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Srentano, Piohologie vom empirifhen Standpunkte, | Benede u, * n, geognoſt. Karte der Umgegend von | Feumang, die deutſche Fabtil ing. 

Duber, bie Bſochologie der Liebe. Heidelberg —— * Siſdof, @rundz — der Rationaldtonomik, 
Sarme, über den Begriff Der Biochologie. — * die Gohburger Perpburherge. v. Pleuet, engli gr 

Rolf, Fürfin Gleomore Piedrenfein. Bieifer, vhvgelogſche et an v, Jung-Stilling, Riga 1966 — 70. 
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Rofentbal, Diesieitt u, Ienfeitd der (ordilleren, duPrel, der Kampf ums Dafein am Himmel. —— die deutichen Beitidriften. 

Shmidı, Bulfanudien. Lodyer, das @peciroffop Shafefpeare's dramatiice Werke, brög. von #, Beide 
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Philo ſophie vom Standpunkte der adehner ſchen Pſychophyſil dagegen zu ſagen 
iſt, weiß Ref, nicht, wie Brentano ſeine Beſtreitung (vgl. ©, 9), 
Brentano, Dr. Fz., Pf., Psychologie vom empirischen Stand- | daß alle eben merklichen Unterſchiede auch gleich ſeien (fatt nur 
punkte. In 2 Bdn. 1. Bd. Leipzig, 1874. Duncker & Humblot. | gleihmertlid), in Einklang bringen will mit feiner weiteren 
(XV1, 350 5. gr. 8.) TMk. 20 Pf. Lehre (S. 158), „daß bei jeder bewußten PVorftellung die Stärke 
Der Berf. bezeichnet feinen Standpunft als den empirifchen, | der auf fie bezüglichen Vorſtellung ihrer eigenen Gtärfe gleich 

der mit einer gewiljen idealen Anihauung wohl vereinbar jei | if“. — Schließlich nod eine Bemerkung über den Punkt ber 
(S. V). Bon allen metapbyfiihen Theorien jol ebenfo Umgang | Brentano’schen Pſychologie, der am meiften Nuffehen zu erregen 
genommen, als von ben „Hypotheſen“ zum Behufe phufiologifcher | geeignet ift. Brentano giebt eine fundamental geänderte Elaifi« 
Erllärung abgejehen werben (5. 84). Der vorliegende erjte | fication der Seelenthätigleiten (Buch II, Eap. 6 ff.), indem er 
Band behandelt num die „Piychologie als Wiffenihaft” und die | Gefühl und Willen Einer Grundelafje zuordnet, dagegen von 
„Piyhiihen Phänomene im Allgemeinen“, während der angefün« | den „Vorftellungen“ die „Uriheile* als eine befondere Grundclaffe 
digte zweite die Eigenthümlichleiten und beſonderen Gejege der | abiceidet. Die Grundelaſſe, welche Gefühl und Willen umfaßt, 
Vorftelungen, Urtheile, Gemüthsbewegungen und Willensphäno- | nennt Brentano „Liebe*, indem er dabei, wie ed ja aud bei 
mene, jowie die Verbindung des pſychiſchen mit dem phyfiihen | Begehren und Wollen zu geichehen pflegt, dem Gegenſah, den 
Organismus und die Unfterbligleit zum Gegenftande haben fol. | „Haß“, miteinbegreift (S. 322). Die Erörterungen über die 
Den bis jeht veröffentlichten Unterfuhungen ift reiche Literatur» | Einheit diefer Grundclaffe der „Licbe* find, wenn aud in ber 
fenntniß, die auch die engliſchen Pſychologien umfaßt, forgfältige | Hauptſache nit neu, doc felbftandig und bemeiskräftig; nicht 
Beobachtung und umfichtige, feinfinnige Kritik nadzjurühmen. | fo günftig vermag ſich Ref. bis jet über die Scheidung des Vor⸗ 
Belonders hervorzuheben jheinen dem Ref, Buch IL, Gap. 2 und | ftellens in bie zwei Grundclaffen Vorftellungen und Urtheile 
3 „Vom inneren Bewußtjein“, wo u. A. die Lehre von ben unbe | auszuſprechen; neu zwar find dieſe, wohl durch J. St. Mill an» 
wußten Borftellungen in beadhtenswerther Weife befämpft wird; | geregten Erwägungen und aud) noch felbftändiger durchgeführt, 
ferner Gap. 4 dejjelben Buches „Von ber Einheit des Bewußt- | aber fie find Taum jo beweisträftig wie die vorerwähnten. Was 
feins", in weldem Abjchnitte Brentano das in der Ueberſchriſt Brentano unter „Uriheilen“ im Gegenfage zu den „Vorftellungen“ 
angegebene Problem ſchon durch feine engere Faſſung der Löfung | meint, ift nicht leicht im wenig Worten zu charalteriſieren, doch 
näher führt; und endlich des gleihen Buches Gap. 6 ff., auf | hoffen wir den Verf. nicht unrichtig wiederzugeben, wenn wir 
melde Ref. alsbald zurüdlonmen wird. Sehr anerfennenswertb ſagen, er verftehe unter „Urtbeilen* das jpecifiihe Verhalten, in 
ift ferner die Energie, mit welder Brentano die Berechtigung | welchem bei Anerkennung oder Verwerſung einer Vorftellungs- 
der pſychiſchen Betrachtung gegenüber der Phyfiologie verfiht; | reihe als dem Objecte des Urtheiles das urtheilende Individuum 
doch lAuft hier ber Verf. zumeilen Gefahr, in den Fehler feiner | als Subject fich befindet und innerlich erfährt. In den Bor» 
Gegner, ber Unterjhägung der entgegenftehenden Methode und | ftellungen liegt weder Erlenntniß noch Irrthum, jagt der Berf. 
ihrer eigenthümlichen Aufgabe, zu verfallen. So kann Referent | (S. 330), „mit den Phänomenen des Urtheilens fommen die 
nicht umhin, 3. B. die Kritit des Hormwicz'ihen Unternehmens | legten beiden hinzu“. Ref. ift weit davon entfernt, dem Verf. zu 
(©. 60 ff.) als eine zum großen Theile doch nur außerliche zu beftreiten, daß der Act des Anerlennens oder Verwerfens ver- 
bezeichnen. Gänzlich unzutreffend erjdeint die Polemik gegen | mifcht fei mit anderen als Borftellungselementen, und ſchon das 
Bain (S. 120 f.); wenigftens befagt nach des Ref. Anſicht die ftärker hervorgehoben zu haben, ift ein Berdienft des Berf.'s; 
eitierte Stelle nur, daß, da jedes Ding allein unter den Formen | allein Ref. ift unüberzeugt geblieben, daß dick Andere eine völlig 
des Vorſtellens (im weiteften Sinne) vorgeftellt werben fann, | neue, bisher unentdedte Grundelaſſe pſychiſcher Phänomene aus» 
das Object nicht vorgeftellt werben lönne, wie es fi) außerhalb | made. Brentano hat ein Recht, den Aufihub des definitiven 
der Vorftellungsformen verhalten möge — und damit wird | Urtheiles über feine Theorie bis nad dem Erfcheinen des zweiten 
Brentano wohl übereinftimmen, da er jelbft yarbe, Ton, Wärme | Bandes zu verlangen, welcher durch weitere Erörterungen über 
nur für phänomenal eriftierend hält, im Gegenſatze zu Erkennt» | die befonderen Gejege bes Urtheilens feine Meinung klarer dar 
uiß, Freude, Begierde, welche wirklich beftänden. Auch die Moti- legen wird. Allein das Vorliegende ermächtigt immerhin dazu, 
vierung der jog. Ergänzung des Fechner'ſchen pſychophyſiſchen wenigftens die Beforgniß zu Außern, daß das Andere, was außer 
Gejeges (S. 88 f.) ift nicht glüdlich;; ganz abgefehen davon, wa8 | den verlnüpften Vorftelungen in den Proceß des Urtheilens 
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eingeht und ihn mit beftimmt, gleichfalls Gefühle find. Bren- 
tano bat die Unteriheidung gerade vom Urtheil und Gefühl 
nicht ebenfo fpeciell behandelt, wie die-Untericheidung, reip Zu- 
gebörigkeit der anderen Vorftellungsclaffen; das ift ein empfind« 
licher Mangel in feiner Darlegung, die ftatt deſſen nicht viel 
mebr als gelegentliche Bemerkungen hierüber bringt. Die wich- 
tigfte derielben ift wohl ©. 329 enthalten, inhalts welder bie 
Unterſchiede des Maßes von Gewißheit in Meberzeugung ober 
Meinung (vergl. S. 292) mit dem Unterfchieden der Grade bes 
Liebens und Hafjens unvergleihbar fein ſollen. Hiergegen liebe 
fi erftens anmerken, daß eben der Ausdrud „Gewißheit“ die 
Vermuthung erwedt, Brentano meine unter jeinem „Urtheilen“ 
doch nur gewiſſe intellectuelle Gefühle, melde die Appercep« 
tion&procefje begleiten und je nach beren Verlauf und Refultat 
verſchieden haralterifiert find. Und wenn zweitens Brentano zu 
Gunften feiner behaupteten Unvergleichbarteit ferner findet, daß 
e3 geradezu „lächerlich“ fein würde, wenn Einer faute: es ift mir 
dieß doppelt jo wahrſcheinlich, als mir jenes lieb ift, jo wäre zu- 
vörderft erwünfcht gemwejen, daß Brentano das Beiſpiel concreter 
gewählt hätte, ſodann ſpräche aber die verlangte Heiterkeit, die 
doch das Urtheil bildet, wohl mehr dafür, dab dieß gerade in 
einer Reaction bes Gefühlles enthalten jei, und endlich ift die 
ganze Unfähigkeit der Vergleihung möglicherweife nur fubjectiv 
wie der Eindrud des Lächerlichen beim gewählten Beifpiel jelbft. 
Vielleicht findet Brentano das Beilpiel weder zum Lachen dis« 
ponirend nod eine Unvergleihbarleit enthaltend, wenn man es 
concreter geftaltet — etwa jo: &o lieb mir aud (sit venia 
exemplo!) die Brentano’ihe Theorie vom Weſen der Urtheile ift, 
fo ift es mir doch doppelt jo wahricheinlich, daß die Begründung 
derielben ihrem Urbeber nicht gelingen werde. Nun, jehen wir, 
was der zweite Band bringt; die Sache ift in hohem Grade in« 
tereſſant und Ref., der jedg fräftige Regung friſchen Geiftes in 
der Piychologie dankbar begrüßt, wird fi aufrichtig freuen, 
wenn jeine geäußerte Eritifche Beſorgniß ſich ſchließlich als un« 
begründet ermeift. — Auf einige eingeftreite logiiche Excurſe des 
Berf.'s kann hier nicht eingegangen werden ; feine Unfterblichfeits- 
fehre wird erſt nach dem Ericheinen des zweiten Bandes zu bes 
ipreden jein. Die Darftelung ift bin und wieder ein wenig 
fchleppend, doch überall klar und mwohlgegliedert. Ein ausführ- 
liches Inhaltsverzeihniß ift beigegeben; die Ausitattung befrie- 
digt jelbft höhere Ansprüche. — Das außerordentlih anregende 
Bert fei hiermit der Beachtung der Pſychologen angelegentlichit 
empfoblen. 


Duboc, Dr. Jul., die Piychologie der Liebe. Hannover, 1874. 
Rümpler. (XII, 206 S. gr. 8.) 4 Mt. 

Ein anerlennenswertber Verſuch, von einem rein empirifchen 
Standpunkte aus, mit Beifeitelaffung aller philoſophiſch⸗myſti— 
ihen Umneblung und poetiſchen Verwaſchung, die Geidlechts- 
liebe nah Erſcheinung, Verlauf und Grenzen, wie fie natur« 
gemäß bedingt find, ſowie nach einigen wichtigeren ethifchen und 
focialen Beziehungen zu beflimmen. Der Berf. hat feinen Ge- 
genftand mit viel Umficht -— wenn auch ſelbſtverſtändlich nicht 
erihöpfend —, mit feiner Beobachtungs- und Urtheilsgabe, jo- 
wie mit einem wohlthuenden Takt behandelt. Die Darftellung 
ift Mar und belebt, ohne „brillant“, den Kern treffend, ohne 
„pitant“ fein zu wollen, und dabei ebenfo frei von Pebanterie 
auf der einen, wie von Cynismus auf der anderen Seite. Die 
im guten Sinne populär gehaltene Schrift jei auch dem größeren 
Leferkreije empfohlen, auf melden Anſpruch zu erheben der ber 
handelte Stoff wohl mehr als irgend ein anderer geeignet ift. 
Harms, F., über den Begriff der Psychologie. Berlin, 1874. 

Dümmler in Comm. (1 Bl., 8.53— 77. gr.8.) 1 Mk. 50 Pf, 
(Aus d. Abhandlungen d. Kgl. Akad. der Wiss. zu Berlin 1874.) 

In intereffanter, wenn auch nicht in allen Punkten unan« 

fehtbarer Entwidlung jucht der Verf. die Pſychologie als eine 
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angewandte philoſophiſche Wiſſenſchaft zu charakteriſieren, welche 
nicht ein beſonderer Theil der reinen Philoſophie ſei, ſondern 
eine Anwendung von allen Theilen derſelben, indem ſie logiſche, 
phyſiſche und ethiſche Begriff: der Philoſophie, oder lürzer: die 
reine Philoſophie, refp. das Syſtem der Philoſophie, deſſen Bil, 
dung fie vorausſehe, mit den Thatiachen des Bewußtlſeins ver 
binde. Ref. muß befennen, daß ihm dieſe Beftimmung einerjcits 
zu eng gefaßt ericheint, da nicht abzufehen ift, inwiefern die Ba 
handlung 3. B. der Begriffsbildung, der Afjociations- und He 
productionsgejeße, des Verbältniffes der Gefühle zu den Vor 
ftellungen u. ſ. w. eine ſpecifiſch-philoſophiſche Leiftung fein folle; 
andererjeits zu weit, indem fie Raum genug läßt, aud die ver 
ichiedenartigften anderen Wifjenichaften, die alle der Philoſophie 
bedürfen, um in einem höchſten Sinne „Wiſſenſchaft“ zu jein, als 








Wolf, Adam, Fürftin Eleonore Liechtenftein, 1745— 1812. Nad 
Briefen u. Memoiren ihrer Zeit. Mit Porträt, Wien, 1875. Gerold's S. 
(VI, 344 ©. 1.8.) SME 

Der Gegenftand der vorliegenden Biographie ift nicht eine 
von den Frauen, weldhe auf die politiiche oder geiftige Entwid— 
lung eines Volles mafgebenden Einfluß geübt oder einen 

Ihwaden fFürften beberricht oder vielleicht durch Ercentricitäten 

die Augen der Welt auf fich gezogen haben. Sie war vielmehr 

vor Allem Hausfrau und Familienmutter und fühlte ſich vorzüg- 

lid in der Sphäre einer ſolchen heimiſch, obwohl fie am brlann« 

teften ift als eine der „Fünf Damen“, mit denen von 1765 bis 

1790 der ſtaiſer Joſef jo viel verkehrte, in deren Geſellſchaft er für 

das ihm fehlende Familienleben Erjag ſuchte. Der Verf., welder 

es b:fanntlich meifterbaft verfteht, culturbiftoriiche Stoffe zu be 
handeln und Frauencharaktere zu ſchildern, hat ein jehr reich— 
haltiges Material benugt: den Brieimechjel Eleonorens mit 
ihrer Schweiter Leopoldine Kaunig, Schwiegertochter des Staat! 
tanzlers, Eleonorens Briefe an ihre Tochter, Gräfin Jofefine 

Harrah, Briefe des Kaiſers Joſef an Eleonore und deren 

Schweſter und endlich Memoiren» des Herzogs Albrecht von 

Sadjen-Teihen, 1738— 1780, Quellen, die es ermöglichten, ein 

ganz deutliches, bis in das Heinjte Detail ausgeführtes Bild der 

Fürſtin uns vor Augen zu führen und uns das Leben ber 

höheren Wiener Kreiſe in den legten Jahrzehnten des vorigen 

Jahrhunderts zu fchildern. Darin liegt aud der Hauptreij 

diejes Buches, da die Fürftin trog ihres langjährigen Verlehres 

mit dem Sailer Joſef auf die politiichen Berhältnifje keinen Ein- 
fluß übte, fo ſehr fie fih auch dafür intereifierte. Man darf 
übrigens dieſes Wert aud für die politiide Geſchichte nicht 
unterfhägen. Nah dem Ausiprude Walter Scott's, daß „die 
Geichichte durch die Darftellung der Thatſachen die Eindrüde, 
welche dieſe auf die Zeugen gemacht haben, wieder erwecken jol“, 
laßt der Verf. die Ereigniffe von faft einem halben Jahrhundert 
vor uns vorüberziehen, zeigt uns die Beurtheilung berjelben 
durch die Seitgenofjen und laßt auf das Denken und Handeln 
der bervorragendften Perfönlichleiten des Wiener Hofes haraf- 
teriftifche Streiflichter fallen. Beſonders intereflant ift die Scil- 
derung bes erjten Auftretens bes jpäteren Staatslanzlers Detter- 
nich, der fi mit einer Nichte der Fürftin Eleonore Liechtenftein, 
einer Entelin des Fürften Kaunig, vermählte. Es wird daher 
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nicht bloß ber Gufturhiftorifer, fonbern er ber Hiforiter aus 
diefer Biographie manche Belehrung und noch mehr Genuß 
ſchopfen. Hb. 








_ Läuder- und Yälkerkunde.. 


Beiträge zur Entdeckungsgeschichte Afrika’s, 2. Heft 
.: Koner, W., der Antheil der Deutschen an der Ent- 
deekung und Erforschung Afrika's. Il: Kiepert, H. 
Erläuterungen zu der die Entdeckungen des 19. Jahr- 
hunderts darstellenden Karte von Afrika. Mit 1 Karte. 
Berlin, 1874, D. Reimer. (59 S. gr. 8.) 2 Mk. 

(Separ.-Abdr. a. d. Zeitschr. d. Ges. f. Erdk. zu Berlin, Bd. Vllt.) 

Brachte das erfte Heft dieſer „Beiträge“, welhet wir Jahr- 
gang 1874, ©. 592 anzeigten, die Fortſchritte der afrikaniſchen 

Entdedungen im Allgemeinen und die verſchiedenen Anfichten zur 

Anihauung, welde man im Altertfume und Mittelalter von der 

Geſtalt Afrika's hatte, fo ftellt uns das zweite Heft den Antheil 

ber Deutichen an der Erforfhung Afrika’s und die Erforſchungen 

bes neungehnten Jahrhunderts dar. Der Tert zur erftgenannten 

Darſtellung ift von Prof. Dr. W. Koner, der zur zweiten von 

Prof. Dr. Heinrich Kiepert verfaßt, die von Richard Ktiepert ge- 

zeichnete Karte ift ein Meifterftüd kartographiſcher Darftellung. 

Sie trägt den Titel: Ueberficht der Vertheilung nad) Nationalität 

der in Aria im 19. Jahrhundert gemachten Entdeckungen.“ 

Mit bunten Farben find die von dem verjchiedenen Nationen — 

Portugielen, Stalienern, Franzoſen, Engländern, Deutichen, Afri- 

fanern (einfchl. Arabern und Negern) —gemadten Entdedungen 

von einander unterichieden, und zwar immer fo, dab ein bunf« 
lerer Ton die Reifelinien und die genauer unterjuchten Gebiete, 
ein hellerer Ton die nur erfunbeten Länderfireden bezeichnet. 

Hier tritt die Betheiligung der Deutihen namentlich in dem Ges 

biete des Niger, des Tſchad⸗Sees und feiner Zuflüffe hervor; im 

ganzen Nilgebiete wetteifern die Forſchungen der verfchiedenen 

Nationen mit einander; auh Südafrika, die Domäne Living- 

ftone's, zeigt viele Beweiſe deutſcher Forfhungsarbeiten. — Ein 

Garton enthält im zeitgemäßer Weije eine eingehenbere Dar« 

itellung der Weftlüfte Afrifa’s vom Gabon bis zum Kongo: das 

Gebiet, auf welchem jegt eben die Mitglieder der deutichen afrifa- 

niichen —— ſich bewegen. 





Körner, Sriebr., Prof., id. Afrifa, Natur- * Rulturbilder 
mit einer biftorifhen Einleitung u. einer ausführl. Ueberſicht der 
neueren Heilen, Mit 121 Illuſttr. w. 28 in Holzihn. u. Farbendr. 
ausge. Tafeln, fowie 1 Karte, die Neilerouten angebend. Breslau 
u. Leipzig, 1973. Hirt u. S. (All, 312 S. gr. 8.) 12 Mt. 

Die vielen Holzſchnitte find vortrefflih, die Farbendrude 
leidlih. Ein guter Theil der erfteren beiteht in Wiederholungen 
aus Fritſch' „Drei Jahren in Südafrika“ und aus den „Einge 
bornen Südafrika's“ von demjelben Berf. Der dazu gelieferte 
Tert ift an Güte dem ber anderen geographiichen Lejebücher 
völlig ebenbürtig. Mit befonderer Borliebe ift namentlich die 
Pflanzen- und Thierwelt Südafrifas behandelt worden. Wenn 
Verleger und Berf. mit ähnlichen Bublicationen fortfahren, 
möchte die jogenannte „Spamer⸗Literatur“ empfindlicen Abbruch 
erleiden. 








Kudriaffsky, Euphemia v., , Japan. Vier Vorträge nebst einem 
Anhange japanischer Original-Predigten. Mit 1 japan. Original- 
ng Wien, 1874. Braumüller. (3 Bll., 202 8. gr. 8.) 

Frau v. Kudriaffsly in Wien hat fi gründlich über Japan 
unterrichtet und bei Gelegenheit der Weltausftellung burd vier 

Vorträge das Publitum der Kaijerftadt mit dem „Reiche der 

aufgehenden Sonne* befannt zu machen geſucht. Da fie nur aus 

früheren Werten ſchöpft, Land und Bolt nicht jelbft gejehen 
bat, jo konnte fie au wenig Neues bringen. Das Bud ift 
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übrigens * geihrieben und bietet fonft feinen Anlaß zum 
Tadel. Ein wahres Verdienft aber hat ſich die Verfafferin durch 
Ueberfegung von vier buddhiſtiſchen Predigten aus Mitfort's 
„Tales of old Japan“ erworben, Tiefer als alles Andere laffen 
fie uns Blide in das Gemüthsleben jenes merkwürdigen, ja wir 
dürfen jagen, großen Volkes werfen, und felbft ein europäifcher 
Ehrift wird aus der buddhiftifchen Lebensweisheit Erbauung 
ihöpfen fönnen. Die Predigten find voller Parabeln, die jehr 
nahe an die evangelifchen ftreifen, unter anderen findet ſich, frei« 
lih durch und dur japanefiih, die Gefchichte vom verlornen 
Sohne, die gewiß Niemand ohne einen tiefen Eindrud zu Ende 
lefen wird, 


The J: Jade Chaplet in 24 beach, A — of s0 Songs, ballads, ee. 
(From the Chinese.) By G. Carter Stent. London, 1874. 
Trübner & Co. (VII, 166 5, gr. 8.) 

Der Sinolog Stent bietet uns hier 24 Mufter der Igrifchen 
Vocſie aus dem himmlischen Reiche, einſchließlich eines Heinen 
Theaterftüdes. Die Lieder und Balladen find zum Theil von 
Bänteljängern entlehnt, forgfältig mit Unterftügung eines ein« 
heimischen Spradlehrers aufgefchrieben und dann mit freier 
Wahl des Metrums überfept worden. Ob der Verf, wie er fi 
ſchmeichelt, überall den richtigen Sinn getroffen habe, wirb nur 
ein Kenner des Chineſiſchen in China jelbft zu entſcheiden vers 
mögen. Für einen unfundigen Europäer gewährt bie Ueber— 
ſetzung nur die Gelegenbeit, aus den gewählten Stoffen und 
ihrer Darftelung fi über den poetiſchen Geſchmack der Oſtaſia⸗ 
ten zu unterrichten, zugleich laßt fih aus den Liebesliedern eine 
Vorftelung von dem gewinnen, was in China als Frauenfchön- 
beit geihäßt und gepriefen wird, Unermwartet war uns, eine 
Heimwehllage unter den Poeſien zu finden, da wir diefe Aeuße⸗ 
rung der Empfindfamfeit bei dem trodenen und betriebfamen 
Volke nicht geſucht hätten. 





Nottrott, L., die Goßner'ſche miſſion unter den Kolbe. Bilder 
7 — Miffionsleben. Halle, 1874. Mühlmann. (X, 455 ©. 8). 
Dieſes Buch, welches in gründlicher, objectiver und von aller 
Ueberihwänglicteit freier Weife das bezeichnete Thema behan- 
beit, hat zwei Seiten, eine geographiſche und eine Firdhliche. 
Betrachten wir zuerft die geographiiche. Unter dem Namen Kolb 
faßt man gegenwärtig ein Gonglomerat von Böllern zufammen, 
welche in dem Gebirgslande füdlihd vom Ganges einen Raum 
von nit 1000 Quabdratmeilen einnehmen, theils aus Urein- 
mwohnern vom Dravidaftamme (den Urau), theild aus indoger- 
maniſchen Einwanderern, die von Nordoften her gelommen find 
(den Larli, Mundari und Santal), beftehen und unter einen 
gemeinfchaftligen einheimischen Regenten vereinigt worden find. 
In kurzen, aber treffenden Zügen fhildert der Berf. Land und 
Bolt; das Volk ift wahrhaft, ehrlich, ſchlicht, demüthig, ein ent» 
ſchiedener Begenfaß zu den Hindu, aber auch finnlich, abergläu- 
biſch; es beichäftigt fih mit Aderbau, fteht aber noch auf der 
unterften Stufe der Eultur. Die Engländer haben dafjelbe bis 
zum Sabre 1837 unterworfen. Die geographiſchen, linguiftiichen 
und etbnographiichen Notizen über die Kolb find um jo wichtiger, 
als bis jept nur dürftige Nachrichten über dieß Volk vorhanden 
waren. Bon kirchlicher Seite betrachtet, liegt uns bier in dem 
engen Raume von drei Jahrzehnten eine überaus mechielvolle 
Geihichte vor. Im Jahre 1841 fandte Pf. Goßner von Berlin 
auf Verlangen britiiher Behörden 6 Miifionäre, von denen in- 
deſſen die meiften bald ftarben; im Jahre 1845 folgten ihnen 
4 andere, eigentlih nah Birma oder Tibet beftimmte, nad). 
Sie arbeiteten anfangs mit fo geringem Erfolge, daß fie nur 
durch Goßner's Freudigkeit zum Ausharren bemogen werben 
fonnten. Im Jahre 1850 wurben bie erften Heiden getauft, im 
Jahre 1857 mar die Zahl der Getauften, obgleich man mit der 
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Aufnahme fehr vorfigtig mar, auf 900 — Da kam der 
indiſche Aufſtand, in welchem die Miſſionäre vertrieben, die 
Stationen verwüſtet, die chriſtlichen Indier verfolgt wurden, und 
zwei Jahre ſpäter (1859) ein Aufſtand in den Gemeinden gegen 
die Bedrüdungen der Zemindare oder einheimishen Beamten, 
der nicht weniger verwüftend einwirkte. Die Miffion hielt aus 
und wuchs, auch troß der ſchweren Hungersnoth von 1866, jo 
dab im Jahre 1867 doch gegen 10,000 Getaufte vorhanden 
waren. Da kam ber Miffion eine neue, größere Gefahr. Goßner 
hatte es nicht geliebt, Statuten und Geſetze zu geben; feine 
bebeutende, belebende Perfönlichkeit Hatte die baraus entiprin« 
genden Uebelftände gededt. Nah feinem am 30. März 1558 
erfolgten Tode traten innere Zerwürfniſſe ein, indem eine Ans 
zahl der Miffionäre, obgleich von Berlin fortwährend unterftügt, 
fi) völlig unabhängig vom Euratorium der Goßner'ſchen Mij- 
fion geberbete und ſchließlich, da der engliiche Biſchof Milman 
aus Ealcutta fih einmijchte, volftändig in das Lager der angli» 
canischen Kirche übertrat. Indeſſen vermochte doch dieje zweite 
Mijfion unter den Kolh nicht tiefe Wurzeln zu ſchlagen, und die 
Goßner'ſche Miffion zählte im Jahre 1871 bereits gegen 
17,000 Getaufte und eine noch weit größere Anzahl Solcer, 
die, ohne getauft zu fein, fich zu ihr hielten. — Den beiden Abs 
theilungen des Buches, welche von dem Volle und ber Geſchichte 
der Mifjion handeln, folgt eine dritte mit einer Anzahl einzelner 
Erzählungen aus ber Thätigfeit ber evangeliſchen Miffionare 
unter ben Kolh. — Unter die berichtigten Drudfehler hätte u. A. 
noch aufgenommen werden fönnen: Goßner's Tod 1852 (muß 
beißen 1858) auf &. 201, Haupträthelsführer auf ©. 190, 
frappand auf ©. 203, 


Rofenthal, Louis, Diesfeitd und Jenſeits der Gordilleren. Süd- 
amerifaniidhe Meifebilder, Stigen und Abenteuer, Berlin, 1874. 
Staude. (2 Bll., 2688. gr. 5.) AMt 

Der Verfaſſer, ein Norddeuticher, feines Standes ein Berg» 
mann, bat mehrere Jahre in Sübamerifa in ſehr verjchiedenen 

Lebensftellungen zugebracdht, bei jeinem, wie er jelbft eingeftebt, 

uneubigen Temperamente auch da nicht lange weilend, wo feine 

Arbeits und Verbienftverhältnifje fi günftig genug geitalteten. 

Bon Buenos Aires aus wendete er fih zuerft nach Fray Dentos 

und lebte, ba er am Orte jelbft die verheißene Stellung nicht 

fand, als Schafhirt auf einer Eftancie. Dann ward ihm eine 

Anftellung in den Bergwerfen der Sierra Eordova zugefichert, 

ftatt derjelben ihm aber eine dürftige Silbermine als eigener 

Befig zuertheilt. Seines Irrthumes gewahr, machte er fi auf 

und ging über bie Eorbilleren nad) Chile, fand in der Kohlen— 

und Erzmine Eoronel im füdlichen Chile gute Beichäftigung, die 
er nad einigen Monaten verlieh, um landeinmärts von Jquique 
mit zwei Genoſſen ein Silber» und Rupferwert ausjubeuten, 

Für alle Mühe und Arbeit geringer Ertrag: Rofenthal ging 

nah Balparaifo zurüd, arbeitete ald Ingenieur in einem Regies 

rungöbureau und ertheilte Zeihenunterricht, befchäftigte fich dann 
in San Felipe mit Photographieren und ließ, um dieß Geſchäft 
mit Erfolg treiben zu fönnen, einen Apparat von Europa fommen, 
den er nah Tacua beftellte. Ehe er noch nad Nrica und Tacua 

gelangen konnte, zerftörte das Erdbeben vom 13. Auguft 1868 

die erftgenannte Stadt; der Apparat, welcher am folgenden Tage 

mit dem Schiffe vor Arica anfam, wurde ihm gerettet. Mit 
geringerem Erfolge, als er gehofft hatte, denn überall fand er 

Eoncurrenz, befuchte er Guajaquil, Quito, Lima und kehrte über 

Panama heim. Seine Erzählungsweife, die er ſelbſt als durchaus 

wahrheitägetreu bezeichnet, ift lebhaft und anziehend; man merkt 

e3 feinen Schilderungen an, baß er fi auf Zeichnen und Malen 
verfteht und ein geübtes Auge für die Natur befipt. Im Irr⸗ 
thum befindet er fi, wenn er meint, über Südamerifa fei außer 
von Gerftäder und E. v. Libra noch nit in populärer Weife 
geichrieben worden: zahlreiche Schriften eines Pöppig, v. Tſchudi, 
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—— Fond u, a. tönnten ihn eines Befferen — Don 
feinen Streifzügen hat er zahlreiche Photographien mitgebragit; 
diefelben in das Bublikum einzuführen (27 Blätter in El. Fol. in 
Mappe für 20 Thlr.) ift der Hauptzwed des vorliegenden Buches, 
welches vorwiegend unterhaltende Tendenz hat, indeſſen bei feinen 
anſchaulichen Einzelfhilderungen auch nit ohne geographiides 
Intereſſe iſt. 


Mitteilungen der ber t. 13 t. on, — in Bien. Redig. ı von an. 
A. Becker. N. F. 7. Bd. Ar. 11. 

Int.: €. Nodfirob, die — des Kara Jekra und der 
Keiva Miefa, im Rilo⸗Dagh (euroy. Türkei), — Die Juſel Formeſa; 
nach E. G. Ravenitein. — A. v. Wojelkoff, Klimatifhes aus Gentral: 
Amerifa. — Internationaler Gongreh In Paris 1875. (Schl.) — Bücher, 
58* Anſichten u. Karten. — Geogtaph. Literatur. — Notizen. — 

— — 





Globus. Hrog. ‚von ß. Andree. 26,85 Nr. 22 u, 23. 1874. 


Inb.: An der ligur. Riviera di Ponente, 2.3. — Bei den San 
tals in Oftindien. — Der gegenwärt. Staub der deutſchen Erpediticn 
im Aquatorialen Weſtaftika. 2. (Schl.) — K. v. Reumann's Expedition 
nah dem Lande der Tihuftihen. 3.4. — In Lakhnau, der Hauptitatt 
—* Audh in Indien. — Gin Munenſtein in Tirol. — Aujtände der 


sie im Süden der Vereinigten Staaten. — Paul Schumadyer über 
Kjoffenmöddings und alte Gräber in Galifornin. — Aus allı 
Cidtheilen. 





Mitteilungen aus J. Perthes Anftalt ꝛc. auf d. Geſamm— 
geblete d. Geographie von U. Betermann. 20. Bd. XII. 1874. 

Inh.: Eine neue Deutſche Polarexpedition. — Die 2. öſtert« 
ungar. Nordpolarexpedition unter Weyprecht u. Payer, 1872 —- 74. . 
Payers offic. Bericht [mit Karıe)). — Schlußfol erungen aus d. Ber: 
lauf der 2, öfterr.sungar, Nordpolarerpedition. Schreiben von Weyprecht 
v. Paper an N. Petermann. — O. oem, Lieut. Wheeler's Expedition 
nach Neu⸗Mexiko u. Arizona, 3.0.4. — G. S,Nares, die Arbeiten 
der Challengerexpedition im füdl. Ind. Ocean. (Sch) — Die Aufnabıme 
der Heard» u. MeDonaldinjeln u, die Erforjhung der Südpolarrenio 
nen (mit Karte). — v. Willem oeg⸗Suhm, die Arbeiten des „Chal⸗ 
lenget“ zwiſchen Auſtralien u. Neu-Secland. — Der geogr. Gongre 
in Paris 1875. — Beograppinte Literatur. 





Hydrograppifhe Mittheilungen. Hreg. von dem —— —* 

d. fatierl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 24 u. 25. 1874. 

Inh.: Reiſe S. M. S. „Arrona“ von Melbourne Aber Syduth 
nach den Fijl⸗ u. Samoainfeln bis Yolobama, 2.3. — Die Tietier 
lothungen u. hudrograpb. Forfhungen des ®. £ D. „Tuscarora" im 
nördl. St. Drean. — Die Eppedition S. M. S. „Gazelle“. 111. 1.— 
KL. bydrogr. Notizen. — ne für Seefahrer. 





Yatnewifenfihaften. 


Schmidt, Dr. J. F. Jul., Dir., Vulkanstudien. Santorin 1866 bis 
1972. Vesuv, Bajae, Stromboli, Aetna 1870. Mit 7 lith. Beilagen 
u. 13 Holzstichen geschmückt. Leipzig, 1574. Scholtze, (VI, 236 5. 
gr.8.) 10 Mk. 

Die im Frühjahre 1866 beginnenden berühmten vullaniſchen 
Phänomene bei der Inſel Santorin find ſchon vielfach von dort: 
bin gereiften Beobachtern, von v. Seebad, v. Fritſch, Reik, 
Stübel, Fouqué u. A., bald nach diefer, bald nach jener Richtung 
bin bejchrieben worden. Der Director der Athener Sternwarte, 
dem bie Geologie auch die Unterjuhungen über das rheiniſche 
Erdbeben von 1846 verdankt, hat num noch nachträglich bie 
Forſchungen, welche er al3 Augenzeuge anftellte, veröffentlicht. 
Und zwar find dieſe mehr meflender und berechnender Art, wäh 
rend feine Vorgänger mehr die allgemeine Bejchreibung der Vor: 
gänge im Auge hatten; jo bildet denn das Wert von Schmidt, 
welches auf jeder Seite die Genauigleit des Aitronomen bekundet, 
eine werthvolle Zugabe zu den früheren Arbeiten. Die Vorgänge 
bei den Kaymenen von 1866—1872 werden zum Theil nad 
fremden, zum größten Theil nad) eigenen Beobahtungen geſchil⸗ 
dert; eingangs findet fih au ein Manufcript bes erften Zu 
ihauers bei den Eruptionen zum erftenmal veröffentlicht. 76 
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Seiten füllen die detaillierten Tagebücher Schmidi's, in denen 
jedes, auch das Heinfte Begebniß verzeichnet ift. Diefe Eruptions- 
chronit ift freilich eine unlesbare Partie des Buches, die aber 
gewiß fpäter einmal für die Gewinnung allgemeiner Gefichts- 
punkte und zur Bergleihung ſchätzbares Material darbieten wird. 
Ton den darauf folgenden einzelnen Beobadtungen und Meſſun— 
gen [deinen namentlich diejenigen über die Bewegung der Laven, 
über den Rubilinhalt des Eruptiondmateriales, über die Wads- 
thumscurven und Neigungswinkel ber vullaniſchen Infeln, die 
Temperatur der Fumarolen, die Ausbruchsintervalle und die 
Geſchwindigkeit der Dampferuptionen für die Geologie fehr will- 
lommen. Als Anhang gewiffermaßen finden fih Angaben über 
den Zuftand des Befuvs im Frühjahr 1870, über die Neigungs- 
winkel feiner Abhänge, ſowie Höhenmeffungen am Veſuv, im 
phlegräifchen Gebiete und am Aetna — alles Daten, die vieleicht 
augenblidlih nit v:rwerthet werben fönnen, deren Gewinnung 
aber an fi nothwendig ift und deren Buchung fi) fpäter jehr 
nüßlich erweiſen wird. Ob die dromolithographierten Eruptiong» 
bilder mit ihren rothen und gelben Flammen, grauſchwarzen 
qualmenden Rauchwollen, weißen Dampfjäulen und Blihen nicht 
etwas zu grell ausgefallen find, fann der Ref. nicht beurtheilen: 
find fie wahrheitägetreu, fo vermitteln fie die Anfhauung von 
wahrhaft grauenvollen Naturereignifien, 





Peters, Dr. K. F,, Prof., Leitfaden zum ersten Anschauungs- 
unterricht aus der allgemeinen Anorganograpbie (Mine- 
ralogie). Für Mittelschulen u. den Privatunterricht. Mit 58 Holz- 
schnn. o. 3 lith. Taff, Graz, 1974. Leuschner & Lubensky. (VI, 
89 5. gr.8.) 1 Mk. 80 Pf. 

Einer ber beiten und anerlannteften Forfcher in Oeſterreich, 
Prof. Peters in Graz, hat für einige Zeit feine jpeciellen Unter 
ſuchungen bei Seite gefegt, um die Menge der jept fo zahlreich 
geiponnenen „Leitfäden“ der Mineralogie durch noch einen zu 
vermehren, welcher dazu bloß den erften Unterricht in den Unter- 
claffen des Gymnafiums vermitteln fol. Es ift das freilich, wie 
von bem Berf. zu erwarten war, ein anderes Büchlein geworben, 
als jene leichte Waare ahnlichen Titels, die, faum auf den Marft 
gebracht, auch ſchon jpurlos wieder verſchwindet. Dem Grund» 
fage: zum Lehren ift nur das Beſte gerade gut genug, ift er mit 
jeiner ganzen Kraft nachgekommen. Einen völlig anderen Weg 
als jeine Borgänger ſchlägt er dabei ein. Es wird nicht nad 
dem lanbläufigen Schema, welches alle Heineren Compendien fo 
troden erfcheinen läßt, zuerft die Kryftallographie, dann phyfifa- 
liſche, chemiſche und ſchließlich fpecielle Mineralogie behandelt, 
jondern Peters wählt ein Dutzend leicht zu beſchaffender Kryſtalle 
und erpliciert daran vermittelft des Anſchauungs⸗Unterrichts in 
einer mit didaktiſchem Feingefühl gewählten Reihenfolge alles 
für die betreffende Altersftufe Wiffenswerthe. Yuerft tritt gleich 
der Robrzuder auf; daran wird bie Löslichkeit in Wafler, ber 
Begriff des Kryſtalls, des kryſtalliniſchen Aggregats, des 
amorphen und Irpptamorphen Zuftandes, der chemiſchen Zur 
fammenfegung entwidelt. Mit dem Kochſalz als regulärem 
Krpftall werden Spaltbarkeit, Hygrofcopie, Färbung, Gehalt an 
Hohlräumen, Salzgehalt des Meeres, Salzlager in Verbindung 
gebradt. Flußſpath, Alaun, Granat werben verwandt, um bie 
ferneren Kryftallformen des regulären Eyftems in ſehr zufagen- 
der Weije zu erläutern und zugleich Combinationen und deren 
Urſache, Härte, Schalenbau, Fluoreſcenz, nafje Bildung, Erz 
Gänge zu beſprechen. In biefer Weije gebt es weiter mit Blut« 
laugenjalz, Veſuvian, Anbydrit, Quarz, Aragonit, Kaltipath, 
Beldipathen, und ſchließlich ift kein hervorragender Puntt ber 
Mineralogie unerdrtert geblieben, die Kryftallverhältnifje, Poly- 
morpbie, Doppelbrehung, Wahsthum der Individuen, Ber 
Vepungsvorgänge, jogar die Anfänge der linearen Projections- 
methode — Alles ift an dem Orte, wo es fih am beiten ſchickt, 
vom Leihteren zum Schwereren fortichreitend behandelt worden. 
Den in der Vorrede auseinandergejegten Grund, weßhalb bie 


Erwähnung de3 Axenbegriffs vermieden wurbe, fann ber Ref. 
allerdings nicht theilen. Peters ift befannt als ein Meifter des 
Stils, und er hat bier troß oder wegen der Gimplicität bes 
Stoffes noch mehr als fonft fein Licht leuchten laffen; in der un« 
tadeligen Sprache ift kein Wort zu viel und keines zu wenig, bie 
größte Deutlichkeit ift im jeder Zeile erftrebt und erreicht. Das 
Schriftchen ift in der That ein Meines Kunſtſtück und der Ref., 
welcher dafjelbe mit wahrem Behagen von vorne bis hinten burch« 
gelejen hat, fteht nicht an, zu befennen, daß er bie hier jo glück⸗ 
lich zum erftienmal verfolgte neue Methode des Unterrichts für 
vielverjprechend hält. Mit dem Wunſche, dab es gute Frudt 
tragen möge, ſei ed allen Schulmännern warn empfohlen. Auch 
diejenigen, auf deren Schultern der Aufbau der ftrengen Wiflen- 
haft rubt, werben ihre Freude an dieſer Arbeit ihres Fach— 
genofjen finden. 


Benecke, Dr. E. W., u. Dr. E.C. Cohen, geognostische Karte 
der Umgegend von Heidelberg. Blatt II: Sinsheim, 
Strassburg, 1874, Trübner. 5 Mk. 

Der verdiente Straßburger Paläontologe und ber durch feine 
petrographiſchen Forſchungen wohlbefannteHeidelberger Beognoft 
haben auf diejem zweiten Blatte ihrer Karte (1: 50,000) bas 
Terrain zwiſchen den Ortſchaften Bruchhauſen und Eppenbad 
im Norden, Stettfeldb und Adelshofen im Süden bargeftellt. 
Außer den überwiegenden diluvialen Bededungen befteht die 
Gegend aus Triad- und Jurafhichten vom Buntfandftein an 
bis zum obern Dogger (Schichten des Ammonites Murchisonae). 
Bon Eruptivgefteinen findet fih nur das befannnte bajaltifche 
Vorlommen von Weiler bei Sinsheim im Elfenzthale, welches 
bier zwedmäßig als Nephelinit bezeichnet ift, anftatt ihm den 
Sandberger’ihen Namen Buchonit zu ertheilen. Auch dieß 
Blatt aus der lithographiſch-geographiſchen Anftalt von Wels 


Schweizerbart. (30 8. gr. 8.) 1 Mk. 


Die legte, im Neuen Jahrbuch für Mineralogie ıc. ver 
öffentlichte Arbeit des berühmten, inzwifhen dahingeſchiedenen 
Forſchers Uber bie an ben Hohburger Porpbyrbergen unfern 
Wurzen vorfommenden fonderbaren Felſenſchliffe ift durch 
Freundeshand als befondere Brofhüre herausgegeben worden. 
Es war Raumann's Abficht, darin diejenigen Stellen zu bezeichnen 
und zu befcpreiben, wo an der Oberfläche die merfmürbigen, von 
ihm ſchon vor 25 Jahren beſprochenen Sculpturerfheinungen am 
leichteiten und beften zu beobachten find, da der Steinbruchsbe⸗ 
trieb diejelben vieleicht mit der Zeit gänzlich zu zerftören droht. 
Mit feiner claffiihen Genauigkeit hat er biefen Zweck erreicht, 
und eine beigegebene Karte erläutert das topographiſche Vers 
ſtandniß. Betreffs des räthielhaften Agens, welches die mwelligen 
Runzelungen ber Borpbyroberfläche erzeugte, neigt ih Naumann 
wiederum der Anficht zu, daß diefelben als Gletſcherſchliffe zu 
beuten jeien, wodurch eine wichtige Entſcheidung in der frage, 
ob alte Gletſcher in der Diluvialzeit auch Sachſens Berge bebed. 
ten, beigebracht werben würbe. 

Bei der Ercurfion, welche im September biefes Jahres ge 
legentli der Verſammlung ber beutfchen geologischen Geſellſchaft 
in Dresden von den Mitgliedern derfelben nad dem merfwür« 
digen Bunlte unternommen wurde, trat indeffen die einftimmige 
Meberzeugung hervor, daß die Erfheinung durchaus eine Aehn⸗ 
lichleit mit Gletſcherſchliffen babe, wie fie ſowohl in den Hoch— 
gebirgen als aud) in ben zur Diluvialzeit zweifellos vergletichert 
geweſenen Gegenden fo harakteriftiih vorlommen. Während in 
der gemeinfhaftligen Discuffion von allen Beobachtern aner« 
lannt wurbe, baf die Blacialtheorie des ausgezeichneten Beologen 


unbaltbar fei, wurden verfchiebene Anſichten über die pofitive 
“.. 
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Erklarung laut.‘ Yon mehreren Seiten eriiinerte man daran, 
daß, wie die Sandwehen Afritas bezeugen, bie lange fortgejegte 
Säleifthätigkeit des vom Winde bemegten Sandes dur ben 
Anprall der harten Körner ähnliche Sculptureindrüde auf ver« 
ſchiedenen Gefteinen hervorzubringen vermag. Andere wollten 
in ben Schliffen die Rigen und Schrammen ſehen, welhe zur 
Diluvialzeit durch gleitende, auf Eisblöden getragene erratiiche 
Steine erzeugt wurden. Eine Einigung über die fpecielle Deutung 
miürde jedoch micht erzielt, ja die Mehrzahl der verfammelten 
deutſchen Geologen hielt die Frage überhaupt nod nicht für 
fprucreif. Wenn indeffen aud mit Recht die frühere Nau- 
mann'ſche Erflärung für unzuläffig befunden mwurbe, jo ge 
bübrt dem Verewigten doch das Verdienſt, wiederum anf bie faft 
vergefjenen, auffallendben Erjeinungen aufmerkſam gemacht und 
ihr Vorlommen genau firiert zu haben. 


Pfeffer, Dr. W., Privatdoc., physiologische Untersuchungen. 
Fu lith. Tafel. Leipzig, 1573. Engelmann. (2 Bll., 216 S. gr.$.) 
1 . 


Unter biefem Titel veröffentlicht der Verf zwei getrennte 
Abhandlungen „über Reizbarkeit der Pflanzen” und „über 
Deffnen und Schlieben der Vlüthen“. Die erftgenannten Unter- 
fuhungen find vorwiegend an Mimofa, Oralis und Eynareen 
gemadt. Bei Mimofa laßt fih zunächſt nachweiſen, daß bei der 
Reizung eine merklihe Bolumenabnahme des reizbaren Blatt« 
ftielpolfters eintritt, indem,die Dide der Polſterhälften ich nicht 
in dem Maße verändert, wie e3 bei ber erheblichen Verlängerung 
und Berlürzung derfelben bei gleichbleibendem Volumen geſchehen 
müßte. Da ferner angefchnittene Polfter, nachdem fie wieder 
reizbar geworben, bei Erſchütterung einen Waflertropfen aus der 
Schnittflache bervortreten laflen, jo muß man die genannte 
Volumenverringerung auf den Austritt von Wafjer aus dem 
Schmellgewebe zurüdführen. Es zeigt fih dabei, daß es bie 
mittleren Parendymlagen der unteren, reizbaren Wulfthälfte 
find, aus welden das Waſſer hervorquillt. Daß daffelbe im ums» 
verlegten Polfter in die Zmwifchenzellräume tritt, ift daraus zu 
ſchließen, dab das Gewebe nah der Reizung eine dunflere 
Färbung zeigt, die ſich ſchnell von der berührten Stelle aus ver- 
breitet und auf Injection der Iuftführenden Intercellularen mit 
Waſſer berubt. Aus ihnen gebt dann das Wafjer theils in die 
obere Wulſthalfte, theils in den Blattftiel und das Gefäßbündel 
des Stammes. Die Unterjuhung der Staubjäden ber Eynareen 
beftätigte diefe Rejultate. Mefungen ftellten feft, daß bei der 
auf Reizung erfolgenden erheblihen Verkürzung der Filamente 
eine nur jehr unbedeutende Zunahme ihres Querſchnittes ftatte 
findet, daß jomit au bier das Gejammtvolumen in Folge des 
Reizes abnimmt. Es gelang jogar, durch directe Beobachtung 
zu beweiſen, daß bie einzelnen Parenchymzellen des Staubfadens 
fih bei Reizung, ohne weſentlich breiter zu werden, ftark ver« 
fürzen. Da fi num erperimentell zeigen läßt, daß die, übrigens 
fehr volllommene, Elaflicität der Membranen fih beim Reize 
nicht ändert, jo bleibt nur die Erflärung, daß in den Bellen 
durch den Reiz die Bermeabilität für Wafjer plöglich gefteigert 
werde, und zwar nachweislich nur zu einem Grade, welcher noch 
binter der Permeabilität der thieriichen Blaſe jurüdbleibt. Es 
fragt fih nun, ob dieſe Veränderung in ber Membran, im 
Plasmaſchlauch, oder in beiden ftatifinde. Da die Membran 
bisweilen beim Reize an Dide zunimmt und ihre Elafticität 
nicht verändert, fo ſchließt Pfeffer, daß vorwiegend im Plasma» 
ſchlauche moleculare Beränderungen fi vollziehen, und wirb darin 
durch folgende theoretiſche Betrachtung unterftügt. Der Plasma- 
fhlaud läßt befanntlih mande Körper, welche leicht durch die 
Zellmembran diffundieren, nicht durch, demnach dürfte man bei 
ihm Heinere Molecularinterftitien und einen größeren fFiltra- 
tionswiderftand annehmen, als bei der legteren, Iſt dieß aber 
richtig, jo ift das Verhalten der Membran unwichtig und das 
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eigentlich Reizbare ift das Plasma. Außer dieſen allgemeinen 
Reſultaten find Pfeffer's klare und umſichtige Unterſuchungen 
auch reich an intereſſanten Einzelheiten. Die zweite Abhandlung 
weiſt nad, daß das Deffnen und Schließen der Blüthen nicht 
dur Aenderung der Gemebeipannung, fondern durch Wachsthum 
bewirkt wird. Schwankungen von Wärme und Licht find dabei 
von hervorragender Bedeutung, indem eine Zunahme der Inten, 
fität einer ber genannten Kräfte in einem der antagoniftiihen 
Gewebe, eine Abnahme derjelben in dem anderen ein gefteigertes 
Wachsthum hervorruft, eine Erfheinung, die auch an und für 
fi ſehr auffallend ift. Bei manchen Blüthen überwiegt ber Ein 
fluß der Wärme, bei anderen der des Lichtes. Auch bier fehlt e 
nicht an wichtigen Einzelbeobadhtungen und gehören beide Ab- 
bandlungen zu dem Velten, was in neuerer Zeit auf dem Gebiete 
der Erperimentalphyfiologie publiciert worden ift. 


Schneider, Ludw., Grundzüge der allgemeinen Botanik nebſt einer 
Ueberſicht der wichtigſten Pfla —— Kür höhere Schulen m. 
m - ER rbeitet. Berlin, 1874. Springer. (X VI, 3388. 

Wenn für unfere Kinder nur das Beſte gut genug ift, jo dari 
das vorliegende Buch fein Lehrmittel für den botanifchen Unter: 
richt werden, Dafjelbe ift, befonders in dem allgemeinen Theile, 
voll von faljchen Darftellungen und oft gröbften Fehlern, deren Auf 
zäblung viele Seiten in Anfpruch nehmen würde. Der juftema- 
tiſche Theil der Kryptogamen zeigt und, wenn wir es im erfien 
Theile noch nicht erfahren hätten, den Verf. um Decennien hinter 
ber jegigen Wiſſenſchaft zurüd. Wer lehren will, lerne vorher! 
Ihoms, D. W., Lehrer, Bau und Leben der Pflanzen. Mit 72 

Holzſchun. Münden, 1874. Oldenbourg. (4 Bll., 328 ©. 8.) 3 Mt, 
A. u. d. T.: Die Naturfräfte. Eine naturwilfenichaftl. Voll! 
bibliothef. 12. Bo, 

Das vorliegende Heine Buch zeichnet fi, wie vom Perf. ju 
erwarten war, durch klare Darftellung, verbunden mit Knappheit 
in der Form, ſowie durch Veranſchaulichung des Weient- 
lichſten durch ſehr gute Holzichnitte, größtentheils bem bekannten 
Sachs'ſchen Lehrbude der Botanik entnommen, aus. Nah Tar- 
legung des anatomifhen Baues der Pflanze und der äußeren 
Organifation derjelben wird in kurzen Zügen die Entwidlung 
bes Pflanzenlebens in früheren Erdperioden gejchildert, dann 
Ernährung und Wahsthum ſowie Abhängigkeit der Pflanze von 
ihren äußeren Lebensbedingungen bejproden. Ein folgendes 
Eapitel ift den uns an den Gewachſen entgegentretenden Bene 
gungsericheinungen gewidmet, und ein weiteres enthüllt uns die 
verjhiedenen Arten ber Vermehrung berjelben. Den Haupt 
gruppen bes Pflanzenreiches ift bann ein reicher Abjchnitt zuer- 
theilt, in dem bauptfächli überall auf phyfiologifche und entwid- 
Iungsgejhichtlihe Vorgänge hingewieſen wird, Die Beſprechung 
der Beziehungen der Pflanzen zu einander und zu den Thieren 
bildet den Schluß. Dem nah wiſſenſchaftlicher Etlenntniß 
ftrebenden Laien ſoll das Buch beftens empfohlen fein. 


Altum, Dr. Bernh., Prof., die Geweihbildung bei Rotbhirih, 
Rehbock, Dambirfch. Ein Beitrag zur Jagdzoologie. (Mit 19 größten 
theils Ertginalfigg, in Holzfhn.) Berlin, 1874. Springer. (2 I. 
59 &. gr. 8.) I ME. 40 Pi. 

Alle älteren Arbeiten über bie Gemweihbildung unferer Hirſch 
arten rühren von Jagdſchriftſtellern ber. Eine wiſſenſchaftliche 
Auffaffung diefes Vorganges ift erft durch die trefflichen For 
fchungen des verstorbenen Blafins angebahnt worden. Aber auf 
fie haben die verfchiedenen Seiten der Frage noch nicht erihöpft, 
und es ift daher böchft erfreulich, dab das interefjante Theme 
eine neue Bearbeitung erfahren hat, um fo mehr, als biefe vor 
berufenfter Hand berrührt. Zunächſt erhalten wir eine fur 
gebiegene Ueberſicht über die allgemeinen phyſiologiſchen und 
morphologiſchen Vorgänge bei Bildung und Abwerfen eine 
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Geweibes, auf welche eine eingehende Beiprehung der Geweih- 
bildung beim Hirfh, beim Reh und bei dem Damhirſch folgt. 
Als Hauptrefultat der, auf genauen eigenen Forfhungen und 
zuverläjfigen Mittheilungen erfahrener und gebildeter Jäger und 
Fotſtleute beruhenden Arbeit muß ber Nachweis hervorgehoben 
werben, baß die gewöhnlich angenommene und auch von Blafius 
noch feitgehaltene Stufenfolge Spieher, Gabler, Sechſer, Achter ıc. 
einer Eorrectur bedarf. Es wird nämlich nachgewieſen, daß bie 
unter dem Namen Spießer gewöhnlich zufammengefaßten Formen, 
ganz abgejehen von denjenigen abnormen Fällen, in denen ber 
jagdgereht als Spieher zu bezeichnende Hirſch dem Alter nad 
einen Gabler repräfentiert, zwei verjchiedenen Lebensperioden 
bes Dirjches angehören, welche der Verf. nun als Anopf- und 
Schmalipieher zu unterfcheiben vorjchlägt. Beim Kalbe, das im 
Juni gefegt worden, treten nämlich zunächft Heine, nicht deutlich 
vom langen Rojenftod ſich abjegende Spieße auf, welche im Juli 
bes folgenden Jahres abgeworfen werden. In diejer Zeit ift 
der Hirſch ein Knopfipießer. Alsbald jet er aber von Neuem 
auf und zwar noch einmal Spieße, welche aber größer und deut- 
liher vom Rofenftod abgejegt find als die erften. Im März des 
nachſten, 3. Kalenderjahres werben dieje num von bemjeht 1 Jahr 
9 Monate alten Schmaljpießer abgeworfen, und erft jegt, wenn 
er zum dritten Male auffegt, tritt der Hirfch in die Lebensftufe, die 
normaler Weije durch das Gabelgeweih bezeichnet wird, wenn» 
aleih wirkliche, auch vom Aägerftandpuntte als Gabler anzu« 
jprechende Hiriche ziemlich jelten vorlommen, ba verfpätete oder 
verfrühte Geihledhtsreife dem Geweih meift noch entweder den 
Spieberdharalter beläßt ober es bereit$ nah dem Sechſertypus 
bildet. Auf die näheren Details fann bier nicht eingegangen 
werden. Nur foviel jei bemerkt, daß aud beim Reh» und Dam» 
wild Knopf und Schmalipießer unterfchieben werden müſſen. 
Im Uebrigen jei das Büchlein allen Zoologen und Yägern auf 
das Wärmfte empfohlen, al3 ein neuer Beweis, wie jhöne Rejul- 
tate gründliche Forſchung auch auf den ſcheinbar beftbefannten 
Gebieten hervorzubringen vermag. N—e. 


Leueckart, Dr. Rud.,Prof., Bericht über die wissenschafil. 
Leistungen in der Naturgeschichte der niederen Thiere 
während der Jahre 1870 u. 71. Berlin, 1874. Nicolai. (290 8. 
gr.8.) 9Mk. 

Es genügt an diefer Stelle, auf das Erſcheinen des Yahres- 
berihtes für 1870 u. 71 einfah aufmerfjam zu machen, da fein 
Werth jedem Intereffenten feit Jahren fo befannt und feine 
Einrihtung fo geläufig geworben, daß eine weitläufigere Aus- 
laffung hierüber eine Papierverfhmwendung wäre, Der Bericht 
umfaßt dießmal 290 Seiten, von denen 10 den allgemeineren 
Werfen, 110 den Würmern, 36 den Edhinodermen, 102 den 
Eoelenteraten und 32 den Protogoen gewidmet find. N—e. 


Lorenz, Dr. Jos. R., Ministerialr., u. Dr. C. Rothe, Gymn.-Prof.. 
Lehrbuch der Klimatologie mit bes. Rücksicht auf Land- 
und Forstwirthschaft, Mit einem einleit. Vorworte von G.-Reg.- 
Rath Prof. II. W.Dove. Mit 14 lith. Taff. u. 48 Holzschnn. Wien, 
1874.-Braumüller. (XI, 483 S. gr.8.) 15 Mk. 

Es ift ein jehr erfreuliches Zeichen von den Fortſchritten ber 
Wiſſenſchaft der Meteorologie, daß immer häufiger die. jpeciellen 
Himatifhen Eigenthämlichkeiten einzelner Gegenden unter Zus 
grundelegung der allgemeinen meteorologiichen Geſetze bearbeitet 
werben. Wir befisen jchon eine hübſche Reihe klimatiſcher Unter- 
ſuchungen, aber noch fein Werk, welches jo vortrefflih wie das 
vorliegende die Ableitung und den Zufammenhang des Klimas 
mit den allgemeinen Bewegungen der Atmojphäre oder den 
meteorologiihen Phänomenen abhandelt. Die Verff. durften 
mit vollem Rechte dem Werle den Zitel eines „Lebrbuchs der 
Klimatologie* geben, weil fie in der That die Grundſätze ftreng 
willenihaftlich zufammengeftellt haben, welche bei Himatologiihen 
Arbeiten befolgt werden follen, und weil ſie ferner bei der Schil- 
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berung der klimatiſchen Unterſchiede Europa’s im Großen und 
Ganzen, derjenigen Defterreic Ungarns im Einzelnen, vorzügliche 
Beifpiele von der Behandlung der Hlimatologie geben. Der 
erfte Hauptabichnitt des Werles, betitelt: „die Himatifchen 
Elemente" ift im Wefentliden eine Meteorologie, in welcher bie 
Gejege für das Licht, die Wärme, die Hydrometeore und bie 
Statik und Dynamit der Luft ſyſtematiſch zum Zwede der fol« 
genden, Eimatifchen Abtheilung abgehandelt werden. Der zweite, 
„das Klima“ betitelte Hauptabſchnitt enthält, nad der Definition 
von Klima und klimatiſchen Zonen, zwei Capitel: 1) klimatiſche 
Modificatoren innerhalb der Zonen, 2) Hlimatographie. Das 
erstere ift die Theorie der Hlimatologie, e8 zeigt, welche [ocale 
Einflüffe eriter, zweiter und dritter Ordnung die Eigenthümlich- 
keit des Witterungsverlaufes beftimmter Gegenden beherrſchen. 
Das zweite Gapitel weilt nad), wie fi) jener Theorie gemäß das 
Klima in den verfchiedenen „Eimatifhen Provinzen" Europa's 
und im Bejonderen im öfterreichijchen Staate verhält. In einem 
furzen Anhange ift nod eine klimatographiſche Ueberſicht ber 
außereuropäifchen Länder hinzugefügt. Ref. empfiehlt das vor« 
trefflich geichriebene, eine Fülle von wohlgeordneten Thatfadhen 
' enthaltende Werk jedem Freunde ber Witterungskunde, vor Allen 
aber den Qehrern der Naturkunde an den land» und forftwirth- 
ſchaftlichen Lehranftalten, denen daſſelbe eine ganz vorzügliche 
| Hülfe bei ihren Vorträgen gewähren wird, 


| du Prel, Dr. K. Freib., der Kampf ums Dafein am Himmel, Die 
Darwin ſche Formel nachgewieſen in der Mechanik der un 
| . * 
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Berlin, 1874. Denide. (4 Bll. 109 8.8.) 1 ME. 80 
In diefen geiftvollen und anregend geſchriebenen Betrad- 
tungen verfucht der Verf. die Principien bed Darwinismus auf 
die Entwidlung und Bewegung der großen Maffen des Weltalls 
zu übertragen, wie dieß in gleihem Sinne, wenn auch bedeutend 
präcijer, in neuefter Zeit zur Erklärung chemiſcher Vorgänge bei 
molecularen Maſſen geichehen ift (vgl. Piaundler, über ben Kampf 
der Molecile ums Dafein. Poggendorff's Annalen, Jubelband). 
Aehnliche Betrahtungen bezüglich der Zwedmäßigleit der himm⸗ 
liihen Bewegungen und ihrer almähligen Entwidlung finden 
fich ſchon in Kant's Naturgeihichte des Himmels, und es ift jehr 
bemerkenswerth, wie bereits hier da& Problem der Teleologie im 
Meltraume bis in den einfachften Mechanismus der Nitraction 
und Repulfion der Atome zurüdverlegt wird. In voller Heber- 
einftimmung hiermit wird vom Verf: das weſentliche Verdienſt 
Darmin’s fehr richtig dahin definiert, daß er „für den Specialfall 
der biologifchen Vorgänge den inductiven Beweis gefunden, dab 
die Teleologie dem Mechanismus immanent fei, daß jede Ents 
widlung, obwohl, ja eben weil gefegmäßig, zum Smedmäßigen 
ausihlagen müſſe. Dieß gilt aber auch für jenes mweitgebehnte 
Feld der fosmiichen Erfcheinungen, auf welchem bie Zweckmaßig - 
feit in jo impofanter Weife vor unferen Nugen fi darftellt, daß 
fie von jeher die Bewunderung denlender Menſchen erregt hat.“ 





Lockyer,J.N.,F.R.S., das Spectroskop und seine Anwen- 
dungen. Eine übersichtl. Darstellung des gesammten Gebietes 
der Speetralanalyse. Eingeführt und bevorwortet dureb Dr. H. 
Schellen. Mit 62 Figg. u. 1 farb. SpectraltafeL Braunschweig, 
1874. Westermann. (XVI, 136 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Der als bedeutender Spectrojcopiler belannte Verf. bat in 
obiger Schrift eine Anzahl populärer Vorlefungen veröffentlicht, 
welche er bereit3 im Jahre 1869 in der Society of Arts zu 
London gehalten hat. Der Herausgeber hat dem Wunſche ber 
deutihen Verlagsbuchhandlung, die Drudbogen der deutſchen 
Ueberjegung einer näheren Durchſicht zu unterziehen, bereitwillig 
entſprochen, und zwar um fo lieber, als fih der Berf. in dem 
englifchen Originale vorzugsweiſe berfelben Abbildungen bedient 
hat, welche der Herausgeber in feinem eigenen größeren Werlke 
„Die Spectralanalyje in ihren Anwendungen auf die Stoffe der 
Erbe und die Natur der Himmelskörper“ von Dr. H Schellen. 
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2, Auflage mit 223 Abbildungen und 13 Tafeln (Braunſchweig 
G. Weftermann, 1871, angewandt hat. 

Schon aus biefer Erklärung des deutſchen Herausgebers in 
feiner Borrede dürfte zur Genüge bervorgeben, daß Diejenigen, 
welde feine umfaſſenden und weitverbreiteten größeren Schriften 
ſowie die Vorlefungen von Prof. Roscoe (deutſch von Schorlems» 
mer) befigen, in der vorliegenden Schrift nur wenig Neues finden 
werden. Vielleicht lönnte ein Umſtand dennoch geeignet fein, 
berfelben eine größere Verbreitung zu verfhaffen. E3 befindet 
fih namlich S. 98 der vorliegenden Schrift die theilmeife Ueber- 
ſehung einer Abhandlung von Sorby (Chemical News, Dec. 17 
1869, ©. 295), in welcher dieſer Gelehrte behauptet, „daß man 
beim Weine aus der Anzahl und Lage der Abjorptionslinien, 
welche er erzeugt, das Alter und den Jahrgang beftimmen fann*, 


Flora. Red.: Singer. 57. Jahrg. Nr. 31— 33. 1874. 

Anh,: A. Müller, die Moofe der Rohlfé'ſchen Expedition nad 
der Libyihen Wüſte. — I. Banardint, phyceae Australicae no- 
vae vel minus cognitae. — H. Chrift, Rofenformen der Schweiz u. 
angrengender Gebiete. 22 — Afherfon, Bemerkung. — F. Hilde 
brand, über die Brutförper von Bryum annotinum. — AGeheeb, 
Beitrag zur Movsflora von Spanien. — H. Wawra, Beiträge zur 
rn * Hawai’ihen Inſeln. (Fortſ.) — Mitthellung. — Herbarlums⸗ 

uſe. 











Zeitſchrift für die geſammten Naturwiſſenſchaften. Redig. von G. 
G. Glebel. N. F 10. Bd. September 1874. 

Inh.? H. Lo ew, Beſchreibung füdafrif. Dipteren aus den Fa—⸗ 
milien der Psilidae, Mieropezidae u. Oseinidae. — H. Credner, eine 
GExeurfion der * geolog. Geſellſchaft durch das fühl. Gebirge. — 
A. Keferftein, die Schmetterlinge Galtforniend. — Literatur, 


Der Raturforfger. dies. von W. Sklarek. 7. Jahrg. Ar. 47 — 49, 
ii» 


Juh.: Die Entitehung der Niederſchläge und der Luftdrud, — 
Ueber die Mrfache der Verfchiedenheiten der Gasſpectra. — Die Strör 
mungen im nördl, pacif. Ocean. — Pflanzenphufiol. Beobachtungen in 
der libyf. Wüfte, — Dauer der Nachempfindung des Gehörfinnes, — 
en rg in den Schichten dän. Torfmoore. — Die atmofphärifche 
Eirenlation. — Die Epectralanalyfe. — Die vulcan. Ereigniffe des 
3. 1873. — Zerftörung des Chlorophyſls in lebenden Pflanzen. — 

8 Glitzern der Sterne n. ihre Spectra. — Ihermoelektrifche Eigen- 
—— von Mineralvarietäten. — Temperaturen u. Strömungen im 
tHant. Ocean. — Einheimiſche fleijhefjende Pflanzen — Kleinere 
Mittheilungen; Literariſches. 
Zeitſchrift der öfter. Gefellichaft für Meteorologie. Redig. von G. 
Jelinet um J.Hann, 9, Bd. Rr. 22. 1974, 

Inh.: ne Hann, bie Gy der Temperaturänderung In anf 
- enden Zuftftromungen und ein 
enjelben. (Schl.) — 


Inh.:_ Ev. Meyer, über die unvolllommene Verbrennung von 
Gaſen u. Gasgemifhen u. die bei derfelben fi Außernden Wirkungen 
ber Affinität. — W. Knop, Notiz über die antifeptifche Wirkung der 
Salteylfäure. — F. U. Genth, über nordamerifan. Telurs u. Wismuth- 
mineralien. — W. Stein, zur Spectralanalyfe gefärbter Flüffigfeiten, 
Gläfer und Dämpfe. 


en GentratBtatt, Ned.: Rud. Arendt. 3. Folge. 5. Jahrg. 
r. 48— 50. 

Inh.: Wochenbericht. — W. Wolters, über die chemiſche Con⸗ 
ſtitutſon des Bleichkalles. — Favre u. Valſon, —— über 
bie Diffociation der Eryftallifirten Salze. — Stleine Mittheilungen; 
Technifche Notizen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Brünned, Dr. Wild. v., das Recht auf die Zueignung der von ber 
See audgeworfenen oder angefpülten Meeres-Producte und das 
Bernfteins Regal. Königsberg, 1874. Koch. (VI, 90 ©, gr. 8.) 
1Mt. 50 Pi. 

Der dur feine Abhandlungen aus dem Gebiete des Jagd» 
rechtes vortbeilhaft befannte Verfaffer liefert in der angeführten 


— 1875. El. — ?iterarifdes GCentralblatt — 
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Schrift eine intereffante, auf eingehender Forſchung ruhende 
Geſchichte des Bernfteinregals in Oft- und Weftpreußen und 
fnüpft daran eine Unterfuchung ber Natur und des Umfanges des 
beutigen Bernfteinregals. Er fommt zu bem Refultate, daß das 


" Bernfteinregal in Weftpreußen als eine Abart des Fiſchereiregals 


zu betrachten fei, das Berufteinregal in Oftpreußen dagegen für 
ein particularrechtliches Regal von durchaus eigentbümlicer Bes 
Ichaffenheit erflärt werben müffe. Die von dem Verf. verfugte 
neue Eonftruction bes juriftiihen Begriffes der Regalien (S. 65 
u. ff.) giebt feine Begriffsbeflimmung, fondern erläutert höditens 
bie thatfächliche Entftehung der Regalien. Die bezügliche Aus. 
einanberfegung befriebigt auch in formeller Hinficht wenig, und 
einzelne Säße auf S. 66 verungieren gerabezu bie fonft gut und 
Har geſchtiebene Abhandlung. 

Im Anbange fügt der Verfaffer einige Bemerkungen über bie 
Frage bei, ob die Aufhebung der Regalität des binnenländiſchen 
Bernfteins durch die Gefepgebung gerechtfertigt fei. Er bejaht 
dieſe Frage, ohne jedoch hinreichendes Material beizubringen, 
um einem Fernwohnenden ein felbftändiges Urtheil zu ermög 
lichen. ng. 


Neumann, Friedr.]J., Prof., die deutsche Fabrikgesetzgebung 
und die betreffs derselben zu veranstaltende Enquete, Jena, 1873, 
F. Mauke, (IV, 1308. gr.8) 2 Mk. 50 Pr. 

Dieſe Schrift ift eine Umarbeitung und Erweiterung bei 
Gutachtens, das Profeffor Neumann für den Berein für Social, 
politik erftattet hat und bas in deſſen Echriften Heft 2 abgebrudt 
iſt. Ref. hat fi über biefes Gutachten bereits in Nr. 42 des 
Jahrgangs 1873 d. Bl. eingehender ausgeiproden und das Lob, 
das er dort biefem Gutachten Ipenden mußte, kann er bier nur 
in verftärktem Maße wirderholen, in vollem Einverfländni mit 
der öffentlichen Meinung, die fih von allen Seiten ber Ahnlid 
vernehmen ließ. Die wefentlichfte Aenderung gegenüber dem Ab- 
drud in dem Vereinsgutachten befteht darin, daß Neumann feine 
Anſicht über die Art der Ausführung einer Enguöte etwas mobi. 
ficiert hat (vergleidde die Borrebe). Ein Anhang theilt in danlent⸗ 
werther Weife eine Anzahl Fabrilgeſehe, reip. Entwürfe ber 
Schweiz mit. G. Sch. 


Bischof, Dr. Herm., Prof., Grundzüge eines Systemes der 
Nationalökonomik oder Volkswirthschaftslehre. 1.— 3. Liel. 
Graz, 1874. Leykam-Josefsthal. (XI, S.1—288. gr. 8.) ä 2 Mk. 

Es hat fiet3 etwas Mißliches, noch unvollendete, Lieferung: 
weiſe erſcheinende Bücher zu beſprechen, und man follte dieſe häb- 
liche und immer mehr überhbandnehmende buchhändleriſche Sitte, 
wo fie in der Natur des Unternehmens, wie das z. B. bei diejem 
Buche der Fall, gar keine Begründung findet, eigentlich weder 
durch Kaufen noch durch die Öffentliche Beiprehung der betreffer- 
den Schrift vor ihrer Vollendung unterftügen. Indeß fei bier zu 
Gunſten einer empfehlenswerthen und wenigftens zum größeren 
Theile bereit vorliegenden Arbeit eine Ausnahme gemacht, um zu 
deren Abſchluß zu ermuntern. Die vollswirthſchaftliche Lehrbuch⸗ 
literatur iſt ſchon fo zahlreih und faft ebenfo unglüdlid an 
Probucten, daß man es dem Verleger ſchon verzeihen fan, 
wenn er vorerft einen Fühler ausftredte, um das Abfapterrain 
zu jondieren. 

Der Berf. will ein zunächſt auf die ftudentifchen Kreiſe, dann 
auf das höher gebildete Publikum überhaupt berechnetes Lehrbuch 
liefern, welches im fyftematifcher Darftellung die Grundzüge der 
allgemeinen Bolkewirtbihaftslchre dem heutigen Stande ber 
Wiſſenſchaft gemaß vorführen fol. 

Nach einer Einleitung über ben Begriff der Volkswirthſchäaft 
und die Geſchichte der Voltswirthichaftslehre behandelt er in 
feinem Syſtem zuerft das Subject der Volkswirthſchaft und zwar 
a) al3 Träger der Bedürfniffe; b) ald Träger der Arbeitskraft; 
c) al8 Träger bed Wirthichaftserfolges (Bevdlterung); dann das 
Object der Volfewirtbichaft als a) Subftrat der Wirtbichaft: Ent; 
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b) wirthſchaftliche Kraft: Bert; s wirihſchaftliches — 
Vermögen ; drittens ben Proceß ber Vollswirthſchaft (Production, 
Eirculation, Diftribution). Diefer dritte Abſchnitt ift in ben 
vorliegenden 3 Lieferungen erft zum Heinften Theile bearbeitet. 
Bollten wir, wie es bem Titel zufolge wohl gefchehen müßte, 
diefe Arbeit nad dem Werthe des entwidelten „Syſtems“ beur« 
theilen, jo fönnten wir uns wenig befriedigt erflären; denn wir 
finden aud bier noch fein Syſtem der Vollswirthſchaft, wo Eins 
auf dem Andern beruht und ein oberfter Grundgedanke bie ganze 
Ordnung durchdringt und beherrſcht, fondern nur ein Schema; 
und die Orumbbegriffe find neben einander geftellt, wie bie Bücher 
einer Bibliothek, nicht wie bie Theile eines Organismus, welden 
nad dem Berfaffer die Vollswirtbichaft darftellt, mit einander 
verbunden, 

Wir richten uns aber nah dem im Vorworte angegebenen 
Zwed, welchem zufolge das Buch den Titel führen müßte: „Hand« 
buch ber allgemeinen Vollswirthſchaftslehre, bearbeitet auf Grund 
des gegenwärtigen Standes dieſer Wiffenfhaft*, und dann dürfen 
wir erllären, daß biefe Arbeit ber Erfüllung dieſes Zweckes in be- 
friebigenber Weiſe nahe fommt. Der Verf. bat den unreifen, 
gährenden Inhalt dieſer Wiſſenſchaft dargelegt in eleganter Form 
und mit einem wiffenfhaftlichen Apparate, welcher den Kreiſen, für 
welche er jchreibt, genügen fann. Nur hie und da ift er hinter dem 
gegenmärtigen Stande der Forſchung zurüdgeblieben, wie 5. B. in 
ber Beurtbeilung des Berhältniffes von Phyfiofratismus und 
Smithianismus (S. 52 ff) und in ber Erörterung bes Begriffs 
der Uebervöllerung (S. 168 ff ), wo er bei Malthus ftehen bleibt, 
während man doch heute wohl allgemein zugicht, daß es ih auch 
bier niht nur um etwas Naturgejepliches, jondern um ein fociales 
Problem handelt. Hie und da, z. B. &. 143, hätte auch bei den 
Ziteraturangaben jorgfältigere Auswahl getroffen jein jollen. Im 
Ganzen aber gebührt dem Berf. die Anerkennung, daß er ben 
dur die Wifjenihaft gegenwärtig gebotenen Stoff wifjenfhaft- 
lich und geſchickt für feinen Zwed benupt und ein brauhbares 
versteh bergeheht bat. H. v. 8, 


1875. 








Plener, Dr. E. v., ee — —— Wien, 
1873, Gerold’s S. (2 Bll., 55 S.gr. 8.) IMk. 

Der Nativismus, der und predigt, wir fönnten und brauchten 
nicht3 vom Auslande zu lernen, wir verfielen nur in Irrthümer, 
wenn mir und ewig nad franzöfifhen und engliſchen Muftern 
umfäben, ift gegenmärtig ſtarl im Wachfen begriffen; wir haben 
ja aud Urſache, uns heute ftolger zu fühlen als ehemals; man 
fann nicht leugnen, baß mir oft fehler gemadt haben, indem 
wir zu direct fremde Juftitutionen bei uns einbürgern wollten. — 
Aber amdererfeit beruht doch ein gut Theil unferer idealen 
Eultur, unferer wiſſenſchaftlichen Bildung auf biefen melt- 
bürgerlichen, internationalen Zuge, unb daneben können wir uns 
der Erfenntniß, wenn wir nidt borniert fein wollen, nicht ver- 
fhließen, daß wir in wirthichaftlichen und anderen Dingen eine 
mejentlih jüngere Eultur als bie Engländer und Franzoſen 
haben und fhon deßwegen von ihnen lernen lönnen. Wir haben 
e3 aljo mit allem Danke anzunehmen, wenn und Männer wie 
Gneift das englifche Recht?- und Verfafjungsleben, Gelehrte wie 
Brentano, Eohn, Plener das engliiche Wirthſchaftsleben in treff- 
lichen, eracten Monographien vorführen. Plener, welder jeine 
Stellung bei der öfterreihifchen Botihaft in London zu dem ein- 
gebenditen Studium der englifchen Arbeiterverhältniffe benupte, 
bat ihon vor einigen Jahren durch feine Heine Schrift über die 
engliihe Fabrilgeſetzgebung die allgemeine Aufmerlfamleit ber 
Fachgenoſſen auf fih gezogen. Die hier zu beipredende Schrift 
ift ebenfalls von geringem Umfange, aber fie bafiert, mie jene, 
auf einem fehr eingehenden Stubium und bat biefelben Vorzüge 
wie jene: eine furze, concife, klare Darftelung, vollftändige Be» 
herrſchung bes Stoffes, beffen Natur in Deutichland nur durch ganz 
unflare, in keiner Weife erfhöpfende Darftellungen befannt war. 


— —— Gentralblatt. 
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Plener beipriht nad einer kurzen Einleitung über die An« 
fänge und bie Geſehgebung zuerft die terminablen englifchen 
Baugenoſſenſchaſten (S. 5—35), dann bie permanenten Gefell» 
ſchaften (S. 35— 55). Jene find hiftorifch die älteren, dieſe die 
jüngeren. Jene haben einebeichräntte Mitgliederzahl, dieſe eine uns 
beſchränkte, jene haben eine feft beftimmte Dauer, dieſe eine ewige; 
jene ftehen im Dienfle der Arbeiter, dieſe in dem des Mittel- 
ftandes; jene find eigentlihe Perfonalgenofjenihaften, dieſe 
nähern fi den Wctiengefelihaften, find eigentlih Hypothelar- 
crebitvereine. Das Weſen jener älteren, eigentlichen Baugenoffen- 
ſchaften liegt darin, daß eine beftimmte Anzahl Perſonen zu- 
fammentreten, baß jede von ihnen fich verbindlich macht, eine 
Annuität, refp. eine Rente, eine beflimmte Anzahl von Jahren 
hindurch in eine gemeinfame Caſſe zu zahlen, aus ber dann ben 
Mitgliedern Darlehen gemadt werben. Eine Rente von 10 8h. 
monatlih 14 Jahre lang bezahlt giebt mit Zinfeszinfen am 
Schluſſe der Periode 120 2; darauf hat jedes Mitglied am Schluffe 
ber 14 Jahre ein Recht, unter Abrechnung natürlich deffen, was 
es vorher erhalten. Diefe 1208, auf die Gegenwart discontiert, 
find 60 8 werth oder einfadher ausgebrüdt: eine Rente von 
monatlih 105h, auf 14 Jahre bat einen gegenwärtigen Kapitals 
werth von 602. Alſo kann die Geſellſchaft, ohne mehr zu geben, 

ralö fie zu fordern hat, im Moment ber Gründung, reip. jobald 
ihre Caſſe ed erlaubt, bem erften borgenden Mitglied 60 £ zum 
Anlauf oder Bau eines Haufes vorftreden. Bon diefem Grund» 
gebanfen entwidelten fih nun aber bie verſchiedenſten Formen 
ber Baugenofjenichaften, und es ift wohl das SHauptverbienft 
Plener’s, dieſe in fo ſäuberlicher, klarer Leberficht neben einander 
mit ihren Vortheilen und Nachtheilen vorzuführen. 

Mit Recht enthält ih Plener jeder Empfehlung der einen 
oder ber anderen Form für Deutichland; er will nur zeigen, wie 
die Dinge in England liegen; er überläßt alle weiteren Schlüffe 
bem Leſer. Plener ift jegt in fein Vaterland zurüdgelehrt und 
bat dort eine praktiſche Thätigkeit in dem öfterreichifchen Reichsſstage 
begonnen ; der allgemein gerühmte Bericht über Arbeiterfammern 
foll aus feiner jeder fein, Hoffen wir, daß er noch Muße daneben 
findet, aus dergroßen Sammlung von Vorarbeiten, die eraus Eng- 
land mitgebradht haben fol, der deutſchen nationaldfonomiichen 
Diffenfhaft noch eine Anzahl folder Gaben zu reihen, wie bie 
vorliegende eine ift. G. Sch. 


Jung -Stilling, Fr. v., Seer., Riga in den Jahren 1866— 1870. 
Riga, Moscau, Odessa, Deubner. (VIII, 123 S. gr. 8.) 

Der vorliegende Beitrag zur Städteftatiftil behanbelt folgende 
fünf Eapitel: Stand der Bevölkerung, Bevöllerungswechſel; Ver- 
brechen und Bergeben; Armenpflege; directe Steuern, Ueberall 
ift das Material von ſehr ausführlichen Beiprehungen begleitet. 
Die Gliederung der Einwohnerfchaft mach dem Beruf gefchieht in 
ber Weiſe, daß zunächſt als Hauptgruppen aufgeftellt werden: 
Production der immateriellen und dann ber materiellen Güter, 
aljo Kopf» und Handaıbeit. Es wird wohl wie bisher jeber 
Scriftfteller die Gliederung der Beruftarten je nach feinem be+ 
fonderen Zwecke verfuchen müffen, und einen anderen Anſpruch 
macht auch die Eintheilung des Verf.'s nicht. In den zahlreichen 
Berechnungen vermht man einigermaßen ben methodiſchen 
Bang: es hätte Vieles, was nur zu unrichtigen ober unficheren 
Ergebnifien führt, wohl wegbleiben können, ba ja fein urtheils- 
fäbiger Lefer von einem folhen Werke verlangt, daß es did fei. 
Die bevölterungsftatiftiihen Abichnitte hätten wohl aud in 
engere Beziehung mit den Intereſſen bes Sanitätkweſens gefeht 
werben bürfen. Doch find dieſe beiden Wunſche nicht etwa bloß 
dem vorliegenden Werke gegenüber zu äußern, fie beziehen fi 
vielmehr auf den ganzen Zweig dieſer Literatur. 

Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts de. Herauog. von 
— N. F. 4 Jahrg. ie. * ⸗ 
Inh.: Bil lnow, Über die rechtl. Natur des Nüdforderungsrechts 

des jurfichfehrenden, für todt erflärten Berfchollenen gegen feinen Erben 
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nah 88 847—852 II, 18 A. Landrechts. — Wittko, ift bei den vers 
ſchied. Arten gemelufhaftl. Eigentyums bei der Veräußerung ideeller 
Antheile u. bei der opehen — Erwerb des Eigenthums 
an Grundftüden die Auflaffung erforderlich? — Kranke, bedarf cs 
zur Mebertragung des Eigenthume eines Grundſtücks am einen von 
mehreren Miterben der —* — Große, über die ECintragung 
einer Kaution in das Grundbuch tft, fofern nicht Darauf verzichtet wird, 
ein Hypothefenbrief auszufertigen. — Derf,, welche rechtl. Wirkung 
bat die Eintragung des „vorläuf, Vermerts der erfolgten Veräußerung“ 
aus 564 der Grundbuhordnung? — Eger, Beiträge zur Erläuterung 
des D. Armenpflegerechts. 2. — J. A. Gruchot, Beiträge zur Lehre 
von ber Rüdforderung wegen irrthüml. Zahlung einer Richtſchuld. 


um nun 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Destinon, Just.a, de eodleum Cornifieianorum ratione. 
Commentatio 1. Kiel, 1874. Haeseler. (2 Bll., 838. gr. 8.) 2 Mk. 
Das Urtbeil über bie Handſchriften ber rhetorica ad Heren- 
nium ift durch die ſehr ausgedehnte Interpolation, welche bas 
viel gebrauchte Lehrbuch während des Mittelalters erfahren bat, 
ſehr erfchwert, und befonders haben die zahlreichen Zujäge, melde 
bie jüngeren Handſchriften bieten, eine ſehr verſchiedene Beur- 
tbeilung erfahren. Nachdem zuerſt Halm, Rhein. Muf. Bb. 15, 
©. 536, alle diefe Zufäge für Falſchungen erlärt und an dem 
vierten Buche nachzuweiſen geſucht hatte, ba nur die Ueber- 
lieferung der älteften Handſchriften, namentlich der einen Parijer 
und ber Würzburger Hdichr., felbft da, wo fie offenbar lüdenhaft 
ift, für echt gelten dürfe, trat gleich barauf Spengel ebd. Bb. 16, 
©. 391 dieſer Auffafjung entgegen. Durch eine neue Prüfung 
derjelben Stellen, in welden Halm Interpolationen gefunden 
batte, vertheidigteer die Zuverläffigkeit der jüngeren Handſchriften 
In weiterem Umfange wurde alddann die Unterfuhung aufge» 
nommen von Simon in zwei Schweinfurter Programmen: „Die 
Handjchriften der Rhetoril von Herennius“ 1863 und 1864, von 
welchen das erfte außer einer Beichreibung der wichtigſten Hand» 
ſchriften, die hier durch eine der eriten Claſſe angehörige Berner 
Hdſchr. vermehrt find, ein forgfältiges Verzeichniß der Lücken 
giebt, welche in den Hbfchrr. der erften und zweiten Claſſe dur 
offenbare Nachläſſigleit ber Abfchreiber entftanden find und durch 
bie ber britten Claſſe ergänzt werben; in bem zweiten ift burd 
eine ahnliche Zufammenftelung die durchgehende Interpola⸗ 
tion ber jüngeren Handſchriften in einem beftimmten Gebiete 
nachgewieſen. Der Verfaſſer der obengenannten Abhandlung ift, 
ohne die fleißige Arbeit Simon’s, die ihm unbelannt geblieben 
zu fein ſcheint, zu berüdfichtigen, zu ahnlichen Refultaten ge 
fommen, indem er einen Theil ber Ergänzungen aus einer voll» 
fändigeren Quelle, aus welcher die jüngeren Hbicdher. gefloffen 
find, ableitet, andere dagegen auf bie Interpolation, welde fie 
erlitten haben, zurüdführt. Auch darin ſtimmt er mit Simon 
überein, baß er eine Bamberger Hdichr. aus dem 12. Jahrhundert 
für ben zuverläjfigften Vertreter diefer legten Claſſe erflärt. 
Seine Arbeit behält jedoch durch die forgfältige Begründung der 
aufgeftellten Eintheilung der Hoſchrr. und durch die eingehende 
Behandlung der dahin gehörigen Stellen ihren felbftändigen 
Werth. Um eine fihere Grundlage für die Unterfuhung zu ge 
winnen, ftellt er diejenigen Beifpiele voran, aus denen am deut» 
lihften erhellt, daß die jüngeren Hdſchrr. aus einer von ben 
älteften, die uns erhalten find, unabhängigen Quelle geflofjen 
find, und beipricht dann ausführlich alle Stellen, an welden fie 
größere Ergänzungen bieten, die nicht dem Verdachte ber Inter 
polation ausgefegt find. Denn daß baneben eine Menge von 
willfürlihen Tertesänderungen und Zufäßen eingedrungen find, 
wird von Niemand bezweifelt und ift von bem Berf. an einigen 
Beifpielen S. 16 und 77 kurz nachgewieſen. — Wer jemals mit 
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fürlihe Aenderung, was als geihidte Emendation zu gelten hat, 
ift oft mit voller Sicherheit nicht zu entſcheiden. Der Berf. if 
fih deſſen auch volllommen bewußt gewejen; er hat eben deßhalb 
burd eine gewiffenhafte Prüfung des Zufammenhanges und des 
Ausdrudes eine Entſcheidung aus inneren Gründen gefudt. 
Mag dabei auch Mandes ſchwanlend bleiben, wie es in ber 
Natur der Sache liegt, jo wird man doch überall die are Auf. 
faffung, das befonnene und unbefangene Urteil des Berf.’S gern 
anerlennen. In ber Hauptſache aber geben wir ihm vollfommen 
Recht. Es ift der Kritik bei diefen Büchern, die ſich jeit alter Zeit 
im Gebrauche der Schulen erhalten haben ‚ nicht jo bequem ge 
macht, dab fie mit wenigen der älteften Hdfchrr. ausreichte ; bie 
jüngeren behaupten Daneben ihren Werth. Schon die große Zahl 
von Verbefjerungen, welde aus ihnen zu ziehen ift, ſpricht dafür. 
Am ſchwerſten aber werben immer die Lüden, welche in den älte- 
ften Hdſchrr. durch Wiederholung defjelben Wortes entitanden 
find und in ganz unverbächtiger Weife durch bie jüngeren ergänzt 
werben, ind Gewicht fallen. Auch der Vers in bem Tragiter- 
fragment IL, 26, 42 tali dari arma, qualis, qui gessit, fuit 
fann unmöglid der Vermuthung eines Interpolators feinen 
Urſprung verdanfen. Dagegen hat der in den beften Quellen 
fehlende Bers des Ennius IL, 22, 34, den der Berf. ©. 15 mit 
dem vorigen zufammenftellt, nicht diefelbe Bedeutung; er konnte 
auch leicht aus dem Folgenden entnommen werden. Xroßdem 
aber müfjen die Hdichrr. der erften Glafje als die einzig fichere 
Grundlage des Tertes, die nur da, wo fie fi als ungenügend 
ermeilt, durch die übrigen ergänzt werben barf, gelten; und es 
ift wohl nur eine einfeitige Uebertreibung, wenn ber Berfaffer 
&. 81 den codex Bambergensis über jene ftellt, perdita au- 
etoris alicuius verba ita restituere, ut vera assequamur, 
quanto est diffcilius quam ex pleno textu aliena exturbare, 
tanto cod, Bambergensis virtus virtuti reliquorum- librorum 
praestat. Zum Schluffe wollen wir noch bemerfen, daß bie 
Schrift ſich auch durch einen Haren und, wenn man von einzelnen 
Ausbrüäden, wie bem oft wiederholten non parum, interpola- 
menta, excidium verborum, abfieht, im Ganzen correcten Stil 
vortheilhaft empfiehlt, Dagegen leidet der Drud an vielen 
Fehlern, die auch in dem angehängten Verzeichnifje nicht voll« 
fändig angegeben find; wir rechnen dahin auch S. 26 frustulae 
feliciter expleantur. K. 
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Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte der germanischen Völker. Herausgeg. von Bh. 
tenBrink u. Wilh. Scherer. Il. Ungedruckte Briefe von und 
an Johann Georg Jacobi, herausgeg. von Martin. Strassburg, 
1874. Trübner, (VIII, 90 8. gr. 8.) 2 Mk. 40 Pr. 


Prof. Martin, der Herausgeber diejes zweiten Heftes ber 
Quellen und Forſchungen, von denen und übrigens bas erfte 
Heft noch nicht vorgelegen hat (!!), giebt zunachſt, auf Grundlage 
eines von ibm in Freiburg gehaltenen Vortrages und eines 
forgfältigen Stubiumd der auf ber Freiburger Univerfitäts- 
bibliothek aufbewahrten Papiere aus dem Nachlaſſe von Johann 
Georg Jacobi's Witwe ein freue und warmes Lebenabild 
von dem liebenswürdigen Dichter und begleitet dieß mit 
einer Reihe von literar-hiftorifchen Anmerkungen, aus denen 
wir nur hervorheben wollen, daß er unter Nr. 41 eine 
fehr beherzigenswerthe Vermuthung in Betreff des Gebichtes 
„Wie Feld und Au“ ausſpricht. Wenn fhon diefe Anmerkungen 
von gründlichem und gemiljenhaftem Stubium zeugen und von 
einer meijen Enthaltfamfeit in Betreff des Mitzutheilenden, jo 
thut dieß noch mehr die den Reft des Buches einnehmende Aus- 
wahl von literarisch bedeutenden Briefen an ©. Jacobi, bie 
uns gerabe jet zur rechten Zeit an das Licht zu treten jcheinen. 


ähnlichen Unterfuchungen befhäftigt geweſen ift, weiß, wie un» | Andere Literaten werben Anderes fi daraus aneignen; das 


fiher der Boden ift, auf dem fie fich bewegen, Was an jeder 
einzelnen Stelle als zuverläffige Ueberlieferung, was als will 


Aufichlagen wird durch ein treffliches Negifter erleichtert. Für 
Ref. waren befonderd ‚die Nachrichten über Göze und Leifing in 


21 
einem Briefe Wittenberg’3 (Nr. 4) ſowie ein noch unbelannter 
Brief Schiller'3 (Nr. 19) von Werth. 


Camöes, Luiz de, os Lusiadas. Unter Vergleichung der besten 
Texte, mit Angabe der bedeutendsten Varianten und einer kri- 
tischen Einleitung heransg. von Dr. C. v. Reinhardstocttner, 
Privatdoe. 1. Lief. Strassburg, 1874. Trübner. (3 Bll., XLI, 96 8. 
gr-8.) 3 Mk. 


Ein kritifcher Tert der Lufiaden, nämlich derjenige, welden 


Juromenba auf Grund der zweiten Ausgabe von 1572 herge⸗ 
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ftellt hat, ift dem beutihen Bublılum im 5. Bande der Brod- | 


baus’shen Sammlung portugiefiiher Schriftftellee (1873) zu⸗ 
gänglich gemacht worden. Es blieb nod- übrig, eine fritijche 
Ausgabe in großem Maßftabe zu veranftalten, und dieß hat Herr 
v. Reinihardftoettner unternommen, Nach einigen jehr bilettan- 
tenbaften Verſuchen auf dem Gebiete der romanischen Philologie 
legte derjelbe Zeugnik von jeiner Beihäftigung mit Gamoens in 
feiner Würzburger Habilitationsigriftab: „Beiträgezur Tertlritif 
der Lufiadas des Gamöes“ (1872). Diejelbe befundete zwar gegen 
die früheren Schriften einen weientlichen Fortihritt, ihre Mängel 


fonnten aber aud in einer fo wohlwollenden Deiprehung nit 


vertufcht werden, wie diejenige war, welde ihr Th. Braga 
Bibliogr. crit. 1873, ©. 257 ff. angebeihen laßt. Es liegt uns 
nun dieje Schrift „in gängzliher Umarbeitung” als Einleitung 
zu der neuen Ausgabe vor. Indeſſen auch jo, trogbem daß im 
Vorworte bie mannigfachen Erforderniffe der Tertlritit aus— 
drüdlich betont werden, befriedigt‘fie feineswegs alle berechtigten 
Erwartungen. Bor Allem galt es, die Hülfsmittel einer ſolchen 
Zertkritit ihrem verſchiedenen Werthe nach genau zu beftimmen. 
Eine durchaus unzulänglide Bemerkung über die beiden Drigi- 
nalausgaben erjeßt eine eingehende Erörterung des Verbältnijes, 


welches zwiſchen ihnen befteht (dev Mablin’iche Bericht über fie | 
Mag fih ihnen aud „eine | 


von 1826 wird nicht angeführt). 
unbedingte Autorität nicht beilegen laſſen“, jo befifen doch bie 
folgenden Ausgaben überhaupt feine Autorität, ſondern nur 
denjenigen Werth, den ihnen die Sorgfalt und die Berftändigfeit 
ihrer Urheber zw verleihen vermodt hat. Eine Scheidelinie 


wie hätte er jonft die unbedeutenditen orthographiſchen Barianten 
nicht nur von 1631 und 1720, jondern auch von 1846 und 1869 
(reino = Reivo, planeta = Planeta, Hespanha — Espanha, 
apparencia = aparencia u. |. m.) unter den Zert jegen können? 
Dieſes Verfahren würde nur bei einer Benugung aller Aus- 
gaben zwar nicht fi rechtfertigen, aber doch fich begreifen laſſen; 
man könnte bann denfen, es follte ein Beitrag zur Geſchichte 


der portugiefiihen Orthographie jeit Camoens geliefert werden. , 


Allein Hr. v. Reinharbftoettner hat-fih auf eine Auswahl von 
Ausgaben, auf bie „beiten“, bejhränft, und während er uns aus 
dieſen jene Kleinigkeiten mittheilt, welche dem Buche ein jo ge 
waltig kritiſches Ausſehen geben, enthält er uns aus ben anderen, 
den „ſchlechteren“, manche bebeutfamere Zesart vor. Daß übrigens 
die von ihm felbft beabfichtigte Vollftändigfeit und Richtigkeit 
des Bariantenverzeichniffes erreicht worden ſei, baran zweifeln 
wir jehr. Die beiden allerdings jehr jeltenen Driginalausgaben 
ſcheint er, und dieß war doch unerläßlich, nicht in Händen gehabt 
zu haben, jonft würden wir ben Zeichen A und AA wohl häufiger 
begegnen. Auch jonft vermifen wir Manches, 5. B. die S. XXXIII 
angejührte Lejung des Franco Barreto todas as partes unter 
der Etelle I, 36 jelbft; zu I, 46 bei Thomaz de Aquino O Padre 
ftatt O Pado; zu II, 65 bei Franco Barreto rude ftatt ruda ꝛc. 
Etwas Genaueres mußte uns ferner Hr. v. Reinhardftoettner 
von den drei Handicriften jagen und die Anficht, welde Mor- 
gado Matteus (fo immer; die Bortugiefen nennen ihn o Mor- 
gado de Mathens) über fie geäußert bat, auseinanderjegen und 
beiprechen. — Um ben Tert zu reinigen, ift zuerft auf die Her» 
ftelung einer (menigftens außerhalb des Reimes) gleihmäßigen 


| 
| 
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Schreibweife zu benten. Diejelbe darf unjerer Anfiht nad nur 
in einem Ausgleiche der zur Zeit des Camoens ftattfinbenden 
Schwankungen beftehen. Hr. v. Reinharbftoettner aber ſcheint 
zum Theil wenigftens eine Umgeftaltung der Orthographie, wie 
fie für dem heutigen Tag zwedmäßig ift, im Auge zu haben, 
indem er „etymologiihe Gründe” herbeizieht (baber 5.3. um 
ftatt hum). ebenfalls wäre eine gründliche Unterſuchung der 
portugiefiihen Ausſprache und Schreibung (entweder zur Zeit 
des Camoens ober in ber neueren Zeit überhaupt) am Plage 
geweſen; ftatt beffen giebt und. Hr. v. Reinharbftoettner eine 
Reihe allerdings recht nüglidher, aber doch mehr ober weniger 
abgeriifener Bemerkungen. Defters wird dabei ber geſprochene 
Zaut mit dem geichriebenen Buchſtaben verwedjelt, jo S. VI: 
„Der Zil findet fi) bald gefchrieben, bald tritt das najale m 
dafür ein“ ftatt: „Zur Bezeichnung des Najallautes findet fi 
bald der Til, bald m gefchrieben”. ©. X heißt es: „Da ber Til 
(oder da3 nafale m) der Portugiefen allzeit einem ſpaniſchen m 
[lies: n] entjpricht, jo ift er im einzelnen Wörtern wohl un« 
richtig”. Geht dieß Wort „unrichtig“ anf die Schreibung, jo 
ift der Jrrthum ein thatjächlicher; gebt es auf die Ausſprache, 
fo ift dieß eine falſche Auffaſſung. Eine „ſprachlich unbegrünbete 
Najalität erblidt Hr. v. Reinharbftoettner in assim und mim, 
Assim ift — altipan. assin — assine (altfranz ainsine) = aeque 
[oder eccum oder en] sic. In mim hat das anlautende m den 
Rajalvocal hervorgerufen. Diez Gramm. ° IL, 95 fordert Nach- 
weis entſprechender Fälle; dergleichen liegen uns vor in mai 
und mui, müito (neben mui, muito). Man vergleiche noch die 
portugiefiihen Formen mancha, mensageiro (neben messa- 
geiro) und bie fpanijchen, zum Theil alten oder mundartlicen 
cementerio, mancha, manzana, menge, mensage, mungil, 
resumen. Indem Hr. v. Reinhardftoettner zu den anberen 
Accenten (ihm zufolge ift aud der Til ein Accent) übergeht, 
findet er Gelegenheit zur Berbeflerung der Stelle I, 2: daquelles 
Reis, que foram dilatando a Fé, o Imperio in: ......... & F6 
o Imperio. Es war unnöthig, fi wegen der grammatifchen 


‚ Möglickeit dieſer Verbindung auf Diez und auf andere Stellen 
zwiſchen diejen fpäteren unb jenen ‚beiden erften Ausgaben hat | 
Hr. v. Reinhardftoettner thatſachlich wenigſtens nicht gezogen; | 


des Gamoens zu berufen; bod hätte der Dichter wohl da F& o 
Imperio gejagt, hätte er den Sinn ausbrüden wollen, welchen 
Herr v. R. diejer Stelle beilegt und welchen Th. Braga ihr aus 
jahlihen Gründen abipridt. — Hr. v. R. handelt zweitens 
von ben offenbaren typographiſchen Irrthümern, drittens von 
ben oft mißverftandenen Latinismen und Arhaismen des Camoens 
unb endlich viertens von den Stellen, deren Nenderung ber Sinn 
und bie Grammatif verlangt. Daß IV, 16 nit die Form ven- 
eeram, die fih nach Braga im ber einen Handſchrift findet, den 
Borzug verdient, jondern vencestes, weldes „nit nur richtig 
und poetiſch, fondern an biefer Stelle fogar zwedentipredenb“ 
fei (welches übrigens mit dem folgenden esta einen Mibllang 
bildet) — die leuchtet und nicht ein. Wenn von descendentes 
und nicht von aquelles ber folgende Relativjag abhängig gemacht 
wird, jo ſchwebt aquelles ganz in ber Luft, ba es auch auf ein 
Vorhergehendes fid) nicht beziehen fann. — Der Drud läßt viel 
zu wünſchen übrig ; abgejehen von einer Reihe eigentlider Drud» 
fehler, ift die Verwendung ber verſchiedenen Schriftarten eine 
ziemlich inconjequente und find die Klammern, welche die zur 
Bezeihnung der Ausgaben dienenden Buchſtaben einschließen, 
theils von ungleicher Geſtalt, theils ſchlecht oder gar nicht aus« 
geprägt. Statt A AA finden wir immer AAA; Fre. (bedeutet 
die Abjchrift des Luiz Franco) fteht bald hinter, bald vor ber 
Dariante und dergleihen mehr, — Man halte unjer Urtheil 
über dieſe Yusgabe des Camoens, melde etwas anſpruchsvoll 
auftritt, nit für zu ftreng. Wenn ber Tert des Camoens nit 
die Schwierigfeiten, wie der fo mandes anderen Schriftftellers 
bietet, fo bietet er auch dem kritiſchen Scharifinn keine Gelegenheit 
zu weientlihen Entdedungen. Der Weg der Tertbehandlung ift 
deutlich vorgegeihnet; und Alles beruht auf ber Sorgfalt der 
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Ausführung. Wir hegen die Ueberzeugung, daß Hr. v. R. nicht | 


bie erforberlihe Sorgfalt aufgewandt hat. Schließlich rathen 
wir ihm, über dem Stubium bes Portugiefiichen nicht das der 
Mutterfprage zu vernadläffigen. Man ſehe Vorwort: „Wenn 
bie beabfidhtigte Eorrectheit bes Tertes in biefer Ausgabe einiger« 
maßen erreicht wurbe, fo iſt fie das Hauptverbienft bes Herrn 
Prof. Dr. Boehmer“ (würde uns für Heren Prof. Boehmer fehr 
leid thun). ©. XIV: „Es ift darum diefes nicht geiprochene g 
an all den Stellen, wo es [das g?] ber Reim erfordert, zu 
ftreihen”. S. XXVII: „Der immer glaubt unfehlbar das 
Richtige gefunden zu haben“. Ebend.: „Daß die offenbar 
feine Ueberjegung ift, erhellt auf ben erften Blid*. ©. XXX: 
„wobei fi) der Dichter allerdings eine eigenthümliche Ausdrucks⸗ 
weife erlaubte, indem er bier die Verba gewifjermaßen ver- 
ſtellt“. Kleinigleiten allerbings im Vergleiche zu port. Sacer- 
dote für sacerdote und baröes für Baröes! H.Sch.....di. 








— — vn — secundis curis recen- 
suit Otto Ribbeck. Vol. ll. Comicorum fragmenta. Leipzig, 
1873. Teubner. (CXXXV], 508 8. gr. 8.) 14 Mk. 

Wenn aud die neue Ausgabe von D. Ribbed’3 allbelannter 
Fragmentfammlung der lateinischen Komiler einer bejonderen 
Bier und Zugabe, welche man nach einem früheren Verſprechen bieß- 
mal erwarten durfte, einer Sammlung ber Fragmente bes Plautus 
von Ritſchl's eigener Hand, entbehrt, und wenn aud bas von D. 
Ribbed in der Vorrebe bes erſten Bandes p. VIII gemachte Ver- 
ſprechen, eine Gefhichte der Quellen und eine methodiſche Er» 
mwägung ber einjchlagenden kritiſchen Geſichtspunkte beifügen zu 
wollen, bier ebenjo wenig erfüllt ift, jo wirb man doch dem raft« 
los thätigen Herausgeber defhalb nicht undankbar fein wollen 
für das, was er thatfächlich bietet. Auf das Freudigſte ſoll aner- 
kannt werden, daß in biefer zweiten Ausgabe die Kritil ber 
KRomiterfragmente um ein ganz bedeutendes Stüd mweitergebradt 
ift. Wer Ribbed’s Arbeiten kennt, wird feine jonftigen Vorzüge 
bier. auf das Glänzendſte vertreten ſehen, freilich aber auch neben 
bem ftarfen Lichte ftarlen Schatten finden. Ribbed übt nicht bie 
Entfagung, melde z. B. Lahmann fo weit treibt, daß er und 
bloß das fefte und reiflich durchdachte Refultat feiner Forſchung 
mittheilt und mande Einfälle, die ibm ohne Zweifel jo gut wie 
Anderen gelommen find, für fi) behält: nein, Ribbed theilt uns 
Ales mit, was ihm durch den Kopf fährt, fei es um zu beweiſen, 
daß er alle Möglichkeiten und Unmöglichleiten erwogen bat, ober 
um durd fein Muthmaßen den Samen zu neuen Gebanfen 
Anderen auszuftreuen. Auf der einen Geite ift nun allerbings 
fiher, daß gerabe dieſe aus dem Zufammenhange gerifjenen, oft ſehr 
fchledht überlieferten Fragmente förmlich zum Rathen auffordern 
und daß fi das Aufftellen der mannigfaltigften Eonjecturen 
bei ihnen häufig gar nicht umgeben laßt — aber wir können 
doch auch nicht umbin, zu fühlen, daß Ribbed in biefer Beziehung 
in mehr als einem Falle das wünſchenswerthe Maß überfchreitet; 
das Endrejultat von fo vielen Vermuthungen ift bann meift nur 
ein gefteigertes Gefühl der Unficherheit des ganzen Bobens, auf 
dem fich dieſe Kritit bewegt. Gerade deßhalb würde und ſchwächeren 
Oemüthern, die wir gerne etwas ganz oder doch halbwegs Sicheres 
erhalten, eine Reihe von ‘praecepta artis criticae ad fontium 
indolem adcommodandae’ erwunſcht geweſen fein; fo wie jept die 
Sachen liegen, können wir der Kühnheit, mit ber fidh der Heraus» 
geber ftellenweife auf diefem unfiheren und ſchwankenden Boden 
ber Ueberlieferung bemegt, öfter nur mit berfelben Be⸗ und Ber 
mwunberung zuſchauen, welche uns die Künfte eines Atrobaten ab» 
jwingen. Es verfteht fih nun bei Ribbed ganz von felbfl, daß 
feine metrifchen und proſodiſchen Grundſatze im Allgemeinen mit 
dem neueften Standpuntte Ritſchl's übereinftimmen und daß die 
legten Entdedungen des Meifterö in dem’ Gebiete ber plautini« 
ſchen Zerttritil fi bier in den Fragmenten reprobuciert finden 
werden. So hatte 5. B. der Nadeifrer die Entdedung bes Ablas 
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tiv-d in ben Fragmenten ber Tragiker an übermäßig vielen 
Stellen verwerthet und berjelben jogar eine Ausdehnung gegeben, 
melde — in unferer beſcheidenen Anfidt — ber Sade jelbft 
ſchadete. Wir ftanden in diefer Anficht nicht allein, wie wir jeht 
aus bem Gorollarium zu den Komikern p. CVI erjehen: lönnen 
aber der bort gegen Umpfenbad (?) gemadten Bemerkung, die ja 
recht gut klingt, dab man bier ‘periclitari circumspecte ac 
fortiter' müfje, nur hinzufügen, baß bei Ribbed bie fortitudo 
entichieden mehr vertreten ift als Die circumspectio. Außerdem 
aber behaupten wir, baß einer auf bem relativ mehr fiheren Ge 
biete der plautinifhen Kritik nod von ganz rejpectabeln Ge 
lehrten bezweifelten Sade leine Stüße aus rein jubjectiven, in 
bem weiten Bereiche ber Möglichkeit [hwebenden Vermuthungen 
auf bem Trümmerfelbe der Tragiler und Komiler erwachſen lann. 
Es ift das eine Ueberſtürzung, welche in ben Augen befonnener 
Leute einer noch unter Discuffion lebenden Sache entſchieden nur 
Ihaden kann. Jedenfalls aber gereicht es und zu einer gewiſſen 
Befriedigung, daß in den Komikern Ribbed diefen anfänglichen 
Eifer für das Ablativ.d etwas gemäßigt hat; Caecil. 214 fagt 
er ‘ab amicöd amante non commendaverim’, allerdings wohl 
aud aus einem rhytbmiihen Grunde; Afran. 261 ‘cotidianod 
opere non ausim’; und wir lönnten Stellen anführen, bei denen 
wir annehmen müfjen, dab er dem d, wenn aud mit ſchwerem 
Herzen, aus bem Wege gegangen ift. Wenn nun aber quod Titin. 
46 u. 165 für quo fiehen foll, jo darf man wohl in Betreff des 
Trügerifchen des ganzen dazu verwandten Beweißmateriales auf ein 
quod==quo bei Publilius Syr. Sent. 129 hinweiſen; und faum 
dürfte es ſchwer fein, ein irrthümliches quod aus ben Handſchriften 
von Autoren beizubringen, welche gewiß feines quod=quo fähig 
find. Titin. 46 muß überbieß fiber in Uebereinſtimmung mit 
dem vorhergehenden Vers trochäiſch gemefjen werden: dösuevi ne 
quo dd cenam iret 6xtra consiliüm meum. In dem anderen 
Berje, 165, gefteht Ribbeck jelbft ‘omnino pectam quid sit 
non intelligo, pro quo sivepascam sivepascarsirevescar 
scribitur, quod accusativus esse non potest'; gut: man ver» 
binde et zu einem d und leje p, das heißt peredam, ein bei 
Terenz 3. B. vorlommendes Wort, und quod fann Accuſativ fein, 
und was mehr ift, der Vers bat dann Sinn! Daß übrigens 
Ribbed nicht mehr jo ganz auf die neuen plautinifhen Ercurie 
ſchwört, ergiebt ſich wohl aud aus ber Thatſache, daß er das 
handſchriftlich gebotene nequiequam — belanntlich jeht wieder 
zu Gnaden angenommen — Afran. 312 nicht in ben Tert gefcht 
bat, jondern nequiquam. Es verfteht ſich übrigens bei alledem, 
daß das befannte laetitias insperatas des Pomponius 141 als 
Nominativ vertheidigt wird, worüber an anderer Stelle Einiges 
gejagt werben foll. 

Die Sentengen des Publilins (der in ber erften Ausgabe bes 
lanntlich noch Publius hieß) Syrus haben fi einer durchgehen ⸗ 
ben Revifion zu erfreuen gehabt. Auf der Grundlage ber Arbeiten 
Wolfflin's haben Ribbed und jeine Freunde, befonders Bücheler, 
manche treffende Veränderung bed Tertes vorgenommen, und dieß 
ift der Theil des Ribbeck ſchen Buches, mit bem man fih unbedingt 
zufrieden erflären muß. Diefelben Sentenzen find neuerdings 
von A, Spengel in ber Sammlung der Weidmann’ihen Xerte 
ebiert worben, und obgleih Spengel’3 Ausgabe neben ber Ribbed’s 
eigentlid ein überflüffiges Büchlein ift, fo findet fih doch auch 
darin eine Reihe beachtenswerther Vorſchlage (die ebenjo gut in 
einer philologifchen Zeitſchrift hättengemadt werben lönnen). An 
Spengel3 Ausgabe ift empfehlenswerth, daß durch den Drud 
ion außerlich die zwiefache Quelle der vorliegenden Sammlung 
fenntlih gemacht ift. 

In dem umfangreiden Gorollarium, welches Ribbed feinem 
Buche vorangeſchickt bat, finden ſich viele eingehende Erörterum 
gen und theild Berichtigungen, theils Bertheidigungen ber in bem 
Buche angenommenen ober vorgefhlagenen Lejungen: mande 
feine Bemerkung und forgfältige Beobachtung bes älteren Sprad- 











gebrauds verpflichtet uns bier zu Dauk. Aber unangenehm ift 
der Ton, in welchem Ribbed fi) mit anderen Gelehrten zurecht⸗ 
ſeht, und wie die Umſtande einmal liegen, iſt es lomiſch, zu ſehen, 
wie ſich Ribbeck genen L. Müller (den er feinen Ineubus nennt!) 
zu mehren ſucht. Wer einmal in künftigen Zeiten ein Buch „über 
die Streitigkeiten der Gelehrten“ fchreiben wollte, würde bier 
reihhaltigen und lohnenden Stoff finden. W. W. 


Bagner, Dr. Wilh, Prof., Shakeſpeare und die neueſte Kritik. 
Zur Orientirung. Hamburg, 1874. Nolte, (IV, 125 ©. 8.) 2Mt. 40 Br. 
Die Berlagshandlung, melde feiner Zeit das Werk von 
Benebig über bie Shafefpearomanie veröffentlicht hat, bob zu 
defien Anpreifung beſonders hervor, daf die Schrift von B. auf 
grändlihem Studium Shaleſpeare's berube. Schon in Noiré's 
12 Briefen eines Shafeipearomanen (vergl. Jahrg. 1874, Nr. 30, 
d. Bl) wurbe dieſes gründliche Studium fehr in Frage gezogen. 
In vorliegenden Werten finden wir deutlich ausgeführt, daß 
Bd. nie einen engliſchen Tert Shaleſpeare's in der Hand hatte, 
fondern feine ganze Kenntniß des Dichters nur aus der Schlegel’: 
Ihen Ueberſetzung ftammt. Alle Fehler der Nebertragung werden 
baber von Benedir bem Dichter zur Laft gelegt. Außerdem zeigt 
Bagner, wie die Eitate aus Schlegel noch häufig bei B. dur 
Drudjebler finnlos entjtellt werden. Benedir widmet ben größten 
Theil feiner Schrift der Betrachtung der einzelnen Shakeſpeare⸗ 
füde; jhon die Reihenfolge, in welcher er diefelben vornimmt, 
zeigt jo recht den Dilettantismus. Es wäre doch die einzig wilfen 
daftliche Art, fie durchzugehen, wie Shaleſpeare fie gedichtet hat. 
Statt deſſen aber beipricht fie D., wie biefelben in der Schlegel’ 
den Ueberfegung ftehen, alſo nad) einer ganz willfürlichen Folge. 
Es zeigt dieß ſchon genügend, daß B. ohne irgend welche Gründ« 
lichleit und Wiſſenſchaftlichkeit zu Werke ging. — Ebenfo wird 
von der Verlags buchhandlung betont, daß B.'s Schrift ein Ber 
mäßtnik an das beutiche Volk jei, worin der Verf. der Vorliebe 
der Deutihen für Alles, was fremd ift, entgegentrete; denn B. 
jagt, Ehaleipeare verdanle einen großen Theil feiner Beliebtheit 
bei und biefem Hange unjerer Nation. Die Urtbeile von Leſſing, 
Goethe, Schiller u. A. zeigen uns jedoch, daß Shakeſpeare's Ruhm 
bei und auf ganz anderen Grundlagen beruht, als auf unferer 
Berotzugung bes Fremden. Ueberhaupt hebt Wagner ſehr richtig 
bervor, daß es bei ſolchen Dingen gar feinen Patriotismus gebe, 
iondern nur Gewiſſenhaftigkeit und Barteilofigkeit, beides Eigen- 
ſhaften, die wir Deutſche allerdings mehr als mandes andere 
Bolt beſihen. Bon folchen falſchen Vorausſetzungen ausgehend, 
nimmt aljo B. den Kampf gegen die Shalejpearomanen auf. 
Ber ift denn eigentlich darunter gemeint, fragt Wagner, und es 
ergiebt ſich dann bei näherer Unterfuhung, daß B. gar feine 
beftimmten Gegner im Auge hatte oder vielmehr ſich jelbft Gegner 
fingiert hat. Sein Streit ähnelt daher etwas dem Kampfe Don 
Quirote's gegen die Windmühlen. 

Zuerft wird „König Johann“ beiproden. Allerdings bat 
dieſes Stück, das eines der früheren bes Dichters ift, mande 
Unvolltommenbeiten. Und doch ergiebt ſich aus einem Vergleiche, 
den Wagner anftellt, mit dem älteren Johann und mit bem 
ipäteren Stüde gleihen Namens von Gibber, wie ſehr Shate- 
peare feinen Vorgänger übertroffen, wie wenig ihn fein Nach— 
ahmer erreicht hat. Bei ber weiteren Betrachtung der Hiſtorien 
finden wir, daß dieſelben durchaus nicht, wie B. meint, uninter- 
efjant find, jondern vor Allem eine treffliche Sittenjchilderung 
liefern. Im Kaufmann von Venedig fieht B. ein durdaus un« 
moraliihes Stüd, weil hier der arme Jude, mit dem Jedermann 
Nitleid fühle, fürchterlich Schlecht behandelt werde. Allein gerade 
dab wir Shylod, troß feines gemeinen Charalters, bemitleiben, 
wigt die Meifterjchaft Shafeipeare's. Er hat feine Böfemichte 
doeh noch Menſchen fein laffen und nicht folde Ungeheuer ge- 
\haffen, wie 3. B. Marlowe in feinem Jew of Malta. In den 
zähjten Capiteln wird dann von Wagner mit feinem Verftänd« 
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niffe der Unterſchied zmwifchen der Liebe Romeo’s und der von 
Othello ausgeführt. Erfterer gebt ganz in feiner Liebe auf, und 
als bie Geliebte verloren, hat für ihn das Leben feinen Werth 
mehr, während Othello nur die Ehre im Auge hat und fich zuletzt 
töbtet, nicht weil Desdemona nicht mehr lebt, fondern weil durch 
ihre Ermordung jeinem Namen ein Schandfled anhaftet. Dann 
geht Wagner zu Hamlet über und führt aus, wie Laertes ganz 
richtig gezeichnet ift, da diefer den directen Gegenjag zu Hamlet 
bilden foll. Mit dem, was Wagner S. 78 über die Entftehung 
dieſes Stüdes jagt, lönnen wir allerdings durchaus nicht über- 
einftimmen. Wir heben noch das XIII. Eapitel hervor, wo Wagner 
über die Römerdramen handelt, die zwar weniger dramatiſch 
find, dafür aber defto gebantenreicher. B. allerdings, der immer 
nur fragt, ob fi ein Stüd gut aufführen läßt, muß diefe Dich- 
tungen verbammen, 

Im legten Abſchnitte verabfchiebet fih Wagner von Benebir 
mit einem fehr uneblen Bilde (S. 121). Wir hoffen, daß mit 
biefem Schriftchen der Kampf gegen B. fein Ende gefunden hat. 
Denn wir glauben nicht, daß die von Wagner (&. 4) ausge 
Iprochene Befürchtung ſich erfülle und durch DB. es wieder Mode 
werbe, Shakeſpeare zu veradten. Im Gegentheile meinen wir, 
daß die Schrift von B. in Kurzem gänzlich vergeffen fein wird 
und ih in Zukunft Niemand mehr die Mübe geben wird, Benedir 
nohmals mit fo viel Gelehrfamkeit und fo viel Scharffinn zu 
mwiberlegen, als es Wagner in dem vorliegenden Werlchen gethan 
bat. R. W. 
Zeitſchrift für Deutſches Alterthum brög. von K. Müllenboff u. 

E. Steinmever. N. F. 6. Bd. 2. Hft. 1874. 


Jub.: Amelung, der Urſprung der deutfhen as®orale. — 
Studemund, zu Johannes de Alta silva De rege et septem sapien- 
tibns. 2. — Müllenboff, Runen in Berlin. — Deri,, die Limburger 
Inſchrift. — Scheins, Aachener Kerkerinfhrift. — Müllenbofi, 
ein Ber aus GSangallen. — NRödiger, die Wiener Benefit. — 
Dümmier, Nachtrag zu Nafos Gedichten. — Herfortb, Wolfram's 
Titarel, — Sievers, Bedeutung der Buhitaben. — Scherer, Mos 
landslied, Kaiferchronit, Rother. — Dümmier, Grabichrift des Gras 
fen Sendebald. — Derf., aur Lorſcher Beihte. — Kelle, Magdes 
burger Schöffenurtheile. — Derf., Perceval le Ballois. — Stein 
menper, Notiz. — Aurborg, die Heimath Heinrih’s von Morungen, 


Blätter für das bayeriſche Gymnaſialſchulweſen, vedig. von ®, Bauer 
u. G. Friedlein. 10. Bd. 10, Heft. 1874, 





nb.: S. Günther, elementare Behandlung der Hanptfäße von 
den ijoperimetrifchen Riguren. — Helmreich, zu Tacitus. — Zebets 
madr, Dorsum,. — Kraus, zum deutfch-latein. Unterricht in der 1. 
Lateinklaffe (Sexta). — A. Brunner, Aphorismen über den deutſchen 
Unterricht in der unteriten Klaſſe der lat. Schule. — E. Kurz, zur 
Grflärung von Fenophon's Hellenica, — Kiterarifche Notizen. — 
Statiftifches. 


Zeitichrift für die öfterr. Gymnaſien. Medr.: 3.8. Seidl, K. Tomas 
ſchek, ®. Hartel. 25. Jabra. 910. Heft. 1874. 
Inh: W. Tomafcel, Miscellen aus der alten Geographie. — 
3. Jung, die Militärverbältniffe der fogen, provinciae inermes des 
römifchen Neiches. — Literarifche Anzeigen. 


Jahrbuch für roman, u, engl. Sprade u. Literatur. Hrög. von Low, 
Lemde N. F. 2. Bd. 2. Heft. 1874, 

Inh: 5. Suchier, der Troubadour Marcabru. — 8, Brauns 
fels, die Bibliothek des Barons Seillöre,. — H. Nönfh, Nachlefe 
auf dem Gebiete romanifher Etumologien. — N. MorelsFatio, 
poesies burlesques et satiriques inedites de Diego Hurtado de Men- 
doza. — N. Böddefer, englifhe Lieder und Balladen aus dem 16. 
Jahrh. nad einer Handihrift der Gottoniantichen Bibliothek des Britis 
hen Mujeum. (Fortſ.) — Kritifche Anzeigen. 


vermiſchtes. 


Wuttke, Heinr., die deutſchen Zeitſchriften und die Entſtehung 
der offentlichen Meinung. Ein Beitrag zur Geſchichte des Zeitungs: 
weſens. 2., bis auf die Gegenwart fortgeführte Auflage. Leipzig, 
1875. Krüger. (406 S. gr. 8.) Mt. 

Wir fönnen nur wiederholen, was wir bereits bei der erften 


Auflage (1566) jagten, dab wir dieß Buch des federgewand» 
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ten Searnalier in ber That für ein recht nützliches halten; 
deſſen Belehrung ſich Niemand entgehen laflen ſollte. Denn eine 
Drientierung über die Factoren unferes Zeitungsweſens ift die 
notbwendige Vorausſetzung, um der Prefie gegenüber in feinem 
Urtheile einigermaßen jelbftändig dazuſtehen. Freilich eine 
ruhige, objective Darftellung wird man von dem zorniprübenden 
Verfaffer nicht erwarten wollen, der, wo es ihm paßt, viel zu 
ſchnell generalifiert. Seine politiihen Anfihten find befannt, 
nad feiner Meinung bat Deutichland im Jahre 1566 den Todes. 
ftoh erhalten. Auch fonft ift der Verf. ganz der alte geblichen. 
Wohl zu Haufe, wo e8 ih um das politifche und feuilletoniftiiche 
Zeitungsweſen handelt, verliert er fofort alle Fühlung, jowie er 
auf das Gebiet der Gelehrſamkeit tritt. Was er über gelehrte 
Beitichriften, über das von biefen gezahlte Honorar u. ſ. w. jagt, 
ift unbegreiflich verkehrt. Es ift Schade, daß der Verf, ftatt ſich 
zu deplacieren, nicht im Journalismus feinen Beruf gefucht und 
zunächſt die Befferung ber öfterreichifchen Prefzuftände zu feiner 
Lebentaufgabe gemadt bat. Welch einen Spielraum für eine 
umfaffende Wirkfamteit hätte er dort gefunden! Uebrigens ficht 
man auch an ibm, wie jelbft den ftreitaeübteften Hämpen das 
Alter milde jtimmt. Wie zahm Lingen die Urtbeile über dieß Blatt 
und jeinen Herausgeber jegt im Vergleich zu den racheſchnau— 
benden Wutbaugbrüchen, bie wir vor etwa zwei Decenmien noch 
von dem Verf. zu befahren hatten! 








—— dramatiſche Werke überſetzt von A. W.v. Säleael 
und Ludw. Tied. Heraueg. von Rich. Goſche u. B. Tſchiſchwihz. 
Erſte illuſtr. Ausgabe. 8 Bde. Berlin, 1874. G. Grote. 

Die Ueberſetzung ber vorliegenden Ausgabe ift die befannte, 
unter uns eingebürnerte von Schlegel, Tied, Baudilfin u. A., 
wie fie aus der Nevifion des Tertes durch M. Bernays hervor: 
gegangen ift; der Berleger derfelben, Hr. G. Neimer, hat zum 
MWiederabdrud feine Zuſtimmung gegeben. Zu ihr treten bier 
eine Biographie de3 Dichters von Tſchiſchwitz und kurze Eins 
leitungen zu den einzelnen Stüden von bemfelben und von 
Prof. Goſche, jowie hie und da Anmerkungen unter dem Texte. 
Obwohl dieje etwas Bedeutendes nicht enthalten, fo werden fie 
doch jedem Lefer willtommene Zugaben fein. Ferner ift die Aus» 
gabe mit Illuſtrationen verſehen, und bierin Soll wohl recht 
eigentlich das fie vor anderen Auszeichnende gelucht werden. Es 
find Holzichnitte, theils im Terte, theils auf eigenen Blättern; 
eine fange Reihe von Künſtlern hat fih an ihnen betheiligt, was 
ihon von vornherein die Feſthaltung eines einheitlichen Stiles 
unmöglich machte. Eie find auch von jehr verſchiedenem Werthe. 
Nur ein Bild ift wirklich bedeutend, die Vallicene in Hein- 
rich VIII, fie hebt ſich in ihrer derben Realiſtik und friichen 
Lebendigkeit fofort von den übrigen ab; man jucht verwundert 
nach dem Ramen des Kühftlers und erblidt „Ad. Menzel 1870", 
Gerade diefer Name ift aber auf dem Titel des Stüdes nicht 
genannt; wir willen nicht, wie dich zufammenhängt. Dagegen 
find die anderen Bilder nur zweiten bis vierten Ranget, bervor« 
zubeber etwa die von Anadiuß und Piloty. Aber kaum eine 
einzige Mastle verbanten wir den Ylluftrationen, bie wir als 
eine Bereicherung für die Auffaffung des Stüdes bezeichnen 
könnten; es ift Alles mehr oder weniger wohlgelungene Yabril- 
arbeit. Die vorgängigen Studien indeh, über Eoftüme und 
Eitwationen, zeugen von Fleiß, und jo mögen bie Jeihnungen 
doch manchem über diefe Dinge weniger orientierten Zefer mill« 
fommen * Drud und Ausſtattung find ſehr anipredend. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Will. u. d. G. A. Untverfität zu zu 
Göttingen Nr. 21 u. 22. 1874. 
Inb.: P. Boldfchmidt, Etymologifhes aus dem Präkrl: 
Vdekkh, dakkh und Verwandtes (vorgel. von Benin). — Soph. 
Lie, über Gruppen von Transformationen. 
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—— Rundfhan. Hrög. von Jul. Robenferg 1. Jabrg. 3. Hft. 
ec. 1874. 

Inhe: E. Beibel, eine Seeräubergeſchichte. — G. zu Putlik, 
Nicorde. — E. Bohr, die Fidſchi⸗Inſeln. — Ed. Lasfer, über Ans 
fagen u. Erziehung. (Schl.) — 5.0. Brandt, Prinz Napoleon am 
Kal. Hofe au Berlin. — Br. Mever, bie ————— in Berlin. ⸗ 
Ar. Krenifig, literariſche Rundſchau. — K. G. Reuſchle, die Philos 
forbie des Unbemuften und die Relialon. — ft. Rrenz el, Berliner 
Ghronif, — 8. Eblert, Mufikaliiches aus Berlin. — 9. Baver, 
Wiener —— — Ed. Hanslid, Wiener Dpernzuſtände. — Lands 
arafı ı vollowirthſchaftl. Nundſchau. — Politiſche Rundſchau. 


Natur und Offenbarung. 20. ®p. 12, Heft. 1874. 

Inhe: H. Bolsmann, die Robrfänger des Müniterlandes. (Echl.)— 
F. Reich, geologiſches Bild von Böhmen. — H.Nodenitein, Zwed⸗ 
mäßiafeit im Pflanzenreiche. 2.— 6. Bertbold, Sommertage. (Shl.)— 
Rermiihten, — E. Heis, Die SHimmelserfcheinungen im Februar. — 
Nekrolog. 


Revue eritique, Nr. 51. 
Inh.: Brachet, 


1874. 


nouvelle grammnire francgaise. — Societfs saranles. 


Im neuen Reich. Hräg. von K. Neichard. Nr. 52, 1874, 


Int: A. Binding, Die Monuments Germaniae und Das Corpus juris Ger- 
manici. — J. Pimenbera, Dentihe Norbroferpeditionen. — & Schmidt 
die Sprache des Eliab Im vor, Jahth. — Bom Mbein: Das polit. Manbene; 
tefenntmik u. die cemmunalen Wahlen, — Aus Mien: Unwerſitäöt; Weidhharan; 
die unmmainglid Rombmwendiaen; was wird aus Ungarn ? Armim's Brocch. — 
As Belgrad: ſerbiſche Juſtände. — Mrd Atben: Gonftitution n. Meriſſon. — 
Aus Kairo: eine merie Agopt, Provin,, — Berliner Wochenſchau; vitetatur. 


Die Grenzboten. Red. 5. Blum. Nr. 52. 1874, 


Iub,: M. Wirth, die Münsfeiiie 1, Die erle Pelung —— Mg red im Weide. 
taac. — Wilhelm Endemann's nerefes Merk, — 4, Blum, Blauderelen aus 
Londen. %— 5. Schmolfe, Zratifiühes ın. Gemostarbiiär vom Oruslande, 
— Teer Brosch Arnim. — Bom dentiben Meihstag. 


Die Gegenwart. Med. PB. Lindau. Nr. 51. 1874, e 


Inb.: B. Nullmann, Pie Alıbrer Des Ktıkarbetichämue, — 9, Richter, Aübrer 
und Medner Der franz. Ratienalverfamminma, 6. (Schl.) — Biteratior u. Ann. — 
Aus der Hauptſtadt. — Notisen, — Bibliographie, 


Deutſche Warte. Red.: Br. Mever. 7. Bd. 1. Der. «Heft. 1874. 


Inh: Br. Mewer, offener Brief an Sm, O. Tblerih in Berlin, — G. Dablte, 
Alrcht m. Bolkoleben in Tirol, — Ar. Mener, Die Benrrmalerel anf Der ®er- 
De — Aunftandftellung 1874. 2 — Aleine Umſchanz Bücherſchau 

odtenſchau. 


Die Literatur. Red.: P. Wislicenus. Mr. 51. 1874. 

Inb.: BVariſer Waare. — Briefe and Giſaß Lotbringen 2 — M. Riiega, Gbar- 
fette v. Stein. (Shi) — E.Lehmann, Wriefe über die deutiche Aunſttans. 
fteltung zu Berlin. — Bucheriſchan. — ER. Mener, Geotg Ienarkb, (Avril) 

Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hreg. v. R.Gottſchall. Nr. 52. 
1574. 


Anb.: 
7 


N. Rechſtein, Aoberflein’g Brumdrik Der deutſchen Ratienalliteratur. — 
.»» Ammer, neut eraäblende Shriften. — DO, Veſchel. Schweinfurtbis 
“irikareiie, — M. Mottſchallſl. amei Intifdse Vrachtwerke. — Schleiden’s Mert 
fiber das Meer, — Viograpbien von Melchrten und Alınfllern. — Feuillcton 
Ribliegrarbie. 


Allgem. Zeitung (Nugsb.). Beilage. Nr. 340 — 346, 1874. 
Inh... G. Biermann: Beidicdhte Der Serjontibüimer Troppau und Ränerndorl. — 


Aunſtaewerbl. Publieattonen. — Wiener Briefe, 3, — Paseriibe Bomnanal- 
erverimente, — IA. Modenbera: Wiener Eommertage. — Vrachtwerke Des Kar 
benbruds. — Die Syprahmiienidaft. — Die deutihe Arirgsflorte auf ibren 


= ep Melien, — Teutihe Moftit im Mittelalter. — Briefe von der „Ma- 
see“, 1-5. — Die Meinaliat, Städterninen. — ©. Keller, fiber Die Ent 
dedung Trojs’d durb S. Schliemann — Das Bolfsihul- m. Grstebitmasweien 
m — B. Staaten. — Stimmungsbilder aus Berlin. 17, — Friedtich Walther 
(Relrolog). 


Wiener Abendpoſt (Beil. } W. Zeitung). 


Inh: R. Kanis, ein Beſuch in der Farenſtadt am Balkan. — A. v. Pittrom, 
die öfterr, Gmebition zur Beobachtung des eg — „In ibren 
Bänden.“ «Kerti.) — Engliidhe Remane. — J. Kalle, Ne Beibnadtsanetel- 
fun im öfterr, Rufeum. 4. — Aramidi, Piteratur, — 9, Meiniic, Weiten iu 
Mirica. — 2. v Hörmann, Alpenftaiiage. 7. — Die Amfterdamer Sörſe. — 
md, Berger, Berein ihr eidicte md Altertbumsknde in hobeniollem. — 
Die Brüder vom Deutiben Haufe, Roman von ®, Freytag. — Rotlien; Thea- 
ter; Bibliograpbie. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1643, 1574. 

Anh: Seeunfälle der deutſchen Handelöflote. — Wochenſchau; Mannigialtigfeiten.— 
Die Kolofalbüne Shönlein’s zu Bamberg, — Der Geutralbabnhof in Ma; der 
burg. — Konftantin v. Tifchenoorl. — obentwiel, — Zodtenfbau, — Ira 

v. Bhringsfetp, auch eine Weihnachteinduſtrie. — Das farferl, Iagtihtch 
Subertuohrd in der Grimnig. — 8.9. Reganet, Birgiiius auf Dem Sehen 
twieh, — —— N. Redricten. — ülter v. d. Werra, Kailermsın 
(meint, comp. von Bg. ? Abt, — velotechn. Mertbeilungen. 


Ueber Land u. Meer, Hrsg. 9. vong.: W. Hadländer. Nr. 12. 1874. 


Inh: I, van Dewall, ein Arüblingstraum. (Korti.) — Heinrid Srochaus. — 
2. Fuchs, Orlanda, — Motigblätter. — Br. Bamarom, Areıy und Schwert. 
we) — Hönig Friedrich I iu Schlutet's Werkitatt, — Intereflante Pehtüre. — 

A. Rus, die Aledermaus- Para, — — Pieutenant Feodor v. Jubovite u. Der 
Diftangitt von Bien nad varie — Tas neue Richtet ⸗ Album. — Muftrationen, 


Nr. 286 — 291. 1874. 











29 — 1875. 81. — Literarifhes Gentralblatt. — 2. Jana. — 30 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr, 13, 
Indb.: E. A. Konig, auf der Bahn des Verbrechens, (fortl.) — Ad. Doldhan- 


ſen, Die Winguartierung — @, v, Dindlage, die Spule des Herzene — 
Aus Ratut u, Leben; Ghronit ber Gegenwart, 


bartenlaube. Nr. 52, 1974. 
Jah: 9.8, Baldemar, Aliederjweige. — E. vom Strande, Bor dem Schloſſe 
meiner Nomen. (Wedicht. — ‚Jordan, eviſche Briefe, 5. (hl) — % 


Mürtert, ein Säderiingeihnerder ald Npoitel, (ddl) — Minfam auf dem 
Throne — 9, I. Kicın, Brurm — Blätter w Bluͤthen. 


Daheim. Nr. 12, 
Inh: ®. Hiltl, Betterwolfen. (Berti) — Erlebnine eines Karliftenoffisiere. 3. 
4. — 8.» Dünberm, die Heine Doktorin. — Am Bamilientiidye, 


Beitermann’s illuftr, deutſche Monatshefte. November. 1874. 


Inb,: W. Raabe, Eulenpfingiten. 2 (Ebl) — W. Jenſen, nel mezzo del 
eammin di nostra vita, 1. — D. Stahr, aus der Jugendzein 2 (Aufl) — 
“. D. Wever, die Brgründer der Sorachwiſſenſchaſft. — 8. Boat, Samar 
seßer im Thietreiche. & (Bl) — D. Yange, bie erſte deutſche welandaidsaft 
nad Perlien. — F. Kupfer, bie Bar von ulto De Janeiro, — P. Depte, bie 
ungarııde Ordin. — I. Shmiet Thomas Garlple, 2, (Schl. — U, Brad 
vogel transatlantiihe Mittdenungen. — Yiterartinice, 


Sonntags: Blatt. Rd. C. F. Liebetreu. Nr. 51. 1874. 


Ing.: Weihnachtsadend. (Bedihe) — Th. Jufus, Tannenteis. — Weibnahts- 
brand um Areiie Muppin, — Werhmantsbraud im Eiaß. — Bon der Straße, 
wär.) — DB, Frenzel. Gbrddume, — Weidnachten vor tauiend Jabren,— 
W. Sautgänger, em Abend bi Verſeſſet Schiut. (Schl. — Yole Blätter. 





Das neue Blatt. Red. Franz Hirfd. Nr. 15. 

Inhe: & M. Barcano, der Herzbube. Forti.) — Strelflichter auf jr. Mifftänd:. 
2 — Auuftrurte Yıreraturgeididhte des Deutihen Volles, 15, — Auf ber Dags · 
jasd. — Der Wohnſig des mennchl. Geiſtee — G, Hagen, im Sirom des Jahr» 
guitberts. (öorm.) — Keitere Chronita. — Bür den Werhuachtetiſch. — Für Haus 
und Herd, — Allerlen ı, 


Das Ausland. Nr. 50. 1874, 


Ich: Klum, das Gewohnheiterecht der Südilaven, 1.— 6. Sanbrecifi, ein 
Beitrag zu den Bitten u. Webräuden Der Hindus, 2 — Neue Saituicn über 
KRujiidrtien. — Ernft Warny’s Aeiſen im webiere des Bauen und Wehen 
Kl. 2 — Hüdplide auf Die Gedichte ber Ya Plara-Zraaten, I, — Zut er 
idichte der Kämme. — Ueber Ältere Kamen ber ſrieſ. Infein, — Miecellen. 


— — —ñ—⸗ 








Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 

Baker, Ismailia. (Mag. f. d. Fit. d. Aust. 51.) 

Baumgart, Pathos u. Pathema im Aritoreliihen Sprachgebrauch. 
(Bon Keintens: Theol. Litbl. U, 26.) j 

v. Bernbardi, Gerichte Nuplands u. der europ. Politik 1814—31. 
(Von Eckardt: Im R. Neid 51.) u 

Beszenberger, litanifcbe u. lettijche Drude des 16. Jh. (Zelbjtanz.: 
Gott. gel. Anz. 47.) A 

Bieling, ein Beitrag zur Ueberliefirung der Gregorlegende. (Bon 
Dangeld: Jahrb. f. roman, u. engl. Spr. u. Lit. vr. 2. 2. — 
Bon Birlinger: Theol. Litbl. 9, 26.) 

Biermann, A., Gochgebirge u. Lungenſchwindſucht. (Bon Boner: 
Corteſpbl. f. ſchweiz. Aerzte 4, 23.) 

Siermann, G. Geſchichte der Herzogthh. Iroppan und Jägerndorf. 
(Augev. U. Itg. 340.) 

Bötteher, Germania saera, (Bon Norrenberg: Theel. Lirbl. 9, 26.) 

Büchner, der Boıtesbegriff. (Bon Hartjen: Ebd. . 

Sorifen, über die Sprache der Giruster. (Bon G. Meyer: Ziſcht. f. 
d. oiterr. Gymu. 25, 910.) ‚ 

Dide eſan⸗ Archiv, ——— 8. Bd, (Bon Maier: Theol. Qichr. 56, 4.) 

van Erf, üb. den Unterjchted von Traum u. Wachen. (Bon Juckrigl: Ebd.) 

Häckel, Anthropogenie. (R. ev. Kztg. 49.) x 

ialevy, rapport sur une mission archeol. dans le Yemen. (Bon 
B. Stade: Jen. Litztg. 51.) 

—, inseriptions Sabeennes. (Desgl.) 

—, etudes Salwennes. (Desgl.) £ 

». Hartmann, die Selbitzerjepung des Chiſtenthums. (Bon Hartjen 
u. Weber: Theol. Litbl. 9, 26. — Allg. Zig. d. Judenth. 49 ff.) 

sermann, üb, die Wirkung des Queckſilbers auf den menſchl. Organis⸗ 
mus. (D. Klinik 49.) j —* _ 

Herauet, Kriſtan von Mühlhaujen, Biſchof von Samland. (Bon 
GEnnen: Theol. Litbl. 9, 26.) ‚ 

Horftmann, Leben Jeſu (altengl. Gedicht). (Bon Zupipa: Ziſchr. f. d. 
öfterr. Gymn. 25, Ys10.) 

d. Hübner, Sigtus der Fünfte. (Bon H. Prutz: Bll. f. lit. U. 51.) 

hennedy, New-Zealand. (Bon Kobl: Gött. gel. Anz. 47.) 

“angl, Denkmäler der Kunſt. (Bon Aratohwil: Itſchr. f. d. öſterr. 
Symm. 25, 9:10.) f 

*.d. Yinde, Geſchichte u. Literatur des Schachipield. (Bon Schaars 
ihmidt: Jen. Yitztg. 51.) 

Hoeliter, brennende Fragen. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 9, 26.) 

afemann, Erzählungen aus dem dtſchen Mittelalter. (Bon Loſerth: 
Ziſcht. f. d. öfterr. Gymn. 25, 910.) 


Nipperden, Gornclins Tacitus. (Von Prammer: Ebd.) 

PBrätorins, Beiträge zur Erklärung der Himjarifchen Infchriften. 
(Bon B. Stade: Jen. Litztg. 51.) 

sen Geſchichte der deutſchen Myitit im Mittelalter, (Bon W. 
Scherer: Augob. U. Itg. 343.) 

Raspe, Einiges zur Antigone d. Eophofles. (Von K. Schenkl: Ztihr. 
f. d. öjterr. Gymn. 25, 9:10.) 

Revue de plhilologie et d’ellinographie p. p. C. E. de Ujfalvy. 
(Bon Gerland: Jen. Litztg. 51.) 

Nichter, Annalen d. diſchen Geſchichte im Mittelalter. (Von Loferth: 
Itſchr. f. d. Ölterr. Gymn. 25, 910.) 

Rouge, me&emoire sur l’origine egyptienne. (Gött. gel. An. 47.) 

Nüdert, Grammatik, Poetit u. Rhetorik d. Perfer. (BonNötdele: Ebd.) 

Salomone-Marino, la baronessa di Carini. (Bon Liebreht: Ib. 
f. roman. u, engl. Spr. u. Fit. R. F. 2, 2.) 

—— deutſche Rechtsquellen in Preußen. (Selbſtanz.: Gött. 
gel. Anz. 47.) 

Skhürer, Yebrbuch der neuteftamentl. Zeitfchrift. (Don Aberle: Theol. 
ihr. 56, 4.) 

Ulrici, Gott u. der Menſch. (Bon Fortlage: Jen. Litztg. 51.) 

Bincenz, Beziehungen zwiſchen Determinanten u. Kettenbrüchen. (Bon 
Güntber: Itſchr. f. Math. u, Pbuf, 20, 1.) 

Whitney, die Sprachwiſſeuſchaft. (Augsb. A. Ztg. 342.) 

Bingerle, von Sant Gregorio auf dem stain u. von Sant Gertraut. 
(Bon Birlinger: Theol. Litbl. 9, 26.) 


Bom 19, bis Di. Desember find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 


auf unierem Kedartionebureau eingeliefert worden 


Andrä, Grundriß der Weltgeſchichte. 10. verb. u, verm. Aufl, Kreuznach, 
1874. Boigtländer. (329 S. ar. 8.) 

—, Geſchichtstabellen, Stammtafeln und Negentenliiten. Ebend. (V, 
187 ©, ar. 8.) 

Bvgwr, unrıaior mweguodıxor ovyygauna dad, uno ron gulol, 
ovlioyov Bupwrog. Ton.a. 2. Allen, 1574. Druck von Papa- 
lexandris. (5. 81 — 160, gr. 8.) 

de Caix de saint-Aymour, note sur un temple romain deenuvert 
dans la foreı d’Halatte. Parts, 1574. Reinwald & Co. (35 S. 12.) 

Grinnerung an die 3. Eächlarfeier des Berliner Gymnafiums zum 
Grauen Kloiter. Berlin, 1874. Weidmann, 2 Mt. 

Fliedner, Yebrbud der Phoſik. 1. Th.: Die Phyſik der Materie. 
—— Vieweg u. S. 4 Mt. 

Glafer, Die Heine Thierwelt. 1. Ib. Hierzu 8 Taff. Mannheim, 
Schneider. (VI, 552 ©. 8.) 

Hanslid, die moderne Oper. (Aus den Publicatt, d. Allg. Ber. f. 
D. Lit.) Berlin, Hofmann u. Go. (X, 31 ©, gr. 8.) 

Heipmann, die Defriprive u. topographiſche Anatomie d. Menſchen. 
Wıen, Braumüller, 6 ME. 

Hermann, über ſchieſen Durchgang von Strablenbündeln durch Linfen. 
Zürich, 74. Dre, Füßli u. Go, (24 S. h. 4.) 

Jahrbuch für endgültige Entjcheidungen der preuß. Appellationsgerichte, 
Hrsg. von R.Johow. 4. Bd. Berlin, Bablen. 6 DIE 

Zürfsn Balleer, die Seebäfen u. Seehandelspläge der Erde, 2, Br. 
Oldenburg, Schulze. 9 ME, 

Kollmann, Mecanik des menſchl. Körpers, (Naturkräfte, 13. Bd.) 
Münden, 74. Didenbourg. 3 M. 

Aourxas, geloloyızai dmoniwes tür dr ro Bin rür vewripwr 
Kungior urnueior ror dpyalor, Tou.a. Alten, 74. Druck von 
Iihousopoulos. (x, 192 8. er. >.) 

Pepb a die Locomotive d. Gegenwart. Braunſchweig, Bieweg u. S. 
12 IE 

a ae von Niederrhein. 1. Hit. Köln, Romke u. Go. 
27 ©. 1 

Ueberſicht, foltemat., der in Deutfchland erfchienenen bemerfenswertben 
Schritten über Medicin, Pharmacie u. Raturwiſſenſchaften. Breslau, 
Leuckart. (254 ©. 16.) 

Ule, die Erde, 19. Lie. (2. Ih. 2, Lief.) Leipzig, 74. Frohberg. (5. 
33—64. Lex.⸗8.) 

Zandonella, saggio sulla ritmica dei dialetti italiani. Florenz, 
1574. Tipogr. beneini. (13 8. gr. 9.) 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Cornut, E., essais dynamometriques. Indieateur de Walt, Méthode 
gentrale d’experimentation. Essais partieuliers sur la filature de 
lin. (99 p. 8.) Lille, 

Desjardins, A., Charles IX. Deux annces de rögne, 1570 — 72. 
Cing memoires historiques d’apres les documents inedits, 1. La 
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Paix de St.-Germain. Il. L’Amiral à Blois. Ill. Les Maringes. 
IV. L’Assassinat de Coligny. V. La St.-Barthelemy. (124 p. 9.) 
Douai. 3 fr. 

Fourmentin, E., &udes preeises sur les deformalions de la poi- 
trine, avec applications ü la pleuresie et à la phthisie, Indice 
ihoraeique. (135 p. 8.) Paris, 

Revillout, E., le coneile de Niede et le coneile d’Alexandrie. 
Etude historique sur l’assemblee confirmatrice et promulgatrice 
presidee par saint Athanase en l'année 362, d’apres les textes 
coptes. (64 p. 8.) Paris. 

Rosenzweig, L., recherches historiques dans les archives de- 
partementales, communales et hospitalieres du Morbihan. (237— 
292 p. 8.) Vannes. 

Virenque, M., des monuments dits celtiques et des lögendes po- 
pulaires du canton de Cornus et de ses environs. (18 p. 8.) 
Rodez. 


Niederländifche. 


Berg, L. W.C. van den, de beginselen van het Mohammedaansche 
recht, volgens de imäm’s Abve Hanifat en asj-Sjäfe'i, (2, X en 
237 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. [5. 

Geschiedenis van het muntwezen der Vereenigde Nederlanden, 
van de Gentsche bevrediging af tot aan het einde der Fransche 
overheersching, 1576—1513. bewerkt door eene van wege het 
provineiaal Utrechtsch genootschap voor kunsten en —— 
pen bendemde commissıe. 1. deel. Provincie Gelderland door W, 
I. de Voogt. (XV, 174 bl. met 19 gelith. pl.) Amsterdam. f 8,60. 

Afzonderlijk onder d. titel: Geschiedenis van het muntwezen der 
provineie Gelderland, beschreven door W.1.de Voogt. 


Antiquarifde Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiguariate Buhbanblung Airhboffw Wigand.) 
Adermann, Th., in Münden, Nr. 32: Guriofa. Mr. 75: Vermiſchtes. 
Baer u. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 30: Claſſiſche Philologie. 
Deiftung’s Buchh. in Jena. Nr. 37: Raturwiſſenſchaſften. 
St.Goar, Iſaat, in Frankfurt aM. Nr. 3U: Helfiihe u. rbeinifche 

Geſchichte. 
v. Lama in Traunſtein. Nr. 23: Theologie, 
Anctionen. 
(Mitgerkeilt von derselben.) 


25. Januar in Leipzig (T. O. Weigel): Bibliothek des Dr. S. Seel 
fiſch in Wittenberg. 


—— — — —— * 





ne” US 


YHadridten. 


Der Privatdocent Dr. Fr. W. U v.Hippel in Königsberg iſt zum 
außerordenel. Profeffor im der medicin. FZacultät der dortigen Univer⸗ 
fitat ernannt worden. , 

Die am Großhzal. S. Geh. Haupts und Staats-Arhive zu Weis 
mar erledigte erite Secretärftelle iſt dem Archivfecretär Dr. C. Wälder 
am Frankfurter Stadtardyiv I Übertragen worden. 


Die ordentl. Giummnafiallehrer Dr. E. Nofenberz in Ratibor, 
Dr. Zufchlag in Gafjel, Dr. Milz und Ghr. Müller in Aachen, 
Dr. Heinr. Müller in Burg, jewie der Progymnafiallehrer H. van 
Bebber in Andernach, Die ordentl, Lehrer br. E. Sternberg an 
der Realfchnle zu Gorlißz u. DO, Gollmann an der höheren Bürgers 
Thule zu Naumburg find zu Oberlehrern befördert worden. 

Der Giumnafialdirector a. D. Dr. Förtſch in Jena bat den kgl. 
preuß. Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife erhalten. 


Am 21. December 74 + in Leipzig der Hofrath und lUniverfitäts« 
bibliothelar Dr. theol. J. D. H. Goldhorn. 


In Brüffel F vor Kurzem der Profeſſor der Mathematik an der 
Militärihule Bautier. 








Berichtigungen. 


Bei der Eile, mit der der Feiertage wegen die Nummer 52 des 
vorigen Jahres fertig geftellt werden mußte, find in der Mitarbeiters 
lite einige Verſehen umberichtigt geblieben. Wir verbeijern mac» 
jtehend, was bisher bemerkt worden tit. 


Gin + fehlt bei Jacobfon, Otto Jahn, Müpell, Plath, 
Sintenie u. G. Wolff, ſteht Dagegen tälfhlih bei Buttmann; 


möge dem verdienten Gelehrten, wie di der Vollsmund bebanptet, dies | 


ſes Drudverfehen ein gutes Omen fein. Falſche Ortsangaben finden 
fich bei Huber, der Profeſſor in Innsbruck. E. Kubn, der in Leipzig, 


— 1875. M1. — Literariſches Centralblatt — 2. Januar. — 





P 


und Sickel, der Prof. in Wien it, Brambach iſt jetzt Oberbiblie 

thekar in Karlörube, Brugſch Director des Muſeume in Bulara bei 

Kairo, Degentolb in Tübingen, Enfiner in Münnerftadt, Heine 

Gymna fialdirector in Breslau, Heyd Oberbibliotbefar in Stuttgart 

Merz in Gießen, Rebdanp in — ee Schleſien, Reve in 

Straßburg, Job. Schmidt in Graz, top wieder in ar 

Dr. Heym iſt nicht Oberlebrer, jondern Profefior am Thomas- Cr 

nafium in Leipzig. Bei Weigand mug es beißen: Profeflor der | 

D. Sprache in Gießen, bei Weste: Lector (ftatt Lehrer). 
Hinzuzufügen find der Mitarbeiterlifte: 

-; &appeller, Dr, phil., Privatdocent in Jena, 

— 52 Dr. jur., Profeſſor der Rechte in Graz. 

* 





‚, Pr. med., praftifder Arzt u. Privatdocent in Leipig. 
‚ Dr. phil. Profeffor der claſſ. Philologie im Tübingen. 
Merket, Dr. ıned., Profejjor der Medicin im Leipzig. 
Starf, Dr, phil. Franz, Germaniit in Wien. 
inter, Dr, phil. #., Gumnafialdirector in Stralfund. 
mann, Dr. R., Profeſſor der Philoſophie in Wien. 
Benn’mhk überall die Standesbezeihnung auf officielle Genaniz 
keit —— erheben kann, fo wird man dien begreiflich finden un ' 
entfhuldigen. ‘Werne werden mir weitere Berichtigumgen entgegen 
nehmen und veröffentlichen. 
Die Red. 


Id richte an alle Freunde und Verehrer meines veritorbene 
Vaters, des Mabbiners Dr. Abrabam Geiger, die ergebene Bit: 
mir für eine Biographie des Verewigten, melde einen Theil der bald 
berandzugebenden nachgelaſſenen Schriften zu bilden bejtimmt it, de | 
Briefe, welche fie von ibm befigen, in Original oder Abſchrift zu 
Durchficht und event, Benugung zujufenden und verfichere fie im Borant 
meines herzlichen Dankes und der gewiffenhafteiten Rückſendung. 


Berlin GC, Rofenthalerftr. 39. Dr. Ludwig Geiger. 





Bitte ? 
Sollte von den Lefern diefes Blattes Jemand das Schriftchen det 
Bartholdus Vagetins: 
„Revidirtes Instrumentum pacis ecclesiast. 
oder ev.⸗luth. geiſtliches Kriegorecht 20." Reval 1717. 
beſihen oder ein Exemplar deſſelben nachweiſen können, fo wird dringen? 
gebeten, Mittheilung darüber gelangen zu laſſen an 


Dr. Gebhardt, Leipzig, Roßſtraße 13. 








Literarifhe Anzeige. 





Russische Literatur 
liefert die Buchhandlung f! 
von Carl Ricker in St, Petersburg. 





Antiguarifher Büdherverkehr. 


Soeben erschien und wird auf Verlangen gratis u, franco 


— Lager-Catalog 


von Joseph Baer & Comp. 
in Frankfurt a.M. und Paris. 
XXXI: 
Schöne Künste. — Kupferwerke. 
1576. 
Frankfurt a.M. December 1874, 


Joseph Baer & Comp. 


1] Rossmarkt 18. 





Derantwortl, Medacteur Prof. Dr. Br. Barnde In Leirzig. — Drud von W. Drigieiin im Lehpzig 


Chr 


Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Nr. 9.) 


Heranägeber und ua Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





11875, 


Sperlegt von Eduard Abenarius in Leipzig. 








_ Erfein jeen Sonnabend. j 





— 9, Januar, · “ 


Preis vierteljährlich T Mt. 50 Mi. 








Sevler, Materialien zu einer Mevifton ı1 Reform des 
Belenntnihftandes der proteſt. Kirche. 
Sundesbagen's audgem, HM. Schriften n. Abkandlungen, 
Arndt, Schrifttafeln. de 
Annales Vetero- Cellenses, hrsg. von Opel. 8 


dend en Aalſerreiche 





Hcugltin, 


Bottger. Didcefan- u. Gaugrenjen Roredeutſchlande. 
Maifari, Graf Gavours eben u, Wirken. 
—, biograpk, Erinnerungen an Graf Camillo M Gavenr, | 


. geiven. Reifen in Arabien. 
Macedo, Qesgraybiißte ng re Brafiliend. 
p elien nadı dem Rorbpolarmeer. 
Sol: Emmerbung d. Mart Brandenburg durch Kart IV. Bafıan, die deutſche Erpedition an der Boangufüfe. 
' Neumann, d, Ernten u. d. Wohlftand in Deſtert. 
Köröft, weilde Unterlagen hat Die Gtatiftif au beihaffen, | v. Sellmwalp, Geſchlchte dee holland. Theaters, 
um richtige Mortalitätstabellen zu gewinnen? 


mu f, Die unmittelbaren Theile des chemal. römiih- | Glossary and Index of the Pahlavi Texts etc., with 
es, 


notes by West, rev. by Hau 
Grunde, bebräifce Glementargramma atif, 
Galeni, de — Hippoeratis et Platonis Jibri. 
Ree. Iw. Mü 
Floriant and — ed. by Francisque-Michel. 
tngarn. Schmidt, Shakespeare - Lexicon. 


| Borlefungen an der Univerfität Dorpat 1875, 





Theologie. 


Senler, Gottb., Bir, Materialien zu einer Revifion und Reform 
des Belenntuißftandes der proteitantifchen Kirche im Deutichen 
Se: 1. Abth. Gotha, 1874. F. A. Perthes. (XXI, 145 ©. ar. 8.) 


Der Verf. batte ſich jhon früher durch eine Brofhüre „Vom 
Belenntniß der Kirche” befannt gemacht und war, obgleich er 
feine fefte Stellung im Belenntniß der lutherischen Kirche keines» 
wegs verborgen gehalten, wegen der in jener Schrift enthaltenen 
Meinungen von Seiten der Bertreter des ftrengen und ftrengften 
Lutherthumes, u. A. von der Erlanger „Zeitihrift für Prote— 
fantismus und Kirche“, in nicht eben freundlicher Weife zurüd- 
gewiefen worden. Dieje Erfahrungen haben ihn nun veranlaft, 
feinen Meinungen noch weiteren Yusdrud zu geben, und zwar 
thut er das, indem er einerjeits in einer „tatt bes Wormortes" 
vorangejhidten „Skizze“, „ein Held von ber Feder“ überfchrieben, 
ben Recenfenten ber obengenannten Zeitfchrift zu charakterifieren, 
reſp. in feiner Verkehrtheit darzuftellen juht und dann anderen» 
theils in der Abhandlung, welche den eigentlichen Tert bildet, fi 
bemübt, in das Licht zu ftellen, wie es bei dem Entftehen ber 
jog. Belenntniffe der lutheriſchen Kirche eigentlich zugegangen : 
Beides nicht ohne Beift, Geihid und Gelehrſamkeit und in einer 
Beife, welde es wünſchenswerth madt, dab die Brojhüre Be 
achtung finden möge. Die voraufgefchidte „Skizze* würde fogar 
ergöglich fein, wenn die Erſcheinung, die fie und vorführt, micht 
fo überaus traurig wäre; jedenfalls aber ift fie lehrreich, weil fie 
uns vor Augen ftellt, bis zu welchem Grabe des Unverftandes 
ber in ſich jelbft eingeiponnene Gonfelfionalismus unferer Tage 
glücklich gelangt ift: fo weit, daß er auch bie bejcheidenfte Art 
von firhlihem Freimuthe nicht mehr verftehen und ertragen 
mag. Und was dann bie Abhandlung jelbft angeht, in welder 
der Verfaſſer jeine Unterfuhungen in Beziehung auf die „Ber 
fenntnißfrage” wieder aufgenommen bat, fo ift an ihr vor allen 
Dingen der bejonnene biftoriihe Sinn anzuerkennen, der bier 
bervortritt, namentlich in Hinfiht auf die wirkliche Entftehung 
ber jog. Belenntniffe. Einfihtigen und Unbefangenen war das 
längft belannt, daß wir es hier nicht, wie die repriftinierenden 
Theologen mit vollen Baden rühmten, mit Schriften zu thun 
bätten, in welchen die hriftlihe Kirche ihren Glauben ausge 
ſprochen und niedergelegt hätte, jondern mit foldhen, in denen, 
um mit dem Verf. zu reben, bie befennende Thätigleit lediglich 
von den Fürſten und ihren Theologen geübt worben war; aber 
es ift doch anerlennenswerth, daß ber Verf. dieß nicht bloß offen 


ausgeiprocen, jondern aud an der Hand geihichtlier That» 
ſachen auf das Eovidentefte nachgemwiejen hat, und ebenjo lann 
man ihm nur in den {Folgerungen beiflimmen, welche er für die 
rechtliche Geltung diefer Belenntnißſchriften in unferer Zeit ſowohl 
aus der Art ihres Entftehens wie auch aus ben fpäteren gefhicht« 
lihen Vorgängen gezogen hat. Je eingehender und nücdterner 
in allen dieſen Stüden feine Unterfuhungen find, um fo mehr 
follten fie auch bei unbefangenen Leuten Beachtung finden, nur 
daß uns freilih die Löfung der „Belenntnißfrage” nicht fo 
leicht zu fein ſcheint, wie fie der Verf., wenn wir ihn recht ver« 
ftanden, anzuiehen jcheint. Allerdings liegt uns ja erft die erfte 
Hälfte feiner Schrift vor und wir beſcheiden uns deßhalb, über 
das, worauf er Ichließlih hinaus will, noch fein endgültiges 
Urtheil uns bilden zu können; allein mit einem einfadhen Zurüds- 
gehen auf die Nuguftana, unbeftimmt, ob variata ober invariata, 
ift e8 ebenfomwenig getban, wie bamit, dem Raijer ben Summ- 
epiffopat über die proteftantijche Kirche bes ganzen Reiches zu 
geben. Vom Standpunfte bed Baiern ober des Sachſen mag 
eine ſolche Auskunft vielleicht erwünſcht erfcheinen, weil ja in 
biefen beiden Ländern die Landesherrſchaft „katholiſch“ ift, aber 
ob man auch dem Kaiſer in Beziehung auf die proteftantiiche 
Sirhe weitergehende Rechte wird einräumen können und bürfen, 
als die, die aus der Lanbeshoheit von felbft fließen, das ift doch 
ſehr fraglich, zumal ber Summepiffopat in der Ausdehnung, wie 
er bisher von den Landesherren geübt worden ift, doch auch kaum 
etwas Anderes war, als das mifverftandene und deßhalb jo oft 
mißbrauchte Landeshoheitärehht gegenüber der Kirche. Und 
Schließlich möchten wir dann nod) einen anderen Wunſch an dieje 
Schrift des Verf.'s knüpfen, nämlich den, diefe jog. Belenntniffe ' 
nicht mehr „Befenntniffe“ zu nennen. Dieſer Ausdrud ift unferes 
Bedünkens rein verwirrend und ftellt das rechtliche Verhaltniß 
ber hier in frage kommenden Schriften feineswegs in das rich 
tige Licht. Was diefe Schriften von Anfang an geweſen find, 
geht aus ihrem Urfprunge hervor: fie find von den Landesherren 
ben Kirchen ihres Landes „verordnet“ worden und waren eben 
deßhalb auch nichts Anderes, als die von Obrigkeitswegen gege- 
benen „Lehrgeſetze“ für diefe oder jene Particularkirche, nicht 
aber „Belenntniffe” im rechten Sinne diefes Wortes, am mwenig- 
ften „Belenntniffe der Kirche“. Muß dieß fhon von den alten 
fog. Belenntniffen gejagt werben, vom Nicänum an, fo noch 
vielmehr von biefen neueren, und dieß Verbältnik follte zur 
richtigen Schätzung dieſer Schriften auch nicht durch irreführende 
Namen verbunfelt werben. 
Ps. 
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Hundedhagen's, Dr. R. Bernd,, ; aubgewäßlte Kleinere Schriften 
und Abhandlungen. Rah feinen handſchriftl. Verbeflerungen 
und Ergänzungen neu berausgeg. von Prof. Dr. Th. Ebriftlteb. 
1. Abth.: Zur hriftl. Gulturs und iunern deutichen zeltgefichte. 
Gotha, 1874. F. U. Perthes. (VII, 421 ©. gr. 8.) 8 Mt. 

Hundeshagen hat unter den Männern, deren Richtung in 
ber Zeit nad 1848 von den Geljzer'ſchen „Monatsblättern für 
innere Zeitgefchichte” vertreten wurde, eine hervorragende Bedeu⸗ 
tung eingenommen, wie er denn ja aud als einer der hauptläd- 
lihften Mitarbeiter jener Zeitfchrift genannt werden muß. Daher 
darf man denn aud wohl mit Recht behaupten, daß die Schriften 

Hundeshagen’3, meiſtens auch aus den Bewegungen jener Zeit 

geboren, jelbft ein Stüd unferer „inneren Zeitgefchichte” bilden 

und eben deßhalb von culturbiftoriihem Intereſſe find, wenig» 
ften3 ein Intereſſe darbieten, das über den Kreis feiner Fach— 
gelehrfamteit weit hinausgeht. Aber daher mag man e3 denn 
aud billigen, wenn der Herausg. gemeint bat, diefe zunächſt ja 
auf die flüchtige Welle der Zeit gefchriebenen größeren und kleineren 
Abhandlungen des Verf.'s in eine Sammlung zu vereinigen und 
fie damit vor dem Schidjale zu bewahren, dem derartige Schriften 
fo leicht anheimfallen, nämlich dem, auf der flüchtigen Zeitwelle 
hinweggeſchwemmt zu werden; und wohl nicht bloß Solche dürften 
dem Herausg. dankbar fein, welche mit der Richtung Hundes» 
hagen's ſympathiſieren, jondern ebenjojehr auch feine Gegner. 

Auch darf und muß man das ja anerfennen, daß bier immer 

doch auch intereffante Streif» und Schlaglichter auf die manderlei 

Borgänge und Verhältniſſe der Zeit geworfen werden, und wenn 

man fich auch eben jo oft veranlaßt jehen wird, zu widerfpredhen 

als zuzuftimmen, fo ift wenigftens das ein Gewinn, daß man 
fieht, wie eine jo beftimmt ausgeprägte Richtung, wie die Hundes» 
hagen's, fi zu den Zeitiragen ftellt und die Zeitereigniffe in 
ſich reflectieren läßt. Um ein weiteres und eingehendes Urtheil 
über die Anihauungen, die ung bier geboten werben, in aud 
nur einigermaßen begründender Weile auszufprechen, bazu müßten 
wir freilid mehr Raum haben, als uns in diefem Blatte geboten 
werben kann, und eben deßhalb enthalten wir uns eines ſolchen 
mit jyleiß; aber das wollen wir doch auch nicht verfchweigen, daß 
uns die Art, wie Hundeshagen bier dem Chriſtenthume eine 

Bedeutung für unfer gefammtes nationales Leben vindiciert, mehr 

Beachtung zu verdienen ſcheint, als ſie bei den großen Parteien 

unſerer Zeit im im Allgemeinen gefunden bat. 1 


Dr N rl Predigt. Hrög. von Joh. Mar bach. 2. Jahrg. 4. Heft. 


— K. Binkau, Predigt am 2. Septbr 74. — N. Ehlers, 
Predigt über Mattb. 14, 22 — 34. — E. Bebr, Traurede. — H. 
Braun, Taufrede. — J. Kradolfer, Lorenz Sterne ald Prediger. — 
J. Marbach, eine ſchwierige Frage der geiftl. Amtsführung. — Homi⸗ 
Vetifches Bademecum. 


Mittheilungen und Rachrichten für * evangel. —* in Rußland, 
redig. von J. Tb. Helmfing. N. F. 7. Bd. Ort. 1874 
Inb.: 5. Hörfhelmann, ein Wort über die firchenpolit. Ges 
ſetze in Preußen. — R. Räder, aus der Miſſionspraxis des Apoftels 
Paulus. — Klrchl. Nachrichten u. Gorrefpondengen. — Liter. Anzeige. 


Theologiice Quartaliärift. Hrög. von v. Kubn, Zufrigl u. A. 
6, Jahrg. 4. Dusheft. 1974. 
Inb.: Wiederbolt, Antiohus IV Epiphanes nad der Weil 
faqung Dan. 11,21. — 12,3 und der Geſchichte. — Stamars,-die 
‚seit der befdunten 3 Verſuchungen Jeſu durch Satan. — Recenfionen. 


Proteſt. en 2. Hrög. u. red, von P. W. Schmidt. Nr. 49 


n. 49. 

— — u. Manning. — Die berechtigten Anſprüche der 
ev. Kirche in Altpreußen an den Staat. 1. 2.— Die Neuenburg. Diſſi⸗ 
dentenkirche. — (Ed. v. Hartmann u. der liberale Proteitantiamus. 1. — 
Die kirchl. Sitimtion in der proteit, Schwein. — Ans der Pfalz; Aus 
Deſterreich. — Im Bürgerfaal_des Berliner Ratbbaufes. — Corre⸗ 


jvondenzen u. Nachrichten; Neueite Literatur. 
— — Hrog. v. C. Manchot.7 Jahrg. Mr. 47 


+ RER — Gin Brief Dölinger'd. — Der Zorn 
ohne Sünde. — Die moderne Philoſophie und das Baterland, — 





Medienb. Proteflantenverein. — Geſegueies Tagewen. — Ein ab ® 
—— Schuppatron. — Zur Statiſtik. — Ultramontane Gebete, — 

ar der Proteſtantentag wirkungslos? — Todtenfeſt und Advent, — 
Der Peflimiemus als Reichs» u. Kirchenfeind. — Eine jüdiihe Beer 
digung. — Nachtrag zum Wiesbadener Proteſtantentag. — Gedenktag: 


Neue Fa = Kirdenzeitung. Hrog. v. v. Meßner. 16. Jahrg. Rr. N 
u. 48. 1874. 

Inb.: G. Samarow's Romane, — Louiſe Lateau. — Synoden 
1.2. — Zur focialen Frage. — Aus den Landeskirchen der reform. 
Schweiz. 2. — Gegner u. Freunde der engl. Staatokirche. — Staat 
und Kirche in Italien. 2. — Die Proteftantenverfolgungen in ne 











— * den Provinzialſynoden. — Civilact u. firdl. Trauung. 1 
Zur ſocialen Frage. 3. — Aus der ruſſ. Kirche. — Friedrich Epic, 
bagen, — Alfr. de Reumont: Lorenzo de Mediei il Magnifieo. — 


Zur neuteftamentl, Literatur. 3. — Gorrefpondengen. 


Me: — luther. ſirchenzeitung Red.: C. E.Cutbardi Rr. is 
u 


Inh.: Aus Berlin. 11. 12. — Die 14. weitfäl. Provinzialfuncte. 
1. 2. — Aus Deiterreih. — Aus der evangel. Kirche Ungarns. — 
Die renitenten Liberalen in Frankreich. in Vorſchlag. — Ein 
firhl, Badeker. — Zur Ermwiderung uf die „Heine Repl —* — DdD. 
. Strauß auf dem Boden feiner württemb. Heimath. 1. — Eine neue 
Yogmatif. — Aur neueften exeget. u. bibl.stbeolog. Literatur des R. T. 
1. — Aus Hannover; Aus Württemberg; Aus Italien. — Kirhliät 
Nachrichten. 


Der Katholit. Redig. von J. ®.. Heinrich m u. ch. .Moufang. MR. J. 
16. Jahrg. November 1874. 


Juh.: Ein Beitrag zur Gnadenlehre, — Franz Wilh. v. Warten 
berg. — Die Bedränger der Päpfte. — Der — Vollsgeſang un⸗ 
ter dem Hochamte. — Daniel O'Connell. — In Sachen des Maier 
Seminars, — Der Culturkampf gegen die fathol. Kirche, — Literatur, 


Geſchicte. 


Arndt, Wilh., Sehrifitaſeln zum Gebrauch bei Vorlesungen 
und zum Selbstunterricht. Berlin, 1874. gr 
Druck u. Verl. d. k. Hofbuchdr. (Gebr. Burchard.) (4 Bll 
Fol.) 6 Mk. 

Für den Unterricht fomohl wie für eigenes Stubium ber 
Paläographie fehlte es bis jept am einer ſyſtematiſchen Aus 
wahl guter Schriftproben, die für einen mäßigen Preis auf 
dem Studierenden erreihbar gemwelen wäre. Die vervolllommnete 
Technik unferer Zeit hat es möglich gemacht, dieſes Ziel zu er 
reihen. Bor uns liegen 25 photolithographiſche Tafeln, nid! 
wenige Zeilen, fonbern meiftens ganze Seiten, ausreichend zur 
Uebung. Wohl find nicht überall die Ränder der Buchftaben 
ganz jharf, die Farbe ift mandhmal etwas in das Papier ein 
gedrungen, allein andere Blätter find ganz frei davon, und für 
den beabfihtigten Zwed genügen alle Tafeln volllommen, und 
die Ausführung fann als eine muftergültige bezeichmet werben. 
Der größte Theil der Tafeln ift unmittelbar vom Originale 
photolithograpbiert. Hr. Dr. W. Arndt bat durch dieſes Unter 
nehmen einem lange dringend empfundenen Bebürfniffe in febr 
danfensmwerther Weiſe abgeholfen. Auch bie Auswahl ift bem 
Bebürfniffe entſprechend. Die erfte Tafel bringt eine der römi 
ſchen Wadstafeln; von ber ganz vereingelten Schrift der Kaiſer⸗ 
refcripte nur eine Zeile zur Probe, dagegen ein größeres Stüd, 
und Tafel 2 eine ganze Geite der für bie Geſchichte der Schrift fo 
wichtigen römischen Eurfive. Durch Umbrechung der Zeilen und 
Berlleinerung der Schrift ift e8 möglich geworben, bier größer 
zufammenhängende Stüde zu bringen, was, ba es mit geſchicktet 
Hand*geichehen ift, nur gebilligt werben fann. Die mechaniſche 
Berkleinerung der Schrift ift auch in einigen anderen Fällen 
angewandt und bat die Schwierigleiten glüdlih überwinden 
lafjen, welche fonft übergroßes Format folder Sammlungen 
bereitet. Auf einer Doppeltafel ift ſogar eine vollitändige mero- 
wingiſche Urfunde gegeben, deren Schrift allerdings bier nicht feb- 
Ien durfte, während bie fpätere Urkundenfchrift ausgeſchloſſen if. 
Bon den verfchiebenen Schriftgattungen find ferner charalteriſtiſche 
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Proben gegeben; bie zweite Hälfte der Tafeln führt dann die 
fräntiiche Minustel dur ihre weientlihen Veränderungen bis 
ins 14. Jahrhundert. Weiter ift Arndt nicht gegangen, weil fid 
Hdſchtt. des 15. Jahrhunderts überall finden. Allein man bat 
doch deßhalb nicht Blätter, welche einer Anzahl von Schülern zu 
gleicher Zeit vorgelegt werben lönnen, und da gerade die Kennt« 
niß dieſer Schrift praftiih am wichtigften ift, auch oft durch 
Flüchtigleit des Schreibers und gehäufte Abkürzungen gerade 
diefe Hoſchtr. bejondere Schwierigkeiten darbieten, jo hoffen wir, 
dab bei gutem Erfolge diefer Publication eine Fortſetzung 
Uebungsftüde vom Ausgange'des Mittelalters bringen werde. 
Bir halten das zunächſt für praltiſch wichtiger, als die in Aus» 
fiht geftellte Sammlung zur Geſchichte der hier übergangenen 
Urtundenichrift, welche allerdings auch jehr willlommen fein wird. 
Der erläuternde Text beichränkt fih auf ſehr kurze Mitthei- 
lungen, und von den Schriftproben ift nur die Leſung der erften 
Zeilen gegeben, um eigene Arbeit nothwendig zu machen. Es 
bat das wohl feinen Nupen, doch wird es andererſeits auch er- 
Ihwert, fich zu überzeugen, ob man richtig gelejen habe, Der Lehrer 
wird fih allerdings durch Einficht der nachgewieſenen Texte helfen 
tönnen; bei dem Stüde in tironischen Noten auf Taf. 15 wird 
es ibm jedoch Schwer werden. — Wir bemerken jchlieklih nur 
noch, daß die Proben großentheils aus Hdſchrr. entnommen find, 
welde auch an fich merfwürbig und interefJant find. Watt. 


Annales Vetero-Cellenses, hrsg. von Dr. J. 0. Opel. Leipzig, 
1674. T.O, Weigel. (3 Bll., S.121— 225. Lex.-$.) 2 Mk. 40 Pr. 

A.u.dT.: Mittheilungen der Deutfchen Gefellfhaft zur Er- 
— vaterlãnd. Sprache u. Alterthümer in Leipzig. 1. Bd. 
. Heft. N 








Diefe neue Bearbeitung der Annales Vetero-Cellenses ift 
bereits i. 3. 1859 von dem Herausg., wohl im Anſchluſſe an 
deffen Unterfuchuungen über das Chron. Mont. Sereni, vollendet 
und bem Vorftande der deutſchen Gejelihait zur Erforſchung 
vaterländiiher Sprade und Alterthümer zu Leipzig übergeben 
worden; ihre Drudlegung hat fih aber „durch eine eigenthüm« 
lihe Berkettung von Umftänden” bis jegt verzögert. Jedenfalls 
wird ihr verjpätetes Erjcheinen, wie der Vorſtand der bezeichneten 
Geſellſchaft mit Recht vorausjept, auch jetzt nod den Forſchern 
— —— ſpeciell ſachſiſcher Geſchichte willlom⸗ 
men jein. 

Die jogenannten Zeitbücher von Alten-Zelle (annales Ve- 
tero-Cellenses) find bereits früher mehrmals herausgegeben 
worden, julegt und der allgemein bisher herrſchenden Anficht 
nad am beften von Menden in deſſen Scriptor, rer. Germ. I, 
377416; allein alle diefe älteren Editionen entiprehen durch— 
aus nicht den Anforderungen, welde wir an ſolche zu maden 
uns gewöhnt haben, feitdem die erften Bände der Monumenta 
Germ. histor. ans Licht getreten find. Zudem ift die von Herrn 
Opel als befte nachgewieſene Zeiger Handſchrift, welche ſich den 
Quellen, aus denen der Verf. geihöpft hat, am genaueften an« 
ließt, von feinem der früheren Herausgeber zu Rathe gezogen 
worden. Mit Hülfe berjelben hat Opel einen gereinigten und 
torrecteren Text des Heinen Geſchichtswerkes hergeftellt, welcher 
namentlich von der Mencke'ſchen Verfion, die fih als eine fpätere 
Erweiterung bes urſprünglichen Tertes darftellt, nicht unwejent« 
lich abweicht. Zu bedauern ift dabei nur, daß der Herausgeber 
bie von bem Berf. der Annalen oft wörtlih aus anderen Schrijte 
Hellern entlebnten Stellen nicht in der Weile der Monumenta 
dur kleineren Drud ausgezeichnet und jo dem Auge die mübe- 
Iofe Etlenntniß defien, was dem Verf. eigenthümlich ift, erleich— 
tert bat. Außerdem jollte eine ſolche Quellenfhrift nie ohne ein 
genaues Perjonen- und Ortöregifter publiciert werden. Dagegen 
dat der Herausg. den Werth jeiner Arbeit durch eine Reihe dem 
Zerte vorausgejhidter Excurſe über die wichtigften bei ber Be» 
urtheilung ber Chronik in Betracht kommenden Fragen erhöht. 


— 1875. #2. — Literarijdes Gentralblatt — 9. Januar, — 


38 





In dem erften dieſer Ercurfe handelt er von der in ber Zeiher 


Stiftsbibliothef verwahrten Hoſchr., welde er feinem Terte zu 
Grunde gelegt bat, und von dem Verhaltniſſe der bisher ge- 
drudten Terte zu ihr und unter einander. Er weiſt bier nad, 
dab der Zeiger Eoder und ber burd v. Ludewig gegebene Tert, 
welche eine nahe Verwandtichaft zu einander zeigen, ber Mende's 
ſchen Zertesrecenfion vorzugiehen find, da fie den urfprünglichen 
Quellen des Verf.'s näher ftehen als diefe. Der über den Verf. 
der Chronik handelnde zweite Ercurs hebt zunächſt das Unzus 
treffende der bisher gebräudlichen Benennung der Ehronif her» 
vor, ba dieſe allem Anjcheine nach weder in Alten-Zelle verfaßt 
ift, noch zu diefem Kloſter in einer näheren Beziehung fteht, und 
fucht fodann als Verf, des Werkes, welches im Wefentlihen eine 
Compilation über die Schidjale des Wettiner Hauſes ift, einen 
gewillen Johann Tylich nachzuweiſen, welcher Propft der regu» 
lierten Eborberren zu St. Morik bei Naumburg und zugleich 
Lector an der 1409 gegründeten Leipziger Univerfität war, eine 
Annahme, die freilich einige Wahrfcheinlichkeit für ſich bat, aber 
doc) keineswegs zur Gewißheit erhoben ift. Der dritte Ercurs 
beſchaftigt ih mit einer älteren, im Befige des thüringifch-jädh- 
ſiſchen Bereines zu Halle befindlichen Ueberfegung, die wohl noch 
bem 15. Jahrhunderte angehört, und der vierte mit den Quellen 
der Ehronif, als welche Etlehard, Widulind, der Annalista Saxo, 
da3 Chron. Pegaviense, vor Allem aber das Chron. Mont. Sereni 
und der jogenannte libellus de gente comitum Wettinensium 
erwiejen werden. Bon den beiden legten Excurſen verbreitet ſich 
der eine über die Benutzung der Chronik durch jpätere Scribenten, 
während der andere den Werth und die Zuverläffigleit derſelben 
beipricht. Als Ergebniß diefer Unterfuhung ftellt der Herausg. 
bin, daß die fogenanuten Annales Vetero-Cellenses allerdings 
feine Quellenſchrift erften Ranges jeien, daß fie aber manche nicht 
unmicdtige Notizen für die Gejchichte des Wettiniſchen Haufes 
enthalten und namentlih als ein erfter Verſuch, die Geſchichte 
Sadjens und feines Fürftenhaufes nicht in altgebräudlicer, 
annaliftifcher Form, fondern in freierer, zufammenfafleuderer 
Weiſe zu behandeln, vom biftoriographifchen Standpunfte aus 
alle Beachtung verdienen. 


Scholz, Dr.P., Erwerbung der Mark Brandenburg durch 
Karl IV. Breslau, 1874. Max & Co. (1 Bl.,798.gr.8.) IMk. 50 Pf. 
Eine fleißige, auf die Quellen fi jtügende Arbeit über das 
Intriguenſpiel, dur welches Karl IV nad langen vergeblichen 
Bemühungen feinem Haufe endlih die Marl Brandenburg zu 
gewinnen wußte, Der Verf. berigtigt in einigen Punkten die 
Unfichten feiner Vorgänger, befonders Riedel’s, indem er namente 
lich hervorhebt, dab Markgraf Dtto von ihnen mit Unrecht ber 
Schwäde und Gedantenlofigleit beſchuldigt worden jei, daß viel. 
mehr von den MWittelsbadiichen Brüdern die Schuld an dem 
endlichen Berlufte der Mark weit mehr Ludwig den Römer als 
beffen jüngeren Bruber treffe. Freilich als dieſer ſich zu einer 
thatkräftigen Abwehr der Quremburger Ränfe ermannte, war e3 
bereits zu fpät, und die überlegene Schlauheit und Gewandtheit 
Karls IV erreidhten dennoch fat mühelos das Ziel, das ihm 
von vornherein in Bezug auf die Mark vor ber Seele geitanden 
hatte. So einleuchtend und überzeugend biefe Auseinander- 
jegungen bes Berf.'s find, jo jehr hätten wir gewünſcht, daß er feine 
Aufgabe etwas weiter gefaßt hätte Um Karl's IV branden- 
burgiiche Bolitif in dem ganzen Umfange ihrer Feinheit, aber 
auch ihrer Nichtswürdigkeit zu verftehen, ſcheint uns «in Zurück- 
gehen bis zu dem Erlöfchen der Markgrafen aus dem Aslaniſchen 
Haufe unbedingt notbwendig. Der Verf. hätte daher gut gethan, 
die märkiſchen Verhältniffe von diejer Zeit an, wenn aud nur in 
großen Zügen, feinen Lejern vorzuführen und namentlid bie 
wechſelnde Stellung Karl's IV dem falſchen Waldemar gegen. 
über, welche mit den folgenden Ereigniffen auf das Engfte zujam- 
menbhängt, einer etwas eingehenderen Betrachtung zu unterziehen. 
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Dadurch wäre freilich ein umfangreicheres, aber auch ben Gegen» 
ftand erjhöpfendes, bis im feine früheften Anfänge verfolgendes 
Buch entftanden. 

Die Darftellung des Berf.’3 if Mar und anſprechend: nur 
fällt bisweilen eine gewiſſe Vorliebe für Häufung gleichbedeu. 
tenber Partikeln (S. 30: nichtödeftomeniger — dennoch; ©. 44: 
trogdem — bennod; S.53 aud jeft —von neuem) und für Ein« 
ihiebung ben Gedankengang unterbredender Säge unangenehm 
auf. Bon ben Beilagen giebt die erfte weitere Beifpiele für bie 
zuerſt durch Scheffer-VBoichorft erwieſene Thatſache, daß ber 
Ausſteller einer Urkunde nicht immer bei deren Ausfertignng 
zugegen gewejen fein muß, die drei anderen Urfunden aus dem 
Mündener und Wiener Archive, von denen zwei bisher unge 
drudt waren, bie britte bier mit einem rectificierten Datum er- 


ſcheint. 


Böttger, Dr. Heinr., Bibl,-Rath, Diöcesan- und Gau-Grenzen 
Norddeutsehlands zwischen Oder, Main, jenseit des Rheins, 
der Nord- u. Ostsee, von Ort zu Ort schreitend festgestellt, nebst 
einer Gau- u. einer dieselbe begründenden Diöcesankarte, 2, Abth. 
en 1574. Helwing in Comm. (XII, 397 S. gr. 8.) 7 Mk. 
50 Pf. 


Die mittelalterlihe Geographie Deutihlands bebarf troß 
mancher, zum Theil jehr danlenswerther Monographien, die fi 
mit einzelnen größeren oder Meineren Gebieten berjelben befchäf- 
tigen, do im Großen und Ganzen noch jehr der Aufflärung. 
Ein Werl, weldes das Gejammtgebiet des ehemaligen deutjchen 
Reiches nah diefer Richtung hin behandelte, befigen wir noch 
nit unb werden es auch bei den immenjen Schwierigkeiten, 
melde fi einer folhen Arbeit entgegenftellen, jo bald noch 
nicht befigen. Was in biefer Hinſicht der jeßt in zweiter, völlig 
umgearbeiteter Auflage erſcheinende hiftorifche Atlas vonSpruner 
leiftet, reicht für eine jede einigermaßen in das Detail 
gehende Forſchung bei Weiten nicht aus. Daher hat jeder Bei. 
trag zu dem großen und fchwierigen Werte vollen Anſpruch auf 
Beachtung, zumal wenn er mit einem jolden Aufwande von 
Fleiß, Geſchick und praktiſchem Sinne auftritt, wie das bier in 
Rede ftehende Bud. Es ift eine mühſame, ſchwierige, aber im 
hohen Grabe erfprießliche Arbeit, welche der in diefen Forſchungen 
ergraute Verf. mit diefem Buche unternommen hat. Den Weg, 
den er dabei eingefchlagen hat, jegt er im einem eigenen, bem 
Buche angehängten Nachworte auseinander, und es genügt, bier 
darauf zu verweilen. Er läßt die ungemeinen Schwierigkeiten 
erlennen, die der Df. zu überwinden hatte, aber, fügen wir dieß 
ſogleich Hinzu, er ermeilt fih nad unjerer Meinung als der einzig 
richtige, der zum Ziele führen fann. 

Nur durch eine folche, von Ort zu Ort fortichreitende Unter- 
fuhung wird es möglich fein, den Umfang der einzelnen Kicchen- 
fprengel und Gaue jowie deren Begrenzung gegeneinander end» 
gültig feftzuftellen und die Schwankungen zu befeitigen, die noch 
immer in unjerer Oaugeographie herrſchen und welche am deut» 
lichſten daraus erhellen, daß auf den 38 bisher erfchienenen 
Baufarten fein einziger Gau von zwei Verfafjern übereinftim- 
mend begrenzt worben ift. Ohne mit dem Verf. behaupten zu 
wollen, dab an ben Refultaten feiner Arbeit unter feinen Um» 
ftänden mehr wirb geändert werben können, ift Ref. doch ber 
Meinung, daß durch dieſe Arbeit für die in ihr behandelten 
Landihaften eine fefte und im Großen und Ganzen unverrüdbare 
Grundlage gewonnen ift, und fo jehr auf der einen Seite zu ber 
bauern ift, baß die Starten, melde zu dem Werte entworfen 
worden find, nicht mit erfcheinen konnten, fo wunſchenswerth 
erſcheint es andererfeits, daß auch die übrigen, den ganzen Norden 
Deutihlands umfaſſenden Theile feiner Arbeit, einer Arbeit, an 
bie er 40 Jahre feines Lebens gewandt hat, mögen veröffentlicht 
werben. Dieje Veröffentlihung, verbunden mit einer ähnlichen, 
nad benjelben Grundſätzen verfahrenden Arbeit über Süd» 
deutihland, würde uns dem erjehnten Biele, eine wirklich ben 


alten Berbältniffen entſprechende Gaukarte über ganz Deutich- 
land zu befigen, wejentlich näher bringen. 


Maflari, Giuſ., Graf Cavour's Lebenund Wirken. Aus d. Italien. 
mit zahlr. bifter. Erläuterungen u. einem alphabet. Sachregiſter. 
Nebft einem Anhang: Eavours Ende von Gräfin Alfieri. Bolr 
ftändige deutfche Ausg. von Ed. Rüffer. Mit Portrait, Jena, 1874. 
Goftenoble. (XAXVIN, 563 ©. Leg.s8.) 5 ME. 

Das italienische Original ift bei Gelegenheit der Enthüllung 
von Cavour's Denkmal erihienen. Der Verf., einer der neapo- 
litaniſchen Flüchtlinge von 1848, dann eine Zeit lang in Turin 
Redacteur der officiellen Gayetta Piemontefe, in vielfachen per 
jönlichen Beziehungen zu Cavour ftehend und einer feiner feurig- 
ften Verehrer, war wohl in ber Lage, bem großen italienifchen 
Staatsmanne und Patrioten auch ein würdiges literarijches 
Denkmal zu ſehzen. Doch ift ihm dieß nur theilmeije gelungen; 
man möchte jagen, feine Biographie ift eine Photographie, ftellen» 
weile ſogar ohne die volle Schärfe der Eontouren, nicht ein 
plaftiiches Werk, und in einem ſolchen verlangen wir doch wohl 
einen Mann dieſes Gepräges uns vor Augen geftellt zu ſehen. 
Vorzugsmeife find es Züge aus Cavour's Privatcharalter, die er 
entwirft; um den großen Staatsmann zu fhildern, dazu gebt 
ihm offenbar die Tiefe und Weite bes eigenen politischen Blides 
ebenfo ab, wie die künſtleriſche Geftaltungsfraft. Verſtimmt 
ſchon ab und zu eine gemwiffe triviale, an Nebenbingen haftende 
Breite der Darftelung, jo wirft die Einfeitigleit in der Beur- 
tbeilung politifher Verhältniffe nicht minder ftörend. Schwerlich 
wird ber Vorwurf gegen Preußen wegen feiner Nichtbetheiligung 
am Krimkriege auch jetzt noch Zuftimmung finden, und wenn ber 
Berf. feine Verehrung vor Cavour dadurch bocumentiert, daß er 
noch gegenwärtig genau auf demfelben politifhen Standpuntte 
fteht, den Jener vor vierzehn Jahren einnahm, fo barf man gewiß 
fragen, ob Gavour wohl aud heute noch Napoleon III für den 
beiten Freund Staliens erflären und für die freie Sirche im 
freien Staate eintreten würde. Am vollftändigften giebt der 
Verf. die Vorgefhichte des öfterreihifchen Krieges von 1859; 
dagegen finden fih in Bezug auf die übrige ſtaatsmänniſche 
Wirkſamkeit Cavour's fehr erhebliche Lüden. Was Maffari über 
den Parijer Eongreß beibringt, genügt nicht, ganz beſonders 
aber vermißt Ref. die Hlarlegung der inneren Vorgänge, an 
denen Gavour betheiligt war, feines Verhältniſſes zu anderen 
bervortretenden Perfönlichleiten, 3. B. zu Rattazzi und Garibalbi. 
Wie flüchtig gleitet er Über bes Letzteren Erpedition nad Sicir 
lien, über die ungemein ſchwierige Lage, in melde fi Cavour 
dadurch verjegt ſah, und über die Geſchicklichkeit, mit der er fih 
damals zum Herren ber Situation machte, hinweg. In diefem 
Punkte wie in einigen anderen, 3. B. in Betreff der Verband» 
lungen mit dem Papſte wegen Roms, feinen außerdem Rüd- 
fihten der Discretion dem Verf. die Feder gefefjelt zu haben. 
Alles in Allem haben wir bier ein Buch vor uns, das Niemand, 
ber fih mit diefer Epoche befhäftigt, ungelefen laffen darf und 
das man doch anders wünjchen möchte, als es ift. — Was bie 
Ueberfegung betrifft, fo lieft ſich dieſelbe, abgeſehen von einigen, 
jedoch nur jeltenen Idiotismen, wie Geſchehniſſe, Gepflogen- 
heiten, Infreiheitſetzung, ſowie einigen verfehlten Satzbildungen 
fließend und gut. Der in der neueren Geſchichte Italiens wohl. 
bewanberte Ueberfeger hat wohl daran gethan, daß er etliche 
ungeeignete Stellen, 3. B. den Panegyricus auf Ya Marmora, 
einfah ftrih, dagegen in Anmerfungen mande Lücken aus 
anderen Biographen, W. be la Rive, K. Grün und feinem eigenen 
Auflag im 60. Hfte von „Unfere Zeit“, ergänzte oder Irrthümer 
berichtigte. Offenbar hat er vorjugsmweije ein öſterreichiſches 
Bublitum als Lefer vor Augen; aber aud daraus erllärt ſich 
nicht die Sonberbarfeit, daß franzöfiichen Ausbrüden und Eitaten 
jedesmal die deutſche Ueberfegung beigegeben ift; wer überhaupt 
dieſes Buch zur Hand nimmt, dem ift doch wohl aud hinreichende 
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Kenntniß des Franzöfiichen zuzutrauen, um derjelben entrathen 
zu fönnen. Ueber die in der Einleitung dem Weberjeger ent- 
fallenen Aeußerungen über Armin und Rienzi will Ref. bier nicht 
mit ihm rechten. Nicht ungerügt lann er dagegen die auf ber 
Rüdjeite des Titels befindliche, an das Marktichreierifche ſtreifende 
Anpreijung des Buches durch die im Uebrigen jo adtbare Ber 
lagsbuchhandlung laflen; das Urtheil über den Werth der Ueber- 
jegung ift doch wohl nicht Sache jener, fondern der wiſſenſchaft- 
lihen Kritik. Das auf dem Titel angeführte alphabetiihe Sach— 
regifter ift in dem, dem Ref. vorliegenden Eremplare nicht ent« 
balten, 


Massari, Jos., biographische Erinnerungen an Graf Camillo 
di Cavour. Vom Verfasser u. Verleger autoris. u. mit Geschichts- 
tabellen ausgestattete Uebersetzung von Dr. E. Bezold. Nebst 
einem einleitenden Vorworte von Prof. Dr. E. v. Holtzendorff. 
Mit Cavour’s Portrait. Leipzig, 1874. J.A.Barth. (XXXII, 384 5. 
gr.8.) 6 Mk. 75 Pf. 

Gleichzeitig mit der bejprochenen ift eine zweite Ueberſehung 
von Mafjari’s Bud) aus der Feder E. Bezold's erſchienen, was 
wohl als ein Beweis gelten fann, mit weldem regen Intereffe 
die nationale Entwidlung Jtaliens in Deutihland verfolgt wird. 
Bon diefem Öefihtäpunlte aus hat auch v. Holgendorff diefelbe 
mit einem empfehlenden Vorworte verfehen, injofern „jedes 
bedeutende Wert, weldes die neuere Geſchichte Deutihlands und 
feiner einheitlichen Wiederherftellung behandele, zu einem Theile 
für alien, jede Geſchichte der italienifhen Einheit zu einem 
Theile für Deutſchland gejchrieben zu fein ſcheine“. Auch Bezold 
bat ſich nicht jclaviih an das Driginal gebunden, fondern, ob» 
glei bemüht eine durchaus treue Leberjegung zu liefern, fidh die 
Aufgabe geftellt, den Inhalt von Mafjari’s Wert jo wieberzu« 
geben, „wie ihn nach feiner Anficht diefer, wenn er ein Deutjcher 
gewejen wäre und zu einem deutſchen Publikum geiprochen hätte, 
jelbft gefaßt haben würde“; er hat unftreitig wohlgethan, burch 
Beglafjung der nur rhetoriſchen und jentimentalen Partien das 
dem deutfchen Geſchmacke weniger Zufagende auszuſcheiden. Die 
90 Abjhnitte des Driginales find auf 17 reduciert, ein Nad- 
meißregifter ermöglicht die Bergleihung zwilchen jenem und ber 
Ueberjegung. Die erläuternden Geſchichtstabellen werden noch 
als Supplement nachfolgen. Die Uebertragung iſt geihidt und 
lieft ſich fließend, 





1. Hft. Hrög. vom Dereins-Ansfhuß. 1874, 

Inh.: G. D. Teutfch, Denkrede auf Jofef Trauſch. — Fr. 
Teufſch, die „Untonen“ der drei ſtändiſchen „Nationen* in Siebens 
bürgen bis 1542. — A. Goof, Unterfuchungen über die Junervers 
bältnifie des Trajanifchen Daciens. — Derj., ärchäolog. Unaleften. 2. 
(Betz) — % Haltrih, Bericht an den Ausſchuß des Vereins für 

ebenbürg. Landeskunde über den Stand der Vorarbeiten zu einem 
fiebenbürg.»deutfchen Wörterbuch, — Notiz. 
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Länder- und Völkerkunde, 


Wolff, Dr. E., die unmittelbaren Theile des ehemaligen römiſch⸗ 
deutfchen Haiferreiches nach ihrer früheren und gegenwärtigen Vers 
bindung. Berlin, 1873. Lüderig. (2 Bll. 590 S. gr.5.) 8 ME. 50 Pf. 

Diefes Buch vervollftändigt eine Seite der politiſchen 

Geographie Deutihlands, welde wir in geographiſchen Hands 

büdern meift unberüdjihtigt finden und melde nur Daniel in 

feinem Handbude der Geographie in anerfennenswertber Weife 
gewürdigt hat: den Nachweis ber früheren politiichen Zufammen- 
gebörigfeit. Gerade bei dem deutichen Ländern, in welchen ber 

Zerritorialbeftand der zahlreichen Staaten (ed waren 296 Reichs⸗ 

ftände und ungefähr 1200 reichäritterjchaftliche Gebiete) die durch- 

greifendften Wenderungen erfahren hat, muß der Geograph wie 
ber Laie ojt, um bie Öegenwart zu verftehen, auf bie Dergangen» 
beit zurüdgeben. Wolff ftellt num die einzelnen Länder nad 





ihrem früheren Zerritorialbeftande zufammen: bie Ausführlich“ 
feit erhellt aus dem gegen 7000 Namen enthaltenden Regifter. 
Selbftverftändlich find auch die Schweizer, Elfäfjer und Lothringer 
Lande eingehend berüdfihtigt. Daß bier und da Heine Jrrungen 
vorkommen, wie z. B. Lausnitz und Lauterftein al3 Städte in 
Kurfadien bezeichnet werden — überhaupt find die ſächſiſchen 
(erneftinifchen wie albertinifchen) Lande mit ihren zahlreichen 
Theilungen und häufigen Aenderungen der inneren Örenzen 
nicht jo eingehend berüdfichtigt wie andere Staaten — lann bei 
dem Umfange der Arbeit nicht Wunder nehmen. Außer dem 
Zerritorialbeitande und den Verhältnifjen zum beutfchen Reiche 
find weitere geographiſche Verhältniſſe nicht berüdfidtigt; 
doch ift der Flädeninhalt, deffen Ermittelung jedenfalls eine 
mübjame geweſen ift, in den meiften Fällen angegeben. 


Maltzan, Heinr. Freih. v., Reisen in Arabien. 2 Bände. Braun- 
schweig, 1873. Vieweg & 8. (gr. 8.) 
1, Bd.: Reise nach Südarabien und geographische For- 
schungen im und über den südwestl. Theil Arabiens, Mit 
1 Karte, (XVI, 42258.) 12 Mk. 


II. Bd.: Adolph v. Wrede’s Reise in Hadhramaut Beled 
Beny ‘Yssä und Beled el Hadschar. Herausgeg. mit einer Ein- 
leitung, Anmerkungen u. Erklärung der Inschrift von Obne 
versehen von H. Freih. von Maltzan. Nebst Karte u. Facsimile 
der Inschrift von Obne, (VII, 375 8.) 6 Mk. 

Im Jahre 1370 gab Heinrich Freih. v. Malkan Adolph 
v. Wrede’s „Reife in Hadhramaut, Beled Beny 'Yiijä und Beled 
el Hadſchar“ heraus. Dur die Bearbeitung diejes Werkes an— 
geregt, ging er im October 1870 jelbft nad Aegypten und 
Arabien, um v. Wrede's Forſchungen feftzuftellen und zu erweitern. 
Südarabien ift ein noch wenig erforfchtes Land, und unter allen 
Reiienden ift v. Wrede (im Jahre 1543 von Borum und Mafalla 
landeinwärts 250 Kilometer weit bis Sahwa) am tiefften in 
das Innere eingedrungen. Seit den engliihen Küftenauf- 
nahmen (im Jahre 1833) ift Arnaud im Jahre 1843 nad 
Marib gelommen; Munzinger und Miles waren 1870 von Bir 
Ali landeinwarts bis Habbän, 103 Kilometer von der Küfte 
vorgebrungen und dann zu Lande über Schugra bis Aben ge 
gangen, während eine von du Eouvet angeblih im Jahre 18544 
ausgeführte, in Paris 1859 unter dem Zitel „les Mystöres du 
Desert“ herausgegebene Reife fih als eine leere Erbichtung 
berausgeftellt dat. Malgan felbft ift num freilich nicht jo tief in 
Arabien eingedrungen wie von Wrede und Munzinger, hat aber 
zahlreiche und jorgfältige Erfundigungen eingezogen, und dadurch 
ift es ihm möglich geweien, eine ziemlich vollftändige Karte von 
ber weftliden Hälfte Südarabiens zu entwerfen. Er ging 1871 
von Aden aus in verfchiedenen Richtungen bis Mohaneg, Wahat 
und Hauta (33 Kilom. von Aden), wandte fih dann, mit ber 
Küfte parallel, gegen Dften bis zu dem 94 Kilom. entfernten 
Schugra, ftudierte dabei die grammatiſche Formenlehredes Mabra- 
dialectes und fand einige himyariſche Injhriften und Münzen. 
In feinem Bude legt er nun in loder zujammenhängenden 
Eapiteln die Erfahrungen feiner Reife nieder und giebt an« 
ziehende Schilderungen aus Kairo, Dſchidda, Suatin, Maſſauwa, 
Aden. Daran reiht er geographiſche Ueberfihten über Süds 
arabien; in bejonderen Abjchnitten giebt er über die Entftehung 
ber Karte Aufihluß. Auf diefe Weife erhalten wir in dem Buche 
eine möglichft gründliche und zuverläjfige Geographie der Staaten 
Lahadſch, Makalla, Schiter, Terym u. a. m.; ein vollftändiges 
Regifter macht das Wert befonders brauchbar. Auffällig if, daß 
v. Malpan, der in dem Wrede'ſchen Reifewerle für die Data in 
reichlicher Weife gejorgt hat, bei feiner eigenen Reife mit Tages-, 
Monatd- und Jahresangaben förmlich geizt, während doch für 
den Hiftorifer, wie für den Geographen auf die Zeitangaben oft 
fehr viel anfommt! 

Alles dieß bezieht fih auf den erften Band. Der zweite 
Band ift nichts Anderes als das 1870 erſchienene v. Wrede'ſche 
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Reiſewert mit neuer —* Vor rede * Drudfehler (4.2. 
Facfimile fatt Facſimile und erwobenen ftatt erworbenen, beibe 
auf S. 328) find genau biefelben geblieben. Iſt dieſes Verfahren 
bedenklich, ift auch die beigegebene Karte feine andere als bie in 
Petermann’s Mittbeilungen 1872, Taf. 9 enthaltene, jo wird 
doch der Werth des Buches dadurch nicht vermindert: für daß 
Studium von Arabien find beide Bände unentbehrlich; die durch 
v. Wrede's Reife ermöglichte und, da v. Wrede's Manufcriptlarte 
verloren gegangen ift, durch v. Maltzan's Forſchungen feftgeitellte 
und vermehrte Karte aber ift die einzige Speciallarte, die uns 
über jene Länder zu Gebote ſteht. 


Macedo, Joaq. M. de, geographische Beschreibung Brasiliens. 
Uebersetzt von M. P. A. Nogueira u. Wilh, Th. v. Schiefler. 
Leipzig, 1873. Brockhaus, vn, 533 $,gr.8.) 7Mk. 

Vergleihen wir biefed Buch mit dem im gleichen Jahre in 
Rio de Janeiro erfhienenen „Das Kaiferreih Brafilien auf ber 
Wiener Weltausftellung*, welches allerdings zunachſt die Auf- 
gabe hatte, dem europäiichen Bublilum die Erzeugniffe des brafi- 
lianiihen Bodens und der brafilianiihen Induſtrie vorzuführen, 
fo ift Macedo's Buch jenem an Gründlichkeit und Ausführlichkeit 
weit überlegen. Halten wir dafjelbe dagegen mit Wappäus’ 
„Brafilien“ (in Stein und Hörſchelmann, Handbuch der Geo— 
grapbie und Statiftif) zufammen, fo erreicht es freilich die Um« 
fit, die Klarheit der Anſchauung, die forgfältige Darftellung 
im Einzelnen nicht, wie wir fie von einem deutſchen Handbuche 
mit Recht verlangen. Die deutſche Sprache — Macedo's Bud 
ſcheint in Brafilien überfegt zu ſein— ift nicht mit voller Sicher» 
beit gebraudt; eine Einleitung fehlt, die über Entftehung des 
Buches und die benugten Quellen Auskunft geben könnte; ja es 
fehlt jogar — bei einem geographiſchen Handbude ein unverzeih- 
liher Mangel! — das Regilter. Bei alledem trägt das vorliegende 
Werl den Eharalter ber Frifche und Treue und ift darum von 
Werth für die Darftellung eines Landes, welches zum großen 
Theile noch recht unbelannt ift. Denn die brafilianiſchen Ströme 
find erft feit einigen Jahren eingehender unterjucht worden; über 
die Geftaltung der Oberfläche des Landes beftehen nur dunkle 
und unllare Borftellungen, die erft durch Meffung von Tauſenden 
von Meereshöhen in feftere Begriffe ih umwandeln lönnen; das 
Klima ift nur an einigen Orten etwas genauer, nirgends aber 
in einer den Anforderungen unjerer Zeit entiprehenden Boll- 
ftändigfeit beobachtet worden; die Volkszählung ift durchaus 
nicht zuverläffig; jelbft über den Flächeninhalt bes großen und 
ſchönen Raijerreiches beftehen ſehr verfchiedene Annahmen. Daher 
ift ein Werk von Werth, welches den gegenwärtigen Stand ber 
Kenntniß von Brafilien mit mögliäfter Treue und Gemifjen- 
baftigfeit zur Darftellung bringt und dadurch zugleich zu weiteren 
Yorihungen und Unterfuhungen anregt. Macedo giebt nament- 
lich für jebe einzelne Provinz eine anerfennenswerthe geihicht- 
liche und geographiiche Skizze. Den deutſchen Eolonien, nament- 
li in den füblihen Provinzen Santa-Catarina und Rio-grande 
do Sul, läßt er volle Gerechtigkeit widerfahren, body werben 
diefelben in der Topographie ziemlich furz abgefertigt; ed wäre 
recht wünſchenswerth, daß dieſe frifh aufftrebenben, in Europa 
oft verfannten Eolonien einmal eine eigene, gründliche Behand» 
fung erhielten. 





Heuglin, M. Th. v., Reifen nad dem Nordpolarmeer in den Jah⸗ 
ey 1870 u. 71. In 3 Thlu. Mit Borwort von Dr. A. Petermann 
u. zahlr. Iluſtrati. 3. Ihl.: Beiträge zur Kauna, Flora und 
Geologie. ande. 1874. p Wed (vul, 352 ©. 
gr. 8.) SME 50 Pr. 

Diefer dritte Theil des Werkes über bie kurze, aber an 
wiffenichaftlier Ausbeute reiche Reife v. Heuglin’s (vgl. Jahrg. 
1873, ©. 682 u. 1874, ©. 1160 d. BI.) enthält eine überficht- 
lide Zujammenftellung der nicht allein von ihm jelbft, ſondern 


auch von feinen — in Spitbergen, Nowaja Genlia, 
Waigatſch und in den zugehörigen Meeren aufgefundenen Thiere 
und Pflanzen, doch mit Ausnahme ber Eruftaceen, welche nod 
nicht zur Beftimmung gelangen fonnten. Auch erllärt ber Verf, 
ausdrüdlich, daß fein Werk nicht auf Vollftändigkeit Anſpruch 
maden könne, da ihm einige wiſſenſchaftliche Quellen nicht zu 
Gebote geftanden haben, ſowie daß die geographifche Verbreitung 
der Thiere und Pflangen bei der nur lüdenhaften Unterfuhung 
jener Länder (das Innere Spigbergens ift noch fo gut wie uner⸗ 
forscht) noch nicht feitgeftellt werden kann. Immerhin wird 
v. Heuglin's Buch als ein höchſt werthvoller Prodromus der 
Yauna und Flora ber arktifchen Regionen von Keinem entbehrt 
werben fönnen, ber fih mit den natürlihen Verhältniffen bes 
hohen Nordens ober mit der XThier- und Pflangengeographie 
überhaupt beſchäftigt. — Den meiften Raum nimmt eine aut: 
führlihere und gründlichere Darftellung der Wirbelthiere ein, 
von denen 19 Säugethiere (darunter 4 Robben und 8 Bale), 
50 Vögel und 31 Fiſche aufgezählt werden. Die Schwierigkeit 
einer maßgebenden Zufammenftellung erhellt bejonders aus ber 
Verfchiedenheit der Benennungen und Beſchreibungen: von dem 
Halsbanblemming, Myodes torquatus Pall., find 22, von der 
Ringelrobbe, Phoca foetida Müll., 23 Synonyme aufgezählt! 
Die wirbellofen Thiere werden kürzer behandelt, theilweije nur 
aufgezählt. Von Weichthieren fanden fih auf und bei Spih— 
bergen bisher 63, auf und bei Nwaja Gemlja 55; die Baftro- 
pobden beider Infelländer find faft durchgängig verſchieden, bie 
Acephalen fait durchgängig biefelben. Die Gliederthiere, von 
benen v. Heuglin 9 Eruftaceen und 3 Nrachnoideen fand, während 
Malmgren 30 Infecten nennt, find überhaupt noch wenig be 
obadtet und unterfudt; 3 Arten Käfer, melde v. Heuglin 
gefammelt hatte, find leider verloren gegangen. Ausführlider 
beſchrieben find die Würmer: 26 von Spikbergen, 16 von Nomwaja 
Semlja, außer 16 Eingemweidewürmern aus beiden Gebieten. Edir 
nodermen (13 von Spigbergen, 5 von Rowaja Semlja), 7 Quallen 
und 13 Protogoen bilden den Schluß des zoologifchen Theiles. 

Bon Intereffe ift die Zufammenftellung der Flora beider 
Länder. Bon Epigbergen find 117 Phanerogamen befannt; von 
ber Kryptogamenwelt 2 Farne, 1 Bärlapp, 3 Schadtelhalme, 
1 Lebermoos, 19 Mooje, 13 Algen, 14 Flechten, 62 Bil, 
zufammen 115; von Nowaja Semlja dagegen 146 Phanerogamen, 
ferner 1 Farn, 1 Bärlapp, 2 Ehadtelfalme, 25 Mooſe, 
89 Flechten, 8 Algen. Der Reifende bat im beiden Gebieten 
18 endophytiſche Pilze gefammelt. 

Ein dritter Abſchnitt beſpricht im kurzer Ueberſicht die geo 
logiſchen Verhältniffe von Epigbergen und enthält intereffante 
Angaben über das Treibholz und feinen Urfprung: an Island 
finden ſich Hölzer und Samen (befonders die große Bohnenfrucht 
Entada gigalobium), aud Bambusftangen aus jüdlichen Gegen 
ben; jelbit ein Petroleumfaß aus Norbamerila und Bimftein 
aus Island wurden angetrieben. 


Baftian, Ad., die deutfche Expedition an der Loango - Hüfte nö 
älteren Nachrichten über die zu erforfchenden Länder. Nach perfönl. 
Erlebniffen. 1. Band, Mit 1 llth. Taf. m. 1 Karte. Jena, 1974. 
Gojtenoble. (XX, 374 S. gr. 8.) IOME 

Nahdem David Livingftone, ber hochgefeierte Entdeder des 
inneren Südafrika, durch den fühnen Amerilaner Stanley Mittel 
zur Fortfegung feiner Reife erhalten hatte und zum zweiten Male 
verihollen war, wurde allerſeits die Ueberzeugung laut, daß es 
gerechtfertigt, ja daß «8 eine Pfliht Europas fei, ihm hülfreiche 

Hand zu bieten. Bei dem lebhaften Intereſſe, welches die ge 

jammte gebildete Welt gegenwärtig an der Erforſchung der noch 

unbelfannten Theile der Erboberflähe hat, entftand auch in 

Deutſchland eine lebhafte Bewegung für die Auffuhung Living. 

ftone’s, wie für Entdedungsreifen in das Aquatoriale Inner» 

Arila. Die Schwierigkeiten, welche fi entgegenftellten, bie 
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Koftipieligkeit des Unternehmens, welches, wenn es für bie 
Wiſſenſchaft nugbringend werben jollte, in großartigem Maßftabe 
angelegt werben mußte, der Hinblid auf die zahlreihen Opfer 
an Menjchenleben, welde das Klima und die feindjeligen Völker 
Afrikas ſchon gefordert hatten: alles dieß fpornte nur noch zu 
größerem Eifer für das Unternehmen an, Die deutſchen geogra- 
phiſchen Geſellſchaften nahmen, nad Vorgang der Berliner, bie 
Sade in die Hand; von allen Seiten wurben reichliche Beiträge 
zugefiert. Namentlich fteuerte Güßfeldt, der perfönlich an der 
Unternehmung fi betheiligen wollte, eine große Summe bei, 
bie faiferlihe Regierung von Deutichland bemilligte in ausge. 
jeichneter Liberalität einen jehr namhaften Beitrag. Am 2.Nov. 
1872 legte Profeffor Baftian, der fhon früher einmal, im Jahre 
1857, die Loangoküſte befucht hatte, der Geſellſchaft für Erdkunde 
in Berlin den Plan zu einer von der Loangofüfte ausgehenden 
Entdedungsreife vor; bald darauf wurde ein Aufruf in weitere 
Kreife erlafjen; am 19. April 1873 wurbe von zahlreihen Ab» 
georbneten ber deutſchen Geſellſchaften in Berlin die „Afrikanische 
Geſellſchaft“, mit vollem Namen „Deutiche Gejellihaft zur Er— 
forſchung bes Aquatorialen Afrilas*, gegründet. Während 
daheim die Ausrüftungen im Gange waren und bie zur Leitung 
des Unternehmens beftimmten Herren Güßfeldt, v. Hattorf und 
v.Börfchen fih zur Abreije rüfteten, machte ſich Prof. Baftian zu 
einer vorläufigen Unterfuhungsreife auf, um das Terrain zu er- 
funden und für die Arbeiten der nachfolgenden Reifenden einen 
geeigneten Ausgangsd- und Stüßpunft zurechtzulegen. Die Er— 
gebnifje diefer Reife nebft einer Reihe von Gapiteln zu vorläus 
figer Orientierung über bas Land und deſſen Bewohner bilden 
den vorliegenden erften Band, dem zunächſt ein zweiter über 
ethnologiſche und topographiihe Verhältniffe und vorausfidt- 
lid eine Reihe von Bänden über bie jept im vollen Zuge befind» 
liche deutſche Erpebition folgen wird. 

Prof. Baftian ging über Bordeaug nah Liffabon, fuhr am 
5. Juni 1873 von bort ab, landete in Mabeira, in Villa Praya 
auf den Gapverbijhen Inſeln (12. Juni), an der Prinzeninfel 
(24. Juni), an St. Thomö und endlih am 2. Juli bei Kabinda 
an ber Küfle von Niederguinea. Da Güßfeldt und v. Hattorf 
noch nicht angefommen waren (befanntli hatten biefelben bei 
Sierra Leona Shiffbrud erlitten), benupte Baftian die Zeit zu 
einer Orientierunggreife an der Küſte. Er beſuchte Banana, bie 
Gentralftation der holläandiſchen Handelsgeſellſchaft und der 
portugiefiihen Hanbelöfactoreien, und gelangte, norbwärt3 längs 
der Küfte vordringend, bis an die Mündung bes Fluſſes Duillu. 
Als dann die genannten Reifenden angefommen waren, wurde 
nach jorgfältiger Ueberlegung Chinchoxo als paffendfter Punkt 
zur Niederlaffung für die deutſche Erpedition beſtimmt. Am 
13. October fuhr Baftian wieder von Landana ab und war 
bereit3 Anfang December wieder in Deutichland. 

Nachdem der Reifende in bem erften Eapitel feine perſönlichen 
Erlebnijje auf biefer ganzen Reife erzählt bat, ſchildert er in den 
folgenden Eapiteln das Küftenland, die Sitten und Gebräuche 
mie bie politifchen Verhältnifie der dortigen Böller und Staaten 
im Allgemeinen, ſodann behanbelt er fpecieller die Staaten Ans» 
909, Kakongo, Loango, den Stamm ber Mufforongho und bie 
Völker de3 Inneren. Kaum Einer war durch feine Vorftudien 
fo befähigt zur Abfaffung eines derartigen, namentlich ben Mit- 
gliedern der Erpedition für die Orientierung im Lande unent« 
bebrlihen Wertes wie Baftian, und fo gehört denn auch diefes 
Buch ohne Zweifel zu den beften unter den zahlreichen literari— 
ihen Producten des Verf.'s, dem es hier fern lag, fi in Abftrac- 
tionen zu ergeben, und ber fich hier auf ein beflimmtes, concretes 
Feld beſchränlen mußte. 

Beigegeben ſind die lithographierte Abbildung eines von 
einem Neger überaus kunſtreich mit Relieffiguren geſchnihten 
Elephanteuzahnes und eine von Richard Kiepert gezeichnete Karte 
von der Weſtküſte Afrikas zwiſchen bem 10 nörbl, Br. u. 6° 30° fübl, 


Br., eine Rarte deren weiße Stellen boffentlih bald durd bie 
Entbedungen ber deutſchen Reifenden werben ausgefüllt werben. 


Globus. Hrég. von K. Andree. 26. Bd. Mr. 24. 1874. 

Inh.: Eine Kabrt auf dem Parana in Argentinien — Karl 
v. Neumann's Expedition nah dem Lande der Tſchültſchen. 5. (Schl.) — 
Ueberrefte der Ureingeborenen auf den Antillen. — Reife des Marquis 
de Gompiegue und U. Marche's anf dem Ogowe. — Aus allen 
Erbtheilen. 


—— 


Rechts und Staatswiſſenſchaft. 


Neumann, Dr. F. &., Reg.-Rath u. Prof., die Ernten und der 
Wohlſtand in Defterreih-Ungarn. Eine ftatiftiihe Studie. 
Berlin, 1874. Lüderig. (3 BA., 85 ©. gr. 8.) 2 Mt, 

Der Berfaffer fucht auf Grund der ftatiftiichen Data nachzu⸗ 
weiſen, baß man „bie beiben, in früheren Zeiträumen ſtets ver« 
einigt auftretenden Zuftände: Mißernte und Theuerung oder 
reiche Ernte und Billigfeit des Getreides in der Gegenwart von 
einander jheiben, und von Fall zu Fall beobachten muß, ob fie 
in irgend einem Jahre zugleich ober ob einer oder ber andere 
derfelben getrennt vorhanden if. Erft nah dem Ergebnifle 
diefer vorläufigen Diagnofe laſſe fi ein begrünbetes Urtheil 
über vorausfichtlihe Hebung oder Schmälerung des Wohlftandes 
in einem Lande” in Folge bes Ernteausfalles bilden. Für 
Defterreih-Ungarn kommt er zu bem Ergebniffe: 1) „Reiche 
Erntejabre erhöhen zwar das Nationaleinfommen um beiläufig 
160 — 170 Millionen Gulden im Marimum, d. 5. im Umfange 
von höchſtens drei Procent des gefammten Jabreseinlommens; 
bie dadurch bewirkte Hebung bes Wohlftandes fann aber ganz 
ober theilmeife aufgehoben werben durch gleichzeitiges Steigen 
ber Getreidepreife, welches die Eriftenz der großen Maſſe des 
Volles erſchwert; jo in den Jahren 1867 und 1868 — (man 
follte denken, das Zufammentreffen jener beiden Umftände müßte 
ber Lage ber großen Maffe der Getreideprobucenten boppelt zu 
Bute fommen). 2) Mifjahre vermindern bas Rationaleinfommen 
in bemfelben Berhältniffe; ber Ausfall kann aber durch Sinken 
ber Getreibepreije ausgeglichen werben. 1863. 1869. 3) Ein 
beträchtliher Aufſchwung des allgemeinen Wohlftandes ift nur 
zu erwarten, wenn reihe Ernten mit billigen Getreidepreifen 
zufammen fallen. 1870, 4) Eine namhafte Verminderung bes 
Wohlſtandes ift zu beforgen, wenn ſchlechte Ernten mit hoben 
Getreidepreiſen zufammenfallen. 1873,” 

Der unterfuchte Zeitraum ift 1862 bis 1873. Die Bere» 
nungen ber Erndten und ihres Werthes bafieren zum Theil noch 
auf dem befannten ftatiftifchen Grundſatze der Fehlerausgleichung, 
b.b. jemehr Fehler, defto beffer. Die Schägung des Gejammt- 
Vollseintommens ift ausnehmend mangelhaft fundiert. Sur 
Mohlftandsmeffung find verwendet: Stenerrüdftände, Ertrag 
ber Eonfumtiongfteuern, Tabaldverbraud, Eridbafälle, Erimina« 
lität, Eifenbahn- und Shifffahrtsverfehr, Kohlen- und Eiſen⸗ 
production, Baummollenverbraud. 

Ungeadtet der Unvolllommenheit und verbältnigmäßigen 
Beringfügigkeit des Materiales, das dem Berf. eben nicht beſſer 
zu Gebote ftand, und ber einjeitigen Anwendung ber inductiven 
Methode ift die Arbeit in ihrer Anlage und Richtung jedenfalls 
verdienſtlich. 








Körösi,, Jos., Dir., welche Unterlagen hat die Statistik zu 
beschaffen, um richtige Mortalitäts- Tabellen zu gewinnen? 
Denkschrift im Auflrage der internationalen statistischen Com- 
mission verfasst. Mit 3 graph. Abbildgn. Berlin, 1874. Verl. d. 
statist, Bureaus. (70 5. Lex.-8.) 2 Mk. 

Die vorliegende, nur auf Gtatiftiler von Fach berechnete 
Denlſchriſt beichäftigt fich mit der Frage, wie die Abfterbeordnung 
einer Bevölferung correct zu beobadten fei, und unterfucht: 
melde „Benölterung” (im ftatift. Sinne) zu beobachten fei, auf 
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was fi) die Beobadtung zu erftreden habe, wie fie durchgeführt 

werden fönne. Daran fließen fih die Beiprehung anderer 

Methoden (Hermann Wargentin), Vorſchläge zu Refolutionen 

für den nächſten ftatiftiichen Congreß; und tabellarifche Beilagen. 
eitihrift für Gefepgebung u. Praxis auf dem Gebiete des Deutichen 

3 d * Ark — vo. rind 1. Br. 1. Hit. 3 
1574/75. Heymann, 


Anh: Borwort. — Heindheimer, das badiſche Altkatholikens 
gefep vom 15. Juni 1874, — Entſcheldungen u. Erlaffe von Gerichten 
u. a. Behörden. — Geſetze, Entwürfe us 





Inh.: Bodenheimer, Eröffmingsrede an der Jahresverfamms 
lung in Zürih 29. Juni 74. — Kurs, zur Bevölkerungobewegung der 
Stadt Bern. — Kinkelin, die Gifiſſche Mortalitätätafel. — Der Tas 
baf im deutſchen Zollgebiet 18711. 72. — Zur Statiftif der ſchweizer. 
Uhreninduftrie. — 3.3. Eali, zur Kenntniß der jchweizer. Rettungs⸗ 
anftalten. — Ueber neuere Verſuche in der Schweiz, betreff. Arbeiters 
wohnungen und Herftellung billiger Häufer. — Di fchweizer, Bevöls 
ferung nach Alter, Gefchleht u. Familienftand am 1. Decbr. 1870. — 
ga über die Thätigfeit der ſchweizer. Gonfumvereine im J. 
1873. — Statiftit der Mafchinenftiderei in Plattitich in der Oftichmweiz. 
— leberfiht üb. die Thätigfeit der fchweizer. Privatfenerverficherungs- 
anftalten während ber legten Jahre. — Bericht des faufmänn. Directos 
riums in St.Gallen über Handel, Induftries u. Geldverbältniffe des 
8. St.Gallen im 3. 73. — U, Vogt, die Ausbildung der Mortalitäts« 
ftatiftit im ganzen Staaten. — Ueberficht über das Nettverträgniß der 
Steuern, Megalien u. Abgaben in den Kantonen im 9. 1972. — Die 
Jabreöverfammlung der A rififgen Geſellſchaft in Zürih 28. u. 29. 
Juni 74, — Schiußwort der Nedaction, — PVerzeichnig der Mitarbeiter 
an den erften 10 Jahrgg. d. Zeitichrift. — Kochſalzconſum, Gewinn am 
Salzregal u. Preis des Kocfalges in den Kantonen im 3. 72. 


= —* 

















Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Glossary and Index of the Pahlavi Texts of the Book of 
Arda Viral, the Tale of Gosht-i Fryano, the Hadohht Nask, 
and to some Extracts from the Din-hard and Nirangistan; 
prepared from Destur Hoshangji Jamaspji Asa’s Glossary to the 
Arda Viraf Namak, and from the Original Texts, with Notes on 
Pahlavi Grammar by E. W. West, phil. Dr., revised by Martin 
Haug, phil. Dr., Prof. ete. Published by Order of the Governm. 
of Bombay. Bombay: Governem. Central-Book-Depot. London, 
1874. Trübner & Co. (350 8. gr. 8.) 


Nachdem ſchon mehrere Gloffare zu einzelnen Pehlevi- und 
Pazendwerlen veröffentlicht worden find, wäre e3 wünjchenswerth 
geweſen, daß der Bf. diejes neuen Gloſſares zu den verzeichneten 
Wörtern (aus den im Titel genannten Werfen) diejenigen hinzus 
gefügt hätte, welche fi, außer jenen, in den ſchon früher heraus« 
gegebenen einſchlägigen Texten oder Glofjaren befinden. Doc 
da, wie Ref. erfährt, es das beftimmte Verlangen der indiſchen 
Regierung geweſen ift, nur ein Glofjar zu dem von Haug und 
Weſt veröffentlichten Book of Arda Viraf angefertigt zu fehen, 
fo werden wir auch diejes dankbar annehmen. Das forgfältig 
gearbeitete und ſchön ausgeftattete Buch enthält die Behlevimörter 
der obengenannten Terte in Behlevitypen, die Umſchrift derfelben 
nah Haug's Principien mit Beigabe öfter auch ber Leſung der 
Tradition und der Infchriften, die Angabe der Stellen, wo das 
betreffende Wort vorfommt, die Ueberjegung und, ſoweit fie ſich 
geben ließ, die Etymologie. Für die Anordnung ber Worte ift 
die Schrift maßgebend gewefen, mit Recht, dba ja die Leſung fo 
oft unſicher ift, während der angefügte Inder die umfchriebenen 
Wörter in unferer alphabetifhen Anordnung giebt, jo daß die 
Auffindung der Wörter genügend erleichtert ift. Gegen die Um» 
ſchreibung läßt ih natürlich Manches einwenden, dod) muß man 
E. Weft volllommen beiftimmen, wenn er diefelbe Umfchreibung, 
die er mit Haug in ben publicierten Terten angewandt bat, im 
Gloſſare beibehielt. Nur mögen die diefen Studien ferner Ste, 
benben bei Benutzung des Glofjares immer bebenfen, daß bie 
Leſung eine vielfach unfihere, ftreitige oder doch noch ungenaue 
ift. Als Appendir hat ber Verf. einen Abriß ber Vehlevigrams» 


matil gegeben, in dem er ftatt ber Lautlehre, wie billig, ein Ber 
zeichniß der Werthe der Pehlevizeichen und ihrer Ligaturen giebt 
und diefem die Thatfadhen ber Formenlehre in Inapper Yaflung 
zufügt. 

Somit haben wir in dem von Haug und Welt ebierten Book 
of Arda Viraf und bem vorliegenden Werte einen ber intereſſan⸗ 
teften Bebleviterte in Driginaljhrift mit Umfchrift, Ueberſehung, 
Grammatik und Glofjar, eine vollftändige Pehlevichreſtomathie, 
die wohl geeignet ift, in bas Studium ber jo ſchwierigen Pehlevi⸗ 
ſprache einzuführen. — Im Speciellen fei eine Bemerkung über 
das Wort auharmazd, für das Spiegel befanntlich mit der 
Tradition anhomä lieft, geftattet. Die allein vernünftige Lefung 
auharmazd ober ohrmazd bat biöher nur bie Schwierigfeit 
gehabt, dab das legte Huzvarefbzeichen des Wortes ſich fonft 
nicht al3 Vertreter von zd nachweijen ließ. Dan vergleiche aber 
jegt in Weſ's Gloffar ©. 173 das Zeichen für yazdan (nur jo 
tann wegen ſaſanidiſch yaztän, yazdän und perj. yazdän gelejen 
werben), in welchem für zd das fragliche Zeichen ſteht. Daflelbe 
ift der Fall S. 184 im Namen des Jejzdegerd, der infchriftlid 
y-zd-k-Itt lautet, weßhalb das erfte Zeichen im Pehlevi yazd 
(denn yähart oder, wie Spiegel waährſcheinlich leſen würde, 
yäkant fann doch nicht die Zwiſchenform zwiſchen der alten und 
modernen fein) gelefen werden muß, und enblid ©. 209 in dem 
Zeichen für mazdayasn, das wir übrigens nicht mit Weſt mar- 
dayast, ſondern geradezu mazdayasn lejen würden, ba yast 
nur aus yasn, das ihm graphiſch nahe genug fteht, — 
iſt. EH. H. 


Grundt, Dr. Fr. I., hebräische Elementargrammatik. Eine 
zur Einführung in die grammatischen Werke Ewald's und 
Böttcher’s bestimmte Vorschule. Mit vollständigen Verbal- und 
Nominaltabellen, systematisch geordneten Vebersetzungs- und 
Punktirübungen, sowie einem Wörterbuch. Leipzig, 1875. Ferd. 
Hirt & Sohn. (XII, 256 8. gr. 8.) 4 Mk. 


Der Berf. läßt ih von dem Grundfage leiten (vgl. ©. IV), 
dab ber Schüler mit Hülfe verſchiedener und zahlreicher Uebungen 
zunächſt geläufig und correct leſen lernen müffe, und Ref. ift 
überzeugt, daß diefes Ziel durch die dargebotenen Leſeſtücke erreicht 
wird; nur möchte er ben Rath hinzufügen, zugleich möglichft viel 
nachſchreiben zu laflen, weil dadurch die Lautzeihen am ficherften 
zum verfügbaren Eigenthume des Schülers werden. Sodann 
will der Verf. den Schüler durch die Lautlehre zur Formenlehte 
führen, weil in jener die Grundlage zu diefer enthalten fei. So 
richtig dieß ift und fo lichtvoll der Verf. die Lautlehre entwidelt 
bat, jo empfiehlt doch die Padagogil, von ihr beim erften Erlernen 
ber Sprade nur Weniges zu erwähnen, weil erft die ganzen 
Formen und dann beren Beftandtheile und Zufammenfügung 
eingeprägt werden müflen. — Hat man alſo dem Schüler bie 
Fertigleit des Lefend, die Kenntniß der Mitlaute, Selbftlaute, 
ber Leſezeichen beigebracht, fo führe man ihn fofort an das Para 
digma des Verbs. Will man nad der Erlernung beffelben 
Einiges erllären, fo hat man an ber Haren Darftellung bes 
Derf.’3 eine ausgezeichnete Hülfe. Ref. meint, gleih an bas 
Derb führe man den Schüler; denn abgejehen von der Einübung 
ber Tonzeichen wirb man aud kaum die perſönlichen Fürwörter, 
geihweige die für Anfänger bier zu eingehend bargeftellten bin» 
jeigenden, fragenden, rüdbezüglichen, unbeftimmten Fürmörter 
in einem Zuge üben können, weil in ben hierfür beftimmten 
Uebungen zuviel Berbalformen auftreten, welche in ben Noten 
einfach dem Schüler überfegt find. Ref. würde dieſe Theile ber 
Grammatik in einem zweiten Eurfus nachholen, wenn fie über 
haupt im Zufammenbange betrachtet werden follen. Wenn nun 
ber Verf. bis zur Verballehre nicht ſowohl den Gang als vielmehr 
das Material des erften hebräifchen Unterrichtes in einer vor 
trefflihen Weife dargeboten bat, jo wird man eine fidhere Kennt: 
niß ber Verbalformen erreihen, wenn man bie dargebotenen 
Uebungen mit dem Schüler durchnimmt. Bon der Nominallehre 
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würde Ref. die ſyſtematiſche Bildungslehre zuerſt weglaſſen. — 
Weil das Bud die Erläuterungen, die ſich aus der Betrachtung 
ber Formen ergeben, in deutlicher Formulierung enthält und weil 
es jehr reichlich unpunftierte Stüde bietet, zeichnet e8 fich vor dem 
alten Uebungsbuche Böttcher'3 aus und erfüllt bie Hoffnungen, 
die man auf eine neue Auflage befjelben gefegt hatte. Zum 
Schluſſe jpricht aber Ref. noch die Erwartung aus, es werbe bas 
Lehrbuch von Yuftus Olshaufen immer mehr als ein Markftein 
in ber Entwidlung der hebräiſchen Sprachwiſſenſchaft anerfannt 
werben. Wenn bieß geſchieht, dann wird eine naturgemäße Er- 
Härung von 2, ©. 122, syis 123 neben der richtigen Analyfe 
von air, 128, op aus dem fälihlich poftulierten Perfect. 
ftamme op 131 (m erweiſt ſich als Semivocalis 137); andy 139, 
20 aus 220 154, 9 185, "Sin aus “om 186 (hierüber aud 
Olsh. $ 199 b und 241 a nicht conjequent) gegeben werben. 
Diefe Fortichritte wird der Bf. in einer zweiten Auflage hoffent- 
lich verwerthen, nachdem er ſchon jet ben Ausführungen des 
Ref. gegen naturmwidrige Ableitungen bebräifcher Formen feinen 
Beifall geihentt hat. E. K. 


Galeni, Claudi, de placitis Hippocratis et Platonis libri 
novem. Recensuit et explanavit Prof. Iw. Müller. Vol.1. Pro- 
legomena crilica, textum graecum, adnotationem eritieam versio- 
nemque latinam conlinens. Leipzig, 1974. Teubner. ((VIII, 827 8. 
gr.8.) 20 Mk. 

Der Zuftand äußerfter Verwahrlofung, in welchem fi der 
Tert der meiften griechiichen Nerzte befindet, war zwar für freunde 
diejes jelten berührten Gebietes griechiicher Literatur längft kein 
Geheimniß; aber für weitere Kreiſe offenlundig wird es erft 
durch die vorliegende Ausgabe einer ber bebeutendften Schriften 
Galen’s werden. Wenn man jegt in den Prolegomena des Her« 
ausg. als Refultat einer forgfältigen und eingehenden Unter 
ſuchung (S. 14—69) zufammengeftellt findet, daß der bisher in 
vier Ausgaben veröffentlichte Tert Galen's, abgejehen von einigen 
furzen, ebenfalld unzuverläffigen Ercerpten (©. 42—45), feine 
andere Quelle bat, als den flüchtigen und unfritifhen Abdrud 
einer mittelmäßigen Handſchrift, dem die editio princeps bot 
und mit weldem dann Ebartier und Kühn willlürlih und ohne 
jede Methode derartig umfprangen, daß fie im Ganzen mehr 
verfchlimmerten als verbefjerten, fo wird man verwundert 
fragen: wie ift e8 möglich, daß ein folder Defect bis zur Gegen- 
mart fi) forterben konnte? Anftatt nun eine Antwort auf diefe 
Frage zu ſuchen, wollen wir vielmehr uns beffen erfreuen, was 
bier als Anfang geboten ift und hoffentlich noch Andere zur Fort⸗ 
fegung und Ergänzung veranlafjen wird; benn es ift ja noch ein 
gutes Stüd Arbeit, und mehr als ein Einzelner auf fi nehmen 
ann, zu thun übrig, ehe die gefammte ärztliche Literatur ber 
Griechen kritifch beglaubigt vorliegen wird. 

Den jeit der Aldina befannten und mit Ausnahme des An« 
fanges des erften Buches vollftändigen Tert der vorliegenden 
Schrift Galen’s bietet unter den vom Herausg. benußten Hand» 
ichriften nur ber Marcianus 284; demnädft find Buch 1 und 
Stüde von Bud 2 und 4 im Cantabrigiensis 47, unb größere 
Partien von Bud 2,3, 5 und 6 in einem Laurentianus erhalten; 
außerdem bat der Herausg. noch drei Ercerpthandfchriften zu 
Rathe gezogen. Diefer Apparat zerfällt in zwei nahe verwandte 
Familien, deren ältere und beffere leider nur lüdenhaft vorhanden 
iſt. Denn der hierher gehörige Laurentianus ift die einzige aus 
dem 14. Jahrh. ftammende Höfchr., während alle übrigen dem 
15. und 16. Jahrh. zugetheilt werden. Alſo geht die Ueberliefes 
rung überhaupt nicht weit zurüd und ift dem entiprechend vielfach 
verberbt und unficher. Eine treffliche Meberfiht über die Aus- 
dehnung biefer Fehler bietet der zweite Theil der Prolegomena 
(S. 79 ff.), wo der Herausg. nad vier von ibm aufgeftellten 
Kategorien bie Fehler ber Hdicher. durchgeht und dabei Gelegen⸗ 
beit nimmt, eine große Anzahl von Stellen fritifch zu befprechen 
und feine Aenderungsvorfchläge zu begründen. 





Wenn wir nun verfuchen, unfer Urtheil über die umfängliche 
Arbeit in wenigen Worten zufammenzufaffen, jo haben wir zu⸗ 
nachſt unfere Anerkennung dahin auszufprehen, daß auf einem 
fo lange vernadläffigten Gebiete nun eine tüchtige und ganz 
außerordentlich fördernde Leiftung vorliegt. An mehr ala 1800 
Stellen ift, wie der Herausg. mit berechtigter Genugthuung bes 
merfen kann, der Kühn'ſche Tert verbeffert oder die Verbeſſerung 
wenigftens verfucht worden, und wenn er bei feinen Unter« 
fuhungen fih vorfam wie ein einfamer Schiffahrer auf unbe» 
fanntem Meere, jo bat er dabei aud viele Entbederfreuden 
gehabt. Aber anbererjeit3 war mit dem Umftanbe, daß er jo 
Bieles neu aufzufinden und feftzuftellen hatte, aud die Gefahr 
verbunden, theils weniger begründete Neuerungen zu verfuchen, 
theils im Einzelnen ben rechten Weg zu verfehlen. Es liegt nun in 
ber Ratur einer furzen Anzeige, wie fie hier allein gegeben werben 
fann, daß Ref. die große Mehrzahl von Fällen, mo der Herausg. 
ohne Zweifel das Richtige getroffen hat, nicht beſprechen kann. 
Auch diejenigen Stellen gebenkt er unerwähnt zu laffen, wo er 
von jenem abweicht, ohne jedoch mit furzen Worten etwas Ent» 
jcheidendes beitragen zu lönnen; wohl aber mögen einige Ber 
merfungen bier noch Pla finden, bie vieleicht dieß und jenes 
Förderliche enthalten. Zunächſt ift zu beachten, daß Galen den 
Hiatus nicht minder ftreng vermeidet als Jiokrates, Polybios, 
Plutarch und wer noch fonft diefer Richtung angehörte. Geftattet 
ift das Zufammentreffen von Bocalen ohne Bedenken nur nad 
dem Artifel, nach xad (außer wo Kraſis möglich ift), 7, mx, wagt, 
rl, wi ꝛc. und im einer Pauſe. Elifionsfähige Vocale find natür« 
lich als elidiert zu betrachten, auch wenn die Ueberlieferung bie 
vollen Formen bietet, Fälle von anderweitigem Hiatus finden 
ſich troß ber geringen Zuverläffigkeit der Hdichrr. nur felten, und 
oft leuchtet das Verderbniß aus anderen Gründen hervor, wie 
man 3.8. ©. 138, 14, auch ohne das Hiatusgefeh zu berüd- 
fihtigen, otx du önwg or, flatt ömor, verlangen wird. Aber 
bejonders wichtig ift, daß mit Hülfe diefes Geſehes eine Menge 
fonft zweifelhafter Stellen mit größerer Sicherheit beurtheilt 
werben fönnen. So erſcheinen ohne längeren Nachweis geihüßt 
die von bem Herausg. verbrängten Formen din ©. 552, 7. 
667, 9 und deiv 352, 12. Insbeſondere aber unterliegt bie 
Eonjecturalfritit der beilfamen Eontrole, baß fein Hiatus neu 
eingeführt werde. Aljo fragen wir uns, ob S. 583, 10 burd 
Einführung von sdvas vor amarıov mwirklih Die ſchwierige 
Stelle geheilt fei. Die Periode wird dadurch ſchwerfällig, ja 
faft unverftänblih; dagegen bürfte die Schwierigfeit mit ge 
ringer Aenderung befeitigt fein, wenn man lieft ddeiydn — iv 
niorw &gov jyeuorıx)y andmıay TÜv voovrıwr xal Asyürrov To 
xarapyor alodzosmg ıc. Raum zweifelhaft jheint es ferner, daß 
©. 641, 3 midarörepö» wor ro heyöuendr (für zö Adyeı) darı zu 
leſen ift, nicht wos our Adyeıw, wie ber Herausgeber hat. Nicht 
minder erfennen wir ©. 655, 11 in dem wiberfinnigen 7» einen 
Verſuch, ftatt des vorhergehenden auro» zu ſchreiben arızv, und 
emendieren nun nach Bejeitigung diefer Interpolation 5 uasor- 
zes, nit 6 ol uasorreg, was ber Herausg. vorzieht. Eine leichte 
und ganz unzweifelhafte Emendation bietet ih ©. 657, 1 dar, 
mo bie fehlerhafte Ueberlieferung durch Kühn noch mehr verberbt 
und um einen Hiatus bereichert worben ift, während doch Galen 
ob nlsior dur HEaudrgnr ix geichrieben hat. Ein auffälliger 
Hiatus hat fich ebenfalls dur Gonjectur gleich in ben Anfang 
bes Tertes S. 137, 5 eingefhlichen, wo vielmehr xul rosoUrwr 
inıdenarwr yeroudro» zäg xapdiag zu lefen ſcheint. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nad ift ©. 821, 9 ein Gloſſem anzunehmen; 
denn weber befriedigt dort die Eonjectur des Herausg.’3 ro fov- 
Anddrrı arısıreiv, no was man etwa andermeit aus der Ueber» 
lieferung berausbringen lönnte (mie al Povindelg zig drrenein, 
nad Plat. de rep. 4, p. 486 0. D.); wohl aber verläuft bie 
ganze Periode glatt und ohne Anftoß, wenn man roü Boulnddr- 
105 arreıneiv als eingejchoben betrachtet und dann jelbftverftänd- 
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lich das handſchriftliche zura zo» alpyudvor Aöyov wieber herftellt. 
Bir find hiermit von dem Hiatusgeſehe zur Frage der Bloffeme 
gelommen. Eine Anzahl berjelben weift der Herausgeber in ben 
Prolegomena (6. 111 ff.) nach oder begeichnet fie durch Rlammern 
im Texte. Hierzu läßt fi nun nad des Ref. Urtheil noch eine 
große Nachleſe beibringen ; doch mögen wenige Beiſpiele genügen. 
Sicherlich ift Glofjem S. 352, 7 das zweite araßarra, alſo aud 
das von bem Hrsg. dafür conjicierte r& marra zu tilgen; ferner 
©. 822, 12 advas, wiederholt au& der vorhergehenden Zeile, und 
ja nit in dor umzuänbern, denn Galen ſchrieb ofor ze. Unbe- 
denklich entfernen wir ©. 654,2 ben ungeſchickten nnd nicht ein⸗ 
mal grammatifh richtigen Zufak rjs da avıjg döfns 6 Hloası- 
Öurıog Adsıkevr elvar (ftatt örra!) zo» Kisardw, und gewinnen 
damit einige Zuverfiht, um auch an bie furz vorhergehende 
Etelle ©. 653, 6—10, welche faft hoffnungslos verderbt ſcheint, 
und zu wagen. Wir finden bier offenbare Lüden, Hiatus, eine 
unerträgliche dreifache Wiederholung von Zxeivog, ein faljches 
elras, ein bedenlliches ra mar, was erft durch Hinzufügung von 
sad nothdärftig in den Zufammenhang eingefügt werben mußte. 
Man vergleiche bagegen unfere hiermit zum Vorſchlag gelangende 
Reftitution: ast d6 1% zod Xpvoinmov Auflla ra nepl natur 
rergauudra npovardyvaocar ol an’ dxsivou Alyovreg ds 
Eynsıudroug ünddufsr 6 drnp dv 1 Aoyıazıxa — —— 
Huuovs al robs Poßovz ıc.; vielleicht erſcheint jo der Saf etwas 
lesbarer. — Zum Schluffe noch einige Bemerkungen verſchiedener 
Art. Dft Andert der Herausg. irrthümlich die richtige Weber- 
lieferung. Daß ©. 151, 6 Galen doxi⸗ rö Aöyo rijvda Yaud- 
vous geſchrieben hat, bemeift S. 535, 1. Auch war ©. 389, 11 
ÖSapzusror nicht anzutaften, ba dieß im Spradgebraude der 
xo7 vollfommen gefichert dafteht und bei richtiger Auffaſſung 
der Stelle vortrefflih in ben Zufammenbang paßt, während 
gegen dhapafaueroı der Schluß des Sapes (Zeile 12 f.) eclatantes 
Zeugniß ablegt. Vor der Aenderung divjoao S. 140,8 mußten 
Lobeck zu Phynich. 719 und Veit Greek verbs 179 bewahren; 
vielleicht lann neben ei rayuras das Futur dujen wie ©. 641, 
2—4, und zwar troß des vorhergehenden ü» ſtehen bleiben, oder 
es ift, wenn fi der Gebrauch von &v mit Indic. Fut. für Galen 
nicht beftätigen follte, dumn&sins zu ſchreiben. ©. 414, 12 ift 
avakoyov zweifellos richtig; es ift dieß feſter Sprachgebrauch der 
Mathematiker, welhem aud andere Schriftfteller folgen, wenn 
fie den Begriff „proportional” ausdrüden wollen. Richt minder 
ift 6.536, 6 die Hinzufegung von ray» apyy» als eine Verſchlech⸗ 
terung des Textes zu erklären; ebenfo ©. 589, 5 bie Einſchiebung 
von Zyousr, während gemäß 3. 2 bie Emenbation zar& rör 
Yumöv (scil, rö Adltıerör ders ıc.) enibent ift. Noch theilt Ref. 
zu ©. 138, 12 die Berbefferung mwgoysöusror für mepısyöusvor 
mit und verfucht folgende Herftellung der arg verberbten Stelle 
S. 812, 12: dia zoüro xayo rolungög anogjvarduı pl atruv 
o0x dw, rovravrior Ö’Orı nlein Ta Tag ypugäg ıc., wobei zu 
bemerfen, daß paläographild von der Ueberlieferung od Hsope 
zurüd zu ovx äyw fein weiter Schritt ift, während bes Herausg.’s 
od surpo falſch für od maspmuas fteht und aud die nächſtfolgende 
Eonjectur feine Wahrfcheinlichkeit für fih bat. — Zu bedauern 
ift, baß im Eolumnentitel die Angabe ber Bücher feblt, wodurch 
die Orientierung ungemein erſchwert wird; ja, ed wäre darüber 
hinaus noch die Eintheilung des Textes im Gapitel ſehr wün- 
ſchenswerth geweſen. — Die lateinifche Ueberjegung bat Ref. 
nur bin und wieder eingefeben, und ift ibm dabei zu S.389, 12 
hie Verbunfelung ber hypothetiſchen Form (habeamus jtatt ha- 
"uissemus ıc.) und zu &. 655, 8 das flörende in vor uno theo- 
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Der Senefhall des Königs von Sicilien entbrennt in Liebe 





für feine Herrin; von ihr verfchmäht, tödtet er den König auf ber 
Jagd. Die Bajallen fordern die Königin auf, den Seneſchall zu 
heirathen; fie weigert fich deſſen und entflieht mit einem Getreuen. 
Unterwegs genejt fie eines Knaben, welcher, faum geboren, von 
ber Fee Morgan weggeführt wird. Die Fee giebt ihm den Namen 
Floriant und erzieht ihn forgfältig, bis eines Tages ber ſchon 
berangewadfene Jüngling nah feinem Pater frägt. Morgan 
erflärt ihm, er fei nicht ihr Sohn, er ſtamme von königlichen 
Eltern, Floriant zieht aus, um diefe aufzufuchen. Er befteht 
brei Übenteuer, wobei er zwei Ritter befiegt und ein Mädchen 
von einem Ungeheuer rettet. Diefer und Jenen trägt er auf, fid 
an Artus’ Hof in feinem Namen zu begeben. Später flommt er 
jelbft dorthin und wird, nachdem er in einem Turnier als Sieger 
bervorgetreten, von Allen gefeiert. — Ein Brief Morgan’s ent. 
büllt ihm nun volftändig feine Herlunft und theilt ibm mit, 
feine Mutter werbefeit vielen Jahren in Monreal vom Seneſchall 
belagert und ſchwebe nunmehr in großer Gefahr. Yloriant ſchifft 
fih mit Artus und einer großen Armee nah ESicilien ein 
(unterwegs ein Abenteuer mit wilden Thieren); ber Seneſchall 
ruft feinerfeits ben Saifer von Eonftantinopel zu Hülfe, welcher 
feine Tochter Florete mitnimmt. Florian gewinnt die Schladt 
unter Montreal, befreit feine Mutter und giebt ſich hier zu erfen- 
nen; während des Kampfes hat er Florete gefehen und Beide 
fühlen die heftigfte Liebe zu einander. Der Kaiſer flieht nad 
Palermo und nun belagern Floriant und Artus diefe Stadt. 
Durch Bermittlung eines Dieners haben bie zwei Liebenden im 
Garten Florete's häufige Zulammenkünfte (ebenfo Gaman mit 
einer Gefährtin ber Florete). Sie werben entbedt; beibe Liebes. 
paare entfliehen in Artus’ Lager, Bei einer Beiprehung erzählt 
Artus dem Kaiſer den vom Senefchall verübten Verrath; zwiſchen 
Diefem und Floriant möge ein Zweikampf entiheiden. Ber 
Seneſchall unterliegt, geiteht feine Schuld und büßt fie mit dem 
Zode. Die Liebenden heirathen; Floriant ift nunmehr König 
von Sicilien. 

Er lebt drei Jahre lang nur feiner Liebe, ritterlicher Thaten 
uneingebent; da hört er ein altes Weib darüber fpotten; er er- 
mannt fih und mit Florete zieht er auf Abenteuer aus. Er befteht 
beren vier (jwei Ritter befiegt; Rom wird von den belagernben 
Saracenen befreit; ein Drache wird von Florete getöbtet); bie 
befiegten Ritter ſchict er zu Artus im Namen bes Biau Sauvage 
(jo nennt er ſich jept). Später erjcheint er bort jelbft in Begleitung 
von Florete; fie werden erlannt und gefeiert. — Boten fommen 
von Eonftantinopel; ber ftaifer fei geftorben, der Thron gehöre 
nun Floriant. Er begiebt fih dorthin zur Krönung. Dann 
geht es wieder nad Palermo. Einen Hirſch verfolgend, geräth 
Floriant in das Schloß Morgan’, die ihm erklärt, feine Tage 
feien gezählt; dem Tode zu entrinnen, müfjeer bei ihr bleiben; 
Artus würde auch hinfommen. Da Floriant ſich nad feiner 
Frau jehnt, wird diefe ebenfalld geholt, und nun leben fie bort 
glüdlih bis ans Ende ber Welt. 

Dieje wenigen Zeilen geben den Inhalt des hier angelün- 
digten Gebichtes wieder, und zwar ohne daß irgend ein Umſtand 
von einigem Belange mit Stilihweigen übergangen wäre. In 
der That ein bürftiger Inhalt, welder ber Erfindungsgabe des 
Dichters kein glänzendes Zeugnip giebt. Es find althergebradte 
Situationen, welche überdieß ſich vielfach wiederholen. Aud in 
der Ausführung verräth fi der Mangel an Geftaltungsfähig« 
feit; die Schilderungen der Kämpfe find monoton; einzelne 
Gemeinpläge (mie z. B. die Vertbeilung eines Heeres unter vers 
ſchiedene Anführer, deren Namen angegeben werben, oder das 
Ablehnen einer detaillierten Aufzählung der beim Mahle aufge 
tragenen Speifen ꝛc.) kehren ftet3 wieder. Dem ſpärlichen Stoffe 
über 8000 adtfilbige Verſe abzuringen, gelingt dem Dichter nur 
durch einen proligen Vortrag, der Alles erzählt, dem Lefer nichts 
zu errathen [Abt und Manches, das nur ganz untergeorbneten 
Werth bat, weit und breit auseinanderjegt. Dennoch lejen fi 
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die leicht fließenden Verſe nicht unangenehm, und als Erjaß für 
die Seichtigfeit dient die große Deutlichleit. Wie bei allen ſolchen 
Gedichten bieten die Stellen, worin Feſtlichleiten, Gaſtmähler zc. 
beihrieben und Hausgeräthe, Kleider, Mufitinftrumente zc. aufs 
gezählt werden, culturgeſchichtliches Intereffe. Recht gelungen 
ift die Schilderung von Florete'3 Schönheit. 

Die Handihrift gehört der Mitte des XIV. Jahrh., und nit 
viel älter wird das Gedicht jelbft fein, welches, trogdem es nur 
in einer Hoſchr. uns bewahrt wurde, doch einiger Beliebtheit fich 
erfreut haben mag, da eine Projaauflöfung in zwei Hdſchrr. aus 
dem XV. Jahrh. auf und gelommen iſt. — Der Dichter ift un» 
belannt; möglich, daß, wie bei manchem ähnlihen Romane ber 
Fall, er ih am Schluffe genannt hat; leider fehlen am Ende 
ber einzigen Hdichr. einige Verſe. — Die Declinationsregeln find 
leineswegs ftreng bewahrt. — Die Reime befleißigen fi, bis auf 
wenige Ausnahmen, großer Genauigkeit; freilich geſchieht dieß 
manchmal dadurd, daß die Drthographie gegen den allgemeinen 
Gebraud phonetiih wird; fo wenn ftummgeworbenes -0 ober 
-nt unterdrüdt wirb: ses demoisele, .ij. pucele, les .iij. rolne, 
puis a les .ij. dames sacrde; tant ont alö que il la voie, cil 
des tentes la convoie. Auch in der Mitte des Verſes: et de 
ij. partie assaillis, wo partie durch das Metrum geſchüht ift. 
gl. noch die Plurale moiti6, maison, grant, die Form ber 
zweiten Berfon seroie; freilih Falle, welche, da Eonfonant folgt, 
leicht emendiert werben lönnen, — Für das Lericon bietet unfer 
Zert feine große Ausbeute. 

Der Hrsg. hat die übrigens (wie das Facſimile zeigt) ſchöne 
und deutliche Hdoſchr. gut gelejen und gedeutet; nur bie und ba 
erheben ſich Heine Zweifel. 711 S’Omers ne me rent la roIne 
Qui l’a laiens en sa saisine; lies qu'il a. — 268 Die Liebe ver- 
wundet ciaus qui ne sunt à sa corde, wohl s’acorde. — 1466 
Des ij. poes li rude; der Zuſammenhang zeigt, daß nur von 
einer Piote die Rede jein kann; es ift l.i., d. h. une gemeint. — 
2005 dürfte raison ftatt maison, 2369 desirde ftatt defide zu 
lefen fein. — 3435 I, Sancte croiz! — 4398 (Sagremors) qui 
derrez iert apelez ift um eine Silbe zu furz; lied dereez (desr.), 
das gewöhnliche Epitheton diefes Helden. — 4413 berfroi ne 
chaut dont nos pussons couvrir; wohl chat. — 4415 ift 
wieder zu lurz; L. tele. — 4451 sil la besoit; lies si la oder 
si lla, oder nad der Gepflogenheit des Hrög's., welcher arraison, 
assejor drudt, silla. — Einige vom Herausg. gemadte Emen- 
bationen find überflüffig: 5912 Der Haifer fordert feine Tochter 
auf, fi am jhönften zu ſchmücken, Et Blanchandine [ä] l’avenant 
Gardez 0 vous soit acesm&e; avenant ift doc hier Adjectiv zu 
Blandandine. — Da qu’ für qui im Terte mehrfach vorlommt, jo 
verfteht mannicht, warum an einer Stelle qu[i] au mengier estoient 
assis, wo doch ebenfalls Elifion oder Verjcleifung (wenn nicht 
die Form que) angenommen werben muß, bas i ergänzt wurbe. 
7611 ift keineswegs nöthig, das handſchriftliche levent zu lavent 
zu befjern, wie unter den Corrigenda gefordert wird. — Ber- 
dachtige Formen find: lo als Nomin. Sing. des Artikels (1483), 
als Dativ Ging. des Pron. (451), umgekehrt li als Accuf. des 
Artifels (592), als Accuſ. des Pron. (1621); prenroient ift 
möglicherweije in der Hdſcht. penr., da ſonſt immer die Hdſchr. 
bei diefem Berbum prenr. zu penr. werden läßt. 3149 hat die 
Hdſchr. relieveront? Jedenfalls wäre der Diphthong zu beſei⸗ 
tigen. — Accente und diakritiſche Zeichen werben zu oft ange 
wanbt; falſch in quel lä ferons (an zwei Stellen). Daß nod 
immer puds (potes), buds, enfös gejhrieben wird, zeigt, wie 

ihwer es Einem wird, eine üble Gewohnheit abzulegen. Man 
lage Dafjelbe von Schreibungen wie j’el, qu’el, j'es, qu’es ıc., 
ba es doch kein Pronomen Accuſ. el, es giebt. Das Bartic. auf 
-ie ift oft erfannt worden; faljch iſt aber die Schreibung in den 
88. 2525—6 (Morgain) a bien sa peine euploié, ne se tient 
pas à mal paid. — Un Drudiehlern wären außer den vom 
Drag. verzeichneten noch zu erwähnen: 34 desrois (:roi); das 


Facfimile zeigt deutlich desroi, 3215. 6244 vant ft. vaut, 6896 
ont ft. out, 4929 polue ft. tolue. 

Zur Erläuterung feines Tertes hat der Heraußg. außer einer , 
ausführlihen Inhaltsangabe eine größere Anzahl Anmerkungen. 
beigefleuert, welche zu einzelnen Stellen, meift culturgefchichtlichen 
Inhaltes, zahlreiche Eitate beibringen. Man weiß, daß dieß bie 
ftarfe Seite bes verbienftvollen Herausg.’3 ift, welcher babei von 
feiner großen Belefenheit in altfrangöfiihen Schriften, beren er 
fo viele herausgegeben hat, unterftügt wird. Es wäre aber doch 
mwünjchenswerth, wenn er oder ein Anderer auch das ſprachliche 
Moment zum Gegenftande einer ausführlideren Erörterung 
machen wollte. Bei biefer Gelegenheit noch eine Bemerkunp. 
Das prädtig ausgeftattete Buch bildet eine Publication bes 
Roxburghe Elub, ift alfo nur fehr ſchwer und um theures Gelb 
zu haben (ein Antiguarcatalog bot es neulih um 20 Thaler 
an!); follte es bem Herausg. aus Rüdfiht für feine Auftrags» 
geber unmöglich fein, eine gewöhnliche Ausgabe für die ganze 
Welt zu veranftalten? Maf. 


Schmidt, Dr. Alex., Shakespeare-Lexicon. A complete dictio- 
nary of all the English — phrases and constructions in the 
works of the poet. Vol.1.. A—L. Berlin, 1874. G. Reimer, (VII, 
678 8. Lex.-8.) 12 Mk. 

Diefes Shaleipeare-Lericon, beffen erfte Hälfte (A—L) vor 
uns liegt, zeichnet fi anderen Unternehmungen ähnlicher Art 
gegenüber dadurch aus, daß es nicht etwa nur Wörter, melde 
ung jegt nicht mehr verftändlich find, aufführt, fondern den ganzen 
Spradihag des Dichters enthält. Zu Grunde gelegt find die 
36 fiherli von Shateipeare herrührenden Dramen nebft Bericles 
und ben fogenannten Poems. Die mehr als zweifelhaften Etüde, 
welde die legten Folios als echt aufnehmen, werden mit Recht 
nicht berüdjichtigt, ebenfo find auch die verſchiedenen Nachdrucke, 
bie ſchon die erfte Folio ganz unzuverläffig nennt, ausgeſchloſſen, 
endlich die vielen Bühnenanmweifungen, melde jhmwerlid vom 
Dichter ſelbſt herrühren. 

Wo wir das Buch aufſchlagen, überall tritt uns eine ſolche 
Vertrautheit des Verf.'s mit der Sprache bes Dichters entgegen, 
eine ſolche Gründlichkeit in der Ausarbeitung, daß wir fehen, es 
ift die Frucht eines jahrelangen Fleißes. Wer fih davon über. 
jeugen will, ber ſchlage Artitel wie „at, fair, grace, head“ und 
viele andere nad. — Bier und da hätte vielleicht eine Wort» 
bedeutung etwas fchärfer geführt werden fönnen. Wenn wir 
3. ®. ©. 81 finden battalia—host, army, fo wäre vielleicht 
troop präcijer geweien, wenn gleich „host“ auch bisweilen unferem 
„Haufe, Schar“ entſpricht. ©. 450 wird, nachdem „four—twice 
two" beſprochen ift, noch auf einen „remarkable use“ aufmerfjam 
gemadt. Es ift dieß genauer ber Gebrauch von four, um eine 
unbeftimmte, meift hohe Zahl zu bezeichnen, der fih ſchon im 
Angeljähfiihen nahmeijen läßt. 

Durch diefes Werk ift das Shakeſpeareſtudium wieber einen 
bedeutenden Schritt gefördert worden und ſowohl die Gelehrten 
al3 aud) der große Kreis von Freunden des Dichter werben es 
bem Verf, Dank wiſſen. Sicherlich erfüllt fih der Wunſch bes 
Letzteren, daß er durch feine Arbeit auch eingebornen Engländern 
nüglid wird. Er wird bazu beitragen, daß wir ung in Zukunft 
über bie Entwidlung der Sprache des Dichters ein weit befjeres 
Bild maden können, als bisher. Denn ſieht man die einzelnen 
Artikel durch, fo fieht man, wie Shalejpeare mande Wörter, 
mande Bedeutungen nur in feinen Jugendmwerlen, andere nur in 
den fpäteren Dramen anmwenbet, Dinge, auf welche bisher wenig 
geachtet wurbe, 

Mit Vergnügen ſehen wir dem Erfcheinen des 2. Theiles 
entgegen, ber auch noch in einem Anhange das Dialectiihe und 
das fremden Spraden Entnommene enthalten wird. Mit ihm ift 
das Werk abgeſchloſſen, ein Werk, das aufs Neue für die Gründ» 
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lichkeit und Wiffenfhaftlicheit fpridt, mit welißer i in Deutic» 
land das Studium bes großen Dichters getrieben wird. R. W. 











Hellwald, Ferd. v., Geschichte des holländischen Theaters. 
Rotterdam, 1874. "Yan Baalen & Söhne. (VI, 150 S. gr. 8.) 5 Mk. 


Diefe flott gefchriebene, interefjante Ueberfiht hat in Holland 
felbft verdiente Anerfennung gefunden. Sie füllt nad) bem Zeug- 
niffe der hollandiſchen Kritik eine Lüde aus in ber betreffenden 
niederländiſchen Literatur. Nah dem Urtheile hollandiſcher 
Kritifer, auf welche wir uns beziehen, ift der Effay Herrn von 
Hellwald's friſch und charakteriſtiſch nach den älteren, befannten 
Werlen zujammengearbeitet; neuere Forſchungen und Ent— 
bedungen haben darin noch nicht verwerthet werden fönnen; fo 
find aud Mängel und fehler jener älteren Werke darin zu 
finden. Einzelne Unridtigleiten fallen dem Autor dadurch zur 
Laft, baß er mit der holländifchen Sprache nit ganz gründlich 
vertraut ift. Daß man die Unrichtigfeiten mit Freuden für das 
Werthvolle und dankbar Anzuerkennende bei einem bie bollän« 
diſche Literatur Liebenden Fremden in den Kauf nehmen könne, 
hebt nod ber jüngfte Kritiker der Werte über das holländiſche 
Schauſpiel hervor, mit der etwas fonderlien Berufung auf das 
Sprichwort vom geſchenkten Gaul (A. C. Loffelt: De Gids, Juli 
1874). — Bon folden Einzelheiten abgejehen, ift dieſe Studie 
fehr verdienftlih. und durchaus zwedentiprehend, inftruierend 
und anregenb. 





Neue Jahrbüder für Philologie un pa o t. Hrög. von au 
Fledeifen u. H. „Piltsgie u u. 12, oe 1. . 

Ih: Ll. P. W. ——— zur Od a — — D. 
Keller, ve und nd. — ©. Gilbert, die attiſche Naufrarienverfais 
fung. — R. Bobrif, zu Platon’s Laches (20061 — R. Rauden- 
ftein, zu Euripides' Elektra. — F. v. Dubn, zur Geſchichte des Hars 
palifhen Proreffet. — E. Rofenberg, zur Handſchriftenkunde des 
Aeſchines. — E. Kammer, zu Horatius’ 3. Satire des 2. Buchs, — 
H. RöHl, zu Livius. — Anzeigen. 

11. Heß, über das griechiſche Extemporale in Gymnaſialprima. — 
R. Dorſchel, —— zu dem Artikel des Hrn. Prof. Dr. Fable 
„fiebzehn preußijhe Schulfragen“. — Anzeigen. 


Deutfher Sprahwart. Hrög. von M. Moltke, 8. Bd. Nr. 24. 1974. 

Inh.: Haljahrstefe (Dichtungen von 3. H. v. Weffenberg: 
1) Der Erdenpilger; 2) Letzter Wunſch. — Meberfegungs: u. Rechts 
—— aus idfus‘ „Newvermehrete Schlesische 
Chroniea“). — B. Sigitmund, das Sprechenlernen des Kindes, — 
Büherfhan. — Sprach⸗, fhrift u. volfsthämliches Allerlei. — Juhalts⸗ 
—— zu den — erſten Baͤnden. 


— 


Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. dr — der k. bayer. 

Akad. d. Wiſſ. zu Münden. IU. Bd. 1. Heft. 1 
Die mit * bezeichneten Borträge find obme —— 

nb.: "Hang, über die Interpretation der Vedas. — v. Halm, 

eine Mittheilung. — Brunn, das Fries des Theſeion. — Lauth, 

die Sothißs oder Eiriusperiode. — "Hofmann, zur Textfritif der 

—5* . Triſtanfragmente. — *v. Gieſebrecht, der Bericht Rados 
win's über den Roncaliſchen Reichstag von 1158. 


Allgemeine Militär Zeitung. Red.: Zernin. 49. Jahrg. Nr.46, 1874. 


Inh: E. Niepold, die Kämpfe zwifchen der Seine u. Marne 
vom 30. Nov. bis zum 4. Dec. 1870. (Fortj.) — Betrachtungen eines 
Aadriäte Gavalleriften. — Hufaren, Ulanen u, Füfiliere. (Fortf,) — 

en. 


Revue eritique. Nr. 52. 1974. 


Inh.; Sigg, Dömosthöne est-Il lauteur den neuf diseours pour Apollodore? 

_ a derkindere, notice sur l'origine des magistrats communaux en 

Belgique. — Heinrich, histeire de la littörature allemande, t. II. — 
Leitres d'un heresiarque esthetique. — Soeiitds savantes. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 11. Jahrg. 1. Hft. 
Inh.: &. Ziel Arip Reuter, — Würtemberg in den Jahren 19 — 74.1. — 6. 


Bämbern, die centralafiat, Frage nah De n ruf r - re 
R. Ruß, Bie Bricfaute, L- Foutifde # ch u Beldguge gegen Ghi 
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Hiitorift politifce Blätter für das fathol. Deutfland, rebig. von 

drg u. Fra. Binder. 74. Bo. 12. Heft. 1974, 

m; „ou — ** Nathichreſber Joh. Rullner und feine —— Schl — 
paziergang um Me Welt. 3, — Die lepten Wablen in Rordamerita. — 

—E — Er ahtung u. Biſenſchaft VDilenen. We . Rrag-Begen 


Im n neuen Reid. Hrsg. von K. Reihart. Nr. 1. 


n ankreich u. der game — €. Briedberg, die Benefis des firdenpolit, 
’ —E— — B. Helbig, eine uralte Battuns von Raſirmeſſern. — 6. * 
enborff, ein Brief Blüher's, — Th. Laudgtaff, berteudiemſee. — Ant 

ünden: Zu den Berliner A Bablausfihten; Dom Hofe; er — 
Aus edienb.-Bchwerin : ründe ded Verbaltend der F mn der 
Berfafiungsjabe. — Aus Sıaı Das Budger; Graf Arnim; Seipnatefter 
mung; Dat unſtgewerde. — Aus Berlin: Rhsstid auf das yolit. Yatr. 





Die Grengboten. Red. H. Blum. Ar. 1. 
— Di lacht bei Grawelotte-®t. Privat. — ®. 
DK Be ef n Bau m bat, der Zod Des Prinzen nu 
Ferdinand von Preupen. — ®. Blum, Plaubereien aus London, (Die Eiien- 
bahnen.) 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 52, 1874, 
titifhe U in den B. Staaten. — Die Pu 
ee leun e- Eltaturin: AuaR. = Hop der Gangeßaht 
_ Wotlyen. — Bibliographie. 


Deuiſche 9 Barte. Red.: Br. Meyer. 7. Bd. 2. Dec.= Heft. 1874, 
Inb.: W. Lübke, Die krulſche Windfahne der — Zeiung*. Gingeleitet von 
®r. Meyer. — BWablrehtöprincdpien. — 8. Bortbmann, wider Die Btaatt 
fotterie. — ®r. Mever, die Genremalerei auf der Berliner afadem, Aunftaus 
ſtelluug 18974. 3. — eine Umſqchau; Büderihau; Todtenſchau. — Epred- 
faal der Redaction, 


Die @iteratur. | Re.: P. Bislicenus. Rr. 52, 1814. 


@. Zabel, Weibnadtsgruß an * be Bühne, — I.D. 9. Zemme, 

.. —*8 des deut ſchen er ſtechte. M. Siiete, Kubsif @oitänn, (Sit) 
— € Lehmann, Briefe Über bie dentiche Kunftaudftellung au Berlin. 3 
Schi) — WB. Haben, Italieniihe Arauentgpen. 2 — 6. B. Meper, Beorz 
nah, (SL) — A. Elze, das Leben. — Veridieben 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. ung. Hrög. vR.Gottfhall. Ar. 1 


Inh: MR. Gottſchall, Revue des Literaturjahres 1874. — Derf. ein Poet des 
Laftere. — U, Buchnet, jur Goet eig — Drei neue Bände der „Im 
ternatiomalen wiſſenſchaſtl. Bibliothek“ — Geniieten; Bibliographie, 


Europa. Nr. 52. 1874. — 


Inh.: Das Befpenft von Gehofen. — Bor den Mauern von berat. — Spontini 
als @eneralmujifdireetor in Berlin. — Die Eiiengrafftiaft. — Die Yadiner in 
Zirel,. — Diener Briefe; Berliner Beriht; Bildende Aunft; Rufit; Tbeater. 


Beilage zum Deutfchen Reiche: uf. Br. Staats » Anzeiger. Ar. 51. 


su "Das Dratorium „Gbriftus* von franz List. — Die Monuments Germs- 
niae historica w, ibre Entftebung. 1. — Die Verträge Ghinas mit den frem- 
den Mädıten. 
Allgem. Zeitung  (Augsb.). Beilage. Nr. 347— 353. 1974. 
Inb.: WB. Kaden, eg Camorra u. Bi m 1, — ve ss Im deut» 

















Ar. Blubme über Die Eprade der Von open 
hauer u, das deutſche Publicum. — indelmannsfeh® im — Das Medu 
fenbaupt in BSlatiacum. — Neuere —— * der Bibel. — Zur griech 
Kunſtgeſchichte. 2 — W. ‚ Raden: Durfige Z age. 


Iuuftrirte Zeitung. Nr. 1644. os 


Inh: Zum Jahreömedhfel, — Mehiben nr faltigfeiten. — 3. Aırfs Kai» 
ferbüfte,. — Rorbpoibißder. 1. — Die de Panzeriregatte — — 
Todtenſchau. — Die ſociale —* ri de »Erwerbvereine, — Aus dem 
Sigungslaal des en Reich, geh, — Gulturgeibiähtl, Rachrichten; Rah- 
richten vom Benusdur gg. = mal in Süpitalien. — Lohengrin’s Sieg 
über Zelramund, _ Dom lbeniia. _ Volytechn. Mirideuungen. 


Ueber Land u. Meer. Hr. von F. ®. Halländer. Nr. 13. 1874. 


Inh. 3. van Demall, ein Gräitengptzenm. (Bortf) — Braf Veter Andrejmwirid 
wwalofj. — Der Berg Sinai. — Motisblätter. — Ed. Mihbelis, Beh» 

nat. (Bediht,) — Br. Samaromw, Kreuz und Schwert. (fort) — Dat 
Santt Hubertusfeft im Grunewald bei Berlin. — Des deutiden Meiches Barla- 





mentögebäude, — Karoline Bauer, Komddiantenfahrteen: 9, Riga, — 
Aluftrationen. 
Algemeine Familien» Zeitung. Nr, 14. 
— 5. Beta, im 


Inb.: E. 9. König, auf der Babn Des — (Kortf. 
vande des weinen Eierhanten. — M. v. Sal ägel, Die Gocodette. — Die Mn 
volution in der 7} Aepublit. — E. v. Dindlage, die Schule des 2 
bens, (Bortf.) — Aus Natur u. Leben; — der ; Orgenwart. 


Weſtermann's illuftr, deutſche Monatöhefte. Derember 1874. 


Inh: Saher-Mafoh, die neftt ei des Haßlichen. — Mb, Stahr, aus der 
Sugenbyeit. 3. Bert) ®, Ienfen, nel mezzö del cammin di nostrs 
2 — — — ‚nie Raehornvogel. — ©. Heper, das merl- 





würdigte der Metalle. — 9. Klein, die Bahn des Bligeds, — Bilder aus 
rer 3. — La Mata, Jehannes Brahms — A. Braun, Aarlsbader 
2 (Berl) — Bunge, deutſche Samariterinnen, I. — 


Pilera ſchet 
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Gartenlaube. Ar, 1, 
Iub.: €, Ziel, zum Neuen Jahr. (Bebicht.) — 2. Schüding, das Capital. — 
Zrißarı u. Molde im alten u, mewen Liede. — Bod, zur Abſtammungelehre — 
Die Sauptacteurs im Drama „Arnim“, — Gin Herz auf dem Thron, — Am 
Grabe eines Märtgrerd. — Blätter u. Bllithen. 
Dabeim. Nr. 13, 
Inb.: &, Oulltl, Wettermelten, (korti) — 8. Blum, bie dramat, Stunde des 
“2 Veichsta ze am 4, Der. 74. — W, u Dünbeim, die feine Doktorin. (Schi) — 
Tb. Gopmann, wie die Markftüde geneigt werben, — Ürlebnijie eines Gar 
liftenoffizierd. 5,6 — Am Bamilientiide, 


Sonntags. Blatt. Red. E. F. Liebetren. Rr. 52. 1874, 

Inb.: MR. Elche, in der fröblihen Sylveſternacht. — Aus dem arditeft, Nom, — 
6. Müller-fürftenwalde, engliide Kinbbs, — ie man im 19, Jahrb. 
Bropbet und Beitiger wird, — 6, Schenkling. Blumen und Diamanten des 
Winters, — Loſe Blätter, 

Das neue Blatt. Ned. Kranz Hirſch. Nr. 16, 

Inh.: @ M. Bacano, der bube, (Korti.) — @ Malten, Plaubdereien aus 
dem Donaubabel, — Der Bo Er. des menſchl. Beifted. — Aluftrirte Lueratur · 

echichte des Deutihen Bolfed. 16. — Das große Üheneralftabömwert, — Der 


bilologe der Theologie. — E. Hagen, im Strom des Jahrhunderts, (Fortl.) — 
Damenfeuileten. — Handel u. Berfebr. — Nilerlet ıc. 


Magazin für die Piteratur ded Auslandes. 43. Jahrg. Ar. 52, 1874, 
Inh.: Die deutſchen Zlirihriften, — Die Stadt Münfter u, das Bregorlenthal im 
Dber-Bifab Nab I. Hatbgeber. — I. 2, Alein’s Belhichte des ira. Dramas, 


Bur 








Gr 


Inh: M. Schulge, Moſes und die „Zehnmwort*+ Weiche des Pentatenhs, 2 — 
Ernft Marno’s Meifen im Gebiete des Blauen und Weiben NL 2 — Hüd- 
biide auf die Geſchichte der Ya Plata-Btaaten, 2. — DM, Oberländer, zur 
Beihicte der Stadt Melbourne, — Die jüngfte Etuptlou des Aetua. — Youie 
Rofentbal, Bilder aus Peru, (Sb) — D. Spamer’s Weihnachtoliteratur.— 
Stanley am Rufldidi, — Miteellen. 


Die Natur. Hreg. von D. Ule m. K. Müller. Ar. 52. 1874. 


Inh.: A. Müller, — * ri gr über den Baumſchnitt. 2 — G. Mann, Aber 
die mechaniſch · chemiſche Arbeit der Pflanzen» und Thlerzelle. 2. 





Vorlefungen an der Univerfität Dorpat 
im I. Semefter 1875, Anfang: 13. Januar. 
I Theetogiſche Barultät. 

Pf. A, v. Dettingen: Erkl. d. Römerbrieis mit vergl. Dars 
tellg d. Paulin. Lehrbegriffs; allg. Socialethik, mit —— d. mo⸗ 
ralſtatiſt. Daten u. mit Rückſ. auf die gegenw. Parteien in Staat u, 
Kirche; focialeth. Prakticum; dogmat. Gonverfat. über Chriſtologie. — 
Sarnad: Gin, in die praft. Theol. n. Theorie des Gultus; prakt. 
Ueban im katechet. u. homilet. Sem. — v. Engelbarbdt: neuere 
Kirdengeich.; bibl. Geſch. des R. Teit.; kirchenhiſtor. Converſatorium. — 
Bold: das Denteronomium; Jefajas, 2. Th. (Cap. 40-66); Nepetitor. 
über bebr. Grammatit, — Müblan: Evang. Johannis; bibl, Archäos 
logie. — Doe. Lütfens: Dogmengeſchichte. 


U. Jariſtiſche Racultät. 


Pf. Meykow: Pandelten, 2. Th. — Ziegler: über die Ber- 
brechen u. Bergeben im Amte nad d. D. RStr®@B.; Inſtitutt. d. röm, 
Rechts. — Bulmerinca: Handelds, Wechjels u. Seereht; formelles 
Bölterredht. — ehr ruf. Strafreht; ruſſ. Civilproceß. — 
D. Schmidt; Behordenverfaffg u. Ständereht d. Ditſeegouvernements; 
Iuterpretat. livs u. eſtland. Nechtöquellen,. — Erdmann: dtfchs Pris 
datrecht; curländ. ordentl. Givilproceh; eftländl. ordentl. Givilproceß. 


II. Dedicinifhe Bacnität. 


Pf. Boettcher: ſpet. pathol. Anatomie; Obductionsübgn. — 
Reißner: Anat. d. Menſchen, 1. Tb. — ©. v. Dettidgen: ophthals 
moi. Klinif; Opbthalmologie mit Min. Demonitratt.; Augenoperationd« 
curſus. — v. Holft: geburtsh.sgunäfol, Klinik; theoret. Geburtshülfe. 
— Beyrid: Hofpitaltlinif; gerichtl. Medicin; foren. Prafticum; 

erichtsärztl. Sectt. — Dragendorff: Pharmacde m. pharmaceut. 
bemie, 2. Th.; gerichtl. Chemie; praft.schem. Uebgn. — Bogel: Pos 
tiHinit; Curſus d. Hautkrankhh. — 9. Schmidt: fpec. Phyfiologie d. 
Menihen, 1. Tb. (Phoſiol. d. Ernährung). — Bergmann: cirurg. 
Klinik; fpec. Chirurgie (Gbir. d. Kopfs, d. Rumpfs u. d. Extremitäten) ; 
die Lehre von den accident. Wundkrankhh. — Böhm: Pharmakol. u. 
Zorifologie; Leitung exveriment. Arbeiten im pharmakol. Juſtitut. — 
Stieda: Anatomie d. Menſchen, 2. Th.; anatom. Präparlerübgn. — 
Hoffmann: medic. Klinik; Nervenkrankhh., 2. Ib. — Doce. ©. 
Revber: Min. Propädeutif 1. Ih. (Auſcultat. u. Perenff.); Ab. Hülfs- 
leittungen in plögl. Unglüdsfällen. — K. Reyher: lin. Demonftratt.; 
Operationdcurind; Gurt d, Dtiatrit. — Maſing: pharmacent. Bros 
vädentif. — Prdoce, Senff: Curſus ber phyfifal, Diagnoftit, 
Reäler: geburtsh.sgymätol, entenlebre; Uebgn am Phanton. 








IV. Hiforifhrpbilolegaifhe Aacultät. 


Pf, Bauder: Erf. der Wolken d. Ariſtophaues; Erkl. ausgew. 
Satiren d. Horaz u. Perfins; philol. Uebgn. — Meyer: Sanſtrit⸗ 
Grammatik; Ribelungenlied; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. — Brüdner: 
—* Rußlands im 17. Jahrh. nebit Leitung d. Lectüre d. Quellen üb. 
dieſen Zeitraum u. Uebgn üb. denf. Gegenſtand; europ. Staatengeſch. 
im 16., 17. u. 18. br. (Sch) — Teihmüller: Geſch. d. Philof. 
von d. ält. Zeiten bis Kant; Pädanogik; Prafticum üb. Plato's Äjtbet, 
Theorie. — Peterjen: griech. Kunjtmytbologie; Disputatt. üb, ſchriftl. 
Arbeiten; lat. Stilübgn. — Mitboff: Literaturgefh. d. polit. Delo⸗ 
nomie (Geſch. der nationalöfon. u. joc, Theorien); ag rag 
nationalsöfon, Prakticum. — Lexis: vergl. Statiftif; üb, die Münze 
u. Währungsfragen der neueren Zeit; ftatiit. Praktieum. — Hans 
mann: Gel. d. nord. Krieges; lat. Paläograpbie d. MAlters; bifter. 
Uebgn. — Doce. Rübl: röm. Geich.; Converfat. Ab. röm. Geſch. — 
Mafing: Geſch. der Poeſie d. 16. u. 17. Jahrh.; Altfranzöflih (Grams 
matit u. Erfl. ausgew. Beifpiele d. pri. — Wiekowatow: ruff. 
Profaifer u. Dichter d. 19. Jahrh. (Fortſ.); Geſch. der flav. Literatur; 
praft, Mebgn in fehriftl, Arbeiten; Aebgn üb, einz. Schriftiteller u. Ers 
gengeifie der ruf, Literatur. — Green: Fortf. der Elementarcurfe d. 
eng —2 — Leett. Weste: eftn. Grammatik mit prakt. Uebgn.— 
—— Elementarcurſus der franz. Sprache; Erkl. einiger Stüde von 
Moliere u, Bictor Hugo; prakt. Mebgn. — Naupad: ital. Grams 
matif; i promessi sposi von Mangoni; la Gerusalemme liberata 
von Taſſo. 


V. Bhnfico«mathbematifhe Facaltät. 


Pf. Minding: Statik; Theorie der höh. Gleichungen; Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechng. — C. Schmidt: allg. Chemie —— Chemie); 
analyt, Ghemie; praft. Arbeiten u. analyt. Uebgn im Laboratorium. — 
Grewingk: alla. Mineralogie, I. Th.; Geognoſie d, Ditfeeprovingen 
Liv», Eſt⸗ u. Kurland. — Helmling: analyt. Geometrie der Ebene 
u. d. Raumes; — #lor: allg. Zoologie, beſ. mit Rückſ. 
anf die wirbellofen Thiere; nüpl. u. ſchädl. Thiere f. Gartens, Feld» u. 
Waldwirthſchaft. — Arth. v. Dettingen: Emerimentalvpufit, 1. Th.; 
Golloquium üb, neuere Korfchgn im Gebiete d. Phyſik; prakt. Arbeiten. — 
Ruifow: allg. Botanik, erläut. durch mikroſcop. Demonftratt.; mifrofcop. 
Prafticum; botan. Excurſſ. — Hehn: landwirthſchaftl. Bodenkunde; 
Eucyklop. d. Forſtwiſſenſchaft; landwirthſchaftl. Pralticeum. — Bruns: 
Anwendungen d. Theorie d. analyt. Functt. — Doce. Weihrauch: 
Meteorologie; mathemat. Capp. aus d. Meteorologie; Schlup d. Deter⸗ 
minanten; diophant. Gleihgn u. Kettenbrüche. — Seidlip: die Eins 
geweidewürmer d. Menfchen; die Dejcendenztheorie mit fpec. Berüdf. 
des Menſchen; zool. Prakticum. — Prdoee. Lemberg: Repetit. der 
allg. Chemie. — Roetſcher: landichaftl. Bauweſen, verb. mit Uebgu 
im Entwerfen u. Zeichnen einfacher lindl. Baulichkeiten, 

Relig.⸗Lehrer: Für ortbod.sgriech. Couf. Prof. Alexejew: Morals 
theologie; Kirchengeſchichte (Weich. der von der orthod.s griech. Kirche 
anerf, Kirhenverfanmlan). — Lehrer d, Künfte: Krüger: Zeichnen; 
Brenner: Geſang; Knigge: Fechten; Rofenpflanzer: Reiten; 
re Turnen; Eberhardt: Tanzunterriht; Brüder: mechaniſche 

rbeiten. 


Ausführlidere Kritiken 
eribienen über: 


v. Bartels, Grundzüge der angewandten Taktik. (Litbl. z. Allg. 

Militztg. 47.) 

Detipfk 6 affyr. Studien. (Bon Schrader: Jen. Litztg. 52.) 

v. Düring, Uriache u. Heilung des Dinlretes mellitus. (Von Rohden: 
D. Klinik 51.) 

Gberty, die Geftirne u. die Weltgefchichte. (Bon du Prel: Liter. 51.) 

Endemann, Studien in der roman.sfanonift. Wirthſchafts⸗ u. Rechtds 
lehre. (Grenzb. 52.) 

Guttmann, Lebrbuch der Min. Unterfuchgameth. f. d. Bruft- u, Unter 
leibsorgane. (Bon Gangbofner: Bifchr. f. d. pr. Heilt. 125.) 

Hartel, homer, Studien. (Bon G. Meyer: N. Jbb.f.Pbilol.u.P. 111,1.) 

—— Thatigkeit der Frauen. (Bon Kreiczek: Viſchr. f. d. 
pr. . 125.) 

Jahresbericht, 4., Über das Medicinalweſen im Kar. Sahfen. (Bon 
Sigel: D. Bilhr. f. Öff. Geſundhtspfl. 6, 4.) 

Körte, über onification piych. Affeete. (Bon L. Julius: N. Ibb. 
f. Philol. u. P. 111, 1.) 

Lampe, Phyſik des tägl. Lebens. (Bon Fahle: Ebd. 112, 1.) 

Lorenz u. Beffely, bie Bodencultur Deſterreichs. (Mtsſchr. f. d. 
%.» u. Jagdw. 19, 1.) 

Majer, Generalbericht über die Sanitätöverwaltung im Kar. Bayern. 
(D. Biſchr. f. öff. Geſundhispfl. 6, 4.) 

Marno, Reifen im Gebiete d. blauen u. weißen Ni. (Bon L. Reiniſch: 
W. Abendpoit 259.) 
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Piffin, die befte Methode d. Schupporfenimpfung. (Bon ®. v. Ritter: 
Bir. f. d. pr. Heil. 125.) 

Neis, Lehrbuch d. Phyñt. (Bon Fable: N. Ibb. f. Philol. u.P. 112, 1.) 

Schmidts-Ernitbaufen, das Princiv der Genfer Convention. (Bon 
Spieß: D. Vjſchr. f. öff. Gefundhtäpfl. 6, 4.) 

Tobold, ee u. Kehlkopftrankheiten. (Bon Dit: Viſchr. f. 
d. pr. Heilf, 125.) 

Ulmann, über den Werth Diplomat. Depeichen als Geſchichtsquellen. 
(Bon Ad. Schmidt: Jen. Litjtg. 52.) 

Wagner, Geſchichte der Belagerung von Straßburg im Jahre 1870. 
(Eitbl. z. Allg. Militztg. 47 u. 48.) 


Bom 26. December 1874 bis 2. Januar 1875 find nadftebende 
nen erfhienene Werke 


auf unierem Nedactionsbureau eingeliefert worben 


Bad, die evangel, Kirche im Lande zwifchen Rhein, Mofel, Nabe u. 
Glan. 3. Ih. 2. Abth. Bonn, 74. Marcus, 6 Mi. 75 Pf. 

Benfey, die Ouantitätöverfchiedenbeiten in den Samhitä- und Pada- 
Texten der Beden. Göttingen, 74. Dieterih. 1 Mf. 60 Pr. 

Bronn’s Klaffen und Ordnungen des Thierreichs; fortaef. von C. G. 
Gi ——— Bd. 5. Abth. 4. u. 5. Lief. Leipzig, 74. Winter. S. 65 
— 80, gr. 8.) 

Glement, das Koiten erfparende Feldbaufuftem. Halle, Buch. d. Wai⸗ 
ſenhauſes. I ME. 50 Br. 

Corpus juris eivilis. Fasc. VI. Recogn. P. Krueger. 
Weidmann. 1 Mk. 60 Pf. 
Deutsch, de Elihui sermonum origine alque auctore, Götlingen, 
74. Dieterich. 2 Mk. ’ 
Griebniffe des Bernhard Ritter v. Meyer, weil. Staatsicreiber zr. 
des Cantons Luzern. Hrög. von deſſen Sohn B. v. M. 1. Bd. Wien, 
Sartori. (4 BI., 391 ©. gr. 8, 

Freytag, bie HaustbiersNacen. 1. Bd.: PferdesRacen. 1. Lief. Halle, 
Buchh. d. — 3 Mt. 

Graßmann, Wörterbuch zum Rig-Beda. 4, Lief. Leipzig, 74. Brod- 
bans, 5 Mt. 

Grisebach, Plantae Lorentzianae. Bearbeitung argentiniiher Plans 
sen des Prof. Loreng au Cordoba. Göttingen, 74. Dieterih. 9 Mt. 

Krobne, die nefepl. Regelung des Strafvolljugs im Deutfchen Reiche, 
Oldenburg, ulze. 50 Br. 

Leonhard, Verſuch einer Entſcheidung der Streitfrage über den Bor 
ug der successio graduum vor Dem Accrescenzrechte mach röm. 

echte. Halle, 74. Buchh. d. Waiienbaufes. 1 Mt. 

Mendelsfohn Bartholdy, Geſchichte Griechenlands feit 1453. 
2. Ih. Leipzig, 74. Hirzel. SME 

Pagenfteher u. Genth, Atlas der patholog. Anatomie des Aug- 
apfels. 5. u. 6. Lief. Wiesbaden, Kreidel. 18 Mt. 

Schade, altdeutihes Wörterbuch. 2. umgearb, u, verm. Aufl, 2. Heft. 
Halle, Buchh. d. Walfenbaufes. 3 Mt. 

vos der Stifter von Hofwyl. Schaffhanfen, 74, Baader, 1 ME 


Stommel, das neue Banfgefep. Berlin, A. Schindler. 1 ME, 

Sweet, a history of English sounds. London, 74. Trübner & Co. 
(2 Bll., 163 S. gr. 8.) 

v. Tſchudi, Bericht über Gruppe XXVI: Erziehungs», Unterrichts- 
und —— 1. Th. (W. Weltausſtellung, Schweiz.) Schaff⸗ 
hauſen, 74. Baader. 75 Pf. 

Urkundenbuch der Stadt Augsburg. Sri: von Ehr. Meyer. 1. Bd, 
1104— 1306. Augsburg, 74. Büutſch. 26 Mt. 

Verzeichniß der Handſchriften der Stiftsbibliothef von St. Ballen. 
Halle, Buchb. d. Waifenbaufes. 15 ME. 

Badernagel, Wilh., Meinere Schriften. 3. Bd.: Abhandlungen zur 
Sprachkunde. Leipzig, Hirzel. 8 ME, 

Wüftenfeld, Bahrein und Jemäma. Nah arab, Geographen. Mit 
1 Karte. Götlingen, Dieterich. 2Mf. 80 Pf, 














Berlin, 74. 


— — 1 — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöfifce. 


Carre, L., l’ancien Orient. Etudes historiques, religieuses et philo- 
sophiques sur lEgypie, la Chine, l’Inde, la Perse, la Chaldee 
et la Palestine. T.1. Egypte-Chine. T. 2. Inde-Perse-Chaldee. 
(XVl, ie 8.) Paris. 6 fr. le vol. 

Chifflet, J., Saint-Omer assiege et delivr& l'an 1638, Traduit par 
L.Moland. Augmente du registre du siege et de la correspon- 
dance du marechal de Chätillon. (XV, 367 p. 8.) St.-Omer. 

Desjardins, G., recherches sur les drapeaux frangais’ Oriflamme, 
banniere de France, marques nationales, couleurs du rei, dra- 
peaux de l’armee, pavillons de la marine. (Vl, 171 p. gr. 8. et 
42 pl.) Paris. 50 fr. 


Halleguen, geographie historique de la peninsule armoricaine, 
de la conquöte de Cesar au 5. sieele, Communication au congrüs 
breton de Quimper de 1873, revue et augmentee. (24 p. 8.) 
Quimper. 

Lieutaud, V., notes pour servir ä l'histoire de Provence. Nr. 9. 
Proverbes topographiques provengaux. Nr. 10. Les Peages du 
comt& de Forcalquier au 13. siöele. (24 p. ®.) Marseille. 

Merimee, Pr., Chronigne du rögne de Charles IX, suivie de la 
Double me£prise et de 1a Guzla. (447 p. 18.) Paris, 3 fr. 50 e. 

Mission scientifique au Mexique et dans l’Amerique centrale. Re- 
cherches zoologiques publiees sous la direction de M. Edwards, 
4. partie. Etudes sur les poissons, par L. Vaillant et Bocourt. 
1. livr. (40 p. 4. et 7 pl.) Paris, 

Veuvres completes de Regnier, revues sur les &ditions originales, 
avec preface, notes et glossaire, par P. Jannet. (XXIV, 264 p. 
16.) Paris. 2 fr. 50 c. 


Antiqnarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats- Buhbandlung Airbboffw Wiganp.) 
Briffel in Münden, Nr, 50: Rechts u. Staatswiffenfhaft. Ar. 51: 
Numismatil, Genealogie. Nr, 52: Geſchichte. 

Gobn, Albert, in Berlin. Nr. 107: Bermifchtes. 

Hacker a in Jena, Nr. 22: Deutſche Philologie. 
irbboffu. Wigand in Leipzig. Nr. 427: Jurisprudenz (die Biblio- 
thef des Prof. R. Hermann in Jena enthaltend). Nr. 428: Staats 
u. Gameralwilfenichaften. Nr. 429. 4980: Mathemat.phufilal,smeca- 
niſche Wiffenfhaften (1. Allgemeines; Mathematif; NAitrouomie; 
Ghronologie; Pbufifal, Geoarapbie; Meteorologie; Nantit; Geodafie. 
11. Phyfik und Mechanik; Gbemie; Photographie; Baus, mies 
und Mafchinenfunde; Bergban u, Hüttenweien; Technologie. 

Beitpbalen in Flensburg. Nr. 13: Geſchichte, Nechtöquellen. 








— — — 








Nadridten. 


Der Kirchenrath * Dr. theol. Pfleiderer in Jena folat 
zu Ditern einem Rufe als Domprediger und Profeffor der Theologie 
nah Berlin, bebil: der Hofrath Profefjor Dr. Mag Heinze in Bafel 
einem Rufe nach Königsberg als Profeſſor der Philoſophie. 

Der Mealfchuloberlebrer und Privatdocent Dr. D. Delitfh in 
Leipzig iſt zum anßerordentl. Profeffor an der Univerfität dafelbft, Die 
Lehrer Friß Grahn am Lyceum in Hannover, Jul. Raded, Abr. 
Ebrienbolg, Ar. Sebald u. Albr. Bradmann am Lyceum II, 
Dr. Ed. Röbber, Dr. ®. Pieper, Dr. 8. Pauli und Dr. Wilh. 
Raydt an der Realſchule dajelbit zu Oberlebrern ernannt worden. 


Der er an ber Gelehrtenfchule des Jobanneums zu Hams 
burg, Dr. Wilbelm Wagner, ift von der dur ihre Publicationen 
fo rübmlidy bekannten pbilologiichen Geſellſchaft 0 STugraooos in Athen 
zum Gbrenmitalied (a44406 Zrirsnor) erwäblt worden. 

Den Iberlehrern Künzel am Gumnafium in Brieg und Dr. ©. 
Replaff am altſtädt. Gymnaſium zu Königsberg iſt das Präpdicat 
Profeffor verliehen worden. 

Den ordentl. Profefioren der medicin. Kacultät an der Univerfität 
Berlin Dr. Rud. Birhomw und Dr. Aug. Hirfch ift der Gbarafter 
als Geb. Medicinalräthe und dem ordentl. Profeſſor der philoſ. Facul⸗ 
tät ebendafelbät Dr. A. W. Hofmann der Charakter ald Geh. Reg. 
Rath verliehen worden. 


Am 22. December 1874 + zu Würzburg Dr. Ad. Debler, Pro- 
feffor der Gbirurgie dafelbit. 

Am 2. Januar d. 3. + in Jena der Profeſſor der claffifchen 
Philologie, Dr, Karl Nipperdey. 





Bir haben noch in der Berichtigung unferer Mitarbeiterlifte fort» 
zuſahren. Es find hinzuzufügen: 
Kid, Dr. phil. A. Gymnafialoberlehrer in Göttingen. 
ülffe, Dr. phil, in Ghemnip. 
öpfe, Dr. phil., Geb, Finanzratb in Dresden. 
Kübn, Kammerrath und Koritmeiiter in Schleiz. 
Ritſchl, Dr. Ft., Geb. Regierungsratb ıc. und Profeffor der 
claſſiſchen Philologie in Leipzig. 

Ein + ift zu fepen bei Brandis, der als Gabinetörath der Kaiferin 
ftarb, bei Rödiger (in Berlin) m. Thenius, jept leider aud bei 
Nipperben. 

Corſſen lebt im Lichterfelde bei Berlin, Dernburg ift Profefior 
in Berlin, Gentbe Director des Gymnafiums in Aranffurt a. M., 
v. Heinemann in Wolfenbüttel, Dr. P. Kollmann Regierungsratb 
in Oldenburg, Xisfe Profeffor in Lemberg, Pfunde iſt Bibliorhefar, 


9. Prup Docent in Berlin, Wach Profeſſor in Bonn, 
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G. Meyer ift gegenwärtig in Prag, J. 3. Müller Profefjor | 
der alten Geſchichte 1 ürid. Beterjen Profefor der Archäologie 
in Dorpat, Ue berweg war Prof. der „Bbiloforbie” in Königsberg. 
Bir werden weitere Nachträge umd Berichtigungen mit Dank ent | 
gegennehmen. 


Berichtigung. 


ja Wr, 52, ©, 1752, 3. 21 v. oben iſt zu leſen guastamestieri, 
babbuasaggini. 





Zur Notiz. 


In der Befprechung meines Schrifthens über den Maler A. 
®reumer, Jahrg. 1874, Nr. 50, S. 1667 d. Bl., wird von einem 
Lie des Malers in Franffurt geſprochen. das mir wahrſchelnllch uns 
befannt geblieben fei. Das ift jedoch nicht der Fall, das Bild war 
mir {ben vor der Abfalfung meines Schriftchens befannt und konnte 
meine Meberzeugung nur beitätigen, da ich es durchaus in Mubend'icher 


Art gemalt fand. 
Dr. Wilh. Schmidt. 





Erklärung. 


Die Notiz, welche der buchbändferifchen Anzeige meiner Ausgabe 
der Kleräbeimer Chronik beigefügt ift (Jenaer Lit.» Zeitung vom 19. Der. 
Nr. 34, ©. 114), enthält die Worte: es ſei dem Herausgeber gelungen, 
„de von Münd benutzte Handichrift auf der Heidelberger Univerfitätss 
bibfiothef, wo dDiefelbe unfatalogifiert fich befand, aufzufinden“. 
Dem gegenüber comitatiere ich, da ich in der Einleitung meiner Schrift 
austrüdlich gefagt babe: „in dem allgemeinen Handfchriftencataleg war 
6 feider gar nicht, und in dem Meinen Batt'ſchen Catalog nicht ald Manu—⸗ 
\rript verzeichnet“. Um Mißverftändniffen vorzubeugen, erlaube ich mir 
ferner zu bemerfen: Gin Catalog, welcher f imatlide Mi. der biefigen 
nerktätäbibliothet umfaßt, exiitiert nicht, wird aber von dem jeßigen 
Tberbibliotbefar feit feinem im vorigen Jahre erfolaten Eintritt vors 
bereitet, Nah altem abusus babe id das Berzeihnii der Codd. 
Palatini allgemeinen Gandichriftencatalog genannt. Auf die Heidelb, 
bandſchrift Dips von Flersheim wurde idy durch einen zweiten 
Gatslog der bibliotheca Battiana aufmerffam, wo die Ghronif als 
„Mist“ unter „Florsheim“ (sie!) eingezeichnet war. In meiner 
Ausgabe ſuchte ich darzutbun, warum der 1839 hierher gelangte Goder 
hd ber Benupung entzogen batte. Aber durchaus ferne lag mir, unjerer 
jepigen Sibtiorheföverwaltung, welche fich die Inftandbaltung und Gatas 
Iogifierung der Handfchriften eifrigft angelegen fein iaßt und mich bei 
meiner Arbeit auf's Entgegentommendfte unterftüßte, irgendwie zu nahe 
a treten. 


Heidelberg, 20. December 1874. O. Waltz. 


Eine arge Buhhändler-Reklame 
erlaubt ſich Ad. Geſtewiß in Leipzig mit feinem „Galbula, lat. Aufs 


Üper. Derfelbe ſchickt pompbafte Profpelte in die Welt, in denen 
gang munter eine recht erhebliche Anzahl von Gymmafien atc., welde 





biefen böberen Lebranitalten findet fi auch Rogaſen. 


jenes Buch „eingeführt” haben, namentlich aufgeführt wird, Inter 
Es iſt aber 
ergötzlich, die Cinführung am genannten Orte mit folgendem Sape des 
Proipelts zu ige „Das Buch hat zunächſt den Zweck, ftrebfamen 
Schülern der oberen Claſſen die Mühe, welche ibmen das Abfaſſen 
lateinifher Auffäpe zu bereiten pflegt, auf die einfachite und natürlichite 
Beife (nämlih durch Abfchreiben, der Ref.!) zu erleichtern“. * 
Primaner, der das Buch bier „einführen“ wollte, war zwar fein ſtreb⸗ 
famer Schüler, aber doch pfiffig genug, diefen fhönen Sap und feine 
verborgnen Tiefen zu ergründen. Er kaufte das Buch und — wurde 
ab Halt; ber Gebrauch, den er davon gemacht, war zu „natürlich“ ges 
weien. Dei diefem einen Buche iſt es jedod geblieben, da die Andern 
dejjen Werth als „praktiſches Hilfsmittel” nach jener fo ſchnellen Nieders 
lage nunmehr nicht begreifen wollen. 

Ob die „Einführung* des Buches an den andern citirten höheren 
Rehranitalten eine andere fein mag —n, 





Preisanfgabe 


der Lamey -Stiftung der Univerfität Straßburg. 

Melden Einfluß haben die modernen Formen des Gewerbe. 
betriebs und die Auflöfung ber älteren Gewerbeverfafjung auf die 
menſchliche und techniſche Erziehung in den mittleren und unteren 
ſtlaſſen und, im Zufammenhang mit legterer, auf die Öliederung 
der Gejellihaft ausgeübt, und welche Forderungen ergeben ſich 
hieraus für die Löjung des Eonfliltes zwiſchen den Bedürfniffen 
der Tehnif und der Probuftion einerjeits, und den humanen und 
ſocialpolitiſchen Anſprüchen anbererjeits? 

Die Lamey-Stiftungs-Commilfion hält eine hiſtoriſch⸗ 
bejcriptive Behandlung der Frage mit Anlehnung an ein 
beftimmtes Gebiet für ebenfo zuläifig, als die vorzugsweiſe 
principielle Bearbeitung des Begenftandes im Allgemeinen. 


Der Preis beträgt 3000 Fr. = 2400 Marl. 


Die Arbeiten müffen vor dem 1. Januar 1878 eingeliefert fein, 
Die Bertheilung des Preifes findet ftatt am 1. Mai 1879. Die Ber 
werbung um den Preis jteht Jedem offen, ohne Müdficht auf Alter 
oder Nationalität. Die Einreihung der Goncurrengarbeiten erfolgt an 
den Senatsferretär. Die Concurrengarbeiten find mit einem Motto zu 
verfeben, der Name des Berfafferd darf nicht erfichtlich fein. Neben der 
Arbeit iſt ein — Couvert einzureichen, welches den Namen und 
die Adreſſe des Verfafſers entbält und mit dem Motto der Arbeit äußerlich 
gekennzeichnet ift. Die Berfänmung dieſer Borfchriften hat den Ausſchluß 
der Arbeit von der Goncurrenz zur Folge. Geöffnet wird nur das 
Gouvert des BVerfaffers der gefrönten Schrift, Eine Zurüdgabe der 
nicht gefrönten oder wegen Formfebler von der Goncurren; audges 
hlofjenen Arbeiten findet micht ftatt. Die Goncurrenzarbeiten können 
n bdeutfcher, franzöſiſcher oder lateiniſcher Sprache abgefaßt fein. 

Straßburg, den 15. December 1874. 


Im Huftrage des akademiſchen Senates: 
Der Senat3-Eecretär, gej.: Dr. Schricer. 








kiterarifhe Anzeigen. 


3 Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
1874. October — December. 


Chamiſſo, A. v., Gedichte. Zmanzigfte Auflage, 8. Geh. 2 Mt. 

Codex Justinianus. Recognovit Paulus Krüger. Faseci- 
enlus II. Libri IIT—V. 4. Geh. 9 Mk. 

Corpus juris civilis. Editio stereotypa. Fasciculus VI: 
Codex Justinianus. Lib.I—IV. Recogn. Paulus Krueger. 
4. Geh. 1 Mk. 60 Pf. Ausgabe auf Schreibpap. 2 Mk. 40 Pf. 

Carties, E., Griechische Geschichte. 4. Aufl. Zweiter Bd.: 
Bis zum Ende des peloponnes. Krieges. gr.8. Geh. 9 Mk. 

Eeciesiae Metropolitanae Coloniensis Codices Manu- 
seripti descripserunt Philippus Jaff6 et Guilelmus Wat- 
tenbach, Hoch 4. 12 Mk. 


Genthe, H., Aufgaben für freie lateinische Aufsätze und für 
Uebungen in lateinischer Versification. AusFr. Th. Ellendt’s 
Nachlasse mit Vorwort u. Einleitung hreg. 8. Geh. 80 Pf. 

Head, Barclay V., on the chronological sequence of the 
<coins of Syracuse. With 15 tables. 8. Geb. 8 Mk. 

Hermes. Zeitschrift für klassische Philologie. Neunter 
Band. Zweites Heft. 

Hesiodische Gedichte. 
8. Geh. 1 Mk. 40 Pf. 

Kloeden, ©. A. v. Handbuch der Erbfunde. 3. Aufl. 2. Bd. 
Lief. 7. 8. oder Lief. 22. 23. gr. 8. à Lief. I ME. 


Herausg. von Dr. Hans Flach. 
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Laurin. Ein Urolisches Heldenmärchen aus dem Aufange des 
XIII. Jahrhunderts, Herausg, von Karl Müllenhoff. 
kl. $. Geh. 1 M. 

Martin, Ernst, Mittelhochdeutsche Grammatik nebst Wörter- 
buch zu der Nibelunge Nöt, zu den Gedichten Walthers 
von der Vogelweide und zu Laurin. Für den Schulunter- 
richt ausgearbeitet. Sechste verbesserte Auflage. 8. Geh. 
1 Mk. 

Maetzner, Ed., Englische Grammatik. Zweite Auflage. 
Zweiter Theil: Die Lehre von der Wort- und Satzfügung. 
Erste Hälfte. gr. 8. Geh. 10 Mk. 

— — Altenglische Sprachproben. Zwiiter Band: Wörter- 
buch. Zweite Lieferung. gr. 8. Geh. 5 Mk. 

Mommsen, Th., 
Band: Von der Schlacht von Pydna bis auf Sulla’s Tod. 
gr. 8. Geh, 5 Mk. 

Perthes, H., Zur Reform des lateinischen Unterrichts auf 
Gymnasien und Realschulen. III. Zur lateinischen Formen- 
lehre. Erste Hälfte: Zur regelmässigen Formenlehre. 
Sprachwissenschaftliche Forschungen und didactische 
Vorschläge. 8. Geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Prowe, Adolf, Copernieus. Ein dramatisches Gedicht. Fest- 
spiel zur vierten Säcnlarfeier der Geburt von Nicolaus 
Copernicus, aufgef. im Stadttheater zu Thorn. 8. Geh. 
2 Mk. 

Scherer, Wilh., Vorträge u. Aufjäge zur Gefchichte des geiftigen 
Yıbens in Deutſchland und Defterreid. gr. 8. Geb. 8 Mt. 
Umpfenbach, Karl, Des Bolles Erbe. gr. 8. Geh. 1 ME. 60 Bi. 
MWocenfhrift, Juriftifche. Herausgeg. von ©. Haenle u. Dr. 
A. Yüngel, Organ des deutichen Anwaltvereines, Dritter 

Jahrgang, Nr. 22 — 28. 

Worpitzky, Elemente der Mathematik für gelehrte Schulen u. zum 
Selbitftud. 4. Heft: Planimetrie. gr. 8. Geh, ME. 40 Bf. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum. Herausgegeben von 
K. Müllenhoff und E. Steinmeyer. Neue Folge. 
VI. Bd. 2. Heft. gr. 8. Geh. 3 Mk. 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben von 
H Bonitz, W. Hirschfelder, P. Rühle, 
Der neuen Folge VIIL Jahrg. Heft 9—12. gr. 8. Geh. 


28, Jahrg. 


— 1875. 2. — Riterariiges Gentralblart — 9. Januar. — 


Römische Geschichte. Sechste Aufl. Zweiter | 





Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche Uebersicht | 


des staatlichen und privaten Finanzwesens. 
von Freiherr v. Danckelman. X. Band. Heft 9— 12. 
gr. 8. Geh. 

— — XI. Bd. Heft I pr. cpl. 
12 Heften 17 Mk. 

Zeitschrift für Numismatik. Herausgeg. von Dr. Alfred 
v. Sallet. II. Bd. 2. Heft. gr. 8. Geh. 

Zur Erinnerung an die dritte Säcularfeier des Berlini- 
schen Gymnasiums zum Grauen Kloster am 2, Juli 1874. 
gr. 8. Geh. 2 Mk. 


Demosthenes ausgewählte Reden. Von A. Westermann. 
IL. Band: (XVIIL) Rede vom Kranze. (XX.) Rede gegen 
Leptines. 5. Auflage. 8. Geh. 1 Mk. 80 Pf. 

Herodotos. Von H. Stein. III. Bd.: 5.u. 6, Buch. 3. Aufl. 
8. Geh. 1 Mk. 80 Pf. 

Xenophon’s Anabasis. Von C. Rehdantz. II. Bd.: 4.— 
7. Buch. 3. Aufl. 8. Geh. 2 Mk. 25 Pf. 

Xenophon’s Hellenika. Von L Breitenbach. II. Bd.: 
3. u. 4. Buch. 8. Geh. 2 Mk. 25 Pf. 

Cicero’s ausgewählte Reden. Von K. Halm. I. Band: 
Die Rede für Sex, Roscius und für das Imperium des Cn. 
Pompejus. 7. Auflage. 8. Geh. 1 Mk. 20 Pf. 

— — V. Band: Reden für Milo, für Ligarius und für 
Deiotarus. 1. ‚Auflage. 8. Geh. N Mk. 20 Pf. 


Preis des Jahrgangs von 





Berantwortl, Medacteur Brof. Dr. Br. Barnde in Belpyig. 


Herausgeg. | 
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Verlag von *. 2. Brodhaus in Reipjig. 


Soeben eridien: 


Die neuere Schöpfungsgeſchichte 
nad dem gegenwärtigen Stande der Naturwiſſenſchaften. 
In gemeinverftändlien Vorlefungen über die Darwin'ſche Ab- 
ftammungslehre und ihre Bedeutung für die wiffenichaftliden, 
focialen und religiöfen Beftrebungen ber Gegenwart dargefell 


von Arnold Dodel, 
Privatdor, am Eidgendi. Bolitehnif, u. an &, Mniverf, Aürib. 


Mit 87 — und 2 Zafeln - — 
8. Geb. 12 Mark. Geb. 13%, Mark. 

Borliegendes Buch, welches dem. gebilbeten Laien das vol: 
ftändige Verſtandniß der Abflammungslehre und der Darwin‘ 
ſchen Zuchtwahltheorie erſchließt, zeichnet ſich vor allen bisher 
erfhienenen Werten über diejes Thema beſonders dadurch aus, 
dab ber Verfaffer, Botaniker von Fach, aud der Pflanzenwelt 
und ihren Entwidelungsphajen ben gebührenden Raum anmeif, 
und baß er einige der brennenbdften Zeitfragen, wie bie religiöie, 
die Arbeiter» und die Frauenfrage, mit in den Kreis feiner Be 
trachtungen zieht. Zahlreiche Abbildungen veranfchaulichen in 
bödft inktuctioer Belle die vorgetragenen Theochn. 


Schriftſtellern, u 
welche ihre Werke auf eigne Koſten druden laſſen wollen, um 
aus denjelben größeren Gewinn zu erzielen, empfiehlt fih ein 
thbätiger Buchhändler zur Uebernahme des 

Commillions - Verlages. 
Gr. Offerten unter L. M. 30 durch die Exped. d. — 





Verlag von 8. A. Srokhans in Leipzig. B 


Soeben erſchien: 


Kleine Schul- und Haus-Bibel. 
Geſchichten und erbauliche Leſeſtücke aus den heiligen Schriften 
der raeliten. 

Bon Dr. Jakob Auerbach. 

Erſte Abtheilung. Bibliſche Geſchichte. Vierte Auflage. 

Zweite Abtheilung. *efeitüfe. Zweite Auflage 

8. Jede Abibeilung gebeitet 2 Mart, 
Beide Abtheilungen in einen Band gebunden 5 Mark. 

Bon diefem als vorzüglid befannten Lehr- und Lejebucr, 
das ebenſowol zum praltiſchen Unterrichtsmittel in Schulen dient, 
wie zum Vorlefen im Familienkreiſe geeignet ift, liegt die erſte 
Abtbeilung bereits in vierter Auflage, bie zweite in zweiter 
Auflage vor. Troß ber fehr wejentlichen Vermehrung de 
Umfangs wurde der anfängliche billige Preis beibehalten, bamit 
das Buch immer weiter in Schulen Eingang finde. Für das 
Haus und bie Familie ſowie zu Geſchenken empfiehlt fich vorzug⸗ 
meife die gebundene Ausgabe, 


Antiguarifher Büherverkehr. 
R. L. Prager in Berlin, N. 


Buchhändler — Antiquar — Auctionator. 
No.138 Linienstrasse (nahe bei der Friedrichstrasse) 
versendet gratis und franco auf frankirte Bestellung die 
soeben ersch. Antiquar-Kataloge: 





No. 17. Die germanischen Völker 731 No. 5 
„ 18. Die romanischen Völker 416N0.\ 285% 
19. Die slavischen Völker 506 No, E 3 3 5 

„ 20. Der Orient und Amerika 259 N. | #535 


21. Verzeichniss der von + Herrn Prof. Dr. Aug. Anschütlz 
in Hallea/S. hinterlassenen rechts- und staatswiss. 
Bibliothek. ca. 8000 No. 





_ Drud von m Drugulin in geile, 


Io. 20 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutfchland. 
Mr. 3.] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarucke. (1475. 


Sderlegt von ia — in Leipzig. 








Erſcheint Ieden Sonnabend. 





— 16. Jannar. = Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 wi 














Panstenographikon. Firsg. von Krieg u. Zeibig. | Wolff, bie rat, Rütterung d. landwirthſch. Rupibiere. | Riebleim, Die Agupt. Denkmäler in St, Petersburg ze. 
Naver, Geichzaue Defterreicht Dierribu. König, Zuſammenſeßung ze. d. Autterflofie, | Sazlet, bie drei Meifter der Gemmo A = 





Seodenbeimer, Beiträge zur Weich, der Stadt Mais. | Schuberg, der Waldwegban u, feine Vorarbeiten. », Sallet, Unterfuhungen über Alb, Dür 
Rürp, „Dentwürdigfeitend. R. Herdegen. Orög.vonn. Kern. | Müller, — ber griechtſchen Tempota. ar au, kunfigewerbl. Mufterbiider a. d. W. "Beltausfteiig. 
Bergh,v.d., handboek der middelnederl. geographie. Zerentiud Afer, nn Komödien, erflärt von Hader, Erziehungsgeihichte Boctbe's. 
8: serf, Bulır. 4. Heilung d. Farendom- n. a 6. Ditaple. Naumann, Anleitung aut —— deutfcher Auffäge, 
Kihbter, Gbirurgie der Schubverlegungen. ıB reymann, a French eic. Dittes, Methodik der Bolleſchut 
Reig, Berſuch einer Kritik der Schuppodenimpfung. u rn di —X d —— u. con comm. e| Stubenvolt, Beih. d. Rat. er Aufl, sc. In Münden. 
Sammerfhmied, das Dion, | . di Al. dAncona. Seriptum super Apocalypsim etc 
* | 14 4 * * * 
Geſchichte das Material vollſtändig vorliegen. Indem wir alfo dieſen 
8 | 


Haupttbeil der beiden neuen Lieferungen freudig begrüßen, müffen 
Panstenographikon, Zeitschrift für Kunde der stenographischen | wir den übrigen Inhalt der Beurtheilung ſtenographiſcher Sad. 
Systeme aller Nationen. Herausgeg. im Auflrage des kgl. sächs. | fenner überlaffen. Watt. 
zum — —— Su Eu Krieg —— —— u BEN? u 
w - 8 
2 Bi, 3.04 LM, Hl aim Beilage: " Notae Bernensise, | Mayer, Dr. 3 , Prof., Geſchichte Oefterreih® mit befonderer 
(75 Tabb. Fol.) Dresden, 1874. G. Dietze in Comm. (2 Bll., 36, 6, Ruͤckſicht auf Eniturgefhichte. 2 Bde. Wien, 1874. Braumüller. 
32, 108,288, gr.8) 8 Mk. (VIll, 326; VI, 330 S. gr. 8.) 10 Dit, 

Im Jahrgange 1869, ©. 648 d. BI. ift bereit$ des großen | Eine Geſchichte Defterreihs von einem mäßigen Umfange, 
Berbdienftes rühmend gedacht worben, welches ſich die kgl. ſächſiſche mit Benupung der zahlreihen Specialarbeiten in lesbarer Form 
Regierung durch Errichtung bes kgl. ſtenographiſchen Inſtitutes | geihrieben, gehört zu den dringendften Bebürfniffen, da es an 
in Dresden erworben hat. Neben der praftiihen Fortbildung | einer ſolchen vollftändig fehlt. Denn die älteren Werke, auch bas 
ber Stenographie und auch zum Beſten berjelben ift bier von | belanntefte bes Grafen Mailätb, find in den meiften Partien 
Anfang an aud die geihichtliche Entwidlung ins Auge gefaßt, | ganz veraltet, die unter ber Leitung des Freiherrn v. Helfert 
und ſchon bie erfte Lieferung ber Zeitichrift brachte von dem | erfcheinende „ölterreihifhe Geſchichte für das Volk“ von ver- 
Cölner Gymnafialrector Dr. W. Shmig eine Abhandlung über ſchiedenen Berfaffern ift, abgejehen von manden Mängeln, zu um« 
die altrömifche Stenographie. Im zweiten Hefte veröffentlichte | fangreih, da fie 17 Bändchen zu einem Preije von je SO fr. 
berjelbe ausgezeichnete Gelehrte die Madrider Noten, welche nur | De. W. umfaßt, andererjeit3 ift der Leitfaden der öſterreichiſchen 
in einer Abichrift des 16. Jahrhunderts aus einem jehr alten | Geihichte von Politz, nur 230 ©. enthaltend, für die meiften 
Goder von Oviedo vorhanden find. Jet erhalten wir von dem» - Zwecke viel zu kurz und aud vom neueften Herausgeber nicht 
ielben, ebenfo fleißigen wie fharffinnigen Forſcher die Berner ſyſtematiſch genug umgearbeitet, fo daß aus der erften, vor mehr 
Noten in einem eigenen Beilagehefte von größerem Fotmate. als einem halben Jahrhundert erfchienenen Auflage noch mande 
Sie find entnommen aus zwei Handihriften der Bongarfiihen craſſe fehler ftehen geblieben find, von welchen wir beifpielsweife 
Bibliothel, welche beide nur fragmentariih erhalten find, fih | nur hervorheben, daß die Andechſer ihren Titel „Herzoge von 
aber theilmeife ergänzen. Die Anordnung ift hier eigenthümlich, Meran" von der Stadt Meran in Tirol abgeleitet haben follen. 
nad Zetraben von Gapiteln, welche die unter fi verwandten Diejem Bebürfniffe will das vorliegende Werk abhelfen, und 
Borte zufammenfaffen. Sehr wahrſcheinlich ift e8 eine Arbeit, | es ift im Ganzen auch wohl geeignet, feinen Zwed zu erfüllen. 
melde in der larolingiſchen Zeit, als die Kenntniß und der | Zwar wird es nie ein Vollsbuch werben, da die außere Form 
Gebrauch der Noten no vollftändig vorhanden waren, felbft- | dur das Streben nad Bundigleit entichieden beeinträchtigt 
fändig verfaßt iſt. Die Handihriften ftammen vermutblih aus | worben ift, ja mandhmal in Klammern bloße Schlagwörter mit« 
Fleurg; über das Schidjal der dortigen Bibliothek und Bongard’ | getheilt find, und wegen zu großer Kürze der pragmatiſche Zus 
Verhältnig dazu hat kürzlich Prof. H. Hagen in feinem lehr- jammenhang häufig nit erkennbar ift. Allein für Lehrer an 
reihen Brogramme über J. Bongars genauere Nachricht gegeben. | Mittelfhulen und Gandidaten bes Lehramtes ift es jebenfalls 


Die Wiedergabe der Noten nad den beſchädigten Vorlagen, das befte Hülfsbud zum Stubium der öſterreichiſchen Geſchichte, 
von welchen Prof. Hagen Photographien überſandt hatte, war | und wie ſchon der Leitfaden von Pölig, nad feinen wiederholten 
leineswegs eine mechanische Arbeit, fondern fie fonnte nur Dem | Auflagen zu jhließen, großen Anklang gefunden hat, jo wird das 
gelingen, der mit ausdauerndem Fleiße und techniſchem Gejhide | gewiß bei dem vorliegenden Werke noch mehr der Fall fein, das 
auch volle Sachkenntniß verband; die Autographie beforgte Herr | man am beften als einen erweiterten Pölitz bezeichnen würde. 
Brof. H. Krieg, und diefe Noten liegen uns jept in klarem und Wie bei Pölig finden wir für jedes Land und jede Periode 
Idarfem Steindrude vor. Hinzugefügt aber ift nad dem Bor« | reiche Literaturangaben, wobei fich der Berf. an fein Dufter nur 
gange von U. Kopp ſowohl bei den Madrider wie bei den viel | zu enge angeichloffen hat; denn auch er führt wichtige und un« 
jablreiheren Berner Noten ein alphabetifches Verzeichniß mit | wichtige, braudbare und veraltete oder jonft wertblofe Arbeiten 
einer Analgfe ber einzelnen Roten. Eine gleihe Bearbeitung | neben einander an. Manchmal feinen aber die Titel nur aus 
der alten Hauptmaffe, der Gruter'ſchen Noten, ift von Hrn. Dr. | Pölig entnommen, die Werke jelbft nicht benußt worben zu fein, 
Shmig in Ausficht geft-At, und dann wird zu weiteren Studien | und zwar auch foldhe von hervorragendem Werthe, da von 
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Palacky und Dudik nur je vier, von Muchar's Geſchichte ber 
Steiermark nur fieben Bände angeführt werben, während von 
jenen jchon längft je fünf, von dieſem acht Bände erjchienen find. 
Ebenjo wird mit Pölig nur ein Ergänzungsheft zu den Regeften 
Ludwig's bes Baiern, nur ein Band von Droyjen „Buftav Adolf“ 
angeführt und als der legte Theil von Kopp's Geſchichte der eid- 
genöffifhen Bünde der im Jahre 1858 erichienene angegeben. 
Ueberhaupt finden wir in den Literaturangaben, abgejehen von 
den vielen Fehlern in der Schreibung der Namen, mande Lüden. 
Für die Streitfrage über das Beitalter des heil. Rupert wird 
feine der jeit Blumberger erſchienenen Schriften erwähnt, ebenio 


im 1. Bande feiner von den wichtigen Beiträgen zur Geſchichte 


Deiterreihs in ben „Forſchungen zur deutſchen Geſchichte“ (4. B 
der Aufſatz von Thaufing über die „Neumark Oeſterreich“, von 
Perlbah über die Kriege Heinrich's III mit Böhmen, Heide 
mann's Forfhungen über Geſchichte Böhmens am Anfange des 
14. Jahrhunderts, von Pfannenſchmid und von Weech über bie 
Schlacht bei Mühldorf, von Markgraf über Georg von Böhmen, 
von Liste über die Zeit Marimilian’s I). Auch jonft vermiffen 
mir, abgejehen von unmichtigeren Schriften, den Aufſatz Zeißberg's 
über Mifeco von Polen, über die Wintelriedfrage, die Unter- 
fudungen von Lilienceron, für die huifitiihe Bewegung Helfert 
und Krümmel's „Utraquiften und Taboriten“, für Marimilian I 
Klüpfel, deffen Schrift jedenfalls ebenjo großen Werth hat, wie 
bievon Haltaus, für die Gefchichte Württembergs das Hauptwerf 
von Stälin, für die Entftehung der Liga den Aufiag von Eorne- 
lius im Mündener „Hiſtoriſchen Jahrbuch“, für ſthlesl das 
Merk von Kerſchbaumer, für den Anfang des 30jährigen Krieges 
Erbmannsdörfer „H. Karl Em. von Savoyen und die deutſche 
Kaiſerwahl von 1619“, für Wallenftein’s Ende Helbig „Kaiſer 
Ferdinand und der Herzog von Friedland“, für den Urſprung des 
fiebenjährigen Krieges Beer's Auffag im 27. Bde. der „hiſtor. 
Zeitichrift”, für die erfte Theilung Polens Sſolowjow, für die 
neuefte Geihichte Ungarns Horvath „25 Jahre aus der Geſchichte 
Ungarns 1823— 1849”, für den Krieg in Italien im Jahre 
1848 (Schönhals) Erinnerungen eines öfterreichifchen Veteranen, 
für den Krieg von 1859 die officielle Arbeit des öfterreichifchen 
Generalftabes. Rösler's Romäniſche Studien find zwar ange 
führt, aber wenigftens für die alteſte Gedichte der Ungarn nicht 
verwerthet, und baffelbe gilt vom Auflage Luſchin's über bie 
Entſtehungszeit bes öfterreichifchen Landrechtes. Bon den „Jahr» 
büdern des deutſchen Reiches“ werben nur bie älteren citiert, 
nit aber die jpäteren, 3. B. Töche's Heinrich VI, aus weldem 
der Verf. unter Anderem gejehen hätte, daß die Beleidigung 
Leopold's von Defterreih durh Richard von England feine 
„Fabel“ ift, wogegen fich übrigens ſchon die von ihm angeführte 
Differtation von Lohmeyer ausgejproden bat und was dann 
auch Wallnöfer in einem Programme des Gymnaſiums zu Zeichen | 
eingehend widerlegt hat. Aus 1,52 möchte man fchlieken, 
Pfeiffer habe fi für die Anficht ausgeiproden, daß Walter von 
der Vogelweide den Sohn Leopold's VI von Defterreich erzogen 
babe, während er gegen v. Karajan die betreffende Selle auf den 
jpäteren König Heinrich VII bezieht. Aehnlich wird 1,151 für bie 
Annahme, daß die Habsburger vom Herzoge Ethico von Alaman- 
nien abftammten, Röpell citiert, der gerade diefelbe auf das 
Ueberzeugendfte widerlegt hat. Bezüglich der Bedingungen, unter 
denen Wallenftein zum zweitenmale das Commando übernahm, 
wäre vor Allem auf Rante zu verweilen geweſen. Die Eontros 
verje über die Zerftörung Magdeburgs ift gar nicht berührt. Die 
Quellen, ſoweit jolde angeführt werden, find häufig nad) ganz 
veralteten Ausgaben citiert, jo Jornandes(!) nah Hugo Örotius, 
Helmold nad Leibnig, Gottfried von Eöln(!) nad Freher-Struve, 
Vita Caroli IV und Heinr. Rebdorf nad Freher, Joh. Vidot. 
nad Eccard, Alb. Argent (!) nad Urftis, Chron. Salisburg. nad 
Per, die Ann. Altah.nad Gieſebrecht's Reſtitution troß der Heraus» 
gabe der volljtändigen Annalen, die natürlih auch nicht 


— — Zeithenin heißt 1, 156 ein Zeitgenof 
Albrecht's J. 

Auch in Beziehung * bie Anordnung ſchließt ih das von 
liegende Werk jehr zu feinem Nachtheile weientlih an Pölik an, 
jo daß das Herzogthum Defterreih als Hauptland betrachtet und 
die Geſchichte jedes anderen Landes erft nachgeholt wird, wenn 
feine Vereinigung mit jenem berichtet worden ift. Wir leſen in 
Folge defien viel von Sriegen der Markgrafen und Herzöge von 
Delterreih mit Böhmen und Ungarn, ja wir erfahren jogar die 
Erwerbung von Defterreih, Steiermarf und Kärnthen dur 
Ditolar von Böhmen und Ottofar's Fall, ehe no die Gründung 
des böhmischen und ungariſchen Reiches erzählt worden it. 
Ebenfo wird die Erwerbung Böhmens durd das luremburgijde 
Haus erft berichtet, nachdem jhon jehr viel von Johann von 
Böhmen, Karl IV, Wenzel, Sigismund und den Huffitenkriegen 
die Rede geweſen ift. Die Geſchichte des Herzogihums Kärntben 
wird fpäter erzählt als die der Steiermark, obwohl dieje Länger: 
Zeit nur ein Theil von jenem war. 

Ein Vorzug des vorliegenden Werkes ift, außer feiner art 
führung bis auf die neuefte Zeit, die eingehende Berüdfichtigung 
der Rechts- und Eulturzuftände, welche aud auf dem Titel Aus 
drud gefunden hat. Doc hätten wir gewünfcht, dab wenigftent 
einzelne, befonders ftaatsrechtlihe Partien in die politifche Gr 
ſchichte verflodhten worden wären, flatt beide firenge zu trennen 
und die Eulturgefchichte jedes Zeitraumes erft am Ende ber 
politiſchen Geſchichte dbeffelben zu behandeln. Es ift dieß oft um 
fo ftörender, al& die Abjchnitte übermäßig lang find, bie Zeit von 
1526 — 1740 und von 1740 — 1835 (!) als je eine Period 
behandelt wird. Wir erfahren Eingehenderes über den Bauern 
aufftand von 1525, der bei der politiichen Geſchichte 1, 275 in 
vier Zeilen abgethan wird, erft nah Erzählung ber Geſchicht 
bi3 1740, und bafjelbe ift der Fall mit dem bekannten Sprache 
gefehe des böhmischen Landtages von 1615. Die Reformen der 
Maria Therefia und des Kaiſers Joſef II werben erft nach be= 
Tode Kaifer Franz’ I (II) dargelegt, obwohl die durch letztere ber- 
vorgerufenen Unruhen die Machtftellung Defterreihs nach außen 
weſentlich beeinflußten und in der Geſchichte Leopold's IT ſchon 
erwähnt worden ift, daß er die landftändifhen Verfaffungen 
wieberherftellte. Uebrigens ift die Euftur«, befonders die Litera- 
turgeſchichte im Vergleiche zur politifchen theilweiſe zu weitläufig 
behandelt worden. Uns feinen wenigſtens die ſtiefmütterlich 
behandelte organiſatoriſche Thätigleit des Kaiſers Mar I, die 
Reformen von 1805 — 1809 oder die ganz überjehene Eoloni- 
fation in Galizien unter Joſef II wichtiger zu fein als bie 
Marotten eines Ayrenhoff, dem eine ganze Seite gewidmet ift. 

Auf einzelne Irrthümer einzugehen, fehlt uns bier wohl der 
Raum. Aber wir wollten wenigftens ben Verf. auf die wichtig⸗ 
ften Punkte aufmerljam machen, welche er bei einer zweiten Auf 
lage, die wir bei der Braucdbarkeit des Buches mit Sicherheit 
erwarten, ins Auge tafjen jollte. Hb. 





Bodenheimer, Dr. ſt. G., Ber. „Gericter,, | Beiträge zur Gefchichte 
der Stadt Mainz. Main, 1874. Diemer. (3 Bli., 59 ©. ar. 8.) 
ı Mt. 60 Pf. 

Der Berfaffer beginnt fein Werken mit der ſchon vielfad 
erhobenen Klage, daß eine Geſchichte der Stadt Mainz, bie ben 
jegigen Anforderungen der biftoriihen Wiſſenſchaft genügte, 
immer noch eine ungelöfte Aufgabe fei. Und daran wirb mohl 
Niemand zweifeln; denn, wenn auch großes Material zur Löfung 
berjelben herbeigeſchafft ift, jo leiden die bisherigen Bearbeitungen 
daran, daß man entweder zu jehr die Geſchichte ber Erzbifchöfe 
in den Vordergrund rüdte oder, ber fonderbaren fog. hiftoriich- 
topographiſchen Methode folgend, ben baulichen Fortichritt von 
Mainz als Hauptfahe genommen, in beiden Fällen aber die 
Darftellung der politiiden Entwidlung der ſtadtiſchen Gemeinde 
verduntelt oder vernachlaſſigt hat. Dieſe Lüde auszufüllen int 
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si. nun nicht gewillt, er will aber einige noch ungugäng- 
welen der Mainzer Geſchichte befannter machen und bat 
zithig befunden, das vorliegende Büchlein zur Orientierung 
iuihiden, „da hierdurch das Verſtandniß ber mittelalter- 
Aenftüde weientli dürfte erleichtert werben”. Es ift 
ih der Berfaffungsgeihichte ber Stadt Mainz, der bas 
nfült und in gedrängter Erzählung die Entftehung der 
den Gemeinde, den Uebergang der Gerichtäbarleit an den 
def, die Entwidlung des Stadtrathes beipricht, der, zuerft 
# Batriciern beftebend, bald audy den Handwerkern mußte 
lit gemadt werden. Die darnach entftandenen Zwiſte 
1Enbiihöfen, die mit dem Berlufte der Freiheit ber Stadt 
und die Verfaffungsänderungen des 18. Jahrhunderts, 
13 bie and der franzöfiichen Revolution bervorgegangenen 
yungen bilden den Inhalt der legten Gapitel. Mit Bor- 
d die mittelalterlichen Verhältniſſe geihildert, während 
een etwas kurz abgethan werden. Da aber der Berf. 
ıben iheint, nur oder mwenigften® vorzugsweiſe ältere 
ide in den folgenden, zwanglos erjcheinenden Heften mit- 
2, jo ift fein Verfahren ein durchaus berechtigtes. Das 
xlches feine Ansprüche auf jelbftändige Forſchung macht, 
gefhrieben und, da die neueften Anfichten über ftädtijches 
vei der Darftellung zu Grunde gelegt find, jo hat es feinen 
treibt und lann zur Orientierung empfohlen werben. 





ger Denkwürdigkeiten des Konrad Herdegen. 
— 1479. Herausgeg. von Dr. Th. v. Kern, weil. Prof. 
gen, 1674, Besold. (IV, 82 8. gr. 8.) 2 Mk. 

: von Freundeshand erfolgte Veröffentlichung diefer Arbeit 
ı die derausgabe der Nürnberger Städtechronilen hoch 
ten, der Wifjenfchait leider zu früh entriffenen Mannes 
üben freunden und Forſchern der Städtegeichichte, Ipeciell 
gen Rürnbergs, gewiß die Auinahme finden, welche der 
%. von ihnen erwartet. Zwar find die Aufzeichnungen bes 
klinermöndes Konrad Herdegen weder durd) Originalität 
Haffung noch durch Weite des Blicdes irgend von Bedeu⸗ 
ie anhalten aber mancherlei Mittbeilungen und Notizen, 
ur Renntnik des Nürnberger Lebens im 14. Jahrhundert 
wichtige Beiträge liefern, und verdienten deßhalb wohl 
ſere und fritiichere Bearbeitung, als ihnen bisher zu Theil 
amar. Dieje liegt nun in der obigen Ausgabe vor, 
den Text aus der einzigen, in Bamberg befindlichen, 
jungen Handichrift mit Zubülfenabme des Würfel’jchen 
berftellt und ihn in höchſt danlenswerther Weile durch fort- 
!älnmertungen erläutert, ganz jo, wie das in den von 
rÄden Commiſſion zu München in Angriff genommenen 
im der deutſchen Städte gebräuchlich ift. Von den Bei- 
dandelt die erfte fehr eingehend und ausführlid die ur- 
4 aus Altdorf ftammende und von da erft jpäter in 
veingemanderte familie des Chroniften, die zweite die 
dung ber Etädte Heidingsfeld und Mainbernbeim an 
8 ſeitens des Königs Sigismund im Jahre 1431. 
! beiden angehängten Urkunden beziehen ſich auf diefe 
dung. 





1. Ph. van den, Mag., handboek der middel-neder- 
the geographie naar de bronnen bewerkt. 2. verb. druk. 
- * qu.-Fol. 'sGravenhage, 1872. Nijhoſſ. (VIII, 295 8. 


fr neuen Auflage des verdienftlichen Buches ift zunächft 
amlit zu Statten gelommen, melde fi während ber 
“ennien in Bezug auf die Herausgabe aud der nieder⸗ 
s mittelalterlichen Urkunden geltend gemadt hat. Seit 
feinen ber erften Auflage i. 3. 1852 ift eine nicht unbe» 
Anzahl entweder bisher ganz unbelannter oder nur in 
cadem Abdrude zugänglicher Urkunden, welche die frühere 
bie der Niederlande zu illuftrieren geeignet find, in cor⸗ 
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recter Wiedergabe an bas Licht getreten. Wie der Berfaffer dieſe 
Hülfsmittel zur Verbefjerung jeiner Arbeit forgfältig und fleißig 
benugt bat, fo haben ihm andererjeits feine Beziehungen zu dem 
niederlandiſchen Reichsarchive in den Stand gefegt, auch mande 
Quellen zu jeinem Zwecke zu benugen, welche nod immer ber 
Beröffentlihung barren. Dieb jomwie bie ihm vielfach von Fach⸗ 
genoffen mündlich und jchriftlich mitgetheilten Bemerkungen baben 
ihn in den Stand gejegt, jein Buch in einer jehr veränderten, 
mwejentlich verbefjerten Geftalt erſcheinen zu laſſen, was freilich 
nicht von der angehängten Karte gilt, ba biefe, troß ihrer Dürf- 
tigfeit, unverändert geblieben ift. 

Die Beitrebungen des Verfaſſers zur Aufhellung der mittels 
alterlihen Geographie feines Vaterlandes richten fi bauptjäd- 
lih auf die ältere fränkische Zeit, weniger eingehend find bie 
ipäteren Jahrhunderte des Mittelalters, das 10., 11. und 
12. Jahrhundert, von ibm bebandelt worden. Seine befonnene, 
überall auf urkundliche Zeugniſſe oder die gleichzeitige Annaliftit 
fih ftügende Forſchung fommt zu Refultaten, die zwar in ein« 
zelnen Bunkten beitritten werben können, denen man aber in ber 
Hauptiache wird zuftimmen müfjen. Gerügt muß werben, daf 
der Verf., jo bewandert er in den Quellen ſelbſt ift, von der ein- 
ſchlagigen Literatur nur ungenägende Notiz genommen bat. Dieß 
gilt namentlih von den deutſchen Arbeiten auf dieſem Gebiete 
und befonders von demen ber neueren Zeit. Während er gegen 
Ledebur häufig und bisweilen nicht ohne Glück polemifiert, deſſen 
Anſicht über den Sintfal er durch Hinweis auf eine Stelle in 
Yalob van Maerlant widerlegt (S. 83), jo fcheinen ihm z. ®. 
Böttger's Ausführungen über die friefiihen Gaue in beflen 
Brunonen ganz unbelannt zu fein. Diefe mangelhafte Kenntniß 
der neueren beutichen Forſchung bat fi dann bie und da gerädht, 
jo S. 43 u. 173, wo er nod Gewicht auf ba® registrum Sara- 
chonis legt und deifen Angaben als Bemweije feiner Darftellung 
beranziebt, obichon dafjelbe durch W. Spanden längft als ein 
fiterariicher Betrug nachgemwiefen worden if. Angehängt find 
bem Buche außer der jhon erwähnten Karte ein Verzeichniß ber 
Landſchaften, Gewäfler und Ortichaften, die erft im 12. bis 14. 
Jahrhundert vorlommen, eine Erklärung dunkler niederländijcher 
Ortönamen, enblid eine Zufammenftellung der Herzöge und 
Grafen nad den einzelnen Gauen, die ihrer Berwaltung umter- 
mworfen waren. 


Hitorifces Tafhenbud. Hrög. von W. 9. Riedl. 5. Folge. 4. Jahrg. 
1874. 


Inh.: W. 9. Riehl, Borwort. — Pb. Jufti, eine Heerfchan 
des Xerxes. — 6. Prup, Ravenna. — H. Tollin, Zouloufer Studenten⸗ 
leben im Anf. des 16.36. — K.Ih.v. Inama⸗Sternegg, die Entwides 
lung der deutſchen Alpendörfer. — A. v. Binning, Johanna die Wahns 
finnige von Gaitilien. — Fd. Fiſcher, Nadowip; feine polit. Anfdaunns 
e x. — M. offen, die Peſt des beil. Karl Borromeo. — W. 9. 
Riehl, die Kriegsgeſchichte der deutichen Oper. 


Hanſiſche Geſchichtsblätter. Hreg. vom Berein f. Hanf. Geſchichte. 
Jahrg. 1973. Leipzig, 1874. Dunder u. Humblot. 

Inh: 2. Hänfelmann, Braunfhweig in feinen Beziehungen zu 
den Sarr u. Seegebieten. — 8. Ennen, zur Geſchichte der hanf. Häus 
fer zu Brügge u. Antwerpen. — 6. Bebrmann, die Grämdung des 
Ar Hauſes zu Antwerpen. — W. Mantels, Kaifer Karla IV 
Hoflager in Kübel vom 20.— 30. Ort. 1375. — Kleinere Mittbeiluns 
gen. — Necenfionen. — Nachrichten vom Hanf. Geſchichtsverein. 3. St. 





Medicin. 


Stoerk, Dr. K., Doc., Beiträge zur Heilung des Parenchym- 
und Cystenkropfes. Erlangen, 1874. Enke. (IV, 71 8. gr. 8.) 
1 Mk. 20 Pr. 

In der wenig umfangreihen Arbeit finden wir eine ganze 
Reihe gut beobachteter Fälle verfchiedener Kropfformen aufge 
zeichnet und mit guten Bemerkungen begleitet. Das ſtropfaſthma 
führt Stoerl für viele Fälle auf einen Drud auf ben N, vagus 
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und feine Aefte zurüd, wobei ihn feine Erfahrung in laryn« 
gofcopifchen Unterfuhungen unterftügt. Die Behandlung bes 
Enftentropfes durch Jodinjection hat Stoerf mit gutem Erfolge 
jo modificiert, daß er nad) der Entleerung der Cyſte nur geringe 
Mengen Jod injicierte und dieje Injection dann wiederholte, wenn 
feine Reaction eintrat, täglich oder je ben zweiten ober britten 
Tag. Für die parenchymatöje Injection der Kröpfe zieht Stoerf 
bie Lücke'ſche Jodinjection der Altoholinjection vor, da diejelbe 
intenfivere und jchnellere Wirkung erzielt, was er aud dur 
Erperimente an Thieren belegt. 





Richter, Dr. E., Stabsarzt, Chirurgie der Schussverletzungen 
im Kriege mit bes. Berücksichtigung kriegsehirurgischer Statistik. 
1. Abth. 1. Th. Breslau, 1874. Maruschke & Berendt. (VII, 
188 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Die Berechtigung, ein neues Lehrbuch der Kriegschirurgie 
den jchon vorhandenen hinzuzufügen, findet der Verfaffer in den 
großen Veränderungen, welche in den legten Decennien in ber 
Bewaffnung ſowie aud in den chirurgiſchen Heilmitteln einge 
treten find, in den großen fyortichritten der naturwiſſenſchaftlichen 
und medicinifchen Kenntniffe überhaupt und in dem Eingreifen 
ber neuen Wiſſenſchaſft ber Statiftit in das Gebiet der Chirurgie. 

Die uns vorliegende Abteilung bejchäftigt ſich vorzugsweiſe 
mit den Schußwaffen und ihren Wirkungen und zwar in ſehr 
eingehender Weiſe ſowohl mit Berüdfihtigung des Hiftorifchen 
als aud) des Techniſchen. Der Verf. lommt bei der Beiprehung 
ber Berluftgrößen der fämpfenden Urmeen in ben legten 130 
Jahren zu dem überrafchenden Rejultate, baß die neueren 
Schlachten viel geringere Berlufte aufzuweiſen haben als die des 
vorigen Jahrhunderts, dab auch die Gefährlichleit ber DBer- 
legungen wie ihre relative Häufigfeit abgenommen hat. 

Die Darſtellungsweiſe ift anziehend und feffelt das Intereſſe 
des Leſers felbft da, wo es fi um trodenere Materien hanbelt; 
vorzugsweiſe find aud die ausgedehnten Kenntniſſe des Verf.'s 
in Literatur, in Waffentehnit und die Mlarheit der Darftellung 
bei phyſilaliſch · mathematiſchen Eapiteln anzuerkennen. 





Reitz, Dr. W., Oberarzt, Versuch einer Kritik der Schutz- 
pockenimpfung. Petersburg, 1873. Buchdr.d. K. Akad. d. Wiss. 
(I, 81 8. gr. 8.) 

Der Derf. gehört zu den Gegnern der Impfung und verfudt 
ganz auf diejelbe Weife, die wir feit Jahrzehnten gewöhnt find, 
feine Anficht zu unterftügen. Er ftellt zunächft eine Anzahl von 
Thefen feiner Gegner auf, die in dieſer Form von denjelben längft 
fallen gelafjen worden find, er ignoriert oder verdreht Thatſachen, 
die fich feiner vorgefaßten Meinung nicht anpafjen, und weiß mit 
Geihid nur die Karten in feine Hand zu nehmen, mit denen er 
wenigftens Nichtfadhverftändigen gegenüber das Spiel gewinnen 
muß. Um von vielen nur ein Beifpiel, wie perfide und eines 
gebildeten Mannes unwürdig der Berf. mit Citaten verfährt, 
anzuführen, geben wir folgende Stelle aus feiner Schrift wieder. 
©. 58 heißt es: „Dr. Cleß jagt: „Die Vodenfterblichleit, melde 
vor Einführung der Huhpodenimpfung in Württemberg all. 
jäbhrlid, ohne Ausnahme, nad Taufenden zählte, war 
in den erjten Jahrzehnten nah Einführung der Impfung auf 
einen verſchwindenden Minimalbetrag reduciert*. Bei Elek heißt 
aber die Stelle: „Die Bodenfterblichkeit, weldhe vor Einführung 
ber Kuhpockenimpfung in Württemberg alljährlich ohne Ausnahme 
nah Zaujenden, in manden Jahren aber nad vielen Tauſenden 
zählte, war in den erften Jahrzehnten nad Einführung ber Kuh» 
podenimpfung auf einen verfchwindenden Minimalbetrag rebu- 
ciert und hat jelbft in ihren jpäteren ftärkjten epidemiſchen An« 
ſchwellungen als Hein ſich erwiefen im Vergleiche mit ben früheren 
Zeiten, in denen fie als bie weitaus jchwerfte, gefürdtetite und 
allgemeinfte unter allen Krankheiten den Hauptfactor der ge 
ſammten Sterblichteit des Landes geliefert hatte“, Unſer Verf. 


fährt dann weiter fort: Dr. Elek führt auf 6 60 deſſelben 
Buches nachſtehende officielle Zahlen an: 
In Württemberg ſtarben an den Poden: 


im Jahre 1780 . . 1012 im Jahre 1802 . . 2235 
„m 1781. 1501 nn» 1808... 5669 
„ „ 1782. . 1519 „m 1804. . 1538 
„nn 1788.. 814 „ . 12065.. u 
„m 1184.. 832 2» 1806 . . 1339 

Summa: 5678 Summe: 11,565 


Dagegen giebt Ele an der angezogenen Stelle die Podenfterb: 
lichleit der Jahre von 1780 bis inclufive 1810 in einer Reik 
und zeigt durch Zufammenfaffung zehnjähriger Reiben, daß dir 
Mortalität von 1780—89 fi auf 13,364, von 1790—1$00 
auf 36,913 und von 1801—1810 auf 17,018 belief. — Ei: 
müfjen bei bem uns bier geftatteten Raume unterlafjen, weiter 
Eitate, die wir in Menge auch aus anderen Schriften beibringen 
tönnten, zu geben; den Leſern db. Bl. wird ohnehin biejes ein: 
Beijpiel genügen, den Verf. als außerhalb der wiſſenſchaäftlichen 
M.F. 








Zur Eharafterifierung des Verfaſſers geben wir nur einige 
Stellen feiner Arbeit wieder. S. 98: „Der erfte Lichtftrahl wedi: 
fomit in jenem Urorganiämus oder jener Urzelle, wie man fı 
nad) Darwin annehmen fann, das erite Pflanzenleben, und & 
läßt fi) redht gut denten, daß das erfte Hierbei frei geworben 
Sauerftoffatom in demfelben Urorganismus das erfte Thierlebe 
anregte, worauf die Trennung oder Differenzierung dieſes Dre 
nismus in einen erften Pflanzen» und einen erften Thierot 
nismus erfolgen konnte, als getrennte Mutterorganismen weite« 
pflanzlicher und thierifher Organismen.” ©. 75: „Man ſich 
daher mit Nufheiterung des Wetters, mit dem Eintreten ein 
friſchen Quftzuges, mit bem Eintritte von Gewittern, Regengüſſen 
welche Vorgänge in unferer Atmofphäre mit einer Lebhafteren 
Ojonentwidlung verbunden find, oft wie mit einem Schlage de 
Gejundheitszuftand einer Bevölterung fich heben, beffern, ja jeltt 
arge Epidemien und Enbemien, bie alle in der Verbreitung und 
ftärferen Anhäufung von Heinften Organismen tbierijcher ode 
pflanzliger Organismen ihren Grund haben, oft plöglid vw 
ſchwinden.“ ©. 151: „Wir hätten fonad einen Gtofffreislani 
und fpeciell einen Kreislauf von Stidftoff, Sauerftoff und Waſſet 
dampf voraus, der feinen Anfangs oder Ausgangspunkt von der 
durch die Sonne eingeleiteten Wafjerverbampfung, vorzugsmeit 
im Tropengürtel, in der Region der ſtalmen hat, von dort ben 
Meg durch bie Erdatmoiphäre und über dieſe hinaus auch durd 
die losmiſche Atmoſphäre nimmt und von bier zu den Erbpolm 
und von biefen wieder zum Tropengürtel zurückführt.“ 





Medizinische Jahrbücher, Redig. von S. Strider. 34. Hft. 1971. 
Inh.: J. Eifenfhip, zur Neform des pädiatriichen Unterricht 
an den deutſchen AUniverfitäten. — C. v. Schroffjun., Beiträge zet 
Kenntnig der Antiarinwirkung auf die Kreislaufsorgane. — Bizie 
zero u. Bozzolo, Über die Primitivgeſchwülſte der Dura mater. — 
P.Rofitanskv, über den Einfluß des Chloralhudrats auf die Reie 
barkeit des Rervenſyſtems. — dw. Löwe, zur Hiftologie des Binde 
—— — A. Ceccherelli, ein Beitrag zur Kenntniß der entzünd 
eränderung des Gehirns. — J. Mauthuer, über das Berbalten del 
Neurins gegen Eimeiglörper. — 3. Hofmofl, über Gallnsbildung. — 
M.Heitler, über das Vorkommen von adenoider Subitang in de 
menſchl. Kehlkopfſchleimhaut. — ©. Strider, Unterfuchumgen übe 
den Giterungsproceh. — K. Zuderkandl, zur Anatomie des men 
Schädels. — W. Schlefinger, über Thermometrie des Uterus 
ihre diagnoft. Bedeutung. — G. Moquin-Tandon, Beobahtu 
über die erften Entwidelungsvbhafen von Pelobates fuseus. — Mar 
Dlivetti, ein Beitrag zur Kenntniß der erften Allantolsbildung. 
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Archiv f. pathologische Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Medicin, 
Hrög. von Rud. Birhow. 6. Foige. 2. Bd. 2. Heft. 1574. 
Inh.: N. Maier, ein Fall von primärer Endocarditis diph- 
theritica. — J. Arnold, über die Beziehung der Bluts und Lympbr 
eſaße au den Saftlanälen. — A. Solowieff, Veränderungen in der 
eber unter dem Einfluſſe fünitliher Veritopfung der Pfortader, — 
H.Rotbnagel, exeriment. Unterfuchungen Aber die Functionen ded 
Gehirns. — Weberstiel, über den M. tensor tyınpani und Über 
die Durchihneidung der Sehne ald Heilmittel (Vortrag). — Ar. Falk, 
über die hygieiniſche Bedeutung des Waffergehaltes der Atmofphäre. — 
Kleinere Mittbeilungen. 





Bierteljahrſchrift für praktiſche Heilkunde. Red.: Joſ. Halla, of. 
Hasner R. v. Artha, N. Wrany. 32. Jahrg. 1. Bd. 

Inb.: 9. Eppinger, Mittbeilungen aus dem patbolog.sanatom. 
Injtitut zu Prag. — W. Petters, über Lumpborrhagie. — H. Ep⸗ 
pinger, pseudohermaphrodismus maseulinus internus. — Kaulich, 
die Gbolera in Böhmen in den Jahren 1866 u. 1872/73. — 9. Henke, 
ſtritiſches über Klunpfuß und Plattfuß, — E. Klebs, über Lymph⸗ 
angieftafie. — Analetten; Literär. Anz.; Miscellen. 


Deutiches Arhiv für kliniſche Medicin. Medig. von H. v. Jiemßen 
n. F. 4. Zenter. 14. Bo. 5.6. (Doppels) Heft 1974. 

Inh.: Hänifch, zur Wirkfamkeit der pneumatiſchen Behandlungs: 
methode, — Bänmler, über infpirator, Audfepen Des Pulfes u. den 
Pulsus paradoxus. — Sheby: Bud, Gelenfaffectionen bei den 
bimorrbagiihen Erfranfungen u. einige feltene Vorkommniſſe bei dens 
ielben. — Rotb, über Rubeoln. — Bärminfel, neuropathofogifche 
Beiträge. 2. — Schäller, Experimentalſtudien über die Veränderungen 
der Gebirngefäpe unter dem Einfluffe äußerer Wafferapplicationen. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Archiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 15. Jahrg. 5,6. Hft. 
1874 


Anh 9. ig led Phyfiologiſches und Pathologiſches 
über die Abſonderung u. Bewegung der Lymphe. — H. Efſig, päthol.⸗ 
hiſtolog. Unterfuhungen über Lupus. — A. Trübiger, zwei Fälle 
von Addiſon ſcher Krankheit. — Babrdtu. Wohlfahrth, Ghloro orm⸗ 
vergiftung durch Aſpiration in die Luſtwege und Bildung von Preus 
monien u. eigenthüml. Excavationen in der Lunge. — E Neumann, 
nene Beiträge zur Kenntniß der Blutbildung. — F. Hofmann, Über 
Gntitehung von Harnjteinen durd fremde Körper in der Blaſe. — 
P. Baumgarten, ein Fall von Tuberculoſe der Haut. — Recenfionen. 


Jahrbuch für Hinderheiltunde u. phyfiihe Erziehung. N. F. Red. von 
BWiderbofer, Politzer u. U. 8. Jabra. 2. Heft. 1874. 

Inh.: R. Demme, zur Kenntniß n. Behandlung der chrouiſchen 
ENampfie u. Eyilepfie des Kindesalterd. — Steiner, das nächtliche 
Aufſchreden oder Aufkreiſchen (Night terrors) der Kinder. — 9. Hubers 
wald, tberapent. Erfahrungen während der lepten CholerasEpidemie 
in Münden. — D. Soltmann, das puropbosphorfaure Ciſenwaſſer 
und feine Anwendung in der Kinderheiltunde. — Kleinere Mittheis 
lungen. — KFiſenſchitz, Analekten. — Bericht über die Verbands 
lungen der Sertion für Kinderheiltunde auf der 47, Verfammlung 
deuticher Naturforfcher und Aerzte zu Breslan, 


Deutſche Klinik. Hreg. von Alex. Göfhen. Nr. 48 u. 49. 1874, 
Inh.: Th. Balentiner, Beitrag zur Lehre von den örtlich ber 
Ihränften, durch locale Berbältniffe bedingten Iypbusepitemien. (Schl.) 
— 9. Curſchmann, jur Lehre vom traumat. Reberabiceh. — Küchen 
meifter, eime aweite Zeichenverbrennung im Siemens’ihen Ofen. — 
Panthei, Skizje einer Pockeneinſchleppung. — M.B. Odenius, Mit 
theilungen aus der neueften dermatolog. Kiteratur Standinaviend, — 
C. Pauli, zur Behandlung des Blafencatarrhs, — Miscelle; Literas 
rifhe Rund ſchau; Aritifen; Revertorium, — Feuilleton: Lender, ein 
Luftcurort der Wülte, 

Monatsblatt Ar. 11: W. Küneke, der Selbitmord, — Beiträge zur 
medic. Statiftif Norwegens während der 3. 1866-70. (Schl.) 


— Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F.Runze. Nr, 47-50. 


Inh.: E. Mendel, über hyſteriſche Amauroſe. — Fr. Richter, 
sur Therapie der Tabes dorsalis. — D. Berger, zur Gafuiftif der 
Belent-Reuralgien. — Friedreich, über patholog. Erfheinungen am 
Gefäßapparat. (Bortrag.) — 93. Alrfüberg, ber Choleſtearinbil⸗ 
dung im Ange. — Unaleften; Krititen; Caſulſtik; Bibliographie. 





Deutfche Zeitfhrift für öffentl. Gefundheitspflege. Nedig. von Gg. 
Barrentrapy, 6. BD. 3. u. 4. Heft. 1874. 

Inh.: Joſ. aber Entwurf 

des Landescentrafinftituts für hygieniſche Forſchung an der kgl. ungar. 

Univerf. Budapeſt. — Silberjchlag, die Baugefege des preußifchen 





zur Organlfierung der Arbeiten 


Staates in ——— Hinſicht betrachtet und verglichen mit 
den entſprechenden engliihen Gejegen; Bedürfniß der Rem dieſer 
preußiſchen Geſeze. — G. BVarrentrapy, Häuſer der Gemeinnützigen 
Baugeſellſchaften zunächſt in Fraukfurt aM. — B. Eredé, Benti— 
lation, Heizung u. Beleuchtung des Parlamentsgebäudes in London. — 
F. Barrentrapp, üb, Die Anwendg der Sodarückſtaände zu Straßen⸗ 
dammfhüttungen. — W. Roth, Mittheilungen über die fanitären 
Mapregeln während des Aſchanti⸗Krieges. — Kritifche Beſprechungen. — 
Zur Tagesgefchichte;s Kleinere Mittbeilungen. — Silberſchlag, Über 
die Sanitätspflege von Seiten des Staates im claffijchen Altertbume, 
namentlih bei den Griechen. — G. Spief, sen., The National 
Association for the Promotion of Social Scienee, — WU. Müller, 
die Kanalifierung der Städte und deren Spüljauche. — Cleß, ein 
Vorſchlag zu gleihmäpiner Bebandlung der Statiftif der Phthiſis. — 
Bayer, die Arbeitercolonien der Gnpftablfabrit von Friedrih Krupp 
zu Eſſen. — Kritische Beſprechungen. — Zur Tagesgeſchichte. — 
Kleinere Mittbeilungen. 
Friedreih’8 Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspolizei, 
Hrog. von C. v. heder u. C. Klinger. 25. Jahrg. 6. .Hft. 1974. 
Inh.: Notizen über die tobfüchtigen Zuftinde bei dem Menichen 
und ihr Verhalten zur Imputation. Aus dem Nachl. Dr. Santius‘, 
brög. von Ed. Santlus, — Unterſuchung wegen Mordes; mitgeth. 
von Schmelher. — Todtſchlag; ſchwere förperliche Beſchadigüng; 
mitgeth. von Schumacher — Iſt Jakob St. zurecdhnungsfähig, uns 
zurechnungsfählg oder gemindert zurechmungsfäbig? mitgetheilt von 
demf. — Gontufion oder Schenkelhalsbruch; mitgeth. von demf, — 
Necenfionen. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Wolff, Dr. Em., Prof., die rationelle Fütterung ber landwirth⸗ 
haftlichen Nupthiere. Auf Grundlage der neueren thierpbufiologiichen 
orfchungen. Gemeinverjtändlicher Leitfaden der Fütterungslebre. 
erlin, 1874. Wiegandt, Hempel u, Parey, (VII, 224 S. 6.) 
2 Mt. 50 Pr. 


A. u. d. T.: Thaer-Bibliothef. 1, Bb. 

Je beſſer ein Buch, um ſo weniger wird der Kritiker darüber 
zu ſagen haben. Selten haben wir ein neues, lange ſehnlich 
erwartetes Werk mit jo großer Spannung geleſen und ſelten ein 
Buch mit jo großer innerer Befriedigung aus der Hand gelegt 
wie das bier in Frage ftebende. Wir können dem Berf. nur Glüd 
wunſchen zu der jo vortrefflih gelungenen Aufgabe. Er hat es 
verftanden, ein großes, weit umfofjendes Gebiet in einen engen 
Rahmen zu faffen und in demjelben Alles zu vereinen, was zu 
wiſſen Noth thut. Es jei das Bud nicht allein allen praltiſchen 
Landwirthen zum eifrigften Studium, jondern auch allen Lehrern 
an hoben, mittleren unb niederen Lehranftalten auf das Aller» 
wärmjte empfohlen; wir befigen in ihm einen Leitfaden, der ih 
jeder Art des Unterrichtes anpaffen läßt. Nicht allein dem Verf, 
aud dem Verleger müfjen wir unferen Glüdwunih zu biefem 
Merle, mit weldem das große Unternehmen der Thaer-Biblios 
thel eröffnet wurde, bringen. Stehen die weiter erjcheinenden 
Theile auf gleiher Stufe mit Wolff's Yütterungslehre, jo 
trägt bie Bibliothef mit Recht den Ehrennamen, der ihr beigelegt 
worden ift. 


Dietrich, Dr. Th., u. Dr, J. König, Dirige-, Zusammensetzung 
und Verdaulichkeit der Futterstofle. Mit Angabe der Quel- 
len nach den neueren Analysen zusammengestellt. Mit 2 Farben- 
taff., die procentische, Zusammensetzung u. Verdaulichkeit der 
Futterstoffe graphisch darstellend. Berlin, 1874. Springer. (X, 
84 8. h.4.) 7 Mk. 

Somohl für den Agriculturdemiler wie für dem über der 
rohen Empirie des Handwerles ftehenden Landwirth hat ſich feit 
langer Zeit das Bedürfniß fühlbar gemacht, eine überfichtliche 
Zufammenftellung der in den legten beiden Decennien in jo großer 
Zahl von den verſchiedenſten Seiten gelieferten Unterfuchungen der 
Futterſtoffe zu erhalten, um aus großen Zahlenreihen abgeleiteter 
Durchſchnittswerthe ein Bildvon der wahrſcheinlichen mittleren Zus 
jammenjegung neuer, bis dahin von dem Betreffenden noch nicht ver» 
wandter Materialien fih machen zu können, andererſeits aber auch 
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durch Bergleihung beobadhteter Einzelwerthe biedurch verſchiedene 
äußere Einflüffe wie Klima, Boden sc. hervorgebrachten Ertreme 
in der Zufammenjegung der einzelnen Materialien kennen zu 
lernen. Die Erwerbung diefer Kenntniß ift um fo ſchwieriger, 
al3 die bezüglihen Unterfuhungen nit in wenigen Fachzeit- 
ſchriften, ſondern in Berichten, Monographien, großen und Eleinen 
Mittbeilungen, Localblättern, an benen unjere deutſche land« 
wirtbichaftliche Literatur nur zu reich ift, Journalen aller Art 
zerftreut find, die in ihrem ganzen Umfange nur Wenigen zu- 
gänglic find. Die Nothwendigkeit der Sammlung und Ordnung 
diejer vielen Zahlenteihen wurde bereit? im Jahre 1864 bei 
Gelegenheit der Wanderverfammlung der AgricultursChemiler 
bervorgehoben. Eine in Folge defjen begonnene Arbeit fam aber 
nicht über das Anfangsſtadium hinaus. Um fo mehr ift es dant- 
bar anzuerfennen, daß die Verff. des vorliegenden Werkes ſich 
der jchwierigen und mühſamen, für ben Bearbeiter nicht allzuviel 
geiftiges Intereſſe bietenden Aufgabe mit fo großem Fleiße und 
Geſchicke unterzogen haben. Sie haben fi nicht darauf beſchrankt, 
nur die Zufammenjeßung der Futterſtoffe zu geben, ſondern ihre 
Arbeit dahin erweitert, daß fie zugleich eine Ueberſicht der Reful- 
tate der Unterfuhungen über die Verdaulichleit der Futterftoffe, 
foweit diejelbe bis dahin ermittelt worden ift, gegeben haben. 
Auch dafür gebührt ihnen unfer Dant. Die bunten Beilagen 
bes Werkes hätten jedoch unferer Meinung nad fortbleiben 
fönnen, da Derjenige, welder ein Buch wie das vorliegende 
überhaupt benupt, die Zahlenreihen ftudieren will und der Mittel 








Bon biefem auf zwei Bände bemefjenen Werke behandelt der 
vorliegende erfte Band von 20 Drudbogen Umfang bie Inſtru⸗ 
mente, die allgemeinen Grundzüge und die Vorarbeiten des 
MWaldwegbaues, Der zweite Band fol den eigentlihen Bau und 
die Unterhaltung der Waldwege umfaffen. 

Das Bud ift beflimmt, dem Forſtbeamten eine ausführliche 
Belehrung über die zwedmäßigfte Anlage der Waldwege zu 
bieten, wobei die forftwirthichaftlihe Nugungsmeife und die bat 
liche Herftellung gleiche Berüdfihtigung erfahren haben, die Her- 
ftellung aller Kunftbauten aber ausgeſchloſſen worden iſt. Der 
Berf., welchem neben feiner Lehrthätigkeit praftiiche Erfahrungen 
im Forſtweſen zur Seite fteben, bat den Gegenftand mit unver» 
tennbarer Liebe und anerfennenswerther Sorgfalt behandelt und 
dadurch ein durchaus gebiegened, dem Zmede voll genügendes 
Lehrbuch geſchaffen. An manden Stellen ift die Darftellung 
freilich nicht ganz frei von einer gewiſſen boctrinären Färbung 
und von allzu großer Breite geblieben, an deren Stelle eine 
fnappere Ausdrudsmweife zu wünſchen ift. Allein als eine Beein- 
trädtigung des Werthes des Buches, welches mit einer großen 
Zahl vorzüglicher Holzſchnitte ausgeftattet ift, tritt dieſes feines- 
wegs hervor. Es verdient das Buch, allen Forftwirthen und 





Inh.: 3. Hanamann, vergleichende Anbauverfuche mit vers 
fhiebenen Zuderrübenforten. — Fr. Nobbe, über die Keimungsreife 
der Fichtenſamen. — Derf., die Berfuhsitationen auf der internatio« 
nalen Ansitelung zu Bremen. — Gongreß deutſcher Agriculturchemiter, 
Phofiologen u. Borftände von Berfuhsitationen zu Bremen am 17. u. 
18. Juni 1874. — Zur Statiftit des landwirthſchaftl. Verſuchsweſeus. — 
3. Kühn, Rahruf (Dr. Lehde). 


Zeitſchrift für gi u. Jagdmwefen. Hrög. von B. Dandelmann. 
7. Bd. 2. Heft. 1874. 

Inh.: Altum, die Geweibbildung des Elchhirſches. — Koer- 

ber, Hylesinus erenatus. — Donner, die harte u. weiche Seite der 
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Kiefer. — Lauprecht, Buchens u. Eicheuſamenjabre im Vergleich mit 
der Witterung. — U, (überts, Wiederkehr der Kiefernfamenjahre in 
Preußen. — Derf., Samenertragsergebniß der wichtigiten Holgarten 
Preußens im 3. 1873. — Bernhardt, die Drewip'iche Kiefernfär 
machine. — Derf., die foritl. Berbältniife des europ. Nußlande, — 
v. Ehel, etwas über die Jagdverbältniffe in Eliak»Lothringen. — 
Neumann, die Vorbereitung zum Königl. Preuß. Föriterdienite. — 
Schimmelpfennig, die Ausitelung für Forſtwirthſchaft u. Jagd auf 
der internationalen Ausitellung zu Bremen 1874. — Mittheilungen; 
Literaturberichte. — Jahrbuch der preuß. Forſt⸗ u. Jagdgefepgebung 
und Verwaltung. 


Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. SHrög. unter Mit 
wirkung der Profejjoren der k. k. Forſt- Hochſchule in Mariabrunn. 
Redig. von Rob, Midlip. 1. Jahrg. 1. Hft. Januar, Wien, 1875. 
Faefy u. Frid, 

Inh.: Die Kaifereihe. — K. v. Schilling, die 3, Berfammlung 
deutſcher Forſtwirthe zu Freiburg. — N. Bernbardt, foritl. Beitre 
bungen in Denutfchland im 3. 1974. — Eine forftl. Studienreife in 
das ef. Salzkammergut. — T. Fiſch bach, zur Lebensweiſe des Fichten 
borfenfäferd. — I. Newald, die Jagd als foritl. Nebennupung. — 
A. Pompe, zwei Tage im Böhmerwalde. — Miscellen; titeratur; 
Gorrefpondenzen; Mittheilungen; Perſonalnachrichten. 


Monatſchrift für das Forſt- und Jagdweſen. Hrög. von Frz. Baur. 
18. Jahrg. December 1874, 

Inb.: Der Schnee u. Windbruc von 1868 u. 70 in den Wal 
dungen des Eal. baver. Forſtamts Marktleutben. — 2. Heiß, Die Nups 
bolzansbeute, der Nupbolzabjag u. der Hochwaldumtrieb in den baver. 
Staatöwaldungen. — Bericht über die 3. Verfammlung deutjcher Fort: 
männer zu Freiburg i.Br. den 2,— 5, Sept, 1874, — Liter. Berichte. 








Sprachkunde. Literaturgefhidte. 
Müller, 9. D., Prof., Syntax der griechiſchen Tempora. Göttin. 
gen, 1874. Vandenhoeck u. Ruprecht. (35 ©. gr. 4.) 1 Mt. 20 Pr. 

Der Gedanke einer griechiſch-lateiniſchen Parallelgrammatil 
ift befanntlich in ben vierziger Jahren mit befonderer Lebhaftig- 
feit erörtert worben, und jet, wo er in verjchiebener Geftalt 
wieder auftaucht, wäre zu wünſchen, da u. A. die Berhandlungen 
der Bonner Philologenverfammlung vom Jahre 1841 nicht ver- 
geſſen würden, wo beſonders Fr. Haaje ſchwerwiegende Bedenten 
gegen jene Idee geäußert hat. Lattmann und Müller haben in 
der Vorrede zu ihrer lateiniſchen Schulgrammatit (3. Aufl. S. IX) 
auch eine griehiiche Grammatik in Ausficht geftellt, worin auf 
Grundlage der Spradivergleihung die griechiſche Syntar jo be 
banbelt werden joll, daß das Verhaltniß des griechiſchen Sprad- 
gebrauches zu dem lateinischen überall Mar und ſcharf hervortritt 
und jo in einem wichtigen Punkte nicht bloß größere Sicherheit 
bes Willens, jondern auch größere Eoncentration erzielt wird. 
Dieß ift an ſich gewiß jehr gut und ſchön, aber wir fürchten, daß 
bereit3 aus der vorliegenden Probe die Nachtheile jener neuen 
Art von Parallelgrammatil in die Augen fpringen. Gleich die 
Vergleihung bes griechiſchen und lateiniſchen Tempusſyſtemes 
hätten wir gern etwas mehr ausgeführt geſehen (die Erhaltung 
bes Augmentes war auf griechiſcher Seite nit unerwähnt zu 
laffen); aber man fann überhaupt zweifeln, ob man eine folde 
Bergleihung nicht lieber ganz dem Ermefien bes Lehrers anheim- 
giebt. Wichtiger find die Eonfequenzen diefer Gegenüberftellung. 
Denn die Tempora des Indicativ nad ber Zeitiphäre und dem 
Beitftande ber Handlung (bei Eurtius beffer Zeitftufe und Zeit. 
art) eingetheilt werden, jo fann zwar die bloße Unterfcheidung 
ber dauernden und vollendeten Handlung für das Lateinijche 
genügen, aber im Griechiſchen fommt der Aoriſt dabei zu kurz, 
ja es ift jogar unrichtig, innerhalb der Zeitiphäre der Gegenwart 
unter ber actio perfecta das Perfect und den Aoriſt zufammen- 
zufaffen; denn ber legtere bezeichnet weder den „Zeitftand“ der 
Bollendung, noch hat er mit der Gegenwart etwas zu thun. Im 
Holgenden werben dann die tempora actionis infectae und die 
tempora actionis perfectae geichieden, wobei wiederum ber Aoriſt 
nit unterzubringen ift. Statt beffen lefen wir in einer Anmerlung, 
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als Tempus des Zuftandes könne der Xorift nicht verwandt wer- 
den, jeine vorber bezeichnete perfectifche Bedeutung bejchränte ih 
nur auf den Ausbrud der Vollendung in ber Gegenwart (— lat. 
perf. praesens). Wie der Echüler auf dieſe Weiſe eine richtige 
Borftellung von dem Weſen des Aoriſts befommen ſoll, verftehen 
wir nit, obgleich jpäter ($ 11) Beſſeres darüber vorgetragen 
wird. Nun wird im Folgenden der Gebraud der Tempora ge 
lehrt, aber verlehrter Weife der bezogene Gebrauch von dem 
abioluten geſchieden und diefem vorangeſtellt. Dadurch wird 
Zufammengeböriges auseinandergeriſſen und bie Ueberſicht nicht 
erleichtert. Auch wiſſenſchaftlich ift es nicht richtig, mit dem 
relativen Gebraude der Tempora zu beginnen, weil der abjolute 
jo gewiß der ältere ift, wie der einfahe Sa dem zulammen« 
gelegten vorausgeht. Die Unterfheidung der Congruenz und 
Eoincidenz mag logiſch ganz richtig fein, aber grammatiſch fällt 
diefe unter jene, Ueberhaupt ift die ganze Unterjheidung rela- 
tiver und abjoluter Tempora für das Griehiiche bei Weiten 
nicht fo wichtig wie für das Lateinijche, wo die modale Verſchie- 
denbeit erft den inneren Zufammenbang der Säße zum Ausdrucke 
bringt, wie dieß neuerbings wieder E. Hoffmann näher ausge» 
fährt hat. Wo für das Griechiſche die relative Verſchiedenheit 
der Zeitlage von Werth ift, theilt man beffer bie Säge mit 
2. Zange in antecebente, coincidente und fubjecutive ein. Aber 
Müller wäre auch nicht zu der angedeuteten Behandlung bes 
griechiſchen Tempusgebrauches geſchritten, wenn er nicht Ueber» 
einftimmung mit der lateinischen Orammatit hätte erzielen wollen. 
In einem ſolchen Falle ift es aber immer rationeller, man ſchreibt 
juerft die griehiihe Grammatik und dann die lateinifche, als 
umgefehrt. Abgeſehen von den erwähnten Bebenlen ift der Ger 
brauch der Tempora gut erörtert, die Erſcheinungen find klar 
zujammengefaßt, die Beilpiele, wo wir fie verglichen haben, 
überall glüdlich gewählt. Die „Nebenmobi” und bie „nominalen 
Berbalformen* treten hier im ihr rechtes Licht, und jeber benfende 
Schüler begreift 3. B. von felbft, weßhalb die Nebenmodi bes 
Aorift „zeit- und dauerlos” ftehen und von Haus aus Nichts mit 
der Bergangenheit zu thun haben. cl. 


Terentius Afer, P., ausgewählte Komoedien, zur Einführung 
in die Lectüre der altlateinischen Lustspiele erklärt von Carl 
Dziatzko. 1. Bdehn.: Phormio, Leipzig, 1874. Teubner. (IV, 
108 5.gr.8.) IMk. 20 Pr. 

Eine Bearbeitung ausgewählter Luftipiele des Terenz von 
einem fo lundigen Forſcher wie Earl Dyiaglo, defjen Arbeiten 
über die Dibaslalien und Prologe ganz neue Geſichtspunkte er» 
öffnet haben, wird jeder mit diefen Studien halbwegs Vertraute 
von vornherein willlommen heißen; man wird ſich von der großen 
Sorgialt diejes Gelehrten jedenfalls Gewinn für die Kritil und 
Eregeje des Schriftſtellers verſprechen bürfen und ein gemifjes 
Tüfteln, welches oft bei Dziapfo auffällt und ftört, dabei gerne 
mit in den auf nehmen. Erwartungen biefer Art erfüllt aud 
die vorliegende Ausgabe des Phormio in vollem Maße; gebiegen 
ift fie und felbitändig in jeder Beziehung, ja jo ſehr, daß uns 
bebünfen will, e& jei öfter eine fonft erforberlie Erklärung nur 
deßhalb nicht gegeben worden, bamit nicht das aud von anderen 
Eommentatoren Gebotene wiederholt würde. Dadurch entjteht 
allerdings der Nachtheil, daß von dieſer Ausgabe fi nicht be» 
baupten läßt, fie enthalte einen vollftändigen und für die Zwecke 
de3 Unterrichtes ausreihenden Commentar. Der Lehrer wird 
aus ihr Bieles lernen können; aber ein Schüler, Secundaner oder 
Unterprimaner (was ja ungefähr bie Stufe für Terenz ift), findet 
bier einerfeit3 ſehr vieles für ihn vollftändig Unbraudbare, 
anbererjeit3 aber wirb jehr Vieles, deſſen er bei der Vorbereitung 
dringend bedarf, mit Stillihmweigen übergangen. Wir möchten 
alio dieſe Ausgabe mehr dem Lehrer ala dem Schüler empfehlen, 
unb bei bem Lehrer verfteht es fich ja von jelbft, daß er nod 
andere Hülftmittel neben berjelben gebrauchen wird. Um einige 





Beifpiele zu geben, war doch Prol. 2 eine Anmerkung erforberlich 
zu transdere (f. Donat), und V. 79 bedarf scisti uti foro für 
den Schüler einer Erklärung. Die Einleitung ift auffallend 
ſchwerfällig geichrieben, zum Theil in recht curiofem Deutſch 
(gleich auf der erften Seite heißt es: „Die Tragödie lieferte viel« 
fach den „parodierten Stoff der Komödien"; S. 5: „Seine latei- 
niſche Ueberfegung der Odyſſee im faturnifchen Versmaß mag 
noch in bie Zeit fallen vor Uebertragung und Aufführung grie- 
hiider Dramen durch ihn“ u. a.), und in manden Partien 
bat das Streben nad Kürze und PBräcifion bem Ausdrude ent« 
ſchieden gejhadet. Außerbem fieht ber Drud mit den durch fette 
Buchſtaben bervorgehobenen Worten unſchön aus. Befonders zu 
empfehlen find die Theile der Einleitung, in denen der Berf. feine 
Specialftudien über Aufführung der Stüde und die Theater 
verhältnifje verwerthet. Die Behandlung des Tertes ift möglichft 
conſervativ, doch find auch verſchiedene eigene Vermuthungen, 
die meift recht anſprechend ſind, aufgenommen und in dem kriti— 
ſchen Anbange begründet. Wir wünſchen, daß Hr. Dziahlo uns 
bald mit einer Fortſetzung jeiner Ausgabe bes Terenz beſchenlen 
möge; doch möchten wir ihm im Interefje feines Buches rathen, 
vor ber Veröffentlihung erft feinen Commentar während bes 
Unterrichtes in ber Glaffe zu prüfen, wenn er bazu in ber Lage 
ift. W. W. 


Breymann, Dr. Herm., Lect., a French grammar based on 
philological prineiples. London, 1874. Macmillan & Co, (XX, 
245 8. 8.) 


Man ift berechtigt, heutzutage an eine lateinische oder grie- 
chiſche Schulgrammatit zwei Anforderungen zu ftellen, von denen 
man in früherer Zeit abſah und abjehen mußte: dieerfte, daß fie ben 
Stoffioeintheile und anordne, daß der Lehrer nicht gezwungen wird, 
auf einer höheren Stufe des Unterrichtes zu widerrufen, was er 
auf einer früheren gelehrt hatte; bie zweite, daß fie durch Erklärung 
ber wichtigften ſprachlichen Vorgänge ber Thätigleit des Lehrers 
ober dem Selbftftubium bie Möglichkeit gebe, auch über bie 
Methode und die Entdedungen ber hiſtoriſchen Grammatik einiges 
Licht zu verbreiten*). Hiervon geht ber Berf.ber „Franzöſiſchen 
Grammatik auf philologifcher Grundlage" aus und fragt: Wenn 
man Soldes von einer lateinifhen oder griehiihen Grammatif 
verlangt, follte man nicht au an die Grammatik einer romani«» 
ihen Sprade, alſo auch an die franzöſiſche Schulgrammatif, die 
Anforderung ftellen, daß fie Schüler, die Lateiniſch gelernt 
haben, auch ben Zuſammenhang zwifchen ber älteren und jüngeren 
Spradform einigermaßen erfennen Iehre? Wir müffen ihm voll« 
lommen Redt geben und um jo mehr, als bei dem Studium der 
lateinifhen und griehifhen Grammatik der Boden, auf bem bie 
Wiſſenſchaft arbeitet, nur burch Vergleihung zu gewinnen und fo- 
mit weit ſchwerer zu betreten ift, als der Boden, auf bem ſich bie 
biftorifhe Grammatik einer romaniſchen Sprade aufbaut, wo 
von ber beftimmten Grundlage des Lateinischen auszugehen und 
durch eine Reihe in den meiften Fällen urkundlich belegbarer 
Stufen auf die Formen ber Gegenwart überzugeben ift. Wo ein 
in der lateinifhen Grammatil bewanderter Schüler eine roma- 
niſche Sprade erlernt, giebt der Lehrer, welder verjäumt, ihn 
auf den Zuſammenhang beider Spraden binzumeijen, offenbar 
einen bedeutenden Vortheil aus der Hanb, 

Breymann giebt zuerft eine Lautlehre S.1—14, d.h, Regeln 
über Ausſprache und Schreibung, dann die Formenlehre S. 16 — 
172 in der durch Plötz' treffliche Uebungsbücher eingebürgerten 
Haren und überfitlihen Geftalt und endlich die Begründungen 
und Erläuterungen zur Formenlehre S. 173— 238. Ein Inder 
madt den Schluß. 

Ohne uns bei den erften Partien aufzuhalten, wo wir nur die 








*) Ueber diefen Gegenſtand verweiſen wir auf Delbrüd’s treffliche 
Auseinanderfepung gegen Sybel in der Jen. Literaturz. Ar. 44, 1574. 
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Erklärung des weibligen grand ©. 4, bie Definition ber prono- 
mina conjunctiva und disjunctiva, die nur auf die personalia 
paßt, S. 130, den Ausdrud, eine Gonjunction regiere ben 
Indicativ S. 171, beiläufig rügen, wenden wir und zu ben 
„Begründungen und Erläuterungen“, in welche der Berf. den 
Schwerpunlt feines Buches verlegt. Hier ift befonders zu loben, 
daß er mit weiſer Maßhaltung zu Werke ging und Alles, was 
irgend entbehrlich ſchien, bei Seite ließ. Er zeigt fih im Ganzen 
mohl orientiert und behandelt die Gegenſtände nicht ohne Geſchick. 
Im Einzelnen wäre überall größere Eorrectheit zu wünſchen. 
Wir maden nur auf Folgendes aufmerffam. Einige etymologifche 
Bemerkungen, die in den dritten Theil der Grammatif gehören 
werden ſchon im zweiten aufgetifcht. Das Lateinifche wird 
&.179 als eine fynthetifche, das Franzöſiſche als eine nur ana» 
lytiſche Sprache harafterifiert, glei als ob jene nit auch ana- 
Igtifch, diefe. nicht auch fgnthetifch fei. Der Nominativ volöntes 
©. 180 ift zu entfernen, weil unbelegbar. Den Gebrauch, unbe- 
fegbare Formen, die nur erfchloffen und oft genug falſch er— 
ſchloſſen find, mit Sternden zu bezeichnen, hat der Verf. durch⸗ 
weg außer Acht gelaffen. In einem Schulbuce ift in diejer 
Beziehung doppelte Borfiht vonnöthen. In ber Lehre von ber 
Gonjugation begeht der Verf. den Fehler, aud die lateinischen 
Formen analgfieren zu wollen. Er hätte beſſer gethan, ſich gar 
nicht zu den Begriffen von Wurzel und Stamm zu verfteigen, 
welche in einer franzöſiſchen Grammatik in der That entbehrlich 
find, die lateinifchen Formen überall als gegebene Größen anzu» 
feben und die franzöfiihen einfadh aus ihnen abzuleiten. Hier 
und da hätte er das Buch „Sur le röle de l’accent latin* von 
Gafton Paris mit Nugen zu Rathe ziehen fönnen, z. B. über bie 
Entſtehung von j'stais S. 202. Wir berichtigen nod Einiges, 
wo ein bequemes Eitat genügt: über bie Ableitung von le salut 
©. 216 val, Gr. II.?21; über bie von plusieurs &. 223 Et. W.; 
über die Zeit, wo mon vor vocaliihem Anlaute weiblider Subs 
ftantive auffam, S. 225 Gr. IL3 108; über die Etymologie von 
"done ©. 232 und dös S. 235 Et. W.; über je n’en puis mais 
„ich kann nichts dazu“ ©. 237 Littre. 

Trotz einiger Fehler fann das Buch nad Anlage und Aus- 
führung feinem Zwecke wohl entiprehen. Sciefe Vergleiche 
zwifchen lateinifchen und franzöſiſchen Formen wird ber Berf. 
bei einer zweiten Auflage am beften baburch vermeiden, baß er 
fih eine methodifhe Abhandlung über Lautlehre wie Ascoli’s 
Saggi ladini zum Mufter nimmt. Der Drud bes Buches ift 
fauber, die Ausftattung zeugt von der üblichen englifchen Eleganz. 
Am Schluffe der Vorrede wird die Veröffentlihung eines auf die 
Grammatik recurrierenden Webungsbudes mit Weberjegungs- 
ro angelündigt. 














u Conirasie di Ciullo Ohlcame — seeondo la lezione 
del Cod. Vaticano 3793 con eommenti e illustrazioni di Ales- 
sandro d’Ancona. Bologna 1874. (Collezione di opere inedite 
o rare a cura della R. Commissione pe’ testi di lingua. — 
Edizione di soli XXX esemplari.) 

Das literarifche Material über Eiullo d'Alcamo ift almäh- 
ih fo angewadien, daß uns eine Ausgabe, welche uns baffelbe 
in feiner Gefammtheit überbliden läßt, erwünſcht kommt. 
D’Ancona drudt den Tert der Vaticaner Hbihr. 3793 ab und 
jept das ganze Rüftzeug ber jonftigen handſchriftlichen und ber 
vermutbeten Lesarten darunter. Er unterwirft die einzelnen 
Berfuche, ſchwierige Stellen zu verbefiern, einer jorgfältigen Stritif, 
welche freilich keineswegs immer zu einem befriedigenden Ergeb» 
niffe führt. So ift befonders in Strophe XIX der Zuftand des 
Tertes ein ziemlich hoffnungslofer. Meiftens ftimmen wir mit 
v’Ancona überein, fo in Bezug auf die Deutung des Verjes 36; 

K’ eo mene pentesse davanti foss’io aucisa, 

wozu er hätte anführen lönnen ®. 11: 

Se li cavelli avtonniti, avanti foss’io morlo. 


Aber es will und z. B. nicht einleuchten, wie die Worte (41 f) 

Quante sono le schiantora, che m’ä’mise alo core, 

E solo pur penzanome la dia quanno vo fore 
Folgendes ausbrüden können: Sol ch’io il giorno quando w 
fuori, mi ponga a riflettere ai casi miei, conosco quanti sono 
gli schianti che tu m’hai posto in cuore. Der Sinn de 
zweiten Verſes fcheint uns geweien zu fein: „An dich allein dente 
ich jederzeit” ; man vergleiche B. 4 f. 

Per te non aio abento notte e dia, 

Penzando pur di voi, madonna mia. 
Das Wort sormonare B. 109 ift, uns zufolge, weber=serme- 
nare, noh=somonare, prov. semondre, jondern==surmenare 
(o,u für o, i mad labialen Conſonanten findet fich gerade ir 
den unteritalieniihen Mundarten jehr häufig); noch Heute heift 
surmanar, surmner im Churwälſchen „verführen“, und bie 
Bedeutung, welche sermonare und submonere nicht haben fin, 
nen, ift die, welche sormonare hier haben muß. Da die Baticanır 
Hdſchr. „serupolosamente* abgebrudt werben jollte, jo würden 
wir es lieber geſehen haben, wenn d'Ancona nicht, durch Paren⸗ 
thejen, das Ueberflüffige ausgeſchieden und das Nothwendige hin- 
zugefügt hätte. Denn was überflüffig und mas nothmwendig it, 
läßt fih nicht einmal hinfihtlih der Schreibung mit Sicherheit 
beftimmen. So begegnen wir benn auch manden Inconfequengen: 
eorenti 18, corenno 38, pozono 21, metoci 22, tocare 30, 
adomanimi 67 neben ac[e]Jor[r]i 98, poz[z]o 131, met[tJere 73, 
gran[n]e 59 u. ſ. w. Anderes aber fällt geradezu in ben Bertich 
der Zertfritif, jo ®. 25: | 

Intendi, bella, questo (che) li dico eo? 
wo bie Ellipfe des Relativums unerträglich und jede andere Les 
art ben Vorzug zu verdienen ſcheint: I.,bella? q. t. d. e. oder 
questo che dico 80? oder quel che t. d. e.? oder cid me d. 
0? Dieſe lehte mit Hinblid auf V. 89: 

Intendi bene ciö che bollio dire 
(wo übrigens mit demſelben Rechte wie B. 25 ein Fragezeichen 
gefegt werden darf). V. 101 jchreibt d'Ancona: 
Deo lo volesse, vitama, ca te fos{se) mort(t)o in casa, 

Dir glauben vielmehr, daß ca, welches bie zweite Hälfte des 
3.102 beginnt, durch einen Irrthum des Schreibers an der 
entiprechenden Stelle bes V. 101 wiederholt worden ift. Enblid 
wiſſen wir nicht recht, wie e8 mit den Accenten, Apoftrophen und 
Tremata gehalten ift. Aus einem Terte, ber eine auch noch fo geringe 
Reinigung erfährt, hätten wir 3. ®. perdöra 12 (vgl. mösera 53, 
misera 122 im Ausgange von Halbzeilen, wirklich ftarfe von 
Diez Or. 3IL, 147 nicht gefannte formen; ferner pdteri 9, 30, 
119 in Elffilbern — die Betonung potdri würde ben Rhythmus 
der Verſe jerftören), schiantdra 41, glente 97 bejeitigt. Aud 
ajunta 29, jorno 115, juroti 163 neben aiunga 15, 16, iuri- 
mi 118, iurastimi 156 verlegen einigermaßen das Auge. — 
In 8 Anhängen erörtert b’Ancona bie verſchiedenen Fragen, ju 
benen das Gedicht Anlaß giebt: Seine Vorgänger waren von 
ihrem Scharffinne zum Theil auf wunberlide Abwege gelodt 
worben; in bem vielfachen Widerftreite der Meinungen, welder 
fih um Eiullo d'Alcamo erhoben hat, werben wir faft immer dem 
befonnenen Urtbeile d'Ancona's beipfliten Fönnen. Weber 
Eiullo d'Alcamo nod feine Geliebte waren von hohem Stande; 
das Lied ift durchaus vollsthümlich, wie Hinweiſe auf heutige 
Volkslieder recht anſchaulich machen. Die „defensa“ und bie 
„agostari“ zeigen, daß Eiullo nah 1231 gedichtet haben muß; 
dem widerſpricht der „Saladino* nicht; denn dieß ift ebenfo ein 
Titel mahomedaniſcher Fürften wie „Soldano*. Auch die Er- 
wähnung Bari's als einer reihen Stadt deutet nicht ſowohl auf 
bie zweite Hälfte bes 12. Jahrb., als auf die Zeit Friedrich's II; 
biefer und nicht Heinrih IV ift bei dem Viva lo 'mperadore ver» 
ftanden. Was die Schreibung der erften Strophenhälfte anlangt, 
fo ſcheint ed uns keineswegs mit Orion und d’Ancona ausgemadt, 
baß fie nicht in 6 Verſe zu zerlegen if. Das Ende bes erften, 
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dritten und fünften Verſes wird, wenn auch nicht durch ben 
Reim, jo doch durch ben Hiatus und ben regelmäßig baftylifchen 
Ausgang für das Ohr deutlich genug bezeichnet und die geſchicht ⸗ 
liche Entftehung des Versmaßes lommt babei gar nicht in Betracht. 
Die Sprache, in der das Gedicht urfprünglich geichrieben war, 
it die fübitalienifhe Mundart, welche in Ciullo's Heimath ge 
iproden wurbe, höchſt wahricheinlich eine ober, wenn man will, 
bie fieilianifche, obwohl dieß jo fiher, wie b’Ancona annimmt, 
doch nicht fein dürfte, Diejes Sicilianifhe, dem gleih anfangs 
einige franzöfiiche Wortformen (wie mon pari) beigemiſcht find, 
erhielt in der handſchriftlichen Weberlieferung eine toskaniſche 
Zünde; doch finden wir auch oberitalienifche Züge in dem Zerte 
(wie plaza). Dadurch ift oft der Reim verwiſcht worben (3. B. ora: 
ventura); aber einmal bat die Wahrung des Reimes vermuthlid 
eine Aenderung im Innern bed Verjes (es ift gleich ber zweite) 
nad) fih gezogen: Le donne — maritate für Liomivi maritati. 
Die urſprüngliche Sprahfarbe des Liedes berzuftellen ift ein 
gewagter Verſuch; Grion bat ihn zweimal unternommen, das 
erftemal mit befferem Glücke. Es frägt ih vor Allem, inwieweit 
wir berehtigt find, verſchiedene formen befjelben Wortes in dem 
Urterte nebeneinander zu dulden. A und ave, 80 und saccio 
eıregen fein Bedenken; aber darf man bdreifilbiges parabole 
40 alö paraole, paroli faffen, während man dem vierfilbigen pa- 
rabole 32, 72, 78, 128 fein b beläßt? Gewiß nit; jonbern 
es ift überall parauli zu jchreiben und die gewöhnliche Meſſung 
ft paraüli. Auch die Formen von habeo bebürfen eingehender 
Prüfung: aio zmweif. 4, 61, 74, 125, ao zweiſ. 158, ao ein], 
56, ai ein]. 83, — Die Ausftattung des Buches ift gut; wir 
find nur einem finnentftellenden Drudfehler begegnet: ©. 167 (3), 


Noi possiam percid acceltar für Nonp.p.a. H.Sch.....dt. 
Nordiske Tidskrift for Filologi og Padagogik. Ny Rakke. 
1.Bd. 4, Heft. 1874. u — 


Inh.: Chr. Cavallin, smä critiska anteckningar. II. — R. 
Christensen, Aphroditetemplet paa Akropolis's Sydskraaning. — 
Nogle Raskiana; meddelte afK. Verner. — Nogle andre Raskiana, 
som ülleg til foregäende stykke meddelte af V. Thomsen. — 
F.W, Häggström, de eoden Cesariano Parisiensi. 


Archiv für Litteraturgefhichte hrög. von Frz. Schnorr v. Carold 
feld. 4. Bd. 3, Heft. 

Inh.: Eine brüderl. Alage; mitgeth. von J. A. Seidemann. — 
m. Laun, Moliöre's Meinere Luſtſpiele. I. — Aus G. Keſtner's Brief 
femmlung. VI. Job. Jacob Bodmer. — Ungedrudte Briefe Wieland's 
as Sanater; mitgeth, von &dw. Hirzel. — Die Büchfe, das Bundess 
buch des Halberitädt. Dichterkreifes (W. Heinfe, J. G. Jacobi u. {.w.). 
Aus d. Handfhrr. mitgeth. von H. Pröble. — F. Jonas, Theodor 
Körner's Plan zu einem Almanach für Ghriften u, feine u. feines Bas 
terd Beziehungen zu Schlelermacher. — C. Schröder, ein niederdeut⸗ 
fh Gedicht von den fieben Todfünden. — Miscellen. 








Alterthbumskunde. 


Lieblein, J., die ägyptischen Denkmäler in St. Petersburg, 
Helsingfors, Upsala und Copenhagen. Mit 35 autograph. Tal 
Christiania, 1873. (82 S. gr. 8.) 

Diederum hat der fleikige norwegiſche Aegyptolog Kieblein 
hine Fachgenoſſen mit einem nützlichen Werke bejchenft, indem 
er in der Form eines ausführlihen Kataloges biejenigen ägyp« 
tigen Monumente behandelt, welche in St. Petersburg, Helfing- 
fort, Upfala und Copenhagen conferviert worden. Daß Rufland 
intereflante Dentmäler aus der Pharaonenzeit befige, war män- 
niglih befannt, aber man wußte von ihnen nicht mehr wie jene 
Palme von jenem Fichtenbaume, Dann und warın wurden biefe 
Ronumente erwähnt, jo von H. Brugſch in feiner Perfiichen Reife 
und jüngft von Hrn Goleniſcheff in der Zeitſchr. für ägypt. Spr. 
u. Alterthumstunde; an einem brauchbaren Verzeichniffe oder gar 
an Publicationen fehlte es aber gänzlich. Je häufiger nun ein 
Iräftiger Reifetrieb den Aegyptologen nad Süden brängt, je 


jeltener fühlt er fih geneigt, den Norden aufzufuchen, und das 
über ben Rußland und Scandinavien angehörenden Dentmälern 
ſchwebeude Dunkel wäre mohl ohne Hrn. Lieblein noch lange 
ungelichtet geblieben. Diejer Gelehrte giebt bier eine nicht uns 
beträchtliche Anzahl von Inſchriften in ſauberen Abſchriften und 
mit mehr und minder vollftändiger Ueberſetzung. Auch von 
Papyros giebt er willlommene Proben und handelt im Sinne 
all’ jeiner fFachgenoffen, wenn er bie ruffifche Regierung auffor« 
bert, eine Bublication diefer Manufcripte bald in Angriff nehmen 
zu laffen Obgleich die Tafeln deutlich und fauber geihrieben 
find, jo ift es doch bei den Eopien nicht ohne Heine Verſehen 
abgegangen, 5. B. muß es in der Inſchrift am Mumienjarge bed 
Tändfr nit heißen mör-t ür, fondern mert Hör, und biejes 
Berjehen hätte bei der Ueberjegung bemerkt werden lönnen, weil 
in der parallelen Stelle des Tobtenbuches, wenn aud nicht pesed 
ber Rüden, jo doch zept-t, d. i. bie Hinterfeite von dem „Horude 
auge“ mört Hör „ausgeht* (9). 

©. 5 erklärt ber Verf., der von Ref. (Zeitichr. ber D. morgenl. 
Geſellſch. B. 2 f., S. 141) gegebenen Uebertragung des su (f) 
hötep tü folgen und es in Zukunft mit uns ftatt „Lönigliche 
Opfergabe“ „bieß ift eine Opfergabe” überfegen zu wollen. Die 
frühere Verſion fpricht ihn nicht an. Uns ift es wie ihm ergangen 
und bas sd darf ja für das Pronomen gehalten werben. Was 
wir in Theben für erlaubt hielten, ſcheint uns nun aber nad 
einer Brüfung der Varianten unzuläffig zu fein, und wir nehmen 
hiermit die Veränderung bes „töniglihe Gabe* in „dieß iſt“ 
jurüd. Hierzu drängt uns zunächft eine Infchrift auf bem ſtaſten, 
in weldem bie berühmte Handapothele im Berliner Muſeum 
enthalten war, im welcher es heißt: tü om hös ent zer süten 
eine Ehrengabe von Seiten des Königs. Auf einer von Mariette 
publicierten Stele von Bulak ift das Gleiche gu lejen. Ent ger 
süten ift wohl das franzöfifche de par le roi. Stele 64 zu Bulak 
ift zu leſen: ti em höstu’ ent xor süten rös s6yet Rä-mön-yöper 
eine Ehrengabevon Seiten des Königs Rd-mön-zöper (Tutmes Ill). 
Demnach heißt ent zer süten weiter nichts wie süten hötep tu, 
das fehr viel häufiger ift und womit es ſich deckt. Die Ueber» 
fegung „töniglihe Opfergabe* wird anipredend, fobald man 
erfannt hat, daß ed dem Pharao oblag, für die ihm nabeftehenden 
Beamten (und faft alle Stelen gehören gerabe ſolchen) Todten- 
opfer barzubringen und bie Gebenttafeln aufzuftellen. Es muß 
aljo bei dem „königliche Opfergabe" bleiben. 

Wir find Hrn. Lieblein zu großem Dante verpflitet, daß 
er folhe Dentmäler für alle Fachgenoſſen nugbar zu machen 
beftrebt ift, die nur Wenigen an ihren Standorten aufzufuchen 
geftattet ift. G. E. 


Bollett, Dr. Herm., die drei Meister der Gemmoglyptik 
Antonio, Giovanni und Luigi Pichler, Eine biograpbisch- 
kunstgeschichtliche Darstellung. Mit dem Bildnisse G. Pichler's 
nach einem Intaglio L. Pichler's. Wien, 1874. Braumüller. (Il, 
68 8. gr. 8.) 2 Mk. 

Ein Schrifthen, befjen glänzende Ausftattung uns zu dem 
inneren Wertbe befjelben nicht in dem richtigen Berhältniffe zu 
ftehen jcheint. Für die Darftelung des Lebens ber brei Pichler, 
bes Vaters Antonio und ber beiden Brüder Giovanni und Luigi, 
bat dem Berf., wie er jelbft bemerkt (S. 3 u. ©. 56 f.), ein ſehr 
feltenes Schriftchen bes Abate Dr. Mugna „I tre Pichler, maestri 
in gliptica“ (Wien 1844) als Grundlage gedient; wir werben 
aljo im Wefentlihen nur die Verzeichniffe der Werke ber drei 
Meifter (5.9 f.; ©. 24—39; S. 60— 68) als eigene und jelbft» 
ftändige Arbeit bes Verf.'s zu betrachten haben. Weber über bie 
Bollftändigkeit dieſer Verzeichniffe noch über die Genauigkeit der 
Beichreibungen der einzelnen Stüde ift Referent im Stande, ein 
Urtheil zu fällen, da ihm feine Hülfsmittel zur Controle zu 
Gebote ſtehen; wohl aber faun er eine Reihe von Irrthümern 
und Mißgriffen des Verf.'s, befonders in Bezug auf Namen und 
Gegenftände bes claffiihen Alterthumes, conftatieren, die das 
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Schriftchen geradezu verungieren. Gleih auf ©. I der Einleitung 
finden wir in ber Aufzählung ber bebeutendften altgriechiſchen 
Meifter ber Gemmoglyptik einen Solonos (vgl. 6.34, Nr. 149: 
„Mebufa, Nach ber berühmten antiten Gemme des Solonos"): 
Rollett weiß alfo nicht, daß die auf verfchiedenen, theils antiken, 
theild modernen Gemmen (zu den bei Brunn, Geſchichte der 
griehifchen Künftler, Bd. II, ©. 524 ff. verzeichneten ift jpäter 
noch ein in Pompeji gefundener Ring mit der Darflellung eines 
nadten Heros mit Keule und Schwert hinzugekommen; f. Bullet- 
tino 1863, ©. 91) befindliche Aufichrift COANRNOC der Genetiv 
des Namens Solon ift! Der Name ber Galaten (Takarsla) 
wirb von Rollett mit einer Conſequenz, die einer befleren Sade 
würdig wäre, Galathea gejhrieben (8. 23; ©. 32, Nr. 82; 
©. 63, Nr. 83 u. 84). S. 30, Nr. 51 ift von einer Bacchantin 
bie Rebe, welde „eine Döcilla-Figur* bodemporbält; 
©. 31, Nr. 56 wird unſere Kenntniß der römiſchen Provinzen 
durh Erwähnung einer Provinz Bulgaria bereidert; ©. 32, 
Nr. 98 wird uns eine höchſt überrafhende mythologiſche Eoms 
pofition vorgeführt: „Hector, nad rechts gewendet, Inieend, 
ben über feine linte Achlel gefuntenen Patroklus haltend“; 
ebdſ. Nr. 108 wird als Gegner der Panthefileia Hercules 
genannt; ©. 34, Nr. 150 und ©. 66, Nr. 148 ift von einer 
„attilhen Säule“ die Rede; 5.36, Nr.183 wird die befannte 
Statue des Dornausziehers zum „Pastor fido® geftempelt („Pastor 
fido auf einem Felſen figend fih einen Dorn aus dem {Fuße 
ziehend. Nach einer antilen Statue im Capitol“); &.37, Nr. 223 
wird eine weibliche Figur, bie in ber Rechten eine Maske, in ber 
Linken ein Schwert hält (offenbar eine Melpomene) als 
Thalia bezeichnet; ©. 38, Nr. 248 und 249 wird uns eine 
Venus kallipyga (jo fteht zweimal zu lejen, fo daß man nidt 
feiht an einen Drudfehler denken kann; ©. 68, Nr. 216 ſteht 
allerbings richtig Venus Kallipygos) vorgeführt; zugleich erfahren 
wir, daß die unter diefem Namen belannte antile Statue ſich 
„im Museo Farnese zu Rom“ befinde; ©. 50, Anm. 1 fpridt 
Rollett von „der berühmten etrustiichen Gemme mit den Helden 
von Troja (gemeint ift wohl der Stoſchiſche Karneol mit fünf 
von ben fieben Führern vor Theben); endlich ©. 66, Nr. 167 
(ein Stein, der wohl identiſch ift mit dem S. 62, Nr. 46 be 
ſchriebenen „Bellerophon auf dem Pegafus*) wird Perſeus zum 
Reiter bes Pegaſus gemacht; wer biek aus einem Mißverftänd- 
niffe des befannten Terracottareliefs von Melos (Müller-Wiefeler, 
Dentmäler I, 14,51) erllären wollte, ber würde damit jedenfalls 
ben ardhäologiihen Kenntniffen des Hrn. Rollett zu viel Ehre 
anthun. — Einige Fehler im Ausdrude feinen auf Mißver— 
ftändniß der italienischen Vorlage zurüdgeführt werden zu müffen, 
wie ©.18 „befien Gattin“ ftatt „ſeine Gattin“ und S. 21 
„ins Uebertriebene und Gemeffene (mohl italienifh „smisu- 
rato*, „ins Maßloſe“). Einfach abgefhmadt ift ©. 48 die Phraſe: 
„Diefe Abende waren Finder feiner Liebe zur Gefellichaft und 
Mufit“, Bu. 


2 Anfgefihiche 


Sallet, Dr. Alfr. v., Untersuchungen über Albrecht Dürer. 
= 4 Holzschnitten. Berlin, 1874. Weidmann, (3 Bll., 508. gr. 8.) 


— — — — 


Der Haupttheil eines Heftes, welches Dr. Alfred v. Sallet 
unter dem Titel „Unterfuchungen über Albrecht Dürer“ heraus. 
gegeben, befteht in dem Verſuche, die angezweifelten Zeichnungen 
in Berlin, Bamberg und Weimar als Arbeiten Dürer's zu retten. 
Dieß find die Blätter, deren Unechtheit Morig Thaufing in ber 
Zeitſchrift für bildende Kunſt, Bd. VI jchlagend dargethan, indem 
er durch feinen Nachweis Vielen, die fid eingehend mit dem 
Studium Dürer's beſchaftigt und denen biefe Blätter längft an« 
ftößig waren, einen Stein vom Herzen nahm, Alle Einwen- 


dungen, welche zu Gunften der Dürer'ſchen Urheberſchaft gegen 
Thaufing's Darftelung gemaht wurden, waren erfolglos. 
Wilhelm Lübke, der noch glaubt, für bie Blätter eintreten zu 
fönnen, mußte doch Schließlich jelbft Thauſing Recht geben und 
that dieß mit jener Aufrichtigteit, welche dem echten Forſcher, 
dem die Sache über Alles geht und der feine perfönliche Redt- 
baberei fennt, zufommt. Albert v. Zahn war an dieſe Frage 
berangetreten, indem er anfangs glaubte, gegen Thaufing auf 
treten zu lönnen. Aber unter ernftem Stubium gelangte er 
ſchnell zu einer anderen Auffaffung. Sein Aufſatz im 4. Bande 
ber Jahrbücher für, Kunſtwiſſenſchaft bradte die gründ- 
lichſte Beſtatigung für Thauſing's Behauptung, daß an Dürer's 
Urheberſchaft nicht zu denken ſei. In Nebenumſtanden aber 
berichtigte oder vielmehr ergänzte er Thauſing. Er fam zu bem 
Refultate, daß die Zeichnungen felbit keine Falſchung feien, 
fondern allerdings von einem unbelannten Zeichner aus Dürer’s 
Beit herrühren, bekräftigt aber die Fälichung eines großen Theiles 
der neueren Unterfchriften, die ein Speculant aus dem Anfange 
diejes Jahrhunderts auf Grund des Murr'ſchen Abdrudes von 
Dürer's Tagebuch feiner nieberländijchen Reife fabriciert haben 
muß. An diefen Ergebniffen verfucht Sallet vergebens zu rütteln. 
Denn er die Mebereinftimmung mit gleichzeitigen Mebaillen, 
auf die ſchon Zahn mehrmals hingewieſen, nod in ein paar Fällen 
mehr nachweiſt, jo beftätigt dieß nur Zahn's Darlegung, daß 
bei einem Theile die modernen Aufihriften nicht Falſchung, 
fondern Wiedergabe früherer echter Bezeichnungen find. Aber 
dieß lann nicht im Mindeften dafür fprechen, daß die ganze Samm- 
lung authentiſch fei, ober gar bafür, daß fie von Dürer ber« 
rühre. Was Zahn als Vermuthung aufgeftellt hat, reprodbuciert 
Sallet naiv genug als feine eigene Annahme, daß dieſe Zeich- 
nungen nämlich Viſierungen zu Medaillen gemejen feien. Biel 
wahrjheinlicher ift übrigens die zweite Vermuthung, ber Zahn 
bamal3 Raum gab: die Blätter find alte Zeichnungen nad 
Medaillen, und zwar recht fabritmäßige, zum Zwecke irgend einer 
Porträtfammlung bergeftellt. — Sallet findet im Vormorte bie 
captatio benevolentiae am Plage: den Verſuch biefer Rettung 
ber Berliner Zeichnungen werde fein billig denkender Lejer mit 
feiner Stellung am Berliner Mufeum in Zufammenbang bringen. 
Dir glauben, das wird Niemand thun, obgleich der Verf. feine 
Sache fo ungeſchickt wie möglich angeftelt hat. In einer 
anderen Notiz 3. B. über ein Eremplar ber fäugenden Madonna 
von 1503 im Berliner Rupferftihcabinet, bei welchem eine Eon« 
troverfe darüber eriftiert, ob dieß ein moch nicht bejchriebener, 
abweichender Probedrud fei, oder ob das Baumchen mit ber 
Tafel, das bier fehlt, in betrügerifcher Abficht ausrabiert worden, 
läßt er fih gar dazu hinreißen, von einer „Verleumbung* des 
Berliner Blattes zu reden. Was das Heft fonft enthält, ſcheint 
uns, ſoweit es neu ift, faum bedeutend genug, um den Inhalt 
einer jelbftändigen Schrift zu bilden. Auf Sallet's mohlgemeinte 
Aufforderung an die „Herren Kunftlenner“, fie möchten feinen 
Berfuch „nicht mit Schmähungen beantworten oder ganz igno— 
rieren, fondern erſt bie Sachlage prüfen*, ift nur folgendes zu 
fagen: Zu erneuerter Prüfung der Sade bietet feine Schrift kein 
Material; eine fhmähende Abweiſung wird er defhalb freilich 
nicht zu erwarten haben, wohl aber einen Ausbrud lebhaften 
Bedauerns, daß ein Gelehrter, der in feinem eigentlichen Fade, 
der Numismatit, wohlverdiente Anerkennung gefunden, ſich mit 
ungenügender Vorbereitung auf das Gebiet einer anderen Wiffen- 
ſchaft wagt, auf bem er nur Dilettant fein fann. A. W—n. 





Pfau, Ludw., kunstgewerbliche Musterbilder aus der Wiener 
Weltausstellung. Stuttgart, 1874. Ebner & Seubert. (22 8. Text, 
40 Tafl. qu.-Fol.) 6 Mk. 

Eine Reihe von Holzihnitt-Abbildungen bemerfenswerther 
funftgewerbliher Produkte auf der Wiener Weltausftellung, 
früher ſchon in der Modezeitung „Der Bazar“ mit begleitendem 
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Terte von Ludwig Pfau erjchienen, ift von dieſem jet, gefammelt 
und überfichtlich geordnet, in einem bejonderen Hefte publiciert 
worden. Diefe Ausgabe empfiehlt fih dur ihre Wohlfeilheit, 
tann fih aber, was die Auswahl der Gegenſtände und namentlich 
bie Ausführung in Holzſchnitt anbetrifft, nicht entfernt mit dem 
bei Seemann erjchienenen Sammelwerfe Kunſt und Hunftgewerbe 
auf der Wiener Weltausitellung” von E.v. Lügom mefjen. Der 
Tert des Herausgebers ift fein bloßer Abdrud feiner früheren 
Aufläge, ſondern bejchränft fi auf eine kurz, Kar und geichidt 
geiakte Erläuterung der Abbildungen, wie fie der jegigen Form 
der Berdffentlihung und ihrer Beitimmung entipricht. Eine 
ausführlichere Beiprehung derjelben Materien ftellt 2. Pfau in 
feinen demnächſt ericheinenden lunſtgewerblichen Studien in 
Ausſicht. A.W—n. 
Zeitſchrift für bildende Hunt. Hrög. von €. v. LUßow. 10. Jahrg. 
10,80. 3. Heft. 

Inb.: R. Bifcher, fienefiihe Studien. 2. — N. Boltmann, 
Me Galerie Suermondt. 4. (Schl. — Die Weltausftellung in Pbila- 
delphia. — EB. Rordhoff, die Künftierfamilie Anop zu Münfter. — 


Lempejana. — Neue Kupferwerke. — Die drei Brazien von Rubens. — 
Kunftbeilagen u. Illuſtrationen. 


Pädagogik. 


Hader, Ludw., Erziehungsgeſchichte Goethe's in padagogiſchen 
Studien. 1. Studie: Die primären Factoren in der Entwicklung 
a Grlangen, 1874. Deichert. (VII, 67 8. gr. 8.) 1 Mt. 


Der Verfafjer will mit feinen „Studien“ in erfter Linie nicht 
die Goethe ⸗Literatur bereichern, ſondern einen Beitrag zur pädas 
gogiihen geben. Nicht um eine Biographie, fondern um eine 
Erziehungsgeichichte Goethe's handelt es fich für ihn. Während 
jene die Heußerungen und Refultate des Lebens zu beichreiben 
babe, jole diefe den pädagogischen und piychologiichen Urſachen 
diefer Neuerungen nachſpüren und namentlich zeigen, welcher 
Art die Erziehung im betreffenden (Falle war und wie durch fie 
auf das Object und fein Leben gewirkt wurde. Es joll, wie der 
Verf. jagt, für den Erzieher, da er das Leben feines Zöglinges 
nit als eine Abgeſchloſſenheit vor fich jehen kann, das Studium 
an anderen, bereits vollendeten Lebensläufen und ihren Rejul- 
taten zur Vorbereitung und Belehrung für die Praxis wie zum 
Probierfteine feines Wiffens und der Theorie der Pädagogit 
dienen. Der deutiche Erzieher habe fih umzuſehen nad einem 
ben deutihen Geift in hervorragender und ausgeprägter Weije 
tepräjentierenden Muſter; ein vorzüglicher Repräfentant deutſchen 
Geiſteslebens und zugleich förperlich wie geiftig gefunden Menichen» 
lebens jei Goethe. — Das uns vorliegende Heft, die erfte Studie, 
nüpft an eine kurze Charakteriftit der Vorfahren Goethe's an. 
Rah einer „pſychologiſchen Analyſe und Vergleihung der An« 
lagen" in Mutter und Sohn ſowie in Bater und Sohn wird das 
Vethältniß der Gatten unter einander und dann ihr Verhältnig 
zum Rinde dargelegt, um dann die aus ber organiſchen Verbin» 
dung ber elterlihen Anlagen bervorgegangenen originalen 
Eigenfhaften zu beiprehen. Wir haben das Ganze mit lebhaften 
Intereffe gelefen, möchten uns aber ein objectives Urtheil noch 
vorbehalten. Es muß fich erft noch mehr zeigen, in wieweit bie 
Pipgologie des Verf.'s ausreicht zu einer der Pädagogik wirklich 
förderlihen Löfung der Aufgabe, welche er fi geftellt hat. 





Naumann, Dr. 3., Oberl., theoretifh+praftifche Anleitung zur 
Abfaffung deutſcher Auffäge in Regeln, Mufterbeifpielen und 
Dispofitionen, im Anſchluß an die Lektüre claffiicher Werke für die 
oberen Glafjen höherer Schulen. 2. Aufl. Leipzig, 1874. Teubner. 
(VM, 3178. 8.) 3 Mt. 

Dieß Buch liegt jegt in zweiter Auflage vor, ohne Zweifel 

&in Beweis, daß es in den Kreiſen, für die es beftimmt ift, auch 
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Anklang gefunden bat. Und gewiß war ed aud ein glüdlicher 
Gebanfe von Seiten des Verf.'s, die Hebungen im jcriftlichen 
Ausdrude, die die Schüler zu machen haben, an bie Lectüre 
unferer deutſchen Glajfiter anzuichließen. Nicht nur, bak auf 
diefe Weije zugleich Kenntniß und Verſtändniß unferer deutſchen 
Literaturwerfe bei den Schülern gefördert wird, fie befommen 
bier auch, was ihnen ſonſt jo leicht für eigene jchriftliche Arbeiten 
fehlt, einen der Bearbeitung würdigen Stoff, den fie zu beherrſchen 
im Stande find. Wer aus Erfahrung weiß, welche Noth es 
madt, den Schülern Themata für ihre Aufjäge zu geben, die fie 
wirllich bewältigen können und bie doch nicht trivial find, ſondern 
einen bie innere Bildung bes Geiftes und Gemüthes förbernden 
Gedanfenreihthum enthalten, ja, wer der Themata gedentt, bie 
aus Mangel an befjeren fo oft in den Schulen aufgegeben wer- 
den, wie fie entweder ganz über das Verſtändniß ber Schüler 
binausgehen oder fo jeiht und inhaltsarm find, daß es nicht ber 
Mühe lohnt, das Denken mit ihnen abzuquälen, der wird bem 
Verf. gewiß für feinen „glüdlihen Griff“ dankbar fein, zumal 
aud die Ausführung des zu Grunde liegenden Gedanfens ber 
Art ift, dab das Bud dem Lehrer wie dem Schule die gewünſchte 
Hülfe bietet. In Regeln und meiftens recht glüdlich gewählten 
Beifpielen zeigt der Verf., wie die Sache zu machen ift, und auch 
jelbft der weniger Begabte wird hier immer jo viel Anleitung 
finden, daß er den Forderungen der Schule gerecht werben lann. 
Denn wir für jpätere Auflagen einen Wunſch ausiprechen dürften, 
jo möchte es namentlich der fein, daß in dem dritten Theile, der 
von der „rhetorifchen Proſa“ handelt, ein größeres Gewicht darau⸗ 
gelegt werden mödte, dab es bei „Reden“ vor allen Dingen 
darum zu thun ift, einen Entihluß bei den Hörern hervorzuf 
bringen. Uns ſcheint dieß fo jehr das Wefentliche zu jein, daß 
e3 ber hauptjächliche Gefihtspunft fein müßte, von bem ba bie 
Anmeifung auszugehen hätte; denn welche Art von Reben wir 
auch nehmen mögen, geiftlihe oder weltliche, politijche oder Feſt⸗ 
reden, immer handelt es fi darum, den Willen der Hörer zu 
beftimmen, aljo einen Entſchluß zu erweden, und jelbft bei den 
gemöhnlichften Toaften ift dieß der Fall. Dagegen, wo eine Rede 
auf dieß Ziel nicht hinausgeht, da ift es eben feine Rebe, jonbern 
ein Vortrag, und das hätte ber Verf. mehr als geichehen, betonen 
müſſen. Bs. 








Dittes, Dr. Fr., Dir., Methodik der Bolkajhule. _ Auf geihicht- 
licher Grundlage. Leipzig, 1874. Klinfgardt. (IV, 284 ©. ar. 8.) 
3m. 60 Fi. 

Der Verf. erllärt in dem Vorworte, baß er in ber vorlie- 
genden Schrift fein Syſtem der Pädagogik zum Abichluffe bringe. 
Sie bilde, jagt er, mit dem ‚Lehrbuch der Pſychologie und Logik“, 
dem „Grundriß der Erziehungs und Unterrichtslehre“ und ber 
„Geſchichte der Erziehung und des Unterrichtes” einen vollftän« 
digen Curſus der Erziehungs- und Unterrichtswiſſenſchaft im 
Allgemeinen und in bejonderer Beziehung auf die Vollsſchule. 
Ob bie genannten Schriften und bie vorliegende zufammen ein 
„Syftem der Padagogik“ bilden, ob ber Verf. uns in biejen 
Büchern eine „wiſſenſchaftliche“ Behandlung der Pädagogil biete, 
das find fragen, auf die wir hier nicht eingehen wollen. Was 
aber ift „Metbodil"? Ein Theil der Didaltif und zwar der von 
ber Methode des Unterrichtes hanbelnde.. Mag man nun das 
Mort „Metbode* im weiteren oder engeren Ginne verftehen, 
jedenfalls ift micht erſichtlich, inwiefern der erfte Abſchnitt, im 
welchem u. U. das jept in gewiſſen Kreijen fo beliebte Eapitel 
von ber allgemeinen Volksſchule und die Schulzucht abgehandelt 
werden, in eine Methodik gehört. Nach des Verf.s Worten giebt 
die Methodik, „indem fie fowohl Fahbildung als Lehrübung 
vorausjept, die Richtſchnur zur erziehlichen Verwerthung ber 
Fachbildung und zur erfprießlihen Geftaltung der Unterridts« 
praris*. Als eine Definition der „Methodil" jollen dieſe Worte 
jhwerlih gelten. Daß bie Methodik ohne Einfluß auf bie 
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Ermwerbung der Lehrübung fei, wird wohl auch nicht behauptet 
werben können. — Ein Hauptgewicht ſcheint Hr. Dittes darauf 
zu legen, baß er bie Methodif „durchaus anf geſchichtlicher Grund. 
lage“ aufgebaut habe. Wie das gemeint ift, mögen ein pdar 
Beifpiele zeigen. In 86 und $7 wird von der jhon erwähnten 
Adgemeinheit der Volksſchule gejproden; der Gedankengang ift 
folgender: Der Begriff der allgemeinen Vollsſchule Hat fich erft 
fpät ausgebildet, noch heute ift er nicht genügend feftgeftellt; das 
Altertum und Mittelalter kannten die allgemeine Vollsſchule 
nicht, und felbit die Neuzeit hat „dieſes Inftitut, obwohl es ſchon 
vor zwei Jahrhunderten von einzelnen Männern richtig erfaßt 
worden ift, nur jehr allmählich, nah Maßgabe des allgemeinen 
Eulturfortichrittes, tiefer erlannt und weiter ausgebildet”; zuerft 
bat Gomenius die Jdee mit voller Schärfe aufgeftellt, und nun 
folgt bie Mittheilung feiner Anfichten; hierauf folgen einige daran 
ſich knupfende Gedanten des Hrn. Dittes; von ähnlichen Gedanken, 
heißt es dann weiter, fei aud Fichte ausgegangen, von dem eben» 
falls eine Neußerung mitgetheilt wird; einige Worte des Berf.'s 
bilden wieder ben Uebergang zu einer Stelle von Benele; einige 
Worte entgegengejegten Sinnes von Campe in Greiffenberg geben 
Gelegenheit zu ſtrengem Zabel (verftändig und edel "feien fie 
nidt); den Schluß bilden nun eigene Worte bes Berf.s. In 
8 56 und $ 57 ift vom Unterrichte in der Geometrie die Rebe. 
Den Anfang madt eine Stelle aus der Vorrede zu Kehr's praf- 
tifcher Geometrie, in welcher von dem materialen Nuhen ber 
Geometrie für die Geichäfte des bürgerlichen Lebens geiproden 
und gezeigt wird, daß es Maurern, Zimmerleuten, Schreinern, 
Böttchern ic. wünſchenswerth jein müſſe, „die Kenntniß der mathe» 
matifchen Elemente zu befigen“ ; ſchon die Aegppter, die Natur- 
völfer Aſiens und bie Griechen hätten ihres pralliſchen Nupens 
wegen bie Geometrie gepflegt; aber fie hätten andy ihren hohen 
formalen Werth, ihre Anſchaulichkeit, Klarheit, ihre Borbildlich- 
feit für alles wiſſenſchaftliche Erkennen eingeſehen; baß bie Geo» 
metrie der Öeographie, Kryftallographie, Phyfil ıc. zur Unter» 
ftägung diene, liege auf der Hand. Daher müßten ihre Elemente 
in den Lehrplan der Bollsjchule aufgenommen werben; dieß fei 
zuerft durch Beftalozzi gefcheben. Früher hätte man fi an Eullid 
gehalten, von defjen Methode Schopenhauer gejagt habe, fie Lönne 
in unſeren Augen nur als eine jehr glänzende Verfehrtheit er 
ſcheinen. Es folgt eine kurze Hinmweifung auf Peſtalozzi's, Joſeph 
Schmidts, Graßmann's, v. Tür!'s, Ramsauer's, Harniſch' und 
Diefterweg'3 Schriften und dann bie Empfehlung des oben er» 
mwähnten Buches von Fehr, an die ſich einige kurze und allgemein 
gehaltene methodiſche Vorſchriften des Verf.'s reiben; der Lehr- 
gang von Kebr mwirb verworfen und ftatt deſſen der von Herrn 
Dittes mit jeinem Eollegen Hölzl entworfene empfohlen und mit« 
getheilt. — Dieß alſo ift der Aufbau „auf geihichtliher Grund⸗ 
lage”. Die Berüdfihtigung der vorhandenen päbdagogifchen 
Literatur ſcheint und ganz einjeitig und jedenfalls unvollftändiger 
als geftaitet war. Die Methobil des fremdſprachlichen Unter« 
richtes ift außer Betracht geblieben, und zwar aud darum, weil 
„für den Unterricht in ben modernen Sprachen jo ausgezeichnete 
Leitfäden vorhanden find, daß ber Unterricht in benfelben feine 
Schmwierigfeit barbietet, wenn nur der Lehrer jelbft ficher ift in 
Dem, was er lehren will”, Jeder nad feinem Geſchmack. Wir 
vermögen in bem Buche eine gründliche Arbeit und überhaupt 
eine Bereicherung der paädagogiſchen Literatur im keiner Weiſe 
zu erlennen. 





Stubenvoll, P. Beba, Geſchichte des Königl. Erziehungs ⸗Inſtitutes 
für Studirende (Holland'ſches Institut) in Münden ans Anlaf des 
300jähr. Beſtehens diefer Anftalt verfaßt, München, 1874. Lindauer, 
(X, 506 ©. 8.) 5 Mt. 50 Pf. 

Die auf dem Titel des Buches genannte Anftalt wurde im 

Februar des Jahres 1574 gegründet; fie fonnte alfo in biefem 

Jahre ihre 300jAhrige Jubelfeier begeben; auf Anlaß derjelben 
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ift das vorliegende Buch geſchrieben worden. Am ausführligiten 
bat der Verf. die erfte Beriode in der Geſchichte des Inſtitutes 
behandelt, während welcher es bie Jeſuiten leiteten (bis 1773); 
der betreffende Abſchnitt ift auch derjenige, ber das meifte allge 
meine Intereffe haben bürfte, da in ihm mehr als im irgend 
einem anderen Abſchnitte auf das innere Leben ber Anftalt ein 
gegangen wird. Im Jahre 1840 wurde das Inſtitut Dem Bene 
bictinerorden übergeben, von ber inneren Öeftaltung, melde es 
unter ihm erhalten und noch bat, giebt uns der Verf. abſichtlich 
gar fein Bild. Möglich, daß in den Kreiſen, welche zu dem In 
ftitute in Beziehung ftehen oder geftanden haben, das Bud) ein 
feinem Umfange entiprehendes Intereſſe finden wird; für uns 
Andere ift Vieles ohne Intereffe, namentlich aud das mehr als 
fünf Bogen füllende Verzeihniß derjenigen Zöglinge, melde in 
bem gegenwärtigen Inftitutsgebäude ihre Erjiehung genoffen. 
Eine forgjamere Auswahl deſſen, was für bie Geſchichte bei 
Erziehungsweiens von Bedeutung war, wäre erwünjchter gemeien. 


Gentral»Drgan für die Intereffen des Realſchulweſens, hrög. von 
M, Strad. 3, Jahrg. 1. Heft. 

Inh.; Vorwort, — W. Gramer, Berfuch, eine feite Methode 
für den geihichtl, Unterricht auf der Realſchule 1. Ordn. zu begründen. — 
Merenfionen u. Anzeigen; Vermiſchtes. — Archiv: Gefep, die Errid⸗ 
tung einer Penfionskaffe für die Witwen und Waifen der Lehrer an 
evangel. Schulen in Sachen betr. — Grundiäge für Die Ertheilung 
des deutſchen Sprachunterrichts in den elſaß⸗loihring. höheren Lehr: 
anftalten. — Schuls u. Perfonaluachrichten. 


Vermifchtes. 


Seriptum super Apocalypsim cum imaginibus (Wenceslai 
Doctoris). Codex bibliotheeae capituli semper fidelis metropeli- 
tani Pragensis in solemnem memoriam anni jubilaei ab erecho 
episcopalu Pragensi nongentesimi editus a S. F. Capitulo Meiro- 
politano, Prag, 1873, Calve. (XV, 301 8. gr. 4.) 48 Mk. 

Die Prager Domſchatzkammer befigt unter ihren Gimelien 
einen in mehrfacher Hinficht merkwürdigen Coder, welcher einen 
Eommentar zur Apofalypje des heiligen Johannes enthält. 
Diefer Commentar ift, wie in dem ber obigen Nachbildung vor- 
aufgehenden Vorworte des Heren Domcapitulars A. Frind höchſt 
wahrſcheinlich gemacht wird, um die Mitte des 13. Jahrhunderts, 
wahrſcheinlich noch vor 1244 verfaßt worden und hat wegen ber 
vielfadhen in ihm enthaltenen Hinweiſe und Anfpielungen auf 
geihichtlihe Ereigniffe des früheren Mittelalters ein mehr als 
nur theologifches Intereſſe. Was aber ber Prager Handſchrift 
einen ganz hervorragenden Werth verleiht und ihr jchon wieder. 
holt die Aufmerlſamkleit der Aunftfreunde zugewandt bat, das 
find die bem Zerte binzugefügten Bilder, welche mit diejem ju⸗ 
jammen nad ben Ausführungen des Vorwortes gegen bie Mitte 
des 14. Jahrhunderts und zwar nicht in Deutfchland, weldem 
unzweifelhaft der Berfafjer des Commentars angehörte, fondern 
im jüdlihen Frankreich, wahrſcheinlich zu Avignon, entftanden 
find. Es ift befannt, daß man in Deutihland zu den einzelnen 
DVifionen der Apolalypfe eine Reihe von Bildern erfann, melde, 
in Auffafjung und Eonception fi durch mehrere Jahrhunderte 
gleichbleibend, einen burhaus tgpifchen Charalter tragen, bis fie ber 
Genius A. Dürer’s zu wirklich großartigen künftler. Geſtaltungen 
ausprägte. Bon bdiefem Typus weichen die Bilder des Prager 
Eober, welde nit nur ben Tert ber Apolalypje, fondern aud 
den ihn begleitenden Commentar zu illuftrieren beftimmt find, jo 
weientlih ab, fie find nad Stil und Auffafjung fo grundver 
ſchieden von ihm, daß fie ficherlich eine allgemeinere Beachtung 
beanspruchen können. Es find einfache, mit der Feder entworfene 
Umrißzeihnungen, aber von jo überrafchender Schönheit, mit jo 
feinem Ausdrude in den Köpfen, von jo viel Leben, Natur und 
Kraft in den Stellungen und von fo wahrhaft künftlerijcher 
Behandlung in Bezug auf die Gewandung, daß man ſich bier 
einer ganz anberen Malerei gegenüber befindet, als wie man fie 
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A. Boettcher, das ſogen. Schule ⸗Turnen. — Fleiſchmaun, Jahres⸗ 

Ru Berliner Turnlehrervereins 1873.74, — Gaus, Bereinds ıc. 
a en. 


in den meiften Handſchriften, auch ben befjeren des Mittelalters 
anzutreffen gemohnt if. Der Einfluß der italieniihen Schule 
it im diefen Zeichnungen, die in mander Hinfigt an Giotto 
erinnern, unverfennbar. Bei aller ibealen Schönheit ſpricht fh 
in ihnen doch eine Kindlichleit ber Auffaffung und eine holdjelige 
Anmuth aus, melde ihre Entftehung allerdings in die erften 
Jahrzehnte des 14. Jahrhunderts verweifen, von welcher aber 
die deuiſche Kunft jener Zeit laum eine Ahnung hat. Die Bedeu- 
tung dieſer Bilder für bie mittelalterliche Kunſt rechtfertigt es 
vollftändig, daß man durch eine phototypiſche Nachbildung der 
jelben und, ba dieſes ohne ben nebenftehenden Tert nicht wohl 
anging, des ganzen Coder ihnen eine größere Verbreitung zu 
geben juchte. Dieß ift auf Beranlaffung des Prager Metropo- 
litancapitel® bei Gelegenheit ber 900jährigen Yubelfeier des 
Prager Erzbisthums durch Herftellung und Edierung einer 
genauen photolithographiſchen Nachbildung der Prager Handſchr 
geihehen, welder Domcapitular Frind, wie ſchon bemerkt, eine 
Einleitung vorausgefhidt hat, bie außer einer kurzen Beſchrei ⸗ 
bung und Geſchichte des Coder aud bie Regeften von 40 bisher 
unbefannten Urtunden mittheilt, deren Originale bei einer Um⸗ 
bindung befelben ih in dem Snnerbedel gefunden haben. Sie be» 
ftehen aus Schriftftüden, die theils an ben Cardinal Lucas Fieschi, 
theils an die apoſtoliſche Curie zu Avignon gerichtet find und ſich 
zu einem guten Theile auf den Römerzug Ludwig's des Baiern 
beziehen. Zu bedauern iſt allerdings, daß die photographilche 
Wiedergabe, namentlih aud ber Bilder, in Folge ber Raubeit 












Neue militärifche Blätter. Nedig. u. brög. von G. v. Glaſenapp. 
3, Jahrg. 5. Bd. 6. Heft. 1974, ” mem 

Juh.: Schäffer, a Betrachtung über die hiſtor. Entwidelung, 
Berbeiferung und Reorgantjation des Trains im einem Zeitraume von 
beinahe 300 Jahren. — Aphoriftifhe Bemerkungen über das Zvitem 
und den Dienit der Borpoften bei der öfterr., frangöf. u. deutſchen Ars 
mee. — Die Unterofficierfrage in Rußland nach Einführung des neuen 
Eöepogefepes. — ine Bücherſchau. — Parasitus redivivus. — Lite⸗ 
ratur; Gorrefvondenz; Kleine Mittheilangen. 





br, rg MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 49. Jahrg. Nr. 47T u 48. 


Inh.: E. Niepold, die Kämpfe zwiſchen der Seine u. Marne 
vom 30. Nov. bis zum 4. Der. 1870, (Kortj.) — Eine Mahnung. — 
Hufaren, ülanen und Küfiltere. (Schl.) — Ueber die Ausbildung der 
—— mit dem Gewehr. — Rochmals die Cavallerlemandver bei 

agenau, — Nachrichten. 
Preußifhe Jahrbücher. Hrag. von $. v. Treitſchke u. W. Behrens 
pfennig. 34. Bd. 6. Heft. 1874. 


Revue eritique. Nr. ]. 


. * 2 Inh.: A nos lerteurs, — Delitzsch, podsi iver-arabes ant/islami 

und ber Unebenheiten bes Papieres, auf weldem fie im Originale — F. d’Envien, methode ar upproudresia ülcionnaire de ia langus 
Gegeichnet ind, Mandes zu münfhen übrig laffen. Bon der | Finlerrudaghe,n * 
Schönheit ber originalen Zeihnungen fönnen fie nur im Allge- Ussing,t. 1, p. 1. — Yestman, origines de la Ballon anglais. — 


Socieids savanles. 


Oi ee Blätter für das kathol. Deutihland, redig. von 
dm. Jörg u. Frz. Binder. 75. Bo. 1. Heft. 


Inh.; Neujahrs-Erinnerungen, — Der Bottesfrennd im Oberland u. Rifolaus von 
a a des er — Zum rn Stand ber 
niverfitäten. — PBaragrap ded deutſchen Reiche: — 

ee ser Kaas. graph tſch eihaftrafgeiepbnded 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reich ard. Rr. 2. 


Inb.: @, asiebbesg, die Genejls des firhenpolit. Gonflictes. 2, — ®. Laufen, 
Den Alfonfe., — ®, Kaden, der wahre Mas’ Anielle, — Aus d. Po. Breußen: 
Ein bunter Teer. — Aus Schleswig-Holkein: Zum Berkändnib der Meinan- 

en, — Aus d. Meihsland ngemätbl, Stimmungen, — Aus Berlin: Die Re, 
auration in Spanien; die Spivefternadt; Theater, — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 2. 


Inh: Pb. Bhocbus, g" Bharmaclegeiebgebung. — Die Schlacht bei @ravelotte- 
St. Brivat. 2 — D, Kaemmel, eine fangreihe Landidaft in Mitteldeurich · 
fand, — R. Ulrich, die Zlucht Ludwigs v. Mühlenfels. — Bom Rhein: Die 
Stellung der Aran in den Augen der ultramontanen Beiftlicleit. — A. Blum, 
Plauderelen aus Pondon, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar. 1. 


Inb.: Blunticli, xolitiſches u jurift. Urtheil im Hinblid auf den Progeb Arnim. 
— — db, bie Hefultate der auf Selbftbülfe deruhenden Deut 
{chen Erwerbt+ u, Wirtbfhafisgenofienihaften im I. 1873, 1. — Piteratur u, 
Kunft. — Aus der Haupiftadt. — Vetſchiedeues. — Rotigen, — Dffene Brlefe 
und Antworten, 


meinen einen Begriff geben. 


Rachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. n. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 23—25. 1974. 

Juh.: Fr. Wiejfeler, Antifen in Oberitalien und Südtirol. — 
Sarı.v. Baltersbaufen, über den Einfluß des Standes der Sonne 
und des Mondes zur Erde in Bezug auf vulfantihe Eruptionen. — 
Benfen, fanfkritiich sä (Verbalwurzel)—= a, &; ſanſtritiſch siti (Ptep. 
Pf. von sä)=lateiniich säto in sätis, sätio u. Verwandten. — Rigv. Il, 
93, 16. — Univerf.: Belanntmadyung der philoſ. Farultät in Betreff 
der Charlottenſtiftung für Philvlogen u. die diepjähr. Preisfragen. 


Gaca. Red. H. I. Klein. 10. Jahrg. 12, Heft. 1974. 

Inh.: I Polarfrage, — El. Loomis, die Stürme in den ®. 
Staaten. — 3. Müller, die Aralosfaspiniederung im Lichte der Lehre 
von den färularen Schwankungen des Seeſpiegels n. ber — — 
@. F. Ib. Moldenhauer, zur Entwidelungsgeihichte des Erdballes. 
5. — Fb. Gobn, die unſichtbaren einde im der Kuft, (Vortrag.) — 
M. Bölkel, das „beraflitiiche Prineip* m. die beut. Naturforihung. — 
Aftronom. Kalender für den März 75. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobs 
achtungen und Entdeckungen. — Bermifchte Nachrichten; Literariſche 
Befprechungen. 


Dagazin für den Deutfhen Buchhandel. Med.: I. Schürmann. 
1 




















Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 8. Bd. 1. Jan. s Heft. 

Ind: I. Schöttner, bie Bewehrfrage neuerer Zeit. — K. Blind, germ. Feuer · 
beftattung in Sage u, Geſchlate. — D. Henne-AmMRbon, nenefe culturgt · 
fdihtl. Literatur. — Th. Bengelburger, aus Soland, — Fr. Biefebahn, 
eitgenöfl. Staatömänner Englands, 4 — 3. Dübor, aus der Aeichthaupt · 
has. — Blüceribau; Todtenihau, 


Blätter f. Literarifhe Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottfhall. Rr. 2, 
Inb.: W. Buchner, zut @oetberfiteratur, (BRL) — 3. Bram bach, Uebertra- 
ung latein. n. griech. Dihtwerke. — M. Gottihall, Revue des Literatur 

führes 1874. (Forti.) — Beuilleton; Bibliographie, 


Inh.: Rüdblide. — Zur Geſchichte des deutichen Buchbandels: 
11. Philipp Erasmus Reid. 2. Der Abichied von der Frantf. Mefie.— 
Die ftaatl. Gruppirung der deutſchen Derlagsthätigkeit, nebſt einer fyites 
mat. Weberficht der literar. Erſcheinungen in den Jahren 1872 u. 73, 
nach den Staaten und den beiben anptverlagsorten geordnet. — 
Heinrih Brockhhaus. 1. 


Garintbia. Red. Ganaval md. v.Ballenfein. 64. Jahrg. Nr.iin. 
12. 1874, 

Inh.: Prof. Höfer's — —* über den Ban Nowaja 
Semljad. — Die Süpbahn von Villach bis Lienz. — P. Koblmayer, 
zur Geſchichte des oberen Drauthales. — Dr. A. E. Brehm's Vorträge 

Gafino u. naturbifter. Sandesmufeum. — Heimathl. Literatur. — 











Europa. Rr. 1. 

Inb.: Ein — Bürgermeifter. — Berſtelnerte Wälder, — Mefrutiru im 

Ken : Mu ahen Being 
Witterung in Kärnten. Herbit 1874. — Kleine Mittbeilungen. — Eifen, | — — — — — 
Bleis, Getreide⸗ u. Klagenf. Lebensmitteldurchſchnittspreiſe. Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 101— 105. 1874, 

- * — * — — gieten ‚—D ‚ muflfat. 
Deutſche Turn» Zeitung. Red. J. C. Lion. Ar. 49—52. 1874, | —— En "al ie tn$ Anne on Bein. Ch bei neueh 
Inh: R. Heeger, bie Mafregeln zur Einführung des obligator. Es den 9 Tan 72 — her Array ha Maprid 
Zurnunterrichtö in den Bollsſchulen des Rır. Sachfen. (Shi) — 8. | 1872 +, —E— ——— — — Beraten £ 
Baffmannsdorff, zur Erinnerung an den 27. December 1774. — u — — 
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Beilage zum Deutſchen Reihe u. K. Pr. Staatd «Anzeiger. Rr. 1. 


Ind: König Friedrih Wilhelm IV u. Die deutſche Tonkuuſt. — Die Monumenta 
Germaniae historica u. ihre Entſtehung. 2 — Zur Goethe-Piteratur. 


Allgem. Zeitung (Mugsb.). Beilage, Rr. 354—365. 1874. 


evanıe, 21,.— 8, Mit 
ter v. Mever: Erlebniſſe. — 6. ug ri Bipliograpbie der Luniglana. — Die 

tudium der Medien, — Die Zatbenlehre 
im Sinblid auf Aunſt u. Runftgewerbe, — Berliner Stimmungsbilder. 18, 


Wiener Abendpoſt (Beil. j. W. Zeitung). Nr. 292— 299. 1874, 


Inh: Ab. Dur, türf. Theater. — An dem Alıften von Reanel. — „In ihren Hän- 
den,” (Schl.) — Die Dioecuren. — 9. W. Ambros, Mufl, — Memoiren ei 
ues Zoutnaliſten. 1.2 — Das Wild in America — Wiſſenſchaftliches. — 
Welhnachten auf dem „Tegethof“. — Ym.v. Hörmann, altgerm, Weihnachten, 
— &, Kuh, die Leute von Seldwylaz Erzäblan v. G. Keller, — Ar, Müdert,— 
9. Lorm, Murad Effendi, 1.2. — Firingftone. — Das f, }.Hofburgtbeater im 
2. 1874. — An. Enderes, Schuepſen. — Die Ornamentit des Menſchen. — 
Rotigen; Theater; Bibliographie, 


Iluftrirte Zeitung. Rr. 1645. 


Inb.: Der Brosch Arnim. — Wochenſchau; Mannigfaltigkeiten. — Norbroibilder, 
2. — Die ipan. Nordarmer. — Todtenibau, — Die legte Eruption des Aetna, 
— Gine Walfiihmepgerei bei Wapid. — Cultutgeſchichtiiche Nabrihten; Bom 
Vüsertiih. — Nachrichten vom Benusdurdhgang. — Ad. Borostnäni, Wider 
aus Ungarn. — Kopernicud, Medaille. — nbadh's Schönrdschen,. — Poly 











Inb.: I. van Demall, ein Früblingstraum, (Kortl,) — Das a der Aalſerin. 
— D. Blumentbal, ein Funlen vom Meininger Brand, (Bedidt,) — er 
blätter, — Gr. Samarom, Kreuz u, Schwert, (Aortf.) — Das 1H0jähr, Jubl. 
läum des großen Militärwatfenbaufes gu Porsdam, — Der Splveflernahte 
Badelın der Rorbpoifabrer um dem „Zegettboff“. — Gin feltener Ba. — 8. 

artim, der Sippepotamud im Amflerdamer zoolog. @arten. — Moſe in Br 
fahr, — Karoline Bauer, Komödiantenjahrten: 9. Riga. (Bortf.) — Deutide 
Arbeit in allen Welttheilen. 2 — Aftron. Zagebud. Januar. — Illuftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 15. 
Inh: EN, König, auf der Bahn des Verbrechtne. (Aorti) — P.R.Rofenger, 
Naturfreunde, — O. Moler, die Peipsiger Vfeſſergeſchichte. — Indian. Todten« 

orfer. — E. v. Dindiage, bie Edule des Herzens, (Hort[.) — Aus Ratur u. 
Feben; Gbronit der Gegeuwart. 


Gartenlaube. Nr. 2, 
Int: 2. Schüding, das Gapital, (Rerti.) — R. Bottfhall, Arauen der franı, 
Revolution. 3. — Ar. Helbig, eim deutſches Polizeiblatt_ u. deifen Nusbeute,— 
®. Schmeinfurth, aud dem mädtl. Tbierleben in der Dafe. — 3.9. Win 
—— Glaube. (Wedicht. — Das größte Ftemdenbuch. — ätter und 

then, 








Daheim. Nr. 15. 
Juh.: S, Tbaran die KHaiderofen. get) — Muh ein Aindermädden. — Gem 
trumsfente. d, — ®, Hiltl, BWetterwoifen. (Kor. — R, Andree, Palka 
Safer’s Kriegssfige Im Nillande, — Am Kamilientiihe, 


Sonntags Blatt. Red. C. F. Liebetren. Ar. 1. 
Inh,: Profit Renjahr. (Bediht) — ®. Harte, eine Bpifode aus Aldbletomm, — 
5. Schmolfe, der Aetna u. feine frübere Tbätigfeit. — Das Neftelbinden. — 
Th. Juſtue, über das Plafiiche in der Sprache. — Driginelle Prediger früher 
rer Beiten. — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Ned. Kranz Hirfh. Nr. 17. 


Inh: Ma. Sirſch, Profit Meujabr! (Gedicht) — E. M. Dacano, der Serpbabk. 

(Forti.) — Karoline Bauer, von Charlottenburg nadı dem Opernbaud. — 

Der Wobniig des menihl, Geiſtes (Bl) — Mp. Silberfeim, Voriie und 

rofa in Ungarn. — Iluftrirte Literaturgeſchichte des deutſchen Volles. 17. — 

as grofie etalſtabewert. (Aoril.) — , Hagen, Im Strom Des Jahrhum · 
derts, (Korif.) — Heitere Ghronifa, — Für Haus u. Herd. — Mllerlei ı. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 1. 

Inh. : Zum Neuen Jahre, — Lulſe, Königin von Preusen. — GBefdihte von 
Indien, — The Wilds of London. — Die Reife im die Belt, — Der Ber 
ein für Belfsunterriht in Brüffel. — Annalen der Niederläne. Buhdruderfunft 
im 15, Jahth. — 3. Oofling, Hebel's Allemanniſche Gedichte. — Island, — 
Arbeiten der gelchrten Ehftn, Geſell ſchaft. — Abrabam Beige. — G.Shmalbe, 
Sand ı, Beute in den Laplataſtaaten. I. — Kleine liter. Mundidan, 


Das Ausland. Nr. 52. 1874. 
Anh.: Eime Gulturgeichichte des Orients, — Alun, das Gewohnbelterecht der Sp“ 
flaven. 2 — Beetelegrapben, — Müdbiide auf bie Geſchichte der Sa Plata” 
Staaten. 3. — Der jüngfe Genfus Branfreidhd. — Das Leben in Nord-Tiucend* 
land, Rad d. Engl. von Berta Mathe. — Ueber das projectirte Binnenmeer 

in Agerlen, — Miscellen. 


Die Natur. Srög. von D. Ule u. K. Müller, R.F. 1. Jahrg. Nr. 1. 


Inb.: O. Ule, Me Pfahlbauten und ihre ®emohner. — 8. Müller, fleiichfreilende 
* vlanjen. — ar — Kleinere Mitthellungen. Bier 
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Ausführlihere Kritiken 


erihbienem über: 


Bluntſchli, deutſche Staatslehre für Gebildete. (Don van Krieken 
Bött. gel. Anz. 50.) 
Bulwer, the life of Henry John Temple, Viscount Palmerston; 
vol. 1, ed. by Ashley. (Bon Pauli: Ebd. 49.) 
v. Bunge, lios, eſt⸗ u. curländ. Urkundenbuch. (Bon Koppmann: Hanf. 
Beihichtsbll. Jahrg. 1873.) 
Compte rendu de la commission imperiale archeolog. pour 1870/71. 
(Bon Furtwängler: Jen. Litztg. 1.) 
Diejtelmanm, bie lehzte Unterredung Luther's mit Melanchthon üb. d. 
Abendmablöjtreit. (Bon Köitlin: Theol. Stud. u. Ar. 2. Hft.) 
Dorner, Anguftinus. (Bon Hepve: Ebd.) 
Dragumis, iorogsal draurmoss. (Bon W. Goffrau: Mag. f. d. 
Lit. d. Ausl, 52.) 
Duffart, — üb. Die phyſtol. u, therapent. Rolle d. lacto⸗ 
ybosphorf. Kalkes. (WB. med. Wir. 49.) 
Gbmd u. v. Bippen, bremifces Urkundenbuch. (Bon Ufinger: Hanf. 
Geſchichtobll. Jabra. 1873.) j 
Fitting, zur Geſch. der Rechtswiſſenſchaft am Anf. des Mittelalters. 
(Bon Stinging: Jen. Litztg. 1.) 
—, Gloffe zu den except. legum Romanorum des Petrus, (Desgl.ı 
Gadechens, das Medufenhaupt von Blariacum. (Bon Nöggeratb: 
Augeb. A. Itg. 352.) 
Gallez, histoire des kystes de l'ovaire. (Gött. gel. Anz. 50.) 
Gentbe, über den etruskiſchen Taufhbandel nad dem Norden. (Bon 
Kobl: Ebd. 49.) 
v. Gieſebrecht, Geſch. d. diſchn Kaiferzeit. 4. Bd. (Preuß. 366.34, 6.) 
Goltber, der Staat u. die fatbol. Kirche im Kar. Württemberg. (Bon 
Hinfchius: Itſchr. f. d. D. öff. Recht 1, 1.) 
Hänfelmann, Urfundenbud der Stadt Braunfhweig. (Bon W. v. 
Bippen: Dani. Geſchichtobll. Jabra. 1873.) 
2. FR ” Iuetifhen Erkrankungen d. Hirnarterien. (Bon Simon: 
. Klinif 1.) 
Jantcke, Urkundenbuch der Stadt Quedlinburg. (Bon Hänfelmann: 
Hanf. Geſchichtobll. Jahrg. 1873.) 
Körte, über Perfonififationen pſychol. Affekte. (Bon Flaſch: Beibl. z. 
gtſcht. f. bild. Kunft X, 11.) 
Lange, die Arbeiterfrage. (Bon Brentano: Yen. Litztg. 1.) 
Muller, geschiedenis der noordsche eompagnie. (Bon Kirchhoff: Ebp.) 
Nauek, Homerica carmina. I: Odyssea. (Bon La Roche: Ebd.) 
Philiepfon, Heinrih IV u. Philipp IN. (Bon Noorden: Ebd.) 
Ratbgeber, Müniter im Gregorienthal, (Bon Ir, v. Belle: Mag. f. 
d. Lit. d. Ausl. 52.) e 
Niemann, Beichichte der Stadt Kolberg. (Bon Koppmann: Hanf. 
Beichichtebll, Jahtg. 1873.) 
Scherer, Jungbrunnen, (Bon Schottmüller: Jen. Litztg. 1.) 
Schiller un. Lübben, mittelniederd. Wörterbudh. (Bon C. Walther: 
Hanf. Geſchichtebll. Jabra. 1873.) 
Schmidt, Ad., Atlas der Diatomaceenkunde. (Klora 36.) 
Styffe, Bidrag till Skandinaviens Historia ur utländska Arkiver. 
(Bon G. v. d. Nopp: Hanf, Sefhichtsbll. Jahrg. 1873.) 
Töpven, Elbinger Antiquitäten. (Bon Koppmann: Ebd.) . 
unse das dfterr. Strafproceßrecht. (Bon Zadharlä: Gött. ge 
nz. 50.) 
m Stadt Lübel. (Bon Mantes: Hanf. Geſchichtobll. 
abrg. 1873.) 
— ——— iſches. (Bon Koppmann: Ebd.) 
Walter, die Lehre von der prakt. Vernunft in der griech. Philoſophie. 
(Bon Prantl: Jen. Litztg. 1.) 
Wohlrab, Gymnaſium u, Gegenwart. (Von J. W. O. Richter: Gentr. 
Org. f. d. Intereff. d. Realſchw. 3, 1.) 
en o ge deutſchen Zeitfchriften. (Von Seemann: Mag. f. d. fit. 
Ausl. 52.) 


i Bom 3, bis — ae | u 
nen erfchienene Werke 
auf unserem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 


Abhandlungen, botanifhe, ans dem Gebiet der Morphologie und 
Poyfiologie. gie. von I. Hanfteim. 2. Bd. 3. Hft. Bonn, 1874, 
Mareus. 5 Mt. 

v. Betbmannshollweg, der Civilprozeß des gem. Mechts in ge 
ſchichtl. Eutwicklung. 6. Bd, 1. Abth. Ebd. 5 Mi. 50 Pf. 

Cantoni, la questione universilaria, Mailand, 1874. Druck von 
Bortolotti & C. (XI, 96 8. 8. 

Choisy, l'art de bätir chez les Romains, Paris, 1873. Ducher& Co. 
(3 Bil., 216 S. u. 24 Taff, gr. 4.) 

Glaifen, Grundriß der analyt. Chemie, Duantitative Analyfe in Bei, 
ſplelen. Stuttgart, Eule. 6 Mt. 
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Gojad, Leſſing's Laofoon. Für den weiteren Kreis der Bebildeten x. 
bearbeitet und erläutert. Berlin, Haudes u. Spener'fche Buchhdlg. 
XXIV, 200 ©. 8.) 

v. Giersfn, ausgeführte Multiplikation u. Divifion bis au jeder belieb. 
Größe. Leipzig, 1874. Brodhaus. (43 BU. 4. 

Fragments and speeimens of early Latin. With introd. and notes 
by J. Wordsworth. Oxford, 1874. Clarendon press. (XX, 
619 $. gr. 8.) 

Gozzadini, delle torri gentilizie di Bologna. Bologna, Zanichelli, 
(2 BlL., 772 8. gr. 8.) 

». Gudden, Experimentalunterfuhungen über das Schädelmadsthum. 
Münden, 1874. Oldenbourg. 24 ME, 

Hallwich, Neihenberg und Umgebung. 2. Bd. Neichenberg, 1874. 
rg * 232 Pa = ar. eo atwurfes. Wi 
Serpfa, bie el des öſterreichiſchen engejep-Entwurfes, Wien, 

Gerold's S. 3 Br. er. 
9 f 5 1 das Recht ber Publicianifchen Klage. Stnttgart, 1874. Ente. 
. 40 Pi. 

Karmarfc' u. Heeren’s technifches Wörterbuch, 3. Aufl. von Kid u. 
Gintl. 5. Lief. Prag, Berl. d. Bohemia. Mt. 

Krones, die Herrfhaft König Ottofar's II von Böhmen in Steiermart. 
Graz, 74. Selbitverlag. (108 S. ar. 8.) 

May, der Kurfürft, Kardinal und Erzbiihof Albrecht II von Mainz u. 
Magdeburg. 2. Bd. München, Franz'ſche Buchh. 6 ME. 

Prins, de lappel dans l’organisation judiciaire repressive, Brüssel, 


Mayolez. (184 8. gr. 8.) 

Rothe's DVorlefungen über Kir ſchichte, bein von H. Beim 
obr J 

einem Börterbuche —— Ed. 


garten. 1. Ib. Heidelberg, vs .Mobr. 

Spradproben, altenglifhe, neb 
et 2. Bd. 2. Lief. Berlin, 74. Weidmann. 5 

Staubdigl, die aronometr, u. fchiefe Projection (Parallel⸗Perſpectlve). 
Bien, Seidel u. S. 4 Mt. 

Stoerf, Mitteilungen üb. Asthma bronchiale u. bie mechan. Lungens 
behandlung. Stuttgart, Ente. 2 Mt. 

Bandtafeln, naturgeibidtl., 1. Hft.: Wohnungen der Thiere. Bonn, 
Henry. (6 Taf. gr. Kol.) 3 Mt. 

Weber, Wollen und Wirken des Hülfsvereind Im Arlen u. Frieden. 
(Rechenſchaftobericht.) Darmftadt, 74. Buddr. von H. Brill. (64 S. 


. 4. 
Bliprans, Leitfaden für den method. Unterricht in der anorganijchen 
Ghemie. 2. Aufl. Hildesheim, Kar. 2 ME. 25 Pf. 


wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfliäe. 


d’Aubigne, A., le printemps, poöme de ses amours, stances et odes. 
Publices pour la premiere fois par Ch. Read. (XXX, 149 p. 16.) 
Paris. 8 fr. 

Bavelier, Adr., essai historique sur le droit d’election et sur les 
anciennes assemblées repräsentatives de la France. (VIII, 437 p. 
8.) Paris. 

bEruel, A., les chapitres gendraux de l’ordre de Cluny, depuis le 
13. jusqu’au 18, siecle, avec la liste des actes des chapitres qui 
se sont conserves jusqu'ä nous. (40 p. 8.) Nogent-le-Rotrou. 

Demaze, Ch., l’abbaye de Saint-Quentin en l’Isle, fondee à Saint- 
Quentin en Vermandois. Etude historique, (44 p. 8.) St.-Quentin. 

Etude diplomatique sur la guerre de Crimee (1852 à 56); par un 
aneien diplomate. 2 vol, (VII, 967 p. 8.) Paris. 

Fetis, F.J., histoire generale de la musique depuis les temps les 
plus aneiens jusqu'ä nos jours. T. 4. (559 p. 8.) Paris. 12 fr. 
Lacroix, P., 18. sieele. Institutions, usages et costumes. France, 
17006— 89. Ouvrage illustr@ de 21 chromolith. et de 350 grav. 

sur bois. (VIII, 520 p. 4.) Paris. 30 fr. 

Lartet et Chaplain-Dupare, une sepulture des anciens troglo- 
dytes des Pyrenees. (67 p. 8. et fig.) Paris. 

de Magnieu et Prat, correspondance inedite de la comtesse de 
Sabran et du chevalier de Boufflers, 1778—88; recueillie et pu- 
bliee. (XVI, 731 p. 8. et portr.) Paris. 8 fr. 

Mandon, L., de l’influence ise en Espagne sous Philippe V 
(1700—13). (69 p. 8.) Montpellier. 

Seguin, la dentelle. Histoire, description, fabrieation, bibliogra- 
phique; ornee de 50 pl. phototypographiques, fae-simile de den- 
telles de toutes les cpoques, et de nombreuses gravures d’apres 
les meilleurs maitres des 16. et 17. siecles. (XIX, 214 p. 4. et 
50 pl.) Paris. 100 fr. 








— — 





Antiquariſcht Kalaloge. 


Mirgerbeilt von der Antiguariats · Buhbandlung Airdbeffw Wigand,) 
Bielefeld’s Buchh. in Garlörube, Rr. 44: Claſſiſche Philologie und 


Linguiftik. 

Slogan, 2, M., in Hamburg. Nr. 10: Vermiſchteé. 

Kampffmeyer in Berlin. Rr. 208: Belletrütif u. Kunſt. 

Richter u. Harraffowig im Leipzig. Nr. 17: Linguiftif u. Literatur 
der europälichen Bölker. 


Steinkopf, Kerd,, in Stuttgart. Nr. 139: Predigten, Gebets und 
Erbauungsbücher. ‚ 
Anctionen. 


(Mitgetbeilt von derielben.) 
3. Februar in Wien (Aug. Prandel): Bibliothek von Alois Wiefer. 
2. Nbtblg. 


= — 





— — — = — — 


Nadridten. 

Der bisherige außerordentl. Profeijor der Iheologie Lie. Dr. G. 
Heinrici in Marburg ift zum ordentl, Profeſſor, die Privatdorenten 
Dr. fr. ®. €. Steudener und Dr. Morig Koeppe in Halle find 
u außerordentl. Profefjoren in der medic, Racultät der dort. Univer⸗ 
Kia. der Paſtor Lie. Herm, Sandrod zu Neumarkt in Schi. unter 
Beilequng des Profeffortitels zum Gonvictvoriteber u. geiſtl. Infpector 
am Pidayo lum zum Kloſter U. 8. Fr. in Magdeburg, der Realichuls 
lehrer Dr. J rt. Braſack zu Aſchereleben, der Adj. Dr. Heller am 
Joachimsthal'ſchen Gymnafium in Berlin und der ordentl. Lehrer 
P. —— am Gymnafium zu Merfeburg zu Oberlehrern ernannt 
worden. 


Der Profeffor Dr. Stark, d. 3. Prorector der Univerfität Heidel- 
berg, iit zum Mitglied des "Eldmmexög geloloyınös aukloyos in Gon- 
ftantinopel und der roü Mowoelov xai rjs Biupliodnens iraspia zu 
Smoyrma, der ordentl, Profeffor Dr. Job. Bablen in Berlin von der 
Afademie der Bill. dafelbit zum ordentl. Mitglied in der philoſ.⸗hiſtor. 
Glaffe erwählt worden. 

Den Oberlehrern Dr. Schwalbe an der fönigl. Nealihule, Dr. 
Ymelmann am Joachiméthal'ſchen Gymnafium, Dr. K. Bandow an 
der Zuifenftädtifhen Gewerbeſchule und dem Dr. Hingveter, fümmtl. 
in Berlin, it das Prädicat Profeffor verliehen werden. 

Der Prof. der Medicin Dr, Hirfch in Berlin bat das Comthur⸗ 
kreuz 2. Glaffe des S.Erneſtin. Hausordens, der Geh. Bergrath Prof. 
Dr. Dunfer in Marburg das EbrensMitterfreug 1. Claſſe des groß⸗ 
berzogl. oldenb. Hauss u. Verdienftordend, der Profeffor der Medicin 
Dr. Binz in Bonn und der Geb. Med.⸗Rath Prof. Dr. Liman in 
Berlin den kaiferl, ruſſ. St. Annenorden 3, Glaffe erhalten, 


Am 17. December 1874 + in Genua Angelo Bo, Profeffor der 
Patbologie an der Univerfität und italien. Senator. 

Am 23. December 1974 + in Lund Prof. Joh, W. Zetteritedt, 
ſchwed. Entomolog von Auf, etwa 90 Jahre alt. 

Am 30. December 1874 + In Berlin Dr. fr. Map, auferordentl. 
Profeffor der Archäologie an der Ilniverfität, 30 Jahre alt. 

Am 8. Jannar + in Königsberg der praftifhe Arzt Dr. med. 
Herm. Stobbe, 


Beitere Berihtigungen. 


J. Kalte if — Archivar in Dresden; Riezler in 

Donanefchingen; WEIL in Regensburg; Franklin Profeffor in Tübins 

en; Sehrwald lebt ala Drivatgelehrter in Eifenad; Ottow tft 
elögerichtäödirecter in Hirfhberg in Schlefien. 





ur Notiz. 


Herr Dr. Emil Lehmann in Hamburg bat fidh bei der Medacs 
tion über die Beurtheilung befagt, die feine Meberfeßung des Tyndall'⸗ 
(chen Bortrags in Ar. 52, S. 1758 f. d. DI. erfahren bat. (Er bedauert 
wer die ibm vorgeworfenen beiden Ueberſezungsfehler, entſchuldigt 

iefelben aber, Pe. davon, daß er allerdings nicht Phnfifer von 
ch fe, mit dem limftande, daß eine ſchwere Erfranfung ihm eine 
evifion feiner Meberfegung unmöglich, — habe; von ihnen ab⸗ 
geſehen werde man, wie er hoffe, den übrigen Inhalt der Rede geiven 
und gut überfegt finden, denn er fei fich bewußt, mit aroßem @ruft 
und großer Hingebung feine Arbeit ausgeführt zu haben. Wir fünnen 
nad —— der Ueberſehung dieß allerdings beftätigen 
und daher, nach den von dem Ueberſeher ee Anfffärungen, das auf 
jene Fehler geitüpte verwerfende nee wefentlidy ermäßigen, zum 
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Theil ganz zurüicnehmen. Die in einigen Kreifen Hamburgs verbrets 
tete Vermutbung, daß der Berf. jener Beurtheilung, Herr Prof. W. 


EBagner In Hamburg, der Berfafler einer comcurrierenden Uederfepung mit einem Anfangsgehalte von 2100 Mark botirt, bem aljährlid 
N 
| 


jenes Tyndall'ſchen Bortrages fei, bat fih, worüber der Nedaction 
autbentifhe Documente vorgelegen baben, als durchaus falſch 


ewieſen. Die Red. 





8] Dffene Lehrerftelle. 

Um biefigen mit Realtlaffen verbundenen Gymnafium, an 
welchem der Preußiſche Normal» Befoldungsplan eingeführt, ift 
zu Oſtern eventuell zu Johannis dieſes Jahres eine ordentliche 
Lehrerftelle vacant, für welche die Befähigung zum Unterricht in 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer 


mwiffenihaftlibem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr 
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den mittleren Gymnaſial- und Realllaffen, insbefondere für 
Deutſch, Religion und Geſchichte, gefordert wird, Die Stelle iſt 





100 Mark bis zur Höhe von 3000 Mt. zuwachſen. 


Bewerbungen find unter Anſchluß eines Lebensabrifjes, bes 
ftaatlihen Prüfungszeugniffes und etwaiger Zeugnifle über bis. 
herige Lehrthätigkeit bis zum 3. lünftigen Monats, Februar, 
einzureichen, 


Wismar, den 7. Januar 1875. 
Bürgermeifter und Rath, 
Paul Martens, Rathöregiftrator. 


(H. 0145) 





die Bitte, daffr Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke ven 
leih nad dem Erfheinen zugefund: 


werden (dr. Expedition des Mefkataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünſcht werden folte, it die Rebaction, nach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleid erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und ber 


Univerfitätd. wie Schulprogramme und der Differtationen 
Zuverläffige Rachtichten in frankierten Briefen Über erfolgte 
werden mit Danf benupt werben. 


K erinnern; auch bei 
nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Streife der Gelehrtenmelt 


iefen it fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 





kiterarifhe Anzeigen. 


Tübingen. Im Verlage der H. Lau 
lung ist soeben erschienen: 


Zeitschrift 
für die gesammte Staatswissenschaft. 


In Verbindung mit 
Prof. G. Hanssen, Prof. Helferich, R. v. Mohl, Prof. Roscher, 
Dr. F. Hack u. den Mitgliedern der staatswirthschaftl. Fakultät 
in Tübingen: v. Schüz, Weber, Fricker, Schönberg, Jolly 
herausgeg. von 
Dr. A, E.F. Schäffle u. Prof. Dr. Fricker. 
XXXL Jahrgang 1875. Heft I. 
Der Jahrg. v. 4 Heften & 10— 12 Bgn. gr. 8. 
Rthir 4. 20 Ngr. f.S. — 


I, Abhandlungen: Funke, zur landwirthschaft- 
der auf Wäldern lastenden 


pp'schen Buchhand- 
[9 


Inhalt. 
lichen Taxation bei der Ablösun 
Weide- und Streurechte. — R.v.Mohl, kritische Erörterangen 
über Ordnung und Gewohnheiten des deutschen Reiches. 
II. Art. — Falke, die Steuerbewilligungen der Landstände 
im Kurfürstenthum Sachsen bis zu Anfang des 17. Jahrhunderts. 
U. Art. — Schäffle, über den Begriff der Person nach den 
Gesichtspunkten der Gesellschaftslehre. — II. Litteratur, 


Eduard Beller: 


Stant und Rirde, 


Borlefungen an ber Univerfität zu Berlin gehalten. 
Dctavformat. Preis: 3 ME. 60 Pf. 


Inhalt: Einleitung. Die aefchichtlihe Entwidlung des Berbältniffes 

von Staat und Kirche im Alterthun, im Mittelalter und in der neueren 
eit, Die Einheit des Staats und der Kirche. Die Theofratie, Das 
taatsfirchentbum,. Die Trennung von Staat und Kirche, Der 
Hauptformen der Geſellſchaft. Ju welcher von diefen laffen gehören 
die Kirhen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der Itus, 
Die Hirchenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirchenzucht. Die 
Geiſtlichteit. Die geiſtlichen Orden. Das KHirhenvermogen. Uns 
abbängigkeit der bürgerlichen Rechte von Firdlichen Bedingungn. 
Die Familie. Die Ehe. Die Eivilehe. Die Bedeutung der Trauung. 
Giviltraunng. Die Schule, Die Armenpflege. 


Leipzig, Fuss Verlag (R. Reisland). 


* 


Verlag von *5. A. Brochhaus in Leipzig. 


Klätter 
für 
literarifdhe Unterhaltung. 


Herausgeg. von Rudolph Gottihall. 
4. In Wocennummern von 2 Bogen. Abonnem. pro Duartal 71, M. 


| Die „Blätter für literarifche Unterhaltung“ find bie einzige 
Zeitſchrift, welche die neuen Erſcheinungen der gefammten nicht 
| ftreng ſachwiſſenſchaftl. deutichen Literatur mit möglichfter Boll- 
ftändigkeit und eben jo anregend als maßvoll beipricht. Ihre 
Lektüre ift allen, welche den Bewegungen ber Literatur im Zu- 
fammenbange zu folgen wünfden, zum Bedürfniß geworben, ſodaß 
fein Journalcirfel, kein Lejelocal fie entbehren oder durch eine 





| andere Zeitjchrift erjegen fann. 


Die erfte Nummer ded Jahrgangs 1875 ift in allen Buch- 
handlungen gratis zur Anſicht zu haben. 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herzusser. v. Dr. Richard 


Heger in Drosden. Preis 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 





solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


ı Grosse Modelle der einfachen Kry- 


(26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 
stallformen Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 11/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 

Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 





Berantwortf. Rebartenr Prof. Dr. Ar. Barnde in Beipgig — Drud von W. Drugulin im Leipzig. 


Du: Zu 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Mr, 4.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1875. 


— 





Y/ Verlegt von Eduard Abenarius im Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. —« 23. Januar. — Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pf. 
Brayn, M. D. de, Palaestina. | Ludmig, über die Eibildung im Thierreiche. ! Mayr, Gutachten zc. der fatift, techn. Tbätigfeit, 
—, Prolegomena ad tab. F raph. Palaestinae, Bronn's Klafien u. Ordnungen des Thierreichs. ' Mapr, Beitihrift des gl. bair. Statifl. Bureaus, 
Th. Kempensis de imitat. ib, ed. C. Hirsche, | uöpat, ornilhologie parisienne, . — Butadten ꝛc. d. — t. Methode in d. Statiſtit. 
Dalton, Iobannes Goßner. üiler, Leitſaden der ebenen Beometrie. Kollmann, bie Bertbeilg d, dandes im &b. Didenburg. 
Yangbans, d. Fabel von d, Cinſehg d. Rurf.-Kollegiums ce, | Sturm, Elemente der darflellenden Beometrle, Rirhboif, Über die Schrift vom Staate der Aibener, 
Das Neifbuh 1501. —A von Ar. v. Mech. ; Copernicl, N,, Thorunensis de revolutionibus orbium | Baumgart, Aelius Ariflides ala Nepräfentant d. ſephiſt. 
Baehtoid, der Minorit &, König von Solothurn, eaelestium Jibri VI. Üihetorif des 2. Iahrb. der Katferzeit, 
v. Baumann, Stud, (ib, d, Berpfl, d. Kriegäbeere im Felde. Spieilegium ge Hrsg. von Hipler. Myriantbeus, die Marſchliedet des griech. Drama, 
2.,Gidrnig, das Land Wörz u. Gradiéca. | Berzeihnis von telefeop. Sternen ıc. Sduise, Idiotleon der gr unbart. 
?ang, der Megier.-Bezirk Lorhringen. Mayer, der Entwurf einer D. Strafprogekorbnung. | Dunger, Kinderlieder u, „ipiele aus dem Boigtlande, 

Cheologie. abgejehen geweſen ift, daran lann jegt Niemand mehr zweifeln. 


Ganz gewiß bat ber Hrsg. unfere ſenntniß des geiftigen Lebens 
Bruyn, M.D.de, Palaestina. Ex veteris aevi monumentis ac | im ber Zeit vor ber Reformation um einen überaus ſchatzens- 
recenliorum observationibus illustr. Utrecht, 1873, Kemink & werthen Beitrag bereichert, und bei künftigen Arbeiten über 


Zoon. (Imp.-Fol.) 8 Mk. ! 
Ders., Prolegomena ad tabulam geographicam Palaestinae Thomas und deffen Werk und Lebenslkreis wird man dieſe neue 


quam novis euris emendatam ed. (Inest disquisitio de situ Tari- Ausgabe zu Grunde legen müffen. Ps. 
cheae.) Ebend. (168. h. 4.) 1Mk. 50 Pr. Dal ö Job - en Gohner. Ein Sebenbbilbansh Riche 
Dieſe Karte zeichnet fi aus dur hübſche Terrainzeihnung, n, germ., Johann er. Ein Lebensbild aus der Kirche 
wobei nur zu bedauern, daß bie neueften topographiſchen Auf. —— — ——— Berlin, * er d. Goßner ſchen Miſſ· Ver⸗ 
nahmen des Palestine exploration fund noch nicht berücſichtigt u MO) A Fr. ı 
find. Auch aus den Karten von Burton und Vogüs hätten ſich Vor Jahren lafen wir eine Schrift bes Verf.s über „bie 
wenigftens für den Hauran mehrere Berihtigungen entnehmen | Geſchichte der reformierten Kirche Rußlands“. Die Schrift ſprach 
laſſen, ebenjo für Judäa aus der Karte Gusrin’s und für Moab | und jehr an, und wir glaubten aus ber Solidität berjelben folgern 
aus Zriftram’8 the land of Moab, Bei Einzeichnung der alten | zu dürfen, daß ber Verf. und nod mit mander anderen tüchtigen 
Ortsnamen ftüßte fi der Verf. auf felbftändige gründliche for, | Arbeit erfreuen würde. In dem vorliegenden Buche jehen wir 
ſchungen und bietet viel von der gewöhnlichen Vorftellung Ab» | jedod unfere Erwartungen um ein Bebeutenbes noch übertroffen. 
weichendes. In den Prolegomena zur Karte begründet er mur | Möge e8 uns Jedermann glauben, baß es nicht unfere Werth. 
jeine eigenthümliche Anſicht über die Lage von Tarichaa, das er ſchatzung bes jeligen Goßner ift, die gegenüber einer mit Liebe 
mit Recht an die Südgrenze ber Ebene Gennefar verlegt. Con. | ausgeführten Berichterftattung über das Leben und Wirken des- 
fequenterweife hätte er aber auch die Lage von Hippos und | Jelben unfer Urtheil beftimmt. Die für jeden unterrihteten und 
Bamala rectificieren follen. Den Fluß Litany nennt er, einem | urtheilefähigen Lefer ar am Tage liegende Tügtigfeit und 
Verſehen Robinfon’s folgend, Leontes, Zafür identificiert er mit | Verdienſtlichkeit der Schrift ift es ganz allein, welche uns ver« 
Gazara, das neulich Ganneau mehrere Stunden weiter ſüdöſtlich anlaht, diefelbe ganz bejonderer Beachtung zu empfehlen. Der 
bei Abu Schufeh entdedt hat. Moderne Namen giebt der Verf, | Werth und bie Verdienſtlichleit der Arbeit liegt aber in drei 
nicht au, jo daß ſein Werl weſentlich nur als Hülfsmittel zum Stüden, vor Allem darin, daß wir von dem Berf. zum erftenmale 
Bibelftudium geeignet erfcheint. K. F. ein vollftändig ausgeführtes Bild des ebenſo an inneren wie 
— — — — — — — auaußeren Vorgängen reihen Lebens des unvergeßlichen Goßner, 
Thomae Kempensis de imitatione Christi libri quatuor. dieſfes gewaltigen Zeugen des Evangeliums, haben. Dem Verf 
Textum ex autogr. Thomae nune primum accuralissime reddidit, | .n :. 4. > — — — 
distinxit, novo modo disposuit; capitulorum argumenta, locos ift in biefer Beziehung manderlei Gunſt der Umftände zu ftatten 
parallelos adjecit Car. Hirsche. Berlin, 1874. Lüderitz. (XXVI, | gelommen, bie es ihm möglich machte, Aufzeichnungen zu benußen, 
375 8.8.) 4Mk. 60 Pf. bie nicht Jedem zu Geficht fommen. Sodann ift ber Verf. in der 
Die neue Ausgabe ber Imitatio Christi, welche der Herausg. | glüdlihen Lage gemweien, allgemeine Berbältniffe, welche zum 
in feinen Prolegomenis zu derjelben verheißen und commentiert | Rahmen des Lebens und der Wirkfamleit Goßner's gehörten und 
hatte, liegt uns jet vor, und wir müfjen befennen, baß ber uns | zur Beleuchtung feiner Gefchide bienten, vermöge ber ihm zu 
bier gebotene Tert des berühmten afletifhen Werkes in ber That | Gebote ftehenden Quellen mit einer Genauigkeit und Eompetenz 
den Werth jcheint beanſpruchen zu dürfen, welchen ber Herausg. des Urtheiles barftellen zu fönnen, wie es faum einem anderen 
demjelben beigelegt hat. E3 verhält fi wirklich fo, daß in Folge | Schriftfteler möglich gewefen fein würbe. Jeder, auch der ge 
ber, doch höchſt wahrfheinlih von Thomas felbft Herrührenden ſchichtslundigſte Lefer bes Buches, wirb dem Verf. die dankbare 
eigenthümlihen Interpunftion, wie bas von dem Herausgeber | Anerkennung zollen, daß er aus bemjelben über die Zuftände 
benugte Eremplar fie zeigte und wie fie bier num wiedergegeben | und Borgänge zu Münden im Anfange dieſes Jahrhunderts, 
worben ift, erft die Schönheit und überhaupt der ganze Organid- | ganz bejonders aber über die fo eigenartigen und bedeutfamen 
mus des Wertes in das rechte Licht tritt; und daß wir es hier | Vorgänge zu Petersburg unter der Regierung des Kaiſers 
nicht bloß mit einem finnigen Erbauungsbude zu thun haben, | Wlerander ganz neue Belehrung erhalten bat. Hierzu fommt 
fondern auch mit einem poetifhen Werte, bei welchem es auf | endlich der wahrhaft clajfiihe Charakter ber Darftellung. Die- 
fünftleriihe Geftaltung des Stoffes, auf Reim und Rhythmus | felbe ift Har, correct, objectiv und dabei mit außerorbentlider 
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Lebendigkeit veranſchaulichend, überhaupt echt hiftorifh. Nur 
Eins ift ed, was wir an ber ſchönen Arbeit zu beanftanden haben. 
Aus Allem, was der Verf. über Goßner's inneres Leben in feiner 
früheren Zeit mittheilt, gebt Mar hervor, daß berfelbe damals 
durchaus in ben Ideen ber Myſtik lebte, wie fie in der fatholifchen 
Kirche noch bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts heimisch 
war. Diefer Myſtik eignet eine brennende Liebe zum Namen 
Jeſu Ehrifti; aber der evangelifche Gedanke der Rechtfertigung 
dur Chriſti Verdienft war ihr fremd. Ganz bafjelbe zeigt fi 
nun aud bei Goßner, auch in der Zeit, wo er ſich feines Zer- 
falle mit dem Dogma ber fatholifchen Kirche bereits bewußt 
geworben war. Wann und in welder Weile ift num aber bie 
Myſtik Goßner's zum eigentlich evangelifchen Ölaubensbewußtfein, 
bas auf dem Troſte ber verbienten und geſchenlten Gerechtigkeit 
Chriſti beruht, geworden? — Auf diefe Frage giebt uns Dalton’s 
Bud feine Antwort; benn die Angabe bes Jahres, in welchem 
Goßner zur evangelifchen Kirche wirklich übergetreten ift, genügt 
nicht. Indeſſen diefer Mangel einer allfeitigen Beleuchtung des 
inneren Lebens des großen Gofner, ber uns bei dem Durchlefen 
des vorliegenden Buches aufgefallen ift, kann ung nicht abhalten, 
dem Berf. für die ſchöne Gabe, die wir ihm zu danken haben, 
recht banfbar bie Hand zu brüden. H.H, 


Beitfärift für die hiſtoriſche Theologie. Hrög. von K. Fr. A. Rahnie. 
[4 


Inh.: R. Ehriftoffel, des Cardinals Gasparo Eontarini Les 
ben und Schriften. — Köhler, die Beftrebungen der evangel. Fürften 
bes 16, Fir zur fittl, Erneuerung des Bolkölebend. — Replif von 
8. Wieſeler. 


Mittheilungen und Nachrichten B die evangel. Kirche in Rußland, 
rebig. von J. Th. Helmfing. R. F. 7. Bd. Nov. 1874. 

h.: A. Willigerode, Zeh Georg Schwark, weil. Paſtor 
zu Poͤlwe. — C. Simonjon, über die Belöftigung der Schüler in 
der Bolköfchule auf dem Lande. — Kirchl. Rachtichten u. Gorrefpons 
denzen; Literar. Anzeigen; Anzeigen; Perſonalnachricht. 


—— Studien u. Kritiken. Hrög. von E. Riehm u. J. Köftlin, 
. De 


Inh.: Baur, die Berechtigung der Theologie als eines noth⸗ 
wenbigen Gliedes im Gefammtorganismus der Billenfäaft. — Bey 
fatag, zur jobanneifchen Frage. (2. Art.) — Engelhardt, der Epis 
og bed Koheleth. — Gedanken u. Bemerkungen; Recenfionen; Miscellen. 


Proteft. Kirdenzeitung 2c. Hrog. u. red, von PB. WB. Schmidt. Mr. 50 
u. 51. 1874. 











Inh.: Das rebellifhe Reulutherthum und die Civilehe. — Ed, 
v. Hartmann u. der liberale Proteitantiömus. 2.3, — Der ev. Ober⸗ 
Feng an die Beiftlichen. — Ans England, — Die berechtigten 
Anfprüche der ev. Kirche in Altyreußen an den Staat. 3. — Gorres 
fpondenzen n. Nachrichten; Programm d. Tehyler ſchen Theol. Geſellſchaft; 
Aus anderen Zeitſchriften; Neuefte Literatur. 


Deutſches Proteſtantenblatt. Hp. v.6.Randot. 7. Jahrg. Rr. 49 
u. 50. 1874, 


Inh.: Wochenſchau. — Die Sorialdemofraten u. die Religion. — 
Wo die Fehler liegen. — Nachtrag zum Wiesb. Proteftantentag. — 
Ein Wort über die Aufgabe der Frauen in der Gegenwart, — Der 
Proteftantenverein u. die Entwidlung der ev. Kirche in Preußen. — 
Vergängliches u. Bleibendes in der urchriftl. Adventshoffnung. — Ers 
fünte Weiffagungen aus unferer Zeit. — Zur Kirchenreform in Bremen. 
— Der Sturm ber Ultramontanen im Reichstage. — Zwei gefr. Preie⸗ 
fchriften über die fociale Frage u. die Kirche. — Bücher u. Notizen; 
Gedenktage; Vermiſchtes. 


Neue Sue Kirenzeitung. Hrög. v. H. Reß ner. 16. Jahrg. Rr. 49 
n. 50. 1874, 
nb.: Die Gonfereng für innere Miffion in Frankfurt aM. — 
Die freie eye von Zutheranern zu Eifenah. — Zur for. Frage. 
4. — Eivilact n. kirchl. Tramnung. 2. — Synoden. 3, — Ans Brieg. — 
Aus der oriental. Kirche. — Für den Weihnachtetiſch. — E. Hädel's 
„Anthropogenie.* — Herzliche Bitte an Die deutfchen Chriſten. — Ans 
prache des Ev, Oberlirchenratbs an die Geiſtlichen. — Die Droſchken⸗ 
tihermiffion in Berlin. — Die Arifis in der ref. Kirche Frankreichs. 
— Aus der Preffe u. Literatur über die balt. Frage. — Sclaverei u. 
Sclavenhandel. 1, — W. Hollenberg: Prof. 3. Häldmanı, — Zur alts 
teſtamenil. iteratur. 1. — Gorrefpondengen; Literatur. 








Allgem. evand.-luther. Kirhenzeitung. Red.: C. E. Suthardt. Rr.50 
u. 51, 1874. 
Inh.: D. F. Strauß auf dem Boden feiner württemb, Heimat, 
2. — Zur neueften exeget. u. bibl,stheol, Literatur des N. T. 2.3, — 
Aus dem Großh. Heffen. — Aus Dfdenburg. 1. 2. — Aus den Hrzathh, 
Bremen u. Berden. — Die AInitruftion des Ob..«Rathe vom 21, 
Sept. 74, — Anſprache des Ob..Raths an die Geiſtlichen d. preui, 
Landeskirche. — Aus Beitfalen. — 8, F. K. v. Tijhendorf. — Aus 
Hannover, — Betrahtungen eines preuß. Chriſten zum 3. Advent. — 
u dem neueften Erlah des Ob.K.⸗Raths. — Eine „untergeordnete 
7% — Aus Berlin. 13. — Aus Schwarzburgs-Rubdoljtadt. — 
Kirchl. Nachrichten; Literarifches. 


Stimmen aus Maria-Laach. 11. Heft. 1 
Inh.: P. Löffler, H. J. v. Mallindrodt, 2. — R. Baner, Ge 


ſchichte der Auflehnung gegen die päpftl, Autorität. 15. — Fr.v. Hum 
melaner, aus grauer 


Langhans, Bict., f. l Oymn.-Suppl,, die Fabel von der Einfepung 
des Kurfürſten ⸗ Collegiums durch Gregor V und Otte II. 
(24. Programm des F, f, StaatdsDObergumnaf, zu Iglau.) 

Die von Wilmanns aufgeftellte Hypotheſe über die Ein 
ſetzung des AHurfürften-Gollegiums durch Gregor V und Dtto II 
und befjen Reorganifation dur Innocenz III und, Otto IV hat 
fchnell eine gründliche und gelehrte Wiberlegung gefunden. Ber 
Weg, welchen der Verf. der vorliegenden Schrift zu diefem Jmede 
einſchlägt, ift der, baß er dem Urjprunge ber im Mittelalter weit 
verbreiteten Fabel von der Einridtung der Konigswahl durd 
Gregor V nacgeht. Er zeigt, dab diejelbe ausgehe von Ptols 
mäus be Qucca, welcher fie zuerft in feiner Historia ecclesiastica 
18, 2 und fpäter in ber von ihm herrührenden Fortſetzung ber 
Schrift be3 Thomas von Aquino De regimine erzählt. Martinus 
Polonus wird hierbei zwar von Ptolomäus citiert; ber Berf. 
führt aber aus, daß Martinus an der Fabel unjchuldig fei, die 
felbe vielmehr „auf ein Mifverftändniß einer Stelle des Martinus 
angelegt war“. Nach ben vom Verf. gegebenen Nachweifungen 
hatte bie von Ptolomäus erfundene und von clericalen Schrift 
ftellern verbreitete Erzählung ben Zweck, die Lehre der damaligen 
Kirche zu illuftrieren und jedes Recht und jebe Gewalt, insbe⸗ 
fondere auch das Wahlrecht der Fürften, auf den Papft zu be 
jieben und von ihm berzuleiten. Auch den Debuctionen Bil 
manns', dab die Ptolomäifhe Nachricht mit den hiſtoriſchen 
Thatſachen in Einllang ſtehe, ſetzt Langhans entſchiedenen Wider 
ſpruch entgegen. Er zeigt, daß es weder im Kaiſerreiche noch in 
der Kirche irgend eine Erinnerung, die alter als das ausgehende 
13. Jahrhundert wäre, gebe; daß weder die Wahlen Heinrichs Il 
und Konrad’ II noch irgend eine jpätere Hinweifungen auf ein 
beftandenes Wahlgefe enthalten; daß die Nachricht den Plänen 
und der Politit Otto’s III vollftändig widerſpreche und endlid 
aud nicht im Einklange ftehe mit der Lage der damaligen Kirche. 

Eine pofitive Löfung der Frage nah dem Urfprunge dei 
Kurfürften-Collegiums giebt der Verfafjer nit; es ift aber ein 
banfenswerthes Verdienſt, daß er dem Einlenken auf die von 
Wilmanns in blendender und verführeridver Weiſe vorgetragene 
Hypotheſe durch feine kritifchen Unterfuchungen vorgebeugt hat. 


—— Erbfolgekriege. Aus der im Großhzgl. Generals Landes 
Archiv zu Karleruge befindl. Handſchrift berausg. von Fr. v, Weed. 
Karlerube, 1974. Braun. (1 Bl., 128 ©. gr. 3.) 2 Mt. 

In dem großberzoglich badifhen General-Landesardive zu 
Karlsruhe befindet ſich eine Papierhandſchrift des 16. Jahrhun 
derts, melde den Titel führt: „Das Reißbuch, anno 1504. 
Kriegsanftellung und Abjagung in der Baierifchen Vhede, anno 
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1504*. Diejes Manufcript enthält eine Zufammenftellung aller 
von Kurpfalz bei Gelegenheit der Landshuter Fehde oder bes 
baierifschen Erbfolgelrieges (1504 — 1507) unternommenen 
Kriegdvorbereitungen, eine Aufzählung der aufgebotenen und 
angeworbenen Ritter und Knechte, endlich eine Sammlung ber 
Abjagebriefe des Kurfürſten Philipp und feines Hofgefindes, 
fomwie ber Feind⸗ und Fehdebriefe der bedeutendften feiner Gegner, 
ber ihretwegen der Pfalz abjagenden Ritter und Knechte und der 
Stadt Nürnberg. Das vielfahe Intereffe, welches dieß ſoge— 
nannte Reiß-, d. 5. Kriegsbuch, für die rheiniſch-pfalziſchen 
Gegenden darbietet, fpringt in die Augen. Sowohl für die 
Topographie und Statiftit der Kurpfalz, für bie Kenntniß der 
rheiniſchen Adelsgefchlechter, deren Namen bier in großer Boll- 
Händigfeit vertreten find, ald auch für das Detail des damaligen 
Kriegsweſens, der Bewaffnung, der Befeftigungdbauten zc. ift es 
von nicht zu unterjchägender Bedeutung. Eine Veröffentlihung 
beffelben wirb daher für die Particulargeſchichte wie für die all» 
gemeine deutſche Eulturgeihichte des 16. Jahrhunderts als gleich 
erwünjcht erfheinen. Der Herausg. hat ſich dieſer Arbeit mit 
großem Fleiße und anerfennenswerther Sorgfalt unterzogen. 
Die 15 Abjchnitte des Manufcripts hat er mit furzen, zufammen« 
faffenden Ueberſchriften verjehen, die Reihenfolge berjelben bis 
auf ben legten, welcher die Abjagebriefe enthält, deren Ordnung 
abweichend von ber Handjchrift im Drud eine Kronologifche ift, 
in berjelben Ordnung beibehalten, in den Anmerkungen theils 
die nöthigen ſprachlichen Erklärungen, theils wünſchenswerthe 
topographiſche und genealogijhe Verweiſe und Erläuterungen 
gegeben, im Uebrigen den Text genau nach dem Manufcripte, 
nur mit leichten Abänderungen der Ortbograpbie, zum Abdrude 
gebradt, jo daß man mit gutem Grunde behaupten lann, daß 
bier nicht nur eine neue Quelle der Geſchichtsforſchung bes 
16. Jahrh. eröffnet, fondern auch ihr Verftändnik in durchaus 
jahgemäßer Weife erleichtert worden ift, 


Baechtold,Dr.Jac., der Minorit Georg König von Solothurn 
und seine Reisebeschreibungen. Nebst einem Ueberblick über 
den Antheil Solothurns an der deutschen Literatur. Solothurn, 
1874, Druck von J.Gassmann, Sohn. (33 8. gr. 4.) 

Der Antheil, den Solothurn an der Entwidlung der deutſchen 
Literatur im Mittelalter genommen bat, ift im Gegenfage zu 
anderen Orten der Schweiz äußerft gering. Erft feit dem 16. Jahr- 
bundert fand namentlich neben dem lateiniichen Schuldrama aud 
das deutſche Drama in Solothurn eine eifrige Pflege. In fpäs 
terer Zeit hat die Stadt aud eine Reihe von Ehroniften aufzu⸗ 
meijen, von denen Anton Haffner wohl der befanntefte ifl. Der 
Berf. des obigen Programmes macht uns nun noch mit einem 
bisher ganz unbeadtet gebliebenen Solothurner Schriftfteller, dem 
Minderbruder Johann Georg König, bekannt, welcher im Jahre 
1664 geboren ward und im Jahre 1736 ftarb. Unter den von 
König binterlaffenen Manufcripten, welche ſich nah Art der 
damaligen Polyhiftoren über die verjchiebenften Gebiete menſch⸗ 
lichen Wiffens erftreden, find die Berichte über feine Reifen nad 
Wien und Rom wohl bie interefjanteften. Aus Tegteren theilt 
der Berf. einige Proben mit, welche allerbings erfennen laffen, 
daß König ein aufgewedter, ſcharf beobadtender Mann war, 
dem e3 auch nit an einer humoriftiihen Aber fehlte, 





Baumann, Bernd. v., Oberftlieut., Studien über die Verpflegung 
der Striegäheere im Felde. Hiftoriicher Theil, (2. Bd.) 3. Abth. 
Leipzig, 1574. Winter. (528 ©, gr. 8.) 9 Mt. 

Die vorliegende erfte Lieferung des zweiten Bandes behans« 
beit in der erften Hälfte die Feldzüge von 1805 und 1809 und 
ir der zweiten Hälfte den Feldzug im Jahre 1806 bis zum 
Scheitern der Waffenftilftandsunterhandlungen im November. 
Der Eindrud, ben der Lejer erhält, ift eine große Unüberficht- 
Ligleit. Die Hauptüberjhrift befagt: „Napoleon I; die Feldzüge 


“ Redensarten aus Joh. Pauli's Schimpf u. Ernft; gef. von 
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von 1805, 1806, 1807, 1809 und 1812; das geordnete Requi⸗ 
fitionsigftem; der Feldzug von 1805 und 1809 eine Parallele”, 
Hierauf folgt eine Einleitung (S. 1 — 32) und fobann ohne 
irgend welche Meberfhrift die Erzählung ber Feldzüge von 1805 
und 1809 hinter und theilweife neben einander (6. 33— 228). 
Wir vermuthen unter der „Einleitung“ bie Beichreibung bes 
geordneten Requifitionsigftemes und dann bie angefünbigte 
Parallele der Feldzüge von 1805 und 1809 bier vor uns zu 
haben. Der übrige Theil der Lieferung (S. 229—528) führt 
die Auffchrift: Feldzug 1806 und 1807 und bat dann ben 
Eolumnentitel: Einleitung. Eine weitere Eintheilung ift dem 
300 Seiten langen Terte, außer einigen Abjägen, nicht zu 
Theil geworden. Diejes mißlungene Arrangement ift jedenfalls 
allein jhon genügend, viele Lejer von dem Durdarbeiten abzu« 
fhreden. Man weiß, mwenigftens in der erften Hälfte, *taum fi 
zurechtzufinden. Dieſe Unüberfihtlichfeit macht auch das Werk 
zum Nachſchlagen, was bei Studien eine Hauptſache iſt, geradezu 
untauglich. Im Uebrigen finden wir, daß ber Verf. recht viele 
Angaben über die Verpflegung der Erzählung ber Kriegsereigniſſe 
angereibt hat. Nur fcheint e8 uns, daß biefe Angaben bie Haupt ⸗ 
fache des Werkes bilden follten, und die Darlegung über ben 
Verlauf der Kriege nur in großen Zügen, foweit als zum Ber 
ftändnifje nöthig, hätte Pla finden follen. Dann nur würde 
ber Titel des Werles gerechtfertigt fein, und letzteres hätte ber 
beutend weniger compenbids ausfallen fönnen. 

Ref. hat mit befonderer Aufmerlfamfeit die Angaben über 
bie maffigen Requifitionen, welche Napoleon und feine Generale 
ausjchrieben und eintrieben, durchgegangen, und in ber jegigen 
Zeit, wo wir nod) immer ungeredhtfertigte Vorwürfe von Seiten 
der Franzofen über die Requifitionen ber deutjchen Heere im 
legten fFeldzuge zu hören befommen, ift es aud) von hohem Ins 
tereffe, eine Schilderung der ſchamloſen Erpreffungen zu leſen, 
welche von franzöfifchen Generalen zur Füllung ber eigenen 
Tajhen ausgeübt wurden. — Die Eorrefpondenz Napoleon’s, 
welche gerabe über Berpflegung jehr reichhaltige Daten enthält, 
hätte mehr Verwendung finden können, um in mwörtliden Aus« 
zügen bie Sorge bes Kaiſers für bie Erhaltung feines Heeres 
anihaulich zu machen. Als Beweis diefer Anſicht ſchließt Ref. 
einige früher gemachte Notizen an, welche zeigen, wie ſehr Napo» 
leon feine Generale antrieb, ihre Truppen gut zu verpflegen. 
Napoleon jchreibt im Jahre 1805 (an ben Prinzen Eugen, fiehe 
Corresp. de Napoléon B. 11, N. 9258): Il faut aider Tar- 
mde; c’est le premier devoir dans notre position actuelle. 
Pour le bien de l’armde ayez de la sévéritéh. Ayez constam- 
ment devant vous qu'il faut aider l’armde et lui pröparer 
toute espdce de moyens. Und N. 9261: Je ne puis que vous 
röpeter qu'il faut aider l’armee; que tout est bon, pourru 
que mon armde ne manque de rien. — Ungemein viele Details 
über Verpflegung find in der Gorrefpondenz Napoleon’s zu finden, 
In einem Specialwerle, wie das vorliegende fein fol, hätte zur 
Schilderung des von dem großen Soldatenlaifer methodiſch durch⸗ 
geführten neuen PVerpflegeigftemes eine häufigere mwörtliche 
Anführung der anbefohlenen Maßregeln nicht fehlen dürfen. 


Anzeiger für fehweizer. Altertfumdfunde. Rr. 4. Oct, 1874. 

—* A. Quiquerez, l’'homme de l'époque quaternaire. — 
Natich, Steindenktmal im Beißtannenthal. — Bahmann, Schalens 
ftein bei Biel. — E. v. Fellenberg, der Einbaum von Bingelj. — 
Bachmann, der Einbaum von Vingelz. — E. Schmid, altes Erd» 
werk bei Janzenhaus. — L. Grangier, tumulus de Montsalvens. — 
- Keller, Bronzefhwert. — G. Keller, die römifche Niederlaffung 

ei Siblingen. — R.Rabn, Kirche mit Lawinenbrecher. — Derf., 
zur Statiſtit ſchweiz. Kunftdenkmäler. 


Alſatia. 1873— 74. Hrög. von Aug. Stöber. 

Inh.: 22 Briefe von G. 8. Pfeffel an I. G. Jacobi, 1787—1809; 
mitgeth. von U. Stöber. — Einige deutihe Gedichte von Sebafttan 
Brant; mitgeth. von K. Schmid. — Sprihwörter und —— 

tober. ⸗ 
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Die von Meifter u. Rath der Stadt Colmar 10. Sept. 1549 bewilligte 
Ordnung dor Meifterfängerfchule; mitgeth. von %. Moffmann. — 
Der Kampf des NRoraffen under der Orgeln, im Münfter zu Straßburg, 
mit dem Hanen dafelbit auf dem Uhrwerk; mitgeth. von E. Wend- 
ling. — Alte Schnip. — Zwei Gedichte aus dem 16. n. 17. Jabrhh.; 
mitg. von R.Reuß. — Stoffel, Zaun. Stöber, oberelfäll. Sagen 
und Bollsmärhen, — N. Stöber, drei Säge aus dem elf. Volle: 
aberglauben. — N. Gourvoifier, Dom Galmet. — D. Fiſcher, 
das Kloſter und das Dorf Oberfteigen. — Kurze Golmarer Ghronif; 
mitg. von J. See. — Sechs Urkunden aus dem Münfterthäler Rothen 
Bus: mitg. von 3. Ratbgeber. — Schreiben des Meifters u. Raths 
von Colmar an den Meifter u, Rath von Münjter wegen eines Leber 
falls der Armagnaden in Andolsbeim 1445; mitg. von &. Moſſmann. 
— Aelteſte Feüerordnung der Stadt Mülbaufen, 1449; mitgetb. von 
N. Ehrſam. — Die Kreibeitöbriefe des Städtchens Meichenweier; 
mitg. von Ed. Ensfelder. — Aus der Ünfisheimer Chronik; mitg. 
von Ign. Chauffour. — Der Bauernfrieg im Ober⸗Elſaß; mitg. 
von Den. — Schreiben des Freib, Nikolaus zu Pollwyler an den 
Bifhof von Straßburg in Betreff der Beſitzung des Bollenbergs, 1555; 
mitg. von A. Ingold. — Beſcheid von Meifter u. Rath zu Colmar 
zu Gunften des Probites von St. Peter gegen das Etift St. Martin; 
mitg. von & Moffmann. — Gericht und Belantnuß einer Winzen⸗ 
heimer Hege, 1572; mitgeth. von P. AM. — Zwei Schreiben von 
Meifter u. Rath der Städte Münfter u. Hagenau an Mftr. u. R. von 
Golmar enth. die Bitte ihnen ihren Scarfrichter zu ſchicken; mitgetb. 
von &. Moffmann, — Ordnung der E. E. Zunft zu den Schmiden 
von Mülhaufen; mitgetb. von N. Ehrfam. — Biedererbauung der 
Mauern u, Thore der Stadt Zabern, 1677 — 1684; mita. von Dag. 
Fifher. — Erneuerte Poftordnung zwiihen Baſel und Mülhauſen; 
mitg. von G. Biſchoff. — Straßburg im 16, Jahrb., 1500—1591. 
Auszug aus der Imlin'ſchen Familienchronik, hrög. von R. Reuf. — 
Miscellen. 

Zeitfchrift der Gefelichaft f. die Geſchichte d. Herzogthh. Schleamig, 

Holitein u. Lauenburg. 4. Bd. 1873. 

Inh.: H. Handelmann, antiquar. Miscellen. — A. Wolff, 
Bürgermeifter Peter Pomerening. — Kleinere Mittheilungen. — P. 
Safe: zur Kritit der Schaumburger Grafenchronik Hermann von 
Lerbels. — v.Stemann, Beiträge zur he 7. — Fr. Vol⸗ 
bebr, zur Gefchichte des ehemaligen Landgebiets der Stadt Kiel. — 
Beilagen zum Auflage im 3. Bande: „Artenftüde zur Gefchichte des 
Steuerweiens im Amte Tondern“; mitgeth. von 2. Peterfen. — 
Kleinere Mittheilungen, — Nachträge. — Nachrichten Über die 
Gefellichaft. 


Arhiv für ſchweizer. Geſchichte brög. auf Beranftaltung der allgem. 
geſchichtforſch. Gefelfhaft der Schweiz. 19. Br. 1874. 

Inh.: 3. Dierauer, die Schlaht am Stoß, Geſchichte und 
Sage. — Gonzenbad, die Verhandlungen, weldye zwiichen ber 
Schweiz und Frankreih in Folge der Barıler riedendverträge vom 
30, Mai 1814 und 20. Nov. 1815 betreffend Sriegsfoften und andere 
Kriegsentfhädigungen ftattgefunden haben. — 9. v. Liebenan, Ur⸗ 
kunden und Regeſten zur Geichichte des St. Gotthard» Weges von deſſen 
Urfprung bis zum Jahr 1315. — H. Wattelet, die Jahre 1298 bis 
1308 aus Egidius Tſchudi's Chronik, aus dem Entwurfe auf der Stadts 
bibliothek in Zürich. 


Länder- und Völkerkunde, 


Czörnig, C. Freih. v., Präs, ete,, das Land Görz u. Gradisca 
(mit Einschluss von Aquileja). Geograph.-statist.- histor. darge- 
— 1 Karte, Wien, 1873. Braumüller. (XVII, 993 8. gr. 8.) 


Diefes umfangreihe, durchaus gründliche, mit fleißiger 
Benutzung zablreiher Quellen aus alter und neuer Zeit und 
in gefälliger Form zu einem abgerundeten, einheitlichen 
Ganzen zujammengeftellte Werk enthält für Geographie und 
Geihichte fo viel Neues und Wichtiges, daß ihm ein ehren, 
voller Pla in ber deutſchen Literatur auf die Dauer gefichert 
bleibt. Es befteht aus zwei, dem Umfange nad ſehr verfchiebenen 
Hälften. Die vorliegende erfte Hälfte, unter dem Titel: „Das 
Land Görz und Gradisca, mit Einfluß von Aquileja“, zerfällt 
in zwei Abtheilungen und eine Reihe von Unterabtheilungen: 
bie Beihreibung des Landes, ber Bewohner, der Verfafjung und 
Verwaltung; die materielle Eultur nach dem Anbau des Bodens, 
nad Induſtrie und Handel; die Vorgeſchichte und zwar die alte 











Geographie wie die prähiftorifchen Sagen, die Geſchichte von 
Aquileja unter römischer Herrfhaft und unter der Herrſchaft der 
Patriarchen; die Specialgefhihte von Görz unter den Grafen von 
Görz und unter öfterreichiicher Regierung, und zwar ebenfo nad 
biftorijcher als nad culturbiftorifcher Seite hin. 

Der Stoff, welder hier behandelt wird, ift in vielen Stüden 
ein neuer, in der Literatur wenig, und am wenigften in bielem 
Umfange und dieſer Gründlichkeit vertretener. Wir beſihen über 
die Grafſchaften Görz und Gradisca bis jegt noch kein felbitän. 
diges Werl (Görz, Stadt und Land, von A. J. Seibert, 1873 
bei Sochar in Görz erſchienen, ift nur ein Heiner, bequemer Reile 
führer), bie Notizen bie wir über diejes Land in Reifehandbüder: 
und geographiihen Wörterbüchern finden, find dürftig und vie, 
fach ungenau, weil es den Berfaffern berjelben an gründlichen, 
guten Quellenf&hriften gefehlt bat — ein Mangel, dem von nun 
an abgebolfen ift. 

In klarer, oft überrafchender Weile wird nachgewieſen, wie 
die Geſtalt des Landes, namentlich das Syſtem feiner Flußläufk, 
fih in Hiftorifcher Zeit umgewandelt hat, da der Oberlauf dee 
heutigen Iſonzo zwiſchen Karfreit und Zolmein einen langen 
See bildete, deſſen Abfluß der heutige Natifone war, und daf 


dieſes ftarle Gewaſſer einft {chiffbar bei den Mauern von Aqui- 


leja vorüberfloß, daß der Mittellauf bes Iſonzo, mit der Wippad 
in einem zweiten langen Thalfee zufammentreffend, einen unter: 
irdiſchen Lauf quer durch das Karftgebirge nahm und unter dem 


Ramen Timavus in neun Mündungen öftlih von Monfalon | 
hervorbrach und in die Adria mündete, jo daß der heutige Jlonje, | 


ber den Karſt im Weften umfließt, als der jüngft gebildete Strom 
von Europa gelten muß, eine phyfilhe Umwandlung, die, ver 
bunden mit der Umgeftaltung der Lagunen und Hüften, aud au‘ 
die geſchichtliche Entwidlung des Landes einen lebhaften Einfluf 
geäußert hat. 

In der Vorgefchichte verfucht der Verf. darauf hinzumeifen, 
daß in dieſem ®ebiete der erfte Lichtpunft der Givilifation, 
Griehenland ausgenommen, für Europa anbridt, und daß bie 
Sagenzeit weit über den Argonautenzug binaufreicht; ja der 
Argonautenzug babe bier fein Ende erreicht, indem die von Koldis 
Zurüdkehrenden den Jiter (Donau) und die Save aufwärts bil 
zum heutigen Laibach gefahren feien und von dort ihr Schiff über 
Zand bis an den Timavus gezogen hätten; am Adriatifchen Meere 
angelommen, hätten fie dann wieder ihre Landsleute getrofien. 
In Behandlung diefer, wie anderer geichichtlicher Fragen zeigt 
der Verf. eine jehr umfaffende Kenntniß der alten Literatur und 
viel Gefhid in Erflärung und Benupung von ſchwierigen Stellen 
aus alten Elajfilern, melde bis jept den Auslegern viel Kopffer 
bredens geloftet haben. 

Das altberühmte Aquileja, welches zu breiMalen bie Auger 
ber Welt auf ſich zog, zuerft als Stügpunft der römischen Erobr 
rungen in ben Alpenländern und zugleich als größtes Handels⸗ 
emporium bes römijhen Kaiferreiches in Europa, zum zmeiten- 
male als bie Stätte, von welder die Verbreitung des Ehriften- 
thums in den Alpenländern ausging, und zum brittenmale als 
bie Hauptftabt des von Kaiſer und Papit vielummworbenen Pu 
triarhenftaates, hat gleichfalls bisher noch feine einheitlicht 
Darftellung erhalten, wiewohl bie italienische Literatur rei an 
Detailfhriften über einzelne Phaſen diefer Geſchichte ift. Gary 
neu aber ift bie Eulturgefchichte des aquilejaniſchen Patriarchen 
ftaates im Mittelalter, zu welcher fi dem Verf. in dem zahlreid 
vorhandenen Notariatsurfunden mwilllommene und braudbare 
Quellen aufſchloſſen, Quellen, welche in Deutſchland ſehr jelten 
zu erlangen find. 

Auch bie Gefhichte der Grafen von Görz entbehrte bisher 
einer in fi abgeichloffenen Behandlung; man war gewöhnt, bie 
darauf bezüglichen Thatſachen nur nebenher in bie Gefchichte von 
Friaul einzuflehten. Als Grund jenes Mangels wurbe von den 
Hiftorifern des 17. Jahrhunderts angegeben, daß das Familien 


105 





ardiv der Grafen von Görz bei einem Ueberfalle der Venezianer 
verbrannt worden ſei. Dieſe durch zwei Jahrhunderte ſich forte 
jpinnende Annahme hat fi) jedoch als unrichtig erwieſen, indem 
2. Ejörnig jo glüdlih war, im £. 8. Haus-, Hof- u. Staatsardive 
zu Bien das Görzer Familienarchiv volftändig und wohlgeord⸗ 
net vorzufinden. Das bezüglihe Sadjverhältniß bat er in 
5.556—558 vorliegender Schrift ausführlich und genau nad)- 
gewieſen. Auch die deutſche Adeldgefchichte erhält nicht unbeträcdht« 
lihe Beiträge durch die Genealogie und Geſchichte der vorzüg- 
lihften Görzer Adelsgefchlechter, welche fich zum Theile weit über 
das Gebiet der Grafihaft hinaus verbreiteten, wie bie Collorebo, 
Atems, Thurn, Straſſoldo u. U. Auch für das Kirchenrecht 
finden fih viele belangreihe Aufllärungen, indem die vielen 
Gonfliete zwifchen den Päpften und den deutſchen Kaiſern, wie 
ipäter zwifchen den Päpften und den öfterreihiichen Herrichern 
Gelegenheit zur Behandlung ber firhlichen Verhältniffe darboten. 
Seit in der Politil das Nationalitätsprincip zur Geltung 
gelommen ift, haben ſich die italienifchen Schriftiteller und bie 
italieniſch Gefinnten überhaupt vielfach bemüht, dur Schrift und 
Rede das Gebiet der Braffhaft Görz als zu Italien gehörig zu 
erflären, für welche Behauptung nicht nur zahllofe Journalar⸗ 
titel, jondern auch umfangreiche Werke, mie Antonimt’s „il Friulo 
orientale® veröffentlicht worden find. Wenn diefe Behauptungen 
auch in Deutſchland ebenfo wenig Glauben fanden, wie die Be» 
baupfung der Franzoſen, daß Elſaß und Lothringen urfprünglid 
franzöfiiche Länder feien, jo fanden fie do im Lande Görz jelbft 
ein gläubiges Publikum, indem die vielfahen Agitationen jelbft 
verftändlich einen Eindrud zurüdließen, während für die gegen« 
theilige Behauptung Niemand in die Schranten trat. v. Ezörnig 
Kellte ih num die lobenswerthe Aufgabe, das Haltloje und Lügen- 
hafte jener Behauptungen durch wohlbegründete, auf urlundlichen 
Rechweiſen beruhende Entgegnung barzuthun und ben Beweis 
zu liefern, daß bie Grafichaft Görz feit ihrer Entftehung, d. i. feit 
dem Jahre 1000, niemals zu Jtalien gehört, jondern ftet8 einen 
integrierenden Beftandtheil des deutſchen Reiches gebildet hat. 





Lang, Gg., der Regierungs-Bezirk Lothringen. Statist.-topo- 
graph. Handbuch, Verwaltungs -Schematismus und Adressbuch. 
Metz, 1874. Deutsche Buchh. (2 Bll., 358 8.8.) 4 Mk. So Pf. 

Aus zjahlreihen officiellen und privaten Quellen, die in ben 

franzöfifch gefinmten Theilen des Regierungsbezirles Mep freilich 
nicht durdgängig mit Bereitwilligfeit zur Verfügung geftellt 
wurden und welde auch noch nicht überall auf die Genauigfeit 
und Suverläffigkeit Anſpruch machen lönnen, welde wir an ben 
Katiftiihen Erhebungen im deutſchen Reihe gewohnt find, bat 
der Berf., fiher mit vieler Arbeit und Mühe, eine geographiicd- 
fatiftifhe Meberfiht über den weitlihen Theil des deutſchen 
Reihslandes zufammenzuftellen verftanden, welche volle Aner- 
lennung verbient und wofür ihm die geographiſche Welt nicht 
minder danken muß als die auswärtige Geichäftswelt, welcher 
legteren in dem reihhaltigen Adreßbuche ein allgemeiner und 
ipecieler Einblid in die Production, im die Induftrie, im den 
Handel und Berlehr Deutjch-Lothringens eröffnet wird. Vor⸗ 
jugämeife aber hat ihm der Regierungsbezirk felbft zu danken: 
denn ohne genaue ftatiftifhe und geographiſche Darftellungen 
dann ber dortige Geſchaftsmann felbft nur ſchwer diejenige Ueber- 
fiht über die heimathlichen Verhältniffe gewinnen, welde ihm 
für den Betrieb feines Gefhäftes nothwendig ift. Gleichzeitig 
gewährt das Buch einen Einblid im die ungemein energiſche uud 
umfihtige Thätigleit der deutſchen Verwaltung in dem jeit 
vier Jahren wiedergewonnenen Lande. Nachträge, wie fie in 
iedem Adreßbuche nöthig werden, jollen von Zeit zu Zeit ge 
liefert werben. 

GHobas. Hrög. von K. Andree. N. Bd. Rr. 1. 


Inh.: zu Paraguay. 1. — Ein Handbuch des biblifhen Alter» 
tams, — Die legte Hungersnoth in Perfien. — F. Kanip, zur 
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Gharakteriftit der Bulgaren. — Nene Forfhungsreifen. — Aus allen 

Erdtheilen. 

Hydrographiſche Mittheilungen. Hreg. von dem hydrograph. Bureau 
d, taiſerl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr 26. 1874. 

Inh.: Hudrograpb. Notizen über einige Häfen u. Flugmknduns 
gen an der Küſte Brafiliens. — Die Häfen von Mareio u, Pernamburo 
und —— für die Navigirung an der Oſtküſte von Brafilien 
von Pernambuco bid Para. — Die Teifune in den Monaten Juli, Aus 

uf m. Sept. 74 bei Japan u. China, — Hafen Mto⸗Wiwarara in der 

Handanibucht. Oftfürte vom Afrika. — Beihreibung des Hafens Billa 
Nueva y Geltry. DOftkürte von Spanien. — Kleinere bydrogr. Notizen; 
Nachrichten für Seefahrer. 


Yaturwiffenfchaften. 
Ludwig, Hub., über die Eiblldung im Thierreiche. Eine 
von der philosoph. Facultät der Universität Würzburg gekrönte 


Preisschrift. Mit 3 Taff. Abbildgn. Würzburg, 1874. Stahel. (1Bl., 
224 S. gr. 8.) 4 Mk. 20 Pf. 


Die vorliegende Schrift ift eine Beantwortung der von ber 
Würzburger philofophiihen Yacultät für das Jahr 1873 ge 
ftellten Preisfrage: „Kritiſche Durdarbeitung der bis jet vor⸗ 
liegenden Unterfuhungen über Eibildung im Thierreiche nebft 
einer möglichſt vollftändigen Ausfüllung ber etwa aufgebedten 
Lüden durch eigene Beobachtungen“. Die hauptſachlichſten neueren 
Vorarbeiten, die der Verfaffer dabei vorfand und auf die feine 
eigenen Unterjuchungen theils kritiſch berichtigend, theils ergän- 
zend vielfach Bezug nehmen, find die von Waldeyer und Ed. van 
Beneden, von denen ber erftere die Eibildung bei ben Wirbel- 
tbieren, der leßtere vorzugsweife die Eibildbung bei einigen 
Wirbellojen verfolgt hat. Der Berf. ſucht nachzuweiſen, wie 
dieje Forſcher durch das Belireben, die jo bei einzelnen Elafjen 
und Orbnungen gewonnenen Ergebnifje zu verallgemeinern, zu 
manden irrigen Aufftelungen gelangt find. Er felbft befpricht, 
überall auf eigene Unterfuchungen geftügt, zunächſt den Proceß 
der Eibildung in ben verſchiedenen Elafjen des Thierreiches, von 
den Cölenteraten an bis hinauf zu den Wirbelthieren, und faßt 
dann die Hauptergebniffe feiner Arbeit in einem Schlußcapitel 
jufammen. Hier jucht er nachzuweiſen, dab bie verjchiedenen 
Formen der Eibildung im Ganzen als Stufen eines einzigen 
Procefjes fih auffaflen laffen, der in Folge ber verfchiebenen 
Geftaltungen des Keimlagers in zwei verfhiebene Gruppen von 
Vorgängen auseinandergeht. In die erfte Gruppe gehören die» 
jenigen Fälle, in denen feine Follikelbildung um die Eier ftatt« 
findet, in die zweite Gruppe diejenigen, in denen Eifollifel ge- 
bildet werden. Zwiſchen beiden Gruppen bilden bie einfachften 
Follitelfjormen (bei den Spinnen und Milben) den Uebergang. 
Die Eizellen ſowohl wie die mit der Eizelle in Follifel einge 
ſchloſſenen Zellen (Einährzellen und Follikelepithelzellen) find 
aber Mobificationen urfprüngli gleichartiger Zellen des Heim- 
lagers. Hiermit tritt der Verf. ber Annahme Waldeyer’s, daß 
eine Einwanderung von Follifelelementen in den Dotter ftatt- 
finde, entgegen. Das Ei tft aljo nad ihm nicht nur von Anfang 
an eine einfache Zelle, fondern es behält auch diefen Eharalter 
bis zu feiner vollftändigen Reife bei. 


Bronn’s, Dr. H.G., Klassen und Ordnungen des Thier- 
Reichs wissenschafllich dargestellt ia Wort und Bild. Mit auf 
Stein gezeichneten Abbildungen. Leipzig, 1874. Winter, ä Lief. 
I Mk. 50 Pr. 

V. Bd.: Gliederfüssler: Arthropoda; fortgesetzt von Dr. A. 
Gerstäcker. 17.—20. Lief. ($. 833 — 992. gr. 8.) 


Die vorliegenden Hefte des claffiihen Werkes enthalten von 
ber organischen Zufammenfegung der Kiemenfüßler das Haupt- 
ffelett, beiprochen nach den Rumpftheilen und den Gliedmaßen: 
Fühlern, Mundtheilen, Beinen und Schalenhüllen (irrtümlich 


mit c fiatt mit d bezeichnet) auf S. 833—893, die Mustulas 
*”*r 
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tur (S.893— 899), das centrale und peripherifche Rervenfoßen 
(S. 899 — 906), die Sinnesorgane als: Augen, Riechfäben, 
Spürborften, der Stirnzapfen ber Gattung Cypridina und das 
noch räthjelhaftere „unpaare Sinnesorgan“ bei Apus (&. 907 
— 919), die Ernährungsorgane, und zwar Berdauungs» und 
Ausfonderungsorgane, Eirculationsapparat, Athmungsorgane 
(S. 919—939) und die Fortpflanzungsorgane (S. 939— 957). 
Nah den angeführten Stüden ber organifchen Zuſammenſetzung 
folgt als III. Hauptabſchnitt die Fortpflanzung (S.957— 990). 
Hier wird A. das mumerifche Verhältniß der männlichen und 
weiblichen Individuen im Allgemeinen befprochen und dann das 
bisherige Ergebniß für die drei Gruppen der Limnadiden, Apo- 
biden und Brandiopodiden im Einzelnen beleuchtet, B. die Be- 
gattung, ©. die Fortpflanzung im Allgemeinen und dann bie ber 
Oftracoden, Cladocera, Apus, Limnadia, Artemia im Beſon- 
deren, jowie D. die Fruchtbarkeit abgehandelt. Der IV. Haupt- 
abſchnitt, bie Entwidlung, und zwar zunächſt die der Oftracoben, 
beginnt auf ben legten drei Seiten. Taf. 24—31 ift diefen vier 
Heften, beren beide mittlere ein Doppelbeft bilden, beigegeben. 

Diefe fleißige und gründliche Arbeit würde unferer Anficht 
nah ihrem ftreng wiſſenſchaftlichen Charakter nichts vergeben 
haben, wenn ber Hr. Berfafjer feiner Mutterſprache mehr Red 
nung getragen und überall da deutſche Ausdrüde gebraudt hätte, 
wo fie jeinem Zwede entſprechend vorhanden find, 


Vi. Bd. 2. Abthlg: Amphibien; fortgesetzt von Dr. C. K. 
Hoffmann, Conservator. 1.—5. Lief, S. 1— 176. gr. 8.) 
Dem Plane des ganzen Werkes entiprechenb, beginnt der Verf. 

mit ber Namenerllärung und der Geſchichte der Erpetologie. Die 
reiche Literatur wird jedem ber Hauptabſchnitte vorangeldidt. 
Nah dieſer nur at Seiten umfafjenden Einleitung beginnt bie 
Erörterung des anatomiſchen Baues: der Schädel mit feinen 
ſämmtlichen Theilen (bis S. 51), die Wirbelfäule mit dem Arme 
und ber hinteren Ertremität (S. 51—88). Der Ofteologie folgt 
die Muskulatur mit der Literatur an der Spitze (S. SS— 176), 
fommt aber in ben vorliegenden Heften noch nicht zum Abſchluſſe. 
Der Berf. hat bei der Namengebung ber Muskeln ben betretene 
ren Weg, biejelben nad) den Functionen zu bezeichnen, verlaffen 
und e3 vorgezogen, fie mit ben Urfprungs- und Infertiongnamen 
zu belegen. Die badurh entftandenen Benennungen find theil» 
weiſe lang, ſchlechtllingend und barbariſch, der Verf. will fie aber 
nur für proviſoriſche und fo lange gelten laffen, bis die verglei- 
ende Myologie die Homologien der einzelnen Musteln bei den 
verſchiedenen Elaffen der Wirbelthiere nachgewieſen hat. 

Dei Beiprehung ber Muskeln werben bie urodelen Amphi— 
bien von den cenuren getrennt gehalten, jene durch a, dieſe durch 
b kenntlich gemadt, und für jede Abtheilung die Muskeln bes 
Kopfes und des Stammes, ber vorderen Ertremität, desgleichen 
der hinteren nad allen Seiten hin beiproden, und namentlich 
auch die Synonymie gründlich beadtet. Die 14 erften Tafeln 
find dieſen Heften beigegeben. Eine Numerierung oder fonftige 
Dezeihnung der Neben- und Unterordnung des Materiales würde 
einer bequemeren Orientierung wegen wünſchenswerth erſchie⸗ 
nen fein. 

VI. Bd. 5. Abthlg.: Säugethiere: Mammalia; —— von 
Dr. C. G. Giebel, Prof, 1.—3. Lief. (S. 1— 64. gr. 8.) 

Der Einleitung, Namen und kurze Geſchichte nebft Literatur 
enthaltend und bis S. 13 reichend, folgt ein IL allgemeiner 
Organifationsplan (bis S. 18), III. die Anatomie, beginnend 
mit der Ofteologie; die Betrachtung des Schäbels ift aber in ben 
vorliegenden Lieferungen noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. Die 
11 erften Tafeln find diefen Heften beigegeben, leider aber ftim- 
men durch ein Verfehen des Lithographen auf Zafel 2, 3, 4, 6 
die Bezeihnungen der Figuren auf den Tafeln mit ben betreffen. 
den Erllärungen nicht überein, ein Umftand, welcher auch im 
Zerte bei den Eitaten der Abbildungen in einigen nur wenigen 


Fallen Ungenauigleiten zur Folge gehabt hat, welche durch einen 
entiprechenden Umdrud ber Erklärungen befeitigt werben können, 
da an den bereits gedrudten Tafeln Nummerveränderungen un- 
mie find. 


Onepat, N ———— parisienne ou — des oiseaux 

entaires et de passage qui vivent ü l’etat sauvage dans l’en- 
ceinie de la ville de Paris. Paris, 1874. Bailliöre & üils. 
(68 S. 8.) 

Der Verf. giebt hier einen Katalog aller im Weichbilde von 
Paris im freien anjäjfigen und burdpaffierenden Vögel und 
bezeichnet bei jeder Art, ob Zugvogel, der im Herbft oder Winter 
verſchwindet, ob auf zufälligem Durchzuge, ob regelmäßig das 
Weichbild paffierend, ob niftend bei Paris, ob felten oder jebr 
jelten, ob Standoogel. Bon NRaubvögeln lommt nur Falco 
communis jehr felten beim zufälligen Durchzuge dort vor, von 
ben Krähenvögeln Corvus frugilegus und C. monedula niftend, 
aber während des Winters verjhwindend. Don Standoögeln 
bat die Parifer Umgegend nur Alcedo ispida, Certhia brachy- 
dactyla, Passer domesticus, Ligurinus chloris, Galerida 
eristata, Motacilla sulphurea in warmen Wintern, Turdus 
merula, Prunella modularis niftet dort, bleibt aber nur in war— 
men Wintern, Troglodytes parvulus; die Zahl jämmtlider 
Vögel beläuft fih auf 53, von denen außer den genannten 
Standvögeln und den beiden Krähenarten noch 25 bei Paris 
niſten. 











Verhandlungen des naturwiff.smedicin. Vereins in Heidelberg. 
d. 1. Hft. 1874, 

Inh.: 9. Baufe, zur a der Gyatheaceen. — 
Ad. Mayer, über die Aufnahme von Ammoniak durch oberirdiſche 
Pflanzentheile. — Fr. Schulpe, über die Refultate der Kaltwaifer- 
behandlung des Typhus abdominalis im afadem. Krankenbaufe zu 
Heidelberg. — R. Thoma, über den Einfluß des Waffergebaltes des 
Blutes und der Gewebfäfte auf die Forms u. Ortöveränderungen farbs 
fofer Blutförper. — 8. Koch, wm Entwicklungsgeſchichte der Euscuteen. 
— U Pagenftecher, zoolog. Miscellen. — Derf., über den Urfprung 
einiger europälfcher — 


Arbeiten des botan. Zuftituts in Würzburg. Hrög, von Jul. Sa de. 

4. Heft. Leipzig, 1874. Engelmann. 

Inh.: H. Müller, die Sporenvorkeimex, der Laubmooſe (Protos 
nema u. Rhizolden). — D.Brefeld, Unterfuhungen über die Alkohol» 
ährung. — G. de Bries, über die Debnbarkeit wachfender Sproffe. — 
* Prantl, Unterſuchungen über die Regeneration des Vegetations- 
vunttes au Angioſpermenwurzeln. — R. vhogee haben Tempe⸗ 
ausge als ſolche einen ungünftigen Einfluß auf das Wachs⸗ 








tbum? — Jul, Sach, über das Wachethum der Haupte und Neben 
wurgeln (Fortj.). 
Botanische Seitung. Red.: A. de Bary u. G. Kraus. 32. Jahrg. 
Mr. 49—52. 1874. 
Inh.: R. Stoll, über die —— des Kallus bei Stedlingen 
(Shl.) — 5. Greßner, zur 8 ef ichte von Gyclamen. — Ger 


enicaften; Perſonalnachrichten; * 


Flora. Red.: J.Singer. 57. Jahrg. Nr. 34 - 36. 1874. 

Inh.: J. Müller, lichenolog. Beiträge. 3. — H. Wawra, Bei⸗ 
träge zur Flora der Hawal'ſchen Inſeln. (Fortſ.) — 9. Hal ** 
trag. — CK. Sanio, Gegenbemerkung. — Aruold, 

Batalin, Erklärung. — An unfere Leſer. — Arnold, die eigenen 
des fraͤnt. Jura. — Literatur; Einläufe i Bibliothef u. Herbar. 





eifceift für Biologie von 2, Zul 2. Pettenkofer, 2.Radls 
kofer, C. Bott. 10. Bd, 4. Heft. 1 
Inh: A. Bierordt, phyſiolog. —— (Fortſ.) — 
H. Beioke, über bei verſchiedenartiger Er⸗ 
nahrung. 4. — M. v. Pettenkofer, iſt das Trinkwaffer Quelle von 
— *— 


Arbeiten aus dem aoolog.szootom. Inſtitut in Wür Je Srog. von 
C. Semper. 2. Bd. 1. Hft. Würzburg, 1874. Stahel 
nh.: K. Semper, über die Eutſtehung der geſchichteten Cellu⸗ 
loſe⸗ Cpidermis der Aſcidien. — Derſ., die Stammesverwandtfchaft der 
— ⸗ und Wirbelloſen. 
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Gntomologifche Miscellen. * von d. Verein f. ſchleſ. Inſektenkunde. 
e u. Berendt. 


Breslau, 1874. Marufht 
Inb.: H. Loew, die deutichen Arten der Gattung Azelia. — 
M. F. Bode, drei Lepidopterengwitter. — Schwarz n. Lehner, 
Berzeihnig der während der Fruͤhjahrsüberſchwemmung im 9. 1871 
bei Breslau gefangenen Käferarten. — 9. Gerbardt, eine Excurfion 
an dad Schwarzwafler bei * nach der Ueberſchwemmung am 3. 
April 1869. — K.Lepner, über den —— Status der Coleop⸗ 
ternfauna Schlefiens. — G. Fickert, Verzeichniß der fchlef. Nadfpine 
nen. — Derf., über einen Ausführungsfanal der männl. Gopulationds 
organe bei den Araneiden. 





Der Raturforfäer. Orog. von ®. SHaref. 7. Jahrg. Nr. 50 = 52. 
1874, 


Inh.: Das gebiegene Eifen von Dvifat in Grönland. — Eins 
fluß der Temperatur auf die ke — — Leber die Bildung 
des Harnftoffs im Thierförper. — Anziehung u, Abftofung durch Wärme u. 
Licht. — Die anorganifhen Zellen und die Wachsthumserfheinungen 
der organljhen Welt, — Der atmofohärlihe Staub, — Wirkung 
eleftriicher mingungen auf dem conſtanten Strom, — Die Gährung 
der Früdte. — Die Entdeckungen der öiterreich.sungarifchen Nordpols 
Erpedition. — Einrichtungen der Narbe für die verjchiedenen Befruch⸗ 
tungsarten. — Der Mechanismus des Vulkans von Stromboli. — 
Kleinere Mittheilungen; Literarifches. 





Ghemifches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge, 5. Jahrg. 
Nr. 51 u.52. 1874. 

Inh.: Wochenbericht. — W. Nägeli, Beiträge zur mäheren 
Kenntniß der Stärfegruppe. — G. Tiffandier, über den atmofphär. 
Staub. — W. Gintl, über den Düngerwertb der nah dem Liermur's 
ihen Syiteme gewinnbaren Glonkumahen. — Techn. Notizen. 








— — — 





Mathematik. Aſtronomie. 


Müller, Dr. Hab. Oberl., Leitfaden der ebenen Geometrie 
mit Benutzung neuerer Anschauungsweisen für die Schule. In 
2 Theilen: 1. Die geradlinigen Figuren und der Kreis, 2, Die 
Kegelschnitte und die Elemente der neueren Geometrie, 1. Thl. 
Leipzig, 1874. Teubner. (VIII, 132 S. gr. 8.) 2 Mk. 

Schon jeit längerer Zeit ift von verſchiedenen Autoren ver- 
jucht worden, einzelne Partien ber fogenannten neueren Geometrie 
dem geometrijchen Penſum der Gelehrtenſchulen einzuordnen, ohne 
daß indefjen diefe Bemühungen im Großen und Ganzen von 
jonderlihem Erfolge gekrönt worben wären. Es ift jedenfalls ein 
Irrthum gemejen, dieſe Lehren ifoliert, als Anhänge zu einzelnen 
Gapiteln vorzutragen, jo daß fie immer als etwas Fremdartiges 
ericheinen mußten, das nicht recht zu dem Webrigen gebört. 
Gegenwärtig bricht fi) denn auch mehr und mehr die Ueberzeu— 
gung Bahn, daß der ganze geometrische Unterricht an Gelehrten- 
ihulen auf rund der Anſchauungen und Lehren der neueren 
Geometrie eine Umbildung erfahren müffe, und einen Verſuch 
zur Löfung diefer Aufgabe haben wir bier vor und. Der Verf. 
vorgenannten Buches bat ſich nicht mit der gelegentlichen Behand» 
lung einzelner Lehren ber neueren Geometrie begnügt, fondern er 
bat „von Anfang an verfucht, ſoviel es ihm möglich ſchien, An« 
ſchauungsweiſen, welche der Beometrie ber Lage entnommen find, 
in den Lebrftoff einzuflechten“. 

Der auf dem Titel genannte geometriihe Stoff ift in fünf 
Curſe gruppiert worden. Im erften werden bie ebenen Figuren 
im Allgemeinen behandelt; dann folgt im zweiten bie Lehre von 
ber Gongruenz mit ihren Anwendungen auf die Unterfuhung 
ebener Figuren, in ein paar Anhängen werden noch das Princip 
der Dualität und die Lagenverhältniffe congruenter Figuren 
beiproden. Der britte Curſus beſchäftigt fih mit den Flächen 
gerabliniger Figuren. Im vierten findet man bie PBroportionali» 
tät der Linien behandelt und ald Anwendungen bie Lehre von 
den harmoniſchen Punkten und den Dreieds-Transverfalen, ſowie 
die Kreisberehnung. Der legte Curſus endlich hat die Aebnlich- 
feit und ihre Anwendungen auf die Unterfuhung ebener Figuren 
zum Gegenftande; bier werden auch die Potenzlinien der Kreiſe, 
nei Pole und Polaren, die Mehnlichleitspunfte zweier Kreife und 
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bas Tactionsproblem betradtet. Ob ber hier eingefchlagene Weg 
völlig geeignet ift, die Schüler der Gelehrtenſchulen gleichzeitig 
mit der alten Geometrie vertraut zu maden und aud in die 
Anſchauungsweiſen ber neueren Geometrie einzuführen, bas läßt 
fih endgültig nur durch längere Erfahrung feftftellen. Jedenfalls 
aber befigen wir in bem vorliegenden Buche einen recht beachtens⸗ 
werthen Berfuh in ber amgebeuteten Richtung, welcher der 
Kenntnißnahme aller Lehrer der Beometrie an Gelehrtenſchulen 
wert ift. G6—l. 
Sturm, Dr. Rud.,Prof., Elemente der darstellenden Geometrie. 
a lith. Taff, Leipzig, 1874. Teubner. (V, 100 8. gr. 8.) 

Der Verf. will zunächft feinen Zuhörern am Darmftädter 
Polytehnicum ein Buch in die Hand geben, in weldem bie 
Elemente der barftellenden Geometrie ausführlicher behandelt 
find, als dieß beim mündlichen Vortrage möglich ift, wenn für 
bie übrigen geometrifchen Disciplinen, welde man heutigen 
Tages an unferen technifchen Hochſchulen in den Vorträgen über 
barftellende Geometrie zu behandeln pflegt, die nöthige Zeit übrig 
bleiben fol. Demnädft aber ift das Buch auch für diejenigen 
Anftalten beftimmt, welche die Borbilbung für das Polytehnicum 
gewähren; ihnen fol dadurch die Möglichkeit geboten werben, 
ihren Unterridt in ber barftellenden Geometrie ben fpäteren 
Vorträgen am Polgtehnicum anzupaflen, wobei ber Verf., wie 
ung fcheint, ganz mit Recht, den Wunſch ausſpricht, daß man fi 
auf das von ihm gegebene Penſum beſchränke. Diefes Penſum 
aber umfaßt in ber Hauptſache die ſenkrechte Parallelprojection 
in ihrer Anwendung auf ebenflädig begrenzte Gebilde, das 
förperlihe Dreied und die Polyeder. Doch beihränft fi) ber 
Berf. nicht bloß auf eine Anleitung zur graphiſchen Löfung der 
betreffenden Probleme, fondern es werben auch die Eigenjchaften 
der Projectionen erörtert und auf diefe Weife eine Anzahl Begriffe 
gewonnen, bie für fpätere geometriihe Stubien von Widtig- 
teit find, 

Ref. kann nur wünſchen, daß das vom Verf. gebotene Penſum 
nicht nur an Realjchulen, ſondern namentlih aud an Öymnafien 
recht bald allgemein in dem geometriſchen Unterrihte Aufnahme 
finde. Es würde dazu feine Vermehrung ber Zahl ber Lectionen 
nöthig fein; denn e8 handelt fich nicht um befondere Unterrichts« 
ftunden in barftellenber Geometrie, jondern nur um eine Aufe 
nahme der einfadhiten Theorien und Methoden dieſer Disciplin 
in ben ftereometrifhen Unterricht der oberen Claſſen. E3 liegt 
aber auf der Hand, wie wejentlich dieſer Unterricht gefördert 
und belebt wird, wenn fi der Schüler in den Stand gejeßt 
fieht, ftereometrifche Aufgaben wirklih mit Lineal und Zeichen« 
ftift zu löſen, ftatt fih mit der Erkenntniß der Möglichkeit 
dieſer Löfung durd eine Eonftruction im Raume zu begnügen! 
Möge das trefflihe Schrifthen bes Verf.'s dazu beitragen, der 
darjtellenden Geometrie au in ben Gymnafien allgemein Ein» 
gang zu verihaffen ! G6—l. 





1) Coperniei, Nic., Thorunensis de revolutionibus orbium 
eaelestium libri VI. Ex autoris autographo recudi curavit 
socielas Copernicana Thorunensis. Accedit Georgii Joachimi 
Rhetici de libris revolutionum narratio prima. Berlin, 1873, 
Weidmann. (XXXll, 494 S. gr. 8.) 30 Jik. 

2) Spieilegium Copernicanum. Festschrift des histor. Vereins 
für Ermland zum 400sten Geburtstage des ermländ. Domherrn 
Nikolaus Kopernikus. Herausgeg. von Dr, Frz. Hipler. Mit 
Porträt d. Kopernikus nach d. Original in d. St.Johanniskirche 
in Thorn. Braunsberg, 1873. Peter. (1 Bl., 376 5.8.) 7 Mk. 
Wenn auch dur die Warfchauer Ausgabe von 1854 bas 

fehr lange als außerhalb der Aufgaben ber Zeit liegend betrach⸗ 

tete Studium des Werkes von Gopernicus bereits fehr erleichtert 
mworben ift, jo wird doch nur eine Stimme barüber herrſchen, 
baß bie Herausgeber der vorliegenden Säcularaudgabe ein ſehr 
verbienftuolles Werk unternommen und der Bearbeitung einer 
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der wiötigßen Gpeden | in ber Geſchichte ber Afronomie in hohem 
Grade Vorſchub geleiftet haben. Mit erftaunlichem Fleiße und 
ferupulöfefter Sorgfalt haben biefelben ben Urtert nad) dem (der 
Noſtitz ſchen Bibliothef zu Prag angehörigen) DOriginalmanufcripte 
bergeftellt; fie haben nicht nur überall die Abweichungen der bis» 
berigen Ausgaben angegeben und diefe dadurch dem Lejer ger 
wiſſermaßen mit übergeben, fonbern auch diejenigen Stellen von 
Eopernicus’ Hand, welche derjelbe fpäter ausgeftrihen und durch 
die Faflung des Drudes erſetzt hat, forgfältig zufammengeftellt. 
Es ift oft beflagt worben, daß der ebanlengang, der den großen 
Schöpfer der neuen Weltanfhauung bei feinen Arbeiten leitete, 
nicht näher befannt ift. In pbilofophifcher Beziehung wird ders 
felbe fi allerdings auch jegt nur nahezu ebenjoweit verfolgen 
lafjen wie früher; was aber die mathematische Durdarbeitung des- 
felben anlangt, jo geben gerabe bie von Copernicus ſelbſt wieder 
getilgten Säße und Ausdrüde (wenn fie auch oft nur fehr irre 
levante Abmweihungen vom Terte enthalten) an manden Stellen 
jehr ſchätzbare und einer genaueren Analyje werthe Winke. Den 
merlmwürdigften bierher gehörigen Punkt heben die Herausgeber 
felbft in der Einleitung hervor, nämlich die Bemerkung von 
Eopernicus (S. 166), daß eine Gombination der von ihm für 
bie Bewegung des Mondes eingeführten Kreisformen unter Um» 
ftänden bie wahre Bahnform als Ellipfe darftellen würde. Es ift 
zu bedauern, daß Eopernicus feiner ausgeſprochenen Abfiht: 
„sed de his alias“, ſoweit befannt, nicht Folge gegeben bat. 
Denn in dem Werke jelbft verfolgt er den flüchtig bingeworfenen 
Gedanken nit weiter, und bamit entgeht uns die Möglichkeit, zu 
entſcheiden, inwieweit er fih von dem herrſchenden Ariome ber 
Kreisform der himmlischen Bewegungen frei gemacht hatte. Auch 
im günftigften Falle ift übrigens von der Idee einer Elliptis 
cität der Bahnen zu einer theoriſchen Aitronomie im Sinne 
Keppler’3 immer noch ein großer Schritt. — Die Austattung 
der Säcularausgabe ift eine in jeder Hinfiht brillante und ber 
Veranlaffung, die zu ihrer Herausgabe geführt hat, würdige. 
Mehrere andere gelegentlich der Eopernicußfeier erfchienene 
Säriften hat Ref.’ bereits 1873 (Nr. 47 d. Bl.) befproden, Zu 
biefer Reihe gehört auch Hipler’s Spicilegium, welches äbnlich 
wie Prowe's (etwas fpäter erſchienene) Monumenta Copernicana 
reiche Beiträge zur Biographie, befonders zu dem äußeren Leben 
bes Eopernicus liefert, aber auch zur gleichzeitigen Geſchichte 
Preußens und fpeciell des Bisthumes Ermland. Diefem Zwecke 
entfprechend, enthält es nicht nur Briefe und andere Arbeiten 
von Eopernicus, leptere theils vollftändig, theil8 in mehr oder 
weniger vollftändigem Auszuge (darunter auch Gedichte von 
beftrittener Echtheit), ſondern auch zahlreiche Mittheilungen 
Underer, welche fih auf Eopernicus und auf die damaligen 
localen Verhältniſſe überhaupt beziehen, nebft Unterfuchungen 
über die fo oft mit mehr Leidenschaft als Kritik behandelte — 
ſeiner — — 








———— von 5563 tnlesenpischen Sternen nördl. von 
150 u. südl. von — 15° Declination, welche in den Münchener 
onenbeobachtungen vorkommen, redueirt auf den Anfang des 
Jahres 1650 nebst zwei Nachträgen zu den früheren Sternver- 
zeichnissen, enthaltend 3466 Sterne zwischen $+ 15% und —15" 
Declination und Vergleichung mit den Beobachtungen von 
Lalande, Bessel, Rümker u. Schjellerup. München, 1974. 
Franz. (IV, 359 S. gr. 8.) 


Diefes Verzeichniß bildet ben ſechſten Theil, und nad ber 
Zeit ber jüngften concurrierenden Beobachtungen (5. Sept. 1872) 
zu urtbeilen, wabhrfcheinlid den Schluß der Firfternfataloge, 
deren Grundlage die unter des Verf''s Leitung angeftellten und 
jegt berechneten Mündener Zonenbeobachtungen bilden. Es 
befteht eigentlich aus fieben kleineren Verzeichniffen. Fünf davon 
bilden nörbliche und jüdliche Fortjegungen ber früheren, in Zonen 
von 69 Breite den Raum zwiſchen 15% nördlicher und ſüdlicher 
Declination füllenden Berzeihniffe; die beiden legten find Rad | 
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träge innerhalb diefes — — Au bie Art ber dB 
arbeitung ift gegen früher unverändert, jo daß Ref. im Ganzen 
auf jeine Anzeige bes fünften Verzeichniffes vermeifen zu dürien 
glaubt (Jahrg. 1873, Nr.25.Bl.). Es könnte indeſſen bezüglid 
ber Vergleihung anderer Berzeichniffe wünſchenswerth erſcheinern, 
wenn ber Verf. jüdlih von — 150 Deck. die Argelander'ihen 
Zonen verglichen hätte, bie ja völlig bie Fortſetzung der von ihm 
nah Weißes Katalog berüdfihtigten Beſſel'ſchen bilden und 
beren SKatalogifierung durch Oeltzen noch dazu ben Vortheil 
größerer Gorrectheit gegenüber der Arbeit von Weihe befist 
Die Sternfülle der Verzeichniffe ift auch bier Außerft ungleid, 
und faft durchgehends in den erjten Stunden der Rectafcenfion, 
bis etwa 18%, jehr gering, einigemale geradezu Null oder fol 
Null; andererjeits find namentlich die Stunden 18 bis 22 von 
großer Reichhaltigleit, jo daß in biefen Gegenden ber Satalog 
andere gleichartige übertrifft. — Der Berf. bat auch in dem 
vorliegenden Werke diejenigen Reductionselemente gegeben, welde 
eine bequeme Berbindung bdeffelben mit ben Driginalbeobad. 
tungen ermöglichen, und über diejenigen Aenderungen an leteren, 
welche fih zur Eorrectur offenbarer Fehler als nothwendig ır 
wieſen, nahezu vollſtandig Rechenſchaft gegeben. 8. 


Natbematifär Annalen. Hrög. von E.Renmann. 8. Br. 2. hit 


— J. Lüroth, das Imaginäre in der Geometrie und dus 
Rechnen mit Bürfen. Darftellung und Erweiterung der v, Staudt ſcer 
Iheorie. — S. Lie, Beqründung einer ImvariantensTheorie der Be: 
rührungs-Trandformationen. 


Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hr von 6. 
RW, Borchardt. 79. Bd. 3. Heft. 1874. 

Juh.: G. Frobenius, en en der Determinantentbeori. 
auf die Geometrie des Maaßes. — C. Jordan, sur la limite de 
degr& des pr primitifs qui contiennent une substitution don- 
nee, u BoissReumond, Über eine veränderte Form der 
Bedingung für die Integrirbarkeit.der Functionen. — Stern, in 
den &erth einiger Integrale. 


Bea m. Mathematik und Ponft. see. von D. Sälömils, 
u. M. Gantor. 20. Jahrg. 1. Heft. 

er 6. Holymüller, weitere Beiträge zur Theorie der ir 
gonalen Verwandiſchaflen. — Milinoski, die harmoniſchen Mitich 
punkte für ein Punktſyſtem von * Punkten in Bezug auf einen ge 
gebenen Punkt als Pol, — WB. C. Wittwer, Aber die Dichtigkeit* 
verhaͤltniſſe des intermolecularen Netbers. — 9. Zimmermann, ii 
die nunterifche Auflöfung zweier Gleichungen mit zwei Unbefannten. — 
Kleinere Mittheilungen. — &, Büntber, zur Geſchichte der dender 
Mathematif im 15. Jahrh. — Recenfionen ; Bibliographie. 


Zeitfchrift für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Sri. 
von J. C. 2. Hoffmann, 5. Jahrg. 6. Heft. 1874. 
nb.: Rudelka, der Begriff des Imaginären. -— 3.6.8 
Hoffmann, das Gapitel der Aehnlichkeit der Aiguren im propätents 
Bari Unterrihte. 2. — Kleinere Mittheilungen; Literariſche 
a. — deitung. 





Nedts- — Snatswifenfäaft 


Mayer, Dr. S., der Entwurf einer deutschen Strafprozess- 
ordnung mit bes. Berücksichtigung ihrer prakt. Gestaltung iv 
den wesentlichsten Bestimmungen beurtbeilt. Frankfurt a. M. 
1874, Auffarth. (439 8. gr. 8.) 5 Mk. 


Der Herr Berfafler hat uns in wenigen Jahren, abgeleben 
von einer 296 Seiten langen Schrift über Gejchworenengeridt: 
und Schöffengerihte, 1093 Seiten Eritiihe Bemerkungen „ir 
Hinblid auf eine zulünftige Bundes -Strafprocehorbnung" gr 
liefert. Davon lehnen ih 654 Seiten in vier Abhandlungen „zur 
Reforn des Strafprocefjes" an die preuß. Strafproceh-Drdnung 
vom 25. Juni 1867 und die obige Schrift mit 439 Seiten au 
den (eriten und zweiten) Entwurf einer deutſchen Strafproceh 
Ordnung. Bei aller Anerlennung bes Fleißes und Eifers, den 
ber Hr. Verf. bewiejen hat, muß Ref. doch bemerken, daß die 


113 





— 1875. 84. — Literariſches Gentralblatt. — 23. Januar, — 


114 











Shrift ohne Schaden auf ben britten ober vierten Theil des 
Umfanges hätte zufammengedrängt werben lönnen. Sie würbe 
dann vieleicht auch die Anerfennung gefunden haben, die fie in 
vielen Beziehungen verdient, In den Motiven bes dritten Ent» 
murfes einer deutſchen Strafproceh-Ordnung ift die Schrift gar 
nicht als benutzt citiert. Der Hr. Berf. ſcheint fih von Anfang 
an über ben Qejerkreis, für den die Schrift gefchrieben wurde, nicht 
Har gewejen zu ſein. Fur Diejenigen, die ben officiellen Entwurf 
bejaßen, waren derartige breite Mittheilungen über den Entwurf 
und aus demjelben völlig überflüffig. Ober hat ber Hr. Verf. 
vorzugsmweile an die Praltifer gedacht? Alein ein großer, viel 
leicht der größte Theil der Praktiker befaßt fi wenig oder gar 
nicht mit Entwürfen und auch wohl nicht mit einer derartigen 
Shrift, zu deren vollem Berftändniffe an einzelnen Stellen jogar 
noch die erwähnten vier Abhandlungen gelefen werden müßten. 

Es ift bier nicht möglid, auf die Anfichten des Verf.'s ein— 
zugeben, Ref. hat dieß theilmeije an anberem Orte gethan. Der 
Berf. beipricht zuerft die allgemeinen Beftimmungen des offici- 
len Entwurfes, dann das Verfahren in erfter Inſtanz, die 
Rehtömittel, die Privatllage, die befonderen Arten des Ver— 
iahrens und enblid bie Strafvollftredung und die Koften, kurz, 
den ganzen Entwurf. Dabei ift gebührend auf die neue öjter- 
reihiihe Strafproceh-Drdnung Rüdfiht genommen. — Um nur 
noch Einzelnes zu erwähnen, fo ift Ref. mit manchen Aeußerungen 
des Verf.'s in dem Abjchnitte über die Privatllage nicht einver- 
fanden. So lann 3. B. nicht ald richtig anerfannt werden, daß 
„die Privatllage die Beftrafung im eigenen Intereſſe bes Vers 
legten bezwedt” (5.310). Ueber die Stellung des Adhäfions- 
procejjed zu der Buße jcheint der Verf. noch feine klare An« 
Ihauung zu haben, obgleich er ih auf dem richtigen Wege dazu 
beſindet. 

Der Hr. Verf. iſt ſeit kurzer Zeit Profeſſor in Wien. Biel 
leicht zeichnen fich feine künftigen Schriften durch eine größere 
Kürze aus. Es liegt dieß jowohl im Intereffe des Hrn. Berf.’s 
als aud der Leſer. Mit dieſem Wunjche fcheidet Ref. von ber vers 
dienſtlichen Schrift. D—w. 


1) Mayr, Dr. G., Gutachten über die Centralisation und Decen- 
tralisation der statistisch-technischen Thätigkeit, 
München, 1874. (14 8. gr. 4.) 

2} Ders, Zeitschrift des Königl. bairischen Statist. Bureaus. 
5. Jahrg. 1573, 4 Hefte, u. 6. Jahrg. 1874, 1. u. 2. Heft. Mün- 
chen, Ackermann in Comm. 

3) Ders, Gutachten über die Anwendung der graphischen und 
geographischen Methode in der Statistik. München, 1874, 
(28 S. gr. 8.) 

4) Kollmann, Dr. P., die Vertheilung des Landes u. Vieh- 
standes im Grosshztgth. Öldenburg. Graphisch dargestellt, 
Im Auftrage des Grossherzogl, Oldenburg. Ministeriums hrsgg. 
Oldenburg, 1874. Schulze, (2 Bil, 16 5. u. 12 Taff. Fol.) 
2 Mk. 50 Pf. 

Schon wiederholt ift in diefem Blatte Gelegenheit genommen 
worben, auf bie Erzeugnifje der außerordentlich rührigen Thätig« 
leit des bayeriſchen Statiſtiſchen Bureaus hinzuweiſen. Allerdings 
it es nicht mehr ganz die bebächtige Grünblichleit Hermanns, welche 
in den Ausarbeitungen mwaltet; aber die raſche Production ift 
nun einmal die Signatur auch des ftatiftijchen Zeitalters, und 
ſie hat unverlennbar auch ihre Vorzüge, wenn fie nur, und das 
üt beiden bayerijchen Bublicationen unftreitig der Fall, von einem 
tühtigen wiſſenſchaftlichen Geifte durhdrungen bleibt. Davon 
jeugen auch die vorftehend namhaft gemachten Arbeiten des 
Ründener Bureaus, 

Das zuerft genannte Gutachten tritt mit Entjchiebenheit da- 
für ein, daß die ftatiftifch technifche Thätigkeit, welche bei der 
rrarbeitung bes Urmateriales zu Tabellen ftattfindet, durch 
die Hatiftifche Landes» Eentralftelle ftattfinde, da die Vorzüge 
der Beihäftsentlaftung der Verwaltungsbehörden, der correcteren 
und gleihmäßigeren Bearbeitung, der Möglichkeit vieljeitigerer 


Ausbeutung die Nachtheile überwiegen, welche mit der Verlegung 
biefer Operation aus ben Erhebungsbezirten heraus verbunden 
find. Man wird die Berechtigung dieſes Verlangens jedenfalls 
jo lange anerfennen müfjen, als es noch aneiner Organifation der 
ftatiftiichen Behörden felbft fehlt, welche die Vortheile der Decen- 
tralifation mit denen der Gentralifation verbinden könnte. (Vgl. 
darüber die Vorſchläge des Ref. in der Tübinger Staatswifjen- 
ſchaftlichen Zeitichrift Jahrg. 1869 ©. 74 ff.) 

Die Zeitihrift des bayerifchen Statiftiichen Bureaus bringt 
außer ben regelmäßigen Nachweiſen über die Bevölterungtbe- 
wegung, die Ernden, die Victualienpreife, den Getreidehandel 
Bearbeitungen aus einzelnen Zweigen der Etatiflil, unter denen 
aus den vorliegenden Heften hervorzuheben fein dürften: die 
Statiftit der Ymmobiliarverfiherung; der Todesurfahen; des 
Bergwerls⸗,Salinen⸗ und Hüttenbetriebes. 

In Heft 1 u. 2 ift außer dem oben beiprochenen Gutachten 
noch ein weiteres abgedrudt, das aud im Separatabdrude vor- 
liegt: Weber die Anwendung der graphiichen und geographiſchen 
Methode in der Statiftit, von Dr. G. Mayr. In demjelben wird 
das Weſen und die Anwendbarkeit der verichiedenen Formen 
ftatiftifcher Zeichenkunft, welche jämmtlih auf die jchnelle Ber- 
anſchaulichung und die Bopularifierung der ftatiftifchen Ergeb» 
niſſe binauslaufen, bargeftellt und gewürdigt. 

Da uns gerade eine hervorragend gelungene Leiftung ber 
ftatiftifchen Kartographie zur Beiprehung mit eingelandt ift, 
fo wollen wir die Gelegenheit benugen, um auf die im Titel zulegt 
genannte Oldenburgiſche Publication hinzuweiſen. Die Starten 
ftellen dar die Vertheilung 1) des Eulturlandes ohne Holzungen, 
2) des Waldbodens, 3) des Urlandes, 4) der Bevöllerungsdichtig- 
feit, 5) der mittleren Größe der Örundbefigungen, 6) der Parzellie- 
rung des Grundbefiges, 7) der Reinertragsfähigfeit des Bodens 
nad der Steuereinihägung, S—11) des Viehftandes, nämlich 
ber Pferde, des Rindoiches, der Schafe und der Schweine. Ob 
es eine glüdliche Jdee war, dab auf Tafel XII aud ein jo com« 
pliciertes Verhaltniß wie der Werth des Viehftandes (incl. Ziegen 
und Bienenftöde) lartographiſch verarbeitet würde, möchten wir 
bezweifeln. Die Karten find in der Manier von Meipen's bes 
fanntem landwirthſchaftlichen Atlas für Alt-Breußen ausgeführt, 
haben aber vor diefem den Borzug eines größeren Maßſtabes 
und deßhalb auch größerer Klarheit. Selbftverftändlich müſſen 
bie beigegebenen Erläuterungen zu Hülfe genommen werden, um 
die Grundlagen der Darftellung beurtheilen zu können. 


Zeitſchrift für Rechtsgeſchichte. Htsg. von Bruns, Roth u. Böhlau. 
12. Bd. 1. Heil. 

* E. Steffenhagen, über eine noch unbekannte Form des 
Sidi. Weichbildrechts. — Ferd. Biſchoff, Über Berpfändung der 
Haus⸗- und Grundbriefe. — A. Luſchin, das Berufen von Brief und 
Siegel. — Kerler, zur Geſchichte des Rürnb. Erbrechts im 15. Jahrh. 
— v. d. Ropp, eine hauſiſche Urkunde vom J. 1432. — G. Bruns, 
die Erztafeln von Djuna. — Derf., eine Inſchrift von Lucera. — U 
v. Scheurl, zur Geſchichte der Pandektenüberlieferung. — K. Tzſchir— 
ner, zum Leben des Julius Paulus. 


Annalen des Deutihen Reiche. ‚Hrdg. von 6. Hirth. Nr. 3 
Jub.: E. Loening, die Sonderrechte der D. Staaten und die 
Reichsverfaffung. — 5. Rocsler, über die Gefepmäßigfeit der volls⸗ 
wirtbfchaftl. Erſcheinungen. 2. (Schl.) — Materialien zur Eifenbahns 
—— Der internationale Poſtvertrag vom 9. Detober 1874. 
iscellen. 


Jahrbücher für Nativnalöfonomie u. Statiſtik. Hreg. von Br. 
Hildebrand u. Job. Conrad. 12. Jahrg. 2. Br. 2.—4.Hft. 1874. 
Inh.: Hof. Landgraf, der Antbeil der deutſchen Haudels⸗ und 
Gemwerbefammern an der wirthichaftl. Entwicklung Dentichlands im .> 
ten Decennium, 1. — G. Kaufmann, die Entitehung der DBaffallität 
eine Folge wirtbihaftl. Beränderungen. — Nationaldt, Geſezgebung; 
Literatur; Miscellen. 
13. Jahrg. 1. 8b, 1. Heft. 1875. 
Inh.: Fr. v. Sivers, Job. Georg Schloffer u. Schlettwein. — 
Die Landes: Brandverfiherungsanitalt im Großhzgth. S. Weimar u, die 
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ſtatiſt. Ergebniffe ihrer Wirkſamkeit. — Fr. Kleinwäcter, zur Ge— 
ſchichte der engl. Arbeiterbewegung im J. 1872.— Literatur; Miscellen. 


s= — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kirchhoff, A., über die Schrift vom Staate der Athener. 
Berlin, 1874. Dümmler inComm. (1 Bl., 51 S. gr. 4.) 2Mk. 50Pr. 


(Aus d. Abhdlgn. d. Kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1874.) 


Die merkwürdige Heine, unter Zenophon’3 Namen über- 
lieferte Schrift vom Staate der Athener, deren Verfaſſer, ob» 
wohl jelbft fein Freund des Demos, doc die bemofratifche Logik 
feiner Landsleute nur zu rühmen weiß, erjcheint bier Dank den 
Bemühungen des Herausgebers in einer erheblich verbefjerten 
Geftalt, Der Tert ift nicht nur auf eine vollftändigere und ſichere 
handſchriftliche Grundlage geftellt— es find im Ganzen 8 Hand. 
ſchriften verglihen, die auf zwei verfhiedene Ausgangspunfte 
zurüdweifen —, ſondern auch durd eine Reihe jehr glüdlicher 
und meift zweifellojer Emendationen bei Weitem lesbarer ger 
worden. Namentlich ift der Herausg. bemüht geweſen, die zahl⸗ 
reichen Lücken der Schrift nicht nur beftimmter zu bezeichnen, als 
e3 bisher geſchehen, jondern auch, ſoweit e8 der Zufammenhang 
möglih machte, zu ergänzen, was ihm an einigen Stellen bis auf 
den Wortlaut gelungen jein mag. 

















Baumgart , Dr. Herm., Gymn.-Lehrer, Aelius Aristides als Re- 
präsentant der sophistischen Rhetorik des zweiten Jahrhunderts 
— Leipzig, 1874. Teubner. (VIII, 240 8. gr. 8.) 
6 Mk. 

„Den Ariftides im Zufammenhange mit jeinem Beitalter und 
nad) jeiner Eigenthümlichleit genau und der Wahrheit getreu, 
d. i. mit Hinweiſung auf alle in feinen Schriften zerftreuten 
Einzelzüge und auf die allgemeine Geſchichte, insbejondere die 
der religiöfen Dentart zu Schildern, würde ein Buch von großer 
Arbeit erfordern” (F. ©. Welder, Kl. Schr. III, 118). Aller- 
dings zur Löſung einer fo ſchwierigen Aufgabe ift „eine große 
Arbeit” erforderlich, doch thut fie allein es nicht: noch andere 
Eigenihaften müffen fi zu ihr gejellen und ihr die richtigen 
Wege weilen, Schärfe und Energie des Denkens, ein durch an— 
baltende Beihäftigung mit wirklich in Gedanken und Form edel. 
fter Literatur geläutertes und gefeftetes Urtheil, ein feiner pfycho- 
logiicher Blid, der durch die Maste hindurch bis auf den Fern 
bringt, und die Gabe, dem geordneten und gefichteten Materiale 
in treffliher Darftellung Geftalt zu geben. Diefen glänzenden 
Verein vornehmer Schriftftelertugenden weift der durch feine 
mufterhafte Studie „Pathos und Pathema im Ariftotelifchen 
Sprachgebrauch“ bekannte Verf. in feinem neuen Werte auf, mit 
dem er bie Wiffenihaft in Wahrheit bereichert, da es eine vor⸗ 
handene Lüde in vollendeter Weife ausfällt. Denn das, was für 
Aelius Ariftides geleiftet war, ermweift fih nun entweder als un« 
genügend und nicht ausreichend oder als ganz falſch. In legter 
Beziehung richtet fich ber erfte Theil diefes Buches gegen Welder. 
In ber That, auch wenn man das befannte Wort: „Irren ift 
menſchlich“ fi vergegenwärtigt, e3 bleibt doch ein Räthjel, wie 
diefer Gelehrte in der Beurtheilung des Ariftides fo ganz fehl 
geben, den Nimbus, den der immerhin jo merlwürdige Mann 
um fih zu breiten wußte, nur noch verllären fonnte? In allem 
Ernfte, mit einer gewiffen naiven Gläubigleit hatte Welder bes 
Ariftides „geſunde Kritik“, „Lräftigen, wiffenfhaftliden Sinn“, 
„Sttliche Bildung“, „weiches, edles Gemüth”, „gottjelige Stimmung“ 
gerühmt; er hatte fich jogar zu folgendem Belenntniffe hinreißen 
laffen: „daß, wer jo ganz im alten Athen mit feiner Bildung 
wurzelte, in ſolchem Grade die Sprade feiner Meifter fi ange 


eignet hatte, wie Ariftides, auch frommer Sinnesart war wie 
ein Sophofles, Kenophon, Plato und der evodßeıe, der pofitiven | 
Religion und dem Gottesbienfte anbing, wie die meiften Wohle | 
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danken follten nach Welder’s eigenem Ausfpruce bie „Geſichts- 
punlte“ fein, die er „hervorheben“ wollte, weil „es auf fie bei 
der Abfafjung eines Buches über Ariftides vorzüglid anlommen 
dürfte”. Bon allen diefen Geſichtspunlten hat ſich der Verf. frei 
gemacht und ift feine eigenen Wege gegangen, auf benen ihm zu 
folgen für den Leſer eine wahre Freude ift. Hatte Welder in 
Ariftides den „einzigen fehr gelehrten und jehr fähigen Heiden“ 
geſehen, „in welchem ſich unverkennbar eine ganz eigentlid) pieti« 
ſtiſche Stimmung ausgebildet hat“, hatte er von feiner „gottjeligen 
Berjuntenheit” geiproden, fo giebt der Verf. von dieſen Götter 
reden, aus denen Welder fein Urtheil gewonnen, große Partien 
in traftvoller, ſehr anſprechender Ueberſetzung, jo daß die Lectüre bes 
erſten Theiles auch dem gebildeten Laien aufs Wärmfte empfohlen 
werden kann: bei der Fülle des Stoffes war hier Beichränfung 
in der Auswahl geboten, und fie hat fi) auch der Verf. weiſe auf- 
erlegt, hätte er ja auch das, was er bezwedte, durch ein Mebr 
nicht deutlicher machen können. Indem ber Verf. den Leſer durch 
die Reden auf Zeus, Athene, Poſeidon, Dionyfos, Herafles, 
Astlepios, die Asllepiaden, Serapis führt, eröffnet fich dieſem 
das ergögliche Schaufpiel, wie alle noch jo pathetiſchen Erclama- 
tionen zum Preife der Bottheit nur für die Dauer ber einen Rede 
gelten, wie bafjelbe Lob bei anderen Gottheiten wieberfehrt, 
oft mit gebäffigen oder geringichäßigen Seitenbliden auf ben an 
anderer Stelle im hochtrabendſten Pathos gefeierten Gott, ja 
wie er in einer und berjelbeu Rebe auf die merfwürbigften und 
lacherlichſten Widerfprücde geräth. In ber Rede auf Pojeidon 
3. B. fommt er nah Berfündigung von deſſen Allmacht auf die 
Leulothea zu jprehen und indem er ihre Gottheit feiern will, 
äußert er fih höhfl naiv: urdursies zo xar’ alrv uovapyia 1 
elvaı zjs apyris rüg nara Yalarrar, xal obdE 1a TToesıdür: 
abro dfsivar obdir un avradskoueng ravınz. Man 
fieht, wie nirgends bei jeinem enfomiaftiihen Hymnenftile er 
von feiten Ueberzeugungen, von einem in fi geihloflenen 
Glaubenzipftem ausgeht, wie nirgends die Spur fich zeigt einer, 
auch nur ſchwärmeriſch angehauchten Frömmigkeit, wie ber Hin— 
weis auf den Pietismus, der aus einer aufrihtig bußfertigen 
Stimmung, aus einer an fi wahrhaftigen und innerlich frommen, 
wenn aud übermäßig angeipannten Gefühlsrichtung erwuchs, ein 
vollftändig irreführender ift! Allerdings trifft man auch auf ein 
wirklich ergreifendes und großartiges Pathos, wie im Eingange 
jeiner Rebe auf Zeus, aber bier fteht er unter dem Einflufje der 
altteftamentlihen Schöpfungsgefhichte, nur zu bald fällt er aus 
diefen grandiofen Zügen heraus und verfinkt in feine ärmliche 
Gedantenwelt, aus ber verlöfhenden Gluth noch kümmerlide 
Flammen mit Mübe berausblajend! Und ihm lonnte man Plato’3 
fromme Sinnesart zufchreiben ! 

Wie in des Ariftides religiöfem Denken der Verf. von Welder 
abweicht, jo fommt er aud über feine ganze willenfchaftliche 
Stellung zur alten griehiihen Literatur zu anderen Refultaten, 
bie bem Ref. unzweifelhaft richtig erfdeinen. Der Mann, der nicht 
im Stande war, die große Vergangenheit feines Boltes in ihrer 
Bedeutung zu verftehen, hatte auch aus dem eingehenden Studium, 
das zugegeben werden muß, weder für Kopf noch für Herz eine 
Befruchtung zu höherem Leben und jelbftändigem Denken gewon- 
nen: aus feiner kleinlichen, hamiſchen, gefinnungslofen Kritik der 
großen Glaffiler feines Volkes fieht man, wie ihm jede congeniale 
Natur fehlte, um den hoben Flug dichterifcher Phantafie, den 
lauteren Wahrbeitsfinn des Hiftorifers, die energiiche Leidenihaft 
eines wahren Patriotismus und das Erfülltfein von der Sache 
bei einem Redner, die Tiefe und den Ernft philoſophiſcher Syfteme 
beurtheilen zu können. Eine ruhige Würdigung der Geiftes- 
beroen konnte unter bem aufzehrenden euer feiner maßlojen 
Selbftüberfhägung, Selbftvergötterung nicht auflommen, die er 
wenig verblümt durchblicken läßt oder in wiberwärtiger Dffen- 
heit mit ſich felbft treibt; denn Homer, Thulydides, Plato 


gefinnten, läßt fi denfen“ (Kl. Schr, III, &. 125). Sole Ge- | find gegen ihn nur „maides*, ein Lieblingsausprud bes Rhetors, 
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der aber gewiß darakteriftifch ift! Das fagt er fich jelbit, das 
läßt er fich in feinen Träumen von den Böttern jagen. Indem 
er jo um jeden Wahrbeitsfinn, wenn er den überhaupt bejeflen 
bat, bei jeiner fophiftiichen Manier gelommen war, verwerthet er 
die großen literariihen Schäge nur, infofern er fih für jeinen 
Vortrag einen Effect verjprehen fann. Denn unbelümmert um 
das Wahre, war er nur auf den Schein gerichtet, ihm hat er ſich 
dienftbar gemadt, und jo ift allerdings die von ihm virtuofenhaft 
ausgebildete Fähigkeit anzuftaunen, das hundertmal Gejagte in 
immer neuen, unnatürligen Phraſen zu wiederholen, durch epi« 
grammatifch zugeipigte Wendungen, durch allerlei Schnörfel und 
Wortgelräufel aufzupugen, auf das man, mag man jeine Reden 
an beliebigen Stellen aufſchlagen, überall ftößt. Es wäre in der 
That eine jehr lohnende und jehr danlenswerthe Aufgabe für den 
Berf., in ausführlicher Darftellung die Sprache des Ariftides zu 
beleuchten: hier würden ſich die intereffanteften Refultate ergeben, 
zugleich aber auch ſehr betrübende, für die Heruntergelommenheit 
nach ehemaliger Kraft, Schönheit und Herrlichleit. Und doch 
behauptete Welder, Ariftides habe fih die Sprache feiner Meifter 
in hohem Grade angeeignet! Ref. wüßte für defjen Eraft- und 
gefinnungslofen Stil feinen anderen Vergleich als mit dem ver- 
logenen Eunudenthum. Und wie im Großen, jo berihtigt auch 
der Berf. im Einzelnen ganz merfwürdige Irrthümer Welder's, 
3. B. jeine Behauptung, Ariftives habe bie Athene Manteuto 
genannt! Am glänzendften ift die Verbeflerung des unverſtänd⸗ 
lihen „bifts ..du biſts“ (bei Welder ©.129). Durch eine Reihe 
von Eonjecturen, die entweber evident*) oder doch wahrſcheinlich 
find, wird an mehreren Stellen der nothwendige Sinn der durch 
ſchlechte Ueberlieferung verſchüttet war, wieder an das Tages— 
licht gefördert, 

Dieje Eharalteriftit des Ariftides, deffen Porträt in allen 
Hauptzügen von fünftleriicher Hand entworfen ift, erweitert ſich 
zugleid zu einer Schilderung der jopbiftiich-rhetoriichen Bildung 
des 2, Jahrb.n. Ehr. und liefert einen culturhiftorifhen Beitrag 
zu dem Wollen und Streben jener Zeit. Hier widerlegt ber 
Berf. die Anſchauung Bernhardy's, der von einem „jugendlichen 
Raufhe der Begeifterung”, einem „enthufiaftiihen Drange*, 
vom „Feuer und Schwunge der Jugend“ fpricht; dem gegenüber 
Saralterifiert er das wohl in einzelnen Vertretern geiftreiche, 
aber hohle Sophiftentbum, das „die Außere Form, die bei den 
alten Meiftern vom Inhalt untrennbar, von innen heraus erzeugt 
war, ohne diefen Inhalt zu verftehen, gefondert auffaßte, und da 
es die glänzende Schalevon der nährenben Frucht loslöfte, jo wurde 
fie trog aller Mühe, mit der es bie einzelnen Stüde zufammenfegte, 
in feinen Händen zur leeren, trodenen Hilfe" (5.14). — Bie 
man aus diefer Angabe bes reihen Inhaltes ſchon erfieht, ift der 
Berf. auf mehreren Gebieten zu Haufe, feine reihe Bildung, feine 
ernften Studien find diefer Arbeit zu Gute gelommen. So ift 
aud fein Standpunft ein hoher, weite Ueberfiht gewährenber, 
fein Urtheil ift vornehm und vorurtheilsfrei, feine Polemik 
maßvoll. 

Der zweite Theil enthält eine ‚kritiſche Unterſuchung über die 





*) Im der Rede gegen Gapito p. 317, 10 M., all’ air’ dya nur” 
izsivor dgnv rore elr’ dueivog wur xar’ dui, oUx ar os doxeis 
aiaos dyyerlodın ovdi mage)diiv mapa wu dripw Tor Fre 
eiroias Brexa xal Tod ralra yıyruaxer epi tur ol einteir 
tonjiciert der Verf. für adoos nioog, nimmt flatt xar” dxeivor, mar’ 
dad (8esart Ganterd) die handichriftliche Meberlieferung war’ dxeiron, 
«ae’ duo und Überfept: „Aber ob ich nun früher gegen Plato ges 
ferochen habe umd er (sc. feine Anhänger) jept gegen mich, jo ſchelnt 
mir dad mit dazu angetban, w darand Keindfhaft ent 
Hinde x. (5. 22).“ Mef. möchte uioog ablehnen, für alwog uloor 
verfhlagen und die Stelle fo überfegen: „Hätte ich damals, ald Plato 
lebte, green oder er zu meinen Lebzeiten, meiner Meinung nad 
würde fein Differengpunkt getrennt und nicht würde der Eine am 
Andern vorübergegangen fein 2x.“ 
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Ehtheit der zigvus drropıxal des Aelius Ariftides und ihr 
Verbältniß zu den Zddas des Hermogenes nebft einer ausführlichen 
Darlegung der beiderfeitigen rhetoriihen Syſteme“. Hatten 
Spengel und nad ihm R. Vollmann an der Echtheit der ziyva: 
bes Nriftides gezweifelt, und, geftüßt auf die Definition ber 
dewrörns, biejelben nach Hermogenes geſetzt, indem fie gegen befjen 
Behandlung diejes Begriffes polemifieren, fo mweilt Baumgart 
einmal darauf bin, daß der Inhalt der zdyva, die Vorſchriften, 
die ihr Verf. einjhärft, das, worauf er den Hauptwerth legt, 
ſehr wohl mit dem Charakter des Ariftides harmoniere, jobann 
jeigt er, daß ber Begriff ber dawörns bei Hermogenes ein ganz 
anderer als bei Ariftides und zwar ein mit dem des Ariftides 
überhaupt gar nicht zu vergleichender fei, aljo auch von einer 
Polemik nicht die Rede fein könne; dagegen weift er an 16 
Fällen nad, daß Hermogenes fein Werk in offenbarer, wenn aud) 
jehr vorfihtiger, den Namen nie nennender Polemil oder in 
augenfälliger Abficht, die vor ihm liegenden zdgvaı, wo fie ber 
Eorrectur bebürften, zu corrigieren, geihrieben habe. In ben 
zöyvas glaubt Baumgart einen für des Ariftides Untermweifungen 
in der Rhetorif zu Grunde gelegten, nicht für die Veröffentlihung 
beftimmten Entwurf, „ein Eollegienheft” zu ſehen, woraus bie 
offenbaren logifchen Fehler, der Mangel an Klarheit und Anord» 
nung zu erllären ſei; fie find nicht eine forgfältig durchgearbei— 
tete Schrift, in der Ariftides die Summe feiner Erfahrung und 
Einfiht in rhetorifchen Dingen hat niederlegen wollen, fondern 
mehr aus vereinzelten Beobachtungen entitanden, während bes 
Hermogenes Schrift fi als ein vollftändiges, bis in das Detail 
durchdachtes Syitem barftellt. Hermogenes ift ein ſcharfer Denter, 
von nüchterner Klarheit, gefundem Geſchmacke, dem der Schwulſt 
verhaßt ift; jo bietet jein Syftem tüchtige Gedanken im guter 
Ordnung, einfacher, prägnanter Faſſung, das nur aus Liebe zur 
Sade fi zu breiten Wiederholungen binreißen läßt. Bei ber 
Lectüre dieſes Theiles wird der Eingeweihte wohl verftehen, welche 
große Gedankenarbeit hier vorangehen mußte, bis der Stoff bie 
bier vorliegende, durchfichtige und klare Form annehmen konnte, 
die au die folhen Materien ferner Stehenden von Seite zu 
Seite immer mehr feſſeln und anziehen wird. Ref. hat für bie 
bier gebotene eracte Forſchung nur Worte des hödften Lobes; 
das kritifche Rüftzeug, mit bem ber Verf. operiert, wüßte er nur 
zu vergleihen mit dem fein geichliffenen, Alles haarſcharf jchnei- 
benden Stable. Alle Arbeiten, die fi fortan mit Rhetorik zu 
beichäftigen haben, werden von Baumgart's Unterfuhungen aus» 
zugeben haben. Ein nicht geringer Werth liegt auch in der vor- 
trefflihen Verdeutſchung techniſcher Ausdrüde, die man in Lericis 
vergebens fuchen dürfte, die fi aber dem Verf. aus ber voll» 
ftändigen Beherrſchung des Materiales ergeben haben. 

Unlängft ift eine Breslauer Doctordiffertation (9. Holled, 
conjectanea critica in Aelii Aristidis Panathenaicum) erſchie- 
nen, die nah Aufzählung lobender Urtheile über Ariftides (dar- 
unter: er gefällt fich nicht in den oft läppifchen Wortjpielen, den 
eitlen Wigen oder zierlichen Flosleln der anderen Redner diefer 
Periode) zufügt: ac revera excellentissime non solum Demo- 
sthenem et Thucydidem .. imitatus est, sed etiam, ut equidem 
puto, Isocratem. Es wäre zu wünjden, daß derartige Urtheile 
über Ariftives nach Baumgart's aufllärendem Bude nicht mehr 
abgegeben würden. Bi.K—. 





Myriantheus, Dr. L., die Marschlieder des griechischen 
rama. München, 1873. Ackermann. (VIl, 141, 8. gr. 8.) 

2 Mk. 80 Pf. 
Unter „Marfchliebern* verfteht ber Verf. dieſer von jehr 
fleißigem und umfafjendem Stubium ber griechiſchen Dramatiler 


«| zeugenden Abhandlung nicht nur die vom Chor bei feinem Ein« 


zuge in die Orcheſtra und bei feinem Abzuge aus berfelben ge 
fungenen Lieber (Parodoi, beziehendlich Epiparodoi, und Exodia 
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ober Exodioi nmel) ®), ondern Pr alle, fei e3 vom Chor, fi 
es von Schaufpielern vorgetragenen Vartieı, welche das Auf- 
und Abtreten einzelner Schaufpieler und Etellungsänderungen 
diefer ſowie bes Chores begleiten und den Takt für dieje Bewe— 
gungen angeben. Die erften 10 Eapitel der Schrift geben nun 
eine nah den Rhythmen geordnete Ueberſicht aller diefer von 
Marihbewegungen des Chores oder der Schaufpieler begleiteten 
Partien, indem Eapitel I von den anapäſtiſchen Marjchliebern 
handelt, Cap. II von den Marfchliedern in dactyliſchem Vers- 
maße, Gap. III von den trochdiſchen, Cap. IV von den iambiſchen, 
Eap. V von den iambo-trohäifhen Marichliedern, Cap. VI von 
den Ionici a minore, Eap. VII von den choriambiſchen, Eap. VIII 
von bactylo-trohäifchen, Cap. IX von logaödiſchen Marfchliedern, 
enblih Cap. X von den Dochmien und Päonen. Daß es keine 
paoniſchen Marfchlieder, jondern nur Tanzlieder diefes Rhythmus 
im griechiſchen Drama giebt, hat der Verf. felbft (&. 99) aner- 
fannt; ebenjowenig aber hätte er dochmiſche Marjchlieder ftatu- 
ieren follen, da eine Marſchbewegung nach dochmiſchem Rhythmus 
unjeres Erachtens einfach unmöglich ift; die beiden vom Berf. als 
„dochmiſche Einzüge” behandelten Lieder, Aeschyl. Sept. 78 ff. 
und Enrip. Orest. 140, find feine Parodoi im technischen Sinne 
(wie dieß für das äſchyliſche Ehorlied der Verf. richtig erfannt 
bat, j. S. 95 u. 107), indem der Ehor im beiden Fällen amopadyv 
und daher nicht in regelmäßigem Marſchtempo, jondern mit 
beftigeren, tanzartigen Bewegungen auftritt. Das XI. Eapitel 
zeichnet dann den eigenthümlichen Eharafter, durch welchen die 
verfhiedenen Rhythmen fi von einander unterfcheiden; Cap. XII 
giebt kurze Bemerkungen über die Verfchiebenheit der vier Dra- 
matifer in Bezug auf die Öattungen und die formen ber Marjch- 
lieder; dad XIIT. und legte Eapitel beipricht den Unterfchied ber 
Marjchlieder von den Chorgejängen ber Tragddie und der Homd« 
die in Bezug auf die Gattungen ber Rhythmen. Ein „Anhang“ 
(S. 122—141) verſucht in Kürze folgende drei Fragen zu bes 
antworten: 1) warıım die Einzüge des Chores und fpeciell bie 
anapäftifchen nicht von gleichem Umfange find; 2) ob die vor 
den Barodoi vorfommenden Monodien zu Einzügen des Chores 
dienen; 3) ob das erfte Chorifon eines jeden Gtüdes mit dem 
Namen mapodos bezeichnet werden muß. — Schon diefe Heber- 
ficht des Inhaltes beweiſt, daß der Verf. feine Aufgabe ernft und 
in weitem Umfange gefaßt hat; bei der Ausführung der Arbeit 
zeigt er, wie ſchon bemerkt, eine anerlennensmwerthe Vertrauthrit 
mit ben Werfen ber griehiihen Dramatiker und eine tüchtige 
Kenntniß der griechiſchen Metrif. 

In nit wenigen Punkten vermag allerdings Ref, den An- 
fihten und Ausführungen bes Verf.'s nicht beizutreten, wovon 
einige Proben folgen follen. Zunächſt können wir die Anficht des 
Verf.“s, daß in den Eumeniden des Aeſchylos, im Philoftetes des 
Sophofles, in den Balchä und Hifetides des Euripides ber Chor 
vom Anfange bes Stüdes an in der Orcheftra, beziehendlich auf 
der Bühne anweſend zu denken fei (f. S. 11, 52,76 f., 84), 
nicht billigen: nach unferer Anficht ift nur in den Eumeniden der 
Ehor der Enmeniden vom Beginn des Städes an, aber niht auf, 
fondern Hinter der Bühne, im Innern des delphiſchen Tempels, 
das erft von B. 64 an den Zuſchauern fihtbar wird, anweſend; 

‚in den übrigen oben genannten Stüden zieht, wie wir glauben, 
ber Chor erft während der Eröffnungsicene (des Prologos) ohne 
Sang und Klang in bie Ordeftra ein. Für ganz irrig halten 
wir die mehrfach wieberholte Behauptung, dab die Ausrufe & & 
mit Tetraſemoi zu lejen jeien (©. 13, A. 10; ©. 29, A. 22; 
vgl. S. 78, A. 8: „daß dieje Ausrufe #3 und Zu mol wos lang 
und gedehnt ausgefprochen wurden, bejonders beim Gingen, 


*) Der Berf. gebraucht für den Nb, sang des Chors und Theaters 
verfonalsd regelmäßig den Ausdruf Exodos (vgl. ©. 20), ein Sprach⸗ 
gebrauch, den wir nicht bifligen können, da Exodos der Terminus 
technieus für den legten Act, die auf das fepte felbitändige Chorlied 
folgende Partie jedes antifen Dramas, if. 
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belehrt uns der alltägliche Gebraud): 
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eine . large Eilbe hat 
gewiß nie den Werth einer uaxp& rergaypovog erhalten. ©. 75 
ift dem Berf. der Mißgriff paſſiert, daß cr von einer Schau 
Ipielerin (auf ber griechiſchen Bühne) ſpricht. Die Annahme, 
daß das anapäſtiſche Ehorlied Eurip. Medea 1081— 1115 eine 
Art Barabafe fei, wie fie nad Poll. IV, 111 Euripides in vielen 
Stüden angewandt haben fol (S. 114), können wir nicht billigen, 
ba wir die Vorausſetzung bderjelben, dab Medea mit B. 1050 
die Bühne verlaffe, nicht teilen, vielmehr aus 8.1076 f. folgern 
ju müfjen glauben, daß nur bie finder vom Pädagogen abge- 
führt werben, Medea aber auf der Bühne zurüdbleibt, auf welder 
fie, im düfteres Nachfinnen verfunfen, während des Ghorliede: 
bin» und berfchreitet. Der vom Verf. ©. 124 gemachte Verſuch, 
die Größe der Orcheſtra des atheniſchen Theaters zu berechnen 
(mofür er übrigens ftatt der Mittbeilungen W. Viſcher's im 
N. Schweizer. Mufeum Bd. III vielmehr die in der athenifchen 
Aoxatoloxixij &pnusgls vom November und December 1862 publi- 
cierten genauen Pläne Ziller's hätte ald Grundlage benutzen 
follen), ift nuglos, weil ja ber jetzige Zuftand der Ordeftra, ins- 
bejondere die aus diden Marmorplatten beitehende Baluftrade, 


welche fie von ber unterften Gikreibe trennt, von einem Umbau 


aus fpätrömifcher Zeit herrührt. Bei der Unterfuhung über den 
Gebrauch des Norifts irgend eines Verbums der Bewegung am 
Anfange vieler Parodoi (S. 127 ff.) bat der Verf. ganz auber 
Acht gelaffen, daß nach der Borausjegung des Dramas der Chor 
ja immer ſchon einen gewiffen Weg (von feiner Behaufung bis 
zum Schauplaße der Handlung) zurüdgelegt bat, bevor er am ber 


etsodog ber Orcheflra, wo er zuerft den auf der Bühne ftehenden 


Perſonen fihtbar wird, anlangt. Ganz unbegreiflih ift uns, 
wa3 ©. 130 von einer Marſchbewegung bes Chores ber Die. 
niden in Heichylos’ Prometheus während ber Verſe 114—127 
gefagt wird, da ja ber Ehor in biefem Stüde gar nicht berbeis 
er get jondern vermittel3 ber ungarj, von welder er erit 
mit V. 279 ff. in ‚bie Orcheſtra hinabfteigt, hereinbefördert 
wird, Bu. 


re; Dr. Mart., Idioticon der nord - thüringischen 
Mundart, Den Bürgern Nordhausens gewidmet. Nordhausen, 
1574. Förstemann. (VII, 69 5.8.) 1 Mk. 

Das vorliegende Büchlein behandelt den in Norbhaufen und 
Umgegendb geſprochenen Dialect. E3 zerfält in vier Abſchnitte: 
1) Lautlehre, 2) Formenlehre, 3) Verzeihnik von Wörtern, die 
in Form oder Bedeutung von der Schriftipradhe weſentlich ab» 
weichen, 4) eine Spradhprobe, vom Verf. jelbft in der Nibelungen- 
ſtrophe gedidtet. Ein Anhang behandelt Wiegen» und Finder» 
lieder nach ihrem mythologiihen Gehalte. Wie man ſieht, aljo 
Alles, was man von einer Monographie über eine Mundart ver» 
langen fann. Was nun bie Ausführung anlangt, jo fann banadı 
die vorliegende Schrift immerhin unter bie befjere Gattung 
unferer dialectologijhen Literatur gerechnet werben, abgejeben 
allerdings von dem ſehr phantafiereihen mythologifhen Anhange, 
ber jhon durch die gläubige Benupung des Schlummerliedes 
Befremden erregen wird. Der Verf. zeigt im Uebrigen eine gute 
Beobahtungsgabe, auch faßt er die Laute der Mundart ſchärfer 
ins Auge, alö man das von der großen Anzahl ber Dialectgram« 
matifer gewohnt ift, er bemüht fih, ben Lautwerth dur Zuhülfe- 
nahme des Standard» Alphabetes zu präcifieren. Weiter gehenden 
nijjenihaftligen Anforderungen vermag aber benn bod die Arbeit 
nicht zu gemügen. Für die Behandlungsweiſe, welde u. E. allein 
einen yortihritt in der grammatifchen Bearbeitung deutſcher 
Mundarten bezeichnen kann, ift die von uns im Jahrg. 1873, 
Sp. 1423 d. BI. befprochene Arbeit von Wolff über den Sieben- 
bürgifchen Eonfonantismus immer noch ein einfam daſtehen des 
Beiſpiel. — Befonders ift im vorliegenden Buche die Mangelbaf- 
tigkeit ber Qautlehre zu rügen, die eigentli nur die Ausſprache 
ber gewählten Zeichen definiert. Der Confonantismus z. B. ift 
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mit Br * ganz 4 | Geiten — Die Aufſtellung von 
Lautgejegen, welche das Berhältniß zur älteren Sprade Mar 
ftellen, ift faſt ganz unterlaffen. Bieles, was in der Formenlehre 
behandelt ift, hätte überfichtlicher und correcter in der Lautlehre 
vorgetragen werben müſſen; denn eine eigentlihe Formenlehre 
fann e3 für eine neuere beutihe Mundart nur in jehr beſchrank⸗ 
tem Maße geben; e8 gehören babin bloß die Analogiebildungen; 
Ales, was auf rein lautlichem Wege aus ben alten Flexionsſormen 
entſtanden ift, fommt ber Lautlehre zu. Es ift ferner zu beklagen, 
daß ber Berf. feine genaue Transfcription ber Mundart giebt; 
bei den Bocalen allerdings giebt er jedem mundartlichen Vocal» 
laute jein eigenes Zeichen, bei den Eonfonanten dagegen behält 
er bie Orthographie der Schriftiprade bei und erllärt nur die 
Ausjprade durd Regeln; wir müffen uns aljo 3. B. merlen, daß 
in pfaerd nit pf, ſondern fgeiprocdhen wird. Solches Verfahren 
rechtfertigt fih nur durh Rückſichtnahme auf einen größeren 
Leſerkreis, der durch zu frembartiges Ausſehen ber Worte nit 
abgejchredt werben fol. Und doch hängt gerade jeber Fortſchritt 
in ber Grammatik der deutſchen Dialecte bavon ab, daß diejelben 
mit Hülfe der Lautphufiologie jo genau als irgend möglich ſchrift⸗ 
lich firiert werben. Dazu gehört allerdings eine große Anzahl 
neuer Schriftzeichen, über die eine Verftändigung und Einigung 
unter den Betheiligten vor Allem Noth thäte. Huf weitere ſtreiſe 
fönnen wir bei wiffenfhaftliher Behandlung der deutſchen Dia- 
lecte ebenjo wenig Rüdfiht nehmen als in irgend einer anderen 
Partie der deutſchen Grammatik. Die Dialectforfgung muß 
endlich den ihr noch vielfach anhaftenden Dilettantismus ab» 
ftreifen, fie muß unter enger Verbindung der biftorifchen Sprach⸗ 
forfhung mit lautphyfiologifcher Beobachtung die reichen Quel» 
len zu erihöpfen ſuchen, melde der beutihen Grammatif in 
unferen Vollsmundarten noch zu Gebote ftehen, — ehe es zu jpät 
ift! Denn gerade in Mitteldeutjhland gebt ber Verfall ber 
echten Vollsſprache mit Riefenihritten vorwärts, darum gilt es, 
ichnell zu retten, was nod zu retten möglich ifl. In England 
bat fi jüngft eine Dialectgefellihaft gebildet, follte nicht auch 
unter den Pflegern ber deutſchen Sprache eine ähnliche Verei— 
nigung zu erzielen fein? 

Bon dieſen Gefihtspunften aus betrachtet, müſſen wir aller- 
dings bie Schulge'ihe Schrift ala ungenügenden Verſuch bezeidh- 
nen. Es würde unnöthig fein, das hier noch weiter durch An- 
führung von Einzelheiten zu begründen. Wir möchten aber ben 
Wunſch ausipreden, daß der Verf., der feine Mundart offenbar 
genau fennt und ber, wie wir auch ſchon hervorhoben, zu forg- 
fältiger Lautbeobachtung wohl befähigt erſcheint, feine mund» 
artlihen Studien fortfegen möge, um dann bei erneuter Bear⸗ 
beitung Bolllommneres leiften zu können. Betreffs ber Sprad. 
proben ſei nur noch die Bemerkung geftattet, daß eine Dichtung 
in Ribelungenftrophen wenig geeignet jcheint, ein treues und 
natürliches Bild vollsthämlicher Dent- und Redeweiſe zu geben; 
wo nicht wirflihe Vollsdichtungen vorliegen, kann nur die pro» 
jaifche Rede für derartige Beifpiele in Frage fommen. W.B. 


Zeiitfhrift f. dad Gymnafialwefen. Hrög. von H. Bonip, B. Hirſch⸗ 
felder, » Rühle. N. F. 9. Jahrg. December 1974. 

Inh.: 5. Schiller, über e. Schreibübungen. — Bafr jet 

das negative efultat der Ausgr en Schliemann’s auf Hiſſarlik u. 

Beweis, daß der Sänger der Jlias Troja auf Baalihedag erbaut ans 

genommen babe. — Literar. Berichte; Jahresberichte des philol. Ber: 

eins re Berlin; a. über —— —— aus —— 


Vermifchtes. 


Kinderlieder und ag 
1574. Neupert. (X, 203 S 








Dunger, Dr. Herm., Oberl., 
aus dem Voigtlande. Plauen i. V. 
2Bill. xl. 8.) 1Mk. 20 Pf. 

Dieſe recht danlenswerthe Sammlung enthält in 14 Abthei- 
lungen (Wiegenlieder, Koſeliedchen, Verkehr mit ber Natur, 
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Allerlei Sieber, Rinderprebigten, Rinbergebete, Aus ber Eule, 
Nedereien, Zuchtreime, Nahahmungen, Kinberphilologie, Abzähl« 
reime, Rathſel) 365 Nummern. Außer dem einleitenden Vor—⸗ 
trage, mit dem Ref. zwar nicht in allen Einzelheiten überein- 
ftimmen fann, der aber im Ganzen feinem Zwecke, unter bem 
gebildeten Publilum Theilnahme für die vollsthämliche Kinder 
poefie zu erweden, gut entipricht, beftehen bie Zuthaten des Hrn. 
Herausgebers in einigen erllärenden ſprachlichen Anmerkungen 
und im zahlreichen kurzen Bermeifungen aufandere Sammlungen 
deutſcher Kinderreime. Diefe Verweiſungen laſſen fi allerdings 
noch bedeutend vermehren, und zwar theils aus den von dem 
Berf. benupten, aber nicht vollftändig ausgebeuteten, theils aus 
anderen, von ihm nicht benugten Sammlungen. Soweit es ber 
beſchtänlte Raum dem Ref. geftattet, mögen bier einige Nachträge 
zu den Verweiſungen und vorher eine ſprachliche Bemerkung 
folgen. Wenn S. 60 ba3 „suse* oder „sause* in den Wiegen- 
liedern als dialekrifche Nebenform von „üß“ erllärt wirb, fo 
verweilen wir dagegen auf die Stelle aus Konrad v. Megenberg 
(224, 7) im mittelhd. Wörterb. II, 2, 759», auf Weigand's 
Wörterb. unter „Susaninne* und auf Sander’3 Wörterb. unter 
„Saufen“, 2. —Rr. 69 „Unt, Unt, Unt“ findet ſich faft wörtlid 
ebenjo in Simrod's deutfchem Rinderbuce Nr. 537. — Bon 
Rr. 90 „Wenn der Topf aber nu & Loch hat, lieber Heinrich, 
lieber Heinrich" geben folgende Bücher niederdeutſche Terte: Ert, 
Neue Sammlung deutſcher Vollslieber, 4. u. 5. Heft, Berlin 
1844, Nr. 40 u. 41, Firmenih, Germaniens Bölterftimmen, 
I, 187, De lüttje Stroboot, Kiel 1847, ©. 77, Pröhle, welt- 
lihe und geiftlihe Volkslieder und Vollsſchauſpiele, Nr. 92, 
Dörr, Plattdüticher Boltslalenner för 1859, ©. 111, Eommers 
Bud für den deutichen Studenten, 19. Stereotypaufl., Leipzig 
1874, 6.169. Eine hochdeutſche eigenthümliche Variante, bie 
Ref. gelegentlich) anderswo mittheilen wird, enthält das in ber 
erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Sachſen, vielleicht in 
Freiberg gedrudte „Neusvermehrte vollftändige DBerg-Lieder- 
Büchlein“, und diefem Texte fteht ein wendiſches Lied in Haupt's 
und Schmaler's Sammlung (I, 207, Nr. CCII) zum Theil jehr 
nabe, Endlich findet fi ein niederländifches Seitenftüd in ber 
vom Ref. in db. BI. fürzlih (1874, Nr. 43) angezeigten Samms 
lung von Ban Vloten (Nederlandsche Baker- en Kinderrijmen, 
S. 124). — Zu Nr. 91 und 92 „Bin id net a ſchöner Ruß 
buttenbu” vgl. Singerle, Sitten, Bräuche und Meinungen bes 
Tiroler Volkes, 2. verm. Aufl, S. 239. — Zu Nr.95 „Wer im 
Himmel, fodt er, will nei fumma, jodt er” vgl. Vernaleken und 
Branky, Spiele und Reime der Kinder in Defterreih, ©. 121, 
Nr. 38. — Zu Nr.96 „10 Jahr, ein Kind, 20 Jahr, ein Jüng- 
ling“ war auf Göbele’s Pamphilus Gengenbad ©. 574 ff. zu 
verweilen, und in Nr. 115 „Abends wenn id) zu Bette geb, vier- 
zehn Englein mit mir gehn“ auf des Ref. Aufjäge in der Germa⸗ 
nia V, 448 ff. und XI, 435 ff., und im Jahrbuch für romanifche 
und englijche Literatur, VIII, 408. In der Anmerkung zu 
Nr. 115 bat der Verf. bie, wie es ſcheint, unaustilgbare irrige 
Angabe, daß die von J. Agricola mitgetheilte Form dieſes Kinder⸗ 
gebetes jhon auf dem Grabfteine Friedrich's mit der gebiffenen 
Wange ſich finde, aus Stöber's elſäſſiſchem Volksbüchlein leider 
auch wiederholt, — Zu Nr. 197 „ES war ein runder bunter 
Mann“ vgl. auch Simrod Nr. 921. — Zu Nr. 245 „Ich ging 
einmal nah Gitterlig* vgl. Mannhardt, Germaniſche Mythen, 
©. 659, Rr. 12.— Zu Nr. 285 „Ih ging einmalnad England” 
vgl. Friihbier, Preußijche Voltsreime, Nr, 453 und 454, und 
die Eitate dafelbft, außerdem aber noch Schmit, Sitten und Sagen 
bes Eifler Boltes, L, 77, Peter, Vollsthümliches aus Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, I, 39, Nr. 121 und 122, Zingerle a.a.D., S. 238, 
Nr. 58, und ©. 254, Nr. 135. — Bon Nr. 301 „Der Kirmeb- 
bauer* finden fih aud Texte im Allgemeinen deutſchen Lieder 
Lexikon, Leipzig 1847, I, Nr. 602, bei Pröhle, a.a.D., Nr.85, 
Frifhbier, a.a.D., Nr. 660, und Köhler, Vollsbraud im Boigt« 
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lande, S. 203. — Dieß find nur einige der Nachträge, bie bei 
einmaligem Durchgehen der Sammlung dem Ref. eingefallen 
find. — Zum Schluffe fei noch erwähnt, baß nach dem Bormworte 
ben „Sinderliedern und Kinderſpielen“ bald „bie Runda's und 
größeren Vollslieder“, die Hr. Dunger im Voigtlande gefammelt 
bat, folgen ſollen. Wir heißen diefe Sammlung im Boraus will» 
fommen. Rho. Kö. 








Inb.: "Harms, Über die Reform der Logik. — Schmidt, 
über Pyprifche Infchriften. — Peters, über nene Amphiblen (Gym- 
nopis, Siphonops, Polypedates, — Hyla, Cyelodus, 
Euprepes, Clemmys). — Pringsheim, über bie rege 
der Ghloropbullfarbtoffe. — Baeyer, Meberfiht der bis jept in Ihüs 
ringen und im Harz ermittelten Zothablenfungen. — »Beyrich, über 
das foffile Bortommen von Rhizoerinus, — "Peters, Mittheilung 
über die mit Unterftüpung der ——— gemachte Reife des 
gm Prof. Dr. Buchholz. — 23 zur Theorie der anomalen 

ifperfion. — Statut der Eharlottenftiftung und Preisfragen. 


Abhandlungen der Bhilofphile. Glaffe 2. Ma bayer. Arad. d. Wiffen- 
faften. 13. Bd. 2. Abth. München, 1874. Franz in Comm. 


Juh.: M. Haug, Über das Weſen u. den Werth des webifchen 
Hccents. — Job. 9. ats, Confucius und feiner Schüler Leben u, 
Lehren. 4. 1. Nah hinefiihen Duellen. — K. Maurer, über den 


Hauptzehnt einiger nordgermanifcher Rechte, 


Eigungsberihte der f. f. Akademie d. Wiffenfh. in Wien. Philoſ.⸗ 

bitter. Gl. Rr. 26 — 29. 

Inh.: Pfizmaier, — — von den Inſecten Chinas. — 
v. Miflofich, die hrifl. Terminologie der flav. Syrachen. — F. S. 
Pichler, die Eifterzienfer-Abtel Neuberg in Stelermart, — 3.2 oferth, 
Studien zu böhmiſchen Geſchichtoquellen. 

Matbemat,s naturwiff. El. Nr. 27—29, 

Ind: A. Fritich, jährl. Periode der Ynfeltenfanna von Defter- 
reichslingarn. 1. — Low. Gruber, über einen Goincidenzapparat für 
Schwerebeftimmungen. — B. v. BWüllerdtorfsUrbair, über die ihm 
von Wenprecht zur Durchficht übergebenen meteorol. Beobachtungen. — 
ee — über die Flußwaſſerfiſche des fhdöftl, Küftenitrichs 

rafiliens, — E. v. Ettingshanfen, die genet. Gliederung der Flora 
Auftraliens, =. Kachler, zur Kenntniß der Opydationsproducte des 
Gampherd. — K. Pu jet über das Berhalten —38 Dämpfe. — 
Stefan, Über die Gefepe der magnet. n. elektr. Sträfte in magnet. u. 
dieleftr. Medien. — 3. Payer, Vortrag Über die auf Brunge Soiephe 
Land über defien Gebirgächarakter u. Gletſcher, deffen Benetation u. 
Thierleben gefammelten Erfahrungen. — Gircular 21. — Beobachtun⸗ 
en an der 8. k. Gentralanftalt für Meteorologie u. Erdmagnetismus; 
Sehe Warte bei Wien. Nov. 1874, 


er Monatsfhrift. Redig. von Th. H. Pantenius. N.%. 5. Br. 
5.(Doppels) Heft. 1874. 

Inh.: Al. v. Dettingen, Zufhrift an die Redaction der „Balt. 
Monatsfchrift” in Betreff der neueſten „Bedanken über die Sorialmifs 











fef ft der Zukunft“. — J. Döring, Über das vermeintl. Gercite 
ei Stodmannshof. — Clans von Ungern, fgl. dän Statthalter auf 
Defel, + 1577. (Schl.) — Project zur Gründung einer balt, landwirths 


J ſſoclation. — Notizen. — 
art für Literatur und Kunft, 
Allgem. mufltal. Zeitung. Red.: Jof. Müller. Nr. 50—52. 1874. 
d.: 9. Bellermann, Aufführung des Heralles von Händel 
in Berlin. — R. Succo, Sophofles’ ipus in Kolonos” mit Mufit 
von H. Bellermann. (Schl.) — Ein Brief Beethovens. — Neuer 
Parifer Overnbericht. (Schl.) — Anzeigen u. Beurtheilungen; Berichte; 
Nachrichten ıc. ne 2 a 
Jahrbücher für die deutfhe Armee u. Marine. Berantwortl, redig. von 
.». Marces. 14. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Zur Friedrichtfeier. — Engl. Anfihten über Seetactif.— 
O. v. Seemen, Betrachtungen Über die bei der öfterr. Gavallerie eins 
geführten Reglements u. Vergleich derf. mit dem bei der —* Caval · 
lerie üblihen. — Aus dem amerif, Seceſſionskriege. — Yabriciuß, 
die Berwendung der Kavallerie im Feldzuge von 1806 bis zum Abend 
der Schlachten von Jena u. Auerftädt. — Zur gegenwärt. Artilleries 
Tactit. — Umfchan in der Militärliteratur. 


Allgemeine Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 49. Jahrg. Rr.49. 1874. 
Inh.: E. Niepold, die Kämpfe zwifchen der Seine n. Marne 
vom 30. Row, bis zum 4. Dec, 1870, (Fortf.) — Ueber die Ausbildung 


izungoberichte der furländ. Geſell⸗ 














— 1875. 84. — Literarifhes Gentralblatt — 23. Januar. — 
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Neue militär. Blätter. Redig. u. hrog. von G. v. Gla ſen app. 4. Jabra, 
6. Bd. 1. Hft. Januar. 

Inh.: Der Bayardritterbund, — Das Verhalten der Infanterie 
bei Gavallericangriffen fonft u. jept. — Gharakteriftif der wichtigiten 
——— ber Neuzelt. — Ueber Weiche oder Hartblei. — Siahl⸗ 
bronce in Defterreih. — Die Reorganifation der ruf. Arme. — 
Schiller'3 Gedanken Aber das Wefen des Soldatenftandes. — Cadetten⸗ 
Erziehung vor 100 Jahren. — Die längften u. ſchnellſten Märfche aller 
Zelten. — Die franzöſ. Marine 1870 u, 71. — Literatur; Gorreipon 
denz; Kleine Mittheilungen. 


Revue critique, Nr. 2, 


Ioh.:z Delbrück, Chrestomathie — — La Bible, tr. p. Reuss. — 
Lampros, des honneurs qu'on rendait aux fondateurs des citds greequen. 


— deVilhena, les races historiques de la p&ninsule iberique. — Röh- 
rieht, eontribution & l’histoire des Croisades, 1.1, — Socisiis savanteı. 


Im neuen Reid. Hrög. von KH. Reihard. Nr. 3. 
Ind.: ®, Lang, das Ghriftentbum in der ichte. — Drei nm dent 
N ar von böcthe; mitgeib, von R, engen “Der air Pe vw. = 
Haus und Gerd, — Aus dem Meihslande: Kirhendiehlähle; Geielihaftliher: 
Golmar-Breifadyer Bifenbabn, — Aus Belgrad: Borgänge in der Skupfarins; 
Aus Bosnien u Montenegro; Hanbelöpolitit u, Finanzieles,. — Aus Bertim: 
Parlamentarifhes u. Städtiihes, — Literatur, 
Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 3, 
Int.: 5. Jacoby, neuere firdenpolit. Schriften. — Die Schlacht bei Braveletie 
St. Privat. . — MM Blum, Blandereien aus London. — Bom beutihen 
Neichetag. — Briefe aus der Kalferfladt, — BR. Bergau, €. Plon, Thormal- 

fen. — Zum Andenken an Ritolaus Steffen, 


Unfere Zeit. Grog. von Rud. Gottfch alt. R. 8. 1. Jahrg. 2, Hft. 
Inh: R. Botifhall, Heintih Srochaus. — Br. v. Hellmald, das Kaifertt. 
Brafilien u. feine ſuͤngſte Entwidlung. 1. — 9. Bartling, Belgien von 1857 

bis 1972.1.— 8, # uß, die Brieftaube, 2 — MRuggiero Gong, ital, Unter 
richteminiſter. — Todtenfhau. 


Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Nr. 2. 


Ind: M, Meyer, Fürſt Bismard und Graf Cavout. — Schulzje-Delipiä 
bie Refultate der auf Selbfthülfe beruhenden Deutſchen Ermerbd+ umd Wirte 
en heaften im I. 1973, 2 (Borti,) — Piteratur u. Aunft, — Rotiyen; 


Deutſche Barte. Red.: Br. Meyer. 8. Bd. 2, Jan. «Heft. 


Ind,: Br. Meyer, zur Plohologie der Licbe. — D. Dammer, Die rem. Indi 

er‘ = 53 rd Seuerbetattung * e u. Geſchichte. — Br. €. 

eterdien, die Aunſtau ung im 18+ J u — 
Umſchau; Bhcherfhau; ——————— * — 


Blätter f. literarische Unterhaltung. Hrog. v.R.Gottfhall. Nr. 3, 


Inb.: 9. Schauenburg, meue ein. Schriften von Ed, Reid. — ®. Brafi, 
neue lytiſche Bebihte, — MR. Bottihall, Revue des Piteraturjahres 1874, 
Bortf) — 9. Mhde, Natur u. Aunft. — Feuilleton; Bibliographie, 


Europa, Rr. 2, 


Inh.: Radruf (fr. Steger), — Der Maler Gomelins in Berlin. — Bon Ri 
nad Mariellle. — Der Jugburger Mamontade. — Ein Abend bei der Wittwe 
er Hape ‚tens Briefe; liner Bericht; Literatur; Bildende Kunf; 

; Theater, 


Beilage zum Deutſchen Reihs+ u. K. Pr. Staats - Anzeiger. Rr. 2. 


Inb,: Die Monumenta Germaniae historlea u, ihre Entftebung, 9. — Die bifte- 
rifhe Entftehung der preuß. Bank. — Iahresberidhte Über Die bifter. Literatur 
des D. Neiches u. feiner Hürftenhäufer, — vudwig Ed. Heydemann. 


Wiener Abendpoſt (Beil. z. W. Zeitung). Rr. 1—6. 

Inh: I. Falke, das engliſche Sans, 4. 2 — MP. v. Hellmald, die Gampagna 

Roms, — M, @, Brapddeom, der Kampf um's Blüd. — Birlogifhes. — Um 

tiſche Lyriker. — A. WB, Ambros, Mufl, — Amerifan, Piteratur, — Reife 

eratur, — Rotigen; Iheater ; Bibliographie, 
luftrirte Zeitung. Rr. 1646, 

Inb.: Erf Hädel's Antbrepogenie, 1, — Bohbenibau; Mamnigfaltigkeiten. — 
Johannes Schilling. — Die evangel, Altche in rief. — Peiling’d Brabdent- 
mal, — Gine ZTroitemmwettfahrt auf der Newma. — Auftral. Küftenvertbeiigung. 
— Gtatift. Notizen; Todtenihau, — Das Künftierwappen. — Eine Scene aus 
„Blgare’s Hochzeit“, — Gulturgeihlätt. Rachrichten. — Bom Büsertiih. — 
Aachrichten vom Benuedurchgang. — R. Editermeper's „Baun“ u, „Bachantin”. 
— MR. Bund, ber Jaguar. — Hefptegntfte Mittheilungen. 


Gartenlaube. Nr. 3, 


Inb.: 8, Shüding, das Kapital. (Fortf.) — Eine Auserwählte auf Dramat, Ber 
biet,. — MD, Ruienbetg, ein Bang Dur bie Serlinet Stadtvogtel. — ®. 
Berfuhn, mie fihern wir unfere Briefet — Eine Muttergotteserſcheinung auf 

dem Schloſſe zu Heidelberg. — Blätter u. Blürben. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 16, 
Inh: ER, Röntg, auf der Bahn des Berbredsens, (Hort) — St Brabomsts 











leine 














Hund und Kape, — Die Kriegäflotten von ebemals u, heute, — Ev». Diud- 
lage, De ufe des Hergend, (Berif.) — Aus Natur u. Leben; Gbrenif der 
Gegenwart. 
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Ueber Land u. Meer, Hrsg. von. B.Hadländer. Rr. 15, 
Iub.: I van Demall, ein Frühlingstraum. (Bork.) — Notigblätter. — G. Ba. 
marom, Areu u, Schwert, .) — Iofeph Ernft v. Bandel, — ®, Binde, 
-G für Haus und Welt, (3. Sa % jet) — Nah den Pyramiden. — 
Ein Shiehen auf der Bereinsalpe. — Nömiihes Straßenleben. — Luther bei 
feinem väterl, Areunde Proles, — Der ——— — #. Freiligratb, 
Die Bloden von Shandon, Gedicht nach F. Mahong. — Emma Labden, bie 
Anfatten im „Schlöhhen“ zu Rarlöruhe. — PB. bAbren, Vatiſet Bhyfiogno- 
mien: Die Wettrennen - Agentnren, — hier» u, Jagdfalender, Januar, — 
Auſtrationen. 
Sonntagé -Blatt. Med. C. F. Liebetreu, Rr. 2. 
Ith.. ®. Harte, eine Eyifode aus Fiddletown. (dort) — U, Benbler, A. v. 
Berneris Rundbild für die Berliner Siegesfäufe. — Eine Lange für die Schwie ⸗ 


füttern, — Studie über — Bas der St Die 
—* en waren, ER ler. — 


Das neue Blatt. Red. Franz. Hirfe. Ar. 18, 


Iunh.: @. M. Bacano, der Serzbube, (Fortl) — 6. Rahm, Ärztl, Sprech 
— MR. Shmidt-Gabanid, Plaudereien aus der dentihen Kaifı 
Streiflicdter auf foriale Mipflinde. 2 — E, Ha 
bertö. (Berti) — IMuftrirte u * beutihen Boltes, 
Damenfeuileton, — Handel u. Derkehr, — lei ꝛtc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Rd 
Iah.: 





immer, 
a 


gen im Strom bes Jahrhun · 





hier souge. — Holänd, 

rapbie. — Bine engl. een von Straußens Hutten. — MI, Schmidts 

'elvigniotti, Gedicht in neugriedh. Boltsiprade. — 

. Krets Einleitung in die Befhicte der lau. Plterahır. — Kleine 
Aundſchauz Sprech 


Das Ausland, Rr. 1. 


Inh. U.» Kremer, femitifhe Gulturentiehnungen aus dem Ihler- u. Pflanzen» 
reihe, 1. — Gl. Winkler, zur Befattungsfrage. — Herm Ranig‘ Forſchun 
in Bulgarien, — Br. vı Hellmald, Die Habrten ber Phöniker, (Bortrag) — 
Si a ide x, die moderne Beiellihait. — Aulguriten, Blipröbren, Blipfinter, — 

cellen. 


Die IRRE, Hrög. von D, Ule u. 8. Müller. R. F. 1. Jahrg. Nr. 2 
u. 


erariſche 


Inb.: O. Ule, die Pfahlbauten und ihre Bewohner. Gortſ.) — 
Gonfiguration ber notddeutſchen Ebene nach ber Kataſttephe. — A. f 
ber ſeuſtrauch. — Wiſſenſchaftliche Anftalten.— Lileraturbericht. — Kleinere 
Mittheilungen. 


@. @byards, die 
A. Müller, 








Ausführlihere Kritiken 


erfhlenen über: 


Allihn, die ref. Kirche in Anhalt. (Bon B. Grimm: Jen, Lit 2) 
v. —— hr rg d. Zieten’fchen Hufaren-Regiments, af, eil. 
Epz. Zig. 101. 
Arndt, Homer u. Birgll, (Bon Ed. Kammer: Wiſſ. Mtöbll. II, 12.) 
Bacmeiiter, keltifche Briefe. (Bon E. v. Sallwürk: Itſcht. f. d. Gym⸗ 
nafialw. 28, 12.) 
deBaudissin, Jahve et Moloch. (Bon Dieftel: Ibb.f. D. Theol. 19, 4.) 
». Bezold, die Farbenlehre im Hinblick auf Kunſt u. Kunſtgewerbe. 
(Augsb. U. tg. 365.) 
Birfinger u. Grecelius, altdeutſche Neujahröblätter f. 1874. (Bon 
W. Braune: Jen. une 1 2.) 
Bluntfchli, deutſche Staatslehre f. Gebildete. (Augsb. A. Zta. 361.) 
Brud, die Beweislaſt hinfihtl. d. Beichaffenheit d. Kaufgegenitandes, 
(Bon Regelöberger: Krit. Bjichr. f. Gefepg. u. —E in 1.) 
Campbell, annales de la typographie neerlandaise au 15. siccle. 
— (Bon F —— Mag. f. d. a d. Ausl. 1.) : ; 
arnuth, Nicanoris zrepi oosaxfg orıyang reliq. emendatiores. 
(Bon Lehrs: Wiſſ. Mahl. I, 12.) * 
Chriſt. d. Griechen u. Römer. (Von J. H. H. Schmidt: Ebd.) 
Gurtins, das Verbum d. griech. Spracht. (Bon a Ebd. 
Dahn, weſtgoth. Studien, (Krit. Vjſchr. f. —* u. Rechtsw. 17, 1.) 
Dätſchke, ant. Bildwerke in Oberitalien. (Bon Schlie: Jen, Litztg. 2.) 
Ebert, Geſchichte der chriftl.-latein. Literatur, ee f. wiſſ. Tb. 18, 1.) 
Gderpg, Hilfsbuch f. die brandend.spreuß. Geſchichte. (Bon Zeterling: 
Btiär. f. d. Gymmnafialw. 28, 12.) 
Se: Duellenbud zur Gefchichte des deutihen Mittelalters. (Bon 
Kohlmann: Jen. — 2.) 
v. ae x Selbftzerjegung des Chriſtenthums zc. (Allg. ev.⸗ 
uth. 
Herpber ei bie Pas e ber Römer in Deutfchland, (Bon E. Bors 
mann: Ztfhr. f. d. Gymmnafialw. 28, 12.) 
Hofmann, die Entftehungsgründe d. Obligatt. (Will. Misbll. 11, 12.) 
». Hofmann, die heil. Schrift N, Zeit. 6. Th, (Bon O. Holpmann: 
Star. f. will. Theol. 18, 1.) 
—— Hermenentif d. R. Teſt. (Von Dieſtel: Ibb. f. D. Th. 19, 4.) 
arften, die fingirte Ceſſion. Von Schwanert: Jen. Litztg. 2.) 
Kopp, die Entwidlung der Chemie in der neuern Zeit. (Bon Ran: 
Kremer, Gultmgeie, Tea Kriens nater den Ghal 
». Kremer, turgeſch. des Orients unter den en. (Bon Fr. 
». Hellwald: et ee. er 
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Lorenz Papftwahl m. Kaiſerthum. (MR. ev, Kata. 52.) 
Maurer, %sland von feiner erſten Entdeckung bis z. Untergange d. reis 
ftaates. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 1.) 
v. >, er, ze Ritter, Erlebniffe. Hrög. von deffen Sohn. (Angeb. 
Miller bift.sdogmat. Darftellung der DVerhältniffe bei beerbter Ehe 
nad den baper. Ahäb, Stadtredten. (Bon Schröder: Krit. Bilhr. 
f. Gefepg. u. Rechtswiſſ. 17, 1.) 
Reumann, die progreffive Einfommenftener. (Ibb. f. Nationaldk. n. 
Stat. XII, 1, 1.) 
Nowal, üb. d. Verhältnig d. ————— zu d. Schwan ⸗ 
kungen des Luftdruckes (Aerztl. Jutelligbi. 52.) 
Dtte, Geſchichte der diſchn Baukunſt. (Bon Reber: Jen. Litztg. 2.) 
en —* —— zur Geſchichte der alten Kirche. (Itſchr. f. wiſſ. 
eol, 18, 1. 
an F Denen der Wahrheit, (Bon Wagenmann: bb. f. D. 
eol, 19, 4. 
Riezler, die literar. Widerfacher d. Päpfte eit Ludwigs d. Balers. 
(Bon Tſchackert: Ebd.) ” #3 a 
Rönſch, Itala u, Bulgata, (Itſchr. f. wiſſ. Theol. 18, 1.) 
Rösler, Lehrbuch des deutfhen Verwaltungörechts. (Bon Pözl: Krit. 
Bilhr. f. Gefepg. u. Rechtswiſſ. 17, 1.) 
“ en ee. A Zattif der neueſten Zeit. (Deſterr.⸗ung. mil. 
Schmid, das Flutpbänomen. (Natnrforfher 50.) 
— die AralosKaspiNiederung. (Ebb.) 
v. Shmidburg, Grundzüge einer phyflfal,s vergleich. Terrainlehre, 
(Adg. Militztg. 49.) . 
Scholten, ber freie Wille. (Bon Räbiger: Ztſchr. f. wiſſ. Theol. 18, 1.) 
ae Fe —— Zeitgefhichte. (Bon W. Schmidt: 
f. D. Theol. 19, 4, 
Schüpße, we d. diſchn Strafrehts. (Bon Budde: — 2.) 
Spitta, Joh. Seb. Bad. (Bon Schletterer: Augsb. A. Ztg. 363 1) 
Thomaſius, die hriftl. Dogmengefhichte. (Bon W. Möller: bb.” f. 
D. Theol. 19, 4.) 
Wheeler, history of India. (Mag.f. d. 2it.d. Aust. 1.) 





Bom 10, bis 16, Iannar find nahflehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 
Abhandlungen der Kal. Geſellſch. d. Wiffenfh. zu Göttingen. 19. Br. 
Göttingen, 74. Dietrie, 36 Mt. R 
Anleitung zu wiffenfhaftl. Beobachtungen anf Reiſen. Hrög. von ©, 
Neumayer. Berlin, Oppenheim. 18 
Averroes, Philofophie und ru Aus d, Arab. von M. Jof. 
üller. Münden, Franz. (122 ©, gr. 4.) 
Briefe von Goethe, Schiller, Wieland, Kant x. an Karl Morgenftern, 
brög. von F. Sintenis. Dorpat, Gläfer, (50 ©. 8.) 
Classics, the Chinese, transl. into Engl. by J. Legge. Vol. Il. 


London, Trübner & Co. (Vl, 402 8. gr. * 

Dichter, deutſche, des 17. Jahrhunderts. Fir —— u. Anmerkt. 
brög. von 8. Goedeke u. J. Tittmann. 7. u. 8. Bd. Leipzig, 74. 
Brockhaus. 7 ME 


Generals Regifter zu den erften 10 Bänden ber von den Räthen des 
Reihs-Dberbandelögerichts hrog. Entfcheidungen diefes Gerichtähofes, 
Stuttgart, 74. Enke. 8 Mt. 

Görlab, Fürft Bismard, Stuttgart, Levy u, Müller. (VIII, 120.8.) 
Handbuch der allgem. u. fpec. Ghirurgie, redig. von v, Pitha u. Bills 
roth. 3. Bd., 2.Nbth., J. Lief. Stuttgart, Enke. 5 Mt. 20 Pr. 
Hevdeu, Froeſe, Geſchichte der Belagerung von Paris. 2, u. 3. Thl. 

Berlin, 74. Schneider u. Co, Mit Atlas 25 ME, 

Hodgson, essays on the languages, litterature, and religion of 
Nepäl and Tibet. Strassburg, Trübner. 14 Mk. 

Kern, Ludwig Gieſebrecht als Dichter, Gelehrter u. Schulmann. Stets 
tin, v.d.Nahmer. (VI, 416 ©. gr. 8.) 

Rechtödentmäler,germanifche. Leges, Capitularia, Formulae. Hrög. von 
9. G. Gengler. Erlangen, Deicert. 12 Mt. 

Regeiten, preupifche, bis zum Ausgange des 13. Jahrhunderts. Geſam⸗ 
melt u. berausg. von M. Perlbach. 1. Heft. KHönigäberg, Beyer. 
(8. 1—172. gr. 8.) 

Roget, histoire du peuple de Geneve. 3. tome, 1. livr. Genf, 
Jullien. (156 8. 8.) 

Siebert, die Reorganifation des Apothekerweſens. Marburg, Ehr⸗ 
hardt. 60 Pf. 

Sulta ler gm or dialogues and discourses of Gotama Buddha. 

Transl. by C.Swämy. Strassburg, 74. Trübner. 6 Mk. 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikanische. 

Anderson, R.B., America not discovered by Columbus: a histo- 
rical sketch of the discovery of America by the Norsemen in 
the 10, century. (12.) London. 4s. 

Scammon, Ch. M., the marine mammals of Ihe North - Western 
coast of North-America described and illustrated; togelher with 
an account of the American whale fishery. (4.) London. 60 s. 

Englifche. 

Barton, J. A.G., Bengal: an account of the country from the 
earliest times. With full information with regard to Ihe manners, 
eustoms, religion, ete. of the inhabitants, J the effects of British 
rule there, (250 p. 12.) 5. 

uk er ep Ch., evolution and the origin of life. (196 p. 8.) 

Ss. . 

Book, the, of golden rhymes of olden times: a collection of nur- 
sery rhymes. Illustrated by medieval pictures printed in gold 
and colours. With authentie versions of the rhymes set to ap- 
propriate music. (roy.-8.) 3 s. 

Cordery and Phillpotts, king and commonwealth: a history 
of the great rebellion. (410 p. 8.) 5 s. 

Doberty, H., philosophy of historyand social evolution. (8.) 3 s. 

Drake, Ch. B., the teaching of the church, during the first three 
eenluries, on the doctrines of the Christian Priesthood and sa- 
erilice, (162 p. 8.) 4s. 6d. 

Horton, J. A. B., the diseases of tropical climates, and their treat- 
ment. With hints for the preservation of health in the tropies. 
(680 p. 8.) 12. 6d, 

Phillips, J. R., memoirs of the eivil war in Wales and the 
Marches, 1642—49. 2 vols. (8.) 42 s. 

Stuart, J., a lost chapter in the history of Mary Queen of Scots 
recovered; nolices of James Earl of Bothwell and Lady Jane 
Gordon, and of the dispensation for their marriage; remarks on 
the law and practice of Scotland relative to marriage dispensa- 
Bon; — an appendix of documents. (116 S. 4.) Edinburgh. 

5. " 

Westwood, J. O. Thesaurus entomologieus Oxoniensis; or, illu- 

gr of new, rare, and interesting insects. (4.) hf.-bd. 
. 105. 

Wordsworth, J. fragments and specimens of early Lätin. With 

introduetion and notes. (690 p. 8.) 18 s. 





— 


Der Rector des Progumnafiums zu Belgard Dr. Bobrik it zum 
Director des aus demjelben hervorgegangenen Gymnaſiums, der Obers 
lehrer Dr. 8. Deventer an der höheren Bürgerfhule zu Gubrau in 
gleiher Eigenfhaft an das Gymnafium zu Glaß verjegt worden. 


Der Geh. Medic.sMath Profeffer Dr. Goppert au Breslau haft 
den Pönigl. preuf. Kronenorden 2. Glaffe mit dem Stern, der Schrift 
fteller A. €. Brahvogel denfelben Orden 4. Glaffe erhalten. 

Dem Gymmafialoberlehrer Dr. Fr. Abd. v. Beljen in Saarbrüden 
ift das Prädicat Profefior verliehen worden. 


In Heidelberg + vor Kurzem Hofrath Chr. Kapp, früher Pro: 
— * * gen —— x ’ 

n . . 

tehnicum Dr. BACH: er EEE N 





Beitere Berihtigungen. 
Es ift in der Mitarbeiterlifte nachzutragen: 
+ Ufinger, Rud,, Dr. phil, Profeffor der Geſchichte in Kiel. 
Höfner, M. J. Dr. phil., Brofeffor der Geſchichte in Gießen. 
Maurer, Kranz, ift 1872 in Eharlottenburg geitorben. 





12] Bekanntmachung. 


An der hieſigen Knaben-Mittel- und Töchter⸗Oberſchule fol- 
len als zweite Lehrer zwei Literaten angeftellt werben, melde 
auch zum Unterricht im den neueren Sprachen befähigt find. 
Das Gehalt jeder. Stelle beträgt 750 Thlr. (2250 Mart). 

Bewerbungsgeſuche find mit den Originalzeugniffen und ei» 
nem furzen Lebenslauf bis zum 1.Märzer. bei uns einzureiden. 

Wittſtock, den 15. Januar 1975. 


J Der Magiftrat. 
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Literariſche Anzeigen. 


In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung (E.Koch) 
in Stuttgart erschien soeben: [10 


Grundlagen 


der 
Philosophie 
von 
Herbert Spencer, 
Autorisirte deutsche Ausgabe. 
Nach der vierten englischen Auflage übersetzt 
von 


B. Vetter, 
Dr. phil. 
Preis 12 Mark. 


In Sachen Darwin’s 
insbesondere 
contra Wigand. 
Ein Beitrag 


Rechtfertigung und Fortbildung der Umwandlungslehre 


von 
Dr. Gustav Jäger, 


Professor der Zoologie u. Anthropologie am Polytechnicum in Stuttgart 
und der land- und forstwirthschaftlichen Akademie Hohenheim. 


Preis 5 Mark, 


| Werke 


von 
Prof. Dr. Ad. Hilgenfeld. 

Historisch-kritische Einleitung in das Neue Testament 
1875. gr. 8. 52 Bogen. 13 Mk. 

Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem e codi- 
cibus ed. gr. 8. 4 Mk. 

Messias Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conseriptis illustr,. gr.8. 11 Mk. 

Der Paschastreit der alten Kirche nach seiner Bedeutung 
für die Kirchengeschichte und für die Evangelienforschung 
urkundlich dargestellt. gr. 8. 5 Mk. 40 Pf. 

Die apostolischen Väter. Untersuchungen über Inhalt und 
Ursprung der unter ihrem Namen erhaltenen Schriften. 
gr. 8. 6 Mk. 

Der Kanon und die Kritik des neuen Testaments in ihrer 
geschichtlichen Ausbildung und Gestaltung nebst Her- 
stellung und Beleuchtung des Muratori’schen Bruchstückes. 
gr. 8. 3 Mk. 60 Pf. 

Die Propheten Esra und Daniel und ihre neuesten Be- 
arbeitungen. gr. 8. 1 Mk. 50 Pf. 

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie herausgegeben 
von Prof. Dr. A. Hilgenfeld. XVII. Band. 4 Hefte. 
1875. 12 Mk. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
Russische Literatur 
liefert die Buchhandlung [1 
von Carl Ricker in St, Petersburg. 


Preiserhöhung. 
Drumann, Geschichte Roms 6 Bde. 


kostet vom 1. April ab 40 Mark. Der jetzige Preis ist 
32 Mark.’ Eine fernere Preiserhöhung bleibt vorbehalten. 
Gebr. Borntraeger in Berlin. 1 








Berantworti. Rebacteur Prof, Dr. Fr. Barnde in Reini — Drud von W. Drugulin im Beipzig 


Literariſches 


Tartralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 5.) 


Herausgeber und verantworilihet Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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—— das Vaplas·Iragment bei Euseb. H, E. 


Pe — Jenerbach. 

Yland, Anthtẽevologie und Diecholegte auf naturwiſſen · 
(baftliher Brundlage. 

Roırd, die Welt ale ——— Geies. 

Reudeder, Unterluhungen üb. d —— ‚Brineipien, 


Mennert, gur Medanif Des Therapie, 


Roird, die Entwidlung der Aunfl, 
Rofer, der Aanzleienflreit. 

Dahn, weſtgothiſche Studien, 

Maihom, detzeg Otto von Braunfhmeig. 
Bell, Grilyarzer ald Arhinbirector. an 
Blemifen, Handbuch ber ſpeclellen Baihologie nud 


Billrotb u 9. Mundy, Über den Transport der Im 
Felde Dermundeten und Aranken, 

2. Gyadrnmig, die Stadı Göth. 

Gorffen, Aber Die Sptacht der Etrudter, 

v.der Babeleng, bie melanefilhen Spracen. 


rerum » se gesiaram Indleem cum graeca 
metaphrasi ad. Th. Bergk, 
—8 der, allengliſches Leſebuch. 





Theologie. 


Weiffenbach, Dr. Wilh., Lic., das Papias-Fragment bei Euse- 
bius H. E. III, 39, 3—4 eingehend exegetisch untersucht, Giessen, 
1874. Ricker. wur, 1508. gr.8.) 3 Mk. 

Vorliegende Behandlung des Papias-Fragmentes ift infofern 
eine verbienftlihe Arbeit, als fie ein von Erllärungsverjuchen 
der verfchiedenften Art und Richtung neuerdings förmlich über« 
wuchertes Stüd ber urhrifilihen Weberlieferung einmal nah 
feinem bloßen Wortverftande rein eyegetilch zu prüfen unters 
nimmt. Es gelingt dem DBerf. im Wefentlihen unzweifelhaft 
und zum Theil in fhlagendfter Weije, das Recht feiner Aus 
fegung zu erweifen. In einigen Punkten dagegen iſt feine Aus« 
führung für uns nicht überzeugend geweſen. Als die Hauptpuntte, 
um melde fih der Streit dreht, dürften zu bezeichnen fein: das erſte 
zal, das maga, das mpswßuregos, die Konfiruction des rt — —— 
Ae⸗ und & ra — — Adyovaw im $ 4, bie Reihenfolge der Namen, 
der Sinn bes Schlußfages und endlich das Urtheil bes Eufebius. 
Das Refultat des Verf.'s if nun, daß erftlih in bem zul nidt 
etwa eine Rüddeutung auf Vorhergehendes, namentlich nicht auf 
die Benuhung irgend welcher jchriftlicher Quellen ftede, daß es 
vielmehr zu dem zweiten xad im Anfange bed 8 4 als erſtes Glied 
eines durch Zwiſchenſahe unllar gewordenen „jomohl — als aud* 
gehöre. Das wage verfteht er von directer mündlicher Mitthei- 
lung; die mgsaßvrspos find ihm durch das ganze Fragment ledig- 
lih „&emeindeältefte* im ftreng amtlichen Sirme; durch diresten 
mündlichen Unterridt von Gemeindeälteften hat Papias ben 
Stoff für fein Werl gewonnen, den er dann mit ben nötbigen 
Auslegungen verſah; vervolftänbigt hat er dann bieß Material 
gleichzeitig dadurch, daß er zmeitend nod ben Weg inbirecter 
Informierung einſchlug, indem er bei ben zu ihm fommenben 
Schülern ber Bemeindeälteften die Ausſagen biejer elteften über 
das, was Andreas u. |.w.einft jagien, und zweitens über bad, was 
Ariftion und Johannes Presbyter damals noch fagten, „einer 
genauen Prüfung unterzog“ (ünd«gıvor), wobei alſo das di .—siner 
und das & se— Adyovaıs coorbiniert ald zwiefadhe Objects» Be» 
ftimmung zu Aöyovg genommen wirb. Die Reihenfolge ber Apoſtel⸗ 
namen ferner verräth nur die Abficht einer gewiſſen alphabetischen 
Anordnung der Namen, drei Hauptnamen voran, dann neu 
auſe hend bie Reihe der übrigen in Gruppen abgetheilt; in ber 
legten berjelben erft Johannes, unmittelbar zufammengefaßt mit 
der turba ignotorum. Bon biefem Apoftel Johannes ſcharf 
anterfhieden wirb der zur Zeit jener Erkundigungen noch lebende 
Presbyter Johannes, bekannt in Aleinafien als ein nichtapoſto 
licher Herrnſchüler, der im Unterfhiebe von anderen feiner 


Altersgenofjen, namentlich von bem Ariftion, zugleich das Amt 
eines Gemeinbeälteften befleibete, Der Schlußſatz ferner flieht 
ſchriftliche Quellen für das Papiadbuch ganz und abjolut aus, 
und es ift nicht geftattet, von bem za du zur Afliar dem Papias 
etwa zugänglich gewejene Evangelienjhriften zu erimieren. Das 
Urtheil des Eufebius endlich über den Einn des Fragmentes ift 
nur darin verfehlt, daß er den Papias zum adırmoog des Ariftion 
unb Johannes Presbyter macht, während er feineswegs bie 
spsoßvzages von 5 4 für Apoftel halt und fo genöthigt wäre, 
aud bie von $ 3, im Wibderfpruche mit fich felbft, für Apoftel zu 
nehmen, den Papias alio bo zum unmittelbaren Apofteljchüler 
zu machen, In dem Hauptrefultate, daß Papias bem Fragment 
infolge feine Nachrichten über die Ausſagen der Apoftel nur aus 
zweiter und ferner aus britter Hand bat, ift des Verfaflers Dar« 
legung für ben Ref. volllommen überzeugend, fpeciell auch in 
allen die Johannesfrage betreffenden Punkten. Schon bei einer 
früheren Gelegenheit bezeichnete Ref. (Gentralbl 1874, Rr. 3) 
das Fragment als einen für die Jobhannestrabition ganz ver» 
losenen Poften. 

Dagegen will uns gleih im Anfang bie Erflärung des zul 
nicht eimleuchten. Die Eonftruction befjelben zum xal bes $. 4 
wird immer ben Eindrud des Rünftlihen und Unnatärlichen 
machen, und ein Zufammentrefien mit Leufchner dürfte wohl 
alles Andere eher fein, als eine wiſſenſchaftliche Empfehlung. 
Ohne Weiteres iſt far, baß wir in bem Fragment nicht den An— 
fang bes Prodmiums haben, und ber natürliche Sinn des xal 
wird immer ber rüdwärts weiſende fein. Ebenfo ift ber ent« 
ſchuldigende Nebenbegriff des or demjow unbeltreitbar und 
beutet barauf bin, daß Papias fih im Vorhergebenden auf etwas 
be30g, wovon er wohl wußte, daß das gewöhnliche bamalige Ber 
mwußtjein bemfelben einen größeren urtundlichen Werth beilegen 
wärbe, als feine mündlih empfangenen Nachrichten, für bie er 
denn bod ein Einftehen mit feiner Perſon noch nöthig findet. 
Daß dieß ſchriftliche Quellen waren, ift dur den Schlußjag 
feinesmwegs ausgeihloffen, ber nur einer vergleihsmweiien 
Höherfhägung der münblihen Tradition gilt und ber jubjece 
tiven Plerophonie des Papias rüdfihtlih jeiner mündlichen 
Quellen zum Ausdruck dient. Daß freilich das zu &x or Aufklam 
auch jo geradezu Evangelienigriften im Auge habe, darin bat 
ber Verf. unzweifelhaft Recht. Der Ausspruch gewinnt aber hier» 
durch nur an daralteriftiiher Schärfe, und der uns befannte 
Inhalt des Papiasbuches zeigt, daß das über Jeſum ſchriftlich 
Berichtete dem guten Vater eben noch viel zu nüchtern war und 
dabei ſtehen zu bleiben ihm fein volles Genuge that. Was den eigent ⸗ 
lichen Kernpunkt des Fragmentes, den Ausdruck mpsoßüregos, ber 
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trifft, jo hat der Verf. gewiß ı wieder ſchlagend — daß 
darunter keinesfalls Apoſtel verſtanden werben kännen. Seine 
eigene Beihränkung auf ben Amtsnamen geht aber auch zu meit. 
Gemeinbeältefte gab e8 unzählige, und unmöglich konnte bieß 
Amt den Aeußerungen eines Mannes urlundlihen Werth geben. 
Sollen es alfo beftimmte Aeltefte gewefen fein (f. ©. 46), bie zu- 
fällig die Apoftel oder Jeſum jelbft nod gehört hatten, jo reichte 
zu ihrer Bezeichnung der bloße Titel „Die Gemeinbeälteften" 
nit aus. Sachlich find wir dann doch mwieber bei ben apyaioı 
ärdosg angelangt, für deren Qualification e8 ganz irrelevant ift, 
ob fie hie und ba auch ein Gemeindeamt inne hatten ober nicht. 
Rur dann war bas bloße „od gsofuregos” eine verfländliche 
Bezeichnung der Perjönlichleiten, auf die es Papias anlam, wenn 
darunter eine beichränfte Zahl folder verftanden wurde, welche 
noch einzelne Apoftel oder wohl gar Jeſum felbft gefehen hatten. 
Die Stellen, weldhe der Verf. ©. 39,n. 2 aus dem N. T. bei« 
bringt, beweifen nichts für feinen Zwed, weil in ihnen allen von 
Presbytern beftimmter einzelner Gemeinden, nit aber von 
psoßurepos Ichlehthin die Rebe if. Nur das ift das Eharaf. 
teriftilhe der „mosoßurspo" bei Papiad wie Irendus, ganz 
ebenjo wie jpäter bei Eufebius (h. 1. II, 3, 4) u. A., daß man 
von feinem jebesmaligen Standpunfte aus Leute bezeichnen will, 
welche der chriſtlichen Urzeit möglihft nahe ſtanden und beren 
Heuberungen daher einen befonderen urfundlichen Werth hatten. 
Im PBapianifhen Sinne würde der Ausdrud daher Männer ber 
erften und zweiten hriftlihen Generation begeihnen, mit Aus- 
ſchluß der Apoftel, die von vornherein eine eyimierte Stellung 
hatten. Den Ariftion dagegen von diefer Zahl von „mpsafurspoı" 
auszunehmen, ift nicht nothwendig, und die beſondere Bezeicdh- 
nung des „Presbyters* Johannes erflärt fi zur Genüge, wenn 
er als der Längſtlebende der erften Generation für die folgenden 
Geſchlechter ber mpeoßurspog nur’ dEoyj» wurde und blieb. Als 
bloßer „Semeindeältefter aber verſinkt er in der turba feiner 
Eollegen. Auch in der Erklärung des 8 4-können wir bem Berf. 
nicht ganz beiftimmen. Mit der Goordination von #! — almer 
und & re — Adyovow in Abhängigkeit von Aöyorg hat ber Verf. 
unferes Gradtens Unredt. Es muß für höchſt unwaährſcheinlich 
gelten, daß Papias Berichte über Ausfagen noch lebender Per- 
fonen aus dritter Hand follte empfangen haben, daß fi bei 
Presbytern“ über Ausfagen noch mitlebender Eollegen beftimmte 
traditionell fortpflanzbare Deutero⸗Ausſagen follten gebildet 
baben wie über bie Ausfagen ber Apoftel. Das Mitleben von 
Ariftion und Zohannes Presbyter ſchließt eine längere Trabi» 








tionslette noch aus, und die nupaxolonänwöres ber anderen 


speoßörepo: werben auch die ihrigen geweſen fein. Nicht dem | 
zit — slner, ſondern dem Aödyovg coorbiniert, hängt daher das | 
& 18 — Adyovaıs ab von andxgıvov. Die Polemik bes Berf.'s 
gegen Holtzmann, ber fo conftrwiert, betrifft durchweg Punkte, 
welche für die Entſcheidung der Frage ganz irrelevant find. 
Weder da man in Ariftion und Johannes allein die mpsußurego: 
des Fragmentes fieht, noch daß man Papias fie felbft hören läßt, 
noch ſelbſt daß man den Ariftion zum „Gemeindeälteſten“ macht, 
ift nöthig, um bei der obigen Eonftruction des Satzes zu bes 
barren. 

Während der Verf. den Papias die Ausſagen bes Ariftion 
und Johannes Presbyter aus dritter Hand jhöpfen laht, will 
Eufebius ihn diefelben aus erfter Hand gewinnen laffen. Dieß 
ift augenscheinlich ein Irrthum des Eufebius, Wenigftens läßt 
das Fragment nur ein Schöpfen aus zweiter Hand erkennen. 
Diefen Fehler des Eufebius geftebt der Verf. zu. Den biermit 
unmittelbar zufammenhängenden dagegen, daß Eufebius die wgso- 
Börspo: von $ 4 für Apoftel nimmt, beftreitet er. Möglichermeife 
könnte ja Eufebius fein mapk rür Toig amooröloıg napanolovuör- 
ao als gleichbedeutend mit dem mapa rar dusivog Yraplum 
von $ 2 verfianden und bamit auf die mpeoßursgos von $ 3 ger 
zielt haben. Allein die wird doch fehr unwährſcheinlich, wenn 
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bei Euſebius ber ganze Übrige Gontert von $ 4 mit bem Aöyu: 
und Ariftion und Johannes faft wörtlich wieberkehrt und fi 
daran die Behauptung des aurfxoo» yardadas betreffd Ichtere 
unmittelbar anſchließt. Daraus erhellt Mar, daß dem Eujebiut 
das Schöpfen des Papias aus dritter Hand überhaupt entgangen 
ift, und. ebenjo die Confequenz für die Faſſung der mysadirspu 
von $ 3. Enfebius conftruiert augeniheinlih das ri — san 
als Appofition zu Aöyovs, und das @ ze — Adyovas» dieſen lehterer 
parallel als zweites directes Object zu drdxpror; darin wirt 
Riggenbad ganz Recht haben; fachlich ift das erftere falſch, de 
zweite richtig. Dadurch rückt er das Forſchen des Papias nıd 
diefen (dann alfo apoftolifhen) Aöyo« im die zweite Generation 
hinauf, und hierdurch eben ift er offenbar verleitet, für Ariitier 
und Johannes Presbyter mit Papias nicht bloß im die zweite 
fondern in die erfte Generation jelbft vorzudringen, d.b. ibn jun 
unmittelbaren Hörer der beiden zu maden. Geſteht man biele 
einen Fehler des Eufebius zu, jo muß man auch den erfleren ja 
gefteben, deſſen Eonjequenz jener ift. 

Die Bewiffenhaftigkeit des Verf.'3 in Berückſichtigung aud 
der unfheinbarften gegneriihen Argumente ift gewiß ſeht anyı 
erfennen. Dennod ift die Bublication für das Thema zu um 
fänglich gerathen. Heine entſchuldigt gelegentlich einen duri 
die Sade nicht völlig motivierten Wortreihthum damit, daft 
bie betreffende Esriht notbwendig anf eine beitimmte Bogenzaf 
bringen müffe, um einige darin enthaltene Wahrheiten de 
Rotbitift des Cenſors zu entziehen. Da die Schreden der Genlı 
nicht mehr befteben, fo würden Leſer und Recenfenten dem Der] 
gewiß nur dankbar fein, wenn er Ahnliche Erörterungen kinfti 
mit einem etwas ftraffer gefhürzten Gewande verfähe. Sein 
Klarheit und Grünblichleit würde das ſicherlich feinen Eintr 
tun. H. Län. 


Berfägf fü, für wifenfft. Theologie. Hey. ı von Ad, Hilger 
ahrg. 

Inh.: — Feen ‚ Über die Gottednamen im U. Teftament. - 
€, Shäürer, die Aabarhen in Aegypten. — H. Holpmann, de 
mas und Johannes. — N Hilgenfeld, es Gnoftiter Aptlet. - 
H. Tollin, Servet und die Bibel, — 5. Rönih, Xeniola theo 
giea, 2. Serie. 1) Jerem, 10, 2 im N. T. — Anzeigen; Programm 


Jahrbücher für proteftant. Theologie unter Mitwirkung von Ü 
liedern der theol. in zu Bern, Bonn, Gießen, Heitelber 
iel, Leiden, Straßburg, Wien u, Zürih u. a, namhaften Gelcht 

brög. von den Mitgliedern der theol. Facultät zu Jena Drr. Hal 
suis Pfleiderer, Schrader. Jahrg. 1875. 1. Hſt. Leim 
J. A. Barth. 

Juh.: 6. Holkmann, die tbeolog., inſonderheit 
Forſchung der Gegenwart. — Fr. — die geſchichtl. Bedeuw 
— — gg — S. Pfleiderer, zur Frage mad A 

fung u, Entwicklung der Religlon. — E. Schrader, —2 
ylonismus. Zur Frage nad dem Urſprunge des Hebraismmus. 

R. A. Livfins, Schleiermacher's Neden über die Religion. — Der 

der Fiſchzug des des Petrus. 


Ja rbücher für deutiche he Theolo ie, je von Dorner, ahn 
ae A. 19. Bd. 4. Oft 18a J —* 

Inh.: ZU. Dorner, zur — tage der Gegenwart, 
edw. Solm : über den Begriff, zu welchem das Wort Wunder gehl 
— Nöldehen, zur Authentie, Ehronologie un. Commentierung gi 
Briefe Bil. Tyndale s. — Anzeige neuer Schriften. 


Religiöfe Reform, Hr. von, Urie. Nr. 10. 1874. 


Inh.: I. Rupp, Sehaftian Franck. — Aus der Königäder 
Gemeinde. — Advent. 


Fall Arbeiten aus dem ein wiffenfhaftl. Prediger dur 
emeinfchaft mit d. übrigen Vorflandsgliedern: Dr. Zabri, 9 

r. v. d. Golg, Prof, Dr. Rampbanfen, Prof. Dr. W. Krafft, Pri 
Rieden, Pfr. Lie. Dr. Ihönes, brög. von Fr. Evertsbujd. 2.! 
Elberfeld, 1874. Fridericho. 

Jub.: Rampbaufen, über die Berechtigung von Luther's Uel 
egung: Das Gefin nguih Jemandes werden. — G. Krafft, Br 
een Bucer’d n. der ende u. Gegner berf., bezügl, der! 

formation am Rhein zur Zeit des Ehurfürften u. Erzblichofs Hermi 
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von Wied, — Derf., 14 Briefe Luther's ale Ergänzung zu den bis— 

ber herausgefommenen Brieffanmlungen Luthers. — Ihönes, Melis 

zien und Sittlichkeit. — Mangold, der Kampf des rüm. Staates 

gi die Kirche, — W. Kraft, über die Entitehung des römiſchen 
rimatd. 


Brote. Kirdenzeitung ıc. Hrög. n. red. von P.W. Schmidt. Nr.52. 
1874, 

Yah.: 9. Holgmann, Gonfantin v. Tifhendorf F [rauen — 

Die 2. Delegirtenverlammlung im Berliner Rathhausſaal. — aß 


des Gultusminifters Dr. Kalt vom 19. Dec, 74. — Aus Wiesbaden. — 
Die Unitarierverfammlung in Saratoga. 


Deutſches Proteſtantenblatt. Hrég. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Rr. 51. 
1874, 


Inb.: Wohenihau, — Die lieg, Blätter aus dem R. Hanfe 
2. das D. Proteitantenblatt. — Wann fommt dad Neih Gottes? — 
Riiher Martenfen über den Socialismus. — Au der Wechsler'ſchen 
Angelegenheit. — Die freie luther. Gonfereng zu Ciſenach. — Die 
griech. Kirche in Rußland. — 365 liebe gute Sprüdjlein. — Bücher u. 
Retizen; Gedenktage. 


Arme — ——— Hrog.v.H. Meßmer. 16. Jahrg. Nr. 51 
u. 52. 1874. 

Inb.: Zum Nothſtand der ev. Landesfirhe im Könlgr. Preußen. — 
Zur wirtbfhaftl. Lage. 1.2. — Evang. Allianz. — Frel⸗ u. Etaatts 
firde im Schottland, — Ans Nordamerita, 1.2. — Sklaverei und 
Stlavenhandel. 2. — Boltöfalender für 18575. 2, 3. — Spiritiömus. 
1.2. — Zur altteftamentl. Literatur. 2. — Erinnerungen an die Genes 
ralfynode von 1846. — Papſtwahl u. Kalſerthum. — Dr. H. A. W. 
Mever. — Zur vaſtoral⸗theol. u. bomilet. Literatur. — Löber: Das 


innere Leben. — Zur Erinnerung an Ludwig Uhland. — Correſpon⸗ 
dergen; Riteratur. 
Allgem, evang.»luther. Hirdhenzeitung. Red.: C. C. Luthardt. Nr. 52 
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.: Zu Beibnachten. — Aus Bayeru. — Ans Didenburg, 3. — 
Die Stellung des Kirchenregiments zum Bekenntniß. — Die Anſprache 
te Gr. Ob.⸗ſ.⸗Raths vom 25. Nov. 74. — Kirchl. aus Eiſenach. — 
Briefe aud Amerika. 2. — Jur neueiten kirchl. Statiftit. 4. — ©. 
Chr, Dieffenbach, die neue Kirchenverfaffung im Grofih. Heſſen und 
die Stellung der nichterenit. luth. Pfarrer. — Die erfte Beimar. Landes ⸗ 
fyaode u. der Tandesfürftl. Synodalbefheld. — Kirchl. Nachrichten. 


Der Hatholif. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Monfang. NR. F. 
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Inh.: Thomiftifche Aphorismen fiber Freiheit n. Gnade. — Die 
Bedränger der Päpſte. — Ueber das Alter der Eritcommunicanten. — 
Sirtenbrief des iriſchen Epifcopates über Glauben und Wiffenfhaft in 
unferer Zeit. — Am Schluſſe des Jahres 1974. 
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Philoſophie. 


Grün, Karl, Ludwig Feuerbach in seinem Briefwechsel und 
Nachlass sowie in seiner philösophischen Charakterentwicklung. 
1.Bd. Mit dem Bildniss Feuerbach’. Leipzig, 1874. Winter. (VIII, 
435 8. gr. &) 9 Mk. 

Ludwig Feuerbach war, wie wir von dem Heraudg. in ber 
Einleitung erfahren, ein abgefagter Feind aller Detailbiographie, 
die er in dad Gonverjationslericon, Pfennigmagazin ꝛc. zu ver 
meilen pflegte. Bei ber Lebensbeſchreibung feines Vaters, bes 
berühmten Criminaliſten, deſſen Gorrejpondenz und Nachlaß er 
im Jahre 1852 berandgab, ftellte er den Grundſatz auf: ein 
Drama in der Form von Briefen, Vorträgen, Tagebüchern folle 
das Buch fein. Der Vater war ihm felbft eine dramatifche Per- 
dalichkeit; die Briefe und Abhandlungen follten für ſich felbft 
reden und das Ganze kurzweg „Autobiographie“ beißen. Die 
Anwendung diefer Marime auf feine eigene Lebensbeſchreibung 
ag fehr nahe. Der Hrag. hat den gefammten Briefwechſel und 
Ionftige nachgelafjene Schriftftücke, im Weſentlichen chronologiſch 
geordnet, in fünf Perioden abgetheilt, von denen die drei in 
dielem Bande enthaltenen bie Jahre 1804—50 umfaflen. Die 
erfte derjelben, von der Geburt bis zur Promotion (im 3. 1828) 
reichend, ſtellt Feuerbach als Anaben und Yüngling im väter 
fihen Haufe bis zum Eintritte in eine ſelbſtandige Eriftenz als 
Privatdocent der Philofophie an ber Univerfität Erlangen bar. 











Den Hauptinhalt biefes Abichnittes bilden Briefe Ludwig Feuer- 
bach's an feine Eltern fowie bes Vaters an ihn, die für beibe 
gleih harakteriftiich find. Die Urtbeile des jungen Studenten, 
der in Heidelberg und fpäter in Berlin Theologie ftudieren joll, 
aber ftatt deſſen Hegel’fcher Philoſoph wird, über feine Profefjoren,‘ 
insbefondere Paulus, ſowie des Vaters Antworten find höchſt 
bezeichnend. Die zweite Periode von 1829 — 1839, mit der 
Ueberſchrift „von der Habilitation des Docenten bis zur Procla- 
mierung einer eigenen Philoſophie“, ſchließt ſeine nur wenige 
Jahre währende alademiſche Thätigleit, für die Feuerbach nicht 
angelegt war und bie von Seite ber Regierung auf damals fehr 
erflärlihe Hinderniffe ftieß, feine erften meift hiſtoriſch-kritiſchen 
Shriften und feine idylliſche Niederlaffung auf dem Brudberge 
mit feiner beißgeliebten, flandbaften Lebensgefährtin in fid. 
Menige werben den „gottlofen Materialiften und Antichriſten“ 
ber ſchwärmeriſchen Menſchen- und Herzensliebe, ber innigen 
Bemüthswärme fähig gehalten haben, die ſich in den Briefen an 
feine Braut Bertha Löm offenbaren. Feuerbach bat eine von 
jener ber meiften Stubenpbilofophen ganz abweichende Lebens. 
mweife, auf dem Lande, in freier Luft, als Jäger und Fußwan— 
derer, im traulichen Verkehre mit Männern aus dem Volle ge 
führt, was nit nur feine warme Liebe und frühe Hinmendung 
zu den Naturmwiffenichaften, fondern aud feine Ridtung auf 
Nüplichleit und allgemeine Verftändlichfeit erllären mag. In 
bie dritte Periode von 1840— 1850 fallen feine epohemadenden 
Hauptwerte: „das Wejen des Chriſtenthums“, die „Theſen“, 
die „Brundfäge*, das „Wefen ber Religion”. Der Briefmediel, 
ber bis dahin nur ausnabmsweife die Grenzen der Familie über- 
ſchritt, breitet fi während diejes Zeitraumes auf den Kreis 
zahlreicher zuftimmender Genoſſen aus der Hegel’ihen Linken 
und Außerften Linken aus; wir finden zahlreihe Schreiben von 
Arnold Ruge, die fih auf Feuerbach's Mitarbeiterihaft an den 
„Halleſchen“, den jpäteren „Deutschen“ und „Deutichfrangöfiichen 
Jahrbüchern“ beziehen; mit dem Ausbruche der Märzrevolution 
fommt bie Einladung zur Wiederaufnahme alademiicher Bor» 
lefungen von ber Heidelberger Stubentenfhaft, die Abhaltung 
ber „Vorlefungen über Religion“, die den Höhe, aber zugleich 
ben BWenbepunft von Feuerbach's literariſchem Anſehen und feiner 
unmittelbar vor bem Jahre 1848 auf das Höchſte geftiegenen 
Popularität bezeichnen. Seine Schriften hatten, wie ber Hrsg. 
fi ausbrüdt, „auch bei zahlreichen Frauen und Mädchen“ einen 
idealen Radicalismus entzündet, der unbedingt bis zur Republif 
ging, fich aber, geftügt auf feinen dem „Egoismus“ entgegenges 
fegten „Communismus“, auch auf bas fociale Gebiet erftredte. Der 
Philoſoph Feuerbach blieb wie Proud’hon ein „Revolutionär“ nur 
„in der Theorie“. Er „philofophierte”, wieder Hrsg. jagt, „über die 
handelnden Perfonen und fand fie unter feinem Maße”. Er 
ſchob alfo die Revolution „in Gedanken“ auf jpätere Zeiten auf 
und kehrte in feine Einfamteit und zu feinen literariichen Arbeiten 
zurüd. Die beiden legten Perioden, in melche fein materialifti« 
ſches Schlagwort (im einer Anzeige bes Werkes von Molefchott): 
„Der Menſch ift, was er ißt“ und die Abfafjung feines Lieblings» 
werkes: „Die Theogonie” fallen, deren Schluß von bitterem 
häuslichen ſtummer getrübt war, wirb ber zweite Band bringen. 
Yeber Periode hat der Hrög. eine kurze Darftellung der „äußer⸗ 
lichen Biographie“, Erlebniffe, Glüd und Unglüd zc. vorangeftellt, 
bem Ganzen aber eine in panegyrifhem Zone, ber ftarl an bie 
Bolfsreden des „tollen Jahres“ mahnt, gehaltene „philoſophiſche 
Eharalterentwidlung“ Feuerbach's vorausgefhidt. Ob es einer 
folden an diefer Stelle beburfte, wird nad) bem, was ber Hrsg. 
von Feuerbach's eigenem „Ideale“ einer Lebensbeſchreibung bei⸗ 
gebracht hat, mindeſtens zweifelhaft ſein. Daß Ludwig Feuerbach 
nicht bloß der Philoſoph des „Humanismus“, daß er ſelbſt als 
Menih im vollen und ebelften Sinne bes Wortes, wie in 
jenem bes nil humani a me alienum puto, „human“ war, 
wirb nad ber Lectüre biefes Nachlafjes, ber eine wahre Bes 
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reiherung ber Literatur ausmacht, Freunden und Geguern Har 
werben. 


Planck, K.Ch., Anthropologie und Psychologie auf natur- 
wissenschafll. Grundlage. Leipzig, 1874. Fues’s Verl. (R.Reisland.) 
(vi, 224 8. gr. 8.) 3 Mk. 40 Pr. 

Das der Berf. unter „naturwifjenfhaftlider Grundlage” 
verfteht, wird aus der Vorrede Mar. Wie er fi ſchon in früheren 
Schriften gegen die moderne Naturwiffenihaft und bejonders 
gegen bie „Flachheit“ des Darwinismus erklärt hat, jo bezeichnet 
er auch bier die herrjchende Naturauffafjung nicht nur als „Außer- 
lich mechaniſch“, ſondern, ohne Zweifel, weil fi Franzoſen (aber 
aud Engländer!) um diejelbe große Berbienfte erworben haben, 
als „undeutſch“ und fegt ihr die „deutfche”, die „in Leibnig mit 
folher Uriprünglichleit hervorgetreten” fei, als die „tiefere" ent« 
gegen. Abgejehen von dieſer Hereinziehung nationaler Begenfäße 
in ein Gebiet, auf welchem nur die Wiffenfhaftlicgleit in Frage 
lommen ſollte, ift dieſes Leibnitz ertheilte Lob nicht allzu ernſtlich 
gemeint; in des Verf.'s Anſchauung iſt nämlih nad deſſelben 
Erklärung die Leibnitz'ſche auf ihre reale Naturgrundlage, aber 
„ebendamit freilih auf ihre ganz entgegengeſehte Er- 
gänzung” zurüdgeführt. Während Jener „falſchlich“ das felbft- 
ftändig Individuelle, hat der Vf. das „noch jelbfilos Univerfelle“ 
zur Grundlage gemacht, welches nichtsdeſtoweniger „innerlide | 
Einheit der ganzen Peripherie” und folglih „das begründende | 
Centrale“ jei, aus dem „allein fchließlich der Geift als das in 
erneuter Form Univerfelle” hervorgehen könne. Ob der Verf. bei 
biefem durch die ganze fpftematifche Entwidlung ſeines Werkes 
durchgeführtem polaren Gegenfagipiele zwiſchen „Centralem“ und 
Peripherie” nicht richtiger feine Grundlage als „naturphilo- 
ſophiſche“, denn als „naturwiſſenſchaftliche“ harakterifiert haben 
dürfte, möge der Lefer felbft enticheiden. 


Noiré, Ludw., die Welt ald Entwicklung ded Geiſtes. Baufteine 
zu einer moniftifhen Beitanfgemung. Reipzig, 1874. Beit u. Comp, 
(XV1, 486 &, gr. 8.) 9 Mt. 

Der Berfafjer, ein enthufiaftiicher Anhänger der Entwid- 
lungstheorie, harakterifiert jelbft genügend feine Arbeit mit 
folgenden Worten (8. XV): „Die Herrſchaft des Geiftes über 
die Bewegung ift das Endergebniß, die Entwidlungslehre die 
Führerin bei diefen Betrachtungen“. Um bei ber Beurtbeilung 
Werten wie das vorliegende gerecht zu werden, muß man fid 
des Bedürfniſſes erinnern, dem fie entipringen. Die neuere 
Naturforichung und insbejondere der Darwinismus haben aud) 
der pofitiven Philoſophie eine folche Menge von Stoff zur Ber 
arbeitung zugeführt, daß fie vollauf zu thun bat, wenn fie fi nur 
feiner Aijfimilierung widmen wollte. Die Aifimilierung laun 
aber nur darin beftehen, daß die Philofophie die naturmwifjen. 
ſchaftlichen Begriffe nach ihrer Methode beftimmt, fie verallge 
meinert und zum Zwede einer einheitlihen Weltanfhauung nad 
Zahl und Anwendung zu ergänzen ſucht. Zur Vollendung bes 
angegebenen Proceſſes wird es langer Jahre bedürfen, wiel gu 
langer für die Ungeduld gerade der begeiftertiten Köpfe. Dieſe 
werden verfuchen, durch manderlei naturphiloiophijche Speculas 
tionen das Endrejultat vorauszunehmen. Es darf dann nicht 
überrafchen, daß ſolche Epeculationen zu einem großen oder jogar 
zum größten Theile aus mehr oder minder gewagten Hypotheſen 
und Analogien beftehen, und es wird Sache des Standpunltes 
nicht weniger als der Individualität fein, ob diefem Verfahren 
Geſchmack abgewonnen werben könne oder nicht. Ref. begreift 
das Bedürfniß des Verf.'s und will deffen Unternehmung eine 
gewifje Berechtigung um jo weniger abſprechen, als Noir& mit 
wohlangemwandter Beiheibenheit feine Anfichten durdaus nicht 
für feftftehende Wahrheiten ausgeben will, Wie vielfah fie in 
der That anfechtbar find, mag darzuthun den Fachblattern und 
namentlich ben Gegnern der Eutwidlungstheorie überlaffen bleiben, 


welche Regteren bier, wie nicht zu leugnen, ein ziemlich breites Feld 
für außfichtöreiche, wenn auch mohlfeile Bolemil finden werben. 
Ref. begnagt fi, zu bemerken, baß er den Eindrud behalten hat, 
es ſei Noir6 nicht gelungen, gerade einen Hauptzwed, den Monis» 
mus, zu erreichen; indem der Verf, den Geift den Stoff bewegen 
und endlich beherrfchen läßt, ſcheint er durch ein ſolches caufales 
Berhältnif den Dualismus zu rehabilitieren. Auch ſonſt merft 
man in ber nicht immer eracten Behandlung rein philoſophiſcher 
Begriffe dem Berf. die Ungeduld an, die ihn getrieben, mit fid 
felbft über den Ausbau jeiner Weltanfhaunng einig und fertig 
ju werben. — Das Bud) ift mit Wärme und allgemein verftänd- 
lich gefchrieben; es ift reich an anregenden und geiftvollen Auf- 
faffungen. Die Ausftattung ift fanber und elegant. 





* — — 


NReudeder, Gg., Unterſuchungen über die Grkenntnif» Principien. 
Würzburg, 1873, Stubet. (IV, 526.6.) ı Mt. 

Der Berfafler ſucht einen einbeitlihen Ausgangspunkt für 
alles Willen und Erkennen und findet diefen, wie befanntlid 
Diele vor ihm, in bem Selbſtbewußtſein. Durh bie einfache 
Analyje befjelben ergiebt fi ihn „für das bedingt bedingende 
Subject-Object eine doppelte Objectivität, ein abfolut bebingen- 
des Ich und eim bebdingtes ichloſes Sein“, d. h. Gott und bie 
Natur. Der Menih ſteht in der Dlitte diefer beiden Gegenfäge, 


iſt die Einheit einer urfprünglichen Antinomie, hat in fidh geiftige 


Freiheit, die vom natürlichen Gaufalnegus unabhängig ift, und 
doch einen Dafeinsgrund, der dem bloßen Gaujalnerus bes finn- 
lichen Naturlebens anbeimgegeben if. Das pofitive, jubjectiw 
active Princip giebt die innere allgemeine Möglichkeit ber Dent. 
bewegung, und ihm fteht gegenüber bas negative, objectin-pa fine 
Princip, welches den einzelnen Denkact äußerlich ermöglidt. 
Damit aber eine Bewegung wirtlih wird, müffen diefe beiden 
Begenjäge eine fie vereinigende Mitte haben, und dieß ift bie 
Bernunft, das bewegliche Erlenntnibvermögen, die man fonft 
als Gejeg und Quelle bes Denkens zugleich anfieht, während ihr 
nur bie Geſehze des vermittelnden Denkens immanent fein follen. 
So bat der Verf. die drei Principien für das Erkennen aus ber 
Natur ded Ertennenben gewonnen und glaubt damit den Ydea- 
lismus und Realismus in einer höheren Einheit verbunden zu 
haben. 

In der zweiten Hälfte bes Schriftchens befpricht er die An- 
ſichten Hartmann's, Bergmann’s, Lotze's, und hierbei kommt 
einiges Beachtenswerthe vor. — Der Berf. giebt im Vorworte 
felbft zu, daß es feinem Schriftchen an „Schärfe und alljeitiger 
Gründlichkeit” mangelt, und wir glauben allerdings, daß es trof 
bed Ernſtes der Behandlung, von ber es zeugt, unb troß ber 
jelbftänbigen Gedanten, die darin zu finden find, wegen feiner 
zahlreichen in der Luft ſchwebenden Behauptungen und ber gar 
zu lofen Beweisführung, zum Theil auch wegen ber an vergan. 
gene Zeiten erinnernden philoſophiſchen Sprache ſich nicht viel 
Freunde erwerben wird. M.H. 


— — — nn u — — — — —— 





NMeynert, Th., Prof,, zur Mechanik des Gehirnbanes. Ein 
Vortrag gehalten in der Naturforscher - Versammlung zu Wie- 
baden u. in der Wiener Anthropolog. Gesellschaf, veröffentlicht 
in der „Presse“ Nr. 158 u. 159. Wien, 1874, Braumüller. (20 8. 
Lex.-8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Der verdienftvolle Gehirnanatom hat, wie es fcheint, in Dies 
fer Rede eine Auseinanderjegung einer allgemeinen Anihauun- 
gen über die Bedeutung des Gehirnbaues zu geben verſucht. 
Der philoſophiſche Stanbpunft, den er hierbei einnimmt, ift im 
Allgemeinen derjenige, welden Schopenhauer in der „Welt als 
Vorſtellung“ begeihnet hat. Raum und Zeit, was in jenem fi 
ausbehnt und in dieſer gejchieht, ift ihm ein Product des vor- 
ftelenden Subjectes oder, wie ſchon Schopenhauer in der eigen- 
thumlich materialiftifhen Färbung feines Idealismus es auf 
brüdt, eine Gehirnverrihtung. Demgemäß verjuht es Meynert, 
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in ben einzelnen Structurbeftandtheilen des Gehirns die Sub- | 


ftrate der allgemeinen Erfenntnißfunctionen nachzuweiſen. Wir 
tönnen nicht verbehlen, daß uns biejer Verſuch wenig gelungen 
ſcheint. Nicht nur find die Deutungen des Verf.'s im Allgemeinen 
gewagt, jondern auch die ganze Grundlage derfelben dürfte der 
philoſophiſchen Kritik jhwerlid Stand halten. Ueberdieß ver- 
mißt man eine klare Öliederung bes Stoffed und fogar eine 
deutlihe Bezeihnung der Aufgabe, die ſich der Verf. bei feiner 
Slizze geitellt hat. Immerhin werden Mande aus diejer Rebe 
mit Intereſſe erfehen, wie die Anjhauungen des Jdealismus, 
nachdem fie in der phyfiologiihen Theorie der Sinneswahr- 
nebmung einen unerwarteten Sieg gefeiert, auch in dem 
ipeciellen Gebiete der Gehirnphyfiologie, das früher vorzugs- 
weiſe materialiftiihen Erllärungen zuneigte, fi zu äußern 
beginnen. 








Das Princip, das der Verf. feiner Stufenfolge ber Künfte 
zu Grunde legt, ift das der Stufenfolge in der Entwidlung ber 
menichlihen Sinne Bon diefen find Geihmads. (wohl aud 
Gerud3-?) und Zaftfinn die früheften, Geſichts und Gehörsfinn 
die jpäteren. Der Verf. will nun „an der Hand der Geihichte” 
nachmeifen, daß „bei der hiſtoriſchen Entwidlung der europäifchen 
Menſchheit die Aufeinanderfolge der vier Künste, Plaftil, Archi— 
teftur, Malerei, Muſik, in der Weile unverkennbar jei, daß die 
Plaftik die Hauptkunft der Griechen, die Architektur des Mittel» 
alters, die Malerei der Renarfjance und die Mufil der Gegenwart 
wurde”. Daß in diefer Reihenfolge der Künfte die Dichtkunft 
gar nicht, ift wenigftens ebenfo merfwürdig, als daß Angefichts 
der Riejenbaudentmäler des Alterthumes die Architektur erſt im 
Mittelalter auftritt. Letzteren Einwand ſieht auch der Verf. fi 
gezwungen zu erheben. Daß „Architeltur und Malerei” ſchon 
bei den Aegyptern, Afiyrern und Perſern blühten, nennt er „eine 
unleugbare Thatſache“. Diejelbe joll durch die Bemerkung bes 
jeitigt fein, daß die menſchliche Kunftentwidlung „in gewiſſen 
Rotationen“ voranjdreitet. Die Poefie aber ſcheint der Verf. 
ſtillſchweigend mit der Ktunſt jelbft zu identificieren, die dann je 
in den verſchiedenen Weltaltern, bei den Griechen plaftiih, im 
Mittelalter arditeltonifch, in der Renaifjance maleriſch und in 
der Gegenwart „mufitaliih” wird. Sciller’3 gelegentliche Be 
merlung, daß jeinem poetiſchen Schaffen eine gewifje „muſikaliſche 
Grundftimmung” vorberzugeben pflege, muß als Beweis dafür 
gelten; bei Goethe bringt deſſen ſprüchwörtlich gewordene Plaftit 
den Bf. einigermaßen in Berlegenbeit; er weiß fi aber gewandt 
zu belfen, indem er die ergreifende Wirkung der Scene Fauſt's 
in ber DOfternadt auf „Mufil” (die Dftergloden ?) rebuciert! 
Während die bildende Kunſt durch das Geficht, die Poeſie durch 
das Wort, wie Schopenhauer will, nur den äußeren Schein der 
Dinge uns erfhließt, ftellt dem Verf. mit Jenem und R. Wagner 
die Mufif das „Wejen der Dinge“ felbft dar und gilt ihm daber 
für bie höchſte und „ausdrudsfähigfte* aller Künſte. Die Rich» 
tigleit jener Erklärung, deren Wortlaut bei Schopenhauer jelbft 
nichts weniger als unzweideutig ift, dabhingeftellt, fann der Be» 
meis des Berf.'3 für die gegenwärtige Herrſchaft der Mufif über 
Die anderen Runftgebiete faum anders als „eigenthümlich“ ge» 
nannt werben. Der Berf. meint nämlih, in feinen anderen 
Werlen babe fi der „revolutionäre Geiſt“ der Gegenwart jo 
treu abgeipiegelt, al3 in — Dichtung und „Mufif*(!), Schiller 
und Beethoven! Die Dihtung erſcheint hier neben der Mufif. 
TBenn ber Berf. aber fortjäbrt, feine Kunſt babe die höchſten 
dichteriſchen Beftalten und Ideen jo „interpretiert” wie bie 
Muſil, fo erſcheint diefe vielmehr unter der Voefie, zu der fie 
als „nterpret” im die nen den Verbältnifje ſteht! Vorftehendes 


beweift, daß des Verf.'s logiſche Schärfe weder mit feiner geift« ' 
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reihen Gombinationsfähigfeit noch mit deſſen warmfühlender 
Begeifterung auf gleicher Höhe ftebt! 


— — — —— — —— 


Geſchicte. J 


Koser, Dr. Reinlı., der Kanzleienstreit. Ein Beitrag zur Quellen- 
kunde der Geschichte des dreissigjähr. Krieges. Halle, 1874, 
Gesenius. (2 Bil., 88 8. gr. 8.) 1Mk. SO Pt. 

Der Titel diefer Schrift, welder zu Mißverſtändniſſen Vers 
anlaffung geben könnte, ift von der fogenannten „Hürftlich 
Anhaltiſchen geheimen Kanzlei” hergenommen, einer Sammlung 
actenmäßiger Nachrichten über die Verbindung ber deutſchen 
Union und des Hurfürften Friedrih V von der Pfalz mit aus- 
wärtigen Mächten, melde im Jahre 1621 veröffentlicht wurde, 
Zur Bergeltung publicierte der bekannte pfälziihe Publicift 
Gamerarius im folgenden Jahre eine Anzahl aufgefangener 
Schreiben der Gegenpartei in mehreren Druden unter verfchie, 
denen Titeln, deren einer Cancellaria Hispanica lautet. An 
diefe beiden Flugſchriften knüpften nun eine Reihe anderer pole- 
miſcher Bublicationen aus beiden Lagern an, und es entipann 
fi eine literarische Fehde, welche mit jedem Jahre bedeutungsd« 
lojer wurde. Den wahrſcheinlichen Zuſammenhang diejer Bubli« 
cationen legt der Berf. unferer Schrift des Weiteren dar. Doc 
bleibt zu bedauern, baß bie ganze Unterfuchung fi mehr um bie 
äußerlihe Verknüpfung diefer an und für ih mittelmäßigen 
Publicationen dreht und ſich der Verf. damit um die befte Frucht 
feines Fleißes gebradt bat. Eine ausführlichere Eharafteriftif 
namentlich der „Anhaltiſchen Canzlei“ je nach den verſchiedenen 
politiſchen Fragen, welche in ihr erörtert werden, verſucht derſelbe 
nicht, jowie er auch die verjchiedenen Ausgaben feiner eingeben« 
deren Bergleihung gewürdigt bat. Worin unterſcheiden fi 
z. B. die S. 18 aufgeführte Editio tertia et correctior von der 
unmittelbar vorausgebenden oder von den oberhalb berjelben 
aufgeführten, worin von ben S. 17 genannten Druden? Welche 
Ausgabe joll man nöthigen Falles benugen? 


Daß die Drude im Terte außerorbentlid) abweichen, dafür 
foll nur die eine Probe Zeugniß ablegen: 1., Drud vom Jahre 
MDGXXI — 4. 85+2476€. (foll heißen 274 ©.), (Hofer S. 17, 
dritter der leider nicht numerierten Drude) ©. 52: Obne diß 
ift zwar nicht, daf von diefem Anſchlag und geheimen Vorhaben 
der Vnion, nicht allein, ja ſogar vielen unter ben vornembften 
„Vnionsverwandten“, fein apertur, oder Verftand gemacht, jon« 
bern von ben Böhmen jelbit im Anfang, al man jhnen das 
manßfeldiih Regiment zugeihidt, verborgen gehalten worden, 
von weme diejer socors ... bergeflofien. 2., Dieielbe Stelle 
lautet in ber Editio tertia et correctior.. M. DC. XXI. (Hofer 
©. 18): Ohne ift e8 zwar nicht, daß, oben vermelten begern 
gemeß, von difem Anſchlag und gehaimen vorhaben der Vnion, 
nit allen, ja jogar vilen under den vornembiten Vnionsver« 
wohnten, fein apertur, oder Verftandt gemacht, jondern vor den 
Böhaimben im anfang, ald man jhnen das Manßfeldiſch Regi— 
ment zugeichidt verborgen gehalten worden, von weme dieſer 
8060r8 ... bergeflofien. 

Auch die typographiſche Genauigkeit in der Aufführung ber 
einzelnen Ylugichriften läßt Manches zu wünſchen übrig. Es 
mußten die Fundſtatten der einzelnen Drude bezeichnet jein und 
theilweiſe auch bie Titel vollftändiger angegeben werben. Das 
Lehzlere war z. B. bei dem „Schuß der Anhaltiſchen ... Canzlei“ 
erforberli (&. 72), weil dadurd der Standpunft der Schrift 
am fürzeften harakterifiert worden wäre: „Darinnen alle Haupt- 
puncten erwiejen, daß ber bis dahero im b. r. Reich geführter 
Böhmiſcher ond Vnions Krieg, „nicht zur defension, fondern zu 
offenbar offension und vndertruckung der Friedliebende Stände, 
vnd aljo das Römifche Reih in einen newen Modell zu gieſſen, 
angeleben geweſen jei*. Auch auf die vollsmäßige Form der 

”. 
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Darſtellung in biefer Schrift hätte mit einigen Worte aufmerl. 
jam gemacht werden können: „Derowegen nimb mit diefem ge- 
ringen Examine vor lieb, auff ein ander mabl, jagen die Spring» 


buben im Gaufelfpiel, will ichs beſſer machen“ (S. 147.) O. 





Dahn, Dr. Fel. Brof., weitgothifhe Studien. Entitebungsgeicichte, 
Privatreht, Strafrecht, Civil» und Strafproceh und Gefammtfritif 
der Lex Visigothorum,. Würzburg, 1874. Stahel. (X11, 321 ©. 4.) 


16 ME, 


Die grundlegenden und eingebenden Arbeiten Dahn's über 
die Geſchichte der Weltgotben (im 5. und 6. Bande feiner 
„Sönige”) haben durd die vorliegende Arbeit, welde bie Er- 
füllung einer ſchon im 5. Bande des genannten Werkes gemachten 
Zuſage ift, eine ſehr wejentliche Bereiherung und Begründung 
erfahren, die dem Specialforſcher auf dem Gebiete des beginnen- 
den Mittelalter überaus willlommen fein wird, um fo mwill- 
fommener, als eine erihöpfende Bearbeitung des handichriftlichen 
Materiales immer noch auf ih warten läßt und, wie bie Dinge 
fteben, aud faum jo bald in Angriff genommen werden wird, 
Dahn ftellt diefen Gefichtspunft mit Recht an die Spike feiner 


Betrachtung; feine Darftellung joll deßhalb jener endgültigen 


Bearbeitung nur in einzelnen Dingen vorarbeiten: baß er, ſo— 
weit es irgend möglich war, durch forgfältige Eollation das 


handſchriftliche Material beherricht, braucht faum noch befonders 


hervorgehoben zu werden. — Die Arbeit zerfällt in zwei Ab— 


theilungen, von benen die erftere, welche bereits vor zwei Jahren 
beim Jubiläum der Münchener Univerfität erfchienen, aber nicht 
in den Buchhandel gekommen war, die Geſchichte der Geſetzgebung 
bei den Weftgothen enthält, während bie zweite den Inhalt ber 
lex Visigothorum vorführt, und zwar gruppiert nad Privatrecht, 
Strafreht, Eivil» und Strafprocek nebft angehängten Betrad- 
tungen über äußere Form und Publication ſowie über das Ver- 
bältnif der lex zum germaniſchen, römischen und geiftlichen Recht 
und deren Werth nad Form und Inhalt. — Der Verf. beherricht 
bier, wie in allen jeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, Quellen und 
Literatur im ausgebehnteften Maße; feine Unterfubung läßt 
nicht außer Acht und geht bis in die fleinften Einzelheiten. Es 
wird ung zunächft eine eingehende Darftellung der „Antiqua“ in 
ber lex Visigothorum gegeben. Daß Reltared der Urheber der 
jogen. Antiqua ift, allerdings die im Allgemeinen bereits an- 
erfannte Anficht, wird durch gewichtige neue Öründe unterftüßt, 
namentlich durch bie Hinzuziehbung ber Satzungen des Eoncils 
von 589, durch Hinweis auf die durch die Eonverfion Rellared's 
nothwendig gewordene Reorganifation des ganzen Staatsweſens 
Von bejonderem Intereſſe ift dann die Prüfung der Antiqua 
nad) ihren verjchiedenen Kategorien und zwar zunächft ber durch 
den befannten Barijer Palimpfeft erhaltenen Fragmente, ferner 
der in ber Madrider Ausgabe al3 Antiqua bezeichneten, dann der 
von bem Perf. namentlih auf Grund des Codex Legionensis 
für Antiqua eracdhteten, endlich der wegen Benugung in der Lex 
Bajuvariorum als folde anzunehmenben Bejepe. Belonders lehr⸗ 
reich find die Veränderungen, welche die Antiqua der Parifer 
Fragmente durch jpätere Herricher erfahren hat (6. 16 ff.); aud 
auf die politiſche Gejchichte fällt hierdurch manches überrafchende 
Licht, wie das durch die Iharffinnige Unterfuhung mehrfach dar— 
getban wird. Der Verf. hat mit Recht befonderes Gewicht dar- 
auf gelegt, daß für bie Würbigung der als Antiquae bezeichrteten 
Stellen, jofern fie nicht den Parifer Fragmenten entftammen, 
feftzuhalten ift, wie es fi bier nur um Vermuthungen handeln 
und nie feftgeftellt werden kann, melde Zuſahe und Aenderungen 
binzugetreten find, — Was bie Gejeggebung der Nachfolger 
Relkared's angeht, fo ift hier im Einzelnen, namentlich in Betreff 
der Könige Kindaſwinth und Rekiſwinth, Mandes näher feft- 
geftellt, als das bisher der Fall war. Dahn hält bie Bedeutung 
de3 erftgenannten Königs als eigentlihen Schöpfer des Land» 
rechts feft, er weiſt jedoch die Annahme, als jei derſelbe der Urs 


beber des vorliegenden Geſetzbuches, mit guten Gründen zuräd; 
ebenjo ift die gejeggeberifche Thätigfeit Reliſwinth's in berid. 
tigter Weife dargeftellt und die VBermuthung ausgefprochen, daf 
er ed mar, welder der Gejegjammlung die Eintheilung is 
12 Bücher, in Titel und Gapitel gegeben; bie beftrittene Stell: 
in L.V. II, 1,5 (leges in hoe libro conscriptas ab ann 
secundo Chindasvinthi valere decernimus) findet eine neu: 
und jehr einleucdhtende Deutung. Der erften Abtheilung ift dann 
noch eine recht dankenswerthe Ueberficht angehängt, welche da: 
Verbältniß der Pariſer Fragmente zur Lex Visigothorum jomi: 
bie übrigen Antiquae nebjt den einzelnen Gefegen der veridhi« 
denen Könige, ſowie das Verhältniß der L. V. zu den Eoncilien 
und zum Codex Theodosianns enthält. — Die zweite, bei Weiten 
ausgedehntere Abtheilung giebt eine Darftellung fämmtlicher 
weſtgothiſcher Rectsverhältniffe auf dem Gebiete des Privat: 
und Strafrechtes ſowie des Eivil» und Strafprocefjes und zwar 
in ftreng jgftematiicher Durchführung: eine Arbeit, die unfere: 
Wiffens zum erften Male auf diefem Gebiete verfucht wird. Der 
Verf. hat hierbei den verjdhiedenen wirkenden Momenten, dem 
fanonifhen und geiftlihen, durch welche das germanifche er- 
fidt wird, im eindringlichſter Weile nachgeforſcht. Es würde 
uns zu weit führen, auf bie Einzelheiten der überaus umfang: 
reichen Darftellung einzugehen, zumal es ſich bier auch weniger 
um bedeutendere Eontroverjen als vielmehr um vollftändige und 
klare Subfumierung ſammtlicher Rechtsverhältniſſe und Rede. 
vorſchriſten unter die entiprechenden Gefichtspunfte handelt, und 
biejer Aufgabe ift der Berfaffer im hohen Grade gerecht gemor- 
den, wie man fih denn auch mit jeiner Würdigung des Wertbes 
der weſtgothiſchen Gejeßgebung durchaus einverftanden erklären 
fann, pr. 


Waschow, Dr. Jul., Herzog Otto von Braunschweig, Fürs! 
von Tarent, Ein Beitrag zur Geschichte des XIV. Jahrhunderts. 
Breslau, 1874. Aderholz. (2 Bll.,49 S.h.4.) 1 Mk. 

Der Herzog Otto von Braunſchweig Grubenhagener Linie, 
den man den Tarentiner zubenennt, ift zwar fein hervorragen- 
der, in die Geftaltung der Verhältniffe feiner Zeit ſchöpferiſch 
eingreifender Charakter, aber doc eine in mandyer Hinficht inter- 
effante Perjönlickeit. Sein abenteuerndes, meift im fernen 
Auslande verbrachtes Leben, der jahe Schidjalswechlel, den er 
erfahren, vor Allem feine Verbindung mit der ebenfo ſchönen umd 
geiftreihen wie verruchten Johanna von Neapel geben ihm 
gewiß das Anrecht auf eine monographiſche Behandlung, und es 
unterliegt feinem Zweifel, daß eine folde Monographie auf 
danfbare Lejer wird zählen Lönnen, vorausgefeßt, daß fie den 
ftrengen Anforderungen der Wiſſenſchaft gerecht wird und an» 
siehend geſchrieben iſt. Der vorliegenden Schrift lann dieſes 
Lob freilich nur in befehränktem Maße zugeftanden werben. Man 
wird ihr nit das Zeugniß des Fleißes und der gewiſſenhaften 
Benugung ber unmittelbaren Quellen ſowohl wie der ein- 
Ihlägigen Literatur verfagen, aber kaum zugeftehen, daß dieſe 
Arbeit den von ihr behandelten Gegenftand weſentlich gefördert 
hätte. Wir haben in ihr im Grunde nichts gefunden; was nicht 
ihon in Havemann’s 1843 im Vaterländiſchen Archive für Nieder- 
ſachſen erfchienenen Auffage „Beiträge zur Gefchichte Otto's von 
Tarent“ enthalten wäre, und zwar hat, wie uns fcheint, Have- 
mann ben Stoff nicht nur geſchickter geftaltet, fondern er wei 
auch durd eine lebhaftere und feffelndere Darftellung ben Leer 
mebr für benjelben zu intereffieren, als dieß bem Verf. ber obigeh 
Schrift gelungen if. Auch mit ber fritifchen Methobe des 
Lepteren können wir uns nicht durchweg für einverftanden er» 
Hlären, Beilpielsweife giebt e3 über die Gefangennahme Otto's 
durch Karl v. Durazzo im Juli 1381 zmwei ganz von einander 
abweichende, ja fi geradezu wiberfprehende Relationen: dies 
jenige Dietrich's v. Niem, dem im Weientlichen auch Gobellin folgt, 
und ben auf die annales Bonicontrii zurüdführenden Bericht, 
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welchem fi Odoricus Raynaldus anſchließt. Hier hätte man 
num erwarten dürfen, daß der Verf. durch eine kritiſche Unter 
fuhung über die Glaubwürdigfeit der beiden Relationen den 
Werth einer jeden von ihnen feitgeftellt und die glaubwürbigere 
derjelben feiner Darjtellung zu Orunde gelegt hätte. Statt deſſen 
begnügt er fih damit, die beiden Berichte hinter einander mit» 
zutbeilen, und überläßt e3 dem Lejer, jeine Wahl zwiſchen beiden 
ju treffen, genau jo wie es jhon Havemann in feiner Schriſt 
gemadt bat. Das Büchlein wimmelt außerdem von, zum Theil 
entitellenden Drudiehlern, von denen ber Verf. zu Ende nur eine 
vergleichsweijfe geringe Anzahl angezeigt hat. Zu benen wollen 
wir auch redinen, daß Graf Friedrich von Beichlingen gleich auf 
der erften Seite zu einem Herzoge Friedrich I von Beichlingen (!) 
erhoben wird. 


Wolf. G., Grillparzer als Arhivdirector. Wien, 1873. Br. Winter. 
(1 Bl., 836,8.) ı ME. 60 Pr. 

Eine willlommene Ergänzung ber bisher erſchienenen Lebens» 
beichreibungen des Dichters, infofern bier die Wirkſamkeit 
Grillparzer’3 als Beamter und insbejondere als Director des 
Hoflammerardives zu Wien, eine Wirlſamleit, welche jene 
Biographien mit völligem Stilihweigen übergehen, nad ben 
zuverläjfigften Quellen, d. h. nad) Brillparzer’s eigenen amtlichen 
Berichten, geihildert wird. Nicht ohne Intereſſe werben die 
Freunde des Dichters ihn hier in einer Thätigkeit wiederfinden, 
welche mit den Erzeugniffen feiner Mufe jo gut wie gar feine 
Berührungspuntte zu haben ſcheint, und wenn er aller Welt als 
einer der begabteften Dichter feit Schillers und Goethe's Heim- 
gang längjt befannt ift, jo wird man erfreut jein, bier ein Bild 
jeiner amtlihen Thätigfeit zu erhalten, welches ihn aud nad 
diefer Richtung bin als einen tühtigen, ganzen und vollen 
Menſchen ertennen läßt. Die Heine, mit anjprehender Wärme 
geihriebene Schrift, welcher man nur hier und ba eine weniger 
im Öfterreichiichen Deutih befangene Ausdrucksweiſe wünſchen 
möchte, liefert den Beweis, daß des Dichters amtliche Stellung 
keineswegs, wie man vielleicht anzunehmen geneigt fein möchte, 
eine Einecure war. Er bat fih vielmehr dur angeftrengten 
Fleiß, raftlofe Thätigkeit und eine mufterbafte Leitung ber ihm 
anvertrauten Anftalt ein hervorragendes Verdienft um biejelbe 
wie überhaupt um das öſterreichiſche Archivweſen erworben. 
Die in dem Büchlein mitgetheilten, von ihm herrührenden archi⸗ 
valiſchen Berichte, die barin entwidelten Anfichten über die Er» 
fordernifle eines tüchtigen Arhivbeamten, die bei der Ordnung 
der Archive, der Einftampfung alter Ardivalien u. ſ. w. zu 
befolgenden Grunbjäge zeugen von einem jo gefunden Urtheile 
und von fo volllommener Sadlenntniß, daß ein jeder Archivbe⸗ 
amte fie mit Vergnügen und Augen lefen wird. Auch mande 
andere interefjante Notizen über die frühere, jegt glüdlichermeije 
überwundene Praris in ben öſterreichiſchen Archiven find von 
allgemeinerem Intereſſe, jo dab wir die feine Schrift nicht nur 
als eine nothwendige Ergänzung zu Grillparzer's Leben, fondern 
auch als einen interefjanten Beitrag zur Kenntniß und Geſchichte 
des öfterreihifchen Archivweſens mit gutem Grunde bezeichnen 
fönnen. 


Archiv des Vereines f. fiebenbürg. Landeskunde N. F. 12. Bd. 
1. Heft. Hrög. vom BereindsAusfhuß. 1573/74. Hermannitadt, 
Michaelis in Gomm. 

Inh.: ©. D. Teutſch, Denkrede auf Joſef Traufh. — Fr. 
Teufſch, bie „Unionen“ der drei ſtandiſchen „Nationen“ in Sieben 
bürgen bis 1542. — K. Gooß, Unterfuchungen über die Innerver⸗ 
bältnifje des Trajaniſchen Daciens. — Derſ., ardäclog. Analeften 
(2. Fortſ.). — I Haltrih, Bericht an den Ausihuß des Vereins 
für —***2 Randesfunde über den Stand der Vorarbeiten zu 
einem fiebenbürgifchsdeutichen Wörterbuch, — Notiz. 


Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Hrög. von J. H. Müller. 
F. 3. Jabrg. 1112. Heft. 1874. 
Inh.: 2. Bauer, zur Gefcdichte der Juden. — Zur Geſchichte 
der Juden in Köln; mitgeth, von 8. Ennen. — A. Luſchin, Bilder 











aus der Steiermarl. — 3. Falke, die deutfche vollewirthſchaftliche 
Literatur von der Mitte des 16. bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. — 
Ein Hegenproceh; mitgetb. von P. Hecker. — 8. Ennen, aus dem 
Gedenkbuc des Hermann Weinsberg (Schl.). — Correſpondenz. — 
B—uͤcherſchau; Buntes. 


— aus ber hiſtor. Literatur, Nedig. von R. Foß. 3, Jahre. 
1. Helt. 

Inh.: Wollfhläger, Handbuch der vorbiitorifchen, hiſtoriſchen 
und biblifhen Urgeſchichte (Abraham). Programmenfbau; alte 
Geſchichte Foß). — Caſſel, Morgen, und Abendland; wiſſenſchaftl. 
Studien (Stoedert). — Carolingiaea (Fo). — Tobien, Denfwür- 
digfeiten aus der og Weitfalens (Feldner) — Horawipg, 
Gaspar Bruſchius; ein Beitrag zur Gefchichte des Humanismus und 
der Reformation (Großmann). — Juste, Guillaume le Taciturne 
d’aprös sa correspondance et les papiers d’etat (Zermelo), — Noors 
den, europäiſche Geichichte im 18. Jahrh. (Hirih). — Niemann, 
Geſchichte der Stadt Colberg (Jungfer). — Bernide, Geſchichte der 
neueiten Zeit (Foß). 





— — — 


Medicin. 
Ziemssen, Dr. H. v., Froft, Handbuch der speciellen Patho- 
logie und Therapie bearbeitet von Prof. Geigel, Dr. Hirt ete. 
1. Bd.: Oeflentliche Gesundheitspflege, Gewerbekrankheiten von 


Prof. Dr. Al. Geigel, Dr. Ldw. Hirt, Dr.G. Merkel. Leipzig, 
1874. F.C.W. Vogel. (X, 5648. gr. 8.) 10 Mk. 


Der erfte Band eines eben jo umfaljenden wie wichtigen Unter« 
nehmens liegt vor ung, und es jcheint gerechtfertigt, in Kürze, zu⸗ 
nachſt von allgemeinerem Geſichtspunlte aus, das Project näher 
ins Auge zu faſſen. An der Spike des Unternehmens fteht einer 
unferer bervorragendften Kliniker. Für die Bearbeitung der ein» 
zelnen Gapitel find die bedeutendften Autoren der Jeptzeit ge» 
wonnen, jo daß jeder fpecielle Zweig der Pathologie in den Händen 
des Mannes ift, der auf biefem befonderen Gebiete Hervorragendes 
geleiftet hat; es ift dadurch die Garantie geboten, baß wir nur 
Leiſtungen erften Ranges und ein treues Bild des gegenwärtigen 
Zuftandes der Wiſſenſchaft erhalten werben. Dadurd wird zwar 
jeber einzelne Theil jein individuelles Gepräge erhalten, e3 ift aber 
dafür gejorgt, daß die einzelnen Abſchnitte in ihrer Anordnung 
und äußeren Form gleichartig werden und der einheitliche Gedanke 
des Planes zum Ausdrud lommt. Das Werk ift in erfter Linie 
für das Bebürfniß der praftiichen Aerzte beſtimmt und foll in 
ſyſtematiſcher, möglichit objectiver Darftellung den jegigen Stand» 
punkt unferes Minifhen Wiſſens zur Anihauung bringen. Ein 
Umitand von ganz befonderer Bedeutung ift, dab das gefammte 
Werk in kurzer Zeit, es find zwei bis drei Jahre in Ausficht ges 
nommen, vollendet fein wird. Bei ber Mehrzahl ber ähnlichen 
Unternehmungen, die wir in ben legten Jahren gefehen, ift es ein 
nit zu verfennender Uebelftand geweien, daß die Herausgabe 
der einzelnen Theile fi in gang ungebührlicher Weiſe verzögerte, 
fo daß vorausfichtlic manche Werke gar nicht zu einem vollftändigen 
Abichluffe gelangen werben, beziehentlich erft nach einem fo langen 
Zeitraume, daß die früheren Arbeiten alsdann theilweife wieder 
veraltet find, Dieſen großen Fehler wird das Wert von Ziemfjen 
vermeiden, von bem jchon jet in rafcher Folge eine Anzahl Theile 
vorliegen, während andere demnächſt erfcheinen werben, jo daß 
ben Werzten bald ein vollftändiges, ebenjo umfafjendes wie ge« 
diegenes Ganze zur Hand fein wird. Jeder einzelne Band bildet 
wieder eine jelbftändige, aud einzeln käufliche Arbeit; jeber Theil 
bat jein bejonderes, jorgfältiges Regifter. Die Ausftattung ift 
eine vortreffliche, zahlreiche Holzipnitte erleichtern das Verftänd« 
niß, der Drud ift Mar, gefällig, überfihtlih, ber Preis ein 
mäßiger. Nah all Diefem dürfen wir und ber beredtigten 
Hoffnung bingeben, in bem Werle bald eine Zierbe unferer 
Literatur, ein würdiges Denkzeihen gemeinſamen deutſchen 
Forſchens und Arbeitens, einen echt wiſſenſchaftlichen, treuen 
Führer für das praltiſche Leben zu befigen. 

Den größten Theil bes erften Bandes nimmt die Arbeit von 
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Beigel über öffentlihe Gefundbheitspflege ein. Die Darftelung 
beftiht vor Allem durch eine außerſt gefällige, blühende, oft von 
poetiſchem Schwunge getragene Diction, dur eine entſchieden 
geiftvolle Auffaffung des Ganzen der öffentlihen Gefundheits- 
pflege (Verf. jpricht von einer Semiotif, einer Diagnofe, Aetiologie, 
ja Prognofe und Therapie der Störungen der öffentlichen Ges 
ſundheit), weiter durch eine genaue Kenntniß ber einjchlagenden 
Literatur wie durch manche geiftreiche Vergleiche und ſcharfſinnige 
Widerlegungen weit verbreiteter Irrthümer. Die Arbeit wird 
und muß daber ein lebhaftes Intereffe in weiten Kreifen erregen 
und wird bie Lejer in ber angenebmiten Weije feithalten, Für 
bie praftifhe Behandlung ber vielen Fragen auf dem jet fo rei 
bebauten Felde ift die Schilderung gleihmwohl nicht jo geeignet, 
ba ber Verf. unverfennbar mit dem Gebiete fih vorzugsmeije 
theoretiſch beihäftigt hat, ein Umftand, der gerade hier, wie die 
Erfahrungen der legten Jahre gezeigt haben, eine beſondere Gefahr 
in fi birgt. Dieß hindert jedoch nicht, die Arbeit als eine treff- 
liche, verbienftvolle und anerfennenswerthe warm der Beadhtung 
zu empfehlen. Hirt behandelt die in Folge von Einathmen ver- 
ſchiedener Gaſe, Dämpfe und Dünfte vortommenden Erkrankungen 
ber Gewerbetreibenden. Der Verf. bat denjelben Gegenftand im 
zweiten Hefte feiner Gewerbskrankheiten dargeftellt, doch ziehen 
wir bie bier gegebene Schilderung wegen ihrer größeren Ge— 
drängtbeit und Klarheit vor. In einem Anhange wirft er einen 
Blick auf den Einfluß der comprimierten Quft auf die Arbeiter. 

Eine fehr gebiegene Arbeit ift dievon Merkel über die 
Staubinhalationstrankheiten. Mit großem Verftändniffe madıt 
Verf. auf die Mangelbaftigkeit der Diagnofe im Leben aufmerkſam 
und führt auch die vielen ftatiftiichen Erhebungen auf ihren wahren 
Werth zurüd. Den Hauptaccent legt Merkel auf die jogenannten 
Pneumonolonioſen, und feine Schilderungen derjelben zeigen, wie 
heimiſch er auf dieſem Gebiete ift, wie jorgfältig und gewifjenbaft 





nebst 
Wittelshöfer im Saniläts- Pavillon der Wiener Weltausstellung 
1873 vom 6.—9. Oct. versammelten internat. Privat- Conferenz 
über Verbesserung der Pflege der im Felde Verwundeten und 
— 1. Abth. Wien, 1874. Gerold’s S. (2 Bll., 203 S. Lex.-8.) 

Die eminente Entwidlung, welde die Eifenbabnen in ganz 
Europa feit zwei Jahrzehnten genommen haben, find befanntlich 
im legten Kriege nicht nur den fämpfenden Truppen, fondern aud 
ben Kranken und Verwundeten von dem größten Nugen gemejen. 
Der jhon im Jahre 1864 und vorher oft ausgejprodene und 
im ſtriege auch theilmeife durchgeführte Gedanke, im Interefje 
der befjeren Verpflegung von Kranken und Verwundeten das 
fogenannte Serftreuungsigftem einzuführen, hat in dem Kriege 
von 1870—71 eine Ausdehnung gemonnen, wie dieß vorher weder 
erbört noch erwartet worden war. Uber e3 zeigte fich bei bem 
Eifenbahntransport von franten und verwundeten lriegern eine 
Menge von Unzulänglichkeiten, denen aud durch die zu dem be» 
ſonderen Zmwede eingerichteten Lazaretbzüge nit vollftändig ab» 
geholfen wurde; denn alle die hier in Betracht fommenden Ein» 
rihtungen waren während des Krieges mehr oder weniger im— 
provifiert. Erft nach dem Kriege wurde in Verbindung mit ber 
Wiener Weltausftellung in einer durch Billroth, Mundy, Wittels» 
böfer berufenen Privatconferenz die Sade ernftlid in die Hand 
genommen, und das vorliegende Werk ift wefentlih als Frucht 
biefer Eonferenz zu betrachten. 

Die erfte erſchienene Abtheilung, von Billroth bearbeitet, 
enthält eine biftorifche und kritiiche Studie über den Transport 
der im Felde Vermundeten und Kranken auf Eifenbabnen. In 
der dem Verf. eigentbümlichen, anziehenden Darftellungsweife wird 
diefes an fi ja etwas trodene Thema beiproden und ;,bie 
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biftorifche Entwidlung des Eijenbabntransportes für Bermunbete, 
die Lazarethzüge und ihre Einzelheiten, Verwundetenwaggons 
und deren Einrichtungen bis ins Einzelne, die Herztemaggons, 
Küchenwaggons u. ſ. w. in ben ſtreis ber Betradtungen gezogen. 
Berf. Tann theilmeife aus eigener Anſchauung urtheilen, und 
bejonders gab die Wiener Austellung Gelegenheit, praftijhe 
Stubien über biefe Themata zu maden, die dann nebft ber fchon 


jegt recht reichlien Literatur im befter Weife verwerthet worden 
find. 


Czörnig, C. Freih. v., Geh.-Rath, die Stadt Görz zunächst als 
climat, Curort. Topograph.-histor.-statistisch dargestellt. Mit ei- 
nem Plane der Stadt Görz u. ihres Weichbildes. Wien, 1874. 
Braumüller. (VII, 142 8. gr. 8.) 3 Mk. 


A.u.d.T.: Görz, Oesterreichs Nizza. II. Bd. 


Mit großer Sachkenntniß, Sorgfalt und Liebe entrollt ber 
Berf. ein Bild von Görz, um alles das zu veranſchaulichen, wa! 
bei der Beurtheilung der Stadt als klimatiſcher Aufenthalt in 
Frage kommt. Er hat einen ebenjo brauchbaren wie zuverläjfigen 
Führer gefchrieben für Alle, die in der Lage find, einen derartigen 
Gurort bejuchen zu müffen. In mediciniiher Hinfiht ftanden 
ihm reiche fachmanniſche Erfahrungen zweier in Görz jeit längerer 
Zeit thätiger Aerzte zur Seite. Außer der Topographie und den 
bejonders forgfältigen Schilderungen ber meteorologiihen Ber- 
bältniffe finden wir intereffante Notizen Über die Bewegung und 
nationale Zuſammenſetzung der Bevölkerung, über die Verwaltung, 
Kirche, Schule, Mufeen, Kranlenanftalten, Vollsleben, Geſelligkeit, 
Induftrie und Handel, Bodencultur, Pflanzenkunde u. |. w., Alles 
mit großem Verftändniffe und fo jchlicht vorgetragen, wie es einer 
wiſſenſchaftlichen Arbeit zufommt. 


Albrecht v. Graefe's Arhiv für Ophthalmologie. Hräg. von F. Arlt, 
5.6. Donders u. Th. Keber. 20. Jabrg. 2. Abth. 1874. 


Inh.: Schnabel, zur Lehre von den Urſachen der Kurzfich— 
tigfeit. — J. Jacobfon, die Hasner'ihe Theorie der Rüdconitrucs 
tion. — 9 Schöler, Beſtimmung einer der drei Grundfarben des 

efunden Auges, — O. Bergmeiiter, Beiträge zur Beurtbeilung der 
Nderhautentz ndung und ihres influffes auf das Schvermögen. — 
A.Glafien, über die beite Metbode der Gataractertracion. — W. 
Stammesbaug, über die Lage der Retzhautſchale zur Breunfläche d 
dioptriſchen Syſtems des menjhl. Auges, — W. Schön, zur Rad» 
drebung. — Boettcher, zur Tbeorie und Gonitruction ftereofcoriicher 
Inftrumente für wiſſenſchaftl. Diagnoftif. — Krükow und Zeber, 
Studien über den Flüſſigkeitswechſel im Auge (Fortf.). 6. — Gudden, 
fiber die Kreuzung der Faſern im Chiasma nervorum opliecorum. — 
Schön und Me o, eine Beobachtung betreffend den Mettitreit der 
Sehfeldet. — B. Schön, Einfluß der Ermüdung auf die Karben 
empfindung. — 9. Schmidt, Beitrag zur Kenntniß der Embolie der 
Arteria centralis relinae. — W. Schön, Nachtrag zu der Arbeit über 
Naddrehbung des Auges. 


Archiv für erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrsg. von 
Edw. Klebs, B. Naunpn, O. Schmiedeberg. 3. Bd. 1. u. 
2. Heft, 1874. 

Inh.: Buchbeim, über den wirkſamen Beitandtheil des Mutter: 
forne. — Schmiedeberg, Unterſuchungen über die pharmakologiſch 
wirffamen Beſtandtheile der Digitalis purpurean L. — Harnad, über 
die Wirkung der „Emetica“ auf die quergeitreiiten Musfeln. — Nig: 
geler, über Harnfarbitoff aus der Indigogruppe. — Naunyn, Bet 
träge zur 2ehre vom Diabetes mellitus. — Buchbeim, über die 
Mirkung des Jodkaliums. — Derf,, über die Wirkung ded Leber: 
tbrand. — Klebe, die Regeneration des Platteneritbeld. — Naunpn, 
Beiträge zur Lehre vom Diabeles mellitus (Kertf.)., — Schiff, Uns 
terfuchungen über die motorifhen Aunctionen des Großhirns; überi. 
von Borel. — Kleinere Mittheilungen. — Belprechungen. 


Binbiatrifhes Gentralblatt. Nedig. von M. Leidesdorf. Nr. 10s11. 
1874. 


eh Gauſter, zur Irrenſtatiſtik Niederöſterreichs für 1871. — 
Flechner, gerichtsärgtliches Gutachten über periodiſch wiederfebreude 
Derwirrtbeit. — Bes, anatomifcher Nachweis zweier Gebirncentra. — 
Notbnagel, zur Aunction der Thalami optic., — Mernide, der 
aphaſiſche Symptomenomplex. — G. Bromne, Epilepfie mit Hemi⸗ 
plegie. — Affenmacer, ein gel von Epilepfi. — Dito, Äber 
Ampinitrit, — Help, Ebloralwirkung in großen Dofen. — Emming⸗ 
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baus, Wirkungen der Galvanifation am Kopfe bei Aphonie. — Stelzle, 

ein Fall von angezweifelter Geiftesftörung. — Krafjt»Ebing, bye 

tteriiches Irrfein. — Stark, ein Beitrag zur Lehre von den motor 

riſchen Junervationsherden. — 11. Jahresbericht Über d. Argyli and 

Bute Distriet Lun. Asylum. 

Deiterr. Vierteljahresfchrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. Redd.: 
Ale: nt sn Lil. Bd. 2. Heft. 1974. 

Inh.: 3. Bayer, über Temperaturmefjungen bei Thleren. — 
Tflug, — E pathologiſchen Zootomie. — Ueber die bei 
Bindijhgarften in Ober » Deiterreich — römiſchen Pferdes 
ſchuhe von Eiſen, Hippoſandalen. — Leipert, Sowa und Koch, 
Burbfälle beim Rind. — Analecten. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfchen. Nr. 50 u. 51. 1874. 
Inh.: M. B. Ddenius, Mittheilungen aus der neueiten dermas 

tolog. Literatur. (Schl.) — H. Eurfhmann, zur Lehre vom traumat, 
Leberabſceß. (Schl.) — Tb. Glemens, Weferioen über Gholeras 
Aetiologie. (Fortf.) — I. B. Ullerfperger, Garcia da Orta, der Arzt, 
und Luiz de Camoens, der Dichter. — U. Kirchner, über jexuelle 
Mipbildungen bei den frangöf. Gefangenen. — Miscelle; Kritiken; 
Ziterar. Rundſchau; Repertoriun; Notizen. — Feuilleton: A. Göſchen, 
academifche Wirren. 

Monatsblatt Nr. 12: W. Küneke, der Selbſtmord. — J. B. Uller⸗ 
iperger, die Mineralmäffer der Republik Chile. — Miscelle; Yiteras 
riihe Rundican. 


Deutfihe Zeitſchrift f. prakt. Mediein. Red.: 6. F. Kunze, Ar. 5i u. 
52. 1574. 


Inh.: Ravratil, der chroniſche Larynxkatarrh. — Unalekten; 
Kritiken; Caſuiſtik; Bibliographiſches. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrog. von 2. U. Buchner. 
23. Bd. 11»12, Heft. 1874, 

Inb.: C. D. v. Schroff, die Arzneiwaaren auf der Wiener 
Beltausftellung 1873 (Schl.). — Deri., zur Gucalyptusszrage. — 
W. Dietfch, tberapeutiiche Verfuche mit Eucalyptus Globulus. — 
2. Hirfch, über Deitilation von Eſſigſaute. — Kurze Mittheilungen; 
Ziteratur; Perionals ꝛc. Angelegenheiten. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Corssen, W., über die Sprache der Etrusker. 1. Bd. Mit 
Holzschnn. u. 25 lith. Tail, (in qu.-4.) Leipzig, 1874. Teubner, 
(XXX VI, 1016 S. gr. 8.) 30 Mk. 

Wenn es in gewiſſer Beziehung mißlich jein mag, ein Urtheil 
über den erften Band eines Werkes, in welchem ganz neue Ans 
fihten über die räthjelhafte und ſchon von gar Manchem 
aufgegebene Sprade der Etrusfer vorgetragen werden, vor dem 
Erſcheinen des eine foftematifhe und zulammenfaflende Gram« 
matil enthaltenden zweiten Bandes zu fällen, jo erjcheint es doch 
andererfeit3 aud als Pflicht der Kritik, ſchon ehe fie fich zu einem 
endgültigen Urtheile entichließen darf, die in dem gegenwärtigen 
Falle gebotene freudige Anerlennung für eine ganz hervorragende 
Leiftung nicht allzulange aufzuſchieben. Es muß alſo vor allen 
Dingen betont werben, daß ein Werk wie das vorliegende eine 
Ehre ift für den Berf., deſſen Enthufiasmus für feine Sade aus 
jeder Zeile des Buches ſpricht, und eine Ehre für den Verleger, 
der den Muth hat, ein jo umfangreiches, fpeciell nur au das 
gelehrte Jnterefie ih wendendes Werk zu veröffentlichen. In 
Frankreich würde man zu einem folden Unternehmen die Unter 
fügung der Regierung in Anſpruch genommen haben, und in 
einer engliſchen Zeitichrift ift e8 gerade bei Gelegenheit dieſes 
Wertes ausgeiprohen mworben, daß wohl kein engliſcher Verleger 
den Muth gehabt haben würde, ein fo wenig populäres und an den 
meiften Stellen trodenes Buch von diejem Umfange zu übernehmen. 
Daß aber ein deuticher Verleger das kann, jpricht jehr für unfere 
literariihen Berhältniffe; wir wollen aljo ehren, wo Ehre ge 
bährt. Dann aber gebörte doch auch wohl ein deuticher Gelehr- 
ter dazu, um auf die Erforihung einer längft todten Sprade 
ſoviel Mühe und Sorgfalt zu verwenden, alleın und ohne Rüd- 
balt an Anderen. Die freude, melde ber Berf. an feiner Arbeit 
findet, leuchtet aus mancher Stelle hervor; feine Sorgfalt belun⸗ 
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det jebe Seite, dabei ift die Methode, welche in diefem Bande 
befolgt ift, jedenfalls unanfehtbar, und für Forſchungen ähnlicher 
Art wird diefes Buch einft wohl ald Mufter bezeichnet werben 
dürfen. In den einleitenden Bemerkungen wird den Vorgängern 
bes Verf.'s eine gerechte Würdigung zu Theil, namentlich auch 
wird hervorgehoben, dab die von Corſſen durchgeführte und 
bemwiejene Annahme, dab das Etruskiſche in den Kreis ber itali» 
ſchen Spraden gehöre und die Eigenthümlichkeiten derſelben 
tbeile, an und für fich feine neue fei; aber die wifjenichaftliche 
Behandlung und Begründung ift doch ausſchließlich Corſſen's 
Verdienſt. Man laſſe uns hinzufügen: vor den epochemachenden 
Forſchungen Ritſchl's und Mommſen's im Gebiete der italiſchen 
Sprachen und vor ben Arbeiten der Sprachvergleichung war 
eine joldhe Begründung und Bearbeitung des etrusfilhen Spradr» 
materiales an und für fi eine Sache der Unmöglichkeit, und 
gerade Corſſen's eingehende und (in gewiſſem Sinne) abichließende 
Arbeiten im Gebiete des Lateiniſchen haben ihn jelbft erft zu dieſer 
neuen Unterfuchung befähigt. An der Hand der bilinguen In— 
ſchriften entwidelt Corſſen nah und nah eine Reihe von 
Lautgeſetzen des Etrustiichen, zu denen dann regelmäßig ana« 
loge Erjheinungen aus dem Gebiete der übrigen italiichen 
Spraden hinzugezogen werden; dabei ergeben fich, eine nach der 
andern, die verjchiedenen Endungen der Declination und Eonjus 
gation, und wir jehen in diefer Weije ein ganzes grammatiſches 
Gebäudeallmählich entitehen. Wir durchmuftern dabei den ganzen 
Vorrath der bis jegt entdedten Inichriiten und Kunftdentmäler, 
und von feiner Stelle läßt uns der Verf. vorichreiten, ebe er uns 
in eingehendfter Weiſe feine Ertlärungen vorgetragen bat, wobei 
denn gar mande intereffante Ercurfe über etrustiiche Mytho— 
logie und Kunſt unterlaufen. Diejes ganze Berfahren iſt jo 
gründlid und dabei wieder fo natürlich (wir machen gewiljer- 
maßen din eigenen Studiengang des Verf.'s dur), dab man 
überzeugt ift, ehe man ſich noch recht deſſen bewußt geworden ift. 
Wohl wird man auch nicht Weniges zweifelhaft finden: wie fönnte 
e8 anders fein? Gar mande Erörterung wird fih an bie von 
Eorfjen gegebenen Erläuterungen größerer etrustiicher Inichrif« 
ten noch Inüpfen, und mehr als ein Punkt wird vorausfichtlich 
immer zweifelhaft bleiben. Aber das Hauptrejultat ſcheint uns 
doch gefichert, und dieſes wird duch abweichende Deutungen ein« 
zelner Namen und Wörter nicht erfhüttert werden: „Die etruss 
liſche Sprache fteht, wie Corſſen bemeift, in dem Gebiete der 
Flexion und Wortbildung auf dem Boden italiiher Spradint» 
widlung”; freilich ift fie wohl aud unter allen italiihen Spraden 
am meiteften gegangen in der Zrrüttung lautlicher Verhältniſſe. 
Wir wollen uns zunächſt mit diefer Anerkennung begnügen, ohne 
auf Einzelheiten einzugeben; bei einem Werte von 1016 Seiten 
würde diejes in einer bloßen Anzeige unmöglich fein; wir hoffen 
aber bei dem Ericheinen des zweiten Bandes die bereits gewon« 
nene Ueberzeugung von der Rıctigleit der Anfiht Eorffen’s 
im Öroßen und Ganzen noch weiter befräftigen und dann bie 
Gelegenheit zur H.rvorbebung einzelner Buntte ergreifen zu 
lönnen. W.W. 


Gabelentz, H.C. v. der, die melanesischen Sprachen nach 
ihrem grammatischen Bau und ihrer Verwaudtschaft unter sich 
und mit den malaiisch-polynes. Sprachen untersucht, 2. Abth, 
Leipzig, 1873, Hirzel. (VI, 186 S. kl. Fol.) 8 Mk. 

(Aus d. VII. Bde. d. Abhandign. d. philol.-histor. Cl. d. kgl. 
Sächs, Ges. d. Wiss. Nr. I. 1874.) 

Der durch feine umfafjenden Sprachſtudien berühmte, leider 
inmitten feiner unermüblichen Thätigfeit ım Herbfte 1874 auf 
feinem Landſitze bei Altenburg verftorbene Verfafler hatte im 
Jabre 1861 eine Abhandlung über die melanefiihen Spraden 
in den Schriften der Kgl. Sad. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
veröffentlicht und in Folge diejer Abhandlung von dem (1571 
auf Nukapu ermordeten) melanefiihen Biſchof Pattefon und von 
vielen anderen Seiten zahlreiche directe Mittbeilungen aus Mela» 
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nefien erhalten, welde ihn zu einer weiteren Bearbeitung ver- 
anlaßten. Das vorliegende Werk, gleichfalls zu den Schriften 
der Kol. Sächſ. Gefelihaft der Wiffenihaften gehörig, enthält 
Abhandlungen über Grammatik und Syntar und Pocabulare, 
theild aus Neucaledonien und feinen öftlihen Nachbarinjeln, 
theils aus den Neuen Hebriden, theils aus den Salomon-Jnjeln. 
&o fern uns Abendländern die melanefiihen Idiome liegen, fo 
viel Erfhwerung das Spradftubium dort in dem Umftanbe 
findet, daß faft jede Heine Inſel ihre eigene Sprade hat, fo gut 
bat es der Verfaſſer verftanden, durch überfichtliche Anordnung 
und Klare Darftellung aud dem Laien einen Einblid in jene, wir 
möchten jagen, babylonijche Sprachverwirrung zu geftatten, jahl« 
reihe Verwandtichaften nadzumeijen oder deren Nachweis anzu- 
bahnen. 


— 1875. 85. — Literarijfdes 








Augusti rerum a se gestarum indicem cum graeca mela- 
phrasi edidit Theod. Bergk. Göttingen, 1674. Dieterich. (IV, 
XVII. 136 8. gr.8.) 4 Mk. 

Nachdem Bergf bereits im Hallenfer Leetionsverzeichniffe vom 
Sommer 1569 eine Reihe von Eonjecturen zu dem Monumentum 
Ancyranum veröffentlicht hatte, überrajchte er im vorigen Jahre 
die gelehrie Welt mit der vorliegenden Ausgabe defjelben. Nach 
einer kurzen Einleitung (S IIT— IV) folgt in Minusteln der 
lateiniſche Text mit gegenüberftehender griebifcher Ueberfegung 
(S. I— XXV); dabei findet man auf jeder Seite unter dem 
Terte die abweidhenden Lesarten der Mommſen'ſchen Ausgabe 
notiert; dann folgen Prolegomena (&. 1—15) über die Geſchichte 
des Tertes und feine Abichriften, jowie ein Gommentar nebft 
Appendix und Addenda (&. 19— 125), in denen der Heraus 
geber eine Gonjecturen begründet, und endlid die Indices 
S. 126 — 136). 

Denn wir ein neues Werk von Th. Bergk in die Hand neh. 
men, jo find wir fidher, darin neue Beweiſe jeines Scharffinnes 
und feiner ausgebreiteten Gelehriamteit zu finden; und aud 
die vorliegende Ausgabe täuſcht diefe Erwartungen in feiner 
Weiſe. Aber Ausgaben find nicht dazu da, um Scharffinn und 
Gelehriamteit des Herausg '3 zu zeigen, fondern eine wiſſenſchaft 
lihe Ausgabe hat ihre Berechtigung dadurd zu beweiſen, daß 
durch fie ihre Borgängerinnen in wejentlihen Theilen antiquiert 
werden. Und dieß wird Bergk felbit von feiner Ausgabe nicht 
behaupten wollen. Wer fünftig das Monumentum Ancyranum 
benugen will, wird jomobl in Bezug auf Tert und Commentar 
als auch wegen des fritiihen Apparates und, des epigraphiicen 
Details immer wieder auf die Mommſen'ſche Ausgabe zurüd- 
greifen müffen. Obwohl Bergt im Einzelnen manden probablen 
Vorſchlag madt, jo fann man ihn doch von dem Vorwurfe nicht 
freijprechen, daß er oft die Inſchrift mit derjelben Freiheit be- 
handelt wie eine Handſchrift und mit größerer Kühnheit corri- 
giert als Mommſen, der fich enger anſchließt an die Heberlieferung. 
Ueberhaupt ftellt fih Mommfen zur Leberlieferung ungefähr wie 
der Philologe, der einen vorzüglicen Eoder gefunden hat und 
deßhalb die ſonſtigen interpolierten Handſchriften gar nicht oder 
nur im Nothfalle berüdfichtigt, während Berg den entgegenge- 
fegten Standpunft vertritt und allenthalben glaubt noch ein 
Korn unter der Spreu gefunden zu haben, Wir haben bis jet 
auch noch nicht das mindefte Recht, die ungemeine Sorgfalt und 
Gewiſſenhaftigleit in Frage zu ziehen, mit der Berrot u. Guillaume 
ihre Copie der Inſchrift angefertigt haben; fie ift auch nad) Bergf 
summa cum fide ot diligentia exacta, und bod lann er ber 
Berjuhung nicht widerftehen, jeine Vermuthungen, wo es ihm 
paßt, auch durch die Angaben Früberer zu ftügen. Da num bie 
erhaltenen Theile der Inſchrift im Wefentlichen heute noch ebenjo 
lesbar find wie in der Mitte des 16. Jahrhunderts, ald man 
die erften Abichriften anfertigte, jo dürfen wir und auf dieſe nur 
Stufen, wo Perrot entweder gar nichts mehr vorfand ober die 
berelle wenigftens nicht mit Sicherheit lefen konnte. — Damit 
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ift natürlich nicht gelagt, daß Perrot infallibel wäre; im Gegen. 
theil, e8 giebt Stellen, wo wir fließen müſſen, baß er geirrt hat: 
doc diefe werben ſich bloß burch Bergleihung mit dem Driginale 
erledigen laffen. Wenn nicht neue Theile der lüdenhaften In: 
irift aufgefunden werben, fo bleiben natürlih mande Ergän 
jungen fubjectiv, und e8 muß Jedem unbenommen bleiben, dem 
einen Vorſchlag einen anderen entgegenzuftellen. Als eine jolde 
Reihe von Vorſchlägen betrachten wir die Arbeit von Berg, der 
zum befjeren Verftändniffe zugleich den Tert hat abdruden lafien, 
wie er fi nad feinen Bermuthungen geftalten würde. d6. 





Wülcker, Dr. Rich. P., Prvdoe., altenglisches Lesebuch, Zum 
Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte, 1. Th.: 
Die Zeit von 1250 bis 1350 umfassend, Halle, 1974. Lippert'sche 
Buchh. (Xll, 228 8. gr. 8.) 4 Mk. 50 Pr. 

Seit bie Mitarbeiter ber Early English Text Society der 
Erforſchung der erften Perioden der engliihen Sprade un 
Literatur ihre ebenſo raftlofen wie aufopfernden Bemühungen 
zugewandt baben, bat das Studium des Altenglifchen einen un 
geahnten Auſſchwung genommen und in England wie in Deuſſch⸗ 
land eine Anzahl von Leſebüchern hervorgerufen, die zur Ein 
führung in jenes Studium bie erfte Hülfe und Anleitung bieten 
follen. Während die drei in ber Orforder Clarendon Press 
Series erjdienenen Lefebücher von Morris und Skeat nad einen 
einheitlihen Plane abgefaßt und als ein einziges, die drei 
Perioden der altengliihen Sprade umfaſſendes Werk anjuſchen 
find, haben wir in Deutjchland jegt drei verſchiedene Werke der 
Art von verschiedenen Verfafjern, von denen jeder nach befonderen 
Grundjägen gearbeitet bat. Die „Altengliihen Spradproben* 
von Mägner und Goldbed find längft als eine mufterbaft 
Leiftung anerlannt. Das Wert ift aber mehr ein Thejaurus in 
des Wortes befter Bedeutung als ein Lefebuch, deffen Anſchaffung, 
zumal in Verbindung mit dem allmählig eriheinenden Glofier, 
man jedem Studierenden des Altenglifchen zwar angelegentliäit 
empfeblen, aber nicht ohne Weiteres zumuthen fann. Das „Alt 
engliiche Uebungsbud” von Zupiga ift dem Umfange nad dat 
gerade Gegentheil von bem Mäpner'ihen Werte: auf 137 Seiten 
giebt e8 Texte aus ber ganzen Hauptentwidlungszeit ber eng: 
liichen Sprache, vom Angellähfiichen bis zur Grenze des Neueng- 
lichen, von Cadmon bis Lydgate und dazu nod ein vollftändige: 
Ölofjar zu den Terten. So joll es ausgeſprochenermaßen haupt 
jählih nur ausreihendes Material bieten zur Einübung der 
biftorifchen engliihen Grammatil, während die Matzner'ſchen 
Sprachproben, die das Angeljähfiihe ganz bei Seite lafjen, mehr 
zur Einführung in die altengliihe Sprade und Literatur über 
baupt dienen ſollen. Zwiſchen beide Werke in die Mitte ftelt 
ih num das altenglifche Lefebud von Wülder, defjen erfter Theil, 
die Periode von 1250— 1350 umfaffend, vorliegt. Indeß wird 
das Wert diefen Anfpruch in jeder Hinficht, ſowohl in Bezug avi 
den Umfang als auch auf die alljeitige Brauchbarkeit, erft danz 
erheben fönnen, wenn nit nur der von dem Verf. in der Ein 
leitung verfprochene zweite Theil (die Periode von 1350— 1501 
umfaflend), fondern auch nod ein ähnliches angelſächſiſches Lie 
buch (wozu übrigens Ausfiht vorhanden) von ihm bearbeitet ein 
wird. Ohne dieje Ergänzungen würde Anfang und Ende fehlen 
und das Werk zu dem von Zupiga verfolgten Zwecke, deh. ju 
einem Hülfsmittel beim Studium der hiſtoriſchen Grammatil, 
nicht ausreichend fein. Hoffen wir alfo auf das baldige Erſchei⸗ 
nen nicht nur des zweiten altenglifchen, fondern auch des angel» 
ſächſiſchen Theiles, 

Daß Wülder im Gegenfage zu Zupiga die Benennung 
„angelſächſiſch“ beibehält ftatt des von Furnival, Morris, Seat, 
Sweet u. 4. in übertriebenem Patriotismus und Reformation® 
eifer eingeführten Ausbrudes „Altengliſch“ aud für die vor der | 
normännifchen Eroberung liegende Epoche, ift vollftändig m 
billigen. Die angelſächſ. Schriftfteller nannten zwar, wenn fie | 
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in ihrer Landesſprache fchrieben, ihre Mundart englisc, dagegen 
lingua saxonica, jobald fie ſich lateinijh ausdrüdten. König 
Alfred wurde von feinem Biographen Affer rex Angul-Saxonum 
genannt, und mit dem Ausdrucke angelſächſiſch bezeichnet man 
feitdem einen ganz beflimmten Abſchnitt in der Entwidlung ber 
engliſchen Geſchichte und der engliiden Sprade, den Niemand 
mißverftehen fann. Wenn man von angeljähfiihen Königen 
fpricht, wird Niemand an Richard Löwenherz denken; nennt man 
die angelj. Chronik oder angelj. Heiligenleben, fo fällt feinem 
mit der engliichen Literatur vertrauten Menſchen etwa Robert 
of Gloucester's Chronicle oder The Life and Martyrdom of 
Thomas Beket ein. Wohl aber würde die Bezeihnung „alteng- 
liſch“ ſolche Vorftellungen erweden. Der Amerikaner Marſh bat 
daher vollflommen Redt, wenn er zu diefer Streitfrage bemerft: 
„Mit einem Worte Dinge bezeichnen zu wollen, die logiſch ver- 
ſchieden find, hieße die Einfachheit der Bezeichnung auf Koſten 
der Präcifion des Sinnes erfaufen*. Auch können die Engländer 
troß ihrer fheinbaren Antipathie gegen den Ausdrud „angelſäch— 
fich“ denjelben, wenn fie ih Mar und fnapp ausdrüden wollen, 
gar nicht entbehren (als ein Beiipiel für viele vergl. Skeat, 
Specimens of Early English from 1394 — 1579, Introd. 
p- XXIV,4). Mit Recht verwirft Wülder ferner den in Bezug 
auf die Grammatik unhaltbaren Ausdrud „Mittelengliih“ ; 
vielleicht aber hätte er gut gethan, auch Koch's Bezeichnungen 
„altangeljähfiih“ und „neuangelfähfiih” gleich mit über Bord 
zu werfen und die Benennung „altengliſch“, wie früher gebräud)- 
li war, auch für die Periode Layamon’s, mit befjen Brut doch 
das normännijche Element, wenn auch nicht auf die Form der 
Sprade, jo doch auf den Geift der Literatur einen fo großen 
Einfluß gewann, beftehen zu laffen. Allgemein gültige Bezeich- 
nungen, bie gar feine Einſchränkung erfordern, laffen fid ja, wie 
auch Wälder zugiebt (Ueberſ. der neuangelſächſiſchen Spradbent- 
mäler &. 3), auf folgen Gebieten fat nie finden. Weßhalb aljo 
nicht die althergebrachten, allgemein verftändlichen Eintheilungen, 
die der Fachgelehrte, wo es nöthig ift, leicht rectificieren wird, 
beſtehen laſſen, ftatt ber beftändigen vereinzelten Neuerungsver- 
ſuche, die ſich doch troß richtiger VBemerfungen im Einzelnen 
feine allgemeine Gültigkeit erwerben können? 

Was nun die Auswahl und den Umfang der von Wülder 
aufgenommenen Lejeftüde anlangt, jo muß anerkannt werden, 
daß er dabei mit ebenfoviel Umficht als Gejhmad verfahren iſt. 
In ſechs Gruppen, betitelt 1) Gedichte geiftlihen Inhaltes, 
2) Gedichte gefchichtlihen Inhaltes, 3) Ritterliche Dichtungen, 
4) Bollsthümliche Lieder, 5) Geiſtliche Proſa, 6) Hiſtoriſche und 
rechtliche Profa, bietet er nit nur ausreichenden und in ber 
getroffenen Auswahl höchſt anziehenden Stoff zur Einführung 
in bie altenglifche Literatur der von ihm behandelten Periode, 
ſondern auch hinlangliches Material zum Studium der alteng- 
liſchen Sprade und ihrer verjhiedenen Dialecte. Nur die ritter- 
lihe Dichtung hätte vieleiht no dur eine Probe aus dem 
ganz unberüdfichtigt gelafjenen Artusſagenkreiſe verftärft fein 
fönnen, etwa duch einen Abſchnitt aus Syr Gawayne and the 
Green Knight, wodurch auch der Weft-Midland-Dialect mehr zu 
feinem Rechte geflommen wäre. Durdaus zu billigen ift dagegen 
der geringere Umfang, welcher den im Allgemeinen weniger an» 
ziehenden Projadentmälern eingeräumt wurde, während fi) die 
bisher zu wenig beadhtete Lyrik durch eine recht glüdlich gewählte 
größere Anzahl von Dichtungen vertreten findet, unter denen bie 
geiftlihen und politiſchen Lieder paffend den betreffenden Öruppen 
untergeordnet, bie fieben nicht minder anziehenden Proben der 
voltsthümlichen Lyrik dagegen zu einer befonderen Gruppe zu- 
jammengefaßt find. 

Eine recht werthvolle Zugabe bilden neben dem für die Terte 
ausreihenden Gloſſar die von S. 121 — 180 reichenden ein« 
gehenden Anmerkungen, die nicht nur wirkliche Schwierigkeiten 
der Terte erflären und auf ſprachliche wie metrifche Eigenthüm- 
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lichleiten derfelben mit feinem Verftändniffe hinweiſen, fondern 
auch häufig zu nothwendigen und werthvollen, vom Herausgeber 
vorgenommenen Beſſerungen der Terte bei fteter Angabe ber 
handſchriftlichen Lesarten die erforderliche Begründung liefern. 
Nur finden wir, daß der Verf. in Betreff diefes letzteren Punktes 
noch von zu großer Scheu vor den Lesarten der Handſchriften 
erfüllt war. So wäre 5. B. in dem erften Stüde B.35 wisdam 
zu ändern gemejen in wisdom nad) demjelben Princip, welches 
Mülder V. 73 auf ik ftatt ilk angewandt hat; ebenjo V. 47 hin 
in den von of abhängigen Dativ him, auch V. 32 werdes in 
das gewöhnliche werldes und ®. 35 godd in god oder good wie 
135 (der Schreiber hatte in der Eile, wie dieß öfter vorlommt, 
den unrichtigen Buchſtaben verdoppelt). So aud wäre 3.332 
ftatt hevone die in dem Gedichte gewöhnliche und hier ſchon 
durch den Reim erforderte Lesart hevene vorzuziehen gemejen, 
während das nur V. 81 vorfommende moal mit Recht ungeäns 
dert blieb. Indeß eine methodiſche Textkritik, wie fie im Altfrans 
zoſiſchen durch die Arbeiten von ©. Paris, L. Gautier, C. Hofmann 
u. A. fih Bahn gebrochen, ift für das Altengliſche noch von ber 
Zukunft zu erwarten, und ein Lejebuch wie bas vorliegende wäre 
wohl am wenigften dazu geeignet gewejen, einen derartigen 
Verſuch zu machen. Es ift daher die hier beobachtete Zurüdhals 
tung des Herausg.’3 eher zu loben als zu tadeln. Jedenfalls 
wird Wülcker's Lefebuh auch zur Förderung des kritiſchen 
Studiums der altengliihen Sprade anregend wirlen und fann 
überhaupt jedem Studierenden und Forſcher auf dieſem Gebiete 
als ein vortrefflihes, au in Bezug auf Ausftattung, Eorrect- 
beit des Drudes und billige Preisftellung fih auszeichnendes 
Hülfgmittel warn empfohlen werben. J.Sch. 


Arhiv für das Studium der neueren Sprachen und Literaturen, 
Hrög. von Ludw. Herrig. 53. Bd. 2. Heft. 

Juh.: Ad. Gasdpary, Francesco de Sanetis. — H. v. Mole 
sogen, Proben modernen äjthet. Stiles. — Die intereffanteiten Ers 
ſcheinungen im Schweigerdeutihen. — 9. Bibler, der Chiasmus bei 
Gerne. — Ar. Brinfmann, grammat. Unterfuchungen. — Ein 
Stammbaum der engl. Könige, zurüd efübrt bis auf Adam. Nach eis 
nem Manufcripte der Harlejanitchen Bibliothek des Brit, Mujeums; 
mitgetb. von KH. Böddeker. — Beurtheilungen u. kurze Anzeigen; 
Bibliographifcher Anzeiger. 


Zeitihrift f. das Gymnaſialweſen. Hrög. von H. Bonig, W. Hirſch⸗ 
felder, P. Rüble N. %. 9. Jabra. Januar. 

Inh: H. Guhrauer, zehn Theſen me Dberlebrerprüfungss 
reglement. — Vogel u. Wilmanns, der Unterricht im Altdensjchen 
auf den höheren Schulen. — Literar, Berichte; Berichte über Berfamme 
lungen, aus Zeitichriften; Jahresberichte des philol. Vereins 
zu Berlin. 











Zeitſchrift für die öfterr. Gymnaſien. Nedd.: 3.6. Seidl, 8. Tomas 
ſchet, ®. Hartel. 25. Jahrg. 11. Heft. 1974, 

Inh: Joſ. Robrmofer, frit. Betrachtungen über den pbilofrat, 
Frieden. — H. Cron, Kleinigkeiten zu Tacitus ab exe, d. A. Ilm. 
IV. — Zul. Jung, Nachtrag zu dem Anrfape: Ueber die Militärs 
verhältniffe der provinciae inermes des röm. Reiches, — Literarifche 
Anzeigen ꝛtc. 


Blätter für das bayerifche Gymnafialihulmwefen, redig. von W. Baner 
u. G. Friedlein. 11. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Zorn, Kritifches zu Phädrus. — J. Hans, über den 
Umfang des hiſtor. Unterrichtes auf Schulen. — Wirtb, „Mensa est 
rotunda“. — A. Kurz, aus der Schulmappe. — Ürklärung von 
Büchfenfhüg. — ©. Wenz, die Reform des geograph. Unterrichts. — 
Anzeigen; Literar. Notigen; Auszüge; Statiftijches. 








Vermifchtes. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Will. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 26u. 27. 1974. 
Inh.: 6. Grenacher, zur Morphologie u. Phyſiologle des fa« 
cettirten Arthropodenauges ; vorläuf. Mitthig. (Borgel. von J. Henle.) — 
Ed. Riecke, über die Geſetze der Boltainduction. — Derf., über 
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Molernlarbeweaung zweier Theilchen, deren Wechſelwirkung durch das 
Weber'ſche Geſetz der electriihen Kraft beftimmt wird. 


Monatsihrift für Gefchichte u. Wiffenfchaft des Judenthums. Hrsg. 
von H. Grach. 24. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: 6G. Grach, ein dunkler Vers in Ejra, bezügl. des nach— 
exit. Altars durch eine echt talmud. Tradition erläutert. — 3. Perles, 
die in einer Münchener Handfchrift aufgefundene erite latein. Webers 
fepung des Maimonidiſchen „Führers.“ — A. Schwarz Studien über 
die Zofifta. (Fortf.) — P. F. Franfl, neue Wahrnehmungen an Eldad 
Haddani, Jehuda ben Koreiſch u. Saadia. (Fortſ.) — ————— 
del, Verhaͤltniß der Toſifta zur Miſchna und der jeruſalem. Gemara 
zur babylonifchen. (Fortſ.) — 3. Müller, der Text der Faitenrolle. 


Dat Rundihan. Hrög. von Jul. Rodenberg. 1. Jahrg. 4. Hit. 
Januar. 

Inh: Wilhelmine v, Hillern, die Geier-⸗Wally. — J. Bernays, 
die Behandlung des Röm. Staatsrehtes bis auf Iheod. Mommſen. — 
W. Förfter, gefhichtl. Darlegung der Bedeutung der VBorübergänge 
der Venus vor der Sonnenichebe für die Ausmeſſung der Himmeles 
räume, — 8. Hillebrand, franzöſiſche Zuftände u. eugliſche Beob⸗ 
achter. — Low. Bamberger, zur Embroologie des Bankgeſetzes. — 
Fr. Krepffig, literarifhe Rundſchau. — Gladftone im Kampfe mit 
dem Ultramontaniemus. — K. Frenzel, Berliner Chronik. — 8. 
Ehlert, Muſikaliſches aus Berlin. — Ed. Hanslid, Wiener Chro⸗ 
nit, — Politiſche Rundſchau. 


Deutihe Monatshefte. 3. Jabra. 5. Bd. 1. Heft. 
Iub.: Die Juitizgefege für Das Deutſche Reich. — Der Königl. 
Württemb, Staateminiſter Ir. X. Golther Über die hiſtor. Entwidelung 
des Verhaltniſſes zwiſchen Staat u. Kirche. — Die Einrichtungen zum 
Beiten d. Arbeiter in den Fabriken u. größeren Gewerbebetrieben Bayerns. 
— Deutſche Sprucdhweispeit auf Münzen u. Medaullen. — Drei Bio— 
grapbien deutſcher Mufiler. — Die Plaſtik auf der leßten akıdem. 
Kunſtausſtelung in Berlin. — Aus der deutjben Kunſtinduſtrie. — 
Ghronif des D. Reiche. — Monatschronif für Juli bis Det. 1574. 
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Inh.: Preußziſche Regeſten bis zum Ausgang des 13. Jahrh.; 
brög. von M. Berlbad, (Fortſ. — 4. Hagen, Uber F. X. 3. Wers 
ner. (Bortrag.) — Gerlad, zur Gefchichte des Tilſitet Bollsichuls 
wejens; mit Nachtrag von Demi. u. Anbang von Kaiſer. — Kriti— 
fen u. Referate; Mutheilungen u. Anbang. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothelswiſſenſchaft. Hrsg. von 
Jul. Pebholdt. 1. Hfr. 

Inh.: Ur. Heinrich Brodhand in Leipzig. — Die italien. Feſt⸗ 
literatur zur Feier der Jubiläen von Bonaventura, Petrarca u. Thomas 
v. Aquin. — Biblivgraphia Dantea ab anno MLLCCLÄV inchvata 
Supptem. lerlium. — Neneite Beiträge zur Fauſtliteratur. (Kortl.) — 
Literatur u. Miscellen. — Allgem. Bıbliograpbie, 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. 3. C. Lion. Nr. 1—4. 














Revue critique. Nr. 3. 


loh.: Delbrück, le verbe dans In langue wedigie- — Heyne, courie 
rammaire des anciens dialectes germaniques, 3. dd. — Talbert, du 
Sialece blaisois. — Chronique de Robert de Torigni, p. p- Delisle, 


t. 14, — Chroniques de St,-Martial de Limoges, p. p. Dupl&s-Agier. 
— Ethe, le poste epique Jules Grosse, — Socieles savantes, 








Nuova Antologia di scienze, letlere ed arti. Anno 10. Vol. 28. 
fase. 1. 
Inh.: B. Zendrini, Enrico Heine e i suoi interpreti. 2, — 1, Ciampi, 
Lorenzo il Magnilieco e Girolamo Savonarola.. — A. Issel, saggio di 
una teoria dei Vulcani. — Emma, In leggenda di Valfreda. 22 — 0. 
Baratieri, la guerra di Spagna. 3. (fne.) — L, di Castelnuorvo, o 
bere o aflogare. — A. Magliani, l’azione economien dello Stuato. — 
Notizia seientifica; Rassegna arlistica, drammatica, politica; Bollettino 
bibliografico, 


Hiftorifch politische Blätter für das tathol. Deutſchland, redig. von 
m. Jörg u. Fr. Binder. 75. Bo. 2. Heft. 


Inh: Ein denticher Orundberr im 16. Jahrh. — Der Gottesfteund im Oberland 
u Rifolans von Bafel. 2 — Die Philofopbie des Unbewußten“. — Die Agi- 
tation Des Erminifters Gladſtone. — V. Schtgg'e Leben Iefu. 


Die wWegenwart. Med, P. Lindau. Nr. 3, 
And: W. Wacketnagel, König Alphons XI. — Sähulzse-Delipfh, die Re 
fultare der auf Selbfbüilfe berubenden Deutihen Erwerbs und Wirtbidhafis- 
enofenfdaften im 3. 1974. 2 a ortf,) — Biteratur u. Kunfl. — Aus der Haupt · 

Kat. — Rotigen; Offene Briefe u, Antworten; Bibliograpbie. 
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Im neuen Reid, Hrög. von K. Reihart. Nr. 4. 


Anh,: @.Fotbboly, Selntich Seo u. der Philclog Böttling. — Univerfitätsfragen, 
— Amel Guellen des deutſchen Ultramontanidmus. — Aus Stuttgart: Milär- 
etat; Poſt und Matttechnung. — Aus Madrid: Die neue Monardyie. — Die 
Brigg „Guftev“. — Aus Berlin: Yandtagseröffnung; Otdensfeſt; Bom 
Walinertheater, 


Die Grenzboten. Ned. 9. Blum. Ar. 4, 


Inb.: B. Henkel, aus der Baſtille. — ©. Jacoby, neuere firhenpolit. Shrif. 
ten. 2, M. Soentg, die Wichtigkeit der Cinſahrung Des Giearingbowie 
Epftems in Deutſchland. — MR, Mumin, die SuccnrfalsPfarreien auf ber lin 
= 1 — Bom deutihen Reichetag und vom preub, Landtag. — Aizi 

m a 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hreg.v.R.Gottfhall. Nr. 4. 

Inh,: O. Henne / Am Ahun, Stillleben. — Reuefte Romane. — R, Bottihall 
Devue des Literaturjahres 1974. (Schluß.) — Philofepbifher Blihertiih. — 
Benilleton; Bibliograpbie, 

Guropa. Nr. 3. 

Inb.: Fritz Reuters „Stromtid“. — Ein deutſches Thule. — Aus den Grinnerun- 
gen eines Feldarztes. — Irrwutz u. Ittſteine. — Wiener Briefe; Literatur; 
Sildende Kun; Mufif; Theater; Aus allen Zeitungen. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 1—3. 

Inb.: Die Erdrumpfahrt des Areib, v. Hübner. 3, — Zwei ungedr. Briefe @oetbe, 

Tie geolog. u. mineralog. Literatur des Agr. Sachſen. — Herbfitage am, 


Brenner. 1. — D. Paul, muñkal. Zuftände ın Le .— W. Buchhen 
neues Theater in Leipzig. — Recenfionen; ae 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Pr. Staats Anzeiger. Rr. 3. 
Int: Der Agl. Preuf. Sehe Orden vom Schwarzen Adier, — Zur brandenburz- 
preuß, Berhichte u. Dandestunde, — Die Organtfation der ev. Banbeehirde ın 
Breunen. — Garl wuftau Homeyer. — Die bene Boldfhmiebefunft bet 

16, Jahrhunderts, 


Allgem, Zeitung (Hugsb.). Beilage, Ar. 3— 16. 
Inb,: F. v. Gellmaid’'s Gulturgeibibte, — Siciltaniſche Zuftinde, — 3. Fröbel 
faarsmwiribidsaftl, Kepereien u. Ortbodorien. 2-4, — *arifer Ghronif, 61. — 
Der neue Lanfgefepentwurf. — Die Nercıe Kapelle in Münden. — G. Klıibne 
aus KRupentsagen. 1-3. — Biber die feur, Rapeilmeifter. — Zur Nibelungen 
literasur. — Alſenſo XII im Iherefianum, - rn nd u. Tbrlojopbir, 
— Literarifhes aus Deſterretch. — Die bayer. Aunftalademie. — Prof. Iotn 
Zundall u, Die Areiheit der Wiſſenſchaft in England. — Wiener Briefe. 37, — 
‚ Stlebrand’s deunidhe Nattomalliteratur, — Die pager. Aunftafademie u, Die Bar 
kunſt. — Das Ende der Hungersuorb in Bengaten. — König Aoderich, Transen 
TA ipiel von A. Dahn, — Vorendenfabrten. 1— 3, — Bur Gerdidte des Deutih- 
venettan, Handele im älter. — %, Faoli, Grilparzet u. feine Werke 3. — 
Ein ardräolog. Fund. — HK. Boedete, Shateipeare's Sonette. — Zur Piohe- 
— ber Liebe. 1,2, — Die wichtigſten Ftagen der Megenwart in Staat unt 
he, 


Wiener Abendpoit (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 7— 12. 


Inh: Meifeliteratun — I. Falke, das engiifae Haus .3. — M. G. Bratver 
der Kampf um's Glüd. GFottſ. — Engliſche Romane. — I. R. Hebel, ein 
Lebenebild von &, Yängin, — @d.v. Hartmann, über wilienibaftl. Pelemif. 
I, — Üpe. vo. Hörmann, Nlpenfaffage. I. — Arangöf, Piteratur. — A. ®. 
Ambros, Duft, — Notizen; Theater; Bibliographie, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1647, 


Inh.: Die neue fpantide Menardie. — Wocheniban; Blannigfaltigtetten. — 3 
Sgetet, Bundeoptaͤſ. der ihmeizer, Cidgeneſſenſchaft. — Die Aufbebung det 
Riofterd Wariaftein im Ganten Solorburn, — Eine röm. Giflerne in Iftrien— 
Ter Sturm vom 22. Nov. 73 u. der Einfluf des Mondes auf das Wetter. — 
Die Neujabrögrarulation der Generalität im Kaiſerl. Valais zu Berlin, — 
Theodor Döring’® Künftterjubtliäum,. — Gulturgeichichtl, Rachtichten. — Die 
Weifebütten in Krain. — Sphragifti. — Zodteniban; Briefmehiel; Ben 
Bücerrifb. — Nadırihten vom Benusdurbgang. — D,Jaharias, Ernft Hi- 
del’s „Antbropogenie”. 2 — Die Weltausficlung in Philadelphia 1876. — 
Polytechniſche Mittheilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadlind er. Ar. 16 u. 17. 


Inb.: Ivan Demall, ein Früblingstraum, (Schl) — Ar. Lampert, Trient. — 

Rotizblaͤttet. — Cine moderne Idylle, — Gr, Samarom, Kreuz u. Ecmert, 

oriſ.) — Im Beridtsiaal bes Prozeſſes Arnim, — Die Hataftrorbe auf dem 

t, Bernhard, — P. Buchs, Die Hepjagoen in Südrußland. — Agnes zu Salm- 

Salm, aus meinem Tagebuche. — ©. Binde RB.G für Haus und Welt 

(3. Sammig. [Aorti.])) — Seinrih v. Sybel. — Ein Biener Bayar für Allıt,— 

Die Nüdtebr von der Jagd. — U. Brahrogel, am Yale Superior. — Auf 

der fetölemeter Vuszta. — I, B. Hebel, der Wegmweifer, (Grdiht,) — 8, Re 
den, Zeirfragen für den Hamilientreis, III. 2, — Iuuftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr, 17 u, 18. 
Int: EM. Röniga, auf der Babn des Berbrechene (Fortſ. — €. Oblp, die · 
made Hofe. — 3.0. Hanfen, englifhe Sonderlinge. — E. Reiter, berühmt 
u berüchtigt. — Friedtich Areib, v. Flotow. — Weihnachten in Rumänien. — 
Der Mond als Aſol für Obdachleſe. — Nofentbal-Bonin, Mbeinäberger 
Geſpenſter. — Die Zigerplage In Oftinbien. — E. v. Dind-lage, Die Schule 
des Herzens. (Bortf,) — Aus Natur u. Beben; Chronit der Gegenwart. 


Gartenlaube. Rr. 4. u 
Inh: 8. Shüding, das Gapital. (Fort) — D. Blagau, der Börfen, und 
Gründungsigwindel in Berlin. 2.— R.Kofer, Doctor Wifenbart in Beplar— 
Ein Marlin Blatt. — Blätter u. Bluthen. 
Daheim, Hreg. von. König. Nr. 16. 
Inh, R De T Zuren. die Haiderofen, (Fortf.) — Erlebnifie eines Garlitenoficiers. 


tepbanus, bie ger Berfürgung des menſchl. Lebens — 
tt, Wetterwolken. (Fortj,) — Aittſchrift und Gewähr, — Am Hamilien- 
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Sonntags: Blatt. er. 6 3. eiebetren. Rr. 4. 
Sub.: B. Harte, eine Cpiſede aus Fiddletoren, (El) — U. Berafte in, das 
Brodengeisenfl. — W. Latomwip, ein tropiihes Biafbbiin, — Ddeſtu« 
- der Sant 5 — Aus Veippige Bergangeuheil. — Unfere Zrauerpflan 
— %ofe er 





Das neue Blatt. Med. Franz Hlıfe. Ar. 20, 
Inb.: EC. M. Batano, der Ser * Fort.) — Strrifſiter auf ſociale Miß · 


Rinde. 8 - Das eg er * dem —— sn ** 
„im rom 3 unbert ori) — te Piteratu 
deutſchen Boltes, 20. — Damenfeuifleton. — gecbiu ke Berkatr. — eriel x, 





Ragazin für die Literatur des Auslamdes. 44. Jahrg. . Nr. 3. 
Inh.: Zu Schelling'e 1Mjähr. Geburtetag. — UM. * Meiterjahn. — 
Di neue —— Anferdam ®. ee Die A im 
8. Zahth. — Der Ga, Tragödie von B, Sardou. — Der moderne engl, Mo 
* 1.— Sage von dem Urſyrung des Bluffes Zungalhapra, — 6.&hmalbe, 
Sand u, Beute in den Saplatafaaten. — Kleine literar. Aundſchau; Sprechſaal. 


Das Ausland, Ar. 2. 


Inh: A. vo. Kremer, femitiihe Gufturentiehnungen aus Dem Thler- m. Pla 
zeige, 2 — Beebahtungen ded Deuusdurdganges am 3. Dee. I — Hong 
—* u. Die neue ſten Degen in DREI. — Br. v. Hellmald, die Bar 
ten ber Pbimifer orH.) 
(BL) — Ueber unrecht Rotwild. — 


Die Natur. Hreg. von D. Men." Müller N. F. 1. Jahrg. Rr. 4, 

Jab. u... *28* eg im Nitertbume, — D. Ule, die Piablbauten 
ve &r - — 

a ee a (Forik) iſſenſchaftliche Auflalten. (Zortf.) — Mlrratur- 


Iäger, Die mobeme Beiell 
iseellen, 





Ausführlicere Aritiken 


erihienen über: 
Amann, Über ben Einfluß der weibl. Geſchlechtekraukheiten auf das 
Rervenfuftem. (Merz. Intelligbl. 2.) { 
Arnold, das altröm. Theatergebäude, (Bon R. Engelmann: Ztjche. f. 
d. Gumnaflalm, 29, 1.) 

Auszug aus d, Bericht d. Grafen Toldtoy in ———— d. orthod. 
ruſſ. Kirche. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. X 

u deutſche Expedition an der Toango »Käfe, Gott. gel. 

de Baudissin, Jahve et Moloch. (Bon Camp: Theol. Litbl. X, 2.) 

Baur, fprahwiff enſchaftl. Einleitung in d. Griehlfhe u. Sateinifche, 
(Bon G. Meyer: Ztihr. f. d. öfterr. Gymn, 25, 11.) 

Bindseil, Philippi — epistolae, judicia etc. (Bon En⸗ 
ders: Jen. Fitzt 

Birlinger, * — (Bon Norrenberg: Theol. Litbl. X, 2.) 

Brandes, ur um — des Drients im Alterthum. 


(Bon Gelzer Litztg. 3 
—* d. Be Arbeiter 143— 129 v. Chr, (Bon G. 
Scmollr: Ibb. f, Rationälöf, m. St. XII, 2, 2—4.) 
Glaß, die metapbuf. Tr d. Leibnipifhen Determinismus, 
(Bon Pfleiderer: Jen. Litztg. 3 
geh n 5* of Pianchi ‚er Amon king of Egypt. (Gött. 
e 
Dämisen, die erite xc. fihere Angabe Ab. gr — eines 
agrot. Könige. (Bon Eiſenlohr: Jen. Litztg. 
Ed, die Verpflichtung d. Käufers 3. Gemiprumg 7. Eigenthums, (Bon 
Bernhöft: Itſcht. —* D. Geſeßg. VII, 546) 
— die Lehte d. Bibel von Bott. 3. Br. (Theof, Jahresber. X, 1. 
Kriedberg, ber Staat u. die Bifchofswahlen. (Bon Rosner: Arc. f. 
kath. Airchent. 33, 1.) 
Hädel, Anthrovogenie. (Illuſtr. Ztg. 1646.) 
». Hellmwald, Gulturgeihichte in I 4 Entwicklg. (Bon Henne⸗ 
AmRhbun: D. Warte 8, 1.) 
— Juda’s Berbältnif zu Affyrien in Jeſaja's Zeit. (Gott. 
gel. Anı. 52.) 
Hoffmann, ern der Geometrie. (Bon Erler: Zeitichr. f. d. 
Gosuafialm. 28, 12.) 
». Hofmann, die heil. Schrift N. Teft. 6. Ib. (Th. — X, 1.) 
Huber, bie relig. Bragr. (Bon Michelis: Theol. Litbl. X 
Kliefoth, die Dffenb Johannes, —— Jahreober. X, 2, 
Köttlin, Martin Yuther. (N. ev. Kutg. 2 
—— Cinleitung in die ſlav. —æ (Mag. f. d. Lit. d. 
4 2.) 
Lauth, die Schalttage des a“ @uergetes 1 u. des Anguftus, 


— 











(Bon Fiſenloht: Jen. Situtg. 3 
Lettre ä M. le prof. H. de —æ ä propos de rs jugemts, 
sur l’Eglise e Russie. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 


gindemaun, elimat. Gurorte. (Bon Roehrig: Jen. Lit 14.3) 
Lindwurm, prakt. Bhilofopbie. (Ben Krähenbfibl: Theo udi X, 2.) 
Zorenz u. Rotbe, Lehrbuch der Alimatologie. (Bon Hellmann: tichr. 
f. math. u. naturwiſſ. U. 6, 1.) 
Zutbardt, der px Urfprung d. 4. Evang. (Tb. Jahreöber.X, 1.) 
Mendel, mufital. Conv.⸗Lexikon. (Bon. E. eufch: Th. Litbl. X, 35 
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— die Erndten u. der Wohlſtand in Deiterr,»Ungaru. (Ibb. 
f. Rationalöf. u. St. X11,2, 2—4.) 

Neumayer, Anleitung zu wifjenjhaftl. Beobachtungen auf Reifen, 
(Hydrogr. Mitth, II, 1.) 

Roire, die Entwidlung der Kunſt. (Mag. fe d. Lit. d. Aust. 2) 

e. — die eh zurücgef. auf ihren Urfprung. (Bon Th. Beber: 


v. ——— Al. de Moralftatiftif in —* re f. eine chriſtl. 
Sorialethit. ( Bon &. Krüger: Goͤtt. g 62.) 

Plite, Zingendorf's Theologie. (Theol. ee er. wa 1.) 

Niedenaner, Handwerk u, Handwerker in den ... Zeiten. (Bon 
Adam: Bl. f. d. bayer. Gymn.⸗ u. Realſchw. X1, 1.) 

Bin Handwörterbudh des bibl. Alterthums. (Globus 27, 1.) 

Ritichl, die hriftl. Lehre von d. Rechtfertigung u. Berföhng. (Theol. 
Jahresber. X, 1.) 

S loßmann, zur Lehre vom Zwange. (Gött. gel. —* 52.) 

Schmidt, Shakespeare-Lexicon. (Mag. f. d. Lit, d. Aut. D 

Schrader, die Höllenfahrt der Iſtar. (Bon Kamp: Th. &itbl.X, 2.) 

Schreiber, Herpetologia Europaea, (Bon Brüggemann: 9. Litztg. 3.) 

Seyerlen, —— u. erſte Schichſale d. —— * in Rom. 
(Theol. Jahresber. X, 1.) 

Stade, de Isaine vatiein. aethiop. diatribe. (Gott. gel. . 52.) 

Steinbart, 14 d. franz. prache. (Bon Stimming u. Beigand: 
Herrig’s U 

Teatro scelto —— da A. Marazzi. (Mag. f.d. Rit.d. Ausl. 2.) 

Tücking, Titi Livii ab urbe condita lib. 11. (Bon. Zingerle: gtſchr. 
f. d. diterr. ®ymm. 25, 11.) 

Bilmar, Dogmatif, brög.von K. W. Piderit. (Tb. Jahresber. X, 1.) 

Bold, die Bedeutung d. femit. zent f. die altteftamtl. Exegefe. 
(Bon Camp: —* Litbl. X, 

Bollmann, Geſch. u. Kritik Nr olf ſchen ET zu Homer. 
(Bon Hartel: Ztihr. f. d. oſtert. Gymm. 25, 

Ba uns Spitem der Zettelbankpolitik. Ib. Rationalöt. a. Et. 


— —— — Relchokaſſenſchelne u. Banknoten. (Ebd.) 
Wegeler, philosophia m versibus praesertim leoninis, rhyth- 

mis Germanieis adjectis. (Bon Ennen: Theol. Litbl. X, 2.) 
Börter, der N er Jahresber. X, 1.) 











— 16, bis 23, Januar find — 
nen erſchienene Werke 


anf unferem Mebactlonsburean eingeliefert worden 
Altum n. Randois, Lehrbuch der Zoologie. 3. Aufl. Freiburg i. Br., 
Herder. ME 50 Pf, 
Arndt, die Anfihten der Alten über Leben, Tod und Unfterblichkeit. 
Frankfurt a. M. 74. Hepder u. Zimmer, Mt. 
De. allgem. deutſche. 1. Lief. Hrög. durch die bit. Comm. d. k. 


bayer. Atad. d. W. Leipzig, Dünder u. Humblot. 2 ME. 40 Pf. 
Blytt, Norges Flora. 2. Th. Christiania, 74. Cammermeyer in Comm. 
(2 Bll., S. 611—855. gr. 8.) 


Bühnen» u Familien-Shafefpeare, beutfcher, bearb. u. hrög. von Ed. n. D. 
Devrient. 4. Bd. Leipzig, Weber. 2 ME 

Caſſiaun's Weltgefhichte ii böb. Töchterſchulen zc. 1. Th. 4. verb. u. 
verm. Aufl, vonh.Eben. Mainz Au —— ar 2588. gr. 8.) 

Confueius, Tä-hiö. Die ee U issense Aus d. Chines. 
übers, u. erkl. von Rh. v. Pläncker. Leipz., Brockhaus. 6 Mk. 

Dürrfhmidt, die Höfterl. Genoffenfhaften in Bayern u, die Aufgabe 
der Reichögefeßgebung. Nördlingen, Bed. 2ME. 60 Pf. 

Bi. her, Francis Bacon u. ſ. Nachfolger. Leipz., Brodhaus, 15 Mi. 
teif In er, Grammatif der lebenden perſiſchen Sprache. 2. Aufl. Ebd. 


— die —* u. Verordnungen at, für den preuß. Staat u. 
das deutfche Reich. 1. Lief. Köln u. Neuß, Schwan. 1 Mt 
Dejtmann, Rhetorik für böh. Schulen. 1. Abth. 4 —* von C. F. 
Schuſter. Clausthal, 73. Groſſe. (VII. 44 ©. gr. 8.) 
Satpmsnn, una Grammatit. 1. Br. 2. Abth. keipzig, Brods 
ans 
olzweißig, Leitfaden ur Bibelkunde. Delißſch, Pabſt. 1 MR. 50Pf. 
* Hrog. von K. Hillebrand. 2. Bd. Leipzig, Hartung u. ©. 


ges, ei die Einrichtung der Forftitatiftit tm —— Reiche. 2. Aufl. 
Reipzig, 74. H. Schmidt. (2 Bll., 42 ©. gr.4.) 

Bertben, fatein. Zefebuch für die Sexta. bier: De 7* lat. Worts 
kunde. 1. Curſ. Berlin, 74. Weidmann. 

Rubo, Kommentar hber das Strafgejepbuch für a6 —* Reid. 
3, Lief. Ebd. 1 ME 20 Pf, 

Rimell n, en —— von der exceplio rei judiealae. Tübingen, Fues, 
(IV, 64 

Sammlung von *4. u. Sprachſtoffen von ” ———— u.H. Richter. 
Chemniß, 74. Brunner. (VII, 150 ©. gr. 8 
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Schröder, die deutſche Dichtung des 19, ee ihren bedeutenderen 
Fir ru Kennt. Er W. Bogel. 9 ME. 

SAU, ehrbuch oetit. Clausthal. 74. Groſſe. (XI, 83 ©. 
ar. 8.) 

Seyd, die „innere“ Kontingentirung der Banknoten. Leipzig, Har- 
tung u.S. 1 Mt. 50 Pf. 

Unset, den arkäologiske Kongres i Stockholm. Christiania, 74. 
Cammermeyer. (70 S. gr. 8.) 

Biere, die Rechteverhältniſſe der vier medienburg. Jungfrauenklöſter. 
2 Ihle. Berlin, Springer, 9 Mt. 


Wichtigere Werke der ausländifhen 
Engliſche. 

Adams, Fr. O,, the history of Japan. Vol. 2, 1865 to 1871, com- 
pleting the work. (368 p. 8.) 21 s. 

Brash, Rich. R., the ecclesiastical architecture of Ireland to the 
elose of the 12. century, accompanied by interesting historical 
and antiquarian notices of numerous ancient remains of that 
period. With 54 pl. (4.) Dublin. half-bound. 21 s. 

Fulton, F., a manual of constitutional history, founded on the 
works of Hallam, Creasy, May, and Broom. (274 p. 8.) 75. 6d. 

Gould, 8, B., the lost and hostile gospels: an essay on the Tole- 
doth Jeschu, and the Petrine and Pauline A of the first 
three eenturies, of which fragments remain. (334 p.8.) 7s. 6d, 

Musgrave, A., studies in political economy. (184 p. 8.) 6. 

Branzöflide. 

d’Aubigne, Agr., oeuvres completes de Th. Agrippa d’Aubigne, 
publices pour la premiere fois d’apres les manuserits originaux, 
par E. Reaume et F.de Caussade. T.3. (452 p. 8.) Paris. 
10 fr, 

Boutiot, T., histoire de la ville de Troyes et de la Champagne 
meridionale, 4. vol. et dernier. (665 p. 8.) Paris. 8 fr. 50 ce. 

Challamel, A., histoire de la mode en France, La toilette des 
femmes depuis l’&poque gallo-romaine jusqu'ä nos jours. Ornée 
de 12 pl. (244 p. gr. 8.) Paris. 12 fr. 

Cougny, Ed., &tudes historiques sur le 16. siecle, Theories poli- 
tiques. Frangois-Hotoman. La France-Gaule. (86 p. 8.) Paris, 
Devals,M., les écoles publiques à Montauban du 10.au 16. siecle. 

(39 p. 8.) Montauban. 

Grimoüard de Saint-Laurent, guide de l’art chretien. Etudes 
d’esthetique et d'iconographie. T. 5 et dernier. (572 p.8. et 27 pl.) 
Paris. 

LaGorgue-Rosny, L. E.de, recherches gendalogiques sur les 
comtes de Ponthieu, de Boulogne, de Guines et pays eircon- 
voisins. T. 1. A—D. (XXVII, 508 p. 8.) Boulogne-sur-Mer. 

Marre, A., Java. Code des successions et du mariage en usage ä 
Java, transcrit en earactéres europeens et traduit en francais sur 
le manuscrit de la biblioth&que nationale. (69 p. 8.) Paris. 

Pouy, F., recherches sur les almanachs et calendriers artistiques, 
ä estampes, ä vignetles, à caricatures, elc., principalement du 
16. au 19. siecle. (147 p. 8.) Amiens. 

Rousselet, L., l’Inde des rajahs. Voyage dans l’Inde centrale et 
dans les presidences de Bombay et du Bengale. Ouvrage conte- 
nant 317 grav. et 6 cartes. (811 p. 4.) Paris. 50 c. 

Royaume, le, du roy d’Yvetot ä Loudun; par L. T. Poitou. 


(35 p. 8.) Loudun. 
Italienifche. 


Cappelletti, Lie, comento sopra la terza novella della prima 
giornata del „Decamerone,“ (28 p. 8.) Bologna, 74. 

Diari della eittä di Palermo dal secolo 16 al 19 pubblicati su'ma- 
noseritti della Biblioteca comunale, preceduti da prefazioni e 
eorredati di note per cura di Gioacchino di Marzo. Vol. XIN. 
(312 p. 8.) Palermo, 74. 

(Biblioteca storica e letteraria di Sieilia, vol. XVII) 

Greco,O., bibliobiografia femminile italiana del 19.secolo. (XXVI, 
536 p. 8.) Mondovi. L. 6. 

Pertile,*Ant,, storia del diritto italiano dalla caduta dell’impero 
romano alla eodificazione. Vol. IV, Storia del diritto privato. 
(662 p. 8.) Padova, 74, L. 10, 


fiteratur. 





RI 











Antignarifce Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariate Buchhandlung Rirdboffu. Wigand,) 
Adermann, Theod., in Münden. Rr. 34: Franzdf, ache u. Lite 
ratur, Ar, 77: Bermifchtes, ⸗ — 


Se 


Baer u. Co. in Frankfurt a. M. Nr. 31: Schöne Künjte, Aupferwerk. 
Nr. 240: Bermifchtes. . 

Betjers in Utrecht: Bücher, betr. Afien und Afrika, 

Brijfel in Münden. Nr. 50: Rechts u. Staatswiflenfhaft. Ar. 51: 
Numismatil, Genealogie, Heraldil, Nr. 52: Geſchichte. 

Brodbaus in Leipzig. Nr. 54: Delonom. Wiſſenſchaften, Techuolo 
gie, Handel. Nr. 55: Elaffifhe Philologie, Archäologie. 

J—— u. S. in Berlin. Nr. 229: Kunſtliteratur, Rupferwerte. 
öhler's Antiquarium im Leipzig. Nr. 263: Kunſtgeſchichte, Literaͤr⸗ 
geſchichte, Belletriftit, 

Rother in Berlin. Nr. 5: Theologie, Philoſophie x. 

Bagner in Braunfhweig. Rr. 125: Vermiſchtes. Nr. 126: Theologie. 


Uachrichten. 


Der Profeſſor der Chemie Dr. Quincke in Würzburg bat eines 
Ruf an die Univerfität Heidelberg angenommen, desgl. der Profeſſet 
Dr. $rider in Tübingen als feſſor der Staatswiſſenſchaften an 
die Univerfität Leipzig, und der Profeffor Dr. A. Brill in Darm 
ſtadt als Profeffor der Matbematif an das Polytechnikum zu Münden. 

Der Profeifor der Philoſophie Dr. Sigwart in Zübingem bat 
einen Ruf am die Univerfität Sea abgelehnt, desgl. der Profeſſet 
Dr. Sonne In Darmftadt eine Berufung an das Polntechnicum zu 
Brauuſchwei 

Der Privatdocent Dr. Guſt. Jacobethal in Straßburg iſt zum 
außerordentl. Profeffor in der philof.enaturwiffenihaftl. Facultät der 
dortigen Univerfität ernannt worden. 

er Bibliotheföfecretair Dr. G. Laubmann in Münden ift zum 
Oberbibliothefar der Univ.⸗Bibliothek in Würzburg ernannt worden. 


Der Geh. Obermedicinalrath Prof. Dr. Jüngken an der lnis 
pr Berlin hat den Stern zum fönigl. preuß. enorden 2. Glafie 
erhalten, 








Zur Mitarbeiterlifte. 


Dr. Grünbagen in Breslau it Könlgl. —*2 u. Proſeſſor ar 
der llniverfität, Dr. Föbringer in Minden Oberbibliothefar, Dr. 
MEN ED, in Göttingen Bibliothelsfecretär, Dr. Bruno Mevper 
iſt Profeffor der —— am Polytehnicum in Carleruhe, Dr. 
DObft iſt nicht Dr. phil. fondern Dr. med. 


Berihtigung. 

Nr. 4, ©. 115 d. DI. bezieht die erite Mecenfion ſich nich 
auf Kirchhoff's Abhandlung Über die Schrift vom Staate der 
Athener, fondern auf Die eg derjelben, deren Titel lautet: 

Xenophontis qui fertur libellus de republica Atheniensium. 
In usum seholarum acad. ed. A. Kirchhoff. Berlin, 1874. 
Hertz. (Xll, 23 S. gr. 8.) 80 Pr. 


Schweizerifches Polytechnikum in Bürid. 

In Folge Todesfalles ift die Lehrerftelle für Phufik vor 
zugsmeife in mathematifcher und techniſcher Richtung am eid» 
genoſſiſchen Polytechn i kum neu zu bejepen. 

Bewerber um dieſelbe werden eingeladen, ihre Anmeldungen, 
begleitet von Zeugniſſen und allfälligen wiſſenſchaftlichen Arbei- 
ten ſowie eines Curriculum vitae bis Ende Februar db. J. an 
ben Unterzeichneten einzufenden, welcher auf Berlangen über 
Anftelungs- u. Befoldungsverhältniffe nähere Auskunft ertheilen 


wirb. 
Zürich, 





14] 


den 19. Januar 1874. 
Der Präfident des ſchweiz. Schulrathes 


C. Kappeler. H-356-Z. 


Bekannlmachung. 

An der hieſigen Knaben⸗-Mittel - und Zöchter-Oberjchule ſol⸗ 
len als zweite Lehrer zwei Literaten angeſtellt werden, welche 
auch zum Unterricht in ben neueren Sprachen befähigt find. 
Das Gehalt jeder Stelle beträgt 750 Thlr. (2250 Marl). 

Bewerbungsgeſuche find mit den Originalzeugniffen und ei« 
nem furzen Lebenslauf bis zum 1. März er. bei ung einzureichen. 

Wittſtock, den 15. Januar 1875, 

Der Alagiftrat. 
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Literarifhe Anzeigen. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie | Verlag von £. A. Sromhaus in Leipjig. 116 
— Soeben erſchien: 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. Der abentenerlihe Simpliciffimns. 
XVII. Band. 4 Hefte. 1875. 12 Mark, ® 
on 
Inhalt des ersten Heftes: } j 
L F. Bitzig, Ueber —— im alten Testament. 9. 3. Ch. von Grimmelshaufen. 
ın. E. —— —— —— Herausgeg. von Julius Tittmann. 
1 n To a ee Bibe m. 2 Theile. 8. Geh 7 ME. Geb. 9 ME 
VI. HB. Rönsch, Xeniola theologica. Zweite Serie. 1. Jerem. 10, Hand Jakob Chriſtoph von Grimmelshaufen’s berühmter Roman 
2im NT. „Der abenteuerlihe Simpliciffimus*, ein mit reicher Phantafie, maivem 


Anzeigen. v. Hofmann, Die h. Schrift N. T. Th. VI. Die | ®ig und treuberziger Kraft entworfenes Sitten und Lebensbild and 
Briefe an Timotheus und Titus, 1874, von O, Holtamann, | den Seiten des Dreißigjährigen Krieges, erſcheint hier zum erften mal 
— Herm. Rönsch, Itala und Vulgata, 2. A, 1975, von | In einer zeitgemäßen, wohlfellen Ausgabe, mit ausführlicher literar⸗ 
A.H. — Franz Overbeck, Studien zur Geschichte der | biftorifher Ginleitung und erklärenden Anmerkungen verfeben. Der 
alten Kirche. Erstes Heft, 1875, von A.H. — A. Ebert, | „Simpliciffimus“ it eins der intereffanteften Denfmäler der deutfchen 
Allgemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters im | ®ieratur, das in feiner Bücerfanmlung fehlen darf. 


Abendlande. 1. Band, 1874, von A.H. — I.H, Scholten, f f ; 
Der freie Wille. deutsch von C. Manchot, 1874, von Räbi- Borliegende Ausgabe bildet zugleih ben 7. u. 8. Band ber 


ger. * Pro — a Haager — — —— Sammlung „Deutſche Dichter des ſiebzehnten Jahrhunderts. 
ieung der christlichen Religion a as 1874, — . Er 

—— der Teylerschen Theologischen Gesellschaft in Mit Einleitungen unb Anmerkungen. Herausgegeben von 
Haarlem auf das Jahr 1975. R. Goedeke und 3. Tittmann“. (Jeder Band geh, 3 Mt. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). | 50 ®f., geb. 4 Mt. 50 Pf. 


13] 5. Laupp'ſche Budhhandlung in Tübingen. 
Verlagsbericht vom Jahre 1874. 


i i Class, Dr. Gust., Privatdoc, d. Philosophie an d. Universität 
he: —— und Naturwissenschaften, Tübingen, Die metaphysischen Voraussetzuugen des 


Gerhardt, Dr.C., Prof. in Würzburg, Lehrbuch der Kinder- Leibnitzischen Determinismus. 8. broch. 2 Mk. 
krankheiten. 3. verb. u. verm. Auflage. gr. 8. 13 Mk. Frih, I. A., Katechetiſches Handbüchlein für die erften Schul⸗ 
Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gebiete der jahre. 3. verb. u. verm. Aufl. Mit Approbation bed hochw. 
Reinen Chemie herausg. v. Dr. W.Staedel, Prof. Biſchofs von Rottenburg. 11.8. 2 Mt. 
in Tübingen. Erster Jahrg. Bericht für das Jahr | Geiftfihe Lieder f. eine Singftimme mit Begleit. d. Pianoforte. 
1873. 37 Bog. gr. 8. 10 Mk. 50 Pf. Geſammelt u. hriftl. Familien gewidmet von Pr. Ehmann. 
Jahresbericht über die Leistungen und Fortschritte im 4 Mt. 50 Pf. 
Gebiete der Ophthalmologie herausg. von Dr. A.Nagel, | Mohl, R. v., Kritische Bemerkungen über die Wahlen zum 
ord. Prof. in Tübingen. Dritter Jahrgang. Bericht für deutschen Reichstage. 8. 2 Mk. 80 Pf. 








das Jahr 1872, gr. 8. 9 Mk. 60 Pf. almer, Chriſt. v., Dr. d. Theol. u. Prof. an d. Univ. Tübingen 
Lebert, Dr. H., Prof. in Breslau, Klinik der Brustkrankheiten. » Bu neuerer a gr. 8. 4Mt. 50 Pi. 
2 Bde. (111 Bog.) gr. 8. 30 Mk. Theologifhe Quartalfärift. In Verbindung mit mehreren Ges 


Oesterlen, Dr. Fr., Handb. der med. Statistik. 2 Abthlgn. fehtten berausg. von Dr. v. Kuhn, Dr. Zufrigl, Dr. v. 
Zweite Ausg. gr. 8. 16 Mk. Merle Dr. bias, Dr. Rober u. 4 Linfenmann 
Oesterlen, Dr. Otto, pract. Arzt u. Docent a. d. Universität Profefforen der fathol. Theologie an der K. Univ. Tübingen. 
Tübingen, Das menschliche Haar und seine gerichtsärzt- 56. Jahrg. 1874. complet. 8. brod. 8 Mt. 50 Pi. 
liche Bedeutung. gr. 8. broch. 3 Mk. DE Das 1. Heit bes Jahras. 1875 erfheint demnächſt. 
Roser, Dr. H., Prof. in Marburg, Handbuch d. anatomischen | geyin, Herm., Lic , Docent d. Theol. an d. Univers. Heidel- 
Chirurgie. 7. umgearb. Aufl. Mit zahlreichen Holzschn. berg, Chronologie des Lebens Jesu. Zweite gänzlich 
gr. 8. 15 Mk. umgearbeitete Auflage. gr. 8. broch. 2 Mk. 50 Pf 
Schmidt, C., Prof, an d. Kunstschule in Stuttgart, Wegweiser | —— Die Verwerthung des deutschen Sagenstofls im Go- 
für das Verständniss der Anatomie beim Zeichnen nach schichtsunterricht d. Volksschule. Ein pädagog. Versuch. 
der Natur und der Antike, sowie für die Studirenden der 1 Mk. 
Medicin bei der Präparation der Muskeln. Mit 25 Ab- | Has Reue Teftament. Ueberjegt von Earl Weizfäder, D. Th. 


bildungen. Lex. 8. 1 Mk. 60 Pf. Prof. der Univ. Tübingen. In 8. brod. Preis 3 Mt. 60 Pf. 
. Ausgabe Nro. 2. auf feinft Belin 4 Mt. 60 Pf. 
Il. Verschiedenes. | Eren, A., Seminarlehrer, Die deutſche Sprachlehre ald Grund» 


Baur, Dr. Ferd., Prof. und Gymnasialrector in Tübingen, lage zur Stiliftit, zugleich ein Aufgabenfhag zu Sprad- und 
Sprachwissenschaftliche Einleitung in das Griechische Aufſathübungen für Gymnaſien, Real, Handels. und böbere 
und Lateinische für obere Gymnasialklassen. gr. 8. Bürgerfhulen, Seminarien und zum Privatftubium. Zweite, 
2 Mk. vermehrte u. verbefferte Auflage. gr. 8. brod. 2 Mt. 50 Pf. 
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Zeitschrift für Kirchenrecht. 
E. R. Bierling, Dr. E.Herrmann, Dr. P.Hinschius, 
Dr. B. Hübler, Dr. F. Maassen, Dr. O. Mejer, Dr. 
A. v. Scheurl, Dr. J. F. v. Schulte, Dr. H. 
Wasserschleben u. A. herausgegeben von Prof. Dr. 
Richard Dove in Göttingen, u. Prof. Dr. Emil Fried- 
berg zu Leipzig. XII. Band 1—2. Heft. pro Bd. v. 
4 Hfin. gr. 8. broch. 9 Mk. Hft 3 u. 4 erscheinen damnächst. 

Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft. In Ver- 
bindung mit Prof. G. Hanssen, Prof. Helferich, R. v. 
Mohl, Prof. Roscher, Dr. F. Hack und Dr. A.E. F, 
Schäffle, herausgegeben von den Mitgliedern der staats- 
wirthschaftlichen Fakultät in Tübingen, v. Schüz, 
Weber,Frickeru. Schönberg. 30. Bd, Jahrg. 1874. 
compl. gr. 8. 14 Mk. 

Dieselbe 31. Bd. 1. Heft erschien soeben. 

Bilcher, Fr., XII Volkslieder für 4 Mäunerstimmen gesetzt. 
III. Heft, 4. Aufl. quer fol. 2 Mk. 

—— VII Heft. 2. Aufl. 2 Mk. 

—— Partitur zu den XII Volksliedern Heft I—XII. 2. Aufl. 
6 Mk. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


19] 
HERMES. 
Zeitschrift für classische Philologie 


unter Mitwirkung von 
R. Hercher, A. Kirehhoff, Th. Mommsen 
herausgegeben 
von 
Emil Hübner. 
Preis für den Band von 4 Heften 10 Mk, 


Zeitschrift 
für 
DEUTSCHES ALTERTHUM. 


Herausgegeben 
von 
Karl Müllenhoff und Elias Steinmeyer. 
Preis für den Band von 3 Heften 9 M. 


Zeitschrift 
für das 


GYMNASITALWESEN. 


Herausgegeben 
von 
H. Bonitz, W, Hirschfelder, P. Hühle. 
Preis für den Band von 12 Heften 18 Mk. 


Zeitschrift 
für 
NUMISMATIK. 


Herausgegeben 


von 
A. v. Sallet. 
Preis für den Band von 4 Heften 14 Mk. 


Bestellungen auf vorstehend verzeichnete Zeitschriften über- 
nehmen alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


" gerantwertt, Bedarteur Brof. Dr, er. Hands Im Leipzig. — Druck von W. Drugulim im Leipzig 





Unter Mitwirkung von Dr. | 


Verlag von F, 0. W. Vogel in , Teipai. 


— — — — — — — 


Soeben erschien: 


DEUTSCHE ZEITSCHRIFT 
THIERMEDIEIN 


UND 


VERGLEICHENDE PATHOLOGIE 


herausgeg. von 
Kreisthierarzt —— in Augsbur 1 Obermarstallthierarzt Albrecht 
in Berlin, Prof. Brackmüller in Wien, Dr. Bugnion in Zürich, Prof 
Dammann in Eldena, Dr. Esser in Göttingen , Privatdocent Graf 
in München, Medicinalrath Günther in annover, Prof. Haba 
in München, Dr Harms in Hannover, Privatdocent Harz in 
München, Prof. Kehrer in Giessen, Prof. Klebs in Prag, Prof. 
Köster in Bonn, Dr. Krabbe in Kopenhagen, Hofthierarzt Lydtia 
in Karlsrube, Dr. L in Hannover, Prof. Pagenste her in 
Heidelberg, Prof Perls in Giessen, Prof. Pflug in Giessen, Dir, 
Probstmayr in München, Doc. Rabe in Proskau, Dir. Schmidt 
in Frankfurt, Medieinalassessor Schuster in Jena, Prof. Semmer 
in Dorpat, Prof. Stockfletb in Kopenhagen, Obermedicinalrath 
Straub in * tr dd —* in Stuttgart, Prof Wehenkel 
in Brüssel, Prof. Utrecht, Prof. in Wien, Dir. 
Zangger in A nt Zündel in Strassburg, Prof. 
Zürn in Leipzig, Prof. Zuntz in Bonn. 


Redigirt von 
Dr. ©. Bollinger, und 


Prof. an der Universität u. Thier- Prof. a. d. Thierarzneisch. u. landw. 
arzneischule in München, Abth. d. Polytechnicums in München, 


Ersten Bandes Erstes Heft. 

Die „Deutsche Zeitschrift für Thiermediein 
und vergleichende Pathologie“ erscheint in zwang- 
losen Heften, von denen 6 Einen Band bilden. 

Preis Eines Bandes 9 Mk. 


L. Franck, 


Verlag von 5. A. Grokhans in SERUM: 


INTERNATIONALE 
WISSENSCHAFTLICHE BIBLIOTHEK. 
Soeben erschien als 8. und 9. Band: 


Das Wesen des Lichts. 


Gemeinfassliche Darstellung der Pbysikalischen Optik 
in fünfundzwanzig Vorlesungen von 
Dr. Eugen Lommel, 
Professor der Physik an der Universität zu Erlangen. 
Mit 185 Abbildungen u. einer —— — — 
8. Geh. 6 Mk. Geb. 7 
Die Erhaltung der — 


das Grundgesetz der heutigen Naturlehre, 
gemeinfasslich dargestellt von 
Balfour Stewart, 
Prof, der Physik an Owens College in Manchester, 

Mit 14 Abbildungen. 8. Geh. 4 Mk. Geb. 5 Mk. 

Gleichzeitig werden, hier zwei neue Werke der in so 
kurzer Zeit zu allgemeiner Beliebtheit gelangten „Interna- 
tionalen wissenschaftlichen Bibliothek* dargeboten. Sie 
behandeln gleich den frühern Bänden dieser Sammlung 
Probleme und Resultate der neuesten Naturforschung in an- 


lis 





| sehaulicher und gemeinverständlicher Weise, 





— 


Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 6.) 


Herausgeber und verantwortlichet Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1875. 


Verlegt von Eduard Avenarius iw Leipzig. 


5 Eriheint jeden Sonnabend. 








Breger, bat Evangel. aeteruum n. Joadıim vw. Aloris. 

Steiner, das Univerfum umd der Menfc. 

Blatb, Gonfuins u feiner Schüler Beben u, Lebren, 

Ballace, die wifienidaftt, Anſicht des Uebernathrlicen. 

Sandmann, gesstfcagen der @tbit, 

Henbden, Beiträge zur Geſchichte Antiohus d. Brofen. 

Kleine Zoggenburger Ghronifen; mit Beilagen ı, von | 
@uft. ercen. 





v.Sauer, bie Beologie, 


Altum, en ie. 


—“ 6, Februar, —— 
Hollenberg, Profefier I. Hüldmann. 
Petrid, zut Beldichte des Brafen Botbwell, 
Leltgeb, Unterfuhungen ber bie Yebermoofe, 

Habn, über die aus der Zeichnung von Actlen hervor. 


ebenden Nedtöwerbältniiie. 
Im Pofhinger, Bankgefhichte des Adnigt. Bayern, 


Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 








Bapebot, Sombardfireet, 

Poren die höchſte Stufe des land · u. forftw, Unterrichts, 
Lorenz, die Bodencultur auf der W. Weltauoſtellung. 
v. Bavter, Japans Seidenjubt »t. 

Strelitz, de antiquo Cieeronis de rep. libr. emend. 
Nomanishe Studien, breg, von Böhmer. 4. Heft. 
Börfter, der Maub u. Die Nürdlebr der Veriepbone, 
Müller, numismatique de l'ancienne Afrique. 





Theologie. 


Preger, Wilh., das Evangelium aeternum und Joachim 
von Floris. München, 1874. Franz in Comm, (39 8. gr. 8.) 
1 Mk. 50 Pf. 
(Aus d. Abhdlgn. d.k. b. Ak. d. Wiss. 111, CL, XII. Bd., III. Ahtb») 
Der Lefer wolle vor Allem beachten, daß der Fitel des Buches 
nit lautet: „dad Evangelium aut. des Joachim von 
Floris*, jondern „das Ev. aet. und Joahim von Floris“. Denn 
diefe Zitelfaffung ftelt im Weſentlichen das Ergebniß der Unter- 
iuhungen bes Verf’3 und das Berdienft dar, welches fi berjelbe 
durch endliche Aufhellung der auf das Evang. aeternum be- 
züglichen frage erworben hat. Ueber bafjelbe waren bis zur 
Stunde die Anfihten der nambhafteften Kirchenhiſtoriker jehr ge 


theilt; Mosheim meinte, e3 fei verloren; Giejeler behauptete, es | 


habe nieerifiert, und Engelhardt glaubte ed unter einem anderen 
Titel nachweiſen zu können. Das vorhandene Material ſchien 
eine endgültige Aburtheilung dieſer Differenz der Anfihten faum 
möglich zu maden. Da gelang es bem Berf., unter ben reichen 
Schägen der Hof- und Staatsbibliothet zu Münden eine Hand« 
ſchrifi zu entdeden, welche für eine ganz neue Unterfudung ber 
Frage nach dem Evang. aet. und nad) defjen Beziehung zu bem 
ſchwärmeriſchen Abt Joahim eine fihere Bafis abgab. Das 
Etgebniß berjelben (welches als ein ganz ſicheres bezeichnet 
werden fann) ift, daß Engelhardt das Richtige getroffen, injofern 
er das Evang. aet. richtig nachgewieſen hatte, daß er jedoch 
dafjelbe irrthuümlich als von Joahim herrührend anſah. Die 
Unechtheit des Evang. aot. fteht jept ganz zmeifellod da. Der 
Franciscanerorden hat dafjelbe zur Förderung feiner Tendenzen 
dem Abt Joahim ganz ebenfo untergejhoben, wie einft im In—⸗ 
terefje der romiſchen Machtanſprüche die pfeuboifidoriihen Des 
eretalen untergejhoben worden waren. Nur bezüglih eines 
Buntes können wir dem geehrten Berf. nicht beipflichten. Er 
ſieht in bem Evang. aet. und in den der Aufjtellung dejjelben zu 
Grunde liegenden Beitrebungen ein Moment „der Reaction 
gegen das in den firdlicen Organismus eingedrungene ſchädliche 
Element“. Richtiger aber haben wir in dem Evang. aet. eine 
Kundgebung der Mijfion zu erkennen, für welde die (eben erft 
beftätigten) Bettelorden ins Leben getreten waren. Dieje waren 
weientlih zum Zwecke einer Regeneration der gefammten Kirche 
errichtet, weßhalb fie dem bisherigen Ordensweſen feindlich gegen« 
überftanden. Den Bettelorden jollte, dazu waren fie beftätigt 
worden, die Zulunft der Kirche wirklich gehören. Mit der Auf- 
ftellung des Evang. aet. verfündeten nun die Franciscaner, 
in weldem Sinne fie dieſe ihnen zugewiefene Miffion auszuführen 


gedachten. Das ift ber hiftorifche Boden, auf dem die Auffiellung 
des Evang. aet. erfolgt ift. H 


Proteſt. Kirchengeitung ac. Hrda. = +. SON 7.W. Schmidt, Rr.1 


"Sue. vas deutſche Reich u. bie röm. Gurie u. die principiellen 
Urſachen ihres Gonflicts. 1. 2. — Der Religionsunterriht auf den 
böberen Lehranitalten. — Neueſtes zur religionsphilof. Frage von Dr. 
H. Holpmann. — Literatur; Gorrefvondenzen u. Nachrichten; Aus ans 





\ deren Zeitichriften; Nenefte Literatur, 








engliidhe Leben Jeſu. — 7* — 

dem Gebiete der neueſten Reiſellieratur. 1. 2. — Ultramontanismus u. 

Altkatbolickdmus. — Itallen. u. deutſche Kirchenpolitit. — Eivilebe u. 

firhl. Tranart. — Zum Rothſtand der evang. Kirche im Kar. Preußen. 

— Lutberbüder: B RE REN 

Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Red.: E. E.2uthardt. Rr.1 
u. 2. 

Jah.: Vorwort. — Die Selbftzerfegung des Chriſtenthums und 
die Religion der Zufunft. 1.2. — Ans Altyreußen. — Das tbeolog. 
Seminar zu Herborn, — Defterreih. — Eine Jefuitenpredigt. — 
auer. — Aus Württemberg. — Aus Schwarzb,-Rudolftadt. 
— Der Entwurf eines Geſehes für bie Beurkundung des Perjonen- 

—X* — Die preuß. Provinzialſyno⸗ 





Inh: I. Knabenbauer, das Wunder vor dem Forum der 
modernen Willenfhaft. — Ph. Löffler, Hermann v. Mallindrodt. 3. 
— Ib. Granderath, die Regierungen und Die Papſtwabl. — W. 
Kreiten, Felibre u. Felibrige. — 5. Kemp, die Abſtammung des 
Menſchen nah Darwin u. Haeckel. — A. Baumgartner, ein Auss 
flug in das Land der Seen. — Recenfionen; Miscellen, 


SUN MIETE eg —⸗ — 





Steiner, Dr. Carl, das Univerſum und der Menſch. Eine Jubel« 
ihrift zur 300jähr. StiftungssfFeier des Königl. Marien-Gynmafiums 
zu Polen. Pofen, 1874. Zürk. (3 Bll., 36 58) 1 Mt. 

Das Endziel diefer „Zubelirift* ift nichts Geringeres, als 
(auf 36 Seiten!) „die natürliche Aufgabe bes Univerfums, bie 
ſich mit Notwendigkeit, und deſſen fittliche, die fih mit Freibeit 
vollzieht, gründlich, d. b. aus dem Princip des Univerfums, zu 
erörtern”. Da dieſes legtere dem Verf. zufolge der „Urgeift“, 
diefer „feinem Weſen nah Vernunft“ und „ſelbſtverſtändlich“ 


a 
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förperlos, unendlich, fowie Urjache ber Form und Urheber alles 
fubftantialen Lebens und Dafeins, Gott ift, fo hat die Sache auch 
weiter nicht die mindefte Schwierigfeit. 





Plath, Dr. Joh. Heinr., Confueius und seiner Schüler Leben 
und Lehren. Ill. Die Schüler des Confueius. Nach chines, 
Quellen. München, 1873, Franz in Comm. (98 S.gr.4.) 3 Mk, 


50 Pf. 
(Aus d. Abhdlgn. d. k. bayer. Akad. d. W. 1,C1. XIII. Bd, I. Abth,) 
Der berühmte Sinolog fegt in dieſer dritten Abhandlung, 
welche die Schüler des Confucius behandelt, feine Darftellung 
bes Qebens und der Lehre des Meifters und feiner Jünger in 
befannter quellenmäßiger Weife fort. Vorliegende Abhandlung 
zählt ihrer 27 auf; die beiden bebeutendften und befannteften: 
Tſeu⸗ſſe und Meng-tjeu (Mencius) find einer folgenden vor« 

behalten. 





Wallace, A.R., Präs., die wissenschaftliche Ansicht des 
Uebernatürlichen. Mit Bewilligung des Verf.'s in's Deutsche 
übersetzt von Gr. C. Wittig, und herausg. von Al. Aksäkow. 
Leipzig, 1874. Mutze, (XV1, 128 S.gr. #8.) 4 Mk. 

Die Literatur bes Spiritismus oder, wie ſich dieſe Richtung 
neuerdings aud) in Deutjchland lieber nennt, des Spiritualismus 
% hei uns im Steigen begriffen in {folge ber aufopfernden Hin» 
gebung erimys» © —issatter Männer. Befonders werthvoll ift den 
Spiritiften bie Zuftimmung anertumms miffenfchaftlicher Größen, 
und zu biefen gehört allerdings ber Pi DEE in Webariogung 
vorliegenden Schrift, ber befanntlich zu gleicher Zeit mitDarwin 
bie Theorie von ber Entftehung der Arten aufbradte und noch 
jept fich eines bedeutenden Rufes als Naturforfcher erfreut. Nur 
wegen des fonftigen wiſſenſchaftlichen Charakters des Mannes 
mag es am Plage fein, bier auf diefes Schriften wenigſtens 
binzumeifen. Außer ber Hauptabhandlung, die burch ben Titel 
bed Buches angezeigt ift und die jhon vor Jahren englifch er- 
ſchien, enthält e3 eine Ermiderung Wallace's auf die Argu- 
mente Hume’s, Lecky's und Anderer gegen Wunder und noch 
einige weitere Anhänge. Die Tendenz bes BVerf.'s ift, auf That» 
fahen geftügt, den Spiritismus in feinem ganzen Umfange zu 
vertheibigen und ſicher zu ſtellen. Wenn wir freilih S. 90 als 
Thatjache berichtet finden, baß der heilige Franciscus und bie 
heilige Thereſe ſowie neuerdings Mr. Home in London frei in 
ber Luft ſchwebend geichn wurden, jo müffen wir aud) gegen 
anbere Berichte, auf melde ſich ber hier gebrachte Beweis für ben 
Spiritismus gründet, fehr mißtrauifch werben. 

Intereſſant ift es zu fehen, wie der Verf. bie neue Lehre von 
ber Eriftenz einer unendlichen Anzahl geiftiger und intelligenter, 
für uns aber gewöhnlich unſichtbarer und ungreifbarer Wefen im 
Univerfum und von der Möglichkeit einer Einwirkung berielben 
nicht nur auf unferen Geift, fondern auch auf die Materie anzus 
wenden verfucht, um manche der Phänomene zu begründen, melde 
die Theorie der natürlichen Zuchtwahl nit zu erklären vermag. 
Alfo ber Darwinismus findet bei einem Begründer der Lehre 
feine Vollendung im Spiritismus! M.H. 





Sandmann, Dr. Rud., Hauptfragen der Ethik. Eine Darftellung 
der Grundlebren der Moral und Rechtsphiloſophie mit analytifcher 
Entwidelung der ethiihen Jdeen u. einer Umgejtaltung der Ideen⸗ 
lehre Herbart's. Leipzig, 1874. Findel, (X1, 389 ©, gr. 8.) 6 Mt. 

Es ift immer danlenswerth, wenn Männer bes praltifchen 
Lebens durch die Anforderungen des lehteren zu dem Bebürfnifie 
veranlaßt werben, über philofophifche Probleme fi Rechenſchaft 
zu geben. Der Verf. des obigen Wertes ift Gerichtsarzt und fteht 
dadurch dem Bereiche pſychologiſcher und ethifcher, insbeſondere 
rehtsphilofophifcher Fragen gleich nahe. In erfterer Hinficht 
weift berjelbe auf den ſchwierigen Begriff ber Zurechnungefähig- 
keit, im biefer hauptſächlich auf die ethiſchen Brundbegriffe Hin, 
welche ben Maßftab der fittlihen Beurtheilung unferes eigenen 
und fremden Wollens und Thuns abzugeben geeignet fein jollen. 
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Daß die lehteren in unmittelbar gefallenden und mißfallenden 
fittlihen Grundverhältniſſen beftehen, darüber erflärt der Verf. 
fih mit Herbart’3 befannter praftifcher Philoſophie im Einver- 
ftänbniffe zu befinden. Auch die Anzahl derfelben fegt er wie 
Herbart auf fünf, dagegen ben Inhalt berjelben ſowie beren 
Bezeichnung in von jenem jo abweichender Weife felt, daß von 
defien fogenannten „praltiſchen Jdeen“ nur eine (die dritte), „die 
Idee des Wohlwollens“, aber auch diefe nicht ohne weſentliche 
Umbeutung, in feiner Aufzählung (als erfte) Plag findet, während 
an bie Stellen der übrigen, der Jdeen ber „Bolllommenheit“, der 
„inneren freiheit”, bes „Rechts“ und ber „Billigkeit“ vielmehr 
jene ber „Liebe zum fittlih Guten“, der „Gerechtigkeit“, der 
Nechtlichleit“ und der „etbiichen Freiheit” zu treten beftimmt 
jeien. Der Grund diefer Abmweihung dürfte barin zu ſuchen fein, 
daß der Verf., ungeachtet er die Ethil, wie Herbart, für eine 
Wiſſenſchaft anfieht, die nicht (wie die Piychologie) zu lehren 
babe, „wie ſich der Menſch verhält, fondern wie er fi verhalten 
ſoll“ (normativ, nicht beicriptiv) ©. 162: doch die Methode, 
burch welche diejer zur Auffindung ber ethiſchen Grundverhält- 
niſſe gelangt, als „Ignthetiih“ verwirft und durch eine „analy- 
tiſche“ erfegt wiffen will, bei welcher diefelben durch „Analyie 
möglichft vieler Arten des gegebenen fittlid Guten und Böfen“, 
allerdings mit dem Zufage „unter befländiger Zuratheziehung 
des fittlichen Gejhmades“, entbedt werden follen. Diefer Zufas 
verhütet zwar, daß ber begründete und vom Berf. felbft aner- 
fannte Vorwurf gegen bie bloß bejchreibende Ethik, daß eine 
ſolche wie Norm des Gegebenen in dieſem felbft finde, auf bes 
Verf.'s eigene Stchit zurückfalle; auch bietet das unbeftechlice 
Urtheil bes fittlihen Gefchmades alle wünſchenswerthe Sicherheit, 
baß die burch Analyſe des Gegebenen gefundenen ethifchen Ele 
mentarverhältniffe, wenn fie durch jenes ala folge anerkannt 
worben find, wirkliche ethifche Grundverhältnifje feien; was da 
gegen bie Analyſe auch bes „möglichft vielerlei gegebenen fittlid 
Buten und Böfen“ niemals zu leiften vermag, ift die „vollftän- 
bige Sicherheit”, daß nun auch alle „denkbaren ethiſchen Grund» 
verhältniffe” durch biefelbe entdedt feien. In diefem Buntte 
befigt die von Herbart angemendete ſynthetiſche Methode der 
apriorifhen Eonftruction aller überhaupt denkbaren ethiſchen 
MWillensverbhältniffe vor der auf das factifh gegebene ſittlich 
Bute und Böfe eingefhränften analytiſchen des Verf.“s einen 
entichiebenen Borzug. Derfelbe wird dur den Vorwurf des 
Berf.s, daß Herbart grundlos die ethifhen Grundverhaltnifſe 
auf „Willensverhältniffe” beſchrankt und (im Einflange mit Kant) 
den Willen allein als Gegenftand der ethiſchen (millenlofen) Be 
urtbeilung angefehen habe, nicht aufgehoben, nicht einmal berührt. 


| Zu ber von ihm durchgeführten Ausſchließung aller anderen wie 


immer gearteten Gegenftände willenlofer Shägung mit Ausnahme 
bes Willens vom Gebiete der Ethik, die nach ihm eben eine 
„Aeſthetik des Willens” fein fol, war Herbart ohne Zweifel 
ebenſowohl berechtigt, wie ber Aefthetiler ber Mufik, der bildenden 
Kunft ꝛc. fih für berechtigt hält, innerhalb des Gebietes ber 
Aeſthetil der Tonkunft, der bildenden Kunſt zc. je feine anberen 
„Begenftände willenlofer Schägung” als beziehungsmweife Töne, 
Farben und (Formen zc. zuzulaffen. Es war von ihm daber völlig 
conjequent, wenn er bie vom Berf. unter die Gegenftänbe der 
Ethik mit aufgenommenen fompathetiihen „Gefühle“ des Mit- 
leides, ber Mitfreube zc. aus derſelben verweift, weil fie fein 
„Wollen“ in fich ſchließen, obgleich fie ein folches allerdings vor- 
bereiten ober begleiten können. Auch gegen andere vom Verf. 
gegen Herbart's Beflimmung ber praftiihen Ideen erhobene 
Einmwürfe möchte es Diefen zu vertheidigen nicht ausfichtslos 
fein, da dieſelben faft durchgehends aus obigen von ben feinen 
abweichenden Grundvorausfegungen des, wie man anerkennen 
muß, jorgfältig und eingehend vorgehenden Verf!s ſich ergeben. 
Beiſpielsweiſe ſei hier feiner Einwürfe gegen die jüngft aud von 
anderer Seite ber in Anfpruh genommene Begründung der 
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Rechts idee auf das mißfälige Willenderhaliniß de Gtreitet 
gedacht, von welchem legteren der Verf., wie Andere vor ihm, 
meint, daß er unter Umftänden „nichts ftttich Boͤſes“, und von 
dem ein berühmter Rechtslehret behauptet hat, daß er „als Kampf 
ums Recht“ vielmehr eine Pflicht fei. Der legteren Behauptung 
mwürbe auch Herbart zugeftimmt, aber ohne Zweifel bemerkt haben, 
daß ein „Kampf ums Recht“ das „Beſtehen“ des Rechtes ſchon 
vorausfege, in feiner praftiichen Philoſophie aber von der „Ent- 
ſtehung“ des Rechtes auf Grundlage des Mißfallens am Streite 
bie Rebe fei. Der Bf. vermag darin, daß zwei Perfonen zugleich 
auf einen berrenlojen Gegenftand treffen und um den Beſih 
beffelben ftreiten, feine „fittliche Häßlichleit” zu finden, obgleich 
er zugiebt, daß dajjelbe etwas „Unſchönes“ fei. Derjelbe fcheint 
alfo der Meinung zu fein, baß fich „ſittlich Haßliches“ von anderem 
„Unſchönen“ fpecifiih und nicht bloß duch den Umftand unter 
ſcheide, daß das ala „häßlich” oder „unſchön“ Gefühlte das eine 
mal ein Willens», die andernmale aber ein Ton», Farbenverhälts 
niß :c. if. Wer wie Herbart und mit diefem die Ethik (oder 
praftifche Philofophie) der allgemeinen Aefthetil unter und ber 
jog. Aefthetif im engeren Sinne (der Lehre von dem Schönen ber 
Künfte) nebenorbnet, wird jene Meinung unbegründet, obwohl 
von bem principiel abweichenden Standpunfte aus, den ber 
Berf. einnimmt, natürlich finden. Die Eractheit und Schärfe 
der vom Berfaffer befolgten ftreng wiſſenſchaftlich gehaltenen 
—— verdient wie deſſen Mare und einfache Darſtellungsweiſe 
alles Lob. 


Geſchichte. 


Heyden, Ed. Aander, Cand.phil,, Beiträge zur Geschichte 
Äntiochus des Grossen, önigs von Syrien. Emmerich, 1873. 
Romen. (2 Bll., 645. gr. 8.) 1Mk. 

Menn wir uns richtig erinnern, jo brachte (Referent meint, 
es war bei Gelegenheit der India-Bill oder irgend einer BWahlre- 
formbill) im Jahre 1858 ber gegenwärtige Chef des toryiftifchen 
Cabinets Ihrer Maj. der Königin von England zuerft die Praris 
auf, dem Parlement nicht ausgearbeitete Bills zur Annahme vor» 
zulegen, fondern eine Reihe von Refolutionen, deren Formierung 
dur das hohe Haus ihm dann das Material zu einem ſicher 
durchzuſetzenden Geſetze bieten follte. Einen ähnlichen ſchlauen 
Weg fucht der Verf. der oben genannten Echrift fih zu ebnen. 
Nah Ausweis der Borrede hat er die Abficht, die übrigens fehr zu 
loben ifl, eine umfaflende Gedichte Antiochos' d. Gr. zu jchreiben. 
Um nun aber völlig fiher zu geben, giebt er ſchon jeht einige 
Bunfte an, über welche feine Anfiht von der traditionellen ab» 
weicht, und will vor dem Erſcheinen der gelehrten Kritik über 
dieje Frage jein größeres Werk nicht abſchließen. Dem Referenten 
ift nicht befannt, ob gerade viele jüngere Forſcher mit jo naiver 
Offenheit dem kritiſchen Publilum das Innere ihres Studienganges 
erſchließen. Dagegen iſt gern zu ſagen, daß ber Verfafjer, ein 
Schüler des trefflihen Rospatt in Münfter, in der That recht 
wackere Studien gemacht hat. Der Umfang ſeiner Kenntniſſe in 
der betreffenden modernen Literatur iſt allerdings nicht ſicher zu 
erieben; für das Verhältniß zwiſchen Polybios und den übrigen 
Quellen ift jedoch offenbar Niffen von ihm noch nicht benupt 
worden. Sonft ift das philologiiche Rüftzeug des Verf.'s recht 
tüchtig; vor dem Abſchluſſe des hiftorifch-politifchen Urtheiles über 
Antiochos (den der Verf. mit der apologetiihen Freude des Bio» 
graphen behandelt) und über jeine Gegner werben fi nod weitere 
Studien über Römer, Bartber u. Hellenismus im Orient empfehlen, 
falls nit die Färbung für Antiochos etwas zu rofig, in Bezug 
dagegen auf den maledonischen Philipp unzutreffend ausfallen fol. 
Den Kern der vorläufig gebotenen Ergebniffe angehend, fo ftellt 
der Berf. (nachdem er in recht ſachgemäßer Weife zuerft den 
quellenmäßigen Nachweis über den jedesmaligen Aufenthalt des 
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| Antiodos mwährenb ber geit 241 bis 186 v. Ehr. gegeben Sat) 
namentlich ficher feſt, daß diefer Seleulibe im Jahre 241 v. Chr. 
geboren, 223 als König proclamiert wurde, Dagegen 222 jeine Rer 
gierung eigentlich angetreten habe und 186 v. Ehr. geftorben 
fein wird. Die Belagerung von Gaza wird für die Zeit 203 bis 
201 berechnet, als Todesjahr des Ptolemäos Philopatpr das 
Jahr 206 feftgeftellt, mit befonderer Gewandtheit aber die Ueber- 
treibungen rectificiert, zu denen bes Königs Hochzeit in Challis 
bie Spätern veranlaßt hat. Natürlich ändert diefe eine Ein» 
ichräntung (das möge der Verf. beherzigen) nichts an dem mit 
Recht höchſt ungünftigen Urtheil der Neueren über die militäriich 
und politifch gleihmäßig ungenügende Einleitung des Krieges 
mitRom. Die Entfernung bes Verf.'s vom Drudorte mag manden 
fatalen Drudfehler, wie Mazedonien, Scyathus, Eolophonium, 
—— — H. 








Kleine Toggenburger Chroniken, Mit — u. — 
von Gust. Scherrer. St. Gallen, 1874. Huber & Co, (2 Bll., 
152 8. gr. 8.) 

Die bier abgedrudten oder wenigſtens beſprochenen Hand- 
ſchriften bilden fein zufammengeböriges Ganzes, und ber gewählte 
Titel läßt fih nur infofern rechtfertigen, als fie „großentheils 
aus bem Toggenburgifchen ftammen oder Land und Leute dafelbit 
und in den näcftanliegenden Gegenden betreffen“. 

Das erfte Stüd „Chronik eines ungenannten Toggenburgers“ 
ift einem früher der Augsburger Jeſuitenſchule gehörigen Münd- 
ner Eoder entlehnt, welcher außerdem das Land» und Lehnrecht 
des Schwabenipiegel3, die befannte Züricher Chronik des Eberhart 
Müller und ein ebenfalls bier abgedrudtes „Fecht und Jagdbuch“ 
bes Hugo dietus Wittenwiller enthält. Die Ehronif, in der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts jedenfall von einem 
Toggenburger gejchrieben, bringt nach einigen vereinzelten Notizen 
feit der Schlaht am Morgarten, mo Graf Friedrich von Toggen- 
burg fiel, eingehendere Nachrichten über den durch das Ausfterben 
der Zoggenburger 1436 veranlaßten Krieg zwiſchen Schwyz und 
Zürich bis 1446. Wir finden es jehr wahrſcheinlich, daß, was 
der Herautgeber mur ala Möglichkeit berührt, bie Chronik von 
einem Wittenmwiler verfaßt if. Es fpricht dafür nicht bloß, daß 
das „Fecht und Jagdbuch“ des Hugo Wittenwiler zwiſchen bie 
Ehronif und eine in deutſchen Reimen abgefaßte, von der Hanb 
des Schreibers der Chronik gejchriebene Abhandlung über den 
Einfluß der Planeten eingetragen ift, fondern auch ber Umſtand, 
daß unter den am Morgarten Gefallenen nad dem Grafen von 
Toggenburg drei Wittenmwiler aufgezählt find, von denen ein 
Zweig, wie ber Herausgeber i in bem Eapitel „über die Edeln von 
Wittenmil* nachweift, in Lichtenfteg anſaſſig war, wo die Chronik 
allem Anſcheine nach geirieben wurde. Weniger wichtig ift das 
zweite Stüd „aus Heinrid Forer's (vom Lichtenfteg) Chronik“, 
melde, wie der Herausgeber nahmeift, bis auf wenig Zujäge, 
theil8 ber fogenannten Alingenberger Ehronit, theils einer 
1515 gedrudten Nugsburger Chronik entlehnt iſt. Das britte 
Eapitel „Ludwig von Helmsdorf und andere Quellen der 
Vadian'ſchen Chronik“ ift befonder8 durch den Nachweis ins 
terefjant, daß die jog. Klingenberg'ſche Chronil wahrſcheinlich von 
einem Ludwig von Helmsdorf aus dem Thurgau abgefaht jei, 
der unter Abt Ulrich VIII. (1463—1491) als Mönd in St. 
Gallen lebte und 1436 eine Palfionsbetrahtung jchrieb. Für 
die deutſche Literaturgefhichte wichtig ift das Capitel über „den 
Dichter Heinrih Wittenwiler“, in welchem nacgemiejen wird, 
daß das vom Stuttgarter „Literariihen Verein” 1861 berauss 
gegebene Gedicht „der Ring” nicht von einem Baiern abgefaht 
fei, fondern von einem Angehörigen einestburgauifchen Geſchlechts, 
welches vom Orte Wittenwyl (jüblich von Frauenfeld) den Namen 
bat und über welches nähere Nachrichten aus Urkunden mitge- 
theilt werden. 


— — — — — —— — nen 
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Sollenberg, m, Gymnaf ‚Dir, Brofeifor 3 güldmann. Aus feie 
nem eben und feinen Auf; eihnungen. Heidelberg, 1875. Winter, 
(VII, 310 ©, ar. 8.) sa. 

Profefjor I. Hülsmann hat feine hauptfählichfte Wirkjamteit 
am Gymnafium feiner VBaterftadt Duisburg gehabt; doch bat ih 
diefelbe nicht bloß auf den engen Kreis jeines Schulzgimmers und 
auch nidt allein auf das bejchräntt, was es da auszurichten gab. 
Auch die firhlihen und politiichen Beftrebungen während ber 
legten Jahrzehnte haben ihn lebhaft bejhäftigt und zu theile 
nehmender Thätigkeit veranlaßt, und ſelbſt noch in den Jahren 
vor jeinem Abſcheiden, wo er Krankheitshalber feine pädagogiſche 
Thätigleit einftellen mußte und der ärztlichen Hülfe wegen feinen 
Aufenthalt in Bonn nahm, hat er jeine regte Theilnahme an 
Allem bethätigt, was die Nation bewegt bat. Auch gehörte er 
zu denen, welche e3 verftanden, fih den unbefangenen Sinn zu 
bewahren, der allein zu einem richtigen Urtheile über Ereigniffe, 
Barteien und Berfönlichleiten fähig macht, ſowohl auf kirchlichem 
mie auf bürgerlihem Gebiete, und gerade dieje Unbefangenheit 
ift es, welche feine Erfcheinung jo wohlthuend macht, melde es 
ihm gegeben hat, auf weitere reife einen Einfluß zu üben und 
namentlich bei feinen Schülern fih ein Andenlen zu erwerben, 
wie es doch immer nicht Dielen zu Theil wird. Daher ift es denn 
auch erflärlich, wenn diejenigen, weldhe dem Manne nahe geitanden, 
gewünſcht haben, es möge ein Denkmal von der Perjönlichleit 
und dem Wirken diejes ihres Freundes der Nachwelt überliefert 
werden, und jedenfald muß man nun auch Angefichts des vor» 
liegenden Buches befennen, daß die Arbeit in guten Händen ge- 
weſen ift. Möchte man hier und dba aud ein wenig mehr Finapp- 
heit in den Deittheilungen wünjchen, die der Verf. aus den Auf- 
zeichnungen, Briefen und Schriften Hülsmann’s giebt, jo ent 
ſchuldigt ſich das doch vielleicht mit der Pietät gegen den von ihm 
felbft fo hochverehrten Lehrer, die den Verf. geleitet hat, und mit 
ber Schwierigkeit überhaupt, bei Arbeiten wie biejer in allen 
Stüden das richtige Maß zu halten; ſonſt aber tritt uns überall 
ein Hares und abgerundetes Bild entgegen, und wenn auch ein 
foldhes, bei melden man wohl merkt, wie die Verehrung bie 
Farben gemiſcht bat, jo doch aud ein Bild, das feine Ueber- 
treibung und Schönfärberei zeigt, das im Gegentheil ſchlicht und 
einfach ben Mann uns zeigt, wie er dachte und handelte. Werth. 
voll find aud die im zweiten Theile gebotenen Aufzeihnungen 
Hülsmann’3: fie betreffen Fragen der Pädagogif, der Literatur, 
der Religion und Theologie und befunden überall ein be 
fonnenes und bei aller Wärme der Gefinnung lühl abwägendes 
Urtbeil. Be. 











Petrick, Dr. A., zur Geschichte des Grafen BIRNEN, 
St. Petersburg, 1 1874. Buchdr, von W. Pratz. (52 S. gr. 8.) 

Der vorliegende Beitrag zur Geſchichte des Grafen Bothwell, 
bes dritten Gemahls ber jchottijchen Königin Maria Stuart, ift 
ber Berfuh einer Ehrenrettung. Der Verf. fand bei einer ein- 
gehenden Beihäftigung mit der einfhlägigen Literatur, daß das 
einftimmig harte Urtheil, das von Zeitgenofien und Mitſchuldigen 
über den Örafen gefällt wurde, auf verfchiedenen, unter fi wider» 
ſprechenden Gründen berubte, und bald erfchien ihm der Atgwohn 
gegen die Berechtigung ber gegen Bothmwell erhobenen Anklagen ge 
rechtfertigt. Er jegt ih nun die Aufgabe, Klar zu ftellen, welche 
Anſchuldigungen begründet, melde unbegründet, und melde 
direct verleumdend auf ihn gehäuft feien. Zugleih wollte er 
fein früheres Leben jo vor ber Verbindung mit Maria Stuart, 
fowie das Ende defjelben mit allen Hülfsmitteln der Kritik be 
leudhten, um eine Aenntnik von Bothwell's Charakter und jeiner 
Motive und ben Maßftab für eine richtige Beurtheilung aus den 
jeitgendifiihen Quellen zu gewinnen. Das Ergebniß dieſer Un« 
terſuchung it nun, daß die ungünftigften Urtheile von feinen 
Mitſchuldigen herrühren, die ihm möglichft ſchwarz ſchildern 
wollten, um ſich weiß zu brennen. Dieß trifft beſonders zu bei 





der — Bothmells ai auı Tode Darnley's. Unjer Berf. will 
ben Grafen keineswegs von der Mitſchuld frei ſprechen, er giebt 
fogar zu, daß er eine Hauptrolle bei dem Ermordbungsplane ge 
ipielt babe, aber, fügt er hinzu, er babe nur ausgeführt, was 
eigentlich Alle gewollt. Die Parteihäupter feien darüber einver« 
ftanden gemwejen, daß Darnley unmöglich geworben ſei und be 
jeitigt werden müffe, um weiterem Unheil vorzubeugen; Bothwell 
babe mit feiner gewohnten Energie die Sade in die Hand ge 
nommen. Als er aber die Conſequenzen feiner That gezogen, 
Maria entführt und gebeirathet, fich zum Herrn des Landes auf- 
geworfen und feine Bereitwilligkeit gezeigt habe, die Herridait 
mit den Genofjen der Verfhwörung zu tbeilen, feien diefe von 
ihm abgefallen, haben ihn als Mörder denunciert und für einen 
Ujurpator erllärt, und jo jei dann das allerdings auf einen 
morſchen Fleck, auf ein Verbrechen, gegründete Gebaude ſeiner 
Herrſchaft zuſammengeſtürzt. Die Behauptung, daß Bothwell 
als Seerauber geendet, erklärt unſer Verf. für eine böswillige 
Verleumdung und widerlegt ſie durch eine genaue Nachweiſung 
feiner legten Geſchicke. Unbefriedigend iſt die Art, wie der Verf. 
die gewöhnliche Annahme, dab ein tieferes Liebesverhältnik 
zwiſchen Bothwell und Maria Stuart beftanden habe, behandelt. Er 
geht auf die Frage über die Echtheit der Gedichte und Liebes. 
briefe Maria’s an Bothwell gar nicht ein, dagegen betont er, dab 
Bothwell ſich Schon früher als treuer Anhänger Maria's bemäbrt 
babe, daß er oft von ihr zu Rathe gezogen worden jei, ba fie 
feinen anderen in ſchottiſchen Angelegenheiten erfahrenen Ratb- 
geber hätte finden lönnen. Es liege daher nahe, anzunehmen, 
daß unter jo vielen Ungtreuen oder Schwachen diefer ganze 
Mann ihr verehrungswüredig erihienen jei, ja fie habe biejem 
marligen Charalter Achtung und Vertrauen entgegenbringen 
müfjen; ob der Zug des Herzens mitgeiprocden babe, ſei weniger 
fihtbar, keinesfalls jei wahricheinlid, daß er fih zu rafenber, 
Alles vergefjender Leidenjchaft verftiegen habe. Dieſer Puntt 
der Unterjuhung ift durchaus unbefriedigend ; Dagegen ift e3 dem 
Verf. gelungen, zu zeigen, daß Bothwell ein ſehr thatkräftiger, 
durch Herrihertalent hervorragender Mann geweſen jein muß 
und daß jeine Genofjen und Mitihulbigen nicht berehtigt waren, 
ihn als, befonders verabjheuungswürdigen Derbreder darzu- 
ftellen; er war ihnen, wie es ſcheint, nicht an Schledhtigfeit, wohl 
dur Talent, Einfiht und Thatkraft überlegen. Kl. 


— für Kunde der deutfchen Vorzeit. Red.: A. 17; j enwein— 
Frommannn. A.v. Eye R. F. 21. Jabra. Nr. 12. 1874. 


Inh.: Baur, ſummar. Feige A im Fürftl. Schloß zu 
Marpurg am 22. Dec. Ao. 1525 angeſt. Devofition x. (Schiuß.) — 
Sphragiit. Aphorismen. — Friedländer, zwei gereimte Grab» 


AR er, Kampfbrief vom 3. 1458. — 
Schirr⸗ 
macher, de ebriosis. — Nolte, eine Handſchrift der Stadtbibliotbef 
m Berdun. — Derf., Grabfhrift anf den —— Reinald v. Daſ⸗ 
ei. — Derf., Nicolaus, Abt des Klofters Sigeberg. — Frommann, 
Findling. — Chronik des german. Mufeums u, der hiſtor. Bereine; 
Nachrichten, 


Hitorifihe Zeitfchrift. Hreg. von 6. v. Sybel. 1. Heft. 

Inh: K. v. Noorden, zur neueren Geſchichte Spaniens. — 
2hm. Geiger, neue Schriften zur Geichichte des Humanismus. — 
Riteraturbericht. 

Jahrbuch der Gefellihaft für bildende Aunft u. vaterländ. Alterthümer 
zu Emden. 3. Heft. Emden, 1874. Haynel. 

Inh: Bartels, Beiträge zur oftfrief. Gultur« und Literatur 
geisicte: 1. Gagerit Beninga und feine Gronica der reifen. 

bwedendied, Beiträge zur Geichichte von Emdend Handel um? 
Schifffahrt. — Bartels, zur Erinnerung an den Emder Rathbaut- 
bau in 1574. — Schnedermann, Emder Stadtrehnungen aus bau 
eriten Jahrzehnten des 16, Jahth. — Biötor, die Große Kirche in 
Emden u. ibre biftor. Merkwürdigkeiten. — Friedlaender, Berichti 
gungen zu dem ri „Ditirief. Hausmarfen” im 2. Heft des Jahr 
he. — Pleines, Jahresbericht der Befellihaft von Juni 1873 bit 

1. Juli i 1874, — Anzeige. 


hriften des 16. Jahrh. — 
intelmann, PBaticinium auf Karl den Kühnen. — Fr. 
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| Yaturwifenfchnften. 


Hauer, Fz. Ritter v., die Geologie und ihre Anwendung auf 
die Kenntniss der Bodenbeschaffenheit der österr.-ungar, Monar- 
ehie. 1.—3. Lief. Wien, 1874. Beck'sche Univ,-Buchh. (S. 1— 240, 
gr. 8) 6 Mk. 

Der Director ber öfterreichiichen geologifhen Reichsanſtalt, 
eines Mufterinftitutes feiner Art, welches mit verhältnimäßig 
fpärlicen Mitteln jo Großes für die Wiffenfchaft leiftet, hat es 
unternommen, feinen Landsleuten einen Leitfaden an die Hand 
zu geben, ber fie mit den geologischen Verhältniffen ihrer Hei- 
math vertraut madhen ſoll. Seiner war mohl beſſer zur Aus- 
führung eines folden Planes befähigt, ald gerade v. Hauer, der 
in jeiner Hand gewifjermaßen alle Faden des großen Nehes von 
geologijcher Arbeit verfammelt, welches über ganz Defterreich auss 
gebreitet ift, und ber ſeit 30 Jahren, da mo es ſich um öfterreichi« 
iche Geologie handelt, in erfter Linie genannt wird. Der erfte 

Abſchnitt des Buches, nach dem Profpectus ungefähr ein Drittel 

deſſelben ausmachend, beſchäftigt fi mit den allgemeinen Grund» 

jägen der Geologie überhaupt, wie fie in jedem Lehrbuche diefer 

Wiffenihaft behandelt werden. Der Verf. bat es verftanden, bie 

wichtigſten Lehren der petrographiichen, dynamiſchen, genetijchen 

und biftoriichen Geologie auf 10 Bogen vorzuführen, wobei 
freilih mandes ſonſt üblicherweife erwähnte Detail wegfallen 
mußte, dafür aber auch oft werthvolle Verhältnifie, die mit der 
praftiihen Seite der Disciplin in Verbindung ftehen, ausführ- 
liher als anderdwo zur Sprade gebradt werden. Ganz paſſend 
erſcheint es dabei, daß die Belegsbeifpiele für die einzelnen allge» 
meinen Grjheinungen und Thatſachen aud hier insbejondere dem 

Bereiche der öfterreihiih-ungariihen Monarchie entnommen find, 

Das anfängliche Eapitel, die Schilderung und Beihreibung der Ge» 

fteine, ift Dabei ziemlich ftiefmütterlich behandelt, und hier geſchieht 

es im Gegenjage zu dem übrigen Werke, daß bin und wider 
eine Incorrectheit bervortritt, vermuthlich weil die Angaben 

Handbüdern älteren Datums entnommen find. Go wird ber 

Leucit noch immer als regulär angeführt, trogdem jchon 1871 

feine tetragonale Arvftallgeftalt feitgeftellt wurbe; jo begegnen 

wir bier dem Gate, daß fein Feldſpath von Salzjäure unter Ab- 
ſcheidung von Riejelgallerte völlig zerſeht werde, ferner dem längft 
als falſch anerfannten Geſetze, daß die augitführenden Gefteine 
feinen Quarz enthalten. Doc dieß find Unrichtigkeiten, die das 
allgemeine Urtheil über da8 Buch nit in ungünftiger Weiſe 
beeinfluffen können. — Der zweite Abſchnitt, welcher mit der 
dritten Lieferung beginnt, beichäftigt fi nun mit der fpeciellen 

Geologie Defterreicha, mit ber Beichreibung der einzelnen Sedi⸗ 

mentformationen, ſodann der zugehörigen Eruptingefteine und 

Erzlagerftätten, wie fie in dem weiten Kaiferftaate entwidelt 

find. Daß ſich dabei die Behandlung nicht gerade lediglih an 

den Bereich des legteren bindet, fonbern ber Verf, wo es Noth 
thut, zur Bergleihung ober Ergänzung auch über die Örenzen 
binübergreift, zeugt gewiß von richtigem PVerftändniffe Hier 
werben nun von geſchickteſter Hand alle bie taujend und aber» 
tauſend Beobadtungen, welche durch bie Mitglieder ber geologi- 
ſchen Reichsanſtalt in 2öjähriger wahrhaft aufopfernder Arbeit 
gejammelt wurden, fozujagen im Ertract vorgeführt. Wer der 

Entwidlung der geologifchen Erfahrungen im Defterreich gefolgt 

ift, kennt die Unmafje des faft verwirrenden Detaild und wird 

es freudig begrüßen, daffelbe hier in anfprechender Weile zu 
einem Klaren und überfitliden Geſammtbilde verarbeitet zu 
finden. Und jo wirb denn aud für den fireng wiſſenſchaftlichen 

Forſcher das Bud v. Hauer’s zu einem werthvollen Befigthume, 

zumal gerade die Alpen und Karpatben, jene in geologiſcher 

Hinficht fo eigenthämlich und abweichend aufgebauten Gebirgs- 

jüge, in anderen geologiihen Sammelwerken gewöhnlih recht 

kurz behandelt find. Endlich haben wir nunmehr eine Ueberſicht 
ber verwidelten und frembartigen oftalpinen und larpathiſchen 
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Beologie zu erwarten, die das faft unausführbare Unternehmen 
erfpart, die unzähligen verftreuten Schilderungen zu einem Ge 
fammıbilde verfließen zu laffen. 

- Die Holzihnitte, Anfichten, Profile, Petrefacten find mit bas 
Befte, was bisher auf diefem Gebiete geleiftet wurde, und ftehen 
im Einklange mit der übrigen geihmadvollen Ausftattung bes 
Werkes. Zwei bis drei Lieferungen find noch rüdftändig, die 
hoffentlich bald das jehr banfenswerthe Unternehmen completieren. 





Leitgeb, Dr. Hub,, Prof., Untersuchungen über die Leber- 
moose. 1. Heft: Blasia Pusilla. Mit 5 Tafl. Jena, 1874. Deistung. 
(82 S. gr. 4.) 11 Mk. 

Leitgeb beginnt mit dem vorliegenden, ausſchließlich die 
Entwidlung von Blasia Pusilla enthaltenden Hefte eine größere 
Veröffentlihung über die Lebermoofe; weitere zwei biß drei Hefte 
follen noch die beblätterten und blattlofen Formen behandeln, ein 
Schlußheft die ganze Gruppe vergleichend daritellen. Wie von 
dem auf diefem Gebiete fo vielfach bewährten Verf. zu erwarten, 
ift die bier gegebene Entwidlungsgejdichte von Blasia fehr ein» 
gehend und Mar. Die Fortbildung des Stammes durch eine 
vierfeitige Scheitelzelle, die Entftehung ber von Anfang an 
parallel der Are fich verbreiternden Geitenblätter mit ihren Am 
phigaftrien und Blattohren, auch das Borlommen bes Nostoc 
in den legteren finden ausführliche Behandlung. Dagegen konnte 
die Gabelung des Stammes nod nicht mit Sicherheit auf bie 
Vorgänge in ber Scheitelgelle zurüdgeführt werben, und ebenjo 
war es wegen ber Geltenheit ber männlihen Pflanzen bisher 
nicht möglid, die Bildung der Antheridien vollftändig zu ver» 
folgen. Es lafjen jedod die von Leitgeb an Alteren Zuftänden 
gemadten Beobadhtungen wenig Wichtiges in der Entwidlung 
zweifelhaft. Die Entftehung der Archegonien, bie Entwidlung 
bes mit vier Scheitelzellen zur Kapſel heranwachſenden Embryos 
fowie die Bildung ber jungen Pflanze aus der Spore, wobei auch 
dreijeitige Scheitelzellen auftreten, ift dann wieder ausführlich 
beſchrieben. Syſtematiſch ſchließt ſich nach diefen neueften Unter 
ſuchungen Blasia am nädjften an Pellia an. Die Ausflattung 
des Buches und die Zafeln find fehr ſchön. 


Altum, Dr. Bernh., Prof., Forstzoologie. Ill.: Insecten. 1. Ab- 
theilg.: Allgemeines und Käfer, Mit 38 Orig.-Figg. in Holzschnitt. 
Berlin, 1874. Springer. (VII, 335 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Die vorliegende erfte Abtheilung der forftlihen Inſecten⸗ 
funde zerfällt in eine „Einleitung“, in welcher auf die Wichtigkeit 
ber Injecten hinfichtlic des Forftes hingewieſen wird, praftifche 
Winte ertheilt werden, wie der Forfibeamte zum Gehen über 
haupt und zur Erfenntniß der Infectenherde gelangen könne; 
ebenjo wird auf die gegen die ſchadlichen Kerfe anzumendenden 
Mittel im Allgemeinen bingewiefen, während die fpecielle Be 
handlung den einzelnen Fällen ım weiteren Berlaufe vorbehalten 
bleibt (5.1 — 19), Diefer Einleitung folgt unter der Ueber⸗ 
Ihrift „Algemeines” in Harer und gedrängter Darftellung das 
Wichtigſte über den äußeren und inneren Bau des Injectenlör« 
pers, im Webergange zu den Fortpflanzungsorganen eine Er« 
drterung ber Lautäußerungen, das Wejentlichfte über bie früheren 
Stände, über die geographiſche Verbreitung ber Geſammtmaſſe 
und die Eintheilung derfelben nah Ordnungen. Die Auljäh- 
lung ber Literatur über Forftinfecten beſchließt diefe einleitenden 
Bemerkungen (8. 20— 46). Nach einigen Seiten allgemeiner 
Betrachtungen über die Organijation ber Käfer werben dieſelben 
nad Familien, Gattungen und Arten harakterifiert, wobei zu⸗ 
nachſt als höchſter Eintheilungsgrund die von Latreille einge» 
führten Zahlenverhältnifje ber Fußglieder beibehalten worden find. 

Aus der ſyſtematiſchen Ueberficht, der Nummerierung und ber 
Auszeihnung durch fetteren Drud geht hervor, daf der Verf. 
fein Syſtem als aus 19 Familien beftehend angeſehen wiſſen will, 
benen er jo und jo viel andere Familien unterorbnet, bie jedoch 

.. 
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von jedem Spftematifer ald nebengeorbnet und gleichberechtigt 
anerfannt werden. Dan könnte nun meinen, e3 feien alle die- 
jenigen Yamilien als Hauptfamilien ausgezeichnet worden, 
melde für den Forſt mügliche oder ſchädliche Arten enthalten. 
Dieſes lann aber darum nicht beabfichtigt fein, weil fonft nicht 
volftändig für den Forſt gleichgültige Käfer wie bie Dyticidae 
als dritte Hauptfamilie gelten fönnten, der mit der größten Bill- 
für die Gyrinidae u.Hydrophylidae untergeordnet worden find. 
Diefelbe Eigenmachtigleit, welde in der Ueber und Unterorb- 
nung ber Familien herricht, jegt fich in der Auswahl der Familien 
und Battungen weiter fort: es werben deren entjchieden viel 
mehr forftlih unwichtige charafterifiert als jolche, welche für den 
Forſt irgend welche Bedeutung haben, wenn auch legtere einer 
gründlicheren Beiprehung gewürdigt worden find. Warum nun 
gerade dieſe, warum nicht aud) andere, das iſt bei der durch— 
gehenden Willtür nicht zu erfehen, und es dürfte bier llar wer- 
den, baß e3 für eine Forſtzoologie nicht möglich ift, eine ſtrenge 
Syitematil durdführen zu wollen, auf welche der Verf. jo großes 
Gewicht gelegt hat, ohne ihr nachzulommen. Bei den Säuge 
thieren und Vögeln ift dieſelbe mit unnöthiger Ausführlichleit 
innegebalten, dann fehlen einem Buche, aus weldhem der Yorft- 
mann feine zoologiſche Bildung entnehmen fol, die Elaffen der 
Amphibien und Fiſche gänzlih, für die Käfer wird das Syitem 
nad Butdünfen vom Verf. gekürzt, für die noch übrigen Inſecten 
wird es noch weiter einſchrumpfen müjfen, wenn nicht die zweite 
Abteilung des Bandes bis in das Ungeheuerlihe anſchwellen 
fol, und dann — ift das zoologiſche Syſtem für den Forſtmann 
zu Ende. Wir meinen daher, daß eine ftreng ſyſtematiſche Zoo⸗ 
logie feine Mobdificationen für einen bejondern Fachmann, wie 
ben Forſtmann oder Landwirth, zuläßt, und daß eine Forſtzoo⸗ 
logie, wenn fie das fein fol, was ihr Name bejagt, nur das ent» 
halten fann, was aus der Zoologie für das genannte Fach eine 
Bedeutung bat. Hiermit ift indeß keineswegs gejagt, daß auf 
einer Forſtakademie keine ſyſtematiſche Zoologie gelehrt werden 
folle; vielmehr ift zu wünſchen, daß Jeder, der auf den Namen 
eines Gebildeten Anſpruch macht, wenigftens einen allgemeinen 
Veberblid über das gefammte Thierreid fi aneigne. 

So wenig wir und mit dem befolgten Princip diefer ganzen 
Forftzoologie einverftanden erllären können, jo müfjen wir dod 
den Gharalteriftifen der fyamilien, Oattungen und Arten, den 
biologiihen und jonftigen Ausführungen alle Gerechtigleit wider« 
fahren laffen, auch die Driginalzeihnungen nur als gelungene 
rühmend anerfennen. 





Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palaeontologie. 
Hrög. von ®. Keonbard u. 9. B. Geinip. 9. Hft. 1974. 

Inh: H. Möhl, —— ei mifroffop. Unterfuchung u. 
Beichreibung einer Sammlung typiſcher Bafalte. — 9. Schroeder, 
Unterfuhungen üb. die Bolumconftitmtion einiger Mineralien. (Kortj.) — 
Alb. Heim, über die Schliffe an den Porpbyrbergen von Hohburg. — 
Briefwechiel; Neue Literatur; Auszüge; Nekrolog; Kryftalmodelle, 


Mittgeilungen aus dem naturwiſſenſchaftl. Bereine von Neu⸗-Bor— 
yommern u. Rügen. Redig. von Ih. Marffon, 5. u. 6. Jahrg. 
Berlin, 1873/74, Gaertner. 

Inh.: 3.0. BoblensBohlendorf, Nahricten über das Bors 
fommen u, die Berbreitung des Luchſes (F. Iynx.) u. des Wolfes (C. 
lupus) im ehemal. ſchwed. Antheil von Pommern im 17. u. 18. Jahrh. — 
%.Münter, Über diverfe in Pommerns Kirchen u. Schlöffern confer« 
virte Wahlthlerknochen. — E. Plöp, mwinterlihe Schmetterlinge. — 
2. Holg, über die Flora Süd-Auflands, insbef. des im Gouv, Kiew 
beleg. Kreifes Uman. — Derf., aus der Vogelwelt SüdsRuplande, 
insbeſ. des im Gonv. Kiew beleg. Kreifes Iman. — v. Feilipfch, 
Theorie u. Eonftruction einer Luftpumpe. — M. H. Fürftenberg +. 


Der Naturforfcher. Hrög. von W. Stlarek. 8. Jahrg. Rr. 1— 3, 
Inh.: Anzahl u, Verteilung der hellen Fixſterne. — Brechung 
des Schals in der Armofpbäre. — Die phyfiol. a des Amyls 
nitrits u. die Wirkung des Schamgefühle. — Dichte der alzlöfungen 
bei verfchted. Goncentrationen, — Die aufftelg. Luftfträmungen in uns 
erer Atmofppäre, — Neue chem. Gleichgewichtserfheinungen bei den 
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Silberſalzen. — Der elektr. Rüditand, — Widerftand der Hantgebilde 
der Pflanzen gegen die Berdunftung. — Die feinere Structur der elektr. 
Organe der Fiſche. — Ueber das Wefen des galvan. Leitungswider⸗ 
ſtandes. — Der Berbrennungspunft. — Ueber bie foifilen Male Eu: 
ropas. — Kl. Mittheilungen; Literariſches. 


Repertorium der Erverimental-P: it ac. Hre „von Pb. Carl. 10.@. 
5. Heft. 1574, vo ” 

Inh.: Ib. Wand, über das electrodunamifche Elementargejeß. — 
€. Stablberger, das Rheobatbometer, — E. Maver, felbitregiftris 
tender Gurdsfloppelapparat. — Ar. Plettner, verfchiedene Schulappa= 
rate. — F. Zöllner, über ein einfaches Ocularfpectrofcop für Sterne. 








Zeitichrift der öfterr, Geſellſchaft für Meteorologie. Medig. von 6. 
Jelinetu. %. Hann 9. Bd. Nr. 23 u. 24. 1874. 

Ind: W. Köppen, einige Bemerkungen über die unperiodifchen 
Barometerſchwankungen u. die barifhe Windrofe, — A. Boöy, neue 
Glaffification der Wolfen, angez. von Fritſch. — Kl. Mittbeilungen. 
Journal für praftifhe Chemie. Hrog. u, rebig. von Herm, Kolbe. 

N. F. 10. Br. 9. Hit. 1874. s . , 

Inh.: G. Hüfner, zur Lehre von den fatalyt. Wirkungen. 2. — 
C. Aeby, zur Ghemie der Kuchen. — H. 6. Dibbits, über die Lös- 
lichkeit u. die Difjociation des fauren kohlenſ. Kaliums, Natrium u. 
Ammoniums. — J. Müller, über die antijept. Wirkung der Salicyl 
fäure gegenüber der Garboljäure, 


— Lentral Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahre. 
t. 1—3. 








Inb.: Wochenbericht. — I. Wiesner, Über die neueren aus— 
länd. vegetabil, Baferfoffe auf d. W. Weltausftellung. — E. Bilde, 
über die Reforption u. Serretion der Nahrungsbeitandtpeile im Ber 
daunngsfanale des Schafe, — Bertbelot, über eine neue Claſſe 
organ. Berbindumgen, die Garbonyle, und über die wahre Function 
bes gewöhnl. Camphers. — Kl. Mitthellungen; Techn. Notizen. 
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Redhts- und Staatswiſſenſchaft. 


Habn, Dr. J. F. E., über die aus der Zeichnung von Actien 
hervorgehenden Rechtsverhältnisse. Strassburg, 1874. 
Trübner. (67 S. Lex,-8.) 1 Mk. 50 Pr. 

Die Schrift unterſcheidet fich von ber Mehrzahl der in jängfter 
Zeit das Nctiengefellihaftsrecht behandelnden Arbeiten dadurch, 
daß fie weder eine Kritil der Geſetgebung noch auch (abgeſehen 
von einer kurzen Bemerkung auf S. 63) Reformvorjhläge ent- 
hält; fie fegt fich einzig die Aufgabe, die aus ber Zeichnung ber 
Actien entipringenden Rechtsverhaltniſſe dogmatiih zu con 
firuieren. Daß dieſes Unternehmen bei dem heutigen Zuftande 
ber juriftiichen Theorie des Actienrechtes ebenfo verbienftlich wie 
ſchwierig ift, bebarf feiner Auseinanderfegung: aber freilid, als 
gelungen fönnen wir das Unternehmen nicht bezeichnen. Wir 
wollen davon abjehen, daß man durch den Titel ber Schrift dazu 
verleitet werben fann, von dem Verf. eine Erörterung des noch 
immer beftrittenen Weſens ber „Actie“ (ſ. Alwin Strey, d. deutſche 
Hanbelögejelihaftsreht, 1873, 6.303), ber Actiengeſellſchaft 
ſelbſt, des Dividendenrechtes u. ſ. w. zu erwarten; fieht es ja 
doch im Belieben eines jeden Autors, den Gegenftand feiner Er- 
Örterungen enger ober weiter zu faffen, und fo fann man am 
Ende aud von den aus ber Xctienzeihnung bervorgehenden 
Rechtsverhaltniſſen ſprechen, ohne die Natur der Äctie zu berüh- 
ven; ber Verf. wenigftens thut dieß. Dagegen find des Verf.'s 
Ausführungen in eingehender Weife auf den Unterſchied zwiſchen 
„Gründung“ und „Project“ in ber Entſtehung ber Actiengejell- 
ſchaften bafiert, obwohl er (6.58—59) findet, „daß biefe beiden 
Gründungsarten weniger verſchieden find, als fie es ihrem 
Aeußeren nad zu fein ſcheinen“. Zur Firierung bes Gegenſatzes 
zwiſchen „Project“ und „Gründung“ ift Nichts beigebracht, was 
nit ſchon von Behrend, Hecht, Wiener u. 4. hervorgehoben 
worden wäre, Der Errihtung durch eine innere und primäre 
Gründung mit äußerlier Entftehung auf Grund eines Projectes, 
compliciert durch Uebernahme von Realitäten ac., gebeuft der Berf. 
nicht. Unter „Actienzeichnung“ im eigentlichen Sinne des Wors 
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tes verfteht der Verf. nur folde Subfcriptionen, „welche zum 
Zwede ber Eonftituierung neuer Actienrechte vorgenommen 
werben“; biergegen ift nichts einzuwenden; allein wenn im 
Gegenfage hierzu die Zeichnung bereits beflehender Actienrechte, 
3 B. die Uebernahme der Gründeractien Seitens des Publikums, 
„im Uebrigen“ (S. 15, &.6 u. a.) unter bie „gewöhnlichen“ 
Regeln über bie emptio venditio geftellt und dabei einſach von 
Eigenthumsübertragung der Nctien gefproden wird, fo ertheilt 
ber Berf. damit einer gemwiffen leichtfertigen Auffafjung bes 
großen Bublitums, welches in den Actien nichts als reale Ber- 
mögensobjecte ſieht und dadurch in bie ſchlimmſten Gefährdungen 
und Nachtheile geräth, die juriftiihe Sanction und verfällt zu- 
glei in das feiner Auffaffung der Gründung gegenüberliegende 
Ertrem: die „Öründung* ift ihm nichts als societas, und in der 
Actiennegociierung wird die Stellung des Actionärs als Gefell- 
ſchafters mit Schweigen übergangen. Der größte Theil ber Schrift 
ift dem „Project“ gewibmet (S.16— 57); ber Berf. polemifiert 
gegen bie Anfihten von Renaud, Jolly, Brinkmann, Bradenböft, 
Beihorner und Auerbach (S. 53 — 57) in Betreff des Verhält- 
niſſes zwiſchen dem Projectanten einer» und den Zeichnern und 
der Actiengejellihaft andererfeit3. Er felbft behauptet die Ab- 
ichließung eines Bertrages zwiſchen Projectanten und Zeichnern, 
und bie Darftellung dieſes Abichluffes und feiner Wirkungen 
bildet den Hauptinhalt ber Schrift (5. 20— 50). Die Einladung, 
die der Projectant an beftimmte Perfonen zur Zeichnung ergehen 
läßt, ift nämli eine „Offerte“ (6. 21), die an das Publitum 
oder einen Kreis von Perſonen gerichtete Subfcriptionseröffnung 
aber eine Aufforderung des Projectanten, ibm Anerbietungen zu 
Zeihnungen zu maden; „im Proſpect liegt infoferne eine demon- 
stratio, als ber Projectant darin ausſpricht, daß er mit ben 
einzelnen Zeihnern nur in Gemäßbeit beffelben contrabieren 
mwil*(?). Auf die eine oder andere Art entfteht dann ein Bertrag 
zwifchen dem Projectanten einerfeit und ben Zeichnern anderer» 
jeits. Der Verf. fjupponiert nämlich ſtets den Willen des Projec- 
tanten, fi den Zeihnern gegenüber felbftändig aus den Zeid- 
nungen zu beredtigen und ſich jelbft zur Erridtung ber Gejell- 
haft zu verpflichten. Aus biefem Berhältniffe entipringt nun 
eine Reihe von höchſt merkwürdigen Klagen: ein Aniprucd bes 
Projectanten (für fich felbft) gegen jeden Zeichner, darauf gerich⸗ 
tet, „baß ber Zeichner die Actiengefellihaft mit gründe” (S. 33), 
dann darauf, daß der Gubfcribent die gezeichnete Summe zahle 
(S. 41); diefer Anſpruch befteht jelbft dann, wenn alle Zeichner 
einftimmig die Unterlaffung der Errichtung der Gejellihaft 
beihließen(!), der Projectant fann nämlich dann „auf Erfüllung 
bes Bertrages, eventuell auf Schadenerfak Hagen, weil bie 
Zeichner nicht einfeitig von dem Zeichnungsvertrage zurüdtreten 
lonnen“ (S. 42). (Man follte glauben, diefe Eonfequenz allein 
ihon hätte den Berf. an der Gelbftänbigfeit ber Berechtigung 
des Projectanten aus ber Zeichnung irre machen können.) Werner 
entftebt aus der Zeichnung: eine Klage jebes Zeichners gegen 
den Projectanten auf Beitreibung der fubjcribierten Zahlungen 
(5.41, 44—45), überhaupt eine Klage des Zeichners gegen den 
Projectanten auf Durhführung des Projectes, zubem bdiefelben 
Rlagen der Actiengefellihaft gegen den Projectanten und endlich, 
gleichfalls aus der Zeihnung, eine Klage bes Zeichners gegen 
einander, welch' legtere das Eigenthümliche hat, daß fie erft dann 
möglih wird wenn fie, wegen ber Eriftentwerbung ber Xctien- 
geſellſchaft, überflülfig ift (S.42, 45). Die zuerft angeführten 
Klagen des Projectanten gegen bie einzelnen Zeichner läßt Verf. 
durch „Ceſſion“ an die Actiengefelihaft übergehen; bie Eigen» 
thümlicpleit ber Eonftruction biefer „Geifion” (wobei nur die 
vom Eedentenin Rüdfiht auf den künftigen Eeifionar (bie Actien⸗ 
geſellſchaft) fipulierten Bedingungen ald Einreben fortbeftehen, 
während anbere exceptiones ex persona cedentis wegfallen!) 
wird nur übertroffen durch bes Verf.'S Theorie der „indirecten 
Forderungen“ (6.46, 77, 60), mit welder ber Berf. die Rechts. 
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wiſſenſchaft bereichert, aber unſeres Erachtens nicht zu Dant 
verpflichtet. 

Bit wenigen Worten mweift ber Verf. bie Auffaffung bes 
Projectanten als eines Promiſſars im „Bertrage zu Gunften 
Dritter” (6.33, vgl. ©. 54, Renaub) und ebenfo die Auffaffung 
defjelben als Negotiorum gestor (S. 57 Auerbach und Dahn 
in Bluntſchli's deutſchem Privatredt, 3. Aufl., ©. 418) von ber 
Hand. Und doch find es diefe Rechtsbegriffe allein, auf melde 
das Verhaltniß des Projectanten mit Erfolg gebaut werben kann; 
nach unjerem Erachten ift die Renaud'ſche Eonftruction deffelben 
allein haltbar und entwidlungsfäbig (Renaud, R. d. Actien« 
geſellſchaften S. 204); alle Verſuche aber, die von einem ber» 
artigen Willen des Projectanten ausgehen, wie der Berf. ihn 
annimmt, ſcheitern an der Unmöglichkeit, den Uebergang zu ben 
Rechten ber Nctiengefelihaft aus der Zeichnung jo zu con« 
ftruieren, wie ber Verkehr und die Rechtsvernunft zugleich es 
forbern. 0.6. 





Poschinger, Dr. Heinr. v., Ass., Bankgeschichte des König- 
reichs Bayern. Nach amtl. Quellen bearbeitet. 1. Lief.: Die 
Banken und Bankprojekte des Mutterlandes vom Jahre 1664 — 
1806. Erlangen, 1874. Deichert. (VIII, 228; Beilagen: 113 8. 
gr. 8) 6 Mk. 

Wohl kaum Jemand wird die erfte, ca. 350 Seiten groß Octav 
ftarfe Lieferung eines Werkes über die Banlgeſchichte des König« 
reichs Bayern, die nur das Bankweſen bes Mutterlandes bis 
1806 behandelt, ohne einiges Staunen in bie Hand genommen 
haben. Daß das Bankweſen in Kurbayern eine Entwidlung 
gewonnen, die eine jo eingehende Darftellung lohnt, das ließen 
fih gewiß nur Wenige träumen. Aber aud) bei denen, welde das 
Bud) jorgfältig gelefen, dürften nicht alle Zweifel an ber Bedeu» 
tung Bayerns für die Geſchichte des Bankweſens befeitigt fein. 
Denn die Projecte und Einridtungen, über bie der Verf. berich- 
tet, ftehen mit dem, was wir heutzutage unter Banken verftehen, 
nur in einem lojen Zufammenhange. Faſt das ganze Bud ift 
angefült mit Entwürfen zur Eonfolidation, zur Tilgung und 
zur Herftellung pünktlicher Berzinfung und befferer Uebertrag- 
barkeit der Landesihulden. Zu diefen Zwecken erridtete Caſſen 
und Behörden nannte man damals in Stalien, Defterreih und 
bier und da auch wohl in Deutfchland Banken, aber im Grunde 
find doch Staatsjhuldenmweien und Bankweſen getrennte Dinge, 
und, wenn fie in Jtalien mitunter in nahe Berührung famen, 
der jogenannte Qandbanco, welcher in Bayern von 1767—1779 
beftanden hat, bejaß von einer Bank nicht mehr ald den Namen, 
und aud bei der großen Mehrzahl der Bankprojecte, die der 
Verf. mittbeilt, war ein Bantkbetrieb entweder gar nit in Ausſicht 
genommen, ober nur ein unmelentlihes Anhängfel, dagegen bie 
Ordnung des Landesſchuldenweſens die Hauptſache. Wenn aber 
auch der Titel des Buches Manchen irre führen könnte und bie ganze 
Arbeit ſchwerlich mehr als eine territorialgefhichtliche Bedeutung 
in Anfprud nehmen dürfte, fo ift doc der Fleiß des Berf.'s, mit 
bem er über biäher unbefannte Berhandlungen und Einrihtungen 
reihlihes Material zufammengetragen bat, jehr anerfennungs- 
werth, und wir ſehen der Fortſehung des Werkes, bie ihn auf ein 
für weitere Kreife intereffantes Gebiet, die Nürnberger Girobank, 
führen wird, mit Intereſſe entgegen. 

Bagehot, Walt., Lombardftreet. Der Weltmarkt des Geldes in 
den Londoner Bankhänfern. Auf Veranlaffung und mit einem Bors 
worte von Prof. Dr. #4. v. Holgendorff nah der 4. Aufl. des 
Originals überjept von Dr. H. Beta. Leipzig, 1874. Hartung u. ©. 
(vil, 1736, gr. 8.) 3 ME, 

Das Buch hat als eine gut gefchriebene, Teicht faßlihe Dar« 
ftellung des Londoner Bankweſens raſch eine große Verbreitung 
gefunden und verdiente auch ohne Zweifel eine Meberjegung ins 
Deutihe. Die Schilderung der verfhiedenen Organe, durch 
melde die Eafjenvorräthe aus ganz England, ja felbft vom Eon» 
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tinent und aus anberen Welttheilen in London gefammelt werben, 
ift eine vortrefflihe. Vor Allem verweilt der Verf. bei bem 
Grund» unb Edfteine bed ganzen Gebäudes, ber Banl von Eng» 
land. Er entwidelt insbejondere ihre öffentlihe Stellung als 
Vermwalterin der einzigen baaren Rejerve im ganzen Königreiche 
und bie baraus fi) ergebenden Pflichten gegen das gemeine 
Weſen. Während bie Gefepgebung diefe öffentlichen Functionen 
ber Bank noch immer völlig ignoriert und noch Sir Robert Peel 
meinte, nad) Regulierung ber Notenausgabe lönne unb müffe die 
Bank nur in ihrem eigenen, privatwirthichaftlicen Intereſſe ver- 
waltet werben, weift der Verf. nad), wie groß das Intereſſe ift, 
das der gefammte Berlehr an ber in ben Händen ber Bant 
befindlichen baaren Referve und ihrer Verwaltung nimmt, und 
wie die Bank fi der Aufgabe, im Nothfale mit ihrem Erebit 
und mit disponibeln Baarvorräthen ben Bebürfniffen des Gelb» 
marltes entgegenzulommen, gar nicht entziehen barf und kann. 
Er verlangt, daß die Bank von England, um der großen und 
gemeinfhädlihen Empfindlichkeit des Londoner Geldmarktes ent» 
gegenzumirken, einen ſtärleren Baarvorrath halte, als fie bisher 
gethan, eine Forderung, bie früher ſchon oft, namentlich wieder⸗ 
bolt von Th. Toole aufgeftellt ift, hier aber in eindringlicherer 
und klarerer Weije als je zuvor begründet wird, 

Auszufegen dürfte Manches an dem gelegentlichen hiſtoriſchen 
Rüdbliden des Verf.'s fein, fo 5.B. an den Ausführungen über 
das Alter und die Entftehung ber Depofitenbanten, und völlig un- 
bewiejen bleibt die jehr beftimmt ausgeſprochene Behauptung, 
daß eine natürlihe Entwidlung, d. h. eine folde ohne jede Ein» 
miſchung der Staatsgefeßgebung, England eine volllommenere 
Einridtung des Bankweſens gegeben haben würde. 

Die Meberfegung ift treu und verftändlid. Treuer Wieder. 
gabe halber, jagt ber Ueberfeger, habe er es für nöthig gehalten, 
fpecifiih englifche Ausdrücke beizubehalten. Indeſſen dürfte er 
darin doch wohl weiter gegangen jein, ald der Mangel einer 
deutſchen Banlſprache rechtfertigen fann. Ausdrüde, wie geſetz- 
liher Tender, Bilanz für Guthaben, perjuadieren u. dergl. 
fonnten mit Leichtigleit Durch die entſprechenden deutſchen Worte 
erjegt werben. 


Archiv für tatpol. , Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. Bering. 1. ‚Heft. 
Januars Februa 
* 6. J. "Sänis. das Poenitentiale Romanum, mit liter.» 
—* inleitz. — Mayer, die Einführung des „Altkatholicismus“ 
ri, — Ein preuß. Minift.»Erlaß, betr. die firhi.spolit. Stellung 
eines zu ftiftenden Watienbaufes, — M. Rotner, Weiteres über bie 
Bifhorswablen. — Das Berbalten der fathol. Kirche in Preußen u. der 
ev. Landeskirche gegenüber dem Givilgefep. — H.Babikamp, welches 
Recht hat die Regierung in Preußen au den Kirchenbüchern der kath. 
—— — Ertlaß des Fürſtbiſchofs von Olmütz über die Führung 
f tirchl. u, polit. Matrikeln dur die Pfarrer. — Neue ſchwed. Kirchen» 
eſehe mitgeth. von M. Jenſen. — Deereta 8. Congregat. 
— — et9, Sept. 1874 super eleemosyna missarum. 








— 
Der * Hrsg. | vom Ab, Berner, 6. 1, 6. Salfchner u. A. 
26. Bd. 8. Heft. 1874. 


ab; v. Buri, zu $ 193 des Ban —— Schwarze, 

Idin des Stra ae buche. — Me em, über Strafzumeſ⸗ 
4 u. afmaß. ebören Dferterifenbabenn zu den Eifenbabn- 
anlagen im Sinne des hr 315 des Str.⸗G.⸗Buchs? — Die Anrechnung 
der Sefängnißitrafe betr. — Literarifche Anzeigen. 


Zeitſchrift für die deutfche Gefeh ebung u. f. —* deutſches —* 
Hrög. von J. Ft. Behrend u. F. Dahn. 8. Bd. 5:6. Hft. 1874 

ab: R. Koch, Über Inbabervapiere mit Realficherheit. — 
Körfter, die Einrebe der Rechtskraft fteht im Gebiete des Wechſel⸗ 
rechts nur den Parteien bed Vorproceſſes, nicht auch dem übr. Wechſel⸗ 
verpflichteten zu. — Pfizer, ber Meng Herr — Raffomw, welde 
Wirkung hat ein während beiteh. Ehe abgeſchloſſ. Vertrag über den 
Ausfhlug der Bütergemeinfhaft für die vorbandenen Gläubiger? — 
Boß, zur Theorie der Grundſchuld. — v. Krümel, die Beibehaltung 
der ZJurlaweiſung unbegrändeter =. durd bloße Berfügung. — 
Littbauer, Gintragung von Pfandbriefsr Darlefen. — Literatur; 
Bibliographie, 
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Dr. —— Archiv für deutſches Wehſel und Handelörcht. 
* * von Freih. v. Bernewip. 6. Bd. 4. Hft. 1874. 
FE Zimmermann, über die Reititution Minderjäbriger 
— eſchafte. — Ladenburg, zur Geſchichte der 

—— 
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Tr ST er 2 — 


Land- und Sorkwirthfehaft. 


Lorenz, Dr. Jos. R., die höchste Stufe des land- und forst- 
wirtbschaftlichen Unterrichtes mit besonderer Beziehung 
auf die k, k. Hochschule für Bodeneultur in Wien. Beobachtun- 
— — Wien, 1874. Faesy & Friek. (62 8. gr. 8.) 

60 Pf. i 





Die Frage des forft- und landwirthſchaftlichen Unterrichtes 
ift ſeit Jahren in fahlihen Zeitihriften und Vereinen jomie 
innerhalb verſchiedener Qandesvertretungen ventiliert worden, 
zulegt noch fand fie in diefem Sommer durch bie Berjammlung 
ber beutichen Forſtwirthe zu Freiburg i. Br. in Sftündiger Sigung 
lebhafte Behandlung mit dem Endergebnifie, daß die 400 Berfonen 
ftarte Berfammlung faft einftimmig (gegen 14 Stimmen) fi für 
die Aufhebung ber ifolierten Fachſchulen und Verlegung des Un- 
terrichtes an Univerfitäten ausiprad. In ber vorliegenden 
Brojhüre führt uns der feit der Wiener Weltausftelung auch 
in weiteften Kreiſen rühmlich belannte Verf. dieß Thema in in- 
tereſſanter Form mit befonderer Beziehung auf die Wiener Hoch- 
ſchule für Bodencultur vor, 

Des Verf.'s Beweisführung für die Nothwenbigkeit der hodh- 
Ihulmäßigen Behandlung der die Bobdencultur betreffenden 
Wiſſenſchaften ift als durchaus gelungen zu betrachten. Die Ber- 
anlafjung zur Gründung ifolierter Fachſchulen ift mit der Zeit 
binfällig geworden; fie lag darin, daß nicht nur der Wiſſenſchaft 
felbft die fefte Begründung, fondern aud) den Hörern die nötbige 
Bildung fehlte, um wahrbaft wiſſenſchaftlichen Vorträgen mit 
Nupen folgen zu können. Seitdem mit der Wiſſenſchaft wie mit 
ihren Jüngern fo gewaltige Wandlungen fih volljogen haben, 
ift die Zeit gelommen, die iſolierten Hodichulen aufzuheben und 
den Unterricht an wiſſenſchaftliche Mitielpuntte zu verlegen. Rur 
an ſolchen kann in nothmwendiger und mwünjchenswertber Weiſe 
ſowohl für Grund» als für Fachwiſſenſchaften die mehrfache Ber- 
tretung durch namhafte Specialiften erzielt werden, wie auch nur 
da Sammlungen und Laboratorien entiprehend ausgeſtattet 
werden fönnen und endlich aud nur da volle Gelegenheit geboten 
ift zu der fo fruchtbringenden Berührung mit Vertretern anderer 
Wiffenihaften, wie zu ber Heranbildung und Erhaltung des 
wahren wiſſenſchaftlichen Geiftes. 

Auch darin ftimmen wir mit dem Berf. vollftändig überein, 
daß der Zwed der Jnftitutsmwirtbichaften fich in genügender, ja 
angemefjenerer Weile erfüllen läßt dur botaniiche, zoologiſche, 
forft- und landwirtbichaftlide Gärten, Verſuchsparzellen und 
Ercurfionen, wenn nur die Hörer vor Beziehung der Hochſchule 
unter entjprechender Leitung einen furgen praltiſchen Borcurjus 
zurüdgelegt haben. 

So einverftanden wir mit bem allgemeinen Theile der Be» 
gründung find, jo wenig können wir bes Verfaſſers Schluß · 
folgerung beipflidten, daß jelbftändige Hochſchulen für Boden 
cultur an Gentralpuntten wiſſenſchaftlichen Lebens als Ideal der 
Unterrihtsorganijation zu betrachten jeien, müffen vielmehr hierin 
eine reine orstio pro domo erbliden. Wenn der Verf. ſelbſt 
wunſcht und erwartet, baß einerfeits an den ſelbſtandigen Hod- 
ſchulen Univerfitätslehrer mit bocieren, andererjeitö Hörer diefer 
felbitändigen Anftalten auch allgemeinen Univerfitätvorträgen 
folgen — worin ſoll dann noch ber Nupen der jelbfländigen 
Stellung liegen?! In ber allerbing$ mohl nod bei vielen Univer- 
fitätölehrern vorhandenen Antipathie gegen Bermebrung der Bro- 
feffuren für angewandte Wiffenichaften lönnen wir eine ftid- 
baltige Beranlaffung zur Abtrennung bes forft- und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichtes von der universitaamicht erbliden. Schen 
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jept haben namhafte Univerfitätsgelehrte für die Verlegung bes 
fragliden Unterrichte8 an die allgemeinen Hochſchulen geſprochen 
und zu wirfen gejucht, jo 3. B. wiederholt Virchow, leider ohne 
Erfolg, im preuß. Abgeorbnetenhaufe. Die Furcht vor der Be» 
fährdung der vermeintlich allein beretigten „reinen“ Wiſſenſchaft 
wird fh mit Erfolg befämpfen laſſen und als unberechtigt mehr 
und mehr verſchwinden, wenn nur alle Vorträge wirklich wifjen- 
ihaftlih gehalten und ausnahmslos, wie vom Verf. mit Recht 
gefordert wird, auf mature Hörer berechnet werden. Und wenn 
aus Opportunitätsrädfihten den altbergebradten Disciplinen 
unbeanktandet Conceſſionen gemacht werben, indem unter ben 
Vorträgen auch Gegenftände Aufnahme finden, welche bloß me- 
thodifce Anweijungen für Berufsjmede oder betaillierte praktiſche 
Anwendungen einzelner wiſſenſchaftlicher Gapitel find, jo wird 
s aud unbebenkli fein, den Landbauwiſſenſchaften gegenüber 
diefelbe Nahficht zu üben und zu dulden, daß Vorträge in ben 
Lehrchelus mit aufgenommen werben, bie mehr ber Technik bes 
Gemwerbeö angehören, wenn biefelben nur mit wiſſenſchaäftlicher 
Bofis behandelt werben. 

Ohne die Möglichleit beftreiten zu wollen, daß an felbftän- 
digen Hochſchulen nah Art der Wiener Erfprießliches geleiftet 
werden könne, find wir doch nach alledem nicht im Stande, 
mit dem Verf. dieſe Organifationsform für eine jehr zutunfts- 
reihe zu halten. O. K. 


Die Bodencultur auf der Wiener Weltausstellung 1873. 
Verwerthet für die österreich. Land- und Forstwirthe, Redig. 
von Dr. Jos. R. Lorenz, Minist.-Rath. Im Auftrage des k.k. 
Ackerbauministeriums,. Wien, 1874. Faesy & Frick. (Lex.-8.) 


1.Bd.: Die Landwirthschaft und ihre Hilfsgewerbe, Mit 
87 Holzsehnn. u, 8 lith, Taff. (X, 604 S.) ‚12 Mk. 


2.Bd.: Das Forstwesen. Mit 105 Holzschnn. u. 6 lith. Tafl. 

(5 Bil, 2178.) 4 Mk. 80 Pr. 

„Das öfterreichifche Aderbauminifterium glaubte den Land» 
und jorftwirthen Defterreich$ eine Ruckſchau auf den die Boden- 
cultur betreffenden Theil der Weltausstellung bieten zu jollen, und 
jwar mit der fpeciellen Tendenz, daß hierdurch eine belehrende 
Verwerthung für den Fortſchritt unferer Bodencultur erfolge. 
Aus diefer Abficht ift der gegenwärtige Ausftelungsbericht her— 
vorgegangen, der fih daher in mander Hinfiht von anderen 
Ausflellungsberichten unterfheiden muß; denn es handelt fid 
babei nicht darum, Alles und Jedes, was die Ausftellung an 
land» und forftwirtbihaftlihen Dbjecten darbot, zu erwähnen 
oder zu beurtheilen, jondern vielmehr nur dasjenige hervor⸗ 
jubeben, was geeignet war, entweder Mängel und Lüden in 
unlerem Gebahren aufzjudeden, oder Befleres in Theorie und 
VDratis anzubahnen”, — man muß diefen Worten ber Vorrede 
binzufügen: fo weit es eben durch Betrahtungen über die Gegen- 
Rände einer Ausftelung möglich war, deren Vorhandenjein von 
fr Billtür der Ausfteller abhing. 

Bon Spftematil und Einheit fonnte bei diefer Verſchiedenheit 
des Materiales, zu ber noch die ber Bearbeiter fam, natürlich 
eine Rede fein; die Ungleihmäßigkeit ber Behandlung war bier 
noch weniger wie gewöhnlich in Sammelwerken zu vermeiden. 
daß trogdem eine Maſſe von Stoff und Belehrung in ben beiden 
Banden angehäuft ift, verfteht fich von felbit. 

Der Inhalt des erften Bandes befteht in folgenden Ab- 
Iönitten; Die territorialen Grundlagen ber Bobencultur von Dr. 
Lorenz; Pflanzenbau von 3 verfchiedenen Referenten ; Thierpro- 
duction yon 8 verfchiedenen Referenten; landwirthſchaftliche 
Technologie von Dr. v. Wich (die Tabellen über Bier-, Brannt- 
wein und Zuderprobuction, »Handel und »Steuer gehörten wohl 
mät in den Weltausſtellungsbericht); Geräthe und Maſchinen 
von Prof. Perels (mit gewohnter Meifterichaft behandelt); Me- 
liorationsweſen von demjelben; ber landwirthſchaftliche Betrieb 
Im Algemeinen (überüffiges Capitel); dar landwirthſchaftliche 


Unterrigt von Director Gohren ; das landwirthſchaftliche Ver- 
ſuchsweſen von Prof. Zöller. 

Band 2 enthält: Die forftlihe Production, ihre Bedingungen 
und Hülfsmittel von Oberlandforftmeifter Midlig; das Yorft- 
fataftralmefen von bemjelben und Prof. Schlefinger; die Werl» 
zeugmaſchinen für Holzbearbeitung von Prof. Erner, Berfuhs- 
und Unterrichtämwelen von Prof. v. Sedendorff. 


Die landwirthſchaftl. Berfuhs-Stationen. Hräg. von Friedr. Robbe. 
17.Bd. Nr. 5u. 6, 1874, 

Inh.: Sachſe m. Kormann, Über eine Methode zur quantitas 
tioen Beitimmung einiger Amide mittelft falpetriger Säure. — Ad 
Maper, Über die Aufnahme von Ammoniak durch oberird, Pflanzens 
thelle. — a and dem agricult.schem. Laboratorium der 
Univ. Leipzig. XV—XVI. — Mitteilungen ans der landwirtbicartl. 
Berfuht- Station r Rom. I—VIl. — Frübling u. Schulz, Unter 
fuchung eines Fleiſchfuttermehls. — 9%. Sevffart, die @uanolager 
im Süden von Peru. — Zur Statiftif landwirthſchaftl. Verſuchs⸗ 
Weſens. 

Tharander forſtliches Jahrbuch. Hreg. von Jude ich. 25. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Judeich, Gedanken Über das allmälige Verſchwinden der 
mit Tannen gemiſchten Beitände u. deren Wleder —— (nach v. 
Manteuffel). — Derſ., Bemerkungen zu vorſteh. Abbandlung mit beſ. 
Beziehung auf die Frage der Vorerjüngung. — Zſchimmer, eine 
neue Holzverwendung. — Schröder, Beiträge zur Kenntniß des Mine 
rulitoffgebaltes der Streumaterialien. — Rudorf, über Sortimente 
bildung. Meffung, bezlehentl. Schichtung u. Kubirung der Hölzer. — 
Kraft, ber die normalen Betrieböflächen bei der Borverjüngung. — 
Judelch, zur Theorie des foriti. Reinertrages. — Deri., Notiz über 
den Fichtenborkenfäfer. — Geſetze u. Verordnungen; Miecellen. 


Monatihrift für das Forit- und Jagdweſen. Hreg. von Frg. Baur. 
19. Jahrg. Januar. 

Juh.: Dr. Edmund Freih. v. Berg. — v. Berg, die Baum- u, 
Strauchvegetation auf den Schwed. Schären. — Das Reicheitrafgeie 
und fein Einfluß auf das Koritwefen. — 6. U. Joiepb, ein Nebbod 
mit Eckzaͤhnen (Granen). — Ein verhängnißvoller Rbbod. — Hofle 
mann, zur Ratur geſchlchte des Dachſes. — Reiß, nicht aus dem 
Nachlaß des ſel. Mündhaufen! — Mancherlei; Liter. Berichte, 


Deſterreich. Monatoſchrift für Forftwefen. Redig. von Jof. W eif eiy. 
24. Bd. Nov.sHeft. 1874, 
Inh.: Eine nene Monatöfchrift fr Forſtweſen. — Die bevor 
ftebenden neuen Maße. — Das kommt daher, weil fein Wald mehr 
iſt. — Notizen. 





des 
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Handel und Induftrie. 


Bavier, E.v., Japan’s Seidenzucht, Seidenhandel und 
Seiden-Industrie, Mit 1 Karte Japans u. 7 Taff. Zürich, 1874. 
Orell, Füssli & Co. (Vlll, 103 5. Lex.-8.) 12 Mk. 

Japaniſche Seide ift auf dem europäiichen Markte erft ſeit 
dem Jahre 1859 belannt und fand bier bei ihrem Auftreten einen 
fehr günftigen Empfang aus zwei Gründen: erftend war in vor« 
ausgegangenen Jahren das Erträgniß der europäildhen Geiben- 
production durch die Raupenfrankheit ungemein vermindert; 
zweitens lieferte Japan Seide mannigfaltiger Sorten und von 
Schöner Beihaffenheit. Wenngleih nun das von Japan nad 
Europa gebradte Quantum Robjeide, welches im Jahre 1863 
gegen eine 1'/ Millionen Kilogramm betrug, bald wieder ſank 
(1867 ungefähr 360,000 und 1872 etwa 450,000 Jilogr.), 
weil die japaniigen Spinner und Händler, ben raſch erworbenen 
Credit ihrer Waare mißbraudend, nachläſſig und unreell ver 
fuhren, jo ift doch Japan als Geidenquelle forfdauernd von 
wejentlier Bedeutung, zumal die bortige Regierung es nicht an 
Bemühungen fehlen läßt, den Ruf des Productes durch jorg- 
fältigere Zubereitung beflelben wieber zu heben, wovon die Wiener 
BWeltausftelung im Jahre 1873 überrajhende Deweije geliefert 
bat. Unter dieſen Umftänden gewährt die vorliegende Mono- 
grapbie ein großes mercantiles und induftrielles Intereſſe. Sie 
behandelt in wier Abſchnitten die Seidenzucht (Geſchichtliches, 
Raupenrafjen, Umfang ber Production, Zuchtmethoden), den 
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Handel in Seide und Seidenſamen (Grains, Raupeneiern), 
die japaniſche Seideninbuftrie (dabei Beſchteibung der Spinnerei» 
und Webereivorrichtungen, welche von ben europäifchen abmei» 
hen), die Zucht der Yımamairaupe, welche ftellenweife anftatt 
ber gewöhnlichen Seidenraupe gezogen wirb. 

Berg. und püttenmännifche Zeitung. Redd.: Bruno Kerl u, Friedr. 

immer. Nr. 49—52. 1874. 

Inh.: F. M. Simmersbad, die gefegl. Schupvorichriften für 
Bergwerksarbeiter. — 2, Tasfin, Über den Gasofen von Bicheroux. 
— Grfag der Wölbungen durch eiierne Träger in Schachtfüllorten zu 
Praibram. — Ingerjol's Geſtelnsobohrmaſchine. — Der Hunts und 

ouglasproceh. — 3. 3. Bodmer, Granulirung des Eiſens. — Peter 
Ritter v. Tunner, — H. Hartmann, Reiſeſkizzen aus den B. Staaten 
von Nordamerika. (Schl.) — Gin neues Reagens bei der Amalgas 
mation. — B. M. Courtis, die Wyandotte Silberſchmelz⸗ u. Raffie 
nirwerke in Michigan. — A. MacMartin, Über verfbiedene mean. 
Veränderungen im Beffemer-Stablproceh zur Königin» Marienhütte bei 
Zwidau in Sabjen. — 3. ©. Durfee, Zufammenfegung des Beije 
mersRobeijend. — W. 8. Blake, über das hydrauliſche Schmieden. — 
Ueber die colorimetrifhe Koblenitoffprobe. — Der Bergwerksbetrieb 
Deiterreihs im 3. 1872 u. 73. — Pernot's rotirender Puddelofen. — 
Beiträge zur Montanſtatiſtik Rußlande. — I. M. Lode, Brüdner’s 
rotirender Röftofen. — Beſprechungen; Neuere Literatur; Notizen. 








Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Strelitz, Dr. Abr., de antiquo Ciceronis de republica libro- 
———— Breslau, 1874. Leuckart. (2 Bll., 95 S. gr. 8.) 
Antnüpfend an eine Bemerkung Reifferſcheid's de latinorum 
codicum subscriptionibus (Breslau 1872) 8.7 über den Werth 
der Eorrecturen zweiter Hand in dem Palimpjeit der Bücher 
Eicero’3 de re publica, jucht der Verf. nachzuweiſen, daß alle 
dieſe Eorrecturen mit Ausnahme fehr weniger, meift orthograpbie- 
her Aenderungen den Vorzug vor den Lesarten erfter Hand 
verdienen. Er nimmt an, daß fie fämmtlich aus dem Originale 
ber erhaltenen Handichrift jelbft, welches der Eorrector oder, wie 
er ihn deßwegen mit Reifferfcheid lieber nennen will, conlator 
mit der Außerft fehlerhaften Abſchrift erfter Hand verglichen 
babe, gezogen jeien. Der Beweis dafür kann nur durd eine 
Prüfung aller dahin gehörigen Stellen geliefert werden, und 
damit beſchaftigt fi denn auch der größte Theil der Schrift. 
Nachdem ber Verf, das Verfahren des Abjchreibers und des Cor» 
rectord im Allgemeinen cdarafterifiert und mit einzelnen Bei- 
fpielen belegt hat, behandelt er der Reihe nad alle diejenigen 
Stellen, in welden fi größere ober lleinere Aenderungen zweiter 
Hand in ber Handſchrift finden, um daran die Richtigkeit feiner 
Auffaffung nachzumeifen. Auch am ber vielbefprochenen Stelle 
über die Genturienverfaflung, über welde ©. 59— 75 fehr aus« 
führlih gehandelt ift, findet er feine Anficht über die Verbeſſe- 
rungen der zweiten Hand beftätigt, indem er fi der Meinung 
anfchließt, nach welcher die falfche Angabe auf einem Irrthume 
Eicero’s, herbeigeführt durch eine Vermiſchung der urfprünglichen 
fervianifchen Verfaſſung mit der fpäteren Reform, beruht. — 
Die Unterfuhung ift gegen die am fhroffften von Heinrich aus« 
geiprochene, aber aud nad ihm dfter wiederholte Anſicht gerich- 
tet, daß für bie Tertesfritil ber Bücher de re publica allein die 
Lesarten erfter Hand maßgebend feien; fie hat bas unzmeifel- 
bafte Verdienft, dem gegenüber bie Verbefferungen zweiter Hand 
in ihr Recht eingejept zu haben. Aber die Frage ift nit ganz 
richtig geftellt, wenn fie nur darauf gerichtet wird, ob die Aende⸗ 
rungen mit ober ohne Zuziehung einer Handſchrift gemacht jeien. 
Denn daß fie nit alle aus Gonjectur hervorgegangen find, 
unterliegt feinem Zweifel, wenn man aud nit alle Beweiſe, 
melche der Verf. gegen biefe Auffaffung vorbringt, billigen fann. 
Eine Reihe evidenter Verbeflerungen, von denen einige burch 
Eitate beftätigt werben (&. 3), befonders die unverbädtigen Er- 
gänzungen von Lüden, in denen ber Ausfall fih durch Wieder 
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bolung deſſelben Wortes erllärt (5.67), zeigen deutlid bie 
Benupung einer Handſchrift. Auch das wird man dem Berf. 
gern zugeben, baß der Eorrector bei feinem Geſchafte ſehr meda- 
niſch verfahren ift und nicht überall auf den Zuſammenhang ber 
Worte geachtet hat. Allein daraus folgt keineswegs, bab mir 
nichts als eine Verbefferung einer fhlecht abgeichriebenen Hand- 
ihrift aus ihrem Driginale in der Manier einer Eorrectur von 
Drudbogen, womit der Berf. 6.22 die Arbeit geradezu ver 
gleicht, vor uns haben. Es ift ſchwer zu glauben, daß Diele 
Maffe von Uenderungen aus einer genauen Eollation derſelben 
Hdihr., welche der Schreiber jo höchſt nachlaſſig copiert hätte, 
bervorgegangen find. Wenn es aber eine andere Hdichr. mar, 
welche zur Berbefferung des corrupten Textes berbeigezogen 
murbe, jo bleibt e8 eine offene frage, was in dieſer zmeiten 
Handſchrift, deren Lesarten in die erhaltene eingetragen wurden, 
auf befjerer Weberlieferung berubt, was aus willfürlicher Aenbe- 
rung hervorgegangen ift. Der Verf. hat diefe Annahme ©. 9 nur 
turz berührt, und es ift bier nicht der Ort, fie weiter zu ver 
folgen. Aber es ift Elar, dak von dieſem Standpunkte aus ber 
Verdacht der Interpolation, den bie meiften Herausgeber gegen 
manche Lesarten zweiter Hand erhoben haben, verzeihlich ift und 
daß die legteren nicht fo unbedingt, wie der Verf. S. 30 verlangt, 
und überall ben Lesarten der erften Hand vorgezogen werden 
dürfen. Indeß wollen wir dem Verf. darum die Anerfennung 
nicht verfagen, daß er feine Aufgabe mit Geihid und Sorgfalt 
behandelt und ebenjomohl durch die jehr fleibige Zuſammen— 
ftellung der verfchiedenen Eorrecturen, wie burch die eingehende 
Beiprehung der einzelnen Stellen einen danlenswerthen Beitrag 
für die richtige Beurtheilung der handſchriftlichen Meberlieferung 
gegeben hat. K. 





Romanische Studien, herausg. von Prof. Ed. Boehmer. TV.Hft: 
Girbers de Metz par J. de Flagy, hrsg. von Edm. Stengel. 
Strassburg, 1874. Trübner. (S. 441 —552. gr. 8.) 4 Mk. 

Die vorliegenden 2460 Zeilen bilden ben Anfang ber Chan- 
son de Girbert de Metz, des dritten Theiles der Geste des 
Loherains, und follen ber Vorläufer einer kritiſchen Ausgabe der gr 
fammten Geste des Loherains fein, welche ber Hrög. feit längerer 
Zeit vorbereitet. Diefer hier zum erftenmale veröffentlihte Theil 
ſchließt ih an die bis jegt gedrudten Stüde an, melde B. Paris 
in ber Techener'ſchen Sammlung der Romans des douze Pairs 
in 2 Bänden und E. Dumeril bei Jrand, 1862 („La mort 
de Garin le Loherain*) herausgegeben haben. Stengel liefert 
aber feine fritifche Ausgabe, fondern begnügt fih damit, eine 
Handſchrift (Par. 19, 160) „getreu jelbft bis auf offenbare 
Fehler“ wiederzugeben, welhem Texte er dann bie Varianten 
von fünf anderen Handfhriften beifügt. Diefe Art, einen Zert, 
der in Balde fritifch Herausgegeben werben foll, nah einer 
Hdſchr. in einer Zeitfhrift abzubruden, motiviert der Herausg. 
mit der Beftimmung bdefjelben für kritifhe Uebungen. Hiermit 
ift aber die Arbeit auf ein Minimum rebuciert und, richtige 
Lefung vorausgefegt (dafür bürgt die Revifion bes Hrn. A. Bauer 
in Paris), beſchränkt fie ſich auf richtiges Abtheilen der Wörter, 
Sehen ber Apoftrophe und Interpunction. Leßtere ift überaus 
mangelhaft; jonft hat Ref. folgende Fehler angetroffen: ©. 446, 
3.4 c’om (ftatt com), 448, 3 por A faire (ft. afaire), 453, 16 
si (ei fi. #i), 461, 29 sont (ft. s’ont; bei einem Refleriv 
tann nicht avoir ftehen), ebenfo 531,7; 464, 5 „Chastel“, ebenje 
507, 1, 522, 6; 467, 12 n’i (ft. ni), 468, 1 Ou voit le conte, 
8i... (fl. On), 471, 5 ämeneir (ft. ameneir), 480, 2 conuerti 
(ft. conueiti), 512, 6 si (ft. s’i), 517, 1 qui (ft. qui; Stengel 
fennt nicht den ganz gewöhnlichen Gebraudh von qui= „wenn 
man’), ebenfo 522, 4; 517,8 wirb wohl in ber Hbichr. s’eshaite 
ftehen (ft. les haite), 520, 12 L’i (ft. Li), 521, 30 consiut (f. 
consuit), 521, 12 en uint (ft. enuint), ebenfo 535, 15, 545, 6; 
522, 20 Je vos otroi le baisier & delis (ft. baisier Adelis), 
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> „Monioie* wie oben „Chastel“, 527,9 Des os (ft. Desor), 
533, 27 nait (ft. n’ait), 544, 1 Ti (ft. li). — 473, 23 muß die 
Königin Iprehen. Als Reden find zu bezeichnen 489, 5 „Nel 
deuons contreteir“. 464, 5 „Cheualier, or auant!“ 481,1 
„Tot & votre plaisir“, 506, 9 (die Rede ſchließt mit 510, 15), 
518,22, 526, 13. — In der 1. Tirade, die kritiſch bearbeitet 
it, wird Nominativ-s bei pere 443, 2 geftrichen, dagegen 
544, 19 ftehen gelaffen. 445, 42 fol uostre und 445, 49 acort 
ftehen. — Intereſſant ift e8, daß diefer Tert die ſprüchwörtliche 
Wendung: Nace que nace bietet, (j. Richars].b. 4571), wo+ 
rüber Zobler in den Gott. Gel. Anz. 1874, ©. 1048 gehandelt 
bat. W,F. 


Der Sähriftwart. Nr. 11 u. 12. 1874. 

Juh.: W. Meißner, Rebusihrift u. Stenogravbie. (Schl.) — 
Zwei Borträge des Stolzeaners Fritz Kaſelitz Über die Syſteme von 
Gabelsberger, Arends u. (Neu) Stolze. (Schl.) — E. Gantter, die 
Stenographie in Baden (Vortrag), — M. Zadhlehner, der Werth 
der Stenographie ald lnterrichtögegenftand an den höheren Zöchters 
ihulen. — Der Unterricht in der Gabeläbergerfhen Stenographie an 
dem kgl. Gymnafium in Braunsderg. — Zeitung; Literariſches. 


Rheinische Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von B.Lange. 
1. Heft. Jan.» Februar. 

Juh.: Erziehungsfhulen. — Ein grimmiger Feind der Neal- 
aummafien. — Die 2. allgem. deutſche Realſchulmänner ⸗Verſammlg. — 
U. Ree, zur 2. Berſammlung deutfher Realfhulmänner. — Pädago- 
ziſche Duellenfhriften. — Die Hypochondrie und die Befundheitäpflege 





in Schulen. — Manderlei; Recenfionen. — Enmviderung von Soms ' 


merlad. 

Alterthumskunde. 

Förster, Rich., Prof., der Raub und die Rückkehr der 
Persephone in ihrer Bedeutung für die Mythologie, Litteratur 
und Kunstgeschichte dargestellt. Stuttgart, 1874. Heitz. (XII, 
300 S. gr. $. mit 2 lith. Taff. qu.-4.) 8 Mk. 

Eine äußerft fleißige Monographie, welche einen ber wichtig. 
ften griehijhen Mythen nad allen Seiten bin in eingehender, 
wir möchten faft jagen in Hinfiht auf die Sammlung des Date 
riales erjchöpfender, wenn aud in der Verwerthung beffelben nicht 
überall abſchließender Weije behandelt. Als Ziel, weldes ihm 
bei feiner Unterfuhung vorfchwebte, bezeichnet der Verf. ſelbſt 
(S. VII) einen Einblid nit nur in die Bedeutung, ſondern aud 
in die „geihichtlihe Entwidlung“ des Mythus vom Raube und 
ber Rückleht der Perſephone auf den Gebieten bes Eultus, ber 
Philoſophie, der Poeſie und bildenden Kunſt. Demgemäß hat er, 
nad einer kurzen Einleitung über die Aufgabe der Arbeit (S. 1f.), 
feine Darftelung in folgende fünf Hauptabjhnitte getheilt: I. 
Alter und Verbreitung deö Mythus (S.3— 17); II. Der Mythus 
im Eultus (6. 18-24); II. Der Mythus in der Philoſophie. 
Deutungund Bedeutung befjelben (S.25— 28); IV. Der Mythus 
in der Dichtkunft (5. 29— 98); V. Der Mythus in ber bildenden 
Runft (8.99 — 267). Zu dieſem fünften, weitaus umfänglichften 
Abſchnitte gehören die beiden Tafeln, von denen bie erfte das 
Bandgemälbe eines Grabes bei Kertih (nah Aſchil's ruffiichem 
Berte über die Alterthümer von Kertſch, Taf. 5), die zweite das 
Bild einer Vaſe aus Nola im Museo nazionale zu Neapel (nad 
einer Durdzeihnung Heydemann’s) barftellt. Beigefügt find 
7 Ercurje (6. 268— 292), in melden einzelne controverfe 
Buntte, welde bei der Unterſuchung felbft nur im Borübergehen 
berührt werben find, eingehender erörtert werben. 

Was zunähft die Frage nad dem Alter und der urfprüng« 
lichen Heimath des Mythus anlangt, fo betrachtet der Verf. ben« 
ſelben mit Recht als einen echt griechiſchen, beziehentlich pelas— 
siihen, der weder aus der indogermanifchen Urzeit mitgebracht, 
noch unter orientalifhem Einfluffe entftanden jei; wenn er aber 
vermuthet, daß der Mythus entftanden jei, „noch als bas Griechen ⸗ 
voll in den Ebenen Afiens ſaß“ (S. 5), und geneigt ift, ſpeciell 











das kariſche Nyſa (auf weldes er mit Ruhnken hymn. in Cer. 
v. 16 bezieht, vgl. Ercurs I, ©. 268 ff.) als die urjprüngliche 
Heimat defjelben zu betrachten, jo fann Referent ihm darin nidt 
beiftimmen, fondern glaubt die Entftehung des Mythus dem 
eigentlichen Hellas, ſei es Theffalien, dem nachweislich älteften 
Wohnfige des pelasgiih-ioniihen Stammes in Hellas, ſei es 
Boiotien und Attila, vindicieren zu müflen; die Bezeihnung des 
Locales des Raubes als Nyſa ift wohl erft ein Rejultat der 
Aufnahme dionyſiſcher Elemente in den Perjephonemythus. Auch 
die Jdentificierung der Karer und Pelasger (3. 7: „Rarer d. i, 
Pelasger“) kann Referent dur die Berufung auf Strab. XIV, 
p. 661 nicht als gerechtfertigt anerlennen, fondern den indos 
germaniſchen Beitandtheil der Bevölkerung Kariens nur für 
Leleger halten, Daß Pamphos, defjen Hymnus auf Demeter 
noch Pauſanias las, wirklid in vorhomeriſche Zeit gehöre (&. 30, 
Anm. 5), möchte Referent bezwerfeln, weil er nicht glaubt, daß 
man im jpäteren Altertfum Dichtungen älteren Urfprunges als 
die homeriſchen bejefjen hat. Wenig befriedigt hat den Referenten 
die Erörterung über den homeriſchen Hymnus auf Demeter, 
welchen Förſter „eher in bie erſte als in die zweite Hälfte des 
7. Jahrhunderts” ſetzen will (6. 39); noch weniger aber fann 
Referent den Anfichten Förfter's über das hohe Alter der orphifchen 
Poefie in Attika (5. 39) und über den Einfluß, welchen diefelbe 
auf griechiſche und römiſche Dichter der früheren und jpäteren 
Zeit (Euripides, Claudian, Nonnus), ſowie auf die griechiich- 
römifche Runft (3.8. den Sarkophag von Wiltonhoufe) ausgeübt 
baben ſoll (vgl. ©. 41 u. ©. 264 ff.), beiftimmen. Auch die 
Reconftruction des Inhaltes der älteren orphijchen Dichtung vom 
Raube der Perjephone mit Hülfe der fpätorphiichen Argonautica 
(S. 41 ff.) muß Bedenken erregen. Die Demerkung, dab Didymos 
aus der uns erhaltenen Bußkodrzen des Apollodoros geſchöpft 
babe (S. 54, Anm. 7), würde Förfter wohl unterdrüdt haben, 
wenn ihm die Abhandlung von C. Robert, de Apollodori bi- 
bliotheca, Berlin 1873, rechtzeitig befannt geworden wäre Ganz 
vag ift die ©. 72 ausgeiprochene Vermuthung, daß der Bericht 
über den Raub der Perfephone in den jogenannten Fabeln des 
Hyginus (F. 146, 147 u. 141) auf Philetas zurückgehe. Im 
fünften Abſchnitte hat uns am wenigften die Erörterung Förfter’s 
über die Kataguſa des Prariteles, aus welcher er eine Koraguſa 
(xogayovoa, d. h. nad) jeiner Erklärung Helate, welche die Kora 
aus der Unterwelt emporführt) machen wil (S. 103 ff), bes 
friedigt. In dem auf Taf, II abgebildeten Bajenbilde fann Res 
ferent durchaus nit mit Foörſter (S. 234) „ardaifhen Stil”, 
jondern nur bie freie, etwas nadläffige Manier des jpäteren 
unteritalijhen Bajenftiles erlennen. Als mindeftens zweifelhaft 
müflen wir die Deutung der S. 237 ff. behandelten Bafenbilder 
auf die Ankunft bes Pluton mit der Perſephone in der Unterwelt 
bezeichnen. Ein Pagä in Attila ift uns völlig unbefannt: bie 
©. 253 erwähnten Münzen gehören jedenfalls dem megarifchen 
Pagä an. 

Bir find weit entfernt, durch diefe unfere Kritil einzelner 
Punkte den Werth der Foͤrſter'ſchen Arbeit herabfegen zu wollen, 
wir glauben diejelbe vielmehr im Großen und Ganzen als fehr 
verbienftlich, als eine der beten Monographien, welche in unferer 
Zeit auf mythologiſchem Gebiete erfchienen find, bezeichnen zu 
muſſen. Bu. 





Müller, L., Dir., numismatique de l’ancienne Afrique. Sup- 
— Avec 3 planches et ĩ table alphabetique de tout louvrage. 
pzig, 1874. Brockhaus. (2 Bll., VI, 96 8. gr. 4.) 9 Mk. 

Das vorliegende ftattliche Ergänzungsheft zu 2. Müller’s 
verbienftoollem breibändigen Werte über bie alten Münzen 
Afrikas (Kopenhagen u. Leipzig 1860— 62; vgl. Jahrg. 1861, 
Rr. 5, ©. 68; Jahrg. 1862, Rr. 10, 8.175 ff. u. Jahre. 1863, 
Nr. 20, ©. 463 ff. d. Bl.) lann als eine Ausführung und Fort 
jegung bes dem dritten Bande bes Hauptwerkes beigegebenen 
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Andanges („Additions et rectificktions aux trois —— 
bezeichnet werden. In engem Anſchluß nicht nur an die Ge— 
ſammtordnung des Hauptwerkes (Bd I: Münzen von Eyrenaica; 
Bd. II: Münzen der Syrte, von Byzacene und Zeugitana; 
Bd. II: Münzen von Numidien und Mauretanien), fondern 
auch an die Numerierung ber einzelnen Münzen und bie 
Sertenzahlen deffelben giebt der Verf. die wiffenihaftlih genaue 
Beihreibung von 156 Münzen, welche nah dem Abſchluſſe fei- 
nes Wertes theils in Monographien oder Zeitſchriften veröffent- 
licht, theild von ihm für das königlich daniſche Münzcabinet er 
mworben oder von Directoren Öffentliher Sammlungen und 
Befigern von Privatfammlungen ihm in Abdrüden mitgeteilt 
worden find; ferner eine große Anzahl von Ermeiterungen, Zu— 
fägen und Berichtigungen zu dem Texte des Hauptwertes unter 
forgfältiger Berädfihtigung der jeit dem Abichluffe deffelben 
erjhienenen, zum großen Theile in Zeitſchriften gerftreuten Lite 
ratur. Dir maden bier, um nur Einiges hervorzuheben, bejon» 
ders auf die Bemerkungen über bie Münzen der zweiten Berenife, 
ber Gemahlin des Ptolemäos (III) Euergetes I (5. 27 ff.) jomie 
auf die „Observations ethnologiques concernant les monnaies 
de la Numidie et de la Mauritanie* (S. 82— 89) aufmertſam. 
Die 3 lithographierten Tafeln bringen trefflih ausgeführte Ab- 
bildungen von 51 unedierten Münzen; außerdem find nicht 
wenige Münztypen in guten Holzichnitten im Texte befonders 
der eben erwähnten „Observations ethnologiques* einge 
drudt. Bu. 

Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologiea. Nr. XI» XIl. 

Nov. en 1874, (Doppelbeft.) 


Inh.: een: a) W. Helbig, —— von 
Gala Dale: Mau, Ansgrabun 2. in Pompei. (Bortj.) — 
1. Dentmäler: ) Helbig u. Mau, Munzfund von Paleftrina (Brief 
an Th. Mommfen); b) Silberſchale von oriental. Arbeit (aus einem 
Briefe des Hrn. A, Gaftellani an ®, Henzen). — Juhaltsverzeihniß 
a 1874. 
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vermiſchtes. 


—7 für bildende Kunſt. Hrsg. von C. v. LAhtzow. 10. Bd. 
He 


JIuh.: J. Lermolieff, die Galerien Roms. 1. Aus d. Ruff. von 
Schwarze. (rt) — P. F. Krell, Stuttgarts neuere Bautbätigkeit. 
(Schl.) — — 5— baugefchichtl. Mittbeilungen aus der 
Handzeihnungen» Sammlung der Urfizien. — Zur Technif der italies 
ni sie —— — Kunftliteratur; Rotigen; Kunſtbellagen u. 

uſtratlonen 


denied Red.: Zernin. 49. Jahre. Nr. 50— 52. 
4 


Inh.: E. Riepold, die Kämpfe zwifchen der Seine n. Mare 
vom 30. Nov. bis zum 4. Der. 1870. (Sa) — v. Morozowich, 
die Hohenmeſſungen der Kgl. Preuß. —— ation mittelit ges⸗ 
metr. Rivellements, (Schl.) — Die italieniihen Alvencompagnien. — 
Der Zorvedoentdeder des englifhen Ingenienrs Wilde, — 
Nachrichten. 


Preußiſche Jahrbücher. orog. von H. v. Treitſchten. u.®. Behren 
pfennig. 35. Bd. 1. Heft. 

Inh.: H. Grimm, Brief Goethe's an den Fürſten Radzimill, — 
Ev.d, Brüggen, die erite Far} Polens und die Konititation 
vom 3. Mai 1791. 1. — v. d. Golp, Keon Gambetta = bie Roires 
armee. 3. — Ni ir, norbalbingifhe Studien. 1. — ®. Scierer, 
Zaunfönig u. rer rn Polit. Correſpondeng: omen 


Revue eritiqne, Nr. 4, 

Ioh.: deGubernatis, lectures sur la m ——*—— Vedigue. — Ende, 
lioreötique, p $: Bu 15 Leuri htelains de Lille. — 
Nietzeche, PB openhauer ddueateur, — Pre savantes. 

Trübner’s American and Oriental literary record. Vol. IX. No, 9 

& 10. 1874. 

Inh.: International — of Orkentaliste. -- Bhort notiees of new publi- 
ealions, Eur ‚American, and Colontel literary intelligenee. — 
New American —* — United Btates histories. — Canadian literstare. 

— Australasian literatore. — Oriental literary intelligence, 








iscellen ; 





Unfere Zeit. oreg. von Rud. Gottfhall. N. F. 11. Jahrg. 3. Hit. 
Inh: S. Hahn, Hriedrih Wilhelm, Aurfürt von Hefem-Rafiel, — us Be 
Hettelbaufftreit. — Würtemberg in den Jabren 1869 — 74. B. Saum 
Lurusgerihte. 4. — Der fogenannte Mafjenfrieg in einigen "Süpftaaten der 
Union, — Zednologiihe u. pᷣolitiſche Nevue. 


Im neuen Reich. Hrög. von f. Reihard. Ar. 5. 


Inh: M. Garriere, Die Lage der Gegenwart und Die Meligion der Zukunft. — 
®. kühle, Rabdirung u. Ruvferftih, — &, Witte, die Berforgen der Bit 
— und Waiſen preuß, Staatobeamten. — Aus dem Reichelad: Die Sal. 

frage. — Aus Bien; Der Gifenbabnproceh. — Aus Belgrad: Dentenegriniise 
u, bosniice gs gen; Die Deutihen. — Aus Berlin: Bom Keidstag; Dörinz- 
Jubllaum; Die „Hermannefgladt". 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 5. 


Inh.: MR. Förkter, die bildende Kunft unter Hadrian, — Rotwegen n. Das Fmei- 
kammerfoflem, — 8 Rumm, die SuxurjalBfarreien auf Der livfen Mbein- 
jeite, (Shl.) — Bom deutihen Heichstag u. vom preuß. Pandtag. — Der fram 

öftfhe Nadicalidmus. — Erklärung der Nedaction in Betreff des Hrn, Zubey 
alesrode in Erutigart, 


Die Gegenwart. Rev. P. Rindan. Nr. 4. 
Inb,: Der legte Authut. — Die drei Turgen jew. — Schulze-Delipicd, die Fe- 
fultate ber auf Selbfibäilfe berubenden Deutichen Erwerbs+ und irtbihafie 


enoſſenſchaften im I. 1873.4. 6. (Schl.) — Piteratur u. Aunſt. — Mus Der Hamr- 
adt. — Motizen, 


Blätter f. fiterarifhe Unterhaltung. Hrög. ». ‚R.Bottfhall. Rr. 5, 


Inb.: H. v. *vx ——— Literatur. — E. Zabel, die Kriegereen 
der Jabre 1870 u. 7 — 9.1 ef, neue Ergäblungsliterame. — Belch- 











Jdanitſch 
* Boltöihriften, — Eine Geſchichte der Mathematit, — Zut Ruläriers 
tur. — Beuißkten; Bibliographie, 


Europa, Nr. 4 


Sb; Ag teinfe Breiftaat. — Beneral m, Goeben. — Die Pirole, — Ein Bedent. 
% —— Wiener Briefe; Berliner Seticht; Literatur; Bildende Kunſt; Mat 
eatet 


Beilage zum Deutſchen Reichs⸗u. K. Pr. Staats-Anzeiger. Rr. 4 
Inb.: Gbronik des Deutſchen Reiches. — Zut Andahnung einer eimbeitl. beutidren 
Recticreibung. — Die fortfübrung der Monumenta germaniae historiea. — 
Ariedrih Wilhelm Iofepb d. Shen sah — Die Hlinenfteine bei Derenbura. — 


Beneral der Infanterie J. D. v. Schlichting. — Die periodifche Literatur ver 
Nordamerika, 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipy. Zeitung. N. A— 10. 
Jub.: — am Brenner. 2.3, — O. Paul, muñital. er im Being." 
1 ghestralliae a u Dramaturgtiter, _ v. 
— — udhbols, Theatraltfpes, _ Be Be E 


Allgem. Zeitung (Hugsb.). Beilage. Rr. 17— 23. 


Inb.: 8. Bämberny, über Die nat ges Orut. — Wiener Briefe, 33 — Die 
bayer. Runftafademie, — Die age » bie Ride. 1.2 — © 

abrten. 4. — I. Äröbel, —A aftl. Kepereien u. Ortboborten. 5. 6. — 

de Flerehelmer Ghrenit, — Offirielle Ba tariftik, 3, — Böbmifhe Bar- 

derungen, 1. — Riederbeutiches Dialeltilon. — ine biöber unbelannte Zeis- 

nung von B. Kaulbach. — I. Huber, wiſſenſchafti. Zagedfragen. 6, — Meni- 

liche Zragitomädie, 


Wiener Abendpoft (Beil. ;. W. Zeitung). Ar. 13— 18, 


— J. ®. Kohl, Iapan. 1-8. — Belt. Divan, — M. @, Bradpen der 
—* (dort) — Memoirenliteratur, — Ad, korbeihen Sc 
Frans 














* ardou. — A. v. Aremer, —— von Ar. v. Hellmald, — 
Theater. — &. um literar, Zagebu ebuch. 1 ‚2 — Moderne Erzählungen. — 
Das alte Atem im neuen. — Reit; ; Theater; r; Bibliographie, 


Mufrirte Zeitung. Mr. 1648, 


Inh.: Zu Schelling’s 100jähr. Geburiting, — 4, Säloflar, *** 2.— 
Das neue Pariier Opernbau — Die Rendesantilope im Aölner jooloz 
Barten, — Aus dem neuen —E Neichaland; Die Shlubt in den Bez 
fen. — Nuſſtſche —— — — Ludwig Deſſoit. — Die Rifderhütten ar’ 
den Meinften Infeln ber Adria. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B. Hadländer. Rr. 18. 

Inb.: R.@,Granyos, un dem höheren Geſeh! — 
Sämert. Br). — — * 
in allen Beltibeilen. 2. — en —*86 die Ermord 
Benba bei Kairo es fe 


ba bei — Der gung bes Ya Plata. — Eoinde 
Haus u, Weit, 3. Wort, )— ——— Bebruar, — Mufrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Ar. 19. — 


Inb.: @, A. König, auf der Bahn des * (Hort) — * Lille, Die 
@oldmine am Golotade. — 9. Beta Itweibermüble in Der Irfbuftrie. — 
Die Ruinen von Gebaftopo vol. — @ » Ir ee Die Schule des Herzens 
Gortſ.) — Aus Ratur u, —* hront der ber Gegenwart. 


Gartenlaube. Mr. 5 


Inb.: 8, Shüding, Da « 1. (Bortf.) — Br. gelbie ein Foage Foltzei 
blatt 4 en —— (SA) — Einige Berderber. — 3. Walter, Kari 
— Bor dem Gaufe der Bonife Sateau, — uns 


— N. Ki ir Rr, 17. = 
—R 9. Tharau, die Halderofen. Foriſ) — 525* —* —— 
t 


reng um 














@pduard 2 a ve 5 —3 —2 enge u, fein — "er 
artmanı, 
„Die Gelbfizeriegung des A ar — — Beten nttſche. 
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Sonntags. Blatt. Rev. 6.8. Liebetreu. Rr. 3. (Berfpätet.) 


Imb.: —* alu‘, * arten aus — . — ine, ie Des — ae 
ie von Geurtay. — elogt e Herenprogefle 
tet) — Reumann-Btrela, bie frantihe Bräfn. — Genua . 


Das neue Blatt. Re. Franz Hirſch. Nr. 19, (Beripätet.) 


Inb.: @ M. Bacano, der Hergbube, (Hort) — Agricola, das große — 
Rabemert. — Juufrirte Literanurgeihhichte des deutihen Bolfes, 19, — 9, 
Binterfeld, ber neue Minterangug. — Zauuskepfe Der Gegenwatt. — Fi 
Sagen, im Strom des Jahrhunderts, (Bort.) — Heitere Ghremika. — Mür 





Sans ı Gerd, — Wileriei sc. 


Magazin fü für die @iteratur ded Auslandes. 4. . Jahrg. Mr. 4 


Inb.: Reue —— ——— Literatur, — B. A. Huber's Meiſterjahre. 2, — Hifto- 
riſche ei ehe. — Der Pauperlömus in England, — Variſer Zuftinde während 
der Herolutionsieit von 1789 — 1800. — Die röm. Gampagna. — lleber bie 
Bolkserziebung in Rußland. — G. Schwalbe, Land u, Leute in den Yaplata- 
Raaten. 3. — Kleine literar. Rundihau; @ Syredfaal. 


Das Ausland. Nr. 4. 


Ind: Mo. Kremer, jemitilhe Gulturentlehnungen aus dem Tbier- u. Pflanien« 

reiche, 2 — Ueber die angebl. Schwankungen bed Schmwerpunttes unierer Erde. 

— Ebaler u. Perfectieniften. — Die Ereigniije in Abeiiinien feit der engl. Er ⸗ 

pebition. — Der Beperin u. feine Entftebung. — Eine deutihe Nordpol» Erpe- 
____dition. — Renes über die Reblaus. — Bom Büdhertiih, — Miscelen. 


Die Natur. Hr. von DO. Ulen. 8. Müller. N. F. Jahrg. Nr. 5. 


u - G beine. die Gonfiguration der norddeutſchen bene nah ber Kata - 
ati) — D. Ule, die Bfablpauten und ibre Bewohner. (Rorti) — 
a) Anftalten, (Bert) — — Literaturbericht. — Al, Mittbeilungen, 


Aus allen Belttheilen. Ned. D. ‚D. Delitf ch. 6. Jahrg. 4. Hft. Januar. 


Inh: A. Robn, gmei dabinſiechende Belkoſtämme Rorbfibiriens. 1. — Ar. Rör 
ner, Bruſſa. — 9 Scheube, unter den Schafbaronen Neufeelands, 1. 
ar, Ridter, Sand u. Beute von Idland. — A, Boldidmidt, Die Pueblo- 
Amdianer in Reu-Merito. — Tb. Erzieben, Meifebilder aus der Tatra, 
Die Eilberftädte Birginia« u, @ilver- Gitg in Nevada. — Miecellen. 


Sie — 


























— 


Ausführligere Kritiken 


erihiemen über: 

Bartsch, chrestomathie provengale. (Bon Stengel: Jen. Litzt 

Baum — n, De. Borträge aus dem Gebiete der praft. Pbi 4— 
(Bro Kita 

Baumgart, —X u. Pathema im Ariſtotel. Sprachgebrauch. (Von 
Sufemibl: Jen. Litztg. 4.) 

deBruyn, Palaestina. (Bon Kieyert: Ebd.) 

Duboc, die Pfocologie der — — A. Itg. 15 u. 16.) 

Eivers, Birtor Aime Huber. (Mag. f. d. Lit. d, Audl. 3.) 

». Hellwald, Culturgeſchichte. —8 3. — Augeb. N. ng 

Hirfhberg, die matbemat. Grundlagen der medlein. Stati (Bon 
Immermann: Jen, Litztg. 4.) 

2* — zur Terteötritit des Pauſanias. (Bon Storch: Philol, 

v1, 9.) 


F sis: A ar u. rei Literatur des Königr. Sachen. 
alle, — se; ———ni (Bon — Jen. Litztg. 4.) 
Kiepert, Allas antiguus. (Philol. Anz. 

Klop, Handbuch der Tatein. Stiliftik, —X Gehen: Jen. Litztg. 4.) 
Srieg, der deutichsfranzöfiiche. (Litbl. z. A. Militztg. 1u.2.) 
Maver, Geſchichte des Hamburg. Goniin ente, ( dh. 511.52.) 
Preuner, über die Venus von Mile. (Pbilol. Any. VI, 9.) 
— J m past. Vol. 11: Egyptian texts. (Bon Eijenlobr: Jen. 
eichen, Untiuhungn zur Philofophie der Griechen, (Von Sufes 

m el. 

Spider, über das Berbäftuif der Naturwiſſenſchaft zur Philofophie. 

(Augeb. U. Big. 8.) 

Steffenbagen, —2 MRechtoquellen in Preußen. (Bon Töpyen: 

Altpreuß. Mtsfhr. 8.) 

Stieler'd Hand-Atlas. (Peterm.’d geogr. Mittb. 21, 1.) 
en transl. by T. S. Evans. — Philol. 

a ) 

v ivlen de St. ———— histoire de la geographie. (Bon Peſchel: 

Ien. Litztg. 

Boltmar, * Romerbrief. (Bon Holſten: Ebd.) 

Be - — ſenſchaft, bearb. von J. Hollv. (Preuß. 
abr 

* =. Kritit u. Erklärung des Arnobius. (Bon Klußmann: Philol. 


» Ben f — der fpec. Pathologie u. Therapie, (Von Franck: 
. Ztihr. f. Thiermed. I, 1.) 


Bom 24. vis ». Saunar PR Pierre 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Revactionsbureau eingeliefert worden · 


Adelmann, praktiſches Lehrbuch der frang. Sprache. 2. Gurf., 2. Abth. 
Mün Lindauer. IM. So Pf. 


—  j[7T 
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Beders, Schelling's Geiftebentwiclung g. Münden, ran. u. 4.) 
Bodendabl, Generalberiht über das öffentl. Geſundbeitöweſen = 
Prov. Schleswig-Holftein f. 1873. Kiel, 74. v. Wechmar. h 
——— Religion und religiöfe Richtung. Aarau, Sauerländer. 
0 

Gurtius, über — ——— u. Wappenſtil im griech. Alterthum. 
Berlin, 74. Dummler. 

Dunder, Gefchichte des Akerfiums. 4. Aufl. 4.—6. Lief. Leipzig, 74. 
Dunder u. Humblot. à 3 Mt. 

Erneſti, über die — der Theologie ⸗Studirenden. Stuttgart, 
Gotta. (64 ©. gr. 8 

Gozzadini, intorno er aleuni sepoleri scavati nell'arscnale mili- 
tare di Bologna. Bologna. (14 8. gr. 8.) 

Harms, bie Reform der ae Berlin, 74. Dümmler. 3 Mt. 

v. Hauer, die Geologie. 6.—9. Lief. Wien, 74. Beck'ſſche Univ. Buch. 

(5. 401 —681. ar. 8.) 

Henning, Über die fanctgall. Sprachdeukmäler bis zum Tode Karl's 

d. Gr. Straßburg, 74. Trübner. 4 Mt. 

v.Holpendorff, für den Grafen Harry v. Arnim. VBertheidigungsrede. 

Berlin, Pfeiffer. 1 Mt. co Pf. 

Lautenhammer, Oliver Goldsmith. A biographical sketch. Mün- 

chen, 74. Lindauer. 1 Mk. 50 Pf. 

Lueianus Samosatensis. Fr.Fritzschiusrce. Vol. Ill. P.l. Rostock, 

4. Kuhn. (XL, 226 8. gr. 8. 

Nebe, die eplitol. Perikopen des Kircyenjahres. 2 Bde, Wiesbaden, 

74. Niedner. 14 Mt. 

—, die evangel. Perifopen. 1. Bd. 2. verb, Aufl. Ebd. T Mt, 

v. Ranke, zwölf Bücher preuß. Geſchichte. 5. Bd. Leipzig, 74. Dunder 

u. Humblot. (VI, 308 &, gr. 8.) 

— zen der roman. u. german. rel von 1494 — 1514. 2. Aufl, 

e. rs XX. 4 kr. J S. 8.) ifigen Reich re 

v. auß, die uzgeſetzgebung DE deutſchen Reiches, rtra 

Münden, 74. Lindauer. 40 Pi. * 

Schmidt, Reinmar v. Hagenau u, Heinrich v. Rugge. Straßburg, 74. 

Irübner. 3 Mt. 60 Kir 

Schm 3 Iler, —— —J— u. die volfswirtbichaftl. Revolution im 

13. Jahrh. 1M 

v. — — die Befenerun * öfterreich, Eiſenbahnen. Wien, 

Lehmann u. Wenpel. (41 ©, ar. 

Sophofles, ausgemäblte nt nt. mn Bedlein. 1. Bochn. 
Antigone. Münden, 74. Lindauer, I ME. 25 Pr. 

— Vorleſungen über Shakeſpeare's — Berlin, Hertz. 

8.) 

Wiegand, die Borreden Friedrichs d. Gr. zur Histoire de mon temps, 
Straßburg, 74. Irübner. 2 Mt. 

Kenopbons Grlechiſche — ertl. von E, Kurz. 2. Hft. Müns 

hen, 74, Lindauer. 3 ME, 











Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöflfche. 
Boiteau, A.-P., considerations eritiques sur les diverses methodes 
de pansement "des plaies d’amputation. (89 p. 4.) Montpellier. 
en et, P., chronologies novenaire et septenaire (1589—98, 1598— 
4). Suivies des mä&moires de Michel de Marillac, de Nicolas 
En Villeroy et de Charles de Valois, due d’Angoulöme; avec des 
notices biographiques par J. A. C. Buchen. 2 voll. (XXI, 1480 
p. gr.5., ä 2 eol.) Orleans. 15 fr. 
Choix de chroniques et memoires relatifs ä l’histoire de France, 
avec nolices biographiques; par J. A. C. Buchon. Anonyme 
d’Orronville. Christine de Pisan. Juvenal des Ursins, Miguel del 
Vorms, ete. (XLVII, 704 p. gr.8. ä 2 col.) Orleans. 7 fr. 50 c. 
— — Robert Macquereau: Chronique de la maison de Bourgogne. 
Comte de Cheverny: Memoires. Philippe Hurault: M&moires. 


J. Pape, seigneur de Saint-Auban: Memoires. Satyre Menipee. 
(XVI, 631 p. gr.8. à 2 col.) Orleans. 7 fr. 50c, 


Chroniques &trangeres relatives aux expeditions frangaises pendant 

le 13, siecle; publiees pour la premiere fois, @lueidees et tra- 

duites par J. A. C. Buchon. Anonyme Ramon Muntemer. 

Bernard d’Esclot. Anonyme sieilien. XVI, 806 p. gr.S. 42 

eol., et,15 tabl.) Orleans, 7 fr. 50 c. 

— de Monstrelet. (France, Angleterre, —— 1400 — 1444). 

Axee notice biographique et littéraire par J. A. C. Buchon. 

(IV, 859 p. gr.8. a 2 col.) Orleans. 7 fr. 50 c, 

BERSERM Ad., proverbes et dietons populaires recueillis ä Aspiran. 
(46 p. 8.) Montpellier, 

Inventaire-sommaire des archives hospitalieres anlerieures ä 1790, 
redige par SteyertetRolle. Ville de Lyon. La charit ou 
aumöne generale. Series AetB. T.1. (411 p.4.) Lyon. 
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Menant, J., Babylone et la Chaldee. (VII, 303 p. gr.®. et ® pl. 
et cartes.) Paris, 

Paret, J., de l’emploi du valerianate de caföine. (63 p. 8.) Paris. 

Reverend du Mesnil, Ed., armorial historigue de Bresse, Bugey- 
Dombes, pays de Gex, Valromey et Franc-Lyonnais. 2. livrai- 
son: H—Z. (p. 328— 714. 4.) Lyon. 

Sebert, M., du calcul des trajectoires d’apres les exp£riences de 
M. Bashforth sur la resistance de l’air. Avec planches et figures. 
(VII, 102 p. 8. et 2 pl.) Paris. 4 Ir. 


Antiguarifhe Kataloge. 
(Mitgeibeilt vom der Antiquartars- Buchbanblung Airbboffw Wigand.) 


Bader u. Go. In Freiburg i. Br. Nr. 7: Medlein. 

Betjers in Utrecht? Naturwiſſenſchaften, Phyſik u. Chemie, Mathematik. 
Butfh’ Sohn in Augsburg. Nr. 105: Bermifchtes. 

Koch in Hamburg. Nr. 2: Evangel, Theologie. 

auneft im Haag. Nr. 148: Vermifchtes. 


neider in Bafel. Nr. 130: Proteitant. Theologie, Pbilofonbie, 
Na 
Steinkopf, Ferd,, in Stuttgart. Nr. 140: Kirchenväter. Nr. 141: 


Theologie, ’ 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derselben.) 
2. März in Frankfurt a. M. (Kud. St. Goar): Bibliothek des Conſiſt.⸗ 
Rath Dr. Kirchner. 


Uachrichten. 


Der Lehrer Caven am Padagogium zu Züllichau it zum Ober: 
lehrer ernannt worden. 


Der Profeffor Dr. Werder an der Umiverfität Berlin bat den 
tgl. preuß. Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife erhalten. 

Der Director der Akademie der bildenden Künite Dr. v. Piloty 
und der ordentl. Profefior Meureutber an ber polytechn. Schule zu 
Münden find zu Mitgliedern des Gapiteld des kgl. bayer. Marimis 
liansordend ernannt worden. 


An 15. Januar + in Brüffel P’Analius d'Salloy, bekannter 
— und Ethnolog, 92 Jahre alt. 
— Ar Januar + zu Heidelberg der Geh. Kirchenrath Profeflor 
r “ 
ai 3. Januar + zu Erlangen der Geh, Kirchenrath Profeflor 
Dr. Thomafius, 73 Jahre alt. 





141 Schweizerifches Polytehnikum in Zürich. 


In Folge Todesfalles ift die Lehrerftelle für Phyſil vor- 
zugsweiſe in mathematiſcher und techniſcher Richtung am eid» 
genöjfiihen BPolytehnikum meu zu bejegen. 

Bewerber um dieſelbe werben eingeladen, ihre Anmeldungen 
begleitet von Zeugnifien und allfälligen wiſſenſchaftlichen Arbei» 
ten ſowie eines Curriculum vitae bis Ende Februar d. Y. an 
ben Unterzeichneten einzufenden, welcher auf Verlangen über 
Anftellungs- u. Bejolbungsverbältniffe nähere Auskunft ertheilen 
wirb, 

Zürih, den 19, Januar 1974. 

Der Präfident des ſchweiz. Schulrathes 
G. Kappeler. H-356-Z, 





12] Bekanntmachung. 


An ber biefigen Anaben-Mittel» und Töchter⸗Oberſchule jol- 
len als zweite Lehrer zwei Literaten angeftellt werben, melde 
auch zum Unterricht in den neueren Spraden befähigt find. 
Das Gehalt jeder Stelle beträgt 750 Thlr. (2250 Marl). 


Bewerbungsgeſuche find mit den Driginalgeugniffen und ei» 
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Zu Nr. 3, ©. 83, 


Das „Literarifche Centralblatt” enthält in Nummer 3 (16. Fa 
nuar d. J. eime gegen meine „Unterfuchungen über Dürer“ 
gerichtete Polemif von Hru. Prof. Dr. BWoltwann, melde mid zu 
einer Entgegnung nötbigt. Herr W. jcheint mir den jepigen Stand 
der Echtheltofrage der Berlins Bamberg.» Weimarer Portraitzeihnungen 
fachlich nicht ganz richtig darzuitellen. Die Sache lag fo: der ven 
Tbaufing erfundene „Fälſcher“ war durch Eve und Zahn befeitigt, 
die Zeichnungen einem guten, Dürer gleichzeitigen Künſtler zugeivre 
hen; ich gebe num einen Schritt weiter und fie obne jede Kunf« 
betradhtung auf archivalifihem Wege, mit Hülfe der Denkmäler und der 
gleichzeitigen Literatur nadyzumeifen, daß diefer Künitler Dürer jelbit 
rein muß, Wenn Herr W. fügt, Ihaufing’s Behauptung hätte durd 
Zabır die — Betätigung gefunden“, fo iſt bier zu bemerken, 
dap Zabn Thaufing's Angrif „mit unverantwortlich leichtem Herzer 
unternommen“ nennt und eben beweilt, daß die Blätter feine Fäl- 
ichungen find, fondern gute Werke aus Dürer's Zeit. Das iſt Die 
„gründliche Beſtaͤtigung“. — Das ich, Zahn's Forſchungen fortfegent, 
der Ihaufing’shen Behauptung gegenüber: „dazu fomme, daß Die Pre: 
file mit den fonit befannten Bildniffen der dDargeitellten Perjönlichkeiten 
auch gar nichts gemein haben“, aus Originaldentmälern 16 genau 
mit andern aleichzeitigen Portraits der Dargefteflten übereinitimmente 
Blätter in Berlin und bei mindeftens 20 Blatt dieſer Zeichnungen 
Düreriche Wafjerzeichen aus den Jahren 1510—1523 nachweife, fermer 
mein Rejultat, dag der gleichzeitige Feichner oder „Käliher* dem 
Dürer nadı Aachen, Antwerpen und Augsburg hätte nachreifen nnd 
deffen Tagebuch leſen müfen, um die Zeichnungen des Schlaudersbad 
u. ſ. w. und die vom Augsburger Reichstag machen zu Fönnen, verfchmweigt 
Herr Woltmann und nennt meine Beweisführung nur kurz ein ver 
ebliches Mütteln. — Die Behauptung, die Zeichnungen ſeien nah 
Medaillen gemacht, kann mur ein der Medaillen völlig Unkundiget 
machen, Wir befigen überhaupt nur einige der Dargeitellten in We 
daillen und diefe find entweder in den Einzelheiten ganz abweichende 
Werke oder offenbare Kopien der Zeichnungen. — Die urfprünglichen 
alten Unterſchriften, natürlich die Borbilder der neueren, find zum Theil 
nod erhalten und nah Böcking's Anficht von Dürer's Hand (vergl. 
die Dorrede zu Hutten’s Werfen), — Cine „Gontroverfe*, ob bie 
Madonna (1503) Probedrudf oder betrüglih ausradirter jpäterer Drud 
jet, bat nie ftattgefunden. Ein Unbekannter bat durd einfache Br 
hauptung das Berliner Blatt zu verdächtigen oder zu verleumden 
geſucht. — Was die übrigen, zum Theil perfönlichen Angriffe des 
Herrn Berf.'s, mit welchem ich bisher immer in freundſchaftlichen 
Berfehr itand, Ausdrüde wie: „naiv, jo *9 wie möglich, faum 
bedeutend genug" u. ſ.w. betrifft, fo kann ich auf diefelben natürlic 
nicht antworten. Zum Schluffe verweilt mich Herr WB. aus feinem, 
dem Kunitrevier und heißt mich bei meiner Wiſſenſchaft bleiben, in 
welder ich „woblverdiente Anerkennung“ gefunden. Ich fan ver 
fibern, daß meine Dürerbrofhüre nad derfelben Metbode und mit 
derielben rg eichrieben it, wie meine numidmatiidhen 
Arbeiten; vielleicht erklärt fich die Differenz in Beurtheilung derjelben 
weniger aus den Schriften felbit, als aus dem vericiebenen willen 
fchaftlihen Gbaracter der Beurrbeiler. Ob übrigens gerade Her 
Woltmann das Necht bat, mir die Beſchäftigung mit Dürer zu vers 
bieten, möchte doch mach feinem Artikel über die Suermondt'ihe Samıms» 
lung zweifelhaft erfcheinen, in welchem er ein Portrait Dürer's, Das 
wir Andern für eine geringe alte Gopie des Münchener Selbitbild« 
niffes halten und das beim Ankauf ganz rationell etwa 50 Thaler 
—— wurde, für das Driginal, das herrliche, berühmte Münchener 
emälde aber für eine tadelnswertbe Gopie erklärt. — Herrn Wolts 
mann'd lrtheil und „Bedauern“ wird mid wahrlich nicht von dem 
mir lieb gewordenen Studium Dürer’sd zurüdhalten. 


Berlin, d. 18, Jauuar 1875. 
Dr. Alfred v. Sallet. 


Bon dem Herrn Referenten erhalten wir zur Hlarjtellung der 
fragliden Punkte Nachftehendes: 


Daß ich in Ar. 3 .. Blattes den Stand der Frage über „die 
linkohin —— Profillopfe“ richtig dargeſtellt, kann jeder feben, 
welcher die in Bd. VI der „Jahrbücher für Kunſtwiſſenſchaft“ zus 
fammengeftellte Literatur felbit prüft. A. von Zahn hatte Thauſing'é 
Ermittelung, daß jene Zeihnungen nicht von Dürer fein, durch eigene 
Unterfuchung betätigt gefunden. ine von der Frage, ob Dürer oder 
nicht, unabhängige zweite Frage war die, welchen Urſprungs dieſe 
Zeichnungen feien, wenn fie nicht von Dürer berrühren. — 
batte nur für die erſte Frage Intereſſe gehabt, Jahn ging auch an die 


nem kurzen Lebenslauf bis zum 1. Marz er. bei uns einzureichen. Prüfung der zweiten und kam zu dem Refultate, daß die Zeichnungen 


Wittſtock, den 15. Janıtar 1875. 
Der Alagiftrat. 


felbit feine Fälichung feien, fondern von einem Unbekannten aus Dürer’s 
Zeit berrübren, van ein Theil der neueren Anfchriften in der That 
noch nicht mehr vorhandenen alten Bezeichnungen copirt fei, daß aber 
ein Faͤlſcher in der Abficht, die Zeichnungen für Dürer'fche auszugeben, 
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den anderen Theil der * auf Grund von Duͤrer's Tagebuch 
der niederländischen Reife fabricirt babe. Diefer Ergänzung feiner 
Ferſchnugen ftimmte Thaufing in den Jahrbüchern für Kunſtwiſſen⸗ 
fhaft zu, indem er jedod einen Üübereilten Ausdrud, den Zahn gegen 
ihn gerichtet und den Herr v. Sallet oben wieder aufgegriffen, in ru 
Weiſe zutũckwies. 

Unberechtigt find die Anariffe des Herrn von S. gegen Thaufing 
namentlih deßhalb, weil er Ihanfing’3 ausdrüdliher JZuftimmung zu 
der Zahn'ſchen Beweisführung nicht rn trägt, ſondern fich ans 
Relt, ald müſſe er noch gegen eine Behauptung, daß die Zeichnungen 
felbit moderne Fälfchungen feien, polemifiren. Nur eine Selbits 
äufhung läßt Herrn v. S. meinen, daß er in der Sache noch irgend 
etwas Neues vorbringe. Erſtens gehören ſämmtliche Blätter, deren 
rihtige Benennung er auf Grund von Medaillen nachgemwielen, zu 
denen, derem Jnuſchriften, nah Zahn's Feſtſtellung, nicht gefälſcht find, 
and die Sachlage iſt alfo in feiner Weile geändert, Aus dem von 
Niemand beftrittenen Umſtande, daß ein Tbell der Zeichnungen wirklich 
die in den Inſchriften genannten Perjonen darftellt, folgt aber nicht, 
daf fe von Dürer herrühren. Daß zweitens die Blätter Waſſerzeichen 
aufmweifen, welche auch bei Dürer vorfommen — ein Ilmitand, den 
ebenfalls nicht erſt Herr v. S. bervorgeboben — beweiſt für logiſch 
Denfende nicht, daß Dürer der Urheber der Bildniſſe üt, fondern nur, 
daß das Papier aus denjelben Fabriken ftammt, von denen auch Dürer 
Papier bezogen. Ein dritter Trugſchluß it die Folgerung, daß der 
Jeidhmer, wenn er ein Anderer ald Dürer gewefen, deifen Reiſe nach 
cen Riederlanden hätte nachmachen müjfen. Inter den Blättern, deren 
JZuſchriften nicht gefälfcht, fondern copirt find, befindet fi nur Eine 








Literariſche 
Verlag von *. A. Srokhaus in Leipzig. | r 


Soeben erſchlen: 
Francis Bacon 
und ſeine Nachfolger. 
Entwicklungsgeſchichte der Erfahrungsphiloſophie. 
Von 
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Anzeigen. 





Kuno Fiſcher. 


Zweite völlig umgearbeitete Aufl. 8. Geh. 15 ME. | 


Der berühmte Berfaffer legt hier eine mehr als doppelt ver« 
zrößerte Umarbeitung feines Werts über Franz Bacon von 
Berulam vor, die er zunächſt deshalb unternommen bat, um das 
Berk innerlih wie Außerlih mit der zweiten Auflage feiner 
Geſchichte der neuern Philoſophie“, zu welcher es ſachlich gehört, 
in Hebereinftimmung zu bringen. Außerdem forderte aber aud) 
der Etoff zur Ergänzung und Weiterführung auf. 





Verlag von F. C. V. Vogel in Leipzig. 








Soeben erschien: [20 


DIE DEUTSCHE DICHTUNG 
DES 19. JAHRHUNDERTS 


in ihren bedeutenderen Erscheinungen. 


Populäre Vorlesungen 
von 





Dr. K. J. Schröer, 
Prof. in Wien. 
— Preis: 9 Mark. — 
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Perſon, die Dürer in den Niederlanden getroffen, Georg Schlanderds 
bach. Diefer aber war ein Nürnberger nnd befand fih nur vorüber: 
ebend dort. Bon ibm ift eine Medaille, die ald Vorbild gedient haben 
ann, vorhanden. Ein Widerfrrud dagegen, daß diefe fabrifmäßig 
bergeftelte Sammlung von Porträtföpfen nah Medaillen angefertigt 
fei, müßte mit geböriger Mottvirung vorgebracht, nicht in anmaßender 
Form einfach bingeworfen werden. 

Mein lanajäbriaer freundfcaftlicher Verkehr mit Herrn von Sallet, 
auf den er fidh beruft, durfte felbitverftändlich mein Urtheil nicht bes 
ſtimmen. Erhielt meine Kritik ſtellenwelſe eine ſcharfe Faſſung, fo ift 
der Grund in dem Tone zu fuchen, den Herr v. ©. angefchlagen, naments 
lich gegen den hochverdienten Dürer-Forſcher M. en. Für diefen 
Ton liefert feine jeige Ermwiederung, in der er beifpielsweife auf's 
Neue den Zweifel, welchen ein Kenner wie Friedrich Lippmann bins 
ſichtlich eines Kupferitiches in Berlin ausſprach, als „Verdäctigung 
oder Verleumdung* verunglimpft, neue Belege. — Hinfihtlih des 
Dürer: Porträtes in Berlin bim ich ſtets bereit, motivirten Einwen⸗ 
dungen an yafjender Stelle Rede zu ſtehen. Ich habe, als ich über 
dafjelbe fchrieb, ausdrüdlich hervorgehoben, day Fachgenoſſen, deren 
Stimme in diefem Falle von befonderer Wichtigkeit üit, nicht meiner 
Meinung feien, habe meine fubjective Anficht einfach als jolche gegeben 
und den Wunſch einer Zufammenitellung des Berliner und des Müns 
hener Bildes bebufs wirflider Entfcheidung ausgeferodhen. Hierin 
glaube ich wiſſenſchaftlich correct vorgegangen zu fein. 


Prag, d. 23, Januar 1875. 
Alfred Woltmann. 






In der Junfermann’ihen Buchhandlung in Paderborn ift er» 
Schienen: [27 


Auswahl dentfher Auffäge 


nebit 
Erläuterung einiger Dichtungen 
für Schüler an Gymnaſien und höheren Bildungsänftalten 
überhaupt 
von 
Wilhelm Hörling. 
Preis 3 ME. 


Friedr. Theod. Vischer, 
Kritische Gänge. 


2 Bde. 49 Bogen. 7 Mk. 1814. 


Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. Strauss 
und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegehheiten 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle in der 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst: Der 
Triumph der Religion in den Künsten, von Fr. Overbeck. 
Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Gallerie zu 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. Von 
Anton Hallmann. III. Zur Poesie: 1. Zur Kritik 
früherer Poesie: DieLitteratur über Goethes Faust. Il. Zwei 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike. Maler 
Nolten, Novelle in zwei Theilen,. Gedichte von Eduard 
Mörike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen. IV. Zur 
wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer neuen 
Gliederung der Aesthetik. V. Vorschlag zu einer 
Oper. 


Leipzig. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. Verlag von 5. A. Srohhans in Leipzig. [22 





| Soeben erschien: 
t \ d | Grammatik der lebenden persischen Sprache. 
en an | Nach Mirza Mohamed Ibrahim's Grammar of the 
| Persian Language nn —** a. 
2 lit | Heinrich Leberecht Fleischer. 
nad) jeinen phyſiſchen u politiihen Verhältniſſen Zweite Auflage. 8. Geh. 8Mk. 
geſchildert von Während die erste Auflage dieser persischen Grammatik 
5 ' sich noch vielfach an das englische Buch anlehnte, ist vor- 
Dr. Bermann Ydalbert Baniel. liegende neue Aufl, durch den berühmten Orientalisten Prof. 
— Fleischer ganz neu bearbeitet worden, sodass sie nun dem 
Bedürfniss einer praktischen Anweisung für Deutsche zur 
Erlernung des Persischen, wie es jetzt von den Persern ge- 
sprochen wird, in jeder Hinsicht entspricht. 
| 
| 
| 


Vierte vielfach verbefferte Auflage. 


2 Bünde. Preis: 15 Mk. 60 Pf; eleg geb. in 2 Klbfrangbänden: 19 Mk. 
Auch in 13 Lieferungen a 1 ME. 20 Pf. zu Beziehen. 
— — 





Bei Gebrüder Borntraeger (Ed. Eggers) in Berlin, 

Zimmerstrasse 91 erschien soeben: 

Botanischer Jahresbericht. Systematisch geordnetes 
Bepertorium der botanischen Literatur aller Länder. 
Unter Mitwirkung einer Anzahl Fachmänner herausgeg. 
von Prof, Dr. Just in Carlsrahe. 1873. IL. Halbband. 
Preis 14 Mk. Preis des completen Jahrganges 20 Mk. 


Die ſehr die großen, von der Kritil mit jeltener Einftimmigteit 
anerlannten Vorzüge diefed Werkes vom Publilum gewürdigt 
worben find, geht aus dem rafchen Abſatze der erften drei Auf» 
lagen hervor; die jeßt ausgegebene vierte Auflage ift mach dem 
Tode des PVerfafjers von jachlundiger Hand auf's forgfältigfte | Mannhardt, Wilh., Der Baumkultus der Germanen 
burchgearbeitet worden und find alle entjtandenen Veränderungen, und ihrer Nachbarstämme. Mythologische Untersuchun- 
fowie alle neueren ftatiftifchen Angaben gewiffenhaft nachgetragen, gen. Preis 14 Mk. 
jo daß die neue Ausgabe vollftändig auf der Höhe der Zeit fteht. | Nicanoris negi Odveasıaxjg Eruywis reliquise emendatiores. 





Wiſſenſchaftliche Genauigkeit und Reichhaltigkeit des Materials, Edidit Otto Carnuth. Preis 2 Mk. 40 Pf. [26 
Zufammenfaffung aller irgendwie für gebildete Leſer wünſchens⸗ — — — — — 
wertben geographiſchen Momente, welche das Bild des betrachteten In Eduard Weber’s Buchhandlung (R. Weber & M. Hoch- 
Landes und feiner Bevölkerung in materieller und geiitiger Hinfiht | gürtel) in Bonn sind erschienen: [21 


vervollftändigen und Mar maden belfen, Rüdfichtnahme auf frühere | Ogoar Bragmann, quemadmodum in jambico senario romani 





uftände, Ginflehtung belebender und erfriſchender Mittheilun . Ei 
an Urtheilen Fred und neuerer Geographen über Fand un veteres verborum accentus cum numeris consociarint. I Mk. 
Leute, Hervorhebung der yraftiich bedeutfamften Partien, namentlid) | Frid. de Duhn, de Menelai itinere Aegyptio Odysseae 
der topographijchen; diefe und andere Merkmale ſind's, welche dem carminis IV episodio quaestiones eriticae. 1 Mk. 
Be —— —— Werth und zugleich einen befonderen | Maxim. Posner, quibus auctoribus in bello Hannibalico 
" do usus sit Dio Cassius. 1 Mk. 2 s 
Sn feiner Zeit konnte dem Deutſchen Volle das Daniel'ſche un x ai ar u 2 iu — — > 


in warmen Ecdhilderungen ausführlich bejchreibt, mehr empfohlen 
werben, als jeßt, wo bie großartige Neugeftaltung Deutſchlands 
‚ erfolgt ift und mo es mehr als je gilt das Vaterland kennen und 
lieben zu lernen; Daniel jagt in der erften Borrede: „Mein Herz 
bat für alle deutjhen Stämme geichlagen, die eigenthümlichen 
Gaben und Vorzüge eines jeden gewürdigt, in allen politifchen 
und firhlichen Fragen lieber Worte der Verföhnung und bes 
Friedens als Stihmworte ber Spaltung und des Parteihaſſes 
geſprochen.“ Diejer wahrhaft patriotifhe Sinn, der fi) überall 


Soeben erfdien: 


Altdeutsche Grammatik, 


umfassend die gothische, altnordische, altsächsische, 
angelsächsische und althochdeutsohe Sprache. 
on 
Adolph Holtzmann. 
Erster Band, Zweite Abtheilung. 
Vergleichung der deutschen Laute untereinander. 


ausfpricht und der bei dem Leier das Bewußtſein wedt und ftärft, 8, Geh. 2 Mk. 

baß er einer großen und berrlihen Nation angehört, ift ein Aus dem handschriftlichen Nachlasse des verstorbenen 
großer Vorzug des Daniel'ſchen Wertes; ein Recenfent jagt in | Verfassers wird hier die Fortsetzung einer „Altdeutschen 
diefer Hinſicht: Grammatik“ veröffentlicht, so weit er das Manuscript noch 


* en Du hg a Pen en — selbst zum Druck vorbereitet hatte. Die erste Abtheilung 

at rühmen; jeine Arbe — MUERE USE erhaft Im Anlage, | des Werkes (Preis 5 Mark) enthält die specielle Lautlehre 

Au und Bearbeitung; das Werk iſt mit großer Sachkund . . . 

————3 bebandeit und wirb won FA —— der verschiedenen altdeutschen Sprachen und bildet für sich 
ogen, welche dem Lefer ungemein wohlthut. Es iſt erquidendes | ein geschlossenes Ganzes. 

Since = ihm. * Verſaſſer ſagt un —— wenn er Über | —— — — 

elbſt äußert, daß er mit warmem vatriotifchen Herzen gefchrieben . . 3 

babe, * er für gu Land und * med — d Antiquariſcher bücherverkeh r. 
unge klingt, und nicht mit dem Patriotismus, hinter welchem ſich Am . 

e 2 en — rg * t. Sein Herz ſchlagt mit F. A. Brockhaus’ Sort. u. Antiqu. 
eiher Wärme für alle beutichen Stämme, und er würdigt bie h : ART 3 . N 
— — * Lee ß | ee —— — ——— Pet == : 

enn irgend ein Buch ald Hausfhap bezeichnet werden | d’Hj rer ‘ 7 
kann, ſo iſt es dieſes; es ſollte in keiner Familie und vor allen | eg — ei ah —— en 
Ha “u * 
Dingen keinem Lehrer fehlen, Offerte unter Preisangabe. [25 





— — 











Berantwortl. Mebdarteur Prof, Dr. It. Zarnde In Leipſigz. — Drud von W. Drugulin Im Lelrtig. 
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Y Yerlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Somabend. 
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Preis vienchahelich T mt. 50 Pi. 





Raufmann, die Hafen der a "Ratfergeit. 
®ol, D. Aods Leben und Schriften. 

Baldi, bie Herenprogefie in Deutſchland. 

Dtto, "Aobannes Godlaeus der bumaniſt. 
Klöven’s,R.r.v.. — —— EEE Jähne, 
Abendroth, die Kolonie am Boyu 

Mobnide, Banka und — —— 


rmann, Atlas des 





of Paramddigvara 


Sirius, Beiticr. f. 5— dreg. Ten ‚gar! 
ſadl. gefirmten Hi 


Be 

weh jwei Sternfarten. 

The Aryabhallya with Ihe eommen 
a ed. by H. Kern. 


{ Ciofi, ad Q. Hörstium Flaceum spec. obserrationum. 
lad, das Syſtem der Heſtodeiſchen Aodmogonte, 
Beige, Vetrarta. 

enſchriften zur —338 * brög. von Eitel- 
Barry @delberg. 

| TEEN A 4. der ital, Malerei, 

gur A Sins und kormenlebre, 

it, Steg. von &. Biller. 
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Geſchichte. Biographie. 


Capitolare dei Visdomini del Fontego dei Tedeschi in 

enezia. Capitular des Deutschen Hauses in Venedig. Zum 

erstenmal bekannt gegeben von Dr. G. Mart, Thomas, Berlin, 
1874. Cohn. (XLIll, 309 S, gr. 4.) 27 Mk. 

Schon im Jahre 1856 machte Eefare Foucard in den Sitzungs⸗ 
berichten ber Wiener Alademie auf die für die deutſch⸗venezianiſche 
Handelsgeſchichte wichtige Handihrift aufmerffam, welche das 
Eapitular der Visdomini bes beutihen Kaufhaufes zu Venedig 
enthält. Das Manufcript befand fi damals im Privatbefig des 
belannten venezianiihen Geſchichtsforſchers Emanuel Eicogne, 
nad befien Tod es in die Handichrifteniammlung des Museo 
eivico (Museo Correr) in Venedig gelangte, und feine Veroffent ⸗ 
lihung war feit Langem ein lebhafter Wunfch Aller, welche dieſer 
Seite bes mittelalterlihen Eulturlebens ihr Interefle zugemanbt 
baben. Zept liegt uns die fattliche Ausgabe vor, und wir find 
für das Zuftandelommen bderjelben, neben bem fleißigen und 
fundigen Herausgeber, beſonders aud dem deutſchen Reichd- 
fanzleramt zu Danf verpflichtet, welches auf ein Viertel der ganzen 
(nur 400 Eremplare ſtarlen) Auflage fubfcribierte; aud bie 
bayerifche Regierung bat fi in anfehnlicher Weife betheiligt. 

Wie wir dur die Mittheilung des Herausgebers in ber 
Einleitung erfahren, ift nun allerdings das für die Geſchichte des 
deutfch-venezianifhen Handels noch jegt in Venedig vorhandene 
urlundliche Material viel umfaffender, als bisher befannt war; 
in einer Reihe von Bänden zufammengeftellt, die theils dem 
Staatsardiv, theild dem Archiv der evangeliihen Gemeinde in 
Venedig angehören, erftredt es fi über ben Zeitraum vom 
13. Jahrhundert bis zum Untergange der Republik, und neben 
diejen, zu amtlichen oder privaten Zweden gemadten Zufammen» 
ftellungen bieten ſowohl bie „Deliberationes Senatus“ wie bie 
Acten mehrerer finanzieller und polizeiliher Behörden, die in 
beſonderer Beziehung zu den Handelsangelegenheiten flanden, 
vorausfichtlih noch eine reihe Ausbeute; es muß barin fih 
manches biftorifh Werthoolle finden, was in die für ben praf» 
tiſchen Gebrauch beftimmten Sammlungen nicht aufgenommen 
murde, und Einzelnes aus biefen Bereichen ift aud von Thomas 
bereit3 gejammelt und wird fünftig von ihm publiciert werben. 

Die widtigfteStelle in dem gefammten vorhandenen Material 
nimmt aber gewiß ber jegt veröffentlichte Band ein. Das Eapi- 
tular der Bisbomini des „Fontego“ (fo venezianiſch, „Fondaco* 
ital.) bietet uns eine Sammlung aller wichtigen auf das deutſche 
Kaufhaus, auf feine Infaflen, feine Behörden, fein Geſchäftsleben 
bezuglichen Gefege und Berorbnungen ber veneglaniihen Re 


gierung fowie ber von biefer belegierten Behörden, beginnend 
mit dem Jahre 1268 und fortgeführt bis zum Ende des 15. Jahr» 
hunberts. Die vorliegende Gobificierung, die wahrſcheinlich auf 
einer älteren, jet nicht mehr vorhandenen berubt, ift im Anfange 
bes 16. Jahrhunderts angelegt und von ba ab bann weiter ge» 
führt worden, offenbar zum Behuf des geichäftlihen Gebrauches 
für die Bisdomini als oberfte verantwortliche Vorfteher des In« 
ſtitutes. Aus ben mehr als 400 Senatsbeidläffen, Verord⸗ 
nungen ıc., bie uns da vorliegen, gewinnen wir in der That ein 
recht ausgeführtes Bild von bem Leben und Treiben des deutſchen 
Raufmannes in Benebig in den Zeiten bes jpäteren Mittelalters, 
wenigſtens nad der Geite feiner gefeplihen Stellung ber Re- 
publit und ihren Behörden gegenüber. Bor Allem tritt uns die 
Beobachtung entgegen, wie ganz anders der beutiche Kaufmann 
bier in dem ftreng verwalteten Organismus diefer ariftofra» 
tifchen Raufmannsrepublif geftellt war, als etwa die Hanfeaten 
in den von ihnen beſonders bejuchten Ländern von minder feſtem 
politifhen Gefüge. Nichts bier von corporativer Autonomie, 
von überragenden Privilegien, von Selbjtverwaltung und eigenem 
Geſeh; bas Kaufhaus jelbft, der Fonbaco, in dem fie zu wohnen 
gezwungen werden, ift hier nicht, wie etwa ber Londoner Stahl. 
hof, Eigentbum der Corporation, fondern Eigentum ber Re— 
publik, die dafjelbe an die Deutichen einzeln vermiethet; ebenfo 
wie feine eigenen Untertbanen hält der Staat auch die fremden 
faufmännifhen Gaſte ftreng im Zügel feiner Gejeggebung; Alles 
wird auf bas Gorgfältigfte vorgefchrieben und reglementiert, von 
ben Geſehen bes Raufes und Berfaufes für jebe einzelne Waarenart 
bis zu den Hleinften Einzelheiten der Hausorbnung, von ben Ber 
ftimmungen über Buchführung, Eaffenweien, Abgaben und Straf- 
gelber bis zu ſolchen über den Schantbetrieb in der Weintaverne 
bes Fondaco und über bie Zahl ber zu haltenden Packknechte; es 
giebt im Fondaco feine irgend mwefentlihe Bedienftung, bis zu 
ben Radtnehten hinab, die von ben beutfchen Kaufleuten ober 
unter ihrer Mitwirkung beſetzt würde, ber Staat verfügt über 
alle. Das Amt der Visdomini lernen wir bier zuerft in dem 
ganzen Umfange feiner Geſchafte kennen; e8 wurde nur von vene- 
zianiſchen Edlen befleidet und ftand offenbar in hohem Anfeben; 
ob diefe Behörbe, wie Thomas anzunehmen fcheint, erft im Jahre 
1268, mit welhem unjer Gapitular beginnt, überhaupt einge» 
richtet worden ift, ift bier micht zu unterfuchen ; für die andere, von 
dem Ref. aufgeftellte Anſicht, wonach das Amt ſchon früher beftand 
und 1268 nur bie Yenderung eintrat, daß ftatt ber bisherigen 
zwei Bisbomini fortan drei beftellt wurden, fpricht fich jept auch 
Heyd aus (in Sybel’s Hiftor. Ztſcht. 32, 6.210). Nicht minder 
tritt bie Stellung der übrigen Bebdienfteten des Fondaco, bie alle 
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der Aufficht der Visdomini unterſtellt waren, beutlich zu Tage. 


Neben den angeftellten Notaren und Schreibern fpielen befonbers 
die Mäller (messeti, sanseri) eine ‚große Rolle; zahlreiche Ver» 
orbnungen beziehen fi auf bieje forgfältig Aberwachten Mittels» 
perfonen, die den deutſchen Kaufleuten von Amtömwegen auf bes 
ftimmte Zeit zugewieſen wurden und beren einträgliches, vielen 
Verſuchungen ausgeſetztes Amt immer neue Sicherheitömaßregeln 
veranlaßte, ebenfo wie andererjeit3 die Neigung der Kaufleute, 
dieje Mittler zu umgehen und ihre Gefchäfte ohne ihre Mitwirkung 
und Eontrole auf anderen Wegen zu machen. Beiter begegnen 
und die angeftellten Auctionatoren (incantadori), bie von Wid- 
tigfeit waren, da eine große Anzahl von Hanbelägegenftänben 
nur auf dem Wege ber Berfteigerung (per incanto) veräußert 
werben durften; fie ebenjo wie die Wäger (pesadori), die Bader 
(ligadori de balle), die Padträger, der Hausmeifler und 
Kämmerer, ber Schanfwirth bed Fondaco werben von Staats 
wegen beftellt und müſſen fi von Zeit zu Zeit einer Prüfung 
in Gegenwart der Visdomini in Betreff ihres Verhaltens unter- 
werfen. Die Stellung der deutſchen Kaufleute felbft zu dieſem 
ftaatlihen Inſtitut ift feft und ſicher bezeichnet. Die Republik ift 
gewiſſenhaft bemüht, ihnen —a nui carissimi — jeglichen Rechts 
ſchutz angebeihen zu lafien; fie fihert fie gegen Gewalt und Ueber 
vortheilung; fie weiß, welch’ hohen Werth Die Blüthe des deutſchen 
Kaufbandels für die Republil und ihre Bürger bat; in eimem 
Erlaß ber Visdomini (S. 166) wird ber Fondaco bezeichnet als 
„optimo membro di questa zita“, Dagegen aber forbert fie 
aud unbedingten Behorfam gegen ihre Geſetze, und dieſe erfireden 
fih auf das Heinfte Detail des Gejchäftslebens; für Alles giebt 
es Vorſchriften, bie von Zeit zu Zeit neu in Grinnerung gebradt 
werden. Der Geſichtspunlt des Schupes gewiſſer venegianifher 
Induſtriezweige gegen bie Goncurrenz ber Deutſchen tritt nicht 
jelten zu Zage (vgl. cap. 168 f,); andererfeits ſpielen Zoll« 
defraudationen und allerlei andere Umgebungen des Geſetzes 
theils von Seiten der Kaufleute, theild auch von. Seiten ber 
Mätler eine große Rolle, und die dagegen gerichteten Beflims 
mungen gewähren und manderlei Einblide in das Innere des 
faufmännifchen Zreibens der Zeit. Bor Allem aud gewinnen 
wir natürlich eine Reihe wertbooller Daten zur Waarenlunde und 
für die Induftriegefhichte des Mittelalters; jehr merlwürdig ift 
u. 9. das von Thomas S. 284 mitgetheilte Verzeichniß von ca. 50 
verjhiedenen Sorten feiner Gewebe aus dem Jahre 1265, das 
uns einen überrajhenden Blid auf diefe Seite der mittelalter- 
lichen Gewerbthätigfeit eröffnet. 

Auf Einzelnes ift hier nicht einzugehen; manches Erwünfchte 
würde man auch vergeblich fuchen ; namentlich findet ih nur jehr 
wenig von ftatiftifch verwendbaren Zahlen; in Bezug auf dieſe 
ift man bis jegt nur auf ziemlich allgemeine und wenig fagende 
Angaben beijhräntt; vielleicht daß Thomas in feinen anderweitigen 
noch zu hoffenden Publicationen Einiges auch nad biefer Seite 
bin beibringen fann. 

Die Ausgabe des Eapitulars ift jo umfidtig und ſorgſam, 
wie wir ed von Thomas gewöhnt find. Die in fpradhlicher Ber 
ziehung oft nicht ganz leicht zu deutenden Texte in venezianischer 
Mundart find mit mufterhafter Treue wiedergegeben; Ref. ber 
fennt, daß er kaum irgendwo einen Anſtoß gefunden; höchſtens, 
um eine Kleinigkeit zu notieren, würde er cap. 137 (8. 55,3.9 
». u.) zu leſen vorſchlagen: „non possa tuor rame ni stagno in 
pegno* (ft. ni pegno) und zu cap. 138 den Drudfebler in ber 
Ueberſchrift bemerlen. Den Gründen, womit der Herausg. es 
entihuldigt, daß er auf die Hinzufägung von fpradlichen unb 
ſacherklarenden Noten verzichtet hat, muß man mohl beipflichten; 
eine Heine Nachhülfe für die Schwierigkeiten des venezianiſchen 
Dialectes, ber doch nur Wenigen in Deutfchland geläufig ift, hätte 
fich vielleiht doch anbringen laffen. Aber das find verſchwindend 
Heine Bedenken gegen das große VBerbienft, welches ih Thomas 
duch diefe Publication erworben hat. Der ftattliche Band ift 
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„ben Männern bed erften deutſchen Reichstags“ gewidmet, dem 
auf ber Herausgeber felbft angehörte. & 


— —— — — — — 


Kaufmann, Georg, die Fasten der späteren Kaiserzeit als 
ein Mittel zur Kritik der weströmischen Chroniken, 1. Die Fa- 
sten des Idatius. : II. Die Fasten von Ravenna, Göttingen, 1874. 

+ Dieterich. (2 Bll., S. 235—295. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pr. 


(Besonderer Abdruck aus Philologus 34, 2.) 

Die Gefchichte des beginnenden Mittelalters ift in Betreff 
ber quellenmäßigen Ueberlieferung befanntli aufdas Dürftigfte 
ausgeftattet; wir können bephalb den uns hier gebotenen Beitrag 
nur willlommen beißen, umfomehr als ber Berf., der in ber Ge 
ſchichte des V. Jahrhunderts mehrfach mit gutem Erfolge gearbeitet 
bat, befonbers für dieſe Unterfuchungen geeignet erſcheinen mußte. 
Es handelt ih um die Frage, ob die Nachrichten ber verſchiedenen 
Heinen Chroniken auf eine gemeinfame Quelle zurüdgeben ober 
ob es fi um mehrere unabhängige Zeugniffe über die betreffen 
den Ereigniffe handelt, Der Berf. ift bei feinen Unterjuchungen 
ebenfo gründlich wie jharffinnig zu Werle gegangen. Er gebt 
bavon aus, daß nicht nur bie den Eonfulliften beigefügten Rad 
richten, ſondern au bie Eonfulliften felbft zu vergleichen waren. 
Beſonders überzeugend find die Rejultate, zu denen er in Betreff 
der fasti Idatio adsoripti gelangt ift, infofern er bier durch die 
Vergleihung mit dem Chronicon Paschale dartbut, daß beide 
eine gemeinfame Vorlage benußten, bie wiederum mit der Bor 
lage bes Marcellinus zufammenhängt. Bezüglich ber Ravennater 
Faften fußt K. auf den Arbeiten Mommjen’s, hat aber auch hier 
im Einzelnen Mandes neu feitgeitellt, namentlih in Bezug auf 
das Verhaltniß Eaffiodor's zu den Ravennater Faſten, wo er, 
wie überhaupt, den Einfluß dieſer Faften weſentlich beichräntt; 
namentlich weiſt er für das Auctarium Prosperi, Marius, Mar 
cellin deren Unabhängigkeit von ben Faſten nad, während Ano- 
hymus Välerii, Continuator Prosperi, Caſſiodor (für die Gr 
ſchichte Ddoafer’s) dieſelben benuht haben. Wir fehen gern ben 
weiteren Arbeiten bes Verf.'s auf dieſem Gebiete entgegen. gr. 








Pommerſche Geſchichtsdenkmäler. 4. Bd.: O, Fods Leben und 
» Schriften nebſt Rachträgen zu Focks Rugiſch-Pommerſcher Ge 
ſchichte und XXX VII. — der Mügiich » Pommerichen Ab» 
— der Gefellihaft für Pom. Geſchichte, hrög. von Dr. Theod. 
43 reifdwald, 1874. Bindewald. (2 BL, XV], 143 ©. gr. 8) 


(Feftfchrift z. 50jähr. Stiftungsfeler d. Geſellſch. f. Pom. Beihichtex.) 
Das vorliegende Bändchen, deſſen Inhalt auf den erſten Blid 
einen etwas bunten Eindrud macht, ift im Wejentlihen dem 
Andenken Otto Foch's gewidmet, deſſen verbienftvolle „Rügenih- 
Pommeriſche Geihichten“ (nicht Geſchichte, wie Pyl in auffallender 
Unachtſamleit immer ſchreibt) Referent in diefen Blättern Band 
für Band zur Anzeige zu bringen bie Freude gehabt hat. Auf 
bie Einleitung, welde, an das fünfzigjäbrige Beitehen des Vereines 
für pommerifche Geſchichte und Alterthumslkunde anfnüpfend, 
lurze Lebensbeſchreibungen einzelner Stifter des Vereins enthält, 
folgt eine anjprechende Zergliederung des leider unvollendet ge» 
bliebenen Wertes Foch's und zugleich eine Vergleihung deſſelben 
mit der älteren Arbeit Barthold's, wobei namentlich die roman- 
tiiche Richtung des Letzteren und das praftiich-politiiche Weſen 
Fochs hervorgehoben werden. Daran fließen fi eine Reibe 
von Nachtragen (Ergänzungen und Berbefferungen) zu Fod, bie 
meift auf nadträglich aufgefundenen Urkunden beruben; einige 
diefer Entdeckungen find aud im Allgemeinen für die Diplomatit, 
zumal für das Gapitel von den Urkundenfälihungen, nicht ohne 
alle Wichtigkeit. Die Abhandlung „über das Alter der Greifs- 
walder Stabtlirhen“ berührt fih meniger unmittelbar mit dem 
genannten Werke, weil dort auf dergleichen Dinge nicht Bezug 
genommen ift. Den Schluß des Bänddens bildet ber Jahres- 
bericht ber Rügenjh-Pommerifchen Abtheilung des Pommeriſchen 
Gejammtvereins. K.—L. 
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Baldi, Aler., fgl. Stubienlehrer, die Hexenprozeſſe in Deutſchland 
und ibr bervorragendfter Bekampfer. Eine kulturhiſtor. Abhandlung. 
Bürzburg, 1574. Stabel. (428. gr. 8.) ıME 20 Pi. 

An der Hand der einichlagenden Literatur giebt der Verf. 
eine kurze Darftellung der Hexenproceſſe in Deutichland, ber 
etwas Neues nicht zu entnehmen ift. Als den hervorragendſten 
Belämpfer derjelben bezeichnet er ben Jefuiten Friedrich Spee, 
von deſſen Wirken nach biejer Richtung er ein anfprechendes Bild 
entwirft; gleichgeitig (bafür find wir bem Verf. befonders banlbar) 
führt er uns Spee als Dichter und Sänger ber „Trugnadtigall“ 
vor. Die ganze Arbeit ift ein jhägenswerther Beitrag zur Euls 
turgefichte des beginnenden 17. Jahrhunderts, einer Zeit, bie 
bei dem überwältigenden politifchen Interefje, das fie bietet, nad 
der cultur» und literarhiftoriichen Seite weniger gewürdigt ift, 
als fie verdient. Gerade eine Figur wie Spee würde ſich zu einer 
ausführligeren Darftellung in beſonderer Weije eignen. gr. 
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Otto, Dr. C., Präf., Johannes Cochlaeus der Humanist, Breslau, 
1874. Aderholz. (VIII, 199 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Der Verf. ift feit vielen Jahren bemüht geweſen, die Mate 
tiafien für eine Lebensgeſchichte des Cochlaus zu fammeln; er 
bat alsdann diefelben verarbeitet, aber nit warten wollen, bis 
er damit fertig geworden, jondern ſich entichlofien, ſchon jet eine 
Probe feiner Forſchungen zu geben, und zwar hat er die humani« 
Rihen Beftrebungen und Beziehungen feines Helden geichildert. 
Eigentlich giebt er ein ausgeführtes Lebensbild befjelben bis in das 
jmeite Zehnt bes 16. Jahrhunderts und ftellt barin den Humar 
niften Cochlaus dar. Er hat recht fleißig, gründlich und verftänbig 
geloriht, eine Menge von Material glücklich zuſammengebracht und 
ein Werl geliefert, das an vielen Stellen ih angenehm Tieft und 
wide Belehrung bietet. Auffallend ift, nebenbei bemerlt, daß 
&.12, Anmert. 2 nit Job. Heß von Köftlin zu Rathe gezogen 
worden if. Die Stellung des Verf.'s zu den humaniſtiſchen Be 
ftrebungen haralterifieren die Worte: durch die verbefferte Schul« 
ordnung, die um 1509 in Nürnberg eingeführt worben ift, 
‚wurde dad Vertrauen auf das Althergebrachte erichüttert und 
dem Neuen ein Weg gebahnt, auf dem es nach und nad) zu voll» 
fändigem Siege geführt werben konnte. Die Berechtigung, ja 
die relative Nothwendigkeit ber humaniftiihen Studien für eine 
eriprießlihere Jugendbildung begann wieder anerkannt zu 
werden.” Es ift ein Zugeſtändniß, das mit einem leifen Be» 
dauern gemadht wird. Die Stellung bes Cochlaus zu Quther 
ditd übrigens nicht ganz Üübergangen; vielmehr handeln davon 
Cap. 12, 13 m. 14. Der Berf. urtheilt bier ſehr gemäßigt; 
denn feine hiſtoriſche Kenntniß litt es nicht, daß er zu fehr feiner 
prieflerliden Gefinnung folgte. Ungenügend ift der Punkt be 
handelt, wie Eochläus aus einem Freunde der Reformation ein 
Begner derfelben geworden ift. Huch lautet bie Charafteriftif ber 
bolemil des Cochlaus wider bas Lutherthum manchmal zu gänftig, 
and es ſtimmt wohl nicht recht zuſammen, wenn von Cochlaus 
gelagt wird: „jein Scharffinn und bie philofophifche Durchbildung 
feines Verftandes laſſen ihn fogleich den Punkt erkennen, auf den 
# anlommt*, unb wenn ber Berf. einige Zeilen fpäter bie zu 
Mufigen Wiederholungen, die er tadelt, daher leitet, daß Cochlaus 
den Tert der Schrift des Gegners in Meine Abfchnitte theile und 
dieſe der Reihe nach beſpreche, ftatt auf den Kern bes Streit 
punktes feine Mühe zu concentrieren (6.130). Im Ganzen aber 
muß anerkannt werben, daß das Bud, obwohl nicht vollendet, 
tine wirkliche Bereicherung ber Hiftorifchen Literatur if. E. R. 
Höden’s, K. Friedt. v, Fugenderinnerungen. Heransg. u. durch 

einen Umri feines Weiterlebens vervollftändigt von M. Jahns. 
Rit dem Bildniffe Möden’s. Leipzig, 1874. Grunow, (VIN, 532 S. 
8) 7 Mt. c, 
Der Herausgeber wurde durch bie vielgeleſenen Jugender« 
innerungen des Malers W. v. Kügelgen an einen Familienſchatz 


198 








erinnert, der ein Seitenſtück zu jenen Denkwürdigleiten abgiebt 
und uns das Bild eines eblen deutfchen Mannes vorführt, bas nicht 
allein für die Familie des Berf.'3 von großem Werthe ift, ſondern 
auch ein Familienbuch im allgemeinen Sinne zu werben geeignet 
ift, Es ift die Selbftbiographie bes 1856 verftorbenen Gewerbe» 
ſchuldirectors Karl Friedr. v. Klöden, ber fich durch feine 31jährige 
Leitung der erften Gemwerbefhule in Preußen um biefen Zweig 
des öffentlichen Unterrichtes große Verdienfte erworben und durch 
werthvolle naturwiſſenſchaftliche und geichichtliche Leiftungen einen 
geadhteten Namen in ber Literatur gemacht bat. Der Inhalt 
biefer Lebensbeſchreibung ift von der Kügelgen’s jehr verſchieden; 
während Diefer die gemüthliche Erzählung eines in günftigen an« 
regenden Verhältniffen verlaufenden Knabenlebens giebt, ſchildert 
uns Alöben das harte Ringen einer begabten Natur aus den 
fümmerlichften, armlichſten Lebensbedingungen hinauf in die 
Sphäre freier wiſſenſchaftlicher Thätigkeit und erfolgreihen amt» 
lihen Wirlens. Klöden ift ber Sprößling eines herunterge» 
fommenen märlifhen Adelsgeichledhtes, der Sohn eines Vaters, 
ber, von einem verarmten Landjunfer ſtammend, jeinen Adel auf- 
giebt, als Bemeiner in das Heer eintritt, es nur zum Unterofficier 
bringt, ſchließlich Aceiſeaufſeher in einem armlichen Landſtädtchen 
wird und als Schnapstrinker ſtirbt. Die Erlebniſſe des Knaben 
lehren uns die niedrigſte Stufe der häuslichen Erziehungsweiſe 
und des Öffentlichen Unterrichtes im vorigen Jahrhundert Tennen. 
Doch erhebt ih auf dem dunkeln Grunde bie Lichtgeftalt einer treffe 
fihen Mutter, biein treuer, verftändiger Liebe das geiftige Leben des 
Sohnes fo viel als möglich zu Heben ſucht. Die erften Schuljahre 
lafjen feine hervorragende Begabung bemerken; erft als ber junge 
Klöden im 11. Jahre, von ben Maſern genefend, Campe's Robin» 
fon zur Unterhaltung las, ging ihm eine neue Welt auf, er erhielt 
einen nahhaltigen Anftoß zur Gelbftthätigkeit. Es war nicht 
bloß die Anregung der Phantafie durch die Erzählung von fremden 
Welttheilen und Völkern, was auf ihn wirkte, jondern bas Bild 
einer Familie, wo Eltern und Hausfreunde zufammenwirlten, 
um ben Kindern geiftige Nahrung zuzuführen. Der Knabe rafft 
fi auf, um das, was Haus und Schule ihm verfagt, durd eigene 
Urbeit zu erringen. Während feiner ganzen Schulzeit fand er 
feinen Lehrer, der feine hervorragende Begabung entdedt und 
fich befonders feiner angenommen hätte, feinen Gönner, der ihm 
bie Wege gebahnt, in eine günftigere Umgebung ibn verjegt und 
ihm reichlichere Lernmittel verſchafft Hätte; er mußte Alles aus 
fih ſelbſt machen, fein eigener Lehrer und Erzieher werben. 
Nah den Shuljahren, die er in Märkiich- Friedland zubradte, 
fam er als Lehrling zu einem mütterlihen Oheim, ber das 
Goldſchmiedhandwerk mit nur ungenügenben Mitteln betrieb; es 
mar aber bod die Stadt Berlin, wo er jet lebte und wo ihm 
mande Bildungsmittel zugänglid wurben. Aber neben bem 
Handwerle wurde er zu allen möglichen Heinen Dienften für ben 
Haushalt in Anſpruch genommen; doch lernte er die Technik des 
Handwerfes und außerbem mit bemundernswürbigem Fleiße und 
Ausdauer allerlei werthvolle Stüde des Willens, Geometrie, 
Algebra, Franzöfifh, Italieniſch. Die Goldſchmiedearbeit führte 
ihn weiter zum Gravieren, Rupferftehen, Landlartenftehen und 
Landfartenzeichnen, und er verſchaffte fih bald fo viel Eriftenz- 
Mittel, daß er beiratheu konnte. Durd eine kartographiſche Ar— 
beit fam- er in Beziehungen zu ber bamals berühmten Plamann’- 
ſchen Erziehungsanftalt, wurbe dort als Lehrer angeftellt und 
bewährte fi als folcher im ausgezeichneter Weife. Um feiner 


wiſſenſchaftlichen Ausbildung den legten Abſchluß zu geben, er» 


griff er auch noch das afabemifche Studium, hörte zuerft naturs 
wiſſenſchaftliche Borlefungen, trat dann zur Theologie über, 
wurde aber, ehe er noch feinen tbeologiihen Curſus abfolviert 
batte, zum Director eines neu erridgteten Schullehrerfeminars in 
Potsdam berufen. Sechs Jahre ſpäter (1824) übertrug ihm ber 
Berliner Magiftrat die Direction der neu errichteten Gewerbes 
ſchule, ein Amt, das er 31 Jahre lang mit Auszeichnung und 
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allgemein anerlanntem Erfolge führte. Bis zu dieſer Anftellung 
geben die eigenen Aufzeihnungen Klöden's; der Herausgeber hat 
eine kurze Weberficht jeines jpäteren Lebensganges und insbefon- 
dere feiner jchriftitellerifchen Leiftungen hinzugefügt. 

Die bedeutende, reichbegabte Perjönlichleit des Erzählers, 
eines echten self made man, verleiht dem Buche einen großen 
Reiz; dabei bietet es eine Fülle culturgefhichtliher Einzelheiten, 
welche uns die großen Fortſchritte zum Bewußtſein bringen, bie 
wir feit den Jugendjahren des Berf.'S gemacht haben. Kl, 
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Länder- und Völkerkunde. 
Abendroth, Dr. Rob., Nachtrag zum VL und VII. Jahreöberiäht 
des Vereins für Erdkunde zu Dresden: Die Eolonie am Bor 
wu Ir in ihren phyj., ötonom, u. polit. Berhältniffen. Dresden, 1870, 
önfeld. (60 ©, ar. 8.) 

Der Jahresberiht für die Vereinsjahre 1868 — 69 und 
1869 — 70 enthielt den Bericht über die Bereinsfigungen nebft 
Büder- und Kartenlatalog und Mitgliederverzeihniß (S.1— 
84); eine Abhandlung von dem jpäter wieder nah Afrika ge 
gangenen, aber, wie es jcheint, für die Wiſſenſchaft verlorenen 
Dr. Theoph. Hahn: Beiträge zur Kenntniß der Hottentotten 
(S. 1— 73); einen Aufſatz von Dr. 9. Bedler über bas Murray 
und Darlinggebiet (S. 74— 94), endlich einen werthvollen Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der Erbfunde von Prof. Dr. Heine. Wuttle: 
Die Karten ber jeefahrenden Völter Sübeuropas bis zum erften 
Drud der Erbbeichreibung des Ptolemäus (S. 1— 56). Als 
Nachtrag zu jenem Jahresberichte erſchienen jpäter nod: Dr. 
Rob. Abendroth, die Eolonie am Pozuzu in ihren phyfiichen, 
ölonomischen und politifchen Berhältniffen (S. 1—58) ſowie das 
Verzeichniß (S 58—60) der obenerwähnten Karten und dieſe 
Karten jelbft, deren Stich, wie es jheint, lange aufgehalten und 
den ohnehin durch die nit eben angenehme Verſchiedenheit ber 
Paginierung zeripaltenen Jahresberiht in zwei Hälften ums 
gleihen Datums getrennt bat. 

Im Jahre 1857 wurde von Tiroler und rheinlandiſchen Ein» 
wanderern unter dem jüdlihen Breitengrade am Oftabhange 
der Anden, landeinwärts von Gerro de Pasco und Huanuco, 
etwa 600 bis 900 Meter über dem Meeresipiegel, die Eolonie 
am Fluffe Pozuzu (der mit dem Paditen feine Gewaſſer dem 
Ucayale zufendet) gegründet. Solange ber tüchtige Unterpräfect 
von Huanuco, Don Antonio San Miguel, lebte, wurden Ber 
fehrömwege und Brüden gebaut, und die junge Eolonie, in leidlich 
gejunder Lage und auf fruhtbarem Boben, blühte friih auf. 
Als aber nah San Miguel’s Tode (1865) die Verwaltung im 
weniger geibidte Hände fam und die Verkehrswege, der Lebens» 
nero für eine proouctive Colonie, verfielen, ‚ging bie deutiche 
Eolonie raſch zurüd. Die Ankunft eines neuen Juzuges von Eins 
mwanderern im Jahre 1868 und die Einführung umfangreicher 
Branntweinbrennereien an Stelle des Kaffeebaues hat die Zuftände 
der Eolonie wenig zu heben vermodt. Doch hat fie dur alle 
Schwierigfeiten hindurch ihr Dafein gefriftet und würde, wenn 
ein guter Verlehrsweg bis hinab nah Mayro, wo ber Fluß 
ſchiffbar wird, gebaut wäre, fiber in gebeihlichere Berhältnifie 
lommen. — Der Berf. bed Berichtes, ber fi längere Zeit am 
Pozuzu aufgehalten hat, giebt über bie phyfilden, dlonomiſchen, 
focialen und politijhen Verhältniffe der Eolonie einen eingehen» 
ben Bericht. 

Die Karten, welche Profeffor Heine. Wuttle herausgegeben 
bat, find ein weſentlichet Beitrag. zur Geſchichte nicht allein 
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ber Geographie, jondern aud der Seefahrt und ber mittel 
alterlihen Eultur überhaupt. Sie fließen fih an eine Reibe 
von 7 Karten an, welche der Verf. im Jahre 1853 in einer 
Heinen Schrift „über Erbfunde und Karten bes Mittelalters“ 
veröffentlihte und welche bie außerordentlich bürftigen und 
rohen Anfichten, die man im Abendlande in ber erften Hälfte bes 
Mittelalter8 von der Erde hatte, zur Anſchauung brachten. Die 
gegenwärtige Reihe von 10 Tafeln, welche 54 einzelne Karten. 
barftellungen enthalten, beginnt mit dem Jahre 1351 und reicht 
bis über das Jahr 1550 hinaus: fie enthält zahlreiche Hüften. 
farten und zeigt die allmählige, jehr langfame Entwidlung ber 
Länderlunde, indem die Schiffer ſich zunachſt nur um die Küften 
fümmerten und ihre Fahrten nad) den fogenannten Gompaßtarten 
regelten, jo baß erft jpät auch das Innere der Länder in ben 
Bereich der Darftellung gezogen wurbe. Die im VL und VIL 
Jahresberichte enthaltene zugehörige Abhandlung ift eine mit 
audgezeihnetem Fleiße und ſcharfer Kritil zufammengefellte 
Geſchichte der lartographiſchen Darftellungen des gejammten 
Mittelalters. 











Mohnike, Dr. O., Sanit.-Dffic., Banka und Palenbang nebit 
Mittheilungen über Sumatra im Allgemeinen. Münfter, 1874, 
Afcendorft (vIN, 232 ©. gr. 8.) 3 Pa 

Sumatra ift ein Land, weldes in gegenwärtiger Zeit bie 

Aufmerkjamteit der europäiihen Welt vorzugsweiſe auf fich zieht. 

Bon der Natur mit reicher Fülle von Leben audgeftattet, jeit 

langen Zeiten von malaiiſchen Völkern bewohnt und cultiviert, 

ift dieſe große tropifhe Infel almählig von den Holländern er- 
obert worden, und gegenwärtig liegt ber legte unabhängige 

Staat an ber Norbmeftipige ber Infel, Atſchin, in einem ſchweren 

Rriege gegen die europaiſchen Eindringlinge, der bei aller Zähig- 

feit des malaiiihen Stammes mit der Unterwerfung beffelben 

endigen muß. Der Berf., der lange Zeit im nieberländiichen 

Indien gelebt hat, ſchildert Sumatra und die benahbarte Inſel 

Banfa, die Hauptzinnquelle der Erde, aus eigener Anſchauung 

mit lebendigen Farben. Als Sanitätsojficier in ber niederlän- 

difheoftindifchen Armee wurde er im Jahre 1847 von Jana aus 
nah Muara Kompeh verfjegt, einem im Reihe Jambi auf Suma- 
tra gelegenen einjamen niederländiihen Fort. Er reifte, um 
feine Stelle anzutreten, von Batavia nah Banka, mußte bort 
lange meilen, ehe er eine Fahrgelegenheit nah dem Hafen 

Palembang auf Sumatra fand, ſah fih auch an biefem Orte 

durch Mangel an einem Fahrzeuge lange aufgehalten und erhielt, 

als er fi nach ſchwerer, ſtürmiſcher Fahrt feinem zwiſchen Wald 
und Wafler nahe an der Dftlüfte der Infel ungefund gelegenen 

Beftimmungsorte näherte, zu feiner Freude, vielleicht aud zu 

feinem Glüde, einen anderen Wirkungstreis, indem er als Arzt 

nad Defima in Japan beorbert wurde. Später wurde er Jn- 
fpector über das Medicinalweſen im nieberländifhen Oſtindien, 
mit Ausnahme der Hauptinfel Java, und hatte in diefer Stellung 

Gelegenheit, ſammtliche niederländische Infeln gründlich kennen 

zu lernen; er hielt fi) namentlich in den Jahren 1861— 1863 

längere Zeit in Sumatra, Banfa und Biliton auf. Im Jahre 

1870 kehrte er nad Europa zurüd. Weber die Geſchichte der 

nieberländiihen Golonien in Oftindien, namentlich in Bezug auf 

die im Zitel des Buches genannten Inſeln, über die Art der 

Binngewinnung auf Banla, über das Pflanzen» und Thierleben, 

befonbers in Bezug auf Krotodile, Elephanten, Zapire, Ziger, 

enthält das Buch manchen intereffanten Aufichluß. 





Krummader, H., Pfr., deutſches Leben in Nordamerika. Reife 
eindräde, Neufalz a. O. (0. Jahr). Lange. (X, 156 ©. 8.) 2 Mt. 

H. Rrummader, Prediger in Brandenburg, begab fi im 
Jahre 1873 nad den Vereinigten Staaten von Rorbamerila, 
um an der in New-Pork flattfindenden Generalconferenz ber 
Evangeliihen Allianz teilzunehmen. Rachdem die Sigungen 
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derielben beenbigt waren, durchreifte er die mittleren und weft. 
lichen Staaten der Union, in welchen das deutſche Element ſich 
ausgebreitet hat, vom Staate Rew-Yorl burh Ohio, Indiana, 
Ylinois bis Wisconfin und Miffouri; er beſuchte in dem lurzen 
Seitraume von ſechs Wochen bie Städte Chicago, Milwaulee, 
Vortage-Eity, Madifon, Jollies, St. Louis, Buffalo, Albauy, 
predigke ober hörte Predigten, ſah fi überall in ben Bildungs- 
und Befjerungsanftalten um, nahm an den Berfammlungen der 
Gemeinden theil und bat in bem beichräntten Zeitraume, in 
melden er die Vereinigten Staaten bereifte, mehr gefehen und 
erlebt und tiefere Dlide in das norbamerifaniiche Leben gethan 
als Mander, ber Jahre lang die Staaten ber Union durchreiſft. 
Er beobachtete überall die focialen und politifchen Berhältniffe, 
namentlih unter den Deutichen; felbftverftändlich beychäftigt ſich 
ſein Buch am meiften mit alledem, was bie fittli»religiöfe und 
inteleetuelle Bildung der Benölterung betrifft, und giebt über 
Religion und kirchliche Berhältniffe, über die Werke der Pilan- 
thrapie und der innern Milflon, über die Bildungs- und Unter« 
rihtsanftalten viele Aufſchlüſſe. Frei von Einjeitigkeit, ift es ein 
wertbuoller Beitrag für die Culturgeſchichte unferer Zeit und 
läßt in die Entwidlungstämpfe eines Landes hauen, in welchem 
das lirhlihe Leben von der flaatlihen Einrihtung völlig un. 
abhängig ift. 


Nittheilungen der k. f. geogr. Gefeljhaft in Bien. Medig. von M. 
RL Beder. N. F. 7. Bo. Nr. 12, 1974, . 

Inh.: J. U. v. Helfert, ber verwüftete Böhmerwald. — Reife 
briefe von Ernft Marno. — Hohn Forreit's Reiſe von Beitauftralien 
zur Oberland» Telegraphenlinie. — M. 3. Wenjukow, die Strömuns 
gen im Bosporus m. in dem Dardanellen. — Die Expedition Bertuijets 
auf Feuetland. — Bücher, geograph. Anfichten u, Karten. — Notizen. 


Mittheilungen aus 3. Perthes’ geogtaph. Anftalt ıc. auf d. Gefammts 
arbiete d. Beographie von A. Petermann. 21. Bd, 1. 

Jah.: EC. Bebm, die Deutſche Aftil. Expedition. — U. Peters 
mann, Die Deutfche Airik. Egvedition u. ihre Beförderungsmittel (mit 
Karte), — E.Bogel, Plan des Könige. Schloffes Wilhelmshöhe bei 
Gaffel mebt Umgebung; bearb. u. gez. von J. A. Kaupert (Kupferſtich 
von 5. Petters. — J. A. de Alvarim Eoita, kurze Be der 
Schiffahrt auf dem oberen Parana von Jtapua bis zum Fluſſe Iguͤrey. 
— br. G. Nachtig al's Rüdkehr, — Stand der Nordpolarfrage zu Ende 
del 3.1974. — J. Foreſt's Meife dur die Weithälfte von Anftralien 
1874. — Mene Angabe von Stieler's Handatlas. — Geographifche 
Retigen u. Literatur. 


Globus. Hrög. von K.Andree. 27. Bd. Nr. 2—4. 

‚Sub: In Paraguay. 2. 3. — Der Berlauf des Krieges gegen 
hin — Die Herrfcher von Uganda amd Unvoro im äquatorialen 
Write, — Die neneften Entdefungsreifen in Anftralien. — A. Kohn, 
de Schulen in Sibirien. — Die verfhledenen Völker in Siebenbürgen. 
.2— @. Roblfs zu Murful in Feſſan. — KHünftl. Züchtung von 
Solldtroten. — Nekrolog 1874. — Phönicifgramerlt. Phantafien. — 
Rertihritt im Aeghpten. — Dſaka in Japan. — Fortdaner des Stlas 
verhandels im Oſtafrila. — Aus allen Erdtheilen. 


Gntrograpifhe Mittheilungen. Hrög. von dem hydrograph. Burcan 
d. falierl, Admiralität. 3. Sahrg. —X 2. ⸗ 
Inbh.: Bericht über die im Laufe des —— au 
lungen der Aal. Großbrit. Admiralität. — - ung für bie 
Strafe der Darbanellen. — Die Häfen Santander, Santona, San 
Han m, Paſages. — Infeln an der Oflfüfte von Neus@ninen bis 
um Düsßap. — Tieffeelothungen des „Challenger“ zwiſchen Auftra- 
fen u. Reufeeland, — Hafenanlagen von Yolosfa. — Hafen von Doboy. 
— Al. hydrogtaph. Notizen; Nachrichten f. Seefahrer. 
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Mathematik. Aftronomie. 


Peirce, J. M., Prof., the elements of logarithms with an ex- 
planation of the three and four place tables of logarithmie and 
trigonometrie functions. Boston, 1873. Gebr. Ginn. (VIII, 83 S. 8,) 
Eine elementare, recht vetſtändliche, bei aller Rückſicht auf 

die Pragis Boch auch der Theorie gebührend Rechnung tragende 

Derftellung der Lehre von ben Logarithmen. In Deutſchland 
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allerdings wird ein befonderes Schriftchen über biefen Gegenftand 
ihmwerlih als ein Bebürfniß erjcheinen, da wir gewohnt find, 
die Logaritimen und ihre Anwendungen in ben Lehrbüchern ber 
Arithmetil und Algebra behandelt zu finden, was aud erfabs 
rung&mäßig dem Zwecke entfprit, während unſet Autor ein 
folhes Verfahren für ungenügend hält und einer feparaten 
Darftellung im Anjhluffe an die Zrigomometrie das Wort 
redet. 





Günther, Dr. Siegm., Prvdoe., Lehrbuch der Determinanten- 
Theorie für Studirende. Erlangen, 1875. Besold, (VIII, 236 5. 
gr. 8.) 5 Mk. 

Diefes Lehrbuch der Determinantentbheorie fol einen Mittel. 
weg einſchlagen zwiſchen beit befannten Werfen von Hattendorf, 
Dölp u. A. einerfeits, und dem für das erfte Stubium etwas zu 
fnapp gehaltenen Handbuche von Baltzer. Nantentlich Hat ber 
Berf. auch im Gegenfage zu dem leptgenannten Werke fich nicht 
auf rein combinatorifchen Boden geftellt, weil er fonft bei feinen 
Lejern eine Vorbildung vorausjegen müßte, „wie fie den Studie» 
renden, wenigftens in einem großen Theile unferes Baterlandes, 
nicht zu Theil wurde und werden wird“, Vielmehr ift in ben 
erften Eapiteln, um den Bebürfniffen der Anfänger zu entſprechen, 
als Maß ber mitzubringenden Ketntniffe die bayeriſche Maturi- 
tätsprüfung genommen worden mit alleiniger Hinzunahme bes 
Begriffes bes partiellen Differentialquotienten. Dem entſprechend 
ift auch anfangs die ganze Darftellung elementarer gehalten. 
Erft jpäter, vom fünften Gapitel an, nimmt der Berf., um eine 
volftändige Darftellung der Determinantentbeorie zu ermöglichen, 
ein größeres Maß mathematifher Kenntniſſe in Anſpruch. 

Die Darftellung beginnt mit einer ziemlich eingehenden 
biftoriihen Skizze des Entwidlungsganges der Determinanten« 
lehre von Leibniz und Eramer bis auf Caudyg. Dann werben 
die allgemeinen Eigenschaften der Determinanten entwidelt, wie 
das Gejep der Vorzeichen der einzelnen Glieder, die Möglichkeit 
der doppelten Anordnung nad) Eolonnen und Beilen, die Zer- 
legung nad Gliedern einer Zeile oder Eolonne und Berwandtes, 
ſowie das Multiplicationstheorem. Das nächſte Eapitel beichäf- 
tigt fi mit Determinanten von befonderer Form, dem Cauchy'- 
ſchen Ausdrucke für das Differenzenproduct, den abjungierten, 
ſymmetriſchen und ſymmetralen Determinanten, Im vierten 
Capitel werden die ſogenannten cubiſchen Determinanten behan⸗ 
delt, mit denen ſich neuerdings namentlich verſchiedene italieniſche 
Gelehrte und in Deutſchland Zehfuß beſchaftigt Haben. Den Ger 
genftand des nachſten Gapitels bildet das Eliminationsproblem. 
Es wird zuerft die Leibniz-Eramer’jche Methode ber Ermittelung 
der Unbelannten aus einem Spfteme linearer Gleihungen vorge⸗ 
führt, woran verfchiebene Anwendungen ih fnüpfen, wie Nägels« 
bach's Darflellung der Benoullifihen Zahlen, Fürſtenau's 
Methode zur Auflöfung höherer numerifcher Gleihungen u. 9. 
Darauf wird eingehend das Eliminationsproblem im engeren 
Sinne, die Elimination einer Unbefannten aus zwei algebrai« 
chen Gleichungen, behandelt. Das jechfte Eapitel beihäftigt ſich 
mit der zuerft von Ramus entdedten, neuerding® namentlich von 
Thiele und Günther eingebender unterfuchten Darftellung der 
Näherungsmwerthe eines Kettenbruches durch Determinanten. Es 
folgen dann im achten Gapitel verſchiedene geometriſche Anwen⸗ 
dungen, im neunten werben bie yunctionaldeterminanten und 
enblich im zehnten bie linearen Subftitutionen behandelt. Ueberall 
bat ſich der Dorf. bemüht, durch paffenb gewählte Beifpiele die 
Fruchtbarleit der entwidelten Theoreme ins rechte Licht zu ftellen. 
Nimmt man dazu no ben Reichthum genauer literarifcher Nach« 
meife, welcher das Werk auszeichnet, ſowie die angemeflene, 
leicht verftändliche Darſtellungsweiſe, jo wird man nicht anftehen, 
in dem Buche eine jeher ſchahenswerthe Bereicherung ber Deter- 
minantenliterätur zu erbliden. 6—. 
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Reidt, Dr. Fr., Oberlehrer, Vorschule der Theorie der Deter- 
minanten für Gymnasien u.Realschulen. Leipzig,1874, Teubner. 
(VI, 668 S. 8.) "1 Mk. 


Mit Recht weift der Verf. barauf bin, baß eine Belanntſchaft 
mit den widtigften Eigenfhaften und Anwendungen der Deter- 
minanten heutzutage für Jeden unerläßlich ift, deffen mathe 
matifhe Studien einigermaßen über bie Elemente hinausgehen 
follen. Aus diefem Grunde hat er es unternommen, die Grund» 
lehren ber Determinantentheorie in den Gymnafialcurs einzu- 
führen, zumal gerade dieje Theorie ihm vorzüglich geeignet er- 
Scheint zum Abfchluffe des arithmetifchen Penſums auf der Schule, 
felbft wenn durch ihre Aufnahme andere, weniger bildende arith- 
metifhe Partien eine Einfhränfung erleiden müßten, Obwohl 
nun das vorliegende Schriftchen zunädft eine Ergänzung bes 
arithmetifchen Lehrbuches bes Verf.'s bilden ſoll, jo hofft derjelbe 
doch aud, „daß es ihm gelungen fein möchte, auf dem Boden 
praftifher Schulerfahrungen den Gegenftand in eigenthämlicher 
methodifcher Weife zu behandeln und vielleicht mandem Anfänger 
bie erften Schwierigleiten befeitigen zu helfen”, 

Was nun Inhalt und Anordnung bes Werlchens bes 
Näheren anlangt, jo giebt ber Verf. im erften Abjchnitte zunachſt 
die nothwenbdigften Süße aus ber Lehre von den Permutationen, 
morauf das Auftreten der Determinanten bei linearen Gleichungen 
mit zwei, brei und vier Unbelannten nachgewieſen wird. Daran 
fließt fih dann im zweiten Abſchnitte die Entwidlung ber 
Hauptfäge aus der elementaren Theorie der Determinanten, und 
im legten Abfchnitte werben noch eine Anzahl elementarer An» 
wenbungen vorgeführt. — Zur erften Einführung in die Deter- 
minantentbeorie erſcheint das Schrifthen jomohl dem Inhalte 
wie ber —— nach recht geeignet. G—l. 








Sirius. Zeitschrift für populäre Astronomie. Hrsg. von Rud. Falb. 
Vi. Bd. od. N. F. 1. Bd. Heft 2—12. Leipzig, Wien, Graz, 1574. 

Cieslar. (XI, 8. 33 — 296. gr. 8.) 

Der populären Darftelung aftronomifher Refultate ftellen 
fi befanntlich zahlreiche Schwierigkeiten entgegen. Ein Theil ber» 
felben ift jeder Bopularifierung der Naturmiffenihaft gemeinjam, 
und hierher gehört vor Allem die richtige Abwägung der Sicherheit 
ber Refultate; ein anderer ift der Aſtronomie und den nächitftehen- 
ben Disciplinen eigentbämlih,nämli die Schwierigkeit, die Dar» 
ftelung des mathematiſchen Gewandes hinreihend zu entlleibden, 
ohne oberflählih zu werben. Soll überdieß ein Unternehmen 
wie das vorliegende nicht aus Mangel an Theilnabme mißglüden, 
fo muß dabei noch ber richtige Ton der Darftellung getroffen jein, 
der den gebilbeten Laien intereffiert und anregt, ohne ihm zu viele 
Studien zuzumuthen. Der Hrög. ift nun an feine Aufgabe mit 
großem Eifer und vielem Geihide gegangen. Das Material der 
Zeitfchrift ift fehr reichhaltig und beſchränkt ſich micht bloß auf 
bie augenblidlid intereffanteften Tagesfragen und neueflen Ent« 
bedungen, ſondern es erftredt fich über alle Theile ber Aftronomie. 
Bon den größeren Auffägen hebt Ref. den über die Kometen her⸗ 
vor, ſowie mehrere Beiträge von Dppolzer, darunter eine Ab» 
banblung über bie Bedeutung der Ajtronomie für die Geſchichte 
des Alterthums. Faſt durchgängig begnügt fih ber Verf. nicht 
mit einer Aufzählung der Refultate, ſondern fucht ein wirkliches 
Perftändniß derfelben zu erweden; er ſchreckt in diefer Beziehung 
felbft vor der Aufgabe nicht zurüd, feine Leſer über die mathe- 
matijche Bedeutung ber Bahnelemente eines Himmelslörpers zu 
unterrichten, und weiß biefen trodenen Gegenftand ziemlid an« 
ſprechend darzuftellen. Beſonders findet Ref. es noch anerlennens- 
wertb, daß ber Berf. feine Privatftudien nicht allzufehr in ben 
Vordergrund ftellt; wenigftens in bem vorliegenden Jahrgange 
nimmt feine befannte Hypotheje über bie Entſtehung ber Erbbeben 
nur einen ſehr beſcheidenen Raum ein. Die beigegebenen Litho- 
grapbien find im Ganzen recht gut ausgeführt; fie geben Ab- 
bildungen von Protuberangen, Nebelfleden, einer Monbland- 
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ſchaft u. —* namentlid aber eine Anzahl von Darftellungen 
einzelner Sternbilder für das freie Auge. Diefe find weiß aui 
ſchwarzem Grunde ausgeführt und fehr zwedmäßig mit eınem 
durchſichtigen Dedblatte verjehen, welches bie gebräuchlicher 
Namen und Bezeichnungen ber Sterne an den entſprechenden 
Stellen zeigt. Zu dieſen Heinen Sternlarten gehören nun im 
Zerte Specialbejchreibungen derSternbilber, die ihre mythologiſche 
Bedeutung und die befonderen Eigenthümlichleiten der einzelnen 
Sterne, auch telefcopifcher, wenn dieſe durch Duplicität, Verän- 
berlichfeit u. dergl. ausgezeichnet find, beſprechen und die Ref. 
zu ben gelungenften Theilen der Seitichrift zählt. Ref. lann 
aljo dem Unternehmen bes Verf.’ nur gutes Gebeihen wünfchen, 
womit allerdings nicht gelagt fein fol, daß er alle Einzelheiten 
des Inhaltes unterfhreiben würde. Es wird aber jedenfalls eine 
jehr große Claſſe von Lejern daraus ohne große Vorkenntnifie 
Anregung und Belehrung Ihöpfen können. 8. 





Behrmann, Dr. c. Atlas des südlichen gestirnten Himmels. 
Darstellung der zwischen dem Südpol und dem 20. Grad südl 
Abweichung mit blossen Augen sichtbaren Sterne nach ihren 
wahren, unmittelbar vom Himmel entnommenen Grössen. Mit 
7 Taff, in Stahlstich gr. qu.-Fol. Nebst einem Sternverzeichnisse. 
Leipzig, 1874. Brockhaus, (XU, 83 5. gr. 8.) 10 Mk. 

Dieſe ſchöne Arbeit ift die erfte, welche ein annähernd treue: 
Bild des fühlichen Sternenhimmels gewährt, jo wie er bem freien 
Auge erſcheint. Sie ift auf eine Durchmuſterung beffelben gr 
gründet, welche ber Verf. auf einer Reife in die ſüdliche Halb. 
fugel in ber jehr kurzen Zeit von 10 Monaten nad nabe den. 
felben Principien ausgeführt hat, welche ein Vierteljahbrhundert 
früber Argelander bei ber Ausarbeitung feiner neuen Uranomettrie 
leiteten, jeboch unter jehr viel ungünftigeren Umftänden, indem 
für den Sübhimmel bei Weitem nicht alle wünſchenswerthen Bor- 
arbeiten vorhanden find. Wenn alfo ber Verf. jelbft jagt, da 
feinen Karten noch viele Mängel anhaften werben, jo wird dieß 
wohl richtig fein; auf alle Falle aber hat er einen ſehr bedeuten. 
den Fortschritt in der Mftrognofie erzielt, für welden ihm bie 
Anerkennung ber Aftronomen in hohem Maße gebührt. Es if 
ſchwierig, ohne Autopfie über den Grad von Bolllommenbeit zu 
urtheilen, den der Verf. in der Hauptfache, nämlich der Bollftän- 
bigleit ber helleren Sterne, ber richtigen Beftimmung ihrer 
Größen und der richtigen Jdentificierung mit den Poſitionen ber 
Kataloge, erreicht hat. Die Kataloge der Südfterne find dazu 
viel zu unvolllommen; bie Bergleihung ber parallel laufenden 
Arbeiten von Argelander und Heis, die für die gemeinschaftlice 
Zone von 200 bis etwa 309 füblicher Declination möglich if, 
wird anbererjeit3 dadurch verfälicht, daß biefe Zone bei ben auf 
der nörblihen Halblugel ausgeführten Arbeiten aus bekannten 
Gründen nur mangelhafter darftellbar ift. Ref. bat diefe Ber- 
gleihung gleihmwohl ausgeführt und gegen bie neue Uranometrie 
zwiſchen — 200 und— 300 mehr als die doppelte Sternzahl 
(genauer 206 Proc.) gefunden, während nur ein Argelander’icher 
Stern 6”- (B.A.C. 3180), ber überdieß noch aus anderen 
Gründen auf Beränderlichleit unterfucht zu werden verdient, bei 
Behrmann fehlt. Etwas ungünftiger ftellt fi die Vergleichung 
mit Heis’ Atlas coelestis, In biefem fehlen allerdings ebenfalls 
33 Procent der Behrmann'ſchen Sterne, bafür aber find bier 45 
andere (nahe 11 Procent) eingezeichnet, die Behrmann nicht ge 
fehen hat. Mit nur ganz ſporadiſchen und durch andere Im» 
ftände, namentlich die Nähe der helleren Sterne erllärbaren Aus» 
nahmen, beziehen ih aber biefe Differenzen nur auf die ſchwächſte 
Größenclafie, und es ift far, baß ber Verf. gerade bei der Auf- 
zeichnung diefer am meiften durch die Kürze ber bisponibeln Zeit 
beeinträdtigt werben mußte. In dem ganzen Inhalt und Ar- 
rangement der Karten und des zugehörigen Kataloges hat fi 
der Verf. mit Recht an die neue Uranometrie angeſchloſſen; die 
einzigen bemerlenswerthen Unterſchiede find ber Wegfall der 
Figuren für die Sternbilber, bie in der That bei ber Geſchmad - 
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fofigfeit der meiften derfelben aud denjenigen Liebhabern ber 
Aftrognofie willlommen jein muß, melde fonft auf folde Neben- 
fahen Werth legen; dann die Adoption ber Sternbildergrenzen 
und Bucftabenbezeichnungen des British Association Catalogue 
aud da, wo Diejelben von den Bayer'ſchen bifferieren; endlich die 
Beihränkung ber Driginalquellenangaben fürgenauere Bofitionen 
auf bie Kataloge von Lacaille, Brisbane und Taylor und für die 
Nebelflede auf J. Herfchel. Der zweite diefer Punkte wird freilich 
in ben Örenggebieten zwiſchen ben verjchiebenen Arbeiten bie 
Möglichkeit mander Verwirrung nahe legen; doch fann Ref. nicht 
umbin, zu geflehen, baß er der Gleichförmigkeit der ganzen Arbeit 
wegen wahrſcheinlich ebenfo verfahren wäre; die Verwirrung ift 
eben einmal da und könnte höchſtens durch Beichlüffe auf einer 
ber internationalen Aftronomenverfammlungen geſchlichtet werben. 
Die Ausführung ber Karten ift eine höchft faubere und beim 
Gebraude dem Auge wohlthuende. Für den Gebrauch auf ber 
nördlichen Halbfugel freilih (mas nicht ber Hauptzwed der Ar- 
beit ifl) wäre es bequemer, wenn bie Rectafcenfionen von rechts 
nad linls gezählt wären, und jelbft Diejenigen möchten bieß 
wunſchen, welche beim Eintritt in die Sübhemijphäre fi mittelft 
der Karten über die ihnen allmählig fihtbar werdenden a. 
zu orientieren beabfichtigen. 


Weiss, Dr. Ed., Prof., zwei —— Nr. 1: Nördlicher, 
Nr. 2: südlicher Sternhimmel. Berlin, 1874. D. Reimer. (qu.-Fol.) 
2 Mk. 


Jedes ber beiden Blätter ftellt bei 35 Gentimeter Breite und 
28 Höhe in guter Projection eine Halblugel dar, mit dem Bol 
in der Mitte und 11° bis 25° in die entgegengefegte Halbkugel 
übergreifend. Im nördlichen Theile find die Sterne bis ein. 
ſchließlich der fünften Größe, biefe legtere Claſſe jedoch keineswegs 
volftändig, eingetragen; im füdlichen ift die Örenze 4" Bon 
den Sternbildern find Namen und Grenzen angegeben, von ben 
widtigeren Sternen Namen und Buchſtaben, nicht aber bie etwaige 
Beränderlichkeit. Zugleich ift der Zug der Milchſtraße in mehreren 
Abftufungen der Helligkeit eingetragen. Eine Ueberfüllung findet 
nirgends ftatt, und das Ganze macht einen gefälligen Eindrud, 
Da wenigftend dem Ref. die Karten ohne weiteren Text vorliegen 
fo ift es demjelben nicht völlig gelungen, über die eigentliden 
Grundlagen der Arbeit eine Hare Anſchauung zu befommen. Am 
nördlihen Himmel flimmen die Sterngrößen fo gut wie voll» 
ftändig mit denen von Heiß, unb ebenfo die Milhftraße, bier 
jedoch mit einigen auffälligen Ausnahmen, 5. B. bei bem dbunfeln 
Fleck nörblid von aCygni. Für dem ſüdlichen Icheinen im All- 
gemeinen die Grdßenangaben der Kataloge und bezüglich ber 
Milhftraße Herſchel maßgebend geweſen zu fein, aber möglicher» 
weiſe concurrieren bier einige eigene Beobachtungen des Verf.s. 
So wüßte Ref. 5. B. nit, daß « Eridani an irgend einer anderen 
Stelle als Stern zweiter Größe angeführt würde. Sind, wie 
nad Format und bem Namen bed Berlegers zu vermuthen ftebt, 
bie beiden Blätter zu Theilen eines geographiſchen Handatlas 
beftimmt, jo werben fie Ibenjals ihren Zwed erfüllen. 8. 


Arin der Datzematit und ) Boyfit. Hrag. von R. Hoppe. 57, Theil. 


1. Heft. 1 

Inb.: —3 Affolter, zur Geometrie des Kreiſes u. der Kugel.— 
S. a.v. Beihta, verfpectivifche Bilder des Kreifes m. directe Bes 
fimmung ihrer Durchmeſſer. — uf. Siebel, Unterfuchungen über 
algebraiiche Gleichungen. (Fortf.) R. Hoppe, zum Problem des 
breifadh orthogenalen. Fläcpenfofteme. 4. (Fortſ.) — Miscellen. 


Zeitſchrift für mathemat. und naturnifenfbaft. Unterriöht. Hrög. 
= ae Hoffmann. 6. Jahrg. 1. Heft. 

: Diedmann, die — als Unterrichtömittel auf 
— em u. Realihulen. 1. — J. Müller, Bemerkungen über das 
Rormalverzeihniß die phyfifal. Sammlungen öfter. Mittelichulen 
u. den Katalo = vhyfifal. Rormalfammlung fühl. Gymnafien. — Derſ., 
als Anhang —— vereinfachter Schleiermacher ſcher —— rt 
rat. — E. Bardey, ſollen mathemat. Aufgabenſammlungen die Anf—⸗ 
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fungen bei egeben werben oder nicht? — SH. Mitthetlungen; Literar. 
8 te; L —— Zeitung; Berichte x. 








Sie. Literaturgeſchichte. 


The Äryabhatiya with the commentary Bhatadipikä of 


Paramädigvara, edited by Dr. H. Kern. Leiden, 1874. E.J.Brill. 
(X, 1078. gr. 8.) 


Die Leydener Univerfität, die in dieſen Tagen ihr brei« 
bunbertjähriges Jubiläum feiert, hat von Anfang an tüchtige 
Drientaliften zu ihren Mitgliedern gezählt. Wenn es früher bie 
femitiiche Philologie war, welcher fi die Arbeiten derſelben 
ausihließlid zumanbten, fo ift jept der Kreis ein weiterer ge» 
worben, und für bas Sanjfrit fpeciell bat die Leydener Philo- 
logie in Kern in ber That einen ihres alten Rufes würdigen 
Vertreter. Seine vorliegende neuefte Arbeit hilft ‚einem lange 
gefühlten Bebürfniffe ab. Äryabhata (fo, und nicht Äryabhatta, 
wie no immer wieber gejchrieben wird) ift der erleuchtetfte 
Autor der aftronomifhen Wiffenfhaft der Inder, war aber 
bisher hauptſächlich nur durch Eitate in ſpäteren Schriften ber 
fannt. Er lebte im öftlihen Indien, in Kusumapura, b.i. dem 
Palibothra ber Alten, und verfaßte dieß furze Leſebuch, als 
er 23 Jahre alt war; beides giebt er hier jelbft an, im 
ganitapäda v. 1 und im kälakriyäpäda v. 10, hier p. 18 
und 58. Das Jahr feiner Geburt ftellt ſich nad den fpeciellen 
Angaben, bie er hierbei darüber madt, f. Bhäo Däjt 
im Journ. R. A. 8. 1865 p. 405 und Kern in ber Borr. 
zu Varähawihira’s Brihats, p. 57, auf AD. 476. Getragen 
von dem Einfluffe ber griechiſchen Aftronomie, bat er fd frei 
gemadt von allen Feſſeln einheimifher Lehren, während nad 
ihm in ber indiſchen Ajtronomie wieder ein Zurüdfinfen in 
dieje legteren ftattgefunden hat. Ueber bie ihm zugehörigen 
Schriften hat lange Streit beftanden; es fcheint aber jept feſtzu⸗ 
ftehen, daß eben nur das dagagitisttram (in 10 vv.) und das 
äryäshtagatam in drei Capiteln (mit 33, 25 und 50 ww.) ihm 
zugebört. Die vorliegende Ausgabe ift mit bem Commentar bes 
Paramädigvara (von ungemiffem Alter) verfehen und beruht auf 
jwei Malayalim - Handſchriften ber Royal As. Soc. in London. 
Von einem zweiten Commentar, bem Bhataprakäga des 
Süryadevayajvan, theilt Kern im der Vorrede die Einleitung 
mit, (Wir bemerken hierbei, daß die irrthümliche Lesart deffel« 
ben bei4,45 madhyähnotkrama® für madhyähnät krama” ſich 
aud in Chambers 480 vorfindet, Der Verf. des Jyotisha, 
ber in dieſem jelbft Lagadha genannt wird, erſcheint hier bei 
Süryadeva als Lagadäcärya citiert.) Die Zeit auch dieſes 
zweiten Gommentators ift unficher; ober follte er etwa mit dem 
Sürya, Berfaffer eines ebenfalls prakäga genannten Commen« 
tars, zu Bhäskara zu ibentificieren fein, ber denfelben gake 
1460 = AD. 1538 gefchrieben zu haben ſcheint, ſ. Berz. der Berl. 
Sanjfr.»Hdihr. p. 231? dann müßte er ben Bhataprakäga 
noch nad) Abfafjung feines Täjikälamkära verfaßt haben, denn 
in der Aufzählung feiner Schriften am Ende diejes Werkes, am 
a. D.p. 260, erwähnt er dbenfelben nicht. Ein dritter Gom«- 
mentar ijt ber von Bhäo Däjt (Journal R.A.$. 1865, p. 398) 
benußte de3 Somegvara, ber jeinerjeit3 „upon one by Bhäskara* 
gegründet ift, wa8 Kern entgangen zu fein ſcheint, ba er (pre- 
face p. IX) nur no ben ganz kurzen, wie der Texrt jelbft 
metriſch (in 45 vv.) abgefaßten Commentar des Bhütavishnu 
zum Dagagitisütra (Chambers 480) erwähnt. 

Zur Erklärung dieſes hochwichtigen Werkes hat Kern zus 
nächſt nur am Schluffe (p. 102— 106) eine Inhaltsangabe ber 
einzelnen Berfe beigegeben. Wir dürfen aber wohl erwarten, 
baß er uns mit ber Zeit den Inhalt auch in anderer Form vor- 
führen und ebenfo allgemein zugänglich machen wird, wie er dieß 
in fo vortrefflicher Weife mit bem aftrologijchen Lehrbuche eines 
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ber nachſten Seitgenoffen und Nachfolger Äryabhata’s, des 
Varähamihira (} AD. 587), bereits gethan hat. A.W, 








Ciofi, Al, ad Q. Horatium Flaccum specimen observationum. 
Accedit appendix de inscriptione graeca in Arollurio Selinun- 
tis detecta anno 1871 eodem auctore.. Rom, 1874, Druck von 
Salviucci. (108 $. gr. 8.) 

Denn wir rühmend hervorheben, daß ber Berf. in dieſer 
Schrift wie auch in feinen jonftigen Arbeiten (vergl. Bötting. 
Gel. Anz. 1873, II, ©. 79) eine höchſt anerfennenswerthe Be 
leſenheit und Gelehrſamkeit documentiert, jo haben wir damit jo 
iemlich Alles gejagt, was zum Lobe berjelben vorgebradht werden 

am. Was zunäcft bie Beiträge zur Kritil und Erflärung des 

Horaz anlangt, fo enthalten dieſe für den italienifchen Leer, und 
für diefen ift augenscheinlich die Schrift zunächſt berechnet, gemiß 
manches Neue in zahlreichen Bemerkungen, die dem eigenen Nach⸗ 
denken bes Verf.'3 entfprungen find, für den Deutſchen gilt: Das 
Gute ift nit neu, bas Neue niht gut. So werden die Worte 
der Archytasode B. 30 ff. ganz verfehrt jo paraphrafiert: „Parvi 
pendis quod scilicet tu committas fraudem et negligis eo 
sub obtutu quasi non tibi sed nepotibus tuis nocitura“; Od, 
II, 2. 3 wird die einzig richtige Gonftruction, der zufolge der 
Sag mit nisi eng mit inimice zu verbinden ift, abgewieſen, 
während doc) bei jeder anderen Erklärung eine Tautologie entfteht; 
Epist. II, 2. 67 foll „eubat“ nicht bedeuten „er liegt frant“, 
fondern „er wohnt”, allein die angeführten Stellen beweifen das 
Gegentheil, u. dergl. Unermüdlich ift der Verf. im Anführen von 
Paralleiftellen, die freilich, abgejehen von ben auch jonft in den 
Eommentaren notierten, meift wenig ober nichts zur Erllärung 
ber betreffenden Worte beitragen, jo wenn zu den Worten absint 
inani funere naeniae in der Kürze über alle derartigen Begräb» 
nißwünſche von Solon bis Nävius gebanbelt wird; mit demfelben 
Rechte könnte zu funere über Leichenverbrennung gehandelt 
werden. Mit ebenjoviel Neigung als Unglüd betritt Ciofi auch 
bas Gebiet der Etymologie; jo huldigt er, geſtüht auf komiſche 
Bildungen wie depygis, noch dem guten, alten Ölauben von der 
Zufammenfegung lat. Präpofitionen mit griehifgen Wörtern 
(vergl. F. Scaliger ad culic. Vergil. v. 411) und rechnet dahin 
3. B. delirus (!), abstemius foll von aplerauı, änöcrmua ab» 
geleitet werden, weil es, von temetum herfommend, abstemetius 
beißen müßte, allein das alte TEMFM liegt ja noch deutlich in 
temulentus vor; Atabulus joll herlommen von 17» krm» Balls, 
gäguaxor wirb natürlih, um das w zu erllären, von dem Perf. 
nepapuaxa abgeleitet, jhlechter ift do Suidas’ Eigmologie amd 
roũ pepew üyua üxog aud nicht, 

Angebängt ift no eine Meine, 9. Sauppe gewidmete Ab- 
handlung über die in legter Zeit vielfach behandelte Selinuntifche 
Inſchtift, aus ber wir ald bemerfenswerth hervorheben, daß in 

eile 2 Döro» ftatt Doßo» nicht ohne Geſchick vertheidigt und 

% 9 gegen Sauppe npopkunor mit Holm und Bennborf bie 

Resart Aroklarıov als die einzig richtige und noch in deutlichen 

Spuren ertennbare feftgehalten wird. J. 





Flach, Dr. H.,Doc., das System der Hesiodischen Kosmo- 
gonie. Dazu ein Plan, enthaltend die Vorstellung Hesiod's von 
Himmel, Erde und Tartaros (in der Kosmogonie). Leipzig, 1574. 
Teubner. (VIl, 134 8. gr. 8.) 2 Mk. 80 Pf. 

Das Fundament für die Darftellung der Heſiodiſchen Ros- 
mogonie bildete bem Verf. jeine 1873 erichienene Theogonieaus« 
gabe; die Grundfäge, die ihn beim Aufbaue des Epftemes 
leiteten, find folgende: 1) die Theogonie enthält ein philoſophi⸗ 
ſches Syſtem, das bie breite Bafis des griechiſchen Vollsglaubens 
zur Vorausjegung bat; 2) es fommt mit darauf an, welde 
Bedeutung bie Mythen urfprünglic gehabt haben (und das 
Fehlen im Homer erregt immer Zweifel darüber), fondern welche 
Bedeutung fie in ber älteften Theogonie haben; 3) die jpäteren 
Eulte find für bie Deutung bed alteſten Götterglaubens nichts 


bemeifend; eine Eulturperiobe wie die Heſiod's Fonnte unmöglich 
eine ſolche Menge allegorifcher u. ſymboliſcher Begiehungen, wie fie 
fpätervorbanden find, erfinden; 4) das Werfdes Dichters dient allein 
zu feiner Beurtheilung und Prüfung, nicht bie Anſchauung fpäterer 
Zeiten; 5) wir haben uns loszumacen von allen Urmeltsbypo- 
thejen und von ber Neigung, das vielgeftaltige, herrliche Bötter- 
ineinanderleben umzufegen in Dunft und Nebel, Sturm und 
Gewitter, Ueberſchwemmung und ausdörrende Hihe; die Erfah. 
tung bat gelehrt, daß bie naturaliftiihe Deutung, die begreif- 
lichermeife durch nichts Thatfächliches geregelt jein fann, fondern 
aus einer fi ſelbſt überlaffenen Phantafie entfpringt, zu um- 
beilbarer Verwirrung, zu fortwährenden Wiberfprüdhen führt; 
6) die mythologiſche Erklärung der Heſiodiſchen Kosmogonie 
muß mit der philologiſchen Aritit Hand in Hand gehen, wenn 
einigermaßen fiere Refultate erzielt werben jollen. Das Ber 
fahren ber heutigen Mythologen negiert die hiftorifche und philo- 
logiſche Kritik und benupt jede Gtelle eines Schriftftellers, wie 
fie in die Theorie hineinpaßt, ohne Rüdfiht auf ihren Wirth 
und ihre Echtheit. — Ref., der mit all dieſen Grunbjägen fi 
durchaus einverftanden erklärt, muß ber freude, bie er jo oft bei 
der 2ectüre des Buches empfunden hat, Ausdrud geben: hier ift 
ein jüngerer Gelehrter, ber, was leider immer feltener gu werben 
icheint, nod von der Wärme und Schönheit bes griechifchen 
Bötterglaubens durchſonnt ift, der, nichts von dem Unfehlbarfeits- 
bünfel einer angelernten Wiſſenſchaft in fi tragend, mit wohl- 
geihulter Kritik rubig und fachlich die Dinge erwägt und dabei 
weiß, daß Poeſie eben Poeſie ift und nichts zu thun hat mit 
Symbolif und Allegorie. Wie von foldem Standpunkte aus 
Anmuthiges geihaffen werden kann, zeigen beifpielweije die 
ſehr anſprechenden Eapitel über die Rymphen, die Nereiden und 
Dieoniden. Daß Ref. über mande Punkte eine andere Anficht 
begt, wirb bem Verf, dem Kenner der Hefiodiichen Werte und 
ber darüber veröffentlichten Literatur, nicht auffallend erſcheinen; 
er wird wiflen, wie ſehr die Urtheile über bie unter Heſiod's 
Namen erhaltenen Dichtungen auseinandergehen und mie dieß 
auch vielfach in der Natur der Sache begründet ift. Ref. bat fi 
3. B. aud durch des Verf.'s Darftellung nicht überzeugen fönnen, 
„baß das losmogoniſche Syſtem der Hefiodiihen Theogonie als 
fein unvolltändiges, jondern als ein vollftändiges zu betrachten 
ift, und daß jeder Verfuch, eine ganze Partie aus diefen beiden 
Zeitaltern zu defolieren, als verfehlt betrachtet werben muß, weil 
man badurd ein ſyſtematiſch angelegtes Ganzes zerreißt“ (125), 
daß „bie Zufäge ſich nicht auf unechte Partien, jondern allein auf 
einzelne Verſe beichränten” (130). So ift Ref. 5. B. der Anficht, 
daß nicht Heſiod den „tosmogonijhen Eros" in die Philofophie 
ber Griechen eingeführt, fondern umgelehrt die beginnende 
Philoſophie ihn in Heſiod's Theogonie importiert hat. Denn 
einmal gilt auch für biefen „xallorog dv ddandromı 
Hola“ der Ihöne Sap: „Erft eine Reihe Güter bringt bie 
Freude der Welt hervor“; Ref. kann fi den Eros nicht vorftellen 
in der Umgebung von Uranos und Gaa. Sobann, wenn e8 wirk- 
lic) des Dichter Abſicht geweſen wäre, den Eros fo aufzufafſen, 
daß er „einen in der Gäa ſchlummernden Trieb erwedt und in 
Thatigleit ſetzt“ (Schömann), ober daß „durch feine Hülfe bie 
fosmogonifhen Schöpfungen vollendet werben” (Flaſh), hätte 
er das in feiner Ausführung doch auch hervorgehoben; oder er 
märe ein noch viel mittelmäßigerer Dichter, als ihn der Verfafler 
ſchon halt. Wir jehen ferner in 123-—25 und 211—32 Inter 
polationen verfhiedener Sänger u. |. w., was freilih an dieſer 
Stelle zu begründen nicht möglid ift. 

Die der Berf. ſchon in ber Borrebe feiner Theogonie-Ausgabe 
fih zu denen rechnete, „die nicht Alles verftehen zu müſſen glau- 
ben®, fo verfichert er auch in diefer Schrift: „wir müflen uns 
büten, mehr in der Theogonie zu fehen, als gejehen werben kann“ 
(S. 127), und wirflih im Bergleih zu der ausſchweifenden 
Phantafie anderer Rritiler verbient fein Mafhalten, das er ſich 
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in diefer Beziehung auferlegt, alle Anerlennung. Daß aud er 
dem Zauber jubjectiver Combination nit immer hat wider» 
ftehen können, daß aud) er bisweilen mehr fieht als zu ſehen ift, 
it menſchlich und natürlich, zumal dieſe Dichtung dazu mehr als 
eine andere berausfordert. Als Beijpiel für ein Hineingeheim- 
niffen möchte Ref. des Verf.'s Behauptung anführen, daß „die 
aus ben Blutötropfen geborenen Eringen unzweifelhaft als Ahn- 
mäütter gedacht find und zwar als Ahnmütter eines böjen 
Menſchengeſchlechtes, das in verblendetem Thun und wilder Ber 
gierde der Gdtter Zorn erregte und von Zeus fortgerafft wurbe 
(Opp. 138)" (S. 39). So wie dieß dem Ref. durdaus nicht 
„unzweifelhaft“ erſcheint, fo hält er auch die Anfiht für fehr 
willtürlih, daß von den zu gleicher Zeit aus ben Blutstropfen 
erzeugten Giganten, Eringen und Nymphen die Öiganten als bie 
Ahnen des erften, zu Dämonen erhobenen, bie Erinyen des zweiten, 
filbernen, „fluchbeladenen“, die Nymphen des dritten Menfcen- 
geichlechtes zu betrachten fein follen. Ref. möchte noch einige 
Buntte folgen lafien, in benen er Bedenken oder Ablehnung aus» 
iprehen muß. 1) „Wir haben allen Grund, bejonders hervor» 
ragende Partien ald Eompofitionen früherer Zeiten aufzufaflen, 
welche Heſiod in fein poetiſches Syſtem einflicht“ (6. 8), oder 
wie der Berf. fih genauer ausſpricht: „die genealogiſchen Bartien 
rühren ausſchließlich von dem genealogifierenden Dichter ber, bie 
Hymnen oder eigenartigen Stellen find von ihm nur aus be 
tannten Liedern berübergenommen“ (©. 66). 2) In ben Ge- 
burten bes Chaos, Erebos und Nyr fieht der Verf. in Ueber» 
eintimmung mit Schoemann die abjolute Dunkelheit der Unter« 
welt und die relative des Tageswechſels; deren Kinder find Aldng 
und "Hausen, „bas abjolute Licht des Aethers und das abmed- 
lelnde des Tages“. Tag und Nacht läßt der Verf. noch nicht in 
tegelmäßigem Wechſel auf einander folgen, dieß tritt erjt ein 
jeit der Geburt der Titaniden Themis und Mnemojgne. 3) Ref. 
fann in den Berjen 154—58, aud nad der vom Berf. vor« 
genommenen Zertänberung, nicht eine Einjperrung der Helaton- 
Gheiren erfennen und annehmen. 4) Der Verf. fieht in den 
Zitanen Roios, Kreios ıc. gegenüber den Kyklopen und Helaton» 
cheiten die Vertreter bed Guten, Befitteten, Göttlichen gegemüber 
benen des Böjen, Rohen, Zeufliihen; Ref. möchte jedenfalle den 
legten Ausdrud als ganz irreführend ablehnen, 5) Der Berf. 
ift der Anfiht, daß die Theogonie auch von der Entftehung ber 
Menſchen geſprochen babe, dieß jei aber fpäter geitrichen; als 
Grund, warum man das gethan, führt er an, daß „unzmweifels 
haft Die Entftehung der Menſchen, indirect aus den Blutstropfen 
ber göttliden Schamtheile, etwas Entwürdigendes hatte, das 
jwar der philoſophiſche Dichter nicht herausfühlte, wohl aber 
ihon die älteften Rhapfoden, die die ganze Stelle beim Recitieren 
fortzulafjen gemohnt waren”. Wie? die Entitehung ber Aphro⸗ 
bite hatte weniger „etwas Entwürdigendes"? und fie murbe 
fiehen gelafjen? 6) B. 211 ff. werben die Geburten der Nacht 
aufgezählt; man bat fie aufgefaßt als die Leiden, bie bie 
Menſchen für ihre Frevelthaten peinigen und verfolgen, Der 
Berf., geleitet von feiner Hypotheje über Erwähnung bes 
Menſchengeſchlechtes, läßt fie zwar ba, wo fie genannt werben, emt« 
ſtehen, Doch noch nicht handelnd und feindli auftreten. Wie jehr 
„iede Thesrie grau iſt“, fieht man daran, daß unter dieſen „Leiben 
der Menſchheit“ fih auch der Schlaf befindet, das freundlichite und 
mohlthuendfte Geſchenk der Gottheit, was ben Rritifern ganz 
entgangen ift. 7) Unter den Rindern ber Eris wird aud bie 
Lethe erwähnt; die Bermuthungen, mit benen man diek Problem 
zu löfen verfudt bat, bereichert der Berf. durch eine neue, „Lethe 
fei Die traurigfte, durch den Todesſchlaf erzeugte Vergeſſenheit“; 
auch Die hierbei vorgetragene Vermuthung über Verg. Aen. 
VI,277 kann ben Ref. nicht überzeugen. 8) Der Mythus von den 
melifchen Nymphen joll „im Ganzen nicht fo bunlel fein, wie man 
anzunehmen pflegt.“ 9) Bei dem bisher unerllärten usrayposear 
zug Zuikor (B. 269 von ben Harpyien) bemerkt ber Berf. nur: 
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„gewiß ift auch bier eine urfprünglich einfache Vorftellung der 
griehifhen Mythologie durch den Einfluß afiatiſcher Elemente 
vollftändig verloren gegangen” (S. 74). 10) Daß ber Dichter 
den Oftwind ausläßt, hat er „offenbar deßhalb gethan, weil für 
ihn oder fein Dorf der Oftwind der unangenehmfte war” (6.113), 
Solche Bedenken könnten noch vermehrt werben, beſonders auch 
aus dem Gapitel über die Unterwelt, doch treffen fie weniger ben 
Verf., als den überlieferten Text, in ben nicht nur einzelne 
Verſe eingedrungen find. Und wie follte das auch anders jein bei 
einem Gedichte, deſſen Handlung nicht organiih aus fih her- 
auswuchs, ſondern das Dur außerliche Anſetzung fi fortjegte? 

Zweierlei aber bei einem bejonnenen Kritiler zu finden, war dem 
Ref. auffällig, einmal, daß auch er an eine tiefeingreifende, ums 
geftaltende Rebaction unter Pififtratus glaubt und die jetzt vor- 
bandenen Ungehörigfeiten bed Tertes zum größten Theile ihrem 
Einfluffe zufcreibt, fo daß der angeblihe Redactor Onomacritus 
dümmer als dumm gemwejen fein müßte, Sodann betennt fid) ber 
Verf. ald Anhänger ber jet wieder Mode werdenden Anſicht, 
daß die homeriſchen Gedichte bei ihrer Entftehung aufgeſchrieben 
feien; er gefteht, hierzu von Berg überredet zu fein, ber „ebenio 
anziehend wie überzeugend mıt beredten Wörten diefer Meinung 
Ausdrud verliehen" haben jol. Auf den Ref. hat die ent 
ſprechende Partie aus Bergl's Literaturgejchichte einen ganz 
anderen Einbrud gemacht; jollte er ein Stüd bezeichnen, in wel» 
chem bie Kunſt, über ein Thema auf einigen zwanzig Seiten bin 
und ber, recht diplomatiſch, mit Bernadläffigung jeglicher Des 
ftimmibeit und nichts zur Sache zu reden, mit bemunberns- 
werther Sicherheit gehanohabt wird, jo würde er unbedenklich 
auf ©. 195 ff. diejes Wertes verweilen. Das Wunderbare bei 
ber Sade ift nur, daß nah foldem Borgange allerorten die 
ſchriftliche Abfaſſung der Gedichte Glaubensjag geworden; jo ber 
fommt man in einem unlängft erſchienenen Bude folgende ergötz ⸗ 
liche Logik zu leſen: „die Schrift ıft bei Beginn der Olympiaden- 
rechnung den Griechen befannt. Es hindert nichts, fie ein paar 
Jahrhunderte früher zu datieren!” Es hindert nichts, weld 
töftlicher YAusbrud im Munde eines Kritikers! Ref. möchte hier 
nur die Frage Stellen, ob die Menſchen der homeriſchen Zeit, deren 
Thun und Treiben die Gedichte uns jdıldern, überhaupt ein Ber 
bürfniß der Schrift empfinden konnten und ob das damalige 
Leben geeignet war, zu ırgend einer fchriftlihen Aufzeihnung 
aufzufordern, und andererjeits, welche ausgebreitete Kenntniß 
und Anwendung der Schrift müßte vorhanden gemefen fein, wenn 
fo umfangreiche Gedichte ſchon damals konnten niedergefchrieben 
werden? Auch des Verf.s Gründe für die ſchriftliche Abfafjung 
ber Theogonie find dem Ri. wenigftens nicht überzeugend gemejen. 
3.8. zu ber Behauptung: „wir haben kein Recht, felbft der 
böotijchen oder lotriſchen Bevölkerung ein beſonderes Intereſſe 
für die Theogonie zuzuſchreiben“ (6. 129) ſcheint und der Berf. 
fein Recht zu haben. Und ſchließlich, zu welchem wunderlichen 
Mittel fieht ſich derſelbe genöthigt, feine Zuflucht zu nehmen, 
wenn er die vielen Zujäge trog urſprünglich jchriftliher Aufe 
zeichnung bes Gedichtes erklären will? Er greift zu der „Borauss 
fegung, daß das ober die älteften Eremplare jehr bald verloren 
gingen und buch neue, welche mehr und mehr die rhapſodiſchen 
Zuthaten enthielten, erjegt zu werden pflegten” (S. 129)! Das 
ift doch ein möglichft unzureichender deus ex machinal Ed.K-r. 











Geiger, Ludw., Petrarka. Leipzig, 1874. Dundern. Humblot. (X, 
277 ©. gr. 8.) 5Mt. 20 Bf. 
Der Berf. wollte kein wiſſenſchaftlich erfhöäpfendes Buch über 
Petrarca liefern, ſondern nur die Erinnerung an dieſen bes 
beutenden Mann in Deutihlaub zu einer Zeit auffriichen, wo 
Italien ben vor einem halben Jahrtauſend erfolgten Tod defjelben 
feierte. Die Abſicht ift ger hoͤchlich zu billigen und die Aus. 
führung gewandt, Der Berf. jhildert uns zuerft den Humaniften, 
bierauf den Patrioten amd zulegt den Liebenden. Es wärejreilid 
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vielleicht beſſer geweſen, legteres Berhältniß früher zu behandeln. 
Ueberhaupt können wir und mit der Dispofition bed Werlchens 
nicht eben einverftanden erllären. Wir wunſchen den Züngling, 
den Mann und den reis kennen zu lernen; aber in bem Buche 
werden wir juerft mit dem an und für ſich höchſt interefianten 
Rüdblid befannt gemacht, welden Petrarca wenige Jahre vor 
feinem Tode, nah 1370, auf jein früheres Leben geworfen hat; 
es werben Anfichten darin ausgeiprocden, die einer fehr ſpäten 
Entmidlung angehören und uns erft zulegt hätten vorgeführt 
werben jollen. Seltfamer Weiſe finden wir aber die höchſt wichtige 
Stelle ©. 9 über Petrarca's „einzige reine, heiße Liebe“ jpäter 
und bejonders im legten Eapitel gar nicht berüdfigtigt. Wir 
haben weiter in den verſchiedenen großen Abſchnitten es immer 
wieder mit den 3 Altersftufen zu thun und empfangen daher fein 
deutliches Bild des Mannes. Bon dieſem Zerreißen des Stoffes 
fommt es auch ber, daß Petrarca in dem Buche dreimal ftirbt, 
am Ende von 3 Abſchnitten, S. 40, 180, 262. Auf 6.24 lernen 
wir den Bolognejer Studenten kennen, auf ©. 220, aljo jehr 
weit entjernt, erfahren wir noch etwas aus jener Jugendjeit und 
zwar als Einleitung zu dem „Liebesllänge” überjhriebenen Ab- 
ſchnitte, wo es gar nicht Hingehört und den Zuſammenhang nur 
unterbricht. Eben fo hätten wir den Theil „Petrarca und Italien,” 
der in 5 Unterabtheilungen zerfällt, lieber mehr chronologiſch in 
einander gearbeitet gejehen. Der Verf. liebt ferner die allge- 
meinen Begründungen, aber er gebt hierin zu weit. Petrarca 
jelber jagt &. 9: jugendliches Sehnen habe ihn zu einer Reife 
nad Frankreich und Deutſchland getrieben, wo er feine brennende 
Luft, Neues zu fehen, zu befriedigen hoffte. Sehr gut! Dagegen 
unjer Verf. jhreibt &. 32: „Es ift ein gemeinjamer Örundzug 
aller derer, welche den Zeiten neuerftehender Bildung angehören, 
daß fie der Heimath fih mandmal entziehen und fremde Länder 
aufſuchen.“ Hit die Wanderluft nicht auch in anderen Zeiten und 
Menſchen rege? Der Verf. übertreibt auch font Behauptungen; 
er ſchreibt ©. 137: „Hier allein (in Jtalien) fühlte er ſich wohl“, 
und doch heißt es ©. 75: „Hier in Bauclufe fühlte er fich wohl“. 
Ferner: „Niemals konnte er lange fern von Italien bleiben“, 
während er doch recht lange zu Avignon und Baucluje gelebt hat. 
Der: Berrarca lernte das behagliche Stillleben, die glüdjelige 
Ruhe niemals kennen, was mit ©. 75 und 76 nicht recht ftimmt. 
Die Darftellung ift gewandt, belebt und warm, mauchmal ſchön; 
aber es ftreift doch wohl an Bombaſt, wenn 6.45 von ber Hoff. 
nungsjeligkeit derer geiproden wird, bie burd) ein Lispeln ber» 
gebrachter Gebetsformeln den zornesmuthigen (cf. ©. 51 froh⸗ 
muthig) Ausdrud zu bannen, durch andachtiges Falten ber Hände 
das fampfbereite Ballen der Fauſt zu hindern vermeinen. Die 
Ueberfegung von Diftihen ©. 60 und 138 ift nit glüdlid; 
vielen Herametern fehlt die Caſur, und Wörter wie „Wabhrheitö- 
quell*, „und Holder“, „Du giebft den“ fann man nit als Dal 
tylen brauchen. Der Berf. zeigt ſich als einen Gelehrten von 
Talent und Geſchmack auch in diefem Buche; aber er jheint und 
damit zu früh hervorgetreten zu fein, weil es eine Feſtſchrift fein 
follte. Und er wäre dod im Stande geweſen, ba3 zu thun, was 
er allerdings nicht thun wollte, nämlich „eine Biographie Per 
trarca'3" zu geben. Er hätte dann zwar ben 18. Juli 1874 ver 
ftreichen laſſen müfjen; aber er würbe ſich ein dauerndes Verdienſt 
erworben haben. B. R. 


Germania, Hrög. von K. Bartſch. 19. Jahrg. 4. Heft. 

a KR. Bartfch, zum Rolandöliede. — F. Bed, Helnrich 
von Morungen. — Derf., urfundl. Nachweiſe über das Geſchlecht u. 
die Heimath der Dichter Heinrib u. Johannes von Freiberg. — I. 
Baehtold, Ultich von Fatzikhoven. — R. Köhler, mittelalterl. Ans 
fihten Ab. die Träger ded Namens Petrus. — Ad. Zeitteles, Dienftag— 

instag. — Schröer, Sonnenuntergam Geiläte, Gufträte u.a. Gott 
olgen gehn. — Ad. Jeitteles, Lütbredie. — K. Bartſch, althochd. 
Gloſſen aus a ee u, Tegernfee. — Literatur; Bibliographie. — 
Miscellen: I. Egger, Bericht Über die Stzungen der deutjhsrom. 
u. ber Sertion ffir nenere Sprachen auf der 28, Berfemmlung D. Phi⸗ 
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fologen u. Schulmänner zu Innsbruck 74. — Weberfiht der germantit. 
Vorlefungen an den Univ. Deutfchlands sc, 1874— 75. — J. Etrobl, 
Oscar Jänide. — I. Grimm an Ad. v. Keller. — Denkmal f. Baltber 
von d. Bogelweide. — K. Bartfch, Herrn Walthers sanc. — Deri,, 
Jacob Grimm. — Denkmal für Hoffmann v, Falleröleben. — Berfonals 
notizen; Berichtigungen. 


Zeitfhrift für Stenographie und Orthographie z., herandg. von 
G. Mihaelis. 22. Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: Verhandlungen der 1. Berfammlung der Directoren ber 
Gumnafien u. Realſchulen 1. Orbng. der Prov, Sachſen zu Magde⸗ 
burg, fiber deutiche Rechtichreibung. — er des pädagog. Vereins 
zu Görlig Über eine Umgeftaltung unferer Rechtſchreibung. — Literatur. 





ö Kunſtgeſchichte. 


Quellenschriften für Kunstgeschichte und Kunsttechnik 
des Mittelalters und der Renaissance, herausgeg. von 
R. Eitelberger v. Edelberg. (gr. 8.) 


VII. Schedula diversarum artium. Des Mönches Theophi- 
lus (Rugerus) drei Bücher über Malerei, Glasmacherkunst 
und Erzarbeit, sammt den Fragmenten aus den übrigen 
Schriften desselben. Uebersetzt u. mit Einleitung versehen 
von Alb. Ilg. 1. Theil. Wien, 1874. Braumüller. (2 BL, L, 
400 S.) 7 Mk. 


VIII. Stockbauer, Dr. J., Prof., die Kunstbestrebungen am 
bayerischen Hofe unter Herzog Albert V und seinem 
Nachfolger Wilhelm V. Nach den im kgl. Reichsarchiv vor- 
handenen Correspondenzacten zusammengestellt, (2Bll., 144 5., 
4 Bil.) Ebend. 2 Mk. 40 Pf. 

Der fiebente Band der Quellenſchriften für Kunſtgeſchichte 
ift ungemöhnlich umfangreih. Er enthält eine der wichtigften 
Bublicationen, welche uns in dieſer Sammlung geboten werden 
tonnten, des Theophilus Schedula diversarum artium, ber. 
ausgegeben von Ilg. Da nod ein zweiter Band, den Commen- 
tar enthaltend, erwartet wird, wollen wir bes jet vorliegenden 
Tertbandes nur in aller Kürze gedenken. Mehrere Handichriften 
find von Neuem collationiert, der Wiener Coder ift zum erften, 
male verglichen und benußt. Dem Terte ift die Meberfegung beis 
gegeben. Der Anhang enthält die Theophilus- yragmente aus 
dem Lumen animae und bem Tegernfeer Coder. Angeſchloſſen it 
der Anonymus Bernensis, von Hermann Hagen zum erften- 
male herausgegeben und überſetzt. Die Einleitung des Bandes 
ſchließt mit einer Hypotheſe hinfichtlich des Verf's der Schedula, 
die mit Geſchick vorgetragen ift und Vieles für fih hat. Kein 
Zweifel, daß „Theophilus“ nur ein angenommener Name ift; 
Hg fucht nachzuweiſen, daß fih hinter demſelben wahrſcheinlich 
der Mönd Rogkerus im Benedictinerllofter Helmershaufen an 
der Diemel, Ende des 11. und Anfang des 12. Jahrhunderts 
als Goldſchmied thätig, verberge. — In dem Verzeichniffe der 
Abkürzungen kommt bei zwei verjhiedenen Eodices die fühne 
Behauptung vor: „novies collatus“. Das hätte bem gelehrten 
Mitarbeiter der Quellenfhriften nicht pajfieren dürfen. — Der 
achte Band kann, ftreng genommen, jeinem Inhalte nach faum 
zu den eigentlichen Quellenſchriften gerechnetwerben. Stodbauer 
giebt in demfelben eine fleibige Zufammenftellung urlundlichen 
Materiales, welches von den Kunftbeftrebungen der bayeriichen 
Herzöge Albrecht V und Wilhelm V, und zwar fpeciell von ihrer 
Sammlerthätigfeit Kunde gemährt. A. W—n. 





Crowe, J.A., u. G. B. Cavalcaselle, Geschichte der Italie- 
nischen Malerei. Deutsche Originalausgabe besorgt von Dr. 
Max Jordan. 5.Bd. Mit 8 Taff. in Holzschnitt. Leipzig, 1874. 
Hirzel. (VIll, 642 S, gr. 8.) 17 Mk. 

Der fünfte Band der Geſchichte der italienishen Malerei von 
Erowe und Cavalcajelle, überfegt von Mar Jordan, entipricht 
dem erften Bande des englifhen Wertes „A History of painting 
in North Italy“, das 1871 erſchienen ift. Die Originalausgabe 
ift nun ſchon feit mehreren Jahren in den Händen Aller, welche 
fi mit dem Studium der italienischen Kunſtgeſchichte beſchäftigen. 
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Diele haben bier eine Fülle neuer Auffchlüffe gefunden, beinahe 
noch in größerer Anzahl, als folde in ben Bänden über Mittel 
italien geboten waren; denn bier handelte es ih um ein nod 
weniger angebautes Gebiet, in welchem es bisher vielfach an allen 
joliden Grundlagen fehlte. Die Verff. bemähren bier auf's Neue 
ihre umfaffende und gründliche Kennerſchaft. Allen einzelnen 
Gemälden der italienifchen Künftler, nicht bloß ber großen Meifter, 
jondern auch geringerer Maler, find fie nachgegangen, verjtedte, 
vergefiene Wintel haben fie durchſucht, mit glüdlihem Auge, 
ftaunenswerthem Gedachtniß und unermüdlichem Sammlerfleiß 
haben fie ein ausgebehntes Material vor und ausgebreitet und 
e3 mit eingehender, ſcharfer und methodiſcher Kritik bemältigt. 
Wer fie controlieren wollte, aud nur in den weſentlichen Punkten, 
müßte Jahre lang feine Zeit an eigene Quellenftudien auf dieſem 
Gebiete jegen. Wo man in ber Rage ift, in einzelnen Fällen ihnen 
nachzugehen und ihre Ergebniffe auf Grund eigener Anfhauung 
zu prüfen, wird man gelegentlich auf Anfihten und Urtbeile 
ftoßen, gegen welde Einwendungen möglich find und bei denen 
die Berff. im Widerfpruche gegen frühere Behauptungen wohl aud 
ibrerjeitö zu weit gegangen, aber noch häufiger wird man ihnen 
freudig zuftimmen müffen, wie fie aus voller Sachlunde heraus 
den Dingen auf den Grund gehen, das bisherige Dunkel lichten, 
ben Kern ber Sache treffen. Zugleich üben fie nicht bloß Bilder» 
£ritik, ſondern fie find darauf ausgegangen, alles thatjächlidhe 
Material zu jammeln, das die bisherige Literatur bietet, und die 
archivaliſchen Forſchungen zu verwerthen und umfaſſend zu er 
gänzen. So bietet ihre Arbeit in vielen Beziehungen die Summe 
deſſen, was wir heute über wichtige Partien der italienischen 
Aunftgefhichte wifjen können. 

Reben den Borzügen des Werles muß man freilich feine 
Grenzen betonen. Es befteht aus einer Reihe gebiegener Special- 
forfgungen, ein wirflihes Ganzes ift e3 faum. Man möchte 
mitunter wünſchen, baß die Verff. ih bamit begnügt hätten, ein 
reines Nachſchlagebuch zu ſchaffen, das factifche Notizen über bie 
einzelnen Künftler und mohlgeordnete kritische Verzeichniſſe ihrer 
Gemälde böte. Da hätte fich die Meberfichtlichleit eher gewinnen 
laffen, die jeßt jehr vermißt wird. Die Darftellung ift zu ſehr 
in Einzelbiographbien aufgelöft, die Schilberung der Entwidlung 
in großen, wejentliden Zügen tritt über Gebühr zurüd, ſelbſt 
Zufammenhbang und Verzweigung der einzelnen Richtungen 
fommen nit anſchaulich genug zur Geltung. Oft fehlt auch der 
Einzelbiographie die burchgearbeitete und abgejchloffene Form. 
Mitunter trägt der Umftand dazu bei, daß die Verff., bei voll. 
ftändiger Würdigung aller Gemälde, doch die Handzeihnungen 
und namentlich die Rupferftiche nicht ausreichend behandelt haben. 
Daß dadurch beiſpielsweiſe der fonft jehr gediegen und forgfältig 
gearbeitete Abfchnitt über Andrea Mantegna beeinträchtigt wird, 
liegt auf der Hand. Eine Entwidlungsgefhichte des Ideales der 
italienifhen Malerei im Zufammenhange mit dem gefammten 
geifligen Leben bes Volfes und ber verjchiedenen Epochen, alles 
das, was etwa den fiebenten Band von Schnaafe's Geſchichte ber 
bildenden Kunſt auszeichnet, dürfen wir bei Crowe und Cavalca- 
jelle nicht fuchen. Sie bieten uns aljo ftrenggenommen nicht eine 
Geſchichte ber italienischen Malerei vom höchſten wiſſenſchaftlichen 
Gefichtspunlte aus, wohl aber ausgezeichnete Materialien zu einer 
ſolchen. A. W—n. 


Schulz, Jul., Architekt, Beitrag zur Profil- und Formenlehre 
zum Gebrauche bei Vorträgen an Baugewerkschulen u. anderen 
technischen Lehranstalten sowie zur praktischen Verwerthung 
und zum Selbstunterricht für angehende Architekten, Baugewerk- 
meister etc. 26 Taff. Fol. mit erläut, Text. Würzburg, 1874, Stahel. 
(88. gr.4.) 8 Mk. 

Das vorliegende Werk bietet eine Anzahl von Profilen in 
natürlicher Größe für Sodel- und Burt-Gefimfe, für Sohlbänte, 
Fenfter-, Thür- und Zhor-Gewände fowie deren Berbadhungen 
und eine Reihe Hauptgefimfe, von einfacher zu reicherer Ges 
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ftaltung fortſchreitend, wie fie als Schablonen zur Bearbeitung 
für ben Steinmegen, Stuccateur u. U. dienen. Es find demnach 
durchgehends äußere Architeturtheile, wie bieß auch in ihren 
träftig gehaltenen Gliederungen fich ausſpricht, und zwar feinen 
diefelben für die Ausführung in Sandftein beftimmt zu fein, ob» 
wohl ein bejonderer Hinweis auf die Gonftruction fehlt. Für 
jede Art von Profilen find kurze Erläuterungen und Regeln bei» 
gegeben, jowie ohngefähre Maßangaben beigefügt. 

Im Allgemeinen können wir bie Idee des Verfaffers nur als 
eine glüdliche begrüßen und fein Beftreben für die formale Bil» 
bung ber genannten Arditefturtheile anerfennen, wenn wir aud 
mit der Ausführung nicht in Allem einverftanden find. Obwohl 
die ber Renaiffance eigene Profilierungsmeife eine ben teftoni« 
ichen Geſetzen entiprechende, in fräftigen Gliedern ſich bewegende 
ift, fo fanden wir doch bie und ba gemiffe Härten, plumpe Be» 
mwegungen und ſchroffe Uebergänge, ja ſogar theilweife gothiſche 
Reminifcenzen, die den Wunſch gerechtfertigt ericheinen laſſen, 
daß der Verf. entweder bie Profilierungen eines Bramante, 
Peruzzi, Bignola u. A. fih mehr hätte zum Mufter nehmen oder 
direct ſchöne Beifpiele der Hochrenaiffance (wie fie 5. B. das Wert 
von Latarouilly: „Edifices de Rome moderne“ in Menge ent» 
hält) ald Vorbilder geben ſollen. 

Um einige beftimmte Mängel anzubeuten, bemerfen wir, daß, 
nad unferem Gefühle wenigftens, es richtiger ift, wenn das ge» 
rabe Plättchen ftets geringere Ausladung als Höhe hat, wenn 
die Endung der Sima ftärter als ihr Unterplätthen gehalten 
wirb und wenn bie Sima felbft in leichter Schwingung auf- 
mwärt3 fteigt, d.b. der convere Schwung kleiner als ber concave 
ift (vergl. Taf. 4, 7, 9, 17, 18— 24); aud das vorkommende 
DOrnament entbehrt feinerer Gefühlsweife. 

Es ift befanntermaßen mit der Profilierung wie mit ber 
Sprade; bier bilden die einzelnen Gliederungen die Buchltaben, 
momit die Spracde der Tektonik fih ihre Worte zufammenfeßt. 
Denn nun au nad dem individuellen Grabe der Bildung oder 
bes Gefühles diefe Sprache bier eine feine, lebendige, bort eine 
robe, unbeholfene ift, jo giebt es doch gemifle Gejege ber Form⸗ 
bilbung, ober eine Art Grammatik der Glieberungen, bie den 
Anfängern und Ungeübten als Richtſchnur dienen mäffen und bie 
fih auf die Functionen des Stügens, Verbindens, Belaftens und 
Belrönens ber einzelnen Glieder beziehen. 

Außer dem Böttcher’ichen Werke „die Teltonif ber Hellenen“ 
befigen wir eigentlich nichts Syftematifches über dieſen wichtigen 
Gegenftand der Formenlehre, und jo begnügt man ſich meift mit 
ber Vorführung von beftimmten Beifpielen der Anwendung von 
Öliederungen. — Einen folden Beitrag erbliden wir troß der 
von und gerügten Mängel aud in diefem Werfe und hoffen, daß 
befien Beifpiele noch recht viele folgen mögen, um bie Bildung 
ardhiteftonischen Formenſinnes mehr und mehr zu befeftigen und 
zu erweitern. A.G. 








Pädagogik. 


Jahrbuch des Vereins für wissenschaftliche Pädagogik. 
6. Jahrg. Herausgeg. von Prof. Dr. T. Ziller. Leipzig, 1874, 
Gräbner in Comm. (2 Bll., 284 S. gr. 8.) 5 Mk. 20 Pf. 

Das Jahrbuch des „Vereins für wiffenihaftlihe Pädagogik“, 
beffen 6. Jahrgang uns bier vorliegt, legt ein günftiges Zeugniß 
von ber Thätigfeit biefes Vereines ab. Der 6. Band enthält adt 
Abhandlungen, von denen brei einzelne Unterrichtäfächer betref- 
fen (das fligmographifche Zeichnen, über den zufammengezogenen 
Sag, zur unterrichtlihen Behandlung ber lateinifhen Eonjuga- 
tion), eine pfychologiſchen Inhaltes ift (das Seeliſche und das 
Geiftige), eine fih auf die Verwaltung des Vollsſchulweſens 
(die Leitung ber Schule durch die Geiſtlichen und ben religiös« 
ethiſchen Charakter der Schulen) bezieht und drei allgemeinerer 


215 
Natur find (Peſtalozzi's Vermachtniß, das Leipziger Seminar- 
buch, über Dörpfeld's Theorie bed Lehrplanes). Den größten 
Theil des 18 Bogen ftarlen Bandes nimmt „das Leipziger 
Seminarbud* ein (S. 99— 274); es ift auch unter befonderem 
Zitel getrennt erſchienen. Daflelbe giebt nit nur ein bis in 
das Einzelfte eingehendes Bild von ber Thätigleit des unter 
T. Ziller's Leitung in Leipzig jegensreih wirkenden päbagogi- 
ſchen Seminars und liefert jomit einen willlommenen Beitrag zu 
der im neuefter Zeit erfreulicherweije von verſchiedenen Seiten 
mwieber angeregten frage über die an den Univerfitäten zu errich⸗ 
tenden pädagogiihen Seminare, ſondern muß auch als eine 
Außerft wertvolle auf bie Schulpadagogik bezügliche Arbeit 
bezeichnet werben. 


Wohlrab, Dr. Mart., Gymnasium und Gegenwart. Leipzig, 
1874. Teubner. (328, gr. 8.) 60P. 


(Separatabdr. aus d. 2. Abth. d. N. Jahrbb. f. Philol. u. P. 74. 8.Hf.) 


Der Aufjag behandelt die fogenannte Realfchulfrage und bie 
leider noch zu wenig in ben Borbergrund getretene Gymnafial» 
frage in durchaus mwürbiger Weife, wird aber dennoch zur Be- 
endigung bed auf jene fragen bezüglichen Gtreites faum etwas 
beitragen. Uns ift er ein neuer Beweis bafür geweien, daß jene 
Fragen nicht aus dem Zuſammenhange ber pädagogiſchen Theorie 
herausgeriſſen werben dürfen, baß jeder Ditcuffion über fie eine 
Einigung über eine Reihe allgemein pädagogifcher Lehrſahe vor» 
ausgeben muß. 

Gentral» Organ für die Intereſſen de al efens, dv 
M. Strak. A Pie * Bun ug a eg 





Inh: R. Foß, Pommern, ein Beitrag zur Heimathstunde, — 
3. Zettel, Grundiäge zur Reorganifation des Schulwefens. — Res 
cenfionen u. Anzeigen; Bermifchtes; Archiv. 





Vermifchtes. 


Nachrichten von d. Aal. Geſellſchaft d. Wiff. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Rr. 1. 
Inh.: G. Baip, über die Annales Petaviani u, Mosellani. — 
Fr. zu eler, über einige vorgelegte bisher wicht bekannte gefchnit- 
tene Steine. 


Deutihe Rundfhau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 1. Jahrg. 5. Hft. 

Inh.: B. v. Hillern, die Geier Waly. (Schl.) — 6. Hetts 
ner, Petrarca und Boccaccio ald Begründer der italien, Renaiffances 
bildung. — G. Schweinfurtb, Über die Art des Reiſend in Afrika. 
— 8. Brandes, Ferdinand u Fer vor der Agitatlon. — 9. Laube, 
Shafefpeare» Splitter. — Fr. Kreyſſig, literariihe Rundſchau. — 
8. Bunt Berliner Ehronit, — Ed, Handlid, Wiener Chronik. — 
I Bayer, das Wiener Burgtheater, — Politifhe Rundſchau. 


Deutide Monatönefte. T Jahrg. 5. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Die Monumenta Germaniae historica und ihre (Ent 
ſtehung. — König Friedrich Wilhelm IV und die deutſche Tonkunſt. — 
Die Entwillung.der Sirhengefepgebung in Württemberg. — Die Er: 
richtung der Preuß. Bank. — Garl Ludw. Grotefend. — Zur Gharakte: 
rijtit der Induftrie Berlins. — Chronik des D. Reihe. — Monatds 
hronit f. October u. November 1874. — Jahresberichte fiber die hiſtor. 
Literatur ded D. Reihe u. feiner Fürftenhäufer, — Literatur. 
Ruffifhe Revue. Hräg. von C. Röttger. 3, Jahrg. 12. Hft. 1874. 
Inh.: W. Köpven, Streifzüge in der Arim. 1. — Fr. Spie 
gel, über ben £ rapb. m. etbnograpb. Gewinn aus der Entzifferung 
der altverf. Ke — — E. Schmidt, die neueſte deutſche Karte 
von MittelsAfien. — Kleine Mittheilungen; Mevue ruſſ. Zeitichriften, 
Ruff. Bibliographie. 
Gara. Red. H. J. Klein. 11. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: Neue Anfihten Über alte Probleme. — 9. 3. Klein, 
BWetterfiubien zur Benupung der tägl. Witterungäberihte. — 9. €. 
Richter, der Einflufi des Bodens anf die menfhl. Geſundhelt. — 
3.9. Schmid, ein neuer wichtiger Beleg für bie 
der Meere. — €. 7 Th. Moldenhauer, zur Entwickelu 
des Erdballes. — E. v. Aſten, über die Epiftenz eines wibe 
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Inh.: F. Refch, Über das Naturerfennen. — H. Boldmann, 
die Laubſanger. — C. Berthold, aus den ——— der oberen 
Ruhrgegenden. — R. Handmann, das Mifroffop u. ſeine Dienite 
für das praftifche Leben. — 6. Rodenſtein, aus dem Leben einer 
Raupe. — GE. Schlüter, Du Bois Reymond, — E. Heis, bie Hims 
melderfheinungen im März. 


Allgemeine Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 1u. 2. 

Inh.: Zum Reujahr. — Die Fußartillerle als 4. Baffengats 
tung. — Weyland, das Baradenlager auf dem Artilleriefhlehplape 
der 11. Artilleriebrigabe bei Darmſtadi. — Aus der Kriegsgeicdichte 
der Großhzgl. Heff. Truppen, 1. — Miscellen; Nachrichten. 


Monatöhefte für Muſit Geſchichte hrog. von der Gefellfcaft f. Mufit 
forfpung. Rr. 11 u. 12. 1874. 
Inh.: R. Schlecht, Musica Enehiriadis von Hucbald überfept 
- mit krit. Anmerkungen begleitet. — Zur Mufikbeilage; Mitthei- 
ungen. 














Allgem. mufifal. Zeitung. Red.: Fr. Ehryfander. Nr. 1-4, 

Inh.: Meber Kunftbildung auf Univerfitäten. — Die Anfänge 
mabrigal. Dichtkunft in Deutihland. — 79 Meifterfängertöne in einer 
Handihrift aus der Mitte des 16. Jahrh. von Bal, Voigt u. Dichtun⸗ 
gen von Hand Sachs brög. x. von KH. Goedeke. — Garl Reinede's 
einactiges Singfviel „Ein Abenteuer Händele“, — W. Oppel, bie 
chromat. oder Bincent-Elaviatur. — Der Verein für claff. Kirhenmmfit 
in Stuttgart. — ®. Oppel, über den Glavierfingerfag der Tonleitern 
u. gebrochenen Accorde. — Die jüngite —— der Hugenotten· 
in der großen Oper in Paris. — Zur Heraklesaufführung in Berlin. — 
Anzeigen u. Beurtheilungen; Berichte x. 





Revue eritique, Nr. 5. 

Inh.: DeGubernatis, lectures sur la rn Vedique. (in) — Gertz, 
studes eritiques sur les Geha de Setndque. 
de St.-Louis, p. et —5 de Wailly — Boucher de Molandon, la 
Salle des ihdses de I'Uni 


B. Yang, Schelling u, feine Heimath, — @. Briederici, deutſche Bepu- 
Esietei .— 8. Pauli, ein eugl. Urtbeil über die deutſche Reichs 
verfaflung, — ®. Kohn, die Schuldhaft in England, — 9. Iollp, indoger⸗ 
maniihe Nedtsalterthlimer. — Aus d. Reihslande? Bon Brrmeltung n. Breiie; 
——— — Aus Berlin: Allerlei Barlamentariihes; „Ontel Sam“ — 
atır, 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 6, 


Imb.: Karl v. Haller’d Reifen in Briehenland; mitgeth. von R. Bergan. 1. — 
A. Blum, Blaudereien aus London. — Aus dem Reichtlande. — Bom dent 
ſchen Reihstag. — Die 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Rr. 5, 


Inh.: 6b. Weber, das Reichsrivilchegefeg u. das baieriſche Gencorbat. — Die 
Zurgenjem. (Borti.) — Literatur u, Aunf; Mus der Hanptkadt; Notigen. 


Blätter f. literarifcge Unterhaltung. Hrög. v.R.Bottfhall. Rr. 6. 
Yub.:_ ine fürfll. Schaufpieldihterin. — H. Janitfhel, neue Erzäblungsliterater, 
6GShl) — Brauenfädt, yur Eihil, — D. Peihel, die beuiiben Ent- 

defungen in Oftgrönland, — Deffentl. Gharaltere. — Feuilleton; Bibliographie 


Guropa. Rr. 5u.6. 227 


Inh: Ans den Erinnerungen einer Malerin. — Denheürbige Tagt. — Bagbrar. 
— Borlum vor 100 Jahren. — BWallenfee und Murgibal. — Aus den Grin: 
nerungen einer Malerin, — Sanlıdts-Einrihtungen im amerifaniihen . 
Belege: — Bon den loien Hüdien biefer Belt. — Wiener Briefe, Berliner 

richt; Biteratur; Bildende Kunft; Mufit; Theater; Mus allen Zeitungen. 


Wiener Abendpoft (Beil. 3. B. Zeitung). Nr. 19— 24, 


Inb.: A. W. Ambros, fit, — Alorida. 
ng (Bortl) — RK, 





irren in 2ouiflana. — Piteratur. 


drei 





u. ung. — Das füDI, Reufeeland, — 
* ». rief * Shaltſpeart · Studien. — Bifenfhafttidet. — Rotigen; Thea · 


JIlluſtrirte Zeitung. Rr. 1649, 
Ink: ———— u. Reichsmarkrechnung. — Die neue ſpaniſche Monarchie. 
2. — Peihenbreier und Seibenbretvorfie im Balrlihen Wald, — Das größte 
Kautthor im D. Reich: Shlch Fürflenau Im Odenwald, — Das Balrlice 
Bewerbemufeum in Nürnberg. — Das neue Pariier Opernhaus, 2 — Aus 
vernambuce in Brafilien. — Drei arge Beinde der Gniturpflangen. 1. 
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Ueber Land u, Meer. Hrög. von. B. Hadländer. Rr. 19, 





ofdame, 
Die Weltausktellung In Philadelphla: der Aunft- 
palaft. — Ida vn, Reuenburg-Barfelde, aub „ein Landhaus am Abein“. 
— ®&. Binde, 48.6 für Haus u. Welt, 3, (Fottſ.) — Eher u. Jagdfalender. 
Februar. — Zuuftrationen. 


— — — — — — 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 20. 
nb.: @, Rrone, Schuldig. — @, A. König, auf der Bahn des Verbrechens. 
(Sl) — Ar. Artedrid, moderner Schwindel. 13. — Prof. Jak. Moleſchott. 
— Die Murmeltbiere, — €. v. Dindiage, bie Schule des Herzens. Fortſ. — 

Aus Ratur ıı Leben; Ghronif der Begenwart. 


Gartenlaube. Nr. 6, Bi 


Inb.: 2, Schüding, das Capital. (ort) — 9. Hempel, ein Triumph der 
Serbfthälfe, — Dis zur Schwelle des Pfarramt. 1. — Aus dem Midterbiußs 
den bes Straßburger Münfters, — Blätter und Bläthen. 


Daheim. Hrög. von R. König. Ar. 18. ——— 


b.: 9. Tharau, die Haiderofen. (Aortl) — 6. Stieler, Bintertage im 
bairiihen Hodland, — Auf märkiihen Adelsſihen. 2 — ®, Hiltl, er 
wollen. (Fortf,) — Am Familleutiſche 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatshefte. Januar. 
Inh. O. Roquette, ber ſchlimme Finget. — W. Jenfen, nel mezzo del cam- 
min di nöstra vita. 9. (Sau.) — Ad, Stahr, aus der Jugenppeit, 4. (St) 

— A. Leefenberg, Glila v. d, Mede, — I. Röggeratb, Weihihte ber Bla- 

tina. — Br. Lidhterfeld, der Salamander, — Bogel Gaewaſſer u. Fild- 

zuät. — @&, Geriand, bie Zrodenlegung der Buiderzer. — B. 8, Rofegger, 

n der Ralbbeimath — M. Bunge, deutibe Samariterium en. — 8. Braun 
Karlsbader Gulturftudien, 3. (Berti) — B, Hoffner, Mohamed. — Literariiches, 


Sonntags. Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 5, 

Ind. : ®. Hiltl, die Türken vor Wien (1689, — B. Ladomip, türk. Arauen.— 
Judiſches Kofeeremoniel. — Lintmaftone's Ieptes Tagebuch. — Mus Leipzigs 
Bergangenbeit. (Schl.) — Loſe Bläser. 

Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 21. 

Inh.: E. M. Barano, der Herzbube, (Horti) — E. Malten, Plaudereien aus 
dem Donaubabel. — E. Hagen, im Strom des Jahrbumderts. (Bil) — 


@in ungelößtes Grimtnalräthfel® — Wuftrirte Olteraturgeldyidhte des deuiſchen 
Boites. 21. — Heitere Chronika. — Bür Haus u. Herd, — Auerlel ic. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, 44, Jahrg. Nr. 5. 


Imt.: Ein Denferieben. Sehhäbiograpbie von K. Noienfranz. — Die Kataſtrep 
von Magdeburg 1691. — Niederlande: Inlian der Apoftat, — Job. Loffius: 
„Drei Suder aus dem Pinländ, Adeldleben des 16. Jahrh. — Aouſſeauſe Con- 
tra social. 1, — Ad, Bregoreviusd' Kneregia Borgia,. — Scmeden: A. Blan che. 
Erzählungen eined Meſtfutſchers. — Die Sage vom See Zaroba, — Kleine 
litetat. Rundihau; Sprechſaal. 

Das Ausland. Wr. 5. 

Inh: A. m Kremer, ſemitiſche Culturentlehnungen aus dem Pflangen+ u. Thier ⸗ 
reiche. 2. (Schl) — Zb, v. Feublfing, aus dem Zarenreicde. 2 — Infecten 
leben au der Riviera Di Bonente, — Darfur. — Die Vegetation am nörbl 
Rande Des fhmarsen Meeres, — Flad's Reiſe von Maſſaua nah Metemmah,— 
Darmwinidmus u. Idealismus. — Miscellen. 


Die Ratur, Hrög. von D. Ule u. 8. Müller N, F. 1. Jahrg. Ar. 6. 


Inh,: M. Weishaupt, Aryneimelen im Alterihume. (Fort) — D, Ule, Läufe, 
Baryen u, ähnl, Unge u — Bilienfhaftlige Anfalten, (Fortl,)— Yiteratur- 
bericht. — Kleinere Witibeilungen. 


Ans allen Welttheilen, Red. D. Delitfd. 6. Jahrg. 5. Hft. Februar. 
Inb.: A. Kohn, fbirifhe Bölter, 2 — Br, Körner, zwei Infeichen im Rotben 
Meere: Mafjaua u, Del, — 9. Sheube, unter den Scafbaronen Neulee- 
lands, 2 — ©, Ad, Nihter, Land u. Beute von Island, (ShL) — hr. 

S hneller, aus ber Heimath Walther's v. d. Bogelmeide, — Amei neue Ent 
dedungsreifen in Auftralien. — Th. Erzieben, Weilebiider aus der Tatra, 
——— Amalie Pfund, die Makah ⸗-Indianer. — Streifglige im Raufafus.— 

seen. 





— 

















Ausführlichere Kritiken 


erſchienen über: 


v. Bernhardi, Geſchichte Rußlands u. der europ. Politik 1814—31. 
(Bon Caro: Yen. Kun. 5.) 

Ebert, Gedichte d. priitl.slatein. Literatur. (Allg. ev.luth. Katg. 4.) 

». Hartmann, die Selbitzerfegung des Ghriftenthumsd. (Bon Rupp: 
Relig. Reform 1.) 

». Hellwald, Gentralafien. (Bon U. v. Kremer: W. Abendpoſt 16.) 

Herrmann, Lehrbuch d. exgveriment. Togikologie. (W. med. Wir. 2.) 

Hirfche, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi, 
(Bon Baedring: Yen. Litztg. 5.) 

Hofmann, d. Entitehungsgründe d. Obligationen. (Bon Pernice: Ebd.) 

Hyev. Glunel, Sammlung der x. Erkeuntniſſe d. 28, öiterr. Reichs⸗ 
— (Bon Zacharia: Itſchr. f. d. Priv.⸗ u. öf. R.d. Ggw.2, 2.) 

Jäger, in Sachen Darwin s. (Bon H. Müller: Jen. Litztg. 5.) 

Kab “ 6, * innere Gang d. deutſchen Proteftantismus. Wiſſ. Beil. 
d. £pj. Ztg. 5.) 


— 1895. 87. — literarifdes Gentralblatt — 18. Februar. — 
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Martin, über die Gelenkmuskeln beim Menjhen. (Bon Rüdinger: 
Aerztl. Intelligbl. 4.) 

Muller⸗Strübing, Ariſtophanes u. die hiſtor. Kritik. (Bon Ad. 
Schmidt: Jen. Litztg. 5.) 

Pfleiderer, Empirismus u. Stepfis in D. Hume's Philoſophie. (Bon 
Wirth: Ztſchr. f. Philoſ. u. ph. Ar. R. F. 66, 1.) 

Sars, udsigt over den norske historie. (Von Maurer: Jen. Litztg. 6. 

Schloßmann, zur Lehre vom Jwange. (Bon Regeläberger: 3er. . 
d, Priv.» u. on. R. d. Gum. 2, 2. 

Schmidt, Parijer Zuftände währ. d. Mevolutionszeit. (Bon Kowallek: 

nr f. d. Lit. d. Ausl. 4.) 

— u Dt: Archiv für mifroftop. Anatomie. (Bon Bardeleben: Jen. 

titg. 5.) 

Smith die Nahrungsmittel. (Ausland 4.) 

Stromener, Erinnerungen eines dtſchn Arztes. (W. med. Wſchr. Nu. 4.) 

TZeihmüller, Geſch. des Begriffs der Parufie. (Bon Siebeck: Ztfcr. 
f. Pbilof. u. pb. Kr. N. F. 66, 1.) 

Zeutfch, Geſch. der Siebenb, Sachen. (Bon Lorenz: Jen. Litztg. 5.) 

Welzhofer, —— üb. die diſche Kaiſerchronik des 12. Jahrh. 
(Bon W. Bernhardi: E 

Winckel, Berichte u. Studien aus dem fol. ſächſ. Entbindungsinſti⸗ 
tute zu Dresden. (Bon Schulpe: Ebd.) 


— — mn 











— 


Bom 31. Januar bis 6. Februar And nachſtebende 
nen erfchienene Werke 


anf unferem Mebacttiomebureau eingeliefert morben · 

Altum, die Geweibbildung des Elchhirſches. Berlin, Epringer. 60 Pf. 

Beneke's Wörterbuch zu Hartmann's Iwein. 2, Ausg. von@, Wilken. 
Göttingen, 74. Dieterih. 2 ME. su Bi, 

Bebm, Hülistafeln für forſtl. Taxwerth⸗ u. Preisberehnungen. Bers 
lin, Springer. 2 Mt. 2u Pf. 

—, Maffentafeln zur Beſtimmung des Gehaltes ſtehender Bäume an 
Kubikmetern feiter —— Ebd. 2Mt. 20 Pr. 

— rg zur Beſtimmung des Inhaltes von Rundhölzern. 

d. 1 . 

v. Falck, die Ihlnen’fhe Lehre vom Bildungsgefep des Zinsfußes 

und vom maturgemäßen Arbeitslohn. Leipzig, Bidder. (55 ©. 


gr. 8.) 

v.Firds, die Bolfskraft Deutſchlands u. Frankreichs. Berlin, Militaria. 

i Mt. 60 Pi. 

Grimm, Reifeeindrüde eines ruſſ. Militairargtes während der Expe⸗ 
dition nah Chiwa. —— 74. Rottger. (48 ©. gr. 8.) 

Hamburgs Handel u. Schifffahrt 1873, zufammengeft. vom handelaftatift, 
Bureau. Hamburg, 74. (190 ©. ar. 4.) 

v. Hartmann, Wahrheit u. Itrthum im Darwiniemus. Berlin, E. 

Dunder. 4 Mt, 

—, frit. Grundlegung des tranicendentalen Realismus. Ebd. 4 Mt, 

Heigel, Andreas Hofer (Bortrag). München, Ih. Adermann. 40 Pf. 

Heiß, der Wald und die Gefepaebung. Berlin, Springer. 

Hörling, Auswahl deutſcher Aufjäge. Paderborn, Junfermann. 3ME, 

Huber, die religiöje Frage. Wider Ed, v. Hartmann. Münden, Ih. 

z —— - Pr. a 

Jahresbericht, botan., brög. von 2, Juſt. 1. Jahrg.: 1873. 2, Halbbp, 

erlin, Gebr. Bornträger. 12 Mr. u ’ 

Kinaham, valleys and their relation to fissures, fractures and 
faults. Leipzig, Brockhaus. (240 $. 8.) 

Kolbe u. Nenbauer, die Salicplfäure in ihren verſchled. Wirkungen, 
3 Abbdlgn, Leinzig, 3. A. Barth. (26 ©, ar. 8.) 

Krieg, der deutfchefrangdl, (Beneralitabswerk.) 1. Ih. 7. Heft. Berlin, 
Mitiler u. ©, (&. 929—1138, "235 — "290. gr. 8.) 

keris, er Si bie Theorie der Bevölferungsitatiftil. Straßburg, 


Irübner. 4 
open Reofrates, erfl. von Ad, Nicolai, Berlin, 


Lykurgos' Rede 
Weidmann. 75 

Mannbardt, der Baunıfultus der Germanen u. ihrer Nachbarſtämme. 
Berlin, Bornträger. 14 Mt. 

meiter der ansmwärtige Handel Rußlands. Peteräbnrg, 74. Röttger. 
3 A 

Ochwadt, die —— auf dem Gebiete der Feldkrankenpflege. 

lin, Militaria, I Mt. 20% — 

Pfleiderer, Friedrich Wilhelm Joſeph Schelling. Gedächtulßrede. 
Stuttgart, Gotta. 2 Mf. 

v. Richter, kurzes Lehrbuch der anorgan. Chemie. Bonn, Cohen u. S. 


ı Mt. 

Schmidt, Em., die Expedition gegen Chiwa. Peteräburg, 74. Röttger, 
(4 Bf, 200 ©, gr. 8.) 

— Er, zen: Roufjeau u. Goethe. Jena, Ed. Frommann. (VIII, 
331 ©. gr. 8.) 

Ganincien, die BorfhußsBereine in Rußland, Peteroburg, 74. 
Röttger. (81, 16 ©. gr. 8.) 
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Schwanebad, die ruffiihe Städteorbnung vom 16. Juni 1870. Peterd- 
burg, 74. Nöttger. (35 ©. ar. 8.) 

Thukydides erfl. von 3. Glaffen. 5. Bd. 5. Bud. Berlin, Beids 
mann, 

Ale, die Erde. 19. Lief. Keipzig, Frohberg. 1 Mf. 50 Pf. 

Wirth, die Reform der Umlanismittel im deutſchen Reiche. Franfs 
furt a.M., Sauerländer. (2 Bll., 70 ©. ar. 8.) 

Wittig, eim Jahrhundert der Revolutionen. 1. Th. Zürich, Berlags- 
Magazin, 5 Mt, 





Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöflfäe. 

Abel, Ch., la Bulle d’or ü Metz. Etude sur le droit public d’Alle- 
magne au moyen äge. (125 p. 8.) Nancy. 

(Extrait des Mdmoires de l!’Academie de Metz, 1871—72.) 

Dey, Arist., ätude historique sur l’&tablissement des communes au 
12. siecle, dans la province ecclesiastique de Reims. (71 p. 8.) 
Laon. 1 fr. 50 ec 

d’Eichthal et Perrot, le site de Troie selon M. Lechevalier ou 
selon M. Schliemann. Excursion ä Troie et aux sources du Men- 
dere; par G. Perrot. (79 p. 8.) Paris. 

Hamani, E., haatuhuna i te tekao tiatohu, 2vol, (880 p. 18.) Paris, 

Hautcoeur, E., histoire de l’abbaye de Flines, (XI, 523 p. 8. et 
20 pl.) Paris. 

Mathieu, P.P., l’Auvergne ante-historique. (95 p. 8. et 2 pl.) 
Clermont- Ferrand. 

Pre&vost, histoire de Manon Lescaut et du chevalier Des Grieux. 
Preeödee d’une preface par Alexandre Dumas fils. (XLIX, 373 p. 
8., 2 portr. et 10 grav.) Paris. 30 fr. 

Sumatra. Histoire des rois de Pasey, traduite du Malay et annotee 
par Arist. Marre. (127 p. 8.) Paris. 

ToustaindeBilly, R., histoire ecelesiastique du dioeöse de 
Coutances. Publice pour la premiere fois par Frangois Dolbet, 
T. 1. (404 p. 8.) Evreux. 


Italienische. 


Bramantino, B.S., le rovine di Roma al prineipio del see. 16: 
studi, da un manoseritto dell'’Ambrosiana di 80 tav. fotoeromo- 
litografate da Angelo della Croce con prefazione e note di Giu- 
seppe Mongeri. (4.) Milano. L. 70, 

DeCapitani, B., voci e maniere di dire piü spesso mutate da 
Alessandro Manzoni nell’ultima ristampa (1840) dei „Promessi 
Sposi“. (X, 162 p. 16.) Milano. L. 2,50, 

Komussi, C., Milano nei suoi monumenti. (VIII, 408 p. 16.) 


Milano. L.4. 
Niederländifche. 
Aanleiding, Naar, van thet Oera Linda bok. 


Historische schetsen 


met eenige in- en uitvallen. (8, 152 bl. 8.) Deventer, f1. 
Brink, J. ten, leiterkundige schetsen. 1. deel. (4, 443 bl. 8,) Haar- 
lem. £3,85. 





32] Verlagsbericht von Franz 

Aristoteles. — Aristotelis de arte poetica liber iterum 
recensuit et adnotatione critica auxit Johannes Vahlen. 
gr. 8. XVu.2468. 5 Mk. 

Eine humoristische Sängerfehde entschieden 
durch Gottfried August Bürger. (Marburg 1791.) 8. 
328. 75 Pf. 

Fournier. — Abt Johann von Viktring und sein liber 
certaram historiarum. Ein Beitrag zur Quellenkunde 
deutscher Geschichte von Dr. August Fournier. gr. 8. 
VI u1548. 3 Mk. 60 Pf. 

Gruchot. — Beiträge zur Erläuterung des deutschen 
Recht in besonderer Beziehung auf das Preussische Recht | 
mit Einschluss des Handels- u. Wechselrechts. Hrsgeg. 
von Dr. J. A. Gruchot. Neue Folge. Dritter Jahrgang. 
(1874.) (Der ganzen Reihe XVII. J.) Hft. 2—6. als Rest. 
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Geuzenlied-boek, nieuw, waarin begrepen is den gantschen han- 
del der Nederlanden, beginnende anno 1564 uit alle oude geu- 
zenlied-boeken bijeenverzameld, Versierd met schoone, oude re- 
fereinen en liedekens, te voren nooit in eenige liedboeken ge 
drukt, Uit verschillende uitgaven op nieuw bijeenverzameld 
door H.J. v. Lummel. (559 bl. 8.) Utrecht. £3,50, 








Büder-Nuction. 
1. März in Straßburg (Noiriel): Alsatica, 3000 Nummern. Biblies 
thel des Medacteurs Carl Boͤrſch. 


EI a m 





ö— — — — — 





Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. C. Kohlſchütter iſt zum außerordentl 
Profeſſor in der medicin. Kacultät der Univerſität Halle, der Appella⸗ 
tionsgerichtsratb a. D. Ludw. v. Guny zum außerordentl, Profeffor_in 
ber jurift. Facultät der Iniverfität Berlin, der außerordentl. Profeſſet 
Dr. Stopczanski an der Univerfität Krakau zum ordentl. Profeſſet 
der angewandten Ghemie ermannt worden, 


Der Stadtyfarter Dr. Hartmann in Widdern fit mit dem Titel 
eines Profefjors zum Mitglied des flattitifchstopograph. Burcaus für 
Randesgefchichte in Stuttgart ernannt worden, 


Der Profeffor Dr. Rüble am Joachimethal'ſchen Gymnaſium zu 
Berlin hat den fal. preuß. Kronenorden 3, Claſſe erhalten. 

An dem ger Ordensfeſte in Berlin baben erhalten den Rotben 
Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub: der Geh. Medicinalräth w. Pro 
feffor an der Univerfität Hale Dr. Bolkmannz den Rothen Adler: 
orden 3. Glafje mit der Schleife der Profeffor Dr. Müllenboff au 
der Univerfität Berlin, Hofratb G. Rohifs in Weimar, Profeffor 
Dr. Sadebed, Sertionschef des geodätifchen Inſtituts zu Berlin, 
Profeffor Dr. Sommer an der Univerfität Königsberg; den Rotben 
Adlerorden 4. Glaffe: die Univ.» Profefforen Dr. AbIwardt in Greife— 
wald, Dr. Barad, Oberbibliotyefar an der Umiverfitätd« u. Landes 
bibliothek zu —— Dr. Caſpary in Königsberg, Gymnafials 
director Ditges zu Goln, die Univ.» Profefforen Dr. ME 
in Kiel, Dr. Fuchs in Marburg, Dr. Gtldemeifter in Bonn, bie 
Gymnaſ.⸗Directoren Dr. Grosfeld zu Rheine u. Profefior Dr. Haadı 
u Torgau, die Univ.» Profefjoren Dr. Harms in Berlin, Dr. Hoppe— 

eyler und Dr. Köppen in Straßburg, Gonfit.-Rath Dr. Köitlin 
in Halle, Dr. Kupffer in Kiel, Profeſſor Dr. Middendorf am 
Gumnaflum zu Münfter, die Univ.» Profefjornn Dr. Naffe in Benz, 
Dr. Räbiger in Breslau, Dr. v. Reflingbaufen in Straßburg 
Profeffor Dr. Richter an der Kriegsafademie zu Berlin, Realichul 
director Schieiferdeder zu eg Pr; den SAronenorden 
3. Glaffe: Profefjor Dr. Borhardt, Mitglied d. Ak. d. Wiff. au Berlin, 
Dr. Spad, Director des Bezirks» Archivs und Ehrenprofeffor am der 
Univerfität Straßburg; den Fünigl. Hausorden von Hohenzollern Pre— 
feffor Dr. Zeller in Berlin, 





nn mn 


Anzeigen. 


Vahlen in Berlin. 1874. 


Gruchot. — Neue Folge. Vierter Jahrgang. (1875.) 
Heft 1. pro 1—6. 14 Mk. 

Harrasowsky. — Die Vorbereitung der mündl. Ver- 
handlung nach dem gegenwärtigen Stande der Civilpro- 
zessgesetzgebung von Dr. Philipp Harras Ritter von 
Harrasowsky. gr. 8. VIIIu. 1918. 4 Mk. 


Hasenbalg. — Zur Lehre von der actio Pauliana, insbe- 
sondere unter welchen Voraussetzungen kann ein vom 
Schuldner bestelltes Pfandrecht erfolgreich mittels der 
gedachten Klage angegriffen werden? Eine civilistische 
Studie von H. Hasenbalg, Appelations-Gerichts-Rath 
zu Celle. gr. 8. 100 8. 2 Mk. 


Johow. — Jahrbuch für entgültige Entscheidungen der 
preussischen Appellationsgerichte, redigirt und herausgeg. 
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v. Beinh. Johow, Ober-Tribunals-Rath. IIL Bd. gr. 8. 
Xu.3278. 6 Mk. 

Johow. — Jahrbuch für endgültige Entscheidungen der 
zreuss. Appellationsgerichte, redig. u. hrsg. von Reinh, 
Joho w. Ob.-Trib.-Rath. IV. Bd. (1875.) gr. 8. IXu. 


78, 6 Mk. 
Eirchengesetze. — Die Preussischen kirchlich - politi- 
schen Gesetze. II. Heft. 278. Cartomnirt 60 Pf. 


— do. Die kirchlich-politische Gesetzgebung von 1873 u. 
1574. Herausgeg. und erläutert von einem Mitgliede des 
Hauses der Abgeordneten. 8. 70 8. Cart. I Mk. 20 Pf. 

Koerte. — Ueber Personificationen psycholog. Affekte 
in der späteren Vasenmalerei von Gust. Koerte. gr. 8. 
48 2 Mk. 


David Müller. — Geschichte des deutschen Volkes in 
kurıgefasster übersichtlicher Darstellung zum Gebrauch 
an höheren Unterrichtsanstalten und zur Selbstbelehrung 
von Dr. David Müller, Prof. am Polytechnikum zu Carls- 
rıhe. Fünfte verb. Aufl. gr. 8. XXXII u. 454 8, 
Geh. 4 Mk. 20 Pf. 

David Müller. — Leitfaden zur Gesch. des deutschen 
Volkes von.Dr. David Müller, Prof. am Politechoik. zu 
Carlarube. 8. 228 S. Cart. 1 Mk. 40 Pf. 

Dieser Leitfaden ist für den Unterricht auf d. mittleren 
Cassen der Gymnasien u. Realschulen und den oberen der 
Mittel- und Töchterschulen bestimmt. 

Olshausen. — Die Einsprüche dritter Personen in der 
Bıecationsinstanz nach gemeinem u. preussischem Rechte 
sowie vom Standpunkte d. Gesetzgebung. Von Dr. Justus 
Olshausen, Staatsanwaltsgehülfen in Königsberg i. Pr. 
8. VWIIw1298. 2 Mk. 50 Pf. 


Philler. — Das Preussische Civilehe-Gesetz. Das Gesetz 
über die Beurkundung des Personenstandes und die Form 
der Eheschliessung vom 9. März 1874. Mit einem Kom- 
mentar auf Grund d Materialien hrsgeg. v. O. Philler, 
Kreisgerichtsrath.e. 8. Vu.878. Cart. 1 Mk. 50 Pf. 

— do. 
$. Vin. 106 8. Cart. 1 Mk. So Pf. 

— do. Nachtrag zur ersten Aufl, 30 S. 30 Pf. 

Reitzenstein. — Die Gütertarife der Eisenbahnen, ins- 
besondere das Gewichts- und Wagenraumtarifssystem 
von Eduard Reitzenstein, Regierungsassessor u. Direc- 
tiensmitglied bei der Niederschlesisch-Märkischen Eisen- 
bahn. gr. 8. 104 8. 3 Mk. 

Stölzel. — Das Eheschliessungsrecht im Geltungsbereiche 
des Preuss. Gesetzes vom 9. März 1874. Nach amtlichen 
Ermittelungen als Anleitung für die Standesbeamten zu- 
sammengest. von Dr. Adolf Stölzel, Geh. Justiz- und 
rortragendem Rathe im Justiz-Ministerium. 1—4. Aufl. 
5. Xllu$S98. Cart 1 Mk. 20 Pf. 


Wohlers. — Entscheidungen des Bundesamtes für das 
Heimathwesen. Bearb. u. herausgeg. v. Wohlers, Geh. 


Ober-Begierungsrath, Mitgl. des Bundesamtes für d. Hei- 


mathwesen. Hft. IIL, enthaltend d. seit dem 15. Mai bis 
I. Deebr. 1573 ergangenen wichtigeren Entscheidungen. 
s». Xu.1508. Cart. 2 Mk. 


1} 
] 
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Zweite vermehrte u. verbesserte Auflage. 


| 





— do. Heft IV., enthaltend die seit d. 1. December 1873 


bis zum 31. Aug. 1874 ergangenen wichtigeren Entschei- 


dungen. (Mit einem die ersten vier Hefte umfassenden 


alphabetischen Sachregister.) 8. VII u.132 8. Cart. 
2 Mk. 





Verlag von F. A. Srohhans in Leipjig. 


Soeben erschien: 


Confucius. T&-Hio. 


Die erhabene Wissenschaft. 
Aus dem Chinesischen 
übersetzt und erklärt von 
Reinhold von Plaenckner. 
8, Geh. 6 Mk. 

Als Seitenstäck zu seiner in demselben Verlage erschie- 
nenen und mit so allgemeinem Beifall aufgenommenen 
Uebertragung des „Täo-tö-king oder Der Weg zur Tugend“ 
von Lad-tsd (1570. 6 Mark) lässt der Herausgeber die 
Uebersetzung und Erklärung einer classischen Schrift aus 
der ältern Literatur der Chinesen folgen, des „Tä-Hiö oder 
Die erhabene Wissenschaft“ von Confucius. Auch hier war 
er bemüht, sowol den Text des Originals möglichst getreu 
wiederzugeben, als auch alle Citate und Nachweise, die zum 
Verständniss dienen können, aus den Quellen zu erforschen 
und beizubringen. 





| Daniel, Dr. 5. A, Handbuch der Geographie. 4. Aufl. 
Soeben erihien: 


Handbuch der Geographie 


Dr. Hermaun Adalbert Daniel, 


weil, Prof. u, Infpeetor adjunctus am Könlgl. Paͤdagog. zu Halle. 
Vierte vielfach verbefferte Auflage. 
Bolftändig in 4 Bänden. 
Preis: 36 Mt. In 4 eleg. Halbfranzbon. 40 Mt. 80 Pi. 


Die Bortrefflichkeit diefes in erfter, zweiter und dritter 
Auflage fo ſchnell vergriffenen Wertes ift allgemein anerkannt, 
alle Recenfionen find überaus günftig und heben bervor, 
daß das Daniel’fche Werk ſich durch lebensvolle, den gewöhn ⸗ 
lichen Lehrton vermeidende Darftellungsweife rühmliht aus. 
zeichne vor allen anderen ähnlihen Werfen, die mei nur 
eine trodene Zufammenftellung bes Materials bieten. 

Die Augsburger Allgem. Zeitung fagt über das Werk: 

„Daniel's neueſtes Handbuch der Geographie gehört in 
die Bibliothek jedes Gebildeten. 

Es giebt uns den ganzen Gehalt genialer Auffaffung ber 
BWiffenihaft und der Yan 8 in vollendeter Form ans 
einem Guffe. Wiffenihaftlide Syſtematik und blühende claſſiſch 
gewürzte Schilderung durchdringen fi in gelungenfter Weife und 
machen das Studium zum gei Eigen Spiel. Richts Unbedentendes 
wurde aufgenommen, nichts Weſentliches Üübergangen. Die ans 
giehenben baraftergemälde von Yand und Leuten, die hübfchen 
Stadtbilder, die markanten Zeichnungen des politifhen und ſocialen 
Tebens, der Staats» und Berfaffungszuftände, die geichichtliche 
Entwidlung und Umgetaltung von Sand, Bolt umd Staat, bie 
vergleichenden Mittheilungen älterer und neuerer Zuftände umd 
Forſchungen, die lichtvollen ſtatiſtiſchen Bei aben — erſcheinen als 
wohlproportionirte Glieder (nicht Einzelbilder) eines ſchmucken 
Baues, der in Plan, Organismus und Ausſtat ung wirklich 
einzig in feiner Art. Die Biebelung hat derfelbe in des Ders 
faffers neueftem Wert der Sverialbetrahtung von Deutichland 
erhalten, das ebenfo der vaterländijchen Gefinnung des Berfaflers 
alle Ehre macht, wie es für die wiſſenſchaftliche und patriotiſche 
Auffaffung der Erdkunde allgemein Bahn breden wird.“ 


Leipzig. Fues's Derlag (K. Reisland). 
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Bei ©. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben ienen und durch alle 
Buchhandlungen * beziehen: * ' in ’ [29 


Geſchichte Griechenlands 


von der Eroberung Konftantinopels durch die Türken im 
Jahre 1453 bis auf unfere Tage. 
Don 
Karl Mendelöfohn-Bartholdy. 
Zweiter Theil, 
gr. 8. Preis 8 Marf. 


Verlag von F. E. C. Leudart in Leipzig. 


Soeben erfchien: * [31 
Poefie in der Muſik 
Fran; Häffer 


Aus dem Englifchen übertragen von E. ©. 
Autorifirte deutſche Ausgabe mit einer Vorrede des Verfaſſers 
Geheftet. Preis 4 ME. 50 Pf. Gebunden 6 Mt, 
Inhalt: Das Drama: Richatd Wagner, 

Das Lied: Franz Schubert. — Robert Ihumann, 

Robert Fran; und Franz Liszt, 


Robert Franz 


und das 
deutsche Volks- und Kirchenlied 


von 


August Saran. 
Mit Notenbeilagen, enthaltend: 

Sechs Choräle für gemischten Chor und sechs alt- 
deutsche Lieder für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte 

bearbeitet von Rob, Franz. 
Elegant geheftet 5 Mark. 


Joh. Chr. Aug. Heyſe's Fremdwörterbud) 
durchaus neu bearbeitet und bis auf circa 90,000 Wort- 


erflärungen erweitert 


von Dr. Carl Böttger, 


Proichor am bergogliben Gymmafım zu Deſſau. 
56 Bogen. Grof-Leritonformat. Preis: 6 ME.; geb. TME. 20 Bi. 


Der allgemein anertannte Name Hey ſe's, nach deffen bewährtem 
Syſtem der durch feine Gewiffenhaftigkeit und Gründlichkeit rübms 
lichſt bekannte und dur feine Sprachforihungen befonders Dazu bes 
rufene Profeffor Dr. Böttger dieſes Werk mit feltenem Fleiß be 
arbeitet bat, die ausgezeichnete typographiſche Ginrihtung, welche bei 
aller Ueberſichtlichkeit eine Neihhaltigkeit und Wohlfeilheit — 
licht, wie fie bisber noch nicht dageweſen, werden demſelben bald zabls 
reiche Freunde in allen Streifen des Publitums erwerben, Denn es 
fol nicht nur ein Nachſchlagebuch für Zeitungslefer fein, fondern auch 
ein umentbebrliher Rathgeber bei populär wiſſenſchaftlicher Lectüre, 
welche bäufig genug durd wenig befannte Fremdwörter erfchwert wird. 
Ja felbft dem Gelehrten wird es im manchen Fällen willlommene 
Auskunft über Kachmwörter aus ihm fernliegenden Disciplinen bieten. 
Das große Publikum aber wird gern nach einem Werke greifen, welches 
mindeitens ein Drittel mehr Worterflärungen enthält ald die beiten 
bisher exiftirenden Aremdmwörterbücher und ihm troßdem zu gleichem 
Preife wie bie untergeordneten Arbeiten diefer Art geboten wird, 


Leipzig. Fuess Verlag (R. Reisland). 
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Neues Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [28 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 
Simmel & Oo. in Leipzig, Rossstrasse 7». 


Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 
Eduard Beller: 


Staat und Kirde, 


Borlefungen an ber Univerfität zu Berlin gehalten. 
Octavformat. Preis: 3Mt. 60 Pi. 


Inhalt; Einleitung. Die geihichtlihe Entwidlung des Verhältmiffet 
von Staat und Kirche im Alterthum, im Mittelalter und in der neuere 
Zeit. Die Einheit des Staats und der Kirche, Die Theokratie. De— 
Staatsfirhentpum. Die Trennung von Staat und Kirche. Dar 
Hauptformen der Geſellſchaft. Zu welcher von diefen Klaſſen gebörrı 
die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der Kultus, 
Die Kirhenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirchenzucht. Die 
Geiſtlichkeit. Die neiftlihen Orden. Das Kirchenvermoͤgen. Un 
abbängigfeit der bürgerlichen Rechte von kirchlichen Bedingunge. 
Die Familie. Die Ehe. Die Eivilehe. Die Bedeutung der Traun. 
Giviktramung. Die Schule, Die Armenvflege. 


Leipzig, Fues’s Verlag (NR. Reisland). 





Bei S. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 


Kleinere Schriften 
von 
w. Wackernagel. 
Dritter (Schluss-) Band. 
(Abhandlungen zur Sprachkunde.) 
gr. 8. Preis 8 Mark. 


[30 





Durch direete Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen hersusses- v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°”, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 11/2 Thle. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 





Antiguarifher Büderverkehr. 


Neue Cataloge: 
Nr. 263. Kunstgeschichte. Musik. Schönwissenschaftliche 
Literatur. Bibliographie und Literärgeschichte. 
1900 Nr. 
Nr. 264. Deutsche und ausserdeutsche Geschichte. Numis- 
matik. Genealogie. Kriegsgeschichte. 3100 Nr. 
Durch jede Buchhandlung, sowie direct von uns, zu 
beziehen. 
In Vorbereitung 
Nr, 265 Linguistik. 
Nr. 266 Philosophie und Theologie. [? 
Leipzig, Februar 1875. 
K. F. Köhler’s Antiqu. 








Berantwortl. Rebacteur Prof. De. Br. Barnde im Leipgig, — Drud von W. Drugnlin Im Leipgig. 


Literariſches Eentralblatt 


für Deutſchland. 


6.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. dr. Zarnde, 





(1875. 


Yerlegt von Eduard Avenacins in Leipzig. 





Erfheint jeden Gonnabend. 











— 20. Februat. · 





Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 











Bülau, die luther Beiftlihkeit in Sachſen v, 16.—1& Ib. | 233 die Schugmittel des Polens at. | Meitli, die Lebte der Prioritätsactien. 


indwurm, praftiihe Philofopbie. 

andesmann, philol-kritiihe Streifjlge. 

Soppe, bie Analogie. 

80 fi Geidihtichreibung Aber den ſchmallaſd. Krieg. 
Hoffmann, D.v, ®ueride, Hrdg. von Opel x 
Fenz, König Siglemund u, Seinrih V von England, 
Auerbad, erganologiihe Studien, 


| Robinsti, das 


etſteds A. S. Soflem der Pilze, Lichenen u, Algen. 

Seſeß der Entfichung u. Berbreitung | Pröcis 

der contagidfen Rranfbelten. | 

Salfe, De Lammbiat» Transfufon beim Menſchen. 

bomas, Beiträge zur allgem. Alimarologie. 

Vanderkindere, notice sur l'origine 
sirais communaux etc, 


Halevy, essai sur la langue Agaon. 

grammaire polynösienne par J. F. V. 

| Heller, eurae criticae in Platonis de rep. libros. 
Bollmann, Bei. u. Kritik d, Bolfihen Prol. 4. Homer, 
Sartel, Someriide Studien, 
Petr, de Ebulo, Ub. ad hon. Aug ,h.v. Winkelmann. 


des magi- 
Henning, Siudien üb, bie Shncigall, Sprahdenfmäler, 





Theologie. 


Bülau, Fr., die Intherifche Geiftlichfeit Sachſens vom 16. bis 
ins 18. Jahrhundert. Leipzig, 1874, T.D. Weigel. (2 Bll., 120 ©. 
Ler..8.) 2ME 40 Pi. 

A. u. d. T.: Mittheilungen der deutſchen Gefellihaft zur Ers 
forfhung vaterländ, Sprache u. Alterthümer in Leipzig. 4. Bd. 
Der Berfaffer diefer Schrift, Prof. Friedrich Bülau, iſt ſchon 

i.3. 1859 verftorben. In dem literarifhen Nachlaſſe dieſes 

überaus fleißigen Gelehrten fand fih aud das Manufcript diefer 

Schrift vor, welches die „deutſche Gejelihaft zur Erforfhung 

vaterlandiſcher Sprade und Alterthümer zu Leipzig“, beren lang» 

jähriger Vorfteher der Verf. geweſen war, zur Erneuerung bes 

Andenten3 an benfelben in ihren „Mittbeilungen” zu veröffent- 

lien beſchloß. Alle Freunde der Geſchichtswiſſenſchaft werben 

dafür dem Vorftande der „deutichen Geſellſchaft“ zu danken wifjen. 

Allerdings enthält die Schrift über die Stellung, welche die 

lutherifche Geiftlichleit zu den theologiſchen Fragen der Zeit im 

Laufe der beiden Jahrhunderte eingenommen bat, gar nichts; 

allein hierüber dürfte auch gegenüber den zahlreichen ardiva- 

liſchen Beröffentlihungen aus älterer und neuerer Zeit faum 
noh etwas Neues mitzutheilen fein. Was aber bisher noch 
gänzlich unbelannt war, das find die inneren Lebensverhältniſſe 
der Beiftlichleit Kurſachſens, auf welche fich die vorliegende Schrift 
eben bezieht. Diejelbe gründet fih auf bie Durchſicht von Taujen- 
den mehr oder minder ausführlicher Lebensbejhreibungen von 
Geiftlihen Kurſachſens (hauptfählih nah Dietmann's „Kurs 
ſachſiſcher Priefterfhaft") und auf den Umftand, daß die Geift« 
lihfeit Kurfachfens in dieſer Zeit, faft wie der Adel, einen feſt 
in fih abgeſchloſſenen Stand bildete. Die einzelnen Notizen, 
welche der Verf. liefert, find offenbar viele Jahre lang mit einer 
bienenmäßigen Emfigfeit gefammelt. Durch diefelben erhalten 
mir in der vorliegenden Schrift ein überaus anihauliches Bild 
von den fFamilienverhältniffen der kurſächſiſchen Geiftlichkeit, von 
ihrem Bildungsgange, ihrer äußeren Qebensftellung, ihrer Theil» 
nahme am focialen und politiihen Leben ber Zeit, mit den in- 
tereffanteften ftatiftiihen Notizen über alles Mögliche, 3. B. auch 
über die in ben Pfarrhäufern in janitätifcher Beziehung wahrzu⸗ 
nehmenden Verhältniffe, über die Lebensdauer der Pfarrer, deren 

Rinberfegen ıc. Selbftverftändlich ftellen ih uns in den Verhalt⸗ 

niffen der Geiftlichleit Curſachſens auch allgemeinere Verhältniffe 


bar, wehhalb das Mitgetheilte recht jhäpenswerthe Beiträge zur | 
allgemeinen Geſchichte der Eultur und ber Sitten jener Zeiten | 


enthält. Möchten daher ähnliche Zufammenftellungen aud aus 
anderen evangelifchen Ländern erfolgen, durch melde dann aud 


die Befonberheiten der einzelnen kirchlichen Territorien in einem 
neuen, belleren Lichte und anfchaulicher, als es bis jet möglich 
if, ſich darftellen würden! 


Zeitfärift für die gefammte Luther. Zoestogie u. Kirche. Hrög. von 
Fr. Deligfh u. 9. €. %. Guericke. 2. D.sHeft. 

Inh.: A. Töttermann, der Rillo in Jeruſalem. — E. Wetzel, 
die Apoftel auf dem Apoftelconeil. — E. Elfter, gegen den Determis 
niemus. — Fr. Biebler, die luth. Dogmatik des 17. Jahrh. u. die 
Scholaſtik. 1.— Miscellen. — Allgem. krit. Bibliographie der neueſten 
theolog. Riteratur. N ee N euer 
Neligidfe Reform. * von 2, Ulrich. Rr. 1. 

.: 3. Rupp, die Selbſtzerſehung des Chriſtenthums u. die 
Religion der Zukunft. 
vn Kirdpenzeitung ıc. Hrög. u. red, von®P. B. Schmidt. Nr. 3 
u. 4. 

Inh.: Auch ein „Freibeitsruf". — Zu den Provinzialfynoden. — 
Beachtenswertbe —— zur —* des Be fafunasbauch 
der evangel, Kirche. — Aus Schleowig⸗Holſteln. — J. Martineau, 
Religion und moderner Materialiamus. (Nede.) — Gonftitorial» Rath 


Schrader +. — Literatur; Gorrefpondengen u. Nachrichten; Aus ander 

zen Zeitihriften; Neuefte Literatur. 

ag Proteftantenblatt. Hrög. von C. Mandot. 8. Jahrg. Nr. 3 
u. 4. 

Juh.: Wohenfhau. — Die Abnahme der forinldemofrat. Agitas 
tion. — Die Hoheit u. Würde der Menfchennatur. — Unfere Gegner 
von linke. 3. 4. — Aus Schleswigspolftein. — Aus dem Tagebuche 
Livingitones. — Hat der Papſt das Recht Könige abaufepen? — 
Programm der Teyler'ihen Theol. Gefellihaft zu Harlem d. Jahres. — 
Die Ausihliefung der Geiftlichen von ber Führung der Givilitandss 
tegifter. — Die Miffion des - Bonifachns in Deutihland. — Die 
vergebende Liebe. — Die Zahl der Ehriften in den eriten 3 Jahrhh.— 
Gebenftage. 


Allgem. evang.-luther. Kirenzeitung. Red.: C. E.Ruthardt. Rr. 3 
u. 4 


nb.: Vorwort. (Schl.) — Die ftaatl. Schulaufſicht. — Aus 
Amerita. — Die Organifation der ev. Landeskirche in Preußen. — 
Das neue Programm der „Neuen Ev. —— “. — Jur Ges 
ſchichte der altchriftl.»Tatein. Literatur, 1. — Aus Bayern, — Noch 
einmal ans Schwarzb.-Rubolftadt. — Gottfried Thomafius, — Kirchl. 
Nachrichten. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög.vonH. Mefner. 17. Jahrg. Nr. 3. 
Juh.: Die diesjähr. Gebetswoche in Berlin, — Die innere Mifs 
fion. 1. — Die Provinzialfunoden. — Das Evangelifationswerk in 
talien. 1. — Lettre ä Mr. le prof. de Treitschke. — Les Serbes 
e Hongrie. — Fr. v. Hellwald's „Eulturgefchichte in ihrer natürl. 
Entwidlung*, — Rundfhau anf dem Gebiete der meueften Neifelite- 
ratur, 3. — Riteratur. 


Der Katholit. Redig. von 9. B. Seinrich u. Ch. Moufan g. N. F. 
17. Jahrg. Januar. 











| Inh.: Das große Jubeljahr. — Die Renaiffance des Heiden 
thums. — Eoncor 


at oder Staatögefep. — Der Begriff des Objectes 
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als fons moralitati, — * de Carvajal. 
Freundesbriefe. — Literatur. 





— Joſeph v. Worres⸗ 





Philoſophie. 


Lindwurm, Dr. Arn., praktiſche Philoſophie. Ein Nachweis, daß 
die Philoſophie, anftatt der Glaubendlehren, die Grundlage * 
ſocialen Lebens fein muB. — — 1874, Schwetſchle n. 
(XV, 338 ©, ar. 8.) 5 Mt. 

Der nad obigem Titel etwa eine „Ethil* erwartete, würde 
fih dur den Beginn ber Vorrede enttäufcht glauben; ber Verf. 
will jagen, daß feine Unterfuhungen „fein müßiges Theoretifiren 
ohne praftiihen Nutzen“, fondern „ernfte Erforfhung der 
Wirklichkeit“ feien. Gleihwohl verfihert derfelbe, feine Ab» 
fit ſei geweſen, eine „mwiffenihaftliche Begründung der Ethik“ 
zum Zweck feiner „wirthſchaftswiſſenſchaftlichen“ Studien zu 
liefern. Das Räthſel löſt fi, wenn man gewahrt, baß ber 
Berf. die Ethif als die Wiffenfhaft von den Zielen der Men» 
beit auf die Naturmwifjenihaft als die Wiſſenſchaft von den Be— 
dingungen zu deren Erreihung zu begründen, aljo das Sollen 
vom (nurempirifch erlannten) Können abhängig zu machen gebentt. 
Diefer fundamentale Irrthum, der nah den eindringlichen 
DWeifungen Kants in Deutihland mwenigftens nicht mehr vor» 
fommen follte, durchdringt das ganze gutmeinte Buch bes 
übrigens höchſt ehrenwerthen, für Freiheit und Bollsaufllärung 
quam satis begeifterten Verfaſſers, deſſen mehr als „derber“ Ton 
gegen Alles, was ihm „Schwarzwild“ jcheint, dem gewählten 
mwudtigen Motto: „Deutiche Diebe!” volllommen entſpricht. 


Randesmann, Dr. 9. (9. Lorm), philoſophiſch· kritiſche Enge 
Berlin, 1873, Mitfcher u. Röſtell. (2 BL, 2406.83) IM. 

Es find jegt gerabe 100 Jahre ber, als die beutfche Popular» 
pbilofophie der Garve, Abbt, Engel ıc. in Blüthe ftand, Der 
Verf. obiger Eſſay's hätte die Gabe, Popularphilofoph zu fein, 
mit dem Unterfchiebe, dab er nicht wie die VBorgenannten bie 
wiffenihaftlihe Philoſophie Kant's und feiner Nachfolger vor, 
ſondern hinter ih hat. Er ift mit bem ganz bejonderen Safte, 
ber aber nicht für Jedermann genießbar ift, ihrer Denlart ge» 
tränkt und befigt das Talent, Andere zu tränfen, denen er das 
„Amrita” der Philofophie im kurzen gejhmadvollen Auflägen 
wie in zierlihen Taßchen anbietet. Die Gegenftände berfelben 
find jehr mannigfaltig, wie fie des Verf.'s journaliftifche Thätig« 
feit ihm nahegelegt bat; wir finden darunter Emerjon, Karo» 
line Schlegel-Schelling, Leifing, Kleift, Imm. Rant u. j. w. 
Der bedeutendfte und zugleich originellfte aber ift wohl ber erfte 
in ber Reihe: Die Mufe des Glüdes, der ben paraboren Ger 
banken ausführt, daß das Glüd (in fubjectivem Sinne, das ih 
glücklich Fühlen) nicht fomoh! das Produft Außerer Umflände, 
fondern ein „angebornes Talent, ein unvernänftiger Sonnenglanz“ 
fei, der das Herz „nicht verlaffen will”. Da nämlich jebes Glüd, 
das einen Grund bat, nah dem Aufhören dieſes lepteren jelbft 
aufbören müßte, fo habe eigentlid nur der „grundloje Optimis» 
mus“, die „Mufe des Glüds*, Ausfiht auf wirklihe Dauer. 
Den Vortheil defjelben fieht der Verf. darin, daß er felbft vom 
Peſſimismus „durch Gründe” nicht erjchüttert werden könne, 
andererſeits mit diefem gegen ben „rationalen Optimismus“, 
ber fih auf „Gründe fügt, gemeinfame Sahe made. Aus 
beidem erhellt, daß der Verf. unter Gründen“ wiſſenſchaftliche 
Gründe meint, unter dem „grundlofen* Optimismus aljo einen 
folchen verfteht, der nicht auf wiſſenſchaftlichen Ueberlegungen 
beruht. Daraus folgt nun allerdings nicht, daß ein folcher 
„grundlos", fondern nur, daß er nicht wiſſenſchaftlich zu be 
gründen verfucht jei. Vielmehr ift ein „angebornes“ (der Verf. 
bedient fidh diefes Ausbruds) Talent eben durch „phyfiologifche* 
Gründe begründet; hat alfo auch nur infofern und fo lange Yus« 


— 1875. 88. — Literarifdes3 Seutralbiatt — 20. ——— — 28 





figt auf Dauer, als dieſe [epteren währen. Göeniowenig it num, 
vorausgeſetzt daß e3 einen „grunblofen” Optimismus, wie dr 
Berf. glaubt, wenigftens „ald Ausnahme“ gebe, durch dieje Thu 
fache ber „rationale* Optimismus widerlegt, wie der Perf. jı 
glauben fcheint; denn jener könnte als vereinzelte Erfcheinun 
ganz gut neben dieſem beftehen. Ein Glaube, ber ſich (mit Redı 
ober Unrecht) auf wiſſenſchaftliche Gründe ftügt, hat mit einem 
folhen, der dergleichen weder befigt noch braucht, michts ;= 
ſchaffen, wird ſich durch einen folchen weber für beftätigt, mod) für 
widerlegt eradhten. Der Optimismus, ben ber Verf. „grunblos 
nennt, ift eigentlich naiv; ben er als rationalen bezeichnet, de⸗ 
gegen Product ber Reflerion. Die Exiſtenz des naiven Glauben 
wird durch ben Eintritt ber Reflerion befeitigt; der Yhalı 
beffelben beweift weber für noch gegen das Ergebniß ber lekteren 
Der Verf. weiß ſehr wohl, daß ber auf Gründe der Wiſſenſchet 
gebaute Pejfimismus, der, wie es fcheint, feine perfönliche Ueber 
jeugung ausmacht, einen „grundlofen” Optimismus neben fif 
dulden muß, weil er ihn mit Gründen nicht „anzufedhten“ ver. 
mag. Folgt aber daraus, weil es aud) einen grundlojen Optimii 
mus giebt, daß e8 einen rationalen nicht geben dürfe? Rationalz 
fann nur durch Rationales widerlegt werben. Grunblofer Op 
timismus („Mufe bes Glüds“) ſchließt rationalen Pelfimitunst 
ebenfomwenig, mie rationaler Optimismus einen grunbloien 
Belfimismus („Mufe des Unglüds*, wieman das, was ber Bari, 
Hypochondrie nennt, nad Analogie feines eigenen geiftreiden 
Ausdrudes bezeichnen lönnte) von fid) aus. Der „angeborener‘ 
Gemüthsftimmung darf auf die Ergebniffe der von fubjectivr 
Erregungen befreiten wiſſenſchaftlichen Weberlegung fein Einflui 
— werden. 





Hoppe, Dr. J., Prof., Analogie, Eine — verständliche 
Darstellung aus dem Gebiete der Logik. Berlin, 1873. Denicke. 
(63 S. gr.8.) 1Mk. 50 Pf. 

Es läßt ih nicht leugnen, daß fi unter dem Namen Analogie 
bisher häufig jehr Verfchiedenes und zum Theil unklar Gedachte 
bei Nichtphiloſophen, aber aud bei Fachphiloſophen, verborgen 
bat, und daß eine Darlegung dieſes Verfchiedenartigen und 
Sichtung beffelben am Plage war. Der Berf. giebt nun bat, 
was er in feiner geſammten Logik über die Analogie ſchon vor 
getragen, wie er felbft jagt, in „rabicalerer Auffaffung” bie 
wieder. Was man bisher unter diefem Worte fi) gebadht hab, 
fei ein Gemenge von abgefürzten, gewiffen und ungemifen 
Shlüffen, von originaler und nachgeahmter Induction und 
Deduction, von Bergleihungen in der Form von Beifpielen, 
Gleihniffen, Rebebildern u. dergl. (S. 54). Diefen Wirrwarr 
ſucht er aufzulöfen und jedes Einzelne in der Logik am feinen 
georbneten Platz treten zu laffen, und er bat ſich hierdurch cin 
Verdienft erworben. Damit, meint er aber nun, fei die ganjt 
Analogie als etwas Befonderes befeitigt, und jelbft wenn man 
unter Analogiefhluß nur verftehen wolle einen abgekürzten, 
möglihft populär ausgefprodenen Schluß mit Weglafjung dt 
Oberfages und mit Anfnüpfung an das im Sinne liegende AL 
gemeine, fo fei damit eben nichts Neues gegeben (S. 62 f.) und 
von Analogie dürfe gar nicht mehr die Rebe fein. 

Trotz mandes Richtigen, was ber Verf. nicht nur über fein 
fpecielles Thema, fondern auch über die Schlüffe im Allgemeinen 
fagt, wird man doch an der Analogie als der Art. des Schliehens 
von dem Bejonderen auf das Befondere fefthalten müſſen neben 
ber Induction und bem Spllogismus, die alle beide in ihr un 
willtürlih zur Anwendung kommen. Die Analogie will eben 
nicht aus dem Beſonderen bas Allgemeine hervorbringen, and 
nit aus dem Allgemeinen das Beſondere, ſondern in ihr ift die 
boppelte Bewegung von bem ähnlichen Einzelnen zu bem Age 
meinen und von bem Allgemeinen zu dem beftimmten Einzelnen, 
und hiermit wird fie ihr Recht behalten und eine geringere oder 
größere Wahrſcheinlichkeit hervorbringen, die man leicht bere⸗ 


in 
nen km, er namentlich in im Raturmiffenfdaften i immer von 
Bedeutung fein. Diejer beftimmte Gebraud der Analogie, der 
feftzuftellen ift, rührt von Ariftoteles her und ift von den Logilern 
aus anerlannt. Vergl. z. B. Trendelenburg, Erläutt. 3. d. Elem. 
d. Ariftot. Log. 38. — Der Berf. glaubt als Reformator ber 
Logil überhaupt aufgetreten zu fein und bie ganze biöherige 
ihematiiche Syllogiſtil geſtürzt zu haben, auf welches Gebiet wir 
ihm bier nicht folgen können. XTroß dieſer feiner Zuverficht, bie 
ihn bismeilen zum Gebrauche zu ſtarler Ausdrüde verleitet, 
beiteht die Ariſtoteliſche Logik noch und wird auch weiter 
beſtehen. 


Zeitfärit für Bhilofoy ner m —* Kar von J. H. v. Fichte, 
b. Ult icihu. J. U. Wirth, N. F. 66. Bd. 1. Heft. 

Inh.: A. ——— über die ee der Kantiſchen Ethik, 
2.—6. Gravengieher, die trandfcendentale Deduction. (Schl.) — 
TBolif, die ——— Dialektik, ihr Weſen u. ihr Werth für die 

menihlihe Erfenntnig. 3. — Recenfionen. 





Gefdichte 


Voigt, Geo: rg über den schmalkaldi- 
r 





schen eg. Leipzig, 1874. Hirzel. ($. 569 — 758. Lex.-8.) 

6 Mk. 

(Aus d. VI. Bde. d. — d. philol Zu Cl. d. kgl. sächs. 
Ges. d. Wiss. Nr. VL) 


Der Berfaffer behandelt die Gefhichtichreiber bes jchmallal« 
diſchen Krieges, wie er früher die über ben Zug Karl's V gegen 
Zunis behandelt hat. Er fpricht zuerft ausführlich über den 
Spanier Avila und feine Nachfolger, dann über die Hofchroniſtil 
und Salazar, über Nic. Mameramus. Er gebt hierauf zu ben 
Ytalienern über und theilt uns das Ergebniß feiner Forſchungen 
über die venetianifchen Relationen, ſowie über Godoi und fyaleti 
mit; auch das Gedicht Allemagna von Dliviero wird einer Be 
trahtung unterzogen. Es folgen in ber Erörterung bie Auf 
jeihnungen von Seiten bed Herzogs Morig und bes Markgrafen 
dans von Brandenburg, wobei beſonders ein Beitrag zur lite 
rariſchen Thatigleit des Joachim Gamerarius gegeben wird, 
ferner die Mittheilungen von heſſiſcher und kurſächfiſcher Seite 
und endli Schertliniana. Die Beilagen bringen einen Kriegs⸗ 
bericht vom Lager bei Ingolftabt, Nürnberger Zeitungen und 
eine Zeitung aus Breslau vom Ausgange bed oberländifchen 
und dem Beginne des fächfiichen Krieges (nebft einigen ſchleſiſchen 
Ragrihten). Der Verf. behandelt alle diefe Schriftfteller und ihre 
Berte oder Berichte ſehr eingehend u. gründlich, ja vieleicht manch⸗ 
mal mit zu großer Ausführlichkeit, ohne darum dod immer ben 
Steff zu erichöpfen, wie wir denn z. B. über Avila willen, daß 
er in Concilsangelegenheiten 1562 nad Rom ging (Ref. verweift 
nur auf Ranle, ©. W. XXXIX, Analecten Nr. 36). Die Erör« 
krungen des Verf.'s find jehr belehrend, und Niemand wird fie 
übergehen dürfen, der fih mit dem ſchmallaldiſchen Kriege bes 
daftigt; doch dürfte die Ausbeute für die Bibliographie und 
Üiteraturgefchichte doch bedeutender jein als für den Hiſto— 
ner. Für Legteren hätte manchmal noch mehr geichehen können. 
Lon Godoi wird z.B. gerühmt, daß jeine auf die Tagesdaten 
gewendete Sorgfalt uns eine willlommene Ergänzung gewähre; 
do vermifjen wir den Nachweis dafür. Weit höher ftellt ber 
Lerf, den Italiener Faleti: berfelbe erzähle die Märfche und 
Sharmügel des Donaufrieges mit großer Genauigkeit und werde 
als eine bedeutende Quelle für die Geſchichte deffelben gelten 
mäjen; die Beſchreibung der Mühlberger Schlacht ſei eine ber 
ausführlihften und werthvollſten. Ein Verſuch, diefes wie jenes 
ju begründen, wirb auch hier nicht gemacht. Weber den Reforma- 
tor von Breslau Joh. Heß ift nicht mehr auf Kolbe, fondern auf 
Röflin in der Zeitfhr. d. Vereines f. Gefch. u. Alterth. Schlefiens 
©. VI zu verweilen. Trohdem aber müflen die Forſcher dem 
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Verf. für feine fleiigen und ‚ surfhänbigen Erieterungen dankbar 
fein. E.R. 





Hoffmann, Fr. Wilh., Otto v. Guericke, Bürgermeister der 
Stadt Magdeburg. Ein Lebensbild aus der deutschen Geschichte 
des 17. Jahrhunderts. Herausgeg. von J. 0. Opel. Mit einem 
Anhange von dem Herausg, über die Zerstörung Magdeburgs 
und einem Portrait Guerickes. Magdeburg, 1874. Baensch. (VI, 
250 S.gr.8.) 4 Mk. 50 Pr. 

Diefes von dem Geihichticreiber der Stadt Magdeburg 
handſchriftlich Hinterlaffene Werk kann fügli als ein Supple 
ment zu bes Verf.'s größerem Werle bezeichnet werben. Hat bod 
Bueride in einem langen, ben öffentlichen Angelegenheiten und 
den Wiffenfhaften ausſchließlich gewidmeten Leben fih um feine 
Vaterſtadt in einer jo jeltenen Weife verdient gemadt, daß fein 
Name mit der Neubegründung bderjelben und ihrem Wiederaufs 
blühen ungertrennlich verfnüpft ift. Zeuge der graufigen Hata- 
ftropbe, welche 1.5. 1631 über die Stabt hereinbrach, und von 
ihr auf das Härtefte mitbetroffen, ba er faum das nadte Leben 
davonbrachte, ift er nachher theils als Diplomat, theils fpäter 
als Bürgermeifter in jeltener Hingebung und jelbftlojer Auf- 
opferung für die Neubegrändung Magdeburgs thätig gemejen. 
Nicht Alles, was die Väter ber Stabt durch ihn und er felbft mit 
wahrhaft eijerner Ausdauer erftrebten, hat er erreicht: bie Reichs» 
unmittelbarteit der Stabt und ihre räumliche Ausdehnung, 
wegen welder er jahrelang in Osnabrück, Wien und Regensburg 
unterhandelte, blieben fromme Wünfche, und er felbft mußte noch 
ben Beginn ber Brandenburger Herrſchaft erleben. Aber wenn 
es billig ift, den Werth des Menfchen nicht lediglih nah dem 
Erfolge zu bemeffen, jo wird man biefen Anftrengungen bes 
Magdeburger Diplomaten feine Anerkennung nicht verjagen 
fönnen. Ein befonderes Gapitel behandelt Guericke's Ent« 
dedungen auf dem Gebiete der Phyſik, die feinen Namen berühms 
ter gemacht haben als feine diplomatiſchen Erfolge und feine 
bingebende Baterlandsliebe. Das Alles aber ift hier zu einem 
lebendigen, höchſt anſprechenden Lebensbilbe verarbeitet, welches 
durchweg auf den forgfältigften archivaliſchen Forſchungen beruht 
und bem Lefer in fhlichter, aber dem Begenftande durchaus ent« 
fprechender Sprade vorgeführt wird. Der Herausg. bat feine 
Thätigleit in pietätvoller Rüdfiht auf einige gelegentlihe Kür» 
zungen beihränft, dem Buche aber als Anhang außer einer Rotiz 
über eine die Zerftörung von Magdeburg betreffende, wahrſchein⸗ 
li jegt verlorene, gleichzeitige Londoner Zeitung zwei Berichte 
über dieſe Kataftrophe hinzugefügt, deren einer, einem Manu- 
feripte der Mündener Bibliothek entnommen, wahriheinlih an 
Ludwig Samerarius im Haag gerichtet ift, während der andere 
einem jet in Deutihland jelten gewordenen Bude: Memoirs 
of a cavalier or a military journal of the wars in Germany 
and the wars in England from 1632 to 1648 entlehnt ift. Er 
jelbft jagt, daß dieſe Beilagen feinen anderen Zwed haben, als 
über die noch immer nicht genugfam aufgellärte Rataftrophe zu 
neuen Forſchungen anzuregen. 

Lenz, Dr. Mar, König Siglömund und deinrich der Fünfte v von 
England. Ein Beitrag zur a. der Zeit des — Concils. 
Berlin, 1874. G. Reimer. (VIII, 216 S. gr. 8.) 3 Mt. 

Eine ausgezeichnete Arbeit über das bisher wenig beadhtete 
ober ſchief aufgefaßte Verhältniß des deutſchen Königs Gigis- 
munb zu feinem großen Zeitgenofjen, dem Könige Heinrih V von 
England. In überzeugender und höchſt anregenber Weije legt 
ber Berf. in vielfachem Gegenjage zu feinen Vorgängern, nament- 
li aud zu Droyfen und Pauli, den Einfluß dar, welchen dieſe 
Beziehungen des deutſchen zu dem englifchen Könige, insbejondere 
das Bündnik von Canterbury, auf die Geftaltung der bamals 
wie jet die Welt bewegenden firhlihen Frage ausgeübt haben. 
Die Quellen über die vielfach gewunbenen Wege der Diplomatie 
bes Qugemburgers find weder zahlreich, noch in den einzelnen 
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Stüden vollftändig und Tüdenlos überliefert. Um fo größere 
Beachtung verdienen die gefhidten und anfprehenden Eombina- 
tionen, durch welche der Verf. bei mehreren Gelegenheiten ver» 
fucht bat, aus bürftigen Andeutungen bie Verhandlungen und 
ben Bang der Ereignifje zu reconftruieren. Diefe Combinationen 
haben freilich, jo lange fie nicht durch beftimmte, etwa noch an 
das Licht tretende biftoriiche Zeugniſſe ihre Beftätigung erhalten, 
nur einen relativen Werth, aber fie legen ebenfo fehr von ber 
gefunden Kritik bes Verf.s wie von feiner völligen Beherrihung 
bes bis jeßt befannten biftorifhen Materiales ein glänzendes 
Zeugniß ab. 


orfiungen jur Deutſchen —D————— hifor. Gommijfion 
bei d. Kal. Bayer. Atad, d. Wiſſ. 15. Bd. 1. Hft. 1874. 








Inb.: J. Bochezer, zur Gefchichte des fhmäb. Städtebundes 
der 3. 1376— 89, — 9. Hagenmeyer, das Verhältulß der Gesta 
Francorum au dem Hierosolymita Eftehards von Aura. — 9. Hahn, 
nod einmal die Briefe u. Synoden bed zu — Al. Mittheiluns 
gen. — 15. Plenarverfammlung der hiſt. Gommiffion. 


etfärit für Numismatik. Hrög. von Alfr, v. Sallet. 2.2». 2. öft. 


Inh. J. eus Afeis und Zeus 
Dfogo; Meifemünze des Hadrian; Taulara in Bonn, .. — 
6. — A. v. Sal⸗ 


| neturwiſenſchaften 


Auerbach, Dr. Leop., Prof., organologische Studien. 1. Heft. 
Mit 3 Taff, Zur Charakteristik und Lebensgeschichte der Zell- 
kerne. 1. u. 2, Abschn. Breslau, 1874. Morgenstern. (VIII, 174 8. 
gr.8.) 6 Mk. 

Die vorliegende fleißig ausgeführte Arbeit, welche eine Reihe 
von Unterfuhungen aus verjchiedenen Gebieten der Biologie er- 
öffnen fol, beichäftigt ſich ausſchließlich mit den Eigenfchaften 
und der biftogenetiichen Bedeutung der Zellferne. Belanntlich ift 
unfere Kenntniß diefer Elemente feit den Arbeiten von Schwann 
im Wefentlichen nicht vorwärts geſchritten. Ihr Studium ift bis 
jeht vielleicht gegen die Forſchungen, bie id in neuerer Zeit an 
das Protoplasma der Zellen gelnüpft haben, allzu ſehr zurüd- 
getreten. Wenn nun aud ber Verf. zu einer völlig abſchließenden 
Theorie über die Bedeutung ber Zelllerne nicht gelangt, ſondern 
nur mit Vermuthungen, bie ihre Beftätigung noch durch weitere 
Erfahrungen erhalten müſſen, feine Schrift abſchließt, jo find 
doch die darin niedergelegten Refultate für die allgemeine Biologie 
und jpeciell für die Hiftogenefe vom höchſten Intereſſe. Der 
Zelltern entfteht nach dem Verf. ftets in der Form einer Bacuole, 
d. h. einer mit zäbflüffiger Subftanz erfüllten Höhle im Proto- 
plasma, aus welchem fi eine Grenzihicht um diefelbe bildet, fo 
baß der Kern bie Form eines Bläschens befigt, nicht, wie neuer» 
dings vielfah angenommen wurde, foldid ift. Im Innern diejes 
Bläshens bilden fih Innenlörper von zweierlei Art, Kernlör⸗ 
perchen (nucleoli) und Zwiſchenlügelchen. Die Nucleoli beftehen 
aus einer Subftanz, welche mahriheinlih mit dem Protoplasma 
junger Bellen identifch ift, und fie find amoboider Formanderungen 
fähig. Außerdem vermögen fie zu wachſen und ſich durch Selbft- 
theilung zu vermehren. Der Zelllern erſcheint demnad als ein 
hohler Brutraum, und die Nucleoli als feine endogen entftander 
nen Tochterzellen. Hieran und an die bereits von Weismann an 
den Larven von Musca vomitoria beobachtete eigenthümliche Ge» 
mwebsauflöfung, welche bier der Bildung bes fertigen Infectes 
voraufgeht, nüpft ber Verf. die Vermuthung, es möchten bie 
burh den Zerfall von Zellen frei gemorbenen Nucleoli das 


— — U — 


— 1875. m8. — Literariſches Centralblatt. — 2%. Februar. — 


| 


232 


Subftrat einer neuen Gewebebildung werben können. Hieris 
würde bann auch eine gewiſſe Berföhnung zwiſchen den einander 
entgegengefegten Anficgten über den Kern ber bemimperten Yn- 
fuforien liegen, indem derjelbe ebenjomohl mit Siebold als ein 
wahrer Zelltern, wie mit Ehrenberg und Anderen als ein ort. 
pflanzungsorgan angelehen werden könnte. 





Kerner, A., die Schutzmittel des Pollens gegen die Nach- 
theile vorzeitiger Dislocationen und gegen die Nachtheile vor- 
zeitiger Befeuchtung. Innsbruck, 1873. Wagner. (71 S. er. ®.) 
IiMk. 60 Pf. 

Der Berf. gebt von dem Gedanken aus, daß nur bei ben 
dur den Wind beftäubt werbenden Blüthen, wie bei den Nabel. 
hölzern, ber Hafel u. a., eine große Fülle von Pollen vorhanden 
fei, von welcher ohne erheblichen Nachtheil für die Fruchtbildung 
viel zerftört werden könne, daß dagegen diejenigen Blüthen, deren 
Pollen dur Inſecten übertragen wird, nur relativ wenig cu" 
bärenten, nicht ftäubenden Blüthenftaub bervorbringen. Er 
folgert daraus, daß bei diefen legteren Pflanzen e8 darauf an 
fomme, ben Pollen bis zu feiner Entführung durch die Inſecten 
möglichft zu Shüßen und zwar namentlid vor dem Regen, der die 
Pollenkorner abjpülen oder auch durch Endesmoſe fogar jum 
Berjten bringen würde, wenn er fie überhaupt benegen könntt 
Geleitet von diefer Idee, hat Kerner ih nah ſolchen Shut. 
vorrichtungen umgefehen und die Refultate feiner Beobadhtunges 
in ber vorliegenden Heinen Schrift anfprehend und geiftvoll dar. 
geftelt. Viele allverbreitete Erjcheinungen laffen ſich auf der 
Schuß des Pollens zurüdführen, jo das Niden vieler Blumen, 
die horizontale Stellung vieler ſymmetriſcher Blüthen, die Be: 
einigung bes unteren Theiles der Krone zu einem engen Rohre, 
die Schlundfortjäge der Boragineen u. f. w. Bon befonbern 
Fällen feien Aspidistra, Iris, Vinca, Phyteuma genannt. % 
anderen Pflanzen fließen fi die Blüthen bei Regenwetter oder 
fie neigen ſich durch das Gewicht anhängenden Waſſers oder in 
Folge der Erfhütterungen durch den fallenden Regen fo feitmärt! 
über, daß ber Pollen nicht mehr vom letzteren getroffen mwerben 
fann. Die ganze Arbeit ift reich am einzelnen hübſchen Beob- 
achtungen und bat Kerner vielfach auch allgemeinere Folgerungen 
in Betreff der Entftehung folder Eigenthümlichkeiten gezogen 
Oersted’s, A.S., System der Pilze, Lichenen und Algen. 

Aus dem Dänischen. Deutsche verm. Ausg. von A. Grisebach 
o.J. Reinke. Mit 93 Figg. in Holzschn, Leipzig, 1873. Eng«- 
mann. (VIII, 144 5. gr.8) 4 Mk. 

Die Aufgabe, welche das eine Buch vorwiegend erfüllen fol, 
ift die, den Anfänger in das Gebiet der nieberen Kryptogamer 
einzuführen; außerdem mird aber auch ber jelbfländige Ar- 
beiter auf diefem Felde vielfah das Buch benupen können, du 
alles Wichtigere ſehr überfihtlih zufammengeftellt und mit ge 
nauen Hinweiſen auf die Literatur verfehen if. Die Algen, 
Flechten und Pilze find noch als drei ganz geſonderte Gruppen 
behandelt, was für ben Unterricht entfchiebene Vorzüge bat, wenn 
es auch wiſſenſchaftlich jetzt ſchwer zu redtfertigen fein möchte. 
Weſentlich Neues in der ſyſtematiſchen Anordnung iſt bei den 
Algen in einzelnen Fällen gegeben: fo werden die Eharaciern 
nicht zu den Pediaftreen (Eönobieen O.), fondern zu ben Ei. 
loblafteen (Vaucheriaceae ete.), die Diatomaceen ftatt in bie 
Nähe der Eonjugaten zu den Phacosporeen und Fucaceen ge 
ftellt, Beides wohl kein glüdlicher Griff. Wenn ſomit vom rein 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte gegen Oerſted's Syſtem Manchet 
einzuwenden ware, fo iſt deſſen Buch andererſeits ſo zwedmaßit 
in der Darſtellung und fo praktiſch brauchbar, daß wir den Bu 
arbeitern dankbar jein müffen, daß fie dafjelbe durch Ueberfegung 
aus dem Dänifchen unter gleichzeitiger Hinzufügung einiger Zu 
fäge auch dem deutſchen Publikum zugänglich gemacht haben. 
Flora. Red.: I. Singer. 58. Jahrg. Nr. 1—3. 


a. 2. Gelalovaky, zwei Fragen der botan. Nomenclatur.— 
W. Rylander, addenda nova ad lichenographiam europaeam.— 
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a. » Arem p elb uber, Rev. J. M. Crombie „On the Lichen - | welches troß jahrhundertelanger Forſchung über bie erften Grund» 


dia question,“ in Popular Science Review, Juli 74.— S. ur 
fhreibung von 4 neuen ind, Euphorbiaceen, — Literatur; Perjonal 
nachricht. 


Neues Ja rbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeontofogie, fortgef. 
von ©. Leonhard u. H. B. Geinip. 1. Heft. 





Inh: E. Geinig, über neue Aufſchlüſſe im Brandfchiefer der 
unteren Dyas von Weiſſig bei Pilnip in Sachſen. — U. Balper, 
über einen neuerl. Felafturg am Roßberg. — U. Kenngott, über die 
Kroftallgeitalten des Quarzes und die trapegoädriiche Tetartoüdrie des 
beragonalen Spitemd. — Silveftri, über die Eruption des Aetna 
am 29. Aug. 74. — Briefmechfel; Neue Literatur; Auszüge; Miss 
tellen; Nefrolog. 

Zeitfährift für die gefammten gg FT Redig. von C. 
®. @iebel. R.R. 10. Bd. Det. u. Nov. 1874. 

Znd.: D. Hahn, Entwidelung der Anfichten über die chemi- 
ide Gonititution der natürlichen Silicate. — M. Siewert, über den 
Manganapatit u. die Zufammenfegung des Apatite. — €. Bar, zur 
Etreitirage über den ebörfinn n. das Stimmorgan bei den Infelten. 
— A. Schafft, fernere Beiträge zur Berechnung u. Bildung der Jos 
meriefälle. — Literatur; Gorrejpondenzblatt, 


Der soologifihe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 15. Jahrg. Nr. 12. 
Der. 1874, 

Juh.: A. J. Jadel, über Monftrofitäten wilder Bögel. — #9. 
C. Roll, die Salmfifcerel bei St.@oar. — I. Taiber, Jagd auf 
den amerif. Strauß, in den Pampas im Süden von Buenos Aires. — 
R. Mever, über den Neitbau des gem. Cichhörnchens. — A. Präto 
rius, die Hansthiere der alten Griechen. — Bericht über den f. zool.⸗ 
botan. Garten zu 's Gravenhage im J. 73. — Verein der Bogelfreunde 
in Bürttemberg. — Gorreivondenzen; Literatur; Anzeigen; Zingegan- 
gene Beiträge; Bücher u. Zeitſchriſten. 


Der Raturforfcher. Hrög. von W. Sktlarek. 8. Jahrg. Nr. 4— 6. 
Juh.: Ueber das Gehörorgan bei den Gliederthieren. — Zur 
rtpflanzungsdauer magnet. Fernwirkungen. — Studien über den 
urchmeiter der Sonne. — Ueber die Detaldampfung u. einige das 
mit zufammenb. Erſcheinungen. — Die unvollk. Berbrennung von Gar 
fen m. ihre Affinitäten. — Galvan. Reitungsmideritand von Eifen u. 
Stahl. — Die Abiorptiondipectra einiger gelben Pflanzenfarbitoffe. — 
Die imtellectuellen Fähigkeiten der Bienen und Wespen. — Neue Bes 
Kimmung der Geihwindigkeit des Lichtes u. der Sonnenparallage. — 
Die ——— in der Kreidezeit. — Fluoreſcenz und Abſorption 
bes Lichtes. — Ueber die Natur der Flechten. — Kl. Mitthellungen; 
titerartiches. 


Zeitſchrift der öfter. Gefelihaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Jelinelu I. Hann, 10,8% N.1w2. 

Ind.: ®. C. Wittwer, über Die Umblegung der Cytlonenbahnen 
an ber Grenze der Paffatregion. — 9. H. Sildebrandöfon, Beis 
trag zur 53 über das Verhalten des Waſſerdampfes in der Atmo⸗ 
ſehaͤre. — Kleinere Rittheilungen; Literaturbericht. 


Journal für yrafti € Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe. 
R. F. 11. Br. un — ⸗ ba 
Inh.: E. Neubauer, über die gährungshemmende Wirkung der 
Salicylfäure. — H. Kolbe, weitere Mittheilungen über Wirkungen 
der Salicylſaure. — Derf., Darftelung chem, reiner —— 
ſaure durch Umwandlung der — — SH. Raspeyres, über 





die quantitat,. Beitimmung des Waſſers. — ©. Hüfner, Unterſuchun⸗ 
gen über ungeformte Fermente u. 


re Wirkungen. 3. 


Ghemifäet Sentrat „Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahız. 
t. 4u. 6. 

Inb.: Wochenbericht. — E. Wildt, über die Reſorptlon und 
Serrerion der Nahrungsbeftandtbeile im Verdauungskanale des Scha⸗ 
fed. — AI. Mittheilungen; Techn. Notizen. 
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Medicin. 

Robisski, Dr. Sev., das Gesetz der Entstehung und Ver- 
breitung der contagiösen Krankheiten sowie deren Be- 
kämpfung. Nach eigenen Beobachtungen dargestellt. Berlin, 1874. 
Oliven. (3 Bll., 210 8. 4.) 5 Mk. 

Gejege, natürlich gute, zu machen hat befanntlich feine großen 

Schwierigkeiten, aber Raturgefeße entdeden ift doch noch um Vieles 

ſchwerer; begegnen wir aber biefem Worte auf einem Gebiete, 


Linien nod nicht Hinausgelommen ift, jo wird man mit großer 
Spannung dem gefundenen Geſethze entgegenjehen. Nah ben 
Anfihten unſeres Verf.'s ruht das Geheimniß der contagidjen 
Krankheiten in dem Umftanbe, baß das Eontagium nur ba zur 
Einwirkung gelangen und die Krankheit erzeugen kann, wo bie 
Bafis dazu vorhanden, ohne dieje aber volllommen wirkungslos 
ift. Unter Bafis aber find folche phyfilaliiche oder chemiſche Ver» 
änderungen im Organismus zu verftehen, die durch außerhalb 
deſſelben entjtandene Stoffe (Subftrate) geihaffen find, die an 
und für fih ungenügend find, die Krankheit zu entwideln, bie 
aber ben Körper für die Einwirkung bes Gontagiums vorbereiten, 
biejelbe bedingen und ohne welche dieſe legtere immer unwirkſam 
bleibt. Die eigenen Beobadtungen bes Verf.'s, bie ihn zu dieſer 
Anfiht gebradt, find eine Epidemievon Typhus exanthematicus, 
die er in Pylig beobachtete, bei der nad feiner Erfahrung nur 
diejenigen Individuen erfranlt find, bie durch das Trinfen eines 
fumpfigen Waſſers bie zur Entwidlung bes Contagiums gün« 
ftigen Bedingungen in fih aufgenommen hatten. Dieje einzelne 
Erfahrung ift die Bafis für des Verf.s Geſetz, nah dem alle 
moͤglichen contagidfen Krankheiten entftehen; es läßt ihn unbeirrt, 
daß man mit einer jo vereinzelten Beobadhtung, ganz abgeſehen, 
ob fie aud richtig, doch noch lange fein Gefeg für bie Entftehung 
einer Infectionsfrankheit conftruieren kann, geihmweige denn für 
eine jo große Anzahl unter fich fo differenter Krankheiten. Daß 
er und nur eine Hypothefe bringt, an denen wir leider auf diefem 
Felde jhom überreich find, ift ihm ganz entgangen. — Dabei 
wird bie Arbeit durch einen jchmwerfälligen Stil mit vielen ge 
fünftelten Sägen, durch eine äußerft breite Diction mit unaus« 
geſetzten Wiederholungen, durch oft geradezu fehlerhafte Satz⸗ 
conftruction, den vielfahen Gebrauch eines und deſſelben 
Wortes, namentlich weiterhin, fernerhin, weiterunten, ermüdend. 
Die vielen Ausfälle gegen Deſterlen's Regation ber Conta- 
giofität in feinem Werle über die Seuchen find zwar an fi be» 
rechtigt, aber in ihren ewigen Wiederholungen langweilig und 
fo breitipurig, wie bes Verf.’3 gefammtes Auftreten. Ideen wie 
bie, daß das Gift, durch Sumpfwaſſer aufgenommen, Jahre lang 
im Körper bleiben fönne, um bei Einwirtung des Gontagiums 
zum Ausbruch zu führen, find nicht geeignet, auf einen nüchternen 
Forſcher ſchließen zu laffen. Alles, was ber Verf. jagt, wäre, auf 
zwei Drudbogen zufammengedrängt, wenigftens lesbar geweſen. 
Die perjönlihe Bemertung am Schluffe des Werkes wird durch 
das eingeflochtene Selbftlob nur noch ungehöriger. M. F. 





Hasse, Dr. Osc., die Lammbiut-Transfusion beim Menschen. 
1. Reihe: 31 eigene Transfusionen umfassend. Mit 10 Holzschnn. 
St.Petersburg, 1874. Hoppe. Wagner in Leipzig in Comm. (2Bil., 
788. Lex.-8.) 2 Mk. 

Der Gedanke, den durch Blutverlufte oder ſchwere Erfranfung 
Erſchopften unmittelbar dur Einführung von Blut in das Gefaß⸗ 
ſyſtem Heilung zu verſchaffen, ift nicht neu, er liegt auch ſehr nahe 
und bat bei oberflachlichem Zufehen viel Beftechendes, imponiert 
namentlih dem Laien; unfere Gegenwart insbefondere ift 
durch die maffenhafte populäre mebicinifche Literatur für ſolche 
und äbnlihe Erperimente wirlfam vorbereitet. Wie viele 
andere therapeutilche Erperimente, beruht auch die Trans- 
fufion lediglich auf theoretifchen VBorausfegungen, die für jeden 
mit ben phyſiologiſchen Vorgängen Vertrauten nahe genug liegen. 
Die Schwierigkeiten, Menſchenblut zur Transfufion zu verwenden, 
baben neuerdings dazu geführt, Lammblut direct aus der Caratis 
überzuführen. Diejes Berfahren hat Haffe in 15 Fallen ange 
wendet und theilt feine Beobachtungen wie die Methode einge 
hend mit. Seine Erfolge erſcheinen günftig, aber feine Anficht 
über die Transfufion ift unverfennbar eine voreingenommene, 
überſchwengliche, welde die Bedenken gegen das Verfahren nur 
vermehren kann; jedenfalls bürfte abaumarten fein, ob andıre 

”o 


235 


Aerzte mit nüchternem Urtheile gleiche Refultate erzielen werden, 
Hauptbedenfen erregen dem Ref. die Verwendung tbieriichen 
Blutes an fich, die meiſt fehr heftigen Symptome nach der Trans» 
fufion, die Schwierigkeiten und Gefahren des Verfahrens an fich, 
dem einzelne plögliche Tobesjälle während der Operation beftimmt 
zur Laft fallen, vor Allem aber die in der Natur der meijten Er 
franfungen liegende Eontraindication. Nahdem die Transjufion 
eine Zeit lang in allen öffentlichen Blättern florierte, ift es 
neuerdings vom derjelben recht fill geworden. Sollte fi das 
befannte Bonmot eines geiftreichen Klinikers feine Anerlennung 
bereit3 erworben haben ? 


— — — — 


Thomas, Dr. H. J., Beiträge zur allgemeinen Klimatologie 
und Mittheilungen über Cadenabbia, Lugano, Spezia als klima- 
tische Kurorte. Mit 1 lit. Taf. Erlangen, 1873. Enke, (IV, 106 8. 
gr.8.) 2Mk. 40 Pf. 

Aus den einleitenden Betrachtungen erfahren wir, baf ber 
Berf. das Hauptgewicht in therapeutifcher Hinſicht auf den Feud- 
tigfeitögehalt ber Luft legt und nad diefem Gefihtspuntte die 
Himatiichen Verhältniffe eintheilen will. Nach dem Berf. bewirkt 
erhöhter Zuftdrud und feuchte Luft eine geringere Inanjpruchnah- 
me ber Functionen des animalen Nervenfyftemes, ruhigen Schlaf, 
vermehrte Kohlenſaure Ausathmung und verlangjamte Blutbes 
wegung, während bei vermindertem Quftdrud und trodener Luft 
fih nervöſe Aufregung, Schlaflofigteit, Pulsbeſchleunigung, 
größere Hautdürre und Wärmeverminderung zeigt. Die Beweije 
für jeine Anſicht ift Verf. Shuldig geblieben, und in der Kenntniß 
der Einwirkungen des Klimas find wir dur ihn nicht ficherer 
geworden. Die Schilderungen über Cabenabbia, Lugano und 
Spezia genügen allen billigen Anforderungen, Der Arbeit ift 
eine Karte des Golfes von Spezia und feiner Umgebung bei» 


gefügt. 
Archiv f. pathologiſcht Anatomie u. Bonfilsgie u. f. tliniſche Medicin. 
Hrög. von Rud. Birhomw, 6. Folge. 2. Bd. 3. Heft. 


Inh: Ponfid, experiment. Beiträge zur Lehre von der Trans- 
fufion. — 9. Hiller, frit. Bemerkungen über die Schizomycoſe des 
Digeitionsapparates, fowie über Endocarditis bacteritica u, ſogen. Pilze 
embolien. — Derf., Über diagnoft. Mittel u, Methoden zur Ertens 
mung von Bakterien. — I. Fleiſchhauer, acuter Gelenkrheumatis⸗ 
mus mit multiplen miliaren Äbſceſſen. — J. Jacob, Unterfuhungen 
über die Wärmequantität, weldhe im Süpwaijerbad x. vom Badenden 
abgegeben reip. produeirt wird. — Kleinere Mittheilungen; Auszüge 
und Pefpreijungen. 

Deutſches Archiv für linifhe Medicin. Redig. von H. v. Ziemßen 
u. F. A. Fenker. 15. Bd. 1. Heft. i 

Inh.: Gerhardt, die Mheumatoiderkranfung der Brondlektatis 
fer. — Erb, über rheumat. — * — vaniſch, die Goms 
vlicationen u. Nachkrankheiten der in der Greifswalder medic. Klinik 
des Prof. Dr. Mosler behandelten Zälle von Typhus recurrens. — 
Talma, Beiträge zur Theorie der Herz⸗ u. Arterientöne. — Kleinere 
Mittheilungen. 

Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 1—3. 
Inh: Fiſcher u. Maas, aus der chirurg. Klinik zu Breslau. 
. Maas, großer Echinococcus des Berfeneingangs ꝛc. — A. T. Brüd, 
ouije Lateau's drei Vorgängerinnen in Weitfalen. — J. €. Güng, 
Bericht über die erften 5 Jabre des Beitehens der öffentl. Poliklinik 
für Hautkrankheiten u. Sypbilis zu Dresden. — Meufel, Reſection 
des Nervas mandibularis von der Mundhöhle aud. — Krabmer, bie 
UArzneimittellehre. — Ih. Glemens, die —— und Heiluug der 
Pyaͤmie durch Alcoholiſation des Blutes. — F. W. Müller, über 
das Geeiſenalter. — Kritiken; Miscellen; Literar. Rundſchau; Reper⸗ 
torium; Rotizen. 


— Red. Fr. Koſter u. Broſius. 16. Jahrg. Ar. 8 — 
Inh.: M. Gauſter, neue Beſtimmungen betr. des Irrenweſens 
in Deſterreich. — Idiotenanſtalt zu Langenhagen. — Digitalis gegen 
Manie. — Fall von Pſychoſe nad Nervenverlegung. — Die Irrens 
beilanitalt — — Pelman, Beiträge zur Lehre von der Si— 
mulation. — Big, ein Fall won einfeit. —— des verlängerten 
Marktes 1. feine Folgen, tiefe Störungen der Motilität auf der rech⸗ 
ten, der Eenfibilität auf der linken Körperhälfte. — Literatur, 
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Friedreich's Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspofizei. 
Hrog. von G.v. Heder n. G. Klinger. 25. Jahrg. 5. Hft. 1874. 
Inh: GC. Emmert, die nicht tödtl. Körperverleßungen u. dit 
EStrafgefepbuch für das D. Neid. — Stelzie, ein Bat von anıc 
mweifelter Geiftesitörung, — KHrafft-Ebing, buiteriiches Irreſein 
Inflage wegen Verbrechens des Betrugs. — Becenfionen, 


Deutſche Zeitihrift für Thiermediein u. vergl. Pathologie br&g. von 
Adam, Albrecht, Brudmüller n. A., redig. von DO. Bollinger n. 
2. Franck. 1. Bd. 1. Heft. Leipzig, 1875. 9.6. W. Vogel. 

Inh.: Biograpb. Skizze über Heufinger. — Bollinger, über 
die Bedeutung der Ihiermedicin u. der vergl. Pathologie. — Ket— 
ten, ipontane Entſtehung einer contag. Aranfheit bei Kaninchen. — 
Krabbe, üb. die Bradſot der Schafe in Jeland u. auf den Kärdern. 
— Dammann, Beriude über Ginführuug größerer ermengen in 
den Darmkanal der Hausthiere. — Bollinger, zur Uetiologie ter 
Kalberlaͤhme nebit Bemerkungen über Bergiftung durch Kalbfleiſch. — 
Foriter, das jogen. Fleiſchmehl u. die agriculturchem. Verfuche über 
die Verwendbarkeit deſſ. zu Fütterungezwecken. — SKI. Mittbeilunger; 
Auszüge u. Beiprehungen; Büceranzeigen; Fragekaſten; Berfchiedenes; 
Zur Tagesgeſchichte; Derfonalien. 


W 
— — — I —— — er area 





Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


Vanderkindere, L., Prof., notice sur l’origine des magistrats 
eommunaux et sur l’organisation de la marke dans nos con- 
=. moyen äge. Brüssel, 1874. Hayez (Impr.). (475. 
gr. 8. 

In diefer Heinen Schrift wird dargethan, daß in den nieder 
ländifchen Städten die Entwidlung der Verfaſſung, insbejonder: 
der ftädtiihen Behörden, ganz diefelbe war wie in Deutjchland 
Geftügt auf die Arbeiten von Maurer, Thudichum, Sohm, 
Heusler, Bierte und anderen deutjchen Gelehrten, giebt Der Verf 
einen Abriß einerjeits der alten Gerichtsverfafſung, andererfeitt 
ber Marlgenoſſenſchaft, der für deutiche Lefer zwar nichts Neues 
enthält, aber eine jehr geididte Zujammenfaffung der gegen 
wärtigen Theorie if. So wie nun in Deutichland aus ber 
Gerichtsverfaſſung die Stabtgerihte und Schöffen, aus be 
Markverfaffung die Conſuln und Rathleute hervorgehen und bie 
jpäteren Stadtmagiftrate beide Functionen vereinigen, jo aus 
in den Niederlanden. Dieß entwidelt der Verf., indem er die 
Fortdauer der Hunberticaftsgerichte und der Markgenofien- 
haften in den Niederlanden darlegt und aus den ſtädtiſchen 
Urkunden den Zufammenhang der ſtädtiſchen Einrichtungen und 
Behörden mit diefen alten Verbänden nachweiſt. --d. 


Meili, Dr. F., Adv., die Lehre der Prioritätsaclien. Ein Bei- 
trag zum Actienrechte. Zürich, 1874. Orell, Füssli & Co, (IV, 
191 8. gr. 8.) 6 Mk. 

Die wichtigfte der in vorliegender Schrift behandelten Nedts- 
fragen ift: Muß beim Schweigen der Geſellſchaftsſtatuten eine 
Berpflihtung der Actiengefellihaft angenommen werben, zuerk 
die älteren Coupons ihrer privilegierten (Prioritäts-) Actien 
einzulöfen, ehe die fpäteren Coupons dieſer und die Coupons ber 
Stammactien eine Dividende erhalten, oder bezieht fih im Zweifel 
jeder Dividenbenaniprud nur auf die im betreffenden Rechnung®- 
jahre erzielte Rendite? Kein Geſetz der Erde entiheidet dieſe 
Frage direct, und feine Ufance Spricht fi hierüber aus; aud 
bie Literatur bietet, abgejehen von den jofort zu erwähnenden 
Gutachten, feinen Anhaltspunft. In derartiger Dede ift jeder 
Wanderer willlommen, der wenn aud nur wenige Brauchbare 
mit fi führt, und bodhwilllommen, wenn er jo vielen und 
werthvollen Stoff herbeibringt, wie dieß Meili gelungen if. 
Der durch fein „Zelegraphenrecht“ bereit wohlbefanute Berf. if 
zu vorliegender Arbeit durch einen in ber Schweiz vielbefproce- 
nen Proceß veranlaßt worben, den er neben dem jegigen Bundes» 
rihter Morel Namens der Prioritätsactionäre der „Vereinigten 
Schweizerbahnen“ („Union Suisse*) in St. Gallen gegen bie 
genannte Gejelihaft zu führen hatte Dennod trägt Diele 
Schrift, was ungemein wohlthuend wirkt, keinen gehäjfigen Zug, 
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feinerlei apobiktifchen ober apologetiihen Subjectividmus, wie 
dergleichen mitunter in Streitigriften vorflommen mag, ja wir 
muſſen offen geftehen: faft fcheint uns die im Vorworte voranger 
felte Borausjagung: „Wer in dem zweiten (dem der vorliegen« 
den concreten Streitſache ausfchließlich gemidmeten) Theile eine 
Streitichrift oder eine Kritil der dießſalls gefällten Urtheile er⸗ 
wartet, findet darin nicht, was er ſucht“, nur allzumahr und im 
gewifien Sinne auch auf den erften Theil anwendbar zu fein, 
Unferes Erachtens hätte eine etwas ftärlere Betonung der von 
dem Verf. in Schrift und Procek vertretenen Anficht, Verpflich- 
tung ber Gefellichaft zur Nachzahlung auf die älteren Coupons, 
bei der motorischen Beftrittenheit der Frage weder ber aner- 
lennenswerthen Feinfühligkeit bes unterlegenen Theiles noch dem 
Unichen der beiden St. Gallener Gerichte, welche die Klagepar⸗ 
tei abwiefen, im Ernfte geichabet. In der erwähnten Proceßſache 
find Gutachten von Bluntichli und Munzinger abgegeben worden 
Kechtsgutachten über die Anſprüche ber Prioritätsactien der 
Grielihaft der vereinigten Schweizerbahnen gegenüber ben 
Stammactien derfelben.” Bon Prof, Dr. Bluntſchli, Beheimrath. 
Brugg, 1873. Fiſch, Wild u. Comp. 48 S. — „Die Aniprüde 
der Prioritätsactien der Gefellichaft der Vereinigten Schweizer 
bahnen auf Divi dendennachzahlungen.“ Ein Rechtsgutachten von 
Dr. Munzinger, Brof. Bern, 1873. Jent u. Reinert. 626. — 
Dann: „Erwiderung auf das Rechtsgutachten des Prof. Dr. Nun» 
jinger in Saden ber Anſprüche“ ıc. Bon Prof. Dr. Bluntigli, 
Geheimrath. Brugg, 1873, Fiih, Wild u. Comp. 24 ©.) 

Dei dem Mangel aller particularen Rehtsbeftimmungen 
mub vorliegender Fall, abgefehen von der Anwendung elemen- 
tarer Satze des gemeinen Rechtes, namentlih auf Grund des 
iog. allgemeinen Handelsrechtes entſchieden werden. Mit Redht | 
wendet daher der Berf. große Mühe auf die Darftellung ber 
Geſchichte der Prioritätsactien, namentlih in England, Deutſch— 
land und der Schweiz; mit größter Ausführlichkeit wird aller in 
dieſen Ländern gebräuchlich gewordenen Prioritätsactien, theil- 
weile unter wörtlichem Abdrude der Actienicheine, gedacht. Zwei 
enaliihe Urtheile in den Streitſachen Henry v. the Great 
Northern Railway Company, und Matthews v. the Great 
Northern Railway Company theilt der Bf. in ihrer ganzen Aus- 
dehnung mit. Die reiche Materialzufammenftellung geftattet, auf 
dat zu fließen, was Zhöl (Handelsrecht $ 8) die „Natur ber 
Sache“ nennt, und hieraus das Vorhandenſein eines Satzes bes 
‚ulgemeinen Handelsrechtes” zu folgern. Daß es möglich ift, 
ja möglich fein muß, nicht bloß aus der Uebereinftimmung vieler 
Landetrechte, jondern auch aus der gemeinfamen Notblage, aus 
den gleichen, nirgends noch pofitiv befriebigten Rechtöbebürfniflen, 
aus der gleichen Natur der Sache die Entſcheidung einer durch 
Landesrecht nicht gelöften Frage zu folgern, zeigt vorliegende 
Shrift. Iſt aber ſchon aus der Uebereinftimmung vieler Landes- 
tehte nur mit Vorficht, wie Goldſchmidt (H.R.$ 33) hervorhebt, 
ein Eak des allgemeinen Rechtes zu entnehmen, fo ift noch 
größere Behutfamkeit anzuwenden, wo nicht aus Landesrechten, 
Iondern au& der „Natur der Sache” der Schluß auf ben gefuchten 
Fechtaſatz gezogen werden foll. Durch diefe Erwägung wirb bie 
Genauigkeit, mit welcher Meili das Material allerorten zufam- 
mentrug, und bie Ausführlichleit feiner Mittbeilungen voll» 
Iommen gerechtfertigt und ber hohe Werth der Schrift für Theorie 
und Praxis des Handelsrechtes ins rechte Licht geſeht. 


Zeitſchrift für das Privat» umd öffentliche Necht der Gegenwart, 

4. von 6,8, Grünhut. 2. Bd. 2. Heft. 

Inh: H. J Bidermann, Eutſtehung u. Bedeutung der Prag- 
Batiihden Sanction. 2. — 8. Pfaff, über die Materialien des öfterr. 
gem, bürgerl. Geſetzbuchs. — A. Geyer, der neueſte Entwurf el⸗ 
vs Strafgejeiges über Verbrechen, Vergehen u. Mebertretungen für bie | 
Im Reihörathe vertret. Länder Deſterreichs. — D. Beragruen, bie 
Jetigreform im Egypten. — S. Mayer, das Princip der Individualis 
"ang in der öfterr. Strafprocefordnung. — Literatur. 
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Archiv für die civiliftifhe Prarid. Hrög. von Fitting, Renaud u. 
B. Windiheid. N. A. 7. Sr. 3. Hit. 1874. ® 

Juh.: R. Walded, über das Necht des gutgläub. Befipers an 
den fructus exslantes u, über Die Haftung deff. für fructus consumti. 
— Stahl, das Mündlichfeitsprincip u. Die Eventnalmagime im Civil» 
procejie, mit bef. wen auf den Entwurf der D. Givilproceh-DOrdng 
von 1872, — G. Binding, über die Hauptgrundlagen bes Fünftigen 
rbredhtes, 

Jahrbuch für Gefepgebung, Verwaltung u. Rechtspflege des D. Neiche, 
Hrög. von Fz. v. Holpendorff. 3. Jabra. 1874. 

Juh.: Mepel, Ueberfiht der Gefhäftsthätiqfelt des D. Neiche- 
tags in der 4. Sipungsperiode der 1. Zegislaturperiode. — Ad. Wag⸗ 
ner, das Neihöfinangweien. — Die Reichsgeſetzgebung im 3. 1973. — 
A. Lammers, Handels, Zolls u. Koniularweien, Auswanderung, wirths 
ſchaftl. Geſetzgebung. — Nomberg, Seeweſen. — Saſche, das Reiche: 
Dberbandelsgericht. — A. Geyer, zur Kritik des D. Strafgeſetzbuches. 
— A. Meipen, die Statiſtik des D. Reiches. — W. Lewis, die 
Entſchadigung der dtſchn Mhederei nah dem deutſch⸗franz. Kriege. — 
2ebfeldt, irdi. u, ſittl. Verhaͤltniſſe in Elſaß-Lothringen. — E. 
Bezold, die deutſche Geſetzgebung über das Verſicherungeweſen. — 
A. Dohomw, zur Reiorm des Strafprezeſſes. — O. Müblbreit, 
Literaturüberficht der deutfchen ſtaats⸗ u. rechtswiſſenſchaftl. Erſcheinun⸗ 
gen vom 1. Jan. 1873 bis 1. März 74. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XI. Fasc. 6. 
1974. 
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Inh.: Supino, studi sul progelto pel nuovo Codice di Com- 
mereio. — Grossi, sugli articoli 934, 951, 1351 e 1356 del Co- 
dice Civile italiano. — Rignano, le sanzioni penali nei regola- 
menti di polizia munieipale. — Serafini, rivista del movimento 
giuridico in Germania. — Sole, della proprietä mobile secondo 
il Codice Civile italiano con speciale riguardo all’opera dell' Avv. 
Rinaldi. — Bullettino bibliografico, 


Annalen des Deutfchen Reiche. Hrög. von G. Hirth. Nr, 4. 

Inh.: Die Bundesverfafjung der ſchweizer. Eidgenoſſenſchaft. — 
Fr. Gorius, das Vertragsrecht des D. Reichs. (Schl.) — Zur Elſen⸗ 
babntarifreform. (Dentihrift., — E. 8. Trommer, frit. —— 
Berſtaͤndnißj des Eiſenbahnweſenẽ. (Fortſ.) — E. Naſſe, das Münz— 
wefen u. die Wechſelcourſe. — Miscellen. 

Zeitfchrift für Kapital und Rente, Hrög. von Ar. v. Dandelman. 
11. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Meber Kapitalanlage und Vermögendverwaltung. IV, 3 
(Fortl.) — Finanzielle Ghronit des Monats Oct. 1874; A. Neue 
Emiffionen u. ſonſt. Modificationen: 1) Staats, 2) Korporationds u. 
3) Geſellſchaftoökredit; B. Allerlei. — Neitantenliite pro Dit. 85 nebit 


Inhaltäregifter. — Mitcellen; Literatur. — Auszüge aus den im J. 74 
veröffentlichten Gefhäftäberichten von Actiengeſellſchaften. (Fortſ.) 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Halevy, J., essai sur la langue Agaou, Le dialecte des Fala- 

chas (Juifs d’Abyssinie). Paris, 1873. Maisonneuve & Cie, 

(S. 149 — 188. gr. 8.) 2 fr. 50. 

(Aus d. Actes de la societe philol. T. III. No. 4. Nov, 1873.) 

Nach einem einleitenben, Dialectes Guéez überfchriebenen Ab» 
ſchnitte, in welchem die jemit. Spracherſcheinungen Abeffiniens furz 
&haralterifiert werben — das alte Geez, in deffen Namen Haldoy 
feine Erinnerung an die erftimalige Einwanderung der Semiten 
anerkennt; das ihm am nächften ftehende Tigre oder Khaffi; das 
Tigrai oder Tigrina, welches eine Modification des Tigre zu fein 
fheint, und das Amhariſche (Amhara = Amraha von mareha 
führen, leiten) — glaubt Haldvy im Gegenſat zu der früheren An« 
nahme einer größeren Anzahl abejfinifher Spraden nur eine 
einzige folche, allerdings in mehrere Dialelte getheilte Sprache 
annehmen zu dürfen, das Agaou. Als ein Dialect des Agaou 
ergiebt fi befonders durch Bergleihung mit ber Sprache der 
Bogos, bem Bilen, das Falachifia oder Kallina, d. h. die Sprache 


' der Falacha oder Kaila, d. i. der abeifinifchen Juden. Gewiß 


verdient die eigenthämliche Sprache diejer Juden, bie von einer 
überlieferten oder erlofhenen Kenntniß der bebräiihen Sprade 
oder Schrift feine Spur zeigen, ebenfojehr die Aufmerkjamfeit 
ber Hiftorifer und Ethnographen, wie ihre religiöfen und focialen 
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Bejonberheiten, über bie vor einiger Zeit Miffionar Flad aus 
langjähriger Anſchauung berichtet hat. Auf nur 10 Seiten er- 
balten wir einen Abriß der Grammatik biefer Sprade, bie fi 
felbft wieder in zwei Hauptbdialelte, ben der Provinz Dembea 
und Kwara, jpaltet, in furzgen Bemerkungen über das Nomen, das 
keinen Artikel und nur bei Thieren eine Unterſcheidung des Ge- 
ſchlechtes befigt, über bas Pronomen, das Zahlwort, das Verbum, 
das nur in einer Conjugation zu eriftieren ſcheint, die Präpo» 
fitionen ober vielmehr PVoftpofitionen, Adverbien und Eonjunc« 
tionen. Als Sprachprobe ift das Buch Jonas gegeben (in lat. 
Transſeription) mit unterlegter franzöfiiher Ueberſetzung; 
fodann ein Olaubensbelenntniß, das beim Schladhten von Thieren 
geiprochen zu werden pflegt, und einige Meinere Gebete. Das 
Wortverzeichniß befteht aus ungefähr 150 Subftantiven und 
Abjectiven und etwa 90 PVerbalftämmen. Bei einigen tft durch 
beigefügtes g ober am ber Uriprung aus dem Gerz oder Am- 
barijchen angegeben; er ließe fi) aber mit leichter Mübe noch bei 
viel mehreren nadhmeifen und nit bloß bei jolden wie melak 
Engel, seitan Satan, semai Himmel, baher Meer u. ſ. w. 
Schließlich wird verfucht, dem Agau feine Stellung in der nord» 
afritanifhen (da3 Aegyptifche, Berberifche, Hauſſa zc. umfaffen- 
ben) Spradenfamilie, der „hamitiſchen“, anzumeifen. Der Berf. 
giebt aber bie Unficherbeit dieſer Elaffificierung felbft zu, da fie 
vorerft nur auf einer Bergleichung des lexicaliſchen Beftandes, 
nicht des grammatiſchen Baues der Sprade beruht. um 





Preeis de grammaire polynesienne, préeédé d’une conside- 
ration sur la nature des langues polynesiennes et suivie d'un 
er vocabulaire polynesien - — par J. F.V. Paris, 1873. 

aisonneuve & Cie. 6 22 S. gr. 

Der anonyme, wie es — ans⸗ Verf. giebt in dieſem 
Abriſſe einer polyneſiſchen Grammatik“ im Ganzen zuverläffige, 
leider allzu kurz gehaltene Bemerkungen aber die Nominal» und 
Berbalbilbung, die Zahlwörter und Pronomina der polynefilchen 
Spradgruppe, mit befonderer Berüdfihtigung des auf Tahiti 
geſprochenen Dialeltes. Als beachtenswerth fei hervorgehoben, 
daB das Polyneſiſche einen vierfahen Numerus beim Subftantiv 
unterjheibet, den Singular, Dual, „le triel ou pluriel d’un 
petit nombre* und „le pluriel illimité“. Die als Einleitung 
dienende allzu Inappe Betrachtung über bie Natur ber polyne- 
fiden Spraden läßt ein tieferes, zarteres Berftändniß für bas 
Weſen der agglutinierenden Sprachen vermiffen, wie fie auch auf 
eine Behandlung der wichtigen Frage über das Berhältniß bes 
Polyneſiſchen zum eigentlih Malaiiſchen verzichtet: fie befteht im 
Grunde nur in der rätbjelhaften Behauptung, daß alle polyne» 
fiſchen Wörter „vocaliid an- und auslauten und zumeift ein» 
filbig ſeien“. Un die Stelle der im 9. Eapitel vorgetragenen, 
bauptjählih Mörenhout’s Voyages aux 1les du Grand Ocdan 
entnommenen bürftigen Bemerkungen über die polyneſiſche Liter 
ratur, über welche wir 5. B. durch Berland in Waitz' Anthror 
pologie der Naturvölfer (VI, 82 ff.) eingehendft unterrichtet find, 
wäre entjchieden beffer ein Abſchnitt über den Sapbau bes Poly» 
nefilchen getreten. Das beigefügte, etwa zweihundert Wörter 
enthaltende Bocabular ift unzureihend, mwenigftens für ben vom 
Berf. beabfihtigten Zwed, bie eigenthümliche Härte ober Weich« 
beit ber eingelnen polgnefiihen Dialekte zu veranſchaulichen. 4. 





Heller Dr. Herm., Adj., curae eritieae in Platonis de * 
— libros. Berlin, 1874. Calvary & Co. . 
gr 
Die a will einen Beitrag liefern zur fFehlerftatiftil des 
für die Bücher vom Staat mahgebenden Codex Paris. A, zu 
dem, wie man bem Berf. zugeben wird, bie Kritik noch nicht in 
allen Punkten das richtige Verhältnik einnimmt, und zwar 
werben zuerft Halle ufammengeftellt, wo in biefer Handſchrift fo 
aut wie in anberen bie Vocale «, ss, 7 miteinander vertauſcht 
iind, fodann Stellen, in denen das Gleiche mit Formen von 
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atrög, obrog, adrou geſchehen ift; den Schluß bildet eine Abhand- 
lung über bie Partikel dai. Begreiflichermeife lommt hierbei im 
Einzelnen Vieles zur Sprade, mas für bie Texrtkritik ſelbſt als 
res acta gelten muß. Doch werben auch ftreitige Falle berührt, 
und was ber Berf. unter Anderem gegen den Par. zu Gunften 
von dmulsınoveng 340 8, dumm 568 5, 573 8, viva 600 D, 
über gulörıxog und gelörsixog, Öveuadsıa und Övauadhla u. U, 
zu 336 B gegen Gobet jagt, wird ein fünftiger Herausgebet 
immerbin zu berüdfidtigen haben. Als verfehlt müffen wir bie 
umftändliche Beiprehung von 575 B begeichnen, wo ob ratra 
deö Par. gegen mehrfach vorgeichlagene® ovx aur« gebalten 
werben jol. Der Verf. überfieht ganz, daß es fi nicht barum 
banbelt, wa3 bie dsoucra: thun, fonbern was fie zu thun meinen 
(vozitsw), jelbft wenn feine Erklärung im Uebrigen zulaſſig 
wäre. Mit den eigenen Aenderungsvorichlägen bes Verf's haben 
wir ung nicht befreunden fönnen. So ſoll B.391 D aura ägra 
in rosadra 8. geändert werden; ber Anftoß rührt aber nur daber, 
daß der Verf. ara dpya glaubt verbinden zu müflen. Die br 
ſonders in der Statıftif fleißige Abhandlung über dal fommt ju 
dem Refultate, baß dieſe Partikel bei Blato überall beizubebalten 
jei, wo bewährte Handſchriften fie bieten, wofern nicht bie tril- 
— Gründe dagegen ſprechen. 





Volkmann, Dr. Rich. —— Dir., Geschichte — Kritik 
der Wolfschen Prolegomena zu Homer, Ein Beitrag zur 
Geschichte der Homerischen Frage. Leipzig, 1874. Teubner. (XIX, 
364 5. gr.8.) 8 Mk. 

Während in neuelter Zeit zum Theil von namhaften Ge— 
lehrten der ernftliche Verſuch gemacht worden ift, die Einheit der 
bomerifchen Gedichte aus ihnen felbft zu erweiſen, und währen) 
mande Ergebnifje der Liedertheorie mit beachtenswerthen Argu- 
menten befämpft mworben find, ift bis jegt die äußere Geite ber 
bomerischen frage mehr zurüdgetreten. Die Ueberlieferung über 
die Entftehung und Verbreitung ber homeriſchen Gedichte ift jeit 
Wolf überwiegend im Sinne der auflöfenden Homerkritil ausge 
beutet worden; außer Rigih und Nutzhorn bat Niemand eine 
neue Prüfung bes bürftigen Materiales in entgegengelehter 
Richtung unternommen. Dieb thut jept ber Verf. vorliegender 
Schrift, welde in einen geihichtlihen und einen fritiichen Theil 
zerfällt. Den erfteren wirb Jedermann mit Intereffe und Be— 
lehrung lefen. Der Verf. hat den Stoff fleibig zufammengetragen 
und forgfältig verarbeitet; felbft entlegenere Hypotheſen über die 
Entftehung ber homer. Gedichte verfchmäht er nicht mitzutheilen. 
Die beiden erften Capitel geben eine Ueberfiht über bie ver 
ſchiedenen Anfichten der Gelehrten bis auf Wolf's Prolegomena, 
das dritte befchäftigt fich mit dieſen jelbft und mit Wolf's Borred: 
zur Ilias, worin er betanntlich feine fogenannte „mildere Anſicht 
niedergelegt bat, bie brei folgenden jhildern bie Aufnahme der 
Prolegomena bei gelehrten und nicht gelehrten Zeitgenofjen, ba? 
fiebente die weitere Fortbildung der Wolfihen Gedanken durch 
neuere Forſcher, wobei wir eine zuſammenhangende Kritik der 
Iharffinnigen Unterfuhungen von Sengebuſch ungern vermiſſen. 
In diefem ganzen Übfchnitte, wo ber Verf. natürlih mehr reie 
tiert als kritifiert, finden wir mande gute Bemerkung (man vergl. 
3. B. die Kritik Heyne's ©. 138 ff.), aber auch minder über- 
jeugende Argumente. So hat man ben Verſuch, die homeriſchen 
MWiderfprühe durch Discrepanzen aus neueren Dichtern zu br 
feitigen, ſchon mit zahlreicheren und befjeren Beiipielen angeftellt, 
als fie Vollmann ©. 158 ff. beibringt. Weit weniger aber find 
wir mit bem fritiihen Theile bes Buchs einverftanben, wo wir 
bem Berf. faft Schritt für Schritt widerfpredhen müſſen. Gleich 
im achten Kapitel, welches vom Alter der Schrift handelt, fönnen 
wir der Art, wie Bollmann das Digamma „als Hauptftüße ber 
Wolf'ſchen Anfiht* behandelt, nicht beipflichten, ba fein Vor—⸗ 
fommen in ben homeriſchen Gedichten bem Gebraude einer fchrift- 
lich firierten Sprache trotz Bergk nicht entipridt. Das Digamme 
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muß überhaupt im Zuſammenhange mit anderen Erſcheinungen 
der homerifhen Sprache betrachtet werben. Auch die Zolephus« 
ftelle ift nicht mit plaufibeln Gründen aus der Welt geichafft, 
und wenn Wolf nah dem Verf. ©. 225 aus Hofephus hätte 
lernen können, in welchem Umfange fih die Phönicier der Schrift 
bedienten, jo hatte er wohl Recht, jene Notiz über die mündliche 
Fortpflanzung ber homeriſchen Gedichte zunachſt nicht für bie 
„mäßige Erfindung eines unkritiſchen Seribenten* zu halten. 
Denn bie beiden großen Epen von Anfang an gelefen (?) wurden 
und in diefer Weiſe Jedermann bekannt waren, fo ift ein folder 
Einfall jo widerfinnig, daß wir doch nur im äußerften Notbfalle 
daran glauben dürfen. Großes Gewicht legt der Verf, &.219 ff. 
auf bie Injchriften von Plampolis ; aber einmal liegen zwiſchen 
dieſen und ber Blüthezeit bes epiſchen Geſanges immerhin noch 
mebrere Jahrhunderte, dann folgt aus diefen Inſchriften noch 
feineömwegs, daß die Kunft des Schreibens damals allgemein 
verbreitet (vgl. Kirchhoff, zur Geſch. d. griech. Alpb., ©. 37). 
Auch was in den beiden nächſten Gapiteln über die Abden und 
Rhapfoden geſagt wird, überzeugt uns nit. Daß die xAdu 
ürdgör lyriſche Improviſationen geweſen fein follen, ift weder 
nach diejem Ausdrud am fi no durch andere Gombinationen 
wabricdeinlih zu maden. Die Stoffe, welche die Aöden fich zu 
ihren Borträgen wählten, find durchaus epifch wie Die Gegenftände 
der Ilias und Odyſſee jelbft, und Nichts hindert, deidss» von der 
Recitation ſolcher Einzellieder zu verſtehen Mögen diefe nun 
ſtrophiſch gegliedert geweſen fein, wie Bollmann 8.245 annimmt, 
oder nicht, jebenfalld enthielten fie zunachſt die Heime bes Epos 
und nicht der Lyrik. Die Rhapfoden können wir nicht fo weit 
berabrüden, wie der Berf. e8 möchte, und was er von der Re 
daction des Pififtratus jagt, ſcheint uns gerade an ben Fehlern 
zu leiden, die er an Wolf tabelt, die Hypotheſen find bei Wolfs 
Gegnern jedenfalls nicht weniger gemagt als bei ihm felbft. Aber 
zugegeben jelbft, die ganze Tradition über Pififtratus gehe auf 
ein einziges epideiktifches Epigramm jurück, der eine Dichter 
Domeros, über welhen und nur Mythen vorliegen, wird darum 
nicht glaubhafter, wenn wir auch immer noch lieber einen einzigen 
annehmen al3 mit manden modernen Ehorigonten zwei, einen 
für bie Ilias und einen für die Odyſſee. Die Beredhtigung, an 
den Grundgedanken Wolf’s feitzubalten, bleibt auch nad Vollk⸗ 
mann’s Kritik durchaus beftehen. cl. 











Hartel, Dr. W., Prof., Homerische Studien. IL. Wien, 1874. 
Gerold's S. (50 S. gr. 8.) 60 Pf. 

Die forgfältigen Unterfuhungen Hartel's über homeriſche 
Profodie und Metrik finden in diefem Hefte eine würdige Fort- 
fegung. Gegenitand der Unterſuchung ift dießmal der Hiatus. 
Mit umfichtiger Methode prüft der Verf. zunächft die verfhiebenen 
langvocalijhen Ausgänge, welche vor anlautenden Bocalen un- 
verfürzt bleiben, ſowohl auf die Qualität bes Auslautes hin als 
auch mit Bezug auf ihre Stellung in der Vershebung. Dabei 
ergiebt fih alsbald, daß nicht die verichiedene grammatifche 
Function der Endungen, wie Hoffmann annahm, den Ausſchlag 
giebt, und daß aud bie Interpunction nicht den Einfluß hat, 
den man ihr gewöhnlich zujchreibt. Vielmehr ift der Versictus 
nach Hartel ber wichtigſte Factor bei Erhaltung langer Ausgänge, 
neben melden bie Qualität der ſchließenden Bocale und Diph- 
tbonge erft in zweiter Linie in Betracht lommt. Die ſchwerſten 
und fefteften Endungen, welche am jeltenften Kürzung erleiden, 
find o, 7, @, m, av gegenüber as, os, ov, sı, deren auslautenbe 
weiche Vocale am leihteften in bie entſprechenden Halbvocale 
übergehen konnten unb fomit bie Verfchleifung*ermöglichten. In 
ber Theſis find bie gleichen Factoren wirkſam, infofern bier nicht 
bloß bie Qualität der Ausgänge fi in ber nämlichen Weije 
geltenb macht, fondern auch bie Berlürgung des langen Auslautes 
häufiger vor der Arfis des nächſten Fußes als vor der zweiten 
Ihefis bes nämlihen vorlommt. Die Hauptrefultate biefer 











werthvollen Unterfuchungen find gewiß ſehr beachtenswerth und 
werben das Ihrige dazu beitragen, das Wefen bes Hiatus bei 
Homer genauer zu beftimmen ; einzelne Bunfte aber bedürfen noch 
weiterer Erforfihung. Wenn wir aud zu den „Wenigen“ (?) 
gehören, die da glauben, daß die Griechen Quantität, Accent 
und Ictus in demfelben Wortlörper zu unterſcheiden vermodhten, 
fo find wir doch noch darüber in Zweifel, wie e8 mit dem Sitze 
der ftärkeren Töne in mehrfilbigen Wörtern beftellt war; bes 
Berf.’3 Auseinanderfegungen fcheinen bier noch nicht Alles auf's 
Reine gebradht zu haben. Bei den einfilbigen Wörtern mag 
immerhin ihre Betonungsfäbigfeit zu ihrer bevorzugten Stellung 
viel beigetragen haben, bei manden liegt in ihrer Bedeutung 
ſchon ein Grund, fie lautlich nicht allzufehr zurüdtreten zu laſſen. 
Wegen des 5—7 in ber Doppelfrage ei e8 erlaubt, bei dieſer 
Gelegenheit auf das forgfältige Programm von Prätorius über 
diefen Gegenſtand (Eafjel 1873) zu vermeifen; die von Hartel 
vermißte Specialunterfuchung über xad aber jähen wir am liebften 
von ihm ſelbſt ausgeführt, wie wir denn überhaupt ber Yyort« 
fegung biefer Studien mit ben beften Erwartungen entgegen» 
fehen. cl. 


Des Maglsters Petrus de Ebulo liber ad honorem Augusti. 
Nach der Originalhandschrift für akademische Uebungen heraus- 
geg. von Ed. Winkelmann. Leipzig, 1874, Duncker & Humblot. 
(XII, 96 8. gr. 8.) 2 Mk. 

Eine neue banbliche und weiteren ſtreiſen zugängliche Aus« 
gabe des früher nur einmal nad der Handſchrift abgedrudten, 
zur Kenntniß ber Geichichte wie Literatur des 12 Jahrhunderts 
nicht unmichtigen Gedichtes. Dem forgfältig nad dem Autos 
graph des Verf.'s gegebenen Terte gebt eine Einleitung vorauf, 
die bie Beſchreibung der Handichrift und Notizen über den Berf. 
enthält; es folgt ihm eine ausführliche Beichreibung der in ber 
Handſchrift enthaltenen Bilder, beren graphiiche Wiedergabe bas 
Merten feinem Zwede, afademifchen Uebungen zu dienen, durch 
die bedeutende Erhöhung des Preifes entfrembet hätte, endlich 
Anmerfungen, in denen einerjeit3 die Abweichungen von ber 
Handſchrift, andererſeits die unentbehrlichiten hiſtoriſchen Nach- 
weiſungen gegeben werden. Die erſteren hätten wir lieber unter 
dem Texte geſehen; vermißt haben wir ein Gloſſar ber zahl« 
reihen von der gebräuchlichen Latinität abweichenden Worte 
und Wortformen, bas ohne große Schwierigfeiten fich anfertigen 
ließ. Den Dank für diefe, Georg Waip zur Feier bes 25jährigen 
Beftandes ber von ihm an ber Georgia Augusta geleiteten 
biftorifchen Uebungen begrüßende Gabe durch Kleinmeifterei bem 
Heraudg. zu verfümmern, liegt uns fern: wir verzeichnen im 
Folgenden, ohne den Anspruch, ſtets das Rechte gefunden zu haben, 
mas uns bei rajcher Lectüre bed Buches als ber Berbeflerung 
bebürftig erfchienen ift, und wünſchen, daß aus Kleinigleiten 
nicht auf kleinliches Weſen geſchloſſen werde. Zunächſt ift uns 
der Mangel aller Nachweiſungen der Echriftfteller aufgefallen, 
bie der Verf. benupt hat. Es find das zunähft Vergil und 
Dvid, ber legtere außer den Metamorphoſen beſonders in 
ben Heroiben (vgl. B.142 mit Her. I, 1, 8.771 mit Her. I, 97, 
3.807 mit Her. XVI, 166 u. a. m.); an die Sentenzen Cato's 
erinnert 242, an Abaelard's Rythmus de 8, Trinitate 
8.625 ff., an bas Lieb de rietoria ad Brunamburg bei Wright 
and Halliwell Bell. ant. II, 179, ®. 649, dod diefe Epuren 
fönnen täufchen. Berfchmeigen will Ref. nicht, daß Peter jelbft 
bie neuerdings von Dahn herausgegebenen Gedichte bes Dra- 
contius gefannt zu haben fcheint: mit ®. 480 vgl. Drac. X, 
440 (wo furantur zu leſen ifl), mit ®. 539 Drac. VII, 86 
(hebet ft. habet): doch auch dieß kann auf gemeinfamen Quellen, 
befonders an ber legten Stelle, beruhen. Der Berfafler bat ſolche 
Nachweiſe zu geben nicht beabfichtigt; aber ben Häufig durch die 
Schuld des Schreiber verbunfelten Zert zu corrigieren, bie 
Abficht tritt an einer Reihe von Stellen zu Tage, nur daß 
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fie nit durchgefüyrt if, felbft wo Heilmittel ziemlih nahe 
lagen. So war 100 ac in at zu ändern, 201 qua] 
befjer quo im Sinne von unde, 268 ftatt diathis lies 
dianthis, 435 ecce] esse?, 561 certe nos et te] lies certe non 
te, 582 O spes, in] lies Ospes in i. d. u. fides: die Aſpiration 
fehlt bei hospes durchweg, z. B. 802, 821, wie fie bei anderen 
Worten wie honus oder 461 gar bei herrant gegen unferen usus 
vorgeiegt ift; hospes aber ift adjectiviich gebraudt. 574 noc- 
tiuolem] lies noctiuolam, 559 summa] lies summe: das 
ſchließende e ber Adverbien und der Jmperative der zweiten Gonju« 
gation kann verkürzt werden, jo 639 continse. In dem eben 
angeführten Verſe 639 muß es zudem fastosos ftatt faustosos 
beiben..689 obiecit pactum: „Gens], befler wohl: obieeit: 
„Pactum! (sc. est.) gens annuat u. |. w. 707 coeunt se cornua 
lunae: se ilt wohl aus seu, welches djter& mit ceu verwechſelt 
wurde, entitanden. 797 die Präpofition braucht der Berf. jonft 
richtig: bier wird fie drum zu tilgen und ferus a durch feruens 
zu erjegen jein. 1474 uomeris a nullo dente ift a auch nicht 
Präpofition, jondern entweder Anterjection (ah!) oder in ac 
zu ändern. 806 hic befjer huc, von uenimus abhängig. 971 
Vas ua peccati, unzweifelhaft liegt eine biblifche Reminifcenz 
vor (Pauli ep. ad. Rom. 9, 22), jhreibe uasum peccati. 990 
Peccati ift ganz finnlos: es muß pacati—dei heißen; 1033 hängt 
innig mit 1032 zujammen, ubi bezieht fi auf Jerusalem; 
in Vers 1034 aber tritt ber Gedanke von 1030 in neuer Wen- 
dung wieder ein; es muß alfo hinter humum Komma, binter 
nostra est Kolon oder Punft gejegt werden; für das unfinnige 
secula iſt spicula zu ſchreiben. 1037 nicht tibi mitto, ſondern 
tibi mando oder Nehnliches. 1127 euersat], ob dieß Verbum 
nit nur einem Schreibfehler feine Entjtehung verdankt für 
euerrit? 1152 tui nomen: vielleiht nur Drudfehler für cui? 
(cum quo is erat cui nomen G. Ph.), 1156 conciui] l. con- 
eiuis, wenn nicht jenes Dativ iftl, 1200 eine überaus freie 
Mortbildung liegt in fulmifer vor; ift es richtig, fo ift ed wegen 
des Wappens, das Dipoldus führt, ftatt fulmineus, eines häufigen 
Epithetons des Ebers, gebraudt; vielleicht aber iſt fumifer herzu- 
ftellen, vgl. 760, 1091. Im Vorausgebenden (1195) hat man 
dem Dichter gar einen ſpondeiſchen Versihluß, aures jtatt aues, 
zuſchieben wollen; Winkelmann behält aues bei, eine Erklärung 
vermißt man: ſchwerlich ift von der fistula eines Vogelſtellers 
die Rebe, ſondern von der bed Hirten, und dann oues zu leſen. 
1207 predam certare, nein captare, und hinter parant Kolon 
ftatt Komma; für tamen 1208 dürfte tandem zu fegen fein. 
Sicher ift 1218 sumus at nos für 8-et nos zu ſchreiben, wie ja 
auch 1219 sed nos fteht. 1443 discepta wird nicht bloß als 
dissepta zu faffen, jonbern auch jo zu ſchreiben ſein. 1477 bie phoe- 
bei frondes find doch nur vom Lorbeer zu verftehen, da paßt 
oliuescit ganz und gar nicht, wohl aber liuescit; 1546 ftatt 
quod dudum parte lies qua d. parte. 

Underes wiederum ift, wie dem Ref. ſcheint, unndthig ge 
ändert worden. So bat die Hdichr. 1330 pluplicat, aud in 
Hdſchrr. anderer Schriftfteller findet fich dieje Form, die trogbem 
nur auf Verſehen beruhen dürfte: aber puplicat war bann 
wenigſtens feftzubalten; 850 muß elapsum bleiben, wozu triste 
honus Appofition bildet. ®. 737 iſt illa untadelhaft; natürlid 
als Object zu petat zu fafjen. 572 ift doch wohl mittitur das 
Richtigere, 541 times (mit Fragezeihen dahinter) zu halten. 
V. 530 temtoris war zu jchreiben: Diffimilation wie bei 
membra u.2. 

Einiges ift wohl anders zu verbejjern, als Winlel- 
mann theils ſelbſt, öfter in Webereinftimmung mit früheren 
Herausgebern, gethan hat. Vielleicht ift für tacto der Hdſchr. in 
3.1225 eher iacto als tracto zu ſchreiben. 1076 fider nicht, 
wie Wintelmann will, ense utroque, jondern utrimque (utrique 
bat bie Hdſchr.), dann ift wohl instet Prädicat zu ensis und 
Komma hinter pugnet zu ſetzen. 932 ift die Erklärung Engel’s 
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durdaus thöricht, der Sinn ungefähr der, ben Winfelmann in der 
Note giebt, aber uiuat der Projodie wie dem Sinne nad gleicher⸗ 
maßen falſch: ein Wort wie patetmag darin liegen, Ref. vermutbet 
liquet: anpoenituisse mit der Bedeutung bes Futuri exaoti bürfte 
fein Anftoß zu nehmen fein. 805 obnoxius Hoſchr., obnixius 
Dintelmann; eher wohl ob noxas, mit incolumes zu verbinden: 
troß unjerer Verſchuldung. 

Der Berf, des Gedichtes richtet fich fireng nad den feiner 
Zeit üblichen Geſetzen des Verſes wie der Profodie; wie die 
früberen Herausgeber hat aud Winkelmann ibm Mandes auf. 
gebürbet, wa& nur Schuld des Abjchreibers oder eigener Schreib» 
fehler ift. Ueber V. 561 ift oben geſprochen. 578 iſt nothwen 
dig Versat et inuerso zu lefen; wie bier eine Silbe fehlt, fo if 
$49 eine zu viel und A vor strage zu tilgen. 16041 muthet bie 
Ergänzung doli dem Berf. gar einen jambiſchen Versſchluß zu 
(wenn wir recht verftehen), wie oben 1198 im Pentameter einem 
ipondeifhen. Da doch einmal bie wirklichen {Fehler getilgt 
werben jollten, mußten ba die Verslüden, die Flüchtigkeit der 
Abſchrift verſchuldet hat, nicht im ZTerte ſelbſt angezeigt werden, 
io 144, 737, wie auch der Ausfall eines ganzen Verſes nad 
544. Dem Halbverje in B.6 liegt wohl die Nachäfferei dei 
Vergil zu Grunde. 

Die Grenze zwischen orthographiſcher Eigentbümligkeit 
und Schreibfehler ift ſchwer beftimmbar, fiher aber war feſtpu⸗ 
halten 3. 364 suceinta und 1029 accintus, eine Erweiterung 
bes Gejepes, daß nad einer Liquida (früher nur nad) l und r) 
der Guttural ſchwindet, vor folgendem 8 oder t, nicht minder 
peribere 1064, vor allem bie muftergültige Form equiperan 
dus; berzuftellen war wohl 704 inpinguat. Ueber die Gompen- 
dien ber Hdſchr. jagt ber Herausg. nichts; jollten fie in nunquam 
1273 und ähnlichen Worten wirklich ftet3 n bieten, oder hat der 
Herausg. ũ in um aufgelöft? Die Interpunctiom bedarf 
bier und ba einer Heinen Nachbülfe, jo iſt 435 Komma binter 
pariter zu tilgen (ob esse für ecce?), 1102 hinter algescit, 
aber 211 binter uiuis der Gleihmäßigleit halber einzujepen. 
Der Punkt 544 hinter labores, das von bem Verbum bes ver 
lorenen Verjes abhängt, muß getilgt werben. 

Der Drudfehler ift eine ziemliche Reihe zu verzeichnen: 
gut, daß fie, bis auf einige Ausnahmen, Jedem leicht als jolde 
auffallen. Wir rechnen zunächſt darunter 138 almi patris ftait 
almipatris, vgl. 410, 160 maculate ft. maculare, 533 pallidis 
für pallidus, 991 pape f. papa?, 992 nesrio f. nescio, 1116 
uicet f. uicit, 1429 Colliope, 409 magnanimis, was freilid, 
wenn es wirklich die Hodjchr. gäbe, nicht anzufechten wäre. B.P. 





Henning, Rud., über die Sanetgallischen Sprachdenkmäler 
bis zum Tode Karl's des Grossen, Strassburg, 1874. Trübner, 
(XVI, 159 $. 8.) geh. 4Mk. 

Es find eigentlich zwei verjdhiedene Abhandlungen, bie bielet 
Heft umfaßt; denn obwohl die Refultate der zweiten am Schluſſe 
für bie erftere verwerthet werben, jo ift diefelbe doch für ſich br 
beutend genug, um als jelbftändig angejehen zu werben. 

Zunähft behandelt der Verf. den Vocabularius Sancti Galli, 
der und in der wunderlichſten Verwirrung überliefert ift. € 
gelingt ihm, nach Abſcheidung der Anhänge, durchaus (abgeſehen 
etwa von 292 ff. und von der Einreihung der XThiere), dit 
richtige Zufammengebörigleit nachzuweiſen. Zur Veranſchau⸗ 
lihung der MWeife, wie die Verwirrung babe entfteben können, 
conftruiert er eine etwas verwidelte, aber doch durchſichtige Bor 
geihichte der Ueberlieferung, gegen bie uns keine weſentlichen 
Bedenken beigehet. Mit Vergnügen lieft man in ber dann vom 
Verf. bergeftellten alten Anordnung das nunmehr gut zufammen 
bängende intereffante Denkmal. Freilich, für die Urgefalt 
möchten wir auch dieſe Reconftruction nod nicht halten; denn in 
Betreff der zwiſchengeſchobenen Verba erſcheint uns die von Prol- 
Stubemund geäußerte Vermuthung (baf fie nadgetragen feien) 
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faum abgelehnt werben zu können. Zugleich madt der Verf. auf 
bie Berührungen mit Iſidor's Origines und vielleiht auch mit 
defjen Wert de rerum natura aufmerljam, und gewiß ift nicht zu 
leugnen, daß dem Anfertiger des Gloſſars dieſe Werle, oder 
wenigftens das erftere im Kopfe gelegen, oder auch zur Eontrole 
gedient haben, obwohl er zugleich zeigt, daß er weiß, was er will, 
und fih durchaus jelbftändig ftellt. Aus diefem legteren runde 
lönnen wir aber aud dem Berf. auf feinem Wege nicht folgen, 
wenn er aus einigen Differenzen folgern will, daß nit Iſidor's 
Werte jelber, jondern deren nicht befannte Quelle direct dem 
Glofjator vorgelegen haben, als welche dann der Verf, nicht ohne 
Scharfſinn die Prata des Sueton vermuthet. Jedenfalls genügt 
weber das Verhaltniß des Ölofjars zu dem alphabetiſchen Theile 
bei Iſidor, nod die Einſchiebung von sol, luna, stellae, noch die 
Einfügung einiger der befannteften Thierftimmen, um einen jo 
fühnen Schluß nothwendig erjcheinen zu laffen. In der Ein« 
leitung begegnet dem jugendlichen Berf. die verzeihlihe Schwäche, 
ba er fich in feinen Autor verliebt und ihm mit faft Igriicher 
Wärme poetiiche Eigenſchaften andichtet, über die Diejer, der rein 
praftijche Zwecke im Auge hatte und bieje jehr verftändig zu er» 
reichen verftand, wohl jelber am meijten erftaunt jein würde. 
Auch leidet die Einleitung etwas an Unklarbeit, weil der Berf. 
Encyclopadiſten und Glofjographen nicht auseinanderhält. 


Die zweite Abhandlung enthält eine gründliche Erörterung 
der Lautverhältniſſe der St. Galler Urkunden bis zum Tode Karl's 
des Großen. Der Verf. ift bier mit großer Sorgfalt zu Werte 
gegangen, bat nur evidente Driginale herangezogen und zählt 
dieje ſammtlich auf, jo daß man in jebem einzelnen Falle ih genau 
über Jahr und Ausjtellungsort orientieren fann. Der legtere iſt 
nicht immer &t. Gallen, die Urkunden rühren aud aus Orten in 
Baiern, Württemberg, Baden, Eljaß, Bafel, Zürich, Rhätien ber, 
Vielleicht hätten hiernach die Beobachtungen noch mehr gejondert 
werben fönnen. Aber jehr weit entfernt ift feiner der Orte, und 
für den ſtrenghochdeutſchen Dialect find fie wohl alle in Anſpruch 
zu nehmen. Der Verf. entwidelt nun aus ihnen eine jorgfältige 
Zautlehre, wieder auf alle in Betradt fommenden Momente Acht 
babend, jo daß die Arbeit eine fihere Grundlage gewährt, 


Die jo gewonnenen lautlihen Ergebniffe werden dann ber» 
beigezogen, um die Chronologie der älteften St. Galler Sprad- 
denimäler zu beftimmen. Der Vocabularius als älteftes wird 
ben Jahren 760—65 zugemwiefen, der Anhang dem Jahre 780. 
Der Datierung der jogenannten Keroniſchen Gloſſen gebt ber 
Berf. aus dem Wege, das Paternofter ſeht er in die Jahre 
780— 793, und die Denedictinerregel in die Jahre 800— 804, 
Er ftimmt aljo, wie auch Ref., gegen Seiler der Datierung von 
Scherer zu. Bon der Erledigung einiger Fragezeichen jehen wir 
ab und faſſen ſchließlich unſer Urrheil dahin zufammen, daß bie 
vorliegende Arbeit nit nur ein rühmliches specimen eruditionis, 
ſondern aud eine wirkliche und wejentlihe Bereiherung unferer 
deutichen Sprachwiſſenſchaft ift. 


Hermes. Hrög. von E, Hübner. 9. BD. 3, Heft. 
Inh.: C. Henning, ein ungedrudter Brief des Kaiſers Julian.— 
Ib. Mommfen, die capitoliniihen Magiitratstafeln. — Derf., der 
Senatsbeſchluß bei Jos. aut. 14, 8, 5. — J. Partich, Beiträge zur 
Erklärung u, Kritif der Johannis des Gorippus. — G. Bardt, zur 
lex Caecılia Didia, und nod einmal: Senatsfipungstage der fpäteren 
Republit. — U.v. BilamowipsMöllendorff, die megarliche Kos 
mödie. — H. Jordan, der Tempel des Divus Julius. — F. K. Hert⸗ 
lein, zu griechiſchen Profaitern. — M. Treu, über den Parrhaelſchen 
Godeg des Quintus. — M. Förfter, emendationes ad Libanii de- 
elamationes nuper editas. — Discellen: C. M. Franden, ad Se- 
necae controversias. — M. Herp, zu Anſelmus Peripateticus. 








Bullettino della commiss. archeol. municipale. 2. Jahrg. 
Nr. 3. 1874. 

Inh.: Vespignani e Visconti, antica sala da recitazioni, 

ovvero auditorio, scoperto fra le ruine degli orti mecenaziani 


sul’ Esquilino (Tav.XI—XVI). — 6. B. de Rossi, la base d’una : 
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statua di Prassitele test® scoperta, e la serie di simili basi alla 
quale essa appartiene, sig. commend. — P.E. Visconti, decadi 
lapidarie capitoline. Decade Il, P.1. (Tav. XIX.) 


Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der f. k. Akademie d. Wiſſeuſch. in Wien. Philoſ.⸗ 
hiſtor. El. Nr. 13. 
Inh.: Prizmaier, über einige Begenftände des Taoglaubens. — 
Beer, Geſchichte der öfterr. Politik in den I. 1801 u. 2. — Aſch— 
badı, die latein. Infchriften mit den Namen röm. Schiffe von den 


beiden ren Rlotten wu Mifenum u. Ravenna. — Ed. Wertbeimer, 
zur Geſchichte des Türkenkrieges Maximilian's 11. 1565 u. 66. 
Mathemat.⸗naturwiſſ. El. Nr. 1—3. 

Inh: K. Puſchl, über die Volumveränderung des Kantfchufs 
dur die Wärme. — E. Süß, der Bulfan Denda bei Papua. — 
v. Littrow, u ar von der Entdeckung eines telefcoy. Gometen durch 
A. Borely. — 6. Doelter, vorläuf, Mittheilung über den aeolog. 
Bau der pontin. Inſeln. — 4. v. Littrom, über die relat. Wärmes 
leitungsfäbigkeit verjchied. Bodenarten u. den betr. Einfluß des Waſ⸗ 
ferd. — E. Zippmann, Über das verſchied. Berbalten von Jod gegen 
Queckſilberoxyd. — 8. Pfaundler, üb. die beim Miſchen von Schwer 
felfäure mit Waffer auftret. Wärmen u, Temperaturen. — A. Kerner, 
fiber die Entitehung relativ hoher Lufttemperaturen in der Mittelböbe 
der Thalbecken der Alpen. — Hlajiwep, vorläuf. Mitthellung des 
Hauptrefultates der Fortſetzung der Unterſuchung über einige Diagos 
verbindungen aus der Phenylreibe. — E. Weig, Bericht fiber feine 
Beobachtung des Benusdurchganges in Jaſſy. — U. Ioepler, Note 
ur experiment, Beſtimmung des Diamagnetiömus dur feine elektr. 

nductionswirkung. — Brüde, über die Wirkungen des Musfelftro 
med auf einen fecund. Stromkreis ꝛc. — F. Steindadhner, üb. die 
Ghromiden des Amazonenitromes, — Beobachtungen an der & k. Gens 
tralanftalt für Meteorologie u. Erdmagnetismus; b. Warte bei Wien, 
Dec. 74. — Ueberſicht der am Objervatorium der k. k. Centralanſt. ar. 
im 3. 74 angeitellten meteorol. Beobadhtungen. 


Univerfitätös Schriften ꝛtc. 

Breslau (Habilitationsihr.), F. Bobertag: über Grimmelss 
hauſen's Simplicianifhe Schriften. (34 ©. 4.) 

Grlangen (Habilitationsfhriften), Iw. Müller: Galeni libel- 
lum qui inseribitur wegi ris rafıus tur idiem Pıßklaow recen- 
suit et expl. (27 8.4) — M. Reeß: Über den Befruchtungsvor⸗ 
ang bei den Bafidiomyceten. (21 5.8.) — (Inauguraldiffertationen), 
Kr Hammerbaher: geognoftiiche Verhältniffe, ſpectroſkop. Unter» 
juchungen und diem. Analgjen der Stapfurter Abraumfalze. (29 S. 
8.) — G. Heut: einige Beobachtungen über Peucedanin u. feine Zer— 
fegungsproducte. (24 ©. 8.) — 9. Lange: ein Beitrag zur Kenntni 
der Oxvfäuren. (39 S. 8.) — F. Lindemann: über umendl. Heine 
Bewegungen u, über SKraftiviteme bei allgem. projectiv. Maßbeſtim⸗ 
mung. (90 ©. gr. 8.) — R. Schmidt: die Gategorien des Ariſto— 
teles in St.Gallen. 308.8) — U. Weiler: über die verſchiedenen 
Gattungen der Complexe 2, Grades. (64. gr.8.) — U. Auer: über 
Garies der Beckenknochen. (48 S. 8.) — C. Bindfeil: das Verhalten 
der Körpertemperatur im intermittir. Fieber. (41 ©. 8.) 

Halle» Wittenberg (Juauguraldijjertt.), G. Herrmann: Gre- 
gorii Nysseni sententiae de salute adipiscenda. (49 8.8.) — ®. 
Mann: Wibald, Abt von Stablo u. Corvei nad} feiner polit. Thätigs 
keit. (94 ©. 8.) — G. Seelmann: de propagatione scholiorum 
Aeschyleorum. (378.8) — M. Sohr: Trendelenburg u. die dialect. 
Methode Hegeld. (62 ©. 8.) — St. —— Parifer Tagegeiten. 
56 ©, 8.) © 9. 9 Stern: drei Lammbluttransfufionen bei Phthis 

. 8.) 





ern. (61 
Schul: Programme. 


Heilbronn (fol. Rarlögumnaf.), Pland: zur Erklärung des Taci⸗ 
teifhen Agritola. (31 ©. 4.) 

Offenburg (Progymnaf.), &. Roth: der griechifche Unterricht in 
der Tertia. (46 ©. 8.) 


Defterr. Monatsfchrift für den Orient. Hrög. vom oriental, Mujeum 
in ®ien. Unter bei. ra der Herren: M. A. Beer, ©. Dets 
ring, F. v. Hellwald u. A, Redig. von A. v. Scala, Nr. 1. Wien, 
1875. Faeſy u, Frid. 

Inh: C. v. Scherzer, über die Hinderniffe, welche der Ents 
wicklung des öfterr.sungar. Handels mit der Levante entgegenftehen. — 
F. Ranip, volkewirthſchaftliches Croquis aus Bulgarien. — Miss 
De iteraturbericht; Thronik; Gommerciele Revue; Drientalifhes 

uſeum. 
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Neue militär. Blätter. Nedig. u. brag. von G.v. Glaſenapp. 4. Jahrg. 
6. Bd. 2, Heft. 

Juh.: Gedanken über Egerzirreglement und Ausbildung der In: 
fanterie. — H. Schwarpkopff, cavalleriftifche Bemerkungen. — Meber 
einhändige Feuerwaffen. — Theoria et Praxis Artilleriae. — Die 
„Army and navy gazelte“ über Garibaldi, — Die längften und 
* Märſche aller Zeiten. — Literatur; Correſpondenz; Kleine 

ittheilungen. 





Allgemeine Militär-Zeitung. Red.: Zernim. 50, Jahrg. Ar. 

Inh.: Uns der Kriegsgefhichte der Großhzgl. Hell. Truppen. 1. 
Gortſ.) — Die Allerh. Klum en über 4 Grundfäge für die 
Ausbildung der Infanterie vom 19. März 1873. — Nüdblif anf die 


* bei Gerchoheim und Irtenburg am 25. Juli 1866, — Nach—⸗ 
richten, 


Revue critique, Nr. 6. 
Inh.: Pierret, &tudes dgyptologiques, 2. live. — Rosenberg, les Eti- 
nyeas. — Krek, introduction & U’histolre de la lilterature slave, — de 


Pibrac, quatrains, p. p. Claretie — Pascal, pensies. — Socieiös 
savanıas, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 10. Vol. 28. 
asc. II, j 


Inh.: D. Gneli, W, Goetho a Roma. — G. Ghio, le g@ndral Lee, sa vie 
ei sen campagnes, par Edw. Lee Childe. — B. Zendrini, Enrico Heine 
ei suoi interpreti. 3. — Emma», la leggenda di Valfreda. fine.) — C. 
F. Ferraris, lindennitä di guerra delia Francia alla Germania dal- 
Vaspetto della selenza economica. — C.Pellizzarli, donns pregata nega 
© disprezzaia prega. — Nassegna scientifica e politica ; Boll, binliografico, 





Hiftorifi »politifche Blätter für das kathol. Deutfäland, redig. von 
&om, Jörg u. Fri. Binder. 75. Bd. 3. Heft. 


Ink.: Ein deutiher Gtundhert im 16. Jahth. 2. — Die Philofophie des „Unbe- 
mußten,” (Schl.) — Paragraph 186 des Heihäftrafgefegbudes, — Spaulſche 
Streiilidhter. — Schweiger Brief. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhalt. N.F. 11. Jahrg. 4. Hfl. 
Inb,: B. Henkel Plilippe de Sögur, — Aus John Stuart Min’s Radlah. 1. — 
9. Bartling Belgien von 1557— 72.2, — 9, Baas, der Stand ber Kerzie, 1. 
— Zobtenihau; Mevue der Erd» u. Bölkerkunde, 


Die Gegenwart. Red, P. Lindau. Nr. 6. 


Inh: Bluntfhli, die Entwidiungsftufen des Ariegevöllerrechte — R, Blind, 
—— libetaler Führer. 1-3. — Literatur u. Kunſt; Aus der Hauptftabt; 
otigen, 














Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Ar. 7. 

Inh: 5. Ubde, in Böttingen vor 100 Jahren, 1,.— 3 Dubor, die moderne 
Jugendliteratur. — 9, Allgmann, bie neueflen Ausgrabungen auf dem Es ⸗ 
quelin, — Aus der Prov. Preußen: die Proo Synode, — Aus Belgrad: biplo- 


mat. Schwierigfeiten; Bur Innern Poli, — Aus Berlin: überall Reformen; 
Garneval u. Theater. — Literatut. 


Die Grenjboten. Red. H. Blum. Ar. 7. 
Inh: Ed. Koeliner, der Theologen-Mangel. Urſachen und Hülfen. 1. — Karl 
v. Haller's Reifen in Briedenland; miigetb, von R. Bergau, 2 — ine 
Senfationtnahrict aus Amerifa. — Bom preuß. Landtag. — Briefe aus der 
Kalfertadt. — A, Dreiiel, Apborlömen über eine Reideflener, — Literatur. 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Me ver. 8.80. 1. Febr. «Heft. 

Inb.: 5. Holgmann, das Buch Hiob und das religiöfe Bewußtſein der Degen- 
mart. — Br. A. Petersfen, die Aunftausfeüuig Im Palais Bourbon zu 
Paris. 2, — G. Hartung, Die Brüder vom deutihen Haufe von G. Breutag.— 
®. Schneider, bie Deutiben in Frankreich. — Büder» u. Zodtenihau. 


Blätter f. literarifähe Unterhaltung. Hrg. v. R.Bottf ch alt, Ar. 7. 
Inh: WB. Buchner, Bottfried A, Bürger’s Briefe. — ine fürftiide Shaufpiel- 
dichterin. (Sb) — Herdinand Rürnberger. — R. Bariſch, eine Didtung 
Wilhelm Böhler — Th. vd Ammer, Zouriftiihel, — Beuideten; 
Bibliographie. 


Guroya, Nr. 7, 


Inb,: Beethoven’s lebte Lebendzelt. — Das Gaſtmahl des Trimallien. — Ropen- 
hagen. — Der —* ——— Weinberge. — Biener Briefe; Berliner 
Bericht; Piteratur; Bildende Aunf; Mufit; Theater; Aus allen’ Zeitungen, 


Beilage zum Deutſchen Reichs· m. Br. Staats »Ungeiger. Ar. 5. 

Inb.: Chtonit des D. Reiches. — Zum 6, Februar 1875. 1.— Bur mung 

— einheitligen deutſchen Rechiſchtelbung. 2 — Das höhere Schulweſen in 
teuhen. 














Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 10— 13. 
Y @ber| — 3 Burf dt, die Arbeit im Gtrafhaufe. — 
* An pr — in teip rn —— — 6. 
—— — Rorbpelfahrten in dem en 1569 — 71. — Wecenfionen; Ber 

m . 


Biener Abendvoh (Beil. z. ®. Zeitung). Nr. 25— 29. 7 
Inb.: Bm. v. Hörmann, Nipenkaffage 8 — M.E. Brapden, „ber 27 um's 
—X 1 — AB. Ambros, Mujil. — Slogtaphiſches — 3. Schmidt, 
—* A a ® —— Gentralafien. — Ad. Pich 

ler, zur itaften, eiteratut. — Rotizen; aber; ie, 





Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 25 —30. 

Ink.: Staatamänner u. Diplomaten. 3, — I. uber, milienfhafl, Tagehiragm 

8. (Schl. — 6. ®. Reuſchle, vom Darmwinififdhen Streit. — Allgem, tens 

Biograpbie. — ©. Beders, zu I ®, — 100jade. Gebutiia - 

Beobachtungen auf den Sandwibinfeln über den Veuusdurchgang. — Uran 

bud) der Stadt Augsburg von Ar, Preſſel. — Porenäenfahrten. 5. — v. Bietl 

über die Gholera, — M. Schöner, das Reueſte aus Pompeji, — Bi m 

wann ift der beil. Slerongmus geboren? — Merdinand Hipig. (Refrsiog) — 
Partfer Chronit. 62. 


Juuſtrirte Zeitung. Ar. 1650, 
Inh: Das Meichsriwilchegefeh. — Ludwig Knaus. — Aus dem Winterleben im baii, 
ihen Oberland, — Aſchermittwoch. — rnit Hädel’s „Antbropogenie. i — 

Die größte Sandelsftadt Südamerllad, — Das Meilen mit Kentbierm di 


Lappland, — Das verftümmelte Gemälde Murillo‘s in der Katkerale pa 
Sevilla, — Drei arge Feinde der Gulturpflangen: 2, Die Heblans. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Rr.20, 


Inh: 8. E. Franzos, mad dem böheren Geſeh! (Edi) — Der Rumpf - 
Die große Oper in Paris. 1.— @. Eifftröm, der Wafferfal Imatra te Fin 
land. — Botijblätter, — E. Edftein, Mevora’s Lied (aus dem „Kerl“, 
nad Lotd Byron. Gedlcht. — ©. Samarom, Axeuz u. Schwert. (Al) — 
B. Neden, Britfragen für den Famillentreis. IV.2. — 9. Wahenbuler, 
die Spielbäder Sonft ıw Iept. 1. — @.Edfein, bie Licblingsblume des Did 
ters, — Der or DOfenbeim vor dem Schmurgerichte in Wien, — Kine: 
vergnügen. — &. Dinde, 9.8.6 für Haus u. Welt. 3. (Horif.) — Mluftarioren 


Weſtermann's illuftr. deutfche Monatöhefte. Februar. 
Inh: W. Raabe, Frau Salome. — R. Balpmäüller, David Ar. Stra — 
B. Holder, neun Tage in Dalmatien u. Montenegro. 1. — 3. Bauer, ir 
Bernfteinfüne am balt, Meere. — Wilder aus Golumbien. 4. — 6. Mare 
raff, wie fi Die Länder heben u. jenen. — M. Garriere, die Offenbarus; 
Johannis, — 8. Braun, Karlöbader Eulturftudien, 4. (Bcht.) — Lıterartiäch, 


Allgemeine Familien Zeitung. Nr. 21. SER 


Inh.: E. Krone, uldig. (Bort[.) — ©. Lilla, bie gehetmnipueie Rt — | 
Rafael’s Grabmal im Pantbeon zu Rom, — @,v. Dindiage, bie Eule ic 
Sergend, (Fottſ.) — Aus Natur u, Leben; Gbronit der Gegenwart, 


Gartenlaube. Ar. 7. 
Inh.: L Schädling, das Kapital. )— D. #. @enfiiden, 2 vu Deneit 
— B. Jor 6 ges M. Buih, die Pre Heiligen wa 


Bateroliet. — D. Blagan, der Börfen« u. Bründungsfdhmindel in Berlm % 
— Dis zur Schwelle des Pfarramts. 1. (Schl) — Blätter und Blütken, 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 19, 


Inb.: $, Ebarau, die Halderofen, fr — MR, Roenig, der Kauuf um ii 
Beligtonsfreibet: in Spanien. — ©. Hiltl, Wetterwolten. (Zorif) — Ihe 
dor Hontane, der Sänger der Marl. — Am Bamilientiihe, 


Sonntagd-DBlatt. Red. C. F. Liebetreu. Nr. 6, 


Inh,: G. Hiltl, He Türken vor Wien (16. (Fortf,) — In Solland. — Lien 
«Cs leptes — Gortſ. — E. Gall, ein Boltesbienft im mal, — 
Walde, — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 22, 
Inh.: € M, Bacanpo, der Herzbube, Bortt) — 6, Bniower, „wunder Any’ 
umb feine Familie, — #, Shmidt-Gabanis, Plaudereien aus der deunei 
Caiſerſtadt. — Ed. Engel, die Stenographie im deutſchen Beidystäge, — A 
Dppenbeim, aus dem Beben eined Benerald, — Muftrirte Piteraturgeldidt 

des deutihen Boites. 22. — Damenfeuileton, — Handel u, Berkehr, — Auerlel x 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. 44, Jahrg. Nr. 6. 


Inh,: Das Meer von Schleiden. — Die Brüder vom deutfhen Saufe ®. Arm 
tags neuefter Band, — Sind Bötter? — Die Fortſcheute der Kultur. — 
Branfreih: Der Mreimiligendienft; Gefhichte der Roftüme in Arankreid 
Aouſſeau's Contrat social, 2 — Die re einer höberen Tädhterideit 
in Jtalien, — Mobert Burns, — Altengl. Uebungsbud zum Gebraude ii 
Untverfitätsvorlefungen. — Eine frang. Stimme über die B. Staaten. — Dr 
Imfel Hormoia. — Kleine literar. Aundſchau. 


Das Ausland. Rr. 6, er gran 


Yah,: MD. Dieffenbad, Rieien u. Amwerge als Ergebnih eines Na = 
mmer und Bus als Zräger der Aunfiplakit. — Huzley's Gia; tion de⸗ 
derreihes, — Die Anfänge der Bamilie, -— Sepp, der Name Bibeln. — 

®. Emith’s affgrifhe Entdedungen — 8. Kaniy, Braud und Sitien in 
Binno-Bulgaren, — Miscellen. 


Die Ratur. Hrög. von D. Ulen. 8. Müller. RE. 1. Jahrg. 8. 1. 
Ink: M. Weishaupt, Aryneimefen im Allert wu LBaE) — 9. Reler vi 


rime Kleid der Erde, — W Ha : von Gordeds 
ba Ei — . 


























Ausführlidere Kritiken 


erihlenen über: 


Balt, naturalist in Nicaragua. (Bon v. Frauplus: Fön. gl. 

— le rovine di Roma al prineipio del see. XVI, con 
pref. di G. Mongeri. (Bon Klügmann: Jen. — 6.) 

Brunton and Fairer, on the nature and physiological aclign 
of the poison of Naja Tripudians. (Bon Brehm: Ard. |. m- 
Pathol. u. Pharm. Il, 3-4.) 

Carbone, una corona sulla tomba d’Arqua. (Bon Geiger: @öt. 
gel. Any. 2.) 
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Deibrüd, dediſche Ghreitomatbie. (Bon Haug: Gb». 30.4.) 

Freudenthal, beileniitiihe Studien. 1: Alexander Polyhifter. (Bon 
Mendelsiohn: Jen. Litztg. 6.) 

v. Frieſen, Altengland u. Will. Shakeſpeare. (W. Abendpoft 24.) 

Ziſcht. f. d. gef. Iuth. 


Gebhardt, der Lehrbegriff der Apokalypſe. 
Theol. u. 8. 36, 2.) 
” e —— Lucrezia Borgia. (Bon P. D. Fiſcher: Mag. f. d. Lit. 
Ausl. 5. 
hie Moral des Peſſimusmus. (Bon Frauenftäbt: BI. f. 


v. Hartſen, 
lit. U. 6.) 
Hortis, seritti inediti di Fr. Petrarca. (Bon Geiger: Gött. gel. A. 2.) 
äger, in Sahen Darwin's. (N. em. SR; 5.) 
on Frauenftädt: BI. f. fit. 


a * Denn, Hauptfragen der Ethik, 

6.) 

eine —— zur jübifhen Alterthumskunde. (Bon Siegfried: Jen. 

itztg. 6.) 

— Judäa u. die Nachbarſch. im Jahrh. v. u. m. d. Geb. Chriſti. 
(Bon A. Bogel: Ztichr. f. d. gel. luth. Theol. u, 8. 36, 2.) 

Riebm, das 1. Buch Moſe. (Bon Rätbjen: Ebd.) 

Rofcher, Geſch. d. Nationalölonomil. (Bon Menger: W. Abendp. 20.) 

v. Saranm, die ruſſ. Heeresmacht. (Kitbl. 3. en Ps 3.) 

Schmid, der Kampf d. Inth. Kirche um Luther's Lehre v. Abendmahl. 
(Bon Engelbardt: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. u. K. 36, 2,) 

Schröder, der Prophet Hefeliel. (Desal. 

Schuſter, Heraflit von Epheſus. (Bon Seller: Jen. Litztg. 6.) 

Schüp, D. Horatind Flaccus. 1. Ib. (Bon Keller: Bött. gel. Any. 2.) 

Beiftenbaß, dad Papiads Fragment bei Eufebius. (Ebd. 4.) 

BWeisflog, über das Apothefens Monopol. (Bon Mair: Aerztl. 

Intelligbl. 5.) ' 





Bom 7, Mb 13, Febtuat find nachſteheude 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Medactiondbureau eingeliefert werben: 


Ahlquist, Karin Mänsdotter. Stockholm, 74. Central-Tryekeriets 
förl. 2Kr. 506. 

Friedric, der Kampf gegen die deutfchen Theologen u. theologifchen 
Fakultäten in den legten 20 Jahren. (Rede.) Bern, Jent u. Reinert, 


(42 ©. ar. 8. 
Geiit, Kalle e zur Bildung der wichtigſten Kryitallformen durch 
——— ——— 1. ⸗3. Hit. Halle, Buchh. d. Waiſen⸗ 
uſes. Z 


Ausichneiden u. 

Grüner, die Geheimnifje der franzöfifchen Ganferie. 1. Lief. 2., verb. 
u. verm. Aufl. Bien, Lehner. I ME, 

Hofmann, Bericht über die Entwidelung der chemiſchen Induftrie 
während des lepten Jahrzehends. (Amtl. Bericht üb, die W. Welt 
ausit. Il, 1.) Braunſchweig, Viewean. S. 6 ME. 60 Pr. 

Lindau, Paul. Eine Gharafterütit, Berlin, Stuhr. (32 ©. 8.) 

Zueder, die criminelle Beftrafung des Arbeitscontractsbruches. Erlans 
gen, Deihert. 75 Pf. 

Mayr, Statiftif der Vereine für Bildungszwede in Bayern. München, 
74. Ad. Adermann. (58 ©. Fol.) 

v. 4— etheimb, Garl v. Clauſewitz. Vortrag. Berlin, Schneider u. C. 


Niebues, Geſchichte des Hexenglaubens und der Hexenprozeſſe. 
Müniter, Coppenrath. 2 Mt. 

Nirpold, Berrüfungsrede bei der Eröffnungsfeier der kathol.heol. 
er (zu Bern). Bern, Jent u. Reinert. (21 ©. gr. 8.) 

». Poichinger, Bankgeſchichte des Königr. Bayern. 2. Lief.: Bank 

eſchichte der Reicheſtadt Nürnberg. Erlangen, Deicert. 6 Mt. 
uiftorp, der Ausfall aus Paris am 30. Sept. 1870. Mit 1 Karte, 


Berlin, Schneider u. Go. I ME. 20 Pf. 

Sanitäts» Berichte, Ratiftifche, über das 12. (fal. fächf.) Armees Korps. 
Dresden, Weiste. (50 ©. ar. 4.) 

Scholl, Grundrif der Naturlehre, neu bearb. von D. Böllen. 8. 
vorm, Aufl. Ulm, Wohler. 2 Mt. 80 Pf. 

UniverfalsGonverfationdsterifon, neueites. 6., volit. umgearb. Aufl. von 


Pierer's Univerfals2exifon. 1. Halbbd. Oberhaufen, Spaarmann. 
amt. 50 Pi. 





— — 


ſchen Literatur. 
Amerikaniſche. 


Hunt, Th. $., chemieal and geological re je (8.) London. 125. 

Munson, J. E., the dictionary of practical phonography. (12.) 
London. 15 s. 

Whitney, D. T., Oriental and linguistie studies. Second series. 
The East and West religion and — orthography and 
phonology, Hindu astronomy. (12.) London. 12 s. 6.d. 
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Engliſche. 
Baird, 8. F., history of North-Ameriean birds. 3 vols. (4.) 
£&8. 8 


Banecroft, H. H., the native races of the Pacifie states of North 
America, Vol. 1: Wild tribes. (8.) 25 s. 

Chinese Classies, Translated into English by J. Legge. Vol. 2: 
Life and works of Mencius. (8.) 12 s. 

Ingleby, C. M., Shakspeare’s centurie of prayse; being materials 
* a history of opinion on Shakspeare and his works. (4.) 
21 s. 

Maurice, C. Edm., lives of Englisb popular leaders in the Middle 
Ages: Tyler, Ball, and Oldeastle. (289 P- 8.) 78. 6d. 

Nordhoff, Ch., the communistie societies of the United States. 
From personal visit and observation. (432 p. 8.) 15 s. 

exaplorum quae supersunt. Edidit Fr. Field. Tom. 1, 
fasc. 2. (4.) 30 s, 

Shakspeare, illustrations of the life of Shakspeare, in a discursive 
series of essays, Part I. (Fol.) 42 s. 

Smith, G., Assyrian discoveries: an account of exploralions and 
discoveries on the site of Nineveh during 1873 and 74. With 
illustrations. (463 p. 8.) 183. 

Sweet, H., history of English sonnets, from the earliest period, 
(8) 4s, 6d. 

Totä, the, Kahäni; or, tales of a parrot, Translated from Saiyid 
Haidar Bakhsh's Hindüstäni version of Muhammad Kadiri’s 


Sranzöflfäe. 
By P., la litteratare francaise au 18. sieele, (482 p. 18.) Paris. 
r. 50c. 

Bonnassies, J., la comedie frangaise, histoire administrative 
(1656— 1757). (XIV, 380 p. 12.) Paris. 3 fr. 50 c.. 

Brives-Cazes, E., la chambre de justice de Guyenne en 1503— 
1584. (126 p. 8.) Bordeaux. 

Chevalier, C. U. J., choix de documents historiques inedits sur 
le Dauphine, publies d’apr&s les originaux conserves a la biblio- 
Iheque de Grenoble et aux archives de I'Isere, (VIII, 400 p. 8.) 
Lyon. 9 fr. 

Dollfus, G., prineipes de geologie transformiste. Applieation de 
la theorie de l’&volution ä la geologie. (VII, 153 p. 18.) Paris. 
2 Ir. 50 c. 

Fougeroux, E.G.du, le Seigneur de Bazoges, chronique du 
16. siecle dans le Bas-Poitou, (44 p. 8.) Nantes. 

Gerdy,P.N., melanges d'anatomie, de physiologie et de chirurgie. 
Publies par P. Broca et E.Beaugrand. 2 voll. (LXAXX, 1436 p. 
8. et 17 pl.) Paris. 

Les vraies leltres de Voltaire à l’abb& Moussinot, publices pour la 
premiere fois sur les autographes de la Bihlistli@que nationale; 
par Courtat, (XLIV, 243 p. 8.) Paris. 5 fr. 

— Oct,, euriosites zoologiques et botaniques. (4387 p. 12.) 

aris. 

Sayous, Ed., les origines et Vépoque paſenne de Fhistoire des 

ongrois. (133 p. 8.) Paris. 

Tamizey de Larroque, Ph., lettres inedites du eardinal d’Ar- 
magnac, publices avee une introduelion et des notes. (135 p. 9.) 
Paris. 


N Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antianariats- Quhbbanblung Rirhboff u. Wigank.) 
Graeger in Halle. Nr. 192: Jurisprudenz u. Staatéwiſſenſchaften. 
Kirhboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 431 — 33: Gedichte. (Rr. 
431: Allgemeines; Hiſtoriſche Hülfswiffenihaften; Geographie. 
Nr. 432: Geſchichte des dentichen Reichs und der früheren Meiche« 
lande. Nr. 433: Außerdentfhe und außerenropäiiche Geſchichte.) 
Nr. 434: Kriegdgefchichte und Kriegswiſſenſchaften. 

—3* —— im Leipzig. Nr. 264: Geſchichte u. ihre Hülfs⸗ 
wiſſenſchaften. 

Kub in Hirfchberg. Nr. 2: Vermiſchtes. 

Leifer in Breslau. Nr. 12: Archltektur, Kunft. 

‚ Teufen’d Buch, in Wien. Ar. 14— 18: Vermiſchtes. 


—— —— f 


J Uachrichten. 


Der Profeffor Dr. Waltz in Heidelberg bat einen Ruf an bie 
« Univerfität Dorpat für neuere Gefchichte angenommen. 











MAT ZZEr 


— — — 
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Der außerordentl. Profeffor der Mathematit Dr. P. Gordan in | 
Erlangen und der außerordentl. Profeffor der Theologie Lic. Dr. G. 
Heinrici in on find zu ordentl. Profefforen, der Privatdocent 
der Ghemie Dr. Ad. Mayer in Heidelberg zum außerordentl. Profeffor 
ernannt worden. 

In Zürich habilitierten fih bei der philoſoph. Facultät Dr. Konr. 
Keller für 5* bei der juriſtiſchen der nationaldkon. Schriftſteller 
Dr. Heinrt. Contzen. 

Der ordentl. Lehrer Dr. Herm. Meyer an der Realſchule zu 
Hannover iſt zum Oberlehrer befördert worden. 

Der Gumnafiallehrer Dr. Zul. Bing zu Weſel ift als Oberlehrer, 
der Gymnaſiallehrer F. Rölken zu Elberfeld ala ordent. Lehrer an die 
Gelehrtenfchule des Johanneums in Hamburg berufen worden. 














Appel, M., Quaestiones de rebus Samaritanorum sub imperio 
romanorum peractis. gr. 8. 2 Mk. 

Benecke, G. F., Wörterbuch zu Hartmann Iwein. 2. Ausg. 
besorgt von Dr. Wilken. I—IIl. Lief. 7 Mk. 60 Pf. 

Ewald, H., Hebräische Sprache für Anfänger. 4. Ausgabe. 
gr. 8. 2 Mk. 40 Pf. 

Benfey, Th., die Quantitäts-Verschiedenheiten in den Sam- 
hitä- u. Pada-Texten der Veden. gr. 4. geh. I Mk. 60 Pf. 

Grisebach, A., Plantae Lorentzianae. Bearbeitung der ersten 
und zweiten Sammlung argentinischer Pflanzen des Prof. 
Lorentz zu Cordoba. gr. 4. geh. 9 Mk. 

Wüstenfeld, F., Bahrein nnd Jemäma, Nach Arabischen 
Geographen beschrieben. Mit 1 Karte. gr. 4. geh. 

2 Mk. SO Pf. | 

Forfchungen zur Deutfhen Gedichte. Herausg. von der hiftor. | 
Sommilfion der Königl. Bayer. Akademie der Wiffenfchaften. | 
Band XV. Heft 1-3. 10 Mt. 50 Pf. | 

Martens Nouveau recueil general. Vol. XIX cont. par | 
Ch. Samwer. Auch unter dem Titel: Recueil göndral | 
de traitös. Tom. 6. gr. 8. 18 Mk. | 

Wolf, J. W., die deutsche Götterlehre. Ein Hand und Lese- 
buch für Schule und Haus. Nach Jacob Grimm u. A. 
Zweiter Abdruck. 2 Mk. 40 Pf. 








Derlag von F. A. Srodhaus in Leipzig. [36 


Soeben erschien: 


Diu Klage 


mit den Lesarten sämmtlicher Handschriften. 
Herausgegeben 
von 
Karl Bartsch, 
8. Geh. 4Mk. 

Im Anschluss an seine in demselben Verlage erschienene 
kritische Ausgabe von „Der Nibelunge Nöt“ bietet Professor 
Bartsch hier „Diu Klage“ in gleich sorgfältiger, auf lang- 
jähriges Studium der Handschriften gegründeter Bear- 
beitung. 


Kkiterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage der Dieterich’'schen Buchhandl. in Göttingen sind neu erschienen: 


Am 14. Februar + In Stralfund der Gonrector des dortisen 
Gymnafiums, Profeffor Dr. Job. v. Gruber, bekannt durch ikine 
Arbeiten auf dem Gebiete der latein. Sprache, fowie durd feine this | 
tige Theilnahme an den das höhere Schulweſen betreffenden Referar | 
beftrebungen. 





33] Gefudt 

wird zu Oftern 1875 ein Lehrer für bie oberen Claſſen einer 
Realjchule IL. Ordng., der die facult. in Mathematik und Deurig | 
oder fonftige zuverläffige Referenzen befigt. — Gehalt 180053 | 
2400 Mt. Meldungen mit curr. vitae find zu jenden unter 
H. 0281 an die Annoncen. Erpedition von 


Haafenftein u. Vogler in Lübeck. 





(HM 

Marx, K.F. H., Zur Verständigung des stärkenden Ver- 
fahrens. gr. 8. 1 Mk. 

——— Konrad Victor Schneider und die Katarrhe. gr.‘ 
2 Mk. 

Schering, E., Hamilton-Jacobische Theorie für Kräfte dem 
Maass von der Bewegung der Körper abhängt. gr. !. 
2 Mk. 40 Pf. 

Marx, Gegen nicht zu billigende Angewöhnungen undRich- 
tungen der jetzigen Aerzte. gr. 8. 60 Pf. 

Abhandlungen der Gesellschaft der Wissenschafkn ru 
Göttingen. gr. 4. 36 Mk. j 

Anzeigen, Göttingische gelehrte, mit Nachrichten. Jahrg. 
1874. 8, 27 Mk. 

Benfey, Th., Einleitung in die Grammatik der vedischen 
Sprache. Abth.I. gr.4. I Mk. 60 Pf. 

Marx, K.F.H, zur Anerkennung des braven Arztes Dr. 
Daniel Ludwig. gr. 4. 1 Mk. 20 Pf. 

Benfey, Th., Ueber die Indogermanischen Endungen de: 
Genetiv Singularis lans, lai, 1a. gr. 4. 2 Mk. 40 Pl. 
Wieseler, Fr., Archäologischer Bericht über seine Beis 

nach Griechenland. gr. 4. 3 Mk. 
Deutsch, L., de Elihui sermonum origine atque auctore 
gr.8. 2 Mk. 


Russische Literatur 
liefert die Buchhandlung [ 
von Carl Ricker in St. Petersburg. 





Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: RB 
Der Cäsarenwahnsinn 
der Julisch-Claudischen Imperatorenfamili 
geschildert an den Kaisern 
Tiberius, Caligula, Claudius, Nero, 
Von Dr. Wiedemeister. 
Octav. Broschirt. 6 Mk. 


— 1875. .88. — Lilterarifdes 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Ungarn. 
gr. 8%. Preis: 8 Mk. 

ialt: Eintritt in U . Landes- und Volksnatur. Un- 

Mittelalter. Das neue Ungarn. Auf der 

Fhene, Pustenvolk. Im karpathischen Waldgebirge. Allerlei 

Völker. Durch Oberungarn. Vom ächten und falschen 

Adel. In der a Aus der Geschichte der Deutschen 

in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre des Aus- 

gleichs, — Verhangniss. Gesetze der Völker- 
— ’i 


©; 


mischung. ngarn deutsch oder magyarisch? Kar- 
nn Bergnatur der Tatra. Wir und die Anderen. 
Be ngarische Gegenwart. Die Siebenbürger Sachsen, 


Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach Galizien. 








Vener Verlag von 3. 
40) Aus dem 


Abhandlungen der Königl. Sächs. Gesellschaft der Wissen- 
schaften. Philologisch-Historische Classe. VI. Bd. Mit 
3 Tafeln. hoch 4. 21 Mk. 

— — NMathematisch - Physische Classe. X. Band. Mit 7 
Tafeln. 21 Mk. 

Anzon, F. A. d, Die erſten Mutterpfliten und die erfte Kindes» 
viege. 18, verbefferte Aufl. durchgeſehen von Dr. F. Windel. 
Dit Titelvignette. 12. Geb. m. Goldihn. 3 Mt. 75 Bi. 

Ind den Memoiren eines ruffiihen Defabriften. Beiträge zur 


Gedihte des St. Petersburger Militäraufftandes vom 14, | 


(26) December 1825 und feiner Theilnehmer. 
SRL 40 Pf. 

Yale, R die Elemente d. Mathematil. 2. Bd.: Planimetrie, 
Siereometrie, Trigonometrie. Mit 339 in den Tert einge 
drudten Helgichnitten. 4. verbeflerte Auflage. gr. 8. 6 Mt. 

barnann J.J, Sechs Vorträge aus dem Gebiete d. praltiſchen 
Vileſophie 8. 2 Mt. 40 Pf. 


2. Auflage. 


lerichte über die Verhandlungen der Königl. Sächsischen | 
Gesellsch. d. Wissensch. zu Leipzig. Mathematisch- 


physische Classe. 1873 Heft 3—7. & I Mk. 


Aronik, die Flersheimer. Zur Geschichte des 15. und 16. 
Jıhrh, Zum ersten Mal nach vollständiger Handschrift 
berausgeg. von Dr. Otto Waltz. gr.8. 4 Mk. 


Irmiten der deutichen Städte vom 14. bis ins 16. Jahrh. 


Serausgeg. durch die hiſtoriſche Gommiffion bei der Königl. 


Kademie der Wifjenihaften in Münden. XI. Band: Nürn- 
'rgiihe Chronilen V. Mit einem Plane Rürnbergs im 15. 
uns 16. Jahrh. gr. 8. 12 Mt. 

met, Francois, Zwei dramatiſche Dichtungen, überfegt von 
Sılf Grafen Baudiffin. 8. 1 Mt. 50 Pf. 

"we, J. A., u. G. B. Cavalcaselle, Geschichte d. italien. 
Werei. V. Band. 2. Hälfte: ältere venezianische Schule. 
X 3 Tafeln. gr. 8. 9 Mk. 


wis, G., Studien zur griechischen und lateinischen 


srammatik. VII. Band. 1. Heft. gr. 8. 6 Mk. 
ikenstein, J. P. v., Zur Charakteristik König Johanns v. 


Sachsen in seinem Verhältniss zu Wissenschaft u. Kunst. | 


Gsdichtnissrede auf Veranlassung d. Königl. Sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften gehalten. hoch 4. 
Mk. 60 Pf. 

ehner, G. T., über den Ausgangswerth der kleinsten 
Aweichungssumme, dessen Bestimmung, Verwendung u. 
\rallgemeinerung. hoch 4. 2 Mk. 
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Berlag von Carl Rümpler in Hannover. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Die 
Holzungen und Moore 
Shuleswiga-Holfleins. 
Bon 


A. Wagner, 
Königl. Preuß, Oberforftmeifter zu Gaffel. 


Detav. Broſchirt. 6 Mt, 





Hirzel in Leipzig. 
Jahre 1874. 
Freytag, ©., die Ahnen. Roman. Erfte Abtheilung: Ingo 


u. Ingraban. 5. Aufl. 8. 6 Mt. 75 Bi. 


— — Zweite Abtheilung: Das Neft der Zaunfdnige, 
3.u.4. Aufl. 8 6 Mt. 


— — Dritte Abtheilung: Die Brüder vom deutſchen 


Haufe. 1.u. 2. Aufl. 8 6 Mt. 
— Graf Waldemar. Schaufpiel in fünf Acten. 2. Auflage. 
8 2m. 


| — Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. 8. Aufl. 4 Bande. 
8. 25 Mt. 50 BP. 


— Dramatifhe Werte. 3. Auflage (Inhalt: Brautfahrt — 
Gelehrte — Balentine — Graf Waldemar — Die Journa- 
liften — Die Fabier.) 2 Bände. 8. 6 Mt. 


— Soll und Haben. Roman in fehs Büchern. 20. Auflage. 
Stereotyp-Ausgabe. 2 Bände. 12. 4 Mt. 


Friedlaender, 2., Darftellungen aus der Sittengefhidte Rom’s 
in der Zeit von Auguft bis zum Ausgang der Antonine. 
Zweiter Theil. 3. verm. Aufl. gr. 8. 10 Mt. 50 Bi. 


Gall institutionum commentarii quattuor. Codicis Veronensis 
denvo collati apographum confecit et jussu academiae 
regiae scientiarum Berolinensis edidit Guilelmus Stude- 
mund. hoch 4. 36 Mk. 


' Grimm, Jacob u. Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. IV. Bd. 
J. Abth. 6. Hft. (bearb. von Dr. K. Hildebrand.) Lex. 8. 
2 Mk. 

— IV. Band. I. Abth. $. Hft. (bearb. v. Dr. M, Heyne). 
Lex. 8. 2 Mk. 


Hagenbach, K. R., Leitfaden zum chriſtl. Religionsunterridte 
an höheren Öymnafien und Bildungsanftalten. 5. vermehrte 
Aufl. 8. 2 Mt. 


' Hansen, P. A., von der Bestimmung der Theilungsfehler 
eines gradlinigen Maassstabes. hoch 4. 4 Mk. 

— über die Darstellung der graden Aufsteigung und Ab- 
weichung des Mondes in Function der Länge in der Bahn 
u. der Knotenlänge. hoch 4. 1 Mk. 

— dioptrische Untersuchungen mit Berücksichtigung” der 
|  Farbenzerstreuung und der Abweichung wegen Kugelge- 
|  stalt. 2. Abhandl. hoch 4. 2 Mk. 


ı Jahresbericht ber Handels und Gewerbefammer zu Leipzig 1871 
170.72, gr.8, 1 Mt. 
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Krieg, ©. 2, Deutſche Eulturbilder aus dem 18, Jahrhundert. 

Nebft einem Anhang: Goethe als Rechtsanwalt. gr. 8. 

7M 


Krufe, H., Brutus. Trauerſpiel. gr. 8. 2 Mt. 


Yang, W., David Friedrich Strauß. Eine Eharakteriftit. 8. 
ı Mt. 20 Vf. 


Lange, L., die Epheten und der Areopag vor Solon. h. 4. 
2 Mk. 


Lettre à Monsieur le Professeur H. de Treitschke & propos 
de quelques jugements sur l’öglise de Russie par N. N. 
gr. 8. k. 


Lexer, M., Mittelhochdeutsches Handwörterbuch,. 10. und 
11. Lieferung. (II. Bandes 3. u. 4. Lieferung.) Lex. 8. 
à 4 Mk. 


Lotze, H, Syſtem der Philoſophie. Erſter Theil: Logik. Drei 
Bücher vom Denken, vom Unterſuchen und vom Erkennen. 
gr. 8. 9 Ml. 


Ludwig, €., Arbeiten aus der physiologischen Anstalt zu 
Leipzig. Achter Jahrgang. 1873, Mit S Tafeln. gr. 8. 
4 Mk. 


Marquardt, J., und Th. Mommsen, Handbuch d. Römischen 
Alterthümer. II. Bd. 1. Abtheil.: Römisches Staatsrecht 
von Th. Mommsen. II. 1. gr. 8. 12 Mk. 


Neumann, C., über d. von Weber für d. electrischen Kräfte 
aufgest. Gesetz. hoch 4. 3 Mk. 


Ruffell, W., Kriegstagebuch, mit Genehmigung des Verf.'s bearb. 
von May Schlefinger. 12. 3 Mt. 


Scheffer - Boichorst, P., Florentiner Studien. gr. 8. 
7 Mk. 


Schweizer, Alex, Paftoraltheorie oder bie Lehre von ber Seelforge 
des evangeliihen Pfarrers. gr. 8. 5 Mt. 


Scriptores Rerum Prussicarum oder die Geschichtsquellen 
der Preussischen Vorzeit bis zum Untergange der Ordens- 
herrschaft. Herausgeg. von Th. Hirsch, M. Töppen und | 
E. Strehlke. Fünfter Band, Mit dem Register zum 3., 4. 
und 5. Bande. hoch 4. 24 Mk. 


Sierke, E., Shwärmer und Schwindler zu Ende des 18. Jahrh. 
8. 1874, 7 Mt. 


Staatengefhichte der neueften Zeit. 19. Band: Bernhardi, 
Tb. v., Geſchichte Rußlands und der europäifchen Politik in 
den 3. 1814— 1831. 2. Theil. Einleitung. 1. Abtheilung. 
gr. 8. 6 ME — 20. Band: Mendelsjohn-Bartholdy, 
K, Geld. Griehenlands von d. Eroberung Konftantinopels 
burd die Türken im 3. 1453 bis auf unfere Tage. 2. Theil. 
gr.8. S Mt. 


Teutſch, G. D. Geſchichte der Siebenbürger Sachſen für d. ſächſ. 
Voll. 2. Aufl. 2 Bände, 8. 8 Mt. 

Ulmann, 9., Ueber den Werth diplomatiiher Depeſchen als 
Bejhichtäquellen. gr. 8. 1 Mt. 

Voigt, @., die Geschichtschreibung über d.Schmalkaldischen 
Krieg. hoch 4. 6 Mk. 

Wackernagel, W.. kleinere Schriften. III. Band: Abhandl. 
zür Sprachkunde. gr.8. 8 Mk. 


Winckel, F., Berichte und Studien aus dem Königl. Sächs. 
Entbindungs-Institute in Dresden. Mit 11 Holzschn. u. 
4 litograph. Tafeln. gr. 8. 10 Mk. 40 Pf. 
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Verlag von *5. A. Brokbhans in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft. 
Als Grundlage für Vorleſungen und Selbſtſtudium 
mit Vergleichung der Finanzſyſteme und Finanzgeſetze von Eng. 

land, Frankreich, Deutfhland, Defterreih und Rußland, 
Bon 
Dr. Lorenz von Stein. 
Dritte, vielfach verbefferte und vermehrte Auflage. 
8. Geh. 12 Marl, Geb. 13 Mark 50 Pi. 


Werke 


von 
Prof. Dr. Ad. Hilgenfeld. 


Historisch-kritische Einleitung in das Neue Testament. 
1875. gr. 8. 52 Bogen. 13 Mk. 

Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem e codi- 
cibus ed. gr. 8. 4 Mk. 

Messias Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conscripfis illustr, gr.8. 11 Mk. 

Der Paschastreit der alten Kirche nach seiner Bedeutung 
für die Kirchengeschichte und für die Evangelienforschung 
urkundlich dargestellt. gr.8. 5 Mk. 40 Pf. 

Die apostolischen Väter. Untersuchungen über Inhalt und 
Ursprung der unter ihrem Namen erhaltenen Schriften. 
gr. 8. 6 Mk. 

Der Kanon und die Kritik des neuen Testaments in ihrer 
geschichtlichen Ausbildung und Gestaltung nebst Her- 
stellung und Beleuchtung des Muratori'schen Bruchstückes. 
gr. 8. 3 Mk. 60 Pf, 

Die Propheten Esra und Daniel und ihre neuesten De 
arbeitungen. gr. 8. 1 Mk. 50 Pf. 
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Theologie. 


lammerieh, Fr., Prof., älteste christliche Epik der Angel- 
sachsen, Deutschen und Nordländer. Ein Beitrag zur Kirchen- 
geschichte. Aus d. Dänischen von A. Michelsen. Gütersloh, 
1874. Bertelsmann. (VII, 280 8.8.) 4Mk. 50 Pf. 

Der Verf. dieſes Buches, Prof. der Theologie in Kopenhagen, 
bat ſich bereits burd mehrere Monographien, vorzüglid über 
die h. Birgitta, einen ehrenvollen Namen unter den norbifchen 
Atertdumsforihern erworben. In dem gegenwärtigen Buche 
bat er es unternommen, auf einem Felde, das die Sprad- und 
Geſchichtsforſchung erft feit einem Menſchenalter eröffnet hat, uns 
zu orientieren. Er hat den Plan gefaßt und, ſoweit bie heutigen 
Errungenihaften reichen, in dem vorliegenden Bude ausgeführt, 
ein urfunblides und treues Bild zu entwerfen von ber älteften 
äriftlihen Dichtung der germaniihen Völker, jo dab er Angel» 
iachfen, Deutiche und Nordländer (Standinaven) gleihmäßig in’s 
Auge faßt. Den breiteften Raum nimmt billig die althriftliche 
Dichtung ber Angeljachjen ein (S. 17—132); denn fie ift die 
reichfte ober wenigftens diejenige, von der die zahlreichſten und 
gewichtigſten Erzeugniffe auf uns gefommen find. Weniger ums» 
fangreich ift derjenige Abſchnitt, welder die altbeutichen Dic- 
tungen behandelt (S. 133—176). An fpärlichften find bie 
entiprehenden Stüde der nordiſchen Poeſie (S. 177—203). 
Die angeljähfiihen Dichtungen find auch wirklich die Alteften, 
fie reihen vom Ende des VII. Jahrhunderts bis in das X. (der 
Hauptſache nad) herab. Erft im IX. Jahrhundert treten bie 
Deutihen mit hriftlihen Dihtungen auf. Am fpäteften find bie 
ftandinavifchen Bölter in die Reihe der hriftlichen Völker ein- 
getreten; und nicht früher ala im XL Jahrhundert ſtimmen nor« 
diſche Stkalden ein Lied an zu Ehrifti Ehre. Nach einer Umſchau 
bei anderen Völlern (Syrern, Hellenen, Lateinern, Romanen) in 
Betreff des altchriftlihen Epos (5. 204— 218) beleuchtet der 
Berf. die Stellung des altgermanifchen Sängers und feinen Ein» 
Hub auf das Bolt (5. 218— 232), um ſchließlich die chriſtliche 
Anſchauung im altgermanifchen Belange zu haralterifieren. 

Der Befihtspunft des Verf.’s iſt ein culturgeihichtlider und 
ipeciel firhengeihichtlier. Aus den Dichtungen der germanis 
ſchen Böller in der Zeit ihres Ueberganges vom Heibenthum zum 
Chriſtenthum und in ben nädften Jahrhunderten barauf will 
er die Eigenart und innerfte Seele diejer Völker erforſchen. Und 
gewiß um jo mehr mit Recht, je weniger jene Poefie von Reflerion 
beeinflußt ift, je mehr fie den Charalter der Unmittelbarfeit und 
ber Vollsdichtung an fih trägt. Und das Ergebniß jeiner Un- 
terjuhung laßt fi in den Sägen zujammenfafen: In Betreff 


der Örundanihauung bes Ehriftentbums ftanden die germanifchen 
Bölker (Angeljahien, Deutiche, Norbländer) in vollftändiger 
Mebereinftimmung mit einander. Gie gehen aus von einem 
allerdings einfeitigen, oft recht unbändigen, immer aber kräftigen 
BVerjönlichleitsgefühle. Männlich energifcher Wille, Freiheit, Ehre, 
Treue, Keuſchheit find hoch geachtet; das Haus und die Heimath 
mit ber fie umgebenden Natur liebt man. Dieb war ber yrudts 
boden, in welden die Saat des Evangeliums geftreut wurde, 
Daher das Ehriftusbild, wie es fih dem germanifchen Gemüthe 
eingeprägt bat, wie es aus ber chriſtlichen Dichtung uns ent« 
gegenleudtet: Ehriftus der Heldenkönig, tapfer, mannesmutbig, 
buldvoll und aufopfernd. Dem ent pricht das Bild des Ehriften- 
volles als eines mannhaften Heergefolges, deffen Beruf ift, Streiter 
bes Seren Ehrifti zu fein (denn das Epriftenleben ift ein Kampf), 
und defien Ehre in feiner Treue fteht. Und je mehr die Seele 
freiwillig und ohne Vorbehalt dem himmliſchen König fi bin- 
giebt und Alles von feiner Huld erwartet, wie biefe Gefinnung 
nicht felten in den Geſängen hindurchbricht, deſto gemwifjer liegt 
barin ſchon eine evangeliihe Befinnung, ein verborgener pro» 
teftantifher Grundzug. 

Das find allerdings nicht volllommen neue Geſichtspunkte. Aber 
noch nie vor Hammerich ift der Nachweis diefer Auffaffung des 
Chriſtenthums bei den Altvordern germanijcher Böller auf Grund 
fo umfaffender Vergleihung und Mittheilung von Urkunden und 
Proben altriftliher Poefie geführt worden. Und gerade bie 
comparative Methode, melde der Verf. befolgt, ift geeignet, 
manden Aufihluß und mande Berihtigung zu gewähren. 3.8. 
daß der altniederdeutiche Heliand auf einem Wege einhergeht, 
den vor ihm die Angelſachſen gebabnt haben, daß bie ſpecifiſchen 
Grundanſchauungen des Heliand nicht jpeciel deutiche, ſondern 
allgemein germaniſche find, das find nur einige von den Sägen, 
welche der Verf. durch comparative Unterjuhung begründet. 

Auf die Fülle von höchſt anziehenden, theils reizenden, theils 
ergreifenden Schilderungen näber binzumeilen, melde das Bud) 
in wohlgewählten Proben uns giebt, dazu reicht ber Raum bier 
nicht. Andererfeits aber fönnen wir nicht verfchweigen, daß bas 
Bruhftüdartige, dad Moſaikwerl des Buches bei zufammen« 
hängenden Lejen einen zu wenig einheitlichen und daher nicht 
ganz befriedigenden Eindrud macht. Daß aber der Berf. mit 
ausgebreiteter Beleſenheit in der engliihen und deutichen, nicht 
bloß, was jelbftverftändlich ift, in der ſtandinaviſchen Literatur 
feinen Stoff beherrſcht und daß er jo Manches bringt, was noch 
wenig befannt it, möge nur flüchtig angedeutet werden. Unter 
die legteren Gegenftände gehört das uralte Ruthwelllreuz an der 
engliſch⸗ſchottiſchen Grenze, von Bedeutung für die Dichtungen 
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von Gaedmon (5. 32 ff., vgl. VI). — Eine Heine Bemerkung: 
©. 251 führt Verf. ein angeblich Auguſtiniſches Eitat mit zwei 
germanischen Gebetsworten an. Wenn er ftatt der Löwener bie 
fritifch vorzüglichere Mauricer Ausgabe benüßt hätte, jo würde 
er fi nicht nur überzeugt haben, daß der fragliche Brief (Vol.IL, 
959 ff.) nicht von Auguftin ftammt (mas Nebenſache ift), fondern 
auch, dab die fraglihen Worte, welche ohne Zweifel dem Ban- 
dalenbialeft angehören, in ihren Lauten Lritifch jehr unficher find, 
Der Ueberſetzer, Prediger Micheljen in Lübed, hat fich durch Ver- 
beutfhung des Buches ein wirkliches Verbienft erworben. Er hat 
insbeſondere auf treue und geſchmackvolle Uebertragung der zahl- 
reichen poetijhen Proben, und zwar mit dem Stabreim, wo ber» 
jelbe waltet, außerordentliche und erfolgreiche Arbeit vermenbet, 
jo baß ſich die Sachen faft durchaus jehr gut lefen. Die dichteri— 
ſchen Stüde hat Michelfen natürlich je aus ben Originalen, nicht 
aus der daniſchen Sprade des Verf.'s überfegt. Uebrigens 
wollen wir nit mit Stillſchweigen übergehen, daß der Ueber. 
jeger feine Selbftändigfeit dem Verf. gegenüber zu wahren ge 
mußt bat, indem er den Titel des Buches fo veränderte, wie bie 
deutſche Sprachwiſſenſchaft es erforderte. Hammerich hat nämlich, 
nach nordiſcher Sitte, den Namen Bothen, gothiiche Völker u. . w. 
in einem jo umfajjenden Sinne angewendet, wie wir nur ben 
Namen „Germanen, germanifhe Völfer” u. dergl. gebrauchen. 
Miceljen aber hat, mit Genehmigung des Verf.'s, im Titel bie 
Bezeihnung: „gothiſche Völker“ fallen laffen und ftatt derjelben 
die „Angeljahien, Deutfhen und Nordbländer”, als die brei 
Hauptzüge der germaniſchen Völferfamilie, ausdrüdlich genannt. 
Und ebenfo hat er im Zerte durchgehend ben Namen „gothiich“ 
durch bie Bezeihnung: „germaniſch“ oder „altgermaniſch“ er- 
fegt. — Das Buch ift jebem Freunde germanischen Alterthumes 
und jedem Freunde bes Evangeliums warm zu empfehlen. G. L. 


Seidemann, Job. C., Lic.theol., Dr. Jacob Schenk, der ver- 
meintlihe Antinomer, Preibergs Reformator ꝛc. Zum eriten Male 
aus den unbelannten urkundl. Quellen dargeftellt. Leipzig, 1875. 
Hinrihs. (2 Bl... 203 ©. ar. 8.) 5 Mt, 

In diefer Monographie bewährt der Verf. auf's Neue jeinen 
wohlbegründeten Ruf al3 einer ber zuverläffigften Durchforſcher 
und gründlichiten Kenner des Details der Reformationsgeichichte, 
namentlich ſoweit dieſelbe die ſachſiſchen Verhältniffe betrifft. 
Jacob Schenf, deifen Perfönlichkeit und Lebensgang er uns dieß- 
mal mit gewohnten Fleiße vorführt, gehört ben letzteren ganz 
ipeciel an. Bon Luther anfangs nur auf Zeit als Hofprediger 
zu Herzog Heinrih dem Frommen nad) Freiberg geihidt, dann 
im Jahre 1537, nachdem feit deffen Eintritt in den Schmals 
taldifhen Bund die Reformation in dem Heinen Gebiete troß 
Herzog Georg's des Bärtigen Widerftreben ernftlicher in Angriff 
genommen mwurbe, zum Bifitator und Superintendenten beftellt, 
aber bereit3 1538 in Folge antinomiftifcher Lehren mit Luther 
zerfallen und in Freiberg unhaltbar geworben, fiebelt er nad 
Weimar über, findet zwar dort wieber eine Anftellung, dod wird 
ihm auch dieje bald durch die Uneinigfeit mit den Wittenbergern, 
namentlich dur den unüberwindlichen Widermwillen, den Quther 
gegen ihn gefaßt, verleidet, jo daß er ſich nad) Leipzig wendet, 
mo er Hofprediger Auguſt's wird, ba er aber aud bier auf 
Widerftand ftößt, der Drud feiner Poſtille durd den Rath inhi— 
biert wird, auch von dort wieder weichen muß und, in Witten, 
berg abgewiejen, endlich als Hofprediger Kurfürft Joachim's II 
von Brandenburg zur Ruhe kommt. 

. Sind bie bezeichneten Verhältniffe zuvörberft für die ſachſiſche 

Specialgejhichte von Intereffe, fo eröffnen fie doch zugleich auch 

über diefe hinaus einen höchſt Iehrreihen Blid in die Anfänge 

der lutherischen Reformation überhaupt, in die allmählige Los» 
ihälung des neuen Ktirchenweſens aus dem alten, in die inneren 

Schwierigleiten, mit denen e8 in feinem Werden zu ringen bat, 

in die jouveräne Stellung, die Luther darin beanfprucht, aber 
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auch zur Abwehr abweichender Lehrmeinungen ndtbig bat, in 
die eriten Vorboten ber zwiſchen feiner und Melanchthon's Auf. 
fafjung fih entwidelnden dogmatiſchen Verſchiedenheit und in 
die nachher weit über die fähfiihen Grenzen hinaus wirkende 
Mißſtimmung zwiſchen Erneftinern und Mibertinern. Ange 
ſchloſſen ift außer einem bibliographiſch genauen Verzeichniffe der 
vorhandenen Schriften Schen!’s eine Anzahl bisher ungebrudter 
auf ihn bezügliher Briefe. Ein Inder erleichtert die Benutzung 
bes Buches. F. 

* Kirchenzeitung ꝛtc. ‚Hr. u. red, von P. W. &h midt. Ar. 5 

u. 6. 

Inh.: Das dritte Heft der —— — J. Martinean, 
Religion u. moderner Matertaliümns. 2. — Aus der neueſten Predigt: 
Literatur. — And der ſchleſ. eig Der gr 1. — Bon der branbdenb. 
Provinzialfynode, — ine ſynod. Fauſt wider das dentihe Boll. — 
Paftor Ziefe in Schleswig u. das Fol. Conſiſtorium in Kiel. — Ent: 
wurf eines Reichsgeſehes Über bie —— des Perſonenſtandes u. 
der Ehefchliefung. — Zum Eultusetat. — Die fortaldemofrat. Preſſe. 
— Bur Statifit des theol. Studiums, — Aus den Provinzialfgne 
den. — Gorreipondenzen u. Rachrichten. 


Deutfihed Proteftantenblatt. Hrög. von €. Mandet. 8, Jahrg. A. 5 
u. 6. 

Juh.: Wochenſchau. — Der neueſte Schlag gegen die röm. Hie 
rarchie. — Der erite Kirchenitreit in Deutſchland. — Aus den Meder 
Papit Pins’ IX. — Die Kindheit der Welt, ein einf. Bericht vom Mer 
ichen der vorgeſchichtl. Zeit. — Die reger rg in Preußen. — 


Die Aufhebung des Taufzwanges. — Zu weltförmig. — Die ewanıel. 
Kirche Preufens u. der Unionsverein. — Befanntmahung. — Gorre 








fpondenzen. — Ein Räthjel der Culturgeſchichte. — Lefefrugt. — Bre 


mer Ghronit, — Gedenktage, 


Allgem. evang.-luther. Kirenzeitung. Red.: 6. €. Lutharbt. Rr.s. 

Inh.: Aufruf zu gemelnf. Gebet für die Kirche. — Zum 100jäbr. 
Geburtstag Schelling’s, — Aus Anhalt. — Dr. Fall u. die hanuor. 
Landeöfonode, — Aus Hannover. — Die firdi, Pflichten in Beanz 
auf Taufe u. Trauung. — Kirchl. Nachrichten; Allg. kitchl. Anzeiger. 


Reue evangel. Kirgenzeitung. Sr von 9. Mefner. 11. Jahrz. 
t. 4—6. 





Inh.: Die Reformer ald Sieger in der Schwei. 1 —3. 
Das Evangelifationswert in Jtalien. 2. — Das Givilchegefep im 
Reichätag. 1. 2. — Zu den Provinzialfonoden. 2— 4. — Die innere 
Mijfion. 2. — Die kirdl. Berbältniffe des Gropfüritentd. Finland. — 
Aus dem Orient. — Rundihau auf dem Gebiete der neueiten Reife 
literatur, 4.5. — Die Ausfihten der Religiondfreiheit in Spanien. — 
Gladſtone's Müctrirt und jeim Auffap über die Reden des Papftes 
Pins IX. — Das höhere Schulwefen in Preußen. — Im Saden 
Darwin's. — Die _. en Vorworte der kirchl. Blätter. — Aus 
Elfaßskothringen, — Gorrefpondenzen; Ziteratur. 


— 


Philofophie. 

Johannes Seotus Erigena über die Eintheilung der Natur. 
1. Abth., das 1.—3. Buch enthaltend. Uebersetzt und mit einer 
Schluss-Abhandlung über Leben und Schriften des Erigena, die 
Wissenschaft und Bildung seiner Zeit, die Voraussetzungen sei- 
nes Denkens und Wissens und den Gehalt seiner Weltanschau- 
ung versehen von Ludw. Noack. Berlin, 1874. Koschny. (XIX, 
418 5.8.) 2 Mk. 50 Pf. 

Dean kann die Arbeit des verbienftvollen Ueberſetzers (mehr 
als die Ueberſetzung ber erften Abtheilung liegt nicht vor; bie 
jelbftändige Schlußabhandlung wird dem zweiten Theile beige 
geben werben) entſprechend würdigen und doch bie Frage erbeben, 
für wen er biefelbe eigentlich beftimmt habe. Der „Hegel bes 
neunten Jahrhunderts“, wie der Verf. den Vater der hriftlichen 
Scolaftif nennt, gehört feinem Standpunkte und feiner Dar- 
ftellungsmweife nad) jo völlig einer eminent geihichtlih gemorbenen 
Eulturftufe an, daß eine eingehende Beihäftigung mit bemjelben 
wohl nur Philofophen vom Face zugemuthet werben fann; dieſe 
aber werben nach wie vor nicht nur im Stanbe fein, beffen Werte 
im Originale, jonbern fie werden, wie billig, es vorziehen, 
ben Denker aus jenem, ftatt aus der Meberfegung zu ftudieren. 
Der in der Vorrede erwähnte Umftand, daß Erigena's Werke non 


— — 


— — 
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ber römiſchen Eurie auf den Inder gejegt wurden, genügt wohl 
nicht; nicht nur ift baffelbe bei unzähligen Werfen mittelalterlicher 
Philoſophie viel minderer Bedeutung auch der Fall, fondern auch 
nicht bewieſen, daß die Kenntniß feiner Schriften für philojophi- 
ſche Laien, wenn überhaupt durch eine Ueberſehung zu erzielen, ein 
Gewinn ober wohl gar ein Bebürfniß fei. 





Leibniz, 6. w. v., neue Abhandlungen über den mensch- 
lichen Verstand. Ins Deutsche übersetzt, mit Einleitung, 
Lebensbeschreibung des Verf.'s und erläut. Anmerkungen ver- 
sehen von Prof. C.Schaarschmidt. Berlin, 1875. Koschny. 
(600 S. 8.) 5 Mk. 

Die auf dem Titel verheißene Einleitung, Lebensbeſchreibung 
des Berfaflers und erläuternden Anmerlungen bes Ueberjepers 
mögen vielleiht nicht in allen Eremplaren enthalten fein; in dem 
ihm vorliegenden vermochte Ref. obige Beigaben ebenjomwenig zu 
entdeden, wie irgend eine Andbeutung, ob Ddiefelben in einem 
Ipäteren Bande werben nachgeliefert werden. Die Ueberjegung 
jeloft, welche das franzöfifch verfaßte Hauptwerk eines deutichen 
Denkers wieder der Literatur feiner Mutterſprache einverleibt, 
lieft fich fließend und giebt, wie es fih von dem Urheber erwar- 
ten ließ, die Gedanken des Originales mit philojophijcher Treue 
wieber. Diejes jelbft aber gehört jo durchaus feiner Zeit und 
ber Literatur an, unter deren Einflüffen es wie faft alle Schriften 
von Leibniz „gelegentlih“ entftand, daß, um von beffen Lectüre 
wirklich Bortheil zu ziehen, ein Grad allgemeiner und jpeciell 
philoſophiſcher Fahbildung erfordert wird, mit welchem in der 
Regel auch jo viel Kenntniß der franzöfifhen Sprache verbunden 
zu fein pflegt, um das Original jelbft lejen zu können und zu 
wollen. 


Kant’s, Immanuel, vermischte Schriften und Briefwechsel. 
Herausg. u. erläutert von J. H.v.Kirehmann. Berlin, 1874. 
Koschny. (VI, 5628. 8.) 3 Mk. 50 Pf. 

Eine „philoſophiſche Bibliothek“, melde längſt befannte 
Hauptwerle der Wiſſenſchaft ohne inneren Zuſammenhang in 
gleihem Drud und Format zum BWiederabdrude bringt, ift mehr 
ein buchhändleriſches als ein wifjenihaftlihes Unternehmen, 
defien vornehmftes Verdienft in der vermehrten Zugänglichkeit 
jelten gewordener Werte liegt. Daß das Leptere bei Kant's 
Schriften der Fall jei, läßt fih Angefihts dreier mufterhafter 
Gejammtausgaben, deren eine zudem nad hronologiicher Reihen- 
folge geordnet ift, eben nicht jagen. Die Aufnahme jämmtlicher 
Schriften Kant's, die doch durchgehends keineswegs „H ıuptmwerte* 
find, mit Ausnahıne der „phyfiihen Geographie“, in die Bibliothek, 
geftalter Dieje ftatt einer „Auswahl“ vielmehr zu einer „verfhämten“ 
vierten Gelammtausgabe um, deren Neues eben nur in v. Kirch: 
mann’s „Erläuterungen“ befteht, bie man auch geſondert beziehen 
kann. Vorliegender bildet ald achter Band den Schluß dieſer Aus— 
gabe, zu welcher im Supplementbanbe die „phyſiſche Beographie* 
und bie lateiniſchen Urterte der Differtationen Kant's und in 
jwei weiteren Bänden abgefonbert bes Herausgebers „Erläute- 
tungen“ Binzulommen, 








Gefhichte 


Ostfriesisches Urkundenbuch. Herausgeg. von Dr. E. Aue. 
länder. 1. Heft. 787—1400. Emden, 1874. Haynel. (VIII, 152, 
XIV S. gr.4) 4 Mk. 50 Pf. 

Die das frühere Fürftentyum Oftfriesland, ben jegigen Land- 
drofteibezirf Aurich, betreffenden Urkunden haben bisher feine 
den jegigen Anſprüchen ber Wiffenihaft audh nur annähernd 
gerecht werdende Bearbeitung gefunden. Was von oftfriefiichen 
Urunden Brenneyfen in feiner oftfriefiihen Geſchichte und 
Lande@verfaffung (Aurich 1720) und Hemmo Suur im Anhange zu 
feiner Geschichte der ehemaligen Klöfterin der Provinz Oftfriesland 
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(Emden 1838) publiciert Haben, fann weber auf Volfländigfeit 
noch auch einigermaßen auf Correctheit Anſpruch erheben. 
Andere die Geſchichte des Landes erläuternde Urlunden, nament« 
fi der älteren Zeit, haben num zwar in den Urfunbenbücern 
ber benachbarten Gebiete, in benen von Bremen, Hamburg und 
Lübed, ſowie in den urkundlichen Publicationen der Holländer 
eine Veröffentlichung erfahren, wie fie den jegigen Anforderungen 
entipricht, aber eben dieſe Zerftreutheit des gedrudten Urkunden» 
ftoffes, verbunden mit der jeit dem Beginne des 15. Jahrh. 
raſch wachſenden Fülle bisher ungedrudter oftfriefiicher Urkunden, 
legte den Gedanken nahe, das gefammte urkundliche Material der 
Provinz neu zu bearbeiten unb in einem eigenen Urkundenbuche 
zu vereinigen, Zu biefer fchmwierigen und mühleligen Arbeit 
war fiherlid Niemand geeigneter als Hr. Friebländer fomohl 
wegen ber von ihm ſchon mehrfach documentierten Befähigung 
zu dergleichen Arbeiten als auch in Anbetradt feiner amtlichen 
Stellung als Vorſtand des erft fürzlich neu begründeten Staats. 
archives zu Aurich. Das jegt vorliegende erfte Heft des Wertes 
beftätigt durchweg diefe Anfiht. Der Herausg. bat ſich feine 
Mühe verdrießen laffen, um das Material möglichft vollftändig 
zufammenzubringen, und zu dieſem Zmede auch die benachbarten 
frembländifchen Archive einer genauen Durchforſchung unterzogen. 
Wenn diefe Mühe in Bezug auf dieſes erfte Heft einen vergleichd» 
weiſe nur geringen Lohn gefunden hat, infofern die 178 Nummern, 
melde es im Ganzen enthält, für einen Zeitraum von faft fieben 
Jahrhunderten eine auffallend Kleine Zahl find, fo erklärt ſich 
dieß theils aus dem in Vergleich mit anderen, felbft norbdeutjchen 
Ländern fpäten Eintritt Oftfrieslands in das Eulturleben bes 
Mittelalters, theils freilih auch durch die Leichtfertigkeit und 
Nachläjfigkeit, mit welcher man früher, feit dem Tode bes lehten 
Fürften von Oftfriesland, die Archive des Landes behandelt hat. 
Erft mit dem 15. Jahrh. beginnen die urfundlichen Zeugniffe 
über die oftfriefiiche Gefchichte reichlicher zu fließen, jo daß ber 
Heraudg. ſchon jegt allein für diefes Jahrh. etwa taujend Ur- 
funben zufammengebradt bat, von denen ber weitaus größte 
Theil bisher ungedruckt iſt. Unter denjenigen bes vorliegenden 
Heftes find es vorzugsweiſe die Urkunden des Prämonftratenfer- 
kloſters Zangen, welche, in einem Gopialbuche des beginnenden 
16. Jahrh. erhalten, bisher unbefannt waren. 

Ueber die Sammlung des Materiales, die Behandlung der 
Texte, das Maß der den Urkunden beizugebenden Nachweiſungen 
und Anmerkungen bat fih der Herautg. in einem vorläufigen 
Vormorte ausgeſprochen. Ref. kann fi mit den bier entwidelten 


und bei ber Bearbeitung bes Textes befolgten Grundjägen im 


Allgemeinen einverftanden erflären. Eine völlige, bis in bie 
Einzelheiten gehende Uebereinftimmung in der Art folder Publi— 
cationen zu erzielen, wird ja faum je gelingen, e3 genügt icon, 
wenn bieß wenigftens in ber Hauptfache erreicht wird. Auch das 
Perſonen- und Ortöregifter foll nur ein vorlänfiges fein und 
fpäter durch ein Generalregifter erfegt werben. Im Intereſſe 


| der das Bud Gebraudenden und zur Erleichterung bes Nach— 
ſchlagens wünfhen wir, daß der Herausg. in biefem bie Tren« 


nung ber Ortd» und Perfjonennamen aufgeben möge. Bor Allem 


abber fpreden wir den Wunſch aus, daß jeine Verjegung an das 


‘ Geheime Staatsardiv zu Berlin ihn nicht verhindern möge, die 


| 


von ihm mit jo gutem Erfolge begonnene Arbeit zu vollenden. 


| Beftufpew- Njumin, Geſchichte Rußlands. Ueberſ von Theod. 
Schiemann. Bom Verf. autorifirte Ausgabe. 1. Bd. 1. Liefrg. 
Mitau, 1873. Behre. (1 Bl., 160 S. gr. 8.) 2ME. 80 Pf. 

Da Ref. nicht zu denjenigen gehört, welche meinen, daß ber 
beutiche Hiſtoriler, wenn er einmal genöthigt ift, in ruſſiſche, 
polniſche oder böhmifche Gefhichte einen Blick zu werfen, auch 
immer glei eine diefer für den Deutſchen ſehr fernliegenden 
ſlaviſchen Sprachen erlernen müfje, jo erfcheint ihm eine neue 
Darftellung ber ruffiihen Geſchichte, welcher die Rejultate ber 
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neueren Forſchung zu Grunde liegen, als ein dringendes Bebürf- 
niß für ben deutſchen Büchermarkt, mag dieſes num eine deutiche 
Driginalarbeit oder eine Ueberfegung aus dem Ruſſiſchen fein. 
Denn bie vorhandenen Werke find entweder veraltet ober einfeitig 
oder aud zu ausführlih; die Specialunterfuhungen ruſſiſcher 
Forſcher, wie fie die legten 10— 20 Jahre in jo großer Mafje 
gebracht haben, find dem Deutihen (auch von der Sprade abge» 
ſehen) jo gut wie ganz unzugänglid. Bollends fehlt aber eine 
für den größeren Leferfreis berechnete Darftellung der ruffiichen 
Geſchichte. Soweit ftimmt Ref. mit dem, was der Ueberſetzer 
des oben angezeigten Buches in feinem Vorworte ausipridt, voll» 
tommen überein. Daß aber das Werk Rjumin's geeignet Sei, 
biefe Lüde auszufüllen, muß nad der vorliegenden erften Liefe- 
rung ftarf bezweifelt werben. Bon den drei Haupterforderniffen, 
welche an ein Werk ber bezeichneten Art geftellt werden müffen: 
gründliche Quellenforfhung, geiftvolle Auffaſſung, lichtvolle, 
harakterıftiihe Darftellung, dürfte feinem genügend entiprochen 
jein, den beiden legten aud nicht einmal annähernd. Bei ber 
Darftellung der vorbiftorischen Zeit und überall jonft, wo ſchwie⸗ 
rige Fragen zu enticheiden find, beichränkt fich der Verf. gemöhn- 
lich darauf, entweder einfach die Quellen wiederzugeben oder die 
einander widerjtreitenden Anſichten Neuerer nebeneinanderzur 
ftelen, obgleich er Hin und wieder zeigt, daß ihm bie Fabigkeit 
nicht abgeht, dergleihen Dingen ein verftändiges Urtheil ent« 
gegenzubringen. Die Darftellung aber ber äußeren Geſchichte, 
namentlid die ber wirren Zeit der Theilfürftentbümer, ift nicht 
viel mehr als ein dürrer, zuſammenhangsloſer und daher jeder 
Ueberficht entbehrender Auszug. Wenn fih nun aber einmal 
der Ueberjeger entichloffen hatte, gerade dieſes Werk dem deutjchen 
Publitum vorzulegen, fo hätte er mindeftens auf die ihm zufals 
lende Arbeit mehr Mühe verwenden müfjen, als offenbar ger 
Ichehen if. Es findet ih da eine Menge confufer Säge und 
ſchlimmer Verſehen, die jchwerlich dem Verf., fondern dem Ueber» 
feger, und von Spradjfeblern, die ficherlich diefem, nicht dem 
Seper zur Laft zu legen find; bei der Wiedergabe von Namen 
und techniſchen Ausdrüden herrſcht volljtändige Ungleichmäßig- 
feit. — Die vorliegende erfte Lieferung gebt bis zum Einfalle 
ber Zataren. K.—L. 





Beiträge zur Geschichte des Geschlechts von Nostitz. 
Gesammelt u. herausgeg. von G. A. v. N. u. J. 1. Hfl, Leipzig, 
1874. Bautzen, Weller. (164 8.8.) 4 Mk. 

Die Anzahl der Specialgefhichten adliger Geſchlechter mehrt 
fih von Jahr zu Jahr. Ohne Zweifel verdient auch das derer 
von Noftiz eine folche bejondere Behandlung, theild wegen bes 
bebeutjamen Antheiles, welchen dafjelbe in frieg und Frieden an 
ben Geſchicken jeiner engeren Heimath, der Oberlaufig, genomnten, 
theils wegen der außerorbentlichen Verbreitung, die es nad und 
nah auch in den angrenzenden Ländern, Schlefien, Böhmen, 
Sadjfen, gefunden bat. Beiläufig find die von Noſtiz von ben 
ca. 80 adligen Familien, die jhon im 13. Jahrhundert ur» 
fundlih als in der Oberlaufig anſäſſig aufgeführt werden, und 
von den ca. 40, bie ih jhon damals nad Oberlaufiger Ort» 
ſchaften benannt haben, die allereinzige, welche ſeildem ununter« 
brochen bis auf ben heutigen Tag darin begütert geblieben ift. 
Die vorliegende Geſchichte, bearbeitet im Auftrage ber Gejchledt3- 
vettern, beginnt mit dem, womit Andere fchließen würden, näm« 
lich mit der „Geſchlechtsverfaſſung“, d.h. mit der 1577 bewirkten 
Vereinigung der bis dahin einander völlig fremd geworbenen 
verſchiedenen Linien zu einem einzigen „Geſchlecht“, beftehend in 
drei „Hauptflämmen und fieben Haupthäujern“, mit gemein« 
ſchaftlichen Inftitutionen, Gefhlehts-Tagen, »Stiftungen, Kaſſe, 
Archiv, ja Geſchlechts⸗Polizei. Daß bis dahin ber Familienſinn 
nit flark ausgeprägt war, gebt 5. B. daraus hervor, daß in 
jenem Jahre die Söhne Wolfs von Noftiz auf Ullersborf weder 

on ihrem Urgroßvater [Otto], noch fogar von ihrem Großvater 
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ben Vornamen anzugeben im Stande waren (5. 14, tab. 3) 
Später haben ſich übrigens die ſchleſiſchen und böhmischen Linien 
von den Geſchlechtstagen :c. wieder ausgeſchloſſen. Wie firen; 
man bie Familienpolizei zu handhaben gedadte, beweift, ba; 
man 1657 feftiegte, wenn Einer von Noftiz eine unebenbürtige 
Ehe einginge, fo jolle demjelben „unten mitten durch den Stil 
ein ſchwarzer Ballen gezogen und er vom Vater, wenn dieſet 
noch lebe, enterbt werden; wenn aber Eine von Noftiz „Mich an 
eine geringe Perſon verheirathe*, folle „ber Verbrecherin“ da: 
Wappen zu führen benommen fein ıc. (S. 27). — Der Bert 
erflärt in der Einleitung, weßhalb er erft in viel jpäteren Heften 
die Genealogie der jegt blühenden Häufer und erft zu allerlegt 
„die älteften Nachrichten“ zu bringen im Stande fei. Dbgleid 
wir feine Gründe anerkennen müffen, wird doch dieſer Mebelftan 
das völlige Verftändnif der früheren Hefte fehr beeinträchtigen. 
Das vorliegende Material ift durdgängig dem reichhaltigen 
Familienardiv entnommen. Das Ganze ift vorurtheilslos ge 
ſchrieben und gut ausgeftattet. Kn. 
Andrä, J. C., Geschichtstabellen, Stammtafeln u. Regenten- | 
listen zum Gebrauch auf höheren Lehranstalten und zum 
Selbstunterricht, Kreuznach, 1875. Voigtländer, (V, 1898 | 
gr. 8.) 2Mk. 25 Pr. 

Unter der großen Menge ähnlicher Hülfsmittel für Den bike 
riſchen Unterricht werden auch bie vorliegenden, weil zwedmäßiz 
in der Anlage und zuverläjfig in den Angaben, mit Nutzen ge 
braucht werden können. Die alte Geſchichte ift nach Völkern, dir | 
folgende ſynchroniſtiſch geordnet; lehtere hätte ih durch Vor- oder 
Einrüden der Zeilen leicht noch überfihtliher machen  lafier. 
ALS beiläufige Emendationen von Namenformen notiert Rei 
©. 19 Moſſul ft. Moful, S. 45 Borjena, troß entgegenftehenden 
dichterijchen Gebrauches gewiß richtiger als Porjena, ©. 46 un 
der Eremera ft. an dem Er., &. 76 Pipin ift Pippin, ©. 82 beit | 
Theophano ft. Theophaina; ©. 19 verleitet der Yusdrud, „Die 
aſſyriſchen Denkmäler erinnern an bie ägyptiſchen“ leicht zu einer 
falſchen Auffafjung ; das Datum der Schlacht zwiſchen Alyatte: 
und Syarares fteht keineswegs jo feft, wie auf S. 21 angegeben 
da die Aftronomen jelbft, 3. B. Hanſen und Zeh, über die io 
genannte Sonnenfinfterniß des Thales divergieren. 





ne für Munde der deutſchen Vorzeit. Nedd.: A. Eſſenwein 
‚R.Arommannu. A.v. Eye. N. F. 22. Jahrg. Rr. 1. 

Inh.: Rockinger, über eine Schmwabeniviegelbandfchrift. — 
Wattenbach, Handſchriften der Stodholmer Bibliöothelk. — Heben 
lohe, 2 Flieſen and dem 15. Jahth. — KC. W. Reumaunmn, Mittbei 
lungen aus dem Hausbuche des Natbsherrn Chriſt. Hueber von Linz. — 
Winkelmann, Siegel des Fridricus de Raspuhel. — Gbronif tet 
germ. Mufeums; Schriften der Akademien u. hift. Vereine; Machrichten. 





Mathematik. Aſtronomie. 

Seeger, H., Realschuldir., die Elemente der Arithmetik für 
den Schulunterricht bearbeitet. Nebst 2 Anhängen: 1) Historische 
Notizen; 2) Deutsch-französ. Vokabularium. Schwerin i.M., 1871. 
Hildebrand. (IV, 148; 478.8.) 3 Mk. 

Diefes fpeciell für den Schulunterricht verfaßte Elementar- 
buch behandelt in präcifer und Marer Form die Aritpmetif un) 
Algebra, fomweit fie auf Oymnafien und Realjchulen gelehrt wird. 
Daß der Berf. auch die Elemente der Zahlentheorie mit in den 
Eurfus aufgenommen hat, mag noch befondere Erwähnung finden 
An den theoretiſchen Theil ſchließt fih dann nod eine ziemlic 
reichhaltige Aufgabenfammlung (ohne Refultate), worauf nos 
zwei Anhänge folgen, Der erfte enthält einen kurzen, aber red: 
intereffant geichriebenen Abriß der Geihichte der Atrithmetik und 
Algebra. Ref. hätte nur gewünſcht, die Erzählung von Der erften 
Auflöjung der cubifhen Gleihungen nad den Unterfuchungen 
von Gherardi (Grunert's Archiv, LIT) mobdificiert zu finden. 
Das deutjhrfranzöfiihe Bocabularium, welches ber jweite An- 
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bang giebt, dürfte Manden nicht uuwilitsumen fein. Uebrigens 
werden die beiden Anhänge von der Verlagsbuhhandlung au 
ſeparat READER. G—l. 





Lieber, Dr. 9. oberl, u. F. v. eahmann, Oberl, trigonometriſche 
Aufgaben. —8 Figurentaf. Berlin, 1874. Stmion. (VII, 298 ©, 
ar. 8) 4 Mt. 

Die Verfaffer Haben bei ber Zufammenftellung diefer ziemlich 
reihhaltigen Sammlung namentlich auf eine ftreng ſyſtematiſche 
Anordnung Gewicht gelegt. Nachdem fie im erften Abfchnitte die 
goniometriichen Hülfsmittel aufgeftellt haben, geben fie in ben 
beiden nächſten Abjchnitten Dreied3- und Vieredsaufgaben; der 
fünfte Abſchnitt enthält vermifchte Aufgaben, beſonders aus der 
ſtreislehre, der jechfte endlich jolche über Höhen» und Diflanz 
meffung und Barallarenaufgaben. Ein Anhang enthält noch 
eine tabellarifche Zujammenftelung pouthagoräifher und voll» 
ftändig berechneter Ihiefwintliger Dreiede. G—l. 


I — —— — — 


Protokolle der Verhandlungen der ne Commnlseien der 
Europäischen Gradmessung vom 16. bis 22. Sept. 1873 in 
Wien. (Als Manuseript gedruckt.) (1 Bl., 26 5. 4.) 

Dir erhalten hier in gedbrängtefter Form Kenntniß von zahl« 
reihen Plänen, Beihlüffen und Arbeiten, die für den Fortſchritt 
der europäifhen Grabmefjung von Belang find. Es ift mit 
böhfter Anerlennung der Ernft und Eifer zu conftatieren, mit 
dem bie wiflenihaftlihen Leiter des großen Unternehmens all- 
feitige VBollftändigfeit und Genauigkeit der Arbeiten zu erreichen 
fireben, aber auch nicht minder die Bereitwilligleit, mit der alle 
betheiligten Staaten die Mittel dazu gewähren. Der Charakter 
des Ganzen ift der der früheren Jahre; zahlreiche Arbeiten find 
ausgeführt oder im Gange, aber aud, während fi ein Rathſel, 
ber große Fehler bei dem Abſchluſſe des Schweizer Nivellements 
von 1872, auf einen einfachen Ablefungsfehler reduciert, zeigen 
fih wieder andere (3. ®. bei den Mafvergleihungen, ©. 17), 
die noch der Loſung harren. Bon allgemeinerem Intereſſe dürfte 
fein, daß Frankreich jhon den Anſchluß von Algerien, und damit 
bie aftronomijch-geodbätifche Verbindung zweier Welttheile plant. 
Ueberbaupt ift bei der dießmaligen Sigung der Commiſſion die 
Berbeiligung von franzöſiſcher Seite eine beſonders lebhafte ge 
mejen, wie namentlich zwei Noten von VBillarceau zeigen, deren 
eine über tbeoretijche Unterfuhungen der localen Abweichungen 
der Schwere berichtet, während die andere einen fehr beachtens— 
werthen Plan beipricht, um durd ein Syſtem von Beobadhtungen 
mit bemjelben Inftrumente unter verfhiedenen Breiten zu ſehr 
genauen, von ſyſtematiſchen Fehlern möglichft freien Declinationen 
der DanpiErm zu gelangen. 8. 


General- Bericht über die europäische Gradmessung für 
das Jahr 1873. Zusammengestellt im Centralbüreau. an 6 lith, 
Tafl. Berlin, 1874. G. Reimer. (1 Bl.,50S. gr. 4.) 4 Mk, 


Auch im Jahre 1873 herrſchte im Gebiete der zur Grad» 
mefjung concurrierenden geodätifchen und aftronomifchen Arbeiten 
ein fehr reges Leben; nur die Intenfitätsbeftimmungen ber 
Schwere durch Pendelbeobahtungen find zufällig etwas in den 
Hintergrund getreten. Mit bem Fortſchritt ber Arbeiten ergeben 
fi num auch häufiger durch den Abſchluß von Polygonen firengere 
Prüfungen für die Genauigkeit der einzelnen Operationen. 
Namentlich ift dieß jet bezüglich der Nivellements der Fall; in 
Bayern find Schleifen von 928 Kilometer, in Württemberg. 
Baden jolde von 646 Kilometer Gefammtlänge zu ſehr befrie- 
digendem Abſchluſſe gebracht, und die Vollendung noch größerer 
Etreden fteht nahe bevor. Beſonders intereffant erſcheint bie 
ihöne Uebereinjtimmung, melde die nunmehr in fih zurüd» 
laufende Slette der telegrapbifchen Längenbeftimmungen Leiden, 
Bonn, Mannheim, Leipzig, Göttingen, Leiden zeigt; der geringe 
und gänzlich innerhalb ber zufälligen Unficherheit liegende Schluß. 
fehler von + 0*026 beweift nicht nur die große Sorgfalt ber 
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Veobaqhter, — er iſt A ein wichtiges Document für bie 
allgemeine Bejahung der Frage, ob der ganze Beobadtungsplan 
ein guter und ſachgemäßer ijt und ob wirklich der große Fyort« 
ſchritt für die Wiſſenſchaft erzielt wird, den man fih von dem 
Unternehmen verfproden bat. — Mit Uebergehung zahlreicher 
anderer wichtiger Einzelheiten bemerkt Ref. nur no, daß dem 
Generalberite auch dießmal wieder eine allgemeiner verwerth. 
bare aftronomische Abhandlung beigegeben ift, nämlich ein Kata— 
log von 39 Polfternen, den Dr. Albrecht aus den beiten vor» 
bandenen Katalogen mit aller nöthigen Feinheit berechnet und 
auf die Epoche 1870,0 geftellt hat. Allerdings find die Pofitionen 
und Eigenbemegungen befjelben je nach der Fülle und zeitlichen 
Ausdehnung des verfügbaren Materiales von ſehr ungleicher 
Sicherheit; doch ift dieß für jegt micht zu umgehen, und der Verf. 
hat jeinerjeits alle zur Prüfung erforderlihen Daten ausführlich 
zufammengeftellt. Beim Gebrauce des Verjeichniſſes für ent« 
legenere Epochen wirb man aber zu berüdfidtigen haben, daß 
bie vom Berf, angegebenen Präceffionen in der That nur ben 
reinen Effect der Präcejfion enthalten, nit die vom Producte 
berjelben im die eigene Bewegung abhängigen Glieder. Ein 
Ueberfehen diejes Umftandes würde jelbft für die Zwecke ber 
Gradmeſſung Heine Ungenauigkeiten zur Folge haben, da biefe 
Glieder bei einigen Sternen jhon gegen Beginn des folgenden 
Jahrgehends in die legten Stellen eingehen. 8. 


1) Baeyer, Dr. J.]., astronomische Bestimmungen für die 
europäische Gradmessung aus den Jahren 1857 — 1866. 
Leipzig, 1973. Engelmann. (3 Bll., 125 8. 4) 9 Mk. 


2) Astronomisch - geodätische Arbeiten in den Jahren 1872, 
1869 u. 1867. Herausg. von Prof. Dr. C.Bruhns. Ebd., 1874, 
(VI, 226 $, * 4.) 14 Mk. 


(Publication des kgl. preuss. geodätischen Instituts.) 

Diefe beiden, zu gleichem Zwecke veröffentlihten Schriften 
geben Specialberichte über eine Reihe von Beftimmungen für bie 
europäijche Gradmeſſung; die erfigenannte über acht Operationen, 
welche vor Gründung des preußifhen geodätifchen Inftitutes, 
zum Theil fogar, bevor der Plan der großen Gradmeſſung Ges 
ftaltung gewonnen hatte, von General Baeyer und jeinen (gro« 
Bentheils militärifchen) Gehülfen auf norddeutſchem Boden, ein« 
ihleßlih Helgoland, ausgeführt worden find; die zweite über 
neuere, Ueberall ift dur Eingehen auf die Einzelheiten der 
Arbeiten bis zu den Originalen zurüd der Weg zur Prüfung bes 
Werthes der Endrejultate geebnet, jo daß Ref. feine Stelle ge 
funden bat, wo er eine wejentlich größere Ausführlichkeit für 
angezeigt hielte. Es find faft ſammtlich Arbeiten erften Ranges; 
ein näheres Eingehen auf diejelben würde aber nur bei ftarfer 
Ueberjhreitung der bier gebotenen Örenzen des Raumes möglich 
fein. Nur über die legte Abhandlung, die Pendelbeobadhtungen 
betreffend, möge bier noch eine Bemerkung geftattet fein. Es hat 
fich nämlich auch jetzt wieder für eine Station, Gotha, eine relativ 
erbeblih Eleinere Benbellänge ergeben, und es ift dieß um fo 
auffäliger, als ſchon der nahe Seeberg die Abweichungen, wenn 
aud in demjelben Sinne, jo bod bedeutend Heiner zeigt. Zus 
glei aber finden fi auch jegt wieder die Pendellängen ſämmt⸗ 
lid, ebenjo wie früher auf anderen Stationen, um die hier 
enorme Quantität von faft 0,2 Millimeter Kleiner, als nad der 
Bellel-Sabine'jhen Formel zu erwarten war. Bruhns ift geneigt, 
den Grund davon in ber Art ber Berechnung ber Beobachtungen 
mit dem Reverfionspendel, fpecieller in der Nit-Berüdfihtigung 
des Quftwiberftandes zu ſuchen, und giebt eine danach vorläufig 
berechnete Eorrection der biöherigen Zahlen von +0— 18 Millis 
meter, Ref. ift zwar nad der Uebereinftimmung mit ben Beſſel'⸗ 
ſchen Rejultaten, die mittlerweile Dr. Peters für die Stationen 
Königsberg und Güldenftein mittelft des Beſſel'ſchen Benbel- 
apparates conftatiert hat, ebenfalls überzeugt, daß in der Berech⸗ 
nung der neueren Beobachtungen irgend eine Gorrection nod 
ber Berüdfichtigung entgangen iſt; jedoch fcheint ihm bei dem 
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benugten Apparate, einem ſymmetriſchen Pendel, bie Barometer» 
correction nicht diefe Größe erreichen zu lönnen, fo daß er auf 
bie weitere Verfolgung biefes Gegenftanbes, bie bei ber augen« 
blidlihen Unmöglichkeit, aus ben bisherigen Arbeiten das wifjen« 
ſchaftliche Facit zu ziehen, jedenfalls im Plane des geodätiſchen 
Inftitutes liegt, ſehr geipannt ift. 8, 











Kriegskunde. 


Sazenhofen, M. Freib. v., f.b. Major, zur Taktik der Meiterei. 
3. fehr verm. Aufl, Mit 16 Taf. München, 1874. Theod. Adermann. 
(IV, 58 ©. gr. 8.) 1Mt. 60 Pf. 

Durch die ganze deutſche Reiterei gebt ſeit dem letzten Ariege 
ber Geift der Neuerung. Aller Orten wird geftrebt und geftritten, 
um richtige Anſchauungen über die Reiterei zu verbreiten, überall 
wird gearbeitet, um bdiefe jhöne Waffe von dem Banne zu 
befreien, in weldem fie durch falſche Grundjäge und jonberbare 
Eonfufionen Jahrzehnte lang gefeflelt lag. Aus dem gegenwär« 
tigen Uebergangsprocefje heraus will man vor allen Dingen ein 
tlares, einfaches und einheitliches Syftem gewinnen, mit welchem 
im nächften Feldzuge die deutſche Neiterei neuen Rubm ers 
werben fönne. 

Diejes allgemein gefühlte Bedürfniß nah Klarheit in unjeren 
cavalleriftiichen Verhältniffen hat benn auch ben Verf. angeregt, 
feine Schrift zu veröffentlihen. In ber That ift hierdurch die 
Militärliteratur wahrhaft bereichert worden. Denn mit einer 
fehr fahgemäßen Behandlung und tiefen Kenntniß feines Stoffes 
giebt der Verf. trefflihe Vorſchlage zu Verbefferungen in der 
Ausbildung der Reiterei, und faft in allen Dingen fann man ihm 
beipflihten. Beſonders ift jener Theil ganz in das Fach ein- 
ſchlagend und beachtenswerth, welcher fih auf bes Verf.'s Er 
fahrungen als Reitmeifter aufgebaut bat. In ben anderen 
folgenden Betradtungen über Verhalten großer Cavallerielörper 
im Gefecht und Mandver möchten wir ihm nicht allenthalben beiftim« 
men, da ſich bereits in der meuerlihen Prayis andere Grund» 
jäge geltend gemadt haben. 

In der Einleitung der Schrift werben einige nüplihe Rüd- 
blide auf die Gefchichte der Waffe geworfen, fodann werden 
Grundzüge zur Taltil der Reiterei gegeben, an melde fich biftos 
riſche Parallelen zwiſchen der Taltik zur Zeit Friedrich's, 
Napoleon’s und ber Neuzeit anlnüpfen mit einer paſſenden Zus 
fammenftelung intereffanter Gavalleriegefehte. Im Weiteren 
beſpricht ber Verf. die taftiihen Formen, Bewegung, Stellung 
und Angriff, ferner bie allgemeinen und befonderen Gefechtäver- 
hältnifje, wie Flankenſchutz, Divifionsreiterei, Treffentaltik, Fuß» 
gefeht und Manöver, und giebt zum Schluffe Betradtungen des 
Erzb. Karl über die Gavallerie und eine Dispofition Friedrich's 
vom 25 Juli 1744, 

Die beigegebenen Croquis erleichtern das Verſtändniß bes 
lobenswerthben Wertes, welches biermit allen Freunden caval« 
leriftiihen Stubiums warm empfohlen werben kann. R. 
Jahrbücher für die deutfche Armee u. Marine. Berantwortl. redig. von 

.d, Marces. 14. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Englische Anfihten über Seetactif, (Schl.) — D. v. Ser 
men, Betrachtungen über die bei der öſterr. Gavallerie eingef. Regle⸗ 
ments u. Bergleich derj. mit den bei ber preuß. Kavallerie üblichen. 
(Schl.) — Aus dem amerif, —— Fort.) — Fabri⸗ 
cius, die Verwendung der Gavallerie im Feldzuge von 1806 bis zum 
Abend der Schlachten von Jena u. Auerftädt. (Fortf.) — A. v. Drys 
galsfi, Aphorismen über die Sommerlager der ruff. Armee im I. 
1874. — W. v. Haffell, über GavalleriesDivifionen. — Umſchau in 
der Militärliterater. 


Allgemeine Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Ar. 4. 
Ans der Arie —** der Großh. Heſſ. Truppen. 1. 
mungen über die zu F die 


nb.: 
Ger) — Die Alerb. 
Ausbildung der Infanterie vom 19, März 73. (Schl.) — Rüdblid auf 
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Die Gefechte bei Gerhähelm u. Irtenb 25. Juli 66. (Bone. sin 
temb. Offer (Berti) 2 ee Gran —— 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


1), Fitting, Dr. Herm., Prof., zur Geschichte der Recht 
wissenschaft am Anfange des Mittelalters. Halle, 1875. 
Buchh. d. Waisenhauses. (Il, 28 S. 8.) 


2) Glosse zuden exceptiones legum Romanorum des Petrus, 
aus einer Prager Handschrift zum ersten Mal herausger. ı, 
eingeleitet von Prof. Dr. H. Fitting. Ebd. 1874. (IV, 688. % 
1 Mk. 50 Pf. 

In einer Reihe von Schriften und Aufläpen ift Fitting der 
vielfach verbreiteten Anfhauung entgegengetreten, als jei bir 
romaniftifhe Rechtswiſſenſchaft im früheren Mittelalter jo gu 
wie erftorben geweſen, als fei fie erft durch die Glofjatoren jı 
neuem, dann aber auch fofort zu regem, vieljeitigem Leben m 
mwedt worben, Erift vielmehr der Meinung, daß eine burc Lehn 
und Schrift gut vermittelte Continuität zwiſchen den Zeit 
Juftinian’s und ber Bolognejer Eule in Jtalien ftattfinde. Dir 
nothwendige Ergänzung diefer Auffafjung ift, daß man aud dir 
römische Jurisprudenz nicht etwa mit Eonftantin erlöfchen laßt 
fondern ihr ein Rachleben in Italien zufchreibt. Denn nur an 
eine ſolche conftante Heberlieferung konnte das Mittelalter an 
fnüpfen, da ſich feinesfalls an die juftinianifche Gefepgebung ein: 
neue Rechtswiſſenſchaft anihlob Die erfte der oben gemannten 
Schriften Fitting's, feine Nectoratsrebe, faßt im feiner befannter 
Haren und präciien Weife zufammen, was bisher hauptfächlic ner 
ihm, aber auch von Anderen an Beweiſen für die neue Anfchauung 
vorgebracht ift, und fügt einige weitere Belege hinzu. Laſſen mir 
die allgemeinen Betrachtungen beifeite und halten uns am bi 
pofitiven Bemweisftüde, jo hat nad des Ref. Erachten Fitting 
ganz unzweifelhaft Recht, wenn er den Höhepunkt der römiſchen 
Jurisprudenz in die Zeit Hadrian's fept und darauf bin ein 


allmählige Abnahme der productiven Kraft bis zu dem bürktigm | 


conftantinifhen Yuriften annimmt. So wird es erflärlid, mie 
fih diefe ‚Wiſſenſchaft“ ſchließlich ganz auf die Schule und di 


Herftellung von Elementarlehrbüchern zurüdzog. Spuren bier | 


namenlojen, aber nicht untüchtigen Literatur hat Fitting für Rıf 
durchaus überzeugend in ber epitöme Gaii, in der weſtgotiſchen 
Interpretation und doch wohl auch in der Turiner Gloffe nad 
gewiefen. Der Nachmeis für eine fortdauernde Schultradition 
im früheren Mittelalter ftügt ih, abgefeben von einzelnen Rad 
richten, ben halbwegs obligatorifchen Rechtsunterricht betreffend 
(S. 9f.) u. ä., hauptſächlich auf 9, nad Fitting's Meinung dr 
vorgloffatoriihen Zeit angehörige Schriften (5.23, n. 10). fir 
eine berjelben, einen Theil der Gloſſen zu den exceptiones Petri, 
führt die zweite der obengenannten Abhandlungen (S. 17 f) 
ben eingehenden und überzeugenden Beweis, Eine Eigenthim- 
lichkeit biefer Werke des erſten Mittelalters, auf welche jitting 
befonders hinweiſt, ift, daß fie vielffah auf Beftimmungen un 
Geftaltungen bes vorjuftinianifchen Rechtes zurückgehen, und dei 
fie in ihrer Anlage und Vortragsart eine gewiſſe Vermanbtidaft 
mit jenen ſpatrömiſchen literarifhen Producten zeigen. Hiernah 
läßt fih aljo ein Zuſammenhang der Tradition zwiſchen den 
legteren und ber vorglofjatorishen Schulweisheit vermutber, 
eine Vermuthung, die fih befanntlich anderweit überraldend 
beftätigt (Savigny, Röm. Recht im Mittelalter 2, 234 fi). Ir 
dem Nachweiſe bes Dafeins einer nadconftantinischen Rehtt 
literatur und darin, daß ihr Zuſammenhang mit der frühmittel- 
alterlihen wahrſcheinlich gemacht ift, liegt u. E, das bleibend: 
und epochemachende Verdienft ber Fitting'ſchen Schriften. Füt 
die vorglofjatoriiche Periode hat man (Savigny voran) die 
„wiſſenſchaftliche“ Bearbeitung des röm. Rechtes nie geleugned: 
es lann fi aljo nur um bie Ausdehnung und die Intenfität des 
Rechtsſtudiums handeln. Daß dieſes ein ausgebreiteteres gt 
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weſen ift, als man bisher A laßt Ah jeht nich be 
zweifeln; noch weitere Belege dafür ftellt Fitting aus Hänel’s 
Sammlungen in Ausfiht (Exc. ©. 1), und Ref. fann nur den 
dringenden Wunſch ausſprechen, dieſe intereffanten Stüde bald 
veröffentlicht zu jehen. Neben ſolchen Ergebniffen verjchlägt es 
ſeht wenig, daß Fitting nicht Alle von der Richtigkeit aller feiner 
Eombinationen überzeugen wird. Auch Ref. geftebt, fürs Erfte 
noch nicht mit Fitting ficher zu fein, daß der Brachylogus unter 
Dtto III. abgefaßt und daß ber Sif der mittelalterlihen Rechts» 
ihule in Rom geweſen ift. Für die erflere Anſicht verfpricht 
Fitting neue Argumente (5. 25) beizubringen (f. vorläufig 
Zeitihr. f. R.-©. 11, 471 f.). Und endlich erlaubt fi Ref. noch 
eine Bemerkung. Wäre es nicht bei diefen Unterfuhungen ger 
boten, die Refte der vorglofjatoriichen Schriftftellerei ebenſo ſehr 
als Ausläufer römischer wie ald Vorläufer der bolognefijchen 
Wiffenihaft anzufehen? Beides ift für den Nachweis der „une 
unterbrocenen Kette zwiſchen den römiſchen Meiflern und ben 
heutigen Juriften“ (S. 20) von gleicher Bedeutung. Taujht fi 
Ref., oder fommt bei Fitting wirklich das zweite Moment weniger 
jur Geltung als das erſte? Pce. 


Schulz, Dr. Carl, Speculum Saxonicum num latino sermone 
econceptum sit? Jena, 1875. Duſſt. (26 8. gr. 8.) 
In diefem Schriftchen, einer Jenaer juriftiichen Habilitations«» 
ihrift und darum lateinifch abgefaßt, bejtreitet der Verf. die An« 
gabe der Praefatio rhythmica, daß der Sadjenipiegel von Eile 











urſprünglich lateinif entworfen und bann erſt (ob vor oder nad | vorliegenden Bande zufammtengeftellt: 


der Publication, wird nicht gejagt, wahrjcheinlich noch vor der⸗ 
jelben) auf Betrieb des Grafen Hoyer von Fallenſtein deutſch 
abgefaßt worden fei. Wir müſſen geftehen, daß wir burd bie 
vorgebradten Gründe nicht überzeugt worden find. Es find nicht 
Detailunterfudungen, die ber Verf. uns vorlegt, ſondern allge 
meine Ueberlegungen, wie, dab es unverftändig geweſen jei, 
das deutſche Recht, deſſen Begriffe fih mit denen des römiſchen 
dburdaus nit bedten, ‚lateinisch abzufaſſen, daß dieß ſchwerer 
und aufbältlicher Hätte fein müfjen, als das auf den Gerichtsſtätten 
deutich Angewandte auch deutjch niederzufhreiben u. ſ. w. Gewiß 
iſt Erſteres zuzugeben, und die Einſicht, daß dem ſo ſei, wird 
ohne Frage das Motiv geweſen ſein, daß man im Laufe bed 
13. Jahrhunderts immer allgemeiner das Lateiniſche fahren ließ 
und auch in den Urkunden und Redtsjammlungen die beutjche 
Eprade einführte, ja Graf Hoyer mag, als er auf Eife einrebete 
und ihn zur Verwendung der Mutterjprache zu beftimmen juchte, 
mande der Gründe und Beilpiele angeführt haben, die unjer 
Berf. aufzählt. Aber diefer, der von Jugend auf deutfche Proja 
zu lefen und zu jchreiben geübt worden ift, verfennt ganz bie Lage 
eines Mannes zu einer Zeit, wo noch gar feine deutſche Profa, 
wenigftens feine jelbfländige und nennenswertbe, eriftierte. Da 
modhte man ein guter Wortführer.auf der Dingftätte fein und 
lonnte doc, wenn man das Pergament vor fi hatte und nun 
ſchreiben ſollte, rathlos baftchen. Wenn Proja zu ſchreiben, mas 
uns heute freilich wie bas Ei des Columbus erſcheint, fid jo von 
jelbft ergäbe, jo würde wohl nit aller Orten die Profa erft jo 
ſpat im der Literaturgefhichte auftreten. Es ift ein ungemein 
interefjantes Zeugniß, das die Praefatio bietet, das uns an« 
ſchaulich im eine Zeit zurüdverfegt, für die man die Fühlung jo 
leiht ganz verliert. Uebrigens lennen wir noch eine ganze An- 
zahl ähnlicher Vorgänge, bie in berjelben Sadlage ihre Begrün« 
dung finden, in gelehrten Kreiſen bis an das Enbe bes 16. Jahr» 
hunderts, und gerade auch bei rein vollsthümlichen Stoffen, wie 
bei der Hoen'ſchen Chronik. Der Verf. hält die Angabe der Prae- 
fatio für eine Buchhändlerreclame. Wir fragen ihn, ob ein 
Reclameartitel jo auszuſehen pflegt, wie jene einfache Scilbe- 
rung des Borganges. Wenn eine Handſchrift der Wernher'ſchen 
DMarienlieder erzählt, daß ber Befig dieſes Buches gut fei in 
Kindesnöthen, jo ift das Reclame, ebenfo wenn das Vollsbuch 
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vom —— Giegfrieb fi am Ende des 16. Jahrhunderts für 
aus dem Franzdſiſchen überfept ausgiebt; aber jene jo ehrlich 
ausjhauende Mittbeilung verräth Nichts von ſolchem Zwede. 
Auch der Umftand, daß vielleicht (demn mehr ift nimmermehr zur 
zugeben) ſchon furz vor Abfafjung des Sachſenſpiegels irgend 
ein Stadtrecht beutich eriftiert habe, lann nichts weiter bemeifen, 
als daß die Hinwendung zur Mutterfprade damals fo zu jagen 
in ber Luft lag, was nad) ber ganzen Ausbildung der deutſchen 
Sprade und Literatur zu jener Zeit nicht weiter auffallen fann. 
Colleetio eonsuetudinum juris apud Slavos meridionales 
etiamnum vigentium. Zbornik sadasnjih pravnih obitaja 
u juZnih Leovena osn. skup. ured. V. Bogisic, Knj. I. 
U Zagrebu, 1874. (LIX, 714 8. 8.) 


Diele auf Koften der füdjlavischen Akademie in Agram von 
Bogisic veranftaltete und herausgegebene Sammlung ift vielleicht 
einzig in ihrer Art, Bogisid ließ im Anjizeonif und als Anhang 
zu feinem 1867 erſchienenen Bude Pravni obicaji u Slovena 
Rechtsgewohnheiten bei den Slaven) einen Fragebogen mit ca. 
350 auf die Rechtsanſchauungen des Volkes bezüglichen Fragen 
ausgehen. Die Agramer Alademie ließ Taufende von Eremplaren 
biefer Anweiſung abziehen, und diefelben wurben in Kroatien, 
Slavonien, Dalmatien, der Militärgrenze, Serbien, dem von 
Serben bewohnten Theil ber Türkei, Montenegro und Dalmatien 
verbreitet und zur Beantwortung aufgefordert. Die gewaltige 
Maſſe der eingelaufenen Antworten ift nun zum Theil in dem 
auf jede durch den Drud 
bervorgehobene Frage folgen bie aus den verfchiedenen Gegenden 
geihidten Antworten, bei denen der Herausgeber fich jeder rer 
bactionellen Nenderung enthalten hat außer ber Herftellung einer 
einheitlihen, der gewöhnlichen ſerbiſch-lateiniſchen Ortbographie 
und ber Ueberjegung der bulgarifchen ins Serbifche, aber auch 
bei dieſen find die technischen Ausdrüde in ihrer bulgarifchen 
Form beibehalten. Den Band fließt ein alphabetifches Der» 
zeihniß der vorfommenden termini technieci, überhaupt ber 
Worte, die in einer beftimmten rechtlihen Bedeutung gebraudt 
werben. Bo offenbare Irrthümer ober Mikverftändniffe in den 
Antworten vorlommen oder dieſe zu begründetem Zweifel Ber- 
anlafjung zu geben ſchienen, madt Bogisic in kurzen Noten da- 
rauf aufmerlfam, Das Buch giebt alſo nur das Rohmaterial zu 
einer fünftigen ſyſtematiſchen Bearbeitung der ſüdſlaviſchen Volls⸗ 
rechte, die aber in einer Ausdehnung und Autbenticität, wie fie 
wenigftens auf ſlaviſchem Gebiete auch nur annähernd noch nicht 
dageweſen ift, vielleicht auch jonft nirgends. An eine Ueberfegung 
bes Buches ift bei feinem Umfange unb feiner eigentbümlichen 
Form ſchwerlich zu denken; e8 wäre aber im Intereſſe ber Hiftor 
rifer, Juriften und Ethnographen ſehr zu wünſchen, baß ein 
juriftifch gebildeter Serbe die Hauptrefultate, die fi aus dem 
überreihen Stoffe ſchon jegt gewinnen lafjen, zufammenftellte 
und in beutfcher ober einer anderen weſteuropaäiſchen Sprade 
veröffentlichte. L. 
Bethmann · Hollweg, Dr. 3 M. U, Brof,, der Givilyrogeß des 

gemeinen Rechts in gefchichtlicher Entwidlung. 6. Band: Der 


ermaniſch⸗ romaniſche Civilprozeß Im Mittelalter. 3. Bom 12. bis 
I — 1. Abth. Bonn, 1874, Marcus, (XI, 271 ©, ar. 8.) 


a — enthält die Schule der Gloſſatoren und ihre 
Nachfolger in 4 Abſchnitten, Entſtehung, Blüthe und Verfall, 
praftifhe Literatur des 12, und 13. Jahrhunderts, Proceß- 
literatur bed 14. und enbli des 15. Jahrhunderts. Obgleich 
ber Berf. erflärt, daß es ihm durchaus nicht um bibliographiſche 
oder biograpbifche Notizen zu thun gemwefen, ift der Inhalt doc 
nothwendiger Weife weſentlich literärgefhichtlicher Natur, und 
bie meitverzweigten Unterfuhungen ragen in bie SJeßtzeit 
wie Geftalten aus ferner fremde herein, die fi neben bem 
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jelbftbewußten Schaffen unferer Tage ſeltſam ausnehmen. Ohne 

dem Merthe jeder einzelnen Frage zu nahe treten zu wollen, fönnen 

wir do nicht unfer Bedenken unterdrüden, daß bie Breite ber 

Behandlung nicht im Verhaltniſſe zum Werthe des Gegenftandes 

fteht und dem Leferfreis Abbruch thun dürfte, zumal nicht leicht 

bei einer zweiten Redhtsdisciplin jo wenig Sinn für hiftorifche 

Entwidlung im Publikum verbreitet ift wie bei dem Eivil« 

proceß. 

Mit dieſer Abtheilung nimmt Bethmann-Hollweg Abſchied 
vom Leſer und kündigt die Fortſetzung ſeines Werkes durch Wach 
an, indem er zugleih darauf hinweiſt, daß er im achtzigſten 
Lebensjahre zurüdgelangt fei an jenen Punkt, von welchem aus 
vor mehr als 50 Jahren Savigny's Rath ihn zu eigner Thätig- 
feit führte, an die Bearbeitung der Gloſſatoren. Wir unferer- 
feits können diefen Anlaß nicht vorübergehen lafjen, ohne dem 
verbienftuollen Berfafler den Dank dafür auszuiprechen, daß er 
über jo mande Wechſelfälle des Lebens hinaus mit treuer Liebe 
zu der Fahne gehalten hat, die ihm wie feinem Anderen ihre beiten 
Auszeihnungen verdantt. 

Mohl, Rob. v., kritische Bemerkungen über die ‘Wahlen 
zum deutschen Reichstage. Tübingen, 1874. Laupp. (VII, 
141 8. gr. 8.) 2Mk. 80 Pr. 

(Abdruck aus d. Zeitschrift ſ. d. ges. Staatswissenschafl.) 

Ein Votum des berühmten Staatsrechtälehrers über die in 
Bezug auf unjere Reihstagswahlen fih erhebenden Fragen, das 
bei ber unmittelbar praltiichen Bedeutung, die der Gegenftand für 
unser öffentliches Leben befigt, in dieſem Separatabdrude aus der 
Tübinger Zeitſchrift für die Staatswifjenihaft Vielen willlommen 
fein wird. Auch ift dafjelbe, dank der Klarheit und objectiven 
Ruhe, mit der es die Mängel des bisherigen Wahlverfahrens 
fowie die Mittel zu deren Abhülfe, in Bezug auf das palfive 
Dahlreht namentlih die Frage wegen ber Ausſchließung ge 
wiſſer Kategorien von Staatsbürgern, erörtert, allen Betheiligten 
warm zu empfehlen. 


Der Geriätsjaal; Grig. von Alb. Berner, $. Hälfhner u. A. 
Heft. 





27. Bd. 

Inh.: K. Hiller, zur Irrthumsirage beim Wideritande gegen 
die Staatsgewalt. — Silberidlag, über die Analogie zwiihen 
dem alten deutfchen Proceſſe und dem älteiten Proceſſe der Staaten 
Griechenlands. — v. Buri, über Begehung von Berbrecdhen durch 
Unterlaffun. — Gamp, über Urheberſchaft nah dem Neidyeitrafs 
geiepbudh. — Kiterarifche Anzeigen. 


Zeitfhrift für Kapital und Rente, Hräg. von Ar. v. Dandelman. 
11. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Ueber Kapitalanlage und Bermögendverwaltung. IV, 3. 

V. (Schl.) — Finanzielle Ghronit des Monats Nov.1874: A. Nene 

Emiffionen u. fonftige Mopdificationen: 1) Staates, 2) Korporationds, 

3) Gefelfhaftt: u. 4) Realkredit; 

Nov. 1874. — Literatur; Notigen. 





Bierteljahrihrift für Bolfswirth haft u. Kulturgeſchichte. Hr. von 


Jul. Fauch er. 11. Jabra. 4. Bd. 

Inb.: 9. Faucher, ein Rüdblid auf die Geſchichte des lebens 
den Gefchlehts ans örtl. u. perfönl. Perſpektiven. — 6. Silber 
ſchlag, die Gerichtöverfaffung Deutſchlande bis zur Zeit des Sachſen ⸗ 
—* — Die neuere Coangelienkritik u. die röm. Kaiſergeſchichte. — 

+ Blod, ein Wendepunkt in Nordamerifa, — Bolktwirtbichaftliche 
Korrefpondenz aus Rom, Paris u. London. — Bücherſchau; Einge 
gangene Bücher. 








Land- und Forſtwirthſchaft. 


Wilckens, Dr. Mart., die Alpenwirthschaft der Schweiz, des 
Algäus und der westösterreich. Alpenländer. Mit 65 Holzschnn. 
Wien, 1574. Braumüller. (VIIl, 387 S. gr. 8.) 10 Mk. 

Das Buch bietet zunächft den Alpenwirthen ber Schweiz, 

Deſterreichs und Sübbayerns eine Fülle belehrenden Materiales, 


— 1875. 9. — Literarifdes Gentralblatt. — 27. Februar. — 


‚ reihifche Budgetdebatte. — Deiterr. Reichsforſtverein. — 





B. Allerlei. — Reitantenlifte pro | 


an 
welches der Berf. auf einer dreimonatlihen Forfhungsreile in 
den betreffenden Gebieten gefammelt und ſehr geihidt und an 
regend verarbeitet hat. Aber auch der flachländiſche Landmirik, 
für den die Viehzucht dem Nderbau gegenüber an Widtigteit 
ftetig zunimmt, findet in dem Werfe viel Nüpliches und Inter 
effantes. Die Bemerkungen des Verf.'s dürften auch deihalt 
beſonders beachtenswerth fein, weil ihm als früherem praltiſche 
Landwirte aus dem Flachlande wohl Manches aufgefallen if, 
was Jemand, der beftändig in den alpwirtbichaftlichen Berbäl 
niffen gelebt bat, nicht erwähnt oder bemerft hätte, 

Zwei Drittbeile des Buches find der Beichreibung ber 
Alpenwirtbihaft der Schweiz gemibmet, und zwar 1) ber alyr 
meinen alpwirthſchaftlichen Werbältniffe, 2) der Rindviebjudt 
3) des Moltereimejend, 4) der förderung der Alpenmwirtbidait 
durch die Gantone und Vereine. Der Berf. findet bier Vieles 
auszufegen, namentlich den Mangel an Reinlidfeit und Sorgfali 
im Mollereiweſen. Faſt unbedingtes Lob lann er nur dm 
Viehausftellungsmejen ſpenden. 

Das legte Drittel des Buches beſchäftigt ſich mit: I. Algit 
II. Vorarlberg, III. Tirol, IV. Salzburg und Oberöfterreid. Te 
Algäu ermweift fih unter allen Alpengebieten als das wirtbidait. 
lich fortgefchrittenfte, jo daß er in der aus der Schweiz doribin 
verpflanzten Rundfäfefabrication das Mutterland bereits über 
holt hat; am tiefiten fteht Tirol. Da in dem Abjhnitte „Shmai‘ 
ſchon viele allgemein alpwirthſchaftliche Fragen eingehender 


behandelt waren, jo durften für die anderen Länder bie Abihnitt | 
entiprechend kürzer fein; indeß will es uns doch jcheinen, alsob im | 


Verhaltniſſe zu ihrem Umfange Tirols Alpenwirthichaft etwas ju 
kurz weggelommen jei. 

Die Ausftattung der Schrift ift, wie es die rühmlide Ga 
mohnbeit der Verlagsbuchhandlung mit ſich bringt, vortreflid 
65 gute Holzihnitt-Abbildungen von Rindviehlöpfen, Molter- 
geräthichaften und Grundriſſen von Sennhütten jhmüden da 
Buch und erleichtern bas Verftändniß. 

Deſterreich. Monatsſchrift für Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weſſelt 
24. BD, Dec.Heft 1874 u. 25. Bd. Jan.Heft. 

Inh.; Holzanfzug und Drahtſeilbahn. — Nochmal: „Beitrag iu 
Wirthſchaft in den Hochgebirgsforiten". — Die Feinde der Schwan 
führe. — Forſte von Eiſaß⸗Lothringen. — Tag it es wohl, dee 
ein düiterer Tag. — Foritl. Zuitände der europ. Türkei. — Die um 
ften Organiiationen des Foritweiens der Schweiz in Anwendung ai 


öiterr. Verbältniffe. — Zur Frage der Waldboden —— — Cole 
otijen. 


Monatihrift für das Forſt und Jagdweſen. Hrög. von Arz. Baur. 
19. Jahrg. Februar. 

Inh.: F. Baur, zur forftlichen Unterrichtäfrage. — Literariide 
Berichte. 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Plinii Secundi, C. naturalis historia. D. Detlefsen recenmit 

Vol. V: Libri XXXN—XXXVIL. Berlin, 1874. Weidmann. (X 
249 5,8.) 2Mk. 25 Pf. 

Bir haben nicht nöthig, über diefen fünften Band, mit befier 
Ericheinen der Tert des Plinius nun vollfländig vorliegt, auf 
führlicher zu berichten, ba er natürlich in allem Weſentlichen 
nad denjelben Grundſatzen gearbeitet ift wie bie früher beipro- 
henen Bände Nur wollen wir hervorheben, daß gerade die 
legten jehs Bücher dem Herausgeber beſondere Schmwierigleiten 
boten; benn fie enthalten ausnehmend viele fremde Namen (b* 
fonders das von ben Edeljteinen bandelnde letzte Buch), die in 
vielen Fällen erft durch Conjectur berzuftellen waren; dazu fomnt, 
daß für diefen Theil der naturalis historia die der Recenſion det 
übrigen Bücher zu Grunde liegenden befferen Handſchriften, de 
fie am Ende unvollftändig find, zum Theil nicht im Betradt 
fommen fonnten und fomit die Zertesconftitution weſentlich 
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auf jüngere Handſchriften gegründet werden mußte. Indem wir 
dem Herausgeber für das Beleiftete die vollfte Anerkennung aus« 
ſprechen, fügen wir den Wunſch hinzu, daß er nun recht bald den 
die indices bringenden, legten Band nadhfolgen lafjen möge. 








Cieeronis, M. Tullii, oraliones selectae XVII. In usum scho- 
laruım ed., indices et memorabilia vitae Ciceronis adjee. A. 
Eberhard et W.Hirschfelder. Leipzig, 1874. Teubner. 
(XIX, 668 S. 8.) 2 Mk. 


(Aus d. Bibliotheca script, graec. et roman. Teubneriana.) 


Die Herausgeber haben es verftanden, in dem vorliegenden 
Bude eine den Bedürfniffen der Schule nah allen Seiten bin 
entiprechende neue Ausgabe ber Reden Eicero’s, joweit fie für 
den begeichneten Zwed in Betracht kommen, zu liefern. Der Band 
enthält in hronologiiher Anordnung folgende achtzehn Reden: 
pro 8. Roscio Amerino, actionis in Verrem II liber IV et V, 
de imperio Cn. Pompei, inveetivarum in Catilinam libri IV, 
pro Murena, pro Sulla, pro Archia, pro Sestio, pro Plancio, 
pro Milone, pro Ligario, pro Deiotaro, in M. Antonium oratt. 
Philipp. I et II. Iſt ſomit die getroffene Auswahl eine durchaus 
verfländige zu nennen, fo wird bie Braudbarleit der Ausgabe 
noch wejentlich erhöht durch werthvolle Beigaben; wir bezeichnen 
als ſolche weniger die den einzelnen Reden vorausgejhidten Ein» 
leitungen und Inhaltsangaben als neben den am Schlufje ange 
fügten memorabilia vitae Ciceronis namentlich die vortrefflichen, 
mit großem Geſchick gemachten indices, durch welche man im der 
Kürze nicht bloß über die in den Reden vorlommenden Namen, 
jondern auch über Alles, was in das Gebiet der römijchen Alter» 
thümer gehört, im zwedentiprechendfter Weiſe belehrt wird, 
Dieje Zugabe ift alſo geeignet, zum großen Theil die Ausgaben 
mit Anmerlungen unter dem Texte, die für den Gebraud in ber 
Säule immer ihr Bedenkliches haben, zu erſehen. Wenn bie 
Herausgeber durch die beigefügte discrepantia scripturae Kai- 
serianse (jo fteht jeltfamer Weife wiederholt zu lejen ftatt Kayser.) 
auch ju einer Beurteilung der Tertgeftaltung herausfordern, jo 
müffen wir befennen, daß dieſe in mancher Beziehung Anlaß zu 
Ausftellungen bietet. Die Wahl der aufgenommenen Gonjecturen 
iR häufig nicht zu billigen, aud find die Herausgeber mit eigenen, 
theils in den Tert gefegten, theils fo verzeichneten Vermuthungen 
häufig nicht glüdlich geweien, namentlich aber ift bas Verzeichniß 
der Abweichungen von Kayſer's Text leineswegs mit derwünjdens- 
werthen Alribie angefertigt. Wir führen zur Beftätigung des 
Geſagten einige Beifpiele an: Pro Sulla $. 26 fteht im Texte „si 
quis dubitasset antea num“, in der discrep. script. als Con» 
jectut von E. Eberhard (die aber bereits von Madvig gemacht 
it) für num „an“; dieß war unbedingt in den Text zu feßen, 
denn für dubito num dürfte fih troß der Verfiherung unferer 
Grommatifen vor Plinius (Epift. VI, 27) kein Beleg finden. 
Pro Murena $. 44 ift mit Recht Madvig's ſpecioſe Vermuthung 
In den Tert aufgenommen: „denuntiatio* für declamatio, ohne 
daf in der discrep. script. die Sache mit einem Worte erwähnt 
iſt. Orat. in Catil. VI $. 10 war mit demfelben Gelehrten „iam 
appellari* für etiam app. zu ſchreiben, obwohl im Uebrigen bie 
Herausg. in der kritiſchen Behandlung diefer Reden den von 
Kadvig und Halm vertretenen Standpuntt nicht teilen. Kayſer's 
Übetefen wird vielfah mit Recht nicht beigeftimmt, fo hätten 
aud pro Deiot. $. 8 die Worte „teque cum — cognoverant aus 
ihrer Umtlammerung befreit werben müffen. In derfelben Rebe 
mar zweifellos $. 9 mit Richter „tantum auxilia* für tum auxil. 
ju ihreiben, ebenjo mußten nach Richter's Borgange die beiden, ut“ 
in $.13 vor fugientem und insequentem geſtrichen werden. 
Pro Murena $. 3 iſt mit Hirſchfelder's „summa* nicht geholfen, 
don die Wortftellung jpricht dagegen. $. 9 war ea vor expe- 
tieris beſſet beizubehalten; mit Recht ift dagegen Eberhard's 
„psam si ceperis* nicht in dem Tert gefegt. $. 18 ſchlagt ber 
eben genannte Gelehrte, geſtützt auf orat. $. 141 in rep. nostra 
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eloquentia primas tenuerit flatt Mommſen's primum locum 
„Primas“ vor, allein der Ausdrud paßt hier nicht, wo es ih um 
die Reihenfolge bei der renuntiatio handelt. $. 26 bat et hacc 
item für das finnlofe „sed haec sed“ ber codices weder innere 
noch äußere Probabilität. $.51 mußte, da unbedingt ein ſcharfer 
Gegenjag zu nihil timebant gefordert wird und auch die Hand» 
ſchriften nad) timebant nod einige Buchftaben (cum, qui, cur, 
tum) aufweijen, mit Halm timebant cuncta geſchrieben werden. 
Neben dem Außerft billigen Preiſe verdient auch die Ausftattung 
Anerkennung; der Drud ift faft durchweg correct. J. 


Deuter Bühnen und Familien Shakefpeare. Bearb. u. heraus» 

egeben von Eduard u, Dito Devrient. 3. Band. Leipzig, 1874, 

g J. Beber. (2 Bl, 359.8) 2Mt. 

Referent gehört durchaus nicht zu denjenigen Shaleipeare- 
freunden, welche es jhon von vornherein für ein Verbrechen 
balten, au nur ein Wort am Terte bes Dichters zu ändern. 
Im Gegentheile glauben wir, daß man, um Shaleipeare in 
unferer Zeit auf der Bühne zu erhalten und feine Werke dem 
größeren Publikum zugänglich zu machen, mandes Verfängliche 
daraus entfernen, manches Unverſtändliche in Bühnenbearbei« 
tungen binweglaffen und auch fonft hie und da ab» und zugeben 
darf. Jedoch joll man dabei möglichft pietätsvoll zu Werle gehen 
und nur dba von den Worten bes Dichterd abweichen, wo es uns 
umgänglih nöthig ift. — Im vorliegenden Bude nun, befjen 
3. Band bereits erjchienen, wird der Verſuch gemadt, einen 
deutihen Bühnen-Shafefpeare zu liefern. Allerdings find bie 
Herren Herausgg. hierbei durchaus nicht ſehr rückſichtsvoll gegen 
Shafeipeare geweien! Der 3. Band enthält den Kaufmann von 
Denedig, den Sommernahtstraum und Romeo und Julia. Da 
uns in biefem Blatte der Raum knapp zugemeflen ift, wollen 
wir nur eines diefer Stüde näher betradten. Wir wählen dazu 
das erfte, weil in ibm weniger Wenderungen aus fceniichen 
Gründen als im zweiten, weniger Auslafjungen aus fittlichen 
Bebenten als im dritten fih ergeben. Hier hätten fich alfo die 
Herausgeber ziemlich getreu an bie Worte des Dichters halten 
können. 

Zuzugeben ift, daß fih mande Zufammenlegung von Scenen, 
der leichteren Aufführung wegen, empfiehlt; doch barf dadurch 
nicht das Stüd geihädigt, nicht eine ffigur zu einer ganz ande» 
ren gemadt werben, als fie Shaleſpeare geihaffen hat. — Die 
erfte größere Abweichung, die fih bei Devrient findet, beſteht 
barin, daß ©. 24 u. ff. die verfhiedenen Scenen von ber Bewer- 
bung des Fürften von Marocco und des von Arragon vereinigt 
wurden. Drängt fi natürlid dadurd die Handlung ſchon mehr 
als bei Shafejpeare zufammen, jo wird dieß durch die Herausgg. 
noch dadurch vermehrt, daß fie außerorbentlih in den Neben 
fürzen. So 5. B. hätte die Gegenrede Porzia's, welche bei 
Shaleipeare beginnt: In terms of choice I am not solely ledetc. 
nicht fehlen dürfen (vgl, ©. 24); ebenfo wurde der Umftand, daß 
Marocco die Inſchriften der Käftchen wiederholt lieft und bei 
fi überlegt, 3.8. Pause there Morocco etc., mit Unrecht weg« 
gelafjen. Dadurd verändern die Bearbeiter den Eharalter bes 
Fürften und laffen ihn noch ungeflümer erjcheinen, als es 
Shafeipeare thut. Aehnlich verhält es fih mit den Scenen von 
ber Werbung des Prinzen von Nrragon, wo auch viele ber 
jögernden, zweifelnden Reben jehr verkürzt find. Durch alle 
diefe Nenderungen werben die Heraudgg. Öfter8 gezwungen, eigene 
Poche zur Vermittlung der einzelnen Scenen einzufdieben, die 
fi neben ben Shakeſpear'ſchen Worten nicht immer fehrvortheilhaft 
ausnimmt (vgl. S. 23, 31,83 u.f.). Auch recht ungeſchickt 
feinen uns die Verfürzungen, welche in der Rebe Salerino’s 
vorgenommen find (8.64). Shafejpeare wollte hier gerade 
durch die vielen verwirrten Ausrufe Shylod’3 die Verzweiflung 
bes Juben ausdrüden. S. 73 u. 74 ff. ift die Werbung Baffas 
nio’3 jehr verkürzt, und vor Allem wird das jo natürliche Schwan- 
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fen Porzia’s, bald die Entſcheidung, wodurch fie ihren Geliebten 
verlieren fann, hinauszuziehen, bald wieder, diejelbe möglichft 
rajch herbeizuführen, um Gewißheit über ihr Schidjal zu er- 
langen, völlig in ber Bearbeitung verwildt. In ähnlicher 
Weiſe, wie die Werbungen, finden wir ©. 64 ff., ba die Nadj- 
richten von dem Unglüde, welches Antonio durch Verluft feiner 
Schiffe betroffen hat, fich bei Devrient durch vielfahe Streir 
Hungen überftürgen, — Auch das Perſonal Shafeipeare's ift von 
ben Herausgg. vermindert worden. Shaleipeare bat unter den 
Nebenperfonen einen Salanio und einen Salerio, erfterer wird 
als „friend to Antonio and Bassanio“ bezeichnet. Salerio 
findet fih in den Quartos und Folios, fomweit fie Perfonenver- 
zeichniffe haben, „messenger from Venice genannt, doch Knight 
bat feinerzeit an feine Stelle wohl mit Recht Solanio eingefegt. 
Der Name Galerio ift aus einer faljch aufgelöften Abkürzung 
entftanden. Schlegel jedoch, auf beffen Ueberjegung unjere 
Bearbeitung im Allgemeinen beruht, behielt beibe Eharaftere 
Salanio (Solanio) und Salerio bei. Beben wir auch mit 
Devrient gerne Galerio auf, jo ftimmen wir einer weiteren Ver- 
änderung Devrient's nicht bei. Porzia hat bei Shafefpeare zwei 
Diener, Balthazar und Stephano. Die Herausgg. haben ©. 86 
bie Rolle des Balthazar aud noch dem Stephano zugetheilt, 
eine Aenberung, welche uns unberechtigt ſcheint. Balthazar ift 
als alter, vertrauter Diener Porzia’3 zu betrachten und wird in 
geheimer Sendung an Bellario gefhidt, während Etephano als 
gewöhnlicher Bedienter zu denlen ift. In jedem Theater werben 
doch leicht für beide Heine Rollen fih Kräfte beichaffen laſſen! 
Bon Mleineren Weglaffungen feien nod erwähnt ©. 126, wo 
bie Rede Porzia’s bei Devrient fließt: „Wir woll'n fort zur 
Nacht“, während Shafeipeare bier noch die durchaus nicht un« 
wichtigen Worte: „And be a day before our husbands home.“ 
folgen läßt. Ebenfo wurden ©. 116 zwei Zeilen mweggelafien: 
„she doth stray about By holy crosses, where she kneels 
and prays For happy wedlock hours“, wodurd die auch von 
ben Herausgg. beibehaltenen Worte 8.120, 3.9 erklärt werben. 
Gleihfalls ift S.121 die Antwort Antonio’3 weggeſchnitten, 
nachdem ihn Porzia bewilltommmnet hat, Und jo läßt fi Antonio 


bei Devrient alles Lob ins Geficht herein jagen, ohne es auch nur- 


mit einem Worte böflih abzulehnen. Die eine Zeile bei 
Shafefpeare genügt vollftändig, doch darf fie nicht wegfallen. 
Noch mwilltürlicher ift eine Aenderung ©. 46 u. 53: Bei Shale—⸗ 
ipeare jagt Baffanio II, 2 zu feinem Diener: „but let it be so 
hasted that supper be ready at the farthest by five of the 
clock* und Devrient: „daß das Abendefjen fpäteitens um jieben 
Uhr fertig iſt“. Dann ift entipregend S. 53 (II, 4) „four* mit 
„ſechs“ übertragen. Was follen foldhe Aenderungen? Soll die 
Handlung, die ein englifcritalienifches Gepräge trägt, in eine 
beutiche umgewandelt werben? 

Wir haben bisher nur die eine Seite der vorliegenden Aus» 
gabe betrachtet: den Bühnen-Shakefpeare. Die Herausgg. wollen 
aber zugleich auch einen Familien-Shaleſpeare liefern, d.b. einen 
Tert, welchen auch jedes jüngere Familienmitglied in die Hand 
nehmen darf. Es handelt fih alio hierbei vor Allem darum, 
wirllich Anftößiges zu entfernen. Alles Uebrige aber muß ftehen 
bleiben. Ganz andere Gefihtspunfte müſſen aljo hierbei ins 
Auge gefaßt werben, als bei einer Bühnenausgabe, und baher 
erfheint uns bie Verbindung von Bühnen» und Familien— 
Shafeipeare in einem Terte eine recht unglüdlihel Im Fami- 
lien-Shalefpeare dürfen Stellen, die ſchwerverſtändlich find, nicht 
weggelaffen, fondern müſſen erklärt werden. Warum fehlen 3.8. 
&.27 die Worte: „They have in England A coin ete.*? Mit 
Recht dagegen wurden geftrichen S. 20 die Worte nad: „that he 
can shoe him himself“, Ebenſo S.90, 125 und endlid ©. 128 
der größte Theil der Mede Gratiano's. Doch darf man bei 
folden Auslaffungen nicht außer Acht lafien, daß das Leſen 
Shaleipeare's, au in Bearbeitungen, immerhin eine gemifle 
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Geiftesreife vorausfegen muß, für Kinder lann Shaleip. niemals 
bearbeitet werben. Recht unndthig erjcheinen und daher Wende 
rungen, wie S. 96, wo bie Zeile: whilst thou lay'st in thy 
unhallow’d dam“ weggelafjen wurde. Niemand, welder Shate 
jpeare auch nur in Bearbeitungen lieft, wird noch glauben, daß 
der Storch die Kinder bringe. Gleicher Art ift die Aenberung 
6.120: „Still, Luna jchläft, wedt fie nit auf“ ftatt: „Peace, 
hoa, the moon sleeps with Endymion And would not be 
awak’d* Wenn unjere beranwadjende Jugend an jolden 
Dingen Anftoß nimmt, bann muß auch das Lefen ber Bibel 
überall verboten und Unterriht in Mythologie für immer abge 
ſchafft werden. Wie ſchwer die Ausmerzung Alles, was etwa jeht 
bei Shalefpeare Anftoß erregen lann, ift, trat ben Herausgg. 
ſelbſt entgegen ; denn während fie recht harmloſe Dinge verwarjen, 
mußten fie ©. 127 u. 128 weit Verfänglicheres ftehen laflen. — 
Endlich fei noch eine Abweihung vom Dichter angeführt, melde 
wohl aud aus padagogiſchen Rückſichten geſchah, um Kindern fein 
ſchlechtes Vorbild zu geben. S. 48 ſchließt die erfte Rebe Lanze 
lot's bei Devrient: „und mich nicht lennt“. Bei Schlegel folgt 
noch: „ich will mir einen Spaß mit ihm machen“ Dieß lautet 
allerdings im Munde eines Sohnes einem blinden Vater gegenüber 
recht unfindli, allein Shafefpeareichrieb: „I will try conclusions 
with him.“ Dieß ift weit milder als bei Schlegel, und außer 
dem muß man Zanzelot ſchon etwas zu Gute halten; er ift eben 
der Clown bes Stüdes. 

Zum Schluffe fei nochmals wiederholt, daß nach unferer Au» 
fiht ein Bühnen- und ein Familien-Shakeſpeare ganz verſchiedene 
Dinge find und nicht vereinigt werden fönnen. Will man aber 
ben Dichter entweder für Bühne oder Haus bearbeiten, jo muß 
man rüdfichtsvoller zu Werte gehen, als e8 von den Herren 
Devrient geſchehen ift. R.W, 
Seufaritt für die öfterr. Oymnafien. Redd.: J. G. Seidl, K. Toma: 

ſchek, ®. Hartel. 26. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: D. Benudorf, Beiträge iur Kenntnig des attiſchen Ibeo- 


ters. — Literarifche Anzeigen; Zur Didaktik u. Paͤdagogik; Miscellen; 
Verordnungen x. 


Gentral» Organ für die Interefien deö Realfi ulwefens, hrog. von 
M. Stra. 3, Jahrg. 2. Heft. ’ ' . 
Juh.: Keferitein, die Berechtigungszeugniſſe zum einjährigen 
Freimilligendient. — H. W. Kühne, die been. Bedeutung des 
naturkund. Unterrichts. — Recenfionen u. Anzeigen von Büchern. — 
Archiv; Schuls u. Perfonalnachrichten. 











Alterthunskunde. 

Acta fratrum arvalium quae supersunt restit. et illustr. Guil. 
Henzen. Accedunt fragmenta fastorum in lueo Arvalium ef- 
ve: Berlin, 1874. G. Reimer. ($ Bll., CCXLV, 240 S. Lex.-8.) 

Das Collegium ber fratres arvales, deſſen Stiftung bie 

Tradition auf Romulus felbft zurüdjührte, hat während ber 

Beiten der Republik eine ſehr beſcheidene Rolle geipielt und jcheint 

im 7. Jahrhundert der Stadt ganz zum alten Eifen geworfen 

worben zu fein; aber feit jeiner Erneuerung dur Auguftus ge» 

börte es zu den angejebenften Prieftercollegien; welche Wichtig. 
feit die Mitglieder jelbjt ihren Verhandlungen und Eulthand» 
lungen beilegten, beweiſt der Umſtand, daß jeit biejer Zeit regel- 
mäßig ausführliche Protololle über biefelben auf Marmortafeln 
aufgezeichnet wurben, welde im Hain ber dea Dia, dem Mittel- 
punlte der religiöjen Thätigleit des Collegiums, am Stylobat des 

Tempels diejer Göttin und, nachdem diejer völlig damit bebedt 

war, an anderen Denlmälern innerhalb des Haines angebradt 

wurben. Weberrefte dieſer Marmorprotololle find zuerft im Jahre 

1570 auf der Stelle des Haines an ber alten Via Campana „ad 

quintum lapidem“ vor ber Porta Portuensis, ſodann an dems- 

jelben Plage im Januar 1699 aufgefunden worden, außerdem 
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zu verkdicbenen Seiten — Brucftäde an verhäichenen 
Orten, an welche diefelben nad gänzlidher Unterdrüdung bes 
heidniſchen Cultus verfchleppt worben waren. Was gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts davon befannt war, bat Baetano 
Marini in feinem berühmten Werke „Gli atti e monumenti de’ 
fratelli Arvali* (Rom 1795, 2 Bde, 4.) mit gelehrten Er 
läuterungen veröffentliht. Eine mejentliche Bereicherung hat 
unjere Kenntniß diefer Protololle erhalten durch die Nachgra- 
bungen, weldhe auf Anregung W. Henzen's mit huldreicher Unter» 
ftügung des deutichen Kaiſers und ber Kaiſerin vom April 1867 
an zu wieberholten Malen in ber Vigna Ceccarelli, welde ben 
größten und, wie es ſcheint, wichtiaften Theil des Terrains des 
Haines der dea Dia einnimmt, angeftellt worden find. Die bei 
diefen Nadgrabungen bis Ende Mai 1868 gewonnenen Resultate 
find von Henzen bereits in feiner Schrift „Scavi nel bosco sacro 
dei fratelli Arvali per larghezza delle L.L. M. M. Guglielmo 
ed Augusta re e regina di Prussia operati dai signori Cecca- 
relli. Belazione a nome dell’ Instituto di corrispondenza ar- 
cheologica pubblicata daG. Henzen, Rom 1568“ veröffentlicht 
worden; einige jpäter gefundene Bruchftüde find zum erftenmale 
publiciert in dem vorliegenden Werke, in welchem ſämmtliche in 
Driginal ober in Abjchriften erhaltene Stüde der Protololle der 
Arvalbrübder nebft den im Haine ber dea Dia gefundenen Ueber» 
reften von Fasti zujammengeftellt und mit jener gründlichen, 
überall aus dem Vollen ſchöpfenden Gelehrſamkeit, wie wir fie 
an Henzen’s Arbeiten gewohnt find, erläutert find. Das Werk, 
deſſen treffliche typographiiche Ausftattung feiner wiſſenſchaftlichen 
Bedeutung entipricht, zerfällt in zwei Außerlih durd die An- 
wendung römifcher und arabiſcher Zahlzeihen für die Seiten« 
zahlen unterjchiedene Abtheilungen. Die erfte Abtheilung enthält 
auf p. I—XXVI das Exordium, worin in überfichtlicher Weife 
über die Gefhichte und Organifation bes Eollegiums der fratres 
arvales, über die von bemjelben geübten Eultbandlungen, über 
die Aufzeihnung der Protokolle, über den Hain der dea Dia 
und die darin befindlichen Baufichkeiten, endlich über die auf der 
Stelle des Haines vorgenommenen Ausgrabungen gehandelt wird. 
Dann folgen p. XXIX—CCXXIX die erhaltenen Ueberrefte der 
Protokolle jelbft, ſoweit ald möglich ergänzt, in biftorifcher Ans 
ordnung, vom Jahre 14 bis zum Jahre 241 n. Ehr., mit den 
zur Redtfertigung der Tertesgeftaltung und ber Anordnung 
nötbigen kritifchen Anmerkungen; daran ſchließen fich p. COXXXIII 
bis CCXLVI „Fragmenta fastorum anni Juliani fastorumque 
magistratunm in luco fratrum arvalium reperta®. Die 2 Ab» 
tbeilung giebt unter dem Titel „Summarium actorum fratrum 
arvalium eorumque commentarii* eine eingehende Darftellung 
und Erläuterung alles defjen, was wir auß den Protofollen über 
bie von den Arvalen vollzogenen Opfer, Gelübde und Sühnungen 
fomie über bie Coopfation ber Mitglieder, bie Ernennung und 
Subftitution ber Bebienfteten (publiei und calati) und Beamten 
(magistri und flamines) de3 Eollegiums ermitteln Fönnen 
(S. 3— 168). Aus dem reihen Inhalte diejes Abjchnittes heben 
wir bejonders bie ©. 46—48 gegebene Darlegung der Fdentität 
de3 von ben fratres arvales volljogenen Opfers ber dea Dia mit 
dem Opfer ber Ambarvalia ſowie die für bie Stenntniß des römischen 
Opfermwefens überhaupt jehr wichtige detaillierte Erörterung jenes 
Opfers für die dea Dia (S. 19— 36), ferner die forgfältige Zu- 
jammenftellung der Notizen über die piacula maiora und über 
die Gottheiten, für welche diefelben volljogen wurden (8.140 bis 
149), hervor. Den Schluß des Werkes bilden, abgejehen von den 
„Addenda et Corrigenda* (5. 237—240), welde u. a. drei 
neue im Sommer bes Jahres 1873 entdedte Fragmente der 
Brotofolle bringen, drei ſeht verdienftlihe Indices: ein „index 
nominum cum rerum enarratione* (S.171— 202), welder eine 
Fülle von Material für die Geſchichte namhafter Perfönlichkeiten 
der römischen Kaiferzeit enthält; ein „index rerum“ (S. 205 bis 
219) und ein „conspectus sacrorum quae in actis comme- 
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morantur“ S. 219-236), eine volfländige Regiftratur aller 
erhaltenen Stüde ber —— Bu. 


— — —— 


_ Aunfigefchichte. 


Zahn, A.v., Vorlagen für Ornamentmalerei. Motive aller 
Sty larten von der Antike bis zur neuesten Zeit, Mit einem Vor- 
wort von Prof. Ldw. Gruner, Mit 24 Taff. in Farbendr. Nach 
dem Tode des Verf.'s hrsg. von Elis. Hübler. Leipzig, 1874, 
Arnoldische Buchh. (Fol.) 22 Mk. 

Das vorftehende Werk bildet, um einen Ausbrud 2. Öruner’s, 
ber bafjelbe mit einem empfehlenden Vorworte verfeben, zu 
gebrauchen, „gewiffermaßen ein Vermächtniß“ des geiftreichen 
und talentvollen, leider zu früh vollendeten Albert v. Zahn, bes 
befannten, bejonders auf dem Gebiete der Ornamentif und bed 
Kunftgewerbes thätig gemefenen Kunſtgelehrten. — Ein, dem 
„Grammar of ornements* von DO. Jones und dem „Ornement 
polychrome* von Racinet ähnlihes Sammelwerl von Orna— 
menten der verſchiedenen Stilepochen, zeichnet es ſich durch ftrenge 
Auswahl der Beijpiele und correcte Wiedergabe in Contour und 
Farben vortbeilhaft aus. — Leider fonnte ber verewigte Berf. 
die vorliegenden erften vier Hefte (Alu. II; Blu. I=24 BU.) 
in ihrer Bollendung nicht mehr fehen, obwohl das ganze Werl 
von ihm entworfen und angefammelt war; aber bie Wiedergabe 
und Zufammenftellung ber Mufter zeugen davon, daß feine 
Schülerinnen ganz in feinem Geifte gearbeitet haben. In ber 
That ift das Ganze in feinem manuellen Theile meift ein Werl 
von Frauenhand, und eine der Mitarbeiterinnen, Fräulein 
Elifabeth Hübler, welche auch mit einer Anzahl eigener Entwürfe 
vertreten ift, hat die Rebaction beforgt und fich der vollftändigen 
Herausgabe unterzogen. Es bildet ein reichhaltiges und nüß« 
liches Vorlagenmwerf, für deſſen würdige Ausftattung die Berlags+ 
buchhandlung beforgt geweſen ift, für vorgefchrittene Dilettanten 
in häuslicher Runftarbeit und jelbft für das Kunſtgewerbe. 
Dir empfehlen baffelbe hiermit auf das Angelegentlichite und 
ſprechen gleichzeitig die Hoffnung aus, baß eine rege Theilnahme 
an biefem Erbtheile A. v. Zahn's die Herausgeberin belohnen 
und zu weiterer Fortſetzung des Begonnenen anregende und 
— Veranlaſſung geben möge. 











Bezold, Dr. Wilh. v. die Farbenlehre im Hinblick auf Kunst 
und Kunstgewerbe. Mit 63 Figg. u. 9 Taff, Braunschweig, 1874. 
Westermann. (XX, 296 S. gr. 8.) 13 Mk. 50 Pf. 

W. v. Bezold, der auf dem Gebiete ber phyfiologifchen Optik 
jelbftändig geforfcht und gearbeitet hat, bietet in feinem neuen, 
populär gehaltenen Buche über die Farbenlehre die Refultate 
einer Wiffenihaft in ihrer Anwendung auf Kunft und Kunfte 
gewerbe dar. Form und Methode machen das Buch trefflich geeig- 
net, gerade in ben reifen der Künftler und derjenigen bie mit 
Kunft zu thun haben, Aufnahme und Berftändniß zu finden, 
Bon befonderem Werthe ift die Anordnung des Stoffes bei ihrer 
überfihtlihen Klarheit und folgerichtigen Entwidlung. Einen 
bejonderen Nachdruck ſcheint der Verf. auf folgende Punkte gelegt 
zu haben: erſtens auf bie Anwendung der jetzt ziemlich allgemein 
in der phyſiologiſchen Optik angenommenen Lehre von den drei 
Örunbempfindungen Roth, Grün und Blau und die hierburd 
bedingte Stellung de3 Gelben; zweitens auf bie eingehende 
Würdigung der Eontrafterfheinungen und namentlich die Schei« 
dung zwilchen den Füllen, in melden ber Gontraft verjchiebend, 
und jenen, in melden er erhöhend eintritt. Hierzu lommt 
drittens die völlig getrennte Behandlung ber ornamentalen 
Kunft und der Malerei, auf Grund des Nachweiſes, daß beide 
von der Farbe in einem durchaus verſchiedenen Sinne Gebrauch 
machen. Das feine Hunftgefühl, welches der Verf. befikt, feine Ver⸗ 
trautheit mit fünftlerifhen Eindrüden, feine umfafjende Kennt« 
niß der Theorie und Geſchichte der Kunft verleihen feiner Dar» 
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ftellung befonderen Werth, laffen ihn ſtets die richtigen Belege 
für die aufgeftellten Gejege finden, bewahren ihn vor Schlüffen, 
die zu ber fünftlerifchen Praris nicht im Einklange ſtehen. Bor- 
trefflih ift in dem Schlußcapitel die Gegenüberftelung der 
primitiven Malerei, die fih noch nit aus der ornamentalen 
Auffaffung herausgeichält hat, und der Malerei, die zur voll» 
ftändigen Herrihaft über ihre Mittel gelangt ift und diefe zur 
naturgetreuen Wiedergabe des Wirklien aufbietet. Wenn ber 
Verf. dieß in der nieberländijhen Malerei des 17. Jahrhunderts 
am volllommenften erreicht fiebt, To ift einfoldhes Urtheil von dem 
Stanbpunfte, den er in dieſer Frage einnehmen muß, burdaus 
gerechtfertigt, und jehr treffend ift mamentlich bie nähere Begrüns 
dung biejes Urtbeiles im Gegenfage zu den Irrthümern und 
Fehlſchlüſſen, wie er fie bei gewiffen naturaliftifhen Richtungen 
ber Öegenwart nachweiſt. A.W—n. 








Vermifchtes. 
Eierfe, Dr. Eugen, Schwärmer und Schwindler zu Ende bes 
— Leipzig, 1874. ©. Hirzel. (VII, 462 ©. gr. 8.) 

. 4 , 


Der Verfaſſer ftellt fich die Aufgabe, vom pathologiichen 
Standpunlte aus jenes eigenthümliche Symptom des Zeitalters 
der Aufllärung, nad feinem eigenen Ausdrude ein Nebenpros 
duct ber fih auf der anderen Seite Bahn brechenden Auftlärung, 
wie ed in dem wüſteſten Aberglauben, dem Swedenborgianis- 
mus, Magnetismus, dem degenerierten Freimaurerthum, Geifter» 
eitationen und ähnlihen Manifeftationen bes Mofticismus zu 
Tage trat, zu betrachten. Mit Verwerthung eines ausgiebigen 
Quellenmaterial$ und in anjpredender, lesbarer Form veran- 
ſchaulicht er dieſe krankhafte Erjceinung an bem Leben und 
Treiben der hauptlählichften Thaumaturgen jener Zeit, Sweben- 
borg's, Meßmer's, Gaßner's, Schrepfer's und Gaglioftro's, 
Nicht ohne Beziehung auf die Gegenwart, wo die Wunder von 
Lourdes, die Blutungen ber Lateau und ähnlicher von dem 
Klerus in Scene gejegter Schwindel Gläubige in Menge findet, 
bebt er dabei vorzugsmeife ben einen Gefihtspunft hervor, wel⸗ 
hen Vorſchub bie Sucht nad Offenbarung des Geheimnißvollen 
inmitten bes Ringens nad Aufllärung der Berfinfterung ber 
Geifter und damit den Zweden des zwar aufgehobenen, darum 
aber nicht minder im Verborgenen fortwirkenden Jeſuitenordens 
geleiftet habe; ja er glaubt fogar behaupten zu können, daß dieje 
Schwindler mehrentheild geradezu im Dienfte biejes Ordens 
geitanden hätten. Läßt id nun eine jolde Annahme ihrer Natur 
nad überhaupt nicht bis zur Evidenz erweifen, fo will es Ref. 
doch ſcheinen, als ob damit zu weit gegangen werbe. Daß ber 
Teufelsbanner Gaßner feinen brutalen Unfug, wenn nicht im 
Auftrage der Geiftlichleit, fo doch im Einverftändniffe mit der 
felben in Scene jeßte, ift freilich ebenjo unleugbar als traurig; 
bei jo abgefeimten Betrügern wie Schrepfer und Caglioſtro aber 
ſcheint Ref. die Erklärung viel näher zu liegen, dab fie die ba- 
mals an ber Tagesorbnung befindliche Geheimbündelei, deren 
Einwirkung fi felbft ein Goethe nicht zu entziehen vermochte, 
namentlih die abftrufe VBerquidung der fFreimaurerei mit dem 
Jejuitismus, nur benugten, um fi als Beauftragte unbelannter 
Oberer barzuftellen und fo ihre Jünger um fo ficherer zu nas« 
führen, F. 
Sitzungsberichte der mathemat.⸗phyſttkal. El. der k. bayer. Alad. 

Sri. iR ünchen. Heft. 9 


Inh.: Erlenmeyer, über dad Vorkommen eines diaſtat. und 
peptonbild. Fermentes in den Wickenſamen von v. Gorup⸗Beſauez. — 
v. Kobell, die Aetzfiguren am Kaliglimmer, Granat u. Kobaltnidels 
tiefe von H. Baumbauer. — Zittel, über Gletibererfheinungen in 
der bayer, Hochebene. — Beep, über —5*— Schwankungen in der 
Haͤufigkeit der Gewitter während —— eitränme von W. v. Bezold. 
— ve Schlagintweit-Safhnlünsfi, über das Genus Rosa in 
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Hodafien u. über Moſenwaſſer u. Rofenöl. — F Pettenkojer, übe 
den Kohlenfäuregehalt der Luft in der libyſchen Wüfte und unter der 
Bodenoberfläche. 





Univerfitäts- Schriften ꝛtc. 
Grlangen (Inanguraldiffertt.), W. Bufch: zwanzig Blaſenſchelden— 
fiiteln. (79 ©. 8.) — N. Chariton: Statiftif der Amputationen in 
der Erlanger Klinif 1864—73. (40 S. 8.) — U. Demetriarei: 
über Spadmen der Kopfrotatoren u. deren Therapie. (20 ©. 8.) — 
B. Eiau, über Acjendrebung des Darms. (49©.8.) — Ar. Gever: 
über fubitant. Lungenemphyſein. (20 ©. 8.) — H.Helmfampif: cin 
Beitrag zur Lehre von der Embolie der arteria centralis retinar. (% 
©. 8.) — Henneberg: über die Behandlung der Garcinome det 
Cervix uteri mit altobol, Bromfolution. (36 S. 8.) — M. Jahn: 
über fissura sterni congenita. (32 S. 8.) — N. Kormwapfi: übe 
die Hovertropbie des quergeitreiften Muskelgewebes. (17 ©. 8.) — 
t. Köiter: über größere Darminjectionen und deren Heilwirkungen, 
möbel. bei Ileus. (31 ©. 8.) — 9. Koethe: der Pbosrbor u. fein 
therapent. Wirkfamteit. (398 S. 8.) — 5. Krauffold: zur Pathologie 
u. Therapie des Diabetes mellitus. (33 ©. 8.) — 9. Lange: ükr 
die primäre croupöfe Sungenentziindung. (42 S. 8.) — F. Lowen 
beim: eine nene Heilmetbode der Varicocele. (15 5.8.) — M.Lewn 
über das fupbilit. Fieber u. feine Behandlung mit Jod. (36 ©. 8.) — 
Ad. Mever: ein Fall von Extranterinihwangerfhaft mit glückl. Ant: 
gang. (22 S. 8) — A. Müller: Statiftif der menſchl. Entegoen 
(31 S. 8.) — 6. Ditboff: die Verlangfamung der Schmergemmie 
bung bei Tabes dorsualis, (38 &. 8.) — 3. Pedert: die Thelen 
in Kandshut 1873—74. (24 ©. 8.) — B. Porr: Über einen Fall ver 
Alaxie locomotrice progressive, (32 ©. 8.) — 3. R. Portidti: 
Giniges über die Therapie bei Ovariencyiten. (39 ©, N — Zu 
fhansfv: Beiträge zur Lehre von der progreffiven Muskelatrephit 
— E. Rotter: Arthritis deformans der artienlatio epistropheo- 
atlantica mit confecutiver Degeneration des Müdenmarks, (15 ©, 
EWR 8.) — MW. Schmid: die Kaltiwafierbehandlung des Typhus ab- 
ominalis nad Beobachtungen an der mebdicin. Klinik zu Erlangen 
3188) — ©, Beif: über Stenosis arteriae pulmonalis co0- | 
genita. (26 ©, 8.) 


Ruſſiſche Nevue. Hrög. von C. Nöttger, 4. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: P. v. Wiskowatow, über Typen u. Charaktere im ber 
ruſſ. Bolfss u, Kunftliteratur. — Fr. Spiegel, Die eräniihe Eprad 
ſorſchung u. ihre Bedeutung für Sprache u. Abitammung der Eränier. 
— Die Meffe zu Riſhnij⸗Rewgorod. — A. Harkavp, ein Brich 
wechiel zwiſchen Gordova und Aſtrachan zur Zeit Emjatoslam's (um 
960). — Kl. Mittheilungeny; Literaturbericht; Menue ruff. Zeitichrifter 
u. ruſſ. Bibliographie. 





Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. u. redig. von M. Alck 
20. Bd. 6. Heft. 1974. 

Inb.: I. C. Lion, philofopbifhe Betrachtungen über die Ium 
funft. (Vortrag. (Sal) — M. Kloß, die 7. deutiche Turnlehrer 
verfammlung in Salzburg. 1—7. — Büderanzeigen; Nachrichten un 
Bermifchtes. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothelswiffenfchaft. Hreg. rer 
Jul. Petz holdt. 2. — 

Inb.: Bibliothekat Dr. Goldhorn in Leipzig. — Die Buchbard⸗ 
ler⸗ u. Buchdruckerfignete der neueren Zeit. — M. Curtze, Radträr 
und Berichtigungen zu Weller's Reperlorium Typographieum. — 
Literatur u, Miscelen; Allgem. Bibliographie. 





Revue eritique, Nr. 7. 
lah.: Aristote, podtique, p. et tr. ?; Susemihl, 2 &d.; Baumgart, pr 
ihos et pathems, — Gantrelle, grammaire et siyle de Tarite — 
Schönbach, sur les lamentations de In Vierge. — Baschet, histein 
du depöt des archives des affaires ötrangäres, — Hocidtds savanter. 





Im neuen Rei. Hrög. von KH. Neihard. Nr. 8. 
Inh: 6. Uhde, in Möttingen vor 100 Jabren. 2 — Vom Mbein: ind mit 
ebildete Menihen? — Aus Münden: Klericale Umtriebe, — Aus Yeiden : Tut 
mbelfett der Sochſchule. — Aus Berlin: Das Medicherfeft beim Hronrrinen 

— Aus Berlin: Zur innern Politit; Hr. v. Savigny; Theater. — Literatus. 


Die Grenyboten. Red. H. Blum. Ars 


Inh.: ED. Koellmer, ber Theofogen-Mangel. Urfahen und Hülfen, 2 — du 
gumgens am Bobenfee. — 5. Markgraf, eine neue Geſchichte des deutdee 


det. — Bom preuß. Yandtag. — Aus einer Rutograpbenmarpe. 











Deutihe Warte, Red.: Br. Mever. 9. Bd. 2, Febr. s Heft. 
Inb,: 9. Mumm, die parlamentar, Debatten u. die Deutiche Preſſe. — ©. beik 
mann, das Buch Hiob u. das rellg. Bewußtſein der Gegenwart. — Sn half 
die Herbftwahlen in ben B, Staaten. — 6. Shneider, Die neut batun 
Dper. — Kleine Um» u. Buͤcherſchau; Todtenſchau. 
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Shiler und Henriette v. Arnim. — Die röm. Gampyagıra. — Drforb 
Das Baftmabl des Zrimalfion, — 2 anne Briefe; Berliner Bericht; Qiteratur; 
Bildende Kunft; Mufif; Theater 


Beilage zum ım Deutſchen Reihe: u. K. Br. Staats Anzeiger. Rr. 6. 
mL: Zum 6. Bebruar 1875. 2. Zur Geſchichte des Kurfüriten Arledri 
3. Zur Geſchichte der Cutwidiung der parlamentar. Inftitutionen in 
Die Vatochie Alutſchau u. ihre Soljfiren. 


Biffenfhaftl, Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 14u. 15. 


Inh.: Das Goftümbanieh e fronprinjl. — zu Berlin, 
Briefe aus Süpdafrifa. R. * riier & 
ter. — Necenfionen ; Bermifctet, 
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Allgem. Zeitung (Hugsb.). Beilage. Mr. 322—4. 


Inb.: Die Reftauration in Spanien u. dus D. Reid. 1. — Zum Gedachtniß Ar. 
Greuger’s. — Der Mündener Afademiebau u. Die monument. Aunft. — Boden 
funde u. Bergnofie. — Borenäenfabrten. 6.7. (Schi) — Die Arbeiterbewegun 
im Altertum, — 8. @rün, bie äußere Linke der Theologie. — Win tlır 
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Art tete auf das 3. 157 Graf ©. Boyadin: pe Sektme der Adels · 

glas in Bologna, — Deutſche Rorbpelarfahrten. 1.2. — I. Sepp, Belle 

tiefe and der Levaute. 22 (EhL) — Das aroßh. dad, Seibgrenabierregiment 

im Beldzuge 1870 u, 71. — De prima Aureliani rg one, — Zur Ber 

(dichte Der Schifffahrt u. des Handels. — Wiener Briefe. 39. — Br, Pet, 

Bee v. Hamberz. (Refrolog,) — M. Garriere, die Tbatfadye der fittliden 


Wiener Abendpoſt (Beil. 4. ®. Zeitung). Nr. 30—35, 

Inb.: I. Schmidt, ein frangdi. Gufturroman. 4. — A. —8 — — 
Die Beihidte der Statue Walbingten’s. — M. E. Bradden, „der Kampf 
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der Vhlloſorhte. — Die Gewerdemuſeen in den Aronländern Oeſtert 

8s sacer. — Aranzöi. Biteratur — B. 5. Erner, das nördl, @r 


des europ. Gewerbeweſens. 1—3. — Moderne Erzäbler, — Ad, Kaum, 
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= Belf, Gedichte von A. Altger. — Biographiſches. 


IJAuftrirte Zeitung, Nr. 1651, 
Inh: Das Neihabankgefep. 1, — Die Bermäblung der belg. Rönigstodhter in 
Brüffel, — Ludwig Bamberger. — Das Kolliner Tbor in Auttenberg,. — Die 
St.Ratbarinenhiede au Oppenbeim a. tb. — Drei arge Feinde der Gulturpflans 
a: 3, Der Goloradofäfer, — Auf Dem Berliner — onsbal. — Der 
argtus Eberd ı. feine Beröffenttihung, — Craft Hädel’s „Antbropogenie“. 4, 

— Raftanienfgärtelnde birſche. — Dır Broceß — in Wien. 


Ueber un u, Meer. Hrög. von F. W. ae Nr. 2. 


bliograpbie. 


® 
Selen m für den ie In, 3.— Die große Oper in Ba 
Schwei 
ein Bi 
(Fortf.) — Muftrattenen, 
Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 22, | 
: &. Krone, Schuldig. (forti.) — E. Keiter, der Meifter als Brautwerber, . 





Jub. 
— Die —EBW auf det — von Bue. — E. v. Dindlage, bie . Günle 
de⸗ Herzens. (Berti. E — Aus Ratur u. geben; Chronit der Bergen wart. 








— e. ing ve Pi dort.) — M. Build, die — Heiligen 
9. Beta, ka 1 Elienbabn unter den 
MR. et der —ñA Stier. — ®. Jordan, eplige Briefe. Eij — 
Blätter und Blhrbe 


| 

— — — — nn — — — | 
Daheim. Hrög. von. König. Nr. 20. | 
Iab.: S. Iharan, Die Haiderofen. (Fertf.) — Erlebniſſe eine® Garlitenofficiere. | 
9. 10. — ®, Hiltl, Beiterwollen. (dort) — WR. Engelmann, eine Hund» 


[Hau am debruartimmel, — fi] Bamilientifee, N 


Sonntags-Blatt. Mer. 6. 7 Liebetren. Rr. 7. 
Jab.: ®. Hill, die Türfen vor Wien (16891 gpeuf ) — Bilder aus Siam. — 
A. Bonte, über Shlittidublauf. — —R one's lehte⸗ Wiuß (dorf) — 
Ed Engel, das Bolkslien der Italiener. — Ad, Meper, Seutinifäeh aus ber 
fegen. guten alten Zeit. — Das Koblenorydgas. — Loſe Blä ter. 


Das neue Blatt. Red. Kranz Hirſch. Nr. 23. 

Inh.: EM. Bacano, der Hergbube, (Fotiſ) — A. v. Daten. Suse —— 
Ib. Brünemald, —. aus Berlin. — Merk Mai Alln · 
ritie Piteraturgeihichte Des deutihen Volkes, 23. — er. See die Sieno- 

—8* im beutichen Reichetag. — Heitere Ghronita. — Bür Haus u. Herd. — 
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Die Gegenwart, Red. P. Lindau, Rr. 7. 
Inb.: 8. Braun, Die Gamyagıa Di Roma. — K. Blind, Englands liheraler 
Führer. 4. 5. 
i 
. | 


| kranfhb.; ab. Hautfranfbh. — v. Köll 


' meinjhaftl. mit 
' Dperationdauriud. — Helfreih: Opbtbalmofcopie mit praft. Uebgu; 
| Augenoyerationdeurfus; üb, die verichied. Formen d. augen 
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77T Megan für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 7. 


Inb.: Staatsichre für Mebildete. — NAordlicht. — Buhbruder-Btrife in Boon in 
ber Mitte Des 16. Jahrb. — Augenbliteratur in Aranfreih, — Die Encyelo- 
wedia Britannica in 9. Ausgabe, — Neifeerinnerungen aus Sebaftopel und 
em Überjonnes. — Bon der Deutiben Weſelnſchaft zur Erforibung Nequatoriafs 
Aftitas. — 6, Schwalbe, Land und Leute in den Vaplataftanten.d. — Kicine 
literar, Rundfbau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Rr. 7. 

Inb.: 5. Bchrens, die Entftehung der Eieblumen. — Buftel de Coulauges über 
den Urfprung bed Sebensmwelend, — Tb.v,Feublfing, aus dem Zarenreide. 4. 
— Die Zortur im Gbina. — Prebe aus einem teranifchen Zeitum ederfrieg.— 
Suteemetangen im nerbpacif. Dream, — Ueber bie mittlere Höhe Europad.— 

iscelle. 


Die Natur. Hrög. von d. Ulem. K. Müller. N. #1. Jahrg. Nr. 8 


Inb,: D. Ule, Die Pfablbanten umd ibre Bewohner, (ht) — 9. Meier, das 
rüne Kleid der Erde. (Kor) — Fiteraturbericht. — Waldeultur u. Waldichup. 
eifen u. Reiiende, 


TER, im ——— 18%. 


1. Würzburg. Anfang: 15. April. 
1. Theslogiihe Facultät. 

Pf. Denzinger: Dogmarit, — Hergenrötber: Kirchenrecht; 
Eherecht. — Hettinger: theol.⸗vhlloſ. Propädentif (Anologetik, 2. Ib.); 
Dogmatit, 3. Th.; Homiterif; bomilet, Sem. — Stein: Moraltbeos 
logie; die Lehre von d, Berwaltg d. Bußſacramentes; Converſat. üb, 
den 2. Ib. d. Moraltheologie. — Scholz: Erkl. d. Jefaias, Gap. 40 
a. Ertl. d. Weiffagungen d. zn aegen bie "Bölter, aueſchi. 

.d, 'Sebr.; arab. Grammatif mit —— ug — Grimm: 
Ertl d. Römerbriefes; inf. in d. N. Teft.; curfor. Lectüre d. Anoftels 
eſch. — Kihn: Patrofoyie: eurjor. Pectüre d. 1. Br. an d. Korintber; 
—— Ertl. tirchl. Hymnen. — Prdoe. Stabl: philoſ. Pros 
pädeutif; Neligionsphilofophie; Dogmatik. 


1. Ieriniise Farultät. 


Pf. v. Albrecht; kathol. u. proteit. Kirchenrecht; Civllyroceß ⸗ 
prakticum; Converſat. üb. die wichtigſten Givilorocehlebren. - bel: 
gemeindtihr u. baver. Strafproceh. — v. Held: Rechterhiloſ. mit 
Einſchl. d. allg. Staatsrechts; Volkerrecht; — Roattreitl. Gregeticum u. 
Prakticum. — Wirſing: Pandekten mit Ansicht. d. Ramil.» u. Erbs 
rechts; Enipflop. u. Methodol. d. Rechtewiſſeuſch.; Die iränf, Lands 
rechte, — Rifch: diſcht u. bayer. Strafproceß; Strafrechtsprafticum; 
Gonverfat. Ab. die wicht. Lehren d. Etrafvroceifed. — Negelöbers 
ger: Pandelten, 2. Ib. (Kamil, u. Erbrecht): Geſch. u. Inſtitt. des 
röm. Rechts; reger. üb. ausgew. Pandektenſtellen. — Schröder: 
diſche Rehtsyeld.; Handelds u. Wechſelrecht; Scerecht; Uebgn im Deuts 
ſchen Privatrecht. 

11. Staatöwirthſchaftliche Aarultät. 


Pf. Edel: Polizeiwiſſenſch. u. Polizeirecht. — Wagner: diem. 
Technologie, 2. Abtb.; techn.spbarmaceut, Praͤparatenlehre 2., org. Ib.); 
die technol. Grundlage d. Gonfumtionsfteuern. — Geritner: inanz · 
viß— enfch.; bayer. Verwaltungsrecht; adminiitrat. Statiſtik. 


AV, Medicinifhe Facultät, 


Pf. v. Rineder: pivchlate. Klinik; init f. Syphilis u. Hauts 
ifer: Entwicklungsgeſch. d. Mens 
ſchen mit Demonjtratt.; Anatomie d. Menicen, 2. Th. (Urogenitalors 
gane, Gefäße, Nerven u. Sinnesorgane); üb. Sinnesorgane; (gemeinf. 
mit Gier fe) Arbeiten im Juſtit. f. Mifrofcovie . — Scanzoni 
v. Lichtenfels: geburtsbifl. sgumäfol. Klinik, mit Touchlerübgn. — 
v. Kinhart: hirurg. Klinit; chirurg.sopbtbalmol. Overatlonscurfus; 
tbeoret. Chirurgie. Aid: fver, Phufiol. d. Menichen, 1. Th. (die 
animalen Functionen); pbufiol. Uebgm u. Unterſuchgn. — Gerhardt: 
medicin. Klinik; fver. Batbol. u. Therapie; üb, örtl. Behandig innerer 
Kranthh. — Rindfleif ch: pathol. Anatomie; Obbduct.» n. Demon⸗ 
ftratlondcurfus; Sem. f. eigene Arbeiten im Inn. — v. Welz: Angens 
tlinik mit » Poliflinit, epbtbalmofop. Unterfuhgn u. Nefractiousbes 
fHimmgn; Augenoyerationscurfus; Odontologie; Augenoverationsichre. 
— Beigel: Poliklinik mit ambul. Kinderflinit; Gewerbefranthh. — 
v. Tröltfh: Curſus üb, normale u. pathol. Anatomie des Obres u, 

Uebgn im Unterſuchen deſſ. — Roßbadı: die Lehre von ben Arneie 
mitteln u. Giften mit Iblerverfuhen u. Neceptierübgn; Toxikologie f. 
Pbarmaceuten; Anleitg zu pharmafol. Arbeiten; Hin. Propädentif (ges 
Mayr). — Prdoce. 3.8. Schmidt: geburtsbülfl. 


Stöbr: fver, Pathol. u. Therapie; Mevetit. der internen Medicin; 
Min.«diognoft. Gurfus; theraveut. Diätetif; gericht. Medicin u. medic, 
Polizei. — Emmingbaus: Flin. Propädeutif; Electrotherapie; allg. 
geitel, d. Geiftesfranfhh. — Nicdinger: Repetit. d. allg. u. fper, 

birurgie; Berbandeurfus mit Einfchl. d. Lehre von d. unblut, Operatt, 
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u. Inftrumenten. — Wiedersheim: demonftrat. Eurfus d. topogr. 
Anatomie; Dfteologie u. Syndesmologie. — Gierke: praft. Gurins 
d. normalen Gewebelehre u. der milrofeop. Technik; Gewebelehre des 
Menihen mit Demonitratt.; vergl. Anat. u. Embroyologie d. Gentrals 
nervenfuftems d. wirbellofen Ibtiere. 


V. Pbilofoprbiihe Facultät. 


a) Philoſophiſch-hiſtoriſche Section. 

Pf. Hoffmann: Anthropol. u, Pſychologle. — Ludwig: Stas 
tiſtik d. eutop. Staaten; Geſch. Deutſchlands.— Urlichs: röm. Alter 
tbümer; im vhilol. Sem.: Neichylus’ Perfer mit Uebgn. — Wegele: 
Geſch. d. Multers; Geſch. d. diſchn Geſchichtſchreibg; hiſt. Sem. — Lexer: 
Geſch. d. diſchn Literatur ſeit d. Neformation; Erkl. goth., althochd. 
u. mittelhd. Leſeſtücke (nad Müllenhoff's altd. Sprachproben); Uebgn 
im Sem. f. diſche Philologle. — Grasberger: Pädagogik u, Didat⸗ 
sit (Eyſtem d. Erzieh.⸗ u. Unterrichtslebre mit Ausfchl. d. Geſch. der 
Pädagogik); Demoithenes‘ Rede gegen Leptines; im philol. Sem.: 
ausgew. Ethde aus Quintillan's Inst. orat. nebit ſchriftl. Uebgn. — 
Stumpf: Metaphyſik; krit. Leſung pbiloj. Schriften aus alter u. neuer 
Zeit. — Schanz: lat. Grammatif; philol. Sem.: Interpret. von Gas 
tulus, Arbeiten, griech. Stilüban; lat. Metrit. — Mall: Geſch. der 
provenzal, Literatur; Erf, altfranz. Denkmäler. — Prdoece. Jolly: 
Ueberblid üb. die ind, Gulturgefch.; Sanikrit u. Zendeurje. (Kortf.)— 
A. Shäffler: diplomat. Uebgn; Archivkunde. 


b) NRaturmwiffenfhaftl,»mathbemat. Section. 

PA. Mayr: Intenralrehnung; Aitronomie; Anthropol. u. Piye 
hologie. — Sandberger: Geologie oder —2 d. Erd⸗ 
förpers; mineralog. Uebgn; Anleitg zu mineral., geol. u. paläontol. 
Arbeiten; geolog. ee — Sad: foitemat. Botanik f. Mediciner 
u. Pharmacenten; Nebgn im Beitimmen d. Pflanzen; Arbeiten im botan, 
Saboratorium. — Bislicenus: organ. Exgverimentalchemie; chem. 
Prafticum; chem. Halbprafticum; ausgew. Capp. d. anorgan. Chemie. — 
Brom: höh. Aunctionentheorie, 2. Th.; Ueban im matbem, (Über: u. 
Unters)Sem,. — Semper: ſpec. Zoologie (Bermwandtichaftslehre der 
Ihiere); prakt. Uebgn im z00l.szootom. Inft. — Schelling: analyt. 
Geometrie d. Raumes; Yntegralrechng; fohär. Aftronomie. — Prdoce, 
Pranti: üb. die officin. Pflanzen u. Droguen; ausgew. Capp. aus 
der botan. Morpbol. u. Deſtendenzlehre; botan. rurft.; Repetit. d. 
allgem. u. ſpet. Botanif. — Medicns: analyt. Chemie, 2. Tb. (Ger 
michtsanalyie); Mepetit. der anorgan. Chemie. — Hohn: Choral; 
Fuchs: Reitkunſt; Agatha: Fecht- u. Turnkunſt. 








2. Heidelberg. Anfang: 15. April. 
I. Theelegiſche Racultät. 

Pf. ord. Schentel: Princip d. Proteftantismus u. deffen Bes 
deutg in der gegenwärt. kirchl. Bewegungen; Homiletif; allgem. Eint. 
in d. Beruf d, evangel. Geiſtlichen; prakt. Auslegung ausgew. Stüde 
d. N T.; Geſch. d. Predigt, 1. Hälfte, ſeit d. Reformation; bomilet. 
Uebungen und Kritifen; Ratechet. Uebgn u. Krititen. — Gaß: Dogs 
mengeich.; chriſtl. Etbif; Weien d. Chriftentbums ; kirchen⸗ u. dogmens 
geih. Uebgn. — Schulß: Geſch. d. meffianiihen Weiſſagungen; Erkl. 
d. Romerbriefs; chriſtl. Dogmatik; theolog. Societät; Mittheilgu und 
Analyſen von Predigten; kalechet. a. u. Kritiken. — Hausrath: 
Einf. in d. N. T.; Hirdengeih., 2. Th.; neuteſt. Interpretier-llebgn. 
Prdoce. Sevin: Geſch. d. Pädagogif. — Knender: bibl. Geo⸗ 

rapbie; Erf. d. Buches Daniel mit linguift. Eint. in d. aramäiſchen 

bichn. deff.; exeget. Uebgn u. kirchengeſch. Repet. — Schellenberg: 
Kirchenrecht m. bef. Berlidi. d. badiſchen ev.eprot. Landeskirche; bomilet. 
Uebgn n. Kritiken; tatechet. Mebgn u, Kritiken; Lehre v. Boltsfhulm., 
mit Einführung in die Volksſchule. 


I. Juriſtiſche Racultät. 

Pf. ord. Bluntſchli: Politik; Vollerrecht; faatswiffenihaftl. 
Seminar. — Zöpfl: diſche Staats u. rn gt allgem. u. diche 
Staatsreht. — Renaud: dfchs Privatrecht mit Einſchluß des Lebns, 
Wechſel⸗ u. Handelsrechts. — Belker: Juſtitutionen des röm. Rechts; 
Rechtsgeſch.; prakt. n. exeget. Meban. — Heinze: fathol. u. evang. 
Kirchenrecht; Strafrecht. — Karlowa: Pandelten. — Pff. 
Röder: Rechtsphiloſophie (Raturrecht); allgem, Staatsrecht (Verfaſſ.⸗ 
u. Vermaltungsreht) u. Politit; über d. Gefängnißweſen. — Bering: 
Vandekten mit Elinſchl. d. Erbrechts; PandeftensReretit. n. Prakt. — 
Strand: Encyklopädie u. Metbodol. d. Rechtewiſſenſch.; Siaatsrecht 
des dtſchn Reichs. — Prdoce. Schott: gem. Erbrecht; gem. diſcht 
Civilxroceß. — Hiller: Strafproceß; Repetit. über Strafrecht u. 
Strafproceh. 

II. Medicinifhe Aacultät. 

Pf. ord. Zange: geburtshälfl. Overationsceurfus; geburtshlfl. 
Klinit. — Delffs: organ, Ewerimentalchem.; praft. Uebgn im chem. 
Laborat. — Ariedreich: fpec. Pathol, u. Therapie der Krankh. der 
Derdanungsorgane; mebicin, Klinit, — Gegenbaur: Anatomie des 
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Menfhen, 2. Th.; vergl. Anatomie; anatom. Prakt. — Simen: 
— Gurfus; chirurg. Overationscurfus; hirurg. Kind, — 


übne: Exrperimentaipbufiologte, 2. Th.; Hiſtologie; phyfſol. Prakn | 


cum. — Beer: Augenoperationelebre u. Operationscurſus; Weban 
in d. Augenfpiegelunterfuchg; ophthalmol. Klinik. — v. Duſch: allgem. 
Pathologie u. Therapie; medicin. Poliflinif, — 3. Arnold: fpeiele 
vatbol. Anatomie; Gurjus d. vathol. Hiftologie (gemfchftt. m. Thoma; 
Sectionscurfus; Leitung der Arbeiten im pathol. Inſt. — PF. hon, 
Nubn: Diteologie u. Enndesmologie; Anatomie d. Menfchen, 1. ih; 
topogr, Anatomie; Gurfus d. mifrofcon, Anatomie; Mepetit. der gi, 
Anatomie d, Menfhen; anatom. Praft, über den Seh» u. Gebörapnınt 
(llebg in der makroſtop. und mikroſcop. Unterfuchg). — PA. extr. 
Oppenbeimer: allgem. Therapie. — Moos: Min. Ohrenheillde. — 
Kuauff: gericht, Medicin. — Erb: Vorlejgn über Nervenpatbel.: 
Krankhh. des Rüdenmarts; Curſus der Elektrotheravie. — Praoer. 
Febr: die Gelenttrankhh. — Loſſen: fpec. Gbirurgie, 2. Th. (Exte: 
mitäten). — Weil: phyfital. Diagnoftif; fpec. Pathologie u. Iberaric 
d. Syphilis; ſyphilit. Klinik. — Thoma: Parafiten des Meniden; 
Gurfus d, patbol. Hiſtologie (gemſchfti. mit J. Arnold). — Fiſchen 
Pſychiatrie. 


IV. Vblleſophiſche Facultät. 


Pf. ord. v. ReihlinsMeldega: Logik u. Eucyklopädie neh 
Ein. in d. Pbilofopbie; Geſch. d. neueren Philoforbie; äſthet. Bartr, 
über Shatefpeare'# Hamlet; Privatiffima Aber alle Theile der Philo 
fopbie. — Bunjen: Exrverimentaldyemie; Leitung d. prakt.chemiider 
Arbeiten. — Köchly: Geſch. u. Syitem d. Gymnaſialvädagogik; Ertl. 
v. Aeſchyloo' Periern; pbilol.spädag. Uebgn; im philol. Oberjeminar: 
fat. Interpretationsübgn (Sopbofles’ Alas), —— Disputationen üb. 
Abhandl. — Kopp: angewandte Kryſtallographle mit Uebgn im Br 
flimmen u. Zeichnen von Krvitallen; Geſch. der Chemie. — Anies: 
Nationalöfonomie; Berwaltungslebre m. Einſchl. d. Polizeiwiſſenſchaft 
ſtaatswiſſ. Sem. — Stark: griech. Alterthh; Geſch. d. Bluthezelt d. griet. 
Kunft v. d. Perierkriegen bis 3. Serlönung v. Korinth; fachl. Erf. ?. 
Verrin. Rede Eicero's de signis; funftbiit. Uebgn in Borträgen und 
ihriftl. Arbeiten. — Blum: Mineralogie; Geſteinskunde; praft. Uedzt 
im Beltimmen d. Mineralien. — Bilher: Geſch. d. gried. Philen 
frit. Vortr. über Goethe's Kauft, — Bartic: Gncylopädie u. Geld. 
der german, Philologie; Wolfram's von Eſchenbach Parzival; biker. 
Grammatik d. jranzöt. Sprade; im Sem. f. neuere Sprachen: altdtid: 
Uebgn; neudtiche Uebgn; textkritiiche Uebgn; altfranzöffiiche Ueban. — 
Ribbed: lateiniſche Grammatik; Erf. ausgem. Satiren d. Yupenal; 
pbilol. Geſellſch.: Gonverfat, über philol. Fragen u. Aufg.; im pbilel. 
Unterfem.: Euripldrö' Hecuba; Oden des Horaz. — Weil: arabiide 
Sprache; Erfi d. Harirt, oder d. Muallakat; türt. Sprache nebit Erf. 
d. Ghreftomatbie v. Widerhaufer; Erkl. d. Guliſtan; Privatiſſima üb, 
bebr., arab., aram., perſ. u, türf, Spracde u. Literatur. — Pages 
fteher: vergl. Anatomie u. Pbyfiologie bei. d. Wirbelthiere; allgem, 
Zoologie; z001.s3ootom, Prafticum. — Fuchs: Differentials u, Inter 
grafrechnung: Fourier ſche Reihen u, Integrale; Leitung d. Webgu. im 
mathem. Untere u, Cberfeminar, — Winkelmann: diſche Staats ı. 
Verfaffungsgeih.; biftor. Uebgn. — Erdmannsdörffer: Geſch. dt 
MRevolutionszeitalters; enaliihe Beh. im 16. u. 17, Jahrh.; binter. 
Ueban. — Duinde: Experimentalphyſik (Optik, Eteftricität) ; Theorie 
d. Lichts in matbem. Behandig; Leitg d. Uebgn im pbufifal, Sem. — 
Windiſch: vergl. Syntax, mit bei. Berädf. d. claffiihen Sprachen 
Sanſkrit⸗Grammatik mit Uebgn; Interpretation von Sanffrittegten für 
Geübtere; iriihe Grammatit. — Kübling: Defonomit ber Landı 
wirtbih. 2. Th.; üb, landwſchftl. Aſſociationsweſen; landwichftl.:jemi- 
nariſt. Uebgn. — Pfiger: allgem. Botanik einſchl. d. Grundzüge der 
Spyitematif; yraft. mitrofc. Mebgn in der Anatomie der Pflangen. — 
Stengel: landwſchftl. Pflangenbaulehre, 2. Th.; Viehzuchtlehre; übet 
Handelsgewachſe. — Pfl. exir. Leonhard: Mineralogie; Geoguoht 
u. Geologie. — Bornträger: Pharmacie od. pharmacent. Erreri⸗ 
mentaldyemie; vraft.schem. Uebgn im Laborat. — Gantor: amalıt. 
Geometrie der Ebene u. ded Raumes; Zablentheori. — Nummer: 
Stereometrie; ebene u. ſphaͤr. Trigonometrie u. Polygonometrie; dar, 
Geometrie mit Anwendg auf Schattenconftruction u. Perſpect.; rat. 
Geometrie. — Fuchs: mit Urlaub abmweiend. — Kojfen: organilht 
GEmyerimentalhemie: praft. Mebgn. im chem. Laborat, — Lefmann: 
Sanfkrit; grieh. Grammatik; vgl. Motbologie d. alt. Inder, Griechen 
u. Deutihen, — Horftmann: tbeoret. Chemie; Repetit. f. Phufil. — 
F. Eifenlohr: Mechanik; Wahrſcheinlichkeitsrechg. — Uhlig: Geik. 
d. Pollologie im claſſ. Altertyum u. d. gegenmwärt. Bedeutg d. antiten 
Grammatiker f. Kritif, Exegefe, Formenlehre u. Syntax. — A. Eifer 
lohr: Erfi. d. bifter. Infchriften d. alten Neguptens; *5 d. 
ägupt. Monumente. — Thorbecke: arab. Grammatik; Erf. d. ſecht 
Dichter oder der Hamäfab; perſ. Grammatik. — Ihne;: History of 
English Literature from Shakspere downwards; im Sem, f. neuert 
Sprachen: engl.⸗dtſche Uebgn; diſch⸗engl. Uebgn; Meder m. Stilübge 
(f. Vorgefchrittene). — Klein: Mineralogie; ruftallogr.copt. Unter 
fuhgn. — Gelzer: Geſch. d. Alterthums bis auf Alegander d. Er; 
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d. claff. Ruinenftätten Meinafiens. — Mayer: Agricniturdhem., 1. Ib.: 
Gmährg d. grünen Gewächfe, Bodentunde u. Düngerlebre; landwſchſtl.⸗ 
dem. Gewerbe; agriculturchem. Prafticum im landwſchftl. Yaborat.; 
Revetit. der Chemie f. Landwirthe. — Prdoce. te Beau: Erfl. der 
Briefe des Horatius; Erfl. von Ariſtophanes Rittern; lat. Stitübgn ; 
Privatiffima in d. griech. u. lat. Sprache u. allen philol. Lehrfäcern, 
ia der franzöf. m. engl. Sprache, u. in der diſchen Sprache bef. für 
Ausländer. — Scherrer: diſche Verfaſſungsgeſch.; geſchichtliche u. 
Hastswiffenich. Betrachtung d. gejellihaftl. Orden (jog. Sociologie); 
getüre m. Erf, d, Lex Salica, — K.v. ReichlinsMeldega: Darit, 
& SKritit der Schopenhauer'jhen Philoſorhie mit bei. Berüdi. ihrer 
Bedeutg f. d. Gegenwart. — Doergens: Geſch. d. europ. Königth. 
1453—1856; Privatiffima über Geſch. — Laur: Geſch. der framdſ. 
Fationalliteratur; im Sem. f. neuere Sprachen: altfranzöſ. Uebgn; 
franzöß.sdeutjche Uebgu; deutſch⸗franzöſiſche Uebgn. — Gajpari;: 
Anthropologie (Nature u. Urgeihichte der Menihen); Piuchologie 
mit Einſchi. der Bölferpfochologie; über die Probleme der Erkennt 
siptbätigkeit vom piychol. u. frit. Gefihtspunfte (Erkenntniglehre). — 
Saedete: preuß. Geſch. von 1640—1815 mit Eint.; diiche Geſch. 
fit 1815. — oben: Eint, in die milofe. Petrographie; petrogr. 
mitrofe. Ueban. — Nobl: Beethoven u. feine Zeit, — Ajtenalv: 
ver. Botanif mit def. Berüdf. d. officinellen u. Gulturpflanzen; Uebgn 
im Beitimmen d. Pflanzen. — Koßmann: die Darwin’fhe Theorie 
u ihre Vorläufer; Einf. in d. Gebr. d. Mikrofcops; die thierifchen 
Farafiten, bef. die d. Menſchen u. d. Haustbiere. — Kefer: Finanz 
wiſſenſch.; Geſch. des Sorclalismus u. feiner Befämvfung v. d. franzöf. 
Resolution bie anf die Gegenm. ; üb. d. dtſche Münze u. Bankref. — 
Leet, Dtto: frangdf. Grammatif; Privatijfima in d. diſchn, franzöf. 
1, engl. Sprache. 





Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: 

Biographie, allgemeine deutiche. (Augsb. A. Itg. 36.) 

Ariid, exveriment. Studien fib, die Berbreitung der Fäulniforganiss 
men in den Geweben. (Bon Hueter: Jen. —* T.) 

Hallier, Excurfiondbuch 2x. zum Beftimmen der im diſchn Reich heim. 
Peunerogamen. (Bon Geheeb: Arch. d. Pharm. 3, 1.) 

Hirt, Me Krankhh. d. Arbeiter, (Bjichr. f. Bolkswich. u. Kulturgſch. 11,4.) 

Yiger, in Sachen Darwin's. (Bon Reuſchle: Augsb. A. 3: 26.) 

KRapofi, bie Supbilis d, Haut. (Bon Schwimmer: W. med. Vchſchreb.) 
Kliefoth, Die Offend. des Johannes. (Bon Weiffenbach: J.Litztg. 7.) 
Klassmann, emendationes Frontonianae. (Bon Schentl: Ziſchr. f. 
d. öllerr. Gymm. 26, 1.) 

en — —— des Hodens u. ſeiner Hüllen. (Bon Güterbod: 

. Klinik 7.) 

„Kremer, Gulturgeich. des Orients unter den Kalifen. (Bon Karas 
batel: Defterr. Mtichr. f. d. Orient 1, 1.) 

Krenffig, Borlefungen üb, ——— (Bon Wülder: Jen. Litztg. 7.) 

—* Das a. auf einpeitl. Grundlage. (Vjſchr. f. Volfswfd, 
a. Kult, „11, 4.) 

Rüller, * Q. Horatii Flacei carmina rec. (Bon Teuffel: Jen. 








itztg. 7.) 
Oftendorf, mit welcher Sprache beginnt gwedmäß. Weiſe d. fremds 
ſrrachl. Unterricht? (Bon Be: Eentraforg.t. d. Intere.d. Rſchlw. III, 2.) 
Quißmann, ältefte Geſch. der Batern. (Bon Riezler: Jen. Litztg. 7.) 
Reber, %4., Gefchichte d. neueren dtſchn Kunft. (Bon Boltmann: Ebd.) 
Reber, D,, Die Antragsdelicte d. dtſchn Strafrechts. (Gerichtsf. 27, 1.) 
— der Nationalötonomik in Deutſchland. (N. Antol, 
ı sc. 28, 2.) 
Schreiber, herpetol. Europaea. (Von E. v. Martens: Naturf. 7.) 
Shüpe, Lehrbuch des deutichen Strafrechts. (Berihtäf. 27, 1.) 
Stebenhaar, Ideen über die Abfaffung eines diſchn bürgerl. Geſeh ⸗ 
babe. (Bon Dany: Jen. Litztg. 7.) 


unserer Te 





Bom 14. bis 21. Februar find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebartiondbureau eingeliefert worden * 

Beriht, 18., des Leipziger Aumitvereins. Leipzig, 1974. Drud von 
Breitfopf u. Härtel. (25 ©. 4.) 

Briefmedhfel zwifchen Barnhagen und Rahel. 3. u. 4. Band. Leipzig, 
Stodhaus. 12 ME. 

Brühl, Zootomie aller Thierflaffen. Atlas in 50 Liefrgn. 1.—3. Lief. 
Bien, 174. Beck ſche Univ.⸗Buchh. — Taff. gr. 4. mit Text.) 

Deter, Leitfaden für den Unterricht in der allgem. Arithmetif und 

ebra. Berlin, Weber. 1 Mt. 60 Pf. 

Krabm, die Befoldung der Lehrer in Medlenburg- Schwerin. Parchim, 
Behdemann. 60 Pr. 

Brant, die Cholera⸗ Epidemie in Münden 1873 u. 74, München, Lit,» 
attiſt. Anftalt, S RE, 
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v. Gerichten, die Theorie der Säuren- und Salzbildung. (Erlangen, 
Beſold. 4 Mi * ei: . 


Jäger, 1815—1971. Geſchichte der neueſten Zeit. 2.0.3. Bd. Ober 
haufen, Epaarmann. a 4 Mt. 

Kollmann, die Mechanik des menfchlihen Körpers. München, 1874. 
Didenbourg. 3 Mt, 

Leſſing's Werke, Hrög. von Ri. Goſche. Erite illuſtr. Ausg. 2. Lief. 
Berlin, Grote, 50 Pf, 

Leoy, neubebräifhes u. haldälfches Wörterbuch über die Talmudim u, 
Midrafhim. 1. Kief. Leipzig, Brodhaus. 6 Mt. 

Lüding, die frangdf. Verbalformen. Berlin, Weber. 80 Pf. 

Michaelis, de ordine vitarum parallelarum Plutarchi. Ebd. 1 Mk. 

Poft, die Geſchlechtsgenoſſenſchaft der Urzeit und die Entitehung der 
Ehe. Oldenburg, Schylje. 3 ME. 

Reuter, Geſchichte der religiöfen Aufklärung im Mittelalter. 1. Bd. 
Berlin, Hertʒ. 7 Mt. 

Rohlfs, quer durch Afrika. 2. Ih. Lelpzig, DBrodhaus. 7 Mt. 

Schmidt, de Herodotea quae fertur vita Homeri. Halle, Lippert. 
2Mk. 80 Pr. 

v.Schütz, historia alphabeti attiei. Berlin, Weber. 1 Mk. 60 Pf. 

S we in: Stodmevyer, Karl Rudolf Hagenbach. Bafel, Schneider. 
50 ©. gr. 4.) 

Starf, Friedrich Greuger. (Proreftoratörede.) Heidelberg, I. 6. B. 
Mohr. 1 ME 20 Pr. 

u Bau und Leben der Pflangen, München, 1874. Oldenbourg. 


Binding, der Jslam im 19. Jahrhundert. Leipzig, Brodhaus. 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Sranzöfifde. 


Babinet de Rencogne, G., documents relatifs au prieur& de 
N.-D.-de-Fontblanche (1220— 1665), publics pour la premiere fois. 
(42 p. 8.) Niort. 

Bonnafoux, J. F., fontaines celliques eonsaerées par la religion 
chretienne, sources merveilleuses, coutumes superslilieuses et 
legendes diverses, recueillies pour la plupart dans le deparle- 
ment de la Creuse. (43 p. 4.) Guerel. 

Bouillevaux, C. E., l'’Annam et le Cambodge, Voyages et no- 
Tr historiques, accompagndes d'une carte geographique, (548 p. 

.) Paris. 

Connaissance des temps, ou des mouvements celestes, ä l’usage 
des astronomes et des navigateurs, pour l’an 1976, publice par 
le Bureau des longitudes. (LXXXIX, 805 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Duval,L,., archives revolutionnaires du departement de la Creuse 
(1789-94). (1Il, 406 p. 8.) Gueret. 10 fr. 

Fouquet, H., histoire civile, politique et commerciale de Rouen, 
depuis les temps les plus recules jusqu’ä nos jours. 1. livr. (49 p. 
8.) Rouen. 


(L’ouvrage sera pobli& en 12 live. 4 1 fr.) 

Froment, Th., l’&loquence et le barreau dans la premiere moitie 
du 16. siecle. (85 p. 8.) Paris. 

Imbert, H., leitres de Catherine de Parthenay, dame de Rohan- 
Soubise, et de ses deux filles Henriette et Anne, ä Charlotte- 
Brabantine de Nassau, duchesse de la Tremoille; publices d’aprös 
les originaux. (124 p. 8.) St.-Maixent. 

Jacob, P.L., bibliographie et iconographie de tous les ouvrages 
de Restif de la Bretonne, avec des notes historiques, criliques 
et littöraires. (XV, 514 p. 8, et portr.) Paris. 

Lecoy de la Marche, A., le roi Rene, sa vie, son administration, 
ses fravaux arlistiques et litteraires, d’apres les documents in- 
edits des archives de France et d’Italie. 2 voll. (XVI, 1056 p. 8.) 
Paris. 

Livres, les, sacres de l’Orient, ecomprenant le Chou-King, les Sse- 
Chou, les Lois de Manou, le Koran de Mahomet, traduits ou 
revus et corriges par G. Pauthier. (XXX, 764 p.8. ä 2 col.) 
Orleans, 7 fr. 50 c. 

Luguet, H., essai d’analyse et de critique sur le texte inedit du 
trait& de l’äme, de Jean de La Rochelle,. (XXVII, 491 p. 8.) Paris. 

Negociations diplomatiques et politiques du prösident Jeannin (1598 
— 1620), avec notice biographique par J. C. A. Buchon. (XX, 
772 p.8. à 2 col,) Orleans. 7 fr. 50 c. 


Italienische. 
Capponi, G., storia della repubblica di Firenze. 
(kkıv, 668; XX, 632 p. 8.) Firenze, L. 20. 
Ceechetti, Bart., la repubblica di Venezia e la Corte di Roma 
nei rapporti della religione: due volumi. (XVII, 496 p. 8.) 
Venezia, 


Due volumi. 
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Rabelais, Fr., oeuvres: pr&ecdees de sa biographie et d’une dis- 
sertation sur la prononcialion du frangais au 16. sicele, et ac- 
compagnees de notes explicatives du texte par A, L. Sardou. 


Tome 1. (LXXX, 448 p. 16.) San Remo. L. 10, 











Antiquarifce Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquarlats- Buhbandlung Airchhoff u. Wiganı.) 
Antiquariat, fhweizer., in Zürih. Nr. 62: Schriften für Kaufe 
lente 2. Nr. 63: Mathematik, Nitronomie, Mafbinenban x. 
Eimmelw Go. in Leipzig. Ar. 23: Griech. u. latein. Autoren, 
Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 143: Praft, Theologie. 


Auction. 
Mitgetbeilt von derfelben.) 
22. März in Leipzig (9. Hartung): Bibliothef des Gonrector Pb. 
Bagner in Dresden, Prof. 9. Guthe in Münden und Paftor 
Bernhardt in Gröbern. 


— nathrichten . 


Der Profeffor Dr. Wach in Bonn folgt einem Rufe ald Profeſſor 
des Griminalrechts, Givil» und Griminalproceffes an die Univerſität 


Leipzig. 

Ber Profeffor Dr. Sudier in Zürid it ala Profeffor der ros 
maniſchen Sprachen an Die Akademie zu Münjter berufen worden. 

Der Profeſſor Dr. Ih. Eimer am Polytehnicum in Darmitadt hat 
einen Auf als ordentl. Profefjor der Zoologie und vergleich. Anatomie 
in Tübingen angenommen, 

Der Profeſſor Dr. Windifch in Heidelberg iſt für Michaelis nach 
Stragburg für vergleih. Spradwiljenihaft, der Profeffor ver claff. 
Philologie Dr. 8. Schentl in Graz an die Univerfität Wien, der 
auferordentl. Profeifor Ir. M. Nöther in Heidelberg nah Erlangen, 
der Privatderent Dr. H. Siebed in Halle ale ordentl. Profeflor der 
Philoſophie nach Baſel berufen worden. 

Der außerordentl. Profeſſor der Medicin an der Univerſität Mos 
ſtock br. Gaejtgens iſt zum ordentl. Profeffor, der Privatdocent 
Dr. Kleinwädter in Prag zum außerordentl. Profefior der Geburts- 
bülfe an der dortigen Univerſität ernannt worden. 

Am Polytechnicum in Darmitadt babilitierten fibh Dr. O. Grotrian 
für Phyſik und Dr. K. Heumann für Chemie. 

Der Profeffor 3. 3. Hoffmann in Leyden it von der Akademie 
d. Wiſſ. zu Berlin zum correſpondier. Mitgliede der philoſ.⸗hiſtor. Claſſe 
erwäblt worden. 

Der ordentl, Lehrer Gorius am Marzellengumnafium in Köln 
ift zum Oberlebrer befördert worden. 





— 





Der ordentl. Profeſſor der Aſtronomie an der Unlverſität Krakau 
Dr. Karlinsti hat das Mitterfreng des kaiſerl. öjterr. Franz⸗Joſeph⸗ 
Ordens erhalten. 





Bor Kurzem + Profeffor Argelander in Bonn, desgl. der 
Profefior Amann in Braunſchweig. 

Am 26, —* + in Riga der Director des Baltiſchen Polytech⸗ 
nicums Profefjor br. Naud. 

Am 6. Kebruar + im Lund der Profeffor K. 3. Sundevall, 
angefehener Naturforfcher, 73 Jahre alt. 





Der Verein von Literaturfrennden in Wien fchreibt einen Preis 
von 100 Gulden De, W. in Silber auf die beite Beantwortung der 
nachſtehenden Frage aus: 

m Welche Bedingungen in Zuhalt und Form bat der Roman zu 
erfüllen, um unter die höheren Ktunſtgattungen gereiht zu 
werben, und welche der feit 1848 in Deutſchland veröffent- 
lihten Romane entipreden jenen aufgeftellten Bedingungen.“ 


Das Preisrichteramt haben die Herren: Dr. Johannes Nord— 
mann, Prof. Joſef Weilen und Sr. Durdlaudıt Fürſt Gonftantin 
Gyartornsti, lepterer ald Mitglied des Vereines übernommen, 

Die Goncurrenz iſt eine Öffentliche und find die Arbeiten, welche 
mit einem Motto verjeben fein müjjen und höchſtens 2 Drudbogen 
umfafien follen, bis längitens 1. September 1975 am die Adreſſe des 
Schriftführers Herrn H. Windes, Wien (IT Novaragaffe 49) einzu 
fenden. Mit der Arbeit iſt ein verſchloſſenes Couvert einzureichen, 
welches den Namen und die —* des Verf.'s zu enthalten bat und 
äußerlich mit dem Motto der Arbeit — fein muß. 
VPreiszuerkennung erfolgt Ende December 1875. 

Schrift bleibt Eigentbum des Berf.'s; der Verein bebält ſich jedoch vor 
mit demſelben in Verbindung zu treten, um bie Arbeit zum Zwecke der 
Beröffentlihung zu erwerben. 





Berantwortl, Redacteut Prof. Dr. Br. Barnde im Leipzig. — Drud von ®. Drugulin in Peipig. 
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In Frankreich beginnt man ſich energifh der Publication der il: 
teren jranzöfiichen Literatur zugumenden, die biäber fo viel zu wänihen 
übrig ließ. Es bat ſich eine Société des anciens textes frangais gr 
bildet, an deren Spipe der berühmte Kenner der mittelalterlichen Kant 
chen Ziteratur, M.Panlin Paris, iteht. Der Gaffierer der Geſellſhe 
it der Baron Rothſchild, das Buchhändieriiche wird durch Firmin-Didet 
beforgt. Der jährliche Beitrag it auf 25 Frances feitgefept, durch Zub: 
lung von 250 Fr. abonniert man für feine Lebenszeit; (Exemplare auf 
beijerem Papier erhöhen diefe Summen .- 50 und 500 Frants. Die 
Subferibenten haben fih bei dem Secretair, Hrn. Paul Mever (m, 
rue de la Tour, Passy-Paris) zu melden. Bir machen namentlis 
die deutfchen Bibliothefare auf Dieg Unternehmen aufmerkjam und for: 
dern fie zu rechtzeitiger Subfcription auf, da es jpäterhim mit groien 
Schwierigkeiten vertnüpft fein dürfte, die bereits erfdyienenen Public 
tionen nadträglic zu erhalten. 


Bitte. 

Der Unterzeichnete hat Fürzlih in einem Univerfitätäprogramm 
über den Brief bed Priefter Johannes an den Kaljer Emanuel den 
Byzanz, ber im Mittelalter einer fo großen Verbreitung fich erfreut, 
aebandelt und fich dabei bemüht, eine möglichit erfchöpfende Neberidt 
über die noch vorhandenen Handſchriften dejjelben zu geben, Et font: 
Handfhriften auf folgenden 25 Bibliotbefen nahweilen: Arras, Berlin, 
Brüffel, Ka Florenz, Franffurt a. M., Fulda, St. @ale, 
Gent, Graz, Leipzig, London, Lyon, Münden, Olmüp, Oxford, Parit, 
P 9 Rom, Straßburg, Stuttgart, Valencia, Venedig, Wien, Zmetil. 
Sollten auch nod andere Bibliothefen im Befitze einer Handihrift 
jenes Briefes fein, fo würde der Unterzeichnete den Herren Blbliethe 
faren zu großem Danke verpflichtet fein, wenn fie die Güte haben mol; 
ten, ihn darauf aufmerffam zu machen, und mit Vergnügen würde ei 
auf Erfordern ein Egemplar jenes Programmes einfenden, 





33] Gefucht 


| 


i 


wird zu Oſtern 1875 ein Lehrer für die oberen Claſſen einer | 


Realſchule IL. Ordng., der die facult. in Mathematik und Deutis 
oder jonftige zuverläffige Referenzen befigt. — Gebalt 1800 ba 
2400 Mt. Meldungen mit curr. vitae find zu ſenden unte 
H. 0281® an die Annoncen-Erpedition von 


| 
| 
Zeipzig, Februar 1875, Prof. Dr. Fr. Zarntt. 
| Haafenftein u. Bogler in Lübeck. 





kiterarifhe Anzeigen. 
Bei $, Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 
Die 
Genesis. 
Für die Dritte Auflage 


nach 
Dr. Aug. Knobel neu bearbeitet 


von 
Dr. August Dillmann, 


ord. Prof. der Theologie in Berlin. 
A.u.d. T. Kurzgefasstes exegetisches Handbuch zum Alten 
Testament XI. Lieferung. 
gr. 8. Preis 7 Mk. 50 Pf. 


[a 


In Eduard Webers Buchhandlung {R. Weber & M. Be 





gürtel) in Bonn ist soeben erschienen: 4 
Beiträge zur Entzifferung 
2 der 
'Lykischen Sprachdenkmäler. 
! Von 


J. Savelsberg. 

Erster Theil: 

Die lykisch-griechischen Inschriften. 
| Preis ı Mk. 80 Pf. 





Literariiches 


mr 
Gentralblaft 


für Deutfdland. 


Ur. 10.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Ar. Zarnde, 


11875. 


* 
NRverhegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 








engein jeden Sonnabend. 






Mongmenta 
ballmid, Reihenberg und Umgebung. 
@tein. dandduch Der Meihichte. 
Für id) über Rapoleon Bonaparte. 
“nt den Erinnerungen eines badiſchen — 
Jenpih, bie zeigß x. des Kar, Sachſe 
Neumann, Über Die den Aräflen in, Urferungs 
suwihreibenden Elementargeiehe. 
—, über d, von Weber f. die elektr. Kräfte aufgeft. Geſetz. 
Siedemann, Die Lehrt vom Balvanismus ıc, 


piegel, 


Ze 6. März, -— 


tantia hist. Slavorum meridionalium. 84 röbder, bie Krankheiten ber weibl. Geſchlechteorgane. 


gelmann, die Anbalationdtberapie der Lunge ıc. 

—R die Kranfbeiten des weibl. Geſchlechtes 
Bidderw Sntugin, aus d. Bebäranktalt d. (Peteröb,) 

talferl. Ersichungsbaufes. 
Börner, über den puerperalen Ut 
Sorrefpondengbl, d. Niederrb. V. f. of "Befundbeitöpflege. 3 Wegwelſer d. Berfiändniß der Anatomie, 
atiſche Studien, 
Detigi &, afferifce Studien, 
Carmins graeca medii sevi od. G. Wagner. 





Preis vierteljäßrlih 7 Mt. 50 P. 





Sitautfee u, lettifhe Drude des 16. Iabrh. hreg. von 
ei 


sen berger, 

Weitler, —WG Studien. 

Mikloſich, allſlovenlſche Formenlehte. 

er Tabellen zur riet +röm, Ghronclogie. 
all’Ongaro, seritti 


— en im Sommerfemefter 1875: 3) Gleben; 4) 
often 3 d) Straßburg; 6) Mad. Eidena. 





Geſchichte. 


Monumenta speetantia historiam Slavorum meridionalium. 
Vol. IV. Listine o odnosajih izmedju juänoga Slavenstva 
iMletacke republike skupio Sime Ljubic. Knj. IV, od 
godine 1358 do 1403. Agram, 1874. (XXIII, 480 8. gr. 8.) 


Diefe Monumente, auf die bier nur mit einigen Worten 
aufmerfjam gemacht werden fol, gehören zu den Publicationen 
der ſüdſlawiſchen Akademie in Agram, die ſich jeit ber furzen Zeit 
ihres Beitehens durch eine Reihe ſehr danlenswerther Veröffent⸗ 
ligungen um die Geſchichte und Philologie des Südjlawenthumes 
bereitö große Verdienſte erworben hat. Die vier bisher erſchie— 
nenen Bände der Monumenta enthalten bis zum Jahre 1403 
die lateinischen Urkunden, die fih auf die Berhältniffe der 
Republit Venedig zu den füdjlawijhen Ländern beziehen. In 
Verbiicher Sprache find nur die Inhaltsangaben; es wäre für den 
Gebraud der Hiftoriker, die mit dem Slawiſchen nicht befannt 
fiud, wohl befjer geweſen, auch bieje in lateinifcher Sprache zu 
geben; indeß ift das Hinderniß ein geringes, die Verwendbarlkeit 
der reichhaltigen Sammlung (allein der 4. Band enthält über 
600 —— wenig — — L. 


ballwich, Dr. Herm., Reichenberg und SEE Eine Orts» 
geſchichte mit fvecieller Ruͤckficht auf gewerbliche Entwidlung. 1. u. 
2. Halbbd, mit 110 ©. Beilage a Beidenberg, 1872 u. 74. Jannaſch. 
(5458. gr. 8) IME. 60 
Eine Geſchichte der Er Inbuftrieflabt Böhmens“ ftellt an 
ihren Bearbeiter noch ganz andere Anforderungen, als die übliche 
Behandlung der Ortsherrfhaften, der Gemeinde», Kirhen- und 


Etulangelegenheiten und etwaiger außerordentliher Bortomm« | 


niſſe. Wohl werden natürlich auch hier die Befiper der alten 
Hertſchaft Friedland, zu welcher befanntlid Reichenberg gehört, 
nämlih die Herren v. Mihalowig (nicht die v. der Duba), 
v. Biberftein, v. Rädern, die Grafen Gallas und Elam-Gallas, 
dargeftellt; aber den Hauptaccent legt ber Berf., der gegenwärtig 
Eecretär der Reichenberger Hanbelsfammer ift, von vornherein 
auf die Entwidlung der Gewerbe, namentlich der Tuchmacherei, 
in der Stadt jelbjt und deren Umgebung. Es ift ein gut Stüd 
algemeiner Melt und Eulturgefhichte, das fich bier abjpiegelt 


erft in dem fröhlichen Aufblühen der ftädtifchen Gewerbe unter 


den legten Biberfteinen und den proteftantijchen Rädern, dann 
in dem völligen Ruin der Stadt infolge des 30jährigen Krieges 
und der ihm folgenden Reaction, der Relatholifierung auf der 


einen, des Willlürregiments berrihaftlicher Beamten auf der 


andern Seite, enblic in dem neuen Auffhwunge ber Induſtrie 
unter dem gerechten, wohlwollenden Regimente Maria Thereſia's 
und Joſeph's II bis zu der gegenwärtigen völligen focialen und 
gewerblichen freiheit. Der Berf. bezeichnet im Vorworte fein 
Buch als die Vorarbeit zu einer Geſchichte des Handels und der 
Gewerbe von ganz Böhmen. Dr. Kn. 


Stein, Dr. H. Konr., Prof., Handbuch der Geschichte für die 
oberen Klassen der Gymnasien und Realschulen. 3 Bde. Pader- 
born, 1874. Schöningh. (VIU, 430; VIII, 270; IV, 347 8. gr. 8.) 
6 Mk. 85 PT. 

Dei Ausarbeitung dieſes Handbuches, von welchem ber 
zweite Band zuerft, im Jahre 1870, erſchienen ift, haben dem 
Berf. hauptſächlich die den geihichtlichen Unterricht betreffenden 
Erlaffe der Behörden, namentlich ber vom 29. Sept. 1859, für 
die weftfälifchen Gymnaſien als Richtſchnur gedient. Die Aus» 
wahl des Lehrftoffes, welche nächft der alten die deutſche Geſchichte 
faft ausfhließlih, und in diefer wiederum bie bebeutendften 
Perfönlichkeiten und Begebenheiten in den Borbergrund rüdt, 
ift pafjend, auch ift der Eulturgefhichte hinreichende Rüdficht 
gewidmet, die Form der Darftellung ſpricht an, die leitenden 
Gefihtspunfte werden ſcharf und leichtverftändlich hervorgehoben, 
die Anordnung zeigt wenigftens größtentheils Geſchick. Bei aller 
Anerfennung biefer Vorzüge vermag aber Ref. doch auch einige 
Bedenken nicht zurüdzubalten. Das erfte bezieht ſich auf bie 
Geſchichte des alten Drients, die hier immer noch in der Haupt« 
ſache nad) den griehijchen Quellen bargeftellt ift, über deren Un— 
zuverläffigfeit doc die aufgefundenen Infhriften nunmehr hin. 
reichend aufgellärt haben, daher es hoch an der Zeit ift, daß auch 
der Unterricht fi von jenen emancipiere, Sodann finden ſich in 
Einzelheiten manderlei Ungenauigkeiten und Unrichtiges. Ref. 
beihräntt fi darauf, Einiges davon aus bem erften Bande an- 
zumerfen: Eine große Larbeit herrſcht in der Schreibung nament» 


lich griechifcher Namen, wo Heracles und Hercules, Eolonien 


und Kultur, Phriros und Adraftus, Terpandros und Tyrtaeus, 
GEnofjos und Rhodus, Lycurgus und Kypſelos, Myrlinos und 
Hiftiaeus bumt durcheinander ſtehen; auh das Parthenon 
&.178 und joniſcher Aufſtand ©. 157 find falſche Formen (wie 
II, 3 Ehriftophoro). Nicht minder irrthümlich ift ©. 123 bie 
Erklärung der Heroden als verllärter Menſchen und ©. 185 
die Behauptung, daß es hauptfählih Sparta geweien, bas 
den Kampf gegen Athen betrieb; es war vielmehr Korinth. 
Die Aora Catoniana ift auf 752 ftatt auf 751 geſeht, ganz 
ſchief ift S. 254 die Bemerkung: „die Einzelheiten biefer Er» 
zählung (von Romulus) gehören ins Rei der Sage”, unllar 
ift ©. 262, ob populus, plebs und patricii Zweierlei oder 
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Dreierlei bezeihnen u.ſ. w. Ein weitereß Bedenken bes Ref. 
richtet fi gegen die Verweiſungen auf wiſſenſchaftliche Werte 
und Abhandlungen, die der Berf. unter dem Zerte giebt, „weil 
die Inftruction für dem geſchichtlichen Unterricht es rathſam 
findet, den Schüler hie und da auf ſolche ausführlihere Dar- 
ftellungen aufmerlfam zu machen“. „Freilich“, fährt dann ber 
Verf. mit auffallender Berworrenheit fort, „babe ich dabei nicht 
bloß auf den Schüler Rüdfiht genommen, bem nur die wenigften 
der angeführten Werte förderlich fein möchten, ſondern auch auf 
ben Lehrer, der" ıc. Ueber eine derartige Auswahl wird fid 
allemal ftreiten laffen, do muß Ref. beftätigen, daß bie erfte 
Hälfte obigen Satzes volllommen auf Wahrheit beruht, daß aber 
auch für einen nur leidlich gebildeten Lehrer dieſe Verweiſungen ent- 
weber ganz überflüffig oder unzureichend find. Der Himmel bewahre 
jede Schulevor einem Geſchichtslehrer, der fürjeinen Unterricht einer 
folgen Krüde bedarf! Das legte und hauptſächlichſte Bedenken bes 
Ref. bezieht ih auf die Behandlung der kirhlihen Angelegen- 
beiten, befonders der Neuzeit. Wenn ber Verf. verfichert, daß er, 
„eingeben? des Maxima debetur pueris patientia, bei der Be» 
rührung kirchlicher oder focialer Verhältniffe Alles fern gehalten 
babe, was irgend das religiöfe oder fittlihe Gefühl verlegen 
fönnte*, jo wird Jedermann dem beipflichten. Offenbar bat er 
fih aber, beeinflußt von den Berhältniffen feines perfönlichen 
Birlungsfreifes, von dem Beftreben leiten laffen, fein Handbuch 
ſowohl für fatholijche als aud für proteftantifche Anftalten ans 
nehmbar zu machen. Dan wird allerdings zufrieden fein müffen, 
wenn an katholiſchen Schulen nicht in anderer als der bier an» 
gezeigten Weile Geſchichte gelehrt wird, aber Eingang in 
proteftantiihen Gymnaſien wird das Handbuch durch diefe con« 
feffionelle Farblofigfeit, die ftellenweije, 3. B. beim Ablaß, beim 
30jährigen Kriege, zur Beihönigung wird, fchwerli gewinnen. 
So wenig e8 Aufgabe des Unterrichtes ift, confejfionellen Hader 
zu weden ober zu ſchüren, jo wenig fann doc bie proteftantiiche 
Schule darauf eingehen, aus ihrem Geſchichtsunterrichte ben 
Lebensodem bes proteftantiihen Geiftes, Durch den gerade die 
deutſche Geſchichtswiſſenſchaft zu dem geworben ift, was fie ift, 
zu verbannen. F. 








Fürft Metternich über we Bonaparte. Wien, 1875. Brau- 
mäler. (39 ©, ar. 8.) ı Mt 

Eine Ueberjegung ber beiden von Helfert im Anhange zu 
feiner Marie Louife veröffentlihten Aufzeihnungen Metternich's, 
des Berichtes über feine Unterredung mit Napoleon zu Dresden 
und der 1820 verfaßten Dentihrift über den Charakter deſſelben. 
Man fragt, wozu? und dieß um jo mehr, als die Uebertragung 
feineswegs gelungen it, vielmehr an verjhiebenen Stellen bie 
eigentlihe Pointe des franzöfiihen Ausdruckes verfehlt. 


d’sclairer ma conscience; je le regarde comme un homme 
fini“, lahmer wiedergeben als: Ja, er hat mir den erwünjchten 
Aufihluß gegeben, er gebt, nad meinen Anfichten, dem Unter« 
gange entgegen"? F. 





Aus den Erinnerungen eined badifchen — Mannheim, 


1874. Schneider. (261 ©. 8.) 4 ME, 


Anſchließend an bie Praltilantenjahre deſſelben Verfaſſers | 
follen biefe Erinnerungen auf dem bunfeln Hintergrundbe der | 


politiſchen Begebenheiten bie öffentlihen Zuftände Badens in 
ihrer Entwidlung in ben Jahren 1834—48, während deren 
berjelbe Beamter zu freiburg, dann zu Philippsburg, endlich zu 
Bühl war, anſchaulich maden; nur geht in dem bunten Durch- 
einander des zwanglojeften Geplauders über Bortommniffe in 
Rechtspflege und Polizei von Sonft und Jept, über Prophes 
geihungen, Bifionen, Sonnambulismus, das Berjehen der Frauen 
u. ſ. w. ber Faden georbneter Darftellung ganz verloren. Weber 
die badifche Revolution find längere Stüde aus Heder's Er- 
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Rann | 
man z. B. die Schlußmworte bes Driginales: „Oui, il a eu soin | 





— 6. Mär. — 


25) 
bebung in Baden und Rees, Zweite Shilderhebung ber deuticen 
Republifaner, abgebrudt. 





Mittheilungen von dem — Alterthumsverein. Grög. von h 
Gerlad. 11. Heft. 1874. 

Juh.: Hingf, die Ahnherren des fühl. 
erite bierländiiche eimflätte, — Gerlad, die Freib. Muldenflöie x 
ihr ebemal. Berhaͤltniß zur Stadt Freiberg. Der ſ., Gehelau 
der Bahlenbücher bezügl. vermeintl. Goldfundftätten in Sadien - 
Deri., die Kunſtwerke der fürftl. Grabplatten im Dom zu Meier 
Ders, Mufeumberiht auf die Zeit von 1868 bis 1874. 

Zeitfhrift für Numismatit, Hräg. von Alft. v. Sallet. 2.80. 3.5 

Inh.: P. Brod, gegen Unterfuchungen über bie päcı 
römifche Saiferzeit, mit bef. Beziehung auf die Müngmarken,. — J 
A über die für arkadiſch gehaltene Münze des abälfer 

undes. — N.v. Sallet, Alexandriner des Pescennius Riger ım 
Gordiau III mit räthjelhafter Aufſchrift. — Derſ., Aurelians Rs 
regent auf röm. Billondenaren. — ©. Bergfoe, die am er Jen; 
nife von wendiſchen Ginfälen in Dänemarl, — F. v. Dubn, % 


Münzen mit der Aufjchrift IDN®. — €. Eurtius, Münze m 
Olympia. — - Mibeellen; Literatur, 


ürftenftammes u. ik 








Naluruiſenſchafen. 


Jentzsch, Dr. Alfr., Seclionsgeol., die geologische und mist 
ralogische Literatur des Königreiches Sachsen und der a- | 
grenzenden Ländertheile von 1835 — 73 systematisch zusammen 
gestellt, Leipzig, 1874. Engelmann in Comm. (XVII, 1323 
Lex.-8.) 4 Mk. 50 Pf. 


(Geolog. Landesuntersuchung d, K. Sachsen von Dr. H. Credner 


Der Freiberger Berghauptmann Freiesleben hatte in jeine | 
„Magazin für die Orgktographie von Sachſen“ die gelammi 
mineralogiſch⸗geognoſtiſche Literatur über dieſes an Mineral un 
Gefteinsarten jo reiche, geologiich jo abwechslungsvoll gegliehert: 
und fo viel durchforſchte Land joftematiih bis zum Jahre 185 
in großer Vollftändigfeit zufammengeftellt. Bei der neuerdimt 
ins Leben getretenen zweiten geologiihen Aufnahme Eadien! 
machte fich das Bedürfniß mach einer ähnlichen Leberficht geltend 
welche die Literaturangaben über die feit jener Zeit auf dem 
felben Gebiete gewonnenen Refultate umfaßt. Der Sections 
geolog U. Jentzſch Hat fih diefer mühevollen Arbeit unterzoga 
Es find im Ganzen nicht weniger ald 2438 genaue Literatur 
Eitate bier in ſchematiſch georbneter Weiſe vereinigt, dare 
weitaus der größte Theil fih auf Abhandlungen und Mittkr 
lungen in periodifch erfcheinenden oder erfchienenen Zeitichrifter 
bezieht. Wie es bem Ref. bebünten will, ift die babei angeftreht: 
größtmögliche Vollftändigfeit und Eorrectheit auch erreicht. Ueber 
die allgemeinen Gefichtspuntte, welche bezüglich ber Begrenjun 
und Öruppierung des Eitaten-Materials leitend waren, hat h4 
der Verf. in der Vorrede ausgeſprochen, und man lann mit de 
bier getroffenen Dispofitionen nur völlig zufrieden fein. Au 
eine Aufzählung der ganz Sachſen oder einzelne Gegenden wii 
gemifchtem geognoftifhen Bau betreffenden Werte folgt die ltr 
ratur über das erzgebirgiſche Gneiß- und Glimmerfciefergebit 
über die Graniteiieln, das alte Thonſchiefer- und Graumalt 
terrain, die Mineralgänge und Erzlagerftätten, das Granulitgr 
biet, die fogenannten jüngeren Gneiße und Glimmerſchiefet, da! 
Silur und die nordſachſiſche Graumadenzone, den Laufiger Grant 
die in den älteren Terrains auftretenden Diabafe, Diorite, Nr 
laphyre, Porphyre und Pechfteine, die ältere Rohlenformatio 
(Eulm) von Hainiden und Ebersdorf, die productive Etin 
toblenformation und das Rothliegende, Zechſtein und Buntjan» 
ftein, Jura, Quader, Bafalte und Phonolithe, Tertiär, Quartii: 
und recente Bildungen, eg und Thermen, Nupquelin 
und fließende Gemäfler, Erdbeben. Die meiften Gruppen find 
noch in zahlreiche geographiiche und geologijche Unterordnunge" 
gebradt, innerhalb deren eine chronologiſche Reihung Rattfindt 
Man muß dem Verf. dankbar fein, daß er unzählige Stunden 
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größtentbeils trodener Nachſchlagearbeit auſgewandt hat, um 
uns in den Befig diejes wirklich ſchahbaren Hülfsbuches zu jegen. 
Ein Zocalitätenregifter, wie es v. Zepharovich und Frenzel ihren 
mineralogijchen Lericis von Dejterreih und Sachſen angehängt 
baben, würde auch bier für mande Fälle eine nügliche Beigabe 
geweſen jein. 








1) Neumann, Carl, über die den Kräften elektrodynami- 
schen Ursprungs zuzuschreibenden Elementargesetze. 
Leipzig, 1873, Hirzel. (1 Bl., S.417—524. Lex.-8.) 3 Mk. 80 Pf. 

2) Ders., über das von Weber für die elektrischen Kräfte 
— Gesetz. Ebend. 1874. (1Bl., 8.77—200. Lex.-8.) 
3 . 


(Des X. u. XI. Bds. d. Abhdlgn. d. math.-phys. Cl. d. Kgl. Sächs, 
Gesellsch, d. Wiss. Nr. VI u. resp. II.) 

Hr. Neumann hat fi die dankenswerthe Aufgabe geftellt, in 
einer Reihe von Abhandlungen diejenigen erperimentellen Geſetze 
und theoretiſchen Borftellungen, welche bis jetzt im Gebiete der 
Eleftrodynamif bervorgetreten und insbejondere durch bie Ar— 
beiten von Ampedre, F. Neumann, Weber und Kirchhoff begründet 
worden find, einer möglihft umfaffenden und forgfältigen Er» 
forſchung zu unterziehen. Diefe Geſehe und Vorftellungen zerfallen 
aber im verjchiebene Kreiſe, welche einer in fi abgeſchloſſenen 
Entwidlung fähig find, in ihren Gonjequengen aber keineswegs 
untereinander im Einklang fi befinden. Ein folcher reis wird 
gebildet durd das Ampdre’iche Gejeg und die von F. Neumann 
aufgeftellten Integralgeiege der ponderomotoriſchen und eleftro- 
motorischen Wirkungen geſchloſſener Ströme; Geſetze, welche ſich 
auf die Wirkungen der galvanijhen Strömung beziehen, ohne 
irgend melde beftimmte Vorftelungen über bie innere Medanif 
diefer Strömungen zu erfordern. Auf dieſen Kreis von Geſetzen 
bezieht fi die erfte der von Neumann durchgeführten Unter 
fuhungen, über welde in dieſen Blättern bereits berichtet worden 
ift (9), u. in welcher es Neumann gelungen ift, durch Hinzuziehung 
bes Axioms der lebendigen Kraft und des Joule'ſchen Geſetzes 
einen Weg zu bahnen zur Ermittelung des eleftromotorijchen 
Elementargeleßes. Die zweite Abhandlung beihäftigt fih mit 
demjenigen Slreife von Borftellungen, als defjen Mittelpunft das 
von Weber für die eleltrifchen Wirkungen aufgeftellte Grundgefeg 
zu betradten ift; ein Kreis, deſſen Grundlage im Gegenjag zu 
dem vorher angeführten eine weſentlich theoretilche ift, gebildet 
durch bypothetiiche Vorftellungen über die Gonftitution der in 
galvanijher Strömung begriffenen Theilden und bie zwiſchen 
denjelben ftattfindende Wechſelwirlung. Der Inhalt der Ab- 
banbdlung zerfällt in drei Theile, von welchen der erfte gewilfen 
allgemeinen Betrachtungen über das Weber’iche Grundgeſetz ger 
mibmet ift. Derfelbe beichäftigt fich mit verfchiedenen Trans, 
formationen, welchen das Weber’ihe Gejek unterworfen werben 
fann, mit der Beziehung bejjelben zu dem Princip ber lebendigen 
Kraft und dem Hamilton'ſchen Princip. Es wird weiterhin ge» 
jeigt, dab das aus dem legteren Principe ſich ergebende Potential 
zweier eleftriiher Theilchen, welches fih zufammenjegt aus dem 
eleftroftatiihen Potential und dem von ber relativen Geſchwin⸗ 
digkeit ber Theilhen abhängenden eleftrodynamijchen Potential, 
fich rebucieren läßt auf das gewöhnliche elektroftatifche Potential, 
wenn angenommen wird, daß das lehtere zu feiner Transmiſſion 
von einem Theilden zum andern einer gewiſſen Zeit bedarf. Der 
von Helmholg gegen bad Weber’ihe Gejeg erhobene Einwand, 
daß nad bemfelben eine gleichförmig mit GEleftricität belegte 
Kugel einem mit Elektricität geladenen ponderablen Theilden 
unter Umftänden eine unendlid große Beſchleunigung ertheilt, 
wird einer eingehenden Unterfuchung unterworfen, welche ergiebt, 
baß ber Radius jener Kugel wahrfcheinli ungemein groß fein 
müßte, ihre Realifierbarleit baber zweifelhaft erſcheint. Der zweite 
Abſchnitt beihäftigt fih mit der Anmendung des Weber'ſchen 
Geſethzes anf die gewöhnliche dualiftiiche Hypotheie; es werben 
zunächſt für den Fall der gleihförmigen Strömung die pondero- 
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motoriihen und eleftromotorijhen Elementargefege und Inte 
gralgejeße abgeleitet und gezeigt, daß die Elementargejege nur 
im falle der gleihförmigen Strömung fih mit dem Princip ber 
lebendigen Kraft im Einklange befinden. Die weitere Betrachtung 
bezieht fih auf dem Vorgang der ungleihförmigen Strömung 
und den durch biefelbe bedingten Tauſchverkehr zwiſchen den in 
einem Leiter in Strömung begriffenen Eleftricitäten und ber 
in demjelben in Rube befindlichen freien Eleltricität. Die von einem 
Bolumelemente eines irgendwie von Elektricität durchſtrömten 
Leiters auf ein Bolumelement eines zweiten ebenſolchen Leiters 
ausgeübten Kräfte werden ermittelt und aus benjelben bie 
Kirhhoffiihen Differentialgleihungen abgeleitet. Ber britte 
Abſchnitt endlich beihäftigt ih mit der Aufftellung und Ent⸗ 
mwidlung einer unitarifchen Vorftelungsmeife, deren wefentliche 
Punkte in folgenden Annahmen beftehen: Die negative Eleftri« 
eität wird feſt verbunden gebacht mit ber ponberablen Mafle, 
die pofitive Glektricität bewegt fi zwiſchen ben ponderablen 
Theilchen mit einer ihrer relativen Geſchwindigkeit proportionalen 
Reibung; je zwei elektrifche Theilhen wirken auf einander nad 
dem Weber'ſchen Gejege, oder vielmehr nach einem allgemeineren 
Gejege, welches mit dem Weber’ihen nur eine gewiſſe typifche 
Uebereinftimmung befigt, die ponberable Maſſe ber elektrifchen 
Theilchen ift verfhmwindend Hein. Aus biefen Annahmen ergiebt 
fih zunächſt das Joule'ſche Gefep, der Sag, dab bie auf bie 
eleftrifhen Theilden ausgeübten Kräfte fi unmittelbar auf 
die ponderable Maffe übertragen, der Sah, daß bie in einem 
Punkte eines Körpers vorhandene eleltromotorifche Kraft identisch 
ift mit ber daſelbſt auf die Maffeneinheit des Fluidums ausge 
übten Kraft. Die weiteren Unterfuchungen bes dritten Abfchnittes 
beziehen fi auf ein Syftem von beliebig vielen Körpern, melde 
unter ber Wirkung äußerer fräfte orbinären Urfprunges, innerer 
Kräfte theild ordinären, theils eleltriſchen Urſprunges, felbft in 
irgend welchen generellen Bewegungen begriffen find, mährend 
gleichzeitig das in ihnen enthaltene pofitive Fluidum fid in 
ihrem Junern in beliebiger Strömung befindet, E3 werben bie 
Ausdrüde für die hierbei fich entwidelnde mehanifhe und ca- 
lorifhe Energie abgeleitet und insbefondere zwei fundamentale 
Theoreme für jene Bewegungen aufgeftellt, weldhe Neumann als 
Energiegejek und Potentialgeſetz, beziehungsweiſe als eleftromo» 
torifches und ponderomotorifches Integralgefeg bezeichnet. Dieſe 
beiden Gejege werden fodann angewandt auf den Fall der gleich⸗ 
förmigen Strömung in förperlihen und linearen Leitern. 
Zwiſchen den ſich ergebenden Refultaten und ben Gefepen, zu 
melden Neumann auf dem zu Anfange diefes Referates ange 
beuteten Wege gelangt war, findet Hebereinftimmung ftatt für die 
ponberomotorifchen, hingegen nicht für die eleftromotorifchen 
Birfungen. — Den drei Abfhnitten, deren Inhalt bier kurz mit« 
getheilt ift, fügt Neumann noch zwei weitere Abfchnitte bei, von 
melden der eine fih mit denjenigen Unterfjuchungen und Be 
merfungen von Helmbolg beidäftigt, die mit dem Inhalt der 
vorliegenden Abhandlung zulammenbängen, der andere allge 
meine Schlußbemerlungen zu ben beiden im Borbergehenden ans 
geführten Abhandlungen enthält. Recke. 


Wiedemann, Gust., die Lehre vom Galvanismus und 


Elektromagnetismus. 2 Bde. 2., neu bearb. u. verm. Aufl. 
Mit zahlr., in den Text eingedr. Holzst. Braunschweig, 1872—74, 
Vieweg u. S. (l. Bd.: VII, 967; 11. Bd., 1. Abth.: 776; 2, Abth.: 
X, 804 8. gr. 8.) 60 Mk. 

Der Berfafjer bezeichnet ala Zweck bei Herausgabe des oben 
genannten Wertes, die Leiftungen auf dem Gebiete der galvanis 
ſchen Efektrieität zu fihten und nad dem gegenwärtigen Stande 
unferes Wiſſens als ein georbnetes Ganze barzuftellen. Dagegen 
lehnt er es ab, eine ganz erſchöpfende Literatur ber auf ben 
Galvanismus bezüglihen Unterfuhungen zu geben; namentlich 
follen ſolche Beobachtungen und theoretiihe Betrachtungen, 
welche entweder als unrichtig erfannt find oder die, ohne Rüde 
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fiht auf bie einmal feitftehenden Grundgefege angeftellt, nur 
fpecielle, die Wiſſenſchaft wenig fördernde Refultate geliefert 
haben, nicht ausführlich mitgetheilt werden. 

Im erften Bande behandelt der Berf. die allgemeinen Geſetze 
der Gleltricitätderregung durd Berührung beterogener Körper, 
die Grundgeſetze des galvanifhen Stromes, die elektro⸗chemiſchen 
Vorgänge ſowie die Beziehungen des Galvanismus zur Wärme 
und bem mechaniſchen Verhalten der Körper. Der zweite Band 
umfaßt dagegen die Gleftrodynamil, den Eleltromagnetismus 
und das Verhalten der magnetiſchen Subjtanzen überhaupt, die 
diamagnetiſchen Erſcheinungen und die Induction. Den Schluß 
bildet ein Abjchnitt über die Zurüdiührung der Gonftanten des 
elettrifchen Stromes auf abjolutes Maß, über Arbeitsleiftungen 
und Theorien über die Bildung und Wirkungen des galvanifchen 
Stromes nebft 41/2 Bogen Nachträgen über die während des 
Drud:s erjhienenen Abhandlungen und einem jehr ausführlichen 
Namen- und Sacregifter, 

Der Berf. hat aljo im Allgemeinen benfelben Gang inne 
gehalten, den er fich bei der Bearbeitung ber erften Auflage 
vorgezeichnet hatte. Es genügt aber ein Blid auf die einzelnen 
Eapitel, um fich zu überzeugen, daß diejelben, den neueren Unter» 
ſuchungen entipregend, gar weſentlich umgeftaltet und vermehrt 
worben find. 

Die Aufgabe, welche der Berf. ſich geftellt, bot bejonders 
durch die Reichhaltigleit der gerade auf dem Gebiete der elel- 
triſchen Ströme in ben legten Jahren ausgeführten Unter» 
fuhungen und dur bie Zerftreutheit ihrer Verdffentlihungen 
in den verjhiebenften, oft ſchwer zugänglichen Zeitichriften ſehr 
beträdtlihe Schwierigkeiten dar. Durh Aufwendung großer 
Arbeit und Mühe hat der Verf. diefelbe in einer höchſt anzuer« 
fennenden Weiſe gelöft; er bat fich überall ein jelbitändiges Ur» 
theil zu bilden geſucht, labt dabei aber auch den Anfichten der 
einzelnen Forſcher die volle Geltung zu Theil werden. Sein 
Handbud des Galvanismus ift für den Phyſiler ein geradezu 
unentbehrliches Hülfsmittel geworden, 

Der Verf. hat die Rejultate der Erfahrung von den theore- 
tifchen Anfichten darüber getrennt gehalten, ein Berjahren, das frei- 
Lich öfter eine gemilje Breite der Daritellung ſowie manche Wieder, 
bolungen und Rüdverweijungen notbwendig madt, während bie 
Ableitung aus einer vorangeftellten Hypotheſe eine Inappere 
Entwidlung geftattet hätte. Indeb glaubt Ref. gerade jene mehr 
objective Darftellung als einen großen Vorzug anjehen zu dürfen, 
da jeder Lejer jofort das Thatjähliche von dem bloß Öypother 
tiſchen zu unterfcheiben vermag. 

In Betreff mander Beſchränkung, welche der Verf. fih in 
Bezug auf den Umfang des Kreiſes jeiner Mittheilungen geftedt 
bat, fann Ref. nicht überall mit ihm übereinftimmen, Wenn 
ber Verf. auch die jpeciellen VBerhältniffe des Erbmagnetismus, 
namentlich die Angabe ber Elemente deffelben für die verſchiede— 
nen Punkte der Erde ausgeſchloſſen hat, jo bedarf er Doch wieder» 
bolt der Beftimmung der horizontalen Componenten bes Erd» 
magnetismus am Beobadtungsorte, und aud der Einwirkung 
eined Magnetftabes auf einen anderen. Der Berf. unterläßt es, 
die von Gauß in ber Intensitas vis magneticae etc, gegebene 
Ableitung diefer Berhältniffe darzuftellen, und begnügt ſich mit 
einer nur das erfte Glied der Reihe enthaltenden Näberung. Da er 
zuvor bereit3 das magnetifhe Moment und die magnetische Achſe 
inder Gauß'ſchen Weiſe erläutert hat, jo würde bie Darftellung ber 
Gauß'ſchen Entwidlung über die Einwirkung zweier Magnete nicht 
mwejentlih mehr Raum eingenommen haben, als die vom Verf. 
gegebene Herleitung. Auch die Erſcheinungen bei der Entladung 
der elettrijhen Batterien hätte Referent wegen ihrer engen Be» 
ziehungen zu den galvaniſchen Strömen ausführlider dargelegt 
gewünfht. Jedenfalls hat den Verf. die Rüdficht auf die „Lehre 
von der Reibungseleftricität” von Rieß von einem näheren Ein« 
geben auf die zuvorberührten Vorgänge abgehalten; indeß dürfte 
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biefelbe jegt nicht mehr daſſelbe Gewicht haben, wie bei dem Er- 
Icheinen der erften Auflage. 

Der Ref. ſpricht das Vorftehende aus, obwohl er ſich jagen 
wuß, daß das vorliegende Werk in feiner zweiten Auflage bereits 
einen jehr beträdhtlihen Umfang angenommen hat. Wahrjcein: 
lih wird bei der günftigen Aufnahme, melde dafjelbe überall 
mit Recht gefunden bat, jehr bald eine neue Auflage nöthig 
werden. Es dürfte fih dann empfehlen, unbeichabet der Bol. 
ftändigfeit der literarifhen Nachweiſe und des Entwidlung: 
ganges in manden, bie älteren, nit mehr maßgebenden oder 
mit Unzuverläjfigfeiten behafteten Unterfuhungen betreffenden 
Abſchnitten weſentliche Kürzungen eintreten zu laflen; das wird 
für mande Erweiterung und für bie Aufnahme der neuen 
Forſchungen binreihenden Pla gewähren, ohne das Bolumen 
bes Buches noch weiter zu vermehren. H—l 


Der zoologifhe Garten, Hräg. von F. E. Noll. 16. Jahrg. Nr. 1. 
Inh: M. Schmidt, der neue zoolog. Garten zu Frankfurt a. N. 
— J v. Fiſcher, der Banfire in der Gefangenſchaft. — €. Bd, 
die Stromerzeugungsmafchine für das Aquarium. — 9. Schacht. 
meine Schwalben. — Diphyliodes Gulielmi Il v. Mussch., eim neuer 
Paradiesvogel, — Gorrejpondengen; Miscellen, Literatur zc. 


Der Raturforſcher. Hrög. von W. Stlarel. 8. Jahrg. Nr. 7m. 8. 

Inh.: Leber das atmoſphär. Waſſerſtoffhyperoxyd. — Ben L. 
ipecif. Gewidht des Meerwaſſers. — Das Weſen u. die Gejeße der 
Adbäfioen. — Neber die Berarbeitung von Schwefel» u. Salpeterjäun 
durch Erbfenfeimlinge. — Die Neductiondtemperatur der Metalloxpde 
ald Mittel ihrer Unterfheidung. — Ueber das Verhalten der Metal | 
bei wiederholten Anjtrengungen. — Gometenfpertra. — Die Eleftricitätt 
entwidelung durch ungleiches Eintauchen von Metallen in Alüffigkeiten. 
— Gopulation rubender Schwärnfporen. — Beitrag zur Lehre von 
der Eimweißverdauung. — Kl. Mittheilungen; Literariſches. 











Jub.: GL. Winkler, über die Cöslichfeit des Iegirten Matin | 
in Salpeterfäure.. — 6. Fablberg, über eine neue Metbode der 


maapanalyt. Zinkbeftimmung. — P. Wagner, eine Modification dei 
Knop'ſchen Azotometers. — N. Hilger, über felenigf. Magneſia. | 
9. 6. Dibbits, über die Diffociation der Ammoniumfalze in wöſſet. 
Loſung. — A. Gawalovski, Winfelfpiegel zu Dr. Sceibler's gas 
volumetr. Koblenfänreapparat. — Mittheilungen aus d. chem. Labors 
torium d. Pf. Ur. R. Freſenius: O. Follenins, Beiträge zur Kennt 
niß des Cadmiums, insbeſ. zur quantit, Beſtimmung def. (2.Nbtb.) — 
Bericht über die Fortfchritte der analyt. Chemie. 


ud Sg Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahtz 
t. 647. 

Inh.: Wochenbericht. — Fd. Fifcher, über Leidhenverbrenmung 
und Kriedböfe. — I. Müller, über die antifeptiihe Eigenſchaft der 
Salichlſaure, gegenüber der der Garbolfänre. — Techn. Notizen. 





Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie bear- 
beitet von Prof, Geigel, Dr. Hirt u. A., herausg, von Prof. Dr. 
H. v. Ziemssen. 10, Bd.: Krankheiten der weiblichen 
Geschlechtsorgane von Prof. C. Schroeder. Leipzig, 1874. 
Vogel. (VI, 528 5. gr. 8.) 10 Mk, 

Selten hat ein geburtshülfliches Lehrbuch ſich jo ſchnell Bahn 
gebroden wie das Schröber'jhe. Binnen 4 Jahren find 4 Auf: 
lagen erſchienen. Nicht nur im Deutichland, jondern weit über 
Deutſchland hinaus hat es fich eingebürgert. Selten aber ifi 
aud ein Lehrbuch mit folder Präcifion im Ausdrud, mit Wer- 
lafjung alles Ueberflüjfigen geichrieben worden. 

Die Erwartungen waren daher hochgeſpannt, als es hieß, 
Schröder werbe ein Lehrbuch der Frauenkranlheiten herausgeben. 
Wir find nicht getäufcht worden. Das vorliegende Bud lann 
der Geburtshülfe des Verf.'s ebenbürtig an die Seite geftelt 
werden, Mit gleiher Schärfe behandelt es das reiche Material. 
Belonders freut es uns, daß Berf., obgleih er in manden 
Punften der operativen Methode huldigt, wie feine Eingelarbeiten 
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bemeifen, doch den Mittelweg unter genügender Beachtung ber 
conferpativen Verfahren eingefhlagen hat. Für ein Buch, das in 
lurzer Seit in ben Händen eines jeden Mebiciners fein wird, ift diefe 
At und Weiſe der Beiprehung der Therapie unter allen Ums 
ftänden zweckdienlicher, als das einfeitige Vorgehen und Beipötteln 
tüdtiger deutjcher Profefforen, wie wir e8 in Beigel's Lehrbuche 
gefunden und gerügt haben. Höchft inftructiv find die zahlreichen, 
auch typographiich gut ausgeführten Abbildungen. Wir wünjchen 
dem neuen Lehrbuche eine gleiche Verbreitung, wie folche bes 
Verf. 3 Geburtshülfe erlangt hat. 


Brügelmann, Dr. Wilh., die Inhalationstherapie bei Krank- 
heiten der Lunge, der Luftröhre u. der Bronchien. Mit 1 lith, Taf. 
Cöln& Leipzig, 1874. Mayer. (47 S. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. 

In den Inhalationen verjchiedener Medicamente hat der 
Berf., wie die Mehrzahl der Herren ESpecialiften, die in ber Jept- 
zeit glei Pilzen über Nacht emporſchießen, die Panacee für bie 
meiten Erkrankungen ber Reipirationsorgane gefunden. Bei— 
ſpielsweiſe ift e8 ihm, wie er uns erzählt, ausnahmslos gelungen, 
durch leicht Löfende Mittel in Dampfform bei Schwindſüchtigen 
die erlranlten Stellen von dem inficierenden Eiter und Schleim 
ju befreien und dadurch bie Möglichkeit der Heilung zu gewähren. 
Er hat auch einen eigenen Jnhalationsapparat conftruiert, ben 
er uns, ohne jeden Grund, in einer Abbildung vorführt. Die 
Brofhüre ift ohne alle Bedeutung. 





Beigel, Dr. Herm., Dir,, die Krankheiten des weiblichen 
Gesehlechtes vom klinischen, pathologischen und therapeuli- 
schen Standpunkte aus dargestellt. 2 Bände. 2. Bd., 1. Hälfte: 
Krankheiten der Eileiter und der breiten Mutterbänder; Anoma- 
lien der Entwickelung, der Form und Lage und der Structur 
der Gebärmutter, Mit 125 Holzschnn. Stuttgart, 1875. Enke. 
(352 $, gr. 8.) 10 Mk. 

Es ift gerade ein Jahr her, feit wir in biefem Blatte (1874, 
Rr.5) über den erſten Band bes vorliegenden Werles referierten. 
Bährend damals in unferem Referate das Bedürfniß eines neuen 
Lehtbuches der Pathologie und Therapie der Frauenkranlheiten 
conftatiert wurbe, hat fi die Sachlage im Jahre 1874 weſentlich 
geändert. Es erjchien das ſehnlichſt erwartete Werk von Schröber, 
es erihien eine neue Auflage des Scanzoni'ſchen Lehrbuches, es 
erihien das Lehrbuch der operativen Gynäkologie von Hegar und 
Raltenbadh. Weit diefen drei Lehrbüdern ift dem Beigel'ſchen 
Unternehmen eine weſentliche Goncurrenz erwachſen, gegen bie, 
nad unjerer Meberzeugung, ber Herr Verf. nicht mit Erfolg wird 
anfämpfen lönnen. Während bie Autoren ber brei ebengenannten 
Lehrbücher auf eigenen Füßen ftehen, Iehnt fi der Verf., da ihm 
die Fähigkeit, kritiſch zu ſichten, fehlt, rüdhaltlos an die engliſchen 
und ameritanifchen Gynalologen an. Mit Vorliebe verweilt er 
bei deren Literatur, während er unfere deutſche in auffallender 
Beife vernacpläffigt, nachweislich befonders da, wo bie Rejultate 
leißiger deutſcher Unterfuhungen feine Anficgten mobificiert 
haben würden. So vermifjen wir auf Seite 39, wo Beigel das 
Borlommen der Ovarialſchwangerſchaften negiert, die Anſichten 
Schröder's, die diefer auf Seite 385 u. ff. feiner vierten 
Auflage der Geburtshülfe ausfpriht. In dem Abſchnitte über 
die Lageveränderungen der Gebärmutter fehlt Cred's epoche⸗ 
machende Arbeit (Archiv für Gynalologie, 1. Band). Bei ber 
Frage, wie fih das Fieber bei Parametritis verhält, verwirft 
Verf. Olshaufen’3 Refultate und ftellt diefen nur 10 eigene Unter» 
luhungen und eine fremde entgegen. In der beutichen Literatur 
befinden fih Hunderte von Unterfuhungen, deren Rejultate dem 
Verf, unbefannt zu fein feinen. Wie ber erfte Band, fo enthält 
auch der vorliegende Theil Ausfälle gegen geachtete beutiche 
Gynäkologen. Beſonders hat dießmal Scanzoni zu leiden, 
während Ered6 unbeadhtet bleibt. 

Bas wir in dem vorjährigen Referate geſagt haben, gilt 
faft durchweg auch für dem vorliegenden Band. Es ift zu ber 
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dauern, baß ein Werl von folder Ausdehnung, mit fo reicher 
Eajuiftik, nicht mit einem größeren wiffenfchaftlichen Ernte, unter 
ftrengerer kritiſcher Sichtung geihrieben worden ift. 

Eine ernfte Rüge verdient die Nadläffigkeit, mit welder bie 
Abbildungen wiedergegeben find. Abgeſehen davon, dab im 
Ganzen die Abbildungen als wenig anſprechend zu bezeichnen 
find, daß in manden Figuren (6, 14, 46 und 58) beftimmte 
Organe gar nit zu erkennen find, mande Bilder an faljcher 
Stelle ftehen (Fig. 119 und 122), find in einer größeren Anzahl 
von fällen die Buchftaben und ihre Erklärungen höchſt mangel« 
haft behandelt worden. Vollftändig fehlt die Erklärung der in 
den Figuren angegebenen Budftaben in den Figuren 9, 10 und 
51. Buchſtaben, die in den Erklärungen fi vorfinden, fehlen in 
ben Figuren 4, 7, 43 und 53. Buchftaben, die in der Abbildung 
verzeichnet find, fehlen in ber Erklärung zu den Figuren 6, 14, 
17, 46, 60, 62, 63, 66, 99 und 120. Buchſtaben find ver 
wechſelt in Figur 6 und 7. Ungenaue Bezeihnungen finden wir 
in ben Figuren 19, 105 und 107. Ganz unertlärlic ift Fig. 43 
und die ihr untergefhobene Bedeutung. Wenn aud in einzelnen 
Fallen aus dem Terte erfihtlich ift, was die einzelnen Theile ber 
Abbildungen zu bedeuten haben, jo verlangt doch bie Ordnung, 
daß, wenn Buchftaben in den Bildern fi vorfinden, auch auf 
diefelben Bezug genommen wird. Einzelne Bilder find wegen 
Mangels der Erklärung geradezu unverftändlic. 


Bidder, Dr. E., u. Dr. Wass. Sutugin, aus der Gebäranstalt 
des kaiserl. Erziehungshauses. Klinischer Bericht für die Jahre 
—— St. Petersburg, 1874. Röttger. (2 Bll., 205 8. gr. 8.) 

Anftaltsberichte zu jchreiben und diejelben zu lejen erfordert 
gleich viel Geduld und guten Willen. Der Nugen, welder aus 
fleißigen Berichten erwächſt, ift nicht jo im die Augen fallend, 
daf fi Viele der Mühe des Lefens unterziehen. Borliegender 
Bericht enthält neben den ftatiftiihen Berechnungen eine Anzahl 
fleiner Abhandlungen, er bringt eine Reihe für Praxis und 
Wiſſenſchaft glei wichtiger Referate, jo daß er jchon aus dieſem 
Grunde ben Fachgenoſſen anempfohlen werden muß. Bon bes 
fonderem Intereſſe find Die Bemerkungen über Borberjcheitellagen, 
das vorzeitige Berften ber Fruchtblafe, die engen Beden, Krifteller's 
Handgriff u. ſ. w. Mit großem Fleiße ift der britte Abſchnitt, 
das Wochenbett, bearbeitet. 

Eine Täuſchung möchten wir bem Lefer erfparen. Der Bericht 
umfaßt nicht mit gleicher Genauigkeit die Sabre 1840—1871, 
wie man nad) dem Zitel denten möchte. 1840—1870 find nur 
ſehr curſoriſch durchgenommen. Die Angaben aus biefen Jahren 
entbehren auch häufig der nöthigen Genauigkeit. Der Hauptr 
bericht betrifft das Jahr 1871. 





Börner, Dr. E., Doe., über den puerperalen Uterus. Eine 
klinische Sindie. Mit 20 litb. Taff Graz, 1875. Leuschner & 
Lubensky. (2 Bil., 63 S. Lex.-8.) 4 Mk. 

Börner behandelt in diefer Arbeit eine Frage, an beren 
Loſung in den legten Jahren von verſchiedenen Autoren gear« 
beitet wurbe. Seine Refultate bafieren auf einer großen Anzahl 
Unterfuchungen, die er als Affiftent der Grazer Entbindungs- 
anftalt an Wöchnerinnen ausgeführt hat. Die Unterfuhungen 
find mit großem Fleiße vorgenommen, bie Refultate berjelben 
ſehr anſchaulich graphiſch dargeftellt worden. Es dienen bie bei« 
gefügten zahlreihen Eurven, die auch typographiſch als fehr ger 
lungen zu bezeichnen find, weſentlich dazu, das Verjtänbniß der 
Zahlenreihen zu erleichtern. 


Correspondenz -Blatt des Niederrheinischen Vereins für öffent- 
liche ——————— Bd. Il, Nr. 13—24 incl. Red.: Dr. 
Lent, Secretair. Köln, 1873. Du Mont-Schauberg in Comm. (IV, 
228 S. gr. 4.) 8Mk. 40 PL. 

Der Auffhwung, den in den legten Jahren in Deutichland 
alle Angelegenheiten ber öffentlichen Geſundheitspflege genommen, 
”*. 
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bat auch dazu geführt, daß eine große Anzahl von Vereinen 
entftanden, welche die Pflege diefes Gegenftandes ala Programm 
berausgehängt haben. Ein großer Theil diejer Vereine krantt 
an bem Mebelftande einer VBermifhung des Laienelementes mit 
bem ärztlichen Stanbe, ein anderer an ber Einfeitigfeit der Führer, 
denen eö nur barum zu thun ift, den Verein als Folie ihres 
Glanzes zu benugen, nicht wenige andere an ber Indolenz ihrer 
Mitglieder. Zu denjenigen Vereinen aber, die wirtlid gearbeitet 
und geihaffen haben, denen es Ernft um ihr Streben ift und bie 
tüchtiges Verſtandniß ben einjchlagenden fFragen entgegengebradt 
haben, gehört in erfter Linie der Niederrheinifche Verein, von 
befien Streben ber reihe Inhalt des vorliegenden zweiten 
Bandes, unter der bewährten Redaction des Dr. Lent in Eöln, 
ein lebendiges Zeugniß ablegt. Wir empfehlen allen Vereinen 
das Eölner Eorreipondenzblatt auf das Wärmite; es enthält eine 
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große Anzahl gebiegener Auffäge von bewährten Merzten mie | 


Verwaltungsbeamten von allgemeinem Intereſſe und bringt 
alles Wichtige, was im deutjchen Reiche für die öffentliche Ger 
jundheitspflege geihieht. Ein rühmlicher Beweis dafür, was 
geeinte Kräfte bei ernjtem Wollen unter guter Leitung zu jchaffen 
vermögen, ſticht es vortheilhaft ab von dem, was an manden 








Inh: W. Schön, die Berwerthung der Augenaffestionen für 
Diagnofe und Loralijation grober Hirnerfranfungen. (Bortrag.) — E. 
Haffter, über Dermoide. — Heinze, Karpngoffopifches. — N Rehm, 
ein Fall von Onychogryphoſis. — KH. Mütheilungen; Recenfionen. . 


Klinifhe Monatsblätter für Augenheilkunde. Hreg- von®. Zeh ender. 
12. Jahrg. Außerordf. Beilageheft. (11. Inang.»Differt.) 1874. 

Inh.: 2, Scheel, über das Chiasma nervorum opticorum bei 

ben Birbeithieren und beim Menfchen. 


Memerabitien. Hrag. u. redig. von Fr. Bep. 19. Jahrz. 9.u. 10. Hft. 





Inh.: C. Mettenheimer, Beitrag zu der Lehre von den Wir 
—— ded Chinins, beſ. größerer Gaben deſſ. — K. Thomas, ein 
all von Abortiopneumonie mit Herpes analis., — Ad. Klein, zur 


Inb.: Jacobs, das 
die Arzneimittellehre, — 
Gaspari, zur Behandlung des Etzems bei Kindern. — €. Pauli, 
über den Nelaton’ichen vulcanif. Gasntihuccatheter. — E. Elias, zur 
Giectrotherapie der Lencämie. — M. Loeb, einige Bemerkungen zu 
dem —* des Dr. J. G. Baas rüdfichtl. der Behandlung des Abs 
dominaltyyhus. — Gaspari, zur Therapie der Dyſenterie. — Tb. 
Glemens, meine Erfahrungen auf dem Gebiete der Heilelectricität in 
der Ghirurgie. — Derf., die Behandlung und Heilung der Pyämie 
durd Alcopolifation des Blutes. — Literar. Rundſchau; Repertorium; 
Notizen. — Feuilleton: Paul, Paracelfus. 

Monatöblatt Nr. 1: 3. B. Ullersperger, epidemiologifcher Ueber⸗ 
bii des Jahres 1873. 
Deutſche Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: €. F. Kunze. Nr. 1-8. 

Inh.: 2. Müller, die Burftvergiftung zu Middelburg in Hole 
fand. — D. Thamhahyn, der Kifterfche Verband. — Paulfen, die 
Behandlung der Blennorrhoea neonatorum. — D. Berger, über 
fchnellende Finger. — Analekten; Caſuiſtik; Kritiken; Bibliographifches. 


Friedreich's Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspolizei. 
26. Jahrg. 1. Heft. Jan.sfebruar, 

Inb.: C. Majer, die bayer, Straf» u. Poligelanftalten u. deren 
Sanitätözuftand in deu J. 1868 — 72. — Aetzil. Plaidoyers vor dem 
—2* zu Unterfranken; mitgeth. von F. A. Bogt (Anklage 
gem . Kulmanı), — Anklage wegen Kindsmords; mitgeth, von 
runner, 


ze für das D, Reid. — Krahmer, 
W. Müller, über das Greifenalter. — 


— — — — - — 
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Archiv für erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrög. von 
—— B. Naunyn, DO. Schmiedeberg. 3. Bd. 354. (Dow 
pels) Heft. 

an: v. Mering, einige Unterfuchungen über die Wirkungen 

von &b oralbpdrat u. Grotondloralbydrat. — Freusberg, Über bie 
Wirkung des Stryhnind u. Bemerkungen hber bie reflector. Erregung 
der Nervencentren. 1. — Böhm, über die Wirkungen der Barptjalze 
auf den Thbierförper. — Buchheim, über die Wirfung der Kalium: 
ſalze. — Daub, fiber die Wirkung des Weingeiites auf die Hörer 
wärme. — Koppe, Unterfuhungen Üiber die pbarmafol, Wirkungen 
des Digitorind, Digitalins u. Digitaleins. — Beſprechungen. 


Arhiv der Pharmacie, Hrög. von E, Reichardt. 3. Br. 1. Heft. 
Mit Supplem. Nr. 1. 

Inh: E. Reihardt, Bedentung u. Werth der Hequivalenten 
aablen. — Jehn u. Henze, eine neue Intereffante Thonerdebildg. — 
D. Helm, über Monas prodigiosa und den von ihr erzeugten Farb ⸗ 
off. — R. Galmberg, Godeinreution. — G. C. Bittjteim, über 
Unterfuhung des Bieres auf fremde Zuſaätze. — D. Maſchke, über 
Hämatorvlin als acidimetr, Indicator. — F. Schrage, Erfabrımae 
beim Einkauf von Ehininpräparaten. — G. C. Bittitein, Löslichkeit 
der kohlenſ. Maguefia in borj. Alkalien. — G. Kraufe, Reicarbtit, 
neues Mineral von Stapfurt. — J. E. de Brij, das amorphe Alkalsid 
in den Gbinarinden. — E. Ritter, Methoden zur Erzeugung des 
—— en Phoſsphors. — E. J. Hourton, Über eine neue allötrer. 

odification des Phospbore. — J. Janſſen, die Chemie des Him- 
mels, — G. Schueider, Bemerkungen zur Pharmacopoea germ- 
nieca. — Monatöberiht; Bücherſchau. — re der x, 
publicirten Belanntmadungen u. der amtl, Verordnungen u, Erlajfe. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Spiegel, Friedr., arische Studien. 1. Heſt. Leipzig, 1574. 
Engelmann. (162 8. gr. 8.) 3 Mk. 75 Pf. 

Spiegel's unermüblicher Fleiß will uns mit einem neuen 
Werte beihenten, von bem das erfte Heft vorliegt. Es behandelt 
einige Punkte der Lautlehre des Zend, beſpricht den Einfluß, ben 
die Semiten auf die alten Sranier gehabt haben follen, bie 
Geſchichte des Dualismus in der zoroaftriihen Religion, bie 
Pehleviüberfegung des 30. Capitels des Jasna, bie Beziehungen 
zwiſchen Avefta und Shahname und lommt fchließlih auf das 





ſchon mehrfad behandelte Thema des Infinitives im Avefta. 


Die Themata find mannigfaltig, aber nicht neu, der Eharaf- 
ter der Schrift ift weientlich defenfiv, darum wird fie nicht das 
Intereſſe erregen, das andere Arbeiten des berühmten Berfaflers 
bervorgerufen haben. Spiegel verlangt mit Recht, daß die Er. 
Härung bes Avefta nicht durch Sanffritphilologie und Sprad- 
vergleihung bevormundet werben bürfe, unterfhägt aber bie 
Bebeutung dieſer Wifjenfhaften für unfer Feld und fucht auf 
ſemitiſchem Gebiete vergeblich die Hülfe, die er auf arifchem nicht 
finden will. Seine Gegner, fie mögen im fchärferem ober, mie 
Ref, in geringerem principiellen Gegenfape zu ihm ftehen, liebt 
er jetzt als Vertreter einer übel geſchilderten fogen. „Ipradver- 
gleihenben Philologie“ hinzuftellen und fie mit der etmas abge 
brauchten Waffe der Burnouf'ihen Methode zu befampfen. Wie 
fann das aber auf die paffen, welche, wie Haug und Referent, das 
Avefta weſentlich aus fi felbft und durch Zuhülfenahme der 
parfiihen Tradition erflären wollen? Etwa weil wir der Trabi. 
tion nicht überall folgen, wo Spiegel e8 thut, und in gramma- 
tiſchen und etymologifhen Fragen und von den Deflurs unab- 
hangig machen, ober nicht die femitifche, fondern die „vergl“ 
Grammatit der indogermaniſchen Spraden um Rath fragen? 
Und aud ben Bediften follte Spiegel gerechter werden. Daß 
duyd (vergl. ©. 6) das Guffir der 2. Perf. pl. praos. med. ift, 
- janjfr. dhvö, bat Roth erfannt, und feiner hat das Recht, 
fich der richtigen Erfenntniß zu verſchließen. Aber Spiegel tbut 
es, und nicht nur in biefem falle. Doc über die Methode find 
ber Worte nun genug gewechſelt. F 

Am wenigften gelungen iſt der zweite Abſchnitt, in dem 
Spiegel ſemitiſchen Einfluß im Aveſta nachweiſen will. Bon 
allen dafür angeführten Gründen ſind nur zwei ſtichhaltig: die 
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Entlefnung von vielleicht zwei Wörtern und bie der Schrift. 
Daß fh der fjemitiihe Einfluß weiter erftredt habe, ift wohl 
mögli, bis jegt aber Noch nicht erwieſen. Nur jo groß, als 
Spiegel wünjchte, ift er fiher nicht gemefen, Intereſſant war ung 
Gap. IV, in dem fi Spiegel gegen bie neueren Anfichten über 
das Huzvareſch wendet. Spiegel will nicht einjehen, daß das 
Pehlevi der Bücher ein reines Mittelperfifh, ibentifch mit bem, 
mas wir ſonſt Pazend nennen, ift, bei deffen Schreibung man fi 
des ungenägenben Huzvareſchalphabetes, ſowie auch beftimmter 
ſemitiſcher Ideogramme bediente. Worte wie pancand=Eohn 
bat es niegegeben, man hat fidher farzand gelefen und geſprochen. 
Den Saffanideninfhriften, die die Bafis aller Pehleviforſchungen 
bilden müflen, will Spiegel (6.88) noch keinen Einfluß auf die 
Grllärung des Peblevi einräumen! Freilich fie zeigen fein kant 
—gemadt, ſondern k-It, k-rt, nit pann, ſondern p-v-n ıc. 
Und bat man nur dem Hebräiſchen zu Liebe das Präfir der 
Verba y gelefen? Spiegel fragt unmillig: Was joll man aber 
ju yekavimünit jagen? Aber für feine Unform dkoyemanntann 
jeigt die Tradition jakntmüntan und die Infchriften y-kvimänt, 
der Philolog hat darum doch mit dieſer und feiner anderen Form 
zu operieren. Statt Spiegel’3 dkotebannastann hat die 
Tradition jaktıbüntan, die Inſchriften y-kttbün, ftatt dmoye- 
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fehlt und höchſtens die Ordnung der Namen, wo wirfli eine 
ſolche ift, bie und dba auch ein Determinativ auf der akkadiſchen 
Columne Fingerzeige giebt, jo muß theils die Etymologie bes 
afigriichen ober atladifhen Namens, tbeils die Vergleihung ber 
lautlih und jahlih entipredhenden Thiernamen ber anderen 
ſemitiſchen Sprachen die Hauptſache thun. Mit dieſen Mitteln 
ſucht der Berf. die meiften diefer Namen zoologifch, andere 
wenigftens nach ihrer Wortbebeutung zu beftimmen, und nur bei 
fehr wenigen fpricht er fein non liquet aus. Eine große Zahl 
femitifcher Thiernamen treten uns jo durch des Verf.'3 Bemühung 
wie alte Belannte aus dieſen Thontäfeldhen entgegen und geben 
zugleich Zeugniß von der Richtigkeit und ber ſchon erreichten 


Sicherheit der aſſyriſchen Forſchung. In der That zweifeln wir 


| 


tanntann bat die Tradition jamitüntan, ſtatt dhavann zeigen | 


die Infhriften y-hrün. Wellen Lejungen find dann philologiſch 


befier begründet? Möchte ber Berf. in den folgenden Heften 


den gegnerifchen Anſichten gerechter zu werden fuchen und dadurch 
den Grund zu * Hin» und Wiederreden entfernen. H.H. 


Delitzsch, Dr. Friedr., es assyrische Studien. 1. Heft: 
Assyrische Thiernamen mit vielen Exeursen und einem assyri- 
schen und akkadischen Glossar. ‚Leipzig, 1874. Hinrichs. (VII, 
189 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Hear Friedt. Deligfh, melder vor einigen Jahren feine 
wiſſenſchaftliche Kraft und Kenntniſſe an einem Verſuche, bie 

Burzelverwandtichaft jemitifcher und indogermanijcher Spraden 


nicht im Mindeſten, daß der Sinn einer überwiegenden Zahl 
von aſſyriſchen Wörtern theils ſicher, theils menigftens annähernd 
und ungefähr erfannt ift, obwohl ber Berf. felbft gelegentlid 
durch gelungene Verbefjerung der Annahmen feiner ſämmtlichen 
Borgänger (3.8. ©. 127, daß parakku nidt Altar, jondern 
Götterzelt bedeute) zeigt, wie Biele® noch einer genaueren 
Beflimmung barrt; wir zweifeln auch nicht, daß man mit Hülfe 
ber mehrſprachigen Infchriften und Vocabularien bie Bebeutung 
vieler fogen. alkadiſcher Wörter und Formen beflimmen unb 
dann dieſe wieder zum Verſtändniſſe afiyriicher Wörter unter 
Umftänden verwenden kann, und erfennen darum aud die 
Tüchtigleit und Wichtigfeit der begüglichen Leiftungen bes Berf.'s 
in diefer Schrift volllommen an. Gleichwohl müflen wir gegen. 


' über den Ergebniffen des Verf.'s vor zu großer Vertrauens⸗ 


feligfeit warnen. Wo diefelben durch Uebereinftimmung mit den 


‘ befannten und gewöhnlichen Thiernamen aller oder wenigftens 


nachzuweiſen, erprobt hat, ohne freilich, nach unferer Anfiht, in | 


dieſet abſtruſen Frage mehr als problematifche Refultate zu 
erzielen, hat fich jeither auf ein anderes, wie uns ſcheint, frucht« 
barereö und hoffnungsreicheres Arbeitsfeld begeben, auf welchem 
wir ihn mit ungetheilter freude begrüßen. Nah Ausweis 
keiner Schrift Hat er fih im die Afiyriologie bereits jo tüchtig 
eingearbeitet, Daß er wenigſtens nad) der ſprachlichen Seite hin 
mit den beften Kennern berfelben wetteifern fann. Diele feine 
Schrift betrifft zwar ihrem nächſten Gegenftande nad mur ein 


einzelner ſemitiſcher Sprachen beftätigt werben, da wäre allerdings 
ein Zmeifel übel angebracht; mo aber ber Werth des Namens bloß 
aus ber jonft befannten Bebeutung bed Wortes oder der Wurzel 
erfchloffen werben muß (mie 5. ®. bei kalab parasi, kalab mi'i, 
kalab samas u. ſ. mw. S. 40 ff.), ba fteht e8 mit der Sicherheit 
der Beitimmung ſchon viel mißliher; wo vollends auch die 
Wortbedentung erft auf Umwegen, burd Etymologie oder Sprach⸗ 
vergleihung, ermittelt werden muß, da können wir in des Bf.’s 
Deutungen oft nicht mehr fehen als Vermuthungen, mögen fie auch 
noch jo iharffinnig oder anfprechend fein. Was bie Etymologie 
betrifft, jo gehören Thiernamen, jomeit fie nicht bloße Epitheta find 
(wie Wachterhund, gefräßiger ©.34, 47), jelbft in ben 
vollftändig befannten Literaturipradhen oft zu den am fchwerften 
etymologifch zu deutenden Wörtern, und ber Eigenfinn des 


| fprahbildenden Genius ift unberehenbar. Nichts iſt trügeriſchet 


beipränftes Gebiet, nämlich die afiyriihen Thiernamen, melde | 


in den für König Wjurbanipal (a. 667—626) zufammengeftell- 


ten, von A. 9. Layard aufgefundenen und in dem großen In- 


Ihriftenwerfe von H. Rawlinfon gebrudten, leider nicht ganz 
unverjehrt erhaltenen alladiſch⸗aſſyriſchen Syllabaren verzeichnet 
find; aber ſchon die Erllärung biefer Namen führte ihn mit Noth- 
wenbigleit auf Die Beſprechung vieles anderen ſprachlichen Stoffes, 


und tbeils in ben Anmerkungen, tbeils in einer Reihe von Ercurfen | 


bat er nod eine Menge anderer Gegenftände hereingezogen; bie 
beigefügten zwei Gloſſare geben eine Ueberfiht über die vielen, 
in diefer Schrift vorlommenden Wörter und Worterllärungen. 


gemadt; ber Berfafler aber ftellt fich die Aufgabe, die breierlei 
Verzeihnifje, die in dieſen Syllabaren gegeben find, nämlich von 
den Bierfüßlern (unter denen aber Rind, Pferd, Efel, Kamel 
u. A. fehlen), von den Inſecten und Fiſchen und von den Vögeln, 
im Ganzen etwa 180 Nummern, vollftändig zu erklären. Die 
Schwierigkeit eines folhen Unternehmens leuchtet ein, aber ein 
Aſſyriologe ſcheut vor feiner Schwierigkeit zurüd. Da in folden 
darren Verzeichniſſen ein mejentlihes Hülfsmittel fonftiger In- 
Kriftenenszifferung, nämlich der Zujammenhang des Sahes 


als Etymologie, weil die Möglichkeiten zahllos find und weil man 
auch die bisparateflen Begriffe durd Subfumtion unter einen 
höheren britten zufammenbringen fann. Die Afiyriologen nantent» 
lich in ihrem leicht erflärlichen Streben, Licht in die Finfterniß zu 
ſchaffen, haben im Etymologifieren ſchon Unglaubliches geleiftet. 
Auch der Verf. ift davon nicht frei zu ſprechen. Wer z. B. bei 
der arabifhen Wurzel yes (in melder nah unferer Anficht 
zwei urſprünglich ganz verfchiebene Wurzeln zufammengefloffen 
find), um ihre und ihrer Derivata verfhiedene Bedeutungen unter 
einen Hut zu bringen, annehmen fann (S. 46), die Grunbbe- 


4 deutung ſei in die Quere gehen, dann veräften, und davon 
Einige der aſſyriſchen Thiernamen waren theils aus den geſchicht⸗ 


Iiden und anderen Inschriften, theils aus den Syllabaren befannt | 


habe äymd Baum ben Namen, dem wird etymologiſch Vieles 
möglich fein, und in ber That hat ber Verf. viele etymologifche 
Gombinationen, über die wir nur ftaunen konnten, 3.®. von 
bibbu Bod &.47, kira Baumpflanzung von “> graben 
&.80, subatu (deffen Bedeutung man bis jept im Allgemeinen 
als Rleidungsftüd beftimmt, das aber vielleicht eine befondere 
Art von Rleid, z. B. ein gefärbtes, bedeuten Fönnte) von may 
ergreifen 6 83 (mie Schrader), urbaluv 104, nipsu und 
nahtav ©. 106, kurubu und kurukku ©. 108 ſ. Was aber 
das andere Mittel, die Sprachvergleichung, betrifft, jo hat zwar 
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der Berf. in jehr löblicher Weife, um aller Willlür bie Thüre zu 
verfhließen, zum Eingange ©. 15—25 einige aus fihheren Bei» 
fpielen abftrahierte Geſetze des regelmäßigen afiyrifch-jemitifchen 
Lautwechſels aufgeftellt und bier namentli über die Lautver 
tretung ber Butturale wichtige Beobachtungen gemacht, welche, 
folgerichtig angewendet, ihn befähigten, mande afigrijche Wörter 
und Formen richtiger als feine fämmtlichen Borgänger zu erklären. 
Aber mit regelmäßiger Lautvertretung fommt man bei Ber 
gleihung ſemitiſcher Spraden nicht jehr weit, dba die unregel- 
mäßige auch häufig genug ift, wie ja auch der Verf. im Verlaufe 
vielfach eine folde annimmt. Sodann folgt aus dem Gleichlaute 
noch nicht Gleichheit der Bedeutung: wer z. B. hebräifches obs 


aus arabifchem pe, oder ra aus ſyriſchem Sun erklären wollte, 


mwürbe doch hũbſch fehlgehen. Ferner wer bürgt denn bafür, daß 
alle die afſyriſchen Wörter, welche die Afiyriologen aus bem 
Semitifchen erklären wollen, wirklich femitifch find? Nimmt doch 
der Berf. jelbft an, daß affabifche Wörter in das Aſſyriſche über» 
gegangen find; ihrer fönnen leicht mehr darinnen fteden, als 
man biß jegt bei ber beſchranlten Kenntniß bes Alladiſchen weiß. 
Und enblih bat jede femitiihe Sprache auch eigenthümliche 
Wörter, die in den verwandten Dialecten nicht oder nicht mehr 
vertreten find. Unter folden Umftänden thut Borfiht noth, und 
die Afiyriologen würden nur ihrer eigenen Sache nüßen, d. h. 
das volle Zutrauen der Unbetheiligten leichter fi erwerben, 
wenn fie im Etymologifieren und Sprachvergleihen mehr Maß 
hielten. Ihr Hauptgeſchäft wird no lange jein müffen, bie 
Wörter zu ſammeln und die Wortbedeutungen durch ſichere Ber 
legftellen zu erweifen; bie etymologiſche Einreihung wird nod 
viele Öenerationen beſchäftigen. Damit fol natürlich nicht gejagt 
fein, aus anderen ſemitiſchen Spraden dürfen gar feine Wörter 
verglichen werben; wir rühmen es im Gegentheile als ein Haupt« 
verdienft dieſer Schrift, daß in ihr auch das Aramäifche ber 
Targums und des Talmud zur Vergleihung berbeigezogen und 
eine ganze Reihe von afigriihen Wörtern fehr treffend daraus 
erläutert ift, namentlih katu Hand, baltituv Holzwurm, 
kadu Ohreule, 'iru Seeadler, kaku Eljter, ibnituv xram, 
risku Narde, vor Allem die Namen ber 4 Winde ©. 139 f. 
Das Aramäifche in feinen verfhiedenen Schattierungen ift nun 
einmal die Sprade, in welder fih noch am eheften in einzelnen 
Ausbrüden (Namen von Thieren, Pflanzen, Kleidern, Werl. 
zeugen, Aemtern uf. f.) Refte aus der babyloniſch-aſſyriſchen 
Sprade erhalten haben lönnen, und wird deßhalb aud bas 
Mandäilhe und das von den Arabern jogenannte Nabatäijche in 
dieſer Hinſicht zu unterfuden fein. — Unter dem vielen Jnteref» 
ſanten, was dieſe Schrift bietet, bemerlen wir auch noch bie in 
den Excurſen mitgeteilten Verzeichniſſe ber Namen der militä- 
riihen und bürgerlihen Aemter ©. 129 ff. und ber einzelnen 
Theile des Schiffes S. 137 ff., zu deren Erllärung der Verf. 
wenigftens theilweife treffende Beiträge gegeben bat. Auch machen 
wir aufmerljam auf feine aus dem Alkadiſchen gezogene Folge 
rung ©. 39 und 119, daß Elam eigentlih „Hochland“ bebeute, 
Dagegen ben Beweis, den er 6.141 ff. zu erbringen ſucht, da 
maru „Sohn“ bedeute, halten wir nit für gelungen. Es ift 
leicht denkbar, baf das Wort (wie 133 Hiob 3, 3) für männliches 
Kind, Knabe, Mannsbild gebraudt wurde, aber daß e3 bloß 
Sohn oder gar Kind bebeute, hat ber Verf. nicht bewieſen, und 
die zwei von ihm dafür beigebrahten Synongmenliften jcheint 
er uns nicht gehörig gewürdigt zu haben. Wer ſolche primitive 
leritalifche Arbeiten aus ber Literatur anderer Völker fennt, 
der weiß, daß derartige Wortreihen nicht immer mirklide 
Synonyme enthalten (mie follte es auch im Aſſyriſchen 21 
Wörter für Sohn gegeben haben!), ſondern nur ungefähr zu- 
fanmengebörige Begriffe (alfo 5. B. männlide zu einem Haus- 
weſen gehörige Perſonen) zufammenftellen. Damit fällt dann 
freilich ein guter Theil feiner etymplogifhen Deutungen ©. 
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142 f., die obnebem des Geſuchten und Unmwahrfcheinlichen zu 
viel haben. A 


Carmina —— medii sevi edidit Prof, Guil. Wagner. 
Leipzig, 1874, Teubner, (XV, 382 8. gr.8.) 9 Mk. 

Der den Lefern dieſes Blattes mohlbefannte Profeflor 
D. Wagner in Hamburg hat im Jahre 1870 unter dem Zitel 
„Medieval greek texts“ eine aufStoften der Philological society 
in London gebrudte Sammlung in vulgärgriehiider Sprade 
vor dem Jahre 1500 verfaßter Dichtungen herausgegeben, über 
welche wir im Jahrgang 1871 d. Bl. Nr. 34 ©. 851 ff. aus 
führlich Bericht erftattet haben. Der damals vom Herausg. in 
Ausfiht geftellte Band mit Glofjar und erllärenden Anmerkungen 
zu jenem erften ift micht erfchienen; die Publication weiterer 
Terte bat die Philological society aus Mangel an Mitteln ab- 
gelehnt. Um fo größere Anerkennung verbient ed, daß eine 
deutihe Buchhandlung, die Teubner'ſche, ohne Ausfiht auf irgend 
welchen materiellen Gewinn, im Intereffe der Wiſſenſchaft dieie 
Bublication unternommen bat: möge ihr Vertrauen auf das 
büderlaufende Publikum nicht getäufcht werben! 

Bon den 21 Stüden, welde die vorliegende Sammlung ent- 
hält (20 zum Theil ſehr umfänglihe Dichtungen und ein Eures 
Profaftüd), find vier aus der früheren Sammlung, aber durch 
Benupung neuer handſchriftlicher Hülfsmittel in weſentlich ver- 
befierter Geftalt wiederholt: Nr.2 der Ipärog napl Tauvpkayyov 
(S. 28—31 — Medieval greek texts, S. 105—109), Wr. 3 
de3 Emmanuel Georgillas Gedicht über die Peſt auf Rhodos 
(Havazınöv rög Podov, ©. 32—52 = M. g. t., ©. 171—190), 
Nr. 17 der verfificierte Roman von Apollonios von Tyros 
(dujynoıs nolunadoig ‘Anollariov rov Tügov, ©. 248— 276 — 
M. g. t., 8.63—90) und Nr. 20 des Emmanuel Georgillas Ge- 
dicht über die Thaten und Schidjale des Belifariod (drop 
d&iynaıg asol Belssaplov, ©. 322—347 —=M. g. t., ©. 116 bis 
140). Eine ältere poetifhe Behandlung befjelben Stoffes, Nr. 19, 
bie dunyneis 100 Vauuanrzoü ündpög roü Asyoudrov Belsrapior 
(S. 304—321), hatte Wagner jhon im Programm des Fohan- 
neumd zu Hamburg vom Jahre 1873 mit erläuternden An 
merfungen veröffentlicht (gl. Jahrgang 1873 Nr. 37, ©. 1169 
d. Bl.); zu dieſen beiden hat er jegt als Nr. 21 ber vorliegenden 
Sammlung eine dritte, jüngere, die Pınada mepi Belunaplor 
(S.348— 378) hinzugefügt, welche in einer, Herrn Emil Legrand 
in Paris gehörigen Handſchrift erhalten if. Von ben übrigen 
großentheils unedierten Stüden, welche die vorliegende Sammlung 
enthält, find von befonderem Intereſſe die auf die Thierfage be 
zügliden Dichtungen Rr. 8—11: Zurafügıo» roü Tuumudror 
yadapov (5. 112—123); Tadapov, Alnov x! dlovmous dayymeis 
opala (6. 124— 140; dieſes den gleichen Stoff wie das vorber- 
gehende behandelnde Gedicht ift bereit3 in weiteren Kreiſen be 
fannt durch die Publication J. Grimm’s in feinem „Sendſchreiben 
an K.Lahmann“, 1840, 8, 75 ff.; eine in Benebig „per Stephano 
da Sabio a instantia diM. Damiano di santa Maria“ im Jabre 
1539 gebrudte Ausgabe defjelben befindet fi in der bibliotheca 
Ambrosiana zu Mailand); Auynews nukögppaoros tor rerga- 
nodor Too (S. 141— 178; für die Abfafjungszeit dieſes Gr 
dichtes ift wichtig das B, 11 ff. für die darin geichilderte General. 
verfammlung der vierfüßigen Thiere unter Borfig des Lömen 
gegebene Datum 15. Sept. 6873 db. i. 1365 n. Ebhr.) und 
Tovlolöyos (S. 179—198: Berfammlung der Bögel beim 
Hochzeitsſchmauſe des jungen Adlers); an dieſe ſchließt fich paſſend 
das lurze proſaiſche Stuck Rr. 12 A,77015 zoö m 
(S. 199— 202), in welchem ftatt ber Thiere Obftbäume und 
Küchengewächfe redend auftreten. ferner verdienen Beachtung 
die beiden, leider im Einzelnen oft ſchwer verftändlichen Gedichte 
des Stephanos Sadlifis Nr. 5 und 6, von benen ba& erftere 
(S. 62— 78) an einen ‚jungen freund Francesco mit Namen 
(Bparknoxns) gerichtete Warnungen vor näcdtlihem Umher ⸗ 
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treiben, Würfelfpiel und Dirnen, bas letztere (S. 79—105) 
Sittenfhilderungen, beſonders des Treibens der Gefängnib- 
mwärter und der öffentlihen Dirnen, enthält. Dibaltiihen In» 
haltes find ferner Nr. 1, des Alerios Komnenos nolnun mapas- 
rerwor an Nilephoros Bryennios, den Sohn bes Nilephoros 
Bryenniod und der Anna Romnena (S. I—27), Ar. 7 negl 
yigorıog va iv nagn xopiras (LOG— 111, über die Gefahren der 
Berbeirathung alter Männer mit jungen Frauen), Nr. 13 zegl 
vie ercrecac (5. 203— 220, über das Elend bes Lebens in der 
Äremde), Nr. 15 des Johannes Pilatoros aus Rhetbymna auf 
Areta molnuu eis Tor uıxpöv zul axögeoror übnr (6. 224— 241: 
der Dichter ſteigt im Traum in die Unterwelt hinab und durch— 
wandert diefelbe unter Führung des Eharos; die Idee zu diejer 
Dichtung ift jedenfalls auf Dante's Inferno zurüdzuführen) und 
Nr. 16 Alpaßrrog zuraruzzıxög xal ynzugelng (5. 242— 247: 
Lehren ber Weisheit und Tugend in 24 nad den Anfangsbuch- 
Haben geordneten Strophen von je 5 Zeilen). Der Volljtändig- 
teit halber führen wir noch die übrigen, bisher nicht erwähnten 
Etüde auf: Nr, 4 des Manuel Sklavos Schilderung ber durch 
ein Erdbeben im Jahre 1508 auf der Inſel Kreta angerichteten 
Verheerungen (7 ovupopa rüs Kong, S. 53— 61), Nr. 14 das 
Fragment einer Schilderung Venedig's (eis Beveriav, ©, 221 bis 
223), endlih Nr. 18 die Erzählung von dem Eugen Alten, der 
fh aus Noth von feinen Söhnen in Konftantinopel als Sklave 
verfaufen läßt, im Dienite des Kaiſers fih als einziger Kenner 
der Edelfteine, Pferde und Weiber bewährt und endlich dem 
Raifer jelbft das ſchlimme Geheimniß jeiner Herkunft enthüllt 
(Biog xal molreia zıvög domumwrarov nal vopwrdrov Ydporrog 
©. 277—303), eine Novelle wahrſcheinlich orientalifhen Ur- 
Iprunges, von welcher zwei andere, ebenfalls in kurzen, reimlofen 
Verſen verfaßte Bearbeitungen von E. Legrand veröffentlicht 
worden find. 

Dem Herausgeber gebührt für dieſe neue reihhaltige Gabe 
unfer lebbaftefter Dank; neben ihm haben Anſpruch auf ſolchen 
aud feine Freunde, die ihn durch Abjchriften, Eollationen und 
Emendationen unterftügt haben: die Griechen Kt. Sathas und 
D. Vilelas, der Franzoje E. Legrand und die Deutihen Eöftlin 
und U. Micolci;z auch Ref. hat eine Anzahl Emendationen bei- 
gefeuert. Bu. 


I) Litauische und letiische Drucke des 16. Jahrhunderts 
herausg. von Ad. Bezzenberger, ]: Der litauische Katechis- 
mus vom Jahre 1547. Göttingen, 1874. Peppmüller. (XIV, 
368. gr.8.) 2 Mk. 

2) Litauische Studien, Auswahl aus den ältesten Denkmälern, 
dialeetische Beispiele, lexikalische und sprach wissenschaftliche 
Beiträge von Prof. Dr. Leop. Geitler. Prag, 1875. Mourek. 
(2 Bil, 123 8. Lex.-8.) 6 Mk. 

Das Altefte litauiſche Spraddenfmal, der Katehismusbrud 
von 1547, ift nur in einem einzigen Eremplar auf der Königl. 
Bibliothel in Königsberg erhalten, war daher für bie mit dem 
Sitanifhen und Slawiſchen beſchäftigten Gelehrten fo gut mie 
nit vorhanden. Der Herausg. hat fi durd den Wieberabbrud 
defjelben alfo um die Erforfchung des Litauischen und feiner leider 
Io kurzen Gefchichte fehr verdient gemacht. Er giebt den Tert, 
mie es bei ſolchen Ausgaben allein richtig ift, unverändert und 
fügt Berihtigungen offenbarer Verfehen nur in Noten hinzu 
Rahträge und Verbefferungen giebt Bezzenberger noch Bött. 
Gel. Anz. St. 47, 25 Nov. 1874). Das Vorwort enthält die 
Entftehungsgefchichte des Katechismus, eine Darftellung der Or« 
thogtaphie und Erklärung ſchwierigerer Worte. Das 6,8 vor- 
!ommende bendu (ir pateriaus bendu szadziu atmintu) ift aber 
fer nit gen. pl. eines Adj. bendas „nüglich”, fondern zu 
trennen in ben du, wie es in Geitler's Buche auch geſchehen ift; 
szadziu ift alſo acc. dual. und die Stelle zu überfegen „und vom 
Vaterunfer aud nur zwei Worte wife”. Zu rakasn 7,13 wird 
in der Rote bie Verbefferung rakasu vorgefchlagen, der Tert ift 
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aber richtig, n ift die befannte Poftpofition, rakas acc. plur., 


die Verbindung abhängig von imkiet. 

Die Geitler’jche Schrift giebt von dem ſtatechismus mit 
MWeglaffung der latein. Vorrede und der Fibel ebenfalls einen 
großen Theil (bis ©. 18 der Dezgenberger'ihen Ausgabe). Ges 
genüber Bezzenberger's Tert macht der Abdrud bei Beitler den 
Eindrud großer Unzuverläffigleit: die beiden Verſe 5, 33. 34 
(B.) fehlen und find offenbar überlefen, weil 36 mit denjelben 
Worten tassai maxlas anfängt wie 33; auf unvolllommener 
Leſung ſcheint aud das häufige e, mo Bezzenberger @ bat, zu 
beruhen, allein auf den erjten fünf Seiten bei Geitler fommen 
etwa 20 ſolcher Fälle vor. Der Vers 7, 14 (B.) ſchließt bei Geitler 
mit usztrukste, was, felbjt wenn es im Texte ftände, als Fehler 
anzumerfen war, da es auf praszudisit reimt, bei Bezzenberger 
fteht auch veztruksit, Im erften Gebot ©. 4 ift kytu vergeſſen, 
auf derjelben Seite in den Ueberſchriften Verfchiedenes, man fieht 
nicht ein, warum, mweggelaffen u. ſ. w. Geitler jpricht ih nicht 
darüber aus, ob feine Jnterpunftion bie des alten Drudes iſt; 
wie fie bafteht, ift fie oft ganz unfinnig, 3. B. ©. 2 unten, und 
3 oben. Hierfteht auch in der erften Zeile ein Wort straipsezina 
(bei ®. straipsczius, ohne weiteres verftändlich), und Geitler 
conftruiert daraus im Öloffar ein Berbum straipsezinti, aber 
jelbft wenn der Tert Geitler’3 bier mit dem Original ftimmte, 
wäre es nur ein fehler bes legteren, ba ber Gap bie 2. sing. 
erfordert, daher gali, straipsczina aber 3. sing. wäre, flurz, 
das Ganze macht den Eindrud, als wenn das Original unvolls 
fommen gelefen und ſchlecht abgefchrieben fei. Es folgen dann 
noch einige kurze Auszüge aus Druden des 16. Jahrhunderts, 
von &. 19 an Dialeltproben der Mundarten von Memel, 
Andrjewo, NeusAlerandromst u.a, die fammt ben bialektifchen 
und grammatijchen Anmerkungen und ben Beiträgen zu Reflel« 
mann's litauifhem Wörterbuh am Schluffe dankenswerth find, 
Als völlig verfehlt ift der Abfchnitt „über einige dem Litauifchen 
und Slaviſchen gemeinfame Lautgejege” zu betrachten, ebenſo bie 
gelegentlihen Bemerkungen zur vergl. Grammatik des Slawiſch⸗ 
Litauifhen im folgenden Abſchnitte. Der Verf. gehört einer 
Richtung in ber Sprachwiſſenſchaft an, die fühn in Eonftructionen, 
aber alles biftoriichen Sinnes bar ift; ©. 58 wird z. B. aus. 
einandergefegt, daß die confonantifchen gen. sing. mot£rs, ſlawiſch 
matere auf die form ber i-Stämme zurüdgeben, Endung urfprüng« 
lich -ias, Prof. Ludwig habe an verfchiedenen Orten den Beweis 
erbracht, daß alle conjonantischen Stämme urfprünglid i-Stämme 
geweſen feien. Zugegeben, daß der Stamm matar- aus matari- 
entitanden jei, jo liegt dieſe Entftehung doch jedenfalls weit vor 
der Periode ber einzelnen Spraden; die vergleihende Grammatif 
führt zu feinem anderen Refultate, als daß die gemeinſame Ge— 
nitivendung diefer Stämme -a8 war, von da aus laſſen fih 
nad belannten Lautgeſetzen motärs wie matere ohne weiteres 
ertlären, während Geitler’3 Verfahren dahin führt, Qautver« 
änderungen anzunehmen, bie für jeden einzelnen Fall bejonbers 
conftruiert werden müffen. Dan ihafft fi eine Theorie, macht 
bie Facta dazu pafjend, indem man fonft unerweisliche Laut- 
bewegungen conftruiert, und fommt bann allerdings zu über 
raſchenden Refultaten, 3. B. daß matere und bie Nebenform 
materi auf biejelbe Grundform mit Enbung -ias zurüd« 
gehen. L. 





Miklosich, Frz., altslovenische Formenlehre in Paradigmen 
mit Texten aus glag litischen Quellen. Wien, 1874. Braumüller. 
(2 Bll., XXXV, 965. gr.8.) 5 Mk. 

Millofih hat in diefem Bude bie ihm eigenthümliche Anficht 
über den Urfprung des Altlirchenſlawiſchen mit voller Eonfequenz 
in Bezug auf die Grammatik biefer Sprade durchgeführt. Nach 
ihm ift im derfelben der Dialekt der pannoniſchen Slovenen er- 
balten, am nächſten verwandt dem heutigen Sloveniſch, ſpeciell 
deſſen ältefter Geftalt in ben fogenannten Freifinger Denlmälern, 
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während bie entgegenftehende Anficht das Kirchenſlawiſch für bie 
Sprade ber bulgarijhen Slawen des 9. Jahrhunderts hält. 
Es verfteht fi von felbft, daß die Entiheidung biefer Frage für 
die Grammatik von der größten Wichtigkeit ift; von ihr hängt 
ab, melde handſchriftlichen Quellen bei ber Bearbeitung der 
Grammatit und bei Editionen zu Grunde gelegt werben follen. 
Die Sache hat außerdem eine den Hiftorifer interejfierende Seite: 
wenn das Altkirchenſlawiſche flovenifh war und doch nicht für 
Slovenen im gewöhnlichen Sinne, fondern für Mährer zuerft 
angewanbt wurde, fo bleibt zur Löjung biejes Rathſels nur die 
Annahme, daß die alten Mährer ebenfalls ein ſloveniſcher Stamm 
waren, ber fpäter cjedifiert wurde. Diefem von Dümmler jhon 
vor zwanzig Jahren gezogenen völlig bindenden Schluffe Rimmt 
jegt auch Millofich bei. Dieſer ſcheidet nur eine beflimmte Claſſe 
von Handihriften als altilovenish (genauer pannoniſch ⸗ſlove- 
niſch) aus und legt nur dieje feiner Formenlehre zu Grunde, 
während er früher auch aus Bulgarien und Rußland ftammenden 
älteften Quellen daneben einen Plaß einräumte. Auch wer, wie 
Ref, der Anficht ift, daß die Beweiſe für die Slovenicität bes 
Kirhenflawifhen und der Mähren nicht ftihhaltig find, daß 
vielmehr jene altbulgarif und diefe Ezehen waren, mie heute, 
muß doch zugeben, daß die von Milloſich als pannonijch-flovenifch 
bezeichneten Handſchriften eine Claſſe bilden und daß fie zu 
unjerer älteften Ueberlieferung gehören. Dan hat aljo unzweifel- 
baft bas Recht, aus ihnen das Material für die Grammatik zu ent- 
nehmen, und wenn man ſich conjequent nur baran hält, den großen 
Vortheil, vieler Zweifel und manden Schwankens überhoben zu 
fein. Ob man bei diefem Verfahren die Sprade als ſloveniſch 
oder bulgarifch anfiebt, ift znnächft gleichgültig; es fommt nur 
darauf an, daß man aus ber Meberlieferung die richtigen Re- 
jultate zieht. Ref. ift aber der Meinung, daß legteres bei Milloſich's 
Paradigmen nur zum Theil zutrifft. Mitlofih fchreibt ben 
instr. sg. rabümi ftatt bes gewöhnlich angenommenen rabomi, 
und dafür lafjen fih aus den Quellen Gründe beibringen, dann 
aber auch nad einer jcheinbar nothwendigen Analogie den dat. 
plur. rabümü ftatt rabomü, jenes ift aber, wie Milloſich ſelbſt 
S. 2 erwähnt, nicht belegt, es läßt fih auch nicht nachweisen, 
daß nit neben instr. sg. rabümi dat. plur. rabomü hätte 
eriftieren können, rabumu barf baber auf feine Weile in das 
Paradigma aufgenommen werben; jollte aber troßbem bie Theorie 
confequent durchgeführt werben, jo durfte auch instr. krajemi, 
dat. krajemü nicht ftehen bleiben. Ferner, mie läßt es fi aus 
den Quellen bemeifen, daß die Nominative wie kraj, konj mit 
Wegfall des urfprünglih auslautenden Vocals bereits einfilbig 
waren, wenn rabü noch zweiſilbig angenommen wirb, ober baf 
die Jmperativendung 3. ®. in nesi noch volles i hat, dagegen in 
dölaj daffelbe i bereits eingebüßt hatte? Die Formen der modernen 
ſlaw. Sprachen, die daraufführen könnten, dürfen nicht maßgebend 
fein. Im Paradigma ©. 43 fteht als part. praet. act. die Form 
mrä; in den „altjloveniichen* Handichriften kommen von den 
betreffenden Berben fogeftaltete Formen nicht vor, die vorhan- 
denen führen auf mirü. Wenn Millofih trohdem mrü jchreibt, 
fo kann darin nur eine Gonfequenz feiner Anficht von der Eriftenz 
des r- Vocals im Kirchenſlaw. geſehen werben; aber geſetzt auch, 
dieſe Anficht fei richtig, fo widerfpricht ihrer Anwendung in 
dieſem Falle die Weberlieferung durdaus, und es ift ebenſowenig 
möglih, aus allgemeinen ſprachlichen Gründen nadzumeifen, 
daß nicht meben einer Wurgelform mr, wie fie Mitlofih annimmt, 
in gemwiflen Formen auch mir = mar eriftieren fonnte. Ein prostri, 
wie esMillofih aus einer ſerbiſchen Quelle citiert, bemeift nichts. 
Wenn nun in den angeführten Fällen die Mebereinflimmung ber 
Quellen für das Paradigma nicht maßgebend geweſen ift, fondern 
andere Rüdfichten bei der Aufftellung deſſelben mitgewirkt haben, 
fo gebt die Sicherheit bei der Behandlung verloren, und es ift jehr 
die Frage, ob bie Rüdfigt auf gewiſſe grammatiſche Theorien 


der von Anderen 5. B. auf den oftromirfchen Coder genommenen | 
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vorzuziehen fei. Ein bauptjädhliches Eharacterifticum ber „alt 
ſloveniſchen“ Handſchriften ift die Endung ber 3, sing. und plur. 
praes. auf td. Millofich zweifelt natürlich auch nicht daran, daß 
urfprünglich im Slawiſchen bier ti, wie die ruffiſchen Quellen et 
haben, vorhanden war; bie Uebereinftimmung jener genügt ihm 
aber, im Paradigma überall tü zu jegen, Die „altſloveniſchen 
Handſchriften find nah allgemeiner Anfiht um mwenigften® ein 
Jahrhundert jünger als die Zeit Cyrill's und Method's, der cod. 
Ostr. vom Jahre 1056—57, es wäre nun nichts weniger als 
undentbar, daß ber leßtere auf einen Archetypus mit 3.sing. plur. 
auf -tf zurüdginge, was der Schreiber nicht änderte, weil in 
feinem Dialelt die formen ebenfo lauteten, baß aber im ber 
Heimath des Altkirhenilam. bis zur Periode unferer Handſchriften 
die Sprache fi in diefem Punkte verändert habe und dieje Ber- 
änderung in bie Handichriften drang, um fo leichter, weil deren 
Sprade ja die Volksſprache der Schreiber war. Spuren jolder 
Weiterentwidlung finden fih ja fonft genug, 3. B. dobraago, 
fogar dobrago, aus älterem dobrajego. An fich ift es alfo wohl 
möglich, daß der cod. Ostr. ältere und bamit richtigere Formen 
erhalten babe als die „altſloveniſchen“ Quellen. Wenn nun in 
diefen 3. sing. u. plur.auf -ti, obwohl verhältmigmäßig jelten, aber 
doch vorkommen, 3.B.in den Savvina kniga, jo fönnen bieje mit 
wenigſtens ebenfoviel Recht für flehengebliebene ältere Formen 
der Vorlagen gelten, als für bloße Schreibfehler, für die Mitlohd 
fie halten muß. Wäre im diefen Handſchriften gar keine Ent. 
widlung von älterer zu jüngerer Beftalt ber Sprade zu fpüren, 
jo hätte Millofih unzweifelhaft Recht, bie Mehrzahl der Falk 
zum Ausgangspunfte zu nehmen; wie die Sache fteht, lann aber 
eine ganz geringe Anzahl von Beifpielen maßgebend fein, wenn 
fie ſich ſonſt als richtig begründen laffen. Ref. kann daher, wenn 
er auch damit übereinftimmt, daß bie „altflovenifhen” Hand» 
ihriften der Grammatik ganz weſentlich zu runde zu legen find, 
und felbft zugiebt, daß man einzig und allein von dieſen au:. 
gehen darf, Miltofich’# Art der Behandlung derfelben nicht für 
die richtige halten. Eine volllommen fichere Grundlage für 
Grammatik und Zertbehandlung wird man erft dann haben, wenn 
einmal alle dieſe Hanbichriften in biplomatilch getreuen, zuner- 
läffigen Ausgaben vorliegen, und Jeder wird ſich dem in der Ein- 
leitung ausgeſprochenen Wunſche anidließen, daß eine Alademie 
ein corpus linguae pannonico- (palaeo-) slovenicae heraus- 
geben möchte. Milloſich hat jelbft der Formenlehre das ewang. 
Marci aus bem cod. Zographiensis angehängt; bamit ift wenig- 
ftens ein Meiner Theil diefer Außerft wichtigen Quelle der fyor- 
ſchung zugänglich geworden. Proben berjelben hat auch Step 
nevslij in den drevnie glagoliceskie pamjatniki gegeben; wenn 
man aber bie dort wiedergegebenen glagolitiichen Texte mit fonfti- 
gen Ausgaben berfelben vergleicht, 5. B. die Stelle Joh.I, 1— 23 
aus dem Baticanifchen Evangeliftar mit dem gleihen Stüde ber 
Ausgabe Racki’s, jo wirb man gegen Grejnevstij'd Genauigkeit 
recht mißtrauiſch; ein Ruffismus, wie in dem citierten Abfchnitte 
rodiSasja, ſteht fiber mit in der Handſchrift. L. 


Parallel- Tabellen zur griechisch-römischen Chronologie. 
Leipzig, 1874. Teubner. (VI, 54 S. gr. 16.) 75 Pf. 

Ein auf Fr. Ritſchl's Veranlaſſung für Philologen und 
Hiftorifer zufammengeftelltes „Noth- und Hülfsbüchlein“, welches 
bie Olympiaben, die aera Varroniana und Seleucidaram aui 
vor- oder nahhriftlihe Jahre (776 v. Ehr. bis 500 n. Ehr.) 
rebuciert und fo bei mancher Arbeit Mühe und Zeit erjparen 
fann. Freilich ift die Reduction nur auf volle Jahre ausgeführt, 
fo daß bei genaueren Zeitbeftimmungen noch bie eigene Bercd- 





| nung binzulommen muß, wozu der Zufammenfteller, Dr. 2 


Menbdelsfohn, im Vorworte noch eine ſummariſche Anleitung 
giebt. 
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Inb.: Gedenktafel der im 3. 1875 halkjähr. Geburts u. Todes: 
tage deutſchet Denker u. Dichter, Schriftiteller u. Sprachbildner. — 
————— (Bergleihung; Gedicht von A, G. Dehlenſchläger. — 
J B. Süpvern, über das Berftehen u. Erflären eines Kunitwerfes).— 
R. Aripiche, die Namen der Farben. — R. Rifmann, neue Schrifr 
ten über Orthograpbiereform. — Bormerkungen für die Bücherfchau.— 
Stimmen u. Rittheilungen aus der Spradmwartgemeinde, — Wörter» 
lefe aus den Gedichten von H. Kletke, mitgeth, von M. Moltte. — 
Sprad», fhrifte u. volfsthümf. Allerlei. 


— — — — 





Kunſtgeſchichte. 

DalP Ongaro, Franc., seritti d’arte, Ediz. postuma eon eenni 
biograflei, illustraz. et ritratto dell’autore. Mailand & Neapel, 1874. 
Hoepli. (XXX, 368 S. 8.) 

Die nadgelaffenen Schriften von Francesco dal’ Ongaro 
find Kleine Belegenheits-Auffäge von ganz feuilletoniftiihem Ges 
präge. Sie handeln von moderner italienischer Kunft, zeichnen 
fih keineswegs burd einen weiten Geſichtskreis aus, laffen bie 
Fähigkeit zu wirklicher Kritil vermiffen und find mit herzlich 
ſchlechten Holzihnitten illuftriert. A.W-—n. 
Schmidt, JF Prof., Wegweiser für das Verständniss der 

Anatomie beim Zeichnen nach der Natur und der Antike so- 


wie für die Studirenden der Mediein bei der Prä 


i —— der 
Muskeln. Tübingen, 1874. Laupp. (56 8. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. 


Im Borworte feiner Heinen Publication, welde zur erften 
Einführung in die Anatomie bienen und namentlich dem jüngeren 
Künftler beim Zeipnen an die Hand geben foll, jpricht der Verf. 
aus, ben Anlaß zu feiner Arbeit habe A. von Zahn's „Anato- 
mijches Taſchenbüchlein“ (Leipzig 1864) gegeben, das eine vers 
wandte praltiſche Tendenz verfolgt. Gemöhnli wird eher eine 
Züde in ber Literatur zu einer beftimmten Arbeit veranlafjen; 
in dieſem Falle hat es alſo gerade das Vorhandenſein einer ver 
wandten Arbeit getban! Und doch betont ber Berf. ausdrücklich, 
daß er fi nit einbilde, etwas bedeutend Befleres geleiftet zu 
baben. Man würde das auch fhwerlid zugeben können, Was 
er bietet, find Holzignitt-Abbildungen nebft anatomifcher Nomen 
clatur der einzelnen Theile; ein weiterer Tert ift micht babei. 
Zım Allgemeinen ift die Zeichnung Har und haratteriftiih. Solde 
Mißgriffe in den Verhaltniſſen wie bei Fig. 19 durften aber 
faum vorkommen, A. W—n, 


Zeifärfe fr Wende Run Och, von 6. v. Hüpem. 10.3ar 





Juh.: B. Atkinſon, Edwin Landfeer. — R. Bifcher, fiene 
fifche — ——— — —— ur in Parls. a 
v. Engerth, Jako enegger's jüngft aufgefundene Werke, — Kun 
—— Notiz. — Kunftbellagen u. Annfretionen. ” 
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Vermifchtes. 


Zapeinon. Slizzen aus einem Stüd Rleinleben. BonH.S.R.v.N. 
Reufalz a.d., 1874. Zange, (VI, 120 ©, gr. 8.) 1 ME. 50 Pf. 
Selbfterlebniffe aus ber Jugend, vornehmlih aus der Zeit 
bes Aufenthaltes in einem ſchleſiſchen Erziehungsinftitute der 
Brüdergemeinde, von bem der Zitel entlehnt ift, von einem durch 
den Berluft eine Armes im legten Kriege zu unfreiwilliger 
Muße verurtheilten pommer'ſchen Gutsbefiger nicht ohne Wärme 
und Anjhaulichleit erzählt und feiner Schwefter, der treuen 
Pflegerin des Schwerverwundeten und Invaliden, gewidmet. 


| ungeberi te der philof.ephilol.»hifor. GL. der f. bayer. Aad. 
ur if. zu Münden. 2. Bd. 2. a 1974, 4 
Die wit * beseldineten Borträge find ohme Auszug. 
.t ©. 2Löher, Aber h, Unnalen und Berichte ber 
— — Ehriſt, die der ttojau. Tbene u. Die ho⸗ 
meriſche Frage. — Haeſer, nachträgliche Bemerkung zu deu Umer⸗ 
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Schweizerifhe Zeitſchrift für Gemeinnützigkeit. Nedig.von Grob u. A. 
13. Jahrg. 6. Heft. 1974, 

Inh.: Ueber weibliche Lectüre. — J. J. Kummer, das Fort 
bildungsichulmefen. — Discours d’ouverture de la 52. session de la 
Soeicte d’utilit@ publique suisse, tenue ä Fribourg les 21, 22 et 
23, sept, 1574. — 52, Jabresverfammlung der fdhweiz. gemeinnüp. Ger 
ſellſchaft in Freiburg, den 22. u. 23. Sept. 74. — Procös-Verbal de 
la 52. session de Ia Societe d’utilit& publique suisse, — Jahres» 
bericht der Centraltommiſſion an die ſchweiz. gemeinnäp. Geſellſchaft. — 
Jahresbericht der Züpifhen Direction. — Bericht der Rütlicommiffion 
Über das J. 1573— 74 an die Tit. Gentralcommilfion der ſchweiz. ge⸗ 
meinnüg. Geſellſchaft. — Jahresbericht der Gommiffion für Armen- 
lehrerbildung an die fchweiz. gemeinnüg. Gejellfhaft 1873 — 74. — 
Notes sur les institutions philanthropiques du canton de Neuchätel 
1874) D. — Schweiz. Inftitutionen für fochale Hüffleiftung. — Die 

ehren der Wiener Weltausjtellung für den äußern m. innern Frieden 
der Völker, — Anftaltöberichte. 


Gara. Red. 9.3. Klein. 11, Jahrg. 2. Heft. 

.. „Inh. 6. Kolbe, ae Rüdblide. — 9. 3. Klein, wiſſen⸗ 
ihaftl. Beobachtungen auf Reifen. — H. Afermann, die Tiefſee. — 
Die Befruchtung der Blumen durch Inſekten m. die gegenfeit. Anpafs 
fungen beider. — H. E. Richter, Flimatijche Kurorte in Afrika. — 
@. 5. Ih. Moldenhauer, zur — 1 ag des Erdballes. — 
Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Mal. — Neue naturwiſſen⸗ 
ſchaftl. Beobachtungen u. Entdeckungen. — Bermifchte Nachrichten. — 
Literarifhe Beſprechungen. 


Renasapete für Muft-Gefginte dreg. von der Geſellſchaft f. Mufit- 


Jnh.: R. Schlecht, Musica Enchiriadis von Hucbald überfept 
und mit Anmerkungen begleitet. (Fortſ.) — Mittheilungen. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H.v. Treitſchke u. W. Behren- 
pfenntg. 35. Br. 2, Stk. 
Inh.: Nisich, nordalbingiihe Studien. 2. — H. Bonip, die 
gen en Neformfragen in unferem höheren Schulwefen. — 9. 
rimm, Gornelins u. die eriten 50 Jahre nah 1500. — J. Schmidt, 
kritifhe Streifzüge. 4. — E. Eurtins, Stiftungen für Studirende 
an hauptſtaͤdtiſchen Univerſitäten. — Notizen. 


Hi —— Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
re drg u. ra. Binder. 75. Bp. 4. Heft. i 
Inb.: Der Wottesfrennd im Oberlande und Nitolaus von Bafel. 3, — Ein deut. 
ſcher Grundherr im 16, Jahrb. (Schl) — Albrecht Dürer's Briefe, Tagebüdyer 
uw Reime, — Beitläufe, — Bon Ancona nad Benevent, 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 9. 

Inb.: Ad. Zobler, Spielmannsleben im alten Aranfreih. — 6. Uhde, in Böt- 
tingen vor 100 Jahren. 3, — Aus Stuttgart: Schüpenfel; Schwindel; Ra- 
fiying. — Aus Schieswig-holftein: von Juftig u. Derwaltung. — Aus Berlin« 
vom Meihslangler; die papſtliche Bulle; Aus dem Mbgeorbnetenhaufe, — 

r, 

















Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 9, 


Inb.: W. Maurenbreder, aus ber Meformationsgeit. 1. — 6.9.9. Burk 
harbt, Muguft Sommer, der Moltspichter Thüringens, — Mus dem Meicht · 
ande. — Bom preuß, Landtag. — Bur Rage in Bayern, 


Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Rr. 5, 


Inh: WB. Tangermann, Deutſchland u, fein Berbältnis zur reilgiöfen Frage. — 
Die drei Zurgenjew. (Fort) — Literatur u. Rumf; Aus der Hauptftabt; Notlgen, 


Europa. Nr. 9. 
Inh. : Cine Rataflrophe In Schlüfelburg. — Der Ararat. — Die focialen Auftände 
in Eblna. — Seintich Zriebier. iener Briefe; Berliner Sericht; Piteratur; 
Bildende Kunft; Mufil; Theater; Aus allen Zeitungen. 


Beilage zum Deutſchen Reichs⸗ us. Br. Staat» Anzeiger. Rr. 7, 
: ik des D. Reiches. — Saddeutſche Dlaletidichtet. 1, — Der Berein 
———— —— —— die Atbelten der preuß. Verſucht · 
anftalt im X. 1874. — Zut Statiſtik des Konigt. Württemberg. 


Algen. Zeitung (Mugsb.). Beilage. Ar. 45—51. 
Inh: 3. Bolbard, das Gbloral. — F. v. ander, canertige Meile 6 — 


Die deut 
DT: und feine Werte. I 
Enthülungen der „Epoca”. — @ino Gapponi’# florentimiide 
Bhllofopbie und Theologie von Averroes. — Kari Mars ald Rationaldtonom, 
2 Runf. — Ein — des 16. Jahtb. — Di 


1.2 — Mündener epo · 
niſche — Ds BuryGanals. — ASileler, Erinnerungen an Straß · 
Bi Rn — I Shm di, Oberes u. fein Kreil, 1. 








ekhihte, ⸗ 
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Wiener Abendpoſt (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 36—47, 

Inh.: @. Mayer, Befhihte. — Niniveh u. Babylon, — M, &, Staddon, „der 
Rampf um's Blüd.” (Aortl,) — 9. W. Ambros, Mufit. — Gugl, Romane, — 
Br, v. Hellmwald, Hernanat, Zuflände — K. Brlin, Goethe u, Die Geologie, 
— Biograpbiihes. — Moderne Iuuftrationdliteranur f. Aunft u. Runftzemerbe.— 
9. 8. Wagner, Dialekwoeſie. — Ay. Toula, aus den Tiefen ber See. — 
Ueber die Anordnung u. Aufftellung ber faiierl, Altertbumsfammlungen im neuen 
Sefmufeum. — 5. ?orm, ®ilderbüder für Erwachſene. 1. 2. — Franzöſiſche 
Lueratut. — A. Ilg, das kailerl. Auftihloh Schönbrunn. — Portugal. — 
Amei Audienzen am Hofe des Micado, — Eb,v. Hellmald, die todten Städte 
au der Zuidergee, — Wiacomo Leopardi. — Moderne Erzähler. — Notizen; 
Theater; Bibliographie, 


Juuſtrirte Zeitung. Rr. 1652, 


Inh: Das Meihsbankgefeg. 2. — Ein Moltfe -Deufmal, — Die 3. Säcufarfeier 
der Univerfität Beyden. — Mrtbur v. Ramberg. — Das neue Banlgebände in 
Berlin. — ine Sorlagt bei Berlin, — A. Schlofiar, Rortpoiblider. 4. — 
„Gefarlo,” Oper von Wilb, Zauber, — Die „Schweizertihen Wllderbogen”. 











Ueber Rand u, Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Nr. 22, 
Ind: D. WBahenbufen, im Bann der Nacht. (Fottſ.) — Motizblätter. — Br. 
Samaromw, Are u. Schwert, (dorif.) — B. Neden, Zeitfragen für den Bar 
milienfreis, IV, 3, — Zantalus, — @, Lucius, eine (hödeniibe Nefidensftadt. 
— Das Aröunnge- u. Drdensfeft in Berlin. — Die Barhantin, — Der Ofter- 
hazyfeller tn Wien, — Der Einsug Alfons‘ Ki in Madriv, — 8. Wahem 
bulen, Theodor Döring. — Drtilie Wilpermusb, der Brunn von St. Keyne, 
altihottiihe Ballade. — ©. Raſch, mein zweiter Mitt auf den ſchwatzen Berg. 
1.— WMuftrationen, 





Allgemeine Familien» Zeitung. Ar. 23, 


Inb.: 2, Shüding das Kapital. (BL) — B. Lucas, Aderfneht u. Raphael — 
8. Blind, Erinnerungen an Ledtu Rolin. — Ar. Ariedrid, die Schäden der 
modernen Gultur, 1. — Blätter und Blütben, 


Dapeim, Hräg. von R. Kö nig. Nr. 21. 

In: H. Tharau, die Halderofen. (Schl) — Wile mit Weile. — 8. Hiltl, 

, Bertermolten. (dort) — M. Engelmann, eine Nundihan am Februackim- 
mel, (Sqt.) — Am Bamilientiide. 


Sonntags Blatt. Red. C. F. Liebetren. Rr. 5, 


Inb.: ®, Hiltl, Die Türken vor Wien (16H. (BhL) — Aus ber Arlm. — 6, 
Schenkling, Spapenfamilie am Fenſter. — 3.0. Sydow, der erfle @eburtd- 
tag. — Ed. Engel, das Bolfslied der Italiener. (Bl) — 4, Kunze, wie 
man fi im Winter in Paris wärmt, — Loſe Blätter, 











Das neue Blatt, Red. Fran Hirſch. Nr. 24. 


Inb.: & M.Bacamo, der Herzbube, (Aortl.) — G. Rofher, das Todesurthelt 
ber deutihen Zettelbanten. — Um Mitternacht. — Ed. Ungel, die Stenogra- 
pbie im deutſchen RAeichstag. (Sch) — ufrirte Biteraturgeihichte des deut · 
ihen Boltes, 4. — ®. Berftel, am Bege. — Damenfeutikton. — Handel 
und Berfebr. — Allerlei xc. 





Magazin für die Literatur des Auslandes, 44. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: Gin firdenpolit. Kampf im 14. Jabrb, — Aus Mohmähler's Leben, — Prak⸗ 
tifhe Pbilofopbie. — Sqwein: Ieremias Gotthelſſe gelammelte Schriften, — 
Ueber altflaviihe Drude der Serben. — Itallen: Das befreite Jerufalem. — 
Franfreib: Mefitaniide Hoffnungen; Zur Geſchichte des Strafrehts. — Kleine 
literar. Rundihau; Sprechſaal. 

Das Ausland, Nr. 8. 

Inh: G. Herb, die Bulfane. — Prof. or Reife in Serbien, — Prof. Mäger 
über die Darwin'ihe Lehre. — Guropälfh-aflat, Internationale ifenbabı. — 
2ieingflone's Tagebücher. — Der blaue Hummibanm Auftraltens, — ®, Hart- 
laub, die Ornitbologie NOAfrita's. — Das Bortommen des Dambirkbes mäb- 
rend der Pleiſtocanzelt in England, — Neues von ber Bolbküfte. — Mitcelle, 


Die | Natur. Hrög. von D. Ulen. 8, Müller. N, F. 1. Jahrg. Nr. 9. 


Inb.: @p. Edyarbds, die Senfiguraben Der norbd, Ebene ur Nu Kataftropbe, 
(ShL) — 9. Meier, das 8 ne Kleid der Erde. (Borti,) — Biteramurberidt, — 
Aunſtliche Fildhzucht. — BWiljenihaftl, Anftalten. 








— * nme 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1875. 
83. Gießen: Anfang: 15, April. 
1. Theologiihe Facultät. 
PA. ord. Merz: Geographie von Paläftina; Erkl. d. B. Daniel; 
theol. Sem., altteit. Abth.: Geſch. David's. (Fortf.) — Heife: bill. 
krit. Einl. in das N. Teit.; Erll. des Br. an d. Nömer; tbeol. Sem., 
neuteſt. Abth.: Interpret. der Offb. Johannis. (Kortf.) — Keim: neus 
teit. Theologie; Kirhengeich., 2. Th.; theol. Sem., kirchenhiſt. Abtb.: 
Lectũre d. Apol, Zuftin’d d. Märtyrerd. — Köllner: ev. Dogmatil; 
chriſtl. Moral; theol. Sem., fuftemat. Abth.: Anthropologie (2. Abichn. 
d. Dogmatit). — Pf.extr.Beiffenbad: Erkl. d. Leidensgefch. Jeſu; 
Ertl. * Brr. an die Theſſalouicher. 
1. Iurififbe Jacultät. 
Pff, ord. Bürkel: Inſtitt. u. Geſch. d. röm. Rechts; röm. Erb» 
recht; Pandektenprafticum. — Wendt: Pandelten mir Ausicl. d. Erbr 
rechts. — Waſſerſchleben: diſchs Privatrecht mit Ginſchl. d. Hans 
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dels⸗, Wechfel: u. Seerechts; dtſche Kirchenrecht d. Katholiten u. Pro 
teitanten, — Senffert: diſchs Civilproceßrecht; diihs Strafrecht. — 
Birnbaum: dtiſchr Griminalproceh. — Prdoe. Braun: Handels 
recht; Wechſelrecht; Wechſeltechtoprakt.; Lehnrecht; Forft- u. Kandwirti 
fhaftsrecht; Repetitt. u. Cxaminatt. in allen Rechtotheilen. 


II. Mediciniihe Bacultät. 


Pi. ord. Efhard: Experimentalphyfiol.; Einf, in die Phyfiol; 
Gurfus üb, Mikrofcopie u. Experimentalphyſiol. — Perls: fpec. vathel 
Anatomie; vraft. mitrofcop. Gurs d. pathol, Anatomie; Arbeiten im 
pathol. Juſtitut. — Buchheim: Pharmakol., 2.Tb.; Pharmakognefie. 
— Geip: ſpec. Pathol. u. Therapie; phyſikal. Diagnoftif; medicin. 
Klinit. — Wernher: hirurg. Pathol. u. Therapie; Operationslehrr 
mit Uebgn an Reihen; Berbandlehre; chirurg. KHlini, — KHebrer: 
Gynäfologie; geburtsh.egunäfol. Klinik. — Bilbrand: gerictl. Me 
dicin; medicin. Polizei mit bej. Berüdi. d. öff. Gefundheitöpflege. — 
Pilug (and, Peterinäranit.): fvec. Pathol. u. Therapie; Geburtsbälie. 
— Nextr. Birnbaum: geburtéhülfl. Operationslehre mit Ueber 
am Phantom; Puerperalkraukhh. — Prdoec. Stammier: Receptiet⸗ 
kunſt. — Baur: über ſtnochenbrüche. — Winckler (and. Beterinär: 
anf.): Dfteol. u. Eyndesmologie; fpeg. Chirurgie, 2. Th. 


IV. Bhilsioprbifhe Farcnität. 


Pfl.ord.Bratuihed: Geh. d. europ. Philofophie. — Balper: 
analyt. Geometrie; analyt. Mechanit; mathem. Sem. — Buff: ii 
rimentalpbufit; phyſikal. Sem. — Bill: Experimentalchemie, organ. Th. 
praft.sanalyt. Gurjus im chem. Kaboratorium. — Streng: dem. u. 
pbufital. Geologie, einſchl. d. Bodenfve; Löthrohrprafticum, quantitat. 
Th.; mineralog. Uebgn. — Hoffmann: Botanif; Kryptogamenkde 
mifrofeop. Uebgn im botan. Laborat.; Webgn im Interfuchen u. Br 
ſtimmen fryptogam. Pflanzen; officin. Pflanzen. — Schneider: Zo« 
logie; Entwidlungsgeich. der Wirbeithiere; milrofcoy.szool. Uebgn. — 
Laspepres: Nationalöfonomie, 3. Ih. (Binangwilienfd.); Gonverjat. 
u. Graminat. üb, nationalöf. Gegenftände; narlonalöf,«jtatift. Mebgn.— 
eb: Encyklop. u. Methodol. d. Forftwilfenfhaft; prakt. Gurfns üb. 
Waldbau. — v.Ritgen: Geſch. d. Kunit im MAlter; üb. Die are 
ben Meiiter d. Benajane; Arhäol. d, hriftl. Auuſt; Sitmationszeib- 
nen f. Forſtleute u. Gameralijten. — Thaer: Gewinnung u. Berar 
beitung d. wichtigiten landwſchftl. Pflanzen» u. Thierftoffe; agronen. 
Arbeiten im Laborat, — Dnden: Geh. d. franz. Revolution; bit. 
krit. Uebgn fib. Ihufydides u. Diodor; bift. Uebgn üb. Die Diplomat. 
Geld. der 3. 1813—15. — — Bbhilippi: griech. Alterthh.z im 
philol. Sem.: grammat. jtilift. Uebgn; Interpret. von Cicero's Brı- 
tus. — Glemm: griech. Lyriker nebit Geſch. der lyr. Poefle d. Grit 
hen; grammat, Uebgn; im philol. Sem.: Beſprechg der Ichriftl. Ar: 
beiten, Interpret, d. 6. Buches d. Herodot. — Zutterbed: üb. E— 
cytlop. d. philol. Wiſſenſchaften; üb. Pindar's Oden; üb, Sophoklen 
Philoktet; üb. Cicero'e Infeulanen. — Bullers: bebr, od, arabiid: 
rammatif, verb. mit Uebgn im Ueberſetzen; Grammatit d. Saufftit 
forache, verb. mit Erkl. leichter Stüde aus d. Ehreitomatbie von Lajien 
Gildemeiſter; Korti. des Sanfkritlehreurfus. — Lemde: Ginl. im die 
roman. Philologie; provenzal. Grammatif u. Erkl. ausgem. Gedicht 
d. Zroubadourd; roman.sengl. Gefelih. — Weigand: dtſche Grum- 
matit; Gedichte Walther's v. d. Vogelweide; germanift. Uebungen. — 
Pf. hon. Road: empir. Pſychologie. — PH. extr. Zimmermans: 
Aeſthetik; Geſch. d. diſchn Ziteratur d. 18. Jahth.; Wolfram v. Eſchen⸗ 
bad. — Pal: Analvfis; ſynthet. Geometrie; mathernat. Uebgn. — 
aerrib: bie part. —— — der Phyfit u. ihre Behandlz; 
lementarimechanif; math.phyf. Sem. — Raumaun: Uebgn in rbyl.- 
chem. Berehnan; pbyſ.⸗chem. Unterfuhgn im technol, Zufkitut; techn 
Ghemie d. Koblenftoffverbindgn. — Koren: Waldwegban; Uebgn aus 
d. Gebiete d. Holzmeßkde. — Höfner: über Geh. u. Unterricht is 
der Geſchichte; —— — der röm. Republik; Geſch. d. Boller 
wanderg u. ber auf rom. Boden gegr. german. Reiche; hiſt. Uebgu ät. 
Plutard’# Gamillus u. Marcellus, — v,Schlagintweit: Geographie 
von Indien; Etbnographte d. nordamerif. Indianer. — Prdoec. Bir 
and: üb, die Methode d. akad. Studiums; Erkl. der wicht. Abſchan 
n Plato's Schrift de republiea mit ausführl. Einleitg. — Yauber 
beimer: fpec. Chemie der Koblenitoffverbindgn (Fettkoͤrper); amnalpt. 
Ghemie; Repetit. d. Chemie. — Balſer: Reiten; Felchner: Her 
monielebre, Gefang; Möfe: Fechten, Zangen; Rübfamen: Zurnen. 





4, Roftod. 


L Zhbeologifhe AKacultät. 

Pf. Fr. Ad. Philivpi: Symbolik u. Polemif; die fathol. Briefe; 
exeget. Gomverfat, — 3. Bahmann: die Benefit; die Propb. Jeel 
Amos, Abadja u. Miha; Erkl. auserlei. Hymnen des Gphraem Syrut; 
Ueban d, homilet. Abth. im Sem. — Diedhoff: Alrchengeſch. 2.Tb.; 
Geſchichte der evangel. Kehre im Meformationszeitalter; Geſchichte der 
Dogmen im Mittelalter; die Eatechetifchen Hebungen im Seminar. — 
Schulze: chriſtliche Ethik. 
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MH. Joriſtiſche Facultät. 
Pff. Boehlau: diſche Rechtögefh.; Handels ⸗ u. Wechſelrecht. — 


Tbon: Inſtitutlonen; rom. Redhtögeih.; Civilpraktitum. — Brie: | 
dtſchs Staatsrecht; Griminalproceh mit Berüdi. d. mecklenb. Rechts u. | 
d. neneren Gefepbüher. — Birkmeyer: diſchs Strafrecht; Erbrecht. | 


I. Medicinifhe Racultät, 
Pf. Stannins lieſt nicht. — Thierfelder: ſpec. Pathol. u. 


Tberapfe; polil. Befprehan; medicin. Klinif. — Aubert: Encoflep. | 


d. Medicin; Phyfiologle (vegetat. Aunctt.); phyſtol. Uebgn. — v. 3er 
bender: fpec. Angenheillde; opbihalmiatr. Klinik; Operationscurfus,— 
Klinik; Operationdeurfus. — S hap: Geburtshälie; geburts⸗ 


König: 
bülfl. Poantomäbgn, gynakol. Klinik; exveriment. Geburtekunde. | 


Merkel: ſyſtemai. Anatomie, 2. Ih. (Gefäß- u. Nervenlebre); allgem. 
Hiftolegie mit praft. Meban. — Ponfid: allgem. Pathologie; Über 
Gntzändungn, erlänt. durch Experimente; demonttrat. Gurfus d. pathol. 
Anatomie n. Hiſtol. u. Sectionsſibgn; Arbeiten im vathol. N rag 
Gäbtgend: Receptierkunſt; Zorifol. u. forenf. Chemie; Turſus der 
Harnanalvyfe; prakt. Arbeiten im Laborat. — Prdoc. Brummen 
#ädt: oxerat. Gynäkologie; üb. Bedenverengerungen u. ihren Einfluß 
anf die Geburt. 


IV, Philofoyhbiihe Racultät. 


PA. Fritzſche: Erki. griech. Claſſiker: d. Wolfen d. Ariitophanes; 
Erfl. fat. Glaff.: die Germania d. Tacitus u. 1. Ih. des Agricola; 
Ueban d. claff. pbilol. Sem. — Möver: Pilanzenanatomie; allgem. 
Botanif, verb, mit Demonftratt. u. ar im Unterſuchen u. Beitims 
men d. Planen; botan. Excurſſ. — Bahmann: Hymnen u. Epis 
gramme d. Gallimahus; Satiren d. Juvenal; Ab. die griech. Mutbos 
arapben. — Kariten: Zrigonometrie; anal. Geometrie; Mineralogie. — 
Rösler: Natienalöfonomie; Finanz: u. Militirverwaltg. — Schirre 
madber: Geſch. d. 17. u. 18. Jahrh.; röm, Geſch. von 133 v; Ehr. 
bis 31 n. Chr.; Uebgn im bit. Sem. — v. Stein: Logik u. Metas 
rbont; Geſch. der Vhiloſophie vom Zeitalter d. Kirchenväter bis anf 
die Gegenwart; Einl. in die Schriften Plato’s u. die Geſch. d. Plas 
tenismus. — Bechſtein: altſachſ. Grammatit u. Erkl. des Heliand; 
tomam. Bortbildg; üb, die diſchn Trijtandichtungen d. Neuzeit; dtiche 
vbilol. Sem, (Hartmann's v. Aue Gregorius.) — zurkippe: Encyklop. 
d. Landwirthſchaft; allgem. Pflanzenbau; Mellorationskde; landwſchaftl. 
Gowerjat. — Jarobfen: allgem. Experimentalchemie; praft.s chem. 
Veban im Paborat. — Grenaher: Zoologie u. vergl. Anatomie d. 
Wirbelthiere; zool. u. zootom. Uebgn. — Mattbiefien: Exrperimens 
talxboſit, 1. Ih; Uebgm d. prakt. Vhyſit im Laborat.; Beſprechgn üb. 
obufifal. Gegenftände. — 3. W. M. Philippi: Erfi.d. Welſſagungen 
d. Hofea, Jona, Habufuf; Grit. d. Nulas u. Damajanti; (Erf. der 
Zargumim d. Propbeten; arab. u. for. Grammatik mit Ueberſ.⸗Uebgn; 
in e. grammat. Gejellih.: Erkl. d. Prophh. Nabum u. Zepbanja. — 
Glafon wird nad ſ. Nüdlehr von Jtalien anfündigen. — Prdoce. 
Beinbolp: philoſ. Unterredungen, insbeſ. d, Weſen d. diſchn Sprache 
betr. — v. Roda: Uebgn im liturg. u. Kirchengeſang. — Robert: 
cours pratique de langue frangaise; hist. de la litérat. francaise; 
grammaire frangaise. — Hübener: analyt. Chemie, 2. Th.; Plans 
senpbufiologie; gerichtl. Chemie. — Lindner: engl. Literaturgeſch., 
alte Zeit; Grfl. d. Romans von der Roſe. 








5. Straßburg. Anfang: 19. April. 
I. Ibeologiihe Facultät. 


Pf. ord. Reuß: Erkl. d. chald. Texte deö U. Teit, u. ausgew. 
Stellen aus d. Targums; Symbolif; theol. Befellih. — Schmidt: 
nenere Kircbengeich., 2. Th., feit 1815; kirchenbilt. Ueban. — Baum: 
wird event. fräter anzeigen. — Gunig: Erkl. der Korintberbriefe; 
Ertl. d. Hebräerbriefes; tbeol. Geſellſch — Krauß: Dogmatik, 1. Th.; 
Katechetil; dogm. Sem.; Sem. f. prakt. Theol. — Holpgmann: Erfl. 
d. innopt. Evangg.; Pädagogik; Sem. f. neuteit. Exegeſe. — PT, extr. 
Zöpffel: Kirdengeid,, 1. ib., bis Innocenz Il; Entwickl. d. Lehre 
von d. Ktirche. — Kayſer: Erkl. d. Propheten Jeremiad; ausgew. 
Bialmen im Sem. 


U. Iurihiihe Facaltät. 


Pf. ord. Köppen: Imititutt. u. Geſch. des röm. Privatrechts; 
rom. Erbredt. — Schmoller: tbeoret. n. allgem. Tb. d. Nationals 
öfonomie ; Beiprechgn über d. in d. Nationalöfonomie vorgek, Kragen; 
Uebgn aus d. Gebiete der Geſch. d. Gewerbeverfafjung. — Laband: 
dtſchs Privatrecht; dtſche Reiches u. Landesftaatöreht, — Bremer: 
Pandelten, 1. Ih. (allgem. Ib. u. dingl. Rechte). — Sohm: dtſche 
Staata⸗ u. Rechtsgeſch.; Privatrechtsprakticum. — Geffcken: Ainanz 
wifenich.; engl. Verfaffungsgeih. — Schulpe: franzöf. Givilproceh; 
Givilproceh u. Pandektenpraftium. — Niffen: Strafrecht; gem. Givils 
proceh. — Merkel: Strafvroceh; Strafrebtäprafticum. — Knapp: 
tbeoret, w. praft, Statijtif; mathemat. Statiftif; Anleitung zn praft. 


) 





ſtatiſt. Arbeiten. — Pf. extr. Altboff: frangöi, Givilrecht, — 
Löning: Polizei- u. Verwaltungsrecht, mit bef. Berüdi. der franzöf. 
Deicht:; Kirchenrecht d. Katholiten u. Proteſt. — Aimmermann: 
PVandekten, 2. Th. (Obligationens u. Kamilienreht); Geſch. des röm. 
Givilproceffes; Privatiif. in den Gebieten des röm. echtes, des diſchn 
VPrivatrechts u. Givilprocelfes ; exeget. Uebgu im röm. Recht. — Prdoc. 


| Spaltenftein: röm. Rechtogefch.; Privatiff. im rom. Recht. 


DI. Medicinifhe JFacaltät. 

Pff. ord. Baldeyer: Hiſtogeneſe der einf. Gewebe; allgem. 
Anatomie; vergl. Anatomie d. Bertebratenfkelettö; Arbeiten im anatom. 
Inſtit. u. mitrofe. Curſus (im Berein mit Jöſſehh. — Jöſſel: 
Nepetit. d. Anatomie; Situs viscerum; mifrofe. Ueban (im Verein mit 
Baldeyer), — Bolp: Phyſiologie d. Blutbewegung ; Experimental 
vhufiologie, 1. Haupttd.; Uebgn im phofiol. Laborat. — Hoppe» 
Seyler: über Nahrungsmittel u. Ernährung; vpbyfiol. u. pathol. 
Ghemie; praft. med. Gurius; Arbeiten im pbufiol,schem. Laborat, — 
Schmiedeberg: Arzneimittellehre; üb. d. Arzneipräparate d. Pharmac, 
Germ.; Arbeiten im pharmakol. Laborat. — v. Nedlingbaufen: 
ſpec. patbol. Anatomie; patbol.sanatom, Demonftratt. mit Sertionsüban; 
mifrofe. Gurfus der pathol. —— — Leyden: Herzkrankhb.; 
Diagnoſtik; medicin. Poliklinik (mit Kobts), — Lüde: allgem. 
Chirurgie; chirutg. Overationscurjus; chirurg. Klinik u. Poliklinik. — 
Guſſerow: geburtsbülfl, Operationslehre m. Uebgn; gebürtohülfl.⸗ 
ge Klini, — Aubenad: Operations obstetricales; Maladies 

es nouveaux-nös. — Wieger: Geſch. d. Mebicin, 2. Ih.; allgem. 
Pathol. u, Therapie; Klinik f. Sypbilis u. Hautkrankhh. — Ströhl: 
Pharmacie medicale; öffentlihe Hygiene. — Pf. extr. Laqueur: 
Kraufbh. der Nephaut u. des Schnerven; Eurfus der Ophthalmoſc.; 
Gurfus d. Augenoperat.; Klinik d. Augenktankhh. — Jolly: gerictl. 
Piychiatrie; winchiatr. Klinikz Eleftrotberavie. — Prdoce. Kuhn: 
Klinik d, Ohrenkrankhh. — KHohts: Klinik d. Kinderfrantbh. ; Laryn⸗ 
gr — v. Mihalcovicd: Dfteologie u. —— mitroſt. 

natomie d. Sinnesorg. — Zweifel: theoret. Geburtehuülfe. 


IV. Bbilofophiihe Aacultät. 
a) bumanittifhe Abtbeilung. 

Pf. ord. Bergmann: Cours de linguistique; $Hrafnagaldr 
Odin's. — Baumgarten: Geſch. d. Neformationszeit; Uebgn im hiſt. 
Sem, für neuere Zei. — Heip: Geſch. u. Enchklopädie der Mail. 
Phllologie; Ein. in Platon’s Schriften m. Erfl, des Sympoſium; 
Kenopbon’d Sympoſium. — Böhmer: Literaturgefh. der roman. 
Volter; Calderon's La vida cs sueno; Webgn im roman, Sem. — 
Weizfäter: Geh. Diichlts vom Jnterregnum bis zur Reformation; 
fritiihe Uebgn u. Diplomat. Editionsiebre im hiſt. Sem. f. MAlter. — 
Michaelis: Geſch. der gried.sröm. Kunſt feit Alexander d. Gr.; 
Horatius 2. Buch der Gpiiteln u, Ars poelica; ardyäol. Uebgn. — 
Meber: Geh. d. griech. Philoſophie; ausgew. Abichnitte ans Plato 
u, Ariitoteles. — Nöldeke: Arabiſch, 1. Curs; Mutanabbi; Beladbori; 
ſyriſche Schriftfteller; Sababname. — Laas: Geſch. der nachkantiſch. 
Philoſovhie; ausgew. Abfchnitte aus Kant im philoforbiihen Zen. — 
Köbler: Geſch. Griehenlands und der makedon. Reiche; Erkl. der 
Schrift v. Staate der Athener u. ſchriftl. Arbeiten im Sem, für alte 
Geſch. — ten Brink: Erfl, der Chanson de Roland; Chaucer's 
Canterbury Tales; das engl. Drama im 16, u. 17. Jahrh., im engl. 
Sem. — Scherer: altdtſche Metrit u. Erkl. d. Gedichte Walthers 
v. d. Bogelmeide; altdtiche Uebgn, 2. Eurfus (Erkl. d. Armen Heinrich 
v. Hartmann v. Aue); liter.⸗hiſtor. Iebgn im germaniit. Sen, moderne 
Abth.; über Schiller u. Goethe in d. Zeit ihres gemeinf. Wirkens. — 
Studemund: röm. Literaturgeich.; Theognis u. Taritus‘ Hiftorien, 
im pbilolog. Seminar; Guripides‘ Hippolyius im philologiſchen Pror 
eminar, — Pf. hon, Spach: wird nicht leſen. — Pl. extr. 

ümihen: altägyptiiche Grammatik mit Uebungen im Ueberſetzen 
hieroglyph. Infhritten; Interpret. ansgem. bierogiypb. und hieratiſche 
Texte, 2. Gurf.; üb, die ägupt. Literatur d. 14. u. 13. Jahrh. v. Chr. — 
Liebmann: Ein. in die Philofopbie; Geſch. der neuern Philoſophie 
bis auf Kant. — Kraus: üb, diſche Hunt im MAlter; Uebgn aus 
d. Gebiete d. mittelalterl. Runftarhävlogie: die Sculpturen d. Strakb. 
Müniters, die Miniaturen d. Breviario Grimani. — Goldſchmidt: 
Sanffrit, 2. Gurf.: ausgew. Stüde aus Benſey's Chreftomatbie; ved. 
u. grammat. Texte. — Wilmanns: antife Rumiematik verb. mit prakt. 
Uebgu; latein, Epigrapbif verb. mit Ueban im Lefen u. Interpretieren 
der Tarsır. — Steinmeyer: altdtiche Uebgn im germaniit. Sem. ; 
dtſche Literaturgeſch. vom 13.— 16. Jahrh. — Jacobothal: Geſch. 
der Muſik vom 16. — 18. Jabrb.; Über Haydn, Mozat u. Beethoven; 
a. in der mufital. Gompofition; Leitung d. akad. Gefangvereind, — 
Prdoe. Lubö:. latein. Stiliſtit. Leett. White: Spalding's 
history of English literature mit Sprehübgn im engl. Sem.; seleet- 
ions from modern British authors mit Ueberſetzgu: Browning's poems 
mit Erflärgn in engl. Sprade; Uebgn in engl. Grammatif u. Ausfpr. 
für Anfänger; Shakespeare reading party. — Lahm: de l’accent 
frangais et de la prononeialion; lect. et explicat. de drames con- 
temporains; exereices au Seminaire roman.; exercic. de grammaire 
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et de traduetion; soirees de conversation. — Baragiola: Aminta, 
pastorale di T. Tasso; ital. Grammatit u. Kectüre f. Anfänger; eser- 
eizii di traduz. del Tedesco in Italiano f. Vorgerücktere. 


b) Matbemat.snaturwifienfhaftl. Abteilung. 

Pf. ord. Baever: organ. Exrperimentalchemie; vraft. Arbeiten im 
chem. Zaborat. (unter Mitwirkg von Rofe). — deBary: allg. Botas 
nit; Demonftrat. d. wictigften Medicinalpflangen; Arbeiten im botan. 
Zaborat. — Benecke; Geognofie; Demonitratt. im Anſchluß an die 
Borlefg; paldontol. Uebgn; Anleitg zu felbit. Arbeiten im Gebiete d. 
Geognofie u. Paläontologie. — Görikoffet: Invariantenthrorie; 
Anwendgn d. Lehre von d. Abel'ſchen — — Fluͤckiger: phar⸗ 
maceut. Chemie; praft, Arbeiten im Laborat.; mikroſcop. Studium d. 
Arzneiftoffe. — Groth: phyſikal. Kryſtallographie; Uebgn im Beitins 
men d. Mineralien; Unleitg zu felbit. Unterjubgn auf d. Gebiete der 
Mineralogie u. phyſikal. Arvitallograpbie. — Kundt: Emerimentals 
vhufit (1. Tb.: allgem. Phyſit, Atuſtik, Optit); phyfikal. Uebgu. — 
Reye: Potentialtbeorie; ſynthet. Geometrie von Strahleniyitemen u. 
scomplegen ; geometr. Uebgn im mathemat. Sem. — Schimper: Par 
Täontologie d. höh. Bertebraten; allg. Geologie. — Schmidt: Zoo⸗ 
logie, Ueberfiht üb. d. ga el jootom, u. mifrofcop. Uebgn. — 
Winnecke: Auseinanderfegg d. Methoden z. geogr. Ortsbeftimmung; 
Kometenkde; ypraft. Neban an d. Inftrumenten d. Sternwarte, f. Ger 
übtere, — Pf, extr. Rofe: Chemie d. Metalle; praft. Arbeiten im 
chem, Zaborat. (im Verein mit Baeyer).— Rofenbufd: mifrofoy. 
Phyfiographie d. petrogr. wicht. Mineralien; praft, Uebgn im Beitims 
men der Mineralien in Dünnfchliffen unter d. Mikrofon. — Roth: 
Different.» u. Integrafrechng (Fort); analyt. Geometrie in d. Raum; 
Köfung der numer. u, tranſtend. Bleihgn. — uSolms-taubad: 
Ueban im Unterſuchen u. Beitimmen d. Gewächſe; Syſtematik d. Phas 
nerogamen, ausſchl. f. Borgerüdtere, — Warburg: ausgew. Gapy. aus 
der Iheorie der (leftricität; Mechanit, — Prdoce, Bötte: vergl. 
Entwidlungsgeid. d. Thiere. — Röntgen: Uebgn im Laboratorium 
(gemein, mit Kundt); Einf, in die prakt. Phufit, 2. Th. 


6. Kgl. ftaatd- u. landw. Afab. Eldena. Anfang: 12. April. 


Pf. Baumſtart: Anleitg z. alad. Studium; Bollswirthihafts- 
lehte, 1.25. — Trommer: organ. Chemie; Phyſik. — Rhode: 
beiond. Pflanzenbau; Wiefenbau; Demonitratt. in d. Gutswirthſch. — 
Zeffen: Pflangenphyfiologie, 2. Th.; Pflanzenſyſtematik; Beitimmen d. 
Pflauzen; Extutſſ. — Pietrusty: Geräthe u. Mafchinenkde, 2. Th; 
Handeldgewäcsbau; Betriebslehre; Buchführg; Uebgn im Bonitieren 
d. Bodens; Demonftratt. auf d. Berfuchsfeld. — Dammann: allı. 
Thierguchtlehre; Pferdezucht; Pferdekenntniß; Hufbeichlag ; Innere Ktrank⸗ 
heiten d. Hausſaugethlere; tbierärztl. Klinik; Demojtratt. u. Uebgu. — 
Scholz: Bodenkunde; Vebgn im chem. Laboratorium; Nepetit. d. ans 
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organ. Chemie; Mineral. u. Geſteinslehre; Beſtimmen d. Foffilien, — | 


Docc. Zintelmann: Obite u. Gemüfebau; Demonftration.— Haeber⸗ 
lin: Sandwirtbfchaftsrecht. — Wiefe: forftwirtbichaftl, Productions 
lehre; Egeurfionen, — Minnigerode: Feldmeſſen u, Nivellieren. — 
Müller: laubwirtbihaftl. Baukunſt, 2. Th.; Weges u. Bafferbaus 
Demonitrationen. — Müller: Bodenmelioration m. Düngung; Mid» 
wirtbichaft u. »verwerthung. 








Ausführliere Kritiken 
erihienen über: 

Baunard, Geſchlchte d. heil. Ambrofius, (Bon Ba: Th. Ofhr.57,1.) 

Bilfroth u.v. Mundy, Über den Transport der im Felde Berwuns 
deten u. Kranken. (D. Ziſchr. f. pr. Med. 3.) 

Bluntſchli, deutfhe Staatsiehre für Gebildete. (Bon Gfr. Böhm: 
Mag. f. d. Lit. d. Aust, 7.) 

Böhringer, Athanafins u. Artus, (Bon Funk: Theol. Ofchr. 57, 1.) 

Boissier, la religion romaine d'Auguste aux Antonins. (Bon 9. 
Schiller: Jen. Litztg. 8.) 

Börner, über dem puerperalen Uterus, (Bon Fränkel: D. Ziſchr. f. 
praft. Med, 7.) 

Gariblom, zur Lehre von der hriftl. Gewißhelt. (Bon Pfaffrath: 
Theol. itbl. X, 3.) 

Cohn, Unterfuchungen über die engl. Eifenbahnpolitif. (Bon Roesler: 
Jen. eig: 8.) 

be, die. Bon e. kathol. Theologen. (Bon Langen: Theol. Litbl. X, 3.) 

Erlebniffe des Bernh. Ritter v. Mever. (Bon Springer: Im R. Reich s.) 

Friedrid's d. Gr. ausgew. Werke. Ins Deutiche übertr. von 9. 
Mertens. (Bon Ennen: Tbeol. Litbl. X, 3.) 

Frommhold, Elektrolyſis u. Elektrokatalyſis. (Bon Fieber: D. Ztihr. 
f. praft. Med. 1.) 

Gozzadini, delle torri gentilizie di Bologna. (Augsb. Allg. 
gig. 39 u. 40.) 
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Grundt, bebr. Elementargrammatif, (Bon Stade: en, Litztg. 8) 

Heinrich, dogmat. Theologie. (Bon Wiedenmann: St. a. M.⸗Laach 2.) 

Hende u. Froefe, Geſchlchte der Belagerung von Paris 1870111. 
(Ibb. f. d. D. Armee u. Mar. 14, 2.) 

Jäger, Deutfchlands Ihierwelt nah ihren Standorten. (Bon Al 
v. Enderes: W. Abendyoft 31.) 

Ka he das apriorifhe u. ideale Moment in der Biffenidait, 
(Bon Storz: Theol. Oſchr. 57, 1.) 

Lindner, Geſch. des D. Reichs vom Ende des 14. Jahrh. am bik sr 
Reformation. (Bon Markgraf: Grenzb. 8.) 

Marx, zur Anerfennung des Arztes u. Schulmannes Dr. G. Seniis, 
(Bon 5. Rohlfs: D. Klinik 8.) 

Mitiher, Elſaß⸗-Lothringen unter deutſcher Verwaltung. (Bon En 
mann: Jen, Litztg. 8.) . 

Niemeyer, yboftal. Diagnoftit. (D. Ztihr. f. prakt. Med. 4.) 

Preyer, Gef. der dtſchn Myſtik im MAlter. Nr eb.⸗luth. Katz. 7.) 

Reiff, Die chriſtl. Glaubenslebre. (Bon Rudloff: Theol. Litbl, X, %, 

Sanders, Vorſchläge zur Peititellung einer einheitl. Rechtichreibun. 
(Bon Rißmann: D. Spradywart 9, 1.) . 

Shönbad, über die Marienklagen. (Bon Steinmeyer: Jen. Litztg. &) 

Simjon, Jahrbb. des fränf, Reichs. (Don Rudloff: Th. Lirbl.X, 3.) 

Bilmar, Dogmatif, (Desgl.) 

Voigt, Fundamentaldogmatit. (Desgl.) 


Wafjerjhleben, die iriihe Kanonenfammlung. (Bon Maapen: Jr. 


Litztg. 8.) 
Bundt, üb. die Aufgabe der Bhilofopbie der Gegenwart. (Bon Kiel: 
W. Abendpoſt 30.) 








Vom 21. bis 28. Febrmar find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


anf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 


Bericht Über den Spirktualismus von Seiten des Comité's der Die 
left. Gefellichaft gu London. 1. u. 2. Tb. Ueberſ. von Gr. C. Bittig 
brög. von Ni. Akſakow. Leipzig, Mutze. 3 ME. 50 Pf. 

ey ch, das Lehrſyſtem der römifchen Kirche. 1. Th. Gotha, Bell. 


DuBois:Reymoud, Beweis, daß die Goefficienten der trigomomet. 
Reihe ac. die Werthe ꝛc. haben zc. München, Franz. I Mt. TOM. 
Ergebniffe der Strafrechtäpflege im Kar. Bayern während des Jahre 

1873. Münden, Kaiſer. 75 Pf. 

Erlebniffe des Bernh. Nitter v. Meyer. Hrög. von deffen Sohn. ı.®. 
Wien, Sartori, (2 Bil, 274 ©. ar. 8.) 

Fiſcher, Deutſchlande öffentl. Meinung im Reformationszeitafter un) 
— gi |; (D. Zeit: u, Streitfr. III, 46.) Berlin, Lühry. 
(4 ©. gr. 8.) 

Gantrelle, über Entitehung, Charakter und Tendenz von Zaritıi 

Agricola. Berlin, Schroeder. (12 ©, ar. 8.) 

Sirihmalh, Lothrohr · Tabellen. Leipzig, Winter. 2 Mi. 35 Pi. 


Hoffmann, Rhetorik für höhere Schulen. 2. Abth. 4. Aufl. bei. vu | 


A. Schujter. Clausthal, Groſſe. I ME, 25 Di. 
Kluge, phlloſoph. Fragmente, 1. Hft. Breslau, Aderbolz. 3 M. 
v. Kremer, femitifche Eulturentiehnungen aus dem Pflanzen» u. hier: 
reihe. Stuttgart, Gotta. (70 S. 8.) 
Kretz, matiere et either, Paris, Gauthier-Villars. (72 8. 8.) 
Lammers, die Bremer Landwirtbichafts» Austellung. (D. Zeit: 1. 
Streitfr. III, 47.) Berlin, Lüderip. (36 ©. ar. 8.) 

Leibniz, philoſoph. Schriften, Hreg. von 6.8. Gerhardt, 1. 
Berlin, Beidmann. 14 Mt, 
Maier, neuere Geometrie mit bef. Berüdfichtigung der Kegellheit:: 
2. Aufl. Karlarube, 74. Braun. (76 ©. ar. 8.) j 
Mevper, 3. Bona, deutfche Unverf.-Entwidlung. (D. Zeits u. Streitt. 

111,48.) Berlin, Lüderitz. (100 ©, ar. 8.) 
— R., die Netiengefelihaften. 1. Abth. A. Die deutfchen Banker 
Supplem. 1. Hft. Berlin, A. Schindler. 1 Mt. 

v.d. Pfordten, Studien zu Kaifer Ludwig's oberbayer. Stadt« 1. 
Landrehte. München, Kaifer. 8 ME, 
ar ; * — allgem. Bildung. (Vortrag.) Hermannſtadt, 74. Midarlit. 

. 8.) 
—, zur deutſchen NRechtichreibung. Ebd. (27 ©, 8.) 
Reuter, Geſchichte der religiöfen Anfflärung im Mittelalter, 1. 8 
Berlin, Her. (335 ©. ar. 8.) 
Reh, des Sonnen u. Siriusjahr der Rameffiden. Leipzig, Bredhan- 
3 


Rüdinger, fiber die willfürlihen Berunftaltungen des menjähiden 
Körpers. (Samml. gem. wiſſ. Bortr. IX, 215.) Berlin, Lüderig. (45% 


gr. 8.) 
Saltomsti, ie das Fleifh ald Nahrungsmittel. (Ebd. 216.) EN- 
t. 


(4 ©. ar. 8. 
v. Sihere. über Eherecht u. Ebegerichtöbarfeit in Bayern, Minden 
Katfer. 2 Mt. 
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Simon, Grundzüge der Mythologie u, Sagengeſchichte der Gri— 
und Römer.  lfanen Bulle, (32 e F 8.) — 
Spip, Lehrbuch der ebenen Geometrie. Nebft Anhang. 6. verb. u. verm. 
Aufl. Leipzig, Winter. 2 Mi. 80 Pf, Anh.: 1 ME 40 Pi. 
— — can Zrigonometrie. 2., verb. u. verm. Aufl. 


— Lehrbuch der Stereometrie. Rebſt Anhang. 4., verb. u. verm. Aufl. 
Ehd. 2. Mt. 40 Pi. Anh.: 60 Pi. 

Belff, Aber den Zuſammenhang unferer Borftelungen mit Dingen 
außer und, Leipzig. Edelmann. 3 Mt. 

**8 die, —8. von M. Balded, 
ß —— (S. 1—32, Lex.⸗8.) 

Zeittafel und Regiſter u Gurtins’ griech. Gefchlichte Bd. 1—3. Berlin, 
74. Beidmann. 1 Mt. 60 Pi, 








— —— — — 


er ausländiſchen Literatur. 


Englische. 

Aird, D.M., the eivil laws of France to Ihe present time. Supple- 
mented by notes illustrative of the analogy between Ihe rules 
of the Code Napoleon and the leading prineiples of the roman 
law. (313 p. 8.) 78. 6d. 

Casaubon, 1., 1559— 1614. By Mark Pattison. (538 p. 8.) 18. 

Duncan, J.M., contributions to the mechanism of natural and 
morbid parturition, including that of placenta praevia, With an 

dix. (478 S. 8.) 108. 6d. 

Gardiner, $.R., a history of England under the duke of Buck- 
ingham and Charles I. 1624— 28. 2 vols. (764 p. 8.) 24 s. 

Lodge, Edm,, the peerage and baronelage of the British empire. 
1875. (roy.-8.) 315. dd. 

Mansel, H.L., the Gnostic heresies of the first and second centuries, 
By the late Henry Longueville Mansel. With a sketch of his 
work, life, and character, by ihe Earl of Carnarvon. Edited by 
J.B.Lightfoot, (312 p. 8.) 10s. 6d. 

Shaw, Cl., Malta sixty years ago; also a synoptical sketch of the 
order of St. John of Jerusalem. (150 p. sq.-16.) 10. 6.d. 

Sweet, H., a history of English u from the earlies period; 
including an investigalion of Ihe general laws of sound change, 
and full word lists. (162 p. 8.) 48. 6d, 


Sranzöffge. 

Asseline, D., les antiquitez et chroniques de la ville de er 
Publites pour la premiere fois, avec une introduction et des 
notes historiques, par M. Hardy, Guerillon et l’abb& Sauvage. 
2 voll. (XXXI1, 825 p. 8.) Paris. 

Baschet, A., bistoire du depöt des archives des affaires etrangeres 
à Paris au Louvre en 1710, ä Versailles en 1763, et de nou- 
veau ä Paris en divers endroits depuis 1796. (XXVII, 590 p. 8.) 
Paris. 10 fr. 

Jaeolliot, L., fetichisme, polytheisme, monotheisme. La Genöse 
de l’humanite. (360 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Saint-Cyr, F., trait& d’obstötrique veterinaire. Avee 100 fig. inter- 
calöes dans le texte. (XVI, 784 p. 8.) Paris. 


Nachrichten. 


An der juriſt. Facultät der Univerfität Seile habilitierte ſich der 
Appelationsger,sRath Dr. H. Dreyer aus Colmar. 

Der ordentl. Lehrer Profejfor Dr. Ri. Haupt am Gymnafium 
zu Ploen ift zum Oberlehrer befördert worden. 


Dem Oberlehrer Dr. Aug. ui an ber höheren Bürgerfchule 


zu Gele ift das Prädicat Profefor verliehen worden. 


Am 13. Februar + in Breslau Dr. 3. Frankel, Director des 
dortigen jüdifchetheol. Seminars, 


Widtigere Werke d 
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m 13, Februar + in Kiel der Profeffor Dr. E. F. Nolte, Dir | 


teitor des botan. Gartens, 84 Jahre alt. 

In Königöberg + vor Kurzem Dr. H. Jolomirz; desgl. in Lon⸗ 
don der berühmte Geologe Charles Lyell, 78 * alt. 

Am 1. März + in Tübingen der Profeſſor der Anatomie Dr. 
med. Luſchla. 





Zur Mitarbeiterlife (1974 Rr. 52) ift uadpuiragen: J 
Ludwig, Dr. m Gumnafiallehrer in eur — 
ainz, 


—* leſen Lindner. — Welhrich iſt in r. Simſon, 
früher in Königsberg, iſt jept Profeſſor in Freiburg i. Br. 


Für Lindener 


| 


Anfrage und Bitte. 


I. Für Feſtſtellung der Echtheit der dem Paulus Diaconus 
—*8*——— Grabſchrift für Königin Anfa, die Gemahlin des 
efiderius, wäre von Wichtigkeit, die Zeit ihres Todes zu beitimmen, 
da Paulus nach 783 micht mehr Adelchid „die gröfte den Barden vers 
bliebene Hoffnung” nennen konnte, Die lepten mir befannt gewordenen 
Nachrichten über Anfa enthalten nur deren Fortführung in Gefangen⸗ 
haft mit Defiderius und einer Tochter durch Karl 774. Wer vers 


1. Jahrg. 1. Heft. Berlin, ! mag etwas fiber dad Todesjahr anzugeben? 


1. Bann gebar Königin Kaftrada Karl ihr erſtes Kind? 
Königsberg, Februar 1875. Felig Dahn 





ur Notiz. 


Hert Dr. Petrick maht mit Nüdfiht auf den S. 169 (Nr. 6) 
d. Bl. ausgefprohenen Tadel darauf aufmerffam, daß er über die 
Unecdhtheit der Briefe Maria Stuart'® an Bothwell in einer eigenen 
Differtation gehandelt habe und darum in feinem Schriftchen über den 
Grafen Bothwell hierauf nicht ausbrüdlich zurückgekommen fei. Die 
Ihatfache ift richtig, aber eine Hinweiſung auf dieles Schriftchen hätte 
wobl an ber betreffenden Stelle nicht feblen follen, da bei den Leſern 
die Belanntſchaft mit jener Differtation verftändiger Weife nicht vors 
audgefept werden durfte. 





Eingefanbt. 


Ich erfläre hierdurch, daf ich bei Ausarbeitung der vſychologiſchen 
Grundlagen in meinem Lehrbuche der Pädagogik (Il. Thl.: Die ſyſte⸗ 
matifche Pädagogif, Hannover, C. Meyer 1875) die „Empiriiche 
Pſychohog ie von Dr. M. A. Drbal (2. Aufl. Wien, ®. Braumüller 
1875) als das geeignetfte Buch für ein weiteres Studium der Pſycho⸗ 
logie angefehen und mich darım im Gange derjelben, fo weit es gin 
— en habe. Ich mache darum auf daſſelbe befonders aufs 
mertjam. 


Alfeld, den 21. Februar 1875. 
Dr. 9. Schumann, Seminarbirector. 
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33] Gefudt 
wird zu Oftern 1875 ein Lehrer für bie oberen Claſſen einer 
Realihule IL. Orbng., ber die facult, in Mathematik und Deutſch 
oder jonftige zuverläffige Referenzen befigt. — Gehalt 1800 bis 
2400 Mt. Meldungen mit curr. vitas find zu jenden unter 
H. 0281 an die Annoncen-Erpebition von 

Haafenftein u. Bogler in Lübeck. 





Am Marien» Öymnafium zu Jever ift zu Dftern eventuell 
Michaelis d. 3. die Stelle des Lehrers ber Mathematif und 
Phyſik zu bejegen. Das Gehalt fol, je nah der bisherigen 
Amtöftellung bes Bewerbers, einſchließlich des gefeglihen Zu« 
ihlags von 15 Procent, zunädft 2070 bis 2760 ME. betragen. 

Dabei wird noch bemerkt, daß den hiefigen Lehrern eine 
PVenfionsberehtigung zufteht, welche bei 10 und weniger Dienft- 
jahren 50 Procent des Gehaltes beträgt und für jebes auch nur 
angefangene weitere Dienftjahr um 1 Procent bis zu 90 Pros 
cent fteigt. . 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 22 März 
bierort3 einreichen. 


Oldenburg 1875, 22, Februar. 
Großherzog. Oldenburg. Evangel. Oberfhulcollegium. 


46] Erdmann. C. W. Lipfius. 
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Literarifhe Anzeigen. 


en ler jede Were nehm 0 Neue Bücher aus allen Gebieten 
ER liefern schnell und billig [8 
Einleitung franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
— Schweiz 
Neue Testamen t| Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7». 
von | Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


Friedrich Bleek. 
Dritte Auflage 


besorgt von Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie 
Dr. Wilhelm Mangold, 





Professor der Theologie an der Universität Bonn. — 
* 13 Mk. ” Pf. | Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
| XVIIT, Band, 4 Hefte. 1975. 12 Mark. 
Jahr bu ch | Inhalt des ersten Heftes: 
über die ‚ „I F.Bitzig, Ueber die Gottesnamen im alten Testament. 


. . II. E, Schürer, Die Alabarchen in Aegypten. 
F ortschritte der Mathematik | III. B. Holtzmann, Hermas und Johannes. 
i 2 ı IV. A. eld, Der Gnostiker — 
im Verein mit andern Mathematikern V. L. To J Servet und die Bibel. 
herausgegeben von 'VLH. Men Xeniola theologica. Zweite Serie, 1. Jerem. 10, 
* 2 im 

Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. Anzeigen. v. Hofmann, Die h. Schrift N. T. Th. VI. Die 
Vierter Band. | a an * * An! ei von O. Holtzmanı. 
— Herm. Rönsch, Itala un ulgata, 2, A, 1875, von 
Jahrgang 1872. | A.H. — Franz Overbeck, Studien zur Geschichte der 
(In 3 Heften.) alten Kirche. Erstes Heft, 1875, von A.H. — A. Ebert, 
Drittes Heft. Preis 3 Mk, 60 Pf. | — —— der — des er im 
Preis d l v. endlande. 1, Band, 1874, von A. H. — LH. Scholten, 
——— ——— MR. 00 EL, | Der freie Wille. deutsch von C. Manchot, 1874, von Räbi- 
e m z | er. — Programm der Haager Gesellschaft zur Verthei- 





— igung der christlichen Religion auf das Jahr 1874. — 
Berlagsbuhhandlung von Julius Springer in Berlin, Programm der Teyler'schen Theologischen Gesellschaft in 


—— Haarlem auf das Jahr 1875. 
Soeben erſchien: 
Geſchichte 
der 


4 Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
römifchen Literatur 


Preisherabfegung 





für er [#5 
Öhere Lehranftalten und fü it i i d 
— Fir weitere Kreiſe bearbeitet | Jahrbücher für Deutſche Theologie 
Dr. ®. Kopp, herausgegeben 
Director des Bymnaflums zu Areienwalde a. d. Oder. | von Dr, Liebner in Dresden, Dr. Dorner in Berlin, 


Dritte Auflage. 


Preis 1 Mt. 60 Pf. Dr Ehrenfeuchter und Dr. Bagenmann in Ööttingen, Dr. Yanderer, 


Dr. Palmer und Dr. Weizfäder in Tübingen. 
Jahrgang 1856 bis 1870, 


Für Antifritifen [44 


oder Band I bis XV in 58 Heften, Ladenpreis 58 Thaler 
gewähren die „Neuen Monatsbefte für Dihtlunft und auf 
Kritik” (Herausgeber: Oskar Blumenthal — Verlag von Zwanzig Thaler. 


Georg Stilfe in Berlin) Es weit durch Migabe einzelner Wände ober Hefte bie Reife 
R u R o weit bur gabe einzelner Bände oder e die Reihen 
eine offene Freiſtatt Br folge vollftändiger Eremplare, deren Borrath nicht mehr groß ill, 
in ihrer regelmäßigen Abtheilung: „Zur Kritik der Kritil*, nicht unterbrochen wird, gebe ih das einzelne Heft ber 
Sie find das erſte und einzige deutſche Unterhal- funfzehn Bände ftatt 1 Thlr. für 15 Ser. Band III wird 
tungsblatt, das mit Berüdfihtigung aller Dihtungsformen | nur noch bei Abnahme aller 15 Bände gegeben. Ein Inhalt 
und in lebendiger Berfchmwifterung Prodbultion und Kritik | verzeichniß ber 15 Bände ift durch jede Buchhandlung zu erhalten. 


vereint, Gotha. Rud. Beffer. 
Preis: pro Quartal 3 Mf. 


Berantwortl, Medacteur Prof. Dr. Br. Barnde im Lelpzig. — BDrud von 8, Drugulin in Beipgig 
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Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ur. 11.] ——— und verantworilicher Rebattenr Prof Dr. Fr. Zarnde, (1875. 


2 Verlegt von Eduard Avenatius in Leipzig. 

















Erſcheint jeden Sonnabend. — 13. März. — Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pf. 
Inlia. Hrsg. von K. Hillebrand. | Bons, Lehrbduch der Geometrie, | Müller, die Lehte von den directen Steuern. 
Eharier, Beihidte des fiebenjühr. Krieges. Sanfen, von ber Belimmung der Zheilungdfehler | Lukas, qeinioyızal dmioziyug rl. 
Schmidt, Barifer a während der Renolutiond« “ or — Maasftabes, Kid, Die griehühen Perlonennamen. 

re 


jelt von 1789 — 1 


N. t, Formeln 2c. für geogr, Ortäbefimmungen. | ®alder, der Infinitiv bei Plautns, 
Bernftein, bie nad * ont ‘ 


Cod. Justintani fragm, Veronensia ed. Krueger,  Commentationes philol, seminarii Lipsiensis, 





BSidler-Muslau,H,v, Briefwehfel und Tagebücher, | Nive, Geſchichte der deutſchen Bormundihaft, v. Snbel, die deuiſchen Univeriitäten, 
driz. von Aifing-@rimelli. Seltz. yur Kritik d. heut, Regat.» u. Gonfeifortenflage. | Vorlefungen im Sommerfemefter 1375: 7) Reipjig; 9) 
Den), dr. ©, Zagebüder. | Lippmann, über den normirten Gib, Baicl; 9 Breslau; 10) Erlangen; 11) Kiel, 12) 
Renfhle, Elemente der Trigonometrie. ı Reumann, die progreiiiwe Einfommeniteuer. ı Göttingen. 
Geſchichte die Deutſchen unbedingt der Italiener bedürfen. Der italieniſchen 
Geſchichtsforſchung wird hier gewiß nicht zu nahe getreten, und 


Italia. Herausgegeben von K. Hillebrand. Bd. lu. Il. Leipzig, | der Verf. der Anzeige hatte nicht nöthig, fie in Schuß zu nehmen, 
1874 — 1875. Hartung & S. (VII, 324; 335 8. gr. 8) | und nod weniger nöthig, zu bemerfen: MM. d’Ancona, Ascoli, 
S Mk. Comparetti, Rajna ne le cödent à aucun philologue pour 
Der „Hauptzwed" des Sammelwerkes, defjen beibe erſten Vérudition ni pour la critique. Was hat die Philologie hier 
Bände uns vorliegen, ift der, „den Deutichen einen Blid in das | zu tun? Und mit den Worten: Iln’ya donc pas de raison 
innere Wefen der italienifchen Gegenwart zu vermitteln“. „Diefen | pour röserver exclusivement aux Allemands le domaine 
Iwed*, jo führt der Herausgeber in der Vorrede fort, „zu er» | du passs vergleiche man bie oben ſchon angeführten: „So ift 
reihen, ſchien es geboten, den allein competenten Kennern, db. 5. | denn Geihicdte.......... befonders durch Deutſche vertreten“. 
den Jtalienern, das Wort zu laffen.“ Was aber die Bergangen- | Aufmerljam kann ber Urheber diejes Artifels das Vorwort zur 
beit Jtaliend anfangt, jo hat fich die deutjche Forſchung mit ihr | Ztalia nicht gelefen haben; fonft würde er nicht fagen: Les Alle- 
lo liebevoll und zugleich jo unparteiifch beichäftigt, daß „Geichichte | mands de leur cöt6 apprendront à l’Italie l’histoire de son 
und wiſſenſchaftliche Kritit hier beſonders durch Deutſche ver- | pass6, de ses arts, de sa littörature möme. Steine Spur findet 
treten" find, ebenjo wie der Theil der Aufgabe, der fih auf | ih davon im Vorwort. Ebenjo unrichtig ift die Folgerung: 
italieniſche Sitten und italienifche Landſchaft bezieht, vorzugsweiſe Pour pousser jusqu’au bout la logique de l'idée de M. H., il 
den deutſchen Mitarbeitern vorbehalten bleibt. Der Geſammtzweck faudrait que les articles des Italiens fussent seuls 6crits en 
aljo befteht darin, das Intereſſe, welches wir Deutſchen von jeher | allemand et que ceux des Allemands le fussent en italien. 
an allen italienischen Dingen genommen haben, mit Stoff und | Wir haben uns gewundert, in der fonit jo gediegenen, gründlichen, 
Rahrung zu verfehen. Wir bringen diefem Werke unfere wärm- | unparteiifchen Revue critique einen derartigen Artikel zu finden. 
fen Spmpathien entgegen und glauben, daß es keinen glüd- | Die Stimmung, in welcher berfelbe gefchrieben ift, ſpiegelt fi 
lieren Händen hätte anvertraut werden lönnen, als denen | am beutlichiten in einem Wörtchen ab:—un travail de M. O. 
R. Hillebrand's. Hartwig, qui naturellement pour objet de faire connattre 
Dir müſſen bierbei einer franzöfifchen Anzeige der Italia | un des öpisodes les plus fächeux des relations de l’Italie et 
®b. I in der Revue critique 1874 ©. 380 ff. gedenfen, welde | de la France. 
jear den einzelnen Leiftungen Gerechtigkeit wiberfahren läßt, Die „Italia“ gründet fi nicht „sur une base trop ötroite*, 
wit dem Örundgedanten des Ganzen jedoch ſich nicht recht ein» | fondern im Gegentheil auf die allerbreitefte Grundlage. Sie 
verflanden erflärt. Man glaubt, die angebeutete Arbeitstheilung | bietet uns eine Reihe von gebiegenen Arbeiten aus den verfchie- 
merde ſich nicht durchführen lafjen: De ce que les Italiens sont | denartigften Gebieten. Am ftärkften ift begreifliher Weife bie 
plus que d’autres capables de comprendre à fond les finesses Geſchichte vertreten, bie politifche ſowohl wie die der ſchönen 
de leur politique et les contradictions de leur tat social, il | Literatur, der Philofophie, der Wiffenfhaften, der Künfte. Daran 
2e s’en suit pas qu'ils soient plus aptes & les expliquer aux | reiht fi Kirchenpolitifches, Vollswirthſchaftliches, Reifeeindrüde, 
Allemands que des Allemands bien inform&s. Aber wo finden | Erzählungen, Literaturberichte, metrifche Heberfegungen aus dem 
ich jolche wohl unterrichtete Deutihe? Ueber einen großen Theil | Deutſchen ins Italieniſche und aus dem Italieniſchen ins Deutſche. 
derjenigen Gegenftände, welche hier zur Beiprehung fommen, ift | Wir müffen uns natürlich verjagen, die einzelnen Leiftungen hier 
8 Fremden unmöglich, fi aus eigener Anfhauung gründlich und | näher ins Auge zu faſſen. Wir können nur bezeugen, daß die 
fer ju unterrichten. Die italieniſchen Schriftfteller aber, welche, | Lectüre dieſer beiden Bände uns mit der lebhafteften Befriedigung 
mit Deutſchland und feiner Literatur mehr oder weniger vertraut, | erfüllt hat, obwohl noch ein und der andere Heine Wunfd übrig 
In die Jtalia ſchreiben, jollten nicht im Stande fein, die deutſchen bleibt, z. B. es möchten bie literargefchichtlichen Abhandlungen ber 
“fer in genügender Weife aufzullären? Das heißt bo, die | Jtaliener etwas gebrängter, einfacher und ruhiger gehalten fein, 
intellectuellen Kräfte der Einen wie der Andern etwas zu gering | es möchte Woldemar Kaden die üppigen Ranfen feines dithyram« 
auſchlagen. D’autre part— beißt es in der R. cr. weiter — il | biſchen Stiles einigermaßen beſchneiden. Der Sammlung als 
"est pas exact que les Italiens aient besoin des Allemands | folder fann aber fein größeres Lob ertheilt werben, als daf fie 
Pour &tre instruits sur leur passe. Darum handelt es fih auch | bei einem berartigen äußeren Reichthum nichts Unbedeutendes 
nicht im Allergeringften, ſondern darum, ob in diefer Beziehung | enthält, 
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K. Hillebrand gehört zu den wenigen Deutichen, welche an 
die Form eines Schriftwerkes nicht minder ftrenge Anforderungen 
ftellen, als an feinen Gehalt, „les ouvrages bien écrits sont 
les seuls qui aient une compl&te valeur scientifiqgue*, bemerkte 
A. Dumont fürzlih in der Revue des deux Mondes, und faft 
mit denfelben Worten hatte ſich jhon früher (in einem Aufſatze 
über Gervinus) Hillebrand ausgeiprodhen. Daher hat er nun 
die Meberjegung der italienifhen Arbeiten Schrififtellern anver- 
traut, „die, des Italienischen durchaus mächtig, fih in ihren 
deutihen Originalwerlen als ausgezeichnete Etiliften bewährt 
baben*. Jedermann, welcher weiß, wie ſchwer es ift, aus dem 
Stalienifchen ins Deutſche, db. h. in gutes Deutſch zu übertragen, 
wird dieſe Heberfegungen als gelungene bezeihnen. Nur glauben 
wir, daß der deutſche Tert fi) oft zu innig an den italienijchen 
anjhließt und daß eine zu große Verſchwendung von Fremd⸗ 
wörtern berrfcht. Wenn II, 196 von einem „Iterilsfruchtbaren 
Eklelticismus“ die Rebe ift, jo verdedt der Gebraud von „ſteril“ 
ftatt „unfruchtbar“ die contradietio in adjecto, und wenn es II, 
209 heißt: „beide werthvolle Boeten, aber höchſt mittelmäßige 
Trauerjpiel» Dichter“, jo wird dur die Vermeidung bes beut- 
Ihen Ausdrudes „Dichter* abfichtlich eine Unklarheit erzeugt. 
Auch an anderen ſtiliſtiſchen Mängeln fihlt es nicht, z. B. J, 2 (es 
ftebt die Bemerkung voran: „nachftehender Aufſatz ift nit von 
ben eigens für die Italia gewonnenen Ueberjegern verbeutjcht 
worden“). „Die zeitweilige Bitterkeit diejer, der bisher und aller 
Vorausfiht ber Kundigen nad au in Zukunft in Italien herr- 
ſchenden Partei ungünftigen, Urtheile*; I, 310 (im einer wohl 
nicht aus dem Italieniſchen überjegten Buchanzeige): „Da die 
Ehronit der Maleipini in vier Jahren keinen Ritter gefunden 
bat, ber fie wieber zu Ehren zu bringen gelucht hat, jo wird fie 
wohl aud in Zukunft Niemand zu neuem Leben zu galvanifiren 
verfuhen und wir der Verſuchung widerftehen können, bie 
Todten noch tödter zu Schlagen“ (und im folgenden Sage gleich 
wieder „Unterfuhung“). II, 285: „Er ſchien ihr merfwürdig 
zu dünken, der odjenbeipannte Karren“. , Bei Hillebrand jelbft 
hätten wir bier und da Stleinigfeiten zu rüägen, 3. B. I, 298 — 
„den Beiftand Deutihlands, der im Nothfall nicht entjtehen 
könnte“ („entftehen” — „fehlen” ift veraltet und follte wenigitens, 
um Mißverftändniffen vorzubeugen, mit einem Dativ verbunden 
fein); I, 304: „Die Ueberzeugung von der dringenden Noth» 
wendigfeit einer joldhen Löjung um jeden Preis ber finan- 
ziellen Schwierigkeiten“. Auch find uns in ben ſchön ausgeftatteten 
Bänden einige Drudfehler begegnet, jo IL, 205, 19 „Lenibus* 
für „Limbus“ IL, 325, 7. 8. „Ruballefin“, „Ruballefen” für 
„Urb.” H. Sch...rdt. 





Schaefer, Arn., Geſchichte des fiebenjährigen Kriegs. In 2 Bon, 
2. Bd., 2. Abth.: Die drei lepten Kriegsjahre und die Friedens» 
(ne mit Regiſter. (Schl.) Berlin, 1874. Herp. (X, 7788, gr. 8.) 


Schäfer's fleibiges und tüchtiges Buch über den fiebenjährigen 
Krieg ift mit diefem Bande beendet. Es bietet mehr, als der 
Titel verfpricht, nit nur eine Darftellung der militärifchen 
Actionen, fondern auch — und dieß ift fein werthvollerer Theil — 
eine Geſchichte der europäifchen Diplomatie, die nun für alle 
weiteren Forſchungen die folide Grundlage bildet, nachdem Arneth 
in jeiner befannten, nicht genug zu rühmenden Liberalität dem 
Berf. au die Benutzung der dfterreihiihen Acten geftattete. 
Gerade biefen find die wichtigften der Aufſchlüſſe entnommen, 
die das Werf überhaupt enthält. Es ift num feftgeftellt, daß nad 
bem Feldzuge von 1760 die friegführenden Mächte bis auf eine 
einzige dem Frieden geneigt waren: Preußens König ebenfo wie 
Englands Minifter, der ſchwediſche Reihsrath und die ruffischen 
Großen, der Herzog von Choifeul und Auguft III. Nur in 
Dofterreich beftand eine zähe und nachhaltige Oppofition gegen 
jofortige Beendigung bes Krieges, an ihrer Spike nicht einmal 
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die Herrſcherin jelbft, die fih damals ebenfalls in ihrem Gewiſe 
bei der Fortſetzung des Krieges beunruhigt fühlte, ſondern ihr 
erfter Minifter Kaunig. Wie fein denlwürdiges Gutachten von 
30. December 1760 (©. 186 f.) befunbet, hatte zwar aud r 
feine Hoffnungen mehr auf völlige Vernichtung der preußiſche 
Macht. Jedoch er erwog, daß fo günftige Umftände wie die dans, 
ligen fi fünftighin nicht wiederholen würden; es ift bezeichnen) 
für den genialen Staatsınann, daß er wohl an die fyortbauer un) 
Erneuerung der Allianz mit Frankreich gegen Preußen, aber nid 
mit Rußland und Schweden glaubte. Deßhalb müfje Defterreid 
jegt, ehe ſich das Blatt wende, ſuchen, wenigſtens die Grafidat 
Glatz, vieleiht auch noch Oberjchlefien zu retten und bie dm 
einigung von Anfpah und Baireuth mit Preußen zu binte, 
treiben: „denn eine folde Ausbreitung der preußifchen Madt ir 
das Herz des deutfchen Reiches jei für Defterreich ein noch größere 
Uebel als ber Berluft Schlefiens.” Dieb und die Erwerbung x 
Innviertels war bas Programm, für welches Kaunig Mars 
Therefia und nad hartem Kampfe auch den franzöfifchen Miniter 
gewann, an welches er noch die Anftrengungen zweier blutige 
Feldzüge fegte; ohme ihn wäre ber Krieg 1761 beendet worden 

Ein nit minder erhebliches, ebenfalls zuerft von Schiie 
aus dem Wiener Archiv eruiertes Factum ift, daß der unverlähn 


lihe Gegner Preußens mwefentlih mit das Scheitern ber 171 | 


zwifchen England und Frankreich geführten Friedensunterhand 
lungen verjchuldete. Er forderte und erlangte von Ehoifeul, dej 
Frankreich fih nit zur Räumung der preußiichen Provinzen in 
Weſtdeutſchland verpflichtete (S. 361); hierdurch und burd bie 
Einmifhung ber jpaniihen Anfprüdhe wurde das Friedentwer 
bamals vereitelt. Im folgenden Jahre war es micht mehr au— 
zubalten; der umermübdliche Kaunitz mußte aber durdjulehe 
daß der frangöfifche Hof, während er fih mit England vertrus 
in bemwußter Webertretung des jFriebensvertrages neue De 
pflichtungen gegen die Kaiſerin für den Krieg mit Preußen ein 
ging. Die Subfidien, welche Frankreich zahlen follte, wurden in 
die Form von Rüdftänden gekleidet; Schäfer hat bie darauf b- 
zügliche Convention (d. d. Fontainebleau 2. November 1762) 
zum erftenmale veröffentliht (S. 711). Wie gefchidt ſtaurij 
enblich operierte, als auch für Defterreich ber Friede unvermeiblid 
geworben, wie er Sachſen vorſchob, um dem kaiferlichen Hofe dir 
Demüthigung des erften Antrages an den verhaßten Gegner jr 
eriparen, wie hartnädig er aud jegt noch auf bem Programm 
vom 30, December beftand, das hat bereit3 bie Schrift mer 
Beauliew-Marconnay über den Hubertöburger Frieden geyeigt 
Je mehr man von Kaunik hört, befto lebhafter wird dr 
Wunſch, feine grandiofe Thätigkeit einmal im Zufammendans 
dargeftellt zu ſehen; der Staatsmann, ber das größte diplomatiſh 
Merk des 19. Jahrhunderts, die franzöfifch-öfterreichifche Alla; 
von 1756, zu Stande gebradt hat, verdient gewiß eine Non 
graphie. Im legten Jahrzehnt ift aus dem Wiener Archiv ſchen 
fo Bieles über ihm zu Tage gelommen: verbände man hiermit di 
ungedrudten Schäge, jo fönnte daraus ein Hiftorifches Wert eriten 
Ranges hervorgehen ; nahdem Prinz Eugen und Maria Thereße 
ihre Biographen gefunden, wüßten wir feine lohnendere Anl 
gabe für einen öſterreichiſchen Geſchichtsforſcher. M.L. 


Schmidt, Ad., Prof., Parifer Zuftände während der Revolution 
zeit von 1789— 1800. 1. Theil. Jena, 1874, Dufft. (XI, 336 & 
gr. 8.) 5 ME 

Seitdem bie deutſche Geſchichtsforſchung fi der franzdſiſchen 

Revolution bemädtigt hat, find bie früher berfämmliden In 

fichten über diefelbe nicht unmefentlih verändert worden. Der 

Berf. jelbft erinnert in der Vorrede daran, mie bie fFranzoien, 

nad dem Geftändniffe eines ihrer eigenen Gefchichtichreiber, 

bie über die franzöfiihe Revolution am menigflen grünblid 

Unterrichteten und gewohnt, diefe Zeit als „ihre Epopoe“ je 

betradften, eben deßhalb von je eine Abneigung empfunden ba 
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ben, den Ruhm berfelben durch eine ins Innere dringende Kritif 
ihmälern zu laflen; es bat der beutfchen Wiſſenſchaft beburft, 
um die Heroen der Revolution von ben Piebeftalen, auf melde 
fie die rhetoriſche Geihichtichreibung eines Mignet, Thiers, 
Yamartine und Anderer erhoben hatte, herabfteigen zu laſſen, 
um den Blid von den auf ber Bühne tragierenden Acteurs hin« 
weg au) auf den unfihtbaren Ehor und die Maſchinerie hinter 
den Gouliffen zu lenken. Unter den Forſchern, denen diejes Ver⸗ 
dienft gebührt, nimmt der Verf feit Langem einen ehrenvollen 
Plag ein. Nachdem er noch neuerlich die breibändigen Tableaux 
de la rövolution frangaise nad den Berichten der Parijer ge- 
heimen Polizei veröffentlicht hat, beabfichtigt er in dem vorlie- 
genden Werle aus dem überreihen Inhalte derjelben, doch ohne 
fd ausihließlih auf fie zu befchränfen, Einiges in weitere 
deutſche Lejerkreije einzuführen. Natürlich jept es alfo die Kennt» 
nik der äußeren Geihichte der Revolution voraus. Es befteht 
aus einer Reihe von Slizzen. Der erfte, dem Umfange nad 
Hleinere und mehr einleitende Abſchnitt, Umriffe und Hinter- 
grund überfchrieben, behandelt die Haupttheater der Revolution, 
das ftanzöſiſche Volt nad jeinen bervorftehendften Eharalter- 
eigenthämlichleiten und die Stabt Paris, ihr Neußeres, ihre 
Verwaltung und ihre Bevölkerung; der zweite beichäftigt fich 
mit den politiichen Zuftänden und giebt viele werthuolle Berich. 
tigungen verſchiedener traditionell geworbener Irrthümer; er 
liefert unter Anberem den ziffermäßigen Nachweis, eine wie geringe 
Rinorität jederzeit bie revolutionären und anarchiſchen Elemente 
gebildet haben, wie ſchwach daher auch ſtets die Betheiligung an 
den Wahlen gemeien ift. Bereit vor Schmidt hat Dauban, 
Gonfervator der Nationalbibliothel zu Paris, aufmerkſam ge 
morden durch Jenes Tableaur, fi in wenig anftändiger Weile 
beeilt, diejelbe Quelle für eine literariihe Publication auszur 
beuten, dieß aber, wovon ber Verf. Proben giebt, in fo lieber» 
lichet Art getban, daß biefelbe keine Berüdfihtigung verdient. 
Dagegen provociert ber Verf. ſelbſt gerade dur feine Verwah- 
rung dagegen die Bergleihung feines Buches mit Mercien, le 
noargau Paris. Es fann gar feinem Zweifel unterliegen, daß 
er dielem an Unparteilichleit, Zuverläffigkeit und wiflenidaft- 
lichen Sinne unendlich überlegen ift; dagegen fehlt ihm aber 
aud der fefjelnde Reiz der Darftellung, mit dem jener auf den 
Leſet wirft; und aus dieſem Grunde glaubt Ref. allerdings, daß 
das vorliegende Buch im Kreiſe der Fachgenoſſen ebenſo geichägt 
als außerhalb befjelben nicht hinreichend gewürdigt werden wird. 
Denn während bie erften Gapitel auch einem größeren Publikum 
geniehbar find, überläßt fih der Verf. im weiteren Berlaufe 
mehr und mehr der Luft an ber Kritik, deren Details für bie 
Mehrzahl der Lefer wenig Anziehendes haben können; es gilt 
dieh namentlih von der umftändlichen Unterfuchung über bie 
Nyike von der Jeunesse dorde. 





Bernſtein, A., bie nad) ** Hiftorifche Erinnerungen. Fort 
Fr von „1849“, Berlin, 1874, Frz. Dunder. (2 BI, 103 ©. $.) 


In iharfen, marligen Umriſſen, wie wir fie aus den vorigen 
deiten kennen, zeichnet der Berf. die traurige, auf 1849 folgende 
Epoche, wo bie Fürftenpolitit Preußen dem Völterhafje Preis 
gab und die innere Reaction ihr dabei nach Kräften beiftand. 
Ein Zug tiefer fittliher Entrüftung geht dur das Ganze. Das 
Bild ift lebensvoll und mwohlgetroffen, die Aehnlichkeit meiften- 
theils ſprechend; dennoch kann man über die Auffaflung mit dem 
Naler verſchiedener Anficht fein, man fann die Richtigkeit der 
einzelnen Züge anertennen, ohne daß man deßhalb den demo— 
lratiſchen Standpunkt des Verf!s zu theilen und in feine mit- 
unter bittere Berurtheilung der allzu nachgiebigen Gothaer un. 
bedingt einzuftimmen braucht. 
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Pückler ⸗Muskau, Fürſt Herm.v., Briefwechfel und Tagebücher 
berausgeg. von Ludi. Affing-®rimelli. 6. Bb. Berlin, 1874. 
Wedekind u. Schwieger. (4 Bil, 500 S. gr. 8.) 9 ME, 

Der Briefwechſel Püdler’s mit 9. Laube, der von 1834 an 
mit einer Unterbrehung von 1842—49 und zulegt nur noch 
ſporadiſch bis 1870, aljo bis in die Zeit von Laube's Leipziger 
Theaterbirection, reicht, nimmt nicht bloß Außerlich, ſondern auch 
feiner Bedeutung nad ben erften Pla in diefem Bande ein; er 
eröffnet einen Blick in das fehr freundliche und erfreuliche Ver« 
bältniß, das zwiſchen Beiden beftand, und nimmt fi faſt wie 
eine Art Wettlauf graziöjen Briefverfehres von beiden Seiten 
aus. Der mit der Herzogin von Sagan, welcher fich meift mit 
dem ermorbeten Fürften Lichnowsly beichäftigt, ſowie der eine 
vorübergehende Tänbelei abjpiegelnde mit der Schaufpielerin 
Edwina Biered find nur für Pückler's perjönliche Verhältniffe 
beachtenswerth, wogegen die mit feinem Neffen und dem Geheim- 
rath Grävell wegen Belegung einer vacanten Pfarrftelle ge- 
wechſelten Briefe geeignet find, für Aufhebung des Patronates 
Propaganda zu mahen; denn frivoler, als hier geſchehen, kann 
daſſelbe füglih nicht ausgeübt werden. Den größten Theil des 
Bandes füllen die Briefe an feine Gattin, deren Hauptthema 
die projectierte Scheidung und bie finanzielle Mifdre bes neur 
creierten Fürſten bilden; legtere wirft in ber Art, wie Püdler 
fie behandelt, förmlich tragikomiſch. Die feit 1827 aus England 
batierten find bie wegen ihres intimen Inhaltes in den „Briefen 
eines Verftorbenen” weggelaffenen und dienen daher jenen zur 
Ergänzung. Der Eynismus, mit dem Pückler bier fi mit feiner 
Frau nod vor volljogener Scheidung über eine zweite Heirath 
unterhält, mit dem er, dba in Deutichland für ihn kein Geſchaft 
zu machen, nad England auf die Suche nad) einer reihen frau 
geht, und wie er über bieje, beiläufig jebesmal mißglüdende 
Speculation jpridt, iſt widerwärtig und ungleich abfloßender 
als jeine ab und zu durchſchimmernde Libertinage. Die Anord» 
nung ber Briefe ift in dieſem Bande ebenfo verkehrt wie bie vom 
Ref. ihon an den vorigen gerügte. Ein Beilpiel möge genügen. 
Der Brief, durch welden die Fürftin ihrem Gemahl die Freiheit 
miebergiebt, bildet Nr. 181 im 5. Bande, aber die meitere bie 
Scheidung betreffende Correſpondenz ift erft, durch fünf andere 
Briefwechfel von jenem getrennt, im jechften Bande zu finden, 
der übrigens gleich jeinen Vorgängern mit einem ‚Vermiſchten 
Briefmechfel aus Püdler'3 Jugendzeit“, dießmal aber aus den 
Sahren 1821—26, ſchließt; das Merfwärbigfte an diefer „Jugend- 
zeit“ ift alfo jedenfalls, daß fie bis in Püdler's 41. Lebensjahr 
reicht, wo er jhon anfängt, die Spuren bes nahenden Alters 
durch fünftliche Mittel zu verwifchen. Die beiden legten Nummern 
des „Briefwechjels* find fogar zwei Leine Gelegenheitsreden 
Püdler’s! P. 





Geutz, Fr.v., Tagebücher. Aus dem Nachlaß Varnhagen's v. Enſe. 
IV. Bd. Leipzig, 1874. Brochhaus. (459 ©. gr. 8.) 8 Mt. 

Auch diefer Band reiht fi dem früheren würdig an. Wer 
über bes alternden Geng Appetit, Schlaf und andere Leibes- 
functionen während der Jahre 1825 — 28 unterrichtet zu fein 
wünſcht, findet darin die befriedigendfte Auskunft; aud ber 
Meteorolog wird vielleicht aus den hier niebergelegten Wetter- 
beobadtungen Nutzen zu ziehen willen ; für die Zeitgeſchichte ent- 
balt er fo gut wie nichts. Nur einen großen Borzug befikt 
biefer Band vor den vorhergehenden: er ift der letzte. 


Zeitfärit für Deutfge Rulturgefgiäte. Hrtg. von I. ©. Müller. 





F. 4. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: KR. Weinhold, Wefen und Recht der altdeutichen Fa⸗ 
milie. — 8. Kaufmann, Napoleon's Anwefenheit in Bonn am 6. No« 
vember 1811. — G. Droufen, die erite Kriegäfchule in Deutidy- 
fand. — Bücerfhan; Buntes. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Zeitfhrift des deutſchen u. öfterr. Alpenvereins. Redig. von K. 
Hausbofer. 5.8. 2. Hit. 1874, 

Inb.: Th. Peterfen, aus den Deptbaler Alpen. 2, — Urbas, 
die oros u. hydrograph. Berhältniffe Kraind. — V. Hecht, von Sulden 
nad Stubai. — Xergetporer, aus der Stubaier Gebirgsgruppe. — 
Deco, aus den Ortleralpen, — v. Rothſchild, Beiteigung des Pig 
Roſegg. — Bonnet, die Partenfirchener Dreithoripipe. Aefteiqung 
des Hochgolling. — Moritadt, Nachtrag zu d. Aufiape: über Zers 
raingeftaltung in Südtirol. — Ed. Pau, der Dürrenftein. — A. Hep, 
das Kipfteinhorn. — Aunitbeilagen. 


Mittheilungen aus J. Perthes⸗ eograph. Anſtalt zc. auf d. Geſammt⸗ 
gebiete d. Geographie von A. Pefermann. 21. Bd. II. 

Inh: Die topograph. u. geolog. Karte von an: — Geograr 
phiſche Nekrologie des J. 1874. — 9. Höfer, Graf Wilczels Nords 
yolfahrt im J. 1872. — Meifen in Hody» Armenien, — im 
Sommer 74 (vorläuf. Bericht). — Die 2. öſterr.⸗ungar. Nordpolars 
Erpebition unter Weyprecht u. Bayer, 1872/74. — Geogr. Literatur. 

GErgänzungsbeft Nr. 39 u. 40. 


Inh.: U. Waltenberger, die Rhätikon⸗Kette, Lechthaler und 
Borarlberger Alpen (mit 3 Karten). — Petermann, die füdamerif, 
Republiken Argentina, Chile, Paraguay und Uruguay in 1875. Mit 
einen geograpb. Kompendium von Burmeiiter. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 27.8, Nr. 5—$8, 


Inh.: Die verfchiedenen Bölker in Siebenbürgen. 3. — NR. 
Andree, der Schirm als Würbdezeihen. — Der „Ehallenger” im öſtl. 
Archipelagus. 1.2. — Biscahas u. Biscacheras in den argentinifchen 
Pampas. — Livingitone's legte Tagebücher. 1.2. (Schl.) — Aus 
G. Schweinfurtb's Reifen in Inneraftika. 4—6. — Ein Prahtmert 
über Jtalien. — Schlangen u. Sorinos in den —— Pampas. — 
Die Volkerſchaften auf Ceylon. — A. Kohn, Religion der ſibtriſchen 
Ruſſen. — Wie die Fidſchi-JIuſeln engl. Kroncolonien geworden find. — 
Expeditionen in Afrika. — Noch einmal Gameron und Grandy, — 
Ur und Biſon. — A. Kohn, allerlei Sitten und Gebräuche bei den 
fibirifhen Ruffen. — 9. Brunnbofer, zur Ethnologie u. Geſchichte 
des Aberglaubene. I. — Aus allen Erdtheilen. 


Hydrographiſche Mittheilungen. Hrög. von dem hydrograph. Bureau 
d. fatlerl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 3.4, 

Inh.: Gydrograph. Notizen aus den Meifeberichten von ©. M. 
©. „Eliſabeth“. — Segelanweifung für die Straße der Dardanellen.— 
Vergleich zweier Neifen von China nad Auftralien, — Fahrt S. M. 
©. „Ariadne” durd den Maſſauacanal an der abeifin. Küſte im R. 
Meere. — Beitrag zur Meteorologie u. Hudrograpbie der Ditfüfte von 
Grönland. — Die Rhede von Ucifu u. die Hungsstunginfeln. Wittes 
rungsverbältniffe dajelbit vom 20, Oct. bis 30, Nov, 74. — Beſchrei⸗ 
bung einiger Paſſagen u. Untiefen in dem die Infel Neu» Galedonien 
umgebenden Riffe. — Anzahl der Tage, an denen die Schifffahrt auf 
der Elbe bei Hamburg durch Eis gehemmt war. — Literariſches. — 
Nachrichten für Seefahrer. 


Mathematik. Aftronomie. 


Reufchle, Dr. C. G., Prof., Elemente der Trigonometrie mit ihrer 
Anwendung in der matbemat. Geographie. Als Lehrbuch für den 
Unterricht u. 3. Selbſtſtudium entworfen. Mit 2 Figurentaff. Stutt- 
gart, 1873. Schweizerbart. (X11, 147 S. ar. 8.) IME, 

Das Buch enthält eine ziemlich eingehende Darftellung der 
Soniometrie, jowie der ebenen und ſphäriſchen Trigonometrie 
mit manderlei werthvollem Uebungsmaterial. Daffelbe wird 
daher nit bloß beim Schulunterrichte, fondern auch zum Selbft- 
ftudbium gute Dienfte leiften. Doch gehört es nicht zu den Werten, 
melde ſich zunachſt auf die allereinfadhften Elemente beſchraänken 
und etwa durh Behandlung bed rehtwinkligen Dreieds in das 
Studium ber Trigonometrie einführen, um nachher zu einer 
Verallgemeinerung der goniometriihen Yunctionen und zur 
Auflöfung jhiefwinkliger Dreiede überzugehen, fondern der Verf. 
führt feinen Lefern gleich anfangs die goniometrifhen Functionen 
in voller Allgemeinheit vor und ſchließt daran die Goniometrie, 
um nachher die Süße der eigentlichen Trigonometrie analytiſch 
aus den beiden Fundamemalſätzen abzuleiten. 


— — — — — 
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-vom Berf. fhon im Jahre 1839 gegeben worden; wohl 


38 

Zons, J. M., Gymn »Überl., Lehrbuch der Geometrie für Gun. 
nafien, Realichulen und andere höhere Kebranftalten, 1. Th.: 3x 
nimetrie. Köln, 1874. Du Mont-Schauberg. (VII, 223 ©, gr. 
ME 80 Pi. 

Seinem Zitel entſprechend enthält dieſes Buch eine Dan 
fiellung der Elemente der Blanimetrie mit Einſchluß verfchiedenr 
Theorien aus der neueren Geometrie, der Lehre von den Trans 
verjalen, von ber barmoniihen Theilung, den polaren Yu 
jichungen am Kreife, den Aehnlichkeitspunlten und Potenzlinie 
zweier Kreiſe und dem Zactionsproblem, Bejonders hat br) 
Verf. ich bemüht, die geometriichen Lehren durch Anleitung dei 
Lejers zur jelbftändigen Löfung von Aufgaben fruchtbar ja 
machen. 6 














Hansen, P. A., von der Bestimmung der Theilungsfebler 
eines gradlinigen Maassstabes. Leipzig, 1874. Hirzel. (1 Hl, 
5,525 —665. Lex.-8,) 4 Mk. 

(Aus d. X. Bde. d. Abhdlgn d. mathemat.-phys. Cl. d. Kal. 
Sächs. Ges. d. Wiss. Nr. VII.) 

Die Ermittelung ber Theilungsfehler eines geradlinig 
Maßſtabes ift nicht gerade mit großen theoretiſchen Echmirci 
keiten verbunden, wohl aber mit jolden praltiſcher Natur, mei 
in der Regel die Zahl der Unbelannten eine überaus große ı 
Sie ift daher in allen ben Fällen von ermübdender, oft faum 
übermwindender Weitläufigleit, wo nicht einestheils die Beobe 
tungen zwechmaßig angeordnet, anderentheils die Endformeln 
Rechnung klar und durchſichtig zurechtgelegt find, und nod me 
gilt dieß von der Beftimmung der übrigbleibenden wahrjdri 
lihen Unfierheit. Dem entiprehend ftellt die vorliegend 
Abhandlung nit nur Grundprincipien auf, vielmehr find di 


entwidelt fie eingehend die vortheilhafteſten Borjcriften zu 
numerilhen Rechnung für die verjchiebenen bier im Betradt 
tommenben Fälle; zuerft für den volllommenften, wenn es mir 
lich ift, die jämmtlihen Combinationen je zweier Theilftrice mı 
conftanten Intervallen zu vergleichen; dann für die nothgebrunge 
zu wählenden, wenn die große Zahl der Striche nur die Brkir- 
mung einzelner Gattungen von ſolchen Gombinationen juläit 
Unter diefen find namentlich zwei bevorzugt: die Beſtimmum 
aller Theilftriche, welche aliquote Theile des ganzen Mahhabr 
darjtelen, und die Beltimmung fogenannter Hauptitride mas 
der volllommenften Methode mit nahträglicher Einſchaltung de 
übrigen. Die Endformeln find theilweile von überrafhende 
Einfachheit. Wie bei allen Hanſen'ſchen Abhandlungen ift di 
Darftellung, wenn man fi) erft einmal in bie Art der Beztid 
nungen bineingelebt bat, auch im diejer legten von ihm jur 
Drude gegebenen eine jehr klare und verftändliche. Den gänr 
lihen Abſchluß des Drudes hat der Verf. nicht mehr erlebt; den 
legten Bogen find, jedenfalls in Folge dieſes Umftandes, von 
frember Hand (Schbr.) einige Erläuterungen beigefügt, mel 
bas Verftändniß der betreffenden Paragraphen in der That nad 
etwas leichter maden. S. 





Albrecht, Dr. Theod., Formeln und Hülfstafeln für ger 
phische Ortsbestimmungen nebst kurzer Anleitung zur- Ausfül- 
Di derselben. Leipzig, 1874. Engelmann, (VII. 176 5. & 
Ein Blid auf die nicht ganz geringe Zahl von Tafeln für ger 

graphiſche Ortsbeftimmungen genügt, um zu zeigen, wie jehr bie Ir 

fihten über die Bequemlichkeit verſchiedener Rehnungsmethoder 
auseinandergeben. Dieb ift auch eben nicht zu vermunbern, 
vielmehr ift e8, aud abgeſehen von dem Verſchiedenheiten da 

Individualität und des Bildungsganges der einzelnen Radar, 

Har, daß mit der Steigerung der Anforderungen bezüglid de 

Quantität und Qualität der Arbeiten Methoden an Braugbarlei! 

verlieren müfjen, die früher mit Vortheil anzumenden mare 

Bon Zeit zu Zeit find deßhalb handliche Zufammenftellungen 


‚29 


ver Art immer aufs Neue Bedürfniß, und es ift erfreulid, dab 
ept eim im diefem Felde jo geübter und competenter Ajtronom 
vie der Berf. fih diefer Aufgabe unterzogen hat. Der erfte Ab» 
Anitt des Buches giebt eine Ueberfiht über alles Wefentliche, 
vas bei den Arbeiten mit Univerfal- und Pafjageninftrument 
auf temporären Stationen (alfo für die Beſtimmung von Zeit, 
Amath, Polhöhe und Länge) zu berüdjichtigen if. Der Ber 
obadter findet darin zahlreihe Winfe, die Zufammenftellung 
der Formeln für die Rechnung ift Har und correct. In den 
Tafeln wird man nichts Wefentliches vermiffen, während alle 
Yiejenigen, welche gegenüber der Rechnung mit ftrengen Formeln 
inen dlonomifchen Vortheil bieten, ausgejglofjen find. Ueber 
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Voran geht dem Apographum eine Einleitung, welde eine Bes 
ſchreibung des Eoder, Schriftproben und Bemerkungen über Ab» 
theilung und Orthographie enthält. Von den 107 Blättern bes 
Cod. 62 find danad Fol. 4-81 refcribiert, und zwar geſchah die 
Verwendung der alten Handſchrift in der Weife, daß die Doppel» 
blätter berjelben zerfhnitten und dann aus jedem Blatte derjelben 
zwei Blätter für die jegige gewonnen wurden. Die alte Hand» 
ſchrift ift anfcheinend von einem Griechen geſchrieben, vollftändig 


geweſen und gehört wohl dem ſechſten oder fiebenten Jahrhunderte 


Ainige Einzelheiten der Darftellung ließe fi allerdings mit dem | 


Berf. rechten. So hält der Ref. es nicht für unbedingt ausge 
racht, daß bei Differenzen in der Beitimmung des Gollimationd« 
ehlets (&. 11) aus Beobahtungen einer Mire und aus bem 
Bolariterne das Ergebniß des letzteren für die ſüdlich culminie« 
enden Zeitfterne anzuwenden ift; die Erklärung der Runcorrection 
tände wohl befier auf ©. 17, als auf S. 49; die Grenzwerthe 
es vernahläffigten Gliedes 4. Ordnung, ©. 23, liegen erft bei 
Bolhöhen über 48% 29° bei den Stundenmwinleln von 90° und 
170%, Indeflen find dieß nur Kleinigkeiten, die den Werth der 


Schrift nicht ſchmälern. Bezüglich der Tafeln bemerkt Ref. noch, 


ob der Verf. viele neu gerechnet, alle aber forgfältig gezählt 
yat. Ihre Eorrectheit ift auch jedenfalls eine nahezu volljtändige, 
ind dabei der Schnitt der Zahlen ſcharf und deutlich. 8. 


lournal für die reine und angewandte Mathematik. Hrög. von E. 
V. Borchardt. 79. Bd. 4. Heft. 

Juh.: 8. Stahl, zur Theorie der Potentialflächen unter beſ. 
Riffiht auf Körper, die von Flächen der zweiten Ordnung begrenzt 
ind. — 8, Kiepert, über Gurven, deren Bogen ein ellipt. Integral 
ter Gattung if, — Extrait d’une lettre de Ch. Hermite ä L. 
’uchs sur quelgues equations differentielles lineaires, — Lettre 
ie Ch. Hermite à Borehardt sur la fontion de J. Bernouilli. — 
3.8, vorchardt, Dito Heile. 


Redts- und Staatswilenfdaft. 
‘odieis Justiniani fragmenta Veronensia ed. P. Krueger, 
Berlin, 1874. Weidmann. (VII, 84 8. gr. Fol.) geb. 20 Mk. 


As im Jahre 1817 der Philologe Immanuel Belter die | 


ihen Shäge der Bibliothel des Domcapitels zu Verona unter 


uchte, entbedte er in bem Cod. ms. 62 (damals 60) unter einer | 


dendihrift ber concordia canonum des Biſchofs Erejconius 
jragmente des juftinianifchen Codex. Nachdem Better ſelbſt in 
ver erften Göichen’schen Ausgabe eine Probe davon gegeben hatte, 
intergogen fih Blume und Maier einer Entzifferung der alten 
dandſchrift. Die dabei veranftaltete Abſchrift befindet fi im 
Beige der Kal. Bibliothek zu Berlin. Als nun der jeßige 
Derausgeber fi zur Edition des juftinianijchen Coder anſchickte, 
abte er auch eine neue Eollation der fragmenta Veronensia 
at Auge und bejorgte diefelbe im Jahre 1868, 1869 und 1873 
10% einzelnelüden ergänzend. Der gewonnene Ertrag der neuen 
“lung jollte bei ber Recenfion des oder berüdfihtigt und nur 
sie Fragmente der allein im Codex Veron. erhaltenen griechiſchen 
Ionftitutionen befonders ediert werben. Doc entſchloß ſich dann 
xt Herausgeber zu einer vollftändigen Veröffentlihung der 
jragmente in facfimilierter Ausgabe, als er erfannte, daß wegen 
xt Eigenart berjelben die ausſchließliche Berüdfihtigung in 
r neuen Eoderausgabe die Noten ungehörig belajtet hatte und 
iberdieß nicht allemal durchführbar geweſen war. Auf dieſe 
Beife ift die vorliegende Ausgabe zu Stande gelommen. Die 
Kusftattung derjelben ift koftbar: einen Theil der Koften hat 
5 preubiihe Eultusminifteeium übernommen. Beim Drud 
ind bie von der Kgl. preußifchen Alademie für die Stubemund'- 
Ge Ausgabe des Gajus hergeftellten Typen verwendet worden. 





an, Außer von dem Abjchreiber jelbft ift die Handſchrift noch 
einmal von einer anderen Hand corrigiert worden. Hinter ber 
Ausgabe folgen ein Index orthographicus und ein Index 
notarum. Das Urtheil über den kritiſchen Werth der Fragmente hat 
fih ber Herausgeber für feine Goderausgabe aufgeipart, und 
danach muß auch ein entjicheidendes Urtheil über das ſchließliche 
Berbdienft der vorliegenden Edition jujpendiert bleiben. Die Aner« 
fennung aber, daß er fih um die yragmente felbft durch feine neue 
erfolgreiche Lefung und Beihreibung vorzüglich verdient gemacht 
babe, fann dem Herausg. heute ſchon ausgeſprochen werden. C. 


Rive, Dr. Friedr., Prof., Geschichte der deutschen Vormund- 
schaft, 2. Bd. 2. Abtlı. Braunschweig, 1875. Schwetschke & S$. 
(VI, 1778. gr. 8.) 4 Mk. 

Der erjte Band, weldyer die Bormundihaft nad den nor» 
diſchen Rechtsquellen und den Vollsrechten darftellt, war 1862, 
die erfte Abtheilung des 2. Bandes, welde den jähfiich-friefifchen 
Quellenfreis behandelt, war 1866 erſchienen. Nach längerer 
Pauſe eriheint die 2. Abtheilung, welche den 2. Band jchließt 
und den Slreis des ſchwäbiſch-alemanniſchen, des baierifch-öfterrei« 
chiſchen und des fränkischen Rechts begreift. 

In gleicher Tendenz wie in den früher erichienenen Theilen 
feines Werles polemifiert der Verf. gegen bie früher vielfad an— 
genommene Einheitlichleit de3 Begriffes Mundium und unter 
nimmt es, die Berhältniffe des VBormundes zu den Minderjährigen 
und den frauen, des Ehemannes zu feiner rau, der Eltern zu 
ihren Kindern, welde ja ſammtlich in den Quellen mit dem ges 


| nerellen Namen mundium oder Vormundſchaft bezeichnet werden, 





1 


als jelbftändige, von einander verjchiedene Jnftitute, beeinflußt 
durch die individuelle Geftaltung der Stellung der verſchiedenen 
Perjonen zu einander, darzuftellen. Demgemäß handelt er bis 
©. 72 von ber Bormundihaft über Minderjährige, dann über 
Weiber und zwar ©. 75 ff. über Jungfrauen und ©. 114 ff. über 
Ehefrauen (auffallenderweije wird die Stellung der Wittwe über- 
gangen), ©. 149 ff. von dem Eltern» und Kindesverhältniß; 
©. 174— 177 enthalten einige Notizen über die Vormundſchaft 
über Beiftestranfe und Altersſchwache. Wir glauben, daß ber 
Verf. fih mit Recht gegen mande Generalifierungen und uns 
richtige Folgerungen aus allgemeinen Begriffen erflärt und unfere 
Auffaffungen von unberegtigtem Schematismu befreit bat. Nur 
wäre uns erwünjcht gemwejen, wenn er in reiherem Maße, als es 
geſchieht, auf die Literatur Rüdfiht genommen und beftimmter 
für den Lefer hervorgelehrt hätte, mit wem er einverftanden ift 
und wer fein Gegner bleibt. Auch ift e8 anzuerkennen, daß ber 
Verf. mande für dieſe Fragen noch nicht eingehend benügten 
Quellen herangezogen bat, wenngleich wir meinen, daß durch 
ausgebreiteteres Urlundenſtudium fich noch reihhaltigere Refultate 
hätten gewinnen lafjen. 

Ob es zwedmäßig war, die Darftellung des jpäteren Mittel- 
alters in zwei Theile zu zerreißen, ift uns zweifelhaft. Wir jehen 
nicht, dab der Verf. in diefer Abtheilung, welche fih mit den 
nichtſächſiſchen oder friefiihen Quellen beichäftigt, zu weſentlich 
anderen Refultaten als in der erften Abtheilung gelangt. Die 
Theilung nöthigt ihn, ſich jehr ftark zu wiederholen und bei den 
meilten Detailfragen no einmal wieder dieſelbe Argumentation 
an der Hand von anderen Quellen durchzumachen. Auch ift er 


unferes Eradtens in einzelnen Partien zu ausführlich; in eine 
.o 
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Arbeit über die Bormundigaft gehört in biejer Ausdehnung 
meber bie Partie von den Fleiſchesverbrechen, noch von den 
Formen der Eheſchließung, beionderd wenn wir über bie letztere 
Frage bereit3 von anderer Seite eingehende Unterfuhungen 
beſitzen. 

Auch ſonſt haben wir manche Ausſtellungen zu machen. Wir 
ſehen ab von der zu volltönenden, oft unllaren und wenig be» 
ſtimmten Ausdrudsweiie, auch von den Nadhläjfigkeiten in ber 
Eompofition (jo ift3.B. S. 14 mit den Eitaten eine Wiederholung 
von ©. 6); zwei Punkte aber müffen wir hervorheben: das eine 
ift, dab wir den Verſuch einer juriftiihen Erfaffung bes 
Themas vermiffen. Der Verf. giebt uns eine Materialienfamm- 
lung, er gruppiert die Quellen unter gewiſſe Gefihtspuntte und 
theilt uns die einzelnen Ausfprüche derfelben im Texte mit oder 
referiert über ihren Inhalt; aber er geftaltet ihn nicht zu Prins 
cipien ober Rechtöjäßen. 

Das zweite ift, daß der Drudin geradezu beifpiellofer Weife 
nachlaſſig und incorrect bejorgt ift; wir müffen überhaupt bes 
zweifeln, daß der Verf. oder jonft ein literarifch gebildeter Mann 
die Gorrectur gelejen hat. Jede Seite wimmelt von Drudfeblern. 
Nicht bloß daß die Namen oft bis zur Unlenntlichkeit entftellt 
find, 5.8. S. 104, N. 13 Loherer ftatt Scherer, S. 139, N. 106 
Frings ftatt Twinger; die lateinifhen Quellenftellen find faft 
ohne Ausnahme fo incorrect wiedergegeben, daß fie geradezu 
unverftändlic find. Nur einige Beifpiele: S. 3, N. 8: senten- 
tiam für sententiatum; uxeris ftatt uxoris, religionis ftatt 
religiosus, causaliter flatt casualiter; ©. 24, N. 108 in der- 
jelben Zeile fornia ftatt forma; judieitur ftatt judieibus; ©. 34 
oben in ein und einer halben Zeile: tutorum ftatt tutum, munus 
ftatt usuras, und das Wort pecunia ganz ausgelafjen. Wo mir 
eine abgedrudte Stelle mit der Quelle jelbit verglichen haben, 
fanden wir überall, daß fie nicht bloß nicht diplomatifch ges 
treu — das wollen wir gar nicht einmal fordern —, fondern aud) 
nicht einmal den Worten nad genau wiedergegeben ift. Durch 
eine joldhe unverantwortliche Nadläffigfeit wird die Geduld bes 
Leſers auf eine harte Probe geftellt und überhaupt der Zweifel 
erwedt, ob man fich bei Details auf den Verf, verlaffen darf, 

Auf Einzelheiten der Darftelung wollen wir nicht eingeben; 
auch bier erjcheint uns Mandes unrichtig oder ungenau. Nur 
ein Beilpiel: ©. 49 wird bemerkt, daß über das Maß der Ali— 
mentation des Unmündigen nur einzelne Quellen Nachricht geben 
und in Nr. 189 als Beleg ein jchweizer. Weisthum abgedrudt. 
Was jagt aber dafjelbe? daß, wenn mehrere Geſchwiſter in un« 
getheiltem Gute figen, der Herr nur beim Tode des älteften von 
u den Aa d. h. das Beſthaupt —— 


Seih, Dr. 8. %of., Bezirksger. „Rath, zur Kritik der — 
Negatorien» und Confeſſorienklage und damit zur Kritik der 


berrichenden biitoriihen Rechtsſchule (der berrichenden Mechtss | 


darjtellung) im Allgemeinen, Cine Studie vom Standpunkte einer 
wiſſenſchaftl. „Empirie“ des pofitiven Nechtes der Gegenwart und 
eines gegebenen nationalen Civilrechts in Deutichland, — neben⸗ 
bei eine Replik gegenüber Ernſt Imm. Bekker. Jena, 1874. Dufft. 
(XXX, 163 ©. ar. 8.) 4 Mt. 

In der vorliegenden Schrift bat fi ber PVerfaffer eine 
doppelte Aufgabe geftellt. Einmal will er nachweifen, daß bie 
heutige Theorie der Negatorien- und Gonfefforienflage falſch ift. 
Während nämlich die herrſchende Lehre die Negatorienklage als 
das dem Eigenthümer, insbefondere gegenüber dem Prätendenten 
einer Servitut, zuftehende Rechtsmittel, die Confefjorientlage 
dagegen als die für alle Falle ausreichende Klage des Servitut- 
berechtigten auffaßt, will der Verf. in beiden nicht individuelle 
Klagen, fondern Qualitäten von ſtlagen erkennen und jwar Qua» 
litäten aller Rehtämittel aus bereit erworbenen Redten. Eine 
Klage iſt ihm confefjoriich, wenn fie ein Recht pofitiv geltend 
macht, negatoriſch, wenn fie Störung des Rechtes abmehrt. 











— 1875. X 11. — Stteraritgns Sentratblart. — 13. Näyg. — 33) 


Gemwi ift dieſe Aufſtelung ———— bei ber Fehelun 
ber Terminologie der Quellen kann es ſich nur darum handen 
ob die Ausdrüde actio negatoria und confessoria zu al« 
Zeiten die Bedeutung gehabt haben, bie ihnen die herrigenh 
vinbiciert, oder ob nit vielmehr urfpränglich für die Unter 
ſcheidung die Formelconception maßgebend geweſen iſt. F 
letzterer Beziehung hätte auch des Löoſungsverſuches von flarlon: 
gedacht werden müffen. Bon allen den zahlreichen Stellen, di 
ber Verf. gegen die herrſchende Lehre ins Gefecht führt, komm 
bei Lichte befehen nur die Inftitutionenftelle in Betracht, un 
der Nachweis feiner Pofition ift felbft in ber Beichränkung mi, 
lungen, daß bie confessoria zum Schuße des Servitutenredt: 
nicht für alle Fälle ausreicht, und daß die negatoria dem Ex 
vitutberechtigten gewährt wird. Denn es ift doch mahrhafi: 
leicht gemacht, wenn er aus dem Bebrauche bes Wortes „prohiben 
in einem Fragment ſchlechtweg auf eine in Frage lommende »- 
gatoria jchließen zu dürfen meint und dafjelbe Verfahren br 
dem Gebrauce der Worte: invito te einjchlägt, als ob dieleie 
nicht auch in einer normalen confessoria Plag finden könnte 
Die ganze Quellenunterfuhung binterläßt beftenfalls den Ein 
drud, daß der Verf. für feine Anficht zwar fleißig geſucht, ar 
eben aud nur Gejuchtes zu Tage gefördert hat. Mber freili 
wird er fih damit nicht für geſchlagen erklären ; denn zugeftand 
jelbft, das Corpus juris fenne die beiden Klagen nur in der 
Sinne der herrſchenden Lehre, jo jei damit für das heutige Rai! 
die Meinung des Verf.'s nicht widerlegt. Bon dem Corpu 
juris auf das geltende Recht zu jchließen, jei der Fehler der har 
ihenden hiſtoriſchen Schule. Aber nicht das, was einmal ar 
golten hat, jondern das, was gelte, ſei beutiges Recht, und x 
Erforihung defjelben müfje durch die Methode der „Empirie* go 
wonnen werben. Die Jlluftrierung und Behandlung dieler Th“ 
ift die zweite Aufgabe diejer Schrift, die der Verf. noch dazu m 
ganz beionderer Vorliebe behandelt hat. Diele Anfichten erſcheich 
nun in zweiter Auflage; denn fie find im Weſentlichen Iden ır 
feiner Schrift: „das praftifche Bebürfnik der Rechtäreform‘ x. | 
ausgejproden. "Man fieht nit ein, was die Wieberbolu; | 
nöthig gemacht hat, und noch viel weniger, warum er feine Yu | 
einanberjegungen nicht auf den dritten Theil verfürzt hat, m: 
leicht hätte gejcheben können, wenn fidh nicht der Berf. ein | 
überaus wohlgefalligen Breite bingegeben und in feinem dr 
fireben, Mar zu reden, gelegentlich ins Zriviale verfallen wir 
(4. 8. ©. 112). Sadılih ift ihm ſchon bei Gelegenheit ber ce 
erwähnten älteren Schrift vorgehalten worden, daß feine A: 
fafjung ber hiſtoriſchen Schule, als bezeichne biefelbe die die⸗ 
als ſolche als Rechtsquelle, ein unglückliches Mißverftändnik if. 
und fein Sat, daß nur dasjenige geltendes Recht fei, ma: u 
den für die Gegenwart geltenden Rechtaquellen berube, nicht na 
nicht im Gegenjage zu ben Lehren derſelben, ſondern in vol 
Mebereinftimmung mit ihnen ftehe. Die meuen Erörterung 
können an biefer Kritik nicht ändern. Der Verf. thut alle Us 
recht, wenn er meint, daß bie „hiſtoriſche Lehre“ feinen Ar 
ftellungen über das Wejen von negatoria und confessoria ” 
heutigen gemeinen Recht von vornherein mit Wiberjprud m 
gegentreten wird; aber fie wird fi) doch wohl hüten müffen, X" 
Ergebniffen des Verf.'s zuguftimmen. Denn diefe fcheinen nıt 
infofern richtig, aber freilich auch auf der Hand liegend, ald ’ 
negatoria nicht bie einzige Klage, welche eihen Eingrifi in eia 
Recht abweiſt, und die confessoria nicht die einzige, melde «4 
Recht pofitiv geltend macht, ift. Bei jehr vielen Rechten fonzit 
und fann eine Rechtsverlegung total oder partiell fein und rd 
danach die Klage geftalten, bald wie bie confessoria des Servitun 
berechtigten, fomweit biefelbe gegen eine totale Rechtöverlegun! 
gerichtet, bald wie die negatoria bes Eigenthümers. Gemein 
ſame Grundſätze laſſen ſich indeß nicht aufſtellen, wie auch Mt 
Verf. zugiebt. Weil num die Klage, je nachdem fie die 
ober jene Function verrichtet, negatorijch oder confeſſorijch ik 
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Termini für andere Zwede herlömmlich find. Das Bedürfniß 
wach bezeichnenden Ausdrüden wird dagegen nicht geleugnet 
werden können. Am treffendften wäre wohl die Bezeihnung 


Ye Darftellung dejjelben in den neueiten Givilproceß-Befepentwürfen. 
f. 


Der Verfaſſer tritt mit großer Umſicht und ausgedehnter 
praltifder Erfahrung gegen den Schiebseid auf und begehrt ftatt 
deſſen die eidliche Vernehmung der Parteien durch den Richter. 
Bejonders find es die Unzuträglichleiten ded Ignoranzeides und 
der Erkundigungspflicht, welche der Verf. auf das Schlagendite 
beleudtet. Seine mit Beifpielen aus der Gerichtöpraris gut 
geftügten Ausführungen verdienen die eingehendfte Prüfung, ber 
wiraufdasLebhaftefte das Wort reden. Freilich können wir inder 
biftorijhen Skizgierung, welche ber Verf, liefert, weder Fördern» 
des noch auch nur Richtiges erkennen; es gilt das befonders von 
ven S. 28 und 85 über ben römiichen Eid entwidelten Anfichten. 
Bewik kann man, wie ber Verf. felbft hervorhebt, von ihm feine 
siftorifhe Begründung erwarten; aber er würbe unjeres Erad- 
tens jeiner Sache mehr genügt haben, wenn er feine Auseinanber- 
iegungen nicht mit dieſen hiſtoriſchen Zügen verquidt hätte. 
Dagegen hätte fich die Procedur des lanoniſchen Rechtes treffend 
verwenden lafjen, nad) welder die beiden Theile de voritate 
dieenda ſchwören und e3 fi ſpäter nur nocd fragt, weldem 
Theile der Richter einen Rotheid auferlegen will, Es ift bereits 
nachgewieſen, daß bie Pofitionen und Reiponfionen ben Schiebseib 
in gewiffem Sinne verdrängt und burch den richterlichen Notheid 
erjeßt haben. — Nicht einverftanden find wir bamit, daß ber 
Verf. 8 6.35 als Nonfens bezeichnet, den Richter zur Ueber- 
jeugung von ber Eriftenz ſolcher Thatſachen zu zwingen, welde 
die beiden Parteien als eriftent behandeln wollen; wir jehen in 
der That nicht ein, wie man der Dispofitionsbefugniß der Par» 
teiem anders gerecht werden will, und wären gejpannt zu vers 
nehmen, ob der Berf. feine Theorie auch dem Geſtändniſſe 
gegenüber durchzuführen beabfichtigt. — Ebenjowenig endlich 
bat ung feine Ausführung über die Präjumtionen, Fictionen 
und deren Zufammenhang mit ber freien Beweiswürdigung 
überzeugt; infonberheit können wir nit zuftimmen, wenn ber 
Berf. 8.121 die Praſumtion der Vaterſchaft als Fiction bezeich- 
vet. Auf diefen Gebieten ift der Berf. hinter älteren Unter- 
ſuchungen zurüdgeblieben, was uns jedoch nicht abhält, dem leb⸗ 
haft und anziehend gefchriebenen Werfe verdiente Anerfennung 
zu zollen. 





—2 
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Reumann, Dr. Fr. J., Prof., die progreſſive Einkommenſteuer 
im Staats- und Gemeinde-Haushalt. Gutachten über Perfonals 
beitzuerung, auf Veranlaffung des Vereins für Sorialpolitit abges 
ben. Leipzig, 1874. Dunder u. Humblot. (VIII, 235 S. gr. 8.) 
IM 80 Pr. 


* 


Mit Sammlung des Stoffes zu einem Buche über die Ein- 
lommenſteuer beſchäftigt, hat der Verf. vom Borftande bes in der 
Ueberfrift genannten Vereines den Auftrag erhalten, ein ut- 
achten über die Reform der Perjonalbefteuerung zu geben. Nun 
dat er Beides verbunden. Daraus ift denn ein Werk entftanden, 
da3 für den nächſten Zwed, die Debatten bed Vereines über bie 
Steuerfrage vorzubereiten, viel zu umfänglich ift, andererjeits 
aber der Abrundung und forgfältigen Durdarbeitung entbebrt, 
deren wir ung zu biefem Berfaffer ficher hätten verjehen können, 
wenn er bei feinem urfprünglihen Vorſatze geblieben wäre und 
dad an eine Frift gebundene Gutachten als Sache für fi) behan- 
delt hätte, Davon abgeſehen wäre es zwedmäßig geweſen, ben 
Örmeindefteuern, deren Beiprehung an der Hand fehr reihhal« 
tigen, offenbar mit großer Sorgfalt geſammelten Materiales 


ee 
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zu widmen; das Buch hätte dadurch weſentlich an Klarheit und 
Ueberſichtlichkeit gewonnen. Die Unterlaſſung dieſer Sonderung 
fällt um fo mehr auf, als der Verf. ſelbſt weſentliche Unterſchiede 
zwiſchen Staats. und Gemeindefteuern anzuerlennen jcheint. 
Bei allen diefen Mängeln ift das Buch im höchſten Grade lefens- 
wertb. Es ift troß der Heberlaftung mit Stoff friſch und feſſelnd 
geſchrieben und enthält wichtige Beiträge zur Löſung der ebenjo 
jhwierigen wie brennenden Steuerreformfrage; es zeugt vor 
allen Dingen von einer Kenntniß der praktiſchen Verhältniſſe, 
wie fie ben meiften Theoretifern auf diefem Gebiete abgeht. 
Sehr gelungen jcheint uns namentlich der Nahmeis, zum Theil 
gegen Naſſe, Held und Schmoller, daß die Leiftungsfähigleit das 
eigentliche Princip der perjönlihen Steuer ift, moraus dann 
weiter unten bie Nothwendigfeit der Ergänzung der Einfommen- 
fteuer durch eine Vermögensſteuer hergeleitet wird. Ebenfo ift 
die Beredtigung der Progreifion treffend dargelegt, nur will es 
uns nicht in den Sinn, daß ber Berf. ©. 151 ohne Weiteres auf 
die Auffindung einer principiellen oberen Örenze der Progreffion 
verzichtet, die fhon längft von Emminghaus (Art. „Progreifiv- 
fteuer” im Handwörterbude von Muntzſch) u. E, richtig, min. 
deſtens in ſehr beachtenswerther Weiſe vorgezeichnet if. Die 
unteren Claſſen will er in noch weiterem Umfange befreien, als 
es das preußifche Gejek von 1873 thut; der S. 168 gemachte 
Vorſchlag, durch ben er die mechaniſche Zahlengrenze zu ums 
gehen fucht, bedarf aber jedenfalls no jehr der Erwägung. 
Ganz unbaltbar ift die S. 171 geäußerte Anficht, die Nicht 
befreiung der Arbeiter in Sachſen fei mit Schuld an der Aus» 
breitung der Socialdemofratie; die Arbeiter find in Sachſen 
ungleih milder als bis 1873 im Preußen und thatſächlich 
großentheils gar micht befteuert. Näheres Eingehen auf die 
ſchwierige Frage der Declarationspfliht, die er „nicht mit 
Glacéhandſchuhen“ anfafjen will, ift nebjt anderen Fragen einem 
2. Theile vorbehalten. 7. 








Müller, Herm., die Lehre von den directen Steuern mit beſonderer 
Müdficht auf die deutfche, namentlich die preußiſche u. württemberg. 
Gefepgebung. Eine wiſſenſchaftl. Begründung des Ertragsſteuer⸗ 
ſyſtenis und foitematifhe Daritellung der Kataftrirungsgrundfüpe. 
Stuttgart, 1873. Lindemann. (VI, 148 ©. ar. 8.) 2 BIT 

Auch diefes Buch ift aus einem Gutachten erwachſen, bas 
der Berf., bamals Buchhalter beim Cameralamt Weinsberg, über 
den 1868er württembergifchen Entwurf eines Ertragsſteuergeſetzes 
bat abgeben jollen, deſſen Ausarbeitung aber damals durch 
anbermweite dienftliche Bermendung deflelben unterbrochen worden 
ift. Als ſolches wäre es gewiß eine fehr brauchbare, vielleicht 
eine hervorragende Arbeit geworben. Aber um das Ertrags- 
ſteuerſyſtem, deſſen theoretische Beredhtigung nachgerade mehr als 
zweifelhaft geworben, „wiſſenſchaftlich“ zu begründen, bazu gebört 
mehr als eine anerfennenswerthe Beamtenbildung und „Studium 
der einfchlägigen wiffenfhaftlihen Werfe* ad hoc. Als den 
„wahren und richtigen Anhaltspuntt für die Bemefjung der 
Steuerkraft“ bezeichnet übrigens der Verf. felbft das reine Ein— 
fommen, das von ihm jedoch definiert wird als „der Ueberſchuß 
über die Bejhäfts- oder Eapitalauslagen und über die floften des 
Lebendunterhaltes (den Productionsaufmand)”; und nur pral« 
tiſche Erwägungen laffen ihn der Ertragäfteuer den Vorzug 
geben. 7: 
Zeitſchrift für hannov. Recht. Hrög. von Düring u. A. 6. Br. 

2. Heft. 1874. 

Inh.: Meyer, Erörterungen and dem Preuß. Grundbuchrechte. — 
Holſcher, über die Krage, ob in den gemeinrechtl. Iheilen Hanno» 
vers während der Uebergangäzeit die Grundbuchrichter — ſind, 
die Actuare als Buchführer zuzuzlehen. — v. Werſebe, zur Lehre 
von der Erſitzung nach d. Gef. v. 5. Mai 1872. — v. Düring, über 


die Verhaftung des Mandanten ans einer jchriftl. Vollmacht dritten 
Gontrabenten gegenüber, — Derf., genügt der Beweis auf Seiten 
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des Ausitellers eines Blanquets, daß der Juhalt der fragl. Scriptur 
fpäter von fremder Hand über feine Namensunterfchrift geichrieben fei, 
um die Beweiskraft der Scriptur auszufchliegen? — Krande, über 
die Fortwirkung des Ungeborfamsslirtbeils in der Berufs-Inftanz. — 
Schliephacke, die Verpflihtung der Amtägerichte, gefährdete Beweiss 
mittel ohne Mitwirkung des Procefgegners zu fihern, it niemals von 
der bloßen Willfür einer Partei abhängig. — Hausmann, über die 
— —— der Beweislaſt im Interventlondproceſſe. — Grifebach, 
über den Vorbehalt des Eigenthums bei Veräußerung einer Sache. — 
Böhmer, die Alagen auf den bedungenen event, angemeſſ. Preis, — 
Weſtrum, zur Frageitellung in Schwurgerichtsfahen. — v. Düring, 
Bemerkungen zu den Vorichriften der bürgerl. Procefordng in Betreff 
des Mechtömitteld der Beſchwerde wider das Gericht. — Entſcheidun⸗ 
en des Kol. Ob.» Appellat.» Gerichts u, des Kal. Ob.sTribunals zu 
erlin. — Bücherichau. 
Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XIV. Fase. 1. 
Inh.: Vidari, note sul delfinitivo progelto di legge intorno 
alle societä di commereio. — Buonamici, sopra una nuova le- 
zione della L.4, $ 19. Dig. de usurpationibus, propesta dal prof, 
Ihering. — Serafini, nuovi studi sul dirilto romano — Dirilto 
di accreseimento fra collegatari con speeiale riguardo ad un’opera 
recentiss. del prof, Arndts su questa materia. — Gatlteschi, studi 
sul diritto di pesea con speeciale riguardo al recente progelto di 
legge del ministro Finali. — Serafini, rivista generale alfabetica 
della giurisprudenza eivile e commereiale — Della cessione secondo 
il Codiee Civile italiano. — Ders,, riassunto delle massime re- 
cenlissime della giurisprudenza pratiea italiana. — Rivista biblio- 
grafiea; Bullettino bibliografico. 


Zeitfhrift für Vergrecht. Redig. u. hrog. von H. Bra ffert. 15. Jahrg. 
4. Heft. 1874. 





Inh.: Berggeſetzgebung. — Lahmeyer, die Theilung des Com— 
muntonsiinterbarged. — Entiheidungen der Gerichtshöfe. — Mittheis 
lungen aus der Praxis der Berwaltungsbehörden. (Fortf.) — Kiteras 
tur; Sadregifter. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Aovxas, T., Pihokoyixal dmioxdweıg zur &r 10 fin 
10» vewrdon» Kunplwr urnusiov tor ugyalor. Ton. «'. 
Athen, 1874. Druck von N. Rhousopoulos. (x, 192 8. gr. 8.) 
3 Francs, 

Seit der nod) ſtets leſenswerthen Abhandlung des gelehrten 
Ghioten Leo Allatius de Graecorum hodie quorundam 
opinationibus (Köln 1645) hat fih von Zeit zu Zeit die Aufs 
mertſamkeit ſowohl griechiſcher wie deutſcher Forſcher den Ueber» 
reſten der alten Mythologie bei den heutigen Griechen zugewandt, 
und bekanntlich haben wir neuerdings ein griechiſches Werl von 
Volitis und den erften Theil der vortrefflichen Arbeit von 
B. Schmidt über diefen Gegenftand erhalten. Bei einem 
Griechen ift es natürlich immer der patriotiihe Zweck, der ihn 
zu diefem Stoffe führt, wobei allerdings meift auch die Objectis 
vität der Arbeit verſchwindet. Schon der lächerliche Bybilakis 
mar in diefer Weife gegen Fallmerayer zu Felde gezogen, und 
der Verf. der uns vorliegenden Schrift thut e8 noch einmal. 
Dabei fehlt es ihn vollftändig an dem Vermögen einer richtigen 
Beurtheilung des Stoffes, weil er eben mit der Mythologie 
anderer Völter als des griehiichen ganz unbelannt zu fein ſcheint 
und demgemäß faum eine Ahnung davon befigt, wie wenig Bes 
meisfraft für die reine Abftammung feiner Kyprier ben von ihm 
gelammelten mythologiſchen Zügen innewohnt. Indeſſen iſt dieſer 
Punkt die ſchwache Seite beinahe aller Griechen, und wir wollen 
e3 dem Verf. gern verzeihen, wenn er den deutihen Philologen 
fo gering anfdlägt, wie das aus feinem humoriftifhen mgöloyog 
bervorleudtet. Wir nehmen fogar von dem, was er al3 geborener 
Kyprier mitzutheilen weiß, gerne Notiz; es wäre Vieles recht in« 
tereffant, wenn der Verf. es nicht jo außerordentlich weitſchweifig 
vortrüge. - Immerhin giebt er nüßlihe Ergänzungen zu dem 
fleißigen und wirklich gelehrten Werte von Satellarios, auf 
defjen dritten Dand man noch immer warten muß. Sollte in. 
befjen der Berf. jein Borbaben, einen zweiten Band herauszugeben 





(über die Sprache der heutigen Kyprier, und eine Sammlung der 
Volkslieder), verwirklihen, jo möchten wir ihm einige Dinge 
anrathen. Erftens etwas grammatifcher zu fchreiben. Emtweder 
ſchreibe er, wie er wohl auch fpricht, oder, wenn er wie die Aöyını 
ihreiben will, fo vermeide er jo häßliche Dinge wie rois ausi- 
dus ©.6, &v rais uudodez avröv diyyyascı S. 20, tür Eguwür 
©. 11, zönsg S. 12, midavöraror ©. 15, denen wir eine grob: 
Menge anderer Berftöße gegen die griechiſche Sprache zufüge 
fönnten; einen ſehr fchlimmen wollen wir nit unterbrüden: 
@Eaheıpdirrwr zul dunsrörtow laws ollar napadieswr, fult 
lEaleıpdeısür xal dunsoovsor. Zweitens in feinen Eitaten etwat 
genauer zu fein. Den Teggerro; (sic) S. 29 wollen wir viil, 
leicht dem Griechen verzeihen; aber daß er terentianijche Peri: 
S. 30 fo druden läßt, wie fie bei ihm ftehen, ift unanftändig, 
Auch Griehiih lann er nicht citieren: wenigftens ftehen Lerie 
aus dem erften Epigramm des Kallimachos in unmetrifcher yorn 
bei ihm ©. 118 (Hous ift nach nAyyjer ausgelaffen, und Adußyez; 
gedbrudt!). Drittens fchreibe er jeine eigene Sprache etwas u. 
thographiſcher: die Terte dır Volkslieder, welche er mitteilt, find 
in einer ganz willfürlichen Schreibmweife gegeben. Ein Beilpil 
foll genügen: &. 94 heißt e8’s 16 uno, im Wörterverzeichniſt 
fteht (wohl richtig) umoiv. Soll es übrigens an der angezogenen 
Stelle nicht auch ’s ro umöiv rov heißen? Wie fann man aber 
3. B. ©. 13 ürehjruie (ft. dvefimka) Schreiben? Es iſt leiqh 
hierfür den Setzer zu tabeln, den leihtfinnigen Eorrector triff! 
auch Schuld. Vierkens fei er überhaupt jorgfältiger; das er: 
Wort, weldes wir ©. 4 geheißen werden im Wörterverzeihnifk 
aufzuſuchen, ugodwuö, fehlt 5. B. fogleih im demfelben. in 
ſolchen Ausftellungen mag ber Verf., defjen gute Abſicht wir gern 
anerlennen, lernen, wie viel ihm noch von der Sorgfalt und Gr 
nauigfeit, welche man wenigftens bei uns von einem Gelehrte 
erwartet, abgeht; er ift ein bloßer Dilettant felbft in feinen 
engen freife. Will er aber wirklich über die Sprache fchreiben, 
ermahnen wir ihn ernftli, erfi nod ganz andere Studien jı 
machen, als er fie bis jegt zur Schau trägt, oder ſich der Beihülie 
eines deutſchen Gelehrten für dieſen Theil feiner Arbeit zu be 
dienen! W.W. 


Fick, Aug., Dr. phil., die griechischen Personenname 
nach ihrer Bildung erklärt, mit den Namensystemen verwandter 
Sprachen verglichen u. systematisch geordnet. Göttingen, 18. 
Vandenhoeck u. Ruprecht. (CCXIX, 236 S. gr. 8.) 8 

Nicht auf verſchlungenen und langgebehnten Pfaden mih 
famer Beweisführung, geradezu, mit zwei, drei Schritten jehen 
wir uns von dem Verf. vor ein Refultat geführt, deſſen Richtig 
feit wohl nicht bezweifelt werben fann und das mit feiner weit: 
tragenden Bedeutung nicht bloß in dem engeren Kreife ber Phi 
lologen und Sprachgelehrten freudig begrüßt werben wird. ir 
alle Zeit ift durch Fid, dünft uns, definitiv feftgeftellt, dab die 

Principien, nach denen Inder und Jranier, Griechen, Slameı, 

Germanen und Selten ihre Perfonennamen bildeten und bilden, 

überall im Weſentlichen und vielfach bis in das Einzelufte hinein 

die gleichen find, und daß fo, wie wir Deutſche heute noch mit 
unferen PBerfonennamen verfahren, mit ihnen ſchon verfahren 
wurde in jenem Zeitalter, da alle indogermanifchen Völler noch 
als ein ungeſchiedenes Bolt zufammenmohnten. Urjprünglid 
waren alle Namen „Bollnamen“, d. 5. aus zwei Stämmen 
nad den Regeln der Compofition gebildete Compofita, wieſlt— 

Döva-datta-s, gr. Nixo-unöng, gall. Catu-volcus, poln. Bog- 

mil, nbd. Fride-rike. Wie wir nun aus Fride-rike durd) „loſendt 

Kürzung“ eine Frida oder eine Rike machen, fo entipringen aus 

dem jr. Döva-datta-s einerfeit$ Namen wie Döva-s, Dévija- 

Dövila-s, Dövika-s u. a. und andererſeits ſolche wie Datia-s, 

Dattija-s u. ſ. f., und fo entftehen durd alle die genannten 

Sprachen hindurch zwei Elaffen von einftänmigen Namen od 

„Koſenamen“, folde a priori, mie Frida, und folde a poste 
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riori, wie Bike. An biefe neuentflanbenen Kamen treten die 
mannigfaltigften Suffige au, beſonders Deminutivfuffige. Merl» 
würdig aber ift, daß das Germaniſche und das Griechiſche die 
Kürzung a priori nicht jelten in der Weile vorgenommen haben, 
daß der anlautende Eonfonant des zweiten Stammes noch mit 
zur Rofeform gezogen wurde, gleichſam als hätte man ſich in der 
Zuge des Compoſitum verjehen: jo ahd. Adalbo für Adal-bero, 
griech. Mixouäg für Niwo-ujöns. Wie flüffig der zur Perfonen- 
benennung verwandte Spraditoff war, zeigt ſich bejonders auch 
darin, baß die beiden Glieder der Bollnamen beliebig umgeftellt 
werden können: fo ahd. Fridu-ric— Ric-frid, jlam. Brato-}jub 
— Ljubo-brat, gried. Egu-agros—Agx-spuos. Die Wortftänme, 
die zur Namenbildbung genommen wurden, find nun aber nicht 
etwa aus dem Wörterjchag der Sprache beliebig zufammengerafft, 
ſondern — was dem Hauptergebnifje ber Fick'ſchen Unter ſuchungen 


erit die gehörige Sicherheit giebt — es iſt ein ganz beftimmter | 


Ausjhuß von Wörtern, der zur Namengebung benugt wird. 
Biele diefer „Namenmwörter“ lehren in den verſchiedenſten 
Sptachen wieder, jo daß es ber Verf. unternehmen fann, bie 


Ramenwörtergruppen ber proethniſchen Spracheinheiten zu recon« | 


firuieren (S. CXCIH ff.) An dieſen Theil der Fick'ſchen Arbeit 
werben noch mancherlei Unterfuchungen anzufnüpfen haben. Man 
wird fragen: wie kommt es, dab gerade dieſe Öruppe von Ber 
oriffen zur NRamenbildung verwandt worben ift? wie fommt es, 
dab unjere Borväter fi) prineipiell zweiſtammige Perfonennamen 
ſchufen? u. ſ. w. Ws urindogermanijch fi ermeilende Namen 
wie jtr, Dövadatta-s, gr. Arödorog oder jfr. Divigäta-s, gr. 
döyrnrog, gall. Dövognätus werden aud) den Mytbologen nod 
manderlei zu denlen geben. 

Bir dürfen im biefer Anzeige nicht unerwähnt lafjen, was 
der Berf. S. XCH mittheilt: das Kojenamenprincip, ſoweit 
es ſich um die deutſche Sprache handelt, ift nit von ihm zwerft 
entdedt, jondern bereit3 von Straderjam bargelegt worden in 
einem 1864 in ever erjchienenen Schulprogramm „die jevers 
ländiihen Berjonennamen*. 


der Verf., jeinem Plane gemäß, die griech. Perfonennamen, und 
in diefem Theile der Arbeit begegnen allerlei Behauptungen und 
Aufftellungen, bie man fih doch höchſtens mit einem zugejegten 


„vielleicht“ gefallen laffen dürfte. So ift es 3. B. jehr zweifelhaft, | 


ob das »r de lesbilchen "Hgerva (vgl. böot. Kögısva und Aura, 
Möirra) gegenüber dem » von formen wie MoAlvn (1), -Auxivos 
ald bloße „Verſchärfung“ (S. XXXVI) aufgefaßt werden darf 
(ogl. lesbiſch adAsror — odlivor, zahınvog = yalirög, Ahrens I, 
59), Gegen bie Ableitung von Söwrr- in Inno-Iowrr- aus 


"oaorı- (6. LIV) ſpricht der Accent; Soavr- fteht wohl für | 


Hoforr- wie zoorr- in Inno-xöwrr- für xoforr- (j. Mangold in 
Eurtins’ Stud. VI, 201). — S. XLIO wird gelehrt, daß bie 
Rofjenamen auf -yr wie Koueng, Gen. Kournı-og, den Accuſativ 
aud auf -n» bilden. 


it bach jo enident wie möglich, daß hier eine durch den Nominativ 
auf «75 veranlaßte Formübertragung vorliegt von berfelben Art 
wie bei Zuxpasn» vom Stamm Zunpareo- (vgl. auch Sievers 
in Ritſchl's Acta IL, 1, 55 ff.). — Wir maden zum Schluffe no 
bejonders darauf aufmerkjam, daß zum Berftändniffe des inter» 
eſſanten Wertes jpeciellere ſprachwiſſenſchaftliche Kenntniffe nicht 
erforderlich find. Bgm. 





Walder, — der Infinitiv bei Plautus. Eine sprachwissen- 
schafll, Untersuchung. Berlin, 1874. Selbstverlag. (64 S. gr. ®.) 


Den ſyntaltiſchen Unterfuhungen, melde ih in letzter Zeit 
mit einer gewiffen Vorliebe und allerdings auch mit reichem Ge 
winne bem älteren Latein zugewendet haben, reiht ſich die vor« 
liegende Arbeit nicht ohne Berbienft an. Ohne bie Bollftänbig- 


Wie der Verf. die Möglichkeit aufftellen | 
lann, daß dieſer Accuſativ aus -yrv entjtand, ift uns unllar; es 
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Auch wollen wir nit unterlaffen, | 
Windiſch's Berbienfte um bie Feitftellung des feltiihen Namen. | 
ipltiems zu erwähnen (S. LXVI). Am eingehenbften behandelt 





, 74 Erwähnung verdient. 


— 


teit und kritiſche Bedeutung ber Zübbert’fcpen Arbeiten zu er⸗ 
reihen (denn auf kritisch unfichere Stellen laßt fi der Verf. nicht 
ein, er citiert jogar ©. 28 das bloß aus Ergänzung herrührende 
deputare Trin. 947 anjcheinend als ficheres Beilpiel, und bat 
nah ©. 14 „möglihft wenige Beijpiele aus ben unkritiſchen 
Terten“ ber noch nicht von neueren Kritikern bearbeiteten Stüde 
beigebtadt), ift es doch dem Verf, gelungen, ein beftimmtes Bild 
von dem eigenthümlichen Gebrauche des Infinitives bei Plautus 
zu entwerfen und mit binreihenden Beijpielen zu belegen. Die 
bei dem Dichter noch vorlommenbe urjprüngliche Länge der Ins 
finitivendung er&, in mwelder der bativijche Urfprung derjelben 
noch deuilich erkennbar ift, liefert den erwünſchten Anhalt, die 
bei Plautus in ſolchen Eonftructionen wie abüt visere, omnia 
eircumcursavi quaerere u. a. noch erſcheinende urjprüngliche 
Dedeutung dieſer Bildung (mohin— Ziel, Zwed) nachzuweiſen, 
wobei jedoch anerkannt wird, daß die Spracde damals ſchon das 
Bewußtſein des fubftantivischen Urſprunges des Infinitives vers 
loren hatte. Der Gebraud) des Infinitives als Subject oder 
Object wird als eine fpätere Entwidlung erfannt und findet 
fih aud bei Plautus noch nicht jo ausgebildet wie in ber jpäteren 
Zeit. Jeder Lejer des Plautus muß ferner bemerkt haben, wie 
jhwantend nod bei diefem Dichter die Eonftruction des Accufativs 
6. inf. gehandhabt wird (namentlich häufiges Fehlen bes Sub⸗ 
jecte8); auch dieß erörtert der Berf.; doch wäre hier eine reichere 
Beilpiellammlung erwünfcht geweſen. In Kleinigkeiten hätte 
man bin umb wieber größere Präcifion erwarten dürfen. ©. 7 
jagt der Berf. „Beiſpiele find", führt aber bloß Pseud. 355 an; 
vor allen Dingen hätte doch aud das fihere darö Truc. II, 4, 
©. 11 find die angeführten Stellen 
von dem Gebrauche des Gerundiums ober Gerunbivs mit dem 
allgemeinen Gebrauche bes Lateins jo übereinftimmend, daß ſich 
die Behauptung bes Verf.'s, daß fie im Gebrauche mit dem 
Infinitive übereinftimmen, erft durch die (von ihm unterlafjene) 
Gegenüberftellung des gewöhnlichen sum defessus quaerendo 
mit einem archaiſchen sum defessus quaerere ergeben würde. 
©. 46 drudt ber Berf. Mil. 217 hauscis als ein Wort (richtig), 
dagegen gleich darauf Most. 17 hau scis als zwei: es hätte 
aber eigentlich aus dieſen beiden Beifpielen eine befondere Rubrit 
unter hauscire (mad) neseire) gebildet werben müfjen. Wenn 
ferner ©. 30 von ber jehr unficheren Stelle Pers, 69 behauptet 
wird: „dab est adscribier gelefen werben kann, zeigen verwandte 
Stellen im Plautus”, jo hätten dieſe Stellen wohl eine An» 
führung verdient; wir wenigftens halten zunächſt den Ausdruck 
für unplautiniſch. Man dürfte viedeiht im Anſchluß an die 
bandjchriftliche Lesart an folgende Faſſung denten: dimfdium. et 
quit etiam in ea lege adseribier. Doc wir wollen nicht weitere 
Ausftelungen machen, jondern anerkennen, daß das Gegebene 
eine wadere und banfenswerthe Arbeit ift; freilich ift der Gegen⸗ 
ftand noch einer in Bezug auf den Stoff eingehenderen und 
erihöpfenderen Behandlung fähig, melde der Berf. auf ber 


‘vorliegenden Grundlage vielleicht fpäter einmal unternehmen 
WV 


fann. 








Commentationes philologae; scripserunt seminarii philologi 
regii Lipsiensis qui nune sunt et qui nuper fuerunt sodales. 
——— 1874. Giesecke & Devrient. (IV, 288 8. Lex.-8.) 4 Mk. 


Am 26. October 1874 wurbe in Leipzig das fünfundzwanzig · 
jährige Profefjorenjubiläum des Prof. Georg Gurtius gefeiert; 
unter den bei diejer Gelegenheit übergebenen Feitichriften befand 
fih aud das vorliegende Sammelwerk, welches, wie ber Titel 
befagt, von gegenwärtigen und früheren Mitgliedern bes Leipziger 
Seminars verfaßt worden ift. Die in demjelben enthaltenen 
Abhandlungen find ein neues erfreuliches Zeugnik für bie 
Tüchtigleit der philologiſchen Studien, die in biefem Seminar 
und im Anſchluß an bafjelbe getrieben werben. Wir finden in 
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az ftattlihen Bande, den bie Verlagshandiung au außerlich 
ſehr ſauber ausgerüſtet hat, Aufläge geſchichtlichen, literarhifto- 
riſchen, grammatiſchen, kritiſch⸗exegetiſchen und mythologiſchen 


Inhaltes, die ſammtlich oder doch zum größten Theil aus den in | 


Leipzig empfangenen Anregungen erwadfen find. Es fann 
natürlih nicht unfere Aufgabe jein, alles Einzelne einer einge 
henden Beurtheilung zu unterziehen, was ebenjo die räumlichen 
Grenzen einer Anzeige überſchreiten würde, wie es für einen 
Referenten bei jo disparaten Stoffen uuausführbar wäre; mir 
begnügen uns dbaber, auf Einzgelnes bejonbers binzumeijen und 
das Uebrige kurz zu regiftrieren. 

Den von dem Yubilar fpeciell vertretenen Stubien gehört 
die grammatifche Arbeit von R. Mer zdorf an: quasstiunculae 
Empedocleae, ©. 41 ff., die einen dankenswerthen Beitrag zur 
griehiihen Dialeltologie bietet. Wichtig ift namentlich bie 
genauere Abgrenzung dieſes Dialeltes gegenüber bem im All» 
gemeinen ja zu Grunde liegenden homerifhen. Die Abweichungen 
find doc feineswegs unerheblich: jo wird, um nur Einiges an» 
zuführen, der gen. sing. auf o0 mehr nah Art der Späteren 
gebraudt und nicht in den engeren Örenzen, wie Leskien fie in 
Fl. Jahrbb. 1867 für Homer nachgewieſen hat. Im dat. plur. 
1. deel. find die überwiegenden Yormen noı, dann aber ax. 
Der Aor. pass. findet fih häufiger. Bildungen wie ueuadnxe, 
Maornoa. änaprjaag nehmen zu; dp’ öre iſt ganz unhomeriſch. 


Mehrere Formen will der Verf. entſchieden bejeitigen: öyes, 


anal, kehayacı, dbdusvar. Db er mit der confequenten Durch. 
führung des n, wo es fi) ſchon bei Homer findet, ganz Recht hat, 
lafjen wir dahingeftellt; unſeres Bedünkens ift Renner in diejer 
Beziehung ihon etwas zu weit gegangen. Hervorzuheben ift 
nod, daß Merzdorf überall auch auf die nädften verwandten 
Autoren Rüdfiht nimmt und den oft ſchwierigen Tert mit jelbft« 
ſtandiger ſtritil zu handhaben weiß. 

Wir laſſen zunächſt die übrigen auf griechiſche Literatur be— 


züglichen Arbeiten folgen: H. Waſchke handelt de Aristarchi | 


studiis Hesiodeis, ©. 149 fi. Für die Theogonie und Op. et 
Di. find Ausgaben und hypomnemata des Ariſtarch geſichert; bie 
Shrift über onusia 'Hocödow wird ihm aber abgeiproden und 
Orion ©. 96, 27 ff. auf Nicanor bezogen. Zu confervativ ift 
Waſchle gegenüber dem mit Recht beanftandeten Archelochus 
schol. th. 991. Die Beiprehung der einzelnen Stellen liefert 
auch für Hefiod mandes recht Nüpliche: Die Auseinanderfegung 
über die &Anis der Pandora ift gewiß richtig. Aber in Betreff des 
verderbten Scholions kann Ref. weder Waſchle (S. 167) nod 
Lehrs zuſtimmen. Halepor th. 138 bezieht ſich doch wohl auf 
die vis genitalis fpeciell; denn diefe raubt Kronos feinem 
Bater durch die Entmannung. €. Seeliger: observationes in 
vitas decem oratorum ©. 127 ff. Zunädft werben Text und 
Quellen von Pseudoplut. &.845 B, 6.836 B—D, und S. 849 
D—550B beiproden und darauf der Nachweis geführt, daß 


für die Zahl der Reden, für die Urtheile über die Verfafler und | 


für die Titel der erhaltenen Reden Cäcilius Ealactinus die 
Quelle ji.—R. Rlog: de Sophocleae Antigonae exodo quae- 
stio metrica, 8.115 ff. Die feinen metriihen Erwägungen des 
Verf.'s führen zu kritiſch wichtigen Refultaten, namentlih für 
die B. 1264 (dvupukioug), 1273, 1289, 1296, 1321, 1345. 
Hübich ift beſonders III und IV, die Partie über die Dochmien. 

Unter den von lateiniſcher Sprache und Literatur handelnden 
Auflägen beanjprudt der von G. Löwe ein hervorragendes 
Intereſſe: in Lucili saturarum fragmenta coniectanea ©. 237 ff. 
Der Berf., der ſchon andermeitig eine ungewöhnliche Vertrautbeit 
mit ben lateinifchen Glofjaren an ben Zag gelegt bat, giebt auch 
bier wieder interefiante Proben feiner für Sprache und Zerttritif 


gleich wichtigen Refultate. Zugleich zeigt fich bier mehr, ald das | 


bisher geſchehen ift, dab auch nad den Leiftungen der legten 
Jahre die Lucilius-Forfhung noch nicht zum Abichluffe gelangt 
iſt. Go weift Löwe in einem Anhange des Glossarium Salomonis 
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a. 1493 neues tritifches Material für den Sucilius — eher 
ein Leidener Gloſſar, das ſchon Luc. Müller benupt hatte, folgen 
©. 244 ergänzende Mittheilungen. Außer zahlreichen Etelm 
| bes Lucilius wird endlich Plaut, mil, 1335 trefflich emenbiert. — 
'3 Jürgenfen ſpricht de tertio Martiani Capellae librs, 
8.57. Die Eyffenhardtiihe Ausgabe wird einer ſchatſer 
Kritil unterzogen. Die handichriftlihen Angaben find unge 
nügend; fo wird 3. B. D nur ba angeführt, wo R lüdenhaft if, 
obgleih D zuweilen Befjeres bietet als R und B zujammen 
Die eigenen kritiſchen Leiftungen Eyſſenhardt's merben nidt 
günftiger beurtheilt; vor allen Dingen bat er die Parallelftele 
der Grammatifer viel zu wenig berüdfichtigt, aus denen fd 
viele Stellen des III. Buches leicht verbeffern laffen. Es folgt ein: 
Beiprehung zablreiher Stellen. — C. Berns: in Psendı- 
Ciceronis epistolam ad Octavianum ©. 175 ff. zeigt, daß ple- 
biscitum niemals fo gebraucht worben ift wie in biefem Brid: 
cap. Ill; denn bei Tributcomitien, die patriciſche Magiſtrau 
leiteten, lommen ausſchließlich die Ausdrüde populus, comitia, 
lex vor. Anders ift es bei plebejiihen Magiftraten, wo beit: 
Kategorien von Worten angetroffen werden. — E. Heydenreid: 
de Propertio laudis Vergilii praecone etc. ©. 1 ff.: Prop. IL 
' 32(34)59 —854 werben gegen Heimreich und Garutti vertbeidigt 
und jo geordnet: 59 —66; 77— 80; 67— 76; 81— 84. Anseris 
carmen v. 84 bezieht auch Heydenreih auf Vergil's Eclogen, 
Etwas Inappere, präcijere Darftellung wäre jedem Leſer ich 
willkommen. 

Geſchichtlich und literarhiſtoriſch zugleich iſt der Aufſah von 
©. Matthies de G. Lieinii Calvi in P. Vatinium aceusatiui 
bus, S. 97 ff., während die drei folgenden mehr der hiſtoriſchen 
Quellentritit angehören. Zunädft 2. Mendelsjohn: qur- 





stionum Posidonianarum specimen, ©. 23 ff. Das Zodesjair | 


des Antiohus VII Sidetes wird von Bofidonius, wie die om 


ihm abhängigen Quellen zeigen, in Ol. 162, 4. aer. Sel. 


angeſetzt; 
durch numismatiſche Angaben beſtätigt; es widerſtreben nur 
einige Münzen deſſelben Antiochus, die auf das Jahr. aer. Sal 
186 führen. Der Verf. enticheidet fih für die erfte Inßen 
C. Jacoby: zur Beurtheilung der Fragmente des Nicolaus vor 
Damascus, ©. 191 ff. Nikolaus von Damaskus hat nicht der 
urjprünglichen Kteſias benußt, ſondern eine Weberarbeitus 
befjelben. Seine directe Quelle ift vielleiht Dino gemein 
D. Kämmel: ein Beitrag zur Kritik des Thukydides S. 255. 
Tbuk. IV, 75 und Diodor XII, 72 (aus Ephorus) liefern cine 
einfeitigen und durch abfichtliches Verſchweigen gefärbten Beridt 
Trogus bei Justin XVI, 3 führt auf eine von Thufybides unch 
bängige Quelle, wahricheinlih zunächſt Theopomp; den Zwed dr 
verunglüdten Erpedition hat Thukydides abfichtlich verſchwiegen 

Endlich fuht W. H. Roſcher, ©. 213 ff., die Fdentität vor 
„Juno und Hera ala Mondgöttinnen” zu ermeifen. Daß bad: 
auch Mondgöttinnen find und daß jehr zahlreiche Züge über- 
einftimmen, wird nicht geleugnet werden; welches Gemidt ar 
dieſen beiden Factoren beizulegen ift, wird fich doch erft überſeder 
| Iafien, wenn der Vergleich auch auf alle anderen Seiten auig" 
| dehnt wird. Die Jdentität von Aey (Juno) und Hera ihein 
| troß ©. 224 nicht gegen jeden Zweifel gefichert zu fein. Uebrigie! 
| ift die Arbeit in hohem Grade reichhaltig und anregend, jo dub 
| fie das Intereſſe nicht nur der Mytbologen, fondern aller Phil 
| 


logen beanjpruchen darf. Den Schluß des Bandes bilden it 
cellen. Das Ganze ift ein ehrenvolles Denkmal der — 
in Leipzig blühenden philologiſchen Studien. 


Blatter für das bayerifche Gpmnafial- u. Realfulwefen, Teig mr 
W. Bauer u ©, Friedlein. 11. Bd. 2, Heft. 

Inh.: A. Riede nauer, Homerifdes Allerlei. — Drejen, 
ſchlechte Ausfprache des Deutichen u, die nachtpeilige Wirkung —* 
auf den fremdſprachl. Unterricht. Schelle, zum Foucault ſcen 
Pendelverſuche. — Geiſt, zu Liv. VII, 5, 2. — Die baver. Gemerb 


andere bamit zulammenhängende Thatjachen werde | 
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ihalen pro 1847 — 75. — Miller, der deutſche Unterricht in der 

|. Sateinclaffe. — Rubel, zum —— der Gewerbſchule für 

Trigenometrie. — Anzeigen; Literariſche Notizen; Statiftifhenn. 

Zeitihrift für die äfterr. Gymnafien. Redd.: 3.6. Seidl, 8, Tomas 
ſhet, ®. Hartel. 26, Jahrg. 2. Heft. 

Inp.: O. Benndorf, Beiträge zur Kenntniß des attiichen Then» 
tur, 4. (Kortf,) — MU. Goldbadher, zu Gicero ad Att. 1, 16,3. — 
Sterarifche Anzeigen; Zur Didaktik u. Pädagogik; Miscellen; Berords 
zungen ec.; Perfonalnotigen; Statiſtik. 


Vermiſchtes. 
Enbel, Heinr. v., die deutſchen Univerſitäten, ihre Leiſtungen und 
Berürfniife. Zugleich als 2. verb. u. verm. Aufl. der Schrift: „Die 
deutſchen u. Die auswärt. Iniverfitäten“. Bonn, 1874. Cohen u. ©. 
(78.8) I Mt. 20 Pf. 
Diefe beiden in den Jahren 1866 und 1874 gehaltenen 
alademiſchen Reben handeln vorzugsweije von den Bedürfniſſen 
der deutſchen, rejp. preußifchen Univerfitäten und den Anfprüchen 





fönnte, von den Beziehungen der deutihen Hochſchulen zum Ge 
ſammtleben der Nation überhaupt. Die erfte harafterifiert die 
deutihen Univerfitäten, indem fie biefelben in ihren äußeren 
Einrihtungen und in ihrer Lehrweiſe den engliichen und franzd- 


fihen Lehranftalten ähnlicher Art gegenüberftellt, und zieht | 
ihlieplich eine für Deutſchland natürlich im Allgemeinen günftige | 
Bilanz. Nur in einem Punkte ftehen, wie belannt, bie deutſchen 


Univerfitäten den engliihen nah: fie find fchlechter dotiert. 
Sybel verwendet ih nun zum Schluffe diefer erften Rebe für eine 
teihere Ausftattung derjelben und dringt vornehmlich darauf, 
dab Mittel und Wege aufgefpürt werden, um den weniger ver» 
mögenden Theil der Studentenihaft wenigſtens 10 Semefter 
auf der Univerfität feſtzuhalten. Er erachtet eine Verlängerung 
des alabemijhen Studiums bei dem dermaligen Stande ber 
Bilienihaften, da überdiek während ber üblichen drei Jahre jo 
viele Studenten aud noch ihrer Militärpflicht genügen müſſen, 
für ganz unerläßlid. Man wird ihm hierin im Ganzen gewiß 
beitimmen, aber freilich auch bedauern, daß er jelbft feine rechten 
Mittel anzugeben weiß, um eine ſolche Verlängerung des Trien- 
niums herbeizuführen. Denn mit einer bloßen Prämiierung der 
fogenannten alten Häujer dürfte man doch nur wenig erreiden. 
Weit tiefer in die inneren Verhältniffe der gelehrten Bil- 
dungsanftalten, in ihre Ziele und ihre Bahnen zu denſelben, 
führt uns bie zweite Rebe, mit der Ueberſchrift „Die Univerfi- 
täten und die Gymnaſien“. Sie zeigt vor Allem auf gewiſſe 
Mängel hin, welde fih an den genannten Lehranftalten heraus» 
geſtellt Haben, und weiſt auch Mittel zur Mbhülfe auf. Gegen 
die Studierenden ift neuerdings der Vorwurf eines oberfläd- 
lien Brotftudiums, gegen die alademifchen Lehrer die Anfüllung 
ihrer Zuhörer mit einer jublimen und unfruchtbaren Gelehrjam« 
feit erhoben worden, Ohne ſich auf eine ausführlichere Wider» 
legung dieſer Vorwürfe einzulafjen, erhebt Sybel zunädft einige 
Forderungen, welde fih ihm aus dem veränderten politiſchen 
Verbältniffen in Deutichland ergeben. Er wünſcht die Ueber— 
mweilung der Unterrichtögefege an die Reichsgewalt und die 
Verwaltung der Univerfitäten durch die Einzelftaaten und verwahrt 
fih gegen eine Unterjtellung derſelben unter die Provinzialftände. 
Er polemifiert weiter ebenfo eifrig gegen eine Unterwerfung 
des Denkens unter das kirchliche Lehramt, wie gegen die Eröff« 
nung der alademijhen Hörjäle für Jedermann ohne Unter« 
ſchied. Erft hierauf gelangt er zu feinem Hauptthema, dem 
augenblidlichen Verhältniffe der Gymnafien zu den Univerfitäten. 
In der Vorbildung der Studenten joll nad Sybel „die eigent« 
lie Wurzel vieler den Univerfitäten vorgemworfenen Mängel“ 
heden. Auch Sybel erklärt fich für eine mehr oder weniger aus 
ihlieplihe Vorbildung der Studierenden durch Gyinnaften, nicht 
duch Realihulen. Damit diefe Vorbildung auch wirklich ihre 
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Aufgabe löſe, fordert er die DVefreiung der Gymnaſien von 
hierarchiſchem oder confeifionellem Drude und eine Entlaftung 
berjelben von denjenigen Elementen, deren Ziel bie Univerfität 
nicht ift. Und hierauf fchlägt er eine Modification des Gymnas 
fiallehrplanes vor, um die Leiftungen der Gymnaſien in der 
Mathematil und den Naturmiffenfhaften zu erhöhen. Beide 
Wiſſenſchaften follen in jeder Elafje etwa 8 wöchentliche Stunden 
erhalten, welche durch Beichränfung bes Lateinischen überall auf 
8, bes Deutſchen und der Geihichte in den Oberclafjen auf je 
2 Lectionen gewonnen werben. Außerbem joll der lateinische 
Unterriht nad befjerer Methode ertheilt werden, indem man 
wieder wie früher in den Unterclaflen das Hauptgewicht „auf 
das einfache Aneignen des Lernftoffes legt”, damit fi die 
Schüler diejer Sprache wieder mit einer gewiſſen Gewandtheit 
und Sicherheit bedienen lernen. Allein au der Univerfitäts- 
unterricht wird bad Seine zu biefem Zwecke, den Gymnafien 
aufzubelfen, beitragen müfjen, indem er dem Studierenden die 


Wiſſenſchaften in einer für ihm brauchbareren Form nahe legt, 
an biefelben, oder wie man vielleicht mit größerem Rechte jagen | 


während die Studenten zur Zeit in ben Seminaren zu literarijchen 
Leiſtungen aufgefordert werden. Zum Schluffe erhebt der Rebner 


| eine Art Proteft gegen die Einorbnung eines Vertreters der 
\ vergleichenden Sprachwiſſenſchaft in die wiſſenſchaftliche Prü- 


fungscommiffion und warnt die angehenden Gymnafiallehrer 
vor deren tieferem Studium. 

Man fieht, der Redner führt eine Reihe höchſt anregender, 
auf die wilfenihaftlihe Praris der Schule und der Univerfität 
bezügliher Gebanten vor, welde von einem tiefen Eindringen 


in die Berzweigungen der beiden Bildungsanftalten und einem 


warmen Intereſſe für ihr weiteres Gedeihen Zeugniß ablegen. 
Gar mande diefer Bemerkungen, 3. B. die über die Reorgani« 
jation des lateinijchen Unterrichtes, ferner die über wiſſenſchaft- 
liche Lehrmethode auf den Univerfitäten, wird in padagogiſchen 
Kreifen lauten Beifall finden. Durch Mommſen ift ja gerade 
der legtere Punkt in noch ausführliherer und draſtiſcherer Weife 
für ein wiſſenſchaftliches Gebiet erörtert worden. 

Indeflen, daß Sybel im Ganzen und Großen mit diejen 
Vorſchlagen das Richtige getroffen babe, lann Referent nicht zur 
geben. Ja er muß in einem Punkte einen entſchiedenen Wider- 
ſpruch erheben: bie Einführung von 8 Stunden Mathematik und 
Naturwiffenihaften würde das Gymnafium in feiner jegigen 
Geftalt ganz fiher ruinieren. Diejen Unterricht würden an 
einem großen Gymnaſium bis zur Tertia inclufive bei getrennten 
Abtheilungen nur drei Lehrer ertheilen fönnen. Die häuslichen 
Arbeiten der Schüler müßten naturgemäß zu einem noch größeren 
Theile diefen Fächern gewidmet werden. Durch Verminderung 
der Stundenzahl im Deutſchen und in der Geſchichte würden 
diefe Disciplinen namentlih in großen Anftalten einer äußerft 
elementaren Behandlung anheimgegeben. Und gerade Spbel 
felbft bellagt ſich ja jeßt bereits (S. 52) über ein fort und fort 
wachſendes Deficit im Deutſchen. Iſt er nun vielleicht der 
Meinung, daß die Studenten bei einer geringeren Stundenzahl 
auf dem Gymnafium den literarbiftorifchen Vorlefungen der 
Univerfität um jo größeren Eifer wibmen würden? Glaubt er 


| wirklich, dur eine Herabfegung der Stundenzahl für die Ges 


ſchichte auf der Schule die Frequenz der allgemeinen biftoriichen 
Gollegia zu erhöhen? Dann würden doc zunädjit für alle dieje 


‚ Borlefungen die Gollegiengelder ſchwinden und die Borlefungen 


felbft für die Yortbildung der großen Mehrzahl der Studieren» 


‚ ben, db. h. für die Schwächeren, eingerichtet werden müfjen. Für 
beides jcheint aber die Ausficht ziemlich gering. Und weiter: hat 


| 


Sybel aud daran gebadt, daß das Gymnafium nicht ausjcließ- 
lich Borbereitungsftätte zur Univerfität ift? Sollen die fünfti- 
gen Dfficiere, Kaufleute und Techniker, melde fih dem Abitur 
rienteneramen unterziehen, gerade in dieſen Unterrichtsfäcdern 
verfürzt werben? — Auch die Vorſchlage zur Bellerung des 
lateiniſchen Unterrichtes erſcheinen bei näherer Betrachtung ganz 
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unzureihend. Hier ſcheint Sybel nit einmal eine Ahnung da» 
von gehabt zu haben, daß der Univerfität ſelbſt ein bedeutender 
Theil der Verfhuldung der Mipftände zufällt, für melde er bas 
Gymnafium verantwortlid macht. Hat denn das Lateinische auf 
der Univerfität nod) die Stellung wie vor 40 oder 50 Jahren? 
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Werden noch viele lateiniſche Collegia gelejen, und ift diefe 


Sprache noch eine durchaus unerläßlihe Form in den großen 
Hauptactionen des alademiſchen Lebens? Werben jept micht 
Privatdocenten in allen Facultäten zugelaffen, ohne daß fie fich 


über den Grab ihrer Vertrautbheit mit diefer Sprahe auszus | 
meifen haben? Und die angehenden Gymnafiallehrer jelbft 
fommen doch mit einer weit größeren Neigung für das Griechi- 


ſche von der Univerfität, als für die lateinische Form. Auch 


Hr.v.Sybel aber wird das für fein Vergehen des Gymnafiums, | 
fondern für eine Folge allgemeiner Verhältnifje und des beſon- 


deren Standes der Altertbumsmwiflenihaften überhaupt halten. — 
Unter den Mängeln nun, mit welchen der Univerfitätsunterricht 
behaftet ift, hat Sybel auf jeden Fall das Uebermaß ber Hritif 
nicht genügend in Anſchlag gebradt. Er hat aud ferner bie 


eigenthümliche Stellung der Gymnafien und der Gymnafiallehrer 
zu ben Auffichtsbehörden nicht berüdfichtigen wollen. Und wir 
möchten gerade dieſen Punlt feiner bejonderen Fürſorge als Ab» 


geordneter noch anempfehlen. 


So lange man, wie es bisher in Preußen gewöhnlich der | 


Fall war, zu Schulräthen junge und ftrebende Directoren mit 


geringem Gehalte und einem leidlich gut entwidelten Sinn für | 
das Kleine, mit einer magern Eompendienweisheit und der ers | 
forberlihen kirlichpolitiihen Färbung erhebt, jo lange wird | 


von einer bedeutenderen Förderung der Gymnaſien, wie fie auf 
den Univerfitäten gewünſcht zu werden jcheint, nicht die Rebe 
fein können. Wohl aber würden wir es für einen erheblichen 
Fortſchritt halten, wenn bie Univerfität felbft zur Theilnahme 
an der Schulauffiht herangezogen würde. Warum follte nicht 
auch, wie es bei den Eonfiftorien ähnlich ber Fall ift, ein und 
da3 andere Mitglied einer Prüfungscommilfion oder andere 
geeignete Mitglieder der philojophiichen Facultät zufammen mit 
einem ober dem anderen Director oder Oberlehrer Sitz und 
Stimme in den Provinzialjhulcollegien erhalten können? Ein 
ſolches Eollegium aber, meinen wir, dürfte eine ganz andere 
Einwirkung auf die wifjenihaftlige und pädagogiiche Förderung 
der Lehrercollegien und der Schulen felbft ausüben, als Schul- 
räthe, deren Einfluß nad diefen Richtungen bin jelbft bei dem 
beiten Willen und bei hervorragender Befähigung nur gering 
fein fann. Einem ſolchen PBrovinzialfhulcollegium müßten dann 
Anftellungen und Beförderungen bis zu einem gemiffen Grabe 
und zugleich ber lehte, mehr padagogiſche Theil der Prüfungen 
übermiefen werden, Dann würden aud Profefforen, denen das 
Oymnafium ferner gerüdt ift, ber Verlegenheit enthoben werben, 
Zeugniffe für beftimmte Elaffen auszuftellen. Dann würde bas jo 
ſehr geſchwundene Vertrauen der Lehrer zu den Schulauffihtsbehör- 
ben fi wieber ftärfen und vor Allem der wiſſenſchaftliche Sinn 
der Gpmnafiallehrer, auf welchen für das Gedeihen einer Schule 
das Meifte anfommt, einenicht unbedeutende Anregung empfangen. 
Denn weniger von irgend einer Methode, als von der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Qualität der Lchrer hängen (und auch das hat 
Sybel überfehen) die Leiftungen und überhaupt der Geift einer 
Schule am meiften ab. Eine irgendwie bedeutende Vermehrung 


ber Unterrichtsftoffe aber halten wir geradezu für eine Schädi- 


gung: alle dieſe Vorjchläge gehen mehr oder weniger von ber 
falſchen Vorausfegung aus, als ſei der jugendliche Geift über 
haupt ſchon fähig, die Wiſſenſchaft als ein Ganzes aufzufafjen, 
und ald ob bie Befriedigung bes receptiven Vermögens bie 
Hauptjache jei. 

Daß der jehige Leiter des preußifchen Unterrichtäwejens ber» 
artigen Borfchlägen, wie fie Sybel in diefer legten Rebe gemacht 


bat, jein Obr leihen wird, fürdten wir vor der Hand nicht "m Familientijde, 
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Gegenüber den weit auseinandergehenden Wünfchen und Forde— 
rungen in Beziehung auf eine Gymnafialreform wirb ihm mohl 
weiter nichts übrig bleiben, als den Hauptlehrplan und über 
baupt die mehr jachlichen Verhältnifje im Allgemeinen bein 
Alten zu lafjen. 

Ratur und Offenbarung. 21. Bd. 2. Heft. 

Inh.: P. Kummer, die Pilze unferer Wälder, — F. Reid, 
eologiiches Bild von Böhmen. (Schl.) — €. Berthold, ans de 
Baldgebirgen der oberen Mubrgegenden. (Fortſ.) — Ed. Heis, die 

aftronomifchen u. phyſiſchen Eriheinungen des 3. 1874. — R. Han 
mann, pbptologifche Beobachtungen. — %. Reich, Neuigkeiten ans 
verfchiedenen Theilen der Naturwiſſenſchaften. — Bermifchtes. — Rit- 
theilungen über naturwiſſenſchaftl. Zeitfragen. — Ed. Heis, die Sim 
melöerfcheinungen im April. 





Deutſche Turn» Zeitung. Rev. Or. Strauch. Nr. 5— 8. 

Juh.: O. H. Jaeger, das Laufen die dritte Turnübung. — $. 
Mepner, Geſchichte des norbamerifan. Turmerbundes. (Fortſ.) — 
Gaus, Bereinds 2c: Nachrichten. 
Revue critique, Nr. 9. 

Ioh.: Aristote, poetique, p. p. Vahlen, 2. dd. — DuMesnil-Marigar, 
histolre de l'&conomie politique des anciens peuples, ete., 2, ddil. - 

Fierville, le cardinal Jeau Jouffroy et son temps, — Voyages de Per 

Tafur, p. p. Jimenez de In Espada. — Deux chansons sur — 


en Alsace de Farmée de Navarre en 1557, p. p. Reuss. — 
savanies, 


Die Wage. Wochenblati i. Politit u. Literatur. Hreg. von G. Beil. 
3. Jahrg. Nr. 10. Berlin, Selbitverlag. 


Iub,: Im Iahre 1813, Gin Brief des Miniſtere Schön an GC. F. Séleſſet. — 
Braf Auguf v. Paten, — S. Henrich, Leichendegrabung oder » verbremmung. 
Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. R.F. 11. Jahrg. 5. Hft. 
Inb.: 3.3 Honegger, Julius Berne — W. Laufer, Die neueſte Geihide 
Spaniens, 6.— Ar. v. Hellwald, das Aatſerihum Brafilten u. feine jünzte 
Entwidelung, 2 — W. Hamm, Burusgerihte. 5. — Bolitiiche Rerue. 








Im neuen Reich. Hrög. von KH. Reihard, Nr. 10. 


Inh.: Die Berm överwaltung der fatbol, Bemeinden Preußens. — B. Yanlır, 
der fpan. Minifterpräfident. — D, Walp, Briefe von Louis Napofern m. Ex 


ybanie ven Baden an Ar, Chr. Schloſſer. — 6. Aldenhoven, Arierr. Ra — 


Aus d. Schweiz: von Staat u. Kirche. — Aus Wien: der Procch Dfenbrim- 


Die Grengboten, Red. H. Blum. Nr. 10, 

Inh: W. Maurenbreder, aus der Meformationzzett, 2, — €. Stefir 
bagen, zur Heform unferer öffent. Bibliotbefen. — DM. Wirtk, die Ideal 
Arbeiter u. Die Ngrarfrage in @rchhritannien. 1. — Bom preub, Landtag - 
Briefe aus der HAaiferftadt, — Die jüngfe wirftl. Bullen. die Fünft, Bapkmah 

Die Gegenwart. Red, P. Lindau, Nr. 10. 

Inh.: 9. Bartling, der moderne Spiritlamns — K. Sterne, Über Poramin 
ne — Literatur u, Run. — Aus der Hanpıftadt, — Rotizen; Bi 
grapbie. 


Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hräg. v. R. Gottfdall. Ar. 9 
u. 10, 





Inb.: I. Brauenfäbt, 7 Antbropologie. — D. Welten, neue Romane u 

Novellen. — Ad. Beiling, der 2 Theil von Hörfter's „Kornelius”. — 9. 
Sulzbach, pädagog. Abhandlungen. — M. Perty, Ehriften zum Myfbiik 
mnd. — @, Zabel, Novellen u. Studien von Joh. Scherr. — E v. Sbeel 
eine foriate Studie, — 9. Ubde, Künfierbiographien. — A. Sulsbah, ri 
gogifbe Literatur, — Feuilleton; Blbliograpbie, 


Guropa. Nr. 10, 
Inh: Thüringen im der Mark, — Eine Kataftropbe in Schlüfelburg. — Trapiite 
Getreide, Bemüfe und Obfiferten. — Der Krafe, — Wiener Briefe; Berüint 
Bericht; Siteratur; Bildende Aunſt; Mut; Theater. 


Beilage zum Deutfhen Reihe. u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Rr. * 
Inh: Ghronik des D. Reiches. — Die Geſchichteforſchung u. die Uniweriitäten. — 
Süpdeutfdie Dialeftdihter. 2 — Das Zheater für das Ribelungenfeftiniel # 
Bayteuth. Er ee —— — 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipz. Zeitung. Nr. 16— 19. 
Inh.: Meuter's Beben u. nachgelaſſ. Schriften. — Dr, $. 6. v. d. Gabeleng al 
ofterländ. Beihidtsforiber, — D, Banl, muſital. Zuſtande in Being — 
Erſte autbent, Mittbeilung Über den Tod des Herrn Morig v. Beurmann. — 
Meceniionen; Bermiicdtes, u — 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 52—58. u 





nb.: Das Jubeljahr der Hochſchule zu Leyden. 1.2 — I. Schmidt, Bit. 
’ Yin Kreis, 3 en (Sl) — : Dahn. zur beutidredhtl, Riteratur. = Apkt 


u. Ehregerichtöbarfeit in Bayern. — Gtimmurgebilder aus Berlin. “ 
Gorien: über die Sprache der Etruster, — Wienet Ariien-Piterarur. — Fark 
Ghronit. 63, — 2, Beiger, italien. Schriften zur Petrarkafeier, 2 


Dapeim. Hrög. von R. Ro nig. Rr. 2. 
Inb.: G. Hiltl, Wetterwoiten. (Fort) — Deutſche Biihöfe: 9, Bernbard Brinl- 
mann von Münfter. — Aus dem Meifetagebuce bes Schab# ven Perium — 
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Muftrirte Zeitung. Rr. 1653, 


Iab.: Die Challenger Erpebition. — Bern 
A RT I 
mba 1] . .— 
75, — Die Solitube bei Stuttgart. — Kaspar Hauer. 1. a. 
Ueber Land u. Meer. Hrög. von. WB. Hadländer. Nr. 23, 

Ind: 5. Badhenbufen, im Bann der Naht, (Fort) — San Rem, — 
Rotigblätter. — ®r, Samarom, Kreuz u. Schwert, Gorti — D. 8. Helm- 
bolg. — R.Rus, frembländifhe Stubennögel, — Die Toilette des Rathöberrn. 
— Kaifer Ftanz Iofeph in einer peftber Vollsfühe, — ®, v. Dyberen, 
ee Bedicht) — TDeutihe Arbeit im allen Meltiheilen. 5 — 9. 

abenbufen Die Spielbäder Sonſt u. Iept. 2. — rg at Sagen: Der 
Riesgis-Pfad, — Ida p. Reuenb.»-Barfelde, wer war ber Dieb? — Air 

uomt Zagebud, Mär. — Iluftrationen. 
Gartenlaube. Rr. 10, 

Inh: 6 ganie das Rind, (Bediht.) — P.Heyfe, die Kaiferin von Spinetta. 

— &. Blind, Grtmmerungen an Ledru Rolin. (ShL) — Au. 8 Müller, 

-Gharaktere. — G. Sterne, Mäuber u, Begelagerer im Pflangenreib, — 

D. ale gau, der Börfen- und Gründungsfhindel in Berlin. 4. — Blätter 
n Hüthen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr, 24. 


Iuh.: E. Krone, Schuleig. (Fortl.) — @. Kauffer, die Macht ber Einbildung.— 
&. Beta, Rauhlünftier, — Die eit der Brinzefiin Louiſe von Beigien u. 
bes Bringen Philipp von Sachien-Koburg-Boiba. — Paraguay, — Ev. Dind- 


Lage, bie Schule des Herzens. (Hortf.) — Aus Ratur u, Beben; Thronlt der 
Gegenwart. 


üdte Schlittenſahrt. — Das S 
£ Spanien, pi 





in 


Sonntags-Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Rr. 9. 


Be 2 le og an dr 
— J  — ine Erahlung au eben. — 
A. Kunze, wie man ſich ia Winter in Paris wärmt, (sa — Loſt Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Frang Hirfſch. Nr. 25. 

Inh.: E. M. Bacano, der 38 (Bortf.) — Strelflichter auf foriale Mißſtaͤnde 
— Wuuftrirte Piteraturgeihichte des deutichen Volkes. 25. — Plaudereien eineh 
alten Romöddlanıen, — P. Hörner, die Infargentenbraut, — Heitere Ghronifa, 
— Für Haus u. Herd, — Allerlei :c. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 9. 
Inh: Eine Borfrage bei Einführung einer eimbeitl. deutſchen Rechtichteibung. — 
Grfahrungen Über das Studium der Frauen. — Zur Beichichte des Hu 
, — Der Reiiende Louis Roujjelet. — F. u. Hohenbaufen, eine biftor, 
—*— — Lo Svevo, — rend Spiera. — Badıja Ibn Vakuda. — 
Die Zigerbudht von London. — F. Schwalbe, Land u. Beute in den Laplata ⸗ 
Staaten. 5. — Kleine literar, Rundfhay; Sptechſaal. 


Das Ausland. Ar. 9, 


: Die apb, ch in Auftralien. — v, Beublfing, aus dem 
* * — urn heuand. tie — Das — Mo ui⸗ 
anet. — 2autb, über den Moeris ·See. — Joſ. Haldoy’s libyſche Kor 
fhumgen. — Die indobrit, Eppedition nad Dünnan, — Miscellen. 


Die Ratur. Hrög. von D. Ulen.R.M älter. N, F. 1. Jahrg. Rr.10, 


.: 8. Mülter, Glimmerwaaten · Babrifation, — D, Ule, Läufe, Wangen und 
TR lies Ungegiefer, (Hortf.) — Literaturberidt. — Reifen ng hr 





— — 











Vorleſungen im Sommerſemeſter 1875. 

7. Leipzig. Anfang: 15. April, 

1. Theologiſche Kacultät. 

Pf. ord. Hofmann: praft. Theol,, 2. Th.; Einleitung in das 
2. T.; fatechet. Sem.; pädagog. Sem., prakt. Uebgn. — Hahnis: 
Kirchengefch., 2. Th.; Dogmatil; — — 3Leit. v. Uebgn 
d. tbeol. Bereins. — Luthardt: Erkl. d. Romerbriefs; theol. Ethit; 
8eit. der 1 Geſellſchaft; Keit. der dogmat, Uebgn. der Lauſißer 
Predigergeielih. — Lechler; chriſtl. Dogmengeich.; Grundfäpe des 
wang. Kirchentechts. — F. Delipih: alten. Heilsgeidh.; Buch Hiob; 
bebr. Syntax in d. Uebgn der Laufiper Predigergefellih. — Fride: 
hebräerbrief; Geſch. d. ſpeculat. Theologie von Spinoza bis Schleiers 
macher; Schleiermader'ö Leben u, Lehre, f. Studierende aller Kacult.; 
xeget. Geſellſch. A. u. N. T.; bibl.stheol. Nebgn d. Kauf. Predigergef.; 
desal. bomilet. Uebgn. — Baur: Geſch. d. altteft. Weiffagung, mit 
Ertl. d. bez. claff. Stellen d. A. T.z Syſtem d. praft, Theol,., 1. Th.; 
domelit. Sem,, 1. Abtb.; daff., 2. Abtb. — PF. hon. Hölemann: 
lat. Auslegung d. 3 Paitoralbriefe d.N.T.; exeget. Verein d. U. u. 
R. EZ. (einſchl. d. Soc, exeget. Lips, Wineri): die altteit. Weiſſagungen 
im Evang. Marci, verb. mit Abhandlgu 20. — Pf, extr. Schmidt: 
bibl. Theol. d. N. T.; Auslegung des Evang. Matth.; Auslegung des 
Erheſerbriefes; katechet. Gefellih.; katechet. Uebgu d. Lauf. Pe 
eiellih. — Brodbaus: allgem. chriſtl. Kunftarhäol. v. d. altchriſtl. 
it bis Ende d. MAlters; Charakteriftit neuteſt. Perfönlichkeiten vom 
vraft. Gefihtey. — Schürer: Eucytlopädie d. Theol.; Geſch. d. jüd. 
Bolfes v. d. Maffabäerzeit bis Barkochba; menteit.segeget. Geſellſch. — 
Prdoce, Job. Delitzſch: comparat. Eymbolif; Paulinifcher Lehrbe⸗ 
griff. — Stade: bebr; Grammatit; Einl. ind NT; bebr, Ge 
ſellſch. — Graf Bandiffin: Erkl. d. Pfalmen; Geſch. d. Volkes Iſrael 
unter d. Königen; altteft. Geſellſch. — Harnad: althriftl. Ziteraturs 
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geſch. (Patriſtik); kirchenhiſt. Geſellſch. (ub. Auguſtinus Confessiones 


u. de Civitate Dei). 
U. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. ord. Kun * Inſtitutt. d. röm. Rechts; Auf. u. innere Geſch. 
d. röm. Rechts (einſchl. d. röm. Civilproceſſes. — v. Wächter: hiſt. 
Einl. in das diſche Strafrecht. — Hänel: wird nicht leſen. — 
Oſterloh: Concursrecht u. Proceß; fächf. ſummar. Proceſſe; Neferiers 
u. Decretierkunſt; Choillproceßpraklicum; gem. diſcher Civilproceß mit 
beſ. Berüdf. d. Entw. einer diſchn a — Müller: kgl. fühf. 
Privatrecht, 2. Th.: Recht d. Forderungen u. Familienrecht; d. Bor: 
mundfhaftsrecht; Erkl. u. Beſprechung ansgew. Stellen d. Corp. jur. 
eiv, mit fehriftl. Uebgn; Praktic. üb. fühl Civilrecht. — Schmidt: 
Inititutt. u, äußere Gefch. d. rom. Rechts; Pandelten, 1. Tb. (allgem. 

beil). — Friedberg: diſchs Privatrecht mit Einſchl. d. Lehnrechtes; 
lathol. u. evang. Kirchenrecht mit Einſchl. d. Eherechts; europ. Bölfers 
recht; Mebgn in d. Jnterpret. ded Corp. jur. can.; Uebgn der kirchen⸗ 
rechtl. Geſellſch. — Stobbe: diiche Staats» u. Nechtsgeich.; diſchs 
Reiches u. Landes» Staatäreht; Handelds, Wechfels und Seerecht. — 
Binding: gem. diſchs Strafrecht; Einl. in d. gel. Nechtäwilienih.; 
Strafrechtöpraftienm mit mündl, Uebgn d. Theilnehmer. — Winds 
ſcheid: Pandeften, 2. Th. (Obligationene, Ramilien» u. Erbrecht; 
Ertl. eines Pandektentitels. — PH. exir. Weise: Bergreht. — 
e d: diſchs Privatrecht; Lehnrecht; Erf. d. Sadfenfviegeld. — Götz: 

bemata aus d. Givilproceß; Themata aus d. Givilreht; Ihemata aus 
d. Handelds u, Wechſelrecht. — Boigt: Inſtitutt. u. rom. Gern dr 
Geſch. d. röm. Civilproceſſes. — Prdoce. Reuling: Wechſelrecht; 
Beſprechg ausgew. Lehren d. Givils u. Handeldrechts. — Kretſchmar: 
—— Geſch. d. rom. Criminalproceſſes. — Pandekten⸗ 
prafticum, 


11, Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Ludwig: phyſiol. Beipreban; Phyfiologie der Er: 
näbrung; phyſiol. Uebgu; phyſiol.⸗chein. Uebgn (in Berbindg mit 
Dredjel). — Weber: die Zehre v. Taftfinne. — Nadins: öffentl. 
u. private Hvgieine; Pharmakodunamif u. Toxikologie. — Wunderlich: 
mebicin, Klinik; prakt, Uebgn —— d. Klinik; (in Berb. mit 
Bälp) Auſculations- u. Percuſſionscurſus. — Erede: geburtshälfl. 
u. gunäfol. Klinik u. Poliklinif; über Frauenkrankhh.; über geburtss 
hr Dperatt. mit Ginlibg —* am Phantome. — Wagner: allgem. 

tbologie u. pathol. Anatomie; pathol.hiſtol. Uebgn (in Verb. mit 
Thierfelder); Arbeiten im pathol. Init.; medicin. Poliklinik. — 
Thierjh: über Chirurgie, 1. Th.; chirurg. Klinik; chirurg. Opera⸗ 
tionscurſus. — Eoccins: Klinik j. Augenkrankhh.; Ophtbalmofiovie . 
u. Opbthalmometrie; Pathologie d. Augapfelkrankhh. u. deren pbarmas 
ceutifche u. operative Behandlung. — His: Knochen⸗ u. Bänderlchre; 
— Hiſtologie; Entwidlungsgefch. d. höh. Thiere u. d. Menſchen; 
mifrofe. Uebgn. — Braune: Mustellehre: topogr. Anatomie; Ges 
lenklehre mit Bez. auf d. Zugationen, — PA, exir. Sounenfalb: 
ftaatsärztl, Prafticum; gerichtl. Medicin f. Juriſten; über Poden mit 
Uebgn im Einimpfen d. Schuppoden. — Garns: vergl. Anatomie d. 
Wirbeithiere; Entwicklungsgeſch. der Wirbelthiere; Charakteriſtik der 
Hauptgruppen d, Thierreichs; üb. d. Darwin'ſche Theorie. — Winter: 
Einf. in d. Stud, d. Medicin; Meceptierkunit, nebit gr: d. wichtige 
ften ag wi — Germann: üb.tbeoret. u. praft. Geburtäbülfe. — 
Hennig: Examinat. üb. Geburtshülfe; Kinderklinik; Frauenfranfhb. — 
Reclam: fiber Nahrungsmittel u. die Ermährungsvorgänge; öffentl. 
Gefundheitäpflege mit Exwerimenten 20; Anl. Pi hygiein. Unterfuchg 
d. Rabrgsmittel.— Merkel: Phyſiol. d. menſchl. Stimmorgand; Polis 
init f. Halötranfe,. — Schmidt: chirurg. Poliklinif; Anatomie am 
Lebenden, mit Bezug auf chirurg. Diagnoftit und Overationslchre ; 
hirurg. Techniciömen b. Behandlg 2 innerer Krankhh. — Thomas: 
Diftrictöpoliklinif, Referatitunden; Unterfuhgn und Beiprechan über 
phyſikal. Diagnoftil. — Wenzel: mitrofc. Anatomie; Anatomie der 
Sinnesorgane d. Menſchen; anatom, Vorträge f. Nichtmediciner, insbef. 
f. Pädagogen, 2. Tb. — Hofmann: üb. Ernäbrg u. Nahrungsmittel 
d ver Gurfus d. phofiol.spathol. Chemie; Arbeiten im vathol.s 
chem. Laborat. — Rauber: Anatomie d. ——— über Schädels 
meffung: Gurfus der milrofe. Anatomie. — Wendt: Poliklinik für 
Ohrenktanke; Privatcurſe üb. d. wichtigiten Krankhh. d. Gehörorgang, 
der Nafe, des Rachens u. des Keblfopfs, verb. mit pathol.sanatem. 
Demonftratt. x. — Heubner: Min. Propädentik; per. Pathologie u. 
Therapie d. Unterleibskrankhh. — Prdoce, Meibner: Kranfob. d. 
Schwangeren 21.; theoret. u. praft. Operationslebre f. Geburtshelfer. — 
Haafe: über Devationen d. Uterus u. deren Bebandlg; üb. ausgew. 
Gapp. der Beburtähülfe; Examinat. der Geburtshülfe. — Naumann: 
allgem. Pharmakologie u. VBäderlehre. — Hagen: otiatr, Poliklinik; 
otiatr. Curſus; laryngospharungofcop. ** elektrotherapeut. Curſ. ⸗ 
— ———— ſpec. Pathologie und Therapie der Localkrankhh. — 

ormann: Neretit. f, praft. u, Examinat. f. tbeoret. Geburtshũlfe. — 
Siegel: Mepetit. f. Staatsarzneifde. — Fürst: pädiatr. ‘Poliklinik; 
d. Krankhh. d. Fötus u. der Neugeborenen; Anatomie u. Phyſiologie 
der weiblichen Serualorgane mit Rüdf. auf Schwangerichaft x. — 
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Kroneder: —— Verſuchsmethoden u. Uebgu im Gebrauche med, 
Apparate; d. Lehre von d. Zonempfindan, — Schröter: Pathologie 
u. Therapie der Augenkrankhh.; Singenfslegeinufab; Augenoperationd» 
turſus; Poliklinik |. Augenkranke. — Abifeld: theoret. Geburthülfe; 
Repetit, üb. Geburtshũlfe mit Einſchl. d. Operationsübgn. — Leopold: 
theoret. Geburtsbülfe; geburtshälfl. Operationsübgn am Phantome u. 
an der Leiche; Ginübg der gynakol. Technicismen u. aynäfol.schirurg. 
Operationen an d. Leiche. — Schön: ophthalmefe. Curfus; ophthal⸗ 
niatr, Unterfuchungsmetboden mit Einſchl. d, Lehre v. d. Nefractionds 
u. Accommodationsanomalien; d. Augenerfranfgn in Verb. mit Allges 
meinfrankheiten. — Fuchs: ausgew. Abichnitte aus der Phyſik. — 
Tillmanns: ausgew. Capp. aus dem Gebiete der Chirurgie; fiber 
Fracturen u, Lugationen; über d. ſyphilit. Erkrankgn. — Flechſig: 
allgem. u. free. Gewebelehre d. höh. Thiere u. d. Menfchen; milroic.s 
anatom. Uebgn; bijtol. Methodik. — Thierfelder: die wichtigſten 
menſchl. Minbildan ; Sertionsübgn, verb. mit yatbhol,sanatom, Demons 
ftratt. ; pathol.⸗hlſtoiog. Uebgn (im Verein mit Wagner). 


IV. Philofophiihe Rarcultät. 


‚Pl. ord. Zarnde: Gedichte Walthers v. d. Vogelweide; Erkl. d. 
Heliand; Uebgu im Gotiſchen u. Althochdtſchn; Mebgn d. diſchn Sem. 
(1. ſchriſtl. Arbeiten, 2. Erörtergn des Handihriftenverhältnijfes im 
Nibelungenliede, 3, Uebgn an Gedichten d. 12. Jahrh.). — Drobiſch: 
Einl. in d. Pbilofopbie u. Logik. — Fechner: iſt von d. Verpflichtg 
Vorlefgn zu balten entbunden. — Fleifher: Erkl, des Koran nad 
Beidhäwi; Erkl. d. Gedichte Mutanabbi’s; Erfl. d. Diman d. Hafiz; 
Ertl. v. Wickerhauſer's türk. Chreitomathie; Mebgn d. arab. Gefellih. — 
Roſcher: gel. tbeoret. Nationalöfonomif; Geſch. d. polit. u. ſocialen 
Theorien; Uebgn d. cameraliit. Geſellſch. — Brockhaus: Grammatik 
d. Sanſtritſprache; Erf. v. Benfey's Sanftrit-Ghreitomatbie, 2. Curſ. — 
Wuttke: Handihriftenfumde des MAlters mit Uebgn im Leſen lat. 
Schriftitüde; bit. Sem. — Hankel: Phyſik, 1. Th.; vbyfifal. Uebgn 
für Lehrer u. Mediciner; phyſikal. Uebgn für Fortgeihrittenere. — 
Dverbed: Einl. ind. griech. Mythologie; Ueberſ. über d. Geſch. d. 
griech. Plaitit mit Benupung d. Gypsmufeums; Uebgn des archäol. 
Sem. im Ertl, antifer Kunſtwerke u. in fchriftl, Arbeiten. — Gurtius: 
vergl. Grammatif d. altital. Sprachen (des Lat. Dek., Umbr.); Ueban 
des Aal. Profeminars im Interpretieren von Homer's Ilias Bud 11 
(Kortj.) u. im Dispntieren üb. fchriftl. Arbeiten; grammat. Gefellih.— 
Maſ ius: Geſch. d. Pädagogik, 1. Th.; allgem, Didaktik; Uebgu des 
vädag. Sem. nebſt Vorträgen über Methodil, — Ebert: Ertl. pros 
venzal, Gedichte nach — Chreſtomathie; Erkl. d. Chevalier au 
lion von Chreſtien von Troies u. d. Chanson de Roland; üb. d. lat. 
Literatar ‚der faroling. Zeit. — Ritſchl: Encyclopädie, Geſch. u. 
— —— der claſſ. Philologie, mit Einſchl. der philol. Kritik u. 
Hermenentit; Interpret. altlatein. Juſchriften u. pbilel. Disputationen 
im philol. Sem.; Interpret. von Sueton’d Vita Terentii u. pbilol. 
Disputatt. in der philol. Sorietät; —* d. ruſſ. philol. Sem. — 
Kolbe: anorgan. Experimentalchemie; chem. Prakticum. — Boigt: 
griech. Geſch. bis auf Alexander d. Gr.; hiſt. Geſellſchaft (urkundl. 
Uebgn.) — Scheibner: Ab. d. Gigenfcaften d. ganzen Zahlen; über 
Kettenbrühe, — Schenk: allgem. Botanik; d. Familien d. Pflauzen⸗ 
reiches mit Berlickſ. d. officinellen Gewächſe; botan, Beſprechgu; Ärb. 
u Uebgu im botan. Laborat. — Brubns: prakt. Aſtronomie mit 
Uebgn auf d. Sternwarte; fphär. u, ſphäroid. Irigonometrie u, Reihen⸗ 
entwicklgu; Colloquium (Bebandig aftronom. Aug.) — Neumann: 
fonthet. Geometrie d. Kegelfchnitte; über die Riemanm'ſche Functionen⸗ 
tbeorie; math. Seminar. — Leudart: allgem. Raturgeſch. d. Thiere; 
Darwin’s Lehre v. der Entſtehung d. Arten; z00l,sjootom. Uebgn auf 
dem zool. Ynitit.; 
Betriebslehre; jver. Pflanzenbau; Demonitratt. auf d. Berfuchsfeldern. — 
Zirkel: PBetrograpbie nebft mitrofc. Demonftratt.; Ueberſ. d. Geologie 
u. Mineralogie; geol, u. mineral. Arbeiten u. Unterſuchgn im Juft.— 
Wiedemann: phyfital. Chemie; chemiihe u. vbufifal. Arbeiten im 
Laborat. — Lange: griech. Staatsaltertbh. ; —— d. philol. Sem. 
im Interpretieren von Citero's Briefen u. Disputieren über jchriftl. 
Arbeiten; Uebgn der röm.santiqu. Geſellſchaft (Polybius, Buch 6, u. 
Abfaffen fchriftl. Arbeiten. — Peſchel: Anthropologie und Ethno⸗ 
grapbie; damit verb. ein Golloguium; Seminarübgn im Gebiete der 
Grd- u. Bölferfve. — Zöllner: vergl. Meteorologie; über Sinnes- 
tauſchungen. — Springer: Gulturs u. Kunſtgeſch. des 18. Jahrh.; 
Geſch. d. Holzfhnitte m. Kupferitiche; kunſthiſt. Uebgn. — Krehl: 
ſyriſche Grammatik; äthlop. Grammatik; Erkl. der Mu allaka des 
Haͤrith. — Hildebrand: über d. Volkslied, beſ. in feiner Bedeutg 
für d. Literaturentwicklung des 18. u. 19. Jahrh.; Schiller's Wilhelm 
Tell; Erkl. des mittelhochdtſchn Gedichtes vom Meier Helmbrecht. — 
Frider: diſchs Verwaltungsrecht mit d. Grundzügen d. allgem. Bers 








waltungslebre; Wefen und Gigenthümlicleiten des Völferrebts. — 


Pl. hon, Strümvell: Pſychologle; Ethik oder Moral» u. Rechtes 
vbilofopbie; wiffenfch.srädag. Praftienm. — Robbe: Horaz' Oden. — 
Marbach: üb. Dampi u. Dampfmaſchinen. — Biedermann: dtſche 


eich. vom Untergange d. alten bit zur Begründung des nenen diſchn 


ol. Geſellſch — Blomeyer: landmwirtbichaftl. | 


Reiches; Moral u. Rechtephiloſophie (Maturrecht), nebit einl. Grid, 
d, moral» u. rechtäphiloj. Ideen; pbilof. Staatäreht u. ** 
recht d. diſchn Reichs u. d. Cinzelſtaaten. — Pf. extr. Jacobi: € 
in das Studium d. Cameralwiſſenſchaften; landwſchfil. Betriebs⸗ eder 
allgem. Landwirtbfchaftälehre; über ausgemw. Gegenjtände der Eins 
logie, guäsß aus d. P —* Topographie u. Technogtaphie.— 
Wenck: Geſch. Dtſchlds im Reformationszeitalter; Geſch. Diſchtze ir 
der Zeit Friedrich's d. Gr., Maria Thereſia's und ofepb’s I. — 
rigfche: Ibeofrit's Idyllen; Horaz' Oden; griech. Geſelſchaft. — 
ermann: Geſch. der Philoſophie; allgem. Grammatif u. Erriss 
vbiloſophie; 55— — Anop; dem. Prafticum; landwiäill, 
bemie, — Mindwip: die ep. Poeſie; die Ausbildg d. Ior. Kom; 
diſche Geſellſch. (freie Vorträge z.). — Ziller: allgem. Pädagozit; 
hber DesGartes u. die Ocraftonaliften; padag. Sem; pbilof. det 
ſchaft. — Editein: Gyumafialyädagogif; Uebgn d. pädag. Sem. - 
Brandes: Geh. der oriental. Gulturvölfer im Alterthum; Geis, 
Preußens; germaniſt. Geſellſchaft; Geld. u. Staatoalterthh. d. Ge: 
manen in d. Merovingerzeit. — H. Hirzel: Pharmacie (organ. Pripı 
rate). — Seydel: Logit u. Enchelopaͤdie d. Philofophie; d. Phücl, 
als Vermittlerin zwiichen Theologie u. Naturwiſſenſch. — Püdert: 
diſche Geihichtichreibung im Mälter; Univerſaigeſch. d. 18. Jabrk; 
Uebgn an d. Geſchichtsquellen d. Staufiichen Feitalters. — Birnbaum: 
allgem. u, ſpet. Thierzucht; Bodenfde u. Bonitieren; neuere Geld. u. 
Literatur d. Landwirthſchaft. — Lipfius: Andokides‘ Rede von tes 
Myiterien; Uebgn der griecdh.»antig. Geſellſch. in Erkl. der Kenenk, 
Schrift vom Staate d. Äthener u. im Diöputieren üb, ſchriftl. Ard.— 
Ebers: Analyfe ſchwieriger hierat. und hieroglyph. Texte (Kerl); 
über d. Denfmäler d. alten Negupter mit Demonſtratt. d. vorhandener 
Abgüffe u. Bilder, — Leskien: Grammatik d. alttirchenflav. (alttul 
arifchen) Sprache; Interpret. ſchwieriger altjlav. Texte. — Grebdaer: 
läontologie; paläontol. Revetit.; geolog. Uebgn mit Excurfionen- 
Stobmann: chem. Technologie (organ. Berbindgn); techn. Ghemie 
(organ. re Agriculturchemie, 2. Th.; Prakticum im Labor 
d. landw.⸗phyfiol. Juſt. — Mayer: Einl. in die amalyt. Geometrie; 
ausgew. Gapp. aus d. höh. Mathematik. — Zürn: innere u. 
Krankyh, der Hausthiere; thierärztl. Geburtsbülfe u. die Hranfoh. ker 
Auchttbiere; einfachite Oyeratt. an franfen Haustbieren. — Garfanjır: 
organ, Experimentaldhemie. — Panl: Geſch. d. Muſik vom 16. Jahth 
n. Ghr. bis auf die Gegenwart; Harmonik u. Metrik. — Bontır | 
Mühl: analyt. Mechanik; über die hydrodynam. Gleichgu; matt, | 
yhuf, Uebzu. — Loth: Ueberſicht d. muhamedan, Literatur; Erfl. r. 
Elfachri ed. Ahlwardt (Fortſ.) — Schuiter: Geſch. der Phileſerbe 
bis auf d. Gegenwart; Erkl. v. Ariftoteles de anima in einer phllel⸗ 
phlloſ. Geſellſch. — Ritſche: allgem. u. fer, Naturgefch, d. wire; 
lofen Thiere; allgem. Entwidlungsgeſch. d. Ibierreihe. — Delitjb: 
allgem. Geogranbie, 1. Th.; * Relatorium. — Prdoct. 
Weiotke: Meteorol. — Frank: landwſchftl. Gulturpflangen u. In 
fräuter; Naturgeſch. der Pilze, mit beſ. Berückſ. der Gaͤhrungs- un | 
Schmaroperpilge. — Hirzel: Erfl. v. Ariſtophanes Wolken; fib. Patent | 
Phädon. — Sachſſe: Pflanzenchemie; Eint. in die Agriculturgem— | 
&uerffen: medicin,spbarmac, Botanik; Morphologie, Phyſiolegie &. 
Syſtematik d. Mufeineen u. Gefäßfrgptogamen, — Aubn: ind, At 
thumstunde; Sanjkriteurfus (Fortſ.) — Sardthaufen: röm. Kam 
eſch.; Herodot, Einl. u. Erfl. ausgew. Stucke. — BWindelbant: 
vchologle; Geſch. d. Erkenntnißtheotie von Kant bis auf d. Gem 
wart; pbilof. Geſellſch. mit Beſprechgu üb. Hegel's Phänomenologie. - 
Rülder: Geſch. der engl. Literatur (von der normanniſchen Grat; 
bis Shafeipeare); Erf. v. en Julius Gäfar; engl. @dıl; 
{haft (engl. Pautlehre). — Fr. Delisich: grammatifch.-büt, Einfüsrn 
in das Leſen u. Jnterpretieren affur. u. babylon. Keilinfchriften. — 
Weddige: Geich. der Chemie. — Mendelsjohn: Quellenkunde. 
rom. Gelch.; Prodmium d. Thukydides. — v. Hörfchelmann: Ki. 
ausgew, Gedichte von Gatul, Tibull u. Properz;_pbilologifhe Uehne 
(Aeſchylus Prometheus); Uebgn des ruſſ. philol. Sem. — Braunt: 
diſche Grammatik (Gotiſch. Hochdeutſch. Niederdeutſch), verb. mit zit 
Uebgn; Einführg in die altnordiſche Sprache, verb. mit Leſcübunger 
uach Möbius’ Analecta norroena, — Göring: Erfenntnißtherte 1 
Logik; Geſch. des Materialiümus. — v. Mever: Theorie andgem. hi 
nlichschemn. Proceffe mit Berüdf. d. einfchläg. Unterfuchungsmerboden.— 
ya Biycologle vom realift. Standpunkte aus; Lectüre d. 
2 Bücher von Locke's Essay concerning human understanding. — 
Lect, Zanger: Harmonielehre mit bef. Berückſ. des Ghoraliape; 
Curſ. im Orgelfviel; liturg. Gefangsübgn; Ueban d. Univerſ.⸗Sange 
vereins der Panliner, — Roux: eh: Friedel: Tanzen. 








8. Bajel. Anfang: 3. Mai. 
1. Theologifhe Racnität. 


PA. ord. 3. 3. Stähelin: Eutſtehung und Ausbildung de | 
neffian. —— ; curfor. Erkl. leichterer San des U Teaun. 
bebr, Grammatik für Anfänger. — Müller: allgem. Einl. d. Aid: 
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rl. d. Apoitelgefh.; curſor. Leetüre apoſtol. Väter. — Riggeubach: 
wangel. Sitteniehre; Erf. d. Briefe an d. Galater; Patechet. Neban.; 
Gonverfator. — Dverbeck: Erkl. d. 2. Br. an d. Korintber; Geſch. 
der chriſtl. Literatur bis Euſebius; ausgew. Stücke aus Auguftin de 
eivitate dei. — Kautz 
Jiracls in d. Königszeit; Erkl. d. aram. Sthde in Esra u. Daniel; 
als Lectot des Brep-rgnäliten Juſtituts: altteft. Geſellſchaft, verb. 
mit fchriftl. Nebgn. -—— PM, extr. v. Orelli: Grfl. der Genefis; 
Gharafteriftit u, Geſch. der bebr. Poefie; altteftam. Gonverfat. (vraft, 
Bebandlung jerem. Stellen). — R. Stäbelin: Geſch. d. Kirche im 
Reformationgzeitalter (1500—1650); Erfl. der Theſſalonicherbriefe; 
firchengefhictl. Converſ. — 3. Kaftan: Dogmatif, 2. Tb.; dogmat. 
Gonverf. — Doc. Stodmever: Homiletif; bomilet, Uebgn. 


U. Juriſtiſche Bacultät. 


Pf. ord. Schnell: ſchweizer. Rechtsgeih. — Hensler: gem. 
ordentl. Givilproceh; diſche Staates u. Rechtsgeſch.; Erkl. altdiſchr. 
Rechtsquellen. — v. Wyß: Schweizer. Civilrcht, 2. Tb. (Erbrecht, 
Obligationenreht); Repet. des ſchweiz. Civilrechts mit prakt. Uebgn. — 
Schulin: Geh. d. röm. Rechts; Inftitt,; Erbrecht. Pf. extr. 
Teihmann: Strafrecht; Enchtlop.; curfor, Interpretation einzelner 
Abihnitte d. Juſtinian. Inftitutt. — Doc. Speijer: Wechſelrecht; 
juriſt. Uebungen. 


II. Medicinifhe JFacultat. 


Pf. ord. Mieſcher sen.: ein Abſchnitt aus d. per. patholog. 
Anatomie. — Rütimener: Anatomie u. Zoologie der wirbellojen 
Ibiere; üb. geogr. Verbreitung d. Thiere; mitrofcon.szoolog. Uebgn. — 
Ang. Socin: chirurg. Klinik; hirurg. Operationscurde, — ISmmers 
mann: medic. Alinik; fpec. Pathol. u, Theraple (Krankhh. d. Nervens 
foitems); allg. Pathologie u. Therapie. — Hoffmann: Anatomie 
des Nervenſyſtems u. d. Sinnedorgane; tovogr, Anatomie; Entwid- 
lungsgeih. d. Menſchen; Arbeiten im anatom. Inititute f. Aeltere. — 
Bilhoff: geburtshälfl. Klinik; —— — Wieſcher jun. 
Bbyfiologie d. vegetativen Funktionen; phyſiol. Kränzchen; phyfiolog. 
Uebgu. — Rotb: allgem. pathol. Anatomie; Uebgn. in d. patbolog. 
Hiſtologie. — PM. extr. Hoppe: allgem. Therapie; Diatetit; 
Arzneiwirfungslehre mit Verfuhen. — Schleß: onbtbalmol. Klinik; 
Accommodations⸗ u. Nefractionsanomalien; Augenoperatlonscurs. — 
Ed. Hagenbadh: Klinik im Kinderipital; Kinderkrankhh. — Docc. 
de Wette: gerichtl, Medici. — ©. Burdhardt: Nervenkrankhh. — 
A. Burckhardt: fvec. Chirurgie. — Bulacher: analut. Chemie. — 
Fiſcher: Nereptierübgn. — Bötrisheim: öffentl. Gefundheitspflege. 
— Maffini: Potiklinit; phatmac. Waarenfunde mit Demonitratt. — 
Gartier: Gewebelehre des Menfchen u. d. Thiere; prakt. Gurs in d. 
—— Gewebelehte; ausgew. Abſchnitte aus d. Verwandtſchaftolehre 
der ere. 


IV. Phiteſophiſche Facultät. 


a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 

PA. ord. Gerlad: röm. Literatur⸗ u. Culturgeſch.; ausgew. 
Briefe d. Horaz; philol. Sem., Lucani Pharsalia. — Girard: die 
frang. Dichter d. 19. Jahrh.; franz. Grammatik od. Stilüibungen. — 
Steffenfen: Geſchichte u. Kritik der philoſ. Syſteme ſeit Kant, — 
J. Burdbardt: Geſch. d. 17. u. 18. Jabrb.; Kuuſt d. Renalifance; 
Archäologie d. chriſtl. Kunſt. — Niepiche: Geh. d. — Literatur; 
die Rbetorik d. Ariſtoteles; im philol. Sem.: krit. Uebgn. in Bezu 
auf d. Geſch. d. griech, Literatur. — Heyne: Einführung in das 
Studium d. diſchn. Philologie; Altſächſiſch u. Heliand; germanift. 
Kränzschen. — Bifher: Geh. d. ſchweiz. Bundes» u. Cantonalſtaats⸗ 
rechtes v. 1798 bis zur Gegenwart; _bifter. Uebgn. — v. Miasſstowski: 
Fiuanzwiſſenſchaft; ſtaatswiſſenſchaftl. Sem. — Siebe: Pſychologle; 
pidag. Sem.; pbilof. Uebgu. (Kants Prolegomena). — PIT. extr. 
Reber: d, italien. Feldzüge d. Schweiger im 16. Jahrh. bis zur 
Schlacht bei Pavia 1525; d. Mevolutionen d. Schweiz von 1789— 
1548. — Mahly: Tacitus’ Germania; Ueberſicht der Literatur des 
19. Zabrh.; metr. Uebgn. Alb. Socin: Altarabiih, Mufaflal; 
atab. Kranzchen; Neu⸗Perſiſch. — 3. I. Merian: Antigone von 
Sophokles; Phäde von Plate. — Bernoulli: Satiren des Juvenal; 
Grfl. d. Bipsabgüife des Muſeums. — Mifteli: lat. Formenlehre 
mit Beruf. d. verwandten Dialeete u. Sprachen; Interpretation von 
Kalidafa's Megbaduta; Interpret. von Aeſchylus' „Perfer“ in Verb, 
mit dot Buch VII, — Doee. Fr. Hagenbadh: ausgew. Stüde 
ans Thucydides; lat. Stilübgn. — Meyer: althochdtſche. Sprachdenk⸗ 
mäler, nah W. Wackernagel's Leſebuch; Walther von der Vogelweide. 


b) Mathbematifchenaturmwiffenichaftl. Abtheilung. 

Pf. ord. P. Merian: Petrefaltentunde. — Ed. Hagenbad: 
Exrverimentalpbufif, 1. Th.; mathem. Optik; phyſikal. Uebgn. im Laborat. 
— Kinkelin: Differentials u. Integralrechnung, 1. Tb.;, daff., 3. Th.; 
algebr. Analyfis; mathem. Uebgn. — Müller: Mineralogie; —— 
mit Excurff.; mineralog. Uebgn. — Schwendener: ſpec. Botanif; 
Nebgn. im Beſtimmen der Pflanzen; mikroſcop. Praktieum. — Piccard: 


ſch: Erkl. d. Propheten Jeſaja (1. Th.); Geſch. 


unorgan. Experimentalchemie; Uebungen im Laborat., für Me diciner 
chem. Prakticum. — Pff, exir. Fr. Burckhardt: Nepet. d. element. 
Mathematik, 2. Th. — Doc. Balmer: darſtellende Geometrie, 1. Th. 


9. Breslau. Anfang: 1. April. 
1. Ratbolifhstbeoiogtihe Facultät. 
Pf. Scholz: Erfl. d. meſſian. Weiſſagungen; bibl. Archäologie; 
tbeol. Sem.: altteit. Uebgn. — Friedlieb: allg. u. fver. Einl. ind. 


Schriften d. N. Teſt.; Erkl. d. Briefe des bi. Apoſtels Paulus an 
Timotbens u. Titus; theol. Sem.: nenteit. Uebungen. — Yänmmer: 


Airchengeſch. (Fortſ.); Dogmatik, letzter Theil; theol. Sem., kirchengeſch. 


Abtb.: Interpret. der Acta ss. Martyram; dogmat. Abtb.: Disputt. 
über Fragen aus d. Conciliengeſch. Bittner: generelle Moral: 
theol.z Repetit. d. gefammten Moraltbeol. — Probit: Paſtoraltheol.; 
Liturgie. — Prdoc. Aramupedi: Geſch. der neueren Erziebgsfde. 


U. Gvangeliihstbeologiihe Facultät. 


Pf. Räbiger: Enchklop. d. Theologie; Ertl. d. Pſalmen; tbeol. 
Sem.: alttet, Uebgn. — Schulk: Erkl. d. Genefis; Erfi. d. Evang. 
Joh.; theol. Sem.? neuteſt. Uebgzgn. — Gef: d. Leben Jeſu Ehrüti 
nah d. 4 Evangg.; prakt. Theol., 2. Hälfte; praft. Inſtitut: homilet. 
Uebgn. — Habn: Erkl. d. Briefe Pauli an d. Korintber; Erkl. des 
2. Briefes Pauli an Timotbeus; Einf. in d. N. Zeit. Menter: 
Kirchengeſch. des MAlters; Dogmengeih. d. MAlters; theol. Sem.. 
firchenbtit. Mebgn. — Meuf: Sumbolif; tbeol, Ethik; theol. Sem. ' 
foitemat,stheol. Uebgun; vraft. Inft.; katechet. Uebungen. — Prdoe.: 
Rhode: Erfl, d. johanneiſchen Briefe, 


18. Juriſtiſche Racultät. 


Pi. Schulze: Eucyhklop. u. Metbodologie des Rechts; Völker⸗ 
recht; jurift. Sem.: exeget. Ueban in d. Quellen d. öff. Rechts. 
Schwanert: Geſch. u. Inſtitt. d. rom. Rechts; jurüt. Sem.: Pans 
deftenpraftium. — Huſchke: Pandeften mit Ausſchl. d. Perfonens, 
Sachens u. Erbrechts; Erbrecht; Brands u. Hypothekenrecht. — Gitzler: 
Sachenrecht nadı d. Grundfägen d. gem. Givilrehts; Perfonenredht; 
juriſt. Sem.: praft. Meban. im Kirchen» u. Eberecht. Gierte: 
Kirchenrecht mit Einfchl. des Eherechts; Geſchichte d. dtſchn. Städtes 
weſens. — v. Bar: Strafrecht; Strafproceh; über Geſchwornen⸗ 
—* — Fuchs: Üb. Controverſen d. dtſchn. Strafrechto; preuß. 
viltecht. 


— 


IV. Mepicinifhe 


PT, Soll e: Morphologie des Menihen, 2. Ib. (Neurologie n. 
Angiologie); üb. d. Bau der Sinnesorgane des Menſchen u. d. Ihiere; 
topogr. Anatomie des Beckens u. d, Extremitäten; vergl, Anatomie d. 
Jategumentalgebilde; prakt. Uebgn in d. vergl. Anatomie. — Heiden 
bain: Gewebelehre; milrofcop. Gurfus; über thierifche lektricität; 
Phyfiologie, 1. Ib. (allgem. Phofiol. u. Phyſiol. d. Nervenivitems u, 
d. Muskeln; experim. Arbeiten im phyfiol. Inſt. — Auerbach: über 
d. Gonitruction u. den Gebrauch des Mikroſcopes; über Zeugung u. 
embryonale Entwicklung d. Menſchen u. d. Thiere. — Häfer: phars 
malol. Demonftrationen; allgem. Therapie; üb. Kinderkraukbeiten. — 


Racultät. 


Gobnbeim: Demonitratt. aus d. pathol. Anatomie mit Sertionsübgn,; 
praft,emifrofe. Curſus aus d. patbolog. Hiſtologie; erverimentelle u. 
mifrofe. Arbeiten im pathol, Inſtitut. — Biermer: üb. Gebirnfrantbh.; 
ivec. Pathologie u. Therapie, 1. Abth.; med. Klinik u. Poliklinit, — 
Köbnmer: üb. d. parafit. Hautfranfhh. mit Demonitratt.; Therapie d. 
ſyphilit. Aranfpeiten. — Fr Aliurgie; üb, Gingeweidebrüde; 
chirurg. Alinit u, Poliflinif; chlrurg. Operationscurfus. — Klopſch: 
Orthopädie mit praft. Uebgn; Gele d. neueren Gbirurgie, — Bols 
tolini: Anatomie d. Gebörorganes mit Berüdi, feiner Arantıb, — 
Spiegelberg: üb. Arantbh. d. Schwangeren; gynäkolog. Klinik u. 
Poliklinik; Eier ig DOperationscurfus (in Verb. mit Landau). — 
Freund: Bedenlehre; Diagnoftit der Arauenfrantgh. — Köriter: 
ophthalmiatr. Poliklinit; prakt. Uebgn in d. Unterfuhung der Funk⸗ 
tionstörungen des Schorganed. — Neumann: pſychiatr. Klinik; 
gerihtl. Phychologie. — Cohn: Augenſplegelcurſus fir Geübtere; 
Augenoperationsurfus. — Ariedberg: gerictl. Medicin mit Des 
monjtrationen aus d. Bresl. Kreisphufitate; off. Geſundhtopfl., 2. Th. 
— Göppert: pharmafol,smitrofe, Demonitratt. im pharmakol. Juſt.; 
üb. d. officinellen Pflanzen, ihre Heilfräfte u. Producte, nach d. natürl. 
Familien, mit Demonftratt. im vharmakol. Int. u. im botan. Garten. 
— Prdoce. Jojepb: Diteologie u. Syndesmologie des Menichen; 
vergl. Anatomie; vergl. Anatomie u. Entwicklungsgeſch. der Artbros 
poden; zootom.smifrofc. Meban ; Ab. Parafitismus im Allgem. u, über 
thieriſche Parafiten des Menichen im Bel. — Gſcheidlen; Chemie 
bes Harns für Aerzte; phyſiol. Unterfuhungsmetboden; phyſiol.⸗chem. 
Curſus. — Lewald: Repetit. d. Arzneimutellehre. ommers 
brobdt: üb. d. chrom. Krankheiten des Schlund» u. Keblkopfes; pro⸗ 
pädent.flin. Meban. — Berger: üb. d. Kraukhh. d. Rüdenmarkes; 
die Kraukbh. d. Nerwenfyitems mit bei. Berückſ. der Eleftrodiagnoftif 
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u. Elektrotheravie. — Richter: üb, Nefectionen; audgew. Gapp. der 
Aliurgie, — Maaf: ausgew. Gapp. d. I Gbirurgie (Berti); über 
Knochenbrũche u. Verrenfgn mit Uebgn im Anlegen von Verbänden. 
— Brud: ausgew. Capp. aus d. Zabnbeilfunde; zabnärztf. Operations- 
curſus; zabnärztt. Poliflinit. — Landau: Über das enge Beden; 
Krantoh. d. weibl. Gefchlechtsorgane. — Fränkel: Diagnoſtik u. Bes 
bandlung d. Uteruskrankhh. mit prakt. Uebgn; Ab. Krankhh. der Neus 
geborenen. — Gottjtein: laryngoſt. u. röinefe. Uebgn, Poliklinik f. 
Naſen, Schlunds u. Kehlkepfekrautbh.; otiatr. Technik mit poliklin. 
Demonſtratt. — Magnus: Uebgn im Gebr. d. —— am 
—— u. am Lebenden. — Hirt: gerictl. Medicin mit Demons 
ationen. 


V. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. Oginsti: Einl. in d. Philoſophie; Geſch. d. griech. Philof.; 

d. Philoſ. Schelling's. — Elvenich: Logik; Dialekt. Leban.— Weber: 
Pſychologie; üb. d. Philoſ. Anton Gunther's. — Dilthey: Geld. 
der neueren Philoſ. in ihrem Zuſammenh. mit d. Fortgang d. europ. 
Gultur, mit bei. Berüdi. d. polit. Wiſſenſchaften; Uebgn. üb, Spinoza's 
tractatus politicus, mit Berüdj, d. naturrechtl. Schriften feines Zeit: 
alters. — Galle: üb. d. Auflöjung d. numeriſchen Gleihan; üb, die 
Beſtimmung d. Geſtalt u. Größe d. Erd, — Schröter: Differentials 
rechng u. d. Elemente d. Jutegralrechng; Uebgn im math.sphuf. Sem. 
— Dorn: d. Theorie d, Potentials u. ihre Anwendgn; üb. d. Gals 
vanismus. — Mofahes: neuere funtbet. Geometrie; Theorie der 
Gurven 3. Drdng; math. Uebgn. — Badhmann: Hydrodynamik. — 
Mever: Grverimentalvbufif; ausgew. Gapp. der Phyfif; Uebgn im 
vhyfital. Ggperimentieren (gemichitl. mit Dorn); Uebgn d. math.⸗phyſ. 
Sem. — Yömwig: organ. Chemie; üb. quantitative Aualuſe; Uebgn 
im dem. Zaborat. — Voled: anorgan. Chemie mit bef. Berüdf. der 
Pharmacie; über Mafanalyfe; über d. Gifte in chem. u. foren. Ber 
aiedung; praft.schem. Uebgn auf dem Gebiete der Pharmacie, forenj. 
bemie u. Öff. Gefundbeitspfl. — Römer: Mineralogie; Palions 
tologie; Demonftratt. im mineralog. Muſeum. — Göppert: allgem. 
Botanik; fyer. u. ſyſtem. Botanik (Erläuterung d. matürl. Familien u. 
Uebgn im Beſtimmen d. Gewächſe) im botan. Muſeum u. botan, 
Garten; Demonftrat. d. Gewächfe d. botan, Gartens; botan. Exeurif.; 
mifrofe, u. phytograph. Arbeiten im ybufiol. Inſt. d. botan. Gartens, 
— F. Cohn: Grundzüge d. allgem. Botanif; Erläut. d. wichtigſten 
Planzenfamilien u. d. natürl. Syftems; ausgew. Capp. aus d. Pflanzen⸗ 
vhvfiologie; Arbeiten im yflanzenpbyfiolog. Inſtitut. — Körber: 
Fichenologie; fruptogam. Excurſionen. — Grube: Zoologie, 1. Th.; 
zool. Demonftratt.; Mebgn im Beſtimmen u. Zergliedern von Ibieren. 
— Tellfampf: Volléwirthſchaftepolitik ı. gin wiſſenſchaft; Dis⸗ 
vutatt. fib. Fragen der Politik, Volkowirthſchaft u. Finanzwiſſenſch. — 
Brentano: ſpec. od. prakt. Theil d. Volköwirthſchaftslehre (Aderbau⸗, 
Gewerbe⸗ u. Handelspolitif); üb. Credit; volkewirthſchaftl. Uebgn. — 
Gratz: Geh. d. Babylonier u. Aſſyrier. — Neumann: Geſch. ber 
Nömer im 2. Jahrh. v. Chr.; Uebungen d. hiſt. Sem. Abth. f. alte 
Gefch.; Einl. in d. Geographie d. Alpenfänder u. fpec. Geogr. d. Weit: 
alyen. — Junfmann: allgem. Gefch. von Kaifer Gonitantin bis zu 
Papit Gregor d. Gr.; Geſch. d. MAlters von Papit Gregor d. Gr. 
bis zum Goncile von Glermont; Weban d. bift. Sem.— Dove: Geſch. 
d. Fr im Umriß; enrop. Geſch. im Zeitalter Ludwig’s XIV. 
u. Friedrichs d. Gr; hiſtor. Uebgn an d. Briefen Gregor's VII. — 
Garo: Geh, Diſchlds im MAlter; Culturgeſch. Italiens im 15. Jahrh. 
— Lindner: die erg u. Gntwidlung der Diichn Städte; Gefc. 
des Meformationgzeitalters; hiſt. Uebgn. — Möpell: diſche Geſch. ſeit 
1815; Uebgn d, biſtor. Sem. — Grünhagen: —— der 
mittelalterl, Palaͤographie; hiſt.⸗divlomat. Uebgn. — Schulp: Uebgn 
im Leſen fat. Hdſchr.z Leben u. Werke der beriihmteiten Mater; Seih. 
d. Kupferftiche u. Holzſchneidekunſt; Geſch. der Kunſt in Echlefien u. 
Uebgn in der Unterfuhung von Kunſtwerken. — Schmölders: über 
d. Mboefie u, Metrit d. Hebräer; Geſch. d. for. Literatur u. Erkl. fur. 
Gedichte; arab. Schriftiteller; verf. Dichter. — Magnus: Grammatik 
d. für. Sprache; Erf. arab. Schriftiteller. — Stenzier: Grammatif 
d. Sanfkritiprade; Kalidaſa's Meghaduta. — Roßbach: griech. 
Literaturgeſch, 2. Th.; krit. Geſch. d. homer. Gedichte u. Interpret, d. 
1. Rhapſodie der Jlias; Uebgn d. philol. Sem.; archäol. Uebgn. — 
Reifferſcheid: Muthologie u. Religion d. Römer; Meban d. philol. 
Sem. — Herg: üb. Horag, Leben u, Schriften u, Erfl. der Satiren 
deil.; Gefch. d. Philologie; Ueban d. philolog. Sem. — Föriter: 
ariech, u. italifche Dialecte; Geſch. d. griech. Vafenmalerei; philolog. 
Uebungen. — NRüdert: dtſche Syntax; Erkl. althochdtichr Lefeitüde; 
diſche Uebgn. — Pfeiffer: difche Uebgn; Altnordiſch. — Bröber: 
Erkl. provenzal. Denkmäler (nach Bartſch' Chreſtomathie) mit einem 
Abriß d. provenzal. Literaturgeſch.; italien. Grammatif; Uebungen der 
roman. Geſellſchaft. — Nebring: Grammatif der altflav. Sprache 
verb. mit Leſeübgn; üb. d. ältere epiſche Poefie d. Ruſſen, vornehmlich 
fiber das Gedicht von See: üb. Job. Kochanowokl u. feine Dichtgn. 
— Prdoce, Piſchel? Erfl. von Liedern d. Rigveda; Grammatik d. 
Paliſprache. — Blümmner: Erfl. der Leffing’ihen Schrift Laoloon; 
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archaol. Uebungen. — Bobertag: Einf. in d. Studium d. diide 
Nationalliteratur; Geſch. d. deutichen Nationalliteratur vom Ende dei 
15. Jahrh. bis auf Martin Opitz. — Kölbing: Erfl. des mitt: 
niederländ. Gedichtes Neinaert de Bos; bift. engl. Grammatik; Grf, 
von Shakeſpeare's Romeo u. Julia — Lectt. Beuder: Zilrie 
Pellico's Abhdlg üb, d. Pflichten ; neugriech. Grammatif. — Frey— 
mond: Syntax d. franz. Sprache mit Mebungen; Moliere's Leben u. 
Schriften u. Ertl. d. Tartuffe; Geſpräche üb, d. Literatur d. 17, Jahrk 
nebit Erkl. d. 6 fepten Bücher d. Fabeln von Lafontaine, — Krainsli: 
yoln. Sprache; ruf. Sprade; flav. Sprache; poln. Beredfamteit. — 
Schäffer: Geſch. d. evang. —— Uebgn im mebrftimmiger 
Geſange. — Brofig: Garmonielehre; Generalbapfpiel, als Repetit. 2. 
Harmonielehre; Orgelfpiel. 


10. Erlangen. Anfang: 15. April. 
I Thbeologifhe Facultät. 
PA, ord. v. Hofmann: bibl. Theologie; ot d. Zalobus x 
pn Schmid: Kirchengeſch., 2. Hälfte, nach feinem Lebrtus; 
eich. d. neueren Theologie; Ueberſ. üb. d. Kirchengeſch.z kirchenbſt. 
Sem, — Krank: Dogmatit, 2. Hälfte; Ethik; Seminar f. fvitn. 
Theologie. — v. Zezſchwitz: Brief Pauli an d. Römer; Homileit 
mit Perifovenerflärung ; Katechetik; Seelſorge; bomilet. u. katehe 
Sem. — Köhler: Jeſaja; Deuteronomiun; im exeget. Sem.: meifiır. 
Weiffaggn. — Herzog: Ertl. d. 1. Br. an d. Korintber; Geſch. dr 
Reformation in d. reform. Kirchen. — Pf. extr. Plitt: Kirdengeit., 
1. Hälfte; comparat. Symbolit. — Prdoc. Schmidt: Ev. Martbäi, 
— Herzog: Ghorals u. liturg. Gefang; Gontrapunft u. mufitel. 
De ee Orgelfpiel u. Orgelbaukunde. — Ebrard: Gefh. de 
rijtl. Poeſie u, Mufit, 


II. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. REES: Mechtsphiloſophie; ſummar. Procefie ı. 
Goncursproceh; Converſat. üb. ausgew. Lehren d. ordentl. Kivilprereiiet. 
— v. Scheurl: Inſtitutt. mad feinem Lehrbuch; röm. Erbrecht nah 
Arndts; kathol. u, proteft. Kirchenrecht nach Richter's Lehrbuch; lirdl. 
Gbereht. — Gengler: dtiſche Rechtsgeſche; Handelds u. Wechſeltedt. 
— Marguardfen: dtiſche Reichs- u. Territorialftaatsrecht; Politik; 
völferrehtl. Mebau. — Behmann: Pandekten, allgem. Tbeil; Geſ 
d. röm. Givilprocefies. — Yueder: Strafprocefreht; Volkerrecht. — 
Pf. extr. Vogel: diſchs Reichs⸗ u. Landesſtaatsrecht mit Verüdi. ?. 
fog. allgem. Staatsrechts; üb. die geſchichtl. Entwidlung d. deutjhen 
Stantslebens vom Untergange des alten bis zur Gründung des neuem 
diſchn Reiches; üb. Quellen des dtſchn Rechtes verb. mit exeget. lebar; 
Gonverfatorium üb. ng Lehren d. röm. u. d. diſchn Privatrectet, 
einfchl. d. Handelds u. Wechſelrechts. 


II. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. ord. Gerlach: fuitem. Anatomie, 2. Ib. (Befäße u. Nernen: 
lehre); allg. u. fpec. Gewebelehre verb, mit mikroſtop. Uebgn; teregt. 
Anatomie d. Kopfes u. Halſes. — Zenker: ſpet. pathol. Anatomie; 
d. thier. u, pflanzl. Parafiten des Menſchen; fiber gerichtl. Medicia 
patholog.anatom. Demonftrationdse u. Sectionscurfus; Arbeiten im 
pathol,sanatom. Inſtitut f. Geübtere. — Heinele: ſpec. Gbirurgie; 
Operationsübgn am Gadaver; hirurg. Klinik u. Voliklinik. — Schree 
der: geburtsbälfl.gumäfolog. KAlinit; d. ae d. Uterus u. feine 
Anhänge; geburtshälfl. Operationscurfus; die Krankhh. d. Scheide u. 
d. äußeren Genitalin. — Roſenthal; Phufiologie des Menjcen, 
1. Th. durch Berſuche erläutert; demonftrat. Curs d. Experimental: 
phyfiologie. — Leube: medicin. Klinif u. Poliklinik; fpec. Pathologie 
u. Therapie, 2. Th. (Krankhh. d. Bruitorgane); poliflin. Neferatitunte; 
Auſtultatlon u. — 2. Th. mir Min. Propädeutif (gemelnſch. mit 
Dr. Benzold). — Michel: ophthalmolog. Klinik u. Poliklinik; die 
Krantheiten des Äußeren u. inneren Auges; Augenoperationscurs. — 
Pf. extr. Trott: Arzneimittellehre, mit Nüct. auf d. diſche Reicht⸗ 
vbarmakopde; Nereptierkunit; Eraminatorium üb. Arzneimittellebre. — 
Wintrid: Kinderkrankhh., 2. Abtb.; üb. d. wiſſenſch. Grundlagen ?. 
Percuſſ. — Hagen: Vorträge üb. ausg. Capp. der Pſychiatrie mit 
fin. Demonftrationen f. Mediciner; Vorträge über Geiſteskrankbb. — 
Prdoe. Filehne: Materia medica; Gurs d. Electrotberapie. 


IV. Pbilofopbifdhe Kacultät, 


Pf. ord. Fiſcher: Gefch. der Philof. mit beſ. Ruckſ. auf die 
neueren Syſteme. — Mafomiczka: Polizeiwiſſenſchaft; Vollkswicth ⸗ 
fchaftepolitit. — v. Raumer: Geſch. d. diſchn Literatur ſeit Leſfing 
audgem. goth. u. althochdtſche Sprachproben. — Heyder: Aeitherif in 
Verb. mit Kunitgefh.; Demonſtratt. in d. Kuuſtſammlung; üb, 


Stellen d. Metaphyſik d. Ariſtoteles. — Spiegel: Bert d. Sa 

curfus, Ertl. der Bhagavedgita; altverf. Grammatik, Erf. der Keil: 
infhriften; arab, Grammatif; altbaftr. Grammatif, Erkl. ausge. 
Texte d. Aveſta. — v. Gorup⸗Beſanez: organ. Exerimentalchemit 
gerichtl. Chemie; chem. Praftium. — Hegel: Geſch. d. Maltert 
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dtiche Geſchichtsquellen aus d. ſachſ. Haiferzeit im hiſtor. Seminar. — 
Pfaff: Mineralogie; prakt. Anleitung zur chem. Prüfung d. Mines 
ralien; vphyſikal. Geograpbie u. Geologie der Alpen. — Müller: üb. 
arieh. Syntax mit Ein. in d. Geſch. d. gried. Grammatik; Pindar's 
Oden; im philol. Sem.: Aeſchylus' Perfer, 1. Buch, Uebgn im latein. 
u. griech. Stil. — Lommel: Epmerimentalphufit, 2. Tb.; üb. mechan. 
Wärmetheorie; prakt, Uebgn im phufifal. Laborat,; Uebgn im math.⸗ 
vbyñtal. Sem., phyfilal. Abth. — Mech: Grundzüge der Botanik; 
Soſtematik der Phanerogamen mit def. Rüdi. auf Nutz⸗ u. Arzneis 
vflanzen; Uebgn im Beitimmen der Pflanzen, be. der Arzueigewächſe; 
mitrofe. Gurjus; Arbeiten im botan. Inititut. — Selenfa: vergl, 
Anatomie u. Entwicllungsgeſch. d. Tbiere; zoolog. Curſus; im Auſchluß 
bieran: mikroſc. Enrfus.— Kißner: Ertl. altfrang. Sprachdentmäler 
nach Bartic, mit vorausgefcidter Grammatif; Shafefpeare'd Macbeth 
mit literarhiſtor. Ein. — Gordan: analyt. Geometrie der Ebene; 
Invariantentheorie; a im Sem, — ölfflin: Paläograpbie, 
Hermenentif u. Kritit; Hiſtorien d. Tacitus; im phllol. Sem.: Katull’s 
ff. extr. Rabri: 





I. Theologifhe Aacnität. 

‚Pf. ord. 6. 2üdemann: Princivienlehre der prakt. Theologie; 
Geſch. d. Predigt; Geſch. u, Theorie des Volksſchulweſens; bomilet. 
Sem.; katechet. Sem. — Bei: die johann. Abſchiedereden; Hebräers 
brief; ſyſtemat. Darftellung d. Shriftiehre. — Kloſtermann: Je— 
faja, 2. Th.; Daniel; Buch Eſther. — Nipfh: Brr. an d. Koloffer 
u. an Philemon; Ethik. — Möller: theol. Encyklop. u. Methodol,; 
Kirhengefch., 2. Tb. (von d. Zeit Karl's d. Gr. an); fib. die Theologie 
Galoin’e. — Prdoe. H. Lüdemann: paulin. Lehrbegriff; Entwig 
lungsgang des Gnoſticismus. 


1. Zurifiihe Kacnität. 


PA. ord. Neuner: Inſtitutt. u. Geſch. d. röm. Privatrechts. — 
Häuel: deutſches Obligationenreht (Handelds, Wechſel⸗ u. Seerecht); 
Jaterpretat. d. preuß. Berfaffungsurde. — Wieding: Strafproceh; 
Repetit. u. Disputat. üb. Strafproceh; Civilproceßpraktitum. — Burds 
bard: Pandelten (mit Ausichl. d. Erbrehts). — Brodband: Ency 
Hop. der Rehtawili.; Kirchenrecht d. Katholiken u. Proteitanten. — 
Prdoce.Boege: diſchs Staatorecht; Bölkerreht.— Sch üpe: jhlesw.. 
beift. Privatrecht in Ueberfiht; Strafrecht d. diſchn Reiches. 


II. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. ord. Lipgmann: geburtshülfl. Operationsfehre mit Uebgn 
am Phantom; geburtsh.sgunäfol. Klinik, verb, mit theoret. Vorträgen. 
— Esmard: Ghirurgie; Operationsübgn am Gadaver; dirurg. Klis 
nit. — Bartels: über die Kraukhh. der Kreislaufs» u. Athmungs-⸗ 
organe; medicin. Klinif, — Kupffer: Anatomie d. Menfcen, 2, Th. 
(Angiol. u. Reurologie); Anatomie u. Hiftel.d. Sinnesorgane; hiſtol. Curſ. 
— Henfen: Grperimentalphufiol.,1.Th.; Embryologie; pbyfiol, Uebgn. 
— »eller: pe. pathol, Anatomie; vathol.sanat. Demonftrationscurfus 
mit Sectionsübgn; Curſus d. patbol. Hiftologie; Arbeiten im pathol. 
Juſtitut. — Bölders: Augenheillde; Augenoperationscurfus; Augen 
finit. — Pf. extr. Kirchner: organ. Th. d. pharmac, Chemie mit 
Ginl.; Arzneimittel d. Thierreichs; Neceptierübgn; pharmakognoſt. Des 
monftratt. — Bocken dahl: gerichtl, Medicin; gericht. Sectionsäbgn. 
— Epleffen: audgem. Gapy. aus d. fpec. Therapie u. Argneiverords 
nungslehte; phyfikal. Diagnoſtik, verb. mit praft, Uebgn; Poliklinik. — 
Peterſen: Chirurgie u. Afinrgie; über Hernien; Berbandcurfus, — 
Prdore. Zeffen: Pfochiatrie. — Seeger: üb. vener. Krankbhh. — 
Zerfien: Pathol. m. Therapie d. hirurg. Kranfbh. d. Harn⸗ u. Ger 
Thledhtöwerfjeuge. — Panfh: Knochen⸗ u. Bänderlehre d. Dienfchen.— 
Däbmbardt: audgew. Capp. aus d. Pathol. d. Rervenſyſtemd; eleftros 
tberapeut. Uebgn. — Kride: Pathol. u. Therapie der Zahns, reſp. 
Mundfrankbeiten; Zahnklinik, 


IV, Bbilofopbifbe Kacultät. 

Pf. ord. Forchhammer: archäol. Uebungen; im philol. Sem.: 
Disputatt. über Abhandlgn d. Mitgl. u. Erfl. von Dvid’s Faften. — 
Simly: Theorie d. Ehemte u. allg. Experimentalchemie; prakt. chem. 
Uebgn. — Karften: Lehre von d, Glektricität m. vom Magnetismus; 
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voyfifal,.spraft. Meban; phyſikal. Geographie; Meteorof, u. Klimatologie. 
— BSeelig: Enchtlop. d. Staatswiffenfdh.; allg. n. vaterländ, Stas 
tiitif; Nationalöfon. d. Ackerbaues. — Thaulow: Encyklop. d. vhiloſ. 
Wifjenichaften nah ſ. Handbude; die Nicomad. Ethik d. Ariitoteles in 
d. ariitotel. Geſellſch.; Philofonbie d. Geſch. od, allgem. Gulturgeic. ; 
Ueban d. pädag. Sem. — Beyer: Differentialrehng; Integralrechng ; 
phyſ. Altronomie. — Weinhold: Üb. ausgem. Fragen d. diſchn Gram⸗ 
matit; Erkl. d. Nibelunge not nah Lachmann; Uebgn d. dtſchn Sem. — 
Th. Möbius: Erkl. ausgew. altnord, Texte; angelfähl. Grammatik 
u. Ertl. d. Beomwulf (Fortj.); dän. Uebgn. — K, Möblus wird nad 
feiner Nüdkebr anzeigen. — Hoffmann: Erkl. d. Senefis; Arabic; 
Syriſch. — Badhaus: Einl. in die Nationalöfonomie; landwſchftl. 
Encyklop. u. Metbodologie; cameralift. Uebuugen d. ftaarswicftl. So⸗ 
cietät. — Sadebed: alla. Mineralogie; Elem. d. Mineral. u. Geo» 
logie, ald Grundlage d. Bodenkde; geol. Excurſſ.; Ueban im mineral. 
Mufeum. — Eichler: fpec., fowie medic.spharmarent. Botanik; Uebgn 
im Unterfuchen u. Beftimmen von Pflanzen ; mifrofe, Prakticum; botan. 
Ercurſſ. — Ladenburg: organ. ierimentalhemie; qualitat. Anas 
Iyfe; praft.schem. Uebgn im Laborat. — Prleiderer: Geſch. d. griech. 
Philofopbie; Erf, u. Beſprechg von Gartefius’ Meditationes, — Per 
ters: allg. Aftronomie; geograph. Ortsbeitimmgn. — Bolquardfen: 
röm. Geld. von 169 v.Chr. an; bift. Sem. — Lübbert: grammat. 
. auf d. Gebiete d. griech. Sprache; Aeſchylos' Leben m. Dichtgn 
u. Grfl, d. Eumeniden; im pbilol. Sem.: Interpret. von Eufiad. — 
Schirren: Geh. der Anfänge d. MAlters; diplomat. Meban; hiſtor. 
Sem. — Pff. extr. Robde: Geld. der lyr. Dictfunft bei d, Gries 
hen. — Pohbammer: Einl. in die Variationsrechng; analyt. Mes 
chanit. — Prdoce. Handelmanm lieit niht, — Groth: beutiche 
Syntax; über Leffing u. f. Zeit. — Alberti: Geſch. d. alten Philos 
fopbie, 2. Hlfte: von Arijtoteles bis Simplicius. — Stimmina: bift. 
Grammatif d. franz. Sprache; prakt. Uebgn im Engl., Alten. Neufrans 
—— — Emmerling: Agriculturchemie, ſpet. Th.; agriculturchem. 

nalyſe; agriculturchem. Uebungen im Laborat. — Lecit. Sterroz: 
Geſch. d. ran. Literatur im MUlter; üb. Rabelais' Leben u. Werke; 
mündl. u. fchriftt. Meban im Frangdf. — Heife: Henry IV von Shar 
feiyeare mit Erläutergn; Uebgn im Englifhen. — 8008: Zeichnen; 
Brandt: Fechten u. Turnen. 


12, Göttingen. 


L. Ibesiogiihe Kacultät. 

Pf. ord. Ehrenfeuchter: Katechetik u. Homiletik; bomilet. 
Sem. — Dunder: Kirhengefh., 2. Hälfte — Schoeberlein: 
vraft.stheolog. Sem.; tbeol. Sor.; Dogmatif, 2. Th.; praft. Theol. — 
Wiefinger: bomilet. Sem,, katechet. Ueban.; Briefe Pauli (ausgew. 
Röm., Tim., Tit.); Theol. d. N. Teft.; theol. Sorierät. — Wagen 
mann: fatechet. Uebgn; Kirchengeſch. 1. Hälfte; Geſch. d. proteitant, 
Theologie; bilt.stheol. Sor. — Ritfhl: theol. Ethik: Hebräerbrief. — 
Pfl. extr. Künemann: NRömerbrief; Einl. in d. N. Tel. — Zabn: 
Gin. in d. N. Teft.; Ev. Mattb.— Prdoc. Dubm: Jefaias; Geſch. 
d. altteft. Gejepes. — Repet. Guthe: GEzechiel. 

U. Zurifiihe Racultät. 

Pf. ord. Zahariä: gem. diſchs Griminafreht; gem. diſchs 
Staatsreht. — Briegleb: — — — Thol: Handels⸗ 
u. Wechſelrecht. — v. Ihering: Juſtitutt. u. Geſch. d. röm. Rechts; 
Pandeltenprakt. u. Exeget. — ejer: evangel. u. kathol. Kirchen⸗ 
recht; engl. Verwaltungsrecht. — Hartmann: Pandelten (außer 
Dblig.» u, Erbrecht); Obligationenreht; Theorie d. Civilproceſſes. — 
Dove: diſchs Privatreht u. Lehnreht. — Ziebarth: diſcht Strafs 
vroceh; Geld. d. Strafpr.; gem. Erbrecht; criminaliſtiſche Uebgu. — 
Frensdorff: diſche Nechtögeih.; Völterreht; Uebgn im Erkl. difchr 
Nechtequellen. — Pf. extr, Wolff: diſche Privatrecht mit Lehn⸗ u. 
SHandelöreht. — Prdoc. van Kriefen: lieft nicht. 


LIE. Medicinifhe Kacultät. 


Pf, ord. Marx: Pharmakologie. — Wöhler: praft.schem. 
Uebgn. — Baum: Anochenbrühe u. Berrenkan.,; Chirurgie, 1. Ib.; 
chirurg. Klinit m. Poliklinif; chirurg. Operationen. — Henle: ſyſtem. 
Anatomie, 2. Th.; allg. Anatomie. — Grifebadh: allgem. u. fver. 
Botanik; praft, Uebgn in ſyſtem. Botanik. — Haffe: jvec. Pathol. 
u. Therapie; medic. Klinik. Meißner: Erverimentalpbufiol,, 1. Th; 
Phyfiol. d. Jeugung u. Embroologie; Uebgn. im phyſiol. Inſtitut. — 
Schwarg: Gymätologie; gunäfol. Klinit. — Meyer: Pathologie u. 
Therapie d. Gelitesfranfhh.; viochiatr. Klinik. — Leber: —— 
Augenklinik; — Dogg Ebitein: medic. Poliklinik; phyfilal. 
Diagnoftif; Kinderkrankhh.; larungofcon. Uebgn. — Pf, extr. Himly: 
Phyfiologie u. vergl. Anatomie. — Herbit: alla. u. bei. Phyſiol. — 
Kraemer: allg. Pathol. u. Therapie; Hautfranfhb. u. Syphilis. — 
Kranfe: ſpec. vathol. Anatomie; mikroſt. Mebgn im patbol. Inſt. — 
Lohmeyer: propädeut.schtrurg. Klinik; ſpet. Chirurgie — Hufes 
mann: Arzueimittellehre; Arzneiverorbnungslehre; prakt. Uebungen in 
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Pharmakodynamik u. Toxikologie. — Marme: Arzneimittellehre u. 
Mecentierkunde; Gleftrotherapie, 1. Ih; Erkl. eleftrotberap. Apparate ; 
Pharmakologie u. toxikolog. Unterſ. im pharmakolog. Inſtitut. — 
Prdoec. Stromeyer: Pharmacie. — Wieſe: it Diagnoſtit. 
— Roſenbach: Verbaudlehre; Entzündung u, Eiterung. — Hart⸗ 
wig: gebürtsbülfl. Overatt.; Krankhh. d. Wöchnerinnen. — v. Brunn: 
Knochen⸗ u, Banderlehre; mikroſt. Uebgn; topogt. Anatomie, 


IV. Pbilofophifhe Facultät. 


Pfl. ord. Wirich: prakt. Geometrie. — Hoed: Literaturgeſch. 
— Beber: Exerimentalphyſik, eleftr. u. magnet. Tb. — Bartling: 
ſpec. Botanik; botan. Exeurfl. u. Demonftratt. — Hanfien: Volks— 
wirthicaftslehre; volfswirtbihaftl. Statiftit. — Bobk: Piuchologie; 
dtiche Kiteraturgefch. feit Leſſing. — v. Lentich: T. Llvius Neden; 
Geſch. d. griech. Drama; philel. Sem.: Vergil's Eflogen VIII u, X; 
ebilof. Profem.: Berg. EN. VI. — Mai: diſche Geſch. feit 1806; 
Poritif; hiſt. Uebgn. — Bertbeau: Erkl. d. Pialmen; for. Sprache; 
ausgew. Suren d. Koran. — Loge: Metapbufil; Religionspbilof. — 
Sartorius v, Baltersbanfen: Einf. in d. Mineralogie; Prattic. 
in d. Mineralog. u. Kroitallograpbie. — Lifting: geomett. u, phyſ. 
Ortif; haftet. Gollognium; vbufifal. Lebgn im math. hyſikal. Sem; 
Auge u. Mikroſtop. — Wüitenfeld: Anfangsgründe d. Arab, — 
Miefeler: archäol. Sem; Archäol. d. bild. u. zeichnenden Künite bei 
d. Griechen u. Römern; Geſch. d. grieh. u. röm. Baufunit. — Wap⸗ 
paus: Einl. in d. Studium d. allgem. Erdkunde, — W. Müller: 
hiſtor. Grammatif d. diſchn Sprache; Walther v. d. Bogelweide; diſche 
Cor. — Sauppe: Dieputt. im philol. Sem. u. Profem.; Uebgu des 
yädag. Sem.; lat. Stillebre; Platon’d Syumpofion. — Griepenterl: 
landwirtbfchaftl. Thierproductionelehre; Theorie der Organifation der 
Landgüter; Theorie d. Wieſenbaus; Excurſſ. — Stern: Differential 
u. Integralrechnung; Theorie d. Zablennleihungen; mathem.⸗phyſital. 
em. — Benfey: Sanikritgrammatit; Erkl. vediiher Hymnen. — 
Th. Müller: Grammatif d, altengl. Sprache u. Erfi. von Gbancer's 
Canterbury-tales; franz. u. engl. Uebgn; roman. Soc.: Taſſo's bes 
freites Jerufalem. — Schering: elementare Einl. in d. Antegrals 
rechng; Einl. in d. Theorie der Abel'ſchen u. Riemann’ichen Kunctionen ; 
matb. Ueban im mathem.spbyfifal, Sem; mathem. Soc. — Wachs⸗ 
mutb: pbilol. Sem.: Hymnus auf Geres; philol. Profem.: Hymnus 
anf Mercur; Uebgn in d. alten Geſch.; röm. Staatsalterthümer. — 
de Lagarde: for. Sprache; Erkl. d. for. Meberf. der Glementinifchen 
Recognitionen. — Baumann: Logik; Geſch. d. alten Philoi.; philoſ. 
Sor.: Kant's Kritik d, reinen Vernunft. — Pauli: allg. Geich. des 
MAlters; engl. Geſch. feit 1688; bifter. Uebungen. — v. Seebad: 
Geoguofie; Excurſſ. u. prakt. Uebungen. — Drechsler; Einl. in d. 
landwirtbichaftl. Studium; Aderbaulehre, ver. Theil (Pflangenbau); 
öfon. Uebgn u. Excurſſ. — Henne —* Futterwerth u. »berechnan. 
— Ehlers: Zoologie; zoolog.rzootom. LUeban u. Excurſſ. Hübner: 
allg. Ghemie; allg. organ. Chemie. — Pf. hon. Soetbeer: cameral. 
Uebgn. — PA. extr. Wiggers: Pharmacie; Pharmakognoſie. — 
Boedeler: prakt, Uebgn im pbhufiol.schem. Laboratorium, — Unger: 
Kunitgefh. d. MAlters u. d. neueren Zeit. — Krüger: Mufitgeich.; 
(rziehungslebre; Harmonie u. Contrapunkte. — Peip: Hauptiyiteme 
der philoſ. Ethik; Log. — Klinkerfues: tbeoret, Aftronomie; 
aftronom. Beobahtan im mathphyſ. Sem. — v. Uslar: Pharmacie; 
organ. Chemie. — Euneper: Theorie d. beitimmten Integrale; Lehre 
v. d. Determinanten. — Riecke: Emerimentalpbufil, 1. Th.; Uebgn 
im phyſikal. Yaboratorlum; mathem.sphufil. Sem.: Uebgn Ab. Galvano⸗ 
metrie. — Tollens: Agriculturchemie; organ. Chemie für Landwirthe; 
Uebgn. im agriculturchem. Laboratorium. — Steindorff: Diplomat. 
Ueban; polit. Geh. d. Älteren Pärfte. — Goedeke: Leſſing's Leben 
u. Schriften. — Reinke: Anleit. 5. Beitimmen v. Pflanzen; Pflanzens 
franfhb,; milrofe. n. phyſiol. Mebgn; botan, Sorietät.— Schmwerpe: 
Reitunterriht. — Hille: Harmonie nu. Compofitionslehre. — Eifer: 
Arankhh. d. Haustbier. — Prdoce. Tittmann: Geſch. d. diſchn 
Didytung im 16. Jahrh. — Wüſtenfeld: Geſch. Itallens im MAlter. 
Dede: Poligeireht; Friede zu Tifit 1807, — ilfen: angelfähf. 
Grammatif u. Beowulf; Gottfr. v. Straßburg; Ueberſicht der diſchn 
Heldenfage., — Bo: aualyt. Geometrie; Theorie d. algebr. —*7 
— Poſt: techn. Chemle, 2. Th.; techn. Chemie, 3. Th.— Rehniſch: 
ESorlalitatiftit, 2. Th, — Bezzenberger: Einl. in d. Stud. d. urn 
Sprachwiſſenſchaft; Sanftritgrammati,. — Lang: Petrographle; 
—“ Uebungen. 


Ausfũhrlichere Kritiken 
erihienen über: 


Aichner, compendium juris ecelesiastiei. (Bon v. Schulte: Jen. 

Litztg. 9.) 

——— Jahve et Moloch. (Bon Himpel: Theol. Oſcht. 57, 1.) 

Beheim⸗Schwarzbach, hohenzollernſche Coloniſationen. (Bon Ruds 
loff: Theol. Litbl. X, 4,) 
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PANE, - —— des weiblichen Geſchlechts. Aerztl. Intelli 

enzbl. 8 u. 9. 

Beidh über die Thätigfeit des k. k. Aderbauminijteriums. (Itſcht. f. 
Bergrecht 15, 4.) 

Böhmer, monumenta Blidenstatensia, hrsg. von C. Will. (Res 
Birlinger: Theol. Litbl. X, 4.) 

Gurtiusd, das Verbum der griech. Spracde. (Bon G. Meyer: Ztiär. 
f. d. öfterr. Gymn. 26, 2,) 

sagt u. Gilbert, Aefchvlos’ Agamemnon. (Bon Oberdid: Jen. 

tita. 9.) 

Fanfani, Dino Compagni vendieato dalla calunnia di serillere 
della Cronaca. (Bon Scheffer⸗Boichorſt: Ebd.) 

Gerlah, das Verbältuig der Nerven zu den willfürl. Muskeln de 
Wirbelthiere. (Bon Frommann: Ebd.) 

v. Hartmann, d. Selbſtzerſetzg d. Chriſtenthums. (Ib. Jabresber.X, 2.) 

Haug, on the interpretat. ol the Veda. (Bon Delbrüd: Jen. Lititz.*. 

Hebrau. Kapofi, Behrbuc d. Hautkrankheiten. (Bon Lang: Ebr.) 

Hildebrand, der Gotteobegriff im feiner Neugejtaltung. (Theel 
Jahresber. X, 2.) 

Hofmann, üb. eine von Plutarch ac. erwähnte Sonnenfinfternig. (Ber 
H. Heinze: Philol. Anz. 6, 10.) 

Hurter, nomenclator literarius rcceentioris theol, catbolicae. (Be 
Reufh: Tbeol. Litbl. X, 4.) 
äger, in Sachen Darmwin’s. (Aust. 8. B 
loftermann, das allgem. Berggefeb für bie preug, Staaten. (Ztitr. 
f. Bergr. 15, 4.) 

Könia, Gedanfe, Laut u. Accent als die drei Factt. d. Spradtiüts 
am Hebr. dargeit. (Bon Prym: Jen. Litztg. 9.) 

Kräbenbäbpl, neme Unterſüchungen Ab. den Platon. Theätetos, (Ber 
Michelis: Theol. Litbl. X, e 

Lindwurm, praft. Philoſophie. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 8) 

Müller, Claudi Galeni de placitis Hippocratis et Platonis libri IN, 
(Bon Diels: Jen, Litztg. 9.) 

Neumayer, Anleitg zu wiſſenſchaftl. Beobachtungen auf Reifen. (Ber 
Klein: Gaea Xl, 2.) 

Niezler, die literar. Widerſacher d. Pänite } Zeit Ludwig d. Bayerı 
(Bon Philippfon: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 8.) 

Roßmäßler, mein Leben u. Streben. (Ebd.) 

Rotb, die Schlaht von Aliſchanz; nlederd. Heldengedicht. (Bon Eu 
hier: Jen. Litztg. 9) 

Schaefer, Befhiäte des Tjähr. Krieges. (Bon Roorden: Ebd. 

Schmidt, das Volksleben d. Neugriechen u. das hellen. Alterihum 
(Bon Döring: Philol. Anz. 6, 10.) 

v.S5chönbals, d. Krieg 1805 in Deutihland. (LKitbl. 3. Allg. Militzta.6. 

Shüg, D. Horatins Pics, (Bon Kiefling: Jen. Litztg. 9.) 

Sevin, Ghronol. d. Lebens Jeſu. (Bon Langen: Tb. Yitbl. X, 4.) 

Sevler, Materialien zu einer Revifion ac. d. proteft. Kirche. (Theel 
Jahresber. X, 2.) 

Birbomw, über Wunder. (Bon Hartfen: Iheol. Litbl. X, 4.) _ 

Wedlein, Studien zu Euripides. (Bon Gron: Ztichr. f. d. öten. 
Gymn. 26, * 

Wesenberg, M. Tullii Cieeronis epist. (Bon Koh: Philol. A.6. 10.) 

— emendat. alterae ad Cieeronis *** editionem. (Desgl.) 

Wälder, altengl. Leſebuch. (Bon Zupipa: Itſcht. f. d. öftr. Gymn. 26,2 

Zur Crxiſtenzfrage der evangel, Landeekirchen in Deutſchland. (8s 
Ehlers: Jen. Litztg. 9.) 


—— —— — — — — 











Bom 1. Ma 7. März find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Rebartionsbureau eingeliefert worben : 


Beiträge zur Anatomie n. Phyfiologie als Beftgabe G. Ludwig gem 
met. 1. u. 2. Hft. Leipzig, Bogel. 60 ME, i 
Benele, Borlagen F Organifarion der Mortalitätsftatiftif in Deutſh 

land. Marburg, Elwert. (240 ©. Br 8.) 
wa deutfche, 2. 2ief. Leipzig, Dunder m. Huwblen 
. 40 Pf. 

Gonpen, die Aufgabe der Volkswirtbfchaftsichre gegenfiber ber feriz 
len Frage. Züri, — ı Mt. 20 Pr. 

Gorrefpondengblatt des Niederrhein. Vereins für öffentl, Gefundbeit- 
pflege. 3. Bd. Ned: Bent. Köln, 74. DuMont » Schauen. 
(224 ©, gr. 4.) 

Ferber, Beiträge zur Symptomatologie n. Diagnofe der Kleinhire 
tumoren, Marburg, Eibert. (50 ©. ar. 8.) 

Freudentbal, belleniftifche Studien. 1. u. 2. Heft: Alexandet Pol 
bifter. Breslau, Stutfh. 6 Mt. 

an . * Porträts des Nikolaus Kopernikus. Leipzig, Pa 

.4 

unfere Kbrperform. yg Vogel. 5 Mi. 50 Pi. J 

Jacobethal, die Grammatik der Ornamente. 4 Hefte. Berlin, M. 
Epringer, 36 Mt. 
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Kelch, Ueflandiſche Hiitoria. Gontinuation 1690 bis 1706. Mit Ein- 
— x. Bun von J. Zoffius. 1. Lief. Dorpat, 74, Gläfer. 
(2 . gr. 8.) 

Koelling, Jeſus und Maria. Exeget.« hriftol. Studie. Gotha, F. 
A. Bertbed. 2 Mt. 80 Pf. 

Roerting, Wilhelm's von Poitierd Gesta Guilelmi ducis Norman- 
er — regis Anglorum. Dreöden, Druck von Blochmann u, ©. 
( ‚4. 

Bert: Geichichtstabellen. 2., verm. ze. Aufl, Leipzig, T. D. Weigel. 


Zaube, das Wiener Stadttheater. Leipzig, Weber. 6 Mt. 
Duinteffenz, die, des Soclalidmus. Gotha, F. A. Perthes. 1 Mt. 20 Pf. 
d. Ranfe, Urfprung und Beginn der Revolutionäfriege 1791 u. 92. 
geipalg, Dunder u. Humblot. SM. 80 Pr. 
Sauerland, Geſchichte der Stadt u. Gemeinde Hagen. Dortmund, 
Grümell. (83 ©. gr. 8.) 
— bad Leben des Dietrich von Niebeim. Göttingen, Drud d. Gebr. 
Hofer. (86 S. gr. 8.) 
S ae Briefwechfel mit feiner Schweiter Chriſtophine und feinem 
€ u ——— Hrög. von W. v. Mal za hn. Leipzig, Veit u. 
o. 
S 5 8 — zur Kenntniß der Milch. Dorpat, 74. Gläfer. 
. gr. 4.) 
Schwarz, Jacob —— der Altvater des diſchen Schulweſens. 
Gotha, F. A. Perthes. 3 ME. 
Zung gefammelte Schriften. 1. Bd. Berlin, Gerſchel. (354 ©. gr. 8.) 





Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Ameritanifche. 


Bancroft, H.H., native races of the Pacific states. (5 vols.) Vol, 1, 
(8.) London. 30 s. . 

Parsons,T., the political, personal, and property rights of a 
eilizen of ihe United States. (8.) London. 20 s. 


Engliſche. 


Dowden, Edw., Shakspeare: a eritical study of his mind and art, 
(440 p. 8.) 12 s. 

Hume, D., essays moral, political, and literary. Edited with pre- 
liminary dissertations and notes, by T.H.Green and T. H. 
Grose. 2 vols, (978 p. 8.) 28 =. 

Maine, H. S., lectures on the early history of institutions. (400 p. 


Ss) 12. 
Frangoſiſche. 

Didot, A. F., Alde Manuce et l'hellénisme à Venise. Orne de 4 
portr. et d’un facs. (LXVIII, 651 p. 8.) Paris. 

Földvary, A., les ancätres d’Attila. Etade historique sur les 
races scythiques. (203 p. 19.) Paris, 

Fustel de Coulanges, histoire des institutions politiques de 
l’aneienne France, 1. partie: l’Empire romain, les Germains, la 
Royaute merovingienne, (551 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Malvezin, Th., Michel de Montaigne, son origine, sa famille, 
(348 p. 8., 2 facs., 1 tabl. et 1 carte.) Bordeaux, 

Paillard, Alph., histoire de la transmission du pouvoir imperial 
ä Rome et à Constantinople. (528 p. 8.) Paris, 8 fr. 

Perrens,F.T., Etienne Marcel, prevöt des marchands (1354 — 
1358). Avec une introduction par L. M. Tisserand. (XLIII, 
395 p. 4.) Paris. 30 fr. 





Stalienifche. 


Buonaccorso daMontemagno. Prose: inedite aleune, da due 
eodiei della Bibl. Capitolare di Verona per mons, G. B. C. Giu- 
liari. (XVII, 114 p. 12.) Bologna 74. L. 4. 

(Scelta di euriositä letter. ined. o rare dal see, XIII al XVII, disp. CXLI.) 

Claudiani,Cl., raptus Proserpinae: recens. d. Ludov. Jeep, Lip- 
siensis. Augustae Taurinorum, (XXVI, 60 p. 8.) L. 3,50. 

DeSimoni, Corn., intorno alla vita ed ai lavori di Andalo di 
Negro matemalico ed astronomo genovese del sec. XIV, e d’al- 
tri matematiei e cosmografi genovesi: memoria seguita da un 
eatalogo dei lavori di Andalö di Negro compilato da B. Bon- 
compagni. (66 p. 4.) Roma, 74. 

Fanfani,P., Dino Compagni vendicato dalla calunnia di scrittore 
della Cronaca. (XXIV, 312 p. 16.) Milano. L, 3,50, 

Gay, J., bibliographie des ouvrages relatifs à l'Aſrique et ä l’Arabie. 
‘ 11, 312 p. 8.) San Remo. L. 20. 

Pillito, Giov., memorie tratte dall’archivio di Stato in Cagliari 
riguardanti i Regi rappresentanti che sotto diversi titoli governa- 

rono l'isola di Sardegna dal 1610 al 1720. (VIll, 244 p. 8.) 

Cagliari, 74. L. 4. 
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Autiquariſche Kataloge. | 


(Mirgerbeilt von der Anıianariatd- Buhbandlung Kirhboff m. Wıganp.) 

Adermann, Tb., in Münden. Nr. 35 u. 78: Bermifchtes. 

Beljers in Utrecht. Nr. 37: Enalifche Literatur. 

Briffel in Münden. Nr. 53: Mathematif; Nr. 54: Mebicin; Nr. 
49: Schriften über Bayern. 

Friedländer u. Sohn in Berlin, Nr. 231: Ornithologie, Ar. 234: 
Entomologie, 

van Hengelu. Eeltjes in Rotterdam: Medicin. 

Köbner in Breslau, Ar. 116: Guriofa, 

Ltefhing u. Go. in Stuttgart. Nr. 46: Philologie. 

Richter u. Harraffowig in Leipzig. Nr. 18: Vermijchtes. 

Schelble in Stuttgart. Nr. 50: Numismatif; Nr. 51: Kiterärgefchichte, 
Bibliographie, Archivwiſſenſchaft ac. 

Steinkopf, Kerd,, in Stuttgart. Nr. 142: Katbol, Theologie. 

Wulkow in Magdeburg. Nr. 10: Geſchichte; Nr. 11: Deutihe Sprache 
und Literatur, 





Der Profeffor Dr. Wölfflin in Züri it als Profefior der 
Philologie an die Univerfität Erlangen, der Profeſſor der Phyſit am 
Volytechnicum zu Darmitadt Dr. Koblranih am die Iniverfität 
Würzburg und der ordentl, Profeſſor in der philoſ. Pacultät der Unis 
verfität Königsberg Dr. Bergmann in gleicher Eigenihaft nah Mars 
burg berufen worden. 





Der Appellatlonsgerichtsrath a. D. und außerordentliche Profeifor 
v. Guny in Berlin ift von der dortigen jurift. Facultät zum Dr. jur. 
hon. causa ernannt worden. 

Die Royal Society uf Literature in London bat den Profeffor 
Dr. 4. Weber in Berlin zum Ehrenmitgliede erwählt. 

Der Director des Müngcabinets Dr. J. Friedländer in Berlin 
ift von der dortigen Afademie der Wifjenjchaften zum Ebhrenmitgliede 
ermwäblt worden. 


Dem Oberlehrer Dr. Weißenborn am Sophlengymnafium zu 
Berlin iſt das Prädicat Profeifor verliehen worden. 

Der Profeffor Ad. Fr. Menzel in Berlin bat dem al. baver. 
Marimiliansorden für Wiffenfhaft u. Kunſt, der Reg.⸗Rath Profefior 
Dr. Exner in Wien das Gommandenrfreug des kaiſerl. brafil. Rojen» 
ordens u, die S.⸗Coburg-⸗ Gothaiſche Berdienitmedaille für Kunit und 
Biffenfhaft, Reg. Math Profeffor Dr. v. Oppolger in Wien das 
Dfficterkreug der franz. Ehrenlegion, der Geh. Reg.⸗Rath u. Profeſſor 
Dr. Hofmann in Berlin das Gommandenrfreug des königl. italien, 
St.,Mauritiuds u. Lagarusordend, der Ordentl. Mrofeffor Ur. Mejer 
in © Öttingen das Ehren⸗Comthurkreuz des großbagl: oldenb. Haus⸗ u, 
Berdienftordend, der außerordentl. Profeffor Dr. Guericke in Halle 
das Gomthurfrenz 2. Glaffe des fönigl. ſchwed. Morditernordend, der 
ordentl. Profeffor der Geſchichte an der Iniverfität Lemberg Dr. Xav. 
Lisle das Nitterkreuz deijelben Ordens erhalten. 


Mitte Februar + im Lüttich der emer. Univerfitätsprofeflor Abd. 
Borgunet, Mingtied der beig. Akademie, 
m 23. Februar + in Prag der ordentl, Profeffor der Rechts⸗ 
wiffenihaft Dr. 3. Krainz. 
Am 26. Februar + in Münden der ehemal. Erlanger Profeffor 
des Griminalrechts Dr. Ed. v. Shmibdtlein. 





Am Marien-Öymnafium zu Jever ift zu Oftern eventuell 
Michaelis d. 3. die Stelle des Lehrers der Mathematil und 
Phofit zu beſehen. Das Gehalt fol, je nad der bisherigen 
Amtsftellung des Bewerbers, einſchließlich des geſehlichen Zur 
ſchlags von 15 Procent, zunächſt 2070 bis 2760 ME. betragen. 

Dabei wird noch bemerkt, daß den hiefigen Lehrern eine 
Penfionsberehtigung zufteht, welche bei 10 und weniger Dienft- 
jahren 50 Procent des Gehaltes beträgt und für jebes auch nur 
angefangene weitere Dienftjahr um 1 Procent bis zu 90 Pro- 
cent fteigt. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 22 März 
hierorts einreichen. 


Oldenburg 1875, 22. Februar. 
Großhetzogl. Oldenburg. Evangel. Oberſchulcollegium. 


46] Erdmann. C. W. Lipfius. 
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Die Hedaction richtet am die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahméweiſe Berudfihtigung finden) ihr gleich mac dem Erſcheinen zugelantı 
werben (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Kalle es —— werden folte, it die Redaction, mad erfolgte 
Beiprebung, zur Nüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fib, am rechtzeitige Einiendung der Vorleſungsverzeichniſſe und der 
Univerfitätd+ wie Big ing wer und der Differtationen zu erinnern; auch bei biefen iſt fie auf Verlangen zur Rüdjendung erbötis. 
Zuverläffige Nahrichten in franfierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelchrtenmel 
werden mit Dank benupt werden. 








Kiterarifhe Anzeigen. 


Fnes's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. Verlag von *. A. Brohbans in Leipzig. (# 





Soeben erschien: 


Reichsgeſet DAS SONNEN- UND SIRIUSJAHR 


— DER RAMESSIDEN- 
Beurkundung des Perfonenflandes | mit dem Geheimniss der Schaltunz 





und die und das Jahr des Julins Cäsar. 
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Zweck im Urtheilen; müſſen die Regeln für das Urtheilen ge 


funden werden, jo ift es nothwendig, zuerſt das Weſen des Ur- 
theilens zu unterſuchen, und zwar wie e8 fi ohne Regeln in 
Laupp. (IX, 4208. gr.8.) 6 Mk | feinem natürlichen Verlaufe bildet, damit bann auf diefem pfy- 
Der Berf. ſtellt fih die Aufgabe, die Logik unter dem Ger chologiſchen Unterbau fich die logijchen Normen erheben können, 
fhtspuntte der Methodenlehre zu geftalten, alſo das, was in den | nad) denen eben diejer Proceß fein Ziel der Gewißheit und All 
Lehrbüchern der Logil in ber Regel nur Anhang ift, als Haupt- | gemeingältigkeit wirklich erreiht. Demnach zerfällt die Logik 
ſache zu behandeln, fiherlih ein danlenswerthes Unternehmen | zungchſt in einen analytifhen und einen gefeßgebenden Theil. 
und für bie deutſche Wiſſenſchaft ein Fortichritt, da hierdurch In beiden finden wir nebft Anderem das, was man in ber Regel 
der rein ſcholaſtiſche Charakter der Logik aufgegeben und fie mehr | formale Logik nennt. Dazu kommt aber nod ein britter, tech⸗ 
im Sinne Stuart Ril’s in Beziehung geſetzt wird „zu den wiffen- | nilcher Theil, welcher die Regeln des Verfahrens angiebt, das 
Ihaftlihen Aufgaben der Gegenwart” überhaupt. Es liegt fo in | uns von dem natürlichen Denken in feiner Unvolllommenbeit 
dem Zwecke bes Verf.'s, daß er uns eine formale Wiſſenſchaft auf Grund der gegebenen VBorausfegungen und Hülfsmittel das 
bietet, da die Logik nur angeben joll, welche allgemeinen Forde- | Volltommene erreihen läßt. Es müffen in diefem legten Theile 
tungen nach der Natur unjered Denfens jeder Sap erfüllen muß, | die Methoden behandelt werden, um richtige Begriffe und braudh« 
damit er nothwendig und allgemein gültig fein könne, und unter | bare Vorausſetzungen von Urtheilen und Schlüffen zu gewinnen, 
welhen allgemeinen Bedingungen das Denken von beliebig gege- | und namentlich die Theorie der Jnduction muß in ihm jeine 
benen Borausfegungen aus fortichreiten muß, um Gewißheit und | Stelle finden. Diefer Theil ift ber wichtigfte gemäß dem Ziele, 
allgemeine Gültigkeit zu erreihen. Da die Logik aljo die Vor- welches fich der Verf. geſteckt hat; die beiden anderen find eigent» 
ausſetzungen nicht zu prüfen bat, fteht fie nur für die formale | Lich nur die Vorbereitung auf ihn. Im vorliegenden Bande 
Richtigkeit des Verfahrens, aber nicht für die materielle Wahrheit. | finden wir nur die beiden erften Theile behandelt. Das Urtheil 
Sigwart glaubt jo die Schwierigleiten vermieden zu haben, | über den vollen Werth des Werkes muß alfo aufgeipart werden 
welde jeder Logik dadurch entftehen, daß fie fih als Erfenntniie | bis zum Erfcheinen bes zweiten Bandes. Bor der Hand find 
Ichre ankündigt, weil fie bamit das unfichere Gebiet der Meta» | wir der Anficht, dab in biefem erften ſchon gründliche Arbeit, 
phyſil betreten müſſe. Uns fcheint freilich im Gegenfage zu ihm | mande tiefgehende Unterſuchung, originelles Denken über alle 
bie Logil auf Erkenntnißlehre fi fügen zu müffen, weil dadurch einfchlägigen Fragen, viel Neues und zu eigenem Denken An- 
die Denkformen am einfachften die wirklich lebendige Beziehung | regenbes ſich findet. Dazu ift die Form Har und durchſichtig 
zu ben Wiffenfhaften erhalten, und dadurch keineswegs von ber | und die ganze Darftellung möglichft entfernt von der Trodenheit, 
Beratung das Denlen ausgeihloffen zu fein braucht, weldes | an welcher num einmal die Lehrbücher der Logik zu leiden pflegen. 
unjer Handeln beftimmen jol, auch mit der Erfenntnißlehre, | Das Buch kann demnach zu den bedeutenderen Erſcheinungen auf 
wenn man dieſe als formale Wiffenfhaft behandelt, no nicht | dem Gebiete der deutfhen Philofophie in neuefter Zeit gerechnet 
die Metaphyſik gegeben werden muß. Der Verf. felbft, wenn er | werben. 
aud) die Erkenntnißlehre nicht behandeln will, kann dod nicht Bon dem reihen Inhalte Lönnen wir nur auf Einzelnes noch 
umbin, dieß Gebiet wenigftens zu ftreifen. In einer Weife, mit | hinweiſen. Zunäcft unterfcheidet Sigwart mit vollem Rechte 
der wir durchaus einverftanden find, trennt er andererjeits die | zwifchen erzählenden und erflärenden Urtheilen und zieht bie 
logiſche Betrachtung von der pſychoiogiſchen. Während es der | erfteren, in denen das Subject ein einzeln eriftierend Vorgeftelltes 
le$teren nur darum zu thun ift, das wirfliche Denken zu erkennen, | ift, auch in das Bereich der Logil. Nicht zuftimmen würden wir 
wobei ein Wahr oder Falſch gar nit vorfommen kann, will die | dem von Kant abweichenden Gebrauche der Bezeichnung: analy« 
logiſche eine Anweifung geben, durch die Denkoperationen Noth- tiſche und fonthetifche Urteile. Beſonders erwähnenswerth ift 
wendigfeit und Allgemeinheit zu ergreifen. Die Logik ift alfo | die Behandlung der negativen Urtheile, bei der er nachzuweiſen 
eine Runftlehre, hat wejentlich normativen Charafter. unternimmt, daß jebe Verneinung ben Berfuch der Bejahung 
Doch ſucht der Verf. eine Verbindung mit der Piychologie, | vorausfegt und eigentlich ein Urtheil über ein Urtheil ift, das 
und dierin liegt unferes Erachtens das weſentlich Neue in feiner | verneinende Urtheil alfo keineswegs als gleichberechtigt dem bes 
Darftellung der Logik, ſoweit fie bis jegt uns vorliegt, gegen die | jahenben zur Seite geftellt werben kann, überhaupt nichts Seien- 


Sigwart, Dr. Christ., Prof., Logik. 1. Bd.: Die Lehre vom 
Urtheil, vom Begriff und vom Schluss. Tübingen, 1873. 
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bes ausbrüdt, jondern feinen Inhalt von ben Beziehungen 
zwifhen Subject und Prädicat bat. Ebenjo beadhtenswerth find 
die Unterfuhungen über den Sap des Widerſpruches und den bes 
ausgejchlofjenen dritten, die fih daran reihen, Bollftändig 
fliimmen wir dem Berf. bei in feinen Erörterungen über die 
modalen Urtheile, nach denen das problematifche Urtheil als eine 
befondere Art bes Urtheiles zu befeitigen ift, ba es nicht einmal 
ein Urtheil über ein Urtheil ift, ſondern nur ein Urtheil über 
mein Verbältniß zu einer Hypotheſe, und nad denen aud bie 
traditionelle Lehre der Unterfcheidung zwiſchen affertorifhem und 
apodiktiſchem Urtheil aufzugeben ift. Weniger beipflichten möchten 
wir den Refultaten, bie Sigwart aus der Unterfuhung über die 
Quantität und Relation der Urtheile gewinnt, namentlich nicht 
bem, daß alle unbedingt allgemeinen fategorifchen Urtheile völlig 
gleichbedeutend feien mit bypothetiichen. Denn in dem bypothe- 
tiichen Urtheil wird unbeftimmt gelaffen, ob fih überhaupt zu 
dem Prädicate ein Subject findet, während im allgemeinen late» 
gorifchen Urtheil dieſe Ungewißheit, ob fi das Subject vorfindet, 
nie ausgeiproden ift, jondern dieß gewöhnlich als eriftierend 
vorausgefegt wird. Die ganze Bereinfahung der Urtheilsformen, 
melde Sigwart in dem analgtijhen Theile anftrebt, indem er 
ſchließlich nur einerlei Urtheile, nämlich die fategorijche Ausjage 
eines Prädicates von einem Subject, annimmt, ift fehr aner- 
lennenswerth. Es wird jo das Weſen bes Urtheiles hervorgehoben 
gegenüber ben manderlei jpradlihen Modificationen, unter 
welchen es verborgen liegt. 

Im zweiten, normativen Theile werben zunachſt die Begriffe, 
d. 5. wie fie als Elemente der Urtheile logiſch volllommen find, 
dann die Wahrheit der unmittelbaren Urtheile und endlich die 


der mittelbaren, nämlid der Schlüffe, behandelt. Auch hierin 


findet fi des Neuen und der traditionellen Logik Widerfpreen- 
den viel. Wir wollen nur noch darauf aufmerljam machen, daß 
Sigwart verſucht, auch die Lehre vom Schluffe zu vereinfachen, 
indem er ben bypothetiihen Schluß als die allgemeinfte Formel 
ber Wbleitung eines Urtheiles aus anderen binftellt und den 
bisjunctiven Schluß als bejondere Schlußweiſe überhaupt nicht 
gelten läßt, wobei wir in dem erfleren Punkte Bedenken haben 
ihm beizuflimmen, in dem legteren aber feiner Anficht beipflichten. 
Möge es dem Verf. vergönnt fein, ben zweiten Band, bem 
wir mit Erwartung entgegenjehen, recht bald erſcheinen zu 
laſſen! M.H. 


Viſcher, Friedr. Th., kritiſche Gänge. Neue Folge. 5. u. 6. Heft. 
Stuttgart, 1866 u, 1874. Gotta. 

Das jhon vor Jahren erfchienene fünfte Heft der befannten 
Eſſays des berühmten Aeſthetilers der Hegel'ſchen Schule, der 
nebenbei gejagt auch ein waderer nationaler Politiker ift, erfheint 
bier nachträglih mit dem fehlten zugleich angezeigt, weil der 
Hauptauffaß deſſelben, die Selbftkritil der Aeſthetik des Verf.'s, 
erft in diefem fortgefegt und zum Schluffe gebradt worden ift. 
Diefelbe, welche „natürlih auch eine ſtritik Anderer“ werden 
mußte, ift ein jeltener Beweis wiſſenſchaftlicher Selbftverleugnung 
und Gemwiffenbajtigleit des Verf.“s, der, indem er Andere nicht 
ſchonte, auch fich ſelbſt nicht verfhont bat. Hervorgerufen wurbe 
fie vornehmlich durch ben einzigen Gegner, ber ihm „in ganz klarem 
Gegenſahe“ gegenübertrat, ben „reinen Formalismus* ber Herbart', 
ſchen Schule, wie er von R. Zimmermann zuerft biftorifch-Fritifch 
in feiner Geſchichte der Aefthetil 1858, dann ſyſtematiſch-poſitiv 
in feiner Wefthetit (als Formwiſſenſchaft 1865) aufgeftellt 
worden ift. Der Beurtheilung der legteren ift der größte Theil 
bes jechften, der Kritik feines eigenen Spftemes find faft zwei 
Drittheile des fünften Heftes gewidmet. Die wichtigfte Derän- 
berung, bie ber Verf. an feinem Werle angebracht wiſſen will 
und, wie er erzählt, in feinen Vorlefungen über Aeſthetil längft 
eingeführt bat, betrifft beffen organifdhe Gliederung. An bie 
Stelle bes dreitheiligen Aufbaus der Aeſthetil als Wiſſenſchaft, 
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welder die Metaphyſik des Schönen als erften, deſſen Vermirt. 
lihung als Naturjhönes in einfeitiger Objectivität und als 
Phantaſie in ebenſo einfeitiger Subjectivität als zweiten und 
deſſen fubjectivsobjective Realifierung in ber Kunſt als dritten 
Theil umfaßte, fol künftig ein zweitheiliger treten, indem bie 
Lehte von der Phantafie ſchon in den erften Theil aufgenommen, 
jene vom Naturjhönen aber gänzlich ausgeftoßen werden joll. 
Die dialeftifche Trias, die freilich Hegel ſelbſt in feinen Afthetichen 
Vorträgen nicht ftreng feftgehalten hat, ift fomit auch von Viſchet 
grundmwejentlih aufgegeben. Auch bie fernere Einräumung, daß 
die Nefthetil ſowohl den Schein, als gebe e3 ein Schönes ohne 
„Zuthun“ des Subjectes (ein Schönes „als Gegenftand“), als 
ben weiteren, der Künftler finde die (formen, wie er fie bebarf, 
fertig in der Natur vor, fünftig vermeiden müffe, ift ein be= 
merfenswerthes Zugeſtandniß. Durch Erfteres wird das Schöne 
in den „Contact bes Subjectes mit dem Gegenftandb“ verlegt, 
durch Letzteres der „thätigen Erfindung“ des „aus Eigenem” Bin» 
jufügenden Künſtlers Raum gelaffen. Zu jenem iſt der Berf. 
durch die Einfiht, dab das Schöne eben nicht „ift”, fondern (im 
Anſchauen) erft „wird“, zu dieſem durch die (nieed ſcheint, aller- 
dings unwilllommene) Erfenntniß bewogen worden, daß Kunſt - 
gattungen wie die Baulumft, bie Muſik und die Metril „nur im 
fehr entferntem und dunllem Sein“ ein Naturvorbild haben und 
deren „rudimentartige* Anklänge in der Natur „nit Gegenftand 
ber Nachahmung“ find, Ueberhaupt bewährt ſich in biefer Kritik 
der fpeculativen Aeſthetil durch den fpeculativen Aeſthetiker jelbit 
abermals, daß die obengenannten Runftgattungen, vor Allem die 
Mufit, der wahre Stein des Anftoßes für die Gehaltsäfthetit 
find. Dieſe „Ionberbare Kunſt“, wie Viſcher fie nennt, bildet 
daher au den „Ausgangspunkt, die ganze Baſis der forma«- 
liſtiſchen Aeſthetik“. Viſcher jelbft hebt es hervor, daß die Polemit 
zwifhen ihm und ber legteren mit der Beurtbeilung des Deftes 
feiner Aeſthetik, welches bie Lehre von der Mufi enthielt, in Diefen 
Blättern (1857, Nr. 43 durh R. Zimmermann) begann, gegen 
welche feine Vertheidigungsichrifte „Ueber Inhalt und Form in 
ber Aeſthetik“ (vgl. Jabra. 1859, Nr. 5 d. Bl.) gerichtet war. 
Daß die Aeſthetit der Mufif den Catdinalpunkt der Entſcheidung 
zwilhen Gehalts. und Formäſthetik ausmache, gefteht er felbft 
mit ben Worten (S. 63) zu: „entweder alle Säße, von benen 
mir ausgegangen, find unrichtig, oder auch die Muſik hat ein 
Object, das fie nachahmt“. Daß diefes nicht „Töne“ find, beißt 
es unmittelbar vorher, iſt „uzugeben“. Die Mufit „ifoliert” den 
Ton; eine „vollendete Abftraction ift unleugbare Thatfache“. 
Gefallen aber „abftracte, mathematisch calculable Formen ohne 
ſymboliſche Beziehung auf einen Inhalt, jo „bat ber Formalis. 
mus Recht“, die (von Bilder an die Stelle feiner bisherigen 
Definition eingeführte) „Grundbeſtimmung bes Schönen als im- 
baltvolle Form ift richtig“ (S. 137). Letztere ſcheint Vifcher 
übrigens mit feiner früheren, baß das Schöne „Idee in be 
grenzter Erſcheinung“ jei, mit Recht ziemlich gleichbedeutend zu 
finden; denn fie will ihm „ſelbſt jegt“, nachdem er manche füden 
in feiner Begriffsentwidlung befannt, „gar nicht fo ſchauder⸗ 
baft“ vorlommen. Beide find, ba er unter dem „Inhalt* das 
fi im Schönen verllärt jpiegelnde Leben verfteht, der rcalifierte 
Lebensinhalt, die Harmonie bes Weltalls, aber „in Hegel’fcher 
Terminologie” bie abjolute bee, auch weder von einander, 
no von ber befannten Wolff'ichen Erklärung, bie mit einiger 
Nachhülfe „daſſelbe beſagt“, (S. 134) wefentlich verſchieden. Wie 
man aus legterer Bemerkung fiebt, ift die „überrajhende Aehn- 
lichkeit” zwiſchen ber Aeſthetik der Wolffichen und jener der 
Hegel’ihen nicht bloß (wie Hr. Schasler Geſch. d. Aeſth 8.1203 
will) von dem Ref. entbedt morben. Da nun ber Formalis mus 
nicht Recht haben darf, fo muß micht nur die Muſik ein Object, 
das fie nachahmt, ſondern auch jede gefallende „abftracte Form“ 
eine „Igmbolifche Beziehung“ haben. Als jenes bezeichnet der 
Berf. ©. 63 „die geichloffene individuelle Seelenftimmung*; 
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für das Stattfinden ber letzteren 5. B. bei den Formen ber Ar- 
chiteltur handelt es fih um eine „pſychologiſche Erſcheinung“, 
d. i. um ein „eigenthümliches, dunkles, bewußtlofes, naturnoth- 
mwenbiges und doch freie Symbolifieren”, das mit dem „hellbe— 
mußten, auf dem Reflerionswege vorgehenden Verfahren”, welches 
eigentlich nur ein „Außerlihes Zufammenhalten“ ift, nicht eins, 
deſſen Unterſcheidung von legterem aber in des Berf.’3 Aeſthetil 
„vergefjen“ worden iſt (S. 140). Erfterer Punkt bildet die ber 
‚ fannte Streitfrage, ob die Mufit „Gefühle“ barftelle, was 
Hanslick treffend verneint bat; letzterer weift eine „Qüde* in 
bes Berf.'3 Nefthetit auf, melde nicht er, fondern fein Sohn 
feitbem auszufüllen nerfucht hat (vgl. Jahrg. 1873, N. 20 d. BL.). 
Viſcher's eigene unfichere Behauptung (S. 141): „Das Yeufer- 
liche des bloßen Zuſammenhaltens, das wir, die Reflectierenden, 
als ſolches erkennen, fann in dem dunkel ahnenden Seelenleben, 
worüber wir reflectieren, recht wohl als ein inniges Jnuns- 
fühlen bes Bildes und des Inhaltes auftreten“ bat er wohl felbft 
für feinen Beweis ber, wie er geftebt, für ihn enticheibenden 
Forderung angejehen wiffen wollen. Der Formalismus behält 
aljo, nad be3 Berf.'S eigenen Worten, vorläufig „Recht“, und 
die recht übelgelaunte Kritif, welcher das Hauptwerk defjelben, 
die Aeſthetil R. Zinnmermann’s, im 6. Hefte unterworfen wird, 
bat feinen Boden unter den Füßen. So lange die Thatjadhe 
„unleugbar* if, daß „abftracte Formen" (Tonverhaltniſſe, 
Yarbenverhältniffe, Maßverbältniffe u. f. w.; der Zuſatz, daß 
fie „mathematifch calculabel* feien, ift unrichtig; auch gefteht 
der Berf. felbft VI, 30, daß der fFormalift mathematifhe und 
aſthetiſche Verhältniſſe unterfcheidet) wirklich gefallen, dagegen 
die Behauptung unbewieſen ift, daß biefelben fymboliih auf 
einen Inhalt fih beziehen, hat ber Afthetiihe Formalismus 
feinen Grund, von feinem Safe, dab das Schöne in an fid 
mwoblgefälligen formen beitehe, der fpeculativen- Nefthetil zu 
Gefallen abzugeben. Wenn der Verf. ihm vorwirft, derſelbe 
babe in ber Abhandlung „Zur Reform der Aeſthetik als eracter 
Wiſſenſchaft“ Viſcher's im V. Hefte (1866) erſchienene Einwürfe 
gegen ben Formalismus unmiberlegt gelaflen, fo ift darauf zu 
erwidern, daß jene Abhandlung bereit? 1861 in ber Zeitichr. 
für exacte Philojophie abgedrudt war. Die Lectüre ber Aeſthetik 
von Robert Zimmermann, deren „ftreng wiſſenſchaftliche Richtung“ 
er in der Borrede zum V. Hefte ſelbſt anerkennt, bezeichnet er in 
jener zum VL Hefte als eine „Hölle bes Dentens“. Ref. fann 
dem Berf. die Berfiherung geben, dab ihm feinerzeit ber Gang 
dur bie labyrinthifchen Windungen der jchmerfälligen Dialektik 
feiner fpeculativen Nefthetit auch nicht „paradieſiſch“ gemefen ift, 
Aus den übrigen Auffägen, deren zwei noch vor dem ſtriege 1866 
verfaßt, die anderen zum Theil erft nad) dem Kriege 1870 ge- 
ſchrieben find, tritt nicht nur die politiihe Wandlung des Verf.’s, 
der aus einem Großdeutichen ein Reichsdeutſcher geworden, 
fondern auch, namentlih in dem Auffage über das legte Wert 
von Strauß, defjen erprobte theologiſche Freiſinnigleit bemerfens- 
werth hervor. 


Bhilofophifße Monntöhefte. S1. von z.Nfherfon, J. Bergmann, 
E. Bratuſcheck. 11. Bd. 1-2, Heft. 
Inb.: E. Bratuſcheck, der Pofitivisnus in der Wiffenfchaft. — 
Befprehungen. — Bibliographie von F. Aſcherſon. — Aus Zeit 
ſchriften; Recenfionsverzeichnig; Herbartdenkmal. 


Geſchichte. 


Biermann, G, Geſchichte der Herzogthümer Troppau u, Zägern- 
dorf. Teſchen, 1874. Prochasta. (VIII, 690 S. gr. 8.) 7 ME. 
Bei allem Eifer, mit dem feit einer Reihe von Jahren das 
Gebiet der ſchleſiſchen Specialgeihichte angebaut wird, fehlt es 
doch den preußiſchen Theilen Schlefiens noch faft durchaus an 
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wiſſenſchaftlichen Territorialgefdichten. Per bie Marftellung 
der territorialen Entwidlung ber einzelnen Theile und des 
Ganzen ift aber von um fo größerer Wichtigkeit, als manche noch 
heute zu Recht beftehbende Verbältniffe nur durch fie ihre Er— 
färung finden. Andererfeits find die Schwierigkeiten, die fi 
derartigen Arbeiten entgegenftellen, gerade für Schlefien bei dem 
beitändigen Wechiel der Eigenthumsverhältniffe, den fortbauern- 
ben Berläufen, Theilungen, Verpfändungen, recht bebeutende. 
Die öſterreichiſchen Theile Schlefieng find uns in dieſer Beziehung 
vorangeeilt; nachdem Biermann im Jahre 1863 ſeine Geſchichte 
des Herzogtbums Zeichen herausgegeben bat, folgt nunmehr in 
einem ftattlihen Bande bie Geſchichte der beiben übrigen, Defter- 
reihiih-Schlefien bildenden und ihrer ganzen Eutwidlungsges 
ſchichte nach von jenem völlig gefonderten Landestheile. Der Verf, 
bem in ben Schriften von Dudik und Kopetzky tüchtige Vor» 
arbeiten zu Gebote ftanden, hat feine Aufgabe nach Form mie 
nad Juhalt in muftergültiger Weile gelöft; daß er neben dem 
im engeren Sinne Geſchichtlichen aud die kirchlichen, culturbifto- 
riihen und Verfafjungsverbältnifje mit Vorliebe behandelt, ift 
nur zu billigen, Bei ber Schilderung ber älteften Zuftände des 
Landes ließ fich ein Berühren der altſlaviſchen Verfaffungsformen 
im Allgemeinen nicht wohl umgeben; es ift ihnen indeß mit Recht 
ein viel fnapperer Raum angewieſen worben, ald im Eingange 
der Geſchichte von Zeichen. 

Im Einzelnen findet Ref. wenig zu erinnern, Unrichtig ift, 
wenn der Berf. ©. 150 behauptet (und ©. 364 wiederholt), daß 
jämmtliche Przemiſliden Troppaus feit Nicolaus II den Herzog- 
titel von Troppau und Ratibor führten. Es haben fi) vielmehr 
nur die Mitglieder der von Johann J, dem älteften Sohne 
Nicolaus’ II und alleinigen Erben von Ratibor, abftanımenden 
Linie Oppaviae et Rathiboriae terrarum duces genannt, 
während jowohl Johann's I Brüder als die Nachkommen bes 
Jüngſten von ihnen, die anderen ftarben kinderlos, fih nur nad 
Troppau, reſp. zugleich nach Leobjhüg oder Münfterberg nannten. 
Eine einzige Ausnahme hat Ref. auffinden lönnen; am 30. Nov. 
1407 ftellt Przemiſſaw von Troppau als Herzog unb Herr von 
Troppau und Ratibor eine Urkunde aus (Cod, dipl. Silee. VI, 
113). Allein diefe Ausnahme findet ihre Erklärung in dem In— 
halte ber Urkunde felbit; diejelbe ift eine Erbverbrüberung 
zwiſchen beiden Linien. Ref. berührt biefen Buntt, weil bie Un» 
fenntniß der wahren Bedeutung des Titels Oppaviae et Rathi- 
boriae dux jhon Verwirrung verurſacht bat; Palacky, Böhm. 
Geſch. III, 3, 322, und ganz neuerdings Caro, Poln. Geſch. IV, 
188, haben fi dadurdh verführen laffen, einen Wenzel von 
Ratibor für ben gleichzeitigen Wenzel von Troppau zu halten 
und haben baraus unzutreffende Fyolgerungen gezogen. — ©. 202 
gegen Ende (ebenfo auch bei Palacky III, 3, 322) ift von zmwei 
Verträgen die Rede, welche Wenzel von Ratibor am 6. und 18. 
October 1438 mit Rafimir, dem ermwählten böhmischen Könige, 
geſchloſſen habe; vergleihen wir aber die citierte Stelle bei 
Dogiel mit dem bei Sommersberg 88. rer. Siles. I, 1010 
gedrudten Terte, jo ſehen wir auf den erften Blid, daß Palacky 
fih nur dur faljches Verftändnik der Meberfchrift bei Dogiel 
bat irreleiten laffen und baß nur ein Vertrag, am 18. October, 
geichlofien worden ift. Aſſenheimer (S. 205) hieß nicht Leopold, 
jonbern Leonhard; Bruſchna (ebend.) ift kein Anderer als ber 
auch S. 206 erwähnte Hynek Kruſchina von Lihtenburg. Die 
Schreibweiſe Roſſitz für Rofig, die mehrfach wiederlehrt und die 
auch Kopehzly bat, ift doch wohl unbegründet. 

Beſonders ſchwierig war bie Entwirrung der genealogifchen 
ragen. Ref. glaubte indeß darauf nicht näher eingehen zu 
dürfen, da fi ein auf jahrelange Stubien ſich ftügendes Werk 
über die Genealogie der ſchleſiſchen Herrſcher unter der Preſſe 
befindet, in welchem Biermann’s Refultate noch Berüdfihtigung 
finden dürften. — Für einen Drudfehler ift wohl die Nennung 
Heinrich's I ftatt II als Helden ber Mongolenſchlacht (S. 14) gu 
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balten. So ift auch (5.33) 1281 für 1291, (8.60 Anm.I) 
Sommer&berg I, 982 für 987 zu lefen ꝛc. 

Wenn wir ſchließlich auch das fo oft ausgeſprochene und noch 
immer fo oft unberädfihtigte Bedauern, daß dem Bude kein 
alphabetifches Regifter beigegeben ift, nicht unterdrüden lännen, 
fo müfjen wir doch ſowohl dem Verf. als dem fchlefiichen Landes» 
ausfchuffe, auf deffen Koften das vorliegende Werk erjchienen ift, 
für diefe weſentliche Bereiherung der hlſtoriſchen Literatur 
Schleſiens jehr dankbar fein. E—sch. 


Eichholz, Ehrenr, Tagebuch verfaßt in den Monaten Auguft bie 
November 1870. Auf Wunfch des Verf.'s u. vieler feiner Freunde 
edrudt. Mit des Autors Porträt und Facſimile. Hannover, 1874. 
Brandes in Comm. (2 Bl. 251 ©. gr. 8.) 4 Mt. 

Wäre biefes Tagebuch nur zur Erinnerung für die perjön- 
lihen freunde des Berf.’3 gedrudt, jo hätte die Kritik feine 
Veranlaffung, fih damit zu befaffen, und dieß wäre gewiß für 
beide Theile das Erwünfctere; da e3 fih aber auch an weitere 
Krreiſe wendet, fo ift es unerläßlih, einige Worte darüber zu 
jagen. Es ift größtentheils auf der Feſtung Herzogsader, wohin 
bei Ausbruch de3 Krieges von 1870 der Berf., NRebacteur der 
damals fuspendierten Deutihen Volkszeitung, nebſt mehreren 
anderen Hannoveranern in Gemwahrjam gebradt worden war, 
geihrieben und ift beftimmt, gleichſam fein politiſches Teftament 
zu bilden, aus dem auch feine Gegner erfennen jollen, daß fein 
Herz wärmer und tiefer für jein deutſches Vaterland fchlagen 
fonnte als das feine. Was feine perfönlichen Erlebniffe in dieſer 
Epode betrifft, jo waren diefelben natürlich jehr unliebfamer 
Art; wir geben auch gern zu, daß nicht immer auf die humanſte 
Art gegen ihn und feine Schidfalsgenoffen verfahren worden fein 
mag, aber das größere Publikum wird daran ſchwerlich Intereſſe 
nehmen; feine politiichen Anfichten find die des verrannten demo» 
fratiich-welfiihen Particularismus, der die Liebe zu Deutſchland 
im Munde und den Haß gegen Preußen im Herzen trägt. Gleich 
bie einleitenden Seiten erörtern, daß der Krieg, da er in Preußens 
Intereſſe gelegen habe, von diefem zur Befeftigung feiner Herr» 
ſchaft über die annectierten Länder und zur Ausbreitung ber» 
jelben über den Südweſten provociert und nur zum Scheine zu 
einem Bertheidigungsfriege gegen die Eroberungsluft Frankreichs 
und zu einer allgemein deutichen Sade geftempelt worden fei. 
Hoͤhniſch fpridf er von der „Erfindung des heiligen Krieges“ und 
„die aus dieſem vorauszufehende Einigung Deutichlands laßt 
ihn feine Entwidlung der herrlichen Kräfte feines ſchönen Vater» 
landes zu den hohen idealen Zielen hoffen, zu denen er es berufen 
glaubte”; dagegen beruht ihm die Gunſt der öffentlihen Meinung 
für Preußen nit etwa auf Sympathien der Völker, fondern 
entweder auf baarer Bezahlung oder auf dem Haſſe geaen 
Napoleon. Mit ſolchen Anfichten ift nicht zu rechten, und Ref. 
verzichtet bekhalb darauf, fie bier noch weiter dur das Bud 
hindurch zu verfolgen. F. 
Ulmann, Dr. Heinr., Prof., über den Werth diplomatifcher Depe 

fhen als Gefchichtsquellen. Leipzig, 1874. Hirzel. (2 BU, 233 S. 
gr. 8) 1 ME 

Unter dem Eindrude der LaMarmora’ihen Jndiscretionen, 
wohl auch noch anderer literarifcher Vorkommniſſe aus jüngiter 
Zeit, hat der Berf. zum Gegenftande jeiner alademiſchen An— 
trittörebe bie Frage nad dem Werthe diplomatifcher Depeſchen 
als Quellen insbejondere ber neueren Geidichte gewählt, um an 
zahlreichen Beilpielen, namentlih dem Wilhelm's v. Humboldt, 
1811 preußifchen Geſandten in Wien, hinter deſſen Rüden jeine 
Regierung gerade über die brennendften Fragen einen geheimen 
Verlehr mit der öfterreichifchen unterhielt, zu zeigen, von wie 
vielen Gefihtspunften aus auch diefe biftorifchen Documente der 
Kritil bedürfen. F. 
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Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutihen in Böhmen, 
Redig. von Ldw, Schlefinger. 13. Jahrg. Nr. 3:4, 

Inh: Ad. Berger, Wittingsbaufen. — 2. Schlefinger, hi 
Apologie der Kaadner gegen Georg v. Podiebrad. — M. Panacri, 
die Choden zu Taus, — ©. 6. Yaube, über Nefte vorchrittl. Guktır 
aus der Gegend von Terlig. — J. Walfried, Beiträge zur Geſchan 
der Stadt Tachau. — 8, Schlejinger, Karl Renner. — Rikelm; 
Geſchaftl. Mittheilungen. 


Rübezahl. Hrög. von Th. Delsner. N.F. 14. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Th. Oelsner, Brieg in Schiefien. — H. Barkr, Mit 
blick auf ein Jahrhundert des „Anftituts für bülfsbedürft. Hantimat 
diener“. — U. Knötel, Schlefiens Antheil an der Befiedelung te 
Ordenslandes Preußen u. die Vorfahren des N. Kopernicus. — u 
v. Reinsb.sDüringsfeld, Erinnerungen ads der Heimatb. 4. — 
N. Drejcher, Perſonenſkizze zur Gharakterifierung eines ſchleſ Land 
mannes. — Zur Kamilien» und Wappenkunde. 13. — N. Stett 
4 Briefe von A. Theiner in Rom. — H. Neumann, In Schlermi ı. 
Daheim (Epos). 1. — Friſch aus dem Leben. (Kortf.) — C. v. Hl 
tei, A iho's! (Hediche) — Schleſiſches Rathſel. — Schleſ. Lelti 
trachten. — Mittbeilungen, Fragen xc.; Literatur, Wiſſenſchaft n. Aut; 
Schleſ. Chronik, Der. 1874; Vereinschronit; Jahrestodtenfhauu. schreit; 
Ueber d. verjchied. Curs der fchlef. Pfandbrieie. — Galle, Witterangd 
bericht der k. Univ.»Sternwarte, Dec. 74. 


Kriegskunde. 


Bindschedler, Rud., Oberst, die Führung des schweizeri- 
schen Infanterie-Bataillons. Vorträge geh. in der Allgem. 
Ofliziersgesellschaft von Zürich. Der Reinertrag dieser Sehnil 
fällt in den Winkelriedfond. Zürich, 1874. Orell, Füssli u. (o. 
(107 8. 8.) 1 Mk. 50 Pr. 

Für den Berufsjoldaten ift es von beſonderem Intereſſe, von 
den Einrichtungen eines Milizheeres Kenntnik zu nehmen, und 
die bier gegebenen Vorträge bieten hinreichend Gelegenheit, ſih 
über den gegenwärtigen Stand bes ſchweizeriſchen Fußvollet 
eine Anficht zu bilden. E3 werden uns vier Vorträge gebeten, 
und zwar: 1) Berfammlung und Organijation, 2) Friedens— 
marſch, 3) Kriegsmarih und 4) Gefeht. Wir möchten den 
zulegt genannten über Gefecht als nicht gelungen bezeichnen. & 
wird bei demfelben die jegt bei uns gebräuchliche und von gw 
wichtiger Stelle (Berdy) eingeführte applicatorijche Method: an 
gewandt, aber in einer Art und Weife, die dem Ref. mehr wie 
eine poetiſche Schlahtenbeihreibung als wie eine Lehrmethode 
vorfommt. Das Gelände, in dem die bejhriebene Phantafieihlaht 
fih abfpielt, ift nicht durch Harte firiert, jondern mwirb immer 
nebenbei und nur flüchtig angegeben; es ift wegen diejes Mangel 
unmöglid, daß irgend ein Nußen aus diefem Vortrage heraud 
wachſen kann. Wenn es erlaubt ift, an die Vorträge des Oberfien 
Bindſchedler eine innere Kritik anzulegen, um über bie Tüchtig 
feit der Schweizerinfanterie zu urtbeilen, jo kann dieje nur 
Ungünftiges zu Tage fördern. 

Was die Ausrüftung anlangt, jo ift mit Gewißheit vorber- 
zufagen, dab die Schweizer nach circa 14tägigen Operationet 
barfuß gehen werden. Jeder Wehrmann muß nämlich beim 
Eintreffen zur Truppe fein Schuhwerk ſelbſt mitbringen, un) 
es wird zugegeben, daß erfahrungsmäßig häufig unzureidended 
und buntihediges Schubzeug (Bottinen) mitgebradht mir. 
Plöglihe Nahihaffungen von Staatswegen im Falle der Kurt 
geben dann aber auch nur ganz Unbraudpbares, und Ref. glaub! 
ih mit jedem Infanteriften, der in Feldzügen die Bedeutung 
der Fußbelleidung kennen gelernt bat, bezüglich feines abſprechen 
den Urtheile® in Uebereinftiimmung zu befinden. Napolor 
ihreibt an Eugen: Ce sont des souliers qu’il faut avoir, ® 
non des cartons, A la guerre, c'est des souliers qu’on man- 
que toujours, — Bezüglich der inneren Tüchtigleit der Trupper 
finden wir zuerft erwähnt, daß bei bem Eintreffen eine bedeu 
tende Menge von Wehrleuten, und zwar meift aus ungefeglicen 
Grunde, um Entlafjung vom Dienfte nachſucht (S. 9. Dam 
finden wir bei jedem Befehle und überhaupt vor jeber gröhere 
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Dienftleiftung es als — aufgeführt, bie Leute eingehen 
zu ermabnen, ihre Pflicht zu thun und ihrem Baterlande treu zu 
dienen. Sind diefe Aufmunterungen überhaupt nöthig, fo werden 
he faum mangelnde Inftruction und Disciplin erjegen können. 
In der Lehre vom Gefechte ift ein Wort über bie Reiterei be» 
zichnend. Es wird (S. 99) erzählt, daß ſchweizeriſche Eavallerie 
fih mit günftigem Erfolge auf den Feind ftürzt, und ber Verf. 
begleitet diefe Gefechtsepifode mit den Yusrufungen: Was 
Wunders? Bravo, helvetiihe Hufaren, das hätt euch wahrlich 
Riemand zugetraut! 

Die als Norm angeführten fhriftlihen Befehle find zu lang 
und zu detailliert abgefaßt, ein gewöhnlicher Uebelftand bei den- 
jenigen Armeen, deren Organifation nicht feſt ift und beren 
Maſchine nicht präcis arbeitet. Aber gerade derartige jpecielle Be- 
fehle find immer unbeilvoll, weil die Situation, auf der fie bafieren, 
fi) bei ber Ankunft geändert hat. Der Verf. bekundet übrigens 
einen warmen Eifer und ein patriotifches Streben, durch feine 
Vorträge zum Beiten feines Vaterlandes zu wirken. Wenn Ref. 
ih kein günftiges Urtheil über die Ausbildungsftufe ber 
Schweizer Infanterie bilden konnte, fo ſoll damit keinesfalls ein 
ungünftiges Urtheil über die Vorträge felbft abgegeben worben 
ein. 


Regely, Oberstlieut., Heereswesen. ——— 1874. Vieweg 
& Sohn. (2 Bll., 2198. gr. 8.) 4 Mk. 20 


(Autoris. Abdr. aus d. „Amtl. Berichte üb. F w. Weltausstellg 
im J. 1873.“ Bd. Ill, Abth, II, Hft 1.) 

Ein Abdrud aus dem von ber Centralcommiſſion des beutjchen 
Reiches über die Wiener Weltausftellung veröffentlichten amt- 
lien Berichte über die 16. Ausflellungsgruppe: Heeresmeien, 
für deſſen Herftellung der Militär von Fach recht dankbar jein 
muß. Der Bericht ift, wie nicht anders zu erwarten, höchft genau 
und ausführlich gefchrieben und zeugt befonders an den Stellen, 
wie Einleitung, Einführung in eine neue Section sc, wo es 
ausnahmsweiſe dem Verf. geftattet ift, ſubjective Unfichten auszu⸗ 
prechen, nicht nur von einer höchſt gemandten Darſtellungsweiſe, 
ondern aud von einer allen modernen Anforderungen ent« 
prechenden Auffaffung des Heeresweſens. Wir entnehmen dem 
Berichte Folgendes: Zum erftenmale wurbe in Wien das Wehr- 
vejen als einheitliches Ganzes in den Kreis ber Weltinduftrie- 
rusſtellung gezogen. Das Programm war reichhaltig und 
hön, hat aber nur geringe Erfüllung gefunden, weil die Mehr- 
ahl der Staaten fi nit dazu verftanden hat, bie Details ihrer 
Deereseinrihtungen dem kritiſchen Urtheile vorzulegen. Defter 
eich, Frankreich, England und das Deutſche Reich haben fi in 
fficieller Weiſe gar nicht betheiligt, jondern nur Rußland, 
Scandinavien, die Schweiz, Ungarn, und in geringem Maße 
Italien und Spanien. Aber die impojante Privatinbuftrie ber 
ritgenannten großen Militärftaaten ift um jo gewichtiger einge» 
reten und bat bie hohe Stufe der Volllommenheit der jegigen 
Baffentehnit befundet. Die 16. Gruppe war in 4 Gectionen 
‚rlegt und zwar: 1) Truppenausrüftung und Belleibung, 2) all« 
jemeine Bewaffnung, 3) Sanitätöwejen und 4) militärifches 
Erziehungs. und Unterrihtsweien. Die Ausftelung der erften 
Section ift, troß ber beſchrankten Grenzen, eine ſehr lüdenhafte 
eblieben. Die zweite Section ‚„Waffenweſen“ hat ih, Dank ber 
Privatinduftrie, wie in den früheren Induftrieausftellungen jehr 
tattlich zur Geltung gebradt, ohne aber weientlid neue Erjcei« 
zungen im Reiche ber Waffen zu bieten. Die 4. Section, welche 
iber das bedeutjame und hoch cultivierte Feld des militärischen 
Erziehungs und Unterrrihtsweiens Auffhluß zu geben beftimmt 
var, hat hingegen Nichts weiter gegeben als Kartographiſches 
ind in dieſem auch nur Lüdenhaftes, da anfehnliche officielle 
?artenfhäße der Weltausftellung fern geblieben find. Mit Be- 
riedigung aber lönnen Diejenigen, beren regen Bemühungen es 
‚elungen ift, den Pavillon für die Ausftellung des Ganitäts- 
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weſens (3. ‚ Gection) hernuruſen, auf ihr Werk zurüdbliden. Es 
ift badurd der guten Sache, dem Militärheilmefen, und ber ver- 
bündeten Menjchenliebe unter dem rothen Kreuge ein großer 
Dienft geleiftet worden. Wenn auch durch die zu baftig ins 
Werl geſetzte Ausftellung ein wirkliches überfitliches Bild der 
Entwidlung des Sanitätsweiens nicht gegeben wurde, fo ift 
durch diejelbe doch mancher ftreitige Punkt diefes Gebietes ber 
Löfung näher gerüdt worden. Auch hat fich gezeigt, daß mit den 
Fortichritten in ben Werkzeugen ber Vernichtung bie ber rettenben 
Hülfsleiftung gleihen Schritt halten. Ye blutiger bie Kriege, 
befto lohnender wird bie Aufgabe, bie Zahl der Opfer zu ver» 
ringern, und es ſteht zu hoffen, daß die Anregungen, zu welden 
bie Ausftelung Anlaß gegeben bat, in gewichtiger unb bebeut« 
famer Weife nachwirken. 


Schmidt, Dr. Emil, die Expedition gegen Chiwa im J. 1873 
nach den Quellen bearbeitet. St. Petersburg, 1874, Röttger, (VIII, 
200 S. Lex.-8,) 5 Mk. 


Das vorliegende Werk ift das Ausführlichſte und Vollftän, 
bigfte, was über ben Feldzug gegen Chiwa geſchrieben worben 
ift. Das Verzeihniß der benugten Quellen nimmt allein 14 ©. 
ein, Für das Militär von Intereſſe find nicht bie ftattgehabten, 
an fich unbebeutenden Gefechte, fondern die Wüftenmäriche, welche 
zurüdgelegt werben mußten, um bis zu ben Örenzen der Daje 
Ehima vorzubringen. Und wiederum das Intereffantefte von 
diefen find die Vorbereitungen: die Ausrüftung der Marich- 
colonnen mit bem nöthigen Berpflegungs- und Transportmaterial, 
Allein dem Drenburgifhen Detahement (3500 Mann) find 
in Summa nad und nad über 10,000 belabene Kameele gefolgt! 
Während dad genannte und das Zurkeftanifche Detachement alle 
Hinderniſſe befiegten, ftieß befanntlid das Kaulaſiſche Detache- 
ment auf unüberwinbliche Hinderniffe, bie zur Umfehr zwangen, 
und gerade hierburd lernen wir erfennen, inwieweit menſchliche 
Kräfte ben Kampf mit der Natur aufnehmen und fiegreich been« 
ben fönnen. Bon größerem Intereſſe al& für den Militär ift 
noch der Ehimefiihe Feldzug für den Geographen, und Ref. hat 
gefunden, daß nad dieſer Richtung hin das vorliegende Werl un« 
gemein viele ſchätzenswerthe Angaben enthält, bie ihm eine 
größere Verbreitung unit ſihern werden. 


Japrbüder e r für die de die deutſche Armee u. Marine. Berantwort. redig. von 
areed. 14. Bd, 3. Heft. 


Jnh.: Aus dem amerikan. Seceſſionskriege. (Schl.) — Fabris 
cius, die Verwendung der Gavallerie im Feldjuge von 1806 bis zum 
Abend der Schlachten von Jena u. Auerflädt. Schl.) — U. v. Dry 
galaki, Aphorismen Über die Sommerlager der ruſſ. Armee im J. 
1874, (Schl.) — W. v. Haffell, Über Gavalleriedivifionen, (Schl.) — 
Zur Erinnerung an den — Graf v. Geßler; geb. 1688, 
geft. 1762. — Zur gegenwärt. Artillerietaftit. (Schl.) — Ümſchau in 
der Rilitairliteratur, 





—————— —— 





Allgemeine MilitärsZeitung. Red: gernin. 50. Jahrg. — 


Aus der Kriegsgeſchichte der Gro 
en Ueber Banzeru 3* — Ruͤckblic * J OS en te bei m 
beim u. Irtenberg am 25. Juli 1866, (Schl.) — Der Prozeß Wimpffen 


sg Reis abet ein militär. Verbrechen u, ald ſolches 
afbar? — Militäriihe Briefe von u. über die Schieplbung 1874, — 


kai Gaffagnac, — 
iscelen; Nachrichten. 





Medicin. 

Bardeleben, Dr. K., Prosect., Beiträge zur Anatomie der 
Wirbelsäule, Mit Holzschnn. u. 3 photogr. Tail, Jena, 1874, 
Deistung. (39 8.4.) 6 Mk. 

Unter ber Menge von Arbeiten, welche bie Meyer-Eulmann’iche 
Entdedung von der mechaniſchen Bedeutung der Spongiofaftructur 
bervorrief, nimmt bie vorliegende Arbeit über die Architeltonil 
ber Knochenballchen in ber Wirbeljänle einen hervorragenden Plah 

”. 


371 — 1875. X 12. — Literariſches Centralblatt. — 20. Marz. — 31 
Deutſche Vierteljahroſchrift f. öffentl. —2 —X 











ein, ſowohl wegen der gelieferten Reſultate als auch wegen der 
Art und Weiſe der Behandlung. 

Aus einer Reihe von Durchſchnitten menſchlicher wie thieriſcher 
Wirbel, in ſagittaler, frontaler und transverſaler Richtung ge 
führt, die im vortrefflichen Photographien beigegeben find, ergiebt 
fi, daß die Spongiojabältchen der menſchlichen Wirbeljäule ſowie 
ber ber Bierfüßler Züge bilden, welche den Bau eines Fachwerles 
berjtellen. Bei denQuabrupeben bilden die Ertremitäten Pfeiler, 
zwiſchen benen bie ausgeſpannte Eonftruction der Wirbeljäule 
eine Brüde barftellt, in Fachwerkconſtruction erbaut. Sie bildet 
einen Bogen oder einen Wintel, defjen Schenkel den Ertremitäten 
zu ftetig an Größe zunehmen. Die menſchliche Wirbeljäule gleicht 
einem aufgerichteten Fachwerk. Das Fachwerk ift eine Gonftruction, 
bie befanntlich aufgerichtet werden Tann, ohne dabei Aenderungen 
in der Anordnung der Ballen nothwendig zu machen. Entipre 
hend biejer Haltung ber menſchlichen Wirbeljäule finden ſich 
Unterſchiede von der der Quadrupeden, aber nur untergeorbneter 
Art. Die Knochenbälkchen, die einer Belaftung von oben ber 
Widerſtand leiften (Stredbäume), treten ftärfer hervor; die kreuz. 
meije angeordneten Füllungsglieder find jhmäder. Die Auf 
rihtung bes Fachwerkes bedingt ferner bei der menſchlichen 
Wirbeljäule eine Berftärtung der Gonftructionstheile in ben 
unteren Fächern, jo daß wir zum Unterfchiede von den Vierfüßlern 
nicht ein gleihmäßiges Anwadjen ber Wirbel nad beiden Ey- 
tremitätenenden bin befommen, fondern nur ein Zunehmen ber 
felben nad dem unteren Ende bin, woraus die Dreiedsconftruction 
refultiert. Ein Auftreten von neuen Elementen ift durch dieſe 
verſchiedene Haltung der Wirbeljäule nicht bedingt. 

Das Bud, welches am Schlufje nod eine weitere Arbeit 
über fötale Wirbeljäulefrümmung in Ausficht ftellt, deren Rer 
fultate jehr intereffante Blide in das Gebiet des Verhältniſſes 
von „Vererbung“ und „Anpafjung* geftatten werden, ift knapp 
und klar geihrieben ; die Beobachtungen find zahlreich und genau, 
bie Methode eract. Die Ausftattung des Wertes macht der Ber» 
lagsbuchhandlung alle Ehre, 

Arhiv f. pathologische Anatomie u. Phpfiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 6. Folge. 2. Bd. 4. Heft. 


Inh.: E. Kortüm, eine Doppelmißgeburt. — B. Gzernn, ein 
Aneurysma varicosum. — ®. Schiefferdeder, über eine eigenthüml. 
pathol. Veränderung der Darmſchleimhaut des Hundes durch Taenia 
cucumerina. — J. Arnold, über das Verhalten der Wandungen der 
Blutgefühe bei der Emigration weißer Blutlörper. — C. I. Ebertb, 
Unterfuhungen über Bakterien. — U. Hoffmann, über die Berbreis 
tung der Geihmadsfnospen beim Menſchen. — Gradheh, Zeiteins 
theilung der ſphygmogtaph. Gurven mittelit Funkeninductor. — M. 
Knies, die Reforption von Blut in der vorderen Augenfammer. — 
Ebitein n. Müller, Brenzfatechin in dem Urn eined Kindes, — 
Kleinere Mitthellungen. 


Aliniſche Monatsblätter für Augenheiltunde, Hräg. von ®. Zehender. 
12, Jahrg. October — December 1574. 
Inb.: Sihzungsbericht der ophthalmologiſchen Geſellſchaft 1874; 
redig. von Donderd, Heß, Horner u. Zehender. 
Memorabilien. Hräg. u. redig. von Ar. Bep. 19. Jahrg. 11.Hft. 1874, 
Inh: Güntner, Beitrag zur Lehre eingeflemmter Brüche, — 
G. Mettenheimer, über die abortive Behandlung der Pocken. — 
A. Schmitt, Egtranterinfhwangerfhaft, — Therapeut. Analekten; 
Literatur, 
Deutſche Klinik. Hreg. von Alex. Böfhen. Rr.7—9, 
Inh.: Poppelauer, allgem. Bericht über die im J. 1872 im 
Friedrich⸗Wilhelme⸗Hoſpital zu Berlin rg Krankheiten. — 6. Pauli, 
zur Wirkung der diuret. Mittel. — Th. Glemens, meine Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Heilelectricität in der Chirurgie. — 2. Robden, 
die Nebertragbarkeit der Phthifis vom Ehemann auf die Ehefrau. — 
I. Bierbanm, Erysipelas serpens seu universale der Neugeborenen 
1. der Säuglinge. — Ühde, uniloculäre Dvarlencyſte (7). — Kritiken; 
viterat. Rundſchau; Hepertorium; Notizen. — Keuilleton: die dentiche 
Geſell chaft für öffentl. Gefundbeitspflege in Berlin. — HG. Zollin, 
wie M. Servet ein Medieiner wurde. 
Monatöblatt Nr. 2: J. B. Ulleriperger, epidemiolog. Ueberblick 
des J. 1873. (Schl.) — Die Sterblichleit in Breslau im J. 1874. 





®. Barrentrapp u. A. Spieß. 7. Bd. 1. 






























Inb.: E. Kopp, —— u. »verbrennung vem min 
Thaftl. Standpunkte aus betrachtet. — Dünfelberg, die Bemifim; 
mit Ganalwafjer in der (Ebene von Gennevilliers bei Paris u. arm 
Dünen bei Danzig. — Bericht des Ausichufjes fiber die 2, Berfmm 
lung des D. Bereind f. öff. Gefundheltspflege zu Danzig 74. — & 
Mittheilungen. — Neu erfchienene Schriften ze, — Preisaufgah. - 
E. Grahn, die MWajferverforgung von 159 engl. Städten, 


Der Irrenfreund, Red. Fr. Koſter u. Brofius. 16.39, Ari. Wı 
Inh.: Brofins, Selbſtmord in Irrenanftalten. 





Redts- und Stantswilfenfcaft. 


Moddermann, Dr. W., Prof., die Reception des römischen 
Rechts. Autorisirte Uebersetzung von E. S. mit Zusätzen Ie- 
ausgeg. von Dr. K. Schulz. Jena, 1875. Du, (VI, 1288. 

Bei der Beiprehung diejer Kleinen, anregenden Schrift haha 
wir die verjhiedenen Beitandtheile zu unterjcheiden: die I 
handlung des Prof. Moddermann zu Groningen, welde 1874 
bolländijcher Sprache erſchienen war, und die Zujäße von Ir. 
K. Schulz, welcher fi foeben in Jena für deutjches Recht je 
bilitiert hat. 

Dir können es nur billigen, daß Mobbermann’s Särit u 
beutjcher Ueberſetzung einem größeren Leſetkreiſe zugänglich 
macht wird. Wenn auch ber Verf. ſelbſt im der Vorrede far 
daß er nicht den Anſpruch erhebe, über jein Thema „meues {ih 
zu verbreiten; dazu würden Quellenftubien erforberlich fein, fir 
melde ihm, von Anderem zu gejhweigen, Zeit und Gelegenhet 
abgeben“, jo liefert er uns doch eine fleigige und zujammenfaflenk 
Darftellung der Hauptrejultate, welde burd bie forihuns« 
beuticher Gelehrten für die Gefchichte der Reception in Deutiglan 
gewonnen find. Won Intereſſe find auch ©. 78 ff. bie fur 
Notizen über die Reception in Frankreich, Spanien, der Echach 
ganz bejonders aber ©. 81 ff. die Mittheilungen über die % 
ception in ben Niederlanden. Freilich hat bie Arbeit einen com 
pilatorifhen Charakter, aber fie ift eine Compilation im befiere 
Sinne des Wortes, mit geiftiger Durchdringung der fremm 
Arbeiten und einheitliher Zuiammenfafjung ber Rejultate. Di 
zahlreich eingeftreuten wörtlichen Eitate aus anderen Schrfic 
flören nicht, fondern geben dem Auffag eine gewiſſe Lebendiglet 
S. 93 ff. folgt eine Ausführung über die Stellung, melde de 
römiiche Recht in der Gegenwart einnimmt, und über bie Jıd 
punkte, welche unfere Rechtsentwicklung, die Wiſſenſchaft an 
das Stubium auf den Univerfitäten zu nehmen hat. Mit vide 
von dem Verf. entwidelten Gefichtspunften erklären mir un 
einverftanden; in Bezug auf die Reform des Univerfitätsunte 
richtes nehmen wir einen conjervativeren Gtandpunft ein un 
glauben, daß auch in der Gegenwart die Trennung des deutiärt 
und des römiſchen Rechtes noch erforderlich ift. Auch meinn 
wir, daß der Berf. die Stölgel’ihen Säge zu unbedingt adoptien 
und ſchließen uns großentheils der Polemik an, welde ©. 1231. 
in der Note Schulz dagegen eröffnet hat. 

Die Zufäge von Schulz enthalten theils lurze Angaben übe 
neuere Literatur, theils längere Ausführungen. Jene verdol⸗ 
ftandigen in verdienftlicher Weife den Ueberblick über bie Literatut 
und zeigen, daß der Verf. bier fehr gut zu Haufe ift. Was abe 
die längeren Ausführungen anbetrifft, jo glauben wir, dab der 
Herausgeber beffer daran gethan hätte, dieſelben in eingehender“ 
Begründung ber Abhandlung als Ereurfe nachfolgen zu laßen 
Beſonders wenn fie ber Verf. in den Text jelbft aufnimmt, unta 
brechen fie bie Darftellung in unorganifcher, fremdbartiger haltung; 
aber auch in den Roten erſcheinen fie als ungleihartige Behand 
theile. Ueberdieß handelt e8 fi bier um Themata van jo mei 
tragenbder hiſtoriſcher oder praktifcher Bedeutung, daß dieſelben 
nicht beiläufig mit ein oder zwei Selten abgethan werben könn. 
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Ref. rechnet hierher 3. B. ©. 68 N. 1, wo ber Verf. feine Anficht 
iber den Grund der Reception andeutet und in ben Hauptjah 
ufammenfaßt: „bas Bebürfniß des Hervorgehens einer Staats⸗ 
zemalt aus dem alten Berfafjungsformen der Autonomie hat bie 
gelehrten Richter ins deutſche Öffentliche Leben eingeführt. Sie 
al$ Organe einer unumgänglich gewordenen Autorität repräjen- 
tieren bie Reception des römifchen Rechtes“. Oder 6. 70 N. 1: 
„So lange bie Schöffen nit nah ihrem Wiffen, ſondern nad 
ihrem Gemwiffen fprechen, fo lange konnte es nicht wohl Lüden 
geben“, Wir fragen: warum haben fi denn aber jo oft bie 
Schöffen in Unficherheit befunden und fih an einen Oberhof ge 
wendet? Ganz bejonders müffen wir aud gegen ©. 124 pro» 
tetieren, wonach bie Geſetzgebung be3 19. Jahrhunderts an 
Stelle des veralteten deutſchen Privatrechtes „modernes, viel mehr 
aufrömifher oder internationaler Rechtscultur, als auf natios 
nalen Grundlagen berubendes an feiner Statt aufgenommen 
hat”, Wir glauben, daß, ganz abgeiehen von ben handelsrecht⸗ 
lichen Gefegbüchern, fi 3. B. die neuere Hypothelengeleggebung 
von dem römischen Rechte weit entfernt und die nationalen 
Principien, welche freilich zugleich auch theilweiſe einen inter 
nationalen Charakter haben, zu erfreuliher Geltung gebracht 
hat — Doch es fehlt uns der Raum, um unfere abweichenden 
Anfihten zu begründen, und jo ſchließen wir mit der Bemerkung, 
dab, joviel wir nah den Zufägen urtheilen lönnen, der Verf. 
uns ein felbftändig denlender Kopf zu fein ſcheint. 


Loerseh, H., u. Rich. Sehröder, Urkunden zur Geschichte 
des deutschen Rechtes für den Gebrauch bei Vorlesungen 
und Vebungen. I. Privatrecht, Bonn, 1874, Marcus, (XII, 240 S, 
gr.) 5 Mk. 

Mit großer Freude haben wir das Erſcheinen diefes Werkes 
begrüßt. Es kommt einem wirklichen Bebdürfniffe entgegen, und 
wir innen bereit3 aus Erfahrung darüber urtbeilen, daß es 
eine vortreffliche Grundlage für germaniſtiſche Uebungen bietet 
und durchaus geeignet ift, bad Stubium bes beutihen Rechtes 
auf Univerfitäten von einer neuen Geite ber zu beleben, Wir 
find überzeugt, Daß das Bud) in den lebhafteften Gebrauch kommen 
und vielfad auch, troß feiner verfchiebenen Tendenz, an bie Stelle 
des Rrautihen Grunbrifjes treten wird, deſſen Verbienfte für die 
frühere Zeit zu ſchmälern wir gewiß nicht geneigt find, ber aber, 
felbit für Borlefungen, unferen heutigen Bebürfnifjen nicht mehr 
entipridht und einer völligen Neugeftaltung bedürfen würden. 

Verdienftlich ift es, daß die Herausgeber bei ben einzelnen 
Urkunden regelmäßig auf die wichtigften neueren Schriften über 
die in ihnen zur Erſcheinung kommenden Redtsinftitute ver 
meilen und Dadurch den Studierenden auch zur Beihäftigung mit 
der Literatur anregen. Schwierigere ober feltenere Ausdrücke 
und Wendungen find in den Noten erklärt; im biefer Beziehung 
hätte unſeres Erachtens gelegentlich noch mehr gethan werben 
lönnen, um den Studierenden, welchem ja nur wenig Hülfsmittel 
ju Gebote ftehen, bei feinem Privatftubium zu unterftügen. Die 
philologiiche Bearbeitung ber beutichen Texte rührt von Dr. 4. 
Keifferſcheid in Bonn ber. 

Um demjenigen, welcher fich mit bem Buch noch nicht befannt 
gemacht hat, daſſelbe kurz zu charakterifieren, fegen wir einige 
Säge ber Borrebe ber: „Bon Kraut's Grundriffe unterfcheidet 
Äh umfere Sammlung in dreifacher Weile. Erftens giebt fie 
keine Auszüge aus Rechtsquellen, überhaupt nichts Abftractes, 
ſondern ansſchließlich conerete Rechtöfälle. Zweitens enthält fie 
nur volftändige Urkunden. Ein britter Unterfchieb gegenüber 
dem Kraut ſchen Grundriß beiteht barin, daß wir und auf bie 
it bis zur Reception des römifchen Rechtes beſchraänkt haben.“ 
„Die Außere Anorbnung konnte feine andere als die chronologiſche 
lein, da die meiften Urkunben binfichtlich ihres materiellen In« 

daltes nach verjchiedenen Richtungen in Betracht kommen.” 
Übrigens iſt es mur zu billigen, daß die Verfaffer nicht bloß 
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eigentlihe Urkunden, fonbern auch mande Magdeburger, 
Brünner u. ſ. w. Shöffenurtbeile und Radtbuchauszüge mit« 
getheilt Haben. 

Auch abgejehen von feinem unmittelbaren Zwed ift bas Bud 
von Werth; denn bie Verfaffer haben dur Mittbeilung in ihrer 
Sammlung mande Urkunde der allgemeinen Beachtung näher 
gebracht, welche bisher nicht berüdfichtigt wurbe und doch fürein 
einzelnes Inftitut ein jehr fprechendes Zeugniß abgiebt. 


Dlehaufen, Dr. Juſt, Staatsänmwaltsgeb., die Einfprüche dritter 
Berfonen in der Erxerutiondinftang nach gemeinem und preußiſchem 
Rechte ſowle vom Standpunfte JJ —— Berlin, 1874. 
Bahlen. (VIII, 129 ©, gr. 8.) 2Mf. 50 Pr. 

Der Verf. wendet fich hauptſachlich gegen die Vorſchläge bes 
Entwurfes, welche dem Erecutionsjuder ein Pfandrecht an ber 
gepfändeten Sache beilegen und ihn ſelbſt dem nichtbefigenden 
Piandgläubiger vorziehen wollen. Statt defjen ſoll nur ein Vor⸗ 
zugöredht gewährt werben und jedem Pfandgläubiger, bem bes 
figenden wie dem nichtbefigenden, Einiprud gegen pfandfreien 
Berlauf zuftehen bis zu feiner Abfindung. Im Zuſammenhange 
damit plaibiert der Verf. für ein Zurüdgreifen auf das alt» 
deutiche „Hand muß Hand wahren“ in ber Husbehnung, daß ber 
auf Örund onerojer Geſchafte bie Erecution betreibende Öläubiger, 
fofern er in gutem Glauben fi befindet, dem Dritten nur gegen 
Abfindung zu weichen braucht, eine Abfindung, bie nicht nach dem 
Sachwerthe, ſondern nach ber Höhe der beizutreibenben (Forderung 
zu bemefjen fei. Die fehr umfichtig aufgeftellten Vorſchlage fußen 
auf einer eracten Darftellung des gemeinen und preußilchen 
Rechtes, die namentlich in ihren Ausführungen über Gewahrſam 
beſonderes Intereffe verbient. Einige Unebenheiten des Aus- 
drudes wie j. B. ©. 53 und 59 fallen nit ins Gewidt. 


Biliüski, Dr. L. v., Prof., die Luxussteuer als Correctiv der 
Einkommensteuer. Finanzwissenschaftl. Beitrag zur Lösung der 
socialen Frage. Leipzig, 1875. Duncker & Humblot. (VIII, 198 S. 
gr. 8.) 4 Mk. 

Das Buch bat von vornherein Anſpruch auf befonberes In⸗ 
tereffe als das Werk eines Polen (Profefjors an der Univerfität 
Lemberg), ber zum erftenmale ein Werk in beuticher Sprache ver- 
Öffentlicht (woran, beiläufig, der Stil nur felten durch Härten 
und Meine Incorrectheiten erinnert). Daſſelbe ift durchaus 
wiſſenſchaftlich gehalten und lieſt fich recht gut. Nur muß man 
ben 3. und 4. Abichnitt, „die Qurusfteuer im Steuerſyſteme“ 
und „bie Durdführbarfeit der Luxusſteuer“, vor dem 2. leſen; 
denn bie im biefem enthaltene Widerlegung der Gegner ber 
Luxusſteuer läuft überall darauf hinaus, daß fie eine andere 
Steuer meinen als bie jeinige, die man erft jpäter fennen lernen 
fol, Der Titel ift nicht genau, Als eigentlicher Gegenſtand der 
Befteuerung gilt dem Verf. allerdings das reine oder vielmehr 
bas freie Einlommen. Verwirllicht aber denkt er fich bie birecte 
Befteuerung durch ein Syſtem von Probuctions- ober Ertragd- 
fteuern (Grundſteuer, Gebäubefteuer und Gewerbefteuer) und von 
Einfommenfteuern, die aber lebiglih das Renteneinfommen, 
ferner Gehalte, Löhne und bergl., übrigens auch das Einfommen 
der „Privatbankiers“ treffen, entiprehend der Unterfheibung 
(S. 75) in Sad», perfönliches und Werthcapital; alfo nicht durch 
bie moderne Einfommenfteuer. Da num aber biefes Steuerſyſtem 
manche Arten bes Einfommens gar nicht trifft, wie das der ge 
mwöhnlihen Lohnarbeiter, das dort frei bleiben fol, weil es 
„abjolut nicht zu erforfchen"(?) ift, andere nur mangelhaft, wie 
das ber Gapitaliften, weil eine gemifjenhafte Faffion einen „un⸗ 
wahrfheinlihen Ausnahmefall“ bildet (S. 99): jo bedarf fie ber 
Ergänzung burd ein Syſtem von Eonfumtiondfteuern „mit ber 
Qurusfteuer in deren Mitte” (6. 103), und zwar in ausgebehn- 
tem Maße. Befteuerung unentbehrliher Gegenftände verwirft 
ber Berf., unter ben entbehrlichen gelten ihm Wein, Bier, 
Branntwein, Tabak und Zuder, ferner Kaffee, Reis ıc, als die 
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geeignetften Steuer», bez. Zollobjecte. Das ift aber noch nicht bie 
eigentliche Quzusfteuer, welde ben Zwed bat, „Die Reihen ver« 
bältnigmäßig mehr zu befteuern als die Armen“. Diele joll 
theils direct von den Gonfumenien erhoben werden: Wohnungs-, 
Bebienten-, Wagen und Pferdes, endlih Hundeſteuer, die er aber 
fämmtlich den großen Communen überlafjen will, theils und 
bauptfächlich indirect von ben Producenten. Hier (6.159 ff.) 
lehnt fih nun ber Verf. an Eifenhart und Maurus an und 
wieberholt namentlid ben „eigenften und verdienſtvollſten“ Vor⸗ 
ſchlag bes Lepteren, „jeden (l) Gewerbömann, der Lurudgegen- 
ftände (aber wo fängt ber Luxus an ?) produciert, refp. probucieren 
ann“ anzuhalten, „daß er Anfangs jebes Jahres einen Büdher- 
auszug über alle im Vorjahre effectuierten Berfäufe ber Steuer- 
bebörbe vorlege* u. ſ. w. Diefer Borfhlag, welcher jeder Kunft- 
inbuftrie die Art an bie Wurzel legen würde, hat glüdlicherweife 
wenigftens bei und nicht die mindefte Ausficht, jemals aus dem 
Reiche der Phantafie in das der Wirklichkeit Übertragen zu werben, 
unb nachdem er feinen Weg über die beutfche Grenze gefunden, 
war es faum nöthig, ihn wieder zu importieren. Der Verfaſſer 
verfolgt übrigens nicht die Abfiht, den Luxus einzufchränten, ja 
er bezeichnet (S. 198) diejenigen, welche keinen Lurus treiben, 
obgleih fie e3 könnten, als eine „verberblihe Kaſte“. Die 
Stellung bes Verf.“s zur focialen frage, die er (6. 122) theils 
in einem „Zumenig der Bezüge des Arbeiters”, theils in dem 
„Yuviel feiner Leiftungen“ erblidt, erheiſchte noch eine befonbere 
Beiprehung, für bie es und jedoch bier an Raum gebridht. y- 








Oppenheim, Sam., die Natur des Capitals und des Credits, 
2. Th. Mainz, 1874. v. Zabern, (VII, 479 S. gr. 8.) 6 Mk. 

Die wenig günftige Aufnahme, welder ber erfte, im Jahre 
1868 erjhienene Band dieſes Werkes gefunden, hat den Berf. 
nicht abgehalten, mit diefem zweiten hervorzutreten. Wir ver« 
mögen aber über benjelben fein befjeres Urtheil zu fällen, als 
wir feiner Zeit über den erften in dieſem Blatte ausgeiproden. 
Es giebt wenige Eapitel, in denen nicht ſowohl im Bejonderen 
manche verlehrte Auffaffungen einzelner Erſcheinungen bes Erebit- 
weſens fi fänden, als aud in ber allgemeinen Dispofition und 
Verarbeitung bes Stoffes Fyehler begangen und Wejentlihes und 
Unweſentliches durdeinander geworfen wäre. Nehmen wir z. B. 
gleich das erfte Gapitel „von ber Liquidation ber Creditgeſchäfte“, 
bei welder ber Verf. zwiſchen Liquidation durch Zahlung, durch 
Eejfion und durch Compenjation unterfheidet. Zu den Liquida- 
tionsanftalten, welche die erftere Art von Liquidation vermitteln, 
rechnet er die Umfchreibebanten, ſowohl die alten reinen Depo- 
fitenbanten, wie die neueren mit Gontocorrent- und Ehedver- 
lehr nad) englifcher Art. Daß es ſich auch bei der Zahlung durch 
Anweiſung auf eine Bank um bie Ceſſion einer Forderung an 
eine Bank handelt, entgeht ihm. Die zu liquidierenden Schulden 
zerfallen ihm in kurzfriſtige und langfriftige und zwar die erfteren 
wieder in'inlandiſche und ausländifche, die anderen in verginsliche 
und unverzinsliche, wobei denn freilich erläutert wird, daß unter 
unverzinslichen nur diejenigen gemeint feien, bei denen die Ver» 
zinfung nicht quartale oder femefterweife erfolge. Ueber bie 
Liquidation der großen Mehrzahl ber Schulden und ben Einfluß 
ber erwähnten Unterjhiebe auf dieſelbe weiß ber Verf. natürs 
licherweiſe nicht viel Bejonderes zu jagen. Er beſchaftigt ſich 
daher hauptſachlich mit der Staatsſchuldentilgung und erllärt 
bie Einrichtung ber Rotterieanleihen, die Qebensverfiherungsan- 
ftalten, Zeibrenten, Tontinen. Die Staatsfhuldentilgung ift ihm 
entweber planlos ober planmäßig, und auf bas Entjdiebenfte 
vertritt er bie legtere, d. h. die unter allen Umftänden regelmäßig 
fortgebende Annuitätentilgung. Die planlofe Tilgung verrathe 
einen ungeorbneten Haushalt und vermöge den Schuldnern 
große Berlegenheiten zu bereiten und ihren Erebit zu ſchwächen. 
Daß biefe Behauptung mit den Thatſachen in jharfem MWider- 
ſpruche fteht, man bdenfe nur an den Staatshaushalt Englands, 


ber Nieberlande, Belgiens, der Vereinigten Staaten, bie alle fein: 
regelmäßige Schuldentilgung haben, ſcheint der Verf. nicht p 
bemerfen. Weberhaupt wird biefe berühmte, viel ventiliert: 
Gontroverje über regelmäßige oder freie Schuldentilgung in völig 
ungenügender Weiſe behandelt. 

Dem Berf. fehlt es bei alledem nicht an einer gewiſſen Eu 
lefenheit und aud nicht ganz an eigener Beobachtungsgabe für 
Erebit« und Geldverhäliniffe. Aber es mangelt ihm, wie bi 
gegebenen Proben wohl hinlänglich zeigen, die methodiſche un 
ſtreng logifche Form ber Unterfuhung und Darftellung, die mir 
überall in der Wiffenichaft, jo ganz beſonders auf dieſem Gebiet: 
allein zum Ziele führen fann. 


Annalen des Deutfhen Reichs. Hrög. von G. Hirth. Nr. 5. 
Inh.: Das Meichögeiep fiber die Beurkundung des Perion 
fandes u. der Ehefchliefung. — Gefep Gib. den gandhurm. — Tat | 
ſchrift üb, die Reorganifation der allgem. Kandesverwaltung d. Prem 
Staats. — Deutſche Handelöbilangen: 1. Waaren«Eins u. Ausfuhr }, 
D. Zollgebiets 1872 u. 73. — Ad. Soetbeer, Bemerkungen üb, ti 
Handelöbilang Deutſchlanda. — Miscellen, 


Zeitfährift für Kapital und Rente. Hrög. von Fr. v. Dandelmar 
11. ®d. 3. Heft. 

Inh.: Finanzielle Chronik Der. 1874. A. Neue Emiffionen ı 
fonft. Modificationen: 1) Staate, 2) Korperationgs, 3) Gefelihait 
u. 4) Realkredit. B. Allerlei. — A. Schmid, —— wi 
Wertbpapieren zu 4, 4Y, u. 5%, Zinfen aus 100 Marf RB. — 
Einige Worte üb. die Entwidelung des Berliner Prandbriefinftitute.— 
Reitantenlifte pro Der, 1874, — Rundſchau auf die gegemmärt. Layr 
der befannteiten Privateifenbabnen. (Forti.) — Auszüge and den iz 
I. 1874 veröffentl. Geichäfräberichten von Aftiengefellfchaften, — Si» 
ratur. — Bezeichnung einer fortdauernden Einloͤſeſtelle für Goureni 
von Korporationd» u, a. Effecten. 


Statiftifhe und andere wiffenfhaftl. Mittbeilungen aus Ruflant. 
8. Jahrg. St. Peteräburg, 1975. Möttger. 

Inh: W. Struve, Areal und Bevölkerung des Ruſſ. Reid. 
I-V. — ®. Fabritins, die Nikolaihauptiternwarte in Pullewa.— 
H Matthäl, & Statiftit des Peteräburger Gonvernementi, — 

efep über die Stempelgebihren. Nach der offic. Ausgabe über. m 
G. Gruenwaldt. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Exempla inseriptionum latinarum in usum praeeipue ank- 
micum composuit Gust. Willmanns. Tom. l et II. Berlin, 184. 
Weidmann. (XVII, 532; 737 S.gr.8.) 20 Mk. 

Die etwas verfpätete Beiprehung ber Wilmanns'ſchen Aus 
wahl lateinifher Inſchriften bietet doch infofern einen Vortheil 
als wir jegt mit um jo größerer Zuverficht biefes Wert als cin 
wirklich vorzügliches Hülfsmittel zum Stubium ber lateinilden 
Epigraphik und alljeitig fruchtbarer Durdarbeitung der römiihen 
Alterthümer empfehlen können. Wenn bei biefem Werte zunädt 
eine verftänbige Beichränfung in der Beibringung des erllätende 
Material3 geboten war, jo dienen bie jorgfältigen Imbicet be 
forſchenden Selbſtthätigleit überall zur Stäße; bier hätten wir 
nur noch einen index rerum grammaticarum maxime notabi- 
lium gewünſcht. In Bezug auf die von bem Herausgeber geübt: 
Kritil wird fich leicht Gelegenheit finden, an nicht wenigen Stel 
verſchiedener Anficht zu fein, ohne daß man feiner Befonnendeit 
und vortrefflichen Methode damit zu nahe zu treten braudt, Is 
auch nicht ganz ohne Beitrag von ihm zu jcheiben, möge es 9% 
fattet fein, einige Eritifche Rleinigleiten zu ben metriſchen Jr 
fchriften beizubringen. 550,3 ſcheint doch Bücheler's infostat 
das Richtige zu treffen, vgl. 551,15. Ebendaſelbſt erſcheint # 
B. 19 jehr hart, mit Haupt sibfque zu leſen, namentlich da de 
Stein sibeigue hatte; man bat wohl zu leſen gnata6, sibe 
atque ux6ri hanc constituft domum, fo daß ber Gteinmeh di 
Buchftaben at mit leicht erflärlichem Jrrthum ausließ. 551,1! 
würden wir nad) manu ein Komma (nicht Punkt) fegen. 552 
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bietet ein intereffantes Beilpiel einer Interpolation, ba, um ben 


Vers richtig berzuftellen, jedenfalls multa auszufcheiden ift: 
Fortuna spondet mültis, praestat n&mini: 
Vive in dies et höras, nam propriümst nihil, 

Bon anderer Seite ift vorgejchlagen, Fors spondet multa 
multis zu lefen; da aber zu praestat fein Object gejeßt ift, jo 
ideint dieß faum zu billigen. Noch jhöner wäre allerdings 
Fortuna multis spondet, praestat nemini mit chiaſtiſchem Ge— 
genſatz. 553,5 bemerkt der Herausgeber sic zu qum; Haupt 
und Mommſen vermuthen dafür quin. Sollte nicht ein einfaches 
quaegenügen? quaenulla cessit jtände emphatiſch für numquam 
cessit. Auch würde Ref. in avarities nicht umändern zu in 
amaritie; der Plural bedeutet Handlungen, welde avarities 
(-a) befunden; ab offlcio ift ganz richtig: „weg von dem Pfade 
der Pflicht“. Sollte nit in der zweiten Hälfte v. 5 für das 
auffallende ee vero doch et vero flehen müffen „und in Wahr« 
beit"? 556 läßt fih die Ueberſchrift viel leichter, als Bücheler 
vorjhlägt, verfificieren: 

Hospes, resiste et höe —— ad laevam äspice, 

ubi eöntinentur ossua hominis perboni, 

amänlis, misericördis, pauperis, probi. 

rogo l£, viator, mönumento huie nil füceris. 
ossus ift eine häufige Form, deren Herftellung kein Bedenken 
bat, Den dritten Ders laßt Bücheler ganz aus. Im vierten ſteht 
nod male vor feceris; Ref. faßt monumento huic nil feceris al3 


einen verblümten Ausdrud. Vielleicht ift in der dann folgenden | Sesbie: denn eine Liebe, die bei aller Öluth doch jo gleihmüthige 


Unterfchrift noch eim metrifches Stüdchen verborgen: in höc 
monumento cönditust. viatör, vale. 558,5 ift natürlid me 
ilei umzuftellen. 574 ift bemerfensmwertb wegen bes Hiatus v. 6 
ego süm-oväntes, 8 mülto-ädque, 10 Fal&rnum-aüt, und ganz 
nad plautinifcher Sitte v. 10 vivo äc volenti de apotheca dö- 
minica. Diefe Berje find nicht ohne Wichtigkeit für die Beur- 


| 
| 
| 





teilung der Versfunft der Argumente der plautiniſchen Stüde. | 


576 lautete wohl urjprünglid: 

Dum vixi, vixi quomodo ingenusm decet. 

Id quöd comedi et ebibi, tantüm meumst. 
579 fheint qui cum zu trennen, nad) v. 3 tempore ein Komma 
ju ſehen, dann v. 4 zu ſchreiben Auruncus is erat. Doch genug 
jolder Kleinig leiten. Wenn wir an dem trefflihen Buche etwas 
aus zuſe hen haben, fo ginge das auf die etwas dürftige Behand» 
lung des Spradlichen; etwas mehr Berweife auf die Arbeiten 
Kitſch's und Corſſen's hätten hier nichts geſchadet. Hier fann 
indeß bei dem alademijchen Gebrauche der Lehrer ergänzend und 
berihtigend eintreten; wir wollen gerne anerfennen, daß bier aus 
der übergroßen Fülle des injhriftlihen Materiales mit gutem 
Tact eine braudbare Auswahl getroffen ift. W. W. 





Baehrens, Aemil., analeeta Catulliana. Accedit corollarium. 
Jena, 1874. Du. (80 S. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. 

Das erfte Capitel handelt „de Catulli et Lesbiae amoribus* 
und jucht die von Rieſe widerlegte Jdentität der Lesbia mit 
Clodia quadrantaria neu zu erweilen; das zweite „de libri 
Catulliani fatis“ legt überzeugend dar, daß ein durch R. Ellis’ 
Ausgabe befannter cod. Oxoniensis neben dem Sangermanensis 
als theilweife befjere Quelle zur Kenntniß des verlorenen Arche- 
Ippus zu gelten bat; das 3. Gapitel bringt zahlreiche „Emen- 
dationes Catullianae“. Der Anhang behandelt c. 672 (655) 
der lat. Anthologie nach zwei alten Handſchriften in Rom und 
fügt derfelben drei inedita hinzu: ein interefjantes Schifferlied 
und zwei Gedichte, die jedoch vielleicht beide, jedenfalls aber das 
über Lucretia, humaniftiihen Urfprunges find. 

. Unter Bährens’ Conjecturen find einige gute (3. B. 63,18 
hilarate io citatis; 64,14 fero candentis g.; 64,350 cum in- 
eultum cano..crinem; ib. 139 ift blanda voce ſchon von 
Ribbed gefunden), auch zeigt derfelbe in dem metrifchen Theil 
einer Aufgabe und der paläographiichen Kritik eine gute Schulung. 


Aber dem Sinne nad find viele feiner Bermuthungen entihieben 
zu verwerfen. Wie jhön jagt 3. B. Catull (110,2), die Treue 
jei für eine Gattin „laus e laudibus eximiis“, und wie fehr 
entftellt Bährens diejen Gedanken, wenn er conjiciert „laus 
laudibus e nimiis“, ein allzu großes Lob! Sehr unihön bringt 
er eine läftige Tautologie in 37,18: er jchreibt ohne Grund „une 
de capillatis Celtis, virose Celtiberiae fili.“ 68», 158 
darf jein taeda (als furtum) nicht recipiert werben, denn taeda 
ift die Ehe, ein einziges Mal nur glei furtum, und ſelbſt dieß 
fann „taedam dedit* in jolhem Sinne nicht rechtfertigen. Und 
fo fort. Die Arbeit leidet überhaupt an zwei Fehlern. Erſtens 
an einer ziemlich ſtarlen Flüchtigleit. Auf ©. 60 wird 68,28 
viduus (unrichtig) vermutbet, S. 10 wurde ftatt defjen noch ruhig 
mit quivis operiert; bieß flößt zu Bährens’ Verfiherung ©. 41, er 
gebe nur lange und reiflich Ueberlegtes, jehr geringes Vertrauen 
ein. In c. 8 redet der Dichter, jagt Bährens ©. 42, nur id 
jelbft an: aber in der zweiten Hälfte des Gedichtes wendet er fi 
ja ein Dupendmal an die puella! Dergleihen Nadläjfigleiten 
ſchwächen die Wirkung und berühren jehr unangenehm. Bejonders 
thut dieß aber fein zweiter fehler: die Schwäde ber Eregeie, 
melde fajt überall zu erlennen ift. Dieje jheint auch der Verf. 
jelbft zu fühlen, da er jeine Erklärungen oft ohne Beweiſe als 
„lelbftverftändlich” hinftellt, andere Anfihten aber etwa mit ein 
paar Kraftworten abfertigt. So ift feine Darlegung über c. 68" 
in Gap. I recht ſchwach. Dieb Gedicht bezieht fih eben nicht auf 





Worte jagen kann wie „quae etsi uno non est contenta Catullo, 
rara verecundae furta feremus erae, ne nimium simus stulto- 
rum (fo} more molesti*, eine ſolche ift nicht die Liebe zu Lesbia, 
von der Gatull fingt „dicebas quondam solum te nosse Ca- 
tullum, Lesbia, nec prae me velle tenere Jovem“. Er liebte 
eben Lesbia als heißblütiger, aber umerfabrener Jüngling 
(68®, 15), die Dame von 68» aber als ein Mann, der das Leben 
in Rom tennen gelernt hatte. Da alfo Bährens in der Lesbia- 
Frage auf fchlehtem Grunde baut, wäre genaueres Eingehen in 
fein flüchtiges und zum Theil (3. B. ©. 12) phantaftiiches Rai- 
fonnement nuplos, zumal da die Gegner von Bährens’ Anfit 
vielmehr die viel gediegenere Abhandlung von K. P. Schulze in 
der Berl. Gymn. Ziſchr. 1874 zu widerlegen haben werben, Iſt 
aljo dem nothwendigften Erforberniffe des geübten, richtigen Ver» 
ftändniffes in diefer Schrift fo mangelhaft genügt, jo konnte der 
Verf. auch nur zu einer ftellenweije virtuofen, nit aber zu einer 
gejunden Kritik ſich erheben. 





Hübschmann, Dr.H., zur Casuslehre, München, 1875. Th. Acker- 
mann. (VII, 338 8. gr. 8.) 6 Mk. 80 Pt. 

Diejes wertvolle Buch zerfällt in zwei Theile: ber erfte 
Theil führt uns die Geſchichte der Gafustheorien in Fritifcher 
Weiſe vor (S. 1—146), während der zweite, aus ben Special» 
ftubien bes Verf.'s entiprungene Theil den Gebraud ber Caſus 
in den iranischen Spraden barftellt, unter vorwiegender Berüd- 
fihtigung des Avefta. Wenn auch felbjtverftändlich nit überall 
neue Refultate geboten werben, jo zeichnet fih das Bud do 
durchweg durch Solidität der Forſchung, Bejonnenheit bes Ur- 
theiles und Weite des Blides aus. Einen Fortſchritt in der Er⸗ 
fenntniß möchten wir namentlich in der Beurtheilung bes Dativs 
finden. Hier weicht der Verf. von Delbrüd ab, indem dieſer den 
Dativ als urjprünglich localen Eafus des Wohin zu dem Caſus 
bes Woher (Ablativ) und dem Caſus des Wo (Locativ) gejellt, 
während der Berf. ihm lieber zu der Gruppe der „grammatiſchen 
Eafus“, beftebend aus Nominativ, Accufativ und Genitiv, ziehen 
möchte (S. 131— 214). Von dem Schema logiſcher Kategorien 
laßt fih die Sprachwiſſenſchaft nicht mehr beherrfchen, aber e8 
ſcheint bisweilen, als ob auch die fogenannten einfachkten, zunächft 
liegenden Anſchauungen, von denen wir jegt in der Erflärung 
ſprachlicher Erſcheinungen auszugehen pflegen, zum Schematismus 

. * 
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führen lönnten. E⸗ ſcheint 7 natürlich, daß auch die Rihtung® 
Wohin urfprünglich durch einen bejonderen Eafus vertreten ge- 
weſen fei, und doch ift dieß mindeſtens eine zweifelhafte Annahıne. 
Schon ber Umftand macht fie zweifelhaft, daß noch zwei andere 
Caſus, der Accufativ und der Locativ, in unferen älteften Sprad- 


benfmälern gleihfalls die Richtung wohin bezeichnen können, | 
man barf | 


Das Wohin hat eine gewiffe Beziehung zur Zukunft; 
daran erinnern, daß auch das Futurum nicht zu den frübeften 
Typen im Berbaliyfteme gehört. Der Dativ ift ins Leben ge 
treten als Gafus des entfernteren Objectes, dba es nun einmal 
unleugbar Verbalbegriffe giebt, die von Anfang an ein foldhes 
verlangt haben. Der Dativ fteht zum Locativ ungefähr in dem— 
felben Verhältnifje, in welchem der Genetiv zum Ablativ fteht. 
Wenn der Dativ neben feiner eigenthümlihen grammatiſchen 
Function auh im Allgemeinen bie Richtung Wohin bezeichnet 
(im Avefta), fo folgt daraus ebenfomwenig, daß dieß feine Grund» 
bedeutung fei, als diefes für den Accufativ gefolgert wird, ber 
dieſelbe locale Neigung befigt. Auch über den Genetiv madt 
der Verf. mande feine Bemerlung, obwohl beffen Weſen aud 
ſchon vor ihm klarer erfannt war. Aber ber Abdjectivftamm 


Önuoeso ift nicht gleich dem Genetive dnuoo, jondern fteht für 


Önuorıo. Die Rüdhaltung in den Bemerkungen über die Etymo— 
logie der Gafusendungen (S. 94 ff.) ift nur zu billigen, weniger 
bie Lautigmbolif in Bezug auf das s des Nominativs und das m 
des Nccufativs auf ©. 158. In Bezug auf den Ablativ würde 
auch Ref. annehmen, daß berjelbe urfprünglih nur bei ben 
Stämmen aufa burd eine bejondere Form ausgebrüdt wurde. 
Es lag natürlich nicht in der Abficht des Verf.'s, alle Probleme 
der Caſuslehre zu behanbeln; es giebt mande widtige Frage, 
die wohl noch nie ernftlich berührt worden ift; wie foll man 
3- BD. das conftante Zufammenfallen von Dativ und Ablativ im 
Plural erflären? 

Es wäre interefjant gewejen, zu erfahren, in welchen „einfluß- 
reihen Kreiſen der ſprachvergleichenden Welt” die rechte Einficht 
in den Werth der Zendftudien jo ganz bejonders fehlt (S. 156). 
Die Sade liegt vielmehr fo, daß es den Sprachforſchern nicht 
recht geheuer ift in einer Sphäre, in welcher die Anfichten ber 
Specialiften noch fo bedeutend auseinandergehen, und baß nicht 
jeder Sprachforſcher Zeit zu den jehr complicierten Studien findet, 
welde bier allein ein eigenes Urtheil ermöglihen. Um jo mill- 
fommener ift dem Sprachforſcher bie reiche Fülle von gut aus— 
geſuchtem und präpariertem Material, an weldem der Verf. zeigt, 


daß auch das Alteranifche in der Eafuslehre zu denjelben Rer 


fultaten führt, melde aus anderen indogermaniſchen Sprachen 
älteren Stabiums bereit3 gewonnen und verzeichnet find. Dabei 
wird nicht in Abrebe geftellt, daß uns im einzelnen Theilen bes 
Avefta und ebenfo in den altperfiihen Keilinſchriften Beifpiele 
einer abjchredenden Verwirrung im Gebraude der Eajus ent. 
gegentreten. Mancher ſcheinbare Barbarigmus wird jedoch vom 
Verf. mit Recht nicht als folder anerkannt (5. B. ©. 151). Im 
Allgemeinen ift zu billigen, daß fich der Verf. bei Vorführung 
der iranifhen Caſuslehre der Sprachvergleihung enthalten hat; 
wozu befannte Dinge immer und immer wieber jagen? Aber 
bei einigen jeltneren Erſcheinungen wäre doch eine vergleichende 
Bemerkung am Plage geweien. So werben ©. 275 Stellen an- 
geführt, in denen der Genetiv an Stelle des Subjects und Ob 
jects erjcheint: nicht ander8 das Franzöfiihe in jeinem foge- 
nannten Zheilungsartifel (du pain, des soldats). Daß ein 


wichtiger Begriff im abfoluten Nominativ vor den Satz gelegt 
und dann im Safe burd den obliquen Cajus eines Pronomens | 


aufgenommen wird (&. 151), ift z. B. im Srifchen nicht unger 
wöhnlich. Der Genetiv an Stelle des Inftrumentales beim Part. 
Perf. Pass. (&. 270) findet ih au im Sanjfrit (tan na niti- 
vedinäm sammatam Hitop.), ebenjo der Genetiv an Stelle des 
Dativs. Warum werben &. 196 nur bie zwei Stellen als Bei— 
jpiele für das ſogenannte innere Object aufgebracht, während 
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doch bie ©. 191 angeführten Stellen biefelbe Gonfruction ent, 
halten? 

In Bezug auf die Bräpofitionen hat der Verf. eigenthümlich 
Anfihten, die Ref. wenigftens nicht theilt. Die Präpofitioner 
follen fammt und ſonders erftarrte Eafus von Subftantiven 
fein (S. 302, 206), und fo foll paiti noch als Subſtantw 
gefühlt worden fein, wenn es mit dem Genetiv conftruiert wird 
(8. 281). Wi, 


1) —— B. P., istoria eritica a Romänllorü. Bucuresi, 

Typographia Thiel & Weiss — Typographia Antoniü Manesı 
1874. Bd. 1. 2. Aufl. (XII, 311 $. 4.); Bd.1l. Lief. 1. (II, 76 8. 
Ders., principie de filologia comparativä ario-europe 
aplicafiuni la istoria limbei romäne. Curs tinut la Facultas 
de Litere si Filosofiä din Bucuresci. Tom’. Istoria filologie! 
comparative, No. ]. Bucuresct. Tipogr. Thiel & Weiss, 1875 
(1, 32 S. 8.) 


Columna luj Traianu (Zeitschrift seit 1970, herausgeg, vo 
B. P. Hasdeu). — Istoriä, seiinte economice, drepta, med 
einä, seiinte naturale, poesiä, bibliografiä, litteraturä pop 
ranä ete. — Bucuresci, Typographia Thiel & Weiss. 


4) T. Maiorescu, Critice. — editura librariei Socecu & 

Comp. 1874. (XV, 466 S. 8.) 

Die Zahl derjenigen Ausländer, welche rumäniſche Epred: 
und Literatur zum Gegenftande wiſſenſchaftlicher Yorihun 
machen, wie Muffafia, Picot u. A, ift fehr gering; und in weiter 
Kreife dringt faum ein Schimmer diefer Arbeiten. Wenigiten 
find ung Bibliothelare befannt, welche das Rumänifche unter bir 
ſlawiſchen Spraden jepen, und bei vielen Gebildeten berriät 
eine vollftändige Verwirrung in Bezug auf die Rumänen, dir 
Romanen i. e. &. (Rätoromanen, Ladiner) und Die Romanen i 
w. S. Aber aud in Rumänien felbft fteht e8 nicht zum Belten 
mit der rumänifchen Philologie, und zwar ift e8 die überreigte 
Raterlandsliebe, welhe bier die Unbefangenheit des Studium 
ftört und jedes fihere Ergebniß verhindert. Sie miſcht fid I» 
wohl in die orthographiide Frage wie in die Umterjuchunger 
über die Urgejhichte der rumänischen Nationalität. Ganz neu 
dings läßt fih jedoch ein Anfang von Beflerung mwahrnehme 
und zwar hat daran vorzugsmeife B. P. Hasdeu Antheil, meld 
als Hiftoriker und Philologe eine ungemein ftarle Thätiglet 
entfaltet. Er madt Front gegen jene Romanoınanie, bie ihren 
Hauptherb in der alademiſchen Geſellſchaft von Bulareſt bit 
und ihren beftimmteften Ausdrud in dem Wörterbuche dic 
Geſellſchaft findet. Freilich unterhält er und feine Strebensgenoſſe 
eine nicht minder lebhafte Polemil gegen die Junime von Jalls 
deren Organ die Convorbiri litterare find; ihm zufolge werden 
von den Einen die Rumäner römiſcher als die Römer, von dur 


2 


— 


3 


— 


Andern barbariſcher als die Barbaren dargeſtellt (Col. Trai 
V, 101). Hasdeu betont bei jeder Gelegenheit die Unparteilid 


feit, welche die Wiffenichaft zu üben hat, nachdrücklichſt; imdehe 
fcheint er uns Rösler gegenüber dieſelbe einigermaßen aufır 
Augen gelafien zu haben. Wenigftens thut e8 uns leid, daß er ibn 
Ist. I, 15, Anm. 6 Bösmwilligfeit und ebend. I, 291 megen eine 
ober zweier falſch erflärter Wörter Unfenntniß des Rumänilder 
vorwirft. Rösler hat gewiß gründlich und methodiſch gearbeitet 
jelbft wenn er nicht überall das Richtige getroffen haben folt: 
Seine Hypotheſe, daß Dalien vom 3. bis zum 12. Jahrhundei 
feine romanifch redende Benöllerung beſaß, verdient eine nod 


\ malige Prüfung; wir hoffen, daß Hasdeu, dem obme Jmeild 


manches neue Material zu Gebote ftebt, eine folche mit ber m 
forderlihen Kaltblütigkeit vornehmen wird. In dem, mas hit | 
jet von ber Istoriä erſchienen, wird dieſe Frage nur flädty 
berührt. I, 14 f. wird die befannte Stelle des Cinnamos br 
iproden; aber daß ber Angriff der Wlachen auf die Ungarn vor 

der Waladei ausging, das lönnen wir nicht, wie Hasdeu mil 
als volllommen ausgemacht anſehen. Es bedurfte das dx zur 
npös ro Evfeiso xalovudro örıo zwplar einer Erklärung, 
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melde uns Hasdeu ſchuldig bleibt. — Vielleicht ift das Geſchichts ; bier mit ben herbften Worten die gewaltige Unmwahrbeit, welche 


werl in allzu großem Maßftabe angelegt; es jcheint ih, Dank | 


der erflaunlichen Gelehrſamleit des DVerf.’s in eine wahre Ency« 
!lopädie zu verwandeln. Dürfen wir ibn an bas italienische 
Eprihwort erinnern: Chi piü abbraccia, meno stringe? Wir 
wollen bier nur auf diejenigen Abjchnitte hinweiſen, welche für 
die romanifche Philologie von befonderem Intereffe find: „der 
Uriprung bes Namens Vlach” I, 38—43; „die Aildungsepocde 
der rumäniichen Sprache“ I, 289 — 308; „das frunda verde” 
(u Anfang der Volkslieder) II, 70 fi. 

In der von Hasbeu herausgegebenen Zeitichrift, melde ſchon 
feit fünf Jahren befteht, begegnen wir begreiflicher Weife jeinem 
Kamen am bäufigften; fo rühren von ihn, wenn wir nur den 
legten Jahrgang berüdfihtigen, die culturbiftoriic-linguiftifchen 
Abbandlungen über den Mderbau, den Weinbau, die Viehzucht 
der Rumänen, ſowie bie Unterfuhung über den Genetiv und 
Dativ des alten Dakiſchen ber. Aus dieſem Jahrgange erwähnen 
mir noch Frollo's „Neuen Verſuch, die orthographiſche Frage zu 
Idien® und J. Majorescu’s iftrorumänifches Wörterbuch (aus den 
Convorbiri literare abgedrudt). 


die Literatur, die ganze Eultur der heutigen Rumänen beherrſcht 


| (man leſe beſonders 6.298 f., 327 — 340, 462 — 466). Es 


I 


ift ung lieb, ein folches Urtheil von einem Rumänen felbft und 
zwar einem jo bedeutenden, wie Majorelicu ift, zu vernehmen ; 
mande fremde haben fih ähnlich, nur weit milder ausgeſprochen, 


Der Hopfen. Seine Herkunft u. Benennung. Zur vergleichenden 
Sprach-Forschung. Homburg v.d.H., 1874. Steinhäuser. (XII, 
24 5. gr. 8.) 

Diejes Schriften tritt anſpruchslos in die Welt und zeugt 
von dem redlichſten Willen, zur Sprachwiſſenſchaft und Eultur- 
geihichte einen Heinen Beitrag zu liefern. Obgleich der Verf. 
ſelbſt nit Sprachforſcher von Fach ift, fo hegt er doch vor dieſer 
bereits reich entwidelten Disciplin eine große Hodadtung und 
ift bemüht, unter Beihülfe hervorragender Gelehrter das ſprach- 
fie Material möglihft volftändig zufammenzubringen, und nad 
diefer Richtung giebt er no mehr als Hehn im dem betreffenden 





Abſchnitte feines trefflihen Buches. H. v. W. geht aus von 


iner Art der U bet Hasbeu ei nz bejons — 
— ———— und knüpft hieran einige Bemerkungen über die mannigfachen 


deres Intereſſe zu, der Herleitung rumäniſcher Wörter aus dem 
Dalijchen. Da uns feine daliſchen Denkmäler erhalten find, fo 
muß natürlih auf andere indogermanifhe Spraden zurüdge- 
gangen werden. Wo das Albanijche dem Rumänifchen zur Seite 
ftebt, da folgen wir Hasdeu noch gern, und es mag 5. B. rum, 


mire, Berlobter, mit alb. mire ſchön (auch kymr. mir baff.) oder | 


tum. barda, Storch, mit alb. bard, weiß, zujammenhängen. | 
Aber wo una das Albaniiche im Stiche läßt, ba verlieren wir 


jeden feften Boden; und die Aufgabe wird mehr als ſchwierig, 


fie wird gefährlich, wie viel Scharffinn und Gelehrſamkeit Hasdeu » 


auch zu ihrer Zöjung mitbringen mag. Einzig und allein bie | 


Sdentificierung von rum. doina, daina mit litt. daina (beides — 
Led) trägt für uns ben Stempel großer Wahrjcheinlichleit 
(Prineipie S. 20 ff.). Anders verhält es fi z. B. mit der Her» 
leitung von brinza, Käſe, aus janjfr. gö-rasa (dide Milch, von 
gb, Kuh, rasa, Saft), das zunächſt wegen bes felt. bü (der Verf. 
nimmt im Dakiſchen neben dem thrafifchen Element ein keltiſches 
an)in bö-rasa übergegangen jei. Er fügt hinzu, da die Böhmen 
und Polen das Wort brinza von den Rumänen entlehnt haben 
(Col. Trai. V, 106 f.). Iſt es aber nicht auch möglich, daß die 
Kumänen es von den Slawen entlehnt haben? und jollen auch 
das ital. sbrinzo, Schmeizerfäje und das beutiche „Brinfenfäfe” 
(bei Miflofih) aus dem Rumänifchen ftammen? 

Die Critice Majoreſcu's bilden eine Sammlung ſchon früber 
gedrudter Schriften. 1) „Die rumaniſche Sprade in öfterreichi- 
Ihen Zeitungen”; e8 werben befonders eine große Menge von 
Germanismen zufammengeftellt, die zum Theil auch auf den 
Ftemden einen ergöglihen Eindrud machen, 5. ®. dätätoru de 
mesur&, maßgebend, funtänä credibilä, glaubwürdige Quelle, 
muzicä de pisici, Kapenmufit. 2) „Ueber die Schreibung des 
Rumaniſchen“ (verbefferte Auflage des 1866 erſchienenen Büd- 
leins). Der Verf. befämpft ſowohl das etymologiſche, wie das 
pbonetiiche Syſtem. Auf einige Einwendungen die wir ihm (in 
der Parifer Romania IT) gemadt hatten, gebt er ausführlich ein, 
ohne uns zu überzeugen. Wir hatten gejagt: il n'y a pas de 
grammaire hors de la langue parlde, er ermwidert uns: la 
moitie de Ja grammaire est en dehors de la langue parlde 
(©. 208). Berufene Richter mögen entſcheiden; nur bemerfen 
wir, dab wir die geſprochene Sprache gegenüber geftellt hatten 
der gefhriebenen, nicht der gedachten. 3) „Polemifche Bes 
merlungen*; gegen dad rumänifche Lejebuch von Pumnul (in 
ſechs Bäanden!), die alademifche Geſellſchaft ꝛc. 4) „Gegen die 
beutige Richtung in der rumänifchen Eultur*, 5) „Die neue 
Rihtung in der rumänischen Dichtung und Proſa“. Dieje legten 
drei Abhandlungen find höchſt bemerlenswerth; Majorefcu geißelt 


dem flavifhen Ortsnamen Chymil, welder „Hopfen“ bebeutet, 


Berührungen zwiſchen Slaven und Germanen im Allgemeinen. 
Dann folgt die Zufammenftelung ber verſchiedenen Wortformen 
für den Hopfen, zunädft in den ſlaviſchen Idiomen. Schon bier 
tritt als Ergebniß der weiterhin folgenden Erörterungen hervor, 
dab das Wort eigentlich jlavifgen Urfprunges ift und von da 
aus in das Germaniſche eindrang. Der Weg, den der Verf. 
dabei einſchlägt, ift aljo ein anderer als der von Hebn verfolgte. 
Diefer geht (1. Aufl. S 346 ff, 2. Aufl. S. 410 ff.) vielmehr 
von der germanifchen Wortform aus und zwar von dem nieder» 
deutſchen hoppe, hop, auf welche das nhd. „Hopfen“ zurüdmweift. 
Das mittellat. hupa ift wahrjcheinlih erft daraus hervorge- 
gangen, nicht, wie Weigand vermutbete, die Grundform gemejen. 
Aber auch Hehn ftellt die Möglichkeit der Abftammung jämmts 
licher Wörter für Hopfen von dem ſlaviſchen chmeli nicht in 
Abrede, die ber Verf. unferer Schrift zuverfichtlicher vertritt. 
Und gewiß ſprechen bafür mande Momente, auch biftorifche Ob» 
jervationen über den Gebrauch des Hopfens bei jlaviichen Völkern. 


In Deutſchlands Gauen ift die Hopfenzuht im Mittelalter bes 


reit3 weit verbreitet, namentlih au in den Gegenden mit 

ſlaviſcher Landbevölkerung im Djten, aber au im Weften. Das 

lateinifche humulus läßt fih ebenfalls auf die ſlaviſche Wortform 
zurüdführen, zweifelbafter ift jchon die Zugehörigkeit des griechi— 
iden owikaf. Intereſſant ift dabei, daß die Bezeichnung ber 

Pflanze in dem meiteren Gebraucde eine Beziehung auf die 

ſlaviſche Lebensweiſe annahm, wenn man aud dort eine Ber- 

wendung zu einem unjerem Bier entfprechenden Getränfe bamit 
nod nicht anzunehmen bat. Daß auch Ortsnamen ba, wo ber 

Anbau des Hopfens ftattfand, von demjelben jlavifhen Worte 

berlomnten, nimmt ber Verf. mit Recht an, da Aehnliches aud 

jonft (vgl. Halle, Hall u. j. w.) vorfommt. Ein Brief von Jac. 

Grimm vom 9. 1861 über einen ähnlichen Gegenftand der 

germanijben Wortforihung bildet eine nicht unliebjame Zugabe 

zu dieſer Heinen Schrift. 

Weymouth, Rich.Fr.,D.Lit., on early English pronunciation, 
with espeeial reference to Chaucer, in opposilion to Ihe views 
maintained by Mr. A. J. Ellis, F.R.S,, in his work „on early 
English pronunceiation, with especial reference to Shakspere and 
Chaucer*, London, 1874. Asher & Co. (XII, 151 8. gr. 8.) 

4. J. Ellis hat in einem umfangreichen Werte über die Aus- 
ſprache des älteren Engliich, bejonders des zu Chaucer's Zeit 
gebrauchten, gehandelt. Wenn Ref. au durchaus nicht immer 
mit diefem Gelehrten übereinftimmt, jo fteht doch das Haupt« 
ergebniß jeiner Unterfuchung ganz feft: das Englifche des 14. Jahr» 
hunderts und der früheren Zeit wurde ganz anders ausgeiproden 
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als das jehige; im Allgemeinen entipraden bie geichriebenen 
Laute der Ausſprache. Borliegende Schrift wendet fih nun, wie 
fhon der Titel angiebt, gegen Ellis. Letzterem wird vor Allem 
vorgeworfen, er habe zu jehr der Anficht gehuldigt, daß die Buch— 
ftaben wirklich den entiprechenden Laut bezeichneten, und ferner, 


meint Weymoutb, würden die neueren Dialelte zu wenig von | 


Ellis beadtet. Da der 4. Band bes Ellis'ſchen Wertes, der noch 
nicht erſchienen ift, gerade vorzugsweife die neuen Dialelte be+ 
bandeln joll, läßt fich über den legten Vorwurf, inwieweit er 
gerechtfertigt ift, noch gar nicht entfcheiden. Ellis meint, ehe die 
Buchdruderfunft erfunden wurde, hätten die Engländer jo ge 
ſchrieben, wie fie geiproden; Weymouth dagegen behauptet, 
ſchon früher hätte das Schriftzeihen nicht mehr dem Laute ent» 
ſprochen. Es entfteht num bie jchwierige Frage: wann fing man 


in England an, anders zu ſprechen, als zu jchreiben ? Weymouth 


gebt für die meiften Laute bis zum Altangelj. zurüd oder manch- 
mal noch weiter. Verfolgen wir nur einen Vocal, um die Art 
dieſes Gelehrten, feine Aufgabe zu behandeln, kennen zu fernen. 
Wir wählen die Worte mit 1. Dieſes wird jet in „mine, wine, 
wife u. a. gleih ei geſprochen. Weymouth ftellt eine Lifte auf, 
worin Engliih, Hollandiſch, Deutich (d. h. Neubochdeutich) neben 
einander gejegt find, Es finder fi, daß 3. B. Englij mine, 
Holländiih mijn, Deutſch mein, alle drei den ei-Laut befigen. 
Da nun Scandinaviih und Plattdeutich an diejen Stellen 1 auf- 
weiſen, jo ergiebt fih dem Verfaffer: the conelnsion seems ine- 
vitable that the Angles and Saxons and Hollanders and 
High Germans constitute a soparate division of the Teutonic 
race, and that this sound of ei existed in their languages 
in common at a period prior to the divergence of these tribes 
from one another. Damit man ja fiher ift, was gemeint wird, 
fährt Weymouth fort: it seems to me probable that the present 
vowel sounds of mine, wine were common to the Englise, 
Hollandsch, and Deutsch, from a period of remote antiquity 
long prior to historical times. Daß aud Hochdeutſche, wie die 
Alemannen, die Verbreiterung des 1 nicht fennen, davon ſcheint 
Weymouth feine Ahnung zu haben; fie gehören, nad ihm, wohl 
zu den Blattdeutfchen und Standbinaven! Doc glaube man nicht, 
dab nicht Weymoutb feine Hypotheſe durch Beiſpiele aus ver- 
wandten Spraden zu fügen juche. Für das Lateinifhe muß er 
allerdings felbft zugeben, daß vinum wohl vinum, nicht veinum 
ausgejproden wurde. Doch zum Glüde fält „a ray of light* 
auf dieſe Frage „from ancient Greece*. Weymouth jagt ©. 19: 
Some scholars believe that in oı of olvog the o is merily a 
variant of the digamma, and that firog is the old form and 
points to win. But ancient inscriptions show us the f and 
the o both used in such words, In Boeckh’s Inscr, Gr. No.4, 
we have TAN FOIKLAN: which, being confirmed also by 
other inscriptions, conclusively shows that in that word at 
least— very probably therefore in others like it —the f was not 
followed by the pure sound of 1. Durd die Form odvog aljo 
ift die diphthongiſche Ausſprache des Agſ. win gerettet!! Denn 


daß die „Teutonic languages“ mit den clajfiihen Spraden in 


„far remote antiquity* aus einer Mutterfprache bervorgingen, 
ſpricht Weymouth S. 79 aus, obgleich er ein ſchweres Bedenken 
hat. Und welches ift dieß? (man höre und ftaune— wenigſtens 
wir Deutſchen mit unferer German infidelity!) The one ray of 
light which the Mosaic records shed upon it, Gen. XI, 7, 
seems to make it doubtful. But this, fährt der Berf. fort, 
is treading on a slippery ground! — Dieſes eine Beijpiel 
genüge, das Verfahren des Verf.'s zu kennzeichnen. 


Trotzdem zeugt die Schrift von großem Fleiße, Einzelnes 
verräth jogar eine jharfe Beobachtungsgabe, und es ift werth- 


volles Material in der Schrift aufgehäuft, fo daß baburd die⸗ 
jelbe einen, wenn aud) jehr bedingten Werth bat. Um fo mehr 
ift e8 zu bedauern, dab Weymouth jo viel Mühe auf eine fo 
gänzlich verfehlte Arbeit verwandt hat, R. W, 
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Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 34. Bd, 3. Heft. 

| Inh.: ©. Kaufmann, zu den Hdichrr. des Canon paschale 

| des Victorius u, zu Mommfen VII. — Ed. Wölfflin, die Leibwacht 

| des jüngern Scipio. — D. Schneider, spieilegium eriticum in 

' Aristophanis Eeelesiazusis. Part.l. — G. #. Unger, zu Livius. — 
Ar. Ritter, über die Wolken des Ariſtophanes. — P. Forchbammet, 
die Gpheten u. der Areopag. — F. Kohlmann, die Pariſer Hdichtt. 
der Achilleis des Statius. — E. Herzog, das Inſtitut des Jnter: 
tegnums im Syſtem der röm, Staatöverfa ung. — G. F. Unger, ju 
Livius. — O. Kümmel, die Berichte über die Schlacht von aga 
und den Fall des Kyros am 3. Sept. 401 v.Chr. — E. v. Leutich 
Propert, I], 8. — Jabresberidhte; Miscellen. 


Rivista di fllologia e d’istruzione elassica. Dir. D. Comparetti 
G. Müller, G. Flechia, G. M. Bertini. A. Ill. Fasc. 79. 
Inh.: J. Beloch, de Homeri carminum prima forma resti- 


tuenda.. — A. Pellegrini, il dialetto greeo-calabro di Bova 
(cont.) — G. Grion, la disfatta dei Cimbri. — Bibliografia. — 
Cenni bibliografici. — Istruzione elassica. — G. Oliva, un po’ di 
polemiea. — Il Congresso filologieo ad Innsbruck. — Üronaca 


della pubbliea istruzione. 
Zeitfchrift f. dad Gymnaſtalweſen. Hrög. von H. Bonig, W. Hirfk- 
felder, BP. Rüble N. F. 9. Jabra. Februar. 

Inh.: Gebhardi, die Stellung der röm. Elegifer, vorzuge 
weiſe Opid's, auf unferen Gumnafien. — Raud, zur Erklärung det 
Bergilius. 2. — Hollenberg. zur Gymnafialreform. — Literariide 
Berichte; Berichte Über Verſammlungen, Auszüge aus Zeitfchriften; 
Jahresberichte des vhilol. Vercins zu Berlin. 


Der Ehriftwart. Nr. 1u.2. 

Inb.: Ed. Krumbein, kurzgefaßte Geſchichte der Gabeläberger' 
ſchen * vom Tode ihres Gründers bis zur Gegenwart (1840 - 
74). — Zeitung. 


Zeitihrift für Stenographie und Orthographie x., berausg. von 
G. Midhaelis. 22, Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Zwei neue Echreibungen der deutfhen Ss Laute von A. 
W. Fride u. H. Erdmann. — Die orthograph. Beitrebungen Des preuf. 
Staates u. D. Meichsangeigers. — Sievers’ Urtbeil, betr. Die bitter. 
hu. ie in der deutſchen MNechtichreibung. 


Vermiſchtes. 





Nachrichten von d. Agl. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. N. Univerfität m 


Göttingen, Nr. 2. 

Inb.: Ih. Benfen, vediſch xrad —griechiſch Foud, ner — 
F. Kohlrauſch, über die elaſtiſche Nachwirtung. — O. Drude; 
über Aſa Gray's Gruppe der Diapenſiaceen. — Drude u. Wend⸗ 
land, über Grisebachia, ein neues Palmengenus aus der Gruppe der 
Arerinen, 

Sipungsberihte der ka f. Akademie d. Riffenih. in Wien. Pbilel, 
biftor. Cl. Nr. 4—6. 

Inh: U Muffafia, die catalan. metr. Verfion der 7 weiſen 
Meitter. — Pfigmaier, ungewöhnliche Erfheinungen u. Zufäle in 
Ghina um die Zeiten der füdl. Sung. 

Matbemat.snaturwiff. Elafie Nr. 4—6. 

Inh.: Mad, Mittbeilung über die Gonftruction eines Appara 
tes bei Verfuhen Ab. die Doppelbrechung des Duarzes durh Drud.— 
K. Pufcl, Über die latente Wärme der Dimpfe. — B. v. Ebner, 
Mittbeilung üb. den feineren Bau des Knochengewebes. — W. Flem 
ming. Studien üb. Entwidlungsgeichichte der reg A. v. O ber⸗ 
mayer, üb. die Abhängigkeit des Neibungscoefficienten der atinoipbär. 
Luft von der Temperatur, — Gircular 22. — U v. Mojfiforict, 
über die Nervenendung in der Epidermis der Säuger. — Pfaundlet 
u. Schwegg, über die GEritarrumgstemperaturen der Scmwefelfäure 
budrate ꝛc. — 8, Schenf, die Kiemenfäden der Anornelfifche währen? 
der Entwidelung. — Ib. Fuchs, die Gliederung der Tertiärbildungen 
am Nordabbang der Apenninen von Ancona bis Bologna. — Fudt 
u. Bittner, die Pliochnbildungen von Syracus u, Zentini. — Beeb⸗ 


' achtungen an der k. k. Gentralanitalt für Meteorologie u. Erdmagnetik 


mut; bobe Warte bei Wien. Januar. 


Univerfitätd> Schriften :c. 
Bern (zur 300jähr. Jubelfeier d. Univ. Leyden), G. Rettig: de 
pantheismo quem ferunt Platonis commentatio 11, (16 S. 4.) 
Leyden, M.de Vries: alloeutio qua professores ab aliis uni- 
versitatibus ad ferias trisaeeulares universilatis concelebrandes sa- 
lutavit. (7 S. gr. 8.) 
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Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſertatt.), Fr. Heidenhala: de 
doctrinae artium Aristotelicae prineipiis, (47 8. 8.) — €. Stoll: 
über Höhencurorte ald Heilftätten für Bruftfranke, (76 ©. 8.) 


Schul: Programme, 

Lübben (Real: u. Vorſchule ꝛc.), R, Müller: über die Beziehuns 

gan zwifchen der Kryftallform und ber chemiſchen Zufammenfeßung der 
rper. (13 ©. 4.) 

Deutſche Rundihau. Hrsg. von Jul. Rodenberg. 1. Jahrg. 6. Hft. 

Inh.: Marie v. Olfers, Eigentum. — G. Brandes, Fer. 
Laſſalie vor der Agitation. (Forti.) — M. Müller, meine Antwort 
an Hrn. Darwin. — 2. Bamberger, zur Geburt des Bankgeſetzes. — 
A. Fid, über Geſchmack und Gerud. — D, Glagau, rip Reuter 
auf der Feſtung. — 8. Ehlert, das Muſiklehrerthum u, das Publis 
cum. — Fr. Kreyſſig, literarifhe Rundſchau. — 8. Frenzel, Ber: 
liner Chronik. — O. Gumprecht, aus dem Berliner Opernhaufe, — 
Bolitifhe Rundfhan. — D. Braun, Geifterftunde, 





Ruſſiſche Revue. Hräg. von C. Röttger. 4. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: U. Brüdner, zur Geſchichte Peter’s d. Gr. — Ar, Spies 
el, die eränifhe Sprachforſchung u. ihre Bedeutung für Sprache u. 
bitammung der Eränier. (Sch) — A. Weſſelofsky, Konitantinis 
The Sagen. 1—3.— Zur Drusfrage, — Kl. Mittheilungen; Literatur 
bericht; Revue ruff. Zeitfhriften u. ruff. Bibliographie, 


Baltiſche Monatsfhrift. Redig. von Th. H. Pantenius. N.F. 5. Br. 

6. (Doppels) Heft. 1974. 

Inh.; U Poelchau, hiſt.⸗krit. Daritellung der Ausbildung u. 
Wirkſamkeit der Manngerichte zur Zeit livländ. Selbſtſtändigkeit. — 
Büttner, das lettiſche Volkslied. — P. v. Lilienfeld, Erwiderung 
auf die von Al. v. Dettingen an die Redaction gerichtete „Zufchrift”. — 
Zur Frage der „Baltifhen Aſſociativn“. — Sitzungsberichte der furs 
länd. Geſellſchaft für Literatur m. Kunſt. — Geſellſchaft f. Geſchichte 
u. Alterthumskunde der Oftfeeprovinzen in Riga. | 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſand 
Inh.: Weber Kuntbildung auf Univerfitäten, ort) — Zwei 
Zänger der frangöf. Revolution. — Müncener Mufitbriei, 3. — 
Wider die fenrigen Kapellmeifter. — Jwel Mahnungen an Orgelcoms 
poniften. — H. Purcell, Begräbnipliturgie. — Anzeigen u. Beurtheis 
lungen; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen. 


Revue eritique, Nr. 10. 


lob.: Sutta Nipäta, tr. p. C. Swauy. — Christ, mötrique des Grecs et 
des Romains. — Aleipliron, leitres, tr. p. deRouville — d’Aubigne, 
veuvres eomplätes, p, p Reaume et deCaussade, t. II; d’Aubignd, 
le printemps, publ. p. Head. — Varidtds; Bocidts sarantes. 


Hiftorif »politifche Blätter für das fathol. Deutfhland, rebig. von 
dm. Jörg u. Frz. Binder, 75. Bo. 5. Heft. 


Inb.: Ungedrudte Beiträge zur Geſchichte der Heformatlon in der Meihsft. Worms 
— Der Bottedfreuud im Oberlande u. Nilolans von Bafel, (Schl) — Erinne 
rungen der Malerin Louiſe Seidlet. — Morris‘ Beiträge zur Geſchichte ber 
—— 2 in England. — Zeitlauft. — Der beut, Stand der Univerfitä en 
neh einmal, 


Im neuen Neid. Hrög. von K. Reichard. Rr. 11. 
nb.: ®. Dabn, Über die Bermanen vor der fogen. Böllerwanderung, — €, 
Wriedberg, bie päpfl, Encgelica u der An; Staat, — 9, Springer, 
Rottmann'd Arcadenfresten. — Aus d. Brov, Preußen: die Tbellung; Theater. 
— Aus Bien: nochmals der Eifenbabnproceh ; die ungar, Arie. — Aus Ber 
Um: die Stimmung; Theater u, Aunft; Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. 11. 


Anb.: ®. Maurenbreder, Köſtlinns Luthet. — M. Wirth, die Uudl. Ar 
beiter u. bie Agrarfrage in Broßbeltannien. 2, — Gin neuer Band der „Amert- 
Feng Sumoriften.” — Bom preuß. Yandtag. — Br, Lampert, Mündener 

ziefe. 1. 









T. ss 











Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Rr. 11, 


Anb.: 8, Midter, Geſchichte der neuen Derfafjung von Franfreih,. — 6. Bart» 
Ting, der moderne Spiritifmus. (Shi) — Literatur u. Aunſt. — us der 
baupiſtadt. — Dffene Briefe u, Antworten, — Notizen. 

Deutihe Warte. Red.: Br. Meyer. 8. Bd. 1. Maͤrz⸗Heft. 

erg Duboe, Über die Todeeſtraſe. — ©. Schneider, Die neue Tarifer 

Dper. — ®, Müller, Rüdblid auf das I. 1874. — Fr. v. Weech, Erlebniiie 

eines Reactionäre, — Ih, Wenzelburger, bie altfathol, Kirche in Holland, — 
Büherihau; Todtenſchau. 


Die Bag. Hrig. von G. Weiß. 3. Jahrg. Ar. 11. 
nb.: England und Frankreih. 1, — R. Springer, Herbert Spencer. 1. — 
Buns die geiftige Befunpheit. 








— 





SImb.: 9. Mädert, zur Literatur und Gultur des Mittelalters. — Zur meueften 
Rorellen- und Romanliteratur. — Meifeliteratur. — 9. Schauenburg, zur 
Diätetit des Rörpers u. ded Geiſtes. — Feuilleton; Bibliographie. 


nn nn —ñ — —ñ —r — — — — 





Europa. Nr, 11. 


Inh.: Gründer auf Reuferland. — Das Wiener Stadtiheater, — Bulturentwid- 
“ des roman. Amerita. — Prinz Garneval in Srresturz. — Biener Briefe; 
—* iner Sericht; Piteratur; Bildende Kunſt; Muſit; Theatet; Aus allen 

eitungen, 





Inbh,: Zur Beibihte der Papftwablen. — Sübddeutſche Dialeftdihter. I. — Die 
Sammlung von Ancumabeln des Runftdrudes im Berman, Muſeum. 1,— Die 
Stapfurter Saline und Die fünfti, Soolbäder, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 20u.21. 
Inb.: Das literar, Iabrbud bes erften allgem. Beamtenvereins ber öfterr.- ungar. 
Monardie u, die Wirffamleit des Iepteren, — Eine journalift. Reformfrage. — 
D. Paul, muilfal. Auftände in Seipyig. — ®. Buchholz neues Theater, — 
Recenfionen; Bermiihtes, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 59—65. 
Inb.: B. Paoli, @riliparzer u, feine Werke. 6. (Schl) — Bottfried Thomafius, 
(Rekrolog.) — Die Oppoütion gegen die Brhffeler Deelaration des Kriegswöller- 
rebte. , — M. v. Löher, canariſche Meifetage, 7. — Die neue franadf, Ders 
fafiung. — ®. n. Gotta, bie geolog. Reihtanftalt gu Wien. — Bur kunſtge- 
fhichtl, Literatur, — Bangfof, die Hauptftadt des Agr. Siam, — Der Dom au 
Trier. — RM, Schöner, röm, Imperatorentöpfe, 1. 2, — Die akadem. Zuſtande 

in Defterreidh. 


Biener Abendpoſt (Beil. 5. ®. Zeitung). Nr, 48— 53, 


Ind.: Selbſtblegraphle I. M. v. Fübrih's. — Geſchlchte. — Gulinarikdes, — M. 
E. Braddon, „der Rampf um's Blüd,* (Kork) — 6. v. Bincenti, bie 
Sutwhrfe zum Maria-Therefia-Dentmal. — A. M, Ambros, M, Bagner, — 
Sieillens legter Troubadour. — S. Käbdebe, die Pladinduftrie. — Aal. v. 
Enderes, NHernbeiber, — Maria Stuart. — Briefe Berflorbener. — R. 
v. — zur Sacularfeler Mihelangelo's, — Notizen; Theater; Biblio 
grapbie, 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1654. 
Inh: Der projectirte unterfeelibe Eifenbahntunnel swiihen England und franl- 
reich. — Griminalpoligeil, Idolle, — Die Stiftölirhe au Bernrode am Bar 
Die Gottageanfage in Wien. — Eine Geſchichte der Mode. — Bon den Alpen 
* * etna. — Lachmann's Umtißzeichnungen zu den Zragöbien des 
opbotles*. 














Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Nr. 24. 
Inh: 9. Wachenhuſen, im Bann der Naht. (Mori) — Motisblätter. — 
®r. Samarom, Kreng u. Schwert, (Kor) — Br. Pebt, Artbur v. Ram- 
berg. — Aus der Hauptflabt des D. Meids, 2, — Die Meblaus, — Bor dem 
brandenb, Thor, — Der redende Brunnen. — 9. Ro, bie Hohmildipige im 
Zurol. — Rahfigen. — F. Reller-Leuginger, ein Feſtabend des Karla 
ruber Künftlervereins. — Tbier» u, Iagdlalender, März. — Muftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 25. 


Ind: C. Rrone, Shuldig. (Fort) — Br. Ariedrih, nah dem Gtrafgeieh- 
buche. 5. — 9. Beta, Blütben der Brutalität. — Die Gbinefen in San Aran- 
cieto. — E10. Dindlage, die Schule des Herzens, (Hort) — Aus Ratur u, 
Beben; Ghronik der Gegenwart. 


Gartenlaube. Rr. 11. 
Iab.: B.Henfe, die Kaiſerin von Spinetta. (Sl) — Br. Hofmann, eine Be- 


fundbeitshalle, — Wedenfblatt für Beorg Bühner, — Der Ganarienvogel. — 
Berliner Straßenbilder. 3, 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 23, 
Inh: ®, Hiltl, Wetterwolten, (Fortſ) — €. Stieler, BWerinber. (Gediht.) — 


Eine deutſche Fürftentohter auf Englands Thron — in tiefer Sturz. — 
Am Familientiſche. 


Sonntags. Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 10. 


Inh: K. Telmann, MBeibiämuitsriiug. (Fort) — Bier ans Siam, — Lirin 
ftone'# lehztes — Schl) — Ein unterirdifhes Wunder, — Eine ara 
lung aus dem Beben. (Fortſ.) — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirf Fu Nr. 26. 


Inh: EM. Bacano, der Heribube, (Borti.) — Ein Kapitel von Seren. — 5. 
Rabn, von dem, was „faul“ it. — Muftrirte Biteraturgeihichte des beutichen 
Bolfes,. 26, — R, Shmidt-Gabanis, zwangloſe Abhandlungen über fo 
elale Modekrankheiten, 4. — M. Nemn, bifloriihe Wahrheit u. elaffüidre Dich · 
tung. 1. — Damenfenilleton. — Handel u. Berfehr. — Allerlei ꝛc. 


Magazin für die Literatur ded Audlanded. 44. Jahrg. Ar. 10, 


Inh.: Ludwig Ubland's Leben. — Zur Geſchichte der Baulunſt. — Die angebliche 
Selbftzeriegung des Ghriftentbums u, des Hrn. v. Hartmann Religion der Zu · 
funft. — Brantreib: Cine Kritik fiber C. v. Sartmann's „Dhlloionbie des ün · 
bemußten*, Kimbderliteratur. — Cine italien. Dilla aus dem 16. Iabrb. — 
England: Die liberale Partei u. die Katbolifen. — Adıt Monate beim König 
von Dabomey. — Kleine Iiterar. Rundihau; Sprechſaal. 

Das Ausland. Rr. 10. 

Inh.: Rene frama, Forſchungen Über die Geſchichte des Strafrechtes. — G. Serbſt, 
bie Bulfane, Schl.) — Lauth, Über den Moeris- Bee, (Shl.) — Die geo - 
go Rorihungen in Auftralien, (Forti) — Die Begetationdverbältnifie von 

Ingrelien. — Ueber das Petroleum in Galizien u. Ungam. — U Meifi- 
tommer, Pfablbaute Mobenbaufen. — Zucht u. Verwendung der Brieſpoſttau · 
* a det Genus Rosa in Sobaflen, und Aber Rofenwaffer u. Nofen- 

— Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule m. R.Mäller. R. F. 1. Jahrg. Rr.11. 
Inh.: ®, Simmank, der Erben, — D, Ule, Läufe, Wangen und ähnliches Un- 
€ — en — BParafiten der Kulturpflanzen. — Literaturbericht. — Kleinere 
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Aus allen Welttpeilen. Red. DO, Delitfch. 6. Jahrg. 6. Hft. Mär. 
Inh: €, Auer, ein tberbfttag am Bürmfer, — H. Jimmermann, Sfiygen 
aus Reu-Branada (Kolumbien). — D. Delitid, die Srdeutung der Rotdrolat · 
Erpeditionen für Die geogr. Wifenibaft. — N. Kohn, Tdabluftechende Bölfer- 
Amme Norbitbiriens. 3, — Der Buy de Döme u. feine Trabanten, das vulfan. 
entrum von Shıpfranfreid, — Amalie Pfund, die Mafab- Indianer, (Echt) — 
Beogeeyk, Retroiog 1574. — D. Krümmel, von Senuegambien zum Niger. I. 
— 2. Rüffer, die Warikulturverbältnife Italiens vom Aiterthume bis auf 
umfre — 9. Scheube, unter den Schafbaronen Reufeelands, 3. (EhL) — 
Srreifgüge im Raulafus u, in der ajlat. Türkei, — Miscellen, 














——— 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1875. 


13. Wien. 
Gvamgel.:theol, Facultät. 

PA. Roskoff: bibl. Archäologie; Auslegung des Buches Hiob. — 
v. Dito: Kirhengejchichte von der Gründung des Kirchenſtaates bis 
zur Neformation; chriftl. Dogmengefdüchte 1. Th. — Bogel: Eins 
leitung ins N. Tejtament; rn des Evangel. Johannis. — 
Seberiny: —— u. Liturgik; Katechetik; homilet., liturg. 
u. katecet. Uebungen. — Böhl: Eymbolif H.C.; bibl. Theologie, — 

Frank: Symbolif A.C.; theolog. Ethik, 








14. Tübingen. Anfang: 15. April. 


L. @vangelifhrtbeologifhe Facnltät. 

Pf. v. Bed: chriſtl. Glaubenslehre, 1. Th.; Paſtorallehren des 
N. Teft. — v. Landerer: neuteit. Theologie, 2. Th.; chriſtl. Symbo⸗ 
fit od. vergl. * des rom.⸗kath. griech.⸗kath., luth. u. reform, 
Lebrivftemd. v. —* mer: chriſtl. Ethit, 1. Th.; proteſt. Kirchen⸗ 
recht; Geſch. d. in ee | vorhand. religiöfen Gemeinſchaften u. 
Seiten; Leitung ber praft. Ue gi in der evang. Predigeranitalt. — 
v.Beizfäder: Kirchengeich., 2. Ih.; Dogmen J. 2.Th. — Dieſtel: 
Erf. des Buches Hiob; hebr. Altertbb.; Erkl. des Briefes an bie 
Hebräer; altteft. Mebgm. — Buder: Erkl. d. Matthäusevangeliums; 
Grundprobleme d. Apologetil. — Repett. Dieteridh: d. Kantiſche 
Philofophie n. ihre Bedeutung für d. Beam; die wichtigiten philof. 
Theorien der heut, Naturwiſſenſchaft. — Elfäher: Interpretat. über 
Micha u. Saharja. — Palm: Einl, in den Corän u. Erf. mella 
nifcher Suren; Erfl, d. poet, Stüde in d. hift. Büchern d, U, Teſt. 


U. Ratbolifhetbeologifhe Facultät. 


PE. v. ei he Dogmatif, 2. Hälfte — v. Aberle: neuteſt. 
Einl.; Borträge üb. Johannesevangel. (Kortf.); Pbilipperbrief; exeget. 
Uebgn. — v. Himpel: Erfärung ausgew. Stüde des Pentateuch; 
Einl. in die deuterofanonifhen Schriften oder Erflärung_ von Jefus 
Sirach; arab. u. armen. Sprade. — Kober: kathol. Kirchenrecht, 
2. Hälfte, Pädagogik u. Didaktik. — Linfenmann: Moraltdeologie, 
2. Hälfte; Paftoraltheol., 2. Hälfte. — Funk: Kirchengeſch., 2. Hälfte: 
Patrologle, 1.Hälfte. — Repett. Storz: Pſychologle. — Anittel: 
Apologelil. 


I. Zuriftifhe Facultät. 


Pf. Mandry: Inftitutionen; exeget. Uebgn. f. Anfänger; röm. 
MRechtsgeſch. (Geſch. der Quellen u. des Privatrehts), — Seeger: 
Nechtöpbilofophie mit Inbegriff des allgem. Staatsrechts; Strafprocefi 
unter Berhdf. d. Vorarbeiten zu einer defchn. Strafprocekordnung. — 
Thudichum: diſchs Privatrecht; Kirchenrecht. — Bülow: diſchs 
Givilprocehrecht mit Einſchl. d. fummar. u. Goncuröprocefies nnter bef. 
Berüdj. d. württemb, Givifprocehorbnung u. d. Entwurfs einer dtſchn 
Givilprocehorbnung; Pandeltenpraftium,. — Degentolb: Pandelten, 
1. Th. (allgem. Th. Sachenrecht, Obligatlonenreht). — Franklin: 
diſche Reicht u. Rechtögeich.; exeget. m. praft. Uebgn aus dem dtſchn 
Private u. Handelöreht. — Meyer: biidhs Strafrecht; ſtrafrechtl. 
Vebgn. — Pfeiffer: fummarifcher u. Goncursprocek nad dtihm 1, 
württemb, Recht; Geſch. bes beutichen u. mwärttemb. Strafproceifes; 
difche m. württemb. Strafproceh, encyflopädifch dargeit.; diſchs Reichs⸗ 
frafreht in enchllop. Darftellung. 

IV. Medicinifdhe Facultät. 


Pf. v, Bruns: hirurgifhe Klinik; chirurg. Dperationdcurſus an 
der Reihe. — v. Vierordt: Pogfeiogle d, vegetativen Functionen; 
yraft. Uebgn im phyſiol. Juſt. — Schüppel: fpec. yathol. Anatomie; 
milrofe. Curs der pathol. Gewebelehre; ya Arbeiten im pathol. 
Inſt. — Säringer: geburtspälfl, Klinik; Klinik d. Frauenkrankhh.; 
geburtsbülfl. Operationdeurfus. — Liebermeifter: zuedicin. Klinik; 
iver. Pathologie u. Therapie (Ktrankhh. des Nervenfuftens); ausgew. 
Gapp. aus d. Geſch. d. Mebicin. — Jürgenfen: Poliflinif; Arzueis 
mittele u. Arzneiverorbnungslehre, — Nagel: opbthalmtatr. Klinik 
verb. mit foftemat. —— ophthalmoſc. Turs. — Durfy: Oſteo⸗ 
logie u. Syndesmologie; utwicklungsgeſch. des Menſchen u. der höb. 
Wirbelthiere; Mepetit. d, Anatomie. — Prdoec. Deiterlen: gerictl. 
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Medicin (für Mediciner); ausgew, Capp. der öffentl. — 
(fir Studierende aller Facultäten). — Leichtenſtern: ypbufikalif 
Diagnoftif für Anfänger; Uebgn in den mebicin, —222 
methoden, — P. Bruns: Fracturen u, Luxationen mit Demonftratt.; 
laryngoſc. Curs. 
V. Philofopbifhe Jacualtäat. 
Pf. Keller: diſche Literaturgeſch.; Goethe's Fauſt; dtſche U 

im Sem. f. neuere Sprachen, niederer (neudtſchr) Kurs, höherer 
dtſchr) Eure, — v. Meiff: Metapbufil; Religionsphilof. mit einer 
Geſch. Berl — v. Roth: allgem, Heligionsgelk.: Veda u. Anelta; 

ortf. d. Sanſtritcurſe. — Zeuffel: grieh.sröm. Profodif u. Metrit; 

lautus Irinummus; im_pbilol. Sem. Uebgn aus der Geſch. db. röm. 
Literatur u, Leitg der wiſſenſch. Ausarbeitgn. — Köftlin: Geſch. ?. 
altchriſtl. u, mittelalterl. Kunft; über Goethe u. feine Werke, Aeſthetll 
d. Kunſt. (Schl.) — Elgnan: Geſch. d. neueren Philofophle; pbils. 
lebgn, — ni ncpflopädie u. Methodologie der Philoleg 
(mit def. Beruckſ. der Geſch. d. Philologie u. d. Kritif u. Hermencua⸗ 
tif); archäol. Uebgn; Erf. d. Glpsabgüſſe d, —— im philel. 
Sem.: Herodot, IV. Buch u. griech. Stilübungen; rd Here und 
Leander. — v. Noordein: Geſch. d. MAlters, 1. Hälfte, Geſch. des 
Welthandels; hift. Mebgn.— Herzog: griech. Staatsaltertbh.; Theorie 
d. latein. Syntag; im philol. Sem.: Ovid's Faften; ausgew. Stelm 
aus Liviud' erfter Decade; lat. Stilibgn. — Kugler: Geld. des 
Mälters, 2. Hälfte; Cultur d. 18. Jahrh. (Zeitalter Boltaire's); bif. 
Uebgn über d. Quellen 3. Geſch. Kaifer Friedrih'sl. — Peidier: 
franzdf. Literaturgeſch.; —8* Interpretationds u. Redeübgn; emal. 
Literaiurgeſch.; franzoſ. Uebgn im Sem, f. neuere Sprachen; franzeſ. 
Privatunterricht. — Rapp: Shakfvere'd Macbeth; Erkl. d. Arioſt or. 
Taſſo; Privatunterricht in den europ. Sprachen. — Lehr: Univerfals 
geſch. 2. Hälfte; Geſch. der polit. Theorien in England u, Frankreich 
im 17. u. 18. Jabrh.; Über das relig. Schaufpiel d. MAlters; bit. 
Gonverfat.; hiſt. Uebgn. — Holland: vergl. Grammatif d. roman. 
Sprachen; Erfl. von Dante's Inferno nebit Einf. üb. den Dichter u. 
feine Berle; Geh. d. ſpan. Poefie; Erkl. d. gotiſchen Bibelüberf. ?. 
Vulfila. — Keibnig: Unterricht im Zeichenintit. — Milner: Milton's 
Paradise Lost; engl. Interpretationss u. Nebeübgn; Sem. f. neuere 
Sprachen; engl. Privatunterriht. — Prdoec, Flach: Sophokles 
Antigone; pal og Ueban. — Claß: über die Be one d. Problems 
der Freiheit in d. diſchn Philofopbie feit Kant; pbilof. Uebgn. 

vi Staatewirthſchaftliche Facultät. 


Pf. v. Schüz: Nationalöfonomie, allgem. Th.; ſtaatewirthſchftl. 
Uebgn. — Weber: left nicht. — Schönberg: Nationalölonemir, 
foec. Th.; Geſch. des Gommunismns u. Soclalismus; nationalöfen, 
Uebgn. — Jolly: Politif; poligetwiffenfh. Uebgu. — v. Rümelin: 
europ. Staatenfde. — Prdoee. Milner: Grundprobleme d, Bolitit.— 
Dorn: Mafhineniehre. — Koch: bürgerl. Baufunde, 


Vo. Raturwifjenigaftlige Fatultät. 


Pf. v. Duenftedt: Geognoſie mit Exenrff.; ge 
Naturfde Württemberge. — v. Reufch: Experimentalphufit; ybufikal, 
Nebgu u. Demonftratt. ; im math.⸗phyſ. Sem.: Elemente d. Mechanif.— 
geeis: allgem. Experimentalhemie, organ. Th.; chem. lebgn und 
Unterfuchgn im Laborat. — Hofmeifter: er u. fpec. Botanif; 
Uebgu in d. Phytotomie u. d. Gebrauche d. Mikrofeops. — du Bois 
Neymond: Differentials u. Integralrechnung; im math.⸗phyſ. Sem. 
Uebgn. — Eimer: Zoologie; bittol, Uebgn. — Hohl: Theorie der 
niederen 'u. höh. arithmet. Species; Stereometrie u. Trigomometrie; 
Aufgg. zur Lehre vom Größten u. Kleinſten der Differentialfunctt. — 
Hegelmaier: Demonftratt. u, Uebgn im Unterfuhen leb. Pflanzen; 
über forftlihe Eulturgewächfe; milrofe. Unterfuchgn der wichtigſten 
Droguen. — Häfner: ausaew. Capp. aus d. phyſiologiſchen Chemie 
praft.hem. Gurfus für Mediciner. — Gundelfinger: Anwendungen 
d. Infinitefimalrehnung auf d. Geometrie; Theorie m. Anwendung ? 
Determinanten; im math.phuf. Seminar: analyt.sgeomet. Uebgn. — 
Städel: analyt. Chemie; Repetit. d. unorgan. Chemie; Theorie der 
aromatifche Verbindungen. — Haud: befcriptive Beometrie, 2. Th.; 
Gonftructionsübgn; über räumliche Gollineation, — Apoth. Mayer: 
gg nofie. — Lehrer v. Sternfels: Reiten; Scherzer 

eitg d. Vocals u. Inftirumentalmnfil; Domino: Fehtübgn, Fechten; 
Bed: Tanzen; Büft: Turnen, Schwimmen, 








15. Züri. Anfang: 13, April. 
I. Theologifhe Karultät. 

Pf, Reffelring: Sunoptifer, vom Aufenthalt Jeſu in Zudäa an; 
Nömerbr. ; Liturgik; im theol. Sem.: bomilet. Uebgn. — A, Schweizer: 
dogmen efhhichtt. Gonverjatorium; chriſtl. Moral; Paftoraltheologie. — 
Aripf re Kirhengefh., 2. Th.; Repetit. d. Kirchengeih.; im theol. 
Sem: Anguftinus de eivitate dei. — Biedermann: Dogmatil, 
2. Th.; Grundzüge d. praft, Theol, nad d. Grundfüpen des liberalen 
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Proteftantismus; im theol, Sem.: dogmat. Uebgm. — Bolkmar: die 
Briefe d. Jacobus, Judas, Petrus u. Johannes; ältere Kirchengeſch.; 
im theol. Sem.: die Reden Jefu bei Lucas u. Matthäus. — Steiner: 
Hiob; Grammatik d, bibl,schald. Sprache; bebr. Archäologie; im theol. 
Sem.: egeget.«frit. Uebgn aus den Büchern d. Chronik; Erkl. ausgew. 
Mafamen Haririd. — Egli: bibl. Naturgeih.; Flora Kanaans. — 
Heidenheim: Jeſaja; Ein. in d. Apokryphen d. A. T.; Literatur 
geſch. des nachbibl. > Schriftthums. — Börner: die Meffias- 
vaeiflagen d. alten Bundes; Lehre Jeſu. — Furrer: Ergebnifje der 
bibl. Geographie f. d. Bibelfunde, 


1. Staatswifjenihaftlige Fatualtät. 


 Pfl. Bogt: allgem. Staatsrecht; Elemente d. Nationalöfonomie; 
Beiprebung vollewſchftl. Tagesfragen. — Dfenbrüggen: deutiches 
Strafredyt; Strafgefepgebung d. Schweiz; ausgew. Kapp. aus d. diſchu 
u. ſchweizer. Rechtögejh. — Temme: ausgew. Partien d. Strafrechts 
u. Strafproceſſes; gem. dtſcht Civilproceß. — Fick: Inſtitutt. d. rom. 
Rechts; Wechſelrecht; Ciſenbahntecht. — Treich ler: zürder. Obliga⸗ 
tionentecht in Vergl. mit d. eidgen. Entwurfe; vergl. ſchweiz. Privat⸗ 
recht; Gonverf. üb. ausgew. Materien des zürcer. Privatrechtes. — 
v. DOrelli: diſchs Vrivatrecht mit Auoſchl. d. Lehn⸗ u. Handelsrechts; 
altdtſchs Gerichteverſahren; germaniſt. Uebgn. — Cohn: Pandelten, 
mit Ausſchl. d. Familien⸗ u. Erbrechts; excget. u. prakt. Uebgn; röm. 
Rechtsgeſch., Äußere, mit Ausſchl. d. Givilprocefies. — Schneider: 
röm. Erbreht. — Ryf: Pandeltenprafticum u. »Repetil.— Gonpen: 
Geh. d. Nationalöton.; ausgew. Abfchnitte a. d. Wirthſchftspoluit. 


I. DMedicinifhe Facultät. 


Pf. Hermann: 1. Hälfte d. Experimentalphyfiol.; jpec. Phyſiol. 
d. Sinnesorgane; medicin. Chemie; Arbeiten im phufiol. Yaborat. — 
Frey: vergl. Anatomie; mißrofe. Prakticum; Naturgeſch. d. Menfchen. 
— Meyer: Diteologie u. Syndesmologie; Anatomie des Hirns u. d. 
Sinnesorgane; topogr. Anatomie; Statit u. Fig des menſchl. 
Knochengerliſtes mit Rüdf. auf Orthopädie. — Roſe: fpec, Chirurgie 
u. Operationslehre; hirurg. Klinik u. Poliklinif; hirurg. Operationds 
cure. — Ebertb: frec. patholog. Anatomie; Demonftrationscurs mit 
Serierübgn; Arbeiten im pathol. Inftitut f. Geübtere. — Franken—⸗ 
bäufer: geburtspälfl. u. gynäfol. Klinik; Frauenkrankhh.; geburtehülfl. 
Dperationscard. — Huguenin: medicn. Klinik; ſpec. Pathologie, 
Infectionskranthh.; ausgew. Partien aus d. Rerventrankhh.; Anatomie 
d. Hirns als Eint, zu d. Nervenktankhh. — Cloetta: allgem. Pathol.; 
Heüquellenlehre. — Horner: ophthalmolog. Klinik u. Poliklinik; 
Angenheiltunde.. — D. By: Poliktinif im Gantonsipitale; pädiatr. 
Klinik im Kinderfpital; Kinderkrankhh. (allgem. Th... — Spöndiy: 
tbeoret. Geburtshülfe. — Billeter: zabmärztl. Operationscurd, — 
Boll: fpec. Arzuetmittellehre, mit Borweilgn; praft. Uebungen im der 
Larvngoſcopie mit Benupung d. Sonnenlichtes. — R. Meyer: Pathol. 
u. Therapie d. erften Zuftwege mit laryngofe. Curs; Mepetit. der fpec. 
Pathologie u. Therapie. — Brunner: Obrenheillunde in Verb. mit 
Politlinit. — Sei: Hin. Propäbentit: Unterſ. n. Diagnoftit Der 
Algemeinverhältniffe der Bruſt⸗ u. Interleibsorgane; Laryngofcopie, 
Gieftrotherapie; Hautfranfpeiten u. Syphilis; Diagnoft. Uebgn. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 
a) Philoſophiſch⸗-philologiſch-hiſtoriſche Section. 





00 v. Ghr. bis } rom. —— 
agen; im ph sion: Sem.: Aeſchines de 


uellen u. Uebgn auf d. Gebiete der ſchweizer. Geh. — Dilthey: 
Sopbolles’ Dedipus auf Kolonos; archäol. Uebgn; Erfl. der Abgüjfe 
d. ardäol. Mufeums; im philol. Sem.: Lectüre latein. Dichter, verb. 
mit lat. Gomverf. u. latein. Stilübgn, philol. Arbeiten. — Wundt: 
—* u. wifienfhitl. Methodenlehre, mit beſ. Rüdf. auf d. Methoden 
d. Naturforihung; Bölferpfohologie. — Müller: alte Geſch. 2. Th., 
von d. egen bis zum Untergang d. weſtröm. Reiches; d. Cultur 
d. vorbiftor. Zeit; Einl. in d. Studium d. ſyriſch⸗babylon. Keilfchrift; 
im bifter. Sem.: Gomverfat. in alter Geh. — Ettmüller: Erkl. d. 
ntederländ. Reinaert de Dos; Wolfram's von Eſchenbach Parzival. — 
Boͤgelin: Geſch. d. eidgenöfj. Bünde u. d. ſchweizer. Bundesverfalfg ; 
Geſch. d. neueren Kunft; im hiſtor. Sem,: culturgefcichtl. Converſ. — 
Rabn: d. ſchweizer. Kunft im Neformationgzeitalter; im hiſtor. Sem.: 
kunſtgeſchichil. Uebgn. u. Befprednn. — Tobler: got. Grammatif u. 


Zertäne; Encytlop. d. Sprachwiſſenſchaft. — Fehr: Pädagogik; Erkl. 
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d. Sculpturen d. ardhäolog. Muſeums. — Kinkel: Euripides' Phö⸗ 
niffen; curſor. Kectüre ausgem. Abfchnitte aus den griech. Hiſtorikern; 
gried. Geſch. von d. Schlacht von Chäroneia bis zur Einnahme von 
orinth. — Honegger: Abrig d. diſchn Riterature u, Sprachgeſch., 
feit d. ge 77 bis auf Luther; Geſch. d. 18. Jabrb.; ſtiliſt.⸗rhetor. 
Ueban. — tiefel: Geſch. d. altdtſchn Poeſie; Schillers Dramen, 
— Better: Nibelungenlied u. Einl. in d. dtſche Heldenſage; Altſächſ. 
(Heliand); germaniſt. Geſellſchaft mit Leſe⸗ u. Interpretationsübgn. 


b) Matbematifhenaturwiffenfhaftl. Section. 


Weith: allgem, Chemie; Geſch. der neueren chem. Theorien; 
pharmacent. Chemie, organ. Th.; Uebgn im Anitellen von Vorlefungss 
verſuchen, f. Lehramtscandidaten,. — Heer: botan. Privatiffimum. — 
Mouffon: Experimentalphyſit, 2. Th.; Mepet. darüber, diſch u. franz. 
— Kenngott: elementare Mineralogie. — Merz: organ. Chemie; 
dem. Arbeiten im Xaborat.; a im Laborat., fvec. für Mediciner; 
Anl. im Laborat. zu ſelbſtänd. wiffenihaftl. Unterfuhgn. — Wolf: 
ausgew. Partien d. höh. Aſtronomie. — Dlivier: analyt. Geometrie 
der Ebene; funthet. Geometrie; Theorie d. Determinanten. — C. Hug: 
algebr, Analyſis; Methodik; Integralrechnung, Fortf.; analyt. Geometrt, 
Fortf, — Kramer: Pflanzenphyfiologie, mit Experimenten; mikroſt. 
Uebgn. — Denzler: Differential: u. Snbegsekshng: ebene u. jpbär. 
Irigonometrie; Algebra bis u. mit den Gleichgu 4. Grades; deſeript. 
Geometrie. — J. Egli: audgem, Capp. d. phyſ. Geographie. — 
Hofmeiiter: Experimentalpbuftl, 1. Ib., Aluſtit u. Wärme; praft. 
Uebgn u. Repetit. üb. Phyſik, für Lehramtscandidaten. — Menzel: 
Naturgefch. der Wirbeithiere; die thieriſchen Parafiten des Menichen; 
joclog. Gonverfat.; botan. Converſat. — Do del: fpec. Botanik mit 
bef. Beruckſ. d. officinellen Pflanzen, verb, mit Excurſſ.; Egperimental- 
phyfiol. d. Gewäcje u. Phyfiologie der Fortpflanzung auf Grund der 
Abitammungslehre; miktoſc. Demonftratt. u. prakt. Uebgn; Uebgn im 
Beitimmen der Pflanzen. — Heim: Nepet. d. allgem. Geologie in d. 
Sammlungen; üb. Vulkane; techniſche Aufgaben d. Geologie; geolog. 
Excurſſ. — Balper: geolog. Egeurjj. — Abeljang: analyt. Chemie 
mit Bezug auf d. Uebgu. im Laborat.; Repetit. d. unorgan. Chemie; 
Gbemie u, Nachweis d. Gifte, mit bef, Berüdi. d. Allaloide.— Keller: 
vergl. Anatomie; über Wirbeltbiere; Aber Pflangenthiere (Joophyten); 
zoolog. LUebungscurs. 





16, Freiburg i.Br. Anfang: 15. April, 
I. Ibeologifhe Bacuität, 

Pf. ord. Maier: Einl. in d. N. Teft.; Erkl. d. 2. Hälfte des 
Lucasevangel. u. d. Br. an d. Epheſer. — Stolz: Paftoraltyeologie, 
2. Th. — Alzog: Kirchengeſch, 2. Th. — König: bibl. Hermes 
neutif; Aramälih, Fortſ.; Erfl. d. Genefi. — Börter: chriſtliche 
Dogmatit, 2. Hälfte, verb, mit Dogmengeichichte und Symbolil. — 
Köjfing: chriſtl. Moral, 2. Hälfte, — Sentis: Cherecht u. kirchl. 
Bermögensreht; eherechtl. Uebgn. 

U. Iurikiihe Faceltät. 


Pi. ord. v. Buß: diſche Staats» u. Rechtsgeſch. mit Uebgn in 
der Auslegung diſcht Rechtöquellenitüde; diſchs Relchs- u. gem. diſchs 
u. beſ. bad. Landesſtaatsrecht; matürl. (allgem.) Staatsrecht in Verb. 
mit Politik; Eherecht u. kanon. Gerichtäverfahren mit ehegerichtl. 
Pratticum; natürl. u. poſitives Völkerrecht. — Bebagbel: Prakticum 
üb. Code Napoleon u, bad. Landrecht; bürgerl. Proceh einichl. der 
fummar. Proceſſe u. d. Gantproceifed nadı Dach u, bad. Recht; bad. 
Berwaltungsreht. — Hartmann: Pandelten, 1. Th. — Rive: dtſche 
Rechtögeih.; diſchs Privatrecht u. Lehnrecht; allgem. Staatsreht. — 
Sonntag: diſchs Strafrecht. — Eiſele? innere Geſchichte d. rom. 
Rechts; Erkl. d. 4. Buchs d. Juſtitt. d. Gajus; Pandeften, 2. (Erb⸗ 
u. Familienrecht). — v. Martip: diſchs Reiche u. Landesitnatsreht; 
Kirchenrecht. 2 

HI. Medicinifhe Fatultät. 

Pf. ord. Eder: Anatomie d. Menichen, 2. Th.; Entwidlunge- 
geſch d. Menfhen. — v. Babo: organ. Chemie; Anleit, zu Arbeiten 
im dem. Laborat. — Außmaul: Ir Pathol. u. Iherapie; innere 
Klinit. — Funke: Experimentalphyfiol., 1. Th; Phyſiol. d. Rerven⸗ 
contra; phuflol. Prakticum; Arbeiten im phyfiol. Juſt. j. Geübtere, — 
Maier: fpec. pathol. Anatomie; pathol.sanatom. Gurfus. — Hegar. 
Theorie der Geburtöhülfe; geburtshälfl.sgynäfol. Klinik; geburtsbülf: 
Boliklinit. — Hildebrand: fpec. Botanik mit bef. Berückſ. d. officin. 
Pflanzen; botan.smitrofe. Hebgn; botan. Excurſſ. — Ezerny: chirurg. 
Dperationslehre; chirurg. Klinik. — Manz: Augenfpiegelcurs; Augen« 
Minif; Angenoperationseurs; Kranfpeiten der Iris u. Chorloidea. — 
Bäumler: Poliklinik; —— d. Lungenauewurfs u. d. Garne; 
Gurfus d. Larymgofcopie; ng - mittellehre. — Pfl. extr. Shin» 
inger: fpec. Chirurgie, 1. Th. — Kaltenbach: gtbur. boiſtiche 

erationslebre; Pathol. d. Eies; geburtsh. Politiini. — Kangers 
hans: milrofop, Gurfus der Gewebelehre. — Prdoce. Fritſchi: 
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gerichtl. Medicin für Juriften; medicin. Polizei; Privatiffima aus der 
Gefammtmedicn. — Latihenberger: Phyſiologie der Jeugung; 
Phyfiologie d. Stimme u. Sprache d. Menfchen; Arbeiten im phufiol. 
Inſt. für Geübtere. — Bernd: chirurg. Operationscurs während der 
Ofterferien; theoret. u, prakt, Berbandeurs; üb. Verlepgn d. Anochen 
u. Weichtheile d. Kopfes u. ihre Behandlung. — Engejfer: Elektro⸗ 


therapie. 
IV. Philofopbifhr Pacultät. 


PT. ord. Sengler: Gefch. der Philoſophie des Alterthums u. 
Multers; Ethik; üb, Goethes Kauft; philoſ. Converſ. — Müller: 
Grperimentalphyfit, 2. Ih.; geometr. Zeichnen. — Fiſcher: Geologie; 
mineralog.»geolog. Pratticum; mikroje, Gurfus f. Mineralogie, Perros 
grapbie, Paläontologie. — Neumann: Vollswirthſchaftspolitik; Die 
Lehte von d. Steuern (Finanzwiſſen chaft, 1. Th.); cameralit. Sem.— 
Schmidt: Geſch. d. griech. »Boefie; Cicero's Briefe; Seneca's epistolae 
morales; lat. Stilübgn. — Keller: lat. Grammatit mit bei. Berüdi, 
der Jufchriftens u. Haudſchriftenkunde; Ariitopbanes’ Wolfen; griech. 
Anthologie; Beiprechung d. lat. Auffäpe; griech. Stilübgn. — Weis» 
mann: fpec. Zoologie, 2. Ih. (Wirbeithiere); zootom.»zoolog.Praftis 
cum. — v. Holjt: Geſch. Europas von 1:95 —1815; hüter, Sem. — 
Thomä: Zabhlentheorie; mathem. Geographie. — PH. extr. Glaus: 
theoret. organ. Chemie; chem. Technologie; prakt. Hebungen im chem. 
Kaborat. — Kiepert: praft. Geometrie (Bermejjungsfde); Differentials 
u. Jntegralrehnung; Anwendungen der ellipt. Kunftionen; Uebgn im 
mathem. Sem. — — Geſch. d. diſchn Literarur im Mülter; Ertl. 
althdiſchr Denkmäler; diihs Sem., 1. Abth. Walther v. d. Bogel- 
weide, 2. Abth.: Trijtan von Gottfried v. Straßburg. — Simfon: diſche 
Geſch. v. Karl d. Gr. bis zur Zeit d. Staufer; hiſtor. Seminar, — 
Prdoce. Spider: Geſch. der neuern Philof;; Logik u. Erkenntniß⸗ 
theorie. — Klode: Mineralogie. 


— — — — — n — — — — —— 


17. Bonn. Anfang: 12. April. 
1. Crangeliſchatheologlſche Facultät. 

Pfl. Lange: Bibellde; Dogmatit, — Kamphauſen: Arhäol; 
Geneſis; hald. Stüde im Daniel; theol. Sem.: altteitam, Abth. — 
Mangold: Einl. ins N, Teit.; Geſch. des neuteit, Kanons; Nömer- 
brief; theol. Sem: nenteitam. Abth. — v. d. Bol: Evang. Job; 
grundlegender Theil d. Dogmatik; theol. Sem.: dogmenbifter. Abty. — 
Sieffert: Briefe Johannis; Leben Jeſu. — Krafft: Kirchengeſch., 
2. Ih.; Geſch. d. evang. Heidenmiffton; theol. Sem,: kirchenhiſt. Abth. 
— Ghrijtlieb: Geſch. d. evang. Kirchenverfaſſung; Theorie d. Seel⸗ 
forge; bomilet,»fatechet. Sem, — Prdoc. Budde: Hiob; hebr. Uebgn. 

I. Ratbolifhsthbeotegiide Racultät. 


Pf. A. Menzel: Einl. in d. theol. Stud. u. Lehre v. d. Grund⸗ 
lagen d. Religion; Moraltheologie, 1. Th. — Reuſch: bibl. Archaͤol. 
meſſian. Weiffaggu der nachexiliſchen Zeit; Patrologie. — Langen: 
Evang. d. Johannes; das Judentum z. 3. Ehriiti; Kirchengeſchichte, 
3. Th. — Roth; Brief des h. Jacobus; Paltoraltheologie, 2. Th.; 
Verwaltung d. Bupfacraments; katechet. Uebgn. — Floß: Kirchengeſch., 
2. Th.; Vioraltheologie, 2. Tb.; Uebungen üb. die köln. Kirchengeſch.; 
bomilet. Uebgn. — Simar: Dogmatif, 2. Th.; die dogmat. Lehre v. 
d. h. Eucarlitie als Sacrament uw. Opfer. — Achterfeldt: lieſt 
nicht, — Prdoe, Kaulen: Einl, in d. N. Teft.; Pfalmen. 


I. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. HSüffer: Naturrecht; Kirchenrecht beider Confeſſionen; kirchl. 
Bermögensrecht, mit beſ. Nüdj. auf die Verhältuiſſe am linten bein 
ufer. — Sell: Inititutt. u. Quellenkde d. röm. Rechts; röm. Rechts⸗ 

eih.; gem. —— preuß. u. Reichs⸗Civilproceß (nach den neueſten 
— juriſt. Sem.: Pandeltenrecht. — Schloßmann: Juſtitutt. d. 
röm. Rechts; Pandekten, 2. Th.; exeget. Uebgn im Corp, jur, eiv, — 
v. Stinging:_ Pandelten, 1. Th.; Geſch. und ausgew. Kehren ber 
Pandelten. — Lörfch: Erfl. d. Sacjenfpiegeld; rhein. Civilrecht. — 
v. Schulte: diſche Reichs- u, Mechtsaefch.; dtſchs Privatrecht; üb. d. 
Berbältnig von Kirchen. Staat. — v. Meibom: Handels u. Wechfels 
recht; jurift. Sem.: dtſchs Recht, nam. Handeld u. Wechſelrecht. — 
Kloftermann: preuß. Givilreht; Bergrecht. — Banerband: 
Hypothekentecht nach d. Rhein, Giv.-@,B.; rhein. Civilproceßrecht. — 
Hälfchmer: diſchs Staatsrecht; dtſche Reichsverfaſſung; Volkerrecht. — 
Bad: Straftecht; Straſproceß; juriſt. Sem.: Strafrecht. 

IV. Medletalſche Jacultät. 


Pf. Schaaffhauſen: Urgeſch. des Menſchen; mikroſc, Uebgn; 
allgem. u. — Phyfiologle. — v. la Balette St. George: 
Anatomie d. Sinnesorgane; allgem. Anatomie; milroir. Demonftratt. 
u, Uebgn; Anleitg zu anatom, Arbeiten. — v. Leydig: vergl. Anas 
tomie, 1. Th.; Anleitg zu vergl. anaton. Arbeiten; Entwidlungsgeich. 
d. Wirbeltbiere. — Pflüger: Phyſiologie, 1. Ih.; phyfiol. Chemie; 
phyſiol.⸗chenn. Prafticum; phyfiol. Sem. — BZunp: Pbyfiologie der 
Secretionen. — Rüple: Ab. d. ſtrauthh. d. Harnorgane; Ab, ers 
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franthb.; mediein, Klinit, — Obernier: Eleftrotherapie; vhyſilal. u. 
chem. Diagnoftit. — Finkeluburg: ausgew. Gapp. d. öff. Beim 
beitöpflege; gerichtl. Medicin. — Röfter: allgem. pathol, Anatomie 
u. Phnfiologie (allgem. Pathol.); demonitrat. Curs d. pathol. Anatemie 
mit Sectionsübgn; mifrofe. Curs d. pathol. Anatomie; pathol. Sem. 
— Binz: pharmakol. Laborat.; Pharmakologie, 2. Tb.: Receptierkusde 
u. chem. UArzneiprüfung. — Buſch: ausgew. Capp. d. Ghirmraie; allgem. 
Ghirurgie; hirurg. Klini, — Doutrelepont: dirurg. Operations: 
curs u, Operationslehre; ſyphillt. Krankhh. mit Min. Demonitratt. — 
Sämifcd: üb, d. inneren Erkrankgn des Auges; Augenfpiegelcufus; 
diagnojt. Gurfus d. Aunctionsitörgn d. Auges; augenärztl, Klinit, — 
Bet: rau Hei Hin. Mebgn ; gericht. Medicin.— Weber: 
lieft nicht. — Prdoce. v. Mofengeil: Aracturen u. Yurationen; 
Verbandeurfus, — Madelung: üb, eg gg üb, Orthopädie. 
— Kods: geburtshälfl. Operationscurfus; üb. d. Lage⸗ u. Geftaltt 
anomalien d, Uterus. — Dittmar: Pſychophyfik. 


VW. VPbilofophiihe Racultät. 


Pf. Shaarfhmidt: Logik m. Encyklop. d. Philoſ.; Aritit d, 
verfchiedenen Anfichten von d. Gottheit u. d. Religion. — Anvott: 
Pſychologie; Kritik d. platon. Philofophie. — Neubänfer: Pinsel; 
Theologie des Ariftoteles u. Erfl. des 12, Buches der Metapbuitl. — 
Meyer: yädag. Zeitfragen in Verb. mit einem Gonverfat.; Geh. ). 
alten Philoſ. — Gildemeiiter: arab, Uebgu; Baidbavi; Element 
d. Aethlopiſchen nah Dillmann; Sanffritgrammatif; Megbaduta um 
andere Sanjkritterte; Rigveda; femit., ind., perf. Schrittfieller. — 
Bergf: griech. Staats» u. Privatalterthh.; philol. Uebungen (auszges. 
Gedichte von Pindar). — Bernays: Verfaſſungsgeſch. Athens un 
Erfl. der Kenopbontifhen Schrift vom Staat der en Grtl. der 
Politit d. Ariftoteles u. Darftellung d. griech. Staatslehren.— Ufener: 
—— d. rellg. Vorſtell n; Demofthenes' Rede üb. den Kran; 

ionyfius dv. Halikarnaß' Kunſturtheile, u. Disputationsübgn im phileL 
Sem. — heler: röm, Literaturgeſch. (Kortf.); Plautus‘ Iruw 
lentus; Arittophanes’ Nitter u. Cicero's Briefe an Ouintus im pbiel, 
Sem. — Heimfoeth: Sophokles' König Dedipus; Horatius' Sariren 
u. Disputationsübgn im Sem.; metr. Uebgn (Korti.). — R. Kekule: 
Glemente d. Archäologie; arcäol. Uebgn. — Birlinger: Geh. ?. 
dtſchn Literatur u. Sprache; got. Grammatik mit Ertl. der Evanzz.; 
üb, Schiller'd Leben u. Werl. — Diez: althochdtſche Grammatl; 
roman. Berdfunft; provenzal. Sprade u. Poefie. — Audreien: 
mittelbochdtihe Grammatif; üb. Sprachgebrauch u. — —— im 
Deutſchen; Vorträge üb. diſche Orthograpbie (Fortſ.). — imrod: 
Einl. in d. Nibelungenlied; Ertl, d. Ribelungenliedes. — Bildofi: 
Elemente d, engl, Sprache; engl. Grammatik für Geübtere, mit prakt. 
et franzöf. Grammatif für Gebtere; engl. u. frangöf. Sem. — 
Delius: Shaffpere's3 Goriolanus; hiſtor. Grammatik d. Framöi. — 
Juſti: Leonardo da Binci's Tractat üb. d. Malerei mit d. eben }. 
Verf.s u. Kunfts u. Gulturgeih. von Florenz; kunſthiſtor. Uebgn. — 
Breidenftein: üb. Einricytung, Geſch. u. Gebrauch d. mufifal. Ju 
firumente; Unterricht im Orgelfpiel, — Schäfer: Duellenkunde der 
griech, u. rom. Geſch.; bilter, Sem. — K. Menzel: röm. u, mittel 
alterl. Ghronologie; paläograph. Uebgn; bit. Sem. — Ritter: Gelb. 
d. MAlters vom Untergange d. Hobenftaufen. — v. Sybel: Got. 
Europa’ von 1660—1789; hift. Sem. — Held: Nationalötonemit; 
Geſch. d. Nationalötonomie; ftaatswirtbichaftl. Uebungen. — Nailt: 

inanzwiffenfhaft; Staatsfchuldenweien. — Radicke? ebene u, rd. 

tigonometrie; Einf. in d. Differentialrehng. — Kortum: analıt. 
Geometrie d. Raumes; mathem. Sem. — Lipſchitz: Variationsrehn; 
Elemente d. Statif u. Dynamit; mathen. Sem. — Glaufins: Ort 
in mathem. Behandlung mit Egverimenten; ausgew. Gapy. d. Ort; 
Uebgn im Sem. f. d, gef. Naturwiffenfch. — Hetteler: üb. d. elirt. 
Polarifation d. Lichtes; ausgew. Gapy. d. Phyſik f. Mediciner; pralt 
Uebgn im phyſikal. Laborat. — A. Kelulc: organ. Chemie; autzen. 
Capp. d. theoret. Chemie; naturwiſſ. Sen; praft. Uebungen im dem. 
Kaborat. — Mohr: mehan, Theorie d. diem. Affinität; Pharmatie; 
Zitriermethode. — Zinde: qualitat. chem. Analyfe; analyt. Methode 
d, trodenen Weges; praft, Uebgn im chem. Kaborat, — vom Ratt: 
aus gew. Thle d. Aryitallogranhie u. Mineralogie; Geognofie; geogneſ 
Ausflüge; naturwiſſ. Sem, — Schlüter: die geognoft. Verhäaltuſe 
des mördl. Deutſchlande, anſchl. geognoſt. Excurfl.; Berfteinerungsii. 
— Andrä: üb. d. Pflanzen d. Borwelt; über die Kauna des rhein. 
Devon. — Hanftein: allgem. Botanik; botan.⸗mikroſe. Uebgu; Uebet 
im Beitimmen d. Pflanzen; botan. Excurfionen; naturwiſſ. Sem. — 
zielt er: Ggperimentalphpfiologie der Gewaͤchſe; Pflanzenkrauldb. — 

roſchel: Zoologie; Hatargefdichte der Fiſche; naturwiſſ. Sem. — 
Prdoce.v. Hertling: Melaphyſit. — Witte: über de freien Willen; 
üb. Platon’s Leben u. Schriften u. infonderb, über deſſen Theätet. — 
Prym: Anfangsgründe des Syrifhen; Sanftritcurfus (Hort. — 
Jacobi: Bhagavadgita. — Klein: Geld. d. — Beredfamfeit. — 
Neifferfcheid: Geſch. d. diſchn Literatur, 1. bi Ertl. Otjried's in 
d. germanift. Gefellfhaft; Ertl. Laurin's nach Müdenhoff in d. germanit 
Uebgn für Anfänger; Aber Keffing’6 Leben u. Werke in der germaniik 
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Rineralogie; milrofe. Uebgn. — Böhting: üb. die — Fer — 
brid: 


18. Marburg. Anfang: 12. April. 
I. Ibeologifhe Kacultät. 

PA. Scheffer: theol. Ethik; Examinat. üb. Ethik; praft. Theol., 
1. ib.; evang. Hirchenrebt; homilet. u. katechet. Uebungen im tbeol. 
Em. — Ranke: Textgeſch. d. R. T.; ſynopt. — bibl. Theol. 
wuteſt. Uebgn im Sem. — Dietrich: hebr. Archäologie; Pſalmen; 
Aneſtam. Uebgn im Sem. — Hepve: Geſch. u. Syſtem der chriſtl. 
Ftbif; proteſt. Kirchenrecht; Converſ. üb. Verfaſſung u. Recht d. evang. 
diche; hebt. Fundament, mit Uebgn; Geſch. u, Spitem d. —8B 
lebgu in d. ſyſtem. Theol. im Sem. — Weingarten: Kirchengeſch. 
. ih; Kirchengeſch. d. 17. u. 18. Jahrh.; tirdengeficht. Ueban im 
Zum, — Heinrici: Korintherbriefe; exeget. Nebgn; üb. d. Anfichten 
vom Urprung d. Böen. 


U. Iurififhe Farultät. 


Pf. Büchel: röm. Rechtsgeſch.; Juititt.; gr — 
Rötell: Kirchenrecht; dtſchs Privat: u. Lehnrecht; Handels⸗, Wechſel⸗ 
Sterecht; Cxantnat. iib. dtſcho Privatrecht im jur. Sem. — Arnold: 
tiche Staats u. Rechtogeſch.; Staatsrecht; Converſ. üb. dtſche Staats⸗ 
1. Rechtägefch. — Beni Griminalrecht, Griminalrechtepraft. im Sem.; 
lirileroreg. — Ubbelohde: rom. Rechtegeſch.; Inſtitt.; Examin. üb. 
dm. Rechtsgeſch. u. Juſt.; Exam. üb. Pandektenrecht mit exeget. Uebgn 
a Sem. — Enneccerus; Pandekten; Pfandrecht. — Platner: 
tt Privat· u. Yebnrecht; Handelds, Wechſel · u. Seerecht: Prakt. d. 
ſchn Private u. Wechſelrechts. — B. Schmidt: Pandektenprakt. — 
Solff: Pandekten prakt. 


II. Medicinifhe Facuttät. 


PA. 8. F. v- Heufinger: Geſch. der Medicin; Entwiclungs- 
vd. d. Medtein an Deutſchiand. — Naffe: üb. Zeugung u. Ents 
eidlungegeſch.; ſpece. Phyſiologie mit Ausict. der Lehre vom Stoff: 
hie u, d. Zinnen; phyſiol. u. mifrofc. Uebgn; phyſiol. Examin. — 
Roier: allgem. Chirurgie; chirurg. Klinik; Operationseurfus; chirurg. 
Iramin— Pb. Fald: Enchklop. u. Hodegetit d. Medicin; Rabrungss 
i Genußmittelklunde; Arzmeimittellehre u. Toxikologie; Arzneiverords 
tungelehre; Uebgn im pharmakol. Laborat. — Dobrn: geburtshälfl. 
Klimt; —— Operatienocurſus (mit Yabö; geburtsh. Eraminat.— 
!ieberfühn: allgem, Anatomie; topograpb. Ynatomie; mikroſt. Uebgn 
mit Wagener). — Benele: patholog. Anatomie u. Bathogenele; 
atbelsanatom. Uebgn; üb. Störungen des Stoffwechfels. — Manns 
orff: rec. Pathologie u. Therapie; medicin. Klinik u, Poliklinit; 
lin. Gzaminat. — 5. Schmidt: über Unterſuchung mit d. Augen 
gel; opbtbalmiatr. Klinik; ophthalmoſcop. Eurfus; Augenoperationds 
atſus. — Wagener: Dfteologie; Syndesmologie. — Horftmann: 
Staatsarzueitunde; gerichtl. Medicin; Über Epfzootien. — Labs: 
frauenfranfhb.; Geburtsfunde; geburtoh. Mepetit. — Gihelberg: 
Zemiorit d. Geſichts. — Hliter: Krankhh. d. weibl. Serualorgane; 
chutteh. Phantomübgn; geburtsh. Eraminat. — O. v. Heufinger: 
Pauttranfhh. — Hülz: eximentalphyſiol., 2, Tb.; phyſiol. Uebgn; 
bonel, Chemie; Chemie in Min. Bedeutung. — Gaſſer: Anatomie 
- Sinnesorgane. — F. A. Falck: Phyſiol. d. Gehirns u. Nüden- 
zart; phyfiol. Optik; phyſiol. Graminat.; Eleftrotherapie, 


IV. Vbilofophbifhe Faceltät. 


Pf. Steamann: Theorie d. Fourier'ſchen Reihen u. Integrale; 
deotet. Mechanik; mathem. Uebgn. — Zwenger: anorgan. Chemie 
ut Rüdi. auf Medicin u. Pharmacie; chem. Uebgn; Examinat. über 
'bemie u. Pharm. — Dunfer: Geologie; Palkontologie; mineralog. 
leretit. * u. u Hr Exeurif. — Blafer: Rationalöfonomie; 
vrtbihaftl. m. finanz. Einrichtg d. diſchn Reichs; Flnanzwiſſenſch. — 
yerrmann: Geich. d. MAlters; bit. Sem. — Bigand: allgem, 
Sotamif; foitem. Botanit mit Berückſ. d. Arzneipflanzen; analyt.»botan. 
rafticum; mitrofc.sbotan. Praft.; botan. —* — Caſar: Ein, 
it. — Mytbol.; griech. Literaturgeſch., 2. Th.z Tacitus' Ann. u. 
ont. Uebgu im vhllol. Sem. — 8. Schmidt: Vindar; Volksmoral 
Griechen; Homer's Ilias u. ſonſt. Uebungen im philol. Sem. — 
atlus: Experimentalchemie, 2. Ih.; praft.schem. Uebgn; eudiometr. 
Interfuhgn. — Melde: Aitrognofie; (Experimentalpbufif, 1. Th.; 
takt. sphoufifal. Mebgn. — Diepel: fpec. Volkswirthſchaftslehre; über 
‚ ferialen Theorien u. d. Arbeiterfrage. — &ucae: ausgem. Capp. 
‚ deutihen Grammar; Parzival; deutfche Geſellſchaft. — Juſii: 
era der indogerm. Sprachen; Elemente des Sanfkrit: 
afteifdh; er — Nijfen: ge u, fatein. Epigrapbif; bifter, 
<em. |. alte Geſch. — Lange: Logik; ausgew. Gapp. d. Sorial- u. 
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Sprachdenkmäler. — v. Koenen: gealo: Verhältniffe Marburgs; 


eban; ausgew. Gapp. d. Aftronomie. — Keufner: 
Differentialgleihgn. — Moejta: vphyſikal. u. chem. Geologie; Ent 
wicklun 8 d. Erde. — v. Sybel: Pauſanias' Beichreibung d. 
Akropolis v. Athen; Terentins' Adelphi; archäol. Uebgn. — Cohen: 
Geſch. d. neueren Philof.; philoſ. Uebgn. 


19. Landwirthſchaftl. Alademie zu Poppelsdorf. 


Pf. Däünkelberg: Einf. in die landwirthſchaftl. Studien; alls 
em. Viehzucht; Wiejenbau u. einfchlag. Landesmelioration; landwirth⸗ 
Ahafıt. Sem. — Berner: fpec. Pflangenbau; Schweinezucht; lands 
wirthichaftl. Sem. — Borggreve: Waldbau u, Foritibup; Weine 
u. Gemüfeban. — Frevtag: organ. Grperimentaldhemie; chem. Prat ⸗ 
ticum. — Körnide: landwirtbihaftl. Botanit u. Pflangenfrantbb.; 
vbufiol. u. mifrofcop. Uebgn. — Troſchel: Naturgeſch. d. wirbellojen 
Thiere. — Zung: erperiment. Tbierpbyfiologie. — Andrä: Geos 
anofie. — Held: Bolkswirtbfchaftsichre. — Kloſter mann: Staatds 
recht f. Landwirthe. — Doce. Havenftein: allgem. Pflanzenbau, — 
KAreusler: Gharakteriftit d. Futterſtoffe u. der Futtermiſchungen. — 
@iefeler: Exerimentalphyſik; phyfikal. Prafticum; Mechanik d. lands 
wirtbichaftl. Geräthe u. Maſchinen. — Schubert: landwirthſchaftl. 
Baufunde; prakt. Geometrie u. Mebgn im Feldmeſſen u. Nivellieren; 
ee — Schell: acute u. Seuchenkraukhh. d. Hausthiere; 
efundbeitöpflege der Haustbiere. — Pollmann: prakt, Gurfus der 
Bienenzucht. 





20. Forft-Alad. Neuftadbt-Ebm. Anfang: 5. April. 


Dandelmann: Standort der dtſchn Holzgewächſe; Waldwerthe 
berechnung u. forſtl. Stariftit; Grundzüge der allg. Wirtbichaftslehre ; 
forſtl. Excurſſ. dabei Probeabihäpg eines größeren Waldcomplexes. — 
Bande: Forſtſchutz; Forſt- u. Iagdverwaltungsfde; forftl. Excurſſ. — 
Remelé: anorgan. Chemie; Examinat. in d. Chemie. — Schüpe: 
allgem. Standortslehre. — Müttricdh: Experimentalphyfik; Repetit. 
d. Phyſik; Nevetit. d. Matbematit, — Hartig: allg. Botanik u. fper. 
Foritbotanif; botan. Excurſſ. — Altum: allg. Zoologie u. Wirbel« 
thiere; Präparieren; zoolog. Excurff. — Runnebaum: Walwegebau; 
Feldmeſſen u. Nivellieren; Planzeichnen. — Nägell: preuß, Givils 
recht; Repetit. in der Rechtokunde. 


Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 


Amann, zur mechan. Behandlung d. Verfionen u. Flexionen d. Uterus. 
(Bon Wyler: ——— f. ſchweiz. Aerzte V, 4.) 

v. Baer, Reden u. kleinere Aufjäge. (Bon Gerland: Jen, Litztg. 10.) 

Bericht üb. d. Spiritualismus. (Bon Perty: Bi. f. lit. U. 10.) 

Bezold, zur Geſchichte d. Hufitentbums. (Mag. f. d. Lit. d. Anal. 9.) 

Biermann, Geſch. d. Herzogthh. Troppau u. Jagerndorf. (Mitth. d. 
2. f. Geſch. d. D. in Böhmen 13, 3-4.) 

Billrotbu.v. Mundy, über den Transport d. im Felde Berwuns 
beten u. Kranken. (Bon Heinele: Jen. Sr 10.) 

Brandes, Abbandlungen * Gefch. d, Orlents im Alterthum. (Bon 
Goergend: Theol, Litbl. X, 4.) 

Gorffen, über die Sprache der Etrusker, (Augsb. U. Itg. 64u. 66. — 
Bon Jeep: Riv. di filol. 3, 7.9.) 

Erdmann, zur orthograph. Frage. (Bon Wilmanns: Itſchr. f. d. 
Gumnafialw. N. F. 9, 2.) 
driter, E. Peter v. Cornelius. (Bon Zeifing: BI. f. lit. U. 9.) 
örster, W., Richars li biaus. (Bon Gröber: Jen. Litztg. 10.) 

G 4 78 * die Elemente der Mathematik. (Arch. d. Math. u. 

uf. 57, 2.) 

Gardthausen, Ammiani Marcellini rerum gest, libri qui super- 
sunt. (Bon Rühl: Jen. Litztg. 10.) 

v. Gdrres, gefammelte Briefe. (Bon Rubloff: Theol. Litbl. X, 5.) 

Hallwic, Neichenberg u. Umgebung. (Mitth. d. ®, f. Geſch. d. D. 
in Böhmen 13, 3:4.) 

Heubner, die Inetifhe Erkrankung d. Hirnarterien. (Bon Bälz: Arch. 
d. Heilfde 16, 2. 

Hipig, das Bud Hiob. (Bon Steiner: Jen, Litztg. 10.) 
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Jacobs, C. Sallusti Crispi de eonjurat. Catilinae et de bello Ju- 
gurtbino libri. (Bon Eußner: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. 9, 2.) 
Kahnis, die Inther. Dogmatik, (Bon Schulp: Jen. Li iR 10.) 
Kappeler, hirurg. Beobachtungen aus d. Thurg. Fanten tal Münfter 
lingen. (Bon Tillmauns: Arc. d. Heilfde 16, 
— der zweite puniſche Krieg u. feine — (Bon Peter: Jen, 
itätg 
——i ierſtimmen. (Bon H. Müller: — 9* 
Lettres d'un bibliographe. (Bon Ennen: Theol. Litbl. X, 5.) 
u die er wi Geſchichtoquellen. (Mitth. d. B. f. Geld. d. 
. in Böhmen 13, 3.4.) 
weiten brennende Fragen. (Bon Hergenrötber: Katholik. N.F. 17,2.) 
Newman, a lelter on occasion of Mr. Gladstone's expostulation. 
(Bon Reuſch: Theol. Litbl. X, 5.) 
Verty, die Antbropologie. (Bon Frauenftädt: Bf. f. lit. U. 9.) 
Poetter, die Geſch. der Philoſophie im Umriß. (Philoſ. Mhite 11, 2.) 
aan nn zepi Blooalov xal Aıogarovs. (Bon Bertini: Riv. di 
o 9.) 
nn 2*2* die Priucipien ber Theologie. (Bon Neudeder: Theol. 
itbl 
Seydel, Kara. (Tbeol. Jahresber. X, 2.) 
S 2 — Cherecht u. Eorgerigtäbarteit in Bayern, (Augsb. 
» dtg } 
v. Sommaruga, die Beftenerung d. öjterr. Eijenbahnen. (Itſchr. f. 
Kap. u. Rente 11, 
ne Gnsichungsiche hrog. von Ar. Schulpe, (Von Langen: 
eol. Litb 
Teutſch, Geſchichte der Siebenb. Sachſen. (Mitth. d. V. ſ. Geſch. d. 
D. in Böhmen 13, 354. 
Baniczet, etymolog. Wörterbuch der latein. Sprache. (Bon Giam⸗ 
belli: Kiv. di pbilol. 3, 7+9.) 
Bolkelt, das Unbewußte und der Peifimismus. (Bon E. Pfleiderer: 
Ien. Litztg. 10.) 
— ee — Anfiht d. Mebernatürlichen. (Bon Perty: 
t 
Weiffenbach, * Papiasfragment bei Euſeblus. 
Theol. Litbl. X, 5.) 
Zur erg e ber evangel. Landesfirhen in Deutſchland. (Bon 
v. Säule te: Ch 


Bom 7, bis 14. Min And A 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Redactiondburean eingeliefert werben: 

BehbeimSchmwarbad, die Zillerthaler in Sclefien. Breslau, Tre⸗ 
wendt. 2 Mt, 

Bernböft, Beitrag zur Lehre vom Kaufe. Yu Duft. 3 Mt. 

Slafer, ſchwurgerichtliche Erdrterungen. 2. Aufl. Wien, Manz. (IV, 
154 ©. gr. 8.) 

Göpinger 6, M. W., deutihe Dichter. 5. Aufl. neubearb. von E. 
Göpinger. 1. Sief. Aarau, Eauerländer. 90 Pf. 

Hadenfbmidt, die Anfinae des kathol. Kirchenbegriffs. 1. Abſchn. 
Straßburg, 74. Schulpu.&o. (VI, 194 ©. ar. 9.) 

Hartel, bomerifhe Studien. 3. Wien, 74. derold's ©. (84 5. 9r.8.) 

Kopp, 6 Tafeln mit Nepen au ——— 4. Aufl. Braunſchweig. 
Bieweg u. S. 1Mt. 60 

— boiea, Vol. XLi, München, 74. Verl. d. Akad. (VI, 
631 5. 4.) 

Müller, über das Urogenitaliyitem des Ampbiogus u. der Gucloitomen. 
Jena, Duff. 2 Mt. 

DOverbed, geh. Kunitmythologie. Bei. Theil. 2. Bd., 2. Th., 3. Bud: 
Pofeidon. Leipzig, Engelmann. 11 DE, 

Religion und Mectöpflege. Linz, Elwert. 40 P 

Rieks, Deutſch ſei unter Deutfchen bie — Karlarube, 

Macklot. 15 Pi. 

—, die Ohrenbeichte. Ebd. 25 Pf. 

Rolfus u. Pfiſter, Reals-ncyelovädie des Erziehungs» umd rg 
richtsweſens nach fathol. Principien. 2., verb. u. verm. Aufl. 1. 
Mainz, Kupferberg. 6 Mt. 60 Pf. 

Siegfried, Phlle von Alexandria ald Ausleger des A. Teſtaments. 
Jena, Dufft. 


(Bon Langen: 





IMt. 
—— die Pilze Rorbdeutichlands, 2. Heft. Breslau, Keru's 
12 


Bit —92 aus der libyſchen Wüſte. München, Oldenbourg. (VIII, 





Wigtigere Werke der ansländifgen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Ansault, Pase., vie de Guillaume de Touey, évéque d'Auxerre 
(1167 — 80). (46 p. 8.) Auxerre. 





| 


Dupo nd, Alb., de dictatura et de magisterio equitum. (X, s0% 
8,) Paris, 

Fabre, Em., de l’aceusalion publique chez les anciens peupl«, 
a Rome, et dans le droit frangais. (504 p. 8.) Paris. 

Lieutaud, V., notes pour servir ü l’histoire de Provence. Na, !L 
La Reddition du chasteau de Gavy (Var), 16. sieele. (Il p& 
Marseille, 2 fr. 

Oeuvres de Tacite. Texte latin, reva et publie d’apres les travaı 
les plus r&cents, avec un commentaire eritique, philologique « 
explieatif, une introduction, des arguments et des tables anal- 
tiques, par Em, Jacob. Annales, Livr. I-VI. (LII, 435 p. %ı 
Paris. 7 fr. 50 c. 

Remusat,Ch.de, histoire de la philosophie en Angleterte, d- 
puis Bacon jusqu’ä Locke. 2 voll. (VII, m p- 8.) Paris. 14. 

Sieye, V. trait& sur l’adultöre considere au point de vue kiste 
rique et juridique chez les peuples de l’antiquite, ä Rome, dıs 
- droit canon et dans la legislation fransaise. (460 p. * 

aris. 

Wismes, de, un portrait de Moliere en Bretagne. Eiude w 

uelq ues comediens, farceurs et bouffons francais et italien = 
Ir. sı siecle. (61 p. “u Nantes. 





Antignarifce Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbbandlung Kirhboff u. Bigast, 
Bader u. Co. in Freiburg 1. Br. Nr. 9: Mebicin. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 106: Theologie. 
Richtern. Harrajfowig in Leipzig. Nr. 19 Drientaltjch altes 
mentliche Literatur, 
Anction. | 


Mitgetbeilt von Derfelben.) 
3. =. in Leipzig (Bil u. BrnMEi: Bibliothek des Profeijer Ik 
v. ———— in Bien. 1. A th. 


Nachrichten. . | 


Der Gymnafialprof, Elze in Deſſau iſt ald Profeffor der englisa 
Sprache und Literatur an die Unwerſität Hafle, Die Profeferen Ic 
t Weber an der Afademie zu Hobenbeim in Württember als Fer 
eifor der Phyſik und Ir. Guſt. Cohn in Berlin (früher in Riga 
Profeffor der Nationalöfonomie und Statiitif an das eidgendſſ. Feb 
— (lepterer zugleich an die Univerfität) in Zürich berufen werde 
An der böberen Bürgerfchule zu Luckenwalde gebt der Recter I 
Pauli in gleicher Eigenſchaft nach Neuitadt» übersmwalde, an im 
Stelle tritt Dr. Vogel aus Elmshorn; Dr. Foß gebt an die Aw 
fchule zu Altenburg. Hülfslebrer Schlofmann an das Gpmnche | 
zu Porsdan. ) 
Der Dberlehrer Brinkmann am der Realſchule zu Older! 
gebt an die Realſchule 1. Ordng zu Hannover, der Lehrer der Io 
ſchule Preſuhn an die C. W. Debbe'ſche Privatſchule zu Bremai) 
an ihre Stelle treten Dr. A. Bed mmann aus Hannover und Sim 


aus Dldenbur 

In der Fluoſorb. Facultãt der Univerſität Würzburg babilitiem 
fih Ur. Flaſch für Aräologie, Dr. Henner für Geſchichte un k 
Schmitt für meuere deutfche Literatur, 






Der außerordentl. Profeilor in der mebicin. Racultät der Uamm' 
fität Straßburg Dr. Jolly iſt zum ordentl. Profeffor ernannt morte | 

Der Rector des zum Gymnafium erweiterten Droguanafınl | 
Belgard i.P. Dr. Bobrif iſt zum Director diefer Anftalt, die ertek| 
Lehrer Dr. Petersdorff und Dr. Gonradt zu Oberlehrers, M| 
Subrector Dr. Bogel am Gummafium zu Ariebland in Mr She. | 
Oberlebrer umd der Cand. phil. Naber in Hannover zum Lehrer @| 
Gymnaſium zu Detmold ernannt worden. 

Der ordentl, Lehter Dr. Holzweißig am Gymnafium nen 
feld ift zum Oberlehrer befördert worden. 


Die ordentl. Profefforen in der ey Facultät ber Univertüt 
Reipz eb G. 4. % Baur und Dr. F Die haben das Anm 
kreuz des fünigl. ſachſ. an der bisherige Lectot der ie 
ſchen Sprache an der Imiverfität St. Petersburg Dr. Friedt. Ras 
bei feinem Nücdtritte den faiferl. ruffiihen St. Annenerden 2. if 
erhalten, 


Bor Kurzem + in Frankfurt a. M. der Drientalift Dr. Garac! 
im 73. 2ebensjabre. 

Am 28. Kebruar + in Gambridge der Alterthumsieriber 
2 Jahn * Philoſophie an der dortigen Univerſität Dr. Rob, Bil! m 

ahre a 

4. März + in Graz der Rector der techniſchen Hodiär: 
Brote —* Gt ieb. * 
Am 6. Mär r in Paris der Atronom Mathieu. 
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Anfragen. 

Die große Suchenwirt⸗Handſchrift, welche der eriten Ausgabe des 
Achters zu Grunde liegt, war 1821 Eigenthum des Grafen Georg 
ou Thurn. Sie hat jeither längit ihren Befiger gewechfelt. Da mir 
erſelte unbekannt ift, fo erjuche ich freundlichtt Alle, welche von der 
ermzligen Erifteng diefer Handſchrift Kenntnip haben, mir unter der | 


Sollte Jemand den Berfaffer oder Verleger eines vor ungefähr 
fünfzig Jahren in Berliner Schufen und Yuftituten in Gebraud ges 
weienen Leſebuchs unter dem Titel „Eutonia“ oder „Eutomia“ mads 
mweifen oder auch ein Exemplar liefern fönnen, fo würde Notig dar 
Über Unterzeichneten zu Dank verpflichten. Die in Breslau umd Berlin 
erſchienene yädagogiihe Mufikgeitihrift „Eutonia“ {ft nicht gemeint, 


nzegebenen Adrefie Aufklärung gütigit zufommen zu laffen, um bes | Lelpzig. F. A. Brochaus 
as einer neuen Ausgabe Sucenwirt'8 mit dem jepigen Befiker mid) | j 
u &erbindung fepen Fr fönnen. or | 53] Sortiment u. Antiquarium, 
Die Handihrift enthält 493 Seiten Bapier in Detav, von mwels | - —— en aa ee 
va am Ende nah 7 leeren Blättern noch 2 mit einem @ebete ans a . 
rät — Zu Anfang iſt fie mangelhaft; die erſte Seite beginnt Benedifche Preisaufgaben. 
it den Berfen: 
er het im sanft gepettet, . —F In öffentlicher Sitzung am 11. März d. I. hat bie unters 
do im daz lob getichtet wart u.ſ. w. ' zeichnete Facultät den zweiten Preis der Benede- Stiftung einer 
wın folgt die Rede „Bom König Ludwig von Ungarland“. Diefe | mathematifchen Wrbeit zuerfannt, als deren Verfafler der er- 
J — Ueherfegriften find roth gefchrieben, jede Seite hat unges offnete Zeitel den Herrn Dr. Heinrich Weber, Profefjor am 
* eidgenöſfiſchen Polytechnicum in Zürich, ergab. 





Bien, 11. März 1875. j 
Dr. Franz Kratochwil, Göttingen, d. 12. März 1975, [61 


f Die philoſophiſche Facultät der Georgia Auguſta. 
Prof. am Staatd-Gyumnafium in der inneren Stadt Wien, 
Fihtegaffe (vom 1. Mai ab Hegelgaffe). Der Decan: Hofrath Dr. Lohe. 


Kiterarifhe Anzeigen. 


— — 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 





seben erschien: — 159 (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [58 
Unsere Körperform ' Lehrbuch der physiologischen Chemie. 
und | Für den Unterricht auf Universitäten, technischen Lehran- 
ıs physiologische Problem ihrer Entstehung. stalten und für das Selbststudium. 
Briefe | Von Dr. E. F. v. Gorup-Besanez, 
. bofr d Naturf h | Professor der Chemie an der Universität zu Erlangen. 
Zu nn RE | Dritte Auflage. Mit einer Spectraltafel im Texte und drei 


. Tafeln in Holzstich, den Münchener Respirations-Apparat 
Wilhelm His, darstellend. gr. 8. geh. Preis 19 Mk. 
Prof. d. Anatomie a. d. Univ. Leipzig. 

Mit 104 Holzschnitten. : — 











— 5Mk. 60 Pf, — 
— In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau ist 
Beiträ se soeben erschienen: [54 
zur Die Pilze Norddeutschlands mit besondererer Berück- 
An 1 1 1 sichtigung Schlesiens. Beschrieben von Otto Weber- 
atomie und Physiologie. bauer. Heft Il. Mit sechs nach der Natur gezeich- 
Carl Ludwig neten colorierten Tafeln. gross querfolio. Preis 12 Mk. 
gewidmet 
von un — u - are i — — 
Seinen Schülern. In der Hahn’schen Verlagsbuchhandlung in Leipzig ist 
4°. Mit 30 Holzschnitten und 14 Tafeln, soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
— 2 Hefte — Uebersichtliches [52 
= nF = Griechich-Deutsches 
ve Sammlung ausgezeichneter Originalarbeiten aus dem = 
biete der Anatomie, Physiologie und Entwickelungsge- Handwörterbuch 


für die ganze griechische Literatur 


— — — * mit einem tabellarischen N unregelmässiger Verben 


schichte, in elegantester Ausstattung. 


—— — — — — — 





Das Nibelungenlied B. Suhle und M. Schneidewin. 
herausgegeben von Fr. Zarncke. gr. Lexikon-Octav geh. 63'/, Bogen. Preis 9 Mk. 75 Pf. 
Ausgabe für Schulen, — — 
Mit Einleitung und Glossar Gleichzeitig gaben wir aus: 
1 Mk. 80 Pf. Suhle, Dr. B, über die epische Zerdehaung, die Cäsur 
Gebunden 2 Mk. 10 Pf. und die ursprüngliche Composition des homerischen Verses. 


Verlag von Georg Wigand in Leipzig. 8. Preis 20 Pf, 








60] 


Barden, Dr. E,, methodiſch geordnete Aufgabenfammlung, mehr 
als 8000 Aufgaben enthaltend, über alle Theile der Elemen- 
tar-Arithmetil für Gymnaften, Realſchulen und polgtehnijche 
Lebranftalten. Vierte vermehrte und dur Einführung neuer 
Make und Münzen verbefjerte (Doppel-) Auflage. gr. 8. 
[XII u. 322 ©.] Geh. 2 Mt. 70 Pi. 

— do. Rejultate hierzu. gr. 8. Geh. n. 1 Mt. 

Diefe Nefultate werden nur an Lehrer geliefert, welche fi 
unter Beifügung des Betrags Direct am die Verlagshandlg wenden, 

Brockmann, F. S., Oberlehrer am königl. Gymnasium zu 
Cleve, Lehrbuch der element. Geometrie. Für Gymnasien 
und Realschulen bearbeitet. Zweiter Theil: Die Stereo- 
metrie. Mit 84 Figuren in Holzschnitt. gr. 8. [VIu. 
128 8.) Geh. n. 1 Mk. 60 Pf. 

Döhler, Dr. Eduard, Oberl. u. Subreft. am Öymnaf. in Branden» 
burg a.d. Havel, das Zeitalter des Perilles. Nah M. €. 
Filleul deutjch bearbeitet. Vom Berf. autorifirte Ausgabe. 
Zweiter Band. 8. [VIIIu. 381 ©] Geh. 6 Mt. 

Jaſtram, H., ordentl. Lehrer am Lönigl. Sem. zu Stade, Lebens⸗ 
bilder und Skizzen aus ber Eulturgefhichte. gr. 8. [VII u. 
443 ©] Geh. n. 5 Mt. 

Möller, Dr. L, u. 9. Hefe, Naturgefhichtsbilder. Ein Hilfsbuch 
für Reale, Elementar- und Vollsſchullehrer, Seminariften u. 
Naturfreunde. Bearbeitet nah den Beftimmungen bes Herrn 
Eultusminifters Dr. Falk vom 15. Oftober 1872. Zweiter 
Theil: Die Bertreter des Pflangenreihs. 8. [IV u. 148 ©] 
Sch. 1 Mt. 20 Pf. 

Muelleri, Luciani, de Phaedri et Aviani fabulis libellus. 
gr.8. [IVu.34$,] Geh. 1 Mk, 

Mushacke’s deutscher Schulkalender für 1875. Mit Be- 
nutzung amtlicher Quellen herausgeg. von Reinhold 
Jennein Leipzig. XXIV. Jahrg. II Theil 1. Hälfte. 
Preussen, Waldeck-Pyrmont und Elsass - Lothringen.) 8. 
[XXXU S. u. 8. 1—235.] Geh. pr. cplt.n. 3 Mk, 

— do. I. Theil |Kalendarium u. Notizbuch]. Ostern-Ausg. 
1875. 8. Geh. n. 1 Mk. 20 Pf.; geb. 1 Mk. 80 Pf. 


Oftermann, Dr. Chr., Oberl. am Oymiuaj zu Fulda, lateiniſch- 
deutſches und deutſch lateiniſches Wörterbuch zu Oſtermann's 
lateiniſchen Uebungsbüchern für Seyta und Quinta, alphab. 
geordnet. Siebente verb. Aufl. gr. 8. Cart. 75 Bf. 

Zanneg, Joſeph, grammatiiche Vorſchule der lateiniihen Sprade 
u. des Spradunterrichtes überhaupt. Ein Verſuch, die gram— 
matiſchen Begriffe einzeln in den Unterricht einzuführen und 
Grammatil, Lefebuh und Vocabularium im Anfange zu ver 
binden, gr. 8. [IV u. 160 &.] Geh. I Mt. 50 Pf. 

Seckendorff, Prof. Dr. Arthur von, Kreisflähentafeln für Meter- 
maß, zum Gebraude bei Holzmefje» Ermittelungen. Zweite 
revidirte Aufl. gr.8. [IVu.46 ©] Eart.n. 1 ME. 50 Wi. 

Spengel, Leonhard, Aristoteles’ Poetik u. Vahlen’s neueste 
Bearbeitg ders. gr. 8. [53 8.] Geh. n. 1 Mk. 20 Pf. 

Teuffel, W. S., Geschichte der röm. Literatur. Dritte 
Auflage. gr. 8. [XVIu. 1216 8.] Geh.n. 14 Mk. 

Badernagel, Philipp, das deutiche Kirchenlied von ber älteften 
Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrh. Mit Berüdfihtigung 
der deutſchen kirchlichen Liederdichtung im weiteren Sinne u. 
ber lateinijhen von Hilarius bis Georg Fabricius u. Wolfe 
gang Ammonins. 45. Lieferung. (V. Bandes 1. Lieferung.) 
Ler. +8. Seite 1—96. Geh. n. 2 ME, 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubnerlana. 


Aulularia sive Querolus Theodosiani aevi comoedia Rutilio | 


dedicata edidit Rudolfus Peiper. 
Geh. 1 Mk. 50 Pf. 


8. [LX u. 68 8.] 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 


M 


1875. I. 


lullani imperatoris quae supersunt praeter reliquias ai 
Cyrillum omnia. Recensuit Fridericus Carolus Her 
lein. Vol.I. 8. [VIII u. 432 8.] Geh. 4 Mk. 50 
C. Valerii Flacei Setini Balbi Argonauticon libri «« 


Recognovit Aemilius Baehrens. 8. [LXu. 150g 
Geh. I Mk. 50 Pf. 
Schulausgaben griechischer u. lateinischer Klassiker mit deatscha 
Anmerkungen. 


Lysias’ ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch erklis 
von Hermann Frohberger. Kleinere Ausgabe. gr. 
[IV u. 411 8.] Geh. 3 Mk. 

Platon’s ausgewählte Schriften. Für den Schulgebraud 
erkl. von Dr. Christian Cron und Julius Deaschi 
Erster Theil. Vertheidigungsrede des Sokrates u. Erta 
erkl. von Dr. Christian Cron, Prof. an dem k. Gym 
bei St. Anua in Augsburg. Sechste Aufl. gr. 8. [Il: 
140 8.] Geh. 1 Mk. 

Plutarch’s ausgewählte Biographien. Für den Schug- 
brauch erklärt von Otto Siefert u. Friedrich Blau 
Fünftes Bändchen. Agis und Kleomenes. Von Dr. 
Blass. gr. 8. [93 8.) Geh. 90 Pf. 

Vergil’s Aeneide. Für den Schulgebrauch erkl. von Kur 
Kappes, Direct. des Realgymnas. zu Karlsruhe. Vera 
Heft: Aeneis X— XI. gr. 8. [If u. 120 8.) 
I Mk. 20 Pf. | 


Leipzig, d. 1. März 1875. B.G. Teubner. 





’ des Deutschen Reichs fü 
HIRTH 8 ANNALEN Gesetzgebung, Vern- 
tung und Statistik (staatsrechtliche und volkswirthschaf- 
liche Materialiensammiung und Reformzeitschrift) ist dam 
alle BuchhandInngen und Postämter zum vierteljährlich« 
Abonnementspreis von 4 Mark R.-W, zu beziehen, (Jihn 
12 starke Hefte, 100—120 Bogen). Die fünf Jahrgisz 
1870/74 (Ladenpreis 60 Mark) werden neu eintretends 
Abonnenten zu dem bedeutend ermässigten Preise m 
36 Mark geliefert. 


Hirth und v. Gosen: KRIEGS- TAGEBUCH. 


umfangreichste Chronik des Krieges 1870/71, enthält »« 
338 Bogen mit 5408 Seiten Tausende anschaulicher Sch} 
derungen, officieller Berichte, Feldpostbriefe u s. w. & 
jeden Tag der Kriegszeit. Werthvolles Geschenk für al 
Theilnehmer am Kriege. Glänzende Beuriheilungen in &r 
Presse, z. B. in der „Nat.-Ztg.“: „Das Hirth’sche Tasebui 
ist eine so eigenartige Arbeit, wie uns keine zweite in d« 
historischen Literatur bekannt ist,“ (3 starke Bände n.h“ 
Karten, Preis 24 Mark.) 


da gr von &. Hirih 
n Leipzig, Querstr. 32, 





56] 








— —— 
Antiquariſcher Bbücherverkeht. 
Preisermässigung. | 


Herausgeber d. Realencyclopiö# 
J. J. Her 208, d. Leben Joh. Oekolampads | 
die Reformation der Kirche zu Basel. 2 Bände. gr. ' 
| 1843. 40 Bogen. Ladenpreis 8 Mk. zu nur IM 
so Pf. 
zu beziehen von: 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in FrankfurtaM. 





Soeben erschien: 
Catalog 142. Auswahl von werfhvollen Werken aus al! 
Wissenschaften und versende solchen gratis. 

B. Seligsberg, Antiquariatsbuchhandlg in Bayrentt 





Berantweortl, Mebartenr Prof. Dr. Br. Barnde In Beipgig. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


Fprrt 22 
Literariſch es Centralblatt 


ür Deutfchland. 
Ur. 13.) ——— und — Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarucke. 11875. 


— 





NRoerlegt von Eduard Abenarius in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. — 9. Mär;. — Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pf. 
Acta —* ss. oecumenici eoncilii Tridentini ed. Staudigl, bie axenomett. u. ſchleſe Projection. |Benede's Wörterbuh zu Hartmann's Imein. 2, Audg. 
ab, Aug. Theiner. \ Regeläberger, das baverifhe Hupothelenrecht, | _von @, Willen. 
Rotkes, Kic., Vorlefungen über Airdengefhicte, Hrög. | Boeckhii opuscula academica Berolinensia. Edd, Shuharbt, Ritornell und Terzine. 
glenten, Sufrärionen pur Topographie d. alten Rom. | „Arcberson, Bratuscheck, Eichholtz. Win nr — de la po nieder. 
se “, 
Rever, Berub. Ritter v. Griebuine. Müller, de Phaedri et Aviani fabulis libellus. Borlelungen im Sommerfemefter 1875: h Beriin 


Sanfel, zur Geſchichte der Mathematik. Terentianus Maurus ele. ex rec. H. Keil, Sreifäwald; 23) Münden ; 24) —eS 8 2 
— (ed Den Ausgangswertk der Heinften ua Schmidt, Neinmar von Hagenau und Seinric von ſchult f. Bode ncultut in Wien, 
mweihungsiumme, Augge. 





Theolo ie die Wahl geſtellt wird zwiſchen den „Lügen“ „des peſthauchenden 
g Werkes“ und der Theiner'ſchen Publication, wir die letztere 
Acta genuina ss, oeeumeniei coneilii Tridentini subPaulolll. | do wohl in den Kauf geben würden. Bon grenzenlofer Naivetät 
Julio Ill. et Pio IV. PP. MM. ab Angelo Massarello episcopo | find bie dithyrambiſchen Ergüffe über das Eoncil felbft; fie 
—— — ge — ——— An er ver | maden ben Eindrud, als ob ber Herausgeber fein Buy durch⸗ 
cuneilii sub Pio IV. a cardinale Gabr. Paleotto, archiepiscopo zuteſen ſich für einen fpäteren Zeitpunft aufgefpart habe, und 
Bononiensi, digesta, seeundis curis expblitiora. Il tomi. Agram, | leiften an Kunft der Sachverdrehung das Aeußerſte. Das Eoncil 
1874, Leipzig, Breitkopf & Härtel. (2 Bll., XXll, 722; 2Bll., | wird gejchildert als der abjolute Gegenfag zum Vaticanum: frei, 
701 8. gr. 4.) 100 Mk. vom Papfte unbeeinflußt — Beweis: zwei päpftlihe Schreiben, 
Schon feit längerer Zeit ift bie gelehrte Welt dur die Aus- | deren Inhalt dur die neueften Publicationen von Ealenzio und 
fi$t auf die vorliegende Publication in Spannung gejegt worden, Maynier noch ärger Lügen geftraft wird, als das nad) ben aus 
und nit zum Wenigften haben Theiner's Feinde, die Jeſuiten, Sidel, Döllinger—der aud nicht genannt wird — u. ſ. w. zu 
beigetragen, dieſe zu erhöhen. VBerlautete dod, daß dem Heraus» | entnehmenden Notizen nod nöthig war. Und felbft bei Theiner 
geber, weil er den deutſchen Bifchöfen bie Geihäftsorbnung des | ziehen fi die Protefte gegen die Entziehung ber Rebefreiheit 
Eoncil3 von Trient mitgeiheilt habe, der Zugang zu den archi- durch das ganze e Bud. 
valiihen Schatzen des Vaticans verſchloſſen wurde, und nad Die Acta’genuina beftehen in dem officiellen Protofoll, 
feinem während bes Drudes bes Werkes erfolgten Tode meldeten | weldes der Eoncilsjecretär Mafjarelli geführt hat. Daffelbe be 
die Seitungen froblodend, dab das Manufcript in Sicherheit | ruht wohl auf kurzen Aufzeichnungen, welche während ber Ber- 
gebracht jei und die Vollendung des Werkes mit Gewißheit er» | bandlungen gemadt und nachher ausgearbeitet wurden. Ihre 
wartet werden könne. Jeht liegt ed im zwei ftattlihen Folio- | Glaubwürdigkeit ift nicht über jeden Zweifel erhaben und während 
bänden vor, vortrefflih in Papier und Drud ausgeftattet, | des Eoncils jelbft einmal lebhaft angefochten worden. Freilich 
melde leptere Bemerkung fich allerdings nicht auf die Eorrectheit | werden uns Vorgänge mitgetheilt, melde auf die Würbe ber 
bezieht, denn an ftörenden Drudfehlern ift bier ebenjomenig ein | conciliarifhen Verhandlungen ein bemerfenswerth trübes Licht 
Dangel wie bei allen anderen Bublicationen bes verftorbenen | fallen lafjen. Aber faft jceint dabei eine Tendenz im Spiele zu 
Herausgebers, - fein, die „Freiheit“ des Concils genügend hervortreten zu laffen. 
Das Werk beginnt mit einer Vorrede Theiner’s, melde die | Ob die von Theiner genommene Abſchrift brauchbar ift, vermögen 
berbfte Rüge verdient. Wir wollen nicht hervorheben, daß auch | wir noch nicht zu conftatieren, wollen aber nicht unterlaffen zu 
einer fo wichtigen Publication wie der Sickel's nicht mit einem | bemerken, daß die Theiner'ſchen Publicationen ſammt und jonders 
Borte gedacht wirb: aber Die Bemerkungen des ja jonft mit feinem | an großer Incorrectheit laborieren. Das hoch intereffante Privat. 
firhligen Liberalismus fo folettierenden Herausgebers über den | tagebuch des Mafjarelli hat Theiner nicht mit abgedrudt, ob» 
Proteftantiemus machen faft den Eindrud, als ob fie die zwiſchen gleich es, wie Maynier barthut, die wichtigften Notizen und bie 
den Wohnzimmern Theiner’sund dem vaticanifchen Arhivgegogene | theologiichen Gutachten enthält. Er wollte den Preis bes Wertes 
Vermanerung wieder hätten einreißen follen, und find furzweg | nicht unndthig erhöhen! Und doc) koftet das Werk jet ſchon jo 
aus Theiner's Munde als charalterlos zu bezeichnen. Die Re» | unverhältnimäßig viel, daß diefe Rüdiicht faft komiſch erſcheint. 
formatoren find die filii satores discordiarum et fautores hae- | Wir dürfen wohl in nächſter Zeit die Veröffentlihung bes dia- 
resium, .... qui detorquendo sensum s. scripturae ad deli- | rium privatum von Druffel erwarten. 
rationes suas comprobandas ac sustentandas, crassa insuper Die Acten der zu Bologna gehaltenen Sifungen fehlen, licet 
rerum historicarum ignorantia obeaecati, omnia componi | acta haecce.... maximi sint momenti, weil bort fein Decret 
posse somniabant etc. Iſt das nicht ein Gefhmäg würdig eines ! über Dogma oder Disciplin zu Stande gelommen feil Dafür er« 
ultramontanen Wintelblattes? Dann wirb die Schale des Zornes | halten wir einen neuen Abdrud der unter Pius IV von Paleotti 
über Sarpi ausgeſchüttet, der die Kühnheit und Frechheit” ge» | verfaßten Acta, die | hon von Mendham, freilich unlritiſch, gedrudt 
habt hat, fein „giftiges” Werk zu veröffentlichen, „das mit jo | waren. Die jhon von Le Plat ıc. gedrudten Actenftüde werden 
großer Bosheit und Verkehrtheit den datholiſchen Glauben, den | ausgelafjen und durch Hinweifungen erfeft. So muß man jene 
gottlichen Primat der römijchen Päpfte, ihre heilfame Macht über | umfangreihen Werte beim Studium biefes immer zur Hand 
die ganze Kirche befämpft". Wir geftehen offen, dak, wenn uns | haben. 
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Wir können bier unmöglich auf den Gewinn eingeben, welchen 
die Geſchichtſchreibung des Eoncils im Einzelnen aus ber neuen 
Publication zu ziehen vermag, und ber immerhin nit unbe 
beutend ift, wenn wir auch wejentlih Neues und Unbelanntes 
nit erfahren. 





arten. 
Heidelberg, 1875. J.6. 8. Mohr. (X, 491 ©. gr. 8.) 6 Mt. 


Es war feine leichte Aufgabe, der fih Prof. Weingarten 
gegenüberftehend ſah, als er mit der Herausgabe der Borlefungen 
des jeligen Rothe betraut wurde, — nicht als ob Rothe feine 
Eollegienhefte über Kirhengefhichte in einem mangelhaften, 
wirren Zuftande oder in ungleihmäßiger Ausarbeitung ber ein- 
zelnen Theile zurüdgelafjen hätte, fondern vielmehr wegen bes 
überaus reichhaltigen kirchengeſchichtlichen Materiales, das fi 
noch unediert in feinem Naclafje vorfand. Denn außer ben 
(etwa in ben Jahren 1855 und 1856 gefchriebenen) Eollegien« 
beiten über Rirhengeihichte fanden fih noch Hefte unter den 
Titeln vor: „Borlefungen über die Geſchichte des chriſtlich- kirch⸗ 
lichen Lebens", über die „Geſchichte ber chriſtlichen Kirche als 
folder“, und über bie „Geſchichte des religiöfen Geiftes und 
Lebens". Diefen Schähen gegenüber mag nun ber Berf. ftarf 
mit der Verſuchung gelämpft haben, alles Vorgefundene felbft- 
ftändig zu einem Ganzen zu verarbeiten, zumal da Rothe's 
Aufzeihnungen hin und wieder doch der Vervollftändigung oder 
auch der Berihtigung nach Maßgabe neuefter Forſchungen bes 
durften. Allein in einem folhen Werke würben Rothes zahlreiche 
Verehrer wohl eine recht banfenswerthe Arbeit des Herausgebers, 
aber nit Rothe's Werl anerlannt und begrüßt haben, und wir 
können e8 baber im Allgemeinen nur billigen, daß fi ber Heraus» 
geber entichloffen bat, Rothe's Vorleſungen über die Kirhenge 
ſchichte jo zu veröffentliden, wie fie von dem Berf. geſchrieben 
waren, aus ben übrigen Heften das zur Veröffentlihung ſich 
Eignende als Ergänzung an den betreffenden Stellen jener Bore 
lefungen einzufügen, von eigener Arbeit aber fo wenig als möglich 
binzuzuthun. Daher befifen wir nun in der bier angezeigten 
Schrift ein Werk, welches, die Geſchichte der Kirche bis zum Jahre 
312 darjtellend, die Studien und Forſchungen Rothe's gerade 
aus der Periode ber Kirche, mit welcher fich derſelbe vorzugsmeife 
und mit befonderer Vorliebe befchäftigte, vollftändig darlegt. 

Rothe's Autorität fteht in der Gelehrtenwelt zu feft, als daß 
eine Arbeit defjelben einer befonderen Empfehlung bebürfte. Die 
jelbftändige Quellenforfhung tritt dem Lefer überall in dem Buche 
entgegen; und viele Bartien, 3. B. die treffliche Beleuchtung ber 
Alerandrinifhen Schule, wird auch der gelehrte Kirchenhiſtoriker 
nicht, ohne mannigfache Belehrung zu gewinnen, durchleſen. Auch 
zeigt es fich, daß Rothe, als er dieſe Vorlefungen ſchrieb, früheren 
Veröffentlichungen gegenüber allmählig gewachſen, daß feine 
Theologie mehr gereift war. Auch der Herausgeber macht 5. B. 
S. 23 darauf aufmerkſam, daß bier die früher von Rothe jo jehr 
betonte Bebeutung des Staates hinter der Anerfennung ber Noth⸗ 
wendigfeit ſpecifiſch religiöfer, ja kirchlicher Formen zurüdtritt, 
und daß Rothe bier ber Kirche eine viel wejentlichere Bedeutung 
in den Gedanken Chriſti zufchreibt, als er früher gethan hatte. 
Unfere Werthihäßung Rothe's und unfere Freude über die Ver 
öffentlichung feiner kirchengeſchichtlichen Vorleſungen fann uns 
indeffen doch nicht hindern, einzelne Mängel, die wir an benfelben 
wahrnehmen, als folche zu erfennen und zur Sprache zu bringen. 

Bor Allem müſſen wir e8 bedauern, daß Rothe zu den Er- 
fcheinungsformen des Kriftli-Firdlichen Lebens (S. 16) nicht 
auch die chriſtliche Kunft gerechnet Hat. Eine ganze Seite bed 
lirchlichen Lebens, die doch als eine haralteriftiiche Ausprägung 
bes riftlichen Geiftes im Unterfchiede von bem antiken gelten 
muß, ift darum in Rothe's Kirchengefhichte nicht zur Darftellung 


gelommen. Indeſſen noch weit mehr ala bieke Auslaffung ein: 


Momentes der Kirchengeſchichte müfjen wir einen Grundgedaate, | 


mit welchem Rothe feine VBorlefungen eingeleitet hat, für fehle, 
baft halten. Rothe bezieht nämlih (S. 19 ff.) das Pauliniid. 
Dort (Gal. 4, 4): „Als die Zeit erfüllt” war, auf die „Any. 
mefjenbeit be3 damaligen Weltzuftandes”, ber damaligen „Civ, 
liſation“, vor Allem „für die eigene perfönliche Entwidlung Jr 
und findet diefe vor Allem darin, daß damals „die menſchlich 
Perfönlichkeit ſich in fi felbft erfaßt, daß in dem Menſchen du 
Subjectivbegriff, das Princip der Subjectivität, wirllid, burd 
gebrochen" jei. Es ift diefes ein Punkt, bezüglich befjen wir m: 
gegen Rothe's Anfiht den entſchiedenſten Widerſpruch erlaube 
müffen. Der Begriff ber Perfönlichkeit ift von der Menjäkei 
nit als Refultat der vorriftlihen Beiftesentwidlung erfehı 
fondern ift als ein ganz Neues erft durch das Ehriftenthum, mn 
jwar zunädhft nur feimartig im biejelbe eingepflanzt mworbn 
indem bie volle Auswirkung des Begriffes der Perfönlicteit ai 
mit der Reformation, erft im Proteftantismus begann. Yut 
noch manden anderen Punkt würden wir gern anders behande 
und feftgeftellt jehen, als e3 von Rothe gejchehen ift. Die 6.M 
(jehr kurz) gegebene Darftellung des Chiliasmus läßt die & 
deutung, welche berjelbe für das lirchliche Bewußtſein und Kb 
ber erften Jahrhunderte hatte, nicht ahnen. Ebenſo müſſen wi 
die ©. 125 ff. verfuchte Erklärung bes Urfprunges ber Gnoi: 
ald ganz verfehlt, und bie 6, 141—142 gegebene Zujammn 
ftellung der gemeinfamen Eharafterzüge ber einzelnen gnoſtiſcht 
Syiteme als unvollitändig und mangelhaft bezeichnen. Bolın 
wir Qepteres im Einzehnen nachweiſen, jo würde es fi) dar 
erflären, warum wir die gegenjägliche Stellung Marcion’s (m 
bezüglich vieler Grundwahrheiten bes Chriſtenthums ein befie 


Verftändniß hatte als viele Kirchenväter) zu allem übrige | 





gnoftiichen Syſtemen durchaus nicht im das rechte Licht geil! 


ſehen. —Einzelnes, was der Berichtigung bedarf, ift von dee 


Herausgeber hervorgehoben mworben (3. B. Rothe's unrictie 


Auffaffung der Petrusfage, ©. 201, ebenfo feine ungenau & 
fimmung ber Abjaffungszeit des Briefes des Elemens, ©. 20) 
Dierbei wie in feiner fonftigen Behandlung ber Rotheſſche 


Manuferipte ift die Sorgfalt und Genauigkeit, mit welder 


Herausgeber gearbeitet hat, jehr zu rühmen. Rothe's Eiti 
aus den Kirchenvätern z. B. find mannigfach verbefiert. Dei 
fähen wir gern dieſen und jenen Zuſatz des Herausgebers 
Rothe's Text, ben wir vermiffen, 3. B. S. 407 bezüglid ir 
Berhandlungen über die Perjönlichkeit Hippolyt’s. Einplu 
Bartien des Manufcriptes hat der Herausgeber, weil fie «u 
anderen Geſchichtswerlen entlehnt waren, nicht zum Abdtud pr 
bradt, was im Allgemeinen gewiß zu billigen ift, obſchon dadurd 
die Darftellung etwas Lüdenhaftes erhalten hat. — Dem zweiten 
im Drud begriffenen, abſchließenden Bande wird Weingarten 
eine zufammenfafjende Beiprehung der „Entwidlung und Stelun 
Rothe's in ber Kirchengefchichte* beifügen. Wir ſehen daher der 
Erſcheinen dieſes zweiten Bandes mit Berlangen entgegen. E. 
Neligiöje Reform. Hrög. von 2, Ulrich. Rr. 2. 

Inh.: J. Rupp, zur Kritik des N. Teflaments durch das Ems 
aelium. — G. Schmidt, von der preuß. Provinzialfynode. — Tr 
Glaube, welcher Berge verfept. — C. Schmidt, des Bolt (rk 
von Dr. Umpfenbach. 

Theologiſche Quartalſchrift. Hrög. von v. Kuhn, Zufriglw 
57. Jahrg. 1. Duepeft. 
nb.: Kober, die förperl, Züchtigung als kirchl. Strafmitd 
—— und Mönche, id En nr Gas en der Gelubde 
jolennität. 3. — Neteler, bie Zeit der 70 Jahrwochen Danield, — 
Recenfionen, 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in Ruflanı 
redig. von J. Th. Helmfing. R. F. 8. Bd, Januar. 
Inh.:_G. Glaus, wo iſt die einige Kirche? — Kirdl. Rat 
richten u, Gorrefpondengen; Literärifche Anzeige; Perſonaluachticht. 
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uns. Kirdpenzeitung ıc. Hrög. u. red.vonP. W. Shmidt. Nr. 7 
Inh.: Die Hauptergebniffe der Provinzialſynoden. — Die Sys 
nede der Prov. Preußen. — Die fhlefiihe, pommerſche, fächfifhe u. 
reſenſche Provinzialfgnode. — Aneuder, Ferd. Hipigt. (Nefrolog.) — 
Aus der Generaldiscuffion des preuß. Staatäbubgets pro 1875. — 
Studien der evangel. Geiſtlichkeit Badens. — Aus Medlenburg. — 
A. Berner, die reformator. Einwirkungen des Staates auf die Kirche. — 
Zur Statiftif des theol, Studiums. — Denlſchrift der Regierung über 
die Staatdentfchädigung für ausfallende Stolgebühren. — Aus Finns 
land, — Wie unfere Gläubigen Gewiſſensnoih machen. — Die Nor 
tal des Chriſtenthums u. ihre modernen Gegner. 1. — Dr. Newman 
über Bladftone, — Gorrefp. u. Nachrichten; Aus anderen Zeitfchriften. 


Ban Proteftantenblatt, Hrög. von C. Manchot. 8. Jahrg. Nr. 7 


Inh.: Wochenſchau. — Was tft ans den Verhandlungen der preuß. 
Provinzialfpnoden zu lernen? — Dem unbef. Bott. — Die Aufhebung 
des ee 2.3. — Die Gründung des Klofters Fulda. — Aus 
Aoſtock. — Die Kindheit der Welt. 3-7. — Bremer Kirchendhronif, 
1-4, — Des Papftes Befcheidenheit u. Toleranz. — Der religiöfe 
Iweifel. — Das Eldorado des Jefuitismus. — Des Papftes neue 
Bulle. — Was macht zum Ehriften? — Gottes Wort u. die Menfchen: 
bergen. — Gin merkwürd. ZJeugniß aus der kathol. Kirche deutſcher 
Nation, — Der Philofoph des Unbewußten u, die Merlame. — Die 
Berliner —— — u, die kirchl. Reform. — Jeſu Geiitesflarbeit 
im Leiden. — Gladſtone üb. den Ultramontanismus u. die Religion — 
Drei Dulder. — Gin befonnenes Wort von orthodorer Seite bezüglich 
—— der Givilehe. — Bücher u. Notizen; Correſpondenz; 
enltage. 


un ebang. luther. Kirddenzeitung. Red.: G. g.e u t $ ardt. Nr. 6 


Inh: Zur Form unferer Gebetsaufforderung für die Paffionss 
zeit. — Das neue Pfarrwahlreht. — Aus Berlin, der Prov. Sadien, 
ShletmsHolitein u, dem Elſaß. — Die Frequenz der en.«theol. Faculs 
kiten Deutſchlands. — Gemeinfhaft und Dienft. — Aus Baden, — 
Ir. Ralf u. die hannov. Landesſhnode. 2. — Die pof. Provinzialfynode, 
— Aus der ref. Kirche der Schweiz. — Ans Anhalt u, BWeitfalen. — 
Die preug. Provinzialfynoden. 1. 2. — Die yomm. Provinzialiynode. 
— And Hannover u, Bayern. — Die neue Kirchengemeinde: u. Zynodals 
erdaung für das Hzgth. Anhalt. — Die Baptiftengemeinden in Preus 
ben. — Roch einmal der Tag von Magdeburg. — Ein meuentdedtes 
Retatombenbild. — Denkſchrift betr. die Entſchadigung der Geiſtlichen 
u. Kirchendiener. — Nahweifung. — Kirchl. Nachrichten; Literarifches; 
Ueberſicht der neueſten Kiteratur. 


* u Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 17. Jahrg. 

Iah.: Zur gegenwärt. Parteiitellung. — Die Provinzialfunoden, 
5.6, — Die Bebetöverfammlungen der Januarwoche in Deutfchlaud. — 
Dis Seminar zu Herborn. — Gin Blick auf Frankreich. 1.2. — Die 
Rede J. Bright's in Birmingham. — Die Audieng der Deputation der 
——— bei Safvet Paſcha. — Der türk.smontenegr. Conflict u. 
feine Beilegung. — Zur Miffion. 1-3. — Civilehe u. Trauung. — 
Die altzlänb, Mennoniten. — Das neue frang. Bibelwerk. — Aus der 
ruf. Kirche. — Der Kampf zwifchen Staat u. Kirche in SAmerifa. — 
Fur rom. Frage. — Die Berliner Stadtmiffion. — Bom modernen 
Jadenthum. 1. 2. — Zur Literatur Über Frauen u. sfrage. 1. 2. — 
Meue Novellen von P. Heyſe. — E. Förfter: Peter v. Cornelius, 1. 2. 
— 3 Abhandlungen über Religion von St. Mil. — Die Kirche u, die 
for. Frage. 1. — Zum 6. März, — Rüdbtid auf die Provinzialfynos 
den. — Dr. A. Capadoſe. — Gorrefpondenzen x. 


Der Katholit. Redig. von I. B. Heinrich n. Ch. Moufang. N. F. 
11. en Februar. 

Inh.: Die Menaiffance des Heidenthums. — Die Feier des 6, 
Gentenariumsd des heil. Thomas in der kath. Welt. — Der altteftmtl. 
Ganon. — Gin Bericht über das kathol. Belgien. — Die Nonnen zu 
delle. — Hirtenworte der deutſchen Bifhöfe. — Gollectiverflärung des 
dentſchen Episcopated. — Literatur, 


Stimmen aus Maria-Faad. 2. Heft. 
T. Peſch, über die ſcholaſt. Bildunggmethode. — W. 











der Gegenwart: 2. J. Roumanville. — B. Rive, die Civllehe. — Th. 
Granderath, die Reglerungen u. die Papſtwahl. 2. — A. Baums 


gartner, ein Ausflug in das Land der Seen. (Fortſ.) — Necenfior | 


nen; Miscellen. 





— — 





Geſchichte. 
Ziegler, Chr., Prof., Illustrationen zur Topographie des 


alten Rom. Mit erläuterndem Texte für Schulen. 2. Heft. 1. u. 
2. Abth. Stuttgart, 1874 Neff. (4 Taff. Fol.) 4 Mk. 


Da uns das erfte Heft biefes Werkes nicht zugelommen ift, 
der zu dem uns vorliegenden zweiten Hefte gehörige ausführ- 
lihere Zert laut einer Notiz auf dem Umſchlage (welcher auch 
eine furze Inhaltsangabe diefes Heftes bringt) erft mit ber 
nächſten Abtheilung ausgegeben werben joll, jo müffen wir uns 
begnügen, die auf den vier fauber in Zondrud ausgeführten 
Tafeln, welche bas zweite Heft enthält, dargeftellten Gegenftände 
aufzuzählen. Tafel I giebt ein von der Höhe bes Clivus Capito- 
linus aus aufgenommenes Panorama des Forum Romanum und 
der Velia in ihrem jegigen Zuſtande nah einer Photographie 
von Dovizielli in Rom. Taf. II bringt auf ber oberen Hälfte 
den reftaurierten Aufriß des Tabularium (nad Eanina), auf der - 
unteren eine Anfiht der als Unterbau bes Palazzo Senatorio 
erhaltenen Refte biefes Gebäudes (nah einer Photographie von 
Euccioni in Rom). Taf. III enthält lints eine Anficht der Ruine 
des Beipafianstempels (Ruine der drei Säulen) und feiner Unt- 
gebung (nad einer Photographie von Mariannecci in Rom), 
rechts reftaurierte Anfichten der antilen Anlagen am Fuße bes 
Eapitols und bes Tempels des Antoninus unb ber Fauftina (nad) 
Canina). Zaf. IV bringt rechts unten eine Anfiht der Ruine 
beffelben Tempel3 mit ber in biejelbe hineingebauten Kirche 
©. Lorenzo (nah Piranefi), darüber arditeltonifch - plaftiihe 
Details von demſelben Tempel (nah Canina), links Grundriß, 
Aufriß, perjpectivifhe Anficht des Innern und Quadermauer 
von ber Fagade vom Carcer Mamertinus und Tullianum (nad 
Forchhammer und Canina). Bu. 





Erlebniſſe des Bernhard Ritter v. Meyer, weiland Staatsſchreiber 
und a a erg des Cantons Luzern, nachmal. ff, öfterr, 
Hofs u, Miniſterialrath, Secret, d. Minifterraths x. Bon ihm felbit 
verfaßt u. abgefchlofjen. Herausgeg. von deffen Sohn Bernd. Ritter 
v. — 1. Bd. Wien, 1875. Sartori. (4 Bll. 391 ©. gr. 8.) 
6 . 


Der im vorigen Jahre verftorbene Verf. diefer Aufzeich- 
nungen, deren DVerdffentlihung zur Ehrenrettung bes bei Leb⸗ 
jeiten ſchwer Verunglimpften beftimmt ift, war eine feiner Zeit 
vielgenannte Perjönlicpkeit. Im Eanton Luzern geboren und 
1841, dah zu der Zeit, wo mit dem Margauer Klofterfturme bie 
confeffionellen und politifchen Wirren ber Schweiz in eine Reibe 
gewaltfamer Ausbrüche überzugehen begannen, zum Raths+ 
ſchreiber in Luzern gewählt, nimmt er ſogleich Stellung auf der 
tatbolifh-confervativen Partei; nah dem Sturze ber rabicalen 
Regierung Mitglied des Verfafjungsrathes, arbeitet er grökten« 
tbeild den neuen Berfaffungsentwurf aus, wird dann als Sieg« 
wart Müller's Rachfolger Staatsſchreiber und vertritt bis 1847 
feinen Canton als Geſandter bei der Tagſatzung: Stellungen, in 
benen er reiche Gelegenheit hatte, fih an wichtigen Vorgängen 
zu betheiligen und ſich über fie zu unterrichten, und darum find 
feine Mittheilungen voll von intereffanten Aufſchlüſſen; aud 
weiß er gut zu erzählen. Nur barf man in ihm feinen unparteir 
ifhen Beurtbeiler erwarten. Zwar macht er durchweg ben Ein« 
drud eines ehrlichen, einer wirklichen Weberzeugung gehorchenden 
Mannes und einer energifchen Natur, aber auch eines in ber 
größten Einfeitigleit befangenen Geiftes. Der Rabicalismus ift 
ihm Wurzel und Inbegriff alles Böjen auf Erden, wobei er ganz 


Inh.: P 
Kreſten, Felibre u. Felibrige. Studien über die provenzal. Literatur | vertennt, baf bad, was er biejem vorwirft, von jeber egtremen 


Partei gilt. Den Zufammenbhang ber Schweizer Rabdicalen mit 
ber revolutionären Partei im Auslande findet er höchſt verbam- 
menswertb, aber bie Reisläuferei des Schweizer Adels ganz in 
ber Orbnung; baß bie Freifhareneinfälle in Lugern beibemale 
auf einen Marientag angejegt waren, erregt feinen fittlichen 
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Abſcheu; aber von ber rachſüchtigen Strenge, mit welder bie 
fiegreihe Partei gegen die Befiegten verfuhr, jhweigt er. Man 
braucht nit eben ein Anbeter des Schweizer Rabicalismus zu 
fein, um doch das zu fehen, was der Verf. jchlechterbings nicht 
fieht, daß nämlich die alte Schweizer Bundesverfafjung fi in 
einem Zuftande beillofen Verfalles befand, daß bie conjervative 
Partei entweber zu gänzlicher Rath- und Hülflofigleit berabge» 
junfen war, oder fi ebenfo bedenkliher Waffen bediente wie 
ihre Gegner, und daß Meyer und feine Genofjen nur für bie 
Aufrehthaltung verrotteter Zuftände lämpften. Deutlich tritt 
bieß in der Erzählung des Bürgerfrieges in Wallis von 1944 
hervor, wo Meyer, der vom Vorort Luzern als eidgendjfiiher 
Eommifjar dahin entjendet worden war, die Seele der militäri« 
ſchen Maßregeln bildete, durch melde bie junge Schweiz auss 
einandergefprengt wurde, eine That, bie ihm ben bittern Haß 
der Rabdicalen zuzog. Zu den bemerkenswertheften Abjhnitten 
gehört der über die Berufung der Jeſuiten nad Quzern, bie 
Meyer troß feiner Verehrung bes Ordens aus politiſchen Be 
denten lange befämpft hatte, und bie fi daraus ergebenden 
Folgen; für die geheime Geſchichte diefes Vorganges findet ih 
bier mandes Neue, ebenjo das Detail über die Ermordung Joh. 
Leu's und die Entdedung feines Mörders. Wir erfahren ferner, 
daß die jefuitiiche Partei, vorausjehend, daß die Rabicalen in ber 
Tagſahung bald die Mehrheit erlangen würden, ſich bei Zeiten 
insgeheim an Sardinien, Defterreih und Frankreich wendete, ber 
Berf. deßhalb perjönlich von König Karl Albert und dem Grafen 
Solar de la Margherite, „dem legten Ehrenmanne, der an ber 
Spitze der piemontefiihen Regierung geftanden*, Zufiherungen 
erhielt, dann die Verhandlungen über einen Poftv:rtrag mit 
Defterreih den Vorwand zu einer Reife beffelben nah Wien 
gaben, um Metternich für den Sonderbund zu intereifieren und 
eventuell eine Intervention der Mächte zu ſichern; daß bierbei 
zuerft der Erzherzog Johann zum General des Sonderbundes 
auserjehen war, dürfte den Meiſten neu fein. Durch die Kata- 
ftrophe von 1847 zur Flucht aus der Heimath genöthigt, wendet 
fih der Verf. nah Münden; auch über verjchiedene bortige 
PVerfönlileiten bringt er mande nicht uninterefjante Bemer« 
fungen bei, natürlid immer nur von feinem Parteiſtandpunkte 
aus: König Marimilian II 5. B. findet vor feinen Augen geringe 
Gnade, namentlich weil er „entichiedene Gegner der chriſtlichen 
Grundlage an die Univerfität München berufen”. Endlich erlangt 
er unter bem Minifter Bach eine Anftellung in Wien als Mini« 
fterialrath, übernimmt die intellectuwelle Leitung des Regierungs« 
organes, ber Wiener Zeitung, und nimmt an den Verhandlungen 
über das Eoncordat Theil, fo dab er auch über diejes, wenn er 
fih au bier größere Zurüdhaltung als über feine früheren 
Erlebniffe auferlegt, mandes Lejenswerthe mittheilt. Der Band 
fließt mit dem von ihm verfaßten Manifefte beim Ausbruche 
des Strieges von 1859. Der zweite Band ſoll bie Perioden unter 
Goluchowsli und Schmerling, unter Belcredi und Beuft be 
banbeln. F, 





. für Kunde der deutfhen Vorzeit. Rebd.: U. Effenwein, 
‚K.A5rommann u. A.v.Eye. N.F. 22. Jahrg. Nr. 2. 


: A. Effenwein, buntglafierte Ihonmwaaren des 15.— 18, 
Yahrb. im german. Mufeum. 10. — Battenbad, Handjhriften der 
Stodholmer Bibliotbef. — K. W. Neumann, Mittheilungen aus dem 
Haudbuche des Rathoherru Chriſtoph Hueber von Linz. (Schl.) — Ar. 
Schneider, Handfchriftliches aus dem Baufcutte des Mainzer Do» 
med. — Baader, ein Ebefiheitungäbrief vom 17. Mai 1395. — 
Busl, zu dem „Nonnengebetbuch des 16. Jahrh.“ — Jacobs, zur 
Geſchichte der Keuerwafen. — 6. Will, zur Vernichtung des ehema⸗ 
ligen churfürſtlich ig Archivs. — Frommann, Findling. — 
Chronik des german. Mufeums; Schriften der Akademien u. biiter, 
—— Nachrichten. — 21. Jahresbericht des german. Nationals 
muſeums. 
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Mathematik. 


Hankel, Dr. Herm., Prof., zur Geschichte der Mathematik 
im Alterthum und Mittelalter. Leipzig, 1874. Teubner. (2 Bil, 
410 8, gr. 8.)- 9 Mk. 

Wer mit den biöherigen Verfuchen, eine Ueberſicht ber Ent. 
widlung der gefammten Mathematit zu geben, einigermaßen 
vertraut ift, wird ſchon nah einem flüchtigen Weberblide dm 
vorliegenden Werte zugeftehen, daß es feiner Aufgabe auf meient. 
lich erweiterter Bafis zu genügen beftimmt ift, und wird mit 
nicht gewöhnlichen Anſprüchen an baffelbe herantreten. Golden 
Anforderungen entipricht aber die Hankel'ſche Arbeit in ausge 
behntem Maße. Bor Allem erkennt man in ihr bie Hand nidt 
nur deö gründlichen Kenners der Wiffenihaft auf den verſchiede⸗ 
nen Entwidlungdftufen, Sondern aud die des probuctiven 
Mathematiters; denn eine ähnliche Selbftändigkeit des Urtheiles 
und gleiche Sicherheit im Hervorheben des Wichtigen aus der 
Menge der Einzelheiten werden immer nur einem ſolchen yulom- 
men. Entſchieden glüdlich ift der Verf. darin, den befonderen 
Eharalter ber mathematischen Leiftungen nad den einzelnen 
Nationalitäten und nad den verfhiedenen Zeitepochen zu fchildern, 
bie Art des Schaffens der bervorragendften Gelehrten und die 
traditionelle Richtung der verſchiedenen Schulen zu kennzeichnen, 
überhaupt den Zuſammenhang einer Gruppe innerlich verwandter 
Erſcheinungen prägnant zu formulieren. Darin vor Allem berußt 
es, dab fih dem vorliegenden Buche ein bleibender Werth zu. 
ſchreiben läßt, obgleich daffelbe, urjprünglic darauf berechne, 
die Mathematit aller Epochen zu umfaflen, bei bem frübzeitigen 
Tobe des Autors unvollendet geblieben ift und ſelbſt jegt neh 
eine bebeutende Lüde aufmweift, indem gerade der wichtigſte Theil 
der antilen Mathematik, die Geometrie auf ihrem Höhepuntte, 
nicht zur Bearbeitung gelangt ift. Trogdem lafjen die Gründ» 
lichkeit der Vorftudien, deren Umfang Referent aus eigener An 
ſchauung kennt, die nicht geringe Anzahl neuer geficherter Reful- 
tate und die geiftige Verarbeitung des Materiales einen förber 
lichen Einfluß der Arbeit auf die mathematische Geſchichtſchreibung 
überhaupt hoffen. 

Ein derartig anerfennendes Urtbeil bedarf noch der Begrün 
bung im Einzelnen, obgleich freilih bie fpecifiiche Begabung 
bes Verf.'s für die biftorifche Beichreibung, die Lebendigkeit und 
das Feſſelnde der Darftellung bier durch wörtliche Mittheilungen 
zu illuftrieren fi von felbft verbietet. Go genüge es, aus der 
Geſchichte der voreuflidiihen Mathematik anzuführen: die Er 
Härung ber ägyptiſchen Methode der Bieredsberehnung (©. 56, 
6.297), die Reconftruction ber Entbedung bes Gapes von der 
Winkelſumme des Dreicdes (S. 96), die geiftvolle Schilderung 
der Bedeutung der Zahlen für die pythagoreiſche Metaphyſil 
(©. 107 f.), die in wenig Worten völlig erjhöpfende Würdigung 
der Entftehung ber dee bes Jrrationalen (S. 101), die Dar 
ftellung bes antiten Erbauftionsverfahrens (S. 120 f.) und 
endlich, um fo zu jagen, die Wieberentbedung der Berechtigung 
der euklidifchen Auffaſſung der Proportionalität felbft nad den 
heutigen mathematiſchen Anihauungen (5.389 f.). — Den ger 
metriſchen Capiteln ſchließt fich die meifterhafte Schilderung der 
Arithmetit Diophant's an, vielleicht die glänzendfte Probe von 
Hankel's Darftelungsgabe, während der Abſchnitt „Mathemati! 
ber Inder“ im diefer Weife zum erftenmale das bisher erjälol 
fene Material verwerthet und vorzüglid in der Darlegung ber 
eigenartigen Prineipien der Geometrie der Inder (6. 205 f), 
in ber Charalteriftif ihrer Löfung der unbeflimmten Gleichungen 
2. Grades (S. 200 — 203) jowie in der Ehrenrettung Bra 
mayuptas (S. 213) hinſichtlich feiner Säge über Vierede excel- 
liert. Für materiell neue Aufftelungen boten die folgenden 
Eapitel, arabiſche, fpätrömifche und mittelalterliche Mathematil, 
nicht gleichen Anlaß; wohl aber giebt ber erfte dieſer Abſchnitte 


409 
beidergroßen Fülle des Stoffes dazu Öelegenheit, den feinen mathe» 
matiihen Takt des Bf.’3 in der Auswahl aller wichtigen Momente zu 
erfennen. Wie fehr aber Hankel nach allen Seiten bin feiner Aufs 
gabe gewachſen war, zeigt der bem Mittelalter gewidmete Theil; 
nur jelten möchte in der bisherigen Geichichtichreibung der 
Wiſſenſchaften überhaupt die betreffende Periode gleich objectiv 
und originell behandelt worden fein. Das Werk bricht mit dem 
Capitel „Algebra ber Renaiffance” ab, und wenn auch auf dieſem 
vielfach bearbeiteten, leicht zugänglichen Fyelde Beobachtungen 
son jo eigenthümlichem Werthe wie die über Vieta's Entdedungen 
binfihtlich der Vieldeutigleit der Wurzeln einer Gleichung ſowie 
die binfichtlih der erften Anläufe zur Darftellung der Eoeffici» 
enten durch die Wurzeln (S. 378— 80) ſich vorfinden, jo würde 
dieß genügen, um begreiflich zu machen, wie viel von der Fort⸗ 
iefung des Werkes z. B. für die Gefhichte der Höheren Analyjis 
zu hoffen geweſen wäre, 

Ber jolchen Vorzügen im Ganzen und bei Berüdjfihtigung 
det Umftandes, dab das Werk ein poſthumes ift, kann es faum 
darauf anlommen, auf Süden binzumeifen, die der Verf, wenn 
ihm die Bollendung vergönnt geweſen, jedenfalls ausgefüllt haben 
würde, oder einen gewiſſen Mangel an Gleichgewicht zu rügen, 
den eine letzte Feile befeitigt hätte; wo Ref. mit einzelnen Hypo» 
theſen nicht einverftanden ift, vermöchte er, bis auf umtergeord« 
nete Punkte, wejentlih nur eine Differenz ‚in den Anfidten, 
feinen fireng objectiv zu begründenden Gegenſatz zu conitar 
tieren. W.v.2. 





Fechner, G. Th., über den Ausgangswerth der kleinsten 
Abweichungssumme, dessen Bestimmung, Verwendung und 
Verallgemeinerung. Leipzig, 1874. Hirzel. (76 8. h.4.) 2 Mk. 

(Aus d. Abhandlgn d. kgl. sächs. Gesellsch. d. Wiss.) 


Denn ein phyfifalifcher oder aftronomischer Zahlwerth mehr 
mals mit verſchiedenem Erfolge beobachtet worden ıft, jo nimmt 
man aus all diefen R.iultaten, fofern conftante Fehler ausge⸗- 
ſchloſſen werden, den arithmetifchen Mittelwerth, welcher nad dem 
Gauß'ſchen Wahrjceinlichkeitsgefege der Wahrheit am nächſten 
lommt. Dieſee arithmetiihe Mittel A bat zwei Örundeigen- 
Ihaften, die fich gegenfeitig bedingen: erftens ift die abjolute | 
Summe der negativen Abweichungen ebenjo groß wie die der 
pofitiven, und zweitens ift die Summe der Quadrate aller Ab» 
weihungen ein Minimum. Wenn man überhaupt einen Mittels 
werth aus gegebenen Zahlen derart beftimmt, daß die Summe 
der abfoluten Werthe der nten Potenzen der Abweichungen ein 
Minimum wird, fo ift die abjolute Summe der (n—I)ten 
Botenzen ebenjo groß für die negativen wie für die pofitiven Ab» 
mweihungen. Höhere Potenzmittelmertbe, als das fürn=2 fi 
ergebende arithmetiſche Mittel A haben nun allerdings bloß ein 
theoretiiches Intereile; dagegen ift der Mittelwerth, den man für 
nel erhält, von Bedeutung für die Deurtheilung und Charaf- 
terifierung ber gejeglihen Maßverhältnifje von Eollectivgegen- 
fönden. Hierher gehören u. A. Körperlänge und Körpergewicht 
oder Schädeldimenfionen von Menſchen verfchiedener Nation, 
verihiedenen Alters oder Geſchlechts, Wahsthumshöhe verichie- 
dener Pflanzen ꝛc. Diefer von Fechner mit dem Namen „Eentral« 
werth“ bezeichnete Votenzmittelmerth fürn1 giebt ebenfoviele 
pofitive wie negative Abweichungen, und es ift für ihm bie 
Summe der abjoluten Werthe der Abweihungen ein Minimum, 
Im phyſikaliſchen und aftronomıfhen Beobahtungsgebiete fallt 
bieler Centralwerth C wejentlich (d. b. um jo mehr, je mehr Ber 
obachtungen man hat) zujammen mit dem arithmetiichen Mittel 
A. Es ift nämlich bei Abweſenheit conftanter fehler kein Grund 
vorhanden, an einer ſymmetriſchen Vertheilung der Fehler rüd: 
ſichtlich A zu zweifeln, und diefe Symmetrie hat die Coincidenz 
von A und C zur Folge. Auf dem Gebiete der örtlich und zeitlich 
dariierenden Eollectivgegenftände aber, der organijchen, artiftifchen, 
mie meteorologifchen,, ift dieje Symmetrie nicht mehr vorauszu⸗ 
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jegen, und e3 bat ſchon Quetelet darauf hingewieſen, daß für 
viele Eollectivgegenftände eine weientliche, mit wachſender Zahl 
der Werthe fih nit mindernde Aiymmetrie ber Abweichungen 
bezüglich A beftebt, und daß je nach der Natur des Gegenftanbes 
entweder bie pofitiven oder die negativen Abweichungen zahl« 
reicher find. Fechner bat diefe Bemerkung in jehr vielen Fallen 
beftätigt gefunden. Es gehört daher zur vergleihenden Charaf- 
teriſtik verjchiedener Eollectingegenftände weſentlich die Angabe 
über Borbandenfein vder Fehlen, Grad und Richtung der Ajym« 
metrie der Abweichungen, und dieſe kann erfolgen durch Beftim« 
mungen ber Differenz zwilhen A und C ihrer Richtung und 
Größe nah im Verhältniffe zum mittleren Werthe der Ab- 
weihungen. Neben A und C gehört zur Gharalteriftit der 
Aymmetrienod der jogenannte „bichtefte Werth*D, d. i. derjenige, 
um den fi die Einzelwerthe am bichteften jchaaren. Quetelet 
bat allerding® angegeben, daß aud im Falle der Aſymmetrie 
bezüglih A diefer Werth D mwefentlih mit A zujammenfällt; er 
bat aber dieſes Geſetz nicht empirisch conftatiert, und es bat 
dagegen Fechner in allen von ihm unterfuchten Fällen ber Afyme 
metrie aus antbropologifchem, botaniſchem, artiftiichem wie meteos 
rologiſchem Gebiete, wo die Lage der Werthe regelmäßig genug 
war, um D einigermaßen genau beftimmen zu fönnen, alle drei 
Wertbe, A, C und D, auseinanderfallend gefunden. — Mit 
diejen Bemerkungen glaubt Referent den Hauptgegenftand ber 
intereffanten, an anregenden Gedanlen reichen Arbeit Fechner's 
binlänglich deutlich harakterifiert zu haben, die auch noch manche 
verwandte Fragen behandelt, wie die Gültigkeit des arithmetir 
ſchen Mittels, die Bewährung des Gauß'ſchen Wahrjcheinlichteits« 
geſetzes u. U. 








Staudigl, Dr. Rud., Prof., die axonometrische und schiefe 
Projection (Parallel-Perspective). Ein Lehrbuch für technische 
Schulen u. zum Selbst-Studium, Mit $9 Holzschnn. Wien, 1875. 
Seidel & Sohn. 4 Mk. 

Der Berf. ftellt fih die Aufgabe, die auf dem Titel genannten 
beiden Arten der Parallelprojection in rein graphiſcher Weife, 
ohne Zuhülfenabme der Rechnung zu behandeln. Demgemäß er- 
läutert er im erflen Abjchnitte, welcher „die aronometrifche Pro» 
jection im Allgemeinen” zum Gegenftande bat, wie man durd) 
Drehung eines Würfels um eine verticale und um eine horizon— 
tale Achſe denjelben aus feiner einfadhiten Stellung (Barallel» 
ftellung) in eine ſolche Lage bringen kann, daß feine jenfrechte 
Barallelprojection die drei in einer Ede zujammentreffenben 
Mürfellanten getrennt zeigt. Sind umgelehrt diefe drei Kanten» 
projectionen ibrer Richtung nad gegeben, kennt man alſo das 
Achſenkreuz, ſo fann man mit Benugung der Seitenanſicht jehr 
leicht die Größe der beiden Drehungswintel jowie den Betrag der 
Verkürzung in jeder Achſen- oder ſtantenrichtung graphiſch dar- 
fielen. Freilich werden fih dann zwiſchen diefen Verkürzungs« 
zahlen feine einfachen Berhältniffe berausftellen, und ebenjo 
wenig wird man auf diefem Wege das Achſenkreuz und die 
Drehungsmwintel bequem erlangen können, wenn bie Verhältnifie 
zwijchen den drei Verkürzungszahlen befannt find. Dieß ift aber 
gerade bei Julius Weisbach, dem Schöpfer der Aronometrie, und 
jeinen meilten Nahfolgern das Fundamentalproblem. Unfer 
Autor dagegen hält es für „gleichgültig, ob die Berfürzungsver- 
bältniffe mehr oder weniger einfadh find. Die Herftellung und 
Benupung der Proportionalmintel und Berfürzungsmaßftäbe 
wird nicht erleichtert und das Bild nicht günftiger durch einfache 
Verkürzungsverhältniſſe. Bezüglih des günftigen Ausſehens 
parallel ⸗perſpectiviſcher Bilder iſt vor Allem die Wahl des Achſen⸗ 
treuzes von Wichtigkeit. Alles, was der Conſtructeur dabei zu 
berüdjichtigen bat, laßt ih ohne Rechnung erörtern.” Nach kurzer 
Beiprechung einiger befonderer Arten axonometriſcher Darftellung 
wendet fi der Verf. zur „ichiefen Projection im Allgemeinen”, 
Diefe Angabe ift freilich eigentli nicht richtig; denn es wird nur 
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ber bejonbere Fall der jchiefen Parallelprojection betrachtet, bei 
welcher bie eine ber brei rechtwinkligen Coordinatenachſen zur 
Zeichenebene parallel geht. In Richtung diefer (verticalen) Achſe 
tritt demnach feine Verfürzung ein, was der Berf. für einen be» 
fonderen Borzug hält. Um auch der aponometrifchen Darftellung 
dieſen Borzug zu ertheilen, madt er auf S. 10 darauf aufmerl» 
fam, wie man auf graphiſchem Wege alle drei Eoorbinaten in 
ber rehtwinflig-aronometrijchen Darftellung gleihmäßig zu ver- 
größern hat, Mit einer furzen Betrachtung einiger befonderer 
ſchiefer Projectionen fließt S. 32 der theoretiſche Theil des 
Buches ab. Merkwürdigermeile findet der Pohlle'ſche Sah, nad 
mwelhem man brei in einem Punkte zufammenlaufende, in einer 
Ebene liegende Gerade von beliebigen Längen ftets als die ent« 
weder ſenkrechte oder ſchiefe Parallelprojection ber drei Kanten 
eined Würfels betrachten kann, keine Erwähnung. Dieſer Saf 
aber bildet bie theoretifche Örundlage ber Aronometrie im weiteren 
Sinne. Daß die Praris des aronometrifchen Zeichnens diefelbe 
bleibt, mag man bie Figuren als ſenkrechte oder fchiefe Projec» 
tionen betrachten, verftebt fi von jelbjt; denn es find bier nur 
die beiden Säge maßgebend, daß parallele Gerade aud in ber 
Projection parallel erjheinen und daß gleihen Richtungen aud 
gleiche Berlürgungsverhältnifje zulommen. Gleihmwohl wird man 
in vielen Fällen immer wieber zu den Weisbach'ſchen Achſenlreuzen 
greifen, weil die eigentbümlihen Vorzüge und Nachtheile, welche 
die einzelnen für befondere Zwecke haben, bereits befannt find. 
Ref. lann daher die Gleihgültigfeit des Verf.'s für einfache Ver» 
haltniſſe zwifchen den Verkleinerungszahlen nicht theilen. — Die 
folgenden Abfchnitte des Buches, S. 32—147, enthalten eine 
zahlreihe Sammlung von inftructiven Beifpielen, an denen bie 
Praris des aronometrifchen Zeichnens vorgeführt wird. G—I, 


ar +7 Mathematik und Phyſik. Hrög. von R, Hoppe. 57. Theil. 
+ Deik, 


Inh.: G. Dostor, le triedre et le tetraedre, aveo application 
des determinants. — Ders., &qualion generale des deux tangentes 
menees d'un même point ä une conique et équation du cöne eir- 
eonserit ä une surface du second degre. — Ders,, nouvelle ex- 
pression de la surface du triangle, avec application au calcul en 
determinant de cette surface en valeur des trois cötes du triangle. 
— 6, Büntber, ein ftereometr. Problem, — Miskcellen. 








Journal für die reine und an 
W. Bordhardt. 80, Br. 1. 
Inh.: Sophie v. Kowalevsfy, zur Theorie der partiellen Diffe- 
rentialgleihungen. — Ed. Combescure, sur quelques systemes 
arlieuliers d’equations differentielles. — Rofanes, üb. die Trans⸗ 
ormation einer quadrat. Form in fich jelbit, — S. Gundelfinger, 
über das fimultane Suftem von drei ternären quadrat, Formen. — 
Lo. Schendel, zur Theorie der Kugelfunctionen. — Derf., üb. eine 
Kettenbruchentwidelung. 
Zeitfährift für Mathematit und Phyſik. Hrög. von D. Schlömilch, 
E. Kahl u. M. Cantor. 20. Jahrg. 2. Heft. 


genandt Mathematik. Hrag. von E. 
t. 
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Inb.: K. Weihrauch, die Anzahl der Köfungen diophant. Gleie 


Hungen bei theilfremden Goefficienten. — Derf., über die Ausdräde | 


Zn (m) und die Umgefaltungen der Kormel für die Löfungsanzablen; 
Anwendung der Formel in der Kombinationslehre. — Silidorf, üb. 
das Strablenfuitem 1. Orbng u. 1. Claſſe und den linearen Strablens 
complex. — R. A. Mees, über die Berechnung des wahrſcheinl. Feh⸗ 
lerö einer endl. Zahl von Beobachtungen. — Kl, Mittbeilungen. — 
Hiſtor.⸗literar. Abtheilung (bef. pag.). — Recenfionen; Bibliographie. 





Redtskunde. 


Regelöberger,, Dr. Fd., Prof., dad bayerifche Hypothekenrecht. 
oa Lelpzig, 1874. Breitlopf u. Härtel. (XVI, 333 ©. gr. 8.) 
TME 


U. u. d. T.: Deutfches Hypothetenreht. 3. Bb. 
Don der durch v. Meibom veranlaßten Sammlung von 


Darftellungen des Hypothelenrechtes ber einzelnen beutichen 
Particularrechte erſchien 1871 das hannoverſche Hypothelenrecht 
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von v. Bar und das mecklenburgiſche von v. Meibom. Yırı 
liegt die erfte Abtheilung des bayeriſchen Hypothekenrechtes vor, 
Von diefem bayerifhen Hypothelenrechte, wie es bejonders auf 
ber Gefepgebung vom 1. Juni 1822 beruht, haben wir ner 
Rurzem (1872) eine gebrängtere, aber auf bie praftifch wichtigen 
Fragen überall eingehende Darftellung durch Roth (bayer. Civil. 
recht II, S. 374 — 481) erhalten. Regelsberger, der übrigen: 
jelbft bereit 1872 „Studien im bayerifchen Hypothelenrechte“ 
(über die Sicherheitshypothet und über das Deffentlichkeit&princip) 
veröffentlicht Hatte, faßt das Thema in viel umfangreicdere 
Weiſe an und liefert eine jehr forgfältige, theoretifch-dogmatiid: 
Analyſe der gefeglichen Beftimmungen. Bisweilen überjcreitet 
der Verf. unferer Meinung nad das Maß, indem er fi in A. 
ftractionen verliert, welche weder den reellen Bebürfniffen ent 
fprehen noch für die Theorie frudtbringend find. Die 316 & 
feiner Arbeit beſchäftigen fich nach einigen einleitenden Abjchnitter 
nur mit der Hypothefenbuchverfaffung (S. 44ff.), mit der Gtund 
principien des bayeriſchen Hypothelentechtes, bejonders dem 
Publicitätsprincip (S. 127 ff.), mit der Entftehung der Hypothel 
(8.183 ff.), mit ben Broteftationen und Vormerkungen (S. 291 
ff.) Nach diefem Mabftabe werden wir aljo noch eine Abtheilung 
von viel größerem Umfange zu erwarten haben; mir fürdten, 
ba, wenn die Bearbeiter der übrigen Particularrechte mit 
gleicher Ausführlicpkeit zu Werke gehen, das allgemeine Inteteße 
an der Sammlung nachlaſſen wird. Uebrigens aber haben mır 
es mit einer durchaus foliden, gut geichriebenen und ſcharffie 
nigen Arbeit zu thun. Ueber den allgemeinen Ebarafter da 
modernen, insbejondere bayeriſchen Hypothel handelt der Berl. 
verhältnißmäßig fur; S. 29 — 37; fie ift nach ihm „bat zur 
Sicherheit einer Forderung für den Gläubiger vermittelt Ein 
tragung in das öffentliche Buch begründete dingliche Recht an 
einem fremden Örundftüde, kraft defjen der Eigenthümer mit ben 
Grundftüde für Bezahlung der verfiherten Summe haltet”. 
Dinglich fei fie nit im römischen Sinne, fondern in dem Sinne 
des deutichen Rechtes, welches auch alle diejenigen Rechte alt 
dinglich behandle, „Eraft deren Jemand als Eigenthümer einer 
Sache zu einer beftimmten Leiftung verpflichtet ift”. 

eg zur Erläuterung des deutſchen Rechts 2c. Herausg. von) 

A. Gruchot N. F. 4. Jahrg. 2. Hit. 

Inh.: 3. A. Gruchot, Beiträge zur Lehre von der Rüdiere 
rung wegen irrtbliml. Zahlung einer — (Schl.) — Rattir 
nius, dann der Eingellaufmann unter feiner Firma — ohne Augabt 
des Inhabers — Hagen und verklagt werden? — Große, $ 66 der 
Subhaftationsordnung. — Brettner, der Naturaleigenthlimer geges⸗ 
über der Auflaffung. — Franke, Verwaltungsrecht der überlebender 
Wittwe bei der Lommunio bonorum in Betreff der Activa. — 
Kayfer, inwieweit darf der Grundbuchrichter zum Zwecke der Yu» 
laffung, Be» oder Entlaftung eines Grunditüds die Disporitiondberug 
niffe des Ebemannes, der mit feiner Ehefrau in provinzieller Güte 
gemeinſchaft lebt, zc. berüdfichtigen? — Reinde, zur Beage der Etatt: 
——— des Handelsbetriebes durch Minderjährige, im Beltungsbereid 
des Allg. Landrechts. — Rechtsfälle; Literatur. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Boeckhli, Aug., opuscula academica Berolinensia, Eäi. 
Ferd. Ascherson, Ern. Bratuscheck, P. Eichboltz 
Leipzig, 1874. Teubner. (VIII, 547 S. gr. 8.) 14 Mk. 

A.u.d. T.: A. Boeekh’s gesammelte kl. Schriften. 4. Bd. 


Mit bem durch befondere Umftände veripäteten Erſcheinen 
diefes vierten Bandes liegt die noch bei Lebzeiten des Berf.s im 
Jahre 1858 begonnene, im Ganzen fieben Bände umfaſſende 
Sammlung von Bödh’s einen Schriften, von welcher im bielen 
Blättern ſchon öfter die Rede geweſen ift (zulegt Jahrg. 1973, 
Nr. 19, S. 697 f.), nunmehr vollendet vor. Im Allgemeinen 
können wir nur wiederholen, was wir ſchon früher bemerkt haben: 
daß diefe von den Herausgebern mit danfenswerther Sorglall 


413 





und Hingabe bearbeitete Sammlung das ſchönſte Denkmal if, 
welches dem unvergehlihen Manne gelegt werben konnte, in ber 
That ein monumentum aere perennius, das ſowohl von bem 
Umfang und ber Tiefe feines Willens als von feiner hoben 
Auffaffung der Aufgabe unferer Wiſſenſchaft das glängenbfte 
Zeugniß ablegt. Friedrich Auguft Wolf’s Heine Schriften, Gott⸗ 
jried Hermann’s Opuscula und Auguft Bödh'3 Heine Schriften — 
welch unvergleichliches Dreiblatt! Mögen namentlich auch jüngere 
Fachgenoſſen, die nur zu leicht geneigt find, über ben Fortſchritten 
unferer Wiffenihaft im Einzelnen die grundlegende Thätigfeit 
diefer drei weilen Meifter gering zu achten, dieſes Dreiblatt in 
ihr Schagläftlein legen und durch wiederholte Betrachtung defjelben 
ih an beiheidene Schägung ihrer eigenen Leiftungen mahnen 
lafjen! Der vierte Band der Böckh'ſchen Kleinen Schriften wird er» 
öffnet durch die zur Feier des Geburtstages Friedrich Wilhelm’s III 
am 3. Auguſt 1811 veröffentlichte Programmabhandlung „De 
simultate quae inter Platonem et Xenophontem intercessisse 
fertur“; darauf folgen in hronologifcher Ordnung die von Bödh 
verfaßten Brodmien zu den Lectionsverzeihniffen der Berliner 
Univerfität vom Sommerjemefter 1811 bis zum Winterjemefter 
1843/44, 65 an ber Zahl: es fehlt in der fortlaufenden Reihe 
diefer Prodmien nur ein Glied, das Prodmium des Lectiond- 
fataloges für bas Winterfemefter 1840/41, aus bem einfachen 
Grunde, weil biejem Lectionstataloge überhaupt feine wifjen« 
ihaftlihe Abhandlung, fondern die Berfündigung der Urtheile 
über die Bewerbungsicdriiten um bie alademiichen Preiſe beige 
geben worden ift. An der Stelle des Prodmium Nr. XXXIV 
(Winterfemefter 1827/28) erfcheint als Nr. XXXIVA die vom 
5. Bande, welder bie afademifchen Abhandlungen aus den Jahren 
1815 bis 1834 enthält, ausgefchloffene alademifche Abhandlung 
„de archontibus atticis pseudeponymis“, von welcher jenes 
Prodmium nur einen Theil bildete. Der Inhalt diefer Proömien 
iſt ein jehr mannigfaltiger, und es fpiegeln ſich darin faft alle 
Richtungen der wiſſenſchaftlichen Thätigleit Böchh's mit Einfhluß 
der padagogiſchen (in Bezug auf bie pädogogiiche Aufgabe des 
Univerfitätslehrers) wieder; doch treten auch hier, wie anderwärts 
bei Bödh, griechiſche Alterthümer, griehifhe Epigraphil und 
Platoniſche Plilofophie in ben Vordergrund. Die Aufgabe der 
Herausgeber war bei biefem Bande eine beſonders ſchwierige 
wegen der zahlreihen und umfängliden Zuſähe, welche biefe 
tleineren Auffäge theil® aus jpäteren Arbeiten Bödh's, theils 
aus den Arbeiten anderer Gelehrten erheiſchten: wir erkennen 
gern an, baß fie dieſe ihre jchwierige Aufgabe mit Sorgfalt und 
Umfiht gelöft haben. Möge auch die PVeröffentlihung ber 
Vorlefungen Bödh'3, die wir ja wohl demnächſt zu erwarten 
haben, mit der gleihen Gewiſſenhaftigkeit und Treue ausgeführt 
werben ! Bu, 





Mülleri, Luc., de Phaedri et Aviani fabulis libellus. Leipzig, 
1875. Teubner. (IV, 34 S. gr. 8.) 1 Mk. 

Die aus einer Abhandlung der Petersburger Alademie ber» 
vorgegangene Schrift des befannten Berf.’3 fann füglich als ein 
Nachtrag zu der vor 4 Jahren erfchienenen Phädrusausgabe an« 
gejehen werben und ift uns in dieſem Sinne willlommen, trogbem 
es uns dünken will, als ob der Berf. fih in etwas zu breiter 
Behaglichkeit in diefem libellus geben laffe und nur jo dazu ge 
fommen jei, eine eigene Schrift aus dem zu maden, was fonft 
einige Seiten einer philologiihen Zeitichrift hätte füllen können. 
Die Bemerkungen über Phadrus als Schullectüre Innen faum 
viel Anſpruch auf Neuheit erheben; intereffanter ift die Beiprechung 
feiner Zatinität und ber appendix. PVerbienftlid ift die Beur- 
theilung ber mittelalterlihen Projabearbeitungen, woburd ber 
anonymus Wissemburgensis, Nilantianus und Romulus auf 
ein im frühen Mittelalter gemachtes corpus lateinifcher Fabeln 
jurüdgeführt und Fingerzeige gegeben werden zu einer zu wün« 
ſchenden fritiichen Ausgabe dieſer Profabearbeitungen, Es werben 
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dann Conjecturen mitgetheilt zul, 9, 6 (acceptor j. B. accipiter 
aus Romulus); I, 12, 9 (lusit molossos nach anon. Wissemb.); 
I, 25, 7 (mehercules, wie immer bei Phäbrus); I, 29, 3 (et 
sibi non parvum c. p.). Il (Auctor) wirb Aesopi genus ver- 
theidigt und M. Haupt's Ej. apologi genus zurüdgemiefen; 
III, 1, 2. 3. app. 19, 1 wirb ec für ex bergeftellt; IV, 24 foll 
B. 6 vor 5 geftellt werben; ib. 25, 27 ipsius (wie uns ſcheint, 
ohne Grund). V,3, 13 zu ftreichen, 11 hoc argumentum veniae 
magis aptum docet u. a. ohne viel Wahrſcheinlichleit. App. 4, 
23 wird Bothe's vitio gebilligt, 9, 3 mit Benugung eines Vor 
ſchlages von Drelli ipsi imparem, 13, 1 post aliquot annos; 
16, 6 postquam esurire societas coepit fora. Die Bemerkungen 
über Avianus find nur furz und bezwecken bauptjählih ein 
richtiges Urtheil über Lachmann's und Fröhner's Arbeiten, die 
als ungenügend bezeichnet werben. Da ber Berf. bie ganze Schrift 
nur als animi causa während feiner Noniusarbeiten hingeworfen 
bezeichnet, wollen wir fie hinnehmen, —wir find aber fonft von 
ihm an Wuchtigeres und Inhaltreicheres gewöhnt.  W. W, 














Terentianus Maurus, Marius Plotius Sacerdos, Rufinus, 
Mallius Theodorus, fragmenta et excerpta metrica ex recen- 
sione Henr. Keil. Leipzig, 1874. Teubner. (XXVIIL, S. 313 — 
669. Lex.-8.) 14 Mk. 


A.u.d.T.: Grammatiei latini ex rec. H.Keil. Vol. VI. Fase. II. 


Die vorliegende zweite Hälfte des VI. Bandes ber von 
9. Reil herausgegebenen Grammatiei Latini enthält zunächſt 
eine Vorrede zu ben im erften Halbbande enthaltenen Schriften 
bes PBictorinus, Hierauf Terentianus Maurus, M. Plotius 
Sacerdos, da h. die 2 Bücher des bisher unter bem Namen 
M. Plotius Sacerdos gelannten Grammatilers und das Buch 
de metris von Marius Plotius, welche drei Bücher Keil mit 
Recht einem und demjelben Verf. zugetheilt hat, ferner bie beiben 
Werten des Rufinus und Mallius Theodorus und zum Schluffe 
eine Reihe Fragmenta und Excerpta metrica, nämlich 1) die 
Ercerptenfragmente bes fogen. Genforinus de musica und de 
metris; dann 2) fragmenta Bobiensia de versibus, de finali- 
bus syllabis, de structuris, de metris; 3) fragmenta Parisina 
de iambico metro, de rythmo; 4) fragmenta Berolinensia et 
Sangallensia de heroo hexametro und Verwandtes; 5) Julius 
Severus de pedibus aus einer Wolfenbüttler Handſchrift und 
endlih 6) ein in leoninifchen Verſen abgefaßtes Carmen de 
pedibus aus einer Wiener Hdihr. Am Schluſſe ift nah ben 
Indices noch ber aus ber Vergleihung eines, Epcerpte aus Marius 
Victorinus de orthographia enthaltenden Vaticanus rejultie- 
rende fritifhe Apparat nadgetragen. 

Einem jeden diefer Stüde ift jeweilen eine Einleitung vor« 
gelegt, in welcher die benuhzten Handſchriften, ihr Verhaältniß zu 
einander, die muthmaßlichen Quellen und die Perſonalien eines 
jeden Autord mit gewohnter Grünblichleit beiproden werben. 
Die zahlreihen bierbei neu entdedten Rejultate fönnen bier bei 
bem eng jugemefjenen Raume nicht mitgetheilt werden; wir bes 
ihränfen und baber, indem wir an einer anderen Stelle aus- 
führlider darauf zurüdfommen merden, auf folgende Bemer— 
fungen. Die Anſicht des Herausgebers, daß von den Bictorinus- 
Hdichrr. der Valentianus vom Palatinus abgejhrieben jei, welde 
©. XII Anm. durch eine große Zahl von Beiipielen höchſt wahr- 
ſcheinlich gemacht wird, fcheitert doch an der einen auch von Heil 
S. XIII Anm. angeführten Thatſache, daß ©. 116,28, wo ber 
Palatinus eine große Lücke bat (cui exametro compositam), 
biejelbe im Valentianus jo gut wieim Parisinus ausgefüllt ift: 
eui exametro hanc epodum subdidit bimarisve Corinthi ut 
dirimus e tetrametro compositam. Alſo ift auch der Valen- 
tianus auf einen dem Parisinus und Palatinus gemeinjamen 
Archetypus zurüdzuführen, und die durch die falſche Aufldjung 
von Compendien ꝛc. erzeugten Fehler bes Valentianus weiſen 
nicht auf den Palatinus bin, jondern auf einen diefem als 


415 
Quelle unmittelbar vorliegenden Eober, in weiten bereits bie 
gleichen oder ähnliche Abkürzungen und Eorrecturen, wie fie ber 
Palatinus aufweift, geftanden haben müfjen. Denn durch Eonjec- 
tur ließ ſich jene Lüde nit ausfüllen. Das Verhältnik der 
Handſchriften ift aljo folgendes : 


Archetypus 
Parisinus Vorlage des Palatinus 
Palatinus Valentianus 


Daraus erklären fih auch die ebendajelbft von Keil angeführten 
Aehnlichkeiten zwiſchen Parisinus und Valentianus gegenüber 
bem Palatinus, die, wenn der Valentianus vom Parisinus ab» 
geihrieben wäre, ſich nicht denfen ließen. 

Die in der Einleitung zu Rufinus S. 550 aufgeftellte Bes 
bauptung, daß der von Drelli benugte Einsidlensis 338 mit dem 
Parisinus A genau flimme (ea autem quae Orellius excerpsit 
satis ostendunt cum codicem cum Parisino A accurate con- 
sentire), ift dahin zu modificieren, daß derjelbe weit mehr mit 
Parisinus B und R, al3 mit dem genannten Parisinus A zus 
fammengebt, was bejonders aus ben im Einsidlensis beinahe 
überall vollftändig erhaltenen, im Paris. A meift nur in den erften 
Worten wiedergegebenen Graeeis erfihtlid ift. Es wäre daher 
die Benupung bes Einsidlensis wenigftens für gemiffe Partien 
nicht ohne Werth gemejen. ©. 586 (Mallius Theodorus) 1.8 ift 
bie von Seil vor quoniam richtig erfannte Lücke vielleicht dadurch 
entftanden, daß dem vorangehenden Sape noch eine mit quoniam 
beginnende Begründung beigefügt war, jo daß ber Abichreiber 
von dem einen quoniam zum andern überfprang, aljo disseren- 
dum, quoniam..... quoniam. Ibid. 1, 17 ift die um die Worte 
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\ niffes nicht bietet, jo conftrwiert der Verf. fich diefes ſelbſt. Du 


diefen abgeriffenen Bemerkungen, die ganz den Charakter des 
Ercerptes an fi tragen (worüber fleil richtig in der Einleitung 
©&.583), ift diefer Sag nicht auffällig. Jedenfalls hätte bie 
Klammer [bon vor sunt autem gefegt werben müffen. 

Ibid. 1. 26 adsociantur itaque | cod. itaquae, leg. aliquae 
©. 620, 3 quod f parhoetiacum J vielleiht parorchestriacum; 
in dem folgendem trans scabiam muthmaßt Keil jehr wahrſchein— 
lid trans caveam: dann wäre orchestra durch cavea micderge- 
geben; ibid.1. 6 tenellum | cod. sigillum, vielleicht pusillum. Ibid. 
1.9 et aureos J leg. per aureos: regit von erjter Hand bes 
Codex wohl beigubehalten. S. 622, 27 aicmanos alites cupi- 
dines calore eirio gerunt | Natürlich ift bier, wie Heil richtig 
ſah, das griehiiche Beilpiel des Allman, das Juba geſetzt hatte, 
vom Ercerptor, wie auch jonft, weggelaffen worden; die lateinifchen 
Worte jedoch dürften zugleich mit Benutzung der auffallenden 
griehiihen Endung im Namen des Allman und mit näherem 
Anſchluſſe an die Heberlieferung fo gelejen werben: 

ut est apud Alemanem...... 
a! nos alites eupidines calore Sirio gerunt. 
©. 623, 2 ift die Aenderung von et in sed, und 1. 17 bie von 
aliis in illis faum nötbig; lin. 24 capit wohl Drudfehler für 
caput. S. 627, 15—25, Hier mußte ber Redaction des cod. 
Paris., welche diefen ganzen Abſchnitt nicht hat, gefolgt werben; 
denn berfelbe fteht, wo er nicht direct das im erften Abſchnitte 
Geſagte wiederholt, in geradem Widerſpruche zu der dort aufger 
ftelten Theorie von den 14 structurae, aus denen fi alle 
anderen per ampliationem aut per solutionem ergeben follen. 
©. 628, 15 ift zwiſchen aut und ipsum noch zu ergänzen: prae- 
posito molosso; ibid,. 30 ift penthemimeres est, wie die unter» 
brochene Eonftruction zeigt, einenachträgliche Bemerkung. &.630, 
10 ift die Vermuthung, es fei ftatt primum vielmehr plerumque 
zu lefen, faum nöthig: primum fteht vortrefflih mit Hinweiſung 
auf das Folgende: nec illud etiam etc. S. 631, 4 leg. addas, 
de iambico trochaicum facis. &.638, 10 ift nad partem 
orationis das Beiipiel ausgefallen, vielleiht (ef. 1. II) arma 
viramque cano. ©. 640, 9 mußte das Beijpiel: 
Tiphys et Automedon dicar amoris ego 
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als Dichtereitat ſignaliſiert (Ovid. Ars a: am. I, 8) und geipertt 
gedrudt werben. Ibid. 1.18 ift nad Simonides noch vel negotio 
ju ergänzen. In dem carmen de pedibus ©. 646 berrik: 
überall der leoniniſche Reim fo conjequent, daß in B.1 ftatt 
aostas aestüs zu lejen fein wird; V. 12 ift wegen bes leonini, 
hen Reimes ftatt diambus vielleicht die griech. Endung zu legen. 
Im Uebrigen find aus Noth est und es auf einander gereimt. 
3.8. u. 15, und in B.6 ift aus metrifhen Gründen die Reim 
ftelle (notat — stat) nad vorn geſchoben; V. 4 ift ſtatt atque 
wohl apte zu leſen (vergl. V. 18 rite monstret). H.H. 


Schmidt, Er., Reinmar von —— und BERN von 
Rugge. Strassburg, 1874. Trübner, 3 Mk. 


A.u.d. T.: Quellen und Forschungen zur — und 
Culturgeschichte der german. Völker. Hrsg. von Berl. 
tenBrink u. Wilh. Scherer. 4. Heft, 

Die vorliegende Unterſuchung ift, wie der Verf. ©. 5 angiebt, 
durch Scherer angeregt worben und beſchäftigt fich mit den von 
diefem in H. Z. XVIL, 574 aufgeworfenen ragen über Rugg: 
und Reinmar. Scherer ftellt dort die Behauptung auf, nachweiſen 
zu können, daß die mhd. Minnedichter ihre Lieder in hiſtoriſchet 
Folge hätten aufichreiben lafjen: für Rugge's älteftes Lieberbuf 
(das in B erhaltene) ſtizzierte er den darin fich abjpielenden 
„Liebesroman" in der Anmerkung. Schmidt nimmt Schere’: 
Plan für Rugge an, jebod mit der wejentliden Abänderung, 
daß er das Ende ber handjchriftlichen Leberlieferung zum Anfange 
madt. Damit verlegt er aber das von Scherer aufgeftellte Prin- 
eip und öffnet fi) den Weg zu feinem bei Reinmar eingelchlagenen 
Verfahren; da nämlich bier die handſchriftliche Reihenfolge der 


Bedentliche dieſes fubjectiven Verfahrens wird durch den Umftand 
nicht gemindert, daß der Verf. diu rede als rothen Faden durg 
feinen Roman ziehen läßt. Wir können und mit biejer Beil, 
die Genefis und Chronologie der einzelnen Lieder erforjden ja 
wollen, nit einverftanden erflären, noch viel weniger aber damit, 
diefelbe für die Kritit nupbar zu maden. Der Berf. gelangt ie 
dazu, die Indivibualität bes Dichters viel zu jehr zu bejchränten: 
wir follen in Rugge nur den lebensluftigen Sanguiniler, in 
Reinmar ben ewig grübelnden Melancholiler erbliden; was in 
den betreffenden handſchriftlichen Ueberlieferungen diefer Eharal- 
teranlage widerjpricht, wird als Interpolation angefehen. Der 
Verf, der mit peinlichfter Sorgfalt in diefer Richtung vorgeht, 
bätte der bichteriichen Freiheit etwas mehr Rechnung tragen 
jollen, zumal bei Dichtern einer Zeit, in der, wie er ja jelbit ju 
gefteht, das Dichten (Jubeln ſowohl wie Trauern) Mobelade 
mar. Es ift hier leider nicht der Raum, unfere Anficht näher br 
gründen zu fönnen, wir wollen nur, um das Verfahren de 
Verf.'s zu zeigen, ein Beifpiel berausgreifen: im „Nadhtrage* 
(der aber, fo viel wir wiſſen, nit an Herrn Prof. Karl Regel 
in Gotha, jondern an Herrn Dr. Ernft Regel in Tübingen ju 
richten war) fucht der Verf. das von Regel (German. 19, 181) 
für Reinmar in Anjprud genommene Lied M.F. 103, 3 badurd 
für Rugge zu retten, daß er die Stellen 103, 25: ich bin noch 
stete als ich ie pflac und 197, 26—28 war zuo sol ein 
unsteter man? daz was ich 6 gegenüberftellt und ben Schluß 
zieht, dab ein Dichter fo nicht fprechen lönne; ebenſo bei M. F. 
180, 28 ff.: Reinmar klage ftet3 foviel, daß er nicht jagen könnt 
ich kan ndch daz ich ie kund oder möre nämlich fröide pflegen; 
aber dem widerfjpricht ja gerabezu 174, 7/8; 156, 33; 154, 25; 
158,23 u. ſ. w. Durch ſolche Gründe können wir uns daher nit 
überzeugen laffen und mit uns wahrſcheinlich auch Andere nidt; 
denn Müllenhoff, deſſen Aufſah über Haufen in H.Z.14, 1337. 
zeigt, wie weit die Kritik in diefer Richtung gehen darf, nimmt 
feinen Anſtand, die Strophen Haufen C 31—53 + F 43 und 
44 als einheitliches Lieberbüchlein zu fafjen, wiewohl M. F. 49, 4 
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die Geliebte unverbrüchliche Treue gelobt, 52, 17 aber ber Dichter 
jagt „ez ist ein grözez wunder: diech aller sörest minne, diu 
was mir ie gevö* und obwohl 50, 11 und 50, 35 fait das Ge⸗ 
gentbeil ausjagen. Namentlich können wir ung mit der Anficht, 
die Schmidt von den Frauenſtrophen zeigt, nicht einverftanden 
erflären: hätte ber Verf. ber Annahme Raum gegeben, baß ber 
Dichter jeiner Dame bas oft in den Mund lege, was feine eigenen 
MWünfhe ausmadt, jo würbe ih mancher Widerfpruc leicht ger 
löft haben. Von den übrigen Kriterien, die der Verf. für Rugge 
und Reinmar geltend madt, hat uns das der Reiponfion bei 
Rugge recht angeſprochen, wiewohl wir im Leiche beim beften 
Willen feine Reiponfion entdeden können. Zur Reiponfion bei 
Reinmar (S. 9) ift noch 190, 4 und 24 nadhzutragen. Das 
gegenjeitige Verhältnik der Handſchriften hätte uns ber Verf. 
durch eine tabellarifche Ueberficht klarer ins Licht ftellen können; 
durch die Beiprehung bei jedem einzelnen Liebe gebt der Zu⸗ 
jammenhang verloren. Das Refultat, zu dem der Verf. gelangt, 
ift, daß er zu ben in M. F. unter Rugge zufammengeitellten 
Strophen noch folgende aus der Reinmar’ihen Sammlung hin» 
zufügt: 180, 28—186, 18; 190, 27—192, 24; 194, 18 bis 
194, 33; außerdem ſcheidet er von Reinmar noch folgende als 
namenloje Lieber aus: 155, 27 —156, 9; 192, 25—194, 17; 
195, 37—196, 34; 198, 4—27; 199, 25—201, 11; 203, 
10— 204, 14. 

Unjere Bedenken gegen manden Punkt dieſes Refultates bier 
vorzuführen, würde nur mit genauer Begründung derfelben ge- 
ſchehen bürfen, wozu bier der Raum fehlt. Doch wollen wir noch 
auf folgende Einzelheiten aufmerkſam machen. 

Die Behauptung des Prof. K. Schmidt in der Revue d’Alsace 
(1873, Heft 2), Reinmar habe zu der urfundlich vom Jahre 1227 
an nachzuweiſenden Familie von Haguenam in Straßburg gehört, 
fönnen wir nicht jo höchſt wahrſcheinlich finden wie der Berf., 
da3 reizende Bild Gottfried's im Triftan 121, 18 erblaßt durch 
diefe Annahme ganz und gar; die Gegenüberftellung diu von 
der Vogelweide zwingt uns wenigftens, einen Orts», nicht einen 
Familiennamen in Hagenau zu erbliden; aud mwütrbe fih bad 





Fehlen des Familiennamens in allen Handichriften und Zeug- | 


nifjen der Dichter nit erllären laffen. — Warum der Berf. 
©. 6 den von Pfeiffer urfundlich nachgewieſenen Heinricus miles 
de Rugge mit unferem Dichter nicht ibentificieren will, ift uns 
nicht verftändlid, um fe weniger, als er doch ©. 10 dieſen ur- 
tundlihen Rugge recht paffend mit dem Verf. des Leichs zu- 
fammenbringt. &.16: „Walther immer friundinne — Geliebte” 
vergl. Walth. 71, 14: die Dame ſpricht „der min ze friunde 
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ger“. — ©. 20 bei Rugge 100, 6 ift Walth. 70, 2 und bei 100, 1 | 


Walth. 99, 34 nadzutragen. — S. 21: bei Str. 100, 12 ff. ift 


Reinm. 155, 5 ff. zum Vergleiche heranzuziehen. — ©. 22: Hin- | 
fihtli bes inneren Reimed waren bie von Haupt in feiner | 
Zeitſcht. 11,563 ff. angenommenen anzuführen oder doch Gründe 


für das Unterlafjen anzugeben. ©. 26: zu 105, 4 vergl. 154, 
5/6. 162, 20. 103, 7/9 zeigt benfelben Reim wie 176, 22/23 
(ionft fommt er wohl in M. F. nicht weiter vor, — ©. 27 zu 
gedienet: dienen heißt aud „verdienen“ (Walth. 96, 16): das 
giebt der Stelle eine ganz andere Faſſung; — zu den Rebewen- 
dungen 106, 16 und 23 u. |. w. tragen wir nod Nib. 1686,2 
(Z. 267, 2) und 1728, 2 (Z. 273, 4) nad. — ©. 28: die Str. 
109, 27 joll nah Schmidt in C unter Rugge, in AC? unter 





Reinmar ftehen: wir finden fie aber nur in B 14 unter Hufen 
und in C 162 und E 281 unter Reinmar.— ©. 34 und 38 
überfegt der Verf. das mhd. selten; wir halten das für ziemlid 
überflüjfig. — ©. 13: ob aus den Worten „swaz ich nu niuwer 

mzere sage“ auf ein neues Liederbuch geihloffen werben darf, | 
möchte jehr fraglich erſcheinen: vergl. Neidh. 59, 4 und Walth. | 
64, 25.— ©. 46 tragen wir zu 166, 25 noch Walth. 55,3 | 
nad. — ©. 5l: zu 165, 28: darf man bier vielleidt auf Sper- 
vogel 22, 17 aufmerkſam mahen? — ©.52: bei 171, S ff. fallt 
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die große Aehnlichleit mit Walth. 54, 5/6 auf. — S. 57: zu 
181, 13 ff. hier war doch auf Haufen 57, 9 ff. aufmerljam zu 
machen. Wenn ber Verf. wegen ber jhönen bildlichen Vorſtellung 
in ber 3. Str. biefes Liedes Reinmar dafjelbe entziehen will, jo 
erinnern wir an 180, 10 ff., welches Lied Doch der Verf. Reinmar 
nicht abipridt. — ©. 68: Die fhlagende Uebereinftimmung 
zwifchen 191,7 und 103,11 wirb geſchwächt burd das häufige 
Vorkommen dieſes Gebanfens: vergl, 44 13/14. Sefel. 11,1. 
Eift 34,35. Neinm. 170,9 (ferner 54,39, 39,4, 177,12). 
©. 71 zu la stän ift Walth. 42,25 nachzutragen. 

Bon Seite 79 ff. giebt der Verf. unter dem Titel „Anmer« 
fungen und Ercurje* eine höchſt forgfältige Zufammenftellung 
von Ausdrücken, bie bei ben Minnefingern immer und immer 
wieberfehren; das Verbienftliche biefer Arbeit wird ber erft recht 
zu ſchätzen wifjen, der eö einmal unternimmt, das noch immer 
nicht erihöpfend behandelte Thema über den franzöfiichen Einfluß 
auf die mhd. Lyrik zu bearbeiten. Befjer freilich, glauben wir, 
hätte ber Verf. gethan, wenn er feine Forſchung auf eine beftimmte 
Zahl Minnefinger (etwa die in M. F. und Walther) beichräntt, 
bier aber eine möglihft vollftändige Sammlung dieſer Ausdrüde 
gegeben hätte, Jedoch auch fo halten wir diefe Zufammenftellung 
für recht werthvoll, wie überhaupt das ganze Büdlein, wenn wir 
auch in wejentlihen Punkten anderer Anſicht find, als dankens- 
werther Beitrag zur Geſchichte unjerer mhd. Minnepoefie mit 
Freuden zu begrüßen ift. R.L. 





Wörterbud zu Hartmann's Jwein von ©. F. Benede. 2. Ausg., 
beforgt von C. Wilken. Göttingen, 1974. Dieterid. (VIII, 391.8.) 
T ME. 60 Pr. 

Der Herausgeber hat fi zunächſt die Aufgabe geftellt, das 
nad der erften Ausgabe des Iwein von Benede und Lachmann 
angefertigte Wörterbuch den zahlreihen Veränderungen ber 
jweiten (und der damit übereinftimmenden dritten) anzupafjen. 
Im Uebrigen ift Benede’3 Arbeit ziemlich unverändert geblieben. 
Zwei Mängel [einen uns bie Brauchbarleit bes trefflichen 
Werkes zu beeinträhtigen. Der erfte, daß nur nad Eeiten, nicht 
nad Zeilen citiert wird, ift auch in ber neuen Ausgabe nicht 
bejeitigt. freilich würde bie Umſetzung der Eitate große Mühe 
gefoftet Haben und aud ein größerer Raum dadurch in Anſpruch 
genommen fein. Aber es würde dann auch das Auffinden ber 
Stellen im Texte bedeutend erleichtert fein. Der Uebelftand 
macht ih um fo fühlbarer, weil das Nachſchlagen mit Bergleihung 
der Varianten für eine wiſſenſchaftliche Benugung durchaus noth⸗ 
wendig ift, da dem Wörterbuche nur die Lachmann'ſche Herſtellung 
bes Textes ohne Berüdfichtigung der Lesarten zu Grunde liegt, 
jo daß man daraus niemals erjehen fann, was ſicher beglaubigt 
ift, und was nur auf Conjectur oder einfeitiger Bevorzugung 
einzelner Handfchriften beruht, Diefem zweiten Mangel bat 
Wilken allerdings etwas abzubelfen verjucht, indem er bebeuten« 
dere Abweihungen der erften Ausgabe des Tertes anmerkt und 
vielfah auf Bech's Ausgabe und die Abhandlung des Ref. über 
das Handſchriftenverhältniß des Iwein hinweiſt. Doc find dieje 
Verweiſungen nicht mit ber nöthigen Conſequenz durchgeführt. 
Sie werden erft allmählig zablreiher. So, um nur einiges 
Wichtigere herauszubeben, fehlt jeder Verweis bei ahte (S. 124), 
bödenthalp, nieme, warc, där, dazz, aver. Eigenes Urtheiles 
über ftreitige Punkte enthält fi der Herausgeber. Er giebt auch 
meift die von Lahmann abweichende Auffafjung gar nit an, 
fondern begnügt fi mit dem bloßen Eitate der Stelle, wo eine 
ſolche aufgeftellt if. Die Erklärung hätte an manden Stellen 
berichtigt werden jollen. So muß die Erläuterung von dienst- 
man „derjenige, ber, feiner freiheit unbejchabet, in ben Dienit 
eines Anderen tritt" jebem, ber nur ein wenig über bie mittel» 
alterlichen Rechtsverhältniſſe unterrichtet ift, höchſt ſeltſam vor» 
fommen. Nach der Erklärung von geziuhe „ziehe (eine Linie 
nad einem gegebenen Punkte)“ verfteht Niemand die angeführten 
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Belege. Ueber den ſyntaltiſchen Gebrauch der Partikel ge- find 
wir jept doch wohl zu deutlidherer und richtigerer Erfenntniß ge- 
fommen. Doch auf Einzelheiten ift hier nicht der Ort einzugeben. 
Immerhin wird die neue Ausgabe für den Forſchet wie den An- 
fänger ein braudbares Hülfsmittel fein. H.P. 





Schuchardt, Hugo, Ritornell und Terzine. 1. Th. Halle, 1874. 

Lippert. (IV, 66 S. gr. 4.) 

(Festschrift Herrn Dr. phil. Karl Witte zu seinem 60jährigen 
Doctorjubiläium am 10. April 1874 gewidmet von der Verein, 
Friedrichs - Universität Halle- Wittenberg.) 

Schuchardt's Abhandlung führt uns in das duftige Dlumen- 
rei der italienischen Volkspoefie. Hier erforfcht der Verf. als 
Botaniker Zahl der Staubfäden und Blattgeftalt, hält forgiam 
prüfend Pflanze an Pflanze und ftellt eine Eintheilung feft, welche 
durch ftete Rüdfichtnahme auf die Hebergangsftufen, welche aus 
einer Claſſe in die andere binüberleiten, zugleich die hiſtoriſche 
Entwidlung veranihaulidt. 


Die ſechs Abfchnitte der vorliegenden Arbeit find ganz dem 


Ritornellgewidmet, das, zumal im Mittelitalien heimisch, in vollfter 
Geftalt aus brei elffilbigen Berjen befteht. Einleitenb wird uns | 


bie Form des ftet3 aus gerader Verszahl beftehenden Riſpetts 
vorgeführt (I), dann eine eingehende Ueberſicht der verſchiedenen 
Formen bes Ritornella gegeben (II), Des Verf.'“s Unterfubung 
geht davon aus, daß zahlreihe Ritornelle und Rifpette theils 
wörtlid übereinftimmen, theils auffallend an einander anklingen. 
Dieſem Umftande werben noch überzeugende Gründe zugefügt, 
um dem vierzeiligen Rifpett bie Priorität vor dem Ritornell zu« 


zuerfennenn, aus welchem ſich das legtere erft durch Verluft eine | 
Weiter befommen wir von einer | 
Zmwitterbildung zwiſchen Ritornell und Rifpett Eharafteriftif und | 


Berfes entmwidelt bat (III). 


Beijpiele (IV). Der Vergleich der vollen Dreizeile mit dem ger 


brochenen (einen furzen und ein oder zwei volle Verſe zählenben) 


Ritornell zeigt die Entftehung bes letzteren aus jener, deren erfter 
Vers durch die beliebten Wiederholungen zur Kürzung gleihfam 
aufforderte(V). Der legte Abſchnitt Handelt vom Blumenritornell, 
zeigt die Entftehung und Bedeutung vom Blumenausruf und 
Blumengleihnik und bringt Parallelen aus anderen romanifchen 
Spraden bei. Des Berf.’s feine und fidhere Beobadtungsgabe 
befundet auch dieſe Abhandlung, in welcher wir uns durchaus 
auf dem feften Boden empirifcher Forfchung bewegen. Jedem 


neuen Zuge, ber zur Sprache fommt, dient eine Fülle von Beir | 


ipielen, an benen er beobachtet wurde, ala Stüße. 


Es jei noch eine Bemerkung vergönnt. ©.21 erflärt Schuchardt 
bie vierzeilige Strophe mit der Reimordnung aabb für die ältefte 
Form des Rifpetts. Nun eriftieren auch zwei provenzalijche 
Rifpette (im Provenzalifchen werben fie mandelas genannt) in 
diejer Form, welche ala foftbare Refte provenzaliſcher Vollspoefie 
von den Leys d’amorsL. 152 überliefert werden. Daß Schuchardt 
dieſes nicht erwähnte, bebauern wir nur, weil feine umfafjende 
Kenntniß der italienischen Vollspoeſie ihm eher als jedem Anderen 
Gewinn verfprechende Barallelen zu dieſen Broben provenzalifcher 
Vollslyril zugeführt haben würde, 


Bernard, Dr. Em., William Langland. A grammatical treatise. 
Bonn, 1874. Strauss. (94 S. gr. 8.) 2 Mk. 


Neben den Werfen Ehaucer's giebt e3 mohl fein englifches | 


Gedicht in der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts, welches für die 
Kenntniß der Zeitverhältniffe und Sitten jo wichtig wäre, mie 
die „Visions concerning Piers the Plowman“. W. Sleat bat 
feiner treffliden Ausgabe eine Einleitung vorangeihidt, worin 
mit größtem Fleiße zufammengeftellt wird, was fi) über den 


Dichter und die Dichtung, meift aus dem Werte felbit, feftftellen | 


läßt. Auch Bernard läßt literarifche Betrahtungen feiner Ab» 
handlung vorausgeben, ohne jedoch, Steat gegenüber, etwas 





Neues zu geben und ohne Hier die Arbeit Sleat's nur zu erwähnen, 
| obgleich er offenbar fie durchweg benupt hat. — Die Hauptaufgabe 
' der Schrift Bernard's ift, bie Sprade der Viſions, vor Allen 
der Crowley · Redaction, bie ja auch die michtigfte ift, zu behandeln. 
‚ Der Bernon-Zert blieb faft ganz unberüdfihtigt. Die Arbeit 
jeugt von großem Fleiße und Hingebung zur Sache, es ift ſchaß— 
bares Material darin gefammelt und daher jedem Forſchert in 
Altengliſch ſehr willlommen. An der Art der Ausführung la: 
ſich jeboch Vieles ausfegen! Was für einen Zweck foll es haben, 
| wenn wir die altagſ, bisweilen ſogar bie gotifche Form dire 
neben bie des 14. Jahrhunderts mit Uebergehung aller Mittel. 
glieder geftellt finden? Es kann das Anführen der alten Form 
doch nur Zmed haben, wenn wir bdiefelbe durch die Jahrhundert: 
verfolgen können. Doc ergiebt fi, dab Bernard auch jeine 
ſich geitellten Aufgabe nicht gewachſen ift. Nur wenige Beifpiele 
dafür: ©. 21 fol in „playe* das alte gotifche nichtumgelautet 
| a erhalten fein, während „ay“ nur eine andere Schreibmeile für 
' ey, ei ift; in sceavian foll-ea bie agf. Brechung fein, währen 
das e zu sc gehört, in silver foll agſ. eo wieder i geworden 
fein, während i das ältere und bie Brechung überhaupt nr 
theilweife im Agſ. durchdrang; ©. 46 ſagt Bernard, es habe fh 
agſ. cg zu gg erweicht, während cg nichts als andere Schreib. 
weiſe für gg ift. Auch bei Vergleichung des romanijchen Wort: 
beſtandes im Gedichte geichehen gar manche Berfehen. In bo- 
noure (&. 35) fieht Bernard die Vermandlung eines franz. o 
in ou, ebenfo in professioun, feloun, disoures u. a., währen 
das Normannifche, dem das Engliiche bie Worte entnahm, ulon) 
aufmeift und man alfo das Englifche vernünftigermweife nur mit 
biefem Dialelte vergleihen kann. Ebenſo enthält die Former- 
lehre vielfache Verfehen und Fehler. Um nur eins anzuführen, 
ift für Bernard zere (S. 55) eine Pluralbildung auf e, fatt 
zere richtig als alten neutr. plur. zu erflären und das tonlei: 
© als bie vorgehende Länge bezeichnend. Den Anfänger harattı 
rifiert, wenn ©. 36, um eine ganz gewöhnliche franzöf. Form jı 
belegen, Bartſch' altfranzöfiidhe Chreftomathie angeführt wire. 
Auch mit der Benupung von Ettmüller hätte vorfichtiger ver- 
fahren werben müffen. — Die ganze Schrift hätte erft nod ein. 
mal burchgearbeitet werben müſſen, ebe fie gebrudt wurde. Das 
dieß nicht geſchah, ift um fo mehr zu bedauern, als der Verf. fh 
der englijhen Sprade bedient und fein Werk num jenfeits det 
Eanales als Beifpiel der altenglifhen Philologie in Deutihland 
gelten wird. R.W. 








Studien zur griech. u. latein. Grammatit brög. von G. Curtius. 
7.20. 2. Sft. 

Inh.: A. Brugman, über die fogen. gebrochene Reduplicatien 
in den indogerm. Sprachen. (Forti.) — indiſch, die celt. Bar 
gleihungen in den Grundzügen der griech. Etymologie. (4. Aufl.) — 

M. Frißſche, über die Ausdehnung der Nafalclaffe im Griehilhen.— 
G. Gurtins, feltiame griech. Perfecttormen. — Indices zu dem ſieben 
Bänden der Studien; bearb. von Al. Baniczel. 


| Zeitſchrift für vergl. Sprahforihung. Hrsg. von A. Kuhn. NR 
2. Bd. 6. Hft. 1874. 

Inh.: G. Mever, das Nominalfuffig co im Griechifhen. — 

F. Schaper, eine nene Eintbeilung der Homer. nominalen v7 

menfegungen. — 2. Meyer, don afeon u. Verwandtes. — Der. 


| don, don. — F. Froehde, HMeyoc. — Miscellen. — Berzeihais 
eingegangener Schriften. — Sadys u. Wortregifter von A. Banıczel. 





| Re Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von W. Lange- 
2. Hft. März: April. 

Inh.: Padagogiſche Theſen. — Das Afchenbrödelthum ter Vellt: 
ſchuliehrer. — Albrecht, die Hypochondrie u. die Geſundheiterflege 
in Schulen. — Grundig, Temperament u. Charakter. — Mufla— 
* Elementaruuterricht. — Padagogiſche Quellenſchriften. — Reter⸗ 

onen. 
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Vermiſchtes. 


Leurs rapports pendant la guerre étudiés au point de vue du 
droit des gens naturel. Leipzig, 1874. Krueger. (2 Bll., 122 8. 
gr.8.) 1 Mk. 50 Pr. 


Die Heine fleißige Schrift bewegt fich im Streife der Literatur, 
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welche zunachſt durch den franzöfiien Krieg, dann aberaud dur 


die internationalen Congreſſe und die Bemühungen des Kaiſers 
von Rußland zur Milderung und Beſchränkung der mobernen 
Kriegführung hervorgerufen ift. Im Unterfchiede von vielen Schrif- 
ten gleicher Richtung ift der Gegenftand objectiv und im Anfchluffe 
an die anerfannten Autoritäten bes Völkerrechtes behandelt; 
namentlid werben die leitenden Grundjäge ziemlich unbefangen 
entwidelt. Nur wird es bem Verf. nicht leicht gelingen, die von 
ihm beanjprucdte Ungleichheit des Rechtes einer angreifenden 


regulären Armee gegenüber einer „allgemeinen Bollserbebung“ zum | 


Zwecke der Landesvertheidigung zu etablieren. Der angreiiende, 
fiegreiche Theil wird folche bevorrechtete Stellung einer „Bolts- 


bewaffnung” nimmermehr anerfennen. In dem befonberen Theile 


wird namentlich der Grundfag der individuellen Berantwortlich« 
feit mit Recht vertreten, und im Hintergrumbe liegt dabei eine 
Mißbilligung mander Hergänge im legten franzöfifchen Kriege, 
fur welde vor Allem eine tharfächliche Feftftellung zu wünſchen 
wäre, da die franzöfiichen Berichte dur ihre maßlofen Ueber» 
treibungen die Glaubwürdigkeit verjcherzt haben. — Der Berf. 
ift tief überzeugt, daß bie von ihm vertretenen Grunbjähe ber 
Humanität, mögen fie augenblidlid nod als Utopien erſcheinen, 
in naher Zulunft geltendes Recht fein werden, Es ift babei 
freilich nicht zu vergefjen, daß alle diefe Grundjäge nur dur 
Menichen zu handhaben find, deren Leben und Gefundheit im 
Zuftande fletiger Bedrohung begriffen ift und melde wenig 
Neigung zeigen, die Regeln ihres Verhaltens vom „grünen Tiſch“ 


aus zu empfangen. Die Hauptjache bleibt die Bejhränfung ber | 


Kriegführung auf disciplinierte Heere und bie fortjchreitende 
allgemeine Milderung der Sitten, die allerdings auch durch ernfte 
mwiffenihaftlihe Arbeiten auf dem Gebiete bes Völlerrechtes 
befördert werben wird. (7) 
Monatöbericht der Fönigl. preuß. Afademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
November 1874, 
Die mit einem * bezeichneten Beorträge find ohne Auszug. 


Inh.: "Mommfen, über Abfaffungszeit der Gapitolinifhen 
Magiftratös Triumpbalfeite. — Kuhn, Über die Pitaras als Lichts 


mwefen. — Frenzel u. vomRatb, über merfwürdige Berwachfungen | 
von Quarzkryſtallen auf Kalkſpath von Schneeberg in Sachſen. — 
"Dove, Beſprechung des Inhalts zweier der Alademie übergebenen | ft 


Arbeiten. — "Zeller, über den Zufammenbang der platonijchen und 
ariftotelifhen Schriften mit der perjönl. Lehrthätigkeit ihrer Verfaſſer. — 
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Gefammtjpannung und des Berlaufes' der 


Berfuch zur Beitimmung der 
"Save der abgeleiteten jecumdären Molle (vorge. 


Spannung am freien 


‚ von G. Wiedemann). — NR. Börnitein, Über das Verhältniß des tems 
Waxel, Platon de, l’armede d’invasion et la population. | 


porären Magnetismas zur magnetifir. Kraft u. feine Beziehungen zur 
Wechſelwirkung der Metalltbeilchen (vorgel, von demſ.). — E. Biedes 
mann, über die ig a. Fr der Haloidverbindungen des Bleies 
(vorgel. von demi.). — F. Zöllner, über einen electrodynam. Vers 
fub. — ©. Ifcirtem, die Unterfciebe der Blut u. Lymphgaſe des 
erſtickten Thleres (vorgel. von C. Ludwig). — G. Neumann, üb, die 
Helmbolg'ibe Gonftaute k. — 8. Lefjer, über die Anpaffung ber 
Gefäße an große Blutmengen (vorgel. von G. Ludwig). 


Univerfitätd= Schriften ꝛtc. 


Breslau (Jnauguraldiffert.), P. Tschackert: Petrus Allincenus 
(Pierre d’Ailli) cardinalis Cameracensis de ecelesia quid docuerit et 
quid pro ea praestiterit ex fontibus aperitur. Part. 1. (538. 8.) 


Halle-Wittenberg (Inauguraldiffertt.), H. Brennede: über ins 
complete literuörupturen. (42 ©. 8.) W. Ih. Wolff: über 
Berengerung und Thromboſe der Lebervenen. (36 ©. 8.) 


Schul: Programme. 


Gaffel (böb. Bürgerfh.), P. Mülbaupt: Daritellung der Div 

a = bei Gondillac m. Bonnet. (15 S. 4.) 

hemnitz (fgl. Gymn.) F. U. Kramer: Phanerogamenflora von 
Ghemnig und Umgegend. (38 5. 4.) — Realſch. 1. Drdng), Fr. E. 
Eckardt: über diejenigen Flächen 3. Grades, auf denen fich 3 gerade 
Linien in einem Punkte ſchueiden. (46 ©. gr. 8.) — m böb. Ges 
werbſch. 2c.), N. Berndt: erwerimentelle Unterfuchungen über die Ges 
nauigfeit der Iudicatordiagramme. (Fortj.) (19 ©. 4.) 

Dresden (Gymn. 3. h. Arem), ©. Körting: Wilhelm's von 
PBoitierd „Gesta Guilelmi dueis Normannorum et regis Anglorum*, 
(41 ©. 4.) — Gihth. Gymn.), J. Le Coultre: de llordre des 
ınots dans Crestien de Troyes. (88 S. 8.) — (itädt. höh. Toͤchterſch.) 
A. Bietor: Lehrplan, Schulnachrichten. (56 ©. 8.) — (Zeidler's 
Unterr,s u. Erzieb.sAnft.), C. L. Cathclaz: de l’ödueation. (10 ©, 8.) 
u Frankfurt a. M. (Selertenfh.), I. Beer: Schulnachrichten. 
(24 ©. 4) 

Friedberg (grhzgl. Taubſtummenauſt.), Schulnachrichten ze. (15 ©. 8.) 

Sriedrichädorn (Garnier’fche Erz.» u. Unterr.⸗Anſt.), Ber ift ein 
gebildeter Menſch. (4 ©. 8.) 

Gera (für. Gomn.), E. Frohwein: die Perfectbildungen auf 
vi bei Gicero. (31 ©, 4.) 

Giehen (arbzal. heil. Oymm.), A. Weidner: Parerga Dinarchean 
et Thucydidea. (24 ©, 4.) 

ze (Johanneum), O0. Diekmann: Maistre Pierre Patelin. 

4.) 


Hildesheim (Gym. u. Realfh. 1.0.), E. Wolff: Plato's Dialog 


' „Gharmides“ für den pbilof,spropädent. Unterricht ſtizziert. (14 ©. 4.) 


Northeim ıhöh. Bürgerich.), 6. Burgtorf: über einige äfthetifche 


' Gigenthümlichkeiten und den Werth des „bereiten Jeruſalem“ von 


Peters, über eine meue Gattung u. 2 neue Arten von Säugetbieren 


aus Madagascar. — Derſ., über eine neue Art der Säugethiergats 
tung Bassaris aus Gentralamerica u. eine neue Eichhornart aus Weit 
africa. — Sell n. Zierold, über Iſochanphenylchlorid. — *"Hums 
mer, über den MWiderftand, weldhen Rotatlonsförper bei ihrer Bewer 
gung in der Luft erleiden. — Dldhaujen, über den Urſprung und 
die verfchiedenen Bedentungen ded verfiihen Wortes Pahlaw u. über 
den Sinn des Wortes Mäh in den Benennungen vieler perfiicher Derts 
lichkeiten. — Hirfhfeld, vorläuf, Bericht über eine Reife im ſud⸗ 


weſtl. Hleinafien. — Wernide, über die Abforption u. Bredhung des | 
Lichtes im metalliſch undurchſichtigen Körpern. — vomRatb, über 


eine Fundſtätte von Monticellitfruftallen in Begleitung von Anortbit 
auf der Pesmeda-Alpe am Mongoniberge in Turol. — *Boniß, zur 
Erklärung des Platonifchen Dialogs Protagoras. — *"Dunder, zur 
Apologie ded Grafen Haugwig. 
ee Fr über die Verhandlungen der * Säaͤchſ. Gef. d. Wiſſ. zu 
Leipzig. Mathemat.⸗phyſ. Cl. 1874. 1. I. 
Inh: A. Röhrig, Über die Zufammenfegung u. das Schidjal 
der in das Blut eingetretenen Nährfette (vorgel. von C. Ludwig). — 
. Zöllner, über ein einfaches Ocularfpectrojton für Sterne. — 9. 
olbe, über eine neue Daritellungsmethode u. einige bemerfendwerthe 
Eigenſchaften der Saliculfänre. — E. Fleifchl, von der Lymphe u. 
den Sompbgefäßen der Leber (vorgel. von E. Ludwig). — Kr. Fuchs, 


Zorquato Taſſo. (27 ©. 8.) 
Roſtock (große Stadıfh.), K. E. H. Arauſe: aus dem Todtens 


buche des St. Johannis⸗Kloſters vom Predigerorden zu Roſtock; Bruch⸗ 


üf eines Kalendarii des Johanniskloſters und niederdeutſcher Gifio- 
janus des Konrad Geſſelen; zur Geichichte der erften Jahre der 
Univerfität Roſtock. (24 ©. 4.) 

Saalfeld (hzgl. Realſch. z.), R. Köhler: fiber den eriten lateinis 
ſchen Unterricht an Realihulen. (12 ©. 4.) 

Stollberg (Realih.), Tb. Gelbe: die fühl. Mundart und ihr 
Verhaͤltniß zur Lautverſchiebung. (16 ©. 4.) 

Wien (Mariah. Comm.» Neal» u. Oberaymm.), F. Strauch: 
die Trilogienfrage bei Sophorled auf rund der erhaltenen Tragödien. — 
U. Rösler: Lehrgang und Lehrmeibode im Zeichnen am Reals umd 
Dbergummafium in Mariahilf. (27 ©. 8. 

Zeit 1?) F. Beh: Klage des Biſchofs Petrus von Naumburg 
wider den Herzog Wilhelm von Sachſen. (26 S. 4.) 

Zittau (Jobanneum), Wilifch: über die Fragmente des Epilers 


Enmelos, (11 ©. gr. 8.) 
Zülihau (gl. war u. Raifenh.), DO. Herm: Daritellung and 
Grörterung einiger Fehritüide aus dem Syitem der pſeudoclementiniſchen 


Homilien. (4.) 


Altpreußifche ————— N. F. Hreg. von Rud. Reicke u. Ernſt 

ichert. 12. Bd. 1. Hft. Jan.⸗Februar. 

nb.: Preuß. Regeſten bis zum Ausgang des 13. Jabrh.; bräg. 
von M. Perlbach. (Fortſ. — 8. Oeſterley, Robert Robertin. — 
Fz. Schul z, die Frauen Culms. (Bortrag.) — Das Johannisfeſt der 
Zitauer; mitgeth. von Ad. Bezzeuberger. — Koſten einer Ergpriefters 
wahl in Jnjterburg a. 1640; mitgeth. von C. Wiederbold, — Urs 
kunden aus dem Prozefie des Heinrich Louwe gegen die Städte El— 
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bing u. Marienburg ; mit von Gerp. — Kritiken u. Referate; 
Miftheilungen u, Ze " ' 


Deutihe Monatöhefte. 3. Jahrg. 5. Bd. 3. Heft. 

8 Der Rgl. Preuß. Hohe Orden vom Schwarzen Adler. — 
Dentihrift über die Reor anifation der allgem. Landesverwaltung des 
Preuß. Staats. — Die Fortführung der Monumenta Germaniae hi- 
storica. — Zur Anbahnung einer einbeitl. deutſchen Rechtſchreibung. — 
Die Organtjation der evangel. Landeskirche in Preußen. — Chronik 
des D. Reichs; Monatschronif f. Ort. u. Nov. 74. — Literatur. 


Neuer Anzeiger f. —— u. Sibllothelwiſſ enſchaft. Hrog. von 
Zul. Bepboldt. 3.9 
Inh.: M. re Rachtt und en en Beller's 
rtorium Typographicum. (Schl.) — Zur Goethe», ng» und 
eu iller » Ritteratur. (F ortf.) — F. Rullmann, Antikritit — 
Mi weier bibliotbefwiff A [. Reformprojecte. — Litteratur u. Misce 
Ugem. Bibliographle. 








—* Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 10, Vol, 2, 
Fasc. Ill. 


Inh.: A. C. Sul 8 Boccarclo a re — CI. Lupi, gli Archivi e le 

Scuoie pal eografiche in Franeia e in Italia, — L. Settembrini, sul 

i Catullo: Collis o Heliconii, ete, — L Ferri, lidea e l’esistenza 

di Dio nel libro postumo del Mill. — G.Pierantoni- Manciol, treecia 

bionda. — A. Zannetti, costumi degli animali. I. — G Boglierti, 

nuova fase del Liberalismo inglese. — E.Teza, spigolature. segna 
artistica, musicale e politiea; Bollettioe bibliografieo, 





Revue eritique. Nr. 11. 


Inh.: T., Wheeler, histoire de !Inde — H. Chintamon, commentaire 
sur Ja Bhagavad-Gita. — Volkmann, histoire et eritique des Prolögo- 
meines sur Homdre, de Wolf, — Jafte, monuments Äleniniens, 28; e 
Wattenbach et Dümmler. — Scholz, acquisition par Charles e 
P’dlectorat de Drandebourg. — Paillard, considerations sur les causes 
gentrales des troubles des Pays-Das au 16, sitele; histoire des tro'bles 
religieux de Valenciennes, 1560-67. — Vinet, vibliographie methodique 
et raisonnde des beuux-arts. — Socidies savantes. 


Unfere geit. Hrög. von Aud. Gotiſchati. N. F. — — 6, ft 





Hartmann, Schelling u. Die Begenwart. — * Habn, ber oſtert. 


Kudaran u. feine bervorragendften Mitglieder. — G. Tpbuic, die internat, 


form, — D. Sanders, zur Megelung der Deutfcen Necheicrreibung. — | 


Zodtenfhau, 


Jm neuen Reid. Hrög. von A. Reihard. Nr. 12. 


Inh,: A. Springer, aus gear JIugendieben. — Tb. Landaraff, Die franı. 
Bezirföverwaltung. — Tb. Batfe, ein Mastenfet am Hofe Jakobl von ng- 
land, — Aus Stuttgart: Drei Griagwablen, — Aus d, Heihelande: die Ma 
nabmen der Negierung. — Aus Berlin: aus dem Nbgeordnetenhaufe; Kunft u, 
Theater; Literatut. 


Die ( Grenjbeten. Red. 6. Blum. Rr. 12, 
Garriöre, meue geter @iteratur. — E. Steffenbagen, zur Meform 


— Br. Jampert, ndener © 


Die Gegenwart, Red. P. Sindan. Ar. 12. 


Allgem. Zeitung (Mugsb.). Beilage. Rr. 66— 72. 
Inb.: 9. Hüffer, bie ug sen unter den Medici. — I. van Benneri 
„Berdinand Hund“. — anderungen 2 — Ar. Pedt, Kurs 
Stich der Matonna —* — Schöner, röm. Imperatorentöpfe. 3. (St) 
— B.v.Gotta, Üharles Lyell. (Mekrolog) — Bom deutihen Theater, 
Burntt Briefe, — Zur eiſaͤſ. Literatur, 1. — Waldverwüſtung u, —* 
ern, — M. ae die Unferbiihfrit der Seele ‚sei den Ghalddern. — ir. 
Biden pie u et. Wiener Briefe, ,®. Baar. — Fr 
v. Löber: ale des Kampfes um Maderborn 1597-1604. 


Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Rr. 54—59, 


Inh, : de v. S —5 Ar Frau in rer der A m ng En 
ra aufpieler. — tabdon, . a J 
— Ambros, Goldmart's Oper: „Die Königin von Saba*, — 
iteratur. — 2. Meinifc, Das Beben am Hofe u, Die bürgerl. —— im 
alten Aegunten in der Blangepode der 18. 1. 19, Dymaftie. 1. — Zur Memo 
literatur. Rotizen; T Theater; Bibliographie. 


Illuſtrirte Zeitung. 9 Mr. 1655. 


Anb,: Der Afritareifende Rachtigal. — Das Denkmal 5* Grinnerung an bie Bot. 
endung des Montcenis-Tunnels in Turin, — Sit Chatles Spell, — Der Gm 
— in Rom, — Das neue Barifer Opernhaus. 3. — Hans — 

Atelier. — Aaspar Hauſer. 2 — Attila’ Tod, Aus dem Bildercufius der „Bil 
anderung” ven I. Naue, — Das Etadtwappen von Minden. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B.Hadländer, Nr. 25. 


9. Bahenbufen, im Bar der Racht. ee) = Die Schule ia, — 
Die Parabei der thoͤrichen Jungfrauen. — dätter. — Br. Lambert 
[08 Ambrad. — Br. Samaromw, u. wert. (Borti.) — Galm 
®Salm, biograpbifde Blätter. — D. Beta, eine Barbierftube in 
8, König, vom armen „geriasten Menſchentind. — Schmidt-Weihenieit 
zu. und Barnbagen. 8, Heden, Heitiragen für den amilientreis, IL 
— ER. Nofeagen, d Die br im Haufe. — : Außtrati onen, 











— — 


augemeine Familien» Zeitung. Nr. 26. 





—— Ziegler, Kant u. das Verhaltnis von Kirche u. Staat. — 6, Sterne, 


u eg (Schl) — Literatur u, Kun, — Dffene Briefe u. 
Antworten. — Notizen. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Beyer. 8. Bd, 2. Märzepeft. 





Inb.; R. Ianide, die Entfte efhidhte der Bulle de salute animarum. — 


3. Schöitner, die Entwi tung er deutſchen Artillerie im der meneften Zeit. — 
Dr. Meyer, materialift, Metapbyfil, — ©, Schneider, zur Organtiation 
des Septennates, — ®, Müller, die Encyllica u, ibre Felgen. — Kleine Um ⸗ 
(han; Büdherfhau; Todtenfhau, 


Die Wage. Hrög. von ©. Beih, 3, Jabtg. Nr. i2. 
land — N, Spri bert [. 
— a no deuten Haufe, ia za aan) 








Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hrög.v. R.Bsttfhalt. Rr. 12. 


: Geſchichte und Boliti. — N Revelliſtik. — R. 
u Ar —E—— —— Biblio: 


graphie. 
Europa. Nr. 12. 
Cindrüde in der Albambra. — ie, — Der Tiger in d 
ag gs * Stuart Mina —— — er Briefe: Bertinee Beriar: 


Literatur; Blidende Aunft; Mufit; Tbeater. 


Beilage zum Deutſchen Reihe u. K. Br. Staats» Anzeiger. Nr, 10. 
Sub: Das deutſche Leſebuch. — Die Sammlung ven Incunabeln des Kunſtdruckes 
im @erman. Ruleum 2 — Die Geſchichie der europ. Staaten von Heeren 

utert und ®, v. Mieſebrecht. 1. 


Bifenfgeftl. Beilage der Leipy. Zeitung. A. 20. 23. 
b.: reuß. Beneralftaböwerk über den beutich.frai rieg. — Briefe aus 
dan ng — Die Tbätigfeit des ke age © ————— im J. 
1974, D. Paul, muflfal. Juftände in Leipzig. ( Rn 
—S u. Dramaturgl fdres, — — —*& 








chhetz. 


E. a gu: ee ti) — H. Beta, in ber Biomard Azen- 
; tal. — H kn a —* der Gefteine. — Die — 
Be _ —E im Spiel. — E. v. Dindlage, bie 
Herzens, (Fottſ.) — Aus Natur neben; Gbronit der Gegenmart. 


Gartenlaube. Ar. 12. 


Inb.: @, Wichert, ein Meines Bir. — E. Mosbach, ſadameril. Wolliefern 

—— F die deutſche Scewarie in Sambutg. — Um. 2* 
—&F u. Franzoſinneu. 1. — David Livingfone's Ende, — Ep. Benk, Me 

amerifan. Kattonalkymne. — Blätter u, Blüthen. 


Daheim. Hrög. von ET ni Rr. 24. 


Inb.: AL Böen | unter Dem Purpur. — W. Kaben, ein Traum ven Stein. — 

®, Sutt, rmwolten. (Aortl.) — W. v. Dünbeim, Berlin u. feine Kal 

nien, — Arenprinz und feine Bemahlin auf dem ik, — a 
Bamitientifde. 








| Sonntags Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 11. 


Inb.: 8, Telmann, Baldihmetterlin (Bortf.) — Bilder aus Siam. 1, — 
Fleiſcher, ein Gapitel Über Die 9 he. * ſich die Baſtille äh 
3. Abot. Sumoriftiihes aus dem Bulb, — ne aus Dem ehe. 

(SAL) — 6. Meifter, Gbina in Ralferuien. = - Mole Blätter, 


| Das neue Blatt. Red. Franz Hirfd. Nr. 27. 


ub.: 
— öffentl, Bibliotheten.  — Bestie Atlanten, — Bon preuß, Landtag. | 


Inh.: MD, Ruten dere, Der gina der böien That. — I. Nordmann, Ban 
Reid u. Befan Das Waſſet als Seilmittel, — MM. Eanitı- Gatasit. 
Plaudereien au der deutſchen Kaiierftadt. Mluftrirte nr dh 
deutiben Boifes. 77. — D. —X des Shwindeis duftige Blütbe, -— ER 
s SEE der Herybube, (Fortf,) — Heltere Ghronita,. — Für Haus u Sr. - 

ei ıc, 





Magazin für die Literatur des Auslandes, 44. Jahrg. Ar. Il. 


Ind.: Moralität u. Neligion. — Engl-deutiche Shakeſpeare · Ausgabe. — Die I 
ten der Bank von Arankreib unter dem Amwangehurs; Moufiean's Conirat 
social, 3, (Bl) — Der Nusdrud der Bemüthebenegu en von Darmir in 
deutſcher Spradie. — Rußland im 19. Iahrb, Mad Th. v, Lengenfeldt. — Ar 
ander Graf Fredto (Bater), — Bon Dyean zu Dyean. — Kleine literar, Bunt: 
_ fen; ; Spredfaal. 


Das Ausland. Ar. 11. 


Inh,: D. Peſchel, neue Probleme der wergleid, Erdfunde. 14, — D. Zaharisi, 
Hidels Antbropogenie. — Die geograpb. Forſchungen Im u Be 
zb, v. Leublfing, aus dem Zarenreide, 5, — Sepp, der U 
fen. — Auſpaniſche Zuftände, — Hr, de Duatrefa a ie die ferien —X 
racen. — Unterſuchungen des Genfer Sees. — 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller, N. F- 1, . 1. Jahrg. il, 


.: D. Ule Läufe, Wanzen u. je. —— N an — Na Dar 
das grüne Reid der Erde, (fo 
pflanzen. — Zobesfälle —* ee —E —— 


Vorleſungen im FEED 1875. 


21. Berlin. Anfang: 12. April. 


1. Theologiſche Karcultät. 
Pfl. ord. Dillmann: Genchs u. Stüde d. Exodus; Buch Hieb; 
—* Abſchnitte aus d. bibl. Archäologie. — Dorner: üb. d. 
digt; Doamatik, 1. Th.; Uebgn feiner theol. So — Semil 
Gint, ind. N. I; Geſch. des Kanons u. d. Verfionen des N, if; 
Kirchengefch., 1. ih. — Steinmeyer: Evang. Joh., nach voran 
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I. Iarififhe Bacultät. 


Pf. ord. Gneift: Geſch. d. Corp, jur, civ.; diſchs Strafredt ; 
Strafproceh. — Berner: Euchklop. u. Metbodol. d. Nechts; Strafs 
recht in Gejprächsform nad ſ. Lehrbuche. — Ba dtſche Reichs⸗ 
u. Rechtsgeſch.; deutſches u. preuß. Staatsrecht; Bundesitaatörecht der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. — Brunner: dtiſchs Privats 
recht mit Einſchl. des Lehn⸗, Handelds, MWechfels und Seerechts. — 
Bruns: Juſtitutt. u. Altertbh. ded röm, Rechts; röm. Nechtögeich.; 
röm. Givilproceß; gem. u. preuß. Givilproceh. — Dernburg: PBans 
deftenrecht; röm, Erbrecht; die Kehre vom Kauf nad röm. u. Bent! em 
Recht. — Heffter: Grundſatze u. Quellen des evang. Kirchenrechts; 
Bölterredt. — Hinihius: Kirchenrecht; kirchenrechtl. u. kanoniſt. 
Uebgu; gem. dtſcht Givilproceh unter Berädi. des preuf. u. franzöf, 
Berfahrens, verb. mit praft, Ueban; preuß. Givilrebt. — PA. extr. 
Baron: Pandekten; preuß. Laudrecht; preuß. Erbrecht. — v. Cuny: 
franz. Givilreht. — Dambach: Völkerrecht; üb. die Todesitrafe.. — 
2emis: deutiches Privatreht mit Einſchl. des Lehn⸗ u. Handelörechts, 
verb. mit praft. Mebungen u. Gonverfat.; Wechfelreht; Nevetitt. u. 
Graminatt. üb. alle Theile d. Rechte. — Prdoce. Rubo: Strafrecht, 
insbei, dtihs Strafreht; Strafproceß im Anſchl. an d. Entwurf einer 
dtſchn Str. P.O.; Strafredtss u. Strafprocefpraft. — Ryck: Inftitutt. 
d. röm. Rechts; Geſch. u. Alterthh. d. röm. Rechts; röm. Staatsrecht 
nah Mommfen. — Schmidt: Encyflop. u. Methodologie d. Rechts; 
Mepetit. der Pandekten u. der inneren röm, Recdtögeich,; Repetitt. u, 
Graminatt, 

Im. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. ord. Hirſch: fpec. Pathol. u. Therapie; Einf, in d. hiſt.⸗ 
eogr. Pathologie mit Auswahl einiger Capp. aus biefer Doctrin. — 
Barpeleben: Akiurgie; Dverationsübgn an Leihen; chirurg. Klinif 
im Gharitösfrantend. — DuBois-Reumond: Phyſiologie, 1. Th.; 
phyfiol. Unterfuchungen im phyſiol. Laborat.; allgem. Phyſik d. organ. 
Sioffwechſels. — Ehrenberg: wird fpäter anzeigen. — Frerichs: 
fpec. Patbol. u. Therapie; mebdicin, Klinik im Chaärite⸗Krankenh. — 
Jüngken: allgem. u, fpec. Ehirurgie; üb. die Verletzgn des menſchl. 
Körpers. — v. Langenbed: chirurg, Operationscurfus; chirurg.⸗ 
anugenärztl. Klinit im Klinicum d. Univ. — Liebreich: Chemie des 
Urins mit (Experimenten; Hellmittellebre u. Neceptierfunit mit Experi⸗ 
menten; prakt. Uebgn im pharmakol. Inſtitut. — Martin: Geburts 
bülfe mit Operationscurs am Phantom; geburtsh. Klinik; gunäfolog. 
Klinik im Charit⸗⸗Kraukenh. — Neihert: vergl. Anatomie; Entwids 
lungsgeſch. des menſchl. Körvers u. d. Säugetbiere verb. mit Demon⸗ 
ftratt.; Die Lehre von der Fengung; milrofcop.sanatom. Curſus. — 
Schweigger: Borlefungen üb. die Accommodationds, Nefractionds u. 
Muskelkraͤukhh. d. Auges; Augenoverationseurfus; ophthalmiatr. Klinik 
u. Poliklinik. — Traube: prowädeut. Klinik im Ebaritörstranfend. — 
Birchow: ſpec. pathol. Anatomie; demonitrat. Gurjus der patholog. 
Anatomie u. Mifrofcopie verb, mit Anleitung zu patholog. Sertionen; 
praft. Gurjus d. pathol. Hiftologie; Krankhh. des Gehirns u. Nüdens 
marks, — Weſto hal: Nervenkrankhh.; Klinik d. Nerven: u. Geiſtes— 
trankhh. — PM extr. Albrecht: über Krankhh. der Zähne u. des 
Mundes; Poliflinit für Jahn- u. Mundkrankthh. — Fritſch: Ratur⸗ 
aeich. d. Parafiten mit beſ. Berlickſ. der menſchl. — Gurlt: chirurg. 
Berbandlehre mir Demonitratt. u. praft. Uebungen. — Hartmann: 
Diteologie d. Menihen; Eundesmologie. — Henoch: Klinik u. Polis 
init d. Kinderkranthh. im Gharitesfranfend. — Jacobjon: allgem. 
Pathologie u. Therapie mit experimentellen Demonitratt.; Krankhh. d. 
“ungen u. d. Herzens mit Demonftratt, — Lewin: Alinit u. Polis 
Hinit d. Hautfranfbb. u. fuphilit. Etkrankungen. — Liman: gerichtl, 
Medicin mit Demonitratt. für Mediciner; deögl. für Juriſten; auegew. 
Capp. d. Öff. Geſundheitepflege; gerichtl. Obdurtionscurius an Leichen 
d. Berliner Griminalpbofitats u. forenf. Prakticum (mit Skrzeczka). — 
“ucä: demonſtrat. Curſus d. Obrenheilfde mit Operatt.; Poliklinik d. 
Ohrenkrankhh. — Mever: über Arankenexamen verb, mit Beſprechgn 
ausgem. Capp. d. Pathol. u. Therapie; med.spraft, Uebgn im poliklin. 
Juſtitute d. Univ. — Munk: Phyſiol. d. Reſpiration mit Berſuchen; 
Üpperimentalcurs der fpec. Nervenpbufiologie; phyſiol. Colloquia. — 








ftituts. — Skrzeczka: gerichtl. 
deögl. f. Juriſten; gerichtl. Obductionsenrius sc. (mit Liman, |. d.). — 
Baldenburg: Percujfion, Auscultation u. d. Übrigen Unterfuchungss 
methoden; laryngoſt. Gurjus. — Prdoce. Bergion: lieſt nicht. — 
Bernhardt: Kraukhh. d. Nervenfuitems mit Denonitratt.; Curſus d, 
Eleftrotberapie mit Demonftratt. — Bofe: Verbandenrjus; ausgew. 
Gapp. d. fper. Ghirurgie. — Burdhardt: die Arankbb. der Haut mit 
mifrofe. Demonſtratt. der parafitären Hauterfranfgn; off. Gefundheits- 
lehre. — Buſch; Akiurgie. — Eobuitein: Gynäkologie; tbeoret. u. 
praft, Geburtshülfe mit Operationscurjen u. Uebgn am Phantom. — 
Ewald: das Bint; Nierenkrankhh. mit praft, Uebgn (Garmunterfuchan); 
Gurfe über die Lehre von der Aufcultation u. Perenifion. — Falk: 
Eucytlop. u. Methodologie der Heilkunde; ausgew. Abfchnitte aus der 
Sanitätspoligei. — Kasbender: Vorträge über Gynäkologie mit Bes 
forechg d. Tuben» u. Gierjtodserfranfan; üb. Beburtsbülfe; Overationsds 
curfus mit Phantomübungen. — Fränkel: laryngoſc⸗erhinoſc. Curſe; 
Kranfenthermometrie. — Fräntzel: Aufcultation u. Percuſſion verb. 
mit prakt. Uebgn; laryngoſtop. Curſus. — Güterbod: Curſe über 
Snohenbrüce u. Verrenkgn, verb. mit Experimenten u. Demonitratt.; 
üb. d. Gypoverband u, ähnl. Verbandarten mit Demonitratt. — Gutts 
mann: über Herzkrankbh. mit Demonftvatt, ; Pereuffion, Aufeultation 
u. die Übrigen Unterſuchungsmethoden verb. mit praft, Uebungen. — 
Hirfhberg: anatom,sphurfal. Einl. in d. Stud. d. Augenheilkunde; 
prakt. Augenheillde. — Hipig: Krankhh. d. Nerveniyitems mit Der 
monftratt. — SKrifteller: audgew. Capp. der Gynäkologie ſowie Die 
neueren Unterfuhungs u. Dperationsmetboden, — Mayer: über 
Puerperalfieber; Gynäfol. — Mendel: Pſychiatrie mit Demonitratt. 
u. mit Einſchl. d. Anatomie u. Phoſiol. d. Gebirns; üb. Dispofitiond- 
u. — mit Demonſtratt. f. Mediciner u, Juriſten. — 
Mitſcherlich: chirurg. Krankhh. der Harn» u. Gejclechtöwerkeuge, 
verb. mit Demonftratt. — Pincus: üb. d, Gonorrbda u, ihre Folge 
zuftände, — Ravoth: allgem. u. ſpec. Ghirurgie, verb, mit Neyetitt.; 
die Kehre v. d. Anochenbrücen u. Verrenkau verb. mit Bandagenüban ; 
üb. Hernien, — Rieß: ver. Pathologie u. Therapie; üb. Infectionss 
franfbh. — Sander: Piyciatrie mit Demonftratt.; praft. Gurfus in 
d. Diagnoſtik u. gerichtsärztl. Beurtheila d. Geiftesfranfbb.; über Fur 
rechnungs- u. Dispofitionsfäbigkeit. — Schiffer: üb. Fieber u. Ents 
zändan; diagnoſt. Uebgn u. Demonitratt. — Schöler: ausgew. Capp. 
aus der Augenheilkunde mit prakt. Demonitratt.; Curſus der Opbtbals 
moſtopie. — Schöller: geburtsh. Klinik im Charité⸗Krankenb. — 
Senator: Semiotik u. Diagnoftif der inneren Krankhh. (gef. chem. 
u. phyſikal. Unterfuchungsmetboden); üb. Kinderfranfoh. mit Demons 
trat. — Simon: über Hautkrankhh. mit prakt. n. mikrofcopifchen 
Demonftrationen; ſyphilitiſche Krankheiten mit praftiiben Demonitras 
tionen. — Steinauer: Arzneimittellehre u. Receptierkunſt mit Exveris 
menten; experimentelle Toxikologie. — Zobold: Laryngeſtopie mit 
praft. Uebgu u. Erläutergu; laryngofe. Gurfe. — Trendelenburg: 
üb. Ruochenbrühe u. BVerrentan; Aliurgie. — Weberstiel: Gurfus 
üb, DObrenbeilfde, verb. mit Demonjtratt, u. pralt, Neban; praft. Übrens 
heillde. — Wernich: lieſt nicht. — Wolff: allgem. u. ſpec. Chirurgie 
mit Demonitratt.; Krankhh. der Harnröhre, der Harnblaje u. d. Maits 
darms mit Demonftratt.; chirurg. Verbandlehre mit prakt. Uebgn. — 
Zülger: lieſt nicht. 


IV. Philofeonbiihe Facaltät. 


Pf. ord. Zeller: Zogif u. Erfenntnißtbeorie; Rechtephiloſophie; 
üb. d. Wefen d, Religion. — Beyrich: lieſt nicht, — Braun: üb. 
das natürl, Pflanzenfyitem; allgem. Botanit (Morphologie u. Phyſiol. 
der Gewächfe) mit Demonitratt. im kgl. botan. Garten. — Gurtius: 
Archäologie d. gried. u. rom. Kunſt mit Benupung d. hl. Mujeums; 
Geſch. u. Denkmäler d. Stadt Athen; Uebgn auf d. Gebiete d. alten 
Kunitgefh. u. Archäologie. — Dove: üb, d. nichtperiod, Berändergn 
d. Atmoiphäre. — Drovjen: Metbodol. u. Enchklop. d. Geſchichts⸗ 
fudien; allgem. Geſch. vom weitf. Frieden bis z. 7jäbr. Krieg; Meban 
d. hiſt. Geſellſchaft. — Ebel: Einf. in d. vergl. Sprachwiſſenſchaft; 
üb. Die durch i u. j bemirkten Zautverändergn. — Grimm: allgem. 
dtſche Kunſt⸗ u. Culturgeſch. vom Beginn d. vor. Jahrh. bis anf unſ. 
Zeit; über Goethe's Leben u. Werke. — Harms: üb. d, Methode des 
atad. Stud.; allgem. Geſch. d. Philoſophie; Pſychologle. — Helms 
bolg: Experimentalphyfik; mathemat. Akuſtik; prakt, Uebgn im vhyſikal. 
Laborat. — Helwing: Nativnalöfonomie und Finanzwiſſenſchaft; 
Examinatt. üb. d. Staats» u. Cameralwiſſenſchaften. — Hofmann: 
organ, Ghemie; praft.schem. Arbeiten im Iniv.»Laborat. — Hübner: 
Geſch. d. griech. Hiſtoriographie; röm. Literaturgeich., 2. Tb.; Uebgn 
fr. philol. Geſellſchaft. — Jagicz: vergl. Yautlebre der jlav. Sprachen ; 
Grammatik d. ruſſ. Sprache; gejchichtl. Ueberſicht d. flav. Volkspoefie. 
— Kiepert: Geſch. d. Erdfde u. d. Entdeckungsreiſen; Xänders u. 
Bölterde Borderafiens, mit bef. Berückſ. des Altertb. — U Kird» 
hoff: üb. d. gtiech. Dialekte; Aeſchylos Eumeniden; phlilol. Uebgn. 
— G. Kirchhoff: Mechanik feſter u. flüſſiger Körper; Dioptrik und 
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Katoptri. — Kummer: Theorie der frummen Oberflächen u. ber 
Linien doppelter Arimmung. — Zepfius: über Sitten u. Gebräuche 
der Aegupter; ägupt. Denkmäler; ägupt. Grammatik. — Mommfen: 
Staatöweien u. Geſch. Noms unter u. mach Diocletian; Uebgn auf d. 
Gebiete der röm. Geſch. — Müllenboff: difche Grammatil; * 
Metrit m. Erkl. ter Liederdichter des „Minneſangs ——* Uebgn 
fr. diſchn Geſellſchaft. — Nißzſch: Geſch. des deutſchen Reiche u. der 
dtſchn Gemeinden von d. Staufern bis z. weſtf. Frieden; hiſt. Uebgn. 
— Peters: allgem. u. ſpet. Zoologie mit Demonſtratt. im kgl. zool. 
Mufeum; vergl. Zoologie u. Anatomie; z001..30otom. Uebungen (mit 
v. Martens). — Rammelsberg: unorgan. Chemie, 2. Th. durch 
Verſuche erläutert; chem. Grundlagen der Geologie. — v. Ranke: 
lieſt nicht. — Tobler: Geſch. d. provenzal, Literatur; Dante Aligbieri's 
Komödie; Uebgn fr. roman. Befellihaft. — v. Treitfchle: Geſch. d. 
preuß. Staats; Aritif u. Geſch. des Parlamentarismus. — Bahlen: 
Theokrit's Jdyllen; Catull's Gedichte. — Bagner: Nationalöfonomie; 
innere Verwaltungslehre; Abriß d. nationaldfonom. Literaturgeih. — 
Wattenbah: bit. Uebgn; lat. Paläograpbie; griech. Paläograpbie. 
— Weber: Sanifritgrammatif; Nigveda od. Atharvaveda; Kalidafa's 
Sakuntala; Zend» od. PalisGrammatit; Privatiff. im Sanifrit, Pali 
u. Zend. — Weboty: Aryſtallographie; kryſtallograph. Uebungen. — 
Weierftraß: ausgem., mit Hülfe d. Theorie d. ellivt. Functionen zu 
löjende Probleme der Geomettie u, Mechanik; Barlationsrechnung. — 
Pf. hon. Sazarus: lieſt nicht. — —— der kgl. Akad. der 
Wiſſ. Bonip: philol. Uebgn in Erkl. des Arlitoteles Phychol., 2. — 
Kroneder: einige Thle der Lehre von d. algebt. Gleichzn. — Pf, 
exir, Althaus: allgem. Geſch. d. Philofopbie bis zum 18. Jahrh.; 
Logik u. Lehre vom Erkennen; allgem, Ein, in die Pbilofophie der 
Geil. — Aſcher ſon; Uebgn im Pflangenbeitimmen u. »Befchreiben ; 
botan. Excurſſ. — Baittan: Ethnologie u. Anthropologie. — Bellers 
mann: Mufifgefc., 3, Ih.: die Entwidlung des mehritimmigen Ges 
fanges; Uebgn im Contrapunkt. — Dieterici: Erfl, des Koran u. 
Syntax d. arab, Sprache; Erkl. eines arab. Schriftſtellers. Ermann: 
Borlefgn u. praft. Uebgn zu neogr., magnet. u. meteorol. Ortäbeitimman; 
üb. richtige Anordnung phyſital. Meflgn u. d. Wahrfheinlichkeit ihrer 
Refultate. — Frobenius: analyt. Geometrie; Integralrehng; Uebgn 
in d. Differentialrehnung. — Föriter: ſphär. Aitronomie, verb. mit 
praft. Uebgn auf d. Sternwarte; (Elemente d. “7 Ortöbeftimmg.— 
Ariedländer: Nationalölonomie mit einem Rückblick auf die Geſch. 
diefer Wiſſ. — Garde: botan. Excurſſ.; praft. botan. Mebungen. — 
Geppert: Metrif der Griechen u. Römer; Epidieus d. Plantus, — 
Gerftäder: vergl. Zoologie u. Anatomie der Wirbels u. Glieder⸗ 
thiere; Naturgefch. d. f. d. Landwſchit ſchädl. u. nüpl. Inſecten. — 
Gruppe: Geſch. d. griech. Philoſophle. — Haarbrüder: Erkl. von 
Rodiger's für. Chreſtomathle (Fortſ.); Koran. — Any: Exverimental⸗ 
phyfiologie d. Pflanzen; Anlelig z. Gebrauche d. Mikroſcopes; botan. 
—— im pflanzenphyſiol. Tr — Jod: dendrolog. Demon» 
ftratt. im botan. Garten; landwſchftl. Botanif mit Demonftratt, im 
botan. Garten. — v. Martens: allgem. u. fper. Conchyllologie mit 
Ereurif.; europ. Lands u. Sußwaſſermollusken. — Midelet: Philof. 
d. mit Einl. üb. d. urfpr. Zuſtand der Menſchheit; Privatiſſ. 
üb, alle Theile d. Philoſophie. — Müller: Geographie u. Ethno—⸗ 
graphie von Afien; Völkerkde von Eurova. — Mullach: Aeſchylus' 
Agamemnon; Horaz Oden. — Oppenheim: unorgan. Pharmacie; 
allgem, u. theoret. Chemie; ſyſtemat. Ueberblick Ab. die Verbindgn d. 
organ. Ghemie, — Drtb: über Entwäljerung u. Bewäfferung; über 
Ernährung; fpec. Aderbaufehre; prakt. Meban; landwihftl. Excurſſ. — 
Petermann: Anfangsgründe des Armenifhen; Privatiffima im 
Armenifchen, Mandälfhen u, Samaritanifchen; aramäiſche Grammatik. 
— Poggendorff: phyſikal. Geographie. — Roth: Lehre von den 
Gebirgsvrten. — Schneider: umorgan. Pharmacie; Ab. Eifen, Nidel 
u. Kobalt, — Schott: v. d. Geiſteswerken des fon. finniſch⸗ugriſchen 
————— ofttürf, (tſchagatajiſchej Sprache; Ghinefiih.— Solly: 
engl. Grammatit; Geſch. der engl. Literatur. — Sonnenſchein: 
qualitat. u. quant. chem. Anafofe; chem. Arbeiten; chem, Golloquia. — 
Steinthal: über Gefch. d. Sprache, bef. des Griech. u. Lat; über 
die vorgeihichtl. Zeiten des Menſchengeſchlechts u. den Urfprung der 
Sprache. — Tietjen: theoret. Aitronomie; dad Spectroſcop u. ſelne 
Anwendung in d. Aitronomie; ——— Berechngu (mit Foͤrſter). 
— Werder: Eogif u, Metaphyſit mit krit. Rüdi. auf d. bedeutendſten 
älteren u. neueren Syſteme. — Wichelhaus: Einl. in d. Technologie; 
Uebgn im technol. Univ,staborat. — Prdoce. Bauer: Mineralogie; 
Nepetit, d. Mineralogie u. Geognofie; geognoft. Excurſſ. — Breßlan: 
Diplomatif, mit bei. Berüdi. der Dentichen Kaiferurfunden; mittalterl, 
Gbronologie; bift.sdiplomat. Uebungen. — Dames: Leitfoffilien der 
Rlöpformationen; MWeberficht der aeognoft. Verhältniſſe der norddtſchn 
Ziefebene; geognoft. Exeurjj. — Dühring: Geſch. der Philofopbie; 
Nationalöfonomie, einfchl. der Bolkswirtbihaftspolitit; über Größen 
neuerer Literatur aus dem vbilof., focialen u. pollt. Gefihtspunfte. — 
Geiger: Geſch. des Meformationdzeitalters; Uebgn über Quellen des 
15. u. 16. Jahrh.; fib, Petrarca. — Halfel: Geſch. der Befreiungss 
friege; hiſt. Uebgn auf d, Gebiete der diſchn Geſch. d. 16. Jahrh. — 
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Hoppe: Differentiafreding u. Reihentheorie; analyt, Mechanik; Theorie 
der ellipt. Functionen. — Kayſer: lieft niht. — Liebermann: 
organ. Chemie; Experimentalübgn auf d. Gebiete d. organ. Chemie. — 


Märder: Prineipien der Ethif der Alten, nach Ariftoteles; Philoſ. 
der antiken Kunſt; Rhetorik; rhetor. Uebgn. — Neefen: Ibeorie der 
Glafticität; elementare Optik mit bei. Verl. des Fernrohres umb 


Mitrofcoves. — Pinner: unorgan. Chemie. — Prätorins: Grams 
matit der for. Sprache; Erkl. der Muallafat; Grammatif der arab. 
Sprache. — Prup: Geſch. d. Zeitalters der Kreuzzüge; diſche Geſch. 
2. Ih., vom Beginn d. 16. Jahrh. bis 4. Stiftung des Fürftenbundes 
durch Friedrih d, Gr. — sun: ausgew. Abſchnitte der Polizei⸗ 
wiſſenſchaft; medic. Klimatologie; über die Heilſamkeit des Klimas von 
Itallen. — Sell: unorgan. Experimentalchemie, mit Gollog.; Revetitt. 
der unorgan. u. organ, Chemie. — Weßſtein: Erkl. der Moallafat. 
— v. Bilamowiß⸗Möllendorff: Euripides Hippolytos; Dialog 
des Tacitus; philolog. Uebgu verb. mit Lectüre der pſeudolonginiſchen 
Schrift vom Erhabenen. — Wittmad: über landwſchftl. Sämereien, 
deren Berfälihgn u. Verwechölgn. — Leett. Fabbrucch: Geſch. der 
ital. Ziteratur; italien. Grammatif; Privatiffima im Jtalienifhen und 
Franzöſ. — Michaelis: Über difche Nechtfchreibung ; dtſche Stenos 
grapbie, verb. mit prakt. Mebgn; Privatiffima in d. Den, engl., italien. 
u. franz. Stenographie. — Neumann: Fehten. — Freiſing: 
Tanzen. — Hildebrandt: Reiten, 


22. Greifswald. Anfang: 12. April. 

L Ihbeologifhe Farultät. 
Pf. ord. Gremer: chriſtl. Doamatif, 1. TH.; Ab. bie Lehre von 
d. Gottheit Ehrifti; theol. Sem.: dogmat. Uebgn; bomilet. u. valtorals 
tbeol. Ueban. — Wiefeler: Nömerbrief; bibl. Theol. d. N. Teft.; 
tbeol. Sem.: neuteſt. Uebgn. — Hanne: theol. Encyklopädie; praft. 
Theologie. — Zödler: theol. Encyklop. u. Methodologie; Kirchen 


eich., 2. Tb.; theol. Sem.: kirchenhiſtor. Uebgun. — ellbaufen: 
— d. Könige; hebr. Sacralalterthh.; theol. Sem.: altteſt. Uebgn. 


I. Jariſtiſche Fdacultät. 


Pf. ord. Haberlin: diſche Staatorecht; Strafproceß; ſtrafrechtl. 
Uebgn. — Bitte lieſt nicht. — Pernice: Inſtitutt.; röm. Rechtes 
eih.; Erbrecht; juriſt. Sem. romaniſt. Uebgn. — Bierling: diſchs 
—2*— Bölkerreht. — Behrend: dtſche * vreuß. Pri⸗ 
vatrecht; juriſt. Sem.: deutſchrechtl. Uebgn. — KHölder: Pandekten; 
juriſt. Sem.: romaniſt. Uebgn. — Pf. extr. Eccius: Civilproceß; 
juriſt. Sem.: proceſſual. Uebungen. 


III. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Hueter: chirurg. Operationslehre; üb. Knochenkrankbb.; 
Operationsübgn an d. Leiche (gemeinf. mit Bogt); chiturg. Klinik u, 
Poliklinit. — Schulpe liet niht, — Budge: ausgew. Abſchnitte 
aus d. vergl. Anatomie; Difteol. u. Syndesmologie; no. u. Neu⸗ 
rologie; milroicop. Gurfus. — PBernice: Ibeorie d. Beburtsbülfe; 
üb. Arankhb. d. Neugebornen; geburtshülfl. Klinik m. Bhantomübgn. — 
Grobe: ſpec. patbol, Anatomie mit Demonitratt.; vraft. Gurjus der 
vathol. Anatomie; üb. die parafit. Kranfbb. d. Menfhen. — Mosler: 
ipec. Pathol. u. Therapie, 1. Ib.; üb. Kraukhh. d. Nieren; medicin. 
Klinik u. Poliinit. — Landois: Anleitg zu jelbitänd. pbufiol. Unter» 
fuhgn f. Geübtere; Exrverimentalpbpfiol., 1.Ib.; Entwidlungsgeih. u. 
Zeugungslehre; prakt. u. demonitrat. Gurfus d. Phyſiol. — Schirmer: 
Augenbeilfde; üb. Refract.» u. Accommodationsftörgn d. Unges; Augen⸗ 
tlinik. — Eulenburg: Balneologie; allg. u. ſpet. Argneimittellebre 
mit Einſchl. d. Arzneiverordngälehre. — PA. exir. Eichitedt: über 
die Krankhh. d. Haut u. Sypbilis mit Demonitratt.; geburtsb. Uebgn 
am Phantom. — Hädermann: gerichtl. Medicin; Öff. Geſundheits⸗ 
pflege u. Medicinalpolige. — Arndt: Elektrotberapie; Encoflop. u. 
Metbodol. d. Medicin; pigchiatr. Klinit. — Vogt: Operationsübgn an 
d. Reiche (gemeinſ. mit Hweter); hirurg. Berbandiehre, verb. mit hirurg.s 
vropädent. Uebgu; ausgew. Gapp. d. Obren u. en — Prdace. 
Bengelödorff: Arzneiverordngslehre. — Krabler: phyſikal. Dias 
guoftif; üb. Kinderkrankbh. mit klin. Demonftratt. — Haͤniſch: las 
ryngoſc. Curſus. — Sommer: Hiſtol. u. mifrofe. Anatomie mit Des 
monjtratt.; Die Lage d. Eingeweide im menſchl. Körper. 


IV. Phileſephiſche Facultät. 


PſſJ. extr. Baier: Geſch. der neueren Philoſophie; Religions 
philoſophie; Uebgn der philoſ. Geſellſch. (Kant's Kritik d. t. B). — 
Shömann: Ariſtophanes' Acharner; einige Hauptſt. d. griech. Gram⸗ 
matik. — Hünefeld: Examinat. üb. mineral. u. chem, Gegenſtände; 
Geologie; Paläontologie. — E. Baumitark: Geſch. u, Syſteme der 
Bolld- u, Staatswirtbidaftslehre; Volkowirthſchaftelehre. — Höfer: 
fat. Etomologie; Beowulf nach Heyne; Erkl. |r. got.»althochd. Spm 
proben. — Münter: allg. Botanit (Morpbol. u. Phyfiol. d. Pflangen); 
medic, (foitemat.) Botanik u. Droguenkde für Mediciner; pharmacent, 
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Botanif u. Pharmatognofie; botan. Excurſſ. u, Demonſtratt. im botan. 
Garten; Ornitbologie. — v. Feilitzſch: phyſilal. Beograpbie; allg. 
Erperimentalphufit, 2. Ih. — Yimpricht: auegew. Capp. d. Chemie; 
Ghemie, 1. Ih.; chem. Prakticum; chem,sanafyt. Praft, — Ahlwardt: 
arab. Grammatit; Magamen d. Elhariri; Anfangsgrde d. Türkifchen. — 
Suſemihl: Einl. in d. Stud. Platon’s; Platon’s Gaſtmahl; Ariitos 
teliſche Uebgn. — Hirſch: Geſch. d. röm. Meiches im Zeitalter der 
Bürgerkriege bis zum Tode Gälar'd; preuß. Geſch. von d. Reformation 
bis zum Negierungsantritt Friedrich's d. Gr.; hiſt. Eem.: alte Geſch. 
u. Geographie. — Preuner: röm. Staatsaltertbb.; archäol, u. mythol. 
lleban; epigraph. Uebgn aus dem Gebiet d. rum. Geſch. ı. Altertbb. 
— Kiefling: didakt. Uebgn; pbilol. Sem.: lat. Stilübgn, Plautus’ 
Iruculentus; Encyklop. d. Altertbumswiffenfchaft. — Schuppe: dialekt. 
Ueban; Pſychologie; didakt. Uebgn. — Ulmann: leberblid d. Quellen 
4. Geich. d. MAlters; hiſtor. Sem.: mittl. u. neuere Geſch. — Hliler: 
Elegien d. Tibull m. Properz; philol. Sem.: Ihufydides, Euripides’ 
Hippolytos. — Thome: Variationsrechng; Differentialgleihgn; math. 
Sem. — Wilmanns: didakt. Uebungen; Uebgn in d. Erfl. altdtſchr 
Sprachdenkmaler; diſche Literaturgeſch. neuere Jeit. — PT. extr. 
Schwanert: Geſch. d. neueren chem. Theorien; Repetit. n. Examin. 
d. vharmac. Chemie; analyt. Chemie; Pharmacie, 2. Th. — Schmitz: 
Encofloy, d. philol. Studiums d. neueren Sprachen; Taſſo's Gerusa- 
lemme liberata; Sem. f. franz.sengl. Philologie. — Jeſſen: Anteit, 
—— Unterſuchen d. einheimiſchen u. angebanten Pflanzen; allgem. 

aturgeſch. mit Demonitratt.; mikroſc.⸗botan. Uebgn; anatom.botan. 
er wird nach feiner Nüdkehr anzeigen. — Scholz: 
mineralog. Uebgn; Grundzüge d. Geognofie. — Minnigerobe: üb. 
die Oberflächen 2. Grades; Differentials u. Seugteitcharng: matben. 
Sem. — Prdoce. Pyl: üb. d. Grenzen d. Künfte u. Wiſſenſchaften 
mit Vergl. d. betr. Kunſtwerke; Gonverjat. Ab. pommerſche Alterthh. — 
F. Baumſtark: phyſiol. Ebemie; Analyfe des Harns. — Boat: 
Elemente d. Altnordiſchen; Erkl. diſcht Lyriker d. MAltere, — Bem- 
mann: theoret.spraft. Unterricht im liturg. Kirchengeſang; Uebgn des 
afad. Chores; Iheorie der Accorde, Modulation; Behandig d. Ghorales; 
Gefangunterricht. — Weiland: Zeichnen. — Range: K urnunterricht 
u. Anleitg zur Ertheilg deſſ.; Fechten. 





24. Innsbruck. Anfang: 1. April. 


I. Theolonifhe Racuität, 

Pfl, Stentruv: theologieca dogmat, (de Dro auctore ordinis 
supernataralis), — Surter: theologia dogmat. (de ss. Trinilatis 
mysterio); theologia dogmatica compend. (de sacramenlis). — 
Jurg: theologia moralis et pastoralis (de sacramentlis ordinis, 
extremae unctionis et matrimonii nee non de indulgentiis et jubi- 
laeo). — Zuzer: exegesis in epistolam ad Romanos; lingua he- 
braiea. — enig: introductio in libros sacros V. T. (contin.); 
archaeologia bibl.; grammatiea et analysis arab. — Nilles: Jus 
canon. (de judieiis ecelesiast.) — Srifa r: Kirchengeſch. (16.—19. 
Jabrh. — Katſchthaler: doctrina de peccato originali historiec 
et apologelice evoluta; Dogmengeſch. (Entwidlunasgeich. d. kosmolog. 
Dogmen). — Jungmann: geütl. Beredfamfeit (Fortſ., Katechetit); 
bomitet. Mebgn. — Bidell: Geſch. der Liturgie (Fortf.); Aber die 
Katakonıben; bebr. Lefehban; Geſch. der fyr. Literatur. — Wiefer: 
Propaedeutica philos-theol. 


11. Rechts: und flaatsmwiffenihaftlibe Marultät. 

Pf. Theſer: lezioni delle pandette; römiſch⸗rechtl. Revetit. üb. 
d. dingl. Sahenrechte in dtihr Sprache. — Puntihart: Pandekten⸗ 
recht, allgem. Lehren; Obligationenrebt; Seminarübgn. — Kider: 
diſche Reichs⸗ u. Rechisgeich.; Anleitg zur Borfhung auf dem Gebiete 
d. dtſchn Rechtsgeſch. — Bal de Licore: storia del diritto e dell’ 
Impero germanico (contin.) — Thaner: Kirchenrecht; fib. d. gerichtl. 
Eid; Sem.: Korti. d. Interpretationsübungen. — Ullmann: -öfterr. 
Strafprozeßrecht; Rechtephiloſophie; Sem.: röm. Griminalproceh an 
der Hand d, Lectũre u, Interpret. von Gicero’8 Rede: Pro S. Roscio 
Amerino. — v. Haſlmayr: procedura penale; procedura eivile. 
— Steinlehner: allgem. diterr, Privatrecht (Fortf.); Sem.: vergl. 
Ueban im röm. u. öfterr. Privatreht; Pandekten: Beſitz, Eigenthum, 
Pfandrecht. — v. he Finanzwiſſenſchaft; deutiche 
in gg dr im MAlter; ftaatswichrtl. Sem. — Beidtel: fummar. 
Proceſſe u. Berfabren außer Streitiachen ; Beäfeiredt; Binanggefepfbe, 
2. Abtb.: indirecte Beftenerung; Sem.: Uebgn ib, fchwierige Materien 
des Civilproceſſes anf Grund einfacher Rechtefalle. — Pazdiera: 
Statiftif d. öfterr.sungar. Monarchie; ftatiitifhe Seminarübungen. — 
v. Mayrhofen: üb, Kindsmord, — Payr: öfter. Rechnungs» und 
Gontrolsmwefen. 





IH. Medicinifhe Zacultät. 


Pf. Dantfher: deicriptive Anatomie, 2. Th.; anatomia de- 
scrittiva, 2. parie. — v. Bintfhgau: Phyfiologie des Menſchen; 
lezioni di fisiologia umana; phyſiol. Meban; hiſtol. Uebgn; anatom.⸗ 
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phyfiol. Uebgn. — Schott: jvec. pathol. Anatomie; Serierübungen; 
pathol, Hiftologie; pathol.⸗hiſtol. Uebgn. — ITfhurtihenthaler: 
allgem, Pathologie u, Therapie; Receptierfde mit pharımac. Demonitratt.; 
int. in die Kinderbeillde u. theoret.spraft. Unterricht üb. Aubpodens 
impfung (Forti.); Toxikologie. — Rembold: fpec. Pathol. u. Therapie 
u. Klinik d. inneren Kranihh.; praft. Anleitung zur phyſikal. AKranfens 
unterfuchung. — Stolz: Allgem, üb. Erfenntnif u. Behandlung der 
Pſychoſen; pfuchiate, Mini, — Albert: chirurg. Klinik, mit Borlefgn 
üb. fpec. hirurg. Pathol. u. Therapie; Operationds u. Inſtrumenten⸗ 
lehre; Overationdcurs; allgem. Chirurgie u. Minifche Propädentif. — 
ang: Alinik der ſyphilit. u, Hautkrankhhy. — Mauthner: fer. 
Pathol. u. Therapie der Augenkrankhh. u. Augenklinif; üb. die Horns 
baut in Dioptr. Beziehung. — Pleuf: Augenoperationscure; Augens 
fviegelcurd. — v. Maprbofen: geburtshälfl. Klinik für Mediciner; 
Dperationslehre u. Oyerationsübgn; tbeoret.praft. Unterricht in der 
Geburtäbülfe für Hebammen italien. Abkunft. — Hofmann: öffentl. 
Gefundheitäpflege (Huatene) ; gerichtl. Sertionsübungen; Apotheker⸗ u. 
Medicinalverordgn für Pharmaceuten. — Maly: analyt.schem, oder 
medic,schem. Ueban; chem. Prafticum; Ausmittlung der Giſte u. Eins 
ſchlägiges mit Rüdi. auf d. Gandidaten d. Phufifatspräfung ; Analyfe 
d. Harnd. — Wildner: Seucenlebre und Beterinärpolizei; allgem, 
u. ſpec. Tbierzuchtlehre unſ. landwſchftl. Nutzthiere; veterinärsklinifche 
Demonftratt. in Verb, mit Excurſſ. — Dellaher: Entwidiungsacih. 
des Menſchen n. d. Wirbelthiere; sullo sviluppo dell’ uomo e degli 
animali veriebrati; praft. Anleit, aum Gebrauche des Mikrofcoves u. 
biftolog. Gurd; über Jeugung im Thierreihe; hiſtol. u. embryolog. 
Arbeiten im hiſtol. Kuboratorium; lavori istologiei ed embriol, nel 
laborat. istol, 
IV. Vhileſephiſche Facultät, 

Pf, Wildauer: Spinoza's Leben u. Lehre; Lelbnip‘ Monados 
logie; padagog. Gonverfat. (bei. üb. Gegenitände d. Gymnafialyädag.); 
Grit. der Bildwerke d. Gypscabinets in kunſthiſt. Reibenfolge; ardäol. 
Uebgn. — Barach-⸗Rappaport: Kogif u. Erkenntnißlehre; Aeithetif 
als Phänomenologie des Schönen; philoſ. Gonverfat.; Uebungen über 
Descartes „Meditationes de prima philosophia*, — 2 Wollen 
des Ariſtophanes; metr. Uebgn (Foriſ.); philolog. Sem.: Thukydides 
(Fortf.), Zeitung d. griech. Arbeiten; philol. Profem.: ges Stilübgn; 
Sanſtrit, 1. Gurs: Anfangsgrände d. Grammatif, 2. Curs: Erfl. von 
Stenzler's Sanffritterten, 3. Gurs: Ertl. d. Hitopadega. — Müller: 
Interpret, der Brr. Gicero’3 an P. Lentulus (ad familiares, lib. 1.); 
6. Buch, d. Livius; vbilol, Eem.: die erhaltenen Reden aus den Hiſtö— 
rien des Salluft, Yeitung d. lat. Arbeiten; philol. Profem,: lat. Stil- 
übgn. — Ant. Zingerle: ansgew. Gapp. d. griech. Privatalterthb,; 
Ertl. der 4. Rede Gicero’8 gegen Verres; philol. Profen. f. Italiener: 
Homer (Fortſ.), Tacitus' Germania, griech. u. latein. Stilübgn; eser- 
eizii pratiei di lingua tedesca per gli ltaliani; esereizii sui verbi 
forti e sulla derivazione delle voeci tedesche. — Ign. Zingerle: 
Walther v. d. Bogelweide; erbijche u. althdtſche Webgn; Erkl. von 
Goethe's Fauſt (Fortſ. — Huber: Geſch. des 18. Jahrh. bis zum 
Ausbruche der franz. Revolution, mit beſ. Berüdi. Defterreiht; engl. 
Geſch. im 16. u. 17. Jahrh.; biſtor. Sem.: Nbtblg f. öfter. Pe 
Bufion: allgem Geſch. des MAlters, 2. Th; Nebgn im hiſt. Sem.: 
Abtblg f. allgem, Geſch. — Ficker: Anleitung zur hiſtor. Kritik. — 
Bieker: Geographie von Mitteleuropa, mit bef. Berhdf, der öfterr.s 
ungar. Monardie; Geſch. der Entdedung Amerifas.— Baumgarten: 
Elemente der Differentiale n. Integralrechng Ben); Anwendung der 
Differentialrehng auf Geometrie. — Stolz: neuere ſyuthet. Geometrie; 
Glemente d. ſphaͤr. Aftronomie. — Peche: Optik (analyt,), Fortſ. — 
Pfaundler: Exerimentalphyfik (Fortf.; Elektricität, Optik u. Akuftit); 
ausführl. Unterricht üb. einzelne Theile der Erverimentalphufif (Medanif); 
vraft. Uebgn im phyſikal. Gabinet für Anfänger. — Heller: vergl. 
Anatomie der Wirbelthiere; vergl. Morphologie u. Syſtematik der 
Weichthiere; prakt. Uebgn f. Lehramtscandidaten. — Kerner: Botanik. 
— Pichler: Geologie. — v. Barth: allgem, u. medic.spharmaceut, 
Chemie (2. Abıh., organ. Chemie); Methoden der analyt. Chemie, verb, 
mit praft. Uebgn im chem. Zaborat.; praft. Anleit, zu analytiichschem, 
Unterfuchgn für Mediciner. — Senhofer: ſper. pharmaceut. Chemie 
(Fortj.); Maßanalyſe. — Demattio: —— dei primi 
canti della divina commedia con un’ introduzione sulla vila e 
sulle opere di Dante Alighieri; i principali rappresentanti delle 
lettere italiane contemporanei (contin,); praft. Uebgn in d. italien. 
Sprache für Deutihe. — Schenk: Stenographie nad Gabelöberger's 
Syſtem mit beſ. Rüdf. auf die Pragis. — Thurner: Turnkunſt. 





23. Münden. Anfang: 15. April, 


1. Theologifhe Jacultät. 

Pf. ord. v. Döllinger: Geſch. der neueren Zei. — Thals 
bofer: Liturgik; Über Verwaltung bes Bußfacramentes; Katechetik; 
Nepetit. des Eherechtes; Uebungen im bomilet. Sem. — Schmid: 
Dogmatik (Erlöfungss, Heiligungs- u. Vollendungslehre) ; ſpet. Sarras 
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mentenlebre. — Scheng: Extegeſe des N. Teft.: d. Briefe d. Paulus 
an die Epbejer, Koloſſer u. Philipper; Einf. in d. Bücher d. N. T.— 
Silbernagl: Kirdengefh. vom Auftreten Luthers bis zur Gegens 
wart; Kirchenrecht (firchl. Gerichtsverfabren u. Verwaltgerecht); baver. 
Rolfsihulweien. Wirtbmäller: Moraltheologie; Patrologie; 
Encnflopädie d. Iheologie. — Friedrich: beurlaubt. — Bach: allgeın. 
Paͤdagogik; praft. Schultunde; fiber — Religienswiſſenſchaft u. 
vergl. Mythologie. — Schönfelder: Erkl. der vorexiliihen Meinen 
Propbeten; for. Grammatik (Fortſ.), Uebgn im Ueberjegen u. Leſen 
von Handicriften; Meban im Neberiegen aus dem Hebr. u. Leſen von 
unpunftierten Texten; Ueberſ. u. Erfl. d. Pirke Abhoth, 


1. Jurifiihe Jacaltät. 
PT. ord. v. Baver: lieſt nicht, — v. Pland: Strafproceß⸗ 
recht. — v. Pözl: Verwaltungsrecht mit Zugrundelegung feines Lehr⸗ 


budes. — P. v. Roth: dtſchs Privatrecht, mir Einſchl. d. Lehnrechte 
u. Handels⸗ u. Wechſelrechts; vergl. Erbrecht. — v. Bring: Juſtitutt. 


— 1875. 213. — Literariſches Centralblatt. — 27. März. — 


Briefe, Foͤrtſ. 
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9. v. Böd: Toxikologie mit Experimenten. — I. Bauer: phyſilal⸗ 
dlagnoft. Gurfus; Plin.spropädent, Curſus. — Schech: Diagnokif, 
Pathologie u. Therapie der Krankhh. des Kehlkopfes im Verb, mit 
einem larungofc.srbinofc. Curſe. — Schweninger: beurlaubt. — 
Koriter: pbofiolog. Chemie (Gharafteriitit der im Thierförer wer 
fommenden Stoffe); Uebgn im phyſiol. Laborat. (gem. mit Boit). 


V. Pbilsfophiihe Racultät. 


Pf. ord. v. Kobell: Mineralogie; mineral.schem. Prakticum.— 
v. Spengel: Tacitus' Annales XIV—XVI; im pbilol. Sem. Heratius' 
ſ. — v. Jolly: Experimentalphyfik, 2. Th. Wärme, 





' Magnetismus, Elektricitaͤt; Anleitung zum Gebrauch phyfikal. Imre 


des rom, Rechts; röm. Erbtecht. — Maurer: altuorweg. Berichtes | 
weſen. — Bolgiano: Ibeorie der Mechtsmittel u. der jummar. Pros | 


ceſſe nad v. Baher's Yehrbüchern mit Berückſ. der neuen baver, Proceß⸗ 
Ordnung und des dtſchn Entwurfs; mündl. u. fchriftl. Uebungen über 
fchwierige Materien des Givilprocefies (mit Benüpung feiner Abbdian); 
Givitprosehprafticum (Anleitg zur Abfafjung von Etreitichriften, dann 
Derretierfunft). — Geyer: Strafrecht; Geſch. u. Suftem der Rechts⸗ 
pbilof. — Seuffert: Pandekten mit Ausichl. d. Ramiliens u, Erbs 
rechts. — v. Sicherer: Diichd Handelde, Wechſel⸗ u. Seerecht; Kirchen» 
recht. — v. Holpendorff: allgem. Staatsrecht u. Politif; europ. 
Völkerrecht. — Berchtold: dtſche Reichs- u. Rechtögeſch.; Gonverfat. 
über u Materien des Kirchenrechts u. d. Staatärechts, verb. mit 
fchriftl. Uebgn. — Prdore, v. Amira: diſchs Privatrecht, mit Auss 
nabme des SGandeles, Wechlel- u. Seerechts; Interpret. des Sachſen⸗ 
ſpiegels. — Hellmann: rom. Ramilienreht; Pandeftenrepetitorium. — 
Gruber: röm. Rechtegeſch.; Repetit. der Inſtitutt. 


11. Staatöwirthihaftiide Facaltät. 


PT. ord. v. Schafbäntl: Geognofie in Berb. mit Petrefactens 
Funde m. in Beziebg auf den Bergbau u. die Hüttenfde; Eiſenhluten⸗ 
u. Salinenfunde. — v. Pözl: Polizeiwiffenihaft. — v. Helferidh: 


Mayr: Finanzwiſſenſchaft mit bef. Berückſ. der bayer. Staats⸗ u. der 
Beihenangwirthfha ft; wirthſchaftl. Statiftif; Zeitfragen der Wirth⸗ 
ſchaftspolitit. 

IV. Mediciniihe Facaltat. 


PT. ord. v. Ningseis: lieſt nicht. — v. Gietl: medir. Klinik; 
vhvñtal.⸗diagneſt. Gurfud. — v. Rotbmund sen.: Operationdeurfus 
mit dem Ofteotome. — v. Siebold: vergl. Anatomie. — v. Biſchoff: 
Anatomie des Nervenivftems u. d. Sinnesorgane; Zeugunges u. Ent 
wicklungsgeſch. — Sep: Geſch. d. Medicin; Prafticum der Arzneis 
verordnungslehre; medisin. Poliklinik. — & A. Buchner: pharmac. 
Ghemie, 2. Tb.; Toxikologie u. gerichtl. Chemie; chem. Uebungen im 
vharmar.schen. Yaborat, d. Univ.; pbarmaceut. Dispenfieräbungen mit 
Gonverfat. üb. Arzneimittel im ar Singen — v. Pettenkofer: 
Vortraͤge Über Hygiene. v. Heer: geburtohülfl. Kinik; über 
Rrauenkranfbb. mit Einſchl. des Wochenbettes. — v. Bubl: fvec. 
vathol. Anatomie, 2, Th.; Sectionsiurfus f. d. Reifingerianum; Arbeiten 
im vatbol, Inſtitut. — v. Nußbaum: chirurg. Hlinik; Operations: 
lebre; Operationscurs; Verbandeurs. — A. Rotbmund: ophthalmol. 
Klinik; Augenoperationscurfus, — Boit: Phyſiologie, 2. Tb. Phyfiol. 
d. Nerven, Muskeln u. Sinnesorgane); phyſiol. Curſus für d. Reifins 
gerianum; Uebgn im phyſiol. Laborat. (gemeinſchaftl. mit Forſter); 
Arbeiten im pbofiol. Laborat. für Geübtere. — v. Ziemſſen: medie. 
Klinik; ſpet. Pathologie u. Therapie; Ab, Heilquellen u. klimat. Cur⸗ 
orte. — v. Gudden: pſychiatriſche Klinik. — PH. extr. v. — 
mitroſe. Prakticum; mikroſcov. Curſus pro Reisingeriano. — Kolls 
mann; mikroſe. Prakticum; chirurg.sanatom. Curſus pro Reisingeriano, 
— Nüdinger: topoar.schirurg. Anatomie; Knochen⸗ u. Gelenklehre; 
Repetit. über fpec. Anatomie des Menfhen. — Bollinger: vergl. 
Pathologie, ausgem. Gapp. mit Demonitratt. — 6. Ranke: Hlinif 
d. Kinderfranfub.; Borlefgn. üb. Kinderkrankhh. — Amann: gynälol. 
Voliklinik; geburtsb. Overationslehre mit Phantomübgn; Worbenbett- 
kranfbb. — PA. hon, Kranz: lieft nicht. — 3. Buchner: Patbol. 
u, Therapie acuter Arankbeitsformen. — Kod: üb. Munds u. Zahns 
franfbh. — Hauner: Klinik der Kinderkraukhh.; Borlefgu üb. Kinder» 
franfhh. — Martin: über gerichtl, Medicin; —— Praltitum. 
— Prdocc. Hofer: polizeil. u. gerichtl. Tbierbeilfunde. — Wolf: 
feiner: über Epidemien. — Brattler: beurlaubt. — Pofielt: 
Klinik der fopbiltt. u. Hautfranfbb.; Hautkrankhh. — Dertel: über 
Inbalationstberapie mit Demonitratt. 2. Mayer: Mevetit. der 
Ghirurgie; Verbands u. Inftrumentenlehre; chirurg. Poliklinit. — 


| 


| 
| 


mente, im math.spbufifal. Sem. — v. Schafhäutl: Geognofie in 
Bez. auf d. Beribau u. d. Hüttenfde; Eijenhütten- u. Salinenfte. — 
Beders: Redhtspbilof.; Geſch. der Philoforbie; üb. d. Schellingike 
Philoſophie in ihrer legten Entwicklung. — v. Söltl: Fieft nicht. — 
v. Lamont: prakt, Aitronomie; Uebgn im Beobachten. — v. Siebelt: 
vergl. Anatomie. — Eornelius: Geſch. d. 19. Jabrb.; hiſt. Ueber 
— Seidel: Elemente d. Wahrſcheinlichkeitsrechnung; Anwendung der 
Wabrſcheinlichkeiterechnung auf d. Ibeorie d. Ausgleichung der 
actungsrefultate; analyt. Uebgn u. Vorträge im muthem.sphyfil. Sem. 
— Naegeli: foitemat. u. medicin.spharmaceut. Botanil. — Krob: 
ihammer: Naturpbiloforbie; Gef. der Pbilof, — K. Hofmann: 
Wolfram's Parzival mir Bergl, von Ghreitien’s Perceval; Erkl. roman. 
Terte; pratt. Uebgn in german. u. roman. Philologie. — v. Halu: 
Ueban im pbilol. Sem. — v. Gleſebrecht: röm. Geſch. bis jum 
Untergange des Freiftaates; hiſtot. Sem.: pädagog., frit. Abthlg. — 
v. Prantl: Geſch. d. Philof.; Rechtsphiloſ. (Geſch. u. Syſtem deri.); 
Duellenitudien zur Geſch. der Pbilof. (Spinoza, Fortſ.) — v. Föber: 
Lander⸗ u. BVölferfunde Europas; dirfomat. Vorträge u. Uebungen. — 
Ebrift: ausgew. Gapp. der griech. u. latein. Grammatifer; antlquat. 
epigraph. Uebgn; ſprachl. Ueban im philol. Sem. — Rabilofer: 
ſyſtemat. n. medichn.spbarmaceut, Botanik; Weban im Beſtimmen der 
Pflanzen, morphol. Demonitratt. u. Excurſſ.; mifrofe. Prakticum. — 
Burlian: griech, Literaturgeſch. (mit Ausfchl. des Drama); Ürll. 
auegew. Gedichte d. Gatulus. — Huber: Piychol. auf naturwſitl 
ur Geſch. d. forlalen Arage. — Garriere: Materialisu 
u. Jdealiomus in ibrer Berechtigung, infeitigkeit u. Berſohnung. — 
Brunn: griech. Kunſtmythologle; archäol. Uebgu in der Balenjanım 
fung. — Zittel: paläontol, Uebungen. — Haug: Glaffification und 
Charakteriſtik d. wichtigiten Spracfamilien d. Erde; Sanſtrit: erlie 
Poeſie; Kritit der ind, u. europ. WedasEgegeje unter Zugtundelegunz 
von Häskı’s Nirufta mit prakt. Meban; Erf. von Pänini’s Sanitrit: 
grammatif (Fortf.),— Bauer: analyt. Geometrie d. Raums; geomelr. 
Uebgn u. Vorträge im math.⸗phyſikal. Sem. — Bogel: landwiditl 
techn. Chemie mit praft. Uebgn. — Bernays: Geſch. d. diſchn Lite 
ratur d. 18. Jahrh.; Einf. in das Studium Shafipeare's; Juterytth. 
de Shalipeare'jhen King Lear (Fortf.); literar. Mebgn. — Irumpr: 
Baidavı'd Gommentar zum Duran: arab. Grammatik für Anfünger, 
mit Interpret.»lleban; Fortſ. des ätbiop. Curſus; Perfiich: Ertl. der 
Anvari Euhaili. — Pf. extr. Meßmer: Aeitberit mit allgem. Kunt 
gie; Gonverfat. üb. chriſtl. Archäologie m. Kunſtgeſch. mir weriegtt. 
ejuchen d. k. Nationalmufeums 2c.; chriſtl. Jfonograpbie.— Volbart: 
wird jpäter anzeigen. — Ranke: allgem. Naturgeich.; Eurjus f. medic. 
Phyſik. 2. Ih., f. Geübtere; Arbeiten im Laborat. d. Reiſingeriauums. 
Pif. hon. Bagner: lieft nicht. — Gümbel: praft. Meban ia 
Beftimmungen von Gefteinsarten. — Kant: lieſt nicht. — Kludboan: 
bift. Meban. — Reber: lieft nicht. -— Rockinger: paläcgr. Uebzu 
auf Grundlage der Vorträge im Winterfemeiter, mit bef. Be:ädi. it 
mittelalterl. Kormelwejens; bayer. Gef. v. 14. bis ins 16. Jabrb.- 
Prdoce. Etbe&: beurlaubt. — Narr: Mechanik, 2. Hälfte; poofilal. 
Uebam (gemeinfh. mit v. Jolly). — v. Willemoes-Subm: ie 
urlaubt. — Engler: allgem. Botanik, verb. mit mikroſt. Demonitratt; 
Ueban im Beitimmen d. Pflanzen, vorzugeweiſe von Arzneis u. Nu 
pflanzen; botan. Exeurff. — Heigel: bayer. Geſch. vom meitfäl, Arie 
den bis zur Gegenwart; hiſtor. Uebgn mit Zugrundelegung der bawt. 
Ghroniten aus d. 15. 1. 16. Jahrh. — Grafft Naturgefch. d. niederen 
Tiere; zootom. Prafticum; Anleitg zum Mikroſcopieren. — Lee. 
Gehant: franz. Literatur, 


25. Wien. Hodic. f. Bodencultur. Anf.: 12. April. 


Pf. Bildens: Phyſiologie der Bewegung u. Zeugung mit An 
wendung auf Tbierproduction; allgem. Biologie; anatom.phuficle- 
Mebgn. — Zöller: organ. Chemie; Agriculturdemie; chem. Pralt» 
mm. — v. Hauer: Geologie. — Kornbuber: jver. laudwſchitl. 
Botanif. — Claus: allgem. Zoologie mit beſ. Berhdi, des Darwiniemus. 
— Rösler: Chemie des Weinitodes u. des Weines, — v. Neumanız 
Spallart: angewandte Volkswirthſchaftslehre. — Mardet: lan 
wirtbfchftl. Geſeheskunde. — Haberlandt: fper. Pflanzenbau; über 
Schmaroperpilge landwſchftl. Eulturgemäcfe; Tandwichftt. Brafticum. 
Hede: Domänenorganifation; landwfchftl. Tarationsiebre n, Buchſührß. 
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— Berels: —2 Maſchinentunde. 2. Th; Re es 1. Waſſer ⸗ 
bau. — Schmwadhöfer: Technologie anorgan. "Stoffe Gahrungs⸗ 
technif; technol. Prakticum. — Großbauer: Waldbau "mit Bezlebg 
auf die Landwirthſchaft. — v. Seckendorf: forſtl. Betriebseinrichtg. 

— Doece. Oncken: Geſch. der volkewſchitl. Syſteme; öfterr. Steuer⸗ 
reform; voltoawſchftl. Pralticum. — 2entner: Bechielredt u. lands 
wirthſchftl. Handeläfde. — Deurer: Handelepflanzen mit bei. Berüdi. 
des Hopfen» u. Tabakbaues. — Marek: allgem. Aderbaulehre. — 
Breitenlobner: Torfwirtbichaft u. Mooreultur. — Piau Thomerv: 
—* u. — Sprache. — Sail f: Etenograpbie. 


Ausführlihere Kritiken 


eriblenen über: 


Bartſch, das Rolandslied. (Bon Rüdert: Bll. f. It. U. 11.) 

Beheim⸗Schwarzbach, — Coloniſationen. (Don Bider⸗ 
mann: Goͤtt. gel. Anz. 6.) 

v. Botbmer u. Garriere, Melhior Meyr. 
Gegenwart 11.) 

Davidson, on e — revision of ihe English Old Testament, 
(Bött. gel. Ang, 5 

Eger, das 34 ũb. den rg rue (Bon Grudot: 

eitr. 3. GErläut, d. D, Rechts. N. F. 4 

Köriter, Peter v. Cornelius. (N. ev. Katz A 10.) 

Kournier, Abt Johann von in u. Fin Liber cert. historiarum. 
(Bon Heller: Gött. q 

Freybe, das Medlend, a (Von Nüdert: Bil. f. fit, U. 11.) 

2 I, zur ——— der Mathematik. (Bon Cantor: Itſchr. f. Math. 
u. Phyſ. 20, 

v. —— di Kr it d. Chriſtenthums. (Bon Ir. v, Belle: 

Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 

Hafie, die vergl. Dorobulogie A Hiſtologie d. haut. Gehörorganes d. 
Wirbelthiere. (Bon Henſen: Ach. f ne 9, 4.) 

Higig. das Buch Hlob. (Goͤtt. en "Un. 5 

Keväner, die Aktiens u. Die Konmanigefiidafen auf Aktien. (Bon 
Hopf: Beitr. z. Erläut. d. D. Rechte. R. F. 4. 2.) 

Kditlin, Martin Luther. (Bon Maurenbrecher: Grengb. 11.) 

Zippmaun, üb. den normirten Eid. (Von L. v. Bar: Gött. gel. Anz. 5.) 

Neumaper, Anleitg zu wilfenfchaftl. Beobachtungen auf Reifen. (Bon 
Fr. Martbe: Ratzig. 115.) 

Rodoll, Syſtem d. — Armenpflegerechts. (Bon Hopf: Beitr. z. 
Erl. d. D. Rechts. N. F. 4, 2.) 

Scheffel w Holder, Waltharius. (Bon Pannenborg: Bött. gel. A. 5.) 

—— ir Poeten d. deutſchen Kaiferzeit. (Bon Rüdert: Bl, 
1. fit. U. 

v. ae ſchke, Aufeitg 3. Studium der Kriegsgeſchichte. (Litbl. 3. Allg. 

itätg. 8.) 

Uhland's Leben. (Bon Zaun: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 10.) 

Vernes, hist. des idees messianiques depuis Alexandre jusqu’ä 
—— Hadrien. (Gott. gel. Anz. — 


(Bon Frohſchammer: 





Bom 14, bis 21. März find — 


neu erſchienene Werke 


auf unſerem Redactionobureau eingeliefert worden : 

Adler, die Stoa des Königs Attalos IT zu Athen. Mit 7 Taf. u. 3 
Holzihun, Berlin, Ernit u. Korn. (gr. —* 

Babucke, Wilhelm Gnapheus, ein non an dem Reformationszeits 
alter. Emden, Haynel. (63 ©. gr. 8 

Bhartrihari, stances eroliques, morales et —— tıad. du 
Sanserit par P.Regnaud. Paris, Leroux. (114 S 

B od, Iateinifhe Metrit und Profodit. Berlin, —— ı Mt. 

Satin ſechs phönikifche Juſchriften aus Idalion. Straßburg, Trübner. 

Forfhungen, morgenländifche. Feſtſchrift au H. 8, Fleifcher's 5 — 


Doctorjubilaum von feinen Schulern. Leipzig, Brochaus. 12 
Fürft, die a u. Reigungsverbältniffe des Beckens. Leipzig, Beit 


u. Go. 
Bei el, Hirtu. Merkel, öffentl. Defunbbeitapflege, Gewerbelrank⸗ 
heiten. 2. Aufl. Leip 0— F.C.Vogel. 10 M 
Giornale Napoletano di filosofia e lettere ete. “ir. da Fr. Fioren- 
tino. Anno I, vol. I, fasc. I. Neapel, Marghieri. (195 S. gr. 8.) 
Grotb, über das Studium der Mineralogie auf den deutſchen Hod- 
ſchulen. Straßburg, Trübner. 1 ME, 
Gruner, analytifhe Studien üb, den *8 * d. Franz. überſ. 
von E. Steffen. Wiesbaden, Kreide. 3ME, 50 Pf. 
Send 5 Lehrbuch der mechaniſchen Technologie. 1. Lief. Ebd. 1874. 
1 


60 Pi. 
Kleinfhmidt, Jacob III, Markgraf zu Baden und Hochberg, ber 
erfte —— Eonvertit in Dentihland. Frankfurt, Winter. (167 ©. 
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Köräf i Unterfuchungen hıber Die Ginfommen, u, Hauszind-Stener der 
Stadt Peit. Berlin, Stubr. 1 Mf. 50 

—, die öffentl. Volkoſchulen der Stadt Peit. Gr. 5 Mt. 

Kuenen, les origines du texte masorethique de l’ancien testament. 
Trad, du Iollaudais par A. Carriere. Paris, Leroux. (53 8. 


gr. 8.) 

Lange, Gefhichte des Materialismus. 2., verb, u. verm. Aufl. 2. Buch, 
2. Hälfte. Iſerlohn, Badeker. f 

Lindner, Geſchichte des deutichen Meiches vom Ende des 14. Jahr: 
bunderts bis zur Meformarion. 1. Abth., 1. Bd. Braunfchweig, 
Schwerihle u. S, (436 ©. ar. 8.) 

Long, Inftruction über den —52 Gebrauch des zuſammenge⸗ 
fepten Mikroſkops. Breslau, Maruſchke u. Berendt. 50 Pf. 

Marquardien, das Reiche⸗-Preß⸗Geſetz. Berlin, Guttentag. 5 ME. 

Nürnberg, Harmonielebre. Berlin, Berefindu, —— 110 ſ. 8.) 

—, Grundlagen des Clavier-Fingerſates. Ebd. (104 ©. 8.) 

Oberländer, der geographiſche Unterricht nach den Grundjägen ber 
Nitterihen Schule. 2,, umgearb. u. ermweit. Aufl. Grimma, Genfel. 
3Mt. 60 Pf. 

Pa in Eoflifion der Hypothek mit dem Eigenthum. Göslin, Hendep. 


Vettigrew, die Orsbewegung der Tbiere. Fang: Brodbaus. 4 Mt. 
u 8. 


Schiele, Friedrich Friefen. Berlin, %. Dunder. (26 ©. 


Schmeidler, Theorie und Praxis des —— Breslau, 
Marufchke u, Berendt. 3 ME 
Schwarzwäller, Schule der praft. Epiritusbrennerei. Hannover, 


Goben u. Riſch. 5 ME. 

Semper, Reifen im Archipel der Philippinen. 2. Th.: Wiſſenſchaftl. 
Rejultate. 2. Bd. 8. Hit. Miesbaden, Kreidel. ITME. 40 Pf. 

Stadfovsty, Auslegung der Vertreterwahlen, Aus d. Böhm, von V. 
Vavra. Prag, Gregr u. Dattel. (158 ©. gr. 8.) 

Thoemes, Thomae Aquinatis opera et praecepta quid valeant 
ad res eceles., polit., sociales, Pars I. Berlin, Puttkammer & 
Müllbrecht. (150 8. gr. 8.) 

Städler, utopiitifches ZURSUERIE  TOHBERSE Univerſalgymnaſtum. 
Berlin, Wedekind u. Schwieger. (43 S. ar. 8.) 

Stodfletb, Handbuch der —— Gbirurgie. Aus d. Dän. von 
Chr. Steffen. 1. Th., 2. Abth., 1. Heft. Kiel, v. Wechmar. 

4 ME. 50 Pr, 
Suse, ve die eviſche Jerdehnung ac. des homeriſchen Berfes. Leipzig. 
n f. 


——— Lehrbuch der gothlichen Conſtructionen. Nebſt Atlas, 
2. Aufl. 1. Lief. Leipzig. T. O. Weigel. 9 ME, 

Walter, kann der Vormund eines Minderjährigen ein Familienfidei⸗ 
commiß errichten? Berlin, Guttentag. 2Mt. 

Wolff, die Unterfuchung d. Fleiſches anf Zriölmen, Breslau, Maruſchke 
u, Berendt. 1 ME. 








Wigtigere Werke d der ——— fiteratar. 
Franzöſiſche. 


Armoiries, les, de la ville de Paris, sceaux, emblömes, couleurs, 
devises, livrees et ceremonies publiques. Ouvrage —— 
par ſeu le comte A. de Cottlogòon, refondu et complete par L 
Tisserand et le service historique de la ville de Paris. T.1 
(XXV, 351 p. 4.) Paris, Les 2 voll., 100 fr. 


Correspondance de Charles VIII et de ses conseillers avee Louis II 
de LaTremoille pendant la un. de Bretagne (1488); publice 
d’apres les originaux par L. de La Tr&emoille, (XII, 287 p. 
gr. 8. et 3 fac-simile,) Paris. 


Quantin, Max., histoire des impôls aux comi& et election d’Auxerre 
au 16. siccle (1578—85). (53 p. 8.) Auxerre, 


Ravaisson, Fr., archives de la Bastille, documents inedits re- 
cueillis et 'publies. .. de Louis XIV (1681 et 1665 ä 1674). 
(VII, 507 p. 8.) Paris. 9 fr. 


Susane, histoire de la cavalerie frangaise. T. 1. 


(317 p. 18.) 
Paris, 











— — — — 


— Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiguariats- Buchhandlung Rirbboff u. Wigand,) 
Bertling in Danzig. Nr. 63: Vermiſchtes. 
in Heidelberg. Nr. 48: Sprahwilf enſchaft; Nr. 49: Ges 
ichte. 
artung in Leipzig. Nr. 162: Jurisprudenz; Staatswiſſenſchaften. 
—A in Bol Nr. 34: a, * ſerſqen 
Rirahof u. Bigand in Reingig. Nr. as: Glaffiihe Philologie u. 
Archaͤologie (enthaltend die Bibliothek des Dr. Zul. | Are in 
Halle); Nr. 436: Linguiſtit. 


435 — 1875. 813. — Literarifde3 Gentralblatt — 27. März. — 436 








Köbner in Breslau, Rr. 117: Evangel, Theologie n. Philofophie. — | . i 
Sprecher in Ehur. Nr. 6: Bermifctet. = N Anfrage und Bitte. 
Anction. Mit einer —** Mihael Hummelberg Ti Hummel» 
(Mitgetheilt von derfelben.) burg) ans Ravend äftigt, wären 


—E — — en a) ee 
5. Avril in Mü ipperer): Bibliothek bes ‚ | mir Radrichten über jein Reben, vornehmlich aber Briefe von und an 
eg re — Dee an Baer BE ihn, — Angaben über feine Werke (ich kenne nur feinen Aufonius, 

i Hegelipp, die Grammatica graeca und die reiche Gorrefpondeng, die 


nn — — ſich im Münchener Codex 4007 findet) fehr erwünicht und bitte id 





Nadridten. —— Nahmweife auf meine Koſten gätigt an mich ſenden zu 
wollen, 
Der Obergerichtäaffeffor Dr. Weſterkamp in Hannover {ft zum Profeffor Dr. Abalbert Horawig. 
außerordentl. Profeffor in der jurift. Facultät der Univerfität Marburg 
EEHANEE Werden. J Bien VII. Siegmundsgaſſe 10. 
An der Univerfität Breslau habilitierten fih Dr. Grüpner in nn — 
der mebdiciuifchen, Gerichtsaffefjor Dr. Brud in der ing Facultät, Bitte 
Der Gyumnafialoberlehrer Dr. Karbaum in Ratibor iſt zum erften 
Oberlehrer und Inſpector an der Walſen⸗ u. Schulanitalt zu Bunzlau, Im Index der Orationes Ciceronis selectae XVII (Teubner) er» 


die ordentl. Lehter Dr. O. Friedrich und Dr. R. Biehmann am | fuche ich um folgende Beflerungen: S. 599, 3.15 v. u. iſt vor captus 
Gymnaſium zu Potsdam zu Oberlehrern ernannt worden. bei der Meinfchrift ausgefallen M. Atilius Regulus cos. (267?) 


— — 256. apud Eenomum Karthaginienses classe uleit in Alricam traus- 
Die Profefforen Dr. Weber in der ſtaatswirthſchaftl,, Dr. Teufs 


uectus a. 255 et captus, . 646 (P. Seruilius Vatia) ift Hirſch⸗ 
fel u. Dr. Sigwart in der philof. Facultät der Univerfität Tübingen | felder'$ Zufag nepos Metelli Macedoniei zu meinem Artifel mir nn: 
baben dad Nitterfreng 1. Glafie des Ordens der württemberg. Krone, 


begreifliher Weiſe felbitftändig geworden. Zugleich bitte ich angeles 
der Geb. Rath Proteffor Dr. W. Roſcher in Leipzig den königlich HR : 8 


\ entlih um Beiträge von Befjerungen und Bermuthungen für die nene 
preuß. Rothen Adlerorden 2. Claſſe, der Dirertor der höh. Töchterſchule uflage, fowie zu Cicero's Brutus. 
Schornftein in Elberfeld denjelben Orden 4. Claſſe erhalten. 





by Mageburg, Kloſter U. 2, Fr. A. Eberhard. 
Am 14, März + in Marburg der Profeſſor des römifchen Rechts 
nn 100 Dia + in Dresden d lige Gonrector der Ar 
m 19. Mär m Dresden der vormalige Gonrector der Kreuz⸗ 
ſchule Profeffor DR. ®. Helbig. . 68] 30. Berfammlung 


Bor Kurzem + in London der Naturforfcher 3. €. Gray, früherer 
Guftos der geolog. Sammlungen im British Museum. 


deutſcher Philologen und Schulmänner in Noftod, 


Berigti Den Herren Eollegen und Fachgenoſſen geben die gehorfamft 
— an 2 : ——— Unterzeichneten ſich die Ehre anzuzeigen, daß die 
unferm Mitarbeiterverzeichniſſe in Nr. 52 des vorigen Jahres Ri 
find 3 nicht alle officlell — — ſo 4 u un Philologen unb 
müffen wir auch heute noch berichtigen, daß Hr. Prof. ben Sufe | chu männer in Roftod vom 28. September 
mihl in Greifswald nicht Profeſſor der Philoſophie, jondern der clajs bis 1. October 


fifhen Philologie iſt; aber auch mit Leben und Tod der. Mitarbeis ftattfinden wird, und fprechen die dringende Bitt 8, bi . 
ter find wir in einigem Fällen recht arg umgefprungen, am fchlimmiten N 8 e als, Die wei⸗ 
wohl mit einem alten Am — — van Gonfiftorialrarp | teren Mittheilungen uns vorbehaltend, beabfihtigte Vorträge 


at . 2. F = im —— —** für die allgemeinen und Sections -Verhandlungen, ſowie Theſen, 
noch mit heiler Haut hatten davon kommen laſſen, den wir aber da- heſonders für die padagogiſche Secti i i 
für in Ar, 2, ©. 60 d. J. in Form einer ausdrüdlichen Berichtigung —ã — ſche Section, uns thunlichſt bis Ende 


meuchlings zu tödten verſucht haben. Dept laängſt von Reue erfüllt, 3 h — 
—2* Zugleich erbitten wir die möglihft genaue Angabe der Zeit- 





freut es uns, daß unfer Attentat dem würdigen Manne nicht geichadet 
hat, der fi medend mit einer Bifitentarte bei dem Herausgeber ald | bauer ber gemeldeten Vorträge, indem wir ung zu bemerfen er 


wieder zur — meldet —— — * on: lauben, baß wir, um nit nachfolgende Rebnerzu ſchadigen, den 
e salvere Ju Us revocalus ab undis 1 1 
Oase Huber —23 Jam placuit. — nur bie im Voraus geforberte Zeit glauben gewähren 
Möchte dem liebenswärdigen Gelehrten biefe durch uns veranlahte Rüd: zu ä 
en vom ne * Kr rer ap langen 33 — Roſtock am 10. März 1975. (B. 2121.) 
voll der geiftigen Friſche und Heiterkeit, die feine Verſe abjpiegeln! ; 
Die Ned, F$. V. Frihſche. R. €. h. Arauſe. 








eiterariſche Anzeigen. 








Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | In HK. W. Hrüger's Verlag in Leipzig ist soeben 
. erschienen und durch alle Buchhandlungen oder direct zu be- 
.on Krüger, K. W., Griechische Sprachlehre. I. Bd. 1. Heft, 
Dr. Zun 5. verbesserte Auflage, besorgt von Dr. W. Poekel. 
: 3. Enthaltend: Ueber die gewöhnliche, vorzugsweise die 
Herausgegeben vom Euratorium ber „Yunz- Stiftung“, attische Prosa; Formlehre. 
Erfter Band. geb. Preis 7 Mt. . - — — — — 
Dieſes Werk, zur Feler des achtzigften Geburtstages des Neſtors Neue Bücher aus allen Gebieten 
der jübifchen Wiſſenſchaft erfchienen, dürft s f 
——— —— 


Zunz Schriften lleſt Niemand ohne reiche Belehrung und geiſtige franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Anregung. Schweiz 

Berlin, Wilpelmftraße 32. Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7%. 

Louis Gerſchel's Verlagsbuhhandlung. Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 
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Hellas und Jiom. 


Populäre Darftellung 
des öffentlihen und häuslihen Lebens der Griechen und Römer. 
Bon Dr. Albert Forbiger. 
Erſte Abtheilung: Rom im Zeitalter der Antoine. 
3 Bände. gr. 8%, Preis: 2 Shle.; geb. 2 Shle. 13 Ber. 


1. Band. 1. Kap. Reife nad Rom und erfter Aufenthalt 
dajelbft. (Darin u. A. Landitragen. Wirthöhäufer. Luxuridſe Art 
zu reifen. Ankunft. Erſter Eindruck. Empfang im Haufe des 
vornehmen und reichen Gaftfreundes. Sklavenweſen. Buchläden. 
Düherrollen. Garfühen und Tabernen. Bäder. Patricier und 
Plebejer. Aerztliche Zuftände) — 2. Kap. Weitere in Rom 
ge: Erfahrungen. (Freilaffung eines Sklaven. Zeitungen. 

ejuch mehrerer Werkitätten. Bollitändige Beſchreibung aller 
Kleidungsitüde. re Gaftmahl und Gelag. Raffines 
ment der Bewirthung. echter. Zängerinnen. Spiele.) — 3. Kay. 
Das römifhe Haus und feine Geräthſchaften. (Unterichied 
wiſchen Palais und Dürgerhäufern. Geräthichaften. Weingefühe. 
—*8œE* Waſchgefaͤße, Mühlen) — 4. Kap. Die Billa. 
Landleben und Landwirthfhaft. (Beichreibung der Billa und des 
vrähtigen Gartens mit Hippodrom u. ſ. w. Wirtbfchaftsgebäude. 
Rein und Delvpreſſe. Silhteice, Wildvark, Berwalter. Aders 
gr. Befchreibung eines Dorfes, par Bewohner und ihrer 
erhältwiffe.) — 5. Rap. Familienleben. Frauen und Kinder. 
Eheſcheu. —— Kindererziehung. Schulen. Toilette. 
Schönheitsmittel. Skiavinnen und Pup, Färben der Haare. 
—— Parfümerien. Schmudläfthen und ihr Inhalt.) — 
‚Kap. Die Schaufpiele. (Circus maximus. Wettrennen, Wett 
lauf, Ringkampf. Theatraliſche Borftellungen. Beſchreibung des 
Theatram Pompeji und des Amphilheatrum Flavium. Großes 
echterfpiel und —— Cquilibriſten, Gaufler und Taſchen⸗ 
pieler. Ein Contert im Odeum al 

11. Band. 7. Kap. Der kaiferliche d . (Schilderung des 
Kaiferd Marcus Aurelius. Hofbeamte. Leibärzte und (Erzieher. 
Hofdienerfchaft. Audiengen und Gaftmäbler.) — 8. Kap. Der 
Triumph und die Gonfecration. (Beichreibung des von Marcus 
Aurelius und Lucius Verus gehaltenen Iriumpbes. Hiſtoriſche 
Notizen.) — 9. Kap. Gottesdienft. (Alte italifche Gottheiten. 
Gropes Bittfeit und feierliche rung 7 Zempelbau. Beſchrei⸗ 
bung eines" Prachttempeld. Prieiter.) — 10. Kap. Die Feittage 
und religiöfen Feſte. (Einrichtung des Kalenders. Neujahrötag 
und Amtsantritt der Conſuln. Shilderung der einheimifchen und 
ausländifchen Feite.) — 11. Kap. Der Aberglaube. (Opferſcheu. 
Aufpicien oder Augurien. Zraumdentung. Zauberei. Zaubergott⸗ 
beiten. Menfhlihe Zauberer. Amulete. Sympathetiſche Zauber 
mittel.) — 12. Kap. Die drei Stände. (Senatoren, Ritterftand 
und Bürgeritand.) — 13. Kap. Künſte und Wiſſenſchaften. 

utunſt, Skulptur, Malerei. Muſik. Gefang. Philoſophie. 

chtkunſt. Rhetorik. Declamationen, Entartung der Beredt⸗ 
ſamteit.) — 14. Kap. Handel und Induſtrie. Importhaudel. 
Emporium in Rom und Waarenfpeiher. Getreidehandel. Bich- 
bandel. Handel mit Wildpret, Honig, Wein, Leder, Gold, Gups, 
Asphalt u. ſ. w.) 

IM. Band. 15. Kap. Münzen, Kupfergeld, Einführung des 
Silbergeldes. Müngrecht. Einf. d. Goldmünzen. Jepige römiiche 
Bolds, Silber u. Kupfermüngen u. ihr Verhältnis zu einander, 
Maße, Gewichte. — 16. Kap. Geldverhältniffe und Geldwerth, 
Haushalt, Preife der verfchiedenen en ug x. Arbeitd- 
löhne. Verfchwenderffcher Aufwand reicher Romer, Zinsfuß und 
Bucher, Banquiers, Handelds u. Caſſabicher. — 17. Kap. Der 





Staatöhanshalt, Einnahmen des Staatt, Allgemeine Steuern, 
Befondere Steuern, Handeldabgaben, Zölle, Strafgelder, Her 
fömmliche Geſchenke für den Kater, Staatsausgaben, Koften des 
eered. Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Staats, 
taatoſchatz. — 18. Kap. Die Staatsverfaffung, Volksverſamm⸗ 
lungen, der Senat, Senatöverfammlungen, Staatdämter oder 
Magiftrate. Die Gonfuln und ihre Wirkſamkeit, die Prätoren, 
Nedilen, Bolkstribunen u. Duäftoren, der Praefectus urbi mit 
feinen Unterbeamten, des Katlerd Vorrechte u. Herrſchergewalt. — 
19. Kap. Verwaltung Jtaliens u. feiner Provingen. Colonien, 
Municipien und Präfecturen, deren Interfchied, Weſen und Bers 
faffung. Die Provinzen, Gintheilung des Reiches in 47_ Pros 
vinzen, theils katierliche, theils jenatorifche. Verwaltung derielben. 
Berichiedene Arten von Städten. Einwohner. — 20. ap. Das 
Gerichtsweſen. Rüdblid auf das mangelhafte Gerichtöwefen der 
Republik. —— Drei Inſtanzen, Unterfchied zwiſchen 
öffentlihen Verbrechen u. Privatdelicten, mc ng ebenden und 
außerordentlichen Gerichten, zwifchen Criminal» u. Givilprocefien. 
Gonitituirung ded Gerichtshofes der Geſchwornen, Auflage und 
Bertbeidigung, Zeugenverbör, Abitimmung und Urtheilsjvrud, 
Appellation dagegen ꝛc. Senatsgerichte u. Gerichte des Pontifex 
Maximus, Unterjuhungsbaft u. @riminalitrafen, Todesitrafe, Ver 
urtheilung zum Gladiatorendienft x. Verbannung, Kerkerftrafe, 
Givilprocefje, Gerichtöhöfe, Gefchmornengerichte, Hergang bei 
einem Givilprocefje, Formularproceß vor einem —— 
richte, Execution des Richterſpruchs, Eröffnung eines —— — 
21. Kap. Heer u. Krlegoweſen, Rückblick, das Heer der Kaiſer⸗ 
zeit, die Zegionen, intheilung n. Officiere, die Prätorianer, die 
cohortes urbanae, die coh, vigilum, die Augiliartruppen, 
Reiterei, Equites singulares Augusti, die Nichteombattanten. 
Kleidung u. Bewaffnung. Aushebung, ——— Sold, Dienſt⸗ 
zeit. Einegerciren. Verpflegung der Truppen. Disciplin, Strafen 
u. Belohnungen. Marjhordnung. Gepäd der Soldaten. Lagers 
ordnung. Anlegung u. Einrichtung eines Lagers. Lagerdienit u. 
Lagerleben. Schlachtordnung. Siebenfache Art derfelben. Bers 
fchiedene Arten der Aufitellung. (Hrübere Pbalang u. Manipnlars 
ftellung. Jehige Eobortenitellung.) gr ai und Nüdzug. 
—— etrleg und ge turmleitern, Minen, 
auerbrecher ac. Gel oder Schuß u. Wurfmafchinen. Bers 
theidigungämittel der Belagerten. — 22. Kap. Seewefen. Grüns 
dung der römlihen Seemacht. Die jepigen SKriegäflotten zu 
Mifenum, Ravenna und auf den Strömen Rhein und Donau. 
andelöflotte. Befchreibung des römischen Schiffes in allen feinen 
heilen, mit feinem gefammten Geräth u. feiner Ausfhmüdung. 
Mafte, Segel, Tauwerk, Anker, Steuerruder, die andern Ruder. 
Gbarakteriftifche Merkmale derStriegsfhiffe. Schiffsichnäbel. Enter 
alten, Schiffsfiheln, Thürme und Wurfgeſchüz. Admiralſchiff. 
ndere Arten von Schiffen: Transport» und Laftfchiffe, Späher⸗ 
fchiffe, Portichiffe oder Paketbote, fchnelliegelnde Jachten u. See— 
ränberfchiffe, Heinere Bote, Nachen und Kühne, Bemannung der 
Schiffe. Art und Weife des Seekampfes. Auslaufen u. Ruftration 
der Flotte. Marfhordnung. Aufitellung zum Kampfe und Bes 
ſchre er bes Kampfes ſelbſt. Endlich noch Belohnungen und 
Strafen der Schiffämannfhaft. 


Leipzig. Sues’s Verlag (R. Reisland). 
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In meinem Verlage erichien: 


Lehrbuch der Pädagogik 


von 
Dr. 3. Chr. Gottlob Schumann, 
KAönigliber Scminardirector in Alſeld. 
Zweiter Theil, 
Die foitematifche Pädagogik und die Schulkunde. 
Preis gebeftet 1 Ihr, 
Preis für beide Theile 2 Thlr. 

Inhalt: I. Abſchnitt: Der Gegenſtand der Erziehung: Das Kind 
nah Xeib und Seele (anthropologiihe und pſychologiſche Grund⸗ 
lagen). — Die . und das Weſen der Erziehung (die ethiſchen 
Grundlagen). — I. Abfchnitt: Die Metbodenlebre. 1) Die 
allgemeine Unterrichtolehre (Didaftik). 
richtölehre (fpecielle Methodik). — Die Erziebungslehre. — III. Ab: 
ſchnitt: Die Schulordnung oder die Schulfunde. 

Auch diefer zweite Theil ift mit einem ausführliden Sad. 
regifter und einem Namensregifter verfehen, hat 25 Bogen 
groß Octav und troß dieſes vergrößerten Umfanges hat die Ber- 
lagshandlung den niedrigen Ladenpreis von 1 Thlr, nit erhöht. 

Das Shumann’she Werk erfreut fi einer immer größeren 
Anerlennung, ift bereit3 auf verſchiedenen deutſchen Schullehrer- 
Seminaren eingeführt, von ber Kritif ausnahmslos günjtig bes 
urtheilt und von competenter Geite als in der päbagogiicen 
Literatur Epoche madend bezeichnet. 

Verlagsbuchhandlung von Carl Meyer, 
Hannover, Hinäberfir. 18, 








Soeben erschien bei E. Frommann in Jena: 
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Richardson, Rousseau und Göthe. 
Ein Beitrag zur Geschichte des Romans im 
18. Jahrhundert. 

Von 
Dr. Erich Schmidt. 


Preis 6 Mark. 





Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: (64 
Mushacke's 


deutscher Schulkalender 
für 1875. 
Herausgegeben von Reinhold Jenne in Leipzig. 


Erster Theil: 


Kalender und Notizbuch bis Ende April 1876. 
Ostern-Ausgabe 1875. 
Preis geh. 1 Mk. 20 Pf., geb. 1 Mk. So Pf. 
Auf Wunsch der Lehrer an Anstalten, welche ihr Schul- 
jahr zu Ostern beginnen, wurde diese zweite Ausgabe 
veranstaltet. 


Zweiter Theil: 


Adressbuch der höheren Schulen Deutschlands. 
Erste Hälfte. 
Preussen, Waldeck-Pyrmont und Elsass-Lothringen. 
Preis für den ganzen II. Theil 3 Mk. 


2) Die bejondere Untere | 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlgn. zu haben: 


Geschichte 


des 


Deutschen Reiches 
vom Ende des vierzehnten Jahrhunderts bis zur Re- 
| formation. 
Von 


[63 


Dr. Theodor Lindner, 


| ü ausserord. Professor a. d. Königl. Universität Breslau. 
Erste Abtheilung: 

deutschen Reiches unter König Wenzel. 
Erster Band. 

| Preis 8 Mk. 
Braunschweig, März 1875. 

C. A. Schweischke & Sohn. 
{M. Bruhn). 


' Geschichte des 


Im Verlage von Hermann Duſſt in Jena ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 66 


| 
| 
| 
| Philo von Alexandria 
| 
| 


als 


Ausleger des alten Testaments 


an sich selbst und nach seinem geschichtlichen Einfluss betrachtet. 
Nebst Untersuchungen über die 


Graecitaet Philo’s 
von 
Dr. Carl Siegfried, 


Professor und zweiter Geistlicher an der Landesschule zu Pforta. 
gr. 8. brosch. Preis 9 Mark. 

; Inhalt: Einleitung. Die innere Entwiekelung des Judenthums 
von der Zerstörung des ersten Tempels bis auf das Zeit- 
alter des Philo von Alexandrien. Erster Theil: Philo 
von Alexandrien als Ausleger des Alten Testa- 
ments, Erster Abschnitt: Die Bildungsgrundlagen der 
ger —— I. Die griechische Bildung. 

I. Die jüdische Bildung. Zweites Haupistück: Die alle- 
—— Schriftauslegung FPhilo's. I. Die hermeneutischen 

rundsätze, II. Der Schriftbeweis für die Lehren Philo's, 
Zweiter Theil: Der geschichtliche Einfluss der 
philonischen Schriftauslegung. I. Philo's Einfluss 
auf die spätere jüdische Schriftauslegung. II. Philo's Ein- 
fluss auf die christliche Schriftauslegung, * 








Antiguarifder Büderverkehr. 


Preisermässigung. [5 


Suidae Lexicon, Graece et Latine, ed. 


Godofr. Bern- 
hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 1834—53. 
Ladenpreis 96 Mk., gewöhnlicher ermässigter Preis 
48 Mk., jetzt: 27 Mark. 

In u Realencyclopädie wird das Werk als ein dem 
klassischen Philologen unentbehrliches Nachschlagebuch und 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die Theologie und 
Kirchengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe — die H rucht 
19jährigen deutschen Fleisses und dentscher Bebarrlichkeit — 
erfuhr die. Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm IV dedicirt 


| zu werden, 


Der Vorrath ist jetzt nur noch sehr klein und erbitte 


Die zweite Hälfte, die übrigen Staaten Deutschlands ent- | daher Aufträge darauf baldmöglichst. 


haltend, wird im April unberechnet nachgeliefert. 
B. G. Teubner in Leipzig. 


| Frankfurt aM. (Rossmarkt 6.) 
N. Isaac St. Goar. 





Berantwortl, Mebacteur Prof. Dr. Br. Barnde in Leipzig. — Drud von W. Drugulin im Reipjig. 








an 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 14.) Heranögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ar. Zarnde, [1875. 


— — — 


ANtberlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 

















Erjcheint jeden Sonnabend. — 3. April. *— Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pf. 
KAöflin, Luther's Rede in Worms. | @idhler, Blüthendiagramme, Zandonella, saggio sulla ritmica dei dialetti 
Ririhl, Schleiermader's Reden Über die Religion, | £be mpion u, gelte Handbuch der iheoret. Phyſit. | italiani. 
v.Giefebredt, Beihichte der deutſchen Katierzeit. Dellingsbaufen, Beiträge mechan. Wärmetheorie, | Rod, linguifiide Allotria. v 
Jaffö et Wattenbach, eccelesine melropolitanse | Wilbrand, Leitfaden :c. in der anorgan. Gbemie, Zarnde, das Ribelungenlied. 

Coloniensis codices — Gertz, studia erit, in L. Annaei Senecae dialogos. | Daremberg et Baglio, dietion. des antiquites. 
Roicher, Seihbihte d. Rationalöfonomit in Deufdland. | Kilian, die Theorie der Salboocale, Burfian, Jahresbericht der die Fortſchritte der clan. 
Stoeber, curiosilös de voyages en Alsace. Lenormant, choix de textes euneiformes. Altertbumsmwinenihaft, 





ee die militär. Heformen unser Nabmud II. | Baur, gut @eibidte der franz. Pitteratur. Hirzel wm Gretihel, Zahrbuch der Erfindungen sc. 
Robert, @rlebnijie und Studien in der Gegenwart. Aleardi, discorso su Francesco Petrarra. 2orlelungen im Sommeriemefter 1875: 26) KRönigeberg 
rocher -Wildt, über Hamilienanlage u. Erblickeit. ! Padova a Francesco Petrarca. i.$r.; 27) Iema, 

Cheologie. da bis auf den Ausbrud nachzuweiſen. Go findet er bas Urbild 


jener Stelle in Strauß’ „altem und neuem Glauben“, in welder 
die Welt mit einer Majchine mit gezahnten Räbern verglichen 
wird, in den Süßen der Schleiermacher'ſchen Reben, wo von dem 
Laufe des „raftlojen Betriebes“ und den „ewigen Rädern“ ber 
Menichheit die Rede if. So überrafhend und intereffant aber 
das Lutbherbentmal in Worms enthüllt war, in den theologiihen | derartige Nachweiſe find, jo augenſcheinlich weifen fie darauf Hin, 
Studien und Kritiken von E.A.H. Burkhardt die Frage angeregt daß ber Verf. zu viel bewiejen hat. Mag ein fo reich begabter 


Köstlin, Dr. Jul., Prof., Luther’s Rede in Worms am 18. April | 
| 
wurde, ob Quther die auh am Denkmal verwertheten Worte: | Geift wie Schleiermacher auch eine noch fo nahhaltige Fortwirkung 


1521. Halle, 1874. Buchh. d. Waisenhauses, (36 S. gr. 8.) 60 Pf. 
(Osterprogramm der Universität Halle - Wittenberg.) 


Es war ein ſeltſames Geihid, daß, nahdem im Jahre 1868 


Hier ftehe ih, id fann nicht anders u. ſ. w, wirklich geſprochen ausüben, fo ift diefelbe doch nicht von der Art, wie fie Rilſchl 
babe. In weitere ſtreiſe wurde diefe Streitfrage durch Schenlel's befhreibt. Die Philoſophie Hegel’s, der befanntlih Schleiermader 
populär gehaltene Schrift getragen: Quther in Worms und | nicht ſympathiſch war, die Tübinger Schule, die Ergebniffe ber 
Wittenberg (1870), und zwar gewann es danad den Anſchein, altteftamentlihen Forſchungen u. ſ. w. haben die Fortwirkungen 
als ob die Worte unecht feien. Nun bat es Herr Köftlin untere | Schleiermacher's bei Weitem mehr beengt, als es diefer Schrift 
nommen, ein eingehendes Zeugenverbör anzuftellen und eine | mach den Anſchein hat. Verdienſtlich ift aber unter allen Um» 
burdgreifende Sichtung der Zeugniffe felbft vorzunehmen, die | ftänden der Nachweis, dab Pietismus und Redtgläubigkeit ber 
nicht ohne manche intereffante Einzelheiten ift. Wir rechnen dahin | Gegenwart ihr Gepräge, zum Theil jagen wir, von Schleiermacher 
3. B. dem Nachweis, daß die deutſche Ueberfegung von Luther's empfangen haben. Während dieſe fi möglichft von Schleiermacher 
längerer Rede (S. 9 ff.) nicht von ihm jelbft herrühren könne. | losjagen möchten und von Eeiten ber liberalen Theologie aud) in 
Das Schlußergebniß ift allerdings lein ganz ficheres, wie das | der That von Schleiermacher losgeſprochen werben, zeigt ber Verf. 
auch faum möglich ift. Indeſſen hat es doch ber Verf. bis zur | den Jrrthum beider fharffinnig auf. Bon Einzelheiten heben 
höchſten Wahrſcheinlichkeit, über die wir ja überhaupt in gefchicht- | wir nur die hervor. Wenn Herr Ritihl auf ©. 99 „die ver 
lichen Dingen nicht binauslommen, erhoben, daß die Worte im | ſchiedenen Paftoralconferenzen der vorgeblih redtgläubigen 
Weſentlichen echt find. Vorzugiehen fcheint ihm die Stellung: | Paftoren“ als „die permanente Revolution in der Kirche“ bezeich« 
„Ih kann nit anders, hier ftehe ih”, und daneben giebt er dem | net, fo geben wir ihm hierin vollftändig Recht. Wenn er aber 
Rufe: „Bott lomm mir zu Hilf“ den Vorzug vor „Gott helf mir.” | dann fo fortfährt: „Und der Proteftantenverein, der den Genoffen 
Bir haben uns gefreut, daß dieſes wertvolle „Ofterprogramm | jener Vereine zu ſolchem Aergerniß gereicht, ift nur der Schatten, 
der Univerfität Halle-Wittenberg” durch den Buchhandel Allen | welchen jene Körper naturgemäß werfen“, jo ſcheint er Tendenz 
zugänglich geworben ift. l. und Wirkſamleit diefes Vereines entweder gar nicht zu fennen 
- ober nicht kennen zu wollen. 1. 





Ritſchl, Albr., Schleiermacher's Neden über die Religion und 
ihre Nachwirkungen auf die evangelifche Kirche Deutfchlands. Bonn, 
1874. Marcus. (2 BO, 111 8. gr, 6.) 2 Mt. 

Der Verf. bemerkt in der Einleitung, baß fi ihm kürzlich 
beim Studium von Schleiermacher's Reben über die Religion bie 
Wahrnehmung aufgebrängt habe, hervorragende Züge der gegen» 
wärtigen kirchlichen Praxis ſeien durch Schleiermacher vorgezeich⸗ 
net, und nicht bloß gewiſſe Vorzüge, ſondern auch gewiſſe Fehler 
in der Theologie wurzelten theil3 in directen Aufftellungen, theils 
in auffallenden Unterlafjungen Schleiermacher's. Es ift anziehend 
zu Iefen, wie Ritſchl in Schleiermacher'3 Reben, gleihfam wie in 
einer verſchloſſenen Knofpe, die Grundzüge der gegenwärtigen 
Theologie und lirchlichen Praxis nach verſchiedenen Geiten hin, 
von Kliefoth bis zu Strauß, findet. Ja er ſucht ſogar die Ber- 
wandtſchaft zwiſchen Schleiermadher und den Späteren hie und 


Broteft. Kirdenzeitung sc. Hrög. u. red. von P. B. Schmidt. Ar. 11. 

Inh.: A. Schweizer, die Moral des Ghriftenthyums und ihre 
modernen Gegner. 2. — Der Stand der Sunodaljahe in Sacfen- 
Meiningen. — Literatur; Gorrefpondenzen u. Rachrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrög. von@.Mandot. 8. Jahrg. Nr. 11) 

nb,: Wochenſchau. — Alt: u. Staatskatholiken. — Die evangel. 
Domttifte in Preußen. — Jeſu Kampf gegen das Leiden. — Die 
Rechtsgrundlage für die fathol. Kirche in Preußen. — Die Kindheit 
der Welt. 8m. 9. — Luther u. die Civilehe. — Leſeftucht. — Bücher 
und Notizen. — Zu Gonfirmationsgefhenten. — Bremer Kirden- 
hronit. — Gebdenktage. 


Allgem. ewang.-lutber. Kirdenzeitung. Red.: 6. €. Luth ardt. Nr. 10 
u. 11, 





nb.: Die pofitiven Unloniften. — Die preuß. Provingialiynos 
den — Die ſachſ. Provinzialfpnode, — Zur Abwehr. — Zu der 
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neuen n Sonetaverfofung für Anhalt. — vornag des ob. K.⸗ Raths 
m Schwerin. — Zur Marterwoche. — Aus dem Elſaß, aus Würtem⸗ 
erg u. Italien. — Kirchl. Nachrichten; Literariſches; Ueberſicht der 
neueiten Ziteratur, 


Neue evang. Rirdenzeitung. Hrtg. von H. Meßner. 17. Jahrg. Nil. 

Juh.: Ein neuer Schlag gegen Rom. — Der Proceh Ofenheim. — 
Die Kirche u. die fociale Frage. 2, — Leydens Jubiläum, — A. Theiner 
und jeine Ausgabe der Arten des Goncils von Trient. — om mos 
dernen —* 3. — Zur Literatur über Frauen u. sfrage. 3. — 
Aus der Miſſion. 4. — REN Literatur. 


: Geſchichte. . 


Biefebreht, Wilh.v., Geſchichte der deutfchen KHaiferzeit. 4. Bb.: 
Stauferund Belfen. (2. Abth.) Braunfchweig, 1875. Schwetſchle 
u. Sohn. (XX, 309 S. gr. 8.) 6 Mt. 40 Pf. 

Ref. hat bereit3 im Jahrg. 1873, Nr. 15 vom 12. April, 
d. BL, die erfte Hälfte des vierten Bandes der Geſchichte der 
Kaiſerzeit angezeigt und kann daher für das Allgemeine auf das 
dort Gejagte verweifen. Der zweite Halbband führt die Re— 
gierung König Konrad's III zu Ende und ſchließt mit der Wahl 
Friedrich's I; er enthält ferner die „Duellen und Beweiſe“ für 
den ganzen Band und ein Regifter. Die vierte Auflage, von 
welcher ber erfte Band bereits erfchienen ift, wird ein folches für 
alle Bände bringen, welches aud die dritte Auflage berüdfihtigt 
und jeparat bezogen werben fann. Damit find lange gebegte 
Wunſche erfüllt worden. 

Während Ref. in der Beurtheilung Lothar's mit dem Verf, 
nicht völlig übereinftimmen fonnte, muß er ihm in der Auffaffung 
Konrad's beipflihten. Die Regierung des erſten Staufer bietet 
wenig Erfreuliches; fie umfaßt eine traurige Zeit, rei an Wirren 
und Kämpfen, aber jehr arm an Erfolgen. Der fo großartig an« 
gelegte Kreuzzug verläuft in elendefter Weife; während Fehden 
das Reich aller Orten verbeeren, vermag der König die von ihm 
als Hauptaufgabe betrachtete Niederwerfung der Welfen nicht zu 
erreihen, klann er feine Autorität im Reiche nur in jehr befchränt- 
ter Weije geltend maden. Zrog aller Abſichten, nad Jtalien zu 
gehen, wo feine Anmwejenheit dringend nothwendig ift, ftirbt er, 
ohne die Kaiſerkrone erlangt zu haben. Allerdings ift nicht alle 
Schuld auf Konrad zu wälzen; er hat fein Regiment unter den 
ungünftigften Berhältniffen angetreten und geführt. Aber Konrad 
beſaß doch wenig von den Eigenfdaiten, melde nöthig waren, 
um ber ſchwierigen Lage Herr zu werben. Wohl war er eine 
ftattlicde Erfcheinung, von gewaltiger Hörperkraft, die er gelegent- 
li in den Kämpfen tapfer geltend machte, auch ausharrend und 
ftandhaft in Bedrängniß:— aber feine Herrſchertalente erhoben 
fi nit über die Mittelmäßigfeit. Es fehlte ihm eine großartige, 
folgerichtige Ueberfiht und damit eine fidere Politil. Wohl 
zeigen fi einzelne gute Anläufe, zum Beiſpiel in feinen Be— 
jiehungen zu dem griechiſchen Kaiſerthum, aber fie führen zu 
feinen rechten Refultaten. Konrad hat als König nie ben Staufer 
vergeffen, ihm hafteten die Tendenzen feines früheren Gegen- 
fönigthums an und er treibt weniger Lönigliche als Familien— 
Politik. Daher dürfte die Regierung des dritten Konrad doch 
nicht fo an die des erften Konrad erinnern, wie Gieſebrecht meint; 
ihre Beftrebungen find geradezu entgegengejegt. Selbft wenn der 
Staufer auf dem Todtenbette nicht feinen Sohn, fondern feinen 
Neffen als Nachfolger empfiehlt, jo liegt darin doch ein gewaltiger 
Unterſchied gegenüber dem Franten, ber bem Feinde feines Haufes 
jur Krone verhilft. 

Einzelheiten zu berühren fann bier wohl unterbleiben; nur 
ein Wort möge dem Referenten noch geftattet fein. Er ift ohne 
näbere Beziehungen zu Gieſebrecht, den er nicht einmal perſönlich 
fennt, aber eben deßwegen möchte er aus rechter Hergensmeinung 
heraus dem Angriff, welcher in ber legten Nummer der preußifchen 
Jahrbücher vom verflofjenen Jahre gegen denſelben und fein Wert 











gerichtet worden ift, entgegentreten. Es ift in ber Wiſſenſchaft 
für Jedermann nicht nur Recht, fondern Pflicht, frei feine Meinung 
zu fagen; aber damit ſcheint nicht die dort beliebte Art, den hot 
verdienten Gelehrten zu behandeln, geretfertigt. Jener Ton ik 
um jo bedauerlicher, ald er im einer weitverbreiteten Zeitihrift 
angeichlagen wurde, die mit Recht die größte Anerkennung ge 
nießt, beren Lefer aber zum großen Theil in biejer Sade kin 
felbjtändiges Urtheil haben und haben können. Auch Ref. mödte 
nicht jedes Urtheil unterfchreiben, welches Giefebrecht fällt, aus 
er will nicht leugnen, daß die Eharalteriftifen von Perfonen und 
Zeiten ihm nicht immer ſcharf genug erſcheinen, daß der Wunid, 
die Darftellung anziehend und belebt zu machen, gelegentlich deu 
Verf. zu etwas blumenreihen Wendungen geführt bat. Aber 
troß biefer Mängel— und welcher Menſch ſchafft abfolut tadel. 
freie Werte? — ſcheint es Ref. durchaus Unrecht, die Bedeutung 
der Geſchichte der Kailerzeit für die Nation und für bie Wiſſen 
ihaft in einer Weiſe herabzuziehen, wie es dort geſchehen. Die 
eracte Forſchung Gieſebrecht's ift in der Wiffenfhaft voll aner 
fannt worden; daß trogdem nicht alle Fachgenoſſen im allen 
Punkten mit ihm übereinftimmen werden, ift felbftverftändlig 
für Jeden, ber die Wifjenfchaft kennt. Beſonders aber ift hervor. 
zubeben, wie befruchtend und fördernb Gieſebrecht's Kaijergeihict: 
auf das biftoriiche Studium eingewirkt hat. Ref. bekennt offen, 
daß fie es war, die ihn zu wiſſenſchaftlicher Thätigkeit angeregt 
bat, und er ſchuldet ihr dafür tiefen Dan; gewiß wird die Jahl 
der jüngeren Hiftorifer, die daſſelbe Betenntniß abzulegen ae 
nicht gering Er Th. L 


Jafle, Phil, et Guil. Wattenbach, ecclesiae metropolitanae 
Coloniensis codices manuseripti deser. Berlin, 1874. Weid- 
mann. (X, 166 S. gr. Lex.-8.) 12 Mk. 

Bei der Invafion der Rheinlande durch die Franzofen i. }. 
1794 wurden die Handſchriſten der Kölner Dombibliothel nad 
Arnsberg geflüchtet und, nachdem legtere Stadt zu dem Grof- 
berzogthume Heflen geſchlagen worden war, nad Darmftabt or 
bradt, um der dortigen Großherzoglichen Bibliothek einverleibt 
zu werben. Bis zum Jahre 1866 blieben alle Verfuche Preubenz, 
eine Zurüdgabe diefes Handſchriftenſchahes an die Kölner Kirde 
zu erlangen, fruchtlos und erft in Folge des in jenem Jahre mit 
der Öroßherzoglich Heifiichen Regierung abgefchloffenen Friedens- 
verirages bequemte fich diefe dazu, bie in ihrer Hand befindliger 
Manufcripte dem Kölner Domftifte zurüdzuftellen. Im Auftrage 
bes legteren ging der Domherr Dr. Frenken nah Darmftabt und 
brachte von da den bei Weitem größten Theil der verfchleppten 
Handſchriften nah Köln zurüd. Er hat i. J. 1868 eine daran) 
bezügliche Schrift unter dem Titel „Das Schidjal ber i. 3.1791 
über den Rhein geflüchteten Werthgegenftände des Cölner Domel, 
insbejondere die Zurüdführung der Manuferipten-Bibliotk!* 
veröffentlicht. 

Inzwiſchen hatte die Preußifche Regierung in dem verfor- 
benen Philipp Jaffs den rechten Manı mit der Ausarbeitung 
eines Kataloges diejer zurüdgenommenen Manufcripte betraut, 
ein Auftrag, der nad Jaffö's Tode auf defjen Freund Watten 
bad überging, der nun das von Jaffö bereits bis zur 64. Nummer 
geförderte Werk vollendete. So ift das vorliegende Buch entftanden, 
eine Mufterarbeit, durch welche der ältere, einft von Harpheim 
herausgegebene Katalog dieſer Manufcripte völlig antiquiert 
worben ift. In jener minutids forgfältigen und genauen Beilt, 
an welde uns bie beiden Herausgeber in gleichem Maße gemöhnt 
baben, werden im Ganzen 218, meift durch ihr Alter und bie 
Schönheit ihrer Schrift, bisweilen auch durch ihren Bilderihmud 
merfwürdige Codices beſchrieben, wobei für einzelne, welche nidt 
baben wieder aufgefunden werben lönnen, allerdings auf die 
Harpheimifche Katalogifierung zurüdgegangen werden mußte 
Bis auf wenige Ausnahmen find es jämmtlih Pergamentband 
ſchriften, von denen die älteften bis ins 8. Jahrhundert zuräd- 
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reichen; denn bei der Flucht nach Arnsberg find nur diefe älteften 
und werthvollſten Manufcripte von Köln gerettet worden, bie 
weniger foftbaren Papierhandſchriften aber dort zurüdgeblieben, 
mo fie dann ber Zerftreuung verfielen. Wie e3 bei dergleichen 
Bücherſammlungen geiftliher Eorporationen des Mittelalters 
jelbftverftändlich ift, find bie meiften diefer Handſchriften theolo» 
aiihen Inhaltes, doch finden fi unter ihnen auch einige von 
claffifhen Autoren: mande enthalten außerdem kleinere Aufs 
jeichnungen, melde in ſprachlicher oder hiſtoriſcher Hinficht nicht 
ohne Werth find. Was den Herautgebern von dieſen Stüden als 
mittheilenswerth erſchien, haben fie in ben Appendices zufammen« 
geftellt. Es finden ſich darunter (I) das Bruchſtück einer Urkunde 
des fränkiſchen Königs Siegbert III (FT 656), ein Katalog der 
römischen Kaiſer (XIV), der einem Oſtercyllus beigefchrieben ift, 
ein Bapftlatalog von dem heiligen Petrus bis herab auf Gregor 
den Großen (XXV), zwei Aufzählungen der Provinzen Galliens 
(XV und XXIV), ſowie eine Reihe Ralendernotizen, theilweiſe 
mit nefrologijhen Aufzeihnungen (X, XI und XII). Die in den 
Mon. Germ. hist. I. 97—99 edierten Annales Colonienses 
haben bier nochmals einen verbefjerten Abdrud gefunden. Dazu 
fommen lateinijche und altdeutiche Ölofjen, jene zu Beda's angel» 
jächfiicher Gefchichte (III), diefe zum Prudentius (X), welche lehtere 
inzwilhen auch jhon von Steinmeyer in der Zeitſchrift für 
deutiches Alterthum XVI. 94—107 mitgetheilt worden find, ein 
lateinifcher Hymnus aus dem 11. Jahrhunderte (IV), die bereits 
von Muratori, theilweiſe aud von Vallarſius herausgegebenen 
Verje des Diafonen Florus von Lyon auf die Davidifchen Palmen 
(VI) und Anderes. — Ein alphabetifhes Regifter über den Inhalt 
der Handſchriften wäre fehr willlommen gemejen. 


Rofcher, Wilh. Prof. Gefchichte der Nationalökonomik in Deutich- 
land, Auf Beranlaffung und mit Unterftüpung Sr. Maj. des Königs 
von Bayern Maximilian II herausgegeben durch die bifer. Gommifs 
fion bei der Kgl. Akademie d. Wiffenfbaften. Münden, 1874. Olden⸗ 
bourg. (1085 S. gr. 8.) r 

(14. Band der Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutfchland.) 


Schon lange mit Spannung in denengeren und weiteren Streifen 
der Fachgenoſſen erwartet, ift Roſcher's Bei. der Nationalölono» 
mil in Deutichland, deren Vorarbeiten der Verfaffer ſeit Jahren 
in verjhiedenen Zeitichriften wenigſtens theilweiſe publiciert 
hatte, endlich im Herbfte vorigen Jahres erfchienen. Das Bud 
wurde fofort von einigen Seiten her heftig angegriffen, wie von 
anderen überjchwenglich gelobt. Referent glaubt einem Manne 
gegenüber, dem bie Öffentliche Meinung wie die Ueberzeugung 
der Mehrzahl der Fachgenoſſen bie erfte Stelle unter ben lebenden 
deutſchen gelehrten Nationalölonomen zumeilt, am richtigſten zu 
bandeln, wenn er nicht fi bemüht, auf ein mit Net jo lorbeer- 
geihmüdtes Haupt weitere Kranze zu häufen, ſondern ſich beftrebt, 
etwas zum Verftändniffe des um unſere Wiffenichaft jo hoch ver» 
dienten Mannes und feines neueſten großen und gelehrten 
Werkes beizutragen. 

Roſcher's Bedeutung für die deutsche Nationalölonomik befteht 
darin, daß er ald Schüler von Gervinus und Ranke, nicht allein, 
aber am nad brüdlichiten, eine hiftorifche Behandlung diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft anregte, die bisher faft ausjchlieklih abftract und dogmas 
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tiich, ja Icholaftiich behandelt worden war; fein Name wird für | 


immer mit diefer großen Ummälzung der Nationaldfonomil ver- 
bunden bleiben. Seiner Perfönlichleit nad eine vornehme, feine 


deutſche Gelehrtennatur, trat er nirgends fchroff gegen bie ber 
ftebende Dogmatik der Nationalöfonomik auf, ſondern fuchte bie 


überlieferten Säge mehr im Detail mit hiftorifhem Sinne ume 
jzubilden und biftorifh zu erläutern, fowie im Großen und 
Ganzen die nationalölonomijchen Lehrſatze in ben allgemeinen 


Rahmen einer hiſtoriſchen Entwidlung hineinzuftellen, alötabula _ 
rasa zu machen und eine ganz neue Wiſſenſchaft zu jchaffen, wie 
fie zulegt die folge einer neuen Methode allerdings fein mußte, 
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Als gelehrter Philologe hatte er eine ausgefprocdene Vorliebe 
für die Literaturgefchichte; eine feiner erften und vollendetften 
Arbeiten war die über die ältere englifhe Nationalökonomie; 
dagegen trat er an ſpecifiſch wirthſchaftsgeſchichtliche größere 
Detailarbeiten, in denen bie rein hiftorifche Methode zum vollen 
Durchbruche gelommen wäre, nicht heran, meil eben ein Mann 
nicht Alles machen kann. Der Fortſchritt, den er volljogen, war 
ichon fo ein außerordentlicher; Roſcher hat bie Nationalöfonomit 
vom Standpunfte banaler Gemeinpläge und begrifflicher Spiele- 
reien materiell und formell auf ein höheres Niveau, auf das der 
gelehrten ſyſtematiſchen Fachatbeit und auf das ber hiſtoriſchen 
Eaufalunterfuhung gehoben; aber mit confervativem Sinne (im 
beiten Sinne des Wortes), mit wahrheitsliebender Scheu vor 
jedem früheren Berdienfte wollte er vom Beftehenden möglichft 
viel erhalten, wollte er zugleich Dogmatifer bleiben, und jo fonnte 
ihm ber Vorwurf gemacht werben, er jammle nur Detailmaterial, 
das er überall einſchiebe, ohne Eonfequenzen daraus zu ziehen, 
ober er bewege fih in zu großen biftorischen Verallgemeine. 
rungen, bie nicht überall zutreffen, in VBergleihungen von Perfor 
nen und Borgängen, die zuweit auseinander liegen, die, erft wenn 
fie egact erforicht feien, unter die richtige nationalblonomiſche 
Deleuchtung geftellt werden fönnten. Soweit das Vorwürfe fein 
wollen, find fie infofern unberechtigt, als fie nicht ſowohl auf 
Roſcher's geiltige Individualität als darauf zurüdgehen, daß ber 
erfte große Schritt nad ber hiſtoriſchen Seite hin fein anderer 
fein konnte, daß der Uebergang von abftract dogmatiſcher zu 
biftorifcher Behandlung gerade bei einem jo hiſtoriſch angelegten 
Kopfe wie Rojcher, in defjen Jugend Rau noch eine unbeftrittene 
Autorität war, nit plößlih und unvermittelt erfolgen konnte; 
es mußte zunähft ein Mann kommen, der, mitten zwiſchen zwei 
Epochen ſtehend, bie eine ebenjo abſchloß als er die neue eröffnete, 
Alle Anklagen der Epigonen gegen Rocher laufen darauf hinaus, 
daß er nicht ganz aufihrem Boden ftehe; alle Anllagen ber alten 
Schule, daß er zuviel jhon eingerijjen, ein feftes dogmatiſches 
Syſtem ins Wanken gebracht habe. 

Treten wir nach dieſen allgemeinen Vorbemerkungen über 
Roſcher an ſein neueſtes großes Werk etwas näher hinan, fo iſt 
zunächſt zu conſtatieren, daß wir in demſelben eine eminente 
deutſche Gelebrtenleiftung zu begrüßen haben; von über 1000 
Autoren erzählt ber Verf. ihre Hauptleiftungen, berichtet er bei 
allen bedeutenderen ihre Stellung zu allen wichtigen Fragen der 
Wiſſenſchaft; er hat Alles gelefen, wovon er ſpricht; es find nicht 
Bücertitel und abgeihriebene Urtheile, wie bei Kauf; nicht 
geiftreiche Allgemeinheiten wie bei Dühring, ber als philoſophi⸗ 
ſcher Pamppletift über Nationaldfonomie ſchreibt. Wenn bes 
Lepteren Urtheile in feiner kritiſchen Geſchichte der Nationalöfo- 
nomie und bes Socialismus immer jharf und bedeutend, aber 
ebenfo einjeitig, bizarr und leidenihaftlih find und bie voll» 
ftändige Beherrſchung der Detailentwidlung in den einzelnen 
Specialgebieten vermiffen lafjen, jo ift Roſcher vielleicht ba und 
bort etwas zu milde, nad der Anficht bes Ref. aber ftet3 in ber 
Hauptjache gereht und wahr, ftet3 ebenſo bemüht den Detail« 
forjhungen jedes Gelehrten, wie feiner allgemeinen Richtung 
gerecht zu werden. Eine veränderte allgemeine Nuffaffung wirb 
ganze Richtungen und Schulen vielleiht jpäter etwas anders 
beurtheilen, die einzelnen Mitglieder einer Schule werden bie 
Stellung in der Hauptjade behalten, die ihnen Roſcher ange- 
wieſen. Eine gelehrte Literaturgefdhichte der Nationalöfonomil 
wird für Jahrzehnte nit mehr nöthig fein. In diejer Beziehung 
ift es eine abjchließende Arbeit, eine Arbeit wie fie weder bie 
Engländer noch die Franzoſen für ihre nationalöfonomijche 
Literatur befigen, eine Arbeit, die unendlich hoch über den ana» 
logen Geſchichten des allgemeinen Staatsrechtes oder ber Land» 
wirtbichaftslehre aus berjelben Sammlung flebt. 

Eine eingehende Behandlung der englifchen und franzöfijchen 
vollswirthſchaftlichen Literatur ift vermieden ; nur in einleitenden 
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Bemerkungen wird der Einfluß berjelben auf Deutfchland geſchil⸗ 
bert. Die deutſche Literatur wird in drei Perioden zerlegt, bie 
fo bezeichnet find: 1) das theologifh-humaniftiiche Zeitalter der 
deutſchen Nationaldfonomif (bis gegen 1648), 2) das polizeilich« 
cameraliftiihe Zeitalter (etwa bis zur Mitte des 18. Jahrh.); 
3) das wiſſenſchaftliche Zeitalter, das mehr als die Hälfte des 
Bandes umfaßt. Neben ber theoretiichen wird ftet$ bie praftifche 
Rationaldlonomik und die Finanzwiſſenſchaft in Betracht gezogen; 
bieß erfcheint dem Ref. niht nur als durchaus wünjchensmwerth 
und nothmwenbig, ſondern es will benjelben aud bedünfen, als 
ob gerabebie aller gelungenften Bartien des Buches biefem Gebiete 
angehören. Natürlich ift badurd ein theilweiſes Webergreifen in 
die Geſchichte der Vollswirthſchaft, des Verwaltungsrechtes und 
ber Cultur überhaupt bedingt, aber das ift fein Vorwurf; für 
die Altere Zeit fehlen nad diefer Richtung freilich die Borarbeir 
ten, die Rofcher unmöglich zugleich jelbft machen konnte; für 
dieſe ältere Zeit jcheinen dem Ref. daher die literariihen Er» 
ſcheinungen eher zu wenig als zu viel aus ihrer Zeit erllärt. In 
Bezug auf die reale vollswirthichaftlihe Geſchichte Deutihlands 
vor 1700, über bie fi) Roſcher doch überall ein vorläufig ab» 
Ichließendes Uriheil bilden mußte, um den Zuſammenhang mit 
ber Literatur berzuftellen, bdifferiert Ref. mit dem Autor in 
einigen weſentlichen Punkten, deren Erörterung aber bier zu weit 
führen würbe. 

Die weſentlichſte Frage, bie fih Rofcher bei jedem einzelnen 
Autor vorlegt, ift die, wie er fi zu den einzelnen Hauptlehren 
und Gäßen ber heutigen Dogmatik fiellt; das ift für gelehrte 
Zwede, für die Brauchbarkeit des Buches zum Nachſchlagen 
außerordentlich förderlich, für bie Lectüre aber wirft e8 durch 
die Wiederholung etwas erfchmwerend. Wen, wie dem Referent, 
ein Theil wenigſtens der heutigen Dogmatik der Vollswirth⸗ 
fchaftslehre als eine veraltete Scholaftil erfcheint, dem muß dabei 
manche geftellte Frage weniger werthvoll vortommen als Roicher. 
Mer 5. B. die Lehre von den brei Probuctionsfactoren: Natur, 
Arbeit und Gapital, in ihrer bisherigen Heberlieferung vermwirft, 
dem wird e3 faum wichtig erſcheinen, baß Leibniz mit dem Satze 
regionis potentia consistit in terra, rebus, hominibus ein 
Vorläufer diefer Lehre geweſen jei. Daß Roſcher jelbft aber 
anders dent, ift bei feiner confervativen Stellung zur heutigen 
Dogmatik ber Volfswirtbichaftslehre natürlich. 

Referent ſchließt hiermit dieje bereits etwas lang gemorbene 
Anzeige ab, Er wollte, gerade weil er dem Verf. perfönlich nahe 
fteht, neben dem Werthe des Buches auch die Grenzen bezeichnen, 
in benen es ſich bewegt; er wollte verfuchen, einem Werle, das, zu 
dem Wertbuollften gehört, was die beutjche gelehrte Rationalölo— 
nomit geihaffen, aus dem für Jahrzehnte Hunderte und Tauſende 
fih belehren, ebenfoviele der Tadler wie der Lober abjchreiben 
werben, jowie bem Verfaſſer in dem Werbeproceß der beutichen 
Nationaldlonomil bie richtige Stelle anzumeijen. Es eridien 
ihm dieß um fo pafjender, als ber Begründer ber hiſtoriſch⸗ 
nationalöfonomiihen Schule fih in vielleicht zu großer Be— 
fheidenheit in feinem Buche felbft gar nicht genannt bat, 
während bod ein guter Theil von ber geifligen Bewegung, bie er 
ſchildert, von ihm ſelbſt angeregt wurde. 6. Sch. 


Curiosites de voyages en Alsace tirces d’ auteurs frangais, 
allemands, suisses et anglais depuis le 16. jusqu’au 19. siecle 
et —— par Aug. Stoeber. Colmar, 1874. Barth. (XIl, 377 8. 
gr. 9% 

Dir erhalten bier eine ganz hübſche Sammlung von interef» 
fanten Auszügen aus frangöfifhen, deutſchen und englifchen 
Reifebefhreibungen und Biographien, die landſchaftliche und 
culturgeſchichtliche Schilderungen aus dem Elfaß enthalten. Die 
Sammlung von 23 Stüden beginnt mit dem alten ®eographen 
Sebaftian Münfter, der in feiner Kosmographie eine Beichreibung 
des Elſaßes giebt, und endigt mit einem Artilel aus der Revue 


d’Alsace vom J. 1836. Als Anhang ift noch ein literarifches Ger | 
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bit von Ermoldus Nigellus ı vom = 826 und eine Erzählung des 
Marſchall Bafjompierre vom Jahre 1604 mitgetheilt. Es if 
ein ganz bantenswerthes Unternehmen, das uns die Eigenthüm- 
lichleiten des Landes in mannigfaltiger Beleuchtung vorführt 
Nur verftehen wir nicht, warum der um Erhaltung deutſchet 
Bildung und Sprade im Eljaß fo verdiente Herausgeber die 
literarifhen und biographiſchen Notizen, mit denen er die einzel» 
nen Schriftfteller einführt, franzöſiſch geihrieben hat. Daß er 
die meiften Auszüge, welche aus franzöfifhen Originalen ent 
nommen find, ins Deutiche hätte überjegen jollen, wollen wir ihm 
nicht zumuthen, obgleich dieß bie Verbreitung in Deutſchland 
gefördert haben würde; aber warum er die Abſchnitte aus Goethe's 
Dichtung und Wahrheit, aus Sebaftian Münfter, aus Seumes 
Spaziergang in das Franzöſiſche überfegt hat, verftehen wir nidt. 
Herausgeber und Berleger mußten doch wohl hauptſächlich auf 
deutſche Käufer fpeculieren. Den Elfäflern, welche die Obliegen- 
beit haben, deutſch zu lernen, brauchte man bie Kunde ihres Lan- 
des nicht franzöfifch zu dollmetſchen. Wenn ein Eljäfler, der jein 
Lebtage eine Ehre darein gejegt hat, deutſch zu ſprechen und 
zu ſchreiben, jegt wo er wieder deutſcher Reihebürger ift, auf 
einmal franzöſiſch jchreibt, jo nimmt fi das aus wie ein Protefi 
gegen die Germanifierung des Eljaffes. Das hätten wir nidt 
von Auguft Stöber erwartet. Kl. 


EEE J.M., k. b. Artill.-Lieut., die militärischen 
Reformen unter Mahmud II., dem Retter des osmanischen 
Reiches. Eine militärhistor. Studie. Gotha, 1874. F. A. Pertles. 
(4 Bll., 2088. gr. 8.) 4 Mk. 

Mahmud's II That war die Unterdrückung ber allmädtigen 
Sanitiharen und die Bildung einer neuen Armee nah abend» 
ländiihem Muſter. Erfteres gelang ihm nach verfchiedenen frudht- 
loſen Verſuchen vollftändig, letzteres nur in ſoweit, als er wohl 
Armeen errichtete, aber allerdings Heere, die feine Erfolge erziel- 
ten und von den Ruſſen und Aegyptern geihlagen mwurben. 
Immerhin ift die erfigenannte That eine rettende für ben o+- 
manifchen Staat geweſen, aber „daß man Armeen nicht aus der 
Erbe ftampfen lann“, hat auch Mahmud's unglüdliches Geihid 
bewieſen, von bem ber erfle Soldat unferer Zeit, Molıle, jchreibt: 
„Mahmud bat ein großes Leıd durchs Leben getragen; bie Wieber- 
geburt feines Volkes war die große Aufgabe feines Daſeins, das 
Mißlingen dieſes Planes fein Tod“, 

Nach des Ref. Anficht ift das vorliegende Werl das Rejultat 
von Vorarbeiten, die der Verf. gemacht bat, um ſich für einen 
Aufenthalt in der Türkei, bei welhem bie türkischen Heeresein- 
richtungen ftudiert werden follten, vorzubereiten, und für dieſen 
Zwed kann man diefelben wohl für volllommen ausreichend 
halten. Ebenſo wird das Werk Anderen zu gleihem Zwecke gute 
Dienfte leiften, und überhaupt ift es als Vorbereitung für das 
Studium des türkifhen Heeresweiens zu empfehlen. Die Wid- 
mung ift an den türkiihen Generallieutnant Osman Paſcha ger 
richtet, der den Berf. in Eonftantinopel freundlid und herzlich 
aufgenommen und die Mittel an die Hand gegeben bat, die 
Einrihtungen der osmanischen Armee kennen zu lernen, 





Robert, Ludw., Erlebnisse und Studien in der Gegenwart 
Leipzig, 1875. Breitkopf u. Härtel. (4 Bll., 260 5.8.) 5 Mk. 

Denn man einmal weiß, daß Ludwig Robert ein Pſeudonym 
ift, jo fann man leicht weiter combinieren, daß der Autor preußi- 
ſcher Diplomat ift, ber erft am dänischen Hofe, dann am Bundes. 
tage beihäftigt war; vieleiht aud umgelehrt, Hier, aus unmittel« 
barer Anſchauung der Verhältniffe, aus dem Verkehr mit Souve- 
rainen und Miniftern ſchöpfte er die Kunde, welche ben erften beiden 
(übrigens jhon einmal in den „Preußifhen Jahrbüdern“ erſchie⸗ 
nenen) Aufjägen vorliegender Sammlung einen weit über feuil- 
letoniftiihe Unterhaltung und journaliftiihe Belehrung bin- 
ausgehenden Werth verleiht. Der eine, betitelt „Ein Etreifs 
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zug nah Dänemark“, ſchildert die Zuftände am däniſchen Hofe 
bis zum Regierungsantriite Ehriftian’s IX; beſonders gelungen 
ſcheint ung die Charakteriftil Friedrich's VIL. Noch intereffanter 
wohl find die „iFederzeihnungen aus Frankfurt am Main“. Es 
wird da zunähft Bismard’3 Debut in der diplomatiihen Lauf« 
bahn dargeltellt, dann der fFürftentag des Jahres 1863, endlich 
der Umſchwung von 1866; alles mit vortrefflihem Humor, bem 
nur bin und wieder etwas mehr Leichtigkeit zu wünſchen wäre, 
Hervorhebung verdienen bier die Nachrichten über das unbegreif- 
lihe Verhalten des ultramontanen Staatämannes Savigny, der 
in der entſcheidenden Bundestagsfigung vom 14. Juni 1866 
nah Verlefung der preußiſchen Erklärung ruhig figen blieb und 
alle Brotefte, bis zu Frankfurt und Lippe herab, über fi ergehen 
licß, ehe er zornig hinausſtürzte (S. 116), ferner über Defterreihs 
Oppofition gegen den Marſch preußifcher Truppen durch Baden, 
als der Neuenburger Putſch von 1856 einen Krieg zwiſchen 
Preußen und der Schweiz in Ausſicht ftellte (S. 90). Die für 
einen Haren Ropf faum verftändlichen Beziehungen zwiſchen der 
damaligen preußifchen Regierung und der Neuenburger Ariflos 
fratie, welche bereits Ranke in feinem „Briefwechlel Friedrich 


Bilpelm’sIV mit Bunſen“ zugegeben hat, werden auch hier nicht | 


in Abrebe geftellt (S. 89), wenngleich der Autor fi jehr vor« 
fihtig ausdrüdt. 

Die drei folgenden Aufjäße: „Qegitimität oder Legalität?“ — 
„Reichsfeindlih* und „Eine Philifterparade” ftehen den beiden 
erften an Werth bedeutend nad; e3 find „Plaudereien“, die ins 
Feuilleton gehören. Leider gebt es aber decrescendo noch weiter 
in dem Buche. Es kommen „Aphorismen*: „Blide in die Bes 
megungen der Zeit”, „Schlaglichter”, „Aus der inneren Welt“, 
fait lauter Sachen, die befjer ungedrudt geblieben wären. Man 
bat es Goethe verbadt, als er einmal feinem Publitum ſolch 
Etüdwerk vorlegte; wie viel mehr müſſen fi geringere Geifter 
in At nehmen. „Zur rechten Zeit Nein jagen können, heißt es 
6. 267 unter den „Aphorismen“ des Autors, ift eine unent« 
behrlihe und edle Weisheit des Herzens”. Ja wohl, man foll 
fie aber auch üben gegenüber dem Berfuher in der „inneren 
Belt“, der jeden Einfall ſchwarz auf weiß zu ſehen wünſcht. M.L. 
—— Kunde ſteiermärk. Geſchichte quellen. Hrog. vom 

hiſtor. Bereine f. Stetermark. 11. Jahrg. 1874. 

Juh.: Luſchin, Reiſebericht Aber inneröfterr. Archive. — Kro⸗— 
nes, quellenmäßige Beiträge zur Geſchichte der Steiermark in den J. 
1462— 74. — Wichner, dad Admonter Archiv im feinem gegenwärt, 
Zuftande, — Bidermann, die Grenze zwiſchen Ungarn und Steler⸗ 
mart, — Biſchoff, Über ein fteierifchsfürntn. Formulare u. Goplals 
—A — Krones, zur Quellenkunde der ſteiermaͤrkiſchen 


Mittheilungen des hiſtor. Verelns f. Steiermark. Hrög. von deſſen 
Ausihufe. 22. Heft. 1874. 

—* vg Tr ger — 9.3. Bidermann, die Bers 
fehröbeziehungen der Stadt Leoben zu den weſtl. Alpenländern vom 
16, bis zum 19. Jahrh. — H. v. Zwiedined-Südenborft, inner 
Öterr. Religionsgravamina aus dem 17. Jahrh. — F. Krone, bie 
Serrihaft König Ottokar's II von Böhmen in Steiermarf. 1252—76.— 
Kleinere Aufjäge u. Mittheilungen; Literatur. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Locher- Wild, Dr. H., Arzt, über Familienanlage und Erb- 
lichkeit. Eine wissenschaftl. Razzie. Zürich, 1874. Orell, Füssli 

& Co. (4 Bl, 319 S. gr. 8.) 6 Mk. 
Das vorliegende Werk, deſſen Verf. no während bes Drudes 
- (im September 1873) verftörben ift, ftellt fih die Aufgabe, in 
Form von Vorträgen die Identität und Allgemeinheit des Ber- 
erbungsvorganges in der gefammten otganiſchen Welt darzu⸗ 
legen. Locher ⸗Wild faßt aber nicht allein die Uebertragung mehr 
ober minder gleicher Eigenfhaften als Bererbung ber refpectiven 
elterlihen auf, fondern er wendet ben Begriff der Vererbung 











auch auf das Auftreten ganz bifferenter neuer Eigenſchaften an, 
ba biefelben ebenfalls aus der gegenfeitigen Beeinfluffung der 
Molecüle des Samens und Eies der Eltern abzuleiten find; 
durch dieje Erweiterung verliert freilih der Begriff der Ver⸗ 
erbung feine engere Bedeutung und verwandelt ſich unter ber 
Hand zum Begriff der Determinierung der Nadhlommen durch 
die Eltern. Beſonders heftig belämpft der Verf. die Anfiht von 
ber verfchiebenen Vererbungsfahigleit der Eigenſchaften (vergl. 
u.a. ©.10, 11,59, 105), und fann man ihm event. beiftimmen, 
foweit es fi um die molecularen Vorgänge in abstracto han 
belt; in concreto fteht die Entſcheidung einer genaueren Statiftif 
anheim, die allerdings vorläufig no ein pium desiderium if. 
Die Darftellung des Verf.'s, der uns in feiner von großer Viel- 
feitigfeit des Wiffens zeugenden, höchſt anregenden Schrift als 
„eine tief gemüthvolle, für feine Sache begeifterte Individualität 
entgegentritt, leidet an einer gewiſſen Breite und öfteren Wieder« 
bolungen, ift aber in der Sprade lebhaft, fließend, zum Theil 
pilant, wie e8 denn an zahlreichen Heinen Hieben auf die „Ala- 
demifer* und Aerzte, namentlih Pſychiatren, durchaus nicht fehlt. 
Der form der „Razzie”, welche die Darlegung mehr von Außeren 
Eindrüden des Nugenblids als von einer überfihtlihen und 
methodifhen Anorbnung des Stoffes abhängen läßt, bürften 
übrigens Nahahmer faum zu wünſchen jein. 


Eichler, Dr. A. W., Prof., Blüthendiagramme construirt und 
erläutert. 1. Th., enthaltend Einleitung, Gymnospermen, Mono- 
cotylen und — Dieotylen. Mit 176 Figg. in Holzschn. 
Leipzig, 1875. Engelmann. (VIII, 347 S. gr. 8.) 9 Mk. 

Das Bud, deſſen erften Theil wir bier erhalten, hilft einem 
großen Bedürfniffe ab, das namentlich Jeder gefühlt Haben wirb, 
der einmal ſyſtematiſche Botanik etwas ausführlicher vorgetragen 
bat. So wertbvoll nah anderen Richtungen Schnizlein's Icono⸗ 
graphie und Le Maout und Decaisne's Traité göndral für diefen 
Zweck find, fo bieten fie doch feine zuverläffigen und vergleichend 
erläuterten Diagramme bar, jo dab man gezwungen war, in 
jedem einzelnen Falle die ältere morphologifche Literatur mit ben 
neueren Arbeiten von Payer u. U. möglichit zu vereinigen. Dieje 
Eombination der älteren vergleihenden Unterfuhungen mit ben 
neueren Rejultaten der Entwidlungsgejhichte und auch der vor- 
zugsweiſe von v. Tieghem behandelten Anatomie der Blüthe hat 
Eichler mit großem Geſchick, unbefangenem Urtheil und viel 
feitigfter Kenntniß bearbeitet. Die ſyſtematiſche Anordnung ift 
mit wenigen Abweichungen (es ftehen 5. B. die Lentibulariaceen 
bei den LZabiatifloren, die Typhaceen bei den Spabicifloren, bie 
Rubiaceen und Compoſiten bei den Nggregaten, bie Epacrideen 
bei den VBicornes) die von Al. Braun. Bei jeder Familie ift die 
wichtigfte Literatur zufammengeftellt und außer dem Diagramm 
auch Blüthenftand, Borblätter u. ſ. w. berüdfihtigt. Die Ein— 
leitung ift Inapp gehalten, da der Verf. eine allgemeine Theorie 
des Blüthenbaus nicht in Angriff nehmen wollte; überhaupt ift 
das Buch in feiner gebrängten, aber Haren und präcifen Faſſung 
mehr für den Fachmann, als zur Einleitung in die Syſtematil 
beftimmt. Der Abſchnitt über die Palmen ift nicht von Eichler, 
fondern von Drube bearbeitet. 





Thomson, W., u. G.P. Tait, Handbuch der theoretischen 
Physik. Uebersetzt von Dr. H. Helmholtz u. G. Wertheim. 
1. Bd. 2. Th. Mit in d. Text eingedr, Holzstichen. Braunschweig, 
1874. Vieweg u. S. (XXVI, 453 8. gr. 8.) 12 Mk. 

Die obige Fortfegung des vor 3 Jahren in feinem erften 
Theile erfchienenen Werkes enthält nad einer Yuslaffung der Ber» 
faffer über ihren Standpunft bei Behandlung ber phyſilaliſchen 
Probleme eine außerordentlih große Zahl einzelner Aufgaben 
aus ber Statik des Punktes und ber Statik feiter und flüffiger 
Körper. Bon befonderem Intereſſe find die recht zahlreichen Bel- 
fpiele folder Fälle, welche bisher in ber angewandten Phyſil 
laum beachtet find oder nur gelegentlich bei Specialunterfuhungen 
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in anderen Wiffenfchaften, 3.B. in aftronomifchen Werten, gefunden 
werben. Dahin gehören alle von ben Verfafjern von $ 794 an dar- 
geftellten Probleme, die Öravitationsfräfte betreffend, unter denen 
wiederum die für die phyſilaliſche Geographie wichtigen Unter» 
fuchungen über Niveau bes Meeres, Ebbe und Fluth, Stabilität 
des Dceans u. ſ. f. genannt fein mögen. Der deutichen Ausgabe 
ift ein Vorwort von Helmbolg beigegeben, welches zu dem Jn- 
halte des Werkes feine Beziehung hat, jondern eine Vertheidigung 
ber Berfaffer gegen Angriffe enthält, die Zöllner in feinem Werte 
„über die Natur der — vorgebradt hatte. 


— —— Baron N., Beiträge zur — 
Wärmetheorie, Heidelberg, 1574. C. Winter, (2 Bll., 119 5.) 
gr.8.) 3 Mk. 60 PL. 


Der Verf. der vorliegenden Schrift hatte im Jahre 1872, 


eine „Bibrationstbeorie” aufgeitellt (j. Lit. CBl. 1873, Nr. 7, 


©. 205) durch welde er die Hypotheſen über moleculare Kräfte | 


befeitigen und zeigen wollte, daß die phyfifaliihen Erſcheinungen 
auf Vibrationen eines homogenen Aethers zurüdgeführt werben 
fönnten, In den 4 Abhandlungen feiner neuen Schrift beab- 
fihtigt der Verf. Beweiſe für die Anwendbarkeit feiner Anficht 
auf jpecielle Gebiete der Phyſil zu liefern. Die erfte Abhandlung 


betrifft die mathematijche Begründung der Vibrationstheorie für | 


die Wärmephänomene In der zweiten Abhandlung wird ber 
Sat durchgeführt, daß die Verfchiedenheit ber Aggregatzuftände 
auf einem verfchiedenen inneren Bemwegungszuftande der Körper 
beruht. Die beiden legten Auffäge geben auf befondere Wärme- 
eriheinungen ein, 5. B. auf die fpecifiihe Wärme, die Außere 
Temperatur ber Körper u. ſ. w, ſowie auf die bei chemiſchen 
Verbindungen erfolgende Wärmeentwidlung. 





Wilbrand, Dr. Ferd., Leitfaden für den methodifchen Unterricht 
in der anorganifdhen Ghemie. 2,, umgearb, Aufl, Hildesheim, 1875. 
Zar. (X, 122 ©. gr.8.) 2ME 25 Pf. 

Es wurde mit vollem Rechte früher von Seiten tüdhtiger 
Pädagogen der Chemie als Unterrichtögegenftand faft aller 
Bildungswerth abgeſprochen und die Urfache fomohl in ber Ar: 
muth an fundamentalen Geſetzen, alfo in der Wiſſenſchaft felbft, 
als auch in ber Methode bes Unterrichtes gefunden. Diefe ber 
bauerlien Verbältniffe haben fih in beiberlei Hinficht wejent- 
lich verändert. Was die Reform der hemifhen Unterrichts 
methode betrifft, jo hat Dr. Arendt in hervorragender Weiſe fo- 
wohl durch Aufftelung neuer. Principien als aud praftifche 
Ausführung derfelben die Aufmerlfamkeit der Schulmänner auf 
biefen Gegenftand gelenkt. Wenn nun au die Arendt'ſche Me» 
thode unzweifelhaft noch einige Mängel an ſich trägt, fo hat fie 
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doch das im ber Chemie liegende Bildungsmaterial offen dar- | 


gelegt und deſſen Verwerthung gezeigt. Wie jede reformatorifche 
Idee fand auch fie eine getheilte Aufnahme ; unbeftreitbar bleibt 
ihr jedod das große Verdienft der Anregung. Der Verfaſſer bes 
vorliegenden Leitfadens madht nur theilmeife bie erwähnten 
Principien zu den feinigen; doch wollen wir mit ihm darüber 
nicht rechten, dba befanntlid verſchiedene Wege nah Rom führen. 
Als jehr gelungen ift entichieden der erfte nahezu ein Drittel des 
Ganzen umfaflende propadeutiſche Eurfus zu betrachten, welcher in 
durchaus zweckentſprechendet Weife die U. W. Hofmann'ſche Me- 
thode zur Einführung in die moderne Chemie mit dem Arendt'ſchen 
Anſchauungsunterrichte verbindet. Hierburd wird nicht nur eine 
richtige Vorftellung über die hemifche Metamorphoſe an ben ver» 
ſchiedenſten Körpern vorbereitet, fondern auch das Volum⸗ und 
Gewichtsgeſetz zur Erfenntniß gebradt. Wenn man nun aud 
ben Berfaffer zugeben kann, daß hierdurch die Vorbereitung zu 
ber befannten fgftematiihen Behandlung der Chemie mit allge 
meiner Einleitung und barauffolgender Beiprehung ber nad 
irgenb einem Princip, bier nur theilmeife der Werthigfeit, ge- 
orbneten Elemente mit ihren Verbindungen volfländig gegeben 


| 
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ift, fo hätte doch nach der Meinung des Ref. eine Berüdfidhtigung 
ber erwähnten Grundjäge die Brauchbarkeit bes zweiten Eurjes 
für die praftifhen Bedürfniffe irgend einer Schulfategorie nicht 
beeinträchtigt, vielmehr das Bilbungsmaterial der Chemie inten- 
fiver zur Geltung gebradt. Nehmen wir aber den 2. Curſus jo 
wie er ift, fo ift micht zu verlennen, daß bie Nusmahl bes Stoffes, 
die Mare und fahliche Darftellung, der confequente Gebraud) der 
Molecularformeln binlänglih Zeugniß von pädagogiſchem Tate 
ablegen, und gewiß werben feine Vorzüge dem Buche einen Bir: 
tungsfreis verſchaffen. 


geitfärift (ar Bistsgke von 8, Buhl, M.v. Pettenkofer, C. Veit. 
d. eft. 

Inh.: Fr. Eriomann, zur Phyſiologle der Wafferverdunitun 
von der Haut. — G. Hartmann, der Raumfinn der Haut des Aus 
pfes und des Halfes. — Fr. Renk, über die Mengen des Auswures 
a verfchied. Erkrankungen des Nefpirationdorganes. — C. u. E. Voit 

u. 3. Forfter, über die Beitimmung des Waſſers mittelft des Betten 
fofer ſchen Refpirationsapparates, 


Flora. Ned.: 3. Singer. 58. Jahrg. Nr. 4—6. 

Juh.: Av. Arempelbuber, „On the Lichen-Gonidia Question,* 
in Popular Science Review, Auli 74. (Schl.) — 3. Müller, lihe 
- iſche Beiträge. 4. ‚ Zudermann, Lecidea elabens. — 

humann, Über die Bewegungen in der Zelle von Closterium 
a — 6. Müller, Manipulus muscorum novorum ex America 
septentrionali. — D. Bödeler, ein Beitrag zur Kenntniß der Kup 
raceenflora Neubollands u. einiger polyneſ. Ih kin. — MNorditertn 
Wahlſtedt, über die Keimung der Characeen. — Perſonalnachridt. 


— F die geſammten Raturwiffenfpaften. Redig. von 6, 
. N. F. 10. Bd. Dec, 187 
— * Stewert, über einige Minreinefe u. Heilquellen 
der Ärgentin. Nepublit, — D. Brauns, über Hahn's Entwicklung der 
Anſichten über die chem. Gonitifution der natürl. Silikate. — ©. 8. 
Gredner, die kryſtallin. Gemengthelle gewiſſer Schieferthone u. Thoue. 
— Mittheilungen; Literatur; Gorrefpondengblatt. 


Der Raturforſcher. Hrog. von ®. Stlaret. 8. Jahrg. Nr. 9n. 10, 

Inh.: Die Theorien der —— = 2 der acht Hauptplaneten. — 
Neue Verbindungen von Salzen mit Waller. — Neue Theorie der Licht 
empfindung. — Das Dalton’ihe Geſetz und die Zufammenfepung der 
Atmofphäre. — Einfluß der Dichtigfeit der Metalle anf ihre Magne 
tifierung. — Der Meteoritein von Roda. — Die genet. Gliederung der 
Flora Auftraltens. — AI. Mittheilungen; iterari ches. 


Nedig. von 6. 











Jelinet u. J. Hann 10. Bd. Nr. 3 
nb.: Ude, die quantit. Verhältniſſe des Sach in der Luft. 
Noffelberabe, über ein neues Sulem von Meteorograpben. — 
Neve, der Regen u. die barometr, Minima. — Al. Mittbeilungen; 
Literaturbericht. u 
Journal für praftifche Chemie. 
N. F. 10. Br. 10, Hft. 1974. 
Fr Kolbe, hemifher Rückblic auf das 3. 1874, — Bintl, 

zur Erinnerung an Friedrich Nochleder, 


a —* Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. . Folge. 6. .Jabız- 


— — — Berthelot, über die behutſame Im 
dation der Roblenwafleritoffe. — J. Moutier, über die Wärme, melde 
bei der Verbindung des Mafferftoffes mit den Metallen entwidelt wird.— 
Derf., über die Dampfdichte und die Gobäftoen. — Derf., über bie 
Mifhung der Gafe u. die molecularen Wirkungen. — 6. Neubanet, 
fiber die 9 äbhrungshemmende Wirkung der Salleylſaure. — H. ſtolbe 
weitere Mittheilungen über Wirkungen der Salicylſaure. — Klein 
Mittheilungen. 


= Tr a — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Gertz, Mar. ‚Car, studia critica in L. Annaei Senecae dia- 
loges. — 1874. Gyldendal. (1 Bl., 169, VII 8. 
gr. 8.) F k. 50 P 

Daß eine neue — Bearbeitung der Schriften bes Philo⸗ 
fophen Seneca auch nach den Ausgaben Fidert’3 und Haafe's ein 
dringende Bedürfniß ift, muß jeder, der fi) aud nur einiger 


Hrog. u. redig. von Herm. Kolbe. 
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maßen mit biefem Schriftfteller befchäftigt hat, anerfennen. Werth» 
volle Beiträge zur Löfung diefer Aufgabe haben in neuefter Zeit, 
"abgejehen von einer Anzahl Heinerer Schriften und Aufjäge 
jüngerer Philologen, beſonders zwei Veteranen ber Texteskritik, 
ber verewigte M. Haupt (in einigen Berliner Programmen und 
im Hermes) und der noch im erfreulicher Rüftigkeit thätige 
N. Madvig (im 2. Bande feiner Adversaria critica) geliefert. 
Durch legteren find zwei jüngere däniſche Philologen zu frucht⸗ 
bringender Beihäftigung mit ber Texteslritik des Seneca ange 
regt worden: H. M.Gemzoe, beffen „Observatiunculae criticae 
in L. Annaei Senecae de trangnillitate libellum“ vor Kurzem 
in ber Nordisk Tidskrift for Filologi og Paedagogik, ny 
Raekke, Bd. I, ©. 110 ff. veröffentlicht worden find, und der 
Berf. der und bier zur Berichterftattung vorliegenden weit ume« 
fänglidgeren und bedeutenderen Schrift, M. E. Gert. In ber 
Praefatio (S. 1— 7) bezeichnet berfelbe, nad einigen Demerlungen 
über die handſchriftliche Meberlieferung der Schriften des Seneca 
unb über die Leiftungen ber neueren Serausgeber derjelben, bes 
fonders Fidert’s, es ald die Aufgabe, welche er ſich bei dieſer 
feiner Arbeit gejtellt habe, einerjeits das Verhältniß der Hand» 
ſchriften, in welchen die jeit Yidert allgemein als Dialogi betitelten 
Schriften bes Seneca uns erhalten find, zu einander feftzuftellen, 
andererjeitö diejenigen Stellen diefer Dialogi, an welchen bie 
handſchriftliche Weberlieferung verderbt ift, berzuftellen oder 
wenigjtens, wenn dieß nicht gelingt, als verderbt zu erweiſen. 
Danach meilt der Verf. in der Particula prior jeiner Schrift 
(5. 8—48) nad, daß von den bisher befannten Handſchriften, 
in welchen uns die Dialoge des Seneca überliefert find, nur ber 
von Fidert mit A bezeichnete, im 9, oder 10. Jahrhundert ger 
ſchriebene Codex Mediolanensis primus al3 Grundlage für die 
Eonftituierung des Zertes benutzt werben barf, daß aber eine 
neue forgfältige Vergleihung defjelben durchaus nothwendig ift, 
dba bie von Fidert benupte, von den Stalienern Branca und 
Bugato angefertigte Eollation in mehrfacher Hinficht, insbefonbere 
in Bezug auf die Unterfheidung der verfchiedenen Hände, unge 
nau iſt. Die ſämmtlichen übrigen Codices der Dialoge find, wie 
ſchon Madvig erkannt hat, theils direct, theils indirect aus A ab» 
geleitet und dürfen daher nur in den Partien, welche jet in A 
fehlen, für die Herjtellung des Textes verwerthet werben. 

Die Particula posterior zerfällt in 12 Paragraphen, in 
welchen ſehr zahlreihe Stellen der einzelnen Dialoge nad ber 
berfömmlichen Reihenfolge kritifch behandelt werben: in $. 1 aus 
De providentia (&. 49—60), $. 2 De constantia sapientis 
(S. 60—69), $.3 De ira lib, I (S. 69— 81), 8.4 De ira lib. II 
(S.81—97),$.5 De ira lib. III ($.97— 103), 8.6 Consolatio 
ad Marciam (S. 103 — 122), $. 7 De vita beata (S. 122— 132), 
$. 8 De otio sapientis (S. 132— 134); $. 9 De tranquillitate 
animi (5.134— 146), $.10 De brevitate vitae (S. 146—158), 
$. 11 Consolatio ad Helviam (S. 158—163), $. 12 Consolatio 
ad Polybium (8.163—169). Aufdie Behandlung der einzelnen 
Stellen fönnen wir natürlid hier nicht eingehen, fondern nur im 
Allgemeinen bie methodiſche Handhabung der Kritik durch ben 
Berf. ber Schrift gebührend anerkennen. Eine „Appendix critica* 
(S. I— VIII) ftelt Emendationen anderer Kritiler zu anderen, 
in der Gerty'ſchen Schrift nicht behandelten Stellen der Dialoge 
jujammen; das leßte, nicht paginierte Blatt giebt einen „Index 
scriptorum et locorum de quorum scriptura disputatur“. Bu. 





Kilian, Prof., die Theorie der Halbvokale nebſt einem ſprachl. 
Guriofum Über die Racenfrage der Semitifchen und Arifhen Sprach⸗ 
bände. Sendihreiben aus dem Elſaß an Prof. Mag Müller. Straß» 
burg, 1874. Zrübner. (18 ©. 8.) 50 Pf. 


(Phyfiolog. u. ſprachwiſſenſchaftl. Beiträge zur Allgem. Linguiftif.) 
Man erwarte nicht, in bem vorliegenden Schriftchen etwas 

wiffenichaftlih Brauchbares zu finden. Auf eigene Unterfuhungen 

bat fih der Verf. micht eingelaffen. Hauptſächlich hat ihm die 


zwar mandes Richtige enthaltende, im Ganzen aber doch verfehlte 
Shrift von A. Deppe, die Laute ber beutichen Sprache, I, Heidel⸗ 
berg 1872, zum Anhalt gedient. Bon Deppe rühren bereits bie 
beiden von Kilian acceptierten Säße ber, daß bie Kopfftimme 
durch Anblaſen der wie eine einfache fFlötenpfeife functionierenden 
glottis spuria erzeugt werbe, und daß berfelbe Ton, nicht ein 
Ton ber glottis vera, ber Begleiter ber Geräufche in ben tönenden 
Eonjonanten (diefe meinen beide Verff. mit ihren Halbvocalen) jei. 
Ref. kann feinem von beiden Säßen zuflimmen. Rüdfichtlich des 
erften Punktes befennt er fih zu völliger Uebereinftimmung mit 
Ezermal (Wiener Sitz.Ber, Math.phyſ. El. LII). Allerdings 
treten die Tafchenbänder namentlich bei angeftrengtem Sprechen 
mit Kopfflimmen öfter verengend in ben Kehlraum hinein, doch 
nie fo, daß nicht gleichzeitig die Stimmbänber einen noch engeren 
Spalt dem eripirierten Quftftrome entgegenftellten und in ton« 
erzeugende Schwingungen verjeßt würden. Bei völligem Verſchluß 
der glottis spuria gelangt man troß aller Anftrengung nie zu 
einem Zone, höchſtens zu einem ganz heiferen Flüſtergeräuſch, 
wenn nämlich noch ein Heiner Theil der Knorpelglottis geöffnet 
bleibt. Diejes beijere Flüftern ift von dem gewöhnlichen jo ha» 
rafteriftifch verjchieben, daß Niemand auch nur nad einmaligem 
Hören es wieder verfennen fann. Bei einiger Hebung in ber 
Zubülfenahme des Kehllopfſpiegels gelangt man leicht dazu, auch 
jämmtliche tönende Eonfonanten willlürlich ſowohl auf die ge— 
wöhnliche als auf diefe Heifere Art zu flüftern, zum Beweiſe bafür, 
baß auch der zweite Sa, welcher das charalteriſtiſche Merlmal ber 
tönenden Gonjonanten in bie Betheiligung der Taſchenbänder ver« 
legt, nicht richtig fein fann. Zudem ift beim Lautiprehen ber 
„Halbvocale” nicht die geringfte Spur des heiferen Geräufches der 
Taſchenbander wahrzunehmen, und ebenfowenig empfindet Ref. bei 
bem Uebergange aus einem Bocale zu einem tönenden Eonfonanten 
aud nur die leifefte Veränderung in der Stellung der Kehllopf⸗ 
theile, während der Uebergang aus bem einfadhen zu bem beijeren 
Flüfterton, d. h. aljo der Verſchluß der glottis spuria, mit dem 
beutlichen Gefühle einer jolden Veränderung verfnüpft it. Ref. 
fann daber nicht anders als nad wie vor die Thätigfeit der 
Tafchenbänder beim gewöhnlichen Sprechen auf ihre Mitwirkung 
bei der Bildung bes feiten Vocaleinjages beihränten. — Der An» 
bang der Kilian’ihen Schrift über die Racenfrage der ſemitiſchen 
und ariſchen Sprachbande ift in jeder Beziehung das, was ber 
Verf. auf dem Zitel andeutet, ein Euriofum, und verbient fein 
ernfthaftes Eingehen. E. 8. 








Lenormant, Frangois, cheix de textes cuneiformes inddits 
ou ineompletement publies jusqu’ä ce jour. 1.—3, fasc. Paris, 
1873— 75. Maisonneuve et Cie, (172 8. 4.) 

Schier unerfhöpflic ift der Reichthum der babylonish-afiy« 
riſchen Literatur. Zu ben von Botta, Layard, Oppert längft 
veröffentlichten zahlreichen Denlmälern, zu den zweihundertundzehn 
großen Tafeln in H.Ramlinfon’s Infchriftenwert ift George 
Smith’s unermüblicher Fleiß eben im Begriff fiebzig neue hin- 
zuzufägen, und während noch Jahrzehnte vergehen mögen, bis die 
zur Zeit im Britifhen Mufeum aufgehäuften Schäpe gefidtet 
und veröffentlicht find, warten drüben die Trümmerbhügel Ninive's 
unb ber altbabylonifchen Städte nur der erneuten Ankunft euros 
päifcher Forſcher, um mit neuen reichen Dentmälern die Mühen 
der Yusgrabung zu belohnen. 

Zur Bewältigung dieſes maffenhaften Forſchungsmateriales, 
zu jeiner Beröffentlihung und feiner Verarbeitung bedarf es 
vieler einig zuſammen arbeitenber Kräfte, und es fann nicht ges 
nug rühmenb hervorgehoben werben, daß, von dieſer richtigen 
Erkenntniß durchdrungen, Die englifchen Gelehrten Samuel Bird 
und George Smith einem Jeden die Benägung und Ausbeutung 
der affgrifhen Sammlungen bed Britifhen Mufeums nicht nur 
bereitwilligft geftatten, fonbern auch im felbftlojefter und zuvor» 
fommendfter Weife erleichtern. Auch die vorliegende Arbeit 


455 


— 1875. M 14. — Literarifhes Gentralblatt — 3. April. — 


456 





Lenormant’s, Herrn Thiers gemibmet, hat fiherlich diefer Libera- 
lität nicht geringe Förderung zu verbanlen. Sie enthält nicht 
weniger denn hundert noch unveröffentlihte oder bisher nur 
brudftüdweile veröffentlichte Infchriften aus Ur, aus Suja, aus 
Ninive, zum Theil intereffantefter Art, und jeder Afiyriologe wird 
debhalb das Lenormant’iche Unternehmen auf das Freudigſte 
begrüßen. Zu bedauern ift nur, daß ber Verf. im Einzelnen bie 
in paläograpbiihen Dingen unerläßliche peinliche Sorgfalt ſehr 
häufig vermiffen läßt. Es ſcheint felbftverftändlich zu fein, daß 
bei einer Reprobuction von Texten, welche bereits andermärts, 
bier im englifchen Inſchriftenwerle, veröffentlicht find, die früheren 
Fehler forgfältig vermieden werden — ber Berf. hat fie nicht allein 
jo gut wie ausnahmslos wieder mit abgejchrieben, ſondern oben⸗ 
drein noch mit neuen vermehrt. Nicht forgfältiger find bie von 
Lenormant zum erftenmale edierten Inſchriften behandelt: hier 
werben Borber- und Rüdjeite der Täfelhen mit einander vers 
taufcht, Zeichen und Zeilen, welche undeutlich geſchrieben oder 
unvolftändig erhalten find, weggelaffen, in ber Mitte des Wortes 
ftehende Silbenzeihen an den Anfang deffelben geſetzt, unſchwer 
zu unterfheidende Zeichen wiederholt mit einander verwechſelt, 
Synonyma heillos durceinandergeworfen, endlich ganze Zeilen 
bis zur Höhe von vieren einfach überfprungen. Dem Affgriologen, 
welcher auf derartig flüchtig gearbeitete Terte angewieſen ift, wird 
durch dieſe in vielen Fällen nur unnüges Kopfzerbreden und 
nuplofe Zeitverſchwendung verurſacht. Ya aud der Verf. jelbft 
bat bereit3 ab und zu unter feinen eigenen unzuverläffigen Les» 
arten gelitten, indem fie ihn zu unhaltbaren Hypothejen verleiteten. 
Ein Beifpiel! In feiner ohnehin in manchen Punkten nicht ftidh- 
baltigen Apologie des Namens „alladiſch“ für das vorfemitifche 
Volt Ehaldäas (Etudes accadiennes I, 3, ©. 59 ff.) legt Lenor⸗ 
mant großes Gewicht auf den Umftand, dab in dem Schiffver- 
zeichniſſe II R. 46, Ic. das Schiff von MA. ZU. als (ilippu) 
su-mf-ri-tuvr— jo fei avec certitude zu lefen — erllärt werbe 
(dem entiprehen auch Textes inddits I, 60): MA. ZU, fo folgert 
er, ſei gleich LIB. ZU, bem Jdeogramme für Afigrien, folglid 
Sumir gleih Afiyrien. Allein wenn ſchon bie auf bloßer Aehn⸗ 
lichleit zweier Zeichen beruhende Gleichſehung von MA. ZU und 
LIB. ZU durdaus willfürlich ift, jo lommt bier noch dazu, erftens, 
daß gar nit MA. ZU, fondern MA. “IR in ber linten, und 
zweitens, daß gar nit su-mf-ri-tuv, fonbern su-rip-pag-tuv 
in der rechten Eolumne bes Driginales deutlich zu leſen fteht. 
Das dritte Bändchen des in Rede ftehenden Wertes — die 
ſuſiſchen Infchriften des zweiten ift Ref, nicht in der Lage zu 
controlieren — ift nur um Weniges achtſamer gearbeitet als das 
erfte: auch die in ihm veröffentlichten Terte enthalten nach Aus» 
weis unferer eigenen Eopien an zweifellos flaren Stellen eine 
Menge leicht zu vermeidenber Ungenauigleiten und fehler. Daß 
Renormant wenigftens bei dem zwei legten noch in Ausſicht ge 
ftellten Fascikleln weniger auf Schnelligkeit als auf Zuverläffig- 
keit Rüdfiht nehme, dieß rühmen zu dürfen wünſchen wir um 
fo mehr, je williger wir feine unerſchöpfliche Productivität und 
geniale Einordnung des Einzelnen in große hiftorifche Zufammen- 
hänge anerkennen. d. 





Laur, E., Prdoe., zur Geschichte der französischen Litte- 
ratur. Drei akadem. Vorlesungen. Mannheim, 1874. Schneider. 
(2Bll., 119 8.8.) 2 Mk. 50 Pf. 

Es beziehen ſich diefe drei Vorträge auf brei franzöfifche 
Berühmtheiten des 16., des 17 und bes 18. Jahrhunderts, einen 
Handwerker, Paliſſy, Erfinder des Thonemails, und zwei 
Shriftfteller, La Rocdefoucauld und Rivarol. Ohne Neues zu 
bringen ober tiefer einzugeben, erfüllen fie ihren Jwed, das In⸗ 
terefje eines größeren Publikums zu feffeln. Der Stil ift im 
Ganzen leiht und angenehm, aber nicht genügend gefeilt. Ver 
fchiedenes hört fich beſſer an, als es fich lieft: Antithefen, Bilder, 
captationes benevolentiae und franzoͤſiſche Flosleln (4.8. ©. 64 


„Da von dem ſehr beträchtlichen Vermögen bes Marquis nur 
d’assez beaux restes geblieben", ebenda „faute de mieux“, nän. 
lid in Ermangelung der Politit). Rivarol’3 Discours sur 
l'universalit6 de la langue frangaise (richtiger sar les causes 
de l’un.) erfährt eine eingehende Analyje, obwohl er, im Lichte 
heutiger Wiſſenſchaft betrachtet, ſehr oberflählih und einfeitig 
erfcheinen dürfte. Was aber am meiften hervorgehoben zu werden 
verbiente,Rivarol'3 wunderbare Unterhaltungsgabe, wird nurgany 
flüchtig berührt; Nichts wäre in einem folden Bortrage von befjerer 
Wirkung geweſen, als dem begeifterten Ehönebdolle feinen Beſuch bei 
bem „Jieu de la conversation“ nachzuerzählen. H. Sch...rät, 


Aleardi, Aleardo, discorso su Francesco Petrareca, letio ı 
Padova il 19, Luglio 1874. Padova, 1874. Sacchetto. (77 8, gr. 4.) 
Es ift die Hand eines Dichters, eines bedeutenden, melde in 
fideren, jhön geihmwungenen Linien uns ein Bild Petrark's ent. 
wirft. Und wie warme Begeifterung auch diefe Hand leitet, das 
Bild wird in nicht höherem Grabe ibealifiert, als es eben die 
Gelegenheit mit fich bringt. Die mannigfahen Widerfprüde in 
dem Weſen und Leben Petrark!’s hebt Aleardi ſcharf genug herver 
(5.10 ff.), und er vergißt auch nicht die nachtheilige Einwirkung, 
welche Petrark auf die italienische Lyrik ausgeübt bat. Wunder 
nimmt es uns, unter jo vielen Namen nirgends bem des Boccaj 
zu begegnen. Unmittelbar vor dem Schluffe jagt Aleardi: La 
Schiava divisa di quindiei anni fa d divenuta la piü saggia, 
la piü onesta, la piü nobile delle nazioni latine. Le manca 
ancora il battesimo della gloria; ma giuro pei morti sul 
campo di 8. Marlino, giuro pel vascello in fiamme di Cappel- 
lini, che il giorno di quel battesimo verrä. Weld größerer 
Ruhm kann für die Jtaliener auf den folgen, die meifefte, die 
fittfamfte, die ebelfte unter ben lateinifchen Nationen zu fein? oder 
handelt e8 fi nur um die Taufe diefesRuhmes? H.Sch...rdt. 








Padova a Francesco Petrarea il 18. Luglio 1874. Padovs, 
1874. -Tip. del Seminario. (1 Bl., 474 5. gr. 4.) 

Padua hat dem Petrarf an feinem balbtaujendjährigen Todes 
tage einen flattlichen, Shön gedrudten Band gewidmet. Derfelbe 
iſt geihmüdt mit der Photolithographie eines Petrarcabilbnifie, 
welches ſich im bifhöflihen Seminar befindet und einen größeren 
Anſpruch auf Treue befigt als alle anderen. Wieder abgebrudt 
ift, was Marfand, der dieß Bild zuerft befaunt machte, darüber 
in feiner Ausgabe der Rime von 1819 bemerkt bat. Hierauf 
folgt eine Abhandlung von Eittabella;: Petrarca a Padora e 
ad Arqua, in welcher die Beziehungen Petrark's zu diefen beiden 
Orten und zu ben Fürſten von Garrara ausführlich dargelegt 
werben, Bei Weiten den größten Theil des ganzen Bandes 
nimmt das lateiniihe Epos Petrar!'3, die Afrika, ein, neu 
herausgegeben von Fr. Corradini. Nicht mit Unrecht heipt « 
nunc primum emendata, da bem Texte, welden Pingaub 1872 
veröffentlicht hat, dieſe Bezeihnung nit zukommt. Dod it 
Eorradini in Bezug auf die Lesarten von 6 Handſchriften (nur 
ben bis dahin nicht benugten Marcianus hat er jelbit verglichen) 
von feinem Vorgänger durchaus abhängig. Er fagt &. 91: 
Haec Pingaudus; quorum aeque ac variantum, quas illinc 
excerptas publici iuris fecit, penes eum sit fides. Ein rei‘ 
baltiger Sommentar ijt beigegeben. H. Sch...rdt. 








In dieſer kurzen Notiz wirb darauf hingemiefen, melde de 
deutung der muſikaliſche Rhythmus für das Studium der italie 
niſchen Mundarten beſitze. Ref. begrüßt diefen Gedanlen um jo 
mehr als einen glüdlichen, als er ihn jelbft gehabt und in einem 
1870 gehaltenen Vortrage, der aber nicht gebrudt worden if, 
ausgeſprochen hat. Er ging damals auch von dem italienilchen 
Mundarten aus und verallgemeinerte dann feine Anficht dahin, 


mn — — ———————————— nn. 





rn alle — mit der Differenzierung bes 
Rhythmus anhebe und daß diefe wiederum unmittelbar von den 
Beränderungen des menfhlihen Organismus und den menjd- 
lien Lebensbedingungen abhängig fei. Möge fih die Sprad- 
wiſſenſchaft der Sache annehmen; Jtalien bürfte fih alsgünftigftes 
Beobadtungsfeld zunachſt empfehlen. H. Sch....rdt. 





Koch, Dr. Friedr., Prof, linguistische Allotria, Laut-, Ablaut- 
und" Reimbildungen der englischen Sprache. Nach dem Tode des 
Werf.'s herausgeg, von Dr. Eug. Wilhelm. Eisenach, 1874. 
Bacmeister, (XXIV, 94 8. gr.8.) 2 Mk. 

Schon ber Titel dieſes Schrifthens, welches leider das letzte 
Werl Koch's geworden ift, zeigt, daß wir ed bier nur mit einer 
Nebenarbeit zu tun haben. Es ift biefe Arbeit nichts als eine 
genauere Ausführung des ſchon im 9. Buche des 3. Bandes ber 
Koch'ſchen Grammatik über die Interjectionen Geſagten. Koch zeigt 
bierbei eine außerordentliche Belefenheit in den bialektifchen 
Schriften Englands. Auch auf altengliihem Gebiete finden fid 
mande Quellen benugt, welche in der Grammalik noch nit bes 
rüdfihtigt wurben. Das Buch zerfällt in drei Theile, worin die 
Laut-, Ablaut- und Reim-Bildungen Englands behandelt werden. 
Die einzelnen Worte laffen fih allerdings nicht jo genau nad 
diefen Abtheilungen fondern. 3. ®. boo-hoo, bow-wow, caw- 
daw, currie-wirrie, hoopoop u. 9. find ſowohl Laut- als Reim- 
bildungen. Ebenſo ſchwierig ift die Reihenfolge ber einzelnen 
Wörter. Alphabetifhe Reihenfolge mußte von vornherein ver 
worfen werden; denn wenn wir 5. ®. plash, splash, clash haben, 
fo bezeichnen alle drei „ein klatſchendes Geräufh* und dürfen 
nicht des verfchiedenen Anlautes wegen von einander getrennt 
werben, od bat daher bie Wörter nad) bem Stammesauslaute 
geordnet, allein auch biefes Princip ließ fih nicht vollftändig 
durhführen. So haben wir bei ben Lautbildungen mit aus» 
lautenden Ziquiden ©. 13 bang, spank, tink, oder bei denen 
mit Zifchlauten whisper, bei denen auf Dentale: tittle-tattle 
u. ähnl. Zur Erklärung der angeführten Beijpiele hätte mand- 
mal nod mehr das Altenglifche herangezogen werben können. 
cakelen oder kakelen treffen wir 5. B. ſchon in Ancren Biwle 
(S. 49 bei Rod); das S. 89 angeführte nymel, nimble findet 
fih außer M. Arthure aud) bei Lydgate und im Prompt. Parv. 
Bei Heranziehung bdeutjcher Dialekte find einzelne Gegenden, 
3. B. Helfen, Franfen, auffällig vernachläſſigt, und oft werben 
Bildungen als ndb. oder ſchwäb. angeführt, welche aud in ge- 
nannten Öegenden ganz gebräuchlich. Die gegebenen Etymologien 
find bisweilen jehr kühn. Ref. erlaubt fi z. B. vorerft noch 
daran zu zweifeln, daß, wie Hallimell und Koch glauben, pee-dee 
aus pedisequus, othemupothem aus agſ. äte entjtanben ober 
peerie-weerie mit agſ. wyrd etwas zu thun habe, wie ©. 89 
und 90 gelehrt wird. Das Quellenverzeihnik hat der Herausg. 
mit danfenswerther Gründlichleit angefertigt, bei einigen Nanıen 
mwäre genauere Angabe wünjhenswerth geweſen z. B. bei Ritſon 
fehlt: Ancient English Metrical Romancees, London, 1802. 
Ebenfo bei Lydgate, Wycliffe u. a. hätte die benußte — 
genannt werden müſſen. R. W, 


1) Das Nibelungenlied herausgeg. von Fr. Zarneke. 5. Aufl. 
Leipeig, 1875. G. Wigand. (CXXVI, 1 Bl., 4458, kl. 8.) 
6 Mk. 


Auch bie vorliegende Auflage ift einer durchgehenden Eorrec- 
tur unterzogen worben, und wie ausgiebig dieſe mander Orten 
geweſen ift, bezeugt der Umftand, daß bie Einleitung um 6 Seiten 
anger geworben ift, als bie der vierten Auflage war. Neues von 
durchgreifender Bedeutung ift aber nicht hinzugekommen. Auch 
jonft ift wenig geändert worden. „Meine Anfichten“, beißt es in 
der Borrede, „über das Verhaltniß der Texte zu einander ift in 
allem Weſentlichen unverändert geblieben.” Dennod würde ber 
Herausgeber (ber Schreiber dieſer Zeilen), hätte er bie Einleitung 
jept ganz neu abzufaffen gehabt, Manches anders gefaßt haben: 
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er möchte eine, wenn aud nur leije, hofi che Ueberarbeitung in 

C nicht mebr ablehnen; aber da für ihn doch C noch immer ber 

allein beredtigte Ausgangspunft der Textesherſtellung bleibt 

und er fi mit der Hypotheſe von Bartſch noch immer nicht zu 
befreunben vermag, fo hat er von einer radicalen Umarbeitung 
ber Einleitung abgejeben, die manderlei Inconveniengen mit fich 
geführt haben würde. Die Revifion diefer neuen Auflage ift ber 
reits im Sommer 1874 geſchloſſen worden, und dieß erklärt, 
daß neuere Arbeiten über das Nibelungenlied, wie das Buch von 

Hermann Fiſcher, nur noch in der Bibliographie Aufnahme ger 

funden haben, aber nicht zur Beiprechung gelangt find. 

Da der Preis diefer Heinen Ausgabe durd den von Auflage 
zu Auflage gewachſenen Umfang der Einleitung wie der Anhänge 
fehr gefteigert worden war, fo daß es Unrecht ſchien, an ben 
Schulen, auf denen das Lied nad) diefer Ausgabe gelefen wird, 
alle Schüler zur Anſchaffung diefer zu zwingen, die doch viel ent« 
bielt, was für die Schule überflüffig war, jo hat fi der Heraus- 
geber dazu verftanden, eine eigene Schulausgabe zu veranftalten, 
die bereit® im vorigen Jahre auögegeben worden ift. 

3) Das Nibelungenlied herausgeg. von Fr. Zarncke. Ausgahe 
für Schulen, mit Einleitung und Glossar. Fünfter Abdruck des 
Hg Leipzig, 1875. G. Wigand. (XVII, 409 8. kl. 8.) 1 Mk. 
Diefer Ausgabe fehlt die Einleitung ber im Voraufgehenden 

beſprochenen größeren Ausgabe, und dafür ift ein kurzer grams 

matifcher Abriß voraufgefhidt. Nicht ohne einige Sorge fenbet 
ber Herausgeber dieſen in die Welt, da er nicht ficher iſt, ob nicht 
die Kürze, deren er fich befleißigt bat, etwas zu compendids ge 
rathen ift. Sein Zwed war durchweg, nicht eigentlich, mittelhoch« 
deutſche Grammatif zu lehren, jondern nur, ben benfenben 

Schülern den Schlüffel zu den von dem Hochdeutſchen abweichen- 

ben Formen in einigem Jufammenhange zu gewähren; er würbe 

Lehrern, bie fich diefer Ausgabe bedienen, für jeben Winf, ben 

fie ihm öffentlich oder privatim ertheilen wollten, zu Dank ver 

pflichtet fein. Bon den Anhängen ift das Verzeichniß der Eigen» 
namen in feiner ganzen Bollftändigkeit, ferner das Glofjar ger 
blieben ; die übrigen fielen als für Schüler überflüffig fort. Jene 

Meberfiht über das Vorkommen jeder einzelnen Perſon ift 

darum jo ausführlich belaffen, weil nach dem Urtheil erfahrener 

Pädagogen eine derartige Unterlage den Lehrern ſehr will» 

fommen fein würde bei Aufgaben zu deutfhen Aufjägen. — 

Der Titel enthält eine Ungenauigkeit,-es müßte heißen Sechſter 

Abdrud des Tertes. 


Neue Zahrbüder für Philologie und Pädagogik. Hrög. von Alfr. 
Fledeifen u. H. Mafius. 111. u. 12. Bd. 2. Heft. 
Inh.: H. Baumgart, der Begriff der tragiſchen Katharſis. — 
W. Herbſt, Horatiana. . Zeuffel, zu Horatius' Satiren [I, 
4, 52]. — Gebhardi u. Gilbert, u Dvidius amores, — F. Bir 
&heler, Coniectanea. 15—19,. — €. Baebrens, zur Ueberlieferungss 
geſchichte und Kritit der opuscula Vergiliana.. — J. Elauffen, zu 
Duintilianus, 
1, Ried, ——— nicht Maturitätsprüfung. (Fortf.)— 
able, Randaloffen zu dem Artikel under ayar. — Grklärung. — 
Anzeigen; Perjonalnotigen. 


Zeit np für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: 3.8, Seidl, 8. Tomas 
f W. Hartel. 26. Jahrg. 3. Heft. 





nn G. Pauder, Ergänzungen zum latein. Lexicon, 13, 
(Fortf.); Wortregiiter bier von demf. — 3. ®robel, Beitra zur 
latein. Rericographie. — Foerfter, Lyoner Terenzbandfchri 

—— Anzeigen; Mischen; Berordnungen 2.5 Derfonalnotigen; 


Revue de linguistique et de philologie eı comparde, recueil trimes- 
triel publ. par G. de Rialle. T. VIl. 3. ſase. 

Inh.: Faidherbe, essai sur la langue poul el comparaison 
de cette langue avec le 'wolof, les idiomes screres et les autres 
langues du Soudan oriental. — Hovelacque, observations sur un 

assage d’Herodote concernant certaines institutions perses. — Fr. 

üller, fräesta. — W,vanEys, eritique de notre dietionnaire 
basque-frangais par J. Vinson. — Bibliographie. 
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Altertyumskunde, 


Dictionnaire des antiquites greeques et romaines d’aprös les 
textes et les monuments, ouvrage redig@ par une societe d’eeri- 
vains speeiaux, d’arch&ologues et de profess. sous la direct, de 
Ch.Daremberg et Edm. Saglio. Avee 300 figg. d’aprös l’an- 
tique. 3. fasc. (A rat eontenant 196 gravv. Paris, 1874, 
Hachette & Co. (5. 321 —480. gr.4.) 5 Frances. 

Indem wir unfere Leſer auf unjere Anzeigen ber beiben erften 
Lieferungen diefes großen illuftrierten Wörterbuches der griechi— 
ſchen und römifhen Alterthüumer verweijen (ſ. Jahrg. 1874, 
Nr. 8, 6.240 f. und Rr.87, ©, 1244 f. d. Bl.), heben wir aus 
der vorliegenden dritten Lieferung folgende wichtigere und ums 
fänglichere Artikel hervor: Apotheosis von ©. Boiffier (dem 
wir bier zum erftenmale als Mitarbeiter begegnen); Aquaeductus 
von E, Labatut; Ara (auch über die griehifchen Altäre han« 
beind) von E. Saglio; Arbores sacrae von Demſ.; Archai 
(ipeciel von den atheniihen Beamten) von E. Eaillemer; 
Architectus von Demf.; Archontes von Demj. (bier wäre ein 
Namentverzeihniß der uns bekannten atheniſchen Ardonten, wie 
es MWeftermann u. d. U. Archontes in Pauly's Realencyllo— 
päbie I, ©. 1465 ff. der 2. Bearbeitung gegeben bat, erwünfcht 
geweien); Arcus von E. Saglio, 2. Heuzey und J. Guadet 
(Letzterer, ein neuer. Mitarbeiter, handelt über die römiſchen 
Triumpbbogen); Areopagus von E. Eaillemer (der Berf. hat 
für biefen Artifel bereits die Abhandlung von 2. Lange „Die 
Epbeten und ber Areopag vor Solon“, Leipzig 1874, noch nicht 
aber das Buch von Ab. Philippi „Der Areopag und bie 
Epheten“, Berlin 1874, benugen können); Arithmetica von 
Eh. Em Ruelle (wiederum ein neuer Mitarbeiter); Artifices 
(befonders über die Außere Stellung der Handwerker und Künſtler 
in Öriehenland und Rom) von E. Eaillemer u. ©. Humbert; 
Arvales fratres von €. dbela Berge; As von F. Lenormant; 
enblih Astronomia, in welchem Artilel die Lieferung abbricht, 
baber wir den Bf. derfelben nicht nambaft machen können. Bu, 
Jahresbericht über die Fortschritte der classischen Alter- 

thumswissenschaft, herausg. von Conr. Bursian. 1. Jahrg. 
1873. 1.—5. Hfl. Mit 1 Beiblatte: Bibliotheca philologica 
classica. 1.—3. Heft, Berlin, 1874 u. 75. Calvary & Co. (598; 
172 S. gr. 8.) Subscript.- Preis d. vollst. Jahrg. von 12 Heften: 
30 Mk. 

Bir haben mit ber Berichterftattung über dieſes verdienftliche 
Unternehmen bes ben Lefern des Gentralblattes feit Jahren 
durch feine Recenfionen wohlbelannten Herausg.'s gezögert, bis 
eine Reihe von Heften vorlag und fi ein Urtheil über bafjelbe 
aus einer binreihenden Zahl von Proben gewinnen ließ. Daß 
ber Gedanke an fi ein glüdlicher war, konnte von vornherein 
Niemand verfennen, dem der Nupen bekannt ift, welden die in 
den Naturmwifjenfchaften ſchon lange üblihen Jahresberichte ge- 
ftiftet Haben. Schwieriger war «8, ben Gedanken aus- und durd- 
zuführen. Das Gebiet der einzelnen philologifchen Disciplinen 
ift fo groß, baß eine Theilung beffelben unter mehrere Mitarbeiter 
nötbig wurde. So iſt z.B. die griechifche Literatur unter 15, 
bie römifche unter 13, bie Archäologie unter 5 Mitarbeiter ver- 
tbeilt. Die dem 2. Hefte vorgebeftete Weberficht weift demnach 
52 Abtheilungen und 46 Mitarbeiter auf, eine Differenz, die fi 
dadurch erflärt, daß der Heraudg, und fünfandere Mitarbeiter je 
2 Abtbeilungen übernommen haben. Es liegt auf der Hand, 
baß bei einer folden Zahl von Mitarbeitern die einzelnen 
Jahresberichte nicht ganz gleihartig ausfallen können, zumal im 
erften Jabrgange, in dem bie Mitarbeiter unabhängig von 
einanber das einzufchlagende Verfahren felbft finden müffen. 

Don jenen 52 Abtheilungen liegen nunmehr die Jahresber 
richte über 19 vor, nämlih: 1) über Geſchichte der claſſiſchen 
Altertbumsmwilfenfhaft von Burfian (S. 3—37); 2) über die 
Geographie und Topographie von Unteritalien und Sicilien von 
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Ad. Holm (S. 38— 82); 3) über die griehiihen Tragiker und 
4) über die ;fcenifchen Alterthümer von N. Wedlein (6. 83 — 
136); 5) über Ovidius und 6) über bie Anthologia Latina 
von A. Riefe (S.137— 160); 7) über Kenophon von B. Büchſen⸗ 
Ihüg (S. 161— 186); 8) über bie nadariftoteliiche Philoſophie 
von M. Heinze (S. 187 — 210); 9) über die römischen Epiler 
außer Qucretius und Ovidius von E. Bährens (5. 211—230); 
10) über die antife Rumismatik von R. Weil (5.231 — 267); 
11) über die attifchen Redner von F. Blaß (S. 268 — 289); 
12) über Herodot von H. Stein (S5.290— 298); 13) über bie 
griechiſchen und römiſchen Bulolifer von H. Frigihe (S. 299 — 
319); 14) über Plutarch's Moralia von 9. Heinze (5.230— 340); 
15) über Plautus von U, Lorenz (5.341—428); 16) über die 
übrigen römifhen Dramatiker und befonders Terenz von B. 
Wagner (5.429 — 463); 17) über Horatius von 9. Fritzſche 
(S. 464— 498); 18) über D. Eurtius Rufus von A. Hug (S. 499 
—510); 19) über die griechiſchen Philoſophen bis auf Ariftoteles 
vou Fr. Suſemihl (&.511—598). 

Wenn man diefelben durchſieht, jo überzeugt man ſich Leicht, 
daß fie alle, wenn auch in verjchiedenen Graben der Genauigleit 
auf ben Inhalt der beſprochenen Schriften eingehend, im Ganzen 
genommen dem Zwede des Unternehmens vollftändig entiprechen, 
nämlich den Leſer wirklid über die Fortſchritte der Wifjenichaft 
im Sabre 1873 orientieren. Denn natürlich jollen dieſe Jahres- 
berichte Niemanden in ben Stand ſehen, fi) des Studiums der 
wirllich bedeutenden Werle ober aud) ber minder bebeutenben, aber 
für eine fpecielle Frage in Betracht fommenden Monograpbien zu 
überheben. Aber eben weil dieß nicht bie Abficht des Uuter» 
nehmens jein fann, möchte Ref. glauben, daß einige Mitarbeiter 
in löblihem Eifer das Maß des Nothwendigen überſchritten 
haben. Ohne Zweifel werben bie noch reflierenden 33 Jahres» 
berichte mehr als 7 Hefte füllen, alfo ben projectierten Umfang 
bes Jahrganges von 12 Heften zu 10 Bogen überfhreiten. Es 
ift das ein Uebelftand, ber beim eiſten Jahrgange ertragen 
werben fann, aber bei den folgenden möglichft vermieden wer» 
ben muß. 

Die dem 1.,2.u.5. Heftebeigegebenen 3 Hefte ber Bibliotheca 
philologica classica, welche neben der von Müldener berausgegebe» 
nen Bibliotheca philologica nöthig ift, um den Mitarbeitern redt« 
zeitig die Kenntniß ber erfhienenen Werke und Abhandlungen zu 
vermitteln, enthält die Literatur des Jahres 1874 und zwar Heft 
1 und 2 (6. 1— 88) für das erfte Semefter, Heft 3 (5.389 — 
172) für das zweite Semefter in 6 durch Unterabtheilungen 
gegliederten Abtheilungen: I. zur Geſchichte und Encyllopädie 
der claſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft; IL. griechiſche und römische 
Scriftfteller; III. Epigrapbit; IV, Sprachwiſſenſchaft; V. Lite 
raturgefhichte; VI. Alterthumskunde. Es ift babei mehrfad 
auf die Literatur des Jahres 1873 zurüdgegriffen, namentlich 
wenn Recenfionen der 1873 erſchienenen Werke zu verzeichnen 
waren. In bibliographifcher Hinficht läßt dieſe Ueberſicht mehr, 
fach die erforderliche Genauigkeit vermiffen; wenn man aber bie 
Schwierigfeiten erwägt, bie bei einer ſolchen raſch zu vollenden» 
den Arbeit zu überwinden find, fo wird man im Allgemeinen 
anerkennen müflen, baß ber wejentliche Zwed diefer Publication 
annähernd erreicht ift. 

Die Ausftattung ſowohl des Yahresberichtes als aud der 
Beilage ift durchaus anftändig. Wir lönnen bem Nebacteur wie 
bem Verleger Glüd wünjhen zu dem bisher Erreichten, mod 
mehr aber ber großen Zahl der von Mittelpunften bes literari» 
ſchen Verlehres entfernt lebenden Philologen zu der Bequemlich- 
feit, mit ber fie fi jet eine vollftändige Weberficht über die 
Bewegung auf dem Gebiete der Studien ber claſſiſchen Alter 
thumswiſſenſchaft verfchaffen können. Wenn der Jahrgang 1873 
vollendet fein wird, fo wirb er ein imponierenbes Dentmal ber 
auf jenem Gebiete fih offenbarenden Lebenskraft jein, und als 
ſolches einerjeits die Zuperficht der claffiihen Philologen ſelbſt 
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auf die Zukunft ihrer Wiſſenſchaft heben, andererjeits die Zus 
verficht Derjenigen, die vom Stanbpunfte der fogenannten Realien 
aus ben Untergang der claffiihen Philologie wünſchen und 
propbezeien, als eine wenig begründete erfcheinen laffen. L.L...e. 





Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologiea. Nr, Iell. 
Jan.s Februar. (Doypelbeft.) 

Inh.: 1. Berichte über die Sipungen des Inftituts vom 11. u. 
vom 18. Decbr. 1874 (der Vortrag Henzen's in der Beftfipung vom 
11. Dec.: „Erläuterung einer zu Caſtel Porziano — ateinis 
hen Infhrift* it volftändig mitgetheilt). — 11. Ausgrabungen: N. 
Mau, —— in Pompei —A— aus Jahrg. 1874; mit 
mehreren in den Zext gebrudten Holzichnitten). 


— em ZEN Seren 


Vermifchtes. 


Jahrbuch der Erfindungen und fFortichritte auf den Gebieten Der 
Phyfik und Chemie, der Technologie und Mechanik, der Aftronomie 
und Meteorologie. Heraudgeg. von den Proff. Dr. H. Hirzel u. Dr. 
9. Gretfhel. 10. Jahrg. Mit 27 in den Text gedr. Abbildgn, 
Leipzig, 1874. Duandt u. Händel. (VII, 414 8.8.) 6Mt. 25 Pf. 


In dem 10. Jahrgange bes weit verbreiteten und allgemein 
geihägten Jahrbuches der Erfindungen geben bie Verfaffer eine 
Schilderung der Beobahtungen, Arbeiten, Entbedungen und 
Erfindungen auf den Gebieten der Aftronomie, Phyſik und 
Meteorologie, Chemie und chemiſchen Technologie. Die beiden 
legtgenannten Disciplinen find mit befonderer Vorliebe und an« 
erlennenswerther Vollſtandigkeit und Ausführlichleit behandelt. 
Es fei daher auch diefer neue Jahrgang bes überaus nützlichen 
und zeitgemäßen Unternehmens warm empfohlen. R. Wr. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiff. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen Nr. 3—7. 
Inb.: ©. Mittagskeffler, Beweis für den Cauchy'ſchen Sap: 
Iſt eine Function I(x) x. Like eindeutig, ſtetig und endlich zc., fo 
ift das Ze gleih Rull. — Th. Hufemann, über das Rabuteau' 
ſche Belek er toxifchen Wirkung der Elemente und bie Action des 
Lirbiums. — A. Boß, Über eine Kundamentalaufgabe der Plüderfchen 
Geometrie. — Fr. Merkel, über die Endigung der fenfiblen Nerven 
in der Haut. — A. Enneper, Bemerkungen über die Biegung einiger 
—— — A. Burghard, über Bibrombenzoeſäuren. — H. Hübner, 
emerfung zu der Abhandlung von Limpricht u. Pagel (Ber. d. diſchn 
chem. Gef. zu Berl. 1874). — P. Ebell, über Mononitrobenzonaphe 
tulamide, Dinitrobenzonaphtylamid und Abfümmlinge, 








Univerfitätd- Schriften ꝛtc. 


Halle-Wittenberg (Imanguraldiffertatt.), E. Eckardt: über die 

—* des gotiſchen Relativpronomens. (54 ©. 8) — J. Koch: 
e 

sr Päckelmann: de ordine P. Terenli fabularum polissimum 
prologis adhibitis,. (51 8. 8.) 

= (Habilitationsfhrr.), G. Frege: Rehenmethoden, die ſich 
auf eine Erweiterung des Größenbegriffes gründen. (26 ©. 4) — 
G. v. Koch: Anatomie der Orgeltoralle. (26 ©. gr. 8.) — (Jnaugurals 
diifertatt.), M. ne: fordert der Unterricht in jeder Eprache eine 
befondere Methode? (26 S. 8) — BP. Badhmann: über die Bes 
wegung eines Punktes, der von einer unendlichen Geraden nad dem 
Newton'ihen Gefege angezogen wird. (33 ©. 4.) — E. Berthold: 
Anfichten über die Gonititution des Benzolterns ꝛt. (31 ©. 8.) — 
H. Böttcher: de ellipseos apud Xenophontem usu; (36 5. 8.) — 
D. Glaus: der Labnpbospborit. (34 S. 4 — N. Döbner: die 
Auseinanderſetzung zwiſchen Ludwig IV. dem Bayer und Friedrich dem 
Schönen von Deiterreidh im Jahre 1325. (64 ©. 9.) — 8. Fenſch: 
dogmatiiche Zeitfragen. (39 ©. 8.) — B. Franke: Über Die Ber 
wegung rotirender Rreife. (26 ©, 4.) — 9. Friedländer: Beiträge 
jur Ermittelung der Gonftitution der Struchnosbafen. (40 ©. 8.) — 
A. Fuhg: de solis diametro, (127 8. 8.) — 9. Herold: über die 
Kaoline der Kormation des mittleren Buntfandfteins in Thüringen. 
448. 8) — R Hertwig: Belträge zur Kenntniß der Acineten. 
62 ©. gr. 8.) — M. Heynacher: über die Duellen des Silius 
Italitus. 1. Tb. 91 © 8) — N. Hildebrandt: Juda's Ders 
böltmig zu Affyrien im Jeſaja's Zeit nach Keilinfhriften und Jefajanis 
ſchen Propbetien. (84 ©. fr 8) — W. Hinze: über Plan und 
Gedanfengang in Platos Phädrus. (77 ©. 8.) — J. Homeyer: über 
die Blätter von Eucalyptus globulus und deren ätheriſches Del, (24 ©. 
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ichte und Gult des heil, Urich, Bifhofs von Augsburg. 95 ©. 8.) | 


462 











8) — B. Keller: „Le Siege de Barbastre“ und die Bearbeitung 
von Adenet fe Roi, (27 S. 4) — G. KHiefel: über die Bewegung 
eines jtarren Mafjenpaares unter dem Einfluß eines Attractionscentrums, 
(25 ©. 4) — D. Köberlin: Unterfuchungen über Chinafäure und 
ihre Derivate. (435. 8) — B. Hrembs: über G. A. Bürger's 
Stellung zur Literatur feiner Zeit. 31 S. 8.) — Rob, Kreufhmer: 
über einige Eigenihaften der fürzeften Linie und der logarithmifchen 
Spirale auf dem Mantel eines normalen Kreistegels. (23 ©. 4.) — 
A. Langheim: de Aeschyli Choephororum stasimo primo. (41 5. 
8) — Guil, Martius: locus dogmaticus de testimonio Spiritus 
Sancti historice et systematice explicatur, (54.8. 8.) — R. Mever: 
der Socialismus in Dänemart. (45 © 8) — R. Münd: über 
* Abkommlluge des Iſobutan. (63 S. 8.) — K. Pietfhler: 
die lutheriſche Reformation in Genf. (96 ©. 8.) — J. Ritter: de 
Euripidis Alcestide. (3985. 8) — W. Notermund: die Ethil Lao⸗ 
tfe'ö mit bejonderer Bezugnahme auf buddhiſtiſche Moral. (26 8. 8.) 
a — über iſomeriſche Bromamidofulfotolnolfänren. 
38. 8 


Schul: Programme. 


Algen rel. Realidh.), Steinberger: Rede bei der Sebanfeier 
1874. 5 ©, 4.) 

Annaberg (Realih. 1. O.), P. I. Schmidt: die Prinzipien der 
menſchl. Erkenntnih nach Descarted. (47 ©. 8.) 

Baugen (Gymnaſ.), N. Friedrich: de Lueani Pharsalia. 
29 S, 4.) 

Berlin (Luijenit. Gymn.), Ad. Schollmann: die dee Gottes, 
als des Dreiperfönlichen. (32 ©. 4.) — (Friedr»Gumn.), Goldfhmidt: 
zur Gefchichte des Friedrichs⸗Gymnaſiums. (23 ©. 4.) 

Blankenburg (Gymm.), Schulnachrichten. (10 S. 4.) 

Borna (Mealih. 1.0.), Klopfch: „Eerne jede Sprache, wie du 
deine Mutterfprache gelernt haft.” (42 ©. 8.) 

Breslau (ev. böb. Bürgerich.), Em. Neumann: der Hochverrathes 
yrocceh Otto's von Nordheim 1070. (28 ©. 4.) 

Bromberg (jtädt. Bürgerfch.), Th. Loehrke: der Geſchlchtsunler⸗ 
richt in der Bürgerfchule. (12 S. 8.) — (ſtädt. Realſch.), Radide: 
über die mathematifche Daritellung der Riemann'fchen Ps Functionen. 
(28 S. 4 

Charlottenburg et. Gymnaf.), Gottſchick: fiber die Quellen zu 
Boners Edelitein, (13 ©. 4. 

Gonftanz (grhzgl. höh. Bürgerfh.), A. Mauron: les dictees 
orlhographiques dans les langues à ceriture non-phonetique. (108. 8.) 

Ci rin Raths⸗ u. Friedr.»Gymn.), E. Wetzel: de recentiorum 
ehorizontum studiis. (13 S. 4. 

Danzig (Nealih. 1. D. zu Et. Job), H. Weidemann: das 
Gemüt. (20 S. 4.) 

Dresden (Öff. Handelslehranſt.), Schulnachrichten x. (598. 8.) 

Eiſenach (arhagl. Realgumnaf.), C. Balzer: Beiträge zur Reals 
fhulfrage. (18 ©. 8.) 

chwege (Realſch. 2. Ordn.), K. nt die Schulreform 
Philipps des —— von Heſſen. (27 ©. 4.) 

Frankfurt a. M. (Muſterſch.), C. Fliedner: Syllogismus und 
Induction, (385. 4.) — (böh. Bürgerfh.), Schulnachrichten. (41 ©. 4.) 

Friedeberg Nm. (jtädt. Progumm.), Brod: der Tag von Fehr 
bellin. (19 S. 4.) 

Glauchau (Realfh. 2. D.), Schimpf: coup d’oeil sur le de- 
veloppement de la langue frangaise jusqu’ä l’epoque du roman du 
nord au point de vue historique. (11 S. 4.) 

Goslar (Realih. 1.D.), & Aulnadrichten. (23 ©. 4.) 
Gotha (Erneſtinum), G. Gilbert: de anagraphis Olympiis. 
105,4 


Graben i. M. (Realſch.), 0. Böhm: de Antiocho Syracusano. 
8. 8 


218.8. 
Grünberg i. Schl. (Friedr Bild »Echule), Walther: die ganze 
und die fog. „gebrochene Neduplication der Wurzel im Griechiſchen 
und Laleiniſchen. (11 ©, 4. 

Guben (Gymmaf. ꝛ⁊c.), H. Jentsch: de Aristotele Ciceronis in 
rhetorica auctore, pars Il. (28 S. 4.) 


Gaca. Red. H. I. Klein. 11. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: Anguft de la Rive. — J. 9. Schmid, die Lehre von 
den —— Schwankungen des Seeſplegels u. ihr neueſter Gegner. — 
Die Eruption des Aetna am 20, Aug. 74. Ans d. Italien. des D. Sil⸗ 
veftri.überf, von G. v. Rath. — 9. Adermann, die Tiefer. (Schl.) 
_ $ Ah lburg, Geſchichte u. Benupung des Rebitods, 1. — E. F. 
Th.Moldenhauer, jur —S des Erdballes. (Fortf.)— 
Aftronom. Kalender f. Juni, — Rene naturwiffenfhaftl. Beobachtungen 
u. Entdecungen. — Bermifchte Nachrichten; Xiterar. Anzeigen. 


Natur und Offenbarung. 21.20. 3. Heft. — F 


Inh.: C. Schlüter, DuBois Neumond. ( 
mann, ybutologifhe Beobachtungen. (Schl.) — 





1.) — R. Hands 
. Kummer, bie 
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Pilze waferer Wälder. (Fort. )— 6. Sheidemader, antimaterialüit, 
Studien, auf Thatſachen begründet. 22. — C. Berthold, aus den 
Waldgebirgen der oberen Aubrgegenden. (Fortſ.) — Ib. Carus, I. 
Ferd. Appun's Neifen im Britiich s Guyana, (Fortj.) — Neuigkeiten ans 
verfchied. Theilen d. Naturmwiffenfchaften. — E. Heid, die Himmelser⸗ 
fheinungen im Mai. 


Monatäpeite für für Mufit- Gefchichte hrög. von d. Geſ. 7 Mufifforfhung. 
2u.3. 


Juh.: N. Schlecht, Musiea Enchiriadis von Hucbald überf 
und mit Anmerkungen begleitet. (Fortſ. — R. Eitner, zur Mu 
beilage. — Mittheilungen. 


Deutfche Turn» Zeitung. Red. Ev. Straud. Nr. 9—12. 


Inh. H. Bun Geſchichte des nordamerifanifchen Turners 
bundes. (Kortf.) — ©. H. Jäger, das Saufen die dritte Turnübung. 
Schl.) — F. Boi ö; Hans Ferdinand Maßmann. (Fortſ.) — Gans, 
Bereinds zc. Nachri ten. 


* zen Blätter, Redig. u. ‚bräg. von G. v. Glaſenapp. 4. Jahrg. 


Inh.: Beiträge zur Infanterietaktikl. — Ueber den Torniſter der 
nfanterie. — Aus den amerifan. Seteſſionskriege. — Zur Feldbes 
eitigung. — Der Nenjahrögruß des „Spectateur militaire*. — Das 

Lager von Krasnoe Selo im Sommer 74. — Literatur; Correſpon⸗ 
den; Kleine Mittbeilungen. 


Allgemeine Militärreitung. Red: Bernin. 50. Jahrg. Nr. 9. 

nb.: 8. 0. Hanneken, Die militärifche Bedeutung der Eiſen⸗ 
bahn Berlins WeplarsMep. — v. Stwolinsfi, das neue beigi 3 u. 
das deutſche Exercierreglement. — Militärifche Bliefe von u. über bie 
Shiepübung 74. (Fortſ.) — Miscellen; Nachrichten. 


Preußifche Jahrbücher. Hrs ‚von H. v. Treitſchke u. W. Wehren 
pfennig. 35. Bd, Se. 
Inh.: Nipich, — Studien. 3. — v. d. Goltz, Lion 
Gambetta und Die Loirearmee. — v. d. Brüggen, bie erite Theilung 
olens und die Gonjtitution vom 3. Mai 1791. 2. — ‚Grant, 
bakeipeare und die Dichter feiner Zeit. — 3. Stmidt, kritische 
Streifzüge. 5. — Polit. Gorrefpondeng ; Notizen. 


Revue eritique. "Nr. 12, 


Inh.: Hodgson, u = sur les Jangues, In littörature et la religion du Nepal 
et da Tihet, — uhn, examen critique de Dee de tOdysste 
relatif au vo au: en Egypte de une — Teutsch, histolre populaire 
des Saxons ronsilvanie, — Curlosit&s de voyages en Alsace, p. p 
Stoeber. — DuFail, oeuvres facktieuses, p. p. Ässezat, 


Hi —— —— Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
drg u. Frz. Binder. 75. Bd. 6. Heft. 

0. du nderinnerungen von Dr. v. Ringeeis. — Zur altbriftl. Statiſtit. — 

... riftmwefen im Mittelalter, — ei Aufe. — Schroͤdl's Geſchichte der 


Im neuen Keil. Hrög. von K. Reihard. Rr. 13, 


Inh,: Ar, Mipfch, Arevtag's ir u, bie Rirchengeihihte. — Ad. Pichler, 
aus der Augendgelt, 1.— Aus M+Schwerin: der neueite Berfuch einer Berfair 

fungdreform, — Aus Stuttgart: vom württemb. ——* Aus Madrid: die 

* Be u a — Aus Berlin: Kaiſers Beburtstag; Parlamenta- 
«8, — Piteratur 


Die Grengboten. Red. 9. Blum. Rr. 13. 


Inh: GR, 6. Burkhardt, Mafı 8* —— —— 1.2.— M. Lindemann, v1 
ſe Sodrieefifheret. — Aus Schmwa ündyener Briefe. . — Aus 
Reihslande. — Vom preuß, —X 


Die en Red. P. Lindan, Ar. 13, 


b.: 3. Berg zur —— in dem Streite der vollswirtbicaftt. 
Deutihland, — Piteratur u. Aunft, — Mus der Hauptftadt, — Offene 
Antworten, — Notigen, 


Die Wage. Hr. von G. Weiß. 3. Jayrg. Nr. 13, 


Im‘ Die Kunft der Gegenwart, — Die altpreuß, Vrovinzen. — um Beitrag zur 
" Genoffenihafirage a Verfiherungemeien, _ Heue Kühe a 





+ 
efe u. 











Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hrög.v. R. — alt. Ar. 13. 
Inb.: A. v. Firds, Schriften über den Beldyug 1870-71. — Al. Jung, ein bifle- 
riiher Roman, — 4, Wei gert, zur Hamannkunde — Schriften zur Phofil, — 
Beuilleton; Bibliograpbie, 


Europa. 9 Nr. ‚13. F 


Inh. —5— A eat ch furifße et 
Hugenott en. — ohne u. Das 
Bildende Aunft; ruft: Eheatir; 4 vr. ien Zeitungen. 


Beilage zum Deutfchen Reihe: uf. ‚Br. € Staats» „Anzeiger. Mr. 11. 


Inh: Die Wappen des preuk. Königsbaufes, — Aur Prorinyial-, Ares. u. Kom · 
Bei in Preußen. — ng Jenni von Inennabeln des Aunft- 
deu erman. Mufenm 3. — Die Weihihte der europ. Staaten von 
Heeren, Ufert und W. v. Biefebredht. Fu 








— Ehrentage der 
ener Briefe; Piteratur; 
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—— Beitung (Augsb.). Beige Ar. 73 73—79, 


techt. — —525* 





Wiener —— (Bil, ‚®. ; Zeitung). Nr. 60— 65 


Inh: 8, Re aile, das ** 3 1 8* Die ng rk Werten Meß tm an “Ar 
t epodhe der 18. u Y - 

We Bradp — Kampf um's De tn — ——— — 
*. W. Ambroe, bildende Aunftl. — Ar. Erner, das mal in Wien, 
1.2 — Rußland. — er — Ein Roman von ern. — Roi. 
sen; Theater; ; Bibfiographi 

Suuftrirte eitung. 9 Nr. 1656, 

Dfterbetrahtung. — Die Detmeigelen: Der  Brühttng- — Altona und fein 








"eben u. Treiben. — ®, v. Reher's „Iüm an Gerrit”. — Katpar Haufer. & 

Die — in Rom, — Die — Die uses des 
Todesurtbeild der ara Stuart. — ine ee bel, — Habtmarpen 
von Paderborn, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 26. 
Inh.: 9. Bahenbufen, im Bann der eg _ a. älter. — Ur 


b N Arthur v, Namber; Y— Mr. 
gi ner, a — tihut | tere Sal Oman 


ama 
®. en en eier int not (dwarzen ®erg. 2. — Gin Hansbal 
beim deutihen Kai eifdriehen im darze. — * 


rag“ wargmälder im S 
ae u — und Seht, 3 


— naͤchſt wien. - —-— 398 
gr H) — B Bachenbufen, die Spielbäder Sen 
Auftrationen. 


Algemeine | Familien Zeitung. Nr. 27, 
er . ul rt) — B. Lilfa, ein Boll 
2B3 .. 8 5 Sam, .T —— die 
Schule des Herzens, Schl) — Amalie Joahim Weit. — Das Amphitheater 
zu Spraftus, — Aus atur u. Leben; Shronit der Oegenmart, 


Gartenlaube. Nr. 13, 


Ind: €. Wichert, ein Meines Bi, (forti) — G. Sterne, der —— * ke · 
bend, — MD dv. @beling, eine Poramidenbomle bei Del mondihein. ehe 
venbe 19. Hm meiner Sieben willen. (Beriht) — Blätter u. ®I —* 


Daheim. Hr. von R. König. Nr. 25. — 


Inh.: AL, Römer, unter dem Purpur. (Forif.) — R.Hoder, deutſche Profehoren. 
1.— ®, Hiltl, Wetterwolten, (&ortl.) — Am Familientiſche. 


Sonntagd- Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Ar. 12. 


Ib; 5 Zeimann, — ee (Fort) — Ein Bild aus Spanien. — 
Remo, un antes, — Die Frau Aommerzienrätbin. — 6. snnliing 
chusfeind, — 6. Reumann-Btrela, aus Beimard goldenen Tagen. 

Beitspräude u "Boltsfehe, — le & 


Das neue Blatt. * Franz Hirſch. Nr. 28. 


In m. A. Moeier, ek EngeBen 1 .. (Bediht) — MD, aan im Ca 
x Blu ber böien f.) Rein, Artakungen im im C 
u — Muftrirte Sieraturgeläite des beutfdben Bolfes. 23. — 
ode aus dem Chiwafeldzu D. Lemde, des Schwindeis duftigfte Ener — 
lebenswũtdigkelten unfere Raiferd, — EM. Bacano, der Herjbube, (Schl.)— 
Damenfeuideton, — Handel u. Verkehr, — Allerlei ıc, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Mr. 12. 

Inb.: Richard — als —R* — Die Künſtler des Zaſſe⸗ währen» 
des eg eg * Hülg, der Munfterthurm u. fein * Schwein 
Studien übe Brauen,. — Marines Britanniens; e ü ungen vom 
franı. oidermaite — I, Reiümer, Shaleſpeare in® Deutidland. 1; Morris. 

d. Saun, eine neue Gedichtſammlung ——— — 6. ana 
Sand u. Beute Im den Paplataftaaten, 6. — AL. liter. Rundfhau; Sptechſaal. 


Das Ausland, Rr. 12. 
Inh.: 


reißgas. 











fubmartne eat wiſchen Franfreidh u. Gnglan mertprodmetion 
im Zurfeftan. — —34 verwenbbare plangenhofe Reufeelands, — Rear 
Beitihriften. — Niken 


Die Ratur, Hrög. von D. Ulen. u. K.Müller. N. RE. 1. 1. Jahrg. Rr.13. 


Inb,: E. Edyarde, ar an einer — — 8 Meier, 
das grüne Aleid der Erde, (Kortf.) — Piteraturberict. — Etbnot, Borihungen— 
Reifen u. Deifende. 














Vorlefungen im Sommerfemeher 1875. 


26. Königsberg i.Pr. Anfang: 12, April. 
I. Ibeologifhe Facultät. 

Pf. ord., Jacoby: evang. Kirchenrecht; Katechetik n. Bene 
theofogie; Eheordnung der evang. Kirche; bomilet.-fatechet. Sem. 
Sommer: Einf. in die apokryph. Schriften des A. Teit.; die keit. 
Aitertbb. der Jfraeliten; Buch Hiob; —— Sem., altteft. - — 
Erbtam: Patriftit; Kirchengeſch, 1. Th.; Symbolik; theolog. Sem, 
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bifter. Abth. — Boigt: Korintherbriefe; hriftl. Dogmatik, allgem. 
Ibeil ; neuere Kirhengeih.; theol. Sem., neuteit. Abth. Gran: 
bibl. Theologie des N. Teſt.; Römerbrief; über das Princip des Pros 
teitantismug. 


U. Zuriſtiſche Facnltät. 


Pf. ord. Phillips: Encpklopädie u. Methodologie der Rechts⸗ 
wilfenichaft; Bölferredht; juriſt. Sem.: Interpret. d. Sacjenipiegeld.— 
Dahn: Geſch. des diſchn Rechts u. Syſtem des Lehnrechts; deutſches 
Handelss, Wechſel⸗ u. Seerecht; preuß. Verfaſſungsrecht auf Grund d. 
gemeindtſchn Staatsrechtes ; juriſt. Sem.: germanlſt. Uebgn. — Güter— 
bod: diſcht u. preuß. Eivilprocen; diſcht u. preuß Strafproceß; preuß. 
Ramilien- u. Erbrecht; juriſt. Sem.: eriminaliſt. Uebgu. — Krüger: 
Bandelten; jurift. Sem.: Interpretationsübge. — Sanio: wird fpäter 
anzeigen. Schirmer: Juſtitutt. des röm. Givilrechts; Erbrecht; 
Recht der Vermächtniſſe; juriſt. Sem.: exeget. Uebzu. — PF. exir, 
Sallomsti: Pandelten; Familienrecht. 


III. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. ord. Naunyn: ſpec. Pathologie u. Therapie; medic. Klinik; 
medicin. Politlinik: klin. Uebgn. — Bürdach: Knochen⸗ u. Bänders 
lehre des menſchl. Körpers; Gefäßlehre des menſchl. Körpers. 
Hildebrandt: gumäfol. Klinik u. Poliklinik; geburtsh. Operationen; 

omäfol. Operatt. — Hirfch: lieft nicht. — YJacobfon: ophthalmol. 
Bonittinit; Krankhh. d. Retina u. Ehorioidea. — Jaffe: phyſiol. u, 
pathol. Ghemie mit Uebgu in d. Harnanalyfe; üb. die marfot. Gifte; 
—— — Müller: über Entwicklung d. Wirbelthiere; vergl. 
Anatomie; Über Berändergn d. Thier⸗ u, Pflanzenarten oder über die 
Darwin ſche Lehre. — Neumann: pathol. Hiitelogie; mifrefc. Gurius; 
Sectionscurjus ; Arbeiten im patbol.sanatom. Inititut. — Schönborn: 
allgem. Chirurgie; üb. birurg. Krankbh. der Kinder; chirurg. Klinik 
u. Bolillinit; chirurg. Dperationscurſus. — v. Wittich: allgem. 
Phyfiologie; erverimentelle Phyſiologle d. Nervenjvitems; Pbyfiologie 
d. Gebörs, der Stimme u. Eprade; prakt. Uebgn im pbyfiol, Yabor 
ratorium. — PA. extr. Bohn: üb. Embolie u. Ihrombofe ; Hauts 
kranthh. u. acute Exantheme. — Grünbagen: Hiltologie u. Hiſto⸗ 
chemie; — Curſus; über thieriſche Warme. — v. Hippel: 
Ophthalmologie, 2. Th.: Krankhh. des Augenhintergrundes; Kraukhh. 
d. Augenmuskeln; Augenſpiegelturſus. Samuel: Vivifectionscurius; 
allgem. TIberapie. Prdoec. Benede: Gurjus der geſ. menſchl. 
Anatomie; üb, d. Anwendg d. Photographie in d. mifrofe. Anatomie; 
üb. d. thieriihen Parafiten des Menſchen. — Bertbold: Uebgn im 
Gebrauch d. Augenjviegels n. in d. Augenoperatt.; otiatr. Politlinik. — 
Buromw: propäd.schirurg. Poliklinif mit Uebgn an Kranken; Laryns 
goſcopie mit Borftellgn von Kranfen.— J. Cabpary: Sppbilidologie. 
Petruſchky: gericdtl. Medicin mit praft,. Demonitratt.; öffentl. 
Ghefundheitöpflege u, diſche Sanitätsgefeßgebung; prakt. Uebgn in der 
Staatdarzneitunde.. — Pincens: gericht. Medicin mit Demonitratt, 
bei gerichtl. Sertionen; Medicinals u. Sanitätöpoligei. — Seydel: 
üb. Wocenbetttranfbb.; Über Frauenkraukhh., 2. Ih. — Schneider: 
üb. Syphilis; fpec. Chirurgie, 2. Tb. 


IV. PBbitofoprbiihe Facultät, 


PA. ord. Maurenbreher: Geſch. d. diſchn Kaljerzeit; Uebgn 
in mittl. u. neuerer Geſch. — R. Caspäry: allgem. Botanik; officinelle 
Pflanzen; mikroſt. Uebgn. — Friedländer: Gulturgeich. der röm. 
Kaljerzeit; Erf. d. Gupsabgüjfe nach Antiken; archaol. Uebgn; Perſius' 
Satiren im philol. Sem, — v. d. Golp: allgem. Ackerbaulebre; 
landwſchftl. Betriebslehte. — Gräbe: Einl. in d. Stud, d. Chemie; 
Exverimentalchemie, 2. Ib. (organ. Chemie); prakt. Uebgn im chem. 
Laborat. — v. Gutfhmid: röm. Hiſtoriographie; hit. Sem.; Pſeudo⸗ 
xenophon's Schrift vom Staate der Athener. — Hagen: antike Baus 
funft; über Werke berühmter Künftler; üb. d. Maler Overbed, v. Gors 
nelins, v. Schwind, v. Kaulbah. — Heinze: Piychologie; Geſch. d. 
neueren Philofopbie v. Gartefius bis auf d. Gegenwart; vbilof. Uebgn 
über Spinoza’s Ethir. fe: ausgew. Gapp. der Moralſtatiſtik; 
Natisnalöfonomie; Poligeiwiffenihaft. — Jordan: üb. die Altertbh. 
von Athen; bomer. Hymnen im philol. Sem; Satiren des Sony. 
Lehrs: Geſch. d. griech. Literatur, 1. Th., bis Ariftoteles; Plato's 
Sympofion. — Luther: Geodäfie; üb. den Gebrauch der aftronom. 
Inftrumente. — Mofer: Magnetismus u, Galvanlsmus; Akuſtik. — 
Reif elmann: Anfangsgründe d. Sanjfritiprache; ——— der 
arab. Sprache; Erkl. von Sanſtkrittexten; Erkl. von arab. Texten, — 
Neumann: Lehre vom Licht, mathem.sphuf. Sem., phyi. Abth. — 
Richelot: Theorie der eflipt. u. ulteaelliptiihen Functionen; math.s 
vhyſ. Sem., math. Abth. — Rittbaufen: Uebgn im agriculturchem. 
Zaborat.; Pflangendhemie; Ernährung d. Thiere. — Rofenkrang: 


— 1875. M 14. — Literarifhes Gentralblatt. — 3. April. — 


wird fpäter anzeigen. — Schade: leberblid üb. d. Geſch. d. diſchn 


Sprache u. Literatur; altdtſche Uebgn, zunäcit Erkl. der Lyriker des 
12. Jahh nad d. altdeichn Leſebuche; altdeihe Metrit.— Schipper: 
Shakſpere's Tempest; Geſch. d. frangöf. Literatur, 2, Ib; Erkl. der 
älteiten Denfmäler aus der altfranz. Ghreftomathie von Bartſch; Erkl. 
ausge. Abſchnitte aus Gargantua u. Pantagruel.— Simjon: Erkl. 
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d. Jeſajas; auegew. Gapp. der bebr. Grammatil. — Spirgatis: 
vbharmacent. Chemie; praft. Meban im chem. Yaborat.; Torifologie. — 
Umpfenbadh: Finanzwiffenihaft; Poligeiwiffenfhaft; Behörden 
organtfation im dtſchn Reiche u. im preuß. Staate. — Wilmanns: 


lieſt nicht. — Zaddach: Zoologie; Naturgefh. der Vögel; zoolog. 
* — Pf. extr. Kurfſchatt littauiſche Grammatik; litt. Sem. 
— Lohmeyer: diviomat. Uebgn; Geſch. d. 30jähr, Krieges mit auss 


führl. Einf. — Quäbicker? Gefh. der Philof. im Umriß; Grunde 
linien d. Religionsphilof, — Noienbain: analyt. Geometrie, 2. Tb; 
Differentialredinung, — Prdoce. Arnoldt: Über Kants Grund 
legung zur Metapbufit d. Sitten. — Bla: Demoithenes' Nede gegen 
Leptines nebit Einl. in den Redner. — Friedrich: Miet nicht. — 
v. Kalditein: Geſch. Alexander's d. Gr; Duellentunde d. MAlters 
mit bei. Verüd. d. dtſchn Geſch. Merauet: (incollopädie der 
Spracvergleihung mit vorwiegender Berüdj. der clafi. Spraden. — 
Saalſchütz: Einl, in d. algebr. Analyſis; Dynamit mit Räckſ. auf 
Maſchinentechnik — Salfomsti: ausgew. Capp. d. aflgen. Chemie. — 
Lectt. Belkta: poln. Sem. — Richter: allgem. Beterinärpathologie; 
thierärgtl, Arzneimittellehre. — Reumann: äußere Aranfhb. d. Haus⸗ 
tbiere; Diatetit d. Hansthiere. — Heinrich: Stenographle. — Yaudien: 
Orgelſem., Garmonielebre, Gefang, Orgelbau. -- Keppner: Fechten.— 
Stoige: Tanzen. 


27. Jena. Anfang: 19. April, 
E 1. Ibeologiihe Jacultät. 

Pf. ord. Safe: Kirchengeſch, 1. Ib; tbeol. Sem. — Pfleis 
derer: Syſtem u. Geſch. der pbilof, u. tbeol, Moral; ſynopt. Neden 
Jeſu; homilet. u. katechet. Sem. — Lipfius: Korintherbrieie; bibl. 
Theologie Des N. T.; theol. Sem. — Schrader: Einl. in d. A.T.; 
Gens; theol. Sem. — Pf. hon. Grimm: Synopſis der 3 erften 
Gvangg.; Euchklop. u. Metbodologie; Symbolit. — Hilgenfeld: 
Jobanues' Briefe u. Evanz.; Einl. ind N. T.; Kirchengeſch., 2. Ib. 
er —— Spieß: Philipperbrief; augsb. Confeſſion nach Geſch. u. 

ubalt, 
U. Iurififhe Parultät. 


PA. ord. Danz: Bandelten, 1. Ib.; röm, Rechtsgeſch. — Laden: 
dtſchs Neicheitrafredht; juriſt. Sem. — Leiſt: juriſt. Sem. — Ende 
mann: Givilproceh; Handelsrecht; Wechſeltecht; juriſt. Seminar. 
Mutber: Anititutt.; Pandelten, 2. Ib. (Kamiliens u. Erbrecht); jurift, 
Sem. — Mever: dtſche Privatrecht; dtſchs Staatörcht. — Pf. hon. 
Yangenbed: Encytklop. d. Rechts; ſachſ, Privatredıt u. ſächſ. Givils 
procch; Reſerlerkunſt; Proteßpraxis. — Prdoce. Knier: Pandekten 
mit Ausſchl. d. Familien u, Erbrechts. — Schulz: diſche Rechtegeſch. 

1. Medicinifhe Jacuttät. 


Pf. ord. Ried: dirurg. Alinit u. Poliklinik; Operationscurius 
an Yeihen; Chirurgie. — Schule: aunäfolog. u. geburtsb. Klinik ; 
Gurjnd geburtsb. Operatt.; Curſus aynätol. Unterfuhung. — Müller: 
fvec. patholog. Anatomie; Elin. u. politlin. Sectionen; Sertionds und 
Demonftrationsurfus; mikroſcop. Curſus. — Preyer: Experimentals 
vphyſiologie; phyfiol. Gonverfat.; Arbeiten im pbufiol. Zaborat.; narkot. 
n. alkohol. Genupmittel.— Schwalbe: Entwitlungsgefh. d. Knochen⸗ 
gemebes; Hiftologie; vergl. Anatomie; mitrofe, Uebgn. — natnuagil: 
medicin. Klinit u. Poliklinik; ſpet. Pathologie; üb. Sputa. — PA. 
extr. Shillbah: Pathologie u, Therapie d. Augenfranfhh., 2. Th.; 
Klinik f. Augen» u. Ohrenkranthh.; Repetit. üb. Ehirurgie. — Siebert: 
Pſychlatrie mit Min. Demonitratt. — Seidel: Arpneimittellehre. — 
Prdoce. Zrommann: Hiftologie der Sinnesorgane; milrofc. Unter 
fuhon üb, d. Structur d. Nervenfuftems. — Bardeleben: Knochens 
u. Bänder des Menfhen; Mechanik des menſchl. Bemegungsapparates ; 
Venen» u. Lymphgefaͤße. 


IV. Pbilofopbiihe Facultät, 


Pfl.ord. Snell: analvt. Optik; analyt. Mechanik, 2. Ih. 
Stifel: Pfalmen; arab. Schriftiteller; Syriſch; oriental. Sem. — 
E. E. Schmid: allgem. rd Geognofie von Dentjchland; 
mineral. Prakticum. — Ad. Schmidt: Geſch. der Zeit von 1840— 
48; hiſtor. Uebgn. — Hildebrand: Enchklop. d. Staats n. Nechtd- 
wifienfhaften; Statiitit der öfonom. Gultur; flaatswifienih. Sem; 
ftatift. Seminar. — Geutber: Emerimentaldhemie; organ. Chemie; 
praft. Uebgu. — Hädel: allgem. Naturgefh.; Entwillungsgefch. des 
Menichen; zoolog. Uebu A — M. Schmidt: philolog. Sem.; 
vhilolog. Eneyflop.; Aeſchylus Ngamenmon; röm, Literaturgeſch. — 
Strasburger: allgem. Botanik; botan. Uebgn; Leitung jelbfländ. 
Arbeiten. — Kortlage: Pſychologie n. Anthropologie; prakt, Philoſ. 
(Moral, Vernunftrecht, Socialwiſſenſchafth. Delbruͤck: 
Grammatik; Interpretat. d. Rigveda; grammat. Geſellſchaft. — 
Einl. in d. bilter. Grammatik der latein. Sprache; griech. Lyriker; 
vhilol. Sem.; vbilol. Socletat. — Enden: Geſch. d. alten Vhiloſ.; 
Einl. in die Philoſ. philoſ. Sem. — PT. hon. Langethal: lands 


467 


wirthſchftl. Botanik; Bonitieren d. Aecker u. Wiefen; Exeurfionen, — 
Dehmichen: Dirertion der Landgüter, Buchführung u. Tagation; 
Schweinezucht u. Kleinviehzucht; Bodenfunde, Bonitierung, Drainage; 
lanbwichftl. Sem. — Gadechens: Erkl. d. Gypsabgliſſe des arhäol. 
Mufeums; Cicero's Reden gegen Berres, 4. Bud; Geſch. d. bildenden 
Künite feit der eriten franz. Revolution; archäol. Sem. — Gtoy: 
Logik; Gymnaſialpädagogik; pädagog. Sem.; latein. Disputatt. über 
Wolff's Consilia scholastica. Pf. exir. Schrön: populäre 
Altronomie; prakt. Geometrie; prakt. Aftronomie. — Artus: Emperis 
mentalchemie; angewandte Mineralogie; chem. —— chem. Uebgn. 
— Falke: allgem. Ueberſicht der Thierarzneiwiſſenſchaft u. ihr noth» 
wendiger Studiengang. — Schäffer: analyt. Geometrie; Anwendg 
d. Infinitefimalcalchls auf Beometrie ; Exverimentalpbyi.— Neihardt: 
analyt. Chemie; Elemente der Chemie; tedın. Chemle; prakt, Arbeiten, 
Bermebren: Ginl. z. Plato u. Erfl. des Sympoſium. — Hallier: 
allgem, Botanik; fyitemat. Botanik; Uebgn im Beſtimmen d. Pflanzen; 
mifrofe. Mebgn; botan, Exreurfj. — Abbe: Mechanik d. feiten Körper; 
beitimmte Jutegrale. — Sievers: Nibelungenlied; Erf. althochdiſchr 
Denkmäler; Angelfähfiich nebit Eikl. d. Beowulf. — Wittich: allgem. 
Geſch. in der Zeit der Neformation; Lectüre u. Interpret. von Duellen 
zur Geſch. d. ſächſ. Kaiſer; hiſtor. Uebgn. — Prdocc. Klopfleiſch: 
Alterthh. des diſchn. Bodens bis zur Einführung des CEhriſtenthumd; 
allgem, Kunſtgeſch. (Architektur, Sculptur, Malerei), — Fr. Schulge: 
allgem. vergl. Pychologie. — Cappeller: Elemente des Sanſtrit; 
Mrichakatifa; Nepetit. d. Sanfkritgrammati. — Walther: Geſch. 
der Philof. von Descartes bis Kant; üb. Leffing. v. Sivers: 
Nationalötonomie, — Frege: Theorie der ellipt. u. Abel'ſchen Rune 
tionen; algebr, Analyfis. — v. Hoc: üb. Diſchlds Ibierwelt; zoolog. 
Zehnit u. Anleitg zu zoolog. Unterfuchgn. — Hertwig: Naturgeich, 
d. Protiiten. — re Perdefenutnig u. Pferdezucht; üb. die in 
der Thierheillunde gebräuclichiten Arzneimittel; Beterinärflinit, — 
Spittel: landwihftl. Baukunde. 


Ausführlichere Aritiken 


eridienen über: 


A A ls!am: its history, character ete. (Bon Pfaffrath: Theol. 
Yitbl. 10, 6.) 

Beigel, die Krankheiten des weibl. Geſchlechts. (Bon Windel: Jen. 
Zitztg. 12.) 

v.Bezold, die Farbenlehre im Hinblit auf Kunſt u."Kunftgewerbe. 
(Bon K. Müler: BA. f. fit. U. 12.) 

Braune, tovogranb.ranıtom. Atlas. (Bon G. v. Hoffmann: D. Itſchr. 
f. praft. Medicin 12.) 

Brunn, die Bildwerfe d. Partbenon, (Bon Echwabe: Jen. Litztg. 11.) 

Bübfer, Davos in feinem Walferdialeft. (Bon Winteler: Ebd. 

Dahn, weitgotbifhe Studien. (Bon Behrend: Ebd. 12.) 

Dantwardt, die locatio conductio operis. (Bon Et: Ebd. 11.) 

Dunder, Gefh. d. Alterthums. (Bon Rudloff: Tbeol. Litbl. 10, 6.) 

Dunfany, @allier oder Teutone. (BA. f. fit. U. 12.) 

Fiſcher, das Bewußtſein. (Bon Br. Meyer: D. Marte VII, 6.) 

Geitler, litauiſche Studien. (Bon Berzenberger: Gött. gel. Anz. 9.) 

Gibbings, the taxes of the apostolie penitentiary. (Bon Reuſch: 
Theol. Litbl. 10, 6.) 

Gottſchall, der neue Plutarch. (Bon H. Pruß: Natztg. 121.) 

Hädel, Antbropogenie, (Bon Zacharias: Ausland 11.) 

v. Hartmann, Wahrheit und Jertbfum im Darmwinismuns. (Bon Gars 
tiere: Grenzb. 12.) 

Heinzel, Geſchichte der niederfränf. Geſchäftsſprache. (Bon Scherer: 
gtſchr. f. d. öfterr. Gymn. 26, 3.) 

Heller, Deutſchland u. Frankreich ac. vom (Ende d. Interregnums bis 
z. Tode Rudolf’ von Habsburg. (Bon Sch. Boihorft: Jen. Ritzta. 12.) 

Herbit, Job. Heinrih Voß. (Von J. Schmidt: Natztg. 121 u. 123.) 

Heskamp, etymologiſches latein, Bocabularium. (Bon Kaufh: Ibb. f. 
Philol. u. Pädag. 112, 2.) 

Heydemann, die antifen Marmorbildwerke in der ſogen. Stoa bes 
Hadrian ze. (Bon R. Föriter: Jen. Litztg. 12.) 

v.Hofmann, die b. Schrift N. Teftamenta. 6. Th. (Proteft. Kata. 11.) 

v.Holpendorff, Handbuch des dtſchn Strafredhts. (Bon Zachariä: 
Bött. gel. Anz. 8.) 

Hopfen, der. Seine Herkunft u. Benennung. (Bon Benfen: Ebd. 7.) 

v. Hörmann, der heber gät in litün. (Bon Birlinger: Theol. 
Litbl. 10, 6.) 

Lefebre, les dialecies italiques: FOmbrien. (Bon Pitot: Rev. de 


ling. 7, 3.) 
v. 37 En d. Kampfes um Paderborn 1597 - 1604. (Augsb. 
. ta. 72, 
2orenz, Bapitwahl u. Kaiſerthum. (Bon Schum: Gött. gel, Any. 8.) 
Loße, Spitem der Philoſophie. (Bon Fortlage: Jen. Litzig. 11.) 


— 1875. M 14. — Literarifhes Eentralblatt — 3. Apil. — 


Maffart, Graf Gavour's Leben u. Wirken, deutfch von Ed. Rüffer, 


(21, f. fit. U. 12.) 
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Nägel, 
d. Pha 
— Limmorialitẽ de l’äme chez les Chaldeens. (Bon Hang: 
(Augsb. A. Itg. 70 m. 71.) 
Gas te der neueren deutfchen Kunft. (Bon Mefmer: Theol. 
tbl. 10, 6.) 
Ritſchl, die chriſtl. Lehre von der Rechtfertigung u. Berföhnung. (Bon 
Bender: Jen. Bitätg, 11.) 
Roger, das Alügelgeäder der Käfer. (Bon Brüggemann: Ebr.) 
Scheffel u. Holder, Batharins. (Bon Keller: Itſchr. f. d. öfterr. 
Gumn. 26, 3.) 
Schlottmann, das Vergängliche u. Umvergängliche in der menſchl. 
Seele nach Ariftoteles. (Bon Ih. Weber: Theol. Litbl. 10, 6.) 
S höberlein, Zeit u. Ewigkeit. Himmel u. Erde. (Selbftanz.: Gött. 
el. Ang. 10.) 
v. Bisnsat. ſudl. Mimatifhe Curorte. (Bifhr. f. limatol. |, 1.) 
Soller, der höhere Lehrerſtand in Preußen. (Bon G. Richter: Jen. 


Rititg. 12.) 
Si. Moralität u. Religion. (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 11.) 
eiched unter Heinrich I. (Selbit- 


Steindorff, Se d. diſchn 
. 9.) 
Motitif im 19. Jahrb. (Bf. f. fit. U. 12.) 


anz.: Bött. gel. An 
v. Subel, klerikale 
TIhambann, der Lilter'fche Verband. (D. Ztichr. f. praft. Med. 9.) 
Ihomafins, die hriftl. Dogmengefchichte. (Bon Düſterdieck: Gött. 


ef. Ang. 7.) 
u Miet, Gott n. der Menfch. (Bon Garriere: Grengb. 12.) 

Voigt, Fundamentaldogmatif. (Bon Düfterdie: Gött. gel. Ang. 7.) 
Wachömüth, Grundriß der allgem. Gefchichte. (Bon Winkelmann: 
Jen. Litztg. 12.) 

Wagner, carmina graeca medii aevi. (Bon Burfian: Ebd. 11.) 

Wichner, Geſchichte des DBenedictineritiftes Admont. (Bon Lufchin: 
Mitth. d. bit. Ver. f. Steierm. 22. Hit.) 

mlimask, die Entwidelung der Audrundichtung. (Bon Wilfen: Gött. 
el. An. 10.) 

Bittig, Magdeburg, Guftav Adolf u. Tily. (Bon Helbig: Jen. Litztg. 11.) 

Zapf, der Sagenkreis d. Kichtelgebirges. (Bon Schottmüller: Ebd: 12.) 

Zebender, Handbuch der gefammten Augenheilkunde. (D. Ztihr. f. 
praft, Med. 10 u. 11 2 

Zeitſchrift, algem., für Evidemtologte, br&g. von fr. Küch enmeiſter: 
(Von Defterlen: Jen. Litztg. 11.) 


Dom 21, bie 33. März ind nahftebende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactiondburean einfeliefert worden: 

Albert, Spinoza's Lehre über die Exifteng Einer Subftang. Dresden, 
Pierſon. (41 ©. ar. 8.) 

Bach, Etudien und Lefefrüchte aus dem Buche der Natur. 4, Band. 
Müniter, Naffe. (20 ©. gr. 8.) 

Bergheim, zur Beurtheilung des Kriticidmus vom idealift. Stand» 
punkte, Berlin, Mittler u, ©, (192 ©. gr. 8.) 

Bezold, die Relchsgeſetze beireffend die vertragsmäßigen Zinſen x. 
Erlangen, Palm u. Enfe, 2 Mt. 80 Pf, 

Biene, r- emeine deutfche. 3. Lief. Leipzig, Dunder u. Humblot. 

2m. 40 Pr. 

v. Frie [er Will. Shakſpere's Dramen bis 1601. Wien, Braumüller. 
(390 ©. ar. 8.) 

Grüße, ———— Geſchichte von guten u. böfen Jägern. Ebd. 
(299 ©, gar. 8.) 

Handbuch der gefammten Augenbeilfunde, redig. von A. Graefe u. 
Ib. — ch. 4. Bd., 1. Hälfte, 2. Theil. Leipzig, Engelmann. 
12 


t. 
Klee, Grundzüge einer Aeſthetik nach Schopenhauer. Berlin, C. Dunder. 
1Mt. 50% 


A ‚upotife n. abuffinifhe Arachniden, Nürnberg, Bauer u. Raepe. 
1 . 
Kupl, die Anfänge des Menfchengefchlehtse. Bonn, Habicht. (266 S. 
8 


r. 8, 

my er, der Emancipationskampf des vierten Standes. 2.Bb., 2. Abth. 
Berlin, A. Schindler. 10 ME, 50 Pf. - 

Rechtslexikon, brög. von Fr. v. Holgendorff. 12.—15. Lief. Leipzig, 
Dunder u. Humblot. 4 ME. 80 Pf. 

Verhandlungen der 2. Berfammlung des Vereins für Socialpolitik. Ebd. 
ImMt. 60 Pf. 


Bee. zur näheren Kenntniß d. Stärkegruppe. (N. Repert. 
rm. 24, 1.) 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Architecture de la Renaissance, I. Le Chäteau de Blois, ensembles 
et details, seulpture ornementale, deeorations peintes, chemindes, 
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tenlures, plafonds, carrelages. Texte historique et deseriptil, I et | 

2. ($ pl. fol.) Paris. 

(L’'ouvrage formera 1 vol., puhlid en 3 fasc., comprenant & pl, ei W pho- 
tographies. Louvrage complet, 10 fr. 

Backer, L. de, Bidasari, po@me malais, préeédé des traditions 
poctiques de l’Orient et de l’Oceident. (272 p. 8.) Paris, 

Cauvet, E., étude historique sur Fonfroide, a de l’ordre de 
(iteaux, situee dans le dioeése et la vicomte de Narbonne (de | 
1093 a 1790). (X VI, 624 p. 8.) Paris. 

Dumortier, E., &tudes palcontologiques sur les d&pöls jurassiques 
da bassin du Rhöne, 4. partie. Lias superieur, avee 62 pl. 
(341 p. 8.) Parls, 36 fr. 

Hauteeloeque, G. de, étude historique, Arras et l’Artois sous le 
gouvernement des archiducs Albert et Isabelle (1598 — 1633). 
(1, 307 p. 8.) Arras. 

Laisnel de LaSalle, ceroyances et legendes du centre de la 
France. Souvenirs du vieux temps, eoulumes et traditions po- 
pulaires comparces ä celles des peuples anciens et modernes, 
Avcc une preface de G. Sand. 2 voll. (XXV, 748 p. 8.) Paris, 
12 fr. 

La Vida de sant Honorat, lögende en vers provencaux; par Ray- 
mond Feraud, troubadour nigeis du 13, siecle, Publice pour 
la premiere fois avec de nombreuses noles explicatives par M. | 
A.L.Sardou. (XX, 214 p. 8.) Nice. 

Peigne-Delacourt, topographie archeologique des cantons de | 
la France. Departement de l’Üise, Arrondissement de Compiegne. 
Canton de Ribceourt, (X, 123 p. 8., 3 cartes et 37 vign.) Noyon. 


Italienifche. 
Fiorelli, Gius., deserizione di Pompei. (462 p. 16. con I carte,) 
Napoli. 
Gianandrea, A., canti 
Torino. 





popolari Marchigiani raccolti ed annotati. | 


(Canti e racconti del popolo Italiano, vol. IV.) 

Morsolin, Bern., Giovanni Checeozzi letterato, filosofo e teologo | 
del sec. XVIII: monografia. (148 p. 8.) Vicenza, 74. | 
Rigutinie Fanfani, vocabolario italiano della lingua parlata. | 
(XVI, 1648 p. 8.) Firenze. L. 20. | 
Surius, historiae seu vilae sanctorum juxta oplimam coloniensem | 
editionem. Vol. I: Januarius. (XX, 864, 100° p. 8.) Augustae | 
Taurinorum. L. 12,50. | 





Nachrichten. 


Der Seh. Rath Waiß in Göttingen bat für Michaelis d. J. einen 
Ruf nach Berlin, desgleichen der Profeffor Dr. Sirig im Berlin als 
Peofeffor der Pfychiatrie u. Director der Irrenantalt Burghölzli nad 
Zürich angenommen. 

Der außerordentl. Profeffor an der Iniverfität Breslau Dr. P. 
Sahmann iſt zum ordentl. Profeſſor der Mathematif an der Als 
demie Münfter ernannt worden; ebendafelbit find die bisherigen außer 
ordentl. Profefjoren Dr. Hofius und Dr. Nifchke zu ordentl. Pros 
ſeſſeten der Mineralogie, refp. Botanik, die Privatborenten Dr. Nord» 
boff in Mänfter und Dr. v. Sivers in Jena zu anperordentl. Pros 
fefferen ernannt worden. i 

Die Privatdorenten Dr. A. E. Bo 5 in Göttingen u. Dr. H. Herwig 
in Aachen find au ordentl, Profejjeren an der polytechn. Schule zu 
Darmftadt ernannt worden, 








2 49 * = 
Kiterarifde 
Bel ©. Hirzel in Leipzig iſt foeben erfchienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: S 
Briefe 


Goethe 
Johanna Fahlmer, 


Herausgegeben von 
8, Urliche, 
Mit Porträt und Facjimile, 

8. Preis 4 Marf. 
‚„ „don Goethes Briefen am feine Jugendfreundin Johanna Fahlmer 
it bie jept wenig oder nichts befannt geweſen. Es find ihrer 52, 
melde hier von dem Herausgeber, dem das Verdienſt ihrer Eutdeckung 
gebührt, mit den zu ihrem Verſtändniß erforderlichen Erläuterungen 
zum erſten Mal mitgetheilt werden. | 
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Bon den früheren Profeſſoren der Gordobasiiniverfität wurde Dr. 
ea an das Nationaleollegium in Uruguay und Dr. Siewert an 
egium und die Bergbaͤuſchule in Salta berufen. 


Der Geh. Juitigrath Profeffor Dr. Bruns in Berlin it zum 
ordentl. Mitzliede in der philoſ.⸗hiſtor. Claſſe der dortigen Akademie 
der Wilfenfchaften erwählt worden. 

Der Profeffor Overbed in Leipzig hat das Ritterkreuz 1. Claſſe 
des Sahfen-Erneitintichen Hausordens, der Profeffer Dr. Hofmeiiter 


‚ am der Univerfität Tübingen das Officierkreng des kgl. italien. Krouen— 
| ordens, der Prof. der Botanik an der Akadente 


r 2 zu Lauſanne Schnepler 
den fgl. preuß. Kronenorden 3. Glaffe erhalteıt. 


In Genua + der 
Univerfität C. P. Rot 

Am 13. März + in Bafel der Profeſſor Dr. B. Reber, bekannt 
ald Dichter umd hiſtoriſcher Schriftiteller. 

Am 18. März + im Rom der Profeſſor der Philologie am der 
Univerfität Roitof Dr. Dit. Glafon. 


Profeffor der Nationalöfonomie an der dortigen 
a 


Die philofophifche Facultät der Univerfität Breslau erinnert an 
ihre auf rund der Neugebaneriihen Preisitiftung zum 1. Ja— 
nuar 1876 geitellte Preisfrage: 


„Welchen Einfluß hat die deutjche Geſchichtſchrelbung feit dem 

ar 1865 auf die Entwicklung des öffentlichen Lebens in 
eutichland ausgelibt?* 

Das Urtheil wird am 8. März 1876 befannt gemacht. Der volle 

Preis beträgt fiber 3000 ME. (die 10jäbrigen Zinfen von 600 ME); 


doch Fönnen auch Acceffite, jedoch nicht unter 900 ME., ertheilt werden, 


GErwiderung und Antwort. 


‚ Bezüglich der in Nr. 3, S. 83 d. Bl. bei Gelegenheit der Anzeige 
meiner Schrift über die Gemmenihneider- familie Pichler bemängelten 
Bezeichnungen habe ich die Thatſache zu comitatieren, day jene Bezeich 
nungen aus bandfhriftlihen Notigen Luigi Pichler's entnommen 
waren, und dag wohl nicht von Unkenutnig des mit den betreffenden 
Wiffenfhaften eingehend beichäftigten Verfafferd, jondern nur von einem 
Ueberfeben die Rede fein durfte. Auch in zu berichtigen, day die funits 
—8—8 roiihe Darftellung nict einfady eine Ueberjepung aus 

‚jondern eine Bearbeitung umd Ergänzung der fels 
tenen Meinen Schrift des Abate Mugna ill. 


Dr. Herm. Rollett. 


ſeiner Anzeige hervorgehobenen 
gleichgültig; hätte Herr Dr. Rollett 
wirklih, wie er behauptet, fih „mit den betreffenden Wiffenibaften 
eingehend befhäftigt”, fo wäre es feine Pflicht gewefen, jene Irrtbüs 
mer als folhe zu kennzeichnen, anjtatt fie jtilfchme gend zu mieders 
holen und durch eigene zu vermehren, Mas in meiner A eige über 
das Derhältniß der Rolleit'ſchen Schrift zu der des Abate ugna ges 
fagt iſt, iſt dort beitimmt genug als Vermutung bezeichnet, die jich 
auf die eigenen Angaben des Dr. Rollett an den citierten Etellen 
feiner Schrift itügt: eine Vergleichung beider Arbeiten konnte ich nicht 
anftellen, da mir die Mugna'ſche Schrift nicht zu Gebote ftand, 


Münden. Prof. Dr. E. Burfian. 


Auf wen die vom Referenten in 
Ierthümer zurüdguführen find, iſt 


Anzeigen. 


.Derlag von $. A. Srochhaus in Leipjig. 





Soeben erschien: 


Morgenländische Forschungen. 
Festschrift 
Herrn Professor H. L. Fleischer 


' zu seinem funfzigjährigen Doctorjubiläum am 4. März 1974 


gewidmet von seinen Schülern 
H. Derenbourg, H. Ethö, O. Loth, A. Müller, 
F. Philippi, B. Stade, H. Thorbecke. 
8. Geh. 12 Mk. 
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Soeben erfchien: , 


Franzöſiſches Übungsbu 
Gymnaſien 


von 


Dr. Guſtav Körting, 


Oder lehrer am Addtiihen Gymmafiuın (Areuzihule) zu Dieeden. 
Heft 2 (Für Quarta) Preis 2 ME. 
früher erſchien: 
Heft 1 (Für Quinta) Preis 1 Mt. 25 Bi. 
Diefes Uebungsbuch ſchließt ſich am des Verfaſſers 


Französische Grammatik für Gymnasien, 


29%/ı Bogen. gr. 8%. Preis 3 Mk., 
welde in dieſem Blatte eine fehr anerfennende Kritik erfuhr, 
in Methode und Ausftattung eng an und bildet eine längft 
gemwünjhte und erwartete Ergänzung zu berjelben. 


[62 


ch 


In der angeführten Beſprechung heißt es: 

Die vorliegende Grammatik will zwiſchen den ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlich gehaltenen Lehrbüchern von Mähner, Collmann und Schmitz 
und ben auf die bloße Praxis berechneten von Plötz Borel u. A. 
einen Mittelmeg einfhlagen, d. b. fie fol dem Schüler „eine 
rg Einfiht in den Bau und Geift der Sprache ge: 
währen und ihm bod aud für bie Praxis ein ausreichender unb 
bequem zu befragender Rathgeber In Benn ein gründlich durch⸗ 
gebildeter Romanift es nicht verfhmäht, fich einer ſolchen Arbeit 
zu unterziehen, jo kann fid die Schule nur Glüd dazu wunſchen, 
und jo tft denn auch dies ſehr fleißig gearbeitete, von tüchtigen 
Sprachlenntniſſen zeugende und nad einen verftändigen Plane 
gearbeitete Buch als eine ſehr willlommene Erfheinung zu bezeich: 
nen. Seine Beftimmung für alle Gymnaftalllafien von Duinta 
bis Prima hat zwar eine ziemlich —— Eintheilung, 
und in den erſien Abſchnitten einen ſehr elementaren Ton ber 
Darſtellungsweiſe nöthig gemacht. Durdgängig aber flieht fich 
die Darjtellung an bie lateinifhe Grammatif an, mweift überall auf 
den Zufammenhang mit der Stammſprache bin, und madt ben 
vorgefchrittenen Schüler mit den Hauptergebnifjen der hiſtoriſchen 
Grammatil in klarer und faßliher MWeife und ohne Ueberladung 
mit Detail befannt. In biefer Beziehung ift befonderd die Lehre 
von der ftarken Gonjugation rühmend hervorzuheben u. ſ. w, 

Die Berlagshandlung ift gern bereit, bei Einführung fowohl 
ded Uebungsbuches ald der Grammatik den Herren Lehrern, jo 
wie ärmeren Schülern Frei⸗Exemplare zu gewähren, und bittet, 
dahin gehende Wünfche ihr direct mitzutheilen. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Bei ©. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erfhienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [73 


Dr. von Ammon’s 


Srunnendiätetih 


Sechſte Auflage 
a flag 


ausgegeben 
bon 


Dr. Hermann Xeimer. 
8. Preis geh.: 3 Mt. Geb: 4 Mi. 

Die zulegt in fünfter Auflage erſchienene Brunnenbdiätetil 
F. U. von Ammon’s bedurfte nah dem Tode des Verfaflers einer 
totalen Umarbeitung ſowol in Bezug auf bie allgemeinen biäte 
tiſchen Grundjäße als aud auf die einzelnen Bäder und Kurorte, 
welche heutzutage im Schwunge find. Der auf biefem Gebiete 
als Autorität belannte Herausgeber hat fid) bemüht, jenem Bes 
dürfnifje in möglichft vollftändiger Weife zu entiprehen; dem 
Werte ift außer mannigfaden Ermeiterungen aud ein Berzeich« 


niß der klimatiſchen Sommerturorte Deutihlands und 


der Schweiz beigefügt. 
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Im Berlage der König. Hochbuchhandlung von E. ©. Mittler & 
' Sohn in Berlin, Kocitraße 69 u. 70 erichien ſoeben: [64 


| — Zur + ” + 
ı  Benrtheilung des Kriticismus 
vom idealiftiihen Standpunfte 
Dr. 3. Bergmann, 
ord, Prof. d. Philoforbie a. d. Univerfität Aönigäberg. 
| Preis 3 Mark. 
| 


8, 192 Seiten. 









Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 





Soeben erschien: [70 


Handbuch 


der 


Oeffentlichen Gesundheitspflege 


und der 


Gewerbekrankheiten 
von 
Prof. A. Geigel in Würzburg. 
Dr. Ludw. Hirt in Breslau, Dr. G. Merkel in Nürnberg. 
Zweite Auflage. 
= 10 Mark = 
a. u. d. T.: 

v. Ziemssen, Spec. Pathologie u. Therapie, l. Band. 
— Die starke Erste Auflage dieses vortrefflichen 
Handbuches wurde noch vor Jahresfrist vergriffen. — 








Verlag von 5. A. Brodhans in Leipzig. 


Soeben erschien 


Nenhehräisches und Chaldäisches Wörterbuch 


über die Talmudim und Midraschim. 


Von 
Rabbiner Dr. J. Levy. 
Nebst Beiträgen von Prof. Dr. H. L. Fleischer. 


In 12—15 Lieferungen. 
4. Jede Lieferung im Subscriptionspreise 6 Mk. 


Erste Lieferung. 

Nach mehrjährigen Quellenstudien beginnt der durch 
sein „Chaldäisches Wörterbuch über die Targumim* auf das 
vortheilhafteste bekannte Verfasser die Veröffentlichung 
‚dieses für die orientalische Wissenschaft überhaupt und für 
die jüdische Theologie insbesondere sehr wichtigen lesiko- 
graphischen Werks, zu welchem auch der berühmte Orien- 
talist Pro@. Fleischer Beiträge liefert. Das Ganze wird drei 

. Bände umfassen und in verhältnissmässig kurzer Zeit voll- 
endet werden. 

Alle Buchhandlungen nehmen Subseriptionen an und 
haben die erste Lieferung nebst einem Prospect vor 
räthig. 








Antiguarifder Büherverkehr. 
Preisermässigung. 5 
| Herausgeber d. Realencyclopädie), 
J. J. Her 208, d. Leben Joh. Ockolampad's u. 
die Reformation der Kirche zu Basel. 2 Bände. gr. ® 
1843. 40 Bogen. Ladenpreis $ Mk. zu nur 4 Mk. 
so PT. 


zu beziehen von: 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. N. J 








Berantwortl, Medarteur Prof. Dr. Br. Barnde in Being, — Drtud von W. Drugulin in Beippig. 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfcdland. 


Wr. 15.] 


Heransgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr, Zarıde. [1875 
— — ⸗ 


— 
Pderlegt von Ednard Abenarius in Leipzig. 





Erfcheint jeden Sonnabend. 





10. April, ⸗ 


Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pr. 








Köflin, Martin Luther. 

ur Eriftensfrage ber ev. Yandesfirden in Deutidland, 

Pontificale Romanum ed. W. Mühlbauer. 

u. hartmann, die Gelbfljeriepung Des Ghriftentbums, 

bartjen, Grundzüge der Logik, 

Maver, die Lebre von der Grfenntnih. 

Sormich, pfodhol. Analyien auf pbuiiel. Grundlage, 

. %.MRaper, die Bapftmabl Annocen; XIII. 

Dad die zuongel. Kirdye im Lande ſwiſchen Rhein, Mofel, | Aulenkampff, Ärzt 

‚@lan, | i 


| Scheffer-Boihorf, Blorentiner Studien, 

Aournier, Abt Ichann von Biftring. 
Maik, deutibe Beriaffungsgeihicte, 
Mad, Brundlinien d, Yebre v. d. Bewegungsempfindan, 
Beer, Repetitorium der Phoſtologle. 
Mever, die richtige Geſtalt des menſchl. Körpers, 
Sammeridmied, die janit, Berhältninie sc. d. Arbeiter | Laube, das Wiener Stadttheater. 

bei d, f,F,öfterr. sag Hütten», Salinenmwertenu.forften. | Borlefungen im Gommerfemefter 1875: 29) Münfler; 

. Ratbgeber für Berleute, | 

Hirfhberg, die mathem Grundlagen d, med, Statifik, 





Benfen, bie Quantitätdverihiedenbeiten in d, Samhltä- 
u, Pada · Texten der Beden, 

Cl. Claudiani Raptus Proserpinne rec. L. Jeep. 

Loerſchu. Meifferiheid, wei Adpener bifter. Gedichte, 

Boedete, Bocthe's Leben und Schriften 


Linde, v. d, Geſchichte u, Literatur des Sqad ſplels. 


29 Berlin (Akad. ſ. mod. Philologie). 





Theologie. 


Köftlin, Dr. Jul., Prof., Martin Luther. 2 Bde. Elberfeld, 1875. 
Friderichs. (VII, 811; 3 Bl, 679 ©. gr. 8.) 15 ME, 


A. u.d. T.: Leben und ausgewählte Schriften der Väter und 


Begründer Der evangel, Kirche. Herausgeg. von I. Hartmann, | 


B. Möller u. A. Eingel. von Dr. 8.3. Nipfd. 


Eine Biographie Luther's mag lommen, warn fie will: wenn 
eingehend und unparteiiſch geichrieben wie die vorliegende, wird 
fie immer zu rechter Zeit fommen. Doc ſcheint uns die firdpliche 
Örgenwart mehr als je einer Erinnerung an den Mann zu bes 
bürfen, ber den größten Kampf ber hriftlihen Welt heldenmüthig 
eingeleitet hat, um fich feinem wiederaufgefriſchten Bilde gegen- 
über Rechenſchaft abzulegen, ob fie denjelben in feinem Geifte und 
mit feinen Waffen und — es geht nit anders — mit feinem Zorn 
fortzufeßen ſich zutraut, oder ob nit. Sollten darüber nod 
Erlihe mehr fahnenflüchtig werben, wie jüngft wieber ber zum 
Katholicismus zurüdgetretene Dr. Hager, der in feinen 180 Grün» 


den dafür unter Anderem die Hoffnung ausfpricht, daß die befferen | 


Lutheraner, insbeiondere jeine um ihn verbienteften Lehrer (da- 
runter aud) Qeipziger Theologen!) „nicht auf halbem Wege ftehen 
bleiben, fondern ihm nadfolgen werden“, — fo muß man aud 
das, jhon weil es mehr Klarheit in die Situation bringt, für 
Gewinn rechnen. 

Ohne daß der Berf. darauf ausgegangen wäre, Parallelen 
joiihen dem 16. und 19. Jahrhundert zu ziehen, fpringen Einem 
lolde do überall von jelbft in die Augen, und ſchon feine von 
umfaffender Renntniß der neueren Geſchichte zeugende Ein— 
leitung, welche die im 16. Jahrhundert ähnlich wie jegt „erceptio- 
nele Stellung Deutihlands den römiſchen Mißbräuchen gegen« 
über“ kennzeichnet, ift in diefer Hinfiht von Bedeutung (S. 6. 9ff.). 
Auf das Detail diefer Qutherbiographie einzugehen, ift bei dem 
fattligen Umfange derjelben bier nicht wohl möglich. Nur daß 
dafjelbe noch nirgends weder fo überfichtlich nebeneinander ger 
ordnet, noch jo glücklich zur Charakterifierung des überall mit 
feinen eigenen Worten zu uns rebenden Mannes verwerthet 
worden ift, darf nicht unerwähnt bleiben. 

Der erfte Band ſchließt mit Quther’s Eintritt in den Eheftand, 


die Acten darüber einer neuen gründlichen Revifion unterwerfend | 


und länger dabei verweilend. Auch das mit Recht! Denn gerabe 
bei dieſer Gelegenheit, ähnlich wie auf dem Reichstage zu Worms, 


zeigt ſich Luther's haraktervolle Ueberlegenheit über feine durde | 
weg furchtſameren Freunde auf befonders auffällige Weile; wie 


denn das Factum an fich, abgeſehen von der mehr ober weniger 


lirchlichen Form feiner Eheſchließung, eine echt reformatoriiche 








That war, unferes Erachtens ganz ebenbürtig ber Verbrennung 
ber päpftligen Bannbulle, und nur noch folgenwidhtiger als diefe. 
Bemerkenswerth, und darum mit Recht bemerkt, ift, was Luther 
5 Jahre fpäter, als feine Gegner nicht aufhören wollten, insbe» 
fonbere diefen, bald von Vielen nachgethanen Schritt zu verun« 
glimpfen, ihnen erwidert: „So lange ihr unfere Ehe nicht zu— 
frieden laßt, follt ihr auch nicht viel Freude und Ehre von eurer 
antichriftlichen Bilchöferei haben; fterbe ih darüber, fo find 
Unbere da, bie es befjer lönnen; in Summa, wir und ihr willen, 
daß ihr ohne Gottes Wort lebt, wir aber Gottes Wort haben; 
darum ift unjer höchſtes Begehren und demüthigfte Bitte, ihr 
wollet Gott die Ehre geben, euch erlennen, büßen und beffern; 
wo nicht, jo nehmet mich bin: lebe ich, fo bin ich eure Peſtilenz, 
fterbe ich, fo bin ich euer Tod; denn Gott hat mich an euch ge» 
bept, ih muß, wie Hojea jagt, euch einBär und Leu fein im Wege 
Aſſur; ihr ſollt doc vor meinem Namen feine Ruhe haben, bis 
daß ihr euch befjert oder zu Grunde geht". 

Kleiner ſteht auch nad Köftlin ber fonft große Mann feinem 
IhweizerifhenMitreformator gegenüber (S.127—140), dem allein 
ba3 geringe Maß von Einigung zu verbanfen bleibt, das durch 
die „Marburger Artikel” erzielt wurde (&. 137), auch im Tode 
Zwingli's in feinem groben Supranaturalismus nur ein Öottes» 
urtheil über biefen als „über einen faljchen Propheten und Läfterer 
bes Evangeliums“ (!) jehen wollend. Bon der Sage (denn mehr 
war es doch nie), daß Luther fich binfichtlih der reformierten 
Abendmahlslehre gegen das Ende feines Lebens hin eines Anderen 
bejonnen habe, halt Köftlin nichts (S. 602); nur eine anerfennenbe 
Aeußerung über bie nad einer Vermittlung ringende Calvin's 
vom Jahre 1540 ift authentifch, während jene nur beweift, wie 
gern eine religiöfe Genoſſenſchaft den viel jpäteren Wechſel ihres 
dogmatiichen Bewußtſeins ihrem Stifter ſchon andichtet. Glaubten 
doch die Wittenberger Theologen noch ſpäterhin vor jedem, auch 
vor einem politiſchen Bündniſſe mit dem „wilden, ungehaltenen“ 
Schweizervolle warnen zu müſſen. Gewiſſer jheint wiederum 
das fonft wohl aud Angezmweifelte, baß Luther den zu Landgraf 
Philipp's verhängnißvoller Doppelehe gegebenen Eonjens bereut 
bat, S.514 ff. Nur daß man nicht weiter inquirieren darf, welder 
Art feine Reue geweien und ob nad den Anforderungen feines 
Katechismus ganz echt; denn es läßt fich ebenfowenig verlennen, 


| daß fih Luther über die fittliche Nothwendigkeit ber Monogamie 


feiner „frommen Erzväter“ wegen nie recht Har geworben iſt. 
Eines weſentlichen Borzuges feiner Lutherbiographie ift ſich 
Köftlin felbft wohl bemußt. „Ich glaube hier ausſprechen zu 
müfjen (Vorwort VI), daß es mir ebenfo verkehrt ſcheint, einen 
ängftlihen Apologeten, wie einen Eritifchen Meifter des großen 
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Mannes zu fpielen“..; mit Recht! Abgeſehen von der Unzuläffig- 
feit aller Färberei auch fonft: eine weltgejchichtliche Perſönlichkeit 
wie Quther muß über allem Parteihader gehalten werben. Se 
objeetiver ihre Darftellung, befto gemilfer wird dieſe nicht bloß 
befriedigen, fondern auch darüber belehren, in welchen Stüden 
dem großen Reformator zu folgen ift und im welchen jept nicht 
mehr, um feinen noch lange nicht abgeſchloſſenen Kampf, der auch 
für ihn ſchon ein „Eulturfampf“ war, mit berjelben Energie und 
mit berjelben ‚Hoffnung, vielmehr Gemwißheit bes Erfolges, worin 
Luther faft einzigartig dafteht, mweiterzufämpfen. Wir können 
dieſes Buch nit warm genug empfehlen. D. 


Zur Gpiengfrage der evangelifcien Landertirchen in Deutſchland. 
Von einem age Theologen. Bafel, 1875. Babnmaler. (2 BU, 
798. gr. 8.) IM 

Daß es dem a ernftlih darum zu thun gewesen ift, eine 
befriedigende Löfung der Fragen zu finden, welche bie immer 
unbaltbarer werdenden Berfaffungszuftände der evangeliſchen 

Kirchen in Deutichland ftets von Neuem ftellen, das kann Ange 

ſichts feiner Schrift wohl nicht geleugnet werben. Auch meint 

Ref, daß viel Richtiges und Beachtenswerthes in den hier ges 

machten Borjchlägen enthalten fei. Daß ber landesherrliche 

Summepifcopat in ber bisherigen Weife unhaltbar geworben ift 

und bie Obrigfeiten auch bier am beiten thun werben, ſich auf 

den rein ftaatsrechtlihen Standpunft zurüdjuziehen, d. h. gegen» 
über der evangelischen Kirche feine anderen Rechte mehr geltend 
zu machen, als diejenigen, weldhe aus ber Landeshoheit abfließen, 
das follte Ah am Ende ebenfo fehr von felbit verftehen, wie daß 
e3 zu einem Freikirchenthume flommen muß und daß die kirchlichen 

Ordnungen fich fchließlich auf nichts Anderes fügen lönnen als 

auf das Gemeinbeprincip, daß es fi aljo mit anderen Worten 

um einen Aufbau handelt, bei welchem man von ben Einzelge- 
meinden ausgeht und gemeindbliche Factoren überall zur Geltung 
fommen. Aber wenn wir nach biefer Seite hin aud mit dem 

Verf. einverftanden find und uns der Offenheit freuen, mit welcher 

er gegenüber gewiſſen anderen Richtungen biefe richtigen Grund» 

fäße betont bat, fo fönnen wir bod auch wieder eine ganze Reihe 
von Bedenlen nicht unterbrüden, vor allen Dingen das eine, ob 
nicht doch ber Apparat Firdlicher Inftanzen, wie ihn der Verf. 
fih ausgedacht hat, allzu compliciert werden würde, und dann 
auch, ob nicht body, wenn bes Berf.’3 Vorfchläge acceptiert werben 
follten, nur zu bald die Gefahr einer nen auflommenden Hierarchie 
fi zeigen würde, welcher troß alledem die gemeindlichen Ele 
mente nicht würben gewachſen fein. Lehrer», d. h. Geiftlichleits- 
ſynoden jollen nach des Verf.'s Vorſchlag neben den aus Laien 
und Geiftlihen gebildeten Synoden eingeführt werden, und dar 
neben dann auch Bifchöfe, welche die Geiftlichen des betreffenden 

Sprengels zu wählen haben würden; aber find das nicht in ber 

That Keime eines Hierarchenthums, die unter Umftänden üppig 

genug aufihießen könnten? Wirmürben meinen, es jei am beften, 

bei einfachen, au3 den Elementen der Kirchengemeinfchaft zu 
bildenden Synoden es bewenden zu laffen und die nothwendige 

Auffiht über die Geiftlihen und Gemeinden, fomweit fie nöthig, 

au durch Organe üben zu lafjen, die von dieſen Synoden beftellt 

würden, nicht aber die Geiftlichen in der Weile des Berf.’3 neben 
bie orbentlihen Synoben zu ftellen. Dann aber u. A. au noch 
ein weiteres Bedenken würden wir dagegen erheben, daß nach des 

Verf.'s Vorſchlage confeſſionell lutheriſche Kirchen als die in 

feiner Weiſe zu verfaffenden in Ausficht genommen würben. 

Denn 6. 53 geäußert wirb, daß „es um den vorhandenen Qebens- 

grund der Gemeinjhaft bedenklich ftehen müßte, Fönnte man ſich 

von gewiſſen unausgeglichenen Differenzen nicht auf einen aus— 
reihenden Schaf bes Einheitsbemußtfeins zurüdziehen“, fo ſollte 
man meinen, biefer Grundſatz gelte doch gar fehr auch für das 

Verhältniß der Iutherifhen zu ber reformierten Kirche, wo bie 

Differengen bod am Ende aud nicht der Art find, daß das Ein- 
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heitsbewußtſein nicht — ſein müßte, als fie, und Re. 
wenigftens ift der Meinung, ein auf ein lebendiges Bemeindelhn 
geftügtes Kirchenthum werde von felbft über diefe, durch die Then» 
fogen aufgebradten und nur burd fie noch aufrecht erhaltenen 
Differenzen hinausfommen. Endlich zum Schluffe noch eine Bu 
merkung gegen die Auffafjung, welde der Verf. den beifiden 
Dingen angebeihen läßt. Der Verf. meint, die reformierte Kirk 
Niederheſſens ſei eigentlich eine lutherifche, und giebt bamit den 
Vilmarianern Redt, aber weßhalb die Verbefferungspunfte des 
Landgrafen Morig nicht gelten jollen, ift doch micht eimzufehen. 
Iſt es bei ihrer Einführung gewaltſam zugegangen, fo bei der 
der Eoncorbienformel, die erit bie Iutherifche Kirche conftitwierte, 
nit weniger, und foll immer das frühere vor dem Späteren 
Geltung haben, nun, dann hat auch Biſchof Martin von Pader- 
born Recht, der bie ganze Reformation als nicht zu Recht beftehend 
betrachtet; denn jedenfalls war auch das Papſtthum früher alt 
bie Auguftana und die Thefen Luthers. Hier ift des Verf! 
Standpunkt ganz unhaltbar und unhiſtoriſch. Br 


Pontificale Romanum Clementis VII. ac Urbani VII. jussu 
editum et a Benedieto XIV. recognitum, prolegomenis et com- 
mentariis illustratum auctore Jos. Catalano, presb. Editio nor 
coneinnata opera ct studio Wolfg,. Mühlbauer. Fase. I. ent 

„1, ti, IX—XI. Augsburg, 1974. Kranzfelder. (2 Bll., XXVII, 

TS. gr. 8) 3Mk. 

Der Commentar, welchen der Oratorianer Gatalani 1735 
bis 1740 in drei Foliobänden erfcheinen ließ, ift buchhändletiſh 
längft vergriffen, der erneute franzöfifche Abdrud aus d. 3.1850 
gar nicht nach Deutichland gedrungen. Darum hat ber Herauig 
diefe neue, wohl ausgeltattete Ausgabe veranftaltet, welche ſich vor 
ihren Vorgängern durch die Berüdfichtigung der neueren römiſchen 
Eongregationsentfcheidungen auszeichnet. Bis jetzt liegt 1 Faſcilel 
vor, enthaltend Pars I, tit. 9—12; die wichtigften weiteren Ab» 
ſchnitte follen zunächſt folgen in einzeln verkäuflichen Selten. 
Das Bud) ift auch für den praftifhen Gebrauch beftimmt, daher 
aud ohne Mufilnoten. Die Ausftattung ift vortrefflid. 


Proteft. Kirdenzeitung ꝛc. ‚Hr. u. red. von 18. W. Sämidt. Rr. 1 
Inh.: Aus Schlefien. — Blumenlefe auf den kirchl. Feldern det 
brit. Reiches. — Literatur; Gorrefp. u. Nachrichten; Aus a. Zeitihriften 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrög. vonG.Mandhot. 8. Jahrg. Rr. 12. 

Inh.: Wochenſchau. — Fremdes Unglück. — Uebereinftimmm 
orthodorer u. liberaler Theologen in Auslegung u. Grflärung mander 
chwierigen Stellen u. Geſchichten des A. Teſtaments. 1. — Gar 
Ipondengen. — Die Kindheit der Welt. 10. — Bremer Kirchenchten. 


en evang. Auther. Kirhenzeitung. Red.: 6. €. Ruthardt. Kit. 
Inh: Zu Oſtern. — Die Lage. — Nus Ungarn. — Das ameri 
fanifche Schtenweien. — Die ſocialiſt. Preſſe. — "Siterarifget 


Neue evang. Kirchengeitung. Hrög. von H. M ef: ner. 17. Jahrg. Rr, 12. 


Inh.: Alte m. Nenkatholifches aus Kammer u. Kirche. — Ant 
dem Äbgeordnetenhaufe, — Die Zunahme des Theologenman eld. 1.— 
Spaltung unter den Menitenten im ebemal, Kurbejjen. — Die Kirde 
und bie joriale Brage. 3. — Aur Literatur über Frauen u. ⸗frage. 4.— 
Aus der FR on. 5. — Gorrefponbenzen. 


Philofophie. 


Hartmann, Ed. v., die Selbstzersetzung des Christenthums 
und die Religion der Zukunft. Berlin, 1874, C. Duncker, {1 Bl. 
122 S. gr. 8.) 3 Mk. 

In der Wochenfhrift „Die Literatur“ erfchien voriges Jahr 
eine Reihe von Artikeln „Zur religiöfen frage“ von €, v. Hart- 
mann, die bier mit verändertem Titel wieder abgedbrudt find. 
Man nerit an ber Leichtigkeit der Behandlung, zumal an der 
ganzen Beweisführung, die jehr viel zu mwünjchen läßt, dab fie 
für ein Journal beftimmt waren; diefen Maßſtab muß man allo 
bei der Beurtheilung aud anlegen. Bielen einfach aufgeftellten 
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Behauptungen begegnen wir darin, ebenjo Vermweifungen auf 
andere Schriften, deren kritiſche und hiſtoriſche Rejultate ohne 
weitere Sicherftellung aufgenommen werben, und das ſoll das 
Publiklum nun Alles auf Treu und Glauben als ausgemadte 
Wahrheit hinnehmen! Es heißt das, wenigftens von einem Philo- 
ſophen, feinen Lefern viel zugemuthet. — So lange ber Theis» 
mus noch das Merkmal der Perfönlichkeit Gottes hat, joll er mit 
der modernen Bildung unvereinbar fein, welche fih nur einen 
der Welt immanenten Gott gefallen lafjen kann; ebenſo ſoll dem 
modernen Bewußtjein eine heteronome Moral mwiderftehen; das 
Weſen des Chriſtenthums bat fih in der urdriftlihen Zeit und 
in dem Mittelalter erichöpft; der Proteftantismus lebt in ber 
heidniſchen Weltfreudigfeit und optimiftiichen Behaglichleit in 
feinem Bunde mit der Renaiffance, welche gegen die chriftliche 
Weltverachtung in den Kampf getreten iſt. Dieß find ſolche un« 
bewiejene, leicht anfechtbare, aber für ben ganzen Gebanfengang 
des Verf.'s ſchwerwiegende Sätze. Daß der eubämoniftilche 
Peſſimismus nebft dem evolutioniftifchen Optimismus auch eine 
Rolle jpielt, fann man fi von vornherein denten. 

Hartmann greift nicht befonders das orthodore Ehriftenthum 
an, dad er gar nicht der Berüdfichtigung mehr für werth hält, 
londern namentlich den liberalen Proteftantismus als die Rich— 
tung, welche glaubt, einen Gompromiß zwiſchen Ehriftenthum 
und moderner Eultur zu Stande bringen zu können, und man 
muß ihm einräumen, daß er deffen Standpunkt einer ſcharfen 
Beleuhtung unterwirft und auf mande Schwächen befjelben 
aufmerljam macht; freilich ift es zu weit gegangen, wenn er ihn 
nicht nur als undriftli, jondern jogar als irreligids darftellt. 
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Auch fonft finden wir viel Treffendes und Geiftreihes in dem | 


Schriften, wie wir dieß von dem Verfaffer erwarten können. — 


Die Religion der Zukunft, deren Stifter übrigens Hartmann 
lichen nichts, was nicht ſchon Andere oder aud er jelbft früher 


nicht zu werden prätendiert, foll fih nur gründen können auf 
eine Verbindung der indiſchen und der jüdiſch-chriſtlichen Relir 
gionsentwidlung, jo daß dann die Vorzüge beider Richtungen, 
der monotheiftiichen und der pantheiftifchen, vereinigt würden. Ob 
ein folder „Banmonotheismus" auch das religiöje Bedürfniß 
bejonders des gewöhnlichen Mannes, ber eine Vermittlung 
zwiſchen dem Abftracteften und dem menſchlichen Individuum 
nötbig hat, am meiften befriedigen würde, wollen wir bier nicht 
unterjuchen. M.H 


Hartsen, Dr. Fr. A., Grundzüge der Logik. Nach einer neuen 
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verunglüdt ober wenigftens für ganz unbraudbar halten. Denn 
wer fol dann jet über Wahrheit und Unwahrheit entſcheiden ? 

Nah der Einleitung handelt ber Verf. in drei Eapiteln von 
ber Beobahtung, vom Denken und von der wiſſenſchaftlichen 
Sprade. Unter Beobachtung verfteht er Wahrnehmung; denn 
er redet ſogar von unabfihtliher Beobahtung (S. 33). Das 
Ganze ift ein lofe zufammenhängender Compler von leicht ver« 
ftändblihen Bemerkungen, Reflerionen und praftifchen Regeln, 
die auf die Wiffenichaftslehre fi beziehen. Im Einzelnen findet 
man mandes Braucbare darin; doch fieht man nicht ein, für 
wen das Buch geichrieben ift. Für Lernende ift es viel zu wenig 
ſcharf und giebt zu wenig Material; für philoſophiſch Geſchulte 
ift es zu oberflählih und bietet zu wenig Neues. — Zu rügen 
ift e8, daß in der voranftehenden Juhaltsüberficht eines ber drei 
Eapitel als folches geradezu übergangen ift, und daß eine Bartic 
Paragraphen einen anderen Inhalt angeben, als fi dann im 
eigentlihen Terte findet. M.H, 
Mayer, Dr. U., die Lehre von der Erkenntnis. Vom pbuyfiologi« 

hen Standpunfte allgemein verftändlich dargeſtellt. Leipzig, 1975. 
Thomas. (XI, 381 8.8) 6 Mt. 

Die Erlenntniß wird bier, vom moniftiihen Standpunfte 
aus, nur als pbyfiologiicher Act behandelt, d. h. als Verrihtung 
der betreffenden Erfenntnißwerlzeuge (des Gehirns) betrachtet. 
Der etwas ftolz gewählte Titel erwedt die Hoffnung, man werde 
nun auch weitere Unterfuchungen erhalten, wie dieje phyfiologiich- 
fubjectiven ErfenntnißorgansBerrichtungen event. wirklich objec- 
tive Erfenntniß zu vermitteln vermöchten, allein biefe Hoffnung 
wird nicht erfüllt; die eingehende Polemik gegen ben Seelenbegriff, 
die man dafür erhält, gewährt keine hinreichende Entihädigung, 
Innerhalb feiner engeren Aufgabe bietet der Verf. im Wefent- 


gejagt. Einige principielle Bedenken gegen des Verf.’s Theorie 
bejonberer organiſcher Kräfte (al3 welche übrigens aud Raum, 
Zeit und Gaujalität zu betrachten find) ift hier nicht der Ort zu 
biscutieren, Yür einen Lejerkreis, bei welchem phyfiologijce 


Kenntniffe in keiner Weiſe vorausgejegt werden, dürften bie 


_— dargestellt. Berlin, 1873. Henschel. (VIII, 139 8. gr. 8.) | 


Dir finden in dem vorliegenden Bude eine kurze Wifjen- 
Ihaftslehre, und der Verf. hätte beffer gethan, biefen Titel für 
feine Schrift zu wählen. Unter Wiſſenſchaft verfteht er „jebe 
Zufammenfaffung von Gedanken, die den Menſchen in den Stand 


ſeht, irgend einen Zwech, den höchſten Swed, den er überhaupt 


erftreben kann, mit inbegriffen, zu erreichen" (S. 4), und fo hat 
denn auch die Logil die Menfchen zu lehren, die Gedanken fo an- 


jordnen, daß fie vermittelft ihrer die Welt möglichft kräftig 


modificieren (5.9). — Wie fi freilich mit dieſer Definition 
von Wiffenfhaft die Bemerlung S. 159 verträgt, der Haupt« 
jwed der ganzen Wiſſenſchaft jei die Erfenntniß des Wirlens der 
Gegenftände, ift uns nicht far. — Verfteht der Verf. num unter 
der Welt den eigenen Geiſt des Menſchen mit, wie er S. 4 aus- 


furzen anatomiſchen Beichreibungen ziemlich zwecklos fein; auch 

die biftorifch »kritiichen, reip. polemifhen Erörterungen fonnten 

wohl ohne Schaden. beihränft werben, — Die Sprade ift 
fließend; die Ausftattung feiten® der Verlagsbandlung ber 
friedigenb. 

Horwiez, Ad., peycholsgische Analysen auf physiologischer 
Grundlage. Ein Versuch zur Neubegründung der Seelenlehre. 
2. Th., 1. Hälfe: Analyse des Denkens, Grundlinien der 
Erkenntnisstheorie. Halle, 1875. Pfeffer. (XII, 183 S. gr. 8.) 
4 Mk. 50 PL 

Der Schwerpunkt der interefjanten Unterfuhungen, bie 

Horwicz im 2. Theile feiner „Analyſen“ niedergelegt bat, fällt 

nah des Ref. Auffaffung auf die Behandlung einerjeit3 der 

Gaufalität und Identität, andererjeits des Verhältniffes zwiſchen 

Denten und Objectivität. Mit großer Feinheit werben in 

erfterer Hinfiht Gaufalität und Identität in Beziehung zu dem 

von Horwicz aufgeftellten einfachen Seelenelement der Empfin« 
dung» Bewegung gelegt; in Bezug auf die Apriorität der behan« 





‚ beiten Begriffe entſcheidet fih Hormicz dahin (S.98 f.), daß 


drüdlih jagt, und rechnet er dann zu dem praftiihen Werthe 


des Wiſſens aud) die Beränderungen unferes Geiftes, d. b. unferer 
Gedanten, Gefühle ıc., jo können wir ihm Recht geben; es liegt 
dann nichts Neues in feiner Anficht. Will er aber den Werth« 
mefier der Wiſſenſchaft in der Brauchbarkeit für das fogenannte 
praltiihe Leben finden, wie es an anderen Stellen den Anfcein 
bat, jo müffen wir proteftieren. Ebenfo müffen wir die Defini— 
hon der Wahrheit als die Unficht der Dinge, welche von der 
Mehrzahl unferer Nachkommen wahr genannt werden wird, für 


1 





Identität und Cauſalität uns allerdings angeboren feien, jedoch 
„nicht als Erlenntniſſe und Vorftellungen, die wir als folde fir 
und fertig auf die Welt brächten, fondern als Principien unferer 
Actionen und Paſſionen, und dieſes find fie, weil fie zugleich die 
Principien unferes Seins find“, Auch die Unterjuchungen, 
welche dieſen Abjchnitt einleiten und fi mit der Beziehung ber 
Dentprobleme zu dem Gefühlsleben bejchäftigen, find von her⸗ 
vorragender Bedeutung. Die Frage nun nah ber Möglichkeit 
objectiver Erfenntniß ſucht Horwicz in pofitivem Sinue zu löſen, 
indem er zuvörberft aus den gleichen Reactionen des im Weſent ⸗ 
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lichen gleichbleibenden Organismus auf die Objectivität nicht 
allein des Gleichen flieht, fondern auch des Allgemeinen, ba es 
das ift, worin fich die Dinge, bez. Borftellungen gleichen. (Gegen 
letztere Anfiht, bie in der weiteren Debuction nit wirkungslos 
bleibt, müffen wir boch betonen, daß das Allgemeine nur eine 
Abftraction ift. Die Gleichheit der Dinge findet immer ihre 
Grenze an ihrer, mit Kant zu reden, „numeriſchen Verſchieden- 
heit”.) Das Innewerden ber Gleichheit wird auf eine urfprüng« 
lihe Activitat der Empfindungen zurüdgeführt (S. 123): 
„Unfere Empfindungen.... find ſchon von Haufe aus nicht todte 
Dinge oder mechaniſche Kräfte...., ſondern Bewußtjeinsacte, 
lebendige Triebe, Apperceptionen, d. h. Wiffen von ſich und ihrer 
Veränderung, alfo Jchheiten, Heine einzelne Ichs. Das große, 
continuierlihe Jh des Selbftbewußtjeins wird meiter Nichts 
fein als ein Geſammt⸗Ich, d. b. das Allgemeine diefer vielen ein« 
zelnen Kleinen Ichs, und fich zu denfelben verhalten, wie Allge- 
meines und Befonderes fich zu einander zu verhalten pflegen.” 
Der Verf. argumentiert nun weiter, wie es vor ihm Benekeu. A. 
getban, daß in dem Wiffen des Ich von fich felbft die erfte und 
allergewiffefte objective Erfenntniß gegeben fei, da jedes Ich ein 
reales Sein repräfentiere und biefes im Wiſſen des Ich erfaßt 
merbe; im Ich „coincidieren” Subjectivität und Objectivität, und 
überall, wo ſich eine gleihe Eoincidenz von Subjectivität und 
Objectivität nachweiſen laffe, dürfe eine ebenfo gewiſſe Realer- 
fenntniß angenommen werben. Die frage nad dieſer Eoincidenz 
wird zunachſt bei Raum und Zeit geftellt und bei beiden bejaht. 
Die Erfenntnib endlich ber Dinge vollzieht fih nad Hormicz, der 
fih an den Ueberweg’ichen Begriff der Depotenzierung anlehnt, 
nad Maßgabe, wie wir die Dinge als ein Weſen wie wir jelbft, 
als eine gewiſſe Art von Perfönlichkeit auffaſſen. — Als ſchwer 
empfindlihen Mangel in den erfenntnißtheoretiihen Deductio- 
nen des Verf.'s muß Ref. die ungenügende Darlegung bezeichnen, 
mie fih das Geſammt · Ich zu den einzelnen Empfindungs⸗Ichs ver» 
balte. Namentlih in ber Lehre vom Raum ift diefer Mangel 
äußerft fühlbar; wozu noch fommt, daß die Anwendbarkeit der 
Eoincidenztheorie gerade auf den Raum von zweifelhafter Bes 
rechtigung bleibt, wie ihre verfuchte Anwendung von zmeifelhaf- 
ter Durdführung geblieben if. Der Verf. erfennt übrigens 
jelbft in feinem Refultate den Eirkel einer Verbaldefinition 
(S.134) und nennt feine Löfung eine „vorläufige“, mit der man 
fih „nothbehelflih” begnügen müfje (S. 137); vielleicht bürfen 
wir aljo auf ergänzende Unterfuhungen hoffen, wie folde in 
Bezug auf das Gefammt-Jh in Ausficht geftellt find (S. 123). 
Als Inhalt des Schluffes der „Analyſen“ lündigt Hormicz bie 
Unterfuhung der Gefühle, Begehrungen und Geſammtzuſtände 
an; in freubiger Erwartung beffen, was uns ber Verf. bringen 
wird, wollen wir zugleich dem Verleger unjere Hoffnung aus- 
ſprechen, ben legten Theil forgfältiger corrigiert zu finden; im 
vorliegenden Bande ift namentlich die Eorrectur ber Interpunft. 
tion ftellenweife jo mangelhaft geblieben, daß das Verſtändniß 
erbeblich erfhwert wird. 
iloſophiſche Monatshefte. Hräg. von F. „J. 
——— 
Inh.: Beſprechungen. — W. Dilthey, über das Studium der 
Geſchichte der Wiſſenſchaften. — Antikritik von Poetter. — Biblio—⸗ 
graphie von F. Aſcherſon. — Recenſionsverzeichniß; Aus Zeitſchrif⸗ 
ten; (Eine neue Zeitſchrift; Vermiſchtes. 


Geſchichte. 
Mayer, Max v., Domeapl., die Papstwahl Innocenz XIII. Nach 


Original-Quellen. Wien, 1874. Braumüller, (2 Bll., 115 8. 
gr. 8.) 2 Mk. 40 Pf. 


Die vorliegende Schrift giebt eine deutſche Ueberfegung des 
italienifchen Berichtes, welhen der Cardinal Schrattenbad über 
das Gonclave des Jahres 1721 erftattet bat. Die Darftellung 
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ift ſchwülſtig und bietet auch ſachlich wenig Bemerlenswerthes 
In juriftifher Beziehung wünſcht ber Herausgeber fein Bud) als 
Nachtrag zu Zöpfl’s Papſtwahlen betrachtet zu ſehen. Was ır 
fi darunter denkt, ift unerfindlich; denn er giebt weiter nidtt 
als einen Beleg, wie bie Papftwahl in ihrer definitiv feftgeftel: 
ten Form fih in einem einzelnen Falle geftaltet bat, ohne def 
biefer jelbft irgend etwas Beſonderes darböte. In hiſtoriſchet 
Beziehung giebt der Bericht gleihfalls nur geringe Ausbeute, 
wenn man nicht bie wenigen Punkte zur Eharakteriftit Alberoni's 
für bemerlenswerth erachten jollte. 


Bad, Friedr. Superint., die evangelifche Kirche im Lande jmis 
fhen Mhein, Mofel, Nabe und Glan bis "re Beginn des 30jäkr. 
Krieges. 3.Th.: Die Reformation der Kirche, fowie der Stirde 
Schickſale und Gejtaltung bis zum I. 1620. 2, Abth. Bonn, 1874, 
Marcus. (VI, 436 5,8.) 6 ah. 75 Pr. 

Mit dem vorliegenden Bande ift bad umfangreiche Wert zum 
Abſchluſſe gebradt. Der Verf. giebt un? eine Darftellung der 
firhlihen Verfaſſung, der Schule, des Gottesdienftes, des drif 
lihen Lebens und ber Armenpflege. Er bat überall forgiam 
geforscht, und es ift für die Wiffenfhaft nur mit Freuden zu 
begrüßen, wenn das abflracte Bild, welches die Rechtsquellen 
und die firchenrechtliche Literatur von diefen Materien entwerjen, 
gewiffermaßen in ein concretes Licht gerüdt und mit Fleiſch und 
Blut verfehben wird. Dabei hätten wir freilih gewünſcht, daß 
der Berf. fih aus ausreichenden Quellen eine genügende Bali: 
geihaffen Hätte, von ber feine Darftellung fih abheben könnte, 
So erhalten wir doc zuweilen, fobald er fi von dem Boden 
feines fpeciellen Quellenmaterials entfernt, den Eindrud einer 
etwas bdilettantenhaften Arbeit. Wer wird beifpielöweile, um 
das Weſen der beutihen Trauung fennen zu lernen, zu Mor 
Müller’s religionsmwiffenihaftligen Efjays greifen? Aber mir 
mwieberholen +3: die angebeuteten Schattenjeiten werben durch die 
Lichtjeiten bed Buches bedeutend überwogen, und wir Lönnen dem 
Berf. zur Bewältigung feiner großen Arbeit nur aufrichtig Glüd 
wüniden. 








Scheffer-Boichorst, P. Florentiner Studien. Leipzig, 1874. 
Hirzel, (IX, 283 S.gr.8.) 6Mk. 75 Pf. 

Wie raſch ändern fih doch die Anfichten der Menfchen! Bis 
in die allerneuefte Zeit wurbe die Chronik des Dino Compagni 
überall aufs Höchſte gepriejen; jept, nachdem ihre Unechtheit bar- 
getban, erklärt jelbft ein italienischer Gelehrter es geradezu für 
eine Berleumdung, den ehrenwerthen Florentiner Bonfaloniere 
für den Berf. diefes Machwerles zu halten! Drei Geſchichtswerle, 
gefeiert unter ben älteften Dentmälern der Hiftoriographie in 
italienisher Sprade, find in dem legten Jahrzehnt als unchht 
Opfer ber Kritik und zwar ber Kritik deutſcher Gelehrter gemorben, 
bie Diurnali des Matteo di Giovenazzo, die Florentiniſche Or 
Ichichte der Malefpini, die Chronik bes Dino Compagni; folden 
Berluften gegenüber bietet die Wiedereinfegung des Ligurinus 
in feine Rechte geringe Entſchadigung! , 

Die Florentiner Studien Scheffer-Boichorft’s zerfallen in drei 
Theile, deren erfter die Florentiniſche Geſchichte der Malelpini 
behandelt. Es ift ein nur wenig veränderter Abdruck eines früfer 
in der Sybel'ſchen Zeitfchrift mitgetheilten Auffages; gleichwohl 
erjcheint bie nochmalige Berdffentlihung in diefem Zulammen 
bange mit anderen auf die Gefchichte der Arnoftabt bezügliden 
Unterfugungen durchaus angemeflen und bem Auslande gegen 
über, das bie in unferen Zeitfchriften niedergelegten Arbeiten 
häufig unbeachtet läßt, fogar wünſchenswerth. In überzeugenbiter 
Weiſe zeigt der Verf. durch PVergleihung, wie das angebliche 
Werk der Maleſpini nur ein Auszug aus Villani iſt, wie darin 
Irrthümer vorfommen, welde Ricordano Maleipini, wenn et 
wirtlih ber Berf. gewejen wäre, unmöglich hätte begeben lönnen. 
Der Falſcher, der vielleicht fchon im 14. Jahrhunderte feinen 
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Betrug vollführte, beabfichtigte offenbar, ben Ruhm der Florentiner 
Geſſblechter, vor allen aber den der Bonaguifi zu erhöhen. 
Ungleich ſchwieriger war die den zweiten Theil ber Studien 
bildende Unterfuhung über die Chronik des Dino Compagni. 
Kam es bei der erſten Darlegung zumeift nur darauf an, die 
Grundjäge hiſtoriſcher Quellenkritif in aller Schärfe anzuwenden, 
jo war bier ein eingehendes Studium der florentiniichen und 
italienischen Gefchichte jener Zeit erforderlich. Um fo anerfennens- 
werther ift das erzielte Nefultat! Wir wiſſen von dem wahren 
Dino, daß er eine bedeutende Rolle in jeiner Stadt fpielte und 
wichtige Aemter befleidete, daß er in municipalen und politifchen 
Angelegenheiten Berather und Vollftreder war, dab feine Mit- 
bürger ihn in eine Commiſſion zur Reform der ſtädtiſchen Gefepe 
mwählten und ihn aljo für einen guten Kenner ihrer Verfaſſung 
halten mußten: aber der Urheber der Ehronif zeigt ganz verkehrte 
Anſchauungen von den damaligen ftädtifhen Einrichtungen, er 
kennt weder die Gejege noch die verſchiedenen Gerichtsftände. 
Wichtige Ereigniffe, an denen Dino perjönlihen Antheil hatte, 
werden in der Ehronil faum erwähnt oder falſch geſchildert. 
Ueber die Zeitgenofjen Dino’s, die er genau lennen mußte, werben 
faljche Thatſachen berichtet, Behauptungen werden aufgeftellt, die 


für jene Zeit grunblos find. Merkwürdig ift, wie der Falſcher 


feine Quellen gehandhabt hat. Er benußte am meiften Villani, 
danebeneinzelneandere Werke, wie Bernardusßuidonis, Johannes 
von Germenate, ältere Florentiner Aufzeichnungen. Aber er 
ſchrieb fie nit wörtlich ab, ja, um irre zu führen, widerſprach 
er ihnen gelegentlich im fchroffer Weife. Dazu fügte ex Bilder 
lebhafter Phantafie und jene ergreifenden Ergüffe des Patrio- 
tismus von hinreißendem Pathos, bie ihm ſoviel Bewunderung 
eingetragen. Weber ben Urheber des Betruges liegt noch Duntel. 
Scheffer vermutbet, daß derjelbe in der Zeit des Wiederauflebens 
des Trecento feiner Baterftadt zu einem Geſchichtswerle verhelfen 
wollte, deſſen Proſa fih würdig neben bie Dichtungen Dante's 
ftellen könnte, Denn daß die ältefte Handſchrift die Jahreszahl 
1514 tragen joll, hat wenig Bemweisfraft, wenn man bebentt, 
daß die erfte und zweite Auflage des Wörterbuches der Academia 
della Crusca (1612 und 1623) die Chronik noch nicht kennen, 
dab erft 1640 diefelbe zum erftenmale erwähnt und dann in 
ber dritten Auflage bes Wörterbuches (1691) ausgiebig benußt 
wird. Dieß ift in Aurzem der Inhalt von Scheffer's Darlegung. 
Es war vorauszuſehen, daß die zahlreihen Verehrer Dino's, 
namentlich in Stalien, ſich lebhaft fträuben würden, die Unedte 
beit der Chronil zuzugeftehen; ſchon ift dort Widerſpruch erho⸗ 
ben, und wie Ref. bört, hat ein namhafter Gelehrter fi bie 
Aufgabe geftellt, Scheffer zu widerlegen. Ob e3 ihm gelingen 
wird, ift abzuwarten. Ein bedenklicher Punlt war, daß Scheffer 
nicht auch die Sprade der Ehronik in feine Unterfuchung ziehen 
fonnte. Uber vor Kurzem hat ein competenter italienischer Ge- 
fehrter, Fanfani (Dino Compagni vendicato dalla calunnia 
di scrittore della Cronaca. Milano 1875), diefe frage unter- 
juht und Scheffer’s Anfichten bejtätigt; freilich kennt Ref. das 
Buch bis jegt nur aus einer literarifchen Anzeige, 

Wenn bie erften beiden Theile der Florentiner Studien dem 
nad) zerftören, hat ber dritte die Aufgabe, einer echten, aber ver» 
lorenen Quelle nachzugehen und ihr Wejen zu erfunden. Die Ab- 
handlung über die Gesta Florentinorum ijt bereit3 im 12. Bande 
des Archives für ältere deutſche Geſchichtslunde veröffentlicht 
worden; den Wiederabdrud rechtfertigen auch bier die oben an⸗ 
geführten Gründe. Scheffer zeigt, daß Villani, Ptolemäus von 
Lucca und Andere tylorentiner Aufzeihnungen benugten, welche 
fih ungefähr über die Zeit vom Anfange des 12. bis zum Be- 
ginne des 14. Jahrhunderts erftredten. Die Art ber Abfaffung 
war feine annaliftiiche; die Gesta gewannen erft gegen Ende be3 
13. Jahrhunderts jelbftändigen Werth, für die älteren Zeiten 
ſtützten fie fi auf verlorene Florentiner Annalen, daneben aud 
auf die Ehronil Martin’. Möglicherweife hat Dante aus ihnen 


feine hiftorifchen Kenntniffe geihöpft (S. 249, Anm, 2). Ein 
Anhang handelt über die noch nicht gedruckten Gesta Flor. des 
Sanzanome, deren Werth als gering bezeichnet wird. 

Es ift unnöthig, dem der wiffenfhaftlihen Welt fo wohl bes 
fannten Verf. über fein Werk Lobſprüche zu jagen; es jpridt 
jelbft beredt genug für ihn. Die Darftellung ift jehr gewandt 
und lebhaft, reih an überrafhenden Wendungen; nur bevorzugt 
ber Berf. gelegentlich pridelnde Bointen. Hervorzuheben ift auch 
die vorzügliche Ausftattung bes Buches. Th. Lr. 





Fournier, Dr. Aug., Abt Johann von Viktring und sein Liber 
cerlarum hisloriaruım, Ein Beitrag zur Quellenkunde deutscher 
Geschichte. Berlin, 1875. Vahlen. (Xll, 153 S. gr. 8.) 3Mk. 60 Pf. 

Dir haben in dieſem Blatte wiederholt den Wunſch ausge 
Iprochen, jüngere Hiftorifer möchten fi, ftatt dem gewöhnlichen 
AUrbeitsfelde, der älteren deutjchen Geichichte, lieber dem bisher 
arg vernacläffigten jpäteren Mittelalter zuwenden, wo es viel 
leichter ift, Neues von Bedeutung zu bringen. Das ift in letzter 
Zeit auch mehrfach geihehen, und namentlich ift die Quellenkunde, 
nachdem D. Lorenz für die zweite Hälfte des 13. und für das 
14. Jahrhundert die nothwendige Grundlage geboten, durch 
mehrere tüchtige Arbeiten gefördert worden, Diejen reiht ſich die 
vorliegende Unterfuhung über den bervorragenbften beutjchen 
Gefhichtihreiber des. 14. Jahrhunderts in würbiger Weife an. 

Das Geſchichtswerk des Johann von Viltring, weldes, wie 
ber Berf. der vorliegenden Abhandlung darthut, den Titel „Liber 
certarum historiarum“ führte, ift uns in einer ehemaligen Hands 
ſchrift des Kloſters Weſſobrunn, jegt auf der Mündener Hof. 
bibliothef, erhalten. Nachdem man ſchon im vorigen Jahrhundert 
erfannt hatte, daß dieß die Driginalhandichrift des Verf.s fei, 
unterſchied Böhmer aud die einzelnen Theile derfelben, Concept 
und Reinfchrift, genauer, mußte fi aber aus Mangel an Zeit 
auf das Eopieren ber legteren beſchränlen, ohne das jehr ſchwer 
zu leſende Concept einer näheren Unterfuhung unterziehen zu 
fönnen, Yournier hat nun die ganze Handfchrift genau geprüft 
und legt uns das Refultat feiner erfhöpfenden Studien über ben 
Verf. und fein Werk in Harer, anfprechender Weife vor. 

Der Berf., von 1314 bis 1347 Abt des Eiftercienjerklofters 
Biltring in Karnthen, der 1330 und 1334 als Hausgenoffe, 
Geheimfhreiber und Caplan des Herzogs Heinrich von Karnthen 
und Tirol, 1342 als Gaplan bes Batriarhen Bertrand von 
Aquileja, gleichzeitig aud ala Caplan des Herzogs Albrecht von 
Defterreih, jomit als Vertrauensperjon verjchiedener Fürſten er» 
ſcheint, fchrieb im Jahre 1341 ein befonders die öfterreichiichen 
Verhaltniſſe berüdfihtigendes Geihichtswerf vom Tode Leo» 
pold's VI von Defterreich „bas ift 1231“ bis auf „das laufende 
Jahr 1341”, und zwar für die älteren Partien vorzüglich auf 
die Reimchronik des fteierifchen Ritters Ottokar und beffen ver- 
lorenes „Buch der Kaiſer“, für die fpäteren auf die Mittheilungen 
von Zeitgenoffen und eigene Erlebniffe ih Hügend. Eben hiervon 
ift uns in ber Münchener Handſchrift noch das Originalconcept 
erhalten. Allein diefer Entwurf, welcher, wie 3. B. das von 
Fournier vollftändig mitgetheilte Gapitel über die Bereinigung 
Kärntbens mit Defterreih im Jahre 1335 zeigt, bedeutend reich« 
baltiger ift als die fpätere, bisher allein gedrudte Reinſchrift, 
fand feine weitere Verbreitung, ja wurde gar nicht der Deffent« 
lichkeit übergeben. Denn der Verf. machte fi gleich, ſchon im 
Jahre 1342, an eine meue Redaction, in welcher er fein Wert 
mit Benuhung neuer Quellen (als ſolche weilt Yournier ben 
Martinus Polonus mit einer Fortjegung beffelben, eine Series 
patriarcharum Aquilegiensium und verfdiebene Actenftüde, 
namentlich päpftlihe Bullen nad) bis 1342 fortführte, befonders 
aber nad vorne durch Einbeziehung ber Geſchichte Friedrich's II 
feit dem angebliden Jahre jeiner Wahl, 1217, erweiterte, die 
Reichsgeſchichte mehr berüdfichtigte, andererjeits aber auch Vieles, 
beſonders jene Eapitel, in denen er fich ausſchließlich auf Ottolar 
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ftüpte, bebeutend fürzte, Manches verfepte, von Stil glätteten. j.w. 
In diefer Rebaction, bie uns noch theilweiſe in zwei Reinſchrift- 
fragmenten des Münchener Eober erhalten ift, überreichte ber Verf. 
fein Werk dem Herzoge Albrecht von Defterreih und dem Patri- 
archen Bertrand. Das Concept diejer Redaction, nit aber, wie 
man bisher annahm, ber Münchener Eoder, ſcheint dem Hieronymus 
Pez, der es als Chronicon Carinthie bezeichnet, vorgelegen zu 
haben. Ein mwahrjcheinlih im Batriarhate von Aquileja ger 
machter Auszug diejer Redaction wurde von Eccardb als Conti- 
nuatio Martini Poloni herausgegeben. Aber jhon im folgenden 
Jahre, 1343, begann der Berf. eine neue Bearbeituug feines 
Wertes, indem er, abgejehen von der Hinzufügung von Ereigniffen 
aus dem Jahre 1343, die Reichsgeſchichte von den Karolingern 
bis auf Friedrich II demfelben vorjegte und daraus wie aus dem 
ſehr gefürzten erften Bude ein neues erftes Buch bildete, Auch 
hierfür liefert uns die Münchener Handſchrift den Beweis, in 
welder uns, freilid nicht mehr volljtändig, die eigenhänbigen 
Eoncepte Johann's vorliegen. Bollftändig ift uns bas Wert in 
diefer Redaction erhalten in einem Klofterneuburger Coder, wo 
es mit einem, in einer Örazer Handihrift vorliegenden und durch 
Zahn befannt geworbenen, fortgejegten und erweiterten Martinus 
Polonus und mit öfterreihiichen Annalen zu einem Ganzen vers 
ſchmolzen ift, da8 Pez mit Weglaffung bes Anfanges unter dem 
irreführenden Titel Anonymus Leobiensis herausgegeben hat. 
Die Beweisführung für al das Gefagte ift mit ebenjo viel 
Scharffinn wie Bejonnenheit geführt, und wir fönnen nur wünſchen, 
daß ber Berf. bald in bie Lage geſetzt werde, eine kritiſche Aus» 
gabe diefes hervorragenden Werkes zu veranftalten. 

Den Schluß der vorliegenden Abhandlung bildet ein ‚leider, 
wie von anderer Seite nachgemiejen ift, vielfach fehlerhafter Ab- 
drud der Historia fandationis coenobii Vietoriensis, welche, 
wie Fournier darzuthun fucht, ebenfalls vom Abte Johann ver- 
faßt worden, vielleicht aber in der vorliegenden Form nur eine 
von diefem veranftaltete Materialienfammlung ift. Hb. 


Waitz, — deutsche Verlassungsgeschichte. 5 . Bd. Kiel, 
1574. Homann, (IX, 447 S,gr. 8.) 11 Mk. - 
Die Befürchtung, daß die deutſche Verfaffungsgeihichte von 

Waig eine fränkiiche Verfaffungsgeichichte bleiben könnte, ift nun 

glücklicher Weife befeitigt; der vorliegende 5. Band behandelt 

jwar nur wenige Partien des Öffentlichen Nechtözuftandes, der 
in Deutichland in der Zeit bis zu den Kreuzzügen berichte, aber 
er giebt durch Inhalt und Anlage die Gewähr, daß ohne zu lange 

Zwiſchenpauſen die Veröffentlihung der Fortſetzung erfolgen 

wird. Der jept erfhienene Band enthält nur vier Eapitel, von 

denen bie erften beiden die gejchichtliche Entftehung des deutichen 

Reiches und bie Verbindung des Kaiſerthumes mit dem beutjchen 

Königthume, die beiden legten Gebiet und Bevölkerung des 

Reiches behandeln. In dem erften Capitel wird insbeiondere 

auch das Emporkommen der berzoglichen Gewalten in den Theilen 

bes Reiches auf Grund der vorhandenen Zeugniffe dargeftellt 
und ausgeführt, dab durch die Stellung der Herzoge die Einheit 
bes Reiches nicht zerftört worden ift. Das zweite Gapitel berich- 
tet in Kürze über die Schidiale der Kaiſerklrone nach dem Ber- 
trage von Verdun und charalterifiert die von den Dttonen ver 
folgte, aber nicht verwirklichte Idee, das Kaiſerthum zu einer 

Weltherrihaft zu geftalten. Der dritte, „das Reich und feine 

Theile“ überfchriebene Abſchnitt beihäftigt fi mit einer jorgfäl- 

tigen Feſtſtellung der Grenzen des deutſchen Reiches, feiner 

Stammgebiete und ber anderen jelbftändigen Landichaften deffel- 

ben. Wird au die Bedeutung der Stämme bei den Nönigs- 

wahlen und die Verfhiedenheit der Stammesrechte hervorgehoben 
und aud fonft die politiiche Wichtigleit der Stammgebiete bes 
leuchtet, jo ift doch im Weſentlichen diefer Abſchnitt mehr ein 

Beitrag zur Geographie jener Zeit als zur Rechtsgeſchichte, was 

feiner Bedeutung jelbftverftändlich feinen Eintrag thut. Endlich 
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der vierte, sche als die Hätte des ganzen Bandes füllende Ab· 
ſchnitt giebt eine ſehr detaillierte Darſtellung der ſtändiſchen 
Verhältniſſe, wie wir fie für die hier behandelte Zeit in ähnlicher 
Art noch nicht befigen. Das vorhandene urkundliche Material ik 
mit einer Vollftändigkeit zujammengetragen und verwerthe 
worden, welche die größte Bewunderung erregt. Es ift dadurd 
dem Berf. gelungen, ein Bild von den jocialen Abftufungen, von 
den zahlreichen Uebergangsformen und Mittelbildungen, melde 
fih zwifchen den Hauptclaffen einjchoben, von der allmählig fort- 
ſchreitenden Zerfegung der alten Stände zu geben, welches durd 
feinen Realismus überrafht. Man hat den Eindrud, als jähe 
man die bisher undeutlihen und fchledht erfennbaren Bildungen 
jener Periode nun plöglich unter dem Mitrofcop in hellem Lichte. 
Es gilt dieß in befonderem Grade von den Erörterungen über 
Binsleute und Dienftleute (Cenſualen und Minifterialen), deren 
fociale und rechtliche Stellung in allen Nüancierungen veran- 
ſchaulicht wird. Der Verf. bietet in den Anmerkungen eine ſolche 
Fülle des Stoffes, daß man denfelben für faft unerſchöpflich zu 
balten geneigt ift. Allein troß der reihen Belehrung, welche die 





Lectüre des Werkes gewährt, bleibt für die juriftifche Anſchauung 


ein Gefühl mangelnder Befriedigung. Denn der Verf. vermeidet 
e3 nicht nur, allgemeine Rechtsſatze zu abftrabieren und bie 
Bildung feiter Rehtsinftitutionen aus der Maffe einzelner That. 
fahen abzuleiten, fondern er ſcheint im Gegentheil darauf 
befonderes Gewicht zu legen, aus den in ben Urkunden enthal. 
tenen Redewendungen und Thatfachen den Mangel rechtlich feh- 
beftimmter Kriterien der ſtändiſchen Gliederung darzuthun. Es 
ift freilich unleugbar und aus der Darftellung des Verf.'s gerade 
befonders deutlich zu erfennen, daß die focialen Abftufungen fid 
an die rechtlich beftehenden Unterſchiede der Stände nicht lehren, 
daß fie vielmehr theils dieſelben zerfegen, theils die luft zwiſchen 
ihnen ausfüllen und daß fie dadurch zu meuen Rechtsbildungen 
nah und nach hin führen. Man würdedaher von den ſtändiſchen Ber- 
hältniffen des Mittelalters ein hiftorifch unrichtiges Bild gewin— 
nen, wenn man ausſchließlich die juriftifh anerfannten Standes 
unterfchiede in Betracht ziehen wollte; immerbin aber bleibt 
gerade für die Rechts- und Verfaſſungsgeſchichte die Aufgabe 
befteben, unter ber ſchillernden, feften Geftaltungen widerftreben- 
den, überall unmerflihe und unbeftimmte Uebergänge darbieten- 
den focialen Abftufung den feften Grundbau der rechtlich aner» 
fannten und in rechtlichen Beziehungen enticheidenden Stände 
unterfhiede zu ermitteln und aufzudeden. Der Bormurf, den der 
Berf. S. 119 erhebt, „daß neuere Rechtshiſtoriker viel zu ſeht 
darauf ausgehen, fefte Regel und Gefeg, freilich manchmal mehr 
zu maden als zu erfennen”, ift wohl begründet, ſoweit es ſich um 
das „Machen“ der Regeln und Gefege handelt; was aber das 
„Ertennen“ berfelben anlangt, fo wird dieß ſtets die wichtigfte 
Aufgabe der Rechtsbiftorifer bleiben und zwar aud dann, wenn 
diefe Regeln und Gefege nicht überall gleichartig ober bei 
den verjchiedenen Stämmen nicht gleichzeitig beftanden, wenn fie 
das Leben ber Nation nicht nach allen Richtungen beherrſchlen, 
wenn fie durch Ausnahmen jerfeßt und ben Zeitgenoſſen felbf 


„oft nur wenig bewußt” waren. ..d. 
Zeitihrift für —*— Kulturgefchichte. Hrög. von J. H. Miller. 
N. F. 4. Jahrg. 2. Heft. 


Iub.: Ar. Gorawin: jur Geſchlichte des deutſchen Humanlemus 
u. der deutſchen Hiſtoriographie. — 2. Ennen, Hieronymus Michiele. 
— 8, Geiger, Beziehungen — Deutſchland u, Jialien zur Zeit 
des Humaniemus. — Buntes 


Medicin. 


Grundlinien der Lehre von den Be- 
Leipzig, 1873. 


Mach, Dr. E., Prof., 
wegungsempfindungen. Mit 18 Holzschnn. 
Engelmann, (2 Bll., 128. gr.8.) 3 Mk. 

Der Verf. bat das in neuerer Zeit fo viel umftrittene Problem 
ber Bewegungsempfindungen in diefer Schrift einer erperimen- 
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tellen Behandlung unterworfen, durch welche daſſelbe jedenfalls 
um einen wejentlihen Schritt feiner Löfung näher geführt wird, 
wenn fih aud die vom Verf. jelbft bevorzugte Hypotheſe nicht 
als ftihhaltig erweiſen jollte. Der Grundgedanke der meiften 
jeiner finnreih ausgedachten und forgfältig ausgeführten Verſuche 
liegt darin, daß in denfelben die Beobachtungen Purfinje's über 
die. Erzeugung von Schwindel bei verſchiedenen paffiven Be— 
mwegungen unter eracteren Bedingungen wiederholt und in mannig» 
faltiger Weife variiert werden. So find z. B. die Verfuche über 
den Drebihmwindel an einem Rotationsapparate ausgeführt, auf 
deſſen Schmwungfceibe ein in einem Holzrahmen drehbarer Stuhl 
angebracht ift, auf weldem der Beobachter Plak nimmt, u. |. w. 
Der Berf. kommt bei den verjchiedenften Verſuchen dieſer Art zu 
dem Rejultate, daß man bei allen palfiven Bewegungen nicht 
„die Winkelgefhmwindigkeit”, fondern „die Winkelbeſchleunigung“ 
empfindet; ferner bat jede durch Wintelbejchleunigung erzeugte 
Drebempfindung eine beträchtliche Nachdauer, die nachdauernde 
Drehempfindung madt aber alle Bewegungen des Kopfes mit, 
die jheinbare Drehung geſchieht aljo um eine Are, deren Lage im 
Kopfe unveränderlich ift. Der Verf. unterziebt die verſchiedenen 
anderen Einwirkungen, welche bei Thieren und Menſchen Schwindel 
erzeugen, den Flourens'ſchen Verſuch über die Verlegung ber 
Bogengänge, die Hirnverlegungen, die Einwirkung des galvani- 
ſchen Stromes auf das Hinterhaupt, einer Beiprehung und ſucht 
jodann auf dem Wege der Ausfhließung diejenigen Organe zu 
beftimmen, auf deren Veränderung die Schwinbelerfheinungen 
bei den verjchiebenen pajfiven Bewegungen bes lörpers zu beziehen 
feien. Er gelangt auf diefem Wege ſchließlich zu einer Beftätigung 
der zuerft von Bolt aufgeftellten und dann auch von Breuer 
recipierten Hypotheſe, daß die Ampullen des Gehörlabyrintbs 
jene Organe jeien. Der Berf. mobificiert jedoch jene Hypotheſe 
einigermaßen, indem er für die Empfindung der Progreſſivbe— 
ſchleunigung andere Organe annimmt als für jene der Winlel« 
beihleunigung und außerdem noch bejondere Organe für die 
Empfindung der Lage glaubt vorausjegen zu müſſen. Der Verf. 
wird es verzeihen, wenn wir uns gegen biefe Hypotheſe, welche 
uns von dem Zuſammenhange ber verjchiedenen Beichleunigungs- 
und Lageempfindungen eine zureichende Rechenſchaft zu geben 
iheint, vorläufig noch fleptiich verhalten. Die phyſiologiſche Des 
deutung ber Arbeit, welche vor Allem in dem erperimentellen 
Theile derjelben liegt, wird dadurch micht beeinträchtigt. Nicht 
minder bdanlenswerth ift e3, dab der Verf. im Eingange jeiner 
Abhandlung die bis dahin wenig berückſichtigten mechaniſchen 
Gefihtspunfte, die bei diefen Beobadtungen in Betracht fommen, 
eingehend entwidelt hat. 





Becker, Dr. F., Repetitorium der Physiologie. Mit beson- 
derer Berücksichtigung der mediein. Staatsprüfungen, Leipzig, 
1875. Grossmann, (286 8. gr. 8.) 5 Mk. 50 Pf. 

Der Verf. ſcheint zu feiner Arbeit hauptſächlich bie Lehr- 
bücher von Fid und Hermann benußt zu haben. Wenigftens 
führt er mehrfach für allgemein befannte Thatjachen oder für 
Berjuchszahlen, die von ganz anderen Beobachtern feitgeftellt 
worden find, jene beiden Autoren ald Gewährsmänner an (vgl. 
3.2. ©. 83 u. 88). Da nun die Werke von Fid und Hermann 
ihn hinreichend kurz gefaßt find, um auch zur Vorbereitung 
für „medicinische Staatsprüfungen“ nöthigenfalls dienen zu lön- 
nen, und da diefelben jedenfalls viel befier find als diefes Repeti— 
torium, fo ſcheint uns ein befonderes Bedürfniß für das leptere 
nicht vorzuliegen. 


Meyer, Dr. ©. Herm., Brof., die richtige Geftalt des menschlichen 
Körpers in ihrer Erhaltung und Ausbildung für das allge 
meine Berftändniß er Mit 38 — Stuttgart, 1874. 
Meyer u. Zeller. (4 Bl, 184 S. 8.) 2Mt. 40 Pf. 

Nachdem aus der Feder bes als Anatom und im Belonderen 
als Forſcher im Bereiche der mechanischen Verhältniffe des menfch« 
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lihen Körpers berühmten Verf.'s bereits in den Jahren 1857 
u.58 drei populäre Abhandlungen über „die neuere Öymnaftil“, 
„die menſchliche Hand“ und „bie richtige Geftalt ber Schuhe” er- 
ſchienen find, hat er jetzt die beiden erfteren revidiert, bie lehztere 
völlig umgearbeitet mit vier neuen Gapiteln zu einem Werte 
vereinigt, welches dem allgemeinen Verftändniffe die haralteri« 
ftiichen Züge der menſchlichen Geftalt in ihrer Erſcheinung, in 
ihrer Eigentbümlichleit gegenüber den Formen der höheren 
Thierwelt und in ihren VBerrichtungen, Leiftungen und Anforde 
rungen barlegt, fomweit legtere bei der Erziehung und Gejundheits- 
pflege in Betracht zu ziehen find. 

Die neuen Gapitel betreffen: „die aufredhte Haltung bes 
Menſchen“, „den menjhlichen Bruftforb und das Schnürleib“, 
die Rüdenverfrümmungen und die Schulbank”, und „ben menjd- 
lihen Fuß und den menfhlihen Gang“. 

Es verftebt fih für alle Fachgenoſſen des Verf.'s von jelbft 
und bedarf nur .für einen weiteren Lejerfreis der Verſicherung, 
daß wir es bier nicht mit einer Verwäſſerung einiger Eapitel aus 
irgend einem anatomiſchen Compenbium zu thun haben, fonbern 
durchaus mit ben Ergebnifjen eigenen Nachdentens und vielfach 
mit ben Früchten eigener erperimentaler Forſchung. Hierzu 
fommt noch der glüdliche Umjtand, daß fi in Herm, Meyer mit 
dem Gedankenreichthum, der Gewiffenhaftigleit und ber Technil 
bes Forſchers eine ſolche Klarheit der Darftellung verbindet, daß 
jeder nur einigermaßen geiftig geichulte Lejer nit nur eine 
Ahnung wiſſenſchaftlicher Betrachtungsweiſe erwirbt, fondern 
aud einen bedeutenden Gewinn an fiherem Wiffen und nüplichen 
Berhaltungsregeln davonträgt. — Drud und Holzihnitte find 
gut, lehterer nur nicht genug. 8. 


Hammerschmied, Dr. Joh., die sanitären Verhältnisse und 
die Berufskrankheiten der Arbeiter bei den k. k. österr. 
Berg-, Hütten - u. Salinenwerken u. Forsten. Auf Veranlassung 
der beiden hohen k. k. Ministerien für Finanzen und Ackerbau 
nit Benutzung amtl. Quellen dargestellt. Wien, 1873. Gerold’s 8. 
(VII, 181 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Das interefjante und reichhaltige Material, mweldes dem 
Berf. in feiner amtlihen Stellung zu Gebote ftand, hat derſelbe 
leider in einer für weitere Leferkreife berechneten Weife zu ver- 
arbeiten nicht verftanden. Sein Bud ift zunächſt mit einer 
Maſſe phyſiologiſcher, bygieinifcher, pathologifcher Sätze, die all» 
gemein befannt find, belaftet, jo daß man den eigentlihen Kern 
erft juchen muß; babei finden fih die einfadhften und anerkann— 
teften Säße ermüdend oft wieberbolt, ohne jeden Grund, Weiter 
aber fehlt er in der ernfteften Weiſe darin, baß er feine eigenen, 
unbaltbaren Hppothejen wieder und wieder Parade reiten läßt, 
namentlich fein Stedenpferd, das Dzon, bis zur Ermüdung vor« 
führt. Da finden fi benn Behauptungen wie die, daß bie 
Wälder einen Schutzdamm gegen die Verbreitung der Cholera 
und anderer contagiofer Krankheiten bilden, und daß die Urſache 
diefes Schußes nur in dem Dzon zu fuchen fei, das ſowohl erzeugt 
wird beim Berbunften des Waflers von den Pflanzenblättern, 
als auch beim Eondenfteren des Wafferbampfes vorüberziehender 
Nebel u. ſ. w.; oder dab die Waflerverbampfung auf ben 
Schleimhäuten unferer Refpirationsorgane bie vorzüglichfte Quelle 
jenes Oyons ift, welches an die Blutkörperchen des in den Lungen» 
capillaren kreiſenden Blutes tritt und von ihnen in die verſchie— 
denen Provinzen des Körpers zu ben Sweden der Verbrennung 
und bes Stoffwechſels mweitergetragen wird. An ähnlichen und 
weitergehenden Behauptungen ift fein Mangel. Am bejten ift 
ber Theil der Arbeit über die Berufserkrankungen der Berg- und 
Hüttenarbeiter, bei dem die Originalberichte der Werksärzte als 
Unterlagen dienen ober mehr weniger direct mitgetheilt werben. 
Auch der eigentlich ftatiftifche Theil giebt viel ſchätzenswerthes 
‘ Material zur mebicinifhen Statiftif. M.F 
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Kulenkampff, Dr. D., Hülfslehr., ärztlicher Rathgeber für 
Seeleute, Leipzig, 1874. Veit & Co. (IV, 133 S. gr. 8.) 2 Mk. 

Eine Hlare, ihrem Zwecke gut angepaßte, verftänbige, kurz 
und gedrängt gehaltene Arbeit, die ihre Berechtigung im den 
eigenthämlichen Berhältniffen der Seeleute findet. Sie verbient 
in ben betreffenden Kreiſen Beadhtung und Verbreitung. Der 
Verf. jhidt ganz kurze anatomische und phyſiologiſche Bemer- 
tungen voraus, beipricht dann die wichtigften Krankheiten und 
am Schluffe die hauptſächlichſten Arzneien und Heilmittel, 
Die Ausftattung ift trefflich. 





Hirschberg, Dr. J., die mathematischen Grundlagen der 
medizinischen Statistik elementar dargestellt, Leipzig, 1874. 
Veit & Co. (XI, 95 S. gr.8.) 2Mk. 40 Pf. 

Der Berfaffer fheint Augenarzt zu fein und verwendet feine 
mathematiſchen Kenntnifje, um die mebicinifche Statiftik fefter zu 
begründen. Wenn auch bie gewählten Beifpiele alle aus ber 
Medicin entnommen find, fo find doch die behandelten Probleme 
leineswegs auf dieß Gebiet beihränft. Der richtigere Titel wäre 
geweſen: Anwendung der Wahrjcheinlichleitsre[hnung bei ftatifti- 
ſchen Unterfuhungen, mit Beifpielen für Mebiciner. 

Das Büchlein zerfällt in zwei Abjchnitte: im erften werben 
die allbefannten Süße der Wahricheinlichkeitsrehnung wieder» 
holt; im zweiten Abjchnitte werden drei Aufgaben als Örundzüge 
[Ratt Orundlagen !] der medicinifchen Statiftil vorgeführt: 1) das 
Bernoulli'ſche Geſetz der großen Zahlen; 2) über bie möglichen 
Fehler der burch die mediciniſche Statiftit ermittelten Häufig- 
keitszahlen; 3) über dem Vergleich von zwei Statiftifen befjelben 
Ereigniffes [ftatt derfelben Erſcheinung)]. 

Die ſchwierigeren Entwidlungen find nah der Vorrede 
einem Herrn Dr. Natani zu verdanken. Auf Selbftändigfeit 
macht der Berf. überhaupt wenig Anſpruch. Ob eine große Wir» 
fung auf die Mediciner erreicht wird, bleibt zweifelhaft, da ja 
von dieſen am mwenigften eine mathematifche Vorbildung erwartet 
oder geforbert werben fan. Um auf bie Statiftifer zu wirlen, 
hätte ber Verf. doch etwas tiefer in bie ſehr fchwierigen Fragen 
eingehen müffen. Als Beweis von Intereffe und von ſtenntniſſen 
bleibt die Schrift immer bemerfenswerth. 


Deutſches Arhiv für kliniſche Medicin. Redig. von H. v. Zlemfen 
u. F. A. Zenker. 15. 3b. 2. Heft. 

Inh.: Mosler, zur Iocalen Behandlung chron. Milztumoren. — 
Seiler, zur Diagnoftif und Therapie des Hydrope. — Schwalbe, 
Klima und Krankheiten der Republik Eoftarica. — Wertheim, über 
ben Te en gan Tr in Sirankbeiten. — Schiel, eleftrotherapeutis 
he Studien. — Niegel, zur Chalicusis pulmonum. — Sleinere 

ittheilungen. 


Arhiv für Oprenheiltunde, brög. von v. Tröltfch, Ad, Poliper u. 
9. Schwarpe. 9. Bd. 4. Se 

Inh.: v. Tröltſch, zur Lehre von den thier. Parafiten am Mens 
fhen. — Schwarke, hiſtor. u, frit. Bemerkungen zur allgem. The⸗ 
rapie der Obrenkrantbeiten. (Fortſ. — Derf., Fall von primärem 
Epithelialkrebs des Mittelohres. — Köppe, Neflerpfuchofen nach Obrens 
franfheiten. — Bene: die normalen Bewegungen der Pharyngeal⸗ 
mändung der Euſtachi'ſchen Nöhre. 2. — Schwarke, cafuiit. Mittbeis 
lungen. — DelftandesSohn, über eine neue Fixirpincette des Ka— 
theterd. — Trautmann, Pulverifateur für den Nafenrachenraum. — 
Dragumis, eine Methode zum Berdichten n. Berbünnen der Ruft im 
Mittelohre. — Beforehungen; Wiſſenſchaſtl. Rundſchau. — Sipungs- 
Protocol der Sertion für Obrenheilfunde auf der 47. Verfammfung 
deutfcher Naturforfcher u. Aerzte in Breslau 1874, — Schwarke, 
Nachträge zu XXI. 


Jahrbuch für Kinderheiltunde u. phyſiſche Erziehung. N. F. Ned. von 
iderhofer, Politer u. A. 8. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: U. Steffen, über Streifenpneumonie. — E. Hagen 
bach, zur Wetiologie des Scharlah. — N. Oppenheim, einige krit, 
Beiträge zur Therapie des gem. Kehlkopftroupo. — U. Baginsty, 
über den gm u. Brebdurcfall der Rinder. — 8. Heinzel, üb, 
den diagnoft. Werth des Augentpiegelbefundes bei intracraniellen Er: 
franfungen ber Kinder. — 
Kindern, — Al. Mittheilungen; Beiprechungen. 
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Inb.: Protokoll der Sipung vom 28. Nov. 18741. — Gauſtet, 
& Irrenſtatiſtik Niederöfterreichs F. 1871. (Scht.) — Flechſig, ün 
arlieräten Im Ban des menſchl. Nüdenmarkes, — Brown» Scequarı, 
über den function, Unterfchied beider Hirnhemiſphären. — Baitlan, 
functionelle Differenz beider Großhirnhemifphären. — Baretp, über 
Gongeition u. Apoplegie der Lungen nad Berlepungen des Schärels, — 
Göfein. erperiment, Interfuchungen Über das Zuſtandekommen von 
Blutertravafaten in der Magenſchleimhaut. — P. Roä, Hyvertropbie 
des Murmed, — Hammond, der Einfluß des Alkohole auf das Nerven 
ſyſtem. — Gr. Bromwne, acuta dementia. — Aldridge, opbtibal 
moftop. Befunde bei arıtem Blödfinn. — Newington, einige Bemer- 
kungen über verfchiedene Formen des Blödſinns. — Heubner, di 
Inetifche Erkrankung der Hirnarterien. — Otto, Bromkalium als Mit: 
tel gegen Epilepfi. — Mandöley, die Zurechnungsfähigkeit der 
Geittesfranten. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göfhen. Nr. 10 u. 11. 

Inh.: E. Cordes, Erfältbarkeit und Abhärtung. — 8. Fled— 
ed, über einige Leberleiden, die fich für den Gebrauch von Garlebad 
nicht eignen. — 9. Bierbaum, Erysipelas serpens seu universale 
der Reugebornen u. der Zäuglinge. (Foriſ.) — Poppelauer, allgem. 
Bericht Über Die im 3. 1872 im Friedrid-Wilbelms-Hofpital zu Berlin 
vorgef, Krankheiten. (Schl.) — Tobold, zur Lungengumnaftil, — & 
Lemwin, über complete Paraplegie in Bolge von acuter Mwelitis n. die 
electr. Behandlung derſ. — Kritiken; Liter. Rundſchau; Neyerterium. 
Deutſche Zeitichrift f. prakt. Medicin. Ned.: C. F. Kunze, Nr. 9-12. 
Inh: P. Ofterloh, die Anwendung lauer Bäder bei fiebet⸗ 
haften Wochenbettöfranfheiten. — E. Fränkel, üb. primäres Sarfen 
der Scheide. — Mobinski, zur Netiologie des Flecktyphus mit Be⸗ 
rũckſichtigung der Epidemie in Berlin von 1873. — Frommolt, üb. 
das gleichzeitige Borkommen von Herzllappenfehlern u. Yungenfhwint 








ucht. — Zwei Fälle von doppelter Lidbildung nach Lidfrebsertira 
tion; mitgetb. von J. Hirſchberg. — Analekten; Kritiken; Gafuint; 
Bibliograpbiiches. 


Neues Repertorium für armacie. Hrog. von e. a. Buchnet. 
24. Bd. 1. Heft. » 2 


Inh.: W. Miller, über die Beftandtbeile des Aüff, Storar u. 
einige Derivate derſ. — 8. Raab, über die Daritellung von ratben 
Merkuridfulfid (Jinnober) auf naffem Wege, — U. Vogel, zur Heplen 
probe. — E. v. GorupsBefanez, Über das Borfommen eines diartat. 
u. peptonbild. Ferments in den Wickenſamen. — O. Badı, über dan 
Nachweis von Aloe u. ähnl. Bitterftoffen. — Kurze Mittheilungen x;; 
Literatur; Perfonals zc, Angelegenheiten. 


Benfey, Theod,, die Quantitätsverschiedenheiten in den 
Samhitä- und Pada-Texten der Veden. 1. Abhandlg, 
Göttingen, 1874. Dieterich. (44 S. gr. 4.) 1Mk. 60 Pt. 


(Aus d. 19. Bde. d. Abhh. d. Kgl. Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen.) 


Die zablreihen Abhandlungen, welche Benfey in ben legten 
Jahren über die mannigfachlten Fragen ber indogermaniiden 
Sprachperiode hat erfcheinen laffen und welche durchweg im alter 
Weiſe von feinem glänzenden Scharffinn jowohl wie von feiner 
rüftigen Arbeitskraft ein jo Iuculentes Zeugniß ablegen (einige 
Pluralbildungen des indogerm, Berbums 1867, jubeo und jeine 
Verwandten 1871, nominales Suffir ia oder ya 1871, indogerm. 
Optativ 1871, indogerm. Bocativ 1872, indogerm. Gen. Sgl. 
1ans, las, 18 1874), berubten ſämmtlich auf einer jehr jpecielen 
Erforfhung, reip. Vertrautheit mit dem vorliegenden Beltande 
der altvedifchen Texte. Seine Schrift ſodann „über bie Entftehung 
der mit r anlautenden Berfonalendungen* (1870) bewegte fid 
faft ausschließlich auf diefem lepteren Gebiete, das er denn nun 
mehr mit feiner „Einleitung in die Grammatif ber vedilhen 
Sprade* (1874) und mit der vorliegenden Schrift ex professo 
betreten bat. Es find dieß Alles fo zu jagen eben nur Borat 
beiten und Eorollarien zu der von ihm in Angriff genommenen 
Grammatil der vedifhen Sprade jelbft, und er ſtellt 
eben noch eine ganze Reihe derartiger Abhandlungen in Ausfidt, 
in benen er „theils Einzelheiten, Verzeichniſſe und ähnliches” zu 


489 





490 





nicht aufgenommen werden konnten, theils Unterfuchungen, welche 
vorzugsmweije dazu dienen follen, die in der Grammatik hinge— 
ftiellten Refultate näher zu begründen. 

Die vorliegende Schrift fpeciell leitet eine Gruppe von Ab» 
bandlungen ein, welche die Quantitätsverfhiedenheiten 
zwiſchen ben uns überlieferten Samhitä- und Pada-Terten beipre- 
den und vorzugsmweile aus Berzeichniffen der Wörter, Bilbungs- 
elemente und Stellen beftehen werden, in denen diefe Verſchieden— 
beiten hervortreten. Und zwar ftellt fie ſich ihrerfeits die kritiſche 
Sonderung ber einzelnen Falle nicht nur, fondern auch des Ver. 
fahren®, welches die padakära dabei beobachtet haben, zur Auf. 
gabe. Dabei geht denn Benfey zunädft von einer Angabe des 
Rik-Prät. aus, welches die in der samhitä vorliegende Dehnung 
der im padapätha als furz aufgeführten Vocale zum Theil in Ber- 
bindung mit der beftimmten Stelle bringt, welche die betreffende 
Silbe im Metrum einnimmt Er erlärt fi für die Richtigkeit 
diefer Auffaffung und führt dafür theild an, daß die Dehnung 
ba nicht einzutreten pflege, wo Pofitionslänge vorliegt (wo reip. 
das Rik-Prät. Dehnung auch vor Pofition annehme, ſei diefe 
letztere metri caussa aufjulöfen), theils, daß diejelbe am Ende 
eines Stollens gänzlih mangelt. Den Einfluß des Metrums auf 
die vorliegende Form ber Terte weift er ſodann in einigen Fällen 
nad, wo umgefehrt eine Kürzung des Wortbeftandes, d. i. ein 
Ausfall von Eonjonanten behufs Aufhebung der eigentlich gege- 
benen Pofitionslänge, ftattgefunden habe (takshati für takshanti, 
mahind prathinä für mahimnd prathimnä tate cake cakäna 
mamatuh avita atärima für tatne cakne caknäna mamna- 
tuh avishta atärishma), während er zugleich yäjatra, vibhritra 
für yajats, vibhrita als abfichtlich gemachte Pofitionen bezeichnet. 
Es ſei im Uebrigen jene Dehnung felbft wohl nicht immer direct 
alt Rejultat bes Metrums, ſondern oft vielmehr als urjpräng« 
liche, dur das Metrum nur geihügte Länge aufzufafien. In 
anderen Fällen freilich frage es fih dagegen, ob die padakära 
überhaupt bei ihrer Auffaffung von dgl, anſcheinenden Dehnungen 
in den Samhitä das Richtige getroffen haben, nicht vielmehr ein« 
fach irre gegangen find, wie fie ſich ja auch ſonſt noch mehrfach 
dur die zur Zeit der Diaffeuafe zur Geltung gelangten phone» 
tiichen Regeln des Sanffrit, ſpeciell die samdhi-Regeln deffelben, 
bätten irre leiten lafjen. Und zwar bezieht fih Benfey hierbei 
zunachſt insbeſondere auf diejenigen Stellen, in denen ein finales 
s ſich in visarga gewandelt hat, und dann entweder wirklich ſpur⸗ 
los, oder unter Dehnung bes vorhergehenden Vocales verloren 
gegangen ift, in welchen lehteren Fällen biefe dann eben im 
padapätha mehrfach als einfache Dehnung beffelben, ohne Rüd- 
ft auf den urſprünglich danach noch folgenden Auslaut, an— 
genommen werde, während er an anderen Stellen auch richtig, 

an anderen wieber das Wort einfach als ſchon urſprünglich auf 
eine Länge ausgehend aufgefaßt fei. Umgelehrt gerade fei freilich 
andererfeits auch oft faktiſch vorliegender visarga metri c. 
zu befeitigen; die Dichter kannten ihm nicht, wie eben bas 
Mettum zeige, erſt die Recitierer führten ihn ein (S. 35), 
und zwar aus bemfelben Grunde, wie oben, daß fie ſich nämlich 
des Einfluffes der phonetifchen Geſetze des Sanjkrit nicht immer zu 
erwehren vermochten. Die jehr ins Detail gehenden Einzelheiten 
ſcheinen uns hierbei, troß einer gewiflen Breite ber Darftellung, 
1a zum Theil wohl eben deßhalb, nicht immer klar und überficht- 
lich geſchieden und geordnet zu fein; auch ift Manches, was Benfey 
bierbei hinftellt, ſchwerlich als ganz ficher anzuerkennen ; 5. ®. er- 
Iheint es uns viel einfacher, an den auf S. 28 angeführten Stellen 
hatt agnir iva, abir iva etc. nicht agniva, ahlva, ſondern viel« 
mehr agnir va, ahir va zu lefen, da die Partifel iva (mie iti) ihr 
anlautendes i in der fpäteren Vollsſprache befanntlich direct ver⸗ 
liert, wozu hier denn bereits die erften Vorſtufen vorliegen würs 
den. — Außer jenen Fällen von Verlennung eines urfprüngliden 
Visarga nad furzem Vocal führt Benfey jodann noch ſolche Fälle 


| auf, wo eine in ber Samhitä vorliegende finale Länge eigentlich 
| 





hätte noch mit dem visarga hinter ſich aufgeführt werben jollen, 
während der padapätha vielmehr auch nur einen kurzen Vocal zeigt 
| (4. B. pibä yatha aus pibäh yathä, während die pada-Lesart 
| piba, yathä lautet), jowie endlich ſolche, wo eine dgl. Länge 
| grammatijch nothwendig ift, nämlich eine 1 pers. Sgl.Imper. Par. 
| repräfentiert, während der padakära das Wort ebenfalls nur auf 
kurzen Bocal ſchließen läßt. Hier wäre u. U. etwa auch noch der 
Instram. Fem. namasyä, II, 33,8 vom gleidhlautenden Thema 
anzufchließen gewejen, der im pada-Tert auch nur als namasyä 
erjcheint, und daher von Säy. durch püjaya erflärt wird. 

Nun, bier ift einmal wieder, bei aller Anerkennung des von ben 
padakära Geleiſteten, eine tüchtige Breiche in ihr Wert geichoffen. 
Es liegt auf der Hand, wie erheblich unter ſolchen Mißverftänd- 
niffen einzelner Formen das Verſtändniß des Tertes ſelbſt bat 
leiden müſſen. Wir find im Uebrigen ja erft im Beginn berartiger 
Forſchungen; der Kritik ift bier eben noch ein weites Feld offen; 
möge auch ferner jeder Beitrag dazu von eben folder Umficht 
und Terraintenntniß geleitet fein, wie bie vorliegenden Untere 
fuhungen Benfey's. 

Bei einem im Eingange von ihm behandelten literargefhicht- 
lich nit unwichtigen Punkte müfjen wir bier no einen Augen« 
blid verweilen, ba wir uns in Bezug darauf feiner Meinung nicht 
anfcließen fönnen. Indem er nämlich davon ausgeht, daß das 
Stillſchweigen der übrigen Prätigäkhya fowie Pänini’s über den 
Einfluß des Metrums auf die in der Samhitä vorliegenden 
Dehnungen nur dadurd) zu erklären fei, daß die betreffende Ans 
gabe des Rik Prät. auf einer erft nad Abfafjung jener Werte 
gemachten Entdeckung berube, bringt er zum jpeciellen Erweiſe 
dafür, daß „der Abſchluß beffelben in ber vorliegenden Ge— 
ftalt fogar erft ziemlich lange nach Pänini ftattgefunden habe“ 
(womit er übrigens keineswegs etwa behaupten will, daß bie 
Prätigäkhya überhaupt jünger als Panini feien), eine Stelle au« 
geblich aus Kätyäyana’s värttika bei, aus welcher hervorgehen 
fol, daß auch Kätyäyana das Rik-Prät. noch nit in die ſer Ge» 
ftalt gefannt haben könne, Während nämlid in diefem das Wort 
sarasi in Rik VIII, 2, 3 als Loc. Sing. eines gleihlautenden 
Themas auf 1 gefaßt werde, „bemerfe Kätyäyana im 3. värttika 
zu Pän. VII, 1, 39 bezüglich des auslautenden 1 von sarası, daß 
es für i, sarasi für gemöhnliches sarasi ſtehe“. Eine ſolche Auf- 
fafjung feinerfeits ſei aber undenkbar, „wenn jene andere zu feiner 
Zeit jhon in einem Tractate wie das Rik-Pr. gelehrt geweſen 
wäre (und ein Pada-Tert sarast ebenfalls geboten hätte)”. Run 
bat aber fattijh Kätyäyana gar nichts der Art, wie es Benfey 
bier von ibm anführt; jein värttika erwähnt vielmehr sarası 
mit feiner Silbe und lautet einfah nur: iyAd-iyäj-Ikäränäm 
upasamkhyänam kartavyyam. Möglich ift allerdings, daß er 
bei jeinem ikAra das Wort sarasi wirklich im Auge gehabt hat, 
denn im Mahäbhäshya ad l. wird in ber That jener Vers, in 
dem dies Wort vorkommt, citiert, und Kaiyata leitet bann baffelbe 
auch dem entſprechend von saras ab; aber erft der Scholiaft 
ber EalcuttaerAusgabe giebtdie Worte fo, wie fie Benfey als 
Käty.s Worte citiert, und jedenfalls laffen ſich diefelben nit 
irgendwie als letztere ermeifen. Bielmehr fällt Käty. bierbei 
feinerfeits zunächft ganz aus, was infofern aud ganz zu feinem 
Vortheile ift, als ihm damit ein garftiger Accentſchnitzer 
(sarast ift oxytonon, särasi hat ben Ton auf ber erften Silbe) 
erjpart wird. Dafür bleibt berjelbe nun aber freilich auf dem 
Mahäbhäshya figen, da es ja eben ad J. jenen Vers citiert, ohne 
fih über dieſe Uccentbifferenz zu Außern, Und zwar ift dies um 
fo befremdlicher, da e8 an einer anderen, und zwar noch dazu an 
einer früheren, gleich im Eingange bes Werkes (bei Pän. I, 
1, 19) befinbliden Stelle jenes sarası richtig, nämlich eben» 
fo, wie dies im Rik-Prät. geſchieht, erflärt, wobei es fi ba« 
für zugleich auf den Sprachgebraud; im Dekhan, dakshinäpatha, 

' beruft. Aus diefem, in demfelben Werke vorliegenden Widerſpruch 
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erhelt — nun — wohl — vorausgefept freific, daß mir hätten wir gewünfdt, daß über bie — bieſer Dentmälr 
es dabei, was ja aber Denfey feinerjeits annimmt, an beiden | im Zufammenhange gehandelt worden wäre, 

Stellen um einheitliche Abfaffung durch denſelben Patanjali zu | — — — — — 
thun haben — zur Genüge, wie mißlich es in einem — Falle Goedeke, Goethee Leben und Schriften. Stuttgart, 7 
gar um ein bloßes testimonium a silentio beftellt if. Wenn im Gotta. ( h 546. 8.) 6 Mt. i . 
Uebrigen Benfey's oben eingellammerte Worte: „wenn zu feiner Es ift nit eigentlich ein neues Bud, das bier vor und liegt, 
(Käty.’s) Seit ein Pada-Tert sarast bereitS geboten hätte“ fondern nur eine Zuſammen · und Jneinanderfügung der Biographır 
offenbar von der Vorausfehung getragen find, wie dies auch nicht und ber einzelnen Einleitungen, die Goedele der bei Cotta heraus. 
gut anders fein fonnte, daß auch deſſen Abfaffung ebenfalls eben, | gelommenen Sejammtausgabe von Goethe s Schriften beigegeben 
fowenig, wie ber Abſchluß des Rik-Prät., vor Käty.’s Zeit ftatt- bat. Es ift befannt, wie umfafjend Goedeles ſtenntniſſe auf dem 
gefunden haben fönne, fondern erft nach deffen Zeit anzuiehen Gebiete der neueren deutjchen Literatur find, wie er namentlit 
fei, fo find wir nunmehr, nachdem der Bann jener angeblichen mit allen Einzelheiten des Lebens und der Werke Goethes un) 


Atvä gu Schiller's wohlvertraut ift; aud haben wir ſchon wiederholt in 
— —* — ——— bieer ie w diejem Blatte anerlannt, daß feine Urtheile aus einer friſchen, 











Cl. Claudiani Raptus Proserpinae recensuit Dr. I. J eep. | Nuten individuellen Auffaſſung hervorgehen. Daß dieſe Auf, 
Turin, 1875. Loescher. | faſſung wohl zuweilen eine tiefere ſein könnte, daß manderli 
Diefe Separatausgabe bed Raptus Proserpinae, ein Bor» Heine Slüctigleiten, bie ſih oft Ion = Stile offenbaren, Er 
fäufer von Zerp's ss —** ift eigen Berärfnif feinen Arbeiten zu rügen find, ſoll dabei nicht verfchmwiegen werben. 
italienifher Univerfitäten hervorgerufen worden; fie fol junge Aber aud das vorliegende Buch bleibt doch das befte und zur 
Studierende der Philologie in die moderne Methode ihrer Wiljen- täffigfie Compendium über Goethes Leben und Werke, das mir 
ihaft, wie fie namentlich in Deutfchland ausgebildet worden ift, , Fr Zeit befigen, und auch den Befigern der erwähnten Goch 


einführen. Eben dehhalb ift fie aber auch für deutihe philolo- ausgabe fan es noch einmal zum Kaufe empfohlen werden, nidt | 


. Inari ignet, ‚ nur weil hier Alles im Zufammenbange zu einander vorgetragen 
Sihhe Geminarien jede geeignet, und es wäre zu wünlden, ba | ift, was dort auseinandergerifjen fteht, ſondern namentlich aus, 


man einem jo anmuthigen und formgewandten Dichter wie | "' 
Elaudian in Deutfchland wieder etwas mehr Aufmerkiamteit zu, | Weil Drud und Ausftattung angenehmer find und das Aug 


— — res Er — ſich —— ae —— 
über die Ueberlieferung des Gedichtes, fie iſt im Weſentlichen 1 * 
eine ſyſtematiſche Zuſammenfaſſung deſſen, was Jeep bereits —— em — = —— 
früher in verfhiedenen Abhandlungen auseinandergeſetzt hat. or pen yo * iſt hier nich * ul. n ur ba —— hei 
Daneben vertheidigt der Herausg. eine Reihe neuer eigener Eon» Auf a : * e⸗ — on er r BEE ee Bes 
jecturen. Der Tert ift auf Grund der Handidriften und mit i = m nimmt, Kuffaff mir er % ar ge ro 
Ship ad en, ar ke Bu ben | Da ne Be 
aben, gut und verfländig bergejtellt. amentli aben die ’ —3* 
a — 
ründen wenig überzeugenden Aenderungen von ahrens h r - Pe 
die gebührende Berüdfictigung gefunden. Auch unter ben eige- | Ibe8 Graeugniß ber Run Kerry — = 
— 7— hr — der Derandgebert ſiaden fi} mehrere gan) trägt. Innerhalb der ———— ee Dana =. wir ei 
vorzügliche . 
en Ausftattung ift vorzüglich; leider haben ſich bei der aber bier mit rein realiftifchen Zügen zu thun. UWeberhaupt find 
großen Entfernung des Herausg.’s vom Drudorte eine Anzahl | im zweiten Tpeile des Fauſt die zwei erften und die zwei lehtes 
ftörender Druckfehler eingefchlichen. Außer den in den —— J ed —— —— —— — 
nr —— ſi ker a folgende — * | —— e ee — n ger — di J 
r 8 ‚ . 
Perg ra een 276 vn phantaftiih-allegorisch, die Verbindung des Antilen mit dem X 
für sopor, III, 283 Tantique für Tanti quae, &.57, 8.14 | mantijhen zur Erzeugung der modernen Poeſie darftellend, und 
sila —— für la canora. : \ e8 ift ein grober Fehler unferer jämmtlichen Ausgaben des auf, 
daß dieſer weſentliche Unterſchied bes dritten Actes von ben 
übrigen durch Nichts angedeutet wird und man ſo ſich veranlakt 
fühlt, den phantaftifchrallegorifchen Charakter des dritten Adıt 
auch auf die vier Übrigen zu übertragen. Aber in ben mad von 
Goethe jelbit beforgten Druden des dritten Actes wird dieler aus 
drüdlichgenannt „KlaffifhromantifhePhantasmagorit. 
Zwiſchenſpiel zu Fauſt.“ Es wäre intereffant zu conftatieren, 
wie und durch weſſen Schuld diefe wichtigen Worte fortgefallen 
find, und e8 wäre jehr wünſchenswerth, daß fie wieder in unlere 
Ausgaben eingeführt würden. Auch bei unſeren Bühnen folte 
man auf Mittel finnen, dieß Verhältniß bes 3. Actes zu den 
übrigen fenntlich zu machen, jedenfalls jollte man das Publilam 
durch ſpecielle Hervorhebung des „Zwiſchenſpieles“ mit feinen Per- 
ſonen auf dem Theaterzettel daran erinnern. Die Nichtbeachtung 
dieſes Unterſchiedes hat bauptjächlich jene Unluft an dem zweiten 
Theile des Fauft erzeugt, unter dem diek großartige Werl des 
greifen Dichters bei dem Publikum zu leiden pflegt. Gotilob if 
gegenwärtig den allegoriſch⸗myſtiſchen Commentationen gegenüber 
eine heilfame Gegenftrömung im Gange. 


Zwei a Katie Gedichte des 15. u. 16. Jahrhun- 
derts, herausg. von Dr. Loersch u. Dr. Alex. Reifferscheid. 
Aachen, 1574. Kaatzer. (IV, 985.8.) 1 Mk. 50 Pf. 

Das eine ber beiden hier herausgegebenen Gedichte betrifft 
bie burd Lift ermöglichte gemaltjame Wiedereinfchung bes alten 
Erbrathes der Stadt Aachen im Jahre 1429, der ih im Verein 
mit den Herren von Heinsberg und Birnburg nächtlicher Weile 
der Stadt bemädtigte; das andere ift ein Spottgedicht auf bie 
1513 in der Verwaltung aufgebedten Unterjdleife. Beides 
find Reimereien des gewöhnlichen Schlages, wie fie Liliencron’s 
Sammlung zu Hunderten aufweift; das erftere ift ſchon mehrfach 
gedrudt, bier aber mit Benutzung neuen handſchriftlichen Mate- 
riales, das zweite wirb bier zuerft veröffentlicht. Dem Texte find 
Varianten und Anmerkungen beigefügt ſowie urkundlich treue 
Darftellungen bes Verlaufs der betreffenden Vorgänge, auch mit 
Urkundenabdrüden. Im Anhang ift ein ganz kurzes Gedicht auf 
den Auflauf in Köln im Sabre 1513 mitgetheilt, ebenfalls mit 
urfundliden Erläuterungen. Die Behandlung ift jorgfältig, nur 











durh Schulmeinungen und hergebrachte Kategorien unberin | 
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Vermiſchtes. 


Linde, A. van der, Geschichte und Literatur des Schach- 
spiels. 2. Bd. (125 Diagramme.) Mit dem Bildniss des Verf.s. 
Berlin, 1874. Springer. (XV1, 524 5, Lex.-5.) 20 Mk. 

Ueber ben erſten Band dieſes trefflihen Werles haben wir 
Jahrg. 1974, Nr. 32, ©. 1053 — 56 ausführlich berichtet. 
Während uns darin eine Geſchichte der allmähligen Entwidlung 
des Schadhipieled geboten wird, hat es der vorliegende Band 
zunächſt nur mit dem „vollendeten Schach“ der Neuzeit zu thun. 
Es Inüpfen fih indek daran die mannigfachſten Kreuz. und 
Querzüge biftorifcher, literargejchichtlicher und ſprachlicher Art in 
buntem Wechſel. Ein eigentliher Faden ift dabei oft ſchwer zu 
finden. Und doch feffelt das Buch in jeltener Art. Es tritt uns 
eben darin eine urwüchſige, markige Perfönlichkeit entgegen, die 
au da, wo fie auf Abmwege gerath — und das geſchieht hier in 
diefem Bande ziemlich häufig — doch durch den vollen Ernft bes 
Fotſchungseifers, der überall durchleuchtet, unfere Sympathie 
unwilltürlih gefangen nimmt. „Immer lernen, nicht müde werden, 
nie „fertig* jein, den großen Pöbelhaufen der Dintenkledijer 
ihreien lafjen, und wenn es fein ſoll, täglich die liebe eigene 
Opinion ändern, kreuzigen, verwerfen, widerlegen, darauf fommt 
es im Tempel der Wahrheit ausichlichlid an“ (5.447). „Warum 
ih die jheinbare Kleinigkeit überhaupt fo gründlich behandle? 
Beil ih ein Princip vertrete: das Recht der ehrlichen Forſchung, 
ihre furzfihtigen Meinungen fortwährend zu widerrufen, 
ohne daß Jemand das Recht hat, dem Forſcher eine widerrufene 
Anfiht nachzutragen, denn dieſe Praxis tödter die Wahrheitsliebe 
den Enthuſiasmus, maht aus der Wiſſenſchaft eine Jejuiten- 
firhe, wo nur unfehlbare Plaffen, Silbenfteher und Schulfüchſe 
ihr unheiliges Wejen treiben” (5. 440). Die trogigen Züge bes 
vlämischen Reden, welche den Band begleiten, ftimmen zu einer 
ſolchen Feuerſeele, wie fie fih in diefen Worten ausfpricht, aber 
auch das ganze Buch ſelbſt ift eine ftete Jluftration dazu. Steine 
Schonung gegen Andere, aber auch feine Schonung gegen eigene 
Ittthümer. Und dabei die ängftlihfte Sorgfalt im Sleinen! 
Das ift das allein für ein Regifter! 17 viergeipaltene Seiten, 
jede Spalte zu ©. 70 Zeilen. 

Der erfte THeil des Bandes ift bis zu S.134 im Weſentlichen 
bibliographifcher Art und behandelt die Schadliteratur von 
Sarratt(1808) bis zur Gegenwart, durchweg mit kritiſcher 
auge darüber urtheilend; bier ift denn alfo auch von den Wett- 
lämpfen, dem Blindſchache und den Schadhcongrefjen ber Neuzeit, 
fomeit diefelben literarifch vertreten find, die Rede. Auch bie jept 
lo beliebten Schahprobleme finden bier ihre Stelle. Daran 
ſchließt fih eine „urkundliche Ueberfiht der Schachnamen“ bis 
&.197, eine Tabelle nämlich derjelben, nad 40 verſchiedenen 
Epraden geordnet, mit einem daran geſchloſſenen literargefchicht- 
lidhiftorijhen Commentar, in welchem u. 9. auch bie Ermäh- 
nung des Schachipieles in der Ruodlieb- Dihtung (S. 142— 
49) jpeciell erörtert und ber betreffende Tert dem Fromund 
abgeſprochen wird. Es folgt ein Abſchnitt zum Shadhredt 
&.197— 216 (nebft 96 arabiſchen Schadproblemen S. 217 — 
252, die uns bier etwas hineingefchneit erfcheinen!) und über 
Schachnotation S. 233—241. 

Der zweite Theil faßt unter ber Geſammtrubril: „Verſchie- 
denes“ in der That jehr mannigfache Studien zulammen. Der 
erfte Abſchnitt: Shahpoefie ©. 245—92 theilt zunachſt aus 
Mohl's Ueberjegung des Shäh-Nameh die vielberufenen Stellen 
über die Herüberkunft des Spieles aus Indien nad Perfien an 
Nüshirvän’s Hof ſowie über die Erfindung deſſelben in 
estenso mit, giebt dann einige Nachrichten über orientalilche 
Schatrandsch-Boefie, und wendet ſich darauf in weſentlich biblio- 
sraphifcher Weile zu Vida's Scacchia ludus, zu deſſen Nad- 
ahmern zc, Die folgenden Abſchnitte Handeln in ähnlicher Weife 
von Shacherzählungen, Shah in Traumbüdern (wobei bie her» 
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gehörige Literatur dieſer ſelbſt, peciell Artemidoros, berange- 
zogen wird), von merkwürdigen Schadfiguren und Schacbretern 
in Muſeen u. bergl., von Schadbildern, endlich von ben mannig- 
fachſten Abarten des Schachipieles, Dreiſchach, Vierſchach ıc. bis 
zum Sriegsipiel (S. 293 — 374). Der fiebente Abſchnitt: Schach 
im Sartenjpiel? (S.374 — 391) erflärt fi) mit Entſchiedenheit 
gegen jeben Zufammenhang der Art; die jogenannten deutſchen 
Karten, bei denen eine Beziehung zu dem Würfel-Vierfhad in 
der That nahe genug liegt, jeien nur eine fecundäre Abart. 
Auch der arabifhe Urfprung der Karten, fpeciell die Herleitung 
bes Namens nalbi (ital.), naipes (ipan.) vom arab.-hebr. nabi, 
Wahrſager, Prophet, wird zurüdgemwiefen; die nalbi feien nur 
ein Kinderſpiel mit Bildern geweſen. Dagegen wird für das 
Damejpiel (5.392 — 416), unter jpecieller Aufführung der 
Literatur darüber, ein directer Zujammenbang mit dem Schach, 
rejp. die Herfunft daraus, angenommen. Die folgenden Ab» 
fchnitte handeln von der Würdigung des Schadipieles und den 
bibliographiihen Schrilten darüber. Sein am Schluſſe aufge 
führtes eigenes Werl veranlaßt den Verf. zu einer Darftellung 
der allmähligen Entftehung beffelben, ſowie zu einer Beigabe 
von Corrigenda und Addenda (8.441—53). Nah einem kurzen 
Abjhnitte: Zur Nomenclatur der Schadtheorie folgt endlich 
ein „biftorifcher Nüdblid* (S. 461 — 506). Während bisher 
das durh Sir W. Jones (As. Res. II, 159 — 165, 1799) be» 
fanntgeworbene indifche Vierſchach als die unbedingt ältefte Form 
bes Schadipieles galt, obſchon es Jones felbft bereits gleich 
bamals als feiner Meinung nad „more modern than the simple 
Chess of the Persians“ bezeichnet hatte, erllärt fih van ber 
Linde nun, aus von der Theorie des Spieles entlehuten Gründen, 
unbedingt für diefe legtere Anfiht und bricht über das Würfel» 
vierſchach erbarmungslos den Stab. Die von uns in der Recen« 
fion des erften Bandes aufgeführten Gründe, wonad für uns die 
Acten bierüber noch keineswegs als geichloffen zu betrachten jeien, 
geht er der Reihe nah humoriſtiſch durch und ſpielt ſchließlich 
den Trumpf aus, auf Grund bes durch bas indiſche Klima bes 
dingten häufigen Wechſels indiſcher Manufcripte und der Mög 
lichkeit von Jerthümern, Veränderungen und Einjhüben in den 
neuen Eopien, zu behaupten (S. 466), daß die Auctorität indijcher 
Terte nicht über das Datum ihrer Abjchriften hinausgehe: 
„Hüffige Zerte.... lönnen nie mehr einen geſchichtlichen 
Beweis.... abgeben, der über die Zeit der Abfafjung des Danu- 
jeriptes.... hinausgeht”. Das ift denn nun freilich eine jo flarfe 
Ueberfhägung ber Bedeutung bandiriftliher Daten überhaupt, 
daß wir nicht nöthig haben, daranf jpeciell einzugehen, Anderer- 
feitö aber liegt dem danzen Raifonnement van ber Linde's zur 
gleich auch eine erhebliche Unterihägung des factiihen Sadver- 
haltes zu Grunde. Der von Raghunandana, für befjen eigene Zeit 
neuerdings das Ende des 15., Anfang des 16. Jahrh, fich fiher erger 
ben bat (Notices of Sanskrit Mss, by Räjendra Läla Mitra III, 1, 
p.50, Calc. 1874: the author was born at Nadiya early in 
the fifteenth century and wrote his Jyotish Tattva some 
time after the Säka year 1421 [AD 1499] as he takes that 
year for a starting point for certain calculations of inter- 
calary days), citierte Zert aus dem Bhavishya Puräna hat fi 
jwar bis jet darin noch nicht vorgefunden. Da indeſſen das bes 
treffende Spiel von Raghunandana ausdrüdlih als diejenige 
Form des Würfeljpieles aufgeführt wird, mit der man ſich bei der 
eier bes Vollmondfeftes behufs des Durchwachens der Racht die 
Zeit vertrieb, fo ift an dem factiſchen Beſtehen derjelben 
ſchwerlich zu zweifeln, während van der Linde's Annahme: „Ber 
lanntſchaft mit dem perfiihen Würfelzwerihad, das Zahlwort 
catur=vier und das vierfarbige Tschaupur-Spiel werde wohl 
den geiftlofen Einfall veranlaßt haben" die Eriftenz diejer Art 
des Spieles als eines wirklich voltsthämlihen zum Mindeſten 
ſehr in Frage ftellt. Vermuthlich liegt es nur an der Unvolllom- 
menbeit unferer Kenntniß beffelben, dab es dem Schadhlenner 
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als jo gar barbarijch erfcheint; Jones berichtet ausdrücklich, daß 
ſowohl fein (freund Rädhäkänta als deſſen Vater und vor Allem 
d.jjen Lehrer Jagannätha das Spiel jpielten und Andere barin 
unterrichtet hätten, ſowie daß the Brahmans of Bengal were 
once celebrated for superior skill in the game. Ueber bie 
Eitierung des Gotama jowie der Räkshasa in dem betreffenden 
Terte ſelbſt laßt fih denn doch auch nicht jo leicht wegfonmen, 
wie van der Linde denkt; vielmehr fcheinen dieſe Anführungen 
in ganz unverdächtiger Weile dafür einzutreten, baß über bieje 
Spielart eben auch jhon andere literariiche Zeugnifle beftan- 
den, dieſelbe keineswegs etwa ganz neu war. Aus einer abge» 
fürzten Fotm der Sinhäsanadvätrinigatkä läßt fich zum Minde- 
ften für den Anfang des 15. Jahrh. erweiſen (das Manufcript ift 
von Samvat 1475 AD. 1419), dab damals das caturanga-Spiel 
mit anderen Würfelfpielen zu den Hazardipielen gerechnet ward; 
in der 27, Erzählung führt es ein Spieler von Profejfion unter 
denjelben auf. Wir wollen übrigens hiermit der Entſcheidung 
der Frage felbft keineswegs vorgreifen, fondern bezweden nur, bie 
literarijch.biftorifche Seite derjelben als einftweilen noch unent- 
ſchieden binzuftellen, und laſſen uns durch das Dictum ber 
Schadtbeorie darin nicht beirren. E3 wird ja doch eben hoffent- 
lid mit der Zeit wirtlih no mehr Material aus Indien 
berüberlommen! und aud die von Sadhau’s Seite in Ausficht 
ftehende Bearbeitung des Schach-Abſchnittes bei Albirünt (ſ. 
van der Linde's Vorwort S. X) wird uns vermuthlich nod mans 
den widtigen Aufſchluß bringen. A.W, 





Laube, Heinr., das Wiener Stadt- Theater. Leipzig, 1875. 
J. J. Weber. (226 5.9.) 6 Mk. 

Das vorliegende Werl Laube's behandelt die Entſtehung des 
Wiener Stadttheaters, jchildert fodann ausführlich bie Direction 
des berühmten Dramaturgen an dieſem Inftitute und ſchließt mit 
einem kurzen, wenig erbauliden Blid in die Zukunft. Die Schrift 
ift nicht jo ſehr eine hiſtoriſche Entwidlung, als vielmehr ein 
„tritiiches Regiſter“ aller am Stadttheater aufgeführten Stüde, 
mit mehr oder weniger ausführlihen Auslaffungen theils über 
die Zuftände ber Bühne, Dramatik und Preffe, theils über den 
Geihmad des Publikums, fpeciell ben der Wiener. Laube ift ein 
gewiegter Praktiker und zwar Realift, der mit gegebenen Größen 
zu rechnen gelernt bat und Ertravaganzen aus der Seele haßt. 
Aber eben darum ift er ein guter Direltor und vortrefflicher 
Lehrmeifter, was auch aus diefem Buche wieder zur Genüge ber- 
vorgeht. Er jhwört auf das dramaturgifche Abe und will feine 
fogenannte ®enialität, die weber richtig ſprechen, noch plaſtiſch 
ihön und dabei naturwahr fich bewegen fann, er legt dem regel- 
und meift auch kopfloſen Schauspieler endlich wieder den Zaum 
eines elementaren Kunſtſyſtems an, Das ift die für die Schau. 
fpieltunft wichtigfte Seite des vorliegenden Buches. Nicht minder 
wertbvoll, und zwar für die Literaturgefchichte werthvoll, find 
Laube's Bemerkungen einerfeit3 über die dramatifceliterarifche 
Production, andererjeit3 über die Wirlſamkeit bereits vorhanden 
gemwejener und neu geichaffener Dramen. In erfter Linie fteht 
bier immer Laube's Standpunkt als Bühnenleiter, aber gerabe 
biefer Standpunlt macht feine Urtheile um fo intereffanter, da es 
dem Literaturbiftorifer in feiner Stubierftube nicht immer möglich 
ift, die Wirlfamleit oder Unwirkſamkeit — bei dem Drama doch 
immer eine Hauptſache — eines Schaufpieles zu beurtheilen. Deut- 
lich erfihtlih ift aus Laube's Ausführungen die Abnahme der 
Production auf dem Gebiete des deutjchen Quftipieles, welchen 
Umftand er einer Ueberftrenge ber literarifchen Kritik zufchreibt. 
Iſt auch diefer Anfiht nicht rüdhaltlos beizuftimmen, fo fann 
doch nicht geleugnet werben, daß die ewig abiprechende, Shonungs- 
los fpottende Kritik mehr ſchadet als nügt. Ein Herbeiziehen 
auslandiſcher, auch franzoſiſcher Stüde, wird von Laube mit Recht 
als unentbehrlich bezeichnet. — Dem von ben Jogenannten „Mo⸗ 
bernen* mit Hartnädigfeit beftrittenen, von Jedem, der tiefer blidt 


und in ber Kunſtgeſchichte heimiſch ift, unbedingt anerkannten 
Niedergange des deutſchen Theaters in Lünftlerifcher Beziehung 
ftimmt auch der Optimift Laube nad feinen Erfahrungen alı 
Director des Wiener Stabtthraters bei. Somohl die ſchon angı: 
führten Mißftände der Künftlerwelt, der Preffe und der drama 
tiihen Dichtung, wie der überhbandnehmende Nusitattungslun: 
ber Directoren wie ber Bühnenmitglieder find Symptome bie 
Vorganges. — Der Stil des Buches ift mehr markig und beutlid 
als elegant, die Ausftattung fauber. Kr. 





Monatöberiht der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin, 
Derember 1974. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug, 


Jub.: *Dunder, zur Stritif der Materiaux pour servir i 
l'histoire des anndes 1505, 1906 et 1507. — Wüllner, einige & 
merkfungen zu Heren Goldſtein's „Beobachtungen an Gasfpectris“, — 
*Mommfen, Bericht über den Fortgang des C.1. Lat. — "Str 
her, über die troifche Ebene, — Dove, Nachtrag zu der Abhantler 
„Kühler Mai nadı milden. Januar“. — »W siethtaf, aur Übeerie 
der eindeutigen analyt. Function einer Beränderlihen. — Duven 
Reymond, fortgefepte Bemerfungen über ajtatifche Magnete. — 
Peters, über eine neue Art von Maränen, Coregonus generom, 
and der Mark Brandenburg. — Siemens, Beiträge zur Tbeorie dr 
Zegung u. Unterfuchung jubmariner Telegrapbenleitungen. — "Ehren 
berg, fpecielle Gefammtüberficht der mikroſtop. Paliontologie aller rcı 
ibm analyfirten marinen Gebirgsarten der Erde. — Namen: m 
Sachregiſter. 








5 Univerfitätd- Schriften ꝛc. 


Jena (Habilitationsfhrr.), A. Schäffer: Homerus quid d 
perfecla corporis humani forma, polissimum de deorum formis j* 
dieaverit. (37 8.8.) — R. Schmidt: carmen de figuris vel sche 
matibus qua sit aelale conseriptum. (22 8.8) — @. Schnipel: 
die Widerlegung der ſophiſt. Erfenntnißtbeorie im Platonifchen Their. 
(20 S. 4.) — G. Schönefeld: über die meffianifche Hoffnung, wı 
200 v.Chr, bis gegen 50 n. hr. (49S.8.) — A. Tyszka: Gerhlht 
der Beweife für das Dafein Gottes bis zum 14. Jahrh. (408.8) - 
J. Weidgen: qua ralione Euripides in carminibus melieis dur 
dem, in anapaestis allicam dialeetum temperaverit. (82 8. 8.) — 
W. Werther: der Uebertritt des Pfalzgraſen Wolfgang Wilden der 
Lfalz Neuburg zum Katholizismus u. der Jülich» Eleve'ihe Erbſelze 
ftreit, (40 ©. 8.) — R. Wirth: über Moniomus (Pantheismnd) mi 
Berüffichtigung der „Philofopbie des Unbewußten“. (27 ©. 8) — 
G. A. Zimmermann: Epbefos im eriten chriftl. Jahth. (157 8.8.) — 
M. Zimmermann: Verſuch des Umſturzes einer ſüddeutſchen Berl 
fung im 18, Jahrh. (39 S. 8.) — Schulz: Speculum Saxonican 
num lalino sermone conceptum sit! (248.8.) — P. Kürbringer: 
die Musteln des Kopfitelets der Myxine glutinosa unter fpecieller Bir 
digung der Kaufunction, (22 ©, 8.) — 8. Langer v. Lanndren: 
über die bupodermatifche —— der Arzneimittel. (30 S. &)- 
&. Zellner: Über Nefeltionen der Knochen. (23 ©. $.) 


Schul: Programme, 


Güftrow (Domfd.), Kretihbmann: die Kimpfe zwiſchen gun 

clius I u. Ghosroes 11. 1. Tb. (20 ©. 4.) n 
alberftadt (Realſch. 1.Ordng.), W.Schubardt: Dion. (148.4 
amburg (Realſch. d. ev.sref, Gem.), Neinmüller: die metarde 

ſiſchen en der Alten vom Standpunkt der modernen Katar 
wiſſenſchaft. (17 ©. ar. 4.) 

Hanau (Nealfch. 2. Ordng.), 3. Scheer: die Einführung der Ar 
formation in Hanau. (43 ©. 4.) j 

Herford (ev. Friedr.»Gumnaf.), 2. Hölfher: zur Geſchichte da 
Stadt Herford im 17. Jahrb. (18 ©. 4.) ER 

Infterburg (itädt. böb. Töchterſch.), Schulnachrichten x. (29€-" 

Landeshut (Realſch. 1.Ordng.), Janiſch: über die Beziehung jr" 
ſchen Leib u. Seele. (17 ©. a 

Lauban (ev. ftädt. Gymmal.), Oblert: Beiträge zur Hereeloge 
der Griechen. (30 ©. 4.) 

Leipzig (Nicolaigumnaf.), ©. Wuſtmann: der Leipziger Bar 
meifter Hieronymus Lotter 1497— 1580. 1. Hälfte. (48 ©. 4.) 

Ludenwalde (höb. Bürgerid.), Schulmachrichten. (10 ©. 4.) 

Meldorf (Bel. Schule), W. H. Kolfter: Actenſtücke zur Gejhiht 
ber Schule von Meldorf. (27 ©. 4.) ah L 

Münden (höh. Bürgerfh.), Fr. Haafe: die franzöſiſche Konjazr 
tion, (43 ©. 4.) ö 

Naumburg a.S. (Domgymnaf.), B. Aneifel: Sturz des Bol 
herzogs Taſſilo. (40 ©. 4.) 
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Neumünfter (ſtädt. Realfch.), P. Wollmann: Wie Mann das 
—— die erziehende Thätigfeit der Schule unterſtützen u. fördern? 
(14 ©. 4.) 

Spandau (fädt. Gymnaſ. u. Vorſch.), Oberl. Dr. Chr. Groß: der 
Begriff der wiarıs im Neuen Tejtamente. (23 S. 4.) 








—— F den Deutſchen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 
T. * * 

Inh.: Zur Geichichte des deutichen Buchhandels: 11. Philipp 
Grasmud Neid. 3. — Die literar. Nechtözuftinde im 18, Jahrh. und 
Ehurfachien. — Heinrich Brodhaus. 2. Sein eigenes Wirken. — Apho⸗ 
rismen über Literatur u. Buchhandel im I. 1874. — Der deutiche u. 
die ansländifchen Weihnachtscataloge. — Das 25jährlge Beitehen von 
Jarncke's Literariichem Gentralblatt. 


Rerue eritique, Nr. 13, 


luh.: Ocuvres de an p- Jacob. — Miklosich, theorie des formes 
en Paldoslovene, — Zarneke, dissertation sur la leltre de Prötre Jean 
4 Manuel I; Dissertation sur Ia leiire du pape Alexandre III & Prötre 
Jean; Dissertation sur le patriarche Jean, precurseur de Prätre Jean, — 
Greville, memoires, p. p. Reevo. — Socities savanles, 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud, Gottſchall. N. F. 11. Jahrg. 7. Hit. 
Inb.: @uizot, —F Staatsmann m. Schtiftſtelet. — W. Lauſer, die neueſte 


Geſchichte Spaniens, T. — Fr.v. Hellwald, das Raifertbum Brafilien u. feine 
füngfte Entwidiung. 3, — Bolitiihe Revue, 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reid ard. Ar. 14. 


It: B. Laug, Italien. Kirdenpotitit, — Ad. Pichler, aus der Iugendzeit, 2. — 
&, Freytag, Sybel'e Gheihichte und ber Maſtadter Befandtenmord, — Aus 
Operiblefien : von ber Bolksidhule. — Aus Paris: das neue Miniletium. 
* Berlin: Geburtstag des Reichttauzlersz Allerlei von Theater u. Muſit. — 

ratur. 


Die Grengboten. Red. 9. Blum. Ar. 14. 








Zub: M. Seydel, Scheling im Berbältniffe zur Gegenwart, — M. Suſch, Bil | 


der aus dem Firdl. Beben in Amerika. 1. — Briefe aus der Kaiſerſtadt. — Aus 
Schwaben, — Literatur, — Zur Reform unferer öffentl, Bibliotheken, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 14. 


Int.: 2, Blind, der mähfte Vayſt. — 9. ©, Oppenbeim, Schmoler contra 
Zreitidfe, — Literatur u. Aunſt. — Aus der Hauptfladt, — Rotigen, — Dffene 
Briefe u, Antworten, 








Deutfhe Warte. Med.: Br. Mever. 8.3, 1, Aprilspefl. 


Iab.: Er. Mever, zum Gedächtniſſe ——— — 5. Bartling, die Reas ⸗ 
tion in America, — &. A. Megnet, Giul. PApostala. Dramma storico di 
Pietro Costa, — D. Dammer, zut Ädrderung der Ratutwiſſenſchaft. — W. 
Müller, Rüdbiid auf das I. 1874. — Al, Umſchauz; Bücher u. Zodtenfhau, 

Die Wage. Hrög. von Beh. 3. Jahrg. Nr. 14. 

Ink, : Die Aunfk in der Gegenwart. (Schl.) — Freytag's Brüder vom deutſchen Haufe, 

an 7 Bin Beitrag zur Geneſſenſchafteſtage im Berſicherungeweſen. (Schl.) — 
agebuch. 











Inh: M, Gotitſchall, ein epiihes Gedicht von Jenſen. — 5. Prup, Ranke über 
bie Geneſis des preuh. Staate. — F. 6. Schubert, neue Romane und No- 
vellen. — R. Müller von Halle, zur Kritik des Darwinidömus, — Beuilleton; 
Bibliograpkie. 

Europa. Redig. von H. Aleinfteuber. Rr. 14. 

Iub,: Jürſtin Eleonore Liechtenſtein. — Thfiringen in der Marl. — Bilibald 
Aexris. — Städte u. Bürgerwehren im Mittelalter. — Wiener Briefe; Berliner 
Beriht; Literatur; Bildende Aunft; Mufil; Theater, 


Beilage zum Deutfchen Reihe u. K. Br. Staats » Anzeiger. Ar. 12. 


Inh.: Ghronit des Deutſchen Reicht. — Das Dfterlled: Jefus meine Zuverſicht. — 
Berlin u, feine Zukunft. 1, — Aur deutſchen Literatur. 


Biffenfsaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 24— 27. 
Int,: Eine Fahrt auf u. neben der Rafhau-Overberger Eifenbabr. — Der Arauen- 
ſchußz in Dresten. — D. Baul, muſital. gerin in Leipgig. — W. Buch holn 
meuts Ibeater. — Oenerallientenant a. D. v. Seintz. — Heinrich Laube u. Das 
Wiener Stadithenter, — Rerenjionen ; Bermifdtes, 


Algen, Zeitung (Mugsb.). Beilage. Nr. 80— 86. 
Iub,: Rürkin Eleonore Fihtenflein. 22 — 9. B. Oppenheim, Nüdblide auf die 
Binterlefiion des deutiben Reichetages (SchL) — Die neueften Zuftände In 
Berien. — Schluer's Brlefmehiel mit Neinwald u. der Echwelter Gbriftopbine, 
— Dad neueſte Heft des beutihen Weneralftabswerfes. — Bariier Ghronit, 64. — 
Stmoller wider Treitidfe. — Der erfte Gongrek öfterr. Vollowirtbe. 1.— Die 
Pandmwege aus Indien nah Ghina. — Theodor v. Schön. — Ritter v. Hauer’d 
Geologie. — Stimmungsbilder aus Berlin. 0. — "us ben B. Staaten. — 
Die ägupt, Erpebition nach Darfar, — Wiener Briefe. 41. 
Biener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Ar. 66— 70, 
Ind: Ed. v. Eugertb, über ben *2 Stand der Borarbeiten für bie Auf · 








Relung der 1, 8, Bemäldegailerie Im neuen Gofmufenm. — M. GE. Braddon, 
der Jam sm’s Br,“ (Aortf.) — Ad. Potbeißen, der Noman im 18, Jabrb. 
1.2 — Gefbidte Indiens, — Geſchichte der Perfer u. neue Leſeart der Heil 


Griſt. — Spanien. — D. Zorm, Gb, v. Hartmann. — 9. m. Hörmann, das 
Ofterfet, — A, BD, Ambros, Muſit. — Notizen; Theater, ®ibliograpbie, 


— — — — — — 
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Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1657, 

Inb.: DO. Baharlas, die Lage des Arbeiterſtandes. 1. — Das häudl. Leben des 
deutihen Aaiſervaars. — Die Marmorbrüde von Garrara, — Die Wacht am 
Alein, — Der Hamburger Jungfernflieg. — Die Elepbanten im Fiteus Sala» 
* au Berlin. — Guſtav Freytag'e neueſtet Noman, — Heiue'ſche Lieder im 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von$.B.Hadländer. Nr. 27, 


Inb.: 9. W. Hadläuder, verbotene Arücte. — Die evangel, Kirche in Frieft, — 
Das Mastenfet im Palais des deutiben Aronpringen, — Rotiblätte — 
Gr. Samarcm, Are und Schwert. (Forti) — 8. Seifart, im Schloß zu 
Merieburg. — Die Heinen Kartenipieler. — Volitiſch Diplomat. Grinnerungs- 
blätter. 1, 5. Rod, wohin reifen wir im Sommer? — B. Deden, Zeit ⸗ 
fragen für den Ramilienfreis. HL 5. — Gmma Laddey, Berufsarten für bie 
Töhter gebudeter Stände. 1. — Mluftrationen, 


Gartenlaube. Ar. 1. 4, 


Inh: GE Wihert, ein Heines Bild, (Fort) — B. Groller, ein Liebling der 
Wiener, — Dereinft. (Gedicht.) — I. Leſſtug, and den Arbeitsfiten Des Run 
bandwerfs. — Ad. Meyer, die Wahrzeichen der deutſchen Aatferftabt. 1. — 
O. Blagan, der Bırlen- u, Bründungsihmindel in Berlin. 5. — M. Bufdı, 
Amerifa hinter dem Schleier. — Blätter u, QBlüsben, 


Daheim, Hräg. von. König. Nr. 26, 
Inhe: A, Römer, unter dem Vurpur, (Fortſ. — I. P. Lange, die Ainderfireiche 
und Die menſchl. Wablfreibeit. — Eduard v, Gebbardt u, Kine bibl. Bilder, — 


@, Hält, Wett iten. 1) — 8.8 . @isbl ® ä . 
—R = "a —Ee aan a un 


Sonntags: Blatt. Red. 6. F. Lie betreu. Nr. 13, 


Ink: K. Telmann, Waldſchmetterling. (Fortſ. — ine alte Oſterſitte. — Die 
Schlucht von Deeobamba, — Dftern in der Ratur. — Dfterporien zu Anfang 
des 1% Jahth. — Shlittenfabrten in Rußland, — Ed. Engel, das Bolkslich 
der Italiener, — Bolkebraͤuche u. Bolksfefte, (Forti,) — Lofe Blätter, 








Das neue Blatt. Ned. Franz Hirfch. Nr. 29. 

Jub,: Ad. Rutenberg, der Fluch der boſen Tbat, (Fortſ.) — @. CAſtehn, Unter 
baltungen im Cafe Greco. — Stanley’s Grpedition nad dem Mrllowme + Stone 
im Sommer 1873. — Ad, Oppenheim, wie Anderien Didter ward, — Juu ⸗ 
ſtrirte Literaturgeſchichte Des deutſchen Belfes. 29. — I. Wolfgang, bie erfte 
Untrene, — Heitere Gbronifa, — Für haus u. Herd, — Mllerlei ıc, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, 44. Jahrg. Nr. 13. 

b.: N, Jung, Briedenswerte zur Audföhnung zwiſchen Deutihen m. Frameſen 
auf dem Bebiete der beut. Literatur. 1. — Birgrarbisbe a. literar. Streifzüge 
dush Defterreih. — Die beiden De Witt. — Mademoiſelle Duparc. — 
Gacdde, Holger Drabmann, — Gharled Sumner. — I. Meihner, Shabe ⸗ 
freare in Deufihland, 2 — AI. liter, Ruudſchau; Sprechſaal. 


Das Ausland, Nr, 13. 





fing. aus dem Harenrelde, 7. — Neue Volarforibungen. — Der Tempel von 
Ajafat 1 








Iuh.: 9. de Bries, über das Petrolenmgebiet im Äanneverſchen. — D. Ule, der 
Bletipergarten bei Luzern. — Literasurbericdht; Wiſſenſchaftl. Anſtalten. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1875. 


28. Münfter (theol. u. philof. Alad). Anfang: 12. April, 


I. Theologifhe Facultät. 
Pf. Berlage: Dffenbarungaphildl (Schl.); kathol. Dogmatik, 
2. Ih. (Fortſ.) — Reinke: Erfl, der Pſalmen, vornehml. d. meffian.; 
Erkl. wicht. n. fchwier. Stellen d. A. Teit.; bebr, Grammatif, verb. mit 
Neban; arab. Grammatit mit Meberf. der Kabeln Lohman’s. — Püns 
el: die Lehre von d. Verwaltg d. Bußanſtalt (Forti.); Katechetik. — 
Bisvin : Erfl. d. Briefes an d. Hebräer; Ev. Johannis (Forti.), 
darauf: Ertl. d. 3 Briefe Johannis. — Schwane: Moraltheologie, 
legter Ih.; die dogmat. Lehre üb. Die Perfon u. d. Werk d, Erlöfere.— 
Hartmann: Eberecht; kirchl. Vermögensrecht; Geſch. d. Goncild von 
Trient mit bef. Berüdj. der Neformdeerete,. — Lie, Fehtrup: Kir 
chengeſch., 3. Th.; chriſtl. Archäologie. 
TI. Phllefophiſche Facuhtät. 


Pf. Schlüter: üb. die Anechtichaft u. die Freih. d. Menſchen; 
Geſch. der Philoforbie bei den Alten. — Heid: mathemat. Uebgn; 
Kettenbrüche u. Lehre d. Gongruengen nach Bauß; Kegelichnitte nach d. 
Methode d. Alten; Different.s u. Integrafrehnung, 1.Ih. — Badıs 
mann: üb. d, Fourler'ſchen od. trigonometr. Neiben; Algebra, d. Lehre 
von d, nenn — Hittorf: üb, Theorie u. Venupa pbyſikal. Ins 
firumente in Verb. mit prakt, Mebgn; Optik. — Karſch: Erfl. der 
ſchwier. Stellen in d. hist. animalium d. Ariftoteles; die natürl. Far 
milien d. Pflanzen; Phyſiol. d. Nervenſyſtems; botan. u. zool. Excurſſ. 
— Hofins: Geognofie; Mineralogie. — Nitſchke: botan. Exeurfl.; 
Geſch. d. natürl. D anzenſyſtems; ſpet. Morpbol. der Gewachſe. — 
Landois: Entomologie; botan.szool. Excurſſ.; praft. zool. Uebgn. — 
Rospatt: allgem. neuere Geſch. vom Anfang der franz. Revolution; 
röm. Gefcichte. (Fort) — Riehues: waterländ, Geſch.; Geſch. der 


' 
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alten Bölker d, DOrientd. — Nordboff: Sitoriograpie d. ‚heil. Zeit; 
Geſch. d. diſchn Plaſtik. — v. Sivers: Nationalöfonomie. — gan 
—— hb. den Gottesodienſt d. Nömer; Erkl. ausgew. Stellen aus den 
nnalen d. Tacitus; philol. Sem.: 1. Buch d. Aeneis von Virgil. — 
Stahl: 3. Bud) des Thucvdides (Fortſ.); griech. Staatsaltertbh, — 
Parmet: Ein. in die griech. Mutbologie; Erf. der Germania des | 
Tacitus. — Stord: Erfl. d. Gedichte Waltber'd v. d. Vogelweide; 
goth. Grammatif; Leben u. Dichten d. Luls de Camoens. — Such ier: 
provenzal, Granmatif; biftor. Grammatik d. engl. Sprache; roman.s 
engl. Sefelichait. — Prr. Hagemann: Rhetorit; Metapbufil. — 
Schwering: analyt. Geometrie d. Raumes; audgem. Capp. aus der 
analyt. Me anit; Principlen d. Wahrfcheinlichfeitsrehng. — Tours 
tual: Geſch. der neueren Zeit; hiſtor. Uebgn; frang. Uebgn anfnüpfend 
an Boltaire'$ Charles XII, 3. Bu ch. 


29. Berlin (Alad. f. mod. Philol.). Anfang: 15. April. 


PF. van Dalen: Lehrmethode d. engl, Grammatit, — Herrig: 
Spencer'3 Faery Queene; prakt, Uebungen im Unterrichten. — 2eo: 
Shafefpeare's Hamlet. — Boyle: engl. Literaturgefh., Johnson’s | 
Cirele at the mitre. — Mahn: provenzal. Grammatif; Erkl. pros 
venzal. for. u. en. Gedichte. — Parifelle: exereices de stile fran- 
cais, — Bere. Begemann: bift. Grammatif d. dtichn Sprache, 2. Th.; 
Gedichte Walther's v. d. Vogelweide; Lertüre von Hartmann's Iwein 
nach BenedesYahmann. — Zernial: angelſächſ. u. altengl., leban 
* Zupitza's Leſebuch. — Schmidt: hiſt. Grammatik d, engl. Sprache, 

1. Ih. — Batke: Einl. in d. Studium Chaucer's. — Hoppe: Dis 
den®' Christmas Carol. — Bri ght; exereices in English ae 
Mebgn in freien * Vortraͤgen. — Goldbeck: Syntax der pa 
Sprache. — Lüding: bitter. Wortlehre des Franzöſiſchen (Wortbils 
dung u. Flexion). — Benede: franz. ———— mit phyfiol.⸗hiſtor. 
Begrundg; Horate von Corneille. — Scholle: la Chanson de Ro- 
land (n. Tb. Müller’s Aus — Grouze: les letires provineiales 
3 B. Pascal, mit Boransfaidg einer Gefdichte d. franz. Drofa bis z. 

itte d,. 17. Jahrh. — Marelle: histoire de la litterat, ala 
exereices orthocpiques et prosodiques. — Buchheolg: Syntax d. itas 
lien, Sprache, verb. mit Uebgn; Dante's Paradiso. — Burtin: Uebgn 
in freien franz. Vorträgen. — Foerſter: Grammatif d. fpan. Sprache 
mit praft. Ueban; Don Duigote von Cervantes, — Rand: aulgen. 
Komödien von rm. Holberg. — v. Nordenffjdld: fhwed, Grams 
matik mit prakt, —— —— —— 


Ansführlichere Kritiken 


erfhiemem über: 


Baehrens, analecta Catulliana. (Bon Stocdi: 
elass, 1, 10.) 

v. Beaulieus Rarconnay, Anna Amalla, een Fa u. der Mie 
nifter v. Fritſch. (Bon A. Schöll: Jen. Litztg 

Bluntjchli, deutihe Staatölehre f. — in Misbll. 3, 1.) 

ne Er — Atlas. (Bon Hueter: D. Itſchr. f. 

v5, 

Brentano, Piychologie vom empirifhen Standpunkte. (Bon Rehmke: 

e pa : 11,3 DL; 2 : ® i 
uxtorfii lexikon chaldaicum, isel Allg. Sta. d. Jus 
— 13.) : Be DENT 

— de occisione foetus. (Bon Vering: Arch. f. kath. 
irchenrecht. 2. Hft.) 

Condivi, das Leben Michelangelo. (Itſchr. f. bild. K. X, 6.) 

Delipfch, das Lehrfoſtem der röm. Kirche. (Proteit. at: 12.) 

Dillmann, die Genefis. (Bon Schrader: Jen. Litzt 13) 

34 ler, er Ken —— — 
echner, einige Ideen plungsd u. Entwidlungsgeih. d. as 
nidmen. (Bon Riehl: Sf. Wiehl 3, „“ + £ 

Fa en Hexaplorum quae —— (Bon Reuſch: Theol. 

tbl 

Fl Nr t, the — of history. (Bon Hermann: Philoſ. Monats- 
efte 11, 3. 

Gebhardt, Graecus Venetus. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 7.) 

a. ER n. Briefe, hrog. von M. Petri. (Von Weigert: 

* t. 
v. ee "de Seit erſetzung des Ehriftenthums. (Bon Nehmfe: 
Philof. Mtöbfte 11, „ vn. ’ ' 

— a a 5 im Darwinismnd. (Bon Reuſchle: Augeb. 

tg ) 

v. Hefele, Gonciliengefhichte. (Von Ritter: Theol. Litbl. 7.) 

Heine, der — a ai Jen. Litztg. 13.— Don Hueter: 
D. Itſchr. f. Chir. 5, 2-3.) 

Huber, bie relig. Frage. (Bon Rehmke: Philof. Miehfte 11, 3.) 

v. Jhering, der Kampf um's Recht. (Bon Sanio: Jen. Litztg 13.) 


Indieat, di filol. 


— — — — —— —— — — — — — — — 


| 
| 
| 
Be 


un der Soldatenhandel deutfcher Fürften nah Amerita. (81. ſ. 
fit * * 

Kappeler, chirurg. —— aus d. — Minker: 
lingen. (Bon Sonnenburg: D. Itſchr. f. C 

Längin, Job. Peter Hebel. (Bon Sign: host, Abl. 7.) 
Dverbed, Studien 3. Geſch. d. alten Kirche. (Bon Langen: Ebd. 
Rahın, Geſch. d. bild. Künite in d. Schweiz. (Von Reber: Jen. Litztg 13.) 
Rawlinson, Tui and Russia in the East. (Bon Bambers: 
Augsb, U. 31 76 

v. — > de’ Medict il Magnifico. (Bon Ad. Heramig: 


Btihr. f. bild. K.X, 6.) 
Aarnde: Yen, Litztg. 13.) 


dit, R., Karl Nipperdey. (Bon 
Stzodimann, Briefe von u. an GN. Bürger. (Bon Groffe: Bin, 


Mesbll. 3, 1.) 
Thilo, fur * pragmat, Geſch. d. neueren Philofopbie. ir Eir.) 
——— ich. ae te Schriften. (Bon H. Herrig: Mag. ft. 
t * 
Er eh — Lichtenftein. (Augsb. A. —— 78.) 
Wolff, d. landwihfchftl. Nupthiere. (Bon Arand: 


ie ration. al, 
D. Itſchr. f. — 


2:3.) 





Bom 23, März bis 3, April find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactiondbureau eingeliefert worden: 


Archivio glottologieo italiano dir. da G.J. Ascoli, Vol. IM &IV. 

Turin, 74. Loescher, 10. L. 

Beder, die röm. Infchriften u. Steini N des Mufeums der Etatt 
Mainz. Mainz, v. Zabern. (140 ©. 

Ares el’8 Auslegung der Briefe Panlı rn lie — Dich hieg 
von C. F. Werner. Baſel, Riehm. 1 Mk. 60 

Deutichland auf der Wiener Weltausitellung. u. Bericht, Einl. 17. 
Hit.) Braunſchweig, Vleweg u. S. 1 ME. +0 Pf. 

——— Pr a onbie und Haturssifienfhgf. 


Dübring, krit. Gefcichte der Nationalöfonomie u. des Eorlalisunt. 
2. umgearb. Aufl. Berlin, Grieben. 9 ME. 
be, die bürgerl. u. die Games, Bon einen deutfchen Juriſten. Gölz 
u. —*4 Mayer. 1Mt. 6 

Fiſcher, Anmwendbarfeit —* ai Pauliana auf Zahlung ı. Pader⸗ 
born, Schöningh. I Mt, 

Föriter, Peter v. —— Samml. gem. will. Bortr. X, 217.) 
Berlin, Lüderig. (32 ©. gr. 8.) 


Tübingen, Laurr. 


Geffcken, Staat u. Sürde, Berlin, Her. (VII, 673 ©, ar. 8.) 
Handwörterbuch des bibl. Altertbums, hr&g. von @. Er . Rlebu. 
2. Lief. Bielefeld u. Leipzig, Velhagen u. Mafin 60 Pi. 
Hirſch, über die —— u. Bekampfung der et mit 

—— Beziehung auf die Cholera. (D. 3. u. Streitfr. IV, 51.) 
erlin, —— (40 ©. gr. 8.) 
Hünfeld, bie en vor Gericht und das Koblenoryd + Bin. 
Zeipzig, Beitn. Go. 1 ME, 20 Bf. 


2 
Jordan, Die geograph. Reſultate der —— ſchen Expedition in dir 
Mer um „ anıml. gem. wiſſ. VBortr. X, 218.) Berlin, Lüberih- 
gr. 
Klein, das Gansirifie in der Rikomachiſchen Ethik des Ariftotelei. 
Brandenburg, Müller, 1 Mt, 
Köftlin, Geſchichte der Muſik im Umriß. Tübingen, Laupp. 5 Mt. 
Kun nt meteorologifche u. hypſometriſche Tafeln. Dresden, Schoͤnfeld. 


Baus, Gumnafium und Realſchule. (D. 3. m. EStreitir. IV, 49/50.) 
Berlin, Küderip. (95 ©. ar. 8.) 

Landsberger, Handbuch der friegschirurgifhen Technik. Tübingen, 
Laupp. 3 Mt. 

Lindenmeyer, n- Jeſu nad der heiligen Schrift. 1. Hälite. 
Bafel, Riehm. IM 

a hr der deutfche —2— 2.,umgearb, Aufl. Paderborn, Schoͤningh. 


Maillard, grammaire de la langue frangaise. 3. ed. rev. et augm. 
Dresden, chönfeld. 2 Mk. 

Martin, die lepten Elemente der Materie in den Raturwiifenfdafter 
F hr Herbart's Metaphyfik. Crimmitſchau, Burkhardt. (IX, 718 


Pe rund e der Meteorologie. Berlin, D. Reimer. 6 M. 

Vaſchér, wiſſenſchaftl. Vorträge. Berlin, Eüderip. (46 ©. gr. =, 

Rümelin, Reden u. Auffüge. Tübingen, Laupp. TME. 40 P 

Sintenis, über Immermann’s Münchhauſen; Bote u. Fürft Bidter 
Muskau. Dorvat, Schnafenburg. (34 ©. 8 

Steinbanfer, Lehrbuch der — für höhere Gewerbeſchulen: 
Algebra. Wien, Gerold's S. 5Mt. 20 Pf. 

Sublen. Schneidemwin, Überfichtl. griedh.deutfches Handmörterbnd. 
Reipzig, Habn. ME 75 Pf. 


to 
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Balder, Lehrbuch der Nationalökonomie, Berlin, Grieben. 3 ME. ö 
BWerfer, Die Poefie der Bibel, Tübingen, Laupp. 3 Mt. 60 Pf. Nadridten, 


der Bufowina. 


Weske, über die hiſtor. Entwidlung der finnifchen Sprachen. Dorpat, 
Gedrudt bei Laaklmann. (16 ©. ar. 8.) Der Dr. Friedr. Kleinwächter, d. 3. Profeffor der Bolfswirths 
Ziegler, Jlluitrationen zur Topographie des alten Rom. 2. Heft. | (haft am baltifchen Polytechnitum zu Riga, folgt einem Rufe als 
Stuttgart, Neff. I ME, orbentl. Profeffor an die nen zu gründende Univerfität Gzernowip in 


II meer re x 


ie, RE Eu Der Geheime Rath, Profeffor Dr. G. Kirchhoff, in Heidelberg 
wichtigere Werke der ausländiſchen fiteratur. ift zum ordentl. Profeſſor in der philoſophiſchen Facuftät zu Berlin 


ernannt worden. 


Engliſche. Der Privatdocent Dr. Joh. Delipfch in Leipzig iſt zum außer— 
Churehill,J. F., consumption and tubereulosis: their proximate | ordentl. Profeffor der Theologie ernannt worden. 
cause and specific treatment by the hypophosphites, upon the Der Privatdorent Dr. A. v. Lafanlx in Bonn ift als aufierors 
prineiples of stoechiologieal medieine, (646 p. 8.) 21 s. benti. Profeffor der Mineralogie an die Univerſität Breslau berufen 
Life and times of Alexander I. Emperor of all the Russias, By | worben. 
C. Joyneville, 3 vols. (8.) 365. Der Dr. Guſt. Leithäuſer in Berlin it ala ordentl. Lehrer an 
Franzöſiſche. die Gelehrtenſchule des Johanneums in Hamburg berufen, der Neals 


al, F., Eschine, etude historique et litteraire. (XLII, 191 p. 8.) 

imes. 

Germer-Durand, E., cartulaire du chapitre de l’eglise cathe- 
u Notre-Dame de Nimes, publie et annote. (CLXIl, 402 p. 8.) 
Nimes. 

Girardin, St.-M., Jean-Jacques Rousseau, sa vie et ses ouvrages. 
Avee une introduction par E, Bersot. 2 voll. (LVII, 744 p. 18.) 
Paris. 7 fr. \ 

Gosselin, E., nouvelles glanes historiques normandes puisdes 
exclusivement dans des documents inedits (suite). Police des 
pauvres et police de la peste. (p. 77—157. 8.) Rouen. 

Gruyer, F. A., les oeuvres d'art de la renaissance italienne au 
temple de Saint-Jean (baptistere de Florence). (XII, 293 p. 8. et 
3 pl.) Paris. 

Inventaire des titres de Nevers, de l’abb& de Marolles ; suivi d'ex- 
traits des titres de Bourgogne et de Nivernois, d'extraits des in- 
ventaires des archives de l’Eglise de Nevers et de l’inventaire 
des archives des Bordes, publie par le comte de Soultrait, 
(XXI, 1060 p. 4. ä 2 col. et 2 carles.) Nevers. 


der Realfchule in Rawicz, der Gummafialoberlehrer Dr. Guſt. Bro fc 
in Högter zum Director des Gymnafiums in Nordhauſen, die ordentl. 
Lehrer Dr. P. Lehmann an der Nealichule der Francke'ſchen Stifr 
tungen zu Halle und Dr. Ebersbad; an der höheren Bürgerfchule zu 
Aroljen find zu Oberlehrern ernannt worden, 


An der Stadttöchterfchule I in Hannover find nen angeftellt wor⸗ 
den die Lehrer Mever, Spice, Rettberg u, Fräulein Brendede. 


Der Profeffor Dr. D. Gerlach an der Univerfität Baſel hat ſich 
in den Ruheſtand zugldgejogen. 


Der außerordentl, Profeifer der Medicin an der Univerfitit Leipzig 
Dr. 8.6. Schmidt iſt zum Medicinalrath ermannt worden. 

Den Gumnafialoberlehrern B. Meyer in Weplar u. K. W. Glanffen 
in Najtenburg it dus Prädicat Profefior verlichen worden. 

Der Gymmafialprofeffor Dr. Shönmälder zu Brieg bat den 
fal. preuß. Rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten, 


_ Am 20. März + in Göttingen der dortige Privatdocent der Rechts— 
wilfenfhaft Dr. van Krieken. 

Am 20, März + in Wien der ehemalige Profeſſor an der Unis 
verfität und Director des allgemeinen Kranfenhaufes daſelbſt Reg.⸗Rath 
Dr. Th. Helm. 

Am 29. März + in Stuttgart der Prof. Dr. I. 3. G. Donner 
im 76. Zebensjahre, 


Antignarifche Antaloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate Buhbandlung Kirbboff u, Bigand.) 
Baet u. Co. in Frankfurt a. M. Nr. 243: Bermifchtes. Nr. 32: Drientalin. 
Bentheimer in Mannheim. Nr. 10: Philologie. Ar. 11: Kunſt, 

Numismatif, Genealogie. 
Briffel in München, Nr, 55: Strafrecht. 
Cohn, Albert, in Berlin. Nr.108: Theologie, Zeitalter d. Reformation. 
Ariedländern. Sohn in Berlin. Ar, 232: Tryptogamiſche Botanik, 
Nr. 233: Phyſiologiſche Botanif. 
Seligsberg im Bahreuth. Nr. 142: Bermifchtes. 
Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 144: Hiſtoriſche Theologie, | 
Strauß'ſche Buchb. in Frankfurt aM. Nr. 13: Bermifchtes. | 





Berichtigung. 
In Ar, 11, ©. 332, 3. 2». u. muß es heißen: Wenn man num 
eine Klage, je nachdem fie diefe oder jene Aunction verrichtet, 


negatorifch oder confefforiih nennt, fo wird weiter Nichts das 
gegen einzuwenden fein ald.... 


ſchuloberlehret Dr. Guſt. Wed zu Reichenberg i.Schl. zum Dirertor 
| 
| 


Qillaret in Erfurt: Geſchichte. 
Wulkow in Magdeburg. Nr. 12: Claſſiſche Philologie, 














Die Redartion richtet am die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 
miffenjhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmemweife Berückſichtigung finden) ihr gleich nad dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Adr, Erpedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es — werden ſollte, iſt die Nedaction, nad erfolgter 
Beiprebung, zur Rückſendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
Univerfitätt. wie Schulprogramme und der Differtationen gu erinnern; auch bei diefen iſt fie auf Verlangen zur Rüdjendung erbötig. 
Zuperläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Ausgeihnungen und Todesfäle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
werden mit Dank benupt werden. 





— ee eg — 





Kiterarifhe Anzeigen. 


Bei Rud. Besser in Gotha ist erschienen: [79 | Erschienen in Commission bei Chr. Limbarth in 
Zur Erinnerung | Wiesbaden u. P. T. Steiner in Neuwied: [80 
an den hundertjährigen Geburtstag | N 
jühr Dr. J. P. J. Bodenheim, 


Friedrich Wilhelm Joseph von Schelling. Offenes Wort zu Religions- und Sittenlehren. Auch eine 


Yon Lic. Dr. Dorner, Stimme aus freier Religionsgemeinschaft, 


am Prediger-Sominar in Wittenborg. Preis: 1 Mark 50 Pf. 
gr. 8. geh. 1 Mk. 80 Pf, 





503 


Bei direktem Kaufe kosten: 
Vergil’s Georgica, erkl. von Fr. B. 1874. 848. 1,5Mk. 
Lucretius, (., erkl. von Fr. B.2’Thle. 1873. 1874. 10Mk- 

Stade. E'r. Bockemiüller. 


% 





Verlag von Wilhelm Herk in Berlin W., | 
(Befferfche Buchhandlung, 7 Behrenftr.) | 


Gecſchichte der religiöfen Aufklärung 
| im Mittelalter 


von 
| Hermann Neuter. 
(In zwei Bänden.) 
Erſter Band (XX u. 335 ©). 7 Marl. 


Das Thema, welches der Berfaffer in diefem Werke zuerft | 





I 
J 


bearbeitet hat, wor bis dahin für die wiſſenſchaſtliche Forſchung 

noch nicht erſchloſſen. Manches bisher noch nicht oder nur eins 
feitig gewürdigte Material, auf welches der Verfalfer durch feine | 
befannten mittelalterlihen Duellenftudien fieh, «begründete im ihm | 

| die Meberzeugung, daß Die —— im Mittelalter erheblich 

roßere Dimenfionen gebabt babe, als bieher angenommen worden 

ei, und Daß die Boritellung, daſſelbe fei ausichlieplich eine Periode 

des Glaubens oder des Aberglaubens geweien, eine irrthümliche fei. 

Das vorliegende Werk, welches aus zwei Bänden beitehen 

fol (von denen der zweite ausfchliehlich dem 13. Jahrhundert ges 

widmet wird), füllt eine Lüde der bisherigen tbeologiihen Dog⸗ 

mengeſchichte, der Geſchichte der Philofophie, ſowie der allgemei- 
nen Tulturgeſchichte aus, hat aber als feine Leſer die große wiſſenſch. 
Gemeinde des gebildeten Publitums vor Augen. Die gelehrten 
Nachweiſe, Noten u. ſ. w. finden am Schluß des Textes ihren Plap. 


Vorlefungen über Shakefpenre’s Hamlet 
gehalten an ber Univerfität zu Berlin 
(zuerſt im Winterfemeiter 1859,60, zulept 1871/72) 
von Karl Werder, 
Sehr cleg. geb. 252 Seiten. Preis 4 Mt. 60 Pf. 


Diefe Vorlefungen über Shakeſpeare's Hamlet find diejenigen, 
welche Prof, Werder mehrfach an der Berliner Univerfität (zus 
legt 1871,72) vor einer fehr zahlreichen Zubörerfchaft mit ans— 
nehmendem Beifall vortrug. 


I — — — 


Ztockholm. 
| Ein Blick 
anf Schwedens Hanptftadt und Schwedens Geſchichte. 
| Vortrag im Berliner wiſſenſchaftlichen Verein gehalten 
| W. Wallenbaq. 
eleg. geh. 43 ©. Preis 1 ME. 


gefchichte 
| der poetifchen Fiteratur 
| 








der Deutſchen. 
Bon Werner Hahn. | 


Siebente verbefferte Auflage. 116 | 
gr. 8. eleg. geb. Preis A ME. 50 Pf. | 


Berantworti, Mebacteur Brof. Dr. Ar. Barnde im Beippig. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 
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Bei S. Hirzel in Leip 
Buchhandlungen zu beziehen: 

| Lehrbud) 


der 


Hebammenkunst. 


Auf Grund von W.L. Grenſer's Lehrbuch im Auftrag des König. 
Sächſ. Minifterium des Innern 
neu bearbeitet von 
| Dr. C. Grede und Dr. F. Winfel 
in Leipzig in Dresden, 
Mit 26 Holzſchnitten. 
gr. 8. Preis: A ME 40 Pf. 


zig iſt ſoeben erfchienen und durd ae 





Verlag von #. A. Srodhans in Leipzig. j1 


Soeben wurde vollffändig: 


| 
| Bibel-Lerifon, 
Realwörterbud zum Handgebraud 
für Geiftlihe und Gemeindeglieder. 
| In Verbindung mit den mambafteiten Bibelforfhern 
| herausgegeben von 
Kirchenrath Profeffor Dr. Daniel Schenkel. 
Fünf Bände, 

| Mit Karten und in den Tert gebrudten Abbildungen in Holzignitt. 
| 8 Geheftet 40 Mark. Gebunden 45 Mark, 
| Schenkel's „Bibel-Lerilon“ liegt jept vollſtaändig vor. Es it 
| ba3 erſte deutsche Werk, welches den geſammten biblischen Stof 
durch ebenfo gemeinverftändliche als wiſſenſchaftlich gründliche 

Darftellung einem größern Leferkreife zum Verſtandniß bringt. 





Antiguarifher Büderverkehr. 


Preisermässigung. B 
Graece et Latine, ed. 


'Suidae Lexicon, Godofr. Berm- 


hardy. 2 Bände in 4 Abtblgn. 4. Halae. 1831—5). 

Ladenpreis 96 Mk., gewöhnlicher ermässigter Preis 

48 Mk., jetzt: 27 Mark. 

In Herzog's Realencyelopädie wird das Werk als ein dem 
klassischen Philologen unentbehrliches Nachschlagebuch und 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die Theologie und 
Kirchengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe — die Frucht 
19jährigen deutschen Fleisses und deutscher Beharrlichkeit— 
erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm IV dedicirt 
| zu werden, 

Der Vorrath ist jetzt nur noch sehr klein und erbitte 
daher Aufträge darauf baldmöglichst. 


Frankfurt aM. (Rossmarkt 6.) 
Isaac St. Goar. 


Soeben erschien: Ü 
108 Catalog des Antiquarischen Bücherlagers vo 
Albert Cohn in Berlin, Mohrenstrasse 53, I. Etage, ent- 
haltend die Bibliothek des Herrn A. F. H. Schneider. 
Das Zeitalter der Reformation; Wiedertäufer, 
Schwenckfelder und andere Sekten (nebst Schneiders 
handschriftlichen Collectaneen); Theologie; Drucke des 
XV. Jahrhunderts; Holzschnittwerke, etc. — Gratis auf 
Verlangen. 
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Cheologie. 
Garftend, Gefchichte der theologifchen Facultät der Univerfität Kiel. 
Kiel, 1874, Univ.⸗Buchh. in Comm. (137 S. gr, 8.) 8 Mt, 
A. u. d. T.: Zeitfhrift der Geſellſchaft für bie Geſchichte ber 
Herzogthumer Schleswig, Holſtein u. Lauenburg. 5. Bd. 1. Hft. 
Eine danlenswerthe Schrift. Der Verf. berichtet im Eingange 
lurz und bündig über die Gründung der Univerfität Kiel, be- 
ſchränkt ih dann aber auf die theologifche Facultät an derjelben 
und giebt einen Katalog von deren Docenten von Anfang bis 
auf die Jeptzeit nebit furzen Biographien derſelben unter An- 
führung ihrer hauptjählidften Schriften. Dabei hat es ber 
Berf. an literariihen Nachmweifen unter dem Texte nicht fehlen 
lafien, jo daß die biographiſchen Skizzen zugleid als braudbare 
Wegweiſer für größere Biographien und jonftige literariſche Ar- 
beiten bienen lönnen. Bejonderd haben wir dieß bei Kleuker 
wahrgenommen, ben Garftens mit Recht als den Begründer, 
Schöpfer jagt der Berf., ber vergleichenden Religionswiſſenſchaft 
bezeichnet. Es ift erflärlich, daß der Verf. bei den Neueren länger 
verweilt als bei den Nelteren. Dabei aber hätten doch bie orbent« 
lichen Profefforen nicht fo in den Vordergrund treten müſſen, 
dab darüber Privatdocenten wie Claus Harms, deſſen Einfluß 
auf die Studenten „durch mehr als ein Bierteljahrhundert hin— 
durch von großer Bedeutung geweſen“ ift, etwas ſehr kurz weg- 
fommen. Auch Michael Baumgarten, deſſen fpäteres Schidjal 
als belannt vorausgefegt wird, ift ziemlich kurz abgefertigt. 
Als Anhang find beigegeben: die Promotionsordnung für bie 
theologiſche Facultät, das Reglement für die Habilitation von 
Privatbocenten und ein Verzeichniß ber von 1665 bis 1873 von 
der theologischen Facultät in Kiel vollzogenen Doctorpromotionen. 
Die fünf Seiten füllende „Abwehr“ des Herrn Dr. Michelſen aus 
Schleswig, gegen einen feiner Recenfenten gerichtet, hätten wir 
lieber in irgend einem Blatte gefehen als in der Zeitſchrift einer 
Geſellſchaft für Gefchichte zc., die fi ihren objectiven Charakter 
wahren muß. 


—. 





Spieß, Dr. Edm., Lic., die evangeliſche Allianz und ibre General» 
verfammlung in New-NYork vom 2. bis 10. Oktober 1873. Sfiggen 
und —— an die Reiſe nach und in Amerika. Jena, 1574. 
Duft. (VIU, 271 S. gr. 8.) 4 ME. 

Der Berf. verfteht zu erzählen, das mußte fih Ref. immerfort 
während und unmittelbar nad) ber Lectüre des in Rebe ftehenden 
Buches fagen. Die Erlebniffe eines Befuchers der Verfammlung 
ber evangelifchen Allianz in New-York werben hier mit aller An« 
ſchaulichleit befrieben. Zuweilen wohl will es den Anſchein ge» 


| winnen, als ob eine etwas pietiſtiſch enge Anfhauung ben Genuß 


trüben follte; aber das ift doch nur vorübergehend und, wie uns 
fcheint, nicht tiefgehend. Mit befonderem Vergnügen haben wir 


\ gelefen, wie Angefihts der amerilaniſchen kirchlichen Zuftände 


dem Berf. das Schäbliche des landesherrlihen Summepifcopates 
entgegengetreten ift, und wir können nur wünfden, daß nad) dieſer 
Richtung bin die Berfammlung der evangelifhen Allianz eine 
günftige Wirkung in ben meiteften Streifen für Deutſchland 
haben möge. Angenehm ift uns auch befonders die Lectüre des 
Theiles der Schrift geweſen, in welchem er von dem Aufſuchen 
und Wiederauffinden feiner früheren Pfarrfinder berichtet. Auch 
in diefer Schrift finden wir beftätigt, daß Profeffor Ehriftlieb 
aus Bonn das größte Auffeben unter allen Rebnern gemadt 
babe, was zum Theil daher rührt, daß er früher mehrere Jahre 
unter englijch Redenden zugebradht hatte. Als angenehme und 
über die Berfammlung ber evangeliichen Allianz recht gut orien« 
tierende Lectüre ſei das Buch hiermit empfohlen. h 


Mittheilungen und Nahrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von 3. Th. Helmfing. N. F. 8. Bd. Februar. 

Inb.: F. Nerling, das fünfte Gapitel des erften Briefed Pauli 
an die Gorinther. — K. Grüner, Propft Hörfhelmann u, Die firchen⸗ 
polit. Geſetze in Preußen. — Kirchl. Nachrichten u. Correſpondenzen; 
Literär. Anzeigen; Perſonalnachrichten. 


Proteſt. Hirhenzeitung xc. Hrög. u. red, von P. W. Schmidt. Nr. 13. 

Inh.: Das preuf. Abgeordnetenhaus u. die Kirche. — Drei Eis 
ſays über die Religion, von John Stuart Mill. — Cine Petition an 
das Abgeordnetenhaus. — Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrög. vonG.Mandot. 8: Jahrg. Nr. 13. 

Inh: Wochenſchau. — Der Eulturfampf u. die * Kirche. — 
Das Leiden Jeſu. — Allegoriſche Wundererzählungen. — Oberkirchen⸗ 
rath Kliefoth contra Prof. Dr. Baumgarten. — Die Kindheit der Welt, 
11. 12, — Die Geologie und die Bibel. — Bücher u. Notizen. 


Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Red.: C. E. 8 uthardt. Nr. 13. 

Inh.: B. A. Huber. — Die Religion der Zukunft. — Ein eins 
ſames Grab, — Aus Bayern, der bayer. Rheinpfalz, dem Großhzth. 
Heffen u. Hannover, — Kirchl. Nachrichten; Feite u. Verſammlungen. 
Reue evang. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßmer. 17. Jahrg. Nr. 13. 

Inh.: Die Oxforder — — Die Zunahme des Theologen⸗ 
mangels. 2. — Zur kirchl. Gejepgebung in Deiterreih. — Die Depu⸗ 
tation der Evangel, Allianz nad Conſtantinopel. 1. — Eine Erinnes 
rung an den Jerufalemöverein und die „Neniten Nachrichten aus dem 
Morgenlande*, — Aus —— Nachlaß. — Aus der Miſſion. 
6. — Julian Schmidt's Charakterbilder aus der zeitgenöſſ. Literatur. — 
Gorrefpondenzen. 


Stimmen aus Maria-Laad. 3. Heft, 
Inh: 3 Anabenbauer, das Wunder vor dem Forum ber 
„modernen Wiſſenſchaft“. (Fortſ.) — A. Lehmkuhl, das Kirchengut 














507 


und fein Rechtöträger. — 9. 3.2. Fugger, patriotiſche Briefe. 6, — 

FI. Rieh, Gladitone und die Katholiken Englands. — H. Kemp, die 

Nbftammung ded Menſchen nach Darwin und Hacdel. (Korti.! — A. 

Baumgartner, ein Ausflug in das Land der Seen. (Fortſ.) — 

Recenfionen; Miscellen. 

Der Katholit. Redig. von I. B. Heinrid u, Ch, Moufang. N. F. 
17. Jahrg. März. . 

Inh.: Die Nenaiffance des Heidenthums. — Die Feier des 6, 
Gentenariumsd des beil. Thomas in der kathol. Welt. — Die Zeit des 
legten Abendmahles. — Gbrifti Feiden und feine Vorbilder im Alten 
Bunde. — Bernhard v. Meyer's Erlebniſſe. — Altenitüde. — Des 
Papites Leo XII Unterweiiungen u. Ermahnungen an die Biihöfe und 
Priefter bezügl. des Jubeljahres. — Literatur, 
Geſchichte. 
Heydemann, Dr. Jul., Geschichte des Grauen Klosters zu 

- non Mit4 Tafl. Berlin, 1874. Weidmann. (VIII, 3518. Lex.-8.) 

Das berliniihe Gymnafium zum Grauen Slofter hat im 
verfloffenen Sommer feine dritte Säcularfeier begangen. Dazu 
bat ber Berf., jeit 13 Jahren Lehrer an ber Anftalt, das vor- 
liegende Buch gerieben. Schon früher war bie Gefchichte ber 
berühmten Schule Gegenftand wiffenichaftlicher Behandlung ge 
wejen, worüber uns der Berf. jelbft 6©.1—13 unterrichtet; aber 
das vorliegende Werk fteht nicht nur auf den Schultern feiner 
Vorgänger, fondern übertrifft die Arbeiten dieſer auch durch 
Herbeigiehung eines noch nicht benußten Quellenmateriales, durch 
Vertiefung ber Darftellung, durd eine gefunde Kritil und an» 
mutbende Form. Mit Recht bat der Verf. feinem Thema bie 
breite Unterlage einer Charafterifierung ber Berliner Schul« 
verhältniffe vor Begründung des Gymnafiums gegeben, und 
dann erft die Gejchichte des Gymnaſiums in der chronologiſchen 
Reibenfolge der 33 an ihm wirkenden Directoren. Dabei haben 
die Lehrkräfte ber Schule eine durchweg ausreihende Behand» 
lung erfahren. In geringerem Maße ift das dagegen bezüglich 
ber Schüler ber Fall. Außer dem Fürſten Bismard ift faum 
Einer erwähnt worden, und doch heißt ed: an ihren Früchten 
ſollt ihr fie erlennen, und es hätten fich jedenfalls die Wirkungen 
der Schule am beften darthun laffen fönnen, wenn mit Hülfe 
der Ofterprogramme gezeigt worben wäre, was aus ben vom 
Gymnafium geftreuten Samentörnern erwachſen fei. Doch wir 
wollen nicht weiter mit dem Verf. rechten. So wie fein Buch 
vorliegt, hat e3 nicht nur den alten Klofteranern — aud) Refes 
rent gehört dazu — eine herzliche Freude gemacht: es lann auch 
als ein werthvoller Beitrag zur deutſchen Schulgeſchichte über- 
haupt angefehen werben. 











Keller, Dr. Ludw., der zweite punische Krieg und seine 
Quellen. Eine historische Untersuchung. Marburg, 1875. Elwert. 
(vll, 223 S. gr.8.) 4 Mk. 50 Pf. 

Eine ſehr forgfältige, Iharffinnige und an neuen Refultaten 
reiche Unterfuhung, der man nur vorwerfen fann, daß fie bier 
und da etwas zu breit ift und durch ihren durchaus inductiven 
Gang an klarer Ueberfichtlichfeit verliert. Es find vor Allem 
zwei Hauptergebniffe, die der Verf. gewinnt. Zunädjt der Er- 
meis, daß Juba die Hauptquelle des Appian und eine wichtige 
Quelle des Dio if. Damit gewinnen die Nadrichten beider 
Schriftſteller eine erheblich gejteigerte Bedeutung, da fie uns die 
numidiſche Tradition über den Krieg geben, welche im Großen 
und Ganzen der Wahrheit viel näher fteht als die römilche. Als 
Quelle des Juba wird mit größter Wahrſcheinlichleit eine 
Familienchronil des Hiempfal hingeftellt. Zu faft noch bedeuten⸗ 
deren Ergebnifjen führt die Kritil der römifchen Quellen. Es 
wird, zum Xheil im Anſchluß an Friedensdorff, gezeigt, daß 
Livius wie Polybios für den ſpaniſchen Krieg zwei Quellen haben, 
eine griechifhe Familienchronik des P. Scipio, Sohnes bes 
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älteren Africanus, und Fabius Pictor, daß aber beibe bereits 
vorher von einem anderen Schriftfteller combiniert worden waren 
und Livius wie Polybios nur diefen benußt haben. Diefer älter: 
Hiftoriker ift Ealpurnius Piſo Frugi, den der Verf. aud als die 
gemeinfame Quelle bes Livius und Polybios für den Krieg in 
Italien anfieht, welcher ſowohl römische und punifche Beridte 
(Fabius und Sileros) zufammengearbeitet, als auch die unter 
einander abweichenden Darftelungen der Römer mit einander 
verbunden babe, Ob jeine Darftellung von Livius erſt durd 
Vermittelung des Eoelius Antipater benußt worden fei, läßt ber 
Verf. dabingeftellt. Diele wird die wichtige Stellung, melde fo 
dem Pifo zugewieſen wird, befremden; allein wir glauben, daf 
ber vom Verf, geführte Beweis in allen Bunlten unmibderleglid 
ift. Die wichtigen Aenderungen, melde danach unfere Auffaſſung 
der Geſchichte des Krieges wie der römischen Hiftoriographie er. 
fahren müffen, fpringen im die Augen. Einzelnes bat der Verf. 
bereits ſelbſt in trefflichfter Weile erörtert, fo ift namentlich der 
Nahmeis, daß bie beiden Schlahten von Baecula wie von 
Gereonium bloße Doubletten find, höchſt intereffant. An Gr 
legenheit zu Ausftellungen im Einzelnen fehlt e8 natürlich nicht, 
aber fie betreffen bloß ganz untergeorbnete Punkte, wie wenn 
Kiebling die unglüdliche Idee aufgebracht haben fol, dab Juba 
feine römische Geſchichte gefchrieben habe, während es in Wirklid: 
feit Klapp ift. Ernfthafter Einfpruc jedoch möchte dagegen zu er» 
beben fein, baß jet alle Welt und auch der Verf. an vielen 
Stellen (5.8. &. 64,70, 123,127) von einem Geſehe der antiken 
Hiſtoriographie ſpricht, das dem Hiftorifer den engften Anſchluß 
an feine Quelle gebot. Das ift bei einer Anzahl von Autoren 
nachgewieſen, bei vielen anderen noch nicht, bei noch anderen läht 
fih das Gegentheil zeigen. Es wird aber jegt als eine Art 
Ariom zur Grundlage jeder Unterſuchung gemadt; kein Wunder, 
dab dann fo verkehrte Refultate herauslommen, wie 3. B. in 
Molffgarten’s Abhandlung über Bompejus Trogus. — Der Etil 
bes Verf.’s ift leidlich, obwohl überflüffige Wiederholungen fid 
nur zu häufig finden und in der Wahl der Worte zumeilen 
ein gewiſſes Ungeſchick zu Tage tritt (vergl. „ſehr difficiler und 
fchwieriger Art“ ©. 172). Die Nusftattung ift gut. 





Gardiner, S. Rawson, the thirty years’ war 1618 — 1648. 
London, 1874. Longmans, Green & Co, (XXV, 233 S. 8.) 

Der durch feine Studien über bie engliſche Geſchichte im erften 
Drittel bes 17. Jahrhunderts, aus welchen uns ber verwidene 
Monat ein zweibändiges Werk über Karl I und Budingham ge 
bradt hat *), rühmlichſt befannte Gelehrte veröffentlicht in diefem 
Bude eine in großen, aber vortrefflih markierten Umrifjen ge 
baltene Skizze der Geſchichte bes dreißigjährigen Krieges zunädft 
für jüngere Leſer feiner eigenen Nation. Das Buch bildet einen 
Theil einer Sammlung, in welder aud andere nicht jpeciel 
engliſche Stoffe, wie 5. B. ber fiebenjährige Krieg, bearbeitet 
worden find. Da Gardiner ein bedeutender Forſcher ift, der auch 
die Kenntniß der deutichen Gefchichte jener Zeit bereits durd 
archivaliſche Publicationen erheblich gemehrt hat (Letters and 
other documents illustrating the relations between England 
and Germany. I), jo darf man aud an dieſes Werlchen trof 
feiner befcheidenen Form mit höheren Anfprüden berantreten. 
Mit den umfangreichen, ihren Ausgangspunften wie ihren Re 
fultaten nad einander oft fo fehr widerſprechenden deutſchen 
Publicationen der letzten Zeit wohl vertraut, entwirft der Verf. 
ein Bild, welches nit nur im Ganzen, fondern öfters aud) in 
ben einzelnen Theilen vollfte Gelbftändigleit behauptet. Dabei 
mußte natürlih bie Polemik in ganz gleicher Weife wie die Be 
gründung abweichender Anjhauungen durch Berufung auf Zeug- 


*) A history of England under the duke of Buckingham and 
Charles I. 1624—29. By Samuel Rawson Gardiner. In 2 voll. 
London, 1875. Longmans, Green & Co, 
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niffe vermieden werden. Nur zwei Bemerlungen im Bormworte find 
es, burch welche der Verf. deutſche Darftellungen bemängelt. Er 
jagt ©. VII: „I have thus, for example, been able, from my 
knowledge of the despatches of Sir Robert Anstruther, to 
neglect Droysen’s elaborate argument that Christian IV took 
part in the war through jealousy of Gustavus Adolphus; and 
to speak, in opposition to Onno Klopp, of the persistence of 
the Dukes of Mecklenburg in the support which they gave 
to the King of Denmark“, Beide Ausftellungen find vollftändig 
gegründet. Es war nicht Eiferfuht auf Guſtav Adolf, mas 
Chriſtian IV im Jahre 1625 zum Eingreifen in diefe deutichen 
Berhältnifje bewogen hat, ſondern zunächſt und hauptſächlich die 
veränderten Beziehungen zwiſchen England und Frankreich und 
die Berjprehungen Richelieu's. Die Gelbftändigfeit des Verf.'s 
und jein gejunder Blid bewähren ſich aber auch nod in einem 
anderen Hauptpunfte. Obne ein Wort zu verlieren, geht derjelbe 
an dem munderlichen Urtheile des jüngeren Droyjen, welches 
beftreitet, daß Guſtav Adolf zu Nutz und Frommen „des kirchlichen 
Lebens und ber kirchlichen Glaubensfreiheit* in die deutſchen An 
gelegenbeiten bat eingreifen „wollen“, vorüber und fchließt bie 
Darftellung der Rubmesthaten bdefjelben mit den ergreifenden 
Worten: „Like Achilles, he dearly loved war, with its ex- 
citement and danger, for its own sake. But he desired more 
than the glory of a conqueror. The establishment of Pro- 
testantism in Europe as a power safe from attack by reason 
of its own strength was the cause for which he found it 
worth while to live, and for which, besides and beyond the 
greatness of his own Swedish nation, he was ready to die“, 
©. 162. Ebenjo wenig würdigt er die andere gänzlich einfeitige 
Behauptung Droyien’s, nach welcher der Gegenſatz zwiſchen Guſtav 
Adolf und dem Haufe Habsburg in der Stellung beider zu der 
Frage ber Dftiecherrfchaft beruben fol, eines widerlegenden 
Wortes. Schon aus jenen kurzen Anführungen aber geht hervor, 
daß Gardiner aud bedeutende ftiliftiiche Mittel zu Gebote ftehen, 
und baß er ben oft jo ſpröden Stoff mit vollftändiger Durd- 
dringung und Sicherheit beherrſcht. Wir folgen feiner geiftvollen 
Darftellung in ihrem überall Maß baltenden und ausgleichenden 
Urtheile troß ihrer Knappheit mit immer fteigendem Intereſſe 
und bebauern ſchließlich nur, daß in Deutichland zur Zeit derartige 
Jugendſchriften eine jehr große Seltenheit find. 

Daß übrigens dieſe Darftellung mit Ausnahme der oben bes 
rührten Berhältniffe die Schranken, innerhalb beren fi bie 
Forſchung zur Zeit noch bewegt, innehält, ift natürlid. Man 
dürfte 3. B. ſpäter vieleicht Richelieu's Einmiſchung in bie 
deutichen Wirren jhon im Jahre 1625 bedeutender finden, als 
fie hier dargeftellt ift; man könnte auch einmal den Raum, welcher 
bem Reftitutionsebict bier angewieſen wird, für zu fpärlich bes 
meflen halten. Indeſſen bei dem eigenthämlichen Stande ber 
Forſchung, auf welchem fich diefe Dinge noch befinden, wird zur 
Zeit nicht leicht Jemand einen Vorwurf erheben wollen. Und 
das gerade in letzterer Beziehung um fo weniger, als der Verf. 
von dem lebendigiten Bewußtſein bes Werthes erfüllt ift, welchen 
die Rettung des deutſchen Proteftantismus in Anſpruch nehmen 
fann: „whatever else had been lost, Protestantism had been 
saved. Wherever Protestantism had firmly rooted itself there 
sprang up in course of time a mighty race of intellectual 
giants. Göthe and Schiller, Lessing and Kant, Stein and 
Humboldt, with thousand more of names which have made 
German intellect a housewold word in the whole civilized 
world, sprang from Protestant Germany (&. 216). Im Uebrigen 
aber bürften es nur unbedeutende Kleinigkeiten fein, welche auch 
der genauere Kenner biejes Theiles ber europäifhen Gedichte 
beanftanden wird. Ref. hält es daher um fo mehr für feine Pflicht, 
aud die deutſche Jugend und ihre Lehrer auf das Werlchen auf- 
merfjam zu machen: er meint, baß baffelbe eine für jeden Primaner 
oder Studenten oder vielmehr für jeden gebildeten, des Engliſchen 
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binlänglih fundigen Mann außerordentlich anziehende Lectüre 

bildet, und glaubt demjelben außerdem in einer einigermaßen 

geihidten deutihen Uebertragung eine weite Verbreitung ver« 

Iprechen zu lönnen. 0. 

Der deutfch-Franzöfifche Krieg 1870— 71. Redig. von ber kriegs— 
gefchichtl. Abtheilung des großen Seneralitabes. 1. Th.: Geſchichte 
des Krieges bis zum Sturge des Kaiferreihs. 7. Heft: 
Bormarfch der III. und Mans: Armee gegen die Armee von Chälons, — 
Schlacht bei Beaumont. Mit (chromolith.) Plan 7 u. 8 (in Fol. u. 
Imp.⸗Fol.), 10 (lith.) Stelungss Skizzen (in gr. 4.), Sowie Skizzen 
im Text (in Holgichn.). Berlin, 1875. Mittler u. S. (©. 928 — 1138 
u. Ordre de Bataille 235 — 294, gr. 8.) 6 Mi. 

Bis zum Vorabend der Schlacht von Sedan reihend, behan- 
belt das Heft die legte, für (Frankreichs Feldarmee entſcheidende 
Dekade bes Auguft, diejenige Periode des ganzen Krieges, in 
welcher ſich bie ftrategifche Leitung ber deutſchen Heere wohl am 
glänzendften gezeigt hat. Man ftaunt, wie gut unfere Feldherrn 
unterrichtet waren; faft jebe ber Schwankungen des Gegners, an 
welchen doch wahrlich fein Mangel war, fpiegelt fih ſofort in 
den Bewegungen bes deutſchen Heeres wieder; es erwartet vom 
Feinde ftets die Conſequenzen feines erften Entſchluſſes, verliert 
baber, jobald dieje nicht erfolgen, die Fühlung, aber nur, um fie 
nad) kurzer Zeit wieder zu finden. Geirrt haben die Deutichen 
damals eigentlih nur darin, daß fie ben Feind für überlegter 
bielten, ald er war. 

Schon am Abend bes 23. Augquft hatte man einige Indicien 
der neuen Marihrichtung ber Urmee von Ehalons; aber man 
hielt ein Unternehmen auf Meg für fo gefährlid, daß man es 
bem Gegner nicht zutraute; man nahm an, er wolle nad Laon, 
um etwa dort durch eine Flanlenſtellung Paris zu dbeden. Doc 
fand am 24. eine Berathung ftatt, wo General Pobbielsti (zu 
unferer Freude ift der Generalftabsbericht über ben Antheil der 
einzelnen Perjönlichkeiten jet weniger zurüdhaltend als bisher) 
als ber erfte die Nothwendigleit einer Rechtsſchiebung betonte; 
aber bis zum Abend des Tages blieb das Heer noch in ber Rich- 
tung auf Paris. Die entjcheidende Wendung wurde wirklich 
durch eine aufgefangene Parifer Zeitung herbeigeführt, deren 
Geihmäpigkeit den Marih MacMahon’s verrieth: man fieht, 
daß bie vielbelähelten Ermahnungen, welche feiner Zeit an die 
deutſche Prefje gerichtet wurden, keineswegs überflüffig waren. 
Immer folgten die Deutichen dem Gegner, anfangs nur taftend 
und allmählig; es wird (S. 979) zugeflanden, daß, wenn Mac 
Mahon ſchnell marſchierte, ihm auf dem linfen Maasufer keine 
überlegene Macht entgegengeftellt werden konnte. Am Abend 
bes 25. liefen weitere Zeitungsnachrichten ein, welche jeben 
Zweifel über bie feindlichen Pläne bejeitigten; der Rechtsabmarſch 
wurde beichloffen, aber faft widerftrebend; nur mit Mühe ent« 
ſchloß man fid, an die Verblendung bes Gegners zu glauben. 
Auch jet wurbe feine Vorſichtsmaßregel verfäumt, jede Even» 
twalität berüdfichtigt; das iſt es, was wir immer wieder an 
ber beutfchen Führung bewundern und für die fiherfte Bürgichaft 
fünftigen Gelingens balten. Noh am 26. Vormittags wurde 
überlegt, ob man die ganze III. Armee follte nad Norden ab» 
marfhieren laffen; der Kronprinz und General Blumenthal 
waren bafür, und fo geſchah es, jo wurde bie völlige Einſchließung 
be3 feindlichen Heeres möglich. Welch ein Unterſchied gegen 
1813 und 14, wo alles Gute und Heilbringende mühſam erftrit« 
ten werben mußte; hier wirkte Jedermann, Hoch und Niedrig, 
felbftthätig zu dem einen Zwede zufammen; oft geſchah, daß bie 
Unterfeldherren die Entjhließungen des Obercommandos vor» 
ausahnten und vorbereiteten, 

Die Schladt von Beaumont ift nicht ganz fo Har und durch⸗ 
fihtig bargeftellt wie die bes 18. Auguft; es fehlt an Rüdbliden 
und an Eombinationen ber einzelnen Gefehtsmomente. ©. 979 
muß es Zeile 9 von unten ft. vom „linfen“ wohl vom „reiten 
Flügel der Maasarmee“ heißen. In den Anlagen S. 247 bebarf 
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die Ordre de bataille des Corps Yailly einer Berichtigung; 
vom 14. Jägerbataillon war nur eine Compagnie in Metz 
geblieben, bafür aber das ganze 3. Lancierregiment und Die 
7. Batterie 2. Artillerie» Regiments, welche S. 248 irrig der 
Armee von Ehalons zugezählt werben, vergl. Froſſard, Rapport 
sur les op6rations du deuxiöme corps I, 127. Nah Rüftom, 
welcher franzdfiihe Quellen hatte, machten bie Hufaren und 
Chasseurs ä cheval je 5 Schwadronen mobil, nicht, wie bier an« 
genommen wird, nur 4; J. Krieg um die Rheingrenze ©. 159. — 
Beſondere Anerkennung verdient die reihlihe Ausftattung bes 
Heftes mit Plänen, welche für jeden Tag ber enticeidenden 
Periode die Aufftellungen beider Armeen enthalten und dadurch 
das Studium außerordentlich erleichtern. M.L. 


Länder- und Völkerkunde. 


Belloguet, Rog. de, ethnogenie gauloise ou m&moires eritiques 
sur l'origine et la parente des Cimmeriens, des Cimbres, des 
Ombres, des Belges, des Ligures et des aneiens Celtes. 2. partie: 
Preuves physiologiques: Types gaulois et celtobretons. 
2. ed. rev. et corr. par Allr. a Paris, 1875. Maisonneuve 
& Co, (X, 349 S. gr. 8.) 

Belloguet's Ethnogénie gauloise ift in vier Bänden erſchie— 
nen, von 1858 bis 1871. Hier liegt uns ber zweite Band, ber 
1861 zum erftenmale veröffentlicht wurde, in zweiter Ausgabe 
vor, neu burchgefehen und verbeffert von A. Maury; aber dieje 
Derbefjerungen ſcheinen fi, wie begreiflih, nur auf Einzel 
beiten bezogen zu haben, denn neuere Forſchungen find in das 
Werk nicht eingearbeitet. Bei den bedeutenden Fortſchritten aber, 
welche gerade feit den leßten 15 Jahren die Anthropologie und 
Ethnographie gemacht haben, muß uns Anderen, bie wir bem Buche 
fremd gegenüberftehen und in der neuen Auflage befjelben lein 
und werth gewordenes Werk wiederfinden, das Ganze etwas veraltet 
erſcheinen. Und dazu lommt, daß dieje Keltenfrage ohnehin das 
böje Kreuz der Ethnographie Europas if. Wir wollen Bello 
guet’3 jehr mübevoller und gelehrter Arbeit gewiß nicht die Ver- 
bienfte abfprechen, welche fie hat, wohin 3. B. die jharfe Betonung 
der Einheit aller Keltenftämme, ber race gauloise, wohin die 








Goilberung ber phufiihen EigentHümligleiten mander wenig | reicher Folge abbilden lafjen. Man gewinnt durch dieſe Abbil- 


befannter Stämme Frankreichs, welche auf autoptiicher Forſchung 
beruht, wohin vieles über die Vasſslen Geſagte, wohin auch mande 
feine Bemerkung über ethnographiſche Notizen aus dem Alter 
thum, z. B. über einzelne Stellen aus Glaudian und Ammian, 
und noch mande andere Dinge gehören: aber irgend welde 
Förderung bes wichtigen Gegenftandes, welchen fie behandelt, 
fönnen wir in biefer zweiten Auflage nicht ſehen. Auch können 
wir dem Buche in feinen Grundlagen nicht beiftimmen. Der 
Verf. geht aus von ber völligen Unveränderlichleit ber Raſſen, 


unbrauchbare Beifpiele fügt, wie wenn er von den Gothen ber 
Krim oder den „Slandinaven“ des Hindukuſch oder vom Urs 
Iprung ber Ungarn redet, welche vom KHaufafus ftammend ihre 
finnische Sprache nur einem berrfchenden ftammfremden Geſchlechte 
verbanfen. Diefe ganze Anficht von der Unveränderlichleit ber 
Raffentypen wurzelt in der Annahme von vielen Entftehungspunts 
ten der Menſchen, wie fie jetzt etwa vor dreißig Jahren nament» 
lid von Amerifa aus modern wurde, Sie fteht aber in völligem 


Widerſpruche mit einer naturwiſſenſchaftlichen Auffaſſung der | 


Menjchheit: denn in der Natur giebt es feinen Stillftand und am 
allerwenigften bei einem organiichen Welen wie der Menſch, 
welches fo gar nicht an ben Ort, jo gar nicht an eine eng umgrenzte 





gleichartige Qebensweife gebunden ift. Die Veränderungen nun, | 
welche die Gallier im Laufe der Jahrhunderte durchgemacht 


haben, werben alle durch Miſchung, theils mit Ligurern, welde 


übrigens ganz im Hintergrunde bleiben, theils mit Baslen, ere 


Härt. Auch bierin geht ber Berfafler viel zu weit. Denn bie 


Miſchungen von Völkern müffen durchaus denjelben Befegen folgen, 


wie die Mifhungen, welche wir jonft im organifchen Leben bes 
obachten; und ferner, der nordiſche Typus, die Kelten, war dod 
in ber Mehrheit ; wie fam es, daß er fih den braunen Ligurern 
und Basten jo gänzlih anglich, da dod nad de Belloguers 
eigener Anficht der germaniſche, alſo norbiihe Typus fi beion- 
ders zähe erhält? Dieß verſtößt gegen bie Gelege ber Pöller- 
milhung, wie fie der Verf., allerdings weder beſonders lehrreid 
noch beſonders tief, jelbft aufftellt. Gerade ber legtere Begenftant 
verdiente ſtreng naturmifjenihaftlih und ſcharf methodiſch und 
vorurtbeilsfrei unterfucht zu werben: eine ſolche Arbeit würde 
viel unnüßes Gerede, was auch heutzutage ftet3 wiederfehrt, an 
der Wurzel abſchneiden. — Schließlich wollen wir einen großen 
Vorzug des Buches nicht unerwähnt laffen: es ift mit liebent⸗ 
mwürbigem Eifer für die Sache gefihrieben, und dieſe mohlthuende 
Wärme, welde das Ganze durchſtrömt, feſſelt den Leſer aud de, 
wo er ſachlich nicht beiftimmen kann. g0. 





Wittlock, Dr.J.A., Jord-Fynd frän Wärends för-historiska 
tid, Eti bidrag üll Sveriges antiquariska topografl. Mit | Karte 
u. 18 Plänen. Stockholm, 1874. Norstedt & Söhne. (102 5. 
gr. 8.) 

Das Buch nennt ſich felbft „einen Beitrag zu Gchmebens 
antiquarifcher Topographie” und diefen Namen verdient es mit 
Auszeihnung. Es giebt nämlich nad Art anderer, ſchon älterer 
ſchwediſcher Arbeiten eine genaue Ueberſicht aller der antiquaris 
ſchen Funde, welde im Kronoberger Län gemacht find; dabei if 
nicht nur Ort und Jahreszahl ber einzelnen Funde genau angege⸗ 
ben, fondern auch mitgetheilt, wo biejelben jegtaufbewahrt werben. 
Für die einzelnen Gegenftände fehlt natärlich genaue Größenan- 
gabe nicht, furzman hat in dem Buche ein volftändiges Mujeum 
des ganzen Kronoberger Län, und zwar zunädft von der Stein 
zeit (16 — 53), dann von der Bronzezeit (54 — 73), von der 
älteren (74— 87) und ſchließlich der jüngeren Eifenzeit (44— 
100). Die meiften ber beichriebenen Gegenftände befigt der 
Derf. in feiner eigenen reichen Sammlung, und aus dieſer hat er, 
als höchſt ſchatzbare und wichtige Beilage zu dem Buche, auf 15 
lithograpbierten Zafeln, welche artiftifch ganz vortrefflid ausge 
führt find, eine Menge der intereffanteften Gegenftände in leht⸗ 


dungen, für welde aud der Verlagshandlung befonderer Dant 
gebührt, eine jehr inſtructive Ueberfiht nit nur über Herrn 
Wittlod's Sammlung, jondern über die ganze antiquarilche Welt 
der Umgegend von Werid, welde durch die beigegebene Karte 
der Bronze» und Eifenfunde noch anſchaulicher gemacht wird. 
In den kurzen Einleitungen zu dem einzelnen Theilen feines 
Buches fpricht der Verf. mande intereffante und werthvolle Be 
merkung aus, auf welche genauer einzugehen wir uns hier ver 


. i \ fagen müffen: doch unterlaffen wir es nicht, alle Altertfums- 
weldge ex durq allerhand zum Theit lanaſt wiberlegte oder ganz | — auf dieſe ſehr danlenswerthe Beröffentlihung aufmerlſam 
g6 


zu machen. . 





— 


Dittmer, Dr. O., Kemi und das Nilſyſtem unter Ergründung ber 
wahren Quellen nebit feinen Monumenten und Imfchriften Mit 
1 Karte des heutigen Aegurtens u. 4 Taff. Regentenringe, Berlin, 
1874. Weber. (X, 464 ©, gr. 8.) 12 Mt. 

Hier fpeculiert ein Unwiſſender auf die noch größere In 
wiffenheit des Publikums über ägyptifche Dinge und afrilaniſche 
Landerlunde. Der Berfafjer giebt fich für einen Ingenieur aus, 
der bei dem Eiſenbahnweſen Aegyptens eine Anftellung gefunden 
babe. Wie Cäfar fchreibt er von ſich in der dritten Perſon, was 
mitunter recht drollig Klingt, 5. B.: „Entwerfen wir ein Bild von 
Alerandrien, wie es fi vor Dittmer's beobachtendem Auge auf 
rollte.“ Er will, wie e8 in dem Vorworte heißt, nicht „feig zu⸗ 
rüdhalten“ mit dem, was er erfannt hat, im Gegenfage zu älteren 
Darftellern. „Diefen Herren“ heißt es wörtlich S. VI, „mangelte 
unjer heutiges Wiffen, das allein die Fähigleit verleiht, den 
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Schein von der Wirklichkeit zu trennen”. Wer find „biefe 
Herren"? wird man vielleicht fragen. Es find bie Herren Herodot, 
Diodor und Strabo. Die Wahrheit, die uns feig nicht zurüdge- 
halten wird, befteht aber darin, daß die Bharaonen der blöden 
Aegyptologen die Pyramiden am Nil vorfanden und fie zu ihren 
Grablammerneinrichteten, denn „die Pyramiden find zu giganten- 
baft, ein jolches Werk erforderte die Urkräfte damaliger Urvöller, 
nicht aber die arbeitenden Hände der Bölfer eines Xufu oder 


eines Remeſes des Großen“ (S. 67). Wie ed mit dem natur. | 


wiſſenſchaftlichen Renntniffer des Verf.’s fteht, fann man daraus 
fehen, daß er mit Dezug auf die Syfomore Matarieh’s ausruft: 
„wo und wie fann ein Baum auf dieſer Erbe beinahe 2000 Jahre 
alt werden?" Er weiß demnad nichts vom Alter bes Draden- 
baumes auf Teneriffa und der Abanfonien, welche legtere nad 
Humboldt das Alter von 5—6000 Jahren erreichen lönnen. Die 
Berftopfung des weißen Nil dur Pflanzenfilge hält der Verf. 
„für ein Madmerk der Stlavenjäger, um den Regierungsiciffen 
den Weg nad Gondoloro zu ſperren“ (S. 163). Endlich ift 


Herr Dittmer breift genug zu behaupten, daß er den Baker'ſchen 


Miwutan-See „von 2°45' nörbl. Br. bis zum 8, Grab fübl. Br. 
überjegelt” habe (S.174)! Der Nil fei „ber einzige Fluß ber Erbe, 
der feine Duelle habe“. „Die Regenwollen am Horizonte Afrifas 
find die fo lange geſuchten und niemals gefundenen, doch nun er» 
kannten und wifjenfchaftlich begründeten Quellen des Nil“. Mittels 
afrifa war nie vom Meere bebedt, „da überall Öranit und Sand» 
fein, alfo Urgebirge (!), zu Tage liegt”. „Hoch erfreut über die 
Rejultate feiner Reife, verließ Dittmer, nachdem er auf dem Uke— 
rewe- und Tzana-Beden feine Operationen beendet, nach zwanzig- 
wöchentlichem Aufenthalte au das Mmwutan-Beden", 
intereflante Leiftung, welche alle Thaten der älteren Nilquellen« 
jucher verdunfelt, wirb beicheidener Weile auf etwa 10 Seiten 
nebenher erzählt. Die Karte am Schluffe des Wertes ift, fomeit 
fie fih auf das Weguatorialgebiet bezieht, aus Baker's und 
Spete’3 Karten zufammengeftoppelt. 


Steinhaufer, Dr. Ant., Wandfarte der Alpen. Wien, 1875. 
Artaria u. Co. 19 ME. 

Wer jemals in mitteleuropäijcher Landeskunde unterrichtet 
bat, wird den Mangel einer brauchbaren Darftellung unſeres 
Alpengebirges in Wandlartenformat empfunden haben. Dieje 
Lücke ift nun von berufener Seite ausgefüllt. Steinhaufer hat 
uns ein ftattlihes Gemälde des gefammten Alpenzuges von ben 
Küften der Provence bis an den Saum der ungariſchen Niebe- 
rung im Maßſtabe von 1: 500,000 geſchaffen. In brauner 
Schraffierung treten die Bodenerhebungen anſchaulich aus ben 
weiß gelaffenen Ebenen hervor und lafjen den ſchwarzen Aufdrud 
von Fluß, Weg» und Eijenbahnlinien, Ortsgeihen und Namen 
in ausnabmslofer Klarheit erkennen. Der Sepiaton bes 
Terrains ift leider nicht auf allen Sectionen ganz gleihartig 
ausgefallen und könnte wohl für die höchften Partien der Alpen 
etwas tiefer gewählt fein, oder e8 könnten die anderen Gebirge, 
die mit in den Rahmen der Karte fallen, nämlich die jübböhmi- 
ſchen, dalmatiniſchen, Schmarzwald, Vasgau und Jura, durd) 
lichtere Schraffierung etwas zurüdtreten. Der fogenannte Dber- 
bein abwärts von Bajel ift unglüdlichermeije, um einen Neben» 
jwed zu erreichen, nicht hinlänglich ftark hervorgehoben worden; 
er erſcheint nur in ber Mächtigleit wie die Donau bei Ingolftadt, 
indem die ganze forgfältige Zeichnung feiner breiten ertheilt- 
beit und feines Werderreihthums, nur in zarten Eontouren ange» 
deutet, auf wenige Schritt Entfernung für den Beſchauer ver- 
ſchwimmt und nur ber viel fchmalere, die aus ber neueren 
Flußcorrectur hervorgegangene Stromidifffahrtslinie bezeih- 
nende Strid fihtbar bleibt. 

Für den Schulgebraud wird die jhöne Karte an Eindrud 
bedeutend gewinnen, wenn die jegt im Gebirge wie in Flachland⸗ 
umgebung bei ihrer grauen Schraffierung nicht überall gut er» 
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fennbaren Seen durch Buziehung einer blauen Drudplatte in 
Slächencolorit bezeichnet würden; ein lichtes Blau würde die 
wohlthuende Ruhe des KHartenbildes nicht unangenehm ftören und 
fönnte zugleih dem Mittelländifchen Meere zu Gute kommen, 
aus deſſen Schooß dann bie Felſeninſeln plaftifcher fih aufthürm- 
ten. Für ben Privatgebraud flören diefe Mängel der Anſchau— 
lichkeit, da fie fih eben nur bei der Betrachtung von einiger 
Entfernung geltend madhen, natürlich gar nicht. Und dieſem 
Gebraude ift die vorliegende Harte ganz wejentlih mitgewidmet ; 


| fonft wäre die große Mühe der Herftellung bes lehrreichen Profils 


ber Gentralalpen von der Iſdre bis zum Wechſel am unteren 
Sartenrande und ber überaus zahlreihen und, ſoweit uns bie 
Prüfung möglih war, durchweg zuverläffigen Höhenangaben 
verſchwendet. Lehtere burhihmärmen zu Hunderten das geräu- 
mige Hartenbild, und doch beeinträdtigt ihre Eintragung in 
Hleinem Ziffernmaße nirgends beffen Deutlichkeit. 

Als einen Fortfhritt darf man es auch begrüßen, daß die 
Zählung der Längengrade ohne weiteren Beifag als Zählung von 
Ferro ab verftanden ift, und daß die eingefchriebenen Höhenzahlen 


ſammtlich das Meter zur Einheit haben. Wir im neuen Reiche 


follten uns diefes von Wien fommende Beifpiel hübſch zu Herzen 
nehmen und nicht mit jener vornehm gelehrten Oppofition lich» 
äugeln, welche fi) gegen bie einfahe Wahrheit verfchliehen 
möchte, daß, abgeſehen von jeder Vorſchrift einer Reichsbehörde, 
von ber die Wiljenfchaft als jolde freilich nie reffortieren kann, 
dasjenige Maß unfere Zuftimmung vor allen anderen verdient, 
welches die meifte Ausfiht auf immer weitere Anerkennung Sei⸗ 
tens der Eulturvölfer befigt, und das ift weder der englilche noch 





ber Parifer Fuß, fondern allein das Meter. K—f. 
Zeitſchrift d. Geſellſch. f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. Koner. 
9. Br. 6. Heft. 1874. 


Inh.: Kortfchritte der Golonie SüdsAnitralien; mitgeth. von H. 


Greffrath. — 2. Baſtian, die Grengländer Angola's, — Höhen⸗ 


meffungen in Südamerifa; von Shumader, Reip u. Stübel. — 


Kiteratur, 


Arhiv für Anthropologie. Nedd.: A. Eder u. 2, Lindenfhmit. 
7. Bd. 3. u. 4. B.Heft. 

Inh.: Fr.v. Alten, Mittheilungen über in friefiihen Landen 
des Herzogth. Oldenburg vorkommende Alterthümer vorhriftl. Zeit. — 
Ehr. Aeby, Beiträge zur Keuntniß der Mifrocephalie. (Schl.) — P. 
Schumacher, die Erzeugung der Steimwaffen. — Kl. Mittheilungen; 
Referate xt, ö 


Mittheilungen der k. k. geogr. Gefellihaft in Wien, Medig. von M. 
N. Beer. N. F. sn Nr. 12. 

zus: g= v. Hochſtetter, Jahresberiht. — I. Polak, Bes 
richt üb. die Geldgebahrung der Gefellihait. — M. A. Beder, Bericht 
über die inneren Angelegenheiten der Gefellihaft. — Fr. Toula, die 
Tieffeeunterfuchungen und ihre wichtigiten — — J. Roß, bie 
Erforſchung des Weſtens von Auſtralien. — E. Tiepe, Reifebriefe aus 
Perſien. — Notizen; Geograph. Literatur; Monatsverſammlung. 


Mittheilungen aus J. Perthes' geograph. Anſtalt etc. auf d. Gefanmts 
gebiete d. Geographie von A. Petermann. 21. Bd. III. 
nb.: —— Reifen in Juner- Afrika, 1866—73. Auszüge 
aus feinen Tagebüchern (mit Karte). — Kapitän David Gray's Neile 
u. Beobachtungen im oftgrönländ, Meere 1874 u. feine Anfichten über 
den beiten Weg zum Nordpol (mit Karte). — Keith Johnſton's Reifen 
in Paraguay 1874. — Geograph. Notizen u, Literatur, 
Grgängungsbeit Nr. 42: Sewerzomw's Erforſchung des Thiau—⸗ 
Schansbebirgeivftems, mit Specialfarte von N. Petermanu, (1. Hlfte.) 


Globus. Hrög. von K. Andree. 27.8. Nr. 9—12. 


Inh.: Wilder aus dem Niederlanden. 1—4. — Engl. Milfionäre 
auf dem Purus. — H. Brunnbofer, zur Ethnologie u. Geſchichte des 
Aberglaubens, 2.3. Schl.) — Die Opfer Afrifas. — Ein Eulturbild 
des alten Jaland. 1.2. — Berbera im Eomalilande äguptiihe Ber 
fgung. — Boltsmärden aus Agenals. — Ar. Kellersteuginger bei den 

oxoßs Indianern. — H. Bambery, der untere Lauf des Jaxartes. — 
G. Smith's aſſyriſche Entdeckungen. — R. Andree, die Steinhanfen, 
1.— @. 6. Pepet, zur Morphologie der geograpb. Grenzen. I. — 
Zahlmethoden bei verfchied. Bölfern. — Aus allen Erbtbeilen. 
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Hudrographifde Mittheilungen. breg. von dem hydrograph. Bureau 
d, taiſerl. Admiralität, 2. Jahrg. Nr. bu. 6 
Inh.: Die Emerition S. M. ©. „Gageller. Tieffeelothungen von 
den Gap Verde'ichen Inſeln bis zur Capſtadt. — Segelanweifung für 
die Straße der Dardanellen. — Die Barıe von Maracaybo. — Rinde 
verhältniffe bei Conſtantinopel vom April bis Dec. 1874 u. Klima das 
felbit. — Ueber einige Häfen an der Kite von Venezuela. — Neue 
Route zwifchen Bombay und Aden zur Zeit der Herrihaft der SW.⸗ 
Monfune, — Befchreibung des Hafens Empedotle (Inſel Sicilien). — 
Seite bubrograph. Mittheilungen; Kartographiiches; Nachrichten für 
Seefahrer. 








Rechts umd d Stantswiffenfchaft, 


Marezoll, Theod., Lehrbuch der Inftitutionen des römischen Rechts, 
10,, von Prof. Dr. Ib. Schirmer neu durchgeſeh. Aufl. Leipzig, 1875. 
A. Barth. (XVII, 596 ©. gr. 8.) 9 Mt. 

Marezoll's Lehrbuch zeichnet fih vor allen anderen Inſtitutio— 
nen-Gompendien durch Klarheit, Bündigfeit und lichtvolle Dar» 
ftellung des Geſchichtlichen der einzelnen Lehren aus; überdieß 
liegt ihm ein, von dem Hergebrachten zwar abmweichendes, aber 
logisch durchgeführtes Syftem zu Grunde, Somit eignet es fid 


nicht allein zum Vortrag für den Docenten, jondern aud für bas | 


Selbftftubium bes angehenden Studierenden der Rechte, der mit 


leichter Mühe fih einen Ueberblid der Gejchichte und der Anfangs» | 
gründe des römischen Rechtes zu verfchaffen in den Stand gefept | 
wird. Es befremdet daher nicht, dab das Lehrbuch jeit feinem | 


Erſcheinen bis jegt zehn Auflagen erlebte, von welchen die erften 
neun Auflagen noch von dem Verf. ſelbſt beforgt worden find. 
Daß num biefe 10., nad deſſen Tode erfchienene Auflage durch 
Berbefferungen und Zufäge gewonnen haben werde, dafür bürgt 
ihon der Name des gelehrten Bearbeiterd. Die Quellen des 
römischen Rechtes find, und zwar nad den neueften Ausgaben, 
ftärfer als bisher benutzt worden, daſſelbe gilt von der neueren 
Literatur; aud) hat das Geſchichtliche Zufäge erhalten, wenn gleich 
in beſchrankltem Maße, dem vielleicht die Uebergebung der von 
Hänel gemadten und von Puchta (Anftitutionen $. 136, Note 9) 
bervorgebobenen Entdedung zuzuſchreiben ift, daß ſich nad dem 
Jahre 438, d. h. nach dem Theodofiichen Eoder, kein Geſetz der 
Kaiſer bes Abendlandes im Juftinianiichen oder vorfindet, wo» 
durch fih von ſelbſt die viel beſprochene Doppelgeftaltung, die 
vorjuftinianifche und juftinianifce, der Form mehrerer Rcchte- 
geihäfte, 3. B. der Teftamentsform und anderer Rehtsinftitute 
wie der Verjährung u. |. w., feit der Reception des Zuftinianifchen 
Rechtes in den Ländern des ehemaligen Abendlandes, in ben er» 
baltenen Urkunden erklärt. Desgleichen ift Hänel's Corpus Legum 
mit Stillſchweigen übergangen worden, obſchon darin die vor— 
bandenen Zeugniffe ber gefeßgebenden Thätigkeit der römifchen 
Kaiſer bis Hadrian zuerft volftändig gefammelt und chronologiſch 
zufammengeftellt worden find, während es von ba an die Qüden 
ber vorjuftinianifchen Constitutionum Codices möglichft ausfüllt. 
Ob nidt S. 106 zu den bdajelbft angeführten Schriften der 
Gloffatoren aud die umfangreichen Summae und Lecturae, ſowie 
bie procefjualiiden Schriften unter dem Titel: Ordo judici- 
orum anzuführen, dagegen bie dissertationes zu ftreichen find, 
überlaffen wir dem Ermefjen des Herausgebers der nächften Auf« 
lage. Doch Eins kann nicht verjchwiegen werden. Der Heraus» 
geber verfihert im Vorworte: „Auf die Eorrectheit des Drudes 
ift die größtmögliche Sorgfalt verwendet”. Dem widerſpricht 
aber das Drudfehlerverzeihniß am Ende des Lehrbuches, das 
nicht weniger als eine ganze Seite füllt, und dennoch find einige 
auffallende Drudfehler darin nicht bemerkt worden, z. B. in der 
Rubrif D. $. 33, 8,83, wo codex institutionum anftatt codex 
constitutionum, wie es in ber 9. Auflage richtig ſteht. Dieß ift 
bo etwas zu ftarf, befonders für eine Auflage bes — ſar 
correct waruRten Lebrbuses. 
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Maurer, Konr., über den Hauptzehnt einiger nordgermanischer 
Rechte. München, 1874. Franz in Comm. (91 5, gr. 4.) 2Mk. 60 Pt, 


(Aus d. Abhdlgn d. k. bayer. Akad. d. W. 1.Cl. XII, Bd. Il. Abth.) 


Der ausgezeichnete Kenner der nordiſchen Rechte macht in 
diefer Abhandlung aufmerlfam auf einen eigenartigen Hauptzehnt 
ber auf den Jufeln Island und Gotland, dann in Norwegen un 
Schweden in den einzelnen Landestheilen verſchieden geftaltet be 
gegnet: derjelbe wird nit vom Ertrag, jondern vom Capital 
erhoben. 

Als Refultat der jorgfältigen Unterfuhung ergiebt fid mit 
größter Wahrjcheinlichleit, dab dieſer Zehnt durch Dlaf den 
Heiligen, wenn nicht jhon von Dlaf Tryggvaſon im Norden ein. 
geführt wurde, und zwar nad dem Vorbilde der angellähfiiden 
Kirche; für welde eine freilich viel beftrittene Anordnung von 
König Aedhelwulf um bie Mitte des neunten Jahrhunderts ein 
ähnliche Einrihtung traf, in welcher Selden (the history « 
tithes) mit Unrecht, wie jhon Kemble dargethan, bie geſthlich 
Einführung des Ertragszehnts in England finden wollte. 

Der Ausgangspunft jür das ganze Inftitut war die Widmun 
des Hauptzehnts bei Einweihung einer Kirche: bei der eritm 
Einrichtung der Kirchen mochte man in bem foeben erft dem 
Heidenthume abgewonnenen Lande einen folden Gapitalzehut 
gefordert haben, um die Örundlage für Dotation der Kirchen un 
Unterhalt ber Beiftlihen zu gewinnen. 

Erft ipäter wurde die gleiche Babe auch wegen begangen 
Sünden für Wiedereinfauf in die Gemeinde gefordert, ober auf 
verlangt, daß Jeder wenigſtens einmal im Leben dieſe Zehntung 
feines Gapitales zu Bunften der Kirche vornehme. 

Im XI Jahrhundert fommt der Hauptzehnt in Normegn 
und Schweden als geſetzlich auferlegte allgemeine Laft auf, ei 
gegen Ende diejes oder zu Anfang des XII. Jahrhunderts fılı 
fih dann der Ertragszehnt daneben, in Norwegen in der römiid 
beutichen, in England in der engliichen Weiſe georbnet: es mir 
nun in einigen Qandestheilen der Hauptzehnt als legaler derä 
den Ertragszehnt verdrängt und befteht nur ala Votiv-Zehnt fort, 
in anderen Gegenden werben wenigftens einige Zeit bindurd 
beide nebeneinander als legale Laften erhoben, bis Garbinal 
Nilolaus von Eufa in beiden Reichen den zu einem bloßen Rot 
zehnt herabgeſunkenen Hauptzehnt zu einer tfundargjöf erge 
nifiert, welche als ein gejeglich gefreites Seelgeräthe erichien. 

Der Verf. fordert zu Ergänzungen auf, die aus angelſächſſen 
Quellen geſchöpft werben müßten. Die ſüdgermaniſchen Rah 
des Feſtlandes kennen unjeres Wiffens den Hauptzehnt nur al 
einen bin und wieder begegnenden Votivzehnt, der wohl der diftt 
nah dem Ertragszehnt nachgebildet wurde; daneben ftebt mit 
gleiher Bedeutung ein VBotiv-Hauptzehnt ber Hälfte oder de 
zwölften Theiles. 








Vera, A. Cavour et PEglise libre dans l’Etat libre, Near, 
1874. Detken & Rocholl, (LXXXVI, 196 8. 8.) 3fr. 50«. 
Die vorliegende Schrift war zuerft in italienijcher Sprudt 
erihienen und von Treitſchke als geiftreich und parador daralte 
rifiert worden. Der Berf. hat darum eine neue, franzöfilde Hut 
gabe veranftaltet und ſucht fich mit Treitichke auf den 87 Exitar 
der Vorrede auseinanderzujegen, Er hält feine alte Theje: ſteit 
Kirche im freien Staate, aufrecht, und verfucht fie pbiloleptid 
zu begründen. In Deutichland baben wir das Trügeriide un 
Unzulänglige biefer Formel längft erkannt; wir geben ju, de 
fie in abstracto vertheibigt werben fann und die Stellung ein 
idealen Staates zu einer idealen, dem Irdiſchen abgemendeira 
Kirche richtig bezeichnet. Das Leidwefen ift nur, daf eine jolöt 
ideale Kirche nicht eriftiert, daß die Kirche auch als ein Auber 
liches, ftaatenartiges Gemeinweien auftritt, als ein Staat im 
Staate, ber, wenn er vom legteren für frei erflärt wird, diela 
abjorbiert und vernichtet. Wenn ber Verf. daher feine * 
an ber Berechtigung des deutſchen Kirchenlampfes äußert, " 
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jeigt er bamit nur, daß er das Wefen ber Kirche nicht hiftorifch 
erfaßt, fondern nur philoſophiſch conftruiert hat. Er ift ein 
Epigone der deutſchen Philofophie, bie früher auch dergleichen 
ragen abgelöft von der Geihichte zu erörtern unternahm, und 
für uns ift feine Schrift daher nichts anderes als ein Anachro⸗ 
nismus. 
Gareis, Dr. Earl, die Börſe und die Gründungen nebſt Vor- 

fchlägen zur Reform des Börfenrechts und der Actiengefeßgebung. 

Berlin, 1574. Lüderig. (54 ©. gr. 8.) 1 Mt. 20 Pi. 

A. u.d. T.: Deutſche Zeit: und Streitfragen. Flugſchriften zur 
Kenntniß der Gegenwart. Hrög. von Ar. v. Holpendorff u. W. 
Onden. 3. Jabrg. 41. Heft. 

In leicht verftändliher und anregender Weife ſchildert ber 
Berf. die Praxis der Gründungen und des Börſenſpieles, die 
Zhätigleit der Banken und die Dienfte, welche biefelben leiften, 
um das der Börfe fernftehende Publitum in Gründungsſchwindel 
und Börfenipiel mit zu verwideln. Er zeigt dadurch, auf welche 
Art die Börfenkrifis zu einer Handelstrifiß und zu einer allge 


meinen, bie ausgedebnteften reife berübrenden Galamität werben | 


fann, jo daß die Erlenntniß ihrer Urfachen und die Mittel ihrer 
Abhülfe den Gegenftand einer wahren Zeit» und Streilfrage 
bilden. In Beziehung auf die Mittel, um die Wiederkehr oder 
die Fortdauer einer Krifis zu verhüten, erklärt fih ber Verf. für 
ben Erlaß eines Börfengefeges und für eine Revifion des Actien- 
gejellichaftsrechts. Für das erftere ftellt der Verf. fieben Gruppen 
von Vorſchriften auf, die dafjelbe enthalten fol; da derſelbe aber 
feine Gründe aufführt, warum ein folder Inhalt des Geſehes 
„im Intereſſe ber Rechtlichkeit und Sicherheit des Verlehres ge- 
forbert werden muß”, und ebenfo wenig bie in dem Geſetze zu 
treffenden Beftimmungen fpeciell erlennbar macht, jondern nur 


bie Gegenftände, über welche das Geſetz ſich verbreiten fol, auf« | 
Dem | 


führt, jo läßt ſich der Vorſchlag nicht näher widerlegen. 
Ref. ericheint ein Börfengefeg nach der vom Verf. gegebenen An» 
leitung völlig überfläffig und bebenklih, da der Umftand, daß 
gewiffe Geichäfte vorzugsweife an Börſen geichloffen werden, 
für den rechtlichen Charalter berfelben ohne Belang ift. Die Re 
vifion des Actiengejellihaftsrechts fordert ber Verf. im Sinne ber 
fogenannten Profpecttbeorie, d. h. in der Richtung, dab die 
Gründer für die Wahrheit und Vollftändigleit der im Profpecte 
angeführten Thatjachen haftbar jein follen. Der Verf. verhehlt 
fi jedoch nicht, daß die Geſehgebung allein durchaus nicht im 
Stande ift, die Wurzel der Börfenkrifen und Actiengejellfhafts- 
banferotte abzujchneiden. Viel wichtiger ift bie Erfenntniß ber 
Gapitaliften, daß der Actionar nicht nur berufen if, Coupons 
und Dividendenjcheine abzuſchneiden, fondern ein jelbftthätiges 
und wachjames Mitglied der Nctiengejelichaft zu fein. Dazu be- 
darf es der Aufllärung, der Berbreitung von Kenntniffen in ben 
handelsrechtlichen und wirtbihaftlihen Grundbegriffen. Der 
Verf. erllärt daher einen rationellen Schulunterricht für ein 


nicht zu unterfhäßendes Präjervativ gegen active wie paffive | 


Betheiligung an unfoliden Unternehmungen und bie Eultivierung 
des Sinnes für das Ideale als ein wichtiges Moment, um dem 
Ueberwucern des Egoismus eine Schranke zu jegen. Dieb ift 
allerdings ein ſehr richtiger, freilich aber auch fein neuer und 
überrajhender Gedanle. 


Arhiv für fathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. VBering. 2. Heft. 
März s April. 

Inh.: J. Symeräfy, necessilas, ut gregis sui linguam cal- 
leat Pastor, e legibus Ecclesiae ejusdemque praxi demonstrata. — 
Beſchluͤſſe des franzdf. Staatsrathes über die Krage: ob die Diöcefen 
civiltechil. ger und fähig find, Bermögen zu haben x.? — M, 
Roädner, Weiteres Über die —— (Fortſ.) — 6. Meurer, 
die Säcularifation und Wiederherſtellung des Stifts Denabrüd, — 
Gollectiverflärung des deutichen Epifcopats, betr. die Girculardepefche 
des Reichskanzlers binfichtlich der Papftwahl. — Borftellung des Ges 
fammtepifcopates Bayerns an den König in Betreff der obligatorifchen 
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Givilehe, — Vermiſchtes aus der neueiten öfterr, Cultutgeſchichte. — 
Die neueſten päpftl. Erlaſſe. — Literatur. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XIV. Fase. 2:3, 


Inh.: DeGioannis, il diritto di scelta della cosa legata. — 
Cesareo, rivista delle dottrine sull’indole del possesso continuo. — 
Vidari, note sul definilivo progetto di legge intorno alle societä 
di commercio. — delVeechio, nuovi siudi sulla storia del di- 
ritto medievale. — Serafini, rivista del movimento giuridico in 
Germania. — Turazza, cenni sulla licenza nelle locazioni di 
fondi rustiei. — Serafini, rivista generale alfabetica della giuris- 
prudenza civile e commereiale. — Rivista bibliograflea. — Bul- 
lettino bibliografico. 








—— — — u ee — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Rigveda Samhitä together with the Commentary of Sayana- 
chärya edited by F. Max Müller. Vol. VI. London, 1874, 
Win. Allen & Co. (LIX, 32, 785, 362 [401 — 762] 8. 8.) 


Es muß in ber That ein ftolzes Gefühl für M. Müller ge- 
weien fein, als er im September dem Londoner Orientaliften« 
Eongreß den lehten Tertbogen feiner großen Ausgabe bes Rik 
vorlegen konnte; und wir würden ed ganz im der Ordnung ge 
funden haben, wenn man ihm aus bem Schooße der Berfammlung 
dazu eine fpecielle Öratulation dargebracht hätte. Ref. feinerfeits, 
obwohl aud anmejend, war daran durd Gründe mannigfacher 
Art verhindert, benupt aber gern bie vorliegende Gelegenheit, 
um bies nachzuholen. Und zwar glaubt er dazu umfjomehr 
berechtigt, ja verpflichtet zu fein, als er nicht nur früher felbft 
mit einer ähnlichen, freilich nur halb fo umfangreiden Arbeit 
beihäftigt war, die Schwierigkeiten einer ſolchen fomit aus eigener 





' Erfahrung zur Genüge kennt, jondern als er aud) ferner, troß 


befien, ſchon mehrfad, und zwar zum Theil gerade auch in biefen 
Blättern, über die Verzögerungen, welche die Vollendung der 
Müller'ſchen Arbeit, deren Publication fi gerade über ein 
Vierteljahrhundert erftredt, aufhielten, Klage geführt bat. Denn 
wenn ſich auch diefe Klage Anfangs mehr darauf bezog, daß Müller 
uns den Text des Rik allein, ohne den Gommentär, viel früher, 
als dies dann fpäter doch geſchah, hätte vollftändig zugänglich 
machen follen, jo war doch auch die lange Hinziehung dieſer vor« 
liegenden Ausgabe in ber That ein Gegenftand lebhaften Be— 
dauerns für uns, und wenn wir diefem eben mehrfach Ausdrud 
gaben, fo meinen wir Müller damit in der That doch eigentlich 
mehr ein wohlverdientes Compliment, als einen unverdienten 
Vorwurf gemacht zu haben. Die Hinderniffe waren allerdings 
eine Zeitlang rein Außerliher Art, indem durch das Aufhören 
der East India Company e3 einmal gerabezu zweifelhaft wurde, 
ob die nöthigen Mittel zur Publication noch ferner zur Dispo» 
fition ftehen würden. Dieſe Schwierigkeiten aber fallen in den 
Zwiſchenraum des Erfcheinens von vol. III (1856) und vol. IV 
(1862), in welches lehteren Vorrede (S.LXXV) bas „delay“ feines 
Erſcheinens eben damit motiviert wird, Weber die Gründe aber, 
welche nunmehr aufs Reue bie Weiterführung verzögerten, er 
fuhren wir aus ber Vorrede zu vol.V, ber erft zehn Jahre fpäter 
(1872) erſchien, eigentlih gar Nichts; dagegen aber ergab fi 
zu unjerem nicht geringen Schreden geradezu, daß es überhaupt 
logar zweifelhaft geweſen war, ob das Werk noch zu Ende geführt 
werben jollte! Sprachen wir nun ſchon damals in dieſen Blättern 
(1872, Nr. 42, ©. 1143 ff.) unfere lebhafte Freude darüber aus 
und wünjchten Müller wie uns ſelbſt „Glüd dazu“, daß er dieſe 
Arbeit wieder aufgenommen hatte, die „für bie Wiffenfhaft und 
ihre Geſchichte doch vermuthlich diejenige feiner Arbeiten fei, 
melde die bauerndfte und nahhaltigfte Wirkung, auch in die 
ferne Zulunft bin, ausüben werde, von wie bober Bedeutung 
auch bie übrigen für die Mitlebenben geweſen fein mögen und 
noch lange fein werben", jo haben wir nunmehr ja nicht nur diefen 
unferen Glückwunſch zu wiederholen, fondern auch weiter die volle 
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Anerkennung hinzuzufügen, daß er feine damals gegebene Zufage 
„to complete it without further interruption“ fo raid, wie nur 
möglich, im Laufe zweier Jahre nämlich, in demfelben Zwifchen- 
raume alfo, der zwifchen vol, II (1854) und vol. III (1856) 
liegt, erfüllt bat. Die eigene Befriedigung, die er darüber 
empfinden muß, wird ihm am beften als Zeugniß dafür dienen 
lönnen, daß wir es aud mit ihm jelbft gut gemeint haben, 
wenn wir ihn wiederholt an die Vollendung des Werkes mahnten, 
daß wir daher ftatt harter Vorwürfe darüber (Müller vergißt ſich 
foweit, unfere complaints als unferer „not worthy* zu bezeichnen, 
preface p. XLV), vielmehr eher Dank von ihm bamit verdient 
hätten. 

Der rothe Faden einer argen Mißſtimmung gegen Ref. durd« 
zieht denn überhaupt, wenn auch — wie wir gern anerlennen 
mwolen—moberiert durch eine mildere Strömung, die ganze 
Vorrede. Es ift begreiflih, dak Müller in einem Vorworte, 
welches eine ſolche Arbeit abſchließt, feinen Blid mit einen ger 
wiflen Stolze nit nur überhaupt rüdmwärts, jondern aud) |peciell 
auf diejenige Arbeit richtet, die ihr unter den bisherigen dal. auf 
dem Gebiete der Sanffritphilologie noch etwa am nächſten ftebt, 
auf des Nef. Ausgabe des White Yajurveda nämlih. Die 
mannigfadhen Mängel berfelben, fpeciell der darin enthaltenen 
Eommentare, rejp. Auszüge aus Commentaren, über die er fid 
auf ©. XLVIff. ausführlich ausläßt, hat Ref. jeinerjeits in den 
Vorreden der betreffenden drei voll. (1849—1859) ftets offen 
und unummunden jelbft ans Licht geftellt. Müller's biefigen 
Ausführungen aber glaubt er denn doch Folgendes entgegenbalten 
zu mäffen. Zunächſt ift zu bemerken, daß Ref. fih nicht erinnert, 
irgendwo bie Schnelligkeit diejer feiner eigenen Publication 
mit ber Langjamleit ber Müller'ſchen contraftiert zu haben, wie 
dies Müller angiebt: „ashe (Ref. namlich) has so often con- 
trasted his own velocity with my own slowness, may I just 
say in selfdefence, that if he will according to the rules 
of Adam Riese to whom he appeals (bei folder Gelegen« 
heit? wo denn?) divide the number ofsheets..by years..“ Zur 
Sade felbft aber find drei Umpftände geltend zu machen, bie 
Müller bei feinem Vergleich nicht mit in Rechnung gezogen bat, 
die aber feiner Arbeit der be3 Ref. gegenüber unbebingt den 
Vorzug fihern mußten. Der erfte derfelben ift, daß Müller 
eine ganze Anzahl von Manufcripten von Säyana’s Commentar, 
gute, mittlere und fchlechte, zur Dispofition hatte, die er in 
Familien“ zc. eintheilen fonnte, und bie ihm überhaupt ein 
reiches fritifches Material an die Hand gaben (nur für die legten 
Bücher war er weniger gut verjorgt). Die Ausgabe des White 
Yajurveda bagegen war, ſoweit eben die Commentare babei 
in Betradht kommen, nur auf geringes, und zum guten Theil 
Außerft unzureichenbes bandichriftlihes Material beſchränkt. 
Daß 5. B. die Auszüge aus ben Gommentaren zum Cat. Brähmana, 
ganz abgejehen davon, daß aud der dafür disponible Platz nur 
beihränft war, auch ipso facto nicht viel completter ausfallen 
fonnten, dafür tritt ja gerade ber von Müller angegebene 
Umftand, baf „Professor Kuhn and others when they wished to 
make use of certain passages in the €. Br. had to write to 
India for new extracts“ direct ein; die in England befind- 
lichen, vom Ref. vollftändig copierten Manuferipte reichen eben, 
in Folge ihrer Unvollftändigteit ſowohl wie Incorrectheit, in 
feiner Weife aus. Einen ganz bejonderen Vorwurf freilich erbebt 
Müller zu zweien Malen (S. XLIII und XLVII) gegen des Ref. 
Benußung ber von ihm (Müller) jelbft gemachten Abfchrift eines 
Parifer Coder bes Mahtdhara, welde der Herausgabe deſſelben, 
ſ. des Ref. Verz. der Berl. Sanjlr.-Handihr. S. 481 (1853), 
„mit zu Grunde liegt“ (fie ift barin als M.M. bezeichnet); diejelbe 
fei nämlich dem Ref. nur übergeben worden „on the distinct 
understanding, that it should never be quoted as an 
authority”. Nun, wir fragen einfadh: zu welchem Zweck denn 
jonft? und wir fügen hinzu, daß in den ſämmtlichen Briefen 
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Müller'8 an ben Ref. aus den Jahren 1847—1852, mo vol.| 
bes Wh. YV. erfhien, nirgendwo die geringfte Andeutung dieler 
Art ih vorfindet, insbefonbere auch weder bei Empfang des 
erften noch bei Empfang des legten Heftes; das aber wäre 
doc in ber That der richtige Moment für eine dergl. Rec 
mation geweien! Es führt Müller ferner auf S. XLIX—LII 
eine ganze Zahl Varianten aus dem von Ref. als M. bejeich- 
neten Manufcript auf und giebt von ihnen an (8. XLVIN: 
„Professor W, knows these various readings, for 1 showed 
them to him as soon as his first faseiculus had been pub- 
lished*; ba muß Ref. denn zunächft geftehen, daß fein eigenes 
Gedachtniß jo weit (es handelt fih um 26 Jahre; das Heft ward 
Enbe Febr. 1849 verfandt) nicht zurüdreicht; in dem Empfang 
ſchreiben Müller’s indeß vom 2. Sept. 1849 iſt eine mündlide 
Beiprehung über das, was er „nah Kollation der hiefigen Da 
nujeripte etwa zu bemerken hätte, nur für bie Zufunft in 
Ausjicht genommen, und da Müller damals eben doc aud in 
England lebte, Ref. bagegen in Berlin, jo kann diefe mündlich 
Beiprehung zunächſt jedenfalls nicht „ſogleich“ ſtattgeſunden 
baben; Ref. muß aber überhaupt bezweifeln, baß dieſelbe jemals 
in der angegebenen Weiſe (I showed them to him) vor fih ge⸗ 
gangen ift, da er jonft doch wohl jeinerfeits wicht nur mehrere 
diefer Barianten (fie alle aufzunehmen, wäre bei der Zugemeflaw 
beit des Raumes gegen die Delonomie de3 Buches gemefen) in 
einem Nachtrage mitgetheilt, jondern wohl aud mod andere 
Schritte gethan haben würde, um mehr dgl. zu erhalten, Und 
in Bezug hierauf ift num gerade fpeciell der zweite, höchft wich⸗ 
tige und für Müller Außerft günftige Umftand ins Auge zu ſeſſen, 
daß er nämlich bei feiner Arbeit die betreffenden Manufcripte 
fortwährend bei ſich hatte, jeden Augenblid ſich aus ihnen 
jelbft Gewißheit Schöpfen konnte, während Ref. für die Gommentare 
bes White YV,, mit der oben erwähnten einzigen Ausnahme vor 
M.M., lebiglih auf die Ubjchriften, rejp. Auszüge, angemiejen 
war, die er felbjt während eines 13monatlihen Aufenthaltes in 
England (Ende Oct. 1846 bis Mitte Nov. 1847) bort gemacht 
hatte! ein Uebelſtand, der befanntlich bejonders bei dem Commin 
tar zu Buch II—V des Kätiyasütra jehr ſchwer fühlbar geworden 
ift (für die fpäteren 21 Bücher warb dann durch eine neue Reiſe 
nah England Abhülfe geihafft). Und Hierzu fommt drittens 
endlih noch, daß Müller fi von Anfang an fucceffive ber thätigen 
Beihülfe fo ausgezeichneter Fachgenoſſen wie Wilfon, Aufrecht, 
Eomwell, Kielhorn, Eggeling, Thibaut, und zwar nicht bloß jär 
das Leſen der Eorrecturen, zu erfreuen gehabt hat, während Red. 
feinen Weg ganz allein zu gehen hatte. Wir erwähnen dies nidt, 
um Müller’3 eignem Verdienfte bamit irgendwie zu nahe zu treten, 
jondern nur in „selfdefence* unfererfeits. Es müßte im der That 
fonderbar zugeben, wenn bei dem Zufammenmwirken ber angege 
benen drei Umftände Müller's Rik nicht weniger Anlaß zu Aus 
ftellungen böte, als des Ref. unter fo viel ungünftigeren Berbält- 
niffen zu Stande gelommene Arbeit! Sollte es übrigens wirklid 
gelingen, wie Müller in Ausfiht zu ftellen fcheint, vollſtandige 
und zu einer Ausgabe hinreichende Handichriften des Kommentars 
zum Cat. Brähmana aufzufinden (unfere eigene Hoffnung iſt nur 
jehr ſchwach), jo würde Ref. feinerjeits eine Publication defielben 
in der That nur auf das Freudigſte begrüßen. Noch mwidtiger 
freilich erfcheint ihm die Herausgabe theil® des Känva-Teries 
diejes Brähmana jelbft, und zwar natürlich unter fletem lritiſchen 
Hinblid auf den bereit ebierten Mädhyamdina-Tert, theils die 
von Deva's trefflihem Commentar zum Kättyasütra. Leider 
feinen aber alle dieſe Werke nicht mehr vollftändig zu egiflieren, 
moran wohl hauptjächlic ihr gewaltiger Umfang Schuld fein 
inag, ber aud über bie vorliegenden ſechs ftattlichen Bande 
Müller's denn doch noch erheblich hinausgehen würbe. 

Daß übrigens Müller auch fein eigenes Wert nicht etwa al? 
ab omni parte absolutum hinftellen will, dafür legt ber übrige 
Inhalt der hodhintereffanten Vorrede directes Jeugniß ab, indem 
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er barin auf mannigfadhe teitifße Beagen, bie fi daran. tnüpfen, 
fpeciell eingeht. Nah einer allgemeinen, von einem bier ja 
auch ganz berechtigten Selbftgefühle getragenen Einleitung be 
ſpricht er zunächft die zahlreihen Eitate aus anderen Werfen, bie 
Säayana anführt, und die babei ſich findenden mehrfachen Varian- 
ten zu den vorliegenden Terten; es handelt ſich hierbei jpeciell 
um Pänini (S. XII), die unädisätra (S. XV), bie nirukti 
(S XV), Ägvaläyana (S. XXI), die anukramani (S. XXI). 
Unftreitig werden bei folden Differenzen, in Folge der leidigen 
Gewohnheit der indischen Autoren, ihre Gewahrsſtellen meift nur 
aus dem Kopfe zu citieren, mannigfach geradezu birecte lapsus 
memoriae, aljo dem Säyana felbft zur Laft fallende Verſehen, zu 
ftatuieren fein; andererjeits aber find doch auch die vorliegenden 
Texte oft unficher genug, und ein Citat bei Säyana fann jomit 
bie und da zu ihrer fritiichen Herftelung ein jehr gutes Hülfss 
mittel abgeben. Wir fönnen Müller nur beiftimmen, wenn er es 
fih bei diefem Dilemma zunädft nur zur Aufgabe geftellt hat, 
den Zert des Eitates aus den Manufcripten fo berzuftellen, wie 
Säyana dajjelbe wohl geſchrieben haben mag; die kritiſche Aus» 
nutzung ber Differenzen ift eine andere Hufgabe, und hierfür find 
denn bie hier vorliegenden Zufammenftellungen Müller's als ein 
guter Anfang zu betrachten. Im Anſchluß bieran wendet fi 
Müller fodann, nach einem kurzen Hinblid auf die neuerdings 
durch Burnell angeregte Frage über die directe Jdentität Säyana’s 
mit Mädhava (S.XXV), zu den Männern, die derſelbe unmittel» 
bar als jeine Vorgänger in der Erklärung des Veda aufführt 
und zu den einzelnen arammatischen ac. Autoren, die er benußt 
bat (die auf S. XXIX dem Ref. zugefchriebene „Berichtigung“ 
rührt, beiläufig bemerkt, nicht von diejem, fondern von einem 
Anon. ber), Danach fommt bie kritiſche Grundlage ber jetzigen 
DManufcripte Säyana’s überhaupt zur Erörterung (S. XXXU). 
Die Schritte, welche Burnell auf Müller’s Erjuchen bei dem Nach- 
folger Mädhava (-Säyana)'3 auf dem Patriarchenſtuhl von ringeri 
getban, um über bie, rejp. aus den, bort an Ort und Stelle erhal» 
tenen Manufcripte Auskunft zu erhalten, find leider erfolglos geblie» 
ben. Die eigenthüämlichen Schwierigkeiten, welche der Herftellung 
eines correcten Textes befonders in ben legten Theilen bes großen 
Werles entgegentraten, werden an einigen Beijpielen iluftriert 
und fodann die Varianten, welche Ref. bei feiner Beiprchung bes 
vol. 1 (1849) aus der Berliner Handſchrift des Werles speci- 
minis caussa für einige Seiten deſſelben angeführt hatte (S.XL), 
einzeln erörtert. Hieran reiht fi denn zunächſt (S. XLV) der 
oben jpeciell beiprochene kritiihe Streifzug gegen den „White 
Yajurveda® des Ref.; fodann eine erneute Vertheidigung der 
größeren Raumerjparniß bes Devanägarl-Drudes gegenüber dem 
Drud in lateinifher Umſchrift (S. LIID), ſowie einige andere 
dgl. orationes pro domo. Den Schluß madt eine herzliche 
Dantjagung Müller’s an alle diejenigen, die ihn bei jeinem Werte 
mit Rath und That unterftüßt haben; und zwar wird dabei für ben 
vorliegenden Band befonders auf Thibaut hingewieſen, der u. A. 
auch den zur Ergänzung des Generalinder, deflen Schluß hier 
auf ©. 401666 vorliegt, fehr danlenswerthen Inder der 
uttarapada (S.667 — 761) verfaßt hat. 

Die ſonſtigen Beigaben dieſes ftattlihen Bandes beftehen in 
einer tabellar. Gefammtaufführung von KätyAyana’s sarvänu- 
krama (S. 619 — 72 des Zertes), von dem bisher je das betref- 
fende Stüd jeden Band begleitete, jowie in einem alphabet. Ver. 
zeichniffe der Gotiheiten, ber rishi und der pratika (Versan- 
fänge). Etwas aber vermiffen wir doc, ein Berzeihniß nämlich 
der galita, d. i. der wiederholten und daher in padapätha das 
zweite ıc. Mal nicht wieder aufgeführten Stellen. Müller hat 
von dieſer Eigenthümlichleit des padapätha in feiner Aufführung 
des Textes gar feine Notiz genommen, jondern ſtets ben vollen 
Dortlaut der betreffenden Berfe, reſp. Stellen, unmittelbar 
wiederholt. Das ift ja praftifch aud) ganz gut. Immerhin aber 








wäre bier am Schluſſe ein dergl. Verzeihniß jehr willlommen ' 
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— Es liegt auf der Hand, baf daſſelbe nerargeſchichiich 
von erheblichem Intereſſe wäre; wir erhielten damit z. B. direct 
eine Ueberſicht über alle jene, einzelnen Hymnengruppen eigen- 
thämlichen und fie zu einer Einheit zuſammenſchließenden Schluß 
verje, ſowie über die Gemeinfchaftlicheit einzelner Redewen- 
dungen, päda oder jelbft ganzer Verje, fei es nun, daß diefelbe 
auf einem fozufagen gäng und gäben poetifhen Sprachgebrauche, 
oder eben auf abfihtliher Anlehnung, reſp. Entlehnung beruht, 
Und dabei mag benn auch noch eine direct fritiiche Frage erwähnt 
werden. Pertſch bat ſchon vor längerer Zeit, in feinem 
Upalekha (1854), darauf aufmerkſam gemadt (S. 56), daß fid) 
am Schluſſe diefes Werfchens, ebenjo wie in Lakshmidhara’s 
galitapradipa, die Angabe findet, daß die Rik-Verſe VIL,59, 12. 
X, 20,1. 121,10. 191,1—3 „in codicibus modo padapä- 
thae scriptis samhitae formam servant“; er hat daraus ge» 
ſchloſſen, und in der That wohl ganz mit Recht, daß dieſe ſechs 
Verſe (Lakshmidhara läßt X, 20,1 aus) erft fecundär, nad 
der Eonftituierung des padapätha, in ben Rik-Tert aufgenom- 
men worden find (vergl. aud Ind. Stud. 4, 431). Sehen wir 
nun bier bei Müller nach, fo findet fih, dab VII, 59,12 und 
X, 121,10 in der That fo behandelt find, wie jene beiden Werte 
es verlangen; dagegen für die anderen vier Verſe ift der pada- 
pätha im ganz regulärer Weile gegeben. Wenn dies, woran 
doch faum zu zweifeln, auf ber Yuctorität ber von Müller be; 
nugten pada-Manufcripte beruht (die Berliner dgl. geben auch 
X, 20, 1 in ber sambitä- form, X, 191, 1—3 bagegen wie 
Müller in pada-Tert), fo zeigt fih bier eine eigenthümliche 
Differenz, welde wohl nur burd die Annahme fih erle- 
digen läßt, daß noch nad Abfafjung bes Upalekha eine Aufe 
nahme jener Verſe in den regulären Beftand des Tertes ftattge- 
funden hat; was X, 191,1 — 3 anbelangt, fo wäre ber Grund 
etwa ber, baf man dieje legten Verſe, die jo ganz befonders ſchön ala 
Schluß paſſen, nod mit alem vollen Pomp jolenner Ueberlieferung 
umfleiden wollte (im vorliegenden Texte bat fih ihnen übrigens 
noch ein Bers, X, 191, 4 angeſchloſſen). Aber wie ift eö zu er- 
tlären, daß aud Laksmidhara nod (unter dem wir etwa ben 
gleichbetitelten Vater des Bhattojidikshita zu fuchen haben? vgl. 
des Ref. Verz. ber Berl. 8S. H. No. 1176), daran fefthält, fie vom 
padapätha auszuſchließen? Nun, bie Kritil bed vorliegenden 
Beftandes der Rik-Samhitä hat ja überhaupt erft zu beginnen! 
Dazu müſſen erft noch vor Allem bie Angaben der brähmana und 
sütra des Rik jelbft, wie ber übrigen Veda, unterjucht und ver» 
glihen werben. Biel wird freilih auch von da nicht mehr zu 
bolen fein, aber dog Einiges (vgl. Ind. Stud. 9,299.13, 279). 
Den jhönen Schlußhymnus des Rik aber, mag feine Authen« 
tität nach Obigem auch in Zweifel ftehen, mit weldem Müller in 
fo effectvoller Weife feine glänzende Einleitungsrebe bei Eröff« 
nung der Arifhen Section des Londoner Drientaliften»Con« 
greſſes ſchloß, können wir uns jet gerabe Alle zu Herzen nehmen, 
fo weit bie deutſche Zunge flingt, yatra kva cä 'ryä väco 
bhäshante(Ait. Är.3, 11): „come together, speak together, 
let our minds be concordant!.... Let your endeavour be the 
same! let your hearts be the same, that it may go well 
with you !# A.W. 


1) Schönbach, Dr. A., über die Marienklagen. Ein Beitrag 
zur Geschichte der geistlichen Dichtung in Deutschland. (Fest- 
schrift d. k. k. Universität in Graz zur Jahresfeier am 15. Nov, 
1974.) Graz, Universitätsbuchhädlg. (2 Bll., 83 5.8.) 4 Mk. 

2) Hartmann, Aug., Weihnachtlied und Weihnachtſpiel in Ober- 
bayern. Separatabdrud aus dem XXXIV, Bande des Dberbapris 
———— Münden, 1875. Kaiſer. (2 Bll., 190 ©. gr. 8.) 


2 . 

3) ** Dr. Alb., das Meklenburger Osterspiel, vollendet . 
im Jahre 1464 zu Redentin, übertragen u. behandelt. Bremen, 
1874. Kühtmann & Co. (XVI, 428 8. 8.) 5 Mk. 

Für das ältere geiftlihe Drama herrſcht ſeit einigen Jahren 
veges Intereffe. Wilken bat eine zufammenfaffende Geſchichte 
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deffelben zu geben verſucht (Göttingen 1872), mit adhtungswerther 
Kenntniß und Beberrihung des umfaffenden und vieliach ver- 
ftreuten Stoffes, leider nur in wenig anregender Darftellung und 
manchen naheliegenden Unterfuhungen aus dem Wege gehend, was 
ihm feiner Zeit in jehr harter Weife, aber nicht mit Unrecht vorge 
worfen worden if. Grein und Martin haben dann neue, 
werthvolle Quellen, jener das Alsfelder (Eafjel 1874), diefer ein 
Freiburger (Freiburg 1872) Paſſionsſpiel, herausgegeben, und 
wieder liegen uns drei Arbeiten aus bemjelben Gebiete vor. 

Die erfte, von Shönbad, ift eine firenggelehrte Unter» 
fuhung, wie folde auf diefem Gebiete bisher kaum angeftellt, 
mie fie aber durchaus nöthig find, foll fih unfere Behandlung 
ber älteren Dramen aus einer bloßen Kenntnißnahme zu einer 
wirklichen Wiffenicaft erheben. Er faßt die ſ. g. Marientlagen 
ins Auge, jene Scene am Kreuze Ebhrifti, die aus rein lyriſcher 
Behandlung fi allmählig dramatijc) geftaltete, bald für fih allein, 
bald einen Theil der Paſſionsſpiele ausmachend. Es find nicht 
weniger als 29 Stüde, die er feiner Unterfuhung zu Grunde 
legt, von denen zwei bisher nocd nicht befannt waren, eine 
böhmiſche Marienklage und fpeciell eine Prager; fie find im An- 
bange I und II herausgegeben. Schönbach ſucht für fie alle die 
gemeinfame Quelle in dem befannten geiftlihen Liebe Planctus 
ante nescia nachzuweiſen und die allmählige Einführung und 
Deiterausbildung der dramatiſchen Beftaltung an den erhaltenen 
Ueberlieferungen darzulegen. Er nimmt zugleich zwei Zweige 
der Verbreitung vom Rheine aus an, ben einen über die Ehweiz 
nad Süddeutihland, der in Böhmen und Schlefien ausläuft, den 
zweiten über Mitteldeutihland nah Nordbdeutichland, wo Wolfen» 
büttel und Bordesholm die Endpuntte bilden. Die Nahprüfung 
ber Unterfuchung ift nicht leicht, da man zu ihr das gefammte 
Material zur Hand haben muß. Indeß macht die Methode des 
Verf.'s einen günftigen Eindrud, und weitere Unterfuchungen 
werden an feine Aufftellungen zunächft anzulnüpfen haben. Böfe 
Drudfehler entftellen bie und dba bie Abhandlung, die eine 
alademiſche Gelegenheitsſchrift ift. 

Hartmann's Buch giebt eine Sammlung des zur Zeit in 
Oberbayern noch vorfindlichen Materiales von Weihnachtsliedern 
und Weihnachtsſpielen und liefert dadurch eine weſentliche Er— 
gänzung zu dem bieherigen Apparat, ba gerade Oberbayern in 
biefem nur wenig vertreten war. Uebrigens geht nur Einiges auf 
ein höheres Alter zurüd, das Meifte ift ziemlich neueren Ur— 
fprunges. Der Sammler hat fih wohl bekannt gemadt mit der 
einihlägigen Literatur und feine Arbeit wirb den Fachgenoſſen 
willlommen fein. Störend ift nur die Menge der Ablürzungen, 
die oft das Erlaubte überfchreiten. 

Freybe's Werlüber das Rebentiner Ofterfpiel trägt weſent⸗ 
lih einen populären Charakter. Es ift eine Ueberſetzung des 
nieberbeutjhen DOriginales mit Anmerkungen und einer ausführ- 
lichen Abhandlung, bie von fleißiger Kenntnißnahme der ein» 
ihlagenden Forschungen zeugt, ohne diefelben felbft weiterführen 
zu wollen. Das Spiel verdient eine folde Behandlung wohl, 
benn e3 ift die freiefte und geiftvollfte dramatijche Bearbeitung 
eines lirchlichen Stoffes, die wir fennen, und Medienburg barf 
auf biefen Beitrag zur deutſchen Literatur wohl ftolz fein. Ueber 
ben Drt der Aufführung hätten wir gerne mehr erfahren, als daß 
es „ber Hauptort ber Rlofterbefigungen“ gemejen ſei. Es wird 
nicht einmal angedeutet, ob Hof oder Dorf Rebentin gemeint 
fei. Eine aus Medlenburg fommende Bearbeitung mußte bier 
eine auf Autopfie beruhende Erörterung anftellen, ſelbſt das ct- 
maige Local der Aufführung in Erwägung ziehen. Daß natürlich 
zumeift auf das Wismarſche Bublitum und auf die dort in Hanbel 
und Wandel verfehrende Umgegend gerechnet war, liegt auf der 
Hand. — Die Ausftattung ift recht janber. Nur ift ed ftörend, 
daß im Texte manche Worte und ganze Berfe curfiv gebrudt find, 
ohne daß man den Grund zu ahnen vermag. 
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BZeitihrift für Deutſches Altertum brög. von A, Müllenheoif x 
E. Steinmever N. F. 6. Bd. 3. Hft. 

Inh.: Nofe, Aristoteles‘ De lapidibus und Arnoldus Saure, — 
Steinmeyer, nod ein Meffegefang. — Wattenbad, Jupiter un 
Danae. — Scherer, allerlei Polemik, 1: Anonyme Gönner. — R. 
Müllenboff, oratio pro loco in ordine philosoph. Berolinensium 
rite obtinendo a. 1861. — Regiiter. 





Arhiv für das Studium der neueren Sprachen und Literaturen, 
Hrög. von Ludw. Herrig. 53. Bd. 34. Heft. 

Inh: E. Küſel, über Schillers Gleichniffe. — A. Lehmann, 
ſprachliche Sünden der Gegenwart. — 5. Fritſche, Zufäpe u, Ver⸗ 
bejferungen zu den Molieres Studien. — G. Hor ſtmann, Evangelium 
Nicodemi in altfhott. Mundart aus Ms. Harl. 4196 fol. 206 (14, Jabrh.). 
— A. Gaspari, üb. eine Eigenthümlichkeit des neapolit. Dialekter,— 
Beurtheilungen und kurze Anzeigen; Programmenfhau; Mistellen; 
Bibliographifche Anzeigen. 
Blätter für das bayerifhe Gymnafials u. Realſchulweſen, redig. von 

®. Bauer w G. Friedlein. 11. Bd. 3. Heft. 

Inh.: A. Ridenauer, Homerifhes Allerlei. — Fr. Schmitt, 
zu Cicero's Briefen an Attionsd. — M. Greiner, conjngirte Durd- 
meffer eines Kegelichnittes, — R. Nudel, zum Geometrieunterrit. — 
A. Kurz aus der Schulmapye. — Hugel, einige geometr, Zip. — 
Anzeigen; Literar, Notizen; Auszüge; Etatiftifches. 
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Vermiſchtes. 


Verzeichniss der Handschriften der Stiftsbibliothek von 
St. Gallen, herausgegeben auf Veranlassung und mit Unter- 
stützung des kath, Administrationsrathes des Kantons St. Gallen. 
Ilalle, 1875. Buchh, d. Waisenhauses, (XIV, 650 8. gr. S) 
15 Mk. 

Die St. Galler Stiftsbibliothek ift eine der loſtbarſten Fund. 
aruben, wenn nicht geradezu bie lofibarfte, unſeres beutiden 
Alterthums, unſchätzbar durch ben hervorragenden Werth ber 
Refte deutfcher und lateinischer Poeſie und Proſa, die dort auf 
bewahrt werden, wie durch das Alter, bie Güte und die Mannig- 
faltigteit der Handichriften. Die erfte Anregung und Aufforde- 
rung zur Redaction bes Kataloges ging, wie bie Vorrede un: 
mittheilt, im Jahre 1865 vom biftoriichen Vereine in St. Gallen 
aus, Der Adminiftrationsrath des Gantons St. Gallen beauf. 
tragte dann Herrn Guftav Scherrer (doch mohl, troß der 
verſchiedenen Schreibung, identisch mit Profeſſor Guſtav Scherer, 
bem Herausgeber der Auszüge aus Et. Galliſchen Handidriften, 
1859) mit der Ausführung. Nachdem das Manujcript mehrere 
Sabre ungebrudt geblieben war, liegt uns das Wert nunmehr in 
fauberer und correcter Ausftattung vor und verpflichtet Jeden, 
der für Gefhichte und Literatur des Mittelalters Interefje bat, 
zu hohem Dante gegen den Adminiftrationsrath von St. Gallen 
ſowohl, der die often des Unternehmens getragen hat, mie gegen 
Hrn. ©. Scherrer, der in muftergültiger Weile der Ausführung 
fih unterzogen bat, F daß fein Name wohl verdient hätte, au 
dem Titel genannt zu werden. Die Vorrede nennt die Vorarbei- 
ten, die Scherrer benußen konnte. E3 find außer dem wenig 
fritifchen alten Katalogen ber Bibliothet (von Schent, Kolb, 
Weidmann) Notizen von J. v. Arx, E. Greith und dem Ginfiebler 
Bater Earl Morel, dann befonders Mittheilungen von Wiener, 
Dümmler und dem verftorbenen Jaffö, dem werthvolle Alter! 
beftimmungen einiger Handjchriften verdankt werben. Der Berl, 
bat fih alſo befter Unterftügung zu erfreuen gehabt, aber da? 
Hauptoverbienft bleibt ihm dadurch ungejchmälert. Den Haupt 
inhalt des Bandes macht natürlich die Beichreibung ber 1725 
Handſchriften aus. Sie hält eine ſehr anfprechende Mi te zwiſchen 
alzutnapper Aufzählung und allzubreiter Beichreibung, mit der 
der Wiſſenſchaft meift wenig genügt ift. Ueberall zeigt fih der 
Berf. mit den, den Inhalt der Gedichte betreffenden gelehiten 
ragen vertraut, und feine Arbeit ift in dieſer Richtung voll tref 
licher Winle, die mit vollftändiger Benutzung der einfchlägigen 6% 
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Darftellung gegeben find, Die Reihenfolge ift die ber Bibliothets- 
nummern, die freilich auf einem alten, jept nicht mehr geeigneten 
Syſteme der Eintheilung beruhen, auch Pergament- und Papier- 
handſchriften durcheinanderwerfen, beren Beibehaltung aber jeder 
Denuper bem Verf, nur Dant wiljen wird. Faſt noch danfens- 
werther als bie jaubere Sicherheit der Handſchriftenbeſchreibung 
ift der Anhang, ber eine Reihe mufterhafter Indices enthält. Die 
Anfänge ſammtlicher lateiniicher Hymmen und Sequenzen, ferner 
ſammtlicher lateiniſcher Gedichte außerkirchlichen Inhaltes (mit 
Ausnahme nur der größeren Gedihtiammlungen des Claudian, 
Prubdentius, Ben. Fortunatus, Walafried Strabo und Elle 





bard IV), endlich jämmtlicher deutſcher Gedichte find in alphaber 


tiſcher Anordnung aufgeführt, eine für bie Literatur des Mittel» 
alter8 wahrhaft unjhäßbare Arbeit. Darauf folgen bie beiden 
gewößnliden Regifter: 1) der Autoren, 2) der behandelten 
Gegenftände. An fie jhließen fi aber hier nicht weniger als 
noch 5 andere Regifter, 1) der Schreiber, 2) der früheren Befiger 
der Handſchriften, 3) der Schriftarten. Es werben bie folgenden 
geihieben: griechifch, römijch, langobardiſch, merovingiſch, faro» 
lingiſch, iriſch, tironifch, hebräiſch, arabiſch, amalfitanifch, hiner 
ſiſch; dazu werben noch beſonders aufgezählt die Codices rescripti, 
die Handſchriften mit Runen, die mit Geheimſchrift; endlich die 
datierten des 8. bis 10. Jahrh. Man fieht ihon hieraus, wie wohl 
unterrichtet ber Verf. und wie bemüht er war, die ihm anver- 
trauten Schäße möglihft vollftändig heben zu helfen. In einem 
eigenen Regifter werden dann nod, nah den Jahrhunderten 
geordnet, die Handſchriftenbilder zufammengeftellt, endlich jogar 
noch die bemerlenswerthen Einbände. Fügen wir hinzu, baß der 
Drud jauber und correct und die ganze Anordnung überſichtlich 
und praktiſch ift, jo brauden wir es faum noch befonders auszu⸗ 
ſprechen, daß unfer gelehrter Apparat durch dieß Werl um ein 
böchft bebeutjames Stüd vermehrt worben ift. 


Schul: Programme, 
NeusRuppin (Friedr.⸗Wilh.Gymnaſ.), Haaſe: Über die Allites 


ration in der Klage. (17 ©. 4.) ‚ 

Oldenburg (Bors u. Realſch), KH. Straderjan: dad Leben Jos 
hann Friedrich Herbart's. (35 ©. 8.) 

Plauen i.B. (Gymnaf. u. Realſch. 1. Ordng.), K. Schurig: Bel⸗ 
7 zur un. des Bergbanes im fönigl. ſaͤchſ. Bogtlande. 1. u. 

.Ib. (26 ©. 4.) 

Niefendburg (Weber's Schule), C. Schulz: Feitrede zum Geburts⸗ 
tag Sr. Maj. des — 6S. 4. 

Roßleben (Kloſterſch. I. Plath: über die Verſuche einer Farben⸗ 
barmonielebre nach akuftifhen Principien. (16 ©. 4.) 

Schleiz (Bymnaf.), A. Rüdiger: de oralionibus, quae in rerum 
seriptoribus graceis et lalinis reperiuntur, imprimis Herodoti et 
Sallustii ratione habita. (20 S. 4.) 

Schleswig (Aal. Domfd.), F. Grube: über die Angiehung einer 
eiptifchsparaboloidifhen Scale. (6 S. 4.) — WB. Gidionfen: einige 
Borlagen zum Lateinjhreiben In Prima, (S. 7-16.) . 

ilſit (fgl. Gymnaf.), 9. Pöhlmann: Beiträge zur Giefchichte des 
fal. Gymnafiums zu Tilfit, 4.; Nachricht Über Die auf der Kehrerbiblior 
the — Gymnaſiums vorhandenen Handſchriften und alten Drude, 
(36 ©. 4.) 

Wernigerode (gräfl. Stolb. Bymnaf.), I. Gottſchick: über Schleiers 
macher's Berbältnig zu Kant. (31 ©. 4.) 

erbit (bagl. Francisceum), Ar. Warmbold: Beiträge zur Euris 
pideiſchen Ethik. I. (20 S. 4.) . 

Zſchopau (fgl. Schullehrerfem.), U. Iſrael: Grundlinien der eles 
mentaren Behrmerhopit. (16 ©. ar. 8.) 

Zwidau (Gumnaf.), Schulnachrichten. (24 ©. 4.) 


Deutfhe Rundfhau. Hrsg. von Jul. Rodenberg. 1. Jahrg. 7. Hft. 

Inh.: E. v. Dindlage, Etich Lennev. — Schillers Briefwechſel 
mit dem Herzog Friedrich Thriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg; eingel. u. brög. von M. Müller. — B. Prever, die Hypo 
thejen über den Urivrung des Lebens, — M. M. v. Weber, die Geo⸗ 
grapbie der Locomotivconſtruction. — M. a die Einwirkuns 
en der Börienkataftrophe von 1873 auf das jorlale Leben in Wien. — 
= Kreufiig, literari Nundihau, — A. de Bubernatis, Gino 
Gapvoni u. die Gedichte der Florentinifchen Republil, — 2. Eblert, 
Eduard Hanslid Über die moderne Oper. — 8. Frenzel, Berliner 
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Ghronif, — D. Gumpredt, aus den Berliner Goncertfälen. — 9. 
Laube, Wiener Theater. — Politiihe Rundſchau. 


Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Ar. Chryſander. Nr. 9— 12. 
Juh.: Am 23. Februar. — Beruhart Schmid (der Ältere). 1577. 
— Münchener Mufitbrief. 4. — Edda, Dper von Neinthaler. — Ad 
aequales. — S. Bagge, Über die unreinen Dreiflänge des reinen 
Tonſoſtems. — Dos Munkiebrerthum u. das Publifum. — Schumann's 
„Genoveva*,. — Borübergebinder Taltwechſel bei Händel. — Anzeigen 
u. Beurtheilungen; Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen, 








Allgemeine MilitärsZeitung. Ned.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 10.11. 

Inh: 9.9. Hannefen, die militärliche Bedeutung der Elſen⸗ 
bahn Berlins WeplareMep. (Schl.) — v. Etwolinsli, das neue bel 
giſche u. das deutſche Exercierreglement. (Schl.) — Mititärifche Briefe 
von m. Über die Schiegübung 1874. (Schl.) — Die Belagerung von 
Prronne im Feldzuge 1870— 71. — Die Entwicklungsgeſchlchte des 
Maufers refp. Infanteriegewebres M/1871. — Das für bie Weſermlin⸗ 
dung beſtimmte Gruſon'ſche Thurmreduit. — Nachrichten. 








Revue eritique. Nr. 14. 


Iah.: Egger, nalions #lmeutaires de grammalre comparde, 7. &l.; Les 
substantifs verhaux, 2 dd. — Stender, histoire eritique de la fable de 
lexpedition des Argonautes. — Busson, contribution & l’'histoire de la 
ligue «le paix eonclue entre plusieurs villes allemandes en 1254. — Varid- 
tös; Correspondince; Sorieles savanles. 


Im neuen Rei. Hrög. von K.Reihard. Nr. 15. 
Inh: D. ». Ribtbeofen, ber letzte Prefet dus Bas-Rhin. — M. Bernaps, au 
Burkbardr's Hafi. Bindlingen. — Ad. Pichler, aus der Iugendzeit. 3. — Aus 
Wien; Nachwehen des DOfenbeim'iden Brorefies; Theaterfriien. — Aus Ber 

lin; Parlamentariihes; Zut Wohnungdirage; Theater. — Literatur, 


Die Grengboten. Red. S. Blum. Wr. 15. u 


Inb.: Tb. v. d. Bolg, Das Welen und Die Bebentung der deutfhen Soelaldems · 
kratie, — M. Buſch. Bilder aus dem kitcht. Leben in Amerika. 2 — M. 
Wirth, Beratungen über Die Bankfrage, 1.— Aus dem Eifab, — Bom 
preuß, Yandtag. — Yiteratur; Notiz. 





Die Gegenwart, Red. P. Lindan, Nr. 15. 


Iub.: rang Iofepb‘s IT Meite nach Venedig; von Austriacus. — Piteratur u. 
Aunſt. — Aus der Hauptſtadt. — Rotiyen, 


Die Wage. Hrsg. von ©. Weiß. 3. Jahrg. Ar. 15. 
Sb; en v Schön. 1. — Tb, Stromer, Zuſtände auf Java, — Neue 
t. 





Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hreg.v. R.Gottf Hall 1. Rr. 15. 
Inh,: M. Lattte, ein Führer durch Negopten. — E. Ziel neue lyriſche Gedichte. — 
Poilofopbifher Büchertiih, — Karl Braun als Erzähler, — Feuileten. — 
2ibliograpkie, 


Europa, Medig. von H. Aleinfteuber. Nr. 15. 
Inb.: Die lepten Rotbhäute. — Kürftin Eleonore Licchtenſtein. — Toven und 
Gbaraftere d. neueten rulüfben Piteratur. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; 
Piteratur; Bildende Kunft; Mufif; Tbeater; Aus allen Beitungen, 


Beilage zum Deutfchen Reid u. K. Pr. Staats Anzeiger. Nr. 13. 
Inb.: Gbronit des Deutihen Reids. — Aur Anbabuung einer einbeitl. deutichen 
Rechtibreibung. 3, — Die : Orden u. Kongregationen der kathol. Airde 
in Deutfäland. — Berlin und feine Zuklunft. 2 — Das Dulenm für Dölfer 
Kunde in Leivzig. — Der Sifripftein am Wormfer Dom und der Mundarfrin 
en Höfden zu Mainz. — Dur 200jäbr. Erinmerungefeier des Tages von 

e 1. 








Wiſſenſchafti. Beilage der Leipi. Zeitung. Nr. 29 0.29, 
Inb,: Die Wirkſamkeit der Diaconiffenanftalt gu Dresden. — DO. Pant, mufital. 
Zuſtande in Leipzig. (SL) — Merenfionen; Bermiichtes. 


Allgem, Zeitung (Mugsb.). Beilage. Nr. 87 —3. 

Inh: 3 Schmidt, A. Roſenkranz: Rene Studien. — Ter erfle m öfterr. 
Belfswirtbe, 2 — Ebeling. nad Aegopten. — R, Ib, Heigel, Maria The · 
reia 1. Marie Antoinette. — Das Scheufelihe „Bibel-Periton. — Schrott, 
Ar. Wagner’d Stih der Madonna della Tenda, — ©. Mayr, Einiges fiber 
Boltszäblungen. — Briefe ber Herzogin @llfaberb Chatlotte von Dricand aus 
den 3. 1716-18, — Pontificate Malereien im Batican, — Der b. ſeur. Joban- 
niterorden. — 8, Beiger, Petrarca u, Dante. — Gin Handbuch für miilen- 
ſchaftl. Beobadtungen anf Belfen, — I. m. Dillinger, die fyl. bayer, Altar 
demie ber Wiſſenſchaſten. — Die Reidsertbographie, 


Wiener Abendpoft (Beil. z. B. Zeitung). Nr. 71— 75, 
nb.: Aunſtſtudium u. Runftberuf der Frauen. — Enaliihe Nomane. — Branıli. 
. en M. E. Sch eat um's Brüd.* (Kor) — R. Weiß, 
Giaus: Welfteotrömungen von H. M. Nichtet. — * iu Schiner'e Bio- 
rapbie, — Briefe ven Ar, Hebbel, mitgetb. von E. Ruh. 1-3. — American. 
Üieratur. — Reifeliteratur, — Antiquitäten, — Rotigen; Bibliograrbie. 








Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1655. 
Inh: Das neue ungar, Miniftertum. — Die deutſche Benuserpedltion nah Ipa- 
—— — Die Dphamfhrift. — Heeren’s, Utert’s u. Biefchredi'® „Wefdhicte ber 

europ, Staaten“. — Blegen in den mähr. Karvaten. — Lelnemeber's Arich- 
malereien. — Meifter des Schahipiels: 11. Ieiepb Vlachuna. — Ein Müny 
ofal. — Moden. — Btratton’s patentirter Speifemaflerregulator und Alarm- 


Kyvarat für Dampfleffel. — Das Stadtwappen von Hamm. 


527 


— 1875. E16. — Literariſches Gentralblatt — 17. April, — 


528 





Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Nr. 28. 
Inh.: 9. W. Hadländer, verbotene Fruchte. (Fortſ. — Das Ariegerdenfmal in 
Stuttgart, — Retigplätter, — W. Schröder, der Aommers altır Aorpeftuden« 
ten in Berlin, — Gr, Samarom, Atenz u, Schwert. (fort) — DH. bopfen, 
aus der Jugeudzeit. (Gedicht. — E. M, bacan sim Loch. — 9. Rob, m 
bin reifen wir im Sommer? 2. — N, Dvpenbeim, Sans Gbrift, Anderjen,— 
P. Bucdıd, auf der Soße von Dotegobuſch. — Der heil, Antonins von Wir 
rille. — U. Bradvogel, ein Hotel in Amerila. — B. Meden, Beitfragen 
für den Bamilienfreid. 4. — Tbier- u, Jagdtalender, April, — Iunftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr, 28, 
Inh: E. Krone, Schuldig. (Aerti) — W. Baer, der emige Schnee u. feine Ger 
beimmifie, — 9. Beta, unterm Schirm. — Die Weltausftellung in Pbiladel- 

pbia, — Parifer Bollsbeluftigungen — € Sclieben, Deutſch u. Weiſch. — 

Aus Natur u, Lebeu; Gbrenif Der Gegenwart. 


Gartenlaube. Rr, 15. 


Inh.: E. Wichert, ein Meines Bild. (Fotiſh — 9. Schmid, die Hofburg des 
erften deutſchen Kaiſers. — B. Jordan, epiihe Briefe, 7. — Die gefürdyeifte 








Inb.: MM. Römer, unter dem Purpnr. (Fortfi,) — Gbrif. Meyer, in der Stadı 
ber Brunnen. J. vp. Widede, auf den Eidfeldern der deutidhen Dftiee. — G. 
Hiltl, Werterwoifen. (Zertf.) — Am Zamilientiide. 


Sonntags. Blatt. Red. G. F. Liebetreu. Nr. 14, 


Inh: A, Telmanı, Waldihmetterling. (Borti.) — Benbdler, zwei Beihirre aus 
der Renaifanerzeit. — 6. Shenti ng. der Rariofielläfer, — G. Müller 
Fürftenmwalde, die Edelſteine. — Gin 70, Geburidtag,— Siegfried, die Un- 
—— des Briefgeheimnifies, — Bolkobrauche u. Voltofeſte. (Scht) — 

vie Blätter, 


Das neue Blatt. Ned, Franz 5 irf dh. Rr. 30, 


Inb,: Ad Mutenberg, der Fluch der böſen That. (BL) — Um, Beibel, Heim- 
web, — Btanlen'd Expedition nad dem Dellomw+ Stone im Sommer 1873. 
(fort) — Muftrirte Pireranargeidsidite bes beutiben Boltes. 0, — G.Wdflein, 
Unterhaltungen im Caf& Greeo, (Schl) — Rapa Wrangel,. — I, Wolfgang, 
Die erfie Alntreue. (Schl.) — Handel u. Verfehr, — Allerlei ac, 


Magazin für die Kiteratur des Auslandes, 44. Jahrg. Nr. 14. 
Inb,: Die rationelle kathotiſche, d. i allgem. dritt, Kirche. — A. Iung, Ariedend- 
worte zur Aueſohnung zwiſchen Deurfgen und Ärangofen auf Dem iebiete ber 
beutigen Piteratur. 2 — Verfailled wor 100 Jahren; Gin frang. Pintard, 1,— 
Schweden: in der Einbeit liegt Die Arafı. — Sauimtl. Aanzenen des Luis De 
Gamoend. — Moderne engl. Nomane; Die Hülfs u. Berjidrerungdfaiien der 
arbeitenden Alafien in England, — Eine Hindudidhterin, — Kl. liter. Hund» 
Than; Sprechſaal. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K.Rüller. R.F. 1. Jahrg. Nr. 15. 

Int,: M. de Fries, über das Petrolenimgebiet im Hanneverſchen. (dort. — ©" 

Bar das grüne Aleid ber Erde. (Fort; — Literaturberidt; Wiſſenſcha ſil 
njtalten, 




















Vorlefungen im Sommerfemefter 1875. 
30. Wien. 
1. Theologiihe Aacultät. 

Pf, Schneider: theol, fundamentalis, — Iſchokke: operatio 
prophet, in A. Test. et hist, populi Israel ultimis V saec. a. Chr.; 
exegesis in libr. Judieum et textu hebr.; interpret. valieiniorum 
Isaine inde a "re 40. — Neumann: exeg. sublimior (c textu hebr. 
respeetu simul habito ad dinlectos cognatas et versiones anliquas); 
sermones Elihui et Dei in libro Hiob, cap. 32 usque finem; gram- 
matiea ling. Chaldaicae et Syriacae, cum exere. practieis; gram- 
malica ling. Plioeniciae cum exereil. praet. collectis speciminibus 
ling. Phoen. — Berner: explicatio sermon. Christi a Synoptieis 
exhibit, de regno Dei; harmonist. interpret. evangel. hist. passionis 
et resurreet, dominicae; introductio in libros didact. N. Test. (einfchl. 
neuteſtamtl. Beitgefch.); exeg. sublimior in epist. ad Timotheum et 
Titum; de natura et indole bibl. graeeitatis,. — Bauer: theologia 
dogmat,, pars Il. — Arüdf: theol. moralis, pars Il. — ®Bappler: 
hist, ecelesiast., a Bonifacio VIII Pontifice usque ad praes. tempus; 
de statu theol. cathol. saee. XVIl et XVII. — Sebad: Kirchenrecht. — 
&aurin: introductio in corp. jur, can., cum interpret. part. select, 
(contin.); de forma matrimonii eontrah. Tridentina (conlin.). — 
Nider: Paitoraltheologie, fpec. Eulthandlan u. paftorelle Zeitung der 
Gemeinde im Allgem. u. im Bef. — Dor. Schüller: Katechetik. 


MH. Rechts: und ftaatöwiffenihaftlibe Facultät, 


PA. Maaßen: Pandelten, Obligationenreht; Familienrecht; 
Kirchenrecht. — Exner: Pandelten, allg. Tb. — Hofmann: Pans 
deften, Sachenrecht; öfter. Erbrecht. — Siegel: deutfche Neichs u. 
Nechtögeic,, 2. Th.; dtſchs Erbreht. — Tomäſchel: diſche Reichs⸗ u, 
Rechtogeſchlchte, 2. Th.; juriſtiſche Enchtlopädie u. Metbodologie. — 
Zhiſhmann: Kirchentecht; kirchenrechtl. Uebungen im Seminar. — 
v. Stein: Rechtsvphiloſophie u. Elemente der curop. Rechtsgeſch. — 
Pfaff: öſterreich. Obligatlonenrecht; Servitutenlehre n. öfterr. Recht; 
Perſonenrecht nach dem öÖfterreich. bürgerl. GBuche. — Wahlberg: 
dfterreich. Strafverfahren; neuere Geſchichte u. Literatur der Todedr 








ſtrafe. — Mayer: öſterr. Strafverfahren; ftrafproceffual. Uebgn. — 
Heypler: Verfahren in u. außer Streitfahen; öjterr. Gonurstedt; 
Givilprocehprafticum. — Menger: Verfahren in u. außer Streiiuhen; 
civilproceſſual. Uebgn; Finanzwiffenfhaft. — Grünbut: Wechlelreds; 
ausgew. Theile d. Gandelsrechts; handelsrechtl. Uebgn im Sem. — 
Neumann: Statiftif der diterr. Monardyie; Gonfularredit. — Luk 
kandl: öfterr. Verwaltungsrecht; Selbitverwaltz in Deiterr.sUingare.— 


] Begbi: ungar. Privatrecht; ungar. Staatäredt. — Schrott: öde, 


Staatsverrehnungsde. — Gaticher: öff. Geſundheitspflege (mitir. 
Polizei). — Doc. Samikſch: ölterr. Bergrecht. — Prdoce,Stiii 
ner: Nepetit. u. Exraminat. üb, röm. Recht; desgl. üb. öſtert. bärgerl, 
Recht. — Schuſter: diſche Reichs⸗ u. Rechtsgeſch.; diſchs Privatrest; 
Geſch. d. diſchn Proceſſes. — Lentner: Criminalprakticum mit Acten: 
darſtellg. — Blodig: Finanzgeſetzlde mit Rückſ. auf die Lehren der 
Finanzwiſſenſchaft. — Sax: Voltewirthſchaftöpflege mit beſ. Rücfat 
auf Deſterreich. 


I. Medicinifhe Facultät. 


‚Pf. Voigt: defeript. Anatomie; weibl. ——— u. Eul 
wicklungegeſch. d. Meuſchen. — Langer: Anatomie d. Siunesergaut, 
d. Rerven- u. Gefäßſyſtems, mit Eiuſchl. d. Topographie; lebane 
Demonftratt. im Präparierfaale (Fortſ.). — Wedl: pralt. Anleitz ı 
Gebtauche d. Mikrofcops; theoret.»praft, Unterricht aus d. Gebiete dar 
ſpec. patbol, Hiſtologle; biitel. ur — v.Nofitansky: fvec. yatbel 
Anatomie; praft.spathol. anatom. Uebgn. — Alob: patbol.sanatem. u. 
hiſtol. Ueban. — v. Brüde: Phufiologie u. böb. Anatomie; anıtı 
phyſiol. Uebgn f. Anfänger;  anatom.spboufiel. Arbeiten für Geühtere; 
Phyſiologie d. Stimme u. Sprache. — Schenf: üb. Zeugung u. Cat: 
wicklg d. Menfhen u. d. Wirbelthiere; pralt. Uebgn in der Hiltologie 
u. Embryologie. — Schwanda: mebicin. Phyſik; Elektrothetarie 
praft, Anleitg zur phyſikal. Aranfenunterfuhg. — Strider Emen: 
mente auf d, Gebiete d. alla. Pathologie. — Bogl: Pbarmafognehr; 
üb. pbarmafognoit. Unterfuhbungsmethode m. prakt. Uebgu. — v. Schrefl: 
Toxikologie mit bei. Berũckſ. d. forenftich wicht. Gifte, mit Demonftratt. 
u. Erverimenten an Thieren. — Benedikt: Eleftrotherapie; üb. chret 
Nervenkrankhh. — Duchek: fper. medic. Pathologie; Therapie x. Al: 
nit. — Aſſiſt. Kretichy u, Brenner: Mikroſcopie u, Chemie am Arın 
fenbette. — v. Bamberger: fpec. medic. Pathol. Therspie u. init. — 


Aſſiſt. u vphyſikal. Kranfenunterfudg (Percuſſ. u. Anicults 


tion). — Loöbel: fper. medic. Pathol., Therapie u. Klinik. — Draſcht 
üb. die Seuchen im Allgem. u. insbeſ. Ab. Cholera u. Peſt. — Stern: 
Hin. Propädentil. — Seligmann: Geſch. d. Medicin u. der Gritw 
mien vom MUlter bis auf die neueſte Zeit im Verb, mit der Sruder 
lehte. — v. Dumreicher: chirurg. Alinit mit Borlefungen über int. 
dirurg. Pathol. u. Therapie; chirurg. Overationsiehre, — Billretb: 
dirurg. init, mit Vorleſgu üb. ſpec. chirurg. Pathol. u. Iherapie-— 
Aſſiſt. Guſſen bauer u. Nedopil: dirurg. Oyerationsübgn; lege 
im dhirurg. Verbande. — Dittel: fpec. chirurg. Pathol. u. Therapie; 
üb. Kranthh. der Prostata u, Stricturen d. Harnröhre. — Eeijner: 
chirurg. Initrumentens u. Berbandlehre, ſammt Uebgn. — Böhm: ick 
nit der chirurg. Operatt, u. Verbände, mit Demonftratt. u. Uebgu. — 
N. Poliger: yraft. Obrenheilfde, mit Demonftratt. an pathol. Ari 
paraten u. Uebgn an Obrenkranfen. — Gruber: theoret. u. yralt 
Obrenheilfde. — v. Arlt: theoret.spraft. Unterricht in d. Augenbeillte. 
— Sıellwag: tbeoret.spraft, Unterricht in der Augenbeilfve; deijl. 
in d. Angenoperatt. u. in d. Anwendg d. Augenfpieneld. — Brarı 
v. Kernwald: gynäkol. Klinik mit theoret.spraft. Unterrichte in hr 
Geburtokde u. in Krankhh. d. weibl. Serualorgane u. d. Neugeborenen; 
theoret.spraft. Unterricht in d. Geburtähülfe e Hebammen. — Ak. 
Welponer m Pavlif: Nepetit. u. Phbantomübgn f. Hebammen, — 
Aſſiſt. Banell m. Riedinger: geburtsbälfl. Operationsübgn in Gun 
fen. -— Spaeth: gynäkol. Klinik mit theoret.⸗prakt. Untertichte ind. 
Geburtokde u. im Kraukhh. der weibl, Sexualorgane u. d. Neugtbett 
nen. — Aſſiſt. Maſſari u. Hönel: geburtsbüffl. Operationdüdgn Is 
Eurfen. — Widerbofer: Min. Vorträge üb. fper. Pathol. u. The⸗ 
rapie der Kiuderkrankhh. — Weinlehner: chirurg. Pärlatril, — 
Hebra: Klinik der Hautfranfoh.; Porlefungen Ab. die Aranfhh. Kr 
Haut, mit Demonftratt.; üb. Erantheme. — Sigmund: Ainif für 
Eypbilid. — Zeißl: klin. Bochfengen üb, vener. u. ſyphilit. Ertran 
fungen. — Meynert: Baum. Le ung des Gentralnernenfohtmet; 
pſychiatt. Alinif mit ſyſtemat. Vorleign üb. Pfuchiatrie u. deren feren!. 

nmendg.; foren). Piuchologie. — Schlager: Pſychiatrie mit fin 
Demonitratt. — Xeidesdorf: Pſychiatrie. — Dlauby; medit. Br 
lijei; Uebgn in gerichtl. Obductt. — v. Mundy: Militärfanitätimien 
d. Auslandes in legislat., organifator. u. adminiftrat. Beziehung. — 
Röll: Seuchenlehre u. Beterinärpoligei. — Müller: vergl. Anatemit 
d. Hausfängethiere mit Demonftratt. — Ludwig: Grundzüge d. patgel. 
Chemie; chem. Prafticum; pratt. Uebgn in d. angew. medic. Chemie. — 
Prdoce. Toldt: prakt. Anleitg 3. Gebrauche d, Mitrofcopd ; deferirt- 
u. mikroſc. Anatomie der Brujt u. Baucheingeweide, — Kundrat: 
pathol.⸗hiſtol. Uebgn. — Patruban: dirurg. Anatomie, — Exner 
mifrofe,. Uebgn. — Fleifhl: Nerven m. Muskelnhnfiolanie. — 
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DOberfteiner: Phufiologie u. Pathologie d. Gentrafnervenfoftems. — ı Shranf: allgem. — 
Schulz: Elektrotheravie. — Fieber! chron. — u. lets 
trotberaple; ſpec. chirurg. Diagneitil. — er FR Hydrothe⸗ 
rapie mit beſ. Nüdfiht auf Phufielogie u. Methodiked ſſerheilver⸗ 
fabrens; üb. hydriat. Behandlun fieberhafter Ktrankhh. — Holisto: 
Auſculation u. Percuſſion. — Schnipler: Diagnoſtik u. Therapie d. 
Kehllepf⸗, Lungen⸗ u. Herzkranthh. mit Demonſtrait. u. pralt. Uebgn. — 
Schrötter: Laryngoſcopie u, Rhinoſtopie mit Uebgn x. — Standts 
dartner: Auſculatiön u. Pertuſſion; ſpec. Pathol., Therapie u. Alinik d 
Aehltopftranthh. mit laryugoſc. Demonſtratt. — Stört: ae 
Abinofcopie u. Erfranfgn d. Keblkopfes, der Luftröhre u. d. Rachens 
mit Demonftratt. ꝛc. Stoffela: Anleitung zur Diagnoftif, mit 
verzügl. Berüdi. d. Herz u. Lungenkrankhh. — Roſeuthal: Pathos 
logie u, Therapie d. centralen u. peripheren Nervenſyſtems. — Dier: 
Zutbologie u. Therapie d. Unterleibstrankhh. — Bettelbeim: Min. 
Ambulatorium; interne Medicin. — Salzjer: dirurg. Operationds 
lehte. — Meudödrfer: DOperationdlehre mit bei. Rüdfiht anf Kriegäs 
birurgie; über Gefäßoperationen mit Demonftratt. — Englifch: üb, 
Atauthh. d. männl. Harn» u. Geſchlechtsorgane, mit Demonitratt xc.; 
über Kracturen, Luxationen u. Orthopädie. — Hofmokl: rien e 
Trerationslehre. — Ulpmann: chirurg. Verbandlehre. — Jurie 
Ghirurgie der Harn m. Geſchlechtsorgane u. des Maſtdarmes. — 
Guffenbauer: dirurg. Operationdlehre; Operationsübgn u, Uebgn 
im hirurg. Berbande. — Ziigmondi: Borlefung üb. Orthopädie. — 
Scheff: operative Sabndirurgie. — Urbantihitich: Poliklinik für 
Obtenktankhh. — v. Reuß: Auomallen der Refraction u. Accommo⸗ 
dation; poliklin, Unterricht in d. Augenheillde. — Kämpf: theoret.⸗ 
prakt. Unterricht in d. Anwendung | des Augenſplegels; Anomalien der 
Nefraition u, Accommodation. — Schnabel: Pathologie u. Therapie 
der Augenkrankhh.; theoret,spraft. Unterricht im Gebrauche d. Augen⸗ 
iriegeld. — Bergmeifter: Diagnoftit d. Augenkrankhh. — Mayrs 
dofer: operative Geburtshülfe u. Gynäfologie. — Habit: theoret. 
Geburtäbülfe für Hebammen. — Punk: foitemat. — fiber 
Krantyb, d. ag; Genitallen; gar Curs. — Ghrobat: Gynalo⸗ 
logie; gynäkol. Operatt. — v. Rofitansfy: operative Beburtsbälfe; 
apsätel. Ambulatorium. — Schiefinger: Anatomie u. Phufiologie 
der weibl, Sermalorgane; Gumäfologie. — Rott: ausgew. Gapp. der 
en: Gynäkologie. u üb, Kubpodenimpfung.— 

R. Bolliper: Poliflinit d. Kinderkranthh. — Flirtb: Krankhh. d. 
Kindesalters. — Monti: poliflin. Borträge über Kinderkrankhh. — 
Aleifhmann: Gurs üb. Kinderkrankhh.; Über Kuhpockenimpfung. — 
Gifenfhäüg: Ab, Krankhh. d. Kindesalterd. — v. Hüttenbrenner: 
ioftemat, Vorträge Über das geſammte Gebiet d. Kinderheilkunde. — 
DVertbeim: Kb. Krankhh. der Haut u. ihre Behandlung; Curs für 
Etndierende,. — Neumann: Pathologie u. Iherapie d. Hautfranfhb. 
2. Syphilis. — le} Phatologie u. Therapie der Hautkrankbh. 
a. Syphilis. — Hohn: Therapie der veneriſchen Erkrankungen u. der 
Syrhilie. — Kapofi: Pathologie u. Therapie der Hautkraͤnlbh. mit 
bei, Berüdf. der Syphiliden; Pathol. u. Therapie der veneriihen u, 
fusbilit. Erfrantgn. — Glatter: Hygiene u. Medicinafitatiitil. — 
Nowak: chem, Hygiene. 


IV. Pbilsfopbifhe Aacultät, 


Pf. Zimmermann: Logik; Geſch. d. Phitof. (IM. Eurfus). — 
Örentano: alte u. meue Logit (Darlegung ihrer Gejepe auf Grund 
einer neuen Auffaffung d. Urtheils u, Kritik d. bergebrachten Negeln) ; 
Bindelogie; Leſung, Grflärung u. krit. Beiprechung ausgew. phlloſ. 

Aniten. — Bogt: Gymnafial-Pädagogif; Logik. — Lorenz: allgem. 
Geſchichte d. 19. Jahrh.; Meban im bit. Sem. — Geſch. Deutſchlands 
im 10, w. 11. Jabrb.; "Ghronologie des Milterd; Diplomat, Uebgu 
(nur für die Mitglieder des Inſt. für öfter, ie 1} 
Südinger: allgem. Geſchichte: die Neuzeit feit 1375; Nom zu Gäfar’s 
Jeiten; —* em: . frit, Meban im Auſchl. an Gäfar de bello 
civili, b) Uebgn im hiſtor. Lehrvortrage, — A Geichichte 
Maria There; Sue — iterr. hr im MAlter. — Simony: 
allgem, phufital. Beogr. (Fortf.); ſtatiſt. Parallelen d. europ. Staaten; 
vraft, Mebgn f, Lebramtscandidaten d. Geographie. — Karabaczet: 
d, Stiftung d. Jolams u. d. Chalifats bis zum Schluß d. patriarchal. 
Periode; arab. Paläographie. — Pepval: analyt. Mechanik; Theorie 
d. Tonfofteme. — Bolgmann: Zablentheorie; ausgew. Kapp. aus d. 
böb, Analyfis. — Weib: praft. Aftronomie. — v. Oppolger wird 
micht lefen. — Stefan: Optik; Theorie d. —— u. Diffuſion; 
* im phyſilal. Experimentieren. — v. Lang: Erverimentalvhufil, 

b.; elementare Phyſik für Pharmaceuten, 2. Ib. — Loſchmidt: 
—* Chemie; ansgew. Capp. aus Chemie u. Phofil. — Hann: 
autgew. — ans d. Phyſik d. Atmoſphaͤre; allgem. Oceanographie 
(Beyft d. Meeres), — Schneider: allgem. Chemie, 2. Tb.: organ. 
Berbinden; andgew. Gapp. d. organ. Chemie; prakt. Uebgn im Laborat. 
a. amalyt, Cheinie. — Lieben: organ. Chemie: Unterricht in der 
qualitat, m. quant. Analyfe; Arbeiten im chem. Laborat. für Borges 
(rittene. — Ifhermal: Mineralogie für Medieiner; mineralogiiche 
Urbgn f. Anfänger; mineralog.spetrograph. Uebgu f. Borgefchrittene. — 
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— für Medieiner, mit Demonftrationen; 
fper. Mineralogie, 2. Ih., Paragenefis, Pieudos 
morphoien); Uebgu im mineralog. Erverimentieren. — Such — 
Geologie (Kortf. ) — NReumapyer: Paläontologie mit bef. Berhdr 
Deſtendenziheorle. — Schmarda: willenfhaftl. Zoologie. — Glaut: 
anatom.pbuf. Meberficht d. Wirbeltbiere; Naturgelch. d. Mollusten. — 
Brüäpl: Sertionsübgn u. praft. Unterricht in d, Zootomie (Menfch n. 
Thiere); Sestionsdemonftratt. 3. topograpbifchen Orientierung fib. alle 
Körpertbeile der Tbiere, 2. Hälfte: A. ee der Menich 
u. d. are wifjenfchaftl. Nejume der vergl . Anatomie, mit Demons 
ftratt., 2. Th.; menſchl. Anat., mit bef. Berädi. d. Bewegungswerkzeuge, 
f. !ehramtscandidaten * (Schluß) ; fper. Ofteologie des Drunıyles 1, 
d, Ertemitäten der Wirbeltbiere ; Technik d. Mitroicopes. — Brauer: 
Fi n im Unterfcheiden u. Beitimmen der Inſecten. — Beni über 
matif der phanerogamen Pflanzen. — Wiesner: exverimentelle 
— Anleitg in pflanzen-⸗anatom. u. pflanzen⸗vhoſiolog. 
Unterſuchungen. — Böhm: Uebgn im Beſchreiben u. Beſtimmen der 
anzen, — Reichardt: Anleitg zum Beichreiben u. Beſtimmen ein 
heimischer Samenpflangen, verb. mit Ausflügen; üb. Medicinalpflangen.— 
v. Eitelberger wird nicht leſen. — Ihaufing: Geſch. der diſchn 
u. niederländ. Malerei vom 14. — 17, Jahrh.; Kistiothefstunte. — 
Hanslick: Theorie u. Geſch. d. muſik. Kunſtformen. — Hoffmann: 
Einl. zu Tacitus u. Erkl. d. J. Buches d. Annalen; Erkl. v. Sopholles’ 
König Oedipus; griech. Uebgn im philol. Sem, (Euripides’ Balhen).— 
Hartel: Grundzüge d. griech. u. latein. Metrif; lateiniſche Uebgn im 
philolog. Sem. (Adelphi des Zerentins u. Disputationsübgn) ; griech. 
Ueban im xbilot. Profeminar (Lectũre enophou's u. ſtiliſt. Neban). — 
Gomperz: Platoniſche Uebgn; Seneca (Einl. u. ausgew. Stüde); 
Theophraf’s Gharaktere. — Conze: wird nicht leſen. — v. Mitloſich: 


Schrauf: *. 
Mineralogie (Schl 


üb. die Bildung ber Verbal⸗u. componierten Stämme in den ſlav. 
Sprachen; über die Heimath der altiloven. Sprache; Erkl. altiloven. 
Texte, — Tomaſchek: Geſch. d. diſchn Literatur in d. Zeit Goethes 
u. Schiller's; exeget.sErit. Uebgn (Meinere neubochdeutiche Dichtungen).— 
Heingel: Beih. der älteren diſchn Literatur (13., 14, 15. Jahrb.); 
Ertl. der Gedichte Walther's v. d. Bogelweide; mittelbd. Uebgn {nadı 
Müllenboff). — Zupitza: Erkl. des 1. Ibls von Shakefpeare's Hein⸗ 
rich IV; altnord, Leetüre (Fortf.); Uebgn im engl. Sem, — Mujfar 
fia: Lestlire u. Erkl. d. Paradiso von Dante; Chanson de Roland, 
nadı Tb. Müller's Ausg.; im Sem. f. franz. Sprade: Uebgu üb. Ra Kom 
taine (Fortſ.). — Müller: grammat. Analvfe u. Erfl. leicht. San 
Terte (2. Sanſkr.⸗Cure); Erkl. von Kalidaſa's Umafl. — Sachau: 
arab, Syntax; Ertl, d. türk. Ehreitomatbie von Wickerhauſer (Berl; ),— 
Neinifch: bierat. u. demot. Texte; kopt. Grammatil, — Prdorc, 
Fournier: öfter, Geſchichhte. — Horamig: die Anfänge d. difchn - 
Philologie u, Altertbumswilfenih. — Zitlowsln: Geſch. Deutfchlds 
unter Karl IV, Wenzel u, Sigmund, — Kürfchner: Paliograpbie 
(Fertf.), die Schriften d. MAlters vom 13. Jahrh. bis in die neuere 
Zeitz Archivlde. — Gehring: analyt. Geometrie d. Ebene. — Exner: 
— Maßbeſtimmgu nebit d. einſchläg. Capp. d. Galvanismus. — 
zumpelit: organ. Chemie mit Demonftratt, — — über 
den Aufbau organ. Verbindgn, — v. Sommaru —* Nepetit. d. ums 
organ. Chemie. — Goldſchmidt: Einl. in d. allg. theoret. Ghemie. 
— Dre ina: Kryſtallo avi, Beobachtgomethoden u, Jnitrumente.— 
v. Reiltfenics Kieit nit. — Pepritich: botan. Prafticum. 
Ruds: fpe —E8 e— u. Forſtwirlhſch. — v. Lüthow: 
Geſch. der decorat. Künſte im Alrertfum. — Lothelßen: Geſch. der 
franz. Literatur im 17. Jahrh.; Sem. f. franz. Sprache (Erkl. ausgew. 
— and Montesquieu's Esprit des lois, Yorin. u. mündl. Meban); 
franz. Profeminar. — Wahrmund: perf. Sprache (2. Curs, Rectüre) ; 
arıb. Sprache (Lert. neuefter Schriftiteller u. — — Poley: Lect. 
u. Erkl. d. Bhagavadgita; Vergleichg d. verſchied. philoſ. Zyiteme d. 
Inder mit denen d. Griechen u. Modernen; Curſus d. franz. Sprache, 
Lectüre u. Erkl. d. Tartuſſe von Molicre; "Gurfus der engl. Sprache, 
Lertüre m. Erkl. d. Macbeth von Shakeſpeare. — Lehrer Szjembera: 
Geſch. der altböhm. Literatur; böhm. Syntax mit Stilübgn; böhm. 
Grammatit. — Gornet: Ueberſetzgu aus d. Deutfchen, nebit Lect. u. 
Erkl. kun on Erde ital, Schriftiteller; Lectüre aus d. Ragione >; 
tiea von Gravina, nebſt leberfeßgn aus d, Deutfhen. — Schreiber: 
Stenogravbie, 1. Abrh.: Wortlürzungslehre. — Weinwurm: Uebgn 
im vierftimm. Chorgeſange. — Hoffer: Turnen; Turnlebrerbildgächre 
für Behramtbcandikaten d. Mittelihulen. — Sandmann: echtkunft ; 
allg. eat — — — Fechtlehrerbi Me 


Ausführliere Kritiken 
erihienen über: 
Baumgart, Nelius —— (Bon Hammer: BI. f. d. bayer. Gymn.⸗ 
u, Realſchulw. 11, 3.) 
—— „Eövfung oder Entitehung. (Bon K. Müller v. Halle; BA, 


Berubarhe — Er 2. in Dentihland. (Ditfchr. 
f. d. &.» u. Jagdw. 19, 4.) 
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v. Bethmann⸗Hollweg, der german.rom. Givilprocek im MAlter, 
(Bon Stinging: Jen. Litztg. 14.) 

Bouch&-Leelerg, Giacomo Leopardi. (Bon Tobler: Ebd.) 

Krugsch, histoire d’Egypte. (Bon Elſenlohr: Ebd.) 

Glverd, Victor Aime Huber. (Allg. ev.luth. Aytg. 13.) 

Gedanken Ab. die Sortalwiffenfchaft der Zukunft. (Bon Lindner: Itſchr. 
f. ex. Philof. 11, 4.) 

Grabbe's ſaͤmmtl. Werke, brög. von O. Blumenthal. (Bon Pröhle: 
Jen. Litztg. 14.) 

v. Haner, die Geologie, (Bon Nöggerath: Augeb. U. Itg. 85.) 

Henning, üb. die Sanctgall. Sprachdentmäler bie z. Tode Karl's d. Gr, 
(Bon zteinmeyer: Jen. Litztg. 14.) 

v. Holßendorff, das Berbrechen des Mordes und die Todesitrafe, 
(Bon Grillengoni: Arch. giurid. 14, 2s3.) 

Hübl, Verzeihnig der Reden ꝛc. in den Mittelfhulprogrammen Deiters 
reichs, Preußens u. Baierns. (Bon Ständer: Jen, Litztg. 14.) 

Kip, das Princip d. Strafe. a Iiſchr. —28 .11,4.) 

Zorenz, die Bodeneultur auf d. Wiener Weltausftellung. (Bon Dandels 
mann: Itſcht. f. F.⸗ u. Jagdw. 7, 3.) 

—, die höchſte Stufe d. land» u, forſtwirthſchaftl. Unterrichts. (Desal.) 

Prleiderer, Friedrich Wilhelm Joſeph Schelling. (Bon Erdmann: 
* Litztg. 14.) 

v. Ranke, Geneſis des preuß Staates. (Son H. Prup: BA.f. fit, U. 14.) 

Sanders, Borſchläge zur Feſtſtellung einer einheitl. Rechtſchreibung. 
(Bon Sachſe: Arc. f.d. Stud. d. n. Spr. u. Litt. 53, 3.4.) 

Sorauer, Handbuch der Pflanzenkrankheiten. (Bon Hartig: Ztichr. f. 
%» u. Jagdw. 7, 3.) 

Ihufydires, ertl. von 3. Glaffen. (Bon Stahl: Yen. Litztg. 14.) 

Witte, Beiträge k Verſtaͤndniß Kant's. (Itſcht. f. ex. Pbilof. 11,4.) 

BWülder, altenglifches Leſebuch. (Bon Aber: Ardı. f. d. Stud. d. n. 
Spr. u. Litt. 53, 3#4.) 





Dom 3. bis 10, April find nachſtehende 
neu erfdienene Werke 
auf unierem Medartiondbureau eingeliefert worden: 
Alberti Stadensis Troilus primum ed. a Th. Merzdorf. Leipzig, 
Teubner, 3 Mk. 
Aulularia sive querolus. Theodosiani aevi comoedia ed. R, Peiper. 
Ebd. I Mk. 50 Pr, 
Balper, Theorie und Anwendung der Determinanten. 4. verb. Aufl. 
Reipzig. Sa, 5 Mt. 
v. Bernhardi, Geſchichte Ruflands u. der europ. Politif 1814— 31. 
2. Ih. 2. Abth. Ebd. 10 Mt. 
BDernbardt, Geſchichte des Waldeigenthums, der Waldwirthſchaft u, 
Forſtwiſſenſchaft in Deutihland. 3. Bd. Berlin, Springer. 9 Mt. 
Bodenbeim, offenes Wort zu Religions» und Gittenlehren. Bonn, 
Selbſtverlag. IME, 50 Pr. 

Brodmann, Lehrbuch der elementaren Geometrie. 2. Th. Leipzig, 
Teubner. 1 Mt. 60 Pf. 

Brufina, foffile Binnens-Moflusfen aus Dalmatien, Kroatien u. Slas 
vonien. Agram, 74. Actienbuchdr. (144 ©. gr. 8.) 

Büchner, Luife, deutfche Geſch. von 1815— 70, Leipzig, Thomas. 7 ME. 

Bufolt, der zweite atbeniihe Bund u. die auf der Autonomie berus 
bende hellen. Politif. Leirgig, 74. Teubner. 5 ME. 60 Pf. 

— De Lehrbuch der Hebammenkunft. Leipzig, Hirzel. 

Docebler, das Zeitalter des Periffes. 2. Bd. Leipzig, Teubner. 6 Mt. 

Döring, Johann Lambach u. das Gymnafium zu Dortmund von 1543 
— 82, Berlin, Galvary u. Go. (135 ©. h. 4.) 





Dorner, E Erinnerung an den 100jäbr. Geburtstag von F. W. I. 
v. Schelling. Gotha, Beſſer. I Mt. so Pr. 
Droyfen, Grundriß der Hiſtorik. Leipzig, Belt u. Go. 1 ME. 80 Pf. 


iq, 

Fuchs, Anleitung zum Beſtimmen der Srineratien. 2. verm. u. verb, 
Aufl. Gleßen, Rider. 4 Mt. 

Glafer, bie a der Provinzialhauptftadt Giehen und ihre Mes 
organifation. Ebd. 50 Pf. 

Horatii Flacei, Q., opera omnia rec. G.Dillenburger. Ed. Vi. 
Bonn, Mareus, 5 Mk. 60 Pf. 

Horatius Flaccus, des Q., Sermonen. Hrög. u, erfl. von A. Th. 9. 
Fritſche. 1. Bd. Leipzig, Teubner. 2 Mi, 40 Pf. 

Juliani imperatoris quae supersunt praeter reliquias apud Cyrillum 
omnia,. Rec. F. C. Hertlein. Vol.]. Ebd. 4 Mk. 50 Pf. 

Karmarfh u, Heeren's technifches Wörterbuch. 3. Aufl. engänt x. 
von Kid u. Bintl. 6. Lief. Prag, Berl. d. Bohemla. 2 ME, 

Lyfias, ausgewählte Reden, Erkl. von H. Frohberger. Kl. Ausg. 
Leipzig, Teubner, 3 Mt, 

Netter, injection d’eau dans la cavit& peritoneale. Paris, Berger- 
Levrault & Co. (31 8. gr. 8.) 

—, vues nouvelles sur le cholera. Ebd. (99 S. gr 8.) 

Plutarch's ausgew. Biographien. Erkl. von D, Siefert u. Fr. Blaf. 
5. Bohn. Leipzig, Teubner. 90 Pf. 
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Revue maritime et coloniale, couronnde par l’Acad. d. Se. Jar — 
Mars 75. Paris, Berger-Levrault & Co. (#58 S. gr. 8.) 

— de l’Est. 2. année, tome Ill, No, 1—5. Ebd. (1888, 
gr. 8.) 

Rights of women. London, Trübner & Co, (104 8. 8.) 

Sander, über Gefchichte, Statiftif, Bau u. Einrichtung der Krankn, 
haͤuſer. Köln, rung um = (31 ©. b. 4.) 

Sch Ra — zur Kenntulß der Milch. Dorpat, 74. Gſit. 
(28 ©. gr. 4.) 

Sch —— fiber die formelle Unterſcheldung der Redetheile im Grichis 
hen u, Lateinifchen. einzig, 74. Köhler. (562 S. ar. 8.) 

Spengel, Aritoteles‘ Poetit u. Vahlen's neueite Bearbeitung derſelben 

Reip 14 Teubner, 1 Mt. 20 Pf. 

Teuf 2 „Geſchichte der röm. Literatur. 3. Aufl. Ebd. 14 Mt. 

Thueydidis de bello Peloponnesiaco libri VIII. Expl. E.F.Popps, 
Vol. 11. Seet. 1. Ed. Il. Ebd. 2 Mk. 40 Pr. 

Ubrig, Bedenken gegen die Aechtheit der Sage von der Entthremm 
des merovingijhen Königehaufes durch den Papſt Zacharias, Leip 
zig, Beit u. Go. 2Mt. 

Valeri Flacei Setini Balbi Argonauticon libri VIII rec, Aem. Baeh- 
rens. Leipzig, Teubner. I Mk. 50 Pf, 

Bolkelt, Kant's fategoriiher Imperativ und die Gegenwart, Bir, 
Lejeverein d. diſchn Studenten. (20 ©. gr. 8.) 
Fo p de — Augusti die natali. 

1 . . 
weifel, die fittlihe Weltordnung nach germanifcher Auffaſſung 
8 München, Katfer. 5 ME, = 8 


Leipzig, Teubner. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 

Adams, C.K., democraey and monarchy in France. From ibe 
inception of Ihe great revolulion to the overthrow of Ihe seconl 
empire. (8.) London. 125. 6d, 

Jones, C. H. Africa: the history of exploration from Herodets 
to Livingstone. With map and illustr. ($.) London. 25 s. 

McCosh, Scottish philosophy. (8.) London. 20 s. 


Power, J. C. Abraham Lincoln. With maps and illustratisos 

(er. 8.) London. 12 s. 6.d. 
Engliſche. 

Diekinson, W. H. diseases of the kidney and urinary derange 
ments. Part I: Diabetes. (8.) 10 s. 6d. 

Ingleby, C.M., Shakspeare's „Centurie of Prayse“; being male 
rials — a history of opinion on Shakspeare and his works 
(4.) 42. 

Lorimer, P., John Knox and the church of England: his work 
in her pulpit, and his influence upon her liturgy, artieles, and 
parties: a —— Founded upon several important papes 
never before published. (328 p. 5.) 12 s. 

Maclagan, Christ, the hill forts, stone circles, and other stret- 
tural remains of ancient Scotland. (Fol.) Edinburgh. 31 5. 64. 

Park man, Fr., the old rögime in Canada. (466 p. 8.) 12 64 

Rawlinson, H., England and Russia in Ihe East: a series ol 
papers on the political and geographical condition of Cent 
Asia. With — (410 p. 8.) 12». 

Warburton, W., Edward Ill. With 3 maps. (276 p. 8.) 2». bi 








Nachrichten. 

Der bisherige auferordentl. Profeſſor an der flaatswirtbidsitl. 
—— der üUniverſität Zürich Dr. Mag Cohn iſt zum ordenti, Pre 
effor ernannt worden, 

Der Hüttenmeifter Ledebur am Gifenwerke zu Grödig it alt 
Profeffor der Eifenhättenkunde zc, an die Bergakademie zu Fteiben 
berufen worden. 

In der medicin. Facultät der Univerfität Leipzig habilitierte 6 
Dr. 6. 9. Shildbad für Orthopädie. 

Der Rector der erften böb. Bürgerfchnle zu Breblau Dr. Ih. Bas 
it zum Director der Sopbienrealfchule zu Serlin, der Director as 
Pidagoglum zu Jenkau Dr. Eihborft zum Director der Nealihule in 
Wehlau, der Gymnaflaloberlehrer Dr. Reudhtenberaer im Brom 
= Director des Gummafiums zu Krotoſchin. der Oberlehtet an dt 

ealfhule in Barmen, Dr. J. Neumann zum Director der Realihnlt 
In DOfterode, die Gymmaflaloberlehrer Dr. Rich. Groffer in Barmen 
zum Director des Gymnafiums in Wittſtock, Dr. Spangenberg it 
Hanau zum Oberlebrer am Realgymnafium au Wiesbaden, Dr. Buchenal 
in Marburg zum Oberlehrer am Gymnaſium zu u Dr. ZUR 
Richter in Meferig zum Überlehrer am Gymnafium zu Shrimm. 
Dr. Richter in Redlinghaufen zum Oberlehrer am Gyınnasium Caro- 
linum in Osnabrüd, der Oberlehrer Joh. Hollemberg an der Ruab 
ſchule zu Ierlopn zum Oberlehrer am Gymnafinm zju Mört, dt 
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Gymnafiallehrer Wilh. Münc in Eleve zum Oberlehrer an der Neal» | hardt das Nitterkreug des kalſerl. diterr. Fran Fofeph- Ordens, der 
ſchule in Barmen, der ordentl. Lehrer Dr. K. Franke am Gummafium | Profeffor Dr. Shimper In der maturwilfenfchaftl. Facultät der Unis 
zu Liegnip zum Oberlehrer am Gymnafium zu Streblen, der Gymnaſ.⸗ | verfität Straßburg das Dificierfreng des fönigl. italien. Mronenordend 
u. Realfchullehrer R. Wilke zu Infterburg zum Oberlebrer am Gum» | erhalten. 

nafium n. höh. Dürgerihule zu Hamm, bie Gymmafiallebrer Dr. K. zu 

Buys in Bonn zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Trier, Dr. Heinr, Am 5. Aprli + in Stuttgart der Nfrikareifende Karl Mauch. 





Bodfh in Meferig zum Oberlehrer am Progpnmafium zu Trzemeſchno, Am 6. April F in Wien der Hofrath und Profeffor der Rechte: 
Dr. Joh. Gonrad in Goblenz zum Oberlebrer am Gymnafium zu Düs | willenihaft Dr. B. Harum, 50 Jahre alt. 
ren, der ordentl. Lehrer Guft. Mir an der Realſchule zu Potsdam zum Am 7, April F in Baden-Baden der Dichter Georg Herwegh 


Oberlebrer am Progumnafium zu Friedeberg i.d.Nm., die ordentl. Gyms | im 58. Lebensjahre, 
—— * ga in —** ee. ——— ginn oo. 
Dr. Wenzel in Boblau und Dr. Heine. Hodenbed in Wongromip, Die Akademie der Wiffenfhaften in Amfterdam bat den Profeſſor 
ferner die Realſchullehrer Schubart an der kgl. Realſchule u Berlin, | Dr. Ihering in Göttingen zum correfpondierenden Mitgliede a en 
E. Hendewerk in Rawitſch, F. A. Reier in Iſerlohn, jowie der | Gapigny’s, defien Plap biöher unbeſeht geblieben war, ernannt; 
orbentl. Lehrer Dr. C. Gonradt am Progyımnafium zu Schlawe find | desg, die Univerfität Moskau denfelben zu ihrem (Ehrenmitgliede, 
zu Oberlehrern ernannt worden, Des Genannten „Kampf ums Recht“ if bis jept ind Jtalienifche, 
— — — Hollaͤndiſche, Ruſſiſche, Bohmiſche, Ungariſche, Neugries 
Dem Oberlehrer Dr. Guſt. Hoppe am Gymnaſium zum Granen iſche und Illyriſche überfept worden; Weberfepungen ins Serbijche, 
Klofter in Berlin it dad Prädicat Profefjor verliehen worden, Kroatifhe und Rumänijche folen bevorftchen. 
Der ordentl. Profeflor der Theologie an der Univerfität Halle Dem Dr. U, Lübben in Oldenburg it Zweds Vollendung des 
Dr. Riehm hat den fünigl. preuß. Rothen Adlerorden 4. Glaffe, der | mittelniederdeutfhen Wörterbuches ein dreijähriger Urlaub bemilligt 
außerordentl. Profeffor der Botanif an der Univerfität Wien Dr. Rei- worden, 

















6] Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
1875. Januar — März. 


Bor, K., Lateinifche Metrik und Proſodik. Für bie Schule dar- | Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben 
geftellt. 8. geh. ı ME. von H. Bonitz, W. Hirschfelder nnd P Rülıle. 29, Jahr- 

Curtius’ Griechische Geschichte. Register und Zeittafel zu gang. Der neuen Folge IX Jührg. Heft 1—3. gr. 8. 
Band I—III. gr. 8. geh. 1 Mk. 60 Pf. \ geh. Preis pro Jahrgang 15 Mk 

Entfcheidungen, Civilrechtliche, der oberften Gerichtshöfe Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche Ueber- 
Preußens f. d. gemeinrechtlihen Bezirke zufammengeftellt von sicht des staatlichen und privaten Finanzwesens. Heraus- 
G. Fenner u. 9. Mede. Fünfter Jahrg. Helft 4 als Reft. gegeben von Freiherr von Danckelman. XI, Band. Heft 

Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- 1—3. gr. 8. geh. Preis pro Jahrgang 17 Mk. 
wirkung von R. Hercher, Ad. Kirchhoff, Th. Mommsen, | Zeitschrift für Numismatik. Herausgeg. von Dr. Alfred 
J. Vahlen herausgegeben von E. Hübner. Band IX. von Sallet II. Band, 3. Heft. gr. 8. geh. als Rest, 
Heft 3 als Rest. Homer’s Odyssee. Von J. U. Faesi. Il. Band: Gesang 

Kloeden, 6. A. von, Handbuch der Erdkunde. 3. Auflage. IX—XVI. 6. Auflage, besorgt von W. C, Kayser. 8. geh. 
II. Band. Lief. 9 oder Lief. 24. gr. 8. geh. 1 Mt. 1 Mk. 50 Pf. 

Leibniz’ Philoſophiſche Schriften. Herausgegeben von E. 3. | Lykurgos’ Rede gegen Leokrates. Von A. Nicolai. 8, 
Gerhardt. Erfter Band. Ler. 8. 14 Mt. geh. 75 Pf. 

Perthes, H., Lateinische Wortkunde im Anschluss an die | Sophocles, Erklärt von F. W. Schneidewin. III. Band: 
Lectüre. Erster Cursus für Sexta mit dem Lateinischen Oedipus auf Kolonos. 6. Auflage. Besorgt von A. Nauck. 
Lesebuch f. Sexta. gr. 38. geh. 2 Mk. 40 Pf. 8. geh. 1 Mk. 80 Pf. 

Pfundheller, E., les Poötes. Recueil de Po6sies Frangaises. | Thukydides. Von J. Classen. V. Band: 5 Buch. 8. geh. 
8. geh. 2 Mk. 40 Pf. 1 Mk. 80 Pf. 

Vega’s Logarithmisch-trigonometrisches Handbuch. 59. Aufl. | Ciceronis Laeliusde amieitia. Von C.W.Nauck. 7. Aufl. 75 Pf. 
Neue vollständig durchgesehene und erweiterte Stereotyp- ' Cicero'sausgewählte Reden. Von K.Halm. VI. Bd.: Dieerste 
Ausgabe. Bearbeitet von Dr. C. Bremiker. gr. 8. geh. u. zweite Philippische Rede. 5. Aufl. 8. geh. 1Mk. 20 Pf. 
4 Mk. 20 Pf. Livi, Titi, ab urbe condita libri. Von W. Weissenborn. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum. Herausgegeben I. Band. 1.Heft: Buch I. 6. Aufl. 8. geh. 1 Mk. 80 Pf. 
v. K. Müllenhoff u. E. Steinmeyer. Neue Folge. VI. Band. | Tacitus. Von K. Nipperdey. I. Band: Ab excessu Divi 

3. Heft. gr. 8. geh. 3 Mk. Augusti I—VI. 6. Auflage. 8. geh. 3 Mk. 





In der Bieterich'schen Verlagsbuchhandlg. in Göttingen | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
ist neu erschienen: [83 | (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 9 


Dahlmann Die Theorie der Wärme. 


. Von Dr. Hermann Scheffler. 
Quellenkunde en Geschichte. Mit ı Figurentafel. ge. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Mk. 





Quellen und Bearbeitungen der deutschen Geschichte Bei direktem Kaufe kosten: 175 
neu zusammengestellt von Vergil’s Georgica, erkl. von Fr. B. 1874. 848, 1,5 Mk. 
6. Waitz. Lucretius, C., erkl. von Fr. B.2 Thle. 1873. 1874. 10Mk. 


2. Aufl. gr. 8. geh. 5 Mark. Stado. __F'r. Bockemüller. 
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Soeben sind erschienen : 


— 1875. 816. — — Siterarijäes Gentralblatt. 
_ Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1875. I. 


Acta societatis philologae Lipsiensis, edidit Fridericus | 
Ritschelius. Tom. V. gr. 8. IVIIIu. 3448.] Geh. 9Mk. | 


Tom. IV. erscheint später. 


Busolt, Georg, der zweite athenische Bund u. d. auf d. Auto- | b | . 
Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. 


nomie beruhendehhellenische Politik v.d.Schlacht bei Knidos 
bis zum Frieden des Eubulos. Mit einer Einleitung: Zur 
Bedeutung der Autonomie in hellenischen Bundesver- 
fassungen. Besonderer Abdruck aus dem siebenten Supp- 
lementbande der Jahrb. für classische Philologie. gr. 8. 
[II u. 224 $.] Geh. 5 Mk. 60 Pf. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgeg. von 
Dr. Alfred Fleckeisen. 7. Supplementband. 4. Hit. 
(Schl. des 7. Bds.) [S. 541—567.] gr. 8. Geh. 8 Mk. 

Jordan, Albrecht, Dr. phil., de codieum Platonicorum auc- 
toritate. Commentatio ex annalium philologieorum supp- 
lemento septimo seorsum expressa. gr. 8. [36 8.] Geh. 
I Mk. 60 Pf. 

Oſtermann, Dr. Ehriftian, Oberl. am Gymnaf. zu Fulda, latei« 
niſches Vocabularium, grammatilalifch georbnet in Ber 
bindung mit einem Uebungsbuche. Erfte Abtheilung. Für 
Serta. 13. verb. Doppel-Aufl. gr. 8. [28 S.] Cart. 30 Pf. 

Schick, Aug. Herrmann, Dr. phil. u. evang. Stadtpfarrer zu 
Ingolstadt, hebräisch-deutsches und deutsch-hebräisches 
Uebungsbuch mit einem Vocabularium zum Gebrauch auf 
Gymnasien und zum Selbstunterricht. Im Anschluss an 
Dr. Nägelsbach's hebräische Grammatik. I. Theil. Die 
Formenlehre. Erste Hälfte. Zweite verb. u. verm, Aufl. 

8. [XILu. 80 8.]) Geh. 1 Mk. 

Schmidt's, Prof. Dr, EA, Grundriß der Weltgeſchichte 
für Öymnafien, höhere Lehranftalten u. zum Selbftunterrichte. 
Erfter Theil: Alte Geſchichte. 9. Auflage., beforgt von Dr. 
G. Dieitel, Prof. am Vitzthum'ſchen Gymnaſ. in Dresden. 
gr. 8. [VIII u. 138 ©] Geh. 1 ME. 20 Pf. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri octo. Ad optimo- 
rum lihrorum fidem editos explanav. Ernestus Fride- 
ricus Poppo. Vol. UI. sect. I. Editio alters, quam 
auzit et emend. Joannes Matth. Stahl, gr.8, [IV 
u. 204 8.] Geh. 2 Mk. 40 Pf. 

Wilisch, Dr ph. E. G., über die Fragmente des Epikers | 
Eumelos. Separatabdruck aus d. Zittauer Osterprogramm 
1875. gr. 8. [41 8.] Geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Wüllner, Dr. Adolph, Prof. d. Physik am kgl. Poliytechnik, 
zu Aachen, Lehrbuch der Experimentalphysik. 
Zweiter Band: Die Lehre vom Licht. Mit vielen Holz- 
schnitten u drei Spectraltafeln. Dritte vielfach umgearb. 
u. verb. Aufl. gr. 8. [VIII u. 624 $.] Geh. 9 Mk. 

Wünsche, Dr. Otto, Oberl. am Gymnasium zu Zwickau, Ex- 
cursionsflora für das Königreich Sachsen u. die angrenzen- 
den Gegenden. Nach der analytischen Methode bearb. 
Die Phanerogamen. Zweite Aufl. 
Geh. 4Mk.; geb. (Schulband) 4 Mk. 40 Pf. 

Zumptius, A. W., deimperatoris Augusti die natali 
fastisque ab dictatore Caesare emendatis commentatio 
chronologica. Accedunt tabulae parallelae annorum Ro- 
manorum et Julianorum. Commentatio ex annalium phi- 
lologicorum supplemento septimo seorsum expressa. gr. 8. 
[67 8.] Geh. 1 Mk..20 Pf. 


Bibliotheca scriptorum medii aevi Teubneriana. 
Alberti Stadensis Troilus primum ex unico Quelferbytano 
codice editus a Dr. Th. Merzdorf, summo bibliothecae 
Oldenburgensis publicae praefecto. 8. [XIX u. 210 8.] 
Geh. 3 M. 


·—N ⸗— 


Berantwortl, Aedacieut Prof, Dr, Br. Barnde in Being. — 


8. [LVIu. 4228] | 


 Aeschylos, Perser. 


‘ 
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Schulausgaben griechischer u. lateinischer Klassiker mit deutschn 
Anmerkungen. 
Erklärt von W. 8. Teuffel, Zweite 
verb. u. verm. Aufl. gr. 8. [IVu. 1208.] Geb. 1Mk. 20 Pt 
Für dan 
Schul- und Privatgebrauch erklärt und mit literarhistori- 
schen Einleitungen versehen von Dr. E. Buchhol:z, Prit, 
am königl.Joachimsthal'schen Gymnas. in Berlin. Zweites 
Bändchen, die melischen und chorischen Dichter un 
die Bukoliker enthaltend. Zweite grossentheils umgearl, 
Aufl. gr. 8. [VIIl u. 210 8.) Geh. 1 M. 80 Pf. 
Cicero, Brutus de claris oratoribus Für den Schulgebrauch 
erkl. von Dr. Karl Wilhelm Piderit, Director ds 
Gymnasiums zu Hanau. Zweite Aufl. gr. 5. [IV u2068) 
Geh. 2 M. 25 Pf. 
Horatius Flaccus, Q., Sermonen. Herausg. u. erkl sn 
Ad. Th. Hermann Fritzsche, Prof. a. d. Universiit 
Leipzig, k.s.Hofrath. Erster Band: Der Sermonen Buch], 
gr.8. [VIu. 232 8.) Geh. 2 Mk. 40 Pf. 
Isocrates, ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch eril 
von Dr. Otto Schneider, Prof. emerit. am Gymnas. 
Gotha. Zweites Bändchen: Panegyricus u. Philippe 
Zweite Aufl. gr. 8. [VIII u. 162 8.] Geh. I Mk 50 Ri 
Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt von Gustar 
Wolff. Erster Theil. Ajas. Dritte Aufl. gr. 8. [Vi 
150 8.] Geh. I M. 20 Pf. 
Thukydides. Für den Schulgebrauch erkl. von Dr. Gott- 
fried Boehme, Prof. u. Prorector am Gymaas. zu Der- 
mund. Zweiten Bandes erstes Heft. Buch V.ı. 
VI. Dritte Aufl. gr. 8. [VIu.1668,] Geh. 1 Mk. 50H 


Leipzig, d. 31. März 1875. B. G. Teubner. 


Antiquarifger Bügernerkehte 


Soeben erschien: 





p 
Catalog 11. 
Literaturwissenschaft, Deutsche Sprache, Literater un 

Altertliumskunde. 825 Nummern. 
Die Bibliothek des Herm Ottmar Schönhuth entla- 


| tend, Steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. 


Freiburg in Baden, R. Bader & Co. Antig. -Bochbil 








Bei Ferdinand Steintopf in Stuttgart it foeben eitian F 
fteht Jedermann franko unter Kreuzband zu Dienft: 


Antiquarifcher Katalog: 


Nr. 139. Predigten, Gebet. und Erbauungsbücder. 50 Seiten 
» 140. Slirdenväter und ältere Schriftfteller. 17 Seiten, 
- 141. Theologie. 28 Seiten. 
- 142. Katholiſche Theologie. 37 Seiten. 
-» 143. Praktiſche Theologie. 20 Seiten. 
-» 144, Hiſtoriſche Theologie, 40 Seiten. 
» 145. Curioſa und Verwandtes. 20 Seiten. 
« 150, Schöne Künfte. Archäologie. Pracht- und Kupia 
werte. 18 Seiten. 
» 151. Architektur, Ingenieurwiffenihaft und ZTednologte 
16 Seiten. 
« 152. Forſt⸗ u. Jagdwiſſenſchaft u. Verwandtes. 15 Seiten 


Auf Verlangen versende: Verseichn. numismat, Werke - 
Verzeichn. orient. meist Indischer und Sanscrit-Werke. — 
Verzeichn, slavischer Bücher. — 

Berlin, Jägerstr. 53. J 
J. A. Stargardt, Antiquar. 


Drut von ®, Deuguiin tm Beipiig 
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Literariſches 


Sentralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1875 





4 
OÖ derlegt von Eduard Ancnarins in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend, 








Solm, Geſchlate Sichliend im Altertum. 
WBalg, bie Bleröbeimer Gbronif, 


der Mitte des 18, Jabrb, 
Seihberg, Jobannes Last, Etzbiſchef von Bnefen. 
Düder, Die Auftände ber unfreien Arbeiter 143 — 


129 v. Gbr, 
Reich, Studien Über die Ftauen. i 





—« 24. April. · 


Preis vierteljährlich 7 Mt. 50P. 





I Rolimann, Mebanit Des menihl, Abtvers. 

Flora Brasiliensis, edd. de Martius et Eichler. 

= dhmid, GBeihidte der Fathol, Kirche Dentihlands won | Grisebach, Plantae Lorentzianae. 

Sager, Gommentar zur Pharmacopoea germanica., Ir. Bi 

Hoger, das Blügelgeäder der Käfer. 

Schmid, Die Arald-Kaspi- Niederung. 

Hodgson, essays on Ihe languages, lilerature and 
religion of Nepäl and Tibet, 


Wheeler, the history of India. 

Schmeider, Beiträge 4. Kenutnih d.röm. Derfonennamen. 

er * pluenen der tugent, Heraueg. von 

J ngerie 

Mithoff, Kunfdentmate :c. im Hannoverſchen. 

Mid, 3. ©t., vermtſcate Schriften, überi, von Weſſel. 

Borleiungen im Sommeriemefter 1575; 31) Prag; 32% 
Breslau (jüd, »tbeol, Eem.). 








Gedichte. 


Holm, Ad., Geschichte Siciliens im Alterthum. 2. Bd. Mit 
7 Karten. Leipzig, 1874. W. Engelmann. (XII, 506 S. gr. 8.) 
10 Mk. 50 Pr. 

Die verbienftlihe Unternehmung des Herrn Ad. Holm, aus 
bem reichen, aber vielfach zerftreuten Material eine neue, auf ber 
Höbe ber Wiffenfhaft ftehende Geſammtgeſchichte der nad fo 
vielen Seiten hin intereffanten Inſel Sicilien im Alterthume 
berzuftellen, ſchreitet im erfreulicher Weife vorwärts. Dem (auch in 
d. BI.) von der Kritik mit Beifall aufgenommenen erften Bande 
(1870) ift nunmehr im Spätjahr 1874 der zweite gefolgt, 
melcher eine überaus bedeutungsvolle Periode in dem politifchen 
Leben diefes Landes behandelt: nämlich den gefammten Zeitraum 
von bem Beginn des peloponnefiichen Krieges bis zum Ausbrude 
der erjten weltgeſchichtlichen Juſammenſtöße zwiſchen Rom und 
Starthago, zugleich das letzte Zeitalter, wo — wenigftens vor dem 
Anfange des jaracenifh-normänniich-bohenftaufiihen Mittelalters 
— das Schidjal der Bewohner Siciliens in lepter Inſtanz 
durch Mädte und Machthaber aus ihrer Mitte beftimmt wurde. 
Der Herr Berf. hat feinen reihen Stoff durdaus zwedmäßig in 
drei Bücher gegliedert. Das erfte (vierte) Buch (S. 1—76) bes 
handelt den folofjalen Kampf der Athener mit Syralus; das 
zweite (fünfte) Bud (S.77— 218) umfaßt bie Geſchichte Siciliens 
unter der Herrtſchaft des dionyſiſchen Fürſtenhauſes und bie 
Wiedererhebung ber Sikelioten unter der Leitung des Timoleon. 
Das dritte (fechfte) Buch endlih (S. 219—339) ſchildert bie 
grauenhafte Epiſode bes Agathokles, die kurze Ölanzperiode unter 
König Pyrrhos und die Erhebung bes Königs Hieron. In dem 
Anbange (5. 340—506) werden die Quellen und Hülfsſchriften, 
auf welde der Zert fi ftügt, ausführlich beſprochen, bazu auch 
verjchiedene topographifche und hiſtoriſche Excurſe angeſchloſſen. 

Es gereicht bem Ref. zu großer freude, dem tüchtigen Buche 
in dieſem Blatte jein wohlverdientes Lob fpenden zu Lönnen. 
Bas die formale Seite angeht, jo wird diefer zweite Band 
noch mehr als der erfte auch in anderen als nur in den Streifen 
ber Fachgenoſſen mit Nugen und Bergnügen gelefen werben. Nach 
der wifjenihaftliden Seite ift zunachſt die große Sorgfalt 
anzuerlennen, mit welcher ber Berf. fi bemüht hat, jein Material 
möglihft alljeitig zu ſammeln. Es ift ihm gelungen, ſelbſt aus 
ber jo ſchwer zu überjehenden Literatur der Differtationen und 
Programme bie widtigften Schriften zu gewinnen, deren manche, 
namentlich bei ber Geſchichte bes älteren Dionys, fein Urtheil 
mit Recht nad manden Seiten bin beflimmt haben. Selbft bie 
Ausnugung folder Schriften, bie in mehr populärem Gewande 





auftreten, ift nicht verabjäumt worden. Zritt bei der fritifchen 
Prüfung diefes Buches überhaupt eine ehr vielfeitige hifforiſche 
Bildung recht angenehm entgegen, fo ift nun vor Allem zu jagen, 
daß ber Verf. jeinen folofjalen Stoff jo vollftändig als möglich 
beherricht. Dadurch wird es nun möglich, ba die hiftorifche Durch⸗ 
leudtung biefer Periode mehrfad zu frappanten neuen Betrad- 
tungen und Refultaten führt. Mit befonderer Feinheit ift neben 
ber Herausarbeitung der inneren und äußeren Momente des ein» 
beitlihen Charalters der altficilifhen Gefchichte die Entwidlung 
der Eulturverhältniffe dargelegt und beren innerer Zufammenhang 
mit dem jebesmaligen Stande der politifhen Verhältniſſe auf 
dem entſchiedenen Eentralpunfte ber Inſel Mar geftelt. Die 
Blütbe des Hellenenthums zur Zeit des Hermolrates und das 
Durhdringen des Hellenismus felbft auf dem phönikifchen Gebiete 
im MWeften; nachher das vollftändige Aufgehen ber Sileler in 
dem Griechenthume unter und feit dem erften Dionyfios; bie 
Alleinherrſchaft der griehifhen Sprade und Bildung auf ber 
Inſel feit Agathofles, bie zunehmende Verſchmelzung der phönis 
fiihen, ber alteingeborenen, ber italifhen und der griechiſchen 
Elemente in Sieilien zu einer im Ganzen gleihartigen Maffe mit 
griechiſchem Gepräge, troß ber feit des Agathokles ſchrecklicher 
Zeit bemerfbaren Abnahme in der numerischen Stärke ber eigent- 
lihen Hellenen; ferner die Abnahme ber höheren geiftigen Pros 
buctivität der Sifelioten unter dem Regiment ber neuen Tyrannen, 
bie ſchon unter Dionys, vor Allem aber unter Ugathotles bemert- 
lid wird, das find beſonders intereffante Momente in diefer an 
trefflihen Beobadtungen reihen Schrift. 

Das biftorifche Urtheil ericheint überall maßvoll und befonnen. 
Beſonders gelungen ift nad diefer Seite hin ba3 zweite (fünfte) 
Bud. Die Entwidlung der Tyrannis bes erflen Dionyfios, wie 
auch bie Schilderung ber Wirkung feiner Stellung aud auf das 
Mutterland, ift ganz vortrefflih. Das abſchließende Urtheil über 
da3 Ergebniß feiner Regierung ift natürlich burhaus ungünftig. 
Darum wird aber der Verf. der auferorbentlichen Begabung 
biefes Mannes doch volllommen gerecht, weiß er unter verftänbiger 
Ktritik der Nachrichten die Entwidlung feines Eharalters recht ver« 
ftändlich zu machen, und zugleich ehr anſchaulich auszuführen, wie 
gerade diefe Tyrannis troß ihrer ſchließlichen Verderblichleit über« 
haupt möglich, zuleßt felbft unvermeidlich geworben ift. Nicht ohne 
Hinblid auf moderne Analogien bis zu Garibaldi's Zug von Mar» 
ſala bis Melazzo werben die Erfolge ber fühnen Unternehmungen 
Dion's und Timoleon's bargeftellt, Dion’? unhaltbare Stellung 
recht Mar entwidelt und Timoleon's großartiges Verbienft mit 
Harem und treffenbem Urtheil, aber ohne unnöthige Ueberſchweng⸗ 
lichkeit, gewürdigt. In dem Anhange wirb namentlid ber Ber 
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ſuch gemadt, einer zu weiten Ausdehnung ber neueren Anficht, 
die eine jehr erheblihe Verwandtihaft vieler antiker Hiftorifer 
mit denen des Mittelalter in der Art der Quellenbenugung ers 
fannt bat, entgegenzutreten (S. 340 ff). 

Hiftorifch haben wir nur wenige Einwendungen zu maden. 
Nur formell ift die Bemerkung, ift (auch jedes „Herausarbeiten 
auf den Effect" abgelehnt) es wohl für die Wirkung auf ben Lefer, 


daß es lünftlerifch richtiger geweſen wäre, ©. 30 der fi in Sparta | 


zu Bunften des durch die Athener belagerten Syratus vorberei» 
tenden Wendung noch nicht zu gebenfen, jondern die jähe Nenderung 


der Verhältniffe von Syralus jeit Gylipp's Ankunft aud in ber | 


Schilderung etwas ftärker bervortreten zu laffen. Auf ©. 77 ift 
der Vollscharafter der Sikelioten, namentlich der Syrafufier, 
unferer Anficht nad) boch ftarf überfhägt worden. Das Haupt- 
verbienft an ber tüchligen Haltung während einiger Zeit in dem 
Kampfe gegen Athen und nachher in Kleinafien fällt doch dem 
trefflichen Hermokrates zu, und ber Verf. jchildert felbft mit 
brennenden Farben, wie ſchwer es dem Demos der Stadt wurde, 
diefen großen Dann zu ertragen, wie roh undankbar man fi nad- 
ber gegen ihn benahm. Die furdtbare Grauſamleit gegen die be— 
fiegten Athener, und noch mehr faft die abjcheulihe Grauſamkeit 
gegen Dionys' I Frau, Hermolrates' Tochter, zeigt doch aud 
haßliche Schatten in dem ſyraluſiſchen Eharalter. Dagegen fol 
nicht beftritten werben, daß allerdings die Tyrannis ber Dionyfe 
die Möglichkeit, auf diefem Boden noch wieder eine gefunde, einiger» 
maßen durch Ruhe und Stetigfeit, wie auch durch kräftige Selbft- 


zucht und Disciplin Dauer verbürgende demofratifche Republik | 


zu errichten, erſt recht vernichtet hat. Auf S. 183 ift bie Un— 
volltommenbheit der antilen Art ber Kriegsmarine doch in etwas 
zu grellen Farben gejhildert worden. Endlich märe es eine 
Humanität gegen das Publikum geweſen, bei einem Werte, deſſen 
verjhiebene Abtheilungen naturgemäß nur in langen Zwiſchen- 
räumen erfcheinen können, auch die einzelnen Bände je mit einem 
Regifter zu verfeben, das boffentlih nun jedenfalls dem 
Schlußbande angeſchloſſen werben wirb. 

Die zur Unterftügung der trefflihen topographiſchen Dar- 
ftelungen dienenden fieben Karten find auf 5 Blätter vertheilt 
und geben: 1) den Plan von Syrakus zur Zeit der atheniſchen 
Belagerung; 2) den Plan von Alragas ſammt feiner Umgebung; 
3) Motya, Lilybäum, Naros, Tauromenion und Bela; 4) Eyrafus 
in der Zeit von Dionys I bis auf Hieron II; 5) Entella und 
ber Lauf bes Krimiſos. Möge e3 dem Verf. vergönnt fein, uns 
in nicht allzu ferner Zeit dur Ausgabe des abſchließenden dritten 
Theiles zu erfreuen, H. 





Waltz, Dr. O. Prof., die Flersheimer Chronik. Zur Geschichte 
des kv. u. XVI. Jahrhunderts. Zum ersten Mal nach vollständ. 
Handschriften herausgegeben. Leipzig, 1874. S. Hirzel. (XXIV, 
124 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Bon der fogenannten Flersheimer Chronik, melde Philipp 
von Flersheim, Biſchof von Speier und Schwager Franz von 
Eidingen’s, 1.3.1547 zu dem Zwecke verfahte u. feinem Kammer— 
fchreiber Laurentius Johenſtein in bie Feder bictierte, um Die 
Geſchichte feines Haufes den damals lebenden Mitgliedern befjels 
ben und ihren Nachlommen zu Nuß und Frommen gleichſam als 
ein Familienvermachtniß zu hinterlaffen, hat Sidingen’s Biograph 
Ernft Münd im dritten Bande feiner Monographie über Sidingen 
nad der Heidelberger Handſchrift eine Ausgabe veranftaltet, 
welche als ein Muſter von Leichtfertigkeit und Lüderlichkeit bes 
zeichnet werden muß. Das Schlimmfte babei war, daß nad) all« 
gemeiner Annahme die bis dahin einzige Handſchrift der Ehronif, 
eben bie Heidelberger, bei der Herftellung diefer Ausgabe in ber 
Druderei zu Grunde gegangen war, ein Verluft, den noch jüngft 
Ullmann in dber®orrebe zu feinem „Franz von Sidingen“ lebhaft 
beflagte. Inzwiſchen hat fi bei näherer Nachforſchung nicht 
nur die von Münch benußte Handihrift in der Univerfitätsbib- 
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liothef zu Heidelberg wiedergefunden, ſondern es find noch jwi 
andere Handſchriften der Ehronif, die eine zu Trier im Prival. 
befige, die andere in ber Univerfitätsbibliothel zu Würzburg, jun 
Vorſchein gelommen, jo daß an eine neue und correctere Ausgab 
der namentlich für die Gedichte Franz von Sickingen's wichtigen 
Chronik gedacht werden konnte. Diefer Arbeit hat fih Brei 
' Walt zu Heidelberg und zwar in einer Weile unterzogen, meld: 
durchaus den Beifall und die Anerkennung der Fachgenoſſen 
| finden wird. Es ift faum zu viel behauptet, wenn man jagt, 
daß durch diefe neue Ausgabe die werthvolle Quelle gemiffermaken 
neu entbedt worben ift: in jo unglaublicher Nacläffigkeit er 
ſcheint bei einer Vergleichung der beiden Ausgaben die Münd'id: 
Arbeit. 

Ueber den Werth und das Verhältniß der drei von ihm br 
nugten Handſchriften zu einander giebt der Herausgeber in dem 
Vormorte ausführliche Rechenſchaft. Als die weitaus vorzügliäh: 
bezeichnet er die Trierer Handſchrift, die er daher auch jeinm 
Terte zu Grunde gelegt bat, nur daß bie in ihr faft ganz fehlende 
Interpunktion unter Zuhülfenahme der beiden anderen Hant. 
ſchriften bergeftellt werden mußte. Die verbefjernden und uw. 
gänzenben Randnoten, welche Franz von Gidingen’s jünger 
Sohn Franz Konrad, in deſſen Befik die Trierer Handigrilt 
oder doch deren Vorlage früher geweſen iſt, der Chronil hinju- 
fügte, haben unter dem Texte ihren Plat gefunden. Dagegen 
find die eigenen Erläuterungen, welche der Herausgeber is 
den Anmerkungen niedergelegt hat, im Hinblid auf Wlmann! 
treffliches Buch, auf ein jehr geringes Maß beichränft worden 
‚ Ein Orts» und Perfonenregifter vervollftändigt bie Braucbarkeit 

der Ausgabe, welche ih aud ſonſt in der ganzen Auberen Er- 
ſcheinung an die in demfelben Verlage erfchienene Sammlung 
der deutſchen Stadtechronilen, noch mehr an die von ber hilfe 
riſchen Gefelichaft zu Baſel herausgegebenen Bajeler Chronilen 


anſchließt. 








Schmid, Dr. Heinr., Prof, Geschichte der katholischen Kirche 
Deutschlands von der Mitte des 18, Jahrhunderts bis in die 
Gegenwart, München, 1874. Oldenbourg. (4 Bll., 818 $. gr. ð 
10 Mk. 80 Pf. 

Der zweite Band des vorliegenden Werkes beginnt mit den 
Jahre 1830, giebt eine kurze Signatur der franzöſiſchen und 
belgiſchen Verhaltniſſe und ftellt dann den fogenannten Kölner 
und Pofener Eonflict dar. Der Berf. jhöpft überall nur aus 
gedrudten Quellen und benupt auch bieje nicht einmal ganz vel- 
ftändig, wie wir denn bie wichtigen Abhandlungen Nippold? 
in den Preuß. Jahrbüchern nicht berüdfichtigt gefunden haben. 
Der Verf. ift daher auch beften Falles nur in der Lage, zwilden 
den burch Parteilichkeit gefärbten Darftellungen, die wir bisher 
befaßen, mählen zu können, ohne daß feine Kritik eine fihere 
Unterlage beſaße, und er begnügt ſich häufig, das „dahingekel! 
fein zu laſſen“, was zu erfahren der Lefer dringendes Interefit 
bat. Auch ift es natürlih, daß die Darftellung derjenigen 

| Punkte, über welde wir gedrudtes Material nicht befigen, un 
; genau und irrig ausfällt, wie das beifpielsmeife &.508 mit dr 
' Erzählung von dem Ende des Poſener Eonflictes ber Jal it. 
Endlich vermiffen wir in diefem Gapitel ganz die Trierer Wabl- 
conflicte, welche die Erledigung des Kölner Streites fo ſchwierig 
gemacht haben, wie denn die wichtige und in das kirchliche Leben 
jo einfchneidende Materie ber Biihofswahlen überhaupt gar 
nicht berührt worden ift. Auch die dann folgende Entwidlung 
der bayeriſchen Verhältniffe bedarf in manchen Beziehungen der 
Ergänzung. Namentlich wäre auf die politifchen Tendenzen bin 
zumeifen geweſen, melde den König Ludwig zum Einlenten in 
bas ultramontane Fahrwaſſer bewogen. Bei ber Darftelung 
der Verhältniffe nad dem Jahre 1848 vermiffen wir ein Ein 
| gehen auf Defterreih. Ganz abgefehen davon, daß es bamald 
noch zu Deutfchland gehörte, ift bod die ganze Concotdals⸗ 
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bewegung uf öfterreichifchen Einfluß "pirüdzufügren unb 
Kenntniß der öſterteichiſchen Zuftände gar nicht zu verfteben. 


Bei der Darftellung bes badiſchen Schulftreites vermiffen wir | 


die Berzeihnung ber definitiven kirhlihen Niederlage, über 
welche der Berf. fi hätte orientieren können, wenn er ftatt ber 
erften bie zweite Auflage von Friedberg's „Der Staat und 
die fathol. Kirche” benutzt hätte. 

Die Erzählung der preußifchen Verhältniffe feit dem Jahre 
1848 iſt volllommen ſtizzenhaft, wie wir denn das Buch über- 
baupt mehr einen kurzen, recht legbaren Abriß über die neuelte 
fatholifhe Entwidlung nennen möchten, als eine Geſchichte 
derjelben. 


Zeissberg, Heinr., Johannes taski Erzbischof von Gnesen 
1510 — 1531 u, sein Testament. Wien, 1974, Gerold’s$. in Comm. 
(2155. gr.8.) 3 Mk. 5uPpr. 


In den Situngäberihten der Wiener Alabemie von 1874 | 
veröffentlicht Zeißberg aus einer Handichrift in Privarbefig zu | 


Lemberg das Teftament des Gneſener Erzbiihofs Joh. Lasti, 
in welchem derjelbe vermittelft Eintragungen, die von 1495 bis 
1523 reichen, feinen Vermögensftand aufgezeichnet hat. Voraus» 
geſchickt ift ein faft die Hälfte des Vüchleins einnehmender, mit 
der an unferem Verf. gewohnten Gründlichfeit und Zuverläffigkeit 
gearbeiteter Lebensabriß Lasli's, welcher die in der Publication 
jelbft in einer Maffe von Spreu ziemlich einförmiger und gleich« 
gültiger vermögensrcchtlicher Aufzeichnungen verftedt liegenden 
Körner autobiographifcher Notizen in geeigneter Weife verwerthet. 
An der Edition fällt ein Uebermaß von ſerupulöſer Genauigkeit 
auf, die felbft ganz unzweifelhafte Schreibfehler, zweimal ge— 
ihriebene Worte, ja jelbft einen vergeljenen Abkürzungsſtrich im 
TZerte marliert und jogar die flörende Worttrennung pro festo 
bei den Datum&bezeihnungen jedes Mal aufrecht erhält, ebenjo 
wie 3. ®. ©. 169 in auratas (verfilberte). Bei einigen von 
Zeißberg beanftanteten Stellen mödte Rei. Gonjecturen wagen: 
jo ©. 111 legte Zeile commendatori, S. 134, 3. 6 weiß Ref, 
da das von Zeißberg comjicierte impossibile weder graphiſch 
noch grammatisch noch dem Sinne nad zuläffig erfcheint, nichts 
Beſſetes vorzuſchlagen als impossessionate; am liebjten würde 
man lejenimpostate, wenn nurein derartiges Zeitwort, von impos 
abgeleitet, angenommen werben lönnte. ©. 170, 3.2 pater (nam⸗ 
lich der virgo). ©. 170, 3.8 v. u. ift doch wohl quoniam ftatt quum 
zu lejen, die I«$tere Form dürfte 1516 in Polen noch unbetannt 
gemwejen fein; S 101,3 17 muß das flomma hinter tenebar 
vor diek Wort gerüdt werden. Bon Drudfehlern find zu bes 
merlen ©. 100, 3.3 v. u. lie Item. S. 196, 3.4 v. u. lies 
auro. S. 141, 3.5 muß es doch wohl auch auri ftatt aurei 
beißen, wie fonft immer, da ja auch solvit zu ergänzen ift. Er 
Härende Anmerkungen zu den Perionennamen find dem Regifter 
beigegeben; an den zahlreihen Namen von Geräthen ıc. würde 
ein Hunftbiftorifer wahrſcheinlich noch mancherlei zu notieren 
und zu erklären finden; czypryssowa auf S. 196 bedeutet doch 
weht eine aus dem — Lande mitgebrachte Eppreile. Gr. 





Bücher, Dr. Karl, die Aufstände der unfreien Arbeiter 
143 —129 v. Chr. Frankfurt a.M., 1874. Sauerländer, (132 8. 
gr. 8.) 2 Mk. 

Eine in jeder Hinficht vortrefflihe Schrift, ebenfo ſorgſam 
und gemwillenhaft in der Forfhung wie eindringend und ver 
ftändnißvoll in der Eharafteriftit und Beurtbeilung ber Perfonen 
und Berhältniffe, lesbar und interefjant in der Darftellung. Auf 
dem Dintergrunde einer Schilderung der allmähligen Entwidlung 
der römiſchen Gapitaliftenwirtbicaft, ihrer Urſachen und Wir» 
tungen, werben bie theils direct zufammenhängenden, theils aus 
denjelben Gründen erwachjenen Aufftände des Proletariats von 
Sicilien bis Kleinafien vorgeführt. 
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bildet in manden Buntten einen nicht unerheblichen Fortſchritt 
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gegen diejenige von Mommfen, ber alerbings vorzugsweiſe die 


| italiihen Verhältniffe im Auge bat, welde bier nur nebenbei 


berührt werben. Vortrefflich ift insbejonbere bargethan, wie 
nothwenbig ein hoffnungslofes freies Proletariat entftehen mußte, 
ba wegen de3 Sclavenmwefend und feiner eigenthümlichen Orgas 
nifation für bie freie inbuftrielle Arbeit kein Plap blieb. Ein 
Moment ift freilich, wie in ben meiften Darftellungen der 
römischen Geſchichte, nicht genügend hervorgehoben mworben, 
nämlich ber Einfluß der fortwährenden auswärtigen Kriege auf 
bie focialen und dlonomiſchen Verbältniffe Jtaliens, Und doch 
follte nichts einleuchtender fein, als daß das Syſtem der allge 
meinen Wehrpflicht, verbunden mit langer Dienftzeit und der 
Eriftenz eined wenigftens de facto ſtehenden Heeres, mit logischer 
Nothwendigkeit zum Ruin erft des kleinen, dann auch des mitt 
leren Befiges führen muß, zumal wenn eine und dieſelbe Gene- 
ration mehrere große Kriege zu fämpfen hat. Auch der beitändige 
Menichenverluft durch den Krieg jpielt bei ber Abnahme ber 
italifhen Bauernſchaft entſchieden eine größere Rolle, ala ihm 
gewöhnlich zugeichrieben wird. Die Zuftände in ben Provinzen und 
„Elientelftaaten*, foweit fie bier in Betracht fommen, ſchildert 
der Verf. ſehr genau und ausführlih, nicht am mwenigften die 
griechiſchen, wo das Uebel freilich ſchon viel Alter war. Was bie 
römifche Regierung folhen Berhältniffen gegenüber hätte thun 
jollen, weiß der Berf. nicht zu jagen, ba, wie er zugiebt, das 
radicale Heilmittel, eine Sclavenemancipation, dem antifen 
Geifte zu jehr widerfirebte. Wenn bie römifche Polizei mit biefen 
Sclavenaufftänden nicht fertig werben konnte, jo liegt dieß nicht, 
wie Mommien meint, an ihrer Schledtigfeit, jondern daran, daß 
man mit Poligeimitteln gegen folde Bewegungen überhaupt 
nichts ausrichtet. Helfen fonnte au im diefer Hinfiht nur 
eine politiſche Umwalzung, wie fie C. Grachus erftrebte, deffen 
Pläne ganz zu reconftruieren unfere Heberlicferung freilich faum 
erlaubt. Möglich allerdings, daß fie zu feiner Zeit ſchon zu jpät 
gelommen wäre, Die Darftellung der Aufſtande jelbft, nämlich des 
erften ſiciliſchen Sclavenfrieges, der maledoniſch⸗griechiſchen Ems 
pdrungen und ber Kämpfe bes Ariftonilos, ift böchft genau und 
forgfältig; aus dem mangelhaften Quellenmaterial ift, zum Theil 
mit Hülfe iharffinniger Eombination, ein leben&volles und zus 
verläffiges Bild gewonnen worden. Auch die hineinspielenden 
religiöfen und nationalen Motive find gut gewürdigt. Den ver- 
ſprochenen Ercurs über die Quellen hat ber Verf. aus äußeren 
Gründen fortlaffen müffen; feine Theſe, daß Pojeibonios allen 
Berichten über die Sclavenaufftände zu Grunde liege, wird aber 
ſchwerlich Anfechtung finden. Die Ehronologie des ficilifchen 
Sclavenkrieges wird in einem eigenen Ercurs erörtert, er wirb 
im Anſchluß an Ripih und Siefert mit Recht in die Jahre 
143—133 v.Chr. gejegt. Nebenbei verdient noch ber Nachweis 
Beachtung, daß Akragas nit latiniſche Eolonie geweſen ift 
(Seite 63). Es wäre zu wünjden, wenn bie Heine Schrift auch 
außerhalb bes Kreiſes ber Fachgenoſſen Verbreitung fände; die 
Erörterungen des Verf.'s werfen Schlaglichter genug auch auf 
moderne Zuflänbe. 





Reich, Dr.Ed., Studien über die Frauen. Jena, 1875. Costenoble. 
(XI, 4715. gr. 8.) 12 Mk. 

Der Verf. ftellt fi die Aufgabe, durch feine Studien zur 
Löſung der gegenwärtig die Welt bewegenden yrauenfrage etwas 
beizutragen. Er fommt zu dem Refultate: „Nicht die Emanci« 
pation ift das Mittel, das naturgemäße Gleichgewicht der beiden 
Geſchlechter herzuftellen, jondern gute Erziehung und Gefund« 
beitspflege, Bildung des Geiftes und Veredelung bes Gemüthes 
weifen Frauen ebenfo gut wie Männern den richtigen Weg zum 
Wohlfein und zum Heile an”. Um dieß feitzuftellen, ſchreibt der 
Verf. ein dides Buch von über 400 Seiten. In dieſem Buche 
aber gelangt er nicht bazu den Begriff der Frauenemancipation 
auch nur einigermaßen ſcharf zu präcifieren und bie darüber be» 
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ftehenden, jehr verſchiedenen Anfichten zu fritifieren; denn bie 
Emaneipation als bie Folge einer „durch die Moral nicht beein« 
flußten Nationalölonomie* hinzuftellen und fie zu bezeichnen als 
das Beftreben, „der Frau eine dem Manne gleihwerthe Stellung 
zu fihern“, ift do am Ende blutwenig gejagt. Ebenjo menig 
bat der Verf. daran gedadt, bie num feit einer längen Reihe von 
Jahren beftehenden Beftrebungen, die Erwerbsfähigkeit der frauen 
durch bie Zuweiſung neuer Gebiete zu erweitern, genauer zu 
prüfen. Durch gute Erziehung, Öejundheitspflege und Bildung die 
zahlreichen und tief einjchneidenden Nothitände, die ih auf dem 
Gebiete der Frauenfrage berausgeftellt haben, aus ber Welt 
ſchaffen wollen, heißt ebenfo viel, wie bem hungernden Volle, das 
fein Geld hat, Brot zu kaufen, den Rath geben, fih an Kuchen 
zu jättigen. Diefe Notbftände haben ja auch dem Berf. nicht 
entgehen können, aber feiner Anficht nad eignen ſich Frauen doch 
nur vorzugsmeife zur Kindergärtnerei, Erziehung und Belehrung 
ber Jugend, feineren Handarbeit, Einzelhandel und Kleineren 
Berwaltung und Pflege der Kranken. Hätte fi der Verf. die 
Mühe genommen, einmal einen Jahresbericht des Berliner Leite 
vereines anzujehen, fo würde er gefunden haben, daß mit großem 
Erfolge ohne jede moraliihe Schädigung nod andere den Frauen 
bisher verjchloffene Berufsarten von dieſen gepflegt werben. 
Was giebt nun der Berf. in feinem diden Bude? Ein Mojait 
von ftatiftiichen Aufftelungen über das körperliche und geiftige 
Leben ber frauen (darunter manches Intereſſante, aber auch recht 
viel Werthlofes), ferner zahlreihe Stellen aus alten und neuen 
Shhriftftellern über bie frauen, babei mande von recht zweiſel⸗ 
haften Werthe, enblich eine Reihe der feichteften und wunderlichſten 
Raifonnement3 und Schlußfolgerungen, Wer fi die Mühe 
nehmen wollte, eine Blumenleje aus legteren zu geben, würde 
feinen Mitmenſchen zu ein paar heiteren Stunden verhelfen; für 
die Löjung ber fragen, auf die ed anlommt, gewährt das Bud 
fo gut wie keinen Beitrag. 





bar u 5 für Runde der deutfchen Vorzeit. Nebd.: A. Eifenwein, 
. K.Frommanniu. An. Eye N.F. 22. Jahrg. Nr. 3. 

Inh: A. Effenwein, buntglafierte Ihonwaaren des 15.— 18. 
Jahrh. im german. Mufeum, 11. — Wattenbac, aus Peteröburger 
Handſchriften. — E. Wernide, drei Briefe des Börliper Magiitrats 
an den Nitter Wilhelm Zub von Landitein in Sachen des Malers 
Georg Burdart. — Die Münzer, Hieronymus Holzſchuher und die 
Furtenbache. — Baader, Graf Rudolph v. Hobenberg überträgt dem 
rom. König Ludwig, dem König Johann von Böhmen und feinem 
„Bruder“, dem Burggrafen Friedrich zu Nürnberg die Schlichtung 
feines Streites mit dem Herzoge von Teck u. dem Grafen von Küritens 
berg, 17, Aug. 1330, — Gbronif des german, Muſeums; Schriften der 
Akademien u. hiſtor. Vereine; Nachrichten. 


. Natuewiffenfchaften. 


Ktollmann, Dr. 3., Prof., Mechanik des menſchlichen Körpers. 
a " Holzſchun. Münden, 1874, Didenbourg. (2 Bll., 2896, 8.) 


A. u. d. T.: Die Naturkräfte. Eine naturmwiffenfhaftl. Volks. 
bibliothet. 13. Bd. 

Das rüftig fortichreitende Unternehmen der naturmiffen- 
ſchaftlichen Voltsbibliothek „die Naturkräfte” eröffnet mit diefer 
und einigen anderen Arbeiten feine zweite Serie. Jedenfalls 
gebört die vorliegende Abhandlung zu den vorzüglideren der 
Sammlung. Der Verfaffer hat die Aufgabe einer „Mechanil des 
menſchlichen Adrpers“ in ihrem weiteren Sinne genommen, indem 
er ein gebrängtes Bild des ganzen mechanischen Theiles ber 
Phyſiologie vor dem Lejer entrollt, daun aber bei denjenigen 
Gebieten, die man im engeren Sinne ber Mechanik des Körpers 


zuzurechnen pflegt, mehr im das Einzelne eingeht. Im 1. Capitel | 


bejpricht er die Anſchauungen über die Quclle der Kraft im 
Thierkörper und giebt eine einleitende Meberficht der Öliederung 


des Organismus. Das 2. Gapitel behandelt die Mechanil des 
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Nerveniyftems, das 3.—6. die Mechanik der Knochen, Gelente, 
Muskeln und die Lehre vom Schwerpunkte. Beſonders bieje 
Eapitel find burdaus mit Sadlenntniß gearbeitet, und man 
findet darin mande neuere Unterfuhungen, wie bie von 
DH. Meyer über bie Arditeltonil der Knochen, in entſprechender 
Weiſe gemeinfaßlich bargeftellt. Das 7. und 8. Eapitel endlich 
giebt eine furze Ueberficht des Mechanismus der Athmungs- und 
Herzbemegungen. 





Flora Brasiliensis. Enumeratio plantarum in Brasilia hactenus 
deteelarum, quas suis aliorumque botanicorum studiis deseriptas 
et melhodo naturali digestas, parlim icone illustratas ediderunt 
C. Fr. Ph. de Martius eoque defuncto successor A. G. Eichler. 
Fasc, LXIII: Polygaleae; expos. Alfr. Guil. Bennet. Fase.LAIV: 
Euphorbiaceae, pars Il; expos. Joa. Müller Argov. Fasc. LXV: 
Rutaceae, Simarubene, Burseraceae; expos. Ad. Engler. Leip- 
zig, 1874. Fr. Fleischer in Comm. (82, 460 u. 217 Sp., 30, 62 u. 
48 Taff. Fol.) 28 Mk. 20 Pf., 148 Mk. 50 Pr, 52 Mk. 50 Pt. 

Die im Laufe bes Jahres 1874 erjhienenen 3 Hefte der 

Flora Brasiliensis gehen Zeugniß von bem erfreulihen Fort- 

ſchreiten diejes großen Werfes unter Prof. Eichler's tüchtiger 

Nedaction. 95 Bogen Tert enthaltend und mit 140 Zajeln 

geihmüdt, bilden fie eine der umfangreihften Publicationen, 

welche die botanifche Literatur während des abgelaufenen Jahres 
aufzumeifen hatte. Das die Polygaleen behandelnde 63. Heft 
bat Alfe. W. Bennet, einen tüchtigen engliihen Botaniker, zum 

Verfaffer, welher für bie Flora Brasiliensis bereits bie Hydro⸗ 

leaceen und Pebalineen bearbeitete. Es ift mit vieler Sadfennt- 

niß geihrieben und gewährt eine gute Ueberſicht der zahlreichen 

Vertreter aus der genannten Ordnung im Florengebiete. Von 

Polygaleen finden fih in Brafilien 8 Battungen, melde 137 

Arten enthalten. Das umfangreichite Genus ift Polygala, von 

welcher Bennet 86 Species aufführt. Die Angaben über bie 

geograpbiihe Berbreitung und Verwendung der Polygaleen 

Brafiliens (Sp. 77 — 82) enthalten jo mande bemerlenswerthe 

Daten; namentlih dürften den Pharmalognoften die Angaben 

über, der echten Senegawurzel analog wirkende Polygala-Arten, 

ferner über die brafilianijche Natanhiamurzel, welche Krameria 
triandra Mart. liefert, erwunſcht fein. 


Das ſehr umfangreibe 64. Heft enthält den zweiten Theil 
ber Eupborbiaceen und ſchließt fih an den 61. Faſcilel an. Es 
mwurbe ſchon bei der Anzeige des letzteren hervorgehoben, daß 
biefe Orbnung eine ber ſormenreichſten und jchmwierigften fei, 
daß ihre Bearbeitung Johannes Müller, der gründlichfte Kenner 
und beſte Monograph diefer Pflanzengruppe, übernommen habe. 
Seine trefflihe Arbeit gereicht der Flora Brasiliensis jur beſon- 
Im vorliegenden Hefte werben die Tribus ber 
Acalypheen, Hippomaneen und Euphorbieen behandelt; fie find 
im Gebiete dur 47 Genera mit 478 Species vertreten. Befon- 
bers artenreich erfcheint die Gattung Manihot, welche 71 Species 
enthält. Bon Intereſſe ift ferner die außerordentliche Poly» 
morpbie im Bereiche der Gattung Sebastiana. Sehr genau und 
überfihtlic ift die Verbreitung der brafilianifchen Euphorbiaceen 
bargeftellt (Sp. 715— 721). Ihr fügte Eichler zahlreiche, mit 
vielem Fleiße gefammelte Angaben über die dlonomiſche, tedh« 
niſche und mediciniiche Verwendung diefer Gewächſe bei, welde 
zahlreiche ſchähenswerthe Daten enthalten. Weil das 64. Heft 
ben 2. Theil bes 11. Bandes abſchließt, fo find ihm Titel und 
Inhaltsverzeihniß diefes Bandes beigegeben. 

Der 65. Faſcilel hat Dr. Ab. Engler in München, einen ber 
eifrigiten und tüchtigſten Mitarbeiter, zum Berfafler. Er lieferte 
für diefes Werk bereits die Eäcalloniaceen, Eumoniaceen, Dla- 
cineen, Jcacineen und Zygophylleen. Das vorliegende Heft ent- 
bält die Rutaceen, Simarubeen und Burjeraceen. Engler's 
neuefte Arbeit ift mit berfelben Gründlichkeit durchgeführt wie 
jeine früheren Beiträge und gehört zu ben beftgearbeiteten Bar- 
tien des Werles. Bezüglich der Umgrenzung ber einzelnen Orb» 
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nungen folgte ver Berf. im Ganzen un Großen Ventham 8 u 
Hooter’$ generibus plantarum, nur injofern davon abweichend, 
als die Surianeen zu den Simarubeen gezogen werben. Die 
genannten 3 Ordnungen find im Florengebiete durch 36 Gat« 
tungen (darunter zwei neue: Decagonocarpus und Warmingia) 
mit 193 Arten repräfentiert. Schätzenswerthe Beigaben bilben 
Ueberfihten über ſammtliche Rutaceen- und Simarubeens Tribus 
(Sp. 82—84 u.201— 202); ferner bie Eharalteriftilen jänmt- 
Iiher fübamerilanifher Gattungen der erfigenannten Familie 
(Sp. 85—856). Wo es wünfhenswerth erihien, wurben auch 
die Arten der Nahbarländer in bie Bearbeitung einbezogen; 
dieß gilt namentlih von Zanthoxylum, von welchem formen« 
reihen Genus jämmtliche ſüdamerikaniſchen Species befchrieben 
werben (Ep. 155 — 158). Sehr genau find ferner die von 
Engler gearbeiteten Ueberſichten über die geographiihe Ver- 
breitung ſowie über bie Berwendung der behandelten 
Orbnungen. 
Schließlich ſei no erwähnt, baf bie ben angezeigten Heften 
beigegebenen Tafeln fehr gut ausgeführt find und fih in jeber 
Beziehung würdig ben früheren anſchließen, fo daß fie das Wert 
in vorzüglider Weiſe ſchmüden. 





Grisebach, A., Plantae Lerentzlanae. Bearbeitung der ersten 
und zweiten Sammlung argentinischer Pflanzen des Prof. Lorentz 
* — Göttingen, 1874. Dieterich. (1 Bl., 231 8. gr. 4.) 


Mk. 

Fr d. 19. Bde d. Abhdlgn. d. Kgl. Ges. d. Wiss. zu Göttingen.) 

Der dur feine tüchtigen Leiftungen auf dem Gebiete der 
Pflanzengeographie bewährte Verf. bietet uns bier die Dearbei- 
tung einer Pflanzenfammlung, die von dem durch feine Abhand«» 
lungen aus der Bryologie befannten Prof. Loreng auf feinen in 
den Zahren 1871 und 1872 unternommenen Reifen durch bie 
argentinischen Staaten angelegt wurde. Vorzüglich die Provinzen 
Eorboba, Santjago del Eftero, Tucuman und Gatamarca zwiſchen 
26 und 31° füdl. Br. umfafjend, jehen wir bier namentlid ein 
Gebiet ber jo wenig bis dahin befannten Pampas vertreten, das, 
gwijchen 470—3375' über bem Meere ſich erhebend, troß großer 
Mannigfaltigleit in diefen Bobenerhebungen, bejonders in den 
Andengebieten, dennoch eine große Armuth an Pflanzenformen 
befigt, fo daß die Individuenzahl den Mangel an Arten aus» 
gleichen muß. Denn die Sammlungen Loreng’ ergeben bis dahin 
nur 927 Arten, von denen circa 250 neu find und unter benen 
11 neue Battungen fi finden, von welchen allen jedoch ber be» 
deutendfte Theil den Gebirgäregionen jelbft angehört. Auf ber 
anderen Seite ermweijen fie aber ben eigenthümlichen Eharalter 
der genannten Staaten als befonberes Degetationdgebiet. Etwa 
42 Proc. der Arten (390) find endemiſch, circa 16 Proc. wohl 
von ben tropifhen Anden, 12 — 13 Proc. aus dem füblichen 
Brafilien eingewandert; über 5 Proc. find ubiquitär, 3 Proc. in 
Folge von Eultur angefiebelt und nur 3 Proc, gehören gleich“ 
zeitig dem chilenischen Uebergangsgebiete an, ein Beweis, im 
weldem Grade ein Gebirgsjug wie ber der Anden trennend 
zwifchen zwei nahegelegene Florengebiete tritt. Einen weiteren 
Beweis der Trennung zweier ſonſt im ihren Begetationsbe- 
dingungen zu vergleihender Floren bieten uns nad ben For— 
ſchungen unferes Reifenben die waflerlofen Einöben des Campo 
bel Arenal von Gatamarca gegenüber der Wüfte Atacama bes 
jenfeitigen Gebietes, obgleich beide durch eine regenfreie, quer 
über bie Anden reichende Zone verbunden find. Der Grund liegt 
barin, dab im Niveau von etwa 10000° die weite Hochfläche der 
Laguna blanca fih ausbreitet, ein Seebeden, „deflen Lagune 
eine gefättigte Salzlauge und deſſen Boden ebenfalls jalzhaltig 
ift, während die anftehenden Gefteine fi in einen beweglichen 
Sand ummandeln, deijen Anhäufungen in ben Hocthälern, ala 
wären es Gletſcher, allmählig nad abwärts vorrüden“, 

Diefe wenigen Andeutungen müſſen bier genügen, um ben 
Blid des Lefers auf bie, eine bedeutende Lüde in der pflanzen» 


geograpfifcen Literatur. ausfüllende Abhandlung ſelbſt hin— 
zulenken. 


Hager,Dr.Herm., Commentar zur Pharmacopoea germanica. 
Mit zahlr. in d. Text gedr. Holzschnn. 2 Bände. Berlin, 1874. 
Springer, (l: 6 Bll., 719; 11: 1 Bl., 977 8. Lex.-8.) 32 Mk. 

Nachdem vom deutſchen Apothelervereine der Verſuch gemacht 
worden war, für Deutfhland und Defterreih ein gemeinjames 

Apothelerbuch einzuführen, wurde dieſer Gedanke vom Reiche 

verwirkliht. Um 1. November 1872 trat die „Pharmacopoea 

Germanica“ in Öeltung, in ber fahgemäßen, fnappen Form 

eined Geſetzbuches. Drei Commentare dazu wurden gleichzeitig 

von brei bewährten yahmännern in Angriff genommen, unter 
denen Hager bie Palme davonträgt. Schon äußerlich genoms 
men, ift e8 eine ganz bedeutende Leiftung, daß fein Commentar bes 
reits nach 3 Jahren, 1700 enggebrudte Seiten ingroß Octav ſtark, 
mit zahlreihen guten Holzihnitten und ausführlihem vier» 
ſprachigen Regifter ſchön ausgeftattet, fertig vor uns fteht. Wenn 
auch der Text der Pharmacopde felbft inbegriffen ift, fo leuchtet 
ein, daß ein jo umfangreiches Werl höchſt vollftändig fein muß; 
fiherlih läßt es nur wenige praftifch oder theoretiſch wichtige 

Gefihtspunfte außer Acht, greift vielfach weit über die Pharma» 

copde hinaus und führt, wenigftens für den deutſchen Pharma 

ceuten, jo ziemlich den Gejammtinhalt bes Yades vor. Vor 
wiegendbe Berüdfihtigung hat bie chemifche Seite gefunden, 
während die pharmacognoftifche durchweg kürzer, mit weniger 

Sicherheit und Selbitändigleit behandelt ift. In erflerer Hinficht 

war bie Aufgabe bes Gommentators erfchwert durch die ihm jelbft 

und allen älteren Fachgenoſſen geläufigen Formeln, welde bei 
ber heranwachſenden Generation dur die neuere hemijche 

Schreibweiſe verdrängt find. Hager hat getradtet, beiden Par» 

teien zu dienen, was nicht immer ohne Unklarbeit ablief, aud 

nicht conjequent burchgeführt ift, wie 3. B. bei den ätherifchen 

Delen II, 441 ober II, 898, wo man über bie formel HS im 

Zweifel bleiben müßte, wäre fie nicht aller Welt jo geläufig. 

Die chemiſch-pharmaceutiſchen Operationen allfeitig zu er- 
läutern, die Robftoffe kurz zu ſchildern, einen Begriff von der 
biftorifchen Entwidlung der Pharmacie einzuflechten, mit Nach— 
drud auf Pflichten und Rechte des Standes aufmerfjant zu machen, 
ift die Aufgabe, melde Hager auf Grundlage deutſcher Verhält— 
niffe ſich geftellt und glüdlich gelöft hat. Man mag über den Umfang 
des Werkes verfchiedener Anficht fein, es gar zu wortreich finden, 
unb ohne Schwierigfeit gelingt e8 in der That, dergleichen Stellen 
nadzumeifen; allein das Buch fol auch Anfänger feſſeln und 
bauernd für den Beruf gewinnen, nicht nur durchgebildeten Apo— 
thefern berathend im Drange bed Geſchaftes zur Seite Stehen. 

Bon erfterem Gefihtspunlte aus ift zu begreifen, daß der Com— 

mentar jo ganz und gar nicht ben Eharalter eines Quellenwertes 

trägt. Mitunter geht diefe Haltung umgefehrt jo weit, daß der 

Verf. (wie etwa I, 686; II, 342, 503, 504) feine Perfönlichkeit 

zubringlid in den Vordergrund rüdt. Noch weniger ziemen fi 

Trivialitäten, wie I, 119: „die Gelehrten ber Ph. Austriaca“, 

offenbar an eine humoriftiiche Gelehrtengilde Berlins anjpielend, 

oder S. 217 und 250 ber Zopf, IL, 716 der unfläthige Ausfall 
gegen bie Mönde. Der Spieß ließe ih umbreben, indem die 

Diction des Verf.'s nicht immer tadellos if. So 5.8.1, 262 

ber Sat: „die Unordnung ber Nichtanwendung von Wärme wird 

hinfällig“, &.403 „Rampfer in Stüden, farblos und durch— 
ſcheinend ift nicht verfälfcht“, ©. 153 „das Kupferblech des 

Handels ift ziemlich, gediegenes faft ganz rein“, oder IL, 301: 

„eine Berbindung...., melde man Dijodamin genannt hat und 

eine Erplofionsfähigkeit befigt, wie Jodſtickſtoff“, oder gar IL, 334 

die Belehrung, daß Flaſchen ohne Boden in ber Praris häufig 

vorfommen. — Durch folde, im Grunde nicht zahlreiche Ge— 
ihmadlofigfeiten werden die vom Verf. vorgetragenen That« 


ſachen nicht berührt; er darf al3 zuverläffiger Führer empfohlen 
”.* 
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werben; denn im Berhältnifje zu dem fo fehr weitichichtigen Stoffe 
kommen ungenaue Angaben jelten vor oder find doch von unterge» 
ordrieter Tragweite, Als ſolche mögen bezeichnet werden: Eifig- 
äther und Butteräther ifomer (I, 198), Salmiak aus Aegypten 
(232), &. 363 die (Formel des Wismuthnitrates, weldes 10 HO 
enthält, ©. 380 diejenige des Eadmiumfulfates, welche 
3(00804% + SH?O zu fchreiben iſt. Unrichtig ift 6.517, daß 
Ehinarinde aus Valparaijo, Lima, Buenos Ayres verſchifft werbe, 
daß (518) die Alkaloide in den Baftfafern enthalten feien, daß 
(544) Safran aus Aquila im Handel vorkomme. &.465 wäre 
das Aricin zu ftreihen. Es giebt ferner nicht zwei Schwefelungs- 
ftufen des Quedfilbers (IT, 185), NRautendl und Araufeminzöl 
(441) enthalten nicht Mentben, Bergamottöl ift weder frpitallir 
fierbar noch in Lauge löslich, das Schlippe'ſche Salz ift 1821, 
nicht erft 1837, entdedt worden. 

Drudfebler find felten; wir heben hervor: II, 749 Bermuthiana, 
U, 822 Wallrotb, IL, 720 Ligiere ftatt Ligerie. Das Wert 
gereicht dem Verf. und Berleger zur Ehre, und die Pharmacie 
deuticher Zunge ftellt fi ein günftiges Zeugniß aus durch bie 
Aufnahme, welche fie bemfelben entgegengebradt bat. 





Roger, Dr. Otto, das Flügelgeäder der Käfer. Zugleich ein 
fragmentärer Versuch zur Auffassung der Käfer im Sinne der 
Descendenztheorie. Erlangen, 1875. Besold, (VI, 90 8. gr. 8.) 
1 Mk. 50 Pf. 

Der Berfaffer beſchreibt in 8 Eapiteln bie Flügeltypen ber 
Adephaga, Clavicornia, Lamellicornia, Sternoxa, Malacoder- 
mata, ſammt Heteromera‘, Rhynchophora, Cerambycidos, 
Chrysomelina nebft Coceinellidae, giebt im 9. Eapitel einen 
kurzen Rüdblid und.im 10, einige Schlußbemerfungen. In den 
einzelnen Familien ift ber foſſilen Ueberrefte gedacht. Durch 
einige leicht zu beichaffende Abbildungen ber Haupttypen hätte 
berjelbe entjchieden mehr erreicht-al8 durch bie Forderung, daß 
der Leſer ſich die Präparate jelbfi anfertigen möge. Daß bie 
Unterfuhung des Flügelgeaders für eine natürlihe Anordnung 
oder zu der Erkenntniß beftimmter Arten von keinem Belang fei, 
bat fidh der Verf. im Voraus gejagt, vielmehr hat er „bie ver- 
ſchiedenen Flügeltypen je nad ihrem Inhalte als ältere ober als 
jüngere Formen auffafjen und in Verbindung mit den Refultaten 
einer vergleihenden Betrachtung der Öanglientette, der Fühler etc. 
als Grundlage einer Beleuchtung des natürlihen Syitemes im 
Sinne der Defcenbenztheorie verwerthen” wollen. Er ift nämlich 
durch feine Unterſuchungen, bie allerdings nur theilweiſe im vor« 
liegenden Werfchen zur Sprade kommen, zu der Ueberzeugung 
gelangt, 1) daß allen den jo jheinbar verjchiedenen Typen ein 
ſchematiſcher Urtypus zu Grunde liegt, aus welchem fi alle 
Formen ableiten laffen, 2) daß es einen gewiflen gejegmäßigen 
Zufammenhang jwiſchen der Bildung der Fühler, dem Eoncen- 
trationsgrade der Hinterleibsganglien und dem „Aderinhalte“ ber 
Flügel giebt. Fand fih nun, daß bie an Adern, namentlich 
an Inneradern ärmften Flügel meift folhen Käfern zukommen, 
deren Ganglienfette concentriert und deren Fühler verkürzt oder 
verdidt find, fo ſchließt der Vf. weiter, könne auch ber aderreichere 
Flügel nicht eine Summe von Erworbenem repräfentieren, ſondern 
er müſſe der hiftorifch Altere, der der Stammform nähere fein, 
ba ja doch die kürzere Ganglienlette aus der langgeftredten ber. 
vorgegangen fein müfle. 

Ref. fteht diefer jegt fo modernen Richtung in der Naturer- 
forſchung zu fern, um fich ein weiteres Urtheil über vorliegende 
Forſchung zu erlauben, muß es vielmehr dem Lefer überlaffen, 
die Schlußfolgerungen des Hrn Verf.'s zu prüfen, namentlich 
auc ben Nachweis für feine Erfenntniß-unter Nr. 2, auf welche 
fih jene aufbauen, herauszufinden. Refer. feines Theiles ver 
mag dieß nicht! 
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Schmick, Dr. J. Heinr., Prof., die Aralo-Kaspi- Niederung 
und ihre Befunde im Lichte der Lehre von den säkularen 
Schwankungen des Seespiegels u. der Wärmezonen. Mit 1 Taf. 
u. — Holzst, Leipzig, 1874. Scholtze, (VII, 119 8. gr. ®.) 
4 Mk. 


Der Verfaffer fährt fort, feine phyſikaliſch wie mathematiſch 
unbaltbare Lehre aufs Neue in Umlauf zu ſetzen. Aus dem reichen 
Vorrathe von Unrichtigkeiten, welche die obige Schrift wiederum 
enthält, wollen wir nur eine einzige hervorheben. Durd eine, 
von Newton gegebene und feither immer als richtig erlannte 
formel wifjen wir, daß der Mond höhere Fluthwellen hervorruft 
als die Sonne. Seine Leiftung verhält fich zu ber der Sonne, 
wie etwa 5:2. Bei Fiume find andere Verhältniffe, nämlich 
1,9: 1 beobadtet worden. Niemand wird dadurch beunruhigt 
werben; benn bie Lage jenes abriatiihen Hafenplages laßt 
Anomalien von vornherein erwarten. Mit großer Gelaffenheit 
aber ftößt Herr Schmid (S. 91) das ganze Newton'ſche Gravi- 
tationsgejeg um, indem er die Anziehung der Himmelskörper nit 
von ihrem Mittepuntte, fondern von ihren Oberflächen wirten 
laßt und dadurch jene abriatifhen Unregelmäßigkeiten erflären 
will. 


Württemberg. naturwiſſenſchaftl. Jahreshefte. Hrög. von ®. Hof 
meifter, S. v. Kebling m. A. 31, Jahrg. 1=2, Heit. 

Inh.: Angelegenheiten des Vereine, — Plocher, graph. Dar⸗ 
ftellung der Temperatur des Winters u. Frübjabrs 1873/74. — ®urm, 
fiber einige neue hem, u, anat.⸗phyfiol. Thatſachen bezügl. ded Auer⸗ 
hahnte. — Anfel, über das Fortpflanzungsgeſchäft der Honigbienen 
im normalen u. Über die abnorme Eierlage der Arbeitöbienen im weifel- 
lofen Stod. — 3. Kober, über das Abwerfen der jungen Notbtannens 
weige.— Hegelmaier, üb, Aruchtträger von ug u. üb. phanerog. 
Saharde, — Bronner, üb. das Verfahren, von einer gegeb. in Holz⸗ 
fchnittmanier ausgef. Zeichnung auf chem. Bege eine Hochdrudplatte f. 
die Buchdrudorefje berzuftellen. — Miller, über die Tieffeefacies des 
oberihwäb, Miocins u. Me Bryozoen von Urfendorf. — Lenbe jr. 
über Verſuche, Fäfalmaffen in breunb. Steine zu verwandeln. — Ar. 
Drang, Eintagsfliegen ald Vogelfutter, — Probft, Erörterungen fib. 
den Aufammenbang der climat. Zuſtände der legten 3 Erbperioden. — 
Bed, m der Temperatur eines Bobrlohs. — Dorn, neue wäürt« 
temberg. Salinen, — Balet, über den Neitbau des Teichhuhns. — 
Brenner, über den mögl. Zufammenftoß zweier Himmelsförper. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hrög. von G. Yeonbard 1. 9. B. Geinip. 2. Heft. 
nb.: E. Cohen, über einige eigenthüml. Melapbyrmandelfteine 
aus SAfrifa. — 9. v. Lafaulg, mineralog. » ryitallogr. Notizen. — 
Ib. Wolf, geognoß, Mittbeilungen aus Ecnador, — Briefwechſel; 
Neue Literatur; Auszüge; Miscellen. 


Blora. Ned.: 3. Singer. 58. Jahrg. Nr. T—9, 

Inh: H. de Bries, üb. den Einfluß des Nindendrudes auf den 
anatom, Bau des Holzes. — WB. Nylander, addenda nova ad Li- 
chenographiam europ. XX, — O. Bödeler, ein Beitrag zur Kenntnik 
der Goveraceenflora Neubollands n. einiger polyneſ. Infeln. (Schl.) — 
3. Wiesner, Bemerkungen über rationale u, irrat, Divergenzen. — 
G. Winter, zur Anatomie einiger Kruſtenflechten. — Th. M. Fries, 
Schizopelte, novam Lichenum genus. — Ginläufe zur Bibliothef u. 
zum Herbar. — Literatur. 





Inh: M. Uffow, zool,sembryolog. Unterfuchungen. (Fortſ. — 
9. Burmeiiter, über Eyuus bisculus Molina's. — Ib. Beling, 
Beitrag zur Metamorpbofe der zweiflügel, Infecten. — R. Leudart, 
über taube u. abort. Bieneneier. — Derſ., die Zoopbuten, ein Beis 
trag zur Gefchichte der Zoologie. — F. H. Trofhel, üb, die Rieſen⸗ 
eidechie der —* des grünen Vorgebirges. — D. Barfurth, über 
Nahrung u. Lebenewelſe der Salme, Forellen u. Maifiſche. 


Der zoologiſche Garten. Hrog. von F. C. Noll. 16. Jabrg. Nr. 2. 

Inh.: 6G. Müller, ſtachelloſe braſilian. Honigbienen zur Eins 
führung in zoolog. Gaärten empfohlen. — J. J. Rein, Notizen üb. Die 
Berbreſtung einiger Säugetbiere auf Rivpon. — G. Geitel, die zweck⸗ 
mäß. Fütterung Al. frelleb. Bögel in der Nähe menfchl. Wobnungen im 
Binter. — Redhenihaftsbericht f. den zoolog. Garten bei Kopenhagen xx. 
— Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur et. 








549 — 1875. E17: — Literarifhes ECentralblatt. — 24. April. — 550 





Der Raturforſcher. Hrög. von W. Sklarek. 8. Jahrg. Ar. 11u.12. | noten, welche Hodgion feinem eigenenEremplareder „Illustrations“ 


nh.: Die Bewegung der Luft in den Gebieten hob. Luftdruckes. | beiaefüat und b &aeb i 
2 Self 1r Dane I er fern Bern vn | peu Bo a In nn Daher, 

i ation. — Ueber d. Wirkung d. Armas j 2 ae aha nie 
turen auf Magnete. — Ueber die abiteß. Kräfte der Gometen. — Bon präientieren nun freilich „various phases of his views ranging 
den AZunctionen der Pilze. — Die Berubigung des Meeres durd; den | over a period of nearly thirty years“, und es ift leider nur in 





Regen. —. leberfättigte Löfungen u. Diffociation gelöfter Salze. — einigen Fällen direct die Jahres i 
* zahl angegeben, aus der eine 
Rielnere Mitipellungen; Siterarfäet — — — Note fammt; es bat auch ferner weder eine principielle Unter- 
Repertorium für Experimental⸗Phyſit 2c. Hrög. von Ph. Earl. 10.8», ſcheidung ber urfprüngligen Noten von ben fpäter zugefügten 
6. Heft. fattgefunden, noch reihen die Zufäge bis auf die Gegenwart 


‚Jab.: Ar. Kreuterjun., das neue Tacheometer von T. Erteln. | hinab; es handelt fich endlich hierbei eigentlich nur um gelegent-» 
Beige eg ———— —— Stoß, liche Noten, nicht um eine ſyſtematiſche Annotierung, wie denn 
M. Pre Drjewiedis Se elzirtel für die Mrscie Gaohnucken bez insbejondere Burnouf’s großes Wert faft gar nicht be rangezogen 
Kegelfenistlinien mit der — — 6. Bufchl, üb. Körpenwärme | und verwerthet worden iſt. Trotz alledem müſſen wir aber doch 
u. Aetherdichte. — Mendelejeff, üb. Siljeftröm's Verſuche zur Er- dieſe Publication (und jelbft wenn fie gar keine Zuſatze erhalten 
er = —— — verdünnter Gaſe. — G. W. hätte) als eine ungemein dankenswerthe bezeichnen. Der hohe 
Kalle des Gen Dee, — ©. Sire, neue Demon | Merth diefer Abhandlungen, in denen zur Zeit ihres erften Er- 

i — ſcheinens ein ganz neues Terrain erſchloſſen und über die philo— 

Journal für praktifhe Chemie. Hrög. u. redig. vom Herm. Kolbe, | ſophiſchen Doctrinen ber Buddhiſten zuerft aus ihren eigenen 
N. 5. 11. Bd. 2. Heft, | Driginalterten Aufllärung gegeben wurde, läßt fi eben erft 
— — Da en pr — —— * rg en jehzt, wo man fie fo bequem überfehen und vergleichen fann, vollaus 
duftrieihule in Nürnberg. IR. Shnei er, Slot) über das würdigen. Allerdings fehlt es darin nigt an Wiederholungen 
Berbalten des Halbichweelfupfers gegen eine Auflöfung von falpeterf. | allerlei Art, und Vieles von dem Befagten hat fich ſchließlich als 
Silberogyd, — Derj., über neue Schwefelfalze. ſchief erwiefen und wird aud) ae jelbjt jept jo anerlannt; 
> - z = aber es liegt uns bier eben ein Öriff ins Volle vor, und für ben 
— DD Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahrg. here —* * —— — für die vier 
vr F _R, philo ophi en Syſteme ber nepaleſiſchen Buddhiſten nämlich, 

die En - — — ku Sur And zu —— bilden dieſe Artikel auch jetzt, ſelbſt nach Burnouf's Forſchungen, 
dung in den Keimblättern der Kreſſe, des Reitigs und des Leins. — | immer mod bie einzige Quelle. Die Namen, unter denen dieſelben 
Kleine Mitteilungen; Techniſche Notizen. von Hodgion’s „Bauddha Pandit“ demielben genannt worden 
nn nes ei ei ae - | find (S. 82), Sväbhävika, Aigvarika, Kärmika und Yätuika, 
, Ri entiprehen zwar in der That vollftändig dem Inhalt der bes 

Sprachkunde. Literaturgeſchichte. treffenden Lehren, find aber außer hier anderweitig bis jeht 
Essays on the languages, literature and religion of Nepäl wech uäßt Älterarikh Deisge (wgl. Duznoul ee. D, ©. 451); 
and Tibet; together with furiher papers on the geography, vielmehr werben durdweg jonft, und ebenjo aud in einem ber 
ethnology and commerce of those eountries. By B. H.Hodgson durch Hodgion’s Bermittelung nad Paris gelangten nepälefiichen 
Esqu., late british minister at the court of Nepäl. Reprinted with | Xerte, dem Comm. zum Abhidharmakoga, andere Namen 
corrections and additions. London, 1874. Trübner & Co. (All, | (sauträntika, vaibhäshika, mädhyamika, yogäcära) genannt, 
145; 1245. 8.) und Burnouf bat daraus belanntlid, und zwar wohl mit vollem 

Der Name Brian Hougbton Hodgſon's fteht bei Allen, | Rechte, geichloffen, dab jene Schulen der nepäleſiſchen Tradition, 
die fi je näher mit dem Buddhismus beihäftigt haben, in hohen | zum mindeften dem Namen nad, jünger feien, als diefe eben 
Ehren. Durch das warme Lob, weldes Eugdne Burnouf, une | anderweitig beglaubigten Syſteme. Die große Klarheit aber, 
vergeblihen Andentens, in dem Eingange feiner berühmten In- | mit welcher Hodgfon die theilweife jo höchft vergwidten Glaubens» 
troduction à l’histoire du Buddhisme Indien (1874) den hoch— meinungen und Lehrfäße, um bie es ſich hierbei handelt, aus« 
verdienftlihen Beftrebungen und Bemühungen Hodgjon’s behujs | einanderzufegen gewußt hat, obſchon er eigentlih lein San— 
Zugänglihmadhung der von ihm in Nepäl neu entdedten bubbhiftie | fkritlenner genannt werden kann, mußte von vornherein geradezu 
ſchen Sanffrit-Literatur gezollt hat, und durch die danfbare, | Staunen erregen und ift auch allgemein bewundert worden. Mit 
hochachtungsvolle Anerkennung, mit der er das ganze trefflihe | Hülfe der friihen Quelle, die ihm bier jprudelte und aus ber 
Werk bindurd von den eigenen Arbeiten befjelben darüber ſpricht, er dur das Medium feiner budbhiftiihen Pandit und Freunde 
und zwar fo, daß er deren Hauptinhalt in wieberholentlihen | jo reihlich jhöpfte, wurden mit einem Male eine Menge Fragen 
Eitaten daraus feinem Werke geradezu einverleibt hat, ift den | einfach und Kar, bie bis dahin, wo man hauptfählich nur fecuns 
Berdienften Hodgſon's in der That in die weiteften Kreiſe hinein | bäre, chinefiich-mogolifche, Terte für den Buddhismus hatte ber 
Geltung verſchafft worden. Dieſe feine Driginal-Abhandlungen | nugen lönnen, gänzlich räthjelhaft erfchienen waren. Mit Abel 
felbft aber find auf dem Continent bisher nur Wenigen befannt | Remufat, dem Vertreter ber legteren, hatte er daher im Ganzen 
geweſen, nur benen, die zum Zwecke fpecieller Studien die [wer | leichtes Spiel. Die tibetijchen Forihungen Cſoma Ktöröfi’s 
zugänglichen und feltenen Journale durchſuchen mußten, in denen | fchloffen fih glüdlih an die jeinigen an. Dagegen gerieth er mit 
fie eben urjprünglih in den Jahren 18285— 1838 erjhienen | G. QTurnour, dem PVertreter der Päli-Literatur der füdlichen 
find. Allerbings ift bereit3 1841 eine Sammlung derjelben unter | Bubbhiften, in einen etwas erregten Streit, in welchem er jwar un⸗ 
dem Titel: „Illustrations of the Literature and Religion of the | ftreitig mit Recht von vornherein behauptete, daß der Buddhismus 
Buddhists* in Serampore publiciert worden, und es hat jodann | erft aus bem Brahmanismus, in Oppofition dagegen, hervorge- 
in neueiter Zeit der Phönir, eine Monatsſchrift für Ehina, | gangen fei, nicht umgelehrt, wie Zurnour annahm, andererjeits 
Japan und Dftafien, deren erfte Nummer im Juli 1870 erſchien, aber darin fehlte, daß er den Sanjfrit-Terten der nördlichen 
einen Wieberabdrud derfelben gebracht. Bequem aber aud für | Buddhiſten, wenigftens anf philoſophiſch-dogmatiſchem Gebiete, 
uns zugänglich werben fie in der That erft durch die vorliegende | die unbedingte Priorität über diePäli-Literatur zuſprach; er mußte 
Ausgabe. Und zwar werben fie uns darin in berjenigen ver- | jchließlich eben Doch „the honours of Ceylonese literature and of 
befferten und erweiterten Geftalt dargeboten, in welcher fie eben | the PAli language“ als „no longer disputable* anerkennen. Aber 
der Phöniz abdrudte, ausgeftattet nämlich mit zahlreichen Rand» ! wenn er auch Anfangs theilweife zu weit ging, feine Öründe waren 
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faft durchweg äußerft verRändig, und es if noch immer ein hoher | 


Genuß, die Documente über diejen Streit zu lejen, der Damals 
— es mar die Zeit, wo der geniale James Prinfep bad Journal 
der As. S. of Bengal redigierte — die Freunde und Bertreter 
der indifhen Studien fehr ernſthaft bewegte. Sind ja doch 
factifch die Verhältniffe jelbft, in welchen die beiden Literatur. 
gruppen ber Bubbhiften des. Nordens und des Südens — und 
es treten jetzt aud die Terte der Jaina hinzu — zu einander 
ftehen, noch immer höchſt problematifcher Natur, obſchon fi im 
Ganzen doch die Schale bereit3 erheblich zu Bunften der Päli- 
Terte gejentt bat. 

Der Reihe nad find die einzelnen Abhandlungen folgenden 
Inhaltes: 1) von den Spraden, der Literatur und Religion von 
Nepal und Tibet; 2) Skizze des Buddhismus nad ben San- 
ſtrit-Texten Nepäls; 3) Ueberfegung der dazu gehörigen Ber 
legftelen; 4) europäifhe Speculationen über Buddhismus; 
5) Bemerlungen gegen Remuſat; 6) über die Inſchrift von 
Särnäth; 
Buddha; $) über die urjprünglide Sprade der budbhiftifchen 
Schriften; 9) eine bubbhiftifhe Streitihrift über Kaſte 
(Agvaghosha’s Vajrasüci); 10) über die große Aehnlichleit 
vieler Symbole des Buddhismus und bes Civalsmus; 11) über 
bie Weihe beim Eintritt in den geiftlihen Stand, 

Wir Inüpfen hier wenigftens einige lurze Noten an. In 
der philofophiihen Doctrin tritt befonderd ber Gegenjah 
zwiſchen pravritti (Thätigleit) und mirvritti (Ruhe) ber bie 
Welt hervorbringenden Kräfte hervor; auch Burnouf bat dieſe 
legtere Wortform feftgehalten, die indeffen vom Standpunfte der 
Etymologie aus fih ſchwerlich als urfprünglid wird erweijen 
laffen; vielmehr hat da3 Petersburger Wörterbuch Hierfür wohl 
mit vollem Rechte die yorm nivwritti als die richtige bingeftellt; 
— die agnishtha Götter (S. 42, 115) find vielmehr als aka- 
nishtha zu bezeichnen; — ftatt china (cognizances) S.59 ift cihna, 
ftatt anuvinjana ©. 84 anuvyaijana zu lefen. — Der als das 
Credo der kärmika bingeftellte Satz, ©. 57. 81, der an leßterer 
Stelle als Eitat aus dem Punya Paroda (?) bezeichnet wird: 
pürvajanmakritam karma tad daivam iti kathyate, findet fich 
direct jo im Vormorte des Hitopadega V. 33 wieder. — Das Zu- 
fammentreffen des Civalsmus mit dem Buddhismus in vielen 
feiner Symbole erllärt Hodgion einfach als eine Aneignung von 
Seiten des erfteren; von beſonderem Intereſſe ift hierfür der 
Bericht, den ein nepälefiiher Buddhift von den Göttern in den 
Tempeln in Buddhagaya abftattet (S. 135), in denen er durch» 
weg buddhiſtiſche Geftalten erfannte, während die Brähmanen 
diejelben zum Theil in fehr wunderlicher Weife ala braähm, Götter 
erflären. Auch die von Crawford für givaltiich gehaltenen Tempel 
in Java erllärt Hodgſon einfadh als buddhiſtiſch. 

Der vorliegende Band enthält nun aber auch noch cine zweite 
Reihe von ebenfalls höchſt intereffanten Abhandlungen, die bisher 
auch nur wenig zugänglich waren, juerft nämlich im Journal der 
As. Soc. of Bengal zerftreut erfchienen, dann gefammelt in den 
„Selections from the Records of the Government of Bengal* 
1957, und danach endlich, und zwar ebenfalls nebft Randglofjen 
von Hodgſon's Hand, im Phoenix publiciert worden find, Dieſelben 
beziehen fih jammtlih auf ben Himälaya, melden Hodgjon 
während jeines von 1821 an „some thirty years* dauernden 
Aufenthaltes in Nepäl nah allen Rihtungen hin — befanntlich 
hat er ja auch „par des travaux d’histoire naturelle rendu son 
nom celdbre* — durchforſcht hat. Und fo führt er uns denn im 
erften Abſchnitte nicht nur ein Bild der Formation, Thalbildung 
und Wafjerläufe bes gewaltigen Gebirges vor (leider fehlt ein 
Kärtchen hierzu), fondern er berichtet aud) über bie verfchiedenen 
Vollsſtamme, ſowie über die fämmtlihen Naturerzeugniffe und 
die geologische Structur deffelben, giebt ſomit eine volle „physical 
geography“ davon. Die folgenden Abfchnitte handeln zunächſt 
von den Ureinwohnern des Himälaya, unter Beigabe eines vers 


7) über Adibuddha und bie fieben fterblichen | 





gleihenden Vocabulars über 12 Stämme, — von dem Urfprunge 
und ber Elaffification der militärifchen Stämme in Nepäl, deren 
Verwendung für das anglo,indishe Heer von Hodzion lebhaft 
befürwortet u. befanntlih dann auch mit gutem Erfolge eingeleitet 
worden if, — von zwei in Gentral-Nepäl verfprengten tibetifchen 
Stämmen, —von Näyakot, der früheren Winterrefiden; von 
Nepäl, mit pradtvoller Bartencultur, — von den Stämmen des 
nörbliden Tibet und von Etfan, nebft einem vergleihenden Vo» 
cabular über fieben Spraden, —von ber Coloniſation des 
Himdlaya durch Europäer, welche Hodgſon warm befürwortet, 
befonders mit Bezug auf Irland und Hochſchottland, — endlich 
von dem Handel Nepäls mit fpecielen Tabellen. Was die von 
Hodgion hier mitgetheilten Bocabulare anbelangt, jo wünſcht er 
damit infonderbeit zu erweifen, daß im nördl. Tibet (5.73) „the 
common nest and original seat of the Chinese and Tibetan 
races* zu juchenjei, u. (5. 76) „whata strange conformity in the 
essential components of their speech still unites the long and 
widely sundered races inhabiting now the Himalaya, Tibet, 
Indo-China, Sifän, Altaia, Caucasus and Oceanica*. Er be 
ruft fih dabei auch auf jeine größeren Abhandlungen über die 
Kiränti, und die VAyu-Sprade (1857), die ja durch die Fülle 
ihres Materiales befanntlih auch ganz ftaunenswerth find, und 
deren jeparate, corrigierte, Publication wir in Gemeinſchaft mit 
den ſonſt noch im Borworte genannten Artikeln, 3. B. über das 
nepälefiiche Recht zc., mir in der That jehr dankbar begrüßen 
würden. Ob aber freilih ſoweit tragende Schlüffe, wie bie 
obigen, fich, bei dem gänzlihen Mangel literarijger Spradbent- 
mäler auf bloße grammatijch-leritaliihe Sammlungen münblicher 
Urt, wie jorgjam fie auch geleitet fein mögen, gründen laflen, 
und ferner ob die fpeciell für die betreffenden Zufammengehörig- 
feiten angegebenen Gründe ausreichend find, — das find Fragen, 
bie dem Ref. keineswegs bereits fo fiher entſchieden erſcheinen, 
als dies Hodgſon feinerfeits annimmt (S. 76) A.W, 


The history of India. Hindu, Buddhist and Brahmanical. By 
J. Talboys Wheeler. London, 1874. Trübner & Co. (XXIV, 
500 8. 8.) 

Auch diejes Werk hat ebenſo wenig wie die beiben früheren 
Bände, zu denen es gemiffermaßen ben britten Banb bildet, oder 
doch bilden ſoll, ein Anrecht auf ben Titel, den es führt. Es find 
eben vielmehr nur einzelne Beiträge zu einzelnen Theilen ber 
indiichen Geſchichte, die darin vorliegen, in hronologifcher Reihen⸗ 
folge immerhin, aber ohne irgend wie den Anfpruch machen zu 
fönnen, eine fortlaufende Darjtellung derfelben zu geben. Bon 
den neun Gapiteln, in die es zerfällt: 1) das vebifche Indien, 
2) das brahmaniſche Indien, 3) Leben und Lehre Buddha's, 
4) das griehifhe und römische Indien, 5) das buddhiſtiſche 
Indien, 6) das indijche Drama, 7) bie Rajpoots, 8) bie brah⸗ 
manijche Reftauration AD 600 — 1600, 9) das portugiefifche 
Indien, find nur diejenigen von wirllihem Intereſſe, bei denen 
fih Wheeler an unmittelbare Borlagen direct anſchließen konnte, 
aljo die Eapitel 3— 7 und das letzte. Hier kommt der ihm 
eigene „vorurtbeilsfofe hiſtoriſch⸗kritiſche Blick“, den wir aud 
früher an ihm zu rübmen Gelegenheit hatten, zu voller Geltung. 
Wo es fih dagegen darum handelt, dad Material jelbft aus 
anderen als engliſch gejhriebenen Werken, oder auch nur aus 
nicht geradezu populären engliihen Werten zufammenzubolen 
und zu fidhten, ba tritt denn leider ber ebenfalls jchon früher 
bier von uns bervorgehobene gänzlide Mangel an philolo» 
gifcher Vorbereitung und Befähigung zu einer jolden Aufgabe 
oft gar übel zu Tage. Zwar fehlt e3 auch ba nicht an einzelnen 
feinen Demertungen und beachtenswerthen Echlüffen, wie fie ſich 
dem Verf. auf Grund feiner perfönlihen Belanntſchaft mit den 
indiſchen Verbältniffen der Yeptzeit ergeben haben, aber ber 
Boden, auf dem wir ba an feiner Hand wandeln follen, ift eben 
doch ein gar zu unficherer, und es wirb Einem da oft gar um« 
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deimlich zu Muthe. So 5.8. wenn wir Camkaräcärya durchweg 


als Sankha Achärya aufgeführt feben; oder wenn uns zuge | 


mutbet wird, bie „era Paraguräma’s, which commences 
AD 825* als die „era of Räma’s conquest of Rävana and 
the Räkshasas”(S.423u.51) anzujehen! Mit wirklicher Theil- 
nahme dagegen kann man feine Darftellung eben da verfolgen, 
mo e3 galt, aus Ueberjegungen oder ſonſtigen einen beftimmten 
Gegenftand bereits fpeciel behandelnden engliihen Werten ein 
Rejüme zu ziehen und ein Geſammtbild davon zu geben, alſo z. B. 
bei dem, was er über Bubbha’s Leben, über Megafthenes, 
über Piyadaſi's Edicte, endlich über Fa Hian und Hiouen 
Thjang, ſowie überhaupt über die Bedeutung des Buddhismus 
für Indien berichtet. Auf eigenthümliche Widerſprüche ftoßen wir 
freilich auch da oft genug. Wenn der Bf. z. B. auf 8.96.97 in ſehr 
anſprechender Weife ben ganz verſchiedenen Einfluß ſchildert, den 
ber Brahmanismus auf der einen, der Buddhismus auf der 
anderen Seite in der Praris auf das Vollsleben ausgeübt hat, 
und bem entipredend auf ©. 261 den Gontraft zwijchen den 
früheren und den jeigen Hinbu jo ſchildert: „the people of 
India as described by Hiouen Thsang would almost appear 
to have been a different race to the modern Hindus, They 
had not as yet been moulded into existing forms by ages of 
Brahmanical repression and Mussulman tyranny, and they 
bore a stronger resemblance to the unsophisticated Bud- 
dhists of modern Birma, than to worshippers of Vishnu and 
Civa®, beißt es auf ©. 358 gerade umgelehrt: „but in India 
the interval is scarcely appreciable; in all essentials the 
people were the same in the seventeenth century as in the 
seventh; ... the social and religious lifo of the great bulk 
of the Hinda population underwent no perceptible changes“! 


— 1815. MIT. — Literariſches Gentralblatt. — 24. April. — 


Dem Werthe ber früheren Darftelung wird indefjen durch dieſe 
Inconjequenz in einem fpäteren Abjchnitte kein Eintrag gethan; | 


wir halten und an bie erftere und finden fie in ihren Einzels 
beiten gut durchgeführt. Auch was Wheeler über ben inneren 


Widerſpruch bemerkt (S. 149 ff.), der von vornherein zmwifchen ben | 


beiden Borftellungen vom nirväna und vom buddha liegt, finden 
wir durchaus beredtigt und ſehr beachtenswerth: first there is 


the selfish longing to lead a life of religious mendicancy | 


for the sake of entering Nirväna; secondly there is the 
benerolent longing to become a Buddha in order to teach 
mankind how to attain Nirväna, Diejer Conflict löfe fih wohl 
fo, daß Gotama factijh „a teacher of loving kindness“ ge 


j die Nirväna- t dar durch den Ei | 
MIEIEN WAR DIA TEURER. NUR. BINRAT auch ganz richtig erfannt ift, daß die Formel „Ubi tu Gaius, 


des Möndhtdums zu ihrer philoſophiſchen Schärfe gelangt fei. 
Beſonders danfenswerth erfheint uns auch die ſchatfe Betonung 
des Umftandes, daß Seleukos eine feiner Xöchter dem 


Zardpoxorrd; zur Frau gegeben bat; dieſe Ehe zwiſchen 
Candragapta und einer griehifchen Prinzeſſin giebt in ber That | 


allerhand zu denken! — Offenbar mit befond. Vorliebe ift, haupt- 


ſachlich nah Tod's, freilih ja zum Theil fehr wenig zuverläfe 
die Unterfuhung von Ritſchl, Zur Geſchichte des lat. Alphabetes 


figen Annals of Räjasthan, das Gapitel von ben Rajpoots 
bebanbelt, beren noch jeht beftehende Herrfchaften möglichermeije 
in nächjter Zeit einmal wieder die Aufmerffamfeit ber Welt auf 
ſich ziehen werden. Von einer ihrer fürftlichen Familien geht ja 
noch die Sage, daß fie von einer Tochter Nushirvän’s abftamme; 
und ber ritterlihe Sinn, der ihre Geſchlechter ftet3 ausgezeichnet 
bat und der von Kavi Cand Bardat in feinem berühmten 
Deldengedichte vom Könige Prithira] — jenem älteften Specimen 
des eigentlihen Hindi, an deffen Herausgabe und Ueberjegung 
jegt räftig in Indien, von Beames, Hoernle, Gromje 
gearbeitet wirb — verberrlicht worden ijt, ſcheint noch immer 
nit ganz ausgeftorben zu fein. Auch der Abſchnitt über Marco 
Polo (nad) Colonel Yule) ſowie der über die Portugiejen ift 
recht leſenswerth. 

Die Geſchichte des moslemifhen und bes engliſchen 
Indiens will Wheeler in einem weiteren Bande ſchildern; da ihm 
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babei authentiſche Quellen in Fülle zu Gebote ftehen werden, jo 
bürfen wir diefer feiner Darftellung in ber That wohl mit 
guten Erwartungen entgegenfehen; denn, wo er wirklich ficheren 
Boden unter fi) hat, da vermag er, auf Grund jeines unleug« 
baren Darftelungs- und Gruppierungstalentes ſowie jeiner 
Fahigleit, die Verhältniffe unbefangen zu beurtheilen, nicht nur 
in anregenber und feffelnder Weile auf den Lefer zu wirken, 
fondern ihm auch wirklich bleibende und mit Recht nahhaltige 
Eindrüde zu binterlafjen. 
A.W. 


Schneider, Dr. A., Beiträge zur Kenntniss der römischen 
Personennamen. Zürich, 1874, Orell, Füssli & Co. (VII, 85 8. 
Lex.-8.) 2 Mk. 40 Pr. 


Die obige Schrift, über ben Gebraud) der praenomina bei 
den freien, wie der nomina bei den Sclaven und Frauen im 
römifchen Altertfume bandelnd, ftellt ſich die vornämliche Auf- 
gabe, die bisher gewonnenen wiſſenſchaftlichen Ergebniffe in 
diefer Materie überfichtlih zufammenzuftellen, weniger dagegen, 
durch jelbjtändige Unterfuhungen nad neuen Richtungen bin 
diejelbe zu fördern. Dieſer Plan an fi ift nicht unangemeffen: 
benn einerjeits fann es nur willlommen fein, in handlicher und 
bequemer Weberficht die bisher gewonnenen Refultate über eine 
fo wichtige Materie vorgelegt zu erhalten; und andererjeits 
wiederum iſt die Weiterführung folder Forſchungen zwar eine 
ebenfo dantbare wie Außerft eriprießliche Aufgabe, da namentlich 
von ihrer Seite mannigfache hiſtoriſche Aufichlüffe, in&bejondere 
für die ethniſche Zufammenjegung des alten Patriciates zu er- 
warten find (jo 3. B. aus dem zwiefadhen Eyiteme der Präno» 
minierung theils mit Ordinalzahlen, theils mit Bezeichnungen 
anderen Eharafters, oder wiederum aus einzelnen der legteren, 
wonach 3. B. die gens Herminia als etruskiſch ſich erweiſt); 
allein gerade derartige Unterfuhungen können wiederum auf 
Erfolg nur dann rechnen, wenn fie auf ber breiteften Bafis der 
altitalijhen Ueberlieferungen weiter geführt werden, und find 
ſonach auf einen nur Meinen Preis von Gelehrten angemwiefen, 
Jenen Plan jelbft nun hat der Verf. treu und reblich durchgeführt: 
er bietet eine fleißige, überfichtliche, wohl orientierende Arbeit, 
deren Brauchbarkeit durch ein Regifter, wie eine chronologiſche 
Ueberfiht noch erhöht wird. Ja, es giebt der Verf. darüber hinaus 
noch in mannigfachen Punkten eine jelbftändige Förderung des 
Stoffes, jo namentlid ©. 41 fg. über die Frauennamen, wo z. B. 


ego Gain“ erft nah Abſchluß ber codmptio Plap griff. 

Allein andererſeits unterliegt der Verf. auch wieder mehrfach 
ben Gefahren, die bei angeftrebter Selbititändigleit bes Urtheiles 
über einzelne Punkte aus der nicht genügenden Bertrautheit mit 
dem Lehrftoffe erwachſen. Denn fo 5. B. ift es übel, in dem alt» 
lateinifchen M eine Verbindung von M und N zu erbliden, ba 


(Rhein. Muf. 1869), davor bewahren konnte; nicht minder ift 
e8 unbaltbar, wenn der DBerf. in den alten Sclavennamen 
Mareipor u. dgl. (mo bie Aufzählung nit vollftändig ift, indem 


3.8. Publipor fehlt) urjprüngliche Libertinen-Namen erblidt, 


da jolde Annahme ebenjo den beten Zeugniffen widerftreitet, 
mie aber aud) von irrigen Vorausfegungen ausgeht; benn die - 
ältefte Zeit kennt gar feine Mehrheit von Sclaven in dem Haufe: 


der Sclave und die Sclavin finden vielmehr nur je in ber Ein« 


zahl und jelbft dieß nur in vornehmen Häufern ſich vor; Rhein. 
Muf. 1869, ©. 59; oder endlih, wenn &. 55 nicht in Betradt 
gezogen ift, daß nad Plaut,, Ter. u. U. hera die Bezeichnung 
der Gattin des Herren war. Im Uebrigen verdient die äußere 
NAusftattung des Buches alle Anerkennung. e 

„V. 
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Vintler, Hans, die pluemen der tugent. Herausgeg. von Ign. 
v. Zingerle. Innsbruck, 1874. Wagner’sche Univ.-Buchhandlg. 
(XXI, 403 8. gr. 8.) 5 Mk. 40 Pt. 

Mit diefer Ausgabe ber „Blumen der Tugend” (b. i. Blumen- 
lefe von Tugendiprücen, zu denen aber aud Beiſpiele, Erzäh- 
lungen und ausführliche Ercurfe Hinzutreten) erfüllt Zingerle 
ein ſchon vor 20 Jahren gegebenes Verſprechen (vergl. Haupt's 
Zeitſchr. 10, 258), nachdem er bereit3 1871 im zweiten Hefte 
ber Beiträge zur älteren tiroliihen Literatur ausführlid über 
ben Berfafjer und das Verhältniß des Werkes zu feiner italieni» 
ſchen Vorlage, den Fiori di virtü, gehandelt und ſchon bei dieſer 
Gelegenheit jeine frühere Anfiht, daß nicht ein Hans, fondern 
ein Konrad Bintler der Berfaffer fei, zurüdgenommen hatte. 
Es bleibt nunmehr bei Hans, und ift dies wahrſcheinlich Hans II 
: (+1419). Das vorliegende Buch liefert ben Tert nad) ben 5 auf 
uns gefommenen Papierhandſchriften des 15. Jahrh. und bem 
Drud vom Jahre 1486, und es ift durchweg eine Vergleihung 
mit dem italienijchen Original angeftellt, fo baß man nun einen 
völligen Einblid in die Entjtehung des Werles befommt. Nur 
über die Compofition und Dispofition diefes hätte ber Herausg. 
fih etwas eingehender ausfprechen follen. Wer ſich über diefe 
orientieren will, wird immer noch zu des Ref. Abhandlung in 
Haupt'3 Zeitihr. 9, 68 ff. feine Zuflucht nehmen müfjen, deren 
Hauptrefultate fich allerdings durchaus beftätigt haben. So ift bie 
Zweitheilung des Werkes nunmehr außer Zweifel geftellt: mit 
Ders 7027 ſchließt die Bearbeitung der Fiori di virtü, und mit 
Vers 7028 beginnt die eines ganz anderen, in ben Handſchrr. 
jenes Buches oft ald Anhang mitüberlieferten italienifchen Wertes, 
ber Ammaestramenli de filosofß. Ebenſo fann es nunmehr 
feinem Zweifel mehr unterliegen, daß das Gedicht gegen ben 
Aberglauben (Vers 7594 — 8509) nur burd) ein Schreiberverjehen 
in ben Zert unferes Gedichtes gerathen ift, und es ift ein Zeichen 
des ultraconfervativen Sinnes des Herausgebers, daß er es nicht 
wieber aus bem ungebörigen Zufammenhange gelöft und für fich 
herausgegeben bat. Die frage, ob e3 von Bintler jei (mas Ref. 
doch glauben möchte), bedarf einer philologifchen Unterfudhung, 
In Betreff der verfchiedenen concurrierenden Bearbeitungen ftellt 
ih jept heraus, daß Vintler fih allzu jehr herabſetzte, als er 
fih als einen faum bes deutſchen Leſens kundigen Laien darftellte; 
es find alle die Heinen und großen Auswüchſe, die aus der gleich» 
mäßigen, font ftrenge eingehaltenen Dispofition beraustreten, 
ihm zuzufchreiben. Ref, ber dieß früher, als er das italieniſche 
Original noch nicht beranziehen fonnte, begweifelte und daher 
jene Auswüchſe größtentbeils bereits dem italieniihen Buche zus 
zumeifen Luft hatte und fo für jenes ftreng disponierte Grund» 
werk fih zur Annahme einer lateiniſchen Quelle gedrängt fab, 
muß diefe Anficht gegenwärtig aufgeben. Unmöglich ift es ja 
freilich nicht, daß eine lateinische Sammlung, Flores virtutum, 
wirklich eriftiert hat, aber ein befonderer Grund zu einer ſolchen 
Annahme liegt nun nicht mehr vor; das italienische Original 
und Vintler's Arbeit genügen ausreihend, um die Entftehung 
ber gegenwärtigen Geftalt erfchöpfend zu erflären. Richtig ift es 
übrigens nicht, wenn Singerle meint, Ref. babe früher zwei 
deutſche Bearbeiter vermuthet. In ber Hauptjahe wird bie 
Quellenfrage jegt erledigt fein, obwohl eine fritiihe Ausgabe 
bes italienijhen Werkes vielleiht noch einige Stellen mehr für 
bieß in Anfprud nehmen wird. Die Aufzählung der Ausgaben 
ber Fiori hätte nod vermehrt werden können; vergl. u. A. des 
Ref. Anzeige in biefem Blatte 1855, S. 674, wo auch der Aus» 
brud Bissedel wohl befinitiv erklärt worden ifl. Unter ben 
benugten deutſchen Schriftftellern hätte au Konrad von Megen» 
berg aufgeführt werben follen; vergl. Diemer, Kleine Beiträge 
1, 73 f. — Es ift jedesfalld mit Dank aufzunehmen, daß wir 
nunmehr dieß für bie Literatur bes 15. Jahrh. keineswegs be 
deutungslofe Wert vollftändig lennen und beurtheilen lernen. 
Die Anmerkungen erörtern fleißig und ſorgſam das Hergehörige, 
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namentlih bringen fie Quellennachweiſe (befonders interefjant ift 
der Nachweis ber Benußung bed Valerius Marimus in ber 
Ueberfegung von Heinrih von Mügeln) und reihe Parallelen 
zu dem Gapitel von dem Aberglauben; aud das Wörterbud ift 
willtommen. Unter dem Texte ftehen die Varianten. 


Acta societatis philologae Lipsiensis ed. Frid. Ritschelius. 
Tomus V. 

Inh.: G.v. Hoerschelmann, observaliones criticae in Lu- 
eretii librum alterum. — Fr. Hankel, de panegyrico in Messallam 
Tibulliano.. — L. Mendelssohn, Senati consulta Romanorum 
quae sunt in losephi Antiquitatibus. — Miscella crilica, 


Zeitfhrift für Deutjche Philologie hrög. von E. Höpfner n. Jul. 
Bader. 6. Br. 2. Hft. 

Inh.: B. Schädel, Brucftüde einer Handfhrift des jüngeren 
Titurel, — F. Liebrecht, der Humor im deutſchen Recht. — A. 
Schönbach, über das Paſfionoſplel bei St.Stephau in Wien. — %. 
Aoßler, die Ortönamen ded Kreiſes Weißenburg im Elfaf. — G.Sello, 
Beiprechungsformeln n. Notfener. — Derj., zur deutfchen Heldenfage. 
— B. Suyban, Herder's tbeolog. Erftlingsihrift.— Lotbbolg, zwei 
Briefe Fr. A. Wolfe. — F. Woefte, Beiträge aus dem Niederdent 
ſchen. — Miscellen n. Literatur. 

Zeitfchrift f. das Gymnaſialweſen. Hrag. von H. Bonig, W. Hirſch⸗ 
felder, P. Rühle. N. F. 9. Jahrg. März 

Inh.: Ueber die Feifung pro faeultate docendi. — Kobl— 
mann, drei ungedrudte Briefe von Job, H. Voß. — Literar. Berichte; 
Auszüge aus Zeitihriften; Jahresberichte des philol, Vereins zu Berlin. 


Kunftgefchichte. 

Mithoff, H. Wilh. H., Kunstdenkmale und Altertbümer im 

Hannoverschen. 3. Bd.: Fürstenthum Hildesheim nebst 

der ehemals freien Reichsstadt Goslar. Mit Abbildgn auf Taf. | 

— XII u. in Holzschnn. Hannover, 1575. Helwing. (1Bl., 2528. 
gr. 4.) 18 Mk. 

Das durch ebenjo große Sachlenntniß wie Gewiſſenhaftigkeit 
der Beichreibung und Beurtheilung ausgezeihnete Werk bes 
Herrn Baurath Mithoff in Hannover, deſſen beide erften Bände 
wir Jahrg. 1871, Nr. 21 u. 1872, Nr. 49 d. BL, zur Anzeige 
brachten, jchreitet fiher und der bisherigen Weije treu bleibend 
fort, jo daß wir, da der Verf. (wie aus dem Titel zu ſchließen 
ift) doc) gewiß die ganze jegige Provinz Hannover zu behandeln 
gebenft, jegt wohl zu ber Frage nad) der noch bevorftehenden oder 
wenigftens beabſichtigten Zahl von Bänden beredtigt find, Es 
wäre wünjhensmwerib, daß wir darüber einige Andeutungen er 
halten hätten. Indem wir alfo im Allgemeinen die Anordnung 
und Behandlungsweiſe des Stoffes aus jenen früheren Bänden 
als befannt vorausjegen, haben wir und zunädft im Bejonderen 
an ben uns bier vorliegenden Stoff zu halten. Er unterfcheidet 
fi namentlih von bem bes II. Bandes infofern — als 
das Hauptintereſſe ſich hier auf die beiden Stadte Goslar und 
Hildesheim concentriert, befanntlih die an mittelalterlichen 
Kunftihägen, no vorhandenen mie verſchwundenen, reichten 
Städte der Provinz Hannover, vielleicht ſogar des ganzen deutſchen 
Nordend. Im Vergleih mit diefen beiden find die übrigen, 
tleineren Ortichaften zwar mandmal von großem biftorifchen, 
aber von unglei geringerem künſtleriſchen Interefje; denn ent- 
weder find ihre mittelalterlihen oder Renaifjancewerfe unterge- 
gangen, oder, wenn nod vorhanden, faft nur für den Statiſtiker 
von Werth. Ihre Zahl ift allerdings wieberum jehr groß und 
bietet ein reiches Material zur Vervollftändigung der in ber Zeit 
ihres Erſcheinens für ſehr vollftändig gehaltenen EStatiftil der 
deutſchen Kunſt von Lotz, jo daß man, wenn aud außerdem einige 
Borarbeiten vorlagen, 3. ®. des Verf.'s „Kirchen und Eapellen 
im Königreich Hannover, Bd. J.“, man doch über die zahlreichen, 
gewiß oft jehr mühfamen Wanderungen ftaunen muß, die mit 
dem Erforfchen jo vieler Ortjchaften verbunden waren. Was aber 
jene beiden bebeutendflen Städte anlangt, die zufammen etwa bie 
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Hälfte des vorliegenden Bandes einnehmen, jo bat ber Verf, 
neben dem bereits in Goslar von ihm jelbft, in Hildesheim von 
Krap u. A. behandelten reihen Material, zwar nicht über vor« 
bandene, aber über verſchwundene Bauwerle Vieles von bes 
beutendem Interejje hinzugefügt, 3. B. aus Goslar das Peters. 
ftift, eine ehemalige Rüdenbafilila, und das 1527 zerftörte 
Klofter auf dem Georgenberge, das eine zweigeichoffige Eentral- 
anlage mit 5 Thürmen geweſen fein muß. Von größerer Wichtig- 
feit find die Mittheilungen über das bortige Kaiſerhaus und 
deſſen ſeit ber Abfafjung unſeres Buches energiſch angegriffene 
Wiederherftellung, die bereits ein ziemlich getreues Bild ihrer 
demnädftigen Vollendung giebt. Noch reicher an Beridhtigungen 
und Zufägen ift ber weit längere Artilel „Hilbesheim", von 
beifen Reichthum der Leſer fi erft dann einen rechten Begriff 
machen fann, wenn er fih der Mühe unterzieht, eine Inhalts» 
überfiht oder ein Regifter dazu zu maden. Eine derartige Ein- 
rihtung ober eine Hervorhebung ber Dentmale burch Webers 
ſchriften ober Marginalien ift bei einer fo inhaltreihen Stabt 
ebenfo nothwendig, wie der Arditelt einem Häufercompler bie 
iharfe Abgrenzung ber einzelnen Baulichleiten und der Fagade 
jebes Baumerles, bie abgrenzenben, vorjpringenben und beleben» 
den Bauglieber für nothwendig hält. Zu bergl. bier vermißten 
Dingen gehört auch eine Verweiſung von ben einzelnen Gegen- 
ftänden der Tafeln auf die betreffenden näher bejchreibenden oder 
erllärenden Worte des Textes. 





Zeitfhrft für bidende Run, Hrög. von ©. v. Lüyow. 10. Jahrg. 


Inh.: Michelangelo's Heiner Johannes, — B. Atkinfon, Eds 
win Landſeer. (Schl.) — 3. P. Richter, die u 1 des Menfchen 
von Michelangelo in der fixtinifchen Kapelle. — P. d'Abreſt, die neue 
Oper in Paris. (Schl.) — Kunftliteratur; Notizen. — Kunftbeilagen 
and Illuſtrationen. 





Vermiſchtes. 

Mill, John Stuart, vermiſchte Schriften politiſchen, philoſophiſchen 
und hiſtorlſchen Juhalts. Mit Genehmigung des Berf.'s überſ. von 
Ed. Beffel. 2. Br. 8 ind» 1875. Fues's Verl. (R. Reisland), 
(2 B0., 249 S. gr. 8.) 3ME, 

Der erfteAuffag: „A.deTocqueville über die Demokratie 
in America“, madt ben Eindrud einer mühſamen Anftrengung 
Mill's, ih an der Hand Tocqueville's über das Wefen ber Der 
mofratie zu orientieren, was für einen englifchen Gentleman 
natürlich große Schwierigkeiten hat; der zweite über „die Redts- 
anſprüche ber Arbeit“, die Beiprehung einer Schrift eines Hrn. 
Helps, bat heute nad 30 Jahren, wo über biefe Frage jo un- 
enblih Bieles und aud mandes Beflere geichrieben ift, zumal 
für einen deutſchen Leſer, keinerlei Interefje mehr; ber dritte, 
über Buizors „Hiftorifche Auffäge und Borlefungen“, ift durch 
einige ben Auszügen aus Guizot vorangeſchickte flüchtige Bemer- 
fungen über englifhe und continentale Geſchichtsauffaſſung noch 
einigermaßen interefjant; ber vierte ift eine Beiprehung von 
Grote's „Griechiſcher Geihihte” und entwidelt hauptſächlich 
Anfichten über die Entjtehung der griechiſchen Götterfage, von 
denen Ref. nit jagen fann, ob fie no einen Werth haben. 
Lefenswertb wegen ber (bei Mill jebenfalls jeltenen) frijchen 
Sprade und des gefunden Urtheils dürfte aber auch heute noch 
ber fünfte Auffag: „die Rechtfertigung der franzöfiihen Februar« 
revolution“, namentlich gegen die Angriffe Lord Brougham’s, 
fein. Man wird darin unter Anderem richtige Anfichten über ben 
Socialismus finden, die auch heute noch keineswegs überall burd- 
gedrungen find. Wenn diefer legte Abſchnitt genügend erſcheint, 
den Mit-Abdrud der andern vier zu rechtfertigen, fo mag man 
fih das Buch gefallen laſſen. 








— 1875. #17. — Literarifhes Eentralblatt — 24. April. - 


058 


re über die Verhandlungen der Aal, Sächſ. Gel, d. Wiſſ. zu 
Leipzig. Philol.hiſtor. Gl. 25. Bd. 1573. Leipzig, S. Hirzel, 
Inh.; Burfian, über ein griechiſches Relief aus Pruſa. — 
Drobifch, über die Unterfchiede in der Grundanlage des latein. u. 
griech. Hexameters. — M. Voigt, über die agrimenforifhen genera 
eontroversiaraum n. die aclio finium regundorum. — DOverbed, das 
große Mofait auf der Piazza della Vittoria in Palermo, 


Univerfität3: Schriften ꝛtc. 


Dorpat (Inauguraldiffertt.), E. Frider: Über die Beſtimmung 
des Morphingebaltes in den Opiumpräparaten. (56 S. 8.) — N. Hans 
peller: Unterfuchungen über das Gafein. (62 S. 8.) — E. Kom 
dradi: Beiträge zur Kenntniß der Aloe und Wertbbeftimmung ibrer 
wichtigeren Handeldforten. (94 ©. 8.) — R. Hoppe: Unterfuchungen 
über die yharmakol. Wirkungen des Digitorin, Digitalin u. Digitalein, 
(63 S. 8.) — 8. Midwiß: vergl, Unterfuchung über die phyſiolog. 
Wirkung der Salze der Alfalien u der alcal. Erden. (104 ©. 8.) 

Greifswald (Jnauguraldifiertat.), C. G. Möller: titul, Africa- 
norum orthographia. (51 S. 8.) u 

Halle» Wittenberg (Habilitationsfhr.), N. Wolff: Beitrag zur 
Kenntniß der Schmaroperpilze (Erysiphe graminis u. E. communis. 
(39 ©. gr. 8.) — (Jnanguraldiffertatt.) P. Ree: roü 2alor notio in 
Aristotelis ethieis quid sibi velit. (378. 8.) — Pb. Fränkel: ber 
Anfıng des verbrecher. Verfuchs im Gegenſatz zu den Borbereitungs- 
bandlungen. (34 ©. 8.) 

Schul: Programme, 

Altenburg (Friedr,Gymnaf.), A. Oldenberg: Aeſchylus als Ly⸗ 
rifer, (36 ©, 8,) 

Anklam (Gymnaf.), G. Burghaus: König Eleomenes 1 von 
Sparta. 2. Th. (18 ©. 4.) 

Arnitadt (jüritl. Gymnaſ.), Kalle: über eine neue Behandlung 
der Aebhnlichkeitss u. Gongruenzfäge. (17 ©. 4.) 

Berlin (Sopbiens®ummaf.), Paul: studia Ciceroniana. (24 5.4.) 
— (Bictoria» Schule), I. Scholz: Anwendung der ftereograph. Pros 
jertion auf die Perfpective. (16 ©. 4.) — (Rriedr.s Werd. Gewerbeſch.), 
Zermelo: en. Ludwig Schlözer, ein .. im alten Reich. (40 ©, 
4.) — (Ruifenftädt, Gewerbefh.), Th. Wolff: zur Kenntniß der Quel⸗ 
len von Jacob Ayrer's Schaufpielen. (26 S. 4.) — (fal. Real, Bor: 
u. Elifabethfh.), F. Müller: Studien über Mac Laurin's geometriſche 
Daritellung ellipt. Integrale. (31 ©. 4.) 

Bernburg (bagl.Karlss@ymnaf.), Ad. Schäpe: über den deutfchen 
Gliederfag (Periode) u. die Gefepe feines Baues. (21 8.4.) — (bagl. 
höh. Bürgerfch.), Reinhard: über bildende Kunſt und Beichenunters 
richt, 1. h.: Meberblid der Kunftgefchichte bis zur modernen Kunft, 
(28 ©. 4.) 

Brandenburg (Gymnaf.), E. Strube: de rhetorien Juvenalis 
diseiplina. (18 $.4.) — (RittersAfad.), I. Klein: das Empirifche in 
der NRikomachiſchen Ethik des Ariftoteles. (25 ©. 4.) 

Breslau (fgl. Friedr⸗Gymnaſ.), Markgraf: die röm, Curie in 
ihrer Ausbildung und Berfaffung bis auf —* geit. (16 ©. 4.) — 
(Realfch. 1. Ordug 3. h. Geift), W. Bertram: rögles grammaticales 
redigces en frangais. (34 8. 4.) 

Büdeburg (Gymnaf.), Haberfang: Ralph Royſter Doyfter von 
Nicholas Udal, die erite englifche Gomöbie. (24 ©. 4.) 


Altpreufifhe Monatöfhrift. N. F. Hrög. von Rud. Neide u. Ernft 
Wichert. 12. Bd. 2. Heft. Februar» März. 
nb.: Preuß. Negeften bis gum Ausgang des 13. Jahrh.; hreg. 
von M. Perlbach. (Fortf.) — Th. F. A. Wich ext, über die preuß. 
Verfaſſungsereſotm vom J. 1661. (Bortrag.) — Kritiken u, Referate; 
Mittheilungen u. Anhang. 


Jahrbücher für die deutiche Armee u. Marine. Berantwortl. redig. von 

dv. Marces. 15, Bd. 1. Heft. 

Inh.: Av. Eroufaz, Leopold’s |, Fürften von Anhalt-Deifan, 
militär. Thätigkelt im Kriege u. Rrieden. — F. 0. Zoller, Studien 
über die Schlacht von VionvillesMars la Tour am 16. Aug. 1570, — 
W. T. Sherman, Lehren Des Krieges. — Ein Poſtſeriptum zur 
Geßlet ⸗Reminiſtenz. — Zur Verordnung über die Ehrengerichte der 
Difieiere im Preuß, Heere vom 2. Mai 74. — Arabmer, die Beitres 
bungen der Regierung Sr. Maj. des Kaiſers Alexander II zur Hebung 
der Wehrkraft Rußlands, — Verzeichniß der bebeutenderen Auflüge 
aus anderen militär. Zeitfchriften. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft. Hreg. von 
Jul. Bepholdt. 4. Hit. 

Juh.: Der Buchhändler A. Büchting in Nordhaufen. — Das 
bibfiothefarifche Handwerkszeug. — D. Verlage, zur Tabafsliteratur. 
— Ueber Hubert Howe —3 Paecifie Coast Library in San 
Francisco, — Literatur u. Miscellen; Algemeine Bibliographie, 
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Revue eritique. Nr. 15. 

Iah.: Rig-Veda-Samhits, p. p. M. Miller, t.VL— Wimmer, histoire de 
l’ecriture runique dans le Nord. — Lenz, le roi Sigismond et Henri V 
lAngleterre. — de Magny, les Bouspirs, p- p- Courbet. — Soclätes 
saranles. 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reichard. Wr. 16, 
Inb.: DO, Püders, Deutidiand in Alhen. — Mb, — 28* aus ber Jugendzelt. 
4. — De age eu u die Zukunft der tbeol. Facultäten; von Pacifi- 
cus Sincerus, — Defterr. Univerütätsverbältnife. — Aus Berlin: Reues vom 
Kirhenconflict ; Kriegegerüchte; Literariihe Sammlung. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Ar. 16, 


Anh: 9. Schivper, die engtiiden Univerfitäten, 1. — Aodnig Roderih. — M. 
Birtb, Bettachtuugen über Die Bankfragt. 2. — Bom preuß. Landtag. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 16, 


Zub: M. Mever, die Miffion Bidmard’d nad Petersburg im I, 1859. — lide 
Brachvogel, die Preiie in den D, Staaten. 1. — Zur Weſchichte des Ordens 
vom goldenen Blieh; von Nemo. — Piteratur u. Aunfl. — Aus der daupt ⸗ 
Radt, — Notigen; Bibliographie, 


Die Wage. Hrsg. von G. Weiß. 3. Jayrg. Nr. 16, 
Inh.: Theodor v. Schön. 2 — Georg Hermegb, — Neue Bücher, 


Blätter f. fiterarifche Unterhaltung. Hrög. v.R. G ottf Gall. Nr. 16. 

Inh: HD. 0 Scheel, zur Arbeiterfrage. — M. Lüttke, ein Kührer durch Negupten. 

Schl — 8. Müller von Galle, zwei Werke von Zundal. — M. Garriere, 
Voeſie der Babylonier u, Afigrier. — Beuilleton; Bibliographie, 


Guropa. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr. 16, 

Inh,: Iobann Heinrih Bo in Eutin. — Die letzten Rotbbäute. — Das Theater 
der Ghinejen, — Iobanna Helme. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Lite, 
ratur; Bildende Kunſt? Mu; Theater, 

Beilage zum Deutfchen Reichs- u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 14. 

Iub,: Ebrenit des Deutihen Reiches. — Die Triangulation der Agl. Preuf. Bandes. 


aufnabme, — Die Mutter unferer Poramiden-Eihen u. ibre Meſte Tochter, 1.— 
@iteratur, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 30.3. 


Inh: Unſere urgeſchichtl. Funde in Sachſen ı. deren wiffenfhaftl, Musnupung. — 
Die ggg Org vaterländ, Arauen- u. Silfswereine, — Erinnerungen aus dem 
ehesten ie Herberge für Fabrilarbeiterinnen in Stuttgart, — Kerenfionen; 

ermijchtes, 














Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 94— 100, 
Inh: Grinnerungen eines deutſchen Atztes. — Der erfte Gonarek öſtert. Borts- 
mirtbe, 3, (61) — Die Auflöfung der Sfupihtina u. Die Kriiis in Serbien. — 
Das Verhältnis von Staat u. Kirche im feiner geſchichtt. Entwidlung. (Bl) — 
Raſirmeſſer in indogerman, Zeit. — Wiener Briefe, 4 — ir. vn. Föber, cana- 
riiche Netferage. 9%. — Die Aranz-Hald- Ballerie. — Die Shulbibel, — Die 
Reiie des Kallere von Deſterteich 1-4. — Briefwechſel wilden Barnbagen u, 
Nabel. — 3. 3. br. Donner, (Refrofog.) — Th. Huhn: Deutfd-Bothringen,— 
Adolf v. Martini (Rekrelogh. 


uftrirte Zeitung. Nr. 1659. 
Inb.: Die Lage des Arbeiterflander, 2 — Herriher und Poliniit im Sonnenauf- 
angdland. — Tas Neifen mit Rentbleren in Lappland, 2 — MP. A. Arge 

ander, — Das Alrmer-Mufeum in Dresden, — Bilder aus kuss: 1. ⸗ 


Der Witwer. — Die Jagd auf Wildganſe. — Birmani aarmeniden. — 
D —— Bielefeld, ai * 





Inh: 9. B. Hadländer, verbotene Früchte, (Aortl.) — Zum Varadleſe der Bor 
eien: Der Ste von Retournemer, — Mu der Alfle von Bigo, — Auf ber 
ferdebahn von Gbarlottenburg. — Auf dem Blumenmarkt, — Rotljblätter, — 
Br. Samaromw, Areıy u. Schwert. (Forti) — Emma Papden, Berufsarten 
fr Die Töchter gebildeter Stände. 2 — Aus dem Rheingan. 1.2. — 9. Rose, 
wobin reiien wir im Sommer? 3. — E. M. Bacano, die Heltallee im Pra- 
ter. — J. van Dewall, am Kamin. Der junge Mann mit zwel Orden, — 
Deutihe Arbeit in allen Welttheilen. 5. — Uufrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Mr. 29, — — 
Inh: E Krone, Schuidig. Bor) — M. v. Shlägel, die Grotte im Monte 


Gaprine. — Krang v, Dingelſtedt. — E. Schlieden, Deutih ı. Welſch 
Aus Natur u. Beben; Ehronik der Begenwart. 


Gartenlaube, Nr. 16, 


Inb.: E. Bidert, ein Meines Bi, en — 6, Sterne, menſchliche Erb» 
idraften aus dem Zblerreldie, — Ar, Helbig, Dichtet u. Nathewachtmeifter. — 
6. Füttner, ein Brachtſtud altpenifber Arditeftur im Norden. — W. IJor- 
dan, eriſcht Briefe, 7, (ShL) — Blätter u. Blütben. 

Sonntags» Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 15. 

Inh.: A. Telmann, Baldihmeiterling. (BhL) — I. P. Iacobfon, Mogens, — 
Katbarina II von Mubland, — Bilder aus Siam. — Hl. Aulemann, ein 
furger Aufentbait in Rew⸗Norl. — 6. Mülter-Kürftenmalde, die Üdel- 
feine, (Ed) — 9, v. Yawreng ein erfier u. zugleich lepter dramat. Berjuch. 
— 3 Meiſter, China in Galifornien, — Rigger-Bprüdmörter, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirfh. Nr. 31. 
Inb.: E. Bein, Eriök. — N. Schmidt-Gabanis, Plaudereien aus der deut 
ſchhen Kaliertadt, — Auftritte Literaturgefdrichte des deutſchen Boltes. 31. — 

Stanlen’d Erpedition nad dem Hellow+ Stone im Sommer 1573. — R. Kor 
ſchet, Berdinand Lajialle, — Deutſcher Städtefpiegel. — Heitere Ghronifa. — 
Br Hans u. Herd. — Milerlei ıc. 
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Daheim. Hrög. von. König. Nr. 28, 
Iub,: AL Römer, unter dem Burpur. (Bortf.) — Aabnis, beutihe Profeiioren. 
2. Heinrih 9er. — ©, Hiltl, Wetterwolfen, (dort) — D. Dammer, das 
Kunftlicdye Ausbrüten der @ler, — Am Zamilientiſche. — 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 15. 
Inh: Die Eroberung Prensens durch die Deutſchen im 13, Jahrh. — Die Ratur- 
efhidte der Hötter. — Die Scmweigerlegeude vom Bruder Alaus von Alhe, — 
Üieher die Spradreform im Schweden, — Gin frangdf. Blutarch, 2; gar 
Quinet, — England: Die Origimalgründer» u. Schwindelperiode. — Die Beli« 
quien Des Kudiba: nad d, Aufkeibnungen d, bubdbift, Monches huen ⸗wang. 

— Kleine literar, Runbibau; Ayrenfadl. 


Das Ausland. Rr., 14." 


Inb,: MR. Aleinpanl, Roma Capitale. — Bemälde der alt Gultur im 
Pidste der neueflen FKoribungen, bei. von Aug. Mariette u. 5, Brugſch. 2 — 
3, ®, Kobl, Wind u, Wetter Im ber Beliebte der Völler u. Staaten. — Die 
Krim'ihen Zigeuner. — Haffifdfang im nörel. Fiämeer. — Miteellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ulen. R.Räller. R. F. 1. Jahrg. Rr.16, 
Ri > deutſche © — D. Ule, der Eva uud Die 
a N eranberia 5 Belnifgeh unjerer Zeit. 


Te U = — — — — — 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1875. 
31. Prag. Anfang: 1. April. 


1. Theologifhe Facultät. j 

Pff. ord. Borovy: theol. fundamentalis pars II; juris ecelesiast. 
pars II. — Petr: hist. librorum ss. A. F.; interpretat, select. capp. 
e proph. Isaia seeund. text. orig.; interpret. psalmor. secund. text. 
vulgatae lat.; Interpretationsübgn aus der arab. Ghreftomathie von 
Arnold. — Bauer: hermeneut. bibl. pars reliqua; exposit. s. evang. 
sec. Matthaeum pars relig.; exposilio epist. b. Pauli ad Galatas. — 
Nahlovety: theol. dogmat,, pars Il; colloquium o dulezitejsich 
vecech dogmatiekych. — Mayer: theol. muralis. — Schindler: 
hist, ecelesiast., aevum recens. — Neinwartb: Paftoraltheologie, 
Liturgif u. Paitoral im eng. Sinne; Ürfl. der Prager Provincialivs 
node v. 3. 1860 in Verb, mit den Didcejanfgnoden v. J. 1863 m. 73 

ortj.); prakt. Anleitg z. Berwaltg ded b. Bupfarramentes (Furth); 

wierigere Beichtfäle. — Prdocc. Salat: pasiyrske bohoslovi; 
prakt. navedeni k zastavani uradu zpovedniho; vyklad provine, 
synody Prazske z. r. 1860. — @ibl: Katecherif 850. Schul⸗ 
paͤdagogik (Fortſ.); praft. Uebgn in der Katecheſe. — Blanda: ka- 
techetika: Vychovavani mladeze pomoci liturgie a kazne; päda- 
gogika skolska: Vychovavani dusevni; praklicke pokusy v 
katechisovani, 


U. Rehte: und Rantswiffenfhaftlise FJacaltat. 


PE. ord. Camarch: Pandelten, 2. Th.; Obligatt.⸗ u. Pfandrecht. — 
Czyhlarz: Pandekten, 1. Th.; allg. Lehren u, Sachenrecht; im Sem.: 
exeget. Uebgn. — v. Kremer: diſche Reichs⸗ u. Rechtsgeſch.; diſchs 
—— — Jonak: juriſt. Encyklopädie; Finanzwiſſeuſchaft; im 

em.: voltowſchfti. Uebgn. — Schier: Kirchenrecht, 2. Abth.; öſtert. 
Staatsrecht (Berwaltgsrecht). — Rulf: Rechtophiloſophie; öfterr. Straf⸗ 
proceß; im Sem.: Strafproceßprakticum. — Richter: Finangwiffen 
ſchaft. — Randa: obeanske pravo rak. v system. poradku; ob- 
chodni pravo. — Ullmann: Handels u. Wehfelreht, tivilgerichtl. 
Berfahren in u. außer Streitſachen; im Sem.: Eivilproceßprafticum.— 
v. Mor: Stariftif der öfterr.sungar. Monarchie; Binanggefebfbe; . 
faffung der europ. Staaten (mit Ausſchl. Deiterreihs). — Büntner: 
erichtl. Piuchologie; gerichtl. medicin. Caſuiſticum. — PT. extr. 
Ennsiine: o radu lrestnini; im Sem.: eviceni exeget. o zak. 
trest. a rad. trest. — Auder: o radu trestnim; im Sem.: exeget. 
Uebgn aus d. Strafrecht u. Strafproceß. — Talir: Statiſtik d. Öfterr.s 
ungar. Monardie; 0 poplateich a kolku; o duchodkovem zak. 
tresiniim. — Prdoec, Krasnopolsti: öiterr. Obligationenredht; 
Lehre von Handelägefellihaften. — Dtt: o rizeni spornem i nespor- 
nem; öfter. Goncursrecht. — Liebiſch: öfter, Berrechnungskunde. 


UII. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Henke: defcript. Anatomie, 2. Ib.; Topograpbie der 
Bewegungen. — Hering: Phyſtologie, 2. Th.; phyſiol. Uebgn f. An- 
fünger; Anleitg zu pbyfiol. Unterfuchungen f. Geübtere. — MWaner: 
Phyfiologle d. vafomotor. Nervenjvitems, durch Berfuche erläut.; Gon: 
veriat. üb, ausgew. Gapp. d. Hiftiol. u. Phyfiologle. — Alemming: 
Entwicklungsgeſch. nebit Demonftratt.; biftiol, Uebgn; praft. Anleita 3 
Gebrauche d. Mifrofcops; Anleitg zu hiſtiol. Unterſuchgn j. Beübtere. — 
Huppert: med.schem. Mebgnf. Anfänger; Anleitg zu med.schem. linter 
fuchan ſ. Geübtere. — Klebs: pathol. Anatomie; vathol. Seectt. u. 
Demonftratt.; Arbeiten f. Geübtere. — v. Waller: Pharmakologie u, 
Neceptierfoe. — Strupi: Seuchenlehre u. einer N bnl. 
frorad,. Krankhh. d. Hausthiere mit praft, Demonftratt. — Maf ‘ fa: 
medichn. Polizei u. Hygiene; gerichtl. Sertionen; Lehre üb, d. 
tod; gerichtl,emedichn, Caſuiſtſcum; Medicinalverordngn f. Pharmacens 
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tem. — Jakſch: ſpec. Pathologie u. Therapie u. medicin, Klinik. — 
Halla: jver. Pathol. u. Therapie u. medic. Klinik; ausgew. Ihemata 
aus der jpec. Pathologie mit caſuiſt. Illuſtratt. — Eifelt: Ickarska 
klinika, odborni pathol. a therapie nemoci vnilrnich; physikalni 
vysetrovani nemoenych, poklep a poslech lekarsky. — Haener 
v. Artba: theoret.⸗prakt. Angenbeillde; Augenklinit. — Streng: ger 
an Vorträge u. Alinif; geburtsh. Operatt.; einige Gapp. 
üb. Die Geſch. der Geburtshilfe. — Breisfn: geburtshälfl. Klinit; | 
aunäfel. Klinik; geburtsb. Overationseursd. — Weber v. Ebenbof: 


theoret.spraft. Geburtsbülie f. Hebammen in böbm. Sprade. — Blas | 


FX frec. Pathol. u. Therapie chirurg. Krankheitsſormen u. chirurg. 
init. — Heime: chirurg. Aliniku, per. Patbol. u. Therapie; chirurg. 
Operationslebre mit Uebgn an d. Leiche. — PT. extr. Lercht phat⸗ 
macent. Chemie; pratt. Ilnterrict in d. Chemie; gerichtl.schem. Gurfe ; 
chem.sanalyt. u. vbufiol.schem. Gurfe. — Knoll: ausgew. Capp. der | 
erveriment, Pathologie. — Kaulich: phyſikal. Diaausjtif mit bei. 
Berädi. d. Lehre Über Auſcultation u. Percuſſion; Poliklinik; ausgew. 
Partien d. ſpec. Patbol, u. Therapie. — Pribram: die Kranfbb. d. 
Nervenfuitems mit Berhj, d. Elektrotheravie; prakt. Uebgn in d. La⸗ 
rongofiopie; vraft. Anleitg 4. phyſikal. Unterſuchg. — Ritter v. Rit⸗ 
tersbain: Alinik der Kinderkrankbh. mit bei, Berückſ. des frübelten 
Lebensalterd; theorit.spraft. Vaccinationscurs. — Steiner: Klinik d. 
Kinderkrankhh. — Peters: Alinik d. Hautfranfhb. u. Syphilis mit 
ſyſtemat. Borträgen üb. Dermatologie. — Pick: Klinik f. Hautlrankbh. 
u. Syrbilis verb. mit fyitemat, Vorträgen üb. Supbilis; Caſuiſtit d. 
vener. Erkranfgn beim Weibe. — Fiſchel: theoret.spraft. Vorträge 
üb. Piyclatrie u. foreni. Winchologie, — Zanfal: Künit d. Obrens 
franfhh.; Anatomie d. Gehörergans u. Anleitz 3. Unterfuchg dei]. an 
Lebenden. Prdoec. Novotny: fysiol. plozeni a vyvinvvani 
embryol. cloveka a obratloveu s ukazkami pro mediky; embryol. 
obratloveu pro kandidaty professury prirodopisu; fysiol.- histolog. 
eviceni; theorie o mikroskopu a navod k mikroskopovani; histol. 
nerostva asmyslovych ustroju. — Gppinger: patbol.» bijtol, Uebgn; 
patbol.sanatom. Gonverfat. — Wrany: yathol, Anatomie d. Kinders 
tranthh. — San: medicinifhes Enfwilticum mit Demonitratt. — 
Petrina: Diagnojtıf der inneren Arankpelten; Caſuiſtik der Nervens 
fraufob. — Kleinwäcter: geburtsbülfl. Overatt. ; Einf. in d. praft. 
Geburtöbülfe. — Weiß: cirurg. Uverationslebre mit Mebgn an der 
Leiche; Garnitit_d. Krankhh. d. Geſchlechte- u. Harnorgane. — Väter 
v. Artens: phyſital. Iberapie mit praft. Demonjtratt. — Janovety: 
dejepis prijice a prostituce; Geſch. der Medicin im MAlter, — 
Spott: vodoleceni. 


IV. Philvierbiihe Facultät. 


PM, ord. Zöwe: Logik; die Pbilofopbie der Neuplatoniker, ihre 
Borgeſchichte u. ihr Einfluß auf die Sperularion fpäterer Zeiten. — 
Bollmar: analyt. Piuchologie; Einl. in d. Studium der Vhiloſ. — 
v. Leouh ardi: pralt. Philoſophie, 2. Th.; Anleitung zur rbilof. Ers 
fafjung d. Natur, insbej, der Pflanzenwelt, verb. mit Demonjtratt, u. 
Grcurien. — Durdit: dejepis filosofe novoveke; logika. — 
—— Differentialgleihgu; üb, beſtimmte Jutegrale u. dv ouriers 
chen Reiben. — Studnicfa: o reseni rovnic; o poctu integral- 
nım. — Hornitein: theoret. Aftconomie, insbeſ. Babnbeitimmungen 
ESchl.) 214 d. wichtigſten aſtron. Inſtrumente. — Mach; Exveri-— 
mentalpbufif f. Mediciner u. Lehramtecandidaten (Optik); prakt. Uebgn 
für Anfänger (Ortit); sn zu felbitändigen Arbeiten. — Lippich; 
Theorie des Potentiales nebit Anwendungen; Hydrodynamif mit bef. 
Berädi. akut. Probleme; Dioptrit. — v. Zepharovich: Phufiogras 
vbie der wichtigiten Mineraljpecies; allgem. u. Be Mineralogie für 
Mediciner; mineralogiihe Uebgn. — Weiß: über Pilangenfrantpb. 
(Poytopathol.; Arbeiten im pflangenewbufiot,. Inſtitut. — Willkomm: 
foitemat. Botanif, für Mediriner u. Pharmacenten; über vfficinelle 
Pflanzen, für Pharmaceuten; botan, Demonitratt. u. Uebgn im Analyse 
fieren u. Beitimmen lebender Pflanzen; vergl. merpbol. Unterfuchungen 
d. Gattungen einzelner Familien; botan. Excurſſ. — Stein: allgem. 
Zoologie, 2. Ih.: Naturgefh. der Wirbelthiere; Zoologie für Pharmas 
ceuten; vraft. Hebgn aus d. Naturgefch, d. Wirbelthiere. — Boricky: 
fysiografie nerostu bezkyalikatych. — v. Höfler: Geſch. d. drin 
Kaifertbums; hiſt. Mebyn im Seminar. — Tome: dejiny zrizeni 
zeımskeho v Cechach. — Gindely: Geſchichte des 18. Jabrb.; 
Zuellenfve d. neueren öfterr. Geſch. mit vraft. lebgu. — Hirſchfeld: 
eich. Griechenlands v. Ende d. Perierfriege bid auf Aleranderd. Gr.; 
°“ bit, Uebgn im Sem. — Roltmann: Geld. der niederl. Malerei 
15. — 18. Jabrb, ; Kunſtgeſch. von Venedig. — Linker: Geſch. der 
rom. Literatur; Horatins Oden im Seminar (Fortſ.); Recenſion der 
ihriftt. lat. Arbeiten im Sem; lat. Uebgu im philol. Proieminar; 


tried. Mebgn. — Bippart: Erf. ausgew. Oden u. Epliteln des | 


orag ; röm. — — — Koicala: wiſſenſchaftl. Syntax d. 
lat. Sprache; nektere dulezitejsi casti ze srovnavaci skladby 
jazyka reckeho a ceskeho;; Juterpret. der Fröſche des Ariſtophaues 
im Sem.; Recenſion d. griech. Arbeiten. — Benndorf: griech. Privats 
alterthh.; Geſch. d. griech, Malerei. — Ludwig: Gramm. d. Sanjfrit; | 
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Kalidafa's Vitramorati. — Kelle: Literaturgeſch. d. mitlelhochdtſchn 
Periode; diſche Mythologie; dtſche Grammatik im Sem. — Martin 
Gedichte Walther'd von d. Bogelweide; Erkl. der Canterbury Tales 
von Ghaucer; Herſtellung mittelbochd. Texte im Sem. — Hattala: 
srovnavaci nauka o hlaskach hlavnich nareci slovanskyceh; o Dar- 
vinove theorii a jazykozbytu; struene srovnani hlasek a tvaru 
starobulbarskych s ceskymi. — Pf. extr. Billmann: allgem, Pä⸗ 
dagogif; Ab, den Unterricht in d. Mutterſprache; pädag. Uebgn. 
Gelafovsfy: speeialni botanika rostlin jevnosnubnych a sice od- 
del; praktieka eviceni v botaniee. — Frir: zoologie: o mekkysich 
{Mollusea). — Grün: allgem. phyſ. Geograpbie. — Kämpf: bebr. 


‚ Literatur: Geſch. mit bei. Würdigung der hiſtor. Vlicher d. A. Zeit; 
‚ arab, Eyntag mit Lefeübgn; exeget. Nebgn. — Gebauer: o skladbe 


veske; vyklad epiekych basmi rukopisu Kıalodvorskeho. — För— 
fter: bilter. Grammatik der franz. Sprache, 2. Tb.; Moliore's „tes 
femmes savantes“; Erkl. altiranz. Texte nach Bartſch altfrany. Ebres 
ftomatbie mit Uebgn. — Lectt. Kolar: strueny prehled literatury 
ruske; basen „Poltova* 5. A, Puskyna; strueny prehled literatury 


| polske; basen „Wieslav“ Brodzinskeho. — Bielmetti: Formens 


lehre u. Syntax d. ital, Sprache mit Mebgn aus der latein. u, diſchn 
Lectüre; Dante, Pelrarca e Boceneeio. — Ritard: franz. Converſ.« 
Grammatik. — Holgamer: Anterpretat. von Shafefveare'$ Merchant 
of Venice; Geſch. der engl. Sprache, — Arausty: Stenograpbie, 
abwechjelud deuiſch u. böbmifh. — Prdore. Weyr: zukladove de- 
skriplivni geomelrie; über Flachen 3. Dedug. — Seidler: Ihenrie 
poteneialu. — Doorak: die Phyſil des Stevinus u. Galilei; alla. 
Chemie, 2. Tb.; qualitat. u. quantit. Aualyſe. — Giutl: diem. Theil 
der Beſtimmung von Mineralien. — Hacler: ansiyt. Chemie. — 
Brba: Ponfiograpbie d, Geſteine; Uebgn im Beitimmen d. Geiteine. — 
Emier: Palävgrapbie; o regestech. — Kalouſet: dejini Vacsla- 
va IV a hnuti husitskelio. 


— — — 


32, Jüd.⸗theol. Sem, in Breslau. Auf: 4. Mai. 


Pf. Graetz: Hiob; Einleltung in die Apokryphen u. Pieudepir 
arapben; Zalmud ſtatar. Peſachim; Talmud curfor. Succa; jüdiiche 
Geſchichte von Saadia bis zur Vertreibung aus Zpanien; Leitüre 
bifter. Quellenſchriften. — Drr. — Chronologie u. Über 
den jid. Kalender. — Freudenthal: Geſchichte der jüd. Neligionds 
philoſophie im MAlter; Yectüre von Saadia'd Emmot we'deut; 
Josephus contra Apionem (Kert‘); Erklärung der Proverbien. — 
Rofin: Erklärung des Peutateuchs; bebräifhe Grammatik; Homiletif 
u. bomilet. Mebungen; Geſchichte der exeget, Literatut. — Rabbiner 
Jeraeli: Talmud ftatar, Iractat Chulin; Talmud curſor. Tractat 
Nedarim; Jore Dea nebit den dazu gehörigen Quellen, 


Ausführlihere Kritiken 


eridtenen über: 


Benemann, das ſchwache Präteritum der german, Sprachen. (Bon 
Deibrüd: Ztſchr. f. D. Philol. 6, 2,) 
— —— des ſchwachen Präteritumd der german, Sprachen. 
esal.) 
Dane ger üb, die A⸗Reihe der gotifhen Sprache. (Bon Berns 
bardt: +) 


d 
—. eg n. lettiſche Drude des 16. Jahrh. (Don H. Weber: Jen, 


Citzta. 15.) 
Dictrih, Philoſophie u. Naturwiſſeuſchaft. (Bon DO. Pfleiderer: Proteſt. 
Ag. 14.) 
DuBsisn evmond, fib. eine Afad. d, diſchn Sprace; üb. Geſchichte 
der Wirjenfhaft. (Bon Hartſen: Tbeol. Litbl. 8.) 
Gderp, Hültsbuch für den erften Umterricht im der diſchn Geſchichte. 
(Bon Eberhard: Ztihr. f. d. Somnafialm, 29, 3.) er 
Erdmann, lnterfuchungen üb. die Syntax der Sprache Otfride. (Bon 
Tobler: Ztfhr. f. D. Philol. 6, 2.) 
Frommann, barmlofe Studien. (Bon Rudloff: Theol. Litbl. 8.) 
Gareis, die Börfe u. die Gründgn. (Bon Endemaun: Jen, Litztg 15.) 
Geitler, litauifche Studien. (Bon H. Weber: Ebd. 
Gutberlet, das Buch d. Weisbeit. (Don Reuſch: Theol. Litbl. 8.) 
Hafenbalg, zur Lehre von d. activ Pauliana. (Bon Bernböft: Ziſchr. 
f.d. D. Gefeßa. 8, 7,8.) 
Hausrarh, neuteſtamtl. Zeitgeſchichte. Theol. Jabresber. 10, 3.) 
Herg, üb. d. Verſuch mit untaugl. Mitteln, (Bon v. Burt: Gerichteſ. 27, 2.) 
Hofmann, Bericht üb. die Entwidlg d. chem. Indujtrie während d. 
legten Jahrzehnts. (Maturf, 15.) 
Lebert, Klinik der Bruftfranfbeiten. (Wien. med. Preffe 131. 14.) 
Neumavder, Anleitz zu wiſſenſchaftl. Beobachtan auf Meifen. (Itſchr. 
d. Gef. ſ. Erdf, zu Berl. 10, 1. — mu N. Atg. 92.) 
* ———— Chronik der Stadt Dülfen. (Bon Eunen: Theol. 
t * +) 
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Preger, Gefchichte der diſchn Myſtik. (Bon Langen: Ebd.) 

v. Prokeſch⸗Oſten, Nilfabrt. (Bon Lüttle: BA. f. lit. 1. 15.) 

Neidt, die Elemente der Mathematik, (Bon Bardey: Itſchr. f.math.u. 
naturwiſſ. Unterr. 6, 2.) 

Reiff, der Glaube der Kirchen u. Kirchenparteien. (Bon Palmer: Jbb. 
f. D. Theol. 20, 1.) 

Ribbeck, seaenicae Romanorum poesis fragmenta, (Bon Dziatzko: 
Jen. Litztg. 15.) i 

Richter, Geilteaitrömungen. (Don Weiß: W. Abendpoſt 72.) 

Riggenbach, Job. Eberlin von Günzburg u. fein Neformprogramm, 
(Bon Herzog: Ibb. f. D. Theol. 20, 1.) 

Nofenkrana, nene Studien. (Bon J. Schmidt: Augeb. A. Ita. 87.) 

Rüdert, Grammatik, Poetif u. Rhetorik der Perſet. (Bon Stidel: 
Jen. Kititg. 15.) 

Schlömild, Grundzüge einer wiſſeuſchaftl. Daritellg d. Geometrie d. 
Mapes, (Itſchr. f. math. u. naturwiſſ. Inter. 6, 2.) 

Schmidt, die Gxrvedition gegen Chiwa. (Litbl. 3. Allg. Militztz. 12.) 

Sengler, Goethe's Kant. (Bon Kapenberger: Theol. Litbl. 9.) 

Ge: * Murbacher Hymnen. (Bon Erdmann: Itſchr. j. D. 
Philol. 6, 2.) . 

Wojeikoff, Die atmofpiriihe Gircnlation. (Bon Kirchhoff: Jen. 

Yıtztg. 15.) 














Bom 10, bis 17. April And nadıfteb ente 
neu erfhienene Werke 


auf unierem Nebartiondbureamu eingeliefert werben: 


Bas — ⸗ als Winterkurort. Bern, Stämpflifche Buchdt. 

(20 S. 8.) 

Beal, the romantie legend of Sakya Buddlia. London, Trübner 
& Co. (395 8. 8.) 
Bezold, die Reichögefepe betr.: die vertragsmäß. Zinjen, die Aufber 
bung der Schuldhaft ze. Erlangen, Palm u, Enke. 2 Mt. 50 Pf. 
Garus u. werſtacker, Handbuch ter Zoologie. 1.80. 2, Hälfte, 
Leipzig, Engelmann, 12 Dt. 

Glaus, über Die Eutwicklung ac. der Arguliden. Ebd. 3 ME. 

Dabimann's Duellenfunde der deutſchen Geſchichte, neu zuſammengeſt. 
von G. Walk. Göttingen, Dietetich. 5 ME. 

Dobrn, der Urfprung der Wirbelthiere u. das Princip des Functions- 
wechſele. Leirzig, Unnelmann, 2 Dit, 

Grotbe, Technologie d. Geſpinnſtfaſern. 1. Bd. Streichgarnfpinnerei. 1. 
Berlin, Zpringer. 5 ME 

Hager, Handbucd der pbarmacent. Praxis. 1. Lief. Ebd, 2 DIE 

v. Hamm, die Wurzellaus der Rebe. Wien, Faeſy u. Fric. 80 Pr. 

Herpfa, der atberomatöje Procen im feinen Beziehungen zum Gehirn. 
Etuttgart, Enke. 1Mt. 20 Pr. 

Hirfchreldu. Pichler, die Bäder, Tuellen und Gurorte Europa's. 
1.8. Ebd. 12 Mt. 

Jahrbuch, morpbolog., bräg. von C. Gegenbaur. 1. Bd. 1. Heft, 
Leivzig, Engelmann. 8 DIE 

Jahresbericht, 4.—6., Über den bilter. Verein zu Brandenburg a. H. 
Hrög. von H. Seligo. Brandenburg, Müller. I ME. 50 Br. 

Kl sin, a IR in der Nikomachiſchen Ethit des Ariſtoteles. 

dv 1 A 
Körner, Inſtinkt und freier Wille. Leipzig. Scholpe. 
Ljubiez, Opis Jugoslavenskih Nuvaca. Agram, Dragutin. (235 8. 
4 


gr, 4. 

Lloyd and Newton, Prussia’s representative man. London, 
Trübner & Co. (466 8. 8.) 

Magnus, die Bedeutung des farbigen Lichtes für Das gefunde und 
kranke Auge. Leipzig, Engelmann. f. 

Maſch, Grundzüge der Witterungskunde für Landwirthe. 2, verb. Aufl, 
Wien, Faeſy u, Frick. 3 ME. 2W Pf. 

Müller, Batbologie u. Iheraple des Harnröhrentrippers, Stuttgart, 
Ente. 2ME. 80 Pr. 

Renz, das Wildbad im Königreich Württemberg. Ein Beitrag zur 
Landeskunde, Wildbad, 74. Hafe. 6 Mt. 

—, Schrifſten u. Schriititeller ꝛc. über das Wildbad. Ebd, IME. 50 Pf. 

Schmidt, Studien fiber Erdbeben. Leipzig, Scholpe. 15 ME. 

v Schulte, vie Geſchichte der Quellen u. Literatur des canoniſchen 
Rechts. 1. Bd. Stuttgart, Enke. 8 Mt. 

Schultef, platoniſche Forſchungen. Benu, Weber. (80 ©. 8.) 

Schwider, zur Geſchichte der kirchl. Union in der croat. Militärs 
grüne. Wien, 74. Gerold's S. (127 ©. gr. 9.) 

Tisserand, l'agriculture ä l'exposilion universelle de Vienne. 
Paris, Masson. (233 S. Lex,-8.) 

Weismann, Über den Salfons Dimorphismus der Schmetterlinge. 
Leipzig, Engelmann, 4 Mt. 

Zeitichritt f. Geburtähälie u. Franenfranfbeiten, Hrog. von E. Martin u. 
9. Ausbender 1. Bd. 1. Hft. Stwtgart, Ente, 4 ME. 
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Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Boutarie, E., Vincent de Beauvais et la connaissance de l'an- 
tiquite elassique au 13. siecle. (55 p. 8.) Paris. 

Claretie, Jul., Camille Desmoulins, Lueile Desmoulins. Etude sur 
les dantonistes, d’apres des documents nouveaux et inddits. 
(496 p. #. et portr.) Paris. 8 fr. 

Exeursions archeologiques dans les environs de Compiegne (1669 
— 1574), faites par la Société historique de Compiegne. (87 p. 8.) 
Compiegne. 

Gaullieur, E., les Gascons et l'artillerie bordelaise au siege de 
Fontarabie (1521 à 24), (66 p. 8.) Bordeaux. 

Labeyrie, Em., dtude historique sur la vie du cardinal Pierre 
de Bein, dit le Jeune, @väque de Vannes et administrateur du 
dioeese d’Aire, 1449—W. (42 p. 8.) Pau. 

LeGrix,L., notes pour servir ä une geographie historique du dc- 
partement du Calvados, (127 p. 8.) Caen. 

Lieutaud, V., prise de Tarascon par Bertrand Du Gueselin, 8. 
avril 1268. (7 p. 8.) Marseille. 

Paris, G., le Petit Poucet et la Grande-Ourse. (VIII, 95 p. 16.) 
Paris. 

Pötrequin,J.E., étude litteraire et lexicologique sur le Diction- 
naire de la langue frangaise d’ E. Littre, (47 p. gr. 8.) Lyen. 
1 fr. 


Italienifhe, 


Lasinio, F., studii sopra Averroe: prima eontinuazione. (38 p. ®.) 
Firenze, 
Pacini, Fil., dei fenomeni e delle funzioni di trasudamento nel 
l’organismo animale: memoria. (104 p. 8.) Firenze, 74. L.2. 
Raccolla, nuova, di canti popolari monferrini per Gius, Ferraru. 
(46 p. 8.) Firenze. 

Serosoppi, Ed., l’Empire Öltoman au point de vue politique 
vers le milieu de la seeonde moitie du 19, sieele, 1. parlie; Des 
elements constitulils. (278 p. 8.) Florenze, L. 10, 


Niederländifce. 


Ekama, C. Catalogus van boeken, pamflelten, enz. over de ge- 
schiedenis van Haarlem, van de omstreken, van eenige vuor- 
name inwoners en van het huis van Brederode 2. stuk. 1501— 
1874, (4, 103 bl. 4.) Haarlem, 74. f 2,9%. 

Goudsmit,J.E., krilische aanteekeningen op Gajus. Naar aan- 
leiding van de laatste vergelijking van het Veronesische hand- 
schrift. (1. ged.) (VIII, 40 bl. gr. 8.) Leiden. [ 1,25. 


Schlegel, Gust,, Uranographie chinoise ou preuves direetes que 
l’astronomie primitive est originaire de la Chine, et qu'elle a 
et& empruntee par les anciens penples occidenlaux ä la sphere 
chinoise; ouvrage accompagne d’un atlas eeleste chinois et gree 
(d’aprös le Tien-youen-le-li). Public par linstitut royal pour la 

hilologie, la geographie et — ie des Indes-orientales 
ieerlandaises a la Haye. 2 wie (XV, bl. 1—646; 8, bl. 647 
— 924 roy.-8., met 1 uitsl. tabel en I atlas van 2 bl, en 7 platen.) 
Lallaye, [18 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt won der Antiquariate Budbandiung Airhbofi m Wiganpd,) 
Bader u. Co. in Freiburg i.Br. Nr. 11: Deutiche Spradye, Literatur 
und Altertbumsfunde. 

Galve’fhe Buchh. in Prag. Nr. 13: Austriaca; Numismatif; Genea: 
logie u. Heralbif. 

Gratis Buchh. in Braunfhmeig. Nr, 9: Neuere Sprachen u. Literatur. 

— in Leipzig. Nr. 163: Raturwiſſenſchaften, Medicin, Mathe⸗ 
matif x. 

BARRIERE in Berlin. Nr. 209: Literärgefchichte, Belletrüitik, 

nautitif, 

Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Ar. 437: Theologie, Kirchenrecht. 
Nr. 438: Philofopbie, Freimaurerei, Pädagogik. 

Köhler's Antiquarium in Reivsig, Mr. 265: Sprahwifjenichaft. 

Nente's Antig. in Göttingen. Nr. 39: Jurisprudenz, Kirchenrecht, 
Staatsreht u. Staatewiſſenſchaften. 

Schneider in Bafel. Nr. 128: Baria, Curioſa. Nr. 133: Naturwiffens 
ſchaften u. Mathematik, 

Steinfopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 145: Guriofa. 

Stuber's Antiq. in Würzburg. Nr. 1: Medicin. 

Stülpmagel in Berlin: Nr. 13: Naturwiſſenſchaften, Matbematif. 

Trübner, 8. J., in Straßburg. Nr. 13: Semitlſche Sprachen. 
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Nachrichten. | 


Der Profeffor der Ibeologie Dr. Merx in Gießen bat einen Auf 
an die Iniverfität Heidelberg angenommen. 

Dir augerordentl, Profeffor Dr. Hugo Lo erſch in Bonn iſt zum 
ordentl. Yrofeffor der Rechtswiſſenſchaft ebenda ernannt worden. 

Der Profeffor Ur. Leo Königsberger an der Univerſität Heidel⸗ 
berg iſt unter Verleihung des Titels eines Geb. Hofratbed zum Pros 
feifor der Matbematit an der polytechn. Schule zu Dredden, ber 
Profeffer Dr. G. Gerland in Halle zum ordentl, Profeflor in der 
vhiloſ. Kacultät der Univerfität Straßburg, der Geb. Reg.⸗Rath Dr. 
Meipen in Berlin zum auferordentl. Profeffor der Statütif, der 
Seeretär der Akademie der Künite Dr. Spitta ebenda zum außerordi. | 
Profejfor der Mufit an der Umiverfität Berlin, der Docent Dr. Fd. 
Samitfh in Wien zum außerordentl. Profeffor des Bergrechts an 
der dort. Ilniverfität, der Profeſſor der medicin. Klinik an der chirurg. 
Zebranftalt in Dimüp Dr. W. Pipling zum Director des Allgem. 
Krankenbaufes in Prag, der Privatdorent Dr. Röntaen in Straße 
burg zum ordentl. Brofeffor der Phyſik und Matbematif an der würt⸗ 
temb. land» u. foritwirtbichaftl. Akademie Hobenheim ernannt worden. 

Der Gumnafialoberlebrer Profeffor Dr. Sch oenig zu Schrimm ift | 
in gleicher Eigenihaft nad Xeobihüß, desgl. der Giumnafialoberlebrer 
MD. Honipfh zu Seebaufen i.Altın. nah Quedlinburg verfeßt worden. | 

Der ordentl. Lehrer Dr. Gebhardi am Friedrich» Wilbelmds | 
Gumnafium zu Polen it zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Meferip 
ernannt worden. 


Nacträglich erwähnen wir, daß bereits Im November vor. Jahres 
der Geb, Rath Profeffor v. Gieſebrecht in Münden das Comthur—⸗ 
kreuz des Kol. Sächſ. Albrechtsordens erhalten hat. 

Der Geh. Rath Profeffor Dr. Kuno Fiſcher in Heidelberg bat | 
das Gommandeurfreug 2. Glaffe mit Eichenlaub des großberzogl. bad. 
Ordens vom Zäbringer Löwen, der Gymmafialdirector Profeſſot Dr. 
Ranfe in Berlin den Adler der Ritter des kgl. preuß. Hausordens 
von Hohenzollern erhalten. 


Die vhilof. Facultät der lniverfitit Jena bat dem dortigen Buchs 
bändler Frommann bei Gelegenheit feines 50jährigen Jubiläums 
($. April) die Doctorwürde hon, causa verlieben. 


Am 1, April + in Königsberg der Profefjor der Mathematik Dr. 
F. S. Ridelot, 67 Jahre alt. 

Am 17. April + in Halle der dortige Privatdorent Dr. Karl 
Hildebrand, 


Die neue Gentraldirection der Monumenta Germaniae 
bat fih in den Tagen vom 7. — 11, April in Berlin conitituiert. 
Mitglieder find: aus der alten Gentraldirestion Berg in Berlin und 
Euler in Frankfurt aM., von den drei bei dem Unternehmen ber 
tbeiligten Akademien der Wiſſenſchaften find ernannt, von der Wiener 
Sidel in Bien, Stumpfir Brentano in Annsbrud, von der Berr 
liner Waip in Böttingen und Mommfen in Berlin, von der Müns 
chener v. Gieſebrecht in München und Hegel in Erlangen, Pros 
fejfor Waip, der nach Berlin überfiedeln wird, wurde zum Vorſihenden 


\ gemäblt, ſodann für die durch Blubme’s Tod erledigte Stelle Watten— 


bad in Berlin ernannt, ferner die Dirertion durch Dümmler in 
Halle und Nipfch in Berlin verftärft. Die Arbeiten find zunächſt fo 
vertbeilt, dap Mommfen die Mebergangszeit aus der römiſchen im die 
—— Zeit übernimmt, Sickel die Diplomata, Wattenbach die 
‚pistolae, Dümmler die jogenannten Antiquitates. Die Seriptores find 
BWaip Übertragen, dem zumächit auch die Fürforge für die Leges aus 
vertraut it. Das Format foll ein bequemeres werden, bei den nen in 
Angriff genommenen Reihen wie auch den Diplomata jofort, bei den 
Serptores und leges zunäcit bei den in Ausfiht genommenen Neu— 
drucken der vergriffenen Bände, 

Die Separatabdrüde eingelner Werke, deren Auflage erſchöpft üt, 
follen neu und verbejjert herausgegeben, auch in Zukunſt weitere Abs 
drüde der Art mit vollitändigeren fritiichen und erläuternden Knmer— 
fungen beforgt werden. Das Archiv wird unter dem Titel „Neues 
Archiv” weiter ericheinen und Wattenbach die Redaction übernehmen. 





Literariſche 
Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [28 | 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der | 
Schweiz | 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7». | 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. | 
Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart. | 


Soeben erschien: 
| Die 
| (reschichte der Quellen und Literatur 


des 
Canonischen Rechts 
| von Gratian bis auf die Gegenwart. | 
Von 
| Dr. Joh. Friedrich von Schulte, 


! "eheilmen Justizrath und Professor der Rechte in Bonn. 
3 Bände. 
Erster Band: Einleitang. — Die Geschichte der Onellen und 
Literatur von Gratian bis auf Papst Gregor IX. 
gr. 8, Preis $ Mark. 





geh. [84 





15 


Bei direktem Kaufe kosten: 
Vergil’s Georgica, erkl. von Fr. B. 1874. 848. 1,5Mk. 
Lucretius, C., erkl. von Fr. B.2 Thle. 1873, 1874. 10Mk, 


\ 


Stade. Fr. Bockemiller. | 





Anzeigen. 


Verlag von Velt & Comp. in Leipzig. [89 
Soeben erschien und ist in allen Buchhandign. zu haben: 
Bedenken 
gegen die : 
Aechtheit der mittelalterlichen Sage 
von der Entthronung des merowingischen Königshauses 
durch den Papst Zacharias 


von Prof. Dr. Adam Joseph Uhrie. 
Octav. VIII und 84 Seiten. Geheftet. Preis 2 Mark. 


Friedr. Theod. Vischer, 
Kritische Gänge. 


2 Bde. 49 Bogen, 7 Mk, 1844. 


Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. Strauss 
und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegenheiten 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle in der 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst: Der 
Triumph ‚der Religion in den Künsten, von Fr. Överbeck. 
Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Gallerie zu 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. Von 
Anton Hallmann. III. Zur Poesie: I. Zur Kritik 
früherer Poesie: Die Litteratur über Goethes Faust. Il. Zwei 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike. Maler 
Nolten, Novelle in zwei Theilen, Gediehte von Eduard 
Mörike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen. IV. Zur 
wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer neuen 
—— der Aesthetik. V. Vorschlag zu einer 

per. 


Leipzig. 
















Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Verlag von u Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [85 


Der Venusmond 


und die 
Untersuchungen über die früheren Beobachtungen | 
dieses Mondes. | 
Von 
Dr. P. Schorr, 
Mitglied der naturforachenden Gesellschaft zu Danzig. 
gr. 8. geh. Preis 5 Mark, | 





Triennium philologieum 
oder [81 | 
Grundzüge 3: philolog. Wissenschaften, 
für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 

. Wilhelm Freund. 

Hoft 1, Preis 1 Mark, ist durch alle Buchhandlungen | 


gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung | 
und Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der betr. | 
Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in den einzelnen | 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die | 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliess- 
lich für Jünger der Philolo 
petitorium bestimmten 

— Jede Semester-Abtheilung kostet 4 Mk. 

5 Mk. und kann auch in 4 Heften a I Mk. bezogen a 
einzelne Hefte aber nicht. 


Verlag von Wilhelm Violet in — 


erkes. 


Verlag von Breitkopf & gärtel i in & eipzig. 


Soeben erſchien: [90 
Felit Dahn, Markgraf Rüdeger von Bechelaren. 
Ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 8. Brodirt 3 Darf. 

Gebunden 4 Mark. 
In diefer ergreifenden Nibelungendihtung bietet ber aus dem 


1) 
! 
zu beziehen, vollständige Prospecte mit Inhaltsangabe | 
| 


ie zum Repertorium und Re- | 





Bollen ſchaffende Dichter ein durchaus bühnenſahiges Drama, 
das mit dem reizvollen Idyll der Burg Bechelaren beginnend, 
im Conflict des in Bafallentreue zum Kampfe wider bas eigene 
Vollsthum gezwungenen Markgraf Rüdeger fi zur tragiſchen 
Höhe unferes Nationalepos erhebt. 

Der außerorbentlihe Erfolg, ber bes Verfaflers „König 
Roderich” geworben ift, wirb aud feinem neueften Nationaldrama 


nicht fehlen. 


Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 58 
Theorie und Anwendung 
der 


Determinanten 


von 


Dr. Richard Baltzer 


(Professor an der Universität Giessen, Mitglied der K. Büchs, Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Leipsig). 


Vierte verbesserte Auflage. 
gr. 8. Preis 5 Mark, 














Vorläufige Anzeige. 


Im Verlage von E. Frommann in Jena wird im Sommer d. J. 


ericheinen: 191 
Materialien 


jur Einübung der latein. Syntax für die mittleren Gym» 
nafialclaijen, im Anſchluß an die gebräudlichften Gramma» 
tifen, befonders an Gllendt-Senffert. 
Von 
Dr. Herm. Warſchauer, 


ordentl. Lehter am Johannes⸗Gymn. in Breslau, 


Furs's Verlag E. Reis Reisland) in side 


Reichsgeſeh 


über die 


Beurkundung des Perfonenftandes 


und bie 


Eheſchließung 


vom 6. debruar 1875. 


Wörtlicher Abdrud der Originalausgabe 
mit den, den einzelnen betr. Paragraphen angedrudten bundes- 
rathlihen Motiven, praltiſch wichtigen Erklärungen von Bunbdek« 
rath8» Bevollmächtigten im Reihttage und einem erfchöpfenden 


Nepertorium, 
Bearbeitet 


von einem höheren Duflizbeamfen. 
Preis 7 Peunige. 


Offene Stelle. 


Für ein in Berlin seit Jahren bestehendes Zeitungs- 
unternehmen, verbunden mit Buchdruckerei, ete., wird ein 
tüchtiger, technisch gebildeter und intelligenter Mann in 
gesetzten. Jahren gesucht, der aber noch die nöthige Elasti- 
ceität besitzt, einem derartigen Geschäft mit Umsicht und 
Energie erfolgreich vorzustehen. Derselbe muss zugleich 
eine genaue Kenntniss des Inseratenwesens haben, mit der 
Cassenführung und den Principien der doppelten italien 
Buchhaltung vertraut sein. Das Gehalt kann je nach Ver- 
einbarung mit oder ohne Tantiöme fixirt werden. Cautions- 
fähige Reflectanten werden gebeten, ihre Adressen unter 
Beifügung von Legitimationspapieren sub A. B. Nr. 1 bei 
Herrn G. Reusche, Buchdruckereibes. in Leipzig abzugeben, 
resp. einzusenden, 
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Antiquarifder Bügerverkehr. 


Soeben wurde ausgegeben und steht auf Verlangen gratis 
und franco zu Diensten: pn 
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Geſchichte. 


Höfner, Dr. M. J., Prof., Untersuchungen zur Geschichte des 
Kaisers L. Septimius Severus und seiner Dynastie. 1. Bd. 
2. Abth. Giessen, 1874. Ricker. (VIII, 143 8.8.) 3 Mk. 

Die vorliegende erfte Fortſetzung ber 1872 erſchienenen 
erften Abtheilung der Unterfuhungen des Verf.'s, welche bie 
Quellen und bie Vorgefchichte des Septimius Severus betrafen, 
behandelt die eigentliche Regierungsgeihichte dieſes Kaiſers von 
der Thronbefteigung an bis zu Rüdkehr vom parthiſchen Kriege 
(193— 202 n. Ehr.) und zwar in fünf Abfchnitten: 1) Severus’ 
erster Aufenthalt in Nom, 2) Severus und Pescennius Niger, 
3) Krieg mit den Osrhoenern, Adiabenern und Arabern, 4) Severus 
und Elodius Albinus, 5) Severus’ Krieg mit den Parthern. 
Die Unterfuhung richtet ſich auch hier wieder hauptjächlich auf 
eine Bergleihung der Quellen, von denen die haupfſächlichſten, 
Spartian (reip. Marius Marimus), Caſſius Dio und Herodian, 
je Punkt für Punkt der Reihe nach aufgeführt und gegen einander 
abgemogen werben, Dabei kommen auch nod etwa die Zeitfragen 
jur Sprade. Eine Zufammenfaffung des Refultates wird bier 
nicht gegeben; indeſſen lann als Hauptabſicht ber Arbeit hervor⸗ 
gehoben werden, daß Cafſfius Dio (reſp. Xiphilin) jo ziemlich in 
allen Partien als allein maßgebende und zum Theil auch den 
übrigen Relationen zu Grunde liegende Quelle erſcheinen ſoll. 

Da ber Berf. ſich in ber Vorrede über unſere Recenfion 
jeiner erften Abtheilung (Jahrg. 1872, Rr. 19 d. BL.) bellagt und 
darin hamiſche Bemerkungen und den Anſpruch auf Unfehlbarkeit 
von unjerer Seite findet, jo müffen wir, ehe wir auf das Einzelne ein- 
geben, bier nur zum Boraus bemerken, einerjeits daß wir in dieſen 
Unterſuchungen bes Verf's durchaus keinen Anlaß zu Neid oder 
hamiſcher Geſinnung erbliden, und anbererjeits, daß wir Ergän» 
jungen und Berbefferungen zu unferen Studien über M. Narimus, 
Caſſius Dio und Herodian nicht nur als möglich zugeben, ſondern 
uns barüber freuen und fogar der Anſicht find, der Verf. hätte 
bier vielfah Gelegenheit gehabt, unfere Unterfuhungen in 
manden Punkten weiterzuführen. Wir bedauern nur, daß er 
diefe Gelegenheiten noch viel zu wenig und nicht immer glüdlid 
benüßt bat. Um in Kürze nur wenige Punkte herauszugreifen, 
fo bot fi ein folder Anlaß vor Allem bei der Unterfuchung über 
den Feldzug des Severus gegen Pescennius Niger. Belanntli 
erwähnt der Ercerptor des M. Marimus die Schladt bei Iſſus 
nicht und läßt den Tod Niger’s bei Eyzicus flattfinden. Der 
Ref. erlärte (Unterfuhungen zur röm. Kaiſergeſch.v. M. Dübinger, 
II, 86) dieje merfwürbige Erſcheinung bamit, daß M. Marimus 


Vorgänge am Hellespont irreführen laſſen, welche Auffaffung 
ber Berf. ©. 129 adoptiert, noch weitere VBermuthungen barauf 
bauend. In Folge mehrfach erneuter Prüfung erſcheint uns 
indeß dieje Erklärung als nicht zutreffend und nehmen wir feinen 
Anftand, fie hiermit zurüdyunehmen. Der Gewährsmann Sparer 
tian's zeigt ih nämlich nicht fo unwiſſend, wie es dabei ange 
nommen wurde; vielmehr möchte fih bei ganz genauer Prüfung 
ergeben, daß berjelbe biefelben brei Hauptfriegsfcenen mit ben« 
jelben Nebenereigniffen fannte und auseinanderbielt wie Eaffius 
Dio und Herodian: 1) Schlacht bei Eyzicus und Tob bes 
Yemilian, Spartian Sever. 8,16: Aemilianus dehinc vietus in 
Hellesponto a Severi ducibus Cyzicum..confugit...occeisus 
est, 2) Zweite Schlacht (bei Nicda) gegen die Truppen bes Niger, 
Spartian Sever. 8,17: fusae sunt item copiae..... Nigri, 
3) Entiheidungslampf und Tod des Niger, Spartian Sever. 
9,1: Dein conflixit cum Nigro eumque apud Cyzicum 
interemit, Mit der zweiten Schladt führt uns Spartian ſchon 
über Eyzicus hinaus und nachher läßt er eine Pauſe eintreten, 
in welcher ber Bericht über bie erflen Siege abgeht; wenn er 
daher 9,1 fortfährt: dein conflixit cum Nigro, jo fönnen wir 
nur an bie dritte Hauptſchlacht, bie bei Iſſus, denlen; daß wir 
biermit in ber That nad Syrien verjegt werben, geht aud aus 
bem folgenden hervor (9,4), wo fofort von Beftrafung ber An« 
tiochener die Rebe ifl. Wie fann uns num die Todesnachricht auf 
einmal nah Eyzicus zurüdführen? Man könnte verfucht fein 
anzunehmen, daß Eyzicus (apud Cyzicum 9,1) bier einfach durch 
Verſchreibung hineingelommen und durch ben Namen einer ber 
Städte zwilhen Antiohia und dem Eupbrat ober benjenigen 
Antiohia’s jelbft, in deffen Nähe Pescennius Niger nah Eaffius 
Dio und Herobian feinen Tod gefunden hat, zu erfegen jei. In— 
deſſen bie Wiederholung berjelben Ortsangaben bei Pescennius 
Niger 5,8 zeigt, daß der Fehler noch tiefer ftcdt und wahricein- 
lih durch Verwechslung mit der Zodesnadhricht von Nemilian 
entitanden ift. Der Ercerptor folgte, fo möchte es zu erklären 
fein, bei der Schilderung des Feldzuges dem wohlunterridteten 
Gewährsmann M. Marimus bis zur Schlaht bei Iſſus; dann 
aber beim Tode Niger's griff er gleihfam in ein faliches Fach 
und wieberholte die Ortsangabe aus dem Berichte vom Tode des 
Aemilian. So lam ein geographiiher Widerſpruch heraus, der 
der Quelle felbft fern lag. In der Biographie Riger's verband 
fih damit noch eine Verwechslung mit Clodius Albinus, was 
wir bier indeſſen nicht weiter ausführen können. Soviel aber ift 
Har, dab M. Marimus bier zu entlaften und die Schuld allein 
bem Ercerptor beizumefjen ift. Hätte fi alfo ber Berf. bier 


jelbft fich habe durch den officielen Schlacptenberiht über die | unferer Auffafjung gegenfiber mehr kritiſch verhalten, fo hätte 
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ihm dieß zum Bortheile gereihen müſſen. Nicht bafjelbe jedoch 
lönnen wir jagen von feiner Unterfuhung über bie Bor- 
gänge in Kilitien und Syrien, wo er entſchieden gegen und wie 
gegen Schulte (de Septimio Severo) Front macht. Während 
wir hierbei den Bericht des Caſſius Dio (rejp. des Kiphilinus), 
der nur von einem Wiberftande in den Paſſen bei Iſſus erzählt 
und bie kililiſchen Thore im Taurus ganz übergeht, für mangel- 
baft erllärten und bei Herodian eine genauere Berichterftattung 
zu finden glaubten, jo fieht der Verf. in den Nachrichten des 
legteren über bie Bertheidigung ber lililiſchen Thore im Taurus 
und die Localität der Iſſusſchlacht ebenfo viele Zeugniffe der 
Unwiſſenheit dieſes Autors und feiner Vertheidiger (S. 149 ff.). 
Wir fürhten nun aber faft, der vom Verf. abgefhoffene Pfeil 
möchte auf den Schügen jelbft zurüdialen. Er verteidigt 
(S. 148) die Bezeichnung ber kilikiſchen Pforten, welde Caſſius 
Dio auf die Päffe bei Iſſus anwendet; wenn er aber unter ben 
von ihm jelbft angeführten Beifpielen nachfieht, fo wird er finden, 
daß die alten Schriftjteller, wie e8 aud dem Standpunkte ber 
griehifhen Geographen entiprad, nur die Paſſe im Taurus 
zwiſchen Kappadolien und Kililien ſchlechthin milar Kıllaas (die 
den Weg nad Rililien öffnen) nennen, bie Paſſe bei Iſſus dagegen 
als milas Zügsas (die ben Weg nad Syrien öffnen) oder durch 
Umfcreibungen (milas zjg Kılılag xul rjg Zuplag u. ſ. w.) bes 
zeichnen, und nur ein einziges Mal außer bei Dio, der übrigens 
zuerfi auch nur fagt „ev Toon pös rais xalovudrag mükaug“, 
wird dafür einfach auch der Ausdrud Kıllıas ihr gebraucht, 
nämlich Bolyb. XII, 9,3, wo aber von vornherein nur an bie 
Alexanderſchlacht gedacht werben kann (vgl. dazu Polyb. XII, 17: 
al Asyöusras dv 15) Kılıxia nik). Herodian hat aber nit nur 
den Sprachgebrauch für fi, indem er die Taurıspäffe als Kıllırar 
has aufführt, ſondern verräth auch eine genane Kenntniß beider 
in Frage fommenden Dertlidleiten und zwar noch in höherem 
Maße, als wir es felbft bei unferen früheren Unterfuchungen ver 
mutbheten. Bei Iſſus jeht er die Enge des Küſtenweges als ber 
lannt voraus, weßhalb er ausdrüdlich jagt, dab man den Platz 
ausgemählt habe, wo die Küftenebene ih am mweiteften ausgedehnt 
habe (rö xar& röv Ioaıxov xalotuevor zöhnor meodlor (r0) nkarl- 
zaror 16 xal dmiunadoraror); was er aber über dieſe auf drei 
Seiten von Bergen umzäunte Ebene fagt, ftimmt mit den Notizen 
über die Localität der Nleranderichlacht bei Eurtius III, 24,12, 
II, 22, Arrian IL, 8,2. 9 und Polyb. XII, wo bie Breite der 
Ebene auf vier Stadien angegeben wird. Wo fol dagegen Raum 
für eine Schlacht zwifchen zwei großen Heeren fein, wenn man 
nur, wie Xipbilinus es angiebt, &vder öpy dnöroua, dvder xgnuvol 
Budeig vor ih hat? Die Angaben des Herodian aber über bie 
Beichaffenheit der Thore im Taurus wird der Verf. in auffallen- 
der Weiſe beftätigt finden, wenn er nachlieft, was unter Anderem 
Mützell zu Eurtius III, 11,11 Bd. 1, ©. 61 ff. und Ritter, Erb» 
funde IX, 2, 237 ff. über diefen Paß beigebradt haben. Aus 
diefen eingehenden Beſchreibungen möchte zugleich hervorgehen, 
dab ein Vertheidiger von Syrien und Kilikien die Tauriſchen 
Paſſe gegen einen Feind von Welten unmöglich unberüdfihtigt 
laſſen fonnte und daß daher die Notiz Herodian’s ſchon durch die 
ftrategiiche Berechnung gerechtfertigt wird. Wir möchten über- 
haupt wünſchen, daß der Verf. bei der Fortfegung feiner Unter- 
ſuchungen aud bie ftrategiichen Gefichtspunfte und die neueren 
militär-geograpbiichen Forſchungen mit in Berückſichtigung zöge; 
indem er bie jowohl bei den Kämpfen am Hellespont wie bei 
den folgenden Zügen unterließ, hat er ſich jelbft einer ſicheren 
Grundlage für die reale Quellenpräfung beraubt. 

Wie aus den gefammten Beifpielen erhellt, müßte fidh bei 
einer fol’ umfaffenderen Betrachtung nicht jelten das Urtheil 
über das Verhältniß zwiſchen Dio, Herodian und M. Marimus 
elwas anders gellalten. Bei der Unterfuhung über den og. 
Frieg gegen die Osrhoener, Adiabener und Araber hätte bann 
wohl auch die Frage geftellt werden müſſen, inwiefern bie 


ojficiellere Hofichriftftellerei bei Dio und Spartian eingemwirft 
babe; vielleiht möchte das Stilihweigen Herodian's doch nicht 
als bloße Unmiffenheit und nicht fo ganz unabfichtlich ericheinen. 
Auch beim parthiſchen Kriege hätte ber Verf,, wäre er nicht von 
vornherein mit einem blinden VBorurtheil gegen Herodian erfüllt 
geweſen, leicht ftatt bloßer Ungereimtheit eine jehr verjtändbige 
Marihroute für den Zug gegen Atra erkennen lönnen. Wir an« 
erfennen babei ganz den Fleiß und die Sorgfalt, mit welchen im 
Einzelnen die Differenzen zwiſchen den verjchiedenen Quellen 
vermerlt werden; mandem fünftigen Forſcher mag dieſe Zu- 
fammenftellung willflommen fein; aber in Bezug auf die vom 
Berf. daraus gezogenen Rejultate wird man fi durchweg eigene 
Prüfung vorbehalten müffen. 

Mas die Zeitfragen betrifft, jo geftatiet uns der Raum nicht 
mehr, Einzelheiten vorzuführen. Im Allgemeinen vermiffen wir 
bier die gerade bei ſolchen Punkten unerläßlihe Genauigkeit und 
Eorrectheit im Ausdbrud und in ber Beweisführung. 8. 2. 
S. 215 fpricht der Verf. von einer Münze, „auf welder Severus 
zum neunten Mal als Imperator erſcheint, was doch nicht anders 
als dur einen Sieg über Clodius Albinus erflärt werben fann“. 
©. 242 dagegen heißt es: „Die bezeugt eine Münze, die wir 
wegen ber Bezeichnung Imp. VIIII nur in das Jahr 197 und 
nur auf den Krieg mit den Parthern beziehen können.” Dieb 
ſcheint zunächft eine unlösbare Paradorie, und mißgünftige Leſer 
möchten daraus leicht den Borwurf mangelhafter wiſſenſchaftlicher 
Burdarbeitung ableiten; der Verf. meint jedoch, wie wir ver- 
mutben, an ber zweiten Stelle eine Münze, bie man wegen ber 
Bezeichnung Imp. VIII nur in das Jahr 197. und wegen ber 
Legende Prof. Aug. nur auf ben Auszug zum Kriege gegen bie 
Barther beziehen könne Wenn wir damit ben Sinn feines 
Sates getroffen haben, jo lönnen wir uns einverftanden erllären; 
immerhin möchten wir bem Berf. rathen, bei ber Fortſetzung 
folde Mängel auszunterzen. J.J.M. 





Quellensammlung der Gesellschaft für Schleswig - Holstein- 
Lauenb, Geschichte, 4. Bd.: Scriptores minores rerum Slesvico- 
Holsatensium. 1. Hft. Kiel, 1874. Univ,-Buchh. in Comm. (VIll, 
395 $. gr. 8.) 


Nah faft zehnjähriger Unterbrehung veröffentlicht die 
Geſellſchaft für Schleawig-Holftein-Lauenburgiihe Geſchichte 
wiederum einen Halbband der von ihr unternommenen provin« 
ciellen Quellenfammlung. Er enthält eine Reihe mufterhafter 
Editionen von Heineren biftorifchen Quellen, welde fih in drei 
geſonderte Gruppen zerlegen, beren jede einen bejonderen Bear« 
beiter gefunden bat. Der Bearbeiter der erften Gruppe ift ber 
vor Kurzem verftorbene, der Wiſſenſchaft zu früh entriffene 
R. Ufinger. Seiner funbigen und fiheren Hand verdanfen wir 
bie bier vorliegenden Ausgaben des Officium sancti Kanuti 
dueis und der jogenannten Visio Godeschalei. Der eigentliche 
biftorifche Theil der erfteren dieſer Schriften ift befanntlich nad 
einer früher im Beſitze des Freiherrn K. v. Richthofen befindlichen, 
nad deffen Tobe aber von der Kieler Univerfität lauflich erwor« 
benen Handſchrift bereit3 von Wait unter dem Titel „Eine uns 
gebrudte Lebensbeihreibung des Herzogs Knud Lamarb von 
Schleswig“ in den Abhandlungen der Königl. Gefellihaft ber 
Wiſſenſchaften zu Göttingen (Bd. VIII) herausgegeben worden. 
Ufinger bezwedte aber bei feiner Ausgabe nit nur Nachrichten 
für die Gefhichte Knud's und feiner Zeit darzubieten, ſondern 
auch einen Beitrag zu der Befchichte bes Gottesdienftes, beſonders 
im bänifchen Reiche, gegen Ausgang des 12. Jahrhunderts zu 
liefern, Bon dieſem Gefichtspunfte ausgehend hat er feine Aus- 
gabe fo eingerichtet, daß bie einzelnen Titurgifchen Theile nicht 
nur vollſtandiger als in ber Ausgabe von Wait wiedergegeben 
find, fondern auch deutlicher bervortreten und dur zahlreiche 
erflärende Noten in ihrer Bebentung und ihrem Berhältniffe zu 
einander erläutert werben. Die ganze Edition mit ber orientie» 
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renden, höchſt lehrreichen Einleitung muß als eine hervorragende 
wiſſenſchaftliche Leiſtung bezeichnet werben. Dafjelbe gilt von 
dem zweiten, gleihfalls von Ufinger bearbeiteten Stüde, der 
Visio Godeschalei, welche bisher nur in den ſehr mangelhaften 
Ausgaben von Leibnig und Häberlin vorlag. Die einzige Hand» 
ſchrift, früher im Befige des Mathias Flacius, von welchem aud 
die Inſcription auf dem erften Blatte herrührt, die Ufinger irr« 
thümlich in das 17. Jahrh. fegt, gehört jept der Wolfenbüttler 
Bibliothel. Die ungenügenden Auszüge, welche Leibnig und 
etwas ausgiebiger Häberlin aus ihr mitgetheilt haben, find in 
ber neuen Ausgabe über das Doppelte vermehrt, jo baß erft jept 
ein richtiges Urtheil über ben Werth und bie Bedeutung des 
Schriftchens möglid geworden ift. 

Die zweite Gruppe des Bandes befteht aus mehreren von 
N. Beed bearbeiteten Stüden, welche fih jämmtlih auf Neu- 
münfter, vorzugsweife auf den Begründer diejes Kloſters, den 
heiligen Vicelin, beziehen. Die bebeutenbiten berjelben find ber 
Brief des Propftes Sido von Neumünfter (1174 — 1201) an 
einen jonft unbekannten Pfarrer in Hafelndorf und das Gedicht 
auf ben h. Bicelin (versus de Vicelino), welches der Herausg. 
gleichfalls dem genannten Propfte zufchreibt. Mit überzeugenden 
Gründen weift er als die Abfafjungszeit des letzteren die Zeit 
von 1187 bis Mitte 1188, als diejenige der epistola aber das 
Bahr 1196 nad. Beide Stüde, die versus de Vicelino ver- 
ichiedene Male nach der einzigen Neumünfterijchen, jegt in der 
Damburger Stadtbibliothek befindlichen Hanbigr., die epistola 
von Zappenberg nad berjelben Handjchr. herausgegeben, erſcheinen 
bier, legtere unter Zubülfenahme einer zweiten, dem Dreifaltigkeits« 
Flofter zu Wienerifch-Neuftadt gehörigen Hoſchr., in einem verbefler- 
ten, fritijch geläuterten und mit den nöthigen Nahmeifungen und 
Anmerkungen verjehenen Zerte. Ihnen jchließen fi als kleinere 
Stüde nod) an die translatio Vicelini, zwei andere unbedeutende 
Gedichte auf denjelben Heiligen, endlich der bereit3 von Lappen» 
berg, aber in ungenügender Weife herausgegebene Ordo prepo- 
sitorum Novi Monasterii, 

Die dritte Gruppe des Halbbandes bilden bie von Karl 
Kohlmann unter dem Zitel Analecta Cismariensia herausges 
gebenen biftoriihen Dentmäler des Klofters Cismar. Voran 
gebt nad) ber einzigen Wolfenbüttler Handſchrift die bisher nur 
in Brudftüden befannte historia de dace Hinrico, welde, von 
Heinrich's des Löwen Pilgerfahrt in das heilige Land ausgehend, 
die Schidjale des ihm vom griehijchen Kaiſer verehrten heiligen 
Blutes, deſſen Uebertragung nad Lübech, von dba nad Eismar 
und endlich in das Egidienklofter zu Braunſchweig erzählt, fi 
aber großentheils nur als eine Compilation aus Helmold, Arnold 
von Lübel und ber in Heinrich von Herford erhaltenen Sadjen- 
&Kronif darftellt. Dann folgen zwei Kataloge ber Aebte von 
Eismar, der erjte einem Kopenhagener Pergament», der andere 
einem Hamburger Papiercoder entlehnt, ferner ein Verzeichniß 
der Reliquien, und enblid, ausführlih und mit ben nöthigen 
Erläuterungen verfehen, das Necrologium oder Obituarium des 
genannten Klofters. 

Zwifhen der zweiten und beitten Gruppe ift no, von 
N. Deed bearbeitet, die Heine Chronik über den Grafen Adolf IV 
von Schauenburg-Holflein, den Sieger von Bornhöved, einge 
ihoben, welche zuerjt Weftphalen und dann beffer Leverfus in den 
Jahrbüchern für die Landeskunde Schleswig-Holfteins IV, 374— 
377 herausgegeben haben, die aber bier nochmals einer ein. 
gehenden Unterfuhung unterzogen wird und in einem burd bie 
Benuhung der ſchon erwähnten Handſchrift von Wienerifch-Neu- 
ftadt ermöglichten verbefjerten Terte erjcheint. 

Das ift in Kurzem der Inhalt des vorliegenden Heftes, dem 
man eine große Mannigfaltigleit nicht abſprechen wird, wenn 
auch die einzelnen Stüde nicht eben von hervorragender bifto- 
riſcher Bedeutung find. Die Herausgeber haben fie vollflommen 
zutreffend als seriptores minores rerum Slesvico-Holsatensium 
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bezeichnet. Wie der verftorbene Ufinger als bisheriger Secretär 
der Geſellſchaft die eigentliche Seele des Unternehmens geweſen, 
welchem er auch die legten Tage ſeines dahinſchwindenden Lebens 
in aufopfernder Weife gewidmet hat, jo erfennt man auch in den 
nicht von ihm jelbft bearbeiteten Theilen deffelben unſchwer ben 
Einfluß feiner ftrengen kritiihen Methode. Ihm ift es ohne 
Zweifel in erfter Linie zu danken, wenn diefer Band der Samm- 
lung den früheren, von Männern wie Lappenberg und Waitz ber 
arbeiteten durchaus würdig zur Seite flebt. 


Richter, Dr. K. Th., Prof., die Fortschritte der Caltur. Ein- 
leitung in das Studium der Berichte über die Weltausstellung 
1573, Prag, 1875. Dominicus. (XLVII, 223 8. gr. 8.) 5 Mk. 

Es darf bei der Beiprehung dieſes Buches nicht unerwähnt 
bleiben, daß es bas Opfer eines Verfahrens geworben ift, das 
an bie jhlimmften Zeiten der Genfur erinnert. Das Buch ift 
in Defterreih verurtheilt und confisciert, ohne daß jedoch gegen 
ben Berfaffer eine Anklage erhoben worden ift; es ift das gewiß 
ein bequemer Weg, eine unliebjame Drudicrift aus der Welt zu 
Ihaffen, ohne fi dabei mit den Einreden und der Bertheidigung 
des Verf.'s befonders aufhalten zu müffen. Der Grund ber 
Maßregel war nicht das Werk als joldhes, ſondern die Vorrebe, 
die allerdings das Verfahren und Treiben der öfterreichifchen 
Bureaufratie in einem jehr trüben Lichte erfcheinen lieb und 
Ihonungslos aus der Schule plauderte. Der nähere Hergang ift 
jeiner Zeit in den öffentlichen Blättern befprocen, jo daß ein 
weiteres Eingehen hierauf nicht geboten ift; nur der gebührenden 
Kennzeihnung jenes unerhörten Verfahrens glauben wir uns 
nicht entziehen zu Lönnen. — Was nun das Buch jelbft angebt, 
jo ift, um eim richtiges Bild von dem Inhalte zu befommen, zu⸗ 
nädjt von dem etwas anfprudsvollen und vagen Titel abzu- 
leben ; das Buch joll vielmehr, wie der Verf. es jelbft in der Bor- 
rede hervorhebt, „eine jummarijche Ueberfiht der gejammten 
Leiftung und der Forticritte geben, welche die Wiener Weltaus- 
ftellung zur Darftellung gebracht hat”. Bon diejem fpeciellen 
Standpunlte aus ift das Buch zu beurtheilen, Der Verf. ver- 
breitet fih nad allgemeinen Erörterungen über den Begriff 
Eultur über die Geſchichte der Weltausftellungen und reproduciert 
dabei Verſchiedenes aus feinen früheren Arbeiten über biejen 
Gegenftand; dann gebt er die Elemente der Eultur, mit 
Rückſicht auf Nahrung, Kleidung, Wohnung, Haushalt und 
geiftiges Leben durch; daran flieht Fih die Darlegung 
ber Fortſchritte der Eultur mit Hinblid auf die Entwid- 
lung ber Stoffe aus den verſchiedenen Naturreihen, ferner 
auf die Entwidlung der Arbeitsfräfte, der Wirthſchaft im 
Großen und Sleinen, wobei aud die jocialen Fragen und 
bie Krifis von 1873 zur Erörterung gelangen; den Schluß 
bildet die Entwidlung des geiftigen Lebens auf dem Gebiete der 
Kunft und Wiffenfhaft. Durd die Rüdfiht auf die Weltaus- 
ftellung war eine Fülle von Detail gegeben, das der Berf. in 
überaus anziehender Weife und in glüdlicher Gruppierung vor⸗ 
führt, jo dab man demjelben mit Vergnügen folgt; denn das 
Buch ift ſehr lesbar, ja mit einem gewiffen Schwunge geſchrieben. 
Andererfeits ift aber durch diefe Wohlredenheit da, wo es ſich 
um Hervorkehrung der allgemeinen, wiſſenſchaftlichen Geſichts— 
puntte handelt, eine gewiſſe Phrafenhaftigfeit und Unklarheit 
nicht vermieden, die unjeres Erachtens leicht zu falſchen Vorjtel- 
lungen führt. Dahin gehört beiſpielsweiſe jeine Anficht über die 
„Wrbeiterfrage*(&. 155), er erflärt es für überflüffig, diefelbe noch 
barftellen oder die Mittel, fie zu löfen, nod ausführlich beſchrei— 
ben zu wollen. Es heißt dann: „Die Mittel, fie zu loſen, find in 
vielfadher Geſtalt geichaffen worden, und Allen find diejelben ver» 
traut”, Er jchildert dann die Bedeutung der race-unions und 
Gewerkvereine, ſowie des Bereind- und Affociationsweiens für 
die Arbeiterfrage; ferner das Princip der Arbeiterbetheiligung 
am Gewinne, endlih kommt er dann noch auf die Regulierung 
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ber Arbeitszeit für Frauen und Kinder, Wir unterfhäßen ficher 
nicht die Bedeutung aller biefer Momente für die Arbeiterfrage, 
aber was hätte nicht Alles noch gefagt werden müffen, um aud 
nur eine annähernd richtige Borftellung von dem Stande biejer 
tolofjalen Frage zu geben. Aehnliches begegnet mehrfach, 
namentlich in dem Abjchnitte über die Entwidlung des geiftigen 
Lebens, wo ©. 201 ber Bildung der Mercantiltheorie als Bafıs 
der modernen wirtbichaftlihen Eultur gedacht und unmittelbar 
zufammen damit Pufendorf, Thomafius, Wolf als Vertreter ber 
fich zur Weltphilofophie ausbildenden deutſchen Philofophie und 
in einem Athem mit diefen Baco und Hobbes, Bodinus und 
Boltaire genannt werben. Es wirb dieß genügen, um zu zeigen, 
auf welcher Seite die Mängel des Buches liegen, welches befjer 
auf eine Darlegung des zur Weltausftellung gehörigen Details 
befhräntt geblieben wäre; was der Berfaffer auf diefem Gebiete 





Man hat fi gewöhnt, an bie Arbeiten Honegger's mit nicht 
geringen Erwartungen heranzutreten, und gern ftellen wir e8 an 
die Spitze unferer Beiprehung, daß der Verf. auch in dieſem 
Falle ſolchen Erwartungen gerecht geworben ift und uns ein 
überaus tücdhtiges und leſenswerthes Buch geliefert bat. Der 
Verf. legt das Hauptgewicht darauf, eine kritiihe Geſchichte der 
franzöfiichen Eultureinflüffe zu liefern; das Thatſächliche jet er 
demnad im Ganzen und Großen al3 befannt voraus, So handelte 
e3 fih alſo um die Beurtheilung und Würdigung einer hoch— 
wichtigen, Europa geraume Zeit fait ausschließlich beeinfluffenden 
Eulturbewegung: wahrlich feine Heine Aufgabe, zu deren Löfung 
ein umfaffenbes Rüftzeug gehörte. Wenn der Verf. in der Vor— 
rebe davon Spricht, daß zu diefer Aufgabe ein eiſerner Fleiß, volle 
geiftige Hingebung und unermüdliche Stubienconfequenz gehört, 
fo dürfen wir ihm gern zugeftehen, daß er diefe Erforderniſſe 
befigt und daß er zu all diefem Guten noch das Befte bringt 
durch die Handhabung eines tief eindringenden, ſtets geiftreichen 
und vielfach treffenden Urtheiles. Wir fehen einen Hauptvorzug 
in ber durchaus gerechten Abwägung ber frangöfiichen Einflüffe 
je nach ihrer wohlthätigen oder verberblichen Bedeutung; bei aller 
hohen Anerkennung deutihen Weſens ift er doch weit entfernt 
von ber in den legten Jahren doch vielfach zur Geltung ge- 
fommenen Franzoſenfreſſerei. Er gruppiert die Einflüffe Frank— 
reichs nach drei Epoden: bie Zeit Ludwig's XIV, wo Schrift 
und Kunſt, Politit und Waffen zufammenwirkten, ferner bas 
18 Jahrhundert in der Einwirkung feiner fteptifch philoſophiſchen 
Meinung und focialen Berbefferungstheorien und endlich die Zeit 
der Revolution und Napoleon’s. Aeußerlich zerfällt das Buch in 
vier Abfchnitte: 1) Auffteigen der franzöfiihen Madt bis auf 
Ludwig XV, 2) die franzöfiiche Weltmachtſtellung auf ihrer Höbe, 
Ludwig XIV bis zur Scheide der Jahrhunderte, 3) politischer 
Verfall des Staates, Herrfchaft der revolutionären Literatur, 
endlich 4) Frankreich feit der Revolution. Der legte Abſchnitt 
wirb von dem Berf. nur als Skizze bezeichnet und erhebt ſomit 
wohl nit den Anſpruch, etwas Erjhöpfendes über die genannte 
Epoche zu geben. Wir ftehen nicht an, den dritten Abſchnitt als 
bie glänzendfte Leiftung des Buches zu bezeichnen und zwar mit 
Rüdfiht auf bie Darlegung, welche die Aufklärungsliteratur 
fowie deren Bedeutung und Einflüffe gefunden haben, Die 
Würdigung diefer Verhältniffe ift eine überaus gelungene, im 
höchſten Grade anziehende, wie ja auch in dem großen Werke des 
Verf.'s (Eulturzefchichte) die auf Literatur und Kunſt bezüglichen 
Partien die bei Weitem bervorragenderen find. In der Darlegung 
der politifchen Bedeutung und Einflüffe giebt uns der Verf. faum 
neue Gefihtspunfte; bie befannten Hauptiachen find richtig ber- 
vorgehoben, in mandem Einzelnen wird man abweichender 
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Anſicht fein können; fo mödten wir mit dem Verf. nicht überein, 
flimmen, wenn er den frangöfiichen Einfluß auf Deutjhland bis 
zu Heinrich's IV Tode als einen zum ftärkiten Theile günftigen bes 
zeichnet und den Wunfch ausfpricht, die deutjchen Fürften hätten 
mehr von dem Geift des Franzoſenkönigs in ſich aufnehmen un 
im Sinne feiner großartigen Bundesidee handeln ſollen. Daf 
fi bei diefer Bundesidee mehr um eine Ehimäre als um reale 
Politik handelte, hat Ranke nachgewieſen. Bon befonberem In 
terefje ift e8 jeboch, daß bei ber Beiprehung ber politifhen Ein, 
flüffe die ganze Reihe der europäilhen Staaten herangezogen 
wird und man eben hierdurch ein überfichtlicheres Bild erhält. 
Die hauptjählichfte Beahtung aber dürfen, wir wiederholen cs, 
die Ausführungen des Verf.'3 über die Aufllärungsliteratur in 
Aniprud nehmen. Der Verf. verfiht den Sat, daß bie Auf 
Härungspbilofophie, trotzdem ihre erften Anſtöße aus England 
berüberfamen, als franzöfifch zu bezeichnen ift, oder mit anderen 
Morten: „Die neuen Säge, mit welden die franzöſiſche Literatur 
fi die Herrichaft über die Beifter eroberte, waren zunädft aus 
England herübergenommen; aber erft unter der belebenden, popu⸗ 
larifierenden Einwirkung der weit allgemeiner herrſchenden 
Sprache und Literatur ber Franzofen gewannen fie allgemeine 
Geltung und wurden unter neuem Gewande jelber wieder nad 
England zurüdgetragen“. Sehr treffend ift dies Verhältniß br» 
zeichnet durd das Wort Dacaulay's: Frankreich ift der Dolmetſchet 
zwiſchen England und der Menjchheit geweſen. Dieſe Wedel. 
wirkung bat der Verf. im glängender Weile dargelegt. Er läft 
der franzöfiichen Aufllärungsliteratur und deren Wirkungen 
volle Gerechtigkeit widerfahren, er warnt vor beren Unterfchägung, 
aber er verhehlt andererjeits nicht, daß die franzöſiſche Philoiopbie, 
Voltaire einbegriffen, wie Mojes Mendelsjohn darthut, feine 
Ahnung von einem in die Tiefe gehenden Denken und mirllid 
philoſophiſcher Speculation hatte, Höhft anziehend find dann 
die franzöfiihen Sprad- und Denkeinflüffe im dritten Viertel 
bes 18. Jahrhunderts, wie fie in allen Theilen Europas, vor 
Allem in Deutschland, fich geltend machten, uns vorgeführt. Dei 
Schluß des Abjchnit!es bildet eine jehr geiftvolle Würdigung der 
drei großen Häupter der Aufllärungsliteratur: Montesquieu, 
Voltaire, Rouffean. Wir müffen es uns verfagen, auf den Jn- 
balt des Buches noch näher einzugehen. Nur ein Wort über bie 
Darftellung wäre noch zu jagen, und das fann nicht gerade aner- 
tennend lauten; es macht faft ben Eindrud, als wäre der Berl. 
bier mit gefliffentliher Nachläffigkeit verfahren, jedenfalls hat er 
nicht den gleihmäßigen Werth darauf gelegt, der body nothwendig 
erjheinen muß; wir bedauern dieß um fo mehr, als der Verf, 
wie er nicht nur in feinen früheren Schriften, fonbern aud in 
manchen Partien diejes Buches zeigt, jehr wohl in ber Qage mar, 
nit nur Öenügendes, fondern jelbit Glanzendes zu leiften. € 
mag zum Theil daran liegen, daß der Verf. fehr viel vorausiehte 
und deßhalb in manchen Darlegungen fi auf die fürzeften An 
beutungen und Uebergange beichränfte, Eben deßhalb ift das 
Buch auch nicht recht bazu gemadt, als Einführung im bie ber 
treffenden Materien zu dienen, während es von bem, der darin nid! 
mebr fremd ift, mit dem größten Genuß und ben vielfeitigfien 
Anregungen gelefen werden wird, ' 
Scherr, Job., menſchliche Tragitomödie. Gejammelte Studien u. 
— 3 Bde, (X, 496; 492; 480 ©. 8.) Reipgig, 1874. O. Bigant. 
Die Vorzüge und die Scattenfeiten des Berf.'s find zu 
befannt, als daß fie bier noch einer befonderen Beleuchtung 
bedürften. Eine draftifce, von ungewöhnlihen Wortwendungen 
ftrogende Darftelungsmweife, welche padt, intereffiert, aber aud 
leiht ermüdet. Ein gewiffer Cynismus, welcher nichts zu jagen 
ſcheut, eine peffimiftifche Weltauffaffung, welche die geihichtlichen 
Triebfedern im Schlamme ſucht und ſich doc häufig im den 
Aether verirrt, ein hyperkritiſcher politiſcher Standpunft, mel 
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her das conftitutionelle Syftem für eine Lüge erflärt, ohne zu 
erlennen, daß die Republil nur für das Reich der Ideale zu 
verwerthen jei: Alles das tritt dem Lefer diejer gefammelten 
Aufjäge wieder in gewohnter Weife entgegen. Das Buch bringt 
lediglich frühere Arbeiten, nur daß der Verf. neueren Quellen- 
erſchließungen und Bearbeitungen bie nöthige Rechnung trägt. 
Wir brauchen deßwegen an die einzelnen Abhandlungen au 
nicht mehr mit hiftorifcher Kritik Heranzutreten. Diefelben ftehen 
in feinem inneren Zufanimenbange, aber fie erftreden fich zeitlich 
von ber antifen Welt bis zum merilanifchen Kaiſerreiche Mari- 
milian's. Sie werben von Niemand ohne Genuß gelefen 
werben, aber aud wohl von Niemand mit voller innerer 
Befriedigung. 


ngeiger für fhweizer. Alterthumskunde. 7. Jahrg. 1874, Zürich, 
eräog. 


Inb.; Grangier, objet lacustre en brone. — Bürfi, 
Schalenfteine oder *8 Drnidenaltäre in der Umgegend von Biel, — 
Bilder des Jupiter, gefunden im Kanton Wallis. — 3.3. Müller, 
ein röm, Meilenftein von Mumpf bei Rheinfelden. — Gremaut, 
fragments d'inscriptions du St. Bernard. — F. Keller, Sürfrüchte 
aus Aventicum. — Herſche, Sturmtörfe. — R. Rip, zwei unters 
gegangene Dörfer bei Saplefe oberb. Sitten. — Derf., Notig über 
einige verlafjene Ortfchaften des Bezirkes Goms (Wallis). — Rahn, 
Zamwinenfpalter. — Zur Statijtif ſchweizer. Kunſtdenkmäler. 


Medicin. 

Gerlach, Dr. J., Prof., das Verhältniss der Nerven zu den 
wilikürlichen Muskeln der Wirbeltbiere, Eine histolog. 
Untersuchung. Mit 4 Tall. Leipzig, 1874. F. C. W. Vogel. N. 
66 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Die vorliegende Arbeit, welche die Refultate mehrjähriger 
Unterfuhungen zufammenfaßt, fcheint in der jo lange ſchweben⸗ 
den Frage über die Endigungsweiſe der Nerven in den Muskeln 
endlich einen gemwiffen Abſchluß herbeizuführen. Wenn man bie 
widerſpruchsvollen Angaben ber Autoren, wie fie Gerlach in dem 
forgfältig ausgearbeiteten hiſtoriſchen Theile feiner Schrift zu- 
jammengeftellt hat, überblidt, jo fann man nicht umbin, einer 
gewiſſen jfeptiichen Stimmung aud in Bezug auf fheinbar wohl 
begründete hiftologifche Theorien fi zu überlaffen. So lange 
namentlich bei jonft verwandten Thieren, wie bei ben Amphibien 
einerjeits, den Reptilien und übrigen Wirbelthieren andererfeits, 
ganz verſchiedene Endigungsformen der Nerven angenommen 
mwurben, wie bieß bejonders in den fonjt fo verdienftvollen Ar« 
beiten Kühne's bervorgetreten ift, mußte hierin jhon ein Sporn 
zu erneuten Unterfuchungen liegen. Der Berf. hat nad mannig- 
fachen vergeblihen Verfuchen in der Färbung ber Muskeln mit 
Goldchlorid und nadhfolgender Behandlung mit Glycerin und 
Eyanlali ein Mittel gefunden, um bie Nerven auf weitere 
Streden in die Muskeln hinein verfolgen zu lönnen. Die hierauf 
bezügliden Verfahrungsweiſen find auf ©. 41 u. f. jehr genau 
auseinandergefeht. Die wichtigſte Thatſache, welche auf dieſe 
Weiſe an den quergeitreiften Musteln aller unterfuchten Wirbel» 
thiere nachgemiejen werben fonnte, ift ber Nachweis eines Netzes 
nervöſer Faſern innerhalb der quergeftreiften Musteljubftanz. 
Diejes Reg ift nicht bloß unmittelbar unter dem Sarlolemma, 
fondern auch in bem centralen Theile bes Musfelfadens ausge» 
breitet. Außerdem kommen noch jehr zahlreiche Heine Körperchen 
in ber contractilen Subſtanz vor, welche ebenfalls die Golbfalze 
flärker rebucieren und baber bie gleiche Färbung mit ben Nerven» 
endigungen annehmen. Der Verf. vermuthet, daß biefelben bem 
ijotropen Theile ber contractilen Subftanz angehören, ba fie ſich 
gegen Reagentien ebenfo wie biegleichfalls ifotrope Augenfaſer (7) 
der Nerven verhalten. Auch ffimmt damit überein, daß fie nur 
etwa ben vierten Theil des Mustelfabens einnehmen, alfo zu 
den an Maffe überwiegenden Disdiallaften nicht wohl gehören 
lönnen. An einigen Präparaten glaubte aber der Verf. außerdem 
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einen birecten Uebergang ber Nervenenden in diefe Kornchen 
wahrzunehmen. Er fommt jo zu dem Schluffe, „daß die Musteln 
felbft als die contractilen Endausbreitungen der Nerven zu bes 
traten ſeien“. Gerlach erinnert bier an bie Entbedung der 
neuromusfulären Zellen bei Hydra durch Mleinenberg, welche be 
reits auf einen unmittelbaren Zuſammenhang nervöfer und 
musfulärer Elemente hinweiſt. Durd die Entdedung bed Verf.’ 
würde bemnad offenbar eine Analogie bergeftellt zwiſchen der 
Mustelftructur der Wirbelthiere und jenem Verhalten bei den 
nieberfien Wirbellofen, wo eben erft eine Differenzierung des 
Nerven» und Muskelgewebes fih zu bilden anfängt. Die foge- 
nannten Endbplatten an ben Mustelfäben ber Wirbelthiere werben 
natürlich durch Gerlach's Beobachtungen binfälig. Das Bild 
berjelben entfteht, wie der Verf. bemerkt, dadurd, daß an ber 
Eintrittöftelle der Nervenfajer ftets eine größere Zahl von Sternen 
bem Musfelfaben auffigt. Die von Kühne an den Muskeln ber 
Amphibien gewonnenen Bilder find aber offenbar die Anfänge 
ber Nervenausbreitung im Innern der Mustelfäben, nicht die 
wirklihen Endigungen. 

Auf die phyfiologifche Bebeutung biefer intereffanten Be— 
obachtungen brauchen wir faum erft aufmerkjam zu machen. Der 
Streit um bie Jrritabilitätsfragewirb, wenn fich die Anſchauungen 
von Gerlach beftätigen, eigentlich gegenftandslos, da eine Ber 
ſchiedenheit zwifchen Nerven» und Mustelfubftanz in dem Sinne, 
wie fie bei dieſer Frage vorausgeſetzt war, überhaupt nicht mehr 
ftatuiert werben fann. 








Heubner, Dr. O., Prof., die luetische Erkrankung der Hirn- 
arterien nebst allgem. Erörterungen zur normalen u. patholog. 
Histologie der Arterien sowie zur Hirneirculation. Eine Mono- 
graphie. Mit 4 Tafeln. Leipzig, 1874. F.C. W, Vogel. (VIIT, 
238 S. gr. 8) 9Mk. 

Die anatomische Erkrankung der Hirnarterien durch Lues 
geht aus von dem Raume zwiſchen Enbothel und Membrana 
fenestrata. Es entjteht hier zuerft eine Lage von gerftreut liegen. 
den, in eine förnige, trübe Gubftanz eingebetteten Kernen; all« 
mählig differenziert fih um bie Kerne das Protoplasma und 
es bilden ſich deutlich lange ſpindlige Zellen aus. Die Kern⸗ 
wucherung gebt von bem Enbothel allein aus, erfolgt anfangs nur 
ftreifenweife und war an ben Stellen, die ben vertieften Furchen 
ber Membrana fenestrata entſprechen. Nirgends findet ein 
Durchwachſen ber Kernwucherung von außen ber ftatt, ber 
ſyphilitiſche Reiz wirkt fomit fpeciell auf die Enbothelien. Aehn- 
lich verhält es fih bei ben fophilitifhen Veränderungen ber 
Nerven, ba aud) babei die Wucherung ihren NAusgangspunft von 
ben bier fo häufigen enbothelialen Bindegewebszellplatten nimmt, 
Die weitere Entwidlung ber Neubildung an ben Arterien erfolgt 
nun theils dur Zelbildung aus bem Protoplasma um bie 
Kerne, theils dur Abſchnürung ganzer Zellen an ber äußeren 
Enbothelflähe. Durch die weitere Zellwucherung entftehen mehrere 
Lagen berjelben, es fommt zu einfeitiger Abbebung der Enbothel- 
dede, die Zellen jelbft bilden einen diden Filz, bedingt durch die 
große Anzahl ihrer Fortſätze. Um dieje Zeit treten in der Neu— 
bildung auch Heine Rundgellen auf, die von außen ber in das 
Neoplasma eingewandert find. Mit dem Wahsthume tritt all- 
mäblig eine Berengerung bes Qumens ber Öefähe ein, gleichzeitig 
verbreitet fi aber die Geſchwulſt aud in der Längsrichtung bes 
Gefäßes. Früher ober fpäter tritt nun eine eigenthümliche Or. 
ganifation ober aber eine Involution der Reubildung ein. In 
erflerer Hinficht ift es zunachſt eine Art Bascularifation, weiterhin 
fommt e8 unter bem Endothel und durch baffelbe zur Bildung 
einer neuen, zweiten Membrana fenestrata und enblic einer 
Regelung innerhalb ber Zellenlager, jo daß das Neugebilde aus 
brei Schichten befteht, der neuen Membrana fenestrata, einer 
Lage dichtgebrängter Riefenzellen und einer ſolchen von binde— 
gewebsartiger Form. Bei der Involution tritt eine Bernarbung 
mit ringförmiger Verengerung bes Rohres ein, die Bellen 
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wucherung ift geſchwunden, es zeigt bie Intercellularjubftang deut⸗ 
lich den Charalter fafriger Ringgemebe, das Qumen ber Urterie wird 
immer enger und die Schrumpfung der Arterienhäute breitet fi 
weiter aus, fo daß oft nur ein bühner, bindegemwebiger Faden 
zurüdbleibt. Dieß in gebrängtefter Kürze bad Ergebniß ber jehr 
forgfältigen Unterfuhungen, die aus brei neuen, vom Verf. in 
eingebendfter Weife mitgetheilten eigenen Beobadtungen und 
brei weiteren, wenigftens anatomifch unterfuchten Fällen, die bem 
Berf. von Gottlieb Merkel in Nürnberg überlaffen worden, ger 
mwonnen find, Außerbem giebt der Berf. einen lurzen geſchicht⸗ 
lihen Rüdblid und eine Ueberfiht der bisher von ihm und 

- Anderen veröffentlichten Fälle. Bon wit minder hohem Intereſſe 
ift auch der 2. Theil der Arbeit, welcher Studien über die normale 
Girculation in den Hirnarterien, die Wirkungen bes völligen 
Verſchluſſes einzelner Arterienftellen und den Einfluß der Arterien» 
verengerung auf die Hirnfunction enthält. Leider geftattet ber 
bier zugemefjene Raum nicht, die zahlreichen wichtigen Momente, 
die ber Verf. dabei klar geftellt, auh nur zufammengebrängt 
wiederzugeben. PVortreffliche Abbildungen veranſchaulichen ben 
Vortrag. 





Laryngologisehe Mittheilungen. Jalıresbericht der Klinik für 
Laryngoskopie an der Wiener Universität 1671— 73. Hrsg. von 
Leop, Schrötter, Mit 1 — Taſ. Wien, 1875. Braumüller. 
(VII, 151 8. gr. 8) 5 Mk. 

Diefer Jahresbericht ift der zweite, fi bem erften (Jahrg. 
1572, Nr. 24 db. BI.) binfihtli der Form und Eintheilung an» 
ſchließende, aber um einige neue Eapitel (ſtehllopfödem, jymptos 
matifcher Katarrh, fpecififche Knorpelhautentzündbungen, Stenofen, 
Kebltopf bei Elephantiasis graecorum, Fremdlörper u. f. w.) 
bereichert. Das junge Inftitut wurbe während der 3 Jahre von 
3700 Rranlen und von 460 Klinilern befucht, jo daß bie Räum« 
lichleiten befjelben nicht mehr ausreichten. Aus bem reihen Bes 
obadhtungs- und Eurierungsmateriale (welches allerdings etwas 
mehr ftatiftifch hätte behandelt werden können) hebt der Verf. die 
intereffanteren und bebeutenderen Fälle in mehr ober weniger 
ausführlicher Relation hervor, aus welcher zur Evidenz erhellt, 
daß bie Laryngoſcopie, die Kenntnik und Erkenntniß ber Er 
frantungen bes Kehllopfes und Schlundlopfes, ber Quftröhre, 
Schilddrüſe und Nafenhöhle, jowie die Kunft, diefelben zu heilen, 
in den legten 3 Jahren in Folge ber genialen Beftrebungen und 
Leiftungen des Verf.'s ganz erhebliche Fortſchritte gemacht hat. 
Zur Beftätigung diefer Behauptung nur Einiges als Probe. Der 
felbftändige Katarrh der Quftröhre reduciert fi gegenwärtig 
auf 7 von 1000 zut Laryngoſcopie gelangenden ſtranlkheitsfallen. 
Die ganze Luftröhre bietet überhaupt keine befondere Disponis 
bilität (Dispofition) zu ſchweren Krankheiten. Entzündung bes 
fubmutöfen Gewebes ift von ber der Anorpelhaut ebenjomenig 
genau zu trennen, ald Group von Diphtheritis, Die Tuberculoje 
bes ſtehllopfes ift bei Abweſenheit anderer Zeichen ganz beftinmt 
an Heinen gelblihen Infiltraten in der Schleimhaut des Ktehl⸗ 
topfes zu erlennen. Die locale Anäfthefierung behufs Operationen 
ift in der Mehrzahl der früher dazu befignierten Fälle zu ent- 
behren. E3 giebt feinen Tumor (Polyp u. dgl.) bei irgend einem 
Individuum und an irgend einer Stelle des Kehlkopfes, ben man 
nit im der fürzeften Zeit auf laryngofcopiihem Wege völlig 
fiher und ohne alle Gefahr oder fonftige Unbequemlichkeit für 
ben Patienten operieren fönne. Jeder Arzt, der überhaupt 
largngofcopiert (und das fol jeder), ift im Stande, wenn er fid 
bie nöthige Zeit nimmt, jeden Polypen zu entfernen. Das klingt 
freilih ganz anders, als noch vor wenigen Jahren, und bürfte 
allerdings auch gegenwärtig noch nicht von allen praltiſchen und 
jelbft laryngofcopierenden Aerzten unterfhrieben werden; aber 
es ift doch ſchon höchſt erfreulich, daß ein Arzt gegenwärtig ſich 
für beredtigt halten kann, folche Behauptungen aufzuftellen. Aber 
nicht nur gutartige Neubildungen, jondern auch bösartige 
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(trebfige), ſowie Falle von Perichondritis, die früher für un. 
beilbar gegolten hätten, bat die Kunſt bes Hrn. Schröter zur 
Heilung gebradt. Sein Buch gehört zu den wenigen der Gegen. 
wart, aus welchen jeder praftifche Arzt, namentlich ber laryn. 
gofcopierende, viel lernen kann. Ml. 


Fricker, W., Prof., chirurgisches Vademecum für Thierärk 
und Studirende. Stuttgart, 1874. Schickhardt & Ebner, (XX, 
286 8. gr. 8.) 5 Mk. 40 Pr. 


Ein kurzgefaßter Leitfaden ber Veterinärchirurgie, ber ſowehl 
wegen ber Eintheilung als der Behandlung bed Materiales nad 
alle Empfehlung verdient. Auf möglichft Heinen Raum ift jehr 
viel Wichtiges und Wiffensmwerthes zufammengebrängt, traf der 
bündigen Kürze ift nichts Weſentliches von der dirurgijgen 
Pathologie und Therapie vergeflen; der Verf. hat durd fein 
Buch gezeigt, daß er ſowohl reiche praftiiche Erfahrungen gemadı 
bat, ala auch jederzeit den Rejultaten der Wiſſenſchaft gefolgt 
ift. Die Abbildungen des Werkes find höchſt intereffant un 
inftructiv. 

Vermißt hat der Ref., daß bei Angabe ber antiphlogiftiſchen 
Mittel nit der fubcutanen Injectionen von ſchwachen Carbol— 
fäurelöfungen gedacht worben iſt. Diefe Einfprigungen, juerft 
von Hüter als bei Menfchen anzumenbenbes entzündungsmibrige 
Verfahren empfohlen, find neuerdings aud in ber Veterinärpropii 
mit Erfolg verſucht worben. Der Berf. behauptet, daß der Epath 
(wohl befjer Spat) feinen Si meift an den beiden kahnförmigen 
Beinen der Parjallnodhen und am Kopfe des inneren Griffel. 
beines habe, während doch zumeift das pyramidenförmige Bein 
an und für fi, oder doch, wenn der Spat beginnt, zwerfi ven 
ber eigenthümlichen Krankheit befallen wird, der Procek von u 
fih erft auf die übrigen Sprunggelentäfnochen weiter trägt 
Unter Gelentwaflerfucht hat der Verf. des Epates nod einmal 
gedacht, aber hier ganz gewiß mit Unrecht. Die beiden auf &. 106 
und 107 abgebildeten, mit Oſteophyten befegten Sprunggelenl: 
eines Pferdes find in fFolge des Spates verändert, micht find fe 
folge der Sprunggelentsgallen, wie Prof. Frider annimzt; 
niemals fann es vorlommen, „baß die Synovialflüjfigfeit in 
einem Sprunggelente, an welchem Hydrops articuli vorhandes 
geweien, ſchwindet und an ihrer Etelle Oſteophytmaſſen lagern, 
welche die ganze Höhle ausfüllen (Berhärten der Gallen)”. Epat, 
Schale und ähnliche Gelenkerfrantungen find trodene Belenlent 
zündungen, bie das Eigenthümliche haben, zur Ofteophotenbil 
dung zu führen, in deren Folge faft immer Gelentverwahiung 
(Antylofe) entfteht. Bei einmal ausgebildetem Spat und bei 
Schale fuhen wir ja durch Anwendung der Brenneijen, der 
Scharffalben u. j.w. möglichft raſch die Ankyloſe künftlich herbei⸗ 
zuführen. PVerbärtung von Gallen (jogen. Verknöchern de 
Gallen) läßt fi nur bei Sehnenfheidengallen beobachten. A 
Propbylalticum gegen die Bremſenlarvenkrankheit der Edult 
wird das „Beftreihen ber Naſenlöcher der Schafe mit hitjch⸗ 
hornöl oder Theer zur Zeit bes Schwarmens der fliege empfe- 
len. Glaubt der Berfaffer des Bademecums wirklich, daß es für 
einen Schäfer eine leicht zu vollbringende Arbeit fei, feinen vielen 
Schafen täglich einmal, während der Monate Ende Juli bis 
September, wo Oestrus ovis jhwärmt, die Raſen mit den 
empfohlenen Mitteln anzupinjeln? „Spina ventosa“, jagt Prol. 
Frider S. 166 feines Buches, „erreicht bei Pferden nicht den 
hohen Grab wie beim Rindvieh“. So wie der Sap miederge- 
ſchrieben, ift er nicht richtig. Im der pathol,sanatom. Sammlung 
des Veterinärinftitutes ber Univerfität Leipzig ift ein Präparat 
von Spina ventosa eines Pferdes von folder Größe, mie e 
wohl nur ganz ausnahmsweiſe bei Rindern vorgefunden wird. 
Der Kropf lommt in Gegenden, wo dieſe Krankheit bei Menſchen 
feine Seltenheit, ebenſo häufig bei Pferden und anderen Ein 
hufern vor wie bei Hunden. Es ift alfo nicht ganz correct: „Or 
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Kropf kommt am bäufigften bei Hunden vor, felten bei größeren 
Hausthieren (S. 172)", 

Bei Erwähnung der geeigneten Beſchlagsweiſe, welche zu 
Heilung von Hornipalten beitragen kann, hätte angeführt werben 
müffen, wie ed unerläßlich fei, allen Eifen- und Kappendrud auf 
die Spalte jelbft und deren näcdhfte Umgebung abzuhalten. Der 
Ausdrud bygiänifch, der mehrfach gebraucht wird, ift incorrect 
und durch hygieniſch zu erjegen. — Die gemachten Ausftellungen 
tönnen und follen den Werth des gewiß recht brauchbaren Buches 
in feiner Weife verringern. Wir wünſchen nur, daß bei neuen 
Auflagen diefelben in Berüdfihtigung gezogen werden mödten. 
Die Ausftattung des Fricker'ſchen Vademecums ift gut. Zrn. 


Pütz, Dr. Herm., Prof., Lehrbuch der allgemeinen chirur- 


gischen Veterinär-Pathologie u, -Therapie. 1. Abth. Mit | 


mehreren in d. Text gedr. Holzschnn. Bern, 1874, Dalp. (XX, 
176 S. gr. 8) 3Mk. 50 Pf, 

Jeder, der fih für bie Fortfchritte interefjiert, welche bie 
Veterinarwiſſenſchaft in dem legten Decennium gemadt, wird er- 
fahren, daß unter den zur literariichen Thatigleit befähigten 
Thierärzten eine Arbeitstheilung eingetreten ift, welche zum 
Resultate hatte, daß recht empfindliche Qüden in der Veterinär» 
literatur ausgefüllt worden find. Durch das Erjcheinen bes Lehr- 
buches der allgemeinen chirurgiſchen Veterinärpathologie und 
»Therapie von Püp ift einem ſehr dringenden Vedürfniſſe abge- 
bolfen worden. Diefes vortrefflihe, durchaus wiſſenſchaftliche 
Werk, in welchem den heutigen medicinifhen Anfhauungen 
und namentlih den Lehren einer comparativen pathologiſchen 
Anatomie volllommen Rechnung getragen wurde, ohne daß etwas 
vergeflen wurde, was für ben Praktiker Bebürfniß ift, muß auf 
das Wärnifte empfohlen werben. Zrn, 





Freytag, Dr. C., Prof., die Hausthbier-Racen. Mit Zeichnungen 
von H. Schenck. 1.Bd.: Pferde-Racen. 1. Lief. Halle, 1575. 
Buchh. d. Waisenhauses. (28 S. gr. 4.) 3 Mk. 

Nichts Angenehmeres lann wohl einem Recenjenten begegnen, 
als wenn er mit gutem Gewifjen einem Buche, das ihm zur Kritik 
vorgelegt wurde, das vollite Lob ſpenden fann. In dieſer Lage 
findet fich der Unterzeichnete ber 1. Lieferung des 1. Bandes bes 
von Prof. Freytag in Halle verfaßten Werkes „die Hausthier- 
Racen“ gegenüber. Die bezügliche Lieferung enthält die Schilde» 
rung ber Pferderafjen des Orients und bringt nit nur jehr gute 
Beihreibungen vom Zatarenpferde, Kirgifenpferde, Kalmüden- 
pferde, Ticherkefjenpferde, von den Pferden Berfiend, Aegyptens, 
Nubiens, ber Berberei und von denen ber arabifchen Raſſe, jondern 
auch Höhft interefjante biftorifche Notizen, ferner eine Fülle von 
Mittheilungen über die Pferdezucht» u. Pferdehaltungsmethoden 
ber Drientalen, endlich auch jehr gute, auf gewichtige Gründe 
bafierte Anfihten über die Tüchtigleit und Leiftungsfähigteit 
ber verfhiebenen morgenländifhen Pferde. Nicht nur bat ber 
Berf. die beften Quellen mit Ernſt und großem Fleiße ftubiert, 
fondern man fieht aus allen Schilderungen, daß Prof. Freytag 
auch durd originale, praktiſche Studien ſich den Formenſinn an« 
geeignet hat, welcher nötbig ift für Jeden, der ein Pferdelenner 
fein will, deffen Beruf es mit fih bringt, nad ber Außeren Be 
ſchaffenheit des Körpers eines Pferdes auf die Brauchbarleit des 
legteren als Zucht- ober Gebrauchsobject einen fiheren Schluß 
machen zu müflen. — Bejonders im Einklange mit Prof. Freytag 
befindet fih ber Ref. auch bezügli ber S. 30 ausgeſprochenen 
Empfehlung des edlen arabijhen Pferdes zur Benuhung in 
unferen vaterländijhen Pferdezuchten. Die beigegebenen, vom 
alademiſchen Zeichenlehrer Schend in Halle gezeichneten 8 Ab- 
bilbungen orientalifcher Pferde find vorzüglich. Zrn. 


Medizinifhe Jahrbücher. Redig. von ©. Strider. 1. Heft. en 

Inh.: W. Winternip, die Bedeutung der Hauffunction für die 
Körpertemperatur und die Bärmeregulation. — B. Urbantſchitſch, 
zur Anatomie ber Tuba Eustachii des Menſchen. — M. Heitler, 
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Studien über die in den Lungen nach Berlegungen des Gehirmes aufs 
tretenden Veränderungen. — I. Zütfemüller, vier Fälle von anges 
borenen Sacralgefhwäliten. — E. Auderkandi, über die Fascia 
rinaei propria. — %. Breuer, Beiträge zur Lehre vom ftatifdyen 
Sinne (Bleihgewihtsorgan, Beitibularanyarat des Obrlabyrinths). 2, 


Deutſche Zeitfchrift für Chirurgie. Nedig. von &.Hueter u, A. Lüde, 
5. Bd. 253. (Dopvels) Heft. 

Inb.: Bidder, ein Beitrag zur Geſchwulſtlehre. — Rabe, zur 
Unterbindung der großen Gefäßitämne in der Kontinuität bei Erfrans 
fungen u. Berlepungen der unteren (ixtremitäten, mit bef. Berückſich⸗ 
tigung der Ligatur unter dem Poupart'ſchen Band. — Had, Beiträge 
— Grarticulation ded Fußes nah Syme. — Hueter, ein Beitrag zur 
nitrumentellen Technik. — Kl. Mitteilungen; Befprechungen. 


Archiv der Heilkunde. Redig. von E, Wagner. 16. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: M. Huppert, fremder Körper im Gehirn. — Th. Rnauthe, 
über die ſchwefelſ. Eifenogydulwäljer im Allgemeinen u. über die von 
Shvtirol im Befonderen. — Kulifcher, über biutftilende Mittel bei 
ihrer örtl. Anwendung. — Derf., über den Berfhluß von Schnitte 
wenden nach Einwirkung blutſtill. Mittel u.ſ.v. — BirdeHirfde 
feld, Beiträge 3. pathol. Anatomie d, heredit. Syphilis Neugeborener.— 
Baͤlz, über himorrhagiihe Syphilis. — Recenfionen, 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 12 u. 13. 
Juh.: E. Cordes, Erfältbarkeit u. Abhärtung. (Schl.) — I. 
Dierbaum, Erysipelas serpens seu' universale der Neugeborenen u. 
der Säuglinge. (Schl.) — Bertrand, ftatift. Notizen aus Schlangens 
bad. — Zur Colchitinvergiftung. — Theopold, geburtshälfl. Miss 
tellen. — Damosfy, noch ein Wort Über das Pinjeln mit concentr. 
Höllenfteinlöfungen in der Diphtherle. — F. Häniich, Verbindung der 
pneumat. mit einer focalen medicamentöfen Behandlung bei Lungenkrant- 
beiten, und Bemerkungen über Asthma bronchiale. — Literat. Runds 
fhau; Repertorium. — Feuilleton: P. Niemeyer, Alex. Göſchen. 
Monatsblatt Nr. 3. Die Sterlichkeit in Breslau im I. 1874, (Schl.) 
Bierteljahrfhrift für Klimatologie. Hrög. von H. Reimer. 1. Heft. 
Leipzig, Veit u. Co, 

Inh.: v. Sigmund, unfere Ziele. — F. A. Hartfen, über 
katarrhal. Gonftitution u. die Behandlung derf. durch Mimat. Einfläffe. 
Mit bei. art rung auf den Süden von Franfreid, ala Heilmits 
tel. — Bröling, San Remo u. fein Klima. — Deutfhe Sommers 
frifhen; Aus Aegypten; Helonan bei Gairo. — Pircher, Meran; 
Schreiber, Auſſee. — Beſprechungen; Neuere Literatur, 


Deutſche Zeitſchrift für Ihiermedicin u. vergl. Pathologie. Red. von 
D. Bollinger u. %, Frand, 1. Bd. 23, (Doppels) Heft. 

Inh.: Stodfleth, Ein. Beobachtungen über Bintharnen beim 
Rinde. — Bugnion, ein Fall von Sarcom beim Fiſche. — Harms, 
das Panaritium beim Rinde. — Schmidt, die Krankheiten der Beutels 
thiere. — Zlindel, die weiße Borfte des Schweines. — Enfig. die 
embol. Nephritis der Pferde u. das Wurmaneuryama, — Al. Mittheis 
lungen; Auszüge u. Beſprechungen; Bücheranzeigen ıc. 


Neues Repertorium für harmacie. Hrög. von &, A. Buchner. 
24. Br. 2. Heft. * 

















W. Knop, über bie antlſept. — der Salichlſaure. — 








Grueber, Dr, Erwin, Versuch einer Erklärung der L.9. $ 1. 
D. r — München, 1874. Theod. Ackermann. (36 8. 
gr.8.,; 1 Mk. 


Die vorliegende Abhandlung befhäftigt ih bamit, ein Räthſel 
zu löfen, an dem fich ſchon viele Ausleger verſucht haben, ohne 
dab indeß eine Löfung allgemeine Anerkennung gefunden hätte. 
Während man aber bisher regelmäßig wenigſtens über den bem 
Fragmente zu Grunde liegenden Rechtsfall einig war, zeichnet fich 
der vorliegende Verſuch dadurch aus, daß er, allerdings nicht 
ganz ohne Anlehnung an frühere, einen anderen Thatbeſtand zu 
Grunde legt: nicht der Fall einer durch den Abſchluß der Ehe 
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bedingten Eigenthumsübertragung an ben Bräutigam fomme 
in Frage, fondern ber einer Uebertragung bes Befiges an einen 
Mandatar mit der Auflage der Eigenthumsübertragung bei Ab- 


ſchluß der Ehe. Nach Anficht des Ref. hat biefe Erklärung wohl | 


Berechtigung, wenn aud) der Gebraud des dare und facere Be- 
benfen verurfacht und ber Zufammenbang bes Fragmentes mit den 
vorangehenden Sägen bie vorgeſchlagene Löjung nicht erfordert. 
Daß aber der einfache Wortverftand nicht ebenfo gut die Annahme 
einer bedingten Eigenthumstrabition geftattet, dürfte dem Verf. 
nicht zugegeben fein, und feine bezüglichen Ausführungen find 
doch wohl zu ſpitz (S. 2814.29). Und wie dann die Sade liegt, 
möchte fi fragen, ob nicht diefe aus anderen Gründen vor ber 
Grllärung bed Berf.'3 den Vorzug verdient. Denn bie anomale 
Natur biefes Fragmentes zu beheben, ift ja auch hier nicht ge 
lungen und fann nicht gelingen: nur ift die Anomalie von ber 
Lehre ber Bebingung in die Lehre vom Mandat verlegt. In ber 
erfteren aber ift uns eine ſolche nichts Neues, denn unfere Quellen 
zeigen befanntli wenig Concordanz gerade in diefem Punkte, 
und der Widerfpruch zwifchen Ulpian und Julian, die übrigens 
doch nicht „volle hundert Jahre“ (S. 27) bintereinander ge- 
ihrieben haben, dürfte und nicht gar irritieren, ſelbſt wenn nicht 
beide darin übereinftimmten, daß fie von der „donatio* daffelbe 
ausfagen. Vom dogmatiſchen Standpunkte ſodann wiegt dieſe 
Anomalie nicht ſchwer; denn das gemeine Recht iſt ſchon längſt 
in der Lehre von den Bedingungen ſeinen eigenen Weg gegangen. 
Dem gegenüber führt des Verf.'s Auslegung dazu, einen Kampf 
ber römijchen Juriften zu beobadten auf einem Felde, bas bisher 
ganz bejonbers friedlich gefhienen, und neue Lehrſähe als gelten« 
bes Recht zu aboptieren und zwar Sähe von, wie uns ſcheint, 
großer Tragweite, wenn es auch ber Berf, unterlaffen hat, bie 
jelben ad consequentias zu führen. C, 





Die Ehe, populär wiſſenſchaftlich dargeftellt von einem katholi— | 
‚ polemifchen Referate refultieren, dürften dem deutſchen Lefer wohl 


fchen Theologen. Nördlingen, 1874, Bel. (XI, 230 ©, gr. 8.) 
ImMt. 30 Pi 


Der katholifche Verfaffer gelangt in feinen Debuctionen über 
die Ehe zu Refultaten, welche von den durch feine Kirche feftge- 
ftellten im Weſentlichen abweichen und fi dem Proteftantiamus 
nähern, anbererfeit3 doch wieder in befrembender Weije auf der 
latholiſchen Bafis beruhen bleiben. Nad der erfteren Richtung 


bewegen fi die Debuctionen über das Weſen der Ehe, jeine | 


zum Theil allerdings verfehlte Polemik gegen ben Rorintherbrief, 
feine Verurtheilung des Eölibates, wobei indeffen wohl bie 
Zertullianijchen Anschauungen zu fehr für allgemeine und fatho- 
liche ausgegeben werben. 

Nah der anderen Richtung hin plaidiert er für bie Unauflös- 
lichkeit der Ehe, obgleich diefe durch feine Begriffsbeftimmung 
ber legteren nicht erfordert zu fein ſcheint und die Interpretation 
der von Ehriftus in biefer Beziehung getbanen Ausſprüche nicht 
ausreichend ift. Das Bud ift lesbar und warm gejchrieben. Ob 
es fih einen größeren Leſerlreis gewinnen wirb, erfcheint doch 
zweifelhaft. 


Von den Formen der Eheschliessung im Mittelalter. Hom- 
F * d. Höhe, 1874. Buchdr. von J. G. Steinhäusser, (XII, 168. 
gr. 8, 

Die Eivilehe hat bas traurige Schidjal zu erfahren, bak 
meit mehr Unberufene über fie ſchreiben als Berufene. Zu ben 
erfteren gehört unftreitig ber anonyme freiherrl. Bf. ber vorliegen» 
den 12 S. Vorrede, 12 ©. Tert und 2 ©. Bemerkungen. Und 
was denkt fi der Verf. unter feinem Thema? In Weplar ver- 
langte der Pleban, daß die Berlöbniffe vor ihm abzuſchließen 
feien; auf Beſchwerde der Bürger ftellte das ber Erzbiſchof von 
Trier ab unter Einſchärfung der nicht lange vorher erlafjenen 
Vorſchriften des Lateranconciles vom Jahre 1215. Das it 
Alles. Nebenbei einige von gröblichfter Unwiſſenheit zeugende 
Bemerkungen über den Brautlauf. Und das wagt gebrudt mit 











hochtrabendem Zitel vor das Publikum zu treten! Im den Br. 
merfungen wird Friedberg, deſſen Buch über Ehefchließung ber 
Verf. übrigens nicht fennt, ſchnöde abgefertigt, auch weil er 
Gemahl von mallum ableite. Der Verf. gebraucht babei das 
Bild eines erratifhen Blodes, ber von den Wogen ber Eivili« 
fation abgefhliffen werde. Das Bild paßt für ihn. Er iſt ein 
Blod, ben bie Wogen ber Wiſſenſchaft nie berührt haben; möge 
er fi nie wieber erratiih unter bie Schrififteller mifchen, und 
möge fein gleih anmaßenber wie thörichter Verſuch, Drudpapier 
unbrauchbar zu maden, bald in ben Schoß ber gütigen Ber. 
geflenbeit finten. F 
Stephen, 3. Fitzi, die Schlagwörter Freiheit, Gleichheit, Brüder: 
lichkeit in ihrer ethiſchen, forialen und politifchen Anwendung beur 
theilt. Aus dem Engl. überf. von E. Schufter. Berlin, 1874. Patt: 
fammer u. Mühlbredht. (VII, 223 S. gr. 8.) 4 Mt. 

Wenn e3 für den continentalen Lejer, ber eine burdaus 
andere und, man darf wohl jagen, meift klarere dialeltiſche 
Behandlung des Stoffes gewohnt ift, ihon überhaupt unbequem 
und fchmierig ift, die philofophifhe und ſocialwiſſenſchaftliche 
Literatur der Engländer zu genießen und zu würdigen, jo häufen 
fi diefe Hinderniffe faft bis zur Unübermwindlichkeit, wenn die 
betreffende Schrift noch an eigenthümlichem Ungeſchick der Anlage 
leidet und zu alledem noch die Unbeholfenheit einer mittel. 
mäßigen Ueberſehung fommt, bie durch das Anſchmiegen an bie 
fremden Sapbildungen bas Fremdartige des Buches erhöhen 
muß. Der Verf. Heidet nämlich feine Erörterungen über bie im 
Titel genannten Begriffe in eine Polemik gegen I. St. Mil’; 
Anfichten unter befländiger Antnüpfung an die einzelnen Aut 
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ſprüche dieſes Schriftftellers, den er vom conſervativen Stand 








| Untehodungbheit eine Entihädigung gewährt werben? 


punkte aus kritifiert, ohne jelbft zu bemerlenswerthen Refultaten 
zu lommen. Die Bemerkungen über religiöfe und politiide 
Fragen, welde aus biefem über den ganzen Band gebehnten 


zum guten Theile trivial erſcheinen; und man jollte glauben, es 
war nit nöthig, das deutſche Publitum durch das Mittel diejer 


| Meberfegung vor fFreiheit, Gleichheit und Brüberlichkeit zu mar 


nen, von beren Geiſt e8 wirklich noch nicht zu viel im fi aufge 
nommen bat. Glüdlicherweije ift das gewählte Mittel jo lang 
mweilig, baß wir wenig Wirkung davon erhoffen bürfen. 





Württembergische Jahrbücher für Statistik u. Landeskunde. 
Hrsg. von d. kgl. —— Bureau. —— 1872. Stutt- 
gart, 1874. Lindemann. (XXXII, 224, 194 S. Lex,-8.) 5 Mk. 50PL. 


Mit dem Jahrgange 1871 hatten die württembergiſchen 
Jahrbücher eine fünfzigjährige Reihe abgeſchloſſen. Der vorlie 
gende Jahrgang eröffnet eine neue Folge. An der Spihe dei 
ftatiftifch-topographiichen Bureaus fteht jet Herr Oberfinany 
Rath v. Riede, welder in einem längeren Bortrage die Auf 
gaben der genannten Anftalt als Einleitung zu dem vorliegen, 
den Bande ſchildert. Im Uebrigen zerfällt der Inhalt in zwei 
Theile: zuerſt Chronik des Jahres 1872, worin fat alle denl⸗ 
baren Gegenftände berührt werden, und dann eine Sammlung 
von Abhandlungen, bie fih auf Gefhidte, Statiftil, Meteor 
logie und Topographie beziehen. Die außerordentliche Mannig- 
faltigkeit der Begenftände macht es unmöglich, hier eine genauere 
Schilderung bes Wertes zu geben. 


Der Gerihtöfaal. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälfhner iA 
27. Bd. 2. Heft. 

nb.: Em. Ullmann, fol im Falle einer Freiſprechun * 
aaget, 
ideale Concurrenz des Verbrechens der —— Vornahme um 
züchtiger Handlungen u. der Nothzucht mit Mädchen unter 14 Jahren. — 
H. Friedberg, Zod durch Gritidung; erhängt, erbroffelt od. ermirgt? 
— Buri, zu & 53 des Reichöftrafgejepbuchs. — Ropbirt, zur Ant 
legung des $ 247 des 5* epbuchs. — Aus der Brauuſchwei⸗ 
ger Pragis. — Literariſche Anzeigen. 
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Inh,: G. Meyer, das Recht der Enteignung des Grundeigens 
thums in Preußen. — Schirmer, über den Saß: „Animo retine- 
tur possessio.“ — v. Krämwel, der Entwurf einer Civilprozeßordnung 
für das deutſche Neid vom 3. 1874. — F. Dahn, zur Reform des 
RMechtoſtudiums an den Preuß. Hochfchulen. — Literatur; Bibliographie. 


Zeitfgeift für Bergrecht. Redig. u. hrog. von H. Braſſert. 16. Jahrg. 
. Dell, 


Inh.: Chr. Mosler, zur Lage der franzöſ. oerggefehgeby, — 
R. Naſſe, das . über die Entwällerung der Bergwerke in Süd- 
Staffordibire u. Oft-Worfefterfhire vom 21. Juli 1873. — Braffert, 
einige Bemerkungen zu dem GEnteignungsgejepe vom 11. Juni 74. — 
Rönne, der Schwelmer Gefundbrunnen und bie rotben Berge. — 
Gntjcheidungen der Gerichtähöfe; Mittheilungen aus der Praxis der 
Berwaltungsbehörden; Literatur. 

Annalen des Deutfchen Reis. Hrsg. von G. Hirth. Nr. 6. 

Inh.: F. v. Martig, das Recht der Staatsangehörigfeit im 
internat. Verkeht. — Materialien zum Banfgefep: Bericht d. Reiches 
—— — —— über gewerbliche Hülfscaffen. — D. 
v. Auffeh, die Entwidelung der Gefepgebung u. Verwaltung der Zölle 
u. Berbraucöitenern des D. Reichs in J. 1873/74; ſtatiſt. Meberfichten 
nr — 6. Hirth, das Familienbudget in der Volkewirthſchaft. — 

iöcellen. 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 
König, Dr. Ed., Oberl., Gedanke, Laut und Accent als die 
drei Factoren der Sprachbildung eomparativ und physiologisch 
am Hebräischen dargestellt, Weimar, 1874. Böhlau. (VII, 155 8. 
gr. 8.) 3 Mk. 

Diejelbe Berlagsbuhhandlung, welcher wir die Veröffent- 
fihung ber gründlichen, an neuen Erfenntniffen reihen Mono» 
grapbie des Prof. riedrih Philippi über Weſen und Urſprung 
des Status constructus im Hebräifchen (1871) verbanten, bietet 
uns bier eine ähnliche fprahgeihichtlihe Monographie, welche 
fi jener würdig an bie Seite jtellt. Auf dem Wege der Beobadı- 
tung und Analyje haben fi bem Berf. drei die Spradbildung 
beberrjchende Mächte ergeben: der Gedanke, welcher nad Fund» 
gebung drängt; der Laut, welcher der ſinnliche Stoff ift, der dem 
Gedanlen zur Abbildung feiner ſelbſt dient, und der Accent, durch 
welchen der im Worte mobdellierte Gedante fi die feiner Ab- 
zwedung entiprehende Modulation giebt. Die Auffindung dieſer 
drei mwirfenden Kräfte bedingt einen weſentlichen Fortſchritt in 
der Spraderfenntniß; denn fie bleibt nicht bei Sprachbildungs- 
gelegen ſtehen, welche von den Spracderjcheinungen als ihre Regel 
abftrahiert find, ſondern führt diefe Gejegmäßigleit auf die in 
ihr wirfjamen Principien zurüd, und es zeigt fich dabei, daß es 
im legten Grunde bie Macht des Denkens ift, welde auch die 
pbyfiologifhen und muſilaliſchen Bebingniffe der Sprade über 
waltet. Das Subftrat der Unterfuchung iſt die hebraiſche Sprache, 
aber im Zufammenhange fämmtlicher femitiiher Spraden und 
nicht allein mit unbefhränftem Umblide auf die Leiftungen ber 
von Franz Bopp begründeten comparativen Sprachwiſſenſchaft, 
fondern auch mit durchgängiger Verwertbung ber bejonders von 
Brüde und Merkel angebauten und dem Sprachforſcher uns 
entbebrlihen Sprachphyſiologie. Wir freuten uns, auf ©. 10 
das in den grammatischen Lehrbüchern gangbare ſemitiſche Qaut- 
geieg, daß feine Silbe mit einem Selbftlaute beginnen bürfe, auf 
eine bloß orthographiſche Eigenthümlichkeit herabgefegt zu finden; 
denn wenn das Hebräifche nicht 1, jondern "x fchreibt, jo giebt 
e3 dem naturnotbmwendig mit momentanem Kehllopfſchluſſe ge 
ihebenden Bocaleinfage nur ſchriftlichen Ausdrud, und bieje 
Schreibweise ift nicht einmal allgemein jemitifh, denn das Aſſy⸗ 
tische jchreibt die Eeder bald "irinuv, bald irinuv, und bas Verbum 
bes Bittens bald sa’-al, bald sa-al, indem es den Glottisſchluß, 
mit welchem ber Bocal eingefept wird, häufig unausgedrüdt läßt, 
Den drei aufgefunbenen Spradbildungsmädten gemäß gliedert 
fi die Schrift in drei Theile: der erfte behandelt den Gedanken, 








ben Mächte des Spradlebend. Der mittlere Theil ift der bei 
Beitem umfänglicfte (5. 24— 114), jo daß das Buch im Hin- 
blid darauf auch als Verſuch einer rationalen hebräifchen Laut 
geleglehre bezeichnet fein könnte. Ueberall begegnen wir feinen 
Demerlungen, befriedigenden Aufichlüffen, theilweife auch über 
Dunlelheiten, welche das epochemachende ſprachgeſchichtlich deduc- 
tive Verfahren Olshauſen's ungelichtet gelaſſen hat. Das in 
Inappefter Form behandelte Material iſt ungemein rei, und 
obwohl jahgemäß gegliedert, doch nicht jo überfichtlich, wie es fein 
würde, wenn es in Paragraphen vertheilt und dem Buche zum 
Wieberauffinden des einmal Gelefenen ein folder Inder, wie dem 
Olshauſen'ſchen und nun aud dem Ewald'ſchen Lehrbuche beige 
geben wäre. Nicht felten begegneten und Anfihten, denen wir 
unfere Zuftimmung verfagen müſſen. „Schwierig“, fagt der Verf. 
S. 27, „erſcheint mir die Erflärung ber Homonyme, wie 731 kaufen, 
neben 721 verlaufen, >39 einfichtig fein, neben browse thöricht 
fein, in denen nad meiner Anfiht Ironie bie eine Bedeutung in 
ihr Öegentheil verwandelt hat“. Aber diefer verzweifelten Auss 
funft bedarf e3 nicht: der Begriff des Verlaufens ergiebt fich von 
dem caufativen bed Kaufenmachens aus, und die entgegengefehten 
Begriffe der Einfiht und der Thorheit gehen auf den gemein« 
famen Grundbegriff des Eomplicierend zurüd. Auf S. 147 
nimmt ber Berfaffer zurüd, was er ©. 15 zugeftanden, daß dae 
Kamez ben tiefen Laut & habe; wir meinen, daß dieß feftzubalten 
ift; denn nur wenn Kamez ein a ift, weldes einen Stih ins 
o hat, erflärt fi die Wechjelbemegung zwiſchen a und & einer 
feits und o und & andererjeitd; auch der Name Kamez zeugt 
für &, denn beim Ausſprechen des a findet eine mäßige Eon» 
traction der Muskeln ftatt, welche die Mundwinkel einander 
näbern. Unbegreiflic ift, was ©. 132 zu Roh. 5, 3 bemerkt wird, 
und aud das ©. 133 zu Ihren. 3, 34 Bemerkte zeigt, daß ber 
Verf. mit den Geſetzen des Tonrüdganges nicht vertraut ift, was 
nicht befremdet, da dieß eine der ſchwachen Seiten unferer grams» 
matifchen Lehrbücher iſt. An entftellenden Schreih- oder Drud- 
fehlern fehlt e3 nicht, 5. ®. S. 17 rn neu fein (für nm), 6.87 
Möloy (für MoAöy), yarg ©. 91 (zweimal für Ya%o) und bergl. 
mehr. Der Stil ift hier und dba vernadläffigt, 3. B. &. 5, wo in 
einem Vorberfage mit „weil“ eine Parenthefe von 10 Zeilen 
und darüber eingejchaltet wird, Einen unangenehmen Eindrud 
macht, daß der Berf. überall fein Ich in ben Vordergrund ftellt. 
Die Abfäge beginnen meiftens: Trete ih heran, Indem ich nun 
entwideln will, So habe ich zu zeigen verſucht u. ſ. w. Es ift 
Beſcheidenheit, baß er „ih“ flatt „wir“ jagt; nichtsdeſtoweniger 
aber befommt die Darftelung dadurch ein unnöthig Jubjectivi« 
ftifches und bem Alter des Berf.'s unangemeffenes altmeifterliches 
Gepräge. Indeß troß diefer Stilweife, welche uns unwilllürlich 
an Stähelin’3 Pentateuchiſche Unterfuhungen erinnerte, ift das 
Buch, auf feinen Inhalt gefehen, jugendlich friſch, voll Begeifte- 
rung für die Sprade ala „eine dur das Walten bes göttlichen 
Geiſtes bervorgetriebene und geftaltete Frucht der geiftleiblichen 
Menſchennatur“, durchweg auf ber gegenwärtigen Höhe ſemitiſcher 
und allgemeiner Sprachwiſſenſchaft ftehend, reih an probehal« 
tigen Ergebniffen für bie bebräifche Grammatik, welche durch 
ſolche monographiſche Specialunterfuhungen am erfolgreichften 
gefördert wird, 4. 


The Sacred Anthology, a book of ethnical scriptures. Collected 
and edited by Moncure Daniel Conway, Author of „the earth- 
ward pilgrimage*. Second edition. London, 1874. Trübner & Co. 
(vIN, 480 S. 8.) 

Heſiod's alter Spruch: „Der Völker Stimme ift die Stimme 
Gottes“ bildet den Grundton dieſer Sammlung von BVöller- 
ftimmen über die ethiſchen und religiöfen Pflihten der Menjd- 
beit. Der Herausgeber wurde dabei von ber Ueberzeugung ges 
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tragen, baf es für die moralifche und religiöfe Eultur von hoher 
Bedeutung fei, wenn bie mwejentliche Hebereinftimmung der Res 
ligionen in jener Hinfiht allgemeiner befannt würde und auf 
Grund ber gleidlautenden Zeugniſſe der verſchiedenſten Zeitalter 
und Nationen zu immer weiterer und allgemeinerer Anerfennung 
gelange. In der That ift ein ſolches Spiegelbild gerade für uns 
in der Gegenwart, wo wir wieder nabezu auf dem Punkte ftehen, 
uns wegen armfeliger dogmatifcher Differenzen zu baffen und 
zu zerfleiichen, von unfhägbarem Werthe. Denn wereinmal einen 
tieferen Blid in dies Werk hinein gethan bat, deſſen Sinn muß 
erhoben und erweitert werden, und er wird fih dann Anders- 
benfenbden gegenüber, der Uebereinftimmung in ber Hauptſache 
bemwußter geworben, zur Nachgiebigkeit und Duldjamleit im Ein- 
zelnen geneigter fühlen. 

Die 740 Stellen aus den heiligen Schriften und ethijchen 
Merken aller Eulturvölter, welche bier zufammengeftellt vorliegen, 
find ihrem Inhalte nach in folgende 20 Öruppen geordnet: Geſetze, 
Religion, Gott, Gottesbienft, Weisheit, Aberglaube, ſtenntniß, 
Ethik, Menichenlicbe, Liebe und Freundihaft, Natur, Menid, 
Charakter, Lebendregeln, Demuth, Größe, Gerechtigkeit, Thätig- 
feit, Sorge und Tod, Vorſchriften. Jede einzelne Stelle hat bann 
noch theils ihre eigene Ueberſchrift, die ihren Inhalt kurz charal⸗ 
terifiert, theils eine Angabe ihrer Herkunft. Ebriftliche, jüdiſche, 
moslemiſche, perfilche, indifche, buddhiſtiſche, chineſiſche Ausſprüche 
und Vorſchriſten ſtehen hier in buntem Wechſel durcheinander. 
Nur das claſſiſche Alterthum fehlt; allerdings hat es ja feine 
eigentlih heiligen Schriften, aber die Sammlung ift doch aud) 
gar nicht bloß auf diefe beſchränkt, und eserfcheint daher diefer Man⸗ 
gel um fo auffälliger, als ber oben im Eingange erwähnte Sprud 
Heſiod's direct als Titelvignette dafür verwendet ift. Hier wird 
denn aljo eine dritte Anflage in der That wohl nachzuhelſen 
haben, da es wirflih Schade wäre, wenn in einem ſolchen Werte 
eine ſolche Lüde dauernd bleiben jollte. Am Schluſſe ift zunachſt 
eine alphabetijche Lifte der benugten „prineipal authorities" ge- 
geben, in der wir u. U. Boͤhtlingl's Indiſche Sprüche vermilfen, 
die manches Brauchbare hätten liefern lönnen. Es folgt dann 
eine hronologifche Meberficht über die betreffenden Literaturmwerle 
felbft: Chinese, Parsi, Hindu, Buddhist, Hebrew, Christian, 
Arabian, Scandinavian, Persian Poels, in Lapidarftil gehalten, 
aber in der That das zur Information Nothwendige gemährend. 
An ein Verzeichniß der gebrauchten Abkürzungen ſchließt ſich 
endlich ein Real-Ander der behandelten Gegenftände, und zwar 
fo, daß zugleich ftets das Volk angegeben ift, welchem die be» 
treffende Darftellung angehört. 

Wiſſenſchaftliche Ansprüche macht die Arbeit nicht, verfolgt 
vielmehr rein einen praftiihen Zwed; troß deſſen ift fie auch 
wiſſenſchaftlich nicht ohne Intereſſe, da die VBergleihung von fo 
verjhiebenartigen Parallelftelen immerhin die richtige Beur- 
theilung des Gehaltes im Einzelnen erleidtert. Jedenfalls hat 
ber Herausgeber fich e3 ſchwere Mübe koften laffen, das Material 
zufammenzubringen und zu ordnen, und er hat fih dadurch und 
durch die edle Abſicht, die ihm dabei geleitet hat, um bie geiftige 
Derbrüderung der Menfchheit und um die Möglichkeit der Aus- 
löfchung Heinlicher Glaubenszwifte wohl verdient gemadt. A.W. 


Sutta Nipäta, or Dialogues and Discourses of Gotama Buddha. 
Translated from the Päli, with Introduction and Notes. By Sir 
M. Coomära Swämy. London, 1874. Trübner & Co. (XXXVI, 
160 S. 8.) 

Von den 70 sutta, welche bie fünf Eapitel bes Suttanipäta — 
ſeinerſeits zu dem fünften Theile des Suttapitaka, dem Khudda- 
kanikäya gehörig — enthalten, werben uns hier dreißig in, allem 
Anfchein nach, getreuer Ueberſetzung vorgelegt. Es find meift kurze 
Stüde, vonnur 4 bis zu 63 Verſen Umfang, wobei refp. beren Durch» 
ſchnittszahl etwa 17 beträgt, da nur 4 sutta überhaupt über bie 
Zahl von 30 Verſen hinausgel en (in Summa find e83509 V.). Der 
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| Inhalt fteht weientlich dem bes Dhammapadam gleid, und & 
gelten biefe beiden Bücher ald die werthvollſten der 15 Bäder 
des Khuddakanikäya überhaupt, doch jo, dab das Buttanipäta 
(das fünfte derfelben) no ald „more original* (S. XXI) 
gilt, als jenes (welches bie zweite Stelle darin einnimmt); worauf 
fih diefer Anfpruch gerade gründet, bat ber Ueberſeher an 
zugeben leider verfäumt, Zu einigen der sutta findet fid ein: 
Einleitung und ein Schluß in Profa als direct zum Xepte felbft 
gehörig, in denen bie jpeciellen Umftände angegeben werben, bei 
beren Gelegenheit das sutta entftand, während andere nur aut 
Berfen allein beftehen. In lepterem Falle hat dann der Ueber, 
feger feinerfeits dafür gejorgt, durch eine kurze einleitende Note, 
deren Inhalt er dem Eommentar entlehnt bat, jenen Defect ju 
ergänzen. Hier und da erſcheinen bie Terte in bialogifcher Form, 
the teacher answering questions put to him by those who 
wish to be enlightened by him. Meift aber liegen uns bier 
einfah die Predigtthemata oder Predigten felbft vor, wie fr 
Buddha bei feinen Wanderungen burd das Land, bald hier, halt 
dort raftend, vor dem Bolfe gehalten haben joll und in ber Thet 
wohl in ähnlicher Weife factiih auch gehalten hat, und burd die 
es ihm gelang, feine Lehre von ber allgemeinen Friedferligleit, 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichleit inmitten und troß ber 
„opposition and prejudices of the pharisaical Brahmans 
zur Geltung zu bringen. Wir lönnen es dem patriotiſchen 
Geylonejen nicht verargen, wenn er mit Stolz von jenen „goldenen 
alten Zeiten“ ſpricht, wo „Buddha eben mit feinen Schülern die 
furchtbaren Landftriche von Koſala (Dude) und Magadha (Behar) 
nad allen Richtungen durchzog, die Baftfreundichaft von Hod 
und Niedrig annehmend und ebenjo bie Wohlthaten des Geſehet 
gleihmäßig Allen darbietend, den Reinen und dem Unteinen, 
bis hinab, wie e3 ein anderer großer Lehrer des Alterthums aud 
that, zur Eourtifane, zum Diebe, Mörder und Trunfenbold, aud 
fie jogar zulafjend in den Bereich feiner milden Lehre. Die Kafıe 
ward aus ihrem feften Befig verjagt; es gab feine Sclaverei, 
außer ber an Aberglauben und Unmwifjenheit gebundenen. Gelbi- 
bezähmung, Entwurzelung aller Leidenſchaften, Entjagung alır 
finnlihen Genüſſe war die Vorbereitung für jenes felige End, 
Nibbäna, weldes, mit vielen Namen genannt, vielerlei gemein 
bat, und deſſen egacte Natur Weife und Philojophen vergeben! 
zu erklären fih bemüht haben”. Und mit Recht bemerkt er in 
Bezug bierauf, praktiſch komme es auf eine dgl. eracte Definition 
aud wenig an. Die Hauptjadhe fei die Vernichtung des Ich, der 
Individualität. Wenn nur das im Auge behalten und erreiät 
werbe, it mattered not much whether it was due to absor 
tion or annihilation. Das menſchliche Elend und Leiben habe 
feinen Hauptfif in dem Ich; destroy this, and release, or 
Nibbäna, was instantly attained. Dies war der Hauptpunli; 
das Uebrige war nur von nebenſächlicher Bedeutung für den 
Hindu. Geiftige Enttödtung, Meditation, Aslefe und die 
Uebungen zur geifligen Berfenfung (yoga) — Alles hatte dieſe 
eine Ziel. Es ift intereffant zu fehen, wie der gelehrte Hindu 
dann weiter Longfellow, Schopenhauer, Hartmann, Strauß (und 
diefen in beutfcher Sprache und Schrift) zc. citiert, mie et 
fi denn aud mit der franzöfiicen Literatur über den Buddhis 
mus vollftändig vertraut zeigt. Das Hauptgewicht legt er im 
Uebrigen und zwar ebenfalls mit vollem Recht, auf den Gegenſah 
ben ber Bubbhismus gegen bie vebifche Zeit und bie daraus 
hervorgegangene brahmaniſche Hierarchie gebildet habe. „Lot 
und während der vedifchen Zeit war es Blutvergieben, Menſchen⸗ 
und Thier-Opfer nämlich, wodurch, neben den einfacheren Dar- 
bringungen von Butter und Milch und dem Dienft des Feuers 
und der feindlichen Elemente, das Erwachen des übernatärligen 
Gefühles in der Bruft des Inders markiert ward. Aber jegt lam 
ein Wedel über das Land; Friebe, Sanftmuth und alle die 
milden Tugenden gewannen die Oberhand. Das wahre Opfer, 
hieß es num, war das Opfer des eigenen Selbſtes. Die Borbe 
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reitung für ben Himmel befland in der Vernichtung aller üblen 
Leidenihaften, und die größte Glüdieligkeit in einem Leben 
philoſophiſcher Apathie“. Wenn er fih dann zum Schluffe dagegen 
verwahrt, direct ala ein „apologist for Buddhism“ auftreten zu 
wollen, jo liegt dem wohl bie richtige Erfenntniß zu Grunde, 
taß e3 nun einmal doch in diefer Welt ohne Thätigkeit, ohne 
Leidenihaft, ohne Kampf nicht gut gehen will, und baß man 
eben einfach nicht das Kind mit dem Babe ausjhütten bürfe. 
Der Quietismus als berrfchenbes Princip würde die Menjchheit 
allen Uebel erft recht preisgeben! 

Jedenfalls liegt uns bier ein Werl vor, welches ſowohl durch 
feinen eigenen Inhalt, wie dur die Perjon deſſen, der e8 ein« 
geleitet und herausgegeben hat, die vollfte Beachtung in weiteften 
Kreifen verdient, Coomdra-Swämy ift englifcher Advocat 
(barrister at law, Lincolus Inn), Mitglied des gefeßgebenden 
Rathes von Ceylon und vor einiger Zeit von der Königin von 
England zum Ritter (Sir) erhoben worden. Auf dem Drientaliften« 
congreß in London im September v. J. jprad er einige Male 
ganz vortrefflih über ben Gewinn, ber für Indien jomohl als 
für England aus ben Forſchungen ber vergleichenden Philologie 
durch die Entdedung der gemeinfamen äriihen Abftammung 
berzuleiten fei und der fich mit der Zeit immer ſtärler ans Licht 


ftellen werde. Seine Perfönlichleit machte einen entjchieden ber 


deutenden Eindrud, 
Unter den Zertftüden felbft ift von bejonderem Intereſſe das 


Väsetthasutta, das wir übrigens ſchon durch d’AlwisBuddhist | 
Nirväna ©. 103 ff. fannten, da es zu dem letzten Cap. bed | 


Dhammapada, insbejondere aber zu der Vajrasüci des Agva- 
ghosba in jpecieller Beziehung ſteht. Zu bedauern ift, daß uns 
nur bie Ueberſetzung, nicht zugleich auch der Päli-Tert ſelbſt 
mitgetheilt wird, deffen Beigabe, und zwar in fateinifcher Ums 
ſchrift, wie dies zum Glüd bei der Päli-Literatur nun ber 
reit3 gute Regel geworben ift, höchſt willlommen geweſen jein 

würbe, A. W. 

1) Ullrich, Friedr, Volksklänge in Altenburger Mundart. Nebſt 
einem Anhange, entb.: Gedichte von Karl Gleißner. 3, 
völlig umgearb. u. verm. Aufl. von K. Greß. Stettin, 1875. 
Dominit, (XXX VI, 193 ©, 8.) 3 Mt. 

2) Maurus Lindemayr's ſammtliche Dichtungen in ob ber ennfi« 
fher Mundart. Mit einer biographiſch⸗literar. Einleitung u. einem 
turzgefaßten Idiotikon. Herandgeg. von Pius Schneider. Linz, 
1875. Ebenhödh. (418 S. 8.) 5 Mt. 

3) Volksthümliches vom Niederrhein. 1. Heft. Aus Leuth im 
Kreise Geldern. Gesammelt von J. Spee. Köln, 1975. Römke 
& Co. (278.8) 30Pr. 

Bon ben drei hier zufammengefaßten Bublicationen volldmund- 
artliher Dichtungen haben bie beiden erfigenannten noch bas 
Gemeinjame, daß fie nur verbefferte und vermehrte Ausgaben 
ihon belannter Gedihtfammlungen find: die Dichtungen bes 
Benedictinerd P. Maurus Lindemayr in oberöfterreichiicher 
Mundart wurden zuerſt im Jahre 1822, Ullrich's Altenburger 
Vollsklange 1838 veröffentliht. In wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
tönnen ſolche Dialektdichtungen, welche für das große Publikum 
beftimmt find, freilich zumeift nur ein culturgefchichtliches Intereſſe 
in Anſpruch nehmen, für den Sprachforſcher find fie um fo uns 
brauchbarer, je mehr fie in einem ihrem eigentlihen Zwecke ent« 
ſprechenden Gewande erfheinen. Auf phonetiſche Genauigleit in 
ber Aufzeihnung fommt es bier gar nit an; im Gegentheile 
ift möglidft bie Orthographie der Schriftſprache beibehalten, 
indem durch genauen Anſchluß an die Ausjprache die Geftalt der 
Worte zu fehr verändert und das Verſtandniß unnöthig erſchwert 
werben würde. Der Herausgeber der Ullrich'ſchen Volksklange 
bat deßhalb mit Recht, abweichend von Berfafjer, die Ortho— 
graphie der Schriftiprage angenommen, wie auch bie etymolo« 
giſche Schreibung in ihr Recht eintreten laſſen, wenn er 5. B. 
Abnd ftatt des phonetifch zutreffenderen Ahmd ſchreibt. — 








Auch der Herausgeber ber Lindemayr'ſchen Gedichte hat ſich 
feiner Hufgabe in befriedigender Weiſe entledigt; in ber Schrei» 
bung folgt er allerdings etwas mehr dem phonetifhen Princip. 
Außer dem Blofjar, welches übrigens aud) den Altenburger Volks» 
Hängen nidt mangelt, bat er nod einen kurzen Abriß ber 
Grammatik beigefügt, der, wenn aud vom ſprachwiſſenſchaftlichen 
Standpunkte nit unanfehtbar, doch von anerkennenswerthem 
Berftändniffe zeugt. — Beide Bücher erfreuen fih einer ſehr an« 
ſprechenden Ausftattung. 

Das an dritter Stelle genannte Heftchen bringt eine dankens⸗ 
wertbe Sammlung von vollsthümlichen Liedern, Kinderreimen, 
Rathſeln, Sprühmörtern in niederfränfifher Mundart aus bem 
Dorfe Leuth, weftlih von Kempen. ß. 


Germania, Hrög. von K. Bartſch. N. Reihe 8. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: K. Bartſch, pfälziſche Beichte aus Rom. — Derf., mit« 
teldeutiches Magnificat. — W,Erecelins, Samuel von Lichtenberg.— 
8 Latendorf, X für U.— U. Edzarbi, über das Verhältniß der 
lage zum Biterolf. — Ad. Feitteles, die zehn Lebensalter. — F. 
Beh, Spenden zur Alteröbeitimmung neubochdeutiher Wortformen. — 
Nolte, eine Neliquie vou Heinrich Neger aus Gakar. — K.v.Amira, 
zur jalfränf, Eideshülfe. — 3. Baechtold, Heinrich Wittenweiler. — 
BD, Crecçcelius, Holunfe. — 6. Lambel, kritiſche Beiträge. 1. — 
E. Wilken, zu den Murbacher Summen. — K. Bartſch, Abſchrift 
von Hartmann's Iwein. — Literatur. — Miscellen: Karajan's Biblios 
thek. — Geſellſchaft für Herausgabe altfrangöf. Texte. — €. Pauli, 
Nachtrag zu Germania XVII, 465. — Werfonalnotigen. 





Beiträge zur vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete der arijchen, 
celtifchen u. flamifchen Sprachen. Hräg. von Ad. Kuhn. 8. Bd. 3..Hft. 
ir, Inh: Ed. Müller, der Dialekt der Güthäs des Lalitavistara. — 
Bielenjtein m. Kid, das angeblich preuß. Vaterunfer des Simon 
Grunau, — W. Stofes, on the Celtie additions to Uurlins’ Greek 
Eiymology. — 8. Malinomwäly, über die Endung des Gen. sing. 
masc.-neufr. der pronominalen und zufammengejepten Declination im 
Ruſſiſchen u. Kaſchubiſchen. — Miscellanea. — S. Goldſchmidt, 
Nachtrag zu Beitr. VII, 235. — Berzeichniß eingeg. Schriften. 


Jahrbuch für roman. u. engl. Sprade u. Literatur. Hrög. von Ldw. 
emde N. F. 2. BD. 3. Heft. 

Inh.: D. Knauer, Beiträge zur Kenntniß der. franz. Sprache 
des 14. Jahrh. (Fortſ.) — 9. Sucdier, der Troubadour Marcabrı, 
—9179— — F.Lindner, die Alliteration bei Chaucer. — H.Rönid, 

achleſe auf dem Gebiete roman. Gtymologien. (Fortſ.) — M. Bo d⸗ 
deker, emglifche Lieder u. Balladen aus dem 16. Jahrh. nach einer 
Handfhrift der Gottonianifhen Bibliothel des Brittiigen Muſeums. 
(Fortf.) — Kritifche Anzeigen; Zeitſchriften. 


Zeitſchrift für Stenographie und Orthographie ꝛtc., heransg. von 
G. Mihaelis. 23. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: P. Mipfhle, Marcus Tullius Tiro. — Ermwiderung. 


Gentral»Organ für die Interefien des Realſchulweſens, hrsg. von 
M. Strad. 3. Jahrg. 324. Heft. 

Zub: G. Fiſcher, der Geſchichtaunterricht auf Nealjchulen. — 
Sirfer, Dr. H. Bet u, das Latein auf den Realſchulen. — Necens 
fionen u. Anzeigen von Büchern; Vermiſchtes; Archiv; Schuls u, Pers 
ſonalnachrichten. 








Vermiſchtes. 

Katalog der Bibliothek des Königl. Statist. Bureaus zu 
Berlin. Abth. I mit Nachtrag. Berlin, 1874. Verl. d. kgl. stalist. 
Bureaus. (XIl, 632; LXXI S. gr. Lex.-8,) 10 Mk. 

Gegen Ehluß des Jahres 1859 hatte die Bibliothek des 
Königl. Preuß. Statiftifhen Bureaus zu Berlin etwa 22,000 
Bände, wovon ein großer Theil aus einer ziemlich vollftändigen 
Sammlung der Jahrgänge vieler Tagesbläfter und faft aller 
Amtsblätter beſtand; ein anderer Theil wurbe durch die Zujen« 
dung amtliher Schriften, bejonders ftatiftiichen Inhaltes, aus 
fremden Staaten gebildet, und nur gering war bie Zahl ber vor« 
bandenen wiſſenſchaftlichen Werte. 

Als im Jahre 1860 Dr. E. Engel die Leitung ber Anftalt 
übernahm, ſuchte er die Bibliothek zu einer Sammlung aller 
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Quellenwerfe für den realiftifhen Zweig der Staatswiffenihaften 
zu machen: die Aufbewahrung der unbebeutenderen Zeitungen 
wurde befchränft, die Anſchaffung wiſſenſchaftlicher Werle wurde 
erweitert, und nur in Bezug auf die amtlichen Veröffentlichungen 
blieb e3 beim Alten. So ftieg die Bändezahl auf 50,000, alfo 
um faft 30,000 Stüd in 14 Jahren, und merkwürdiger Weije 
wurde dieß erreicht ohne beionders hohe Geldopfer; denn mit 
einer geſchäftlichen Gewandtheit, die ihres Gleichen fucht, zog 
man Vortheil von geſchickt eingeleiteten Tauſchverbindungen. 

Die Bibliothek Hat nicht, wie e3 auf Univerfitäten erforder- 
Lich ift, den Zwech, ältere, feltenere Bücher mit annähernder Voll. 
ftändigfeit im ſich zu vereinigen; fie ſucht vielmehr die Univer» 
fitätsbibliothelen in einer höchſt zwedmäßigen Weife zu ergänzen, 
indem fie jo reichlich, al3 e3 irgend angeht, ben neueren Erjchei- 
nungen folgt und für die wifjenihaftlien Fragen im weiteften 
Sinne be3 Wortes fortlaufend das Material ſammelt, welches 
oft genug in unfheinbaren Flugſchriften niedergelegt und alſo 
bedeutenden Gefahren bes Unterganges ausgeſeht if. 

So lommt es, daß feit etwa 10 Jahren viele Gelehrte jähr- 
lid einige Wochen in Berlin zubringen, hauptſachlich um bieje 
in ihrer Art vorzüglihe Fahbibliothel zu benugen; eine Ehre, 
bie früher nur der Hamburger Eommerzbibliothef zu widerfahren 
pflegte. Und wenn es dem Director Dr. Engel gelungen ift, auf 
die Ausbildung einer Anzahl von jüngeren Nationalölonomen 
einen nadhaltigen Einfluß zu üben, jo wäre das ohne bieje 
Bibliothek wohl ſchwerlich möglich geweien, zu deren Benutzung er 
nod dazu nicht bloß bie Erlaubniß, fondern auch die Anleitung gab. 
Ueberhaupt ift das Kgl. Pr. Statiftiihe Burau unter Engel’s 
Leitung längft über feine fireng amtlihe Wirlſamleit Hinausge- 
wachſen und zu einer Anftalt geworden, bie alle öffentlihen An« 
gelegenbeiten freimütbig fördert und die vor Allem kein Opfer 
ſcheut, wenn es gilt, der Wifjenfhaft einen Dienft zu leiften. 

Der vorliegende Katalog erftredt fih nur über den mwiljen« 
ſchaftlichen Theil der Bücherfammlung (erft in der zweiten Ab- 
tbeilung follen die amtlihen Werke verzeichnet werden) und 
erleichtert die Aufjuchung der Bücher in hohem Grade, indem er 
ſowohl nach dem Inhalte, als nah den Scriftftellern geordnet 
ift, Die Herftellung deſſelben ift das Verdienſt des Bibliothefard 
Herrn Dr. B. Lippert, der feit vielen Jahren dieſer Arbeit den 
größten Fleiß gewidmet hat, 


Monatöbericht der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
anuar. 
3 Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Nusing. 

Inh.: Herder, Über einige Rragmente bei Suidas. — Hirfcdhs 
feld, metriihe Grabfchriften. — Birhom, über niedere Menfchens 
raffen u. einzelne Merkmale niederer Entwidelung. — Peters, über 
Dasymys, eine neue Gattung von murinen Nagetbieren aus Südafrika. 
— Deffnex, Zakonlſches. — Dove, über die Mebereinftimmung der 
Witterungserfheinungen in den ungewöhnlich trodenen Jahren 1857, 
58 u. 74. — Poggendorff, fernere Thatſachen zur Begründung einer 
endgült. Theorie der Eleftromafhine 2, Art, — Ebrenberg, die 
Eiderung der Objertivität der Velbäne, mifrofcov. Lebensformen u, 
ihrer Organifation durch eine Pr Aufbewahrung. — "Scott, 
zur Wigurenfrage. — Bogel, über die Beziehungen zwiſchen Lichte 
—— on und Chemigmus. — »Braun, Reiſeplan des Hrn. Hildes 

randt. 


Schul: Programme. 

Burgfteinfurt (Gymnas. Arnoldinum), G. Heuermann: Inter 
fuhungen über die Sportula der Glienten. (9 ©. 4.) 

soburg (Gumnaf. Gafim.), R,v. Dalwigk: das Leben und bie 
Schriften des Frangois de la Noue. (24 9.4.) — (berzogl. Realſch.), 
N. Baumgarten: John Milton u. das verlorene —— (56 &.4.) 

Göthen (berzogl. Gymnaſ.), F. Ballin: die rg deut⸗ 
ſchen Rechtſchreibung in ihrem Verbältniß zur Schule. (61 ©. 4.) 

Gottbus (Friedt.⸗Wilh.Gymnaſ.), E. Seiffert: observationes 
ad Theoeriti Pharmaceutrias. (11 S. 4.) 

Grofjen (böb. Bürgerfh.), Petermann: die Abſtracta im Niebe⸗ 
lungenliede. (8 ©. 4.) 

Demmin (Gymnaſ.) Schmedebier: Prolegomena zu einer Schul: 
fectüre des Plautus. 1. Ih. (27 ©. 4.) 
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Deffau (herzogl. Gymnaf.), J.Berdez: etude litteraire sur Pierre 
de Ronsard, sa vie, ses cerits et son influence, (40 8. 4.) 

Dillenburg (fal.Gymnaf.), Kubfe: Duadratur, Kubatur u. Gom- 
planation der Kemnisfaten. (17 ©. 4.) 

Döbeln (fat. Realſch. 1.DOrdng.), E. Wunder: über den Gebrand 
der Präpofitionen im Franzöfifhen u. Englifhen. (49 ©. 4.) 

Dortinund (Gymnaf.u.Realih.1.Ordng), A, Döring: Geſchichte 
des Gummafiums zu Dortmund. IV. (26 ©. 4.) 

lenburg (böb. Bürgerfh.), 9. Jahn: über den Urferung der 
öftere, Kreiheitsbriefe (privilegium minus et majus). (23 ©. 4.) 

Glbing (Gymnaf.), E. VBoldmann: die Driginalurkunden des 
Elbinger Stadtarhivs. (325.3.) — (fädt.Mealih. 1.Ordag), Wittte: 
Verſuch das erfte Buch der Ricomachiſchen Ethik des Arikoteles für 
en u. Unterricht in der Prima einer Realſchule zu verwertben. 
( . 4.) 

Gi erg Gumnaf.), Seemann: Bemerkungen über dem Unter: 
richt in der Geſchichte auf Gymnaſien. (15 ©. 4.) 

— a. M. Real⸗ u. Volkoſch. d. iſrael. Gem.) Baerwald; 
ur hichte der Schule. 2. Th. 1604— 22. (48 ©. 4.) — (miltl. 
Slrgr &.), F. A. Finger: waren die eriten Ghriften Kommuniften? 
5 . 4.) 


(il 

Frankfurt a.D. (Oberfh.), G. Emamann: die Kegelſchultie als 
geometriſche Derter für die Mittelpunkte von Sreifen, welche zwei ge 
gebene Kreife berühren. (29 ©. 4.) 

Frauſtadt (Aal. Realſch. 1. Ordug), 2. Knorr: die Jungfrau von 
Orleans. (19 ©. 4. 

greiberg (Gymnaſ.), E. Ulbricht: Taeiti qui ad Aguram ö 
dıa dvoir referuntur ex minoribus scriplis locos eongessit nlque 
interpretatus est. (32 S. 4.) 

Freiburg i. Schl. (böb. Bürgerfh.), A. 2. Meyer: die Entftehung 
ber Gebirge u. 8 die Bildung der Silicatgeſteine nach dem jehigen 
Standpunkte der Wiſſenſchaft. (30 S. 4.) 

Ruffiiche Nevue. Hrög. von C. Röttger. 4. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: E. Schmidt, die ruff. Erpeditionen des 3. 1974 in bie 
Niederung des AmusDarja n. in das Aralo⸗Kaſp. Gebiet. — A. Bräd: 
ner, Nachtrag zur Abhandlung über J. G. Voderodt. — Die Mefie 
u NifhnijsNomwgorod 1874. — W. W. Grigorjew, die ruſſ. Politif 
In Hinfiht auf — — Klima am unteren Jeniſſel. — Keine 
Mittheilungen; Literatur; Revue ruff. Zeitſchriften; ruff. Bibliographie, 


Revue critique, Nr. 16, 


Inh: L’Aryabhatiya, p. p- Kern. — Hehn, introduction em Europe des 
lantes eultivdes ei des animaux domestiques, 2. dd. — Teuffel, hit 
e la littöratare romaine, — Sociöids savantes. 


Nuova Antologia di seienze, lettere ed arli. Anno 10. Vol, %. 

Fase. IV, 

Inh.: G. Ferrari, P, J, Proudhon. — RB. Zendrini, Enrico Heine e i wci 
interpreti, 4, tfne.) — R. Masi, linsegnamento ne' Licei e ne’ Ginnmü 
itallani, — Seid, Donna Maria. — P. Fambri, da soldato a 
— EN Giglioli, nel euor dell’ Africa (1668 — 71). — L. Palma, ie 
nuove Leggi costituzionali della Francia. — 1. DelLungo, 5 to· 
rica d’un molto üorentino. — Rassegoa dramatica e politica; Balieitino 
bibliografieo. 

— pi Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
dm. Jörg u. Ari. Binder. 75. Bp. 7. Heft. 
R 


nb.: Iugenberinnerungen von Dr. v. Mingseis, 2, — Zur gegenwärtigen inneren 
—5* öffentl, Inftitution der Voltsſchule. — Zur Lage in Defterteich — 
Beitläufe, 


Unfere Zeit. Hrag. von Rud. Gottſchall. N.F. 11. Jahrg. 8.Hft. 
Inb.: D. Bartling, Die dritte Mepublil in Branfreib, 1. — Aus John Etuert 


Mill'⸗ Nachlaß. — A Arübauf, die Keichetaſſenſchelne nach dem Brkh 
vom 30, April 1874. — Mußland im 3. 1974, — Todtenihau, 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reihard. Rr. 17, 


Inb.: 2. Seuffert, bie kathol. Vreſſe. — Bon Meg u. Wörtb nah Extern. — 
Briefe von Louis Napoleon an Ar. Ebrift. Schloſſet. — M. Dobme, Berliner 
Pauten. — Aus Stuttgart: der firdl. Ariede Im Württemberg — Aus Berlin: 
Parlamentarifches u. Eocialdemotratifden; Die Meininger. — Literatur, 


Die Grenzboten. Rev. 6. Blum. Nr. 17, J 
u Stellung der Privatdorenten, — I. Schipper. Die englifchen Iminer- 
en. 











2 — M. Birtb, Betrachtungen Über die Banffrage, 3, — em 
vreuß. Landtag. — Aus Mestto, — M. Bergan, Mettmann’) Ital ieniſche 
Landſchaſten. 








Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Ar. 17, 


Inb,: I. Berg, der etſte Gongreh Öfterreih, Boltewirtke. — Zut Geſchichte De 
Drdene vom goldenen Wliek; von Nemo. Sqhin — Literatur m. Run, — Ad 
der Sauptftadt. — Motigen; Offene Briefe u. Antworten, 

Deutfhe Warte. Med.: Br. Meyer. 8. Bd. 2, April⸗Heft. 
Inb.: 8. Mumm, zur Stigmatifationsliteratur. — W. @übke, funfigemerkide 
N hublicatienen A. 8, Schmeibier, Mentenegre. — fr. rn. Berch, Orlehmife 
eines Reartionäre. 2 — N. Alamant, bie Gomenrrengentmwärfe für den Theater» 
yorbang in Dresden. — 9, Emdmann, eime Mpelogie des Schattens. — 
Kleine Umſchau; Bücderihau; Todienſchau. 
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Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3, Jahrg. Ar. 17. 
Inh.: Die Rordamerikaniihe Unien. — Theodor v. Schön. 3. — Unfere Schulen 
als Gulturfämpfer. 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hrög.v. R.@ottfhall. Ar. 17. 
Inb,: 9, Schauenburg, Memoiren eines Arytes, — @, Zabel, nene Porif, — 
Alır und wider Die Mellgion, — A. Müller vw, Halle, ein ftanzöſß.- deutſches 
naturwiſſenſchaſti. Merl, — Feuilleton, Pibllograpbie. 
Guropa, Redig. von H. Kleinſteuber. Nr. 17, 
Iub.: Zur Erinnerung am Yules Michele, — Wandertrieb und Heimweh ber 
Schweizer. — Die Sltutracht. — Tie Tauber an der famlänbiihen Ahle. — 


J 
Wiener Briefe; Berliner Bericht; Luetatur; Wiidende Aunft; Maft; Theater; 
Ans allen Zeiungen. . 


Wiffenfhaitl. Beilage der Leipg. Zeitung. Ar. 32 u, 33, 


Inh.: Erinnerungen aus dem Orient. (Schl) — Zur Geſchichte des jährigen Bes 
ftehene des Wörienvereind der deutihen Buhbindier, — DO, Paul, mujitalifdhe 
Zuftände in Leirzig. — Rerenfionen; Bermilhtes, 


Allgem. Zeitung (Mugsb.). Beilage. Nr. 101— 107. 


Inb,: A. Brün,. Ichn Stuart Mil. — Tb. Hubn: Deutih-Potbringen. (Bchl.) — 
Die Herflelung der mötbigen a dem) als Aufgabe des Btraats, — A. Schr 








ner, bie Straße der Bräber in Pompeji. — Veop. v. Ranke's Geſchichten ber 
roman. u. german, Bölfer in ber Aubiläumsausgabe, — W. Püble, die Wie 
derberftelung der Bierungefuppel am Wünfter zu Strafiburg. — Gin mufital, 
Deopprijublläum,. — Die neueten Bublicationen des literar. Bereind in Stutt- 

tt, ⸗ Ultradarwinitmne u. Dilettantiömus, — Bümelin’s Reden uw. Auf 

de. — Armand Vaſchel'e Beihichte des Archivs Des franzdi. auewärt. Minir 
Reriums, — Staatemänner m. Diplomaten. 4. — Bon den Mündener Büh- 
nen, — Die Gemäldegallerie von Schleisheim, 


Wiener Abendpoſt (Beil. } W. Zeitung). Ar. $2— 87, 
Iuh.: Ar, v. Hellwald, eine Wanderung durch die Gamrayna Roms. 1.2. — 
Aranzöf. Literatur, — M, E, Uraddeon, „der Aamef ums Blüd,“ (Aoril.) — 
ur. Romane, — A, Riebl, Dübring’s pbiloferb. Syſtem. 1. 2. — Fin dinel. 
Wetier, — Die niederländ.-oRind. Gelonien mit Beziehung anf den Verkehr. 1. 


2. — HAunftliterame, — $.8orm, eine neue Shakeſpeare ⸗ Ausgabe. — Kotijen; 
Theater; Biblivgrarbie, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1660, 
Inb.: Die Jubelfeler des Börienvereins der deutſchen Suchhändler. — Die dentſche 
Grpebition gur — Benasdurdgangs in Tichl · fu. — Die kalſerl. 
Dampfjacht Riramate. — Der Empfang des Raſers von Deſterreich in Bene- 
Big. — Md, Stern, penetlaniſche Bilder, I. — Aleifts „Germannsihlaht“. — 
Die Weltausfellung In Poiladelphla. — Edgar Quinet. — Das Etadimappen 
von Hoͤrtet. — Das preuß,. neue große Staatsjiegel, 


Ueber Sand u. Meer. Hrsg. von F. W. Halländer, Nr. 30, 


’ .‚Samarow, Rreug ıw Schwert. 
ort.) Shmidt-Weihenfels, Wilhelm Lühle. — 8%. Negnet, Bande 
but. — Eine Butenbüterin ven Salamanca. — D. No, wohin teilen mir im 
Sommer? 4. — Uniere Alutte. — I. @.Robl, Weisheit auf der Baile, I. — 
8. Ellinger, ein Bein bei Frau Amalie Hobenefler. — Yluftratienen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Ar. 30, 

Inb.: E. Arone, Schuldig. (Aorti,) — Die artifl. Prämtenbeigaben zum gegen 
wirt, Jabrg, der „Allg. Fam.“Jig. — Ar. Friedrich, ein geichtumd. [72 
an. — Die Hortichritte der europ, Kultur in Japan — 9. Böhme, das Ur 
bip ber Dummbelt. — @, Schlieben, Deutih u. Welſch. (Fort) — Aus 
Natur u. Leben; Gbrenik ber Gegenwart. 

Gartenlaube,. Nr. 17, = 

Inb.: E. Wichert, ein Meines Bil. (Aorti) — Äger, ber Pilangenihmud 
der Wohnungen. — Bis zur FL ech $ E . 8, venbentee [A 
eine Naht anf dem Moor. — I. Poewenberg, ans den Arankfurter Parlar 
mentötagen, — Wlätter u. Blũthen. 

Daheim. Hrög. von. König. Nr. 29, 
Anh.: A. Römer, unter dem PBarpur. (Hort) — A. Stieler, von der Rande 
— ®. Hiltl, Werterwolfen. (Sal) — 9. Blum, im ſachſiſchen Lande 
arfängnig. — Am Familtentiice, 


Sonntags- Blatt. Rev. €. #. Siebetren. Ar. 16. 
Inb.: 3.82. Jacobſon. Mogens, (Fotti.) — Paul Büpfeldt. — Zudiſche Hodyelt. 
— A, Bernfeim, mas und arm u. was und reih macht. — M. vw. Law renn 
Homdopatbiidh. — I. Meifter, Ghina in Kalifornien. — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirfe &. Nr. 32. 


Inb.: @. Bein, Erlöf. (for) — Amor im Park, — A, Roſcher, Berbinand 

Laſſalle. — Stanley’s Cryeditlon mach dem Fellow + Stone im Sommer 1873. — 
N. Shulg-Aolsborn, hifter. Wahrbeit u, clafl, Dichtung. 2, Don Garlos. — 
Deutſchet Städtefpiegel, — Auftrirte Yiteraturgeläldhte des deutſchen Wolle, 
32. — Damenfenilleton. — Handel u, Verkehr, — Allerlei ıc, 


Magazin für die Piteratur des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 16. 


Inb.: Die Religion der @rfenntniß; Grillparzer u. Deutſchland; Werber's Bor- 
lefungen ber Shafelpeare's Hamlet. — Das Nitolaltiihe Mupland, — Edyar 
Oninet’8 leztes Wert. — ®, Bancroft’s Geſchichte det B, Staaten. — Ueber 
den nt mus in Japan. — Balthafar Kebet. — Kleine Ilterar, Mundſchau; 


Das Ausland. Nr. 15. 


nh.: Ein Bettrag zur Gultur⸗ u, Boltewirthſchaftege ſchlchte. — Bemälde der 
altägyet. Gultur im Vote Der neneften Forkhungen, bei. von Aug. Mariette u. 
5. Brugib. 3, — Tb. vo, Yeubifing, aus dem Zarenreihe, — Reue hor 
ungen über die Meb+ oder Wurgellans. — Ueber den Namen „Rübezabl,.” — 
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| Die Natur. Hreg. von D. Ulen. R.Mülter. R. F. 1. Jahrg. Rr. 17. 


(Aorti,; — A. Müller, De 


Inb.: ©. Ule, der Schaf und bie Schallemrfludun 
I, ija zucht. — Afrenom, Mit 


Gocapflange. — Yiteraturberict, — Künftiite 
ibeilungen. — Wiſſenſchaftl. Aufalten. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1875. 


33. Graz. Anfang: 1. April. 


1. Theetoegiſche Facaltät 
PET. ord. Fruhmann: introductio iu ss. N. T. libros; vati- 
einia Hoseae; selecta libri Nume'orum capita; lingua aram.; 
archaelogia bibl, — Stanonif: theologia dugmatica. — Polzt: 
evang, Joannis; actus apostelor.; epist. al Hebr. teontin) — 
Schlager: theologiae moralis pars specialis. — Klinger: 
Grundzüge der geiſti, Beredſamkeit; Paſtoraſtheologie; Anterrichtes u. 
Erziehungolehre. — Prdoce. Worm? theotogia fundamentalis. — 
v. Scherer: historia <celesiae Christi. — Schuiter: Kirchenrecht 
mir Emſchl. d. Eherechto. 
MI Rehtd: und flaatswiiienihaftlibe Macultät. 


PN. ord. Biidyojf: diſche Reicht» u. Rechtsgeſch.; diſchs Privat: 
recht. — v. Luſchin: Nepetit. ans der diſchn Meichas u. Mechtögeid.; 
Eeminarübgn and d. öfterr. Nechtsgeich.; Geſch. d. Gerichtsverfahreus 
in Deſterreich. Demelins: Pandelten; Seminarübgn (Haius I.) — 
Tewes: Pandeftens Repetit. u. Gxaminat.; Pandekten-Prakticum u. 
Disputaterium,. — Groß: Kirchenrecht, 2. Abth.; Repetit, aus dem 
Kirchentechte; Die Umgeitaltung des öfter. Givilprocefied. — Weiß: 
Rechtsrhiloſophie; Strafproceß — Neubauer: jurit Emmpflopädie; 
Strafprocepredt; ſtrafrechtl. Seminarübgn. — Michel: öfter, allg. 
Privatredt; Bergrecht. — Hildebrand: Finauzwiſſeuſch.; Mepetit. 
aus der Nationslöfonemie u. Fiuanzwiſſenſchaft. — Bidermann: 
Statiſtik d. öfterr.sungar. Monarchie. — Blaſchke; cioilgerichtliches 
Verfahren in u. außer Streitſachen; Wechſelrecht; Eeminarübgn aus 
d. Handelörechte. — Doc. Hartmann: ger eg a Fee 
Pridoce, Sfrobal: ausgew. Kebren ans d. allgem. öfter. Kivilrechte ; 
Nevet. ans dem allgem. öfter. Civilrechte. — Biſchof: die Drfonos 
mijtenfchulen d. Gegenwart. 

IR. Diedicinifhbe Aucultät. 

PIE. ord. v. Planer: deferiptive Anatomie; topogranh. Anat.— 
Nollert: Phufiologie; Arbeiten im pivfielog. Inſt.; pbyfiel, »biitel. 
Uebgn für Anfänger. — Glar: allgem. Pathologie u. Therapie; über 
Kubrodenimpfung mit prakt. Neban; ambulat. Kinderklinit. — Heid: 
free, pathol. Anatomie; watbel. Secierübgn; xathol.⸗biſtol. Ueban. — 
Körner: free, medicin. Patbı logie u, Therapie u. medicin. Min, — 
v. Micharzel: ſpec. hirun. Patpologie u. Therarie u. chirurgiſche 
Klinik: chirurg. Operationsübgn. — Blodig: tbeoret.spraft. Augens 
beitfunde u. otuliff. Klinit. — v. Helly: aumäfel. Alinik; tbeoret.s 
vraft, Unterricht in d. Geburtspülfe für Hebammen; geburtsh. Dyera⸗ 
tionsübgn. — Schauenitein: gerichtl. Medicin; gerichtsärgtl. Uebgn; 
ſtaatearztl. Praftionm, — Pf, extr. v. Ebner: Entwidlungsgeih. 
d. Menschen u. der höh. Thiere; praft. Anleitung zum Gebrande des 
Mitrofcops; pbyſiol.⸗hiſtol. Meban f. Anfänger. — v. Koh: Senden 
lehre u. Veterinärpolizei; landwſchftl. Thierheillunde. — Hofmann: 
oochen. Unterfuchungsmethoden; über rege ; Arbeiten im 
Kaberat. — Lipp: theoret. u. Min. Borlefungen fb. Hautfranfbb. — 
v. Kraffts@bina: pfociatr, Klinit. — Prdoer. Gmele: vraft. 
Anleitung zur bbuRtal, Krantenunterfuchung; theorets prakt. Unterricht 
in der Karpngofcopie. — Haimel: prakt. Anleitung zur phyſikaliſchen 
Arankenunterfuchung; Elektrotherapie. — Tanzer: theoret.sprafticer 
Unterricht in der Jahnheilkunde u. den einſchläg. Mundkranfpb., verb. 
mit ambulat, Klinit. — Glar: lieft nicht, — Börner: wird fräter 
ankündigen, . 

IV. Pbiloforbifhe Facultät. 

PA. ord, Nablomsty: Grundlegung der Pſychologle; analyt. 
Beleuchtung d. Befüblölebens. — Arifhanf: höh. Analyfis; ausgem, 
Capp. Über Krümmung. — Toepler: Experimentalphuſik, 2, Th.: 
Rtuſtik, Optik. — v. Pebal: Chemie d. Kohlenſteffverbindgn (organ. 
Chemie); prakt. Uebgu im chem. Laborat.; Anleitung zu analyt.schem, 
Unterfuhunn für Mediciuer. — Peters: Geologie u, Paläontologie 
der paläggoiichen Formationen; mineralog. Uebzn. — Leitgeb: jper. 
Botanit; Uebgn im Unterfuchen, Beſtimmen u. rerpn d. Pflanzen; 
Arbeiten im botan. Inftitute. — G. v, Ettingsbaufen: Syſtematik 
n. Foufiogranbie d. Medicinalvflangen; Arbeiten im botan.»raläontel, 
Yaborat. — Schulze: zootom. Uebgn; fiber Gölenteraten. — Weiß: 
griech. Geſch.; bifter. Sem, 1.Nbth. — Aromes: gefdyichtl. Lander⸗ 
u. Völkerkunde Deſterreichs; über die Methode u. die Mittel bilter. 
Forſchung; hiſt. Sem, 2. Abth. — Wolf: diſche Geſch. im Jeitalter 
d. Reſormation. — Schmidt: Sanitritgrammatif u. Juterpretationg- 
übgn. — Schentl: Demofthened’ Rede gegen Ariſtokrates; Cicero 
de oratore; philol. Sem,, lat. Abth. (Dvid's Falten, Stilübgn x.).— 
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v. Karajan: Syntax des griech. Verbums; Erfl. des 1. Buches der 
Georgica; philol. Sem, grich. Aertbum (ausgew. eleg. mn. jamb. 
Didtan, Seminararbeiten x. — Ser Gicero’& Mede für Milo; 
phil, Uebgn an Plato's Apolegie (Fo *— an ODvid'e Metamors 
vhofen. — Lubin: storia della — italiana del sec. 18; 
delle opere minori di Dante e della 1. cantica della Div. 
Comm.; esereizj di lingua ital. — Pf, extr. Kaulich: Logit; 
Geſch. der neueren Philoſorhie feit Gartefius; Metapbyfil (Kertj.). — 
Riehl: Logik (2. Th.: Induction) u, Grfenntnifitbeorie. — Frieſach 
aſtronom. a: mit Beobachtungen. — Streing: —8 
Dptik. — Szubic; Grundzüge der Meteorologie. — Pichler: röm. 
Waffen u. — Medaillen auf Natürforſcher u. Aerzte. — 
Schönbad: altdt bi Metrit und Ertl. der Gedichte Waltbers v. der 
Vogelweide; Sem. f. dtfche Philologie. — Krek: Nominalfyntag der 
lav, Sprachen (Ed. ); Geſch. der ſlav. Liturgie; philol. Uebgn. — 
»rdoce. v. Hauſegger: üb. d, neueſte Entwidlungsvhafe d. Mufil.— 
v. Ejcherich: Theorie d. Gleichzn; üb, einzelne Capp. d. Anatyfis.— 
A. v. Ertingsbanfen: Akuſtik; neuere Nefultate d. Beobachtgu am 
Sonnenfpectrum. — Graber: eutomol. Demonitratt. für Lehramte⸗ 
candidaten. — Wretjchko: Lieit nicht. — Goldbacher: Herodot u. 
Tacitus (Annalen), Fort. — Beriswpl: frauzöſ. Sprache u. Lites 
ratur. — BREMEN: Turmen. 


Ausführligere Kritiken 
eribienen Aber: 
v. Arneth, Maria Elan u. der 7jähr. Krieg. 
Wiener Abendy, 77.) 
—— history of the United States. 


(Bon Zeißberg: 
(Don Pauli: Gott, gel. 


—— en, "ib. die Sprache der Etrusker. (Bon Brugge: Jen. Litztg. 10.) 

Ewald, die Eroberung Preußens durch die Deutſchen. (Von Tr. Belle: 
Mag. f. d. Pit. d. Ausl. 15.) 

Gatipin. allgem. Ariegtgefläte aller Völker u. Zeiten. (Litbl. z. 
Allg. Militztg. 13.) 

Handlid, die moderne Over. (Bon Ambros: Wien. Abendp. 78.) 

v. a die Selbftzerfegung d. Chriſtenthums. (Bon Pfleiderer: 

en. Litzt 6.) 

—, Wahrheit u. —— im Darwinismus. (Von demſ.: Prot. Kat —5* 15.) 

Heble, der —— — Jakob Locher Philomuſus. (Von Geig 
Goͤtt. gel. Anz. 12.) 

Hubn, Deutſch-Lothringen. an Pe . Atg. 100 u. 101.) 
Jacobs, Urkundenbuch d. Klojters rübed. (Bon Menzel: Jen.Litztg. 16.) 
bresbericht des f. f, öfter.) Miniſt. f. Eultus u. — (Ebd.) 

eil, die Bücher Samuels. (Bon Kamphauſen: (Ebd 

Keller, ber zweite punijche Krieg u. feine Ba —* O. Gilbert: 
Goͤtt. gel. Anz. 11.) 

Köröſi, welche Unterlagen bat d. Statiſtik zu beſchaffen, um richtige 
Mortalitätstabellen zu gewinnen? (D. Bjichr. 1. Öff. Geiundhtenfl. 7, 2.) 

Kraus, Comp. d. neueren medic. Wiſſenſchaften. (Bon Waltber: &br.) 

Debimann, die ——— Ueberzeugung, ihre Stufen u. Schranken. 
(Natur. N. F. 1, 16.) 

Defterlen, das * Haar u. feine gerichtsärztl. Bedeutg. (Wien. 
med. Wochenſchr. 14.) 

Schmid, Atlas der Diatomaceenkunde. (Gött. —— Anz 

Schrader, die Höllenfahrt d. Aftar. (Bon Garriere: Bill. ii U. 16.) 

Sevin, Ghronol. d. Lebens Jeſu. (Bon Röfh: Theol. Stud. u.Ar. 3.) 

v. Scherer, über —— u, Ehegerichtebarkeit in Bayern. (Bon 


v. Schulte: Jen. Litstg. 16.) 
* u. Joh. Vahlen's neueſte Bearbeitg derſ. 


Spengel, Arſſtoteles 
(Bon Suſemihl: Ebd.) 

Stewart, die Erhaltung d. Energie, das Grundgeſetz d. heut. Naturs 
lebre. (Bon Pfaundler: Ebd.) 

Stromeyer, Erinnerungen e. dtſchn Arztes. (Augsb. A. Itg. 91.95.) 

Sugenbeim, Deutjchland im ſpan. Erbiolge- u, ze eh iege. (Bon 
Boͤhm: Gentralorg. f. d. Intereſſ. d. Rſchulw. 3, 3 

Teuffel, Geſchichte der röm. Literatur. (Bon Herß: 1 a 16.) 

Tyndall, Araamente a. d. Naturwiffenihaften. (Bon K. Müler von 
Halle: Bi. f. lit. U. 16.) 
—, der Schall. Del) 

Vahlen, ’Agsorordlous zepi momrenig. (Bon Suſemihl: Jen. 
— —— 


Vom 17, bis 24, April find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Redactiondbureau eingeliefert worden: 
Man: die —— der lateiniſchen Formenlehre. Dresden, Huhle. 
1 20 
Autenbeimer, Glementarbuch der Differential» u. Integralrechnung. 
2. Aufl. Weimar, Voigt, (416 ©. ar. 8.) 
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v. Pettenkofer, künftige Propbylaris gegen holers. 
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Baltlan, die deutſche Expedition an der Eoange-füft, 2 m. Zu. 
Goitenoble. 9 Mt. 

Baumgarten, die — Entwickelung Spaniens, Vorttag. Eirıis 
burg, Trübner. 

Biedermann, Guſt. die Naturphilofopble. Prag, Tem. sm 

—, 8, Deutſchland im 18. Jahrhundert. 2. Br., 2, Ih. 2. Anti | 
Beipäig, Weber. Mt. 

Piograpbien, badiice, brög, von Zr. v. Weech. 1.u.2.Lief. bcidelkan 
Baſſermann. 3 Mk. 6U Pf. 

Brud, zur Lehre * — gegen die Willeuefreihen. 
Anders. (75 ©. 

Burkhardt, Su J Adreßbuch der deutfchen Archive. Leis 
Grunow. TME 50 Pf. 

———— Wahrheit u. Wahrſcheinlichkeit. (Bortrag.) Berlin, Dinz 


ss * Gonvent von ergeberg (1621). Prag, Berl. d. fl. bit 
Gef. d. Wiſſ. (33 ©. ar. 4.) 

v.Hoditetter, bie u nad ihrer Aufammenfegung x. 
Tempoty. IME su Pf. 

Huſchke, zur Bandeftentiti. Leipzig, Baumgärtner. (105 &, tb 

Kenugott, Lehrbuch der Mineralogie, 3., verm. u, verb, Auf. de 
Ei Pag 5 ir Pflangeafpabeill, (ie 

v. Kobel er Pflangenfagen und anzenſymbolik. ( 
Münden, Lindauer. 50 Pf. 

Koenig, &lude sur l’autbentieite des pocsies de Clotilde de 
ville. Halle, Schwabe. 4 Ik. 

Kubn, Beiträge zur Pall⸗Grammatik. Berlin, Dümmler. DL. 

Kummer, der Führer in die Lebermooſe und die Gefänfrmtes 
Berlin, Springer. 3 Mf. 60 Pi. 

Kunze, Grundrig der praft. Medicin. Leipzig, Beitn. Ge. GR 

a das jobann. Evangelium nad Finer Gigenthim 

1. Xh. 2, verm. zc. Aufl. Nürnberg, Geiger. (530 S. ar.) 

Reit, $ fünfitellige Logarithmen. 3. verb, Aufl. Darmtatt, D 
1 50 Pf. 

Nisol, die Diepoſition der Rede. Regeusburg. 
















N 


Goppenratb. 3 


Münden, 

artift. Anftalt. 2 Mr. 30 

Pietfhmann, Hermes — nad agypt., 5 u. 
Ueberlie erungen, Leipzig, Engelmann. (59 ©. ar. 8.) ö 

2 tet der Welt. (Bortrag.) 2. Aufl. "Ball, Buhız 
(50 

Nüdert, hefhichte der neuhochdeutſchen Schriftiprade. 1.9. 
sig, T. O. Weigel, 4 ME. 

Schäfer, Anleitung a dur wit enjhaftl.praft. Megiitraturführun 
chen, Lindauer. 

Scherer, geiftliche Bectn der deutſchen Kaiferzeit. 2. Hft. Eu 
Trübner. 2ME. 40 Pi. 

Scioffer's neuefter Seisiealner 6. Jahrg. 1674. Arankiurt 
Rommel. (261 ©. 8.) 

Schneider, der Krieg der Triple» Allianz gegen Paragmar. 3 
Berlin, Behr. (189. Lex. «.) 

Simpson, the dramatie unities in the present day. 2. ed. Lı& 
Trübner & Co. (101 S. 8.) 

Spider, Kant, Hume und Bertelen. Berlin, C. Dunder. 4 Mt. 

ernbeufez Lehrbuch der Geographie. 1. Ib. Prag, I 
1 

a un, Beiträge zur Chirurgie. Leipzig, Preitterf u. 


Wepler, Kurfürſt Friedrich Wilhelm I von Heffen. Caſſel, € 
verlag. 50 Pf. 
Zeßfhe, die Entwidelung der automatifhen Telegrapbie * 
— 1Mt. bo 


wigligere Werke der ausländifigen £itern 
. Engliſche. 

Gladstone, W. E., Valicanism: an answer to „reprock 
replies.“ (64 p. 12.) 2s. 6d. | 

Harrison, Fr., order and progress. Part 1: Thoughts on 2% 
ment. Part 2: Studies of political erises. 1 vol. (406 8.8.) ! 

Joyce, P. W., the origin and — of Irish names ol 
2. series. (500 p. 12.) Dublin. 7s. 6d, 

Malleson, G. B., studies from Genoese history. (#46 P 
105.64. 

Melliss, J. C., St. Helena: a physical, historical, and to 
cal deseription of the Island; ineluding its geology, 
\ora, and meteorology. The botanical plates from original Art 
ings by J. C. Melliss. (440 p. roy.-8.) 42 s. 

za W., poems collected and authenticated with Wr 
Sir Henry Wotton and other courtly poets, from 1540 to 18 
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Die Fönlgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften gu Berlin bat den 
Profeffor Ir. Wilh. Scherer in Straßburg zum correfpondierenden 


Edited, with an Introduetion and Notes, by J. Hannah, (300 S. 
12.) 58 
Shelley, P. B., poetical works, Reprinted from the early editions. Mitgliede ibrer philoſ.hiſtor. Glaffe erwählt. 


With memeir, notes &e. (620 p. 12.) 3. 6.d. — Bi u —** * gg zum Grauen Kloſter in 
erlin Geh.⸗Rath Dr. Heinr. Bonitz iſt zum vortragenden Rathe in 

Granzöfifge. preug. Gultusminifterinm ernannt worden, ö 
Chambrun de Rosemont, étude preliminaire sur les antiquitcs Dem erften Oberlehrer an dem Thomasgymnaſtum in Leipzig 


anlörieures aux Romains dans le döpartement des Alpes- Mari- | Dr. i i Feffgr« i 
nes. (14 D. 3) Mita. r. Jungmann ift der Titel „Profeffor" verlichen worden, 
Inlaure et Leynadier, histoire de Paris, depuis les premiers 


temps historiques; conlinnee jusqu’en 1875 par J. Rouquette et Am 1. April F in Florenz der Prof. der Medirin M. Bufalini. 

J. Beaujoint. (925 p. 4. ä 2 col.) Paris. Am 10. April + in Deffau der Hofrath Hein. Schwabe, bes 
Gaullieur, E., les Gascons et l'artillerie bordelaise au siege de | faunter Botaniker und Aftronom. 

Fontarabie (1521 ä 24). (66 p. 4.) Bordeaux. Am 15. April + im Wien der Profejfor Dr. A. Schrötter v. 


Jourdanet, D., influence de la pression de l’air sur la vie de — 
homme. Climats d'altitude et elimats de montagne. 2 voll. rs — Mad. d. Wii. dafeloft, ansgegeläneter 


(515 p. gr.8. et 48 carles et pl.) Paris. R 
La Ligne de la Somme pendant la campagne 1870— 71. Etude par | Am 19. April Fin Dresden der Archivar Dr. jur. C. F. v. Pos 


H.Daussy. Avec deux cartes. (VII, 360 p. 8.) Paris. jern- Klett, = J 

Lallier, R., de la condilion de la femme dans la famille athé- Am 21. April F in Halle der frühere Profefior Dr. jur. Herbert 
nienne au 5. et au 6. sicele. (299 p. 8.) Paris. Pernice, 

Saint-Gal, J., flore des environs de Grand-Jouan. (XLVI, 523 p. . — 
18.) Nantes. 

Ste, M., recherches sur l’anatomie et la physiologie du coeur Anfrage und Bitte 


specialement au point de vue du fonetionnement des valvules 
aurieulo-ventriceulaires. (67 p. 4. et 4 pl.) Paris. 


Boͤcdh's Encyklopadie der philologiihen Wiſſenſchaft. 


Ich bitte Alle, welche ſich im Beſitz von gut nachgeſchriebenen Gols 

Antiquariſche Kataloge. legiendeften der Borlefungen vochh's 

Nuiztideut von der Antiquariats- Buchhandlung Airbbeffw Wigand.) 1) über Encyflopädie der Philologie, 
Adermann, Th., in München. Nr. 36: Eugliſche, italien. u. ſpaniſche 2) über griehliche Altertbümer 

Sptache u, Ziteratur. befinden, mir dieie Hefte für die Herausgabe von Böckh's „Encyflor 
Detten u. Rocholl in Neavel. Nr. 10— 12: Bermifchtes. väbie der eg Ya Miffenichaft“ zu überlaffen. Das Werk, das 
Rirhbofi m. Wigand in Leipzig. Nr. 437: Theologie, Kirchenrecht. im Berlage von B. G. Teubner erfceint, iſt bereits zur Hälfte nes 

Nr. 438: Philofopbie, Freimanrerei, mäbagogif. drudt und iſt dabei außer den Manuſcipten Böckh's eine grobe Anzabl 
Liſt wm France in Leipzig. Nr. 38: Medicin u. Chemie. von Goflegienbeiten zu Grunde gelegt; doch reicht dies Material ihr 
Zteinhöfel'iche Buchb, In Verden. Nr. 1: Vermiſchtes. die Bearbeitung der zweiten Hälfte nicht völlig aus. Ich boffe, daß 
Stuber's Antiq. in Würzburg. Nr. 2: Kathol. Theologie. es mir durch die Unterftügung der zablreichen Freunde Bödh’s gelins 
Bölder's Verlag in Frankfurt a.M. Nr. 50: Theologie u. Philofophie. | gen wird, für alle Jahrgänge der oben angegebenen BVorlefungen 
Weller'jche Baichh. in Baupen. Nr. 54: Belletriſtik ıc, rigen Hefte zu erlangen, was mir bisher auf dem Privatwege 
. Anction. nicht möglich — 24 iſt. 
Mitaetheilt von derfelben.) Gießen, den 21. April 1875. 








N. Mai in Leipzig (T. O. Weigel): Bibliothefen des Pfarrers 9. | t & 
A. — N, Bielefeld und des Büdkauers E. Wolfgang | VProfeſſor Bratuſche 
in Gotha. 

— — | 93] Bekanntmachung. 


Uachrichten. — | An der hiefigen höheren Bürgerſchule ift die Stelle eines 

D Dr. 8 in Göttingen bat einen Ruf als ordentl. i i bald als mögli 
Srefefler Ta as Die rn ee angenomnıen. Keen für Hafffge Philelogie A aaa 
Der auferordentl. Profeffor Dr. Hüfner an der naturwiffenfhaftl. Das Anfangsgehalt beträgt 650 Thaler oder 1950 Marl; 
Facultät der Univerfität Tübingen {ft zum ordentl. Profeſſor, ber Pris es wird fich erhöhen nach dem für preußiſche Anftalten in Städ- 


vatdorent Dr. Eug. Sell in Berlin zum außerordent. Profeſſor im der s 
shilofoph. Facultät der dortigen —X desgl. der — ten IL Ranges geltenden Grundſähen; für Penſionsberechtigung 
iſt geforgt. 


—* Sl u ie er — * meditin. — u 
und der Gollaborator Dr. er in Halle zum außerordentl. ⸗ 
feffor der oriental. Sprachen am der Untverfität daf. ernannt worden. Bewerber wollen ihre Anmeldungen unter Beifügung der 

Der Director des Mariengumuafiums in Jever, Müller, tritt | Zeuguiſſe bis 
am 1. October d. 3. in Penfion. An feiner Stelle if zum Director 
der Profeffor Dr. Otte Garnuth am großhzgl. Gymnafium zu Oldens 
burg ernannt worden., 

g" der philoſ. Facultät der Univerfität München habilitierte ſich 
Dr. #. ©. Bezold; desgl. in Erlangen Dr. E. v. Gerichten; desgl. 
+ A der Gumnafiallehrer Dr. Ad. Bahmann für öſterrelchiſche | 

te, 


Mittwoch, den 12. Mai a. c. 
anher einreichen. 

Greiz, den 23. April 1875. 
Der Gemeindevorſtand. 


V. Köhler. 











Die Nedaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (mene Auflagen können nur ansnabmaweife Berüdfihtigung finden) ihr gr nah dem Erſcheinen zugefanbt 
werden (Adr. Erpedition des Meßkatäloges, Eduard Avenarius); im Falle es gemünfcht werden follte, it die Redaction, nad erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeihniffe und der 
Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen it fie auf Verlangen zur Rfidfendung erbötig. 
Iuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenweit 
werden mit Dank benupt werden, 
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Literariſche Anzeigen. 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlgn, zu haben: Iohn Stuart Mill's Gefammelte Werke. 
Geschichte | Autorifirte Heberjegung 
. des 163 | unter 
Deutschen Reiches | Rebaction von Prof. Dr. Ch. Yomper;. 


vom Ende des vierzehnten Jahrhunderts bis zur Gomplet: 11 Bände. 34 Mt. 80 Pi. 


n : I. Die Freibeit. Das Nüplichfeitsprinciy. Rectoraterede. 3 Qi 
Heformation, u. V. Spitem der Logif. 10 ME. So Pi. 
— V. VI. Nationalökonomie. 9 ME. 
Dr. Theodor Lindner, VII. Betrachtungen über NepräfentutivsRegierungen. 3 Mt. 
aussorord, Professor an der Künigl. Universität Breslau. IX. Gomte und der Pofisivismus. Recht und Unrecht der Shan 
Erste Abtheilung: | im Bezug auf Gorporations» und Kirdengüter. Der Para 
Geschichte des deutschen Reiches unter König Wenzel. geltichwindel, Ginige Bemerkungen über die franiöfih: U 
Erster Band. N volution. Gedanken über Poeſie und ihre vericiedenen Ara 
Preis 8 Mk. Profeſſor Sedgwick's Vortrag über die Etudien an ter I 
Braunschweig, März 1875. verjirät Cambridge. 3 Mt. >: 
C. A. Schwetschke & Sohn. X. Vermifhte Schriften. Erfter Band. Inbalt: Ciellbun 
(M. Bruhn) Ueber Arborismen. Armand Garrel. Cine Propberian 
en —— — Alfred de Viguy. Bentham. Coleridge. Aubang. I ME 
Xl. Vermiſchte Schriften. Jweiter Band. Juhalt; A de Ion 
Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [94 vide über die Demokratie in Amerika. Die Rechtsenisrid 
3 * * der Arbeit. Guizot's hiſtoriſche Aufſatze und Berti 
‚, Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: Aelteite griechiſche Geſchichte und Sage, Redhtiertigun d 
Die | franzöfifchen Februarrevolution. 3 ME. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reislan) 


Blutproben vor Gericht 
das Kohlenoxyd-Blut u 


in Bezug auf 
die Asphyxie und Kohlendunst, 
Von | 
Dr. F. L. Iluenefeld, | 


approbirter Arzt und o, d. Prof. der Chemie und Mineralogie an der 
Universität Greifswald. | | 


Gross Octav VI und 66 8. Preis geh. 1 Mk. 2u Pf. 





Verlag von Wilhelm Herb in Berlin W,, 
(Beferfdhe Buhhandiung, 7 Behrenftr.) jım 


ai + 
Staat und Kirde 
in ihrem Verhältniß 
geſchichtlich entwidelt 
—— 
F. Heinrich Geffcken. 
eleg. geb. (AX u, 673 ©.) 11 Mart. 

Aus eingehenden Studien bervorgigangen, will dies Ya = 
möglichtt gedrängter Daritellung zeigen, welche Stadien der ger 
Prozeß, der unſere Zeit jo tier bewegt, bereit in der Verganım 
beit durdlaufen bat. Indem es die Summe der Lehren zit 
weldye die Vergangenheit gewährt, bildet es micht allein einen ı 
Ichichtlichen Leitfaden für die Wirren der Gegenwart, fontern d 
bietet auch in feinem lepten Theil eine treffende biitorijdstritüde 
Beleuchtung der neuſten Phafen des Kampfes feit dem Yaticanlidr 
Goncil, 


Preisermässigung bis zum 31. Dezember 1875. 

100 — 

— Die gesammten Auflagen der nachstehenden wichtigen | 
Werke sind soeben in den Besitz des Unterzeichneten über- 
gegangen und werden, soweit der Vorrath reicht, zu den bei- 
gesetzten ermässigten Preisen abgegeben. Am 1, Januar 1876 
tritt der bisherige Ladenpreis wieder in Kraft 
Clementis Romani Recognitiones Syriace. Edidit Paulus | 

Antonius de Lagarde. Lex. 8. 1861. (Ladenpreis 

20 Mk.) 14 Mk. 

Die vier Evangelien. Arabisch. Aus der Wiener Hand- 
schrift herausgegeben von Paul de Lagarde. 8. 1864. 
(Ladenpreis 5 Mk.) 3 Mk. 50 Pf. 

Libri Veteris Testamenti Apocryphi Syriace e recogni- 
tione PauliAntonii de Lagarde. 8 1861. (Laden- 
preis 20 Mk.) 14 Mk. 

Onomastica Sacra edidit Paulus de Lagarde. 8. 1870, 
erg her 15 Mk.) 10 an PER i 

on den folgenden, nur noch in geringer Anzahl vorhan- | : f ; ei 
denen Werken tritt am 1. Jannar 1876 ein erhd ıterLadenpreis ein: | Iahalt: a rg ea ran Kies do 

Anmerkungen zur griechischen Uebersetzung der Pro- Diele Skri ( Bed Repter's für! 
verbien von Paul de Lagarde. 5 1863. 3 Mk. „Diele Schrift, welche von der Bedeutung Kepler 


Clementina, herausgegeben von Paul de Lagarde. 8. Wiſſenſchaft und die Geſchichte eine klare, den Bebildeten ? 








— 


Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen: I" 


Kepler und die Aftronomi 
Zum 300 jährigen Yubiläum von Kepler's Geburt. 
Bon 
Dr. 6. G. Reuſchle. 
gr. 8. XI und 202 ©. Preis 3 Mart. 


1865. 8 Mk. \ ftändliche und felbft dem Volle faßliche Vorſtellung gibt, ver 
JOSEPHI SCALIGERI poömata omnis ex museio Petri | alle Anerkennung und foll hiermit empfohlen fein. Reuſchlet 
Seriverii. Editio altera. 8. 1861. 4 Mk. ftand es, das Verhaltniß Kepler's zu jeinen Vorgängern ! 


TITI BOSTRENI que ex opere contra Manichacos edito in Rachfolgern, ben fubjectiven Gang jeiner Forihungen, | 
codice as —— ke grece erecognitione | Tnnere Geſchichte jo zu entwideln, daß feine Schrift * 
Pauli Antoniide Lagarde. $. 1859. 3 Mk. Laienwelt nicht nur die Moͤglichleit einer —** 

Alle Buchhandlungen des In- u. Auslandes nehmen Bestellungen an. | Würdigung Repler’s, fondern jelbft ein lebensvolles Bild delle 

Strassburg, im April 1875. gibt, das Jeder fi aneignen und in fid tragen lann.“ 

Karl J. Trübner. Frantf. Zeitung 


Berantwortl, Mebacteur Prof. Dr. Er. Barnde im Beipgie. — Drud von W. Drugulin In Beipyig. 





fe 7 


Literariſch es 


Centralblatt 


für Deuktſchland. 


Ur. 19.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarucke. 


(1875. 


> Verlegt von Eduard — in Leipzig. 








Erfheint jeden Sonnabend. 








Ameizer, Paſtoraltheorie. 
rt Wiederverelniguu 


es 
Krafft, 
— . furger m 

— 12 Theſen 
— 12 weitere cbeien x. 
Annales des rois d’Asayrie Irad. 


db, tirchl. Wiedervereinigung in Deutfhland, | Beh, 


ar Jo. Mönant 
Urfunbeniamminug der Geſellſchaft 
Lauenburgiihe richlchte. | 


Regeften bed Kaijerreihs unter Karl IV. foäteren Dajenmalere. 


— 


Wittig, ein Jahrhundert der Mevolutionen, 
N" v.Hellmald, Gulturgeidtcte, 
lichſt gründL Unterricht f, Alchttathollten ıc, Bender, die Aluıterungsiebre der größeren Hausiblere, Armfmeht, die Spaltung des norbdentichen biberen 
bie forftlidge Unterridytäfcage. 
Darmesteter, deux Elögies du Vatican. 
‚Rrobn, Bolrates und Xenophon, 
ur Schlebwig · Helft! Herb, Johann Heinrih Bob, 

Roerte, üb. kur riohelog. Afferte In ai 


Preis vierteljährlich 7 7 ME, 50 Br. 


— 
| Preuner, fiber die Benus von Milo, 
Aicard, la Venus de Milo. 


Schulwe ſend. 
| Verhandlungen der 1. Serſammlung ber Dirertoren der 
GBomnarien u Nealid. 1. D. der Sen. Sachſen. 
Mefnorf, der internationale arhäo log, u. authtopotog 
Gengres in Stodhelm, 





Theologie. 


—— Dr. Kr, —* „Paſtoraltheorie oder die Lehre von 
er Seelſorge bed evange a XVl, 
.. nr ch gel. Pfarrers. Lelpzig, 1874. Hirzel. ( 
Wenn eine Paftoraltheorie nach der von Al. Schweizer ge- 
gebenen Definition überhaupt eriftenzberechtigt wäre, fo bedürfte 
es vielleiht nur einer Anzeige der feinigen im irgend einem 
Bücherkatalog; jo jehr bürgt uns die feit vier Decennien erprobte 
wiſſenſchaftliche Bedeutung dieſes Autors, der wie nur Wenige bie 
gejammte Theologie, auch die praftiiche auf Grund eigenjter 
pfarramtliher Praxis, beberricht, für die feines Buches. Aber 
eben dieſe Eriftengberehtigung ber Schweizer'ſchen Baftoral- 
theorie ift uns zweifelhaft, und faft möchte man annehmen, daß 
fie e8 dem Verf. felbft war, als er fein Buch mit $1 fo einleitete: 
„Reben den bejtimmteren Berrichtungen des Pfarramts — hat 
fih ein unbeftimmteres Ergänzungsgebiet (!) geltend gemadt, 
das im feelforglihen Wirlen feinen Mittelpunft findet und als 
das pajtorale im engeren Sinne bezeichnet wird“. Dieſes „Uns 
beftimmtere*, dieſes „bloß Ergängende* mag ja neben bem Be» 
ftimmten feine Stelle finden; auf den Rang einer bejonderen 
Disciplin hat es feinen Aniprud, am mwenigften unter dem Titel 
„Baltoraltheorie*, der etwas jehr Beſtimmtes, weil genau ge- 
nommen nichts Geringeres als eine vollitändige „theoretijche 
Anleitung zu allem pfarramtlihen Wirken* erwarten läßt. 
Daran wird auch nichts geändert, wenn man „die zu 
gliebernde Paftoraltheorie als die Lehre von der pjarramtlichen 
Seelſorge“ (©. 25) definiert; benn „alles Wirken des Paflors 
auf jeine Gemeinde”, jo wieder ber Verf. jelbft, „lat ich Seeljorge 
nennen, aud das homiletifche, liturgifche und latechetiſche“ (S. 2.). 
Mag fih nun immerhin die von der Paftoraltbeorie normierte 
Seelforge von der allgemeinen dadurch unterſcheiden, daß fie ſich 
lediglich mit den „außerhalb des Eultus zerftreut gegebenen 
Gliedern und Gruppen der Gemeinde“ ($ 8) zu beſchäftigen hat, 
eine nähere Beftimmung des Begriffes, die als ſolche nicht vor, 
fondern nad $. 13 ftehen follte, fo wird doch auch damit ihre 
Gleihberehtigung mit jenen anderen praltifhen Disciplinen 
nicht nur nicht erwiefen, ſondern widerlegt; denn fo gewiß ber 
Einzelne, und auch die einzelne Öruppe, nicht dieſelbe Wichtigkeit 
bat wie die Gemeinde, fo gewiß kann aud dem feeljorglichen 
Wirken für jene nicht diefelbe Bedeutung .zulommen wie dem 
für dieſe. Es finden fi zwar in unferer Zeit, die unter Berufung 
auf Matth. 18, 12 gerabe dieſen Zweig des pfarramtlichen 
Wirlens vor allen anderen und wie wenn er der ganze Daum 
wäre, gepflegt wiſſen wollen; aber auf ihrer Seite fteht nicht 


Al. Schweizer, der umgelehrt und mit Recht die Ausdehnung ber 
fpeciellen Seelforge einerjeit3 von dem, was die allgemein pfarr- 
amtliche an Zeit und Kraft dafür erübrigt, andererfeit3 von der 
freien Empfänglichleit der ihrer Bebürftigen abhängig gemacht 
leben will: das beutlichfte Zugeftändniß, daß jene nur als ein 
Accidentelles (bei normaler Entwidlung des evangeliichen 
Gemeindelebens immer mehr Verſchwindendes) in Betradt 
fommen lann. 

Nicht geringere Einwendungen laffen fih gegen Schweizer’s 
Dreitheilung: 1) hütende Auffiht ala erfennende Seeljorge, 
2) directes Einwirken als behandelnde Seelforge, 3) Einwirten 
unjeres fittlihen Lebens auf die Gemeindegenoffen als pajtorale 
Moral, erheben. Denn „erlennende Seeljorge”, eine, die im 
„Erkennen” ihr Ziel fände, wie die behandelnde im Handeln, iſt 
feine, und kann eigentlich gar nicht gelagt werben, jo wenig wie 
„erfennende Krankenpflege, erfennende Erziehung, erfennende 
Kriegführung”; und was der Verf. darunter verfieht, genügt ent» 
fernt nicht, fie der „behandelnden Seeljorge*, ber einzigen, bie es 
giebt, zu coorbinieren. Ebenſowenig kann ber britte Theil als 
ein jelbftändiger geltend gemacht werden, und würden wir es bem 
Berf. mehr gedankt haben, wenn er das abgeftandene, völlig unbe» 
rechtigte Wort „paltorale Moral” ebenjo abgethan hätte, wie auf 
©. 256: (es) „läßt fih aud vom Geiftlihen nit eine andere 
Moral verlangen; er joll den beften Ehriften gleich zu fein 
traten” ꝛc. die Sache. Zudem gilt das allein Weſentliche biefer 
fogenannten „paftoralen Moral”: daß der Paſtor nichts thue, 
was jeine paftorale Kraft und Wirlſamkeit mindern, und nichts 
unterlafje, was fie verftärken könnte, ebenjo gewiß für fein amt« 
liches Geſammtwirlen wie für dieſes partielle. 

Denn wir Schweizer’s Paftoraltheorie troß dieſer Aus- 
ftellungen und anderer, die noch gemacht werden fönnten, die 
größte Verbreitung wünſchen, jo gejchieht dieß einfach ihres 
durchweg bedeutenden Gehaltes wegen, deſſen fi, beiläufig be— 
merkt, gerade in ben Theilen am meiften vorfindet, deren Stellung 
im Ganzen, rein wiſſenſchaftlich betrachtet, ſich anfechten läßt: 
ein übrigens aud fonft nicht jeltenes Schidjal „befter Gedanten"! 
Nur zwei von diefen hätten wir im Intereſſe der kirchlichen Ge— 
genwart gern noch mehr hervorgehoben gejehen; den auf ©. 236: 
„ber Pfarrer ift niemals bloßer Miffionar”, wofür richtiger 
(und fo viel folgerichtiger!) gelagt fein follte: der Pfarrer ift 
niemals Miffionar; und den auf ©. 258: „der Piarrer hat eine 
gründlide und vieljeitige Ausbildung anzuftreben, um Allen, 
wenn nicht Alles, doch Etwas fein zu können“ ꝛc., was unjeres 
Erachtens vielmehr damit zu motivieren wäre, daß er ohne dieſe 
Borausfegung ben Meiften auch nicht das „beitimmte Etwas“ 
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nich fein können, das er ißnen fein foll, fo «nik (und nicht bloß 
jeßt, fondern immer) „auf Empfänglicpkeit der Gemeindeglieder 
für das paftorale Wirken“ (S. 259) nur der auf ber Höhe ber 
allgemeinen Zeitbildung ftehende Paſtor rechnen darf. Die überall 
kräftige und Hare Diction lönnte noch gewinnen, wenn ber Berf. 
mande Ausdrüde, die, um nur einen folden zu gebrauden, 
„innert” der Schweiz Bürgerreht haben, durch gemeinverjiänd« 
liche erfegen wollte. Auch was „einläßlih Schleiermader” heißen 
fol, läßt fih nur errathen. 

Abſchließen aber können wir diefe Beiprechung der Schweizer’ 
ſchen Baftoraltheorie nur mit dem Wunjche, daß es dem verehrten 
Verf. derjelben gefallen möge, und noch mit einem Buche zu bes 
ſchenken, das Alles entbielte, was u. €, eigentlich dieſer Titel 
verjpridt: eine vollftändige Lehre vom evangelifhen Pfarramt, 
in bem dann doch aud bie Zeit der Vorbereitung auf daffelbe 
(S. 209) mit berüdfihtigt werben dürfte. Niemand wäre ein 
folches Buch zu ſchreiben berufener, als der zu ben wenigen, immer 
vereinfamteren Säulen unferer evangeliihen Kirche zählende 
Mann, dem die entgegengejegten Berirrungen des Paftorates, die 
hierarchiſche und die um eine zweifelhafte Popularität des Libera- 
lismus das Amt fo leicht entwürdigende und fich felbft weg- 
werfende, aleigjebt — find. Dr. 


1) Kraft, 8.68. ‚ fichliche ——— — einer zeit⸗ 

mäß populären Darftellung des griſchen Katholiken und Protes 

end obwaltenden Glaubensunterfchiedes. Mainz, 1871. Kupfers 
berg. (XII, 127 S. gr. 8.) ı ME. 35 Pi. 

2) Derſ., Burger möglihft gründlicher Unterricht für Nicht 
katholiten, welche aus eigenem Antriebe fich mit der kathol. Kirche 
wieberzuvereinigen wünfden. Neuburg a.D., 1974. Prechter in 
Gomm. (Xl, 625. gr. 8.) 1 Mf. 50 Bf. 

3) Ders, zwölf Thefen behufs einer möglichen kirchl. Wieder- 
vereinigung in Deutichland. Ebd. (12 ©. gr. 8.) 40 Pr. 

4) Derſ. zwölf weitere Thefen zur Gerbeiführung einer wirkt. 
kirchl. Wiedervereinigung in Deutfchland. Ebd. (20 S. ar. 8.) 60 Pf. 


Diefe vier Abhandlungen find. die Elaborate eines Conver- 
titen, ber, ald Angehöriger ber ehrenmerthen reformierten Prediger- 
familie Krafft im evangelifchen Glauben erzogen, fih ſchon in 
feiner Jugend nah Rom verirrt bat und nun unter den früheren 
Glaubensgenoffen für Rom Propaganda zu machen fucht. In 
fpiriert ift derjelbe zu jeinen Bublicationen dur den befannten 
päpftlichen Aufruf an alle Akatholiken vom 13. September 1868. 
Als diefer erfolgt und von proteftantiicher Seite energiſch zurück⸗ 
gewielen war, fam der Berf. auf den Gedanten, daß «8 nunmehr 
die Pflicht der deutjchen Biſchöfe fei, auf der vom Papfte vorge 
zeichneten Bahn thätig voranzugehen und die Einladung des 
Papſtes zur Rüdkehr in die „Kirche“ zu erneuern. In ber ficheren 
Erwartung eines ſolchen Vorgehens der deutschen Biſchöfe ver- 
dffentlichte er feine erfte Brojhüre i. 3. 1871. Da ih jedod 
Krafft in feiner zuverfichtlichften Hoffnung bitter getäufcht ſah, jo 
beichloß er, die Sache jelbit in die Hand zu nehmen, und ift daher 
im leßtverfloffenen Jahre mit der Veröffentlihung ber brei 
anderen Schrifthen bervorgetreten. Dente aber Niemaud, daß 
ber Verf. in denjelben den Verſuch made, den Gegenfa von 
Katholicismus und Proteftantiämus irgendwie auszuföhnen! 
Er ift der petrefactefte Hatholif, der die Wahrheit nur innerhalb 
der Örenzen des Tridentiniſchen und des Baticanischen Dogmas 
fieht. Die Infallibilität des Papſtes ift ihm ganz unzweifelhaft, 
und in ber Reformation fieht er nichts als eine durch politifche 
Motive hervorgerufene Berirrung. Die Augsburgiſche Eonfeffion 
ift ihm ein rein politisches Machwerk ohne eigentlich religiöfe 
Tendenz. Alles dieſes ganz offen und ohne Scheu ausiprechend, 
glaubt er nun bie proteftantiihe Welt mit leichter Mühe nad 
Rom zurüdführen zu können, wenn der Papſt derjelben dreierlei 
concebiere, nämlich 1) bie heilige Schrift in beutfcher Meber- 
fepung zum häuslichen und Schulgebraud; 2) das Aufliegen 


einer deutfäen Bibel auf jeber proteftantifien Kanzel, un 3) den 
Fortgebrauch des proteftantifchen Kirchenliedes; das iſt Alles! 
Dabei läßt der Berf. überall die befchränftefte theologiſche Eru- 
dition wahrnehmen; im Vorworte der Schrift „Kurzer, möglichft 
gründlicher Unterricht” 3. B. erzählt er ganz ernftlih, dab Me- 
lanchthon's Schwiegerjohn, Dr. Peucer, auf bem Markte zu Dresden 
öffentlich hingerichtet worden jei. Solde Euriofa finden fidh aber 
in den vier Brojhüren in Menge vor. Alle vier Schriften find 
baber durchaus werthlos. H. 


Jahrbücher für deutfche Theologie, | ie, 
Ehrenfeuchter u. A. 20, Br. 
Inh.: Dorner, Schelling. — Köhler, die Staatslehre der 
Vorreiormatoren, 2. — BVagenmann, die Stiftung der Univerfität 
ein in ihrer firchens u. fulturhiftor. Bedeutung. — Anzeige neuer 
riften. 


Beirfänit für die hiſtoriſche Theologie. Hrog. von K. Fr. A. Kahnis. 


dee , von Dillmann, Dorner, 


: W. W. Baudif ji». der Urſprung des Gottednamens Ice 

(mit Badia — D. Gebhardt, Gollation einer Mosfauer Hand» 
hrift des Martyrium Polycarpi nebſt Excurſen über das Todesjabr 

— x. — G. Hertel, über des heil. Columba Leben und 
hriiten, beſonders über feine loſterregel. 


ne Studien u. Kritiken. Hreg. von E. Rlehm ug. Köftlin. 


enfhlag, zur jübann. Frage. 2. (Echl.) — Grimm, 
PER AR leberfiht der nenteftamentl. Verballexika feit der Her 
formation, — Wiefeler, Beiträge zur neuteftamentl. Zeitgeſchichte. — 
Gedanken u. Bemerkungen; Rerenfionen. 


Neligiöfe Reform. Hrog. von 6. Ulrid. Nr. 3. 


Inb.: 3. Rupp, Gerb. —— u. Friedrich II über Moral 
und Religion, — Anftoß und Aergern an Unzelge. 


Brote girchengeitung ıc. Hg. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 14 


"ya: Bon den Berliner Gymnafien. — Der Religionsunterrict 
anf den höheren Lehranitalten. — D. Pfleiderer, Ueberſicht über 
die neueſte pbilof. Literatur. 1.2. — Neue Erflärung der Genefſis. — 
Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Neueite Yiteratur; Aus a. Zeitihriften. 


— Proteſtantenblatt. Hreg. von 6. Mandot. 8. Jahrg. Nr. 14 
U. 


Juh.: Wochenſchau. — Keiner, der feine Hand an den Pflug 
geleat bat u. zuruckblickt, iſt zum Meiche Gottes geichidt. — Alleger. 
undererzäblungen, — Aus Hildesheim und Ungarn. — Die Kind» 
beit der Welt. 13— 18. — Kiberale Preisjragen. — Der künftige 
Kirchenausſchuß in Bremen. — Die Bedeutung des Begriffs Nationale 
firdye. — Gbriitus die Auferſtehung u. Das Leben. — Leſeftucht. — 
Bremer Kirchenchronik. — Bedenftage. 


Algen, cdang · luther. Kirchenzeitung. Red.: 6. €. Euthardt. Nr. 14 
u. 15. 


Inb.: Gottfried —— — Aus Berlin. 2. — Altkatholi— 
tlemus u. Meformation. I. — Zur —— aus Bavern. — 
Zur preuf. Generalfunode, — Briefe and Amerika. I. — Kirch, Nach⸗ 
richten. — leberficht der neneiten Literatur. 


— er Kirpenzeitung. Hroq von H.Mefiner. 17. Jahrg. Rr. 14 


— : Mr. Pearſall Smith in Berlin. 1.2. — Die Kirche u. 
die foriale Frage. 11. 1.2. — Mitramentane Stimmen vom Eichsfelde. — 
x Erinnerung an G. F. Förfter. — Scandinavien. Rückblick auf das 

874, 1. — Die Deputation der Ev. ... nach Gonftantinopel. 

2% . — Die Abfhaffung der Eflaverel an der Goldfüre u. auf Madas 

Kam. — Aus der dogmat., ethiſchen u. apologet. Literatut. 1.2. — 

rip Reuter. 1. — Der Notbitand in Kleinaſſen. — Sendſchreiben 

der anglif. Biihöfe an die Geiftlihen n. Zaien Ihrer Kirche, — Gor- 
Literatur. 





Geſchichte. 


Annales des rois d'Assyrie trad. ct mises en ordre sur le 
texte assyrien par Joach.Menant. Paris, 1874. Maisonneuve & Co. 
(VII, 296 8. Lex.-8.) 

Der Verfaffer, welder fi durd fein Syllabaire Assyrien 
rühmlichſt befannt gemacht hat, hat ſich durch vorliegendes Wert 
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das weitere Verdienft zu erwerben gefucht, umfafjenden Gelehr⸗ 
tenfreifen eine reichhaltige Einfiht in die nationale hiſtoriſche 
Literatur ber Ajigrer zu gewähren. Die vorhandenen Terte find 
fo zahl. und umfangreich, jo wichtig und förderud für hiſtoriſche 
Forſchung, dab eine bequem brauchbare Aufammenftellung in 
forgfältig ausgeführter Ueberfegung ein dankenswerthes Unter- 
nehmen ift. Auch die begleitenden biftorischen Einleitungen und 
Bemerkungen find offenbar meift mit Sorgfalt erwogen und 
gewähren mannigfache Belehrung. Der Verf. jelbft erfennt an, 
daß einzelne Stellen mit einem {Fragezeichen haben verjehen 
werben müſſen. Bergleicht man aber bie hier gegebenen Ueber» 
fegungen mit früheren, jo ift im Allgemeinen ein merfbarer 
Fortſchritt erfichtlih. Für die ftrenge hiftorifche Forfhung reihen 
bie gegebenen Ueberfegungen allerdings nicht recht aus, da man 
in nicht wenigen Stellen ein ganz ungenügendbes Bild des über» 
lieferten Tertes erhält. Die meiften Terte find mehr oder weniger 
Hart beihädigt und darum zum Theil unlesbar; lesbar aber ift 
doch noch Manches, was zu fragmentarifch ift, um überfegt werden 
zu lönnen. An folden Stellen find Perſonen- und Ortsnamen 
nicht jelten ficher erfennbar, und für den Hiftorifer wäre es von 
Werth, diefe Namen nit übergangen zu fehen. Außerdem liegen 
einige Zerte in mehreren, nur theilmeile und ungleich erhaltenen 
Eremplaren vor, die zur gegenfeitigen Ergänzung benußt werben. 
Da aber die verſchiedenen Eremplare einer weſentlich identiichen 
Inſchrift doch gelegentlihe Abweichungen enthalten, fo erſcheinen 
die gegenfeitigen Ergänzungen für die hiſtoriſche Kritik nicht 
immer unbebentlid. So findet fih 3. B. in dem Eremplare der 


großen Fafteninfchrift des Sargina, welches im Saale VIII zu | 
‚ Cristierns tiden*; 112 Urkunden aus den Jahren 1394— 1480, 
eine Rotiz über Amitaffi, den die Annaleninfhrift zum 3 713 | 


Khorjabad angebraht war (bei Botta Taf. 138, unten, 3. 8), 


nennt, während das Eremplar derfelben Fafteninichrift bes | 


Saales X, welden Oppert und Mönant (S. 183) folgen, bei 
Botta Taf. 146, unten, 3.3, diefe Notiz nicht giebt. Endlich ift 
ja aud die Leſung mancher Namen, die Anterpretation einiger 
Stellen oder Worte immer nod fraglich geblieben, und in jolden 
Fällen wäre es fehr erwünjcht gewejen, wenn der Venutzer des 
Buches in die Lage verjeht worden wäre, das in Originalichrift 
beigefügte Wort jelbft prüfen zu können. So ſtützt fid 5. B. die 
Annahnıe Oppert's, im affyriihen Epongmenfanon ſei eine Lüde 
von 47 Jahren, zum Theil darauf, daß er in Sargina’3 Annalen» 
inſchrift und Stierinichrift (bei Botta Taf. 40, 3. 10) das Wort 
salullasu durd obscurcissement überjegt, während Mönant 
bier (S. 192) den Sinn durch sa protection wiebergiebt, 
Störend ift ferner, daß 3. B. die Ueberfegung der wichtigen In— 
jhrift des Tutlat habal afar II bei Rawl. Cun. inser, II, 
Taf. 67 mit 3. 70 abbricht, obgleich die jeitdem von Smith ge» 
gebene Ueberjegung zeigt, daß eine ſolche allenfalls thunlich ift. 
Für die eigentlich wiſſenſchaftliche Fotſchung auf dem Gebiete der 
aſſyriſchen Geichichte reicht alio die gegebene Ueberſehung nicht 
recht aus. Zu bedauern ift ſchließlich noch, daß namentlich die 
Stelleneitate in den Zahlen nicht immer genau find. Dagegen 
darf das vorliegende Wert allen Denen angelegentlich empfohlen 
werben, welche ſich eine jchnelle Heberficht der vorhandenen wich- 
tigeren hiſtoriſchen Inſchriften der aſſyriſchen Könige verſchaffen 
wollen. Der Werth des Buches wird durch die beigegebenen 
7 Karten und Plane noch erhöht. Anhangsweiſe folgen ſchließlich 
1) eine kurze Zuſammenſtellung über den aſſyriſch-chalddiſchen 
Kalender; 2) eine Lifte der Jahreseponymen; 3) eine Parallel- 
lifte der Könige von Juba und Iſrael, welche legtere fich jedoch 
nicht an die aſſyriſchen Paralleldaten anſchließt. H. B—.. 


Urkundensammlung der Gesellschaft für Schleswig-Holstein- 
Lauenburgische Geschichte. 4. Bd.: Registrum König Chri- 
stian des Ersten. Fase. I, Kiel, 1874, Univ.+Buchh. in Comm. 
(269 $. gr. 4.) 9 Mk. 

Diejes Heft der im Namen und Auftrage der Gejellihaft für 

Shleswig-Holftein-Lauenburgiiche Geſchichte durch ben Staats, 


1 
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arch var Dr, Beorg Hille zu Schleswig herausgegebenen Urkunden» 
fammlung enthält zunächit unter dem Titel: „Register der vor- 
soringe unde vorlatinge der lande Sleswig, Holsten und» 
Stormaren twischen den irluchtigesten Konyngk Christiern 
unde den eddelen juncker Mauriciusze unde Gherde greven 
to Oldenborch unde Delmenhorst broderen“ adt wichtige 
Urkunden, melche ſich theils auf die Auseinanderjegung des 
Königs Chriftian I von Dänemark mit feinen Brüdern, ben 
Grafen Morit und Gerhard von Oldenburg, beziehen, als nad 
dem Tode des Grafen und Herzogs Adolf VII von Holftein und 
Schleswig die Herrſchaft über diefe Länder von dem Schauen- 
burger Haufe auf die Oldenburger übergegangen war (1460), 
theil$ den fpäter (1470) gefhehenen Nüdtritt bes genannten 
Grafen Gerhard von feinen Pandihaften in Holftein und 
Schleswig, ſowie von der Art von Statthalterihaft über diejelben 
betreffen, die ihm fein Bruder eingeräumt hatte. Sodann folgt 
„dat register der privilegien unde eonfirmacien privilegiorum 
der lande unde lude Sleszwigk, Holsten unde Stormaren, 
vergeven unde confirmeret bii zeligen hertogen Alves, 
Gerdes unde konyngk Cristierns tiiden.“ Hier find jämmtliche 
Freiheitöbriefe, welche in den genannten Landſchaften ben 
Städten, Klöftern, Stiftungen u. ſ. w. zur Zeit der Herzöge Ger» 
hard VI und Adolf VII, jomie König Ehriftian’s I von dieſen 
Hürften verliehen worden find, 63 an ber Zahl und in den Jahren 
1395 bis 1480 ausgefertigt, zufammengeftellt. Daran ſchließt 
fih dann endlih „das Panderigster der slote, borge unde 
allerleye guder der lande Sleszwigk, Holsten unde Stor- 
maren gescheen bii hertogen Gerdes, Alves unde Koningk 


jämmtlich auf die zu diefer Zeit gejchehenen Berpfändungen oder 
Verfegungen von in Holftein oder Schleswig gelegenen Gütern 
bezüglih. Das folgende Heft wird außer dem Titel und Regifter 
auch das Vorwort des Herausgebers und damit auch wohl die 
Darlegung bes von ihm bei der Bearbeitung des Werles ver- 
jolgten Planes, ber benugten Quellen ſowie der bei Feſtſtellung 
ber Texte maßgebend gewefenen Grundjäße bringen, jo daß eine 
Beiprehung bes Heftes nah dieſen Seiten bin einer jpäteren 
Beurtbeilung des ganzen Werkes vorbehalten bleiben muß. 





Die Regesten des Kaiserreichs unter Kaiser Karl IV, 1346— 
1378. Aus dem Nachlasse Joh. Fr. Böhmer's herausg. u, ergänzt 
An: Huber. 1. Lief. Innsbruck, 1874, Wagner, (1605. gr.4.) 

A.u.d. T.: J. F. Böhmer’s Regesta Imperii. VII. 

Die aus dem Nadhlafje von Böhmer jo lange erwarteten 
Regeften Karls IV find endlid von Huber mit muftergültiger 
Sorgfalt herausgegeben worden. Dabei ift glei Veranftaltung 
getroffen, die Form zu wählen, welche auch bei der beabfihtigten 
Neubearbeitung bed ganzen Böhmer'ſchen Regeitenwerkes ange 
wendet werden fol, und welcher wir nahrühmen können, baß fie 
die Nüdjichten auf die nöthige Raumerjparniß mit denjenigen 
auf Deutlichkeit und Weberfichtlichkeit in hervorragender Weije 
verbindet. Auch die Bezeichnung der nicht Urkundenauszüge ent» 
haltenden Stellen wird jedem Benutzer bes Werles ebenfo ange» 
nehm fein wie die Hervorhebung des Stihwortes durch geſperr⸗ 
ten Drud. Der Herausgeber hat Böhmer’s Arbeit von der jeir 
nigen deutlich gejchieden, und wir ftellen ihm gerne das Zeugniß 
aus, daß er fich die letztere nicht leicht gemacht habe, Die vor« 
liegenbe Lieferung gebt bis zum Febrnar 1355. Möge ihr bald 
die Fortſetzung folgen! 


Wittig, Ludw., ein Jahrhundert der Nevolutionen. Geſchichtliche 
Entwicklung der Kämpfe für u. gegen die Völferfreiheit, vom ameris 
fanlichen Unabhängigfeitäfriege bis im die meneite Zeit. 1. Th. Mit 
1 Titelbild. Zürich, 1875. Verl.⸗Magazin. (460 S. Lex.⸗8.) 5 ME. 

Der vorliegende Band enthält eine populäre Geſchichte der 

Revolutionen. Sie beginnt mit einem einleitenden Eapitel über 

die englifche Revolution des 17. Jahrhunderts, geht dann auf 
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ben amerikaniſchen Unabhängigfeitsfampf über und ſetzt die 
Erzählung fort bis zur Auflöfung des Stuttgarter Rumpfparla- 
mentes im Jahre 1849, Der Verf. will, laut der Vorrede, „bie 
leitenden Gedanken der einzelnen Revolutionen aufjuchen, ihren 
Zuſammenhang unter fih, ihre Entwidlung unter den verſchie⸗ 
denen Völkern und Klimaten nahmeilen. Er will zeigen, wie 
diejer Gedanke von Jahrzehnt zu Jahrzehnt immer mächtiger 
wurde, bie ganze Erde erfaßte und, wenn auch oft nieberger 
worfen, doch endlich feften Boden gewann und bie perfönlichen 
und ftaatlihen Rechte und Freiheiten eroberte, deren die gebil« 
dete Welt fich heute erfreut. Jede Revolution, mag fie eine 
nationale, politijche, religiöje oder jociale jein, vom Volle, vom 
Adel, vom Heere ausgehen, Throne umftürzen, oder auf deren 
Stufen geboren werben, ift bie Verwirklichung einer in ben 
Mafjen oder auch nur im Kopfe einzelner geift- und madtbe- 
gabter Männer lebenden Idee. Diejes allmählige, in immer 
größerer Breite Heranreifen bes Böllerdranges nad flaatlicher 
Ordnung in freiheit fol in diefem Buche zur Darftellung gebracht 
werben“. Vergleichen wir diefes Programm mit der Ausführung 
bes Verf.'s, jo finden wir, daß dafjelbe nicht jo ganz verwirklicht 
ift; denn er bat es fich mit Darlegung des den einzelnen revolus 
tionären Erhebungen zu Grunde liegenden Ideengehaltes, mit 
Nahmeifung des urfählichen Zuſammenhanges oft ziemlich leicht 
gemacht und ftatt einer Haren Entwidlung der Ideen und Ziele, 
der perjönlihen Triebfedern und der thatlählichen Verhältniſſe 
fih mit populären Redensarten und Schlagwörtern begnügt, 
ftatt einer inneren Geſchichte eine oberflädliche Erzählung der 
äußeren Ereigniffe gegeben. Sein Standpunft ift der demofra- 
tiſche: das revolutionierende Volk hat immer Recht gegen ben 
die Revolution befämpfenden Fürſten, Staatömann ober Feld— 
herrn. Uebrigens ift das Buch immerhin eine gefhidt ausge 
führte Compilation, der Verf. jchreibt lebendig, gruppiert gut, 
fein Urtheil ift meistens verftändig und trifft auch die bemofratie 
ſchen Ausfchreitungen und Verfehrtheiten mit jcharfen Zabel. 
Bevorzugt find die Verhältnifje und Ereigniffe in Franfreich, 
Deutihland und der Schweiz. In der Geſchichte des Jahres 
1848 verräth fih mitunter ber Parteimann, der jelbft betheiligt 
geweſen ift und die Dinge vom Barteiftanbpunfte aus oder nad) 
perlönlihen Anfhauungen beurtheilt. Bei Erzählung der 
Berliner Märzereigniffe nimmt er ganz die Partei der Aufftän- 
diſchen, ſchilt den waderen Prinzen von Preußen Kartätichen- 
prinz und erwähnt feiner, nicht auf eigenen Entſchluß unter 
nommenen Reife nah England, als wäre fie eine feige Flucht 
newejen, Dagegen wird der republikaniſche Putſch Hecker's deſſen 
Großmannsſucht zugeihrieben und der Kampf, den er berbeige- 
führt, eine blutige Poſſe genannt. Auch der fpätere Verſuch 
Struve’s, im September 1848 den Schwarzwald durch terrori« 
ftiiches Auftreten zu revolutionieren, wird als ein ganz ihdrichtes 
Unternehmen verurtheilt. Die Geſchichte der Frankfurter National- 
verfammlung ift auffallend kurz und oberflächlich behandelt; man 
fieht daran, wie wenig der Verf. feiner Verheißung, eine Ge 
Ichichte der treibenden Ideen geben zu wollen, nachgekommen ift. 
Ueberhaupt find nirgends die Gedanken der Marzbewegung ordent» 
lich dargelegt. Ausführlich Handelt der Verf. dagegen von den an» 
geblich zu Bunften der Reichsverfaſſung gemachten Aufftänden und 
ſpricht fich ſehr entrüfter über die damals ausgeiprocdenen unb 
volljogenen Zodesurtheile aus. Auch die Auflöfung des Rumpf. 
parlamentes befpricht er ganz nur von dem bamaligen Parteir 
ftandpunfte aus und drudt ben höchſt einfeitigen Bericht des 
Stuttgarter Beobadhters ab. 





Hellwald, Friedr. v., Culturgeschichte in ihrer natürlichen 
Entwicklung bis zur Gegenwart, 2.—11. Lief. (Schl.) Augsburg, 
1874. Lampart & Co. (5. 81—839. gr. 8.) & Lief. IMk. 20 Pf. 

Nahdem wir ber erften Lieferung bes vorgenannten Buches 
bereitö vor einiger Zeit an dieſer Stelle in der Kürze Erwähnung 
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getban, liegt ed uns ob, das gefammte Werk einer Beipregung 
zu unterziehen. Wir haben dabei zunächft nochmals den Aut. 
gangspunft des Verf.s, das Princip zu betonen, das er feiner 
Darftellung zu Grunde legt. Ihm ift der Eulturproceh ein 
Raturproceß, er will die Eulturentwidlung der Menjchheit im 
Lichte der moniftiichen Weltanihauung ſchildern, bie fid als 
logiiches Ergebnik des Naturwiffens ergiebt. Wir fchreden vor 
dieſem Princip keineswegs zurüd, wir freuen uns vielmehr dei 
Berfuches, in der hiftorifchen Darftellung auch einmal nad) dieſer 
Methode zu arbeiten, um fo mehr, als wir dadurch bem abau 
ftandenen Bhrafen entgehen, mit benen je nach ber Partei dei Dar, 
ftellenben bie culturbiftoriihe Entwidlung und deren Würdigung 
vorgeführt zu werden pflegte; nur zu häufig bat man fid mit 
Redentarten über ideale Einwirkungen abgefunden, mo man bie 
realen Einflüffe überfah oder nicht ſehen wollte, weil fie zu den 
eigenen ParteirAnihauungen nicht paßten. Dennod möchten 
wir mit dem Berf. darüber rechten, daß er die dogmatiſche Bar 
ftimmtheit feines Principes mit Rüdfiht auf die Schilderung, 
die er won dem Gulturprocefie giebt, nicht mildert durch die Her- 
vorbebung derjenigen Schranten, die dem Erfennen und Darftelen 
des biftoriichen Procefjes als Naturproceijes im Gegenjage zu den 
Erlennen des rein phyfilalifchen Geſchehens geſetzt find. Gerade bei 
einem Verſuche, wie ihn ber Verf. madt, muß der Schmwierigfeiten 
gedacht werden, welche einer Loſung der Aufgabe entgegenftehen. 
Mit einem Worte: man darf nie vergeffen, daß jener ber ganzen 
Auffaffung zu Grunde liegende Sag zunädft nur ein Dogma der 
mechanischen Weltanfgauung ift und, jomweit bie Forſchung 
augenblidlich reicht, keineswegs im Stande ift, die hiſtoriſchen 
Erjheinungen ausreihend zu erklären. Eine Betonung dielt 
Gefihtspunftes wäre nothwendig gemefen, um es zu rechtfertigen, 
daß es dem Berf. ſchließlich doch nicht gelungen iſt, feiner Auf 
gabe gerecht zu werden. Denn was giebt er uns? Er erläutert 
an verichiebenen Beilpielen die Darwin'ſchen Geſetze vom Kampf 
um's Dafein, von Vererbung und Anpaffung in ihrer Anmendung 
auf das Völterleben, und zwar in einer überaus jharffinnigen 
und geiftvollen Weiſe; er zieht mit großem Rechte das „ethniſche 
Dioment“ herbei, deſſen Bedeutung er in vollem Mafe mürbigt; 
er polemifiert gegen jene Auffaflung der Culturgeſchichte, die 
unter dem Ausbängefchild der „fittlichen Weltordnung“ die That: 
ſachen höchſt einfeitig auffaht und deutet und fich entjegt, wen 
jogenannten freibeitsfeindlihen Momenten, wie Abfolutigmus x. 
Hierarchie, ihr Recht als culturfördernden Elementen gegeben 
wird. Wir zollen den Ausführungen bes Verf.'s in diejer Ber 
ziehung alle Anerkennung, obwohl wir faft glauben möchten, dab 
ſich ſowohl die Darwin'ſchen Geſetze wie das „ethniſche Moment“ 
noch ſcharfer hätten durchſühren lofjen. Wenn ferner ber Berl. 
die Nothwendigfeit der Entwidlung bes Einen aus dem Anderen 
b:tont, jo bat er gewiß auch darin durchaus Recht; mat er ab 
zur Begründung anführt, gebt nicht hinaus über den Pragmatıt- 
mus, welcher der Geſchichtsdarſtellung überhaupt ſchon längt 
eigen ift; der „Naturproceh* ift damit nod keineswegs nadye 
mwiejen, wie aud die Heranziehung ber Analogie von Kindbait, 
Zünglingsalter ıc. im Völferleben durchaus nicht viel auströgt, 
um unfer Erkennen und Verſtehen jhärfer und eindringlicer j1 
geftalten gegenüber dem, was die bisherige Gejcichtsdaritellung 

gewährt hatte. Daß ber Verf. mit der teleologifhen Welten: 
| ſchauung und allen idealen Factoren kurzer Hand aufräumt, iſt 
| eine unabweisliche Conſequenz feiner Grundanſchauung, ſeines 
„Dogmas“; laßt man das Eine unbedingt zu, fo lann man dub 
| Andere nicht mehr abweifen. Was nun die Darftellung des Perl. 
im Einzelnen angeht, jo find feine Ausführungen über bie 


—— — — — — 





Oſtvdller, ferner feine Darſtellung des Niederganges des römilden 
Reiches, dann das, was er über bie amerikaniſchen Naturvöller 
giebt, als trefflich zu bezeichnen. Dagegen erheben ſich gewichtige 
Bedenken gegen feine Auffaffung von den Hellenen, deren Beein- 
fluffung durch orientalifhe Eultur er bei Weiten aberſch ht 


609 


während er bas, was die Hellenen aus dem Eigenen hinzuthaten, 
über Gebühr herabfegt; wir wundern uns barüber um fo mehr, 
als die Alierthumswiſſenſchaft doch hierüber zu endgültigen Re 
fultaten gelommen ift. Wenn er den Sa aufftellt, daß es vor 
Ariftoteles in Hellas keine Wiſſenſchaft gegeben habe und dieſen 
legteren als Materialiften bezeichnet, jo find das Anſchauungen, 
die der Wiberlegung nicht bedürfen. Als mangelhaft glauben 
wir ferner die Ausführungen über bad Mittelalter, infonderheit 
über das Lehensweſen bezeichnen zu müffen; es ift bezeichnend, 
daß der Berf. fih aus Arbeiten wie Fuftel be Coulanges und 
dem Heinen Yuffag von Kühns über dieſe hochwichtige Eulturs 
epoche orientiert, während er bie grundlegenden Arbeiten unferer 
beimifchen Forſcher, wie Georg Wait und Paul Roth, nicht 
beranzieht, Was dann bie Entwidlung der neuen Zeit angeht, 
fo ift das Zeitalter der Renaiffance entſchieden zu kurz gelommen, 
während in dem, was der Berf. über das Reformationszeitalter, 
über das Verhaltniß der romanifhen und germaniſchen Bölter 
zur Religion anführt, Vieles recht anfpredend und geiftvoll ift; 
im Ganzen aber wird die Darftellung der legten brei Jahrhunderte 
fo überaus curſoriſch, daß man ein einigermaßen ſcharfes Bild 
nicht gewinnt; den großartigen Emanationen bed Geifteslebens, 
wie fie Runft und Wiſſenſchaft der legten Jahrhunderte barbieten, 
ift der Berf. in keiner Weife gerecht geworben. Fallen wir unjer 
Urtheil ſchließlich dahin zufammen: Methodologiſch iſt das Buch 
von nicht geringem Intereſſe und ein jedenfalls anzuerlennender 
Verſuch; im Ganzen aber zeigt es, daß die mechaniſche An⸗ 
ſchauungſsweiſe und Deutung des hiſtoriſchen Geſchehens noch 
auf lange hinaus ſich an der ſtreng analytiſchen Einzel 
forſchung mit ihren unzählbaren Aufgaben genügen laſſen muß, 
und daß eine jo umfafende Syntheſe, wie fie der Derfafler 
verfucht, nicht zu befriedigenden Refultaten führen fann, weil 
fie verfrübt if. 

Annalen des Bereins f. Naſſauiſche Alterthumskunde u. Geidhiähts- 

forjhung. 13. Bd. 1874, 

Juh.: Genuth, Earl Löning's menchelmörderijcher Anfall auf den 
Regierungspräfidenten v. Jbell aus Wiesbaden (1. Zuli 1819). — 
Guns, Georg Wilhelm Lorsbach, nah feinem Leben und Wirken. — 
Hergquet, Regeften des Gräfl. Solms-Rödelheim’fhen Archivs zu Aſſen⸗ 
beim. — Schneider, die Raroling. Bafilifa zu Steinbach⸗Michelſtadt 
im Odenwald. — v. Cohaufen, die Schloͤſſer u. Schlüffel der Romer. — 
Derf., dad Rheingauer Gebüd. — J. Beder, die alichriſtl. —— 
ten von Wiesbaden. — Mänz, ein altchriſtl. Grabſtein des Zaunnss 
gebieres. — I. Berker, röm,sfränt. Infhrift eines Bronzeringes aus 
Mainz. — Derf., rom. Infhriften aus den Mheinlanden, — Der. 
röm. Iufchriften von der Saalburg bei Homburg v. d. Höhe. — Göße, 
Beiträge zur Gefchichte der Georgenkirhe u. deö Georgenftifts zu Lims 
burg. — Derf., Beiträge zur Kenntniß der Gulturs u. Rechto gewohn ⸗ 
beiten des MAllers. — Berſ., Jobann’s VI, Grafen von Naffaus 
Dillenburg, Urtheil über Hegenprocefie (1582). — Derf., die Ber 


möagensveriufte der Oranien-Raffauiihen Laude durch Fr Truppen 
at des Tjähr. Krieges. — WII, Henricus de Haftia über das 
Hiesbadener Badeleben im 14. Jahrhundert, — Miscellen. — Bereind 
angelegenheiten. 








Jahresbericht über den hiſtor. Berein zu Brandenburga.g, Hrög. 
von H. Seligo. IV. V. VI. 

Inh.: Sipungsberihte; Nektologe. — M. W. Hefiter, Ge 
ſchichte der evangeliſchen deutfchereformierten Gemeine in Branden⸗ 
burg a. H. — ** Geſchichte der franzoſiſch reformierten Gemeine 
in Brandenb.a.5. — R. Grupp, der Wilfinajaga Jarl Iron von 
Braubinaborg. 


Hiſtoriſche Zeitfäprift. Hrog. von H. v. Sybel. 2. Heft. 
Inh: M. Philippfon, Heinrih IV von anfreih und ber 
icher Erbfolgeftreit. — 6. A. Shumader, Geſchichte der Ders 
afjung der Berein. Staaten von Golumbien. — Thomas von Aquino, — 
M.Brofch, Papft Alegander VI u, feine Tochter Lucrezia Borgia, — 
Literaturbericht. 
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Land und Forſtwirthſchaft. 


Anacker, Dr. Herm., Prof., die Fütterungsolehre der größeren 
ern Berlin, 1874. Schotte n. Volgt. (II, 219 S. gr. 8.) 
Mt. 50 Pf. 
A. u. d. T.: Landwirthſchaftl. Bibliothek. Nr. 9 u. 10. 


An fieben Capiteln: 1) Anatomie und Phyſiologie ber Ber- 
bauung; 2) Die Nahrung, ihre Umfegung in lebendige Kraft und 
bie Futternormen; 3) Schäblichfeiten ber Nahrungsmittel und 
ſcharfer Stoffe; 4) Die einzelnen Nahrungsmittel und ihre Zu- 
bereitung; 5) Die Ernährung ber Thiere auf der Weide; 6) Die 
Aufbewahrung des Futters und bie Yütterungsgeiten; 7) Die 
Fütterung ber verſchiedenen Thiergattungen und zu beflimmten 
Nupungszweden, will der Verf. in populärer Darftellung bie 
Lehre von ber Fütterung ber größeren Haustbiere behandeln. 
Mir wollen nit mit ihm barüber rechten, ob ber erfte Abſchnitt, 
foweit er bie anatomifche Beihreibung bes Verbauungsapparates, 
oder richtiger die Aufzählung ber einzelnen, denſelben zuſammen ⸗ 
fependen Theile, denn Weiteres ift nicht gegeben, in ben Rahmen 
des Buches gehört, ober ob biefer Abſchnitt nicht beffer im ein 
befonberes anatomifches Werk zu verweilen wäre. SHierüber 
fönnen bie Anfichten verfhieden fein (wir fennen Werke gleichen 
Inhaltes, die fogar noch weiter ausgreifen), obgleih unjerer 
Meinung nad in einem Buche, welches in geringem Umfange ein 
fehr weites Gebiet zu behandeln hat, Alles, was nit unbedingt 
nöthig zur Sache gehört, beffer nicht aufgenommen wird. Wohl 
aber hätte man erwarten dürfen, daß Unrichtigfeiten, Wiber- 
fprücde, unpräcife Ausbrudsweife vermieden waren, Um ftatt 
vieler nur einige Belege anzuführen: ©. 15: ber Magen ber 
Wiederfäuer zerfällt in vier Abtheilungen, von denen nur bie 
legte, der Labmagen, ber Verdauung obliegt, während fpäter 
©. 22 richtig gelagt wird: der Verbauungsact beginnt mit ber 
Aufnahme ber Nahrung. ©. 16: das Innere des Netzmagens 
zeigt fechsedige, von Leiften eingerahmte Zellen, mit kleineren 
Zellabtheilungen, diefe Zellen verſchwinden in ber Umgebung der 
Schlundrinne 6. 21: das arterielle Blut dient der Ernährung 


" der Leber, während aus dem Pfortaderblute die Galle bereitet 


wirb. Gegenüber diefer beftimmt ausgefprochenen Behauptung 
folgt ©. 31: ob die Galle hauptſachlich aus dem arteriellen ober 
Piortaderblute bereitet wird, ift nicht ſicher nachgewieſen, wahr« 
ſcheinlich betheiligen fi hierbei beide Blutarten. ©. 29 ift 
Chymus mit Speifefaft überfegt! S. 31: für die eigentliche 
Verdauung bat die Galle keine directe Bedeutung, wohl aber 
verfeift fie die Fette der Nahrung und verwandelt fie in Gemein- 
{haft mit dem Bauchſpeichel in eine auffaugungsfähige Emulfion. 
Uns ift nicht Har, was ber Verf. unter eigentlier Berbauung 
verfteht, wenn er der unter bem Einfluffe der Galle erfolgenden 
Emulfionsbildung feine Bebeutung zuſchreibt. ©. 31: Da bie 
Galle Peptone fällt, findet man ſolche im Zwölffingerdarme nur 
ſparlich oder garnicht mehrvor. Man muß unwilllürlic fragen: 
wenn bie Peptone gefällt werden, wohin gerathen fie benn, wenn 
fie ih im Zwölffingerdarm nit mehr finden? Außerdem ift 
aber ber erfte Theil des Sapes unrichtig, Peptone werben durch 
Galle nicht gefällt, der Verf, hat Peptone mit Pepfin und Syn- 
tonin verwechſelt. ©. 33: Der Koth der Pflanzenfreffer enthält 
bis zu 60 Proc. Waller. Dem Verf. feinen die zahlreichen, von 
Henneberg u. 9. ausgeführten Unterfuhungen, nad melden 
Rinderkoth durchſchnittlich 85 Proc. Waſſer enthält, nicht befannt 
geworben zu fein. ©. 35: die Blutkörperchen find fugelförmige, 
fernhaltige Zellen. Wir möchten bem Verf. empfehlen, fi bie 
von Welder conftruierten Blutlörperhen-Mobdelle zu verſchaffen, 
er würbe daraus lernen, daß bei den rothen Blutlörperden 
niemal3 kugelförmige Geftalten vorlommen. 

Weit ſchlimmer noch als dieſer erfte Abſchnitt ift ber zweite, 
welcher von der Nahrung und ihrer Umfegung in lebendige Kraft 
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handelt. Man höre ©. 40: bie Pflanzen liefern in ihrem Gehalte 
an Rohlenjäure, Wafler, Ammoniak und einigen anorganifden 
Stoffen das Material zum Aufbaue bes Thierleibes! ©. 41: ba 
den ftidftofflofen Nahrungsmitteln der Stidftoff fehlt, beftehen 
ſie nur aus einer Berbindung von Kohlen- Wafler- und Sauer« 
ftoff, die beiden erfteren Beftandtheile überragen in ihnen ben 
Sauerftoff ganz erheblich, was zu ihrer Bezeihnung als kohlen⸗ 
mwaflerfioffige Nahrung (!) ober Kohlenhybrate, Hpbrocarbonate 
führte. S. 41: Die Anficht, daß die ftidftofflofen Nahrungsmittel 
allein Wärme erzeugen, ift unhaltbar geworben, feitbem Beit 
nachwies, daß bie Harnſtoffausſcheidung durch mechanische Arbeit 
nicht vermehrt wird und nah Traube aud bei pflanzlicher 
Nahrung erhebliche Arbeit geleiftet werben kann! 

Wahrhaft claſſiſch ift die S. 42 ff. gegebene Definition von 
Spannfraft und lebendiger Kraft. Wie tief ber Verf. in dieſes 
für alle Vorgänge des Thierlörpers jo unendlich wichtige Gebiet 
eingebrungen ift, erhellt am beiten aus folgendem Sape, ©. 44: 
Ueberall, wo chemiſche Umſetzungen vor fi geben, wird Kraft frei, 
die man fi gewöhnlich als gebundene (latente) Wärme auch in 
ben jpanntraftführenden Nahrungsmitteln bentt. 

Wie der Verf. die berrlihen Arbeiten von Veit u. 4. vers 
ftanden hat, documentiert er in folgendem Sage: Für ben Fall, 
baß die Ausgaben und Einnahmen bes Stoffwechſels ſich decken, 
bleibt der Körper im Gleichgewicht, bie Spannfräfte der Nahrung 
genügen zur Unterhaltung des Athmens und ber Körpertemperatur, 
fowie der Ab» und Ausfonderungen; Arbeit kann jebod nicht ge 
leiftet werben. 

In den tiefen Sinn bed Sapes (6. 50): Ein kleineres Thier 
erfordert zur Friſtung des Lebens ein verhältnigmäßig größeres 
Futterquantum als ein größeres.... Futter fann bier bei einer 
rihtigen Zufammenftellung ber Näbrftoffe, alfo bei einer be 
ftimmten Miſchung ber Nahrungsmittel gejpart werben; man lann 
fie deßhalb „die vollftändige oder normale Nahrung” nennen, 
baben wir nicht einzubringen vermocht! Das dritte Eapitel wollen 
wir unerwähnt laſſen, obgleich alle praltiſchen Landwirthe bie 
zweimal barin bervorgehobene Schäblichlelt ber Rapsluchen wohl 
nicht anerfennen werben. Das vierte Eapitel: die Nahrungs» 
mittel, beginnt gleich mit bem Satze (S. 87): Das Wafler, eine 
Verbindung von zwei Theilen Wafferftoff und einem Theile Sauer» 
ftoff; jeber Tertianer follte bo wiffen, daß ed aus einem Theile 
Waſſerſtoff und acht Theilen Sauerftoff befteht. Nach S. 89 foll 
falthaltiges, hartes Wafjer durch Zufa von etwas Schwefeljäure 
verbefjert werden. Nah &. 96 enthält das ſchlüpfrige Eiweiß 
12 Proc. Eiweiß, 2 Proc. Eiweißftoff ꝛc. Nah ©. 99 find bie 
Fette wegen bes mangelnden Stidftoffes keine eigentlichen Nähr- 
floffe. Nah &.93 ift die Milch eine emulfionsartige Verbindung 
von Käfeftoff und Butter. Nah ©. 152 läßt man das Salz auf 
den Grabierhäufern aus den Soolen berausfryftallifieren. Es 
mwäre Schade, noch mehr Raum dieſes Blattes auf eine weitere 
Beiprehung zu verwenden; bie angeführten, wörtlich abgebrudten 








Heß, Dr. Rid., Prof., die .. Unterridhtäfrage. Berlin, 
1874. Lüderig. (70 S. gr. 8.) 1 Mt. 50 

A. u. d. T.: Deutfhe Zeit: und Streitfragen. Flugſchriften zur 

Kenntniß der Gegenwart. Hrög, von Fr. v. Holpendorff n. W. 

DOnden. 3. Jahrg. 43. Het. 

Schon wieder liegt uns eine Schrift über bie brennende Zeit« 
frage bes forftlichen Unterrichtes vor, welche fi rüdhaltslos ganz 
in bem Ginne, wie wir ihn bei Beiprehung ber Lorenj'ſchen 
Brofhüre in Rr. 6 d. DI. kurz angedeutet haben, für Aufhebung 
ber forftlihen Fachſchulen und Verlegung bes forftlichen Unter- 
richtes an die Univerfitäten ausfpridt. Als Streitfrage mödten 
wir die Angelegenheit gar nit mehr betrachtet jehen, weil bie 
Gegner des den Anforderungen ber Jetztzeit entiprechenden 
Univerfitätsftubiums durchſchlagende pofitive Momente für Bei- 
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behaltung bes hoffentlich bald auch thatſachlich veralteten Stand. 
punftes der ifolierten Fachſchule nicht beizubringen vermögen; 
denn jelbft wenn man bie Opfer nicht ſcheute, den ifolierten 
Alademien mit gleihem Maße zu meflen, wie den Univerfitäten, 
würbe doch immer ber unerſehliche Vorzug verloren gehen, welden 
bie gegenfeitige Berührung der Gelehrten und Studierenden aus 
den verfhiebenften Fächern mit fi bringen muß. Es hanbılt 
fih nur noch um eine Frage der Zeit; möchten bie Regierungen 
fie bald zur Löjung bringen und aus ihrer paffiven Haltung 
gegenüber dem von Tag zu Tag wachſenden Drängen heraustreten, 
indem fie ber Forſtwiſſenſchaft und ihren Vertretern das erfehnte 
Glüd zu Theil werben lafjen, in dem belebenden Mebium der 
allgemeinen Hochſchule walten zu bürfen. Die in Rebe ſtehende 
Schrift zerfällt in vier Haupttheile. Der erfte, „geichichtlicer 
Rackblick“, giebt nicht nur ein gebrungenes, erfchöpfendes Refumd 
der einſchlägigen Literatur, jondern aud ein gut orientierendes 
Bild ber factiſchen Entwidlung des forftlihen Unterrichtes. Der 
zweite Abſchnitt befhäftigt fih mit den „Bründen für die om 
bination ber ifolierten Forftlehranftalten mit den allgemeinen 
Hochſchulen“ und verbreitet fih ausführlich über Die Organifation 
ber ifolierten Anftalten und des entſprechenden Univerfitätsunter 
richtes. Um gerecht zu fein, dürfen mir nicht unterlaffen, auf 
eine thatſächliche Unrichtigkeit S. 32, Abjak 3 aufmerkam zu 
machen, daß nämlih an der Alademie Tharandt den forftliden 
Fachlehrern auch andere, als rein forftliche Fächer übertragen 
fein follen. Es ift dieß nicht ber Fall: nur während eines kurzen 
SInterimifticums, wenn wir nicht irren im Jahre 1870, über 
nahm Oberforftratb Judeich eine Vorlefung über National 
ölfonomil, melde aber nah Gewinnung eines Fachmannes dann 
an dieſen wieber überging. Im britten Theile werden furz „die 
befonderen Vorzüge ber Univerfitäten als forftliche Unterrichts 
anftalten“ beleuchtet, und zulegt endlich „bie Einwände gegen die 
Eombination und beren Widerlegung“ behandelt. Diejer lehte 
Haupttheil richtet ſich hauptſachlich gegen die nichts weniger al 
objectiv gehaltene Schrift des Directors ber Preußifchen Forit- 
alabemie Neuftadt-Eberswalbe, Oberforftmfir. Dandelmann, in 
welcher Perfönlichleit fih jet bas ftarre Princip der ifolierten 
Fachſchule gewiſſermaßen verkörpert. 

Obgleich wir es nicht gern geſehen haben, daß der Berf. — 
was, ohne bem zu vertheidigenden Princip irgendwie zu mabe u 
treten, recht wohl ſich hätte thun laffen — den ifolierten Fach- 
ſchulen das Zugeftändbniß vorenthält, daß fie zum Theil wenigftens 
nicht ohne anerfennungs- und bewunderungswerthen Erfolg bi 
mübt geweſen find, das Ungünftige ihrer Lage möglichſt zu 
paralpfieren, obgleid wir dieß vermißt haben, können wir dod 
zum Schluffe bas rühmliche Zeugniß nicht unterbrüden, daß unler 
Berf. fih durchgängig objectiv zu halten gefucht hat, was um jo 
weniger leicht war, als er jelbft erfter forftlicher Profeffor an der 
Univerfität Gießen ift, der einzigen, welche eine forftliche Lehr 
anftalt in fih ſchließt. 0.K. 


Die landwirthſchaftl. Berfuhs-Stationen. Hrög. von Friedr. Robhe. 
18.8. Nu 1. 





Fan Schulze u. Umlauft, Notiz über den * 
von Lupinenkeimlingen. — J. Frey, Unterfuchungen über dab Ah 
forptionsvermögen der Adererden. — MR. Weber, über den Einflaf 
farb. Lichtes auf die Affimilation u. die damit zuſammenh. Vermehrung 
der Afchenbeitandtheile in Erbfenteimlingen. — Gh. Kellermanı, 
über Puceinia Malvacearım Mige. — 8. Rod, über Keimung, Badt 
thum u. Embryoentwidiung der Guscuteen. — A. Koblert, üb. eine 
neue Form der Grasfamentälihung. — A. Coſſa, über die Keimung 
der Samen im —— — E. Laufer, über Klärung dr 
Schlänmwaffer bei Bodenanalyfen. — I. Fittbogen, een 
der Section für — der 47. Verſammlung D. Raturfor 

und Aerzte. — Wilh. Henneberg's Dostor-Jubiläum, — Perſ.⸗Rotijes. 


Oeſterreich. Monateſchrift für Forſtweſen. Redig. von Joſ. Belfelt 
25. Bd, Febr. März u. April. 

Inh.: Unfere öfter. Staatsgfiter m. ihre Bermaltung. — Unfert 

Weichſelrohrzucht. — Böhmens Borkenfäferkataftrophe. — Mentabilität 


613 

der Domänen u. indbeſ. der Waldgüter. — Kultur durch Stedlinge.— 
ur Marung. — Die Entwäff: 5 der Gebirgowalder. — Unſere 
orſtl. Staatöprüfungen. — Ant ber die Borkenfüferverheerung in 

Böhmen. — Notizen. 

Zeitihrift für Korft« u. Jagdwefen. Hrög. von B. Dandelmann. 
7.8. 3.(Schluße) Heft. 

Inh.: Müttrid, die @ forſtl. Zweden in Preußen u. Elſaß⸗ 
Rotbringen errichteten meteorol. Stationen. — Berneberg, Ab. den 
——— Plänterbetrleb. — Bernhardt, Ergebuiß der } Fahne 

rnte von den wichtigften Holzarten in Preußen im J. 1874. — U. 
Eberts, Holgnumerirverfuche. — Derf., über die Einführung gleis 
her Holzfortimente u. einer gemeinfhaftl. Rechnungseinheit für dot 
im D. Reihe. — Mever, Beobachtungen über gemifchte Eichen» und 
Nadelbolzculturen in der Oberförfterei reg © — Brecher, über 
die Ablöfung der Holgdepntate an Kirchen u. Schulen, — Mühls 
baufen, über das Abiterben der Kiefern aus Pflanzungen. — Mit 
theilungen; Riteraturberichte. — Jahrbuch der preuß. Forſt⸗ m. Jagd⸗ 
geießgebung n. Berwaltung. 

Monatihrift für das Forſt- und Jagdwefen. Hrög. von Frz. Baur. 

19. Jahrg. März u. April. s R : 

Inh.: F. Nies, die Geologie als Unterrichtsſtoff am fort» und 
landwirtbfchaftl. Lehranitalten. — A. Buhmayer, die Unterrichts⸗ 
frage bei der Bodenkultur. — Tepmann, Entgegnung. — Bie h⸗ 
ler, der Schälmaldbetrieb der großbagl. bad. Bezirkäforftei Ziegels 
baufen im vorderen Odenwalde. — it bad, Ab. den wirtbichaftl. 
Nupen der intenſ. Bodenbearbeitung bei der Rabattencultur. — Fiſch⸗ 
bad, reg von Buche und Fichte eine Gefahr. — Roth, ein 
Rindenfhäler für NRadelholz. — Derf., über Reifig» n. Wellenzurich⸗ 
tung. — WM. — — der Borkenfäfer im bayr. Walde, — H. 
MRöthel, Beobachtungen über das Auftreten des grünköpf. Kiefern 
foanners im 93. 1871 0.72, — Roth, eine praft, Straßenwalze. — 
Die bavyer, Forfiverwaltung während des 3. 1874. — 9. Kopp, abs 
norme Zahnbildung bei Reben. — Zur Naturgefchichte des Rehes. — 
Literatiſche Berichte. 


— — — DT 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Darmesteter, Ars., Répétileur, deux Elegies du Vatican, 
Nogent-Le-Rotrou, Impr. de A. Gouverneur. (46 S. h. 4.) 

Eine ſpaniſche Machſor⸗Handſchrift der Baticana enthält den 
bebräijchen und frangöfifchen Text einer Selicha, d.i. eines Buß⸗ 
tagsgedichtes von Jalob b. Juda aus Lothringen, worin bag 
Martyrium bes Feuertodes befungen wirb, ben im Jahre 1288 
bie von ben Dominicanern gebandhabte Inquifition über 13 
jüdiſche Einwohner von Troyes, Männer, Frauen und Rinder, 
verhängte. Wir mußten von biefem culturgeſchichtlich, Literatur» 
geſchichtlich und ſprachgeſchichtlich intereffanten Stüde alter 
Synagogalpoefie bereit3 durch Bartolocci, Wolf und Affemani; 
bier zum erftenmale wird es uns in feinen beiden Zerten, welde 
allem Anſcheine nah unter bem unmittelbaren Eindrude des 
grauenhaften Juſtizmordes gefhrieben find, nad einer Abſchrift 
Neubauer's und manden ergänzenden Aufichlüffen, die ber Heraus- 
geber von ben Herren Duchesne und Müng in Rom erhalten hat, 
in treuer Wiedergabe und mit fundigen Erläuterungen mitge- 
theilt, eine nicht leichte Leiftung, welcher Hr. Darmefteter ſowohl 
nah der hebräifchen wie nad der romanifhen Seite hin ſich 
volllommen gewachſen zeigt. Nur an wenigen Stellen ift feine 
Erklärung zu beanftanden. In Strophe IV, Zeile 1 würde 
enfants aimables den talmudiihen Ausdrud pafjender wieber- 
geben als enfants d’amour, und in Str. X, 3.3, welche fid 
mufivifh aus Hab. 1,11 und Jef. 30, 1 zufammenfegt, ſcheint 
der Dichter vielmehr fagen zu wollen: „Da überfam ihn Muth 
und er wollte bie Märtyrerlrone erlangen”. Merlwürdiger Weile 
hatte ber unlängft in Frankfurt aM. verftorbene Dr. Earmoly 
diefe Märtgrergefhichte fhon im Jahre 1855/56 unter dem 
Titel Un auto-da-fd à Troyes en 1288 in einem jübifchen 
Jahrbuche mitgetheilt und zwar, wie er angab, nad einem jübi» 
jhen Martyrologium feiner Hanbiriftenfammlung. ber 
Hr. Joſeph Herz vermochte dieſes troß bes für Hrn. Darmefleter 
unternommenen eifrigften Suchens in ber Bibliothef Carmoly's 
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nicht aufzufinden. Eine andere Märtyrergefhichte, die fi in 
Rorbhaufen ereignet hat, hatte Carmoly unter dem Titel „Der 
Tanz zum Tobe* zu einer Novelle verarbeitet. Die Quelle ift ein 
altes Wormfer Memorbud, aus welchem Ref. fie fich bei Earmoly 
abichrieb, um fie mit Bezug auf biefen gleichzeitigen Bericht ur« 
lundlich naderzählen zu lönnen. Mit jenem Martyrologium 
mag es ſich verhalten wie e8 wolle, die nun vorliegende hebräijch« 
franzöfiihe Elegie beweift, daß ber ihrer Veröffentlihung vor 
ausgeeilte Bericht bes verftorbenen geheimnißkrämeriſchen 
Gelehrten keine Myfification war. 4. 


Krohn, A., Sokrates und Xenophon. Halle, 1875. Mühlmann. 
(IX, 179 8, gr. 8.) 4 Mk. 50 Pr. 

Man war biöher gewohnt, gewiſſe Unebenheiten, Unmwahrs 
ſcheinlichleiten und Wlattbeiten, die die Xenophontiſchen Denl⸗ 
würbigfeiten bed Solrates ohne Zweifel barbieten, auf Rechnung 
bes Berichterftatter zu ſehen, ber e8 eben nicht beffer verftanben, 
das Bild feines Lehrers und Meifters für Mit- und Nachwelt zu 
zeichnen, eine Anficht, mit ber ſich bie Ueberzeugung vertragen 
mußte, daß Xenophon mwenigftens nidts pofitiv Unmwahres über 
Sofrates berihte. Dem entgegen ift nun der Berf. vorgenannter 
Schrift, die nicht verfehlen wird, unter Kennern und Freunden 
ber griechiſchen Philoſophie verbientes Aufjehen zu erregen, ber 
Meinung, dab dem Berfafjer der Anabafi3 und Cyropädie 
ſchweres Unrecht geichehe, wenn man ihn für das Ganze ber 
heutigen Dentwürbigfeiten verantwortlich machen wolle. Er er» 
tlärt fich die auch ſchon früher wahrgenommene Ungleichartigleit 
ihres Inhaltes und ihrer Form vielmehr aus einer weitgehenden 
Interpolation, vermöge beren Bruchſtücken ber echten Denlwür⸗ 
digleiten eine Reihe jener bialogifchen Epercitien & la Golrates 
einverleibt worden feien, an denen das Jahrhundert nad) Sofra- 
tes jo fruchtbar geweſen, daß fie als Aödyoı Zuxparıxo/ (Aristot. 
Poet. 1447b, 11) einen eigenen Literaturgweig bildeten, bie 
aber auf biftorifhe Glaubwürdigkeit feinen Anſpruch haben. 
Servorgerufen fol diefe ganze Gattung fein durch ben platoniſchen 
Staat und noch vertreten durch die große Mehrzahl der gemein« 
bin als Platonifh geltenden Geſpräche. Diejes Thema, das 
freilih mit bem gegenwärtig behandelten auf das Engite zur 
fammenbängt, wird ber Berf. in eigenen „platonifchen Unter- 
ſuchungen“ weiter verfolgen, während bie jegige Schrift feinen 
Heußerungen zufolge faft als eine Art ballon d’essai erfgeint. 
Ueber die Dentwürbigfeiten jpricht er ih ©. 85 zufammenfaffend 
dahin aus: „Die praltifhe Natur des Xenophon, das folratijche 
Gegenbild der Eyropäbdie, die apologetifche Abficht, die gebächt« 
nißmäßige Reproduction thun im Voraus den nahbrüdlichiten 
Einfprucd gegen bie Echtheit unferer heutigen Denfwürbigfeiten“, 
Im Allgemeinen würben alle diejenigen Partien als fragwürdig 
erjheinen, bie ein genrehaftes Gepräge zeigen und fi als wir. 
ih gehaltene bHiftorifhe Unterrebungen geben. Die Ernte 
fallt allerdings ziemlih reihlid aus. Als echt follen nur 
befteben bleiben I, 1; 2 excl. $29 — 48; 3 excl. $8 — 15; 
II,9; IV,1; 6 exel. $ 1—12; 7; ber Schluß von duol ur 
dy zownrog ir S 11 ab. Doch mag das nur eine ungefähre 
Schäßung fein; beiläufig wird ſich ©. 108 aufeine Stelle berufen, 
bie nad ©. 147 unter den unechten, minbeftens zweifelhaften ift. 
In ben außgejhloffenen Stüden will der Verf. weder XRenophon 
noch Sokrates wiebererfennen und geht zum Beweiſe eine Reihe 
Eapitel im Einzelnen bis auf Redewendungen und Ausdrüde 
herab durch, ohne freilich ſtellenweiſe die Aehnlichkeit mit Xenophon» 
tiſchem Stile leugnen zu lönnen. Bezüglich bes Reftes vermeift 
er ben 2ejer nach diefer Anweiſung an fi ſelbſt. Für Kenophon 
tritt er in bem Streben, ihn an einer vermeintliden Bürde zu 
befreien, mit Entjhiebenheit in die Schranken; Kenophon hat 
ibm zufolge ben Meifter „volllommen begriffen”, feine unver 
biente Zurüdjegung gegen Platon verdankt er zum Theil einer 
Nationaleigenthümlichkeit der Deutfchen, ihrem Hange zur Ide⸗ 
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logie. Sokrates erjheint hier auf rein Kenophontifher Grund⸗ 
Sage, unb biefe ift dem Verf. ſchlechthin und allein die hiftorifche, 
in einigen Zügen anders, wie ber Verf. meint, weniger ſcholaſtiſch, 
als er gemeinhin, auch von Zeller, bargeftellt wird. Der Kampf 
gegen univerfaliftifhe Scheinbilbung und molungernooten tritt 
bier in ben Borbergrund, Sofrates fordere Fach- und Berufs» 
bildung. Die angeblid unechten Züge, folratifche Unmiffenpeit, 
Atopie, ausfhließend geſprächsweiſe Mittheilung, einjeitige Her» 
vorfehrung des Wiffenscharafters der Arete u. W., Rammen aus 
ber Tradition, die in den platonifchen Geſprächen fi breit 
madt. Ber Sofrates des Sympoſium ift Earicatur, nicht zu 
gedenken der „quafiplatonifhen” Apologie. 
Man ſieht, der Polemik ift Bier ein weites Feld geöffnet, und 
fie wird nicht ausbleiben; wir halten ben allgemeinen Vorwurf 
-Jubjectiver Ktritik zuräd, ba wir bier felbfiverftändlich auf eine 
Prüfung der Beweisgründe des Verf.“s, die Angriffspunfte 
genug barbieten, im Einzelnen nicht eingehen lönnen. Doc wird 
die Annahme einer Interpolation über die biäher gezogenen 
Grenjen hinaus nicht ohne Weiteres von der Hand zu mweifen fein. 
Das Object, um das es fih handelt, ift mit Ausnahmen, wie das 
Ariftodemoscapitel I, 4, das ber Verf. wegen floifcher Anllänge 
für einen Anahronismus erklärt, nicht allzu werthvoll. Der 
Verf. würbe bei feiner unvertennbaren Herrſchaft über feinen 
Gegenftand, die er überall zeigt, feiner Sache wohl mehr gedient 
haben, wenn er fi mitunter einer einfacheren und weniger ge 
wilrzten Schreibart bedient und namentlich Uebertreibungen 
überall vermieben hätte. Das Ganze erhält dadurch leicht einen 
agitatorifchen Anſtrich. Wer hegt 5. B. die Borftelung, daß des 
Eotrates „lethargiſche Unwiſſenheit fih erft im Geſpräche zu be 
fruchten“, oder daß fein „begrifflofer Torpor ſich erft in ber 
Reizung des Gefpräces zu beleben” vermocht habe? Uebrigens 
finden fi auch feitab vom Hauptthema Bemerkungen, bie volle 
Beachtung verbienen, jo wenn S. 49 in ber Stelle Plat. Resp. 
496 B eine Beziehung auf Renophon vermuthet wird. Insbe⸗ 
fondere vermeifen wir auch noch auf das Schlußcapitel: Sokrates 
im Beripatos. 





Herbst, Wilh., Johann Heinrich Voss, 2. Bd. 1.Abth. Leipzig, 
1874. Teubner. (VI, 364 S. gr. 8.) 8 Mk. 

Die beutfche Literaturgefchichte, insbefondere des 18. Jahr» 
hunderts, ift neuerbings theils von einer preußifch- biftorifchen, 
theil3 von einer germaniftichen, theil® von einer neufprad- 
lichen, befonders auf bie Meberfegung aus bem Englifchen gerich- 
teten Seite durchforſcht worden, Herr Director Herbft in Schul⸗ 
pforta vertritt noch außerbem innerhalb berfelben eine vierte, 
theologiich-philologifhe Richtung. Bei Abfafjung feiner ſchönen 
Biographie von Matthias Claudius befand er fih mit dem 
Dandsbeder Boten zufammen in jener volltommenften Harmonie, 
welche, wenn irgend möglich, einen jeden Biographen mit bem bar» 
gefellten Helden wenigftens zeitweilig verbinden ſollte. Dagegen 
wurde in bem erften Bande ber Biographie von Voß kurz vor 
dem Entftehen des Rlopftodvereines felbft Klopftod von Director 
Herbft ziemlich ungünftig beurtheilt, für welchen man ihm doch 
leicht noch lebhaftere Sympathien hätte zutrauen fönnen als für 
ben rein naiven Matthias Claudius. Daß auch Herbſt's Sym- 
pathie für Johann Heinrih Voß nur eine fehr bedingte ift, 
brauden wir den Refern des L Banbes feiner Biographie micht zu 
fagen. Als den Inhalt ber vorliegenden I. Abtheilung bes 
U, Bandes können wir im Allgemeinen Voß' Eutiner Auf- 
enthalt bezeichnen, jebod fo, daß wir zulegt ben Dichter noch als 
Penfionär aus Niederfachien ſcheiden ſehen. Wir begnügen uns 
bamit, bie Hauptpunfte, welde in dieſer I. Abtheilung des 
UI. Bandes behandelt find, hervorzuheben. Am interefjanteften 
ift die Darftelung des Dir. Herbft von dem Religionswechſel 
bes Grafen Friedrich Leopold Stolberg und von ber Stellung, 
welde Johann Heinrih Boß fogleih anfänglich zu demſelben 


nimmt. Herr Dir. Herbft hat ermittelt, baß eine franzöfiſche 
Emigrantin von der vornehmen Familie der Montagu, welche mit 
Stolberg zufammen für die Armeren franzöfifhen Emigranten 
fammelte, hauptſachlich dieſen Eonfejfionsmwechfel herbeigeführt 
bat. Bon ihrer franzöfifchen Familie ift die Dame fpäter öffent 
lich deßhalb gepriefen, zuglei aber ift ganz unbedenklich einger 
ftanden, daß die vornehme Franzöfin nit im Stande geweſen 
fei, nad Stolberg’8 Verlangen irgendwie in religiöfe Disputa- 
tionen einzugehen, fondern nur immer mwieber ihre Zuflucht zum 
gemeinfamen Gebete habe nehmen müffen, Es lann nun von 
feiner ober nur noch von untergeorbneter Bebeutung fein, daß 
auch bie Fürftin Baligin fi gerühmt hat, diefen Religionswechſel 
berbeigeführt zu haben. Eine gute Bemerkung ift es, daß Voß 
in feiner Polemik gegen Stolberg Lejfing’s Polemik gegen Götze 
nachgeahmt habe. Ob aber der Verf. bei näherem Eingehen fih 
mit Zejfing, den er gelegentlich fo jehr rühmt, würbe weſentlich 
einverftanden erklären können, ſcheint uns doch fehr fraglich und 
fein ganzes Verhältniß zur deutſchen Literaturgefhichte demnach 
ein wenig in der Quft zu ſchweben. — Ebenfo gut wie Gtol- 
berg’3 Uebertritt ift entwidelt, was über Stolberg’® und Voß' 
Homer-Ueberfegung zu jagen war. Allerdings lieft fi diefe Dar- 
ftellung nicht fo angenehm wie bie, mit mwelder ihm Bernays 
Im neuen Reich“ faft unmittelbar zuvorlam. Aber die Entwid« 
lung der Sade in bem uns vorliegenden Werke beruht auf ſehr 
genauen und bis in das Kleinſte gehenden, wenn auch gerabe 
nicht fehr vielfeitigen Ermittelungen und Unterfuhungen von 
durchaus competenter Seite. Mit dem, was Dir. Herbft über bie 
große Brauchbarkeit der deutſchen Sprade für die Nahahmung 
der antifen Metra jagt, ſtimmen wir volllommen überein. Wir 
find fogar der Anfiht, baß nicht allein ber trochaiſche Versfuß 
ganz aus bem beutfchen Herameter verſchwinden wird, fondern 
dab auch Bob Mandes aus ber Vollspoeſie in feine „Zeitmeffung 
der deutſchen Sprache“ aufgenommen bat, was für die Kunfl- 
poefie und namentlich für die gemifhten Metra jet ſchon als 
ganz ungeeignet erfheint. Schon jept muß zwiſchen ben einfil- 
bigen Wörtern, welche Boß bald kurz, bald lang gebraucht wifjen 
will, fehr beftimmt unterichieden werden. Die Subftantiva und 
die Wörter mit Diphthongen darunter find jet alle lang. Eben» 
ſo wird man jegt nicht mehr, wie noch Platen nad Analogie bes 
Volksliedes gethan bat, bei gemifchtem Metrum z. B. die erfte 
Eilbe von „überführen als Kürze betrachten fönnen. Wir freuen 
uns, dab Dir. Herbft im Allgemeinen unfere für die neuere 
deutſche Lyrik fehr günftige Anficht von ber Fortentwicklung der 
deutſchen Sprade mit Bezug auf den Gebrauch der antifen Metra 
zu theilen ſcheint. Mit Vergnügen fehen wir bem Schluffe der vor» 
liegenben Biographie entgegen, in welchem er fih auch über 
Voß' wichtiges theoretifhes Werk, deſſen Titel wir bereits 
nannten, näher ausfprechen wird. 


Hermes. Hrög. von E, Hübner. 9. Bd. 4. Heft. 

Inh.: W. Dittenberger, Unterfuchungen über die nach Aleis 
ſthenes nen errichteten Artifchen Phylen. — 9. Jordan, der Ludus 
Acmilius, — U. Toritrif, MEPI TYXHF KAI TOY AYTO- 
MAOY, — ®. Rofe, Damigeron de lapidibus. — J. Friedläw 
ber, über das Wort AITHZAMENOY auf Münzen. — Miscellen: 
A. Schöne, zu Herodot, Euripides u. Galen. — ©. Hirfhfeld, 
Infhrift von Teos. — W. Studemund, metrifhe Inſchrift. 


Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. von Alft. 
Fledeifen u. H. Naflus 111. u. 12. ®. 3, Pr 

Inh.: J. G. F. Shömann, die Epheten und der Areopag. — 
B. Lupus, zu Thukydides. — H. Heller, ad Platonis de re publica 
libros. — A. Philippi, einige Bemerkungen üb. die athen. Cpheten. — 
G. Meyer, zur mafedon, Sprachfrage. — G. Schmidt, gu Platon’s 
Iheätetos [148°]. — DO. Melper, zu Etrabon. — 8. Reinhardt, 
die Veberarbeitung des Plautin. Epidicus. — % Görres, zur Kritik 
einiger Quellenfhriftfteller der fpätern röm. Ha — 1—3. — F. 
Ey Lan der codex Ambrosianus von Cicero de offieiis. — 

ebhardi, zu Ariftophanes' Bögeln B. 553. 


1. Ried, Maturitätsgengniß, nicht Maturitätspräfung. (Fortſ.) — 
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Heubag, zu Sopdefies’ Antigone. — Kämmel, Bemertin en Aber 





das franzöf, Interrichtswefen in feinem Berbältmiß aum deutjchen. — 
Winke für den Religionsunterriht in —— Claſſen u. bei Gonfirs 
manden. — Gtadeimann, mensae secundae. 5. — Dobereny, 


Programme der höheren Lebranitalten des Herzogtums Sachſen⸗ 
Meiningen 1874, 


Zeitſchrift für die oſterr. Gymnaſien. Redd. 
ſchek, W. Hartel. W. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: K. Schenkl, zur Kritik des Iomerus Latlinus. — J. 
Wrobel, Beitrag zur latein. Lexitographle. (Schl.) — Literar. Ans 
zeigen. — Miscellen; Verordnungen 3; Perſonalnotlzen; Statiſtit. 


Revue de linguistique et de philologie comparde, recueil trimes- 
triel publ. par G. de Rialle. T. VII. 4. fase, 

Inh.: G. Faidherbe, essai sur Ja langue poul et compa- 
raison de cette langue avec le wolof, les idiomes sereres et les 
aufres langues du Soudan oceidental (suite). — A.Morice, les 
Tiams et les Stiengs. — Bibliographie. 


Arhiv für Sitteratur gefhigte hrog. von Fr. S Schnorr v. Carols⸗ 
feld. 4. Bd. 4. Heft 


I.6.Seidl, K. Toma- 





Juh.: F. Säuren Garolsfeld, „Deutfher Michel.“ — 
Peter Mrobt's Faftnachtfpiel mit dem Bauern Heinz Wurſt. — Aus 
Keſtner's Brieffammlung, 7. Andreas Tſcherning. — Ad. Zaun, Mos 
ltöre’ö Meinere uftfpiele. 2. — Drei Briefe von I. 3. Ar. Ewald an 
Kleiit; mitgeth. von H. Pröhle. — Grinnerungen an Goethe, - 
d. Nachlaß von Fr. Schubart; mitgeth. von R. Borberg nr — 
Suchen zum Goethes Schiller'fchen Briefwechſel. — Dei, über a 

uellen au Jugendgeſchichte. — R. Boxberger, Schiller u. 
| — Fr. Jonas, zu Schiller's „Jelnitenregieru — in Paras 
auf — Ed. Niemeyer, die Schwärmereli für Napoleon Im der deute 
hen Dichtung mit bef, Beziehung auf: „Die Grenadiere* von Heine 
und „Die nächtliche Heerſchau“ von Zedlig. — Anzeigen; Miscellen; 
Derbefferungen u. Nachträge. 
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Alterthumskunde. 


Koerte, Gust., über Personificationen psychologischer 
Affekte in der späteren Vasenmalerei. Berlin, 1874. Vahlen. 
(2 Bll., 908. gr. 8.) 2 Mk. 

Auch abgejehen von dem jeltjamen, ja geradezu unlogiſchen 
Ausdrude „pſychologiſche (ftatt „piychiiche*) Affecte“, welcher nit 
nur den Zitel diefer an ſich ſehr anerkennenswerthen Abhandlung, 
ber Erftlingsarbeit eines Schülers H. Brunn’s, verungiert, ſondern 
auch im Terte berfelben dfter wiederlehrt, würde ber Titel pafjen- 
der fo lauten: „bie Perfonification ber wahnſinnigen Wuth und 
der Beihörung”; denn bie perfönliche Auffaſſung und Darftellung 
dieſer beiden Affecte, ber Avaoa, warla und des olargog einerjeits, 
der rn und anaın anbdererfeits, in der Poeſie und Kunſt, jpeciell 
aufden Bafenbildern des unteritalifchen Stiles, bildet im Wejent- 
lichen den Gegenſtand der Schrift; mehr anhangsmeife ift ©. 74 ff. 
Einiges über bie perfönliche Darftellung der Age, der avayxn (bie 
Körte in der furienartigen Geſtalt, welche auf der Unterweltsvaſe 
von Altamura hinter Sifypbos fteht, erfennt, indem er die barüber 
befindlihen Buchſtaben MN nad einer fharffinnigen Ber- 
muthung Ehrift’3 zu ANANKH ergänzt) u. a. beigefügt. Die 
Erläuterung ber betreffenden Bafenbilber, welche den größten 
Theil der Schrift einnimmt, ift eine forgfältige und methodifche, 
die nur felten zum Widerfprude herausforbert, wie ©. 68 bie 
Erflärung ber über dem ſtopfe bes Eros auf ber den Tod bes 
Meleager barftellenden Vaſe des Mufeo Santangelo (Heydemann, 
die Bajenfammlungen des Muſeo Santangelo zu Neapel, S. 620ff.) 
befindlichen Inſchrift PEOONOF: „Eros hat aus Neid gegen un- 
getrübtes, reines Glüd dem Meleager bie verhängnißvolle Liebe 
eingeflößt; er ift das Werkzeug bed PForos Hair, des Neibes ber 
Götter, ber durch die Ueberſchreitung des Maßes auch im Guten 
mwachgerufen wird”, Uns ſcheint diefer Bezeihnung des auf den 
fterbenden Meleagros Hinblidenben Eros als Phthonos vielmehr 
der Gedanke zu Grunde zu liegen, baß ber durch bie Liebe bes 
Meleagros zur Atalante ermedte Neid der Söhne bes Theftios 
bie Urfache bes Todes des Meleagros war. Minbeftens ungenau 
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ift die zweimal (©. 34 u. e. 63) wiederholte Angabe, daß ein 
Adler mit einer Schlange in den Fängen ein Zeichen des Un⸗ 
glüds fei: dieß ift nur dann ber Fall, wenn es dem Adler nicht 
gelingt, der Schlange Herr zu werben (vgl. Il. M. 200 ff.); im 
umgelehrien Falle wird das Zeichen als ein günftiges, Sieg ver⸗ 
heißendes aufgefaßt: vgl. Plutarch. Timol, 26; Nonnos Dionys. 
XXXVIIL, 26 f.; Eicero de divin. I, 47, 106.— ©. 59, 3.8», u, 
ſteht durch ein Derfehen „Salon“ Ratt „Meleager*. Bu. 


1) Preuner, Aug., über die Venus von Milo. Eine archäo- 
logische Untersuchung auf Grund der Fundberichte. Greifs- 
wald, 1874, Bamberg. (2 Bll., 478. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pf. 


2) Aicard, Jean, la Venus de Milo. Recherches sur Thistoire 
de la decouverte d’aprös des doeuments inedits. Paris, 1874. 
Sandoz et Fischbacher. (235 S. 8.) 

Die beiden von uns wegen ber Öleichartigleit ihres Inhaltes 
zufammengeftellten Schriften müſſen nad unferer Ueberzeugung 
dem Hin» und Hertaften und Rathen in Betreff der richtigen 
Herftellung ber Aphrodite von Melos definitiv ein Ende maden, 
indem ‘beide durch die Mittheilung authentifcher Berichte über 
die Auffindung der Statue conftatieren, daß diejelbe bei ihrer 
Entdedung durch den griechischen Bauer Georgos in ber erhobenen 
Linken einen Apfel hielt und daß diefer linke Arm, deffen Bruch 
ftüde noch jegt in Paris vorhanden find, erft einige Zeit nad der 
Entdedung der Statue abgebrochen worben ift. Zur Gonftatierung 
dieſes Thatbeftandes iheilt Preuner in ber Beilage feines 
Shrifthens, S. 33 ff, den Beriht eines Wugenzeugen, des 
Schiffsfähndrichs Dumont d'Urville von dem Schiffe la Ehevrette, 
welcher die Statue ungefähr 3 Wochen nad ihrer Auffindung, 
am 19. April 1820, geſehen hatte, aus ben „Archives de l'art 
frangais publiés sous la direction de M. A. de Montaiglon, 
II serie, t.II, 1, 2. 3. livr. Paris 1863, p. 202 £.* mit, indem 
er bemerkt, daß diefer Bericht in ben Archives nur ein Wieber- 
abdbrud de3 in den „Annales maritimes et coloniales“ vom 
Jahre 1821 veröffentlichten Berichtes d'Urville's ſei. Im ber jehr 
elegant ausgeftatteten Schrift bed Herrn 3. Aicard finden wir 
nun benfelben Bericht vollftändig und zwar in doppelter, jehr 
wenig von einander abweichender Faſſung abgedrudt (6.173 ff.): 
nad ber BVerdffentlihung in den Annales maritimes T. XIII, 
1. serie, ©. 149 ff. und nach dem eigenen Manufcript Dumont 
b’Urville’s, welches nad dem Tode befjelben, im Jahre 1842, 
bei der Berfteigerung feines Nadhlaffes in Toulon von einem 
„amateur de curiositös bibliographiques“ egworben worden 
ift. Herr Nicard ift aber jo glüdlich geweſen, auch dem Bericht 
eined zweiten Wugenzeugen, bes Seeofficiers Matterer, welder 
im Jahre 1820 als Lieutenant ber Chevrette ber unmittelbare 
Vorgeſehte d'Urville's war und mit diefem zugleich die Statue 
befigtigte, über ben Zufland ber Statue und bie Erwerbung 
derſelben für Frankreich, zu erhalten, und theilt diefe im Jahre 
1858 aufgezeichnete „Notice sur l’amiral d'Urville et sur la 
status de Milo“ als erftes Stüd ber „Appendice“ feines Buches 
S. 143—159 mit. Die für den Zuftand der Statue bei und 
zunächſt nah der Auffindung entjheidenden Worte d'Urville's 
lauten nun ſowohl in feinem gebrudten Berichte als in jeinem 
Manufcripte folgendermaßen (bei Nicard ©. 176): „La statue 
dont je mesurai les deux parties séparément, avait, à trös- 
peu de chose prös, six pieds de haut; elle repr6sentait une 
femme nue dont la main gauche relev6e tenait une pomme 
et la droite soutenait une ceinture habilement drap6e et 
tombant negligemment des reins jusqu’aux pieds. Du reste 
elles ont 6t6 l’une et l’autre mutildes et sont actuellement 
dötach6es du corps“. Capitan Matterer, welchem bad Manu⸗ 
feript des Berichtes d'Urville's vorgelegen hat, ſchreibt in Bezug 
auf denſelben Bunt Folgendes (S. 162): „Mais au moment que 
je trace ces lignes, je m 'apergois que j'ai oubli6 de dire que 
lorsque M. d’Urville et moi avons vu la statue dans la chau- 
miöre, elle avait son bras gauche élevé en l’air, tenant dans 
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sa main une pomme, et quant A son bras droit, il dtait briss 
ä la saignde, et M. d’Urville dit, dans une notice qui est 
6crite de sa propre main et que j’ai Iue, il y a quelques 
jours, que la statue avait ses deux bras; il s’est un peu 
tromp6; car l’avant-bras droit manquait & la statue*. 

In dem Haupttheile feines Buches, der „histoire de la dé- 


couverte“ (8. 5—140), giebt Nicarb auf Grund der in ber | 
„Appendice“ (&. 141—195) mitgetheilten Nctenftüde eine aud« | 


führliche, allerdings von Wiederholungen nit freie und bie und 
da mit echt franzöfiichen Ziraden verbrämte Erzählung der Schick- 
fale der Statue von ihrer Entdedung bis‘ zu ihrer Ankunft in 
Paris. Das Widhtigfte davon ift Folgendes. Die Berichte über 
die Entbedung der Statue, melde ſowohl Dumont d’Urville als 
der frangöfiiche Generalconful in Smyrna, Pierre David, dem 
frangöfiihen Gefandten in Eonftantinopel, Hrn. de Reviere, ab» 
ftatteten, veranlaßten diefen, den franzöſiſchen Eonfularagenten 
auf der Infel Milo, Hrn. Breft, anzumweilen, die Statue zu er 
werben, und feinen Geſandtſchaftsſecretär, Hrn. de Marcellus, 
auf dem franzöfifhen Schiffe Eftafette nah Milo zu fenben, um 
die Statue in Empfang zu nehmen und nad Frankreich zu trande 
portieren. Unterdeſſen hatte ein Mönd Dilonomos ben Entdeder 
der Statue berebet, biejelbe ihm zu überlaffen, um damit dem 
Dragoman bes Arjenals in Eonftantinopel, Nilolatis Morufis, 
ein Gefchent zu maden. Als num die Eftafette auf der Rhede 
von Milo ankam, ſah Herr de Marcellus jenen Mönd mit einer 
Anzahl feiner Landsleute eben befhäftigt, die Statue auf eine 
griehifche Brigg zu laden, bie fie nah Eonftantinopel ſchaffen 
follte. Schnell entihloffen ging er mit dem Eapitän Robert und 
einigen zwanzig Matrojen ans Land und nahm den, lebhaften 
Widerſtand leiftenden Griechen mit Gewalt ihre Beute ab: es 
ift mehr als mwahrfheinlich, daß die Statue bei diefem Kampfe 
ihren linten Arm eingebüßt hat. Da dieſes mehr als energiſche 
Vorgehen bes Hrn. de Marcellus und bes Capitäns Robert ſchwer⸗ 
lich Billigung bei der franzöfifhen Regierung gefunden haben 


würbe, jo wurbe bie ganze Affaire foftematifch vertufcht und todt« | 


geſchwiegen, wodurch auch über den urfprünglichen Zuftand ber 
Statue allmählig ein Schleier ausgebreitet wurde. „Quand 
j’scrivis ma notice historique, en 1842, sur l’amiral d’Urville“, 
ſchreibt der ehrliche Gapitän Matterer (S. 154), „e'edt &t6 une 
trös-grande imprudence de ma part si j'avais racont6 tout 
co qui a ôtô dit et fait pour acquérir la statue de Milo, 
j’aurais encourg la colöre des grands hommes de Paris, sur- 
tout celle du ministre de la marine“, Auch jeht noch hat bie 
Enthüllung des wirklichen Herganges der Sade Staub aufge 
worfen, wie das „Post-Sceriptum“* zeigt, welches Aicard feinem 
Buche (S. 197 ff.) angefügt hat. Nachdem nämlich ber Inhalt 
feiner Schrift im Feuilleton bes Parifer Journals „Le Temps“ 
vom 9., 10. und 11. April 1874 verdffentliht worden war, hat 
der Bruder bes Gefandtfhaftsfecretärd de Marcellus, Graf 
Eduard de Marcellus, an diefes Journal einen in der Nummer 
vom 14. Mai 1974 abgedrudten Brief gerichtet, in welchem er 
bie von Aicard gegebene Darftellung des Herganges bei der Ein- 
ſchiffung der Statue ald unrichtig zu ermeifen ſucht, ein Verſuch, 
welchen Aicard in dem ſchon erwähnten Post-Scriptum in über« 
zeugender Weife zurüdgemwielen hat. 

Prof. Preuner hat in feinem Schriftchen, auf das wir noch 
mit einigen Worten zurüdlommen, ©. 23 ff. auch die Frage nad) 
der Bedeutung bes Apfels, melden die Aphrodite in der Linken 
trug, erörtert: wohl mit Recht erfennt er in demſelben nicht ben 
Apfel des Paris (wie dieß Aicard &. 127 nad Elarac annimmt), 
fondern ein im Wejen ber Göttin begrünbetes Attribut derjelben. 
Für den rechten Arm nimmt er mit Recht (5. 27 f.) die Haltung 
an, welche Dumont d’Urville beim erſten Anblid der Statue jo 
felbfiverftändlich fchien, daß er in feiner Beſchreibung befjelben 
fie ohne Weiteres als Thatjache hinftellte: das Feſthalten bes 
binabgleitenden Gewandes, um den Unterförper vor Entblößung 








zu ſchützen. Was die Entftehungszeit der Statue anlangt, lo 
fommt Preuner darüber zu keinem ſicheren Ergebniffe, fondern 
nur zu dem negativen Refultate, daß man ihr weder praxiteliſchen 
noch ſtopaſiſchen Utſprung mit Beftimmtheit zufchreiben Fönne, 
hält fie aber fiher für voralerandriniih; daß das Bafızfragment 
mit der befannten Künftlerinfchrift nicht zu ihr gehört, wird im 
„Anhang“, ©. 43 ff., eingehend dargelegt. Ein anderer Abſchnilt 
deffelben Anhanges (S. 38 ff.) handelt „über bas Ergebniß ber 
Bergleihung von ihr ähnlich componierten Figuren für bie 
Reftauration der Venus von Milo“, befonders mit Rüdficht auf 
einige in England befindlide Statuetten-Torfi, über melde 
Preuner von A. Michaelis nähere Mittheilungen erhalten hat: 
das Ergebniß feiner Unterſuchung ift, daß man für jegt wenigftens 
barauf verzichten müfje, ein beftimmtes Refultat für die Her- 
ftellung der Benus von Milo aus den derfelben mehr oder minder 
ähnlichen Figuren zu ziehen. Auch Ref. glaubt, daß man bei 
diefem negativen Refultate Beruhigung faffen müfle, und thut 
dieß mit um fo leichterem Herzen, je weniger ihm nad den von 
Preuner und befonders von Aicard mitgetheilten Documenten 
ein Zweifel an der Haltung der Statue bei der Auffindung be» 
gründet zu fein ſcheint. Auch daran hegt er feinen Zweifel, dab 
dieß die urfprüngliche, vom Schöpfer der Statue beabfidtigte 
Haltung war, da ihm für die Annahme einer im Alterthume 
ausgeführten interpolierenden Neftauration berfelben durchaus 
fein Anhalt vorhanden zu fein ſcheint. Sollte nicht auch Kelulé 
feine in der Archaologiſchen Zeitung, Bd. XXXI, ©. 136 f,, aus 
geſprochenen Bedenken nad einer Unterfuhung der in Paris bes 
findlichen Originalfragmente des linfen Armes und ber Hand mit 
dem Apfel fallen lafjen? Bu. 


Armknecht, Dr. W., Dir., die Spaltung des norddeutschen 
höheren Schulwesens und ihre angebliche Nothwendigkeit. 
Kritisch organisatorische Studie in Sachen des Unterrichtsgesetzes. 
Für Lehrer, Schulfreunde, unterrichtete Familien. Emden, 1875. 
Haynel. (XVI, 1108,8.) 2 Mk. 

Was ber Berf. will, ftellt er am Schluſſe der Schrift in neun 
Säpen zufammen. Der wefentlihfte Inhalt berjelben ift folgen» 
ber. Weder Gymnaſium noch Realjhule genügt den heutigen 
Anforderungen derer, bie höhere Schulbildung fuhen. Eine 
höhere Schulart muß bergeftellt werden. Zu folder Ergänzung 
eignet fih das Gymnafium; dafjelbe ift nach neufpradlicher, 
geographiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Seite hin zu erweitern. 
Die Möglichkeit Hierzu wird durch tüchtigere Schulung ber 
Mittelclaffen und burd größere Thätigkeit der Behörden erreicht. 
Jene wird ermöglicht durch überall durchgeführte Zertheilung 
in Jahrgänge mit höchſtens 25 Schülern und durch Verwendung 
ber tüchtigften Lehrer. Diefe zeigt fi in der jhärferen Eontrole 
des Einhaltens ber Lehrpläne, in bem Verlangen größerer Selbſt - 
thätigkeit in ben Reifeprüfungen, in der Gorge für eine jwed- 
mäßigere, namentlich auch durch bejjere Einrichtung ber pädago» 
giſchen Seminare vermittelte Bildung ber Lehrer. In Serta 
beginnt der franzöfiiche, in Quarta ber lateiniſche, in Untertertia 
der englilche, in Unterfecunda der griehifche Unterridt. Neue 
Realihulen und höhere Bürgerfchulen werden nicht gegründet; 
die vorhandenen werben in gemwijlem Zeitraume in Gymnafien 
ber neuen Art verwandelt. In Leinen Städten werden Mittel- 
ſchulen mit einer fremben Sprache gegründet, die zu einem für 
bie fyreimilligenprüfung genügenden Wiljen führen. Die Reife 
prüfung der Mittelſchule berechtigt nad Ableiftung ber binzu- 
fommenbden befonderen Spradprüfung zur Aufnahme in bie 
Secunda des Gymnafiums. Mit dem Unterrichte in ben fehlen» 
ben fremben Sprachen nad) vorgefchriebenen Plänen und „zu feften 
Säpen“ werben Lehrer ber Mittelfchule amtlich betraut. Feder 
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ohne Ausnahme, der als einjäßriger Sreimiliger dienen will, 
bat eine Prüfung zu beftehen, die nicht durch anderweitige Zeug- 
niffe umgangen werben fann, 

Der Verf. beipricht in der 110 Seiten umfafjenden Schrift 
Unterriht und Disciplin der höheren Schulen nad allen mög- 
lien Seiten in lebendiger, aber nicht in wifjenihaftlich begrüns 


— 1875. 19. — Ilterariihes Sentratblatt. 


den der Weiſe. Gar Bielem kann man gern zuftimmen; aber viele | 


Behauptungen und Auffaffungen ericheinen bei grünblider Er» 
mwägung als unbaltbar; fie müfjen Widerjprud um fo mehr 
hervorrufen, je jhärfer und zuverfichtlider die Urtheile des Bf.’s 
find unb je Heiner verhältnigmäßig das Gebiet ift, innerhalb 
deſſen von bem Einzelnen und denen, mit welchen er in Berüh—⸗ 
rung fommt, Erfahrungen gemadt zu werben pflegen. 


Berhandlungen ber erften Verſammlung ber Directoren der Gym⸗ 
nafien u. Realſchulen 1. Ordng der Provinz Sachſen zu Magdeburg 
am 27. bis 29. Mai 1874. Halle, 1874. Buchb. d. Waiſenhauſes. (VI, 
199 ©. Lex.⸗8.) 2 Mt. 

Die Verhandlungen ber erften Directorenconferenz ber 
Provinz Sachſen betrafen folgende Gegenftände: 1) über ben 
Lehrgang des deutſchen Unterrichtes auf allen Stufen bes Gym 
nafiums und der Realihule, 2) über die erziehliche Aufgabe der 
höheren Schulen abgejehen vom Unterrihte, 3) über Zwech, 


Methode und Umfang des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtes | 
auf den Gymnafien. Die Themata waren nad den Vorſchlagen 


der Directoren vom Provinzial-Schulcollegium gewählt und vom 
Minifterium gebilligt und von ben einzelnen Qehrercollegien bes 
ratben worden. Darauf wurben bie von ben lehteren erftatteten 
Berichte den Referenten und Eorreferenten übergeben. In dem 
vorliegenden Buche befinden fih nun die Referate und Eorreferate 
und bie Protofolle über die Verhandlungen. Aehnliche Mit- 
theilungen veröffentlichen auch die Directorenconferenzgen anderer 
preußilcher Provinzen; jo liegen uns 5.®. ſolche aus der Provinz 
Preußen ebenfalld vom Fahre 1874 vor. Es liegt auf der Hand, 
dab fie ein großes Intereſſe darum haben, weil wir aus ihnen 
die aus ber Prazis hervorgegangenen Anfihten unmittelbar ber 


verfammelten Directoren, mittelbar der gefammten Lehrerichaft | 
Sie müllen jeden» | 


der einzelnen Provinzen fennen lernen. 


fall als ein jhägbares Material auch für principielle pädago- 
giſche Erörterungen anerfannt werden. 








Vermiſchtes. 


— J. der internationale archäologische und anthro- 


x sche Congress in Stockholm am 7. bis 16. Aug. 1874. 
Versammlung. Hamburg, 1874. 0. Meissner. (75 S. gr. 8.) 
1 Mk. 


Borliegende Schrift berichtet zunächft über die wifjenfchaftliche 
Thätigkeit des Gongreffes, dann über feine Ausflüge, Ber 
gnügungen u. ſ. w. War e3 nun auch bei ben wichtigen fragen, 
welde zur Beſprechung geftellt waren, und bei einer folden Ver« 
fammlung gar nit anders zu erwarten, als baf vieles einzelne 
Intereffante bei ben Verhandlungen ausgeſprochen wurde, wohin 
wir 3. B. Torell's Erllärung rechnen, daß die Hütte von Göber- 
telge, anftatt vor der Eiäzeit erbaut zu fein, in jehr viel fpäterer 
Epoche durch einen Erdrutſch mit Materialien der früheren Zeit 
bededt fei (S. 8.), fowie jerner mande Demerkungen Virchow's 
über Schäbel als Rafjenmertmale und einiges Andere, jo müffen 
wir doch dem Berf. durchaus beiftimmen, daß bie wifjenfchaftliche 
Ausbeute im Ganzen eine fehr geringe, daß das Meifte, was vor- 
gebradt ift, auch fonft ſchon und ausführlicher in den gedrudten 
Werken der Rebner behandelt und daß nad dieſer Seite hin die 
Bedeutung diefer Eongreffe eine mehr als zweifelhafte ift 
(S.61f.) Mandes Interefjante bietet die Schilderung des Aus- 
fluges nad Alt-Upfala und der Eröffnung bes bortigen Grab» 
bügel®, ſowie ber Bericht über die Inſel Ejdrkö und bie Aus 
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— wein Stolpe dort unternommen Bat, Aug was 
über die nordiihen Sammlungen gejagt ift, namentlih der 
genauere Bericht über das ſchwediſch⸗ethnographiſche Mufeum des 
Dr. Hazelius enthält viel Richtiges, und befonders beachtenswerth 
ericheint uns die Betonung, welde Pigorini’s Vorſchlag (5. 26, 
&.64) erhält, daß man behufs Entiheidung der Bernfteinfrage 
in den einzelnen Ländern möglichſt genau die Naturgefchichte 
und Geſchichte dieſes Materiales ftubiere. Der Verf. will biefe 
Unterfuhungsmethobe auch auf Stein, Metall u.f.w. ausdehnen: 
auch das mit Recht, nur daß dieſe Materialien einer folchen 
Unterfußung | große Beigräntung auferlegen. g6. 


Nachrichten von d. By. aaa dv. Wiſſ. u. d. G. A. Univerfität zu 
Nr. 8 
* Tb. Ba vebifh rididara, ridüpe, ridüvridhä, 
(Kortf.) — Derf., etymologiſche Mittpeilungen von Be enberger. — 
Grifebad, Über Fucus vesiculosus, von Reinke. — Hübner, über 
das Verhalten einer ſchwachen Säure zum Salz einer ftärkeren Säure, 
von Wiefinger. 


Sipungäberichte der k. k. audenie v. wiſſenſch in Bien Philof 
bifter. Elaffe. Nr. 7—9 
Inh.: 3. Zofertb, die Chronik des Beneſch Krabice von Weit» 
mähl, — Ad. Beer, Deiterreih und Rußland in den Jahren 1804 u. 
1805. — Wolf, die Selbitbioarapbie Ghriftophs von Thein. 14593— 
1516. — Fr. Müller, * But in den femitifhen Sprachen. — 
Sidel, Alcuin⸗Studien, 1. 
Mathemat. ee a Nr, T—I. 
Inb.: ©. v. Dänobifhin, Verſuche über anomale Disperfion 
mit Hülfe der Interferenz (mitgetb. von E. Mad). Boud, 
die Dethode in der Auselnanderfegung geologifher Theorien und über 
die Giszeit. — A. Bittner, zur Kenntnip der Brachyuren des Vicen⸗ 
tinifhen Tertiärs. — A. Exner, über die Dnetelet'ihen J Quterfereng 
ftreifen. — Beobachtungen an der & k. Gentralanftalt für ne 





' und Erbmagnetisnus; Hohe Warte bei Wien, Februar. — 





mutb, Über eine Ableitung des BiotsSavartfchen Geſetzes. — Zulte 
wötn u. König, Über den Charakter einiger ungeformter Fermente. — 
A.v.RiprGerald»Minarelli, das thermoeleftrifche Berhalten von 
Metallen beim Schmelzen u. Eritarren. — 8. Pfaundier, über Kältes 
mifchungen und fpeciell über je aus Schnee und Schwefelſaure. — 

v. Zepharovich, mineralog. Mittheilungen. 6. Folge. — E. Koutny, 
ber die Säpe von Pascal u, Brianchon im Sinne der befchreibenden 
Geometrie und —— Gonftructionen von Kegelſchnittslinien. — 
A. Bone, über valüogeologijhe Geographie. — Hlafiweg, Unters 
fuchung über das Arbutin. — F. Toula, eine Kohlenkall-Fauna von 
den Barents⸗Inſeln. 





Univerfität3- Schriften ꝛtc. 
reg (Habilitationsfhr.), E. Jürgens: bie Form 
der Integrale der linearen Differentialgleichungen. (21 ©. 4.) 
(Inanguraldiffertt.), L. A. Fischer: de Terentio priorum — 
rum latinorum, in primis Plauti sectalore quaestiones selectae. 
(578.8) — Fr. Neumann: de interpolationibus Lueretianis. 
(528.8) — Br ae a George Grabbe, ein lifher Dichter. 
3288) — M. Heckcher: die Privatdelifte im römifchen Recht. 
(45 ©. 8.) — €. Briederid: * u. 6 Beiträge zur 
Dbrenbeilfunde. (29 ©. 4.) Reiche: die Sterilität durch Anos 
malien des weibl. — (30 ©. 8.) 
Schul: Programme, 
olda (Zimmermann's Realfh.)? G. Compter: die häuslichen 
Beichäftigungen. (29 ©. 8.) 
Delitzſch (böb. ee ), Rinne: de mytho Hesiodeo de aela - 
tibus hominum, (19 
Freienwalde a. ©. * Gymnaf.), Jenpfh: Analyſen zu geor 
metriichen Uebungsaufgaben. 
i —— — ), Fr. Steinhauſen: das deutſche Gyms- 
naſium. (23 
Fulda hi. — ), Ed. Goebel: Schulnachrichten. (18 ©. 4.) 
Fürſtenwalde (Progymnaf.), DO. Hage: über die Glaubwürdigkeit 
Voltaire'$ in feinem Charles XII. (36 ©. 4.) 
Gera (Realſch. 1. Ordng u. höh. Töchterſch.), A. Lorey: Schuls 
nachrichten. (34 ©. 4.) 
Gnefen (tal. Gymnaf.), E. Eihner: Bemerkungen Über den metri- 
{hen n. rhythmiſchen Bau, ſowie Aber den Gebrauch der ——— 
in den Diſtichen des Catull, Properz u. Ovid, (42 S. 4 
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Göttingen (Gymuaſ. u. Realſch. 1. Ordng), A. Kid: die Gottin ⸗ 
ger Familiennamen. = S. 4.) 

raudenz (fgl, Öymnaf.), A. Hagemann: ift es rathſam, bie 
fogen. deutſche Schrift und die großen Anfangsbuchitaben der nomina 
appellativa aus unferen Schulen almäplig zu entfernen? Ds S. 4.) 

Greifömwald (tädt. Gymnaf. u. Realfh. 1. Ordnung), C. Krufe: 
Anmerkungen zu Sopbofles' Antigone. (17 S. 4.) 

Groß-Glogau (fl. ev. Gymnaf.), 2, Adrian: über das lateinis 
ſche participium praesentis passivi. — 9. Sholp: Jufhriften und 
Ö use der Stadt Elogau. (42 S. 4.) 

Gumbinnen (höh. Bürgerih.), Bartelmms: Giniges über die 
vita Aristophanis u, fritifhe Abhandlung der Verſe 1469—1532 aus 
den nburg (Höhr Bürgerfä.), C. C. Redfic: Derſuch eines Chi 

ambur: . .), C. C. Re : Berjuh eine ⸗ 
ernlezikons — den Göttinger, Voßlſchen, Schillerfhen und Schlegel: 
iecſchen Mufenalmanahen. (44 S. ar. 8.) 

—— ſtadt. Gymnaſ. u. höh. Bürgerfh.), Görges: das Tur ⸗ 
nen ein integrier. Theil des Unterrichts an höh. Schulen. (30 8.4.) 

Hufum (fgl. Gymnaf. u. hoh. Bürgerfd.), Nohmweder: die Bögel 
Sählew.-Holfteins u. Ihre Verbreitung in der Provinz. (24 ©. 4.) 

Bollin (Höb. Töchterih.), Noßberg: vom chen. 2. Th. (5 ©. 4.) 


Barca. Red. H. 3. Klein. 11. Jahrg. 4, Heft. 

Inh.: Auguft de fa Rive. (Schl.) — 6. J. Klein, neue Unter⸗ 
fuhungen üb. den Ende'jhen Kometen, — €. $ Th. Moldenhauer, 
ur Gntwillungsgefcichte des Erdballes. — 9. Ablburg, zur Ger 
—8 u. Benupung des Rebftods. — Fr. Mohr, Natur u, Leben, — 
Altronom. Kalender für den Juni, — Neue naturwiffenfhaftl, Beobs 
achtungen n. Entdeckungen. — Bermifhte Nachrichten. 


Deutſche Monatäöhefte. 3. Jabra. 5. Bd. 4. Heft. 

Ynh.: Süddeutfhe Dialectdichter. — Friedr. Wild. Jof. v. Schele 
ling. — Zur Geſchichte der Entwickelung der parlamentar. Juftitutios 
nen in Preußen. — Zur Geſchichte der Hapftwablen. — Zur Statiftif 
des Könige. Württemberg. — Die Parochie Klutihau u. ihre Holy 
tirchen. — Die beutfche erg des 16. Jahrh. — Das 
Theater für das —2 piel zu Bayreuth. — Chronik des D. 
Reicht. — Monatschronik f. Der. 74 u. Jan. 75. 

Natur und Offenbarung. 21. Bd. 4. Heft. 

Inh.: P. Kummer, bie Pr. unferer Bälder. (Schl.) — €. 
Schelrdemacher, antimaterialift. Studien, auf Thatſachen begründet, 
23. — Der Rhabarber. — C. Berthold, aus den Waldgebirgen der 
oberen Rubrgegenden. (Fortſ.) — Ib. Garus, St. Ferd. Appun's Reis 
fen im Britiih» Guyana, (Fortſ.) — Vermifchtes. — Neuigkeiten aus 
verſchled. Thellen der Raturwiffenfhaften. — Mittheilungen üb. natur⸗ 
wiſſenſchaftl. Zeitfragen. — €. Geis, die Himmelserfheinungen im Mai. 
Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrsg. von C. v. Lügow. 10. Bd. 7. Hft. 

Inh.: H. Lüde, Arancisco Goha. — R. Bifcher, ſieneſiſche 
Studien. 5. — 3. Kermolieff, die Galerien Roms. 1. Aus d. Ruſſ. 
von Joh. Schwarze. (Fortf.) — Ad. Rofenberg, die Banthätigfeit 
Berlins. 1. — R. Redtenbader, baugefhichtl. Mittheilungen aus 
der Handzeichnungens Sammlung der Uffizien, (Schl.) — Notizen. — 
Kunftbeilagen u. Zluftrationen. 


onatöpefte für Muſit · Geſchichte hrog. vond. Ge. f. Mufilforfhung. 


. 4 




















nb.: R. Schlecht, Musiea Enchiriadis von Hucbald. (Fortj.) — 
R. Eitner, zur Mufitdeilage. — Mittheilungen, 


Allgem. mufltal, Zeitung. Red.: Fr. Ehryfander. Nr. 13—16. 

Juh.: Zur mufital, Paädagoglk. — Münchener Mufitbrief. 5. — 
Ueber Kunftbildung auf MUniverfitäten. (Fortſ.) — Weber die Unzwed⸗ 
mäßigkeit unferer Glaviaturen. 1. 2. — Parlfer Opernguftände am 
Schluffe des Jahres 1874. — Anzeigen u, Beurtheilungen; Berichte, 
Nachrichten u. Bemerkungen. 


Allgemeine Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 50, Jahrg. Nr. 12—14. 
nb.: Die BE von Peronne im Feldzuge 1870— 71. 
ort.) — IA die Feigheit ein militär, Verbrechen u. als ſolches zu 
afen? — Das für die Wefermündung beitimmte Gräfon’she Thurm ⸗ 
Reduit. (Schl.) — Die preußifhe Infanterie kann tirailliren. — Die 
Kortfchritte der ruffifhen Armee im Jahre 1874, — Bemerkungen zu 
dem Auffape in Ar. I d. Alg. Mil»Ztg.: „Die Fußartillerie als vierte 
Baffengattung”. — Nahrichten. 


Magazin für den Deutſchen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 
Jub,: Zur Geſchichte des deutſchen Buchhandels: 11. Philipp 
Erasmus Reich, 4. — Der Bücerlugus und die Euriofitätenfucht in 
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ficht zu neuen Auflagen. — Der Aufſchwung der tlericalen Preffe.— 
n eigener Sache und in Sachen der deuten Fachjournaliſtil. — 
Friedrich Perthes in England. 


Preußiſche Jahrbücher. vr von H. v. Treitfchle u. W. Weh ren⸗ 
pfennig. 35. Bd. 4. Heft. 


Ian — Zur Lehre vom Berlagsvertrag: 3. Das Recht u. bie 


Inh: v. d. Goltz, Lion Bambetta und die Lolrearmee, 5. — 

F Thudihum, en — 9. Grimm, Hamlet. — Tb. 
ommfen, zum 22. März 1975. — 9. v. Treitſchke, bie gerechte 
vertheilung der Güter, Offener Brief an Guſtav Schmoller. — Polis 
tifche Gorrefpondenz. — Notizen, 


Revue eritique. Nr. 17. 


lah.: Djawaliki, le Iivre des Locutions vicieuses, p. p. H. Derenbourg. — 
Rivitre, histoire des institutions de l’Auvergne. — Petrargqu YAlcica, 
. p. Pingaud. — Feugäre, Erasme, — DeR&ämusat, Lord Herbert 

FR Cherbury; Histoire de ia philosophie en Angleterre. — Sor. saranles. 





us Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 

don. Jörg u. Fr. Binder. 75. Bo, 8, Heft. 

r . _ beri Dr. v. 
a —* u Ar rn ng —X u Bat En Due 

mechanifihe Naturerlärung und der Materialismus, 








Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 11. Jahrg. 9. Hft. 

Inhe: edruMolin. — W. Rogge, Defterreidh feit der Babireform von 1973. 1.— 

DB. Lauifer, die neueſte ei te Spaniens, 8 — Die Fidſchlinſeln. 1. — 
Poliriide Revue, 


Im neuen Neid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 18, 
Auh.: 5. Beffden, deutfe Univerftätsentwidiung. — M. Lüttke, bie Bagı du: 
forte, — W. Raben, die Ialtenerin in Haus u. Befellihaft. — Aus Bien: 
Politiide Symptome; die Donau; Chakeipearernodie. — Aus Barit: Das 
Nundihreiben des Hrn. Dufaure; Edgar Quinee Begräbnig. — Aus Berlin: 
Die Reihtjufigeommiffen; Mufit u, Theater, — Literatur. 


Die Grenjboten. Red. H. Blum. Ar. 18. 
Inh: WR, Manrenbreher, Schön's Memoiren. — Auf Babe. — Zur @e- 
{dichte der Unlaten in Rußland. — Br. Biihbad, * Mufterfbupfrage. — 
Bom preuß. Sandtag. — W. Wirth, Unterjuchungen Kb. die Baulfrage, (hl) 
reiben Des Herrn Minifterd v. Mitmadht an bie Medartion. — 











— Ein 
@iteratur, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Ar. 18, 

Zub.: Ib, Piderit, franiihe Zuflände — U. Brahnogel, die Prefie in dem 
D, Btaaten. 2. — iteratur u. Aunfl, — Aus der Hauptfladt, — Rotigen; 
Offene Briefe u, Antworten, 

Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 8. Bd. 1, Mais Heft. 
Inhe I. Minoprio, Betrahtungen Über das Beldwefen. — David Liningfone, — 


TH. Wengelburger, aus Holland, — 8. Hartung, bie vorgeihidtl, Zeit. — 
Kieine Umihau; Büdherihau; Tobtenihau, 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 18. 
Inh: Virtetit — Moralifdre Gedanken Über den Auhm. — v. Kirdmann, bie 
meuefte Berfaffungsänderung im Preußen, 1. — Rene Büder, 











Blätter f. literarifäe Unterhaltung. Hrog. v.R.Gottf all. Ar. 18, 


Iub.: I. Frauenftädt, die neue Zeit vom Standpunkte der Araufe'ihen Säule. 
3 3. Honegger, nenefte engl, u. franydf. Nomanliteratur. — @. Zabel, ein 
moderner Eulenfriegel. -— R. Müller von Halle, ein neuer Borlämpfer bes 
Darmwiniemus, — 9. Rüdert, zur deutſchen Specialgeſchichte. — Beuilleton; 
Bibliographie, 


Europa, Rebig. von H. Kleinfteuber. Nr. 18. 


Inh.: Helmfuhung fieitifher Gründer. — Die Shmud- ober —— * — 
Zur Erinnerung an Jules Michele. — BVeränderungen der Meeresfüfte, — 
iener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunft; Mufit, Theater. 


Beilage zum Deutſchen Rei: u. K. Pr. Staats + Anzeiger. Rr. 16. 
Inb.: Bom 30. April 1415 bis 30, April 1875, — Die Baterländ, Frauen- u Hülft- 
vereine u. ihr Bereinsorgan, — Die Anappihaftsvereine im preuß, Staate im 

3. 1873. — Zur Gharafteriftif des deutſchen Stropbenbanes. 


Allgem. Zeitung Augsb.). Beilage. Rr. 109— 114. 


Iub.: Die Temporalieniperre in Bayern. — Gtaatömänner und Diplomaten. 4. 
(SL) — Ueber dad Studium der Medlein und deſſen Lehrkräfte. — Keim’s 
* — er — aAbilder Pr — a am — — 
rungen. 3. — Babi ograpbien. — Hubert Yuldla. I Re = rünge 
und —8 unferer Gulturentwidiung. — Cine Ölterotusgefälhte aus bem band» 
geilen. — Dr. Job. Delipfh: Das Gehriotem der röm, Kirdye, — Ueber einige 

neuerdings aufgefundene Zeichnungen von Gornelius, 


Wiener Abendpoft (Beil. 3. ®. Zeitung). Ar. 76— 81. 


Iub.: Eine Jagd mit dem Shah von Perfien Im Eiburggebirge. 1.2 — Der 
Sänger des Todes. — M. E. Braddon, „der Kampf um's Bläd.* (forti.) — 
9. Zeißberg, Geihihte. — 9. W. Ambros, Edward Hanslid, — Meiie- 
literatur. — 9. v. Endere#, eine Beihichte aus Dem Walde, — Biograpbi- 
(het. — Bifenfhaftlihes, — 9. WB. Ambros, Matejto's „Ivan der Brau- 
fame“. — Hiftoriihes. — 9. Kübdebo, Publicationen des Bereins für 
Yandesfunde von Niederöfterreih im Tahre 1974, — Motlgen; Aheater; 
Bibliographie. 
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Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 34 u. 35. 
Inh: Die Aal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften * Leirzig. — D, Paul, muſilaliſche 
-y- in Peipgig. (BL) — Bon der Kergueien» Erpebition, — Gbarafter- 

fe aus dem ruf. Staatsleben der Gegenwart. — Mecenfionen; Betmiſchtes. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1661. 
Inb.: Die Finanzen Deflerreibs, — Der Beſuch des Kalſers von Defterreid in 
Venedig. 2 — Das Manin-Fen in Venedig, — Die oſtert. Norbpolarerpedition 
in Bildern. — Die Golonte Hatal oder Bictoria im Afrifa, — Weorg Herwegb. 
— Gin Ball im Sötel des Monſtres in Paris, — Die unglädiidre Fahrt des 
Ballons Zenith. — Kapitän Benton uud fein Schwimmaprarat, 


Weſtermann's illuftr. deutfchg Monatöhefte. Red. Ad. Glaf er. Mir. 


Inh: E. M. Vacano, unter dem Miſtelzweige. — U. Brahvogel, 2 Öharakter 
Löyfe aus Der Meſchichte der B, Staaten, MW. Hoffner, die Alırdin Bar 
lidin. — ®. de Porta, das farben. Lachen. — W. HMofber, 9 Tage in Dal« 
matten u Montenegro. Sal.) — Mb, Laſard, der Gleſſcherzarten von Pur 
gern. — Eh, Spiller, die Sander der Pelarzone. — B. Stein, Er oder id, 
— 8 RKirduer, Ana, Grün. — 9, v. Buttlar, Die Gkbeine der b. Eliſa 
betb. — 9. Begel, zur Geſchichte der Liebig» Stiftung. — Die öterr.»ungar. 
Rorbpolarerpeditiom unter Beyprecht u. Payer, 1572-74. — Lıterariidiee. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. BW.Hadländer, Ar. 31, 


Inh: 9.8. Hadiänder, verbotene Arücdte. (Fort) — Minh u, Jungfrau, — 
Notisblätter. — alten von dem Alpen bis zum Hetna, Or. SBamarom, 
Rrenz und Schwert. (Avıti.) — W. v. Dünbeim, Berliner Alintererinnerun« 
gen. — Der Weburidtag des Hatlers von Deutihland. — Ar. Sedenſtedt, 
wei Diditer des Peiiimismns (Giacemo Leopardi ı. Hieronomus Yorm). 

Beta, Luzus in England u, Amerita. — Die Betreideipeicher in Gbieage,— 
Beitäroni — Bom Bachermarkt. — Muftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. äl, 
Inh: @. Arone, Schuldig. (Aerii) — S._ Beta, ehtes m. Falihes Geſchmeide. — 
W. Baer, das Polarlıht, — BProfefor Katelph Birchew. — Der Kirdbof 
Borte·Lachaiſe in Parid, — Ans Natur u. Leben; Ehronik der Gegenwari. 


Gartenlaube. Nr. 18. 

.2 @. Bichert, ein Meines Bid. (Fortſ) — Ar. Hofmann, des Almpfers 
Rub'‘, (bericht) — S. Mübiam, Gifte im Hausbalt, — E. Beiy, Kallerie 
biftorifher Entbällungen. 6. Der Mefingene von Hobenadperg. — Gin Autos 
didatt. — Hanne, — Blätter u. Blütben. 








Inh.: AL Römer, unter dem Burpur. (Fort) — Stevbanus, aus der Roral- 
ſtatiſtit. — Geſchianen aus dem Leben berühmter Maler, 2. Titian in Nugs 
burg. — Am Fawmilientiſche. 


Sonntags. Blatt. Red. C. F. Llebetrem. Ar. 17. 


Iub,: J. V. Iacobfon, Dogens, (Forti,) — Frübling (Beriht), — A. Hanne 
mann, Meifeerinnerungen aus Spanien. — Katbarina II von Außland. 
(Bl) — Unfinnige Mode der Jehtzelt. — Mile Fautänger, min Jumel, — 
K. Reumann-Srrela, aus Weimars goldenen Tagen, — Ad, Mener, ein 
er re⸗ne durd den ehemaligen „groben Jubdenzarten“ zu Berlin. — Leſe 

ier, 





Das neue Blatt. Red. Franz Hirf ch. Nr. 33. j 

Ind.: B. A. Nofegger, der Belpfeind, — U, Schultz Koleborn, hiſtoriſche 

Wahrdeit u. —V — ——— 2 Don Gaties. — Ahufirire Fiteraturgeihichte 

bes deutiben Bolles 33. — Stanlen’s Erpebition nah Dem Dellow+ Stone im 

@ommer 1573, — Deutider Stadteſpiegel. — @. Bel, Erlöf. (Edi) — 

* R Aa Ferdinand Lafalle, — Heitere Ghronila, — Kür Sant u. Herd,— 
erlei ac. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44, Jahrg. Nr. 171. 18, 
Inb.: Heinrih v. Sybel über die Reform bes Unterrichte weſens; Heinrich Waier, 
ein Drama von Sara pad. — Pr Reform des höb. Unterrihrswelens in 
Koland, — ir Gharlcs Lyell; tidenberger: wei Meifterwerke des alt- 
engl. Dramas. — Gin franzöi, Pintard, 3; Napoleon» Aldum. — Halten: 
Ein Preisttüd, — Neugrieh, Aberglaube, — Land und Beute in ben Yaplata- 
Raaten, 7. — Aleine merat. Nunbibau; Sprediaal, 


Mr. 19: Daniel Sanders über Fraktur oder Antiqua? — Laurin: Ein tiroliſchee 


Heldenmärdien aus dem 13. Jabrbundert. — Drives Geſchichte von ger, — 
Belgien: Zu Anton Setgmangn's Gedädtnis, — Der moderne englüiche Roman. 
(Zalub,) — Das Belek vom 13, Mai 1971 über Die Dem Parfte gewährten 


Garantien, 1. — MAbrabam Beiger's Leben und madhgelafiene Werke. — Reue | 


Kioländiidhe Literanur, — ®prebiaal. 


Das Ausland. Nr. 16. 
Inb.: Fb. Infti, die Weltgeſchichte des Tabarl. — Die Alpenbahn fiber den St, 
@ottbard, — 3, ©, Aohl, Wind u. Weiter in der Geſchichte ber Bölfer u. der 
zum. — Hellenen u. Germanen, — De la Baftie's ungerbrehlihes Bad. — 

en. 








Die Ratur. Hrög. von DO. Ule u. K.Mäüller. N. F. 1. Jahrg. Rr.18, 
Inb.: MR, Müldener, die deutibe Spradgrenge, (Schl) — ©. Meier, das grüne 
—— (St) — Lueraturbericht; HZoologiſche Mitheilungen; Bal- 

neo 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitfc. 6. Jahrg. 7. Hft. April. 


Inb.: Meuete Nachrichten von den Adidi-Infeln. — A. Hatldhet, Alaska m. feine 
Sewohnet. — Ed, Rüffer, die Agrikulturverhäftnifie Italiens vom Alterıbume 
bis auf unfere Zeit. (B4L) — Ad. Nambeau, am RL. 1. — *. v. Schlag 
intweit-Balliniünslt, über Die Battung der Reſen in Hochafien, u. über 
Aoſenwaſſet u. «dt. — A. 5. Beined, ein Behmgericht bei den Kafferu. — 
Die geograpb, Batman u, Entdefumgen des 54.1.— 3 2. Kettler, 
niederfähf. Städte w Dörfer, 1 u. 2 &. Zimmermann, Sktiggen aus 

Rew-Branada (Kolumbien), 3, — Mibeellen, 
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Ausführlihere Kritiken 


eridbienen über: 


Amann, Über den Einfluß der weibl. Geſchlechtokrankheiten auf das 
Nervenivitem. (Bon Emminghans: Jen. Litztg. 17.) 
Baneroft, history of the United Staates. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 16.) 
Bandl, üb. Nuptur der Gebärmutter u. ihre Mechanik, (Bon I. Hoffs 
mann: Wien. med. Preſſe 15.) 
Beder, Ktlas der pathol. Topographie des Auges. (Bon Magnus: 
Klin. Mtobll. f. Augenbfde 13.) 
v. Beanliens Marconnay, Anna Amalia, Carl Anguft u, d. Miniiter 
v. Fritſch. (Bon Etreblfe: Arch. f. Litt⸗Geſch. 4, 4.) 
Begemaunn, zur Bedeutung des ſchwachen Präteritums der german. 
Sprachen. (Bon Jolly: Bott. gel. Auz. 13.) 
Bernpöft, Beitrag 5. Lehre vom Kanfe. (Bon Wendt: Jen. Litztg 17.) 
Bluntſchli, deutſche Staatslchre für Gebildete. (Bon Ch. Weber: 
Gegenwart 18.) 
Gobm, Unterſuchungen üb. die engl. Eiſenbahnpolitit. (N. Antol. di 
sc. 25, 4.) 
Dodel, die neuere Schöpfungsgeidichte. (Bon K. Müller von ‚Halle: 
Bll. f. fit. U. 18.) 
Duhr ing, Gurjus der Philoſophie. (Wien. Abeudpoſt 84 u. 85.) 
Ebert, allgem. Geſchichte der Literatur des MAlters Im Abendlande. 
(Bon Leuffel: Arch. f. Yitteraturgeich. 4, 4.) 
2 her, Arancid Bacon und jeine Nachfolger, (Bon Erdinann: Jen. 
itätg. 17.) 
— le droit eivil de Genéve. (Bon Rivier: Ebd.) 
Forſchungen, morgenländifdhe, (Bon Schrader: Ebd.) 
Frede ring, Gruntzüge d. Geſchlchte d. Pharmacie. (Bon Fridginger: 
N. Repert. f. Pharm. 24, 3.) 
Grau, Urjprünge u. Jiele unjerer ——— (Augsb, A.Itg. 113.) 
| nn über den Begriff der Pſychologie. (Bon Teihmüller; Gött. 
el. An. 13.) ö 
srl, Geſchichte der niederiränf, Gelhäftsiprahe. (Bon Pant: 
&erm. 20, 1.) 
v. Helmerfen, die Religionen. (BU. f. lit. U. 17.) 
Hevdem. Aroeje, Gecchichte der Belagerung von Paris. (Litbl. z. 
Allg. Militztg. 14 u. 15.) ni 
Hieronymi, die Neligion d. Erkenntniß. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 16.) 
Honegger, frit. Geſchichte der franzoſ. Gultureinflüffe in den lepten 
Jahrhh. (Bon Lotheigen: Wien. Abendpojt 92.) RE 
KAudud, die Rechenkunſt im 16. Jahrh. (Bon Gantor: Zthr.f. Math. 
u. Div! 20, 3.) 
Lange, Geſchichte d. Materialismus. (Bon Pfleiderer: Proteft. Katz. 16.) 
ee eſchichte des Kampfes um Paderborn. (Bon Rüdert: BL. 
. lit. U. 18.) 
Mever, deutfche Imiverfitätsentwicdig. (Bon Geffcken: Im N. Reich 18.) 
Mültenpoif, Yaurin, (Bon Barth: Germ. 20, 1.) 
Dscar, die Religion. (BU. f. lit. U. 17.) j 
Pagenitecher u. Gentb, Atlas d. pathol. Anatomie d. Augapfels. 
(Bon Magnus: Klin. Mtsbll. f. Augenbfve 13, 1:3.) 
Plattner, die Nätels von Simon Lemnius. (Von Stern: Gött. 
el. Aus. 13.) 
v. Ranke, Geſchichten der roman, u. german, Völker 1494 — 1514. 
ugẽb. U. Itg. 103.) 
‚ Nümelin, Reden u. —— (ECbd. 105.) 
| Schmoller, über einige Grund’ragen d. Rechts u. d. Bolfswirthichaft. 
(Bon &, Brentano: Gött, gel. Anz. 14.) 
Schröer, Die diſche Dichtung d. 19. Jahrh. (Augsb. A. Ztg. 114.15.) 
| Schudardt, Ritornell u. Zerzine, (N. Antol, di sc. 2», 4.) 
Sievers, Paradigmen zur deutſchen Grammatil. (Bon Paul: 
Germania 20, 1.) j 
| Stromeyer, (Erinnerungen eined dtſchn Arztes. (Bon Schauenburg: 
Bl. f. fit. U. 17.) 
v. Subel, die deutfchen Univerfitäten. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl, 17.) 
Zunz, Bibelkriniſches. (Gött. gel. Anz. 13.) 


Bom 24. April bis 1. Mai find nachſtehende 
nen erfdhienene Werke 


auf unferem Redactiomsburean eingeliefert werben: 


Andersen, Historien om en Moder i 15 Sprog udg af J. Pio og 
Vilh. Thomsen. Kopenhagen, Reitzel. (4S 5. Lex.-8.) 

' Berichte, Min., von der medicin. Abtbeilung des Landeskrankenhauſes 

zu Jena. Hrög. von W. Leube. Grlangen, Beiold, 3 Mt, 

Bifhoff, die homerifche Poefie. Erlangen, Deichert, 2Mf. 40 Bf. 
Breitinger, bie franzöſ. Klaſſiker. Zur llebertragung ins Krangöfiiche. 

Zurich, Schultheñ. 1 ME. 20 Pi. 

| deCarey, de Paris en Egypte. Avec 1 carte. Paris, Berger-Le- 

vrault & Co, (528 8. 8.) 
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Gurtius, ri 
verb. Auf, Prar Tempely. 2ME. 

Frey, Aefhylus- Studien. Schaffhaufen, Baader. (76 ©. ar. 8.) 

Galeni libellus quo demonstratur oplimum medicum eundem esse 
philosophum. Rec. et enarr. Iw. Müller. Ed. Il. auctior et emend. 
Erlangen, Deichert. 1 Mk. 20 Pf. 

Gladſtone, Paticaniemus. Nördlingen, Bed. 2 Mi. 

Habn's altbochd. Grammatif. Hreg. * Ad. Jeitteles. 4. gänzl. | 
umgearb. Aufl. Prag, Zempsly, 3 M 

Hillebrand, Wälſches und Deutfches. Berlin, Oppenheim. 6 ME. 
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ech. Schulgrammati. 11, unter er Mitwickg von B. Gerth Dilderdijk, W., voorlezingen over de Hollandsche taal. Uitgeg. 


| 


Hoffmann, die neuhochd. Rechtſchreibung vom Standpunlte d. Sprach- | 


phoſiologie u. Sprachgeſchichte. Arnitadt, Frotſcher. I ME. 60 Pf. 

Me a des deutſchen Strafrechts. Erlangen, Deichert. 
10 80 

Naumann, deutſche Tondichter von Sebaſtlan Bach bis zur Gegen⸗ 
wart, 2. Aufl. Berlin, Oppenheim. 

Penzoldt, die Magenerweiterung. Grlangen, Befold. 2 ME, 

Pfeilfer, monographia Heliceorum viventium. Vol. VII, 
Leipzig, Brockhaus, 4 Mk. 50 Pf. 

Plitt, Grundriß der Symbolik. Erlangen, Deichert. 2 ME. 40 Pf. 

Polte, die deutjchen Gewerkvereine u. Die Sorialdemofratie, Berlin, 
F. Dunder. 80 Pf. 

Pyl. Dr. j. u. Ang. Balthafars ac. Leben u. Schriften. IE 
Befchichtödentmäler, 5. Bd.) Greifswald, afad. Buchh. (114 S 

Nambert, Etzlehungs-, Unterrichts» u. — — 2. Th. (® 
Weltausit., Schweln) Schaffbauſen, Baader, 2 Fr. 10. 

Richter, Geiftesitrömun en. (Publicatt. d. Allg. Lit. — Berlin, 
Hofmann u. Co. (346 ©. gr. 8.) 

v. Safinel, die Siovaten. revid. Aufl. Prag, Urbauek. 50 Pf. 

Schmidt, Beleuchtung u. Begründung eined neuen Princips für die 
— u. möglichſt lange Erhaltung des Menſchen. Jena, F. Mauke. 


3 Mt 
Thterich, Über den chriſtl. Staat. Bafel, Schneider. 4 Mt. 
Zobias, Grenzen der Philofophie. Berlin, G.W.F. Müller. 8 Mt. 
Waagen, Gut. Fr., Heine Schriften. Hrög. von A. Woltmann. 
Stuttgart, Ebner u. Seubert. HME. du Pr. 
Wed, das deutſche Gymnaſium. Matiber, Thiele, I ME 20 Pr. 
Zweifel, die ſittliche — nach germaniſcher — fung. 
— Bu 5 Mt. 


ſase. 1. 


wichtigere — der ——— — 
Franzöſiſche. 


Berthelot, $., notiee sur les earnetéres hiéroglyphiques gravés 
sur des roches volcaniques aux iles Canaries, (16 p. 8.) Paris. 
(Extralt du Bulletin de la Soridtd de göographie, fewrier 1875.) 
Bouteiller, de, dietionnaire topographique de l’ancien departe- 
ment de la Moselle, eomprenant les noms de lien anciens et 
niodernes, redige en 1868 sous les auspices de la Soeicte d’ar- 

slieologie et d’histoire de la Moselle. (LV, 320 p. 4.) Paris, 

Desmaze, Ch., le reliquaire de M. O. de La Tour, peintre du rei 
Louis XV; sa correspondance et son oeuvre, (88 p. 12.) Paris. 

Disciple, le, de Pantagruel, précédé d’une notice par P. Lacroix 
(biblivphile — (XIX, 85 p. 12.) Paris. 7 fr. 

Le Cabinet du bibliophile, No. 17.) 

Hallopeau, des —— bulbaires. Avec 1 pl. lithogr. (158 p. 
8. et 1 pl.) Paris. 

Lieutaud, V., les Criees municipales de Marseille au mois de 
deeembre 1319. La Saint-Antoine à Mornas (Vaueluse). Un Trou- 
badour aptösien de l’ordre de Saint-Frangois, 14. sieele. (34 p. 
8.) Marseille, 

(Notes pour servir & l’histoire de Provence, Nos, 12, 13et 15.) 

Marsy, A. de, melanges sur le Vermandois aux 14. et 15. siccle, 
(25 p. 8.) St-Quentin. 

Martin, E., étude elinique sur le traitement de quelques compli- 
ealions des retrceissements de l’uräthre. (207 p. 8.) Paris. 

Passy, A., description geologique du departement de l’Eure, avec 
appendice eontenant des notes sur l’orographie, la geologie, 
Vagrieulture, lindustrie et la botanique de chaque commune, 
(XXX, 294 p. 4.) Paris. 


Niederländifche. 


Album studiosorum Academiae Lugduno Batavae 15751875 ac- 
cedunt nomina curalorum et professorum per cadem secula. 

' (vi, LVI, 7 bl, bl. 1— 1440 in 2 kol., bl, 1441 — 1724 gr. 4.) 
Hagae Comitum. f 20. 





10. Mai in Straßburg (U. Simon): 


628 


door A. de Jager. (VI, 11, 368 bl. gr. 8.) Arnhem. 3,60. 
Diwan poötae Abu-l-Walid Moslim ibno-'I-Walid al-Ancäri cogno- 
mine (ario-'I-ghawäni, quem e codice Leidensi edidit, multis 
additamentis auxit, et glossario instr. ee J. de Goeje, (LXXIX, 
320 bl, 4.) Lugduni-Batavorum, f11,7 
— ter gelegenheid van het —5 bestaan der Leidsche 
hoogeschool. (X1, 8, 108, VIII, 34, 44 bl.4.) Leiden. In linnen, 
verguld op sneẽ. Niet in den handel. 

Hierin: De beoefening der oostersche talen in Nederland en 
zijne er bezittingen. 1800-74. Bibliographisch over- 
zicht door P. A. M. Boele van Hensbroek. Bekroond door en 
uilgeg. op last van de vereeniging ter bevordering van de be- 
langen des boekhandels. 

Verhandeling over de poözie van Abü-Mohammad Abdo-’llähı 
ibn-Moslim ibn-Ootaiba volgens de handschriflen van Weenen, 
Parijs en Damaskus. Arabische tekst met hollandsche vertaling 
door H. W, Christ, Rittershausen. 

Schotel, G.D.J., de academie te Leiden in de 16., 17. en 18- 
eeuw. Met platen. 1.deel. (6, 208 bl. met 4 gelith, pl. roy.- 8.) 
Haarlem. F 2,65. 


Antiqnarifde — 
Mitzethellt von der Antiquariata · Buchhandlung Airhbeffm. Wigand.) 

Carlebach in Heidelberg. Nr. Philoſophie. 

Kuranda in Prag. Nr. 22: Vermiſchtes. 

Steinfopf, Ferd., in —3*8 Mr. 150: Schöne Künſte, Archäo- 
logie. Ar. 151: Architektur, Ingenieurwefen, Technologie. 


Auctionen. 
Mitgetkeilt von berfelben.) 
Bibliotbefen des Notar 2, 
Weigel und K Wittmann. 


10. Mai in Dresden gm —— RE 


—— 


Der Kirchenrath Profeſſor Dr. Schrader in Jena bat einen Ruf 
nach Berlin ald Mitglied der Akademie der Will. und Profefior an der 
Univerfitit angenomnten. 

Der Profeffor Dr. Tb. Aufrecht in —— b it zum — 
Profeſſor in der philoſ. Facultät der Iniverlität Bonn, der anf ” 
ordentl. Profeffor der Medicin an der Univerſität Bonn Dr. Ad. 
herr v, la Balette St. George zum ordentl, Proſeſſor, ber AA: ie 


docent Dr. Scott in ‚Heidelberg zum außerordentl. Profeffor in der 


juriſt. Facultat der dortigen Univerfität, der Privatdocent Ur. Herm. 
oben in Marburg zum en Profeſſor in der philoſ. Fas 


cultaͤt dafelbit, der Dr. P. Scheffer⸗Boichorſt in Berlin zum 
auferordentl. Profeffor der Pl an der lniverfität Gießen er: 
nannt werden, 

Der Profeffer Dr. E. Hover an der polytechn. Schule zu Riga 
it an die polytechn. Schule zu Münden berufen worden. 

An der liniverfität Halle babilitierten ih Dr. Krobn für Philos 
fophie, Dr. E. Jü * für Mathematik; desgl. in Jena Dr. Pott 
und Dr. Gutzelt, beide für Chemie. 

Die ordentl. Lehrer Leonb,. Schmidt am Gymnafium zu Broms 
berg und Aug. Pohl an der Realſchule zu Neiſſe find zu Oberlehrern 
befördert worden. 


Dem Lehrer an der Kriegsafademie zu Berlin Sunmafialoberlehrer 
Dr. Worpitzky ift das Prädicat Brofeffer verlieben worden. 

Der Profeffor Dr. A. Betermann in Gotha bat den fal. preuß. 
Rothen Adlerorden 3. Claſſe erpalten. 





—— April + Dr. theol, Pröhle, Paſtor zu Hornhauſen bei 


Am 21. April + in Dresden der Director der 2, Bürgerſchule 
I. 6. Jälel, befaunter pädagog. Schriftiteller, 


Am 24. April + in Marburg der Profeffor der Chemie Dr. G. 
8, Garius im 46. Lebensjahre, 


Am 27. April + in Reipzig der Privatgelehrte Dr. Herm. Zope. 


n Gannitadt am 1. Mai der Gtaatdrat Dr. 
— aus —X Tr ni ie 


Literarifhe Anzeigen. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Deutschland 





nach ſeinen phyſiſchen u. politiſchen Verhältniſſen 


geſchildert von 


Dr. Hermann Jäalbert Daniel. 


Vierte vielfach verbeſerte Auflage. 


2 Bünde. Preis: 15 Mk. 60 Pf.; eleg. geb. in 2 Kulbfennzbänden: 19 Ak. 
Auch in 13 Lieferungen a 1 ME. 20 Pf. zu beziehen. 
— 

Wie fer bie großen, von der Kritil mit jeltener Einftimmigkeit 
anerfannten Vorzüge diejes Werkes vom Publikum gewürbigt 
worden find, gebt aus dem rajchen Ablage der erften brei Auf- 
lagen hervor; die jetzt ausgegebene vierte Auflage ift nad dem 
Tode des Berfaffers von ſachktundiger Hand auf's forgfältigite 
durchgearbeitet worden und find alle entftandenen Veränderungen, 
fowie alle neueren ftatiftifhen Angaben gewifjenhaft nadhgetragen, 
fo daß die neue Ausgabe vollftändig auf der Höhe der Zeit ftcht. 

Biffenfhaftlihe Genauigkeit und Reichhaltigkelt des Materials, 

Zufammenfaffung aller irgendwie für gebildere Leſer wünicends 

wertben geographiſchen Momente, welche das Bild des betrachteten 

Sandes_ und feiner Bevölkerung in materieller und geiltiger Hinſicht 

vervollitindigen und Har machen belfen, Müdfichtnabme auf frühere 

Zuftände, Einflechtung belebender und erfriihender Mittheilun 

von Urtheilen älterer und neuerer Geographen über Land — 

Leute, Hervorhebung der praktiſch bedeutſamſten Partien, namentlich 

der topograpbiichen; dieſe und andere Merkmale find's, welche dem 

Werke einen wilenihaftlihen Werth und zugleich einen befonderen 

Reiz für den Leſer geben. 

In keiner Zeit konnte dem Deutichen Volle das Daniel'ſche 
Werl, welches unſer Baterland, joweit die deutiche Zunge Klingt, 
in warmen Echilderungen ausführlich beſchreibt, mehr empfohlen 
werben, al3 jebt, wo bie großartige Neugeftaltung Deutſchlands 
erfolgt ift und wo es mehr als je gilt das Vaterland kennen und 
lieben zu lernen; Daniel jagt in ber erjten Vorrede: „Mein Herz 
bat für alle deutſchen Stämme geichlagen, die eigenthümlichen 
Gaben und Vorzüge eines jeden gewürdigt, in allen politiſchen 
und kirhlichen Fragen lieber Worte der Verföhnung und des 
Friedens als Stihmworte der Spaltung und des Parteihaſſes 
geiproden.” Diefer wahrhaft patriotifhe Sinn, der fich überall 
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ausjpricht und der bei bem Leier das Bewußtſein wet und ftärft, | 
baß er einer großen und berrlihen Nation angehört, ift eim | 


großer Vorzug des Daniel’jhen Wertes; ein Necenjent fagt in 
diejer Hinfiht: 

„Herr Daniel darf fich einer großen und gelungenen patriotiſchen 

That rühmen; feine Arbeit it in ibrer Art mufterhaft in Anlage, 

——— Bearbeitung; das Merk iſt mit großer Sachkunde 

und mit Geſchmack behandelt und wird von einer Wärme durch« 

kun. melde dem Lejer ungemein wobltbut. Es iſt erquidendes 

atbos in ibm. Der Berfafer fagt die Wahrheit, wenn er über 

fich ſelbſt äußert, daß er mit warmem vatriotifchen Herzen gefchrieben 

babe, daß er für unfer Land und Volk fühle, fo weit die deutiche 

2 e Hingt, und nicht mit dem Patriotismus, binter welchem ſich 

o oft emaberziger Partieularismus birgt. Sein Herz fehlägt mit 

5*8 ärme für alle — Stamme, und er würdigt die 
igenfchaften derfelben mit gleicher Gerechtigkeit. 

Benn irgend ein Buh ald Hausfhap bezeichnet werden 

kann, fo ift es dieſes; es follte in keiner Familie und vor allen 


Dingen keinem Lehrer fehlen.” 
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Verlag von 8. Calvary & Co. in Berlin. [105 


Soeben erschien und ist durch alle Bachhdllgn. zu beziehen: 


Jahresbericht 
über die Fortschritte der classischen 


Alterthumswissenschaft. 
Herausgegeben von 
C. Bursian, 
Erst:r Jahrgang. 1873. 
Erster Band: 


720 Seiten und Beilage (Bibliotheca philologica classica. 1874). 
196 Seiten. 
Preis 15 Mark. 


Inhalt: 

Prospect. 
Former. 0 tere ee 
Bursian, E. Bericht über die im Jahre 1873 veröffent- 
lichten, auf die Geschichte der elassischen Alterthums- 


Seite 
1 


Wissenschaft bezöglichen Arbeiten. . . x». 2... 3 
| Holm, Ad., Jahresbericht über die Geographie und Topo- 
graphie von Unter-Italien und Sieilien . » .... 538 
Wecklein, N., Jahresbericht über die die griechischen 
Tragiker und die griechischen scenischen Alterthümer 
betreffende Literatur des Jahres 1573 ......8 
Riese, A., Jahresbericht über die Literatur zu Ovid im 
Jahre 1873. >» 0 2 na 0 8 0 en en «17 
— Bericht über die Literatur der Anthologia Latina im 
Jahre 2873... u 0 8 ae ne 10 
Büchsenschütz, B., Jahresbericht zu Xenophon . . 161 
Heinze, Max, Bericht über die im Jahre 1873 erschienenen 
auf die nacharistotelische Philosophie bezüglichen Ar- 
beilen . s 5 =... an. En ae ie a 
Bährens, E., Jahresbericht über die römischen Epiker . 211 
Weil, R., Jahresbericht über die antike Numismatik . . 213 
Blass, F., Jahresbericht über die auf die attischen Redner 
—— im Jahre 1873 erschienenen Schriften . . 208 
Stein, H., Jahresbericht über Herodut . . 2. .2.2....2% 
Fritzsche, H., Jahresbericht über die die griechischen und 
römischen Bukoliker betreffenden Schriften aus dem 
Jahre 1873 s- 5 00800 mn en — 
Heinze, H., Jahresbericht über Plutarchs Moralia . 320 


Lorentz, August, Jahresbericht über T. Maccius Plautus 341 
Wagner, W,, Die übrigen römischen Dramatiker und be- 
sonders Terenz . » ©» 2 = 2 0.000. . 429 
Fritzsche, H., Jahresbericht über Horatius . . . ..405 
Hug, Arnold, Jahresbericht über die Litteratur zu 0. 
Cartius Rufus . oo 2 2 20 2. een ne “ 
Susemihl, Fr., Bericht über die im Jahre 1873 erschienenen 
Arbeiten über griechische Philosophie und griechische 
Philosophen bis auf Aristoteles . . . 2... .,5H1 
Flach, H., Bericht über die im Jahre 1873 veröffentlichten, 
auf die nachhomerischen Epiker bezüglichen Arbeiten 
a O. Jahresbericht zu den griechischen Gramma- 
BROS onreae wien ren. 
Merguet, H., Bericht über die im Jahre 1873 veröffent- 
lichten auf die lateinische Grammatik bezüglichen Ar- 


499 


beiten: u ra ar re, an an SO 
Lanskavel, B., Jahresbericht über die exacten Wissen- 
schaften bei Griechen und Römern 680 


Beiblatt: Bibliotheca philol. elassica. 1. Jahrg. 1874 196 Seiten. 

Mit Ausgabe des Bandes erlischt der Subscriptionspreis 
von 30 Mark für den Jahrgang. Die neu eintretenden Abon- 
nenten erhalten ihn bandweise (60 Bogen = 15 Mark) berechnet; 
der wahrscheinliche Umfang wird 150 Bogen betragen. Das 
Beiblatt wird einzeln zu 2 Mark abgegeben, 


Den bis zum 1. Juni d. J. eintretenden Abonnenten wird aus- 
nahmsweise noch der Subscriptionspreis von 30 Mark für den 

r offen gehalten. Nach diesem Termine erlischt der 
Preis unbedingt. 


631 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
104] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Grundriss | 


der Physik und Meteorologie. 


Für Lyceen, Gymnasien, Gewerbe- und Realschulen, 
sowie zum Selbstunterrichte. 
Von Dr. Joh. Müller, 
Professor zu Freiburg im Breisgau.‘ 
Zwölfte vermehrte und verbesserte Auflage. 


Mit 598 in den Text eingedruckten Holzstichen und einer 
Spectraltafel in Farbendruck. gr. 8. geh. Preis 7 Mk. 
Mit einem Anhange: Physikalische Aufgaben enthaltend, 











Joh. Chr. Aug. Heyfe’s Fremdwörterbud | 
durchaus neu bearbeitet und bis auf circa 90,000 Woıt- 
erllärungen erweitert 


von Dr. Carl Böttger, 


Protchher am berzogliden Bumnaflum zu Deſſau. 
Zweite Auflage 
56 Bogen. Groß-Feritonformat. Preis: 6 Mt.; geb. TME. 20 Pi. 


Dis allgemein anerfannte Syſtem Henfe's, die mit ſeltenem 
Klein Durchaeführte Bearbeitung des durch jeine Gewiſſenhaftigkeit und 
Gründlichkeit rübmlichit bekannten und durch feine Zprachforichungen 
befonders dazu berufenen Profeifor Dr. Böttger, die ausgezeichnete 
tupographiihe Ginrihtung, welche bei aller Ueberſichtlichkeit eine 
Neichhaltigkeit und Wohljeilheit ermöglicht, wie fie bisher noch wicht 
dagewefen, haben demfelben bald zahlreiche Freunde in allen Kreifen 
des Publifums erworben, Denn es iſt nicht nur ein Nachſchlagebuch | 
für Zeitungsiefer, fondern auch ein unentbehrlicher Rathgeber bei vorus | 
fär wilfenchaftlicher Lectüre, welche häufig genug durch wenig befammte | 
Fremdwörter erſchwert wird, Ja jelbit dem Gelehrten dürfte es in 
manchen Fällen willfommene Auskunft über Fachwörter aus ibm ferne 
liegenden Dieriplinen bieten. Das große Publikum aber wird gem nad 
einem Werke greifen, welches mindeitens ein Drittel mehr Worterklä- 





rungen enthält als die beiten bisber exiftirenden Fremdwörterbficher und 
trogdem micht mehr koſtet ala Ähnliche Arbeiten geringeren Wertbes 
und Umfunges. 

Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


















Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [95 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Grundriss 
der 
Historik. 
Von 


Joh. Gust, Droysen, 
Zweite durchgesehene Auflage. 
Gross Oetav. VI u. 84 S, Preis geheftet ! Mk: So Pf. 


Diensten: 

Bücherverzeichniss Nr. XIII. Semitische Sprachen (incl. 
Persisch, Türkisch, Aegyptisch) enthaltend einen Theil der 
Bibliothek des verstorbenen Professor E. Rödiger zu Be rlin. 

Strassburg, 20. April 1975. 
Karl J. Trübner. | 


Soeben wurde versandt und steht auf Verlangen gratis m 
99 





Berantweril, Nedacieur Prof, Dr. Er. Bande in Belpgig. 


— 1875. 19. — Literariſches Een 


| Gustav Volkmar, Paulus’ Kömerbrief, 
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Im Verlage von Leopold Voss in Leipzig erschien soeben: 


Dr. Alexander Goette, die Entwickelungsgeschichte 
der Unke (Bombinator igneus), als Grundlage einer 
vergleichenden Morphologie der Wirbelthiere. Lex. S°. 
Mit einem Atlas von 22 lith. Tafeln in gr. Fol. 
150 Mk. [103 


Neue Bücher ans allen Gebieten 


liefern schnell und billig [28 


' franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 


Schweiz ’ 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7°. 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 
von 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
XVIII. Band. 4 Hefte. 1875. 12 Mark.N 


tteft 2 enthält: 

H. Holtzmann, Kant's Religionsphilosophie mit Bezug 

auf neuere Darstellungen. 

F. Hitzig, Zur Wortkritik, A. im Alten Testament. 

Albr. Thuma, Die Petrus-Benennung. 

A. Hilgeufeld, Papias von Hierapolis. 

Wilihbald Grimm, Ueber Evangelium Joh, 21, 22 f. 

I. Könseh, Xeniola theologica. Zweite Serie. 2) Die 

pentateuchischen Grundlagen von 1. Thess. 2, 16. 
Anzeigen: 

Thomas Tyler, Ecclesiastes; a contribution to its interpretation 
containing an introduction to the book, an exegetical ana- 
Iysis and a translation with notes, 1874, von C. Siegfried. 

Der älteste Text deuisch 
und im Zusammenhang erklärt. Mit dem Wortabdruck 
der Vaticanischen Urkunde, 1875, von Hermann Rönsch. 

A. Hausrath, Neutestamentliche Zeitgeschichte. Dritter Theil. 
Die Zeit der Märtyrer und das nachapostolische Zeitalter, 
1874, von A. H. 

R. A. Lipsius, Die Quellen der ältesten Ketzergeschichte, neu 
untersucht, 1875, von A. H. 

Julius Köstlin, Martin Luther. 2 Bde., 1975 (Leben und aus- 
gewählte Schriften der Väter und Begründer der luthe- 
rischen Kirche. Theil I. u II.) von Holtzmann. 
Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


VII. 
VIII 
IX. 
X. 
xl. 
xl, 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
inel. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°”, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 11!/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospeete auf Frankoverlangen gratis. 


Bei direktem Kaufe kosten: [1:5 
Vergil’s Georgica, erkl. von Fr. B. 1874. 848, 1,5 Mk. 


Lucretius, C., erkl. von Fr. B.2 Thle. 1873. 1874. 10Mk. 
Stade, Fr. Bockemüller. 











— Drud von ©, Drugulin in Leipjig. 


Literariſche es 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 20.) 


— und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr. Zarnde, 


— — 





1875. 


dezent von Eduard Avenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


en 


_ Preis viertejähefich 7 m. 50 Pf. 








Stadler, Kants — 

v.Hartmann, Erläute ng. Metapbpif d. Unbewußten. | Spip, die erften Säge 
Glas, d, metanb. Boransi. d. Beibnig’ihen Determiniemuß, 
Garo, Geididte Polen 

Steindorff, — vusſa Reihe unter Heinrich III. 
Urfundenbub der Stadt Augsburg. Hrög. von Meyer. 
@malpd, Itam von Naumburg. 

Geſchichte der Befeftigung von Berlli, 


ap. Zieftrumf, bie Gaebel⸗ 
agner, Geſch. d. Belagerung v. Straßburg im I. 1870, 


Bauer, über das Pascalihe Theorem, 

vom Dreiede u. die Barallelen. 

entihel, conforme Abbildung einiger Blädyen ıc. 

Litia, In rer dell —— e la filos, moderna, Blue Lehrbuch der ebenen Mbeometri * 
nfeld, zweiter Catalog von veränd Dt 

PH Leenardo da Binci als Ingenieur ht. Vbilefopb. | Aoffmane, Lexicon lateinifher Bortformen. 

Bepboldt, Die Beromotive der Gegenmart. | 
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Philofophie. 


Stadler, Aug., Kant’s Teleologie u. ihre erkenntnisstheorelische 
Bedeutung. Eine rn Berlin, 1874, Dümmler, (VII, 
155 S. gr. 8.) 3 Mk. 60 Pf. 

Bon Kant's Kritik ber Urtheilskraft ift befanntlich behauptet 
worden, biefelbe ftehe nicht im organifhen Zufammenhange mit 
jener ber reinen Vernunft. Wo man, fagt der Verf., nit Wider- 
ſprüche entbedte, ba vermißte man wenigftend bie Verbindung 
mit den Grundlagen des Syſtemes. Der Verf. gelangt auf dem 
Wege einer „rationellen Interpretation” bes Werkes zu dem 
entgegengefegten Ergebniffe. Ihm zufolge hat Rant den Urfprung 
bes Zwedbegriffes, jenes „Fremdlings in ber Naturwiſſenſchaft“, 
in kritiſch befriedigender Weife enthüllt, deffen Anfprüche geregelt 
unb feine richtige Verwendung begründet. Zwiſchen der Stellung 
der Urtheilgkraft in der Kritik der reinen Vernunft und in jener 
der Urtheilskraft herrſcht fein Wiberftreit, fondern, wie der Verf. 
durch eine eingehende Analyfe beider zu erweifen beftrebt ift, bie 
britte transſcendentale Jdee und das Princip der Urtheilskraft 
beden einander in ihrer erfenntnißtheoretifchen Bedeutung voll» 
ftändig. Den Einwürfen Herbart's, ber in ber Kritik der Urteils» 
fraft eine ſolche „Ausſaat von Fehlern“ entdedt zu haben glaubte, 
daß er aus „Achtung gegen Kant” feine ferneren Betrachtungen 
nur auf bie Lehre der Vernunftkritik beziehen mochte, wibmet 
der Berf. eine umftändlihe Prüfung, die fih beionders auf 
Kants Begriff des „Zufäligen" fügt. Die forgfältige und 
ſcharfſinnige Schrift, die nicht bloß ein hiftoriiches, fondern bei 
ber Bebeutung des Zwedbegriffes auch ein weitreichendes ſyſte⸗ 
matiſches Intereſſe befriedigt, jei Philofophen und Naturforichern 
gleich angelegentlich empfohlen. 





Hartmann, Ed. v., Erläuterungen zur rg en des Un- 
bewussten mit besonderer Rücksicht auf den — 
Berlin, 1874. C. Duncker. (82 8. gr. 8.) 1 Mk. 50 Pf. 

Gegen Dr. Voltelt, den Verf. des Buches: Das Unbemußte 
und ber Beifimismus, gerichtet. Derfelbe als „entſchiedener“, aber 
„von ber modernen Eultur beledter Hegelianer” bat ben Verſuch 
gemadt, den etwas in Berfall gerathenen Hegelianismus dadurch 
als allein berechtigte Philofophie der Gegenwart aufzufrifchen, 
daß er nicht mur zugefteht, der ganze Inhalt der Natur und 
Geiftespbilofophie ſei nicht a priori, fondern inductiv aus dem 
Reichthum der Erfahrung gewonnen, fondern es fei „das unbe 
mußt Logiſche“ (die unbewußte dee), ſowie die „peifimiftifche 
Beltauffaffung“ (welche nun einmal nicht mehr entbehrlich zu 
fein ſcheint) in der Hegel'ſchen Philoſophie bereits, wenn auch 


„erft im Zuftande des Anfih” enthalten. Der Verf. weit beides 
mit gutem Grunde zurüd. Nach den Principien der Hegel’ichen 
Dialektil, die befanntlih an Hartmann einen firengen, aber 
durchaus berechtigten Kritiker gefunden hat, gebiert die Gelbft- 
bewegung bes Begriffes, der das Bewußtſein nur paſſiv zuſchaut, 
allen Inhalt ohne Ausnahme aus fidh felbft; die von Vollelt an 
die Empirie und Induction gemachten Zugeftändniffe find daher 
nicht nach Hegel's Worten, ſondern au nad feinen Principien 
unftatthaft (S. 9). Der Verſuch aber, den Pelfimismus mit 
Hülfe des immanent Unlogifhen der dialektiſchen Idee Hegel’s 
(der Negativität) zum aufgehobenen Moment bes teleologiſchen 
Optimismus berabzufeßen, ift als „geicheitert” anzujeben: „der 
teleologiiche Optimismus ift ein Ausfluß des idealen Principes 
und deßhalb idealer Natur; der eudamonologiſche Peifimismus 
ift ein Ausfluß des Realprincipes und als folder realer Natur“ 
(S. 79). Der Berf. zeigt ſehr gut, daß ber durch nichts gutzu« 
machende Mangel des Panlogismus ber Abgang eines Real 
principes ſei: „der Panlogismus begreift nicht, daß zwilchen 
Gedanke und Wirklichkeit eine Kluft gähnt, daß die Realität noch 
etwas Anderes ift als die Idee“, dab das Denten das Sein 
weder „erbenfen noch zerbenten“ kann und das Sein gegen das 
Denten” eine „abjolute Transfcendenz” befigt, welde jenes dieſem 
„unerreihbar“ macht“ (S. 17). Allerdings ift es die frage, ob 
diefer Mangel, wie der Verf. will, dadurch behoben werden barf, 
dab man einfach den unbewußten Willen als „Reals* der unbe» 
mußten Idee als „Idealprincip“ „coorbiniert“, beide aber zur 
gleih, um nit in Dualismus zu verfallen, als „Attribute” der 
Einen unbewußten Subftanz „oder“ bes abjoluten Subjectes, 
das alfo, da Realität und Zdealität bloße „Attribute* find, wohl 
jelbft weder „real” noch „ideal“ fein dürfte, in eine „Syntheje” 
zufammenfaßt. Der Spinozismus, welder der alleinen Subſtanz 
als „Aitribut” zwar die Ausdehnung, nicht aber „Realität“ 
beilegte, entgeht wenigftens einer ber logiſchen Schwierigleiten, 
die der Begriff der moniſtiſchen „unbewußten Subſtanz“ ein« 
ſchließt. Um ſich indeß durch „Widerſprüche“ in gegebenen, aber 
undenfbaren Begriffen aufhalten zu lafjen, dürfte die Philofophie 
bes Unbemußten fi nicht begnügen, ihrer glänzenden Kritil der 
bialektifhen Methode zum Trop, als „Vereinigung der Gegen« 
ſahe“ Hegel und Schopenhauer aufzutreten und von ber einzigen 
Philoſophie, deren Aufgabe wirklich in der Beleitigung des 
Widerſpruches gelegen ift, der Herbart’ichen, zu behaupten, bie. 
jelbe verbante ihre „auffallende* Verbreitung „künftliden Mitteln 
der Propaganda*. Letztere wäre Ref, und mancher Andere mit 
ihm in der That neugierig kennen zu lernen. 
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Class, Dr. Gust., Privatdoc., die metaphysischen Voraus- 
setzungen des Leibnitz’schen Determinismus. Tübingen, 
1874. Laupp. (VIII, 128 8. gr. 8.) -2 Mk. 

Der Verf. diefer eingehenden und quellengemäßen Schrift 
beabfidtigt feine Kritil weber ber Monadenlehre noch des Deter, 
minismus von Leibnik, ſondern bloß beiber Darftellung und bie 
Aufmweilung ihres innigen Zujammenhanges. Jene wie biefe 
fann al3 gelungen bezeichnet werben. Belonderes Rob verbient 
die glüdlihe Wahl der am Schluffe der Theodicee eingeflochtes 
nen, zum Theil einem Dialoge des Laurentius Balla entlehnten 
„Sertusmytbhe” (de3 dem Sertus Tarquinius vom delphiſchen 
Apoll ertheilten Oralelfpruches) zum Ausgangspunkte ber Dar« 
ftellung. Die Hauptpunfte deifelben find nah dem Berfaffer 
folgende: 1) ber concrete Sertus ift ein integrierender Theil 
dieſer Welt und ber concrete Verlauf feines Lebens ein integrie- 
render Beftandiheil bes Verlaufes diefer Welt; 2) diefe Welt 
mit allen ihren Beftandtheilen und ihrem gefammten Verlaufe 
iſt zunächſt als Möglichkeit Gegenftand des göttlichen, reinen 
Denkens gerade jo wie die unzählbare Menge der anderen, eben- 
falls möglichen Welten. Die actuelle Eriftenz diefer Welt hat 
nun barin ihren Grund, daß fie von allen möglichen Welten bie 
befte ift; 3) nicht Gott hat aljo den concreten Sertus zu einem 
Döfen gemadt; berjelbe ift nur ein integrierender Beſtandtheil 
berjenigen, d. i. dieſer Welt, welcher (und dem böfen Sertus als 
ihrem Beftanbtheile mit ihr zugleich) Gott als der relativ beften ben 
Eintritt in bie actuelle Eriftenz geftattet hat. Die beiden erften 
Punkte enthalten die Metaphyfif, der dritte ftellt die Verbindung 
zwiſchen dieſer und ber Ethif her. Die einzelne Monas ift nicht 
als jolche, fondern nur als ein integrierender Beftandbtheil des 
ganzen Syſtemes „Material für die Realifierung des Welt- 
jwedes”, b.i. ber größtmöglihen Volllommenheit des Ganzen. 


Lilla, Vine., Ja mente dell’Aquinate e la filosofia moderna, 
Vol. 1. Turin, 1873. Borgarelli. (2 Bll., 356 8. gr. 8.) 

Der Berf., in deffen Augen bas gegenwärtige Jahrhundert 
zwar reih ift an Büchern, aber arm an Wahrheit, zwar „ha 
tante filosofie, ma non ha la filosofia“, hält nit nur das 
Mittelalter für „il piü importante momento dell’ umanitä“, 
fondern auch bie Philoſophie feines Landbemannes, bes heiligen 
Thomas von Aquin, für „il culmine piramidale dell’ umana 
perfezione*. Verglichen mit dem „fanatismo filosofico“ unjerer 
Zeit, der wohl in Jtalien befonders zu Haufe fein muß, da man 
anderswo eher über beren Zurüdiegung Hagen hört, und ber ihm 
viel ärger fcheint als ber „fanatismo religioso*, obgleich er noch 
Niemanden verbrannt hat, findet er in feinem Heiligen „il vero 
tipo dello scrittore cristiano*, ber zugleih „pensa e crede* 
und deſſen „ragione“, was bie Hauptſache ift, „non contradice 
all’ autorilä*! Zu legterem Sage würde ber Aquinate felbft, 
der zwar ein „Heiliger“, aber als Denker jo unabhängig war, 
daß er das Gute nicht auf Gottes Willen, fondern auf bie 
Vernunft ftügte, ben Kopf geichüttelt haben. 

Zeitſchrift für eracte Philofophie. Hrög. von F. H. Th, Allihn u. 
a 1 nr Pag RETTEN ’ 
Inh: D. Flügel, die Probleme der Phlloſophie u. ihre Löfuns 




















Garo, Dr. Yac., Prof, Gefhichte Polens. 4. Th. 1430—1455. 
Gotha, 1875. F. A. Perthes. (X, 501 ©. gr, 8.) 10 Mt, 
A. u. d. T.: Geſchichte der europäifhen Staaten. Herausg. von 
N. 2: Heeren, F. A. Ukert u. W.v. Gieſebrecht. 36, Lief., 
Der neue Band von Caro's Geſchichte Polens behandelt die 
Jahre 1430—55. Dieſe Zeit, in welcher gegenüber ber zunehmen⸗ 
den Schwäche bes deutſchen Reiches ber ſlaviſche Often eine uner⸗ 
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wartete Bebeutung gewinnt, giebt dem Talente des Verf. groß: 
Mafjen von Stoff, unter allgemeinere Gefihtspunfte geftellt und 
nad diefen gruppiert uns anſchaulich nahe zu bringen, glänzend: 
Gelegenheit fi zu entfalten, und feine auf ſehr umfaffende und 
forgfältige Quellenbenugung gegründete und dabei höchſt leben, 
dige Darftellung vermag jelbit für die fo abliegenden litthauiſchen 
Verhältniffe, welche in diefem Bande eine große Rolle fpielen, 
unfer Intereffe zu erregen und zu feſſeln. Wenn man erwägt, 
mie vielfach Caro bier ganz aus dem Groben zu arbeiten hatte, 
erſcheint es unbillig, ben Zweifel, ob nicht unfer Verf. bei feinen 
groß und fühn gezogenen Strichen ben Thatſachen zuweilen Gr 
walt angethan bat, zu ſtark zu betonen. Das große Berbienft, 
bier einem gewaltigen und bisher jo gut wie gar nicht bearbeiteten 
Stoffe zuerft in wirlſamer Weiſe Geftaltung gegeben zu haben, 
fommt Earo zu und wird immer anerlannt werden müffen, wenn 
ſelbſt jpätere Forfhung hier Manches zu berichtigen finden jollte. 
Ref. will hier nur einige Einzelheiten aus dem Gebiete, wo ihn 
eigene Studien heimiſch gemacht haben, hervorheben. Es iſt laum 
recht zu verftehen, weßhalb Karo ©. 43 und bann nod an ver. 
ſchiedenen Stellen bie Thatſache eines 1432 zwiſchen Polen und 
ben Huffiten geſchloſſenen Bündniffes in Abrebe ftellt und nur von 
einer Anwerbung huffitiiher Kriegshaufen etwas willen mil, 
während er dod auf ©. 47 jelbft berichtet, daß am 10. Augafi 
1432 eine feierlihe Geſandtſchaft der Polen den Ungarn „die 
amtliche Benachrichtigung von einem rüchhaltsloſen Bündnik mit 
ben Böhmen gegen die ganze deutſche Nation zu überbringen“ 
hatte. Augenſcheinlich ift unſerem Verf. ein Bündniß des Königs 
von Polen mit den über Berdienft geſchmahten Huffiten zu deip« 
tierlich erfchienen, als ob fie nicht bamal3 bie erften, immer un 
befiegten Solbaten ber Welt geweſen wären; haben doch auf die 
von ihnen den Polen geſendeten Hülfstruppen, welche Caro 8.51 
fo verächtlich als „E—7000 meift barfuße Leute” bezeichnet, das 
ganze Orbensland freuz und quer fiegreih durchzogen, ohne daß 
man ihnen ih aud nur im Felde gegemüberzuftellen gemagt 
hätte, Merkwürdig ift, daß in das einzige Lob, weldes Caro 
©. 78 auf Grund einer Stelle bes Aeneas Sylvius den Huſſiten 
zugefteht, das einer Meifterfchaft im Städteerobern, Ref. aul 
Grund feiner Studien nicht einftimmen kann. Gerade in dem von 
ihnen am meiften beimgefuchten Lande haben, während das platie 
Land ihren Berwüftungen wehrlos preisgegeben war, alle größeren 
Städte ih mit Erfolg gegen fie behauptet. Die Bedeutung der 
1427 von dem beutichen Orben nach ber Lauſitz geſendeten Hälit 
ſchaar unterſchatzt Caro ©. 44; als fie fortziehen wollen, maden 
bie Öörliger die größten Anftrengungen, um fie zu halten (Grün 
bagen, Hujfitenlämpfe der Schlefier ©. 118). Zu ©. 155 möge 
bemerft werden, daß wohl Wenzel, Herzog von Ratibor, nidt aber 
auch Herzog Wenzel von Troppau fih den Polen unterworfen 
hatte, undzu ©. 189, daß nicht Albrecht Achilles ſelbſt, jondern fein 
Sohn Johann 800 Pierbe gegen die Polen führte (Ermild, 
Schlefiens Verhältn. zu Polen u. zu Kg. Albr. IL, Zeitſcht. des 
ſchleſ. Geſchichtsvereins XII, ©. 262); die Fefte Linciuszyn (5.292) 
ift Neudorf bei Kreuzburg. Auf ©. 293 find 3 Daten zu ver⸗ 
befjern: 1. Aug. ftatt 29. Zuli, 19. Aug. ftatt 15., 6. März ſiatt 
10,, und ebenjo ©. 294 Anm, 2, 17. Febr. ftatt 20. Mit dem 
Schloſſe Wradz ebendafelbft ift Auras gemeint. Bei der in der 
Raufurkunde über Sierwiez von 1443 vorkommenden Bezeid- 
nung „bi8 an den großen Wall“ fügt Caro &. 298 bei: „dem 
befannten ſchleſiſchen Grenzwall“, womit er doch wohl wicht diealte 
preseca im Ernfte meinen fann. S. 374 lies 25. Febr. Ratt 17, 
©. 67 Anm. 1 ift das Eitat vergeffen: Ss. rer. Siles. VI, 129. 

Was ben Stil des Buches anbetrifft, fo hat die Kritil die 
Pflicht, bei aller Anerkennung für die frifche und oft geradezu 
feſſelnde Darftellungsweife hervorzußeben, daß die von dem Beri- 
fehr mit Recht angeftrebte Wirkung auf einen größeren Lejerlreis 
unvermeidlich gefährdet werden muß durch die vielfach zu Tage 
tretende Geſuchtheit des Ausbrudes, welche dem Verſtandniſſe 
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ernflliche Säwierigfeiten bereitet, Wenn e3 3.8. auf 8. 2 heit: 
„die litthauiſch⸗ruſſiſche Bojarenſchaft ift nicht mehr jene bevor- 


die ganz in ihm aufgeht“, fo werben fi nicht viele Leſer finden, 
welche zu errathen vermögen, was Caro meint. Nicht beffer fteht 


es um den Satz auf S. 21: „Ganz im Gegentheil, infomweit über» 


baupt auf die ruffiiche Erhebung ein Einfluß von außen ber geübt 
worden ift, bildet fie einen Theil der verwidelten Gedantenver- 
bindung, welde gegen bie weitere Entfaltung des Huffitenthums 
aufgerichtef worben ift“. 
beißt es ©. 91: „indem er ben Pfeiler bilbete, um den das ftaat« 
liche Leben fluthend kreiſte, zog er feine Nation ftatt über ge 
brocdene Stufen der Entwidelung auf glatter Bahn zur Höhe 
hinauf”. Das Bild ift hier nicht weniger verfehlt, als wenn auf 
©. 338 bie Eurie „mit Kreuzzügen und Galeeren raſſelt“. Auch 
ben Vorwurf können wir dem Verf. nicht erfparen, daß er mit 
Fremdwörtern zu verſchwenderiſch umgeht, während man es doch 
mohl einem beutfchen Schriftfteller zur Pflicht maden darf, daß 
er vor dem Gebrauche eines ffremdwortes fi frage, ob unfere 
Sprade nicht einen entiprechenden Ausdrud dbarbiete. Von dieſem 
Gefichtspunkte aus würden fich, ohne in Deutſchthümelei zu ver— 
fallen, ſehr viele der von Caro gebrauchten, fremdartig klingenden 
Worte durch gute deutfche erfepen laffen, und felbft bei dem Aus- 
drud „tonijche Wirkung auf einander” (S. 1) befennt Ref., daß, 
wenn dieß etwas Anderes bedeuten fol ala gegenfeitige Anregung, 
er e3 überhaupt nicht verfteht. Ausbrudsmweifen aber wie: „vor« 
bandene Diverfitäten” (S. 242), „Eugen hatte ih in Italien 
wieber rattrapiert” (S. 353), „impreffionabel find biefe Jagel« 
lonen alle” (S. 378), müffen als unftatthaft bezeichnet werben. 
Freilich klingen Bildungen wie „man verhohl“ (5.353), „empd- 
rendes Begehen“ (S. 321) unferem Ohre faum weniger fremd» 
artig. Auffallend erfcheint ein mehrfah (5. B. &. 177, 281, 
364) mieberfehrender Gebrauh des Präjens Indicat. im 
Fallen, wo die Sprache entweder das Präteritum oder den Eon- 
junctiv oder Beides verlangt, 5. B. „der Grund lag in ber 
Meinung, daß es nur ein Proviforium fein wird“ (S. 281), 
ober: „man mußte ohnehin, daß A. nur eine Ereatur S.'s iſt“ 
(©. 177). Mr. 


Steindorff, Ernft, Jahwage des deutfchen Reid unter Hein» 
rihIIL.1.Bd. AufBeranlaffung u. mit Unterftügung Sr. Maj. 
des Königs von Bayern Marimiltan II berausgeg. durch die hiſt. 
Gomm. bei d. fat Alad. d. nn u” 1874. Dunder u. Hum⸗ 
blot. (Xll, 536 gr. 8.) 11 ME. 20 Pf. 


U. u. d. T.: Jahrbücher der deutfchen Geſchichte. 


Der rüftige Fortſchritt, den die Jahrbücher des deutſchen 
Reiches nehmen, wird von Seiten der Fachgenoſſen mit Freuden 
begrüßt werden. Mit Steindorff's umfangreihem Buche wird 
nunmehr aud die ſaliſche Periode eröffnet: ihm ift die Regierung 
bes mädtigften Herrfchers aus fränkiſchem Geſchlechte zur Bear- 
beitung zugefallen. Er fand ausgezeichnete Vorarbeiten nad 
vielen Seiten bin vor; nicht nur, daß Gieſebrecht Heinrich III 
bejondere Sorgfalt gewidmet hat, auch zahlreiche Specialunter- 
fuhungen, theils über bie politiichen Ereignifje, theils über die 
Quellen, find vorhanden, Der Bearbeiter hatte daher faum 
irgendwo grundlegende Forfhungen anzuftellen, feine Aufgabe 
mwar e3 mehr, bie bisher aufgeftellten Anſichten zu prüfen, fie 
entweder zu beftätigen oder zu beridtigen, dann eine möglichft 
abſchließende Zufammenfaffung zu geben. Damit foll ber Werth 
der Arbeit in feiner Weiſe herabgejegt werden, um fo weniger, 
dba Steindorff feine Aufgabe in der forgfältigften und gründ- 
lichten Weife gelöft bat; mit dem größten Fleiße ift alles nur 
irgend in Betracht fommende Material herangezogen. Es liegt 
in der Natur der Jahrbücher, daß ihre Bearbeiter ſich leicht ver» 
anlaßt ſehen, in die Breite zu gehen und mancherlei heranzuziehen, 
was fireng genommen nicht bineingehört. So hätte vielleiht ber 
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Ercurs über bie Ranjlei Deinrich⸗ III, fo lehrreich und intereſ⸗ 


‚ fant er ift, doch nicht im feinem ganzen Umfange in bie Jahr« 
munbete Maffe, beren Mequivalent die Willlür des Fürſten ift, | 





bücher aufgenommen werden bürfen; 
Mandes kürzer gefaßt werden können. 

Der Berf. führt feine Darftellung bis zur Rückkehr Hein» 
rich's vom Römerzuge im Jahre 1047. Die meiften Schwierig» 
feiten und ben beften Spielraum für die ſtritik boten in dem 
behandelten Zeitraume ber Römerzug und bie bamit zufammerte« 
hängenden Ereigniffe, der Streit der drei Papſte, die Synoden 
zu Sutri und Rom. Allen diejen Dingen find fehr forgfältige 
Unterſuchungen gewidmet, deren Rejultaten der Ref. fih bis auf 
einzelne Punkte anihließt. So vermag er in der Ehronologie 
ber Ereigniffe nicht ganz mit Steindorff übereinzuftimmen. Dieſer 
feßt die Erhebung des Papftes Silvefter III in das Jahr 1044, 
während fie boch wohl in bas folgende Jahr gehört. Ein geficherter 
Beitpunft, wie auch ©. 489 gezeigt wird, ift ber I, Mai 1045 
als Beginn bes Pontificates Öregor’s VI. Nach übereinftimmen» 
ben Angaben, melde zu ändern fein Grund vorliegt, hatte 
Benebict IX vorber die Würde 1 Monat 21 Tage lang bekleidet, 
aljo etwa feit dem 10. März. Damals war es ihm geglüdt, 
feinen Gegner Silvefter zu verdrängen, der fih nur 49 Tage 
lang behauptet hatte; beffen Einfegung würde alfo etwa auf den 
20. Januar fallen. Am 7. Januar fand der Kampf zwifchen ben 
Adelsparteien ftatt, deffen Folge das Gegenpapſtthum Silvefter's 
war; man ſieht aljo, wie gut die Daten flimmen. Die Römifchen 
Annalen geben für diefe Ereigniffe die Zeitbeftimmung: 1046 in 
der 13. Indiction, im 12. Pontificatsjahre Benedict’3. Die Zahl 
1046 ift unbedingt falſch, aber die 13. Indiction gebt vom 
1. September 1044 bis zum gleihen Tage 1045, ebenfo reicht 
das 12. Papſtjahr Benedict’3 bis in ben Januar 1045; alfo 
ftimmen diefe Daten obiger Rechnung zu. freilich jagen bie 
Annalen zu gleicher Zeit, in demjelben Jahre am 22, November 
fei eine Sonnenfinfterniß geweſen; dieje läßt fich für 1044 ber 
rechnen. Aber aus dem Zufammenhange folgt keineswegs, daß 
diefe nach der Einfegung Silvefter's eingetreten ſei; der Verf. ber 
Annalen, die ohnehin in ihren Ausdrücken nicht ſehr genau find, 
kann bier ſehr wohl annus im allgemeinen Sinne nehmen, viel« 
leicht denkt er auch an das Pontificatsjahr. Alle Bericht? zeigen, 
dab dieſe Ereignifie ſich ſchnell folgten, daß zwiſchen der Ber. 
drängung Silvefter’3 und dem Handel mit Gregor VI. nur kurze 
Zeit verfloffen ift. In feiner Anficht beftärkt den Ref. außerdem eine 
Urkunde, welche Steindorff zuerft herangezogen bat. Wir befigen 
nämlich eine Urkunde Benedick's, welche auf einer Synode im 
April 1044 gegeben ift; im diefer fungiert der Papft Silvefter 
unter ben Zeugen noch als Bifchof von S. Sabina, Steindorff, 
der, wohl hauptſachlich durch Jaffö irregeleitet, Silveſter's Papft- 
thum in das Jahr 1044 verlegt, ſieht fich zu ber gemagten Ver» 
muthung genöthigt, „Papft Benebict habe die Wieberherftellung 
feiner Autorität über Rom mit ber Begnadigung feines Gegners 
inauguriert“ (S. 258). Das wäre an fih wenig wahrſcheinlich; 
es wirb aber zubem nirgends gefagt, daß Silvefter jeine Würde 
niedergelegt babe, wenn er dieſelbe auch nicht geltend machen 
tonnte. Wie hätte ihn auch fonft die Synobe zu Sutri ausbrüd- 
lich abſehen können! Damit fällt aber nach des Ref. Erachten 
auch die Behauptung Steindorff’s, daß Gregor niht Schismatiler 
gemwefen fei. Zweifelhaft ift freilich, ob Benebict nach bem Ber- 
taufe des Papfttbumes an Gregor bann noch einmal die Würde 
ufurpiert hat. Einzelne Quellen, wie Bonitho, berichten es aus* 
brüdlic, während bie Römifchen Annalen und ber Papftcatalog 
darüber ſchweigen. Aber Nef. möchte doch Bonitho's Bericht für 
glaubwürdig halten. Wenn Benedict nicht wirklich nod einmal 
die Würde in Anſpruch genommen hätte, wäre auch er faum aus» 
drücklich abgefegt worden. Die Worte Damiani’s: depositus est, 
qui suscepit; non excommunicatus est, qui deseruit, fommen 
bier nicht in Betracht; diefer will nur betonen, daß man bie 
Niederlegung einer geiftlihen Würde, welche Benedict bei bem 


auch fonft hätte wohl 
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Handel mit Gregor vorgenommen hatte, nicht als des Anathemas 
werth eradtet habe. Wenn endlich Benedict ſpater fih nod ein» 
mal als Papft geriert bat, darf aud daraus wohl geichloffen 
werben, daß er die Würde bis zur Synode, deren Spruch er 
natürlich nicht anerfannte, geführt bat. Dagegen ftimmt Ref. 
den übrigen Ausführungen des Verf.'s, namentlid der Anficht, 
daß Gregor in Sutri abgefeßt wurde, nicht freiwillig verzichtete, 
vollfommen bei. 

Der zweite Ereurs: Zur Kritil zeitgenöffiiher Geſchichts- 
fchreiber, behandelt unter Anderem auch eingehend bie Altaicher 
Annalen, und Ref. hat mit Freude gefehen, daß ber Verf. die vom 
Ref. früher darüber entwidelten Anfihten theilt. Doch glaubt 
Steindorff die jogenannten Annales minores nicht als Driginal- 
‚ aufzeihnungen betrachten zu dürfen, fondern als einen Auszug, 
den fi ein gelehrter Hiftorifer aus den majores gemacht habe. 
Im Grunde ift die Frage eine gleihgültige, da die Hleineren 
Annalen doch werthlos find. Ref. will baher nur kurz bemerken, 
daß ihn Steindorff'3 Gründe nicht überzeugt haben. Es fcheint 
bem Ref. unbegreiflich, wie ein gelehrter Hiftorifer bazu gelommen 
wäre, fich gerade ſolche Notizen aus dem fo inhaltreihen Annalen» 
werke herauszufhreiben; daß zu den Jahren 972 und 1036 in 
den Annales minores die Namen Theophano und Gebhard 
ftehen, in den majores aber fehlen, ſpricht nad der kritiſchen 
Regel dagegen, daß die Annales minores ein Ercerpt aus ben 
majores find. 

Doch genug der Einzelheiten. Die Darftellung ift ruhig und 
objectiv gehalten, ber Verf. vermeidet es, Betrachtungen allge 
meiner Natur anzuftellen, und das entſpricht ja burdaus bem 
Weſen der Jahrbücher. Hoffentlich beſchenlt er die Wifjenihaft 
recht bald mit der Fortſetzung feiner mühevollen, aber ebenjo 
forgfältigen und umfichtigen Arbeit. Th. Lr. 
Urkundenbuch der Stadt Augsburg. Herausgeg. von Dr. Chr. 

Meyer, Archivar. 1.Bd.: Die Urkunden vom Jahre 1104 
— 1316. Augsburg, 1874. Butsch's Verl. (398 S. gr. 4.) 26 Mk. 

Dem erft vor Kurzem erſchienenen Ulmifhen Urkundenbuche 
ift dasjenige einer anderen der großen ſchwabiſchen Hanbelsftäbte, 
der Stadt Augsburg, jo zu jagen auf dem Fuße gefolgt, ein er- 
freuliher Beweis dafür, daß die ftädtiichen Gemeinden, denn 





auch diejem Werte ift, wie das Vorwort des Herausgebers betont, | 


eine reiche Unterftügung feitens ber Gemeindecollegien zu Theil 
geworden, allmählig einfehen lernen, wie e3 für fie eine Ehren. 
ſache ift, die urlundlichen Zeugniſſe für die frühere Geſchichte 
ihrer Stadt von fundiger Hand jammeln, bearbeiten und ber 
Deffentlichleit übergeben zu laffen. Und in der That, welche 
unjerer Städte lönnte fi einer reicheren und glänzenderen Ber- 
gangenheit rühmen als die ehrwürdige Augusta Vindelicorum, 
deren Urjprung nod in die Zeiten der Römer zurüdreiht? Das 
vorliegende Werk wird daher, inbem es eine fühlbare Lüde in 
unferen mittelalterlihen Quellenpublicationen ausfüllt, von 
vornherein auf eine aljeitig günftige Aufnahme zu rechnen 
baben. 

Ueber die Einrihtung und Ausdehnung deſſelben hat ſich der 
Herausg, weitere dahin zielende Auslaffungen bis zur Vollen- 
dung des MWerles fi vorbehaltend, in einem vorläufigen Vor- 
worte kurz ausgeſprochen. Danach foll das ganze, auf zwei 
Bände zu vertheilende Werk die Zeit von 1104 bis 1399 um— 
faffen. Der vorliegende erſte Band reicht bis zum Tode bed 
Kaiferd Ludwig des Bayern und enthält im Ganzen 427 
Nummern, freilih nicht durchweg ihrem vollftändigen Inhalte 
nad mitgetheilte Urkunden, da der Herausgeber ed vorgezogen 
bat, von denjenigen Stüden, welde jhon anderwärts mit leib- 
licher Treue veröffentlicht find, nur kurze Regeften zu geben und 
von biefem Brundfage nur bann abzumeichen, wenn jene Ubbrüde 
entſchieden fehler» oder mangelhaft waren. Wie berechtigt indeß 
ein ſolches Verfahren erſcheinen mag, fo muß es Ref. doch von 
feinem Standpunkte aus bedauern, daß nicht dur Aufnahme 





auch diefer bereit anderwärts veröffentlichten Urkunden eine 
abſchließende Bollftändigfeit des urkundlichen Materiales erreidt 
worben ift, zumal er annehmen zu müffen glaubt, daß biefes bei 
einer weniger luzuriöfen Ausftattung bes Wertes fi ohne er, 
beblihe Mebrkoften hätte ermöglichen laffen. Eine weitere Ber 
minberung bezüglich des mitzutbeilenden urlundlichen Stoffes 
bat der Herausgeber dadurch eintreten lafjen, daß er fi auf die 
eigentliden ſtädtiſchen Documente beſchränlt und die Urkunden 
ber zahlreichen Klöfter und Stiftungen der Gtabt, von denen 
allerdings biejenigen des Hochſtiftes und des berühmten 
St. Ulrichs- und Afrallofters größtentheils in den monument, 
Boic. bereits ihre Beröffentlihung gefunden haben, bei Seite 
gelafjen hat. Bei diefer Beihränfung ift es dann freilich nicht 
zu verwundern, baß ber bier gebotene Urkunbenvorrath für die 
ältere Zeit auffallend dürftig erfheint. Das 12. Jahrhundert 
ift nurdurd 3 Nummern vertreten, während ſchon das 13. Jahrh 
die ftattlihe Zahl von 176 Nummern aufweiſt, der ganze Ret 
aber auf das 14. Jahrh. bis zum Jahre 1346 kommt. Ein 
großer Theil diejes urkundlihen Stoffes wird burd die vom 
liegende Edition zum erftenmale befannt und für größere Kreile 
der Benupung zugänglid. Auch die Kaiſerurlunden erhalten 
eine wejentliche Bereicherung. Beifpielsmeife find allein von 
dem Könige Rubolf I ſechs bisher ungedrudte Urkunden vor 
handen, welche fich freilich bis auf zwei (1279, Juni 8 u. 1259, 
Nov. 4) bereits bei Böhmer im Regeft verzeichnet finden. Gelbf, 
verftändlich ift das Buch für die Geſchichte Augsburgs ſelbſt von 
höchſter Wichtigkeit und von hervorragender Bedeutung. Ja 
diefer Hinficht ift e3 eine notbwendige Ergänzung zu ber von 
Frensdorff im Auftrage der Münchener hiſtoriſchen Eommilfien 
beforgten Ausgabe ber Augsburger Städtechronilen. Beide 
Bücher zufammen gewähren mit dem von dem Herausgeber ſchon 
vor zwei Jahren edierten Stadtbuche von Augsburg eine ſichete, 
unverrüdbare Grundlage für die mittelalterliche Geſchichle der 
Stadt, welche jet erft in würdiger und erfolgreicher Weile wird 
geſchrieben werden können. 

Was bie bei der Bearbeitung ber Urkunden von dem Herauß 
geber bejolgten Grundſatze anlangt, jo fanın fich Referent im 
Allgemeinen damit einverftanden erllären. Xefe- oder Schreib 
fehler, wie in Nr. 5 sancte Rufis ftatt Rufine find jelten. De— 
gegen lommen bier und da falſche Auflöfungen ber Daten ver. 
Der Mittwoch vor Epiphanien (vor dem obrosten) war im 


‘ Jahre 1285 nicht der 3, fondern der 4. Januar (Nr. 89), der 


Georgstag (Nr. 101) ward zu Augsburg nicht am 23., jondern 
am 24. April gefeiert (f. Grotefend, Handbuch der hiſtoriſchea 
Ehronologie). Ganz irrtümlich if, wenn ber Herausgeber, mie 
e8 nach der Datierung von Nr. 135 fcheint, annimmt, daß die 
Dctave eines Feſtes die ganze Woche nad demſelben bedeute: 
die octava 8. Udalrici ift der 11. Juli. Diefe Heinen Aub 
ftellungen ſollen felbftverftändlih das Verbienft des Heraudg.® 
in feiner Weife fhmälern: wer je eine ähnliche Arbeit unternom- 
men bat, weiß, wie leicht dergleichen Itrungen mit unterlaufen. 

Ueber die von ihm benugten Quellen und literariſchen Hill 
mittel verfpricht der Herausgeber im zweiten Bande, der auf 
die Regifter und einen furzen fachlichen Commentar enthalten 
fol, die nöthigen Nahmeifungen zu geben. Eine Beſprechung 
biefer Seite des Buches wird daher bis zum Erſcheinen dieſes 
zweiten Bandes verfhoben bleiben bürfen, wie denn überhaupt 
bie vorftehende Anzeige nur als eine vorläufige zu betrachten fein 
wird, Belonderes Lob verdient aud) die typographifde Ausfat 
tung bes Werles, die eine ganz vorzügliche, ja faft verſchwen⸗ 
derifche ift: doch Hätten wohl einige Siegelabbildungen, jpeeiel 
von den Augsburger Stadtfiegeln beigegeben werben Fönnen, 
zumal die Giegelbemerkungen unter ben einzelnen Nummern fd 
darauf bejhränten, das Vorhandenfein oder Fehlen ber bettef · 
ſenden Siegel zu conftatieren. 
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Ewald, Dr. Paul, Walram von Naumburg. Zur Geschichte der 
publicistischen Literatur des 11. Jahrh. Bonn, 1874. Strauss. 
(86 8. gr. 9.) 2Mk 

Die publiciftifche Literatur zur Zeit Gregor's VII und 
Heinrich's IV ift wiſſenſchaftlich noch mehr vernadläffigt, als es 
die allerbing3 bebeutendere fih um Ludwig den Bayern grup- 
pierenbe bis faft in die neuefte Zeit hinein geweſen if. Außer 
dem unfritiihen Gaffander und der dem Verf., wie es ſcheint, 
unbelannt gebliebenen Schrift von Helfenftein, Gregor VII nad 
ben Streitſchriften feiner Zeit, find die damaligen Publiciften 
nur oberflählih und gelegentlih behandelt worben. Um fo mehr 
ift das Buch des Verf.’3 anzuerlennen, welder, wie es ſcheint, in 
einer Erſtlingsſchrift — die etwas jugendliche, aber durchaus an⸗ 
mutbende Schreibweife deutet darauf hin — den Hauptrepräjen« 
tanten ber faiferliden Richtung, Walram von Naumburg, zum 

Gegenftande ber Behandlung gemadt hat. Wir find von dem 

Berf. vollftändig überzeugt worden, dab Uventin den Walram 

benupt hat, glauben mit ihm, daß die Schrift de unitate aus zwei, 

ber Zeit nah aufeinanderfolgenden Beftandtheilen befteht, und 
mödten nur no für die Beftimmung der Entſtehungszeit bes 
jweiten Theiles auf die vom Verf. nicht angemerlte Stelle aufs 
mertſam machen, auf welche jhon fFriedberg, de finium regun- 
dorum iudicio ©. 245 bingewiejen bat: „Ex illo tempore 

(Krönung Heinrich's) nunc est octavus annus“ (ed. Schaw, 

Basil. S. 63), wonach fih das Jahr 1084 ergiebt. Vielleicht 

nimmt der Verf. Beranlaffung, in einem Gefammtbilde uns die 

fiterarifche Bewegung der Zeit zu ſchildern, jo wie es Riezler 
foeben für eine jpätere Periode gethan hat. Sein Talent dazu 
ift unbeftreitbar und die Schrift von Helfenftein durchaus nicht | 
erſchöpfend. | 


Schriften des Bereins für die Geſchichte der Stadt Berlin, | 
X. Heft: Gefchichte der Befeitigung von Berlin von F. Holpe 
Berlin, 1574. v. Deder. (152 ©. gr. 8.) 1 Mt. 50 Pf. 

Berlim zählt zu den beftverleumdeten Städten; vielfad 
ſchreibt man ihm einen Eharalter zu, der weit ab von deutichem | 
Weſen liegen fol, als ob eine andere Species Eulturvolf an | 
ben Ujern der Spree fite. Die vorliegende Schrift liefert den | 
Beleg, daß ber Berliner es dem ärgften Eleinftaatlihen Particusr | 
lariften an warmem Localpatriotismus gleichthut, er ſonach mit 
jedem Stamme und Stäbthen deutſcher Nation den gleichen 
Grundzug theilt. 

Das Schriften verräth tiefe und gründliche Quellenftubien, 
ein liebevolles Verſenlen in einen an ſich ziemlich trodenen Stoff, 
der doch alle Anerkennung fordert. Neue Gefihtspunfte find für 
Kriegsgeihichte und Kriegswiffenichaft aus der Befeftigungsge- 
ſchichte Berlins nicht abzuleiten, daher dürfte ſchwerlich über bas 
Weichbild Berlins hinaus dem in Rede ftehenden Hefte große 
Beachtung zufallen. Es ift aber hervorzuheben, daß bie allger 
meinen politiihen und focialen Verhaltniſſe der Stadt Berlin 
und bes preußifhen Staates in ihren Beziehungen zu bem 
Feftungsbau möglichſt ſcharf herausgearbeitet find, mithin dieje 
Geſchichte des Hindergrundes nicht ermangelt. 




















Wagner, Reinh., Hauptm., Geschichte der Belagerung von 
Sirassburg im Jahre 1970. Auf Befehl der K. General-Inspee- 
tion des Ing.-Corps u. der Festungen nach amtl, Quellen bearb. | 
2. Th. Mit 2 Plänen u. 20 Beil. Berlin, 1874. Schneider & Co. | 
(vll, 8. 133—316, 41°—85*. gr. 8.) 7 Mk. 60 PL. | 

Die neue Lieferung enthält in 3 Abſchnitten die Berennung, | 
die Vorbereitungen zum Bombardement und das Bombarbement 
felbft, und es werben darin ausführlich, aber in bündiger Sprache 
die nicht allein bei dem Angreifer, fonbern auch bem Vertheibiger 
fih abfpielenden Ereigniffe vorgetragen. Der Berfaffer giebt 
nicht etwa eine Specialwaffengeihichte, fondern liefert ein Ges 
fammtbilb der Vorgänge, dem fidh die, die Einzelwaffen betreffen« 
den Detailfchilderungen Mar und lebendig einfügen. Wunde 
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Demokratie d. B. Staaten von Amerifa (Hermann). — € 
ſchichte des Preuß. Staats (Foß). — Die Archive des fürftl. Haufes 
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Stellen werden nicht todtgefchwiegen, fondern mit entiprechender 
Discretion zum Lehrzwede befprochen. Ref. belennt gern, daß er 
biefes Heft mit immer wachſendem Intereffe, nicht wegen der ge» 
ſchilderten Ereignifje allein, fondern wegen beren Darftellung 
gelejen hat. Die Gefchichte der Belagerung Straßburgs, fo fort- 
wachſend, wird ein außerorbentlihes Lehrmittel für unfere 
Armee, zugleich aber ein wahres Mufterftäd der deutſchen Militärs 
literatur fein. 
eitfchrift für deutfche Aulturgefhichte. Hrög. von I. H. Müller, 
ee 
Inb.: I Falke, Franfreihs n. Englands Einwirkung auf die 
Bolkswirtbichaftslehre in Deutſchland und die mationale Reaktion. — 


Ed. Dfenbrüggen, Karl d. Gr. in der Schweg. — Bücerfchan; 
Buntes. 


— aus der hiſtor. Literatur. Redig. von R. Foh. 3. Jahre. 
. Heft, 








Iub.: v. Hefele, Konciliengefhichte (Feldner). — Onigmann, 
die älteite Gedichte der Balern bis zum J. 911 (Schot er). — 
Waſchow, Herzog Dito von —— Fürſt von Tarent (Stör 
dert). — Il Conte Alfonso Montecuccoli (Großmann), — Opel, der 
niederfächl.»dänifche Krieg (Fiſcher). — Ritter, Briefe u. Arten zur 
Geſchichte des 30jähr. Krieges ıc. (Derf.) — Hofer, der Kanzlelens 
ftreit. (Derl,) — Bandbaner, die Kataftrovhe von Magdeburg 1631, 
(Derf.) — Alexi, der Zod des Herzogs Bernhard von Weimar. (Derf.) 
— Neubans, der Friede zu Moswid zc. (Schul). — Retour de la 
Turquie de Charles XII ete, (Großmann). — v. Holft, ——— u. 

erty, Ge 


Schwarzenberg d.2. (Iwof. — Schuſter, das Wiener Stadtrechits⸗ 
oder Weihbildbuch (Kotelmann). — Nochmals zur Geſchlchte der Stadt 
Stendal (Böpe, Kotelmann), — Proprammenihau (Foß). 





Mathematik. 


Bauer, G., über das Pascal’sche Theorem. München, 1874. 
Franz in Comm. (31 8.gr.4.) 1Mk. 35 Pf. 


(Aus d. Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. I1.Cl. XI. Bd. III. Abth.) 
Die Figur des vollftändigen Pascal'ſchen Sechsedes zeigt 
eine Reihe von Eigenfhaften, melde reciprofe Beziehungen von 
Theilen berjelben in Bezug auf einen Kegelſchnitt vermuthen 
laſſen; in ber vorliegenden Abhandlung finden wir biefelben zu» 
erft vollſtändig Kar gelegt, indem barin gezeigt wird, baß babei 
10 dur die Eden des gegebenen Sechseckes bedingte Kegel» 
ſchnitte auftreten, deren jeder zwei auß den 6 Punkten zu bildende 
Dreiede zu Polardreieden hat. Ein Anführen der hauptſächlich- 
ften Refultate würde uns hier zu weit führen u. es wird aud) biefe 
kurze Notiz ſchon genügen, der intereffanten und inhaltreichen 
Abhandlung die verdiente Beachtung zuzumenden. —ch. 


Spitz, Dr. C., Prof., die erften Sätze vom Dreiede und die 
Parallelen. Nah Bolyat’s —— bearbeltet. Beigabe zu des 
Berf.'3 Lehrbuch der ebenen Geometrie. Mit 43 in den Text gedr. 
Holzichnn, Leipzig, 1875, Winter. (VI, 44 ©. gr. 8.) 60 Pf. 

In vorliegender Schrift werben bie Grundzüge ber in neuerer 
Zeit mehr beachteten Nicht-Euclibifhen Geometrie Bolyai’s wohl 
bauptjächlic als Ergänzung zu bes Verf.'s Lehrbuch der Geo⸗ 
metrie gegeben; Neues ift bemgemäß in dem Buche nicht zu er« 
warten. Wir wollen uns bier nicht in eine Erörterung ber Frage 
einlaffen, ob es von irgend befonderem Nuhen fein wird, bieje 
Unterfuhungen ſchon in den Elementarunterricht aufzunehmen, 
fonbern nur bemerfen, daß die bei einer ähnlichen Veranlaffung*) 
ſchon in diefem Blatte gerügte Inconfequenz, bie Geometrie ber 
Ebene, worin die Winkelfumme des Dreiedes größer ift als 2B, 
ganz zu vernadläffigen, während fie doch diefelbe Berechtigung 
bat, wie die Bolyai'ſche, auch bier vorlommt. Man wird baraus 
zur Genüge entnehmen, daß bie Arbeit des Verf.'3 mehr in ber 


*) Vergl. die Anzeige von Frifhanf, abfolnte Geometrie, in 
Jahrg. 1873, S. 871 d. 8. 








”* 
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Ueberarbeitung, als in einer jelbftändigen Durdarbeitung eines 
vorliegenden Stoffes beftanden hat. —ch. 





Hentschel, Dr.0.,Gymn.-Lehrer, eonforme Abbildung einiger 
Flächen, welche den unendlich fernen Punkt enthalten, auf 
den Kreis. Berlin, 1874. Calvary & Co. (16 5.4.) 1 Mk. 

In Fortfegung einer in Schlömilch's Zeitichrift (Bd. XVII, 

S. 39) veröffentlichten Unterfuhung über conforme Abbildungen 

bat der Verf. in diefer Abhandlung die von ihm benußte Methode 

auch auf den Fall ausgedehnt, dad die abzubildende Fläche ben 
unendlich fernen Punkt enthält. Dabei ift die von ihm als fyn» 
thetiiche Auflöfung bezeichnete Verfahrungsmweife, wobei das 

Rejultat für eine zufammengefegte Junction aus der Kenntniß 

der Abbildungen, welche die einzelnen Functionen geben, herge- 

leitet wird, befonders beachtenswerth. Die von ihm auf ben 

Streis abgebildeten Flächen find bie von Kegelſchnitten ein» und 

ausgeſchloſſenen Theile der Ebene, ſowie ber Außere Raum einer 

Lemnifcate. —ch. 


Wagner, Dr. Herm., Lehrer, Lehrbuch der ebenen Geometrie. 
Nach Grundſatzen Bolyal’s für Gummnafien u. Realſchulen bearbeitet. 
Hamburg, 1874. Gräfe. (X, 150 ©. gr. 8.) 2 ME. 40 Pf. 

Der Berfafjer hält es für zeitgemäß, einen Theil der neueren 
Unterfuchungen über die Grundlagen ber Geometrie in elemen« 
tarer, dem Berftändniffe der Anfänger zugänglicher (Form in ben 
Unterricht aufzunehmen. Demgemäß behandelt er im erften Ab» 
jchnitte des vorliegenden Werlchens bie ſogenannle „abjolute 
Geometrie”. Es wird gezeigt, dab die Summe der Wintel eines 
gerablinigen Dreiedes nicht mehr als zwei Rechte betragen lann; 
daß dieſe Summe aber in jedem gerablinigen Dreiede zwei Rechte 
beträgt, fobald fie in einem einzigen Dreiede dieſen Werth befigt. 
Betrachtet man ferner als Parallele zu einer gegebenen feften 
Geraden ben von einem feften Punkte ausgehenden Strahl, welcher 
die Grenze zwiſchen den bie Gerabe fchneidenden und ben nicht 
ſchneidenden Strahlen bilbet, jo giebt es durch jeden Punft ent» 
weber zwei Parallele zu dem gegebenen Geraden ober bloß eine 
einzige. Im legteren Falle fteht die Parallele fenkrecht auf der 
Normalen der gegebenen Geraden, die Summe der drei Dreiedö« 
winfel ift gleich zwei Rechten, und umgelehrt giebt ed nur eine 
einzige Parallele, jobald die Summe der Dreiedswinfel zwei 
Rechte beträgt. Im zweiten Abfchnitte wird dann, ausgehend 
von bem Erfahrungsjage, daß die Summe der Dreieckswinlel 
zwei Rechte beträgt, die Eullidiſche Geometrie, in der Hauptjade 
nah Wittftein's Darftellung, vorgetragen. 

Ob es zweckmäßig ift, die Arbeiten von Lobatſchewsly und 
Bolyai jhon beim erften Unterrihte in jo umfänglicher Weife, 
wie hier gejchieht, zu berüdjichtigen, daran fann man wohl 
zweifeln. Will man nur die Nothwendigkeit ber Herbeiziehung 
eines Grfahrungsjages für die Begründung der Geometrie bare 
thun, jo lann dieß auf kürzere Weife gefchehen. Sollen aber, etwa 
auf einer jpäteren Stufe bes Unterrichtes, bie neueren Arbeiten 
über das Wefen des Raumes Beadhtung finden, jo barf man fi 
nicht mit der Bolyai’ihen „abjoluten Geometrie” begnügen, bei 
welcher die Unbegrenztheit der Geraden als gleichbedeutend mit 
Unendlichkeit derfelben angenommen wird, Bielmehr muß man, 
feitdem Riemann auf die Berfchiedenheit beider Begriffe aufmerf- 
ſam gemacht hat, nad) dem Vorgange von Felix Klein noch eine 
dritte Geometrie berüdfidhtigen, in welcher eine Gerade gar feine 
(zwei imaginäre) unendlich entfernte Punkte befigt, während fie 
in ber Euflidifchen einen einzigen, bei Bolyai aber zwei ſolche 
Punkte hat. 

Schönfeld, Dr. E., Prof., zweiter Catalog von veränderlichen 
Sternen. Mit Noten. Mannheim, 1875. Schneider. (1 Bl., 72 8. 
gr. 8.) 2Mk. 50 Pr. 

Der Berf. ift einer ber wenigen Aftronomen, melde fi mit 
ben Beobachtungen veränderlider Sterne bejhäftigen. Er gab 
im Jahre 1866 einen erften Katalog heraus und hat von Zeit 


—. 
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zu Zeit mit Winnede in der Vierteljabrsfhrift ber Aftronomi, 
Ihen Geſellſchaft Nachträge hinzugefügt. Der gegemmärtige 
Ratalog ift bis auf die Neuzeit fortgeführt; er enthält von 143 
veränberlihen Sternen die genäberten PVofitionen für 1855.0 
mit ber Angabe ber jährlihen Präceffion, die Helligkeit der 
Sterne im Marimum und Minimum ihres Lichtes, die Zeit bes 
Maximums und des Minimums, wenn beide Größen zu beftim- 
men möglih waren, enblich die Periode des Lichtwechſels und 
eine Eolumne Bemerkungen, Der Tychoniſche Stern von 1573, 
der Kepler'ſche Stern von 1604 und überhaupt die neu erihie 
neuen Sterne find aufgenommen, natürlid unter der Bezeichnung 
„Nova®, In den Noten ift von jedem Sterne eine kurze Geſchichte 
über Entdedung, Färbung, Periode u.f.m. gegeben. Fir die 
jenigen Aftronomen oder Liebhaber der Aftronomie, melde fich 
mit den Beobachtungen veränderliher Sterne beſchäftigen, if 
das Büchlein unentbehrlid. B. 


Mathematiſche Annalen. Hrög. von E. Neumann. 8. Bd. 3. Hit. 
Inh.: S. Lie: Begründung einer Invariantens Theorie der Ber 
rührungssTransformation. — N. Mayer, direte ** da 
Theorie der Berührungstrandformationen. — Derf., über eine Gr 
weiterung ber Lie'fhen Integrationsmethode, — Meupmer: Unter 
fuchungen im Gebiete des logarithmifchen Potentiales. — A. Gavlen: 
on the group of Points @,! on a sexlic eurve with five double 
oints. — P. du Bols⸗Reymod, üb. afyumptotiihe Werthe, infinitire 
prroximationen u, infinitäre Anflöfung von Gleichungen. —D.Stelp: 
üb, Die fingulären Punkte der algebraiichen Functionen und Gursen, 


. — Mathematit und Ponft. Hrög. von N. 9 oppe. 1. Theil. 
e 





Inh.: G. Doftor, distanees du point ä la droite et du point 
au plan — U. Hochheim, die gemifchte Poloconit zweier Gerades 
a der Differentialcurve der Parabel. — S. Günther, Ur 
ldſung eines befonderen Eyftemes linearer Gleihungen. — R. Hopru 
zum Problem des dreifad orthogonalen Rläcenjyitems, 5. Artitd. 
Fortſ.). — ©. Günther, die PROEHERENG, ein mathematliher 
Beitrag zur vergleichenden Erdkunde, — Derf., Beweis eines Arte 
mentaljapes von den magiſchen Duadraten. — K. Brobda, Beiträge 
zur Theorie unrein periodifcher Decimalbrüche. — v. Waf ſerſchleben 
* Theorie des eingeſchriebenen gleichſeitigen Dreiegs In den Kugel 
chnitten. — E. Hain, Über Harmonikalen im Dreieck. — Derj, ur 
ſchledene Säpe über das Dreieck. — Miscellen. 


— — u — — 
Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hrög. von € 
W. Bordhardt. 80. Br, 2. Hft. 





@. Lommel, elementare Behandlung * optifcher Probleme. — 
i Hlograpbie 


Handel und Induſtrie. Technik. 
Grothe, Dr. Herm., Leonardo da Vinci als Ingenieur und 
Philosoph. Ein Beitrag zur Geschichte der Technik u. der in 
duktiven Wissenschaften. Mit 77 Holzschnn. u. 1 facsimil. Talı 
Berlin, 1874. Nicolai. (2 Bll., 94 8. gr. 4.) 5 Mk. 
Es ift allgemein befannt, daß Leonardo da Vinci, neben 
feiner großen Bedeutung als Künftler, auch ein tüchtiger Feftungs 
und Waflerbaumeifter war, daß er in der Phpfit und namentli 
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in ber Hybraulif über feiner Zeit ftand; dennod haben feine 
vieljeitigen Leiftungen in der Technik noch nicht diejenige Wür- 
bigung gefunden, die fie verdienen, und es ift deßhalb dankbar 
anzuertennen, baß ber Berf. auf Grund von Skizzen und Notizen 
aus Leonardo's Manufcripten auch weiteren Kreifen, die ſich für 
bie Geſchichte der Technik und der Naturwiſſenſchaften intereffieren, 
einen Einblid in die Werke diejes Mannes verſchafft. Leonardo's 
Schriften find nämlich zum Theil aus Unkenntniß vernadläffigt, 
zum Theil aber auch aus Liebhaberei und Eigennuß fo ängftlich 
verheimlicht und verwahrt worben, baf fie bis zum Sabre 1797 
naturwiſſenſchaftlichen Kreiſen fremb blieben, Später freilich er« 
fannte man, daß viele Ideen und Erfindungen, durch deren 
Mittheilung fih Andere mit Recht Ruhm und Ehre erworben 
haben, bereit3 von Zeonarbo herrührten, aber unbefannt geblieben 
waren. Wären feine Werke nad feinem Tode veröffentlicht 
mworben, jo würbe fein Name, der in der Malerei jhon zu ben 
beften gehörte, auch in der Mechanik neben dem eines Galilei ger 
glänzt haben. Wenn man fieht, wie geläutert und vorgefgritten 
feine Anfihten jhon waren über Licht und Schall, über bie 
Drehung ber Erde und beren Verhältniß zum Monde, über die 
Unmöglidfeit eines Perpetuum mobile, wenn man die in dem 
vorliegenden Werke möglichft treu mwiedergegebenen Skizzen von 
Wafjerräbern und Turbinen, von Zahnrädern und anderen Mes 
chanismen zur Ausnutzung derſelben, von Aufzugsmafchinen mit 
Scdraubenipindel und Sperrllinte, von einer ganz felbftthätig 
wirkenden Feilenhau-Maſchine und vielen anderen betrachtet, jo 
muß man ftaunen über einen folden Umfang des Wiffens und 
Könnens, der vielleicht einzig im der Gefchichte der Kunft nnd 
Wiſſenſchaft bafteht. Daß hiernach die vorliegende Arbeit nicht 
allein für Fachmänner ber Technik und Naturwiflenihaften, 
ſondern auch für weitere Kreife von hohem Intereſſe ift, bedarf 
keiner Berfiherung mehr. Kck, 








Petzholdt, Alph., Ingen., die Locomotive der Gegenwart und 
die Prineipien ihrer Construction. An den Objeceten der Wiener 
Weltausstellung 1973 in allgem, fassl. Darstellung erläutert u. 
entwickelt. Mit zahlr. in d. Text eingedr. Holzschnn, u. angeh. 
— Braunschweig, 1875. Vieweg&S. (XXIV, 400 8. gr. 8) 

Die auf dem Titel angegeben, hat dieſes Werl ben Zwech, 
in allgemein faßliher Darftellung ben jegigen Stand des Loco» 
motivbaues vorzuführen, um jodann die auf der Weltausftellung 
des Jahres 1873 in Wien ausgeftellt gewejenen Zocomotiven 
eingehend zu beichreiben und durch ftete Bezugnahme auf bie 
Maihinen ber Pariſer Ausftelung von 1867 die Richtung ber 
Beltrebungen in der Geftaltung der Haupttheile ber Locomotiven 
erfennbar zu machen. Hier ift namentlich die Vergrößerung ber 
Röfte und ber birecten Heizflädhen, die Steigerung bed Dampf» 
drudes, bie Ausnugung ber vollen Laſt für die Abhäfion bei 
Güterzugsmajhinen und die vermehrte Anwendung von Tender 
maſchinen hervorzuheben. Der Beichreibung der jammtlichen 
47 Locomotiven ber Ausftelung folgte eine kurze Betrachtung 
über den Locomotivbau in Amerika (welches feine Locomotive ges 
ſandt hatte), eine Zufammenftellung der vom März 1873 bis 
März 1874 in Deutihland erfolgten öffentlihen Ausſchreibungen 
auf Lieferung von Locomotiven unter Angabe ber hauptſächlichſten 
Submiffionsbebingungen und ein Berzeihniß der auflocomotiven 
bezüglihen deutſchen, franzöfiihen und engliſchen Ausdrüde. 
Als Anhang find einige, im erften Theile des Werkes erläuterte 
Tabellen über die Locomotiven ber ſchweizeriſchen Eifenbahnen 
und eine graphiſche Darftellung des Zufammenhanges zwiſchen 
ben Steigungsverhältniffen und der von einer Locomotive zu 
ziehenden Laſt beigefügt. 

Zur Orientierung über das Locomotivbauweſen der Gegen« 
wart wird diefe Schrift auch vielen außerhalb bes engen Kreiſes 
ber Fachmanner ftehenden Lejern dienen können, zumal der Verf. 
mit feinen Urtheilen, welche dem zur Zeit in Fachkreiſen über- 
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wiegend gebegten Anfichten durchweg entſprechen bürften, nicht 
jurüdhält, 


Die chemisch-technischen Mittheilungen des Jahres 1873— 
1874, ihrem wesentl. Inhalte nach alphabet. zusammengest. von 
Dr. L. Elsner. Berlin, 1875. Springer. (XVI, 250 8. gr. 8.) 
4Mk. SU Pf. 

Die chemiſch⸗techniſchen Mittheilungen 2. Elöner’s haben ſich 
feit ihrem 23jährigen Beſtehen fo zahlreiche Freunde in allen 
Schichten der Gewerbtreibenden und der Förderer der ange 
wandten Naturmifjenjchaften erworben, daß es fürwahr „Stein- 
tohlen nad Newcaſtle“ tragen hieße, wollte Ref. das vorliegende 
Het des nützlichen Unternehmens, bie Fortſchritte des Jahres 
1873—74 umfaffend, einer eingehenderen Beiprehung unter 
werfen. Es genüge zu jagen, daß der neue Band an Vollftändigfeit 
und Ueberfihtlichleit an feine Vorgänger in jeder Beziehung fi 
würbig anſchließt. BR. Wr. 


Tieftrunk, Dr. Ferd., Chem., die Gasbeleuchtung. Mit 6 Taff. 
u. 52 Holzschnn, Stuttgart, 1874. Schweizerbart. (VI, 112 8. 
gr. 8.) 4 Mk. 

Das Gas als Leucht- und als Heizmaterial berührt fo innig 
die Verhältniffe des wirthichaftlicden Lebens, daß bie vorliegende 
vortrefflihe Schilderung der Darftellung und Anwendung bes 
Gaſes nah dem heutigen Stande der Technologie, verfaßt von 
einem tühtigen Fachmanne, ber feit längerer Zeit als Chemifer 
ber großartigen Gaswerke der Commune von Berlin fungiert, 
nicht nur von hohem Intereſſe ift für den Gastechniker und tedh- 
niſchen Chemiker, fondern aud von ben Verwaltungen aller Orte, 
wo Gasbeleuchtung bereits erifliert ober eingeführt werben ſoll, 
ſowie von Jedem, ber bie Fortichritte der Gastechnik zu beachten 
bat, nicht unberädfichtigt gelaffen werben darf. Die Mar ger 
ſchriebene und von der Verlagshandlung vorzüglich ausgeftattete 
Schrift ift ein Separatabdrud aus ber deutſchen Bearbeitung von 
Payen's technischer Chemie. R. Wr. 





Grashof, Dr. F., Prof., theoretische Maschinenlehre. In 
4 Bdn. 1.Bd,: Mechanische Wärmetheorie, Hydraulik, 
Heizung. Mit in d. Text gedr. Holzschnn. 4, Lief. Leipzig, 1874. 
Voss. ($. 577—768, gr.8.) 4Mk. SO Pr. 

In directem Anſchluſſe an die vorhergehende Lieferung (vgl. 
Jahrg. 1874, ©. 83, Nr. 3 d. BI.) handelt das vorliegende Heft 
zunächſt von ben Verſuchen zur Ermittelung ber Erfahrungs- 
Eoöificienten für bie Ausflußbewegung ber Luft aus Gefäßen. 
Dabei find ſchon bie neueften Refultate von Zeuner und Fliegner 
mit benußt worden, obgleich biefelben erft im „Givilingenieur* 
vom Jahre 1874 veröffentlicht wurden, und wenn man bebenft, 
melde Mübe es madt, ein wiſſenſchaftliches Werl mit zahlreichen 
Formeln drudfertig zu machen, jo muß man bewunbernb aners 
kennen, daß ber Berf. Alles aufbietet, um in feinem Buche das 
Neuefte und Beſte zu liefern. Die Lehre von der Bewegung per» 
manenter Öafe in Röhren findet eingehende praftifche Anwendung 
auf die bei Tunnelarbeiten gebräudlihen Winbleitungen, jomwie 
auf die Leitungen für Leuchtgas. Dann folgt die Bewegung ber 
Dämpfe mit befonderer Rüdfiht auf die Wirkung ber Eider- 
heitöventile und auf die Wärmeverlufte bei Dampfleitungen. 
Die Lehre vom veränderlichen Ausfluß von Waſſer dient bejonders 
zur Berechnung ber Füllungs- und Entleerungszeit von Schleußen- 
fammern. Hiernach geht ber Berf. über zur Bewegung bes 
Waflers in offenen Eanälen und betritt bamit ein Gebiet, auf 
dem fo viele verſchiedene Anfichten berrichen, wie auf feinem 
anderen. In Betreff der Gefchmwindigkeitscurve entfcheidet er fi 
für die Parabel mit horizontaler Achſe, von ben Geihwindig- 
feitsformeln hält er bie von Ganguillet und Kutter entwidelte 
für die zutreffendfte, eine Anficht, weldher der Ref. volllommen 
beiftimmen muß. Kck. 
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Reuleaux, F., Prof., theoretische Kinematik. Grundzüge ei- 
ner Theorie des Maschinenwesens. 1. Abth. Mit 1 Atlas u. zalılr. 
in d. Text eingedr. Holzst, Braunschweig, 1875. Vieweg & S. 
(2 Bll., 320 8. gr. 8.) TMk. 

Die bisherige Kinematik hat fih darauf beſchranlt, die ein« 
zelnen im Maſchinenweſen befonders häufigen Mechanismen oder 
Getriebe mit Hülfe ber Mathematit und Medhanit nad ihren 
Eigenfhaften und Wirkungen zu unterfuchen; fie hat fich jedoch 
mit Gejegen, nad denen die Eombination eines Mechanismus 
für gegebene Zwede zu erfolgen hätte, nicht befchäftigt, vielmehr 
das Erfinden neuer Getriebe der Empirie überlafjen. Bei biefer 
Methode, bie Maſchine als etwas Gegebenes zu betrachten, ift 
denn auch in ber bisherigen ſtinematik die Claſſification eine 
mangelhafte, dem Weſen ber Sade nit immer entiprechenbe, 
und da bie Zahl ber verſchiedenen angewandten Getriebe bereits 
fehr groß ift und immer mehr zunimmt, fo wird eine Eintheilung 
nad ber alten Methode immer ſchwieriger, und eine gründliche 
Reform erſcheint allerdings wünſchenswerth. Da nun die einzels 
nen Maſchinen jedenfall durch einen, wenn auch unbewußten, 
Denkproceß erfunden find, jo wird es das Natürlichfte und Befte 
fein, fie auch in der Rinematik dur einen entjprechenden Proceß 
berzuleiten. Dieß ift die völlig neue Grundlage, worauf der 
Berf. feine Kinematik aufgebaut hat; diefelbe joll nicht mehr mit 
ber allgemeinen Mechanik verfchmolzen werben, fondern fie ſoll 
fih als eine befondere Wiſſenſchaft mit eigenen Ariomen abgrenzen, 
mern fie fih aud naturgemäß auf die Phoronomie fügen muß. 
Es dürfte von Intereffe fein, durch eine gedrängte Inhaltsans 
gabe der einzelnen Gapitel den vom Verf. eingefhlagenen Weg 
wenigftens in den Hauptzügen zu verfolgen. 

In der Mafhine werden bie bewegten Körper durch fie be- 
rübrende Körper verhindert, andere ald bie gewünschten Bewes 
gungen auszuführen. Die Kinematik nimmt auf bie phyſiſchen 
Eigenfhaften ber Körper, auf Maſſe und Elafticität feine Rück— 
fidt, in ihr treten bie betrachteten Körper nur mit ihren geomes 
trifhen Eigenfhaften auf. Man erkennt num leicht, daß bie eins» 
zelnen Elemente der Mafdhine immer paarweife zufammenge- 
bören; eine Verbindung von Elementenpaaren aber heißt eine 
tinematijche Kette, und zwar eine zwangläufig geichloffene Kette, 
wenn bie Verbindung eine derartige ift, daß jede Stellungsände- 
rung eines Öliedes eine Stellungsänderung aller anderen Glieder 
bervorruft. Wird nun im einer ſolchen geſchloſſenen Kette ein 
Glied unbeweglich gemacht, oder befeftigt, jo hat man einen 
Mehanismus ober ein Getriebe, und biefes wird zu einer 
Maſchine, wenn es beftimmt ift, durch mecanifche Kraft in Des 
wegung gejeßt zu werden. Offenbar kann eine geſchloſſene Kette 
auf fo viele Arten zum Getriebe gemacht werben, als fie Glieder 
bat, indem man abwechſelnd das eine oder das andere ihrer 
lieder feſtſtellt. 

Sollen zwei Elemente ein zufammengehöriges bewegliches Paar 
bilden, fo muß das eine die Umbüllungsform des anderen an fi 
tragen; wenn diefe Umbüllungsform jo vollftändig vorhanden ift, 
daß fie alle Bewegungen des zweiten Elementes außer ber ger 
forderten verhindert, fo heiht das Paar ein zwangläufiges. Ent» 
hält aber das eine Element die Umhüllungsform des anderen 
nicht vollfländig, ift aljo das Paar nicht ohne Weiteres völlig 
zwangläufig, jo fann ber unvollftändige Schluß häufig durch die 
Wirkung einer äußeren Sraft erfegt werben. Dieſer Fall liegt 
3. B. vor, wenn die Achſe eines ſchweren Waflerrades in Lagern 
ohne Dedel liegt: das eine Element, bas Lager nämlich, enthält 
bann bie Berhällungsform des anderen Elementes, des Zapfens, 
nur zur Hälfte, und das Gewicht des Rades muß hier mitwirken, 
um eine Trennung de3 Paares zu verhindern. Solde Paare 
werben unjelbftändige oder kraftihlüjfige genannt, ba fie zu 
einer fiheren Bewegung einer den finematiihen Schluß erjehen« 
ben Straft, ber fogen. Schlußfraft, nicht entbehren können. Auch 
finematifche Ketten, die ganz aus gejchloffenen Elementenpaaren 
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befteben, fönnen dennoch unfelbftändig fein und im gewiſſen 
Stellungen die Zwangläufigfeit vermiffen laſſen; es findet biek 
3 B. ftatt bei dem Kurbelmechanismus ber gewöhnlichen Dampf: 
maſchine: jobald die Kurbel im jogen. todten Punlte ftcht, ik 
(rein kinematifh betrachtet) beim Rüdgange des Sreuplopies 
ebenjowohl ein Rüdgang der Kurbel wie eine Fortſetzung ihrer 
Rotation möglich; ſoll aljo die erftere Möglichkeit ausgefglofien 
werden, jo muß im todten Punkte die fehlende Zmwangläufigteit 
durch die Wirkung der lebendigen Kraft der Schwungmaflen, alſe 
durch Kraftichluß, erfegt werden. Will man aber von dem Kraft. 
ſchluſſe unabhangig fein, jo hat man eine zweite kinematiſche 


| Kette, nämlih einen zweiten Hurbelmehanismus hinzuzufügen 





und gelangt jo zur Anlage einer fogenannten Zwilling 
maſchine. 

Nachdem dieſe Gegenflände in den erſten 5 Eapiteln behandelt 
find, wirft ber Verfaffer einen Blick auf die Entwidlungt 
geſchichte der Maſchine, welcher nicht allein durch jeinen Ju 
halt, jondern auch dur die lebendige Darſtellungsweiſe bejom 
ders intereffant if. Auf Grund eingehender Stubien mird 
bier gezeigt, wie die früheften maſchinenartigen Vorrichtungen 
höchſt wahrjheinlich zur Erzeugung von Wärme durch Reibung, 
nämlich zum Feueranzünden, gebient haben, wie man zu diejem 
Zwede quirlartige Körper mit beiden Händen im Drehung vers 


' jegt hat, worauf man jehr bald dahin gekommen fein wird, einen 


ähnlihen Apparat auch zum Bohren von Löchern zu benupen, 
und durch Vervolllommnung feine Anwendung mehr und mehr 
zu erleichtern. Die Töpferſcheibe hat zur Drehbant, die Hand 
ipindel zum Handipinnrad und jpäter zum Tretſpinnrad geführt, 
An diefen und vielen anderen Beijpielen wird num nachgemielen, 
daß das kinematifche Merkmal ber Bervolllommnung der Maſchine 
in der abnehmenden Verwendung des Kraftichluffes, bei zunch« 
menber Erjegung deſſelben durch ben linematifchen Paarſchluß 
zu ſuchen ift. 

Während nämlich bei den erften Mafchinen noch bie Mustel 
kraft ber Hände und Füße überall eintreten muß, um die Aut 
führung der erzielten Bewegung durch Kraftſchluß zu fihern, ik 
allmählig durch feite Lagerung u, dgl. dieſem Uebelſtande mehr 
und mehr abgeholfen. Auch an ber Entwidlung der Dampf 
maschine (die vor Watt no kraftſchlüſſig war und erft durch ihn 
zu einem zwangläufigen Getriebe ausgebildet wurbe) jomie an 
ber zunehmenden Verbreitung der Zwillingsmaſchinen wei ber 
Derf. nad, daß der Kraftihluß an Boden verliert, um dem, 
wenn aud complicierteren, jo doch kinematiſch volllommneren 
Paar- und Kettenfchluffe Pla zu machen, und daß darin eben 
das Ziel des weiteren Fortſchritles zu fuchen ſei. Diefen Sat, bet 
bier zum erftenmale in beftimmter Form ausgeſprochen wurd, 
wird man gewiß als zutreffend anerlennen müfjen. 

Im folgenden Eapitel wirb dann zur Erleichterung der Ueber» 
fiht eine kinematifche Zeichenſprache eingeführt, mit deren Hülle 
man die dharalteriftifchen Eigenihaften von Mechanismen durd 
Formeln barftellen kann, in ähnlicher Weife, wie man in ber 
Ehemie die Zufammenfegung von Körpern abgelürzt zu bezeichnen 
pflegt. Die einzelnen Zeichen find gut gewählt, daher leicht zu 
erlernen, überhaupt ift das ganze Syſtem ber Zeicheniprade recht 
finnreih erbadt; natürlich wird es doch erft einige Uebung er 
fordern, bis man fie geläufig lejen fann. In dem 8, Eapitel, mit 
ber Ueberſchrift „Sinematifche Analyſe“, follen die verſchiedenen 
Mechanismen in ihre Elemente zerlegt und nach einzelnen Paaren 
und Einematifcen Ketten georbnet werben. Zungchſt werden all 
möglichen Kurbelmechanismen nach ber Zeichenſprache in Geftalt 
von Formeln angefchrieben und in ihrer Wirkung beiproden; 
jebod wird diefes Eapitel erft in der folgenden Lieferung feinen 
Abſchluß finden. 

Bei einem ſolchen Werke, welches von allen bisherigen Ar 
beiten über ähnliche Gegenftände jo voljtändig abweicht, dab es 
faft eine ganz neue Wiffenfcpaft begründet, ift es natürlich nit 
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möglich, ſchon aus der erften Abtheilung ein beflimmtes Urtheil 
zu gewinnen, um fo mehr, da der eigentliche Stern, die finematiiche 
Syntheſe, welde den wiſſenſchaftlichen Erſatz für das bisherige 
planlofe Probieren beim Erfinden von Getrieben bilden fol, erft 
in ber folgenden Abtheilung zu erwarten ift. Doc läßt ſich ſchon 
jegt erfennen, daß bier ein in allen Theilen wohl erwogenes, 
gründlih durchdachtes Syftem vorliegt, von welchem gute Ne 
fultate wohl erhofft werben dürfen. Daß das Stubiun nit 
eben einfad und leicht fei, jagt der Verf. jelbft, doch bat er durch 
bie anjprechende Vortragsweiſe, welche häufig durch eingeflreute 
pbilofophiihe Gedanken belebt ift, dafür gelorgt, daß bie 
Schwierigleiten ben Leſer nicht ermüden. Es lann daher das 
Buch zunähit Allen, die fih für die wiflenihaftlide Aus» 
bildung des Mafchinenweiens interejfieren, beftens empfohlen 
werben. Kck. 


Die Glasindustrie, ihre Geschichte, gegenwärtige Entwicklung 
und Statistik. In Gemeinschaft mit Dr. Alb. Ilg u. W. Bocheim 
herausg. von L. Lobmeyr. Stuttgart, 1974. Spemann. (X, 3258. 
gr.8.) 9Mk. 

In kunftgewerblicher, technologifcher und gemwerbeftatiftifcher 
Hinfiht eine hervorragende Erſcheinung. In der erften Ab» 
teilung giebt A. Ilg eine ausführliche Geſchichte des Glaſes von 
den älteften Zeiten bis zum Ende bes 18. Jahrhunderts; im der 
zweiten 2. Cobmeyr eine Schilderung der Ölasinduftrie der Ge 
genmwart mit Berüdfihtigung ber Wiener Weltausftellung von 
1873 und in dem britten Theile W. Döheim eine eingehende und 
überfitlihe Darftellung der ftatiftiichen Verhaltniſſe der Glas« 
probuction. Das treffliche Werk ſei allen gewerblichen Kreifen 
warn empfohlen. Die Ausftattung befjelben ift eine überaus 
elegante. R. Wr. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kaempf, Dr. 8. J., Proſ., phönizische Epigraphik. Die Grab- 
schrift Eschmunazar's, Königs der Sidonier, Urtext und Ueber- 
setzung nebst sprachl, u. sach}, Erklärung. Mit einer Beilage, 
das Epitaph in der phönizischen Uriginalschrit enthaltend. 
Prag, 1874. Dominieus, (VII, 84 5.8.) 2 Mk. 60 Pf. 

Schon in feiner Iehrreihen Abhandlung „Das Rühmen Moabs“ 
ober die Inſchrift auf dem Denkmal Meja’s, Königs von Moabıc, 
(Prag 1570, Tempsty) hat der durch ausgebreitete Gelehrſam⸗ 
keit auf dem Gebiete der Spraden, Literatur und Alterthümer 
der jemitischen Voller rühmlichſt befannte Verfaſſer einige werth» 
volle Beiträge zur Erllärung der Grabſchrift Eihmunazar's ge 
Liefert. In der vorliegenden Abhandlung wirb diefes Denkmal 
auf das Eingehendſte commentiert. Die Vertrautheit bes Verf.'s 
mit der nachbibliſchen wie ber biblifchen Literatur, mit den Anti« 
quitäten ber Phönizier wie der Jiraeliten, hat ihm einen reichen 
Stoff zu Erklärungen geliefert, der durch die lichtvolle, wenn 
auch gedrängte Darftelung in glüdlichiter Weife, d.i. zum From«- 
men des wahren Verftändnifjes verwerthet erfcheint. Theils wer« 
den neue Auffaffungen und Lefungen aufgeftellt (wir machen vor« 
züglid aufmerlfam auf vor on 72, Zeile 3 der Infhrift, auf 
wp 3.4, auf bie Lefung 3.5 or, 8. 6. rorm 3, 11), theils 
zu dem bereits fiher Geftellten fachliche und ſprachliche Belege 
aus der bibliſchen und nahbiblifhen Literatur in reicher Fülle 
gegeben. Die lehteren namentlich zeigen, was für ein Schak von 
Belehrung in dieſen nahbibliihen Quellen noch ber Hebung 
barrt, die von Unfunde oder Voreingenommenheit jo gern als 
nur unnüße Spintifiererei enthaltend mit Geringidäpung be 
handelt wird, Es ift nicht das geringfte Verdienft, das Profeſſor 
Kaempf fih um die Semitologie erworben hat, darauf hinge- 
wiejen zu haben, wie dieſe heutzutage (im 16. und 17., ja noch 
Anfangs des 19. Jahrhunderts war dieß freilich anders) außer» 
balb jüdijcher Kreiſe faft ganz vernacpläffigten Quellen mit Vors 








theil bei einer wiſſenſchaſtlich philologifchen Jnterpretation ver« 
wendet werden können. Was er bietet, befteht nicht in einer 
Anzahl zufällig zufammengellaubter Eitate, ſondern es entfpringt 
und ift getragen von einer ſowohl allgemein umfafjenden wie 
auch ins Einzelnfte eindringenden Bertrautheit mit dem gefamm« 
ten Stoffe. In dem Lichte dieſer Behandlung geminnt fo 
auch der ziemlich dürre Stoff der Infchrift Leben und Bedeu⸗ 
tung. A.L. 





Erdmann, Ösk., Untersuchungen über die Syntax der 
Sprache Otfrids. 1. Th.: Die Formationen des Verbums in 
einfachen und zusammengesetzten Sätzen. Halle, 1874. Buchh. d. 
Waisenhauses. (XVII, 234 S. gr. 8.) 6 Mk. 

(Gekr. Preisschrift d. k. k. Akad. e, Wiss. in Wien (Paul Hal'sche 
Stifung).) 

In dem Vorworte zu feiner Ueberſetzung Otfrids (Prag 1570) 
veriprad Kelle das baldige Erfcheinen eines dritten Bandes feiner 
Ausgabe, welcher Syntar und Ölofjar enthalten ſolle. Diefer ift 
jebod bis jegt nicht erichienen, was namentlich in Betreff bes 
Gloſſars zu bedauern ift. Was die Syntar aber angeht, jo find 
bier die Unterfuchungen Erdmann's, deren erfter Theilabgeichloffen 
vorliegt, ergänzend eingetreten. 

Das Werk giebt zunähft eine Ueberficht über bie althoch⸗ 
beutichen Tempus» und Mobusformen und ihren Gebraud in 
felbftändigen Sägen ($ 1—4$); dann folgt die Beiprehung des 
Berbums im zufammengefegten Sahe, und zwar 1) eine Ueber» 
ficht des Tempus» und Mobusgebrauches in bemjelben ($ 49— 67), 
2) eine Ueberſicht der Mittel zur Bezeichnung ber Sahverbindung 
($ 68—130); hieran ſchließt fich, von ber Anreihung gleiartiger 
Säpe ausgehend, eine Betrahtung der einzelnen Formationen ber 
ÖOppotaris verbunden mit Erläuterung ber Uebergänge ($ 131 
bis 328); daran endlich reiht fi die Beiprechung des Infinitives 
($ 329—53) und ber Participia ($ 354—85). $ 386 enthält 
Nachträge, und das Vorwort (S. I—XI) beſpricht kurz eine An« 
zahl einſchlagender Arbeiten, die Erdmann in feinem Buche nicht 
mehr hatte berüdfihtigen fönnen, 

Zunäcft ift rühmend Hervorzuheben, dab Erbmann in biefen 
Unterſuchungen durchgängig auf die ſyntaltiſchen Arbeiten von 
G. Curtius, Windiſch, Delbrüd und Jolly Rüdfiht genommen 
bat, alfo durchaus auf ber wiljenichaftlihen Höhe der jetzigen 
vergleichenden indogermanifhen Syntar fteht, weßhalb fein Bud 
nicht nur für den Germaniften von Fach, fondern auch für jeden, 
der ſich mit vergleichender Sprachwiſſenſchaft beichäftigt, von 
hohem Intereffe ift. Dabei fann man durdaus nicht jagen, daß 
die Forſchungen obiger Gelehrten die Selbftändigfeit feiner Ur« 
theile nad) irgend einer Seite bin bejhränft hätten. 

63 ergiebt fi aus dem Buche bas erfreuliche Gefammtrefultat, 
daß Drfrids Sprachgebrauch durchaus nicht ohne Weiteres Bei« 
ipiele für alles Mögliche und faft auch für alles Unmögliche bietet, 
daß fich vielmehr die ſcheinbaren Willlürlichleiten feiner Syntar 
mit wenigen Ausnahmen auf fefte Normen zurüdführen laffen, 
und daß fein Gedicht uns ein treueres Bild von der Entwidlung 
ber althochdeutſchen Sagfügungen gewährt, als die Ueberſetzungs- 
profa. Freilich glaubt Ref., daß, um das Verhältniß Otfridiſcher 
Syntar zu der übrigen althochd. Literatur ganz Har zu legen, 
zwiſchen beiden noch öfter Parallelen zu ziehen waren, ala es von 
Seiten Erdmann's geſchehen ift; aud die Blide auf bie ver⸗ 
wandten germanifchen Spraden find nur fehr ſparlich. 

Ferner will uns bie Eintheilung bes Stoffes, wie wir fie 
oben angaben, nicht ganz praftifch erſcheinen. Erbmann muß 
jelbft $ 130 zugeben, daß mannigfache Vermweife und felbft ein« 
zelne Wiederholungen nicht zu vermeiden geweſen ſeien. Daß 
eine Stelle an brei bis vier verfchiedenen Orten bejproden wird, 
ift doch ein Uebelftand. Auch die Behandlung ber Mittel zur 
Herftellung der Hypotaris, gejfondert von ben entiprechenden 
Süßen jelbft, erfchwert die Ueberſicht. Namentlich hätte Ref. bie 
Entftehung des altbochd. Relativfages ganz einheitlich entwidelt 
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gewünſcht, um fo mehr, ba dieß der interefjantefte, weil jelbftän- 
digfte Theil des Werkes if. Erbmann erflärt nämlih das im 
Althochd. entwidelte relative Sapgefüge nicht aus einer bloßen 
Rüdweifung vom Nebenfage aus, fondern, indem er, im Gegen« 
fage zu bem für das Griechiſche und Lateinische von Windiſch 
Nachgemwiefenen, die dieſer Verbindung dienenden Pronomina 
als urſprüngliche Beſtimmungen des Hauptſatzes auffaht, 
aus dem Ueberwiegen der demonſtrativen Hinweiſung auf den 
gemeinſamen Gegenſtand im Hauptſatze, in der Art, daß der 
Nebenſatz urſprünglich ohne eigene Bezeichnung dieſes in der 
Vorſtellung noch mächtigen Gegenſtandes ſich in einfacher Wort- 
ſtellung anſchloß ($ 85). Es genüge hier der einfache Hinweis 
auf dieſe von den früheren Erllärungen mehr oder weniger ab» 
weichende Huffafjung bes Ueberganges der parataltifhen Sat» 
orbnung in bie bypotaltiihe: an anderer Stelle hofft Ref., 
näcdftens ben Beweis zu liefern, daß berjelben ſehr ernfte Bes 
denken im Wege ftehen. Auch das fei hier nur erwähnt, daß 
Erbmann bei der nadträglihen Beſprechung des Schriftchens 
des Ref. über das Relativ-Pronomen (S. VI) ihm mehrere Ur- 
theile zufchreibt, die derfelbe fo nicht geäußert bat. 

Noch eines fei bemerkt. Die k. Akademie der Wiffenihaften 
in Wien, deren Preisfrage Etrdmann's Werk zunächſt feine Ent» 
ftehung verbankt, ſcheint von ihrer urfprünglihen Forderung: 
„Aufführung ſämmtlicher Otfriediſcher Belegftellen ift nur bei 
ganz gewöhnlichen Erjheinungen nicht nöthig“ bei Beurtheilung 
diefer Arbeit abgejehen zu haben (und bas wohl mit gutem 
Grunde); wenigftens zeigt fi nirgends direct bas Deftreben nad 
Bollftändigfeit in der Aufzählung ber Stellen; zuweilen wäre bas 
aber doch erwünſcht gewejen, jo 3. B. bei ben Fällen, wo ein 
thaz am Ende des Hauptjages fteht, und durch den Reim als 
Neutrum des Pron. dem. &aralterifiert wird (8 102). 

Die Ausftattung des Buches ift fehr fauber, auch der Drud 
im Allgemeinen correct; nur ift ©. 251° nad Conj.: Praes, 
einzufügen; und ©. 12912 für santa uuanta zu ſchreiben. 

Möchte Erdmann uns recht bald mit dem zweiten Bande 
feiner fleißigen Unterfuchungen beſchenlen, ber von Ref. und ge 
wiß aud von allen anderen Germaniften mit Spannung erwartet 
wird. E.K. 





Koffmane, Guft., Lexicon lateinifcher Wortformen. Göttingen, 
1874, Bandenhoed u. Ruprecht. (IV, 207 ©. gr. 8.) Mt. 

Die vorliegende Arbeit giebt in lericalifher Anordnung eine 
brauchbare Zujammenftellung der mwichtigften Wortformen ber 
lateiniſchen Sprade, die irgendwie in formaler Beziehung fingulär 
oder zweifelhaft find, und befonders jolche, über beren mehr oder 
minder häufiges Vorkommen bei den Schriftftellern Zweifel ob» 
walten. Die Örundlage ift demgemäß im Wefentlichen eine hand» 
ſchriftliche, und der Verf. hat mit großem Fleiße das reihe Material 
burchgearbeitet und gefichtet. Inſchriftliche Zeugniffe treten in 
den Hintergrund, 

Die ſtatiſtiſche Methode, welche uns kürzlich auf dem Gebiete 
ber griehifchen Syntar jo überrafchende Aufihlüffe gebracht hat 
— Ref. meint Tyho Mommſen's Arbeit über av» und usra—, hat 
auch bier einiges Neue zu Tage gefördert und weit verbreitete 
Irrthümer aufgededt. So ergeben 3. B. die Sammlungen des 
Verf.'s, daß bei ben Eompofitis von curro die Anwendung ber, 


Präpofitionen, wie de, trans, bevorzugen die rebuplicierte Form 
(decucurri), während kurzfilbige, wie sub, ob, die Rebuplication 
faft ganz verfhmähen (suceurri). Es ſcheint, daß das geringere 
Tongewicht der furzfilbigen Präpofitionen, welches zur Folge 


hatte, daß dem curri zwei tieftonige Silben vorausgingen, zum | 
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Dei der Inappen Form, in der das Buch gehalten ift, hat ber 
Verf. ih auf Wort und Formerklärungen faft gar nicht einge 
laſſen. ©. 9 heißt ed: „ber Genetiv Plur, alitum gebebnt (!) 
in alitaum“, und e3 wird dann auf den Gen. Plur. von mensis 
verwiefen. Unter biefem Worte ©. 115 wirb vermuthbet, von den 
drei Genetivformen mensuum, mensium, mensum ſei die erjte 
die ältefte, aus ihr fei einerfeit3 mensium, andererſeits mensum 
hervorgegangen. Wir fürdten, mit dieſer Annahme wird ber 
Verf. faum irgendwo Anklang finden (vgl. Bücheler's Grundrik 
ber lat. Decl. ©. 42). Was die Bemerkung ©. 160 foll: „quasi 
wird überall gemeflen; aber archaiſtiſch quasei ſcheint zu wider 
ſprechen“, wird wohl ſchwerlich Jemand verftehen können: ift denn 
nicht quasi in ganz regelrcchter Weife aus quasi entitanden und 
fann von einem Wibderfpruche bie Rebe fein, wenn uns die Sprade 
in einer älteren Periode die Mutterform, in einer jüngeren bie 
Tochterform aufweilt? 

Doch dieß und Aehnliches find Hleinigleiten, die den Werth 
bes Banzen kaum beeinträchtigen. Wir ſchließen mit bem Wunfche, 
daß das treffliche Werlchen, das beſonders für Lehrer des La» 
teinifhen ein fehr bequemes Nachſchlagebuch abgiebt und ihnen 
Lericon wie Grammatik in vielen Fällen in förderlichiter Weije 
ergänzen kann, die verdiente Verbreitung finden möge. Bgm. 





— — — — — 





Briefe von Sonnenfels. Als Beitrag zu seiner Biographie mit 
einer Einleitung und mit Anmerkungen herausgeg. von Herm. 
ig Wien, 1574. Braumüller. (Xll, 44 5.gr.8.) 1 Mk. 
’ . 

Der ald Dichter belannte Herausgeber, der unlängft mit einer 
Monographie: „die brei Meifter der Gemmoglyptik Antonio, Gio« 
vanni u. Quigi Pichler” (vgl. Nr.3 d. Vl) hervortrat ift, veröffent- 
liht 9 Briefe von Sonnenfels an Klotz mit einer Einleitung u. 
Anmerkungen und den Verzeichniffen 1) von fämmtlihen Werten 
von Sonnenfel3 und 2) der Sonnenfels darftellenden Bilbnifje 
in einem Anbange Die Briefe find der Sammlung: „Briefe 
deuticher Gelehrten an den Herrn Geheimen Rath log, heraus« 
gegeben von Johann Joſt Anton von Hagen. Halle 1783. 27H.” 
entnommen, und es fragt ih da allerdings, ob ber Wiederab- 
drud in einer befonderen Schrift zu rechtfertigen if. Diefer 
Frage begegnet der Herausg. mit dem allerdings triftigen Hin- 
weis auf den Umftand, daß der genannte Briefwechſel, jo wichtig 
für die Eharakteriftif der fo viel beſprochenen Perfönlichkeit 
Klotzens, von unferen Literarhiftorifern bisher, wie es ſcheint, 
völlig überfehen ift und demnach jo ziemlich zu ben verjchollenen 
Büchern gezählt werben darf. Wir können bem Herausgeber 
daher für feine Publication, zu der er in ber Beihäftigung mit 
anderweitigen Studien fi) veranlaßt fand, nur danken, umfos 
mehr, als diejelben durch feine Beigaben ein erhöhtes Intereſſe 
erhalten. Die mitgetbeilten Briefe zeigen uns ben mädtig 
firebenden Geift des reichbegabten Reformators Defterreihs im 
Sie find auch im culturbiftorifher Beziehung 
bebeutjam, indem fie die Wiener Zuftände von 1768 — 80 
charakterifieren. Beſonderes Intereſſe erhalten aber bie Briefe 
durch die Perfönlichleit, an die fie gerichtet find. Dan fann, indem 
man fie lieft, nicht umbin, über Kloh milder zu urtheilen, als man 
gewöhnlich feit Leifing über ihn zu denken gewohnt ift. Rollett 


‚ geht auf diefen Punlt in der Einleitung näher ein, indem er zus 
Rebuplication im Perfect im Zufammenbang ftebt bamit, ob bie | 
Präpofition eine lange oder eine kurze Silbe bildet: langfilbige | 


gleich Mittheilungen macht aus Eollegienheiten von Vorlefungen 
Holgmann’s über neuere Literatur, in denen Diefer Klo gegen 
Leffing in Schuß nimmt. Er theilt ferner einen Brief Leifing’s 
an Klo vom 9. Juli 1766 aus der Hagen'ſchen Sammlung mit, 
ber zu dem weiteren Verhältniffe beider zu einander allerdings 
jeltfam contraftiert. Den Herausgeber führten feine Studien über 
eine Gemmenkunde, an der er ſeit vielen Jahren arbeitet, zu 


Ausftoßen der Rebuplicationsfilbe den Anlaß gegeben bat; die | bem Klotziſchen Briefen, indem er die Verbienfte Klogens um bie 


größere Tonlaft der langfilbigen Präpofitionen mochte dem Weg- 
fall diefer Silbe minder förderlich fein. 


Geſchichte der glyptiſchen Kunft eingehend prüfte Wir fehen 


aus bem MWenigen, das er darüber mittbeilt, wie ernftlich er mit 
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feiner großen Aufgabe beſchaftigt iſt. ‚Sie — Heine 
Publication aber, in mandem Betracht anregend, mag unferen 
Literaturfreunden beſtens empfohlen fein. 


Zeitſchrift für die öfterr. Gymnafien. Redd.: J. G.Seidl, K. Tomas 
ſchek, ®. Hartel. 25. Jahrg. 12. Hft. (Ausgegeben am 19. April 
1875.) 

Juh.: Ad. Ficker, Ginleitung, entb. die ftatift. Würdigung iu 
nãchſt der diterr. Nealichulen, dann der Gymnaſien u. Mealaumnafle 
im Schulj. 1874. — Statiftifche Ueberſicht Aber die Öjterr. Gummafien 
u. Realſchulen im Schuljahre 1874. 


Zeitſchrift für Völkerpſychologie u. —B—— 
M. Lazarus u. H. Steinthal. 8. Bd. 3. H 
Inh: H. Steinthal, zur — — — G. v. der 
Gabelentz, Weiteres zur vergleich. Syntax (Wort u. Sapitellung). — 
H. Steinthal, der Scmitiömus. — Aufruf; Anzeige; Beurtheilungen. 


Der Schriftwart. Nr. 3. 


Juh.: Ed. Arumbein, kurzgefaßte Geſchichte der Gabelöberger's 
fchen Schule vom Tode ihres Gründers bis auf die Gegenwart. (Fortj.] — 
Jahresberichte ac.; Literatur; Zeitung. 


Hr. von 


Pädagogik. 


Herbert —— —— Mit des Verf.'s Bewilligung 
in deutſcher Ueberſetzung herausg. von Friß Schule. Jena, 1874. 
Dufft. *8 246 en aM. a 

Der Ueberſetzer ruhmt an Spencer'3 „Erziehungslehre”, daß 
fi in ihr eine glüdliche organische Verbindung von philofophi« 
ſcher Speculation und naturwiſſenſchaftlicher Empirie finde, und 
behauptet, Spencer habe der modernen Pädagogik eine ganz neue 

Wendung gegeben. Wir fönnen unfererfeits in ſolche Urtheile 

nicht einftimmen. Es ſcheint uns das vorliegende Werl den 

Zitel einer „Erziehungslchre” gar nicht zu verdienen, ba wir es 

in der That mit vier, zwar in einem Geifte gefchriebenen, aber 

doch jelbftändigen Aufiägen zu thun haben, von denen der erfte 
unter der Ueberſchrift: „Welches Wiffen hat den größten Werth ?* 
die didaltiſche Frage nach dem Stoffe des Unterrichtes behandelt, 


der zweite (die Erziehung des Verftandes) die Methobe des Unter- 


richtes beipricht, der dritte unter der Ueberſchrift „die fittliche 
Erziehung“ die Methode einer fittlihen Heranbildung vermittelft 
Erfahrung der naturgemäßen Rüdwirkungen empfiehlt und der 
vierte („die leibliche Erziehung”) von den Fehlern der förperlichen 
Erziehung handelt, welche in mangelhafter Nahrung, in mangels 
bafter Hleidung, in mangelhafter Bewegung und in übermäßiger 
geiftiger Anftrengung beftcehen. Der Herausgeber theilt uns 
felbft mit, daß Spencer die einzelnen Theile des Werkes zuerft 
in verfchiedenen Zeitſchriften getrennt veröffentlicht habe; er em⸗ 
pfiehlt den Leſerinnen, zuerft das dritte, dann das vierte, darauf 
das erfte und zulegt das zweite Eapitel vorzunehmen. Beides 
paßt mit unferer Auffaffung zufammen. Als einzelne Auffäge, 
die für ein größeres Publitum beftimmt find, haben die vier 
Eapitel bes Buches, abgefchen von gemiljen ihnen zu Grunde 
liegenden Principien, unferen Beifall. Wenn aber ber Herausg. 
bie Lectüre und Beiprehung des Werkes oder eines Theiles 
defjelben zu einem Gegenſtande ber Beichäftigung für Studierende 
in einer philoſophiſch-pädagogiſchen Societät gemadt hat, jo 
fönnen wir das aus verjhiedenen Gründen nicht billigen. Unfere 
künftigen Lehrer follten auf ber Univerfität an eine grünbdlichere 


mwiffenichaftlihe Behandlung pädagogifcher ragen gewöhnt | 


werden. Spencer bat das Befte, was er giebt, der beutjchen 
Pädagogik zu danken; führe man deutſche Stubenten doch lieber 
an bie deutſche Quelle. Dort würden fie als Princip der Lehre 
von ber fittlihen Erziehung fiher nicht Sätze finden, wie bie 
&.150 zu lejenden: „Alle Theorien der Moral flimmen, von 
welcher Annahme fie ausgehen mögen, darin überein, daß ein 
Handeln, deffen unmittelbares oder entfernteres Endergebniß 
wohlthatig ift, gutes Handeln, dagegen ein ſolches, deſſen un« 


mittelbares oder —— Endergebniß Schaden bringt, 
ſchlechtes Handeln ift. Der legte Maßftab, wonach ſchließlich alle 
Menschen jegliches Thun beurtheilen, ift das baraus entſpringende 
Glüd oder Unglüd”, Ganz ähnlich ift der Standpunkt, auf 
welgem der Verf. im erften Eapitel ſteht. 


Sevin, Herm., Lie, die Verwerthung des —— Sagen- 
stoffs im Gesehichtsunterrieht der Vı lksschule. Ein pädagog. 
Versuch. Tübingen, 1874, Laupp. (2 Bll., 66 8.8.) 1 Mk. 

Das Büdlein bringt einen neuen Gebanlen und behandelt 
ihn in wiſſenſchaftlicher Weiſe. Es wird darin die Bedeutung 
des Gefchichtsunterrichtes für die Bollsfhule und die Auswahl 
des Lehrftoffes für denfelben in durdaus angemeſſener Weiſe be 
ſprochen. Dann wendet es fich fpeciell zur Verwerthung bes 
Sagenftoffes in diefem Unterrichte, legt die Gründe dafür bar, 
beftimmt die dabei in Betracht lommenden Stoffe und verbreitet 
ſich endlid über die Art ihrer didakliſchen Behandlung. Den 
— ae einige REN —— 





Vermifchtes. 


— der ———— sbiftor. El. der k. bayer. Alad. 
d. Wiſſ. zu Münden. 1. Bd. 1. Heft. 
Die mit * bezeichneten Vorträge find ohne Muszug. 


Inh. v. Halm, Über die Beweisführung des Aefchines in der 
Rede gegen Rtefiphon. — Brunn, üb, zwei Triptolemosdaritellungen. — 
Behr: zur Zeitrechnung des Thukydides. — Ehriſt, Weidum's Ins 
ihriftenfammlung aus der Türkei. — »Lauth, über Prinzeffin Ben- 
troſch u. Sefoftris 11. — Muffat, über Margareta von —— — 
v. Hundt, Urkunden des Bisth. Freiſing aus der Zeit der Karolinger. 


Schul⸗Programme. 

Hamm (fal. Gunmaf.), eo el: zur Geſchichte der dramatis 
fhen Werke Moliöred, (13 S i 

Sannover (Realſch. 1. oa). Naydt: die bildende Kraft des 
yhufifal. Unterrichts. (29 ©. 4.) — (Stadttöhterfd. I), Th. Mers 
tens: ſtadthannoverſche Geſchlechtsnamen. (64 S. 8 

Harburg (Real 4 5 Orbng), A. Stange: x FREE trage- 
die de Raeine, (12 S. 4.) 

— tonigl. Gymnaf. ), Steiger: Metrif für Gomnafien. 


. Oblanebeufen (berzal. a. ) €. Rittweger: Bemerkungen 

zum Sefchidtsunterriht. (18 ©. 

de ring ) 5 Mailer: über Plotin’3Schrift wegi Gew- 
60 S 

Inowr aan (fat. nal, 3 ——— über Konrad Wallenrod 
von Adam Midiewigz. (15 S 

Kattowig (jtädt. Ad * .Wolff: Einfluß Kant's auf Schil⸗ 
fer als dramat. Dichter. (18 ©. 4.) 

Kiel (Gelehrtenſch.), Fr. Renter: Mittheilungen and dem Reben 
des Director Bartelmann. (26 ©. 4. 

Königeberg i. r. (Aneippafiches Stadtgumnaf.), Fr. Krofta: 
Land und Bolf in —— (16 ©. 4. — (jtädt. Steind, Mittelfd.), 
A. Kißner: der engl. Unterricht in um — Dittelfchnte. ©. 4.) 

—— a (böb. Burgerſch.), A. * Heinrich's IV Sachſen ⸗ 
u — —— der Ehlaht bei Langenfalga am 9. Juni 
v 

Leer (Aal. Realſch. 1. Ordna), 2. au Memoriale linguae 
Frisieae von Job. Gadovius- er. (118 ©, 8.) 

Liegnig (ftädt. ev. Gymmaf,), C.G. Franke: de primo Eume- 
nidum Aeschyli cantico et nonnullis, qui antecedunt, dialogi ver- 
sibus commentatio. (31 8. 4.) (Ritteralad.), P. Reste: über die vers 
ſchiedene Abfaffungszeit der Theile der Ihufydideifchen Geſchichte ya 
Peloponnefifhen Krieges. (41 S. 4.) — (ftädt. höh. Töchterſch.), H 

Ragoczy: der Lehrplan für dem chriſtl. Religlonsunierriät, (126,8.) 

Lingen (fol. Gymnaſ. Georgianum), K. Binkelmann: Mofes 
Mendelsjohn's Anfichten über Kirche u. Religion. — ©. Lüttgert: 
zur Geichichte der höh. Bürgerfchule zu Lingen, (16 S. 4.) 

Lippſtadt (Realſch. 1.Drdng), Treutmann: der evang. Rellgiond- 
unterricht an böd. Lehranitalten, bef. an Realſchulen. (14 ©. 4.) 

Lübeck (Gatharineum), P.Feit: de Germanorum nominibus pro- 
priis compositis. (30 S. 4.) 


Magdeburg (Realſch. 1. Ord l I: die Einwei des 
nenen —— Bufreer. we x‘ CN aaa —— 
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Meiningen (Gym Bernh. .$ .Hifher: 7 üb. das 
Ueberjegen in die Mutterfprache. 2. Der tropiſche Ausdrud, (26 8.4.)— 
4 a ibura (fg 59h. Bürgerfcr) I öfter: üb. die Unarten d 
- urg (fgl. rg er: e Umarten der 

Kinder. J I) 

Korden (kgl. — ), U. Sei: die deutſche unſelbſtändige 
Partikel „un“ \prachvergleichend abgehandelt. 

NRordhaufen — 1 v. Steltzer: über den Gebraud des Ju⸗ 
Raltie bei Vergil. (33 S 





Bullettino della commiss. archeol. municipale. 2. Jahrg. 
Nr. 4. Oct. — Dee. 1874. 


Inh.: P.E, Visconti, decadi lapidarie capitoline. — Rod. 
Lanciani, delle principali scoperte avvenute ne ala prima zona del 
nuovo quarliere Esquilino. — C.L. Viseonti, quattro monumenti 
mitriaci rinvenati sull’Esquilino.. — Elenco degli oggetüi di arte 
antiea scoperti e conservali per eura della Commissione Archeol. 
Municipale dal 1 Gennajo a tutto Die. 1874. 
Athenaeum. Monatsfchrift f. Anthropolo ie, ö leine, Moralttatiflit, 
evölferungd» u. Culturwiſſenſchaft. . , böb. Politit u. die 
Lehre von d. Krankheitsurfachen. Unter Mitwirkg "von Kr. Ib. Freriche, 
D. Heyfelder u. A. brög. u. redig. von Ed. Reich. (Organ d. legalen 
Directoriums der faiferl, Leop.⸗ arol. Akademie.) 1. Jahrg. 1. Heft. 
Jena, Goftenoble. 

Inh.: Ed. Reich, über das Verhältniß der Erblichkeit zur Volks— 
feele. — 8. Av. Hartfen, die Beziehung der Abftammungslehre zu 
Moral und Politif, — 2 Schanenburg, Briefe über Woligei der 
Gefundheit. — Analyfen; Briefkaſten. 


Ruſſiſche Revue. Hrög. von C. Röttger. 4. Jahrg. 4. Heft. 
ah: W. W. Grigorjem, über die Beziehungen der Nomaden 
Biene Staaten, — Keßler's vergleich. Unterfuhungen üb. die 
l 








ſche des Schwarzen u. des Kaſp. Meeres u. daraus gewonnene Mes 
tate für die Geſchichte diefer beiden Meere, — attbäi, der 

auswärt, Handel Ruflands im 3. 1873. — Ueber ht der Literatur 
nlands in “. . 1872—74. — Al. Mittheilungen; Revue ruff. Zeit 
hriften; nr ibliographie. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothelwiſſenſchaft. Sg ı von 
Jul. — 5. ri 
Juh.: Die polnische zen ker und ihr Pfleger Eitreicher. — 
Die Bolksliteratur. — d, die Literatur der Egerländer 
—— — 5. Müller —* der latein. Handſchriften in der 
Kal. Univ.sBibliothek zu Greifswald, — Literatur u. Miscelen; Algen. 
Bibliographie, 


Allgemeine Militär Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 15. 


Inh.: Die Belagerung von Pironne im Beldguge 1870— 71. 
Schl.) — Aus dem Brüdengefecht von Kiffingen. ie Fortichritte 
der ruff. Armee im J. 1874. (Kortf.) — Nadrichten. 


Revue eritique. Nr. 18. 


Inh.: D’Eichthal, le site de Troie; zurret excursion 4 Troir. — 
Tuete heurs sous Charles VII. — Froment, essai sur l'elo- 
quence Todieisire en France avant le 17. siecle; L’tloquence et le bar- 
reau dans la premiöre moitie du 16. sidcle. — Gevaert, histoire et Ih6o- 
rie de la musique de l'antiquäis, t. L — Socidids savantes, 


— 


Trübner’s American and Oriental literary record. Vol. IX. No. 11. 


Inh.: International congress of Orientalists. — W.D. Whitney, text-books 
for the study of Sanskrit. — Literary intelligence. — New American 
books, — European publications, — Anglo-Indian books. 


Im neuen Reid. Hrög. von &. Reihard. Ar. 19, 


Inh. : eu uhde, aus Weimars goldenen Tagen. — KR. Meihard, Schön Über 
a. — Don Alfonfo u. Donna Blanca, von Austrinens. — 9. Brandes, 
# Jahr der Hermannsihladt, — Aus Paris: Der jüngfe Zwlſcheuſall. — 
Rus Berlin: Das Kloftergefep; Brühlingevergnügen. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 19, 


Oddfell — 8861 b R öffentt. Biblio» 
——— 








—— — —— 


Die Gegenwart. Red, P. Lindan. Nr. 19, 
SR. 8. Biind, der amerifan. „Rönig Im Arad“. — U. Bradrogel, die 
n den B. Staaten, 3. — Die Metereommilnon in Paris. — Literatur u. — 
der Baupıfadt. — Motlyen; Offene Briefe u. Antworten, 
Die Wage. Hrög. von &. Weiß. 3, Jayrg. Nr. 19. 
——— — v. Rirdmann, Die neueſte Berfaffungsänderung in Preußen, 














——üEÿ⸗ — lan — 
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Blätter f. literariſche Unterhaltung. Orog. v. RBottfgall.M. " 


Inh.: M. Seitiautn, - neuer Beitrag aur Schiller-Piteratur, — #, Miiefe, 
neue Novellen, — Bene zwei Puhlicationen der Alad. der Winenlderen 
gu Erfurt, —  geutdeien bliographt t. 


Europa. | Redig. von: von H. Kleinftenber. Rr. 19. 


Jub.: Die toroler Golomie im Riefengebirge, — Ta Rochefountanld. — „Ert mi - 
Stiere*. — Palmyra. — Wiener Briefe: Berliner Bericht; Piteratur, Biden 
Runß; Ruf; Theater; Aus allen Zeitungen, 


Beilage zum Deutſchen Reiche. u. 8. Br. Staats: „Anzeiger. R Mr. 1 


Inh: Yabresberiht ug 1 * hiſtoriſche eiteratur des D. Bag u, jelmer Bürken: 
bäufer für 1974. — Die — im D. Beide. — tab u 
* eißn Dominenpotitif, 1, — Schellinge nee auf Deu Edau ie: 








Wiſſenſchafti. Beilage der Leipj. Zeitung. At. 36 u. 37. 
Juh.? Charakterloͤvfe aus dem ruf, Staateleben der Gegtnwart. —J 2d. 
Paul, Aufführungen des Rebel‘ ihen Bereine, — Receafionn; © ; Bermujänt, 


Allgem. Beitung (Augsb. ). Beilage. Ri. 
Inh: Parlier Ghronit. 65, — gem — — — 
Be u® 


Gortihritt auf dem Feide der Berito 23 — 
men zum —— einer deutſchen Strafptocchorduuug. — Kran art — 
totlum „Gbriftus” 


Wiener Abendpoſt (Beil... W. geitund. Nr. 8863. 


u: A. B. Belgel, Aaifer Joſerh, Fürſt Rang u. Klorfiod. — M. €. Bral 
don, „der Kampf um's Blüd,“ (Schl. «WR, Ambros, Maft. — & 
engl. —— — Zur Goeer ee Byrit, — 8.8 
Tagebuch. — 2 *55 Reijeliteratur, — Ada Ghrift 
* — #0. Lothelßen, *334. Guftureinflüfe, — Die Pradtbarter & 
tachtgondeln —* — La Metitie. — 2, Linton, Patricia Armbıl — 
Rotizen; Bibliograph 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1662, 


Inh: Die deutſchen Bewerkvereine und Ihe jüngfter Berbandatag. — Di ku 
von Defterreih in Pola, — Die Donauregulirung bei Wien. — Ein ihmel 
im east So ger — Aur Geſchichte der Poffarte. — Die Makndann Id 
Getee. — Die — Projefte, Galatis mit Dower gu verbal — 
Lerinsfy ala Nihard II. — Schach. — Das Stadtwappen von Amer - 
Balmiert’s Seismograph (@rdbebenmeiler). 


Ueber Land u. Meer. Hrog. von F. B. Hall Änder. A 


Ind.: B. W. Hadländer, verbotene Früdte. (Forti.) — Die Reife der Kaiel 
dranı Joͤſeph nach Trieſt und zu König Bilter Emanuel nah Beutir - 
Notigblätter, — 9. Peutemann, Me Pömenmutter, — Br. Samarız Im 
u Schwert, (korti,) — 9. Rlende, Gefunbheitslehre für's Hans. — 

tradıten. — Fra Beate, — au dem — ä. — 8. Reden, Kira 
Bi * pr IV, — vom ſudi. Mande de hmatzt | 

Kobl, Heisteit = der Gaſſe. 2 — Zbier- u, Mille 

Ps _ —— Tagebuch, Mat, — Bom Bühermart,— Uta 


— ee e 
Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 32. 
Sub: E. Krone, Schuldig. (Berti) — E. Edftein, wie man in Pant 
nactet. — Der neue Bejlemerihe Salondampfer zur Berbätumg det 
beit, — Zrandportmittel im Innern Oflindiene. — @. Schliehen Tut kb 
a. Fortſ) — Aus Ratur uw Beben; Ehronik Der Begenmor. 


Gartenlaube. Nr. 19. j - 
: C. Wichett, ein Meines Bid. (Act) — €, dien, vie cus 
Stoch id — Die Ride Alee in Drag. — w. are Side Berg — 
Hanne, (Kerti,) 
— Hrsg. von R. König. Nr. 31. | 
Int; 2 Römer, unter dem Purpur. (Fortf.) — 9. Blum, Kebermedil. = 
Böhm, deutſche Brofe — 3, Johann Buftao Dregien, — Gem 
a — Am Fa 


—cß⏑ß ———— 
Sonntags-Blatt. Ned. C. F. Llebetren. Nr. 18. | 


Inh.: 3. P. Iacobfon, Diogent. (Sb) — 9, Kendier, Johannel ern, 
das Nationaldenfmal auf Niederwald, — R. v. Yamrenı, ein | 
tbeater» Vetſuch. — A. Neumann»Btrela, ans RT 

I 

















wa — — Loſe Muätter, 


Das neue ec Blatt. Red. Fran Hulk. A. 

Inb,: WR, Rofegaer, ber Beidfeind, dalbe — 6 Linse, te = 
2 Städte piegel. — A.Refch Ei derd 2 ae _ 
raturgelbichte des deutſchen Bolles. —— * 
Delomw+ Stone im Sommer 187%. — Saul. ‚Refshere —— er 
beit u. elafl. Dietung. 2, Don Garlod, — Damenfenileton. — bank 
Verkeht. — Allerlei 2 — 


Das Ausland. Nr. 17. — u 


Inh.: A. Mühry, die neuere Raturmiffenfgaft u. die Teleofogie, — Die zei e@* 
warte Gisböble von Dobſchau. — Der @ährungsrrocch. lieber int. Edi 








nu. Schlangenbefhmörer. — Th. v, Senbifinn. aus dem } —— - 
Kıe vorbift. Aumde in Wärend, — Zur Frage der füeniaren taeliamae 
tungen, — Mitcellen, 


De Natur. Hrög. von DO. Ule u. K.Müller. N. F. 1. un 
6. die berigontale und vertifafe Verbreitung der Bilde. — 
I Ute, osdlae Mena — — — —— ——eS— Anſtaluai· 
boflologſhe ne 


— 


— — — — — 





— ge — 
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Ausführlichere Kritiken 


erfhlenen über: 


Auberlen, der Brot Daniel u, die Offenb. Johannis, (Bon Lan⸗ 
gen: Theol. Litbl. 9 

Behm, a — (Bon Kirchhoff: Jen. Litztg. 18.) 

v. Bunge, Geſchichte d it 
u. Gurland. (Bon Stölgel: Ebd.) 

Cooper, memoir of Margaret, countess of Richmond and Derby. 
(Bon Reufh: Theol. — 9.) 

Delitzſch, das ll, em der rom. Kirche. (Allg. ev.⸗luth. Kıtg. a, 

Drivof, ältere Geſchichte der diſchn Reichsſtadt Eger. (Mag. f. d 
Lit. d. Ausl. 18.) 

DuBoidsReymond, La Mettrie. (Wien. Abendvoft 93.) 

Dühring, frit. Gefchichte d. Nationalölonomie n. des 
(Bon Roesler: Jen. Litztg. 18.) 

er do) de apocriefe boeken des ouden verbonds. (Bon 

Endemann, —2 in d. rom.⸗canoniſt. Wirtbichaftss u. Rechtolehre. 

3 o. og u F Priv. n u. dff. 4 TE Et 

er, die en channis. (Von ngelhardt: Itſchr. € 

luth. Theol. u. K. 36, 3.) . ’ 

Gerber, d. Sprachealt Kunft. (Bon Tobler : Ztichr. [. Bölkerpfychol. 8, 3.) 

Glafer, fhwurgerichtl. Erörterungen, (Bon Mayer: Ziſcht. f. d. Priv.⸗ 
u. Öff. Recht d. Ggw. 2, 3.) 

Harras, die Borbereitung d. mündl.Berbandig. (Bon Endemann: Ebd.) 

Hang, Äber d. eig z den Werth d. wedifhen Accents. (Bon 4. 
Weber: Jen, Litztg. 18.) 

Heder, die — u. Pſychologle des u u. des Komiſchen. 
(Bon Steinthal: Ark. f. Voͤllerpſychol. 8, 


u. sverfahrens in Livs, Efts | gr. 8.) 
' Buffler, praft. Harmon a. in 54 Aufgaben. Berlin, Züberip. AM, 
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Brehme, Grammatit der diſchn Eprade für ob. Glaff en diſcht Schu 
len in Rußland, St. Petersburg, Häffel. (VII, 135 S. 8.) 
Biographien, badifche, Hrsg. von Fr. v. Weech. 3, Kief. Heidelberg, 
affermann. I ME, 80 f. 
Dal Y- über - — des griech. Mythos (Feſtrede). Müns 
en, Franz. 
Bufolt, die —*— ed u theorie u. Metaphyfil Spinoga’s. 
Berlin, Mittler u. Er ee 8, ; 


de Caix de St-Aymour, &tudes gır quelques monumenis mé- 
galithiques de la vallee de l’Dise, Paris, Leroux. 5 fr. 


| Conrad, Humanitas! Kritiſche Betrachtungen üb, Chriſteuthum, Wun⸗ 


| Dannebl, 
Spzialismns. 





Hehn, Kulturpflanzen u. Hausthiere in —9— Uebergange aus Aſien 


nach Eutopa. (Ebd.) 

His, unſere Körverform u. das nRolog, Problem ihrer Entftehung. 
(Gorre pbl. f. ſchwelz. Aerzte 5, 7.) 

v. Hofmann, die heil. Schrift = Teftaments. (Bon Kolbe: Itſchr. f. 
d. gef. luth. Theol. u. K. 36, 3 

v.Holgendorff, das Verbrechen d. Mordes u. die —— (Bon 
Mabiberg: Ztichr. f. d. Priv.» u. öff. Recht d. Ggw. 2, 3.) 

Jolly, Geſch. des —— 3 ——— (Bon Holzmann: 
Itſchr. f. Voͤlkerpſychol. 8, 

Kaftan, die religionephilef. — Kant's. (Bon A, Stählin: 
Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. u. K. 36, 3.) 


Ritefoih die Offenb. des Johannes. (Bon Rangen: Theol. Lubl 9.) 


Kod, der femit. Infinitiv. (Bon Holzman: Ser. f. Bölkerpſychol. 8,3.) 
Köftiin, Lutber'd Rede in Worms. (Bon J. K. F. Anaake: Ztichr, f. 
d. gef. luth. Theol. u. K. 36, 3.) 

Kuhn, Beiträge 3. Pati igrammatit. (Bon Pifchel: Jen. Litztg. 18.) 

Mohn, Grundzüge d. Meteorologie. * u T. 1 

Müllenhoff eeurin. (Bon Schmolfe: — d. Ausl. 18,) 

Müller, Sch. d. diſchn Volkes. (Bon. Ri — en, Litztg. 18.) 

Notbwendigkeit einer Reform d. thierärztl. Untere.» u. Prüfungsmefend. 
(Bon Zärn: Ebv.) 

Plitt, Bingendorfs ar (Bon E. Engelhardt: Ztiär. f. d. gef. 
Iuth. Theol. u, K. 36, 

Nüdert, Grammatif, Dedit u. Rhetorik d. Perfer, (Bon Borberger: 
Arch. f. Littgeich. 4, 4.) 

Sheffer-Boiherfi, Florentiner Studien. (Bon Buffon: Th. Litbl. 9.) 

Schmidt, Shakespeare-Lexicon. (Bon Jupiga: Jen. dug 18.) 

Schröder, üb. die : fermele 5 ER im Griech. u. 
—— Itſchr. f. Völlerpſychol. 8 

Sierfe, Schwärmer u, Schwindler zu Ende». 18. Jahrh. (Bon Rud⸗ 
loff: Theol. Litbl. 9.) 

Thomaſiusé, die chriſtl. u (Bon Zödler: Itſchr. f. d. 
gef. luth. Theol. u. 8.3 

Wachsmutb, bie Eat Open im Altertum. (Beil. 3. Ziſcht. f. 
bild. Runft X, 29.) 

Wilhelm, de infinitivi linguar. sanser. wre ete. forma et usu, 
(Bon Holzmann: Itſchr. f. Bölferpfuchol. 8, 3.) 

® a ug Fenelon, Erzbifchof von Gambrai, (Bon Enmen: Theol. 

it 


Bom 1. bis 8, Mal find nachſtehende 
neu erfhienene Werke 
auf unferem Rebactiondbureau eingeliefert worden: 
Adler, die während und ma ven u auftret. Augenkranfpeiten. 
Bien, 74. Braumüller. 1 ME, 
Albert, Lehrbuch der —æã— en 10 Ml. 


aft. Ebd. 
Arneth, Maria Iherefia u. der 7j * Gef 2Bbe, Ebd, 24 Mt, 
Aubert, ben latinffe Berbalflexion. Epriftiania, Malling. 5 Ar. 











der u. Kernlied. Zürich, Verlagemagazin. 2 Mt, 
über niederbeutiche Sprache u — —— gem. 
wiſſ. Bortr. X, 21920.) Berlin, Riterih, (648.9 
leifhmann, ‚Klinik der Päpiatrit. I. Wien, ae. TME 
unf, das Meichögefep Ab. die —— des onenftandes n. 
die Ehefchliehung. Gotha, F. U. Perthes. 40 Pr. 
Geſetze u. eg x. für den De Staat u. bas difche Reich; 


fommentirt von G. U. Grotefend. 1. Halbbb. Köln u. Neuß, 
Schwann. 5 Mt, 
Gefpräche Über Kirchen und Staat. Leipzig, O. Wlgand. 1 Mt, 


Gümbel, Beiträge zur Kenntniß der er" . ofemat. Stel» 
fung von Receptaculites. Münden, u .. f. 

v. Guttceit, dreißig Jahre Praxis. 2. Ih. Wien, —— ImME 

Hamann's, Job. Geo., ded Magus im Norden, Leben u. Schriften, 
ar H. Bildemeiiter, 1. Bd. 2, Ausg. Gotha, F. U. Perthes, 


v. Sa eilt, bannoverfche Eavallerie und ihr Ende, Hannover, 


— 
Hirt, die in u e der Beichäftigung mit gift. Stoffen entitandenen 
Krankheiten. Re ig, Hirtu. S & ent 
hbner, Pflangen-Atlas. 4. Aufl. — Henninger. b Mt. 
leinwächter, zur Reform der Handwerksverfaſſung. (D. Zeit⸗ u. 
Streitft. IV, 53.) Berlin, Lüderiz. 1Mt. 
Alpe. der Fatl des Haufes Stuart. 2 Bde, Wien, Braumäler, 


15 

Kuhn, die Gurmittel von Meran. Ebd. I ME 20 Pf. 

Zaspeyres, die Hathederfocialiiten u. die nr — (D. Z.⸗ 
u. Streitfr. IV, 52.) Berlin, Lüderiß. IM 


| Zuther’s drei aroße —— v. F 1520, brög. von 8. 


Lemme. Gotba, F. N. Perthes. 2M 

Marg, zur — * * u. Schulmannes Dr. Geo. Henlſch. 
Göttingen, Dieterlch. 60 Pf. 

Maurer, die —— * der älteren Frostupingslög. Münden, 

ran. 2Mt. 80 Pr. 

Mipfchke, Marcus Tullius Tiro. Berlin, Mittler u. S. (16. gr. e 

Run u den Bictoriafällen des Zambefl. 2 Bde. Leipzig, Hirt u. S 
13 

Oſthoff, ge hm n im @ebiete der indogerm. — Stamm⸗ 
bildung. * Coſtenoble. (XIV, 212 ©, gr. 8 

Piper, bie ua der Wahrheit, 4. Bd. Leipzig,  ananip. (XVI. 


784 ©. 
— — der Sapindaceengattung Serjania. Münden, 


gr. 

Radikofer, 
Franz. 

Riefe, die —*2 der Naturvölfer des * in der griech. 
u. röm. Literatur. Heidelberg, Welß. I Mi. 20 Bf. 

Schering, ee N d. Pot —— Störungsformeln. 
Göttingen, Dieterich 

See el, dentiches Cheſchließungorecht. 1. Hft. 2. Aufl. Berlin, Vahlen. 


u Aber den Gebrauch der Bäder im Kindesalter, Wien, Brau⸗ 

m 4 

Treichler, üb. die Reform des Schulunterrihtes in Bezug auf Kurze 
fihtigfeit. Zürich, Verlagemagazin. 50 Pf. 

Sicaew, über die Heilfräfte des er — gem. wiſſ. 
Vortt. X, 221.) Berlin, Luderihz. — * * 

Wag ler die Krelsordnung vom 13. Dec. I 12, vtetlan Maruſchte 
u. Bereudt. 9 ME, 

Welsthũmer, die * brög. von J. v. ‚Dinesin: u. 8. Th.v. Ju a ma⸗ 
Stermegg. 1. Tb. Wien, Braumüller 

Büitenfeld, die Statthalter von Aegupten 3. 3. der Chalifen. Odt⸗ 
Lies Dieter 2Mt. 40 Pf. 


— — — E32 


wigligere Werke der ausländiſchen giteratur. 
Engliſche. 
Anglo-Saxon poems of Beowulf &c. With translation, notes, &c., 
by B. Thorpe. 2. edit. (8.) 78. 6d. 
Atkinson, J. A., history of Cleveland, aneient and modern. 
Fully illustrated.. Vol.1. (4.) 42. 





659 


Hooker, J. D. flora of British India. Vol. 1. (8.) 32 s. 

Hulme, T. Edw., prineiples of ornamental art. (4.) 25 s. 

Jennings, $., orchids, and how to grow them in India and other 
tropical climates. (4.) 63 s. 

Martin, J., theories of horizontal currents in the ocean and at- 
mosphere, and of eastation of planelary and other celestical bo- 
dies; being new theories of natural forces not before discovered, 
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demonstraling tbe stability of the solar system, and accounting | 


for many natural phenomena hitherto unsolved problems. (99 p. 
12.) 3. 

Murchison, R. ]., life of. Based on his journals and letters. With 
notices of his scientifie eontemporaries, and a sketch of the rise 
and growth of palaeozoie geology in Britain. Illustr. with portr. 
and woodeutg. 2 vols. (768 p. 8.) 30 s. 


Franzöſiſche. 

Atger, A., ésies populaires en langue d’oc, recueillies. (69 p. 
8.) Montpellier. 

Brongniart, Ad., etudes sur les graines fossiles trouvees a l’etat 
siliciie dans le terrain houiller de Saint-Etienne. (32 p. 8, et 
3 pl.) Paris. 

Desplats, H., des paralysies peripheriques. (99 p. 4.) Paris, 

Etienne, L., histoire de la lilterature italienne depuis ses origines 
jusqu’ä nos jours. (X, 608 p. 18.) Paris. 4fr. 

(Histoire universelle sous la direct. de V. Duruy.) 

Guerin, V., deseriplion geographique, historique et arch&ologique 
de la Palestine, accompagnee de cartes detaillces. 2. parlie. Sa- 
marie. 2 voll. (915 p. gr. 8. et 5 pl.) Paris. 

Lefebure, E., @tudes egyptologiques. 4. livr. Le mythe osirien. 
2. partie. Osiris. (p. 129— 256. 4.) Paris, 

Öeuvres de Jean Rus, poöte bordelais de la premiere moitie du 
16. siöele; publices d’apres l’unique exemplaire qui paraisse 
subsister, par Ph. Tamizey de Larroque, (77 p. 8.) Bordeaux. 

Vaschalde,H., les Mercuriales du Vivarais du 16, au 19, sieele; 


nz 


(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Alrdboff u PWigand,) 
Gobenu. Sohn in Bonn. Nr. 42: Anatomie, Phyſiologie, Zoologie. 
Kirchhoff u. Wigand in * . Nr. 439: Literatur * te, Bel⸗ 

fetriftit, Ar. 440: Schöne Künſte, Kupferwerke, Curloſa, Schreib⸗ 

funk, Theater, Mnemonif, Spiele, Fecht⸗ u. Reitkunſt, Jagd, Ritters 
wefen, Feſtlichkeiten, Eulturgeichichte, dad Weib, Kochkunſt. 
Liepmannsfohn in Berlin, Nr. 4: Vermiſchtes. 
Lief Fi u. Go, in Stuttgart, Rr. 47: Theologie u. Mufik, 
rager in Berlin. Nr. 22: Geſchichte. 
hletterihe Bnchh. in Breslau, Nr. 140: Kunft, Archäologie, Archi⸗ 
teftur, Baukunft, Technologie. 
Stargardt in Berlin. Ar. 102: Werke über Rußland u. Polen, 


— — — 








— — — — — 


— 


Der außerordentl. Profeſſor der Nftronomie an der Univerſität 
Wien Dr. Epm. Weiß, desgl. der außerordentl. Profeſſor der Phyfil 
an der techn. ame zu Wien Dr. Reitlinger find zu ordentl. 
Profefforen dafelbit, der Privatdocent Dr. M. Bauer in Berlin 

m ordentl. Profeffor in der philof. Facultät der Univerf. Königöber 
ie Privatdorenten Dr. A, Ewald in Halle, Dr. Denzler und Dr. J. 
3. Honegger in Zürich zu außerordentl. Profefioren an ben betreff. 
Untverfitäten, der Dberlehrer am Friedr. Wild.» Gumnaflum au Köln 
Dr. Richard Schneider zum Rector des Progumnafiums zu Norden, 
der ordentl. Lehrer Dr. J. A. Dieb! am Gymnafium zu Emmerich zum 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Kempen ernannt worden. 

Der ordentl. Kehrer Dr. Herm. Heinze am Gymnafium zu Marlens 
burg if zum Oberlebrer befördert worden, - 

Das bisherige Lyceum Ghriftianeum in Eifenberg (S. Altenburg) 
it in ein Gymnaflum verwandelt und zur Ergänzung des Lehrercols 
legiums an demfelben Dr. Guſt. Faltin aus Blelereid und Pfarrer 
€ rhardt aus Bremönig, beide mit dem Präd. Profeffor, berufen worden. 

Der Kanzler und Profeffor der Rechtewiſſenſchaft an der Unlver⸗ 
fität Gießen Dr. I. M. F. Birnbaum tft in den Ruheſtand getreten. 


Dem Oberlehrer Dr. E. Geßner am frangöf, Bumnaflum zu Bers 
lin und dem ordentl. Lehrer Ulrich an der polytechn. Schule zu Hans 
nover ift das Prädicat Profeffor verliehen worden, 

Der Hofrathb Profeffor Dr. Rud, v. Wagner in Würzburg bat 
das Mitterfreug des Berdienftordend der bayer. Kroue, der Director 
der edrich⸗ Werderſchen Gewerbefchnle zu Berlin Dr. Gallenkamp 
den Fönigl. vreuß. Rothen Adlerorden 3. Klaffe mit der Schleife, der 
Profeffor Dr. v. Klöden an derfelben Schule und der Gymnafials 
—— a. D. Berner in Bonn denſelben Orden 4. Claſſe ers 

alten. 
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ſeſſor an der Univerfität Dr. Ernſt Helwing. 
Am 29. April in Tübingen der Profeffor der Staatswiffen- 
fhaften Dr. v. Schüp. s 
Am 2. Mai + in Saalfeld der Schriftiteller Kohl v. Kohlenegg 
(Poly Henrion). 
sit Am 3. Mai + in Hagenan der Director des Gymnafiumd Dr. 
ers, 
Hm 4. Mai + in Göttingen der Profeffor Dr. Heinrih Ewald, 
72 Jabre alt. 


Am 25. April 4 in Berlin der Geh. Reg.⸗Rath u. ordentl. Pros 
t 
* 


Vom 17. bis 20. Mai hält der Hanfifhe GeſchichteVerein 
feine fünfte — —— Hamburg. Vorträge find angemels 
det von den Herren Prof, W. Mantels, Ur. K. Ropmann, Dr. A. 
Wobh lwill, Prof. K. F. Ritzſch. Loral-Gomit: Poggenmühle Ar. 11, 
Dr. $. Voigt; vom 17, Mai an: Haus der patriotiichen Geſellſchaft 
(bei dem alten Ratbhaufe), Erdaefhoh links, Zimmer Nr. 10. 

Der genannte Verein bat ſich die gründliche Erforſchung einer der 
mädhtigften Erfcheinungen der Deutſchen Gedichte zur Aufgabe ge 
ftelt, jeine Zeitfchrift „die Hanfifhen Gefchichtsblätter” legt jeit meh⸗ 
teren Jahren Jeugniß von feinem Eifer wie von den guten Kräften, 
die ihm dienen, ab; der Plan, die Protocolle der Hanfetage heraus— 
zugeben und ein großes „Hanſiſches Urkundenbuch“ zufammenzuitellen, 
wird von allen Kreunden erniter Geſchichtsforſchung wie von allen 
Freunden vaterländifcher Größe willlommen geheißen. Da der Verein 
r unferer groben erwunderung Über Mangel an Mitteln Magt (eim 

erein zur Aufflärung der Geſchichte der Hanfa, diefer Berbindung der 
blübenditen Städte Norddeutichlande, und Mangel an Mitteln ?!!ı, 
fo boffen wir, daß der bt von ihm erlaffene Aufruf günitigen Erfolg 
haben und Biele zum Beitritt beitinnmen möge; denn ein Scheitern 
oder eine fahme Ausführung der Beitrebungen des Vereine wäre ein 
Borwurf für die Städte Norbdeutfchlands. 


m Anfhlufe an diefe Verſammlung hält zugleih am 19. und 

20. Mai der Berein für niederdeutfhe Sprachhforſchung feine 

erſte Jahresverfammlung ebenda im Zimmer Nr. 32 des Patriotiihen 

Hauſes. Die Herren Dir. Dr. Glafjen, Dr. Walther, Dr. Rüdi— 

und Dr. Theobald werden Vorträge halten. Anmeldungen beim 
r. Mielck (Dammthorftrafe Nr. 27), 





Dffene Lehrerftellen. 


1) Am Großherzogl. Gymnafium zu Oldenburg ift zu 
Midaeli d. J. eine philologifche Lehrerftelle zu befegen mit einem 
Gehalte von 2400 ME. nebft Zuſchlag von 15 Proc., für melde 
eine volle Facultas und eine für das Ordinariat einer Tertia 
jureichende praltiſche Bewährung erforderlich ift. Bewerber wol» 
len ihre Geſuche bis Ende Mai bierorts einreichen. [106 

Dabei wird bemerkt, daß den hiefigen Lehrern eine Benfions- 
berechtigung zufteht, welche bei 10 und weniger Dienftjabren 
50 ®roc. bes Gehaltes beträgt und für jedes auch nur angefan- 
gene weitere Dienftjahr um 1 Proc. bis zu 90 Proc. fteigt. 

Didenburg 1875. 5. Mai. 
Großherzogl. Oldenburg. Evangel. Oberſchulcollegium. 


Erdmann. 
C. W. Lipfius. 


2) Am Großherzogl. Marien-Öymnafium zu Jever iſt zu 
Michaelis d. J. eine Lehrerftelle zu beſetzen, mit welcher ein An« 
fangsgehalt von 1800 bis 2250 ME. und einem Zufchlage von 
15 Proc. verbunden fein wird. Philologiſch gebildete Bewerber, 
welde aud zum Religionsunterricht befähigt find, wollen ihre 
Geſuche bis Ende Mai hierorts einreichen, [107 

Dabei wird bemerkt, daß den biefigen Lehrern eine Benfions- 
berechtigung zufteht, melde bei 10 unb meniger Dienftjahren 
50 Proc. des Gehaltes beträgt und für jedes auch nur angefan« 
gene weitere Dienftljahr um 1 Proc. bis zu 90 Proc. fteigt. 

Oldenburg 1875. 5, Mai. 
Großherzogl. Oldenburg. Evangel. Oberſchulcollegium. 


Erdmann. 
C. W. Lipfius. 





661 





Brockhaus’ Conversations -Lexikon. 
Zwölfte Auflage. [109 


Soeben erſchien im Verlage von F. A. Brochaus in Leipzig: 


Eonverfations-Serikon. 
- Allgemeine deutſche Neal = Encyklopädie. 
Bwöltte 


umgearbeitete, verbefferte umd vermehrte Auflage, 
In fünfzehn Bänden, 
Erfler Band. (A — Appert) 
8. Geheftet 6 Mark. Gebunden in Halbfrang 7Y, Mark, 
Auf Velinpapier geh. 9 Mark, geb, 12 Marl. 
Gin bildliches Ergänzungswer? zum Converfationd- Lexikon 
iſt das bereits vollftändig vorliegende Werk: 


Bilder- Xtlas. 


500 Tafeln in Stahlkich, Holzfhnitt und Lithographle. 
8 Bde. Querfolio. Geh. 75 Mark, Geb. 105 Mt. 
(Auch in 100 Lieferungen zu je 75 Pf. zu beziehen.) 
Ein Erläuternber Text dazu in 18 —20 Lieferungen 
zu je 75 Bf. wird binnen kurzem ebenfalls vollftändig erjchie- 
nen fein, 





In allen Buchhandlangen werden Unterzeichnungen auf das 
Conversations-Lexikon in Bänden und in Heften, sowie auf den 
Bilder-Atlas angenommen, und ist das Erschienene daselbst sofort 
zu haben. 


Petrefactenkunde Deutschlands. 


F. A. von, Die Cephalopoden. Mit einem 
Qnensiedt 


Atlas von 36 Tafeln in fol. Text in gr. 8%, 
30 Mark. U. a. T.: Petrefactenkunde 
Deutschlands, I. Abtheilung. I. Band. 


F, A. von, Die Brachiopoden. Mit einem 
Atlas von 25 Tafeln in fol, mit ca. 3000 
Abbildungen. Text in gr. 8%, 60 Mark. 
U.a.T.: Petrefactenkunde Deutsch- 
lands, I Abtheilung. II. Band. 


F. A, von, Die Echinodermen. Mit einem 
Atlas von 28 Tafeln in fol, enthaltend 
über 4000 Abbildungen. Text in gr. 8°, 
70 Mark. U, a. T,: Petrefactenkunde 
Deutschlands. I. Abthig. III. Bd. — 


Fues's Verlag (R. Reisland). 


Qnensteil, 
Qnenstell 


Leipzig. 


Bei direktem Kaufe kosten: [75 
Vergil’s Georgica, erkl. von Fr. B. 1874. 848. 1,5 Mk. 
Lucretius, C., erkl. von Fr. B.2 Thle. 1873. 1874. 10Mk. 

Stade. Fr. Bockemiüiller. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


| u. 364 ©. Preis geh. 8 Marl. 
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| Im Berlage von $. Tempsky in Prag iſt focben erfchlenen: [112 

Curtius, Prof. Dr. Georg, Griehifhe Schulgrammatit. Elfte, 
unter Mitwirkung von Dr. Bernhard Gerth verbeflerte 
Auflage. X u. 402 ©. Preis geh. 2 Mark 40 Pf. 

Hahn's, K. U, althochdeutſche Grammatik. Nebft einigen Leſe . 
ſiücken und einem Gloſſar. Herausgegeben von Ab, Jeitteles. 
Bierte umgearbeitete Auflage. XVIund 1526, Preis geb. 
3 Mark. 

Hann, Prof. Dr. J, Hochfetter, Prof. Dr. Ferd. von, Pokorny, 
Dr. A, Allgemeine Erdfunde, Ein Leitfaben der aftrono-» 
mifhen Geographie, Meteorologie, Geologie und 
Biologie. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 
150 Holzſchnitten und 7 Farbendrud-Tafeln. Ley. 8. X und 
393 ©. Preis geh. 6 Marl. eleg. geb. 7 Marl 20 Pf. 

Biedermann, Dr. Guſtav, DieNaturphilofophie. gr. 8. XXXVII 





Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [96 


Soeben erschien pnd ist in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die 
Maass- und Neigungs- Verhältnisse 
des Beckens. 


Nach Profildurchschnitten gefrorener Leichen. 
Von 
Dr. med. Livius Fürst, 


Privatdocent an der Universität Leipzig. 
Mit sieben lithograph. Tafeln. Imp.-Quart 34 8. 








Preis cortonniert 10 Mk. 





'  Stantengefhichte der neueſten Beit. 
Bei ©. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erfchienen und - 


Buchhandlungen zu beziehen: 
Außlands 


Geſchichte 
und der europäiſchen Politik in den Jahren 1814—1831. 
Don 
Theodor von Bernhardi. 
weiter Theil. 
Zweite Abtbheilung. 
gr. 8. Preis 10 Mark. 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
114] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Anleitung zur quantitativen chemischen Analyse, 


Für Anfänger und Geübtere bearbeitet von 
Dr. O. Remigius Fresenius, 
Geh. Hofrathe, Dir, des chem. La toriums zu Wiesbaden u. Prof. der 
Chemie, Physik u, Technologie am landwirthschaftl, Inst. daselbst. 
Sechste stark vermehrte und verbesserte Auflage. 


In zwei Bänden. Erster Band. Mit in den Text einge- 
druckten Holzstichen. gr. 8, geh. Preis 16 Mk. 
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Dr. H. A, Daniel's 
Kleineres Handbuch der Geographie. 


Auszug aus dem vierbändigen Werke, 
Sweite ermehrte and verbesserte Auflage. 
67 Bogen. Gross-Lexikonformat. Preis: 10 Mark; eleg. geb. 
U Mark 60 Pf. 

Die Vorzäglichkeit dieses Werkes ist anerkannt, es ist un- 
übertrefflich billig und gewiss Vielen willkommen, welche von 
der Anschaffung des grossen kostspieligen Daniel'schen Wer- 
kes absehen mussten. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


In unferem Berlage erſchien: [108 


Aus dem Kalender-Tagebude des Wittenberger Magifters und | 


Marburger Brofeffors 
Virtorin Schönfeld 
1555—1563, 
Ein Beitrag zur Univerfitäts- und Culturgeſchichte des 16. Jahrh. 


Bon 
Reinhold Bechitein. 
49, eleg. in Umſchlag. Preis 1 ME, 40 Pf. 


Die Bedeutung der Fleinen Univerfitäten. 
Rede 
gehalten in ber Aula ber Univerfität 
von 
Dr. Hugo Böhlen, 
b. 8. Reetor der Univerfität Moftod, 
8. eleg. broch. Preis 60 Pf. 


Schelling. 
Popular⸗wiſſenſch. Vortrag gehalten in der Aula der Univerfität 
zu Roftod. 
Bon 
Dr. Beinrid; von Stein, 
ord, Proſeſſor ber PHilojophie. 
ar. 8. eleg. broch. Preis 80 Pf. 





Ueber den Beruf der Frauen 
zum Studium und zur praftiihen Ausübung der Heil: 


wiſſenſchaft. 
Vortrag gehalten in der Aula der Univerſität Roſtock 
von 
Dr. med. W. von Zehender, 
Profefior und Mebisimafrath. 
gr. 8. eleg. broch. Preis 90 Pi. 





Demnächit wird erfcheinen: 
Zwei populäre Borträge aus dem Gebiet ber 


Kunf- und Alterthbums-Wiffenfhaft 


n 
Friedrih Schlie. 
I. Ueber alte und neue Kunft. 
UI. Ueber Einführung der Aumnftgefhichte in den Lehrplan der 
Gymnaſien. 
or. 8. 4 Bogen, Preis 1 Mark 60 Pf, 
Stiller'ide Hof- u. Univerfitätsbuchhblg. (Hermann Schmidt) 
in Roſtock. 
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Vorläufige Anzeige. 


Im Verlage von E. Frommann in Jena wird im Sommer 
d. J. erscheinen: 


Materialien 
zur Einübung der lateinischen Syntax für die mittleren 
Gymnasialklassen, im Anschluss an die gebräuchlich 
sten Grammatiken, — an Ellendt-Seyfert. 
on 


Dr. Herm. Warschauer, [113 


Ober-Lohrer am Johannes-Gymnasium in Breslau. 


| Daniel, Dr. H. A., Handbuch der Geographie. 4. Aufl 
| Soeben erfchien: 


Handbuch der Geographie 


von 


| Dr. Hermann Xdalberf Daniel, 


weil, Prof. u. Infpeeter adjunctus am Adnigl, Padagog. zu Halle, 
Vierte vielfady verbefferte Auflage. 
Vollftändig in 4 Bänden. 
Preis: 36 ME. In 4 eleg. Halbfranzbon. 40 ME. 80 Bi, 


Die Vortrefflichkeit biefes in erfter, zweiter und britter 
Auflage jo ſchnell vergriffenen Wertes ift allgemein anerkannt, 
alle Recenfionen find überaus günftig und heben hervor, 
daß das Daniel'ſche Werk fich durch lebensvolle, den gemöhn- 
lichen Zehrton vermeidende Daritellungsweife rũhmlichſt an 
zeichne vor allen anderen ähnlichen Werken, die meift nur 
eine trodene Zujammenftellung des Materials bieten. 

Die Augsburger Allgem, Zeitung fagt Über das Bear: 

„Daniel's neneftes Haudbuch der Geographie gehört in 





' | die Bibliothek jedes Gebildeten. 


Es giebt uns dem ganzen Gehalt genialer Auffaffung der 
Wiſſenſchaft und der neuen Zorfhun in vollendeter Korm ans 
einem Guſſe. Wiſſenſchaftliche Syſteinatikt und biübende claſſiſch 
gewürgte Schilderung durchdringen ſich in gelungenſter Weile un 
machen das Studium zum geijtigen Spiel. Richts Unbedeutendes 
wurde aufgenommen, nichts Weſentliches übergangen. Die an 
ziebenden Gharaktergemälde von Land und Leuten, die bübfeen 
Stadtbilder, die markanten Zeichnungen des politischen und forialen 
Lebens, der Staatds und Berfafjungszuitände, die geſchichtlich 
\ | Entwidlung und Umgeftaltung von and, Bolt und Staat, die 
vergleichenden Mittheilungen älterer und mnenerer Zuftände und 
Forſchungeu, die lichtvollen ftatüitiichen Beigaben — erfcheinen ald 
woblpropertionirte Glieder (nicht Eingelbjiver) eines fhmuden 
Baued, der in Plan, Organismus und Ausitatung wirklich 
einzig in feiner Art. Die Giebelung hat derfelbe in bes Ber 
(alles neueftem Werk der Specialbetrachtung von Dentihland 
erhalten, das ebenfo der waterländifchen Gefinmung des Werfaftert 
alle Ehre macht, wie es für die wiſſenſchaftliche und patrietifte 
Auffaffung der Erdkunde allgemein Bahn brechen wird." 


Leipzig. Fucs’s Verlag (R. Reisland). 








Soeben wurde vollftändig: [tt 

Die Deutfche Expedition am der 

Loangoküſte nebft älteren Nachrichten über die 

| zu erforihenden Länder. Nach perfönlichen Erlebniffen 
| von Adolph Baſtian. 


2 Bde. gr. $0, Mit 3 lithogr. Tafeln und 1 Karte. Ele 
ganteite Ausftattung. 6%, Thlr, = 19 Marl, 


Die Verlagsbuchhandinng von Hermann Cofenoble Im Itua. 








Berantwortl. Hedarteur Prof, Dr. Br. Barnde im Beipgig — Drud von W. Drugultin im Setyele: 


—* 9 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 
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Sertzberg, der Untergaug des Hellenlämns xx, | Elnuehegen, die Schweiger, | Dobm, die wiſſenſchaſtl. Emancipation der frau, 


Arndt, Meine Deukmäler aus der Meroningerzeit, —, Banderftudien ans der Schmely. @eltber, d. Staat u. d. fath. Kirche im A. Mürttemberg, 
Stumpf-Brentano, Die Wirzb. Immunt.Urkunden. Steinhaufer, Wind» umd Megenkarte. ! Dernburg, Lehtbuch des preuf. Privatrechts, 
WB eiziäder, diſche fieibstagsaften unter König Menzel, | Iabresber, d, Wien. Zradıfufifates, von Innbauferu., | Perror-Hofod, die mod. Wirthſchafte · Meſehgebg ze. 


Stöber, Ich. Hortfr, Höderer von Straßburg ır,f. Arennde, | m. ®udden, Erper-Anterfudgn üb.d. Schädelwachethum. Beftraf. d. Arbeiläpertragebrucen. Butact.v. Anaueru Hl, 





Yocbnid, drei Monate im Drient, Febert, Klin der Bruittranfbeiten, | Walras, Elements d'economje politique pure. 
Shmweinfurtb, im Serien von Afrika. Piermanı, Hechgebirge und Lungenſchwindſucht. | Schwabe, Die - I. Haupt» u. KRefibenzftadı Berlin ac. 
PBrofeih-Often, Rilfahrt bis zu den zweiten Katarakten, | Heipgmann, Gompend,. D. dirurg, Inftrumenten» sc. Zehre, | Schlegel, die fhweizer. Febrerbildungsanftalten. 
Marno, Reifen im Gebiete des blauen u. weißen Nil ze, | Erhard, Vorträge üb. bie Arenfbeiten des Dhres, | Aprent, Gebanfen über Erzichung und Unterridt, 
Geſchichte nothwendig, angeſchloſſen hätte. Auch ſcheint es uns, als ob ber 
[2 fi + - * * 
Verf. die cultur- und literarhiſtoriſchen Momente mit beſonderer 


Hertzberg, Dr. Guſt. Fr, Prof., der Untergang des Hellenismus Vorliebe behandle, wie uns denn bie hierauf bezügliche Aus- 
und die Univerfität Athen. Nadı den Quellen dargeftellt. Halle, 1875. | führung ber Zeit von Diocletian bis zum zweiten Gothenfriege 
Buchhdlg. d. Waiſenhauſes. (VIN, 571 ©. gr. 8.) IME. jowie das Schlufcapitel die gelungenften Bartien zu fein feinen. 

Das vorftehende Buch, ber, dritte Band von des Verf.'s Ge» | Die politiiche Geſchichte Griechenlands jeit Alarich bezeichnet ber 
ihichte Griechenlands unter den Römern, umfaßt die Zeit von | Verf. jelbit als eine dürre Provinzialchronil. Wir dürfen ſchließ— 

Garacalla bis auf Juftinian, alfo den Niedergang der alten Zeit, | li nit unerwähnt lafjen, dab die Darftellung fließend und 

die Ueberleitung in die byzantiniich-mittelalterliche Epoche, eine | felbft elegant ift und die Refultate einer höchſt gründlichen For— 

ebenfo wichtige wie verhältnikmäßig wenig behandelte Zeit. Es ſchung in angenehm lesbarer Form vorführt. 

war wohl vor Allem die fehr bedenkliche Dürftigkeit der quellen | — — . — —— 

mäßigen Ueberlieferung, welche von einem Eingehen auf dieſe Kleine Denkmäler aus der Merovin erzeit, Herausg. von 

Zeit mehr ober weniger abſchreckte, wie ja überhaupt die römijche he Arndt. Hannover, 1874. Hahn. (VI, 82 5. gr. 8.) I Mk. 

Ymperatorenzeit vom 2. Jahrhunderte ab nur wenig unmittelbar * sa 07.0: 2.‘8 

darauf ausgehende Bearbeitungen erfahren hat und vorwiegend Die vorftehende Heine Publication, die in ihrer Art alles 


; ; : Lob verdient, enthält drei Editionen: 1) historia Abbatum 
nur im Anichluffe an die Behandlung einzelner Landſchaften, Fe — 
erg ——— ae * — Agaunensium, von der bisher nur ein unbedeutendes Fragment 


. : 0: in ben Acta Sanctorum gedrudt war, nad einer Abſchrift von 
Männer Berüdfihtigung gefunden hat. Seit Tillemont und | "| s > Ban — 
Gibbon war Wietersheim der Erſte, welcher, und zwar charabkte⸗ Ehifflet aus den Papieren ber Bollandiften; 2) vita Sancti 
riftifjch genug unter dem Titel einer Geihichte der Volkerwan— Wandrogesili, und zwar hanbelt es fih hier bie alte Leben er 
derung, die römiiche Haifergefchichte vorführte. Unſer Verf. ift in bejpreibung deſſelben, nad ARE ziemlich gleichzeitigen Uncial⸗ 
ſtrenger und umfaſſendſter Anlehnung an die Quellen und mit einer — ir — — — — 2— 
faſt erſchöpfenden Berückſichtigung der vorhandenen Literatur zu — altrandum. Der Herausgeber führt dieſe lehtere zum Des 


k : i ü ie bi i iligenleben ber Mero— 
Werke gegangen. Irgendwie erheblihe Eontroverjen und neue weile dafür ea Br bie zahlreichen Heilig 
—— in Er ber — der Quellen und der Auf- Dingerzeit, wie fie jeht gedrudt vorliegen, fih mehr und mehr, 
faffung im Allgemeinen liegen nicht vor. Vielleicht hätten einige namentlich zu ber Zeit Karls des Großen, ald man bie rauhe 


; / ber alten Denkmäler abzufchleifen bemüht war, von ihrer 
fleinere Forſchungen über einjhlagende Quellen noch benutzt Form > A 
werden können; beijpieldmeife war e3 für die Beurtheilung der urfprängligen ‚Form entfernt baben und wie nur felten dieſe 
Angaben von Zofimus doch nicht ohne Bedeutung, daß dieſelben leptere durch ein Wiederauffinden aufs Neue gegeben werben 
in den legten Büchern faft durchweg auf Olympiodor zurückzu⸗ ann; fo ift es bem Deraußgeber wi der Vita 8. Hugberti mr 
führen find. Das Hauptgemicht fiel auf die Gruppierung und | GAngen. 63 handelt fi bei allen drei Editionen, bie übrigens 


Borfährung des Stoffes Wir find von derielben nicht ganz b mit zwedmäßig orientierenden Einleitungen verjehen find, wohl 
— J —— wie —— — * Pr —— a4 faum um eine nennenswerthe Ausbeute für die Geſchichte der 


sh f f . . : it; der Herausgeber gefteht das zu; dagegen find fie literar« 
wünſchen übrig; einmal wirft hierauf ein gewifjer modernifieren« Sei £ » i 

f m. : biftorifch und ſprachlich von Intereſſe und bieten jo dem Paläo« 
der Zug in der Darftellung, welde beiſpielsweiſe Profefforen und graphen gewiß manches Belehrenbe. 


Studenten in Athen doch zu jehr nach dem Maßſtabe der heutigen 
Zeit vorführt, dabei von Landsmannſchaften, Fuchsjagden ꝛc. 

iprict, und aud) für die politifden Verbältniffe manderlei dod | ” Urkunden des Xu Xi. Jahrhunderts "rin Bag u Diplomatik. 
zu einer ſchiefen Auffaffung führende Ausbrüde gebraudt; dann | Mit 3 Facs.-Taff. Innsbruck, 1874. Wagner'sche Univ.-Buchhälg. 
aber ift Bolitifches und Literarhiftorifches nicht entſchieden genug (76 8. gr. 8.) 4Mk. 

auseinandergehalten; wir finden das Hineinarbeiten der Zuſtande Nicht jelten pflegen Unterfuhungen gefälfchter Urfunden und 
der Univerfität von Athen in die allgemeinen politifchen Ver» | deren Genefis für die biftoriihe Forſchung intereflanter und 
bältniffe durhaus nicht glüdlich; eher wäre es ſchon umgekehrt | Iehrreicher zu fein, als die Ergebnifje langer Reihen unangefoch- 
gegangen, wenn man bie Univerfität als Mittelpunkt hingeftellt | tener und unanfehtbarer Actenſtücke. Laßt fih das ſchon von 
und daran die Geſchichte des Landes, foweit zum Verftändniffe | Falfificaten behaupten, beren betrügeriſcher Zwed bereits längft 
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erfannt war und bie deßhalb fhon länger aus dem wiſſenſchaft⸗ 
li verwendbaren Materiale ausgeſchieden waren, fo gilt es um« 
fomehr von folhen Diplomen, die, obwohl oft ſchon in ihrer Echt⸗ 
beit angegriffen, doch ebenfo oft wieder vertheibigt und auf's 
Neue wieder für einzelne Forfhungen, namentlich verfajfungsge- 
ſchichtlicher Natur, als brauchbat herangezogen wurden. Es war 
daher wirklich an der Zeit, da dem für die ältere Würzburger 
wie für die gefammte deutjche Verfaſſungsgeſchichte wenig erſptieß⸗ 
lichen bin» und herſchwankenden Streite über die Echtheit ber 
Immunitäts⸗-Urlunden jenes Bisthums durch eine eingehende 
Unterfugung ein Ende gemacht wurde und zwar von einer Seite, 
bei deren vielfältigen Verdienften um die deutſche ſtaiſerdiplomatik 
fi eine ebenfo gründliche wie umfichtige Prüfung aler Gründe 
für und wider erwarten ließ. In der That wird man mit Aus» 
nahme nur weniger Punkte dem von Stumpf gefällten Ber- 
danımungsurtheil über bie Jmmumnitäts-Urkunden von 974 und 
996, ſowie über die Diplome von 1017, 1032 und 1049, in 
denen außer der erweiterten Immunität ber ottoniſchen Stüde 
auch der fräntifche Ducat dem Würzburger Bisthume zugefichert 
wird, nur beipflihten lönnen. Gegen die letzteren brei hatte ja 
auch Breßlau ſchon im XIII. Bd. der „Forſchungen“ die für die 
Anfertigung derfelben im XII. Jahrhunderte entſcheidenden paläo- 
graphiſchen Merkmale geltend gemacht; bier erhalten wir durch 
ein Facfimile nun noch den Beweis, daß gerabe bie entſcheidend⸗ 
ften Stellen auf Rafur geihrieben find, während leider für bie 
weiter behauptete Identität ber Schrift mit den Würzburger 
Biſchofsurkunden des XII. Jahrhunderts ein Facfimile der legte» 
ren zum Zwecke bes Vergleiches fehlt. Schlagend zeigen dagegen 
neben Stumpf’3 Ausführungen ©. 19—20 die beiden anderen 
Facſimiles in Schrift und Ehrismon, daß die zwei zeitlich weit 
genug auseinander liegenden angeblichen Originale Otto's I von 
974 und Dtto'3 III von 996 von einer Hand des XI. Jahr« 
bundert3 gefchrieben find, die jedbod nach unferem Dafürhalten 
wohl nicht allzuweit über bie Zeit Heinrich's II hinaus angeſetzt 
werden darf. Aber gegen die harte Zurüdweifung Breflau’s, 
baß die namentlich der Recognition wideriprehende Datierung 
ber erfteren Urkunde von anderer Hand und jpäter eingetragen 
fei, bleibt doch wohl zu bedenken, daß, wenn auch bei der Kürze 
der gegebenen Scriftproben fein allzu deutlicher Unterſchied 
zwiſchen Text und Datierung derſelben bervortritt, die lehtere 
mit der Datumszeile ber Urkunde von 996 feinesmwegs fo innig 
barmoniert, wie Stumpf ©. 27 annimmt. Allzu ſchwer möchte 
daher die an ſich jehr richtige Behauptung, daß die Datierung in 
Otto's I. Diplom vermittelt ihrer eigenthümlichen Fehler und 
Divergenzen auf Nahahmung einer Urkunde Otto's II weile, 
während Ausdrüde im Contert, Monogramm, Recognition und 
Necognitionszeihen auf Eopierung einer Urkunde des älteren 
Otto vermuthen lafjen, nicht in’s Gewicht fallen. Durch legtere An— 
nahme erflärt fih allerdings am richtigften die nicht zeitgemäße 
Schrift neben der fonft fanzleimäßigen Faſſung des Protocolles. 
Daß legteres indeß in der Urkunde von 996 um jo weniger 
fanzleigemäß ift, giebt nun aber den gewichtigften Anhalt, die 
Unechtheit auch diejes Stüdes zu erweifen, Bei feiner reichen 
Erfahrung auf dem Gebiete des mittelalterlichen Urkundenwejens 
durfte wohl Stumpf, troßdem daß wir noch feine vollftändige 
Specialdiplomatit des Ottoniſchen Zeitalters befigen, der Führung 
jenes Beweifes fih unterziehen, und er verfehlt auch nit in 
breiterer Anlage S. 33—45 ben Lefer in eine Reihe Ottoniſcher 
Kanzleigebräuche einzumeihen. So ſchahenswerth und mwerthvoll 
auch diefe Ausführungen, wie mandpe andere in den umfangreichen 
Anmerkungen verftreute, erwünjchte diplomatische Notiz, jo hätten 
wir fie doch lieber bald in einem 2, Bande der I. Abtheilung der 
„Reichslanzlei“ als an diejer Stelle gejehen. Hier feinen fie 
eber dem rajchen und friichen Gange ber Unterjuhung hemmend 
in den Weg zu treten, und bei ihrer Loslöfung aus eirfer Ger 
fammtbetrahtung bes Dttonifchen Kanzleiweſens giebt es trog 


reichlich angeführter Belege doch eine Reihe Punkte, die wir auf 

Treu und Glauben hinnehmen müffen. Dieb jelbe Vertrauen 

mwürben wir aud ohne jene Erdrterungen Stumpf ganz gen 

entgegengetragen haben, wenn er uns einfach verfidert hätte, 

daß vor März 999 keine Subjcription einer beutichen Urkunde 

Otto III „caesar“ nenne, daß erft feit Anfang 999 überhaupt 

Heribert in ber deutſchen Kanzlei fungiere und im Namen 

Willigis' von Mainz recognofciere, ſich eim gleichzeitiget Vor⸗ 

lommen biefer Daten in einer angeblich älteren Würzburger Ur 

funde fomit durch mechaniſches Nachſchreiben bes wirklich für 

dieß Bisthum 999 zu Rom ausgejtellten Kaiſerdiplomes erkläre. 
Sollte da nicht vielleicht auch der Ausftellungsort der letztetin 
„Rome“ mit Urfade zur Fiction von „Rore* in dem Yalfıficate 
geworden fein? Wenn aber nun im leßterem Datierung und 
Tert jedenfalls gleichzeitig und als von Anfang an zufammenge 
hörig erſcheinen, fo lag e3 doch ſchon auf ber Hand, in ihm weniger 
eine nadläffige Eopie als eine abfichtliche Falſchung zu erbliden, 
wofür, wie S. 52—61 geſchieht, aus dem Inhalte der Urkunden 
nur noch beftätigende Gründe beigebracht zu werben braudten. 
Unter dieſen ift der Wiberfpruch entjcheidend, in bem bie hier auf 
tretende Specialifierung der Immunität durch Aufzählen dir 
Bargilden und der auf Novalländereien ſitzenden Northelbinger 
mit dem anderwärts in Deutſchland zu beobachtenden Streben der 
ottonischen Kanzlei nach Bereinfahung und Kürzung der Jmmu- 
nitätsformeln ſteht; ferner wiegt nicht minder jchwer ber Umftanb, 
baf die erweiterten Beftimmungen im fein einziges ſpäteres und 
echtes Lönigliches Diplom, ſelbſt nicht in das Heinrich's II von 
1012, wo nad der Würzburg ſehr beeinträchtigenden Stiftung 
Bamberg's eine befonders jorgfältige Sicherung der Rechte de 
erfteren zu erwarten war, aufgenommen worden find, daß es vie, 
mehr nur bie gleichzeitig auch betrefis des Ducates gefälihten 
Urkunden Heinrich's II, ſtonrad's II und Heinrichs III fin, 
die ber weiteren Jmmunität der Ottonen-Urkunden, aber jogar 
in einer correcteren, aus dieſen nicht abgeleiteten Formel gw 
denfen: eine Erſcheinung, die darauf weift, daß ben im XL. Jabr- 
hunderte gefälſchten Ducaturkunden bereits Fälſchungen dei 
XI. Jahrhunderts zu Grunde lagen. Ebenjo überzeugend find 
gewiß auch die anderem hiſtoriſchen Materiale entnommenen 
Gründe: dab man ber unter Karl dem Großen ftattgefundenen 
jähfiihen Einwanderungen und Neuculturen doch wohl kaum 
nad anderthalbhundertjährigem Schweigen unter Otto I auf ein 
mal wieder gedacht hätte, während fich zur Zeit der Falſchungen, 
im Jahre 1035, gerade eine neue Verbindung Würzburgs mit 
Sadjen urkundlich nachweiſen läßt, während bei Stiftung Ban» 
bergs ber alte Würzburger Novalzehnte in dem abgetrefenen 
Ländereien einen Hauptgegenftand ber vertragsmäßigen Aut 
einanderfegungen bildete und daher wohl im Laufe der Zeit 
manche Differenzpunkte für beide Stifter liefern mußte. Dagegen 
jheint die von Stumpf betonte Friebfertigkeit und Edrlichleit 
bes bis 1045 regierenden Biſchofs Bruno und bie entgegengt 
fegte ftreitluftige Gefinnung feines Nachfolgers Adalbero uns 
doch nicht ausreichend, die Vornahme der Falſchungen dem legteren 
zuzufchreiben und in bie Jahre 1045—52 zu legen; neben den 
oben von uns über das Alter der Schrift erhobenen Bedenken 
ſpricht entfhieden gegen jene Annahme, was Stumpf ſchließlich 
jelbft bemerkt: daß die angebliche Urkunde Otto's I eine im Wär 
burger Archive nur zwilhen 1025 und 1042 vorkommende 
Dorfualnotiz trage, Mit diefen Beſchrankungen werden wir daber 
bem Verf. auch für diefen neuen Beitrag zur Diplomatik unlere 
ungetheilte Anerkennung und Dank zu fagen haben; er hätte trof 
der Wichtigleit diefer Falſificate für Geſchichte und Diplomatil 
und bei dem Wunſche, uns hierbei „To recht in die innere Werl. 
ftatt diefer Disciplin einzuführen“, ohne Schaden etwas fnapper 
und in feinen Ausführungen gebrungener fein fönnen, wie und 
auch die Einführung der Schreibung „Immunität-Urkunden, 
Eorroboration-Formel* etwas befremblich und bedenklich ſcheinen 


669 


— 1875. 21. — Literariſches Gentzelblatt — 22. Mai, — 





will. Sehr wunſchenswerth wäre — wenn der Verf. uns ähnliche 
weitere Unterſuchungen wenigftens über bie vielbefprodenen 
und durchaus nicht zu wenig intereffanten Reinharböbrunner 
Falſchangen nicht zu lange vorenthielte! —m. 





Deutsche Reichstagsakten. 2. Rd. Ei von ” BAER 
München, 1874. Oldenbourg. (XX, 544 


A.u.d. T.: Deutsche Reichstagsakten * — Wenzel, 
2. Abth. 1388 — 1397, 


Mit wahrer Freude und großer Genugtbuung begrüßen wir 
das Erfcheinen dieſes zweiten Bandes des bodverdienftvollen 
Unternehmens. Wenn derfelbe für eine begreiflihe und daher 
entjhuldbare Ungebuld etwas lange hat auf fih warten laſſen, 
fo wird ein Jeder, welcher die Schwierigkeiten einer folden Ars 
beit zu ermefjen und zu beurtheilen weiß, dem Herausg. fiherlich 
zuftimmen, wenn biejer in dem Vorworte betont, „daß die bis— 
berige Verzögerung bem Unternehmen felbft ald Ganzem nit 
ſchaden werbe*, zumal er die beflimmte Ausficht eröffnet, „daß 
ſich die ſcheinbar verlorene Zeit durch das raſchere Aufeinander- 
folgen der nachſten Bände werde einbringen laſſen“. Jedermann 
weiß, wie gerade die eriten vorbereitenden Arbeiten für ein 
folches Unternehmen einen unverhältnigmäßig großen Zeitaufs 
wand zu erfordern pflegen, und es ift nur zu begreiflich, daß ein 
gewijjenhafter Bearbeiter eines jo gewaltigen Stoffes, wie der 
bier in Betradt kommende ift, nicht wohl an die Drudlegung ber 
erften Bände berangeht, bevor er ben ganzen Umfang bes zu 
veröffentlihenden Materiales einigermaßen zu überfehen und zu 
beberriden glaubt. 

Wir haben bier nicht nöthig, noch einmal aufdie Entftehungs- 
geihichte, den Plan und die Bedeutung des ganzen Werkes zu- 
rüdzulommen, über welde ben Lejern bereits (Jahrg. 1870, 
Nr. 4 d. BL) von fundiger Hand berichtet worden ift. Die Winte 
und Wünſche, welche in dieſer und anderen Befprehungen bes 
erſten Bandes dem Herausgeber in Bezug auf einzelne von ihm 
bei der Rebaction beobachtete Grundſätze ertheilt worden find, 
bat er einer gewifenhaften und unbefangenen Prüfung unter- 
zogen: manden berjelben hat er in Folge davon bereitwillig 
Rechnung getragen, in Bezug auf andere ift er bei feinem früheren 
Verfahren geblieben, und zwar, wie Referent glaubt, mit gutem 
Rechte. Bei der verhältnigmäßigen Unbebeutendheit diejer Dinge 
muß darauf verzichtet werben, bier näher darauf einzugeben; doch 
mag bemerkt werden, daß Ref. zu ben von dem Herausg. mit 
vollem Rechte vertheidigten Stüden die genaue Wiedergabe ber 
Jahreszahlen in der Weife, wie fie die Vorlagen bieten, ſowie 
den Gebrauch des Apoftrophes in den von dem Herausg. näher 
präcifierten Fällen rechnet. Anderes, wie bas Verfahren rüdfidht- 
lich der gejperrt gebrudten Stellen, bat ber Herausg. nachträg⸗ 
lich näher erörtert und bamit feine Weije, wie uns bebünfen will, 
volllommen gerechtfertigt. 

Im Uebrigen ift felbftverftändlich die Art und Weiſe der 
Edition, wie fie jhon der erfte Band zeigt, im Großen und 
Ganzen beibehalten worden. Auch in dem vorliegenden Bande 
hat der Herausg. durch, dem einzelnen Abjhnitten vorausgeſchickte 
orientierende Einleitungen, durch zahlreiche erläuternde Noten 
unter dem Texte, burch an ben Rand gelegte fortlaufende Zeit 
angaben, endlich auch burd bie verfländig und praftiich einge 
richteten Regifter das Seinige gethan, um die Benußung des 
Buches zu erleichtern. Von ber Zugabe eines Gloſſars hat er, im 
Hinblick auf das rüftige Fortſchreiten von Lexer's mittelhochdeut⸗ 
ihem Handwörterbuche und die den deutſchen Städtehroniten 
beigegebenen Gloſſare, abjehen zu bürfen glaubt. Ref. kann ſich 
jedoch ber Anficht nicht verfchließen, daß ein wenigſtens bie felt- 
neren Worte erflärendes Wörterbuch eine höchſt wünſchenswerthe 
Zugabe gemejen fein würde, zumal von jebem Benuher des Buches 
nicht vorausgejept werden darf, dab ihm jene Hülfsmittel zu 
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©: bote be, und ſelbſ in dieſem Falle das Nacfchlagen in 
dieſen verjchiedenen Büchern umftändlich genug fein wird. 

In dem zweiten Theile bed Vorwortes giebt ber Herausg., 
ähnlich wie im erften Bande, eine danlenswerthe, nad ſtofflichen 
Rubriken geordnete Zufammenftellung der Ergebnifje des vor« 
liegenden Bandes. Wir können ihm bier nicht in das Einzelne 
folgen und müſſen uns damit begnügen, auf diefe Auseinander- 
fegungen zu verweilen. Bemerkt möge nur werden, daß der Band 
im Ganzen 152 bisher völlig unbelannt gebliebene Stüde ent« 
bält, eine Anzahl, welche fi, wenn man diejenigen hinzurechnet, 
welche bislang nur in Regeften ober auszjugs- und erwähnungs« 
meife belfannt waren, bier aber zum erften Male ihrem ganzen 
Inhalte nad mitgetheilt werben, auf 212 erhöht, jo daß ber 
bei Weitem überwiegende Theil des im Ganzen 313 Stüde ent« 
baltenden Bandes bisher entweder ganz unbelanntes oder doch 
nur in ungenügender Weije publiciertes Hiftorifches Material 
veröffentlicht. Noch weniger fann bier auf den reichen In— 
balt der einzelnen Stüde jelbft eingegangen werden, Wir bes 
gnügen uns mit der Aufzählung der verſchiedenen Verſamm— 
lungen, über welche hier Actenſtücke in größerer ober geringerer 
Hülle mitgetheilt werben, Es find die königlichen Friedenstage 
zu Nürnberg-Neumarlt (März 1358), zu Speier- Heidelberg 
(April 1388), zu Rothenburg- Mergentheim (Januar 1389) und 
nohmals dajelbft (Februar 1389), in denen es ſich weſentlich 
um Herftellung des Friedens nach dem großen Stäbtefriege 
handelte, jodann der Reichstag zu Eger (April und Mai 1389), 
auf welchem die Verhandlungen Über den zu verfünbenden Land» 
frieben im Vordergrunde ftanden, weiter der Reichstag zu Nürn« 
berg (September 1390), welcher eine Reform in der Münzgeleh- 
gebung und eine Regelung der Judenſchulden anftrebte. Dann 
folgen die Fürften« und Gtädtetage zu Frankfurt im Juli 1394 
und die jpäteren im Mai und nochmals im Juli 1397, endlich 
ber Reichätag zu Nürnberg im September und October 1397. 
So reiht diefer Band bis dicht an bie Verhandlungen beran, 
welche die Abfegung Wenzel's einleiteten: diefe große Kataſtrophe 
jelbft mit Allem, was fih darauf bezieht, bleibt dem folgenden, 
dritten Bande vorbehalten, von welchem der Herausg. in Ausficht 
ftellt, daß er ein noch erhöhtes Intereſſe darbieten werbe. Möge 
dem Herausg. Gefundheit und Kraft bleiben, um das von ihm 
bisher in jo mufterhafter Weife durchgeführte Unternehmen zum 
Frommen der deutſchen Geſchichtsforſchung auch für die Zukunft 
rüftig zu fördern und feinem Abfchluffe entgegenzuführen. 





Stöber, Aug., Johann Gottfried Nöderer von Straßburg und 
feine Freunde. Biograpbifhe Mittheilungen nebſt Briefen an ihn 
von Goethe, Kayſer. Schloſſer, Lavater, — Ewald, Haffner 
und Bleſſig. 2. Aufl. Mit einem Nachtrag von Briefen am Roderer 
und Lenz jomie mit Auffigen des Lepteren vermehrt. (Für Nichte 
befiper der Alfatia von 1973.) Golmar, 1874. Barth. (VII, 200 ©. 
gr 5) AME 20 Pf. 

Der verdiente Herausgeber giebt uns in dem vorſtehenden 
Buche einen weiteren Beitrag für die ſtenntniß der literarijchen 
und gejelihaftlihen Verhältniffe am Ende des vorigen und am 
Beginn des jegigen Jahrhunderts; 28 ift eine Bervollftändigung 
feiner früheren Schriften über „Lenz und Friederike von Sejen« 
beim“ und über ben „Actuar Salzmann", Goethes Freund und 
Tiſchgenoſſen. Wir haben allen Grund, ihm auch hierfür dankbar 
zu fein; denn wenn uns auch nicht Sachen erfien Ranges geboten 
werben, jo ift e8 doch manches Anziehende und Charakteriftifche, 
wa3 und der Berf. zufammen mit dem nöthigen biographifchen 
Notizen und fonftigem Commentar vorführt: an der Spike zwei 
überaus anmutbige Briefe des jungen Goethe an Röberer aus 
den Jahren 1772 und 1773. Wir können uns nicht verfagen, 
auf das Poſtſeript des erften Briefes hinzuweiſen, mo Goethe 
Roderer erſucht, letzterer möge es doch, obwohl Theologe, übers 
Herz bringen, ihm feine Stimme zu geben, wenn er bei ber Ge- 
jeliaft (in Straßburg) „um einen Ehrentag des edlen Shaljpear 
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anſuche.“ Außerdem enthält das Buch Briefe von ſtayſer, Schlojfer, 
Lavater, Pfenninger, Ewald, Haffner, Bleifig, Wieland theils 
an Röderer, theils an Lenz; den Schluß bilden Aufzeihnungen 
von Lenz. Als befonders intereffant und charalteriſtiſch find die 
Briefe von Schloſſer und Lavater zu bezeichnen; die des letz eren 
find die zahlreichften. Die ganze Bublication wirb für ben 
Literar- und Eulturbiftoriter des ausgehenden 18. Jahrhunderts 
von nit geringem Intereſſe fein, 


Loehnis, H., drei Monate im Orient. 1574. Mebft 1 Harte, 
London, 1874. Siegle, (XV, 298 S. gr. 8.) I ME, 


Der Berf. bejuchte in brei Monaten Aegypten, dann Jeruſalem, 
berübrte die Dampferftationen in Hleinafien auf dem Wege nach 
Eonftantinopel und kehrte von dort über Athen und Rom nad 
Haufe zurüd. Ein Reiſewerl haben wir nicht vor uns, ſondern 
nur eine Sammlung geihidtliher Eſſays meiftens über Reli» 
gionen des Alterthums. Ein Anhang enthält einen Verſuch, die 
Chronologie der Bibel, der Aegypter, der Affgrier und der Bas 
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bylonier in Einklang zu ſehen. Oft werden ganze Seiten gefüllt 


mit Entlehnungen aus wohlbelannten Schriftwerten, wie Hum— 


boldt’3 Kosmos. Huch zeigt der Verf. wenig Bekanntſchaft mit 


ber neueften Literatur der Gegenftände, über die er jchreibt, und 
trägt noch behaglich altmodifch gewordene ober längit begrabene 
Hppotheien vor. Man muß zwar anerlennen, daß Loehnis viele 
Studien gemadt hat, aber die befte Verwendung diefer Studien 
wäre gemejen, wenn er fie für ſich behalten hätte. Hübſch ift 
unter ben Reifebemerkungen, was über ben bereits jeht einge 
tretenen Berfall der Oriſchaften am Euezcanal gejagt wird. 





Schweinfurtb, Dr. G., im Herzen von Afrika, Reisen u. Ent- 
deckungen im centralen Aequatorial- Afrika während der Jahre 
1868 bis 71. Deutsche Originalausgabe, 2 Thle. 1. Th. mit 1 Karte, 
1 Farbendrucktaf. u. 77 Holzschnn., 2. Th. mit 1 Karte u. 47 Holz- 
schnitten. Leipzig, 1874. Brockhaus. (XIV, 599; XIV, 561 8. 
gr. 8.) 30 Mk. 

Schweinfurth's wichtigſte Entdedung während feines zweiten 
Aufenthaltes in Afrifa war bie eines Fluffes Namens Uölle, der 
nicht mehr zu dem Nilfyftem gehört, fondern gegen Weften dem 
Eentrum von Nordafrika zufließt. Sodann befchreibt Schwein. 
furtd uns genauer bie menjchenfreffenden Niamniam und bie 
gleihfalls anthropophagen, bis dahin gänzlich unbefannten Mon« 
buttu, bei denen er auch die Bekanntschaft der Alta, einer Heinen, 
ben Buſchmännern ähnlichen Menichenraffe, machte, Leider hatte 
fih der Verf. vor Beginn feiner Wanderungen nicht die nöthigen 
aftronomifhen Handgriffe einüben laſſen, jo dab er feine mathe» 
matifchen Ortsbeftimmungen heimbrachte und die Karte zu feinen 
Wanderungen daher wenig Vertrauen einflößt. Die botanifchen 
und etbnographiihen Schilderungen find dagegen vorzüglich in 
ihrer Art, nur ermübet uns der Verf. durch häufige Wieder 


bolungen, An Wichtigkeit des Inhaltes ſteht Schweinfurth's Buch 


nur wenig ben großen Reiſewerken Baker's und Speke's nad. 


Prokesch - Osten, Ant. Graf, Sohn, Nilfahrt bis zu den zwei- 
ten Katarakten. Ein Führer durch Aegypten und Nubien, 
Mit Karten, Plänen u. Abbildungen in Lithographie u. Holzschnitt. 
Leipzig, 1874. Brockhaus. (XIV, 584 5.8.) 12 Mk. 

Wie der Titel befagt, ift das Buch ein Ratgeber und Führer 
für Reiſende nad Wegypten. Er bringt fie nilaufmwärts bis 
Wadi Halfa oder zum zweiten Kataralt und gewährt ihnen noch 
einen Abftecher in das Fajum ſowie an den Euezcanal. Die 
Einleitung enthält Geographiſches, Hiftorifches und einen Schlüjfel 
zum Berftändniffe der Hieroglyphen, ſoweit ein ſolches von 
Touriſten angeftrebt wird. Für alle wichtigen Ruhepunlte der 
Neifenden find Ortsplane beigegeben, für einige Pyramiden 
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Querfhnitte, für weitere Ausflüge Karten. Wir würben fürdten, 
daß dieſem nüplihen Buche eine ſchadliche Goncurrenz in Bi. 
defer’3 gleichzeitigem Hanbbuche für Reiſende erwachſen mögt, 
wenn nicht wohl Alle, die Bergnügens halber nad) Aegypten gehen, 
fih wahrjheinlich beide Bücher anſchaffen werben. 








Marno, E., Reisen im Gebiete des blauen u. weissen Nil, 
im egyptlischen Sudan und den angrenzenden Negerländern, iv 
den Jahren 1869 bis 73. Mit 36 Taff, u. Holzschnn. nach Ung.- 
Zeichnungen u. 3 Karten. Wien, 1874. Gerold’s 8, (VII, 530 & 
gr.8.) 20 Mk. 

In den erften beiden Jahren feiner Reifen ging Marno den 
blauen Nil aufwärts bis nad Fadaſi, dann unterfuchte er das 
Land Sennaar weillih vom Bahr el asraf, und ſchließlich ver- 
fuchte er Ende 1871 auf dem weißen Nil vorzubringen. Et 
fonnte damals nicht einmal Gondoforo erreichen, aus bemfelben 
Grunde, welcher auch das Vorbringen ber Baler'ſchen Unter 
nehmung aufbielt, nämlich wegen ber Schilfe und Ambatjinjeln, 
weldhe den Strom geiperrt hielten, Daß damals die Agyptüde 
Regierung mit Unterdrüdung des Eclavenhandels Ernft made, 
ift nah Marno’s Mitteilungen nicht mehr zu bezweifeln. Bon 
hohem MWerthe find die Beobadhtungen am blauen Nil und auf 
den Querzügen im Sennaar. Marno wagte fi unter groben 
Gefahren vom blauen Nil ziemlich weit landeinmwärts und br 
Ichreibt uns dort das Treiben der ethnographiſch fo intereffanten 
Mifchbevölterungen, die man weder den Muth hat zu den Reyern 
noch zu den Berbern zu rechnen. Von den einzelnen Bergen und 
Dergzügen bat Marno die Umriffe gezeichnet, von etlichen anderen 
tarbendrude gegeben. Die Öebirgswelt Sennaars iſt nad) dielen 
Mustern ziemlich zahm und monoton, Sehr zu loben ift ein Ver— 
jeihniß aller gebrauchten Fremdwörter am Schluffe des Yudes; 
denn da umjere Reifenden nit bloß arabifche, ſondern aug 
nubifche, dinlaſche und fonftige Negerausdrüde zu gebraudın 
fih gewöhnt haben, Hingen ihre Beſchreibungen oft mehr afrila 
niſch als deutic. 


1) Ofenbrüggen, Ed., Brof, die Schweizer. Daheim und in der 

DREBt Berlin, 1874. Hoſmann u, Go. (3 Bll., 369 €. 

gr. 8.) i 

(Aus d. Publicationen d. „Allgem, Bereins f. deutſche Literatur*.) 
2) Ders, Wanderftudien aus der Schweiz. 4. Bd. Schaffhauſen, 

1874, Baader. (1 Bll., 331 5.8.) AME 

Bon den Millionen, welde die Schweiz zu Genuß und Er 
holung bejuchen, wiſſen die Wenigften, daß in den Privatbäufera 
ber alten Städte, welche fie durchwandern, in ben fauberen, ri 
hen Dörfern der Voralpen, welche die Bahn oder bie Landftrafe 
berührt, in ben Hütten der Seitenthäler und auf den Berg 
terraffen, welche faum der Fuß eines Alpenclubiften betritt, ein 
eigenartiges Volt wohnt, welches mit gemeinfanen, altererbten 
Grundzügen des Charakters die mannigfaltigften Befonderpeiten 
verbindet und dem Sundigen ein ganz anderes Gepräge zeigt, 
als der vielfach) entartete Bruchtheil der Bevölkerung, mit welden 
allein der flüchtig Reifende in Berührung kommt. Es if, um 
den Worten eines Recenjenten der „Preußiſchen Jahrbücher" ju 
folgen, „eine gewiſſe, nicht gleich begreiflihe Mifhung von dein 
beit der Empfindung und Grobheit bes Auftretens, von Selbit- 
bemußtjein und zjögernder Echeu, von Eigennug und Vieberkeit, 
von Örofartigleit und Kleinlichkeit, Alles in ganz befonderen 
Formen des Auftretens”, melde dem Studium bes Schweizer 
Vollscharalters Interefje und Lohn gewährt. 

Wer fi diefer Lüde in feiner Schweizerlunde bewußt ge 
worden ift, dem bietet ſich Gelegenheit, fie auszufüllen, durd die 
glüdliche Begabung und Liebhaberei eines deutichen Landmannes, 
des Prof. Djenbrüggen in Züri, welchen die rechtsantiquari- 
hen Studien, dur die er fi von feiner criminaliftiihen 
Lehrthätigleit zu erholen pflegt, weiter geführt haben zur Bi 
obachtung des Vollsharalters überhaupt, wie er in Geſchichte, 
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Sagen und Gebräucden fi offenbart. Mit ber ungewöhnlichen 
Sachlenntniß, welche er ih auf dieſe Weife erworben hat, ver» 
bindet fih in ihm ein eigenthümliches Talent zu plaubern und 
ein gemüthliher Humor. So haben fi feine drei Bände 
MWanderfiudien, welche er bereits herausgegeben bat, viele 
Freunde erworben, und auch dem vorliegenden vierten wird es 
nicht daran fehlen. Freilich lann es faum ausbleiben, daß ſolch 
ein fanft ftrömenber Fluß der Erzählung fich zuweilen in Nieder⸗ 
ungen gar zu breit ausdehnt, oder, um alle Wintel bes Gebietes 
zu beipülen, mehr Windungen macht, ald gerabe nothwendig ift. 
So kann man in mander Beziehung auf diefe Wanberftubien 
anmwenden, was ber Verf. von bem alten Romane „Siegfried von 
Lindenberg“ jagt (S. 164): „Das Bud) enthielt ein Zeitbild in 
richtiger Zeichnung und eigenthümlicher Färbung, und es ift auch 
jegt noch leſenswerth, wenn man fi des Rechtes bedient, das 
man ja au beim Lefen neuer Bücher hat, Abjhweifungen aus 
dem Wege zu geben und einiges Beiwerl zu überſchlagen“. 

Bon fefterem Gefitge zeigt ſich das erfle der oben genannten 
Bücher: „Die Schweizer". Auch bier zeigt der Verf. eine voll- 
fommene Bebherrihung feines Stoffes; zugleich aber orbnet er 
fih gemifjenhaft in den umgebenden Rahmen ein und hält fi 
fireng an die Sache, die er in folgenden Abſchnitten behandelt: 
Auf Hoher Alp, die Landsgemeinden, bie Familie und die Ge 
meinde, bie Stabtbürger, die rauen, die Nationalitäten, bie 








Vollsfeſte, die Schweiz als Gafthaus, Wandertrieb und Heim⸗ 


web, fremder Kriegsbienft, Rüdihau. Er weiß durch gemanbdte, 
anmutbige Schreibmweife ben Lejer zu feffeln und fih adtungs« 
volle Anerkennung zu erwerben burd offenes, ehrliches Urtheil, 
auch wo es nicht ſchmeichelhaft Hingt. Oft Heibet er daſſelbe in 
das Gewand milder Ironie, doch ſcheut er fih aud nicht, ges 
gebenen Falls feine tabelnde Stimme ernft und deutlich zu er« 
heben. — Gegen die Ausftattung beider Bücher ift michts zu 





erinnern. —ch 
Steinhauser, Dr. Ant., Wind- und Regenkarte. Wien, 1875. 
Artaria& Co. 1 Mk. 60 Pf. 


Diefe Karte bildet eine neue Erweiterung ber 3. Abtheilung 
(„Phyfitalifhe Karten”) des Scheba-Gteinhauferfihen Hand» 
atlas, Als 6. Glied diefer Abtheilung ſchließt fie ſich inhaltlich 
dem erften berfelben am nädften an, indem fie ber Darftellung 
der Wärmeverbreitung auf ber Erboberfläcdhe diejenige des Luft« 
drudes, der Quftbemegung und der Vertheilung der atmofphäri« 
ſchen Niederfchläge Hinzufügt. Durch Sorgfalt der Ausarbeitung 
und malerische Auswahl der Farben, um troß ſehr beträchtlicher 
Fülle der aufgenommenen Einzelangaben den Hauptgegenftand 
der Darftellung Mar bervortreten zu laſſen, ift fie den früheren 
Karten der genannten Abtheilung völlig ebenbürtig. 

Die vielbewährte Hand des Verf.'s hat auf einem Blatte 
vier Weltlarten in Mercatorprojection vereinigt. Die beiben 
oberen veranigaulichen die Iſobaren und die herrſchenden Winde, 
die zur Linken während des Januar, die zur Redten während 
des Juli. Die Pfeile, welche die Windrichtung bezeichnen, bebeden 
zwar Land wie Meer und bilden im Zufammenhange mit den 
Zuftdrudlinien einen ftummberedten Beweis, wie mächtig die 
winterliche Verdichtung und die fommerliche Aufloderung der 
Luft über geräumigen Landmaſſen den atmoſphäriſchen Strös- 
mungen ihre Rihtung anmweifen. Das Flächencolorit zur Bezeich· 
nung der Kategorie des Bewegungszuſtandes (Calmen, Paſſate, 
Monſune, veränderliche Winde und Antipaſſat) überzieht dagegen 
nur die Meere. Durch dieſe Ausſparung iſt nicht allein der 
Landergeſtalt die volle Deutlichkeit im Bilde gewahrt, ſondern es 
iſt auch vermieden, die Gontinente widernatürlid in das Syftem 
der oceanifhen Windgürtel einzugwängen; ben Eharalter ber 
wirklich die Erbdfeften (fo viel mannigfaltiger ald die Dceane) 
beherrſchenden Luftbewegungen durch wenige Farbenſymbole zu 
verfinnbildlicgen, wäre in der That ein ausſichtsloſes Unter- 
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nehmen gewejen. — Ref. mödte nur wünſchen, daß ber foge- 
nannte Norboftmonfun des Indifchen Dceans, da er doch nichts 
Anderes ift al3 eine Rüdkehr zum gewöhnlichen Paffat, von 
legterem nicht im Colorit getrennt worden wäre. Glüdlicher- 
meife bat fih ber Verf. bereit finden lafjen, die beiden in Rebe 
ftehenden Kärtchen noch im anderem Eolorit jeparat herauszu⸗ 
geben, nämlich fpeciell als Luftdrudfarten des Januar« und 
Julimonates, alfo ohne die farbigen Windgürtel, dagegen mit 
ſehr zwedmäßiger Hervorhebung ber QLuftbrudgrade. Jene 
„Windlarten“ enthalten die Linien des ftärferen Luftbrudes 
(neben der Beifügung ber bezüglichen Höhe des Barometerftandes 
in Millimetern), nur durch volles Ausziehen berfelben von ben 
geſtrichelten Linien des geringeren Quftdrudes unterſchieden. Als 
„Iſobaren⸗Karten“ find dagegen die im jchwarzen Unterbrude 
jenen völlig gleihenden Darftellungen ohne Ausiparen bes Feſt⸗ 
landes und der Inſeln mit nüancierendem Flächendruck zur Aus- 
prägung der verfhiebenen Ruftdrudftärfe verjehen. Der Preis 
diefer Sonderausgabe unter bem Titel „Iſobaren“ ftellt fich auf 
1 Mare, 

Die untere Hälfte unfered Blattes giebt links bie Weberficht 
ber Stärle des Niederfchlags im Jahresmittel durch verfchiebene 
tiefe blaue Farben, beziehentlich ungefärbt gelaffene Stellen, rechts 
in bunteren Farben bie Flächen, welche in demjelben meteorologi« 
{hen Bierteljahre den ftärkften Niederihlag erhalten. Die ein« 
gedrudten Zahlen, melde die Stärke des Niederſchlages in Eenti« 
metern angeben, find an einigen wenigen Stellen etwas undeutlich 
im Stich ausgefallen; die im Farbenweiſer aus Verfehen zweimal 
notierte Stufe („100 — 200 Gentimeter”) ift gerade von ber 
nächft tieferen wie von ber nächſt höheren wenigftens in dem vor« 
liegenden Eremplare faum zu unterjheiden. Sachlich wäre zu 
erinnern, daß Aſtrachan bereits zu demjenigen Litoralgebiete bes 
Kaspiſchen Meeres gehört, in weldem die Herbftregen überwiegen, 
und daß bie Stromgebiete des Madenzie wie ber Lena durchaus 
für die Sommerregen in Anfpruc zu nehmen find, 

Da bie Karten über die Regenverhältniffe unferer Erbe in 
Berghaus’ phyſilaliſchem Atlas nicht den gegenwärtigen Stand» 
punkt der Wiſſenſchaft vertreten können, und in den neueren 
Atlanten, felbft in der neuen Ausgabe des Stieler'ſchen Hanb- 
atlas, viel weniger betailliert find, jo bürfen wir gewiß zumal 
diefe ombrologiihe Hälfte ber Steinhaufer'ihen Karte willkom · 
men beißen. K—f. 
Arhiv der Anthropologie. Nedd.: A. Eder u. 8, Lindenfhmit, 

8, Bd. 1. Biertelj.». Heft. 

Inh.: E. Raumann, die Kauna der Pfablbauten im Star 
berger See. — I. W. Spengel, Schädel vom Neanderthaltupus. — 
A. Eder, einige Bemerkungen über einen fchwantenden Charakter in 
der Hand des Menſchen. — Referate; Zeitfchriften u. Bücherfchau. 


Zeitfchrift d. Geſellſchaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. ſoner. 
10. Bd. 1. Heft. 





Inh.: J. M. Hildebrandt, Grlebniffe auf einer Reife von 
Maffia in das Gebiet der Ufer u. nach Aden, _ Ueber die Colum⸗ 
bifhen Smaragden. — 9. Soyauz, Vegetationsſtizzen von d. Loangos 
Küfte, — Miscellen; Literatur; Karten. 


Mittheilungen der BE. geogr. Geſellſchaft in Wien. Redig. von M. 

A. Beder. N. F. 8. 2. Nr. 3, ; 
nb.: Fz. Toula, die Tieffeennterfuhungen u. ihre wichtigften 

PR Lk — M. A. Beder, Hermann v. Orges. — J. B. 

Goeblert, die Bukowina. — D. Groß, der Donau» Ddercanal. — 

Motigen; Geograpb. Literatur. 

Mittheilungen aus I. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Geſammt⸗ 
* 33 von A. 21. Bd. IV. 

* D. Lenz, Reife auf dem Ogowe in WAfrifa. — ©. Lei⸗ 
poldts Berechnung der mittleren Höhe von Europa. — Bemerkungen 
zur Karte der Kerguelen-Inſeln. — 3. Chavanne, die Eisverhälts 
niffe im arktifchen Polarmeere u. ihre period, Veränderungen, — #. 
Schilling, zur Lehre von den Meereöftrömungen. — Eine Reife un 
den höciten Berg der Erde (mit Karte), — Geograph. Notizen. 

Ergängungdheft Ar. 41: Die Berdlkerung der Erde. Jährl, Uebers 
+ 
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ficht über neue Arenlberechnungen, Gebietöveränderungen, Zählungen 
und —— der Bevölkerung auf der geſammten Erdoberfläche. 
Hrög. von E. Behm u. H. Wagner. Il 


Globus. Hrög. von K. Audree. 27.8, Nr. 13— 16. 

Inh.: Bilder aus den Niederlanden. 5. (Schl.) — R. Andree, 
die Steinhaufen. 2. — Projerte zu interocean. Ganälen in Gentrals 
amerifa. — 8.6. Petzet, zur Morphologie der geograph. Grenzen. 
2. — Bon Zrapegunt nad Erzerum. 1.2, — Der Ring in Bölfers 
kunde, Gefchichte und Aberglauben. — 4. Kohn, eine Yichtfeite des 
Gharafterd der ruf. Sibirier. — Die verfchiedenen Völker in Sieben» 
bürgen. 4.5. (Schl.) — Oberit Browne's Expedition nah Yünnan mie 
lungen, — Proteitantismus u. Katholiciomus im ihren Beziehungen zur 
Wohlfahrt der Völker. — Die Entwidelung unferer Kenntnii von der 
innerafrifan. Seenregion. — P.Schumader, die Erzeugung der Steins 
waffen. — Sosnowsti's Forſchungen in der Diungarei 1872. — Das 
Land der Basten. — Die Entdedung des Zengri Nor in Tibet. — 
Sklavenhandel in Nubien. — Aus allen Erdtheilen. 

Annalen der Hydrographie w. maritimen Meteorologie. Drgan des 
hydrograph. Bureaus u. d. deutfchen Seewarte. Hrsg. von der kaiſerl. 
Admiralität. 3. Jahrg. d. hydrogt. Mittheilungen 1875. Rr. 7T u. 8. 

Inh.: Die Deutfhe Seewarte in Hamburg. — Die Empedition 
S. M. S. „Gazelle.“ 4. — Routen zwiichen Auftralien u. China. — 
DOrtb, über einige Aufgaben der wiffenfchaftlichen Meeresfunde. — E., 
Koldemwey, Strömungen in den Nequntorinigegenden des Nordatlant. 
Deeans. — Literariiches. 











Medicin. 

Jahres - Bericht des Wiener Stadıfysikates über seine 
Amtsthätigkeit im Jahre 1872. Im Auftrage des löbl. Gemeinde- 
rathes erstattet von den beiden Stadtfyss. Dr. Fr. Innhauser 
u. Dr. Ed. Nusser. Il. Wien, 1874. Braumüller. (IV, 196; 33 8. 
Tabb. gr. 8.) 6 Mk. 

Es ift ſehr erfreulich, dab in den legten Jahren mehr und 
mehr Berichte über die praftifche Thätigkeit der Mebicinalbeamten 
in die Deffentlichfeit gedrungen find, da ber Austauſch ber ger 
wonnenen Erfahrungen dadurch erleichtert und zur Hebung ber 
öffentlichen Gefundheitspflege wejentlich beigetragen wird. Eine 
fo große Gemeinde wie Wien bietet für den Gejundheitsbeamten 
natürlich ein reiches Feld der Thätigkeit. Bon befonderem In— 
tereffe im vorliegenden Berichte find die durch die Uebervölferung, 
die Speculationswuth u. ſ. w. hervorgerufenen Notbzuftände der 
Wohnungen, der Befund der Schulrevifionen, die Schilderungen 
der Dlatternepibemie, die genaue, vom ftatiftiihen Bureau aus» 
gearbeiteteMortalitätsftatiftil. Was die Sanitätspoligei mit bem 
Berkleinern des Holzes auf den Straßen, mit Berftellungen von 
Trottoirs und Straßen, mit dem unregelmäßigen Verlehr ber 
Bier- und Spediteurswagen, dem Füttern der Pferde auf ben 
Straßen, den Aushängejgildern, dem Fehlen der Ruhebanke auf 
den Stiegen ber 4. Treppen, der Sicherheitsfnöpfe an den Gtiegen- 
geländern, den photographiihen Aufnahmen hervorragender 
Grabdentmäler u. j. w. zu thun hat, ift dem Ref. unerfindlic. 
Noch einen Tabel muß er wenigftend gegen ben erften Theil 
des Berichtes ausiprehen. Es ift von einem viel befchäftigten 
Stadtphyficus nicht zu verlangen, daß er jeiner Schreibweife eine 
befondere Sorgfalt zumende, jhöne Perioden baue u. j. f, wohl 
aber fann man von ihm erwarten, daß er Har und correct fi 
ausdrüde. Ein jo nachläffiger, oft geradezu ungeheuerlicher Stil 
aber, wie wir ihn bier finden, verbient gerügt zu werben. Um 
nur ein Beilpiel anzuführen, geben wir den Anfang eines Satzes 
©. 24: „Unter allen Umftänden muß aber dahin getrachtet 
werben, die Auswurfsftoffe außerhalb Wien zu bringen, ben 
Donaucanal nicht zu deren, wenn aud nur theilweiſen Deponie» 
rung zu benüßen, und dieſe Abfuhr von der Wirkung bes Waſſer⸗ 
ftandes des Donaucanales auf die Ausmundung der Eanäle un. 
abhängig zu machen, welder Zwed nur allein von ber Auss 
führung zweier Sammelcanäle längs ber Ufer des Donaucanales 
mit hinreichendem Gefälle und Ausmündung in die große Donau 
erreicht wird, indem hierdurch für ein Lünftiges Schwemmſyſtem 
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vorgearbeitet, ben Zufübrungscanälen ein die Kothmaſſen raid 
weiter beförderndes Gefälle gegeben, dieſe Stoffe außerhalb Bien 
und in unfhäblicher Weile abgeführt werden, dem durch bie kei 
nur etwas höherem Waflerftande des Donaucanales ftets fi 
einftellenden Stauungen in dem nächſt gelegenen Eanälen, mit 
ber nad) dem Fallen des Waſſers jo energiihen Entwidlung vr 
Koblenjäure und Schweielwaflerftoff vorgebeugt wird, der kin 
Unratbftoffe aufnehmende Donaucanal feine jhädlihen, jeren 
den Moräften ähnlichen Ausdünftungen, fein widriges Anziehen 
ebenjo verliert, als gleichzeitig der Zeuge der Refultate der 
Brunnenunterfuhungen immer mehr fi fundgebenden Jafilira 
tion des Bodens mit faulichten Stoffen menigftens von diekr 
Stelle aus ein Zielgefegt wird, wozu noch fommt“, ıc. So gehte 
noch eine Weile fort, und an zahlreichen anderen Stellen ih 4 
nicht viel beffer. L. F. 


Gudden, Dr. B. v., Dir., Experimental-Untersuchungen über 
das Schädelwachsthum. Mit 11 Taff. in Lichtdruck. Münch, 
1974. Oldenbourg. (4 Bil., 48 S. gr. 4.) 24 Mk. 

Die vorliegende Unterfuhung jchließt ſich ihrer Methode nad 
unmittelbar an die vom Berf. im Archiv für Pſychiatrie veräfen, 
lihten Erperimentalarbeiten über die Entwidlungsftörungen vs 
centralen Nerveniyftems an. Auch bier hat der Berf. an nıngs 
borenen Kaninchen erperimentiert, indem er bie verſchicdenn 
Einflüffe, weldhe die Wahsthumsvorgänge der Knochen bedingen, 
in der Regel durch operative Eingriffe zu ermitteln ſuchte. Dieh 
gewonnenen Rejultate ftehen zum Theil mit den von Virdem um 
Welcker aufgeftellten Sägen in Widerſpruch. Namentlid fr) 
fie geeignet, die von dieſen Autoren offenbar überjchägte Bedeutung 
bes Knochenwachsthumes längs der Nähte erheblich einzuichränie. 
So weift der Verf. nad, daß ſich neue Nähte künftlid bilde 
lafjen, ohne daß folche eine entſprechende Ermeiterung des Echtdel 
berbeiführen (&. 8). Trotz ihres häufigen Zufammentreffen: m 
fennt er den Synoftofen und Verfürzungen keine caulale 9» 
ziehung zu, fondern er vermuthet, daß fie beide auf gemeiniem, 
tiefer liegende Urfachen zurüdführen. In ber That treten durä 
Unterbindung der Garotiden Ernährungsftörungen ein, me 
Verlürzungen ber entſprechenden Schädelhälfte bewirken, die, 
nachdem der Nahtlnorpel nekrotifch zu Grunde geht oder nit 
entweber mit oder ohne Synoftofe beftehen können. Unterbindung 
ber Jugularvenen bewirkt dagegen, wahrjcheinlich in iolge dr 
eintretenden Blutüberfüllung, regelmäßig Synoftojen ohne da 
fürzungen (S. 21). Ya, der Verf. vermuthet, daß die Edi 
nähte jogar unter Umftänden eine Stauung des Wachsthumes br 
wirfen können. Er jchließt dieß -theild aus Beobachtungen, m 
fi bei übermäßigem Wachsthume des Schädels an der Pfeiluch 
eine Leifte ausbildete, theils aus der Neigung der Knochen, übe 
ihre Örenzen hinaus zu wachen, wenn man ihnen durch Heraus 
nahme benachbarter Knochen Raum ſchafft. Mit dem Nadal, 
daß das Wachsthum längs ber Nähte nicht ausſchließlich de 
Knochenwachsthum bedingt, ift die Annahme eines imterititieder 
Wachsthumes von felbft gefordert. Der Verf. weift daſſelbe dirm 
in jehr einfacher Weife nad, indem er Heine Stahlipigen in gr 
mefjenen Abftänden als Marten im Knochen befeftigt (5. 25) 
Im II. Abſchnitt beichäftigt fich der Verf. mit der gegenſeitige 
Abhängigkeit des Gehirnwahsthums und Schädelmagsthun 
und mit den Einflüffen, welche Angriffe auf das Gehirn und au) 
den Schädel ſelbſt ausüben. In legterer Beziehung beitdtige 
feine Erperimente im Allgemeinen die ſchon befannten Thatiadır 
In ber erfteren Frage aber fommt er zu einem Ergebniffe, meld 
zwilden den ertremen Anfichten von Engel einerjeit3 und von 
2. Fich andererſeits in der Mitte fteht: Schädel- und Hirnmadt 
thum ftehen in einem Verhaltniſſe gegenfeitiger Abhängigkeit. 

Die Tafeln in Lichtdrud mit zahlreihen Abbildungen vor 
Kaninchenſchadeln erläutern die Refultate ber einzelnen Vertſuch— 
reihen. Der Lihtdrud, von Gemoſer in Münden ausgeführt, J 
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vortreffli gelungen; doch wäre es wunſchenswerth, wenn, für 


einzelne Abbildungen wenigftens, ein größeres Format für Die 
Photographie gewählt worben märe, um mande Einzelheiten 
deutlicher erfennen zu laffen. Der Verf. bat in feiner Arbeit einen 
neuen und wichtigen Weg zur Erlenntniß der Wahsthumebes 
dingungen eingeihlagen. Möchte er auf dbemjelben bald Nach— 
jolger finden, welde die hier befolgte erperimentelle Methode auf 
anbere Theile des thierischen Körpers, zunächſt des Slelettes, an⸗ 
zuwenden verfuchen. 


Lebert, Dr. Herm., Klinik der Brustkrankheiten. 2 Bände. 
Tübingen, 1874. Laupp. (XVI, 831; XII, 970 8. gr. 8.) 30 Mk, 

Die Arbeit bat einen hohen Werth. Sie beruht auf einer 
außerorbentlih reichen Erfahrung, nicht bloß in ben Hofpitälern, 
fondern auch in eimer ausgedehnten langjährigen Privatpraris 
gejammelt, und, wa3 ganz wejentlich, fie ift nicht aus dem Ger 
dachtniſſe reproduciert, jondern auf handſchriftliche Notizen, 
Kranlengeſchichten u. ſ. w. bafiert. Dabei unterftügt den Berf. 
eine ftaunenswerthe Gelehrſamkeit und eine Kenntniß der Lite 
ratur, wie man fie nicht oft findet. Die Darftellung der wichtig- 
ften Eapitel ift eine fo eingehende und umfangreiche, daß fie 
geradezu al3 Monographien gelten können. Die Schilderung ift 
durchgehends lebendig und anregend, bie Kritik fachlich und meift 
treffend, Eine eingehende Schilderung des Werkes erforderte eine 
die Örenzen, die diejen Blättern gezogen find, weit überfchreitende 
Ausdehnung, wir befhränfen uns daher nur darauf, Einiges von 
dem beengange des Berf.’s zu ſtizzieren. Vortrefflich ift die 
Ipecielle Analgfe der einzelnen Symptome der Krankheiten, bie 
in ber Gegenwart in ben Lehrbüchern meift allzufehr in ben 
Hintergrund tritt; bie Nachtheile, die eine folche Darftellungsweije 
allerdings in ſich ſchließt, gleicht ber Verf. dadurch aus, daß er 
bei allen wichtigeren Krankheiten ein allgemeines Krankheitsbild 
entrollt und in der Diagnoje wieder bie ausfchlaggebenden Mo— 
mente zufammenfaßt. Mit großer Sorgfalt ift die Therapie, 
bieje im mweiteften Sinne des Wortes genommen, behandelt; fie 
bietet*dem praftifhen Arzte eine Fülle intereffanter Bemerkungen 
und beherzigenswerther Winke, während fie in wiſſenſchaftlicher 
Hinfiht durch vielfach gemagte fpeculative Anſchauungen mander- 
lei Bedenken erregt. Den Haupttheil de3 Buches bildet bie Bes 
ſchreibung der Zuberculofe, ein Gebiet, auf dem Verf, bereits 
früher eine einflußreiche Thätigleit entfaltet hat. Diejelbe nimmt 
636 Seiten bes zweiten Bandes in Anſpruch; ber Verf. befchräntt 
fih nit auf das Vorlommen der Tuberfeln in den Lungen, 
fondern behandelt bie Tuberculofe aller Organe. Hier findet 
namentli auch die Diätetif und der Werth klimatiſcher Eurorte 
eine jpecielle Berhfhätigung. 


Biermann, Dr. A., Hochgebirge und EEE, 
Ein Beitrag zur Climatotherapie. Leipzig, 1874. 0. Wigand, 
(VII, 142 8. gr. 8.) 2Mk. 50 PL. 

Die Unklarheit und Unficherheit, die das Gapitel von dem 
Einfluffe des Höhenklimas auf die Tuberculofe umgiebt, ift wohl 
bie Haupturfache, daß es auch dem Verf. nicht gelungen ift, uns 
in unferer Erfenntniß des Gegenftandes weiter zu bringen; 
wenigftens muß Referent offen befennen, baß er nad) dem Durch⸗ 
fejen der Schrift nicht einen Fortſchritt oder auch nur neuen Ges 
fichtspunlt zu bezeichnen wußte, den er in ber Arbeit gefunden. 
Aus demfelben Grunde muß Ref. bezweifeln, daß der Prattifer, für 
den ber Verf. vorzugsmeife fein Werkchen beftimmt hat, nennens« 
werthen Rutzen ziehen wird, um jo mehr als die Diction jhwer« 
fällig und öfters ſchwer verftändlich ift. Mit Recht hebt Verf. an 
vielen Stellen hervor, wienegativ unſer Wiffen von ber Einwirkung 
des Klimas auf den kranken Organismus ift; gleichwohl aber 
verfällt er felbft in den Fehler, therapeutiſche Hypotheſen aufs 
zubauen. So jagt er S. 117: „Abgefehen von der allgemeinen 
conftitutionellen Wirkung bes Hocgebirgsklimas, roborierend 
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auf torpibe, irritierend auf erethiſche Perfonen, find die Local» 
wirkungen befjelben bei hronifher Pneumonie im Weſentlichen 
folgende. Der verminderte Quftdrud erhöht die Eirculation in 
den Gapillaren, es können aljo bier Stodungen, welche bie 
Nekrofe fördern, behoben werben. Die größere (abjolute) Troden« 
beit der Quft entzieht ber Lunge und bamit ben Erfubuten in ders 
felben mehr Waſſer, hilft gewifjermaßen über ben BVerläfungs- 
proceß ſchneller hinweg, befördert bie ‚Jogenannte Verlreidung, 
bat aljo auf das chemiſche Verhalten jener Einfluß ; regt zugleich 
antagoniftiih und berivativ die Hautfunctionen an. Die 
mäßigen Temperaturen entziehen, neben Bermehrung ber Thätig- 
feit de3 Organismus überhaupt, direct mehr Wärme; mindern 
die Neigung zu raſchem Verfall. Hierdurch ift eine Reihe activer, 
pofitiver Einflüffe gegeben, welche auf die hronifchrfäfige Pneu⸗ 
monie günftig wirken können, umfomehr, je conftanter und un« 
getrübter fie an einem Orte vorfommen.” Muß man babei nicht 
unwilltürlih an die landläufige Redensart erinnert werben von 
den Perſonen, die das Gras wachſen hören? 





Heitzmann, Dr. . Compendium der chirurgischen Instru- 
menten-, Verband- u. er Mit 346 Holzschnn. 
Wien, 1874. Braumüller. (XV, 638 8. gr. 8.) 15 Mk. 

Dieſes Compendium ift nad ber Vorrede nicht vom bem ben 
Titel ſchmückenden I. Heigmann, jondern von beffen Bruber 
©. Heitzmann verfaßt, welder es als einen Nachlaß aus feiner 
früheren praftifhen Periode dem Publitum übergiebt. Ob bei 
der Fülle der vorhandenen Werle über Bandagen, Ynftrumente 
und operative Chirurgie ein Bebürfniß für ein folches Wert 
vorlag, dürfen wir wohl bezweifeln; am wenigften ift dieß ber 
Fall betreff3 der dritten Abtheilung des Buches, welde bie 
chirurgiſchen Operationen enthält. Dieje legte Abtheilung ift 
benn auch wohl am allerwenigften originell, was ber Verf. auch 
nicht beanſprucht; nur Die Öruppierung ber Operationen iftanders, 
als wir e3 gewohnt find, und wohl nicht ganz glüdlih, da die 
Anordnung in topographiſcher Folge immerhin die zweckmäßigſte 
bleiben wirb. 

Die beiden erften Abtheilungen machen den Eindrud, als 
wenn bem Berf. außer Wien nicht viel befannt geworben wäre; 
die von Wienern erfundenen oder gebraudten Inftrumente und 
Verbandweiſen find in fehr einfeitiger Weife berüdfichtigt, und 
im Inftrumentarium fehlen deßhalb auch eine Menge von Ins 
firumenten, welche anderswo in Gebrauch und den angeführten 
häufig jehr überlegen find; andererfeits werben für die Wiener 
eine Menge von Verfahrungsweiſen beanſprucht, für welde die 
Priorität ihnen nicht zuerlannt werben lann. 

Sonft ift das Bach in jehr geſchickter Weife compiliert, wie 
wir dieß von E. Heitzmann gewohnt find; die Darftellungsweife 
ift Tichtvoll, der Stil fließend. Die Abbildungen find zum 
größten Theile ſehr vortrefflich und verſtändlich. Wenn dem 
Bud) alſo auch eine gewiſſe Einſeitigkeit anhaftet, jo wird es doch 
weinen —— ⸗ und ihn auch — 


Erhard, Dr.Jul., — üher die Krankheiten des Ohres. 
Gehalten an der Friedr.-Wilhelms-Universität zu Berlin. Leipzig, 
1875. Veit & Co, (VIII, 278 85. gr. 8.) 4 Mk. 80 Pr. 

Diefes Buch ift als eine neue Bearbeitung ber 1859 in 
Erlangen erſchienenen „Rationellen Otiatrik“ befjelben Vf.'s an« 
zuſehen. Die Anordnung ift im Allgemeinen bie frühere geblieben, 
bie Verarbeitung des inzwiſchen jehr angewachſenen Stoffes 
natürli eine ganz neue geworben. Indeſſen giebt Erharb in 
feinem Buche nichts Anderes als felbft Beobachtetes und Erlebtes, 
man wird im ganzen Buche kein einziges Citat finden, wie benn 
überhaupt der Verf. mit feinen Specialcollegen eben nicht auf 
dem beften Fuße geftanden hat. Das Bud) ift ein Opus posthu- 
mum und daber etwas anders zu beurtheilen, al$ wenn ber 
Verf. noch lebte. — Erhard beſaß unftreitig ein großes Lehr⸗ 
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talent, er hatte viel gelernt und viel beobadtet, aber das Be, 
ftreben, feinen Zuhörern und Lejern allenthalben Har zu werden 
und fie rafch über das zu Erlernende zu orientieren, verleitete ihn 
zuweilen zu Behauptungen und Lehrfägen, die aus nicht richtigen 
Prämiffen abftrahiert waren, oder zu welchen bie empirifchen 
Grundlagen noch gar nit in binreihendem Maße eriftierten. 
Doch dürften dergleihen Unhaltbarkeiten für den eigentlichen 
Zwed des Buches von nicht allzugroßem Belang fein. Bejonders 
gefallen bat dem Ref. das einleitende akuftiich-phyfiologiiche 
Eapitel, namentlich deßhalb, weil ein ſolches bei v. Tröltih und 
bei Gruber faft ganz fehlt; fodann, daß er fich bei der pathologi» 
ſchen Anatomie nicht zu lange aufhält, daß er die allgemeine 
Therapie der befonderen vorausihidt, daß er die Affectionen bes 
Mittelohres gedrängter zufammenfaßt als andere Otiatrifer, 
und bei der Eintheilung und Disponierung berjelben das jofort 
dem Unterfuchenden in die Augen jpringende Merlmal: ob das 
Trommelfell verlegt oder unverlept ift, in ben Vordergrund ftellt. 
Wenigftens ift dieſe Methode gewiß für viele Klinifer befjer und 
fchneller in mediam rem einführend, als die durch die ambages 
ber pathologiihen Anatomie zum Ziele vorbringende, obmohl 
dieſe ſchließlich zu größerer Grünblichkeit des Wiffens führt. 
Ueberhaupt glaubt Ref. das Erhard’ihe Buch nur für Anfänger, 
d.h. für den erften Anfang in der Dtiatrif vorzugsweife empfehlen 


zu dürfen, während für genauere Belehrung Suchende die Werte. 


von v. Tröltih, Gruber, Schwarze u. U, immer noch zum Nad- 
ftudium, beziehentlih zur Berihtigung und Gompletierung bes 
bisher Erlernten verbleiben müſſen. MI. 


Dohm, Hbm., die wiffenfhaftliche Emancipation der Frau. Berlin, 
1874. Wedekind u, Schwieger. (2 Bll., 188 8.8) 3 Mt. 

In den genugfam befannten, nur zu breit getretenen Phraſen 
vertheidigt bie DVerfafferin die Anfiht, dab die Frauen am 
Stubium Theil zu nehmen bas Recht hätten, in&bejondere fämpft 
fie für die Berechtigung der Frauen, Medicin ſtudieren zu dürfen, 
weil „vielfeitige Erfahrungen ihr die Ueberzeugung aufgedrängt 
haben, daß die Gefundheit der Frau und ſomit des Menſchenge— 
fchlechtes wefentlid von ber Einführung ber Frau im die ärztliche 
Praxis abhängt“. Neue Gedanken find in der Schrift nicht ent- 
balten, auch fefjelt uns bie Verfaſſerin nicht durch ein gefälliges 
Gewand, ftöht uns jogar, wenigftens ſtellenweiſe, durch unzarte 
Vergleihe ab. An Uebertreibungen ift ſelbſtverſtändlich fein 
Mangel. In legterer Hinfiht nur ein Beifpiel: „Ich kenne felber 
viele Frauen und bin die Bertraute mander Kranlen gemwejen 
und ich weiß, wie viel Kummer und Thränen e3 ſelbſt derbge- 
arteten Frauen koftet, ehe fie, wo es fich um eine Frauenkrankheit 
handelt, zu dem Entſchluſſe kommen, einen Arzt zu confultieren. 
Der weitaus größere Theil unterleibsfranfer Frauen zieht ein 
lebenslanges Siehthum ärztlicher Unterfuhung vor“. Gottlob 
ift fo viel Unverftand und übel angebrachte Scham gegenwärtig 
nur noch ausnahmsweife zu finden. 


Archiv f. pathologiſche Anatomie u. Phyſiologie u. f. Flinifche Medicin, 
Hrög. von Rud, Birdhom. 6. Folge. 3, Bd. 1»2. Heft. 

Inh: P. 8, Pauum, zur Orientierung in der Transfuſions⸗ 
frage. — ®. Gruber, anatom, Notizen. (Fortſ.) 1-8. — Derf., 
über einen anomalen Kanal für eine aus der Arteria meningea media 
innerhalb der Schädelhöhle entipringende Arteria temporalis profun- 
da. — Jul, Eliicher, üb, die Veränderungen im Gehirne bei Chorea 
minor. — W. Brodomwsfi, über den Urſprung fogen, Riefenzellen 
und über Tuberkeln im Allgemeinen. — 2.0. Thbanboffer, Beiträge 
zur Phyſiologie und Hiftologie der Hornhaut des Auges. — 2. Letz e⸗ 
rich, ein Fall von Diphtberie der Impfwunden, allgem. Dipbtberie, 
Tod, nebit einem Berfuh zur Beantwortung der Frage: Wie verhält 
fih Schußvockenlymphe nach der Infection mit Divbtberieorganiämen in 
ihrer Wirkung auf den tbieriihen Körper. — Al. Umer sky, zur Frage 
über die traumatifche Leberentzündung. — I. Minkiewicz, Über die 
Behandlung einiger Aneurvsmen mittelft der unvollftändigen metallenen 
Ligatur ä fil perdu. — R. Arndt, zur pathologischen Anatomie der 
Gentralorgane d. Nervenfoftems, Leber den Etat crible, — M. Lan do⸗ 
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berg, zur Aetiologie u. Prognofe intra» u. extraocularer Sarteme. — 
Kleinere Mittheilungen, 


Defterr. Jahrbuch für Paediatrit, Hreg. von G. Ritter v, Ritter“ 
bain, M. Herz u, Low. Fleifhmann. 5. Jahrg. 2. Bd. 

Inb.: 8, Fleifhmann, Üiber den therapentiichen Werth der 
Brechmittel beim Group. — Wilh. Winternip, ein Beitrag zu 
Pathologie und Hydrotherapie des Kehlkopf⸗Kroup. — R. Ulgmans, 
zur operat. Behandlung der eitrigen pleuritifchen Exſudate im Kindet 
alter, — Urbantfchitfc, üb. primäre Erkrankungen des Labyrinties 
im Kindesalter. — Tb. v. Genfer, üb. d. BVerläplichkeit d. optüühen 
Probe von N. Vogel bei der —— der Frauen⸗ u. Kuhmilch.— 
Kleine Mitthellungen. — Bericht über die Leiſtungen anf dem Gebiete 
der Paebdiatrif. 


Zeitfchrift f. Geburtähülfe u. gg Unter Mitwirtung 
der Geſellſch. ſ. Gynäfologie in Berlin brög. von Ed. Martin, 
H. Fasbender. 1: Bd. 1. Heft. Stuttgart, Ente, 

Inh.: Ed. Martin, neue Beobachtungen von Rüdwärtäneigung 
und Bengung der fchwangeren Gebärmutter. — P. Ruge, zur Gom- 
plication von Eierftodsgeihmwäliten mit Schwangerſchaft. — 6. Lih 
lein, congenitale berebitäre Struma bei Geſichtöͤlage. — U. Martin, 
über Seitenlagerung bei durch gerade verengte Beden erſchwerten Ge 
burten. — 5. Köhlein, zur Lehre vom durchweg zu engen Beden. — 
G. Nuge, über die Verletzungen des Kindes durch die actien bei 
urfpräinglicber oder durch Wendung berbeigeführter Beckenendelage. — 
Ar. Benide, üb, Berbaltung d. Eihäute bei d. Geburt. — E. Martin, 
über die Stenofen des Äußeren Muttermundes und Mutterhalscanalet 
bei Nichtihwangeren, befonders deren Folgen: Dosmenorrhöe un 
Sterilität. — H. Fasbender, Über den jogenannten Mittelihmer. — 
M. Zaquet, über Haematometra bei Uterus duplex. — 6. Stande, 
Haematometra und Haematokolpos bei zweigetheiltem Utero ⸗ Bagimıl: 
canale. Berwechfelung mit Tumor ovarii. Operation. Hellung. — 
N. Martin, zur Emucleation der intraparletalen Myome des corpus 
uteri. — P. Ruge, Beitrag zur Caſuiſtik d. Enucleation von tere: 

broiden. — Jahresbericht Über die 1869 — 70 in der Iniverftätk 
linit für Geburtsbülfe und Frauenkrankheiten zu Berlin behandelten 

Fälle. Eritattet von Knlp und Jaquet. 


Archiv der Heilkunde, Redig. von E, Wagner. 16. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: P. Sturm, Über das Adenom der Niere und Über die 
Beziehung deſſelben zu einigen anderen Neubildungen der Niere, — 
E. Arommolt, über das gleichzeitige Vorkommen von Herjllappen 
fehlern und Lungenſchwindſucht. — E. Lüngel, über bie Behandlung 
cavernöfer Angiome durch galvanocauſtiſche punktſörmige Uſtion. — 
D. Kappeler, ein Fall von fat totalem Mangel d. Schlüſſelbeine. — 
P. Baumgarten, ein Fall von ee der Gomjunctiva und 
Cornea. — E. Galberla, Über das Verhalten der Körpertemperatur 
bei Bergbeiteigungen. — Kleinere Mittheilungen. — Necenfionen. 
Deutſche Vierteljahrsfhrift f. öffentl. Gefundbeitäpflege. Redig. von 

G. Barrentrapp u. A. Spieß. 7. BD. 2. Heit. 

Inh: Bähde, die Cholera in Magdeburg, — J. v. Foder. 
erperimentelle Unterfuchungen üb. Boden u. Bodengafe, — 3. Köreſi 
die Otganiſation d. Mortalitätsftatiftit in Budapeſt. — Dünfelbera, 
Aphorismen über Bewäfferung der Ländereien mit ftädtijdhem Canal 
waſſer. — R. D.aleinann. über die Anwendung der Caualwaſſer⸗ 
—— Berleſelung auch in den Waldungen, Obſtgärten u. Baum 
chulen. — Grundlagen für die Reichsgeſetzgebung gegen die Choleta. 
(Meferate von — u. Bafferfubr) — Zur Tagesgeſchichte; 
Kritifche Befprehungen; Kleinere Mittheilungen. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 19. Jahrg. 12.öft. 1874, 
Inh.: Gurpe, Obductionsbericht Über die Legalfection des im 
Schlammbaſſin der B. ſchen Zuderfabrit zu Hoym aufgef. Lelchnames 
eines neugeb. Kindes weibl. Gefdylechts neh Gntachten. — Fr. Vogel⸗ 
Ins Mittheilungen aus der Praxis. — Fontheim, die Salicpls 
Aure gegen Diphtheritis. — Therapeut, Analekten; Literatur. 
20. Jahrg. 1. Heft. 1875. 
Inh.: P. Niemeyer, Grundzüge einer hygieiniſch und Miniih 
elänterten Lehre von der Lungenfhmwindfuht. — G. Bleimeis, ein 
ba von bartmädiger Darmveritopfung. — Curhze, Obductiondberiöt 
ber bie —— des a. aufgef. Leichnames eines neugeb. Kinder 
männl, Geſchlechts mebit Gutadhten. — Fr. Bogelfang, Mittheilungen 
aus der Praxis. — Therapeut. Analekten; Literatur. 


Deutfche Zeitfährift f. praft. Mediein. Red.: 6. F. Runge. Ar. 19-16. 
nb.: Ldw. Mayer, zur Bundbehandlung. — Freticht, Riv 


I h ; 
theilung aus der Klinit, — Analekten; Krititen; Gafuirtif; Biblie⸗ 
grapbie. 
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Biochiatrifhes Gentralblatt. Redig. von M. Reid esdorf. Nr. 1,2 


u. » 

Juh.: Zirpe, Gutachten üb. einen Fall von fimulierter Geifted« 
ſtörung. — Exner, ein Berfuch über Irochlearisfreugung. — Adler, 
üb, das drtlihe Vorkommen d. Körnchenzellen im Rüdenmarke Geiſtes— 
franfer. — Burdbardt, phyſiol. Diagnoftif der Nervenkrankhelten. — 
NRobertjon, über die Baſedow'ſche Krankheit. — Mendel, die Tems 
veratur des Äußeren Gehörganges, — El, Bernard, Borlefungen üb. 
die Anäftbetica und Über die Asphyrie. — Filebne, über den Eins 
flug des Amylnitrits. — u, und Bergonzoli, über die 
mittlere Dccipitalgrube u. ben Stleinbirnwurm, — Muron, trophiiche 
Störungen nah Gehirnverlegung. — Bourneville, Status epi- 
lepticus. — Wiart, Stleinbirnabjeeß. — WBiefinger, Evitenbildung 
in der Großbirmrinde. — Prevoft u. David, Atrophie der Ihenars 
musleln,. — Hayem, 2 Fälle von acuter Myelitis centralis diffusa.— 
Dllivier, zur Geſchichte der Reflegneuralgien. — Bluttrandfuflon bei 
Geijtesfranfen, von Mihetti, Ponza, Bergongi, Livi. — Fürits 
ner, über Schwangerfhafts» und Puerperalpfuhofen. — Brown 
Sequard, bereditäre Hebertragung nach Verlegung d. Nervenfvitemd.— 
Santlus, tobfüchtige Zuftände und ihr Verhalten zur Imputation. — 
Ki. Mitteilungen. 


Arhiv für erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrög. von 

.Kiebs, B.Naunyn u. O. Schmiedeberg. 3. Bd. 556. (Dos 

pels) Heft. 

Jub.: Klebe, ur zur Kenntniß der patbogenen Schlitos 
mieten. (Fortſ.) — Murifier, über die Kormveränderung, welche 
der lebende Anochen unter dem Einfluß mechanifher Aräfte erleidet. — 
Freusberg, über die a des Strychnins und Bemerkungen üb, 
die reflectoriiche Erregung d, Nervencentren. 2. — Prever, üb. den 
Antagonidmus der Blaufäure und des Atropind, — Marle, üb. den 
Einfluß ded Queckſilberſublimats auf Die Magenverdauung. — Adanıs 
fiewicz, Karbenreactionen ded Albumin. — Aleba, kritiiche Bemer- 
fungen zur Entzindungsfrage, — Liebermann, über Paralbumin. — 
Beirrechungen. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 2, U, Buchner. 
24. Bd. 3. Heft. 

Juh.: 9. v. Schlaginweit-Safünlünsfi, über das Genus 
Rosa in Hochafien, u. über Nofenwaffer und Rofendl. — A. Hilger, 
—— aus dem Laboratorium für angewandte Chemie d. UÜni⸗ 
verfität Erlangen. — Derf., über —— Magneſia. — Brug⸗ 
locher, eine Vergiftung mit Nitro * — DH. Phoebus, zur 
Pharmacle⸗ Geſetzgebung. — Kurze Mittheilungen ꝛc.; Literatur; 
Perjonals x, Angelegenheiten. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Golther, Dr. 2., der Staat und die fatholifche Kirche im König. 
Fun Stuttgart, 1874. Gotta. (XI, 547 ©, ar. 8.) 


— ——— 








ALS die preußiſche Kirchengeſetzgebung des Jahres 1873 ins 
Leben trat, war e3 ein beliebtes Agitationsmittel der ultramon- 
tanen Partei, darauf hinzumeifen, wie neu und unerhört die von 
ber preußifhen Regierung getroffenen Maßnahmen feien, wie 
feine andere moberne Geſetzgebung fih zu fo meitgreifenden 
Schritten berbeigelaffen habe, und wie namentlih in Württem» 
berg ber confelfionelle Friebe gebeihe durch das Verbienft ber 
württembergifchen Geſetzgebung. Freilich konnte entgegengehalten 
werben, baß bie preußiſche Geſetzgebung zum Theil nach bem 
Mufter der württembergifchen geformt fei, daß fie zum Theil 
nicht jo weit gehe wie die legtere und fi ſchließlich nur durch 
Eonfequenz und Fyolgerichtigleit vor derfelben auszeihne. Allein 
es fehlte eine eingehende Darftellung der mwürttembergifchen 
Staatöfirchenverhältniffe, welche der ultramontanen Oppofition 
dauerndes Gtillihweigen hätte auferlegen tönnen, und es 
ihien am beften, wenn aus Württemberg felbft fi eine compe- 
tente Stimme erheben würde. Dieb gethan zu haben ift ein 
weſentliches Verbienft bes Verf.'s des vorliegenden Werkes, und 
es lann in ber That kein befjerer Interpret bes württembergi« 
ſchen Staatslirchenrechtes gefunden werben, als der Mann, ber 
bafjelbe in das Leben eingeführt bat, und deſſen geſetzgeberiſchem 
Zalente bafjelbe zu verbanlen war. Zu feinen damaligen Ber- 
dienften um Württemberg hat Herr v. Golther neue um Preußen 
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und ben jehigen Eulturfampf gefügt, und aud vom wiſſenſchaft- 
lihen Standpuntte aus kann es nur mit Freuden begrüßt 
werden, wenn eine Öejeggebung biftorish und dogmatifch zer- 
gliedert wird, deren Motive auf die ſtaatskirchenrechtlichen Ans» 
Ihauungen ber Zeitgenoffen von fo maßgebendem Einfluffe ge 
weſen find, wie das fchon ein flüchtiger Blid in die von Dove 
beforgte Ausgabe des Richter'ſchen KHirchenrechtes zur Evidenz 
darthut. 

Herr v. Golther bat neue archivaliſche Quellen für die Ge 
ihichte des mürktembergifhen Staatslirchenrechtes nicht er» 
ihlofjen. Vielmehr operiert er lediglich mit den von Congelo 
und Binder auf katholifcher und Mejer und Friedberg auf pro» 
teftantifcher Seite beigebradten Materialien, die aber in ber 
That vollftändig ausreichend find, um die Genefis bes württem« 
bergijchen Rechtes zu verftehen und deſſen fyftematifche Darftellung 
zu ermöglichen. 

Er beginnt mit einer Gedichte des Verhältniffes von Staat 
und katholiſcher Kirhe in Württemberg bis zum Jahre 1848 
(S. 25—101), Ihildert dann die Vorgänge bis zur Aufhebung 
des Eoncordates (S. 119— 221) und knüpft daran eine Dar- 
ftellung des geltenden Rechtes (5. 235 —427), wobei eine ver- 
gleichende Betrahtung bes preußiichen Rechtes (S. 427—51) 
den Schluß mat. Vier Actenftüde find im Anhange beigegeben. 
Mir lönnen bier unmöglich auf den reihen Anhalt des Buches 
genau eingehen und unfere Ergänzungen und Nusftelungen im 
Einzelnen aufführen und motivieren. Nur beifpieläweile wollen 
wir bewegen in erfterer Beziehung mittheilen, daß die Motion 
bes Biſchoft von Rottenburg dadurch veranlaßt wurbe, daß ihn 
im October 1841 ber päpftliche Nuntius nah Münden citiert 
und zur Refignation aufgefordert hatte, und dab wir uns, nach 
der anderen Seite hin, mit der Beflimmung des württembergi« 
ſchen Gefeges über das Placet nicht einverftanden erklären können, 
troß der Befürwortung, welde diejelbe durch Herrn v. Golther 
erfahren bat, daß wir Hinſchius weiter barin beizupflidten fort« 
fahren, wenn er bie württembergijhen Gefege für leges imper- 
fectae erllärt, troß ber Oppofition des Verf.“s. Derartige Mei» 
nungsverſchiedenheiten find bei einem fo ſchwierigen Stoffe jelbft- 
verftändlih und jchmälern weder das Verdienſt des wichtigen 
und höchſt empfehlenswerthen Buches noch den Ruhm feines ver» 
dienten Verf.'s. Fräbg. 





Dernburg, Dr. Heinr., Brof., Lehrbuch des preußischen Privat- 
rechts. 1. Bd. 3. Abth. Halle, 1875. Buchh. d. Waiſenhauſes. (XIV, 
S. 561— 920, gr.9.) 5 ME, 

Nach längerer, durch die Meberfiedelung bes Verfaffers nad 
Berlin hervorgerufener Verzögerung ift bie 3. Abtheilung bes 
vorliegenden Buches erjchienen und damit ber erfte Banb zum 
Abſchluſſe gebracht. Wir möchten barüber unferer aufrichtigen 
Freude Ausdruck geben und nicht minder deßwegen, daß ber 
Verf. durch die beabfihtigte beutiche Eodification ſich von der Voll» 
enbung feines Werkes nicht abhalten lafjen will. In der That 
ift das Zuftandeflommen des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches 
nod fo weit ausftehend, daß wir für die Zwifchenzeit Lehrenden 
und Lernenden nur höchſt ungern die Benugung eines Werles 
verfagt ſehen möchten, welches in fo hervorragender Weife feinen 
Stoff behandelt und felbft, wenn biefer aufgehört haben wird, 
geltendes Recht zu fein, immer nod hohen wiſſenſchaftlichen 
Werth zu behaupten im Stande ift, wobei wir noch ganz von 
dem Nuten abjeben, welden das Buch den Geſetzgebungsarbeiten 
ſelbſt zu leiften vermag. Die vorliegende Abtheilung beendet bie 
Darftellung des Bergrechtes, erörtert unter ber Rubrik der bing« 
lihen Nutungsrehte den Nießbrauch, die Grundgerechtigkeiten 
und die Reallaften, giebt eine Darlegung bes Pfandrechtes auf 
Grundlage der neueften Geſetzgebung und behandelt endlich im 
legten Abjchnitte als „dingliche Rechte auf den Erwerb einer 
Sache“ das Lehnrecht, das Familienfideicommiß und das ding⸗ 
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lihe Vorkaufsrecht. Die neue Arbeit des Berf.’s genieht dies» 
jelben Vorzüge, welche wir ſchon an den bisherigen Theilen feir 
ned Werkes rühmen konnten. Eine vollftändige Beherrſchung 
des gemeinrehtlihen Stoffes, eine bei einem Romaniften fehr 
anerlennenswerthe Vertiefung in das beutfch-rechtliche Material, 
eine fcharfe, präcije Darftellungsmweife empfehlen es den bisheri» 
gen wifjenfhaftlihen Behandlungen des preußifchen Privatred- 
tes gegenüber in hervorragender Weiſe. Nachträge orientieren 
über die während des Erſcheinens des Buches eingetretenen 
geleglichen Veränderungen; ein ausführliches Sad» und Eitaten- 
Regifter erleichtert die Benukung bes Buches. Möchte der Ber 
faffer uns bald mit einer Fortſetzung feiner vortrefflichen Arbeit 
beſchenlen! 











Perrot · Roſtock, Dr. F., die moderne Wirthſchafts-Geſetzgebung 
und die fogenannte „ſociale Frage“. München, 1874. Dr. M. Hutts 
ler's lit. Inſt. (1 BI. 65 S. or. 8.) 80 Pf. 

Perrot ift bereit3 durch zahlreiche Schriften befannt als un« 
ermüblicher und kühner Vorlämpfer gegen bie Tendenz der mo» 
bernen Wirthſchaftsgeſetzgebung, unter dem Scheine der Freiheit 
Privilegien zu ſchaffen, das Uebergewicht der befigenden Elaffen 
und die Eoncentration der Vermögen zu fördern und damit eine 
fociale Krifis heraufzubeſchwören. Diefen Kampf fest er auch 
in ber vorliegenden Sammlung von 24 zufammenhängenden 
Artileln aus der Augsburger Poftzeitung (derem politiihen und 
religiöfen Standpunlt der Verf, übrigens nicht theilt) fort und 
jucht zu zeigen, wie die moderne Geftalt des Staatsfhuldens, 
Actien«, Banl« und Eifenbahn-Wejens jene Tendenz in fich berge. 
Flüchtig, wie Zeitungsartikel zu fein pflegen, nichts Neues 
bringend für denjenigen, ber Perrol's frühere Schriften kennt, 
von feinem tieferen wiſſenſchaftlichen Antereffe, werden diefe Auf- 
fäße dem an die magere nationalöfonomifche Lectüre der liberalen 
Blätter gemöhnten Bublilum immerhin manderlei Neues und 
Anregendes vorlegen. Wenigſtens dürfte diefem gewiß neu fein 
ber, leider einigermaßen berechtigte peffimiftifhe Standpunft, 
von bem Perrot unfere focialen Verhältniſſe betrachtet und ber 
fih in folgendem Schlußſatze charalteriſiert: 

„sm Ganzen muß ich jagen, daß meine Hoffnungen auf ge 
funde, felbfibewußte Reformen im Gebiete der neueren Wirth« 
Ihaftsgefeggebung um fo mehr finfen, je genauer ich die Zuſtände 
tennen lerne. So wie die Dinge jetzt ausfehen, fürdte ich ſehr, 
dab auch die legten Eonfequenzen des modernen Wirthſchafts- 
Syſtemes uns nicht erfpart bleiben werben; d. h. ich fürchte, daß 
die gejammte hriftlihe Weltcultur biefer Wirtbihaftsorbnung 
zum Opfer fallen wird: was jenjeits des Socialismus fommen 
wird, fann Niemand mwifjen. 

„Nur großartig angelegte, unverweilt in Angriff zu nehmenbe, 
mit Energie undnadhaltiger Stetigfeit durchzuführende Reformen, 
deren Hauptziel die möglichft baldige Beleitigung der Wirth— 
ihaftsprivilegien fein müßte, wären vielleicht noch im Stande, 
rechtzeitig gefunden Wandel zu fhaffen. Die Abficht, dieſes Ber 
wußtfein, wenn noch möglich, zu weden, hat die Rüdfichtslofigleit 
und Schärfe bictiert, mit welcher diefe Artikel gefehrieben find.“ 





Ueber Beftrafung des NArbeitövertragabruhes. Gutachten auf 
Beranlaffung des Vereins für Socialpolitik abgegeben von %.Ananer, 
Dr. C. Roſcher, Prof. Dr. ©. Schmoller, F. W. Brandes, 
Prof. Dr. 2, Brentano u. Dr. M. Hirjch. Leipzig, 1874. Dunder 
u. Humblot. (VI, 37 ©. gr.8.) 4 ME. 50 Pi. 

Der vielbeichrieene Verein für Socialpolitif, welder all 
jährlih in Eiſenach die jogenannten Hathederfocialiften zu ver- 
fammeln pflegt, giebt eine Reihe von Schriften heraus, beren 
vorliegendes fiebentes Heft nicht weniger als ſechs Gutachten über 
die Frage enthält, ob der Bruch des Arbeitävertrages geſetzlich 
mit Strafe zu bedrohen fei. Die Hrn. Berfaffer diefer Gutachten 
gehören ganz verſchiedenen Lebenslreiſen an: Herr Tiſchlermeiſter 
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Brandes und Herr Gutsbeſihzer Knauer, Herr Dr. Mar hirſch 
Protector der Gewerfvereine, Herr Dr. E. Roſcher, Secretär der 
Handel» und Gemerbefammer in Zittau, und bie Herrn Pro 
fefforen 2. Brentano und ©. Schmoller treteh mit ben alleroen 
ſchiedenſten Erfahrungen ausgerüftet an die geftellte Auſgabe 
heran. Die Gutachten find erbeten und veröffentlicht worden, 
um den Beſuchern ber Eiſenacher Verſammlung als Vorbereitung 
zu dienen, indem e3 ja befannt ift, baß eine Zufammentunft vor 
bloß mwohlwollenden, aber nicht über diefen Fall unterrichtelen 
Leuten nichts fördert. Schwerlid dürfte ein anberer ber zahl. 
reihen Vereine Deutfhlands feine Verhandlungen fo gründlid 
unterbauen, und man fann wohl fagen, daß das vorliegende Het 
überhaupt von jedem benugt werben muß, ber heute in der mid. 
tigen Frage über den Bruch bed Arbeitsvertrages mitreden will. 
Die Verlagsbuhhandlung hat für eine jehr gute Ausfatiung 
Sorge getragen. 


Walras, L., prof, elements d’&conomie politique pure. 
Objet et divisions de l’&conomie politique et sociale. Tlearie 
math@matique de l’öchange. Du numeraire et de la monnale, 
Lausanne, 1874. Basel, Georg. (VIII, 208 S. gr. 8.) 3 Mk, 

Das vorliegende Bändchen bildet erft den ſechſten Theil einet 
arößeren, noch unvollenbeten Wertes, jo ba ein abichliehendes 
Urtheil noch nicht mögli if. Die Darftellung ift maflerllar; 
in jeder Zeile verräth fi der im eractem Denten geübte if 
des Verfaſſers, der vor Allem nah durchſichtigen Begrifiäbe 
ftimmungen ftrebt. Doc bat man zugleid den Eindrud, als märe 
der Vorrath des fo verarbeiteten Stoffes nicht fehr reichhaltig, 
und für deutfche Leſer bleibt e3 zweifelhaft, ob eine von Begrifien 
ausgehende Daritellung ber Theorie weit genug trägt. Der An 
fänger, welcher ein ſolches Werk durcharbeitet, fühlt fi am Ende 
deffelben jebenfalls gefcheibter, als er vorher war, jedoch ſchwerlich 
reicher, und geräth in Gefahr, in den Banden einer fein ausge 
arbeiteten Dogmatik hängen zu bleiben. Nach deuticher Auf 
faffung der Socialwiſſenſchaften hat er alfo nur wenig gemonnen, 
da wir ber Anficht find, dab die Zufpigung bes Geiftes nicht dat 
Biel, jondern die Vorbebingung des Stubiums ift. 

Das Büchlein zerfällt jelbft wieder in drei Abfchnitte, Der 
erfte handelt vom Gegenftande und von ber Eintheilung der 
politiſchen Delonomie: bier ift die Magerleit ber Auffaſſung un 
verlennbar. Der zweite Abſchnitt Heißt: mathematiſche Theorie 
bes Taufches (de l’öchange) und hierin zeigt der Verfaſſet eine 
Eigenthümlichleit am deutlichften. In den Ergebniffen trifft er 
vielfach zufammen mit dem Engländer W. Stanley Jevons (ol 
den Briefwechfel im Journal des Economistes, vom 15. Juzl 
1874). Der dritte Abjchnitt behandelt bie Lehre vom Geld. 
Auf eine eigentliche Kritik kann hier nicht eingegangen werden, 
es genüge vorerft, den deutſchen Leſern ungefähr angedeutet j 
haben, von welcher Art bie Arbeit ift. 


— = 











Schwabe, Dr. H., Dir., die königl. Haupt- und Residenzstadt 
Berlin in ihren Bevölkerungs-, Berufs- u. Wohnungsverbil- 
nissen. Resultate der Volkszählung u. Volksbeschreibung von 
1. Dee. 1871, bearb., erläutert u. graph. dargestellt. Berlin, 154. 
Simion in Comm. (XX, 465 8. Lex.-8. u. 10 Karten.) 12 Mk. 

Der verdiente Leiter des Statiftifhen Bureaus der Etedt 

Berlin if vor wenigen Monaten unerwartet früh geſtotben 

Seine Amtsführung mag etwa fieben ober acht Jahre gedauert 

baben, und die Fruchte derfelben find in Werken niedergelegt, 

deren Werth für die Geſchichte und für die Verwaltung der Etadt 
ftets anerfannt worden ift. Es find dieß hauptſächlich die fieber 

Jahrgänge des Berliner ftädtifhen Jahrbuches und die beiden 

Vollszahlungswerle von 1867 und 1871, worin eine Fülle vor 

Thatfachen mitgetheilt und befprochen ift, für die es früher feinen 

fo zuganglichen Sammelplag gegeben hat. Schwabe's ganz br 

fonderes Verdienſt beftand darin, daß er das an fi meift uner+ 
quickliche Material höchft lebendig und unterhaltend zu erläutert 
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verftand, in einer Weife, wie das große Publitum es liebt. So 
bat er gewiß mehr neue Lefer herangezogen als irgend ein ande» 
rer ftatiftiicher Schriftfieller. Am meiften liebte er es, an die 
jetzt gangbarften philofophifchen Gedanten anzufnüpfen, Herbar- 
tiſche Ideen über Piyhologie oder Darminifche Ideen über den 
Kampf ums Dafein vorauszujhiden und dann im Zahlenmate- 


riale der Volkszählung irgend eine Beziehung aufzufinden, bie | 
jedenfall3 überrafhend zu fein pflegte, Für ftrengen Gedanken- 


gang hatte er weniger Neigung, dafür aber bot er eine gewiſſe 
Vollftändigkeit der Betrachtung, indem er nicht leicht irgend 
etwas vorbeigehen lieb, ohne etwas baraus zu machen. Die bild» 
lien Darftellungen, die er in den Vollszählungswerlen voraus* 
zuſchicken pflegte, um durch augenblidlihe Anſchauung zu be 
lehren, find ein Beweis, wie geihidt er feine Lejer zu gewinnen 
mußte. Er war mit Recht der beliebtefte und wohl auch der am 
meiften gelejene Schriftfteller auf diefem Gebiete. 

In der vorliegenden Schrift ehrt fi) der verftorbene Verf. 
dadurch jelbft, daß er im Vormworte die erften Berliner Volts- 
zählungsarbeiten von Dr. S. Neumann erwähnt, deren Grund» 
züge auch für die Arbeiten Schwabe's maßgebend geblieben find. 
Dann fommt eine Reihe von lithographifhen Tafeln, dießmal 
mannigfaltiger und bunter als das legte Mal, und hierauf folgt 
eine ausführliche Beiprehung der Ergebnifje in der oben geihil- 
berten Weiſe. Den Schluß bes Banbes bilben Tabellen, die ber 
vorausgebhenden Beiprehung zu Grunde liegen. 

Auffallend ift e8, weßhalb der Verf, befonders bei der Dar» 
ftelung der Wohnungsverhältniffe, nicht auf bie ähnlichen, 
damals längft im Drud erjchienenen Vollszahlungswerlke anderer 
Städte (Hamburg, Peit, Leipzig) Rüdfiht genommen hat. — 
Möchte die legte Wert Schwabe's, worin er nach der Art feiner 
Begabung etwas Vortreffliches geleiftet hat, in Fachzeitſchriften 





Inh.: Ep. Nittner, das Cherecht bei den Civiliſten. — E. 
Strobal, die Eintragungstheorie in ihrer Geltung für das öfter, 
Net. — 6. 5. Grünbut, das Börfen» u. Maklerrecht u. feine Neus 
geftaltung in Defterreih. — Literatur; Rekrolog. 


Arhiv für prakt. Rechtswiſſenſchaft ıc. 
W. Heinzerling u. A. N.F. 10. Br. 

Inh.: G. Krug, der ftille Geſellſchafter und der Commanditiſt 
nad dem deutfchen Handelögeiegbuh. — D. Hofmann, in weſſen 
Befip gehört die Eigenthumsurkınde fiber Immobilien —— ſo 
lange der Kaufpreis dafür noch nicht vollitändig bezahlt it? — Derf,, 
fann der Käufer von Immobilien den Kaufpreis zurücdhalten, fo lange 
noch feine Eigentbumdurfunde für ihn über den Kauf gerichtlich aus— 
aefertigt u. beftätigt, refp. der Käufer ald Eigenthümer ingroffirt wors 
den it? (Schl.) — W. Heingerling, bewirkt ein Erbtheilungdreceß, 
in weldyem einem Miterben, der mebr an die Erbmafje ſchuldet, als 
deifen Erbtheil beträgt, feine gefammten Paffiven mit der Auflage übers 
wiejen werden, an bie Miterben beitimmte Heranszahlungen zu leiiten, 
die Erlöfhung der alten Schulden nebit den damit verbunden gemefes 
nen Borzugsrechten? — Entſcheidungen; Miscellen; Literar. Anzeige. 
Arhiv für die civiliftifhe Praris. 5— von Fitting, Renaud u. 

DB. Windfheid. N.A. 8. ®d. 1. Heft. 

Inh: A Navit, zur Lehre von den unfittl. Bedingungen und 
unfittl. Berträgen. — x Gurtius, die Stelvertretung bei Eingebung 
von Verträgen. — G. Binding, Über die —— des kũnft. 
Erbrechtes. (Fortſ.) — — Deuiſche Reichsgefepgebung. — Literatur. 


Blätter für Gefängnißkunde. Redig. von G. Efert. 10. Bd. 1.2. Hft. 

Juh.: Verhandlungen der skin Misc Bereind der deut⸗ 
ſchen Strafanftaltsbeamten in Berlin, 1.—3. September 1874. — Uns 
bang. — Beilagen. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hrög. von Fr. v. Dandelman. 
11. Bd. 4. Heft. 
Inh.: Eine Rückſchau auf das Jahr 1874. — Allgem, Leber 
fihten. — A. Schmid, Zinäberehnungen von Werthpapleren zu 3, 
31/4 u. 69%, Zinfen aus 100 Mt. RB. Echl.) — Kiteratur. 








Hrög. von Emmingbaus, 
2. Heft. 





— 1875. #21. — Literarifdes Gentralblatt. — 22. Mai. — 


\ Zeitfchrift f. ſchweizer. Statiftit. Red.: A.Chatelanat. 1. Q.⸗Heft. 


Inh: Simler+, Ernäbrungsbilang der Schweizerbevölferung, 
nadı chem.⸗phyſiol. Grundlagen, ald Begründung einer jtaatd- u. vollds 
wirtbichaftl, Chemie. — 3. Durrer, Kinanzverwaltung des Kantons 
Obwalden pro 1873,74. — Gilt, die Bewegung der Bevölkerung in 
Franfreih. — Derf., die öffentl. Leihhäuſer in Frankreich. — Derſ., 
Statiftit der Löhne In Frankreih 1853 u. 71. — Derf., die Dxctrois 
gebühr in Franfreih. — L’ömigralion suisse pour les pays d’outre- 
mer. 186$—72. — Exportation suisse aux Etats-Unis en 1874. — 
 Stueffi, die Subvention ſchweizer. Eifenbahnunternehmungen. — 

Guillaume, quelques renseignements slatisliques sur les antdce- 
dents des detenus des peniteneiers de Berne, Thorberg, Lenzbourg, 
St-Gall et Neuchätel, — €, de Muralt, stalistique morale ou eri- 
minelle du canton de Vaud. — Bodenbeimer, l’annuaire de sta- 
tistique du canton de Berne. — Weber Arbeiterwohnungen. — Star 
tiftit der fantonalen Gentralvermaltungen. — Eingabe — Gefells 
[haft an bie u betr, Mortalitätsitatiitif u. Todes⸗ 
urfachen 82 echnung der ſtatiſt. Geſellſchaft pro 
1874. — Miscellen u, Nachrichten; Literatur. 








Pädagogik. 
Schlegel, J. J., Reallehrer, die schweizerischen Lehrerbil- 


dungsanstalten. Zürich, 1874. Orell, Füssli & Co, (3BlL., 146 8. 
Lex.-8.) 4 Mk. 


Das Bud ift 1874 erfchienen; aber der größte Theil deſſel⸗ 
ben war jhon im Mai 1871 drudfertig. Der verfpätete Drud 
bat darum Nachträge und Ergänzungen (S. 103 — 146) nöthig 
gemadt. Daß das Ganze nicht lieber noch einmal durdgear- 
beitet worden ift, um die Ergänzungen und Nadträge der Ar- 
beit einzureiben, ift jedenfalls zu bedauern. Die den ſchweizeri— 
ſchen Verhältniffen entiprehende große Mannigfaltigfeit in ber 
Geftaltung bes Lehrerbildungsweſens regt das Denlen von den 
verſchiedenſten Seiten an; das Buch gewinnt dadurch an Inter 
eſſe. Es bezieht ſich mad den beftehenden Verhältniffen auf die 
Bildung der Primarlehrer, mweift aber auch die Anfänge nad, 
welche Hinfichtlich der Bildung der Secundarlehrer gemadt wor» 
den find. Dahin gehören bie pädagogiſchen Vorlefungen, bie an 
der Hochſchule zu Bern feit 1865 gehalten werden, und die 1870 
erfolgte Errichtung eines befonderen Lehrftuhles für Pädagogif 
an berjelben und die Gründung eines pädagogifden Seminars. 
Ein joldes Seminar befindet fih aud in Baiel. ©. 113 f. wird 
das auf die Einrichtung folder Seminare bezügliche beachtens- 
werthe Schrifthen von Dr. J. J. Bäbler beiproden. ©. 137 
findet eine Broſchüre über „das Realgymnafium und die Lehrer« 
bildung im neuen Schulgefege” Erwähnung. Das Referat dar— 
über enthält folgende Stelle: „Es ſei eine bellagenswerthe Nivel« 
lierungsjudt, wenn man das Literar- und Realgymnafium als 
gleihberehtigte Vorbereitungsanftalten für die Hochſchule erflä- 
ren wolle. Wohl fei die Einladung, den Weg ur Hochſchule 
durchs Realgymnafium zu machen, verführerifch; aber es fei dieß 
eine bloße Gejhmwindbleihe und eine Verlockung zum Brot- 
ſtudium. Das Realgymnafium fei feine Vorſchule für die Uni- 
verfität; ber reguläre Weg zur Hochſchule gehe durchs Gym«- 
nafium.“ 


Aprent, Johannes, Gedanken über Erziehung und Unterricht. 
Reipgig, 1874. O. Wigand, (2 Bll., 18 8,8.) I ME 80 Pf. 

Das Heine, in prägnanter Kürze und mit wiffenfhaftlihem 
Ernfte geichriebene Büchlein zerfällt in ſechs Abjhnitte: Der 
Erzieher und feine Aufgabe, die Entwidlung des Menjchen in 
der menschlichen Gefelihaft, die Welt der Vorftellungen, bie 
Spielzeit bes Kindes, ber naturgemäße Unterricht, der Sinn 
für das Gute. Die Behandlung ift in vieler Beziehung neu und 
zum Denlen anregend. 
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Dermifätes, 


— der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
Februar, 
Die mit einem * bezeichneten Borträge And ohne Auszug. 

Inb.: Schott, wie Verbrennung einerfeits in Beerdigun 
rerfeits in Dvfer u. Gebet übergeht. — *Hagen, Über die irkung 
des Wellenſchlages. — Peters, über die (Hoameritanlfdjen u 
gattungen Isothrix und Lasinromys. — Sirſchfeld, vorläufiger Bes 
richt über eine Reife im ſüdweſtl. leinafien. — Rieß, Beitrag zur 
Kenntnip der ſchwachen eleftriihen Funken. — "Hofmann, über 
Mefidin; ara 7 zur Kenntniß des BuchenbolgsTheeröfs; über Tetras 
vhenyimelamin; über das Eoſin; neue Beobadhtungen über die Senf 
Öle; volumetrifche Aequivalenz des Ghlors und Saueritofs. — 
"Steiner, neue Ummandlungen des Knallqueckſilbers. — Aumers, 
Mitthellung Über die deutfchen Benuserpeditionen. — Aundt u. Bars 
burg, über Reibung und Wärmeleitung verdünnter Gaje, 


andes 








Abhandlungen der hiſtot. Claſſe d. k. bayer. Akad. d. Wiſſenſchaften. 
12. Bd. 3. Abth. Münden, Franz in Comm. 


Inh.: W. Preger, das Evangelium aelernum u. Joachlm von 
Floris. — U. Kludbohn, das Zeftament Friedrich's d. Krommen, 
Ghurfürften von der Pfalz. — v. Lilieneron, Mittheilungen aus dem 
Gebiete der öffentl, Meinung in Deutichland, während der 2. Hälfte 
des 16. Jahrh. — A. Klu —*— Deiträge zur Geſchichte des Schul⸗ 
wejens in Bayern vom 16, bis zum 18. Jahrhundert, 


Univerfität- Schriften xc. 


Halle-Wittenberg (Habilitationsfhrr.), A. Krohn: Socratis 
doelriua ex Platonis republica illustrata. (225. 8.) — Th. Weber: 
S. Auguslini de justificatione doetrina. (63 8. 8.) — (Inaugurals 
differtatt.), G. Herrmann: quaestiones eriticae de Plutarchi Mo- 
ralibus. Part. 1: Tür intra oogür ovandoor, (74 8.8.) — Chr. 
Rogge: quaestionum de pronominis reflexivi apud Latinos natura 
et usu anliquissimo part. I. (34 85.8.) — Fr. Zimmermann: 
quaestiones de tempore quo historiarum libri a Thucydide com- 
positi, quoque editi sint. (54 8. 8.) 


Schul: Programme, 


Glatz (fgl. kathol. Gymnaf.), H. Wenzel: der Officer im der 
deutſchen Dichtung. (31 ©. 4.) 

Görlig (Gymnaf.), Guft, Müller: über die fogenannten umwillis 
gen oder mipbiligenden Fragen im Lateinifchen. (22 &. 4.) 

Hörter a. W. (König-Wild.»Gymnaf.), H. Nölle: über angelfähf. 
und balbfähf. Boralismus, (7 ©. 4.) 

agdeburg (Pädag. Kloſter U.L,%.), D. Müller: die Gleich— 

gewichtscurne eined unausdehnfamen Fadens, welcher an einer ſich mit 
gleihmäß. Geſchwindheit drehenden Achfe befeftigt iſt. (21 ©. 4.) 

Marburg (höh. Bürgerfch.), Keller: Le Siöge de Barbastre u. 
die Bearbeitung von Adenet le Rol. (27 ©, 4.) 

Oldenburg (Gymnaf.), 8. Meinardus: der olbenburg. Generals 
fuperintendent Gafpar Dee (1709—32). (56 S. 4.) 

Perleberg (Realih. 1. Ordug), Henke: die Lehre von den Aitris 
buten bei Spinoza. (18 ©. 8.) 

Pillau (böd. Bürgerich.), Krepgfhmar: ein Beitrag zu der Frage: 
Kann der Menſch vom Affen abitammen? (21 ©, 4.) 

Ploen gla Gymnaf.), A. Müller: Rede gehalten bei der Ger 
dachtnißfeier für Prof. Dr. Klander. (8 ©. 4.) 

Poſen (fgl. Friedr.⸗Wilh.⸗Gymnaſ.), E. Kretſchmer: welche Auf 
abe ſoll die Mathematik in der Gymnaſialerziehung erfüllen? — Die 
umme Fläche für die ws der KArlmmungen als Grenze eines 

Polyeders betrachtet. (18 ©, 4.) 

Potsdam (Gymnaf.), H. Schmolke: Leben u, Dichten Neidharbts 
von Reuenthal. (31 ©. 4.) 

Pyrig (Gymnaf.), Kalmus: de Platonis Menexeno. — Biſchof 
Dito von Bamberg. (26 S. 4.) 

Quakenbrück (böh. —* Ih. Geßner: über das Zählen 
Ne ————— 

uedlinbur: mnaf.), B. Noeldechen: die acht von 

Salamis. (19 & 45 
us — (hoh. Burgerſch.), G. Weidker: Schulnachrichten. 

Ratzeburg (lauenb. Gymnaf.), E. Greve: über die ſpiriſche Ober⸗ 
fläde und ihre Durchſchnlttcurven mit Ebenen. (46 ©. 4.) 

Rendsburg (Gymnaf. u. Realſch. 1. Ordng), Berblinger: das 
Hotel Rambouillet u. feine —— Bedeutung. (34 ©. 4.) 

Rinteln ——— 9. Suchler: über die ethiſche Bedeutung 
der fophofleifchen Tragödie Elektra, 1. Th. (22 ©. 4.) 

nn . Gymnaf. u. Realſch.), B. Haushalter: Plato 
ald Gegner der Dichter. (16 ©. 4.) 


— 1875. 21. — Literarifhes Gentralblatt. — 22. Mai. — 
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u ‚stheol. Seminar), Fuchs: über die Zeitbe N 
eriten ung gr Ace Seihehlunung vn 


— für Muſik-Geſchichte hrög. von d. &. f. Nufifforfhung 
r. ” 

Inh.: R. Schlecht, Bemerkungen zu Hucbald’s Musica Enehi- 
riadis. (Fertf.) — Mitthellungen. 


Revue eritique. Nr. 19. 


Iat,: Recherches Orientales, p. r Derenbourg, Ethé ete. — Heller, 
eludes eritiques sur le texie de Ia Republique de Platon. — Dahlmana, 
sources de [’'histoire d'Allemagne, p. p. Waitz, 2 6d. — Riezler, in 
adversaires littöraires des Papes, au temps de Louis de Baritre - 
Ritter, histolre de "Union dvangelique, 1, II — Varistes. — Soriitis 
savanios. 


Hißerifgpoltifä Blätter für das Eatpel. Dentfätand, tedig. von 


: Die drei Reichefufti 
“' Bir. "ine @elhläie der bi 
x 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 11. Jahrg. 10.55. 


Inh: R, Bottfhalt, Georg Herwegh. — v. Bartling, die dritte Nepubil in 
ranfreih. 1. 2, — Die Mofat-Inlein, 2— D. Sanders, die Äremdmwörter 
in ber deutſchen Sprache u. ihre Berdeutihung. — Piterarifdre eva, 


— — te nen Ei 
Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 20. 

Jab,: 9. Riegel, Midielangelo. — 9. Dillmann, Heinrich Ewald. — Birk 
Hafıl. Sorgen. — Aus Oberfhlefien: Schulverbäftniife. — Aus Berlin: Der 
ſuch ded Tzaren; Aus dem Abgeorbmetenhaus; Theater, — Literatur, 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. 20, 
Iab,: Heinrih Aruie'd „Brutus“, — M. Wirtb, die große u 
lindwer 


(Schluß) — Der Briefwehlel Ickebı 


ungen Mpfil. — Zeitläufe. — Das Ana 
ütte, 








England, — 5. Jarobu, Die Beneralverfammiung der evang, Al 
2. 3. 1973. — Dfenheim-Armim. — Bom preuf. Bandtag. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau, Nr. 20. 


Inh: Das Berbältuih plan Deutihland und Franktelch. — Das italimiide 
@arantiegeich vom 13. Mat 1871; von Villanus, — Piteratur = Auf, - 
Aus der Hauptftadt. — Rotigen; Offene Briefe u. Antworten, 


Die Wage. Hrög. von 8 eiß. 3, Jahrg. Nr. 20. 
: Der Geburtät, by. — ſche Briefe. — Eine Gooperatingen 
— 23 N u — Bobenfrage Mi Reue Eher, - 
Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hrög.v. R. Gottſchall. Ar. M 
Inh: 9. Webt, neue Dramen, — D, Afber, zwei enzlifhe Literaturgeibidten — 
aber: sur —8 der Suſſltentaͤnpie. — Fr. Körner, naturgeihictl 
erfe. — Feuilleton ; Bibliographie, 
Europa. Redig. von H. Kleinftenber. Nr. 20, 
Inb,: Künftlihe R ormung. — Di ler Kol: Miefengebirge. — 
"I Bater u 7 —A = Die Eee in Japan. — 
Diener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bild, Kunft; Mufl;, Zhealer. 
Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 122— 128. 
Iab.: Iava, Siam, Ganton, — Mpborlömen zum Entwurf einer deutißen Ein 














proceßorbmung. — Die ruf. Iuftiggefehe in Boten, — Wi Bricht. 4. — 
Iofepb Rocalin - Shlumbenen a Eee Hehe = ‘@. D. Zatik: 
Wefdsichte der Siebenbürger Sachen, — 


ie Matt d von dr 
Tuzjo. — Aus Melchior Brite a nr —RN 
Perty’s Antbropofegie, — Mus dem Berliner Kunfl 


Qapern unter dem 


Diener Abendpoſt (Beil. z.B. Zeitung). Nr. 9499, 


Ink: m, W. Ambros, die Austellung Im Künftlerbaufe. 1. — 2. Rinten, 8 
triecia Kemball, (Borti.) — Bon Br. Maj. Gorvette „Ariedrih*. — Aubkrkun 
des Aunftwereines für Bobmen in Prag. — Dramat, Piteratur, — Aranısiär 


Literatur. — Gin Roter in den Apenninen, — #. Iig, Marmor in Drler 
rei, — Ein neues Buch von I. Verne. — Mal. v. Enderes, Frop. Kommt. 
— Reljeliteratur. — R. Weih, Stublen über bie topograpbifde Enheidlimg 
Biend, — Rotigen; Theater; Bibliographle, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1663, 


Inb.: Der projectirte unterfeeifche Eiſenbahntunnel zwiſchen Emgland umd Aral 
reich, 2 — Die Erceffe in Graz, — Am Schlffgraben am Sanmover. — it 
Iubelfeier des Börfenvereins der deutihen Bucbbändler. — Der meue Alerantrı 
palaft in London. — Gaglioftro, Operette von Job. Strauß. — Ba Bin 

tadtmappen bon Herford, — Das beutice Heicdägemde MI 


— Dust & 
(Baufergemehr) 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von. W. Hadländ er. Ar. 33. 


Int; B- ©. Hadländer, verbotene Früchte. (Bortf.) — D. Elben, der Büren 
ftot am Bierwalpflätterfee. — Die Meife De Kaliers Fram Iefepb mah Frick 
und zu König Diftor Emanuel nach Venedig. — Nottgblätter. — Or, Samı 
tom, Kreuz und Schwert. (fortf,) — Die Rataftropbe des „Zenith. — © 

v. Diünbeim, die Leibgarde des Halfers, — Einguartierung in Ballabelit. — 
Militär. Plauderelen: Das Landfturmgeieg.— Porträtffisgen u, Erinzerungen— 
eine mobin reifen wir im Sommer 75, — W, Z, Arnim, ein *bentener in 

esito, — Iluftrationen, 


Daheim. Hrög. von®. König. Nr. 32, 


.: MI, Römer, unter dem , — „IL - 
a urtt, oükcın ⏑—Ü 
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Allgemeine Familien: Zeitung. Nr. 33, 
Ink: ®, Arone, Ba Gortſ. — #. Billa, in den Silberminen Revadas,— 
Rari Mauch. — €, Sclieden, Deutih u Wild, (Schl) — Aus Natur u, 
Leben ; übronif der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 20, 


Inb,: @. Wichett, ein Meines Bi. (Sch) — ©. Ziel, Schillers Lieblinge 
fhmeher, — Ar. v. Holgendorff, Die Stufen der menſchl. Areibeit, — Auf 
der Aranffurter Bnngſtweide. — R. Herflemann, Ganıe (Schl) — Aus dem 
Bereiche Des Poftmelend. 1,— Blätter u, Mütben, 


Beitermann's illuftr. deutfche Monatöhefte. Ned. Ad. Gla fer. April, 


Inh.: W, Naabe, Sister u. Gore — Ad. Stabr, Bilder aus dem Alter 
thum. I. — Ar. Schödler, das dem. Labotaterium —8 Zeit. — R.Dopt, 
die Reblaus, — 9. Bamberg, Die Sirgfem — Ad. Blafer, der Schwie er 
fobn der Ftau v. Hoggeneen. — I. Schmidt, Arancvis Guizot. — €. 

thee, Feihenwerbreunung u. religiöfe Sitte. — Pıterariibes, 


Sonntags Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Ar. 19, 


Inb.: DO. Birndt, Euel, — Dpvorto und Delhi. — W. Bros, lnaßkeenerien 
aus dem Mral, — R, Sigismund, auf der Dorffirmie. — 4 Riebour, im 
Rietihelmufeum zu Dresden, — Der Weingartner Retjehegen, - Rele Blätter, 


Das neue Blatt, Ned. Franz Hirſch. Nr. 3 


Inb.: G. Arnold, Shah der Königin? — 2, Ublaud, Entſhluß. — 6volu. 

aim Blick im dem Iebenden Magen — M, Schmidt-Gabanis. een 

= der deutſchen Katſerſtadt. — Der König der Selgiet. — BR, Mofcager, 
Der Sbeildfeind. (Aortf.) — JZuuſtrirte Flteraturgeichicte Des deutidben Bolfes, S5.— 

Deutiger Srädtefpiegel, — Seltere Gbronita, — Flır Haus u, 1. Herd, — Auerlei ı ꝛt. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 19. 


Iub,.: Das Lichtz Ans dem Mufitleben Dresdens. — Memoiren des Brafen Miet 
de Melito; Zules Souryd Arauenportrits. — Jehn Tondall's Vortrag in 
Belfaſt. — Das Geſetz vom 13, Mai 1671 fiber Die Dem Papfte gewährten (Ha- 

rantıean, 2 — Kieine liter, Kundidau ; Eprediaal, 


Das Ausland, Ar. 18, 


Iub.: G. Pautl, dei Wochen auf Greta, — Aeromant, Forſchungen der Aranıe» 
fen u. ibre jüngften Oprfer, — 9. Mübrp, bie neuere Raturmiiienfhafe u. Die 
Zeleologie. (BEL) — Aremde Beflttungseinflüfe unter dem Älteften Sellenen. — 
Etwas über Spinnen und Ameifen. — M. G. Gonrad, bie Propinzialbiblies 
Fe in Reapel, — Zut Gbarakterilil der europ. Nationen im Hotelleben. — 

idcellen, 








Die Natur, Hrsg. von D. Ulen. K.Mäller. N. F. i. Jahrg. Nr.20, 


Inb.: G. Dambed, die borigontale u. wertifale Verbreitung der Fiſche. (Ferti,) — 
Ule, tropiidıe Ufermälber, (Fort) — Literaturberidt, — Parafiten u. Aultur- 
pilangen. — Bihienihaft. Anftalten, 


— Te — — 


Ausführlichere ı Kritiken 


erſchtenen über: 


nn F deutſche Exvedition an der Loaugo⸗Kuſte. (Augsb. Allg. 


PR Pet die Aftionen des röm. Privatrehts. (Bon Mutber: Art, 
Biihr. f. Gefepg. u. Nechtswill. 17, 2.) 
MER A Fre Say Fahlmer, hreg. von &. Urlichs. (Bon 
Ö en, Litztg. 
255 keit, Geſch. J — (Bon Riehl: Philoſ. Mtobhfte 11,4.) 
Friedländer, Briefe d. Aggäus de Albada. (Von Loſſen: Th. Lithl. 10.) 
Gardiner, a history of England under the duke ef Buckingham 
and Charles I. (Bon A, Stern: Gött. ge Anz. 15.) 
Gebhardt, Graceus Venetus. (Ebd. 16,) 
Geffcken, Stuat u. Kirche. (Bon v. En: Thbeol. Litbl. 10.) 
Gh, ausführl. —— d. Pandekten nach Hellfeld. (Bon Brinz: 
Krit. Bjihr. f. Gejepg. u. Rechtowiſſ. 17, 2.) 
Gregor, an echo »f the olden 5 from the North of Scotland. 
(Bon Liebrecht: Gött. gel. .. 
Sidel, — ——— —* eich: icon 1, 1.) 
Öengitenber erg, Vorlefungen Ab. die Leidensgefhichte. (Bon Langen: 
Tbeo I. 10.) 
v. Holgendorff, das Verbrechen d. Mordes u. ” Todesitrafe. (Bon 
Geyer: Krit. Vjſchr. f. Sefepg. u. Rechtowiſſ. 17, 2. 
Sübfhmann, zur Gafuslebre. (Bon Dir uberger: Gött. gel. Anz. 15.) 
Keller-Leuzinger, vom Amazonas u. Madeira. (BonA.v. Franpins: 
Arch. j. Antbropol. 8, 1.) 
Kern, Grundriß d. Pädagogik. (Von Kirchheff: Jen. Sinn. 19.) 
— Leibnitz's Stellung z. kathol. Kirche. (Bon Rudloff: Theol. 
itb 0. 
v. Xöber, Gefchichte ded Kampfes um Paderborn 1597 — 1604. (Bon 
Umann: Jen. Litztg. 19.) 
Morache, traite diteygicne militaire. (Bon Neid: Athen. 1, 1.) 
de Mülinen, les finances de l’Autriche. (Angeb. Allg. tg. 119.) 
v. Dettingen, die Moralitatiftit in Ren Bedeutung Nr eine chriſtl. 
Sorialetbit. (Bon Neich: Atben. 1, 1.) 
Bene das Regalienrecht in N a (Bon Zorn: Krit. Viſcht. 
f. Gefepg- u. Rechtswiſſ. 17, 
Quetelet, antbropometrie. (Sn Neid: Athen, 1, 1.) 
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v. ar er Lorenzo de’ Mebict ff Magnifico. (Don Rudloff: Gou. 
gel. Any 

Sakıs, nd MT * STONE: Woͤrterbuch. (Bon 
Strodtmann: Augsb, Allg. VE 

Schillers Briefwechiel mit Fr Ghriftopbine u. f. un 
Reinwald, brag.v. Br. Malt ab, (Bon Gottſchall: BA. f. lit. 1 

Echollmever, die Hypothek d. Kigentblimers, (Bon Regeloberger: Ari 
BViſchr. f. Geſetza. u. Rechtewiſſ. 17, 2.) 

Schüpe, Lebrbudy des diſchn Straftechts. (Bon Beyer: Ebd.) 

Stumpf, üb. den piychol. Urfprung d. Raumvorftellung. (Bon Krähens 
bübl: Theol. Litbl, 10,) 

v. Tettau, üb, einige bis ient rg Erfurter Drude aus d. 15. Jabrb. 
(Bon Beyer: Bil, f. fit. U 

— üb. d. eviſchen Ditnngen d- Anm, Böker, bef. d. Kalewala. (Desal.) 

Tundall, Religion u. Wiſſenſchaft. (Bon Pfleiderer: Proteft. Kztg. 18.) 

v. Wächter, die Buße bei Beleidigungen u. Körperverlepgn. (Bon Sons 
tag: Krit. Vjichr. ſ. Befepg. u. Rechtswiſſ. 17, 2.) 

u .. Deutſchlande Geſchichtequellen im MAlter. (Katholik. 

. F. 17, 4.) 

Wigand, der Darwiniemns u. die Raturforſchg Newton's u. Cuvier's. 

(Bon Aitenafy: * f. Anthropol. 8, 1.) 


Dom $ bis 15, Mai ind nachſteheute 
nen erfdienene Werke 


auf unferem Redartiondbureau eingeliefert worden: 
— ———— attiſche Nächte, überſ. von gr. Weiß. Leipzig, Fues's 
erl. 8 

Ausſorũche der deutſchen Claſſiker und Frledrich's d. Gr. über Politik, 
Nationalöfonomie x. Anlammenzeit. u. erläutert von K. Walder. 
Berlin, Haude u. Epener. (XI, 203 &, 8) 

v. Bar, Strafrehtsfälle. Zum afadem. Gebrauch u. zum Selbftitubium. 

I. Christus og Theologi. 


Berlin, Guttentag. 3 Mt. 
Chri- 
stiania, 74. Cammermeyer. (51 5. gr. ®.) 


Bidrag til den sande Lutherdom. 

Oisgrauäie, A deutfche. 4. u. 5. Lief. geipnig, Dunder u. Humblot. 
4M M 

Er — om Syphilis. Christiania, Cammermeyer. (4 Bll. 
225 8. gr. 9.) 


‚Bradelli, die Staaten Europas. Bergleich. gg 3. umgearb. Aufl. 


1. Heft. Brünn, Buſchak u. Irrgang. 2 Mt, f. 

Bub, Beiträge zur Yebre vom ——— Heidelberg, E. 
Mohr. (ABl, 128 S. 

Expeditionen, die boläntifden,> gegen Atchin. Leipzig, D. Wigand. 
50 

Giornale "Napoletano di filosofia e lettere etc. diretto da Fr. Fioren- 
tino. Anno I, vol, 1, fase. I. Nenpel. Leipzig, Brockhaus. 

mei: die Erzvater der Menfhheit. 1. Abth. Leipzig, Fues's Verl. 


t. 
Grauer Simon, preuf. Chronik. Hrög. von M. Perlbach. 1. Lief. 
Leipzig, Dunder u. Humblot. 5 Mi, 60 Pf, 
0 09, Heeresweſen. (®. — Schweiz, Gruppe 26.) 
afsanfen, Baader. IM. 10 Pf. 
— das —— üb. bie Beurkundung d. Perjonenftandes ac. 
Berlin, Guttentag 
Hiortdahl, —— — 2. omarb. udg. Christiania, 
Cammermeyer. (4 Bll., 195 S. 8.) 
Joret, Herder et la renaissance litteraire en Allemagne. 
Hachette & Co. 7 fr. 50 e. 

Kudbohn, Beiträge au t Geſchichte des — in Bayern vom 
ae — zei. — nchen, a „ an 6. Kl 2 
un, allgem. Handelögeoarapbie. 4. gänzl. umgear ufl. 1. 

Bien, Gerold? ©. Fa. s 
—— — 3 3. des Arbeitsvertragobruches. Berlin, Gutten⸗ 


Paris, 


tag. 
——— keif Dieſterweg. na Brockbaus. 3 ME. 
Meblis, chte ar Rheinlande. 1. Abth. 


tudien zur älteften a. 

Leipzig, Dunder u. Humblot. 

Dtto, der fchlef. Glerus im nr 1813 u, Se RER d. Landfturms, 
Breslau, Aderholz. I ME. 20 Pf. 

Paulfen, Prise einer —* —I der Kantiſchen Erkennt⸗ 
nißtheotie. Leipzig. Fues e dei. IM 

Plotin's Abhandlung mı0' auplas iber. ı von H. Fr. Müller, 
Berlin, Weldmann. IM. 60 Pr. 

Ranke, die Erziehung und — Meiner Kinder. 5., verm. u. 
verb. Aufl, Elberfeld, Bäpdeler u Bi. 

Rospatt, Borfchläge zur Abänderung des Entwurfs einer deutfchen 
Givilprocehorbnung in Bezug auf die Negelung des mündl, Berſah⸗ 
rend. Ebd, I ME, 

Notbfudhe, Synlaxis — SEemperitn Gonftruiren, Präpariren, 
Marburg, Elwert, I ME. 50 Pf. 
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v. Subel, Ldw., fiber Schliemann's Troja. Ebd. 60 Pf. 

Tbierfelder, vatbolog. ze. der feröfen Häute und Gelenke. 
Atlas. 4. Lief. Leipzig, Fues's Berl, 6 ME. 60 Pi. 

— — 1. Bd. 1. Hälfte, 5. umgearb. Aufl, Ebd. 
ame 50 Br. 

v, IrentinagliasTelvenburg, dad Gebiet der Nofanna u. Trifanna. 
(Sannengebiet in Befttirol.) Wien, Gerold's S. 10 ME, 


Kiepert, Volloſchul-Wandkarte von Paläftina in 4 Blättern. Berlin, 
D. Reimer, 4 ME. 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Baudouin, Ad., Pamphile, ou lart d’ötre aimé, comedie latine 
du 10. siéele, préeédée d’une etude eritique et d’une paraphrase, 
(250 p. 12.) Paris, 

Bolsee, Il. H., histoire de la vie, moeurs, acles, doctrines, con- 
stance et mort de Jean Calvin, jadis ministre de Geneve, Publice 
a Lyon en 1577 et reuditce avee une introduction, des extraits 
de la Vie de Th. de beze par le möme, et des notes ä l’appui, 
par P.1.Chastel. (XXX1, 334 p. 8. et portr.) Lyon. 

Contes et discours d’Eutrapel, de Noöl du Fail, reimprimes par les 
soins de D. Jouaust, avee une notice, des noles et un glossaire 
par C. Hippeau. T.1. (Xll, 318 p. 8.) Paris. 10 fr. 

Desjardins, E., desiderata du Corpus inseriptionum latinarum 
de l’acadömie de Berlin. T. 3. 3, fase. Nolice pouvant servir de 
3, supplem. Les Balles de fronde de la röpublique (2. serie). 
(p. 25 — 50. Fol.) Paris. 

Gaste, A., «tude eritique et historique sur Jean Le lHoux et le 
Vau de Vire ä la fin du 16. sieele, (241 p. 8. et portr.) Paris. 
lHarrisse, H., histoire de chevalier Des Grieux et de Manon 
Lescaut, Bibliographie et notes pour servir à l’'histoire du livre. 

1728—31—53. (65 p. 8.) Paris. 
reneontres dans les mers australes et dans les iles du Grand- 
Ocean. (136 p. 8.) Cherbourg. 

Legrand, L., etude historique sur les corporalions d’arts et me- 
tiers, comprenant l’'histoire des communautes et confreries de 
marehands et d’arlisans jusqu’ä leur abolition en France en 1791. 
(VII, 341 p. 8.) Roubaix. 

Les six couches de Marie de Medieis, reine de France et de Na- 
varre, racontées par Louise Bourgeois, dite Buursier, sa sage- 
femme. Etude biographique, noles et celaireissements par A. 
Chereau. Orné de 2 portr. graves sar cuivre. (165 p. 16.) 
Paris. 6 fr. 

Moisant de Brieux, origines de quelques coulumes anciennes 
et de plusieurs faguns de parler triviales. Avee une introduelion 
biographique et lilleraire par E. de Beaurepaire, un commentaire 
et une table analylique par G. Garnier, et un portr, de l'auteur 
grave par L. de Merval. 2 voll, (520 » 8.) Caen. 

Paris, L., les papiers de Nonilles de la bibliothöque du Louvre, 
Döpouillement de toutes les pieces qui composaient cette pre- 
cieuse collection, brülee dans la nuit da 23 au 24 mai 1871, 
avec le texte möme d'un grand nombre de documents relatifs 
aux guerres eiviles du 16. siecle. 2 voll. (XXXI, 508 p. 8.) 


Paris. 
Italienifhe. 


Curti, P. A., Pompei e le sue rovine. Vol, 2 et 3, (420, 436 p. 16. 
con ineisioni.) Milano, 1873—74. L. 12. 

Fiabe, novelle e raceonti popolari sieiliani raceolti ed illustrati da 
Giuseppe Pitrc, con discorso preliminare, grammatica del dia- 
letto e delle parlate sieiliane, saggio di novelline Albanesi di 
Sieilia, e glossario. 4 voll. (CCXXX, 424, 404, 406, 458 p. 16.) 
Palermo. L. 20, 


Jouan, H., notes sur quelques animaux et er; he vegctaux | 
i 

| 

| 





num 








— = — 


Uachrichten. 

Die außerordentl. Profefforen Dr. Wilh. Förſter in der philoſ. 
Racultät der Univerfitit Berlin und Dr. F. H. Schwanert in der 
vbilof. Facultät zu Greifswald find zu ordentl. Profefforen, der Bibliothefs 
GEuftos Lie. A. Kloeppel in Königsberg zum auferordentl. Profeſſor 
in der theol. Facultat dafelbit, der Gymnaſiallehrer J. Steinvorth 
in Hadersleben zum Neitor der höheren Bürgerfchule in Löwenberg 
ernannt worden, 

An der Univerfität Heidelberg habilitierte fih Dr. U. Klein 
ſchmidi fhr menere Geſchichte. 
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Der Lehrer Bild. Fuhrmann am der BurgsRealiäule zu Künigts 
berg i. Pr. iſt zum Oberlebrer befördert worden. 

Der Oberlehrer Ir. Roſcher an der Landesſchule in Reißen ii 
zum Profeffor ernannt worden. 


Dem Mufiter und Schriftiteller H. Ehrlich zu Berlin it te 
Prädicat Profeffor verlieben worden. 

Der Conſiſtorialrath u. ordentl. Profeffor der Theologie Dr. Nältır 
u Halle hat den Pal. preuß. Kronenorden 2, Glaffe, ter Ptofeſſot da 
talien. Sprache u, Yiteratur Dr. Ant. Lubin in Graz bei feinem Rüt: 
tritte in den Ruheſtand das Ritterkreuz des kaiſerl. öfter. Franc, 
Ordens erbalten. 


Am 16, Aprif + in Coburg der Dichter G. Holpben. 








Offene Pehrerftellen. 


1) Am Großberzogl. Gymnafium zu Oldenburg ik ja 
Michaeli d. J. eine philologifche Lehrerftelle zu bejegen mit einen 
Gehalte von 2400 Mt. nebjt Zuſchlag von 15 Proc, für melde! 
eine volle Facultas und eine für bas Ordinariat einer Teria: 
zureichende praftiiche Bewährung erforderlich ift. Bewerber wol 
len ihre Gefuche bis Ende Mai hierouts einreichen. [1) 

Dabei wird bemeikt, dab den hiefigen Lehrern eine Penii 
beredhtigung zufteht, welche bei 10 und weniger Dienkjaht 
50 Proc. des Gehalte beträgt und für jedes auch nur angd 
gene weitere Dienftjahr um 1 Proc. bis zu 90 Proc. fteigt. 

Oldenburg 1875. 5, Mai, 
Großherzogl. Oldenburg. Evangel. Oberjulcollegiun. 
Erdmann. 
C. W. Lipfas 











2) Am Großherzogl. Marien-Öymnafium zu Jever it 
Michaelis d. J eine Lehrerftelle zu bejegen, mit welder ein 
fongsgehalt von 1800 bis 2250 Mf. und einem Zuichlage sm 
15 Proc. verbunden jein wird. Philologiſch gebildete Brmırka, 
welche auch zum Neligionsunterricht befähigt find, mol ıbre 
Gejuche bis Ende Mai hierorts einreichen. wor 

Dabei wird bemerkt, daß den hiefigen Lehrern eine Parka 
berechtigung zuftcht, welche bei 10 und weniger Dienttjah 
50 Proc. des Gehaltes beträgt und für jedes aud nur ange 
gene weitere Dienftjahr um 1 Proc. bis zu 90 Proc. fteigt. 

Oldenburg 1875. 5. Mat, 


Großherzogl. Oldenburg. Evangel. Oberfchulcollegium. 


Erdmann. 
EB. Lipfius. 


3) An unferm, mit Realtlaffen verbundenen Gymuake 
an weldem der Preußiihe Normalbejoldungsplan 
geführt ift, fol zu Michaelis diefes Jahres eine ordentli 
Tehrerftelle wieder bejegt werden. Diefelbe ift mit einem 
fangsgehalte von 2100 ME. dotirt, dem alljährlich 100 MI 
zur Höhe von 3000 ME. zuwachſen, auswärtige Dienfi 
fommen babei mit in Anrechnung. Gefordert wird bie 
jähigung zum Unterricht in den alten Sprachen bis mindet 
in Oberfecunda und im Deutichen in den mittleren Claſſen, 
wünſcht ift auch die für den NReligionsunterricht. 


| 
Bewerbungen find unter Anſchluß eines Lebentabrfid 


bes ftantlihen Prüfungs» Zeugniffes und etwaiger Zaun 
über bisherige Lehrthätigkeit bis Ende dieſes Monats einy 


reichen. ji 
Wismar, den 8. Mat 1975. 
Bürgermeifter und Rath. 


(H. 2203.) F. Gahrh, Stadtigreibe. 
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Dreisaufgaben der Fürſtlich-Jablonowski'ſchen Geſellſchaft der wiſenſchaſten * £eipsie. 


Für die Jahre 1875— 78 find bie von uns geftellten vreis 


aufgaben folgende: 

1. Aus der Geſchichte und Nationalökonomik. 

1. Für das Jahr 1875. Während die politiſchen Er» 
eigniffe, welche die Begründung der deutichen Herrſchaft in Oft- 
und Weftpreußen berbeiführten, fiher feftgeftellt und allgemein 
befannt find, fehlt es an einer gründlichen Darftellung, in welcher 
Weiſe zugleich mit ihnen und in ihrer Folge die deutſche Sprache 
dort mitten unter fremben Sprachen ſich feftjchte und zur Herr 
ihaft gelangte. Es ift diefer Proceß ein um jo interefjanterer, 
als ſich die beiden Hauptdialekte des Deutſchen an demjelben bes 
theiligten. Die Geſellſchaft wünſcht daher 

eine Öefhichte der Ausbreitung und Weiterent- 
widelung der deutjhen Sprade in Oſt und Welt» 
preußen bis zum Ende des 15. Jahrhunderts mit 
befonderer Rüdliht auf die Betheiligung der 
beiden beutjhen Hauptdialefte an derjelben. 

Es barf erwartet werden, baß die Archive außer dem bereits 
jerftreut zugänglichen Materiale noch manches Neue bieten werden; 
die Beachtung der Eigennamen, der Orldnamgn, ber gegenwär- 
tigen Dialeltunterjchiede wird weſentliche Ergänzungen liefern. 
Sollten die Forjhungen zur Bewältigung des vollen Themas zu 
umfängli werden, jo würde die Geſellſchaft auch zufrieden fein, 
wenn nad Feititellung der Hauptmomente die Beranihaulihung 
des Einzelnen fih auf einen Theil von Oft- und Weſtpreußen 
beſchränkte. Der Preis beträgt 60 Ducaten; doch würde die Ge» 





ſellſchaft mit Rüdfiht auf die bei der Bearbeitung wahrſcheinlich 
nöthig werdenden Reifen und Eorrefpondenzen nicht abgeneigt | 


fein, bei Eingang einer bejonders ausgezeichneten Löjung den 
Preis angemeffen zu erhöhen. 

2. Für das Jahr 1876. Indem die Gejellihait den 
Häringsfang und Häringshandel im Gebiete ber 
Rordb»- und Oftiee 

als Thema aufftellt, glaubt fie mit diefer allgemeinen Faſſung 
deſſelben nur die Richtung andeuten zu jollen, in welcher fie 
bandelsgefhichtliche Forſchungen anzuregen wünidt. Sie über 
läßt es den Bearbeitern, den Antheil einzelner Bölter, Emporien 
oder Öruppen derjelben, wie etwa der hanjeatijchen, am Härings« 
fang und Häringshandel zu jhildern. Sie wünjcht der Aufgabe 
auch nicht beftimmte zeitliche Grenzen zu fteden, und würde eben 
jo gern eine auf den Urlundenbüchern und anderen Gejhichts- 
quellen begründete Darftellung des mittelalterlihen Härings- 
handels, wie eine mehr ftatiftilhe Bearbeitung des modernen 
hervorrufen. Preis 700 Mar. 

3. Fürdas Jahr 1877. Der hohe Reiz der italienifchen 

Geſchichte in den legten Jahrhunderten des Mittelalters beruht 
großentheils darauf, daß fich hier, bei dem zuerft gereiften Volle 


unter den neueren, ſchon eine Menge von Bebürfniffen, Grund». 


fägen und Anſtalten der höheren Eulturftufen wahrnehmen läßt, 
während baneben in Ztalien jelbft und mehr noch im übrigen 
Europa fo viel Mittelalterliches noch fortdauert. Auch in ber 
italieniihen Vollswirthſchaft finden wir denſelben Eontraft echt 
moderner Fortſchritte auf einer noch weſentlich mittelalterlichen 
Grundlage. Die Gejelihaft wänjdht daher 
eine quellenmäßige Erörterung, wie weit in 
Ober» und Mittel»Ztalien gegen Schluß bes 
Mittelalters diemodernen®rundjäße deragra- 
riſchen, induftriellen und mercantilen Verlehrs— 
freiheit durchgeführt waren. 

Sollte ſich eine Bewerbungsſchrift auf den einen oder andern 
italieniſchen Einzelſtaat beſchränken wollen, jo würde natürlich 
ein beſonders wichtiger Staat zu wählen fein, wie z. B. Florenz, 
Mailand ober Venedig. 


Da wir hoffen, daß vorftehende Preisirage namentlih auch 
in Stalien ſelbſt Anklang finden wird, fo erflären wir uns für 
diefen Fall ausnahmsweiſe bereit, auch in italienifder 
Sprade abgefaßte Vewerbungsſchriften zuzulaffen. 
Preis 700 Mart. 
4. Far das Jahr 1878, Bei ber hiftorifhen Wichtigkeit 
der Ortänamen als Zeugen für die wechlelnden Wohnfige ber 
verſchiedenen Völker und Stämme, wünfht bie Gejellihaft, daß 
unter forgfältiger Benugung des um Vieles zugänglicher ge 
worbenen urlundlichen Materials und andrerfeits mit gemiffen- 
bafter Benutzung beffen, was bie heutige Sprachwiſſenſchaft an 
fideren Ergebniffen zu Tage gefördert hat, 
eine wohlgeorbnete, ausden beften erreihbaren 
Quellen gefhöpfte Zufammenftellung der deut— 
lih nahmweisbaren flamiihen Namen für Drt- 
[haften des iehigen deutſchen Reiches 

veranftaltet werde, 

Da eine Bearbeitung fr gefammten Stoffes die Grenzen 
einer Abhandlung weit überſchreiten würde, bleibt es dem Be» 
arbeiter ber Preisfrage überlafjen fi irgend ein nit allzu bes 
ſchranktes, aber aud nicht übermäßig ausgebehntes Gebiet für 
feine Unterfuchung zu wählen. Preis 700 Marl. 


2. Aus der Mathematik und Naturwiſſenſchaſt. 
1. Fürdas Jahr 1875. Die Frage nad) der Lage ber 
Schwingungsebene bes polarifirten Lichtes ift troh mannigfader 
Bemühungen bis jept nicht entfchieden worben. Die Gefellichaft 
ftellt daher die Aufgabe: 
Es iftdurd neue Unterfuhungen bie Lage ber 
Schwingungsebene be3 polarifirten Lichtes 
endgültig feftzuftellen. 

Preis 60 Ducaten. 

2. Fär das Jahr 1876. Troß der meifterhaften Arbeiten 
Leverrier’3 über die Bewegung des Merkur kann die Theorie 
diefes Planeten noch nicht ala endgültig abgeſchloſſen betrachtet 
werben. Die Gefellihaft wünſcht eine ausführliche 

Unterfuhung der bie Bewegung bed Merkur be» 

ftfimmmenden Rräfte, 
mit Rüdfiht auf die von Qaplace (in ber Möcanique cöleste), 
von Qeverrier (in ben Annales de l’Observatoire und den 
Comptes rendus de l’Acadömie des sciences), von Hanſen 
(in den Berichten der Kön. Sächſ. Geſellſch. d. W. vom 15. April 
1863) und von Wilhelm Weber (vergl. Zöllner über bie 
Natur der Eometen ©. 333) angebeuteten Einwirkungen. Außer 
der vollftändigen Berechnung der Störungen ift eine Bergleihung 
mit den Beobadtungen unerläßlich, um zu zeigen, bis zu welchem 
Grade der Genauigkeit fid die eingehenden Eonftanten beftimmen 
laffen. Die Eonftruction von Tafeln zur Ortsberehnung behält 
fi die Gefellihaft vor zum Gegenftand einer jpäteren Preisbe 
werbung zu machen. Preis 700 Marl. 

3. Für das Jahr 1877. Der nah Ende benannte und 
von dieſem Aftronomen während des Zeitraumes von 1819 bis 
1848 forgfältig unterfuchte Comet I, 1819, hat in feiner Be- 
wegung Anomalieen gezeigt, welche zu ihrer Erflärung auf die 
Hypotheſe eines wiberftehenden Mittels geführt haben. Da in- 
deſſen eine genauere Unterfuhung der Bahn nur über einen bes 
ſchränlten Theil bes Zeitraums vorliegt, über welchen die Ber 
obachtungen (jeit 1756) fidh erftreden, jo ift eine vollftändbige 
Neubearbeitung der Bahn des Encke'ſchen Eometen um jo mehr 
wünjcenswertb, als bie bisher unterfuchten Bewegungen anderer 
periodifhen Cometen keinen analogen widerftehenden Einfluß 
verratben haben. Die Gejelihaft münjcht eine ſolche vollftändige 
Neubearbeitung herbeizuführen, und ftellt deshalb die Aufgabe: 

bie Bewegung bes Ende’jhen Eometen mit Be— 
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rüdfihtigung aller Röcenden Rräfte, weiße von Sorben wurde versandt: 

Einfluß fein können, vorläufig mwenigftens Pathologische Histologie 
innerhalb des feit dem Jahre 1848 verjloffenen z der 

Zeitraums zu unterfuden. | * .. 

Die ergänzende Bearbeitung für die frühere Zeit behält ſich serosen Häute und Gelenke. 
die Gejellihait vor, eventuell zum Gegenftand einer jpäteren m Text 
Preisbewerbung zu machen. Preis 700 Marf. | 5 Tafeln mit —— kom Tex 

4, Für das Jahr 1878, Die Entwidelung bes recie | Dr. Albert Thierfelder, 
profen Werthes der Entfernung r zweier Punkte fpielt in aftro- | Privatdocenten an d. Universität Leipzig u. Assistenten am Pathulogih. 
nomiſchen und phyfitalifchen Problemen eine hervorragende Rolle. | —— u 
In der Theorie der Transformation der elliptifchen Functionen Preis 6 Mk. 60 Pf. 
wird die zuerft von Cauchy entdedte Gleihung bemielen Früher erschien von demselben Verfasser: 

ung 4ma? Ina? 16a? , Pathologische Histologie der Luftwege und der 





en Pr Fi Pa Tem Lunge. 6 Tafeln mit erklärendem Test. fol. 6 Mk. 

: U. a. T.: Atlas der pathologischen Histologie. 1. Lie. 

— = — — Pathologische Histologie des Verdauungscanals 

142 F4ı Fu die a. (Mundhöhle, Rachen, Speiseröhre, Magen und Darm). 

7 Taf. mit erklär. Text. fol, 7 Mk, U.a.T: Atlas der 
patholog. Histologie. 2. Lief. 

| PESNBEIB SEHE Histologie der Ka Pan- 

— reas und der Speicheldrüsen. 6 Taf. mit erklär. 

daß bie Erponentialgröße e ”” vernadläffigt werben barf. Text. fol. 8 Mk. PT. a. T.: Atlas der pathologische 


ar? drr? Iar? I6rr? 


in welcher mit Rückſicht auf die zu erzielende Genauigkeit die 
pofitive willlürlihe Eonftante « jo groß gewählt werben lann, 
ra? 





a — — Uistologie. 3. Lief. 
— — ig. R. Reisland). 
* Si | Leipzig Fues’s Verlag ( ) 
eine Reihenentwidelung von ungemein raſcher Eonvergenz. Es Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [9 
fteht zu erwarten, daß eine auf die vorſtehende Formel gegrüns R—— — 
dete Entwickelung der Störungsfunction in dem Problem der Vierteljahrschrift 
drei Körper fich für die numerische Rechnung als vortheilhaft er» für 
weifen werde. Die Geſellſchaft wünſcht eine unter dem | rn 
angedeuteten Bejihtspunfte ausgeführte Bear— K L I M A l OÖ L OÖ G& I E 
beitung bes Störungsproblems gu erhalten. mit besonderer Rücksicht 
Indem fie dem Bearbeiter die Wahl des befonderen Falles auf 


überläßt, in welchem die numerische Anwendbarkeit des Verfahrens 
gezeigt werben joll, jegt fie voraus, daß das gemählte Beiſpiel 
binlänglihen Umfang und Wichtigkeit befite, um die Tragmeite 
ber vorgejhlagenen Methode und ihr Verhaltniß zu den bisher | 


klimatische Kurorte. 
In Verbindung mit 
Professor Dr. Carl von Sigmund in Wien 


angewandten hervortreten zu laſſen. Preis 700 Mart. — * 

Die Bewerbungsſchriften ſind, wo nicht die Geſellſchaft im Dr. Hermann Reimer in Dresden. 
bejonbern Falle ausdrüdlic den Gebraud einer anderen Sprade Jahrgang 1875. Heft 1. 
geftattet, in deutſcher, lateiniſcher ober franzöſiſcher Gross Octav. 104 8, Geheftet. 
Sprade zu verfaflen, müfjen deutlich gejchrieben und paginirt, Preis pro Jahrgang von circa 35— 40 Bogen 12 M. 


ferner mit einem Motto verjehen und von einem verfiegelten 5" Durch alle Buchhandlungen und Post 
Gouvert begleitet jein, das auf der Außenſeite das Motto der anstalten zu beziehen. eG 

Arbeit trägt, inwendbig den Namen und Wohnort des Verfaſſers 
angiebt. Die Zeit der Einfendung endet mit dem 30.November | * ae j (5 
des angegebenen Jahres und die Zujendung ift an ben Bei direktem Kaufe kosten: 
Secretär der Gefelihaft (für das Jahr 1875 Prof. Dr. | Vergil’s Georgica, erkl. von Fr. B. 1874. 848. 1,58% 


Scheibner) zu richten. Die Refultate der Prüfung der einge 4; > — Mk. 
gangenen Schriften werden durch die Leipziger Zeitung im März Lueretius, C., erkl. von Fr. B.2’Thle. 1873. 1874. 10 








ober April des folgenden Jahres befannt gemacht. Stade. F'r. Bockemiüller. 
Die gekrönten Bemwerbungsfgriften werden Eigenthum der | — — — — — — 
— Soeben erschien: [15 
Die 
eiterariſhe Anzeigen. Attischen Nächte 
d 
Ferd. Dümmlers Verlagsbuchh. (Harrwitz & Gossmann) in Berlin. Aulus Gellius. 
re — * r .ı°. . Zum ersten Male vollständig übersetzt und mit Anmerktngen 
Wahrheit und Wahrscheinlichkeit. versehen von 
Vortrag. Fritz Weiss. 
im wissenscshaftl. Verein zu -. geh. “- 23. Januar 1875 are“ Boden "breis O Mk. Buch) 
von Professor Dr örster, 7 
: 1875. gr. 8. geb. 1 Mk. [118 Leipzig, Mai 1875. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 
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"Yerlegt von Ednard Ancenarins in Leipzig. 
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Dieftelmann, die Ile —— Luthers mit Me-| Baksetler, cours d’histoire nelversele. 
Rubinflein, die fenforiellen u. Bug Rop» 


fandiben Über Den 
Rirhner, — Ko = — Kirche. 


@®@rün, t; Seiman macognofle, Pharmarie u 
Böttger, Ser mann b, Eyanbın ob. d. varian. Niederlage. | Frederfing, ———— der rn Ber Pharmacle. 
ab, die Befi onen u, Burgundiend ıc. — ————— herpetol: 


ürnberg. Bronn's, d. 
ichte Des — Wadfrledenobunde⸗ "Handbuch d. Soch 


deuticher Ein 
Cheologie. 


Dieftelmann, Th., Pfarrer, die lete Unterrebung Luther's mit 
eg ro n über ben Abendmahläftreit, nad den geſchichtl. Zeug⸗ 


nijfen darüber ergangenen Urtheilen, ſowie mit Rüdfiht auf 
Luther's ganze Stellung > Abendmahlöftreit neu unterfucht. Göts 
tingen, 1874. Bandenhoed u. Ruprecht. (XII, 368 S. gr, 8.) T ME, 


Eine Arbeit, bie dem Verf. viele Mühe geloftet hat. Alles 
erbenkliche Material hat er aufgefucht, zahlreiche Zeugen abgehört, 
viele Mißverftänbniffe aufgeflärt, und auf biefe Weife ift er zu 
bem Refultate gelommen, baß Quther die oft angezweifelten Worte 
geſagt habe, zufolge deren nad; feinem Tode Etwas in ber Abend» 
mahlsſache geſchehen müffe, ba von ihm felbfi darin zu viel ges 
than fei. Wir haben an diefem Refultate durchaus nichts zu ber 
mängeln. Nur hätten wir gewünſcht, daß die Schreibart etwas 
fnapper und überfitlicher und bie ganze Einrichtung fo getroffen 
worben wäre, daß Wieberholungen vermieden werden konnten, 
Am wenigften glüdlih ſcheint uns Herr Dieftelmann in ber 
Eharafteriftit Zwingli’3 und feiner Abendmahlslehre gemejen zu 
fein. Er bemüht fih zwar, das, was er im biefer Hinfiht zu 
fagen bat, durch reichlicde Anführung von Quellenftellen zu bes 
gründen (f. bei. &. 122 ff.); wir finden jedoch darin nur, daß ber 
Berf. den „urdigen” Haren Schmweizerreformator bes 16. Jahr⸗ 
hunderts gar zu fehr mit den Augen eines Norbbeutfhen aus 
dem 19. Jahrhunderte betrachtet hat. Wenn übrigens ber Berf. 
das Zeugniß Harbenberg’3 ala von demjelben eigenhändig nieder» 
gefchrieben anfieht, jo wollen wir das zwar nicht bezweifeln; aber 
e3 wäre Pflicht des Verf.'s gemefen, ben Nachweis dafür zu liefern. 
IR nun aud vorauszufehen, daß ber Verf. nicht Alle und zwar 
auch Sole nicht, die nicht excluſive Qutheraner genannt werben 
dürfen, überzeugt habe, fo ift doch jedenfalls die betreffende Sache 
ein gutes Stüd mweitergefördert. - Das Bud) felbft fei hierdurch 
empfohlen. 


Kirchner, Dr. Fr., Lic. Leibnitz’s Stellung zur katholischen 
Kirche. Mit bes. Berücksichtigung seines sogen. syslema theo- 
logieum. Berlin, 1874. C. Duncker. (86 5. gr. 8.) 1 Mk. 50 Pf. 

Auch Leibnig gehört zu ben großen Männern Deutſchlands, 
auf welche die Kirche des Papfted als auf einen ber Ihrigen ge 
meint hat Anfprüdhe erheben zu bürfen, und wohl hat berfelbe 
durch die freundliche Stellung, welche er zu ihr, im Intereſſe einer 

Wiebervereinigung mit ben Proteftanten, eingenommen hat, bazu 

Beranlafjung und Handbhaben gegeben. Namentlich aber feit 

bas lange vergefjene, im Titel diefes Buches genannte Systema 

theologieum mwieber and Licht gezogen mworben ifl, hat man 


— ũ . Dronungen d, Thierreiche, 
wEonftruett. 
itter, Lehrbuch der —— Medanif. 


| Seelborft, ——— 
chemiſche I 
—38 — * — Kara, 


ährens, XII panegyriei latini 
5 Horatlus Flaccus 
Rarine's Werte brag. von Ab. Zaun. 


Craik, a manual of English liter. and 


t. in @ifen ıc, u eg College, London. Professorial disser- 


fatholifcherfeits den hannoverſchen Philofopfen um fo mehr 
für fi vindiciert, als gerade in diefer Schrift jene freundliche 
Stellung deſſelben ganz beſonders hervorzutreten ſchien. Der 
Berf. hat fih nun aber, und ganz ohne Zweifel mit bem beften 
Erfolge, bemüht, gerade auf Grundlage biefer Arbeit Leibnigens 
barzuthun, wie wenig ber Bapft Urfache hat, fich diefes verlorenen 
Sohnes als eines wiebergefundenen zu freuen. Nicht bloß daß 
in der „Einleitung“ nachgewieſen wird, wie bie Abfaffung bes 
Systema’s gerade in die Zeit fällt, in welcher bie Unionsbes 
ftrebungen Spinola’3 in Blüthe ftanden und aud Leibnig für 
biefelben eingenommen war, und wie eben baraus ſich ber Ton 
einer Schrift erklärt, welche bazu dienen follte, bie projectierte 
Union fördern zu helfen: die genaue Analyfe, welder der Verf. 
das Systema jelbft unterzieht, weit gerabe bei ben Lehren, in 
denen bie Unterfchiebe ber beiben Kirchen liegen, auf das Evi« 
bentefte nad, daß Leibnitz eigentlih in feinem Punkte wirklich 
mit ber Kirche des Papftes übereinftimmt, daß er in den meiften 
Fallen fogar die „Latholifchen” Lehren im Sinne bes Proteftan« 
tismus umjubeuten fucht, und baß er, wenn aud ber proteftan« 
tifhen Orthodoxie gleichfalls entwachſen, fo doch am menigften 
in ben Verdacht gerathen kann, ein heimliher Anhänger ber auf 
bem Tribentinum ruhenden Kirchengefelfchaft zu fein. Die mit 
großer Objectivität rein auf die Quellen fi ftügende Arbeit ift 
baber fehr der Beachtung zu empfehlen, um fo mehr, als fie über- 
haupt in fehr Harer Weiſe das Verhältnik des großen Bhilo- 
fophen zu den kirchlichetheologiihen Fragen feiner Zeit ins 
Licht ſtellt. Be. 


tſchrift für die gefammte e Int er. Theologie u. Kirche. . von 
hie A €. F. Be * „Base ie 
Inh.: R. Roholl, über Merfabah — fr 
—— die luther. Dogmatik des 17. Jahrh. Pie Saft. 2.— 
C. Leimbach, über den polem. Schluß des Canon Muratorius. — 
—— 1—3. — Allgem. krit. Bibliographie der neueſten theolog. 
eratur 


um Kirdpenzeitung ıc. Hrög. u. red, von PB. Schmidt, Nr. 16 


Si; Gefegentwurf die Aufhebung des Art. 15 der Derfaffung 
betr. — Zur drage e des Unterrichts auf den höh. Lehranftalten. I. — 
D. — eberſicht über die neueſte yolof. Literatur. 3. 4. — 
Die Erfi der anglifan. Bifhöfe. — Die Artikel 15, 16, 18 der 
preuß. Hoc Na — Die Jahrbüdher für vroteft. Theologie. — Die 
Verfaſſung des Ghzgth. Heffen u. die Uliramontanen. — Aus den Ders 
handlungen des Abgeorbnetenhaufes Über das Gefeh die Aufhebung des 





Art, 15 betr. — Der Kampf gegen Rom von Einft n. Jetzt. — Mr. 
Pearfall Smith. — Der Belenntn 2* der gotpalfäjen erſaſſg. — 
Gorrefpondengen n. Nachrichten; Reuefte Literatur. 
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nb.: Wochenſchau. — Der lepte Grund der Glaubensgewißhelt.— 
Aktenttücde zum Streite wider Rom. — —* Wundererzaͤhlungen. 
— Die Kindheit der Welt. 19 — 23, — Liberale Preisfragen. — 
Die legten Verhandlungen im preuf. Abgeordnetenbaufe u. der Kampf 
mit den Wltramontanen. — Simon Johanna, haft du mid lieb? — 
Ein Keperproceh in der weitfränf. Kirche, — a er für den Deles 
girtentag der nordweſtd. Proteftantenvereine in Hildesheim. — Der 
rom. Papit und die Keper. — Der Segen bes neneften Preßprocteſſes 
egen Prof. Dr. Baumgarten, — Keine Freiheit ohne Gebundenheit. — 
Sheoteflantenvereind TR ſſſonare. — Gorrelpondenzen. — Der ewangel. 
Oberfirhenrath u. der Eultusminifter. — Bücher u, Notizen; Bremer 
ſirchenchronik; Gedenktage, 


ri evang.luther. Kirchenzeitung. Red.: C. €, Luth ardt. Nr. 16 





Sup: Altkatholicismus u. Neformation. 2. — Aus Berlin. 3. — 
Defterreih. — Neues zur fonftantin. Schenfung. — Die Schlußworte 
auf der pommerfchen gbroninzialfynode. — Eine neue proteft. Polemik. 
— Aus dem Shatb- Helfen. — Pearſall Smitt. — P. Smith in 
Stuttgart. — Die neuefte Kurrende der preuß. Vereinslutheraner. — 
Kirchenbilder aus einer ehemal. Reihaftadt, 1. — Aus der baver. Rhein⸗ 
pfalz, aus Hannover u. Neuendetteldau. — Die preuß. —— 
u. der Ob.⸗K.⸗Rath. — Die Thätigkelt der ruſſ. Kirche im J. 1873. — 
Kirchl. Nachrichten; Ueberſicht der neueſten Literatur; Feſte u. Ver⸗ 
ſammlungen. 


Reue ei — Hrög. von H. MReßner. 17. Jahrg. Nr. 16 
—18, 











— Culturtampf oder Religlonskrieg? — Die Agl. Ordre vom 
20. März u. die Generalſynode. — Friß Reuter, 24, — Moody u. 
Sanfen. — Dr. Robert Buchanan. — Charles Lyell, — Edgar Quinet. 
— BuerrierisBongaga über die Kirchenpolitik Deutfhlands. — Scans 
dinavien. Rüdblit auf das 3. 1874. 2.3, — Die lepten an eg 
vor den Häufern des Landtags. — Clollehe u. zus — Zur Bußs 
tagsfrage. — Aus der franz. Kirche. — I. Forfter: Charles Didens. 
— Pabagog. Achrenlefe aus Schrift u. Wort. 1.2. — 2. v. Ranfe: 
Urfprung u. Beginn der Revolutionäfriege 1791 u. 92, — Ans ber 
dogmat,, ethiſchen u. apologet. Kiteratur. 3. — Die Nothwendigfeit 
einer neuen Parteibildung in der preuß. ev. Landeskirche. — Der Nach⸗ 
folger Dr. Wieſe's. — Die kirchenpolit. Wirren in der Schweiz. 1. — 
Katholifches u. Proteftantifches aus Frankreich. — 1ebertritte unlat. 
Gemeinden zur orthodoxen Kirche, — Aus der Türkei, — Gorrefpons 
dengen; Literatur, 





Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
17. Jahrg. April. 

Inh.: Die Renalffance des Heidenthums. — Die Erfenntnih als 
Träger des natürl, Sittengefeßes, — Das kirchl. Verbot des Eimuls 
taneumsd mit Alttatholiten. — Barum verehren wir das heil, Herz 
a — Die driitl. Martorer u. die Strafen zur Vernichtung des 

eibes. — B. v. Meyer's Erlebniffe. — Job. Edemelius, — "Bis 
niffe des N. Kopernikus. — Der Brud des Neligiondfriedens u, der 
einzige Weg zu feiner Wiederherftellung. — Altenitüde. — Literatur. 


Stimmen aud Maria-Laah. 4. Heft. 

Juh.: Ph. Löffler, H. J. v. Maflindrobt. 3, (Fortf.) — Tb. 
Granderath, die Regierungen u. Die Papftmahl.3.— R. Cornely, 
die Novigen von Bilar-Barcdia. — A. Lehmkuhl, das Kirhengut u, 
fein Rechtsträger. (Fortſ. — W. Kreiten, Felibre m. Felibrige. 2, 
(Shl.) — Recenfionen; Miscellen. 








Philofophie. 
Grün, Karl, Ludwig Feuerbach in seinem Briefwechsel und 


Nachlass sowie in seiner a 5 Charakterentwicklung. 
2.Bd. Leipzig, 1874. C. F. Winter, (VIII, 333 S. gr. 8.) 6 Mk, 
60 Pf. 





Der zweite Band, welcher bie Zeit von 1850 bis zu Feuer⸗ 
bach's Tobe umfaßt, zerfällt in zwei Abtheilungen, beren eine Die 
vierte Periode feines Lebens von 1850 bis 1860, die anbere die 
fünfte, bis 1872 reichende enthält. Erftere, mit ber pretiöfen 
Ueberfhrift „Die Natur und Menſch gemorbene Philofophie“, 
bradte der Autor im tiefer Zurüidgegogenheit auf bem Brudberge, 
mit der Abfaffung feines Lieblingswerkes, Die Theogonie, ber 
Ichäftigt, zu. Das tiefe Schweigen, in bas er fi) hüllte, beftärkte 
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bie Meinung, bie fi in Deutſchland verbreitet hatte, daß er nad 
Amerila ausgewandert fei, wozu ed, wie wir aus Briefen an 
Kapp, ber fi dort eine Heimath gründete, erfahren, ihm jmar 
nit an Luft, aber an Geld fehlte. Mit dem Ausgange des Du 
cenniums brach auch bie beicheidene Stüße feines Haushalts 
zufammen; die Borzellanfabrit auf dem Brudberger Schlojle, aus 
welder Feuerbach's Frau eine mäßige Rente bezog, hörte wegen 
ungünftiger Verhältniffe auf und ber alternde Denker, dem das 
Scheiben von Brudberg „eine Scheidung ber Seele vom Leibe“ 
war, mußte ein anderes Aſyl ſuchen. Er zog auf ben Redenberg 
beiRürnberg: den Miethcontract über die neue Wohnung nannte 
er fein „Todesurtheil“; auch ift die Zeit feines Aufenthaltes da 
felbit, die bis zu feinem Tode währte, eine faſt ununterbrodene 
Prüfungs und Leidenszeit geweſen. Die Hauptquelle des Ein 
lommens ber Familie, bie außer ben Eltern noch aus einer von 
ihrem Vater zärtlich geliebten Tochter Leonore beftand, war burg 
ben Stillftand der Fabrik verfiegt; Feuerbach ſah fich auf den 
Genuß einer Heinen Penfion, die er als Sohn feines Vaters br 
309, beihränft, und wäre ihm nicht die Schillerftiftung mit einem 
auf drei Jahre ertheilten Ehrengefchenke und ein anonymer Ber 
ehrer mit einem Jahrgehalt zu Hülfe gelommen, jo hätte « 
Mangel leiden müffen. Unermüdlich thätig, vollendete er unter 
diefen läftigen Umftänden fein leptes, bei Lebzeiten erſchienents 
Wert: „Sottheit, freiheit, Unfterblichleit” (1866); die Fragmentt 
zur Moralphilojophie, feine legte Arbeit, emthält erft der vor 
liegende Nachlaß. In diefe legten Lebensjahre fällt jeine Ir 
gegnung und bis ans Enbe bed Lebens währende Freundſchaft 
mit einem [hlihten Manne aus dem Volke, dem Bädermeijter 
und MWeinmwirth Konrad Deubler aus ben Dorfe Boijern bei 
Jichl in Oberöfterreih. Diefer, ein Autobidalt, ber erft al 
Bmanzigjähriger mit großer Mühe jhreiben gelernt, Hatte ſein 
„Weſen bes Chriſtenthums“ gelefen und ſchrieb an ben Verf, um 
ihm auf treuberzige Art feine Bewunderung auszubrüden, teuer 
bad ermwiberte ben Brief, und nahbem er des Mannes perlön 
liche Belanntſchaft gemacht hatte, ließ er fich auch bewegen, einen 
Sommer in deſſen Hauje in der herrlichen Alpennatur zuzubringen. 
Der Philoſoph pflegte den waderen Qandmann, der in ber öfter 
reihiihen Reactionsperiode al3 Religionsftörer Verfolgungen 
auögeftanden und zwei Jahre im Kerler zugebracht hatte, den 
„Wunderbauer“ zu nennen, weil er bei ihm feine Geſundheit, 
leider nicht auf lange, wiedergefunden hatte, Im Jahre 1870 
erfolgte ein Schlaganfall; ein gelinderer war ſchon 1866 voran 
gegangen. Am 13. September 1872 erlag er der Lungenlähmung 
und wurde zwei Tage barauf auf bem Johannislirchhof je 
Nürnberg, wo Albreht Dürer und Hans Sachs ruhen, unter 
großem Zulaufe, man ſchähte die verfammelte Menge auf 20,000 
Menſchen, begraben. Unter ben mitgetheilten Briefen finden fi 
jablreihe von Ausländern, Franzoſen, Italienern, Rufjen, auf 
einer von einem fatholifchen Benedictinerfubprior, ber in wohl 
wollender Weije einen Belehrungsverjuh an dem berühmten 
Atheiften machte. Die Mittheilungen aus dem Nachlafje enthalten 
aus der vierten Periode Zufäge zur Theogonie und einen Aufiof 
über „die Naturwiſſenſchaft und die Revolution“, aus der fünften 
Brudftüde zur Moralphilofophie, Aphorismen und einen auf 
Wunſch Frik Kapp's verfaßten Eſſay über „Zinzendorf und die 





Herrnhuter“. Durch die Herausgabe des Wertes haben fidh die 


Familie und ber Herausgeber ein erhebliches Verdienſt um die 
deutſche Literatur, insbejondere bie philofophifche, erworben. 
oſophiſche Monatöhefte. Hrög. von. Aſcher ſon, 3. Bergmann, 
ee 
Inh.: Merz, die Religionsphilofophie des Averroes. — Belrte 
Hungen. — Antifritit. — Bibliographie von F. Aſcherſon. — Recen⸗ 
fiondverzeichnig. — Der alad.philof. Verein zu Leipzig. 
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Geſchichte. 

Böttger, Dr. Heinr., Igl. Bibliothelsrath, Hermann der Sieger 
oder die varianifche Niederlage. 1. u. 2. Abth. Mit 1 Karte 
n. 1 Abbildg des Hermannsdentmals, — 1874. Helwing'ſche 
Hofbuchhdlg. (XV, VII, 289 ©, gr. 8.) 5 Mt. 

Die erfte Abtheilung des vorliegenden Werles, deren beſon⸗ 
berer Zitel wejentlich den zweiten Theil des obigen wiebergiebt, 
enthält eine jorgfam gearbeitete Darftellung der Hermannsſchlacht. 
Der Berf., welcher kürzlich eine fleißige Arbeit über die Didceſan⸗ 
und Sangrenzen Rordbeutihlands veröffentlicht hat, legt in vor» 
liegendem Werfe einen Verſuch vor, feine Aufgabe, 72 bisherigen 
Darftellungen jener Ehlaht gegenüber, zu einem Abjhluffe zu 
bringen. Ein folder Verſuch ift um jo geredhtfertigter, da jene 
72 Darftellungen noch nicht einmal alle fürzlich erfchienenen um« 
fafjen. Was dann freilich das Gelingen biefes Verſuches anlangt, 
jo ift eim „ficherer” Abſchluß auf Grund der uns erhaltenen ver» 
ſchiedenen Quellenberichte nicht zu ermöglichen. Ganz unzmeifel- 
baft curfierten in Rom verfchiedene Berichte über den Verlauf der 
Schlacht, und ein ficherer Führer dur diefe einander mehr- 
fach ergänzenden, aber bier und da auch fi widerſprechenden 
Angaben fein zu wollen, ift ſchwerlich erreihbar. 3 B. behauptet 
der Berf., dab die Schlacht am zweiten Tage mit ber Vernichtung 
ber Römer geendet habe: und doch ift das gegen Eafl. Dion LVI, 
21 nicht aufrecht zu halten, welcher 1) nach dem erflen fampf- 
reihen Tage die Römer ein vollftändiges Lager erbauen, 2) am 
folgenden Tage den Zug in befferer Ordnung weiter fortfegen und 
nad einer Raft weiterziehen, 3) wieder mit anbrechendem Tage 
den Weiterzug antreten läßt, und dann erft den Tod des Varus 
anjegt. Starke Zweifel find ferner dagegen geltend zu machen, 
daß bie an ber römischen Heerſtraße wohnenden Marjen-Sigam-» 
bern jene entfernt wohnenden Empödrer geweſen feien, welche den 
Kampf einleiteten. Gegen dieſe wäre Barus dann auf der Heer- 
ftraße und nicht Durch weglofe Wälder gezogen, und in die leßteren 
mwagte er fih nur, weil er diefe Landftrihe für gefahrlos hielt. 
So ließe fih noch mancher weitere Zweifel an der Sicherheit des 
vorliegenden Führers begründen. Das Haupiverbdienft des Verf.’s 
ift mehr in der Hritif gegen feine Vorgänger zu fuchen, welche 
er namentlich in der zweiten Abtheilung (S. 97 ff.) durchführt. 
Danfenswerth ift die beigegebene Karte bes Teutoburger Ges 
birges. H. Br. 


Jahn, Dr. Alb,, Seer., die Geschichte der eg und 
Burgundiens bis" zum Ende der ersten Dynastie, in Prüfung 
der Quellen und der Ansichten älterer a neuerer Historiker 
dargestellt. 1. Bd. Mit 4 artist. Abbildgn. 2. Bd. Mit 1 Karte Bur- 

undiens. Halle, 1874. Buchh. d. Waisenhauses. (XXXXVI, 560; 

X, 556 S. gr. 8.) 24 Mk. 

Dieſes mit rührender und begeifterter Liebe zu feiner Aufs 
gabe und mit jehr achtungswerthem Fleiße geſchriebene Werl hat 
nur einen Fehler, aber einen großen: daß es nämlich 1165 
Seiten hat: fo breit wirb bas Wenige bargeftellt, was wir von 
den Burgunden von deren früheſter Erwähnung „bis zum Ende 
der I, Dynaftie* wilfen, d.h. bis zum Jahre 534. Diefer unver» 
bältnigmäßig große Umfang wurbe herbeigeführt vor Allem durch 
eine Gliederung des Stoffes, welche unaufhörlih zu Wiederho⸗ 
lungen Anlaß gab. In der „Einleitung“ nämlich behandelt ein 
erfter Theil in einer ganz kurzen Ueberſicht „Sagenhaftes und 
Geographiig-Hiftorifches bis zum Jahre 370 n. Chr.“, S.1—59, 
ein zweiter S. 59—236 ſchon ziemlich ausführlih „das Eulturs 
biftorifche ber Burgunbionen“; darauf folgt nun die „Hauptunters 
ſuchung“, welde in einem „erften Abſchnitte“ von mehr ala 300 
Eeiten die „Geſchichte der Niederlaffungen der Burgundionen in 
Gallien” vom Jahre 370—472 ©. 237—557 fdilbert, natür- 
lich nothwendig Manches aus der Eulturgefchichte wiederholend. 
Der zweite Abſchnitt der Hauptunterfuhung ftellt dann auf das 
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Genauefte die prorinciae, d.h. die tömilgen, bar, — das Burs 
gundenreich umfaßte, mit allen ihren politiſchen, lirchlichen, geo⸗ 
graphiſchen, archdologiſchen, culturgeſchichtlichen Verhaltniſſen 
oder Monumenten, ein vorlehtes Capitel betrachtet insbeſondere 
ben „Länderbeftand Burgundiens in den Jahren 502—517 
fowie vorher und nachher” (?), ein legtes die „Urjachen des Reichs 
unterganges und ber Nachmirkungen bes einftigen Beſtandes 
von Burgundien”, Bon ben vier Beilagen, welde (außer einer 
fehr dankenswerthen Karte und einer Stammtafel ſowie Abbil- 
dungen von burgundiſchen Schmudfünden) den Schluß bilden, 
ift die „echte von nterpolationen befreite passio 8. Sigismundi* 
die wichtigfte. 

Vor Allem wollen wir nun banfbar anerkennen, daß in 
biefem mit bingebendem Fleiße, mit Herbeiziehung aller nur 
irgend zu verwerthenden Bebelfe gearbeiteten Werle eine wahre 
Bundgrube von Literatur und Material aller Art für die Ge. 
Ihichte nit nur ber Burgunden, für bie ganze Zeit jener Wande- 
tungen bereitet ift. Wir wollen auch mit dem Berf. nicht barüber 
rechten, baß er nicht nur auf gefällige Darftellung, ſondern auf 
Darftellung überhaupt verzichtet hat: er giebt eine Reihe von an» 
einander gehängten Specialunterfugungen: wirerbliden in diefer 
emfigen und jelbitlofen Weife mehr Verdienft, denn in einer all» 
zu glatten, Äh und Andere über die Schwierigkeiten hinweg 
täufchenben Eleganz der Darftellung: wir finden aud, daß er in 
fehr vielen Fallen feinem ganz unvergleichlich gewandteren und 
glänzenberen Borgänger Binding gegenüber, deſſen Bud nur 
allzu geiftreich ift, im Rechte ift, wie wir denn namentlich in ben 
geograpbifchen und archäslogifhen Dingen, aber aud in zahl« 
reichen Einzelfragen ber politifchen Geſchichte feiner foliden, etwas 
ihwerfäligen Beweisführung und feinen ausgebreiteten Klennt« 
niffen volle Anerfennung zollen; aber einige ſehr ernfthafte 
Einwände haben wir dod gegen ben Inhalt und zumal gegen 
die Methode oder vielmehr gegen den Mangel an Methobe. 

Die die arhäologifhe und geographiſche Seite die flärlſte, 
fo ift die juriſtiſche die ſchwächſte Partie des Werkes. Dem Berf. 
fehlt ftrenge juriftifche Durhbildung: er bringt in der Rechts— 
und Verfaſſungsgeſchichte nichts Scharfes, die Begriffe ver- 
Ihwimmen ibm: was über Königthum, alten und neuen Abel ıc. 
unter Rechtöhiftorifern feftfteht, iſt ihm nicht Har und geläufig. 
Was aber die Methode anlangt, fo ift es einmal ganz und gar 
unftatibaft, aus dem fpäten, im XII. Jahrhundert aufgezeich- 
neten Ribelungengedigte Rüdjhlüffe auf Perfönlichleiten und 
Verhältniſſe des V. zu ziehen. Dann aber ift es ganz werthlos, 
uns zu erzählen, was Rorico oder Sigebert ober anbere, viele 
Jahrhunderte von den Ereigniffen und dem frübeften Aufzeich- 
nungen entfernte Schriftfteller gemeint, wie fie die alten Quellen 
umgeftaltet haben: das gehört in die Geſchichte dieſer fpäteren 
Geſchichtſchreiber, aber durchaus nit in eine Geſchichte ber 
Burgunben. Wie viele Bogen feines Buches aber hat der Verf. 
mit ſolchen völlig unberufenen Eitaten gefüllt! Enblid aber ift 
aud in ber Verwertung der Literatur ſehr zum Nachtheile bes 
Buches ſchwer gefehlt: der Verf. will zwar die befondere Berück⸗ 
fihtigung der ſchweizeriſchen Literatur fich zu Gute gehalten wiſſen, 
und es fhadet nun auch nur bem Umfange bed Buches, daf er 
alle erdenklichen Anfichten, bie in irgend einer Heinen und werth- 
loſen Schweizer Abhandlung auftreten, anführt, und daß er auch 
von nicht ſchweizeriſchen Verfaffern (z. B. von dem unbegreiflic 
überfhäg'en Troya) alle bodenlojen Einfälle gewifjenhaft regir 
ftriert, aber der Berf. hat neben diefem werthlofen Ballaft feinen 
Raum oder feinen Blick gehabt für andere Literatur, bie feinem 
Buche, ſehr zu feinem Schaden, fehlt. Man wirb e3 bei ber 
warmen, oben geipenbeten Anerlennung dem Ref. nur als objective 
Keitit auslegen, wenn er 3. B. beflagen muß, dab ber Verf. 
zwar alle 6 Bände feiner Koönige“ im Literaturverzeihnifle an- 
führt, aber nur Einiges aus dem I. und III. Bande berüdfidtigt: 
follte man e3 glauben, baß ber jo fleißige Verf. Alles, was Ref. 
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über Banbalen, Obovalar, Oſtgothen und Weſtgothen geichrieben 
bat, einfach ignoriert (während er Türk, Aſchbach oder Piahler 
conftant citiert)? Und doch hätte er ſich gewiß 2—3 Bogen fparen 
können, hätte er bie vom Ref. gewonnenen Ergebniffe gelannt, zu 
melden er fehr oft aus ganz benjelben Gründen nad langer 
Erörterung ebenfalls gelangt. Ref. lann diefe ſchon zu lang ge- 
rathene Anzeige nicht dur Anführung von Bemweifen noch ver- 
längern; biefe Ausführlichleit fol die Achtung bezeugen, welche 
bie fo mühjame Arbeit des Verf.’3 verdient; Ref. wird nod Ges 
legenheit genug haben (in Fortſetzung der Könige“), dem Berf. 
im Einzelnen Zuftiimmung ober Widerfprud auszjubrüden und 
ihn daran zu erinnern, wie fo manche höchſt ausführlich in diefer 
Geſchichte der Burgundionen erörterte Streitfrage über die Ver⸗ 
bältniffe in Italien, Gallien, Spanien im V. und VI. Jahr» 
Bunberte fchon vorher in II—VI ber „Könige“ entichieben war. 


Dabei fei ausbrüdlih bemerkt, daß der Verf. gewiß in beftem | 


Blauben gehandelt hat: er hat offenbar bes Ref. Arbeiten nur fehr 


füdhaft eingefehen, am meiften nod den Anfang des I. und bes | 


III. Bandes. Aber aud Löbell (Gregor von Tours) und Waitz 
find nicht genug berüdfigtigt.— Ein übler Irrthum ift die Feſt- 
haltung der Identität, „Stammgenoflenihaft*, von Gothen und 
Geten; was über sinistus und hendinus, über „Fürften“ und 


„Erbfürften” gejagt wird, beruht auf unklaren und überholten | 


Grundanſchauungen. 

Die Chroniken der fränkiſchen Städte. Nürnberg. 5. Bd. Auf 
Beranlaffung und mit Unterftäpung Sr. Maj. des Königs von 
—— Mazimilian Il herausgeg. durch bie hifter. Commiſſion bei 
d. r atad. d. Bf. Leipzig, 1974. Hirzel. (X, ©. 441—888. 
gr. 8, 


Bedeutung bes Werkes, welches außerdem mancderlei werthooll 
Nahrichten rein localer Urt, über die ftädtiichen Bauten, über 
fünftlerifhe Ausführungen, wie beilpielsweife die Ausihmüdung 
bes jhönen Brunnens durch Hans Pleidenwurf, über gemerblice 
Berhältniffe der Stabt u. ſ. w. mittheilt. Der Text der Chronil 
bat nad dem im Königl. Ardive zu Nürnberg aufbemahrten 
Autograph des Verfaſſers bergeftellt werben können. — Daran 
Ichließt fich eine andere kurze, „Etliche Geſchichten“ bstitelte 
Ehronif über bie Jahre 1488— 1491, welche ſowohl bie Tuder', 
ſche Fortſetzung der Jahrbücher wie aud die Deichsler'ſche 
Chronik in den genannten Jahren auf das Wünfhensmwerthefe 
ergänzt. Im Begenfage zu diefen faft ausſchließlich auf die drt- 
lihen Berhältniffe Rürnbergs gerichteten Aufzeichnungen faht fir 
nämlid vorwiegend die allgemeinen beutfchen Angelegenheiten 
und Nürnbergs Beziehungen zu dem Reiche ind Auge, Ber 
Berfaffer ift unbefannt: er war, wenn auch mit den Nürnberger 
Berhältniffen wohl vertraut, doch ſchwerlich eim Nürnberger 
Stabtfind. Der Tert ift unter Benutzung von nicht weniger als 
neun Handſchriften bergeftellt worden, im Bezug auf deren Ber» 
bältıriß zu einander wir auf die der Ehronif vorhergehende Ein, 
leitung verweifen müſſen. — Weiterhin enthält ber Band dus 
bier zum erftenmale und zwar nad ber Originalhandſchrift mit 
getheilte Gedenlbuch des Nürnberger Patriciers Nicolas Mufid, 
1.53. 1468 zum Gebädtniffe für deffen Kinder und Entel nieder 


ı gefchrieben. Es ift befonders wegen bes Berfafjers, ber wenige 





A. u.d. T.: Chroniken der deutfchen Städte vom 14. bis ind | 


16. Jahrh. 11.8». 

Diefer fünfte Band der Nürnberger Ehronilen fließt ih 
bem im Jahrg. 1873, Nr. 20 d. BI. befprochenen Bande, mit 
welchem er unter fortlaufender Paginierung ein zufammen- 
bängendes Ganzes bildet, unmittelbar an. Er enthält zunächft 
diejenige Fortſetzung der Nürnberger Jahrbücher des 15. Jahr» 


) 


Monate nad feiner Vollendung als gemeiner Dieb angellagt 
und hingerichtet ward, von Intereſſe, enthält aber aud jenk 
manches Anziehende und für bie nähere Kenntniß ber bamaligen 
Nürnberger Zuftände Werthvolle. Dem Proceffe und der Berur- 
theilung Muffel’3 hat der Herausg. einen eigenen Ercurs gewid ⸗ 
met, in welchem er auf Grund der im König. Ardive zu Rürn 
berg noch jeßt befindlichen Procehacten zu dem Ergebnifle tommt, 
daß Muffel die ihm ſchuldgegebenen Verbrechen allerbingt 


| begangen, der Rath aber fi mit der Vollftredung des Todetur: 


hunderts, welche von 1469 bis 1499 reicht, und welche ber | 


Herausgeber als die Tucher'ſche bezeichnet, nicht ſowohl weil ſich 


ein Mitglied der Familie Zucher als ihren Verfaffer oder Auf- 
zeichner nachweiſen ließe, fondern nur defhalb, weil fie allem 
Anſcheine nah in den diefer Familie naheſtehenden Kreiſen ent 
ftanden ift. Diefer Theil der Jahrbücher ftellt ih als eine zwar 
gleichzeitige, aber ziemlich rohe und ungeſchickte Compilation ver« 
ſchiedener frember Berichte dar, denen der Berf. dann in ſchlichter 
Weiſe feine eigenen Aufzeihnungen einfügte, ohne jedoch dieſe 


verſchiedenen Beftanbtheile feines Werkes zu einem einheitlichen | 


Ganzen zu verfchmelzen. Unter jenen Berichten von urſprünglich 
frember Hand nehmen bie Relationen über die verſchiedenen An» 
wejenheiten bes Kaiſers Friedrich III zu Nürnberg in den Jahren 
1471, 1485, 1487 und 1489 eine hervorragende Stelle ein, 
weßhalb ihr Verhaltniß zu einander und zu anderen gleichzeitigen 
dahin einſchlagenden Berichten in brei biefen Tucher'ſchen 
Jahrbüchern binzugefügten Ercurfen einer eingehenden Unter« 


fuhung unterzogen worden if. — Es folgt ſodann bie Fort« | 
' Bearbeitung des ganzen vorliegenden Bandes zu vollenden, da 


fegung ber ſchon in dem vorigen Bande theilmeife veröffentlichten 
Ehronik Heinrich Deichsler’s (1488— 1506), welcher einer ange» 
ſehenen, obihon nicht zu den „ehrbaren“ Geſchlechtern gerechneten 
Nürnberger Familie angehörte, feines Handwerles ein Bier 
brauer war und, 1.%. 1430 geboren, feit 1486 das Umt eines 
ſtadtiſchen Armenpflegerd ober, wie e8 in Nürnberg hieß, eines 
Bettelberrn befleidete. Im eigentlichen Sinne eine Stadichronik, 
ift diefes Werk weit ausgiebiger für die Sitten- und bie Eultur» 
geihichte der damaligen Zeit, als für die politifche Geſchichte, 
über welche dem ehrlichen Bierbrauer feiner focialen Stellung 
gemäß faum etwas Anderes zu Obren fam, als was allgemein 
belannt war. Nad jener Seite hin liegt daher vorwiegend bie 





theiles im unfcidlicher Weife beeilt habe, wohl um läftigen 
Interventionen zu Gunſten des einflußreichen, auch über bie 
Bannmeile von Nürnberg hinaus beliebten Mannes aus dem 
Wege zu gehen. — Enblih find im Anhange nod bie 1516 
geihriebene Epiftel des Humaniften und NRechtögelehrten 
Chriſtoph Scheurl, eines geborenen Nürnbergers, an den befann- 
ten Freund Luthers, den Generalvicar des Auguftinerordens 
Johann Staupig, über die Verfaffung Nürnbergs und zwar in 
ber deutichen Recenfion derfelben, ſowie zur Wervollftändigung 
ber barin enthaltenen Regierungsform das Rathsverjeichniß 
deſſelben Jahres 1516 und das Aemterbüchlein mitgethrilt. — 
Ein von Prof. Lerer in Würzburg mit belannter Sorgfalt aus⸗ 
gearbeitetes Gloſſar, ſowie vollftändige Perfonen- und Orts 
regifter erleichtern ben Gebrauch der beiden Bände, über bie fie 
fi erfireden, und ein überfichtliher und fauberer Stadtplan 
von Nürnberg, dur Hrn. Egloff daſelbſt entworfen, gereigt dem 
vorliegenden Bande zu befonderer Zierbe. 

In Bezug auf die Bearbeitung der einzelnen Gtüde fei zum 
Schluſſe noch bemerkt, daß es dem bisherigen Herausg., dem 
bodverbienten Prof. Th. v. Kern, nicht vergdnnt gemelen ift, bie 


ihn am 18. Nov. 1873 zu Montreur ein frübzeitiger Tod ereilte. 
Hr. Prof. Hegel hat die legte Hand an bie Hinterlaſſenſchaſt dei 
Ddahingeſchiedenen gelegt, indem er zu der Chronik Heinrich 
Deichsler's die Einleitung und einen Theil der Roten binzufügte, 
die diefer Chronik folgenden Stüde des Bandes aber jelblländig 
berausgab. 


Busson, Arn., zur Geschichte des grossen Landfriedens- 
bundes deutscher Städte, 1254. Innsbruck, 1874. Wagner. 
(95 $. gr. 8.) 1 Mk. 80 Pt. 

Die Geſchichte des im Jahre 1254 gegründeten großen 
rheiniſchen Städtebundes if zwar ſchon mehrfach bearbeitet 
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worden (vgl. Jahrg. 1872, Nr. 21 d. DI.), doch war eine genaue 
Durchſicht des vorhandenen Materiales, jowie eine Sicherftellung 
der unzmeifelbaften Thatſachen noch immer wünſchenswerth. 
Diefer Aufgabe hat ih Bufjon in dankenswerther Weife unter- 
zogen und zugleich das freilich fpärliche, neu binzugelommene 
Material (namentlih im 2. Bande ber von Ennen und Eder 
herausgegebenen Quellen zur Geſchichte der Stabt Köln) ver 
werthet. Leider zeigt fih, daß unſere Kenntniß von ber Bildung 
und Entwidlung diefes wichtigen Bundes eine jehr lüdenhafte 
ift und wohl immer bleiben wird; wejentliche neue Rejultate hat 
auch Bufjon nicht zu erzielen dermogt. Doch hat er mande 
wichtige Berichtigung gegeben. Weberzeugend weiſt er nad, daß 
bie bei Schaab II, S. 16, R. 8, gebrudte Urkunde nicht wirklich 
vor dem 13, Juli 1254 ausgeftelt fein kann; fie darf demnach 
nicht, wie bisher geſchehen, „als Grundlage verwerthet werben 
zur Löjung der Frage, wer an dem Landfriebensbund von Mar« 
garethen 1254 gleich beim Abichluffe defjelben Antheil genommen 
bat“. Bujjon betrachtet die Urkunde als Entwurf aus den Mainzer 
BVorberathungen, welche jchließlih zur Gründung des Bundes 
führten; von den als Mitglieder angeführten Städten und Herren 
ſei der Beitritt nur erhofft worden. Vielleicht aber liegt bier ein 
Ball vor, wie wir ihn ähnlich im folgenden Jahrhunderte beim 
ſchwabiſchen Städtebunde finden. Es ftcht feft, dab dieſem Augs- 
burg erft 1379 beitrat, und doch haben wir eine unzweifelhaft 
echte Driginalurfunde, welche das Jahr 1377 trägt und Augs« 
burg bereits als Mitglied nennt. Man bat hier einfach jpäter 
den Bunbdesbrief von 1377 neu ausgefertigt und nur zu ben | 
Mitgliedern die ſeitdem binzugetretenen gefügt (Ehronifen der 
deutſchen Städte, Augsburg I, 186). So kann auch beim 
theinijchen Bunde jpäterhin die urfprüngliche Urkunde von 1254, 


nur mit Nennung der widhtigeren neu aufgenommenen Ölieder | 


noch einmal ausgeftellt worden fein. Die Stelle: „sua thelonia 
injusta esse“, ijt freilich bedenklich, aber ift micht vielleicht nur 
ein Wort, wie declarantes oder ähnlich, ausgefallen ? Gerade in 
einem Entwurfe, welcher Verhandlungen zur Örundlage dienen 
jolte, würde man ein jo wichtiges Verhaltniß wohl genauer ber 
zeichnet haben. Daf in ber forma pacis „eine jehr weitgehende 


Beftimmung über Abftellung der Zölte* geftanden haben muß, | 
ſagt Bufjon ©. 22 jelbft, und darauf weilen auch die Worte in 


König Wilpelm’s Urkunde vom 10, März 1255: „cum ad depo- 
nenda inconsueta et injusta thelonia super Rhenum — pax pie 
eoncepta fuerit“. Die Gründe, aus denen Buſſon die Theil 
nahme des Meter Biſchofs bezweifelt, erfcheinen Ref. nicht ſtich— 
baltig; er fteht auch im Verzeichnifje der Mitglieder vom Jahre 
1255 (Schaab S. 29), deſſen Authenticität Buffon nicht ernftlich 
anzufehten wagt (S. 60). Auch das Actenſtück bei Schaab II, 
©. 18, R.9 (Buffon ©. 27 Anm, 3 irrig N. 19) möchte Ref. 
nicht als eine „bloße Präliminarpunctation” bezeichnen. Wenn 
aud) eivitates inferiores noch nicht urkundlich dem Bunde beis 
getreten waren, wie Bufjon richtig bervorhebt, kann doch ihr An» 
ſchluß ſchon jo fiher gewejen fein, daß fie bereits an der Des 
rathung theilnahmen. Die Bedeutung des Bundes ſchlagt Buſſon 
viel geringer an, als dich jonft geſchieht: „der Landfriedensbund 
bat eine vortreffliche Idee jhledht ausgeführt” (S. 92). Rei. 
fann dem Berf. darin nur beitreten; bie neuere Geſchichtsforſchung 
bat nicht ſelten die Politil der deutſchen Städte im Mittelalter 
und deren — mit zu günftigem Auge betrautet. Th. Ir. 





— J., Prof., cours d’histoire TR 2. vol.: 
Histoire du moyen- äge. Luxemburg, 1874. Brück. (327, VIS. 
gr.8.) 4Mk. 

Ohne Zweifel muß man auch an Eompendien die Anforde 
rung ftellen, daß fie in dem, was fie geben, fich auf die Rıfultate 
ber neueften Forſchung, ſoweit diefelben allgemein acceptiert find, 
ftügen. Das vorliegende Buch erfüllt diefe Anforderungen nicht, 
weder in Bezug auf die allgemeine Auffaffung noch in Betreff der 
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Darlegung der Thatjahen. Der Berf. haralterifiert die Ge 
ſchichte des Mittelalters als die Geſchichte der hrijtlihen Staaten 
bes Dccidents, welche unter ber Führung ber Päpfte das Reid 
Gottes auf Erben darftellen jollten. „Diejes Band, welches bie 
Harmonie unter allen Völkern Europas aufrecht erhielt, wurbe 
dur den großen Ölaubensabfall bes XVI. Jahrhunderts ges 
waltjam zerriſſen“. Wir jehen hieraus, in welchem Sinne und 
von weldem Standpunkte der Verf. die Geſchichte des Mittel- 
alters jchreibt. Die Eintheilung des Buches entjpricht genau der⸗ 
jenigen, die wir auch in unferen Handbüchern der Gejchichte finden; 
als vorwaltende Macht erſcheint natürlich das deutſche Reich. 
Der Berf. geht jelbitverftändlich ſehr curforiich zu Werke; ver« 
haltnißmaßig am ausführlidften giebt er die Kämpfe zwiſchen 
Kirke und Staat, wobei er auf Seiten der erfteren ftebt; bie 
übrigen großen Injtitutionen und Bewegungen des Mittelalters 
und ihre Bedeutung werden nur dürftig berührt, vom der Literatur 
wird jo gut wie gar nichts gegeben. Dabei findet der Verf. doch 
Gelegenbeit, auf jagenhafte Zrabitionen, wie bie Geſchichte von 
Tel u. A, ausführlicher einzugeben, ohne fie als das zu charak⸗ 
terifieren, was fie in Wirklichkeit find. Alles in Allem genommen 
dürfte das Buch keinerlei Anſpruch auf jonderlihe Veachtung bei 
uns haben. 


Zeitſchrift für Numismatik. Hreg. von Alft. v. Sallet, 2.Bd. 4. Hit. 

Inh: I. Ariedländer, die Erwerbungen des Königl. Münzs 
fabiners im 3. 1874. — 8 Müller, die Münzen Afiens u. Afrikas 
mit den Bildniffen der Prokonſuln. — 8. Dropfen, die Münzen der 
perſiſchen Satrayen in Kleinafien. — 9. Dannenberg, der Münze 
fund von Kowal. — U. Holm, Bemerkungen zu B. V. Head's History 
of the eoinage of Syracuse, b. Mommſen, Denarfhag von 
Compito. — A. v. Sallet, Münzen des König Darius von Pontus 
und des Mithridates (Pergamenus) von Bosporus. — Derf., die Mes 
daillen Albrecht Dürer'd. — Miscellen; Literatur. 


Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit. . Ned: AM. Gjfenmein, 
SR Frommannn. A.v. Eye. N.F. 22. Jahrg. Nr. 4. 

Iub.: W. Lochner, die Münger, Hieronvmus Holzſchuher und 
die Kurtenbadhe. Schl.) — —1 Aphorismen. 90. — €. 
Wernide, urkundl. Veiträge zur Käünſtlerge —— chleſiens. 

im Kreuzgang der 
Stiftekirche von Ellwangen. — A. Mörath, zur Geſchichte der Stadt 
—— in Franken. — H. Abrendts, E Geſchichte des Ofens. — 
H. Palm, zur —— — Baur, Umtaufung eines Zwitters. — 
wv. Wattenbad, hve monet eontempnere divitias. — Findlinge.— 
Chronik des german. Muſeums; Schriften der Afademien u, hiſt. Ver⸗ 
eine; Nachrichten. 





Naturwiffenfchaften. 


Rubinstein, Dr. Sus., die sensoriellen und sensitiven Sinne, 
Leipzig (0.J.), Dürr'sche Buchhdlg. (78 S. gr. 8.) 1 Mk. 80 PT, 

Wir wiſſen nicht, ob die Verfafferin ihre Doctorwürbe der 
vorliegenden Schrift verdankt. Sollte es der Fall fein, fo wünſch⸗ 
ten wir, die betreffende Facultät möchte ihrer Gabe den Rath 
beigefügt haben, daß dieje Abhandlung ungedrudt bleibe. Bon 
dem einzigen Gedanten, den man etwa für neu halten könnte, 
und ber jhon in dem Titel ausgedrüdt ift, gilt leider nicht ein- 
mal bas befannte Lejfing’jche Wort, denn in der That ift er weder 
neu noch wahr. Im Uebrigen wollen wir anertennen, daß die 
Berf. mannigfache, aus fehr verfchiedenen Quellen hergeholte 
Leſefrüchte verwerthet hat. Aber ihr Buch Liefert den Beweis, 
daß man mit bloßen Lelefrüchten noch keine wiſſenſchaftliche Ar- 
beit zu Stande bringt, jondern daß dazu mindeftens auch einige 
Sachkenntniß und eine gewiſſe praftifche Vertrautheit mit den 
Regeln der Logik erforderlich if. Wir können uns begnügen, 
jur Begründung biefes Urtheiles eine Heine Blumenlefe von 
Stellen hier anzuführen. 

Mariotte, ben Entdeder des blinden Fleckes, tauft bie Verf. 
confequent in Mariotti um (S. 15), wahrſcheinlich weil fie des 
Öfteren vom Mariottiichen led reden gehört hat. Ueber bie 
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Frage, warum das Bild vom blinden Fleck verihmwinde, hat „noch 
vor nicht langer Zeit“ Bernoulli eine Theorie aufgeftelt (©. 18); 
es ift Daniel Bernoulli gemeint, ben bie Verf. für irgend einen 
jüngeren Phyfiologen zu halten jcheint. Das Bild auf der Netz 
baut entfteht „durch kreuzweiſe in das Auge einfallende Licht- 
ſtrahlen“. Diejes Bild „reprobuciert die mit ihm verſchmolzene 
Muslelreihe“ (S. 26). „Das Gehörorgan”, heißt es ferner 
(S. 28), „befteht aus einem verwidelten Syftem von Ganälen, 
Bindungen und Gebilden“. Huch von ben anderen Sinnedorganen 
fheint eine etwas dunkle Locallunde zur Verf. gelangt zu fein. 
Nah ©. 36 ift nur bie Zunge oder höchſtens noch der weiche 
Gaumen nad den beften Autoritäten als Geſchmacksorgan zu bes 
tradten ; Dagegen wird S. 37 bemerkt, die Empfindung des Sal- 
zigen ſcheine „tiefer im Schlund localifiert zu fein“. „Die Partie, 
wo ber Geruchsnerv feine feine Verzweigung ausbreitet, wirb ala 
regio olfactoria bezeichnet; aber aud die Naſenſchleimhaut und 
fogar die Mufchel helfen zum Proceß der Empfindung mit“ 
.(S. 41). „Die doppelten Wurzeln der Rüdenmarlänerven ent« 
halten eine motorifche und eine fenfitive Faſer“ (©. 65). Doch 
iſt dieß vielleicht nur eine der zahllojen Fahrlaſſigleiten des Aus» 
druckes, von denen dieſe Schrift wimmelt. So wird z.B. einige 
mal auf bie „Homogeneität“ (ſoll wohl heißen Analogie) von 
Auge und Zunge hingewieſen (S. 38, 39). „Die Wendungen 
der Hand beim Taften“, heißt es S. 49, „werben vom Mustelfinn 
ausgeführt”. Nah S. 39 find nur Stoffe, bie verflüffigt werben 
fönnen, jchmedbar; „umgekehrt wieder find alle jene Stoffe wohl» 
ſchmeckend, die leicht Ergftallifieren“, ein Gegenſatz, der als folder 
ebenjo merfwürbig ift wie durch die neue phyfiologifche Entdeckung, 
bie er enthält. „Für das Seelenleben“ ift nach der Verf. ber 
Geihmadsfinn „von untergeordneter Bedeutung, erträgt nur ſehr 
unweſentlich, nur durch die geringe Verwendung, bie er in ber 
Ehemie findet, zur Kenntniß der Außenwelt bei“ (ebenda). „Eine 
Mufifbande hat einen beroifchen und thatkräftigen, bie leife ges 
fungenen Bollslieder Haben einen innigen und lyriſchen Charakter“ 
(©. 32). Kurz vorher werden die Combinationstöne definiert 
als eine „mittelbar hervorgerufene und intermebiäre Erſcheinung 
ber Wellenzüge,..... die von dem einen Primärton um eine Octave, 
von bem andern fogar um 1°/, Dctave tiefer liegen" (©. 31). 
Auf ©. 55 befennt die Verf. ihren Glauben an das magnetische 
Helljeben, was fie aus einem Aufhören der Specification der 
Sinne und aus einer beherrſchenden Stellung, welde der allge 
meine Körperfinn gewinne, ableitet. Für die Innigkeit des 
Rapports zwiſchen den Magnetifeurs und ihren Kranken erblidt 
fie aber ein Zeugniß in der „Ihatjadhe, daß dieſe fi in ihren 
Selbfiverordnungen nah ben Syſtemen ihrer Aerzte richten“. 
Dieſes Beifpiel mag fchliehlih genügen, um die Art ber 
wiſſenſchaftlichen Kritik, deren fi die Verf. bedient, zu fenn- 
jeichnen. 








Jahresbericht über die Fortschritte der Pharmacognosie, 
Pharmacie und Toxieologie von Med.-R. Prof. Dr. Wiggers 
u. Prof. Dr. Husemann. N. Folge des mit Ende 1865 abgeschlos- 
senen Canstatl'schen pharmae, Jahresberichts. 8. Jahrg. 1873, 
and ganzen Reihe 33. Jahrg.) Mit 1 lith. Taf. Göttingen, 1874. 

andenhoeck & Ruprecht. (618 8. gr. 8.) 11 Mk. 

Eine Ueberficht des reichen Inhaltes dieſes Jahresberichtes 
zufammenzuftellen, bleibt, feit 1847 regelmäßig, dem Leſer an« 
heimgeſtellt. Diejelbe geftaltet fich für den vorliegenden Band 
wie folgt: I. Pharmacognofie, A. des Pflangenreiches, B. des 
Thierreiches, C. des Mineralreiches, D. Pharmacognoſtiſche Mis- 
cellen. Abthetlung A zerfällt in 1) allgemeine pharmacognoftijche 
Verhaltniſſe, 2) allgemeiner verbreitete Pflangenftoffe und 3) Arz⸗ 
neiſchatz bes Pflanzenreiches, in ber Reihenfolge der Bartling'- 
hen Ordines Plantarum, mit ben gefäßlofen Kryptogamen an 
ber Epige und den Mimofeen am Schluffe (S. 175). B und C 
find, wie e8 in ber Natur der Sache liegt, mit nur 4 Seiten be 
dacht. Der größere Theil des Bandes, S. 187— 482, gewibmet 
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II der Pharmacie, befteht aus: A. Allgemeine Angelegenheiten, 
B. Pharmacie der anorganijchen Körper, C. Pharmacie der or: 
ganiſchen Körper, D. Pharmacie gemifchter Arzneilörper, E. Phat⸗ 
maceutiihe Miscellen, F. Geheimmittel. Den Schluß, S. 153 
bis 606, bildet III die Toricologie, bearbeitet von Theodor 
Huſemann. 

Der Hauptabtheilung I geht ein Verzeichniß von 78 ein. 
Ihlagenden, im Laufe des Jahres erfhienenen Werken voran, 
welchem im toxicologiſchen Theile jogar 100 Nummern entipreden. 
Dei den einzelnen Stoffen wirb es faum möglid) fein, irgend 
welche beachtenswerthe Leiftungen des Jahres madzumeilen, 
welde bier nicht eine ausreichende Beiprehung gefunden hätten, 
und zwar in wärbiger, objectiver Weije durchweg das Weſentlich 
bervorhebend. Bedenlt man die praltifche Aufgabe, welche bieier 
Bericht zu löſen bat, jo wird man ba und bort einige Weit 
ſchweifigleit begreiflid finden; über zu große Kürze barf ſicherlich 
nicht geflagt werben. 

Nah dem beutihen Worbilde haben 1857 bie Americaner, 
1870 bie Engländer begonnen, ähnliche ſehr brauchbare Beridte 
zu veröffentlichen, während die franzöfiiche Literatur ein gleid- 
werthiges Sammelwerk nicht befigt. Der deutſche Jahresberiät 
erjhien zum erftenmale 1843 als Theil des großen mediciniſchen 
Berichtes von Ganftatt; 1844 übernahm Wiggers den pharma 
ceutilchen Theil im engeren Sinne und bat ihn ununterbroden 
dur dreißig Jahre mit immer gleichem Fleiße fortgeführt 
Sollte der Altmeifter jegt, wie verlautet, die Feder niederlegen, 
fo möge der warme Danf, auf den er ih von Seiten ber deutſchen 
Pharmacie vollwichtigen Anſpruch erworben, auch durch diejes 
Organ zum Ausdrucke gelangen. 

Aus Gründen, welche Wiggers auf der Rüclſeite des Titel 
anzubringen pflegte, bediente er ſich bisher ſtets der au 
Sauerftoff = 100 bezogenen Atomgewichte, darunter H= 6, 4. 
Daher wird z. B. Cinchonin im Jahresberichte gejhrieben: C1 
H#3 N? O2, wofür die Mehrzahl der Chemiker, von ganz anderen 
Anihauungen ausgehend, C20 H24 N20 jegt. Dieſe Abnei- 
hung zieht ih durch alle Formeln und Rechnungen bindurd; für 
bie Zufunft wäre die Annahme der jegt herrſchenden Vezeichnung 
zu wünſchen. In den Nbtheilungen IL A, B und C des vor- 
liegenden Bandes wie feiner Vorgänger find ausführliche Berichte 
über zahlreiche Unterjuhungen untergebradt, deren Ergebnille 
demnächſt ohne allen Zweifel in die Lehrbücher und Handbüchet 
übergehen werden. Hinſichtlich derartiger Leiſtungen, melde ın 
fürzefter Frift ganz fiher Gemeingut aller Fachgenoſſen werden, 
follte der Jahresbericht fi einige Beſchrankung auferlegen, um 
mehr Aufmerkjamteit 3. B. ſolchen Schriften oder Abhandlungen 
zuzuwenden, welde ſich aus diefen oder jenen Gründen troß ihres 
Werthes vorausfichtlich allgemeineger Beachtung entziehen. F 
feltener der Bericht fich veranlaßt fieht, „auf die Originalarbeit, 
welde feinen Huzzug geftattet”, zu verweifen, deflo werthvollet 
wird er für die Lefer werden. Hier und da würden alädann 
freilich Abbildungen unerläßlih fein. — Die Ausftattung des 
Berichtes ift feit 1866 in den Händen der jegigen Verleget eine 
ſehr vorzügliche; höchſtens möchte man einen etwas breiteren 
Rand wünjcen. [73 


Frederking, Carl, Dir., Grundzüge der Geschichte der Phar- 
macie u. derjenigen Zweige der Naturwissenschaft, auf welchen 
sie basirt. In 2 Abthh. 1. Abth.: Die Perioden der Gesehichte der 
Pharmaeie, 2, Abth.: Lebensbeschreibung der Förderer derselben. 
Göllingen, 1874. Vandenhoeck & Ruprecht, (VIII, 303 8. gr. 8) 


Denn aus dem Schutte Agyptifcher Tempel bie Heilftoffe an 
das Tageslicht gezogen fein werden, welche kunftfertige Prieſtet 
vor Jahrtaufenden bearbeiteten, wenn gezeigt würde, mas von 
ihrer Wiſſenſchaft aus dem fernen Oſten ſtammte und mas fie 
binwieder dem Hellenenthume übermittelten, wenn geidildert 
würde, was die Römer zubrachten, wie pietätsvoll auch die Araber 
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das Erbe bes Alterthums verwalteten und mebrten, welche Geifter 
aus der Nacht des Mittelalters bervorleuchteten und wie endlich 
ber volle Tag naturwiſſenſchaftlicher Erlenutniß den Apotheler- 
ftand vorfand und umformte, wenn in marligen Zügen dergeftalt 
quellenmäßig bearbeitet die Entwidlung der Pharmacie hinge 
ftellt würde, fo müßte diefes Gemälde in vielfacher Hinficht das 
höchſte Jutereffe erregen. Diefen Mapftab an Frederling's Wert 
legen zu wollen, wäre unbillig; er felbft bezeichnet als Haupt- 
zwede feiner Arbeit 1) die Belehrung und Anregung ber jungen 
Fachgenoſſen, 2) Berichtigung ber bei Aerzten und Nichtmedi— 
cinern herrſchenden Anfihten über bie Stellung ber Pharmacie. 
Der Berf. erörtert demnach in ber eriten Abtheilung die Gefchichte 
der Pharmacie und, ſoweit erforderlich, der Wiſſenszweige, auf 


bürgerlihe Stellung der Apotheler bervortreten läßt. Wenn 
man berüdfichtigt; daß es fi bier um fein Quellenwerl handelt, 
welches den Anſprüchen des Geſchichtsforſchers gerecht werben 
joll, jo wirb man ber Darftellung Frederking's ein empfehlenbes 
Zeugniß nicht verfagen dürfen. Man erfieht daraus, wie bie 
PBharmaceuten ſich aus unfheinbarer, ja unmwürbiger Stellung 
berausgearbeitet und im vorigen und zu Anfang biefes Jahr- 
hunderts der Naturmiffenfhaft wichtige Dienfte geleiftet haben. 
Meniger tritt hervor, warum biejes Verhältniß fih in unferen 
Tagen geändert bat, feitbem jede naturwiſſenſchaftliche Disciplin 
erfolgreich ihren eigenen Weg geht. Allerdings hätte hier ſchärfer 
betont werben können, daß durch biefen ganz naturgemäßen 
Gang der Dinge und andere Umftände die ideale Stellung ber 
Apotheler nicht direct gehoben werben konnte. Gegen den Schluß 
der erften Abtheilung verliert fi ber Verf. mehr und mehr auf 
das Gebiet der modernen Chemie, was beffer ben Lehrbücdern 
dieſer Wiſſenſchaft überlaffen bliebe. Noch weniger leuchtet bie 
Zweckmäßigleit bes poetifierenden Tones ein, welcher ba und 
dort, 3. B. bei ber zweimaligen (S.5 und 31) Anführung bes 


Wagner'ſchen Virtuoſenſpruches, angelhlagen wirb, und als | 
tabelnswerthe Beigabe eradhten wir die enblofen bürren Auf- 
zählungen (S.37-—39, 41, 42, 75) von Perfonennamen. ©.4 | 


entihuldigt ber Verf, daß er die Geichichte ber einzelnen Medi» 
camente übergehe; er hat dadurch feiner Schrift ein einfeitiges 
Gepräge verliehen, das um fo mehr fühlbar wird, als er ih 
auch in ber Geſchichte der Botanik ganz unbewanbdert zeigt, z. B. 
eine Fundgrube von höchſtem Werthe, Meyer's Geichichte der 
Botanik, nicht kennt, fondern für biefes Fach nur (©. 146) ben 
„Brunbriß der Kräuterfunde” (18101) von Willdenom benupt 
bat, beffen Namen aber (5.5, 229) gleihwohl ungenau ſchreibt. 
Allerdings gefteht Frederfing (S. 286) biefe Mängel freir 
müthig ein. 

Die zweite Abtheilung des Buches führt eine lange Reihe 
von Lebensihilderungen der Vertreter und Förderer ber Phar⸗ 
macie aller Zeiten vor, darunter viele bei aller Kürze anfprechende 
Skizzen. Dergleichen lehrreihen Angaben über hervorragende 
Apotheker, Chemiker, Aerzte, Botaniker, Reifende hätte größere 
Sorgfalt von Seiten des Verf.'s gewidmet werben lönnen, wenn 
dafür eine ungeheure Zahl leichter wiegender Namen wegge⸗ 
blieben wäre. Daß hierbei andererjeit3 bebeutendere Namen übers 
gangen worden find, wie etwa Attfield, Groves, Haiblen, 
Hanburyg, Dudemans, Planchon, darf nicht allzu Hoch ange 
ichlagen werden. Gerehte Würdigung der einzelnen Männer ift 
immerhin ſehr ſchwierig und hätte bei zmedmäßigerer Auswahl 
derjelben ficherer erreicht werben köͤnnen. So find z. VB. Marignac 
(275), Keule (282) gar zu kurz beſprochen und bei Condamine 
(159), Elufins (147), Marco Polo (16, 141), Engelbert 
stämpfer (156), Auguft Vogl (279), Schleiden (285), Karften 
(77,285) find gerade diejenigen Leiftungen verfchwiegen, wodurch 
diefe ausgezeichneten Männer vollen Anſpruch auf einen Ehren» 
platz in der Gefhichte der Pharmacie erworben haben. Auch 
Ungenauigleiten mögen bei dem großen Umfange der Aufgabe 
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entfchuldigt werben, wie etwa: (S. 189) daß John in Frankfurt 
gewirkt habe, daß (61) Eoniin zuerft durch Geiger wahrgenom» 
men worden fei, daß das fylorentiner Receptbud aus dem Jahre 
1498 (15) einem Arzte „Ricettario* zugefchrieben, daß Weddell 
(210) ein Engländer genannt und fein Name bes zweiten I bes 
raubt wird. ferner: (256) ift Dittrich (nicht Drittrich!) nicht 
Profeſſor; Elufius nit als Franzoſe zu betrachten, wenn aud) 
in Frankreich geboren; Paracelfus liegt (143) in Salzburg, 
nit in Straßburg begraben und Brunfels (nicht Brannfels) ift 
in Bern, nicht in Berlin geftorben; auch ift ber Schweiger Gesner 
(146) niemals in den Mbelftand erhoben worden; Hieronymus 


Bock (146) unter dem Namen Tragus und nit Trajus bes 
‚ fannt. Endlich find die beiden Hufemann (283) nicht Brübder. 
welchen fie zu allen Zeiten ruhen mußte, wobei er überall bie | 





Das Alles und noch mehr derartiger Unebenheiten mögen 
hingehen. Aber dem ganzen Werthe der Schrift bebrohlich ift die 
Berftümmelung zahllofer Eigennamen. Nur einige wenige mögen 
hervorgehoben werben: (281) Hlafiemweg, im Regifter Hlafe» 
web; (279) Mufprat; (270) Rettenbader; (31) Dan. Mutis; 
(257) Bedhold. Genauigkeit in dieſen Dingen ift doch das erfte 
Erforderniß, welchem der Gefchichtfcpreiber zu genügen hat. Die 
Franzofen aber haben ganz bejondere Urſache, Frederfing in 
biefer Hinficht zu den ihrigen zu rechnen. Seite 38 5.2. bietet 
eine ganze Auswahl falſch geichriebener franzöflfiher Namen; das 
Regifter u. S. 272 nennen einen berühmten, hochverdienten Che» 
miler Saß !! &. 273 finden pir Ebelmann ftatt Ebelmen. Be 
fanntlich ift das umfangreichite Geſchichtswerl über Pharmacie in 
neuerer Zeit von bem Arzte A. Phillippe in Rheims 1852 
geichrieben und 1855 von Hermann Lubwig fehr weſentlich bes 
reichert überfegt worden. Jenen Vorgänger nennt Frederking 
abwechſelnd S. 5: Phillips, in der Vorrede Philipp, ©. 167 
Phillip, was foll da der angehende Fachgenoſſe denken? Ueber» 
haupt will es uns fcheinen, als wäre es Pflicht des Gefhicht- 
fchreibers, felbft ba, wo er abfichtlih und gang gwedmäßig ben 
fritifchen Apparat wegläßt, doch feinen Lefern einen lurzen, aber 
genauen Rüdblid der von ihm benupten grundlegenden Quellen, 
zu gewähren; bie betreffenden Andeutungen in ber Vorrebe find 
zu oberflaählich, um Vertrauen zu erweden. 

Sind wir ftrenge ins Gericht gegangen, fo geihah es im 
Hinblide auf des Verf.'s Verfprehen (6. 286), hier Berfäumtes 
in einer zweiten Auflage zu beffern. Dann ift der jept gebotenen 
reihen Belehrung aud eine bis im bie Einzelheiten reichende 
Genauigleit zu wünſchen. ®p. 


Schreiber, Dr. Eg., Dir., Herpetologia europaea, Eine sysle- 
matische Bearbeitung der Amphibien u. Reptilien, welche bis- 
her in Europa aufgefunden sind. Mit zahlr. in den Text eingedr. 
Holzschnn. . Braunschweig, 1875. Vieweg & 5. (XVII, 639 8. 
gr.8.) 18 Mk. 

Um die Reihhaltigkeit und Zweckmäßigkeit dieſer Herpetologie 
in das rechte Licht zu ftellen, ift ihr Inhalt und deſſen Anordnung 
in gedrängter Kürze vorzuführen unerläßlich. Sie zerfällt in 
zwei Abtheilungen. I. Abtheilung: Amphibien (5. 1—163). 
Diele ſcheiden fich in die beiden Ordnungen ber Geſchwänzten und 
Ungefhwänzten, 1. Orbnung Urodela mit der einzigen Familie 
Ichthyodea, melde in folgende 7 Gattungen zerfällt: Triton, 
Pleurodeles,Chioglossa, Spelerpes, Bradybates, Salamandrina, 
Salamandra. 2. Ordnung Anura wird in 4 familien zerlegt. 
1. Familie Pelobatidae mit ben 4 Gattungen Pelobates, Bom- 
binator, Pelodytes, Alytes,‘ 2. Familie Calamitae mit Hyla 
arborea, 3. familie Ranidae, dur bie beiden Gattungen Di- 
scoglossus und Rana, 4. Familie Bufonidae mit der Gattung 
Bufo. Hieran ſchließt fi eine Ueberſicht über bie geographiſche 
Verbreitung der europäifchen Lurche. Jede Abtheilung, Orbnung, 
Familie, Gattung ift im Allgemeinen befproden, mit einer 
lateinifhen Diagnofe verfehen, welder eine ausführlidere Be— 
fchreibung folgt. Da, wo es fih um mehrere Familien oder 
Gattungen handelt, ift eine die Deftimmung ungemein erleichternde 
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analytiſche Tabelle vorangeihidt. Eine gleiche Ueberſicht gebt 
den Arten jeder Gattung voraus, jede einzelne Art ift dann mit 
den Synonymen, den Diagnofen für die erwachſenen wie jugend« 


— 1875. 22. — literarijdes Eentralblatt. — 29. Mai. — 





lien Zuftände und deren Varietäten verjehen, fodann nad 


Körperbeihaffenheit und Lebensweije, fo weit diefelbe befannt 
geworden ift, bejchrieben und, wo es nöthig ſchien, durch Dar- 
ftelung eingedruckter charakteriftiiher Körpertheile erläutert. 
Genau in bderjelben Weije find die Reptilien, Abth. II 
(S.168—593), behandelt. Sie zerfallen zunächft in 3 Ordnungen: 
I. Ordnung Ophidia mit 5 Familien. 1. Familie Botrophes 
mit Trigonocephalus halys, 2. yamilie Viperidae mit den 
beiden Gattungen Vipera und Pelias, 3. Familie Colubridae, 
melde in folgende 10 Gattungen zerfällt: Tarbophis, Psammo- 
phis, Coelopettis, Tropidonotus, Elaphis, Periops, Zamenis, 
Callopettis, Rhinchis und Coronella, 4. Familie Peropodes 
mit Eryx jaculus, 5, Familie Scolecophides mit Typhlops 
lumbricalis. — II. Ordnung Sauria zerfällt in 7 WYamilien. 
1. Familie Amphisbaenidae mit Blanus oinereus, 2. Familie 
Seineidae mit den 5 Gattungen Ophiomorus, Anguis, Seps, 
Ablepharus, Gonylus, 3. Familie Chalcides, durd Pseudopus 
apus allein vertreten, 4. yamilieLacertidae mit den 7 Öattungen 
Ophiops, Podareis, Acanthodactylus, Psammodromus, La- 
certa, Notopholis, Tropidosaura, 5. Familie Iguanidae mit 
den 4 Öattungen Phrynocephalus, Agama, Stellio, Uromastix, 
6. Familie Ascalabotae mit den 4 Gattungen Gymnodactylus, 
Phyllodactylus, Hemidactylus, 7. familie der Chamaeleon- 
tidae allein nur durch Chamaeleon vulgaris vertreten. III. Ord- 
nung zerfällt in 3 Familien: 1. Familie Thalassites mit den 
3 Gattungen Sphargis, Thalassochelys, Chelone; 2. Familie 
Paludites mit Emys caspica und Cistudo lutaria; 3. Familie 
Chersites mit der einzigen Gattung Testudo. In beiden Abs 
theilungen find 95 Arten beichrieben, Nah ausführlihen Tas 
bellen über die geographiiche Verbreitung folgt als Anhang ein 
Abſchnitt über Sammeln, Präparieren und Aufbewahrung von 
Amphibien und Reptilien, einer über das Verfenden und einer 
über das Halten derfelben in der Gefangenschaft. E3 ift uns 
bisher noch fein Werk unter die Hände gelommen, weldes fo ge 
eignet wäre, die Kenntniß diefer Thierclaffen in einer Weife zu 


fördern, wie das vorliegende, für beffen äußere Ausftattung über 


dieß der Name der Verlagsbuhhandlung bürgt. Wir begrüßen 
daher dieſe Erjcheinung mit Freuden und können fie angelegent» 
lichft empfehlen, obſchon den anatomiſchen Verhältniffen ber 
beſprochenen Thiere fo gut wie feine Rechnung getragen wors 
den ift. 


Bronn’s, Dr. H. G., Klassen und Ordnungen des Thier- 
reichs, wissenschafllich dargestellt in Wort und Bild. Mit auf 
Stein gezeichn. Abbildgn. 6. Bd. 5. Abth. Fortgesetzt von Prof, 
Dr. C. G. Giebel. Säugethiere: Mammalia. 4. u. 5. Lief, 
Leipzig, 1875. Winter. (8.65— 80, gr.8.) ä 1 Mk. 50 Pr. 


In diefem Doppelhefte werben auf einem Bogen Tert der 
Zwiſchenliefer, die Gaumenbeine, das Ihränenbein beſprochen 
und die Behandlung des Jochbeines begonnen. Die Tafeln 


XUO—XXI enthalten die verfhiedenften Schäbelanfihten von | 


Raub» und Beutelthieren in fauber ausgeführten und getreuen 
Driginalzeihnungen. Auch find die früher gerügten mit den Abs 
bildungen nicht ftimmenden Erflärungen von Taf. II, III, IV 
und VI in richtiger Faſſung nadgetragen. 





Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. ———— fortgeſ. 
von G. Leonhard u. H. B. Geinitz. 3. beit, 
Inh.: Fz. Toula, Perm⸗Carbou⸗Foſſillen von der Weitküite von 
Spipbergen. — Ad. Pichler, aus der Trias der nördl. Kalkalven 
Tirols. — Briefwechſel; Neue Yiteratur; Auszüge, Miscellen, Nekrolog. 


Flora. Red.: 3. Singer. 58, Jabra. Ar. 10— 12, 


Ant: Wawra, Beiträge zur Flora der Hawal'ſchen Juſeln. 
Fortſ.) — 


H. 
F. 


Arnold, lichenolog. Fragmente. 19. — E. Kraus, 
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vflangenpbyfiolog. Unterfuhungen. — 2. Dippel, einige Beme m 
Über die Struftur der Zellbülle von Pinus silvestris. — J. Schulz, 
Beiträge zur Flora der Pfalz. — Gerbarinmöverkauf x, 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 16. Jabra. Ari 
Inh.: J. v. Fifcher, das gem. Ichneumen u. das Mozambigue 
chneumon. — U Petry, zur Zühigfeit des — — 
.Buck, die Acineten im Aquarium. — RMueff, zur Geſchichte der 
wolog. Gärten mit beſ. Rückſicht auf die frühere Menagerie des Könizt 
Rriedrich zu Stuitgart. — P. 8. Martin, Mittbeilungen au ta 
Nill ſchen —— in Stuttgart, — Bericht über den zool. Gurten 
zu Fraukfurt aM. — Correſpondenzen; Miscellen ; Literatur x. 


Der Naturforicher. Hrog. von W. Stlaref. 8. Jahrg. Ar. 13-16, 
Inh.: Der Kreislauf des Ammoniaks in der Atmofohäre, — 
Gletfchererfcheinungen in der baver. Hochebene. — Zum Steffmeäld 
in den Verbauungswegen des Schafes. — Studien über den Muse 
tismus. — Gährungsbemmende Wirkung der Salicylſaute. — Uie 
Gometenfyiteme. — Die Eruption des Netna am 29. Auguſt 1974. — 
Eigenthũml. Butterfäuregäbrung. — Wagnetifirung von Stablitäbe 
mit Armaturen. — Nordlichter und Erdmagnetiemus zwiſchen Aeven 
Semlia n. Franz Joſeph⸗ Land. — Studien über Neibungselectridtit, — 
Die elaft. Nachwirkung. — Die Sumpfgasgäbrung. — Euttedurz ma 
Batrachiern in primären Erdſchichten. — Ueber die vertitale Bertbeis 
lung der Temperatur im Meere. — Sperif. Gewicht n. Magnetitum 
des Eiſens. — Wirkung des Drudes auf die Verbrennung. — X 
Eutſtehung der Roftfleten auf Aepfeln u. Birnen. — Al. Mitthelrn 
gen; Literarifches. 
Zeitichrift der öjterr. Geſellſchaft für Meteorologie. 
Zelinef u. I. Hann. 1.8, Nr.6—9, 
Inb.: I. Hann, Über die Beziehungen zwiſchen den Euftteuds 
differenzen u. der Windagefhwindigfeit. — 9. Hartl, über das Im 
halten einiger Naudet'ſcher Aneroide während Meilen. — Yırk 
Ballot, Klima von Buenos Aires. — Wilhelm, die Hagelibite u 
Württemberg 1928 — 73. — A. Golding, Benerfungen über de 
a BER der Zuft. — Kleine Mittheilungen; Lira 
ericht. 





— 


Redig. reu 6. ’ 
t 





Zeitfehrift für analytifhe Chemie. Hräg. von G. R. Freienink, 
14. Jahrg. 1. Heft. 

Zub: A. Wernde, maßanalyt. Beitimmung der Molpbrirfi. 

— F. Mud, zu A. Sauer's Schwefelbeftimmungsmethore, — 8.9» 

vel, zurSchwefelfinrebeitimmung in den natürl, Waſſern. — 6. dan 


\ foed, über die Trennung der fetten Säuren vom gewöhnt. Kar. — 


‚ ofengafen, Leuchtgas ꝛt. — W. Pilli 


I. Löwe, über Die Gerbſaure der Dividiviihoten u, deren Bush 
zur Gallusfäure, der Myrobalanen u. ihre Identität mit der Elan 
erbfäure u. der Knoppern m. ihre Jdentitit mit Gallusgerbiän. — 
. Etöfmann, Methode zur —— Generatorgaſen 

h tudien über die Betr 
forption, — W. D. Gratama, zum Nachweis der falpetr. Sin. — 
Fleitmann, üb. die quantit, Beitimmung Heiner Mengen Kchıli im 
Nidel; üb. Filtration. — F. Mohr, einige Anwendungen der Ealiab 
fänre in der analyt. Chemie, — Bericht über Die Fortfäritte in ter 
analyt. Chemie. 


— . — 





Journal für praftifche Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kelle 
N. 11.80. 3—5. Heft. 
Inh.: R. Malv, Über die dem. Zufammenfegung u. vhriey 


| Bedentung der Peptone. — I. Thomfen, thermochem. Unteriutur 





gen: 14.15. — CK. Bartoed, Über Arabin. — Mardmotik 
Hüfner, üb. ungeformte Fermente u. ihre Wirkungen. 4.— €. Dre 
fel, über Cyanamid (vorläuf. Mittheilg). — K. Kontheim, ih. 
Wirkung der Salichlſaͤure als Arzneimittel. — H. Kolbe, weitere M 
thellung Aber Wirkungen der Salicplfänre. — Zürn, die Saltallır 
in der Veterinärpraxid. — Endemann, löst. bafifche Birconerteule 
— E. Linke, über 2 ifonm. Antbracenmonofulfojäuren u. bie berist, 
Anthracenmonobvdroxyle (Authrole). — Zeller u. Hüfner, üb m 
einfache Darſtellungswelſe des Glykols. 


Chemiſches Gentral-Blatt. Red.: Aud. Arendt. 3. Folge. 6. Jh 
Nr. 4— 19. 





Inh: Wocenberiht, — I. Boehm, über die Stärkebildeng & 
den Keimblättern der Kreſſe, des Rettigs und des Leine. (Schlus.) — 
W. Longuinine, fiber die Wärmemengen, welche bei der Bilden 
der Kaliumſalze einiger fetten Säuren frei werden, — Bertbeirt 
Unterfuhungen über die fetten Säuren und deren Salze. — Der 
über die Stabilität der Salze der fetten Säuren bei Gegenwart ve 
Waffer und reciprofe Verdrängnng diefer Sänren. — M. Mititeler 
gen; Techniſche Notizen. 
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Handel * Iudufcie, Tenhuik, 


Klasen, L.dw., Archit., Handbuch der Hochbau-Constructionen 
in Eisen und anderen Metallen, Für Architekten, Ingenienre, 
Constructeure, Bau-Handwerker und technische Lehranstalten. 
1. Lief.. Mit 315 Holzschun. u. 2 lith. Tail. Leipzig, 1875. Engel- 
ınann. (VII, 1528. gr.8.) 9 Mk. 


Das vorliegende Handbuch fol dem Profpecte zufolge eine | 
große Zahl ausgeführter Hodhbauconftructionen in Eifen und | 


anderen Metallen bringen, namentlich Träger und Säulen, Dad. 
conftructionen, Deden, Erker, Balcons, eiferne Treppen, Fenfter 
Thüren u. dergl., Heizung und Ventilation, Bligableiter, Haus» 
telegrapben, Geländer und Oberlichte. Diefer reiche Inhalt, der 
fih auf 3 Lieferungen vertheilen fol, ift wohl geeignet, die Auf- 
merkſamleit ber Architelten und Bauingenieure rege zu machen; 
nur fann aus ber eriten Lieferung auf die Behandlung bes 
eigentlihen Stoffes faft noch gar nicht geichloffen werden, da 
diejelbe faft ganz den vorbereitenden Wifjenjchaften gewidmet iſt. 
Es hat den Verf. offenbar das Beftreben geleitet, jein Werk recht 
weiten Streifen nugbar zu machen, und zwar auch foldhen, in 
denen eine gründliche wiffenfhaftliche Vorbildung nicht zu erwars 
ten ift; er bat daher die Hülfswiſſenſchaften, namentlid die 
Baumechanik, mit einer Ausführlichkeit behandelt, welche für 
Jeden, der eine höhere techniſche Lehranftalt mit einigem Nutzen 
bejucht bat, völlig nutzlos ift. Ob aber das theoretifche Material, 
welches bier gegeben wird, eine wiſſenſchaftliche Vorbildung er⸗ 
fegen ann, bürfte doch fehr fraglich fein. Größere Eonftructionen, 
die eine eingehende ftatifhe Berechnung erfordern, follten eben 
nur von wiſſenſchaftlich gebildeten Technifern entworfen werben; 
denn Halbwilfer, auf welche der Verf. mit feinen theoretifchen 
Hülfsiehren Rüdfiht genommen bat, würden doch gar leicht 
Unheil anrichten können, 

Das Werk beginnt mit ber Gewinnung und Verarbeitung 
der Metalle, giebt kurze Notizen über das Formen und Gießen, 
das Friſchen, Pubdeln und Zängen des Eifens, über Stahl, über 
andere für den Hochbau wichtige Dietalle, - welche, wenn auch ge» 
bildeten Technilern meift befannt, doch manches Werthvolle ent- 
halten. Die dann folgende Feftigkeitslehre behandelt außer den 
einfachſten Fällen auch Balken auf 3 bis 7 Stüßpunlten, zum 
Theil jogar mit Angabe der zwedmäßigften Senkung der Mittel» 
ftügen; jelbft für Balken mit 2 und 3 ungleichen Feldern und 
ungleicher Belaftung der einzelnen Felder find lange Formeln 
zur Berechnung der Auflagerbrüde gegeben. Der Nupen folder 
Angaben, namentlich in derartigen Büchern, dürfte ein höchſt 
zweifelhafter fein; denn von taufend Arditelten und Ingenieuren 
wird gewiß faum Einer ſolche Formeln jemals zur Berechnung 
von Hohbauten mit Vortheil anwenden. In der Lehre von den 
Niet» und Schraubenverbindungen wird ſowohl die praltiſche 
Herftellung als aud) die Feſtigkeit recht gut behandelt, das darüber 
eriftierende Material bat der Berf. fleihig gefammelt und geord« 
net. 
Winke über die Herftellung von Röhrenleitungen gegeben, wobei 
aber die Formeln zur Derehnung der Wandftärke von Dampf- 


röhren und Pumpenftiefeln, ſowie die Brix'ſche Formel entbebrlih 


geweſen wären. Die Berechnung von Fachwerlträgern wird nad 
Ritter's Methode ſehr ausführlich wiedergegeben; doch wenn ber 
Verf. Hierbei auch Schwedler'ſche und Pauli'ſche Träger behandelt 
und Detaild von befannten und bewährten Brüdenträgern in 
guten Holzſchnitten mittheilt, jo glaubt man unmillfürlih ein 
Werl über eiferne Brüden vor fi zu haben. Endlich auf Seite 
128 folgen Gonftructionen, die ganz dem Hochbau angehören, 
nämlich gußeilerne Säulen zur Unterflügung von Gemwölben 
oder Balkenlagen in Theatern, Niederlagen und dergleichen, 
fowie Säulen als architeltoniſche Kunftform, während eine 
große Zahl von Gandelabern, auf 2 lithograpbierten Tafeln 


— achte ne — — ——— Gentraibimtt. 





Bei Gelegenheit der Röhrenverbindungen werden nüglide | 


[ 
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bie Auswahl als eine vorteefflige anerfannt werben; bie in jehr 
guten Holzihnitten und höchſt fauberen githograpbien wieberge» 
gebenen Säulen und Candelaber für Schlöffer, Villen, Wohn» 
bäufer, Börfen, Bahnhöfe, bezw. Brüden und freie Plähe find 
ſämmtlich ftilvolle Werfe berühmter und bewährter Architelten 


und Künſtler wie Schinkel, Hitzig, Stüler, Knoblauch, Gropius, 


Adler u. A, und werben daher als Vorbilder beim Entwerfen von 
großem Werthe fein, Es läßt fi hiernach auch von den folgen— 
den Lieferungen nur Gutes erwarten. K. 


Ritter, Dr. A., Prof., Lehrbuch der Ingenieur-Mechanik, 
1. Hälfte. Mit 309 Holzschnn. Hannover, 1874, Rümpler. (1 BL, 
224 8.gr.8.) 6 Mk. 

Der Verfaſſer des vorliegenden Buches hat fih nicht allein 
dur feine langjährige ausgezeichnete Lehrthätigkeit an ben 
polytehniihen Schulen zu Hannover und Nahen, jondern aud 
durch Herausgabe mehrerer Werke über Mechanik und deren 
Anwendungen, welche bereits 3 Auflagen erlebten, einen bes 
beutenden Ruf erworben. Belonders möge bier auf fein „Lehr« 
buch der techniſchen Mechanik“ hingewieſen werden, weldes 
Klarheit, Einfachheit und logiſche Schärfe in jo hohem Maße 
in fi vereinigt, daß e3 zum erften Unterrichte in der Mechanit 
für angehende Techniker ganz vortrefflich geeignet ift. In der 
nun erfcheinenden Ingenieur»Mechanit wird befonders die An» 
wendung der Mechanik auf Baugonftructionen behandelt werden, 
und zwar enthält die vorliegende erfte Hälfte zunächſt die Theorie 
ber elaftifchen Linie für Balken auf 2 oder mehreren Stügpunften 


und die Theorie der an einem Ballen auftretenden Abſcheerungs- 





dargeftellt, die Lieferung beſchließen. In diefem Abjchnitte muß ' 


trafte. Dann werden die widtigften Trägerconftructionen vers 
ſchiedener Burtungsform (PBarallelträger, parabolijche Träger, 
continuierlihe ©elentträger) betrachtet mit Vergleihung ihres 
theoretiichen Materialverbrauches, ebenjo aud die VBogenbrüden 
und Hängebrüden mit Belenfen. Nachdem dann noch der Wider» 
ftand gegen Zertniden ausführlich behandelt ift, ſchließt das Heft 
mit der Biegungstheorie krummer Ballen, welche erjt in der 
zweiten Hälfte zum Abfchluffe fommen wird. 

Manche Autoren haben die Neigung, beim Beginne theoretir 
ſcher Unterfuhungen alle auf einen Fal bezüglihen Umſtände 
und Einwirkungen möglichft genau zu berüdfichtigen, dann aber 
im weiteren Verlaufe zur Bereinfahung der Rechnung ſtückweiſe 
Vernachläſſigungen fich zu erlauben, jo daß beim Schlußrefultate 
von der haarſcharfen Betrachtungsweiſe nicht viel mehr übrig 
geblieben ift. Durch folches Verfahren befommt ber Leſer leicht 
eine unrichtige Anficht über die Genauigkeit des Reſultates; es 
dürfte beffer fein, bie vereinfahenden Annahmen gleich zu Anfang 
zu Grunde zu legen, weil dadurch complicierte Formeln möglichft 


‚ vermieden werden und bie Rechnung eine größere Durchſichtig- 


feit gewinnt. Dieſe lehtere Methode pflegt ber Verf. zu befolgen, 
und dieſer Umftand dürfte wohl wejentlich zur Beliebtheit feiner 


| Werke beitragen. Das vorliegende würde durch eine bäufigere 


K. 


Seelhorst, Dr. G., Metall-Industrie. Autorisirter Abdruck aus 
dem „Amtl. Berichte über die W. Weltausstellung im J. 1873.“ 
111. Bas 11.Abth. 2. Uſt. Braunschweig, 1874. Vieweg u. 5. (148 5. 
gr.8.) 2Mk. SO PL. 

Die vorliegende Broſchüre, ein autorifierter Abdrud des von 
der Eentralcommilfion bes deutihen Reiches herausgegebenen 
und unter der Rebaction von Prof. Rud. Wagner in Würzburg 
erjcheinenden amtlichen Berichtes über die Wiener Weltausftellung, 
giebt im gedbrängter Form eine kritiſche Schilderung der Metall» 
waaren (Bold und Silberarbeiten, Jumelierarbeiten, Eiſen- und 
Stablwaaren, Waffen :c.), wie fie vor zwei Jahren in Wien zur 
Ausftellung gelangten. Die wichtigen Abjchnitte über Galvanos 
plaftil und über die häuslichen Heizapparate find von H. Mei— 
dinger in Garldrube, einer anerkannten Autorität auf dieſen Ge— 
bieten, in trefflichfter Weife verfaßt worden. Die kunftgewerb- 


Hinweifung auf praftiihe Anwendungen gewonnen haben. 
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lie Seite ift nirgends unerwähnt geblieben, wie e3 auch nicht 
anders bei einer Schrift zu erwarten war, die dem unter C. 
Stegmann’s Leitung ftehenden bayerijhen Gewerbemuſeum 
feine Entftehung verbantt. 2 





Kopp, Em., Prof, Bericht über Gruppe Ill: Chemische 
Industrie. (W. Weltausstellung 1573. Schweiz.) Schalfhausen, 
1874. Baader. (166 5. gr. 8.) 2Mk. Tu Pr. 

In dem vorliegenden amtlichen Berichte giebt der auf bem 
Gebiete ber chemiſchen Technologie rühmlichft befannte Verf., der 
als Mitglied der Jury und als Reporter die Wiener Weltaus- 
ftellung gründlich kennen zu lernen Gelegenheit hatte, eine kritiſche 
Meberfiht über die dort ausgeftellten chemiſchen Producte und 
zwar über folgende Sectionen: 1) chemiſche Großinduſtrie: 
Schwefelſaurefabrication, Concentrationsapparate für Kammer— 
jäure, Glover's Thurm, Platinfeffel, Sulfatöfen, Regeneration 
des Braunfteines, Chlorbereitung, Sodafabrication, Verwerthung 
der Sobarüdjtände, Superphosphate und fünftliher Dünger, Kali— 
induftrie ; 2) Pharmaceutifche Präparate; 3) und 4) Fettinduftrie 
und Probucte ber trodenen Deftillation: Dele und Fette, ſterzen⸗ 
und Seifenfabrication, Petroleum und Paraffin; 5) Zündwaaren 
und Farben: Mineralfarben, natürliche organiihe Farbſtoffe, 
fünftlihe organische Farbſtoffe wie Anilinfarben, Naphtalins 
farben, Phenolfarben, fünftlihes Alizarin, Zündwaareninduftrie. 
Der E. Kopp'ſche Bericht ift unter den fürzeren Berichten über 
den modernen Stand der hemifchen Induftrie weitaus der gründ«- 
lichfte und verbient deßhalb die weitejte Verbreitung. 





Krämer, Jos., Leitfaden zur eleetrischen Telegraphie mit 
Ruhestrom (System Morse), nebst einem Anhange über electri- 
sche Glockensignale, Hötel- u. Bureau-Telegraphen. Mit 16 Taff. 
Leipzig, 1875. Grunow. (X,85 S.gr.8.) 2 Mk. 60 Pr. 

Vorliegender Leitfaden, von einem Praltifer für Praltiler 
mit Ausſchluß aller theoretiichen Erörterungen geichrieben, ift 
überaus beachtenswerth und dürfte auch in anderen als fach— 
männifchen Kreifen mit großem Intereſſe gelefen werben; handelt 
e3 fich ja um die genaue Beichreibung und Erklärung der Hand« 
habung eines mächtigen Eulturmittels, das von aller Welt wohl 
benutt wird, deſſen Theorie und Praris aber jelbft mandem 

„Bebildeten“ nicht recht Har ift. Möge num die trefflich geichrie- 

bene Monographie zum Verſtändniß des Telegraphenweſens in 

weiteſte Kreiſe dringen! R. Wr. 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 
XII panegyriei latini. Rec. Aem. Bachre ns. Leipzig, 1874. 
Teubner. (XXVl, 324 8.8.) 3 Mk. 60. Dr. 
(Aus d. Bibliotheca script. graee. et roman. Teubneriana.) 


Mit der vorliegenden kritiſchen Ausgabe ber lateinischen 
Panegyrifer hat fih Bährens unleugbare Verdienſte erworben, 
wenn gleih nach dem eigenen Geftändbniffe des Herausgebers 
(praef. S. X über die Wünjhbarleit einer Nadhe ollation des 
cod. W.; S. XV über die Notwendigkeit, auch n och die außer 
halb Deutihlands und Italiens, befon bers die in Paris befind« 
lien Handſchriften zu unterfuchen) feine Arbeit durchaus nicht 
als eine auch nur für die erfte Zeit abjch liegende betrachtet werben 
lann. Daß wir e3 bier mehr mit, freilich vortrefflichen Vor— 
ftubien, als mit einer nach einem feſten Plane möglichit aufge 
arbeiteten und abgerundeten Schöpfung zu thun haben, zeigt ſchon 
die außere Geftalt des Buches, welches von dem bei größeren, 
längere Zeit im Drude befindlichen Arbeiten ſicherlich wohl ers 
laubten Borrechte, Nachträge zu bringen, einen über alles Maß 
ausgedehnten Gebraud gemacht hat. So findet fih ein Theil 
des dem Terte beigefügten handichriftlichen Apparates an mehrer en 
Stellen ber Vorrede nachgetragen, und zwar in einer Weife, daß 
die Ueberſicht ohne triftigen Grund gewaltig erſchwert wird. 


En 
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Denn es iſt nicht abzuſehen, wie ſo die erſt in der Vorrede 
Seite XVII f. mitgetheilten Ueberſchriften und Subferiptionen 
der einzelnen Stüde nicht an ihrem Orte felbft, wo fie doch 
naturgemäß zuerſt zu ſuchen find, vorgeführt werden konnten. 
Es ift dieß eine Nachlaſſigkeit, welche mit den Worten: nam 
in ipso apparatu critico id satis dilueide non potuit adnotari 
nicht entichuldigt wird. Wollte einmal der Herausg. in der Ans 
ordnung der einzelnen Stüde von der handichriftlichen Ueber 
lieferung des reconftruierten Maguntinus, welche die übrigen 
Handfhriften ſaämmtlich theilen, abgehen, obwohl ein fFeithalten 
an ber Ueberlieferung troß ber hronologischen Gründe und des 
Vorganges der Editionen auch Manches für fich hat, jo konnte 
ja die Frage nad der Reihenfolge in der Vorrede mit ein paar 
Zahlen abgethan werden. Und wenn es der vorgefchrittene Drud 
nicht erlaubte, die Varianten des erft ſpater entdeckten wichtigen 
Upsalionsis aud für den erften Panegyricus unter dem Terte 
mitzutheilen, in welchem er erft von Nr. II (S. 89) am fiquriert, 
fo ift es doch eine ſtarle Zumuthung, daß wir aud von S. 89 
an bi3 6.175 einen Theil der Varianten bes Upsaliensis auf 
©. XXV f. ber Borrede ſuchen müſſen, mit der nichtigen Ent- 
ihuldigung: prasterea, cum in plagulis sequentibus libri A 
lectiones inter corrigendas schedulas adscriberem, aceidit 
interdum, ut propter spatii angıstias quaedam omittendas 
essent. Auch am Schluffe des Buches finden fich noch Nachträge, 
ferner noch allerlei Berihtigungen, bie an verſchiedenen Stellen 
der Vorrede verftedt find. Es ift ſchwer, eine foldhe Unordnung 
zu vertheidigen. Auch gegen die Art und Weife, wie S. VII mit 
einem Manne mie Heinrich Keil umgeiprungen wird (nihil 
enim ab omni parte falsius vidi, quam quod Keilius posuit, 
in cortas classes libros quinto decimo saeculo ex uno arche- 
typo descriptos distribuere velle inane plerumque et parum 
fructuosum negotium esse), muß Einiprucd erhoben werben. 
Uber auch abgejehen von biefer wenig urbanen Ausdrudsweiſe 
war dieß Urtheil um fo weniger gerechtfertigt, als Bahrens 
ichließlich jelber bei der Betrachtung des, Heil unbelannt ge 
bliebenen Upsaliensis zu der Anſicht lommt, daß dieſem gegen 
über die ſammtlichen anderen Handſchriften als Ablömmlinge 
einer und derſelben Quelle, nämlich der Abjchrift des Joanne 
Aurifpa, geringer zu tarieren feien, als die weit befjer beiorgte 
Abſchrift des Schreibers des Upsaliensis. Diefer ganz richtigen 
Einfiht gegenüber wird der Kampf mit Keil gegenftandslos*). 

Auffallend ift die ungleihmäßige Behandlung des Apparates 
Es wäre zu wünſchen geweſen, ba die Lesarten ber interpolier- 
ten Handſchriften (5) überall, und nicht nur gelegentlich ange 
führt worden wären. So vernimmt man, daß in S III, 6 fin. 
finitur fteht ftatt fruitur, nicht im Apparate, fondern gan 
zufällig in der VBorrede E. VII. Die Behauptung, dab mit 
Eurfive Die gegen bie Handſchriften eingefegten Worte geichrieben 
feien, trifft nicht zu ©. 117, 14. S. VI der Vorrede ändere 
VII 11, ftatt VII, 9. 


Für die Herftellung des Tertes hat der neue Herausgeber in 
Emendation Bortreffliches geleiftet. Wir tragen Einiges jum 
vierten Panegyricus(Eumenü pro restaurandis scolis) nad. 
Hier ift ©. 117, 21 aut interpretationi wohl Gloffe zu aut 
opinioni; ©. 117, 27 ift commodare (B. commodum inuolare) 
feftzubalten und nach dicendi munus ein Verbum wie tractare, 
*) Uebrigens nimmt es ſich nach jenen befultorifchen Worten eigens 
thümlich aus, daß fofort ohne allen Beweis gefagt wird: Communem 
quandam originem elare et aperte prae se ferunt libri M- 
nacensis 309 (m), Vindobonensis (u), Reginensis (r): tam conspi- 
rans idque singulare corruptionis genus in his invenitur: itaque 
nihil eurantes singulorum seripturas depravatas eonsentientes 0 
rum leetiones siglo GC usi exhibuimus nisi quando locis graviter 
eorruplis de singulis testari e re visum est. Ebenſo wenig wenigt 
nach Obigem der darauf folgende Sap: Cowmmunis itidem origin!s 
sunt lihrt Venetus (B} et Vatieanns 1776 (V) quippe qui in leelım- 
nihus plerumqne eongruant, 


717 
adhibere u. dergl. zu ergänzen; S. 118, 19 non dicendi novi- 
tate | leg. non argumenti novitate oder. non dicendi causae 
novitate, cf.1. 28: relevat causa dicendi. &. 119,8 parendum | 
vielleiht aspirandum; S. 120, 17 oceupatas ] Bährens’ Con» 
jectur occupati ift nit möthig bei dem fonftigen Schwulft; 
©. 121, 1 ift die überlieferte Stellung der Worte beizubehalten, 
dagegen licet hunc mit Bährens zu ſchreiben; S. 122, 14 vene- 
runt nicht zu ändern; ©. 123, 12 ift nad confinio wohl eo 
magis zu ergänzen; ©.123, 29 ibi zu leſen ftatt ubi, und in 
der folgenden Zeile audiant mit den Handſchriften beizubehalten; 
©. 124, 27 acquirere | leg. acquiescere; S. 125, 11 poten- 
tiam } vielleiht competentiam; S. 125, 13 möchte Ref. mit Um 
ftellung von tamenetsi die Lüde cher zwiichen otsi und tamen 
annehmen; ©. 125, 18 leg. sed ettemplis; ©. 126, 21 resisten- 
tia J vieleicht subsistentia; S. 126, 29 imperandi feftzubalten: 
ultro gehört zum ganzen Saße; ibid. conciliant ] Livineius’ 
Eonjectur condiunt war in den Tert aufzunehmen; S. 127, 14 
praemiis beizubehalten; S. 127, 23 die überlieferte Reihenfolge 
und Schreibung feftzubalten, nur si me dignum mit Livineius 
zu jhreiben: der Sa: ita salvo honoris mei privilegio doceam 
ift als Schwur zu fallen. S. 128, 9 vielleicht lucra quaelibet 
libantur; S. 128, 11 leg.: ubi fas est docendi praemia conse- 
craro nisi in selde discendi (ftatt dicendi); S. 129, 3 hätte 
Vährens restituenda urbe getroft in den Text ſetzen ſollen; 
©. 129, 14: opertis fluctibus | leg. operta fl., ef. 1. 19, 24; 
©. 129, 15 ift existeret feflzuhalten,; S. 130, 13 ift utrisque 
u. 1. 14 monitus nicht zu ändern. H, 








ee lin Berlin, 1874. Weidmann. (XXIV, 395 8. gr. 8.) 


Hr. Schüß hat feine erflärende Ausgabe der Horaziichen Oben 
und Epoden für die Schule beftimntt, über deren Bebürfnifje er 
fih Hinlängliche Kenntniß zutraut. Da ſich Ref. an langjähriger 
Erfahrung aud nicht annähernd mit dem Herausgeber meſſen 
fann, jo begnügt er fich, feine von Schüß abweichende Anficht über 
die Geftaltung des Tertes wie bie Ausdehnung und Faſſung des 
Eommentares möglihft kurz anzudeuten, und prüft das vom 
Herausg. Bebotene nah den von biejem felbft im Vorworte 
(S. VU—X) ausgeiprodenen Grundjägen. Während Ref. für 
eine Schulausgabe die Aufnahme evidenter Emendationen und 
an unverftändlichen Stellen auch probabler Bermuthungen in den 
Zert für gerathen hält, erklärt der Herausg.: „Eonjecturen find 
in den Text nicht aufgenommen, jelbjt nicht ſolche, von deren 
Richtigkeit ich überzeugt bin.“ Doc war der Herausg. hierin 
nicht confequent, wie z. B. II, 11, 23 f.; 20, 13 Bentley’s Emen- 
dationen Aufnahme erlangt haben. Während ferner Nef. auch 
in einem für bie oberfte Gymnaftalclaffe beftimmten Commentar 
nur bie Erleichterung des Verftändnifjes der Schrift anftreben, 
nicht aber die Nuseinanderfigung abweichender, ja durchaus ab» 
zulehnender Defjerungs- oder Erklärungsverſuche geftatten würde, 
bat der Herausg. in ausgedehnten Maße auf ſolche Erläuterungen 
und Eonjecturen „aufmerlſam gemacht, die entweder eine allge 
meinere Billigung gefunden haben oder die auch für die Belehrung 
der Schüler der Beachtung würdig ſchienen“. Ya der Herausg. 
bat fi nicht einmal darauf beſchränkt; fonft mußte er gewiß 
ſolche Eonjectyuren übergehen, die er felbft als „mindeftens über- 
flüſſig“ wie zu II, 4, 24 oder als „mindeftens unnöthig” wie zu 
II, 8, 17 feiner weiteren Beachtung gewürdigt hat. Befremden 
kann e3, wenn der Herausg. jagt, er jei möglichft den Blandini- 
ſchen Hdſchrr., „ſonſt aber größtentheils der kritiſchen Ausgabe 
von Keller und Holder gefolgt”, da doch dieſe Ausgabe auf einer 
durdaus verfhiedenen Grundlage den Text conftituiert bat. 
Außer dieſer Mittheilung hat der Herausg. Nichts über die Hdſchrr. 
angegeben, wehhalb die häufigen Noten wie I, 28, 19 „densentur 
vier Bland. u.a., andere densantur“ vom Schüler nicht richtig 
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| verftanden werben können. Auch über Acron und Porphyrion, 
die jehr oft angeführt werden, erfährt der Schüler vom Herausg. 
Nichts; der Herausg. ſelbſt fcheint bezüglich der Beziehung des 
erfteren zum leßteren nicht den wiſſenſchaftlich feftbegründeten 
Standpunft von O. Keller und W. Meyer zu tbeilen, wie Ref. 
aus manden Bemerkungen fchließt, 5.2. zu II, 18, 7; IV,4, 41. 
Eigene Bermuthungen find vom Herausg. nur in beſcheidener 
Weiſe mitgetheilt, „zweifelhafte Lesarten meiftens (warum nicht 
überall oder nirgends?) durch Eurfivlettern angedeutet“. In der 
Orthographie ift Conſequenz in Befolgung der Grundfäge Brant« 
bach's bezwedt; die verſchwindend wenigen Unregelmäßigleiten 
beruhen nur auf Berjehen bei Ueberwahung des im Xerte 
übrigens durchaus, in den Noten ziemlich correcten Drudes. 
Denn ber Herausg. jagt, daß er „in den Erklärungen vor Alleın 
Klarheit des Gedanlens und Präcifion des Ausdrudes erftrebt* 
bat, jo ift ihm die Erreichung feines Zieles nicht durchaus ge» 
lungen, wie der erfte Saß ber einleitenden Worte zu III, 9 ftatt 
vieler Beifpiele zeigen lann: „Das vielgerühmte Wechfellied 
würde man noch mehr bewundern, wenn man annehmen könnte, 
daß e3 nicht auf Nahahmung berube, wie man wohl aus ben 
DB. 14 angeführten Namen, bejonders dem Thuriner, jchließen 
möchte, vielleicht auch aus V. 4, wo doch unter dem Perjerlönig 
nicht der Partherlönig, jondern wirklid der uöyag Banıkeug zu 
verftehen iſt“. Präcifion und Klarheit wird bier wohl nod 
Mander außer dem Ref. vergeblich fuchen. Aber derfelbe Sak 
mag aud als Beleg für die moroſe Manier der Auffaffung und 
Beurtheilung Horaziicher Gedichte dienen, woburd der Herausg. 
dem jugendlichen Lefer, ftatt ihm zum Genufje einzuladen, bie 
reine freude verfümmert. Faſt durchweg gilt dieß, wenn Ref. 
fih nicht täufht, von dem ausführlihen „Eritiihen Anhang“ 
(S. 313—395), in welchem die frage der Echtheit ganzer Oben 
oder einzelner Strophen bejonder3 im Hinblid auf Peerllamp, 
Meinele, Gruppe und Lehrs befproden ift. Da nirgends vom 
Herausg. eine Delehrung über die frübefte Ueberlieferung der 
Horaziihen Dichtungen gegeben wird, jo muß ber vielfade 
Widerfireit der Meinungen und die Unſicherheit der fubjectiven 
Kriterien den denlenden Schüler mit höchſtem Mißtrauen gegen 
den ihm vorliegenden Beftand der lyriſchen Gedichte erfüllen. 
Aber auch dem Lehrer und Forſcher ift mit den troß Inapper 
Faſſung doc jehr weitläufig gewordenen Berichten und Ausein« 
anderjegungen über bereits bekannte Anfichten viel weniger ge 
nüßt, als wenn der Herausg. nur diejenigen Bunlte, in welchen 
er Neues zu bringen vermodte, in wenigen Ercurjen oder in 
einer Fachzeitſchrift erörtert hätte. Der Herausg. beftätigt aus 
jeiner Erfahrung, da „gerade in den Horazifchen Gedichten (joll 
heißen: bei der Erklärung der H. ©.) zur Belebung des Interefjes 
nichts mehr beiträgt al3 eine möglichit individuelle Behandlung“; 
aber die dadurd bedingte, beilpielsweife von D. Jahn mufterhaft 
geübte Zurüdhaltung und PVorficht des Urtheiles lennt ber 
Herausg. jo wenig wie die von ihm fo vielfach befämpjten Kritifer 
wie Gruppe und Lehre, deren Atheteſen von benen bes Heraus« 
gebers nur quantitativ, nicht qualitativ verichieden find. Ihren 
Verdienſten ift der Herausg. auch in viel höherem Grade gerecht 
geworden als den Leiftungen von Lucian Müller und den Hleineren 
| Beiträgen von Heynemann, Bährens u. U. Die vom Herausg. 
bem Tert und Commentar vorausgeihidte Einleitung (S. XI bis 
XXIV) giebt erftens etwa in berjelben Anorbnung wie bei Teuffel 
eine Zujammenftellung über das Leben und bie Schriften bes 
Horaz und zweitens eine „metrifche Ueberficht*, zwar „ohne auf 
Originalität irgend welchen Anſpruch zu erheben”, aber fachlich 
für Schüler durchaus genügend. Hierin und durch eingehenbere 
Beachtung ber Zeitverhältnifje jomie durch umfafjendere Hin- 
weiſungen auf die Vorbilder des Horaz und auf Stellen zeit« 
| genöffifcher Dichter hat der Herausg. mehr geboten als E. W. 
Naud, deſſen allbefannte Ausgabe freilich, was feinen Gefhmad 
und feften Takt betrifft, von der vorliegenden nicht erreicht wird. 
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Die reiche Gelehriamteit ded Herausg.’S wird jedoch feiner Arbeit 
gewiß Verbreitung verichaffen. Möge er, wenn eine neue Auflage 
erforderlich fein wird, das jchmwerfällige Baugerüft von feinem 
Werle entfernen, damit dieſes in fauber ausgearbeiteter Geftalt 
rein und leicht bervortretel A.E. 


Raeine’s Werke mit deutschem Commentar und Einleitungen 
herausgeg. von Prof. Dr. Ad. Laun, I: Britannicus. Strass- 
burg, 1874. Trübner. (XXV1, 1158.8.) 2Mk. 

Laun’s Ausgabe von Moliere's Werfen, jeit drei Jahren ber 
gonnen, hat bereits ein jo günftiges Urtheil über den Herausgeber 
erwedt, daß fi erwarten läßt, aud feine Ausgabe Racine’s, 
melde durch das vorliegende Bändchen eröffnet wird, werde jener 
nit nachſtehen. Leptere giebt einen ziemlich correcten Tert, eine 
kurze, aber über alles Wejentliche orientierende Einleitung und 
einen Commentar, der fie von ähnlichen Schulausgaben ebenjo 
vortbheilhaft durch das, was er leiftet, unterſcheidet als durch das, 
was er mitzutheilen verihmäht. Laun's Verbienft liegt in den 
ſprachlichen Anmerlungen, welche auf die harakteriftiichen Unter- 
ſchiede des damaligen Franzoſiſch von dem jegigen hinweiſen und 
Parallelen aus anderen Schriftjtellern des 17. Jahrhunderts und 
aus Racine's übrigen Werfen anführen, Die jahlihen Anmer— 
fungen, welde die biftorischen Anipielungen aus den Quellen er» 
läutern und die Stellen des Tacitus, welche Racine nad) eigenem 
Geſtändniß nachzubilden verjuchte, beibringen jollen, find faft 
jämmtlich der Ausgabe Racine’s von Paul Mesnardb entnommen, 
welcder aud Einleitung, Text und Varianten durchaus entlehnt 
find. Diefes Verfahren Laun’s ift gewiß nicht zu tadeln, doch 
hätte er nicht unterlaffen follen, den Namen Paul Mesnard's zu 
nennen, beffen Ausgabe durch die feine keineswegs überflüjfig 
gemacht wird. 

Im Einzelnen jei noch Folgendes bemerkt: B. 662 ift zu leſen 
paroitre ftatt comp. ®. 743 A qui, ®. 878 contraindrez-vous. 
2. 884 ift durch Verſehen ausgefallen. V. 1208—9 verwirrt 
die Interpunction den Sinn, das Komma muß ftatt hinter 
eonfondu hinter injures ſtehen. Was die Anmerkungen betrifft, 
lo heißt V. 138 augustes secrets vielmehr wie im Lateinifchen 
faiferlihe Geheimniffe. V. 141 ift die Annahme einer Ellipie 
unrichtig, pour — gehört eng zu trop—. B.389 lies: vor orne- 
ments. 3. 441 lies Unmille. Anhang I B. 325 ift zweimal qu' 
zu ftreihen. Zu V. 447, 1131, 1171 hätte noch erwähnt werden 
können, daß die Reimung des Diphthongs zu dem einfachen 
Vocal bei Racine eine Licenz ift. Etwas anderer Art ift der 
Reim B. 1615 (vgl. Weigand, traits de vers. fr. $. 51). 

Ob bie vorliegende Ausgabe Racine’s ſammtliche Werke ums 
faſſen fol, ſcheint zunächſt unentichieden. Schulen, für welche der 
Verleger fie zunächſt beftimmen will, würde eine Gefammtausgabe 
faum erfprießlich fein. Wer aber Racine's Dichten in feiner Ger 
fammtheit ftubieren will, wird ftets die Ausgabe Mesnard's zur 
Hand nehmen müſſen. Anders fteht e8 um eine deutſche Gefammt- 
ausgabe Moliere's, die in der That ein Bedürfniß ift! 


Craik, G. 1., LI..D., a manual of English literature and lan- 
ra * voll. Leipzig, 1874. Tauchnitz. (352; 310, 168. 8.) 
3 Mk. 20 Pf. 


A.n.d.T.: Colleetion of British authors, Tauchnitz edition. 

Voll. 1448/9. 

Vorliegendes Werk will die Geſchichte der englifchen Literatur 
von der normannifchen Eroberung bis zu unferer Zeit behandeln 
(in den einleitenden Gapiteln wird auch die ältere Periode kurz 
beiprochen) und von den erwähnten Schriftftellern Proben geben. 
Hätte Crail feine Aufgabe mit den gehörigen Ktenntniffen und 
dem richtigen Verftändniffe ausgeführt, jo müßten wir ihm für 
ein ſolches Hülfsmittel jchr dankbar fein und uns freuen, daß 
num jein Buch auch den Deutjchen leicht zugänglich gemacht 
worden ift. Aber obgleich Eraik fi in England eines ziemlichen 
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Rufes erfreut, find ihm andere Literaturgeihicten (4.8. Henry 
Morley, Sketch of Engl. Literature) bei Weiten vorzuziehen, 
Schon die äußere Eintheilung in Original English, common; 
called Anglo-Saxon, Second English or Semi-Saron um 
Third English oder Mixed or Compound English ift recht unge 
ſchictt. Vor Allem aber ift feit langer Zeit gar nichts mehr aı 
diefer Yiteraturgeichichte geändert worden und fie wimmelt dahe 
von veralteten Anfihten. Bon Dentmälern aus der 2. Berioh 
führt Graif z. B. nur diejenigen an, welche Madden in ber Ein 
leitung zu feiner Ausgabe des Havelof erwähnt. Daß ſeit 152 
eine Menge Neues entdedt worden ift, liegt auf der Hand, Eiher 
dürfte es kein deuticher Schriftfteller wagen, heutigen Tages eine 
Literaturgeihichte Deutihlands im 12. Jahrhundert zu jchreiber 
mit alleiniger Berüdfihtigung der Stüde, melde vor 50 Jabter 
befannt waren! Auch jonft ift nirgends eine neuere Entdedang 
berüdiichtigt. Wer glaubt jetzt z. B. noch, daß das Gedicht Onl 
and Nightingale dem John de Guldevorde zuzuſchreiben je 
Ebenjo fol, um auf jpätere Zeit überzugeben, Chaucer ned 
immer ©. 1328 geboren fein, und e3 werden dann diejem Didier 
©. 163 eine Dienge Werke zugejchrieben, welche, wie ten Brief , 
und vor ihm jhon Andere bewiejen, ihm gar nicht angehören, 
Gleichfalls find bei Piers the Plowman die neueren Forſchungen 
von Skeat gänzlih außer Acht gelaſſen. Selbft die neuenglüde 
Zeit ift fehr leicht behandelt. Bei Marlowe, von dem Erail 
jelbft jagt, er ſei nad Shalelpeare der bedeutende Tide 
der damaligen Beriode, finden wir nicht einmal jämmtlide Berk 
aufgezählt. Von Shakeſpeare wird nicht einmal ber Wand 
feiner Geburt angegeben. Neuere Entdeckungen über das Leben 
diejes Dichters eriftieren natürlich für Crail nicht. Ueber Bursd, 
defien Dichtungen doch ganz eng mit feinem Leben vermadn 
find, erfahren wir außer Geburts, und Todestag nur, dei lin 
ganzes Dafein geglihen babe: an April day of sunshivew 
storm! Noch ſchlimmer kommt Byron weg. Sein Leben m | 
feine Werte werden auf 12 Sedezfeiten abgethan (mährend ve | 
mittelmäßigen Eoleridge 8 Seiten eingeräumt find)!! Ads 
Ebilde Harold'S zwei erfte canti erwähnt find, fährt Erail ht; 
The Prisoner of Chillon and Parisina, The Siege of Corn 
and Mazeppa, followed, all in a spirit of far more truth. and 
depth, and beauty than the other tales that had precei 
them; but the highest forms of Byron’s poetry must W 
songht for in the two concluding cantos of Childe Harold, 
and in what else he wrote in tho last seven or eight yet 
of his short life. — Dieß jol für Byron genügen! En, mt 
uns Crait's Werk vorliegt, wird es, in Deutſchland wenicht, 
nie Anjehen erlangen; eine gründliche Umarbeitung wäre burd 
weg nothwendig. , BW 
Nordisk Tidskrift for Filologi og Prdagogik. Ny Nahe 
2. Bd. 1. Heſt. — dcs i 
Inh.: L. F. Leffler, bidrag till läran om i-omljadet md 
särskild hänsyn till tiden für den germaniska spräkenheim. — 


V. Knös, den grekiska verbalbygnaden lecknad af G. Carias — 
Anmeldeser. — Nekrolog. 


Der Schriftwart. Nr. 4. 
Inh.: Ed. Krumbein, kurzgefaſſte Geſchichte der Euhl 


berger'ihen Schule vom Tode ihres Srunders bis anf die Am 
wart. (Schl.) — Literatur; Zeitung. 


— — nn nn nn — _ — ⸗ 


Vermiſchtes. 


University College, London. Professorial Dissertalient 


Es ift wohl der Mühe nicht unwerth, darauf aufnerfian 
maden, daß jeit einigen Jahren das University College # 
London, die befannte freie Univerfität, die Sitte deutſchet Ho 
verfitäten, Programme auszugeben, nachzuahmen begonnen 
Sie find nicht fehr umfangreih, 1—2 allerdings ſeht ft 


— 
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bebrudte Detanbogen fart u. erſcheinen im 1 Herbfl bei Begiun | 
des Schuljahres. Der Inhalt ift ein mannigfaltiger, fie ent« 


halten jedesmal mehrere kleinere Aufjäge aus verihiedenen Wiffen- | 


ſchaften. E3 wäre Unrecht, fie zu überfehen, theils weil fie wifjen- 
Ichaftlih immerhin beachtendwerthes Detail bringen, theils weil 
fie einen gemwiffen Einblid in die Art des engliſchen Ratheder- 
vortragd gewähren. Die dem Ref. vorliegenden beiden Hefte 
enthalten einen Artifel: on the construction of cardboard 
models of surfaces of the second order von Henrici, über 
bie Annalen ber Bambusbüder von Holt, über die Zahl ber 
Ehoreuten in Aeſchylos' Eumeniden von Malden, Beiträge 
zur Kritil und Erllärung bed Propertius von R. Ellis, dem 
Herauögeber de3 Eatullus, und Bemerkungen über ferrumen u. 
ferruminare von Key, der in feinem Vaterlande einen großen 
Ruf als Grammatiler genießt. 


Sipungsberihte der mathemat.⸗phyſtkal. El. der k. bayer. Alad. 
d. Wiſſ. zu Münden. 1. Heft. 
Inh.: Erlenmeyer, über die relative Gonftitution der Allyl⸗ 
— mit Trimeihylenverbindungen; über verſchiedene phosphorf. 
alze. — Bolhard, zur Beilimmung der Koblenfäure in kohlenſ. 
Say: a des Schwefelwaſſers von Bir Keraui in der Libyichen 
iebold, über das Anpaffungsvermögen der mit Yuns 
gen athmenden Süßwaffermollusten. — v. Bettenkofer, über ein 
eagend Ai Unterfcheidung der freien Kohlenfäure im Trinkwaſſer von 
der an Bafen gebundenen. — Beep, über die Electricitäteleitung in 
Electrolyten. — Bogel, über den Stidftoffgebalt des Malzextrakteü. — 
Erlenmeyer, über die Darftellung der ungeformten Kermente. — 
Beep, über die Volta'ſche Polarifation des —— — v. Ko⸗ 
beit, die Aetzfiguren des Magnefiaglimmers und des Epidots von H. 
Baumbauer. — Erlenmenyer: 1) über die Amidofäuren u. Hydroxy⸗ 
fäuren der Fettreihe; 2) über die relative Gonfitution des Nelfendls 
(Engenols). — v. Kobell, Rekrologe. 


Schul: Programme. 
— —— en A. Fulda: die Einweihung des 


Schlenfingen (k. I — Gymnaſ.), A. Bästlein: quid 
Lueretius debuerit Empedoeli Agrigentino, (21 S. 4.) 

Shweidnig (Gymnaf.), A. Friede: die Reform der höheren 
Unterridbtsanita.ten, insbef, der Gymnafien. (30 ©. 4.) 

Schwerin (Gymnaſ. Frid.), v. Stard: über Leben u. Schriften 
des Johann Agricola, genannt Islebius, — Fr. Ratendorf: bie 
Lehrer und die Abiturienten des Fridericlanums 1834—74. (645. 4 

Sechauſen i. d. Altm. (Gymnaſ.), H. Henkel: zur Pollilk des 
Ariſtoteles. (17 ©, 4.) 

Sonderburg rt ri ), A. Dahl u.K.Levsen: Under- 
visningen i Tyds 

Stoly (Hädt. Grand. 4 ®. Böhme: die Odyſſee das Werk eis 
nes böotifhen Dichters. 1. Th. (29 ©. 4.) 

Straljund u. 1. Ordng), Blod: Friedrich's d. Gr. Anti 
macdhiavelli. (33 ©. 4.) 

Zarnowig Mealfch 1. Orbng.), Fr. —— * den Werth 
des mathemat. Unterrichts für die formale Bildu 68. 4.) 

Vegeſack (Realfh.), Herrmann: bie een (& en der 
Grundlagen unferer phuf. Beltanfhanung. (31 S. 4 

Wandöbed (höh. Bürgerfh.), H. Klap —* — de antho- 
logiae latinae carminibus nonnullis. (20 8. 4.) 

Ben vun. Pi Yale ), Briegleb: aus dem Lehrplan des Gries 
4.) 


ut 
* als (Progumnaf. u. böb. Bürgerfh.), R. Mämpel: 
Unterrtät in der deutihen Grammatif in dem unteren und ns 
Klaffen höherer —— (28 ©. 4.) 
Wiesbaden (fönigl. Gymnaf.), Dertel: zur Lebensgeſchichte des 
Dichters und Malers Friebrih Müller. (15 ©. 4. 
—— — F. Müunid: Burggraf Johann III von 


Fürnbera. 

Bolsa (höb. — —— ), Ed. Schmidt: Schulnachrichten. 
14 
Bon * (fol. 1* Adamı observationes criticae in 
Platonis Cratylum. (14 8. 4 





Deutſche Rundſchau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 1. Jahrg. 9. Hft. 

Juh.: B. Auerbach, Nannchen von Mainz. — Jul. Rodens 
berg, das ehemal. Kurfüritenth, a — @. Brandes, Ferd. Laſ⸗ 
ſalle vor der Agitation. (Shl) — 2%, Friedländer, die „Revue 
des deux mondes“ über Preußen und Deutfhland während der Zeit 


— 1875. Mm 22. — nireraniinnn Sentralblatt. — 29. Mal. — 


des Nordd. Bundes, 
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— v. Meerheimb, die Meper Bihfiothet in 
Berlin. — R. Lindau, Schiffbruch. — Fr. Krenffig, literar. Rund⸗ 
hau. — W. Boldbaum, „das Wiener Stabttbeater” von Heinri 
aube. — Zu dem von Mar Müller beraußgeg. „Briefwechfel Schiller's 
mit dem ** von Anguftenburg”; a) von H. Hettner, b) von G. 
v. Bunfen. — 8. Frenzel, Berliner —— — D. Gumprecht, 
aus dem Berliner Opernhaus und ben Gone 9. Laube, 
Biener Theater. — Ed. Hanslid, die muſika netfon in Bien 1874 
— 75. — Politifhe Rundfhan. 


> ee für die Turnkunſt. Hrög. von M. Klof. 4. ®. 
Inh.: M. Kloß, zur Einleitung des a. 


Iahr > P. Buro, 

Beträctungen ber Reiben und Reihenförpe Re 

— * über das Geſchlecht der Turmwdrer Feel, Barren, * 

utel. — A. Maul, das Madchenturnen. (Sortrag.) — A. Kluge, 

nd die Beſtrebungen der Stadt Berlin zur Fördern des Turnens 

dr —— die richtigen? — Bücherangeigen; Nachrichten und 
mijchtes, 


Neue militär. Blätter. Redig. u. brög. von @.v.@lfafenapp. 4. Jahr 
6.20. 5. Seft. g [1 fenap Jahrg. 


Inb.: rg Gedähtniß des Feldmarſchall Freib. v. Derfflinger. — 
Grundfäpe rt bie —— der 35 illigen zu brauch⸗ 
baren Reſerve⸗Officleren, mit beſ. Berüd tigung der Infanterie. — 
Av. ————— die ruff. Militärliteratur während der lehzten wi 
— Das Regiment Kutſchke in der Geſchichte. — Militärifhe Mei 
as aus 1874. Benedig. — Literatur; Gorrefpondeny; Kleine 

tpeilungen. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Jernin. 50, Jahrg. Rr. 16 u, 17. 
Inh.: Das Landſturmgeſetz. — Aus dem Brüdengefecht von 
Riffn en. Statiftifches u. —— es. (Schl.) — Die Foriſchritte der 
rmee im J. 1974, (Schl.) — Der gegenwärt, Stand der völters 
redhtl, Kriegareformfrage. — Kritif u. titel — Allein, das 
Zeughaus zu Darmftadt. — Miscellen; Nadridten. 





Revue critique. Nr. 20. 
lah.: Le Diwin de * D» p de Goeje. — Vernen, histoire des iddes 
Messianiques, — R. astilla y Perosso, les Archives de Simän- 
cas, — J.Hillebrand, la litiärature nationale allemande au 19. et au 19, 
siäcle, 3. ed, p. p. K. Hillebrand. — Sockeids savantes, 


Nuova Antologia di seienze, lettere ed arli. Anno 10. Vol. 29. 
Fase. 

Iah,: M. Tabarriai, storia della repubbliea di Firenze di Gino Capponi. — 

A.Stoppaul, parallelo fra i *2 dell’Alpi e delLibano, PR i * 

Al. d“ Ancona, musien e poesia nell’antieco Comune di Perugia, — L 

4 ‚Rese u uatrinenie di Cesarina I. — A. Zannetti, eostumi degli 

i. I. P. Fambri, la societä 4* la chiesa a u della auora 

* di reclutamente. — A. Torelll, tradisloni Albanesi, — Rivista 

entifica ; Rassegne musicale e politin; Bollett. bibliografico. 











HiRerif »politifde Blätter für das tatpal. 2 I Dentfälend, redig. vo von 


drg u. Ar. un = wo 


Inb,: Ingenderinnerungen von Ringeei 
v. Börres, (ShL) — Eine —8 der 24 * 
— Bon Marſeille nad Avignon. — Acta Sanclas 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reich ard. > 21. 


Inh.: W. Kaden, aus der röm. Gampagna, 1, — ie one Unterrihtsmefen. — 
@, Hacdel'4 Auth enie, — 3.8 wenden * — en y- — Aus 
dem Eifab: Ariegagerüht; Die Schulen. — efee: der 43. Gongreb.— 
Aus Berlin: die politiſche Stimmung ; Fri Den en — Literatur, 


Die Grenjboten. Red. H. Blum. Rr. 21, 


äbly, ein tömiſches Dicterleben. — Brei en. 1. — 
“hi dringen © —* u —— ae. _ Eurer Abe bie e Rmerllanifäe 
Brefie — Piteratur, 


Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Rr. 21. 
Iub.: R. Beh zur Iugendgefchidte von Pius IX, — Literatur u. Aunſt. — Ans 
der Haup — ftotigen; Offene 1 Brick u. Antworten. 
Die Bag. Hrög. von G. Beif. : 3. Jahrg. Nr. 21, 
— eitfäle ais Rati _ / 
Seren 
Blätter f. literariſche Unterpaltung., En v.R.&o ttſchall. Rr. Ar. 21. 


Bruß die deutſche Blograp enwart. — #. Wehl, neue Dra- 
nen. (Bit SH) — RM. ken gur Gar fit von Joſeph v. @ärred, — 
Beton, 


Europa. MRedig. von H. Kleinfteuber. Rr. 21. 
Sb: Aus - Leben einer Tragodin. — Aus ug —— ne 
‚In when Impaflondarme. — rübling im 
Berlät; Siteratur; Binane eat: eupt; E06 Eheater 


— De, Briefmecfel Iofepb’s 
I 8er) — Beitläufe 





ener ® ; Berliner 
Aus allen en Zeltungen. 
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Beilage zum Deutſchen Reichd- u. K. Pr. Etantd Anzeiger. Nr. 19, 
Inh,: Die Ein- u. Musfuhr des deutfchen en im I. 1874. — Die preuß, 
Staatsarhive,. — Eine Reihe kunſtgewetbl. Erzeugnifie ed Mittelalters, 1, 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr, 33—41, 
Inh: Ich, Heinrich Bed Fr. 
I) — D. Aber, di r 
N der Handelt gerlchte. — Theater; Recenſtonen; Bermiſchtes. 


Inh: Die Ausgrabungen in Aquilefa, — A, Aludbobn, Bayern unter dem Minis 
flerium Montzelas. 23. — Die Terzine in Holland. — Dpjoemer: Trenmung 
von Kirhe u, Staat. — Deutſche Aunftwerfitätten in Nom, — Wiener Briefe, 
4. — Frantreiche Berfaßungsleben, — Staatsmänner u, Diplomaten. 5, — 
Berbandiungen Des bifter. Bereins von Dberpfalg und Regensburg. — Ludwig 
v. d. Pforbten: Studien zu Kaifer Ludwigs oberbager, Stadt- u, Bandbreite, — 
Kunftgewerblide Piteratur, 

Wiener Abendpoſt (Beil. z. B. Zeitung). Nr. 100— 104, 

Inh.: Die öfterreih, Finanzen. — 2, Linton, Patrlela Kemball, (Fortl) — 6. 
v. Bincenti, Die Sammlungen des oriental. Wufeums, 1.2 — Maria Stuart, 
— Geograpble. — Hiftvriihes. — Mal, v. Emderes, bie internat, Beflügel- 

ausftellung in Wien. — Eugliſche Romane. — Rotizen; Theater; Bibliographie, 





Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1664, 
B.: P. Niemeyer, Hugieine, ihre Aufgaben und Ziele. — Der Kaifer von 
Defterreih in Dalmatien. — Das Rarimilian- Denfmal in Trieſt. — Das 
Sechfelänten in Zutich. — Bilder and Montenegro: 2. Die Hauptftadt des 
Schwarzen Bergb, — U ſere Helden. — Der Aftitarciſende Eduard Mohr. — 
Polgtehn. Mittbeilungen, — Das Stadtwappen von Iſerlehn. — Bad Lifter. 











Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B.Hadländer, Nr. 34. 

Inb.: $ W. Hadländer, verbotene Arücte. (Aorti.) — Geethe's Bauft von A. 
v. Rreling. — Rotigbiätter, — P. Bude, das Beneraljolamt in St. Peters 
burg. — & Hopfen, Schwere Träume. (Gedicht, — Wr. Samarom, Areıy 
und Schwert. (dorti.) — ®, Reden, Seitfragen für den Aamilientreis. IV 6.— 
Die Reife des Katiers Franz Iofepb nah Trieſt und zu König Biltor Emanuel 
nad Venedig. — Kalfer Franz Iofeph in Dalmatien, — Kapitän Boyton im 
Kanal, — Bilder und Stigen aus Aonftantinopel, 1.— ®. T. Aruim, ein 
Abenteuer in Mexito. (Fotiſ — Wuftrationen. 

Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 34, 

Ind: E. Rrone, Schuldig. (dort) — I. D. Hanfen, um ein Erbe, — 6. Beta, 
wo bleibt mein Geld — Mona. — Im Innern eines Omnibus, — Gl, 
Lohbe, auf dem Throne, — Aus Ratur u, Leben; Chronit der Gegenwart. 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatshefte. Red. Ad. Glaſer. Mat. 


Inh: W. Raabe, Küster und Gorvey. 2. (Bd) — I. Brübauf, Marianne, 

Vrinzeſſin Bilbelm von Preußen, — U. B Im Herzen der Fellſen ⸗ 

birge, 1,.— 2. Nöggeratb, Geſchihte des Antimond,. — 2. Holländer, 

bie Dlamantenfelder in Snfrifa, — Ad, Blajer, ber Echmiegeriobn der frau 

v. Roggeven, 2. (Bor) — PA. Rofegger, Adalbert Stifter. — u unse 

deutihe Samariterinnen. 3. — F. Mebe, das Nococogimmer, — Künf Briefe 
Schillers; mitgetb. von F. Bozberger. — iterarlides, 


Gartenlaube. Rr. 21, 
Inb,: wel Diener. — 8. Delſchlager, Plaudereien aus Rom. 1. — RK. Barten- 
burg, ein Collegium practieum. — @ine ertappte „Bateau”, — Pinbeman, 

auf Dem Häringsfang in Schottland, — Blattet u. Sluthen. 














Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 33, 


Inb.: AM. Römer, unter dem Purpur, GGortſ.) — Der lcherfall bei Allenſtein, 
Erzählung aus Putber's Leben. — Jugenderinnerungen. II. 2 — 8. Blum, 
eine Sommerfrijhe am Oberrhein. — Am Bamilientifce. 


Sonntags. Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Nr. 20. 


Inb.: DO. Blrndt, Eile (Berti) — 6, Saentling, Maifäghen. — Deutihe 
Städtebilder: Halberftadt. — A. F. Denede, eine Auftion auf dem Stamm.— 
®. Doehn, bie Boldregion in den Schwarzen Bergen, — #. Mener, der 
Mefiiad von Berlin — B®. Budner, über bie Mode, — &. Mener, eine 

oftfrlefiidhe Bitte, — Bofe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 36. 

ub.: H. Arnold, Shah der Königin! (Fortſ) — Deutſcher Städtefpiegel. — 

5 —E I, _ ge Tyrann von — — 

FU „ ein Bid in den lebenden Magen. — P. a leagets der Beldfeind, 

Inufelrte Piteraturgeibichte des Deut Doites, 36, — Damenfeuileton, — 
Handel u, Derfehr. — Allerlei x. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 20, 


Inh.: Vermachtuiß eimes Givilifirten; Gin franzdl, Pıntard. 4. ol — Eng · 
land: Wilder Wein, — Die ungar, Beihihtihreibung feit 1867, — Die Ionter 
in der älteften Zeit, — Kleine liter, Munbihau; Sprechfaal. 


Das Ausland. Nr. 19. 


Inh: M. Tb, v. Henglin, das Geblet der Beni-Amer u. Habab, — Einfluß des 
Klimas auf den menihl. Organismus, — Der moderne Jolam. — Ruflands 
KRohlenlager. — ®. Pauli, drei Wochen auf Greta, (Fortf.) — Miscelen. 

Aus allen Welttheilen. Rer. D. Delitſch. 6. Jahrg. 8. Hft. Mai. 

Iub.: 9. 8. Bancroft, Baläfte und Haushaltungen der Nabua- Könige. — 9. 
Semper, bas Forum Romanum. — Zb. Albrecht, über Höbenmenungen.— 
D, Krümmel, von Senegamblen zum Riger, 2 — Die geogr. Fotſchungen u, 
Eutdelungen des 3. 1874. — B. I. Müller, be Andamanen. — I. Irett. 
ler, niederfähl. Städte u. Dörfer. (dorf) — En Müller, eine Meile nad 
den auftral,. Brampiand, im 3. 1866, — ®, Ad, Hichter, noch einige Bilder 
aus Island, — Miseellen, 

















— 1875. 22. — Literarifdes Eentralblatt. — 29. Mai. — 


v. Holgendorff, 
Kahnis, die luther. Dogmatik, (Theol. Jahreöber. 10, 4.) 


74 





Die Natur. Hrög. von D. Ulem. KR. Müller. RE 1.Jahrg. Rd, 


Inb.: GE. Dambed, die borigontale 11. vertifale Derbreitung der Fiſche (fortl) 
$. Meier, aus dem Reihe des Aleinen, — Piteratur. — Zoologiihe Mirti, 
fungen aus dem Ghaco Gentral, — Botanifhe Mittheilungen. — Zesaiiter 
and umnfrer Zeit, 


— —⸗ 





Ausführlidere Kritiken 


erſchlenen über: 


Auerbach, organolog. Studien. (Bon Frommann: Jen. Litztz. 20.) 
Aus den Papieren des Miniſters zc. Th. v. Schön. (Wiff. MtehlL3, 2.) 
Bernard, William Langland. (Bon Wülder: Jen. Litztg. 20,) 
Burfian, Jahresbericht üb. die Fortſchritte d. Majf. Alterthumswifien- 
ſchaft. (Bon Lehrö: Will. Mtöbll. 3, 2.) 
Eharcot, Min, Vorträge üb, die Kraukhh. ded Nervenſyſtems. (Bon 
Smoler: Viſcht. f. d. praft, Heilfde 32, 2.) 
Dodel, die neuere Schöpfungsgeih. (Bon Better: Jen. Litztg. 20.) 
G ee % Geſchichte der engl. Dichtkunſt. (Bon 8 Aber: 
Gering, über den ſyntakt. Gebrauch der Participien im 
(Wiſſt Misbll. 3, 2.) ug £ — 
Gerlaud, authropol. Beiträge. (Bon Ar. Schultze: Jen, Litztg. 20.) 
Gregorovius, Gefchichte der Stadt Nom im Mittelalter. (Biihr. f. 
Bollswirthſch. 2c. 12, 3 





Godet, Bibelitudien, I: Zum U, Teſtament. (Theol. Jahreäber. 10,4.) 

Dal —— üb, lateiu. Sprachwiſſenſchaft. (Bon Hoppe: Rifl, 

Henner, bie herzogl. Gewalt d. Biſchöfe von wert r (Ebd. 2.) 

Heubner, die luetiſche Erkrankung d. Hirnarterien. (Bon Eppinger: 
Bjſchr. f. d. pr. Heilfde 32, 2.) 

Hilgenfeld, hiſtor.-krit. Einleitung in das R. Teftament. (Bon Lüte 
mann: Xen. Litztg. 20.) 

udbuch d. diſchn Strafrechts. (Bon Luden: Eh.) 


Krohn, Sokrates u, Xenophon. (Bon Hug: Jen. Litztg. 20.) 

Zang, die Religion im Zeitalter Darwin's. (Bon. Yeiderer: Er) 

de Mülinen, les finances de l’Autriche. (®ien. Abendy. 100.) 

Müller, Theologie und Philofophie von Averroes. (Allg. Zta. d. 
Judenth. 20. 


Neumaper, Anleitung zu wilfenfhaftl, Beobachtungen auf Reli, 
(Bon Kirchhoff: — ar tung j 


Perty, die Anthropologie. (Augsb. U. Itg. 126.) 

PBinner, Nepetitorium der anorg. Chemie. (Mill. Mtsbil. 3, 3.) 

Preger, Geſch. der diſchn Myſtik im MAlter. (Theol. Zahresber. 10, 
4. — Hift.polit. BA. f. d. kath. Diſchld. 75, 9 ff.) 

Rümelin, Reben u, Aufjäge. (Bon O. Pfleiderer: Proteft. Kata. 19.) 

Sceibert, der Bürgerkrieg in den norbamerifan, Staaten, (Lubl. ı 
Allg. Militztg. 16.) 

Scherr, Geſch. der engl. Literatur, (BonD. Aſher: Bll. f. lit. U. 20.) 

— Goethe'd Jugend. (Bon Baumgart: Wiſſ. Mtobll. 3, 3.) 

Statistica giudiziaria penale del regno d'Italia per l’anno 197. 
(Bon John: Jen. Litztg. 20.) 

Thomas, Sammlungen u, Beiträge zur Etymologie geogr. Namen, 
(Bon Hoppe: Will. Miebll. 3, 3.) 

TIhomafius, die hritl. Dogmengefhichte. (Bon Nitzſch: Jen. Litztg. 20.) 

Fb ge a Urbe. al Mtobll. 3, 2.) = 
ogel, die em. Wirkungen des Lichtes u, die Photographie. (Mag. 
fe d, £it. d, Aust. 19.) or 


u — — — — — 


Bom 15. bis 22, Mai find nachftehende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Medactiondbureau eingeliefert worden: 


Behftein, aus dem Kalender» Tagebude des x. Bictorin Schönfeld 
1555—63. 2, Ausg. Roftod, Stiller. 1Mt. 40 Pf. 

Bethe, zur voetiſchen Formenlehre. Stade, Pockwitz. (14 S. gr. 8) 

—, zum fremdfprachl. Unterricht. Ebd. (32 ©. gr. 8.) 

Begdenberger, litauifche u. lettiſche Drude des 16, Jahrh. 2-4. 

ttingen, Peppmüller. 4 Mt. 
— —— der Meinen Univerfitäten. (Rede.) Roftech 
er. “ 5 

Brindmann, Holzinduftrie. (Amtl. Bericht üb. die W. Weltansitels 
II, 2, 3.) Braunfchmeig, Bieweg u. S. 4 Mt. 40 Pi. B 

Ghronit, allgem. firhlihe, brög. von A. Werner. 21. Jahrg. 1874. 
Gotha, Hände u, Lehmkuhl. 2 Mt. 

— allgem,, des Bolksfhulmefend. Hrög. vonk. W. Seyffarth. 10. 
Jahrg. 1874, Ebd, 2 Mt. 

Ciceronis,M. Tullii, de oratore libri Il. Erkl. von G. Sorof. 
1. Bdchn. Berlin, Weidmann. 1 Mk. 80 Pr. 

Grotefend, die Gefepe u. Verordnungen a. für den 7 rau 
das deutfche Reich. 4 Kief. Köln u. Neuß, Shwann. 2 Mt. 
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" a er Rene als felbitftändige Wiffenfchaft. Prag, Calve. 
. gr. 8, 

v. 8 a a. 9— die Grenzen der Accommodation des Auges. Ebd. 
{ . gr. 8. 

Hevfe, ©., zur Geſchichte der Brodenreifen, 4. verm. Ausg. Aſchers⸗ 
leben, nod, I ME 

Hevfe, P., Giufeppe Giufti, Leben u. Dichtungen. (Allg. 8. f. diſche 
Lit.) Berlin, Hofmann u. Go, (328 ©, ar. 8.) 

Hurter, nomenelator literarius recent, theol. catholicae, Tom. Il. 
Innsbruck, Wagner. (4 Bll., 316 8. gr. 8.) 

J — forma Urbis Romae regionum XIlIl. Berlin, Weidmann, 
0 Mk. 

Kaitner, Martin Deutinger's Leben n. Schriften. 1. Bd. München, 
Lindauer. 13 Mt. 

Krieg, der deutfchsfrang., 1870—71. (Generalftabswert,) 1. Ih. 8. Hft. 
Berlin, Mittler u. S. (5. 1139—1306; 295°—342*, gr. 8.) 

Zeipoldt, über die mittlere Höhe Europa’s, Plauen, Neupert. 2 ME, 

Musée archeologique, le, publ. sous la direction de A. deCaix de 
St.-Aymour. Tom. l, 1. livr. Paris, Leroux. (104 8. h.4.) 

Pfeffer, die periodifhen Bewegungen der Blattorgane, Leipzig, 
Engelmann. 7 Mt, 

Pleger, Bad Kreuth und feine Molkencuren. München, Lindauer, 


1 ® 
Pluntke, die Aeſthetik und die Philoſophle. Hamburg, Richter. 
2 Mt. 50 


v.Sheel, die Erbfchaftsiteuer. Jena, F. Manfe. (47 ©. ar. 8.) 

die Darwin'jche Theorie, 2, verm. Aufl. Leipzig, Engelmann. 

Sipungsberichte der naturforſch. Geſellſchaft zu Reipzig. 1. Jahrg.: 74. 
ae os rfotſch. Geſellſchaft zu Leipzig. 1. Jahrg 

v. = tein, Schelling. Populärswilfenfchaftl, Vortrag. Noftod, Stiller. 


8 A 

Wolff, Unterfuhungen über die Entwidlung des Auochengewebes. 
Zeipzig, Engelmann. 2 Mt. 

v. Zehbender, üb. den Beruf der —— zum Stubium 2. der Hells 
wiſſenſchaft. (Bortrag.) Roſtock, Stiller. 90 Pf. 











Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


Beal, S., the romantie legend of Sakya Buddha. From the Chi- 
nese sanskrit. (408 p. 8.) 12. 

Kirkpatrick, W.B., chapters on Irish history. (176 p. 12.) 2 s. 

Moabite, the, Stone, and Dr. Beke’s Semitie symbols found on 
Mount Sinai in 1873, deeiphered and translated into the Hebrew 
and English languages. With 4 large lithograph. and 2 photo- 
graphic plates, By Capt. Renezynski. With 2 articles by J. 
Darling, and original poem Miss Alessie Bond. (450 p. 8.) 


4 8. 
Franzöſiſche. 

Berthier, P., des névroses diathesiques, ou les maladies ner- 
veuses dans leurs rapports avec le rhumatisme, la goutte, les 
—— la syphilis, le cancer, la scrofule, ete. (VII, 326 p. 8.) 
Paris, 

Caix deSaint-Aymour, Am.de, &tudes sur quelques monu- 
ments meögalithiques de la vallce de POise. (39 p. % et 50 fig. 
sur bois.) Paris. 5 fr. 

Description generale du Bourbonnais en 1569, ou histoire de pro- 
vince (villes, — chäteaux, fiefs, monastéres, familles an- 
eiennes, etc.); par N. de Nicolay, geographe et valet de cham- 
bre du roi Charles IX. Publiée et annotde par les soins du comte 
M. d’Irisson d’Herisson. (210 p. 4. et carte.) Moulins. 25 fr. 

Materiaux pour servir à la deseription du terrain eretac& superieur 
en France, par Hebert. Description du bassin d’Uchaux, par 
Hebertet Toucas. Avec un append, pal&ontologique. (136 p. 
8. et 4 pl.) Paris. 

Mulsant et Rey, histoire naturelle des eol&optöres de France. 
Brevipennes; Alöochariens (suite); Aleocharaires. (571 p. gr. 8. 
et 5 pl.) Paris. 

Nouveaux melanges d’archeologie, d’histoire et de littörature sur 
le moyen —— Collection publiee par le P. Ch. Cahier. Déeo- 
m. d'ẽglises. (XVI, 294 p. gr.4., et nombreuses gravures.) 

aris, 

Tholin, G., @tudes sur l’architeeture religieuse de l’Agenais, du 
10. au 16. siöcle, suivies d'une nolice sur les sepultures du moyen 
äge. (XVI, 364 p. 8. et 32 pl.) Paris. 

Thomas, L., trait& des operations d’urgence. Préeédé d’une in- 
troduction et revue par le prof. Verneuil. Avcc 61 fig. dans le 
texte. (X, 499 p. 18.) Paris. 


Ujfalvy, Ch. E. de, ätude comparee des langues ougro-flhnoises, 

1. partie. (XX, 111 p. gr. 8.) Paris. 
Italieniſche. 

Baveui, L., „eontributo alla storia dello studio di Perugia nei 
sec. 1de 15 di G. Padelletti“ rassegna bibliografica. (16 p. 8.) 
Firenze. 

Codex diplomaticus Cavensis. Tom. 2. Mediolani, Hulrieus Hoepli 
edit., 1875. (4. p. non num.) 

Jatta, A., lichenes Italiae meridionalis: Manipulus primus. (40 p. 
4.) Taurini, 1574, 

Matscheg, A., storia politica di Europa, dal chiudersi del regno 
di Carlo VI al Trattato di Aquisgrana, illustrata coi — 
degli ambasciatori della Repubblica di Venezia. Vol. I. (284 p. 
8.) Venezia. L. 3 

Tonetti, Fed., storia della Vallesesia e dell’alto Novarese con 

note e documenti. Parte I, fasc. I. (XII, p. 1—52. 8.) Varallo. 

Associazione a 5 fase.: L. 6. 





Antignarifche Kataloge. 
Mitgeibeitt von der Antiauarlats- Buhbandlung Kirdboff w Wigand,) 
Baer u. Go, in Frankfurt aM. Nr. 33: Mathematif u. Aftronomier 
Phyſik u. Chemie. 
er H a. Sort. in Leipzig. Nr. 55: Aeltere german. Literatur, 
alelte ic. 
Deiftung'fhe Buchh. in Jena. Nr, 28: Mechts» und Staatswiſſen⸗ 
ſchafteu. 








Nachrichten. 


Die Profefforen Dr. Mar ge in —— und Dr. 
Bild. Wundt in Zürich folgen iu ichaelis einem Rufe ald Profefs 
foren der Philofophie an die Univerfität Leipzig; desgl. der Private 
docent Dr. E. Kuhn in Leipzig ald ordentl. Profeffor der indiſchen 
Sprachen und Literaturen an die Univerfität Heidelberg. 

Der Dr. Hugo Blümner, Lehrer am Breslauer Magdalenens 
Goumnafium und Privatdocent an der Univerfität, ift zum außerordentl. 
Profeffor in der philoſ. Facultät der Univerfität u der Ober» 
baurath Profeffor Sternberg in Karlsruhe ar irector der dor⸗ 
tigen polytechn, Schule, der Privatdocent Dr. A. Michaelis an ber 
felben Anftalt um anferordentl. Profeffor für analyt. u, pharmaceut. 
Ghenie, der Privatdocent Dr. G. v. Koch in Jena zum Infpertor des 
Großherzogl. Naturaliencabinets zu Darmftadt ernannt und demfelben 
die Lehritelle für Zoologie am Polytechnicum daſelbſt übertragen 
worben. 


Der außerordentl. Profeffor der Rechtswiffenfhaft an der Univers 
fität Berlin Dr. v. Guny hat den Fönigl. preuß. Rothen Adlerorden 
4, Glaffe erhalten, 


In Paris + kürzlich der Sprahforfher Cich hoff, 76 Jahre alt. 

Am 14. Mai + in Halle der Geh. Meg. Math und Profeffor ber 
Philologie Dr. Sfr. Bernbardy, 75 Jahre alt. 

Am 18. Mat + in Jena der Profeſſor der Mathematik Dr.Schrön, 


Dir werben um Berdffentlihung nachſtehender Mittheilung 
gebeten: 


Breslau den 15. Mai 1875. Zur Feier des dreißundertjährigen 
Jubiläums der Uuiverfität Levden, die allen Berichten nach jo wohl 
gelungen ift, waren an alle Imiverfitäten Einladungen er die 
denn au dur Deputationen und Gratulationsfchreiben fait fümmts 
lich erwiedert wurden mit Ausnahme von Freiburg i.Br. und 
Breslau, wie öffentliche Blätter meldeten. Breslau's Univerfität 
hätte fich fehr germ betbeiligt, wenn es die ihr zugedachte wohlmols 
lende Einladung erhalten hätte; dieſe ift zwar Fre eingegogener 
Nachrichten von dem Serretariat in Leyden abgefendet worden, lei⸗ 
der aber bier nicht angelommen, alſo unterwegs verloren gegangen. 
Unfere Univerfität bat ſich matürlich verpflichtet gefühlt, dem academis 
—— Senat in Leyden von der Sachlage Keuntniß zu win; wir 

ringen fie aber auch bier zur Deffentlichkeit unter aufrichtigem Bes 
dauern, durch fo zufälige Umftände von der Theilnahme an der wohl⸗ 
—— Huldigung der Schwefternniverfität ausgeſchloſſen worden 
zu fein. 
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Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Anthropologie una Psychologie. 
auf naturwissenschaftlicher Grundlage. 


, Ein Leitfaden 
zum Selbststudium wie für den Unterricht. 
Von 
K. Ch. Planck. 
141, Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf. 








gr. 8°, 





| Soeben erſchlenen im Berlage von Robert Oppenheim in Berlin: 

Karl Hillebrand (in Florenz), Wälſches und Deutſches 
(Zeiten, Völker und Menſchen. Band II). 8. XlIu. 
4636. Preis M. 6,00, 

Emil Naumann, Deutfhe Tondihter von Sebaſt. Bad 
bis auf bie Gegenwart. 2. Aufl. 8. XVIu. 40268. 
Preis M. 5,00. m 

Früber erfhienen: 


A. Hillebrand, Frankreich und die Franzofen in der 
zweiten Hälfte des XIX. Jahrh. (Zeiten, Bölter und 
Menſchen. Band L) 2.verm, Aufl. 8. XVIu. 
384 6. Preis Mi. 5,00. 

E. Naumann, Nachklänge. Eine Sammlung von Bor» 
trägen u. Gebentblättern aus dem Mufif-, Runft- und 
Geiftesleben unferer Tage. 8. 344 6. Preis M. 4,50. 





In unterzeichnetem Verlage erschien soeben: 
Beiträge zur Geschichte 
r 


de 
deutschen sprache und literatur 
herausgegeben von 
Hermann Paul = Wilh. Braune, 
Band II Heft 2 


[119 


Inbalt: Judas Ischarioth in legende und sage des mittelalters 


von W, Creizenach. — Ueber Genesis und Exodus von 
F. Vogt. — Zu Wolframs Willehalm von H, Paul, — 
Der ablativ im germanischen von H. Paul, 


Preis 2 Mk. 70 Pr. 


Ritornell und Terzine 


von 
Prof. Dr. Hugo Schuchardt. 
4°. geh. Preis 8 Mk. 


Salvianus 
der Presbyter von Massilia und seine Schriften 


Dr. Wilh. Zschimmer. 
8. geh. Preis 8SMk. 
Lippertsche Buchhandlung. 
pm (Max Niemeyer) mg 


Halle im Mai. 


Berantwortl, Mebacteur Prof, Dr. Br. Barndı in Riyig — 
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kiterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist am 15, Mai 
1875 erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Jahrbuch 
über die 


Fortschritte der Mathematik 


im Verein mit anderen Mathematikern 
herausgegeben von 
Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. 
Flinfter Band. 
Jahrgang 1873. 
(In 3 Heften.) 122 
Erstes Heft. Preis: 4 Mk. 20 Pf, 





ses- Für praktische Aerzte und Studirende! V 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [9% 


Grundriss 
der 


praktischen Medicin. 
Von 
Dr. ©. F. Kunze, 


prakt, Arzt in Halle a/8. 
Octav. XVI und 310 8. Preis gebunden in eleganten 
dauerhaften Ganzleinenband 6 M, 


In allen Buchhandlungen des In- und Aus- 
landes zu haben. eg 


Soeben erschien: 


Grill, Jul., Die Erzväter der Menschheit. Ein Beitng 
zur Grundlegung einer hebräischen Alterthumswissen- 
schaft. Frste Abtheilung: Zur Methode der urgeschicht- 
lichen Forschung. Die ersten Menschen. 24 Bogen. TNk 


Paulsen, Dr. Fr., Versuch einer Entwicklungsgeschichte 
der Kantischen Erkenntnisstheorie. 4 Mk. 


Thöl, Prof. Dr. H., das Handelörcht. 1. Band, 1. Hält: 
5. umgearb. Aufl. 4 Mt. 50 Pf. 
Leipzig, Mai 1875. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig 


[9 
' franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 


Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7°. 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


— 


Orn# von B, Drugulin in Beipgig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 93.) 


Herausgeber und verantwortliher Rebactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


.— 





(1875. 


— derlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 









 Ericeint jeden pr 





—e 5. Im. ⸗ 


Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pi. 





Hilgenfeld, biftor.-frit, Einleitung in d. NR, Teftament, 
Bugirie, Pbilo von Nierandrien ıc. 

Delitzſch, das en * röm. Kirche. 

Acla 5. 8. rum, ed. a Moesinger. 


—J fr. —* 
nen” ®lebenbü 


Spider, über d, en d. Raturwiſſ. . Philofopbie. | Berland, anthropolegiice 
—, Kant, Sume und Berkele 
Thilo, Ich. fr. Herbart’s Berdienfte um d, Philofophie, 8 Berns, 
Myiıagaans, A, Kurladırd, Daffner, die 


Liber eancellar. Stanisl, Ciolek. H 
4, ®, D, Geſchlchte der Biebenb rger Sadfen. 
— d, drei ſtand 


_mariyr, Edess, 
Bunbdt, üb, d, Aufgabe :. —E de in d. Ge 3 v. Trelttqate. 9 ae aan Kämpfe. 
t träge. 


elpgmann, bie beieript. I. 38 

Brentano, üb.d, Bründed, — aufpbilof. Geblete. v. Rofltandfn, die Defecte d. 

Onirige jur Zrandfufiondichre. 
Iennorrhoe der Serualorgane, 


—— Studien in der romankanoniſt. Wirth» 
ihafts. u. Rechtslebre, 

geasier, germaniſche Hechtsbentmäler. 

Sceyd, die wahren Brundiäpe des Banknolenweſens. 

Autiwelie üb. d. ausmwärt, Handel d. öfterr.»ung, Monarchie, 
Mittheilungen aus dem Bebiete der Stati if, 
Bantreile, über Entſtehung x. vo — Agricola. 
5 * sive olus, ed. R, Peiper 

| Scherer, deutſche Studien, 

Sauter, Miplomariihes AUG, 


. von Caro, 


(hen „Ratior 


x. Anat. d. Menihen. 
demände d, Gerzens, 





Theologie. 


Hilzenfeld, Dr. rw Kirchenrath u. Prof., historisch - kritische 
Einleitung in das Neue Testament, Leipzig, 1875. Fues’s 
Verl. (R. Reisland.) (VIII, 828 8. gr. 8.) 13 Mk. 

Denn irgend in der Gegenwart Jemand, jo war Berf. bes 
fähigt, die Ergebniffe der kritiſchen Forfhungen über das Neue 
Teftament zufanımenzufaffen. Denn jeit mehr als 25 Jahren ift 
Verf. einer der Borftreiter im fritiihen Befreiungslampfe. 
Die Geſchichte des Kanon ſelbſt und jeden Theil deſſelben hat er 
felbftändig bearbeitet und die Refultate feiner Stubien ſeit 
17 Jahren in alademiſchem Bortrage zur Darftellung gebradt. 
&o ift denn biefe biftorifch-kritiihe Einleitung eine langfam, 
aber voll ausgereifte Frucht feiner Lebensarbeit. 

In der Einleitung jucht Verf. aus ber Entwicklungsgeſchichte 
ber Wiffenfchaft ihren Begriff, aus dem Begriffe ihren Inhalt 
und ihre Form zu gewinnen. Mit Rüdgang auf R. Simon, aber 
im Anſchluſſe dod mehr an Baur und Holgmann, als an Erebner 
und Reuß, ift ihm die Einleitungswifjenihaft eine Kritik bes 
Kanon, um die wirklihe Geſchichte defjelben zu gewinnen. Sn» 
halt derfelben ift daher 1) die Bibel N. Teftamentes als Sammlung 
beiliger Schriften; 2) die einzelnen in diefer Sammlung enthals 
tenen Schriften; 3) der Text, in welchem dieſe Schriften über» 
liefert find. Form der Wiſſenſchaft ift die hiſtoriſche Kritik, ge» 
richtet auf die geſchichtliche Echtheit des Kanon nad Inhalt und 
Form. Was diefer Begriff der Wiſſenſchaft nicht umfaßt, wird 
ausgeſchieden. 

Der erſte Theil ſchildert in ſeinem erſten Abſchnitte Entſtehung 
und Feſtſehung des neuteſtamentlichen Ranon. Nach Beſtimmung 
des Begriffes von xaro» ald dem Verzeichniſſe der für das reli— 
gidſe Bewußtſein muftergültigen Schriften zeigt DBerf., wie das 
hriftlihe Bemwußtfein in der Urkirche einfeitig entweder an die 
urapoftolifche oder die paulinifche Ueberlieferung fih gehalten, 
wie dafjelbe in der altlatholiihen Kirche durch Anerkennung ber 
geiammtapoftolifchen Weberlieferung das Princip des Kanoniſchen 
gewonnen und in der römifhen Reichslirche dieß Princip durch 
Aufnahme und Ausſcheidung bethätigt habe, wie auf biefem Wege 
ein relativer Abſchluß des Kanon in der abenblänbifchen und 
morgenländiicen Kirche gewonnen fei. Die Ergebnifje diejer ge» 
ſchichtlichen Entwidlung werben dann zujammengefaßt und bis 
jur Feſtſezung bes Kanon in der katholiſchen Kirche durch bas 
Tridentinum, in der proteftantifchen durch die Bekenntniſſe fort 
geführt. Ein zweiter Abſchnitt enthält die Gedichte der Kritik 
des Kanon. Er weift aus der Entſtehungsgeſchichte des Kanon 
dad Recht der Kritik deſſelben nad und ſchildert die Entwidlung 


biefer Kritil an ihren Hauptvertretern bis auf bie Gegenwart. 
Damit bat ber Berf. den Hebergang gewonnen auf den zweiten 
Theil, auf die Kritik der einzelnen Schriften und ihre Geſchichte. 
Dieſe Kritik ift pofitiv, infofern Verf. die einzelnen Schriften des 
Kanon in die Entwidlung des religiöfen Bewußtſeins der beiden 
erften Jahrhunderte einreibt. Er ſcheidet das apoſtoliſche und 
nahapoftoliihe Zeitalter. Jenes wird bewegt von dem Gegen- 
fage des judaiſtiſchen und paulinifhen Evangeliums. Und es 
beginnt Verf. im erften Abjchnitte das Schriftthum der Kirche mit 
ben Briefen bed Paulus. In das Leben und die Wirkjamleit 
befjelben bis zum Zode in Nero’s Verfolgung reiht er acht Briefe 
als echt ein: den erften an die Theffalonicher, die an die Galater, 
Korinther, Römer mit der Unechtheit nur von 16, 25—27, ben 
an den Philemon aus Eäfarea, den an die Philipper aus Rom. 
Hieran fließt fi der paulinifierende Hebräerbrief, vor Jerus 
jalems Zerftörung wohl von Apollos an einen Theil der Gemeinde 
Alerandriens gerichtet. Ein zweiter Abſchnitt beurtheilt die 
Schriften der urapoftoliihen Männer, bie Apolalypſe des Johan« 
nes, des Apoftels von Kleinafien; das Evangelium nah Matthäus, 
die zweifache Ueberarbeitung einer griechiſchen Bearbeitung bes 
Hebräerevangeliums zuerft noch in particulariftiichem, dann in 
univerfaliftiihem Sinne bald nad Jeruſalems Zerftörung; das 
Evangelium nah Marcus, abhängig nur von Matthäus und dem 
Einfluffe petrinifcher Weberlieferung, als ein Dentmal ber fried» 
lihen Stellung des urapoftoliihen Judendriftentbums zum 
paulinifhen Heidenchriſtenihum in Rom unter Domitian ge 
ſchrieben; den unechten Brief des Jacobus, gegen das Evange- 
lium und die Briefe bes Paulus unter Domitian verfaßt. Ein 
dritter Abſchnitt ftellt den Unionspaulinismus dar, nad furzer 
Berührung des erſten Clemens- und bes Barnabasbriefes, in 
dem Evangelium nad Qucas und der Apoftelgeichichte, beide im 
Morgenlande, Achaja ober Kleinaſien, gegen Ende saec. 1 von 
bemfelben Verf. geichrieben, ber in ben Acten eine Schrift des Lucas, 
des Gefährten und „Deuteragoniften” des Paulus, überarbeitete, 

Das nahapoftoliihe Zeitalter mit Beginn saec. 2 wird 
unter Fortwirlung des Unionsbeftrebens zwiſchen judiſchem und 
paulinischem Chriſtenthum von dem Kampfe ber Kirche gegen ben 
romiſchen Staat jeit Trajan und gegen ben Gnoſticismus erregt. 
Die Kriegserklärung Roms hat unter dem Namen von Apofteln 
einmal ben erften Betrusbrief hervorgerufen, eine abendländijche 
Ermabnung an die bedrängte Ehriftenheit des Morgenlanbes, 
dann ben zweiten Theflalonicherbrief, eine morgenländifhe Er— 
nücterung der in geſahrvoller Zeit ſchwaärmeriſch erregten Er- 
wartung ber Wiederlunft Eprifti. Die Gnoſis aber befämpfen 
unter Aufiaugung der dem chriſtlichen Bewußtfein verwandten 
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Elemente der ganz unechte Kolofferbrief, der Ephejerbrief, bie 
Umarbeitung jenes Briefes durch einen heidniſchen Pauliner, die 
deuterojohanneifchen Schriften und zwar bie drei Briefe und von 
demfelben Verf. auf einem gereifteren Standpunkte das Evange- 
lium, eine Umformung bes ſynoptiſchen Geſchichtsſtoffes im Beifte 
einer ebenfo geiftesfreien als geiftestiefen Theologie im vierten 
Decennium saoc. 2, ber Yubasbrief, eine Belämpfung bes 
libertinifhen Gnofticismus, die Hirtenbriefe bes Paulus, den 
Paulinismus der gnoftiihen Zeit ſchon mit einem katholiſchen 
Zuge darftellend, der zweite Petrusbrief, die allerfpätefte Schrift 
wider den ſchon als Härefie erflärten libertin. Gnofticismus mit 
dem ſchon gut katholiſchen Aushängeſchilde: Petrus und Paulus. 

Der dritte Theil enthält endlich die kritiſche Geſchichte bes 
Tertes ber lanoniſchen Bücher N. Teftamentes. Der erfte Abſchnitt 
ſchildert den Text und feine Kritik in der alten Kirche mit feiner 
Geftaltung und bewußten und zufälligen Umgeftaltung in ben 
alten Handſchriften und Ueberſehungen, jo weit fie für Erforfhung 
des echten Tertes bedeutſam find; ber zweite Abſchnitt den Tert 
und feine Kritik in neuer Zeit uud die verfchiedenen Principien, 
unter deren Anwendung man dem urfprüngliden Text ganz oder 
bis zu einem gewifjen Grabe wieberzugemwinnen verjucht hat. 

So hat denn Berf. die Kanonik des N. Teftamentes gejchrieben 
in lihtvoller Darftellung, mit trefflicher Verarbeitung des maſſen⸗ 
baften Stoffes, für gemwöhnlih unter Behauptung der alten 
Stellungen mit den alten Gründen, aber öfter auch unter Eröff- 
nung ganz neuer Gefihtspunfte, faft immer mit Würbigung der 
wirllihen Gründe des Gegners und jcharfer Beftimmung jeder 
ftreitigen Frage. Wenn aber die Einleitungsmwiffenihaft für 
ben Berf. Kanonitift, fo hätte Ref. Eines gemünjdt. Der Kanon 
des N. Teſtaments ift ein Schriftideal, hervorgegangen aus dem 
Poſtulate des Kriftlihen Gemüthes und Bewußtſeins, außerhalb 
des menſchlichen Selbftbemußtfeins auf ein geoffenbartes Gottes» 
wort die Gemwißheit des Glaubens zu gründen. Und biejes 
Shriftibeal rubt auf dem Grunde der Weltanfhauung einer bes 
ftimmten Zeit, auf einer beftimmten Vorftellung vom Weſen ber 
göttlihen Offenbarung und ihres Berhältniffes zum menſchlichen 
Selbftbemußtjein, von der Stellung Jeſu zu diefer Offenbarung, 
von ber Stellung der Apoftel zu Jefu. Daher bie beiden Züge 
biejes Ideales, die Apoftolicität und die Inipiration. Ohne bie 
Darftellung nun, wie dieſes Ideal im chriftlihen Bewußtſein 
entjtanden ift und die Feſtſtellung des Kanon beberricht hat, kann 
die Gedichte und die Kritik des Kanon nicht begriffen werben. 
Denn bie Gefchichte deffelben ift nur die Geſchichte der Entwerfung 
dieſes Ideales im alttatholifchen, der Vollendung dieſes Ideales 
im altproteftantifchen Bewußtſein; die Kritik defjelben ift nur bie 
Beantwortung ber Frage bes chriſtlichen Gewiſſens an die Wiflen- 
Ihaft, ob diejes Schriftideal der Wirklichkeit entſpreche. Dieſe 
Beziehung der kritiſchen Gejchichte des Kanon auf das Schrift. 
ideal des chriſtlichen Bewußtſeins fcheint dem Ref. in der Dar» 
ftellung des Verf.'s nicht hinreichend vollzogen. Wir erfahren in 
biefer Darftellung genug, was geichehen ift; wir begreifen nicht 
genügend, warum es jo gejchehen mußte. 

Wie dem aber aud fei, Verf. ift mit feiner biftorifch-Fritifchen 
Einleitung einem viel gefühlten Bebürfniffe entgegengelommen, 
Denn jüngft der Mangel eines kritiihen Standardwork beflagt 
ift, jo hat Verf. diefem Mangel abgeholfen. Zwar, und bavon 
bat Verf. ſelbſt ein klares Bewußtjein, e8 werden nicht Alle unter 
feiner Fahne fi jammeln; aber es werben doch Alle auf lange 
Zeit um dieſe Fahne fi ſchaaren. Istn, 
Siegfried, Dr. C., Prof., Philo von Alexandria als Ausleger 

des Alten Testaments an sich selbst und nach seinem geschichtl. 
Einfluss betrachtet. Nebst Untersuchungen über die Gräcität 
Philo’s. Jena, 1875. Duflt, (VI, 418 8. gr. 8.) 9 Mk. 

Der Berf. will „eine zuſammenhangende Darftellung der auss 
legungsgeihichtlichen Bedeutung Philo's geben, aus welcher eine 
Hare Erkenntniß ſowohl der Factoren, welche Philo's Allegoriftit 
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bedingten, als aud ber Einflüffe, welche bie lehlere auf die Folge, 
jeit ausübte, gewonnen werben ſoll“. Zu dem Ende behandelt 
er nach einer kurzen Einleitung über die innere Entwidlung det 
Judenthums von ber Zerftörung des erften Tempels bis auf das 
Zeitalter Philo's im eriten Theile die Bilbungsgrundlagen der 
allegorifchen Schriftauslegung, dann diefe jelbft; im zweiten Thele 
den geſchichtlichen Einfluß derſelben auf bie fpätere jüdiſche un) 
auf die hriftlihe Schriftausfegung. 

Dem Verf. ift Fleiß, Belejenheit und Eombinationsgabe zist 
abzufprechen. Auch wird das Buch jedem künftigen Darfteller tes 
Philonismus weientliche Dienfte leiften. Damit ift ſchon griast, 
baß es weitere Forſchungen und Darftellungen nicht überfläifz 
madt. Se rebliher der Verf. danach geftrebt hat, auf diem 
ungemein fchwierigen Gebiete das Erreichbare zu leiften, deis 
weniger tragen wir Bedenlen, ihm offen unfere Meinung aus 
ſprechen. Der uns zugemefjene fnappe Raum wird die hır, 
apodiktifche Form entihuldigen. 

Philo fol als Ausleger des A. Teftamentes bargeftellt werder. 
Das Thema war in der Einleitung ſcharfer zu begrenzen. Phile 
bat in Wahrheit nur den Pentateuch ausgelegt; was er jonk un 
bem U. Teftament berbeizieht, ift Eitat, Beiſpiel. Philo mol 
Meiteres nicht auslegen. Diefe Beihränkung bängt mit Teinm 
Syſteme eng zufammen. Die längere Abhandlung über Philet 
Sprade ©. 31—139 gehört, ftreng genommen, im das Bud 
nicht hinein und enthält obendrein manches Bedenkliche. „Böilet 
Griechiſch“, fo beginnt der Berf., „gehört dem fogenannten helb 
nismus an*. Philo war allerdings ein griechifch gebildeter Juds 
aljo Hellenift; aber damit gehörte feine Sprade noch nidt dem 
belleniftiichen Idiom an; er redete die “or Ösulexıo;. Da 
Unterſchied zwifchen der xosr und bem belleniftiichen Fdion an 
mwidelt trefflic Buttmann in feiner größeren Grammatil. da 
Berf. giebt ferner, um den Einfluß der platonifchen Särite 
auf Philo's Schreibweife zu zeigen, ein Verzeichniß der bei Slatı 
und Philo vorlommenden Ausbrüde. Er beginnt mit „adwasls 
im Gegenfage von diraug Philo Mg. I, 502 und Plato 295 B* 
Aber ſchon Herodot VIII, III bat: „oids xors yap tür kurıie 
advrauing zu» 'Adnvalov düranır elvas nglooo.“ Eherlt 
erfcheint das Wort bei Kenophon, nicht minder bei Plutard md 
ben Späteren. Was ift denn an dem Worte fo Platonifdes, dab 
es als Beifpiel für den Einfluß Plato’s auf die Philoniiht 
Sprache angeführt werben fönnte? Daſſelbe gilt von adımera, 
abvaog. Und wie fommt denn dEioumnuorsvrog (von Kenopkın 
ab allgemein üblich) dazu, als ein vorzugsweiſe platoniide 
Öjua zu gelten? 

Wird fomit das platonifche dnuarıxo» einer ſtarlen Eidg 
bedürfen, um dem vorerwähnten Zwede zu dienen, fo will en 
ſchwerer halten, das ziemlich umfangreiche Regifter von Wörtem 
die fi bei Plutarch und Philo zugleich finden, praftiic zu mt 
wertben. Plutarch lebte mindeſtens 80 Jahre nach Philo, @ 
eine Nachahmung plutardifcher Diction ift alfo, wie der Ialı 
ſelbſt jagt, nicht zu denken. Plutarch war nicht Jude, bat f 
vielleiht in feinem Leben niemals um Jüdifches befümmert; ® 
ſchrieb gewiß nicht im helleniftifhen Idiom, fondern in brot 
fomit würbe die Spradhverwandtihaft zwiſchen Plutarh uf 
Philo nur darauf hinweiſen, daß legterer gleichfalls bie 
gerebet babe, was ohnehin bei Schriftitellern, die um die Sell 
der Religionswende fchrieben, nicht erft erwieſen zu werde 
braucht. Wozu dann das Regifter? Werthvoller find die Na 
träge Philonifcher Composita zum Stephanus. Was über MM 
Darftellung Philo's geſagt ift, läßt fi in das eine Wort W 
fammendrängen, daß er rhetorijch gejchrieben habe. Andbeutung® 
über eigenthümliche Wortverbindungen, alfo über Phileniſh 
Syntar, wie fie neuerdings ein talentvoller junger Gelchr 
Dr. Leopold Treitel in feiner Differtation: de Philonis Iudad 
sermone (Breslau bei Schletter) verfucht bat, finden ſich bei der 
Verfaſſer nicht. 


733 





In der Entwidlung der Philoniſchen Hermeneutik ftellt der 
Verf. Belanntes gut zufammen. Neu und danfenswerth ift ber 
Verſuch, die Philonifhe Symbolif zu bewältigen; nur hätte er 
nit, wie bier und ba geichehen, Symbol und Allegorie vers 
mwechjeln follen. Die Symbole find die Ehiffern der Allegorie. 
Auch finden ih in der Zufammenftellung der Symbole auffallende 
Läden. So z. B. fehlt in dem Zahlenverzeichniffe ©. 181 bie 
Achtzahl, während 1—7. 9, 10 ihrem ideellen Gehalte nach voll» 
fändig entmwidelt werden. Wahrfcheinlih fand der Verf. die 
Ahtzahl in dem griehifchen Terte nicht; fie ift aber von Philo 
eingehend bejprochen in feinen Quaest. in Genes. (Lib. III, $.49, 
Ed. Aucher I, p. 223). Philo's Lehre will der Verf. nicht geben, 
jondern nur die biblifche Begründung bderfelben, den Schriftbe- 
weis ©. 198, Dennoch enthalten die folgenden Capitel S. 199 
bis 272 etwas Anderes nicht, als die befannte Philonische Theo» 
logie. Neu ift im diefem Abſchnitte, fowie in der Darlegung der 
Philoniſchen Methodik die fleißige Benutzung der Alteflen jüdischen 
Eregeje (Midraich). Nur theilen wir durchaus nicht die von ben 
neueren jüdiſchen Gelehrten aufgeftellte und von dem Berf. ge 
billigte Meinung, daß Philo’s Methode und Auslegung fih in 
Abhängigkeit vom Midraſch entwidelt habe. 

Sehr ſchatzenswerth ift der zweite Theil. Die Vorarbeiten 
des Verf.“s auf diefem Gebiete (j. des Verf.’ hebräifche Worters 
Härungen Philo's und die Spuren ihrer Einwirkung auf bie 
Kirhenväter. Berlin, Ealvary u. Co. 1863) waren uns nicht 
unbelannt geblieben. Allerdings müffen wir das erfte Eapitel 
des zweiten Abjchnittes über Philo's Einfluß auf die neuteftament« 
lien Schriftfteller beanftanden. Aus den literalen Anklängen 
laßt fih nimmermehr eine Beeinfluffung ableiten. Selbft in dem 
Prodmium des Johannes-Evangeliums liegt nicht Philoniſcher 
Einfluß vor, ſondern NAuseinanderjegung zwiihen Johannes und 
Philo. Indeß bier ift uns näheres Eingehen nicht verftattet, 
vielleiht an einem anderen Orte. Schließlich die Berfiherung, 
baß dieje abweichende Stellung uns nicht verhindert, das Ver- 
dienft bed Verf.'s anzuerkennen und ihm für die reihe Materialien» 
fammlung zur Gefhichte des Philonismus innerhalb der von ihm 
jelbft geftedten Grenzen dankbar zu fein. D.0O 





Delitzsch, Joh. (Dr.phil., Lie.theol., jetzt a.o. Prof.), das Lehr- 
system der römischen Kirche. I. Th.: Das Grunddogma 
des Romanismus, oder die Lehre von der Kirche. Gotha, 
1875. R. Besser. (IV, 413 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Der Borwurf des Werkes ift nicht eine comparative Symbolif, 
jondern eine Darftellung und Kritik des römifchen Lehrſyſtems. 
Aber der Schwerpunlt liegt nicht auf ber Geite der Kritil (des⸗ 
balb bat Berf. den Titel „Polemik“ umgangen), jondern auf der 
Seite gründlicher Entwidlung, unter Benugung ber neueften 
tatholiichen Literatur. 

Was ber hier vorliegende I. Band enthält, ift die Principien» 
lehre, alfo gerade diejenige, welche heutzutage bie allgemeine 


Aufmerkſamleit auf fi zieht, und über die ins Klare zu lommen 


ſchon lange nicht blos dem Theologen, ſondern in ber That jedem 
Gebildeten ein unumgänglihes Bedürfniß hätte jein jollen. 
Eben deshalb kommt dieſes Werk, und zumal fein erfter Band, 
wie gerufen. 

Der Verf. behandelt, nad einer Einleitung über A. Quellen 
(8. 1—21) und B. Öliederung (S. 21— 23) des römijchen Lehr. 
foftemes, die Lehre von der Kirche, als Grundbogma bes Roma- 
nismus, in 3 Lehrftüden: 1) die Lehre von ber Kirche im Allge- 
meinen, oder von dem Weſen und ben Eigenihaften ber Kirche, 
Seite 24 — 91; 2) die Lehre von ber Nepräfentation der 
Kirche oder der Hierardie, S. 92— 294; 3) die Lehre von ben 
Ertenntnißquellen der kirchlichen Wahrheit, S. 295—413. 

Die Methode des Berf.’s befteht darin, daß er vorzugsweiſe 
biftorifch entwidelnd zu Werke geht. 3. B. die römiſche Lehre 
vom Weſen ber Kirche fiellt er auf Dem Wege ins Licht, baß er 
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vor Allem die neutejtamentliche Idee der Kirche zeichnet, dann bie 
Geftalt ber mittelalterlihen Kirche (als hierarchiſche Heils an⸗ 
ftalt) ſchildert; hierauf wird der reformatorifche Kirchenbegriff, 
als zu fhriftmäßiger Anſchauung zurücklenkend, aufgeftellt; und 
nun erft fommt ber nachtridentinifche römische Kirchenbegriff, als 
Gegenſatz zu dem reformatorifchen, zum Worte (1. Abtheilung des 
erften Lehrftüdes). Solche genetifche Erörterung hat ja unftreitig 
ihr Recht und ihre Vorzüge. Aber Alles hat feine Zeit, und eine 
fritiiche Darftellung des römischen Lehrſyſtemes darf niemals ſich 
in Gefhichtsentwidlung verlieren, wie bied 3.8. S. 190—209 
in Betreff des Gegenfages zwiſchen Eurialismus und Epijcopa- 
lismus der Fall ift. 

Der eigenthümliche Grundgedanke des Buches entipricht der 
inneren Lage, in welcher ſich feit dem Vaticaniſchen Eoncil ber 
Katholicismus befindet, wenigftend nad derjenigen Seite hin, 
die bis jeßt die fiegreiche ift. Wenn irgend gewidtige Stimmen 
aus ber katholifchen Kirche, 5. B. Pius IX jelbft, die Biſchöfe 
Ketteler und Martin, unter den „Keßern“, d.h. Proteftanten, 
Unterſchiede anerkennen und im Yalle unverſchuldeter Unmifjenbeit 
nit an ihre Schuld vor Gottes Augen glauben (&. 79 ff.): fo 
widerlegt das ber Berf. aus katholiſchen Principien, und erflärt 
ſolche Neußerungen aus unlogischem Denken; der echte Romanis- 
mus fenne feine Toleranz und predige immer von Neuem bie 
Verfolgung der Anderögläubigen. — Deffen ungeadtet follte denn 
doch nicht verfannt werden, daß jenen Milderungsverfudhen ein 
Motiv des Herzens und des Gewiſſens zu Örunde liege. — Ferner, 
wo Berf. den bebeutendften Unterſchied innerhalb des Katholicis— 
mus erörtert, ben zwifchen Epifcopalismus und Eurialismus oder 
abjolutem Papalſyſtem, da nimmt er für legtere Richtung auf das 
Entſchiedenſte Bartei und verwirft den Epifcopalismus als ein 
inconfequentes Schaufeljyftem, S. 179 ff. Eben daher enticheidet 
fih Verf. ganz unbedenklich für die perfönliche Unfehlbarteit bes 
Papftes und fügt fih fogar (S. 209) auf den Jnftinct des 
katbolifhen Volkes, wie denn das Volk oft llüger und gelünber 
bente als die Schultheologen. Er meint hiermit die gemäßigten 
fatbolifhen Schriftfteller, während er keinen Anſtand nimmt, 
den ultramontanen Theologen, einem Bifhof Martin, dem 
Jeſuiten Berrone u. ſ. w. Recht zu geben, ja gelegentlich wohl 
jelbft über einen Bellarmin, Ketteler u. Andere hinauszus 
gehen (S. 214). Ja er behandelt die Vertreter bes Epifcopalis- 
mus, einen Döllinger, Langen, v. Schulte je und je in 
wegwerfendem Zone (180 Anm.; 187, 189, 225, Anm. 1). 
Hiermit contraftiert allerdings der Umstand, daß Berf., wenn es 
fid um andere Fragen handelt, 3. B. um bas Verhältniß ber 
Kirche zum Staate, von ben Ausführungen im „Janus“ und von 
den Erörterungen eines Reinkens, v. Schulte, Weber zus 
ftimmend Gebrauch madt, S. 233 ff. Diefe Erdrterungen ftehen 
aber in firengem logiſchem und gliedlihem Zufammenhange mit 
dem epifcopaliftifchen Standpunkte, melden diefe Männer ein« 
nehmen; und wenn fie anlangend das Verhaltniß zwiichen Kirche 
und Staat Redht haben, fo dürften fie in ber frage über bas 
Verhältniß zwiſchen Primat und Epifcopat vielleicht doch nicht 
fo ganz Unrecht haben, daß man Prädicate wie „Abjurdität“, 
„fanatiſch“ u. dergl. (S. 187, 180 Anm.) auf fie anzumenden 
berechtigt wäre. Ohnehin muß man, wenn ein Proteftant bei 
Beurtheilung latholiicher Parteifragen die Eonfequenz als Maß 
ftab anlegt und deßhalb den Ultramontanen und JInfallibiliften 
Recht giebt, doch die Frage aufmerfen: ift denn für den Werth 
einer Weberzeugung und Theorie logiſche Eonfequenz der einzige 
Maßſtab, die ſchlechthin Höcfte Tugend? Andererſeits, wenn die 
päpftliche Infallibilität, wie Verf. als guter Proteftant behauptet, 
und erwiejen zu haben glaubt, doch eine Fiction ift und bleibt 
(S. 267): warum werden bann diejenigen Katholifen, melde 
biefe Fiction gewifjenshalber belämpfen, jo wegwerfenb behandelt? 

Die Sprache bewegt fich meift in einem ruhigen, wifjenichaf« 
lichen Tone. Doc erhebt fie fih hie und da, burd bie Sache ſelbſt 
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gehoben, zu einem begeifterten Schwung, 3. B. &.62. An anderen 
Stellen aber gebt fie in einen mehr verlegenden als überzeugen- 
ben Ton über, z. B. 6.341,358, mo bie röm. Tradition als „Göge* 
bingeftellt wird. Der Ausdrud hätte in Beziehung auf Sakgefüge 
und einzelne Wörter an manden Stellen einer ſcharferen Gontrole 
bedurft. Das oft wiederholte „tathebratiih“ dürfte beffer mit 
dem Modjectiv „Lathebral”" vertaufht werben; Ausdrücke wie 
„Selbftverabjolutierung” (S. 45) möchten faum empfehlensmwerth 
fein. Aleine Irrungen, wie daß diejenige Kirche zu Trient, worin 
die feierlihen Sifungen bes Concils ftattgefunden haben, bie 
Kathedrale jei, ©. 2, jollen nicht näher erörtert werden. Wohl 
aber ift zu erwähnen, daß die Eorrectheit des Drudes eine forg- 
fältigere hätte fein ſollen. 

Die Belefenheit in der einfchlagenden Literatur, und zwar 
auch in ben neueften Schriften Latholifcherfeits, trägt dazu bei, 
bie Lectüre bed Buches, ungeachtet der Erinnerungen, melde 
wir nicht vorenthalten konnten, zu einer ſehr lehrreichen zu 
maden. G. L. 





Acta s.s. martyrum Edessenorum Sarbelii, Barsimaei, Guriae, 
Samonae et Abibi. Fasc. I Acta s.s. martyrum Sarbelii et 
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Barsimaei, saec. I] p. Chr. seripta, ex fontibus syriaeis, arme- | 


niacis, graeeis et lalinis colleeta, explanata atque-defensa a Dr, 
G. Moesinger, Prof. Innsbruck, 1874. Wagner. (VIII, 136 8. 
gr.8.) 2 Mk. 40 Pf. 


Der Berf. hat mit Fleiß alle auf die beiden Märtyrer Sar- 


bellius (Scharbil) und Barfimäus (Barjamja) bezügliden An- 
gaben zujammengeftellt. Seine Hauptquelle waren die von 
Eureton herausgegebenen ſyriſchen Rärtyreracten (in den Ancient 
Syriac Monuments 1864). Da alle hier geſammelten Schrifte 
ftüde ſchon befannt waren und die nichtlateinifchen uns nur in 
Ueberfegung mitgetheilt werden, fo kann die Bedeutung ber 
Schrift nur in der hiftorifhen Beurteilung der Acten gefucht 
werden. Der Berf. nimmt Alles, was in denfelben berichtet wird, 
für zuverläjfige Angaben. Wir jollen in den ſyriſchen Acten bas 
officiele Protocol deö Verhors der beiden Märtyrer befigen, 
wie e3 in dem Archiv von Edefja niedergelegt wurde. Dann wäre 
freilich der Werth diejer Documente fehr groß. Wir hätten bier 
den Wortlaut eines Edictes des Trajan, von dem fidh fonft nir- 
gends Etwas erhalten, und vieled Andere. Allein ein einiger 
maßen unbefangener Lejer braudt nur eine beliebige Seite ber 
Schrift aufzujhlagen, um fofort zu erkennen, daß es fi bier um 
in fpäter Zeit verfaßte Berichte handelt. Die Jahreszahlen 
ftimmen nirgends, römiihe Beamte ftehen zu Edefja in richter- 
lihen Junctionen zu einer Zeit, wo das osrhoönifche Reich noch 
gar nicht von Zrajan erobert war; Sarbellius ftrömt über von 
Bibelcitaten, nachdem er Tags zuvor Ehrift geworden, hält Reden, 
nachdem er Martern ausgeftanden, die faum jemals ein Menſch 
ertragen. — Doch e3 würde den Eindrud der Unglaubligfeit 
Deſſen, was Dr. Möfinger uns zu glauben zumuthet, abſchwächen, 


wollten wir einzelne Puntte aufzählen. Es ift faum Etwas bier | 


erzählt, was nicht den Widerſpruch herausforbert, und doch hat 
Möfinger den jehr leichtgläubigen Eureton in feiner Beurtheilung 
diejer Acten weit überboten. Die Verdffentlihung des ſyriſchen 
Tertes hatte aus ſprachlichem Intereſſe ihre Berechtigung, und 
eine englifche Ueberjegung wurde von Cureton beigegeben. Da— 
mit aber ift diefen Acten volle Genüge geſchehen, und die vor« 
liegende Arbeit ift als gänzlich werthlos zu bezeichnen. 


Neligiöfe Reform. Hrög. von C. Ulrich. Nr. 4. 

Inh.: 3. Rupp, Selbitbeftimmung und Indlvldualiamus. — 
G. Schmidt, faun Religion der Kirche entbehren? — Die Idee der 
wahren Kirche, — Anzeige. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirde in Rußland, 
redig. von J. Ih. Helmfing. N. F. 8. Br. Mär April, 


Inh.: F. Luther, zur firdl. Lage, — R. Räder, zum Auds 
ban umferer Gottesodlenſte. — 93. Sol, Nekrolog des weil. Paſtor 
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Ferd. Schiling von At-Pebalg. — Kirhl. Radrihten u. Gorrefpon 
denzen; iterär. Anzeigen; Entgegnung; Perfonalnotigen. 


mn. Kirdpenzeitung ıc. Hrög. u. red, von PB. W. Schmidt. Rr. 19 
n. 20. 


Inh. D. Pfleiderer, Rümelin’s Neden und Auffüpe. — Die 
Bibel als Andahtsbud. — Eorrefv. u. Nachrichten; Neueite Kiterater, 


a 1 Proteftantenblatt. Hrög. von G. Ma ns ot. 8. Jahrg. Rr. 19 
u. 20, 











Inh.; Wochenſchau. — Die Aufhebung der kathol. Orden un 
ordensähnl. Eongregationen in Preußen. — Palm 126.— Die Blüthen: 
bäume u. die Frühnollendeten. — — ren = _ 
Wer herrſcht in Bayem? — Unſere P —— Fehr nd 
betradhtung. — Bom medlenb. Proteftantenverein, — Aus Schletwig. 
— Die Erweckungen. — Die Kindheit der Welt. 24. 25. — Büder 
u. NRorigen; Bremer Kirchenchtonik; Gedenktage. 


Ag. evang.‚luther. Hirhenzeitung. Red.: €. E.Luthardt. Rr.19 
u. 20, 





Inh: Au Pfingſten. — Pearſall Smith in Frankfurt «.M. — 
Aus Württemberg. — Kirchenbilder aus einer ehemal. Reicheſtadt. 2.— 
Aus d, Prov. Sachſen. — Schlelermacher u. fein neueiter Berkläger. — 
Die theol. Facultaten. — Literariſches; Kirchl. Nachrichten; Meberfidt 
der neueiten Literatur, 


Neue — ſirchenzeitung. Hrög. von H.Mefner. 17. Jahrg. Ar. 19 
u. 20. 

Inh.: Das Hloftergefeg., — Die neue Aera des Proteftanten 
vereind. — Die —— — u. die Staotoreglerungen. — Die 
firchenpolit. Wirren in der Schmelz. 2.3. — Friß Reuter, 5.6. — 
Dr. BrugicheBey’s äguptolog. Forſchungen. — Pädagog. Achrenlefe aus 
Schrift u. Wort. 3.4. — Aus der dogmat,, etb. u. apologet, Literatur. 
4. — Die aflat. Frage. 1. — Die Rechtslage der röm. Kirche in Kraul 
reih. — Gtaditone's Baticanismus, — And Nord» Amerika, — Dr. 
George Smith's Entdefung einer altbabylon. Schöpjungsurkunde. — 
Gorrejpondenzen, 





Philofophie. 


Wundt, W., über die Aufgabe der Philosophie in der 
Gegenwart, Rede gehalten zum Antritt des öffentl. Lehramtes 
der Philosophie an der Hochschule in Zürich am 31. Oct. 1874. 
Leipzig, 1874. Engelmann, (21 8. gr. 8.) 60 Pf. 


Es ift jedenfalls ein für die philofophiichen Beftrebungen 


\ unferer Zeit charakteriftiiches Zeichen, daß ein verdienſtvollet 
| Pbyfiologe von Jah mit einem Lehramte für Philoſophie betraut 


wird. Allerdings dürften ſich vielleiht wenige Phyſiologen Io 
eingehend mit philofophiihen Problemen beichäftigt baben, mie 
dieß Wundt in einer vor 9 Jahren erſchienenen Schrift: „dit 
phyſitaliſchen Ariome und ihre Beziehung zum Gaufalprincip, 
ein Eapitel aus einer Philoſophie der Naturmifjenjdaften‘ 
getban hat. Außerdem lag aud die Hauptthätigleit Wundt! 
auf dem Gebiete der Ginneswahrnehmungen, jo daß feine Br 
rufung auf dem Lehrſtuhl der Philoſophie am der Univerftät 
Zürich einen deutlichen Beweis liefert, wie jehr aud von phil® 
ſophiſcher Seite das Bedürfniß eines engeren Anſchluſſes an die 
Naturforfhung empfunden wird. 

In der vorliegenden Antrittsrede wird zumächit eine kurjt 
Charalteriſtil der gegenwärtigen naturwiſſenſchaftlichen Be 
firebungen gegeben und auf die philoſophiſche Bedeutung der 
überall auftauchenden Fragen hingewieſen. Schon habe „dr 
Fortſchritt der einzelnen Forihungen mannigfade Rejultate von 
pbilojophiicher Bedeutung an's Licht gefördert, Baufteine einer 
zufammenhängenden Welterfenntniß, deren ſchließliche Ordnung 
und Zufammenfügung bie Aufgabe der Philoſophie fein wird”. 

Inden nun die frage erörtert wird, inwieweit die heutige 
Philoſophie diefer Aufgabe bereits gerecht gemorden fei, bejeid* 
net der Berf. Kant als denjenigen unter den neueren Philoſophen, 
ber unbeftritten auf die einzelnen Wiſſenſchaften, und insbeſon⸗ 
bere auf die Naturwiffenfhaft, die tiefften und nachhaltigen 
BDirkungen ausgeübt hat. Indeſſen wird den Unterjugungen 
und Entdedungen Kant's im Weſentlichen ein propädewtilder 
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Eharatter vindiciert. „Denn mit dem Nachweiſe, was an unferer 
Erfenntniß jubjectiv ift, was nit, haben wir noch feine einzige 
Thatjache der Natur oder des Geiftes wirklich erfannt." Der 
Gegeniag zwiſchen Erjheinung und Ding am fi), welcher bie 
Kant’iche Philoſophie durchzieht, verwandle ſich bei Schopenhauer 
in den Dualismus von Vorftellung und Willen. Indeſſen habe 
die dualıftiihe Weltanfchauung keinen Boden mehr. Der Zug 
unſerer wiſſenſchaftlichen Entwidlung im Ganzen geht auf eine 
einheitliche, moniftifhe Weltanfhauung. Da jedoch alle Erfah» 
rung zunachſt nur innere Erfahrung fei, jo kann diefe moniftiiche 
Weltanſchauung nur eine ſolche fein, melde die Priorität ber 
inneren Erfahrung rüdhaltslos anerlennt, nämlich der Idea— 
lismus, 


1) Spicker, Dr. Gid., über das Verhältniss der Naturwissen- 
schaft zur Philosophie. Mit bes. Berücksichtigung der 
Kantischen Kritik der reinen Vernunft u. der Geschichte des 


Materialismus von Alb. Lange, Berlin, 1874. C. Duncker. 


(94 8.8.) 2 Mk. 

2) Ders, Kant, Hume und Berkeley. Eine Kritik der Erkennt- 
nisstheorie. Ebd. 1575. (211 5.8.) 3 Mk. 

Die zwei Schriften des firebjamen Verf.’3 fteben in gegen« 
feitiger Wechfelbeziefung, deren einheitliches Motiv in ber Frage 
„Was ift Erfahrung?" als dem Kernpunkte aller Philoſophie 
berubt. In der erfteren übt ber Verf. eine ſehr berechtigte Kritik 
an den fpeculativen Grundfägen, welche Alb. Lange in feine ber 
fannte treffliche Geichichte des Materialismus verflochten hat, 
d. b. vielmehr, Spider weift mit Gefhid nah, daß Lange (ab« 
gejehen von der geſchichtlichen Darftellung) eigentlich jelbft feinen 
ipeculativen Grundjaß feftbält, ſondern ſich in bedenkliche Wider» 
iprüche verwidelt. Daß bierbei Lange's mwegwerfende Aeuße- 
rungen über Solrates, Plato und Ariftoteles eine gebührende 
Zurüdmweifung finden, verftebt fih von felbft; außerbem aber 
bietet deſſelben Ausſpruch, daß die confequent materialiftifche 
Betrachtung fofort in eine confequent idealiſtiſche umſchlage, für 
Spider die Handhabe zu einer einläßlihen und mit logiſcher 
Schärfe durdgeführten Prüfung diefer eigenthümlichen doppelten 
Buchführung, welche troß zugeipigter Polemik gegen die Meta- 
phyſil dennoch wieder von „rein geiftigen“ Empfindungsanlagen 
fpricht oder neben Feſthaltung der Subjectivität der Zeitans 
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Ihauung zugleich auf objectiven Zuſammenhang fließen will | 


oder an eine „Umſetzung der reinen Vernunft in Phyſiologie 
mittelft der Reflerbewegungen* benft und babei doch wieder die 
Welt der logiichen Folgerungen von der Welt der unmittelbaren 
Anſchauung trennt. 

Hatte hierbei Spider von Lange's Anfiht, dab „um Kant 
nicht berumzufommen fei*, bereits Gelegenheit genommen, bie 
mit guten Gründen zu bezweifeln, fo bildet den Gegenſtand ber 
zweiten oben genannten Schrift eine forgfältige und tief ein« 
fchneidende Kritik der Erkenntnißtheorie Kants. Dan hört ber 
tanntlich heutzutage öfters, daß nur durch eine Rücklehr zu Kant 
die Philofophie aus manderlei Verirrungen auf einen richtigen 
Pfad geleitet werben könne. Somohl den Bertretern als auch 
den Gegnern dieſer Meinung ſei die Schrift des Verf.'s auf das 
Wärmfte empfohlen; die Erfteren dürften ſich überzeugen, daß bie 
meiften der hier gegen Kant gerichteten Bedenken faum mwiberlegt 
werben lönnen, und die Lepteren werben mit dem Ref. fich in der 
Annahme beftärkt finden, daß, wenn nicht die ganze Reihe von 
Abmwegen, deren Schuld ſchließlich Kant trägt, abermals abge 
widelt werben fol, überhaupt die Philoſophie auf einem neuen 
zeitgemäßen Grunde aufgebaut werben muß. Der Verf. prüft 
nicht die Totalität des Kantifhen Syftemes und fomit auch nicht 
ben verhängnikvollen Grundfehler, welder in dem Zwieſpalte 
der theoretifchen und der praltiſchen Vernunft und ber mißlungenen 
Ueberbrüdung dieſer Mluft Liegt, ſondern er beichräntt ſich auf 
die Erfenntnißlehre, übt aber hierin in reicher Fülle eine fpecula« 
tive Kritik, welche wohl größtentheils Zuftimmung finden muß. 
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Er beſtreitet wiederholt in richtiger Weiſe die Berechtigung des 
Begriffes „rein“, daher auch die ganze Trennung zwiſchen Ginn- 
lichkeit und Verftand und ebenjo die Scheidung zwiſchen analyti« 
ſchen und ſynthetiſchen Urtheilen, er mweift auf den Widerſpruch 
bin, daß die Kategorien, während ihr Gebrauch auf Gegenftände 
der Erfahrung beichränft ift, dennoch fi über die finnlichen 
Anfhauungen hinaus erftreden jollen, und er zeigt, daß Kant 
troß allem Widerftreben ſchließlich rettungslos in ben Stand» 
puntt Berkeley's zurüdfallen muß. Zu den gelungenften Buntten 
gehören auch die Erörterungen über Raum und Zeit, b. h., wie 
Jedermann weiß, gerade über jene Frage, mit welcher das ganze 
Spftem Kant's ſteht oder fällt. Bezüglich der Einzelbegründung 
muß Ref. natürlich den Leſer auf die Schrift jelbft vermweifen, 
welche überhaupt aller Beachtung werth ift. Ob die beigefügten 
„Schlußfolgerungen“ pofitive Zuſtimmung finden werben, ift 
eine neben dem unleugbaren kritiſchen Werthe hergehende andere 
Frage, welche Ref. ſeinerſeits nicht zu bejaben vermödte. Pr. 


Brentano, Dr. Frz., über die Gründe der Entmuthigung auf 
philosophischem Gebiete. Ein Vortrag gehalten beim An- 
trilte der philosoph. Professur an der k. k. Hochschule zu Wien 
am 22. April 74. Wien, 1874. Braumüller. (228. gr.8.) 1 Mk. 

Eine Antrittsvorlefung. Als Gründe der von ihm als vor« 
handen anerfannten „Entmuthigung auf philoſophiſchem Gebiete“ 
bezeichnet der Berf. neben dem Streite ber philoſophiſchen Spiteme 
den Mangel an fortichreitender Entwidlung und die pralliſche 

Unfruchtbarkeit der Philoſophie im Vergleich mit empirifchen, 

insbefondere mit den Naturwiſſenſchaften. Als Gegengrünbe, die 

ſowohl die bisherige Verzögerung der Vollendung dieſer Wiflen- 
ſchaft begreifen als eine künftige Entfaltung derjelben hoffen 
laſſen, führt eran, baf bie verfchiedenen allgemeinen theoretifchen 

Wiffenihaften, Mathematik, Phyſit, Chemie, Phyfiologie „eine 

Reihe bilden, im welcher jedes frühere Glied abitracter als das 

folgende*, jede „Ipäter genannte Wiſſenſchaft alfo von der früher 

genannten abhängig it“. Die Piychologie, mit welcher „bie 

Geſellſchaſftswiſſenſchaft ſowie alle übrigen Zweige der Philoſophie 

im Zufammenhange ftehen*, und die ihrerjeits von ber Phyfio« 

logie jo abhängig ift, daß „von einer eigentlichen wiſſenſchaftlichen 

Piyhologie bisher gar nicht geredet werden fonnte“ (aud von 

der Herbart's nit?!) kann daher, da „bie Phyfiologie jelbit 

noch relativ geringe Fortichritte gemadt bat“, heutzutage un. 
möglich einen hohen Grad von Vollkommenheit erreicht haben, undes 
fann weder aus ihrem gegenwärtigen zurüdgebliebenen Zuftande 
auf die Unmöglichkeit ihres wiſſenſchaftlichen Fortichreitens ger 
ſchloſſen, noch darf die Hoffnung auf ein foldes für die Zukunft 
aufgegeben werden. So gerne wir diefe Hoffnung, bie der Berf. 
des Meiteren mit Berufung auf das unabweisliche Bedürfniß 
der Philoſophie als Wiffenfchaft begründet, mit bemjelben theilen, 
fo ſcheint doch die Argumentation, die aus der (belanntlid) der 
vofitiven Philofophie A. Comte's angebhörigen) Hierardie ber 

Wiſſenſchaften ſowohl zur Entihuldigung wie zur Ermutbhigung 

der Philofophie geichöpft wird, zunächſt nur auf einen allerdings 

jehr wichtigen Zweig berjelben, die Piychologie, alfo dasjenige 

Gebiet, auf welchem die eigenen Forſchungen des Verf.'s fih bes 

wegen, Anwendung zu leiden, während die übrigen Zweige mit 

ihr entweber in gar feinem ober in einem ſolchen Zuſammenhange 
ftehen, daß, wie es z. B. bei der Metaphyſil der Fall ift, bie Piycho- 
logie von jener, dieſe von ihr bedingt erſcheint. Den Idealismus 
des Derf.'s, die befonnene Forſchung und jhöne Wärme feiner 
Rede heißen wir herzlich willlommen. 


Thilo, Ehr. A. Oberconfift.-R., Johann Friedrich Herbart's Ber 
dienfte um die ——— Vortrag, gehalten in Oldenburg am 
25. Nov. 1874. Der Neinertrag {ft für das Herbartdenftmal in Olden⸗ 
burg beftimmt. Oldenburg, 1875. Schulze. (32 ©. 8.) 60 Pf. 

Die bevorftehende Säcularfeier der Geburt Herbart's bat 
die Zufammentretung eines Comit6s in Oldenburg, feinem Se 
.* 
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burtsorte, veranlaßt, welches bie Abficht hegt, dem bebeutendften 
Sohne ihrer Stadt und einem der hervorragendften Denker unferes 
Volkes ein einfaches, aber würdiges Denkmal zu jegen. Der Rein- 
ertrag obigen ebenjo gründlichen wie mwarmfühlenden, Herbart's 
Berbienfte um die Philofophie tief würbigenden Vortrages ift dieſem 
Zwede gewidmet. Mit Recht hebt der Verf. hervor, daß Herbart's 


Philoſophie keine „poetiſche“, ſondern eine „wiſſenſchaftliche“ jein | 


will; „Weltanfhauungen“, ift fein treffender Ausſpruch, „gehören 
dem Glauben, die Philofophie jagt nit mehr, als fie weiß“! 
Seine Metaphyſik ift bie einzige, von welcher die Naturmifjen- 
fchaft wirklich lernen fann. Die Pſychologie babe erft Herbart 
zum Rang einer Wifjenfchaft erhoben; der Verf. nennt ihn ihren 
Copernicus. Die ſchönſte Frucht feiner Denllraft erblidt derſelbe 
in Herbart’3 praftifcher Philofophie, die das Werk Kant's voll 
endet und die Sittenlehre volllommen von allem Eudämonismus 
und Egoismus befreit habe. Möge die treffliche Rebe aufmerlſame 
Lefer finden. 











Geſchichte. 


Mnkıaganng, A, Kuxkadıxa zroı Yenypapla al Inropla 
zörv Kurläduv vjow» and Tür apymoraram xpöro» wäyge tig 
xaraljpeng avıo» Und ıör Doayxo, Athen, 1874. Tumors 
"Elh.'Avelagr. (7, 416 8. gr. 8.) 

Herr Miliaratis hat fih eine große Aufgabe geftellt, eine 
erihöpfende Behandlung ber Kylladen nah allen Richtungen. 
Nur der erfte Theil liegt uns vor: eine fleißige Compilation über 
die Geographie und Geſchichte der Kylladen, letztere mit dem 
Jahre 1204 n. Ehr. abſchließend. Die Sprade ift einfach und 
dem Altgriechifchen jo fehr angenäbert, daß mit geringen Aus— 
nahmen ein claffiiher Philologe dieſes Buch leicht lefen kann. 
Der Berf. ſchließt ih eng an feine Quellen an und giebt möglichft 
vollftändige Nachweiſe derſelben. Manchmal folgt er feinen 
Quellen jelbft zu peinlich, wie wenn . B. aus Thuc. V, 85—113 
die Reben ber Melier und Aihener vollftändig überjegt werden. 
Die Abhängigleit von den Vorlagen merkt man gelegentlih auch 
in Rleinigfeiten, wie wenn balb Zuyyskog, bann wieder Zuynellog 
geichrieben wird. Wenn auch die Eitate im Ganzen correcter 
gebrudt find, als man es ſonſt in griehifchen Werfen gewohnt 
ift, fo laßt doch das dfter angeführte Latein Vieles zu wünjdhen 
übrig, namentlih ift uns der confequent jo genannte Juvena- 
lius (sic!) ſehr aufgefallen. Dabei ift e8 für Latiniften inter 
ejjant zu bemerfen, daß ©. 323 Emendationen zu Ovid und 
Eicero gegeben werden; bei dem erfteren Met. VII (nicht VI, wie 
Miliaralis drudt) 464 fteht aber Syron (ftatt Scyron) aud in 
Rieſe's Tert, und ebenjo fteht bei Cic. ad Att. V, 12, 1 (Mil. 
citiert bloß allgemein ohne Zahlangabe!) Syrum ſchon längft 
im Texte. Alſo auch hier nichts Neues. Von nicht angeführten 
Drudfehlern (?) bemerken wir noch uypowwrepor ©. 102, 
zvöovw (ft. dvröow?) ©. 135, alpmöiog ©. 218. Nach dem 
rgökoyog joll ein zweiter Band die mittelalterlihe Geſchichte der 
Kykladen, und ein britter eine eingehende geographiſche und 
archäologiſche Beichreibung bes heutigen Zuftandes berfelben 
bringen, wobei auch eine vollftändige Sammlung ſowohl ebierter 
wie unebierter Infchriften verheißen wird. Wir würben uns 
namentlich über den dritten Band freuen, wenn bort ber Verf. 
nach forgfältiger Autopfie ſchildern follte; in bem zweiten würde 
feine Arbeit doch wohl ber Natur der Sache nad zumeift eine 
Eompilation fein müffen. In dem britten Dande würde fein 
Werk für uns Deutihe von Werth fein; bie zwei erften Bände 
find aber für die Griechen felbft gewiß fehr zu empfehlen, 
wenn wir nad dem erften allein urtheilen dürfen. Nach der 
Triefter Kid, Nr. 718 vom 22. April d. J, hat die Parifer 
Association pour l’encouragement des 6tudes grecques ben 
prix Zographos ber nepypag; züvr Kurladaor imo Toü 
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K. Mallıogürn zuertbeilt; ba die doc wohl — heißen 
fol, fo darf man dem Berf. zu dieſer Auszeichnung ſeines Bertet 
Glüd wünſchen. WW. 


Liber cancellariae Stanislai Ciolek. Ein Formelbuch der 
polnischen Königskanzlei aus der Zeit der husitischen Bewegunz. 
2. Th. Herausgeg. von Prof. Dr. J. Caro. Wien, 1874, Gerold'ss, 
in Comm, (273 S. Lex.-8.) 4 Mk. 80 PT. 

Der 52. Band des Archivs für öfterreichiiche Geſchichte bringt 
nun ben zweiten Theil diejes im 45. Bande begonnenen, für die 
Geſchichte nit nur von Polen, ſondern des gefammten dhligen 
Europas im XV. Jahrhunderte höchſt wichtigen FFormelbudes, 
welches fih vor vielen anderen dieſer Gattung vortheilhait iu 
durch auszeichnet, daß die einzelnen Stüde mit wenigen Aus— 
nahmen wirklich einen thatſächlichen Inhalt haben und daderh 
die Mühe ber chronologiſchen Einreihung lohnen. Diefer Nik 
bat fich ber Herausgeber mit großem Fleiße und nicht geringerem 
Erfolge unterzogen, und ſchade ift nur, daß er nicht die Reiultate 
feiner Unterfudungen eingellammert in Zahlen mit den nöthign 
Limitationen darüber gejeßt hat; e8 wäre dieß um jo ermänähte } 
gemweien, da die Stüde chronologiſch ziemlich bumt burdeinandr | 
geben, wenn glei im Allgemeinen der Zeitraum von 1417 bi) 
1423 feftgehalten werben fann, jo daß ber nun vorliegente 
zweite Theil eine frühere Zeit behandelt als der erfte durdidattiel 
lich von 1422—28 reihende. Die Einleitung enthält außer der) 
Beſchreibung der Handſchrift noch eine wohl fiegreiche, aber ihr) 
breit ausgeiponnene Polemik gegen Liske, der die Autorisal 
Stanislaus Ciolel's angezweifelt hatte. Wenn Herr Liste indal 
follte, daß er dabei übel behandelt worden fei, jo mag er fd nit 
ben Kritikern tröften, welche Caro's Auffaffung der Parteiftelumg ; 
der Königin Elijabeth, der dritten Gemahlin Wladyilar Ju ! 
giello's, angegriffen hatten, und welchen insgeſammt (Zeihber 
ausgenommen) unfer Herausgeber nur bie Bemerkung gönnt, © 
rede von ihnen nicht, weil es nicht lohne (S. 142 Anm. 1). Dr 
Art der Edition ift um fo anerfennenswerther, als bie fan 
fchrift, wie Ref. aus eigener Anjhauung weiß, jchlecht und babe 
höchſt incorrect gefchrieben ift. Daß es dba an Frage und Yub 
rufungszeichen nicht fehlt, ift jehr erlärlich, doch ſcheinen einige 
berjelben in der That überflüjfie, jo ©. 61 3.4 v. u. pre 
rum? virtutes, ©. 82, 3.4 das sic hinter proficicam; res fd 
katholice proficica ift durchaus verſtändlich, ebenjo mie ©. 8% 
ad presens vel in ante, ©. 90, 3. 4 ilt der Ga eciam si (ul 
eosdem (nämlich fructus) tenetur abluere mur ohne da} & 
fcheinend vom Herausgeber zugejegte ad richtig. ©. 101,3 n 
v.u. ad sacri imperarii (sic) honorem hätte ganz ftillihmeige 
in imperii verbeffert werden dürfen, ebenſo wie ©. 102, } 
v. u. Herm. Hirte consilior (sic) et fidelis noster in cons 
rius. Ebenda 3. 8 v. u. dürfte wohl zu leſen fein aut salt 
dissensionis ad tempus amotione oder vielleicht auch amonitine 
im Sinne von Abmahnung von Etwas. ©. 103, 3.5" 
der Accufativ oportunam doc wohl richtig und nur das lee 
demnach zu emendieren. ©. 116, 3.8 v. u, erledigt Ad 
Ausrufungszeihen nad) habentes dur Weglaffung des s, W 
8.2. u. das Fragezeichen durch Emendierung in diffinichk 
S. 84, 3.9 lies continuacione ftatt contumacione. &. 1% 
3.18 v. u. lies invenire und 8. 11 oportuni. ©. 125,3 
lies et aliis, S. 131, 3. 17 nostrorum jtatt vestrorum. 6.1 
legte 3. lies extremitas und 137, 3. 6 continuacionem, 3- 
v.u. war justa mora (gerechtfertigter Verzug) nicht anzuzmeilet 
S. 139, 3. 2 ift ohne Zweifel currentibus (umlaufende Ra 
richten oder Gerüchte), S. 166, 8. 6. v. u. treugarum zu Id 
©. 180 in der Mitte und ©. 181, 3. 11 v. u. würde im beit 
Fällen ein Komma die zugefegten „et“ überflüſſig gemacht habes 
wie denn überhaupt bei den langen, ſchwülſtigen Perioden 14 
der Mangel an Interpunftionszeichen recht fühlbar madt. ©. 15 ' 
8.11 v. u. fiört das zugefeßte contra nur die ganz verſtändlicht 
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Eonftruction viam nostram procedemus. Ebenfo ſcheint S. 209, 
3.8 die Emendation erga ftatt et nicht glüdlih, requirere mit 
doppeltem Accujativ ift nicht Schön, aber immer boch beſſer als re- 
quirere aliquem erga aliquid, wie man nad der Interpunftion 
des Verf.’3 conftruieren müßte ©. 61, 3. 10 würde wohl befjer 
indigna zu lefen fein und ©. 97, 3.2. u. positi; ©.98, 3.1 war 
das weggelaffene Wort affectum beizubehalten, aber in effectum zu 
emendieren, 6.192, 3.6 würde vielleicht ftatt quarum dem Sinne 
nad quare pajjen, ©. 197, 3. 6 v. u. lies ali. Hiſtoriſch mag zu 
©. 122, Anm. 1 angeführt werden, daß Abraham Niger fi in 
einem Briefe an Herzog Johann von Ratibor vom 21. September 
1421 als salis utriusque supparius bezeichnet (Ss. rer. Siles. 
VI, 13) und zu ©. 140, Anm. 1, daß Hartung von Klüy nicht als 
Engländer bezeichnet werben fann, Wenn Lenz, ber in feiner 
Schrift: König Sigismund und Heinrid V. von England ©. 32 ff. 
Vieles über das Leben des merlwürdigen Mannes zufammenftellt, 
in ihm einen gebornen Flamländer vermutbet, jo irrt er; Hartung 
ftammt unzweifelhaft aus der Oberlaufig, wo wir fein Geſchlecht 
urkundlich nachzumeilen vermögen, und führt feinen Familien- 
namen von dem jet Kling genannten Dorfe (Kreis Sagan). 
Für das fehr willlommene Regiſter ſcheinen leider die fo 
reichhaltigen Anmerkungen, welde ja erſt den im Texte vor 
kommenden Namen bie rechte Stelle anweiſen, nicht mit benutzt 
worben zu fein; daraus erllärt es fih, baß 3. B. Danzig unter 
Gdansk geſucht werben muß, daß ber Herzog von Troppau als 
Primko ohne jede weitere Bezeihnung angeführt wird, baf 
Biſchof Georg von Paſſau nicht bei feinem Namen, fondern nur 
als Passaviensis ep. gefunden wird und daß viele Namen, die 
im Zerte nur angedeutet und erft in den Anmerkungen erklärt 
werben, ganz fehlen. Gr. 





Teutſch, ©. D., er der Siebenbürger Sachen für das 
fädhftiche Bolt. 2 Bde. 2. Aufl. Leipzig, 1874. Hirzel, (I: IV, 341; 
1: 417 9.9.8) 8Mt. 

Durfte ſchon die erfte Auflage dieſes Buches, deren Erfchei« 
nen 1852 — 58 durch die von dem Vereine für fiebenbürgifche 
Landestunde ausgelchriebene Preisaufgabe veranlaßt war, als 
ein Zeichen der unter dieſem ifolierten deutſchen Vollsſtamme 
fortwirlenden und gerade durch die Nothwendigleit der Ver— 
theidigung gegen feindjelige Elemente geftählten Lebenskraft 
willlommen geheißen werden, fo ift es noch um Vieles erfreulicher, 
nicht nur, dab überhaupt gegenwärtig eine zweite Auflage 
deffelben nöthig geworben ift, jondern aud daß dieſe in einer 
Fülle neuer Ergebniffe neuer Forſchungen und deren umfichtiger 
Berwendung Zeugnib ablegt für dem fröhlichen Fortſchritt, den 
die vaterländiih-gefhichtlihe Wiflenfhaft unter den Sachſen 
Siebenbürgens jeitdem gemacht hat. Namentlich wie die kunſt⸗ 
geſchichtlichen und ſprachlichen Studien das Verftändniß bes 
alten Boltslebens auch bier entweder neu erſchloſſen oder doch 
erweitert haben, tritt überall fihtbar hervor und der Leier em« 
pfindet dem Verf. die freude nad, „um wieviel Elarer und 
febensvoller das Bild der an Ehren und Leiden fo reihen Vorzeit 
feines Volles heute vor die Seele dejfelben zu treten vermag“. 
Seinem Zwede entiprechend enthält fi das Buch aller Quellen- 
angaben, doch zeigt es auf jeder Seite, dab es auf eigenem 
gründlichen Quellenftubium ruht, für das ohnehin des Verf.“s 
Geſchichte Siebenbürgens und feine zahlreihen Beiträge zu bem 
Archiv für fiebenbürgifche Landeslunde hinreichende Bürgſchaft 
geben, Die Sprade ift ſchlicht und gemeinverftändlid, es gebt 
dur das Ganze ein frischer, fröhlicher Ton, getragen durch einen 
wohlthuenden, nirgends verlegenden Stolz auf die Tüchtigkeit 
der Vorfahren, Alles Vorzüge, wie fie einem populären Buche 
nicht beſſer gewünſcht werden lönnen. Wenn daher dafjelbe aud 
zunächft für die Sachſen jelbft beſtimmt ift, damit die großen 
Zeugniffe aus ihres Volles Vergangenheit fie zur Bewahrung 
ihres bedrohten Vollethumes in der Gegenwart anfeuere, jo 
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wird doch auch jeder andere Geſchichtsfreund es mit Defriedigung 
aus der Hand legen. Zu bedauern ift, daß der Verf. feine Dar- 
ftelung mit dem Jahre 1699, in weldem Siebenbürgen unter 
Fürften aus dem Haufe Defterreih fam, abbridt; er wird aber 
wohl aud dazu feine guten Gründe gehabt haben. F. 


Teutſch, Friebr., Die „Unionen“ der drei ftändifchen „Nationen“ 
oe. bis 1542. Hermannftadt, 1874. Selbtverlag. 
—* 3. Erlangung d. phlloſ. Doctorwürbe an der Univer⸗ 
fität Heidelberg.) 

Die gut und mit Sachkenntniß gefhriebene Differtation be» 
bandelt bie von ben drei Nationen Siebenbürgens unter einanber 
geichloffenen und unter dem Namen ber Unionen zufammengefaßten 
Verträge, welche, zunächft hervorgerufen burd bie Türlentriege, 
aber auch bald gegen die aufrühreriihen Bauern, balb gegen ben 
König gerichtet und dem Bebürfniffe nah Rechtsſicherheit zu 
genügen beftimmt, zulegt zur Begründung eines eigenen fieben- 
bürgifchen Staatäwejens führten. Ein Anhang enthält die zum 
größeren ‚Theile bislang ungebrudten urfunblichen Belege. 
Treitfchke, Heinr.v., zehm Jahre deutfcher Kämpfe 1865 — 1874. 

Schriften zur ‚Zagespolf, Berlin, 1874. G. Reimer. (VII, 592 ©. 
gr. 8) 6Mt. 

Es ift ein überaus glüdliher Gedanke, der Treitſchle ver 
modt bat, Alles, was er in ben legten zehn Jahren über bie 
PVolitit des ‚Tages geichrieben und was, in dem Heften ber 
Preußifhen Jahrbücher zerftreut, nur von Wenigen dort wieder 
aufgefucht wird, zu einem eigenen Bande zufammengeftellt aufs 
Neue herauszugeben. Seit der Zeit, wo bie Geftaltung unferer 
deutſchen Verhältniffe ber Hauptgegenftanb ber öffentlichen Dis- 
ceuffion zu werben begann, find wir gewohnt, bei jeder politischen 
Tagesfrage von Wichtigkeit Treitſchle mitſprechen zu hören, und 
fo oft diefer Rufer im Streite feine Stimme erhebt, pflegt fie 
weithin durch die Schaaren der Kämpfenden zu fchallen, erfreulich 
den Genofjen, gefürdtet von den Gegnern. Seiner unferer 
Publiciften hat in diefem Zeitraume auch nur annähernd einen 
ähnlichen Einfluß geübt wie er, und fo ift auch unter dieſen Auf- 
fügen faum einer, der nicht, fei es unmittelbar ober doch durch 
feine anregende Kraft, den Fortſchritt unferer politifchen Erkennt» 
niß gefördert hätte. Daß Treitſchle's Schriften diefe Wirkung 
jener feltenen Vereinigung von Schärfe des Urtheiles und gründs» 
lihen Kenntniſſen mit einer unvergleichlichen Energie bes Stiles 
verbanten, bie das höchſte Pathos mit derſelben Meifterfhaft 
handhabt wie die fchneidendfte Jronie, ift eine längft anerlannte 
Thatjache, fie allein würde hinreichen, dieſen Aufſatzen einen 
bleibenden Werth zu verleihen und ihren Wiederabdrud zu recht» 
fertigen. So dicht zufammengerüdt fpiegeln fie die Perſönlich— 
feit des Verf.'s ganz und voll wieder, bei aller freiheit von 
boctrinärem Schematismus die Confequenz eines männlichen 
Charakters und eines hochgebildeten Geiftes, bei allem Feſthalten 
bes politifchen Standpunftes den Abſcheu vor der Dienftbarkeit 
unter die Schlagwörter einer Partei, bei aller Realpolitit das 
ftete Rechnen mit ben idealen Kräften, bei allem ‚herzhaften 
AZutrauen zu der neuen Ordnung ber deutſchen Dinge“ das Be 
mußtfein von ber Notbmwendigkeit fteter Kampfbereitihaft. Es 
bilden aber ferner diefe aus der lebendigen Gegenwart heraus« 
gefchriebenen und doch immer fi über der leicht beweglichen 
Welle der Tagesmeinung haltenden Auffäge zugleich, wozu der 
Berf. jelbft in der an Wehrenpfennig gerichteten Vorrede fie be» 
ftimmt, einen Beitrag, und zwar einen höchſt werthvollen, zur 
Geihichte unferer jüngften Vergangenheit von ber Befreiung 
Schleswig-Holfteins bis herab zu der focialen Gahrung und den 
firhlichen Kämpfen der Gegenwart, ein Spiegelbild der unge 
beuren Entwidlung, die wir in biefen zehn Jahren durchgemacht 
haben. Wie Vieles, was Treitſchle in jener berühmten Rede beim 
Leipziger Turnfefte, die er ſehr pafjend ftatt einer Einleitung 
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voranftellt, zwar zuverfihtlih, aber bo nur in unbeftimmter 
Verne zu ahnen wagte, ift heute ſchon unfer fiher errungener 
Defig! Eines rechnet Ref. dem Verf. zu befonderem Verdienſte 
an: daß er ber Verſuchung wiberftanben hat, bei dem Wieberab- 
brude an biefen Auffäßen zu ändern; denn gerabe ihre Urſprüng- 
lichleit macht ihren Werth und gerade der Stolz, mit dem er 
verſchmäht, Behauptungen und Anfichten, bie, jeitdem fie nieders 
geihrieben wurden, fi als unhaltbar erwiejen haben und barum 
von ihm felbft aufgegeben find, zu unterbrüden, diejer Stolz des 
Irrthumes fteht einem Schriftfteller wohl an, deſſen beſte Kraft 
barin berubt, daß er überall feine volljte und tieffte Leberzgeugung 
einfegt; und wenn er auf dieſe Blätter jet zurfidfieht, jo hat er 
wohl Urſache, damit zufrieden zu fein, wie das, was er verfochten 
und wie er es verfochten, fih im Ganzen und Großen noch immer 
dur ben Erfolg bewahrheitet hat. Mander wird allerdings 
vielleicht den Kopf ſchütteln, wenn er hier von Neuem Neußerungen 
über Perfonen und Vorgänge aufgeiriicht findet, die, einft in der 
Aufregung des Kampfes und nicht ohne Leidenfhaft gethan, ſchon 
bei ihrem erften Kundwerden viel Bitterkeit weten und Anſtoß 
erregten; es gilt dieß befonders von den Artileln aus der Kriegs» 
zeit von 1866; man wirb aber freilich auch zugeftehen müſſen, 
daß biefelben entweder in ihrer urjpränglichen Gejtalt aufge 
nommen oder ganz ausgeichieden werben mußten, und Lehteres 
wäre doch eine Berftüämmelung des Ganzen geweſen. F. 





— — — — m = mn — 


Länder- und Völkerkunde. 


Gerland, Geo., anthropologische Beiträge. 1: Werth und 
Aufgabe der Anthropologie. Il: Betrachtungen über die Ent- 
wickelungs- u. Urgeschichte der Menschheit. Halle, 1875. Lippert. 
(V, 4245. gr.8.) 8 Mk. . 

Prof. Gerland, bekannt durch feine rühmliche Vollendung 
der Waitz'ſchen Anthropologie der Naturvölfer, befhäftigt fich in 
diefem neueften Werke mit Betrachtungen über die Entwidlungs« 
und Urgeichichte ber Menfchheit. Er ift ein großer Verehrer der 
Fechner'ſchen „Ideen“ und huldigt der Transmutationshypotbeie, 
die man gewöhnlich jet als Darwinismus bezeichnet. Darin 
geht er fogar joweit, daß er fi „die organische Welt durchaus 
nicht durch eine unüberjpringlice Mluft vom Unorganifchen ges 
ſchieden“ denkt (5.43). Sodann behauptet er, „dab der Begriff 
Schöpfungscentren ein unmöglicher ſei“. „Es giebt nur Ent» 
ftebungspunfte für die einzelnen Organismen, welde Buntte 
jerftreut, keineswegs in Öruppen zufammenliegen* (©. 65). Doch 
verneint er, dab Auftralien die Wiege der Menſchheit geweſen 
fein Lönne, weil die Nahrung den Bewohnern dort nicht reichlich 
zugemefjen fei (S. 103). Auch Amerila läßt er erft durch Ein- 
wanbderer bevöltert werden, nicht etwa weil die Affen der neuen 
Welt morphologifch dem Menſchen ferner ftehen als die Affen der 
alten, benn der Nafenunterfchied erſcheint ihm nicht genügend 
(S. 109) und bie Verſchiedenheit der Zähne wirb gar nicht er» 
wähnt, jondern weil der Mais nod fo viele typiſche Veränder- 
licpleiten zeige. „Und woher fommt diefe größere Jugend? Weil 
der Mais überhaupt jehr viel fpäter als der Weizen in die Eultur 
bes Menfchen aufgenommen wurde” (S. 116). Gerland behaups 
tet nämlich, daß unfere thierifchen Vorfahren zur Menſchenwürde 
fih erft erhoben, als eine reichliheu. regelmäßige Ernährung ihnen 
zu Gute fam. Dieſe fonnten weder das Wild nod die wilden 
Früchte gewähren, jondern nur das Getreide. Die erſten Menjchen 
waren diejenigen, welche ben Ader beftellten, und der ſchicklichſte 
Ort, wo fich die Verwandlung vollzog, war „etwa der Südweſt ⸗ 
rand des Himalaya, da wo die brei Vegetationsgebiete ber 
Steppe, der Sahara und der Monfune zufammenftoßen“ (S. 135). 
Run gefteht Gerland zwar: „Das ganze Steinalter hat nur 
animalifche Kofl, Begetabiliiches nur zufällig genofjen“ (S. 129); 
allein in feinen Augen ift das, was wir Steinzeitalter nennen, 
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nicht etwa der Anfang der Eultur, fondern vielmehr eine Ent» 
artung der noch Alteren Aderbauzuftände. „Wir ſehen in dem 
Entftehen der Jägervöller ſowohl wie der reinen Hirtenvölter 
eine rüdjchreitende Entwidlung” (5.141). Das erfte Hausthier, 
welches der Menjch ſich beigejellte, müffe der Hund gewefen fein; 
„denn ohne den Hund waren die Thiere, welche man lebend fing, nicht 
feft«, nicht beifammen zu halten“ (S. 148). Das lann doch wohl nur 
von den Schafen gelten, vielleicht noch von den Renthieren, benn 
Pferde, Kamele, Schweine, Ziegen und Rinder läßt man unſeres 
Wiſſens nirgends von Hunden hüten. Amerila wurde dur Ein- 
wanderer befiebelt, aber dunkel ift, wenn Hinzugefügt wirb: „Ges 
treide mußte vorforglid mitgenommen werben“ (6, 149). 
Wahrſcheinlich wurde es während ber Reife verzehrt, denn bie 
Öramineen der alten Welt fehlten ben Eingebornen der neuen. 
„Bon Ehina, jedenfall® vom tropiſchen oder ſubtropiſchen Aſien 
aus, find die erften Menſchen durch irgend welches Verfchhlagen- 
werben, alfo rein zufällig nad Amerifa gelommen“ (&. 162). 
Dort (müffen wir uns denfen) fanden die Schiffbrüchigen den 
Mais, festen ihren Aderbau fort und verwilderten theilmeife 
wieber zu Jägervölfern. Noch hält Gerland an der Behauptung 
feft, daß die Spuren einer höheren Eultur in Merico und Peru 
fih nur auf den hohen Gebirgsebenen finden. In neuerer Zeit 
ftelt man die Eultur des tiefliegenden Yucatan minbeftens fo 
hoch wie die aztekijche, und die Ruinenftäbte an der Hüfte von 
Peru- gelten für jo alt oder älter, als die der Incabauten auf 
ber Hochebene. In Halle hat Gerland Affen» und Menſchenfüße 
fleißig verglichen und ift zu dem Ergebniffe gelangt, daß „der 
Affenfuß feinen urfprünglihen Beruf aufgegeben habe“, indem 
„die Affen fih aus einer früheren, den feften Boden bewohnenden 
Thierform zu Baumthieren“ entwidelten, aljo „der Affenfuß 
durch Entartung entftanden ſei“ (&. 179). Das muß freilich 
ſchon lange ſich vollzogen haben, da die miocänen Affen ſchon 
Affenfühe befaßen. Es ift wohl unndthig, hinzuzufügen, daß 
Gerland mit den mitgetheilten Anfichten völlig ijoliert fteht und 
fürs Erjte wohl aud bleiben wird. — Sehr werthvoll ift in dem 
eriten Bande eine Unterfuhung über das menſchliche Haar. 
Ueber diefen Gegenjtand befigt der Verf. eine ftaunenswerthe 


. Belefenheit. Er richtet feine Angriffe gegen Haeckel's Verſuch, 


die Menichheit ausihließlih nad der Qualification des Haares 
clajfificieren zu wollen, und darin wird e8 dem Verfaſſer an Zus 
ftimmung nicht fehlen. 


Mittheilungen der LE, — Geſellſchaft in Wien. Redig. von M. 
N. Becker. R. F. 8. Bd, Nr. 4. 

Inh.: Ra. Toula, die Tieſſeeunterſuchungen u. ihre wichtigſten 
Reſultate. (Sch) — E. Marno, Reiſebrieſe von oberen Nil. — 
M. A. Beder, Hermann v. Orges. (Fortſ.) — Notizen. — Geogra⸗ 
phiſche Literatur, 


Mittheilungen aus J. Perthes' geograph. Anſtalt ec. auf d. Gefammts 
gebiete d. Geographie von A. Petermann. 21. Bd. V. 
Juh.: G. Dewey's Hüftenaufnabıne des Golfs von Galifornien 
u. der Galiforn. Halbinjel (mit Karte), — Livingitone's Reifen in Inner 
Afrika, 1866— 73. Auszüge aus f. Tagebüchern. (Scht. [mit Karte.]ı — 
Geograph. Notizen u. Literatur, 


Globus. Hrög. von K. Andree. 27.8. Nr. 17—19. 

Inh.: Bon Benares nah Galentta, 1. — Die Polarerpedition 
der Engländer. — ©. K. Pepet, zur Morphologie der geographiichen 
Grenzen. 3.4. — A. Kohn, Faſtnacht. Tänze u. Melodien der Sibis 
riafen. — Nachrichten üb. Gordon's Expedition Im Agypt. Sudan. — 
Bon Delhi nad Galcutta. — Karl Manch. — G. Hoblfs, bei den 
Jeltbewohnern in Marokko, 1. — Die Geyſerregion am obern Yellows 

one. 1. — Die geogr. Verbreitung der europ. Lurche u. Ariecher. — 

Seeräuber auf Gelebes. — H. Bancroft, aus dem bäusl. Leben der 
alten Mericaner, 1, — Zuſtände in Sarawak auf Borneo. — Aus 
allen Erdtheilen. 
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Medicin, 


Heitzmann, Dr.C., die deseriptive und topographische 
Anatomie des Menschen in 600 Abbildgn. 6.(Schluss-) Lief.: 
Blut- und Lymphgefässsystem. Topographie. In 108 Abbildgn. 
Wien, 1875. Braumüller. (XIV, S, 161 — 260. gr. 8.) 6 Mk. 

Die vorliegende Lieferung, welche den Schluß bes fo jehr 
braudbaren Bilderwerkes bildet, reiht ih würdig an bie vor« 
bergehenben Hefte an. In Haren Bildern werben bie Arterien 
und Benen in ihren Stämmen und Verzweigungen im Schema 
ſowohl wie in ihrer Lage zu Muskeln und Knochen vorgeführt, 
fo daß ber Stubent auch an biefem Hefte einen Führer hat, ber 
ihm beim Präparieren ber Gefäße werthvolle Hülfe bietet. Wenn 
überhaupt ber Werth des Heigmann’schen Werles hauptſächlich in 
feiner Unentbebrlichfeit für den Präparierfaal liegt, fo wäre zu 
wünſchen, baß dieſes Ziel noch ftricter in allen Einzelheiten 
verfolgt würde, al3 es geſchehen ift. Es würde 3. B. fein Berluft 
fein, wenn an Stelle der Lymphgefäßabbildungen bie Benen mehr 

Berüdiihtigung gefunden hätten. 


Rokitansky, Dr. C. Freih. v., Prof., die Defeete der Scheide- 
wände des Herzens, Pathol,.-anat. Abhandlg. Mit 50 chromo- 
xylogr. Abbildgn. Wien, 1875. Braumüller. (Vl, 156 8. gr. 4.) 
36 Mk, 

Das vorliegende Werk aus ber Hand eines Veteranen ber 
pathologiihen Anatomie wird uns als die Frucht einer langjäh- 
rigen, obſchon vielfah unterbrocdenen Arbeit dargeboten. In 
der That, ein jedes Dlatt des Werkes legt Zeugniß ab für die 
ernfte Arbeit und das rege wiffenj&aftliche Streben, dem es 
fein Dafein verbanft. 
vieljeitiger und gereiftefter Erfahrung entgegen, während 
wir nirgends eine Spur des herannahenden Alters oder gar 
des geiftigen Stillftandes zu bemerfen vermögen. Es muß einem 
mit wiſſenſchaftlichen Ehren jeder Art reich gefhmüdten Autor 
beſonders hoch angerechnet werben, wenn er nahe bem Enbe feiner 
Laufbahn no auf embryologiihe Studien fih wirft, um Die 
vorhandenen Läden in unferen Anfhauungen über die Entwid» 
lung irgend eines Organes auszufüllen. Wir freuen uns biejer 
Thatſache als eines ſprechenden Beweiſes für die geiftige Frifche 
und NRüftigfeit bes Verf.'s. Was das Werk jelbft anbelangt, jo 
bringt uns daſſelbe zunächſt eine eingehende anatomiſche Beſchrei⸗ 
bung ber verschiedenen Formen von Defecten ber Herzicheidewände. 
Es find 44 Fälle, welche namentlich die mehr oder weniger typi- 
ſchen Grundformen diefer Bildungsfehler zu erläutern beftimmt 
find. Dieſes cafuiftifche Material dient zugleih als Baſis für 
die fih bieran anschließenden Studien über Natur und Ent» 
ftehungsweije der fraglichen Defecte, Die Bemerkungen über bie 
normalen Scheidemände bed Herzens verratben durchweg ben 
feinen anatomifchen Blid und die eigenthümliche finnige Art ber 
Betradtung, welhe wir an dem Meifter der pathologifchen 
Anatomie von jeher kennen und fchäßen gelernt haben. Nur vers 
mißt man bei diefen Betrachtungen ſowohl wie bei ber Darlegung 
feiner embryologifchen Unterfuhungen einen gemiffen formellen 
Abſchluß: man muß die neu gewonnenen Refultate mit einiger 
Mühe aus dem ziemlich breiten Strome der Darftellung fi zu- 
fammenlejen, während man das Bedürfniß empfindet, daß der 
Autor jelbft feine Ergebniffe in knapp geichloffener Yorm uns 
präfentieren möge. Die Verwertung der Refultate, welde die 
Embryologie bezüglich des normalen Entwidlungsganges bes 
Herzens geliefert hat, für die Erklärung der Defecte in den 
Scheidewänden des Herzens fowie aucd der Transpofition der 
großen Gefäßftämme bildet jelbjtverftändlich den wichtigften und 
interefjanteften Abjchnitt de3 ganzen Werkes, Es ergeben fih 
dabei mehrfach gang neue Geſichtspunkte für die Beurteilung 
der Deiecte. Zwar geht der Verf., wie dieß bereits bisher ges 
ſchehen ift, davon aus, daß die Defecte der Scheidemände in leßter 
Linie auf abnorme Theilungsvorgänge des Truncus arteriosus 
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communis zurüdzuführen find, aber die Art, wie er Beides mit 
einander in Beziehung jegt, weicht erheblich von ben bisher 
aegebenen Erflärungsverfuchen ab. Es tritt dieß befonders deut⸗ 
lich hervor bei den Defecten, welche mit Atrefie oder Stenofe der 
Qungenarterie verbunden find. Der Verf. erflärt es für einen 
Irrthum, daß bie Pars membranacea septi bie eigentliche 
Stelle der Defecte fei, wie man gewöhnlich annimmt. Der Defect 
betrifft vielmehr das fleilhige Septum unmittelbar vor jenem 
bäutigen Theile ber Ventrikelſcheidewand. Weiterhin glaubt der 
Berf., daß man den Einfluß der fötalen Endocarditis auf die 
Entftehung der Atrefie oder Stenofe der Qungenarterie bisher zu 
hoch veranſchlagt habe, daß die angeborene Engigfeit dieſes Ge— 
faßſtammes vielmehr durch einen abnormen Theilungsvorgang 
bes Truncus arteriosus communis bedingt ſei, bei welchem nicht 
bloß ein falfcher Stand der Gefäßſtamme, ſondern auch eine 
Anomalie ihres Kalibers fih ergebe. Die falfche Stellung der 
Aorta (Rechtslage berjelben) ift bier zugleich der Grund für den 
Defect in ber Scheidewand, welder an ſich mit der Stenofe der 
Qungenarterie und einer daraus refultierenden Blutftauung 
nichts zu ſchaffen hat. Die primäre Engigfeit der Qungenarterie 
ift aber ein Moment, welches den fpäteren Eintritt einer fötalen 
Endocarditis und vollftändiger Atrefie des Bulmonaloftiums zu 
begünftigen vermag. Der Verf. ift mit Peacock geneigt, den 
Grund des fehlerhaften Theilungsvorganges am Truncus arte- 
riosus communis, welder zur abnormen Engigkeit der Zungen» 
arterie führt, auf mangelhafte Entwidlung des fünften Siemens» 
bogens zurüdjuführen, aus weldem ber Ductus arteriosus 
Botalli hervorgeht. Er bringt für diefe Vermuthung eine Reihe 
ſchlagender anatomiſcher Thatfahen vor. Sehr intereffant und 
wohl für manden Fachgenoſſen neu ift endlich ber Ercurs, welcher 
fih mit dem Verdrängtfein und der Perforation de3 häutigen 
Theiles der Bentrilelfheidewand beſchäftigt. — Der Fachgelehrte 
wird in dem beſprochenen Werke eine des berühmten Verfaſſers 
mwürdige, inhaltreiche und im vielfaher Beziehung grundlegende 
Arbeit erkennen und die Mühe eines eingehenden Stubiums 
deffelben nicht ſcheuen. Weniger eifrige Leer dürften dagegen 
feiht durch die eigenthümliche Darftellungsmweife bes Berfaflers 
abſchreckt werben, welche nur bem zu bewältigenden Stoffe Rüd- 
fit trägt, den Bebürfniffen und Schwächen bes Leſers aber 
nicht in dem Umfange entgegenlommt, wie es im Intereſſe eines 
vollen Verftändnifjes wünſchenswerth wäre. Uebrigens erleichtern 
die zahlreichen und gut ausgeführten Holzichnitte, welche in ben 
Tert eingebrudt find, das Verſtandniß ſehr erheblich. 


Berns, Dr. A. W. C. Privatdoc., Beiträge zur Transfusions- 
lehre. Mit 3 Tabb. Freiburg i.Br., 1874, Wagner. (1 Bl., 68 8. 
gr. 8.) 2 Mk. 

Im Augenblid ift jeder Beitrag zur Transfufionslehre will- 
fommen, da es wünſchenswerth ift, möglichft bald zur Klärung 
der Anfichten oder gar zur Entſcheidung in diefer brennenden 
Tagesfrage zu gelangen, bie wie feine dazu angethan ift, im 
ärztlichen und noch mehr im Laienpublitum Hoffnungen wadzus 
rufen und Illuſionen zu verbreiten, von denen vielleicht faum 
eine in Erfüllung gehen wird. Am willlommenften find fo vorurs 
theilsfreie Arbeiten wie die von Berns, und durch bie ja ſtels 
zu erftrebende Objectivität zeichnet ſich Bern’s Arbeit aus gegen» 
über vielen, ſelbſt von chirurgiſchen Autoritäten mit großer Vor—⸗ 
eingenommenbeit edierten Arbeiten über daffelbe Thema. 

Im erften Abſchnitte feiner Arbeit bringt Berns Erperimente 


‚ über den Einfluß der Transfufion bei fieberhaften Krankheiten, 





| 


Das Refultat ift ein negatives. Der zweite Abſchnitt bringt 
Zransfufionsfäle aus den Freiburger Kliniken von ſtußmaul 
und Ezerny, wobei ein Erfolg wejentlich bei Fällen von acuten 
Blutverluften und theilmeife von chroniſcher Anämie feftgeftellt 
wird. Im Abjchnitt: ſtritiſche Bemerkungen über Transfufions- 
methoden, fpricht Berns gegen zu große Blutmengen bei der Ein 
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fprigung. Diplatoriſche Transfufionen jeien nur bei Blutver- 
giftung indiciert. Die vendje Transfufion ift durchſchnittlich 
der arteriellen vorzuziehen. Defribiertes Blut ift nicht empfehlens» 
werth, Die Frage, ob die Thierbluttransfufionen vorzuziehen 
feien, ift nod eine offene. Als Indicationen für Transfufion 
gelten acute Blutleere; über die Wirkung bei chroniſchen Schwäche⸗ 
zuftänden find die Akten nicht geſchloſſen, bei Phthifis gehen bie 
Erfolge auseinander; Indication ift ferner Kohlenorybvergiftung, 
Eontraindication, Pyämie und Septicämie, ebenjo andere Ver 
aiftungen. 


Daffner, Dr. Frz., die Blennorrhoe der Sexualorgane, Nebst 
Compliealionen, Wien, 1874. Braumüller. (3 Bll., 110 8. $.) 
2 Mk. 


Das Schriften ift gut, behandelt den Gegenſtand ſchlicht 
und verftändig, ohne jedoch irgend etwas Neues zu bringen ober 
das Eapitel zu erichöpfen. Blennorrhoen bei rauen bat ber 
Verfaſſer wohl nicht viel gefehen, ſonſt würde er gefunden haben, 
daß die Urethritis bei denjelben keineswegs fo felten ift, wie 
Zeißl angiebt. 


Verhandlungen d. phyſikal.⸗medicin. Geſellſch. in Würzburg. Hrög. 
von d. Red.⸗Commiſſion. 8. Bd. 3. u. 4. —E 

JIuh.: A. Prantl, ng Mittheilung über die Berwandts 
fchaftsverbältniffe der Farne. — G. N. Bertels, ein neues vulfanis 
fches Geſtein. — 2, Schub, über autochthone Hirnarterientbrombofe 
als Urfache balbfeitiger Motilitätsftörnngen bei Meningitis basilaris 
ubere, — U. Fi, üb, das Princip der —— der Energie“. — 
N. Kölliker, zur Entwicklung der Keimblätter im Hübnerel. — 
H. Frickbinger, Wenneberg⸗Lava aus dem Ried. — I. P. Bour, 
über die verfchiedene Erregbarkeit functionell verfhiedener Nerumnsfels 
apparate, — 5. Fridbinger, Dyſodil im Nies. — —— 
der phyfikaliſch⸗ mediciniſchen Geſellſchaft zu Würzburg 1873 u, 74. — 
Jahredbericht für 1874, vorgelegt von AU. Kölliker. 


Gorrefpond.»Blatt d. niederrbein. Bereind f. Öffentl. Gefundbeitöpflege. 
— Dr. Lent. 4. Bd, Nr. 1—3. Köln, Du Mont: Schauberg in 
omm. 

Inh.; F. Sander, über Geſchichte, Statiftit, Bau und Eins 
richtung der Krankenhäuſer: 1) je Geſchichte der Krankenhäuſer; 
2) Krankenhausſtatiſtikz 3) über Bau und Einrichtung von Kranken— 
bäufern; 4) Geſchichte und gegenwärtiger Zuftand des Kranfenhanfes 
der Stadt Barınen. — Mortalitätsitatiitif der Gemeinde Witten. — 
Kent, Bericht über die Generalverfammlung des Vereins am 
14. November 1874, 


Morphologifhes Jahrbuch. Eine Zeitfihrift f. Anatomie u. Entwides 
lungogeſchichte. Hrög. von 6. Gegenbaur, 1. Bd. 1. Hit. Leipzig, 
Engelmann. 

Juh.: C. Gegenbauer, die Stellung und die Bedeutung ber 
Morphologie. — Rich. Hertwig, über Podophrya gemmipara nebit 
Bemerkungen zum Bau und zur Firematifhen Stellung der Arineten.— 
E. Rofenberg, über die Entwidlung der Wirbelfäule und das Cen- 
trale carpi des Menfchen. 


Zeitihrift f. Anatomie u. Entwickelungsgeſchichte. Hrog. von W. 
His u. W, Braune. 1. Jahrg. 152, Hft. Leipzig, Beit u. Comp. 

Inb.: W. His, Unterfuchungen üb, die Entwidlung von Knochens 
ſiſchen befonders über diejenige des Salmens. — H. Welder, über 
das Hüftgelent, nebſt einigen Bemerkungen über Gelenke überhaupt, 
inobeſondere Aber das Scuitergelent. — Heß, über die Musteln der 
menihlihen Zunge. — Henke, die oberen und unteren Muskeln ber 
Lippen. — L. Rabe, zur endgültigen Heilung der Brühe am oberen 
Ende ded Oberſchenkellnochene. — W. His, über Die Entdeckung des 
Lymphſyſtems. 


Jahrbuch für Rinderheiltunde u. vhnfifche Erziehun EN. F. Red. von 
Widerhofer, Politzer u. A. 8. Jahre. 4. ri 
über Affinilation der ftärfehals 


Korowin, zur Braye 
Mittheilungen. — Analeften von 


Juh.: * 
tigen Speiſe bei Säuglingen. — K 
Eiſenſchißz. 


Vierteljahrſchrift für die praktiſche Heilkunde. Red.: Joſ. Halla, 
Joſ. Hasner, R.v. Artha, A, Wrany. 32, Jahrg. 2. Bd. 
Inh.: Eppinger, Mittbeilungen aus dem pathologiſch⸗-anato— 
miſchen Anftitut zu Prag. (Schl.) — U, Willigk, Bulbärparalvfe in 
Rolge von Embolie der Art. hasilaris. — A. Schenkl, über Streat- 
field’8 Gorelvfe. — 3. Kanlich, die Cholera in Böhmen in d. Jahren 
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1566 und 1572/73, — E. Klebs, Beiträge zur Geſchwulſtlehrt. — 
eureuter, Bericht über die in den Jahren 1871—1S73 im Ara 
IofefsKinderfpitale vorgefommenen Variolafälle. — Analekten; Liter; 
riſcher Anzeiger; Miscellen, 

* medicin. Zeitſchrift, redig. von A. Boettchert. 5. Bd. 4. hſt 

1974, 

E. Schönfeldt, Statütit der Blatternepidemie vor 
der Stadt Dorpat. — Ed. Behfe, Beobachtungen über 
Typhus exanthematieus und Febrieula mit bef. Berichtigung ter 
Aetiologie u. Statiftit, des Verhaltens der Eigenwärme u, des Araub 
beitäverlaufs im Kindesalter. (Schl) — U. Boettcher, über einen 
Fall von Doppelmigbildung, — P. Walter, ein Beitrag zur Lehre 
von der Operation der Blajenfilteln. E. Schönfeldt, üb, ein 


vom Dr. med. Guebner eingefandte —**— Sterblichkeitotabellt. — 
Sipungsprotofolle der Dorpater mederin. Geſellſchaft, 


Klinische Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrög. von W. Zehenter, 
13. Jahrg. Januar — März, 

Inh.: Hadner, über die Accommodationseinheit. — I. Stil 
ling, über tywifchen Accommodationsframpf,. — Klin. Beobachtungen; 
Referate; Offene Correſpondenz. 

Deutſche Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze, Rr. 17-20, 
Zah: W. Debme, Mittheilungen aus dem Stadtfrankenhaufe 
u Dresden: über Zaborandi. — WebersLiel, über das Vorkommen 


Inh: J. 
1873 u. 74 in 


u. die Bedeutung der Obrgeräufche, (Bortrag.) — Berg, Bad Rein 
in Schlefien. Ruͤckblicke auf die Saifon 74. (Bortrag.) — €. Hütter, 
über Blutbrechen von Sänglingen. — Bucholp, über 3 im Warſchautt 
Ujesdoff ſchen Militärbofpitale operirte Källe von Uternöfrebs, — Uns 
festen; Caſuiſtik; Bibliographie, 


edreich'8 Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspolid. 
— von C. v. Hechker — G. Klinger. 26. Jahrg. 2. Hft. 
Inh.: 





Inh.: Riedel, die perlsvafenlären Lymphräume. — Fleiſcl, 
über die Beſchaffeuheit des Axenchlinders. — Duret, auatom. Inter. 
fuchungen fiber die Gircufation. — Worofhiloff, der Verlauf der 
motorischen und fenfiblen Bahnen durch das Lendenmark. — Heitler, 
Studien über die in den Lungen nad Verlegung des Gchirmes auf: 
tretenden Veränderungen. — Husrie, Geſchwulſt des Kleluhirnet. — 
Arndt, Pinmentdegeneration der Markicheiden, tubuldfe Degeneration 
derfelben, Spaltung des Axencylinders, ferntragende Nervenfalern. — 
Keidesdorf, über epilentifche Geiſtesſtörung. — Drouet, Epilepsis 
alcoholica. — Bonfigli, Behandlung d. vafosparalptiichen Diarrbir.— 
Moböche, Über den Zuftand der Nugen in der allgem. Paralufe. — 
Kt. Mittheilungen. 


Der Irrenfreund. Red. Fr. Koſt er u. Broſius. 16. Ig. Rr. 12, 18%. 
Inh: Koſter: Gutachten über den Gemüthszuftand des Chtm. 
Are x. — Big, ein Fall von einfeitiger Ba des verlängerten 

arfes u. feine Folgen, tiefe Störungen der Motilitit auf d. rehten, 
der Senfibilität auf der linken Körperbälfte (Schl.) — Affertionen 4 
Ganglion cervicale, 





Müller m. Röll. 43, 

Inh.: K. Ableitner, individuelle Milhproduction der Kühe 
gegenlber der Racenconitang u. Futterverwertbung. — Bericht üb. dub 
Wiener k. k. Thierargnetinititut f. d. Studienj. 1873/74. — Analecten. 


— 


— — 


Defterr. Vierteljahresſchrift für wiſſenſchaftl. Veterinürkunde. Net: 
BD, 1, Heft. 








Redts- und Staatswiffenfhaft. Statifik. 


Endemann, Dr. Wilh., Studien in der romanisch-kanonisti- 
schen Wirthschafts- und Rechtslehre bis gegen Ende des 
17. Jahrhunderts. 1. Bd. Berlin, 1874. Guttentag, (X, 471 5. 
gr.8.) 9Mk. 

Die geſchichtlichen Studien des Verf.'s erregen uns immer 
mehr Freude als feine dogmatiſchen. Ein folides Quellenftubium, 
welches auch abgelegene Materialien nicht bei Seite laßt, eint 
tlare, präcije Darftellung, eine tüchtige juriftifche und national» 
ökonomische Befähigung find Vorzüge bes Verf.’s, welche ſeinen 
geſchichtlichen Publicationen einen angejehenen Plah in der 
Wiffenfchaft fichern. Die vorliegende bewegt ſich nad) derjelben 
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Richtung, welche ſchon in der früheren Schrift befjelben Verf.’s, die 
nationalöfonomifchen Grundjäße der lanoniſtiſchen Lehre (1863), 
eingeichlagen wurde. Auch dießmal giebt uns der Verf. eine ſehr 
nüßliche Weberfiht über die Gefchichte der Wucherlehre bis zum 
Ausgange des XV. Jahrhunderts, aber er zeigt uns dann 
weiter in höchſt inftructiver Weiſe, wie die mittelalterlichen 
lanoniſchen Rechtsanſchauungen, wie die Wucherlehre auf bie 
Bildung und Geftaltung einzelner Rechtsinftitute influenziert 
bat. Zunächſt und hauptſächlich behandelt er ben Wechſel. Er 
entwirjt ein klares Bild, wie der Wechjel gehandhabt wurde, 
welchen Verlehrszuſtanden biefe Handhabung entiprad, wie der 
mittelalterliche Wechſelverlehr beihaffen war. In drei Perioden: 
bis zum Unfange bes XIV., bis zum Anfange des XVI. und bis 
zur Mitte bes XVII. Jahrhunderts, wird ber reihe Stoff ge 
gliedert. Gleich werthvolle, wenngleich weniger umfangreide 
Stubien über die Societäten, die Banken und die Banlgeſchäfte 
folgen. Wir wünſchen dringend eine Fortſetzung ber verdienft- 
lichen Arbeit. 

. Germanische Rechtsdenkmäler. Leges, Capitularia, Formulae. 
In Auszügen u. Proben mit Einleitung, ergänz. Geschichtszeug- 
nissen, Anmerkungen u. Glossar zum akad. Gebrauche herausg. 
von Prof. Dr. Heinr. G. Gengler. Erlangen, 1875. Deichert. (X1ll, 
778 8.gr.8.) 12 Mk. 

Der überaus gründlih und gemifjenhaft arbeitende Berf. 
bringt in diefem Bude eine zumal den Lehrern und Lernenden 
an ben Univerfitäten hoch erwünſchte Gabe. Nur wer feit Jahren 
germaniftifche Uebungen in Privatijfimis und Seminarien ger 
balten bat, vermag zu würdigen, wie dringend notbwendig bie 
Herftellung einer folden Sammlung war: während die Quellen 
des römijhen Rechtes in vergleihsmeije wenig zahlreichen und 
nicht allzu koftipieligen Büchern beihloffen find, war man für 
das beutjche Redt in den Seminarübungen fat ausſchließlich 
auf die Periode der Rechtsbücher angewieſen, da nur die brei 
Spiegel im genügender Anzahl von Eremplaren fih ohne allzu 
große Koſten anſchaffen ließen. Für die ältefte, grundlegende 
Zeit, welde ohnehin mehr vernadläjfigt wird, als gut ift, war 
es faft unmöglich, die Quellenausgaben in der erforderlichen Zahl 
von Eremplaren zu beihaffen, abgejehen davon, daß die hand» 
lichfte Ausgabe der Leges in Walter’ corpus juris germanici I. 
nicht mehr zu brauchen ift. Gengler hat nun in dem vorliegenden 
Werke nad einer furzen Einleitung, welche überfihtlih in allen 
wichtigen Fragen ben dermaligen Stand ber Quellen erlennen läßt, 
nicht nur aus den Rechtsdenfmälern im engeren Sinne: Leges, 
Capitularia, Formulae, aud, was bejonders dankenswerth, aus 
den bebeutendften Hiftorifern von Tacitus bis Einhart und 
Thegan mit einfichtiger Auswahl das Eharakteriftiihe und 
Wichtigfte ercerpiert und mit kurzen, ſehr gut rebigierten Er— 
läuterungen begleitet. Wenn wir an das mit aufrichtiger Freude 
begrüßte Unternehmen einen Wunſch Imüpfen dürfen, jo wäre er 
darauf gerichtet, daß der Verf. in ben kurzen Anhang, ber das 
Glofjar und einige Berichtigungen und Zufäge bringen foll, eine 
furze Zufammenftellung auch der wichtigften nordiſchen Rechts- 
quellen aufnähme, wenn vielleicht aud ohne Ercerpte: obzwar 
in viel fpäterer Zeit aufgezeichnet, ſpiegeln dieſe Quellen doch 
Rechtszuftände ab, welde der in dem Werke behandelten Periode 
wenigftens im einzelnen wichtigen Beziehungen entiprehen: bei 
der von nur fehr wenigen rühmlichen Ausnahmen unterbrodgenen 
Regel der faſt volljtändigen Vernadläffigung jener nordgermanis 
ichen Quellen wäre eine wenn auch kurze Weberficht fehr danlens« 
werth. 


Send, Ernft, die wahren Grundfäge des Banfnotenwefens, der Irre 
tbum der Peel’fchen Akte und das Verderbliche des deutſchen Banks 
gefepentwurfes vollswirthſchaftl. m. technifch — ‚Reivzig, 
1875. Hartung u, ©. (2 Bl, 128 ©. gr. 8.) 2 Mt. 25 Pi. 

Der Berf. diefer Schrift ift ein in London lebender Deuticher, 
der aus eigener Erfahrung die mit ber internationalen Bewegung 





bes edlen Metalles zufammenhängenden Gejchäfte kennen gelernt 
bat. Schon früher bat er über Bank- und Geldweien Manches 
geſchrieben, aber wir erfennen einen weſentlichen Fortſchritt in 
dieſer Schrift, die eine Neihe von ſchiefen und verkehrten Anſichten 
über Doppelwährung, Einfluß des Eredits auf den Geldwerth ıc., 
in deren Ausführung der Verf. früher fich gefiel, bei Seite ge 
lofjen hat. Während er früher in feiner Schrift „die Miünzs, 
Mährungd- und Bankfragen in Deutihland, Elberfeld 1871 
nur injofern eine Ausgabe von Banknoten über dad Maß der 
zur Dedung berfelben vorhandenen Baarvorräthe hinaus geftatten 
wollte, als zur Beftreitung der Koſten ber Notenanfertigung und 
Geldaufbewahrung erforderli, erkennt er jet an, daf ber Ge 
braud ber ungededten Noten außerbem noch gerechtfertigt ift als 
Erjag ſowohl für „Abzüge am Baarvorrath” wie für „zeitweilige 
Ausdehnung der Eirculation”. Erift aljo jegt ein Gegner ber 
Geldtheorien, die zur Entftehung bes englifhen Bankgejeges An- 
laß gegeben haben, während er noch vor ſturzem ein entſchiedener 
Metalltemperanzler war: Er will auch feineswegs bie Gelbein, 
fuhr und ⸗usfuhr dur Verminderung ober Vermehrung ber 
umlaufenden Notenmenge regeln, wie e3 die reine Geldtheorie 
für nothwendig hält, ſondern er erkennt, daß Einfuhr und Aus» 
fuhr des edlen Metalles durch ben Discontofag beeinflußt werben 
muß und in Frankreich ſowohl wie in Deutſchland bisher durch 
die Bankverwaltungen ohne Eontingentierung ber Notenmenge 
in zwedmäßiger Weife reguliert worden ift. Aber während er 
fo im Princip ganz auf Seiten ber Banftbeorie fteht, meint er 
doch, die neuen Berhältniffe in Deutichland bedingten eine jchärfere 
Ordnung, und empfiehlt daher, der Reichsbank eine mit abnehmen 
dem Metallvorrathe fteigende Scala des Discontos vorzufchreiben, 
bei 1000% Metalldedung der Noten 21/20/0, 90,9%: 30/0 ıc. 
Beſonders beachtenswerth ift die Schrift aber durch die Erdr- 
terungen über den Einfluß, welchen die Höhe des Schlagſchatzes 
und die Bedingungen, zu denen bie Banken rohes edles Metall 
annehmen, auf die internationalen Metallitrömungen ausüben. 
Er führt nicht nur in u, E. überzeugender Weile den Nachtheil 
eines hohen Schlagihages aus, fondern weit auch nad, wie es 
wünſchenswerth ift, daß bas Einftrömen und Abftrömen bes 
rohen Goldes im Gegenjage zum gemünzten dadurd bejörbert 
wird, dab die großen Eentralbanten das rohe Gold mit gar 
feinem ober jehr geringem Abzuge für Münzkoſten in Zahlung 
nehmen. Irren wir nicht, jo find dieſe Erörterungen nicht ohne 
Einfluß geweſen auf die Einfügung des Paragraphen in bas 
neue Banlgeſetz, welcher die Reichsbanl verpflichtet, zu 1342 Marl 
das Pfund rohen Goldes jederzeit anzulaufen. 


Ausweise über den auswärtigen Handel der österr.-ungar. 
Monarchie im Sonnen-Jahre 1872. Zusammengestellt u. herausg. 
von der k. k. statist. Central- Commission. XXI, Jahrg. Wien, 
1873, Gerold’s $. in Comm. (LXXXVI, 207 8. gr. 4.) 6 Mk. 

Ein Tabellenwert mit kurzer Einleitung, worin die Ergeb» 
niſſe zufammengeftellt find; über die Quellen und vor Allem 
über die Zuverläffigkeit der Angaben ift in der Einleitung nichts 
geſagt. 

Miitheilungen aus dem Gebiete, der Statistik, Herausg. von 
der k. k. statist. Central-Commission. 20. Jahrg. 4. u. 5. Heft. 
Wien, 1874. Gerold’s 8. (3 BL, XCVII, 145; 3 BlL, IV, 351 8. 
Lex.-8,) 10 Mk. 80 Pf. - 

Das vierte Heft, bearbeitet von Earl Krafft, giebt eine 
ſehr eingehende Darftellung ber Fiſcherei für die im Reichsrathe 
vertretenen Länder der öfterreichiich » ungarischen Monardie. 
Das fünfte Heft, bearbeitet von Joſef Roſſiwall, behandelt 
für bafjelbe Gebiet den Betrieb der Bergmwerke. Beide Heite 
geben in fortlaufendem Texte eine reihhaltige Sammlung von 
Thatſachen. — — 
Annalen des Deutſchen Reichs. Hreg. von G. Hirth. Nr. 7.8. 

Inh.: Materialien zum Banfgejep: Bericht der Neichstagdcons- 
miſſion (Berichterft. &. Bamberger). — Das Banfgefep vom 14. März 
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75, — Das Preuß. Gejep vom 27. März 75. — Der Vertrag mit der 
Baper. Hypotheken⸗ u. Wechſelbank. — 2, Sonnemann, Bemerkungen 
um Reichsbankgeſetz. — 8. E. Trommer, kritiſche Beiträge zum Vers 
Randnig des Eifenbahnwefens. (Fortſ.) — M. Seydel, das Friegds 
weien des D. Reichs. — 3. K. F. Neſſmann, die D. Auswanderung 
1873 m. 74. — F. v. Martig, das Necht der Staatsangebörigkeit im 
internat, Verkehr. (Sch) — W. Endemann, die Entwidelung der 
Juitiggefeßgebung des Reichs im J. 1874 u. 75. — Borläufiger Ents 
wurf eines Reichseifenbahngefepes, — Juſtruction für den Rechnunges 
bof des D, Reichs. — Miscellen, 


Der Gerichtsfaal. Hrg. von Alb. Berner, 6. Hälfhner u. 2. 
27.®d. 3. Heft. 
Inh.: v. Wächter, über die Gewalt bei der Erpreſſung. — 


Inb.: 3. Faucher, kurze Wechfelgiele 3. Vorbeugung der Handels⸗ 
frifen. — Br, Baner, das Heitalter Nero's m. Seneca'd, — Arth. 
v.Studniß, d.Krifis im Seeverficherungdgewerbe. — Volkswirthſchaftl. 
Gorrefpondenzen aus Neapel, Paris, London u. Korfu. — Bücherſchau. 


Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


Gantrelle, J., Prof., über Entstehung, Charakter und Ten- 
denz von Taeitus’ Agricola nebst Erklärung der drei ersten 
Capitel. Nach der 2. Ausg. des Originals mit Genehmigung des 
Verf.'s übersetzt. Berlin, 1875. Schroeder. (42 8. gr. 8.) 80 Pr. 

Vielleicht war Andreſen's Hypotheſe, nach welcher die vita 

Agricolae des Tacitus aus einem biftorishen und einem bios 

graphiichen Theile zufammengefegt fein fol, der nachſte Anlaß 

zur deutſchen Ausgabe diefer Abhandlung, die zuerft in ber 

Revue de l'instruction publique en Belgique 1870 erſchienen 

und feither von Hirzel und Andrejen mehrfach befämpft worben 

war. Es wird bier der Bemeis verfuht, daß Tacitus eine 
hiſtoriſche Lobrede (6loge historique) gefchrieben habe (&. A), | 
und zwar nicht aus Eindlicher Liebe zu feinem Schwiegervater | 

Agricola, fondern um jein politifhes Glaubensbelenntnif abzu- 

legen (S. 16). Daf der Beweis mißlungen ift, liegt in ber 

Natur der Sache; daß ihn ber Verf. als gelungen betrachten 

tonnte, erklärt fih aus dem Mangel an Schärfe und Genanig« 

feit in feinem Verfahren. Ob die ungenaue Faſſung einzelner 

Stellen (S. 7, 9, 13) dem Verf. oder dem Ueberjeger zur Laſt 

fällt, fann Ref. nicht prüfen; derfelbe Zweifel waltet bei den un⸗ 

richtigen Citaten ob (S. 8 Hist. 5, 5 ftatt 4,5; Ann. 16, 12 

ftatt 16, 21; 14, 21 ftatt 14, 12; ©. 9 Agr. 42 ftatt Ann. 4, 

20; ©. 10 Agr. 4 ftatt 6; Ann. 18— 26 ftatt 16, 26). Aber 

daß die Stelle Agr. 42 fin., „deren Wichtigleit bisher noch Nie» 

manb bemerkt oder erklärt” haben fol und die den „Ausgangs- 
punkt für die Meinung” des Verf.’ bildet, ©. 6 anders inter⸗ 
pretiert wirb, als biefelbe S. 15 angeführt ift; daß in demfel- 
ben Eapitel das einfache agi gratias S. 10 mit wohlberechneter | 

Uebertreibung durch „demüthige Dantjagungen” wiedergegeben 

wird; daß die Worte Agr. 43 fin. verbreht werben, dieß gehört 

bod wohl auf bie Rehnung bes Verf.'s. Wenn ferner Agr. 45 

ber Sa nos Maurici Rusticique visus, nos innocenti sanguine 

Senecio perfudit ©. 13 fo buchftäblih gefaßt wird, als befenne 

bier Tacitus „Jeine Verantwortlichkeit“, fo heit das eine rheto- 

riiche Wendung zu fehr urgieren, Doc bieß find Kleinigkeiten 

im Vergleich zu dem Mißverftändniffe, in welchem fich der Berf. 

bezüglich ber Würdigung der vita Agricolae überhaupt befindet. 

Da wird ald Beweißmoment dafür, baf eine laudatio vorliege, 

auf das exordium verwieſen; daß dieſes aber eine Vergleihung 

mit Diograpbien anderer Autoren enthält und hierdurch die fol- 
gende Darftellung als eine biographiſche, alſo im weiteren Sinne 








biftorijche einführt, wird ignoriert. Daß die narratio, jelbft ab» 
geliehen von ihrem Umfange, nicht oratorisch ift, mie ſchon die 
ausgeiprochenen Bedenken über die Glaubwürdigkeit einzelner 
Punkte der Erzählung bemweilen; ferner, daß gerade Salluft ala 
filiftifches Vorbild nachgeahmt ift, den doch Tacitus nicht wie 
Granius Licinianus ut oratorem legendum glaubt, fondern 
florentissimum rerum scriptorem nennt; daß überhaupt nur 
ber ciceroniſche epilogus oratoriſchen Eharalter bat, die ganye 
Schrift aber nicht eine laudatio, fondern eine vita laudationi 
substituta ift, dieß Alles hat Urlichs längft gelehrt, der Berl. 
aber nicht gelernt. — Die zweite Abhandlung, welche bie drei 
erften Eapitel des Agricola behandelt und zuerft aud im XIV, 
Bande ber genannten Revue gebrudt war, gipfelt in der Zert- 


| änderung von 1 fin. und 2 init.: At nunc narraturo mihi vi- 


tam defuncti hominis venia opus fuerit; quam non petissem, 
incusaturus. Tam saeva et infesta virtutibus tempora er- 
egimus. Cum... Der intereffante Inhalt dieſes Aufſahes 
(S. 23 — 42) konnte vom DBerf. mit wenigen Sätzen mitge 
theilt werden. Daß die erſte Abhandlung ganz ungeſchrieben 
bleiben durfte, erhellt wohl aus den obigen Bemerkungen jur 
Genüge. A.E. 


Aulularia sive Querolus, Thendosiani aevi eomoedia Rutilio 
dedicata, ed, Rad, Peiper. Leipzig, 1875. Teubner. (XL, 685.8.) 
1 Mk. 50 Pr. 


(Aus d. Bihliotheea seript. grace, el roman. Teubneriana) 


Die von Peiper mit großer Sorgfalt und erſchöpfenden 
fritiihen Apparate herausgegebene, pede clodo, d. b. im einer 
Art rhythmiſcher Profa geichriebene Komödie Querolus ift in 
tereffant für den Literarhiftorifer; darin befteht aber aud ihr 
ganzes Verbienft, denn von Geſchmack und Geift ift im ihr jehr 
wenig zu verfpüren, Dem Herausgeber hat für feine Arbeit wohl 
alles bekannte kritifche Material zu Gebote geſtanden; außer ben 
Handſchriſten hat er noch die handſchriftlich vorhandene Ausgabe 
Wernsdorf's benuht. Die S. KXII—XXIX gegebene Sammlung 
von Stellen, welche dem Berf. des Querolus in Einzelheiten vor 
geichwebt zu haben jcheinen, ift dankenswerth, hätte ſich aber leicht 
vermehren laffen. Manchmal wäre ein weiterer Nachweis auf 
für die Kritik frudtbar geworben; z. B. ©. 41, 21 bemeift die 
Vergleihung von Ter. Andr. II, 6, 5 (436), daß bie pr. m. von 
L. euenit hätte aufgenommen werben follen, nicht wenit; ebenſo 
ift euenerunt ftatt uenerunt zu ſchreiben ©. 50, 23. Bir be⸗ 
merken noch folgende fritifche Kleinigkeiten, welche vieleicht ki 
einer im nächſten Jahrhunderte erfcheinenden neuen Ausgabe des 
Querolus (cf. S. VII) auf Beachtung rechnen dürfen: ©. 17,1 
ftatt patus vielleiht pacus, worauf Haaſe's mayis binführt; 
©. 24, 14 entſchieden uobis (nicht nobis), wie auch bei Partus 
(1641) ftebt; ©. 32, 8 ift uolant wohl richtig im Sinne von 
„ſtehlen“, vgl. inuolare Catull. 25, 6, und in der ſpaniſchen Ju 
ſchrift C.I.L. II, 462, franz. voler; ©. 36, 12 wohl si dest el; 
&. 41, 22 relinquo (wohl urfprünglid relinco) fatt retineo, 
wobei purificatam in dem von dem Herausgeber zu ©. 4, 13 
angebeuteten Sinne zu fallen ift; ©. 42, 16 malam ftatt meam, 
vgl. ©. 47, 12 und 21, denn tua ib. 20 jhügt nicht; ©. 46, 1 
ift die von 3 Handfchriften gebotene Form metuculosus gan 
correct, vgl. Pl. Most. V, 1, 52 (1101), wo CD gleichfalls das 
u fügen, um des u-Stammes von metu- gar nicht zu gedenten. 
Intereffant ift au, daß der Verf. des Querolus offenbar ſchon 
ben interpolierten Vers Ter. Phorm. III, 2, 21 (507) gelannt 
bat; man vergleiche feine Nahahmung ©. 55, 23 (mo man fih 
verfucht fühlen könnte, nam nad) lupum einzuſchieben). Schließlich 
fei bemerkt, daß uns von den meift in den Text aufgenommenen 
eigenen Berbeflerungen des Herausgebers nur jehr wenige vol» 
ftändig überzeugt haben. Ein fleipiger Index beſchließt bie 
Ausgabe. W.W. 


— 
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Scherer, W., Deutfche Studien Il. Die Anfänge bes Minnejan« 
ged. Bien, 1974. Gerold's S. (82 6.8.) IM. 20 Pr, 
(Separatabdr. aus d. Sipungsber. d. k. k. Akad. d. Wiſſenſch.) 
Nachdem der Verfaſſer in dem erſten Theile ſeiner Studien 
Weſen und Urſprung der lyriſch⸗didaltiſchen Spruchdichtung bes 
deutſchen Mittelalters klar zu legen verſucht hat, entwickelt er 
bier feine Gedanken über die älteften auf uns gekommenen Dent- 
male ber rein Iyrifhen Minnepoefie. Insbeſondere werben 
mebrere namenlofe Lieder, ferner die Meinloh's von Sevelingen, 
der Burggrafen von Regensburg und von Rietenburg, Dietmar's 
von Nift und Heinrich's von Veldefe einer eingehenden Unter« 
fuchung unterzogen. Die Schrift enthält, wie nicht anders zu er» 
warten, eine Fülle von geiftvollen und aud da, wo man nicht 
beiftimmen kann, anregenden Bemerkungen. Beſonders neu und 
nachahmungswerth ift das Verfahren Scherer'3, wodurd er den 
Zufammenhang aller einzelnen ftiliftiichen Eigenheiten mit dem 
Geſammtcharalter der dichterifchen Individualität nadzumeiien 
fucht. Einen bedeutenden Theil der Arbeit aber bildet die Aus» 
führung befjen, was Scherer ſchon in der Zeitſchr. f. deutſch. 
Alterth. XVIL, 574 angedeutet hat. Die Liederbücher, melde 
unferen großen Minnefingerbandihriften zu Grunde liegen, follen 
vielfah vom Dichter felbjt berrührende, chronologiſch georbnete 
Sammlungen jein und eine Art einen Roman bilden. Diefe 
Auffoffung wird hier für Meinlob, den Rietenburger, Dietmar 
und Beldefe durchgeführt. Wir müffen die Richtigkeit derfelben 
auf das Entſchiedenſte beftreiten. So beftehend mande Auf- 
ftellungen bes Verf.'3 auf den erften Blid fein mögen, eine unbe- 
fangene ſcharfe Prüfung wird bald die Willtürlichkeit des ganzen 
Berfahrens erfennen, wobei das zu Beweiſende immer jchon als 
bewieſen vorausgelegt wird. Nach diejer Metbode könnte man 
nob für eine Menge Heinerer Liedercomplere chronologiſche 
Anordnung behaupten, zumal wenn man, wie dieß Scherer thut, 
mwillfürlihe Abgrenzung nicht ſcheut und Blativerjegungen der 
Urhandſchrift zu Hülfe nimmt. Es ift hier nicht der Ort zu einer 
ausführlichen Widerlegung der Hypotheſe. Referent wird dieſelbe 
an anderer Stelle geben. Unter den jonjtigen Aufftellungen bes 
Berfaffers ift bejonders bemerlenswerth, daß er das erſte der 
Kaifer Heinrich zugeichriebenen Lieder für echt erllärt, namentlich 
beitimmt dur die Analogie des Königs Dionys von Portugal 
und jeines Sohnes Dom Pedro. Man wird, die Echtheit der 
portugiefiihen Lieder vorausgefept, Scherer Recht geben müffen. 
Hervorzuheben ift noch der Ercurs über dad Tagelied &.52 ff. 
Scherer ſieht aud in dem älteften Tageliede von Dietmar von 
Aiſt Nahbildung der provenzalijhen Alba, was jchwerlih zu 
billigen fein wird. H. P. 





Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Literaturen. 
Hrög. von Ldw. Herrig. 54. Bo. 1. Hit. 

Inh.: Ad. Gafpary, Francesco de Sanelis. 2. — Der Tod 
des Abel (Moctatio Abel). Spiel der Handſchuhmacher. Ein altengl. 
Myiter ded 14. Jahrh. aus der Zomneleyfammlung. In gereim, Berjen 
der Urfhrift überf. von Ib. Vattke. — E. Schulze, die ſprichwörtl. 
Formeln der deutfhen Sprache. — H.v. Wolzogen, Stilproben aus 
der neueren dentichen Schriftfprache nebit einer Einleitung über Nupen 
und Schaden der Abnupung für die Sprade. — Seip, Beiträge zur 
engl. Lexicographie. — Beurtheilungen u. kurze Anzeigen; Programs 
menfhau; Miscellen; Bibliograph. Anzeiger. 


Blätter für das bayerische Gymnaſial⸗ u. Realſchulweſen, redig. von 
W. Bauern. ©. Friedlein. 11. Bd. 4. Heft. 
Inh.: €. Bender, über Differenztöne. — Bielmayr, Bemer⸗ 


Inh.: Gallenkamp als Gegner der deutſchen Nationalſchule. — 
Die höhere Schule auf der Anklagebank. — Grundig, zur weibl. 
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Berufsfrage. — C. Rohrbach, ein Vorſchlag zur Hüte. — ®. Enge 
lien, Auguſt Petſch. (Rekrolog.) — Manderlei; Recenfionen. 

















Vermiſchtes. 


Diplomatiſches ABE. Schlüſſel zum Verſtandniß u. Leſen alter 
Handſchriften, Urkunden, Stein-Inſchriften, Glocken⸗Umſchriften, 
Münzen, Siegeln, Wappen x... brög. von Dr. fr. Sauter. Stutt⸗ 
gart (0.%.), — (13 Taff. gr. Fol.) 15 Mt. 

In der buchhandleriſchen Anzeige dieſes Werkes ift eine 

Stelle aus des Ref. Anleitung zur lateinijchen Palaographie ab» 

gebrudt, im welcher ber Wunſch ausgeſprochen war, eine jmed» 


mäßig ausgewählte Folge von Schriftproben zur Uebung vor« 


legen zu können. Eine ſolche liegt jet vor in den Arndt'ſchen 
Tafeln; dagegen bedauern wir, jagen zu müflen, daß das „diplo« 


matiſche ABE" in feiner Weife dem erwähnten Wunſche ent» 


ſpricht. Als Proben diefer Art können allein die drei Urkunden 
des 14. Jahrhunderts gelten, welche aber nur ein ganz beſchränk⸗ 
tes Gebiet anihaulih machen. Für die ganze übrige Zeit liegen 
nur Alphabete vor, mit deren Hülfe e8 wohl Niemandem gelin- 
gen wird, ſich eine Borftellung der übrigen Schriftgattungen zu 
machen. Vollends verwerflich aber find die Zufammenftelungen 
von Abkürzungen, welche von groben Fehlern wimmeln und nur 
irreführen lönnen. Den Beihluß bilden drei Tafeln mit rothen 
und blauen Initialen, welche vielleicht einmal irgend einem 
Kalligraphen willlommen fein fönnen, aber jhon des ganz be 
ihräntten Zeitraumes wegen, dem fie angehören, einen wifjen« 
ichaftlihen Werth nicht haben. Auch ift die Anwendung ber 
Lithographie für Nahbildungen dieſer Art, jept, da man viel 
beijere Methoden hat, durchaus zu verwerfen, und das eine Blatt, 
welches Proben des 12. Jahrhunderts giebt, läßt jehr deutlich 
erfennen, wie wenig es gelungen ift, den Eharalter dieſer Echrift- 
gattung wiederzugeben. — Wir können nur lebhaft bedauern, 
daß jo bedeutende Koſten auf ein gänzlich verfehltes Unternehmen 
verwendet find. W. 
Univerfitätd- Schriiten :c. 

Halle» Wittenberg (Inauguraldiſſertt.), G. Koenig: etude sur 
l’authenticit@ des poesies de Clotilde de Surville. (31 8. 8) — 
P. A f: der Urfprung der Sprache aus dem poetiſchen 
Triebe. (61 S. 8.) — Ed. Fiſcher: die Cholera, ihre Urfachen, ihre 
Grfheinungen und ihre Behandlung. (59 ©. 8.) — U. Madlung: 
über Gomplicationen der Schwangerfhaft u. Geburt mit Rungentrant- 
heiten. (30 ©. 8.) 


Roſtock (Jnauguraldiffert,), M. Oberbreyer: analecta eritiea 
ad Taeili qui dieitur dialogum de oratoribus. (35 8. 8.) 


Schul: Programme. . 

Büdingen (großbagl. Oymmaf.), Benperhänfer: vergleichende 
Darftellung der — u, latein. Conjugation. (36 S. 4.) 

alle (Realſch. 1. Ordng. im Balfen).), Trotha: die Gletſcher. 


3 * 4.) 
Leipzig (Realſch. 1. Ordng), M. Walsh: Lord Bacon. (42 5. 8.) 
Offenbach (großbzgl. Realjc.), ©. Derſch: Doppeltangenten einer 
Gume. (19 ©. 4.) 


Gaea. Red. H. 3. Klein. 11. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: A. Bölkel, — Frage der Einheit des Organiſchen. — 
W. Veltmann, die Schmick ſche Theorie der fäcularen Ebbe u, Fluth 
an den Polen, — W. Mey er, Geſchichte der Meffung u. Berechnung 
der Dovpeliterne, — E. F. ib. Moldenhauer, zur Entwidelungss 
eichichte des Erdballes. — Hildebrandt's Reifen in den Küftenländern 
n Dftafrifa u. Afien. — Das Vorkommen der Silbererze in NAmerifa, 
— Atronom. Kalender für den Monat Auguſt. — Neue natunviffens 
Ser Beobachtungen u. Entdeckungen. — Vermlſchte Nachrichten. — 
iteratur. 


Natur und Offenbarung. 21.22. 5. Heft. 








Inh.: C. Bertbold, aus den par irn der oberen Ruhr⸗ 
gun. (Fortj.) — Ih. Earns, K. Ferd. Appun's Reifen in Britiſch⸗ 
uyana. (Schl.) — 9. Boldmann, die Bufchfänger od. Gragmüden. 


— F. Reid, Raturgefhichte des Serpentind. — H.Rodenftein, 
Zwetmäßigkeit im Pflangenreihe, 3. — F. Reſch, Neuigkeiten aus 
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—— Tbeilen der Ratuniffenfhaften. — Mittheifungen über 
naturmwiffenfchaftl. u Bermiſchtes. — E. Hei, bie Him⸗ 
melserfheinungen im Jul 


Deutſche Monatähefte. 3. Jabra. 5. Br. 5. Heft 

Inh.: Die Wappen bes preuß. Königshaufes, — Das höhere 
Schulwefen in Preußen. — Die relig. Orden u. Gongregationen der 
fathol, Kirche in Deutichland. — Die D. Reichshauptſtadt u. ihre Zur 
tkunft. — Die Staffurter Saline und die fünftl. Soolbäder. — "Die 
Mutter unferer Pyramideneichen u. ihre älteſte Tochter, zwei deutiche 
Bäume. — Die Sammlung von Inkunabeln des Aunftbrudes im Ger 
man. Mufenm zu Nürnberg. — Der Eifridftein am Wormfer Dom u. 
der Mundatitein auf dem Höfchen zu Mainz. — Chronik des D. Reihe. 
— Monatshronik für Januar u. Bebruar. - — Literatur. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Fr. 1. Ghruf ander. Rr. 17—20, 

Inh.: Ueber Kunftbildung auf — (Fortſ.) — Pariſer 
Dpernzuftände am Schluſſe des Jahres 1874. (Schl.) — Blererlel Ton⸗ 
leltern. — Die Eröff a neuen Overnhaufes in Paris, — Müns 
chener Mufitbrief. 6. — U. Kißner's ſchott. u. irländ, Volkslieder. — 
Der Bach⸗Verein zu Leipzig. — Anzeigen u, Beurtheilungen; Berichte, 
Nachrichten u. Bemerkungen. 


Revue critique. Nr. 2. 


Inh.: De Goeje, contributions à l’histolre des Triganes. — L Müller, sup- 
läment & son edition des fables de Phädre. — Letire adressde ä —5 
reur Feet par les me d'un coneile tenu on 836 & Jerusalem Er 
Sakkelion. — Tholin, etudes sur larchiterture religieuse de I ge- 
nals, — Recueil de bons mols du 15, et du 16. siöche, p.p. Papanti. — 
Landau, eontributions 4 l’histoire de la nourelle em Malie. — Contes 
populaires catalans, p. p. Maspons y Labros. 3. serie. — Chansons 
russes contemporalnes, p. p- Kirejevsky et Bezsonoff. — Sockiids 
___tavantes, 


Im ne neuen Reich. Hrög. von K. Reihard. Nr. 22, 
Inh: W. ea 1 der ns Gampagna. 2 — W. Strider, Fe Kranffurter 
Attentat, 8. — Der lintergan 2. talferl, eg — Au 
Stuttgart: hg im Pandtag; Guſtav Müder. — Aus Bien: Die 
Dalmatiner Reife; Shupgölneriiäen, — Aus Berlin: Aus d, —— — 








Literatur, 


Die Grenzboten. Red. 9. . Blum. 9 Mr. 2 2 
M. Jäbns, der erfte Eroberung 
u; ——— S — a — 


Bret Harte's neue Novellen, (Schl) — 
in Todfana. — Literatur, 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Mr. 22, 
Inb.: Patti, die Hral.-pollt, Arage in der italien. Deputirtenfammer, — 9. 
Batillag bie Arljis in der bu Kirche u. der Ultramentanismus in Enger 

land, — iteratur u Aunft, — Notizen, 


Deutſche Barte. Red.: Br. Meyer. 8. Bd. 2, Mais Heft. 

Inh: A. Maper, Karl Mars, der Tbeoretifer des modernen Sorialidmus, — 
D. Dammer, die diem, Induftrie. — ®. Schneider, zur Organilation des 
Septennated. — I. — — Rn Bid auf die finany. u. legislator. Ber- 
bältmifie der Gifenbabnen in den a“ ven, — Ib, Wengelburger, ans 
Holland, Das MWjähr. —X = u Leyden. — RI. Umbau; Older 
Bau; Todtenſchau. 





Die Wage. Hrög. von ®. Beif. 3. 3. Jayrg. NA. 
Inb,: Rupland, — Profefior v. Treiſchte als Natienalöfonem. 2.3. — Reue Büder. 


Blätter | f. literarifde Unterhaltung. Hr. v. R. Gottfäalt. Ar. 22. 

Inh.: Mibard Wagner aus feinen Schriften betrachtet. — 9. v. Birds, gur @e 

ſchichte des deutid-frang. Arieges. — D. Riede, neue Romane u, Novellen, — 
Beuileton; Bibliographie. 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr. 22. 
Inh: Aus dem Peben einer Tragodin. — Dr Mey ftrauzoſiſch wurde. — Triebe 
md Gewobnbelten ber Thiere. — Rierold Tommafeo, — Biener Briefe; Ber 
Iiner Beriät; Literatur; Bildende Runft; ; Ruf; Theater, 


Beilage zum Deutſchen Reit: u.R RK. Br. Staats «Anpeiger. Pr. 20. 


In! Gbonit des D. Neihes, — Die verihiedenen Garriären in der (hen 
—E — Eine e Keihe funfgemerbl. Erjengniffe des Rinelalters, a 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipy. Zeitung. Nr. 42 u. 43, 


D, Aber, bi Bbafe de Literatur. (Sch) — DO. Paul, 2 
—— Der .s : Errıhm Meues Theaı ter, — Bene: ——— * 


Allgem. Beitung (Augsb.). Bellage. Ar. 136 — 142. 

Inh. A. Kludbohn, Bayern unter dem Minifterium guy 5.— R.Rnorr, 
‚sei Meise GErzäblungen won Hendrif Konfcence, 1.2 — Ein unpelit, Bermani- 
—— in nn Barifer Gbronik, 66. — Bur Kritik der Erfeuntnib- 

Aus dem Trentino. — Bu Händels Me ab. — Behmlſche Bande 
__ ungen. 4. 4.— Die beutiche Ratienalötonomie in Italien. — Nino Birio, 1. 


Biener 9 Adendpoft (Beil. 4 W. geitung). Nr, 105— 110, 


Inh: A. W. Ambros, die Ausfelung im — 385 2 — Riograpbiihes. — 
8. dinten Patriela Aemball. (Berti) — I. Bal Amerika ı. Die Oßert. 
Aunftinduftrie. — Hamitimus. — — mgen. — ein, Wiſſenſcha 
Ametit. Literatur. — A. zeit zus be Be die top: ee Wr tung ent. 

2.3. — Reifeliteratur. — @, Ruh, Rovellenporfie. — aan u mwiflen- 
faafıı Revue. — a te. — Eine Neuentdetung 424 Rotijen; 

Theater; Bibliogtaphlt. 























Juuftriri⸗ geitung. Ar. 1665. 
Inh,: Der —— — ums gwifcen rt u. Franfreib. 3, — 
Der Ralfer von Defterreih in Dalmatien. Der Shiffbruh des Dampfers 
der, — Die Gommillien en gu Searbetung * —— wur beutiben 
Dürgent. @efehbuche, — * terwert —X 1 Sautunſt. — Die Proms · 
den von Paris, — Stadtwappen von Lippfladt. — Das Stillen, ein 

Biocig offriefiicher Seeimbußrle, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Nr. 35. 


Inh.: Fr .„Hadländer, verbotene Arücte. (Aortf.) — @. M.Barano, Ba 

as Rendeyveus, — Aus dem Rheingau. 4, — Die Meile des Railers Aramı 

Iofeph nad Zrieft und zu Adnig Viktor Emanuel m. Ba — Rotijblät- 

ter. — Gr. Samarom, Areuz und hen. (BEN aid, aus dem 
Bande der Sonne. — PBogelmeidebof in Zure — WB B. Geburte 

1 tel. — 8. au8 im un arten von Hamburg. — Eiſe Polte, Borirär 
— u. Erinueru T. Arnim, ein Abenteuer in Mexite. Sahl. — 

@®. Kohl, Seit t auf ber Ball. u — Zuuſtratlonen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 35. sein 








u. @. — Schuldig. (foril,)— B. Fern, der Maun mit der Glarinette— 
Die fliegenden Tagmärkte Londons, — W. Baer, genealog. Studien aus der 
Pflanzenwelt, — General Don Namen Gabrera, — Die Miltfape. — a 
Lohde, auf dem Throne. (dorf) — Mus Ratır und Leben; EChrenik der 
Gegenwart. 
Gartenlaube, Rr. 22, 
Inh: Zwel Diener, (ort) — M. Wallner, ter Eliyen.1. — ®. 


damm, ein Blonnier dentiher Kunfl, — 3. Lelling, aus den Arbeiteiälen 
des Kunftdandmerte. — in Abenteuer In Santorin. — Blatter u. Bil 


Daheim. Hrög. von R. Kö nig. Ar. 3. en R 


Inb,: A. Römer, ** dem Purpur. (Fortſ.) — Deutſche Profefforen: 4. Seh. 
Peter Lange, — Buicd, reifende Handwerkeburfhen. — Auf dem 
_ Mag — m Bamteniäe. 


Sonntags. Blatt. Red. G. F. Liebetren. Ar. 21. 


Inb.: D. Birndt, Eilek. (Rortf.) — H. Sheube, am Strande der ® em. ⸗ 
v. rebmer, im Befängnisbofe. — Import u. Züdhtung fremdländ. — 
W. Buchner, über die Mode (e hl.) — Unter ben mittelalterl, poligeiL Ber 

fimmungen. — J. Meiker, & na in Kalifornien. -- Pole Blätter 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirfh. Nr. 37. 5 


Inh.: 8 Arnold, Shah der Adnigin! ea — Deutider Städtefpie 
BR Rofegger, der Beidfeind, — EG. @diteln, das Golofeum. — Surtiide 
Unterbaltungen. — A. Ghor, der Zyrann von MWeidenbeim. — Aluftri 
er — ichte des deutfden Volkes. 37, — Heitere Gbronifa. — Für Sans 

u u — Allerlei ic, 











Magazin fürs die @iteratur des Auslandes. 44.9 Jahrg. Nr. 21. 


Inh,: Das deutihe Märchen dem —*68* —3*5— au 5*5 —8 x 
engl, Unterritebliher, — Kreuffig’s Borlefungen Über Schafen Der 
roman. Kongteß di Montpellier ie Ayrlı 75; _ Deutibe ea in ‚ans 
Ueberiegung. — Spanien vor 2 Jabrbb, — Die Yubelfeier des Veſti Napı 
—* — DOrientaliftencongreb zu Patis. — Aleine literar. —— 

techſaal. 


Das Ausland, Nr. 20, 
Sub: Sepp, füngfte Paräfinafabrt. — Die Geologie Indiene. — @, I 
— Hi Greta, (Bl) — Bur Bevölferungefarifit Guropas. an 
ah auf dem Amu-Darja ; and d. Kufl. von $.0. Barth, — Serychuin und 
__ Salerling. — Die Bold eier I in Nuftralien. — DMisceilen. 


Die Natur. Natur. Hrög. von D. Ue wRK.Müller. N. F. 1. Jahrg. Rr.22. 

Inb.: DO. Ule, tropifche Uferwälder, Te; — 6, Dambed, die borigontale und 

vertifale Berbreitung ber Bilde. (Kertl.) — Piteraturberidt. — Boologiidre Mit- 
theilungen aus dem Ghace Gentral, (Hort) — Wiſſenchaftl. Auſtalten. 








Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 


Bagehot, der Urſprung d. Nationen. (Bon Gerland: 3330 

Benecke, Börterbudh zu Hartmann's Iwein. (Bon Harızuf: be) 

Büder, bie Auftände" der unfreien Arbeiter 143—129 v. Chr. ( 
Antol, di se. 29, 5.) 

DIR, das Rehrfüntem der röm. Kirche. (Bon R. A. Lipfius: Jen. 


J bie Nöfterl. Genoſſenſchaften in Bayern. (Bon Hin⸗ 

u 

Gerber, die Sprache als Kunit. (Bon Weigand: Herrig's Arch. 54, 1.) 

Grau, Urfprünge u, Ziele Gulturentwidiung. (Wien, Abend: 
poſt 106. — Allg. en.elutb. Kata. 20.) 

Haedel, Anthropogenie. (Im Reih 2 

Hartmann, Weihnachtlied und Weihnastiiel tin Oberbayern. (Bon 
Schottmüller: Jen. Litzt 

Hebn, Kulturpflanzen u. —E in ihrem Ueberg. ans Afien nad 
Griechenldzc. (Von Wimmer: BA. f.d. baver. Gymn.⸗u. Realſchw. 11,4.) 

Holzweißig, * ” den evangel. Religiondunterriht. (Bon 
Hollenberg: Jen. Kitzt 

ur + — jener. Berti, brög. von Ad. Tramnig. (Mtichr.f. 
. %.» u. Jagdıw. 1 

v. Kremer, Culturgeſchichte des Drients unter den Chalifen. (Bon 
Beil: Jen. Litztg. 21.) 
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Lobmenr, die Glasinduftrie. rn A. Ztg. 135.) 

vd. Pfordten, Studien zu Kaifer Ludwigs oberbayer, Stabts u. 
Landrechte. (Ebd.) 

. ſchl, Schleiermacher's Reden über die Religion, (Allg. ev.» Inth, 

ztg. 20.) 

Verhandlungen des bifter. Vereind von Oberpfalz und Megendburg. 
(Augsb. U. Ztg. 134.) 

WB aig, deutfhe Berfalfungsgefhichte. (N. Antol, di sc. 29, 5.) 


—— — 











Bom 22, bis W. Mai find nadftehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Medacionsbureau eingeliefert worden: 
u ton, Kirchenverfaffung u. Kirchenvereinigung. Göthen, Schettler. 


Bericht üb. den Spiritualismus x. Deutfh von C. Wittig, hrög. von 
Al. Akſakow. 3. Th. Lelpzig, D. Du 4 Mt. 50 Br. 

Ga N — * —— von Nemea bis Golgatha. Berlin, Calvary u. Co. 
f . gr. 8.) 

Dabn, handelsrecht!. Vorträge. Leipzi 

Fiechter, über ben Einfluß ber —* 
Baſel, Riehm. 1 Mt. 60 Bf. 

v. d. Gol bad Weſen u. die Bedeutung der deutſchen Socialdemo⸗ 

tratie. Leipzig, Grunow. t. 

a Internat oder Externat? Köthen, Scheitler. 15 Pf. 
irhborf, Th., Reifebilver u. Skizzen aus Amerika. 1. Bd. Altona, 
Schlüter. 4 Mt. 50 Pf. 

Kluckhohen, Beiträge zur Geſchichte des Schulwelens in Bayern vom 
16—18. Jahrh. Münden, Ara. 2 ME. 40 Pr 


Breitkopf u, Härtel, 4 Mt. 
ufäure auf Fermentoorgänge. 


Pr. 
Knorr, methodijher Leitfaden für Glavierlehrer. 7. verb, Aufl. Leip⸗ 


zig, Breittopf u. Härte. 1 ME. 20 Pf. 

2evp, neuhebr. u. haldäifhes Wörterbuch üb. die Talmudim u, Mid⸗ 
raſchim. 2, Lief. Leipzig, Brodbaus. 6 Mi, 

Eobe, Lehrbuch der mufifal. Kompofition. 1. Bd. 4. Aufl. Leipzig, 
Breitkopf u. Härtel, 10 Mt. 

Marx, mufital, Kompofitiondlehre. 8. Aufl. 1. Th. Ebd. 12 ME, 

Müller, 3. J. Nyon zur Römerzeit. Zürich, Staub. (50 ©. gr. 4.) 

Deblmann, bie wiffenthaftt. Ueberzengung, ihre Stufen u, Schranken. 
Kötben, Scettler. 4 ME. 

Pertbes, yur Reform des latein. Unterrichts auf Gymnafien u, Reals 
rer IV. Berlin, Weidmann. 4 ME 

P are die lutheriſche Reformation in Genf, Cöthen, Schettler, 
1 . 20 Pr. 

Puchta, Anftitutionen. 8. — von P. Krüger. 1. Bd. 


Leipzig, Breitfopf u. Härtel. * 
Unterricht u. Zucht. 2. Aufl. Eiſenach, 


Nein, Herbari's Regierung, 
Barmeifter, I Mt. 

Nichter, Lehrbuch des einfachen u. doppelten Kontrapunftd, 2. Aufl. 
Seipäig, Breitfopf u. Härtel. 3 ME, 

Rubo, Kommentar db, das Strafgelepbuch für das diſche Reich. 4. Lief. 
Berlin, Beldmann. 1 Mt. 20 Pf. 

Scholl, Karl Nipperdey + am 2. Januar 1875. Jena, Dufft. 
ı Mt. 20 Pf, 


Testament, the New, transl. from the eritical text of v. Tischen- 
dorf, by S. Davidson. London, King & Co. (XLV, 456 S. 


gr. 8.) 
Bolkmann, Lehrbuch der Pſychologie vom Standpunkte des Realids 
mus, 1. Bd. Göthen, Schulze. (VII, 481 ©, ar. 8. 
Waruſchon-Jarociewicz, Signals» und technifhes Betriebäregles 


— 1875. 223. — Literarifdes Gentralblatt. — 5. Yun. — 











ment für die rufifchen Gifenbahnen kritiſch beleuchtet. Weimar, | 


Boigt. 2 MI 
Weiß, zur 
Nauheim, Selbftverl. 50 Pf. 
Bicdert, üb. den Gebrauch des adjectiv. Attributs am Stelle des fubj. 
od. a Genetivs im Lateinifhen. Berlin, Weidmann. 2Mf. 40 Pr. 
Wohlwill, Weltbürgertbum und Baterlandsliebe der Schwaben. 
Hamburg, Meißner. 2ME 








wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 

Franzöſiſche. 

Calonne, Alb. de, histoire des abbayes de Dommarlin et de St,- 

Andre-au-Bois, ordre de Prämontre, au dioc&se d’Arras. (350 p. 
8. et T pl.) Arras, Br. 

Chaignet, A,Ed., la philosophie de la science du langage étu- 


di6e dans la formation des mots. (Xl, 371 p. 12.) Paris, 
Courtois fils, Alph., histoire de la banque de France et des prin- 








eipales institutions frangaises de credit depuis 1716, (III, 276 p. | 


8.) Paris. 7 fr. 50 c, 


i | feldt in Anklam zum NRector der 
Gründung und Entwidlung des Soolbades Nauheim, 


758 


Demolins, Ed., le mouvement communal et munieipal au moyen 
äge. Essai sur l’origine, le developpement et la chute des liber- 
tes publiques en France. Precede d’une lettre de F. Le Play. 
(XL, 350 p. 12.) Paris. 

Germain, A., relation du siege de St.-Affrique fait, en 1628, par 
le prince de Cond& et le due d’Epernon, Publice, d'apres le 
manuscrit d’Aubais, avec introduction, notes et variantes. (44 p. 
4.) Montpellier. 

Lair, J., memoire sur deux chroniques latines composees au 12. 
siccle à l’abbaye de St.-Denis. (40 p. 8.) Nogent-le-Rotrou. 

(Extralt de la bibliothäque d’Ecole des chartes, annde 1874.) 

Rivain, C., table gänerale par ordre alphabetique des matieres 
contenues dans les quinze premiers volumes de l’Histoire litte- 
raire de la France, dielionnaire eneyelopedique de l'élat des 
sciences et des lettres depuis les temps les plus recul&s jus- 
qu’au 12, siecle exclusivement, (VIII, 701 p. 4. ä 2 col,) Paris, 


Italieniſche. 


Mitgethellt von der Antiquariate · Buchhandlung Rirhboffu Wiganı.) 
Ackermaun, Th., in Münden. Nr. 29: Muſik, Tanzkunſt, Theater, 
Nr. 79 — 81: Bermifchtes. 
Antiquariat, ſchweizer, in Züri. Nr. 64: Naturgeſchichte. 
Butſch Sohn in Augsburg. Nr. 109: Vermiſchtes. 
Dieterich'ihe Buchb. in Göttingen. Nr. 13: Mediein, Naturwiffen- 
ſchaft, Mathematik x. 
— J——— in Straßburg. Ar. 7: Theologle. 
rieprich in Breslau, Nr. 40: Theologie, Bhilofophle. Rr, 41: 
Rechts» und Staatewiſſenſchaften. . 
van Hengelu. Eeltjes in Notterdam: Bermiſchtes. 


| Kirhhoffu. Wigand in Leipzig. Nr. 441: Medicin (die Bibliothek 


des Dr. J. Rofenbaum in Halle enthaltend). 
Köbner in Bresian. Ar, 119: Philologie, Nr. 119: Raturwiſſenſchaft 
und Mathematik. R 
Richter u. Haraffomwip in Leivgig. Nr, 20: Kunſt-, Biterärs und 
Culturgeſchichte; Belletriſtik. 
Boͤlcker's Antiq. in Frankfurt a. M. Nr. 49: 
Weber in Berlin. Nr. 104: Theologie, Philoſophie, 
105 u. 106: Glaffiihe Philologie. 
Beige! in Leipzig: Proteſtantiſche Theologie. 2 Thle. 
Bulker in Magveburg. Nr. 13: Ausländifche Literatur und Sprache, 
Nr. 14: Architetur, Kunft, Vermiſchtes. 
Anctionen. 
(Mitgetheilt von Derfelben.) 
7. Zuni in Greifswald (8. Bamberg): Bibliotheken des App.⸗Ger.⸗ 
Naths Plönnis m. Paſtor Shüpe in Wieck. 


— ⸗2 — — — — 
Uachrichten. 

Dem bisher. außerordentl. Profeffor in der philoſ. Farultät der 
Univerfität Leipzig Ur. ©. Ebers it die neu errichtete ordentl, Pros 
feffur für Aegyptologie daſelbſt Übertragen worden. 

Der Director der Sternwarte zu Mannheim Profeſſor Dr. Schön 
feld ift zum ordentl. Profeffor der Aftronomie an der Univerfität Bonn 
und zum Director der dort. Sternwarte, der Metor Ed. Sommers 
höh. Bürgerfchule zu Nauen, ber 
Gymnafialoberlehrer Dr. Fr. vorm Walde in Düjjeldorf zum Rector 
des Progumnafiums in Siegburg ernannt worden. 

Die ordentl. Lehrer Dr. Otto Schulze an der höh. —— 
zu Hannover, Dr. Suchler am Gymnaſtum zu Rinteln u. Gründler 
an der Realfchule au Tarnowig find zu Oberlehrerm befördert worden. 

_Der Raturforfher Eh. Darwin iſt von ber faiferl. Akademie ber 
Biffenfhaften zu Wien zum Ehrenmitgliede ernannt worden, 


Am 22, Mai + in Stuttgart der Profeffor Dr. Reufhle am 
dortigen Gymnafinm, befannter Mathematiter und Geograph, im 
63, Xebensjahre, 

Am 24. Mai + in Zwidau der Oberlehrer Prof. Dr. Richter. 
R * 28. Mat + im Tübingen der Profeſſor der Theologie Dr. 

almer. 


ilologie x. 
: Wäragogit. Rr. 











Notiz. 


Herr A. Vera in Neapel hat ſich bei uns Über die Rerenfion feiner 
Särift Cavour et l’öglise libre dans l'etat libre (vgl, Sp. 516) beihwert, 
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die feine Anficht falfch darftelle, da er wicht Anhänger des Sapes „freie 
Kirche im freien Staate“ ſei. Es ift dies richtig, der Sap des Berf.'s 
lautet vielmehr „freier Staat in freier Kirche“, und mur durch ein 
Verfehen, das dem Ref. nicht zur Laſt fällt, it dieſer Sag in jenen 
verkehrt worden. Was ſonſt in der Anzeige gelost wird, iſt natürlich 
unabhängig von biefem Berfehen und muß vollitändig aufrecht erhalten 
werben. Die philoſophiſche Konftruction, mit der jene Theſe vom Verf. 
behandelt wird, entfpricht nicht mehr der realütifchen Weile, mit der 
wir jept in Deutſchland die Fragen unſeres Staate- und Rechtslebens 
zu löſen verfuchen, und ift daher für und ein Anachronismus. 


Die Red, 


— 1875. 23. — Literarifdes Eentralblatt. — 5. Juni. — 
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Am Großherzogl. Gymnaſium zu Oldenburg joll, zur Bars 
tretung eine® auf mehrere Jahre beurlaubten Lehrers, von Ri. 
chaelis d. J. am ein philologiſcher Lehrer gegen eine jährliche 
Remuneration von 2070 ME. engagiert werden. Bewerber mal, 
len ihre Meldungen bis Ausgang Juni bierorts einreichen. 
Didenburg 1875, 25. Mai, 

Großherzogl. Oldenburg. Evangel. Oberſchulcollegium. 


Erdmann. 


[13 


C. W. Lipfius, 





Literariſche Anzeigen. 


Verlag von *5. A, Srockhaus in Leipzig. [126 


Soeben erschien: 


Monographia Heliceorum viventium. 


Sistens descriptiones systematicas et criticas omnium hujus 
familiae generum et specierum hodie cognitarum, 


Auctore Ludovico Pfeiffer. 
Volumen septimum. 
Fascieulus I. 8. Geh. 4 Mk. 50 Pf. 

Mit dieser Lieferung beginnt der siebente Band oder 
vierte Supplementband von Ludwig Pfeiffer's ausge- 
zeichnetem, allen Zoologen bekannten Werke über die 
Heliceen. 




















Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [121 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 
Zeitschrift 
für 


Anatomie 


und 


Entwickelungsgeschichte. 


Herausgegeben 


von 


Wilh, His und Wilh. Braune, 


Professoren der Ana omie an der Universität Loipzig. 
Erster Jahrgang. 
Erstes und zweites Heft. 
Mit 6 Tafeln und 38 Holschnitten im Text. 
Gross Octav. 143 8. Preis geh. 12 Mk. 
— Jährlich 6 Heft von je circa 5 Bogen Text und circa 5 Tafeln. — 


Historisch-kritische 


Einleitung 


in das 


Neue Testament, 


von 


Dr. Adolf Hilgenfeld, 


Grossh, Bächs. Kirchenrath u. Prof. der Theologie in Jena. 
1875, Gr. 8. 52 Bogen. 13 Mk. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung. 
(Harrwitz & Gossmann in Berlin.) 
Soeben erschien: 


Tafeln 


complexer Primzahlen 
welche aus Wurzeln der Einheit gebildet sind 


m 





Auf dem Grunde der Kummerschen Theorie 
der complexen Zahlen 
berechnet von 


Dr. ©. G. Reuschle, 


Professor in Stuttgart. 


85 Bogen. 4". cart, Preis 24 Mark. 





Eduard Zeller· 


Staat und Kirde 


Borlefungen am der Univerfität zu Berlin gehalten. 
Octavformat. Preis: 3Mk. 60 Pi. 


halt: Einleitung. Die geſchichtliche Entwidlung des Bersälns 

* Staat und Rice im Alterthum, im Mittelalter und in der «+ 
Zeit. Die Einheit des Staats und der Kirche, Die Theokratt. (| 
Staatöfirchentbum. Die Trennung von Staat und Nirde & 
Hauptformen der Geſellſchaft. Zu welcher von dieſen Klaſſea acer 
die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der 3 
Die Kirchenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirchenzuch. 
Geiſtlichteit. Die geiſtlichen Orden. Das Kirchenvermegen 
abbängigfeit der buͤrgerlichen Rechte von kirchlichen Bedinyme 
Die Familie. Die Ehe. Die Eivilehe. Die Bedeutung der Zraunel 
Giviltrauung. Die Schule. Die Urmenpflege. 


Leipzig, Fues's Verlag (R. Reisland). er 





Im Verlage von GI. Geiger in Nürnberg erſchien ſoeben 


Das Iohannifhe Evangeliun 


nad) feiner Eigenthümlichleit geihildert und erklärt 


von 
Dr. hr. $. Suthard 
Domberrn des Sochſtifto Dr. Chr. $. su h of, der Theologie vu dem 
1, Theil. 
Zweite erweiterte u. mehrſach umgearb, Auflage. 
Preis 6 ME. 60 Pi. Ik 
Im Verlage von Wiegandt & Hrieben in Berlin it jede ! 
ſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Merensty, A. Beiträge zur Kenntniß Süd-Afrike 
geograͤphiſchen, ethnogtaphiſchen und hiſtoriſchen IJnbal 
2 Mt. 26 Pf. 











Berantworti. Redatteut Brof, Dr, Ar. Barude im Beipgig. — Drud von W. Drugufin im Leiptig. 


F 


* 


— * Int, 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 94.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





(1875. 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





_ Exjgeint jeden Sonnabend 


— — 12. Juni, Co 





Preis vierteljäßrlih 7 Mt. 50 Pf. 





Bollmar, Paulus Bee: 
Stebed, Eu 
Baumann, 6 Bortr, Hs . Bebiete d rer Deister. 
Menpdelsi-Bartboldy, Geſch Briehenlande v. 1453 ır, 
v. Bernbarbi, Beiticte Rußland ıc. 181431. ‚das Meidys 
Gori, Baum. Einrihrg d. deutſchen Burgen im Mittelalter, | 
Wimpfelingil, J., Germ. ad remp. Argentinensem cet. 
Sragen, des Btolomäus Lucenſid Beben u. 


Wirtb, die Münzkri 
®robhmann, fociales 


Kegelicnitt 


f. ı Schröder, Lehrbuch der Arithmetif und Algebra. 
mr ®bilofopbie der Briehen, | Sri Pebrbud der polit, Ariibhmetik, 
riil, Garton-Modelle von Aläden 2. Ordnung. 
*gründe d, Obligationen. 
ae den Unterflü —D 
8 untf&it, —5* Slaaniebre für 
fen Te im d. Reiche. 
en, 
Helfe, 7 engen aus der aualyt. Drometrie ver | Engelen, über Arbeiterwohnun 
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Settegaft, die Landwirthſchaft u. ihr Betrieb, 
Die Sandwirtbidaft auf ber Ausftelung zu Wien. 
= - je u. de la langue neohellänique, 
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Theologie. 


Volkmar, Guſtav, Paulus Römerbrief. Der ältefte Tert deutſch 
und im Zufammenban e erflärt. Mit dem Wortabdruck ber 
Baticanifchen Urkunde. ürich, 1875. Schmidt. (XXI, 1648, gr.8.) 
4 Mt. 80 Pf. 

Ein von den gewöhnlichen Commentaren ſehr verſchiedenes, 
aber in hohem Maße anregendes und förberndes Werl. In Ber 
zug auf den Text legt Bollmar mit vollem Rechte wefentlich den 
cod. Vat. zu Grunde, während Tiſchendorf den Sinait, allzufehr 
bevorzugte. Von der Echtheit bes Zufages 11,6® in Vat. ift 
freilich Ref. nicht überzeugt worben. An einer Stelle, 7, 19— 21, 
tritt Gonjectur ein. 7, 19. 20 wird nämlich, gewiß mit Recht, 
als wiederholender Zuſatz aus 7, 15. 17 erllärt, wie auch ſchon 
Hitzig, Zürcher Monatsſchrift 1, 61, andeutete. Und 7, 21 fol 
nad) zö xaAo» noch beigefügt werden xaAo», als Prädicat zu row 
— (vgl. dazu eine Erllarung von Phot. bei Pec., auch Theo⸗ 

oret). 
neigt fein, ®. 21 das Schidjal von 7, 19. 20 theilen zu laſſen, 
als Rachhall des von ben Originalen für letztere umſchloſſenen 

Berjes 7,16. Die ſchon feit 7,7 ff. vorausgefegte Heiligkeit des 

Geſehes braudt hier nicht erft aufs Neue erwiefen zu werben, 

und mwürbe bieß zubem in wenig durchſichtiger Weile. Hitzig 

wollte einige ausgefallene Worte aus der Peschito wieber ein- 
fügen, bei dem erweiternden Charakter der legteren und bei ber 

Aebhnlichkeit ihres Tertes mit der von Chryſ. u. U. vorgetragenen 

Erllärung unſeres jegigen Textes ebenfalls bedenklich. Ref. hält 

dafür, daß rör »öuor hier nicht vom göttlichen Geſethze gebraucht 

ift, fondern vom Wefensgejege (nicht bloß „Thatſache“) des natürs 
lien Menſchen, weldes durch ör« duol xta. ſofort inhaltlich be— 
flimmt und ®. 22 f. dem vöuog roü Heoü als Frepos vöuog gegen« 

übergeftellt wird. Er kann überhaupt ber Bemerkung ©. 78 f. 

nicht beipflichten, wonach »öuos und 6 vönos, abſolut gejegt, im 

Briefe ftet3 diefelben, von einander verſchiedenen Beziehungen 

haben follen; vielmehr ſcheint ihm Paulus in bem Briefe, und 

gerade in unjerem Eapitel, abfitlich den Begriff bes Geſetzes 
in ber mannigfaltigften Beleuchtung zu zeigen. Die Erflärung 
wird zunähft durch eine forgfältige Ueberſetzung und, in Ber 
bindung mit ber Textkritil, durch kurze Anmerkungen gegeben. 

Die hervorragende Eigenthümlichkeit des Buches in diefer Bes 

ziehung ift aber, bab das Hauptaugenmerk auf ben Zuſammen⸗ 

bang gerichtet ift, der in feiner Gliederung vom großen Ganzen 
aus bis zu ben einzelnen Gebanlengruppen in einer oft über 
raſchenden Weife als forgfältig bisponiert aufgewieſen wirb, mit 

Eingängen, Themen, Durhführungen, Shlußmworten. Es ift 


Freilih mödte man bei Annahme diefer Eonjectur ge- | 


höchſt verbienftlich, daß biefe Seite ber Betrachtung fo entſchieden 
hervorgehoben wird, nachdem fie bejonbers in ber Meyer'ſchen 
Eregefe (weniger bei früheren wie 3. B. Bengel und be Wette) 
vor ber Unterfuhung bes Einzelnen ungebührlich in ben Hinter« 
grund getreten war. Die aufgeftellte Gliederung wird zweimal 
ausführlih bargeftellt, einmal in Verbindung mit ber Ueber- 
fegung in Ueberſchriften ber einzelnen Xheilglieder, einmal für 
fih allein als „überfichtliche Erklärung des Ganzen“. Der Verf. 
bat auch in banlenswerthefter Weife ben Verſuch durchgeführt, 
nicht nur im Inhalte, fondern fon im Ausdrude bes Paulus jelbft 
bie beitimmten Andeutungen de3 Eintretens je der einzelnen Ober« 
und Unterabtheilungen zu zeigen, wobei er indeß mit Recht ſelbſt 
mebrfad warnt vor einer mechaniſch⸗ſchablonenhaften Nuffaffung. 
Im Großen und Ganzen bat der Verf. jedenfalls die wirkliche 
Anlage des Briefes vortrefflih dargelegt. Im Einzelnen wird 
fih allerdings über die aufgeftellten Blieberungen an manden 
Stellen rechten lafjen. So kann Ref. der Anſicht nicht beipflichten, 
daß ſchon 1, 28 ff. die Rede von ber heidnifchen zu der jüdifchen 
Seite, und dann 2, 1 ff. von den Sünden auf bie Perjonen ber 
Sünder fih wendet. Warum 3, 9—20 ſchon zum pofitiven 
Theile, freilich als Recapitulation der negativen Vorausſetzung, 
gezogen wird, ift nicht recht abzufehen. Sehr richtig ift 3, 31 
als Thema für das Folgende aufgefaßt. Allein wenn es als 
folches nicht nur bis 4, 25, ſondern bis 8, 39 gelten foll (bie 
Beftätigung bes Geſetzes durch die Hebereinftimmung bes pauli« 
nifchen Evangeliums a) mit dem Geſetzbuch, Cap. 4 und 5; b) mit 
dem Weſen des Geſetzes als des Gotteswillens der Sittlichleit, 
Cap. 6—8), fo ift dieß zwar jehr finnig und trifft jedenfalls 
mit der apologetifhen Grundtendenz bes Briefes gegenüber 


judaiſtiſcher Mengftlichleit, auch mit birecten Ausſprüchen von 


8, 3f. überein; allein es faßt doch Cap. 4—8 firenger unter 
ben einen Gefihtspunft des zuftimmenden Verhältniſſes zum 
Gefege zufammen, als wohl bes Paulus Meinung war. Denn 
ſchon Eap. 5, 1—11 hebt ohne Beziehung auf das Geſetz bie 
felige Frucht hervor, und 5, 12 ff. zeigt im ber Parallele mit 
Adam die allumfaffende Bedeutung ſchwerlich zur Beitätigung bes 
Geſehes, welches 5, 13 f. 20 vielmehr in anderer Beziehung bes 
trachtet ift. In Eap. 11 wird V. 25 ff., 11 ff. wohl nicht zuerft 
bie Möglichkeit und bann bie Sicherheit der Errettung von ganz 
Sirael dargethan, fondern zuerft im Sinne von 9, 6 ff. bie ge 
genmwärtige Belehrung eines Theiles als Erfüllung der Ber 
beißung aufgewiejen, und ſodann der ſchließliche, Alle umfaffende 
Gottesrathſchluß enthüllt. 

In Bezug auf die allgemeinen biftorifchen Verhaltniſſe geht 
ber Berf. von der durchaus richtigen Anſicht eines judenchriftlichen 
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Urfprunges der römifchen Gemeinde aus und zeichnet fehr licht. 
voll die geihichtlihen Borausfegungen und die Bedeutung bes 
Briefed. Bejonders bemerkenswerth ift aber noch feine kritiſche 
Anfiht in Bezug auf die Schlußcapitel. Er hebt aus dieſen 
15, 33. 16, 1. 2. 21—24 beraus als ben echten Schluß des 
Briefes, welchen er bamit als durchaus volljtändig erhalten ber 
trachtet. Die Dozologie 16, 25—27 erllärt er als antignoftilche 
orientalifhe Fortiegung (nad 138); 15, 1—32. 16, 3—16 als 
conciliatorifche römische Fortſetzung (um 120); 16, 17—20 als 
einen dritten Zuſatz der latholiſchen Zeit, Anhang zur römifchen 
Erweiterung. Ref. ift hier theilweife anderer Anfiht und erlaubt 
fi biefe in der Kürze zu begründen, zugleich mit Rüdfiht auf 
Lucht. Wie Marcion, dem dabei nicht durchweg dogmatiſche Be» 
benfen beftimmen konnten, fo hatte wohl fiher auch die abend» 
landiſche Kirche des 2. und 3. Jahrhunderts dieſe Eapitel nicht 
in ihrem Texte. Zu Irenäus und Tertullian (für welchen ber 
Verf. dieß trefflich zeigt) lommen aud Hippolytus und Eyprian; 
alle benugen häufig die übrigen Theile des Briefes, von den 
Schlußcapiteln ſchweigen fie, fo vielfachen Anlaß der Benugung 
biejelben barboten. Bejonders wichtig aber find die von Wepftein 
irrig aus einem marcionitifchen Eremplare abgeleiteten, von Lucht 
(S. 41) u. 9. ſeltſam überjehenen alten breves der Iateinifchen 
Ueberjegung (3. B. im cod. amiatinus und fuld.), von denen 
1—50 fi auf Gap. 1—14, 51 aber offenbar auf die (auch nach 
Hieronymus in manden Zeugen fehlende und wohl erit ſpäter bin« 
zugefägte) Schlußdorologie bezieht. Das erfte abendländifche Eitat 
findet fi in der Schriit De singularite clericorum (ungefähr 


aus dem Anfange des 4. Jahrhunderts), nicht, wie Ludt ©. 46 | 


behauptet, in dem pſeudocyprianiſchen Tractatus de dupliei 
martyrio, einer ganz offenbaren Falſchung etwa aus dem Anfange 


in dem duch Rom beftimmten Abendlande der Beftand des 
Römerbriefes nur Cap. I—14 war, fo ift es von vornherein 
jehr bebenklich, einen Theil von Gap. 15, 16 als den urjprüng« 
lihen Schluß bazu hinzuzufügen; es bleibt vielmehr wahrſcheinlich, 
baß ber urſprüngliche Schluß von Anfang an verloren ging. Die 
gegenwärtigen Schlußcapitel zerlegen fi allerdings in verjchie- 
bene Theile: Eap. 15, in Inhalt und Sprade nicht recht pauli« 
nifch, wird vom Berf. mit Recht als fpätere conciliatorifche Fort- 
fegung bezeichnet. 16, 1—16. 21—23 hält Ref. mit Entjchieden- 
heit für ein eingefchaltetes Bruchftüd eines paulinifchen Briefes 
nah Epheſus. Anerlanntermaßen laſſen V. 3—5 zunädft an 
Ephefus denten. Auch die lange Reihe ber folgenden Grüße, wie 
die Inanſpruchnahme der Gemeinde für die Phöbe dur ben 
hierin ängftliden Apoftel (2 Kor. 12, 13 fi.) paſſen beſſer für 
eine Gemeinde, mit ber Paulus in langem perjönlichen Ver 
fehre geftanden hatte. Die Hypotheſe einer conciliatorifchen 
fpäteren Fiction auf Grund eines römiſchen Gemeindebiptydon, 
welde mit Qucht auch der Verf. vertritt, ift von vornherein 
weniger wahrſcheinlich. Auch würden dann unter ben gegrüßten 
Gemeindegliedern ſchwerlich die älteften Namen der römiſchen 
Biihofsfage fehlen. V. 13 ziv urrdpa avıoo xal duoo ſcheint 
durchaus eine innige perjönlide Beziehung vorauszufegen; dann 
aber orbnet fih Rufus (Marc. 15, 21) mit Alerander in Epheius 
(Apg. 19, 33) zufammen. Auf Narciffus B. 11 ift jedenfalls für 
Rom kein Gewicht zu legen. Immer noch näher als ber ſchon im 
Jahre 54 getödtete Günftling des Claudius läge ber gleichnamige 
Günftling des Nero (Dio Cass. 64, 3). Aber warum fol es nicht 
ein Sleinafiate fein, vergl. 3. V. in einer Inſchrift aus Aphrodi⸗ 
fias in Harien (C. inser. gr. 2, 2813) M. Obalsglov Napxioeor, 
nolsitov zal Bovksvrod amd npoyöror. Um gleihen Orte finden 
wir auch die Namen Tryphofa V. 12 (Nr. 2819. 2839), Hermes, 
Hermas ®. 14 (Nr. 2826; 2747. 2825). Die Dorologie 16, 
25—27 endlich ift jedenfalls nicht urfprünglich, übrigens nicht 
fomohl antignoftifch, als vielmehr felbft gnoftifierend, zumal wenn 
die ypapal npogysxal, wie Ref. für wahrjcheinlich hält, auf die 
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neuteftamentlichen, nicht auf die altteftamentlichen Schriften gehen 
jollten (ber Ausdrud mit Bezug auf avorjgo» aswıruuiror, in 
Anknüpfung nicht nur an altteftamentlien, fondern aud an 
claſſiſchen Spradgebraud). Doch genug. Wir verlaffen das 
höchſt anregende, treffliche Werk mit lebhaften Dante und 
wünſchen nur, dab dem unermüblichen Verf. vergönnt fein möge, 
nad feinem Verſprechen auf dem erften Titel die ſammllichen 
neuteſtamentlichen Briefe in dieſer Weiſe geſchichtlich im Ju— 
ſammenhange zu erllären. L. 





Proteſt. Kirchenzeitung zc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. FEN 
Inh.: Heinrich Ewald (Nekrolog). — Die et der badiſchen 
Landeskirche. — Aus dem Großhzth. Heilen. — Zur kathol. Bewegen 
in der Schweiz. — Die Orthodoren in Ungarn. 
Deutſches Proteftantenblatt. Hrag. von 6. Mandot. 8, Jahrg. Rr.2}, 
Juh.: Wochenſchau. — Nordweitd. Proteitantentag in Hilde: 
beim. — Die Verfammlung der British and Foreign Unitarian As- 
socialion in Kondon. — Gottes Kirche u. der Menfhen Kirden. — 
Oberkirchenrath n. Cultusminiſter. — Eines Philofopben Bürdigen 


des Ghriftentbums. — Das lrtheil eines italien. Staatdmannes über 
| die Bedeutung der relig. Frage in der Gegenwart, — Bücher u. N 





tigen. — Bremer Kircheuchrouik. 


Allgem. evang.luther. Kirhenzeitung. Red.: C. CE. L uthardt. Ar.il. 

Iub.: Was will das werden? — Aus dem kirchl. Leben der bad, 
Landeskirche. — Aus Kurheſſen. — Die Junere Miſſion in Metiın 
burg. — Die Jabresfeier der ev.⸗luth. Miſſion zu Leipzig. — Wechen— 
ſchau. — Ueberſicht der neueiten Literatur. 


Neue evang. girchenzeitung. Hrog. von H. M eß ner. 17. Jahtg. Ar’. 

Inh.: Mr. Pearſall Smith's Zug durch Deutſchland. — Dr. Ju 
ling Müller, — Die Parifer Aprilverfammlungen. — Der Emm 
einer Depntation der Evang. Allianz durd Lord Derby. — Die aflıt, 


aus Frage. 2. — Aus Nordamerika. 2, — Aus der philoſ. Literatur. 1.— 
des 16. Jahrhunderts. Wenn nun aber jo weithin und gerade | g 


orreſpondenz. 


Philoſophie. 


Siebeck, Dr. Herm., Untersuchungen zur Philosophie der 
Griechen, Halle, 1674. Barthel. (XIII, 259 8. 8.) 6 Mk. 

Wir haben hier vier Unterfuhungen vor ung, die den Bari. 
als einen nüchternen und bejonnenen, auf dem Gebiele der 
griehiihen Philoſophie jehr wohl orientierten Forſcher zu er 
fennen geben, der auch ben Herbart'ſchen Standpunft, dem er im 
Allgemeinen beipflichtet, hier nicht befonders zur Geltung bringt. 
Die erfte der Abhandlungen bezieht fi auf das Verhältniß det 
Sofrates zur Sophiftil und beleuchtet diefes Verhaltniß in Hin- 
fit auf die theoretifhe und praftiiche Philofophie. Finden wir 
auch in ihr nicht gerade Neues, fo ift fie doch eine ganz danlens⸗ 
werthe Bergleihung auf Grund der neueften Forſchungen 
Wichtiger ift die zweite Unterfuchung, die Platon's Lehre von 
der Materie zum Gegenftande hat, wobei Siebe zu dem Real 
tate Zeller's fommt, daß die Materie Platon’s, als das undnicht 
als das &E ot, der Raum ift, indem er allerdings zugiebt, dab 
die zupa des Timaios ald Materie des finnlih Wandelbaren 
eine andere Raumlichkeit repräfentiert ald ba8 Hürepor di 
Sophiftes und das ameıgor des Philebos. Aber alle drei Modin- 
cationen des materiellen Principes ftammen nach jeiner Anfiht 
von einer Grundanfhauung, und diefe jei eben bie abftracte 
Form der Räumlichleit. Allerdings hat Siebed durd feine tiel- 
gehende Unterfuhung diefe Anficht geftägt; Schwierigkeiten 
bleiben aber immer nod übrig, und wünjchenswerth wär &, 
daß auch dieſe noch bejonders aufgezeigt worben wären. 

Die dritte Abhandlung, welche jhon in ber Zeitſchriſt für 
eracte Philoſophie IX, 1869 veröffentlicht worden ift, ebenfo mie 
auch ſchon Abſchnitte der erften und der vierten Unterſuchung 
früber publiciert worden find, zeigt, wie Arifloteles von ben ver 
ſchiedenſten Seiten aus die Emigteit der Welt debuciert, und 
weiſt mit Recht darauf hin, welche Bedeutung diefer Lehre im 
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Syſteme des Aristoteles zulommt. — Zuletzt wendet ſich ber 
Verf. zu dem Nachweiſe des Zufammenhanges zwischen der Ariflor 
teliihen und ſtoiſchen Naturphilofophie und gelangt in Ans 
Inüpung an eine von Ueberweg ſchon modificiert ausgefprocene 
Anfiht zu dem Ergebniffe, daß die Phyſik der Stoifer nicht nur 
in untergeorbneten Punkten, jondern in ihrer ganzen Eigenthüm- 
lichkeit Ariftotelifhen Urjprunges fei. Die theoretiſche Philos 
ſophie der Stoifer jei aljo nicht aus ellektiſchem Denken hervorge⸗ 
gangen, ſondern ftelle fih als die conjequente Weiterentwidlung 
der Nriftoteliihen bar, „ſei eim organifches Gewächs auf dem 
Doden der griechiſchen Philoſophie“. Es joll Hiermit namentlich) 
das Zurüdgreifen der Stoiler auf Herallit abgemiefen werden. 
So wenig fih nun auch leugnen läßt, daß die Stoifer vieles 
Einzelne von Ariftoteles in der Phyſil, wie auch befanntlich in 
der Ethik, herübergenommen haben, jo lann Ref. doch nicht zu- 
geben, daß auch bie ftoiihe Grundanfhauung fih von dieſem 
Denter berleite. Was die Weltfeele anlangt, jo giebt Siebed 
jelbft zu, baß ein eigentlicher Beweis für die Annahme berfelben 
bei Ariftoteles fih nicht führen laffe, fondern daß Alles auf eine 
weitgehende Analogie der Welt und ber befeelten Einzelweſen 
hinauslaufe. Es tritt doch gar zu deutlich auf ftoifcher Seite ber 
BantheismusundaufAriftoteliicherber Theismus hervor, und wenn 
aud bie jpäteren Beripatetifer, die Inconjequenz bes Theismus 
ihres Meifterd einfehend, fi dem Bantheismus mehr zumandten, 
fo ift bieß doch fein Beweis dafür, daß die Stoiler nun aud nur 
die Ariſtoteliſche Anficht fortgebildet hätten. Die Abhängigkeit 
der Stoa von Heraflit jcheint uns abgejehen von ber evidenten 
Berwandtichaft der beiderjeitigen Lehren, ſchon Außerlich dadurch 
bezeugt, daß nicht nur der jpätere Sphäros, ſondern auch ſchon 
ſtleanthes und Arifton eigene Schriften über Herallit abfaßten, 
was namentlich bei dem ganz in den Spuren jeines Meifters 
gehenden Kleanthes auffallen müßte, wenn nicht Zenon felbft ſchon 
fein Augenmerk auf Herallit gerichtet und feinen Schülern die 
Wichtigkeit des alten Ephefiers für die Stoa eingeprägt hätte. 
Auch bei der geficherten Annahme des engen Zuſammenhanges 
Zenon's mit Heraklit trifft Grfteren der Vorwurf des Eflelticid- 


mus wohl faum, da er ja nicht die Heraklitifchen Dogmen einfach | 


aufnahm, ſondern diefelben ums» und weiterbildete und mit 
anderen Lehren zu einem wohl durchdachten und in fi) abge 
ihloffenen Ganzen verarbeitete. — Trotzdem, daß wir jo dem 
Hauptrefultate nicht beiftimmen können, ift e8 doch fehr verdient» 
lid, einmal auf die enge Verbindung der Stoifer mit Ariftoteles, 
die factifch eriftiert, in ausgeführterer Weile aufmerlfam gemacht 
zu haben. 





Baumann, Dr. 3.%., Brof., ſechs Vorträge aus dem Gebiete der 
77 Sal Leipzig, 1874. Hirzel. (2 Bl, 168 ©. 8.) 
. 40 Pi. 








Diefe Vorträge find ohne Zweifel auf ein größeres Bublilum 
berechnet und deßhalb in populärer, allgemein verfländlicher 
Form gehalten. Sie werben, weil fie eben philoſophiſche Fragen 
in diefer Art behandeln und fich einer einfachen Sprache bedienen, 
leiht allgemeinere Verbreitung finden. Die erften beiden führen 
die Anfichten einer Reihe von Philofophen über die Werth— 
ſchatzung der Affecte und Leidenſchaften und über ben Begriff der 
Liebe vor, wobei uns aufgefallen, daß bei ben Affecten Spinoza 
jo gut wie feine Berüdfihtigung erfahren und an Stelle ber 
Liebe eigentli die Ehe tritt. In dem dritten und vierten greift 
Baumann wichtige Abfchnitte der Moral bei einzelnen Philo- 
fophen heraus, indem er über die vier Sphären bes fittlihen 
Lebens nah Schleiermacher fpricht und über den wahren Sinn 
des oberften Sapes ber ſtant'ſchen Moral. Der erfte dieſer beiden 
Vorträge zeichnet fih aus durd Klarheit in der Behandlung und 
führt auf das XTrefflichfte in die ethiſchen Anfihten Schleier 
macher's ein. Nicht einverftanden find wir dagegen mit dent, was 
Baumann als leitenden Gedanken in der Kant'ſchen Formel für 
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das Moralprincip findet. Als der Sinn des Kant'ſchen Geſetzes 
wird angegeben: „Die Menſchheit oder das Reich der endlidyen 
vernünftigen Welen ſoll erhalten und gefördert werben in aller 
Weiſe“. Es fei dieß Sant felbft unbewußt geblieben, es fei aber 
leiht in allen einzelnen Anwendungen, die Kant von dem Morals 
geſetze mache, zu entdecken. Es heißt dieß Kant beffer verfteben, 
als er fi jelbft verftanden hat, und Kant würde wahrfheinlich 
gegen dieſe Interpretation ebenjo proteflieren, wie gegen bie 
Weiterführung Fichte's. Es mag etwas Derartiges ſogar als 
Conſequenz aus dem Kant'ſchen Geſetze fih ergeben, deßhalb ift 
es aber noch nicht der wahre Sinn deſſelben. Diefen muß Kant 
felbft fetgeftellt haben. 

In dem fünften Vortrage über die Hauptanfihten vom 
Werthe bes menſchlichen Lebens, worin weniger vom Werthe und 
Unmertbe defjelben gehandelt wird, ala von dem höchſten Gute 
und bem ethifchen Ziele, ftelt Baumann dem Zwecke der Glück⸗ 
jeligfeit und dem der Eultur gegenüber als drittes, höchſtes Fiel 
das auf, was er bei Kant ala den wahren Sinn bes Moralprin« 
cipes gefunden bat, alfo die Liebe von Menſch zu Menſch. Es 
ift ihm dieß der höchſte Zweck des Menſchen, „weil einem Wejen 
gleih uns wohl zu thun die einzige und höchſte Befriedigung 
gewährt", ©. 111. — Hiernach ift alfo nicht diefe Liebe das 
höchſte Ziel, fondern die Selbftbefriedigung, und es würde bier 
mit von Baumann nichts weiter als Eudbämonismus gelehrt, 
nur nicht der Eubämonismus im niederen Sinne. 

Sehr leſenswerth ift der letzte Vortrag über ben wahren 
Grund des Werthes claffiicher Bildung, ein Thema, das befannt» 
lich noch nicht erſchöpft if, trogdem e3 fo unendlich häufig behan— 
beit worden ift. Nah Baumann ſoll die Jugend an dem Beifpiele 
bes clajfiihen Lebens der Griehen und Römer, mit Hülfe der 
Sprache diefer beiden Völker, eingeführt werden in das weite 
Gebiet der menschlich fittlihen Aufgaben, und mit Recht wird 
nahbdrüdlih darauf hingewieſen, daß die Philologie für bie 
Schulen nur eine pädagogiihe und nicht eine wifjenihaftlice 
Aufgabe habe. M.H. 
Zeitfchrift für Philofophie u. philof. Kritik. Hräg. von J. H. v. Fichte, 

H.Ulrici m. J. U. Wirth. N. F. 66. Bo. 2. Heft. 

Inh.: Ungedrudte Briefe von Kant und Fichte; erg Gera von 
Teichmüller. — 3. Wolff, die platonifche Dialektik ald Methode. — 
Mecenfionen; Bibliographie; Anhanz. 


Geſchichte. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Karl, Geſchichte Griechenlands von ber 
Eroberung Konftautinopels dur die Türfen im J. 1453 bis auf 


* Tage. 2. Th. Leipzig, 1874. Hirzel. (VIII, 575 ©. gr. 8.) 
s Mt. 


A. u.dT: Staatengefhichte der neueften Zeit. 20. Bd. 


Diefelben Vorzüge, welche dem erften Bande von Mendels. 
ſohn's Geſchichte Griechenlands eine wohlverdiente Anerlennung 
erworben haben, eignen auch dieſem zweiten; gründliche, durch 
Autopfie von Land und Leuten unterftüßte Vertrautheit mit dem 
Stoffe, fleißigſte Auffuhung und Benupung aller zugänglidgen 
Quellen, unbefangenes, durch feine Vorliebe für den behandelten 
Gegenftand geblendetes Urtheil, ſcharfe Eharakterifierung der 
handelnden Berfonen, lebendige, mitunter jelbft bem Dramatijchen 
fih nähernde Darftellung machen es unftreitig zu dem beften 
Werte, welches über dieſen in fo vielfadher Beziehung intereffanten 
Abſchnitt eriftiert. Gervinus' Darftellung, auf die wir bisher 
für denfelben angemwiejen waren, erfährt hier theils aus einigen 
jeitdem in Drud erfchienenen Büchern, theils aus handſchriftlichen 
Aufzeihnungen Betheiligter, theils und nicht zum Mindeften aus 
neuberbeigegogenem urlundlichen Dateriale, weldes hauptſächlich 
dem Wiener Arhive entnommen und in einem Anhange angefügt 
ift, zahlreiche VBereicherungen und Berichtigungen. Der Berf. 
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ſchildert zunächſt bie Zeit von Kapobiftrias’ Prafidentihaft, feine 
perfönliche Stellung, feine verfehlten Berwaltungsmarimen und 
feine Abhängigkeit von Rußland, welde dem embryoniſchen 
Staate ſchon vor ber eigentlichen Geburt zu dem vorhandenen 
noch einen neuen Krankheitsſtoff einimpften, den er ſeitdem nicht 
wieder hat loswerben lönnen, bie Candidatur des Prinzen 
Leopold von Sachſen⸗Coburg, für melde Stodmar’s Dentwür- 
digfeiten manden willflommenen Auffhluß gaben, hierauf die mit 
Kapodiftriad’ Ermordung beginnende Zeit abfoluter Anarchie bis 
zur Wahl des Abmirals Ricorb (nicht Rikord, fo wenig wie Pos 
lignaf, wie ber Berf. bem Neugriehifchen zu Liebe fchreibt), end- 
lich die ber Regentihaft für den zum König auserfehenen bayeri» 
ſchen Prinzen Dtto von 1833—35, die auch nicht viel beſſer als 
Anardiemwar. Der dritte Band, mit welchem die Geſchichte Griechen⸗ 
lands abgeſchloſſen fein wird, fol nädftes Jahr erfcheinen. 
Allerdings ift mit einem folhen Umfange die Geichichte Griechen. 
lands (felbft in Betracht gezogen, daß fie nit bloß ein Meines 
und unfertiges Staatengebilde von an fi untergeorbnetem In— 
tereſſe, ſondern das weitgreifende Spiel ber durch feine Entftehung 
in Mitleidenfhaft gejegten europäifchen Politit behandelt) aus 
bem ber ganzen Sammlung vorgezeihneten Rahmen herausge- 
wachſen, und es ift nicht zu verfennen, daß unbeſchadet des In⸗ 
baltes bie bequeme Breite ber Darftellung eine Kürzung recht 
wohl vertragen hätte. 


Bernhardi, Th. v., Geſchichte Rußlands und der europäifchen 
Politik in den Jahren 1814 bis 1831. 2, Thl. Reipyig, 1674 u. 75, 
Hirgel. (XI, 447; VII, 845 ©. gr. 8.) 16 Mt. 

N. u. d. T.: Stantengefchichte der neueften Zeit. 19.u. 21.8. 


Der erfte, im Jahre 1863 erfhienene Band diefes Wertes 
bat in ben beiden vorliegenden Bänben, nicht feinen Abſchluß, 
fondern feinen Unterbau erhalten. Nicht der ruffiichen, ſondern 
ber enropäifchen Bejchichte der Jahre 1813 — 15 gewidmet, hatte 
ber Schlußband (?) genau ba angefangen, wo feine angeblichen Fort⸗ 
feßungen ſchließen, bie Literatur der Reftaurationsperiode erheb- 
lich bereichert, über Rußlands innere Zuftände aber jo gut wie 
nichts gejagt. 

Dieſe Wunbderlichleit der Compofition des Bernhardi'ſchen 
Buches wird indefjen durch den reihen und eigenthümlichen In— 
halt defjelben volljtändig ausgeglihen. Den Verſuch, die eigen- 
thumliche Eonftruction feiner Arbeit mit Gründen innerer Noth- 
wenbigfeit zu rechtfertigen, hätte der Verf. fich freilich ebenfo gut 
fparen können, wie bie erften 197 Seiten ber erften Hälfte bes 
zweiten Bandes, welche über die gefhichtlihe Entwidlung bes 
weltlichen Europa Rüdihau halten und eine ziemlich lange Reihe 
mindeftens disputabler Nufftellungen enthalten. Dafür bietet das 
zweite, ber Geichichte des alten Rußlands gewidmete Buch diefes 
Theiles eine geradezu meifterhafte Darftellung der ruffiihen Ent» 
widlung von Rurik bis zu Peter dem Großen. Mit einer Kennt« 
niß der älteren ruffiihen und ſlawiſchen Literatur ausgerüftet, 
wie fie faum einem zweiten zeitgenöffifchen Gelehrten zur Seite 
fteben dürfte, genau darüber unterrichtet, welche Abjchnitte der 
ruffifchen vorpetrinifchen Geſchichte als bloße „todte Punkte“ 
anzufehen find und melde fruchtbare Keime der Entwidlung 
enthalten, bat Herr von Bernhardi in überrafhender Weife ver» 
ftanden, aus ber groben Schale anfheinend zufammenhangs- 
lofer Ereignifje und Daten die lerne herauszuſchalen, eine lebens» 
volle Verbindung zwiſchen der Geſchichte bes Kiew-Mos lau'ſchen 
Großfürftentfums und ber des Petrinifchen Raiferreiches herzu⸗ 
ftellen und bie Fäden in der Hand zu behalten, welche die Zus 
ftände des 18. und bes 19. Jahrhunderts mit der mongolifchen 
Periode, dem Zeitalter Joann's IV und ber Zeit der Godunow 
und Dimitri verfnüpfen. Eigentlid antiquarifche Unterfuhungen 
find durch bie Abfiht wie burd die fnappe Form des Bern- 
bardi’jchen Buches, das die Summe einer ſechshundertjahrigen 
Entwidlung auf wenig mehr als 200 Seiten zu ziehen verfucht, 
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ausgefhloffen; dafür find die wirklich in Betracht kommenden 
Fragen ebenjo gründlich wie ausführlich erörtert: mir jahlen 
bazu bie Fragen nad) dem Urfprunge ber Waräger, ben bleiben. 
den Einflüffen der Mongolenherrihaft auf den Charakter der 
Staatsgewalt und bed Beamtenthums, nad der Entftehung des 
gegenwärtigen agrariſchen Syſtemes und ber Leibeigenſchaft, nad 
dem Verhaltniſſe ber Heinruffifg-litthauifhen Entwidlung zum 
Polentbum, nad ben Gründen und Folgen ber Kirchenſpaliung 
des 17. Jahrhunderts u. ſ. w. Obgleich v. Bernhardi fih aui 
Quellenanführungen u. dergl. nicht einläßt, fo ift doch leicht erlenn⸗ 
bar, daß er über die neueren Refultate ruſſiſcher Geſchichtsſot⸗ 
hung fo genau, wie unter den gegebenen Umftänden möglis, 
Beſcheid weiß. Mindeftens drei Viertheile aller wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten in Rußland werben nämlich nicht ald Bücher, fondern 
als Journalartitel publiciert und über bie zahlreichen, im Aus 
lande ſchwer zugänglichen Petersburger und Moslauer Revün 
verftreut, welche jeit den legten Jahren entftanden find. Nur 
einem Eingeweihten ift e8 möglich geweſen, aus dieſen veriprengten 
Mafien das Bleibende und wirklih Bedeutende herauszulcen. 
Diefer in dem erften der beiden neuerdings erſchienenen 
Bände veröffentlichte Abriß der älteren ruffiichen Geſchichte dürkte 
ber vorzüglichfte Abfchnitt des gefammten Werkes fein. Eein in 
ber Vorrede gegebenes Verſprechen, „in ber faum überjehbaren 
Maffe des Thatjächlichen ein Verftändniß zu ermitteln“, hat der 
Derf. in wahrhaft glänzender Weife gelöft und, wie Ref. glaubt, 
endgültig die Buntte feftgeftellt, auf welche Die fünftige Geſchichtt 
forfhung ihre Hauptaufmerkfamkeit zu richten haben mird. 
Namen und Daten, die fonft leblos dalagen, gewinnen unter 
feiner orbnenden Hand Leben und Geftalt, Epifoben, beren Be 
beutung fonft durch zahlloſe Eontroverjen in Frage geftelt ſchien 
werben zwanglos in den Gang ber Ereigniffe eingereiht. — In den 
folgenden, der Geichichte des 18. Jahrhunderts gemibmeten neun 
erften Eapiteln ber zweiten Abtheilung macht fi mitunter 


‚geltend, daß ber Verf. nicht in der Lage geweſen ift, die bezüglichen 


neueren ruffiihen Publicationen zu benupen. Anlangend die 
Regierungszeit Peter's I fehlt 3. B. jede Bezugnahme auf die 
vor einigen Jahren veröffentlichten Aufzeichnungen des Bauern 


Iwan Poſſotſchkow, deren Wichtigkeit durch Brückner's belannte 


Arbeit feftgeftellt worden ift. Der Darftellung der Wirren, weldt 
die Thronbefteigung der Raiferin Anna begleiteten, liegt vor 
nehmlich das Tatiſchtſchew'ſche Werk zu Grunde, während Schtſche⸗ 
balsti’3 Bublicationen Herrn v. Bernhardi ebenjo fremb geblieben 
zu fein ſcheinen, wie Gadebuſch's Aufzeichnung über bie grobe 
Rolle, welde Heinrich Fid in der Geſchichte der oligarhilden 
Umtriebe von 1730 gefpielt Hat; noch auffallender ift, daß der 
fonft jo trefflih orientierte Berfaffer weder Schiſchlin's Wider 
legung bes Mythus von der Wolinsti’fhen „VBerfhmörung* nod 
das Document kennt, in welchem Katharina zur Warnung „ale 
ihrer Nachkommen” die Unſchuld des Biron'ſchen Opfers vor 
1740 feierlich bezeugt hat. In dem Berichte über bie allruſſiſche 
Reaction, welche die erften Jahre ber Regierung Elifabeth's br 
gleitete, fehlt jede Erwähnung des wichtigſten publiciſfiſchen 
Führers jener Bewegung, Lomonoſſow's; für die Schilderung von 
Ratharina’s II Organifationsverfuchen hätten die Blum'ſche Schrift 
über Sievers und Gadebuſch's Bericht von der großen Moslaurr 
Eommiffion benugt werden fönnen. Für dieſe durch des Berl. 
jahrelange Entfernung aus Rußland fattfam erflärten Meinen 
Unvollftändigfeiten werben wir aber dadurch ſchadlos gehalten, 
daß derjelbe tiefer als irgend ein anderer Schriftfteller über 
Rußland in die ungefchriebene ruſſiſche Geheimgeſchichte des 
18. Jahrhunderts eingeweiht ift und daß er als gemiegter und 
ſcharfſichtiger Kenner des ruffiihen Volls- und Staatsthumes 
allenthalben weiß, worauf es ankommt und wo die hervorragenden 
Punkte der Entwidlung zu ſuchen find. Er ift dadurch im den 
Stand gejept gewefen, immer bei den Hauptfachen zu bleiben und 
alle unnügen Abſchweifungen zu vermeiden. Mit bejomderer 
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Befriedigung wird der fundige Leſer bei dem Schluffe des Bern. 
barbi’jchen Werkes verweilen. Das zehnte Capitel des britten 
und bas gefammte vierte Buch enthalten nicht nur bie erfte zur 
fammenbängende Darftelung der ruſſiſchen Gefchichte der Jahre 
1796 bis 1815, ſondern bereichern die Kenntniß dieſes Zeitab- 
ſchnittes durch zahlreiche Mittheilungen aus bisher völlig unbe» 
fannten Quellen, welche dem Berf. durch feine vieljährigen Be— 
ziehungen zu dem höheren Streifen der Petersburger Geſellſchaft 


erjchlofjen worden find; die intereffanten Details, weldhe Herrn | 


v. Bernhardi allein durch den General v. Anorring zugänglich 
geworden, wären allein hinreichend, feinem Buche einen bleibenden 
Werth zu verleihen. Karamfin’s befannter Ausſpruch, „daß des 
Volles Geſchichte des Herrſchers Eigenthum fei*, hat, wenn über- 
haupt einen Sinn, den, daß bie Stenntnik vieler und wichtiger 
Abſchnitte der ruffiihen Vergangenheit auf die Herricher und 
beren nächſte Umgebung befchränft geblieben iſt; daß er zu diefen 
biftorifchen „geheimen Fonds“ Zutritt ‚erlangt, hat ben Berf. in 
bie Lage verſetzt, imäbefondere über die erfte Regierungszeit 


Alerander's I vielfach ein ganz neues Licht zu verbreiten und durch | 
ſich gegen alle Eroberungsgelüfte Frankreichs, aber hiſtoriſch fuchte 


genaue Bekanntſchaft mit Charakter und Lebensgang der maß« 
gebenden faijerlihen Räthe (Ezartoristy, Araftichejem, Roßtop⸗ 
hin, Rajumomsti) das Verftändniß dieſer gefammten, an inneren 
Widerſprüchen überreihen Periode zu erleichtern. Der Lefer hat 
bier die Empfindung, überall auf feftem Boden zu wandeln und 
einem Führer zu folgen, der den zu einem Berftändniffe des 
modernen Rußlands führenden gefhichtlihen Weg genau kennt 


und aus den conventionellen Auffhriften der Weg- und Meilen« | 


zeiger unbeirrt durch hochtönende officielle Namen den wahren 
Sinn berauszulejen verfteht. Beiläufig jei bemerkt, daß Bern- 
hardi's Beurtbeilung ber ſ. g. Pentarchen“ (der erjten Berather 
des jugendlichen Alerander) in dem, wie es fcheint, dem Verf. 
unbefannt gebliebenen und troß feiner Einfeitigfeit und Sllatich« 
ſucht Höchft bemerfenswerthen Wigel'ſchen Memoirenwerke viels 
fa indirecte Beftätigung erhalten hat. 

Wie Eingangs erwähnt, bildet der 1863 erſchienene erjte. 
Band bed Bernhardi'ſchen Buches die birecte Fortſetzung der 
beiben vorliegenden Bände, Da die Ueberſchrift eine ruffische 
Geſchichte „bis zum Jahre 1831“ verfpricht, darf eine Fort 
ſetzung diejer vorzüglihen Schrift erwartet werben, welde bie an 
fie geftellten, bereit3 bo geipannten Erwartungen im Großen 
und Ganzen noch übertroffen und dem Verftändniffe ber älteren 


wie ber neueren ruſſiſchen Geſchichte größere Dienſte erwieſen hat, 


als irgend ein anderes in deutſcher Sprache geſchriebenes Buch 
ber Ipten brei Jahrzehnte. J. B. 


cori, Joh. ‚Nep. Bau und Einrichtung der — Burgen 
im Mittelalter mit Beziehung auf Oberöstreieh. Mit 104 Ab- 
bildgn im Text. Linz, 1874. Haslinger in Comm. (4 Bll., 172 S., 
6 Bll. 8.) 6 Mk. 

Diefe populär gehaltene Schrift eines fleißigen Dilettanten 
genügt den beſcheidenen Anfprüden, mit denen fie auftritt, gar 
mwohl. Die Quellen find zumeift die noch erhaltenen Refte alter 
Burgen (zumal in Defterreih) und die Unterfuchungen Anderer, 
die in verftändiger Weije verwerthet wurden. Die jpäteren Zeiten 
des 14. bis 16. Jahrhunderts treten in den Vordergrund, auf 
fie weifen auch zumeift die zahlreichen und recht inftructiven Holz« 
fnitte, bie in den Zert aufgenommen find. Man wird ein ganz 
anfhaulices Bild vom Bau ſowie vom Leben und Treiben in ben 
alten Ritterfigen belommen, wenn man bem Berf. folgt, ſollte auch 
bie und da Einiges, mas er angiebt, noch controvers fein. Die 
älteren Burgen, deren Einrichtung für das Verftändniß ber höfi« 
hen Zeit unferer Literatur von befonderer Wichtigkeit ift, haben 
der Natur der Sache nah weniger eingehend behandelt werben 
Binnen. Ein umfänglices kritiiches Wert über biefe, in großem 
Maßſtabe und mit dem vollen Apparate der Wiffenfchaft angelegt, 
bleibt immer noch ein recht lebhaft gefühltes Bedürfniß. 


— 1875. 24. — Literarifhes Gentralblatt. 
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lacobi Wim felingli Germania ad rempublicam Argeniinensem, 
Thomae Murneri Ad rempublicam Argentinam Germania 
nova, Strassburg, 1874. Schmidt. (20 Bil.4.) 3 Mk. 

Im Jahre 1444 waren in den maßgebenden Streifen Frant« 
reis zuerft die Gelüfte nad der Rheingrenze bervorgetreten. 
Bei feinem Einfall in den Elſaß hatte der Dauphin das Land 
für ein urſprünglich eigentlich zu Frankreich gebörendes erklärt. 
Die Frage fing an, die Gemüther vielfach zu beſchaftigen, und in 
Straßburg jelbft bildeten fi Anfhauungen, die einer Hinneigung 
zu Frankreich nicht widerftrebten. Das bradte den reich&treuen 
Zac. Wimpfeling in Harniſch und er fhrieb 1501 feine Germania 
ad rempublicam Argentinensem, in der er jenen Trugſchluß (der 
Ihon damals bauptjählih auf Caſar's Worte gebaut war) zu— 
rüdzumeijen und darzulegen bemüht war, daß ſchon feit Caſar's 


Zeit am linken Rheinufer Deutiche gewohnt hätten, daß die 


Franlenherrſcher und namentlih Karl der Große ein Deutſcher 
gewejen ſei. Diergegen trat der Franciscanermönch Thomas 
Murner, ber auch ſpäter es liebte, fich al& nergelnden Querlopf 
zu zeigen, in feiner Germania nova auf. Zwar erklärte auch er 


er Wimpfeling zu widerlegen. Sein Gegenbeweis fiel Häglich aus, 
bie durchaus unfolide Natur Murner’s verräth fih in ihm fo 
recht, aber ber Rath der Stadt Straßburg hielt es dod für ge 
rathen, feine Schrift zu verbieten und zu vernichten, und in 
Folge deſſen ift fie überaus felten geworden, vielleiht nur noch 
in einem Eremplare vorhanden; auch Wimpfeling’3 Schrift findet 
ſich nicht Häufig. So ift die vorliegende Facfimile-Ausgabe bei- 
der Schriften willlonmen, die eine immerbin intereffante Epifode 
aus jenem Ringen Frankreichs und Deutſchlands um den Elſaß 
uns vorführt. 


Krüger, Dr. Karl, des Ptolomäus Locensis Leben u. Werke, 
Göttingen, 1874. Peppmüller. (84 S.gr. 8.) 1 Mk. 60 PL. 

Die die Quellen der nachſtaufiſchen Zeit überhaupt nur zum 
geringen Theile kritiſch bearbeitet find, fo ift für die Kirchenge⸗- 
fhichte des Ptolemäus bisher wenig oder nichts gethan worden, 
obgleich gerade fie eine eingehende Unterfuhung lohnen würde, 
Krüger forfcht zuerft nach den Lebensichidjalen des Ptolemäus 
und benußt babei fleißig mehrere fonft nicht leicht zugängliche 
italienische Werke, Doch find die Nachrichten über de3 Autors 
Leben ziemlich dürftig und der Verf. hat dem bereits Belannten 
wenig Neues hinzufügen können. Die Andeutungen, melde 
Ptolemäus in feinen Werken über Beziehungen zu Perfonen und 
Ereigniffen und dergleihen giebt, hätten wohl mehr ausgenupt 
und überhaupt eine ſchärfere Zeihnung der Verfönlichleit erreicht 
werben fönnen. Weber die Quellen, welche Ptolemäus benutte, 
wird gar nicht geiproden, und doc) hätte einem Geſchichtſchreiber 
wie diefem gegenüber eine Unterfuhung ber Quellen das Erfte 
fein müffen. Wenn der Verf. fi diejer allerdings mühevollen 
Arbeit unterzogen hätte, würbe er nach bes Ref. Anſicht mohl 
auch über die Werke bes Ptolemäus beftimmtere Anfichten ge» 
mwonnen haben. So ift das über bie Historia tripartita Gejagte 
wenig wahrſcheinlich; bie Annalen, doch offenbar als Vorarbeit 
der Kirchengeſchichte von befonderer Wichtigfeit, find fehr kurz 
abgefertigt. Allerdings wird gerade bei ihnen ein Zurüdgeben 
auf die handjchriftliche Grundlage, die Benutzung des Coder von 
San Romano in Lucca, deſſen Verhältniß zu dem Dluratorijchen 





Druckh nit Mar ift, unerläßli fein. Da die pataviniiche Fort- 


fegung der Kirchengeſchichte von Ptolemäus herrührt, ift auch 
Krüger's gewiß richtige Anfiht. Er will diejelbe jedoch nicht als 
Vortfegung der Ktirchengeſchichte, die mit 1294 abgeſchloſſen habe, 
fondern als Fortfegung der Annalen betrachten. Möglid, daß 
er Recht hat, aber feine Gründe erfcheinen Ref. nicht als die Frage 
abichließend. Hoffentlich fegt der Verf. feine Studien über Pto- 
lemäus weiter fort; er würde fi dadurch um die Quellenfritik bes 
pateren Mittelalters große Verbienfte erwerben Tonnen. Th. Lr. 
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Inh. H. Hüffer, Goethe und Boliferee. 1. — U. Reiffer 
ſcheid, Erinnerung an Eberhard v. Groote. — H. Loerſch, Beiträge 
um Achener Wafferrecht im Mittelalter. 1. — 8, Ennen, der Glevis 
che Hof in Köln. — J. B. Nordhoff, P. Dederih Goelde und fein 
„Ehriftenfpiegel". — H. Gardauns, Kölner Biihofsfagen. — Rites 
ratur; U. Mittheilungen; Fragen. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Redig. von Ldw, Schlefinger. 13. Jahrg. Nr. 5+6. 
Inh.: R. Müller, Klinftler der Neuzeit Böhmens. — M. 
ur a [er die Choden zu Taus. — Edm. Schebef, Wallenſteiniana. — 
iscellen. 





Mathematik. 

Hesse, Dr. O., Prof., sieben Vorlesungen aus der analyti- 
schen Geometrie der Kegelschnitte. Fortsetzung der Vor- 
lesungen aus der analytischen Geometrie der geraden Linie, 
des Punktes und des Kreises. Leipzig, 1874. Teubner. (2 Bll., 
529. gr.8) 2Mk. 60 Pf. 

Diefe Vorlefungen (überfchrieben: Allgemeine Eigenſchaften 
der Kegelſchnitte, Pole und Polaren der Kegelſchnitte, weitere 
allgemeine Eigenjhaften ber Kegelichnitte, Fortſetzung von Pole 
und Polaren, Gejeg der Reciprocität, Elajfification ber Kegel- 
ſchnitte, Eonftruction der Kegelſchnitte von den Brennpunften 
aus) fchließen am die auf bem Xitel genannte Schrift des 
Vf.'s an und fie laffen uns im höchſten Grabe bedauern, daß der 
inzwijchen verftorbene Altmeifter unferer neueren Geometrie und 
Algebra nit ein vollftändiges Lehrbuch der analytischen Geo- 
metrie ber Ebene binterlafjen hat. Etwas zum Lobe bes Schrift. 
chens zu jagen, ſcheint uns überflüffig, da ja zur Genüge befannt 
ift, wie bie Arbeiten bes Verewigten, ſchon von feinen erften bahn» 
brechenden Unterfuhungen über bie Oberfläden 2.D. an, immer 
jene Vollendung in ber Form fomohl als dem inneren Gehalte 
zeigen, woburd fie im Gegenjage zu manchen Weberftürzungen 
der neueren Zeit als durchgebildete Meifterwerle gelennzeichnet 
find und ihnen für alle Zeiten ein hervorragender Plaß in der 
matbhematifchen Literatur gefidert ift. —ch. 





Schröder, Dr. E., Prof., Lehrbuch der Arithmetik u. Algebra 
für Lehrer und Studirende. 1. Bd.: Die 7 algebraischen Opera- 
tionen, Leipzig, 1874. Teubner. (X, 360 S. gr. 8.) 8 Mk. 

Der Berfaffer diefer Schrift hat bie Abfiht, ein fundamen» 
tales Werk zu liefern, in welchem bie Principien und Methoben 
der Arithmetil und Algebra in möglichfter Vollſtandigleit und 
Bielfeitigkeit, kritiſch gefichtet, fomie wohlgeorbnet und gegliebert 
vorgeführt werben. Dem vorliegenden erften Banbe follen no 
drei andere folgen, und zwar foll ber zmweite bie Lehre von ben 
natüärlihen Zahlen enthalten, d. 5. bie wiſſenſchaftliche Begrün- 
dung ber gemeinen Arithmetif, die Elemente ber Zahlentheorie, 
der Kombinatorit und Größenlehre; ber dritte fol die analy- 
tiichen Zahlen behandeln und ber vierte die Analyfis des End» 
lihen zum Abjchluffe bringen. 

Der erfte Band, welder die 7 algebraifchen Operationen zum 
Gegenftande hat, zerfällt in vier Eapitel. Im erften werben zu» 
nächſt die Zahlen, insbejondere die natürlichen Zahlen ausführ- 
licher behandelt, welche ber Verf. nad dem Vorgange von Hefle 
als Abbildungen der Einheiten in Hinficht ihrer Häufigkeit aufr 
faßt. Daran fließen fih noch Unterfuchungen über Zahlenver- 
gleihung und Unterordnung, über Subftitutionen und ben 
Gebrauch der Klammern, über bie Anwendung ber Buchftaben, 
ſowie über Formeln und Functionen. Das zweite Eapitel be 
ſchaftigt fi mit ben drei directen Operationen, welche ſowohl in 
der gewöhnlichen independenten, als aud) in ber, weſentlich von 
Graßmann berrührenden, recurrenten Behandlungsweiſe vorge» 
führt werden. Das dritte Gapitel behandelt die vier inverjen 
Dperationen, welde ber Verf. zunächſt als eindeutig betrachtet, 
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um nachher eingehend das Juverfionsproblem für vieldeutige 
Functionen zu unterfuden. Nachdem fo Begriff und Grund 
eigenſchaſten derjenigen Operationen erörtert worben find, auf 
melde man, von ber Addition ausgehend, durch jortgeiehte 
Iteration und Inverfion gelangt, unterfjucht ber Verf. im lehien 
Eapitel noch die Gefepe der Verbindung dieſer Operationen mit 
einander. In einem Anhange wird endlich noch die igmboliige 
Darftellung von Summen und Producten behanbelt. 

Die Bortragsweife des Verfaffers ift klar und deutlich, gmar 
nit immer ganz präcis, aber doch entfernt von ermübender 
Weitſchweifigkeit. Vorzüglich hat er fi bemüht, dem Bedürfnifie 
ber Strenge gerecht zu werden, die Bedeutung und Tragmeite 
der einzelnen Operationen und Methoden ins richtige Licht zu 
fegen und namentlich Bedacht genommen auf eime comjequente 
Unterſcheidung zwifchen zwingenden Gründen und Bemeggründen, 
Lehrern der Mathematif wie Studierenden, die fig dem Lehrfade 
widmen wollen, fann das Werk als eine Quelle vielfeitiger An- 
regung empfohlen werben. Gl. 


Haberl, Joſ., Brof., Lehrbuch der politifchen Arithmetit enthal: 
tend die Wahrſcheinlichkeits-Rechnung, die Zinfeszinfen» Rechnung x. 
Für den Gebrauh an höheren Zebranftalten und zum Selbitunter 
* bearbeitet. Wien, 1875. Braumüler. (1X, 378 ©. gr. 8. 
1 . 





Diejes Lehrbuch behandelt in feinem erften Theile nad) einer 
furzen elementaren Darftellung ber Grundlehren der Wahrigein- 
lichleitörehnung bie verfchiedenen Formen der Gapitalrüdjah 
lungen. Zunähft wird furz bie einfache Zinsrehnung, dann bie 
Zinfeszinsrehnung vorgeführt; es werden bie Widerſprüch 
nachgewieſen, auf weldhe man bei conjequenter Anwendung dir 
erfteren ftößt und es wird damit bie Nothwendigleit der dr 
nußung der Zinjeszinsrehnung dargethan. Dann wendet ſich 
der Verf. zur Darftelung der Zilgungspläne für vericiebene 
Bedingungen und endlich zieht er noch die Lotterieanlehen mit 
ben verſchiedenen darauf bezüglichen Problemen in den Arcıl 
«jeiner Betrachtung. Der zweite Abſchnitt bat es mit dem Ber 
fiherungsmwejen zu thun. Es werden ba bie Leibrenten, die ver 
ſchiedenen Formen der Eapitaldverfiherung, die DVerbindungs 
renten und Berwandtes behanbelt und zum Schluſſe folgt neqh 
eine Sammlung Tabellen, die zum Theil dem „Tabellen für 
Binfeszinfen» und Rentenrehnung ıc.* von Spiher entlehnt find. 

Bei durchweg ganz elementarer Darftellung hat der Berl, 
fi eines’möglichft präcifen und Haren Vortrages befleihigt, Io 
daß feine Arbeit auch Lefern von geringeren mathematiſchen 
Kenntniffen verftändlich fein dürfte, ein Umftand, ber bei einem 
Lehrbuche der politischen Arithmetil mehr in Betracht fomml, 
als bei anderen mathematiſchen Schriften. G6—L 
Carton-Modelle von Flächen zweiter Ordnung, consimir 

nach Angabe von Prof. Dr. A. Brill. Ellipsoid Il. Hyperboloid I. 
Darmstadt, 1874, L. Brill. Ganze Serie 9 Mk.; einzelne Modelle 
1 Mk. 60 Pf. 

Dem gewiß ſchon von vielen Seiten empfundenen Mangel 
jwedmäßige Modelle von Flachen 2. D. zur Demonftration in 
Händen zu haben, wird bier im fehr befriedigender Weile abge 
bolfen, indem die vorliegenden, einfah aus den in einander 
geftedten Kreiſen der beiden auf den Flächen möglichen Syfteme 
zuſammengeſeht, einerfeits fehr bequem zu behandeln find und 
andererfeits, da fie durch ihre Beweglichkeit erlauben, jebes Model 
in eine ganze Schaar von Flachen zu transformieren, eine ganje 
Modellſammlung erjegen können, abgejehen von den aus der 
unmittelbaren Anſchauung dieſer Veränderung entipringenden 
Vortheilen. Das Einzige, was wir an ihnen auszuſehen haben, 
ift der verhältnigmäßig hohe Preis. —ch. 


Beitfchrift für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterriht. Gr 
von J. C. 2. Hoffmann. 6. Jahrg. 3. Heft. 

nb,: Dielmann, die Determinanten als Unterrichtämittel anf 

Gymnafien u. Realihulen. (3. Schl.) — OD. Fifcher, fiebenmal mehr : 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statiſtik. 

Hofmann, Dr. Franz, die Entitehungsgründe der Obligationen, 
indbefondere der Bertrag, mit Rüdficht auf Siegels „Das Ber 
forechen als Verpflichtungsgrund“. Wien, 1874. Man. (116 ©. 
gr. 8.) 1ME 60 Pf. 

Die anregende Darſtellungsweiſe Siegel's in deſſen obenerwahn⸗ 
ter Schrift bat ihre eigenthümliche Wirkungen: nit bloß die, daß 
Gegner wie Bertheidiger ber Siegel’jhen Anficht fi gerne mit 
den flilvollen Erdrterungen Siegel's beſchaftigen, fondern, wie 
die vorliegende Arbeit von Franz Hofmann bemeift, felbft bie 
Wirkung, dab ein Gegner der Siegel’ihen Theorie fih gerieren 
zu müſſen glaubt, als ſei er ein begeifterter Anhänger berjelben, 
Obwohl nämlih Hofmann den ganzen erften Theil (S. 1—49) 
einzig der Ausführung der Ideen Siegel’3 widmet und in feinem 
mitunter wohl phraſenhaften Lobe dem geiftvollen Autor derfelben 
unferes Erachtens einen ſchlechten Dienft erweift, find ber zweite 
und dritte Theil mit Vorzug in honorem ber Vertragsidee ge- 
ſchrieben, und zum Schluffe die intereffanten Belenntniffe abgelegt, 
daß ber Vertrag denn do ber „normale Entftehungsgrund 
von Obligationen“ fei und dab Siegel's Bud eben nur von 
„Ausnabmen” handelt (S. 114). Die Streitfrage iſt nun aber 
eben bie, ob es möglich ift, die Verbindlichkeit des einjeitigen 
Verſprechens als allgemeines, normales Rechtsprincip aus dem 
älteren deutſchen Rechte nachzuweiſen: Siegel und, wie es ſcheint, 
Bekker (Jenaer Lit. Ztg., Nr. 2, S. 26) bejahen dieſe Frage, 
Behrend (in feiner und Dahn's Z. f. d. deutſche G.G., Bd. VIII, 
S. 187 ff.) und Ref. (ebenda ©. 180 ff.) verneinen fie, ohne jedoch 
die Siegel'ſche Erklärung für Ausnahmefälle, als fozufagen provi« 
forifches Auskunftsmittel, radical auszufhlieken, und eben» 
daſſelbe ift auch der Hofmann’ihen langen Rebe kurzer Sinn. 
Das eigenthümliche, in der juridiſchen Eontroverfenliteratur fid 
feltfam genug ausnehmende Referat Hoſmann's (6.7: „G. meint, 
S.’3 Bud jei ſchlecht“, dieß ift nirgends gefagt und ſoll aud 
nicht gefagt fein! „ich meine, es fei gut; und jeder Leſer wird ſich 
wieber feine Meinung bilden. Schließlich wirft die ſchwanlende 
Woge doch auch mandes pofitive Rejultat and Land*) trifft 
folglich nach feiner Richtung vollſtändig zu. 

Der erfte Theil der Hofmann’ihen Schrift ift, wie angebeutet 
und wie die Weberfchrift befagt, über und zu Siegel's „Das 
Berfpreden als Verpflichtungsgrund“ geſchrieben; der Verfaſſer 
bringt Zufäge und Ergänzungen, Literaturangaben und Ber» 
gleihungen verfchiedener Theorien (J. B. Siegel mit Brinz); 
in der Darftellung des Reuerechtes überfieht er ebenfo wie Siegel, 
daß fich daffelbe nicht von ſelbſt verftand, fondern nur auf Grund 
ausdrüdlicher Vereinbarung oder bejonderen Localrechtes geltend 
gemacht werden fonnte und kann, folglid zur Eonftruction bes 
normalen und bispofitiven Rechtes nicht verwendbar ift. 

Im zweiten Theile (von den Verpflihtungsgründen, nament» 
lich vom Bertrage, 6.53—81) und im britten (die Theorien 
über den Grund der Vertragsverbindlichkeit, 6.85 —114) ftellt 
der Berf. eine Reihe rechtsphilofophifcher Erörterungen mit an» 
erfennenswerther Bollftändigleit der einjchlägigen Literatur zur 
fammen. Mandes hätte wohl unbeſchadet der Klarheit fürzer 
behandelt werben können, und an Mandem der Unterſchied 
zwifhen Moral und Recht ſchärfer feitgehalten werden jollen. 
Allerdings liegt gerade dieſe letztere Verwechſelung ber Theorie 
des Verf.'s ziemlich nahe: denn wenn man, wie er, in ber 
fides den Grund, im Verkehrsbedürfniſſe aber nur „das Maß des 
Rechtes ber obligatorijchen Berträge* erblidt, joerlangt bas ethiſche 
Moment eine Bedeutung, welche ihm, ſchon um der formellen 
Rechtsgeſchafte willen, im geltenden Rechte niemals zulommen 
fonnte, no auch zulommt. C.6. 








Eger, Dr. G., Kreiör., dad Reichs⸗Geſetz über den Unterftügungs- 
wohnfig vom 6. Juni 1870 erläut. unter eingeh. Berüdfichtigung 
der Geleßmaterlalien und der biäher veröffentlichten Entiheidungen 
bes Bundesamtes für das Heimathwefen. Nebit einem Anhange, enth. 
alle wictigeren, auf das Reichsgeſetz vom 6. Juni 1870 bezügl. Ges 
fepe, Verordnungen u. Referipte, Breslau, 1874, Hern’d Berl, (XXIV, 
277 ©. 91.8.) AMt. 50 Pf. 

Die vorliegende Arbeit giebt einen recht ausreichenden 
Eommentar zu dem in ber Ueberſchrift genannten wichtigen 
Reichsgeſetze, welcher wejentlid für die Benugung in der Praris 
berechnet if. Der Berf. bat nicht nur das Material der Materie, 
Eommiffiongberathungen u. |. w. herangezogen, ſondern auch die 
Entiheidungen des Bundesamtes für bas Heimathäweſen. Das 
durch hat er einen Vorſprung gewonnen vor ben Arbeiten von 
Arnoldt und Rodoll, die, wie das Werken über das Reichsrecht 
nur zu leicht zu widerfahren pflegt, bereitö zum Theil antiquiert 
find, und fein Buch ſelbſt ift diefer Gefahr, bald zu veralten, um 
fo weniger ausgefegt, als bie Bunbesbehörbe die wichtigſten 
Fragen ber einfchlagenden Materie faft burdgängig jchon erledigt 
bat. Wir können die müßliche Arbeit nur empfehlen. 








Bluntfhli, Dr. 3. E., deutfhe Staatölchre für Gebildete. Nörb- 
lingen, 1874. Beck'ſche Buchh. (XI, 447 ©. gr. 8.) 6 ME, 

Der Verf. beabfihtigt; den jungen Männern, welche nicht in 
ber Lage find, fi an ber Univerfität eine flaatsrechtliche Bil« 
dung zu verfchaffen, das Material zu gewähren, mweldes ihnen 
ein Verſtändniß des heutigen deutſchen Staates erſchließen fann. 
Zu diefem Zwecke entwidelt er die Grundlehren des allgemeinen 
Staatsrechtes, giebt eine geichichtliche Ueberfiht der deutſchen 
Staatsverfafjung, einen Abriß bes Reihsftaatsredhtes und an« 
bangsmeife Notizen über die nichtbeutichen Staaten. Eine warme, 
patriotifche Gefinnung durchweht das Buch, und es ift im guten 
Sinne bes Wortes populär gejchrieben. Wir mürben uns daher 
freuen, wenn ber Verf. das von ihm erftrebte Ziel erreichte, ob» 
glei wir unferen Unglauben nicht ganz verhehlen mödten. Eine 
wiſſenſchaftliche That, oder eine Fortbildung bes Staatsrechtes 
wird Niemand in dem Buche vermuthen. In ber That begegnen 
dem Kenner der Bluniſchliſſchen Theorien auch wieder bie alten 
Bekannten des Staatsorganismus, des Mann-Staates, ber 
Weib⸗Kirche u. ſ.w. Der geihichtliche Theil hätte vielleicht ftoff- 
lich einigermaßen entlaftet werden können. Auch find bier Un- 
genauigkeiten und Unrichtigfeiten untergelaufen, wie denn bei« 
ipielsweife der Kapuzinerorden nicht dem 12. Jahrhundert ent« 
ftammt (S. 204), jondern dem 16. und von bem Berf. zweifels- 
ohne mit dem Dominicanerorden verwechſelt worden ift. Der 
Mangel eines Regifters ift aufrichtig zu beflagen. So ift das 
Bud nur ein Leſe-, fein Nahichlagebud. 

Wirth, Mar, die Münzkrifis und bie Notenbanf-Reform im 
Deutfchen Reiche. Köln, 1874. Du Mont-Schauberg. (4 BI, 118 ©. 
gr. 8.) 2ME, 

Die Abfaffung dieſer Schrift, welche zuerft bruchſtückweiſe in 
der „Allgemeinen Zeitung” und ber „Neuen freien Preſſe“ ver- 
öffentlicht ift, ging den Berathungen des Reichdtages über das 
Bankgeſetz voran. Inſofern diejelbe ben Gefegentwurf des Reichs- 
fanzleramtes befämpft und bie Nothwendigleit der Errichtung 
einer Reihsbant barthut, dürfte das Ziel derfelben in dem Augen» 
blide, in dem wir dieß ſchreiben, erreicht und bamit das Jnterefje 
an ben betreffenden Ausführungen wejentlih vermindert fein. 
Eine Beiprehung aber in biefem DBlatte muß es hervorheben, 
wie e3 bem Auftreten des Berf.’3 und feinen Klaren und verfländ« 
lichen Ausführungen zum Theil zu danken ift, daß die öffentliche 
Meinung fi in biefer wichtigen Angelegenheit fo entſchieden aus« 
ſprach und die Reihsregierung faum noch wagte, den urjprüng» 
lichen Geſetzentwurf im Reichstage zu vertheidigen. Leider ift ber 
andere Zwed, ben ber Berf. mit dieſer Schrift verfolgt, nicht in 
gleicher Weile erreicht worden. Er fucht nachzuweiſen, daß bie 
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Reichsregierung darin einen großen Zehler bei der Münzreform 
gemacht habe, daß fie das neue Bold in jehr großen Quantitäten 
in Eurs gebracht, one gleichzeitig eine hinlängliche Menge alten 
Silbergeldes dafür einzuziehen. Der Verf. fteht befanntlih mit 
dieſer Anficht keineswegs allein, ſondern zahlreiche Stimmen haben 
in den legten Jahren in demfelben Sinne gejproden und voraus» 
gelagt, daß die neuen Goldftüde nach dem Auslande wieder ab» 
fließen würden, wenn nicht mit der Silbereinziehung raſcher vor» 
gegangen werde. Das mit kurzen Unterbrehungen immer aufs 
Neue fih wiederholende Steigen der Wechlelcurfe bis zu dem 
Puntte, wo die Goldausfuhr lohnend wird, zeigt, wie richtig 
dieje Warnungen geweſen. Möchte die Schrift dazu beitragen, 
auch in dieſer Hinficht die Reichsregierung von bem verfehrten 
Wege, den fie betreten, abzubringen! Wenn wir fo in ben Haupt» 
refultaten mit bem Berf. durchaus übereinflimmen, jo fönnen wir 
darum doch nicht jedes einzelne jeiner Argumente uns aneignen. 
Namentlih, um einen Hauptpunlt zu erwähnen, ſcheint uns, als 
ob der Verf. mitunter die Aehnlichleit übertreibe, welche zwiſchen 
dem gegenwärtigen Zuftande bes beutihen Münzweſens und ber 
eigentlihen Doppelwährung herrſcht. Die Ausprägung beider 
edler Metalle auf Privatrechnung und im unbeichränften Maße 
ift für die legtere ein wejentliches Merkmal, welches in dem Ueber⸗ 
gangszuftande, in dem wir und jept befinden, fehlt. 


EEE F., soeiales Wissen, Abhandlung. Berlin, 1875. 
A. Schindler. (61 S.gr.8.) 1Mk. 50 Pf. 

„Somplere Zufammenjegung und Vollkommenheit ber Kör— 
per, das Nervengewebé und bie geiftigen Fähigleiten, bie 
Sprade und bie Wiſſenſchaft, die Gefelihaft, das Bebürfnik 
und der Werth, Recht und Staat, Eulturftufen, der gegenwärtige 
Zuftand der nambafteften focialen Wiſſenſchaften“ — das find 
die acht Abjchnitte, in denen allerlei Gedankenipäne unter dem 
Gefammttitel „Sociales Wiſſen“ vorgetragen werben. Der Ver« 
faffer ſcheint bemeifen zu wollen, daß die Socialwiſſenſchaften 
nod jehr zurüdgeblieben find, und giebt im legten Abfchnitte 
eine ſehr ſummariſche Verurtheilung einiger babin gehöriger 
Disciplinen und ſcheint ferner darthun zu wollen, „daß die ſo— 
cialen Wiſſenſchaften der Befruchtung durch die Naturwiſſen- 
Ihaften bedürfen“, und vielleicht ſoll hierzu das naturwiffen- 
ſchaftliche Raſonnement in den erften Eapiteln beitragen. Aber 
wie?, das ift dem Mef. nicht beutlih, und nur fo viel ift ihm 
Har geworden, daß e3 an Originalität und Klarheit noch lange 
nicht einmal an die unglüdlihen „organifchen* Spielereien 5.2. 
von —— 3 „Becielwifienfäeft ber Zulunft“ —— 





— D., über Arbeiterwohnungen. Aus d. Holländ. überſ. 
u. mit gufaben verſehen von R. Wegener. Berlin, 1875. Wedekind u. 
Schwieger. (4 BI, 151 6,8.) 2 ME 

Eine Sammlung von fieben Aufjägen, meift aus beutjchen 

Quellen entnommen; als Beiträge für eine holländiſche Zeitung 

mögen fie ganz pafjend fein; aber es fehlt zu ſehr an Selbftändigs 

feit und an Eigenthümlichkeit, als daß es gerechtfertigt wäre, fie 
als Bud den deutſchen Leſern vorzulegen. 


Wirth, Max, allgemeine Beschreibung und Statistik der 
Schweiz, Im Verein mit einer Anzahl schweizer. Gelehrten u. 
Staatsnänner herausgegeben. 2. Bd. 6. Buch: Verfassung und 
Gesetzgebung, 3. if. Zürich, 1873. Orell, Füssli & Co, (143 8. u. 
5 Tabb. Lex.-8.) 3 Mk. 20 Pr. 

Das vorliegende Heft des Werkes, deſſen Anfänge früher in 
biefem Blatte beiproden worben find, enthält vier ſehr ausführ- 
lihe und gewiß danfenswerthe Darftellungen. Dr. ©. Kaiſer 
giebt Rechenſchaft über die Bundesverfaffung von 1848 und 
deren Revifion in den Jahren 1868 und 1872, Oberft Feiß 
berichtet über das gegenwärtige Militärwefen, Dr. Finsler 
ſchildert das fchweizerifche Kirchenweſen, und der Herausgeber 
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führe die Gtontsreßnungen vor, — * einzelnen Genion 
als de3 Bundes. 

Denn bie Beihreibung eines Landes wirllich etwas Lehr, 
reiches bieten will, jo fann es offenbar nur auf dem Wege fol. 
her Sammelmwerle geſchehen, worin die veridiebenften Sarift. 
fteller, jedesmal die jahlundigften, auftreten. Aehnliche Werte 
über bie deutſchen Staaten würden höchſt nühlich fein, Dder 
glauben wirklich bie Borftände der deutſchen ftatiftiichen Bureauz, 
daß fie für ſich allein erheblich mehr leiſten können als Beiträge 
zu dem bod immer fehr befcpränften Gebiete ber Bevölterungt- 
ftatiftil? 


a — — — 


— — — —— — 


Kan und Sochwicthfeheft. 


Settegaft, H., die Landwirthſchaft und ihr Betrieb. In 3 Bin. 
1. Bd. 1. Lich, Breslau, 1874. Korn, (112 ©. gr. 8.) 2M, 


Unbeftreitbar gehört die Betriebslehre zu den fchmwierigften 
Disciplinen der Landwirthſchaftswiſſenſchaft, weßhalb es nidt 
Wunder nehmen kann, daß jeit dem bahnbrechenden Berl: 
U. Thaer's „die Grundſähe der rationellen Lanbwirtbidaft” eine 
ben Yortjchritten der modernen Landwirthſchaft gerecht werden” 
neue Detriebslehre bis jet micht exiſtiert. Dieſem jehr fühlbarer 
Mangel wird vorausfihtlic durh das Werk von H. Seitegaf, 
befjen erfte Lieferung uns vorliegt, abgeholfen werden, und laßt 
fih dieß aus dem Grunde erhoffen, weil ber Name des Bars 
für eine wiffenichaftlie und brauchbare Bearbeitung des Themas 
Bürgichaft leiftet. 

Diefe erfte Lieferung umfaßt 3 Abfchnitte, von denen der erfte, 
„Woher — wohin?“ überfchrieben, eine gefchichtliche Einleitung 
giebt, welche das in der Gegenwart zu erftrebende Ziel der Land» 
wirthſchaft entwideln joll. Diefer Aufgabe entlebigt fich der Bari, 
indem er die Zuftände der Landwirthſchaft vom Alterthume an 
bis auf unjere Zeit in jener trefflihen Diction ſchildert, die über- 
baupt feinen Schriften eigentbümlih if. Durch das Entrollen 
der nicht eben glänzenden Eulturbilder vergangener Zeit zeigt 
num ber Berf., dab die oft genug jo fehnlich wieder herbeige 
wünſchte „gute alte Zeit” den Landwirth von beute nidt be 
friedigen könne, und warnt ihn, die oft unbefriedigenden Er 
gebnifle feiner Thätigfeit auf Umftände zurüdzuführen, bie fd 
feiner Einwirfung entziehen, weil er nur zu gern geneigt jei, das 
Mißlingen feiner Unternehmung fremden Gewalten und nicht ur 
Unzulänglicpleit eigener geiftiger und materieller Mittel zu 
ſchreiben; denn die heutige Landwirthſchaft kann nur durch ge 
banfenmäßige Entfeffelung der Kraft, über welche zu verfügen 
die Theorie lehrt, vorwärts jchreiten. 

Es würde zu weit führen, wollten wir die Fülle neuer und 
beberzigenswerther Anſchauungen, welche diefes erfte Eapitel 
bietet, bier fjämmtlich erwähnen, und wir glauben, daß es gerig 
net ift, den Landwirth einerfeits auf feine wahren Bebürfnifit 
aufmerffam zu machen, und andererjeits feine Klagen auf ihre 
wirklichen Urfachen zurüdzuführen. Der zweite Abſchnitt beipriht 
die Aufgabe der Landwirthſchaft und ihre Stellung innerhalb 
der gewerblichen Thätigfeiten. In diefem Capitel wird zuwörderf 
der Zwed der Landwirtbichaft, die Erzielung des höchſten Kein 
ertrages mittelft Benugung von Orundftüden, Arbeit und Capital, 
beiprodhen. Doch können wir uns mit der Annahme nicht ein 
veritanden erllären, obgleih die neueren Nationaldlonomen 
größtentheils derjelben Anfiht Huldigen, daß aus ber Natur 
feine Rente fliehe, daher es auch feine Grund» und Bodenrenit 
geben könne, Wir meinen, daß dieß biß zu einem gewiſſen Grade 
wohl ber Fall fein könne, fo z. B. läßt ſich nicht leugnen, daß 
Weinberge eriftieren, deren Boden und Lage auf die Erzielung 
einer ausgezeichneten und vielleiht an feinem anderen Drte er ⸗ 
reihbaren Weingualität hinwirken; in diefem Falle wirb der 
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Reinertrag weniger durch Arbeit und Gapital als burd bie 
günftige Beihaffenheit und Lage des Grundftüdes erzielt. 

Sehr eingehend und aniprehend werden dann ferner bie 
Bor- und Nachtheile des Großgrundbefiges, des mittleren und 
des Heinen Örundbefiges erwogen, und der Verf. fommt hierbei 
zu dem gewiß richtigen Rejultate, daß je nad den localen Ber. 
bältnifjen dieſe verſchiedenen Arten bes Beſitzes gleichberechtigt 
erſcheinen. 

Am Schluſſe des Abſchnittes erörtert der Verf., daß die Land» 
wirthſchaft nur in dem Falle fortichreiten Lönne, wenn ihre Feſſeln 
duch eine freifinnige Agrargefeggebung gebrochen werden, zumal 
wenn man die Grundſätze der Verlehrs- und Handelsfreiheit auf 
fie überträgt. Der 3. Abjchnitt behandelt die Schule des Land» 
wirthes und zwar: 1) die allgemein-wiſſenſchaftliche Vorſchule 


als Grundlage für die Ausbildung zum Landwirth; 2) die praf« | 


tiſche Vorfchule des Landwirthes; 3) die landwirtbichaftliche Ber 


rufsbildung in der Fachſchule; 4) die landwirthichaftliche Hoch⸗ 


ſchule; 5) die landwirthſchaftliche Mittelſchule; 6) die theoretiſch⸗ 
praltiſche Ackerbauſchule. 

Der Berf., in dieſen Fragen durchaus competent, behandelt 
dieſelben mit großer Objectivität, fo daß dieſer Abjchnitt ein ſehr 


ſchätzbares Material für die Einrichtung des landwirthigaitligen | 


Unterrichtsweſens bietet, und wir ftimmen in allen Bunkten mit 
dem Berf. volllommen überein, 

Dieſe erſte Lieferung der Detriebslehre berechtigt uns dazu, 
der Landwirthſchaft zu dem Erjcheinen des Wertes Glüd zu 
wünjden, da es, auf ber Höhe der Wiſſenſchaft ftehend, wichtige 
und gejunde Anihauungen über ihren Betrieb zu verbreiten 
vermag. — Die Ausftattung bes Wertes ift nur zu loben. H.W. 





Die Landwirthschaft auf der Ausstellung zu Wien, Auto- 
risirter Abdruck aus dem „Amtl. Berichte über die W, Welt- 
ausstellung im J. 1873“, II. Bd. 6. Hit. B. Landwirthschaft, Braun- 
schweig, 1874. Vieweg & S. (3 Bll., 1628. gr.8) 3 Mk, 


In der 1. Abtheilung des Buches beſpricht Prof. Dr. Peters 
bie Landwirtbichaft im Allgemeinen. Leider ift auf den 20 Seiten, 


welche biejes Thema behandeln, außer der Ueberjchrift nur jehr | 


wenig über die „Landwirthſchaft im Allgemeinen” zu finden, fie 
enthalten vielmehr eine Abhandlung über Dünger und Verjuds- 


weſen, Gegenftände, die dem Verf. aud näher liegen mögen als | 


bie Landwirthſchaft. Die 2. Abtheilung handelt auf 41 Seiten 
von den landwirthſchaftlichen Maſchinen, und es ift dieſer für 
Fabrilanten und Landwirthe höchſt ſchaätzbare Bericht, welcher in 


ſehr eingehender Weiſe die neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete 


des Maſchinenweſens beſpricht, von Prof. Dr. Wüft verfaßt. In 
der 3, Mbtheilung giebt Dr. Herth auf 23 Seiten einen 
Bericht über die ausgeftellten Hanbelsgemädfe. Mit großer 
Sadfenntniß find in bemfelben faft ſämmtliche Tertil- und Del- 
pflanzen, der Hopfen, die Tabade, Krappe und anderen Farbſtoffe, 
jowie die Weberfarden bejproden. In ber 4. Abtheilung berich- 
tet Schalburg auf 8 Seiten über die ausgeftellten Wollen aller 
Länder und giebt diefer interefjante Bericht ein vortreffliches 
Bild der Schafzucht in den verſchiedenen Ländern, Die 5. u. 6. 
Abtheilung umfaßt die Bienen» und Seidenzucht und ift ber Be» 
richterftatter A. Polmann bemüht geweſen, auf die Fortſchritte 
in beiden Zweigen aufmerlfam zu machen. Die 7. Abtheilung, 
die Fiſcherei, ift im vorzüglicher Weile durch Dr. Wittmad 
befproden. Reichlich mit ftatiftifhem Material ausgeftattet, ger 
währt diefer Bericht einen ausgezeichneten Weberblid über ben 
Stand ber Fiſcherei, namentlich in ben daran hauptfſächlich be» 
theiligten norbeuropäifhen Staaten. Die 8. Abtheilung behan⸗ 
beit die internationale Pferbeausftellung. Der Berf., Dr. Dietrich, 
giebt in feinem Berichte faum mehr als eine allgemeine Ueber. 
fit der ausgeftellten Pferde und der verliehenen Preife. 

Noch weniger eingehend ift ber Bericht des Dr. W. tyleifch- 
mann, ber bie 823 Stüd Rindvieh auf nicht ganz 5 Seiten 


behandelt, jo daß dieſer officielle(!) Bericht als vollftändig un- 
brauchbar erſcheint. Einer jehr eingehenden Betrachtung erfreuen 
fi dagegen die Schafe, welche die 10, Abtheilung ausmachen. 
Ueber dieſe referiert der Schäfereidirector Behmer und giebt auf 
8 Seiten ein vortrefflihes Bild der Schafviehausftellung, ver- 
breitet fi aber auch außerdem über die Ziele der deutſchen 
Schafzucht, jo daß dieſer Bericht als ſehr werthvoll anzufehen ift. 
Der Bericht über die 11. Abtheilung, die Schweine, von Dr. 
Rohde ift in gleicher Weile wie der vorige intereffant und belch- 
rend. Die legte Abtheilung behandelt auf 19 Seiten in ein» 
gehender Weiſe ben Gartenbau. H.W. 
Tharander forftliches Jahrbuch. Hrög. von Jude ich. 25. BD. 2. Heft. 

Inh: M. Kunze, vergleichende Unterfuhungen fiber den Eins 
fluß der Aufaſtung auf den Zuwachs u. die Form junger Kiefern (Pi- 
nus silvestris L.). — Ziteratur, 





| Defterreih. Monatoſchrift für Forſtweſen. Redig. von Joſ. Wef ſely. 
25. Bd. Maiheſt. 

Inh.; Die Moral im Herrendienfte. — Weiteres zur Bewirth⸗ 
ſchaftung der Hochgebirgeforſte. — Zur Abwehr. — Notizen. 
Monatſchrift für das Forit- und Jagdweſen. Hreg. von Frz. Baur. 
' 19. Jahrg. Mat. 

Inh.: Roth, das Sammeln der Grasfamen in den Waldungen 
und das Berfälfchen des Grasſamens. — F. Gaßmann, foritlicde 
Mitteilungen aus dem Europ. Nupland. (Fortſ.) — Zur Geſchichte 
der Jagdverpachtungen in Württemberg. — Mancherlei; Liter. Berichte, 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Collection (nouvelle) de Monuments pour servir ä l’ätude de 
la langue n&o-hellenique, publice par E.Legrand. No.4et5. 
2 vols. Paris, 1875. Maisonneuve & Co. 

Herr E. Legrand, deſſen erfte Sammlung älterer Schrift- 
werfe der neueren griechiſchen Sprade wir früher einmal in 
diefem Blatte beſprochen haben, jegt raftlos feine Arbeiten fort 
und bat nadhgerade in ber Behandlung und Erklärung der Terte 
eine Sicherheit gewonnen, wie fie wohl gegenwärtig nur nod 
wenige Gelehrte befigen dürften: Seine neue Sammlung bat 
ihon fünf Nummern aufzuweiſen: 1) ein ſehr umfangreicher 
Recueil de chansons populaires grecques mit gegemüberftehen- 
| ber frangöfifher Ueberjegung; 2) die von uns im vorigen Jahr- 
gange bejprodhene zweite Ausgabe ber Grammatif des Nicolaus 
Sophianos; 3) die ältefte, bier zum erften Male aus einer Wiener 
Handſchrift herausgegebene griechiſche Verfion der Geſchichte von 
Pierre de Provence et la belle Maguelonne (Hundguos xal 7 
ügaia Mapyapüra), mit einem philologiijhen Gommentare; 
4) eine neue Ausgabe bes Gebichtes über die Heldenthaten eines 
gewiſſen Teyıanıspa, von bem lerlyraiſchen Dichter Jal. Trivolis; 
5) Auslegungen der Oralel des Kaiſers Leo des Philofophen (in 
kurzen trochaiſchen Verfen), die Schlaht von Varna, von einem 
Augenzeugen, Barajpondylos Zotilos, beſchrieben, und eine La- 
mentation über ben Fall von Konftantinopel, die beiden lebten 
Gedichte in politifchen Werfen. 

Uns follen bier bloß bie zmwei legten Publicationen bes 
thätigen Herausgebers beſchaftigen. Das Gedicht auf Tagiapiera 
bat Legrand jeßt jhon dreimal herausgegeben; jeine erſte Aus« 
gabe ift freilich jegt werthlos, injofern er in derſelben freiwillig 
auf jelbjtändige Kritik Verzicht leiftete und einen von Fehlern 
wimmelnden Tert gab. Die zweite Ausgabe (Paris 1872) bleibt 
noch jetzt werthvoll wegen bes gelehrten Commentars eines in 
Paris anfälfigen englijchen Gelehrten, ©. Wyndham. Auch hatte 
ber Text bier manche glüdliche Umgeftaltung erfahren, und eine 
franzöfiiche Ueberfegung war beigefügt. Die gegenwärtige, dritte 
Ausgabe enthält eine neue Meberfegung, in der vor allen Dingen 
das Franzdſiſche viel eleganter ift, und eine Einleitung, in welcher 
uns hoͤchſt ſchähenswerthe und ganz neue Notizen über den Dichter 
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Trivolis gegeben werben, welche ber Herausgeber den Nadfor- 
ſchungen bes ferfyräifchen Profeſſors Julius Romanos verbantt. 
Danad war Trivolis 1541 griechiſcher Syndicus der Stabt 
Korfu, und 1545 giudice annato; vor dem Jahre 1556 muß er 
geitorben fein. In der Behandlung bes Tertes zeigt fidh ber 
Herausgeber unferer Anficht nach zu confervativ, und öfter möchten 
wir Wyndham's Lesarten vorziehen. In der ſchweren Stelle 
VB. 175 ff. möhten wir leſen: 

ityo, xeivıv zor nudpu 

undevels ' x Tor Tayıanıdya 

num ogsl vü aqudwijon 

Talua nörgstev ug Aplen. 

„Ich fage, daß an jenem Tage Niemand das Blut berechnen 
fann, das dur Tagiapiera wie eine Quelle floß.“ V. 182 leſen 
wir nah Wyndham ua us zigee, ud onadla (darnad Punlt). 
B. 183 wohl mosög ftatt mov, DB. 186 ließe fih an xopuadın 
benfen. 

In ben Deutungen der Orakel Leo's des Philoſophen wirb 
man allerdings oft die Kritil aufgeben müſſen. Indeſſen 2, 2 
fehlt eine Silbe, die fih durh xarıdar (ftatt do») gewinnen 
läßt. Ebenfo fehlt B. 8 eine Silbe, vielleiht ds vr 2. Die 
©. 44 in biefem Gedichte angeführte Bibelftelle (enidRayor dE 
obparoü, 6 xüguog, zul Ds zul dnioxsyaı ryj» aunekov 
zaven») und der hier öfter anzutreffende Gebrauch von aumelır 
möge übrigens Aunslor in bem Ogirog nepl Tauvglaryov V. 40 
(= (arm. gr.m.aevi p. 29) gegen die neuerdings vorgebrachten 
Eonjecturen vertheidigen. 4, 3 doch wohl yılörouor (ftatt yulö- 
reuor). Das Gedicht über die Schlacht von Barna gehört zu den 
ſprachlich wertbvollften, poetifch werthlofeften Broducten des fünfe 
zehnten Jahrhunderts: ejne ganze Blüthenlefe grammatiicher 
Umbildung und Unbildung ließe fih aus den 465 Berfen dieſes 
Opus jammeln. Wir fügen einige Emendationen bei. V. 39 muß 
es wohl heißen: e!» zür Pouaiov dıadoyog mapa FsoU zgı- 
oubvog. Nah B. 40 dann Punkt zu ſetzen; B.41 fiher # ünaca 
rẽros, vergl. V. 448. V. 51 aguoorw „id made Stark“, dazu 
das Adj. apvpös und Subft. apipoua an einer Reihe von Stellen 
(f. Legrand's Gloffar, S. 104); hiermit ift endlich auch ber 
Schlüffel zu dem von dem Ref. nicht angetafteten agngor in ber 
Auryneıg Belwapiov, V. 196 (= Carm. gr. m. aevi p. 310) 
gefunden, wenngleich die Ableitung dieſes nur feiner Bedeutung 
nah nun befannten Wortes, das in allen Wörterbüchern fehlt, 
noch immer ausſteht. V. 92 wohl sügyum, vergl. B. 363; bas 
Wort ftatt des befjeren sugrwia. B. 285 warum nit made? 
3.337 ift dem Herausgeber das Unglüd widerfahren, vagaxa- 
koöue» in feinem Gloſſar &. 108 für ein Subftantiv zu halten 
(= napaxalsoua); es ift aber rö hier dreimal nad) einander Re- 
lativ und vapexalouuar bie 1.plur. imperf. act. = mapsxaloüusr, 
Die Endung ar ftatt zer ift im Infelgriehifh ganz befonders 
häufig. 3.388 fchreibt Legrand auralov», dagegen 413 Edyüleı, 
Wir halten nur die zweite Schreibweife für etymologiſch berechtigt. 
2. 401 verdirbt düosua» ben Vers; alfo dvauar (barbariſch) 
oder lieber gleih dvouas. Das Avaxalnua rs Kororarırov- 
nölsog in 118 Verſen ift ein im jeder Beziehung intereffantes 
Gedicht, ben beften Vollsliedern an poetischer Kraft gleichlommend. 
Man muß bier dem Herausgeber befondere Anerleunung ſpenden; 
die Handſchrift, aus welcher er das Gedicht bervorzieht, ift in 
einer felbft für diefe Zeiten höchſt ſchauderhaften Kalographie 
geihrieben. Unter dem von Legrand conftituierten Texte hat er 
den handſchriftlichen Text vollftändig abdruden lafjen; es ift alfo 
die genauefte Controle möglid. Hier muß wohl B.58 gerys 
als Glofjem (aus B. 60) ausgeichieden werden, da jonft der Vers 
überzäblig ift. V. 73 fchreibe: navsugmuasg (einen ſolchen, bloß 
dur die Ausſprache veranlaßten Fehler darf man fih nicht 
ſcheuen zu beridtigen!). V. 82 kann die Ergänzung des Heraus» 
geber3 feinen Anfpruch auf Probabilität machen, weil er bas in 
der Handſchrift enthaltene mwixpie; ganz unberüdfihtigt läßt; 
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DB. 85 vermögen wir ebenjo wenig zu befjern wie er. V. 89 ent. 
fhieden x dr ſtatt xal ri. B. 91 rovrov ftatt rou re. PB. 
vielleiht 6» Adero drei mnpb» nönuor’g riv näca wie. V. 97 
inwruniar. DB, 101 entjchieden mol 17 aeljem. DB. 102 and 
(ftatt od oR). 

In feiner Einleitung zu Nr. 5 verſucht ber Herausgeber eine 
Reihe allgemeiner Befihtspuntte für die Behandlung mittel» und 
neugriechiſcher Terte feftzuftellen, in denen man ihm zumeift ohne 
Weiteres beiftimmen kann. In Betreff der Synizeſe acht er 
allerdings etwas weit in der Beibehaltung der vollen Formen 
in ber Schrift, jo daß die Synizeſe und Elifion nicht dem Auze 
angedeutet wird. Wir glauben, daß es hier die Pflicht und das 
Recht eines Herausgebers ift, aud etwas für die Bequemligkeit 
feiner Leſer zu forgen und fi nicht fclavifch an Handichriften zu 
binden. Denn bie mittelalterlihen Schreiber verftanden nichts 
vom Verſe und Metrum. Doch darüber läßt fi im wenigen 
Worten nicht reden; vielleicht giebt uns eine Arbeit über Or 
thograpbie, welche Legrand unter der Feder hat (Mr. 5, S. 25) 
jur Darlegung unſerer Anfihten fpäter einmal eine Gelegenheit 

Nah dem Tertumfclage dürfen wir von Legrand zunädk 
drei bis jeßt unedierte vulgärgriechifche Gedichte des Theodoros 
Prodromos und die aus dem zehnten Jahrhundert ftammende 
Epopde über Bafilios Digenis Akritas, beide mit franzöfiider 
Ueberjegung, erwarten. Legrand verdient ſich durch feine unab» 
laſſige Thätigkeit den wärmften Dank aller Mitforjhenden; die 
Pariſer Bibliothek enthält, wie feine Arbeiten zeigen, mehr no 
ald man fih träumen laßt! WV. V 





Heerdegen, D Dr. Fd., — zur lateinischen Se- 
masiologie. 1. Heft: Einleitung. Erlangen, 1875. Deichert, 
4 Bil, 488. gr.8.) 1 Mk. 

Der erfte Theil diefer gebiegenen und durch eine mufterhaft 
Hare Darftelungsmeife ausgezeichneten Schrift ift weſentlich 
gegen Gteinthal gerichtet, der die philologifche ober, was ihm 
daſſelbe ift, die hiſtoriſche Betrachtungsweiſe nur auf einen engeren 
Kreis von Völkern angewandt wiffen will, inbem er die „cultur- 
loſen“ ausſchließt. E3 wird gezeigt, wie diefe Auffaſſung des Br 
ariffes der Philologie mit der Art und Weife, wie fi Steintbal 
den Begriffen der Eulturentwidlung und des geiftigen ort 
ſchrittes gegenüberftelt, im Zufammenbange fteht, und mie 
der Philoſoph, dem nur dasjenige individuelle Leben geſchichtlich 
ift und in den Bereich philologiſcher Betrachtung fällt, in melden 
fih das Allgemeine nicht bloß wiederholt, ſondern auch erhößt, 
bier einer Engberzigkeit fich ſchuldig macht, gegen bie ber Philolog, 
welcher das Recht bat, nicht Univerfalgefchichte, ſondern lediglich 
Individualgeſchichte zu treiben und das Individuelle um feiner 
ſelbſt willen, abſolut, zu betrachten, Einſprache erheben muß. 
Bölter, welche außerhalb der geihichtlihen Bewegung ftehen, giebt 
es für den Philologen principiell feine, und „fo lange in einen 
Volke noch ein Funke vom himmlischen Feuer des Geiftes ſich fort, 
friftet, jo lange müffen wir principiell e8 anerfennen als Grill 
von unferem Geifte, jo lange ift geſchichtliche und pbilologilde 
Betrachtungsweiſe erlaubt“. Bor Allem fpricht gegen Steinthal? 
„ariftofratiiche* Auffaffung, dab doch jedes Volk Sprade und 
wohl auch jedes religidſe Anfhauungen hat: die wiſſenſchafiliche 
Eingelbetrachtung jeder befonderen Sprache und die jeder beſon⸗ 
deren Religion find Theile der betreffenden Vollsphilologie, und 
follte fi auch auf feinem anderen Gebiete ein individualgeſchicht- 
liches Geiftesleben offenbaren, jo genügt jedenfalls doch das 
Borbandenfein von Sprache, um eine philologifche Betrachtung 
zu ermöglihen. Wir geben diefen in geiftvoller Weife vom Lerl. 
ausgeführten Sägen mit Freuden unjere Zuftimmung. Bringt 
bod and die meuere vergleihende Erbfunde immer Harer an 
den Tag, wie wenig haltbar die Vorftelungen find, die von 


‚niebrigftebenden Völlern unfere Väter faft allgemein hatten 


und nod unzählige unferer Mitlebenden haben; menn 


11 


7 z. —8 von ws —— bes Caplandes, bie bisher ba- 
zu dienten, das fehlende Glied im ber Kette zwiſchen Affen 
und Menſchen auszufüllen, züverläffige Reifende erzählen, daß 
fie mit großer Sicherheit in verſchiedenen Farben Thier- und 
Menichengeftalten auf Felſen malen und baß die Umriſſe biefer 
Geftalten naturgetreuer erfcheinen als auf vielen agyptiſchen 
Dentmälern (Beichel, Völkerkunde, S. 149), müffen wir da nit 
ſchon um deßwillen irre werden an ber Zuläffigfeit jener von 
Steinthal prineipiell geforderten Abiperrung und Ausſchließung? 
Der Berfaffer zeigt weiter, daß feine Definition der Philologie 
als der individuell-Hiftoriihen Betrachtungsweiſe eines Volles 
alle generell-biftorijden Disciplinen von bem Bereiche der Philo—⸗ 
logie ausſchließt. Die generelle Erforfhung eines beftimmten 
Gebietes geiftiger Manifeftationen erhebt ſich über bie Bejonder- 
beit der hiſtoriſchen Individualitäten, db. 5. über die individuellen 
Schranten der Philologie, und fo fann auch die vergleichende 
Spradmwiflenihaft nicht als eine philologiſche Dieciplin ange 
fehen werben. Wir vermiffen bier Eins: ber Verfaffer jagt uns 
nicht, wie weit er benn ben Begriff der Volksinbivibualität aus« 
gedehnt wiſſen will. Gewiß wird man nicht einem Philologen 
diefen Namen nur jo weit geben wollen, als er 3. ®. die Indivi⸗ 
bualität der Franken oder ber Bayern unterfucht, und ihm ben 


Namen verfagen wollen, wenn er, aufden nächſthöheren Stand» | 


punft tretend, bie Individualität der Oberdeutſchen überhaupt zu 
erfafjen ſucht. Aber aud den wird man nicht ausſchließen wollen, 
der, wie Jacob Grimm, die ganze germanijche Familie umfpannt 


und fie als ein Individuum faßt, welches in Sprade, Religion, | 


Recht u. ſ. w. eigenthümliche Züge aufweift. Und weiter: wirb 
man nicht auch ben als Philologen zu bezeichnen haben, ber die 
geiftigen Regungen und Bewegungen des ganzen indogermani- 
ſchen BVoltsftammes zufammenfaffend betrachtet und feine For— 
ihung barauf richtet, was diefen Stamm in Sprade, Religion, 
Redtsanihauung u. ſ. w. ald Individuum harakterifiert? 

Im zweiten Gapitel wird Umfang und Gliederung ber 
lateinifhen Grammatik und bie Stellung der Semafiologie in 
derjelben erörtert, Wir heben bier nur noch ben Schlußtheil 
diejes Capitels hervor, in dem der Verf. ih gegen Schleicher's 
Gliederung der Grammatik in Laut- Yormen- und yunctiond- 
lehre einerfeits und Satzlehre andererſeits wendet. Da ein Wort 
für fih allein fylerion gar nicht haben könne, fondern nur in 
Berbindung mit anderen Wörtern, d. h. im Satze, fo müſſe bie 
Lehre von den flerivifchen Beziehungslauten, die bei Schleicher in 
der dritten Unterabtheilung der Wortlehre eingejchlofjen ift, viel- 
mebr unter die Saglehre geftellt werden. Demnach gliedert dieje 
fih 1) in die Formenlehre des Wortes im Satze, d. i. Flexions⸗ 
lehre, 2) in die Functionslehre des Wortes im Gage, d. i. Syntar. 
Die Semafiologie erſcheint dann als die legte Abtheilung ber Wort« 
lehre und wird definiert als die Functionslehre des Wortes an 
fi, d. h. die Lehre von der Art und Weife, in welcher bie Sprache 
die mit (unflectierten) Formen verbundenen Begriffe hiſtoriſch 
entmidelt. 

Semaſiologiſche Unterfuhungen, vielleicht die ſchwierigſten 
im Gebiete der Grammatil, erfordern vor Allem Bejonnenheit 
und ftet3 umſchauende Behutfamteit. Wir dürfen von des Verf.'s 
Arbeit, der wir mit Spannung entgegenjehen, nur das Beite er- 
warten. Bgm. 
Geenbrecher, Dr. Guſt. v., die Lage des homerifchen Troja. Mit 

2 — 1 landichaftl. Anfiht, Düffeldorf, 1875, Buddeus. (3 BL, 
6358) 2M 

Schliemann's Ausgrabungen haben ben Verfaſſer veranlaßt, 
ſeine bereits im Jahre 1842 im Rheiniſchen Muſeum erſchienene 
Unterſuchung über die Lage des homeriſchen Ilios „vielfach be— 
richtigt” aufs Reue druden zu laſſen. Daß bie Abhandlung ben 
Homerifern noch einmal vorgeführt wird, fann eben nicht ſchaden. 
Denn wie wenig die Annahme, daß Homer's Ilios auf dem 
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Höhen von Bunärbaſchi gelegen, mit der Jlias ſtimmt, u zu 

melden Gemwaltthätigkeiten gegen die homeriſche Sprade bie 

Vertreter jener Anſicht greifen müſſen, ift freilih ſchön 1842 

gefagt, mag aber zu Mander Frommen noch 1875 wiederholt 

werden. Auch wir glauben, daß die Angaben des Gedichtes auf 
die Hügel von Hiffarlif als den Punkt hinweiſen, wo die Stabt 
einft geftanden ; aber der Anficht des Verſ.'s, daß hiermit ſaämmt— 
lihe Stellen de3 Gedichtes in gutem Einklange ftehen, können 
wir nicht beiftimmen. Die ſchwächſte Partie des Buches ift dies 
jenige, die die Zeugniffe des Alterifums über die Lage ber 
bomeriihen Stadt behandelt; diefe hätte einer gründlichen Um— 
arbeitung bedurft. Was Drud und Ausftattung anbetrifft, fo 
berühren ſehr unangenehm die zahlreihen Drudfehler in den 
griehifhen Eitaten, und die beigegebene Karte von der Ebene 

Trojas fieht wenig einem Drude aus diefem Jahrhunderte ahn⸗ 

lich. Die Schrift ift dem Reihslanzler gewidmet. 

Blume, Ldw., Prof,, das Ideal des Helden und des Weibes 
bei Homer mit Rücksicht auf das deutsche Alterthum. Wien, 
1875. Beck’sche Univ.-Buchh. (V1, 55 8. gr.8.) 1Mk. 20 Pf. 

Die Schrift ift recht fließend geſchtieben, und es fehlt ihr 
namentlid im zweiten Theile, wo die Stellung ber Frau behan« 
delt wird, nicht an intereffanten Bemerfungen. Aber im Einzels 
nen zeigt ber Verf. eine ſehr oberflädlihe Belanntidaft mit den 
homeriſchen Gedichten jomohl in ſprachlicher als in ſachlicher 

Beziehung, und in Folge deilen finden fih namentlih in der 

eriten Hälfte jo mande halbe Wahrheiten und ganze Verkehrt- 

beiten. Bedenklich erſcheint es ung aud, Troer und Achaier jo 
unterſchiedslos zu behandeln, wie der Verf. es gethan, den Paris 

3. B. in folder Weiſe zur Jluftration achaiiſcher Anihauungen 

zu verwerthen ober bei der Beiprehung der Ehe Menelaos und 

Priamos und Adhilleus ohne Weiteres neben einander zu ftellen. 

Das Shmwädjte in der Schrift ift der Verſuch ©. 12 ff., ein all» 

gemeines Bild des achaiiſchen Heros zu entwerfen: 9 Züge des 

Adilleus und Agamennon find dort zu einer zweifelhaften Ein« 

beit zufammengethan. Beffer, wenn aud nicht ohne Bebenten, ift 

bie Zufammenftellung &. 36 ff. Die Vortrefflichkeit ber äußeren 

Ausftattung ift faum noͤthig zu erwähnen. 





Nicanoris zegl 'Odvootiaxjg orıyans reliquiae — 
tiores, Edidit Dr, O. Carnuth, Berlin, 1875. Gebr. Borntraeger. 
(2 Bll., 688. gr.8.) 2Mk. 40 PL. 

Wie der Verf. ſchon dur feine Sammlung der Fragmente 
bes Ariftonifos zur Odyſſee eine Ergänzung von Friedlander's 
Ariſtonikos lieferte, jo ſchließt auch diefe Eollection fich an Friedl.'s 
Nikanor an. Weg und Methode waren gegeben; durch Anwen- 
dung derjelben galt es, die Bruchſtücke der Doctrin Nilanor’s aus 
den Scholien der Odyſſee, Einzelnes lieferten auch bier die JIlias— 
Iholien, und aus Euftath berauszufuhen, in denen der Name 
des Nifanor nit ein einzigeömal erwähnt wird. Natürlich 
waren bie Refultate dürftiger als in der Odyſſee. Wie viel in- 
deſſen ein methodifches Abjuchen hier noch fruchten konnte, zeigen 
folgende Zahlen, bie wir der Einleitung entnehmen: während 
La Rode die Hand des Grammatilers an 14 Stellen erfannt 
bat, bietet biefe Sammlung im Ganzen 207 Fragmente. Boran- 
geihidt ift eine längere Einleitung, die über die Ergiebigleit 
ber einzelnen Odyſſeehandſchriſten an Nicanorjcholien und die 
Kriterien rar banbelt. 


Delbrück, B., das Sprachstudium auf den deutschen Uni- 
versitäten. Praktische Rathschläge für Studierende der Philo- 
logie. Jena. 1875. Duff. (24 5. 8.) . 

Die nächſte Veranlaſſung zu diefem philologifhen Rath« 
geber ift wohl eine Stelle in Sybel’3 Reben fiber die beutichen 
Univerfitäten gewefen, in denen ber ſprachwiſſenſchaftlichen Stus 
dien jehr abfällig gedadht wurbe. Delbrüd weiſt dem gegenüber 
ſchlagend nah, daß ohne ſprachwiſſenſchaftliche Kenntniſſe ein 
Verſtandniß auch ber praltiſchen Grammatik zur Zeit nicht mehr 
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möglich iſt, iſt aber zugleich bemüht, dur praftijche Winke zur 
Gewinnung der nöthigen ſprachwiſſenſchaftlichen Untermeifung 
mit möglichft geringem Zeitaufmande anzuleiten. freilich unter 
8 Semeftern, von denen 5 hauptſächlich den Vorlefungen, 3 ben 
Uebungen und Gefellihaften zuzumeifen feien, meint der DVerf., 
fönne das philologiihe Studium gegenwärtig nicht mehr abjol« 
viert werden, und Refer. muß ihm bierin zuftimmen, Der Verf. 
verlangt dann in den erften Semeftern Erlernung des Sanffrit 
(eine dreiftündige und zwei zweiftündige Vorlefungen) mit befon» 
derer Derüdfichtigung der Veden, außerdem obligatoriſch Iprad» 
wiſſenſchaftliche Betreibung des Griechiſchen, Lateinifhen und 
Deutihen. Nirgends beſchränkt fih der Verf. auf allgemeine 
Andeutungen, überall giebt er ganz fpecielle Anweifungen und 
auch für Sole, die nicht in der Lage find, auf der Univerfität 
die genannten wiljenihaftlihen Disciplinen hören zu fönnen. 
Auch bier wird man ih im Allgemeinen überall einverftanden 
erllären können, Freilih, warum auch für den nur aus allge 
meinen fprahwiljenihaftliden Gründen das Sanjfrit Lernenden 
die Originalbuchſtaben obligatorisch fein follen, vermag Ref. nicht 
einzufehen; er meint vielmehr, die Sanjfritiften Lönnten fi um 
die Philologen ein großes Berdienft erwerben, wenn fie fich die» 
jen Zopf abihnitten. Auch in Betreff ber Methode ber deutſchen 
Studien ift Ref. einigermaßen abweichender Anfiht und meint, 
dag, wenigftens an ftark befuchten Univerfitäten, wo eine directe 
perjönlihe Einwirkung auf den Einzelnen nur felten möglich ift, 
die vorgefchlagene Zweitheilung — zunächft einige rein praltiſche 
Eurje und dann ein bis in die Tiefen führendes vergleihendes 
Golleg — es dahin bringen würde, daß nur Wenige Etwas ler- 
nen würden. Denn da das Gotiſche ganz und das Althochdeutſche 
faft ganz einer leſenswerthen Literatur entbehrt, jo empfängt bie 
Grammatik diefer Spraden von allem Anfange an nur durd bie 
biftoriichen Gefihtspunfte ein Intereffe, und praftifche Special- 
curje in diefen Sprachen würden nur für Germaniften von Werth 
fein; nicht anders aber würde es ſich mit jenem ans Ende geftell« 
ten Golleg verhalten; auch dieß würde ein Specialcolleg für Ger» 
maniften werben. Nah des Ref. Erfahrungen ift es das Befte, 





ein Semefter lang dem Studierenden eine tüchtige Arbeit, ein | 


5» oder Gtündiges Eolleg, zuzumuthen, das feines Erachtens 
wo möglich bis zum Neubochdeutichen zu führen bat (denn wo 
anders ift das Gewirr der falichen Analogien jo auf der Hand 


| 


liegend und fo authentiſch bewiefen, wie zwiſchen Mittelbochdeutih 


und Neuhochdeutſch?), event. mit Ueberfpringung des Mittelhod- 
deutſchen, das nur die letzte Shwädungslinie des Althochdeutichen 
repräfentiert. Daran mögen ih dann gotifhe, althodhd. und 
mittelhochd, Uebungen anſchließen, die 2 Semefter hindurch eine 
geringe Stundenzahl beanfpruchen würden. Das 2, bis 4. Se 
mefter dürfte für diefe Disciplinen die geeignetfte Zeit fein. 

Der Verf. bat fih durch diefe Schrift ein Verbienft um bie 
Philologie ftudierende Jugend erworben, ber wir bie meiften 
feiner Rathichläge warm and Herz legen. 

Zeitſchrift für die öſterr. Gymnaſien. Redd.: 3.8. Seidl, 8. Toma- 
ſchet, ®. Hartel. 26, Jahrg. 5, Heft. 

Inh.: ©. Mever, über die forachlihen Eigenthümlichkeiten im 
Syuntipas. — Iſ. Hilberg, zu Michael Pfellos dem Jüngeren. — 
Literar, Anzelgen; Zur Didaktik u. Pädagogik; Miscelen; Berorduuns 
gen ꝛc.; Berfonalnotigen; Statiitif, 





I — 


Vermiſchtes. | 


Festschrift zu der drilten Säcularfeier des Berlinischen Gymna- 
siums zum Grauen Kloster veröffentlicht von dem Lehrer- 
Collegium, Berlin, 1874. Weidmann. (VI, 414 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Am 2. Juli 1874 beging das Gymnafium zum Grauen 

Klofter, das ältefte Berlins, die Feier feines 300jährigen Ber 

ftebens. Zu diefem Tage veröffentlichte das Lehrercollegium eine 

Veftichrift, zu der ein Jeder einen Beitrag lieferte, mit Aus 
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nahme des Dr. Heidemann, der für fich eine umſaſſende Gr 
Ihihte des Gymnafiums verfaßt hatte, und dreier anderer 
Eollegen, die „fih dur eingetretene Hinberniffe veranlait 
faben, ihr Vorhaben einer Theilnahme an dieſer Publication 
aufzugeben”. Es Tann nicht geleugnet werden, daß ders 
artige Sammelwerfe, wie fie neuerdings Mode gemorben fint, 
wohl geeignet erſcheinen, den zunächſt ins Auge gefahte 
Zweck zu erfüllen, eine ftattlide Sammlung gebiegener Li« 
ftungen als Ehrendenkmal eines beftimmten Kreiſes vorn 
führen; ebenfo wenig aber ift abzuleugnen, daß fie für die 
Benugung ber in folden Sammeljhriften niebergelegten Arbeiten 
ſehr unbequem find, da fie durch bie zufammengemürielte 
Mannigfaltigkeit des Inhaltes bie Verbreitung des Werks 
erfhmweren. Sind doch aus Abnlihem Grunde jhon uniere 
Alademiefhriften zum Theil wahre Katalomben für die in ihnen 
publicierten Arbeiten, und doch wird in ihnen der Inhalt nos 
mehr innerhalb eines umgrenzten Kreiſes gehalten als 5. B. ir 
vorliegendem Sammelwerke. Wenig Privatleute werden in dr 
Lage fein, fi ein Buch wie diefes anzuſchaffen, fo gern fie auf 
mande für fie wichtige Aufiäge aus demjelben befigen möchten. 
Um fo mehr wollen wir die Hand dazu bieten, durch die Angabe 
des Inhaltes wenigftens zum allgemeinen Bekanntwerden de 
jelben beizutragen und bie Möglichleit zu bieten, aud Ipttr 
noch auf denjelben aufmerlſam zu werden. Die in dem vr 
liegenden Buche enthaltenen Auffäge find folgende: H. Bozık, 
zur Erklärung des Platonifhen Dialogs Phädrus (1 — A: 
D. Hartmann, zur Erinnerung an Peter Hafftig (21— 10); 
R. Bollmann, Anmerkungen zu Leſſing's Hamburgiſcher Tre 
maturgie (AL—56); M. Sengebuſch, drei Artilel aus ir 
dritten Auflage des Pape'ſchen griechiich- beutfchen Wörterbugt 
(57—66); R. Franz, neuere Unterfuhungen über die Pemt- 
tät von Licht und ftrahlender Wärme (67— 80); H. O. Simon, 
vita Q. Lutatii Q. f. Catuli (81 —96); W. Dumas, ihn 
Schwingungen verbundener Pendel (97 — 112); 4. Herm, 
über Vergleihungen in der englifhen Sprade (113—11}); 
M. Dinje, Beiträge zur Kritik der Troftfchrift Plutard’? un 
Apollonius (143 — 162); Ludw. Bellermann, Beiträge jur 
Erklärung und Kritik des Sophokles (163 — 200); A.Rudıd, 
die Rechenkunſt im 16. Jahrh. (201 — 228); W. Wilmanel, 
Quellenftudien zu Goethe's Gög von Berlichingen (229— 29); 
P. Eichholtz, Uhland's franzoͤſiſche Balladen auf ihre Queler 


zurückgeführt (219 — 290); Georg Andrefen, die Entiteug 


und Tendenz des Taciteilhen Agricola (291 — 314); R. Tr 
bauer, über eine jüngft gefundene aftifche Urkunde aus Ulumr 
120,1. Text nebft Ergänzung und Erläuterungen (31535 
E.Bormann, inscriptiones antiquae Sassinates(359—3°?); 
Heiner. Bellermann, Franconis de Colonia artis cantus mtl" 
surabilis caput XI, de discantu et eius speciebus. Zul 
Ueberſetzung und Erllärung (3853 — 414). 


Univerfitätd: Schriften :c. 


—— Feſtrede z. alad. Vreisvertheilg), Ar. Bieleler: ir 
Bosroros. (23 ©. 4.) — (Inauguraldifiertt.), &. Zemme, dat da 
bältnig der Dogmatik zu Kritit und Auslegung der beil, Schrit m® 
Schleiermacher. (62 ©. 8.) — C. Adolph, Babnbeſtimmung M 
Mnemofune, (95 ©. b. 4.) — 9. Beder: die Secrelissima Jasin- 
etio Gallo-Britanno-Batava. Ein Beitrag zur Kritik der Aluzierirten 
des 30jähr. Krieges. (42 ©. 8.) — Ar. Bertbeau: bie Gesta Tr 
virorum vom J. 1152 bis zum 9. 1259. (88 ©. 8.) — 6. Bert: 
bie Liten u. Aldionen nach den Volfsrchten. (70 S. 8.) — (. Bo«s“ 
de fide et auctoritate eodieis Sallustiani Vat. 3864. (39 8. 91 — 
G. Bradebufc: über Nitroderivate der Propylreibe. (31 ©. >) 
gr Brackebuſch: über die Verbindungen, welche durd Jedi F 

romirung von fogen. Ortbonitrofnifopbenol erhalten merden, v. J 
andere Ablömmlinge des Phenols. (30 S.8.) — Al. Brüdner: SU 
träge zur Kenntnig der Nitroderivate der aromat. Sulfobarnſtofft. (B 
©. 8.) — 9. Bud: zur Kenntniß der Monojod«, Moncdler: "m 
Mononitropbenole, ſowie Daritellung der Mononitrodijodfaltentiäute # 
Beſchreibung einiger Salze derjelben, (52 S. 8.) — 3. Eeatin 
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über moderne Borftellung ber Materie n. deren Einfluß anf eine wiſſen⸗ 
ſchaftl. — — (63 S. 8.) — H. Dressel: de Isidori Ori- 
ginum fontibus. (66 S. 8.) — Ad. Engelbredt: über ifomere Abs 
fümmlinge von Parachlortoluol. (30 ©. 8.) — 6. Fort: Beiträge 
& Kenninif der Hudrobenzoine. (47 S. 8.) — EU, Fride: über 
itro» u. AmidosBenzonitrile. (35 5.8.) — I. Fro a die Achtters 
Härang der Aurfüriten von Balern u. Köln 1706 und ihre reilchsrechtl. 
Begründung. (84 ©. 8.) — C. Fromme: die Magnetifirungsfunction 
einer Augel aus weichem Eifen für ſtarke magnetif. Kräfte. (36 ©. 8.) 
— 2. Göring: Über die Theorie derj. complexen Zahlen, welche aus 
3 Duadratwurzeln gebildet find, (50 ©. 8.) — 8, Grote: üb. Brom⸗ 
fulfoppenol, Bromanıdophenol u. Jodnitrophenofe. (46 ©. 8.) 


Einf» Programme. 
Barmen (böb, u. nied. Gewerbefh.), W. Anott: die Lectüre engl. 
u, kanpl. Werke aus dem Gebiete der Technik u. Induftrie. (20 ©. 4.) 
Bielefeld (Gymnaſ. u. Realih. 1. Ordng), W. Fries: de tragi- 
corum graecorum casibus absolutis qui dieuntar. (17 S. 4.) 
Eiſenach (Karl Friedr.»Gymnaf.), A. Bipfhel: Beiträge jur 
Textestritik der Düringlihen Chronik des Johannes Rothe Il. (20 5.4.) 
Pforta (fal. Landesih.), Sagorski: analytifch»geometr, Unter 
fuhungen. (42 S. 4.) 
Klauen Realſch. Gratulationsfär. f. Superint. Em. Beyer), Th. 
Doehner: salura critica, (IV, 56 8. gr. 8. 
zen Beiträge zur 





Waldenburg i. Schl. (fHädt. ev, Gymnaſ.), 
hiſtoriſchen * der latein. Sprache. (18 


Altpreußiſche Monatsſchrift. N. F. Hrg. von Rud. Reide u. Ernſt 
Bichert. 3. Hft. April» Mat, 
* a. Preuß. "den bis am Ausgange des 13. Gras * 





Perlbad. (Fortſ. — W. v. Brünned, zur 
ebel, Güterrechtd von Todeswegen im Rechte des Adels von Ditpreus 
Ben n. Ritthauen. — Kritiken u. Referate; Mitthellungen u. Anhang. 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von C. v. Lühom. 10. Bd. 8. Hft. 

Inh.: C. v. Lüpow, Schönbrum. — R. Viſcher, ſieneſiſche 
Studien. 5. — A. Wöermann, bie nd in der 
Aegupter. — H. v. Geymüller, zur Baugeſchlchte von St. Peter in 
Rom. Ermiederung auf R. Redtenbacher's Beiträge. — Kunftliteratur; 
Notiz. — Kunftbeilagen u. Jluftrationen. ‚ 


Neue militär. Blätter. Redig. u. brög. von G.v. Glaſenapp. 4. Jahrg. 
6. Bd. 4. Hft. (Berfpätet.) 

Juh.: Derfflinger. — Das deutfche Reichsgewehr M/T1, — Das 
Schreibweſen in abusu. — Die höhere Iutendanturcarriere für Offi⸗ 
ciere. — Aus dem amerif, Sereffionskriege. — Ueber den Einfluß der 
Telegrapben und Eiienbahnen auf die neuere Kriegführung. — ne 

tage: Privatthätigfeit auf dem Gebiete der Feldkrankenyflege. — Das 
ejep über die Naturalleiftungen im Frieden. — Kiteratur; Correſpon⸗ 
denz; Kleine Mittheilungen. 


Allgem. Militär» Zeitung. Ned.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 18 u. 19. 


Juh.: Der gegenwärtige Stand der völkerrechtl. Kriegsreform« 
frage. (Scht.) — Bemerkungen Über die Formen des Angriffsgefechts 
der Infanterie. — Klein, das Zeughaus zu Darmſtadt. (Schl.) — Der 
Barifer Straßenfampf im Mai 1871. — Ein Gang durch bie Berliner 
Bildhaneratelierd. — Mitcellen; Rachrichten. 


Breußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Weh ren⸗ 
pfennig. 35. Jahrg. 5. Sn. 

Inh.: E. v. d. Brüggen, bie erfte Thellung Polens und bie 
Gonftitution vom 3, Mai 1791. 3, — 93. Schmidt, kiitifhe Streifs 
züge. 6. — Fr. Rapp, der beutfchsamerif. Vertrag vom 22. Februar 
1868. — 9. Brunner, die Imgeftaltung der Monumenta Germaniae, 
— Die —— der * Station in Neapel. — L. Schnel⸗ 
der, England m. Rußland im Orient. — Notizen. 


Rerue eritique, Nr. 22. u er J 


lah.: Boissier, la religion romaine d’Auguste aux Antonin. — May- 
hoff, nouvelles diudes sur le texte de Pline l'aneien. — Bartsch, chre- 
stomalhie provencale, 3.&d. — Jeux de l'enfance, recueillis p. Maspons 
y Labros. — Dantäs, tableau chronologique et alphabetiqus des prin- 
cipaux Evinements de l'histoire du monde, Le drame populaire de 
Faust, p. p. Engel. — Cortambert, histoire des prognde de la geo- 
___ graphie de 1857 & 1874, — Soclitds savantes, ··. — 
Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. N. F. 11. Jahrg. 11. Hft. 
Iab.: B. Alexander, literar, Gharalterföpfe aus Ungarn, 1, — 2. Schneider, 
die neueſten Gonflicte in Südamerifa. — B. Laufer, Die neuefte Geſchichte 
Spaniens. 9. — 9. Baas, ber Stand der Aerzte. 2, — Pelitiihe Revue, 
Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 23, 


Iah.: 9. Springer, Karl Schnaafe. — R. Radonet, Franzenebad. — Parteien 
u. Männer in Ungarn. — Der weibl. Unterricht im Reichlande. — A. Rleim- 
fdmibdt, boländ. Eindrüde. 1. — Ans Berlin: Der BSefuch Des Aönigs von 
Schweden; Die Proringialorbnung. — Literatur. 























unft der alten | 








Die Grenzboten. Reb. H. Blum. Nr. 23, 
Inh: M. Iähne, der erfle Eroberungsjug der neneren Brangofen. 1IM— 95, 2. — 
Bordefe'd Borthebiographie. — Mo dem Reldelande. — Bom preuß. Landtag. 

— Die deutſche Literaturgeihichte u. die diſchn Univerſitäten. — 2iteratur. 


Die Gegenwart. Med. P. Sindan. Mr. 23, 


Iab,: B. Wackernagel, unfer Berbäftnih zu Schweden, — $. Bartling, bie 
Krijis im der engl. Kirche nd der Uitramontaniamus in England, (Shi) — 
Siteratur u Aunft. — Aus ber Hauptfladt, — Notigen, 


Deutfche Warte. Red.: Br. Meyer. 8. Bd. 1. Juni⸗Heft. 
Inh.: 2. Mezaet zur 9 tiber Gymnaſialtefſorn. — D. Dammer, die chem. 
Indaftrie. — David Btuingone. — Ar, Wiefehahn, zeitgenöf. Staalömän- 


ner Englands, — M, Wächter, medie, Umſchau. — Kleine Umſchauz Bücher 
ſchau; Todtenſchau. 


Die Wage. Hrog. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 23. 
Juh.: Rußland, 2 — Profefior v. Treitſchte ats Nationalölonom, 4, — Theodor 
v. Schön. (Schl. 











Blätter | f. literarifhelinterhaltung. Hrag.v. R.Bottf & alt. Ar. 23, 
Inb.: A. Moefer, neue Brit, — Ridiard Wagner aus feinen Schriften betrachtet. 
Biotope," Beigert, zur Brief und Memotrenitteratur, — Beuideton ; 


Europa, Redig. von H. Kleinfteuber. Rr. 23. 


Inh,: Aus den Alpen, — Leſſing'e Jugendliebe. — Aus dem linländ. Adeldiehen 
des 16, Jahrh. — Ueber den Aderbau der alten Deutigen. — Wiener Briefe; 
Ba Berlät; Literatur; Budende Aunft; Muſit; Theater; Aus allen 

en, 


Beilage zum Deutfchen Reid, u. K. Br. Staats» Anzeiger, Ar. 21. 
Inh.: Die Ausbildung der Berwaltungebeamten. — Die phyſital. Einwirkungen 
des Maldes auf Luft ıı. Boden u feine flmatol, u. bugien, Bedeutung. 1. — 

Eine Meibe kunftgemwerbi. Erzeugniife des Mittelalters, 3. — Die Infel Norderney. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 4 u. 45, 
Inh: 9. Lange, Dr. ©. Nahtigal’s Reifen In Afrika. — Blid in die botanifhen 
Gärten und ihren Verkehr. — Mecenfionen; Bermifdhtes, j 
Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 143— 149, 
Inh.: Beling, Iedo, San Franeico. — Mlufrationen zur Topograpble des alten 
Rom. — Der Unterhalt u. die Ernährung an Bord der diſchen Artegeihlfe, — 
Rino Birie, 2, 3, (Schl) — Zeitichrift des bifter. Vereins für Schwaben und 
Reuburg. — Königin Amalie von Griechenlanud. — 2, Steubd, Iprifde Reifen, 
1. — Die neueften Ericpeinungen auf dem Heide der türk, Geſchichte. 1.— A. 
Bindelg, Neues über Ballenftein, — ®. Paoli, zur Ersäblungsliteratun. 
Der Plon ſche Suceeffiondvertrag. — 9. Schuchardi, Lödovico Ariofte, — 
Diener Briefe, 45. 





Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 111— 120, 

Inb.: 3. Schmidt, Didens, 1-3. — Franzdf, Literatur. — P. Linton, Patricia 
Kemball. (dortl) — 2, v. Hörmann, Aipentaffage. — Meifeliteratur. — 8, 
Kiegindkn, wirenidaftt. Rene, 2.3. — Biograpkifhes,. — Brillparzer. — 
Seſchichtiiches — Ib. Frank, Briefe aus Dalmarien. 9. — Mufi, Piteratur, — 
A. Huber, Buftav Adolf m. Zily. 1.2 — 9. Lorm, Brig Reuter 1.2 — 
Barifer —— — — Gt. Helena, — A. Tomaſchet, bie neuhodd. claſ · 
ſiche Dichtung u. die VUtetaturgeſchichte. — Etzaͤhlungeliteratut. — Notizen; 
Theatet; Bibliographie. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1666. 


Inh.: Emilio Biscontl-Benofta, ktat, Minifter d, Aeußern. — Ich, Jalob Gbrift. 
Donner. — Die neue Aigibahn. — Die Ausfhifung der Kalſerglode in Kdln, 
— frauen ald Meifende u, Gergrapben, 2. — Grimm's Rinder m Hausmärs 
den in Bildern. — Proben deutiher Aunftinduftrie neuerer u, Älterer Zeit. — 
Die Kimis im Beofeg. Garten zu London, — Das Stadtwappen von Vochum. 
— Der profectirte Binnenfee in der Sahara. 


Ueber Land u. Meer. Hrög.von#.B,.Hadländer. Nr. 36, 


Inh.: F. W. Hallinder, verbotene Ftüchte. (Forti.) — Gin biktor, gledchen. — 
Bom Emundener- oder Traumfee in Dberdfterreih,. — Motlgblätter. — " Gr, 
Samarom, Kreuz und Schwert. (Zerti.) — Ein Infelbeim. — Cine fatale 
Begegnung. — Der Beffemer. — Eine Sommerfriihe der ürften: Schloß SHeill- 
eben bet Iugenheim a.d, B. — Politiih Diplomat, Grinnerumgdblätter. 2, — 
mma gabdeu, Berufsarten für bie Töchter gebildeter Stäude. I, — Aſtron. 
Zagebudy, Juni, — luftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 36, 


Inh: 9. Schrader, moderne Sochſtapler. — 9. Bochme, ein Verfolgter. — 
Die Ausgrabungen im Golofeum zu Nom. — GI. Lohde, auf dem Throne, 
(Borti.) — Aus Ratur und Leben; EChronik der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 23. 


Inb.: mel Diener, (Fort) — @, Woltmann, ein Aranfenbeim am Ilfer der 
Themſe. — D, Blagau, der Börlen- u, Gründungsihwindel in Berlin, 6. — 
Bis zur Schwelle Pfarramts, 3, — Blätter u, Blütben. 


Sonntagd»Blatt, Red. C. F. Liebetreu. Rr. 22. 


Inb.: DO, Birmdt, Elek, (ShL) — 9, Turgenjeff, Punin und Baburin. 
Deutfhe Dichter der Meugeit: Buftav Freyiag. — Aus Livland. — W. dren- 

el, das Dellden. — 9. Meven, Erinnerungen aus Rordfrietland. — Die 
kteratur der Ghinefen, — I. Meifter, Ghina in Kalifornien, — Yofe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 38, 

Inh.: P.R.Nofegger, der Beldfeind. Fortſ.) — Mei Dienst, — E. Edftein, 
dad Coloſſeum. — Zuriſtiſche Unterbaltungen, — Deutider — — 
Auſtritte Literaturgeſchichie des deutſchen — 38.— R. Chop, der Tyrann 
von denheim, — Damenfenileton. — Handel u. Verkehr, — Allerlei ıc. 
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Daheim. Hrög. vonR®. König. Nr. 35. 
Au. Rd ter d -_ d 
- me — = € Poybl, en vergefener Kaffe," A Bann 


Magazin für die @iteratur des Auslandes. 4, Jahrg. Nr. 22. 


Inb.: Aus dem Hand 3 der ua bee Univ.» —— in Greiſewald. — 
Etwas über Orfterreichs Wälde chwe 1. Flüchtlinge. — SGFran bl. 
ne über —X Gelebrienfleiß; De ek — — Der Islam im 

Inbrhumdert,. — Kleine literar. Rundihau; Sprech; 


Das Ausland, Nr. 21. 


Ib. Klum, das Ungarland. — Die alten iriihen Brehongelege, — 8. v. Schlag. 
ntweit-Safünlünsfi, die Bähe über die Kammlinien des Karaforum ü. 
bes Künliın in Balti, in Ladak u. im ft, Turfiftan. — Geiſtige Getraͤnle im 
Rorden. — Des Punditen Reife nach dem Gre Zengri-Noor in Tibet, — Ein 
fluß des farb. Lichts auf das Wacheihum von Planen u. * teren, — Ftanl · 
reich® Pferdehandel. — Zrodenlegungsarbeiten des Hürfe erlonla, — Er 
Märung. — Miseellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. 8. Müller. N. F. 1. Jahrg. Rr.23, 
Inb.: O. Ule, der Shall u, die Shallemyfindung, (BhL) — 9. Meier, aus dem 
Reiche des Kleinen, (Schl — Lueraturberich t. — Beologiihe Mittbeilun 
—* — Gentral, (Bd) — Ban: = dinge u mineralog. 











Ausführlidere Kritiken 


erfhlenen über: 

Baumann, Philofophie als vn dr der Welt. (Bon E. Pfleiderer: 
Ztſchr. ſ. Philoſ. u. ph. Kr. R. F. 66, 2.) 

Birlinger, aus Schwaben. (Bon Schottmüller: Ien. Litztg. 22. 

Bullettino della commiss. archeol, municipale. (Bon Klägnann: Ebd.) 

Garo, Geſchichte Polens. (Bon Krones: Iiſchr. f.d. öfterr. Gymn. 26, 5.) 

Dorner, Auguftinus. (Bon Weber: Theol. Litbl. 11.) 

Br Elementargrammatif der grieh. Sprache. (Bon Goldbacher: 
giſcht. f. d. Öfterr. Gymn. 26, 5.) 

Gladstone, Vaticanism, (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 11.) 

Graffauer, Landeskunde von Defterreichslingern. (Bon Kratohwil: 
gtſchr. ſ. d. öfter. Gymn. 26, 5.) 
eu ner, d. luet. Erkrankung d. Hirnarterien. (Nerztl. Int 4 su 
mE: er Schriften. (Von A. Richter: 3 f. Pbilof. 
u. ph. fr. 

333 Ag venta: zRefatate der Rohlfo'ſchen Expedition in bie 
libyſche (Na 

Keller, der 2. a Ri n. feine Quellen. (Bon Jung: Itſchr. 
f. d. öfterr. Gymn. 26, 5 

Kleinfchred, Über die progeffual. eg u. die Rechtokraft d. 
Givilurtgeils. (Bon Belter: Jen. Litztg. 22.) 

Rh. rn Schulgrammatik. (Bon Getpbacher: Stiche. f. d. öſtert. 

mn. 

Rrenljin Gerlfuge üb. Shakeſpeare. (Bon Zr. v. Belle: Mag. f. 
d. kit. d. 1.) 

Langdoa, le odierne quistioni polit.-ecelesiast. e la Chiesa ame- 
ricana. (Bon v. Schulte: Theol. Litbl. 11.) 

Ley, Grundzüge d. ——— d. — — in d. hebr. 
Poeſie. (Von Siegfried: Jen. Litztg. 

Marx, das Capital. (Bon Ad. er: 3 Warte 8, 10.) 

Mau ar responsibility in mental disease. (Bon Hartfen: Theol. 


Litbl. 11.) 
Plitt, — der Symbolik. (Bon —* Er Litztg. 22.) 
Re ——— (Amtl, Bericht Ab. Weltausft.) (Litbl.z. 
* t 
Röder, das Een ve der Rechtsphiloſophle. (Bon A. Richter: Ftihr. f. 
hiloſ. u. ph. Ar. N. F. 66, 2.) 


Schmid, des Minnefängers Hartınann v. Aue Stand, Heimatb u. Ger 
fchlecht. (Bon Ad, Berger: Mittb. d. V. f. Geſch. d. D. in Böhmen 13,56.) 
Schweizer, — Theol. Jahresber. 10, 5.) 
v. Seydlig, Schulgeographle. (Bon Kirchhoff: Jen. — 22.) 
Spider, ant, Hume u. Berkeley. (Augsb. N. 
hu Big u. in d. aflat. 


v. Tbielmann, Streifzüge im Kaufafus, 
Türfei. (Bon Kirchhoff: u. Ritztg. A 

Vambery, d. Jelam im 19. Jahrh. (Bon Goergens: Theol. Litbl. 11.) 

Wiedemeiſter, der Cäſarenwahnſinn der Jül.»Glaud. Imperatoren⸗ 
familie. (Bon Brofius: Irrenft. 17, 2.) 

Meizfäder, diſche Neichstagsakten unter König Wenzel. (Bon Bern: 
bardi: Jen. Litztg. 22.) 

Worpipfp, (Elemente der eu (Bon Scerling: Itſchr. f. 
mat. u. - nanmeifl. nuterr. 6 


Bom I. Mat bis 5. Juni And nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unierem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 
— Geſchichte d. Mittelalters, 2. ** er un Mever. 
1. Abth. 1. Lief. Braunſchweig, Bieweg u. 20 Bi. 


— 
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* — Elſaß. ——— Etimmungen Pre Grwartungen. Leipzig, 


ren Gefhichte der Stadt Stettin. 1. Bd, 1. u. 2. Llef. Kris 
zen, Niemfchneider. 2 ME, 

Braun, fin. u, anatom. Beiträge * Kenntniß der Spondylitis de 

Per ink un a het r 
rlefwechſel zwiſchen Varnhagen und Nabel, 5. u. 6. N 
Brockhaus. 12 Ka 

en Gorfien = die Sprache der Etrusker. Stuttgart, Sig 

Dubm, bie Theologie der Propheten. Bonn, Marcus. 5 Mt, 

a zur Säcularfeler Friedrich Wilhelm's I. Berlin, 

er 
Frit A Klinik der alltägt. geburtshälfl. Operationen. Halle, Lirgert, 


10 
He Ag e — Bi Sof Hermann I von Lobdeburg ı, Wirzbutg, Stube, 


Hirfc, Jabıbüe des diſchn Meichs unter gerne 1. 3.8. hi 
von H. Breflau. Leipzig, Dunder u. Humblot, 9 Mt, 

Houtsma, de strijd over het dogma in den Islam tot op EI- 
Ash’ari. Leiden, v. Doesburgh. (4 BIl., 143 S, gr. 8.) 

Klage, die, mit vollſt. Frit. Apparat ıc. prög- von —8X Han 





nover, Nümpler, 10 ME. 
Kortäim, * rg er im Seebad, pe im Dſtſeebad Hrili: 
gendamm, 2 fiod, Stiller. 1 ME. 30 Pi. 


Leimbach, das — * Gotha, F. A. Perthes. ZME. IP, 

Mitford, Geſchichten ans Alt⸗Javan. er d. Engl. von J. G. Kehl. 
2 Bde, Wi Grunow. 13 ME. 50 Pf. 

v. Entpufiaften des Exporto. Leipzig, Veit u. Gem. 


Bagenkeher u. Benth, Atlas der vn Anatomie d. Augapfıli. 
„1.8, lief. Wiesbaden, Kreide. 18 
ve ja ee das Papitthum u. der —* Leipzig, D. Vigant. 


— erſt. zum Proceß Arnim von Wahlberg, Merkel u. 1, 
von Fr. v. Holpendorff. Münden, Oldenbourg. (1568. 8) 

— zur Geſchichte der za in der ewang. Kirche. 1. Alt. 
Gotha, 7. N. Perthes. 5 Mi. 

Wegele, Graf Dito v. Henneberg- Batenlauben und fein Geſchliat 
1180-1250, Würzburg. Stuber. 1 ME. 

vd. ber die Kämpfe vor Belfort F — 1871. Leirsis, 
Brockhaus. 12 ME, 

Zermele, Aaguf ne see. ein Publicift im altem Reh, 
Berlin, Weber. IM. 2 

Zihimmer, Salvianus, de Dreshyter von Maffilia, und ſ. re 
Halle, Lippert. 1 ME. 50 Pf. 


wigtigere werke der auslãndiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Garein de Tassy, la langue et la litterature hindoustanies &ı 
1574. Revue annuelle. (116 p. 8.) Paris. 

Mignard, P., quelques remarques sur un des heros les plus pr 
pulaires de nos chansons de gestes en langue d’oc et en lange 
d’oil. (10 p. 8.) Paris. 

Veuvres complötes de Diderot, revues sur les editions originalen, 
comprenant ce qui a «te publie ä diverses &poques et les ma 
nuserils inedits conserves à la bibliothöque de l’Ermitage. No- 
tices, notes, table analylique. Etude sur Diderot et le moae- 
ment philosophique au 18. siöcle, par J. Assezat, T. 1. Phile- 
er 1. — m. % Paris. 6 fr. 


Antignarif de Antaloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariate Buhbanklung Kirhboff w Bigant) 
Graeger in Halle. Nr. 193: Philologie u, Altertbumäkunde, 
Köplers Antiquarium im Leipzig. Nr. 266: Philofophie u. Theologie 

Auctionen. 
(Mitgetheilt von derfelben) 
19. Juli in Marburg (Ehnert ſche Bucht .): Bermifätet. 


nachrichten. 


Der Hoffe Dr. Baever in Straßburg iſt (an Stelle — 
um ordenil. Profeſſor der Chemie an der Unlverſität Münden, 
tivatdocent Dr. A. Toldt in Wien zum auferordentl, Profeſſor Mu 

Anatomie dafelbft ernannt worden. 

In der medicin. Facultät der Umiverfität Breslau habilitierte Ad 

Dr. 8. Beigert. 

Der Divertor der Mealfchule 1. Ordu a Dfterode am Harı Dr 

Bun ift penfioniert und an feine Er e Dr. Zul, Naumanı 

getreten, 








| 
| 


189 — 1875. 24. — Literariſches Gentralblatt — 12. Im. — 790 


Der auferorbentl. Profeffor der Rechtowiſſenſchaft Dr. Aritfch an | beiden großen Publicationen, der Hanfetagsprotocole feit 1431_ und 
der Univerfität Prag iſt in den Ruheſtand getreten, u des banfifchen Urkundenbuchs, Schon jept zu beginnen, fo daß am 
— | Schluſſe des Jahres 1875 von jeder ein Band fertig geitellt fein wird, 

Den Realfhuloberlebrern Dr. Trotha in Halle und Dr. Friedt. Zwei kleinere Schriften (hanfifche Quellen), die Natbölinie von Wismar 
Staupe in Grünberg if das Prädicat Profejfor verliehen worden. | umd ein Berfeftungsbuch von Etralfund, find gedrudt. 

Der Profeffor Dr. Weierftraß an der Univerfität Berlin iſt | Daß wir feine Zurückzlehung der und von den meiften Städten 
zum flimmfähigen Ritter des Ordens pour le merite für Wiffenfchafs | unferem erften Antrage gemäß anf fünf Jabre bewilligten Unteritügung 
ten und Künfte, der PBrofefior Theod. Shwann am der Univerfität zu befürchten haben werden, iſt unfere feite Neberzeugung: von jeder 
zu Züttih, der Hiſtoriker * Bancroft zu Waſhiugton, der abhresverfammlung, und nicht zum mindeiten von dem lehzten Beſfuche 
Dichter Henry Longfellomw in Amerifa und der Profefjor William | Hamburgs und Lüneburgs, haben wir die Erfahrung beimgebracht, 
Stokes an der Univerfität zu Dublin find au auswärt. Mitgliedern | daß das in allen banfiihen Gemeinmwefen feßoewargelie Interefje an 
deffelben Ordens ernannt worden. beimifcher Geſchichte ſich leicht zum Gefühl hanfiſcher Zufammenges 

Die Profefforen Benfey in Göttingen, Lepſiueg in Berlin und | börigfeit wachruſen läßt. 

@. Renan in Paris find zu Ehrenmitgliedern der Aflat. Geſellſchaft Allerdings bedürfen wir größerer Mittel, um die Durchführung 
zu London ernannt worden. unſerer, Jahrhunderte umfaffenden Unternehmungen nicht über zu lange 

Der Profeffor Dr. Zeipl am der lniverfitäit Wien hat dem ruff. | zeit auszudehnen. Bei vermehrten Einnahmen können wir mehr Ars 
St.Stanislandorben 2. Elaffe, Profeffor Dr. Drafche ebenda das eiter anftellen und ausfenden, rafcher publicieren. Aber die Mittel 
Gommandeurfreuz des portug. Ehriitusordens u. den türf, Medichidiehs | werden um fo gewifjer zunehmen, ald alle alten Glieder des Bundes 
Orden 3. Glaffe, der Profeſſor Dr. Klein an der Realſchule Schottens | (umd wir möchten auch micht das kleinſte fern bleiben fehen) und ihre 
feld das Mitterfreng des päpſtl. St. Sylveſterordens und der Profeffor jcplgen Bürger ſich zu klarem Bewußtſein bringen, wie es — mit 
Dr. Bappler an der techn. Hochſchule zu Wien dem perf. Sonnenorden alp zu reden — eine Ebhrenfahe der Hanfeftädte ift, daß 








3. Glaffe erhalten, ihre rubmreihe Geſchichte nur aus fädtifhen Mitteln 
Sauren erforfht und gefhrieben werde. 
Am 7. Mat + in Hanan der Gummaflaldirecter Dr. Piderit, Um die Förderung diefer Anſchauung erfuchen wir alle Geſchichts— 
Herausgeber der rhetor. Schriften Citero's. forſcher, alle Freunde der hanfifhen Geſchichte, ſowle unfere großen 
Am 17. Mai + im London der englifche Statiftiter und ſocial- literariſchen Organe, unter ihnen auch das Literarifche Gentralblatt 
ee. ——— yri ale, Dr. ©. Friedlein I | mit feinem zahlreichen Zejerfreife. 
m 31. Mai + in Hof der Studienrector Dr. G. Friedlein im | 26. 
15. Kehensjahre, ü gübel, 26. Mai 1875 Wilhelm Mantels. 
Gerne gewähren wir im Intereſſe der Sache den nachſtehen- 135] Aonkurs. 
den Bemerkungen einen Pla in unferem Blatte, indem wir, in» Vom Stadirathe Böhm. Leipa wird befannt gegeben, 
foferm es fich um die Richtigftellung eines von uns gebrauchten | daß an der Eommunal-Oberrealjhule hier eine Supplentenftelle 
Ausdruds handelt, auf die Anmerkung verweifen. für franzöfiihe Sprache als Haupt» und für englifche Sprache 


Die warme Gmpfeblung des Hanfifhen Befhictsvereind in als Nebenfad mit dem jährlichen Gehalte u. 3. für einen geprüfs 
Rr, 20, ©. 660 d. Bl. ift in einem Ansdrude geeignet, den Verein tem Supplenten mit 700 fl, und für einen ungeprüften mit 600 fl. 
feinen thätigen Förderern und Mitgliedern gegenüber in ein falſches zu befeßen lommt. 
Fer i het kin 6 darum die folgende Nichtigitellung der Ver⸗ Bewerber um biefe Stelle Haben ihre mit Zeugnifien beleg« 
Der Verein eritrebt eifrig moͤglichſte Vermehrung feiner Mittel, | ten Geſuche bis zum 30. Juni 1875 hieramts einzubringen. 
aber er Hagt nicht über Mangel an Mitteln *, Klagen fann und Böhm. Leipa am 18. Mai 1875. 
darf er nicht, da ihm während feines vierjährigen Beſtehens eine uns Schönfeldt, Vof. 
erwartete, ftekig mwachfende Theilnahme geichenft worden iſt. Die Beis 5 


träge von 55 Städten, einzelnen Vereinen und Gejellichaften und jept | —— — FR 2 —— 
bald 400 Mitgliedern haben e8 uns ermöglicht, den Drud unferer |, 131] Schweizerifches Polytehniknm in Zürich. 


— — Die in Folge Reſignation erledigte zweite Lehrſtelle für hö— 


Die er Ausdru bernbte auf den nachftebenden Worten des vom 35 Fe ö 
Borktande —* Hanfiihen Gefchichtavereins erlaffenen gedruckten Schrei⸗ here Mathematik in deutſcher Sprache am ſchweizeriſchen Poly 


bens: „Aber bei dem mmfaffend angelegten Plau werden die vohan. tehnilum wird hiermit zu freier Bewerbung ausgeſchrieben. 
denen Mittel nicht ausreichen. Auch fehlt noch viel daran, daß unfer Apiranten auf diefe Profeffur wollen ihre Anmeldungen 
Unternehmen in allen Hanieftädten Beachtung gefunden hätte, daß e# | unter Beilegung von Zeugniſſen, allfalliger fchriftftelleriicher 


von der Theilnahme recht vieler Bürger in dem einzelnen Gemeins : i 3 N ; A 
meien getragen würde, — Viele diefer Städte erfreuen fih noch heute Arbeiten und eines Curriculum vitae bis Ende Juni d. Jahres 


eines arogen Mohlftandes. Ihren Bürgern würde 8 leicht fein, dem | am ben Unterzeichneten einfenden, der auf Verlangen über An 
Bereine Die rg feiner Arbeiten — zu heifen. — So möge denn ſtellungs -und Beſoldungsverhaltniſſe nähere Aufſchlüſſe ertheis 
unfere Bitte um Beitritt u. ſ. w.“ — Daß der Ausdrud „Baat“, | fen wird. 








* es bei — ale reine —X ek Zürich, den 27. Mai 1975, 
agen“ gefaßt werben jollte, lag wohl weder in der unjere D 

ee arg er Präfident des jchweizer. Schulrathes 
Berichterſtatters noch in dem Zufammenbange feiner Wor 5 er G. Rapyeker. (H 3129 Z,) 
130) Benekiſche Preisaufgabe. 


Im Anſchluß an Harting's Unterfuhungen über Herftellung von Stalttörpern, welche den in Thierlörpern vorlommenben 
ahnlich find, verlangt die unterzeichnete Facultät: Weſen und Entftehung der geformten Kiefelgebilde zu erforfchen, melde in 
thierijhen und pflanzlichen Organismen vorfommen; zu zeigen, ob biejen Gebilden Aehnliches ſich fünftlich herſtellen laßt, ob und 
wie in ihnen Silicium allein oder mit andern Körpern zufammen in Verbindung mit thierifchen und pflanzlichen Stoffen ftehe, end« 
lid ob hieraus fi eine allgemeine Anfiht über die Art ber Verbindung von Mineralftoffen mit ben gewebebildenden Subftangen 
im lebendigen Körper ableiten läßt. 

Bewerbungsihriften find mit einem verfiegelten Briefe, ben Namen des Verfaſſers enthaltend, beide mit gleihem Motto 
bezeichnet, bis zum 31. Auguft 1877 an ung einzufenden; die Entſcheidung über die Preife (1700 und 680 Reichsmark) erfolgt 
am 11. März 1878, 

1. Juni 1975. 
Die philoſophiſche Facultät zu Göttingen. 
Der Decan: Herm. Lotze. 
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xeiterariſche Anzeigen. 


Soeben erſchien: Verlag von $. A, Brockhaus in Leipzig. [136 
Das Handelsre t ih 
5 von ch | Adolf Diefterwen. 
Dr. Heinxich Thöl. Lichtſtrahlen aus feinen Schriften 
Erfier Band, erfte Hälfte Mit einer biographifchen Cinleitung, 
Fünfte umgearbeitete Auflage. Bon 


Preis 4 ME. 50 Pf. 


duard Fangenberg. 
Die Schlußhalfte wird im Laufe dieſes Jahres erſcheinen. * sang , 


8. Geh. IME Geb. A ME 
Aus den Schriften Dieftermeg’s, des fruchtbarſten und an 


Früher erſchlenen von demfelben Verfaffer: H i : 
. regendften päbagogifhen Schriftftellers ber meweren Zeit, ft 
Dad Behfelrcht. ie Auflage U.a. 2; Das Handelsrecht, bier diejenigen Stellen ausgewählt und zufammengeftellt, meld: 
U. Band. gr. 80. Preis 13 ME. auch Aber ben Kreis der Fachgenoſſen hinaus allgemeine Beer, 


Praxis des Handelsrechts u. Wechfelrehtd. 1. Heft. 1ME. 6OPF. | zigung verbienen. Jeder Freund voruribeilsfreier, llaret und 
Leipzig, Mai 1875 Fues’s Verlag (R.Reisland). ferniger Gedanken wird durch diefe Ausſprüche vol Geift un 
ER Sm — Tiefe, voll Entſchiedenheit und Wärme ſich in hohem Grabe an 


Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung. gezogen fühlen. 


(Harrwitz & Gossmann in Berlin.) 











Soeben erschien: [124 
Berliner Verlag von Hermann Costenoble in Jena. 
Astronomisches J ahrbuch | Soeben ist erschienen: (129 
für 1877 | Forschungen im gebiete der indo- 


germanischen nominalen stammbildung. 
Von 


mit Ephemeriden der Planeten (1) — (is) | 
| Dr. Hermann Osthoff. 


für 1875. — 


Herausgegeben von 
der Königl. Sternwarte zu Berlin 
unter Redaction von 
W. Förster & F. Tietjen. 
gr. 8. geh. Preis 12 Mk. 





Erster teil, 
8%, eleg. broch. 2 Thlr. = 6 Mk. 


Nach dem günstigen Urtheil des Prof. Dr. 6. Curtius 
hat der Verfasser „miteiner ausgebreiteten Sprachkenntniss 
in durchaus methodischer Weise und unter { 
Benutzung des von anderen Seiten nach dieser Richtung 


Vorlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
132] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Inden Alpen. 


Von John Tyndall, 


| 

Mitglied der Royal Society, Prof. d. Physik an d, Royal Institulion zu London. | 
j Autorisirte deutsche Ausgabe. 

Mit einem Vorworte von Gustav Wiedemann. 


hin Versuchten in dem vorliegenden Buche mit der 
Untersuchung einiger einzelner weit verbreiteter Bil- 
dungen begonnen. Diese werthwollen Beiträge zur Wr- 
gleichenden Sprachforschung zeichnen sich durch Klarkeit 
und Frische aus.“ 








Antignarifher Büderverkehr. 
Die letzten 12 completen Exemplare |! 


von 


Suidae Lexicon 


ed. Godofr. Bernhardy. 
2 Bde in 4 Abtheilungen. 4. Hal. 1834/53 


Zweiter Abdruck. 


Neuer Verlag der H. Laupp’schen Buchhandlung in 
Tübingen. 








andsberger, Dr. J., Handbuch der kriegschirurgl- offerire ich hiermit noch einmal 
I ‚schen Technik. Mit 2 Tafeln Abbildungen. Vom zum herab .. - Preise von 

Centraleomitö der deutschen Vereine zur Pflege im , ar. 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger im Namen Ihrer Frankfurt a.M. Isaac St. Goar 
Majestät der Deutschen Kaiserin und Königin von —— 
Preussen mit dem Preise gekrönt. 3 Mk. RE EEE “han: 

Aus dem Urtheile der Preisrchter B. v. Langenbeck, Soeben ausgegeben und durch alle Buchhandlungen zu besichen 

Billroth, Soein: „Nr, 3 mit Motto: „„Wissen ist Macht*“ be- Antiquarischer Catalog No. 266. 
handelt ebenfalls die gesammte Kriegschirurgie, aber in ge- | Inhalt: Philosophie. Theologie. Literatur der semiti- 
drängtester Kürze ...... es zeugt dasselbe von einer schen $ h 3300 N 
Ausser ewöhnlichen Beobachtungsgabe und Behärfe Leipsig Tu 0. 

- Ä - a { 
Darstellung.® Es fesselt durc arheit und Frische r 1 4] K. FE. Köhler’s Antiguarium. 











Berantwerti, Medarteur ®rof. Dr. Br. Barndı tm Leipzlag. — Drud von W. Drugulin im Belpgig 


f 
IF WEN 
* 


( 


Literariſches Ceutralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 95.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11875. 





Verlegt von Eduard Ancemarins in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. —« 19. Juni. Preis vierteljährlih 7 ME. 50 Pf. 
Graeseus Venetus, Ed. O. Gebhardt. | Koh, Unterfuhungen üb, d. Entwidtung d. Guseuteen. Mörg, Die Belundbeitöpilege des Vierdes. 
Sachmann, das Ofterlied Iejus meine Zuverſicht. Körber, 3. Abwehr d. Echw.-Borner’ichen Alechtemibeorie. Hufemann, vandbuch d. en Arzneimittellehre, 
Bittich, Magdeburg, Guftan Adolf und Tills. | Erienmener, über ben Einſtuß des Freih. 3. v. Liebig Airdboff, Über Die Schrift vom Staate der Athenet. 


Drivof, Ältere Geſchichte der duchn Meihöftadt Eger, auf die Entwidlung ber reinen übemie. Deede, Gorfien u. die Sprache der Ettueter. 
Dragendorff, d. dem. Wertbbef. ein. ſtarkw. Droguen. Sathas, Const., deux lettres incdites de l’Empereur 


Schöni, der Stifter von Kofmwul, 
Brien, die Herren von Auenring, Pagenfteherw Bentb, Atlas der pathol. Anatomie! Michel Ducas Parapinace ä Rob, Guiscard. 
Soffmeifter, bift.-gemealog, Haudbuch 1x, des Megenten-| des Augapfeld, Confucius, Ta-lio. A. d. Chines, vonv.Plaenckner. 
banies Heilen. | Zutidel, die Thoracorentefe, | Schröder, die deutihhe Dichtung des 19. Iabrbumderts, 
Juſt, botamischer Jahresbericht. | Deine, die epidemtihe Gholera, | Bona,Meyer, deutſche Univerjitäts- Entwidlung. 
Theologie gemacht. Die früheren Herausgeber hatten darauf faſt gar nicht 
geachtet. In ber neuen Ausgabe ift auch dieß überall genau an⸗ 
Graecus Venetus. Pentateuchi, Proverbiorum, Ruth, Cantieir | gegeben. 
Eeclesiastae, Threnorum, Danielis versio graeca. Ex unico biblio- Abgeſehen von der Feftftellung des Tertes erftredte ſich die 


thecae 8. Marci Venetae codice nune primum uno volumine com- Sorgfalt des Herausgebers au auf die Erläuterung und 


prehensam atque apparatu eritico et philologico instructam ed. , i 
Osc. Gebhardt. Praefatus est Fr. Delitzsch. Cum imagine | Eharafterifierung ber Ueberfegung jelbft. Zu erfterem Zwecke ift 


duplicis scripturae codieis —— Leipzig, 1875. Brock- | in ben Noten überall, wo auffällige Ueberſetzungen vorliegen, 
haus. (LXXII, 594 8. gr. 8.) 15 Mk. auf ben hebräifhen Grundtert und befjen Varianten oder auf 
Die unter dem Namen des Graecus Venetus befannte | etwa vorauszuſetzende Lejefehler des Weberfegers verwiejen. Zur 
griechiiche Ueberfegung des Alten Teftamentes war bisher nur | Eharafteriftil der Meberfegung dienen theils die Indices, theils 
einmal herausgegeben, zur Hälfte von Billoifon, zur anderen | die Prolegomena. Es wird aud den Sprachforſcher von Fach 
Hälfte von Ammon, dem Villoijon feine Collation zur Ber» | intereffieren, wenn er aus dem erften und wichtigſten Jnber er» 
fügung geftellt hatte. Wie fih nun berausftellt, war nicht nur | fieht, daß unfer Grascus Venetus nicht weniger als 245 Worte 
bie Eollation fehlerhaft, ſondern auch der gedrudte Tert Ammon’s | barbietet, welde in den bisherigen Lericis fehlen. In den 
noch wejentlih durch Fehler bereichert, die theils dem Setzer, Prolegomenis ift ein Außerft reichhaltiges und mohlgeorbnetes 
theils der willlürlih ändernden Hand bes Herausgebers zur | Material in fharffinnigfter Weife verwerthet und verarbeitet. 
Laſt fallen. In der neuen Ausgabe von Ddtar Gebhardt ift | Bon großer Wichtigkeit für die Beurtheilung der Ueberjegung 
dagegen Alles geichehen, was nur irgend zur Herftellung eines | ift bier vor Allem der ſchlagend geführte Nachweis, daß unjere 
bi3 in das Eleinfte Detail correcten Tertes geichehen konnte. Als | Handfdrift bis Exod. 7, 25 Autograph bes Verfaſſers ſelbſt ift. 
ob e3 fih um die foftbarfte Reliquie des claffiihen Altertfumes | Es erhellt dieß unmwiderleglih aus der Beihaffenheit der bis 
handelte, hat der mufterhaft jorgfältige Herausgeber Mühe und | dahin vorlommenden jahlihen Eorrecturen, wie fie nur dem 
Arbeit nicht geicheut, um in jeder Beziehung ben echten Tert des | Ueberjeger jelbft, nicht einem jpäteren Abjchreiber zugutrauen 
Graecus Venetus ber gelehrten Welt vorzulegen. Alle Eigen- | find. Billoifon hatte zwar bemerkt, daß von Exod. 7, 25 an 
thümlichleiten der Handſchrift find, ſoweit es irgend thunli | eine andere Hand eintritt. Es war ihm aber vollftändig ent- 
war, im Drud wiedergegeben. Und in den Noten ift auf das | gangen, baß bie erfte Hand die bes Verf.'s ift. Und fo fonnte 
Gewifjenhaftefte überall angemerkt, wo in der Handſchrift felbft | man bie Heberfegung allgemein für bedeutend älter halten als 
Eorrecturen oder aud nur Spuren von folden fi) finden. Mit | die Handſchrift. Bon nun an wiſſen wir, daß beide dem 14. 
den Örundjägen, welde der Herausg. bei feftftellung bes Tertes | Jahrhunderte angehören. Ein weiterer Punkt, der vom Herausg. 
befolgte, wird man in ber Hauptfadhe unbedingt einverftanden | zum erftenmale bewieſen wirb (Frühere hatten e3 nur vermuthet), 
jein müffen. Auf der einen Seite konnte die.große Zahl der | ift die Benugung von Kimchi's Sepher ha-schoraschim dur 
eigentlihen Schreibfehler, an welchen die Handſchrift leidet, | den Verfafler unferer Ueberſetzung. Er folgt nämlich nit nur 
nit in ben Tert aufgenommen werden. Anbdererjeits find doch folhen Erklärungen Kimchi's, die dieſer mit anderen rabbiniichen 
alle Eigenthümlichleiten ber Orthographie und Accentuation, die | Autoritäten gemein bat, fondern auch jolden, die ihm ausſchließ— 
vom Schreiber wirklich beabfihtigt waren, mit Recht beibehalten | lich eigen find. Ja im zwei Fällen läßt fich die gewählte Ueber» 
worden. So namentlih die häufige Zufammenziehung der | jegung nur daraus erllären, daß ber Ueberſetzer Kimchi's Gloſſen 
Präpofition mit dem Nomen oder Pronomen (ssraraüra, usra- | mißverftanden hat. Das nur Exod. 34, 33—35 vorlommende 
öde, dotausoor, araranuscor etc.); aber auch ungewöhnliche, | ey erklärt Kimchi duch ex (Schleier). Unfer Ueberfeger 
conjequent feitgehaltene Accentuationen, wie orülog, zei, | nahm dieß für so (Zweig) und überjegte deßhalb durch 
wözos u. dgl. Zu den Eigenthümlichleiten der Handbjhrift, oder | mzöpdos. Den Bogel vi» Deut, 14, 16 erflärt Kimchi für 
wenn man will ber Ueberjegung, gehört aud) die genaue Nach» | einen TiPbp (falco). Der Ueberfeger las dafür jpbe (Pelilan) 
ahmung der majorethiihen Parajhen. Wie im hebräifhen | und überfegte demgemäß elsxar. 
Terte werden nämlich die großen Sabbathparaſchen durch Freis Mit großer Umfiht wird in den Prolegomenis auch bas 
lafjung einer ganzen Zeile, die Heineren Abſchnitte theils durch Verhältniß unferer Ueberfegung zu den älteren griechischen Ueber« 
Anfang einer neuen Zeile (mimme), theils durch Freilaſſung fegungen (LXX, Aquila, Symmachus, Theodotion) erörtert. Es 
eines Kleinen Raumes innerhalb der Zeile (mowo) kenntlich ! ift ebenfo unleugbar, daß dieje jammtlich dem Verfaſſer bekannt 
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waren, wie es andererjeits verlehrt war, ihn für einen bloßen 
Berbefferer der LÄX zu halten. Bon diefen hat er nur einzelne 
Worte fih angeeignet. Die eigentliche Grundlage feiner Arbeit 
bildet zweifellos der hebräiſche Grundtert, den er mit photo» 
graphiſcher Treue wiederzugeben bemüht ift. Und zwar ift es, 
wie vom Heraudg. ebenfalls nachgewieſen wirb, ber vocalifierte, 
malorethiſche Tert, weldher ihm vorlag. 

Mit allen dieſen Refultaten ift nun freilih bas Räthſel der 
Verfaſſerfrage noch nicht gelöft. Es ift zwar conftatiert, daß der 
BVerfaffer im 14. Jahrh. lebte. Es läßt ſich ferner conftatieren, 
baß er in ber griehifchen Literatur gründlich bewanbert war und 
dab er von Geburt ein Jude war. Letzteres nämlid wird, ab- 
gejehen von feinen rabbinifhen Kenntniſſen, am jchlagenditen 
dadurch bewieſen, daß er einmal nipy irrthümlich als Gott«s- 
namen nimmt, wofür e3 allerdings im fpäteren Judenthume 
galt. Aber nur einem Juden konnte dieſes Verfehen paifieren. 
Hiermit ift aber aud Alles erfhöpft, was ſich mit Sicherheit 
über ben Berfaffer jagen läßt. Möglich ift, daß er von Haufe 
aus dem faräifchen Judenthume angehört hatte und zur Zeit 
feiner Arbeit zum Chriſtenthume übergetreten war. Für erfteres 
ſpricht feine literarische Bildung, die bei einem orthodoren Juden 
faum denkbar ift; für legteres die Arbeit felbft, für welche ein 
Motiv bei einem Juden ſchwer zu entdeden ift. Aber es find die 
eben doch nur Vermutungen. Und nur als folche giebt fie der 
Herausgeber. Vollends aber kann die fharffinnige Hypotheſe, 
melde Delitzſch in der Vorrede entwidelt, eben auch nur als 
folche gelten. Er vermutbet als Berfaffer einen gelehrten und 
aufgellärten Juden Namens Elija, welcher im 14. Jahrh. am 


feit jelbft einen Gemiftus Pletho anzog. 

Ueber den Werth oder Unwerth ber Ueberfegung zu reden, 
ift hier nicht der Ort. Allzuhoch wird man fie freilih nicht 
torieren dürfen. Daß fie aber doch von dem Eregeten beachtet 
werben muß, mag uns gerade bie jeltjam ſcheinende Ueberjegung 
bes Gottednamens mm durd 6 örrwrig oder 6 Örroupyös 
lehren. Denn man fieht hieraus, daß der Berfaffer mim als 
Hiphilform, daher im caufativen Sinne, genommen hat. Eben 
biefe Faſſung ift aber, worauf Delitzſch in der Vorrede hinweiſt, 
erft neuerdings von Schrader im Begenfage zur berrfchenden 
Erllärung wohl mit Recht empfohlen worden. 





Bachmann, Dr. J. F. Ob.-Eonfiftorialr., das Ofterlied Jefus meine 
Zuverſicht. Eine hpmnolsgifihe Studie, Berlin, 1874, W. Schulpe. 
(2 80. 122 8.8) 2 Mt. 

Eine freundliche Gabe bes greifen Verfaffers. Das Büchlein 
bietet manches weniger Belannte in Bezug auf die Geſchichte 
der Forihung nad dem Urjprunge des Liedes. Der Verf. ſpricht 
fi mit aller Entſchiedenheit für bie birecte Abfafjung durch die 
Kurfürftin Louiſe Henriette aus, beren edles Lebensbild mit 
warmer Pietät gezeichnet wird. Neue, noch unbekannte Ent» 
iheidungsmomente hierfür werben indeß nicht beigebradt. In 
ber Erklärung bed Liebes verurtbeilt ber Verf. die Einwände 
gegen beffen gar zu realiftiiche Auferftehungsanfhauung mit un« 
billiger Herbheit von einem Standpunkte aus, welder fi im 
Weſentlichen mit demjenigen bes Liedes identiſch weiß, das 
Nichtübereinftimmende aber aus bemjelben wegerklärt. 


Proteft. Kirchengeitung 16, Hr. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 22. 
Inh.: Mus dem Proteftantenverein, — Literatur; Correſponden⸗ 
zen u. Nachrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrög. von 6. Mandot.8. Jahrg. Nr. 22. 

Inh.: Wochenſchau. — Der Delegirtentag in Hildesheim. 
Südmweitd. Proteftantentag In Mannheim. — Die Enthaltfamteit. — 
Die Nothftände der hannov. Landedkirche. — Luther und das Kloſter⸗ 
weſen. — Die Kindheit der Welt. 26—28, — Bücher u. Notizen. — 
Bremer Kirchendhronif, 
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Allgem. evang.»luther. Hirchenzeitung. Red.: €. €. Ruthardt, Kun. 

Inh.: Kirchenbilder aus einer ehemal. Reihaftadt. 3, — Der 
nordweſtd. Proteftantentag in Hildesheim. 3. — Wocheuſchau. — Webers 
fiht der neueften Literatur. 





Neue evang. Kirhenzeitung. Hräg. von H. Meß ner. 17, Jahrg. Rr.22, 
Inh.: Die Gefahren der fran.sev. Kirhe.— Nömiihes u, Eran⸗ 
ir aus Jtalien. 1. — Dr. H. Schmid: Geſchichte der lath. Kirde 
eutfchlandse, — Die aflat. Frage. 3. — Bom Spiritiämus. 1, — 
Zur neueften Literatur über Schöpfungsgefhichte. 1. — Zur wenteftas 
mentl. Literatur, 1. — Aus der philof. Kiteratur. 2. — Zur Geographie 
Paläftina’s, 1. — Gorrefpondenzgen; Literatur. 


Geſchichte. 


Wittich, Karl, Magdeburg, Gustav Adolf und Tilly. Kritisch 
Untersuchungen zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges mit 
Benutzung meistens ungedruckter Quellen. 1. Ed. 2. (Quellen-) 
Bd., 1. Hällte, Berlin, 1874. C. Duncker, (I: XXV, 7778. u. Nach- 
trag: XXIV 5. Il: 64 5. gr. 8. mit 1 lith. Plan in gr. 4.) 16 ik. 

Es war ſchon länger auch in weiteren Streifen befannt, daß 

Prof. Wittih in Jena die ausgedehnteften ardivaliiden Studien 

über jene an jähen Wechjelfällen des Befchides fo beſonders reichen 

Jahre de3 dreißigjährigen Krieges angeftellt habe, melde burd 

Guſtav Adolf's Auftreten und Tod begrenzt werden. Durch die 

Veröffentlihung diefer Studien ift nun unſere hiſtoriſche Literatur 

um ein Werk bereichert worden, welches fein Forſcher und fein 

Darfteller jener Periode wird unberüdfidtigt lajjen lönnen. In 

dem bie Unterfuhung auch auf die weniger hervorragenden Ber« 





— — — 





ſonen und Verhaltniſſe eingeht, hat fie ein ungeheures Material 
Hofe des (theils zu Prufa, theils zu Adrianopel refidierenden) | 
Sultans Murad I lebte und durch den Ruhm feiner Gelehrjam« | 


I 





aus zum Theil jehr ſchwer zugänglichen Quellen zufammengebragt, 
nad verſchiedenen Geſichtspunkten Eritifch beleuchtet umd die 
wahren Zufammenbänge der einzelnen Gruppen des Stoffes llar 
zu legen verfucht. Zu einer ſolchen kritischen Durcharbeitung von 
Verbältniffen, welche theilweife noch recht verworren erjdienen, 
befäbigte den Verf. unter anderen Eigenſchaften auch eine hob 
Unparteilichkeit in confejfionellen fragen. 

Das erfte Buch der ganzen Darlegung befchäftigt fich mit der 
Zerftörung Magdeburgs. Wittich meigt fi) der Meinung iu, 
daß die unfelige Kataftrophe nicht das Werk einer momentanen 
Willtür oder gar irgend eines Zufalles gemefen fei, fondern bab 
eine Brandftiftung im großartigen Stile ftattgefunden habe. 
Seiner Meinung nad ift es der ſchwediſche Oberft Fallenbetg 
geweſen, der, den Untergang der Ergebung vorziehend, die groht 
Mehrzahl der Magdeburger wider ihren Willen geopfert bat. 
Das Gebot feiner Soldatenehre jo den Commandanten in feinem 
Gewiſſen zu der furdtbaren That verpflichtet haben. Guftao 
Adolf felbit fteht derjelben volllommen fern: es läßt fih aud nidt 
der geringfle Beweis für die Annahme beibringen, daß ber König 
auf jeinen Oberften nach biefer Richtung auch nur dem entferntehen 
Einfluß geübt bat. Freilich jcheint der Verf. im Verlaufe der 
Unterfuhung aud ber Anfiht zu werden, daß nicht jomohl 
Fallenberg ber alleinige oder auch nur der Hauptihuldige ge 
weien ift, fondern daß die Magdeburger jelbft feine Schuld 
menigftens theilen. Die Beweisführung fügt ſich zunachſt auf 
neues, meift aus Urdiven beigebradtes Material, wie z. ®. eine 
nieberländijche Zeitung, einen halifchen Bericht vom 13/23 Rai 
(Bd. II, Nr. 16. 17), eine Berliner Correfpondenz vom 15/25 Mai 
(Bd. IL, Nr. 15), auf das Schreiben eines gewiſſen Hen. Zobel 
aus Magdeburg (Bd. II, Nr. 14), zwei Briefe eines ligiſtiſchen 
Oberften Wahl an Ernft Eafimir von Naffau, auf einen Beriht 
des nieberländijchen Agenten Foppius von Witzema an bie Gent 
ralftaaten (Bd. II, Nr. 4) und andere ähnliche Quellen. Aud 
ein beutfches Gedicht „Saguntina prosopopoeia* (Bd. II, Rr. 12) 
gehört noch hierher. Wittich findet durch diefe angeblich prote- 
ftantifchen Berichte in der Hauptfache das beflätigt, „was aud 
bie feindlichen Rapporte über Falfenberg als den Urheber der 
Zerftörung melden“, ohne natürlich zu leugnen, daß im Einzelnen 
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aud jeht noch Mandes duntel ſei. — Seit dem Erſcheinen der 
Wittich'ſchen Forfhungen find nun dieſe Zeugnifle für die Thäter- 
ſchaft Fallenbergs oder der Magdeburger nod vermehrt worden. 
Der Staatsarchivar Dr. Götze in Idſtein veröffentlichte im 
9. Jahrgange der Magdeburger Gejchichtsblätter ein ähnliches 
Schreiben eines gewiſſen Bartholomäus Schmidt an Conrad 
Kaps in Herborn, der Ref. jelbft wies in der Magbeb. Zeitung 
1875, Rr. 159 auf eine bisher unbelannte Erzählung in den 
handſchriftlichen Denlwürdigleiten eines Göttinger Rathsherrn 
hin. Allein auch die Beſchuldigungen gegen die Kaiſerlichen haben 
ſich ſeitdem noch gehäuft. Der Ref. bat an dem bereits genannten 
Drte eine Stelle einer Heinen Schrift unter dem Titel „Traurige 
Zeitung" mitgetheilt, welche ausſchließlich die faiferlichen Soldaten 
beſchuldigt, und führt aud bier noch das bis jeht unbelannte 
Zeugniß des magdeburgifchen Domprebigers Bake an, welcher in 
feinen Eommentar zum 74. Pſalm folgende Bemerkung einfchiebt: 
„Sed Lutherus recte vertit: Zu Voden; qui enim ignem accen- 
dit, is ffammam in manu sus non habet, pergit itaque et 
omnia funditus absumit. Wie gern hätt Tylli geſehen, daß 
man unfer Magdeburgiiches Feuer, welches Bappenheim anzünden 
heißen, hätte löjchen mögen, aber e8 wollt nicht feyn, alles mußte 
zu Boden geben...“ (R. Bakii Comment. in Psalmum, Editio II, 
1653). Aus diefer Anihauung ift jedenfalls quch die noch wenig 
berüdfidtigte Stelle des Theatrum Europaeum über Tilly’s 
legte Stunden (Bd. II, 555. 556) zu erflären. 

Diefe Wittih’ihen Forſchungen haben nun unzweifelhaft 
bargethan, daß unmittelbar nad) der Eroberung eine bald mehr, 
bald weniger beftimmt auftretende und bezeugte Tradition umlief, 
nad welder Fallenberg oder die Magdeburger oder beide zus 
ſammen ben Brand verurſacht haben. Ueber ben Werth und bie 
Ölaubmwürbigfeit diefer Heberlieferung dürften jedoch die Urtheile 
fehr auseinandergeben. Wir unjeres Theils find nicht im 
Stande, die volle Beweiskraft jener Zeugniffe anzuerkennen: 
einige, wie die Briefe des Oberften Wahl, betrachten wir jogar mit 
bem höchſten Mißtrauen. Auch der Berliner Bericht, welcher nicht 
ohne Werth zu fein ſcheint, erwedt nad) manden Beziehungen 
Bin Verdadt. 

Wittich widmet auch der Frage, ob Magdeburg durch Verrath 
in Tilly's Hände gelangt jei, eine eingehende Unterfuhung und 
weiſt dieſen Gedanten als eine parteiifche Eingebung zurüd. In 
der That ift ein vollgültiges Zeugniß hierfür bis jegt von Niemand 
beigebradt worben. Allein daß Tilly ein Einverftändniß mit der 
Gegenpartei Fallenberg's in der Stadt unterhalten haben wird, 
ift doch wohl mehr als wahrſcheinlich. 

Das zweite Bud handelt von dem Krriege Tilly's und Guſtav 
Abolf’s bis zur Schlacht von Breitenfeld. Die Darftellung gebt 
von einer Beurtheilung des katholischen Generales aus und ſucht 
einen gemwiffen mittleren Standpunkt zwiſchen allzu großem Lobe 
und allzu tiefer Herabfegung zu gewinnen. Wir find indeh der 
Meinung, daß fi das Gejammtbild des gefürchteten Heerführers 
einft doch noch erheblich anders geftalten dürfte. Schon vor der 
Einnahme Magdeburgs lafteten doch himmelfchreiende Greuel- 
tbaten auf Tilly, wie fie 3. B. jein Uebergang über die Weſer 
im Juli 1625 und die Einnahme Mündens im folgenden Jahre 
aufmweijen. Gerade auf dieje Berhältnifje ift aber neuerdings von 
Haremann (Forſch. I, 399) und aud vom Ref. in feiner Heinen 
Schrift „Onno Klopp und der dreifigjährige Krieg“ wieder auf« 
merljam gemadt worden. Wittich jcheint uns in feiner Beur- 
theilung dieje und ähnliche Vorgänge etwas allzu jehr aus ben 
Augen verloren zu haben (ſ. Magd. Zeit. 1875, Nr. 161). Da— 
gegen bat er fi) ein großes Verdienſt dadurd) erworben, daß er 
die jchiefen und unbegründeten Urtheile des jüngeren Droyjen 
über Guftav Adolf nohmals widerlegt hat. Nur die wunberlichite 
biftorifche Anfhauung lann die innige Verkettung politiſcher und 
religiöjer Interefjen in jener Zeit und vor Allem in diefem Könige 
verlennen. Allein der Verf. tritt auch in eine weitere Bolemil 
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gegen Droyjen ein 3. B. über die Bedeutung bed Marjches der 
Schweden auf Köpenid (IL, 627), über Tilly's Verfahren nad 
ber Einnahme Magbeburgs (IL, 675. 685), über die Volmadt 
bes Kaiſers für Tilly zu einem feindfeligen Vorgehen gegen Kurs 
ſachſen (I, 733, IL, XX), über die Geneigtheit des Kurfürften 
Georg Wilhelm zum Anſchluſſe an Guſtav Adolf (II, XIX) und 
viele andere Verhältniffe, weldhe nun zum größten Theile wohl 
ſchärfer und richtiger gefaßt worben find. Indeſſen wollte e8 dem 
Ref. doch auch bier bisweilen jheinen, als ob Tilly's Perjönlich- 
teit etwas überjhägt würde. Eine der zahlreichen irrigen Ber 
bauptungen Droyſen's, daß der eigentliche Herd der antikaiferlichen 
Bewegung im däniichen Kriege (foll wohl heißen „im Beginne 
des d. Kr.“) die Stadt Magdeburg mwurbe, ift indefjen nod 
überjeben. 

Wittich umnterzieht dann ferner die einzelnen Maßnahmen 
Guſtav Adolf’3 und in Verbindung hiermit bie Darftellung bes 
Geſchichtſchreibers Ehemnig einer eingehenden und jehr Iharfen 
Reitil, in deren Einzelheiten wir uns jedoch bier nicht einlaffen 
fönnen. Wir wollen aber noch berausheben, dab mir ben 
politiihen Standpunft, welchen der Verf. bei der Beurtheilung 
der Parteien in Magdeburg einnimmt, als einen nicht ganz ge 
rechtfertigten bezeichnen müſſen. Zum Schluffe bleibt uns nur 
übrig, Herren Prof. Wittid unfern wärmften Dant für die reiche 
Belehrung abzuftatten, welche wir aus feinen mit bedeutenden 
Opfern hinausgeführten Stubien geſchöpft haben. 0. 








Drivof, P., ältere Gefchichte der deutfchen Reichsſtadt Eger und 
des Neichögebiets Ggerland. In ihren Wechielbeziehungen zu 
den nachbarlichen deuiſchen Landen u. Böhmen unter Mitbenupung 
urkundlihen Materials dargeitellt. Keipzig, 1875. M. Schäfer. (XI, 
550 S. Lex.⸗8.) TME 50 Pi. 

) Mit wärmftem Intereſſe ift vorliegendes Buch in doppelter 
Dinficht zu empfehlen. Der Verf. giebt einerjeit3 eine wohlge- 
lungene Darftellung der Geſchichte der alten deutſchen Reichsſtadt 
Eger und des Egerlandes während der zweiten Hälfte des Mittel» 
alters, andererſeits documentiert er fich in anertennenswerthejter 
Weiſe als eifrigen Vorkämpfer des Deutſchthumes gegen bie 
tſchechiſchen Uebergriffe. Wenn der Verf. im Vorworte trauernd 
die Meinung ausipricht, Deutſchland erfenne es nicht dankbar 
an, dab die Deutjhböhmen mit bewundernswertber Ausdauer 
„Jahrhunderte lang mit eigner Kraft den Kampf für deutſches 
Sein und Weſen gegen das ihm übermädtige Ezehenthum be» 
ftanden haben*, jo befindet er ſich im Irrthum: obgleich ftaatlich 
getrennt, jchlagen doch die Herzen warm im deutſchen Norden für 
ihre Stammesbrüder in Dejterreih. — An das Egerland Inüpft 
fi ein guter Theil deutſcher Reichsgeſchichte an, und nad dieſer 
Seite hin liefert ber Verf, die Ergebniffe feiner umfafjenden und 
mit Luft und Liebe geführten Forfhungen. Während alfo bie 
meiften Bearbeitungen ber Geſchichte einzelner Städte ober 
| Meiner Gebiete reges Interefje zu gewähren nur jelten geeignet 
find, jo ift vorliegendes Werk nicht nur werthvoll für die Special« 
| 





geſchichte Bohmens, fondern auch förbernd für die deutſche 
Reichsgeſchichte. Auf Grund des reichen heimathlichen hiſtoriſchen 
Materiales in Ehroniken, Urkunden u. |. w., jomie ber neueren 
Bearbeitungen feines Gegenftandes, auf Grund eingehender 
ſtenntnißnahme der neueren Forſchungen über deutſches Städte 
wejen (Gaupp, Hegel, v. Maurer, Jäger u. 9.) giebt der Berf. 
die Rejultate feiner eigenen bejonnenen Forſchung, melde über 
manchen bisher dunklen Punkt Licht verbreitet. Der erjte Ab- 
ſchnitt behandelt nach einer kurzen Schilderung der geographilchen 
Verhältniffe die ältere Gejhichte feit dem Jahre 940 (nament- 
lich die Hohenftauffenzeit und bie damaligen örtlichen Ber 
faffungsverbältniffe). Der zweite Abjchnitt zerfällt im zwei 
Haupttbeile: A. Eger und Egerland wechſelnd zwiſchen Deutjch- 
land und Böhmen (1265—1322) und B. Reichöftadt Eger und 
Reichsgebiet Egerland in immerwährender Verpfändung bei 


199 


— 1875. 825. — Literarifdes Eentralblatt. — 19. Juni. — 


800 








Böhmen (1322—1526); ber darauf folgenden Zeit des Habs- 
burgiſchen Befiges ift ein kurzer Meberblid gemibmet, während 
die Verfaffungsverbältniffe diefer jpäteren Zeit im britten Ab» 
fohnitte eingehend dargeftellt werben: 1) das föniglihe Burg- 
grafenthum zu Eger; 2) der Kirchenverband des Egerlandes; 
3) Stadtverfaffung der Reihsftabt Eger. In ben legten Para» 
graphen find die alten Eger'ſchen Geſchlechter, namentlich bie 
Grafen Schlid, ausführliher beiproden, über melde Lepteren 
eine beigefügte Stammtafel Rehenfhaft giebt. Einen Anhang 
endlich bilden 33 Urkunden aus den Jahren 1265 — 1391 und 
bie ſachlich werthvollen Anmerkungen zu den erften 3 Abfchnitten 
bes Buches (5. 340—546). 


Schöni, Dr. F. Rob, der Stifter von Hofwyl. Leben und Wirken 
Fellenberg's berausg, vom Feitcomite auf bie 100jähr. Jubiläums» 
feier. Scaffbaufen, 1874. Baader in Comm. (2 SL 123 ©. 8.) 
1 ME 50 Pr. 

Der Verfaffer wurde aus Veranlaffung der 100jährigen 
Jubiläumsfeier des großen Pädagogen mit Ausarbeitung ber 
Veftihrift beauftragt und ihm zu diefem Behufe die einſchlägige 
Literatur ſowie ein bereit3 verarbeitete Material übergeben, 
das er in einer gegebenen kurzen Friſt zu einer populären, auf 
ein größeres Publikum berechneten Feſtſchrift geftalten follte. 
Er bat dieje Aufgabe in jehr gelungener Weife ausgeführt und 
uns ein anſchauliches Bild von Fellenberg's Perfönlichkeit ſowie 
feiner pädagogifchen Wirkjamkeit und der von ihm gegründeten 
Anftalten entworfen. Bejonders anerkennenswerth ift es, daß er 
nit etwa nur eine verherrlichende Lobſchrift verfaßt, ſondern 


eine objective Würdigung gegeben bat, bei welder aud bie | 


Schattenfeiten zum Ausdrude gelommen find. Fellenberg er» 
ſcheint in diefer Schrift als ein Pädagoge, deſſen Leiftungen zu 
dem Bedeutendften gehören, was auf diefem Gebiete vorgelommen 
ift. Er führte die genialen Ideen und Anregungen des von ihm 
hochverehrten Peftalozzi in großartigem Maßſtabe aus, verwen- 
dete fein ganzes Vermögen und feine bedeutende Geiftestraft 
ausſchließlich auf den Zwed der Vollshildung, und zwar in allen 





Schichten der Geſellſchaft. Mit Recht wird auf feine landwirth» | 


ſchaftliche Mufterwirtbihaft und die Armenfhule das Haupt« 

gewicht gelegt und dabei aud) jeines verdienftvollen Mitarbeiters 

Wehrli gebührend gedacht. Auffallend ift, dab die Feſiſchrift 

erft jegt in den Buchhandel gelommen ift, während bas Jubiläum 

ihon 1871 gefeiert wurde, Als Hauptquellen führt ber Verf, 
außer den Echriften Fellenberg's jelbft und des Hauptlehrers an 
feinem Gymnafium, Theodor Müller, die Schriften von Rengger, 

Hamm, PBuppifofer und Pabft an. Wir bedauern, daß ihm bie 

Mittbeilungen B. A. Hubers, bes erften Zöglinges ber höheren 

Erziehungsanftalt, welcher derjelbe 10 Jahre lang angehörte, 

entgangen find. Sie find im Gelzer’s proteftantiihen Monats» 

blättern, November und December 1867, unter dem Titel: 

„Erinnerungen an Fellenberg und Hofwyl“ veröffentliht und 

würden den Verfafjer in ben Stand geſetzt haben, die Berbienfte 

fyellenberg’3 um die Erziehung der höheren Elaffen, die haupt. 
ſachlich darin lagen, daß er den gelehrten Unterricht mit leiblidher 

Uebung und Bildung für das Leben zu verbinden wußte, ein« 

gebender zu würdigen. Auch für bie Perfönlichkeit Fellenberg's 

und die Art feiner religiöfen Einwirkung auf die Schüler hätten 
manche harakteriftiihe Züge entnommen werben können. Noch 
vollftändigere Materialien würde ihm Band I von Rud. Elvers’ 

Biographie V. A. Huber’3 dargeboten haben. Dieſes Wert er- 

ſchien freilich erft 1872, während die Vorrede der Feftichrift vom 

Juni 1871 datiert ift. 

Friess, Gottfr. Edm., Prof., die Herren von Kuenring. Ein 
Beitrag zur Adelsgeschichte des Erzherzogthums Oesterreich 
unter der Enns. Wien, 1874. Braumüller. (2 Bil, 247, Regesten u. 
Urkunden: CXLI S., 4 Taff. gr. 8.) TMk. 

Unter den öfterreihiichen Minifterialengefhlehtern ragten 

im 12, und 13. Jahrhundert bie von ſtuenring durch Befig und 








Einfluß vor allen hervor. Habmar I gründete 1138 das Gifter, 
cienferflofter Zwetl, welches fi befonders durch feine Thätigteit 
auf dem Gebiete ber Geſchichtſchreibung auszeichnete. Hadmarll 
ift in meiteren Kreiſen befannt als Wächter des gefangenen 
Königs Richard von England. Deſſen Söhne Hadmar III und 
Heinrich ftehen an der Spike des großen Aufftandes der Dienf. 
mannen gegen ben Herzog Friedrih II. Ein Sohn Heinrid's, 
Albero, verwaltet nad dem Ausfterben der Babenberger lurg 
Zeit als „capitaneus“ das Land und wird als vorgüglicfter 
Rathgeber Otakar's von Böhmen nah der Beſitznahme Drfter 
reichs durch denfelben bezeichnet. Albero's Neffe Heinrich, der 
Marihall von Defterreih, ift befannt durch feinen Verrath an 
Rudolph von Habsburg, gegen den er fi in Verbindungen mit 
dem Böhmenkönige einließ. Albero'3 Sohn Leutold ift eines der 
Häupter des Öfterreichiihen Adels bei feinem Aufftande gegen 
Herzog Albrecht im Jahre 1295. Im 14. Jahrh. begann freie 
lih das Geſchlecht zu finken, und ber Legte des Stammes, Johann VI, 
ftarb 1594 befonder8 in Folge ber tollen Wirthſchaſt feine: 
älteren Bruders von ſchwerer Schuldenlaft gebrüdt. 

Es braucht nah dem Geſagten wohl feiner weiteren Yub- 
einanberfegung, wie wichtig eine Geſchichte der Nuenringer auf 
für die allgemeine Gefchichte des Landes Defterreich ei. Der 
Berf. hat die Aufgabe, die er fich geftellt, in ganz befriedigender 
Weiſe gelöft. Geftügt auf eim reiches, theilmeije bisher unge 
drudtes Material, das er im Anhange in Form von Regeften 
unb einzelnen vollffändigen Urkunden (1067 Nummern) mittheilt, 
unterjucht er in müchterner Weife und mit kritiſchem Sinne bie 
Genealogie der Auenringer, fucht ihren Güterbeſitz ſeſtzuſtellen 
und führt ung die Thätigkeit der einzelnen Blieder diejes Stammes, 
befonders ihre Theilnahme an ben allgemeinen Landesangelegen- 
beiten, vor Augen. Der Verf. zeigt fih mit der Geſchichte Defter- 
reichs mohl vertraut, und wir haben nur einen nennenswerthen 
Irrtum bemerkt, dab Herzog Albrecht II ein „Seniorat 
Geſetz“ gegeben habe (6.204), während das Hausgeſeh beflelben 
von 1355 das gerade Gegentheil beftimmt. Dagegen finden ſich 
in den Daten der Regeften einzelne Irrthümer, die theilmeile 
allerdings Drudfehler fein können, theilmeife aber auf falſchet 
Reduction der Daten beruhen. Hb. 


Hoffmeifter, Zac. Ehr. C. hiftorifch-gemenlogifches Handbuch über 
alle Linien des hoben Regentenbaufes Heffen. Rebſt 1 Regententaiel, 
3, gänzl. umgearb. u. forgf. ergänzte Aufl. Marburg, 1874. Eprhart. 
(VI, 274 ©. ar. 8.) ad. 

Eine fleibige und forgfältige genealogifche Zufammenftellung 
fämmtliher Linien des Heffiihen Fürftenhaufes von Heinrid 
dem Rinde von Brabant, dem erften Qandgrafen von Heffen, bis 
berab auf die Gegenwart. Der Verf. der offenbar die befferen 
literarifhen Hülfsmittel mit gutem Erfolge benugt hat, behan- 
beit die einzelnen Linien bes Helfiihen Haufes nad einander 
und giebt am Schluſſe feines Buches in einer demjelben ange 
bängten „Regententafel” eine Ueberſicht über ben Zufammenhang 
und die Art der Abzweigung biefer Linien von dem Haupt 
ftamme. Den einzelnen fürftlihen Perſonen find je mad ihrer 
Bedeutung kürzere ober längere biographiſche Notizen gemibntl, 
welche allerdings bisweilen in gar zu große Kleinigkeiten ſich 
verlieren, jo beifpielöweife wenn S. 208—210 faft drei Seiten 
des Buches darauf verwandt werden, um die ſammtlichen dem 
Prinzen Alerander von Helfen zu Theil gemorbenen Ordensdecd- 
rationen mit minutiöfer Oenauigleit aufzuführen. Ein Namen 
regifter erleichtert in willlommener Weife den Gebraud dei 
Buches, deffen Einrichtung recht praltiſch ift, das aber leider 
durch zahlreiche Drudfehler entftellt wird, Referent hat bei der 
genaueren Prüfung der älteren Generationen bis auf Philipp 
d. Großmüthigen nur unbedeutende Irrthümer oder Auslaffungen 
gefunden, von denen er folgende bier anmerft. Margaretha 
(Elifabeth), die Toter Heinrich's I, war im zweiter Ehe mil 


801 


Utebild von Matſch vermählt. Der Erzbiſchof Otto von Magde- 
burg warb zu diefer Würde nicht im Jahre 1325, fondern zwei 
Sabre jpäter (1327) erhoben. Elifabeth von Eleve, die Gemahlin 
des burd Sage und Dichtung verberrlichten Otto's des Schüßen, 
ift vor ihrer Verheirathung mit Lepterem ſchon mit Gerhard von 
Voorn, Burggrafen von Seeland, vermählt gemefen. 


Hanſiſche Gefhichtsblätter. Hräg. von d. Verein f. hanf. Geſch. Jahr 
1874. Leipzig. Dander u. Humblot. * 
Inh.: D. Schäfer, Bremens Stellung in der Hanſe. — H. 
Smidt, aus Brem. Famillenpapieren 1426 — 45. — R. Pauli, die 
Haltung der Hanfeftädte in den Roſenkriegen. — C. Webrmann, der 
Verkauf des Meinen öfterfhen Haufes in Antwerpen. — P. Haffe, ber 
Kampf zwifhen Lübel und Dänemark vom J. 1234 in Sage u. Ges 
ſchichte. — Recenſtonen. — Nachrichten vom hanf. Gefchichtäverein. 4. 


Forſchungen z. deutichen Geſchichte. gug von d. hiſt. Commiſſion bei 
d. Kal. Bayer. Akad. d. Wiſſ. 15. Bo. 2. Hft. 

Inh.: K. Palm, zu Karl's IV Polltik gegen die Bayern — 
Fragmente eines boͤhm. Formelbuches aus dem 13. Jahrb.; mitgeth. 
von ®. Watten bach. — E. Bernheim, die Sage von den treuen 
Weibern zu Beinäberg u. der Zufammenbang fähf. Annalen. — H. 
Berpbern, über bie Chroniken des Jfidorus von Sevilla. — Urs 
kundliche Mittheilungen. 





— — 


nelurwiſenſchafte 


Botanischer Jahresbericht. Systematisch geordnetes Reperto- 
rium der botanischen Literatur aller Länder. Unter Mitwirkung 
von Ascherson, Askenasy u. A. hrsg. von Prof. Dr. Leop. Just. 
1. Jahrg. (1873), 1. Halbbd. Berlin, 1874. Gebr, Borntraeger. 
(320 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Das Bedürfniß einer jährlichen Ueberſicht aller im Ges 
fammtgebiete einer Wiffenfhaft gemachten Fortſchritte, wie fie 
in ben Jahresberichten für Ehemie, Phyſik u. ſ. w. längft befteht, 
ift auch für bie Botanik ſtets ein dringendes geweſen; aber ſeit 
ben dreißiger Jahren, aljo gerade feit bem großen Aufihmwung, 
ben bie Botanik in biefer Zeit nahm, ift fein Verfuh zur Be 
gründung eines derartigen felbfländigen Berichtes gemacht 
worden. Wir begrüßen baber das jet ind Qeben getretene Unter- 
nehmen mit Freuden, und bas um jo mehr, als die Namen ber 
Mitarbeiter fat ohne Ausnahme bereit3 eine genügende Bürg- 
haft für bie Loſung ber ihnen obliegenden ſchweren Aufgabe 
bieten. Wie bei einem fo neuen Berfuche zu erwarten ift, zeigt 
ber erſchienene erſte Halbband, welcher bie Kryptogamen, bie 
Morphologie, Anatomie und Phyfiologie behandelt, noch nicht 
die Öleihmäßigleit der Bearbeitung und die genaue Abgrenzung 
ber verjchiedenen Gebiete, melde zu wünſchen wäre. Ein Theil 
ber Berichte über einzelne Fächer reiht bie Referate über bie 
einzelnen Arbeiten einfah an einander, anbere Bearbeiter geben 
eine zufammenhängende Darftellung ber geſchehenen Leiftungen, 
noch andere fuchen beide Brincipien zu combinieren. Ferner ift 
Mandes an verſchiedenen Stellen mehrmals beſprochen, was aud) 
als eine Unvolllommenheit gelten muß. Im großen Ganzen aber 
ift ein derartiger Jahresbericht auch in der noch nicht tabellofen 
Form, wie er jept vorliegt, von jo außerordentlihem Nutzen, baf 
nad Anfiht des Ref. wir die Mängel defjelben im Einzelnen, die 
ja aud wohl in jpäteren Jahrgängen fi vermindern werben, 
über dem Werthe des Ganzen vergeffen dürfen. Das Bud wird 
aud in feiner jegigen Form jebem Arbeiter auf dem {Felde ber 
Botanik ungemein nützlich und unentbehrlid fein. 


Botanische Abhandlungen zus dem Gebiet der Morphologie u. 
Physiologie. Hrsg. von Prof. Dr. Joh. Hanstein. 2. Bd., 3. Hf.: 
Untersuchungen über die Entwicklung der Cuseuteen von Dr. 
Ludw. Koch. Mit 4 lith. Tafl. Bonn, 1874. Marcus. (2 Bll., 136 8. 
gr. 8.) 5 Mk. 

Die Meine Gruppe der Euscuteen bietet ſowohl dadurch, daß 
fie die niedrigft organifierten phanerogamen Schmaroperpflangen 
unferer Flora enthält, als auch wegen ber Berwäüftungen, welde 
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bieje Parafiten auf Klee, Flachs u. ſ. w. anrichten, ein befonderes 
Antereffe. Die Abhandlung von Koch lehrt uns biefelben bei 
Weiten genauer kennen, als das bisher der Fall war. Einmal ift 
bier Euscuta von der Keimung des Samens bis zur Bildung 
eines neuen Reimlinges verfolgt worben, andererfeits hat ber Verf. 
befonders bie Art und Weife ins Auge gefaßt, in welcher die Nähr- 
pflanze erreicht, angegriffen und ausgefogen wird. Es ftellt fih 
heraus, daß der Bau des Euscuta-Stammes, das Wahsthum und 
die Blattbildbung befjelben dem normalen Typus ber Phanero» 
gamen folgt, daß bagegen ber Hauptwurzel bes Keimlinges, melde 
nad wenigen Tagen abflirbt, eine Wurzelhaube ganz fehlt, über» 
haupt bed Dermatogen und Periblem an der Wurzelfpige unter- 
brochen find, jo daß das Plerom freiliegt. Es findet die feine 
Erklärung darin, daß bei der Entwidlung des Embryo& die 
Hypophyſe nur höchſt unvolllommen auftritt. Andere Wurzeln 
beſiht Euscuta nicht, bie als jolde betradgeten Hauftorien ent« 
ftehen vielmehr aus der, von außen zweiten Periblemlage, haben 
nie eine Wurzelhaube und trennen fi fchnell in einzelne Zell» 
reihen, welche, indem jebe für fi an der Spike weiter wächſt, 
wie ein Bündel Pilzhyphen das Gewebe der Nährpflange durd« 
wudern, während einige centrale Reihen fih in Gefäße ver 
wandeln. Ein Schlußabjhnitt über das Winden und Ranken 
bes Euscuta-Stammes lommt zu dem Refultate, baf derjelbe 
phyfiologiich weder ganz mit bem Verhalten ber Schlingpflangen, 
noch mit bem ber Ranlen übereinftimmt, fondern zeitweife die 
Eigenſchaften ber einen ober ber anderen zeigt. Die ganze Arbeit 
gehört zu den intereffanteften Monographien, welche in legter 
Zeit veröffentlit wurben. 





Körber, Dr. G. W., Prof., zur Abwehr der Schwendener- 
Bornet’schen Flechtentheorie. Breslau, 1875. Kern’s Verl. 
(31 S. 8.) 75 Pr. 

Die vorliegende Schrift, ein erweiterter Drud bes zu Breslau 
auf der Raturforjcherverfammlung gehaltenen Bortrages, zeigt 
uns, daß auch Lichenologen „von Fach“, unter benen doch Berf. 
eine hervorragende Stellung einnimmt, vom richtigen Pfade ber 
Wiſſenſchaft abirren fönnen, wenn fie ih mit zu großer Starrheit 
auf bie trodenfte Syſtematik fügen. Die parafitäre Natur ber 
Flechten, bei welcher ein typifcher Pilz auf einer typiſchen Alge 
Ihmarogt und mit ihr gemeinjam eben den Fledtenförper bar« 
ftellt, kann heutzutage nicht fo ohne Weiteres von ber Hand ge 
wieſen werben, wie Verf. es mit vielen feiner Fachgenoſſen thut. 
Die in ben Arbeiten von Schwendener, Bornet, Reeß, Treub, 
Any ꝛc. mitgetheilten Refultate über Bau und Keimung ber 
Flechten beweifen nah des Ref. Anfiht mehr, als alle Ent- 
gegnungen ber fFlechtenfyftematiter, zumal wenn leßtere in folcher 
Weiſe vorgebracht werden, wie in der Körber'ſchen Schrift. Denn 
wer begnügt fich bei fo ſchwierigen Unterfugungen mit nur einer 
300fahen Vergrößerung und giebt felbft dabei zu, baß in Folge 
davon Irrthümer untergelaufen fein könnten? Wer ftügt ſich mit 
fo großer Betonung auf die von Krempelhuber entlehnten Unter- 
ſchiede zwiſchen Pilzen und Flechten? Weiter find auch wohl bes 
Verf.s Angaben über „buphenlofe Flechten“ fehr zu prüfen; denn 
bei genauer Unterfuchung läßt fich leicht ein Theil der aufgeführten 
Formen ala unrichtig aufgefaßt nachweiſen. Die Behauptung 
ber zweiten Fortpflanzungsweife ber Flechten, bie als „neuefte 
Neuigleit“ mitgetheilt wird, ift denm doch fehr naiv, und ebenfo 
und von gänzlihem Mangel an Berftänbniß ber Phyfiologie 
zeugend die Verwunderung, dab Berf. nie etwas vom grünen 
Inhalte der Gonidien in den angrenzenden Hyphen jehen konnte, 
woraus geſchloſſen wird, daß bie betreffende Alge nichts zur Er» 
näbrung ber Hyphen beiträgt. Und warum ift für den Verf. bas 
Auffinden der freien Gonibien eine leichtere Arbeit für die feimen« 
ben Sporen, wie bad Auffinden ber allverbreiteten Algentypen 
ber Flechtengonidien? 

Es ift hier nicht der Ort, eingehend bieje und zahlreiche andere 
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Anfihten Körber's zu beleuchten. Dieß fällt einem Fachwerlke zu. 
Ref. bedauert nur, daß ber Verf. bei feiner bedeutenden Flechten⸗ 
fenntniß nicht das Erperiment wählt, flatt in fo abſprechender 
Deife eine gewiß vernünftige Anfhauung zu verurtheilen. 


Erlenmeyer, Dr. Em., Prof., über den Einfluss des Freih, 
Justus v. Liebig auf die Entwicklung der reinen Chemie, 
Eine Denkschrift. München, 1874. Verl. der k. b. Akad. (1 Bl., 
65 5, gr. 4,) 1 Mk. 90 Pr. 

Die vorliegende Denlſchrift ſchildert den Einfluß Liebig’s auf 
die Entwidlung der reinen Chemie, indem fie mit der Thätigfeit 
befjelben als Lehrer und Begründer der erften chemiſchen Schule 
nicht allein hronologifch, fondern auch wegen ihrer großartigen 
Bedeutung und über bie ganze civilifierte Erde wirkenden An» 
regung beginnt; hieran ſchließt fi die Darftellung feines uner- 
müblichen Eifers zur Begründung einer wiſſenſchaftlichen Be 
handlung ber organischen Ehemie, zur Vereinfachung der Elemen- 
taranalyje, der unzähligen, theild durch ihn felbft ausgeführten, 
theils durch ihn infpirierten Arbeiten zur Erforfhung ber Eon» 
ftitution unb des dhemifchen Charakters ber organiſchen Stoffe. 
Mit vollem Rechte hebt ber Verf. der Denlſchrift bei dieſer Ge- 
legenheit hervor, daß in biefen Unterfuhungen und noch mehr in 
den burch fie hervorgerufenen Ideen Liebig’s bie Wurzeln ber 
heutigen Anfhauungen ber Ehemie zu fuchen find, welche haupt» 
ſächlich durch Schüler des großen Mannes geförbert murben. 
Der Verf. macht babei auch mehrfach darauf aufmerlfam, daß 
Liebig nothwendigerweiſe durch conjequente Verfolgung feiner 
damaligen Anjhauungen zu ber heutigen Theorie hätte gelangen 
müffen, wenn ihn nit einerfeits die Raftlofigkeit und ber 
ſprudelnde Jbeenreihthum am ruhigen Weiterbau einer umfaſſen⸗ 
den Theorie gehindert und andererſeits ihn nicht alsbald eine 
ihm Höher fcheinende Lebensaufgabe beſchäftigt hätte, die An« 
wendung ber Chemie zur Aufklärung der Lebensproceſſe in Pflanze 
und Thier. Nachdem noch kurz der Einfluß auf die Entwidlung 
der chemiſchen Technik beiproden und als bedeutendſter Nugen 
hervorgehoben wurde, daß Liebig für den Unterridt und die 
Ausbildung chemiſcher Techniker ganz neue Principien aufftellte, 
denen er durch das Vorbild feiner Gießener Mufteranftalt, durch 
Wort und Schrift nah und nach alljeitige Anerkennung erwirlte 
und erfämpfte, wird zum Schluffe bie fchriftftellerifche und kritiſche 
Thätigkeit Liebig’3 eingehend geſchildert und nachgewieſen, daß 
er „in bie hemifche Journalliteratur Ordnung und Regel gebracht 
und auch daburd dem Fortſchritt ber wiſſenſchaftlichen Ehemie 
mejentliche Dienfte geleiftet* hat. Eine ſolche Darftellung ift die 
befte Antwort auf jene pietätloje VBernahläjfigung Liebig’s in 
ber befannten, in mander Hinfiht ganz trefflihen Heinen Ge 
ſchichte der chemiſchen Theorien eines franzöfiihen Chemilers. 





Dragendorff, Dr. G., Prof, die chemische Werthbestimmung 
einiger starkwirkender Droguen und der aus ihnen an- 
gefertigten Arzneimischungen. St. Petersburg, 1874. Röttger. 
(126 5. 8.) 3 Mk. 

Die arzneilihen Rohſtoffe, welche in diejer Schrift Berüd- 
fihtigung finden, find: die Knollen von Aconitum Napellus und 
Aconitum ferox, Wurzel und Blätter der Belladonna, Samen 
und Blätter des Stechapfels, des Bilfenkrautes; Ipecacuanha⸗ 
wurzel, Schierlingstraut und feine Samen, Zabal, Guarand 
(nidt Guaranna) und andere Eoffeln enthaltende Subſtanzen; 
die fogenannten Rräbenaugen (Stryhnosfamen) und Ignatius- 
bohnen, Knollen und Samen der Zeitlofe (Colehicum), Opium, 
Schölllraut (Chelidonium), Aloö und Ganthariden. Mit Aus- 
nahme der beiden lekten Drogen dreht fih daher die Aufgabe 
um die ewichtsbeftimmung von Altaloiden, wenn wir von Eoffeln 
und Eoldicin abfehen, welche fi) jadhgemäß ben Altaloiden an- 
reiben laffen. In der Mehrzahl ber Falle hat der Verf. ih der 


Auflöfung von Jodquedfilber in Joblalium bedient, welche er ala 


Mayer'ſche Loſung bezeichnet, weil fie zu biefem Bmwede von 
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Ferdinand J. Mayer in New⸗NYorl 1865 empfohlen wurde 
(A. von Planta und noch früher Windler hatten bieles 
Reagens ſchon längft eingeführt). Die meiften Allalolde vermögen 
ndämlid, an Stelle bes Raliums zu dem Jobquedfilber tretent, 
unlöslide Verbindungen einzugehen, deren Menge ſich entweder 
durch directe Wägung ober einfader nach den Grundſahen der 
chemiſchen Mabanalyfe ermitteln läßt, In anderen fällen, wie 
etwa beim Eoff«In, werben geeignete Löfungsmittel herbeigezogen 
um bie betreffende Subftanz aus den Drogen oder den baranz 
bereiteten Medicamenten auszuziehen und nad) Verdunſtung des 
Löfungsmitteld in reiner Form zu gewinnen. In allen dieien 
Operationen ift Dragenborff als Meifter bewährt, daher denn 
aud bie großen Schwierigkeiten, welche die vorliegende Aufgabe 
bietet, wenn auch nicht immer überwunden, fo doch klar gelest 
find. Darin liegt ein Hauptverbienft der Schrift; fie will den 
Weg bahnen und bietet in der That werthvolle Ergebnifle ſcht 
fleißiger Unterfuhungen. Der Gewinn befteht einmal darin, dab, 
wie ber Titel angiebt, die Pharmacie in den Stand geſeht wird, 
ihre Robftoffe und Präparate ſcharfer zu controlieren, und ferner 
ift es von einem allgemeineren Standpunfte aus intereffant genug, 
aud in diefer Richtung quantitative Methoden zu befigen, melde 
fih mit Leichtigkeit auf Pflanzen und ihre Gecrete anwenden 
laſſen. Sind die mit Glüd bier betretenen Wege einmal nod 
weiter gebabnt, jo wird bie phyfiologifche Botanik daran werth⸗ 
volle Hülfsmittel ſchatzen lernen. 


Bierteljaprafhrift der naturf. Gefelfchaft in Zürich. Redig. von Rat. 
Wolf. 19. Jahrg. 3. Heft. 1974, 

Inh.: Zribolet, sur läge des depöts de gypse de la nv 
sud du lac de Thoune, — Meyer, über die Eudeckung des Rım 
tun. — Schwarz, Miscellen aus dem Gebiete der Minimalflähen.— 
— — Auss u. Einftrömen elaſt. Fluſſigkelten bei variabelen Brei 
ungen. — Notizen, 











Flora. Red.: J. Siuge r. 58. Jahrg. Ar. 13—15. 


+ D. Barfurtb, über Nahrung u. Lebenswelſe der Sal, 
orellen u, Maifiſche. (Fottſ.) — A. Steder, über die geogr. Ber 
reitung der europ, Ghernebiten (Pfendofcorpione),. — v. Rinftem 
Beobadhtungen von neuen u. bekannten Helminthen. — Ed. Grube 
Beitrag zur Kenntniß der Gattung Serolis u. einer neuen Art deri.— 
Bertfau, über den Benerationdapparat der Araneiden. 


Der Naturforfäher. Hrög. von W. SHaref. 8. Jahrg. Rr. 17-19. 
Inh.: Ueber das Spectrum des Coggia'ſchen Kometen. — Die 
hoben Temperaturen; Wirkung der Wärme auf Jodſilber. — Beitrag 
— Lehre von den Uebergangoͤſinuesorganen. — Der Rindendrud und 
er anatom. Bau des Holzes. — Das Ueberelnauderlegen er Te 
—— im erg Wirkung des Baflerfions auf (ifen u. 
Stahl, — Die Werthigkeit des Stiditoffs. — Weber den Urfprung = 
die Entſtehungsweiſe der prismat, Structure des Baſaltes. — lecker 
den Befruchtungsvorgang bei den Hutpilgen (Basidiomycetes). — Die 
Bafferverdunftung durch die menſchl. Haut. — Einige opt. Erigeinen 
en bei der Beobachtung des Benusdurdhganges, — Zur Lehre von 
er Fortpflanzung des Schale. — Die face des Reuchtens n. Rikt: 
leuchtens fohlenftoffhalt. Flammen. — Künftl. Rahahmung des natlırl. 
polarmagnet. Platind. — Ueber bad Wefen der Mikrocephalie. — Ueber 
den Stiditoffgehalt der Humusfäure, — AI. Mittheilungen; Literariſcheb. 


a für Exerimental ⸗Phyfit ac. Hrog. von PH. 6 art. 11.8. 








Inh.: PB. Schreiber, Theorie eines nenen Thermometerd, — 
€. Puſchl, über eine Mobificatlon der herrfchenden Gastherrie. — 
Smirnomw, magnetifhe Dechnationsbeftimmungen in Rußland. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Gpemirgen Gentral Blatt. Red: Rıd. Arendt. 3. Bear, 6-Iar 
T. — 
Inh.: Wochenbericht. — I. Frey, Unterfudungen über das A 
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forptionsvermögen der Adererden. — C. Opl, über dad MWefen des 
Cblorkalkes und deſſen freiwillige Zerfepung. — SH. Mitteilungen; 
Techniſche Notizen. 


— ————— — 


Medicin. 

Pagenstecher, Dr. H., u. Dr. C. Genth, Atlas der pathologi- 
schen Anatomie des Augapfels. 5.u. 6. Lief. Wiesbaden, 
Kreidel. (Taf. XX—XXIX mit Text. gr. 4.) 15 Mk. 

Die 5. und 6. Lieferung des pathologifch »anatomifchen 
ſtupferwerles von Pagenfteher und Genth enthält auf ben erften 
3 Tafeln (XX— XXI) die Geſchwülſte der Aderhaut; die übrigen 
7 Zafeln (XXIII-XXIX) bringen Erkrankungen ber Netzhaut, 
reſp. combinierte Krankheitszuftände von Netzhaut und Aderhaut 
jur Anfhauung. 

Die Tafel XX zeigt 12 an Aberbautfarlom leidende halb» 
durchſchnittene Augäpfel in natürliher Größe. Taf. XXI und 
XXI bringen bie feineren Structurverhältniffe des Aderhaut⸗ 
fartom& zur Anſchauung. — Taf. XXIII zeigt entzündliche 
Schwellung der Retina und Retinalblutung, Taf. XXIV bie 
Retinitis suppurativa bei jhmwader Vergrößerung. Taf. XXV 
u. XXVI ftellen die pathologifhen Veränderungen, namentlid 
die Alterationen des Pigmentes, bei Choroido- Retinitis dar. 
Die Taf. XXVII beſchaftigt fih mit der krankhaften Berände 
rung der Nephaut bei Bright'ſcher Nierendegeneration, Taf. 
XXVII mit der Neghautablöfung und die legte Taf. XXIX mit 
den Geſchwülſten der Retina: Angiom der Retina und leiften- 
förmige Ercrescenz auf berjelben. Die Figuren find ohne Aus- 
nahme mit unvergleihlicher Sauberkeit ausgeführt, doc) find fie 
nit alle ebenfo ausnahmslos inftructiv. Indeſſen mag es bei 
einem umfaffenden Werke über die pathologiihe Anatomie des 
Auges recht jchwierig, ja unmöglid fein, allen Wünfchen zu 
genügen. 


Tutschek , Dr. Lor., Hofr., die Thoracocentese mittelst Hohl- 
nadelstiches u. Aussaugung, zur curativen Behandlung seröser 
pleuritischer Exsudate. München, 1874. Th. Ackermann. (52 $. 
gr. 8.) 1 Mk. 20 Pr. 

Denn diejes Werkchen des Verfafferd auch nichts Neues in 
der Behandlung ber Thoracocentefe beibringt, da die Aſpiration 
bei jeröien pleuritifhen Erjubaten eine ſchon ziemlich verbreitete 
Operation ift, jo ift diefer Beitrag doch deßhalb willlommen, 
weil unter innern Klinikern und Chirurgen ſich noch immer nicht 
unbedeutende Gegner der Wipirationsmethode finden, und bie 
Veröffentlichung einer neuen Reihenfolge günftiger Erfolge bie 
allgemeine Einführung der Verfahrungsweiſe fihert. Der In- 
frumentenapparat ift aud bereits verbeffert durch Einführung 
des Heinen Quftpumpapparates, mwelder an jeder Flaſche ange» 
bracht werden fann, und fo werben auch bie Heinen Unbequem- 
lichleiten, welche Zutjchel bei Gebrauch ber Ajpirationsiprige 
fignalifiert, fein Hinderniß mehr fein, die Methode jedem Prat- 
tifer als eine empfehlenswertbe hinzuftellen. 











Heine, Dr. Joſ. Reg. -Meb.»Rath, Die epidemifche Cholera in ihren 
elementaren Rebenselgenichaften u. im ihrer vhyſiolog. Behandlungss 
methode, aus der großen Epidemie von Speyer 1673, Würzburg, 
1874, Stahel. (121 ©. gr. 8.) 2 ME 10 Pf. 

Der Berf. gehört der fogenannten humoral ⸗pathologiſchen 
Säule an, behauptet eine autochthone Entftehung ber afiatiihen 
Cholera, läßt die Krankheit von fpecifiichen Keimen im Boben, 
welche nicht durch generatio aequivoca entflehen, ſondern auf 
einer epigenetiichen Umformung bereits gegebener niederer Para- 
fiten, den miasmatifchen Botenzen der Malaria, beruhen, abhängig 
fein; als „bygieinifch-forenjes" Präferwativ empfiehlt er cumu- 
lative Abfonderung und für das curative Einfchreiten als uns 
fehlbare Panacee heiße Sandbäber, bie er bereits vor 30 
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Jahren mit ausgezeichnetem Erfolge gegen bie Bright'ſche Krant. 
beit angewendet hat. Alles bieß erzählt er in einem Deutich, bei 
dem man aus gelinden Schauern nicht herauslommt. — Bead- 
tung verdienen die geognoftiichen Querſchnitte der wichtigſten von 
ber Krankheit befallenen Straßen in Speyer, die von dem 
Regierungsafjefjor Sichert entworfen find. 


Wörz, J. J. Obermebic-R., die Gefundheitöpflege des Pferdes, 
oder die Lehre von der Ernährung, Fütterung, Stallung, Pflege, 
Bartung und fonftigen Behandlung defielben. it in den Text gedr. 
Abbildgn. lm, 1875, Ebner. (XI, 303 S. 8.) Mt. 

Ein gutes Buch, welches alles Wiffenswerthe über Ernäh- 
rung, Fütterung, Stallung, Pflege, Wartung und fonflige Be 
handlung bed Pferdes angiebt. Als beſonders lobenswerth 
erſcheinen bie Eapitel „vom Pferbeftal*, „von der Pflege und 
Wartung der Pferde*, „vom Scheeren ber Pferde”, „vom Trai⸗ 
niren“ berfelben, „über üble Gewohnheiten und Untugenden“ 
des Pierbes, jowie bie „Berhütungsmittel gegen diefe”. Das 
XVII. Eapitel, welches einzelne Krankheiten des Pferdes und 
die dagegen anzumenbenden Mittel ſchildert, hätte in einem 
Handbuche der Geſundheitspflege wegbleiben follen, da doch nur 
Unvollfändiges gegeben werben fonnte. 


Dem Berf. fam eine langjährige praktiſche Thätigleit als 
erfter Hofthierarzt Sr. Majeftät des Königs von Württemberg 
bei Abfaffung feines Buches fehr zu ftatten. Allen Pierbehaltern 
wird die vom Obermedicinalratb Wörz verfaßte Gejundheits- 
pflege als ein treuer Rathgeber für zwedentiprehende Pflege, 
Bartung und Behandlung der Pferde gerühmt werden lönnen. 


Husemann, Dr. Theod., Prof, Handbuch der gesammten Arz- 
neimittellehre. Mit besonderer Rücksichtnahme auf die Phar- 
macopoe des deutschen Reiches für Aerzte u. Studirende bearh. 
In 2 Bdn. 1. Bd. Berlin, 1874. Springer. (VII, 432 8. gr. 8.) 
2Mk. 25 Pf. 

Ein trefflices, warm zu empfehlenbes, forgfältig bearbeitetes 
und praltiſch eingerichtetes Werk. Sehr vortheilbaft ift es, daß 
ber Verf. ſich überall eng an die Pharmacopoea germanica an» 
fließt, ohne das fonft fi barbietende Material zu vernad. 
läffigen; fahgemäß ift auch bie eingehende Herbeiziehung ber 
Pharmalognofie und pharmakologifchen Chemie, wie die bei allen 
wichtigeren Mitteln beigegebenen Arzneiverordnungen. Durch 
den Drud ift Wichtiges und Nebenfählihes gut getrennt. Eine 
gefällige Diction mindert das vielfah Trodene, weldes dem 
Stoffe innewohnt. Selbftverftändlich fteht der Verf. auf der 
Höhe der Wilfenihaft und ſchreibt mit dem Urtbeile und den 
Erfahrungen, wie fie das Kriterium eigener Forſchungen und 
Beobachtungen mit fih bringen. Die Eintheilung der Arznei— 
mittel ift eine neue, vorzugsweiſe phyſiologiſch⸗therapeutiſche. 
Die Arzneimittel zerfallen in: M. prophylactica (mit ben 
Unterabtbeilungen: Antiparasitica, Antidota, Antiseptica ), 
in M. topica (Mechanica, Caustica, Styptica, ‚Erethistica), 
in M. pansomatica (Plastica, Antidyseratica, Antipyretica) 
unb in M. teledynamica (Neuretica, Pneumatica, Dermatica, 
Nephrica, Genica). Am wenigften glüdlich ift die Bezeichnung 
ber erften Gruppe, da man unter prophylaltiſchen Mitteln bis- 
lang etwas ganz Anderes zu verflehen gewohnt ift und wurms 
widrige Mittel ih doch nur gezwungen als vorbeugende anſehen 
laffen. — In bem vorliegenden erften Bande ift auf S.1—202 
die allgemeine Arzneimittellehre abgehanbelt, in welcher nament- 
li das Eapitel über bie allgemeine Pharmalobynamil (S. 16— 
126) als fehr anſprechend hervorzuheben ift. In dem jpeciellen 
Theile ift ber Berf. bis zu ben mehanifch wirkenden Nrzneis 
mitteln, die abgeichloffen vorliegen, gelommen. Wir behalten 
uns vor, auf bie Darftellung ber einzelnen Mebicamente zurüd- 
zulommen, wenn ber zweite Band erfchienen, da in biefem bie 
Eröme der Mebicamente erft zu erwarten if. — Die Ausftattung 
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ift lobenswerth; auf die Eorrectur der Namen der Autoren hätte 
etwas mehr Sorgfalt verwendet werben können. 


Medizinifhe Jahrbücher. Nedig. von S. Strider. 2, Heft. 
Inh.: S. Strider, über Abnormitit und Krankheit. — M. 
2eidesdorf, Über epllept. Geiftesftörung. — G.v. Schroff jun, 
Beitrag zur Kenntnih der —— — 5. Oberſtelner, zur 
Kenntniß einiger Hereditätsgefege. — Ad. Hannover, fernere Mit 
beilungen üb. das Endrefultat der Refectionen im Kriege 1864 in der 
din. Armee. — Ed. Lang, zur Hiftologie des Lupus (Willani). — 
©. F Schelber, einige angeborene Anomallen. — M. Heitier, ein 
Fall von Muskeltönen. 


aliniſche Monatsblätter |. Augenpeilfunde. Hrög. von W. Hebender. 
13. Jahrg. April. 
Inh.: 2. Großmann, zur Jridotomie. — Kliniſche Beobach⸗ 
tungen; Referate. 


Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Redig. von H. v. Ziemfen 
u. F. A. Zenker. 15. Bd. 3:4, (Doppel⸗) Heft. 

Inh.: Modler, weitere ng über den Nupen der Eins 
führung größerer Mengen von Flüffigkeit in den Darmlanal bei Bes 
—— interner Krankheiten. — Oertel, über Geſchwülſte im Kehl⸗ 
kopf u. deren Dperation auf —— ealem Wege. — Schwalbe, 
Klima u. Krankheiten der Republik onarica. ( l. — Better, ein 
Ueberblid über die neueren Experimente am Großhirn in Rüdfiht auf 
Poyfiologie u. Pathologie, — Richter, üb. localif. rheumat. Musfel- 
nervenläftonen, unter bei. rear ug A Rheumatigmen des Del- 
toideus. — Leube, zur u der Magendilatation. — Wolff 
berg, über die —— er Indigoausſcheldung durch den Harn 
bei innerl. Gebranch der Salleplfänre, — Eidam, Ab. die Bildungs: 
weife intraperitomealer Tumoren im El. Becken. — Hennig, die Ems 
bolie der Zum a bei Schwangeren und Wöchnerinnen (Vor⸗ 
trag). — Kleinere Mittheilungen. 


Arhiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 16. Jahrg. 4. Heft. 

nb.: Ih. Drefchke, Beitrag zur Caſulſtik der Lyssa humana. — 
D. Riemer, ein Fall von Argyria. — 9. Balmer, Hautftörungen 
bei der en age Musfelatropbie. — 9. Landgraf, ein Beitrag 
zur Gafuiftif der Hautfrankpeiten mit Beziehung auf deren vafomotor. 
Geneſe. — Kl. Mittheilungen; Recenfionen. 


Memorabilien. Hreg. u, redig. von fr. Bep. 20. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: M. Rangenbed, weiterer Beitrag zur radicalen Heilum 
der Brühe. — Schwab, 2 intereffante Fälle von Diphtberitis mit 
vernichöfem Verlaufe. — Leßdorf, Mitteilungen aus der Praxis, — 
Therapent. Analeften; Referate; Literatur. 


Friedreih's Blätter für gerichtliche Mediein und Sanitätöpolizei. 
Hrög. von C. v. Heder u. C. Klinger. 26. Jahrg. 3. Hft. 
Inh.: Gaftrirungsverfuh an einem Knaben; zweifelh. Geiſtes- 





förung; pfoch. Degenerationszuftand mit Perverfion des Gefchlechts: . 


triebs (Facultätsgutachten); mitgeth. von v. Krafft-Ebing. — Ar. 
Falk, aus der Serichtöpragis. — Ed. Hofmann, zur Gafniftit des 
Berfolgungswahnd. — Mair, Stich in den Rüden, brand, Rotblauf, 
Durchbohrung der Pleura, Tod. — Schlag in die Stirn, Kerato- 
iritis, = . Zufammenbang? mitgeth. von Blumenftod. — Sg 
Mair, Siftmordverfuch durch Phosphorzündhölschen. — Kornfeld, 
über einen Kal von Rippenfellentzändung duch Gontufion der Bruft 
mit tödel, Ausgange. — E. Majer, über die Notäwendigkeit eines 
ſchriftl. Obductionsberichtes. — Mitcellen. 


Der Irrenfreund. Medb.: Fr. Rofter u. Brof ine. 12. Jahrg. Ar. 1 


n. 2. 

Inh.: Flemming, über Mittel zur Heilung der Trunkfällig⸗ 
keit, — Rerrier's — und Brown⸗Sequard's Bedenken. ei 
Aphorismen aus Gh. Weſt's „Nervenleiden bei Kindern,” — Die Irren⸗ 
beilanftalt Leubus in Schlefien. — Idiotie u. Blutsverwandtfhaft. — 
Tödtlihe Neflerparalufe in Folge einer leichten Haldwunde. — Brom⸗ 
falium gegen Epilepfie. — Literatur. 





Neued Repertorium für Pharmacie. Hrég. von 2. A. Buchner. 
24. Bd. 4, Heft. 

Iub.: I. Jobſt, über die Chininfalge der Salicyl- u, der Carbol⸗ 
fäure. — U. Vogel, über den Stidfloffgehalt des Malzextraktes. — 
Ph. Bhöbus, zur De ebung. — Flüdiger, über bas 
Morijtietn. — Derf., zur chem, Kenntnii des Elemi. — ©. Con— 
tinbo, über dad Jarobandi, ein neues fchweißtreibendes u. fialagoges 
Heilmittel aus Brafilien. — Ein weiterer Beitrag zur Kenn es 
Jarobandi. — Kurze Mittheilungenzc.; Literatur; Perfonals, @ewerbes:c. 
Angelegenheiten. 
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Sprachkunde. Literaturgefcicte, 


Kirchhoff, A., über die Schrift vom Staate der Athener. 
Berlin, 1874. Dümmler in Comm. (1 Bl., 51 8. gr. 4.) 2Mk. 50 PL, 


(Aus d. Abhh. d. kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1874.) 


Die Schrift vom Staate der Athener bildet belanntlich nad 
mehr als einer Geite eins ber intereffanteften Probleme ber 
griechiſchen Literaturgefhichte; eine Behandlung deſſelben non 
jo hervorragend befähigter Hand kann barum nur das oröhte 
Intereffe erregen. Ueber bie Fragen nad dem Verf. ber Särift 
und nad ber Zeit ihrer Abfaffung begnügt fich Kirchhoff, feine 
Anfiht in wenigen Sägen zufammenzufaffen, welde wir beriehen, 
weil fie einen Auszug nicht weiter vertragen. „Ich glaube, daf 
es fih ſehr wahrſcheinlich machen laßt, daß die Schrift in der 
legten Zeit des Archidamiſchen Krieges, nach der definitiven Br 
fegung von Pylos durch die Athener und vor den Erfolgen des 
Brafidas, alfo im Laufe bes Jahres 424 v. Ehr. gefchrieben wurde, 
und baß ein Zweifel daran nicht beftehen kann, daß fie nicht von 
Xenophon herrührt. Ich halte für unbeftreitbar, daß der Berl, 
ein atheniſcher Bürger von ftreng oligardifcher Gefinnung und 
gereifter Sebenserfahrung war, aber für völlig unerweislich daf 
er feine Schrift an einem anderen Orte als Athen, im Auslandı, 
etwa gar als Emigrant oder Verbannter, verfaßte ober an bie 
Adreſſe einer beftimmten einzelnen Perſon richtete, und für gemik 
nur, daß feine Auseinanderfegungen nicht auf ein atheniſche 
Publikum ausfgließli und viel weniger auf die Belehrung der» 
jenigen berechnet find, mit welchen Athen bamals im Kriege lag.” 
Bei den meiften biefer Säge erlennt man unfchwer ben Gedanlen⸗ 
gang, welcher zu ihnen geführt hat; aber aud für fie hätte mar 
gern gerade von Kirchhoff eine nähere Begründung erhalten, wie 
viel mehr für bie Säge, gegen die das eine ober andere Bedenlen 
fi regen kann. 

Eingängliher Erörterung dagegen unterzieht Kirchhoff bie 
Geftalt, in welcher die Schrift uns überliefert ift, und führt durd 
Iharf eindringende Analyieden Nachweis, daß die einzelnen Tpeile 
berjelben in viel weiterer Ausdehnung, als bisher bemerkt worden 
ift, außer Zufammenhang zu einander ftehen, fowie daß dieie 
Zufammenhangslofigkeit wenigftens zum Theile durch Verfepung 
einzelner Partien entftanden fein muß. Man kann die von Rick. 
boff geübte Kritik hie und da zu ſchneidig finden und z. B. in 
Zweifel ziehen, dab durch den 1,10 eingeführten Gegenfat zür 
doikw» d' al xal zür ueroixer die Annahme einer Rüde nad $.5 
gerechtfertigt wird, oder auch fragen, ob 1, 19 micht vielmehr ein 
wenig vermittelter Uebergang zu ftatuieren ift. Aber durch jolde 
einzelne Bedenten wird das gewonnene Refultat nicht umgefloken, 
das im Gegentheile nach dem Urtheile des Ref. in allem Wejent- 
lichen für gefichert zu gelten hat. Bei diefem negativen Ergebnifie 
bleibt aber Kirchhoff nicht ftehen, ſondern macht fogleich aud den 
Verſuch, bie urſprüngliche Aufeinanderfolge der einzelnen Tpeile 
duch Vermuthung mwieberherzuftellen. Zu befferer Veranfdau 
lihung feines Reftaurationsverfuchgs druckt er unter Zugrunde 
legung feiner in Nr. 3 d. DI. beiprodenen Ausgabe die ganje 
Schrift mit den Umftellungen ab, die ihm nothwendig feinen. 
Danad) war die urſprüngliche Ordnung dieſe: I, 1, 1—3. I, 
3, 12—13. II, 1,4—5. IV, 2,9—10. V, 1,13. Wi, 
6—9. VII, 2, 17—19. VII, 1, 10—13, IX, 2, 6—. I, 
2, 11—12. XI, 1, 19—2, 5. XII 2, 18—16, XI, 3, 
10—11. XIV, 1, 14—18. XV, 3, 1—2m. XVL 3,4—3n. 
XVII, 3, 2m.—3. XVII, 3, 9m.—9. XIX, 2, 20-3, Im. 
Dazu werden größere Lüden angenommen nah Stüd II, V, 
VIII, XV, XVI, XVII. Daß diefe wohldurchdachte und in aller 
Kürze begründete Reconftruction doch nur höchſtens in einzelnen 
Punkten auf Evidenz Anſpruch machen kann, das hebt Kirchhof 
felbft fo nagbrüdlich hervor, daß Ref. darauf verzichtet, gegen Ein- 
jelnes, wie gegen bie Einordnung ber Stüde IX—XIH wwiſchen 
VI unb XIV, feine Bebenlen geltend zu maden. Aber auch 
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über ben Verlauf des Zerſtörungsproceſſes wird man anderer 
Anficht fein dürfen als Kirchhoff, welcher keine andere Erklärung 
»als aus der Einwirkung mechaniſcher Vorgänge zuläffig findet. 
Gewiß mit vollem Rechte weift er die Annahme von einer Epitos 
mierung ber Urſchrift ab; aber für bie andere Möglichkeit, dab 
der gegenwärtige Beftand aus einer Sammlung von Ercerpten 
hervorgegangen ift, fcheint doch die Thatſache ins Gewicht zu 
fallen, baß wenigften3 bei ben meiften Stüden eine Art von 
Außerlihem und lofem Zufammenhange nicht zu verlennen ift, 
welcher eben auch bisher die Beobachtung getäufcht hat. Endlich 
betreffs ber legten Frage, ob uns nur der Theil eines Ganzen 
ober ein freilich vielfach befhädigtes Ganzes in ber Schrift vor- 
liegt, enthält fi Kirchhoff jeder Entſcheidung und fpricht auch 
bem ds in ben erften Worten bie Beweistraft darum ab, weil 
bafjelbe möglichermweife der Zuſatz eines Abfchreibers fei, der da» 
durch das Bud mit dem vorangehenden vom Gtaate ber Lale- 
bämonier in Zuſammenhang ſehen wollte. GEbenfowenig aber 
darf, wie wieberholt geſchehen, das gleichfalls im Eingange ſtehende 
roũro⸗ ror zoono» für die gegentheilige Anfiht in die Wag⸗ 
ſchale gelegt werden, wie ſchon die Vergleihung von 3, 1 lehren 
fonnte, 4. 





Deecke, Dr. W., Conrector, Corssen und die Sprache der 
Etrusker. Eine Kritik. Stuttgart, 1875. Heitz. 1 Mk. 50 Pr. 

Endlich erfcheint eine eingehende und fcharfe deutſche Kritik 
von Eorjjen’s Unterfuhungen über die etrustifhe Sprade 
und weiſt biefelben als durchaus unzulänglich nad. Deede ift 
mit der Neubearbeitung von DO, Müller's Werte über die Etrus- 
fer betraut. Dieb hat ihn zu einem eingehenden Stubium ber 
Refte der etrusliſchen Sprache veranlaft, und wir haben bier 
eine erfte Frucht berjelben vor uns. — Worüber fol man ſich 
mehr wunbern: über Corſſen's felfenfeften, verblendeten Glauben 
an bie Richtigkeit feiner Anfhauungen, der nirgends einen 
Zweifel auflommen läßt, oder über bie vorwiegend zuflimmende 
Anerlennung, welche Corſſen's Buch in Deutichland bis jetzt ge 
funden bat? In England und Frankreich haben Aufrecht, 
Zaylor und Bröal von vornherein eine negative Beurtheilung 
eingeleitet, 

Eorfjen ift an ſehr vielen Stellen angreifbar, aber nirgends 
zeigt fich feine Berblendung fo fehr wie in der Behandlung der 
Zahlwörter. Hier hatte ſchon Taylor in feinen Etruscan Be- 
searches in ber nahbrüdlichften Weife auf jene zwei Würfel auf- 
merlfam gemacht, die auf jeber ihrer ſechs Seiten mit einem 
einfilbigen Worte beihrieben find: er geht von der Anficht aus, 
daß in dieſen ſechs Wörtchen die etruskifhen Zahlen von 1— 6 
zu ſuchen find. Eorffen hat, vom indogermaniihen Dämon ver- 
leitet, biefe fo ungemein nahe liegende Annahme verworfen, ohne 
Taylor's weitere Deweisführung zu beachten, und ift auf feine 
Weiſe zu dem Refultate gelommen, baß jeder dieſer Würfel eine 
Weibinihrift des Inhaltes trage: Magus donarium hoc ciso- 
rio facit! Wasift nun wunderbarer: baß zwei Würfel gleicherweiſe 
eine folche Inſchrift haben follen, oder daß bis jegt noch fein Würfel 
nachgewieſen war, auf bem die Zahlen, anftatt durch Punkte, dur 
bie Zahlwörter ausgebrüdt find? Andererſeits will Corſſen für 
eine Reihe von Wörtern den „vollftändigen Beweis“ führen, daß 
fie die etrusfifhen Zahlwörter von 1—12 feien. Diefelben 
fingen allerdings merkwürdig an bie lateinifhen Zahlwörter an, 
und mwürben ſchwer für den indbogermanifhen Charakter der 
ganzen Sprade ins Gewicht fallen. Allein Corſſen ift eben durch 
unfigere Annahmen in Bezug auf den Inhalt der Infchriften, 
buch willfürliche Zerlegung der Infchriften in eine Reihe von 
Wörtern und durch fortgefegte methobifhe Anwendung der 
Petitio Prineipii zu vielen falfchen Deutungen im Einzelnen 
und in Folge davon zu einem irrigen Hauptrefultate gelangt. 
Wie alle dieſe vermeintlichen Anklänge an das Indogermanifche 
im Etruslifchen gewonnen worden find, das zeigt Deede beifpiels- 
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weile an eben diefen Wörtern, welche Corſſen als bie etruskifchen 
Zahlwörter fiher eruiert zu haben glaubt. 

Vor Allem aber bringt Deede bie bereits von Taylor gemachte 
Beobachtung in ihrem vollen Umfange zur Geltung, daß bie 
auf ben Würfeln ftehenden Silben oder Wörter unverlennbar 
in einer großen Reihe von unter einander ähnlichen Inſchriften 
vorlommen, und zwar an ber Stelle, wo andere gleihgebaute 
Inſchriften die Zahl zeichen aufweiſen. Man vergleihe 5.8. 
„avils XXXVI lupu“ mit „avils mays semgalyls lupu* 
(die Würfelwörter lauten: may, Su, zal, hu, cı, sa). Nur 
wer ganz verblendet ift, oder wer nicht jehen will, kann daran 
zweifeln, baß Taylor und Deede die wirklihen etrustifchen Zahl« 
wörter nachgewieſen haben. Jene Würfel find die Edfteine der 
Etrustologie, auf die Corſſen leider nicht gebaut hat: fein Haus 
wird zufammenfallen, und nur das mit größtem Eifer von ihm 
jufammengetragene Material wirb meiter verwendbar fein. In 
welcher Reihenfolge die ſechs Wörter auf die Zahlen von 1—6 zu 
vertheilen find, bleibt weiteren Gombinationen vorbehalten. 
Denn Taylor's Bergleihungen mit den ural-altaiichen Sprachen 
wollen wir nicht ohne Weiteres acceptieren. Aber fo viel ift 
bereits jehzt ſicher, daß die wirllichen etrusliſchen Zahlwörter 
fategorijch verbieten, das Etrusfifche zu dem inbogermanifchen 
Spraden zu ftellen. 

Der bie von Eorffen L, 521 zufammengeftellten Inſchriften 
gläubig als etrusliſch anfieht, der muß über etrusf, sim==lat. 
sum in das freubigfte Erftaunen gerathen. Aber feine biejer 
Inſchriften kann ber Sprache nad etrusliſch fein, Sie find in 
Gampanien gefunden und gehören offenbar einem osliſchen 
Dialekte an. Ebenfo leugnen wir u. A., daß bie „siste* (6.527) 
und die „estam tetet“ (S. 530) enthaltenden Inſchriften etrus⸗ 
tif find, Bergl. Deede ©. 31 ff. Um des tetet willen ſcheidet 
Eorfjen das Etrustifche in zwei Dialelte: bas Campaniſch⸗Etrus · 
fifche und das Etruriſch-Etrusliſche. Wenn diefe Inſchriften 
in etrusliſchem Alphabete geihrieben find, jo darf man dieſem 
Umftande nicht zu viel Bedeutung beilegen, ba ja auch bas ge 
wöhnliche ostifche und ebenjo das umbrifhe Alphabet un« 
mittelbar mit dem etrusfijchen Alphabete zufammenhängen. 

Gorfjen wirb von Deede noch in vielen anderen Punkten 
angegriffen, und zwar, wie und fcheint, fait überall mit Recht. 
5.22 war es nicht angebradt, Eorfjen’3 Einwand, clan fönne 
binter Abftammungsnamen auf -al nicht „Sohn“ bedeuten, ein« 
fach „Unfinn“ zu nennen, 

Da Eorfjen nit auf alle Stellen Bezug genommen bat, an 
denen die von ibm behandelten Wörter vorlommen, wie Deede 
nachweiſt, jo wird das Bedürfni eines möglichft vollftändigen, 
zuverläffigen Corpus der Etrusliſchen Infchriften immer dringen⸗ 
der. Wie Schade, daß Eorffen nit dieß vor allen Dingen 
geliefert hat! Wi, 
Sathas, Constantin, deux leitres inedites de l’Empereur Michel 

Ducas Parapinace ä Robert Guiscard, red. par Michel Psellus. 
Paris, 1875. Maisonneuve & Co. 

Im Anſchluſſe an die in bem vierten Banbe feiner von ung 
unlängft in diefem Blatte beiprodenen Meruwnıxz Bıfkodren 
veröffentligten Schriften des Michael Piellos und die dabei in 
der Einleitung gegebenen Unterfuhungen bat Sathas in ber uns 
vorliegenden Heinen Publication zwei bisher unbelannte Briefe 
mitgetheilt, in denen der bygantinifche Kaifer Michael VII Para- 
pinales für feinen Bruder Konftantin um die Hand einer Tochter 
bes Normannenberzogs Robert Guiscard anhält. E3 fehlt zwar 
jede Aufichrift und Erwähnung des Namens bes Adreffaten in 
den Briefen felbft; indeſſen fönnen wir bem Herausgeber ſchon 
glauben, daß ber Abdrefjat Robert Guiscard felbft if. Der 
griechiſche Text ift dem Cod. gr. 1182 der Parifer Bibliothel 
entnommen unb ohne varia lectio gegeben, alſo vermuthlich ſchon 
in der Handſchrift fehr correct. Doch möchten wir S. 16, 6 v. u, 
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leſen ddatuao« os (flatt 15); ©. 18, 10 v. u. muß es piwz 
beißen; ©. 22, 12 v. u. entihieden awddeswn; flatt aurdjeeng 
(f. Sopholles, Lexicon of Byzantine Greek, 8. v.), wo aud in 
ber vorhergehenden Zeile ber Drudiehler duavrs zu berichtigen; 
enblih ©. 26, 12 muß ed arsıninzor heißen. Biel wichtiger 
aber als dieſe ſprachlichen Kleinigkeiten fcheint uns das von bem 
Herausgeber überjehene Verhältnii der beiden Briefe. Es ift 
nämlid gar nicht zu bezweifeln, daß bas von ihm an zweiter 
Stelle veröffentlichte Schreiben vor dem erften verfaßt und ab» 
gefandt wurde. Michael kündigt darin im ziemlich wortreicher 
Rede feine Thronbefteigung an und wirbt um bie Freundſchaft 
Robert’3; er ſehzt ausführlih das Ehrenvolle und Vortheilhafte 
einer ebelihen Berbindung zwifchen feinem Bruder Sonftantin 
(deffen Stellung am Hofe auf das Ausführlichfte geſchildert wird) 
und einer Tochter des Normannenfürften auseinander und drüdt 
fi im Ganzen viel beſcheidener aus als in dem fpäteren Schreiben, 
welches Sathas an erfter Stelle druden läßt. Eine Stelle diejes 
Schreibens hat ber Herausgeber mißverftanden und falich über- 
fegt; ©. 24 dywr' ol» dvrouurara vyv Baoıkslar apa Hsoü 
sünpeüs, dyvouarars üna zul suoeßsorarmy mooüuu xal ziv 
aprir, was wir franzöfiih etwa jo überfegen würden: Quant A 
moi, ayant regu trös-Iögitimement de Dieu mon autorit6 im- 
pöriale, je commence aussi mon rögne de la manidre la plus 
lögitime ot la plus pieuse, mooüua r5» apyj» kann ſchwerlich 
beißen je gouverne, wie Sathas überf:gt, jondern ift bloße Um«- 
ſchreibung für apyouas „ic fange an”; in ähnlihem Sinne jagt 
der Schreibende etwas fpäter ©. 28: dei oiw üpkandaı mpög 
alkıloug ur rjg aydrınz akr. Der jeht an erfter Stelle ftehende 
Brief ift aber offenbar die Antwort auf ein Schreiben Robert's, 
in welchem diefer vorgefhügt hatte, ba feine Tochter einem Sohne 
bed Vorgängers Michael’! (Romanos IV) verlobt gemejen ſei, 
S. 18 fin.; darauf wird entgegnet, daß Romanos burd bie Hand 
Gottes (eigentlich der Türken!) geftürzt und ein Ujurpator ges 
weſen jei, während Michael die Herrfchaft von Bottes- und Rechts« 
wegen gebühre. Der Ton diefes Schreibens zeigt, daß fi Michael 
jeßt feft und fiher auf dem Throne fühlt; er redet auch mehr von 
ber Ehre, welche er Guiscard burch feinen Antrag erweife. Sathas 
bat ih aud durch diefe Heine, höchſt intereffante Publication 
W. W. 


übers. u. erkl. von Reinh. v. Plaenekner. Leipzig, 1875. Brock- 
haus. (XX, 358 8. gr. 8.) 6 Mk. 

Der Berfafler, von welchem vor nun fünf Jahren eine coms 
mentierte Ueberſetzung von Lao⸗tſe's Tao⸗te⸗ling erſchienen, giebt 
in dieſem Werle eine Fortſetzung feiner Studien zur altchineſi- 
ſchen Philoſophie. Derſelbe wohlthuend warme Hauch begeiſter⸗ 
ten Wahrheitsſtrebens, der jener erſten Arbeit jo manchen Freund 
gewonnen, weht auch burd bie und heute vorliegende. Wer fie 
mit fritifchem Auge, ben chineſiſchen Urtert zur Seite, durchlieſt, 
mag Mandes an ihr auszufegen finden, den Verf. aber wirb er 
lieb gewinnen: bafür flehen wir ein. 

Das Tarhio, wörtlich: bie große Lehre, pflegt unter ben 
vier claffiihen Büchern der Ehinefen an erfter Stelle aufgeführt 
zu werben. Es ift bei Weiten das kürzefte, eine gebrängte Dar- 
ftellung ber moralphiloſophiſchen Grundlehren. 

Es geſchah, daß gleichzeitig mit Herren v. Pländner Victor 
v. Strauß eine philoſophiſch erläuterte Meberfegung des Tao⸗te⸗ 
fing berausgab. Beide Bücher find fo verſchieden, daß der Leſer 
des einen getroft das andere zur Hand nehmen mag: es wirb 
nit Vieles fein, was er zweimal zu lefen befommt. Der Unter: 
fhieb ift der, daß Hr. v. Strauß überfegt, Hr. v. Pländner 
paraphrafiert, baf jener mit einer Meifterfchaft, wie fie außer 
ihm wohl feinem Zweiten eigen ift, neben ber inhaltlichen Richtig« 
keit auch das Afthetifche, filiftifche Gepräge der Urfchrift zu wah⸗ 
ren verftanden, mwährenb biefer die formelle Treue ber Ueber- 
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fegung für nichts achtete, wo es galt, das Materielle, den Gedan⸗ 
fen feines Schriftftellers, in verftändlichem, fließenden Deutig 
mieberzugeben. Brauchen mir erft zu jagen, welcher Behand 
lungsweiſe wir den Vorzug geben? Bir von unferem Stand, 
punfte aus hätten gewünſcht, Hr. v. Pländner hätte ſich feinen 
Eoncurrenten für dießmal zum Mufter genommen: allein unfer 
Standpunkt mag zu einfeitig philologiſch fein, und wenn ber 
Berf. heute wieder nad) denjelben Grundſatzen überſeht, wie vor 
fünf Jahren, wenn er jetzt noch ſtrebt „Sinn für Sinn fatt Wort 
für Wort wiederzugeben“ (56.5) und babei bem Terte einjdaltet, 
was nad unferen Begriffen von Ueberfegungstunft in die An. 
merfungen gehörte, jo wollen wir annehmen, daß er fid unter 
feinen Lejern weniger Philologen als Philoſophen vorgefelt 
babe, und dieſen das Weitere überlaffen. Dem philologiſchen 
Recenfenten gebührt freilich das erfte Wort: er fol feftftellen, ob 
die Umschreibung dem Sinne bes Originales gemäß fei, und das 
ift unter bewandten Umftänben eine ſchwere, nicht im dem engen 
Raume dieſer Notiz, nicht nad einer erfimaligen Durchſicht des 
Buches zu erledigende Aufgabe. Borläufig nur dieß: uns ſcheint 
der Berf. lege dem Ölemona »Deguignes’schen Wörterbuce eine 
Autorität bei, die ed nicht mehr verbient. Für feinen Jmed 
dürften die Bloffarien am Schluffe jedes Bandes der Legge'icen 
Chinese Classics weitaus ergiebiger fein. Gewiß ift es nur zul» 
ben, daß er ben chineſiſchen Interpretatoren gegenüber eine kritiſch⸗ 
felbftändige Haltung annimmt, baß er, ber Philoſoph, den Phi. 
loſophen aus fi heraus zu verftehen tradhtet. Allein, fol der 
Gedanle aus einem Guſſe fein, jo wird es ber Ausdrud 
nit minder fein, fo gilt es, die gewählte Erklärung, we 
fie von der herlömmlichen abweicht, vor dem Spradgebraud 
zu rechtfertigen. Der Verfaffer wird bie gewiß für fid 
gethan haben, allein wir wollten, er hätte es aud für und ge 
than, fi und uns zu Liebel Wie die Sachen liegen, ift es nid! 
unfere Schuld, wenn wir das neue Buch nicht ohne Weiterer 
mie eine neue Wahrheit aufnehmen. Anregend, anziehend if « 
gewiß, und überrafchend find die Parallelen, die der geiftreide 
Verfaſſer zwifhen dem Ta-hio und dem Tao»te-king zieht; 
was aber baran richtig, was irrig fei, ob wir daraus ben Eon 
fucius ebenfo gut fennen lernen wie feinen Herrn Commentatsr, 
bas find Fragen, wie fie eine erfle, unter dem Doppelein 
brude des Anmutbenden und des befremdenb Ueberraſchenden 
geſchriebene Recenfion wohl aufftellen, aber nicht beantworten 
fol. G.r.d.0. 
Sehröer, K. Jul., die deutsche Dichtung des 19. Jahrhun- 
derts in ihren bedeutenderen Erscheinungen. Populäre Vor- 
lesungen, Leipzig, 1875. F. C. W, Vogel. (VI, 496 S. gr. S] 








BVorlefungen nennt ber Verf. biefe Literaturgeſchichte. Die 
Form der Vorträge ift jedoch im Buche felbft getilgt, und nur in 
Anhange fommt fie noch mehrfad zum Vorſcheine. Der Anhan 
ift der werthvollere Theil des Buches. Beſonders jagen wir den 
Verf. Dank für das, was er über Ulrike v. Levegom, die 
Freundin Goethes, Neues beibringt. Mebrigens hat Edrkr 
ſchon während feiner ungarifchen Periode eine deutjche Literatur 
geihichte gefchrieben. Wir glaubten, diefelbe fei unvollendet, 
boch ſcheint dieß nad einem Eitate im vorliegenden Werle ein 
Irrthum. Goethe war von jeher das Ideal der Deutfhungarr, 
welde in dem evangelifchen Cyceum zu Preßburg ihren Nittel: 
punkt fahen. Diefer Standpuntt, von K. 3. Schröer in feltlt 
fländigen Studien fortentwidelt, liegt auch feiner Literaturge- 
fhichte des 19. Jahrhunderts zu Grunde. Indeſſen tritt er un: 
bier nirgends mehr fo ergreifend entgegen wie in feinem Pro 
gramme über jenen ungarifhen Schulmeifter, der, ohne es ju 
wiffen, in Weimar in bie Geſellſchaft von Goethe, Schiller und 
Wieland gerathen war. Wenn wir nun aber fein Entzüden über 
die Wahlverwandtfchaften noch theilen könnten und wollten, über 
welche Robert Heinrich Hiede noch in feinen lehten Lebensjahren 
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einen begeifterten Auffah verfaßt bat, jo können wir doch zum 
Mindeften feine Begeifterung für Minna Herzlieb, das Ur 
bild Ottiliens, nit nahempfinden. Die Schattenfeiten derfelben 
find in ben bisherigen Mittheilungen über fie nicht unerwähnt 
geblieben; es ließe fich noch Manches hinzufügen. Ueber Marianne 
von Willemer dagegen hätten wir uns leiht mit Schröer 
einigen lönnen, ba wir vor ihren Gaben die größte Hochachtung 
fühlen und uns nad ben preußifchen Jahrbüchern ein ſehr an« 
muthiges Bild von ihr gemadt haben. Wenn indefjen Schröer 
binzufegt: „Bon allen Seiten hört man über das herrliche Weſen 
nur Gutes“, jo müfjen wir denn doch daran erinnern, daß das 
„herrliche Weſen“ eine verheirathete Frau war und daß Goethe's 
Verhältniß zu ihre unferer Meinung nah nur als ein durchaus 
finnlihes und feineswegs unjhuldiges gedacht werden kann. 
Das günftige Urtbeil, welches Schröer über Paul Heyfe fallt, 
hätten wir gern noch verftärkt, jedod nur im Allgemeinen; im 
Veſonderen ſtimmen wir Schrder's Empfehlung von Heyſe's Roman 
„Kinder ber Welt“ durhaus nicht bei. Derfelbe ift belanntlich 
zuerft als Feuilletonroman in der Spener’ihen Zeitung erſchienen, 
melde ihre Leſer unter dem beften Publilum Berlins hatte, 
Dieles Publikum fand feine ſittlich⸗religibdſen Anſichten in den 
„Kindern ber Welt“, die doch in den gebildeten Kreiſen Berlins 
fpielen, burhaus nicht mit vertreten, was für die feitdem einge 
gangene Zeitung geradezu eine Calamität war. Der Rorddeutſche 
ober, wie Schröer (allerdings wohl mehr für die Gegenden an ber 
Elbe und der Wefer) fich lieber ausdrüdt: der Plattdeutſche mag 
nun fein, wie er will, jo fordert doch ſelbſt der Berliner das 
Hohenzollern’fhe: Suum cuique! felbit in geiftiger Hinficht, 
wenn man ihm gar zu windige Grundſätze unterſchieben will. 
Nichts würde jedoch mehr gefehlt fein, als wenn man biernad 
der Literaturgeihichte von Schröer jelbft Mangel an fittlihem 
Ernfte vorwerfen wollte. Da ihr in einer größeren Recenfion 
(von Emil Rub), mit welder wir im Allgemeinen nicht überein- 
flimmen, jhon eher das Gegentheil, namentlich aber eine zu vor» 
nehme und pebantiihe Haltung vorgeworfen ift, jo fieht man 
leit, daß die von Ref. in diefer Beziehung nicht gut geheißenen 
Stellen in Schröer’s Literaturgeſchichte ihre Quelle nur in einer 
Ungleichheit der Behandlung haben können, welche fi freilich 
auch im der nicht ganz richtigen Bertheilung des Raumes unter 
die einzelnen behandelten Autoren und befonbers in der Derüd- 
fihtigung einzelner Lyriker, dagegen in der Ausfhliekung anderer 
gezeigt bat.” Eduard Mörike, deffen „alter Thurmbahn“ die 
ſchwabiſchen Dichter in einer ganz neuen Sphäre zeigt und eine 
unvergleichlich Ihöne Idylle ift, wird kurz abgefertigt, ja abgethan. 
Barum Schröer feinen alten freund Rupertus, mit welchem 
julammen er ben „Donauhafen“ herausgab, ganz unerwähnt 
läßt, ift unbegreiflih. Rupertus (Baron v. Beyer) war ſchon als 
Befiger von Großbeeren bei Berlin eine mertwürbige Perſönlich— 
keit. Warum läßt nun Schröer diejen feinen Jugendfreund, 
wenn er ſich auch bei feinen Lebzeiten mit Unrecht gerühmt haben 
mag, daß nicht W. Hauff, jondern er jelbft das Lied „Steh ich in 
finftrer Mitternacht” gedichtet habe, ganz unerwähnt, da er doch 
jedenfalls zu feiner Zeit einer ber bedeutenderen Schriftfteller 
Deſterreichs und Ungarns geweſen ift? Dafür hat er ben liebens- 
würdigen Pjeudonymen Ehriftian Defer, feinen Vater, ein« 
geftandenermaßen jehr ausführlich bedacht. Das bedeutende 
Talent befjelben ertennen wir volllommen an. Deffen Thatigkeit 
Ideiterte jebod daran, daß feine pfeubonymen päbagogifchen 
Schriften ohne bedeutenden Werth waren, während er als Berf. 
feiner genialen Dichtungen Zölöly, die Krebſe u. ſ. w. wirklich 
unbefannt bleiben wollte und mußte, ſowie auch jeine Stellung 
als geiftiger Führer der Deutihungarn an dem Widerſpruche litt, 
dab er zwiſchen der Annäherung an Defterreid, an die Magyaren 
und jelbft an die Slovalen hin» und herſchwankte. Diefe Führer 
ſchaft befteht jebod fort: Karl Julius Schröer's werthvolle 
mythologiſch · ethnographiſche Schriften in den Publicationen 
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ber E. k. Alademie beweifen uns, baf fie vom Bater auf ben Sohn 
übergegangen und durch deſſen Ueberfiedelung nah Wien nur 
erweitert, aber nicht erlofchen war. Wenn wir nun auch weit 
entfernt find, die werthvollen Seiten der vorliegenden Literatur« 
geiichte des 19. Jahrhunderts zu verfennen, jo möchten wir ben 
Berf. doch vor Allem an die Berwerthung feiner Kenntniffe durch 
bie weitere Erforfhung des Geifteslebens in Defterreih und 
Ungarn erinnern, mweldes ja zulegt jelbft (mir zweifeln nicht 
daran und fein eigenes Gedicht: „Im Ungarland, wo viele Bölter 
find®, beweift es) bei treuem Ausbarren ihm einen wenig 
fpröden Stoff für mehr dichterifche Productionen geboten haben 
würde. Obnehin beweijen 9. M. Richter's Arbeiten, mit welchem 
Interefje wir in Deutſchland literarhiftorifhe Mittheilungen aus 
Defterreich jelbit dann aufnehmen, wenn fie und aud nur über 
jeugen, daß Defterreihs Antheil an der deutſchen Literatur 
während ber Hauptmomente, 5. B. in Bezug auf Leifing, nur ein 
negativer gewejen ift. 


en — — ñỹi hrsg. von E. Hopfner m. Jul. 


Inh.: A. Shönbad, zur ſtritik Boner's. — H. E. Bezzen⸗ 
berger, die Merſeburger Gloſſen. — J. Zingerle, Sagen vom Joch⸗ 
grimm, — Boxberger u, Zach ex, zur Erli * von Leffing'd Nas 
than. — 8, Boßler, 3ußbe u. Ergänzungen zu den Ortdnamen des 
Kreifes Weißenburg. — M. Rieger, zum Aunenalphabet (Wimmer, 
Runeskriftens oprindelse og udvikling). — F. Wo eſte, Beiträge aus 
dem Riederdeutfchen. — Miscellen u, Literatur. 
a OT 

f} * . + D . - ⸗ . 

Inh.: DO. Kohl, noch einmal das griechtſche Seriptum in Prima. 
— Bentfeld, Dehräge pr Erklärung des Bergi. — Gebhardi, 
p Zenophon's Anabasis V, 4, 10—20, — Literar. Berichte; Jahres» 

erichte des philol. Vereins zu Berlin. 


Vermifchtes. 


BDona» Meyer, Jürg., deutfche Univerfitäts-Entwidlung. Vorzeit, 
en Zukunft. Berlin, 1874. Lüderig, (100 ©. gr. 8.) 


U. u. d. T.: Deutſche Zeit- und Streit: Fragen. Flugſchriften 
an Kenntnig der Gegenwart. Hrog. von Ar. v. Holpendorff n. 
‚DOnden. 111. Jahrg. 48. Heft. 

Das vorliegende inhaltreihe Schrifthen ſucht die Bahnen 
ausfindig zu machen, in welchen bie deutfchen Univerfitäten ihre 
Weiterentwidlung finden follen oder werden. Zuvor aber er« 
Örtert ber Verf. bie Frage, ob mit Recht bie Klage erhoben wer- 
den lann, baß bie Univerfitäten der Jetztzeit in der Pflege ber 
Wiſſenſchaften hinter den früheren Jahrhunderten zurüdftehen. 
Durch eine anziehenbe Ueberfiht über die Entwidlung ber 
Univerfitäten, welche vornehmlich den Antheil derfelben an ben 
geiftigen Hauptfirömungen der Vergangenheit ins Auge faßt, 
gelangt bie Schrift zu bem nur felten jo deutlich ausgeſprochenen 
Refultate, daß die deutſchen Hochſchulen niemals „eine fo viel- 
feitige Vertretung aller Wiffenihaften und eine jo volle freiheit 
wiſſenſchaftlicher Forſchung befeffen haben“ wie jegt. Dieſem 
Urtheile wird fiherlich jeder überhaupt Urtheilsfähige beiftim« 
men. Und aud, daß in ben allermeiften Fächern eine Verbefle- 
rung der alabemifchen Lehrmethode fattgefunden hat, wird Nie- 
mand bezweifeln wollen, Es ſcheint vielmehr, und vielleicht 
bebt dieß bie Schrift noch nicht genug hervor, als ob jene herab- 
fegenden Urtheile geradezu auf einer Tauſchung berubten. Man 
fann fi noch nicht recht in einen Zuftand hineinfinden, welcher 
ben Univerfitäten mehr und mehr die ausſchließliche Pflege der 
Wiſſenſchaft ald Hauptaufgabe zumweift, während in den Jahren 
nad) ben Freiheitslriegen bie Hochſchulen mehr an der allgemei- 
nen Entwidlung der Verhältniffe betheiligt erfcheinen. 

In dem Hauptabichnitte befämpft der Verf. im Allgemeinen 
bie Forderung einer Bereinigung ber praltiſchen Berufsanftalten 
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mit der Univerfität und bie Zulafjung der Frauen zum Beſuch 
der Vorlefungen mit faft überall durchſchlagenden Gründen. Es 
bleibt in der That wohl nichts übrig, als die polytehnifchen An⸗ 
ftalten zu erweitern, wenn man aud zu dieſem Behufe that- 
ſachlich beſtehende Verbindungen ahnlicher Inſtitute mit den 
Univerfitäten nicht gerade zu löfen braudt. In der Frage über 
ben Unterricht der frauen ſcheint freilich der Berf. auch feinen 
Rath zu wilfen. Die immerhin zu redhtfertigende Verweiſung 
derfelben von ben Vorlefungen dürfte ſchwerlich überall aufrecht 
erhalten werben lönnen. Bona» Meyer billigt natürlich bie Auf- 
nahme der Spradivergleihung, der Geographie und Padagogil 
in den Stubienfreis der Univerfitäten, befürwortet ferner eine 
größere Berüdfihtigung ber neueren deutſchen Literaturgeihichte 
und ftellt endlih Erörterungen barüber an, wie weit einzelne 
Hochſchulen in der Specialifierung ber wiſſenſchaftlichen Fächer 
vorfhreiten dürfen. Um die Stubenten vor allzu früher und 
allzu großer Einfeitigteit zu bewahren, empfiehlt er ein allge 
meines Voreramen aud für diejenigen Facultäten, in denen ber» 
artige Prüfungen noch nicht üblich feien, womit inbefjen, fo lange 
die alademiſche Freizügigleit nicht aufgehoben würde, ſchwerlich 
etwa3 zu gewinnen wäre. Gegen ben Schluß bin eine jehr 
difficile Erörterung über Eollegiengelder, welche nad) dem Berf. 
wohl in ein» für allemal feftftehende, ſemeſterweiſe zu zahlende 
Beträge verwandelt werben könnten, bie ben Qehrern bes ein« 
zelnen Studenten zu gleihen Theilen zulommen würden. 

Auch Meyer wunſcht eine Verlängerung ber Studienzeit auf 
4 bis 5 Jahre und empfiehlt dem Staate, für Stipendien zu 
diefem Behufe zu forgen. Indeſſen hat bie Frage auch nod eine 
andere Seite. Kann man biefen Berufsclaffen ohne Weiteres 
die Zumuthung ftellen, die Ziele ihres Strebens nod auf 1—2 
Jahre Hinauszuerftreden ober müßten vielleicht die Oymnafien 
ihre Schüler dann ein Jahr früher entlaffen? Nur gegen einen 
Punkt des trefflihen Schrifthens möchten wir ſchließlich noch 
eine Einwenbung erheben, Meyer jagt 8.70: „Wünfchenswerth 
lönnte mir höchſtens bie einheitliche Vorbildung unferer gefamm- 
ten nach höherer Bildung ftrebenden männlichen Jugend im zeit. 
gemäß reformierten Gymnafien erſcheinen“ — und beutet bamit 
wohl auf eine Art Verſchmelzung von Gymnafium und Realſchule 
bin, bie wir für gerabezu verderblich erachten würden. Darin 
liegt eben die Schwierigleit, daß die zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Disciplinen, welche unfere heutige Bildung zu ihrem Beftehen 
nötbig bat, auch nicht einmal in ihren Anfängen nebeneinander 
dem jugendlichen Geifte, welcher in einigen dieſer Disciplinen 
felbft Hauptftügen feines freien Wachsthums finden foll, nahe 
gebracht werben fönnen. 


Sigungsberihte der k. k. Akademie d. Wilfenfh. in Wien. Philoſ.⸗ 
hiſtor. Claſſe. Nr. 10— 13. 

Inh: Pflgmater, Denfwürbdigkeiten aus dem Thlerrelche Ehis 
nad. — A. Sdenti, Kenophontifche Studien. 2. — ©. Winter, 
Urbar des Pafjanifhen Domcapiteld von e. 1230, — Werner, ber 
Entwidelungsgang der mittelalterl. Pfychologie von Alcuin bis Albertus 
Magnus. — Zimmermann, Textesausgabe u. Interlinearüberfegung 
des Dramas Öllanta aus der Kechuaſprache mit Einleitung ac, von J. 
* v. Tſchudi. — Pfizmaler, Dentwürdigkeiten von den Bäumen 
— Kenner, Mittheilungen über Inſchriften aus der Vardar⸗ 

ucht, 





Univerfitätd- Schriften ꝛtc. 

Halle» Wittenberg (Inauguraldiffertt.), _E. Beyer: bie Pronos 
mina im altfranzöfifhen Rolandöfiede. (38 S. 8.) — E. Böters: 
über Necroſe ded Gehörlabyrinthes. (69 ©. 8.) 

Schul: Programme. 

Grimma (Fürftenid.), €. 3. Roßler: die Sprade der Verträge 
feit dem weitfälifchen Frieden. (28 ©. 4.) 

Marburg (fol. Oymnaf.), 3. Rothfuchs: pädagogiſch⸗didaltiſche 
Aphorismen Über Syntaxis ornata, Egtemporiren, Gonftruiren, Präpas 
riren. (52 &. 4.) j 

— es (wolytehn. Schule): Programm für das Studienjahr 1875/76, 
(69 ©. 8.) 
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Schweizer. Zeitfhrift f. Gemeinnügigkeit. Redig. v. Grob, Böhmert 
u. E. Heiß. 14. Jahrg. 1:2. Se. 
ni An die Tit. Mitglieder der ſchweiz. nemeinn. Gefelihaft. — 
Die Japresdirestion der jhweiz. gemeinn. Geſellſch. an die Mitglieder 
derf. — 2, Jahresbericht des Haudverbienftvereind für Fürih u. Um 
ebung, umfafl. das I. 1874. — Die Dürgergüter u. ihre Rukung im 
anton Bern. — V. Böhmert, Enquöte über Gewinnbetheiligung der 
Arbeitnehmer u. a. neue Lohnzahlungsmethoden, mit beſ. Rüdict auf 
die ſchweiz. Berfuche. — Nachtrag von Freiburg. — Humanitäre Fabrik: 
einrichtungen in Bayern. — Rechnung über den Fond der fhmeiger, 
gemeinn. Befellihaft, Über den Specialfond für Bildung von Armen 
lehrern, über den Nütlifond, vom 1. Juli 1873 bis 30, Juni 1874 1, 
über das Legat des ſel. Herrm A. Eſcher v. d. Linth. — Die Jahre 
verfammfung der ſchweiz. gemeinn. Geſellſchaft in Freiburg, den 21.— 
23. Sept. 1874. — Anitaltsberichte. 


Be für den Deutfhen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 
rt. 556, 





Inb.: Zur Geſchichte des deutichen Buchhandels: 3, Der Cühn 
und der Norden. — Zur 50jähr. Jubelfeler des Börfenvereins der deut: 
fhen Buchhändler. — Die Kündigung des Buchdrudertariſe. — 
Erklärung des Herausgebers. 


— für die Era Armee u. Marine. Berantwortl, redig. ren 
.v. Marees. 15, Bd. 2, Heft. 

Inb.: Krahmer, bie Beftrebungen der Megierung des Haller 
Alexander Il zur Hebung der Wehrkraft Rußlands. (Schl.) — A.v. Grow 
ft. Leopold's ], Fürften von Anhalts Deffan, militär. T in 

ege u. Frieden. (Fortſ.) — v. Zoller, Studie über die Shlabt 
von Bionville-Mars la Tour am 16, Aug. 1870. (Schl.) — v. Studi 
rad, Webrverfaffung u. Culturfortſchritt. — Der erite Generals Keldmars 
all im Brandenb, hreuß. Dienſt. — Munitionsverbraud des 2. Bayer. 
rmeecorps in Franfreih 1870— 71. — Umfchau im der Militärlits 
ratur. — Berzeihniß der bedeutenderen Auffäge and anderen militär, 
ſchen Zeitfhriften. 


Revue eritique, Nr. 23, 
Inh.: de Kremer, hislolre de la eivillsation musulmane, ı. 1. — Ebert, 
histoire de Ia Iittärature latine chretienne. — Zu pitza, manuel de viel 
anglais; Wülcker, chrestomathie palöo-anglaise, 1.p. — Reclun 
nouvelle Göographie universelle, fasc. 1 et 2. — Correspondasce - 
Soeidtds savantes, 








i orifh«politifche Blätter für das fathol. Deutfhland, redig. vor 
v ei Jörg nm. Fri. Binder. 75. Bp. 11. Heft. 
Inb.: Dr. Karl Bader. 1. — Ingenberinnerungen von Dr. v. Ringsela, 5. — Dir 


papftl. Encyelica vom 5. Bebr. 75 vor den preuf. Gerichten. Be Bideralik 
mus im Öfterr. Parteilfampfe. — Schweizerbrief 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 24. 
Inh.: Italien und Deutſchland. — A. Radonet, Karlsbad. — A. Kleinjänitl 
benänd, Eindrüde. 2 — Aus der Schmeis: Dollsahftimmung fiber Punk 
eiehe; Alchenftreit. — Aus Berlin: Auswärtige Politif; Parlamentariiätt, 
eorg v. Binde +. — Piteratur. 
Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 24, 
Inh.: M. Buſch, Vorläufer ver Burſche — Br. Fiſchbach Me Aufebe 
der rellg. Aunft im Gulturfampfe vaferir Belt. — 5 84 das Deus 
thum dm = vor der Einwanderung der Magyaren. — G. Zabel. ärh 
Reuters na lee Schriften. — Bom preuß. Yandtag. — Zum Beides 
an Georg v. Binde, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindam. Mr. 24, 
Inh: Bluntſchli, Berhättnih zwlſchen Dentihland u. Belgien. 1, — Hl. Rep 
die Handeldgerichte. — Literatur ı. Aunfl, — Aus der Hauptfladt. — Ketift 
— Dffene Briefe u, Antworten. 


Die Bag. Hrög. von ©. Weiß. 3. Jayrg. Nr. 24. ° 

Inh.: Rußland, 3, — Nahträglihes für Hrn. v, Treitfägfe, — Cine Mortgeisitt 
des Hrn, Garl Braun. — Bermildtes, R 

Blätter f. literarifäe Unterhaltung. Hrög.v. R. Bottfäall. Mr. 2. 
b.: S. Uhde, Beiträ, Runft» und f — Die Religion Mi 
* Line 6. m 5* 7 —* Er beobadtungen ter Sc 
Tane. — Feuilleton; Bibliographie. = 
Europa, Redig. von H. Kleinftenber. Ar, 24. 


Inb,: Gharles Sealsfiem. — Maden- Baden, — Michael Pader't Gniis = 
Brumed. — Der Staar, — Wiener Briefe; Bertimer Beridk: Pireratur; Bi 

















dende Kunft; uff; Theater, 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Pr. Staatd Anzeiger. Rr. 2 
Inh.: Ghronif des Deutſchen Meihes, — Die yhyfifal. Einwirkungen det Ballet 
auf Luft u. Boden u. feine Mimatel, u. hygien. Bedeutung. 2 — Briedr. Emil? 
2 erbberg als Hiftorifer u. Ardivar. 1. — Die Schifsbaumerft Bukan bi 

€ 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipg. Zeitung. Nr. 46m dt. 
Inb.: Zur Borgeigiähte der Abtretung von Venetien am Italien, — 6. Rerlım 


in ie Sommerfeiide. — D. Paul, Huffübrungen bes Badwereindk — 
Rerenflonen, 
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augem. Zeitung (Mugeb. ). Beilage. Nr. 150— 156. 

Inb.:; Pondoner — 6. — Die geiftl. Inquifition in Venedig. — Zur Be 
ididte der ruf. Marine. — 9. Aludbobn, Bavern unter dem Minıfterium 
— * 6. (Ehi.) — Aus Deutib-OrdendLanden. — 2. @tenb, ris⸗ 

— Kafvar Haufer. — Die faiferl, Univerl.+ u, Yandesbibliottel im 
— — @aribalbi u. der Tiber — Das 52, Niederrbein, Mufitfel. — 
Die neu en Eriheinungen auf dem Felde der türf, Geſchichte. 23. — Auer 
babe Höbe, — A. Wirtftein, Die Inſeln St Jago u, Afeenfien u. bie Neger 
republit Liberia, 


Biener Abendpoſt (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 121— 132, 
Anb.: Al. v. Enderes, = Bin - _ — — — 2 ein 
tricia Kemball. (Aorti.) — 4, Bi, N 
ner, &eldidte. — Beifeliteratur, — "& v. Hellmald, Die Sandelswege Zus 
Dünnan. — Em. About fiber Die frang. Alademie. — R. Grün, Wir werden 
fliegen. — Engl, Romane. — Studien auf * Gebiete des kuntgewerdl. Unter» 
richtes in Italien, von Alb, Ils. 1.2 — Belbihte, — Sir John Sudlin.— 
8. ®rün, die —— Rrafi. — @.v. 2b, Babinn, rufl, Piteratur: der 
—— Kalgoff, Beißberg. Leop. v. Hanke. 1-3. — Iagbabenteuer 
» Birma. 1.2, — Königin Bırterian: u. ibr Gemabl. — Die Acchantie. — I. 
ne Deitere öfter, Münzen u. Geldzeichen von den 3. 1881.49. 1-3, 
ortrag.) — Wranydf, Oiteratur. — 13. Ambros, Berdr’s Dequiem, — 
tigen; Theater; Bibliographie. 


Wufrirte Zeitung. Rr. 1667. 

Ink: Wirbelmehafen, — Die Statue Heinrich Heine’d von dem din, @ildbauer 
ielrits, — Heinrich v. Emald. — Der Baidbörig in Norwegen, — Das 
afmal des deutihen Winnelängere Dewald v. Moltenftein. — Das neue 

budapefter Opernhaus, — Bernhard Vlockhorſt. — Amel Rorupbien des aus 
* ae — John Heltum, der Ranonentönig. — Das Beſſemet · 
mv 


Ueber Land u. Meer. Hrg. ‚von F. ®. Hadländ er. Rr. 37. 


Ib: 3.4 W. Hadländer, verbotene Früͤchte. (fort) — 9, Uhde, Karl Auguſt 
— $. Rivon, eine Arüblingsfabrt nah Nimoldsau, — Non blätter. — 
” ——— Rreug und Schwert (Fortſ.) — Schottiſche Sohlandefete. — 
Ein Marchener zablet in Kairo, — K. Seifart, in einer Sprecwaldtirche. — 
©, Reden, Zeitfragen für den Familienfreis, 4, — Gin Itterar. Original. — 

I. van Demwall, am Kamin, — Sethrontt, _ Muftrarionen. 


Algemeine Familien Zeitung. Nr. 37, 

Inb.: A. Schrader, moderne Sohflarler, (Fortſ) — E. Edflein, aus dem Ber 
den eines Sonderlings, — Mus Spantih » Balicien, — Am Safen von Bt. 
Petersburg. — Gl. Lohde, auf dem Throne. (dorti.) — Mannigfaltiges ; 
Gbrenit der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 24. 


Inb.: mei Diener, (Fortſ) — R, Billig, ein Werk für Deutihlands Jugend. — 
8. Hittersbaus, am Kindesiarge Medicht) — A. Brün, eine Sommer 
frifde der freien Willenihaft. — A Bader, bie Damen auf dem Wiener 
Gongreß. 1. — Italieniihe Eifenbabnarbeiter in Deutſchland. — F. Bogt, noch 
einmal der gesähmte Wolf. — Blätter u. Bluthen. 


Daheim. Hrsg. von®. König. Nr. 36. 


Inb.: a. Römer, unter dem Burpur. Gottſ.) — Iu 
Tbelemann, Drden u, Kongregatienen,. — U 
pen. — Am Ramilientifce. 


Sonntags. ‚Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Rr. 23. 


Inb. J. Tur genjeff, Panin und Baburin. (Fort) — Wd. Meyer, die alten 
Stätten und Baumerfe Berlins, 1. — Deutibe Dicter der Reugeit: @uftar 
Ztertag. (Schl) — G. Schenkling, die Pflange des Bambrinus, — Ül. 
Blei er, ber Bart. — Loſe Buätter, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirf ch. M.39, 

Inb.: B. K. Bel east der Farm (ShL) — Muftrirte Piteraturgeihicte des 
deutſchen Beites, 39, dftein, das Golofeum. (Sch) — Tb. Brüne 
wald, bie Bahr auf > * Abein. — Deutiber Städteiviegel: Leipzig. — 

& hop, ber Zoran von Beidenbeim. — Heitere Ghronita. — Für Haus u. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, 44. Jahrg. Ar. 23. 
Inb.: Straßburger Archl. Auftände au ——— Reformationsgei. — Laufiedat's 
ten. — England? Die Arau im Darie Antoinette in 
Briefen, 1. — Der Gid, — Zacharias Arantel. — aleine fiterar. Rundihan. 


Dad Ausland. Nr. 22. 

Inb.: M. Wagner, der Procch der Artbildung. 1. — Ser, jüngke Paläftina- 
fahrt. — Die bt, Grenzländer Cbina'e. — S.0. Shlagintweit-Safüm- 
lümsti, Die Baſſe über die Hammlinien Des Karaforum und des Rünlüm im 
@alti, in Padat u. im öfl, Zurfitan, — br. Gbaries Belain auf St. Paul u. 
Amferdam. — Aus den B. Staaten von Norkamerifa. — Vom vcheruiſch. 


on, ie 
bros, Hofoperntieater, — 4 au 





n.3.—D. 
aben, —— — Zu 











Die Natur. 4 Hrög. og. von D. Men. K. maller. N. F. 1. Jahrg. Rr.24, 


u: Gb. Ar. Mihler, die fhmimmende Inſel beim Gute Heften in mn. 
6. Dambed, die horizontale u. vwertifale Verbreitung der Mtidye 


Biteraturberibt. — Afrenem. Mittheilungen. — Billenihaftl, An a = _ 


Retien und Reiſende. 


. Ausfübrligere Kritiken 


erſchlenen Über: 


Bienemann, Briefe u. Urkunden zur put Geſchichte Livlands 1558—62. 
(Bon Hohlbaum: Hanf. Geſchichtobll. 1874.) 
Buffon, zur Geſch. d. eo Landfriedensbundes deutfcher Städte. 
Bon Cardauns: Mtafchr. f. rhein.⸗weſtf. Geſchichtef. 1, 1:2.) 
irds, die Bolfäfraft Deutfchlands u. Frankreichs. (N. mil. 81.6,4.) 
Fine. die Hefiod. Gedichte. (Don Lehre: Wiſſ. Mtsbll. 4.) 








örfter, Peter v. Cornelius. (Bon Regnet: 2. Warte 5 1. ) 
rendentbal, Aler. VPolyhiſtor. (Bon Mendelsiohn: Jen. Litztg. 23.) 

— bere, Menfhenblatternn. Schuppodenimpfg. (Arc.d.Heilk. 16,4.) 
efiden, Staat u. Kirche. (Bon Meier: = iu 23.) 

Goͤdeke, Goethe's Leben u. Schriften. (Grenzb. 23 

Halbertsma, lexicon Frisieum. (Bon Lübben: Hero, Pbilol. 6,3.) 

Herbit, Johann Heinrih Voß. (Bon Nedlich: 

Heuden. Froeſe, Geſch. d. Belagerung von Paris, m. — 6, 4.) 

an er, friegschirurgifches Vademecum. (Bon Lüde: D. Itſchr. f. 

Gbir. 5, 4-5.) 

Hildebrand, das in Schuldbuch 1286— 1352. (Bon Höhlbaum: 
Hanf. Gefhichtsbll. 

Jahn, die Geſch. d. — u. —— bis z. Ende ber 
1. Donaftie. (Bon Arndt: Jen. —— 

Keil, Commentar üb, die Bücher akfabäer. gg Ebd.) 

Keim, Geſchichte Jeſu. (Bon Ziegler: Vroteſt. Kata. 

Klöpper, Gommentar üb, das 2. Sendſchreiben Ks —2* an die 
Gemeinde zu Korinth. (Bon Holtzmann: Ebd.) 

Kretfhmar, bie —* des Prälegats nach röm. Recht. (Bon Harte 
mann: Jen, Sinte. 2 3.) 

v. Kroab, der Plon ſche er eg (Augsb. N. Itg. I 

Neue, gormentere der latein. Sprade, (Bon C. F. W. Müller: Itſchr. 
f. d. Gymnaſialw. 29, 455.) 

Neumann, die progreif. Eintommenftener. (Altpreuß. Mtsfhr. 3.) 

Pertbes, zur Meform des . Unterrichts. (Bon Dörſchel: Ztichr. 
f. d. Gymnafialm. 29, 4-5 

“es d ——— Stud. z. — d. antilen Handwerks. (Bon Büchfen« 

bd.) 

NRof Hr am d. Nervenfranfpeiten. (Bon A. E. Braune: Wien. 
med. Preife e 21 ff. 

Rüdiger, bie Ideen Hamb. äunftrofien n. Brüderfhaftätatuten. 
(Bon Koppmann: Hanf. Geihichtebll. 7 

Samter, Sociallehre. (Altvreuß. Mtsihr. 3.) 

v. Sagenbofen, zur Taftif der Meiterei. (N. milit. BI. 6, 4.) 

Gr — — der kriegschlrurg. Technik. (Bon Lüde: D. 

5, 465.) 

ee — F — Eubryologie der Wirbelthiere. (Bon 
Brüggemann: Jen. Litztg. 23.) 

Schmidt, Geſch. der —— —— ea F der Mitte des 
18. Jahrh. bis in d. Gegenwart. (N a 

Steinbart, das ranadf. Berbum. (Bon Lüding: Ʒar. f. d. Gym⸗ 
naſialw. 29, 45. 

— Briefe ek Flüchtlinge in der Schweiz. (Mag. f. d. Lit. d. 

usl. 22.) 

Strodtmann, Briefe von u. an G. A. Bürger. eg Pröhle: Jen. 
Lit. 23. — Von Redlich: Itſcht. f. D. Philol. 6, 3. 

Thurn, die 74 von Krankhh. als dir. Folge anſtreng. Maͤrſche. 
(Von Joferblon: Gorrefobl. d. Niederrb. ®. f. öff. Geſundbpfl. 4-6.) 

Toepven, Aktend. Ständetage Dit: u. Weitoreußens. (Bon Koppmann: 
Hanf. Geſchichtobll. 74.) 

Uhl, Zerrainlebre. (it. j Allg. Milititg. 20.) 

Urfundenbuch d. Stadt Lübel. (Bon Manteiß: Hanf. Geſchichtsbll. 74.) 

Bambern, der Islam im 19. Jabrb. (Mag. f. d, Lit. d. Ausl. 22.) 

Badernagel, Neinere Schriften. (Bon Tobler: Ztihr.f.D. Philol. 6,3.) 
— Poetit, Nhetorit u. Swliſtik. (Desgl.) 

u ae über Shatefpeare's Hamlet. (Bon Marbach: 

enwart 
won, ev, Ye eoracmif enſchaft. (Bon Bezzenberger: Itſchr. f. D. 
ilol. 6, 3.) 

v. Wilmowsky, der Dom zu Trier. (Bon Ladner: Misſchr. f. rhein.s 
weitf. Geichichtäf. 1, 1.2.) 

Wordsworth, — and speeimens of early Latin. (Bon 
Bücheler: Jen. Litztg. 23.) 

rer Y hiſtor. Vereins für Schwaben u, Neuburg. (Augsb. U. 


145 +) 
— — Philologie: Ergänzungsband. (Von Erdmann: Wiſſ. 
— a ER jur Topographie des alten Mom. (Augsb. U. 


43. 
a en, — der fperielen Pathologie u. Therapie. (Corre⸗ 
ſpondbll. E ſchweiz. wen 9.) 


— Ey e — 





Bom 5. Fr 12, Zunt find nadfiebente = 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Medartiondburean eingeliefert worden: 
Arnobii adversus nationes libri VII. Recens. A. Reifferscheid. 
Wien, Gerold’s S. 6 Mk. 
Asconii Pediani, Q,, orationum Ciceronis quinque enarratio. Rec. 
A.Kiessling et R. Schöll. Berlin, Weidmann. 3Mk. 60 Pf. 
Beriht üb. die 3. — diſcher Forſtmaͤnner zu Freiburg i. Br. 
Berlin, Epringer. 3 
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Bernftein, die Jahre des Bolles. 2. Aufl. Berlin, F. Duncker. amt, 

Biehringer, die mechan. Arbeitsleiftungen u.das Perpetuum mobile, 
Nördlingen, Bel. (4 BI, 87 S. 8.) 

DEE. badifche, hreg. * I v. Weech. 4. u. 5. Lief. Heidels 

berg, Baffermann. 3 6 

Biſchoff, fteiermärk, —8* ur Mittelalters. 
Lubenoty. (241 ©. g 

Bühler, Davos in nen Watfertialeft 2. Eynouymer Ihl. Aarau, 
Sauerländer. 2ME. 80 Pf. 

v. Bunge, Livland die Wiege der deutſchen Weihbifchöfe. Leipzig, 
Bidder. I ME. 

Chrestomathia Juvenaliana. Hrsg. von P.Doetsch, Leipzig, Engel- 
mann, IMk. 75 Pf. 

Clarke, researches in prehistorie and — eomparative 
philology, mythology, and archaeology. London, Trübner & Co, 
(XI, 74 5. gr. 8. 

Dammann, die höhere Mädchenfchule, Potsdam, Nentel, (32 ©. 8.) 

Dreber, die Kunit in ihrer Beziehung er — u. zur Natur⸗ 
wiffenfchaft. Berlin, Hempel. (60 S. ar. 8.) 

English-Gipsy songs. In rege ih metrical English trans- 
lations by Leland, Palmer and Tuckey. Loudon, Trübner 
& Co. (XII, 276 S. 8.) 

Entfheidungen des Bundesamtes für das Heimathweſen. Bearb.u.brög. 
von Wohlers. 5. Hft. Berlin, Vahlen. 2 ME. 

Farlev, der finanzielle u. yolitifche — der Türkei, 
A. Kolhb. Berlin, van Muyden. IME 2 

Kepler, RR von Ungarn. 2. verm. u, —* Aufl. von E. Klein. 
15. Lief. Leipzig, Brockhaus. 2 ME. 

Gaupp, das Sanitätöwefen in den Heeren der Alten. Blaubeuren, 
Mangold. (27 ©. 8.) 

Gozzadini, de quelques mors de cheval ne et de l’cpee de 
Ronzano en bronce. Bologna. (41 8. 

Grotefend, über Sphragiſtik. Breslau, Sr Go. (54 ©. gr. 8.) 

Gruber, üb. den Einfluß der Eigenthumsflage auf die Erfigung nach 
rom, Recht. München, Th. Adermann. t. 20 Br. 

e. Fr gleicherfige u. gleichkantige Polygone, Caſſel, Kay. (132 ©. 


ser ch, bie gegenfeltigen Hülfefaffen und die Gefepgebung. Berlin, 


under. 

——— ur die heil, Schrift N. Teft. 7. Th. 1. Abth.: Der Brief 
Petri. Nördlingen, Bed. (231 S. gr. 8.) 

Hottinger, Präparation zur Genefis. br. (IV, 105 &, 8.) 

Huber, zur .. moderner Schöpfungslehren. Münden, Th. Acker⸗ 
mann. 1 Mt. 

Jahrbücher, württemb,, für Statiftif u. Landeskunde. Jahrg. 1874. 1. Th. 
Etuttgart, Lindemann, 5 Mt. 

Jätaka, the, together with its commentary. Published by V. 
Fausböll and transl. by R. C. Childers. Vol.l, P,l. London, 
Trübner & Co. (4 Bll., 224 S. gr. 8.) 

Kafiski, Bericht Über die im Jahre 1873 fortgefeßten Unterſuchun⸗ 
gen von Alterthümern in der Umgegend von Neuftettin. Danzig, 

nhuth. 1 ME 

Komats et Sakitsi ou la rencontre de deux nobles coeurs, 
Riutei Tanefico, trad. par F. Turrettini. 
(180 $. gr. 8.) 

Kähenmeißer. die Feuerbeitattung. Stuttgart, Ente. 3Mt. 60 Pf. 

Landois, die Transfufion des Blutes, Leipzig, Vogel. 10 Mt. 

Zaube, Erinnerungen 1810—40. Wien, Braumüller, 4 Mt, 

Liſſauer, Beiträge zur weitpreuß. Urgefchichte. Danzig, Anhuth. IM. 

Xofertb, ** zu böhm. Geſchichtsquellen. Wien, Gerold's ©. 


(42 ©. ar. 8.) 
Meiſcheider, Befik u, — 7 1. Hft. Berlin, Vahlen. 4 Mt. 
Menge, preußiſche Spinnen. 7. A tb. Danzig, Auhuth. ME. 


nis $ die biftologifche Structur des Jrisftroma, Erlangen, Bejold. 
Mill, * * — Religion, Deutſch von C. Lehmann. Berlin, F. 
er. 


Graz, Leuſchner u. 


Ueberſ. von 


par 
Genf, Georg. 


Dun 

Molle, die Fi von den Aktien» u. den Gommanditgefellichaften auf 
Aklien. Berlin, Vahlen. 4 Mt. 

DOnden, die — des Ariſtoteles. 2. Hälfte, 
mann. 


Leipzig, Engel 


9 
Paläftina — Hrsg. von K. Bädeker. Leipzig, Bädeker. 15 Mt. 
Perles, die in einer üncener Handſchrift aufger. * lat. Ueberſ. 
des Maimonidiſchen Führers. Breslau, Skutſch. (76 ©. ar. 8.) 
van Raemdonck, les spheres terrestre et | * Gerard Mer- 
cator. SI. Nicolas, Typ. de J. Edom. (70 8. 
Münden, Th. 


Rofenfrang, die Prineipien der Naturwiſſenſch En 
Rofentbal, Klinik der Nervenkrankpeiten. 2. umgearb. Aufl, Stutte 


Adermann. 3Mk. 
art, Gnte. 20 Mt. 
Shlie, zwei poruläre Vorträge auf dem Gebiet der Kunfts u. Alters 
tiler. 1 ME. 25 Pf. 


thumswiſſenſchaft. Noftod, 
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Säriften der der er Geſellſchaft zu Danzig. R. 8. IB. ip. 
anzig, Anbuth, 
u No — der weibl. Geſchlechtsorgane. 2. Aufl. eins, 
ogel 
Schwarg, Kurland im 13, Jahrh. Leipzig, Bidder. 2M. 
Severin, das Gefeh vom 5. Mai 1672, betr. die Etempelahgabra x. 
Berlin, Bahlen. t. 
Shalefpeare's Mehr Werke. Bearb. von ®. Dehelbänfer. u 
16. Bd. Berlin, Gobn. (151; 160 ©. 
S Dune — üb, Die Suderfaörifätten 74. Brannihreiz, 
eweg u 
Steffenbag en, deutjche Mechtöquellen in Preußen. Leipzig, Dunder 
n. Humblot. 5Mf. 20 Pf. 
v. Strombed, zur Lehre * den garantirten Eifenbahnpapierer, 
Berlin, Treuberz. (31 ©. gr. 8.) 
v. Thünen, der ſſolirte Staat in Beziehung auf Landwirthſcheft ur 
Nationalöfonomie. 3. Aufl. I. Theil. Berlin, Wiegantt, 6. u. 


ı Mt, 

zomı, Studien über * Anatomie der menſchl. Bruſtgegend. Etit; 
gart, Ente. 2 Mt. 8 

Trappe, Schul-Phnft. . verb, u. verm. Aufl, Breslau, Hirt. 3 M 

Ule, die Erde. 21. Lief. Leipzig, hberg. 75 Pi. 

Billnow, Raub u. Erpreffung, — 3 u. Hehlerei nad den 
heut, gem. Necht. Breslau, Kern. 

— zur Regelung des Forfbemion, Berlin, Erin 
ger. 8 


wigligere werke ir ansländifcen eitetalun. 


Amerikaniſche. 

De Bry, narrative of Le Moyne, an artist who accompanied Ibe 
French expedition to Florida under Laudonniöre in 1564. Wil 
heliotypes. (4.) London. 50 s. 

Engliſche. 

Carlyle, Th., the early kings of Norway; also an esay an I 
portraits of John Knox. (310 p. 8.) 78. 6.d. 

Croll, J., elimate and time in their geological relations: a Ihe 
of secular changes of the earth’s elimate. (580 p. 8.) 24». 
Leland, Ch. G., Fusang;; or, the —— of America by Cbinse 

Buddhist priests in the 5. century. (8.) 7s. 6d. 

Malleson, G. B., historical sketch of the native states of Ind 
in subsidiary alliance with the British government. ($.) 15 

Symonds,J. Add., renaissance in Italy: the age of the dees 
(576 p. 8.) 16. 





Franzöſiſche. 
Aubertin, Ch., les origines de la langue et de la potsie It 
—— d’apres les travaux les plus recents. (VII, 279 50 
a 


ris. 

Divan de Férazdak, reeits de Mohammed-Ben-Habib d’apris ie’ 
el-Arabi, publi& sur le manuserit de Sainte-Sophie de Cosa 
tinople, Avec une traduelion francaise par R. Boucher. 3.1 
(329—535 p. 4. et 60 p. de texte arabe.) Paris, 

La 2. livr. a paru en 1872.) 

Edouard, Fontevrault et ses monuments, ou histoire ie ai 
royale abbaye depuis sa fondation jusqu’ä sa suppression | cu, 
— 1793), ornee d’une gravure et des armoiries des able 
T.2. (3678, 8.) Paris. Les 2 vol, 14 fr. 

Hippeau, C., avenement des Bourbons au tröne d’Espagne. (ar 
respondance inedite du marquis d’Harcourt, ambassadenr 
France aupres des rois Charles II et Philippe V, tinde des a 
chives du chätcau d’Hnrcourt et des archives du ministere & 
alfaires elrangeres; publice avec une introduction historique © 
des notes, T. 1. (CCXXXIX, 297 p. 8. et portr,) Paris. i 

Joret, Ch., Herder et la renaissance litieraire en Allemagne # 
18, siccle. "u, 564 p. 8.) Paris. 7 fr. 50. 4 

La Curne de Sainte-Palaye, dietionnaire historique de Van) 
langage ‚frangois, ou glossaire de la langue frangeise depuis 
on ine jusqu’au siecle de Louis XIV. Publie par les soins &. 

avre, auteur du glossaire du Poitou, de la Saintong® # 

er l’Aunis, ete., ete. 1. fasc, (XV, 48 p. 4. à 2 col.) Paris. | 
(L'ourrage formera 10 vol. in-4. d’environ 500 p. chacun. Il sers pr \ 
en 100 fase. de 48 p. in-4_ & 2 col, Le prix du fase, est de 3 fr. Pf 

les seuscripteurs. Aussitöt que la souscription sera in je pr Me 
fase. sera porte & 5 fr.) 4 

Nouvelles archives de l’art francais, recueil de documents im fr 
publies par la Soeiet& de l’'histoire de Vart frangais. Anndes IN 
— 1875. (VIll, 529 8.8.) Paris. 
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Petit, E., les Sires de Noyers. Le Mar&chal de Noyers, Mile X 
de Noyers, porte-oriflamme, grand bouteiller de France, 121— 
1350. Les comtes de Joigny, les Sires de Maisy, de Villehar- 
douin ete. (d’apres des documents inedits). (322 p. 8., 10 pl. et 
4 tabl.) Auxerre. 





Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbellt won der Antiquariats- Suchhandlung Kirhboffw Wiganp.) 
Baer u. Go. in Frankfurt aM, Nr. 145: Dermifchtes. 
Brodbans in Leipzig: Kathol. Theologie. Nr. 56: Vermifchtes. 
Butſch X in Augsburg. Nr. 108: Kathol. Theologie, Nr. 109: 
Bermifchtes. 
Friedlaender n. Sohn in Berlin. Nr. 235 u. 236: Botanik (Pha- 
nerogamae; Fioren). 

Hanle in Zürich. Nr. 105: Mathematik. Nr. 106: Philofopbie, 
Kampffmevyer in Berlin. Nr. 210: Aftronomie, Mathematik, Nature 
wiſſenſchaften, Medicin ac, Nr. 211: Nectd- u. Staatswilfenihaft. 
Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 442: Handeldwillenfchaft; 
Land» u. Hauswirthſchaft; Gartenbau; Forft» u. Jagdwiſſenſchaft; 

Ihierarzneilunde, Ar, 443: Naturwiſſenſchaften (allgemeine Zoologie, 
Botanil, Mineralogie, Geologie, Paläontologie, Bergbau). 
Bellerihe Buch. in Baupen. Nr. 55: Juriöprudenz und Staatds 


wiſſenſchaften. 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 
5. Iuli in Franffurta.M. (Ifaac St, Goar): Bibllotheken des Ob.» 
Appellat.»Ber.-Präf. Dr. Neftle, Dr. Hoch u. Profeffor Lange 
in Marburg. 





Nachrichten. 
Der Sanitätöratd Dr. Joſ. Novak, Privatdorent in Wien, it 


zum außerorbentl. Profeffor der Hugielne an der dortigen Univerfität, 
der Privatdocent Dr. 9. Eppinger in Prag zum außerordentl, Pros 


feffer der pathol. Anatomie an der Univerfitaͤt daſelbſt, der bisherige | 


Afitent Dr. Dames in Berlin zum Guftos am mineralog. Mufeum 
dafelbit, der bisherige provifor, Dirigent des Gymnafiums zu Treptow 
ad R Dr. MR. Bouterwel zum Director defjelben ernannt worden. 

An der Univerfität München habilitierte ih Dr. Ph, Zorn für 
Kirchen» und Staatsrecht. 

An der Gelehrtenſchule des Johanneums zu Hamburg iſt der or 
dentl. Kehrer Dr. E, Rautenberg zum Oberlehrer befördert und der 
bisherige ordentl. Zehrer am Gymnafium zu Elberfeld Lie, A. Mep 
ald Oberlehrer angeftellt worden. 

Die ordentl. Kehrer R. Moſt, DO. Marburg, Heine. Gellenthin 
an der Realfchule 2. Ordnung zu Stettin und Dr. Dfjenbed, Dr. 
—— Dr. Thomé und Dr, Kaifer an ber ftädt. Realſchule zu 

ölm find zu Oberlehrern befördert worden. 


Der Profeffor Dr. Fr. Ritfchl in Leipzig iſt vom König von 
u > zum Geb. Rath ernannt worden. 
er ordentl. Profejior Dr. M. Websky in Berlin it von der 
dortigen Akademie der Will. zum ordentl, Mitgliede der phyſikal.⸗ 
mathemat. Claſſe erwählt worden. 

_ Der außerordentl. Profeſſor Dr. Gurlt in Berlin hat den faiferl. 
ruf. St. Annenorden 3. Glajje, der Profeflor Dr. 9. Brugſch in Kairo 
den kaiſerl. öfterr, Orden der eifernen Krone 2. Glaffe, den kaiierl. 
brafil. Rofenorden 2. Glaffe und das Commandeurkreuz des türfijchen 
Medfbidieh-Ordens, der Profeffor Dr. Lepfius in Berlin das Goms 
mandeurfreng mit dem Stern des großberzogl. bad. Ordens vom Zäh⸗ 
tinger Löwen, ber Gymnaſiallehrer M. Gurpe in Thorn das Officiers 
kreuz des Ordens ber Fönigl. italien. Arone erhalten. 


Am 2. Juni + in Krakau der Profeffor der Philofophie an der 
dortigen Iiniverfität Dr. 3. Kremer, 69 Jahre alt. 








135) Ronkurs. 

Vom Stadtrathe Böhm. Leipa wirb befannt gegeben, 
dab an ber Gommunal-Dberrealihule bier eine Supplentenftelle 
für franzöfiihe Sprade als Haupt» und für englifche Sprache 
als Rebenfach mit dem jährlichen Gehalte u, 3. für einen geprüf- 
ten Supplenten mit 70Ofl, und für einen ungeprüften mit 600 fl. 
zu bejegen kommt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit Zeugniffen beleg- 
ten Geſuche bis zum 30. Juni 1875 bieramts einzubringen. 


Böhm, Leipa am 18. Mai 1875. 
Schönfeldt, Bgſt. 











822 


Literariſche Anzeigen. 


In Eduard Weber's Buchhandlung (R. Weber & M. Hochgürtel) 
in Bonn ift focben erfdienen: 1144 


Ueber die Grenzen 


mechaniſchen Naturerflärung. 


Zur Widerlegung der materialiftifhen Weltanfidt. 
Bon 
Dr. 8. Freiht. von Hertling. 
8 Preis 3 * 0 


reis « 


Neuer Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, SW. 
Anhaltische Strasse Nr. 12. [132 


Grundzüge der Meteorologie. Die Lehre von Wind 
und Wetter nach den neuesten Forschungen dargestellt 
von H. Mobn, Professor der Meteorologie an der Uni- 





versität zu Christiania, Director des K. Norwegischen 
meteor. Instituts. Deutsche Original-Ausgabe. Mit 
24 Karten und 35 Holzschnitten. Gr. 8. 1875, Geb. 


Preis 6 Mark. 


H. Kiepert, Specialkarte von West-Deutschland in 
zwei Blättern, Maasstab 1:666,666. Fünfte verbesserte 
Auflage. 1875, Zusammen in Umschlag geheftet 
2 Mark 40 Pf. 


H. Kiepert, Neue Wandkarte von Palästina. Vierte 
—8 $ Blätter, Maasstab 1:200,000. 1874. In 
Umschlag 8 Mark. — Auf Leinwand in na 
15 Mk.— Auf Leinwand mit Stüben 16 Mk. 75 Pf. 


H. Kiepert, Volks-Schul-Wandkarte von Palästina. 
4 Blätter. Maasstab 1:300,000. 1975. In Umschlag 
4 Mark. — Auf Leinwand in — *——— 8 Mark. — 
Auf Leinwand mit Stäben 10 Mark. 


H. Kiepert, Neue Handkarte von Palästina. 
Dritte vollständig neu bearbeitete Auflage, Maasstab 
1:800,000, 1875. Gefalzt 60 Pf. 


A. Brecher, Darstellung der territorialen Ent- 
wickelung des Brandendurgisch-Preussischen Staates 
von 1815 bis jetzt. Vierte berichtigte Auflage. 1875. 
Mit kurzem erläuterndem Text. Gefalzt s0 Pf, 


Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin, als Fortsetzung der Zeitschrift für allgemeine 
Erdkunde, Im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben 
von Prof. Dr. W. Koner. Preis complet in Umsehlg 
geh. I—IV. Band a 8 Mark, V— VIII. Ban 
(1870—73) & 10 Mk. IX. Band (1874) 13 Mk. 1875. 
X. Band in Heften, Preis für 6 Hefte und die Gratis- 
beilage: Verhandlungen der Gesellschaft für 
Erdkunde, 10 No, 13 Mark, 


Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin, BERBIRA ENTER vom Vorstande. 1874. 
Preis complet in Umschlag geheftet 4 Mark. — 1875, 
Preis für 10 No. & I—2 Bogen 4 Mark. 


Gustav Adolf 
Deutschland 


von 
Abr. Cronholm, 
Aus dem Schwedischen. L Band. 
24 Bogen, 7 Mark. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 





Wir suchen für guten Preis zu kaufen und bitten um gef. 
Offerten mit Preisangabe: [143 
Hamasae Carmina, ed. Freytag. T.I.oder compl. in 2 voll. 


Frankfurt a. M. Joseph Baer & Co. 
Es "3 
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Im unterzeichneten Verlage ist soeben erschienen und | Im Verlage von Quandt & Händel in Leipzig fr 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [142 | neu erschienen: [146 


Die . 
WELTANSCHAUUNG Elemente des graphischen Calculs. 


des Prof. Dr. L. Cremona, 
r Director der Kgl. Ingenieurschule in Rom, 
Naturforschers | Autorisirte deutsche Ausgabe, 
Ernst H allier unter Mitwirkung des Verfassers übersetzt 
u von 
—— Maximilian Curtze. 


Preis 4 HE Mit 131 Holzschnitten, Preis 2 Mk. 80 Pf. 


Kant und Darwin Der Schöpfungsplan. 


Ein re Borlefungen über bie natürlichen Orundlagen der Vermandtigeit 


Geschichte der Entwickelungslehre — 


von Lonis Agaſſiz. 
Fritz Schultze, Deutſche Ueberjegung, durchgeſehen und eingeführt von 
gr. 8%. broch. Preis 4 Mk. Dr. &. ©. Giebel, 
Jena, Juni 1875. Hermann Dufft. ord. Prof. der Zoologie an der Univerfltät Halle. 












Mit 50 Holzihnitten. Preis 3 Mt. 60 Pf. 





Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. Berlag von Aug. Stein in Potsdam. 


Soeben erschien: [145 Neu erihienen: 41 
v. Ziemssen, Alb. Benecke, 
F Oberlehrer an der a 7 . . * der Academie für mederue 
Philologie in Berlin: 
P ai t h v lo 8 ie un d T h era P 16 Franzöfiihe Schul:Grammatif. Erfter Theil. Sechtt 
X. Band. Auflage. 376 Geiten in 8, Preis 2 Mt. 
Zweite Auflage. Neu in der Behandlung der Ausfprache und der Lehre vom Berk, 
FR” n (Früher erichienen von demfelben Verfaſſer: 
Handbuch der Krankheiten Franzöſiſche Schul-Grammatit. Zweiter Theil. Fünf 
der Auflage. Preis 3 ME. 


| Die franzöfifche Ausſprache. Preis 1Mt. 25 . 
Deutfchsenglifches Bocabular und Methodiſche Anl 
tung zum Erlernen der engliichen Ausſprache. Preis 2 Ri) 


Dr. &. Spiecker 
Oberlebrer an der Realſchule in Potsdam: 
Lehrbuch der Arithmetik und Algebra mit Webunge: 
aufgaben für höhere Lehranftalten. Erſtet Theil. 363 ©. 
in 8. Preis 3Mk 40 Pi. = 
In 21 Abfchwitten führt diefer Theil bis zu dem Diophantiiden 
Aufgaben und bietet den Unterrichtsitoff für alle Klaſſen der Gem» 
fien und Mittelfchulen, fowie bis zur Serumda ind. der Realſchülen 
1. Ordnung. 


Weiblichen Geschlechtsorgane 


von 
Professor Carl Schroeder, 
in Erlangen, 
Mit 147 Holzschnitten. 
— 10 Mark, — 


25” Die starke Erste Auflage dieses vortrefflichen 
Handbuches wurde binnen 6 Monaten vergriffen. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 











134] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) ’ —— — 
Lehrbuch der kosmischen Physik. Antignarifher Büderverkehr. 
5 J x Mü wu ——i— 
— — — Ben >. Isaac St. Goar’s Bücherauctions-Anstalt in Frankfart uhr 
Ergänzungsband zu sämmtlichen Auflagen von Müller- , Soeben erschien: Test] 
Pouillet’s Lehrbuch der Physik. Auctionskatalog der von den Herren Senator Dr. Vest 
Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. hier, Hern Professor Fr. Lange in Marburg wachgt- 
un in Text ae * lassenen Bibliotheken, besonders reich an —— 
exte beigegebenen, sowie einem Atlas von 46 zum Theil in schen, juristischen u. literaturgeschichtlichen Werken, 
Farbendruck X ansgeführten Tafeln. gr. 8. geh. = on Mk. einer bedeutenden Sammlung der Geetholiteraieh 
; Inh: Kupfer- und Holzschnittwerken, Seltenheiten, 
Neue Bücher aus allen Gebieten wobei ein Pergamentdruck der Bibelu. A.M. 
liefern schnell und billig [28 | Versteigerung am 5. Juli u. folg. Tage durch den Unterzeichneten. 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der Der Katalog wird gratis geliefert (auf Franko-Einsen- 
Schweiz dung =. — arke franko eh M 
i Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, Frankfurt a. M. 
Simmel & Co. in Leip zig, Rossstrasse 7°. z up” Beiträge zur nächsten im Herbste d. J. stattfindenden 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. Auction beliebe man baldigst anzumelden. 





Berantwortt, Redasteur Prof. Dr. Br. Barnde in Bei — Drud von DB, Drugulin in Lelpıla. 


N 
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für Deutfdland. 
Ar 96 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1875 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 








solländer, bie Arlege d. Nlamannen mit d, Aomern c.| v. Thlelmann, Bteeifjlige im Kaufafus ıc. | Vogel, Nepos pleuior. 

Kromes, die Herrihaft A. Ottokat's U von Böhmen ze, | Mitfder, Gliaß-Porbringem unter daſcht Verwaltung, | Verthes, Iateiniie Bortfunde, 

Sar, Beitrag 4. Geſch. der Abtei u, Stadt Cchtetnach. Mener, der Umaneipationdlampf Des 4, Standes, Codovius-Müller, Memoriale linguae frisiene, 
bserquet, Ariftan von Mählhauſen. Biſchef v. Samland.| Urgebniiie einer Erbebung fib, bie in bayer, Fabtiten ꝛe. Legge, the life and works of Mencius, 

helder, die &emeindewerwaltg d. Reihsbaupiftadt Wien, zum Beften der Arbeiter getroffenen @inrichtungen, v.&aer, geograpbiide Fragen aus der Borzeit, 











Kierert, neue WBandkatte von Paläftina, Buoungn ber Brimarlebrer im A. Bert. Dütichle, amtife Bilpwerte in Oberitalien, 
Salttan, Schöpfung oder Entitebung. Revifion d. (Bern.) Beleges üb. d. Brandverfihergsanftalt. | Bericht üb. die Berbanblungen bes 2 Mealichultages zu 
». Shlagintweit-Safünlünskfi, die Vaſſe fiber Die | Schmeigeriihe Starifik, Braunschweig. 
Kammlınien des Raraforum u. des Alınlün. Zenfer, türf,-arab.+»verfiihes Handwörterbuch. Kern, Ludwig Gieſebrecht als Dichter ıc. 
Benjutom, die ruſſiſch ⸗ aſiat. Grenzlande, Sprit, Metrif der Griechen und Hömer, | Starke, die Schule im Freien. 
Geſchichte. über den Tod bes Alexander Severus ſich auf einen Vorgänger 
berufen können, C.D. 


Hollaender, Dr. Ulc., die Kriege der Alamannen mit den Römern — = — ne 
im 3. Jahrhundert m. Chr. Karlstuhe, 1874. Braun. (1 Bl, 476. | Krones, Dr. F., Prof., die Herrschaft König Ottokar’s II von 


gr. 8.) Böhmen in Steiermark. Ihr Werden, Bestand u. Fall (1252 
Das Hauptverdienft des Bf.’3 für bie Feſtſtellung ber Geſchichte 1276). Graz, 1874. Selbstverlag. (1095. gr.5) 
der Alamannen von ihrem erften Auftreten an bis zur Feſtſetzung (Separatabdr. aus d. XXII. Heft d, Mitth. d. hist. V. f, Steiermark.) 
am Rhein und der Donau dürfte im Allgemeinen in der gewiſſen⸗ Der in der fteierifchen Geſchichte ſo wohl bewanderte Verf. 


haften Berbindung der Münz- und Inſchriftenforſchung mit | bat in feiner Arbeit einen dankenswerthen Beitrag zur Geſchichte 
ber Bergleichung der ſchriftſtelleriſchen NRahrichten zu fuchen fein; | König Dttofar’s geliefert. Freilih hat die Steiermark damals 
für die Unterſuchung ber Inſchriften erfreute er fi der Unter» | keine hervorragende Rolle geipielt, aber doch ift e8 von Intereſſe, 
Rügung der erften Autoritäten, Mommjen und Wilmanns. So | zu fehen, wie die Grundzüge von Ottokar's Regiment, Gemalt« 
iſt es ihm gelungen, eine ganze Reibe einzelner Thatſachen theils | thätigkeit namentlich gegen den Adel, aber daneben eifrige Sorge 
in fi, theil8in der Verbindung der Öefammtereigniffe näher feftzus | für den dritten Stand, der ihm dafür vollen Dank wußte, fi auch 
ftellen oder zus beleuchten. Aufdie Feldzüge Earacalla’s, bes Aleran- | bier wiederfinden. Mit Sorgfalt werden die fteierifchen Verhält- 
der Geverus und des Marimin fällt durch diefe Unterfuchung neues | miffe und die mit ihnen ſich verflehtenden der Nachbarſchaft, wie 
Licht; nach Den Deweisführungen bes Verf.'s hat 5.B. Marimin | des Erzbisthums Salzburg, verfolgt, vor Allem ift das urkunds 
nicht, wie MWieteröheim u. A. annahmen, in zwei aufeinander | lihe Material zu Rathe gezogen; die Weberlieferung fließt 
folgenden Zahren zwei Feldzüge unternommen gegen bie Ger- | allerdings nicht fehr reichlich. Den Schluß bilden ausführliche 
manen und bann gegen bie daciſchen und farmatifhen Völker, | Regeften. Der Berf. hat fih Mühe gegeben, den ſpröden Stoff 
fondern er Brad Anfang 236 von Mainz aus gegen die ſüdweſt- durch eine lebhafte Darftellung anſprechend zu geftalten; dabei 
liden Germanen, aljo Alamannen auf, dann zog er an dem limes | find ihm gelegentlih Wendungen in die Feder geflommen, welche 
rhenanus und raeticus und der Donau entlang nad Sirmium, | fih faum allgemeinen Beifalles erfreuen werden. 3.9. ©.17: 
worauf er gegen die Sarmaten kämpfte. Auch die Anfiedelung | „Die ungarifche Herrfhaft in Steiermark hatte mit dem Dfener 
der Alamannen am Rhein und an der Donau ift Durch Verbindung | Frieden vom 3.1254 ihre Feſtſtellung gefeiert, aber einen bleiben» 
mit den allgemeinen Heeresbewegungen und dem Vorrüden der | den Schatten geworfen“; oder ähnlih S. 25: „Diefer Ausgang bes 
Burgunder etwas mehr aufgehellt. Am meiften Aufmerkjamkeit | Handels warf eben aud) einen Schatten auf die Ungarnberrigaft, 
ihentte der Berf. den Feldzügen des Gallienus und Aurelian, | unter beren Aufpicien ber Feldzug unternommen wurbe. Und biejer 
die hier zuerft bis ins Einzelne beftimmt firiert find, Er beweift, | Schatten verlängerte fih, da ihre eigene Unternehmung wider 
daß Ballienus wahrjheinlich gegen ANlamannen gelämpft hat und | Kärnten im Frühſommer 1259 feinen Erfolg hatte. Th.Lr. 
jwar ſchon vor Befangennahme des Balerian, die er auf 258 | — — — — — 
anſetzt; dann folgten die Einfälle der Germanen von 259 und | Sax, J. P. Relig.-Lehrer, Beitrag zur Geschichte der Abtei 
260, mit denen der Verf. die Nahriht vom Alamannenkönige und Stadt Echternach. Luxemburg, 1874. Brück. (77 S. 8.) 
Ehrocus bei Gregor von Tours verbindet, die Nahricht bes 9” PL. 

dredegar von einem Vandalenkönig Ehrocus für eine |pätere Diefe Heine Schrift befhäftigt fih nicht etwa mit ben Un« 
Verwechslung haltend. Die Feldzüge Aurelian's jet ber Verf., | fängen ober der mittelalterlihen Blüthezeit der ſchon im 7, Jahr⸗ 
im Großen und Ganzen in Uebereinftimmung mit Brunner (in | hundert gegründeten berühmten Abtei, jondern giebt, weſentlich 
Büdinger's Unterfuhungen zur Röm. Kaifergeichichte) und mit | auf zwei handſchriftliche Berichte des ehemaligen Echternacher 
Bernhardt, jo feſt: Sieg Aurelian’3 an der Oberbonau über Ala- | Möndes Oswald Rees (+ bald nad 1733) geftügt, eine zu- 
mannen und Juthungen im Anfange bes Jahres270, Kampf mit | jammenfafjende Darftellung der Schidjale, welche das Klofter in 
den Bandalen an der Mitteldonau Herbft 270, Abzug nad | dem unruhigen Kriegszeiten zu Ausgang des 17. und im Beginn 
Jtalien und neuer Kampf mit den Alamannen und Juthungen | des 18. Jahrh. betroffen haben, als Qubwig XIV feinen Einfluß 
im Winter 270/271. — Leider waren dem Berf. Müllers | auch auf das jegige Großherzogthum Luremburg ausgebehnt 
„Studien zur Geſchichte der Römifchen Kaiferzeit, Zürich 1874“ | hatte und bier die kirchlichen Verhältniſſe mit derfelben Willtür 
nit zugänglich, jonft Hätteer für feine Combination der Berichte | wie im eigenen Lande regelte. Der ſchnelle Verfall des Kloſters 
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während ber Regierung ber unter franzöfifchem Einfluffe gemähl- 
ten Webte Willibrord Hotton (1685 — 1693) und Benedilt 
Sender (1694 — 1717), die von ihm während des dritten Lud—⸗ 
wig’ihen Raubkrieges und namentlich während des ſpaniſchen 
Erbfolgefrieges erbulbeten Drangfale, ſowie der unter dem Abte 
Mathias Her (1717—1728) während ber Friedenszeit allmah—⸗ 
lich wieder aufblühende Wohlftand bes Kloſters, der es ermöglichte, 
bie alten Stloftergebäube mit Ausnahme der no aus dem 11. 
Jahrh. ftammenden Slofterlirhe, einer merkwürdigen Pfeiler 
bafilica mit quadratiihem Chorabſchluß, durd neue Gebäude im 
Renaiffanceftil zu erjegen, dieß bildet den weſentlichen Inhalt 
bes Schriftchens, welches im Einzelnen manche interefjante Notizen 
zur Geſchichte des damaligen Alofterlebens und des Treibens der 
Franzoſen in den rheiniihen Gegenden darbietet. 





Herquet, Karl, Kristan von Mühlhausen, Bischof von Sam- 
land (1276—1295). Mit 2 Abbildgn in Steindr. Halle, 1874. Buchh. 
d. Waisenhauses. (VI, 62 8. gr. 8.) 1 Mk. 50 Pr. 

Ueber dieſen Biſchof bat bereits vor zwei Jahren Perlbach 

im XII. Bande ber Neuen Mittheilungen des Thür -Sädl. Ges 

ſchichts- u. Alterthums-Vereines einen kurzen Aufſatz veröffent- 

liht. Da jedoch Herquet neues Material aus dem von ihm 
herausgegebenen Urfundenbuge von Müblhaufen verwenden 
fonnte, hat er no einmal und zwar eingehender und ausführ- 
licher als Perlba die Lebensihidjale Kriftan’s geſchildert. So 
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fleißig auch ber Verfaffer gearbeitet hat, verdiente der Stoff doch 


faum eine nochmalige Behandlung. Kriftan hat von den 20 
Jahren feines Pontificates nur etwa zwei in feiner Didcefe, 
deren Armuth ihn abjchredte, zugebracht; die meifte Zeit vermeilte 
er in bem heimathlihen Thüringen. Wenn er auch gelegentlid 
einmal nah Schlefien und nah Rom gelommen ift, bat er doch 
nirgends eine belangreidhe Thätigfeit entfaltet; die einzige wich» 
tigere feiner Handlungen ift die Errichtung des ſamländiſchen 
Domcapiteld. Daher hat Kriſtan nur für die Stadt Müblbaufen, 
ber er entftammte und bei feinem Tode reihe Schenkungen ge 
macht bat, größere Bedeutung. Eben dieſes Localintereife hat 
wohl ben Berf. in erfter Linie zur Abfafjung feiner Arbeit bes 
mogen. — Das Schriften zieren zwei hübſche Abbildungen in 
Steindrud, deren eine die Statue des Bilchofes, bie andere 
fein Grabmal, beide in der Mühlhaufener Hauptlirche, dar» 
ſtellt. Th, Lr. 





Felder, Dr. Eaj., die Gemeindeverwaltung der Neihöhaupt- und 
Nefidenzitadt Wien in den Jabren 1871 bis 1873. 1. Bd. Mit 3 
Plänen, 30 Taff. u. 202 Tabb. Wien, 1875. Manz in Gomm. (174 ©. 
gr. 8.) 24 ME, 

Die Verwaltungsberichte laffen fih ihrem Inhalte nad in 
eigentliche Adminiftratioberichte; die bloß die Refultate amtlicher 
Thätigleit wiedergeben, und in ſolche Generalberichte trennen, 
welche aud auf die Erfheinungen des focialen und des Eultur- 
lebens Rüdfiht nehmen. Der vorliegende Dericht des Bürger» 
meifters der Stabt Wien gehört in die erfigenannte Elafje. Der 
Verf. legt Rechenſchaft ab über die Refultate einer dreijährigen 
Amtsthätigfeit, unterläßt aber nicht, nebenbei auch der in das 
Gebiet der Ortsftatiftif einfchlagenden Fragen zu gedenten. 

Wir erjehen aus der Vorrede, daß die Abficht vorlag, dieſen 
Berichten eine, auch den wiljenihaftlihen Anforderungen ent« 
ſprechende Geftalt zu geben, daß aber dieſes Vorhaben durch die 
nod nicht erfolgte Reorganifierung de3 communalen ftatiftifchen 
Bureaus verhindert wurde. Trotz diejes Umftandes muß aner» 
fannt werben, daß ber Bericht Dr. Felder's eine Fülle des, 
namentlich für die Adminiftration größerer Städte werthuollften 
Materiales enthält. Beſonders eingehender Behandlung erfreuen 
fih die Eapitel über Finanzen, Unterricht, öffentliche Arbeiten 
(mo fi auch fehr detaillierte Rachweiſungen über die zwei großen 
Unternehmungen ber Wafferleitung und der Donauregulierung 
finden), öffentliche Sicherheit, Geſundheitspflege, Armenmejen. 


828 

Wir Lönnen uns feine eingehendere Beſprechung dieſes umfang, 
reihen Werkes geftatten und begnügen une, bie Fachlreiſe auf 
dieſe vortreffliche Leiftung, der im Jahre 1871 ber erfte berartige 
Bericht bereits vorangegangen, aufmerffam zu machen, 


Arhiv des hiſtor. Bereines von Unterfranten u, Afhafiendur. 
23. Bd. 1, Hft. 


Inh.: U. Ruland, Beiträge zur Geſchichte des Wirzb. Mäny 
wefens unter den Füritbifchöfen: Friedrich Carl von Schönborn, Anfen 
Franz von Ingelheim, Garl Philipp von Greifenflau u. Adam Arietrid 
von Seinsheim,. — Ib, Henner, F rin des Grebner ſchen Bus 
des: „Allgem. u. beſond. Bürzb. Munzgeſchichte.“ — N. Reininger, 
Geſchichte d. Pfarrei Ebersbach im Landkapitel Neuftadt a.d. Saale, — 
Kittel, Welstbümer aus dem Bachgaue. — N. Schäffler, Iodı. 
Beitattung des Wirzb. Fürftbifhofes Melchiot Zobel. — F. Stein, 
Mittheilungen aus Hdfchrr, der f. Bibliothek in Dresden z. Geſchicht 
der oberdtichn u. indbef, unterfränt. Karmeliterflöter. — Link, Rider 
legung der Behauptung, daß das Kloſter der h. Lioba nicht in Tauber: 
biichofsheim, fondern in Biſchofsheim v.d. Rh. war. — Kittel, Reti 
über die Lage des Klöfterleins der b. Lioba. — Link, Berichterftat: 
tung über Eröffnung einiger Hunnengräber. — Literar, Anzeiger. 


Archiv d. Vereines f. fiebenbürg. Landesfunde N. %. 12. Br. 
2. Hft. Hrög. v. Vereins⸗Ausſchuß. Hermannftadt, MicaellsinGomm. 


Inb.: G. Seivert, chronol. Tafel d. Hermannft. Plebane, Ober: 
beamten u. Notare. — R. Theil, gehörten die „zwei Stühle jeit 
dem 3. 1224 zur Hermannit. Provinz? — K. Berner, Geſchichte der 
zwei Stüble unter Wladislaus I u. Ludwig ll. — Schiel u. Her 
furtb, Verzeichniß der auf der Univerfität gu Jena immatricnl. Ungarn 
u. Siebenbürger. — W. Wattenbach, Mittbeilung üb, Jal. Vongars 
Reiſe durch Eiebenbürgen 1585. — G. D. Teutfch, ein urkundl. Beir 
uns zur Älteiten fühl. Schulgefhichte. — K. Fabritius, geſchicht. 
Nebenarbeiten. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kiepert, Heinr., nene Wandkarte von Palästina in $ Blättern. 
Maasstab: 1:200,000. 4., vollst. neu bearb, Aufl. Berlin, 1974. 
D, Reimer. (qu.Imp.-Fol.) 8 Mk. 

Wenn man je zwei Karten von Paläftina mit einander ver 
gleicht, fo findet man unzählige Differenzen nicht bloß in der jehr 
verschiedenen Auffafjung der Bodengeltalt, ſondern auch in dem 
Laufe der Flüſſe, in der Lage der Stäbte, in der Richtung ber 
Verlehrswege. Man braucht zu ſolchem Vergleiche nicht etwa je 
leichtfertig, ja abenteuerlich gezeichnete Karten zu nehmen, wie 
es deren leider mehrere giebt; ein Vergleich der beften Karten 
führt uns zu der Wahrnehmung, daß es überhaupt nod an 
richtigen trigonometrifhen und geodatiſchen Grundlagen fehlt. 
Taufende und Hunderttaufende von Abendlänbern find im Laufe 
der Zeit in Paläftina geweſen, in neuerer Zeit auch viele 
geographiſch gebildete Reifende: aber bie meiften haben ſich auf 
die gewöhnlichen Itinerare befchränft, umſomehr da die arabi» 
ſchen führer ſchwer zu bewegen find, einen ihnen ungewohnten 
Weg zu geben, und die wenigften Reifenden haben fich die Mühe 
genommen, mit Compaß und Uhr einigermaßen volltändige 
Itinerare zu zeichnen, Wie verfchieden ift 3. B. der Lauf dr 
Nahr Rubin oder des „Baches Sorek“ mit feinem Syſtem von 
Wadis gezeichnet! welche ftarke Ungleichheiten finden fid im der 
Lage der Ortſchaften, nit allein im Lande Gilead öſtlich vom 
Jordan, ſondern felbft in ben bejuchteften Gegenden von Judda 
und Samaria! — Wir find von Prof. H. Kiepert eine tüchtige 
Durcarbeitung des topographiſchen wie des ſprachlichen Stoffes 
gewohnt und werben auch bier nicht irren, wenn wir feine neue 
Bandlarte von PBaläftina unter die relativ zuverläjfigften von 
den Karten biefes Landes ſetzen. Die Ausſtattung iſt eime ſeht 
vollftändige. Der Maßſtab ift 1:200,000 (die van der Velde⸗ 
ſche Karte hat 1 320,000). Das Flußneg ift ſchwarz und außer- 
dem, foweit die Gewäfler perennierend find, blau gebrudt, eine 
Darftellung, die fehr zur Klarheit des Kartenlefens beiträgt und 
jedenfalls viel Studium erforderte. Das Terrain ift in braumer 
Zufhmanier gebrudt und, ſoweit e8 dieſe allerdings von Un 
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volltommenbheiten nicht frei zu mahende Manier zuläßt, möglichft 
deutlich gehalten. Außerdem forgen zahlreiche Hödenziffern für 
das genauere Verftändniß. Eulturland ift mit einem bellgrünen 
Tone angegeben. Bei ben Ortsnamen ift eine verjchiedene Schrift 
für die althebräifchen, fpäteren hebräifchen, römifchen und gegen» 
mwärtigen Benennungen angemendet. Die Verlehrswege find 
durch einfache ober boppelte Stride angebeutet, Ein Carton 
enthält die alte Stammeseintheilung, ein anderer ben Plan ber 
Stadt Jerufalem und ihrer Umgebung. Die Berlagsbuhhand» 
fung macht zugleich befannt, daß außer diefer größeren für afas 
demiſche Borlefungen und höhere Gymnaſien beftimmten Starte 
eine zweite, einfachere Wandfarte im Maßſtabe 1:300,000 für 
die Vollsſchulen und eine für Lehrer und Schüler beftimmte 
Handlarte im Maßftabe 1:800,000 herausgegeben werben 
follen. 








Bastian, Ad., Schöpfung oder Entstehung. Aphorismen zur 
Entwicklung des organischen Lebens. Jena, 1875. Costenoble, 
(XXI, 340 $. gr. 8.) 10 Mk. 

Der unerquidlihen Polemik mit Hädel in Jena hat Baftian 
ein ziemlich umfangreiches Buch folgen laffen. Obgleich er es 
als Aphorismen bezeichnet, ift es doch im Vergleih zu ben 
früheren Arbeiten jehr wenig apboriftiih, im Gegentheil recht 
geniehbar. Baftian wendet fi gegen die Hypotheſe Darwin's, 
der er die Möglichkeit firenger Beweiſe abipricht, und die fi 
feiner Anficht nad binnen Kurzem „abgelekt” haben oder höchſtens 
dazu führen werbe, daß der Specieäbegriff aus feiner zu eng ger 
jogenen Umgrenzung etwa bis zum Öenusbegriffe erweitert werbe 
(S. 71). Baftian giebt zu, daß wir in dem Walten um uns nur 
Naturgefepe, nirgends das Eingreifen eines deus ex machina zu 
erfennen haben, der, feit die antbropomorphiiche Spiegelung im 


Gottesbegriffe erfannt ift, ein für allemal befeitigt bleibt, ebenfo | 
| bie Steppen der Turfmenen. Die Quellen, nah denen die Dar» 


wieder Shöpfungsplan. „Haben wiraber das jubjective Element 


aus der Vorftellung des Planes entfernt, jo bleibt es von Wort« | 


definitionen abhängig, ob nicht auch in den Aeußerungen der | 
Naturgefege die Zurädführung auf einen Plan zuläffig ift* | 


(5.296). Das Buch erſchien etwas verspätet, denn mittlerweile 
bat Hädel feine Anthropogenie herausgegeben, gegen melde be» 
reits geharnifchte Gegner unter den Fachmännern aufgetreten 
find. €3 fragt fi überhaupt, ob es nicht beffer wäre, wenn ſich 
außer den Anatomen, Phyfiologen, Zoologen und Botanilern 
Niemand in die große Streitfrage mifchte. 


Schlagintweit-Sakünlünski, Herm. v., die Pässe über die 
Kammlinien des Karakorüm und des Künlün in Balti, 
in Ladäk u. im östl. Turkistän. Nach unseren Beobachtungen 
von 1856 u.57 u. den neueren Expeditionen. Im Entwurfe vor- 
gelegt u. darüber vorgetragen in der Classensitzung der k. b. 
Akad. d, Wiss. am 7. Febr.1874. München, 1874. Franz inComm. 
(116 S. gr. 4.) 4 Mk. 40 Pf. 

(Aus d. Abhh. d, k. bayer. Akad. d. Wiss. 11.Cl. XII. Bd. I,Abth.) 


Bon dem Berf. erſchienen bis jegt: „Reifen in Indien und 
Hochaſien“, Bb. 1—3, 1869— 1871, und in englifher Sprade 
„Besults“ in 4 Bänden, aftronomifche, hypfometrifche, meteoro» 
logische Beobahtungen und ein Routenbuch enthaltend, der fünfte 
diefer Bände, mit weiteren meteorologifchen Beobachtungen, ift 
in Angriff genommen. Borliegende Schrift enthält nun einen 
Theil deffen, was im 4. Bande der „Reifen in Indien und Hod- 
aſien“ ericheinen wird und ift eine Separatausgabe bes in ben 
Abhandlungen der k. bayeriihen Alademie der Wiſſenſchaften 
(2. Elaffe, 12. Band, 1. Abth.) erichienenen Artikels. In ber 
Einleitung ift ein Syftem der Transfcription und Betonung an- 
gegeben, doch nicht immer mit der erwünſchten Klarheit: fo ift 
das unterftrichene kh gleich dem deutſchen ch angegeben: ift dieß 
das ch in Ehlor und Chemnit oder das ch in lachen und fuchen 
oder das ch in Rechen und rechnen? Auch ift es für den deutfchen 
Geographen bedenklich, die engliſche Transfcription anzunehmen 


| 





und ch für den Laut tsch, j für den Laut dsch zu fchreiben 
ba wir auf der Karte von Aſien allenfalls Karradi und Ajmir 
(lies Karratſchi und Adſchmir), nicht aber Nertchinsl und Semi« 
rethenst ſchreiben können, und für Jekaterinenburg nicht das 
englifche y einführen dürfen, auf einer und derfelben Karte aber 
verschiedene Orthographie zu brauchen, erfcheint ung unzulaſſig. 
Das vorliegende Buch enthält im erften Abſchnitte eine hronolo« 
giſche Zufammenftellung der Itinerare von Europäern im flaras 
forum, Künlün und über diefe Gebirge hinaus bis Kaſchgar, 
und zwar der Schlagintweit’fshen Routen von 1856 und 1857, 
wie der englifchen Reifen und officiellen Sendungen von 1865 
bis 1874 (Johnſon, Shaw, Haymard, Forſyth' erjte und zweite 
Sendung), während der ruffiichen Reifen nur lurze Erwähnung 
gethan ift. In einem zweiten Abfchnitte wird der Mebergang von 
Nubra über die Karalorumkette in das obere Zurkiftan geſchildert, 
bei welchem mehrere Päſſe von 5500m. und darüber erftiegen 
wurden und einmal die Reifenben bis 6132 m. an einem Berge 
unmeit des Saſſarpaſſes aufwärts fliegen, Ein dritter Abſchnitt 
berichtet das Weberfchreiten des Eltfhipaffes ber Künlünlette, 
vom Yarkandi-Diftricte Sarilfa nah Buſchia in Khotan. Die 
Darftellung ift zufammengebrängt, aber Har und überfichtlich und 
das vorläufige Erfcheinen biefer Abhandlung vor Vollendung des 
vierten Bandes ber „Reifen“ jehr erwünſcht. 


Wenjukow, Oberst, die russisch-asiatischen Grenzlande, 
Ausd, Russ, übertr, von Hauptm,Krahmer. Mit 1 Uebersichtskarte. 
3.u.4.Lief, Leipzig, 1874. Grunow. ($. 289 —512, gr. 8.) 9 Mk. 

Mit der dritten und vierten Lieferung liegt dieſes wichtige 

Werk jept abgeſchloſſen vor uns. Seine zweite Hälfte ift noch 

fpannender als die erfte; denn fie führt uns auf den Schauplat 

der jüngften Machterweiterung des ruffifchen Reiches entlang dem 

Thian-fhan oder Himmelsgebirge, fowie nad Turkiſtan und auf 


ftellung ausgearbeitet wurde, reichen bis zum Jahre 1871, ums 
faffen aljo noch nicht den Zuwachs, den ber Krieg gegen Ehiwa 
gebracht bat, welder lettere übrigens ſchon deutlich von dem 
Verf. vorausgefehen wird. Die topographiiche Beihreibung ber 
weſtlichen Grenzländer ift eine erjhöpfende und befriedigt unfere 
Wißbegierbe vollftändig. Ueberall ift Bezug genommen auf die 
Schwierigkeiten ber Truppenbewegung, und ein deutliches Bild 
wird gewonnen von der Lebens» und Ernährungsmweile der Ber 
völferungen. Beiläufig fei bemerkt, daß der Verf. auch die Streit« 
frage berührt, ob der Amu Darja oder Oxus ehemals in das 
Kaspiſche Meer geflofjen jei. Wenjukow bejaht dieſe Frage uns 
bedingt, er nimmt fogar das XIII. Jahrhundert erft als den Zeit⸗ 
punft an, wo ber Strom jede Verbindung mit dem weſtlichen 
Bıden verloren habe, während der jüngft verftorbene Robert 
Rösler auf Grund hiſtoriſcher Unterfuhungen und Lieutenant 
Stumm, welcher dem Feldzuge gegen Chiwa mit beimohnte und 
die Dertlidpleiten befihtigte, zu dem Ergebniffe gelangten, daß in 
der biftoriichen Zeit eine ſolche Verbindung nicht beftanden haben 
fönne. Die Heberfihtstarte reiht vom Oftrande Afiens bis zum 
tirgiſiſchen Alatau im Welten. Die ethnographiſche Karte um- 
faßt dagegen ganz Sibirien. Wenn wir ein Namenregifter 
ſchmerzlich vermiſſen, jo werben wir dafür entihädigt durch ein 
Verzeichniß der aftronomischen Ortsbeftimmungen. Sie belaufen 
fih in jedem der elf Abſchnitte durchſchnittlich auf ein halbes 
Hundert, jo daß für die Richtigleit von Ueberfichtsbildern reich 
lich gelorgt ift. Jedes Capitel jchließt mit einer Aufzählung der 
Quellen, die benugt wurden. Die unendliche Mehrzahl find 
ruſſiſch und ftammen aus dem lepten Jahrzehnt. Da nun die 
Kenntnid des Ruffiichen unter den deutſchen Geographen ſeht 
ſchwach verbreitet ift, wird Wenjukow's Buch auf lange Zeit der 
wichtigfte Rathgeber für uns bleiben und ala Yutorität angerufen 
werben. 
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Thielmann, Dr. Max v., Streifzü e im ne u Hakan Des | in Persien 
u. in der asiat, Türkei. Mit 5 Holzschn.-Taff., Illustratt. im Text 
u. 1 Uebersichtskarte. Leipzig, 1975. Duncker & Humblot. (VII, 
493 5. gr.8.) 11Mk. 20 Pf. 

Die ſchönen Gebirgslande und Thäler am Kaufafus, früher 
in faft unerreichbarer Ferne für ung Abendländer, find jet näher 
gerüdt. Der Dampfmwagen führt bis an den Norbfuß des mäd- 
tigen Gebirges, Eifenbahnen, Dampfihiff und wieder Eifenbahn 
bringen uns nad Tiflis; das Land ift reich, überreih an Natur- 
ſchönheiten, interefjant für den Geſchichts und Alterthumsforſcher; 
für den Ethnographen, für ben Naturforjcher anziehend durch 
eine Mannigfaltigkeit, wie fie an wenigen Punkten der Erbe 
mwieberfehrt: mas Wunder, daß der Strom ber Touriften jept aud 
diefe Ferne erreicht? Es find jegt nur die erften Spitzen dieſes 
Stromes, die erften Vorläufer der größeren Zahl, und in ben 
Kaukaſuslandern felbft bat man faum die erfte Fühlung der 
neuen Erſcheinung gewonnen, fo daß bie Touriften jetzt aud noch 
auf den Hauptftraßen mit vielen Unbequemlichleiten und Ent- 
bebrungen zu fämpfen haben: aber das Alles wird ih allmählid 
finden. Mitglieder der Alpenclubs werden ben Elbruz und den 
Kasbek und die Hunderte von anderen Schneegipfeln zugänglich 
finden (mie denn bereit? am 28. Juli 1874 die Engländer 
F. C. Grove, H. Walter, F. Gardiner mit dem Schweizer Führer 
P. Krubel den Elbruz von Uruspieh im Balfanthale aus erftiegen 
haben), Kranle werden die Bäder am Pjatigorsf und Borſchom 
und wie die liebliden und wildromantiſchen Babeorte und 
Sommerfriihen fonft beißen mögen, auffuchen, an denen nod ber 
Reiz der Neuheit haftet. Freilich erfordert die Reiſe anſehnliche 
Mittel: für gutes Gelb wird in den ſchlechten Herbergen Kaula- 
fiens außerordentlich wenig geboten, und es wäre zu wünſchen 
gemwejen, daß die chevaleresten Reijenden unſeres Buches ihre 
Reifeloften, und zwar fpeciell für die einzelnen Abſchnitte ihrer 
Reife, dem Publitum mitgetheilt hätten, da fie doch jonft Alles, 
was für ihre Nachfolger wiſſenswerth ift, aufgezeichnet haben. 

Das vorliegende Buch ift eine intereffante Reifeihilderung, 
beftimmt und geeignet, zur Nachfolge anzuregen, und gleichzeitig 
ift e8 ein praltifcher Reifeführer, in der Abficht geichrieben, 
anderen Reijenden zweddienliche Anweiſung zu geben, ber erfte 
allgemein brauchbare deutſche Reifeführer in Kaulafien und 
Transkaukaſien, wenn auch nicht in der Form, in der Vollftänbig- 
feit und Genauigkeit eines Bädeler oder v. Berlepſch, aber doch 
umfafjend genug für eine Arbeit von Reifenden, die nur wenige 
Monate in jenen Ländern verlebt haben. Drei deutiche Edelleute, 
außer dem Verf, no die Herren v. Wurmb und v. Reiswitz, 
trafen, nachdem fie fih mit Hülfe aller bereit3 vorhandenen 
Literatur und durch einige Kenntniß der rulfiihen Sprade 
möglichft gut vorbereitet hatten, am 10. Auguft 1872 in Odeſſa 
zufammen, fuhren von ba nad Sebaftopol und durchwanderten 
einige Theile der Krim, landeten in Poti am Ditende des 
Schwarzen Meeres (19. Auguft), unternahmen von Kutais aus 
einen Ausflug norbwärts in die Gebirge von Swanethien, gingen 
von Suram, ftatt abwärts nah Tiflis, am 1. September im 
ſturathale aufwärts nad) dem reizenden Badeorte Borfhom und 
von da über Adalzih und Gumri nah Eriwar, fliegen am 
17. September ein gutes Stüd am Ararat empor, jogen jodann 
norbwärts durch die Gebirge, am Goltſcha-See vorüber, nad) 
Tiflis (21. September), wendeten fi von da nad Signad und 
thalaufmärts zum Darielpaß (1. October), der Hauptftraße, bie 
fie nun bis Wiladilamlas verfolgten. Sie burdreiften fodann 
die Bergländer der Tſchetſchenzen und Lesghier, fuhren von 
Petromst (13. October) jur See, in Derbent und Balu landend, 
nah Lentoran (15. October), wendeten fih landeinwärts nad 
Tebris (24. October), durchzogen bie perſiſch⸗türliſchen Grenz. 
lande, waren am 16. November in Mofful und auf den Ruinen 
von Niniveb, fuhren auf einem Kellek (primitives Flußfahrzeug) 
den Zigris hinab nad) Baghdad (26. November), befanden fich 
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am 10. — auf F — von Babylon, ſahen am 
26. December die Ruinen von Palmyra, zogen am 30. December 
in Damaskus und am Neujahrstage 1873 in Beirut ein, fubren 
von da mit Dampfer über Jafa und Port-Said nah Jamailia, 
befuchten die Pyramiden und fehrten über Alerandrien in bie 
beutiche Heimath zurüd. Ein genaues Jtinerar mit ben Reije 
tagen, welches in feiner größeren Reiſebeſchreibung fehlen jolt, 
und ein alphabetiiches Orisregifter erleihtern den Gebraud det 
Buches. Eine ſlizzierte Karte läßt die ziemlich verwidelte Reiir 
route überjehen: von Odeſſa bis Beirut 145 Reifetage und 995 
deutiche Meilen, von denen 246 mit Dampfichiff, 71 mit Fett, 
13 mit Eifenbahn, 249 mit Wagen, 266 zu Pferde, 150 zu 
Kamel zurüdgelegt wurden. Einige trefflih ausgeführte Holy 
ſchnilte, unter denen wir Borihom, Tiflis und die Ruinen von 
—— hervorheben, erhöhen den Werth bes —— 
Mitſcher, Geo, Landaer. ‚Rath, Eiſaß. ‚Lothringen unter —— 
Verwaltung. "Eine —— Berlin, 1874. Mitſcher u. Röhl, 
(162 ©. gr. 8.) 2Mt. 
(Sonderabdr. aus den preup. Jahrbüchern.) 


Seit bem Jahre 1870 bat ſich eine reiche Literatur über bie 
von Deutihland mwiedergemonnenen Reihslande entwidelt, Die 
Tendenz ber meiften diefer Bücher iſt diejelbe: es ift eine ver 
föhnliche gegenüber der jept dem Deutfhen Reiche angehörenden 
und im Herzen noch großentheils an Frankreich hängenden Be 
völferung. In den erften Jahren mußten die ftatiftiihen Grund» 
lagen jener Schriften noch die aus Franfreih überlommenen jein, 
in den beiden neueften Jahren gründen fi bie Werle über das 
| NReihsland bereit3 auf die mit Sorgfalt und Umficht gefammelten 
Beobachtungen ber Reihsbeamten und beutfchgefinnter Bewohner 
von Eljaß-2otbringen, wie auf die amtlichen Zählungen und 
Aufnahmen, bie bereits ftattgefunden haben. Die Freunde 
Deutſchlands werben bei ihren Beobachtungen und Aeußerungen 
darauf bingemiejen, ih an das Thatſachliche zu halten, und zwgr 
um jo beftimmter, als fie einer fortmährenden Kritil von Seiten 
Frankreichs ausgeſeht find, welches die verlorenen Provinzen zum 
zweiten Male annectieren möchte, und von Seiten einer zahlreigen 
frangöfifch gefinnten Bevölferung in den Reichslanden jelbf, 
melde, am ultramontanen Gangelbande geführt, bafjelbe Ziel 
erftrebt. Denn daß dem römiſch gefinnten franzöfiihen Etaate 
zwei feiner werthoollften Provinzen genommen und in bie Hände 
ber Gegner der römiſchen Hierarchie gelegt worben find, ift aller» 
dings eine zu mejentlihe Wenderung in dem Gleichgewichte 
Europas, als daß fie nicht von den Feinden des Deutſchen Reiche: 
[hmerzlih empfunden werden ſollte. 

Auch dur die vorliegende Schrift geht jener verſöhnende 
Geift. Diefelbe ift von einem Oberbeamten der Reichäregierung 
in Straßburg verfaßt und zeigt eingehende Kenntniß der preußi ⸗ 
ſchen, der deutſchen und der elfaß-lothringifchen Rechtzzuftände. 
Ohne die noch vorhandenen Mängel ber jegigen Verwaltung zu 
verſchweigen, vergleicht fie die jegigen Zuftände mit dem früheren 
und ftellt ein im Ganzen fehr erfreuliches Bild bar. Die raftleie 
Tätigkeit der beutfchen Beamten hat in kurzer Zeit Bedeutende 
geleiftet, die Gewöhnung ber Benölferung an rajchen Gehorjam 
fam ihnen entgegen. Die neue Kreiseintheilung wird als eine 
nicht durdgängig gelungene bezeichnet. Wie noch immer bie 
preußifchen Kreiſe Weplar zurRheinproving, Rinteln und Schmal- 
falden zu Hefjen-NRafjau gehören, fo ift auch im Elfaß bei der 
neuen Rreiseintheilung mehr die Vergangenheit als bie Gegen 
wart und Zufunft maßgebend geweſen, ein zähes Feſthalten am 
Alten, an welchem freilich die Bevölferung des Reichslandes in 
gleicher Weiſe Antheil hat. 

In klarer und eingehender Weife giebt das Buch Auskunft 
über die ftaatörechtliche Stellung des Landes, über das alte und 
neue Beamtenthum jammt dem aus Srankreid überlommenen 
Unweſen der Rotariatäftellen, über die bei der Option begangener 
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Irrthümer, über Militärverhältniffe, Kirche, Schule, Univerfität, 
Finanzlage, Steuerverfaffung, über Gemeinde, Kreis- und Bes 
jirfövertretungen. Hervorgehoben werben namentlich bie ges 
waltigen Fortihritte der Vollsſchule. In der Befteuerung wird 
eine Herabfegung der im Berhältniffe zu dem übrigen Deutſchland 
ſeht hohen Steuern, eine befjere Vertheilung ber directen und 
eine Beihränfung der indirecten Steuern empfohlen. Ueberall 
find die ausgejprochenen Urtbeile dur Thatſachen, namentlich 
dur amtlihe Zahlennachweiſe begründet. 





Zeitſchrift d. Geſellſchaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrag. von W.ſoner. 
10. Bd. 2. Heft. - 
nb.: F. Marthe, ruff.smongol. Beziehungen n. Erforfhungen. — 
@. nallanl, die Länder im Sven Wade. — —* — 
lawsti, die neueſten Reſultate der 
ferfaung 
Güöfeldt's über feine Melfe an den Rhanga. — Miteellen. 
Mittheilungen der k. 
A. Beder. R. F. 8 
Inh: J. A. v. Helfert, die Entfumpfung des großen Königs 
Filges im Böhmerwald. — Fz. Rıziba, die — der St. Bote 
bardbahn, — H. Gintl, das Petroleum⸗ n. Ooferitterritorium Bali 
ziend, — M.2, Hanfal, vom oberen Nil. — M. A. Beder, Her 


mann dv. Orges. (Schl.) — Notizen; Geograb, Literatur; Monats 
verfammlung d. Geſellſchaft am 25. Mai. 


Globus. Hrög. von K. Audree. 27.2. Nr. 20u.21. 

Inh.: Die Geyſerregion am obern NYellowſtone. 2.3.— W. 
v. Ih aus dem Rhodopegebirge in der europ. Türkel. 1.2. — 
G. Rohlfs, bei den Beltbewohnern in Marokko. 2, 3. (Schl.) — 
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Der Flibuftier Basco da Gama. — 5. H. Bancroft, aus dem haäuol. 


Leben der alten Mexicaner. 2. (Schl) — Fz. Zverina, aus dem 


Steppen Südrußlande, I. — M. Dev, zur Gefchichte der Mont» | 


blanterſtelgungen. 1. — Aus allen Erdtheilen. 


Redhts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 
Meyer, R., der Emancipationskampf des vierten Standes. 
Il. Bd.: Die Schweiz, Oesterreich, Holland, Spanien u. Portugal, 
Italien, Belgien, Skandinavien, Frankreich, Russland, England u, 


Amerika. 1. Abth.: Schweiz bis Belgien. Berlin, 1875. Schindler. 
(272 S. gr. 8) 5 Mk. 40 Pr. 


Das vorliegende Werk, befjen erfte Abtheilung in Nr. 5 bes 
vorigen Jahrg. dieies DI. beſprochen wurde, ift nunmehr ſoweit 
vorgeſchritten, daß bie Gefchichte der Arbeiterbewegung in Deutſch⸗ 
land in Band I beendet, und in diefer Abtheilung des II. Bandes 
diejenige in der Schweiz, in Defterreih, Holland, Spanien und 
Portugal, Italien und Belgien gejchildert if. Am Schluß der 
Darftellung für jedes Land ift ein Verzeichniß der periodiſchen 
jocialiftifhen Preſſe Hinzugefügt. Indem fih Ref. einftweilen 
auf feine obgenannte Beiprehung und auf die ausführlichere 
bes I. Bandes in der Tübinger ſtaatswiſſenſchaftlichen Zeitſchrift 
(Jahrg. 1874, ©. 374—378) bezieht und fi vorbehält, auf das 
ganze Werk nah Abſchluß deffelben zurüchzulommen, macht er 
für heute nur auf die Fortſetzung dieſes verdienftlichen, in feiner 
Art bisher durchaus einzigen Geſchichtswerles über die fociale 
Bewegung aufmerljam, im Intereſſe derjenigen, denen daran ges 
legen ift, die geſchichtlichen Vorgange der genannten bereits ber 
arbeiteten Länder kennen zu lernen. 


Ergebniffe einer Erhebung über bie in bayerifchen Fabriken und 
größeren Gewerbebetrieben zum Beften der Arbeiter getroffenen Eins 
—— Veröffentlicht durch das kgl. Staatöniinifterium des Yu 
nern, Abtheilung für Landwirtbihaft, Gewerbe u. Handel, Münden, 
1874. Drud d. . Hofbuchdr. E. Huber. (2 Bll., 104 ©. gr. 4.) 


Das Lönigl. bayer. Minifterium des Innern ließ vom Octos 
ber 1873 bis Februar 1874 eine amtlihe Erhebung anftellen 
über die Einrichtungen zum Beten der Arbeiter in Fabriken und 
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andern größeren Gewerbebetrieben. Die vorliegende Schrift (de- 
ren Berfafler nicht genannt ift, nad) Alterem, aber gewiß auch 
ſchlechterem Gebraud) giebt in vortreffliher Zufammenftellung 
bie Ergebnifje diefer Unterfuhung an, die benn allerdings wegen 
der Zerftreutheit des Induftriebetriebes in Bayern ſehr günftig 
lauten. Man bat zunachſt die angewenbeten Fragebogen vor fich, 
dann bie baraus hergeftellten tabellarifchen Ueberfichten und end» 
lich einen fortlaufenden erflärenden Tert. Für alle Lejer, welche 
bem Zuftande der Arbeiterclaffe ihre Aufmerlſamkeit widmen, 
bietet die Schrift eine unerwartet reihe Ausbeute; auch bie 
Behandlung bes Gegenftandes ift, weil alle Rebensarten ver» 
mieben find, eine befriebigenbe. 


Vielleicht hätte bie Arbeit zu einer für lange Jahre mufter- 
gültigen gemacht werben lönnen, wenn das Minifterium dem 
Berfaffer Auftrag und Mittel gegeben hätte, alle erwähnten 
Einrihtungen an Ort und Stelle felber zu befehen. Aber dieß 
ift ein Opfer, bas nicht etwa bie Kräfte unferer bureaufratifchen 
Behörden, wohl aber deren Geſichtskreis überfchreitet. Auch 
bätte die Verbreitung der Schrift fiher nur gewinnen können, 
wenn bie Zeitjchrift des königl. bayer. Statiftiihen Bureaus zur 
BVeröffentlihung benugt worden wäre. 


1) Die Befoldungen der Primarlehrer im Kanton Bern verglis 
hen mit den Befoldungsverhältniffen der Übrigen Schweizertantone. 
Bericht der Erziehungsdireftion an den Regierungsrath zu Handen 
des Großen Rathes des Kantons Bern. Mit 13 Tabellen. Bern, 
1874. (39 ©. 4.) 

2) Revifion ded Gefeped vom 21. März 1834 über bie Brand» 
verfihernngsanftalt. Bericht und Antrag der Direktion des 
Junern an den Regierungdratb & Handen ded Gr. Raths. Mit 
18 Tabellen. Bern, 1874, (166 ©, 4.) 

Die Vorbereitungsarbeiten zu den eifrig betriebenen Geſetzes- 
reformen einzelner Schweizer Eantone fördern mannigjade lite» 
rarifche Arbeiten zu Tage, welche wegen ihres amtlichen Eharalters 
und fpeciellen Zwedes nicht über die zunächft betheiligten Kreife 
binauszubringen pflegen, die aber oft wegen ihrer Materialien- 
fammlungen aud auswärts Intereſſe zu erweden jehr geeignet 
find. Ref. glaubt deßhalb in wiſſenſchaftlichen und Fachkreiſen 
fih bie und da Dank verdienen zu können, wenn er heute auf die 
beiben obengenannten mwerthvollen amtlichen Publicationen des 
Cantons Bern aufmerliam madt, von denen die erfte durch 
Herrn Ehatelanat, Vorftand des cantonalen ftatiftifchen Bureaus, 
die zweite durch den Director des Innern, Hrn. Reg. -Rath 
Bodenheimer ausgearbeitet worden ift. Beide Arbeiten find bes 
ſonders dadurch über ihren jpeciellen Zwed hinaus von Bedeutung, 
daß fie Material für die betreffenden Punkte auch über die anderen 
ſchweizeriſchen Eantone enthalten, das bei ber Mannigfaltigkeit 
ber Eantons-Gefeggebungen nur mühſam zu fammeln, aber aud) 
eben biefer wegen jehr belehrend und interefjant ift. 


Schweizerische Statistik. Eidgenössische Volkszählung vom 
1. Dee. 1870. 2. Bd.: Die Bevölkerung nach Alter, Geschlecht u. 
Familienstand. Hrsg. vom Statist. Bureau d. eidgen. Dep. d. Innern, 
rn 874. Zürich, Orell, Füssli & Co. (1Bl., XXV, 5145. gr.4.) 
16 Mk. 


(Auch in französischer Sprache.) 


In ber ziemlich kurzen Einleitung beſchaftigt ſich der unge 
nannte Berfafler befonder8 mit ber Frage, wie die Ergebniffe 
ber Vollszahlung nugbar gemacht werben lönnen für die Er— 
mittelung ber Sterblichkeit. E3 verdient Anerkennung, daß hier⸗ 
bei auf Zeuner’s Abhandlungen aus der mathematischen Statiftif, 
Leipzig 1869, hingewieſen wird; denn deſſen Vorjchläge ftügen 
fih auf bie neuerdings entwidelte Theorie des Bevöllerungs⸗ 
wechſels. Indeffen hätte der Verf. als Praktiker fi wohl mit 
biefem Gegenftande noch genauer belannt machen können, ba er 
benfelben doch einmal berühren wollte. Wir empfehlen ihm das 
foeben erſchienene Werl von Leris, Einleitung in die Theorie 

”.. 
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der Bevöfterungsftatiftif, Straßburg 1875, worin er bie Schrif⸗ 


ten angeführt findet, die ihm bisher entgangen find. 


Bürttemb. Arhiv . Recht u. Redhtöverwaltung. Hrög. von F. 2. 
F. v. Kübelu. E. O. F.v. Sarwey. 17. Bd. 1. Abth. 

Juh.; E. O. C. v. Sarwey, über Admlniſtrativjuſtiz nach würts 
temb. Rechte. 3. — v. Holzſchuher, zur Frage von der Giltigkelt 
der Verträge über die Erbſchaft eines lebenden Dritten. — v. Sar⸗ 
wen, bad Beichögefep über die Beurkundung des Perfonenftandes ıc. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XIV. Fase. 4:5, 

Inh.: Nani, studi di diritto ferroviario. — de Rossi, delle 
retlificazioni degli alti dello Stato Civile e dell’'apparente conflitto 
in proposito tra il Codice Civile e quello di procedura. — de 
Gioannis, del diritto di scelta nei legali alternativi e di genere. 
— Vidari, nole sul definitivo progelto di legge intorno alle so- 
eielä di commereio, — delVeechio, nuovi studi sulla storia del 
diritto medievale.. — Serafini, rinssunto delle massime recen- 
tissime della giurisprudenza pratica italianı. — Ders, rivista ge- 
nerale alfabetica della giurisprudenza civile e commercial, — 
Tartufari, rivista bibliografiea. — Annunzi di recenti pubbli- 
cazıonl. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hrög. von fr. v. Dandelman. 
11.8d. 5:6. Hft. 








Inh.: R. Siegfried, ein Gommentar zu dem D. * — 
Finanz. Chronik Yan. u. Februar 75: A. neue Emiſſ. u. font. Mobis 
ficationen: 1) Staatd», 2) Korporatiouss, 3) Geſellſchafts⸗ u. 4) Reals 
kredit; B. Allerlei. — Reftantenlifte f. Jan. u. Februar. — Auszuge 
aus den im J. 75 veröffentl. Gefchäftsberichten von Aetiengefelfchaften. 
E Banken, — Miscelle; Literatur. — Der Eifenbahubau in den B. 

taaten. 


— — 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 
Zenker, Dr. Jul. Th,, türkisch-arabisch-persisches Hand- 
wörterbuch. 21.u. 22. Heft. Leipzig, 1874. Engelmann. (à 10 
Bog. Fol. 3-spall) ä 4 Mk. 
(Auch unter französischem Titel.) 

Auf Grund des ſchnellern Erſcheinens der neuern Lieferungen 
und der größern Zuſammendrangung bes lexilaliſchen Stoffes, 
mit bem Streben nad Fernhaltung ber dem türkiihen Sprad- 
gebrauche nicht wirllich angehdrenden arabiſchen und perſiſchen 
Wörter und Wortbedeutungen, konnte bie Anzeige von Heft 16 
—20 (Jahrg. 1873, Nr. 25, Sp. 786 d. BL.) den Käufern bes 
Handmwörterbuches bie tröftlihe Ausfiht eröffnen, daß bie nad 
damaliger Berehnung noch rüdjtändigen 6—7 Heſte in etwa 
viertehalb Jahren zu Stande kommen würden. Die innerhalb 
eines Jahres erjchienenen obengenannten zwei Hefte rüden 
nun ben Abſchluß des Ganzen nody näher: fie haben den weitaus 
größten Theil des überreihen Bucftaben Mim, von Fu bis 
„ee, glüdli bewältigt, und Ref. ift befähigt, aud das baldige 
Ericheinen bes bis gegen Enbe des Nun reichenden 23. Heftes 
anzufündigen. Rah bem Nun bleiben noch bie weniger reich 
baltigen drei legten Buchftaben, Waw, He und Jo übrig. Bei 
Bianchi füllen fie zufammen 142, dagegen die Wortmaffe der hier 
beiprochenen zwei Heſte 275 Dctavfeiten. Hiernach läßt fid, 
vorausgejeht dab die Behandblungsweife dieſelbe bleibt, ficher 
berechnen, daß biefe Buchftaben mit dem legten Theile bes Nun 
nicht viel mehr als ein Heft erfordern werben. Kommt dann etwa 
nod ein Heft mit Nachtragen, Beritigungen u. |. w. und dem 
zum Schluffe veriprocdenen geographiſchen Onomaſtikon Hinzu, 
fo wären die durch den Profpectuß vom März 1862 in Ausſicht 
geftellten „environ 25 livraisons à 10 fenilles pet. in folio“ 
mwirfli nicht überſchritten, freilid nur burch bie obenerwähnte 
im Yortgange bed Werkes allmählich eingetretene immer ſpar⸗ 
famere Raumbenugung, bie eine fi) durchgängig gleichbleibende 
Ausführlichleit allerdings unmöglich madte, aber eben dadurch 
das Werk feiner eigentligen Beftimmung als „Handbwörterbud* 
immer mehr annähberte, Was übrigens das geographiſche Onoma- 
ſtilon betrifft, fo haben, falls der Verf. die Nadlieferung eines 
jolhen wirklich noch beabfichtigen follte, die zahlreichen geogra- 
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phiſchen Artikel des Hauptwerles ſchon einen guten Theil da 
Stoffes dazu vorweggenommen. 


Christ, W., Metrik der Griechen und Römer. Leipzig, 1814, 
Teubner. (X11, 684 S. gr. 8.) 14 Mk. 

Ref. hat in einer ſchwachen Stunde ſich zu einer Zuſage be 
fimmen lafjen, biefe Schrift anzuzeigen, obgleich er mit Wahr 
fcheinlichleit vorausfehen konnte, daß fie ihm antipathiſch fein 
mwürbe, Denn er hatte fi mit den bisherigen metriſchen Arbeiten 
bes Berf.’3 nie befreunden können, er fühlte fich vielmehr abgw 
ftoßen, weil fie ihm den Eharalter des Unfeften und des Salben 
zu tragen ſchienen. Doch wollte es Ref. nun mit diefem ein 
Ganzes barftellenden Buche, einer ganzen „Metril”, verſuchen 
Es ift ihm aber jeht nicht anders erfchienen. Der Gtandpunlt 
bes Verf.s ift nicht ganz ber frühere: er hat viel mehr von den 
früher entſchieden beftrittenen Grundjägen von Heinrid Schmidt 
angenommen, aber auch dieß nur unfeft und unftät, wie Schmidt 
in feiner Anzeige des Buches in den Wiſſenſchaftlichen Monatt- 
blättern Jahrg. II, Ar. 12, ©. 200— 206 bargelegt hat. In 
deſſen find die Anforderungen und Bebürfniffe verfchieben. Und 
Referent will ein paar etwas größere Stellen zur Probe mitthei⸗ 
len: wen dieſe zufagen, dem will er die Schrift ohne Weitere 
empfohlen haben. Eine Empfehlung wird e3 jedenfalls für das 
Bud) fein, daß es ein vollftändiges metrifches Handbuch zu jein 
beftimmt ift, das etwa nad) des Verf.'s Abſicht an die Stelle des 
Hermannifchen treten könnte, und das metrifche Material in drei 
Hauptabtheilungen, „Allgemeiner Theil“, „Specielle Metrit* 
und „Die Gompofition und die Vortragsweiſe griechiſcher Ge⸗ 
dichte” in feinem ganzen Umfange behandelt. — Es mögen nun 
alfo noch bie bezeichneten Stellen folgen. &. 53: „Die irrationg- 
len Füße. Neben den rationalen Füßen (mödes drrof), im denen 
das rhythmiſche Verhältniß zum genauen Ausdrud kam, nahmen 
bie alten Rhythmiler auch noch irrationale (mode; üloyoı 7 (9 
nosıdsis) an, in denen fich die Arfis zur Thefis nur ungefähr wie 
1:1 oder wie 1:2 verhielt. Ihre Hauptftelle hatten jene irra 
tionalen Füße in denjenigen Gattungen der Poefie, die zwilden 
gebundener und ungebundener Rede in der Mitte ftanden, allo 
vorzüglich in den iambifchen und trochäifchen Werfen des Epnti- 
gebichtes und des Dramas, Ganz befonders war es die ausge 
lafjene Komddie, die in dem Dialog die firenge Gejehmäßigteit 
verſchmähte und fih mit einem Schatten von Rhythmus begnügte. 
Ihren Ausdrud fand bier die Irrationalität in der Zulaflung 
ber zweifelhaften Zeit. Denn mie es in der gewöhnlichen Um 
gangsiprathe Silben gab, bie weder entſchieden kurz nod ent 
ſchieden fang waren, ſondern zwiſchen ber Geltung einer kurgen 
und Tangen Silbe ſchwankten, ſo gab es auch im Rhythmut 
Stellen, die nicht ganz die Dauer einer und nicht ganz bie jmeier 
Seiten hatten und deßhalb willfürlich burd eine Kürze ober eine 
Länge der Leris ausgefüllt werben konnten. Solche Jwitterzeiten 
liegen vor in dem iambiſchen Trimeter: — — s—u—cn 
aörn Yüg eluı od x anserepnueen wul murgög" ydn dei un doukeren 
nukır. Und ebenfo in bem trochdiſchen Tetrameter awrırafoue 
xrevär we. and ToVd’ Apug Eye. oumög el anowdalg nenordi, 
al’ os wolovoıs Havsiv. Noch ftärler trat die Berfchiebung de 
urſpranglichen Verhältniſſes hervor, wenn die rhythmiſche 
Zwiſchenzeit durch eine Lange ausgeſüllt und zugleich bie den 
Iktus tragende Länge in zwei Kürzen aufgelöft war, wie in 
feoyruods d* innous, nedla mlunkad üpuarer. Diefe Art dei 
irrationalen Tactes ift denn auch von Wriftides ©. 39 bejondert 
hervorgehoben worden: ad! di wal üloyoı yopsioı F', Zaufßoedi;, 
üs awndormesr de orpüg üpseng xul dio Pdoeam — Lu, zul zor 
uir (uduon boıer läuft, 1a DE zig MEewg adpy daxrülm 6 di 
Tgoymosdirg dx dio Hdoewr xal uaxpas üpasug Ju —, Kat art 
arpogpijr roö npordpov, Die griechiſche Poefie kennt nur irrationalt 
Trochaen und Jamben, bie lateiniſchen Komiker haben bie Itta⸗ 
tionalität aud in den Kretilern — — und Bacchen — — nicht 
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gemieden.“ — ©. VII: „Neben der einfachen und der drei- und 
vierjeitigen Länge erwähne ich zu wiederholten Malen der Ueber» 
länge und ber Ueberfürze, ohne deren rhythmiſchen Werth genau 
zu firieren. Es lönnte leicht einer glauben, daß diefer Einführung 
neuer rhythmiſcher Größen irgend eine DVerlegenheit oder Uns 
Harheit von meiner Seite zu Grunde liege. Dem ift aber nicht 
jo; vielmehr habe ih mit klarem Bewußtſein diefe unbeſtimmten 
gwiſchenwerthe gewählt, weil fie mir am meiften den ungellärten 
shythmifchen Borftellungen der claſſiſchen Dichter und Alteften 
Mufiter zu entipregen ſchienen. Sicherlich hörten Pindar und 
Euripibdes in bem jorgfamen Unterricht map! wovawjs und napl 
uörpov, den fie genofjen, nichts von dem Sahe, daß eine lange 
Eilbe auch den Werth von brei und vier Zeiten haben lönne, 
und daß eine ſolche Länge nicht in zwei Hürzen aufgeldft werden 
dürfe; viel cher wurde die rohe Lehre der Grammatiler, daß ein 
Choriamb durch einen Diiambus vertreten werben könne, weil 
beide Füße aus zwei Kürzen und zwei Längen beftünden, ſchon 
in den griehiihen Schulen zur Zeit des Analreon und Sopholles 
vorgetragen. Gelbft noch von den Rhythmilern feiner Zeit ber 
richtet Dionyfius von Halikarnaß: 27» uaxgav rob wurkdov modög 
Bgururdgar slrul yarı zig rehsiag' olx äxorıe; dd slnsiv nöoo, 
zalougıw abzıyv aloyor. Hüten wir und aljo gejcheidter fein zu 
wollen wie bie alten Techniker felbft, hüten wir uns aber aud 
Stellen wie: 

auggord; 1’ Eydvorso nıwv|zol ze Hua» (Pind. Isthm. VII, 25), 
"Jönov xara srovror dd ru mlstgace nsgıppürw» (Eur. Phoen.209), 
an denen eine von uns al3 breizeitige Länge angejchene Silbe 
buch zwei Kürzen vertreten if, wegzuemendieren oder zum 
Umfturz ber ganzen Lehre von der Eynlope oder ber Ausfällung 
eines Taltes burd eine Länge zu mißbrauden. Denn mit ber 
Regel, daß eine lange Silbe ben doppelten Umfang einer Kürze 
babe, lonnten natürli auch die alten Mufiter und Dichter nit 
überall durchlommen; aber da fie eine durchgebildete Theorie von 
Sehjehntelmoten, halben Noten, punftierten Bierteln zc., wie 
fie jegt jeder Anfänger lernt und in der Notenfhrift ausgeprägt 
findet, noch nicht hatten, und in einer Zeit lebten, die mehr 
Derle der Kunſt zu fhaffen und zu genießen als zu analyfieren 
und theoretifch zu beurtbeilen liebte, fo braten fie das, was fie 
fühlten und praltiſch ausübten, nicht in beſtimmte Sähze und 
dormeln, erlaubten fih aber auch Freiheiten, welche eine ausge 
bildete Theorie nicht mehr zugelaffen hätte. Denn nur jo war 
es möglich, daß fi aus der Fataleltifhen trochaiſchen Dipodie 
— u der Kretilus — x» und aus ber jambifhen v—— ber 
Bachius „uw — herausbilden konnte.” L...8. 


1) Nepos plenior. Lateinisches Lesebuch für die Quarla der Gym- 
nasien und Realschulen bearb. von Ferd. Vogel. {XIV, 1908.) 
2) Lateinische Wortkunde im Anschl. an die Lectüre für Gym- 
nasienu. Realschulenbearb. von Dr. Herm. Perthes, 
Il. Cursus, für Quarta (das Wort nach seiner Ableitung u. Verbin- 
dung). Berlin, 1873. Weidınann. (XV1, 108 5. gr. 8.) 3 Mk. 
A.u.d. T.: Etymologisch-phraseologisches Vocabularium 
im Anschluss an Vogel's Nepos plenior. 

IV. Cursus zur Durchnahme in Unter- u, Ober-Tertia und zum 
Handgebrauch in den oberen Classen (das Wort nach seiner 
Ableitung, Verbindung u. Bedeutungswandelung im Zusam- 
menhange des Satzes u. nach seiner Beziehung zu wörtlicher 
Ueberselzung u, sinngetreuer Verdeutschung). Ebd. (XXX, 
482 5. gr.8.) 4 Mk. S0 Pf. 

A.u.d.T.: Latein.-deutsche vergleichende Wortkunde 
im Anschluss an Caesar's bellum Gallicum. Ein Hülfsbuch für 
den latein. u. deutschen Unterricht. 


Dieſe Lehrbücher bringen wir verfpätet zur Anzeige, weil wir 
das Erſcheinen der von demjelben Reformplane ausgehenden 
Uunterrihtsbüder für Serta und Quinta abzuwarten gebadten, 
um dann über das Unternehmen in feiner Geſammtheit berichten 
zu fönnen. Da aber von der erwarteten 4 Büchern, beren Er» 
ſcheinen für 1974 in Ausſicht geftellt war, uns bisher feines zu 
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Gefiht gelommen, jheint uns eine längere Verzögerung unthun« 
lid. — Der Plan diefes Unternehmens ift von Perthes ausführ- 
li dargelegt und begründet worben in zwei auch getrennt ver 
fauflichen Auflagen „Zur Reform des lat. Unterr. auf Gymn. u. 
Realſch.“ im XXVIL u. XXVIIL Jahrg. d. Berliner Zeitfchr. f. 
Gymn. Danach ift das Ziel des ganzen Unternehmens eine 
frudtbarere Verwerthung der lateinischen Rectüre bis Obertertia 
für die Aneignung lateinischer Wortkunde, als es bie jeither 
üblichen Lehrmittel und Lehrweiſen zu ermöglichen feinen, 
Diefem Zwede folen 3 neue lateinische Leſebücher für die unteren 
Elafien und in entſprechendem Anſchluſſe an diefe und an Caſar's 
bellum Gallicum 4 Theile einer „lat. Wortlunde im Anſchluß 
an die Lectüre” dienen. Vogel's Nepos plenior bietet das ent- 
ſprechende Leſebuch für bie dritte Stufe, das eiymologiih- phra- 
feologifche VBocabularium und die vergleihende Wortkunde ben 
dritten und vierten Eurfus ber Wortlunde. — Es ſcheint zunächfi 
nit zu bezweifeln, daß, jo wenig wie die Güte von Caſar's 
Eommentarien für die Büte einer fie zu Unterrichtägweden aus. 
nußenden Methode Bürgihaft leiftet, ebenfo wenig eine ſolche 
Methode au fih beurtheilt werben darf nad der Beihaffenheit 
eines lateinifchen Leſebuches, an das fie fih anſchließt. Wir 
glauben jomit Herrn Perthes gegen fich jelbft fügen zu müſſen, 
wenn er (Zifchr. f. Oymn. XXVIII, ©. 27) erflärt, daß er feinen 
Reformverfuh als geicheitert anfehen müßte, wenn man ſich 
lieber beim alten Nepos zu bleiben als zu Vogel's Nepos plenior 
überzugeben entichlöffe. Diefem Entichluffe nun geftehen wir 
trog unferes Mangels an Pietät für den alten Nepos zuzuneigen, 
Bogel begnügt fi weder damit, die geſchichtlichen Schniger bes 
Nepos zu verbefiern und feine Latinität mit ſchulmäßigem 
Elafficismus in Einklang zu bringen, noch entſchließt er ſich, 
feine vitae ganz unabhängig von Nepos zu geftalten, fondern er 
fucht mit forgfältigfter Hereinziehung der verſchiedenſten Einzel⸗ 
heiten und Berfönlichkeiten und bafür Weglafjung der hierfür 
gleihgültigen vitae, vor Allem der Richtgriechen, die alten vitae 
mit Hinzunahme eines Perifles zu einem Abriffe der griechiſchen 
Geſchichte von 500— 318 zu erweitern, mit dem ausgeſprochenen 
Zwede, hierdurch dem Geihichtsunterrichte in Secunda vorzuar- 
beiten. Und dadurch fcheint uns verwiſcht, was gerade die viel» 
fach fo Häglichen alten vitae in der Schule gehalten hat. Andere 
Mißgriffe der Gefammttendenz, befonders eines dfters recht 
fonderbaren Ausdrud gewinnenden Moralifierens ließen ſich aus 
ben einzelnen vitae anführen. Dazu widerſpricht die Voraus. 
fegung, bie der gefhichtliche Nebenzwed dieſes Leſebuches in ſich 
fchließt, daß dieſe 19 vitae in einem Jahre erledigt werden 
könnten, jo gut wie jeder biöherigen Erfahrung. Auch gemügt 
die Latinität diefer vitae nicht den Anforderungen, die man an 
eine ſolche Umarbeitung zu ftelen berechtigt if. Nachweiſe 
bierüber giebt Andreſen Berl. Itſcht. f. Gymn. XXVIL, 839 ff. 
Gröhere Beachtung verdienen die an dieſes Lehrbuch und an 
Caſar fih anſchließenden Theile der Wortlunde. Ausgehend von 
der Erfahrung, daß auf diefen Stufen des Unterrichtes felbftän. 
big neben ber Lectüre betriebenes Vocabellernen nach irgendwie 
geordneten Sammlungen feiner Zfolierung wegen unfrudtbar 
bleibt und dazu bie durch feine jeweilige Verbindung bewirkte 
Debeutungeverfchiebenheit des Wortes an fih und im Berhält- 
niffe zur Orundbebeutung nur unvolllommen hierbei erfaßt wird, 
daß dagegen bie correcte Aneignung ber Wortkunbe im Anfchluffe 
an bie Lectüre unleugbare Schwierigfeit darin findet, daß 
Knaben zum geringften Theile im Stande find, Präparations, 
bücher oder Redensartenfammlungen anzulegen, die hierzu als 
fihere Orundlage dienen könnten, hat man bier biefe Wort, und 
Phraſenverzeichniſſe gedrudt in fortfchreitendem Anſchluſſe an bie 
Lectüre auf zmweilpaltigen Seiten zufammengeftellt, auch mit 
Hereinziehung maheliegender flammwerwandter Worte. ferner 
find früher erledigte Stellen (jumweilen aud Stellen anderer 
Autoren), die eines Wortes oder einer Wortverbindung wegen 
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in Erinnerung gebracht werben follten, in lleinerem Drude aus- 
führlich wiedergegeben, gleihfals mit Gegemüberftellung ber 
deutſchen Ueberſetzung. Letzterer Repetitionsweife ift befonbers 
ber zweite für Obertertia beftimmte Theil bes 4. Curſus (zu bell, 
Gall. V— VI) gewidmet. Diefer Eurfus ift auch dazu beftimmt, 
als Grundlage ſowohl deutſcher Stilübungen in ben Mittelclafjen 
als der ergänzenden Repetition der Wortfunde in dem oberen 
Glafjen zu dienen. 

Wie weit ein berartiges Verfahren Anſpruch auf den Namen 
einer Neform des lateinischen Unterrichtes hat, wird ber wohl 
nit jo geringen Zahl derjenigen fraglich erjheinen, bie ſchon 
bisher die Lectüre im Ahnliher Weiſe zu verwerthen ftrebten, 
wenn auch ohne ein foldes Hülfsmittel, das Vielen doch trotz 
Allem die Selbftthätigkeit des Schülers wie bie Freiheit des 
Lehrers zu fehr befhränfen wird. Ueber die Ausführung im 
Einzelnen nur fo viel, daß das bier eingeichlagene Verfahren uns 
einmal auf einer vielfach zu freien Weberfegung zu beruben, 
andererfeit3 die richtige Grenze in Aufnahme ſowohl ber zur 
Repetition als der zu bauernder Einprägung beftimmten Wen- 
dungen und Säße weit überjchritten zu haben fcheint. Im Uebrigen 
fönnen wir diefe durchaus forgjam gearbeitete Wortfunde der 
näheren Prüfung aller Fachgenoſſen empfehlen, denen fie fiber, 


wenigitens für den eigenen Gebtauch, eine erwünfchte Örunblage | 


ber Repetition fein fann. Die gilt von dem zu Caſar gehörigen 
Eurjus umfomehr, al3 er den britten Eurfus (jum Nepos 
plenior) nicht nothwendig vorausfegt, wofür wir eigentlich 
vom Standpunkte dieſes Reformplanes aus feine Erllärung 
wifjen. 


Cadovius - Müller, Joh., Pastor, Memoriale linguae Frisicae. 
Mit Zugrundelegung der in Aurich befindl. Originalhandschrift 
zum ersten Male herausg. von Dr. L.Kükelhahn. Mit 5 Taff, 
Abbildgn. Leer, 1875. Leendertz. (120 8.8.) 2 Mk. 

Es ift befannt, daß bie oftfriefifche Sprache, welche wir aus 
bem 14, Jahrhundert durch verfhiedene umfangreihe Nechts- 
denkmäler kennen lernen, ſchon im 15. Jahrhundert aus dem 
Schriftgebrauhe durch das Sähfifch-Riederbeutfche verdrängt 
wurde, und es ift wenigftens in hohem Grade wahrfcheinlich, daß 
diefe Annahme der ſächſiſchen Schriftiprade ihren Grund barin 
hatte, dab jchon damals aud in die Spracde bes Volkes das 
Sachſiſche einzubringen begann, ein Proceß, welder im Laufe der 
Zeit die eingeborene Sprade Oftfrieslands fo volllommen ver» 
drängt hat, dab nur noch im Wortſchatz der heutigen ſachſiſchen 
Sprade ber Oftfriefen Trümmer der alten Stammfprade vor« 
handen find: Laut» und Flexionslehre dagegen find eben ganz 
rein niederſächſiſch. Man follte fi daher bes Mißbrauches ent« 
halten, die jegige Sprade Dftfrieslands „oftfriefiich“ zu nennen; 
denn wie Mancher wird nicht 3. B. in Stürenburg's „Oftfriefifchem 
Wörterbud” bie friefifche Sprache zu finden vermuthet haben, 
während es doch weiter nichts ift als ein Worterbuch der nieder. 
ſächſiſchen Sprade in ber Provinz Oftfriesland. 

Nur zwei jehr ifolierte Punkte haben die oftfriefiiche Sprache, 
freilich aud ſchon mit fremden Beſtandtheilen burdjegt, bis auf 
den heutigen Tag überliefert: die drei faterländifchen Dörfer und 
die Heine Infel Wangeroog. Unter biefen Umftänden wird jeder 
weitere Reft des Oftfriefiichen unfer Intereffe in hohem Grabe in 
Anſpruch nehmen, aud wenn berfelbe weniger bedeutend wäre 
als der im vorliegenden Buche veröffentlichte. Das Memoriale 
linguae frisicae des Paſtors Eadovius-Müller war durch Ans 
führungen in Werten über bie friefifhe Sprache als handſchrift⸗ 
lich vorhanden längft belannt (vgl. 5. B. Winkler, nederduitsch 
en vriesch dialecticon. 's Gravenhage 1874. IL, ©. 185 ff.); 
veröffentlicht aber waren bavon bisher nur dürftige Bruchſtücke. 
Es ift verfaßt im Jahre 1690 und bem Erbpringen Georg Albrecht 
von Dftfriesland gewidmet. Der Verf. will durch diejes Büchlein 
der alten oftfriefifcher® Sprade ein Denkmal fegen und barthun, 
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daß biefelbe auch zu ſchriftlichem Gebrauche nicht ungeſchidt fei, 
Der Inhalt if, außer zwei hochdeutſchen Vorreden, eine fehr 
reihhaltige Bocabelfammlung, eine Sammlung von Redensarten 
und Anekdoten, oftfriefifher Münzen, Maße und Gewichte, eine 
(hochdeutſche) Befchreibung bes friefiſchen Bauernhauſes mit Ab, 
bilbungen, die ofifriefiihen Zahlen, nebft Heinem und großem 
Einmaleins, das alte Boltslieb „Buhske di Remmer* nebi 
Geſangsnoten, eine reihe Sammlung frieſiſcher Namen und nd» 
lid eine Ueberfegung der 5 Hauptftüde bes Luther'ſchen Rate 
chismus nebft Beichte und dem nicaniſchen und atbanafianii—hen 
Symbolum. Wir erhalten alfo ein nicht unbedeutenbes Material 
zur Kenntniß dieſes oftfriefifchen Dialectes. Dieſer ift der Dialect 
bes Harlingerlands (Umgegend ber Stadt Ejens an ber Geefüfte), 





| einer Gegend, in welcher fich bis heute verhältnigmäßig die meiften 
' oftfriefifhen Trümmer in der ſachſiſchen Vollsſprache erhalten 


haben follen (vgl. Winkler a. a.D.). Wir haben bader allen 


‘ Grund, anzunehmen, daß fi die oftfriefifche Sprache hier länger 
' gehalten hat als in anderen Gegenden des oftfriefilchen Gebietes, 


in welden alfo wahrſcheinlich ſchon um das Jahr 1690 bie alte 
Sprade verdrängt war, jo daß daburd die oben ausgelproden 
Bermuthung von dem Eindringen bes Sachſiſchen ſchon feit dem 
15. Jahrhundert geftügt wird. Diefe Auffaffung wird beflätigt 
durch die Ausjagen des Gabovius, welcher in der Vorrede das 
Oftfriefifche bie „uralte und faft verloſchene Landesſprache“ nennt 


' (6. 20) und jagt, daß diefelbe „faft mit dem Licht in Diftfriet 
| Tand felbft muß gefuchet werben” (S. 26). 


Aber auch im Harlingerlande war zu jener Zeit die Eprade 
ſchon nit mehr unverfehrt. Abgefehen von ben manderlei had- 
beutihen Eigenthümlichleiten, die ber Berf. befonders in der 
Ueberjegung bes Katechismus einmilcht, hat ber eigentlige Dr, 
ganismus ber Sprache doc) bereits jehr unter bem ſachſiſchen Ein. 


fluſſe gelitten, Zwar treten uns überall noch echt frieſiſche Laut, 


verhältniffe entgegen, wie in tzierck (Kirche), ziehl (Mann, b.i 
kerl), tzise (ſtaſe), widse (Wiege), liedsen (liegen), ecker(Ader), 
ges (Gras, altfriefiih gers), irm (arm), theck (Dad), tris (9), 
klaade (leid), glaife (Glaube), schlaiten (Schloßen), riuchter 
(Richter) u. f. w. Daneben aber finden fi ſchon fehr Häufig die 
Worte mit ſachſiſcher Qautgeftaltung: z. B. neben ziehl fteht alt 
gleichbedeutend kerel (S. 37), neben braide (Brot — altfriel. 
bräd) fteht broohde (S. 35), groß heißt ſowohl ect Friefid 
graat (S. 97), als auch, und zwar häufiger, ſachſiſch groot; ebenlo 
bieß todt altfrief. däd, und bem entiprechend müßten wir daade 
erwarten, hier trittes aber ſtets als doude auf, die echte !yorm wird 
jedoch noch bewiefen durch den Reim bes alten Volksliedes hade: 
doude u. j. w. Auch die echt friefiiche Flexion ift ſchon fehr in 
Berfall gerathen. Die obliquen Caſus der n-Declination pP8 
haben ſchon ganz gewöhnlich das ſachſ. mn als Endung ange 
nommen: in den nommen (S. 90 „im Namen“ — altfriel. Det. 
noma), heehren (domini) neben dem echten Gen. heehre (6.91). 
Defonders interefjant ift e3, daß fich beim Infinitiv diefe Wand» 
lung eben erft zur Zeit bes Berf.’s vollzog und ihm als ſolqhe 
völlig zum Bewußtſein fommt, wen er fagt (S. 50): „Der Ju 
finitivus bey bem riefen endiget fi nad ihren unterſchiedlichen 
dialectis in en und a, wie woll die terminatio in en bie nemft 
ift und jcheinet nach der gemeinen Teutſchen Arth angenoumen 
zu fein — nad) ber alten Friſen termination lönnen und folten 
fi alle Berba endigen ini und a, alf liafi, liafa (lieben)" u. |. m. 

Man wird aus diefen Beilpielen erjehen, daß es für den 
Spradforfher von hohem Interefje fein müßte, wenn das von 
Gabovius gebotene Material einer hiftorifchegrammatifchen Br 
arbeitung unterzogen und im Einzelnen nachgewieſen würbe, ma? 
bavon echtiriefifch und aus der altoftfriefifhen Sprache abzuleiten 
fei, und was auf Rechnung des eindringenden Sächſiſchen lomme. 
Wir bedauern, daß der Herr Herausgeber zu diefer Arbeit nicht 
die nöthige Mufe gefunden hat; jedoch wollen wir darüber nic! 
mit ihm rechten, haben wir doch alle Urjache, ihm für die jaubere 
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mb forgfältige Ausgabe ı bes Memorials Dant zu fagen. Er war 
in der glüdlichen Lage, diefelbe nah dem in Aurich befindlichen 
Driginalmanufcripte zu veranftalten, und hat fi, wie natürlich, 
möglichft getreue Wiedergabe beffelben zur Norm gemacht. Seine 
Zugaben beftehen aus einer orientierenden Einleitung und elf 
Seiten Anmerlungen, bie fih meift mit ſachlichen Erllärungen 
befaffen. Sie zeugen von eingehenbem Verſtandniß und laffen 
ben Wunſch um fo beretigter erſcheinen, daß der Herr Herausg. 
bie in Ausficht geftellte grammatifche Abhandlung bald nadhliefern 
möge. — Außerdem ift von anderer Hand beigefügt eine Be- 
iprehung ber von Cadovius mit überlieferten Mufil zu Buhske 
di Bemmer nebft Herſtellung berjelben für gemifchten Ehor und 
für — Po 








Legge, — D.D,, the life and werke of Menelus. With es- 
says and notes, London, 1875. Trübner & Co. (V, 402 8. gr. 8.) 


A.u.d. T.: The Chinese elassics translated into English with 

preliminary essays and explanatory notes, Vol. ll. 

Der Schotte Dr. James Legge ſteht bermalen unter ben 
Rennern ber claffiichen Literatur der Ehinefen entjchieden obenan. 
Seit nun mehr ald 15 Jahren veröffentlicht er ber Reihe nad 
ein Riefenwerf: the Chinese Classics, das nun, unferes Wif- 
fens, bis auf bie beiben legten Bücher Je⸗king und Li⸗ki been- 
bigt if, eine wahre Prachtausgabe ber hinefifchen Zerte mit in« 
baltsihweren Einleitungen und Anmerkungen und forgfältigen 
Ueberfegungen. Das Publikum ſchuldet ihm Dank, daß er aud 
weiteren Kreifen bie Ergebniffe feiner Arbeiten zugänglich gemacht 
bat. Sein 1867 erſchienenes Bud: the Life and Teachings of 
Confucius entiprah dem erften Bande des Hauptwerles, das 
uns heute vorliegende Buch entipricht bem zweiten. In dieſen 
Heineren Ausgaben ift das Hauptwerk mit Hinweglaffung des 
chineſiſchen Zertes und bes philologifchen Apparates, fonft aber 
fat unverändert abgebrudt; die Einleitungen und die fahlichen 
Noten find Hüben und drüben diefelben. 

Menciug, eigentlich Meng-tfe, ein Nachfolger des Eonfucius, 
lebte im 4. Jahrhunderte vor unferer Zeitrechnung. Gleich fei- 
nem Meifter nahm er nacheinander Aemter bei verfchiedenen der 
damaligen chinefiihen Lebensfürften an, als deren Berather er 
nad Kräften für Abftellung der in feinem Vaterlande eingeriffe- 
nen argen WLebelftände wirkte. Seine hierauf bezüglichen moral« 
philoſophiſchen und politifhen Geſprache bilden den wefentlichen 
Inhalt des Buches, das feinen Namen trägt. Diefes ift, Dant 
einer gewiſſen behagliden Geipräcdigleit, unter den claffifchen 
Schtiſten bei Weitem die leichtefte und zugleich recht anziehend 
durch den frifchen, gefunden Sinn, ben oft treffend feinen Wi, 
bie darin walten, Wer die Elemente der chineſiſchen Grammatif 
in fi aufgenommen hat und nun zur Lectüre einheimifcher Texte 
übergeben will, dem follte man als erftes fein anderes Bud in 
bie Hand geben als den Meng»tie. Hieran wird er erproben, 
wie es um jeine ſprachliche Vorbilbung ftehe, hieraus wird er 
Muth ſchöpfen zu weiterem Fortichreiten, und mit dem Muthe 
wirb zugleich die Quft lommen, tiefer einzubringen in bie Geheim- 
nifje einer fo gar frembartigen Sprade und Literatur. 

Die vier claffiihen Bücher der Ehinefen (Sſe⸗ſchu), deren 
eines der Meng»tfe bildet, find oft in guten Originalausgaben 
billig zu kaufen. Wer fo ben Tert und überdieß ein braudbares 
chineſiſches Wörterbuch befigt, der mag fich getroft an ben „Heinen 
Legge* halten, wenn ihm der „große Legge“ zu koſtſpielig ift, und 
darum ift das Büchlein eine Wohlthat auch für Manden von 
benen, an welche ber Verf. dießmal nicht gedacht hatte. Denen 
aber, welche den Genuß der Literatur ohne die Mühen der 
Sprade ſuchen, und fie bilden die Mehrzahl, kann das vorlic- 
gende Buch, ebenjo wie fein Vorgänger, nit warm genug em» 
pfohlen werden. Eine Ausftellung, die man an anderen Legge'- 
ſchen Heberfegungen machen kann, daß nämlich über dem Beftre- 
ben nad Deutlichkeit die ftiliftiichen Eigenthümlichkeiten des 
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Driginales verloren geben, mifft unſeres Vedüntens beim vor» 
liegenden Werke am wenigften zu, und bie gehaltvollen, auf den 
beften chineſiſchen Quellen beruhenden Einleitungen und Anmer- 
kungen find ein Vorzug, den diefe wie alle Arbeiten des großen 
ſchottiſchen Gelehrten vor allen ähnlichen voraus bat. Wir find 
nur zu jehr gewöhnt, eine gemilje charalterloſe Uniformität der 
Anihauungen für die Haupteigenſchaft der Chineſen zu halten; 
man leſe, was der Verf. über die philoſophiſchen Richtungen zu 
bes Meng⸗tſe Zeiten mittheilt, und man wird ſehen, welcher 
Streit ſelbſtändiger, widerſprechender Syſteme ar; dort aus⸗ 
— worden be G.v.d.G. 


Baer, Dr. R. E. v., ETW — aus der Vorzeit. Dor⸗ 
pat, 1874. Gläfer. 
(Abdruf aus Ye „Ausland“ 1874, Nr. 33 — 35.) 


Bon bes berühmten Verfaſſers größerem Werke „Hiſtoriſche 
Fragen mit Hülfe der Naturwiſſenſchaften beantwortet“ brachte 
das Litt. Eentralbl. 1874, ©. 261 eine Anzeige. Der Ref., der 
fih damals mit Kr. unterzeichnete, hatte geglaubt, ber dem großen 
Gelehrten und bahnbrechenden Forſcher jhuldigen Hochachtung 
ftet3 eingebenf fein zu müffen, jedoch es aud für geboten gehal« 
ten, offen das zu bezeichnen, was er zu beanftanden oder zurüd« 
zuweiſen hatte, Leider hat feine Anzeige auf ben Verf. verftim« 
mend gewirkt und obige Schrift gegen ben Ref. hervorgerufen, in 
der bie Gedanken bes größeren Wertes in gebrängter Form für 
das „Ausland“ zufammengeftellt find. Zunächſt ift die Neußerung 
auf ber erften Seite auffallend: „Ich habe gar nit für Gräco» 
flogen gefchrieben, zu benen Hr. fer. wahrſcheinlich gehört, jondern 
nur für Lefer von allgemeiner Bildung und babe deßwegen allen 
oriehifhen Nimbus möglichft vermieden.” Sollte wirllich ber 
Berf., defien Ausführungen gegen Philologen gerichtet waren, 
gewünfcht haben, daß Philologen von benfelben nicht Notiz 
nehmen und fid) äußern möchten? Im Uebrigen muß Ref. auch 
heute den Sat, ben er bamals ſchrieb, aufrecht halten: „Gerade 
die Fülle des Wiffens, über bie der Verf. gebietet, verbunden 
mit einer leicht beweglichen Phantafie, führt ihn zu den gemag- 
teften, aber aud) unbaltbarften Combinationen“. Wenn jet der 
Berfaffer barauf erwibert, Ref. hätte dieſe Gombinationen „nicht 
widerlegt oder au mur angeführt”, fo ift das ungerecht und 
aud der Wirklichkeit nicht entſprechend: es ift ungerecht, ba das 
Liter. Eentralblatt nit Widerlegungen eines an zahlreichen 
Hypothefen reichen Buches bringen kann; es ift der Wirklichkeit 
nicht entiprechend, da Nef. allerdings die „unhaltbarfien Com⸗ 
binationen* angeführt bat. UWeberbieß glaubte Ref, vor dem 
Refepublitum, für melches feine Anzeige beftimmt war, einer 
Widerlegung überhoben zu fein, da jene gegen ſich felbft ſprechen. 
Auch den zweiten Einwand, ben Ref. fich erlaubte, ber Verfaffer 
ftehe vielfah auf einem ihm fremden Gebiete, kann er nicht zu— 
rüdziehen; als Beweis führen wir folgenden Sat des Verf.“s an: 
„Ich nehme die Odyſſee, wie fie uns vorliegt” (S. VII). Das ift 
ein Standpunkt, auf dem fich heute doch fein urtheilsfähiger 
Philologe mehr befindet; das hieße, alle Forſchungen feit Wolf 
negieren. Und doch fcheint uns die Frage nad) den geographiſchen 
Kenntniffen Homer’s vor allen Dingen abhängig zu fein von ber 
Entiheidung, welche Partien urfprünglid, welche fpäter ent 
ftanden find; gewiß nicht umgelehrt kann das Verhältniß fein, 
was allerdings Fr. Rühl in feiner Anzeige von bes Verf.'3 Werte 
annimmt (Jahn's Jahrb, 1874, S 526). Daß eine Reihe von 
Argumenten, auf die fi der Verf. in dem Glauben, daß Alles 
gleih gut fei, Mügt, hinfällig wird, liegt auf der Hand, — 
Schließlich erllärt Ref., daß er nicht „offenbar beleidigt ift durch 
bie Zumuthung, bisherige Ueberzeugungen zn ändern“; bie 
Meberzeugungen, gegen die fich ber Verf. wendet, hegt er gar nicht, 
was aus feiner Anzeige hervorging; daß v. Baer noch einmal 
darauf zurädfommt, barzulegen, Homer habe die Straße von 
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Gibraltar nit gelannt, war daher dem Ref. gegenüber ganz 
überflüjfig. Uebrigens hofft berfelbe, jehr bald auf obige Schrift 
ausführlich antworten zu fönnen. Ed. Kr. 


Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Hrög. von Alfr, 
Fledeifen u H. Kaflus 111. Kr ** Se n 
Inh.: 1. A. Steig, die Lage des Homer.Troja. — G. Lange, 
au Homer's Illas I, 414. — E. Kammer, noch einmal zur Odvilee 
a 292 u. 4 223. — P. D. Eh. Hennings, Homer. Abhandlungen. Ill. 
IV. — ©. G. Roſcher, zu Sophokles Nias [v. 853). — H. Schwei⸗ 
er»Sidler, 3. Literatur der vergl. Mythologie. — F. Latendorf, 
e Theoeriti Adoniazusarum versu 77. — e. Plemw, zu awei milef. 
nfriften. — B. Lupus, zu Sophofles‘ Dedipus auf Kolonos. — 
. Bücheler, Conjectanea. 20—24. — F. Polle, zu Ovidius‘ Me: 
tamorphofen [X1, 754. 755). — $. Blümner, zu Petronius [c.2]. — 
R.9. Ked, " Tacitus Germania [e. 9]. — N. Eufner, über Tas 
eitus‘ Agricola. — Zu Dpidius' amores [II, 1, 47. 4. — ©. 6. 
Rofher, über den Monatsnamen Junius. — Anzeigen. 

I. Ried, Maturitätsgengniß, nicht Maturitätspräfung. (Schl.)— 
D. Meltzer, M. Joh. Bohemus, kaiſ. gefr. Boet, Nector der Kreuz⸗ 
Aule zu Dresden 1639— 76. — B. Perathoner, Bericht über die 

erhandlungen der 29. Berfammlung diſchr Philologen u. Schuimänner 
u Innobruck 74. — H. 8. Beniten, pbilol, Programme der Prowv. 
- ra Sadfen, Brandenburg. 1873. (Fortſ.) — Perfonalnotigen; 
neigen. 





Rivista di filologia e d'istruzione elassica. Dir. D.Comparetti, 
G. Müller, G. Flechia, G.M. Bertini. A. Ill. Fase. 10— 12. 
Inh.: D. Comparetti, papiro ercolanese inedito, — E. 
Dressel, sopra un frammento d’epigramma di Callimaco seritto 
nel primo secolo. — Bibliografla; Cenni bibliograflci. 


Alemannia. Zeitfhrift für Sprache, Literatur u. Volkskunde des El⸗ 
faffes u. Oberrhein brög. von A. Birlinger. 3. Jahrg. 1. Heft. 
Bonn, Marcus. 

Inh: A. Birlinger, Pädagogifhes aus Geiler v. Keiferöber 

I. — Derf., Goldförner aus Geiler v. Seiferäberg. — De —* 

tate Melſter Echarta. 1. — B. Erecelius, zur Literatur des Nars 

reuſchiffes. — Derf., 2 Spruche von Parle. — er die Heiligen: 
verehrung in der Schweiz im 16. Jahrb. — A. Birlinger, zur Ges 
ſchichte der dtichn Philologie. — ni Sprachliches. — F. Bed, 
zum Bihtebuoch. — N. Birlinger, Job. Peter Hebel's Leben. — 
Meyerv. Knonau, Über alemann. Gaugrengen — U. Birlinger, 
Boltsglauben. — Derf., Amores Söflingenses. — Literatur, 


Zeitfhrift für Stenographie und Orthogr ie ac., heraudg. von 
G. Michaelis, 283 Nr. 2. vo. — 
Inh.: G. Michaelie, John Tilbury, Erfinder eines Schrift⸗ 


ſyſtemo im 12. Jahr. — Süpdeutfche Ausfprache der Medine und 
Tenues. — Ueber Kurzfchrift im Poftbetriebe. 





Alterthumskunde. 


Dütschke, Dr. Hans, antike Bildwerke in Oberitalien, 
I. Die antiken Bildwerke des Campo santo zu Pisa. Leipzig, 
1874. Engelmann. (VIII, 132 S. gr. 8.) 3 Mk. 

Die in den Eorriboren bes Campo Santo zu Pifa mitten 
zwifchen mobernen Grabdentmälern und anderen Sculpturmerlen 
befonber3 der Pifaner Schule aufgeftellte Sammlung antiler 
Bildwerle, bauptfählid römiſcher Sarlophagreliefs, gehört 
weder in Hinfiht ber Zahl noch ber Bedeutung ihrer Beftand- 
theile zu ben bebeutendften Antitenfammlungen Italiens; aber 
fie hat, außer dem arhäologiichen Intereſſe, welches ber Inhalt 
nicht weniger ber darin enthaltenen Stüde barbietet, auch nod 
das culturbiftorifche Intereffe, daß fie in ihren Anfängen weiter 
al3 irgend eine andere der modernen Antitenfammlungen zurüd- 
reiht und daß biefe ihre Anfänge auf bie Entwidlung der 
neueren Runft (man denke an Niccolo Bifano, deſſen unmittelbare 
Anlehnung an antite Mufter gegenüber der Hypotheſe von jüd- 
italifchem Urfprunge feines Stiles zulegt von €, Dobbert in 
feiner Abhandlung „Ueber den Stil Riccolo Piſano's und defjen 
Urſprung“, Münden 1873, in überzeugender Weile nachgewieſen 
worden ift) einen nicht geringen Einfluß ausgeübt haben. An 
einem für wiſſenſchaftliche Zwecke gemügenden Katalog dieſer 


Sammlung fehlte es bisher: die Werke von Morrona (Pisa 
illustrata, Livorno 1787) und BaoloLafiniofRaceoltadisar- 
cofaghi, urne e altri monumenti di scultura del Campo Santo 
di Pisa intagliati da Paolo Lasinio figlio. Pisa 1814) find, 
wie ber Verf. der vorliegenden Beſchreibung im Vorworte bemerlt, 
unvollftändig und ungenau; das von ihm nicht erwähnte kurz 
Verzeichniß in Giovanni Rofini's „Descrizione delle pitture del 
campo santo di Pisa coll’ indicazione dei monumenti ini 
raccolti“ (quinta edizione, Pisa 1845) &. 187—225 ift id 
zu mager und bürftig (Ergänzungen find 5. B. nirgends ange 
geben), um für wiſſenſchaftliche Zwede benupt werden zu können. 
Dir find daher dem Herrn Dr. H. Dutſchle zu großem Dankı 
verpflichtet für diefe feine volftändige, mit Sachlenntniß gemacht 
und offenbar, wenigſtens was bie Aeußerlichkeiten der Der- 
ftellungen anbetrifft, jehr genaue Beihreibung, und können nad 
biefer Probe nur wunſchen, daß er bie von ihm in Ausſficht gr 
ftellten zwei weiteren Theile feiner Arbeit, die Beichreibung der 
Denkmäler bes Mufeums zu Mantua und die Katalogifierung 
ber zerftreuten Antiken von Florenz, den Fachgenoſſen nicht lange 
vorenthalten möge. In Betreff ber Einzelheiten nur einige kur 
Demerlungen. ©. 4 wird als Belcgftelle für den Eult des Pan 
jufammen mit Apollon und Nymphen in einer Örotte am Hymelle 
neben Olympiod, vit. Plat. 10 (vielmehr 1) auch Aslian. var. 
bist. X, 21 citiert: ftatt diefer Stelle, in welder Ban gar nidt 
erwähnt wird, hätten vielmehr die bekannten Inſchriflen der 
Grotte von Bari (C. I. gr. m. 456) angeführt werben ſollen 
Zu der S. 7 angeführten neueren Literatur über Mithrasten 
flellungen ift hinzuzufügen B. Stark „Die Mithrasfteine von 
Dormagen. Nebft anderen Ineditis des Mithrasdienſtes“ in den 
Jahrbüchern des Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinland, 
Heft XLVI, ©. 1ff. Die Deutung des leierfpielenden geflügelten 
Jünglings als Hypnos und des ihm gegenüber fipenden ge 
flügelten Jünglings als Thanatos auf bem römifhen Garlophay- 
relief Ne. 44 (S. 34) ift fehr unwahrſcheinlich: es find wohl 
einfach Eroten alsRepräfentanten des Menſchen lebens; über Ete⸗ 
mit der Zeier vgl. Stephani Compte-rendu 1869, S. 184. und 
das Mofailbild aus Aventicum in des Ref. „Aventicum Hel- 
vetiorum* Heft V, Tl. 28, ©. 57. Auch die Deutung einer 
figenden, mit ber Rechten ſich auf einen Felſen ftüßenden, im der 
Linten ein zweihenlliges Gefäß, aus welchem eine Flüſſigleit 
bherabftrömt, haltenden Frau auf dem balchiſchen Sarlophet 
Nr. 52 (S. 41) als „Hamadryade” und die Bezugnahme au 
Diodor, III, 66 zur Erklärung bes Gefäßes mit der Fluſſigleit 
lönnen wir nicht billigen, fondern halten die Figur für ein 
Quellngmpbe oder für die Ortönymphe von Nyja. Die Deutung 
ber Darftellung der etrusliſchen Actencifte Nr. 54 (S. 43) auf 
die Töbtung des Priamos durch Neoptolemos ift wegen ber Zradt 
des angebliden Priamos (kurzer Ehiton, Helm, Panzer und 
Ehlamys) bedenllich. Ueber ben Meleagerfarlophag Ar. 55 
(S. 44 ff.) hat ſtelul in feiner von Dütjchle nur im Allgemeinen 
citierten Schrift „De fabula Meleagrea“ S. 48 ff. gebanbilt: 
Ref, erkennt mit demfelben in dem am rechten Schenkel wer 
wundeten Manne den Anläos, in bem von Dütjchle Antäos ge 
nannten Manne mit der Doppelart den Topeus, in ber angıb 
lihen Artemis bie Atalante, welche zweimal bdargeftellt ift is 
Folge der Bereinigung zweier verfhiebener Scenen zu einer 
Darftelung. Der „Hagieus Bomos“ auf S. 56 ift wohl nur 
ein Schreibfehler für Agyieus. Ebendaſelbſt war für den Rufen 
jarfophag der Münchener Glyptothel ftatt der Beihreibung von 
Schorn die von H. Brunn (Rr. 188, S. 219) zu citieren. Die 
auf dem Sarlophag Nr. 100 als Gegner römifcher Reiter dar 
geftellten Barbaren find wegen ihrer Tracht ſchwerlich für Galliet 
zu halten. Die Infchrift an der Conſole ber römifchen Porträl- 
büfte Nr. 107 (&.87) IV. BRUTUS ift wohl ficher eine moderne 
Falſchung. Der in der Infchrift des Garlophags Nr. 125 
(&. 101) genannte C. Bellicus Natalis Tebanianus ift jedenfall 
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nicht ber Sonfut des Jahres 68 n. Chr, fondern vielmehr ber 
des Jahres 87 n. Ehr., j. Acta fratrum Arvalium ed. Henzen, 
p. CXIX. Bu. 





Pädagogik. 


Stenographischer Bericht über die Verhandlungen des zwei- 
ten Realschultages zu Braunschweig vom 1. bis 3. Octbr. 1874. 
Herausgeg. von Prof. Dr. M. Strack. Berlin, 1874. Gülker & Cie. 
(1 Bl., 79 8. gr. 8.) 1 Mk. 50 Pt. 

(Besond. Abdruck aus d. Central- Organ f. die Interessen des 

Realschulwesens.) 

Unter diefem Titel ift befonder3 erfhienen bas Novemberheft 
vom 2, Jahrgange bes „Gentral-Organs für bie Intereffen des 
Realſchulweſens“, welches mit jenem ſtenographiſchen Berichte 
angefült ift. Bei dem Intereſſe, welches bie Organifation bes 
höheren Schulweſens gegenwärtig in weiten Rreifen findet, fann 
die befondere Ausgabe des mehrerwähnten Berichtes nur gebilligt 
werden. Der Inhalt entzieht fich an diefer Stelle jelbftverftänd- 
lich der Kritik, 


Kern, Fti. Ludwig Gieſebrecht als Dichter, Gelehrter und Schul · 
mann. Stettin, 1875. Th.v. d. Nahmer. (VI, 416 S. 8.) 6 Mt. 

Das Lebensbild einer hohen, edlen, in ihrer Bedeutung nicht 
genug gewürdigten Perſönlichkeit haben wir hier vor uns. Zwar 
bat ſchon Vilmar auf Ludwig Gieſebrecht aufmerlſam gemacht 
als den Sanger der treuen und frommen, ebenſo ernſten und 
heiligen, wie innigen und wahrhaften Geſinnung bes deutſchen 
Hauslebens, zwar waren Gieſebrecht's wendiſche Geſchichten von 
Hiftorifern geſchatzt wegen der vielen neuen Quellen, die darin 
juerft benugt find, wegen bes eindringenden hiſtoriſchen Sinnes, 
der ſich darin fund giebt, und find aud heutigen Tages für ben 
Forſcher auf dem fpeciellen Gebiete immer noch von großem Werthe, 
jwar war von verfchiedenen Seiten und Standpunkten hinge⸗ 
wiefen auf Die bejonders philoſophiſch, religiös und aſthetiſch 
gehaltvollen Auffäge in der von Gieſebrecht zuerft allein, dann 
in Gemeinschaft mit feinem Neffen Ed. Böhmer herausgegebenen 
Zeitfhrift Damaris, dennoch ift aber Ludwig Gieſebrecht in 
weiteren Kreifen beinahe unbelannt. Daran ift zum Theil die 
ganze Geiftesrichtung des Mannes ſchuld, der fih zur Gemeinde 
ber Myftiler zählte, obwohl er einft zur Brüdergemeinde gehört 
hatte, daran ift zum Theil, wenn man zunächſt auf feine Gedichte, 
aber dann auch auf feine Auffäge Rüdfiht nimmt, ſchuld, daß 
er fi felbft in feiner Tiefe mur wiebergab, nicht danach ftrebend, 
die Empfindungen Anderer ausjubrüden, ober ben Beifall ber 
Menge fi zu erwerben. Daran ift auch jhuld, dab bie Form 
feiner Gedichte und Arbeiten, wenn auch faft ſtets rein und edel, 
doch keine Teichtgefällige ift, jo daß jogar das Verftändnig häufig 
auf Schwierigkeiten Hößt. Iſt fo ber Kreis derer, die Gieſebrecht 
hochſchätzen, verhältnißmaßig Hein unter denen, die ihm perjön« 
li nie nahe gelommen find, fo findet fih um fomehr Achtung, 
Verehrung und Dantbarleit gegen ihn bei der großen Zahl 
feiner Schüler, Schülerinnen und Anderer, die ihn im Leben 
gelannt haben. 

Auch vorliegende Biographie ift das Werk eines pietätsvollen 
Ehülers, der deutlich und mit Freude zu erfennen giebt, wie 
viel er bem Lehrer verdankt, wie nachhaltig ber tieffinnige Dichter 
und Denker auf ihn eingewirft bat. Aus reihem fonftigen 
Materiale, aber namentli aus dem eigenen Werke Gieſebrecht's 
Ihöpfend, ſchildert uns Kern in einfacher, hingebender Weife mit 
liebevolem Sinne ſowohl das Außere Leben Gieſebrecht's, das 
verhältnißmäßig rubig dahinfließt, als auch befonders das innere, 
das fi im dem reihen Schafe der Gedichte auf das Deutlichfte 
wiederfpiegelt, und führt die Bedeutung Gieſebrecht's namentlich 
nad) ben drei Seiten, die jhon auf bem Titel genannt find, vor, 
wobei Ref. noch beſonders auf die folgenreihe und tiefgehende 
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Wirkjamteit Gieſebrechrs als Lehrer binmweifen möchte, bie mie 
mehr hervorgehoben zu werben verdient, als es ihm vergöunt 
war, über 50 Jahre an einer unb derjelben Anſtalt in Stettin 
thätig zu fein. 

ft auch die ganze Darftellung wohl befonders berechnet auf 
bie große Zahl der banfbaren Schüler Gieſebrecht's, denen biejelbe 
eine höchſt willlommene Gabe fein wird, jo wirb doch auch für 
ferner Stehenbe das Buch nicht ohne Gewinn bleiben, da man 
nicht nur einen ganz eigenartigen Pädagogen, fondern im Allge 
meinen ein „reiches, reines, glüdliches Menſchenleben“ hier näher 
fennen lernt. — ls Anhang finden wir no eine furze Bio- 
graphie Ferd. Ealo’s, eines Auferft talentvollen, in feiner Art 
einzigen Eollegen Gieſebrecht's, welde von Gieſebrecht angefan- 
gen, aber nicht vollendet ift, und welder Stern noch den | 
giebt. M.H 


Starke, K., die Schule im Freien. Ein Beitrag zur Förderung 
freier einfacher Erziehuugsweise, der Familie gewidmet. Halle, 
‚1875. Buchh. d. Waisenhauses. (VIII, $0 8. gr. 5.) 

Der Berf. hat die Schrift der Familie gewidmet, und im ber 
That wird diefe es auch namentlich fein, welde bie darin behan⸗ 
delten Erziehungsmittel in Anwendung zu bringen im Stande 
ift. Leider aber pflegen padagogiſche Schriften als vorzugsweiſe 
für Lehrer beſtimmt angejehen zu werben, und ber Titel, welcher 
ber vor und liegenden Schrift gegeben worden ift, bürfte nur zu 
geeignet fein, auch fie als eine auf bie Schule bezügliche Schrift 
zu betrachten. Die beiben Quellen, aus benen unfere innere 
Welt ihren Inhalt ſchöpft, find Menfhheit und Natur. Beide 
find entweder Öegenflände unferer Erfenntniß oder unferer Theil» 
nahme; wir ftellen uns ihnen entweber betradhtend, benfenb oder 
urtheilend gegenüber, oder wir pflegen mit ihnen Umgang. Zu 
einem folhen Umgange, zu einem folgen Berfehr mit der Natur 
ift namentlih bas find geneigt, und ba fih aus bem Verlehre 
mit ber Natur wie aus dem mit Menfchen Gefinnungen entwideln, 
fo ift es eine Pflicht des Erziehers, den Berlehr der Kindheit mit 
der Natur zu fördern, vielfeitig zu geftalten, zu regeln und zu 
leiten. Das lann aber bie Schule weniger als die Familie. 
Diefer legteren hiezu Anleitung zu geben, fcheint uns ber Haupt« 
zweck der vorliegenden Schrift, melde uns befonders in ihrem 
fpeciellen Theile wohl gelungen erfcheint und welcher wir auf» 
merfjame Beachtung von Seiten recht vieler Eltern aufrichtig 
mwünjchen. Möge fih Niemanb von ihrer Lectüre abjchreden 
laffen durch den etwas abftract gehaltenen erften Theil umb durch 
die etwas ſchulmaßige Paragraphenform. 


Gentral» Gentral ‚Organ für die Snterefien des Realfchulwefens, 
M. — 3. Jahrg. 5-6 t 

Inh: K. Meltzer, womit und wann foll der ———— — 

Unterricht beginnen? — Mecenfionen u. Anzeigen von Büchern; Ber» 
—— adere —— —— 


— — — 


Vermif chtes. 


——— der köntgl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
= Die mit einem * begeidhmeten Vorträge find ohme Auszug. 

Juh.: Berp, üb, die neue Ausgabe der Chronlk des Bifchofs Jfidor 
von Reza (Pacensis), — Deffner, über den Dialelt der — 
Peters, über die von Hrn. Prof, Dr. R. Buchholz in Waſtafrika 
fammelten Amphibien. — "Borhardt, über * —E *2 
Legendre und Jacobi. — Reichert, zur Anatomf des Echwanges 
der Afcidienlarven (Botryiins violaceus). — Birchow, über das Us 
interparietale. 

Si ungoberi te der — f. Atademle d. wi uf. In ®ien. Ma 

— — iaſſe. Ar. 10— 13, Menf en 

Inh.: Mad, Mittheilungen über Verfuche über anomale Difvers 
fion u. über das Gtelten des — mg J. Popper, über 
die Duelle u. den Betrag der durch Luftballons geleifteten Arbeit. — 
I. Seegen, Über die Ausfcheldung von gasfdrm. Stiditoffe aus dem 
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im Körner * Elweißſtoffen. — G. J. Puluj, über einen 
Schulapparat zur Beſtimmung des mechan. Wärmeiquivalentes, 

v. Rang, Bericht über Verſuche, um die Aenderung des Drehungs⸗ 
vermögens des Quarzes durch die Temperatur zu ermitteln. — J. 
Horbaczewoki, über ben Nervus Vestibuli. — J. Holetfhel, 
über die Bahn des Planeten (11) Ate. — I. Hann, Ilnterfuhungen 
über die Beränderlichkeit der Tagestemperatur. — Ad. Lieben, Bor 
trag über Synthefe von Alkoholen mittelft gechlorten Aethers. — €. 
Dölter, über die Bulcangrupve der pontin. Inf D. Berg 





nieln. 

meifter, Beitrag zur vergl. Embroologie des Goloboms. — Exner 
u. Gall, zur Kenntniß des Graaffhen Folikels u. des Corpus lu- 
teum beim Kaninhen. — Jof. Boehm, über die Function des Kals 
kes bei Keimpflangen der Feuerbohne. — Beobachtungen an der k. k. 
Gentralanftalt für eg u. Erdmagnetismus; hohe Warte bei 
Wien. März, April. — B, Biedermann, linterfuchungen über das 
Magenevithel. — M. Löwitt, die Nerven der glatten Diusfulatur.— 
G. Heller, Interfuchungen über die Tumicaten des adriat. Meeres. 
ort.) — 6. Tfhermaf, über die Bildung der Meteoriten. 
imony, Mefultate feiner Temperaturmeffungen im Gmundner See 
u. Atterfee. — 2. Fellner, Beitrag iu Lehre von der Entwidelung 
der Cloake. — 6. Heller, vorläuf. Mittheilung über die Thiere der 
f.f. Nordpolemedition. — F. Steindadher, ichthyol. Beiträge. 2. — 
2. Gruber, Bahnbeitimmung der Tolofa. — J. Boehm, über Gäbr 
rungsgafe aus Sumpfe u. Waſſerpflanzen. — 6. v. Ettingsbaufen, 
fiber die genet. Gliederung der Capflora. — 3. Holetf Set. Bahns 


beftimmung des Planeten ( 118) Peitho. — F. Exner, fib. die galvan. 


— 1875. 26. — Literarifdes Gentralblatt. — 26. Juni. — 





Ausdehnung der Metalldrähte. — Joſ. Boehm, über die Refpiration | 


von Wafferpflangen; üb. eine mit Mafferftoffabforption verb, Gahrung. — 


v. Mojjifovice, über die Ausdehnung u. Structur der füdoitstirof. | 


Dolomititöde, — M. Neumapyr, über Kreideammonitiden. 


Univerfität- Schriften ꝛc. 


Höttingen (Inauguradiffertt.), G. Havenftein: Beiträge zur | 


Kenntmmiß der Zeinpflanze u, ihrer Gultur. (60 8.8.) — Ab. Helms 
dörfer: Forichungen zur Gefchichte des Abtes Wilhelm von Hirſchau. 
1. Ib. (64 ©. 8.) — 9. Herpberg: die Hiſtorien u. die Chroniken 
des Iſidorus von Sevilla. 1. Th. (93 S. 8.) — N. Heffe: Pythium 
de Baryanum ein endophyt. Schmaroger in den Geweben der Keim: 
linge der Leindotte, der Rüben ıc. (76 S. 8.) — H. Hesselbarth: 
de pugna Cannensi. (338. 5.) — ®. Jacobfen: über die Umfepuns 
gen der Aldehyde mit den Ritrilen. 35 ©. 8.) — J. Jäger: quae 
fides Tacito in Agricola habenda sit, exponitur deque consilio, quo 
liber ille eonseriplus esse videatur, agitur. (56 8.8.) — €, Joar 
him: Johannes Nanclerns u. feine Chronik. (70 S. 8.) — A. Jor- 
dan: de codieum Platonicorum auctoritate. (32 8. 8.) — W. Kirch⸗ 
ner: Unterfuchungen üb. den Pflanzenſchleim. (38 S. 8.) — H.v.Kleist: 
de L. Apuleji Madaurensis libro, qui inseribitur de philosophia mo- 
rali. (43 5. 8.) — D. Köntg: frit. Erdrterungen zu einigen italien. 
Quellen für die Sefchichte des Nömerguges Heinrichs VII. 668.8.) — 
Sophie v. Komwalevdfy: zur Theorie der partiellen Differentialgleis 
dungen. (32 ©. 4.) — Fr. Krantenhagen: Über die Integration 
der partiellen Differentialgleichungen 1. Ordng. (405. 8.) — H. Krey: 
über die Invarlanten u. Govarimten der binären Kormen 7, — 
(27 S. 8) — G. Krüger: die Polenchronik des Boguchwal. (44 ©. 
8.) — €. Lamp: der ſcheinbare Ort des Polarſternes æ Ursae Mi- 
noris. (67 ©. 8.) — 6. Lampredt: der Hopfen. (59 S. 8.) — 
F. Lehmann: zur Frage über die Berechtigung einer ftärferen BVich- 
baltung im landwirtbfchaftl. Betriebe, (395, 8.) — Julie v. Lermon⸗ 
toff: zur Keuntniß der Metbylenverbindungen. (23 ©. 8.) — ©. 
Ziegel: über den Ausftälpungsapparat von Malahlus u. verwandten 
Forinen. (31 ©. 8.) — Fr. Ludwig: Über die Phosphorefceng der 
Pilze uud des Holzes. (30 S. 8.) 

Tübingen (Verzeihniß der Doctoren der philoſ. Facultät 1873/74), 
1. 2 Crane die altdentiche Erzählung vom rotben Munde. (20 ©, 
gr. 4.) 

Schul: Programm, 


St. Petersburg (Reformierte Kirhenfhule), Dir. Dr. &,. Schule: 
Marmorbüfte eines römischen Feldherrn in der Kalſerl. Eremitage zu 
St. Petersburg. (18 ©. 8.) 


Deutfhe Rundfhau. Hrög. von Zul. Rodenberg. 1. Jahrg. 9. Hft. 

Inh: ZB. Scheffel, die Mär vom Modertweibchen, wie fie 
im Schwarzwald die Mutter den Kindern erzählt. D. Lorenz, 
Kirchenfreiheit und ee 1. — $. Hüffer, Mittbeilungen 
über H. Heine. — G. Rohifs, Expedition In die libyſche Wüſte im 
Winter 1873/74. — H. v. Brandt, die Märztage des J. 1848 in 
Poſen. — Ad. Bod, Berlin im Grünen. — G. Keopardi's Gefpräde; 
deutſch von P. Heyſe. — D. Girndt, ein heiml. Berhältniß. 1. — 
dr. Kreyffig, literar. Rundſchau. — D. Lorenz, Geffcken üb, „Staat 
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und Kirche“. — A. Gutzkow, Georg Herwegh. — R. Genie, du 
Gaftfpiel der Meininger in Berlin. — D. Bumpredt, Rubiniteirt 
„Maccabäier* u. Schluß der mufifal. Saifon in Berlin. — H. Laube 
Wiener Theater. — Politifhe Rundſchau. — P. Ihompfen, Kit: 
dent Lincoln und die amerif, Eijenbahnen. 


Deutſche Monatöheite. 3. Jahrg. 5. Bb. 6. Heft. 

Inh.: Die Denkmäler der deutichen Krieger aus den J. ISt0n. 
71. — Die Gefchichte der europ. Staaten von Heeren, Urt ® 
v. Gleſebrecht. — Das deutiche Leſebuch. — Die deutfche Guddi 
flotte im 3. 1974. — Die St. Johanneskirche in Stuttgart, — Du 
Erbpachtſyſtem in der preuß, Domainenpolitik. — Zur Anbaheun ri 
ner einheitl. deutfchen Rechtſchreibung. 2. — Schelling’s Faritmın 
auf dem Gebiete der Kunſt. — Jahresbericht Über die biltor. Literate 
des D. Reiches u. feiner rien für 1874. — Göronit vi d, 
Reiches, — Monatschronik für Februar u. März. — Literatur. 


Reue gehrvüger für die Zurnfunit. Hr. von M. Klof. AR 
2. Heit. 








Inh.: A. Kluge, find die Beftrebungen der Stadt Berlin mr 
Förderung des Turnens in den Schulen die richtigen? (Schluf.) — 
Adler, etwas Neues vom äÄlteften Turnplaße der Welt, — @. N 
A. Vieth, ein Beitrag zur Jugendgefhichte; mit Vorbem 21 
Euler. — 6. Bafmannedorff, Frelübungen für das 7. che 
Turnerbundfeft am 22. Aug. 75. — 5. Kluge, italien, Anfihten übe 
das Schulturnen. — Bücheranzeigen, Radırihten u. Vermiſchtes. 


Jahrbücher für die deutiche Armee u. Marine. Berantwortl. rediz.ı 
G. v. Marces. 15. 8b. 3. Heft. 

Inh.: A. v. Eronfaz, Leopold's I, Fürften von AnhallDeſu 
militaͤr. Thätigkeit im Kriege u. Frieden. (Schl.) — W. T.Sherau 
Lehren des Krieges. (Schl) — Das hannov. 1. Regiment Körn 
Dragoner im ſchlesw.-holftein. Feidzuge von 48. — Die Bakrtrdl 
Itallens 74. — Verzeichniß der bebeutenderen Auffäpe aut dee 
milttärifchen Zeitfchriften. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Ar. Hull 

Inh.: Der Parifer Strafenfampf im Mat 71. (Fort) — d& 
Artillerieſchleßſchule zu Berlin. — Militärifhe Briefe ans Alien m 
Lothringen. 5. (Schl.) — Ueber den Mangel an Interoffiderm. — 
Miscelle; Nachrichten. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie n. Bibliotbefwiffenfhaft. Ir me 
Jul. Petz holdt. 6. Heft. 
Inh.: Der deutfche Buchhändler E. Steiger in Nemir! an 
I. Peppoldt. — Die Volksliteratur. (Schl) — H. Müller, Bart 
niß der Lateinifhen Handfhriften in der Kgl. Univerfitäitsbiblieixt 
Greifswald. (Fortſ.) — Bibliographia geographica Palaestins: an. 
Tito Tobler. — Xiteratur u. Miscellen; Algem. Bibliograpdie. 





Revue ceritique, Nr. 24. 

Inh.: Hymne à Ammon-Ra, tr p. Gr&baut. — Krumbholez, meh 
sur la premire idylle de Theocrite. — Riese, Videalisnlion des pp 
du Nord dans les lilleratures grecque et laline. — Querolus, p. 7 
Ber; — Documents inelits pour servir ä l'histoire de la Reform d 4 
a Ligue, p. p. Loutehitzky. — Courriöre, histeire de la Ki 
eonlemporaine en Russie, — Variötds, — Soeldtes savanier. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 10, Vol & 
Fase. VI, 


Inh.: P. Rajna, la genealogia dell’ Orlando Furioso. — A. Stoppmif 
rallelo fra ji due sistemi Fell Alpi © del Libano. 2 (fine) — P. Fans ‚a 
del Pirronismo storieo-eritico e de’ Libri Apoerii.— L. Palma, Fam 
mento religioso nelle Scunle primarie e i Seminarii ecelesiasiic. - 

Rosa, il matrimonio di Cesarina. (fine) — P. Manfrin, 1a du 
delle Sessioni parlamentari. — Rassegna artislica e polilica ; Ballen 
bibliografico. 4 

Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. N. F. 11. Jahrg. 2 bh 

Inh.: R. Gottſchall, das Virtuoſenthum In der Schaufpieltunt. — & 87 
ling, die dritte Republik in Brankreidh. 2. — F. Noßbad, Über Aquaria« 
Theatraliſche Nevue. 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reichard. Nr. 26. 
Inh.: Beorg v. Binde. — F. Ionas, zur Geſchlchte von Zrippel'd @ecihehift- 
Das Ragnaniihe Infitut gu Brisen. — R. Radonek, nn: _ 18 
Idhmidt, boländ, @inprüde. 3, — Bom bein: ag ergeidälen. = 
Aus der Brov, Preußen: Handel und Induftrie, — us Berlin: der SEM 
des Landtags; Proceh Arnim. — Yiteratur, 


Die Gegenwart. Red, BP. Lindau. Nr. 25. 

Inh: 8. Braun-Wiesbaden, ein deutſchet Raufınann. — Bluntisil ® 
bältniß zwiſchen Deutfhland u, Belgien. 2, — iteratur m. Kun, — Au! 
Haupiſtadi. — Rotlyen 

Die Bage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jayrg. Rr. 25. 

Iub.;, ublant, 4.— Die Säyidjalstheorie Napoleon's L — Bermifdteh — 

er, 





— 





— 
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Deutihe Barte. Rev.: Br. Meyer. 8. vd. 2 Juni⸗ Heft. 


Jahe: I. Schlüter, mufifal. Literatur. — D, Heune- Amtebhyn, die Dialelte 
der deutiben Schweiz u. ihrer Nachbarſchafſt. — Br. Meyer, materialiftiide 
Metapbufil. — Zur Situation in Italten, — 9, Weigert, „Mordgeihichten* 
von Karl Braun, — Kleine umſchau. Bücerfgau u, Tedtenfäau, 


Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hr. v. R.Gottf halt. Nr. 25. 
: @. Babel, Schriften gur deutſchen auneraiungeiäläe. — 5. Birubaum, 
naturwinienfhaftlide Unterbaltungsiettüre, — Gotrtihall, x heiter 
Blatenite. — vꝝadagosgiſce Literatur. — Feuilleton; Bibllographie. 

Guropa. Redig. von H. Kleinfteuber. Ar. 25. 

Inh.: Mus Gaſtle Barden in Nem-Dort, — Eine ſchwäbiſche Sommerfriihe. — 














Der Kailer Bitelius, — Der Thau in Bolksfage u. Dichtun, Wiener Briefe; 
En Bericht; Pireratur; Bildende Kunft; Dlufil; Kiste: er; Aus allen 
tungen. 


Beilage, zum Deutſchen Reicht: uf. Br. Staats» Anzeiger. Ar. 23. 
wi a: —— für oe in den I. 1870 u, 71 arfallenen —— des II. Ar 


e der direften Steuerm in Preußen in 3 1 
— — — Ewald 7 erpberg als Hiftoriter u Araivar. 2 


Biftenfbaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Ar. 48 u. 49, 





Ind: G. Reclam, in Die Gemmerteifäe! ( 1) — Neue Auftlärungen über ' 
— Mecenflonen ; Bermifären, * — 


Baenfein. 


Algem. Zeitung Augsb.). Beilage. Nr, 157— 163. 

Ind: WM. Bende, Hamlet oder nicht Hamlet? — Deutſche Rechtegeichlchte im 
Gobten-Glub, — 2. Geiger, neue Säriften u us Geſchichte des Mefarmartond- 
rn 1. — Aus der röm. Kunftwelt. Bolimer, ung nit der 
are der Beribwörung Bedemars. — Wiener Briefe. 66. Sepp, 
eim Hobepriefler der Samariter. — Der öfterr. Minifterrefit, Schäfer 
ng den Aönigen von Siam. — Stimmungsbilder aus Berlin. 22. — ®.Bran- 
des, Deren Gſſhe Shelley. — Die Berfligung über das furfkrfii. be. dami · 

ien ide eommiß 124. — &. Guttztew über Paris u. Branfreid. 


Wiener Abendpoft (' (Beil. Fe Zeitung). Nr. 133— 138, 


Ink: A. Shnaafe u. G. 9. un. ehem. — Gtifette. — 8, Lin’ 
ton, Patricia —&x Bo @ Aub, Gbuard Mörite. 1,2 — # 
Mayer, Beihichte. — Br, v. He eltwald, Donan- Bulgarien u. der —— J 
—. — Memeirenliteratur, — Wolfejagd in der Bretagne. — Rotizen; Thea · 
ter; Bibliogtaphie. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1668. 


Jab.: Der Tag von Febrbelin, — Gemein Berlin er. — Der Beſuch des 
ſchwed. — m Berlin, — Job, Ar. v d. Adam Klein, 
— Gine Wanerbofe, e Gtrubellöher des — in Can. — 
Dos Stadtrvappen von u Sagen. — Das Befiemerdampfidıfl. 2, Moden 





Ueber and u. Meer. Hrag. von F. ®. Hadlände er. Ar. 35. 


Inb.: Ser H adländer, verbotene Früchte, (Fortſ. — Aus dem Mheingam. 4. 

fen, Am anderen Tag mit einer rothen Ramellie und einer weißen 

zen Seite. (Bedit.) — Motizblätter. — Gr. Samarom, Areny u, Schwert. 

Forn.) — Am Etrande in Oftende. — B. Heden, erfragen für den Faml · 

" freie 58* 1. — Gelegenheit mabt Diebe. — Der lintergang des „Schiller“, 

5. 9. Berlenicd, die Sees — Me Inftallarton des Prinzen 

von Wales ald Gronme iſter der engl. Areim — I®.Robl, Gielapelt 

über u. "Skigien aus Konkanttnepel. 2. — 
Bom Fühermartt. — Muſtan onen, 


Algemeine Familien» Zeitung. Nr. 38, 
Inb.: 9. Schrader, moderne Hochſtapler dorf.) — fr. Friedtch, freßer. 1. 
— Die Raiferin von Japan. — N. Schuls, Die Weinrebe. — Gl. Fohde, 

auf dem Zbrone. (Borti.) — Mannigfaltiges; Ghromif der Gegenwart. 


Gertenlanbr. Rr. 25, 


IT Diener. (Korti.) — 6. Delfhläger, „Blanbereien aus Rom, — 
Fr mailen Berfläder in Granfreih, — I. M. Hildebrandt, oftafri- 
laniſche Vatd· u u. Waſſerdit der, — Blätter u. "Blüten. 


Dapeim. Srog. von R. Kö nig. Nr. 37, 


Inh, : Dititie © Wildermutb, gmeimal verfauft, — Deutſche Gushfoun: 5. Karl 
i Mi. Mömer, unter bem PBurpur. (ShL) — v. Dünbeim, 
Bilder aus dem Kadettenleben, 1, — Am Familientiihe. 











Sonntags. ‚Blatt. Rev. €. F. Liebetren. Ar. 24. 


Inh.: 3. Zurgenjeff, Punin und Baburin, (Bortf.) — Deutiche li — 
a Maurice. — Pr. Dentler, Memoiren eines Pandarztes, — 8. Brübl 
tfifher Humor. — Der Avnaſt. — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. 9 Fran Hirf ch. Nr. 40, 


Ind.: I. Wolfgang, unter Mönden. — Sintiergedouten. — ®. Emden, ein 
Zufitimord, — Wuftrirte Literaturgeſchichte des deurichhen Bolfes, 40. — Mar 
Remy, bas Leben eines — imal benen. — Deutider Srädtefsiegel: 
Sannover, Darmfladt, — Singer, der Stock meines Baters, — Damen 
feuideton. — Sandel u. ei u. Berfehr. — Mllerlei 10. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 24. 

Inb.: Die Pärfle; Leopold 2* Belammelte Schriften, — Simon Lemnius. 
ein neuermedter Di rmationsgett, — Aranfreih: Die Offenbarung 
von 97; — ——— in Briefen. 2 — Ein belg. Staatsmann über Blis 
mard u, Gavour. mei Gedichte des Königs Neyuhualtoyatl, — AL. literar. 
undfdau; Syrehfaal 


Das Ausland. Rr, 23. 


Ib: ee Dale gen erg 1. * Bonn, der Procefi der Att · 
bildung. 1 u jan ie füddinef. Orengländer. 
— —X als vr, — cellen. 











Die Natur. Orsg. von D. We n.8.Mäüller. N. F. 1. Jahrg. Rr.25 


Ink.: G. Dambed, die Lug amd u. vertifale Berbreitung der Ftidhe. (EchL) — 
G. Freytag, die Verde Hriechenlande. — Piteraturbericht, — Wiſſenſchaſtt. 
Anftalten. — Yoologlie Rirtheilungen, 


Aus allen Welttheilen. Red. O. Delitf 6. 6. Jahrg. 9. oft. Juni. 


Inb,: Maedet, der Kalao oder die Schokelade. — MM. Weldern, ein Winter 
unter den Rurgäften von Wentone — 9, S. Batidet, eine Omnibusfahrt 
in den Felſengebirgen. — DO. Krümmel, von Senegambien zum Niger. era 
3.— ®, Bohmanı, der Meufeltiurm anf dem Erbtebübl, — Tb, M 
eine Neile nadı den auftral, Gramptand im I, 1866, (Fortſ — Weber Bar 
und Alima im Dber-Engabin. — D, Delitib, ein Befuh in dem beutfden 
—585* dee —æS in Shdtirel, — Weiltennen bei den Zurfmanen. — 

iscellen. 


—— 
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Ausführliere & Kritiken 


erihienen über: 
Benndorf, d. Metopenvon Selinunt. (Bon Gaedechens: Jen. Litita. 24.) 
Boeckhii opuseula academiea Berolinensia. (Bon Schöll: Ebd.) 
Böhtlingku. Roth, Sanfkrit» Wörterbuh. (Bon Spiegel: Ebd.) 
Burnell, elements of S.-Indian palaeogr. (Bon A. Weber: Ebd.) 
Gappeller, Vamana's Lehrbuch der Poetik. (Bon Piſchel: Ebd.) 
wu ee d. ——— n. Literatur. (Bon Teuffel: N, Jahrbb. 
ol. u. 11 
Ellis, Peruvia ug rer (Bon Pott: * — 24.) 
br.) 





Erdmann, ernfte Spiele, (Bon Walter: 
Geffden Staat u, Kirche. (Bon O. — D. Rundfhau 1, 9.) 
Gengler, german, Rechtodenkmäler. (Bon Schulz: Jen. Litztg. 24.) 
Halevy, —— d’epigraphie et d'arehcologie semitiques. (Bon 
Schlottmann: Ebd.) 
Hanslid, die moderne Over. (Bon Ubde: BA. f. lit, U. 24.) 
— nee‘ Voß. (Bon Gerland: N. Jahrbb. f. Philol. 
en ng zur Zirol. Dialektforſchung. (Bon Birlinger: Ale 
mannia 
v. ———— end — * Verbrechen des Mordes und die Todeäftrafe. 
(Bill. 
zu: Ye tigt age. (BA. f. lit. U. 24.) 
äger, 1815— 71, Geld. d. neueften Zeit. (Bon Th.Ziegler: Gegenw.24.) 
eep, Cl. Claudiani de Rapta Proserpinae carmen. (Bon Barco: 
Riv. di filol. 3, 1012.) 
Kret, Einleit. in *8 v. — (Bon wu Jen. Litztg. 24.) 
Lefmann, Lalita Vistara. (Bon Spiegel: 
Mikloſich, altflov. Formenlehre. (Bon Job. ran: Ebb.) 
Mobr, nah d. Victoriafällen d. Jambeſi. (Natur R. F.J, a 25.) 
Parkes, a manual of practical hygiene. (Bon Wallach: D. Viſchr. 
f. dff. Geſundhtspfl. 7, 3.) 
Pettigrem, die Ortsbewegung d. Thiere. (Bon Grün: W. Abendy.124.) 
Bun! Beiträge zur Erziehung im Haufe. (Bon H. Bed: Gentralorg. 
.d Intereh, d. Realihulm. 3, 546.) 
v.Rante, Urfprung u. Beginn d. Nevolutionsfriege 1791 u. 92, (Bon 
eißberg: W. Abendpoft 127—129.) 
v.Scherff, Studien z. neuen Infanterietaktit. (Litbl. —* Militztg. 21 ff.) 
Schmid, des Minnefängerd Hartmann von Aue Stand, Heimath u. 
Geſchlecht. (Bon Held u. Birlinger: Alemannia III, 1.) 
Saul, Geſchichte der frangeR Literatur feit Ludwig XVI. (Bill. 
5. 


Schröder, über die formelle Unterfcheidung der Redethelle im Gries 
chiſchen u. Kateiniſchen. (Bon dP’Dvidio: Riv. di filol. 3, 10612.) 
. ferts@llendt's latein. Grammatik. (Bon Sanneg: R. Jahrbb. 
bilol, u. P. 112, 45.) 
Pt Assyrian discoveries. (Bon Schrader: Jen. Litztg. 24.) 
Steinbart u. Wüllenweber, Lehrgang der franz. Sprache. (Bon 
Humbert: Gentralorg. f. d. Zutereil, d. Realfchulm. 3, 5:6.) 
Stewart, die Erhaltung d. Kraft. (Bon Grün: W. Abendp. 126.) 
Stromeper, Erinnerungen eines diſchn Arztes, (P.med.Wihr.20— 22.) 
Boigt, Fundamentaldogmatil, (Bon R. A Lipfius: Jen. Litztg. 24.) 
West, glossary and index of the Pahlavi texts of the book of 
Arda Viraf. Bon Hübfämann: an.) 











Bom 12. dis 19, Juni find —— 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Rebactiondburean eingeliefert worden: 
Sad. die Dogmengefiiähte des Mittelalters. 2. Theil. Wien, Braus 
müller. 
—— über — ihre Geſchichte und ihr Recht. Erlangen, 
eichert. 1 ME 
Bronn’s Raff en u. Ordnungen des Thierreichs. 6. Bd. 5. Abth. Säuges 
thiere: — 8. Lief. Leipzig, Winter. 1 ME. 50 Pf. 
Rp: die Aufgabe des Staates gegenüber dem Verbrecherthume nad) 
Grundfägen d. Materialismnd. Züri, Schabelitz. 1Mt. 60 Pi. 
ee fonologia italiana. Innsbruck, Wagner, IMk. 20Pf. 


851 


Duboc, das Leben obne Bott. Hannover, Rümpler. (IX,2008.gr.8.) | Rochet, L., sentences, maximes et proverbes mantchoux el man- 


Egger, Geihichte Tirols, 2. Bd. 4. Lief. Innobruck, Wagner. 
ar, 20 Pf. 3 u 


Gengler, Gloffar zu german. Rechtsdenkmälern. (Separatabdrud.) 
Erlangen, Deidert. 3 Mt. 

de@oveje, das alte Bett des Drus (Amu Darja). Leiden, Brill. (115 5.8.) 

Hann, über den Ausgangspunkt für die metaphyſ. Einficht nach Kant. 
Iundbrud, Wagner. 80 Pf. 

Hartmann, die Obligation. Erlangen, Deidert. 5 Mt. 

Heinrich von Neuftadt: Apollonius von Gotes Zuokunft, Hrög. von J. 
Strobl, Wien, Braumüller. 8 ME. 

Heppe, die chem, Reastionen der wichtigften anorgan. u. organ, Stoffe. 
— Kollmann. 30 Mt, 

Horamig, die Bibliothet u. Gorrefpondenz des Beatus Rhenanus zu 
Schlettſtadt. Bien, Gerold’ ©. (30 ©. ar. 8.) 

Hoerner, de extremo Graecorum diserimine, quomodo in lliade 
descriptum sit. Erlangen, Deichert. 80 Pf. 

Jahresberichte Über die Portichritte der Anatomie und Phyfiologie, 
— vr AR Zi nn und G. Schwalbe. 2. Band. Leipzig, 

ogel. 3 

—— zwei deutſche Taubflummenanftalten. Berlin, Nicolai. 
(4 . 8.) 

Koch, Vorlefungen Über Dendrologie. Stuttgart, Enke. 8Mk. 80Pf. 

Langhans, das Chriſtenthum u. feine Miffion im Lichte der Welt ⸗ 
geſchichte. Zürich, Schabelig. 8 ME, 

Lubbod, die Eutſtehg der Eivllifation. Aus d. Engl. von A. Paſſow. 
Jena, Goftenoble. 12 ME. 

Minoprio, a in die Volkswirtbichaftslehre. Stuttgart, Maler. 
(IV, 119 ©. ar. 8.) : 

Müblich, wilde Sängetbtere u. gr find der Landwirthſchaft ac. 
"Frl oder un a Mannheim, Schneider. (91 5. gr. 8.) 

v. Mülinen, les finances de l’Autriche. Wien, Braumüller. 8 Mk. 

Pfeiffer, Domestica oder Verſuch zur Zöfung etl. Fragen in Anger 
legenbeit der beif. Kirhenbewegung. Erlangen, Deichert. 2 Mt. 

Raufder, Hirtenbriefe, Neden, Zuſchriften. R. F. 1. Bd. Bien, 
Braumüller. 8 Mt, 

Recueil de traités et eonventions eonelus par la Russie avec les 
—— ötrangöres, p. p. F. Martens. Tome ll. St. Peters- 

urg, Devrient, 

Regeſten, die, des Kaiferreiche unter Kaifer Karl IV. Ans d. Nas 
laffe I. Fr. Böhmer's hreg. von A. Huber. 2. Lief. Junsbrud, 
Wagner, 6 ME 

Neutti, Aufammenftellung der Geſetze ze. Über die Liegenfchafts» ze. 
Acctiſe im Ghigth. Baden. Karlarupe, Macklot. 3 ME. 

Spielmann, die Echtheit des Platon. Dialoges Charmides. nnds 
brud, Wagner. IME 60 Pf. ⸗ 

Ulbrich, über öffentl. Rechte u. Berwaltungsgerichtöbarkeit, Prag, 
Mercy. (2 Bll. 93 ©. gr. 8.) 

ee ‘ a atighe. 1.— 4. Heft. Berlin, Liepmannsfohn. 
7 . 20 Pr. 

Weber, allgemeine Weltgefchichte. 11. Bd. 2. Hälfte. Leipzig, Eugels 
mann. 3Mt. 75 Pi. 

Werner, Beda der Ehrwürdige u. 

gſchokke, Herm,, das Buch Job, 


Kievert's phyſikaliſche Wandkarten. Nr. 8: Der große Drean, 8 Bil. 
Berlin, D. Reimer, 12 Mt. 


feine Zeit. Wien, Braumüller, 3 Mt, 
Ebd. TME. 





Wichtigere Werke der ausländiſchen 
Franzöſiſche. 

Carrau, Lud., la morale utilitaire, Exposition et erilique des doc- 
trines qui fondent la morale sur l’idee du bonheur. (XVI, 621 p. 
8.) Parıs. 7 fr. 50c. 

Castan, Em., bistoire de la papaute. Moyen äge, comprenant les 
temps barbares et les temps feodaux, (516 p. 8.) Paris. 6 fr. 
Corrozet, G., la fleur des antiquitez de la noble et triomphante 
ville et cite de Paris (1532). Publice par le bibliophile Jacob. 

(XXI, 169 p. 16.) Paris. 5 fr. 

Desmarest, N., l’ancienne jonetion de l’Angleterre ü la France, 
ou le detroit de Calais, sa formation par la rupture de l’isthme, 
sa topographie et sa constilution geologique. Avec deux cartes 
topographiques et un profil ou coupe des diffrents fonds du ca- 
nal de la Manche. (XV, 114 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Dupond, Alb., l’Argenis de Barelai. Etude litt£raire. (VIII, 196 p. 
8.) Paris. 

Guilhermy,F.de, inseriptions de la France du 5. au 18. siecle, 
recueillies et publices, T. 2, Aneien dioctse de Paris. (ll, 711 p. 
4.) Paris. 

Paris, G., les contes orientaux dans la littsrature frangaise du 
moyen äge, (24 p. 8.) Paris. 

(Extrait de la Herue politique et littäraire,) 


iteratur.. 
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gols, aceompagnes d’une traduction frangaise, des alphabets et 
d'un vocabulaire de tous les mots contenus dans le texte de es 
deux langues. Ouvrage destine à servir d’introduelion ä l'ätnde 
comparative des langues tartares de l’Asie centrale. (IV, 1705. 
8.) Paris. 





5 naqrichten. 


Der Profeſſor Dr. v. Martitz in Freiburg i. Br. gebt zu Rihet 
lis ala Profeffor der Staatswifjenihaften an die Umiverfität Zübingen, 

Der außerordentl. Profeffor in der medicin. Facultät der Unter: 
—— Göttingen Dr. Wilh. Marme iſt zum ordentl. Proſeſſor erma 
worben, 

An der Univerfität Freiburg 1. Br. ift der außerordeuntl. Profefier 
Dr. Ad. Elan zum ordenti. Profeflor der Chemie umd Technologie, 
der Privatdocent Dr. Gideon Spider zum außerordentl. Profeffor da 
Philoſophie, am der Univerfität Wien find die Privatdocenten Dir. & 
Störd, Dr. Leop. Schrötter v. Kriftelli, Dr. M. Kapoii, Dr. 
Heinr. Aufpig, Dr. I. Neumann und Dr. fr. Salzer zu aufn 
ordentl, Profejloren in der medicin. Kacultät ermannt worden. 

Der Profeffor Dr. Heinr. Oswald in Paderborn iſt zum orderl 
Profeifor in der theol. Facultät des Lyceum Hosianum zu Brams 
berg ernannt worden. 

An der lniverfität Innsbruck babilitierten fi Dr. Platter fir 
Statiftif, Dr. Jung für allgemeine Geſchichte. 

Dr. Georg Treu, Directorialaffiftent am Antiquartum der fieir. 
Par in in Berlin, hat fid) an der dortigen Iniverfität für Ardäolegir 
abilitiert. 


Die in Nr. 22, ©. 726 d. Bl. auch von und 
von dem Tode des Geh. Med.Rath Profeffor Dr. 
die Freunde widerrufen zu müſſen. 

Am 14. Fa: + in Govenbagen der Director der dortigen Str 
warte, Profefjor Dr. d'Arreſt. 


* Nechrid 
raube haber mi 


Berihtigungen. 


1) Mit Beziehung auf unfere Anzeige der „Feſtſchrift zur dritin 
Särnlarfeier des r Fe ch zum Grauen Klofter* (Bea 
Weidmann) werden wir darauf aufmerffam gemacht, daß alle in ik 
enthaltenen Anffäge auch eimzelm käuflich zu haben find. ir mr 
fehlen nicht, diefe höchit willfommene Mittheilung zur Öffentlichen Kentt 
niß zu bringen. D. Kıb, 

2) In meiner neuen Ausgabe von Galen's Schrift Or 0 apur. 
karpös x. pulooogos (Erlangen, Deicert 1875) iſt S. 25, 3. 5 un 
ebenjo im der ritiichen Anmerkung rojoas nady masra ansgefale; 
S. 27, 3.12 I. dxolovdorsas ftatt araxoloudovoag. 

Iwan Müller, 





135] Ronkurs. 

Vom Stadtrathe Böhm. Leipa wird befannt gegeben, 
daß an ber Communal ⸗Oberrealſchule bier eine Supplentenſel 
für franzöſiſche Sprache als Haupt» und für engliſche Eprad: 
als Nebenfach mit dem jährlichen Gehalte u. 5. für einen gepri' 
ten Supplenten mit 7OOfl, und für einen ungeprüften mit 600% 
zu befegen fommt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit Zeugnifien bel 
ten Gefuche bis zum 30. Juni 1875 hieramts einzubringen. 


Böhm. Leipa am 18. Mai 1975. 
Schönfeldt, Bgt 


131] Schweizerifches Polytehnikum in Zürich. 

Die in Folge Refignation erledigte zweite Lehrftele für bb 
here Mathematik in deutfher Sprache am ſchweizeriſchen Polr 
tehnilum wird hiermit zu freier Bewerbung ausgeichrieben. 

Aipiranten auf dieſe Profeffur wollen ihre Anmeldunge 
unter Beilegung von Zeugniffen, allfalliger ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten und eines Curriculum vitae bis Ende Juni d. Jahre 
an den Unterzeichneten einfenden, der auf Verlangen über Ir 
ftellungs+ und Befoldungsverhältnifje nähere Auffchläffe ertber 
fen wird. 

Züri, den 27. Mai 1875. j 

Der Präfident des ſchweizer. Schulrathes 
6. Sappeler. (H 
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Die Nedaction richtet am die Herrem Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zn wollen, daß alle neuen Werke von 


wiffenfhaftlihem Gehalte (nene Auflagen fünnen nur ausnahmeweiſe Berückfichtigung finden) ihr 
werden (Adr. Egpedition des Meflataloges, Eduard Anenarius); im Falle es gewünfct werben fo 


gieih nah dem Erfheinen zugefandt 
te, ift die Redaction, nad erfolgter 


Beipresbung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 


liniverfitätd« wie Schulprogramme und der ——— 
Zuverlaͤſſige Rachrichten im ————— Briefen über erfolgte 
werben mit Danf bennpt werben. 





137) Verlag von F. A. Srochhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Neuhebräsches und Chaldäisches Wörterbuch 


über die Talmudim und Midraschim. 


Von 
Rabbiner Dr. J. Levy. 
Nebst Beiträgen von Professor Dr. H, L. Fleischer. 


In 12—15 Lieferungen. 
4. Jede Lieferung im Subscriptionspreise 6 Mk. 


Zweite Lieferung. 


Nach langjährigen Quellenstudien veröffentlicht der 


durch sein „Chaldäisches Wörterbuch über die Targumim“ 
auf das vortheilhafteste bekannte Verfasser dieses für die 
orientalische Wissenschaft überhaupt und für die jüdische 


Theologie insbesondere sehr wichtige lexikographische Werk, | 


zu welchem auch der berühmte Orientalist Prof. Fleischer 
Beiträge liefert. Das Ganze wird drei Bände umfassen und 
in verhältnissmässig kurzer Zeit vollendet werden. 

Alle Buchhandlungen nehmen Subscriptionen an und 
haben die ersie und zweite Lieferung nebst Prospect 
vorräthig. 





Verlag von F. €. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: [140 
Die 

Transfusion des Blutes. 
Versuch einer physiologischen Begründung nach eigenen 
Experimental-Untersuchungen. Mit Berücksichtigung 


der Geschichte der Indicationen, der operativen Technik 
und der Statistik 
von 


Dr. Leonard Landois, 


Professor in Greifswald. 
Mit Holzschnitten und 4 Tafeln, 
— 10 Mark. — 


Soeben erſchlen: 


Gefchichte 


des [hweizerifhen Bundesredtes 


von den 
erften ewigen Bünden bis auf die Gegenwart 


von 


Dr. 3. C. Bluntidli, 
Geheimrath, Prof. der Staatsmifienidaften. 
Zweite durchgefehene Auflage. 
Band I: Geſchichtliche Darftellung 15 Mart. 
Band I: Urkundenbud 6 Mari. 
Jeder Band iſt einzeln verfäuflid. 


Aleyer & Beller’8 Verlag (Friedrich Vogel) in Stuttgart. 


u erinnern; auch bei 
uſtellungen, Auszeichnungen unb 





tiefen iſt ge auf Berlangen zur Rüdiendung erbötig. 


odeöfäle aus dem Kreife der Gelehrteuwelt 





Kiterarifhe Anzeigen, 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
Anthropologie und Psychologie. 


auf naturwissenschaftlicher Grundlage. ‚ 
Ein Leitfaden 
zum Selbststudium wie für den Unterricht. 


Yon 
X. Ch. Planck. 
gr. 8°. 1415 Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf, 











Bei E, Bertelömann in Bütersloh 
| Uuflage: 


Dhilofophifhe Propädentik 


ober bie Hauptlehren der Logik und Pſychologie. Zum Gebraude 
| in Gymnafien bearbeitet von Dr. Th. Rumpel, Provinzial» 
Schulrath zu Eaffel. Preis 2 Marl. 

| 

| 


erſchien foeben in vierter 
[153 





Im Selbftwerlage des Verfaſſers iſt focben erfchienen und durch 


3. Milikowski in Lemberg 
' gegen baar zu beziehen; [150 
X, Liske, Zjazd w Poznaniu w v. 1510 

(Die Tagfahrt zu Pofen 1510). 

80, 1616. Enthält außer einer Gefchichte der pofener Tagfahrt 

' von 1510 auch den hier zum erften Mal herausgegebenen, für 

\ die Gefhichte Preußens und des Deutihen Orbens wichtigen, 

in lateiniſcher Sprache geihriebenen Originalreceß biejer 

Tagfahrt, welcher bisher nur fragmentariih aus den Bearbei- 

tungen von Ehüß und Pole befannt war, 

Preis 3 ME. mit 20%, Rabatt. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [147 


W. Assmann's 
Geschichte 
des Mittelalters, von 375 — 1492. 


Zur Förderung des Quellenstudiums, für Studirende und 
Lehrer der Geschichte, sowie zur Selbstbelehrung für Ge- 
bildete. 

| Zweite umgearbeitete Auflage 
von 
| Dr. Ernst Meyer. 
ı Zugleich als zweiter Theil zu Assmann’s Handbuch 
| der allgemeinen Geschichte. 


| Erste Abtheilung, bis zum Anfange der Kreuzzüge. gr. 8. 
geh. Erste Lieferung. Preis 3 Mark 60 Pf. 
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Im Verlage von Georg Reimer im Berlin iſt fochen erfäslenen 

und durch jede Buchhandlung zu beziehen: (154 
Der 

Socialismus und feine Gönner 
nebit 

einem Sendfdhreiben an Guſtav Schmoller 

von 


Heinr. von Treitfchke. 
Preis 2 Mark 40 Pf. 


(Harrwitz & Gossmann in Berlin). 
Soeben erschien bei uns: [155 


Tafeln complexer Primzahlen, 


welche 
aus Wurzeln der Einheit gebildet sind. 


Auf dem Grunde der Kummer’schen Theorie 
der complexen Zahlen 
berechnet von 


Dr, ©. G. Reuschle, 


Professor in Stuttgart, 
4%. 84 Bogen und VI. cart. Preis 24 Mark. 


Herr Professor Dr. Kronecker, Mitglied der Königl. 
Akademie der Wissenschaften, sagt in der Sitzung der 
Königl. Akademie vom 19. April a. c. Folgendes über dies 
von der Königl. Akademie herausgegebene Opus: 


Das Werk enthält in möglichster Vollständigkeit und in 
wohlgeordneter Folge die hauptsächlichsten Ergebnisse von 
etwa zwölfjährigen umfangreichen und mühsamen Rechnungen, 
welche der Verfasser angestellt hatte, um die Zerlegung der 
Primzahlen des ersten Tausend in complexe, aus Wurzeln der 
Einheit gebildete Factoren zu ergründen, Das gesammte 
Material ist in sachgemässer Weise nach dem Grade der Ein- 
heitswurzeln in fünf verschiedene Abtheilungen gesundert; die 
erste derselben bezieht sich auf alle diejenigen Gradzahlen des 
ersten Hunderts, welche Primzahlen sind, die zweite auf die 
Primzahlpotenzen 9, 25, 27, 49, 81, und die dritte auf alle 
andern zusammengesetzten ungraden Zahlen bis 105; die vierte 
Abtheilung enthält die Gradzahlen 4, 8, 16, 32, 64, 128 und 
endlich die fünfte alle übrigen durch 4 theilbaren Zahlen bis 
100. Für eine grosse Anzahl realer Primzahlen des ersten 
Tausend finden sich die complexen Primfactoren selbst, sofern 
sie wirklich sind, in den Tafeln vor, und in den einfacheren 
Fällen sind auch die niedrigsten wirklichen Potenzen idealer 
Primfactoren darin aufgenommen. In allen andern Fällen sind 
zusammengesetzte, complexe Zahlen in grösserer oder kleinerer 
Anzahl aufgeführt, deren Normen die zu zerlegenden Primzahlen 
enthalten. Es sind ferner auch für jede Art der Einheits- 
wurzeln die Perioden nebst deren Relationen und endlich auch 
die Congruenzwurzeln angegeben, welche den Wurzeln der 
Einheit, resp. deren Perioden entsprechen, sofern die einzelnen 
Primzahlen der hierher gehörigen Gruppe als Moduln ange- 
nommen werden. + Das ganze Werk des Hrn. Reuschle 
charakterisirt sich demgemäss als eine werthvolle Sammlung 
von Rechnungsresultaten, welche für die Erforschung der 
Theorie der complexen Zahlen von Wichtigkeit sein können, 
und es ist auch sowohl bei der Publication des Werkes über- 
haupt als auch bei der Aufnahme mancher Einzelheiten zumeist 
die Absicht massgebend gewesen, theoretischen Untersuchungen 
damit nützliche Anhaltspunkte zu gewähren. Wie sehr ein 
reiches, durch Rechnungen erlangtes Beobachtungsmaterial 
geeignet ist, zur Auffindung von Zahlen-Eigenschaften und 
arithnetischen Gesetzen zu führen, hat die Geschichte der 
Wissenschaft vielfach gezeigt, und es darf in dieser Hinsicht 
nur an die zahlreichen und wichtigen Entdeckungen erinnert 
werden, welche Fermat, Euler, Legendre zuerst auf dem 
Wege der Induction gemacht haben. Dabei haben diese Ent- 





Berantwortl, Redacrteur Prof. Dr. Br. Barnde in Leipzig. — 
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deckungen zum Theil noch eine besondere Bedeutung dadurh 
ewonnen, dass die Bemühungen, die Beobachtungsresultate ru 
weisen, eine mächtige Anregung zur Fortentwickelung der 
Wissenschaft gegeben und mehrmals ganze Gebiete dersbm 
neu erschlossen haben. So führte das Reei rocitätsgesate für 
———————— schon zur weiteren Ausbildung der Thai 
er Kreistheilung, und der berühmte Fermat'sche Satı mb 
Hrn. Kummer vor etwa dreissig Jahren die hauptsächlicist 
Anregung zu jenen von so glücklichem Erfolge gekrönten Uxır- 
suchungen, auf denen das Reuschle’sche Werk basirt ml 
deren Weiterförderung es zugleich gewidmet ist. In diem 
Gebiete der complexen Zahlentheorie werden nämlich &s 
Rechnungen so ungemein schwierig und weitläufig, dass w im 
einzelnen Forscher kaum möglich ist, sich für eine spiel 
Frage das nöthige — — in bestimmten aue 
beispielen zu beschaffen, um daran einen Anhalt für die ii 
retische Untersuchung zu gewinnen. Desshalb dürften sich & 
Rechnungen des Hrn. Reuschle häufiz genug als w. 
Vorarbeiten erweisen und, wenn sie auf diese Weise der Wing 
schaft selber zu Statten kommen, die Ausdauer und Hinge 
lohnen, die derselbe viele Jahre hindurch an seine Arbei 
wendet hat.*) 



















*) Leider ist inzwischen vor dem Abdruck der obigen B 
kungen Hr. Reuschle von einem Unfalle betroffen worden 
seinem in mannigfacher Beziehung wirkungsreichen und verl 
vollen Leben ein vorzeitiges Ende bereitet hat. Er starb in $ 
gart am 22, Mai d. J, in seinem 63, Lebensjahre. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Ung 


gr. 8°. Preis: 8 Mk. 

Inhalt: Eintritt in Ungarn. Landes- und Volksnatu. 
aros Mittelalter. Das neue Ungarn. Auf der 
bene, Pustenvolk. Im karpathischen Waldgebirge. 
Völker, Durch Oberungarn. Vom ächten und 
Adel. In der * Aus der Geschichte der 
in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre des 
gleichs. Der Magyaren Verhängniss. Gesetze der \Ü 
mischung. Wird Ungarn deutsch oder magyarisc! 
—— d. Bergnatur der Tatra. Wir und di» Au 
eutsch-Ungarische Gegenwart. Die Siebenbürger dat 
Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach 


Antiqguarifher Büderverkeht. 
Soeben wurde ausgegeben und steht auf Verlangen 
und franco zu Diensten: 
Lager-Catalog XXXIV: 
Linguistik. 
Zum Theil aus Th. v. Karajan’s Bibliothek. (Nebst Ori 
als Nachtrag zu Lager-Catalog XXXIL) 
i 1964 Nummern. 
Frankfurt a. M., Juni 1875. 
Joseph Baer & 


Preisermäßigung. 
Ewald, Abadah Sarah; ein Tractat aus d. Talmud. 2.' 


546 pag. Nürnberg 1868. Statt 6 Mt. für 2 M 


Deper, evangel. Concordienbud. 4. Aufl. 818 pag. Rit 
1568. Statt 2 Mt. für 1 Mt. 
Schlönbach, Die Hohenftaufen. Epos. Hildburgh. 1859. 512 
Statt 7 ME. für 1 Mt. 50 Pi. 
Dieſe Werke verfendet franco zu beigefegten Preifen 
B. Seligsberg's Antiquar. Buchhandlg. in Bazreuit 


Drud von 8, Drugulin im Peipsig. 





Aue 


Literariſch es 


Ceutralblatt 


ür Deutſchland. 


— — 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Herausgeber und mn Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, | 





11875. 

















Preis vierielahric 7 Mt. ‚50 Bi. 








Löw, * En in der jübiihen Piteratur. 

Gräfe, bie 70 Jabrwoden dee Propketen Daniel, 

Baumga rten, bie religidfe Entwidelung Spaniens, 

Zeihmüller, Studien zut Geſchichte der Begriffe, 

Dergmann, jur —— des Kriticiemus vom 
iPentißifsen tandpunfte. 

Jacobs, Urkundendbub des Aloſters Drübed, 


Reecuell geöndral de traites, p.p.Samwer et Hopf. 
' Kerner, Die botaniihen Garten 

Brandis, Ihe Forest Flora of NWest and C. India. 

Schmidt, Atlae der Diatomaceen-Hunde, 

Hall, sun and earth as great forces in chemistry. 

Jabredbericht ab, Die Bortihritte der Narifulturihemie, 

iefe, die Bewirtbidpaftum 

v.Ranfe, Urfprung u. Beginn d. Revolutionstr, 1791 1.92. Iudei, die FJocſtwitidſchafi auf d. Aueſtellg zu Wien, 


Berp, neuhebräiiches u. chaſdäiſches Wörterbuch Ab, die 
Zalmudim und Midrafhim. 

Schroeder, über die formelle Unterſcheldung der Meder 
thelle im Griechtſchen u. Lateiniſchen. 

Beal, the romantic legend of Sakya-Buddha, 


Richter, Beiflesftrömungen, 


der Privatforften. 
Borlefungen an der Univerjität Dorpat, 2. Sem, 75, 





Theologie. 


Löw, Leop., die Lebensalter in der jüdischen Literatur. 
Von physiologischem, rechts-, sitten- und religionsgeschicht- 
lichem Standpunkte betrachtet, Szegedin, 1875. Selbstverlag. 
(XV1, 459 S. gr. 8.) 9 Mk. 

A.u.d. T.: Beiträge zur jüdischen Alterthumskunde. Il. 


Ein Nebentitel bezeichnet diejes Werk als zweiten Band der 
Beiträge des Verf.'s zur jüdischen Altertbumstunde; der erfte, im 
Berlage des Sfraelitifchen Literatur-Vereins erſchienene behan- 
delte die Geſchichte der Schreibfunft, der Schreibmaterialien und 
des Shriftgebraudes, diejer zweite verfolgt das Menschenleben 
von feinem Anfang im Mutterſchoße bis an den Rand des Grabes 
und fügt, von der Bibel ausgehend und durch die talmudiſche 
Zeit hindurch bis zur Neuzeit berabfteigend, die an die einzelnen 
Stadien dieſes Werbens fi fnüpfenden jüdischen Vorftellungen, 
Geſellſchaftsſitten und Eultusgebräude zu Gefammtbildern mit 
biftorifch genau geſchiedenen Feldern zufammen, nicht ohne durch⸗ 
meg das Eigentbümliche jüdischen Bewußtjeins und Lebens durch 
Berwandtes ober Gegenjägliches in anderen Eulturfreijen zu er« 
läutern. Der Berf., unter den Rabbinern Ungarns ber hervor⸗ 
. ragendfte und zugleich eines der einflußreichiten Mitglieder des 
jüdiſchen Synobalverbandes, bewährt in dem vorliegenden Werte 
nicht allein feine großartige DVertrautheit mit der jübifchen 
Literatur in ihrem ganzen Umfange und bis in ihre Außerften 
Winkel, fondern aud eine feltene Geſchichtslenntniß, welche an 
D’Ziraeli’3 Curiosities erinnert, eine uberraſchende Belejenbeit, 
welcher zur rechten Zeit ein Wort von Claus Harms ebenjo wie 
eines von Heinrich Heine zu Gebote fteht, und eine architeltoniſch 
mwierftiliftifch fünftlerifche Bemeiſterung jeines Stoffes, welde in 
gefälligfter Weife zu belehren und ſelbſt Abftrufitäten in bas 
Wellenjpiel der reizendften Cauferie zu verſchmelzen verfteht. Der 
1. Abſchnitt erzählt die Geſchichte der Lebenstheilung; der 2. be 
ſpricht Schwangerſchaft und Wochenbett unter bibliſchen und 
rabbiniſchen Gefichtspunlten; das Thema bes 3. find die in ben 
erften Zebensmonat fallenden Ereigniffe: Beihneidung, Namen« 
gebung, Erftgeburtslöfung; ber 4. begleitet das Kind durch fein 
Leben im Elternhaufe bis zur Großjährigfeit nad biblifchem und 
rabbinifhem Recht; der 5. betrachtet Rechte und Pflichten bes 
Minorennen (Katan) und ber Minorennen (Ketanna) in Bezug 
zu Befigftand, Straffälligfeit und Berehelihung; ber 6. zeigt, wie 
an bie Stelle der durch körperliche Kennzeichen bedingten Pubertät 
allmahlich die Münbdigfeitserllärung im 13. Jahre durch die 
Eonfirmation (den Dar-Mizwa-Ritus) trat; ber 7. handelt über 
Lebensdauer, Lebensverlängerungsregeln, Schatten. und Licht⸗ 


feiten bes Greifenalters, und ber 8., am bunteften gemifchte, über 
Spiele und Zerftreuungen der verjhiebenen Altersftufen, vom 


| Ballfpiel anhebend und mit Rauden und Schnupfen fließend. 


Auf einen Anhang über die Altersftufen der Thiere folgen 
&. 367—440 bie literarifhen Belege und wiſſenſchaftlichen Be 
grändungen, und den Beſchluß machen forgfältig gearbeitete 
Perjonen« und Sadregifter, welche die Nußbarkeit des Buches 
bei jeinem überaus mannigfaltigen Inhalte nicht wenig erhöhen. 
Hier zuerft ift urkundlich nachgemiefen, auf welden Anlaß im 
14. Jahrhundert Schlemihl (mie Ehamifjo ſchreibt) Name eines 
Pechvogels geworden iſt; es ift der Name eines Talmudſchülers, 
der nach elfmonatlier Abweſenheit die mißliche freude Hatte, 
durch die Kunde von der Entbindung feiner Gattin überrafcht zu 
werben. Die und da geftattet fi ber Verf. auch Streifzüge auf 
neuteftamentlies Gebiet. Daß man dem Sohne bes Zacharias 
und der Elifabeth bei feiner Beichneibung den Namen feines 
Vaters zu geben beabſichtigte (Ruc. 1, 59), findet er unhiſtoriſch: 
„der maledoniſche Berichterftatter Lukas verräth dadurch nur, 
daß er die jüdiſchen Familienſitten nicht genau kennt”. Und gegen 
Luc. 2, 22—24 bemerkt er: „Auslöjung und Reinigungsopfer 
waren feine Simultanafte, und die Anmwejenheit der Eltern im 
Tempel war weder bei dem einen noch bei dem andern Alte er» 
forderlich“. Das ift richtig; aber der Evangelift jagt auch nicht 
das Gegentbeil: der gemeinfchaftliche Tempelbeſuch und die Ver- 
bindung ber beiden tyeierlichleiten zeigt die Einmütbigfeit der 
Eltern Zefu, der Vollzug der Löfung im Tempel felbft, daß es 
fi ihnen wirflid um Darftelung des Kindes vor des Herrn 
Angefiht handelte. Und daß ein Sohn, aud wenn er nicht nad 
bes Vaters Tobe geboren war, den Namen des Vaters belommen 
konnte, zeigen Beifpiele wie Tobia Sohn Tobia's (Tob. 1, 9) 
und Antipas (Antipater) Sohn Antipater'3 (Jos. ant. XIV, 1, 3) 
unmwiderjprehli, denn Artınas und Arrinargog, "a0 und mars 
unterfheiben fi nicht mehr als etwa rar und mar. Ueber⸗ 
haupt ift man nicht berechtigt, jüdijches Leben und jüdiſche Sitte, 
wie fie uns im den Evangelien entgegentreten, ohne Weiteres nad 
talmudiſch⸗ rabbiniſchen Quellen zu bemeffen. Die neuteftament« 
lihe Schrift repräjentiert als unmittelbarfte Quelle ein vortal- 
mubijches Jahrhundert. Woher übrigens mag Herr Löm wiffen, 
daß Lufas ein Maledonier war? 

Gräfe, Dr. Bernd., Ardidiac., die TO Yahrwochen des Propheten 
Daniel Gap. 9, 24—27 in ihrer Beziehung 3 * Chriſtum. 
Leipzig, 1875. Hiurichs. (VII, 56 S. gr. 8.) 1 Mt. 20 Pf. 

Der Berfaffer, Arhibiaconus zu St. Nicolai in a Der» 
ſucht den Nachweis der meſſianiſchen Beziehung der 70 Jahr⸗ 
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wochen im Buche Daniel, indem er vorausjegt, baß das Buch ber 
Zeit bes Eriles angehöre. Mit Denjenigen, welche daſſelbe in bie 
Maftabäerzeit verlegen, jept er fih in keiner Weife auseinanber. 
Er beipricht zunächſt bie verfhiebenen Deutungen der betreffenden 
Stelle. In der That will bei einer jeben berjelben irgend ein 
Punkt nicht ganz ſtimmen, und der Ausleger wird fi mit einer 
Ungenauigfeit in den Angaben abfinden müffen. Ganz unbe 
friedigend und unbaltbar aber ift der vorliegende Verſuch, die 
Meinung dieſer Stelle Hlar zu legen. Der Eap. 9, B. 25. 26 er, 
wähnte „Geſalbte, der Fürſt“, welcher ausgerottet wird, fol nad 
ber alten Deutung der Meffias fein. Der Verf. jucht dieß zu er« 
weiſen durch bie Zeitangaben, melde allein für das Auftreten 
Ehrifti entfprechend feien. Es werden nad Dr. Gräfe B. 25 ge 
zählt 7 + 62 Wochen (d. 5. Jahrwochen), aljo 483 Jahre von 
dem „Ausgang des Befehls, Jeruſalem wieder zu bauen, bis auf 
den Gejalbten, ben Fürſten“. Mit jenem „Befehl“ (Wort) ift 
nah dem DBerf. „unächſt“ das Ebdict bes Cyrus gemeint. Nun 
find aber von da an bis auf die Kaufe Ehrifti, welche ber Verf. 
als den Zeitpunkt des Auftretens des „Geſalbten“ ftatwiert, micht 
483, jondern 566 Jahre zu rechnen. Es muß alfo Daniel nod 
einen zweiten |päteren Befehl, Jerufalem zu bauen, im Auge ge 
habt haben, welcher den eigentlichen Anfangspunft der Jahrwochen 
bildet (S. 20). Als dieſer Befehl werben die Erlafje bes Artar 
zerzes Longimanus (Ejr. 7, 11. Neb. 2, 8) angenommen. 
In der Mitte der fiebzigften Wode wirb nah V. 27 das Opfer 
und Speisopfer aufhören; dann folgt unmittelbar bie Schilderung 
ber Bermäftung, damit ift die Serftörung Jerufalems durch die 
Römer gemeint (5.22). Daß bie Magier aus dem Morgenlande 
ben Beitpunft der Erſcheinung Ehrifti kannten, ſoll zeigen, daß bie 
bier vorgetragene Deutung der 70 Jahrwochen damals in Mefo- 
potamien verbreitet gewejen fei (S. 55 f.)! 

Auch wenn wir dem Berf. die Echtheit des Buches Daniel 
zugeben, ift diefe Derehnung unhaltbar. Zunächft ift es will. 
fürlid, 7 +62 zu 69 Jahrwochen zu addieren und als Eine 
Periode aufzufaffen. Daß die Maforethen nad rss ein Athnach 
jeßten, alfo die 7 Wochen von den 62 trennten, hat feinen guten 
Grund; denn B.26 heißt es: „und nad) den 62 Wochen“, womit 
deutlich die Trennung der beiden Zahlen an die Hand gegeben ift. 
Der Verf. will die Zufammengebörigkeit der 69 Wochen darthun, 
indem er die Angabe 7 +62 ftatt 69 folgendermaßen begründet: 
„Die Theilung findet genügende und treffende Erklärung in bem 
verſchiedenen Charakter der beiden Zeitabjchnitte: Die 7 Wochen, 
das erfte halbe Jahrhundert, waren wirklich die Zeit fümmerlichen 
Wiederaufbaues, aber auch die Zeit der 3 letzten Propheten; 
bie folgenden 62 Wochen waren in ihrer erften Hälfte die Zeit 
eines ruhigen und ſicheren Beftandes, bis Alerander's großer Zug 
begann und bie felencidifhe Zwinghertſchaft eintrat” (S. 39). 
Man fieht nicht recht ein, was die weſentliche Verſchiedenheit 
biejer beiden Zeiträume ausmachen fol, Aber weiter macht fi 
bier geltend, daß ber Verf. zwei verſchiedene Anfangspuntte 
feiner Zählung ftatuiert, von denen er bald ben einen, bald den 
anderen verwerthet: bei ber Berechnung ber Jahre werben bie 
Erlaſſe des Artarerres Longimanus als Anfangspunkt ange- 
nommen; bier aber jollen die erften 69 Wochen zum Theil ſchon 
vor dieſem Anfangspunfte liegen, weil hier, anders läßt fich Beides 
im Sinne des Berf.'S nicht vereinbaren, Daniel einen anderen 
Zeitpunkt (das Edict bes Eyrus) im Sinne hatte als ber Geift 
der Prophetie, ber ihm die Zahlen dictierte! Mit der Unmög« 
lichkeit, zwei verfchiebene Anfänge ber Berehnung anzunehmen, ift 
nun aud die Unmöglichkeit der vorgetragenen Addierung von 
7 +62 entſchieden. Ebenjo willfürlich ift eg, wenn ber Verf. bie 
Schilderung der Verwüſtung V. 27 von der Zerftörung Jerufa- 
lems durch die Römer verfteht, welche ſich doch nicht innerhalb 
ber erften Jahrwoche, d. 5. der erften fieben Jahre, nad ber 
Zaufe Ehrifti ereignete. Und was das Auftreten der Magier 
betrifft, jo mag, von allem Anderen abgefehen, minbeftens bie 


Frage erlaubt fein: wie fam es doch, daß fie ſich ſchon bei dem 
Jeſuslinde einftellten, nicht erft zur Zeit der Zaufe Chriſti da 
boch die Berechnung des Daniel, wie fie hier gedeutet wird, auf 
ben Beitpunlt der Taufe verlegt wird? Dieſe Hinweiſung auf die 
Magier und ihre Belanntihaft mit den Weiffagungen des Daniel 
lautet wie eine Selbftironie der ganzen Ausführung, und es if 
faum glaublid, daß es dem Berf. gelungen fein fönnte, irgend 
Jemandem, gefchweige denn einem „verftändbnißvollen Chriſten 
bie prophetifche Borausvertündigung beftimmter Jahreszahl 
einleudhtend gemacht zu haben. Welches Intereffe er an folden, 
zubem ſehr balsbredenden Rechenexempeln findet, bürfte über 
dieß glüdliherweife der Mehrzahl Derer, welche fi mit dem 
A. Teftamente befhäftigen, unerfindlich fein. 





Baumgarten, Herm., die religiöfe Entwidelung Spaniens, Bor, 
trag, gehalten am 22. Februar in der St. Ricolailirche gu Straßhur. 
Straßburg, 1875. Zrübner, (388.8) ı ME, 

Ein warmer und beredter Vortrag, ber XTheilnahme für 
Spanien in den weiteften Kreiſen zu ermweden fucht. Der Berl, 
ſchildert im harakteriftifchen Zügen die Entwidlung Spaniens 
und weift an der Hand ber Geichichte nah, daß bie römild 
tatholifhe Herrſchaft, bie fidh dort in unumfchränktefter Weile 
geltend macht, das ſchöne Land an den Rand unrettbaren Ir 
berben® gebracht habe. Jetzt fieht er Spanien im einer großm 
Krifis begriffen. Entweder e8 wird noch einmal von den Armen 
Roms umllammert und geht unter, ober ber Proteftantiämas 
faßt dort Wurzel und lodt, um des Verf.'s Worte zu gebrauder, 
aus bem harten, trodenen Boden einen Quell frifchen Lebent: 
waſſers hervor, bas fi langſam, aber unmwiberftehlich bem frau 
fen Körper mittheilt und neue Kräfte in ihm weckt. Darum die 
Bitte an die Proteftanten: kehrt ihm nicht kalt den Rüden, gebt 
ihm ein wenig von eurem Ueberfluffe, und daneben die Warnung: 
benkt nicht an eine plögliche Umwandlung, die Krankheit dies 
Volkes ift nicht raſch zu heilen. 


Proteft. Kirchenzeitung rn Hrsg. u. red, von P. B. Sch midt. 8.2. 
Inh,: R. Sted, Darwinidmus und Chriſt enthum. — Gone 
fpondenzen u, Nachrichten; Aus anderen Zeitfchriften. 


Deutſches Proteſtantenblatt. St. von 6. Ma ud ot. 8. Jahrg RD. 

Inh.: Wochenſchau. — Unfere Schwäche — der Anfang unlert 
Stärte. — Die Ehe in der kathol. Kirche. — Ans Defterreih. — 
Der amtl, Bericht über die altfathol. Bewegung. — Danf der Al 
— — Die Kindheit der Welt. 29 — 32. — Bremer Rirdın 
hronif. . 


Allgem. evang.luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E, Luthardt, Rn 
Inh.: Givitehefhliefung u. Kirche. — Aus Bayern, dem Ein 
u. Stalien. — Die hannov. Pfingftconfereng. 1. — In Sahen da 
Müheihen Schrift über die Givilehe. — Die Abnahme der Theologie 
fludierenden. — Xiterarifches; Weberficht der neueften Literatur, 


Rene evang. Hirdhenzeitung. Hrög. vonH. Mefßner. 17. Jahrg. AD 

Inh.; Ein neuer Einigungsverfuch in Bremen. — Cäreide 
Dr. Fabri's an den Herausgeber. — Die ſchweizer. Bolksabftimmun.- 
Römiiches u, Evangelifches aus Jtalien. 2. — Kleinkinderfcule un 
Kindergarten. — Bom Spiritismus. 2. — Zur neuteftamentl. Kir 
ratur, 2. — Aus der philoſ. Literatur, 3. — Zur neueften Bitrate 
über Schöpfungsgefchichte. 2, — Zur Geographie Paläftina'd. 2. — 
Gorreipondenzen. 


Der Katholit. Redig. von 3. B. Heinrich u. Eh. Monfang. %5- 
17. Jahrg. Mai. 

Inh.: Kaifer u. Papft nach Dante Alighieri. — Die Renaiflent 
des Heidentbums. — Die Erkenntniß als Träger des natärl. Sitten 
eſetzes. — Warum verehren wir das beil. Herz zefut — Unſer altet 
Recht. — Die Geſchichte der kathol. Kirche Deutichlands im 19. Jahre. 
— Ein Wort des Gardinal Manning über reg. Freiheit. — Welhe de 
Kirche an das heil. Herz Jeſu am 16. YJunt 75. 


Stimmen aus Maria-⸗Laach. 5. Heft. 


Inh.: T. Peſch, pbilof. —— im deutſchen Gulturlager.— 
R. Gornely, die Novigen von Villa⸗Garcia. (Sch) — A. Lehm 
Fubl, das Kirchengut u. fein Rechtsträger. (Kortf.) — WB. Kreiten, 














861 

u. Felibrig e 3. — H. Remy, die Abkammung des Menſchen 

nad Darwin u. Ford. (Kortf.) — A. Baumgartner, ein —* 9 

in das Land der Seen, (Fortſ.) — Recenfionen. — Defret der Com 

gregafion der heil, Riten über die Weihe an das beiltgfte Herz Jeſu 

—— 16. Juni. — Weihegebet zum heillgſten Herzen Jeſu. — 
Mike 
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Phioſephie 


Teiebmüller, Dr. G., Prof., Studien zur Geschichte der Be- 
griffe, Berlin, 1874. Weidınann. (IX, 667 8. gr. 8.) 14 Mk. 

Borliegenden Unterfuhungen, die fih weſentlich auf bie 
griechische Philofophie beziehen, giebt der Verf. ihren Titel, weil 
er die Grörterungen dfter über biejes Gebiet hinausführt, 
namentlich das Neue Teftament und die Kirchenväter bisweilen 
berangiebt, ohne daß dieſe Weiterführungen einen beſonders 
großen Raum einnähmen. Die einzelnen Abhandlungen find 
nicht nad) den Begriffen, jondern nad Philofophen benannt; die 
Begriffe find auch nicht im firenger Jlolierung gehalten, fondern 
werben, wie dieß nur förderlich fein fann, in Bezug auf das 
Ganze der Lehren behandelt. Wir finden nun in diefen Stubien 
viel Anregendes und Neues, das fih auf gründliche Kenntniß der 
griehiihen Philoſophie ſtützt, freilich beinahe zu viel Neues, in- 
dem ber Berf. manderlei geiftreihe Auffaffungen vorbringt, bie 
bes hinreichenden Beweiſes entbehren, jo daß man mwenigftens 
ebenfo oft die Beiftimmung zu ben gewonnenen Rejultaten vers 
jagen muß, als man fie geben lann. Doch ift das Ganze jehr 
dazu angethan, das Stubium ber griechiſchen Philofophie im 
Fluſſe zu erhalten und ein vorzeitiges Feſtwerden ber Anfichten 
auch über wichtige Punkte auf diefem Gebiete zu verhindern. 
Die Form ift verftändlih und Har. Doch hat fi der Verf, 
wiewohl er feine Ziele meift feft ins Auge faßt, öfter verleiten 
lafjen, jehr im die Breite zu geben; es fehlt da die nöthige Selbit- 
beihränfung. Ueber mande Digreifionen, die vorlommen, 5. B. 
die Erklärung des Vergleiches des Sokrates mit einem Silen, ift 
nicht zu rechten, da ja „Studien“ aud das entfernter Liegende 
umſaſſen lönnen. 

Bas das Specielle anlangt, fo find dem Anarimanbros zwei 
Abjhnitte gewidmet, der erfte in der Schrift und einer gegen 
Ende des Buches, indem der zweite zum Theil das widerruft, 
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was in dem erften als Rejultat fich ergeben hatte, da die frühere | 


Interpretation, bie fi auf das ämsıpor und bie aoyy bezieht, 
„bei perfönlicher Discuffion während des Drudes andauernden 
Biderftand erfuhr”, und auch dem Verf. jelbft die andere Aus- 
legung jpäter als bie einfachere erſchien. Solde Retractationen 


in einem und bemjelben Bude find für bas Bublikumm eine etwas | 


Rarle Zumuthung. Dafür, dab er dieß Zugeſtandniß macht, ver⸗ 
langt der Verf. nun auch S. 560ff. eine Gegenleiftung, nämlich 
baf man eine ganze bialeftifche Erörterung bei Arist, Phys. 203, 
4 bis 14 für anagimanbdrifch halte, obgleich ſich diefe Anſicht auf 
feine fiheren Gründe ftügt, fondern nur eben Forderung bleibt. 
Auf diefer mehr als ſchwankenden Baſis giebt er nun dem Ana» 
rimandros eine anbere Geftalt, als diejer bisher gehabt, und 
laßt ihn den erften Dialektifer fein. Auch dem ift nicht beizu- 
Rimmen, daß Anapimandros fein Princip in vierfaher Beziehung 
das Unbegrenzte genannt babe, ebenfo wenig dem, daß dieß 
änsıgor unlörperli fein fol und doch materiell. Haltbarer if, 
mas Teichmüller in Betreff ber Bewegung als Arendrehung ber 
Erde jagt, und feine Deweisführung dafür, daß bei Anarimandros 
die Bedingungen zu einer mechaniſchen Welterflärung zu finden 
feien, während in der Intention feiner Gebanten die Dynamit 
gelegen habe. 

Nah Anarimandros wird Anarimenes behandelt, bei dem 
wir weniger neue Geſichtspunlte aufgeftellt finden. Doch macht 
es Teihmüller wahrſcheinlich, daß aud Anaximenes die ewige 
Bewegung im Sinne des Anayimandros aufgefaßt habe. Xeno» 


| 
| 
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phanes, im — ——— — find, wird in Zus 
fammenbang mit Pythagoras und Anarimandros gebradht und 
ſo der Jjolierung, in der er bisher ftand, enthoben. Durch dieſe 
wiberjprehenden Syſteme wird er nah Teihmüller zur Stepfis 
und in folge defjen zu erfenntnißtheoretiichen Unterfuhungen 
getrieben. Zugleich wirb er als erfter Metaphyſiker mit Recht 
bezeichnet, ba er als Erfter auf den Begriff des Seins gelommen 
if. Vermißt bat Ref. bei Kenophanes die Berüdfichtigung ber 
gründlichen Arbeiten Franz Kern’3 über diejen Philoſophen, in 
welden fi aud eine Erllärung des renophaneijchen Einen als 
bes zugleich Bewegten und Unbewegten findet, die der von Teich. 
müller vorgebrachten vorzuziehen ift. Nach Lepteren kann das 
Eine als Eines feinen Ortswechſel haben, muß deßhalb unbemwegt 
fein. Zugleih ift aber die Bewegung durch den Augenſchein 
überall bezeugt und lann defhalb für die Realität von Kenophanes 
doch nicht geleugnet werden. Hierauf ift zu entgegnen, daß ge 
rabe das, was man reale Bewegung nennt, jowohl von Xeno⸗ 
phanes als aud von ſeinen Schülern entſchieden in Abrede geftellt 
wurde. 

Das Wichtigſte in dem ganzen Buche find nun die beiden 
längften Unterſuchungen, die über die Unſterblichkeitslehre Platon's 
und über Platon und Ariſtoteles, genauer über das Verhältniß 
des Ariftoteles zu Platon, handeln. In der erfteren jucht der Verf, 
darzuthun, daß Platon eine perjönliche Unfterblichleit nicht ge— 
lehrt habe, aljo eine ſolche auch nicht habe beweijen wollen. Die 
Argumentation läuft darauf hinaus, daß die ewigen Principien 
nicht individuell find bei Platon, daß aljo die Seelen, ſoweit fie 
individuell find, nicht ewig fein können, Die Seelen gehören 
allerdings zu dem idealen PBrincip, und man gewinnt jo bie 
Ewigleit derfelben, verliert aber ihre Jndividualität: „denn das 
Urbild ift eins und hat keine Zahl und Vielheit und Verjchieden- 
beit. Man ift betrogen; denn man ſucht individuelle Unſterblich- 
keit, findet aber nur die Ewigkeit der Idee“, S. 141}. Das 
Weſen ber Seele im Allgemeinen ift gerettet, wenn aud die eins 
zelne Geele vergeht, wie das Weſen bes Schnees gerettet if, 
wenn auch der einzelne Schnee jhmilzt. Uns ſcheint nun, joviel 
Scharffinn Teihmüller auch auf die Sade verwandt hat, jein 
Ergebniß dur die einfache Thatſache widerlegt, dab Platon jo 
viele Beweife für die Unfterblichkeit der Seele geführt hat. Teich. 
müller bejpricht felbft ausführlich deren zehn. Hätte Platon nur 
die Theilnahme der Seele an der Jdee und infofern ihre Unfterb- 
lichteit beweifen wollen, fo brauchte er bloß die Eriftenz der Seele 
zu beweifen, aus der ſich dieje Art Ewigleit von ſelbſt ergeben 
hätte, und er hätte dann jehr viel vergeblihe Mühe für ein viel 
leichter zu erreichendes Ziel aufgewandt. Leugnen will Ref. bagegen 
nit, daß fich für die Lehre der perjönlihen Unſterblichleit bei 
Platon allerdings Schwierigkeiten erheben, die Teichmüller zu 
feiner Anſicht über dieſe Sache gebracht zu haben ſcheinen, und 
daß man zu dem Dilemma gedrängt wirb: Entweder giebt es 
nah Platon eine boppelte Art von Ideen, individuelle Seelen 
und reale Objecie der allgemeinen Begriffe, oder es findet ſich in 
Platon ein Widerſpruch. Vgl. dazu Bergmann: Zur Beurtheilung 
bes Rriticismus ©. 110f. 

Schon in dieſer Abhandlung wird ber Verſuch gemacht, ber 
gewöhnlichen Annahme zuwider Platon als Moniften zur Geltung 
zu bringen. Ausführlicher gefchieht dieß noch in der Unterſuchung 
über Platon und Nriftoteles, in welcher dem Platon jhon bie 
Immanenz der Ideen zugejchrieben wird, Es joll bie übermelt- 
lihe Einheit als das Gute bei Platon doch wieder nur ald Welt 
gefaßt werden; bieß foll nichts neben oder außer ſich haben, 
fondern Alles gegenfaglos und bedürfnißlos in fi fallen, weh. 
halb die Welt als Abbild aud immer (f) jo nahbrüdlich der ein« 
geborene Sohn Gottes genannt werde, &.522f. Ref. lann biefer 
Anſicht, die vorbereitet ift durch die frühere Schrift Teihmüller’s 
über die Parufie, nicht beipflihten. Schon in ber belannten 
Stelle Zim. 51 €, ff. fheint uns Bieles dagegen zu ſprechen. 
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Platon beſtimmt das Berbältniß der Ideen zu den Dingen eben 
nicht genauer und ſpricht auch von ber mapovoia als einer ihm 
nicht genügenden Bezeihnung, jo daß Ref. dieſen Ausdruck trotz 
der Aufmerljamleit, mit welcher Teihmüller ihn auch jeßt wieder 
bebanbelt, noch nicht als Schulausbrud gelten laſſen kann. 

Der Zwed dieſes umfangreichften Abjchnittes des Buches iſt, 
zu zeigen, daß dem Nriftoteles fein weiteres Verdienft zukomme, 
als bie platonifchen Lehren foftematifiert zu haben. Die Brincipien, 
meint ber Berf., hätten ihm feftgeftanden aus ber Arbeit feines 
Lehrers, nur babe er fih mehr auf Thatſachen geftügt als 
Platon. Um feine eigenen Verdienfte zu zeigen, habe er nun bie 
platonifche Lehre, ſoweit er über fie berichtet, entfielen müffen; 
fo ſei er eriftiich und fophiftiich zu Wege gegangen, und alle An- 
griffe des Ariftoteles auf Platon feien ungerecht und mit kritiſchem 
Bifte verfegt, ein Urtheil, das für gewiſſe Angriffe berechtigt fein 
mag, aber in biefer Allgemeinheit nicht hätte ausgeſprochen werben 
bürfen. Die volle Abhängigkeit des Ariftoteles von Platon ſucht 
Teichmüller nun darzuthun außer in der erwähnten Lehre von 
ber Immanenz der Ideen, auch bei den vier ariftoteliichen Prin« 
cipien, in ber Lehre von dem Verhaltniß der Menſchen zu Gott, 
in ber Xeleologie, in der Lehre von der Materie, von ber Uns 
fterblichkeit, von der Induction; aud die Lehre von ber thätigen 
und leidenden Vernunft fol erft dur den Zufammenhang mit 
Platon das rechte Licht erhalten, fowie auch Ariftoteles die wir- 
tende Urſache von Platon ererbt babe. Gerade dieſes letzte 
Eapitel über die wirlende Urfache ift vielleicht am beften geeignet, 
über die Anfiht Teichmüller's aufzullären, daß Platon die Sonne 
und Ariftoteles nur ber Mond jei. Es läßt fih nun nicht leugnen, 
daß man das Recht hat, den Ariſtoteles als Platonifer zu be» 
handeln, und daß es namentlih von großem Vortheil ift, zur 
Auftlärung der ariftoteliicen Lehren auf Platon zurüdzugeben, 
wie e8 Teihmüller in umfaffender Weife hier gethan hat. Doch 
ift es zu weit gegangen, ihn der Gelbfländigleit in dem Maße zu 
berauben, wie bieß bier geſchieht. Muß ber Verf. doch ſelbſt an- 
erfennen, daß Ariftoteles die platonifche Lehre wenigftens felbft- 
ftändig weiterbildet, wenn auch ber ariftotelifche Theismus gegen« 
über dem platonifchen Pantheismus als eine Shwäde oder ein 
Abfall angefehen werden fol. M.H. 





Bergmann, Dr. g, Prof, zur Beurtheilung deö ut vom 
— Standpunkte, Berlin, 1875. Mittler u. S. (IX, 192 S. 
gr. 8.) 3 Mt. 

Diefe Schrift enthält aus Gründen, die im Vorworte mit. 
getheilt werben, nicht das Ganze ber dem Titel nad) zu erwar« 
tenden Erörterungen, fondern nur einen erften, einleitenden Theil, 
ber eine fpeculative Unterfudung über bie innere Entwidlung 
der Geſchichte der Philofophie bis Kant zum Gegenftande hat. 
Der metapbufiihe Standpunkt des Verf.’3, ber feiner gefchichts- 
philoſophiſchen Anficht zu Grunde liegt, wirb von ihm felber in 
dem das Verbältniß der particularen Wiſſenſchaften zur Philo- 
fophie behandelnden erften Eapitel als intellectualiftiih und 
fpiritwaliftiich bezeichnet, d. 5. die Vernunft ift ihm ſowohl Er- 
lenntniß- wie Realprincip, er ift Idealiſt ſowohl hinfichtlich der 
Erkenntnißweiſe als auch des Ergebniſſes, ſowohl in jubjectiver 
wie in objectiver Hinfidht; die Philoſophie ihrem idealiftifchen 
Begriffe nah ift ihm die Wiffenfchaft aus reiner Vernunft von 
ber an und für fich feienden, d. 5. der intelligiblen Wirklichkeit. 
Dieſe idealiftiihe Weltanfhauung liegt nun begreiflicherweile 
nad bes Berf.'3 Meinung der Entwidlung der Philofophie, die 
nicht principlos, ſondern „organiſch“ ift, als immanenter Zwed 
zu Grunde, und feine Abhandlung enthält den Verſuch einer 
Eonftruction der Geſchichte ber vorkantiſchen Spfleme unter bie- 
ſem Gefihtspunfte. Innerhalb des Idealismus felbft werben 
von ihm unterjchieden der bogmatifche und ber reflectierende 
Idealismus, deren weſentliche Differenz in ihrer Forſchungsweiſe 
beſteht, infofern beide allerdings gleihmäßig das fubftanziell 


— 1875. x 27. — Fiterarifdes Gentrafbdlatt. — 3. Jul. — 


— — — — — — — — — — — — — — 


864 





Selede aus reiner Vernunft erlennen wollen, der —— 
Idealismus aber durch ein ſchöpferiſches, den Inhalt des Er⸗ 
fennens ſelber erzeugendes Denten, ber reflectierende bagegen 
auf Grund ber intellectuellen Anihauung, die ber endliche Geiſt 
als Dentender von fih hat. In ihrem dogmatiſchen Stadium ift 
bie reine Philoſophie ausſchließlich Ontologie, die angewandte 
ausſchließlich Phyfit, in ihrem reflectierenden Stadium kommen 
zu dieſen Disciplinen bie Ethik, bie Logik und die Teleologie 
hinzu, und zwar findet bie reflectierende Philoſophie im Gegen- 
fage zur dogmatifchen ihren Schwerpunft zunädft in der Ethil, 
in deren Dienft die Logik und die Teleologie geftellt werben, 
wogegen bie Ontologie für wiffenihaftlih unmöglich gilt; in 
biefer ihrer erften Geftalt ift die reflectierende Philoſophie Kriti« 
cismus, ber daher die Bedeutung bat, daß fi durch ihm bie 
Philoſophie, nachdem die durch feine Forſchungsweiſe bedingte 
Unhaltbarfeit der Ergebnifje de3 Dogmatismus bargethan if, 
wieder erneuert und auf die ihrem wahren Begriffe entiprechende 
Methode befinnt. Der Materialismus und der Gfepticismus 
dagegen find als Geftalten der Philofophie überhaupt nicht an- 
zuerlennen, fie find Mifofophie, denn der erftere verleugnet die 
Vernunft als Real», der andere als Erfenntnißprincip, fie find 
aljo im Widerftreite mit bem Begriffe ber Philoſophie jelbft. 
Bon diefem Standpunkte aus giebt nun der Verf. ein außer- 
ordentlich intereffantes Bilb von bem Verlaufe und bem inneren 
Zufammenhange der Geſchichte des reinen Gedankens bis zum 
Beginne ber neueren beutichen Philoſophie. Für Denjenigen, der 
nit auf Bergmann's erclufivsibealiftiihem Standpunfte ftebt, 
haben allerdings jelbitverftändfih feine Ausführungen nichts 
Zwingendes; ein Bertreter bes modernen philoſophiſchen Realis- 
mus 3. B. wird ſchwerlich, nachdem er das Buch geleien hat, 
nunmehr überzeugt fein, daß die antife Atomiftit und Stepfis in 
der That Unphilofophie feien, er wird vielmehr nach wie vor in 
ihnen die bebeutungsvolliten Leiftungen der griehiihen Philoſo- 
pbie ſehen, während ihm der von Bergmann feinem Standpunfte 
entſprechend verherrlichte Platonnad wie vor als nur noch hiſtoriſch 
merfmwürbig erfcheinen wird. Damit fol indeffen kein Tadel aus 
geiproden fein. Denn es wäre thöriht, an Bergmann das Ber« 
langen zu ftellen, das zu leiften, was der Natur der Sache nad) 
unmöglich if. Daß aber, wo wir mit Bearbeitungen der Ge 
ihichte der Philofophie oder einzelner Theile berfelben vom 
philologiſch⸗ hiſtoriſchen und vom culturgeſchichtlichen Stand« 
punkte aus in letzter Zeit geradezu überſchwemmt werden, auch 
einmal die ſpeculative Betrachtung wieder ihr Haupt erhebt, 
werben mit und gewiß Biele, jo bedenkenerregend ihnen aud 
manche der Ausführungen bes jharffinnigen und vom höchſten 
etbiichen Idealismus getragenen Berfaffers erfcheinen mögen, 
freudig begrüßen. RQ. 
ilofophifche Monatshefte. Orog von F. Aſche 
Bil — —B8 6 wis F. Aſch tfon, J.Bergmann. 


: 9. Balhinger, der gegenwärtige Stand des Eosmele- 

gen rt re — — tif - N malt, 
v rapbie von erjon. — Recenfiondverzeihnig. — 

— an bdeutfchen Unlverſitaͤten. wi ” 


Gefhichte, 


Urkundenbuch des in der Grafschaft Wernigerode belegenen 
Klosters Drübeck. Vom Jahr 877— 1594. Bearbeitet im Auf- 
trage Sr. Erl. des reg. Grafen Otto zu Stolberg-W ernigerode von 
Dr. Ed. Jacobs, Archivar. Mit 4 Siegeltaff. u. 3 in Lichtstein- 
druck facsim. Urkundenanlagen. Halle, 1874. Buchh. d. Waisen- 
hauses. (XXXVIl, 344 8, gr. 8.) 7 Mk. 50 Pt. 


A.u.d.T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und 
angrenzenden Gebiete, Hrsg. von den geschichtl. Vereinen der 
Provinz. 5. Bd. 


Nach den bisherigen Leiftungen der „Geſchichtsquellen ber 
Provinz Sachſen“, wie nach der andermeiten literariſchen Thätig- 
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feit des bießmaligen Herausgebers lieb fih von vornherein 
erwarten, baß ber obige neue Band jenes Werkes fid feinen vier 
Borgängern würbig anreiben werbe. In biefer Erwartung wirb 
man fi mweber bei fchnellerem Ueberfliegen noch bei forgfältiger 
Prüfung des Einzelnen getäufcht finden. Troß vielfältiger wid» 
riger Schidjale, bie Über dem Drübeder Urlundenſchathze gemaltet, 
ift es dem Fleiße und der Umficht bed Herausg.'s gelungen, incl. 
der 8.258— 70 gegebenen Nachträge 282 Nummern zufammen« 
zuftellen und in geeignetfter Nusftattung ber Benutzung zugäng® 
li zu machen. Der wiffenihaftlihe Werth der einzelnen Stüde “ 
ift freilih ein ſehr verfchiebener. — Aus ben älteren Perioben 
begegnen uns eine Anzahl Raiferurfunden, bie wir troß andere 
weiter Verdffentlihung hier nicht entbehren möchten; bagegen 
treten eine Reihe älterer Halberfiäbter Biihofsurfunden bier 
zum erftenmale an das Licht, wie aud ber größere Theil bes 
namentlich für die Geſchichte des Graflich Stolbergiichen Haufes 
ins Gewicht fallenden Materiales bisher wohl unebiert war. In 
weiteren Kreifen bürften wohl namentlich aud) die S.150—197 
mitgetheilten ziemlich vollftändigen Urkunden und Acten zu der 
eigentbüämlichen Säcularifationsgefcichte des Kloſters Intereſſe u. 
Beachtung verdienen. Anderes fördert allerdings wohl nur bie For⸗ 
Idung in den engften Kreiſen der Familien» und Ortsgefchichte, doch 
möchte gerade hieraus Manches für juriftifche und nationalöfono- 
milde Arbeiten zu verwerthen fein: ein Gefihtspuntt, von dem 
aus bie Veröffentlihung der S. 235—257 gegebenen Zins. 
regifter und Rechnungen wohl gerechtfertigt ift; Einzelnes ift 
vielleicht auch für ſprachliche Studien wichtig, wenn zwar aud 
das ältefte beutfche Actenftüd der Sammlung, Nr. 53 vom Jahre 
1311 aus Dem Braunfchweiger Degedingbuche, nit Urkunde im 
engeren Sinne ift. Der Verfuch, einige mehr an Umfang als an 
Inhalt reihe Stüde nur auszugsweife zu geben, hätte ohne Ger | 
fahr bier fchon in noch weit größerer Ausdehnung durchgeführt | 
werben fönnen und muß im Intereſſe der Herausgeber wie | 
Benuper fir ähnliche Arbeiten auf diefem Gebiete reht dringend 
and Herz gelegt werben; vor Allem muß bei ben „wieberläuflihen | 
Zins · Verſch reibungen“, falls feine auffälligen juriftifchen und | 
diplomatiihen Formeln vorliegen, ein Negeft in modernem Stile | 
oder ein Auszug der Hayptjäße in originaler Faſſung genügen. 
Eine ähnliche Erfparniß hätte vielleicht auch betreffs des ©. 226— 
35 volftändig abgedrudten Copialbuches aus dem 15. Jahrh. 
eintreten lönnen; benn ber überwiegende Theil wiederholt nur 
in Regeftenform und anderer Ordnung Stüde bes eigentlichen 
Urtundenbuches; hier hätten dann befjer an hronologifch richtiger 
Stelle die Notizen des Eopialbuches über verlorene Urkunden als 
Regeften eingereiht werden können. — In der Wiebergabe ber 
einzelnen Urkunden ift wohl eher eine etwas zu große Aengftlic- 
feit, ald Mangel an Sorgfalt zu bemerfen: Ffredericus, Ffyga 
(8. 129) zu fchreiben, flört doch mehr als es fördert; die Wieder- 
gabe des W-Lautes durd UU ift paläographiich nicht einmal völlig 
berechtigt und bei der hier z. B. ©.50 in vnanime, conuentum, 
visuris“, &. 170 in „vprur, darsuluest“, fo grell hervortreten⸗ 
den Inconſequenz des Mittelalters in der Berwendung von u u. v 
hätte e8 feinen Schaden gebradt, eine vollfländige Reform nad 
modernen Örundfägen vorzunehmen. — Die beigefügten Bemer- 
lungen über bie äußere Form der Urkunden, Befiegelung, Datie- 
rung und bisherige Veröffentlihungen find ebenjo ausführlich 
wie forgfältig gearbeitet; freilich find wohl in der Datierung 
der Acten des Jahres 1525 (Mr. 174, 176, 181) einige Kleine 
Fehler untergelaufen;; die angeblich Altefte, Ludwig dem Jüngeren 
jugefchriebene Urkunde für Drübed durfte wohl aud nit erft 
als Urjchrift bezeichnet werden, wenn fie wenige Zeilen fpäter 
als Eopie charalteriſiert werden follte; bei Nr. 10 der dem 
Reinharbsbrunner Briefcoder entnommenen Eorrejpondenz eines 
Thüringer Landgrafen mit einer Drübeder Aebtiffin ift leider 
nit baran erinnert, daß wir es vielleicht mit einer Stilübung 
zu thun Haben; für Nr. 42, den datumslofen Brief „executori 
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sacri concilii Moguntini per Halberstadensem dyocesin con- 
stituto* vermifjen wir eine nähere aufllärende Bemerkung, 
ebenjo für die S. 69 ff. als Geldforte genannte „swarte mark“ 
(ihwarze Marl); „disbrigare* ift zwar im Glofjar aufgeführt, doch 
ohne Heberfegung. Gloſſar und Regifter (S. 285— 344) verbienen 
fonft allerdings der Vollſtandigkeit und Hanbdlichleit wegen alles 
Lob und erleichtern wejentlich die Ausnugung des reihen Inhaltes. 
Gewiß reiht auch die S. XII—XX gegebene hiſtoriſche Einlei« 
tung troß ihrer Kürze zu vorläufiger Orientierung aus. Sehr 
ſchahenswerth ift nicht minder die bis &. XXVIII fih an 
fchließende Beihreibung der Drübeder Siegel vom Ardivrath 
v. Mülverftebt, die mit Kürze und Gadlichkeit einige treffende 
Ausblide in das fonft jo unhandliche Material ber allgemeinen 
Sphragiftit erlaubt. Wie fie durch 4 Abbildungstafeln unterftügt 
wird, jo find dem Ganzen aud gelungene photolitbographiiche 
Nahbilbungen der erwähnten Karolinger Urkunde, der Otto's II 
von 980 und einer Heinrich'3 II von 1004 beigegeben. Unglüd« 
licherweiſe bat man für das ottonische Diplom die Anwendung 
eines verfleinerten Formates verſucht; denn weder kann bie 
KRoftenerfparniß eine erheblige fein, noch ift der angeführte 
Zwed, das Umbrechen ber Tafel zu vermeiden, vollftändig erreicht, 
und bas Wenige, was erreicht ift, iſt jchließlih auf Koften ber 
Deutlichfeit erzielt: hier und da find einzelne Buchſtaben kaum 
auf den erften Blid ertennbar. Soll durchaus geſpart werden, dann 
beihränte man fihaufdie Wiedergabe des jedem Diplomatifer zur 
Beurtheilung genügenden Protofolles und weniger Zertzeilen. 
Schließlih möchten wir, jo danfenswerth es aud nad vielen 
Richtungen if, getreue, vollftändige und nicht allzu koſtſpielige 
Abbildungen echter Urkunden zu befigen, doch die Frage nicht 


| verfhweigen, warum man gerade die über alle Zweifel erhabenen 


Diplome Otto's II und Heinrich's II zur Beigabe gewählt. Gleich 
jenem farolingijhen Diplom enthält die Drübeder Urkunden- 
jammlung einige Stüde von theils recht auffälligen, theils 


‚ Außerft bedenklichen Außeren diplomatiſchen Merfmalen, beren 


Beröffentlihung behufs Beurtheilung durch auswärtige Diplo» 
matiler wie im Intereſſe weiterer Forſchungen auf dieſem Gebiete 
ſehr erwünfcht gewejen wäre Wir hätten daher entſchieden die 
Abbildung von Nr.6 und 7, des Heinrich II zugefhriebenen 
Falſums und bes dieſem gleihfalls zugehörigen Diplomes, in dem 
die Eintragung ber Zahlen in die Datierungsformel unter 
blieben, vorgezogen. Nah Abbildung Nr. 1 darf man freilich 
aber wohl weder bie Lefung „Hornburg“, noch „Horinburg” für 
bie richtigere halten; das Driginal fcheint eher „Hoenburg” zu 
haben, was durch übergejegtes „i“ in „Hoinburg“ corrigiert 
werben fol, — Die Berüdfihtigung einiger der hier gegebenen 
Winke möchte wohl dazu beitragen, ben Werth des an fih ge 
biegenen Werfes, von dem wir jebenfalld noch eine längere Reihe 
Vortfeßungen und gewiß mehrere von Jacobs' gejhidter Hand 
zu erwarten haben, noch zu erhöhen. —nm. 


Ranfe, Leop. v., Urfprung und Beginn der Revolutionäfriege 
1791 u. 1792, Lelpzig, 1875. Dunder u. Humblot. (VII, 379 ©, 
ar. 8.) SME 80 Bu 

Es ift etwas Wunderbare um bie Beiftesfrifche des berühms 
ten Geſchichtſchreibers, über welde das Alter keine Macht zu 
haben ſcheint, um dieje jugendliche Kraft, die alle Erſcheinungen 
und Richtungen ber hiftorifhen Forſchung mit unvermindertem 

Intereffe verfolgt, mit überlegenem Urtheile abwägt und bie 

Wiſſenſchaft aus dem unerſchöpflichen Vorrathe jeines Willens 

mit immer neuen Gaben bereichert. So hat er aud) in bem vor» 

liegenden Banbe, nachbem der durch Sybel's und Häußer's epoche⸗ 

machende Werke angeregte Streit über ben Antheil Defterreichs 

und Preußens an ber Belämpfung ber franzöfiihen Revolution 

bie Veranlaffung zur Deffnung ber Wiener Archive gegeben hat 

und dadurch ber Stand ber frage nicht unmefentlidh verändert, 

bem Urtheile eine feftere Orundlage gegeben worben ift, den Ur⸗ 
”. 
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— jenes großen Kampfes, ber jeitbem Europa erfüllt hat 
und „wenigftens in Bezug auf bie äußeren Berhältnifje im Jahre 
1870 entſchieden worden iſt“, ebenfalls feiner Forſchung unters 
zogen; er bat zu biefem Zwecke bie preußifchen Archive ohne 
Rüdhalt durchforſcht und Studien in ben öfterreihifchen hinzu⸗ 
gefügt, um daraus „eine zufammenbängende und wohlbegründete 
Auffaffung ber großen Begebenheit zu gewinnen und feftzuftellen”. 
Man wird nit umhin können, diefe abichließende Bedeutung, 
welche der Verf. hiermit feinem Buche beimißt, bemfelben, ſoweit 
in der Wiſſenſchaft überhaupt von einer ſolchen bie Rebe jein 
ann, in ber That zuzuerlennen. Durchweg zeigt es das wohl» 
befannte eigenthümliche Gepräge ber Ranke'ſchen Geſchichtſchrei- 
bung, bie unbebingte Beherrſchung bes Stoffes bis in das Heinfte 
Detail hinein, die aber doch nie am Einzelnen haftet, ſondern es 
ſtets nur mit Rüdfiht auf das Allgemeine feftftellt und auf 
dafjelbe bezieht, die Anappheit ber Form, bie in wenigen Worten 
den fpringenden Punkt zu treffen und ein oft ganz überrafchendes 
Licht darüber auszugießen weiß, die vornehme Objectivität, die 
mie der Geift über ben Wafjern ſchwebend, ohne Liebe und ohne 
Haß, ihrer Ueberlegenheit fi bewußt, auf das menfhliche Ger 
triebe herabfieht, endlich das Herausarbeiten ber Ideen aus ben 
Außeren Begebenheiten, das die Perfonen nur zu Trägern Hiftos 
riſcher Nothwendigleiten macht. Nicht das Gewirr menſchlicher 
Leidenihaften und ihren Einfluß auf den Gang der Geſchichte 
bringt er daher zur Anſchauung, fondern „den Antagonismus ber 
mit einander fämpfenden Elemente”, jelbft brutale Ausbrüche 
der Pöbelmutb, wie den vom 10. Aug., führt er auf Principien 
zurüd (8.279). GSelbfiverftändlid find die Berührungspunfte 
mit Ranke's Vorgängern zahlreih; auch ihm ift das Eharalte- 
riftifche in der Revolution das ftete Zufammengreifen der inneren 
Bewegung und der Außeren Beziehungen (S. 304), bie Wedjel- 
wirkung jwifchen dem Dften und dem Weften, auch für ihn fteht 
feft, daß erft ber Angriff der Franzoſen die beiben deutichen 
Mäcteveranlaßt hat, zu den Waffen zu greifen (6.228). Dennod 
ift, mie nicht minder jelbftverftändlich, feine Auffaffung eine 
durchaus originale. Dieß im Einzelnen nachzuweiſen, ift bier bei 
der Beichränftheit des Raumes unmöglich; es genüge bervorzu- 
beben, daß bei Ranke das Verhaltniß ber öfterreichifchen Politit 
zu Preußen doch um Vieles anders erſcheint als bei Sybel; wir 
ſehen mehr das beide Mächte Verbindende als das fie Trennende, 
wennſchon auch hier hervortritt, daß vollſtandig einverſtanden 
beide niemals waren, daß z. B. wenn Defterreich vor Allem die 
Sache Marie Antoinette's führte, man in Berlin nit ohne Be» 
forgniß deßhalb war, weil dann ber dfterreichiiche Einfluß in 
frankreich wieder allmäcdhtig werden mußte. Ueberaus treffend 
if, was ber Verf. über bie Beziehungen ber öfterreichifch-frangör 
ſiſchen Allianz von 1756 zur Revolution fagt. Die beigegebenen 
Analeften enthalten außer einer Kritik des Moniteur mit bejon» 
derer Beziehung auf den 4. Auguft 1789 Berichte des öfterreichi« 
ſchen Gefandten in Berlin, Prinz Reuß, mit Bezug auf den Ber- 
trag vom 7. Febr. 1792, Mctenftäde zu Bifchoffswerber’s zweiter 
Miſſion nah Wien und Eorrefpondenzen Schulenburg's mit bem 
preußifhen Minifterium. F. 


Recueil general de traites et autres actes relatifs aux r x rappor 
de droit international, Continuation du grand recueil de 
de Martens par Ch, Samwer et J. Hopf. Tome 6. Göttingen, 
1874. Dieterich. (VIII, 733 S. gr. 8.) 18 Mk. 

Diefer neue Band ber umfangreichen Sammlung enthält eine 
Anzahl internationaler Berträge aus ben Jahren 1850— 73, 
zu einem guten Theile Zollverein!» und Handelsverträge, aus 
ben Jahren 1870 — 71 die auf den bdeutjch-frangöfifchen Krieg 
bezüglihen Urkunden, die Kriegserklärung, militäriihen Conven- 
tionen zc. bis einfchliehlich ben Frankfurter Friedenstractat. Doch 
ift bier keineswegs das gefammte urkundliche Material diejes 
Zeitraumes beifammen zu finden, Man wird es zwar nicht 
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tabeln, wenn bie — um den dem Werle von ſeinem 
Begründer gegebenen Charafter ftreng feitzubalten, bie auf die 
innere Geſetzgebung bezüglichen Actenftüde ausſchließen, jedoh 
einige Ausnahmen für folche zulafien, welche fich, wie im vorher 
gebenden Bande die Verfaffung des Norddeutichen Bundes und 
des Deutſchen Reiches, ſowie das Geſetz über die deulſchen Eon 
fulate, unmittelbar auch auf die auswärtigen Verhaltniſſe ber 
ziehen, dagegen andererſeits die fein politifhes Intereife befigen- 
ben Verträge über bie Öffentlichen Verkehrsanftalten auslaflen, 
aber auch bei diefen zu Gunſten derer über die St. Gottharbbahn, 
bie eine mehr als bloß commerciele Wichtigfeit haben, eine 
Ausnahme mahen. Dagegen bleibt ſehr zu bebauern, daf bie 
von anderen Sammlungen ähnlicher Art für bie Anordnung bei 
Materiales längft angenommenen Grundfäge in biefer nos 
immer feine Anwendung finden. war verfihern die Heraudgg, 
bie auf den namlichen Gegenftand bezüglichen Urkunden möglicht 
zufammengeftellt zu haben, machen aber babei von ber Befugnis, 
bie nicht rechtzeitig zu erlangenben in Nachträgen nacdhzubringen, 
ben weitgehenbften Gebraud. So enthält auch ber vorliegende 
Band eine ganze Anzahl derartiger Nachträge, ja der nädfiiol, 
gende ſoll Tediglih die von ben früheren während ber lehten 
25 Jahre gelafjenen Lüden ausfüllen, und wenn ſich bie Vorrebe, 
bie überhaupt eine Art oratio pro domo barftellt, manchen Aus— 
ftelungen ber Kritik gegenüber auf ben rein wiſſenſchaftlichen 
Eharalter des Werles beruft, jo wäre wohl zu bebenfen gemeler, 
daß gerade biefer eine befjere und auch feineswegs außer den 
Örenzen ber Möglichleit liegende Anordnung erfordert hätte 
Es wird daher auch Alle, bie in dem Falle find, diefe Sammlung 
benußen zu müfjen, interefjieren, zu vernehmen, daß das Eridei- 
nen einer Table göndralo über das ganze, mit feinen ort, 
fegungen und ben fFortfegungen ber Fortſehungen mehr als fünf 
zig Bände: umfaſſende Werl, das ohne eine ſolche eigentlic gar 
nicht mehr benupbar if ift, bis Ende d. J in Ausſicht geellt Rn R. 


Anzeiger für ſchweiger. Alterthumo kunde. AM. 2. > 

Inh.: P. C. v. Planta, der etrudfiihe Fund in Arbede, — 
F. v. Nandadh Hoͤhle am Rhelufall bei Schaffbauſen. — A. Qul⸗ 
querez, clef du premier äge du fer. — J. J. Müller, das rim. 
Bad au Eſchenz bei Stein a. Nh. — Hagen, die Amfoldinger Je 
ſchriften. — Befund des Hrn. Prof. Bachmann. — Herſche, Han 
müblen. — R. Rahn, zur Statiſtik tiſtit ſchwelzet. ſtunſtdenkmaler. 


er 3 für Runde der deutfhen 8 Vorzeit. Redr.: 9. Gffenwein 
‚K.grommannu. Av. Eye N.F. 22. Jahrg. Ar. . 
Inh.: A. Effenwein, buntalafierte Thouwaaren des 15.—18. 








Jahrh. im german. Mufeum, 12. — Fl. Romer, zur Daritellung der 
beil. — — Bernide, urkundl. Beiträge zur Künſtlergeſchicte 
Schleſiens. — W. Wattenbad, Parodie des Doctrinale. — Let 


ner, Die Prioren des ehemaligen Auguftinerflofters in Nürnberg. — 
Wattenbad, Weiern. — Ghronif des german. Mufjenms; Schriften 
der Afademien u. hiſtor. Vereine; Nachrichten. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Kerner, A., die botanischen Gärten, ihre Aufgabe in der 
Vergangenheit, Gegenwart u. Zukunft. Innsbruck, 1874. Wagner. 
(42 S. 8.) SO Pf. 

Die vorliegende Meine Schrift redet ein vernänftiges Wort 

m rechter Zeit. Daß bie große Mehrzahl unſerer botaniſchen 

Gärten ſich in einem geradezu unwürdigen Zuftande befindet, 

laßt ſich nit leugnen. Man braucht nur einmal auf die vielen 

falſch beftimmten Pflanzen, den jammervollen Zuftand der Ge⸗ 
mwähshäufer und der darin befindlichen Eulturen und dergleichen 
mehr zu achten. Den Grund diefer Wirthſchaft hat man dann 
auch nicht weit zu ſuchen. Wenn der Director des Garten? fd 
um denfelben wenig oder gar nicht fümmert, wenn er etwa alt 

PHyfiologe gar mit Beratung auf die Eyftematil und mas de 

mit zufammenbängt, herabſchaut, wenn bie nothwendig werben. 

den Neubeftimmungen von Pflangen mit Unluft und in der ober 
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flächlichſten Weile vorgenommen werden, dann treten freilich die 
von Kerner treffend geſchilderten Uebelftände bald ein. Abhülfe 
fann bier nur gefchafft werben durch Theilung ber Arbeit, denn 
„heute braucht jede Disciplin, im die ih die Botanik im Laufe 
des legten Jahrhunderts geipalten hat, ihren ganzen Mann, 
wenn etwas Erjpriefliches in ihr geleiftet werben fol”. Möchte 
daher bald an allen unjeren Univerfitäten auch für die Botanil 
eine mehrfache Belegung eintreten, wie bieß doch für anbere 
Wiſſenſchaſten langſt als nothwendig geſchehen ift. Es ift dieß 
ſchon im Intereſſe der Stubierenden geboten, da unmöglich ein 
Lehrer jegt noch das ganze Gebiet der Botanik im feinen Vor» 
trägen jo vertreten fann, wie es erforderlich ift. Möchte dann 
aber au dem Etat der Gärten und ber damit verbundenen 
Inftitute eine höhere Summe zugewieſen werben als die, mit 
welcher fich jegt die meiften biefer Anftalten begnügen müſſen. 
Nur durch ſolche Mittel ift dem erwähnten Uebelftande abzur 
belfen, und Pflicht der Unterrichtsbehörben ift es, diefelben zu 
gewähren. 





of those countries. Commenced by the late J. Lindsay 
Stewart, M.D., conservator of Forest, Punjab, continuated and 
com Be London, 1874. Allen & Co, (XXXI, 608 8. gr. 8.) 
65 . 

Nehst einem Atlas in 4°, enthalt, 70 lith. schwarze Taff., betitelt: 
„Ilustrations of the Forest Flora of the....* London, 1874. 
Das vorliegende Werl gehört zu den wichtigften Erfcheinungen 

ber Neuzeit auf dem Gebiete der forftbotanifchen Literatur und 
liefert zugleich einen beachtenswerthen Beitrag zur Pflanzen» 
geographie Des angloindifchen Reiches. Sein Berfaffer, ein ge 
borener Deu tſcher, welder aud feine Univerfität3- und forftlichen 
Studien in Deutſchland abjolviert hat, ift feit geraumer Zeit in 
engliſchen Dienften und befleidet gegenwärtig die hohe Stelle 
eines Öeneralinspectorsber Forſten des Gouvernements Indiens“, 
mar folglich mehr als jeder Andere zur Löſung der ſchwierigen 
Aufgabe befähigt, die er ſich geftellt hat. Aus der Vorrede bes 
unter der Autorität des indiſchen Staat3fecretärd publicierten 
Werles erfährt man, daß das Bedürfniß, ben indischen Yorftbe- 
amten ein Handbuch zu geben, welches eine genauere Kenntniß 
der Bäume, Sträucher, Aletten- und Schmarogerpflanzen ber 
Forſten vermittle, außer dieſem Buche bereits zwei andere ber» 
vorgerufen bat, nämlich die „Flora sylvatica of Madras* bes 
verftorbenen Oberft R. 9. Bebbome, geweſenen Forſt⸗Chefs ber 
Prafidentichaft Madras, welches, in den Jahren 1868 bis 1873 
erihienen, 325 Tafeln mit Abbildungen von Bäumen und eine 
Beihreibung aller Holzarten von Sübdindien und Ceylon enthält, 
und bie „Forest Flora of British Burma“ von Sulpiz Kurz, 
Eurator bes Herbarium zu Galcutta, die fi) noch in ber Bear« 
beitung befindet. Der Verf. verbreitet fid) jodann in der Vorrede 
über die Grenzen feiner Flora, welche rein künftliche feien (ihr 
Gebiet erftredt fih nordwärts bis zum 35.0), über die ſehr wedhjel- 
vollen Mimatifchen Verhaltniſſe des Gebietes, in welcher Beziehung 
4 Regionen unterſchieden werden können, über die Holzarten, 
welche die Wälder diefer Regionen zufanmenfegen, wobei für ben 
beutichen Forftmann und für den Pflanzengeographen nicht wenig 
intereffant ift, zu erfahren, daß in ber dritten, den Himalaya 
umfaffenden Region nicht weniger als 31 europäifhe Holzarten 
wildwachſend vorfommen, über die Bedeutung der indifchen 
Yorften als Quelle des Nationalmohlftandes, über die Werte, 
welche Verf. bei ber Bearbeitung bes feinigen vorzugsweiſe bes 
nut hat, über bie Vollsnamen der Bäume und Sträucher, über 
die Bezeihnungen ihrer Größen» und Wuchsverhäftniffe, die 
Verf. anwendet, über das fehr reiche Material von Herbarien und 
anderen Sammlungen, welches dem Berf. zu Gebote ftand, und 
ſchließt mit einem Dank an diejenigen Männer, welche ihn vor 
zugsweiſe unterftügt haben. Es folgen ſodann ein Verzeihnik 
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der benupten Bücher und Zeitichriften, woraus zu erfehen ift, ba 
Verf. auch die einſchlagende beutfche, ſowohl ſyſtematiſch⸗botaniſche 
als pflanzengeographiſche, forftbotanifche und forftliche Literatur 
gewilfenhaft benugt hat, eine Grllärung ber gebraudten Ab« 
fürzungen und Kunſtausdrücke, eine furzgefaßte Spnopfis ber 
natürliden Ordnungen, in welde die Holzarten des behanbelten 
Gebietes gehören (im Ganzen 78, darunter 74 bicotyle, 2 gymno⸗ 
fperme und 2 monocotyle) und einige Bemerkungen über den 
Bau des Holzes der indiſchen Waldbäume Die eigentliche 
570 ©. umfafjende Flora enthält die Beichreibung von 516 Holy 
arten, welche zu 328 Gattungen gehören. Davon entfallen auf 
die Abtheilung der pleiopetalen Dicotyledonen 171 Gattungen 
mit 357 Urten, auf diejenige der gamopetalen Dicotylebonen 
80 Gattungen mit 172 Arten, auf diejenige der apetalen Dicot. 
59 Gattungen mit 152 Arten, auf die Gymnofpermen 8 Gat⸗ 
tungen mit 17 Arten und auf die Monocotyledonen 10 Gattungen 
mit 18 Arten (nämlich 9 Balmenarten und 9 Arten baumartiger 
Gräſer). Die artenreichften Baumgattungen find Acacia mit 15, 
Ficus mit 16 und Quercus mit 18 Arten. Unter den Rletten- 
pflanzen jpielt die Gattung Vitis (MWeinrebe) eine hervorragende 
Rolle, indem davon 10 verjchiedene Arten vorlommen. Um 
läftigften ift aber die Nehrpalme (Calamus Rotang L.), deren 
äftige, bis 200 F. Länge erreihende Stämme die höchſten Bäume 
bis zum Gipfel umftriden. Und während in unferen Wäldern bie 
Familie ber Baumſchmarotzer (Loranthaceae) meift nur burch die 
(aud in Dftindien vorlommende) weiße Miftel (Viscum album) 
und höchſtens noch (in Defterreich) durch die europäische Riemen 
blume (Loranthus europaeus) vertreten ift, finden fi in ben 
indifhen Wäldern 5 verfchiebene Arten von Viscum und 6 von 
Loranthus. Die forftlih wichtigften Holzarten find, unter den 
Laubhölzern: Shorea robusta Roxb. (Dipterocarpeae), Acacia 
arabica W, (Mimosaceae), Terminalia tomentosa W. A. (Com- 
bretaceae) und namentlich Tectona grandis L. (Verbenaceae), 
welche das befte Schiffsbauholz liefert, das aud in großen 
Maſſen nah Europa aufgeführt wird; unter den Nadelhölzern: 
Pinus longifolia Roxb., P. Gerardiana Wall., P. excelsa 
Wall., Abies Webbiana Lindl., und bejonders die Deodarceder 
(Cedrus Deodara Lond.), welche im Himalayagebiete die größten 
Waldungen bildet und unter allen Holzarten Indiens unzweifel» 
haft die forftlich wichtigfte ift. Alle diefe Bäume werden nicht nur 
botaniſch beſchrieben, jondern bezüglich ihres Vorftommens und 
ihrer geographischen Verbreitung, der mehanifhen Structur ihres 
Holzes, ihrer brauchbaren Producte, ihrer Wuchsverhältniffe und 
Lebensbedingungen, ſowie in Bezug auf ihren Anbau, Abtrieb 
und ihre forftliche Rentabilität eingehend geſchildert. Die für 
den Menfhen braudbaren Producte werben übrigens bei alleri 
Arten der Flora angegeben, außerbem bei jeder Art die wichtigſten 
Literaturnahweife, die einheimischen Vollsnamen, oft auch bie 
perſiſchen und Sanjfritnamen, fowie die engliſchen und anderen 
europäifchen Benennungen. Ferner ift überall das Vorlommen 
und die geograpbiiche Verbreitung berüdfihtigt, ſowie bie Blüthe- 
und Neifegeit. Die Beſchreibung befteht aus einer ausführlichen 
Diagnofe, welcher bei den wichtigften Holzarten noch weitere 
Schilderungen beigefügt find. Hußer ben einheimischen Holgarten 
find auch alle wichtigeren Eulturbäume und Eulturfträucer 
(darunter viele europäiiche) in bie dylora mit aufgenommen, 
weßhalb diefelbe nicht nur für den Forftmann, fondern auch für 
Oartenbefiger und Gärtner wichtig und lehrrei iſt. Der ſy⸗ 
ftematifhen Aufzählung ber Arten folgen 8 Seiten Zufäße und 
Berihtigungen und ein „analytiiher Schlüffel der wichtigften 
Eoniferenbäume des norbmweitlihen Himalaya“ von J. 2. Stewart 
(9 Arten). Den Beichluß des Werkes bilden eine Lifte arabifcher, 
perfiiher und Sanjfritnamen, ein Verzeichniß der einheimischen 
Vollsnamen, ein foldes von Burmanamen, ein Berzeihnik 
europdifcher Namen und ein fehr vollitändiges Regifter ber 
wiflenfhaftlihen Namen mit forgfältiger Berückſichtigung der 
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Synonymen. Die von W. H. Fitch gezeichneten und litho—⸗ 
graphierten Tafeln bes beigegebenen Atlas enthalten vorzüglich, 
wenn auch nur in Umriffen ausgeführte Darftellungen von 
70 Holzarten, welche, nah ben wenigen barunter befindlichen 
europäischen zu urtheilen, jehr naturgetreu find. Bei den meiften 
ift ein blüthen- und ein fruchttragender Zweig abgebildet nebft 
einzelnen vergrößert gezeichneten Blüthen. Wer jelbft, wie Ref., 
die Pflanzenwelt größerer Florengebiete fyftematifch bearbeitet, 
ja eine forftliche Flora gefchrieben hat, weiß, welche zeitraubende 
Literaturftubien, melche mühſamen Unterfuhungen bes in ben 
verfügbaren Herbarien oft genug mangelhaften Materiales, welche 
zäbe Geduld und Ausdauer erforderlih find, wenn ein ſolches 
Berk ein fireng wiffenfaftliches, ein gewiffenhaftes und kritifches 
und ein praftiih brauchbares fein fol, wie es das vorliegende 
if. Ein Kenner ber Flora Indiens wird darum vielleicht manche 
Mängel, Ref. vermag dieß nicht zu beurtheilen, finden (mo fänden 
fi nicht ſolche in jeder Flora!); ſolche können aber den Werth 
bed Ganzen in feiner Weife beeinträchtigen. Die Forest Flora 
von Branbis ift ein Dentmal echt deutschen Fleißes und deutſcher 
Grünblichkeit, das ſich den beften ſyſtematiſch-botaniſchen Werten 
der Neuzeit würdig an bie Seite ſtellt. Auch der deutfche Forft- 
mann fann aus diefer forftlihen Flora Indiens Vieles lernen. 
Drud und Ausfattung laffen nichts zu wünfhen übrig. M.W. 


Atlas der Diatomaceen -Kunde. In Verbindung mit d. Herren 
Gründler, Grunow, Janisch, Weissflog u. Witt herausg. 

« von Ad. Schmidt, Archidiae. 1. Hefl, Aschersleben, 1874. 
Schlegel. (1 Bl. Text u. 4 Tafl. gr. 4.) 6 Mk. 


Das vorliegende erfte Heft bes bereits früher angefünbigten 
Bilderwerles bringt uns auf feinen 4 mittelft photographifchen 
Drudes bargeftellten Tafeln 26 Figuren zur Gattung Acti- 
noptychus, 72 zu Navicula, 24 ju Surirella, zwedmäßig bie 
Formen einer Gattung tafelweife zufammengeftellt. Die Zei 
nungen maden im Allgemeinen einen günftigen Einbrud, ins 
deſſen lann bei einem derartigen Werle ein entſcheidendes Ur— 
theil nur dann gefällt werden, wenn man bie betreffenden For⸗ 
men in guten Präparaten mit den Abbildungen forgfältig vers 
glihen hat. Bei einzelnen Arten fonnte dieſes vom Ref. geſche⸗ 
ben, und das Refultat ift ein befriebigenbes geweſen; dagegen 
iheinen bemjelben mande Zeihnungen von Actinoptychus mit 
ihrem Gewirre von Strichen etwas verbädtig. Die Folge bes 
gewiß verbienftvollen Unternehmens, dem wir nur guten fFort- 





Hall, Th. W., M.D., sun and earth as great forces in che- 
mistry. London, 1874. Trübner & Co. (Xll, 218 8. gr. $.) 


Es ift feine Frage, daß bie legten zwei Perioden der wiffen- 
ſchaftlichen Entwidlung der Chemie in ben Fehler der Einfeitig- 
feit verfallen waren. Während die phlogiftiiche Periode nad 
unferen heutigen Auffaſſungen einfeitig die Wärmemwirfungen bei 
den chemiſchen Procefien ins Auge faßte, haben bie auf Lavoifier 
folgenden Chemiler ebenfo einfeitig nur die babei mitwirfenden 
Stoffe beachtet. Seitdem dur das Princip von der Erhaltung 
der Energie bie Untrennbarfeit von Wärme und Stoff in diefen 
Fragen außer Zweifel geftellt war, bat bie wiſſenſchaftliche 
Ehemie die große Lüde in ihrem Ausbau gemerkt und fie ift in 
Folge bavon eifrigft bemüht, bie thermifchen Berhältniffe bei den 
chemiſchen Actionen in jeder Hinfiht zu ermitteln. Diefe For— 
ſchungen haben eigentlich erft begonnen; gleichwohl geben fie uns 
die Ueberzeugung, daß wir in einer noch nicht abſchatzbaren Zeit 
einen totalen Umſchwung der theoretiihen Anſichten zu erwarten 
haben, wodurch uns ein tieferer Einblid in die inneren Bor- 
gänge bei den Stoffmetamorphofen geftattet fein wirb. Die an» 
gebeutete Lage ber Dinge hat zur Abfafjung des vorliegenden 
Buches den Anftoß gegeben. 
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Nachdem in den einleitenden Gapiteln die Wärme als bie 
Grundlage der Kemifchen Theorie erflärt und bie Wirkungen 
berjelben auf verſchiedene Stoffe angegeben find, ftellt der Verf, 
erfahrungsmäßig die Begriffe thermometrifche, latente Wärme 
und Wärmeleitungsvermögen feft. Hierauf zeigt er die Unter 
ſchiede der latenten Wärme als Schmeljwärme, Berbampfungs 
wärme, Ausbehnungswärme ıc., wobei er recht erfinderiſch in 
neuen Bezeichnungen ift (preparatory, morphigenic heat ete.), 
wie man das bei englifhen Scriftitellern auch in anderen Bran- 
den gewohnt ift. Sonne, der Urquell aller Wärme, ift dem Perf, 
Wärme überhaupt und alle die Seinsform der Stoffe bedingen. 
den Ummanbdlungen berfelben; Erde, die Summe aller Stofe, 
bebeutet die dem Stoffe eigenthümlichen Eigenſchaften, melde 
hauptſachlich als Anziehungskraft uns erſcheinen und als folk 
zu den Wirkungen der Wärme im directen Gegenſahe fichen; 
um biefen Gegenſatz zum Ausdrucke zu bringen, nennt er die Erde 
ein Magazin latenter Kälte im Vergleich mit der Sonne als al. 
gemeinem Wärmerefervoir. Aus dem Widerftreite diefer beiden 
Kräfte und aus dem fchließlich fi ergebenden Gleichgewichte 
derfelben erflärt ber Verf. bie Erfcheinungen ber chemiſchen Vet ⸗ 
bindung und Zerſehung und claffificiert die Elemente, je nad» 
dem fie latent warm ober latent falt, d. h. sunlike oder earth- 
like, und gute ober ſchlechte Wärmeleiter find. In gleiher 
Weife ergeben fi ihm die Unterſchiede ber allotropiſchen Modi. 
fication verfhiedener Elemente, wobei er eine fünfte Art latenter 
Wärme als allotropie latent heat aufftellt. Endlich beiprigt 
ber Verf. no den Zuſammenhang der latenten Wärme mit 
Balvanismus, Magnetismus, deren Ummanbelbarleit und Ab: 
ftfammung von ber Sonne. 

Neue Thatjahen find im Buche nicht zu fuchen, ja eigentlid 
nicht einmal eine neue Theorie; nur neue Namen für befannte 
Erſcheinungen find eingeführt, bie jedoch den Vortheil haben, 
daß ein einziges Wort einen durch eine ganze Reihe von Wir. 
fungen bedingten Körperzuftand angiebt. Auf ben oben erwähn⸗ 
ten Ausbau der Wiffenfhaft wird das Buch wohl feinen Eiv- 
fluß ausüben; immerhin ift die Qectüre intereffant und fie giebt 
mande Winte. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hrög. von G. Leonhard u. 9.2. Geinip. 4. Heft. 
Inh.: C. Klein, mineralog. Mittheilungen. 5. — Mobr, übet 
Die Urfachen der Erdwärme. — #0. Mömer, Notiz über die Grude 
Gonderbad bei Zaaspbe im Kreiſe Bittgenitein. — F. Saud berget, 
über den Glarit. — Briefwechſel; Neue Literatur; Auszüge ıc. 


Bierteljahrsfbrift der naturf. Geſellſchaft in Züri ch. Redig. von Aut. 
Wolf. 19. Jahrg. 4. Hft. 1874. ⸗ 
Inh.: Wolf, aſtronomiſche Mittheilungen. — Meyex, Studien 
über die Doppelſterne. — Hermann, Notiz über eine optiſche Einem 
fhaft der Kugel. — Notizen. 


Der zoologiihe arten. Hrög. von F. C. Noll. 16. Jahrg. Ar. 4. 

Inh.: W. Marfbalt, pterolog. Mittheilungen. — J. v. Filher, 
ber weihbärtige Roller in der Sefangenfhaft. — R. Effeldt, Rürtl 
matter u. gebe Natter. — Zur Geſchichte des Breslauet 2 Gr 
teus. — A. E. Brehm, das Eid. — W. Strider, Spradwilte 
ſchaft u. Raturwiffenihaft. — Bericht des Berliner Ayuarium am 2. 
Februar. — Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur. 


Der Naturforfcher. Hrög. von W. Stlaret. 8. Jahrg. Nr. 0—2. 
Juh.: Weber die Temperaturen der Kältemiſchungen. — Berdil 
ten einiger Loſungen im volarif. Licht. — Beitrag zur Lehre vom Ju 
(ammenbung der hem. Aufammenfepung mit der phoſiol. Wirkung der 
Eubftangen. — Pflanzenwuchs ded Dieeres bei Spipbergen währen? 
des Winters. — Die relative Temperatur verjchiedener Gegenden ter 
Sonnenfheibe. — Die galvan. Leitungsfähigfeit geſchmolzenet Salye.— 
Die —— bei Chriſtiania u. ibre Eniſtehung. — Ueber bie do 
benswelfe der den Meeresgrumd bildenden Globigerinen. — Abtir- 
igfeit der fpecif. Wärme des Koblenftoffs, Bord n. Silichums von der 
mperatur. — Ueber ben Urforung des natürl, Platine im Ural. — 
Zur Lehre von der Thätigkeit der merwöfen Gentralorgane, — Cultut⸗ 
verfuche mit Auderrüben. — Kl. Mittheilungen; Literarifchee. 
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Annalen der Hpdrographie u. maritimen ‚Deteorologi 
d. falferl, Admiralität. 3. Jahrg. Nr. 910, 

Inh: Das hydrogtaph. Bureau ber — Admiralität. — Die 
Häfen von Santander, Santona u. Pafages an der * von Spas 
nien. — Bemerkungen über den Hafen von Gorcubion, die Aroſabucht 
u. über die Untiefe los Caſtros de an u. einige Klippen vor der 
Bucht von Bigo. — Bemerkungen über deu Hafen von Aden. — 6, 
Koldewey, über die Strömungen in den Aequatorialgegenden des 
Mordatlant, Dreams, (Schl.) — Zur Phyſik der Nordfee. — Klima 
von VYokohama. — Meteorolog. Beobadhtungen zu Ewatow in China. — 
Die Teifune Auguf u. Sept, 74 bei Japan m. China. — FI. hydro⸗ 
graph. Rot Rotigen; Literariſches. 


Zeitſchrift der oͤſterr. Gefelichaft Rz Meteoreogie. 
Zelineln 3. Hann. 10. BD, 

nb.: A. v. zen — ee) eine nene Gonftruction 

der Bodentbermometer olding, Bemerkungen über die Strös 

mungsverhältniffe der Luft. (Schl.) — Al. Mittheilungen. 


es in —— hr Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, 


Hrtp. von 





Redig. von C. 








Juh.: ? Thomſen, thermochemifche Unterfuchungen. 16. 17.— 
€. Dredfe Beiträge zur Kenntniß des Eyanamids. — C. Reus 
baner, über die gährumgdbemmende Wirkung der Salicylfäure. 2. — 
D. Loew, zur Lehre von den fatalyt. Erfcheinungen. — 3.8. Ja—⸗ 
nov — * i ſtenniß des Cronſtedtits von Przibram. — Erklärung 
bon olbe. 


Shemifäes Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahre. 


: ug — 8. Rouguinine, thermochemiſche 
Unterfuhungen über die Berfegung ber —2 einiger Säuren durch 
Waſſer. — Techniſche Notizen. 


ö— — — —— — — — — — 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gesammt- 
— der Agrikultur-Chemie. Begründet von Dr. Rob. 
olfmann, fortges, von Dr. Ed. Peters, weiter fortgef. von 

Dr. Th. Dietrich, Dr. J. Fittbogen, Dr. J. König. 13.— 
15. Jahrg: Die Jahre 1870—72. 1. Bd.: Die Chemie des 
Bodens, der Luft und des Düngers, bearb. von Dr. Th. 
Dietrich. Berlin, 1874. Springer. (IX, 284 S. gr. 8.) $Mk. 40 Pf. 

Die landwirthſchaftliche Literatur ift heutzutage fo umfang» 
reich geworden, daß fi nur mit großem Geld» und Zeitaufwande 
die werthvollen Arbeiten daraus entnehmen laffen; denn im 
Großen und Ganzen wird dem landwirtbihaftlihen Publitum 
jehr viel Unreifes und Kritillojes geboten. 

Dieß jcheinen ausreihende Gründe zu fein, Jahresberichte, 
welche die neueften Anfihten und Forſchungen auf einem Gebiete 
während eines beftimmten Zeitabſchnittes bringen, mit Dant aufs 
junehmen, namentlih wenn deren Zufammenftellung und Ver— 
Öffentlihung von Männern geſchieht, die eine Kritik zu üben vers 
mögen, wie bieß in den vorliegenden Jahresberichten ber Fall 
if. Hierburd wird ber Landwirth aufmerkjam gemacht, Eritifch 
dort zu verfahren, wo bie Anſichten des Verf.'s und bes Ref, 
bifferieren. 

Die vorliegenden Jahresberichte geben ein jehr vollftändiges 
Bild ber Literatur über bie Fortſchritte ber Chemie bed Bodens, 
der Quft und des Düngerd, und wo ber Raum für ben Bericht 
nicht ausreicht, bie Literaturangabe. 

Der Fleiß bes Ref, ſowie bie Art und Weiſe der Zufammen« 
ſtellung und objectiven Beurtheilung ber Berichte ift im höchſten 
Grabe anzuerfennen und hiermit jedem Landwirthe dieß Buch auf 
dad Dringenbfte mu emprhlen. Die Ansfaitung ift gut. H.W. 











Biefe, €,, Sorftmeifter, die Bewirthfhaftung * Brivaforen. 
Berlin, 1974, Schotte n. Boigt. (x Vl, 222 S. 8.) 3M 


A. u. d. T.: Forſtwiſſenſchaftliche Bibliothek. Nr. — 
Die Schrift behandelt nicht die Privatforſten im Allgemeinen, 


ſondern nur bie kleineren und insbeſondere die mittleren „eigent» | 


lichen Gutsforften“, deren Größe Derartig ift, daß fie als An 
bängjel der Sandwirthfgaft baftehen und nur von empirisch ge» 
bildeten Forftleuten bewirtbihaftet werben. Bon der gewiß 
richtigen Beobachtung ausgehend, da in diefen Forſten es meift 
an ber erforberlihen Betriebseinrichtung und deren ſachgemaßen 
Durhführung fehlt, während die forftlihe Erzeugungslehre in 
verftändiger Weife zur Anwendung fommt, von biefer Beobachtung 
ausgehend, legt ber Verf. den Schwerpunkt feiner Schrift in bie 
Behandlung ber Lehre von ber Vetriebseinrihtung und Ab» 
ſchatzung, in ber Abficht, bie Walbbefiger durch feine Ausführungen 
von ber Nothwendigleit einer Forfteinrichtung zu überzeugen und 
fie mit deren Grundzügen befannt zu machen. Da in ben frag- 
lihen Forften eine freiere Nachhaltswirthſchaft angezeigt ift, ver« 
wirft Wiefe für diefelben bie Anwendung ber in den preußiſchen 
Staatsforften durchgeführten Fachwerlsmethode und empfiehlt 
ein einfacheres Verfahren, beftehend in einer durch die Alters. 
clafje üuberwachten Flächentheilung. Diefe Methode fieht von einer 
Ausgleihung ber Materialerträge für die einzelnen Perioden ab, 
hält aber im Uebrigen an ber jhwerfälligen Periodenbildung feft. 
Was und am meiften verwundert hat, ift, daß der Verf. nicht 
prägnant auf die Notbwendigkeit regelmäßig wiederlehrender 
Revifionen hingewieſen bat, welche zwar in jeder Wirtbihaft 
notbmwenbig und neuerbings auch in den preußischen Staatsforften 
eingeführt worden find, beren Unentbehrlichkeit aber für Forften, 
welche nicht von burdgebilbeten Fachleuten bewirthſchaftet werben, 
doppelt ſcharf bervortritt und dem Laien gegenüber ausführlich 
hätte auseinandergejeßt werben müſſen. 


Gegenüber dem ftarren preußifchen Einrichtungsfoftem bringt 
unzweifelhaft ber Wieſe'ſche Vorſchlag eine Vereinfachung mit fich, 
leineswegs aber jheint und das wünſchenswerthe Maß ber Ver- 
einfahung mit demſelben getroffen zu fein. Unſchwer laßt fi 
aus den Andeutungen ©. 135 ff. erlennen, daß das Wieje'jche 
Verfahren, einem illuforifhen Plane zu Liebe, der Wirthfchaft fo 
manche Opfer auferlegen wird, die fi vermeiden ließen, wenn 
man von allen Künfteleien abſahe. Und dieß wird unferer Anficht 
nad am gründlichften geſchehen, wenn man die Beitands- oder 
richtiger Beftandscompley-Wirthihaft einführt mit ftändigen, in 
zehnjährigen Zeiträumen wiederkehrenden Revifionen, welche als 
periodifche Fortfepungen der Ertragsregelung zu betrachten find. 
Diefes im Großen in den fähfifchen Staatzforften eingeführte 
Syftem paßt fih der Natur am meiften an, legt infolge deſſen 
von allen Einrihtungsmethoden der Wirthichaft die wenigften 
Opfer auf und laßt fi überdieß mit dem geringften Aufwand an 
Mitteln ins Leben rufen. 

Bünbigere Schreibweife und kürzere Behandlung einzelner 
Gapitel würden ben Zwed der Schrift gefördert haben; im Uebrigen 
laßt fi aber nit verfennen, daß diejelbe viel nügliche Werte 
enthält und gewiß von dem maldbefitenden Landwirthe mit 
Vortheil —— werden wird. O. K. 


—— Dr., Oberforstr, , aie Forstwirthschaft auf der Aus- 
stellung zu "Wien. Autorisirter Abdr. aus dem „Amtl. Berichte 
üb, die W, Weltausstellg im J. 1873.“ 11. Bd. 6. HN, A. Forst- 
wirthschaft. Braunschweig, 1574. Vieweg & S. (3 Bil., 778. 
gr.8.) 1 Mk. 50 Pf. 

Diefer Bericht muß als eine vorzügliche Arbeit bezeichnet 
werden, indem es bem Berf. trefflich gelungen ift, eine gebrängte 
Ueberficht ber Refultate zu geben, welche bie forftliche Ausftellung 
an ben Tag gelegt hat. Die Anordnung bes Stoffes ift geogra- 
phiſch erfolgt, jo daß bie Leiftungen ber einzelnen Länder klar 
vor Augen treten. Vollftändige Ausftelungen aus dem Gebiete 
der Wirthſchaft und Wiſſenſchaft haben nur Deutſchland, Defter. 
reih- Ungarn und bie Schweiz geliefert. O. K. 


875 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Lara; Dr. J., Rabbiner, neuhebräisches und chaldäisches 

örterbuch über die Talmudim und Midraschim. Nebst Bei- 
trägen von Prof. Dr. H.L. Fleischer. 3 Bde. in 12— 15 Liell, 
1. Lief. Leipzig, 1875. Brockhaus. (112 S.h.4.) 6 Mk. 

Man könnte geneigt fein, die Berechtigung eines Wörter- 
buches für die gefammte ältere rabbiniſche Literatur in Zweifel 
zu ziehen. Namentlich wird es dem Linguiften nicht recht behagen, 
Hebraiſches und Aramdiſches („Chaldaiſch“, wie der irreführende 
Name leider noch immer lautet) in einem Lerilon durcheinander 
zu finden. Aber auf der anderen Seite hängt diefe ganze Litern- 
tur, wie verſchiedenartig fie auch ift, doch fo ſehr in ſich zuſammen 
und ftehen ferner hebräifche und aramaiſche Stellen in den beiden 
Talmuden und in ben jpäteren Midrafchen fo ſehr neben und 
durcheinander, daß jene Zweifel vor ben praltiſchen Bebürfniffen 
verftummen müfjen. Lieb fich doch ſchon die lexikaliſche Ausjonder 
rung der Targume, wie fie in 3. Levy's früherem Werte verjucht 
wurde, nicht recht burdhführen. 

Aber freilih find die Schwierigleiten eines ſolchen Wertes, 
welches, mit felbftverfländlicher Ausnahme der jpäteren Literatur, 
ben ganzen von Buztorf behandelten Stoff umfaſſen fol, außer- 
ordentlich groß. An wirklich brauchbaren, ftreng wiſſenſchaftlichen 
Vorarbeiten aus neuerer Zeit fehlt e8 noch ſehr. Die erforber- 
liche innige Bertrautheit mit der Sprade und dem Inhalte diejes 
weitihichtigen Schriftthums vereinigt fi ſchwer mit ber methor 
diſchen Strenge und ber genauen Renntniß ber verwandten 
Spraden und Dialekte, vor Allem bes Syriſchen, welde man 
doch gleichfalls von dem Berfaffer verlangen wird. Die alten 
Derke liegen uns zum Theil in entfeglicher Entftellung vor. Auch 
ber fritifche Lexilograph kann die Zahl der Wortungethüme nur bes 
Ihränten, fie no lange nicht ganz verbannen. Dazu ift endlich die 
Bedeutung mancher Wörter fehr unfiher. Von vornherein wird 
baber eine billige Beurtheilung geneigt fein, an einem folden 
Werke mande Mängel zu entſchuldigen. 

Allerdings darf man nun auch an dieß neue Leriton 3. Levy's 
feinen ftrengen Mapftab legen. Der Verf. ift mit feinem Gegen» 
ftanbe wohl vertraut, aber die Gefege der neueren Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft weiß er nicht zu handhaben, und bie verwandten Dialekte 
lennt er nur oberflächlich. Dieß tritt umfomehr hervor, als er, 
ganz unndthigerweiſe, mit Vorliebe etymologische Unterfuhungen 
giebt, zum Theil über bie allerfchwierigften Dinge, welche auch 
von beſſer Vorbereiteten nicht ind Klare zu bringen find. Den 
Gegenſatz zwifchen feinem Verfahren u. der ftreng wifjenfchaftlichen 
Behandlung der Sprache hätte er am beften an Fleiſcher's Beiträgen 
zu feinem Targumlexikon erfennen fönnen; flatt defjen eignet er 
fih zwar in diefem neuen Werke einige von Fleiſcher's Angaben 
an, aber von deſſen Methode hat er keine Ahnung. So werben 
bier wieder eine Menge von aramaiſchen und hebräifchen Wörtern 
aus griechiſchen erklärt, welche nur bei Dichtern vorfommen oder 
ganz felten find, wogegen doc ſchon Fleiſcher proteftiert hatte. 
Gemaltjamfeiten wie die vorgefhlagene Erklärung von x"ex 


felten. Kleine Ungenauigfeiten, wie die Gleichſetzung von 
abo mit öwolöymua flatt mit öwoloyia» (Accuſ.) fallen 
weniger ind Gewicht. Bedenklich ift ſchon wieder die Erflärung 
von YroR durch öwreg; in Bezug auf jened Wort bürfte 
übrigens Burtorf auch fachlich ihm gegenüber im Rechte fein. 
Die Ableitung des Wortes "FR (mahrfcheinlih das Meffer zum 
Schneiden bed Schreibrohres; es ſcheint am. Aey. zu fein) von 
öptoee ift weder ſachlich noch ſprachlich möglich; griechisch ſcheint 
es allerdings zu fein. Dagegen ift nsew , Biſſen“, das Levy 
ohne Weiterg—ouög jet, ein gut aramaiſches Wort; es ift 
for. xxv *ums& (bei Caſt.Mich. falſchlich ummüsa) 1 Sam. 
2, 36; Geop. 60, 19 (auch mandaiſch) von ber Wurzel yar „zur 
jammendrüden” (bier „die Zähne"). Ref. möchte den Berfafler 
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eindringlich bitten, alle Erklärungen aus dem Griechiſchen zu 
ſtreichen, die nicht völlig evident find; letztere wird er dann fait 
ftets ſchon bei Burtorf finden. 

Nicht viel beſſer ficht es mit den aus dem Arabijchen ge 
nommenen Deutungen aus. So findet er 5.9. ſchon in ber 
Mechiltha (zu Exod. 15, 2) ben arabifchen amir, an ben vor 
dem 7. Jahrh. nicht zu denken ift, und gar in dem Würdenamen 
xerpbr das arabiſche alqabd „prehensio*, während ihn doch 
ſchon die von ihm felbft angeführte Stelle M. A. Levy's auf einen 
anderen Weg leiten mußte; die richtige Erklärung lonnte er 
2. D.M. 9. XXIV, 107 finden. Ueberhaupt hätte ihm eine jorg- 
fältigere Beachtung befien, was von Anderen namentlid für bie 
Fremdwörter der rabbinifchen Literatur geleiftet ift, vor manchem 
Irrthume bewahrt. So finden wir z. B. von 5srux, das Leny 
als „Allherr”—=märd chul(!) nimmt, eine viel befjere Erllärung 
bei Perles, Etym. Stubien 106, nämlid aus perf. ämärgir; 
noch richtiger wäre wohl Amärkar (neup. Amärgar). Sonſt if 
übrigens für die richtige Erklärung von Lehnwörtern aus dem 
Berfiihen in dem Wörterbuche badurd mehr geleiftet, daß ber 
Verf. gebrudte und fchriftlihe Mittheilungen von Fleiſcher über 
ſolche benugen konnte. 

Als Deifpiel einer faljhen aramäifhen Etymologie möge 
noch dienen Leoy's Ubleitung von Tor „Taucher“ aus Tax 
„meſſen“ als „Tiefenmefjer“, während es doch einfach von er 
(vgl. das Syr.) „tauchen“ lommt. Bejonderen Anlaß zur Kritik 
geben Levy's Erflärungen von Partikeln und Pronomina. 
Mande von all diefen Fehlern werben durch die verſprochenen 
Zufäge Fleiſcher's gehoben werben, aber wollte Fleiſcher Alles 
berichtigen, was er berichtigen fann, er müßte ein dides Bud 
geben. 

Der Berf. eines derartigen Wörterbuces thäte gut daran, 
gar oft durch Weglaffung der Punktation anzugeben, daß er die 
Bocalausiprade eines Wortes nicht lenne. Denn wirklich ift dieſe 
mit unferen Hülfsmitteln bei ſehr vielen Wörtern nicht, oder nur 
annähernd, zu beftimmen; die jüdiſche Tradition in Bezug auf 
folhe Wörter ift oft von fehr geringem Gewicht. Freilich ließe 
fih wiederum in fehr vielen Fällen aus genauer Beobachtung 
der grammatifchen Bildung ober des entiprehenden Wortes in 
anderen Sprachen eine richtigere Punktation aufftellen als bie 
bier gegebene. So muß es 5. ®. sry Odhäitä „Belenntniß“ 
beißen, nicht ödhithä; nur awwänä „Herberge* (auch als Orts- 
name, als welcher es auf altaramäiſchem Gebiete mehrfach vor- 
fommt), nicht auch aunä; ambärd „Magazin*, nit amb'rä 
(vergl. Lagarde, Abhh. ©. 12) u. ſ. w. 

Aeußerſt ftörend ift für Jeden, ber über bie erflen Elemente 
hinaus ift, bie rein alphabetifhe Anordnung flatt der für ein 
femitifhes Lexikon allein zuläffigen nah Wurzelconfonanten. 
Durch jene wirb beftändig das nächſt Zufammengebhörige getrennt. 
So weit wie Payne-Smith, ber leider auch jeden Vocalbuchſtaben 
bei der alphabetifhen Orbnung berüdfidtigt, geht freilich Leny 
nicht, aber ausnahmsweiſe folgt er doch auch wieder dieſem 


| Brincip. In der Hinficht ift Burtorf viel bequemer zu gebrauchen. 
„Shaum“ (Wurzel "er, vergl. das Arab.) aus agypös find micht 


Was nun aber die Hauptfache betrifft, die Vollſtandigleit 
und die Richtigkeit der Worterllärungen, jo läßt fi darüber bei 
einem Lexilon im Grunde erft nach langem Gebrauche genügend 
urtheilen. Doc lann Ref. immerhin fchon fo viel fagen, daß nament- 
fi in Bezug auf VBoljtändigkeit Levyy's Werk das Burtorf’jche 
fehr übertrifft. Lehteres genügt allerdings einigermaßen für die 
Zargume und für den babylonifchen Talmud, ganz ungenügend 
ift e8 aber für die meiften andern Schriften. Ob Levy für den 
Dabeli erheblich mehr bietet als Burtorf, ift vielleicht zu be» 
zweifeln; aber das ift auch faum nöthig. Dagegen erhalten wir 
bier erft ein wirkliches Wörterbuch zum Jerufhbalmi und zu ben 
älteren Midrafchen, wie zu der Mehrzahl der jüngeren. Und 
in biefem Umftande liegt unjeres Erachtens das Hauptverdienſt 
bes Dudes. 
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Ob es zwedmäßig war, die Eigennamen in das Lerilon auf« 
zunehmen, mag fraglich fein; dann ift freilich, wie es bei dem 
Perf. wirklich der Fall zu fein fcheint, eine Bolftändigkeit zu er» 
fireben, welche ſich bei dieſer abgelchloffenen Literatur auch ziem⸗ 
fich erreichen läßt, während 5. B. die Aufführung der Eigennamen 
in Payne ⸗Smith's ſyriſchem Lexilon ſchon deßhalb verfehlt ift, 
weil fie doch nothwendig ſehr mangelhaft bleiben muß. Zwed⸗ 
mäßiger wäre es aber jedenfalls, die Perſonen und Ortsnamen 
je für fich in befonderen Verzeichniſſen zu geben. 

Die Erklärungen hätten wohl hier und da nicht unbedeutend 
gekürzt werben können. Zuweilen gleichen bie leritalifchen Artikel 
zu jehr realencyflopädifchen oder eregetiichen. Bei ganz befanns» 
ten Wörtern (4. B. os, Ex) war e3 kaum nöthig, foviel Beifpiele 
zu geben. Ref. glaubt, auch im Intereſſe des Verfaſſers wie des 
Verleger3 zu handeln, wenn er ihm alle jolde Kürzungen em« 
pfiehlt, die da3 Werk entweder geradegu von Fehlern befreien, 
oder ihm doch nichts Wefentliches nehmen; denn bei dem in 
Ausfiht genommenen Umfange (3 Bände in 12—15 Lieferungen 
a 6 ME.) wird doc der Preis fo bedeutend, daß er der Berbreis 
tung des Werkes ſehr hinderlich werden könnte, Das Aeußere 
des Werkes ift gang wie das bes Targumlerilong; nur ift ftatt 
bes unzwedmäßigen Papieres, auf welches man keinen Nadtrag 
mit Dinte hinzufügen kann, ein gutes Screibpapier ges 
wählt. Th. N. 





sonderer Berücksichtigung der Nominaleomposita. Leipzig, 1874. 
K. F. Köhler in Comm. (VII, 562 S.gr.8.) 6 Mk. 

Diefe Schrift fol, wie ſchon der Titel andeutet, den Nachweis 
führen „in wie weit fih im Griechiſchen und Lateinischen die 
formelle Unterfheidung der verſchiedenen Medetheile ausgebildet 
bat”, In diefer Form nämlich ift die Preisaufgabe der Dorpater 
hiſtoriſch⸗philologiſchen Facultät geftellt, deren Löjung die ge 
nannte Arbeit darbietet, Der Berf, beginnt feine Unterfuchungen 
mit der Unterfcheidung von Nomen und Verbum und ftellt dann 
Nomen und Partikel, Nomen und Zahlmort, Pronomen und 
Nomen einander gegenüber, zulegt behandelt er, und bieß bildet 
den Hauptinhalt feines Buches, die Unterſcheidung von Subftantiv 
und Adjectiv innerhalb der Nomina felbft. Wir hätten gewünſcht, 
es wäre hier gleich die principielle Berfchiedenbeit zwiſchen Verbum 
undNomen einer» und zwiſchen ben übrigen MRedetheilen anderer» 
ſeits fhärfer hervorgehoben werden, aber ber Verf. geht über 
diefe Frage leicht hinweg, obgleich ber richtige Weg zu ihrer 
Löfung durch die neuere Forſchung längft angebahnt worden ift. 
Ein principieller Unterfchied befteht no zwiſchen Bronomen und 
Nomen, fonft aber handelt es fi, wie auch der Verf. ©. 59 er» 
fennt, zunächſt um eine ſyntaltiſche Entwidlung, der dann bie 
formelle Differenzierung zu Hülfe fommt. Am mwenigften ur« 
fprünglich ift boch wohl die Unterfcheidbung von Subjtantiv und 
Adjectiv. Um das theilweiſe Zufammenfallen beider Kategorien 
zu conftatieren, hätte ber Verf. vom Sanjfrit ausgehen müffen, 
dad Griechiſche und Lateinische zeigen bier ſchon eine weitere 
Etufe der Entwidlung. Aber intereffant ift bier die Beobadtung, 
die auch dem Verf. nicht entgangen ift, wie beide Spraden in 
Bezug auf Gebrauch und Verwendung der Suffire zufammenaeben. 
Dieß beftätigt aufs Neue die enge Gemeinſchaft zwiſchen Öriechen 
und Stalitern. Befonders eingehend wird (S. 190—552) die 
formelle Scheidung von Subftantiv und Adjectiv im zufammen« 
geſetzten Zuftande erörtert. Schröder ftellt die Veränderung bes 
Auslautes der zweiten Glieder als Eintheilungsgrund auf und 
ſcheidet danach mit neuer Terminologie composita immutata 
und comp. mutata, was vom Standpunfte der bloßen Formbe⸗ 
trachtung ganz gerechtfertigt ift. Jedenfalls iſt es von Intereſſe, 
die Mafle der Eompofita einmal unter diefem Gefihtspunfte, auf 
den übrigens ſchon Juſti u. A. aufmerffam gemadt haben, ge 


fammelt und georbnet zu jehen. Im Einzelnen fordert biefer 
Abſchnitt wie auch bie anderen zu vielfachen Widerſpruch heraus. 
Die freiheit in der Stellung der Glieder 5. B. iſt für bie beter- 
minativen Compofita nur mit großer Vorfiht zuzulaffen, die 
©. 215 ff. aufgezählten Beifpiele find theils als tatpurusha auf 
zufafien, theils als Determinativa mit gewöhnlicher Stellung der 
Glieder, theils find fie überhaupt zweifelhaft und fpäten Urs 
iprunged. Was ©. 361 ff. über die Gompofita mit Berbalftamm 
im erften Bliede gejagt wird, fördert die Erklärung ber fraglichen 
Bildungen nicht, über die der Verf. eingeftandenermaßen zum 
Theil ſelber noch nicht im Klaten ift. Vieles hierher Gehörige 
iſt inzwifchen von dem Ref. in Eurtius’ Stud. VII, 1—99 erör» 
tert worden. Diefe Arbeit konnte indeß ber Verf. noch nicht bes 
nutzen, wohl aber manche anderen in Eurtius’ Studien enthaltenen 
Beiträge, deren Kenntnißnahme ficherlic von großem Nußen für 
ihn gewefen wäre. So würde er ©. 81, 89, 190 ff. vielleicht 
anders geurtheilt, wenn er die Arbeiten von Windiſch, Angermann, 
Guft. Meyer gekannt hätte. Flüchtig find S. 171 f. die Bemer, 
tungen über die iß-Gtämme und Verwandtes, unbefriedigend 
diejenigen über die juffizlofen Nomina, Auch die Beifpielfamms 
lung, fo fleißig fie gemacht ift, bedarf noch ber kritifhen Sichtung, 
und ift jedenfalls bei ihrer Benupung die nöthige Vorficht nicht 
außer Acht zu laſſen. Die MWeitläufigfeit, mit ber mande ber 
fannte Dinge behandelt werden, ift ein Mangel, ber fi bei 
Erſtlingsſchriften am Teichteften entſchuldigen läßt. Ueberhaupt 
möchten wir durch unfere Ausftellungen ben Werth des Buches 
nicht über Gebühr herabjegen. Der Verf. hat fleißig und jelbft- 
ftändig gearbeitet, es fehlt ihm nicht an Beobadhtungsgabe und 
Befähigung für grammatifche Unterfuhungen, fein Bud ift nad 
verſchiedenen Seiten hin von Nupen, nur möchten wir wünſchen, 
baß er das nädfte Mal etwas weniger in die Breite und mehr 
in bie Tiefe gebe. c1. 








— — — — 








The romantic legend of Säkya-Buddha. From the Chinese- 
Sanserit. By Sam. Beal. London, 1875. Trübner & Co. (XII, 
395 S. 8.) 

Eine weitverbreitete Vorliebe für die Religion des Gäkya- 
muni gehört zu den Zeichen unferer Zeit, ob zu den'günſtigen 
ober ſchlimmen, wollen wir nicht entjcheiden; genug, daß fie da 
ift und jedenfalls der Wiffenfchaft zu Gute kommt, daß fie in den 
Literaturen Europa's Angebot und Nachfrage bezüglich eines 
wichtigen Theile der orientalifhen Forfchungen fördert, Wir 
haben heimliche Budbhiften unter ung mehr ala wir glauben, 
und unfer Meberfeger, Herr Dean, wenn anders das von ihm 
gewählte Motto feinen Anfichten entfpricht, ift der Ueberzeugung, 
daß die Kunde von Buddha's Lehren in ber ganzen Menſchheit 
Verbreitung finden follte, je eher defto befjer! 

Dießmal befchentt er ung mit einer Ueberſehung des hinefi- 
[hen Buches Fo-penshingstfirfing, das feinerjeits eine Weber» 
fegung des altindbifchen Abhinifhframana. Eütra ift. Als King 
ober Sutra wird es als ein Werk oberften Ranges gefennzeichnet. 
In der That ift es, mie ber englifche Titel andeutet, ein Wert 
ber Phantafie, wir wiſſen nicht, mit wie viel hiſtoriſchem Hinter« 
grunde. Der Zufammenbang der einzelnen Erzählungen ift ein 
lofer, bie didaltiſche Tendenz der epifch-biftorifchen gegenüber 
entjchieben vorwiegend. Nennen wir bad Werl ein romanbhaftes 
Evangelium von Buddha, fo geben wir unferen Lejern wenig« 
ftens annähernd einen Begriff von Form und Faſſung befjelben; 
nur denke man fih das Ganze mit zahlreihen Versftüden durch“ 
woben, fogenannten Bäthas, die wenigftens zum Theile zu den 
älteften literarifchen Dentmälern der Buddhiſten zu zählen find, 

Hr. Dean glaubt die Abfafjung des indiſchen Originales in 
bie erften Jahrhunderte v. Ehr. jegen zu müffen, und er bringt 
gute Gründe für diefe Annahme bei. Wie aber, wenn uns das 
Buch eine ganze Reihe von Epifoden erzählt, bie wir ganz ähn«- 
li aus unferen Evangelien fennen? Dan leſe die Erzählungen 
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von Buddha's wunderbarer Empfängniß und Geburt, Cap. 6, 
7, der Darbringung ber Geſchenle ©. 64 fg., ber Verſuchung 
in ber Wüfte ©. 205 fg., vergleiche fie mit den entſprechenden 
Gapiteln unferer Evangelien und bringe dabei die indifche Ueber⸗ 
ſchwenglichleit mit in Anrechnung : fo wirb man erftaunen, unter 
zwei jo verjchiebenen Schalen zwei fo ähnliche Ferne zu ent« 
beden. 

Daß der Ueberjeper ben Tert um ein Bebeutenbes zufammen« 
gezogen hat, wird minbeftens einem Theile feiner Lefer nicht un» 
willlommen fein; Dank aber verdient fein Beftreben, die hinefl- 
fen Umfchreibungen indiſcher Wörter auf ihre urſprünglichen 
Laute zurädzuführen. Richt überall war es ihm möglich, und jo 
find denn eine Anzahl chineſiſcher Monofyllaben ftehen geblieben, 
bie fi feltfam genug ausnehmen. Gern hätten wir es gejeben, 
wenn bas Werk durch reichlichere fahlihe Noten auch benen 
genießbarer gemacht wäre, bie nicht in die ſchwierigen Einzels 
beiten bubbhiftiiher Anfhauungs» und Ausdrudsmeife einge 
weiht find. G.v.d.G. 


Deutfher Sprahwart. Hrög. von M. Moltke. 9. Bd. Nr. 2. 

Inh.: Gedenktafel der in April— Juni 75 baljähr, Geburts⸗ u. 
Todestage deuticher Denker u. Dichter, Schriftfieller u. Sprachbildner. — 
Halljabrlefe (N. Mever, Der Weſer Bertaidigung (Gedichty; G. W. 
Bald, Sprahlunf; N. Fripfche, die Namen der —— =; — 
R. Rißmann, neue Schriften über Orthogravhlereſorm. (Fortſ.) — 
Stimmen u. Mittheilungen ans der Sprachwartgemeinde. — Worter⸗ 
leſe aus den Gedichten von H. Kletke, mitgeih. von M. Moltke. 
(Fortſ.) — Sprach⸗, ſchrift⸗ u. volfsthümf, Allerlei. 








Vermiſchtes. 
Richter, H. M., Geiſtesſtrömungen. 1. Th.: Deutſches Geiftes- 
leben in Deſterreich. 2. Th.: Aus dem Zeitalter der Aufklärung. 


Berlin, 1875. Hofmann u. Go, (VII, 346 ©. gr. 8.) 
(Ans den Publicationen des Allgem, Vereins für deutfche Literatur.) 


Das Werl zerfällt in zwei vollſtandig getrennte Theile, ger 
trennt durch den Stoff und die Beit, wie durch bie Behandlung. 
In dem erften Theile, welcher eine zufammenhängende Dar» 
ftellung des deutſchen Eulturlebens in Defterreich bildet, jucht 
ber Verf. durch eine Reihe anziehender Bilder der verfchiebenen 
Perioden und Seiten öfterreihiicher Vergangenheit ben Zujam- 
menhang nachzuweiſen, ber zwijchen dem deutſchen und öfterreis 
chiſchen Wejen beftanden bat. Daß die Eultureinheit und ftete 
Wechſelbeziehung eine hiſtoriſche Thatſache ift, fteht über allem 
Zweifel, und es ift ein Verdienft des Verf.'s, gerade jetzt, wo der 
deutihe Stamm in Defterreih aus dem deutſchen Reicheverbande 
ausgeſchieden ift, wo überdieß mander Vorwurf auf dem Leben 
der alten Kaiſerſtadt an der Donau laftet, die öſterreichiſchen 
Zuftände in das rechte Licht geftellt und dadurch eine gerechte 
Beurtheilung derjelben gelehrt zu haben. Demnad konnte es 
dem Verf. keineswegs barum zu thun fein, neue Thatfachen vor« 
zuführen, als vielmehr das oft nur bem Gelehrten zugängliche 
Material von Abhandlungen, Programmarbeiten, Monographien 
und Provinzialgefhichten in würdiger Form ber deutjchen Leje- 
welt zu übergeben, weßhalb fi ber Verf. mit anerfennenswerther 
Selbftbefcheidung, wo es ihm zweckdienlich fchien, rüdhaltlos an 
bie Forſchungen und Reſultate gediegener Fachmanner, wie 
DW. Scherer und D. Lorenz ıc., anſchloß. Mit Rüdfiht auf das 
norddeutſche Publitum wurde die Eharalteriftif des deutſchen 
Beifteslebens in Defterreih ausführlich gegeben und manches be» 
reits Befannte wieder vorgenommen. Es ift dem Verf. gelungen, 
zu erweifen, was er in dem Vorworte angelündigt: wie im 
Mittelalter die freie geiftige Bildung in Defterreich dem deutſchen 
geiftigen Leben manchen Anftoß gegeben, wie nod zu Marimilian’s 
Zeiten ber beutiche Humanismus in Defterreih eine fihere Heim» 
ftätte gefunden hatte, und wie anbererfeit durch die Reforma- 
tion eine unbeilvolle Scheidung begonnen, die durch die Jeſuiten 
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zur wirklichen Losldſung Defterreihs vom „Reiche“ führte, 
Gerade dieſe haben es dahin gebradt, daß Defterreid, diſſen 
Herrſcher bie deutſche Kaiſerlrone trug, gänzlich vom beutihen 
Eulturleben losgerifjen wurde. Der Verf. führt die Geſchichte 
des deutſchen Beifteslebens in Defterreich in gefchichtlichen Bildern 
bis zum Tode bes legten Habsburgers fort, vermeibet jebofh 
durchaus das politiſche Gebiet und verweilt mit umfomehr Rad 
brud bei der Schilderung ber Verbreitung und gemwaltjamen 
Unterbrüdung der Reformation in Deflerreih. Der mohlg 
lungenen Charalteriſtil der Eulturftrömungen gegenüber fallen 
Hleinere Berjehen, wie ©. 25 Dttofar „von Horned* u.dgL, nidt 
ins Gewicht. Der zweite Theil enthält Forſchungen zur Eultur 
und Literaturgefchichte ber zweiten Hälfte bes 18. Jahrhunderts, 
welche werthvolle Ergänzungen zur Geſchichte des beutihen 
Geifteslebens liefern. Einzelne dieſer Aufſatze haben bereits in 
der „Defterreihiichen Revue“ und im Feuilleton der „Reue 
freien Preſſe“ geftanden. Abgefehen davon, daß der Berf. hier 
fowohl Zeugniß von feiner biftorifchen Methode, wie bem Talente 
als Efjayift giebt, ſchließt er durch diefe Heinen Aufſahe den Gr 
dankenkreis ab, welden er mit der Eharalteriftil der öfterreidi. 
ihen Zuftände früherer Tage angeregt hatte. Indem er durd 
Verwerthung handſchriftlichen Materiales und feltener alter 
Drude Züge ber therefianifch-jofephinifchen Zeit, die durdaus 
noch nicht genügend gewürdigt waren, vorführt, weifter bierburf 
zugleih nad, wie mit ber beginnenden Aufllärung Defterreif 
wieder Fühlung mit Deutſchland erhält, aber aus dem einftigen 
Geber in ber folge ein Empfänger der Eulturwirlungen wurde. 
Die Darftellung der Verhaltniſſe zeichnet ſich durch Objectivitkt 
und Ruhe aus, ift gleich fern von Schönfärberei wie parteiiſcher 
Auffafjung und dürfte jo das Ziel, weldes fich der Berf. felt, 
vollftändig erreihen. Eine wärmere Darftellung einiger Partien 
bes erften Theiles wäre nad der Anſicht des Ref. wohl am Plate 
gemwejen, und er vermißt diejelbe vielleicht debhalb umfomehr, al: 
bie Heinen Aufjäge „Leifing’3 Jugendliebe“ (S. 231 —239) und 
„Reinhold der Jeſuitenzögling“ (S.290—297) von der Br 
fähigung des Verf.'s, Licht und Schatten au in der Sprad: 
gehörig zu vertheilen, zweifellos zeugen. Doc joll diefe Meinung, 
wie ebenfo die abweichende Auffafjung des Referenten über 
Marimilian IT und Karl VI bier nicht weiter betomt werben, 
da aus biefer Arbeit vor Allem zunachſt Anregung geldäpit 
werben fol. Br. 


Nachtichten von d. Agl. Geſellſchaft d. Wiff. m. d. G. U. Univerfität 
Sörtingen. Nr. 10—13. 





Bonn (Inauguraldijfertat.), L. Schemann: de legionum per 
re punicum historia quae investigari posse videnatur. 
(53 8. 8.) 

Schul: Programme. 

Oſterode (Nealſch. 1.Orbng), W. Ahrens: der Kohlenſtoff in ſch 
nen verfchiedenen allotropifchen Modificationen u, feinem Kreislaufe in 
der organlfchen Natur. 1. (24 ©. 4.) 

a i. P. (Kol. u. Gröning’fhes Gymn.), G. Qued: Kb 
träge zur Quellenkunde Pintarh's. 1. (24 ©. 4.) 


Natur und Offenbarung. 21. Bd. 6. Heft. 
Inh.: F. Reſch, Naturgefchichte des Serpentind. (Schluß.) — 
6. Berthold, aus den Waldgebirgen der oberen Mubrgegenden. 
Bert) — H.Rodenftein, Zwedmäpigkeit im P nn 4. 
. Tiimler, Seidenraupe; Seidenfpinner. — H. Boldmann, unſett 
GErdfänger. — R. Handmann, Dr. A. Wolfert’s optifche Theorie dei 
Nordlichtes. — Necenfion; Vermiſchtes. — F. Refch, Neuigkeiten aut 
verfchiedenen Theilen der Naturwifienichaften. — E. Heis, Me Hm 
melserfheinungen im Auguſt. 
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Reue militär. Blätter. Redig. n. hrög. von G.v. Gla ſen app. 4. Jahrg. 
6. Br. 6. Heft. 

Inh.: O. v. Seemen, das Reitfoitem der öfterr. Gavallerie u. 
Bergleich deſſ. mit dem bei der preuf. Gavallerie angewandten. — 
Bemerkungen zu dem Auffage: „Ueber den Tornijter der Infanterie” 
im 3. Hefted. Bl. — A.v. Drygalsfi, die ruf. Militärliteratur 
während der legten Jahre, — Weber Winterarbeiten. — Entwurf eis 
ner nenen Heeredorbnung in Schweden. — Militär, Neifefkisgen aus 
1874. 2. — Literatur; Gorrefpondenz; SKI. Mittheilungen. 


Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Fr. Chryſander. Nr. 212. 
Inh.: A. Kiöner’s ſchott. u. irländ. Volkslieder, (Fortſ.) — Die 

fomifche Oper in Paris. — Aus Bafel. — Das 22, Riederth. Muſik⸗ 

feit in Düffeldorf 16.— 18. Maid. I. — Die chromat. oder Vincents 

Cla viatur. — Zur Entfheidung der Glaviaturfrage. — Anzeigen u. 

Beurtheilungen; Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen. 

Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehrem- 

pfennig. 35. Jahrg. 6. oft. ra 

















Inh.: Friedrich Auguft, Frelh. v. Hardenberg. — Fr. Stein, 
ein Freiwilliger von Gravelotte. — H. v. Treitihte, Samuel Pufens 
dori. 1. — ©. Baip, die Abtheilung der Leges der Monumenta Ger- 


maniae historiea. — fr. Kapp, der deutichsamerif, Vertrag vom 22. 
Febr. 1868. (Fortſ.) — Politiſche Gorrefpondenz; Notizen. 





Revue critique. Nr. 25. 


Inh.: Les stances de Bhartrihari, tr, p. Regnaud, 2,dd. — Brugsch, hi. 
stoire d’E ypie, L R 2. &d, — De Backer, Bisadari, po&me malais, — 
Guill, de Machaut, je livre du Voir dit, p,p. Paris. — Jean Rus, oeuvres, 
}, p. Tamizey de Larroque. — Bonaventure des Piriers, le eynıba- 

um mundi, p. p. F. Frank. — Sociötes sarvantes, 





iforifh-pofitife Blätter für das fathol. Deutſchland, redig. von 
» Ga! drg u, Frz. Binder. 75. Bo. 12, Heft. x . 


Inb.: Cine Geſchichte der deutſchen Moftit. (Schluß) — Dr, Karl Bader, 2 — 
——— Kaas Theologie, — Beitläufe. — Die Helmath des heiligen 
eromymi 


Im neuen Reid. Hreg- von R. Reid ard. Mr. 26. 


Inh.: WB. Lang Eduard Mörike, — Die Vorbiſdung der Geiſtllchen; won Janus. 
— Ruf. Truppen in Mittelaſſen. — ®, Dabite, im den tiroler Bergen. — 
Aus Florenz: Zur Äußeren Bolttif; Meformen. — Aus Berlin: Eine patriot, 
u. eine ultramont. Jubelfeier; Brocch Kir. — Literatur. 


Die Grenjboten. Red. H. Blum. Nr. 25u.26, 


Inh: Zum 18 Junl 75. Pa Selle⸗Allanee. — G. Dannebl, das Vermächtniß 
des. Pfarrers Hahrenbruh von Borsleben aus dem 3,1515. — D.Raiemann, 
Schön u. Stein. — W. Maurenbreder, aur Kritik der Shoön'ſchen Mer 
moiren. — M. Bufcd, der Kattenfänger von Hameln, — Der Soctallemus u. 
feine @önner, — Aus dem Neichelande. — Vom preuß, Landtag, — Literatur. 


Die Gegenwart, Red. P. Lind au. Rr. 26. J 
: 2, Ai ‚bie pollt. Juhu freidd, — Tb. W 1b er, die 
ite Kane * Eng a ——— — ——* . Kuuf, — Mus der 
auptſtadt. — Notizen, 
Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 26. 
Iab.: Die Fran ayf dem Gebiete der Natlonalölonomie, 1. — Ein Kapitel aus 
Benjamin Gonflant. ar En 
Blätter f. literarife Unterhaltung. Hrög.v. R. Bottfhall. Rr. 26. 
Inh: R. Bottihall, zwei Romane von Guſtav vom Ber, — E. Witert, ein 
neues Trauerfpiel von Heinrich rufe. — Ich. Beorg Hamann, — D. Riede, 
Gpifhes u. Loriſches. — Heuilleton; Bibliographie, 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr. 26. 
Inb.: Mus Gaflle Barden in Rew-Mort. — Transport von Picbedzgaben. — Die 
Gactuspflanzgen. — König Oscar von Shweden. — Biener Briefe; Berliner 
Berit; Literatur; Bildende Kunft; Mufif; Theatet. 
Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Br. Stantd Anzeiger. Nr. 24. 
Inh.: Die Denkmäler für die in den I. 1870 u. 71 gefallenen Arieger des IT. Ars 
meecorpd. 2, — Die „Allgem. deutihe Biographie‘. — Das Heibengräberfeld 
zu Mosdorf bei Göttingen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Beitung. Mr. 50.151. 
: dr B in Revada. — Beopold Ariedrih Ara 
TA rd 
Deſterreiche. — Merenfionen; Theater, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 164— 170. 


Yub.: Der ftarift. Atlas der B. Staaten. 1.2. — ®. Brandes, Perm © 
Shellen. (Schl.) — Belgiihe u. bayer. Illtramontane, — Gbrifl. Balmer. (Re 
Froisg.) — R. Stieler, Erinnerungen an Meg. — Die Pebre von dem Ideen- 
— Das Project Baribaldid. — M. Schleich, zur Geſchichte u. —53**8 
NHöfterl, Genoſſenſchaften. 1, — Die Engländer u. Indien. — A. Srn, Pbilo- 
fopbie u, Raturwifienihaft. — I. Sepp, Me Samariter u. ei Ogair, der Bater 
dee —* 3 — 7 rd * she 8 Stiftungs- 

T deutihen Staaten, — 9. Bambery, r Officer 

ttelafien. — Wiener Briefe, 47. 
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Juuſtrirte Zeitung. Rr. 1669, 


Inb.: Der Handeldtag n. Die en. — Jof. Ritter v. Bührib. — Der neue Boo- 
log. Sarten im Aranffurt aM. — Die Rordd. Elbiegelregatta au Hamburg. _ 
Ueber Gaſthöſe u. Wirtbe, — Der König von Schweden in Kiel. — Die Reiſe 
um Die Belt in 80 Tagen. Schaufpiel von I. Berne u. A. Dennery. — Ditar 
Didion. — Die neue Wiener Sternwarte. — Das Stadtwappen von Schwelm, 
— Gurort Puchftein bei Karlsbad, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. W. Hadländer, Nr. 39. 


Int: F. W. Hadländer, verbotene Fruchte. (Fortſ. — Rotigblätter, — Or. 
Samarom, Areuy u, Schwert, (Fortſ) — Band u. Peute in Dalmatien. — 
Ein Monelog vor dem Spiegel. — Das alte u, das neue Donaubett in Wien, 
— R.NRub, Sagenbecs Wenageriegarten In Hamburg. — Billeagiatur in 
Konſtanz. — B. Keden, Zeitfragen für den Famtlleutteis. V, 2 — Emma 
Ladden, Berufsarten für Die Tochtet gebildeter Stände, 4. — Jugend» u. Fa · 
milienbibliethet von Lohmeyer u, Pletih,. — Heithronit, — Iuuftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 39. 

Inh.: 9. Schrader, moderne Hochſtaplet (Aortf.) — W. Paflauer, die Königin 

von Tadmor. — Das Nebelhorn zum Warnen der Schiffe. — Meifter Peb. — 

5. Beta, die neueften Groberungejlige für Erdkunde, — GI, Lohde, auf dem 
Throne. (Aerti.) — Wannigfaltiged ; Ghrenit der Begenmart, 


Gartenlaube, Nr. 26, 

Inh: Zwei Diener. (Bhl.) — I. Baber, Me Damen auf dem Wiener Gongrei. 

2 — K.W@reß, „an der Saale fühlem Strande*, — D. Blagan, der Börlen- 

u. Bründungsihreindel au Berlin, 7. — Aus ber Mappe ber Zante Dorid.1.— 
Blätter u, Blürben, 


Daheim, orog. von R. König. Nr. 38. 


Inh.: Ditilie Wildermutb, zweimal verfauft. (Fottſ). — PB. Wefenfeld, ein 
Heldengrab in der Marl. — Iugenderinnerungen. Ul. 7.— ®,v, Dunbeim, 
Berliner Paradetteiden. — Am Famillentiſche 


BWeftermann’s illuftr. deutfche Monatöhefte. Red. Ad. Ola fe n Juni, 


Inb,: K. Brenzel, in einem ftillen Haufe, 1. — J. Shmidt, die Brüder Grimm. 
— A Stabr, Bilder aus dem Altertbum. 2, — A.lichterfeld, ber Kennel. 











— u. Bradvogel, im Herzen ber Bellengebirge. 2, Gortſ. — — A, Bla 
fer, der arelageriehn der Arau vo, Moggeveen. 3. (dert) — W. Diltben, 
Birtorio Alfieri, 1. — Literarisches, 


Sonntags. Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 2. 


Inb.: 3, Zurgenjeff, Kunin u, Baburin. (Berti) — W. Latomig, die Biahl- 
bauten u, ihre Sewohnet. — Pormont in den 3. 1550 u. 1651, — Bd, Midels, 
Bebrbenin. — Loſe Blätter 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirf &. M.dl. 


Inb.: I. Wolfgang unter Mönden. (Fortf,) — Sonft u. Ieht. — M. Remu, 
das Leben eines ameimal Berftorbenen. — Dentider —— Mep, Vrag. 
— AAuftarte Literaturgeidiichte des deutſchen Boltes. AL. — W. Singer, der 
Sted meines Baterd. — 9. Shmidt-Gabanis, Plaudereien aus der deut- 
ſchen Kaiſerſtadt. — W. Emden, ein Iuftigmerd, — Heitere Ghronifa. — 
Bür Haus u. Herd, — Allerlei ac, 





Inh.: 

von Simeon Luce, — Gharles Ringsley,. — Graf Roftopfhin, der Bücerkenner. 

— —3*— .. Leute in den Laplataftaaten. 8 — AL, literarlihe Rundſchau; 
prechſaal. 


Das Ausland, Nr. 24. 


Inb,: Der ffandinan, Aſchentegen gegen Ende Märg 75. — Sepp, füngfte Pald- 
Rinafabrt. — DM. sgner, der Brocen der Aribildung. 2. — I. Woldrzich, 
ein Aueflug anf die Dinara. — Mobr's Reife zum Moiwatunfa. 2, — Liu 
zus u s Berk über die ihdflaniihen Münzen. — Bom Südertiih, — 

ceflen. 


Das Atem; Goetbe in Italien, — Ftoiſſatt's Ghronifen im neuer Ausgabe 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. R.Rüller. N. F. 1. Jahrg. Nr. 26, 

Inh.: G. Frevtag, Die Pferde Briebenlands, (Shl.) — D. Ule, die Bögel unfe- 

rer Warten. u. Alleenbiume, — Aur Gedachtuißfelet A. v. Lecuwenhoet's. — 
Piteraturbericdht, — Rodmogenet. Erbelterungen. — Boologijde Mittheilungen. 


Vorlefungen an der Univerfität Dorpat 1875. 
U. Semefter. Anfang: 11. Auguft. 
1. Ibeologiihe Racultät. 

PA. Al. v. Dettingen: Prolegomena u, Geſch. der Dogmatif; 
Dogmengefh. — v. Engelbardt: Kirchengeſch. 1. Th.; vergl. Dars 
ftelung des Heidenthums u. Chriitentyums; Firdenbift. Gonverfat. — 
Bold: Pfalmen; bibl. Geſch. des A. Teſt.; arabifche Grammatik. — 
Mühlan: Eint. in das N. Teftament, 1. Th.; Erkl. d. Briefes an bie 


Römer; neuteſt. Gonverf. (d. Gitate d. alten Teitaments in d. Evangg.); 
Lectüre der chald. Stüde des A. Teft. (comverjatorijch). 


UM. JRüriſtiſche Facultät. 

Pf. Meykow: Theorie des Givilproceffed (gem. Givilproceh mit 
Berüuckſ. der neueren Geſetzgebgu.); Rechtsphiloſophie. — Ziegler: 
Theorie des Griminalproceiies (gem. Griminalproceh mit bei. Beziehg 
auf die neueren Gefepgeban); rom. Mechtögefh. — Bulmerinca: 
Theorie d. Staatsrehtö; Theorie des Verwaltungsrehts. — Engels 
mann: —* u ruf. Staatsreht. — D. Schmidt: livläns 
difcher Eivilproceß, 1. Ih.; provinz. Criminalproceß. — Erdmann: 
lio», eſt⸗ u. curländ. Privatrecht; Pandekten-Repetit. u. Examinat. 








ID. Medicinifhe Facuität. 


Pf. Boettcher: allaemeine Pathologie; Dbductionsäbgn. — 
Neifner: Anatomie des Menfchen, 2.5. — G. v. Dettingen: 
opbthalmol. Klinik; Nefractionds u. Accommodationsanomalien, jowie 
Affectionen der Augenmuskeln; opbthalmofe. Uebgn. — v. Holft: ges 
burtshäfl.sgunäfol. Klinik; Weiberkrankhh. — Beyridh: Hofpitals 
Minit; öffent, Hugieine u. Medirinalpoligel; Dispofition u. Zurechnung 
(gerihtl. Piychopathol.) u. Kindstödtung; forenf. Prafticum ; gerichtds 
ärztl, Obductionen. — Dragendorff: Pharmatie u. pharmacent, 
Ghemie, 3, Th.; Siparmatoguofte ; pharmacentifchschem. Prafticum, — 
Bogel: Polifinif; Curſus der Bruſtkrankhh. — A. Schmidt: ſpec. 
Phyfiologie des Menſchen, 2.5. — Bergmann: dirurg Klinik; 
iver. Ebirurgie der Harn⸗ u. Gefchlechtsorg., ſowie d. Extremitäten. — 
Böhm: Diätetif; Arzneiverordunngslehre u. Meceptierfde; erperimens 
telle Arbeiten im pbarmalol. Inf. — Hoffmann: medien. Klinik; 
Uebungen in hemifchs u. mifrofe.sMin, Unterfuchungen. — Stieda: 
Anatomie ded Menfhen, 1.Th.; anatom. Präparier bon. — Doce. 
G. Reyber: Min. Propädentif, 2. Th. (Laringofcople, Rhinoſcopie ıc.); 
allgem. Therapie. — C. Reyher; allgemeine Chirurgie. — Apoth. 
Mafing: hem. Maßanalyſe; ftöchiometrifches Prafticum; Nevetit, der 
Pharmacie. — Prdoec. Senff: Curſus der phyfital. Diagnoſtik. — 
Keßler: geburtshülfl. Operationdlehre (in Berb. mit prakt. Uebungen 
am Phantom); Curſus der gymäfol, u. geburtshälfl. Diagnoſtik. 


IV. Hiftorifä:pbilelogifhe Facaltät. 


Pff. Meyer: Tacitus’ Germania; SanftitsInterpretat.; ſprach⸗ 
wilfenfhaftl. Uebgan. — Brüdner: Geh. Rußlands im Zeitalter 
eter's d. Gr.; Lectüre der Quellen zur Geſch. Peters d. Gr.; wirthe 
haftsbiftoriiche Mebagn aus der Geſch. Rußlands. — Teihmüller: 
Logik; Geh. d. meueften Philoſophle von Kant an; Pralticum über 
Plate. — PBeterfen: üb. Demofthenes’ Rede gegen Meidias; Erkl. 
d. Gypsabgliſſe d. Mufeums; Lertüre ausgem, griech. Profaiker; arhäol. 
Beichreibg. — Mitthoff: Agrar u. Forftpelitif; d. Staatsfhuldens 
weſen mit bei. Berüd, Rußlands; Praft. über im Finanzweſen vors 
kommende Berehnungen. — Lerid: Geld⸗ u, Bankweſen; politifche 
Geographie u. Staatskunde von Wefteuropa; ſtatiſt. Praktikum. — 
Hausmann: Geld. d. MAlters feit Gregor VII; bift. Uebungen.— 
Wiskowatow: Geld. d. neueren ruf. Literatur; im Auſchl. daran: 
praft, Uebgn; flav. Altertbb. (culturbiftoriicher Theil); Uebgn in ſchriftl. 
Arbeiten (aud Seichäftsführung). — Rübl: fat. Paläiograpbie; Geſch. 
der röm, Republik feit dem 2. puniſchen Kriege; Gonverfat. über aud- 
gew. Abfchnitte des Livius u. Polybios. — Dore, Maſing: Geſch. 
d. ditſchn Literatur. — Walp: neuere deutſche Geſch.; hiſt. Uebgn zur 
Quelſientde u. Quellenkritik d. 16. Jahrh. — Leett, Green: Elemen⸗ 
tarcurſus der engl. Sprache (Foriſ.); neuer Elementarcurſ. der engl. 
Sprache. — Weste: vergl. Grammatif des Finnifchen, Eſtniſchen. 
Livifchen; prakt. Meban in d. eſtniſchen Sprache (Fortſ.). — Saget: 
Glementarcurjus der franzöf. Sprache; Erf. einiger Stüde v. Moliere 
und Beaumarhais; vraft, Uebgn im mündl, u. prift. Ausdrud, — 
Raupach: italienifhe Grammatit; Lectüre von la locandiera von 
Goldoni; Ertl. des il pastor fido von Guarini. 


V. Bhofleorsmathbematifhe Facultät. 


Pf. Schwarz: phyſ. Aitronomie; allgem. Aftronomie; aftronom. 
Prakticum. — Minding: Dymamif, 1. Th.; Dioptrit; Integration 
d. Differentialgleihgn. — 6. Schmidt: allgem. Ehemie, 1. Ih. (am 
organ. Chemie); Stöhiometrie; prakt. Arbeiten u. analyt. Ueban im 
Baborat. — Grewingf: allgem. Mineralogie, 2. Ib.; Elemente d. 
Kryitallograpbie. — Helmling: Differentialrehng mit Anwendg auf 
analytijhe Geometrie; Prafticum üb, Differentialrehnung; Theorie d. 
Gurven u, Flächen. — Flor: allgem. Zoologie, mit bei. Nüdi. auf 
die Wirbelthiere; Geſch. u, Literatur der —** ie. — Atth. v. 
Dettingen: Experimentalphyſik, 2. Th.; mechauiſche Wärmetheorie. — 
Ruſſow: Botanik für Mediciner u. Pharmaceuten; Anleitg im Bes 
ftimmen u. Beichreiben d. Gewächſe; biftel, Praft. — Welhrauch: 
fit, 1%. — Doe. 
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Ausführlidere Kritiken 


erſchlenen über: 
Acta societatis philologae Lipsiensis. (Bon Ribbed: Jen. Litzig. 3, 
Yirdte —53 für die ältere dtſche Geſchichtskunde. ee 
1 Sc, ,‚d 
v. Arneth, Maria Therefia u. der Tjähr. Krieg. Bon Schäfer: Im, 


Litztg. 25.) 
Blubme, die gens Langobardorum. (N. Antol. di se. 29, 6.) 
IenBrint mn. Scherer, Duellen u. Forfchungen z. Sprach» u. Gulter: 


geſch. d. german. Bölfer. (Bon Bezzenberger: Gött.gel. A. 21.) 
aa hope (seminarii philol, Lips.). (Bon Zend: 
en. . 25.) 
Growe u. Gavalcafelte, Geſchichte der italieniſchen Malerei. (Bon 
Meßmer: Theol. Litbl. 12.) 
Dillmann, die Geneſis. (Bon Reufch: Ebd.) 
Fayrer, the Thanatophidia of India. (Ben Hufemann: Gott. gl, 


An. 21.) 
Süıkınaa, über Kettenbrüche höh. Ordnung. (Bon Günther: Ars, 
d. Math. u. Phyſ. 57, 4.) 
Grill, die Erzväter der Menfhbeit. (Bon Schrader: Litztz. 35.) 
Hemann, Ed, v. Hartmann's Religion der Zukunft im ihrer Eeibi 
serfegung. (Bon Melzer: Theol. Litbl. 12.) 
2 * —— brög. von W. Gaß. (Don Nippeld 
en. Litztg. 26. 
Herbſt, Sodann Heinrich Voß. (Bon Burfian: Ebd.) 
Hillebrand, die diſche Nationalliteratur im 18. u. 19. Jahrh. (Ben 
&, Zabel: BI, f. lit. U. 25.) 
— * ſtritit moderner Schöpfungslehren. (Bon Michelis: Theel. 


LUalia economica nel 1873. (Bon Tourtual: Gött. gel. A. 22.) 

Kanip, Donau Bulgarien u. ber Balkan. (Bon Fr. v. Helmald: Bir, 
Abendp. 136 ff.) 

Kayfer, das vorexiliſche Buch der Urgeſchichte Iſraels. (Bon Reit: 
Theol. Litbl. 12.) 

Kofer, der Kanzlelenitreit. (Bon M. Ritter: Ebd.) 

Kunze, meteorolog. u. bypfometr. Tafeln. (Itſcht. der dfterr. Geſ. f. 
Meteorol. 11.) 

Senat, * Bücher Exodus, Levitlcus, Numeri, (Bon Reuſch: Theel. 

tbl. 12.) 


Zangen, die Kirchenwäter u. das N. Teſt. (Bon Friedrich: Ebd. 

Perlbach, yreuf. Regeften bis zum Ausgange des 13. Jahrh. (Ben 
Höhlbaum: Gött. gel. Anz. 21.) 

Petermann, R. Sewerzom’s Erforfchg d. Ihian-Schan-Webtrgefyitend, 
(Bon ———— Jen. Litztg. 25.) 

v. Ranfe, Urſprung und Beginn der Revolutionsfriege 1791 m. 9. 

Preuß. Jabrbb. 35, 6.) 

—, die röm. Päpfte in den letzten 4 Jahrhh. (Mag. f. d. Lit. d.Ausl. 24.) 

Reifchl, Arbeiterfrage u. Socialismus. (Bon Ih. Weber: Th. Litbl. 12.) 

Seegen, ber Diabetes mellitus, (Nerztl. Intelligzbl. 24.) 

Stei ’ das Aufruhrbuch der ehemal. Reichsftadt Frankfurt a. R. von 
3.1525. (Bon A. Stern: Bött. gel. Anz. 22.) 

Tobold, Larungofcopie u. Kebikopfkrankheiten. (Bon Rund. Mever: Cor 
reſpdzbl. —2 Aerzte 5, 11.) 

Zunz gefammelte Schriften. (Bon Kaufmann: Mag. f.d. Lit. d. Ausl, 2.) 





Bom 19. dis * Juni find nachſte hende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Rebartiondburean eingeliefert worden: 

Asmus, die indogerman, Religion in den Hauptpunkten ihrer Enb 
widelung. 1. Bd. Halle, Pfeffer. 7 Mt. 

Bancroft,H.H., the native races of Ihe Pacific States of North 
America, 2 voll. Leipaig, Brockhaus, 24 Mk. 

Beder, die röm. Iufchriften u. Steinfenlpturen des Mufenms der Etat 
Mainz. Mainz, v. gJabern. SE ME 

Begemann, quaestiones Soloneae. Speeimen I. Göttingen, Pepp- 
müller. 1 Mk. 50 PT. 

—“ badiſche, hreg. von Fr. v. Weech. 6. Lief. Heidelbetz 

affermann. 1 Mt, go sr. 

Delbroud, die Pflanzenſtacheln. (Botan. Abhh., hrog. von I. Han 
fein. 2, Bd. 4. Hft.) Bonn, Marcus. 5 Mt. so 

Dübner, die Auseinanderfegung zwiſchen Ludwig IV dem Bay u 
Friedrich d. Schönen. Göttingen, Peppmüller. I ME. 60®. _ 

Drobi (9. neue Darftelung der Logik, 4. verb. Aufl. Leipzig, Bei 
(XXIV, 244 ©, gr. 8.) - 

Dat, 8 pasantry ol Bengal. London, 74. Trübner & Co. (Al, 

. 8.) 

Elliot, the Kloker of India as told by its own historians, Ed.by 
J.Dowson. Vol. VI, Ebd. (VI, 574 8. gr. 8.) 

Faber, a systematical digest of the doetr. of Confueius. Transl. 
by P.G. v., Moellendorff. Ebd. (VIII, 131 8. gr. 8.) 
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ahne, Livland. Beitrag zur Kirchen» u. Sittengefchicdhte. Düſſeldorf, 

’ Schaub ſche Buchh. (4 si. 240 ©. gr. 8.) “ef 

Geiger’s, Abr. nachgelaffene Schriften. Hrög. von Lbw, Geiger, 1. 
Bd, Berlin, Gerfchel. (VII, 504 ©. ar. 8.) 

Hanfel, über die thermoelektr, Eigenichaften des Kalkſpathes, des 
Berplles ıc. Reipzig, Hirzel. 2 ME, 

Heinze, itrafprogefiuale Erörterungen. Stuttgart, Enke, 2ME. 80 Pf. 

Herbart's vädagog. Schriften. Hrög. z. von DO, Billmann. 2. Br. 
Leipzig, Boß. (V, 691 ©. ar. 8.) 

v.Hertling, Über die Grenzen der mechan. Raturerflärung. Bonn, 
Beber. (VII, 162 ©. ar. 8.) 

Hildebrand, bie Grundlinien der Bernunftreligion Kaut's. Cleve, 
Gbar. (44 ©. gr. 8.) 

Hinrichs, de Homericae elocutionis vestigiis aeolieis. Jena, Ed. 
Frommann. (175 8. gr. 8.) 

Holders@gger, über die Weltchronif des fogenannten Severus 
Sulpitius und füdgallifhe Annalen des 5. Jahrhunderts. Göttingen, 
Perpmüler. 1 ME. 80 Pr. 

Iahrbuch, ſtatiſt, des k. k. Aderbanminifteriums f. 74. 1. Heft, 1. Lief. 
Bien, Faeſy u, * 3 Mt, 

Merk, der Höhlenfund im Keßlerloch bei Thayngen (Kt. Schaffhanfen). 
gurich, Staub. (44 ©. gr. 4. 

Mever, Guft., zur Geſchichte der indogerman. Stammbildung u. Decli⸗ 
nation, Leipzig, Hirzel. 2 Mt. 

Mommfen, röm. Staatörecht, 2. Bd. 2. Abth. Ebd, 8 ME. 

Müller, Transfufton u. Plethora. Ehriftiania, Drud von W. C. Fa⸗ 
britins. (IV, 125. ©, gr. 8.) 

Noire, resume de l'histoire de la litterat. frangaise, 3. &d. rev. et 
augm. Mainz, v. Zabern. 2 Mk. 40 Pf. 

Bierfon, altpreuß. Wörterfhag. Berlin, Mittleru.S. (52 ©. gr. 8.) 

Schmidt, Er., Heinrih Leop. Wagner Goethe's Jugendgenoffe. Jena, 
Er. Arommann, 2ME. 40 Pf. 

Schneider, die Fahrbahn ohne Ende. Ein neues Betriebömittel, 
Malnz, v. Zabern. 2Mf. 50 Pf. 

Eprihwörter, dramat., von Garmontel u. Thd. Leclereq, überf. von W. 
Graf Ban diffin. 2 Bde. Leipzig, Hirzel. 10 ME. 

Stromeyer, über die Urfachen der Hypopyonkeratitis. Göttingen, 
Perpmüller, 1 ME. 

Strupp, Heilungen verfchled. Krankheiten auf homdopath. Grundfäpen 
berubend, 1. Hft. Leipzig, Thomas. 1 ME. 

UniverfalsGonverfationd» Reriton (Pierer's). 6. Aufl. 2, Bd. 2, Hälfte, 
Oberbanfer, Sparmanı. 2 Mt, 50 Pf. 

Verhandlungen der außerordentl. Generalverfammlung des Dentfhen 
Handelstages über Handelsgerichte. Berlin, Simion. (VII, 26 ©, 
gr. 4.) 

Boigt, Über den Beſtand ac. der Sernituten« u, Servitutenflagen wähs 
rend der röm, Republik. Leipzig, Hirzel. 1 ME. 20 Pf. 

Biefmer, der wiedereritand. Wunderglaube. Befprehung der fpiritualift. 
Phanomene x. Leipzig, Thomas. 4 Mt. 

Börmann u. Becher, Geh. des 4. Brandenb. Infant.» Regiments 
Nr. 24 von 1870— 73. NeusRuppin, Held. 1 Mt. 50 Pf. 


wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 

Drummond, W. H. the large game and natural history of South 

and South-East African. (438 p. 8.) 21. 


Waddell, P.H., Ossian and the Clyde, Fingal in Ireland. Oscar 
in Ireland; or, Ossian historical and authentie. (4.) 12». 


Branzöfifce. 

Bocher, E., les gravures frangaises du 19. siecle, ou Catalogue 
raisonne des estampes, pieces en couleur, au bistre et au lavis, 
de 1700 ä 1900. 1. ſase. Avec portrait grave ä l’eau-forte par Le 
Maire, d’apres la photogr. communiquee par H. Vienne d’une 
miniature conservee au Musee de Stockholm. (73 p. 4.) Paris. 
15 fr. 

(Tir& & 500 exempl. numerotds: 450 sur pap. verg& (Nos. 51 4 500); 30 
sur pap, Whaiman (Nos 1 & 5. 

Bouillet, J. B., description archeologique des monuments cel- 
tiques, romains et du moyen äge du departement du Puy-de- 
Döme, classes par arrondissements, cantons et communes. (268 
p- 8.) Clermont-Ferrand. 

Charpentier, J. P., la litterature frangaise au 19, siecle. (XXIII, 
374 p. 18.) Paris, 

Lallier, R., de Critiae tyranni vita ac scriptis, (148 p. 8.) Paris, 

Meunier, St,, geologie des environs de Paris, ou description des 
lerrains et enumeralion des fossiles qui s’y rencontrent; suivie 
d’un index geographique des localites fossiliferes. Ouv ac- 
eompagne de 112 fig. intercalöes dans le texte. (VIII, 510 p. 8.) 
Paris, 10 fr. 
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Periaux, N., histoire sommaire et chronologique de la ville de 
Rouen, de ses monuments, de ses institutions, de ses person- 
nages celöbres, etc., jusqu’ä la fin du 18, siecle, (IV, 710 p. 8.) 
Rouen. 12 fr. 

Rojas,J.M., biblioteca de eseritores venezolanos eontemporaneos. 
Ordenada con noticias biogralicas, (XIX, 808 p. gr.8., à 2 col.) 


Paris. 
Stalienifhe. 


Codex Syro-hexaplaris Ambrosianus photolithographice editus eu- 
° rante et adnotante sac. obl. Antonio Maria Ceriani praefecto col- 
legii doctorum Biblioteeae Ambrosianae. (fog.) Mediolani, 74, 
(Monumenta sacra et profana, opera collegii doetorum Diblioteene Am- 

broslanae, om. VIL.) 

Mancardi, Fr., cenni storici sull’amministrazione del Debito 
Pubblico del regno d’Italia e sulle amministrazioni annesse of- 
ferti al parlamento nazionale. 3 vol. (XII, 580, 432, 256 p. gr. ®.) 
Roma, 74. L. 12. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate Buhbandlung Kirähboffu Wigand,) 

Briffel in Münden. Rr, 57: Medicin. 

Goppenrath in —— Nr. 61: Geſchichte, Belletriſtik, Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Mebdicin. Rr. 62: Kathol. Theologie. Nr, 63: Kunſt, 
Architeltur, Curioſa. 

Friedländer u. Sohn in Berlin. Nr, 237: Zoologie: Mammalta. 
Nr. 238: Anthropologie. 

enft Wwe in Wien. Nr. 78: Vermiſchtes. 

Rtjhoff im Haag. Nr. 146: Niederländifche Belletriftik. 

Brenet in Berlin. Nr. 23: Rechts⸗ u. Staatswiffenfchaften. 
Killing in Dresden. Nr. 49: Mathematik, Aftronomte, Phyſit ıc. 

Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 25: Glaffiihe Philologie, 2. Abth. 














Nachrichten, 


Der Profefior der Rechte Dr. Gareis in Bern bat zu Michaelis 
einen Auf an die Umiverfität Gießen angenommen; desgl. der Privat: 
docent der Rechte, Dr. jur. u, Adv. Kretfhmar in Leipzig als Pros 
feffor des röm. Rechte an die Univerfität Roſtock. 

ne Michaelis it der Gymnafialdirestor Dr. Henze in Parchim 
P irector des Gumnafiums in Schwerin, der Oberlehrer Dr. Meyer 

Schwerin zum Director des Gyumnafiums in Parchim u. der orbentl, 
Lehrer Dr. Sauermwein in Roitod zum Director des Gymnafiums in 
Reubrandenburg ernannt worden. 

In Berlin find zu Oberlehrern befördert worden die orbentl. Lehr 
rer Dr. Heine. Müller und Dr. Maxim. Dinfe am Gumnafium zum 
Grauen Klofter; Dr. Bild. Paul und Dr. Ang. Müller am Fried⸗ 
richs · Werderſchen Gumnafium; Dr. P. Roſe und Dr. Ar. Jahn am 
Kölnifhen Gymnafium; Dr. E. JZungbahn und Dr. Job. Schmidt 
am Luifenftädtiihen Gymnafiumn; Dr. P. Goldſchmidt und —* 
Meuſel am Friedrichegymnaſium; Dr. Rud. Meibauer u. Dr. Guſt. 
Bellermann an der Rontgftädtiigen Realſchule; Dr. D. Ritſche am 
Sopbiengymnafium; Joh. Schulge an der Dorotheenjtädtiihen Real⸗ 
fhule; Dr. Herm. Bed an der Friedrichs-Mealfhule; Dr. E. Zettnomw 
an der Sopbienrealfchule; Dr. Wild. Boehm an der Luifenitädtiichen 
Gewerbefchule; Dr. Fr. Pardon an der Luifenitädtifchen Realſchule 
und A. Hempel am der Friedrichtwerderſchen Gewerbeſchule; Ddesgl. 
Dr. Rhode am Gumnafinm zu Bunzlau und Dr. Schneidemwin am 
Gumnafinm an Hameln, 


Bon der Afademie der Wiffenfchaften zu Berlin find Al Guns 
ningbam in London und Ludw. Stepbani in St. Petersburg zu 
correivond. Mitaliedern der philoſ.⸗hiſt. Claſſe erwählt worben. 

Den Dberlebrern Dr. Ang. Laws am Gymnaſium zu Rößel und 
Dr. Amen am Friedrichegymnaſtum zu Berlin it das Prädicat Pros 
feffor verliehen worden. 





161] Gymnaſium zu Moers (Regsbez. Düffeldorf). 


Eine ordentl. Qehrerftelle (Gehalt 800, eventuell 900 Thlr.) 
joll baldmöglichft befegt werden, Gewünſcht wird in eriter Linie 
facultas für obere Elaffen im Franzöfifchen oder in Geichichte, 
in zweiter Linie für alte Spraden. Evangeliſche Bewerber, bie 
bereitö einige 2ehrerfahrung befigen, wollen Beugniffe nebft 
eurric. vit. bis zum 15. Juli dem Unterzeihneten einfenben, 

Moers, d. 24. Juni 1875. 

Dr. Zahn, Director. 
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139] Verlag von *. A, Brodhaus in Leipzig. i Bei $, Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: [16 
Soeben erschien: Zur ne | 
VEIUS TESTAMENT JUM GRAECE indogermanischen 
Textum Vaticanum Romanum emendatius edidit, argumenta Stammbildun g un d Deeclinatio 
et locos Novi Testamenti parallelos notavit, omnem lectionis von 
varietatem codicum vetustissimorum Alexandrini, Ephraemi Gustav Meyer. 
Syri, Friderico-Augustani subiunzit, prolegomenis uberrimis | 8. Preis 2 Mk. 


instruxit, 
Constantinus de Tischendorf. 
Editio quinta, 
Prolegomenis recognitis adiecta est Francisci Delitzschü 
Paulum de Lagarde epistula. 
2tomi. 8. Geh. 12 Mk. Geb. 15 Mk. 


Es giebt keine Ausgabe der Septuaginta, die sich mit der 


Correctheit u. textkritischen Austattung der Tischendorf'schen 
vergleichen liesse. Zudem empfiehlt sich das bereits in fünfter 


Auflage vorliegende Werk auch durch ausserordentlich wohl- | 


feilen Preis. 









Verlag von F. C, W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschienen: 
Jahresberichte 
über die Fortschritte der 


Anatomie und Physiologie. 


In Verbindung mit 


Prof. Braune in Leipzig, Prof. Flemming in Prag, Prof. 
Hermann in Zürich, Dr. Hertwig in Jena, Prof. His in 
Leipzig, Prof. Hoyer in Warschau, Dr. Kronecker in Leipzig, 
Dr. Küster in Leipzig, Prof. Nawrocki in Warschau, Prof, 
Nitsche in Leipzig, Prof. Panum in Kopenhagen, Dr. Retzius 
in Stockholm 
herausgegeben von 
Dr. Fr. Hofmann und Dr. G. Schwalbe 
Prof. in Leipzig, Prof. in Jena, 
Zweiter Band. 
Literatur 1873, 
=:11 Mark. = 
NE Der Dritte Band (Literatur 1874) erscheint 
’ im Juli d. Jahres, 
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Im unterzeichneten Verlage ist soeben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Sprachstudium auf den deutschen 
Universitäten. 
Practische Rathschläge für Studirende der Philologie 


von 


B. Delbrück, 


ord. Prof. für Sanskrit und vergleichende Sprachkunde an der Univer- 
sität Jena. 


gr. 8. brosch, Preis 60 Pf. 


Ueber den deutschen Unterricht im Gymnasium. 
Ein Beitrag 


Dr. Albert Dietrich, 


Director des Kgl. Gymnasiums in Erfurt. 
gr. 8. brosch. Preis 1 Mark 20 Pf. 


Jena, Juni 1875, Hermann Dufft. 
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Im unterzeichneten Verlage ist soeben erschienen ul | 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 18 
| Kritische Untersuchungen 
über die 


Licinianische Christenverfolgung. 
Ein Beitrag zur Kenntniss der Märtyreracts 


von 
Dr. phil, Franz Görres 
zu Düsseldorf. 
gr. 8. brosch. Preis 4 Mk. 50 Pf. „ 


| Jena, Juni 1875, Hermann Dufft. 


| In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung (£ Id) 
in Stuttgart erschien soeben: [m | 


Die 
' Abstammung des Menschen 
und 
die geschlechtliche Zuchtwahl 


von 
Charles Darwin. 
Aus dem Englischen von J. Viotor Carus, 
Zwei Bände 

mit 78 Holzschnitten. 1 
, Dritte günzlich umgearbeitete Auflage 

Preis brochirt 18 Mark. 
| in zwei Leinenbände geb. 20 Mark. 





| Antiguarifder Büderverkeht. 


R. L. Prager in Berlin. 
| Buchhändler — Antiquar — Auctionator. { 
Specialgeschäft für Rechts- u, Staatswiss. u. Geschichl® 
Linienstrasse Nr. 138 (nabe bei der Friedrichstrasse) 
versendet auf frankirtes Verlangen und Einsendung von 2 
in Briefmarken gratis u. franco: x Ui 
Kat. XXI: Bibliothek dt Prof. Dr. Aug. Anschütz in Halt 

Rechis- u. Staatswissenschaften 2799 Nos. 
— XXI: Bibliothek d.} Prof, Dr. Aug. Auschütz in Hal 
Prof. Dr. F. Blahme in Bonn, Prof. Dr. LE 
Heydemann in Berlin, Advocat Titus in Bambei 
Historischer Theil: Geschichte und ihre Hi 
| wiss. Nr. 3259 Nos. 28 
— XXIII: Derselben Bibliotheken rechts- und staatera& 

Theil. 3069 Nos, 

Von derselben Havdlung ist statt des Ladenpreises 1 
7 Mk. 50 Pf. für 4 Mk. zu beziehen u. wird gegen Einsend, 
von 4 Mk. 35 Pf. per Postanweisung franco gesandt: 
Meding, W. F. C. L. v., Gesch. d. im Fürstenth. Lüneburg) 
heim. altadel. Geschlechts derer von Meding- Theil U 
(1162—1642 alles w. ersch.) gr. 8. XII, 348 8. ai 
Holzschn. u. Urk. 1866, Eleg. brosch- 


! 
; 
.! 
\ 
| 





Berautwortl. Medartene Prof, Dr, Br. Barnde tm rip. — BDrud von W. Drugulim im Leipzig. 


er > 


Literariſch es Gentralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur 98 Herausgeber und jeden Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1 875 


Derlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 











— Gricheint jeden Somabend. N — 10. Juli. Preis vientchaheiich ER * 








Seriptores rerum Prussicarum, Hrsg. von Hirsch, | Schultze, üb. die Reſultate der Kaltwafferbebandiung | Bühler, fiber den Cinfluh des Mineraltohlenberabaus 





A . u. —— — 0 des Typhus abdominalis. u bie — a — 
— nñedelungen a. Wanderungen diſcht Sidmme. * dbeit⸗ lands. ner, die Holjungen u. Moore cew. Holſtein 
Rordbofi, Dentwürdigkeiten a. d. Münfer. Sumantemus. a en — — 5 2 Hreikots, Goldberg, forftliche Ehreſtomathit. 
Bouche&-Leclereg, Giacomo Leopardi. Hager, Handbud der pharmacent. Prarid. berft, Metallinduftrie. 
Bortikall, der mewe Plutarc, ji ei FRA aur Spradgeldidte, 
Schröder, über Atropinfuren gegen Nursfictigfeit. Jacobi, die @emwerbegefepgebung Im D. Melde, Siebelis, Wörterbuch gu Deid’s Metamorphofen, 
Grede u, Windel, Bebrbud der Gebammenkunft. OArſch, die gegenfeitigen Hülfstaffen. Mayers, Ihe Chinese reader's mannal, 
Borld, Koproftafe | Herpta, die Mängel des öfterr. Actiengeſ.Tutwurfes. 
Geſchichte berg, Elbing und Thorn gewonnen worden. Daraus hingegen, 
daß bie ermländiſchen Bisthumschronilen feine Aufnahme ge— 


i funden haben, darf NRiemand einen Borwurf herleiten, weil ihnen 
*Grrusschen Vorzeit Herungeg, a ——— F vor Kurzem erft in ben durch den ermlandiſchen Geſchichtsverein 
Töppen u. Dr. E. Strehlke. 5. Bd. Mit dem Register zum | herausgegebenen Scriptores rerum Warmiensium eine jo vor« 
3., 4. u. 5. Bd. Leipzig, 1874. Hirzel. (VIII, 738 8. Lex.-8.) | treffliche Bearbeitung zu Theil geworden ift. Da wir, von biefem 
24 Mk. Uebelftande abgeſehen, jomohl in diefen Blättern, als aud wo 
Mit dem vor faft einem Jahre erfchienenen fünften Bande | fi jonft Gelegenheit dazu bot, ftet3 unfere volle Zuftimmung zu 
bat die große Sammlung der mittelalterlihen Gefchichtichreiber | der Anlage der Sammlung ſowie zu der befolgten Methobe ohne 
der Provinz Preußen ihren Abſchluß gefunden. Leider hat einer | Rüdhalt ausgefprochen haben, fo werben die um unjere Provin« 
der drei Mitarbeiter, und gerade derjenige, der den erften Ge» | zialgefchichte jo hochverdienten Herren Herausgeber in den vor« 
danlen zu dem ganzen Werte gefaßt hatte, die Vollendung defjelben | ftehenden Bemerkungen boffentlih feinen Ausflug ungehöriger 
nicht erlebt, jondern ift in Folge andauernder rankheit einem Tadelſucht finden; wir können eben nit umbin zu bedauern, 
zu früben Tode erlegen. Wie das wohl öfter gefchieht, fo ift auch | daß nicht auch die Anerkennung der Bolljtändigkeit in den ihnen 
bier ber Plan, welcher urfprünglich ins Auge gefaßt war, nicht | gebührenden Kranz eingeflochten werden fann. 
vollftändig zur Ausführung gelommen; der Abſchluß ift, wie es Den Anfang des Bandes bildet, von Hirſch herausgegeben, 
die Herausgeber bedauernd eingeftehen, nur ein vorläufiger. Ob | die jüngfte unter den uns befannten „Ordenschroniken“, bie wohl 
aber diejem Webelftande nicht doch vielleicht mit leichter Mühe | von einem Priefterbruder des Deutſchen Ordens verfaßte und 
hätte abgeholfen werben lönnen? Da das Maß von fünf Bänden | jet fogenannte jüngere Hochmeifterhronif, welche nicht gleich 
aus Außeren Gründen nicht wohl überfchritten werben durfte, jo | ihrer älteren Namensſchweſter bisher der Deffentlichleit entzogen 
mwäre allerbings fein anderer Weg übrig geblieben, als durch | geblieben war, jonbern bereits jeit dem Anfange des vorigen 
Weglaffung einzelner Stüde, melde Aufnahme gefunden haben, | Jahrhunderts gedrudt vorliegt. Der Befund der Handſchriften 
Raum für folde, welche nunmehr zurüdgeftellt find, zu ſchaffen, bat das Ergebniß geliefert, daß fie „am Niederrhein und wahr- 
und e3 will uns bebünfen, daß diefer Weg ganz gut hätte ein» ſcheinlich in der Ordensballei Utrecht abgefaßt“ und erſt von dort 
geihlagen werden können. Wer unfere Anzeigen der früheren | aus nad Livland und Preußen verbreitet worden if. Daraus 
Bände in diefem Blatte gelefen hat, wird fich vielleicht entfinnen, | folgte nicht nur, daß das Original in bolländifher Sprache ab» 
dab wir uns öfter in ber Lage gejehen haben (und auch in dem | gefaßt ift, fondern aud, daß die Geſchichte von Preußen und 
vorliegenden Bande wird es gefchehen müffen), der einen ober der | Livland fehr farg bedacht ift; trogdem durfte ihre Aufnahme in 
anderen Nummer das Recht auf einen Platz in diefer Sammlung | die Sammlung nicht einen Augenblid fraglich erfcheinen, denn 
nicht zugeftehen zu können. Bald war es ein längerer Ercurs | aus der großen Verbreitung, welde ihre in Preußen und Livland 
(in Band I), bald überreiches Urkundenmaterial (in Band II | entftandenen Ueberfegungen dort gefunden haben, barf man 
und IV), was wir glaubten beanftanden zu müffen, Dinge, die | jchließen, daß fie gerade dasjenige enthält, was in den legten 
man zwar immerhin mit Dank entgegennehmen lann, aber an | Jahrzehnten ber Herrfhaft bes Ordens als der wichtigite Kern 
folder Stelle do nur dann, wenn nit durch fie Paffenderem | jeiner früheren Geſchichte erfchienen if. Dem Texte (S. 43—148) 
Raum abgeſchnitten wird; die Verdffentlihung des Erasmus | zu Örunde gelegt ift bier die Handſchrift der Bibliothek der Ballei 
Stella (Band IV) ſcheint uns aud heute noch ebenfo ungehörig | Utrecht, die einzige noch vorhandene holländiſche Handſchrift (aus 
wie damals, wo wir bie Anzeige des betreffenden Bandes schrieben; | dem Ausgange des 15. Jahrhunderts); denn diejenige, welche 
ganz und gar ungerechtfertigt aber mu die Aufnahme ber Lebens» | jür den erften Abdrud (in Ant. Matthaei Vetera monumenta) 
bejchreibung der heiligen Dorothea und ber mit ihr verbundenen | benußt ift, und welche von jener weſentlich verfchieben war, ſcheint 
Beilagen erfcheinen, weil fie über ein Viertel des zweiten Bandes | verfchollen zu fein. Nach einigen ganz kurzen Bemerkungen über 
füllen, während das Wenige, was aus ihnen etwa braudbar ge» | den großen Krieg ſchließt die Darftelung mit einer einfaden 
wefen wäre, auf wenige Seiten hätte zufammengezogen werben | Erwähnung des Friedens von 1466 und des nad ſechs Monaten 
lönnen. Durch rechtzeitige Ausfheidung aller dieſer Sahen wäre | erfolgten Todes Ludwig's v. Erlihshaufen. Die preußifch-liv- 
ohne Zweifel Raum genug für die gewiß nit allzu umfang«"| landiſchen Zufäge, welche bis auf den legten Hochmeifter herunter» 
reichen, nunmehr unbearbeitet gelaffenen Chroniken von Königs» | geben, find ohne Belang. Die Beilage I mweift nad, daß und 
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warum e3 nicht ber Mühe gelohnt hat, bie in ber Ehronif ent- 
baltenen Regeften und Ueberſetzungen von 131 Orbensprivilegien 
bier mit abzubruden. Beilage Il enthält „Hermanns v. Salza 
Bericht über die Eroberung Preußens“ und Beilage III „Hart« 
manns v. Heldrungen Bericht über die Bereinigung bes Schwert. 
brüderorbens mit dem Deutihen Orden ꝛc.“ Jener kann einfach 
deßwegen nicht von Salza herrübren, weil er auch die nad dem 
Tode defjelben folgenden fieben Jahre behandelt, gegen die Edht- 
beit des anderen läßt fi ein ſolches Bedenken allerdings nicht 
erheben. Sollten fie in ber That profaifhe Umarbeitungen von 
Dichtwerken fein, jo wäre Ref. nicht abgeneigt, fie für Theile einer 
und derfelben, etwa noch im 13. Jahrhundert verfaßten Reim- 
chronik zu halten; der Bearbeiter dürfte fie gegen die Mitte des 
folgenden Jahrhunderts, wo man in der That Hermann v. Salza 
bis 1246 regieren ließ, in ihre jet vorliegende Geſtalt gebracht 
und durch gelegentliche Zufäge aus Dusburg und Jerofchin mit 
diefen officiell anerfannten Schriftſtellern in Einklang zu bringen 
verfucht haben. (Warum nennt wohl Hirſch wieberholentlich den 
Fluß Aller ftatt Ale?) Nr. II: „Baul Pole's preußiiche Chronik“, 
bearbeitet von Toeppen. Paul Pole gehört zu den erften Geift« 
lihen Königsbergs, welche zur Lehre Luther's übertraten, er legte 
ſehr bald auch fein geiftliches Amt nieder und trat in ben fauf- 
mannäftand. Seine biftorifche Arbeit hat er im Jahre 1532, 
wie es fcheint, gegen das Ende jeines Lebens vollendet. Nur 
Weniges darin ift fein Eigentum: neben mündlicher Tradition 
und einigem Urlunbenmateriale hat er lauter uns befannte und 
leicht nahweisbare ältere Arbeiten benußt, und nur die Geſchichte 
der beiben legten von ihm bearbeiteten Hochmeifter, Johann’s 
von Tiefen und Friedrich's von Sachſen, hat er jelbftändig bes 
handelt, Demgemäß find auch hier nur die dem Verf. eigenthüms 
lihen Stüde aufgenommen (5. 185— 222). In den vier Beis 
lagen find, um den Zuſammenhang ber Chronik jelbft nit zu 
zerreißen, Actenftüde, meift Verhandlungen mit Polen enthaltend, 
welche ber Verf. in feine Arbeit unmittelbar eingefügt hatte, bes 
fonders abgedrudt. Unter Nr. III finden wir einen unverfürzten 
Abdrud (Faber in feinem Preußischen Arhiv Band I hatte nur 
einen Auszug gegeben) von Liborius Naler's, hochmeiſterlichen 
Secretärs, Tagebuch über den von ihm jelbft mitgemachten Kriegs 
zug des Hochmeifters Johann von Tiefen gegen bie Türken im 
Jahre 1497, herausgegeben von Toeppen (5. 290— 314). Die 
Regierung bes lebten Hochmeiſters hat feine gleichzeitige zu— 
fammenbängende Darftellung gefunden, nur einzelne Epijoden 
und Perioden find damals aufgezeichnet, und dieſe bat bier 
Toeppen unter Nr. IV als „Aufzeichnungen zur Geichichte des 
legten Hochmeiſters“ vereinigt. Bier von dieſen Stüden waren 
bereits früher befannt und theils im Auszuge, theils wörtlich 
abgedrudt, zwei dagegen find erft jegt aufgefunden. Die erfteren 
vier find: Aufzeichnungen über die Reife des neuen Hochmeiſters 
aus Franlen nad Königsberg (1512), Programm und Protololl 
des zu Faſtnacht 1518 in Königsberg gehaltenen Turniers, eine 
Relation über den Krieg gegen Polen i. J. 1520, den foge- 
nannten Reiterfrieg, dieſes ungleich wichtigere Stüd wohl glei 
bem erften von des Hochmeifterd Kanzleifchreiber Friedrich Zerer 
verfaßt, endlich ein „neues Lied von bem nachſtvergangenen Kriege 
zu Preußen 1520” (S. 318—347), Zum erftenmale gebrudt 
erjheinen bier: ein aus ber Kanzlei des Deutjchmeifters hervor⸗ 
gegangener und i. 3. 1526 oder wenig fpäter von bem Secretär 
Gregorius Spieß verfaßter „Bericht vom preußifchen Krieg und 
Regierung Markgraf Albrechts ıc.”, jebocd nicht, wie es hiernach 
den Anjchein bat, eine Darftellung feiner ganzen hochmeiſterlichen 
Regierung, fondern nur des eben mehrfach erwähnten Krieges 
und beffen, was der Orden von Deutſchland aus für den preußi« 
ſchen Zweig bes Ordens gethan habe (S. 348—359); und 
zweitens eine in ihren Urtheilen über bie Motive der evangelifchen 
Partei und ber Förderer ber Säcularifation Preußens gleich jehr 
einfeitige, aber trotzdem „im Ganzen treue und zuverläffige” Re- 


lation über den „Abfall in Preußen“. Als Verfaffer der lefteren 
nennt fih „Herr Philipp v. Ereug, gemwefter Teutſcher Ordens. 
ritter“, der zwar ſchließlich auch dem neuen Herzoge bie Hulbigung 
geleiftet hat, aber bo aus feinem Widerwillen gegen die große 
Veränderung jo wenig ein Hehl macht, daß er diefe Arbeit, ob» 
wohl fie feine Rechtfertigungsſchrift fein follte, nit an die 
Deffentlichleit zu bringen gewagt bat. Das folgende Etäd, 
„Aufzeihnungen zur Geſchichte des Bisthums Pomefanien, aus 
ben hinterlaffenen Papieren Strehlle's“ herausgegeben von 
Toeppen (S. 386— 439), gehört wiederum zu denjenigen, benen 
mir nur zu einem ganz Heinen Theile bie Berechtigung zur Auf, 
nahme in diefe Sammlung einräumen können. Xoeppen jagt 
felbft, daß die darin enthaltenen „Unterfuhungen im einer Seit 
ausgeführt find, als man den Umfang des chronilaliſchen Mate 
rials noch nicht genau veranichlagen konnte“. So enthält A 
„Series episcoporum Pomesaniensium* auf faum zwei Seiten 
die vielfach fehlerhaften Inſchriften von Bildern pomefanifger 
Biſchöfe, welche einft als Wandgemälde im Dome zu Marin 
werder vorhanden waren, dahinter aber auf zwanzig Seiten die 
von Strehlle angefertigte „berihtigte Chronologie der Bilhik 
von Pomefanien.” Ebenfo ift B „Johannis I Monachi....epi- 
scopi notae historicae de anno 1381* nicht3 weiter als ein mit 
Erläuterungen verjehenes Verzeihnik von Privilegien der pomu 
ſaniſchen Kirche und „Leineswegs als eigentlich hiſtoriographiſch 
Leitung aufzufaffen. Die kurzen Aufzeihnungen unter C, D 
und E: des Biſchofs Johannes Marienwerder „Annales capituli 
Pomesaniensis 1319— 98“, bes Biſchoſs Johannes IV „Notse 
historicae 1480—1501“ und „Pomesaniensis canonici brave 
Chronicon belli de anno 1520“ (zufammen nur adt Seiten 
umfafjend), fann man wohl gelten laffen. Den Schluß di 
Bandes bildet (S. 440 ff.) die von Hirfch gegebene Forlſehung 
der „Danziger Ehronilen“, deren Anfang ſchon im vorigen Bande 
enthalten war. Die Ehronif Ehriftoph Beyer's bes Xelteren, 
eines Danziger Kaufherren aus dem Enbe bes 15. und dem An 
fange des 16. Jahrhunderts, bat, da fie in ihrer urſprünglichen 
Geftalt nicht mehr vorhanden ift, wie die meiften der im vierten 
Bande enthaltenen aus den Excerpten jpäterer Scribenten, eine 
Stenzel Bornbah u. A, herausgeihält werden müſſen. Die 
„Hanſeatiſche Ehronit” und die „Ferberchronil von 1511—25", 
welde hauptjählic auswärtige Angelegenheiten behandeln, find 
wohl gleichfalls nicht von denjenigen Männern, in deren hiftori- 
ihen Eompilationen fie fi vorfinden, jene von dem Danziger 
Bürger Bernt Stegmann, diefe von dem Bürgermeifter Eberhard 
Ferber, verfaßt, jondern eben nur aus Aufzeichnungen Anderer 
entlehnt. Dagegen wird der eben genannte Stegmann nad) einem 
durchaus unverwerflihen Zeugniſſe als jelbftändiger Verfaſſet 
einer „Chronik vom Aufruhr 1525" genannt, einer tembenziöien 
Parteifchrift, melde die aus den Gewerken bervorgegangenen 
Unruhen jenes Jahres im Sinne des mit polnischer Hülfe wieber- 
eingejegten Rathes barftellt. Bon ben drei Beilagen ift beſondere 
bie erſte, der Bericht eines Anhangers der lutheriſchen Pariei, 
beachtenswerth. Zum Schluſſe hat Hirſch hier auch die Dlinaer 
Chroniken unter die Danziger eingereiht, die Altere ſowohl wie 
die mittlere; für die leßtere ift der Grund wohl ziemlich erfiht- 
li: in der Mitte des 16. Jahrhunderts verfaßt und jelbft ohne 
befonderen Werth, enthält fie Vieles, was aus Danziger Annales 
entlehnt ift oder dod im ihnen ſich gleichfalls wieberfindet; bei 
der erfteren kann Ref. keinen zureihenden Grund für eine \o 
eigenthümliche Glaffification finden. Daß die ältere Chronit 
von Dliva, obgleid fie bereits im erften Bande erſchienen mat, 
jept, nachdem Zeißberg ben Lemberger Coder, melder bie befte 
und vollftändigfte Handſchrift derfelben enthält, entdedt bat, 
abermals abgedrudt ift, kann nur gebilligt werben. Geine An 
ficht über die Zufammenfegung der Chronik aus zwei verſchiedenen 
Theilen, welche Perlbach jhon 1871 angegriffen hatte, hat Hirie, 
obwohl er ihm in manden anderen Punkten Recht giebt (1. v. 
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Sybel's Hiftoriiche Zeitirift, Band XXVIII) aud jet beibehalten. 
Die legte Seite (648) endlich enthält, noch von Strehlfe bear- 
beitet, Annales Minorum Prussicorum, das find bis zum Jahre 
1308 reichende, mithin nicht vollftändige Angaben über die 
Gründung der preußifchen Franciscanerklöſter. Es folgt dann 
no das Regifter für die drei legten Bände der Sammlung. Wir 
lönnen bie Feder nicht niederlegen, ohne nochmals den Heraus- 
gebern für bie fo mühevolle und doch fo vortrefflih gelungene 
Arbeit und allen anderen Förderern der Sade, und nicht zum 
Mindeften der Verlagsbuhbandlung, für ihre nit nadlaflende 
Theilnahme an diefem monumentalen Werke, wie deſſen ſich wohl 
wenige Provinzen unjeres weiten Vaterlandes zu erfreuen haben, 
unferen lebhajteften Dank auszufpreden. K.—L. 





Arnold, Wilh., Prof.,, Ansiedelungen und Wanderungen 
deutscher Stämme. Zumeist nach hessischen Ortsnamen. 
1. Abth. Marburg, 1875. Elwert. (XVI, 240 S. gr. 8.) 6 Mk. 


Der Berf. wurbe bei bem Fortgange feiner Unterfuchungen 
über das Verhältnik von Eultur und Recht im Mittelalter zu 
einer Orientierung gedrängt über den Eulturgrad der Germanen 
vor der Berührung mit den Römern und den Uebergang ber 
Amtsgewalt in die jpätere Zerritorialgewalt der Grafen. Die 
vieldeutigen fremden Quellen dur genaue Verfolgung der Orts⸗ 
namen, ihrer Altersihichten und Bedeutungen, ihrer Zuger 
börigfeit zu verfchiedenen Stämmen dabei zu verwerthen war ein 
jehr glüdlicher Gedanke, zu deſſen Verwirklichung Leopold von 
Ranke (dem das Buch gewidmet ift) auf das Lebhafteſte ermahnte, 
Mit großer Geduld und Liebe hat ber Verf. fieben Jahre alle 
heſſiſchen Archive durchforſcht; die Ausbeute der zahllojen Orts- 
namen ift auch eine reich lohnende geweſen. Die Einleitung, „die 
Ortsnamen als Geſchichtsquelle“, entmwidelt die Methode ber 
Unterſuchung. Darauf folgen in dieſer erften Abtheilung die 
Gapitel III: die Anfiedelungen ber Urzeit, ältefte Ortsnamen, 
bie oberfräntiihen Wanderungen; die Schlußabtbeilung fol auf 
etwa noch 16 Bogen bringen: IV. Eapitel: der Ausbau im 
Stammland, V: die legten großen Rodungen, VI: urfprüngliche 
Bodenbeihaffenheit, VII: Fortichritte des Anbaues, VIII: (An« 
hang) Epradliches und Diplomatiſches. Schon das bisher Vor 
liegende verpflichtet alle Forſcher auf diefen dunklen Gebieten zu 
lorgfältiger und dankbarer Beachtung der Arbeit; Ref. ift in 
einer Reihe von Fragen betrefid bes allmähligen Ueberganges 
von überwiegendem Nomadenthum zu überwiegender Seßhaftigkeit 
in der Seit von Cäjar bis Tacitus, dann betreff3 der Urſachen 
und ber Weife der Ausbreitung diefer Stämme auf anderen 
Degen vielfach zu ganz ähnlichen Ergebniffen gelangt und hat fie 
vorigen December in einem öffentlichen Vortrage (der fpäter ab- 
gebrudt wurde: Im neuen Reich, März 1875) ausgeiproden, ehe 
die Arbeit des Verf.’3 erfchienen war; die allmählige Ausbreitung 
aus Gründen zunehmender Bevölkerung, in Wechſelwirkung mit 
Aenderung der Wirtbihaft und der Berfaffung find die Haupt- 
punkte. Der Verf. ift fich jelbft jehr wohl bewußt, mit welcher 
Vorfiht nur aus Ortönamen Folgerungen gezogen werden dürfen, 
und es ift bie befonnene Einhaltung diejer Vorſicht neben der 
fleißigen Sammlung des umfangreichen Materiales und der ſcharf— 
finnigen Deutung ein Hauptvorzug feiner Unterfuhung. Gleich 
mohl jheint mandmal ohne zwingenden Grund Ableitung aus 
dem Reltiichen gewagt zu werben (wiewohl der Verf. gerade auf 
biefem üblen Boden mit jehr löblicher Behutſamkeit auftritt), und 
warnen möchten wir für die Fortführung der Unterfuhung vor 
der Gefahr, aus beftimmten, bei Oberfranfen, Niederfranten, 
Thüringen, Wlamannen u. |. w. allerdings befonders häufigen 
und beliebten Formen der Ortsbezeihnung nun ohne weitere 
Gründe aus dem Vorkommen der fraglichen Form allein auf 
fränkifche, thüringifche, alamannifche Siedelung zu fließen: das 
alamannijche „ach“ (für Gewaſſer) ift 5. B. ganz ebenſo bajuvarifch, 
dad alamanniſche „ing“, „ingen“ findet fi auch in Oberbayern in 


Gegenden, wo an alamanniſche Siedelung nicht zu denken ift; Be— 
jeihnungen wie „bach“, „bofen“ find feinem Stamme ausſchließend 
eigen, und enbli konnte Nahahmung, ſporadiſche Einfchiebung, 
willfürliche (amtlide) Benennung in die Schichten und bas Ge 
fhiebe der Ortänamen mande Störung bringen; biefe Schluß. 
folgerungen alfo find mit Vorſicht aufzunehmen. (Eine Kleine 
Detailmotiz fei noch geftattet: die Unzahl der in ganz Deutihland 
verbreiteten Ortönamen, bie mit „Biber“ zuſammengeſetzt find, 
fann unmöglich immer auf den geididten Wafferbaumeifter zus 
rüdgeführt werben ; eine ſolche Bedeutung und eine ſolche Unzahl 
der Wohnorte diefer Thiere (oft in Gegenden ohne fließenbes 
ober größeres Gewäſſer) ift nicht anzunehmen; oft ift vielmehr 
an bibern, beben, tremulare, zu denlen: Zitterland, Bebeland, d. h. 
fumpfiges, wafjerreihes Land (man erinnere fih ber befannten 
Angabe von den Cauchen); daher denn der Name in allem Moor- 
land und nahe bei Gewäſſern häufig ift, ohne daß ftet3 an jenes 
Thier gedacht werben darf.) Möge das ſcharſſinnige, lehrreiche 
D—n. 


und Bücherwesen Westfalens. 
253 S. gr. 8.) 6 Mk. 

Der Berf. ift ein begeifterter Liebhaber von alten und neuen 
Druden und von Handſchriften, ein treuer Verehrer Weftfalens, 
jehr wohl bewandert in der Literatur dieſes Landes und in ber 
Geſchichte des Humanismus, und jo bringt er denn eine Menge 
von wichtigen und dankeuswerthen Notizen. Der erſte Theil 
feiner Schrift vervollftändigt die Gedichte Rudolf's von Langen 
und ebenjo die Bibliographie feiner Drudicriften, fie handelt 
meiter von dem Einfluffe des Münfteriihen Humanismus auf die 
Dent- und Dichtungsmeife, die jpätere Hiftoriographie, von der 
Gründung von Prefien, Schulen und Bibliothefen, von der Pflege 
des Humanismus bei den Fraterherren. Der zweite Theil bringt 
die fleißig gefammelten Materialien zu einer Drudergefhichte 
MWeftfalens. Die Darftellung ift formlos, doc erhebt fidh der 
Verf. manchmal unerwartet mit poetiihem Schwunge, wenn aud 
zum Theil auf faliche Weile. So heißt es 5. B. ©. 131: „Die 
junge Blume der Typographie in Dänemark müffen wir einem 
Weſtfalen darreichen,” ftatt etwa: verdanken wir einem Weftfalen. 
Auch die Sprade ift bisweilen unrichtig, 3. ®. wenn es ©. 101 
beißt: „Es fhnitten confeffioneller Hader u. blutige Kriegswehen 
zu tief (?) in die angelmüpften Eulturfäden, als daß die erfreur 
lichen Anjäpe bes Bibliothelweſens blühten und weitere Schößlinge 
ausmwarfen*, ftatt: hätten blühen und auswerfen fönnen. E.R. 


Münster, 1874. Theissing. (XX, 


Bouche&-Leclereq, A., Giacomo Leopardi. Sa vie et ses 
oeuvres, Paris, 1574. Didier & Co. (VIII, 317 5. 8.) 

Graf Leopardi, ber frübreife Philolog und Antiquar, ber 
patriotijche Dichter aus der Schule Alfieri's, ber peſſimiſtiſche 
Denter und Vertreter des Weltſchmerzes unter den Jtalienern, 
gehört jhon längft zu den auch in Deutſchland gewürdigten 
Koryphäen der neueren italienifhen Literatur. Eines feiner 
Erftlingämwerfe, die Ueberfegung der Batrahomyomadie, hat 
Bothe feiner Ausgabe der Odyſſee einverleibt, an Kannegießer 
und neuerdings an G. Brandes hat er Heberjeger feiner lyriſchen 
Dichtungen gefunden, Niebuhr, der während feines Aufenthaltes 
in Rom befonder& durch die Anmerkungen bdefjelben zu Eujebius 
auf ihn aufmerkjam geworden war, hätte ihn gern an die Uni» 
verfität Berlin gezogen, was jedoch Leopardi's gebrechlicher 
Geſundheitszuſtand vereitelte („e'était le temps oü l'Allemagne 
avait encore de la bonhomie*, fann fi) der übrigens in der 
deutſchen Literatur mwohlbewanderte Verfaſſer nicht enthalten 
binzuzufegen), auch Niebuhr's Nachfolger Bunjen ſchähte ihn, 
und 1834 veröffentligte Sinner im Rheinischen Muſeum Einis 
ges aus Leopardi's philologiihem Nachlaſſe. Daß Lepterer dieß 
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nicht in größerem Umfange gethan, ift ein von dem Berf. wohl 
nicht ganz mit Recht erhobener Vorwurf; denn nicht in feinen 
philologiichen, fondern in feinen poetifhen Leiftungen liegt Leo» 
parbi’8 Bedeutung; durch diefe reiht er fi ben geiftigen Bau— 
meiftern der italienifhen Einheit an. Auch franzöfiihe Schrift 
fteller haben ſich mehrfach mit ihm beihäftigt. Trotzdem ift die 
Arbeit des DVerf.’s nichts weniger als überfläffig. Abweichend 
von den Landsleuten bes Dichters, die bei Beurtheilung literari» 
ſcher Leiftungen mehr von allgemeinen ftiliftiihen und rhetori« 
ſchen Gefihtspuntten auszugeben pflegen, ftellt er fi bie Auf- 
gabe, Leopardi's ſchriftſtelleriſche Thätigkeit durch einen biogra— 
phiſchen Gommentar zu erläutern, feine Dichtungen und Ans 
fihten aus feinen Schidjalen zu erklären. Iſt dieß num bei 
jedem Dichter unerläßlih, jo bei Leoparbi, deſſen Poefie das 
getreue Spiegelbild eines mit allen Widermärtigfeiten des irdi— 
ſchen Dafeins fämpfenden Lebens ift, in befonberem Grabe. 
Diefe feine Aufgabe bat der Verf. mit entſchiedenem Glück ge 
löft, Er weiß nicht nur mit der dem Franzoſen eigenen Eleganz 
barzuftellen, fondern bringt dazu auch dichterifches Verftändnik 
und philojophiiche Urtheilsfähigkeit mit, ohne in den dem Bios 
graphen jo nahe liegenden Fehler der Ueberſchätzung feines Hel» 
ben zu verfallen, ein Vorwurf, von dem namentlid Ranieri, ver» 
leitet durch perjönlie Freundihaft und Verehrung, im feiner 
Biographie des Dichters micht freizuſprechen ift. Da überdieß 
der Berf. feine Schilderung zu einem Stüd italienifcher Zeit- 
geſchichte geftaltet, jo wird aud, wer immer fi mit letzterer 
beſchaftigt, jene nicht unberüdfitigt lafjen dürfen. Zum Schlufje 
verfehlt der Verf. nicht, dem von der Geiſtlichleit gemachten Ver- 
juche, den berühmten und darum ihr gefährlichen Atheiften zu 
einem Gonvertiten zu ftempeln, bie gebührenbe Abfertigung an« 
gedeihen zu laſſen. 


Gottſchall, Rud., der neue Plutarch. Biographien hervorragender 
Gharaktere der Gefchichte, Literatur n. Kunft. 2. Th. Leipzig, 1875. 
Brockhaus. (VII, 377 S. gr. 8.) 6Mt. 

Der zweite Band dieſer Sammlung läßt die Erwartungen, 
zu denen der im vorigen Jahre erſchienene erſte berechtigte, nicht 
unerfüllt, ſo daß das Unternehmen eine wirkliche Bereicherung 
unſerer populären hiſtoriſchen Literatur zu werden verſpricht. 
Allerdings iſt die Zuſammenſtellung der in dem neuen Bande 
enthaltenen Biographien Robespierre's, Maria Thereſia's und 
Cavour's trotz des Verſuches, ben der Herausgeber in der Vor- 
rede macht, einen inneren Connex zwiſchen ihnen zu ermitteln, 
eine willlürlihe und nur dur äußere Gründe bedingte; doch ift 
diejer Schaden gering, da ohnehin bei einer Mehrzahl von Mit- 
arbeitern eine vollftändige Einheit ber Behandlung nicht erreich- 
bar ift, und es wird biejer etwaige Mangel durch bie größere Der» 
trautbeit des Einzelnen mit feinem Stoffe reihlih aufgemogen. 
Dem Ref. ift bei der Lectüre diejer Biographien die Wahrneh- 
mung recht nahe geireten, wie groß der Vorzug ijt, den ber alte 
Plutard von Ehaironeia, mag an ihm fonft aud) nod fo viel 
auszjufegen fein, an der Sicherheit und Leichtverftänblichkeit jei« 
ner Eharakterzeihnung befigt und einen wie viel jchwereren 
Stand bierin der Darfteller moderner complicierterer Charaftere 
bat. Unftreitig die ſchwierigſte Aufgabe unter den drei hier vor» 
liegenden bat fi der Herausgeber ſelbſt zugetheilt, von welchem 
die Biographie Robespierre’s herrührt. Daß er das felbftgeftedte 
Biel, die Biographie mit fünftlerifcher Klarheit zu geftalten, in 
fiherer Beberrfhung der Kunftform erreicht haben werde, läßt 
fih von einem fo geiftvollen und gewandten Schriftiteller zum 
voraus erwarten. Schon die Wahl des Gegenftandes deutet auf 
feine Neigung bin, dur Erklärung des pſycholagiſchen Problems 
mwenigftens bis zu einem gewiflen Grade aud die Berechtigung 
diejer jheinbar aus jo unvereinbaren Widerſprüchen zuſammen- 
gelegten Natur nachzuweiſen. Nicht als ob der Berf. die bunflen 
Seiten berjelben verſchwiege, aber dur das künſtleriſche Iuter« 


efje, das er an ihr nimmt, mildert er das Örauen und den Ab. 
ſcheu, den und das unheimliche Weſen des wirklichen Robespierre 
nothwendig einflößt. Der Verf. der zweiten Biographie, A. Beer, 
beherrſcht zwar feinen Gegenftand nicht minder, aber es ift ihm 
nit redt geglüdt, aus dem gerade für ihn vorliegenden reid. 
baltigen Materiale das Porträt der edlen Herricherin heranz. 
juarbeiten (S. 153 ift Keſſelsdorf ft. Kunnersdorf, ©. 185 
Fermor ft. Fremor zu lefen), fo dab wir mehr einen Abriß ihrer 
Geihichte als ihre Biographie erhalten. D. Speyer, der Bio 
graph Cavour's, verwerthet die Arbeiten feiner Vorgänger in 
zwedentipredhender Form. 








Zeitfchrift des Bergiſchen Geſchichtsvereins. Hräg. von®. Grecelint, 
10. Bd. 1874. 


Sub.: Fr. Woecjte, Tremoniensia. — Derf., jodüte, to jo. 
düte. — F. W. Dligfhläger, die Mönde zu — Dirl, 
der Mitterfip Landſcheid. — W. Grecelius, der Mitterig Caſpan- 
broih. — Elberfeldensia aus a'nderef. — Straupen, hiſtot. Rad 
richten über Benrath. — W. Erecelius, die Berg. Schüpenfeite im 
17. Jahrh. — U. Fahne, das Ende der Siehenhänfer im w = 
land. — Derſ. Schloß Landeberg u. die röm. Landwehr, — Deri, 
ein Todesurtheil des oberften Fehmgerichtohofes. — C. A. Goras 
ling, Briefwechfel zw. Herzog Johann Friedrih von Sachſen u. Graf 
Wilhelm von Nuenar in den I. 1529 — 36. — W. Erecelius, Ir 
fundliches üb. die Kirche im Elberfeld im Jahrh. der Reformation. — 
K. Krafft, die Beſchlüſſe des Nathes der Stadt Köln im Bezug aui 
die beiden Märtyrer Peter Flieiteden u. Ad. Clarenbach von ihrer Gr 
fangennahme an bis zur Hinrichtung (1527 — 29); nebſt Gloſſat von 
W. Grecelins. — Düsseldorfensia aus Zinckgreff's Teutſcher Ration 
Apopbthegmata. — Bericht. — AZufap von Fr. Woeſte. 
Zeitichrift für deutfhe Aulturgefhichte. Hräg. von 3. H. Müller. 
N. F. 4. Jahrg. 4, Hft. 

Inh: Ed, Bodemann, Heron Julius von Braunſchwelg. — 
®. Schmidt, Gorrefpondenzgen üb. Aufhebung eines Nonnenflofters im 
16. Jahrh. — Bücherſchau; Buntes. 














Medicin. 
Schröder, Dr.C., über Atropinkuren gegen Kurzsiehtig- 
keit. Leipzig, 1874. Engelmann. (53 8. gr.8,) 2 Mk. 

Diefe Schrift fheint uns ein Früchtchen zu fein, weldet un 
reif vom Stamme gefallen ift und daher ſchwerlich dazu beitragen 
tann, [hwebende Zweifel zu heben. Die myopievermindernde Bir 
fung des Atropins war längft befannt und ift von verſchiedenen 
Autoren eingehend geprüft worben. Nach den herrſchenden An 
ſichten ſowohl wie nad) den anatomijden Grundlagen glaubte 
man, daß durch die Wirlung des Atropins nur eine Entjpannung 
des Giliarmusfels und folgeweife eine Abflahung ber Linie ju 
Stande fommen könne. Als Urſache der Myopie betrachtete man 
aber, feit Donders, faft ausnahmslos eine anomale Verlängerung 
der Augenare, nicht aber eine Formveranderung der Linfe, die 
optifh genommen gleichfalls Myopie bewirken würde. folge 
richtig mußte nun behauptet werden, daß jene fälle, in dene 
fich das Atropin hülfreich gezeigt, nicht Fälle von wahrer Myapit, 
fondern Fälle von Accommobationslrampf geweſen; ja man be 
nußte dieſes Mittel, um die (heilbare) Kurzſichtigleit in Folge von 
Accommodationstrampf, von der wahren, von Arenverlängerung 
abhängigen unheilbaren Kurzfihtigkeit diagnoftiid zu trennen. 
Inzwiſchen lehrte die Minifche Erfahrung, daß bie Myapie in 
außerordentlich vielen Fallen durch Atropineinträufelung mehr 
oder weniger gebefjert werden fann, Entweder mußte aljo det 
früher für felten gehaltene Accommodationsframpf ein hebt 
häufiges Vorlommniß fein, oder man war genöthigt, am die 
Beflerungsfähigleit aud ſolcher Myopieformen zu glauben, dir 
nit von Accommobationstrampf abhängig find. Eine beftie⸗ 
digende Entſcheidung dieſer Frage wäre allerdings von großem 
wiſſenſchaftlichen Intereſſe. 

Der Verf. nimmt dieſe ſchwierige Aufgabe ganz unglaublid 
leiht! Er jagt (vergl. 6. 31 u. f.), er glaube „mit Recht” annehmen 
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zu können, daß der Nccommodationstrampf gehoben jei, wenn 
die Atropincur z. B. 10 Tage, in anderen Fällen 11 Zage, 
3 Boden u. |. m., gedauert habe, Geht unter fortgejegter 
Atropincur der Myopiegrab noch weiter zurüd, dann behauptet 
Berf., e8 muſſe nun nachträglich noch eine Arenverlängerung ftatt- 
gefunden haben, ergo ſei bemiefen, daß durch das Atropin bie 
Augenare verlängert werbe! Um dieſer loderen Deduction noch 
mehr Schein zu geben, wird unter gewiſſen (willkürlichen) Voraus» 
fegungen und umter Anwendung der Liſting'ſchen Formeln bis in 
die fünfte Decimale berechnet, um wie viel ſich in jedem beſon⸗ 
deren Falle die Nugenare verkürzt habe. 








Grede, Dr. €., u. Dr. F. Windel, Lehrbuch der Hebammenkunſt. 
Auf Grund von W. L. Grenfer's Lehrbuch im Auftrage des Kgl. 
Säachſ. Minifterium des Innern neu bearbeitet. Mit 26 Holyfchnn. 
Zeipzig, 1875. Hirzel, (XIV, 282 S. gr. 8.) 4 Mt. 10 Pf. 

Für das Volkswohl ift ein Lehrbuch der Hebammenkunſt von 
ungleich größerer Bedeutung, als ein Lehrbuch der höheren Ge— 
burtshülfe. Es ift faft der einzige Rathgeber für die frauen, 
denen mehr als irgend Jemandem Leben und Geſundheit der 
Menihen anvertraut wird. Gemifjenhaftigkeit und Kenntniffe 
find die beiden Factoren, welche ber Staat oder die Gemeinde bei 
Anftellung von Hebammen befonders berüdfidtigen muß. Die 
Kenntniffe erlangt eine Hebamme durch einen, leider nur halb» 
jährigen, Unterriht in einer der Landesentbindungsanflalten 
und dur das Gtubium bes vorliegenden Buches. 

Ein Lehrbuch der Hebammenkunft zu jchreiben, ift eine 
Ihmwierige Aufgabe. Einmal gehört eine große praktiſche Er- 
fabrung dazu, um beurtheilen zu lönnen, wieviel man einer 
Hebamme, ihrem Bildungsgrade entiprechend, bieten lann, bann 
ift es von großer Wichtigkeit, das Ausermählte in paffender, leicht 
zu faffender Form zu geben. Die Sprache in dem Lehrbuche ift 
eine vortreffliche. Kurz und bündig, in einer Form, bie jede 
nur halbwegs vorgebildete Hebamme verftehen muß, überfchreitet 
fie nirgends die bem Buche geftedten Grenzen. Eine Frage von 
großer Bebeutung ift die, wie weit man die Befugniffe ber Heb» 
ammen ausdehnen fol und melde Abjchnitte bemgemäß im Lehr» 
buche aufzunehmen oder megzulafien find. Die Berfafler 
lagen in der Borrede, dab ihnen eine Beſchränkung der Selbft- 
Ranbigkeit ber Hebammen, entſprechend der geringen Vorbildung 
derfelben, nöthig heine. Zu einer Seit, in welcher das platte 
Land in Folge ber Freizügigkeit mehr und mehr Mangel an guten 
Geburtshelfern zu erleiden beginnt, fcheint Ref. diefe Beſchränkung 
eine etwas gewagte Aenderung zu fein; man müßte denn, wie 
man zur Zeit in Preußen vorzubaben fcheint, für das „ent« 
arztete” Land beſonders durchgebildete, mit weitergehenden Bes 
fugniffen verfehene Hebammen aud in Sachſen anftellen wollen. 

Ein nicht zu verzeihender Fehler ſcheint dem Ref. ber zu fein, 
daß die Hebammen aud in diefem neuen Lehrbude nicht ber 
Gebrauch des Eolpeurgnters gelehrt und ihnen derjelbe geftattet 
wird. Der Nupen dieſes Heinen Inſtrumentes ift unleugbar; die 
Anwendung befjelben noch dazu mit faft vollfländiger Gefahr- 
lofigteit verbunden. Daß der Golpeurgnter in den Händen ber 
Hebammen viel Butes ftiften kann, beweift, wie uns Prof. Hegar 
berichtet, bereits die Erfahrung. Wir wünſchen, daß dieß Lehr 
buch vielen Segen ftilten möge. Höchſt wünjchenswerth wäre es, 
wenn auch ältere Hebammen von ber Regierung veranlaßt 
würden, ihre Kenntniſſe an der Hand dieſes Buches wieder auf- 
jufrifchen, reſp. zu bereichern. 





Vötsch, Dr. Aug., Oberamisarzt, Koprostase. (Mit zahlr. Kranken- 
geschichten, Sektionsberichten u. Zeichnungen.) Erlangen, 1874. 
Enke, (VII, 219 8. Lex.-8.) 4 Mk. 40 PL. 

Eigene Beobachtungen find es zwar, auf welchen die Arbeit 
rubt, fie können jedoch keinen bejonderen Werth beanſpruchen, 
dazu find fie nicht genau und vorurtheilsfrei genug, vielfadh ein« 
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feitig und oberflächlich, daneben breit erzählt. Gleiches gilt in 
der Hauptjache auch von ben mitgetheilten, übrigens nur verein» 
zelten GSectionsbefunden. Daß das auf einem jo unficheren 
Grunde aufgerichtete Gebäude fein imponierendes fein kann, ift 
Mar. Der Verf. verfteht nicht entfernt, ben Einzelfall ſcharf zu 
zerlegen, Urſache und Folge auseinander zu halten, und hat von 
einem vorgefaßten Standpunfte aus das Material fi zurecht 
gelegt. Dem Buche kann daher eine befondere Bedeutung in 
wiſſenſchaftlicher Hinficht nicht beigelegt werben. 


Schultze, Dr. Fr., Assist.-Arzt, über die Resultate der Kalt- 
wasserbehandlung des Typhus abdominalis im akadem. 
Krankenliause zu Heidelberg, Heidelberg, 1875. C. Winter. (2 BIL., 
32 8. gr. 8.) 1Mk. 20 Pf. 

Eine jehr forgfältige, nüchterne und Mare Arbeit, die fi 
durch vorfihtige Verwerthung der ftatiftifchen Verhältniffe vor⸗ 
theilbaft auszeichnet und der Beadhtung warm empfohlen zu 
werben verdient. Als Unterlage find 648 Fälle, die in ben 
Jahren 1864 bis 1873 im Heidelberger Krankenhauſe beobachtet 
morben find, benußt und nad ihren Hauptbeziehungen analpfiert. 
Der Verf. conftatiert die günftige Einwirkung der Kaltwafjer- 
behandlung auf den Zuftand des Nervenſyſtemes mit Ausnahme 
der Erzeugung von Neuralgien und Hyperäfthefien, auf bie 
Lungencomplicationen und den Decubitus, eine ungünftige auf 











4 Mk. 

Die Schrift zerfällt in zwei, ihrem Werthe wie ihrem Um— 
fange nad verſchiedene Theile. Der erfte Abſchnitt, die Seele des 
Ganzen, ſchildert auf S.1—140 die Öefepgebung Englands auf 
dem Gebiete ber öffentlihen Gejundheitspflege in einer jehr ſorg⸗ 
fältig bearbeiteten, Haren, überfichtlihen Weife, legt die Ent» 
widlung der Geſetze dar, prüft an der Hand ber Erfahrungen, 
was durch diejelben in Wirklichkeit erreicht worben und mit welchen 
Mängeln fie behaftet find, immer unter Bezugnahme auf die ge 
jammte ftaatliche Organifation. Wir müfjen diejen Abſchnitt als 
das befte, jhärffte und dabei vollftändigfte Bild bezeichnen, das 
wir bis jegt über fanitätspolizeilihe Einrihtungen Englands 
befigen, und befonders rühmend betonen, daß der Verf. troß feiner 
unvertennbaren Vorliebe für engliſche Einrichtungen gleihwohl 
mit Harem Auge die Berhältniffe betrachtet hat. Nach einleiten- 
den Bemerkungen wirft ber Verf. zunächſt einen kurzen Nüdblid 
auf die frühere englifhe Sanitätsgejeggebung, um fi im dritten 
Abſchnitte mit ber Darftellung ber „Public Health Act“ von 1848 
nebft den fie ergänzenden Geſehen bis zum Erlaffe der „Local 
Government Act“ im Jahre 1858 zu beſchäftigen; lehtere jelbjt 
bildet den Inhalt des vierten Abjchnittes, der die weiteren 
bis zum Jahre 1871 veröffentlichten Gejege beſpricht. Im 
fünften Abjchnitte ſchildert Verf. bie Mängel der bisherigen Or— 
ganifation und die Vorarbeiten für bie Verbeſſerung durch bie 
Royal Sanitary Commission. Der fehlte Abſchnitt führt 
ben Local Government Board und das Reorganijationsgejek 
von 1872 vor. Der fiebente Abſchnitt endlich entrollt in kurzen, 
iharfen Zügen eine Eharalteriftil und Kritik der jetzigen Ein— 
richtungen, zeigt die Abmweihungen von den beutihen Berhält- 
niffen und ftelt die für uns wünfhenswerthen Verbeflerungen auf, 
er recapituliert mit anderen Worten das geſammte geiftige Leben 
ber Engländer auf bem Gebiete der öffentlichen Gejundheitspflege 
mit feinen Eigenthümlichleiten und verdient als trefflich gelungen 
bier befonders hervorgehoben zu werden. Der zweite Theil, den 
achten Abſchnitt bildend, behandelt die Einrichtungen der Sani- 
tätspolizei in ben übrigen Eulturftaaten Nordamerikas und 
Europas (Holland, Belgien, Frankreich, Jtalien, Schweiz, 
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Deflerreid, den beutfchen Mittelftaaten, Hamburg, Preußen, | dem pharmaceutifihen Fade encpklopäbifch Ales und Jeded zu 


Elfaß-Lothringen). Diejer Theil ift der ſchwächere der Arbeit, 
die Geſehzgebung der einzelnen Länder ift weniger eingehend ges 


fchildert, es fehlt nit an ungerechten Berurtheilungen, während | 


wieder andere Einrichtungen ohne Grund gelobt und bervorge- 
hoben werden. Aus manden Yeußerungen fann man erfehen, 
daß der Verf. die Verhältnifje nicht aus eigener Erfahrung fennen 
gelernt, auch an die richtigen Quellen, um fein Urtheil zu 
tlären, fi nicht gewendet hat. So gehört er denn auch zu ben 
Bewunderern der Varrentrapp'ihen Partei! Im Anhange giebt 
der Berf. Auszüge aus einigen belehrenden Veröffentlihungen 
engliſcher Geſundheitsbehörden (über Waflerverforgungsan« 
lagen, Abzug&- und Entwäfjferungscanäle in Städten, über bie 
Mittel zur Verhütung von Uebelftänden durch Ercremente, Unter- 
fuhungen über den Einfluß der Bodenfeudhtigkeit auf die Ver— 
breitung der Lungenſchwindſucht, die Refultate der Commiſſion, 
die zur Prüfung des Zuftandes verunreinigter Flüſſe niedergejegt 
worden). Wir empfehlen die auch durch gefällige Schreibmeife 
fih auszeihnende Arbeit der Beachtung nicht nur ber Aerzte, 
fondern auch weiterer gebildeter Kreiſe. M. P. 








Altschul, Dr. Ad., Linienschiffsarzt, statistischer Sanitäts- 
Bericht Sr. Majestät Kriegs-Marine für das Jahr 1872. Im Auf- 
trage des k. k. Reichs-Kriegs-Ministeriums (Marine-Section) zu- 
sammengestellt, 

Als Anhang hierzu: 

Linhart, Dr. Mor., Schiffsarzt, Bericht über die auf der Wiener 
Weltausstellung 1873 ausgestellten Gegenstände, welche zur 
operativen Chirurgie in Beziehung stehen, als: Instrumente, 
Apparate ete. Wien, 1874. Braumüller & S. in Comm. (42; 23 S. 
gr.8.) 2Mk. 

Der erfte Theil enthält Tabellen über die einzelnen Er» 
franfungen, nad größeren Abſchnitten zufammengefaßt, mit An« 
gaben über die Zahl der Einzelfälle, der Krankheitstage und der 
procentualen Verteilung nach der KRopfftärke, vergleichende Be- 
tradhtungen über Morbilität, Mortalität und Ynvalidität, beren 
Verichiedenheiten bei den Mannihaften auf dem Lande und zur 
See, bei den Eingeſchifften nad den verſchiedenen Dienftverbält- 
nifien, nad) den einzelnen Monaten und Jahreszeiten und nad 
Branden, Ehargen und Dienftjahren. Als von allgemeinerem 
Intereſſe heben wir aus diefen Abjchnitten hervor, daß bie 
Wechſelfieber 1872 eine große Verbreitung zeigten, indem von 
1000 Dann 156,8 daran erkrankten, daß weiter eine intenfive 
Epidemie einer trahomatöjen Nugenentzündung bie Schiffe im 
Hafen von Pola heimfuchte, jo daß Augentrankheiten dreimal 
fo häufig, wie in den früheren Jahren vorlamen und daß endlich 
auch die Blattern die Shiffsmannjhaft ergriffen hatten; bie 
Sterblichkeit an den Poden betrug 8,9 Procent. Sehr felten 
tam Unterleibstyphus vor, auch der Scorbut zeigte eine Abnahme. 
Der zweite Theil enthält einen Bericht von Potocnif über bie 
Reife der Eorvette Faſang nah Dftindien vom Juli 1871 bis 
März 1873 und ein Referat über die auf der Wiener Weltaus 
ſtellung 1873 ausgeftellten, mit ber operativen Chirurgie in 
Beziehung ftehenden Gegenftände von Linhart. In dem erfteren 
Artikel finden fi viele beachtenswerthe Beiträge zur geographi- 
Ihen Berbreitung der Krankheiten. Störend ift, daß bei den 
Bablen, die Hunderttaufend betragen, bie brei erften von ben drei 
legten Zahlen durch einen Punkt getrennt find, was nirgends 
üblih. Die Ausfattung ift eine ſehr gute. 








Hager, Dr. Herm., Handbuch der pharmaceutischen Praxis. 
Für Apotheker, Aerzte, Droguisten u. Medicinalbeamte, Mit vie- 
len in d. Text gedr. Holzschnn, 1. Lief. Berlin, 1875. Springer. 
(112 S. Lex.-8.) 2 Mk. 

Diefes auf amberthalbtaufend, wenn nicht mehr, Seiten 
berechnete Buch erinnert an „L’Officine“ von Dorvault, ein jept 
zum neunten Dale aufgelegtes Sammelmerf, das fih der franzd- 
ſiſchen Apothelerwelt unentbehrlich gemadt hat und derjelben aus 
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führt, was fih in Schrift fallen laßt. Eim folder Erſolg ladet 
freilih zur Nadeiferung auf deutſchem Boden ein, und Hager, 
feit einem Viertefjahrhundert Verf. einer Reihe in dieſer Richtung 
bewährter Hülfsbücher, ift dazu wohl ber rechte Mann. Das 
Handbuch will dem Gejhäftsleben dienen, verheißt aud aus: 
drüdlih guten Rath, wie die Ertragsfähigkeit der Apothele zu 
erhöhen jei. Kann e3 eine wirljamere Empfehlung geben? Unter 
biejen Umjtänden wird es bem Kaufer auf etwas Ballaft nich 
anlommen, fofern er nur bie eine ihm gerade werthvolle Anleitung 
in einigen oder vielen Fällen findet. Die Wahrſcheinlichleit in 
biefer Richtung ift bei dem nad Hunderten zählenden Receptex 
des Buches feine geringe. 

Die Wiſſenſchaft hat nicht zu unterfuden, ob ein foldes 
Wert erihöpfend ober lüdenhaft, ob die Auswahl des Siofes 
angemeflen oder — ungemeſſen jei, ſondern nur die Richtigkeit darin 
niebergelegter Angaben zu prüfen, ſoweit dieſes von wiflenidalt 
lihen Gefihtspunften aus angeht. Es ift hier nicht nothwendig, 
auch überhaupt Hager's Art nicht, die Quellen zu nennen, aus 
denen er jhöpft; man barf aber wohl jagen, daß er die richtigen 
Quellen zwedmäßig zu benugen verftanden und darauf jehr großer 
Fleiß verwendet hat. Seine Angaben find im Großen und Bann 
der wifjenihaftligen Wahrheit entjprechend. Ueber ben Haypı- 
inhalt des Buches, Recepte und praftiiche Vorſchriften in bum 
tejter Reihenfolge, muß erft dur längere Erfahrung ein md 
gültiges Urtbeil gebildet werben, beſonders da heute von ben 16 
in Ausfiht ftehenden Lieferungen nicht mehr als eine vorliegt 
©. 7 fällt die Angabe über die Drehtraft des Gummis auf; mit 
der latonifchen Belehrung: — 36° ift weder der Praxis, noch dr 
Wiſſenſchaft gedient. S. 8 wird das ſpecifiſche Gewicht de 
Senegalgummis — 1,65 gelegt; ob auf wirkliche Beobachtun 
geſtüßzt? S. 11 nimmt es ſich wunderlich aus, Prunus spinoss 
zwiſchen Ncacia-Arten zu treffen. S. 12 dürfte die Erwähnung 
eine? „im vorigen Jahrhundert erfolglos angewendeten“ Epilr 
pfiemittel3 als Ballaft zu eradten fein und ebenjo nuplos if 
die Abbildung einer ureinfachen Sprigflaihe S. 37. Der Leſet, 
welder nad ©. 57 cubebenfaures Baryum zum Krpftalifierer 
bringen will, wird fi umfonft abmühen. Für Kaltjubcarbonat, 
©. 52, geht uns das Verftändniß ab; Eitronenfäure finden mir 
in Aether keineswegs unlöslid. ©. 53 fteht aus Berieben 
Varytſulfat ftatt Barpteitrat; fonft ftößt man, wie in Hager? 
Schriften durchweg, nicht leicht auf Drudjebler. — Die ſchoͤnt 
Ausftattung des Buches wird zu deffen unzweifelhaft jehr Hark 
Verbreitung wejentlich beitragen. 





Archiv f. pathologifche Anatomie u. Bonflole ie u. f. Minifche Medicie 
Hrög. von Rud. Birhom. 6. Folge. 3. —8* 3+4. Heft. 

Inh.: M, Kitten, fiber die Kolgen des Berfchluffes der Arteris 
mesaraica superior. — C. Gufienbaner, über die Pigmentbiltun 
in melanotifhen Sarcomen umd einfachen Melanomen der Hast, — 

Magnus, ein Fall von melanotiihem Sarcomı der Chotieidea. — 

Przewooki, üb. Ödematöfe Schwellung Pacinifcher Körperden. — 
Tizgoni u. Gaule, ein Beltr. zur Lehre von d. Hodentuberculeit. — 
P. Finkel, über die Membrana dysmenorrhoica, — Neſteroweld 
über die Nerven der Leber. — 2, Popoff, Über Veränderungen — 
Gehirn bei Abdominaltyphus u. traumatifcher Endzündung. — J. Irib 
über das Vorkommen von a bei neugeb. Kindern. — 
6. Schwalbe, elecirotherapentiiche Beiträge. — Minkiewit, 
über die Behandlung einiger Aneurvomen mittelft der unvollitändig 
metallenen Ligatur a il perdu (Schl) — I. Munf, unmilfirlibe 
Neitbabngang ald Symptom einer Bafilarmeningitissc. E eltfamer Darm 
befund. — NR. Stroganomw, von der Extravafation der rorhen Blut 
förperchen bei der Werlboff'ichen Krankheit, — Kl. Mittheilungen. — 
Auszüge u. Befprechungen. 


Deutſche Zeitſchrift für Chirurgie. Redig. von &.Hueter u. A.Lüdı. 
5. Bd. 45, (Doppels).Heit. 

Inh.: Bruns, die temporäre Ligatur der Arterien nebit ciem 
Anhange Über Lifter’s Gatgutligatur. — Wernher, Beiträge ja 
Kenntniß der Elephantiasis arabun, beſonders im therapeutiſchet un? 
patholog. Beziehung. — Klingelhöffer, Jahresbericht d. dirurg® 
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ſchen Abthellung des St. Rohus-Hofpitals zu Mainz von 1572 und 
1873. — KU. Mitipeiluugen ; Beprechungen. 


Deutſche PVierteljahrafchrift F. öffentl. Gefundheitöpflege, Medig. von 
&. Barrentrayp m. A. Spieß. 7. Bd. 3, Heft. 

Sub.: PB. Börner, C. H. Eſſe ımd feine Bedeutung für das 
Kranfenbausweien der Gegenwart. — 5. Waſſerfuhr, die Drganis 
fation d.r Sterblichkeitsftatiitit in Elſaß⸗Lothringen. — H. Fröblid, 
über die älteite Dügertunde der Militärmedicin. — C. Weber, das 
Pferd und deifen Wohnung im Intereffe der Gefundbeitspflege des 
Menſchen. — G. Barrentrapp, eiſerne Schulbänte — R. Schmidt, 
Der Meidinger und Wolpert-Dfen. — Krit, Befprechungen; zur Tages» 
geſchichte; Kl. Mittheilungen. 


Correſpondenzblatt d. Niederrhein. Vereins f. öffentl, Geſundheitepflege. 
Rede: Kent 4. Bd. Nr. 4—6, 

Inh.: Rüble, was kann die öffentliche Geſundheitopflege zur Bes 
fümpiung der Lungenfhwindfucht thun? (Vortrag). — Küönigsfeld, 
die Podenepidemie zu Düren. — G. Hoedt, das Grundwafler in 
jeiner hygieniſchen Bedeutung mit Rüdfiht auf Erefeld. — Kribben, 
das Louiſen⸗Hoſpital in Nahen. — 8. Heusner, über die neuen Zons 
doner Fieber- Spitäler zu Homerton u. Stodwell. (Bortrag), — Leut, 
die Kraukheitsſtatiſtik der Ciſenbahubeamten. — Polizeiverordunng der 
Königlihen Regierung in Düffeldorf, betr. den Schuß der in gewerb⸗ 
lichen Anlagen beichäftigten Arbeiter wider Gefabren für Leben und 
Sefandheit. — W.v.d. Mark, hemifche Unterfuchungen von vier 
Brunnenwäffern für Oberhauſen. — Irihinenfrage. — Literatur. 


Vierteljahresfhrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrög. von F. I. 
Pichu. H. Auſpihz. 2. Jahrg. 1. Hft. 

Inh.: Ed. Lang, zur Hiftologie des Lupus (Willani). — 

6. Boed, über Molluscum eontagiosum u. die fügen. „Molluscans 

former. — 9. Hebra, drei Fälle von Biscera- Syphilis. — J. News 

mann, über eine nod wenig gekannte Hautfranfheit (Dermatitis cir- 

eumseriptı herpetiformis). — Vorläufige Mittbeilgn, Discuffionen xc. 


Pſychiatriſches Gentralblatt. Redig. von M. Leidesdorf, Rr. 5. 

Juh.: Schiefierdeder, Kajerverlauf im Rüdenmarl. — Hers 
mann, Reizverjuhe an der Großhirnrinde, — Dejerine, Zuftand d. 
Nüdenmarkes bei Pes equinus. — Huthinfon, intracranielles Aneus 
rodma. — Clement, Über Myelitis, — Hood, Gerzſchwäche nach 
Anfammenftößen anf Eiſenbahuen. — Dffenberg, Behandlung der 
Lyssa humana. — Schramm, Wirkung des Amplnitrits —— bei 
Melancholie. — Schuh, autochthone Hirnarterien-Thromboſe. — 
Lombrofo, Meſſung d. Schmerzes. — Schüle, perniciöſe Anaͤmlen — 
Kt. Mittheilungen. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 20. Jahrg. 3. Sf 
Inh.: 3. Schranf, ein Fall von Hornhautabfceß mit Ausgang 

in Panephthalmitis. — GBattermann, zur Caſuiſtik der inneren 

Darmeinflemmung. — Therapeunt. Analeften; Literatur. 


Der Irrenfreund. Redd.: Fr. Kofter u. Broſtus. 12. Jahrg. Nr. 3. 
Inh.: Silomon, über Jrrefein nach Duanie. — Albuminurie 
bei Paralytifern. — Die Irrenbeilanftalten Stepbansfeld n. Prefargier. 


Bas Zeitfchrift für Thiermedicin u. vergl. Pathologie. Red. von 
D. Bollinger u. & Frand. 1. Bd. 4. Heil. 

Juh.: Siedamgropfy, rg Kenntniß der Milsbrandbafterien. — 
Günther, Beiträge } Nachweis des Alters eined Kuochenbruches. — 
Derf., über das Gubernaculum Hunteri. — Zürn, die Ohrkrank⸗ 
beiten der Kaninchen. — Krabbe, über die Verbreitung der Rotz⸗ 
murmkranfheit mit bei. Nüdfiht auf bie jfandinav. Länder, — AI. 
Mittheitungen; Auszüge u. Befprehungen; Bücerangeigen x. 

















g Redts- und Staatswiſſenſchaft. J 


Jacobi, L., Geh. Reg.-Rath, die Gewerbe - Gesetzgebung im 
Deutschen Reiche. Für den praktischen Gebrauch darge- 
stellt u. erläutert. Berlin, 1874. Kortkampf. (XIV, 537 8, gr. 8.) 
10 Mk. 

A,u.d, T.: Reichs-Gesetze mit Erläuterungen. — Kort- 
kampf'sche Ausgabe. Tit. I: Heimaths-, Niederlassungs-, Ge- 
werbe- etc, Recht. Bd. 3. 


Unter den zahlreichen Ausgaben ber beutfchen Reichsge— 
ſetze, welche, mit mehr oder weniger eingehenden Erläuterungen 
verſehen, dem praftifchen Gebrauche ein Hülfsmittel barbieten 
wollen, darf das obenbezeichnete Werk des befannten Mitgliedes 


— 1875. 28. — Literarifhes Gentralblatt. — 10. Juli. — 
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des Reihstages und des Abgeordnetenhauſes, Geh. Rath. Jacobi, 
als eine in befonderem Grade zwedentiprechende Arbeit bezeich» 
net werden. Diejer Commentar zur Gewerbegeichgebung bat 
eigentlich fhon im voraus die Brobe feiner Brauchbarkeit beftan- 
ben, ba er im Wefentlien als eine Zufammenfaffung der früher 
von demfelben Berf. herausgegebenen Erläuterungen zu einzelnen 
Theilen der Gewerbegefeggebung erfcheint, diefe Vorläufer des 
jegigen größeren Wertes aber fih raſch eingebürgert haben. 
Die Erläuterungen, welche den einzelnen Paragraphen der Ge- 
fee beigefügt find, machen nit den Anſpruch darauf, wifjen« 
Ihaftlih die bezüglichen Beftimmungen zu erörtern, fie wollen 
nur bem Privatmanne oder Berwaltungsbeamten, der mit ber 
Bemwerbegefeggebung zu thun hat, das dur die Reichs- und 
Landesgejege wie dur Verordnungen zur Ergänzung binzuloms« 
mende Material theils jelbft vorführen, theils feine Auffindung 
erleichtern. Verf. beſchränkt fich hierbei nicht auf die preußiichen 
Landesgefege und Berorbnungen, jondern berüdfihtigt in gleicher 
Weile jämmtliche größere Staaten, während aus ber Geſetzgebung 
der Kleinſtaaten nur bei bejonders wichtigen Materien Mits 
tbeilung gemadt it. 

Dem Gommentar zu den Gewerbegejegen (Bewerbeordnung, 
Geſet betr. Beichlagnahme des Arbeits- und Dienftlohnes, ſowie 
betr. die Verbindlichkeit zum Schadenserjage u. ſ. w.) folgen in 
einem zweiten Theile die allgemeinen Nusführungsperordnungen 
ber einzelnen Staaten und in einem britten die Geſetze und Ber- 
orbnnungen, bie zur Erläuterung und Ergänzung einzelner Para» 
graphen ber Öewerbeorbnung beftehben. Bon einzelnen Verjeben, 
die bei einer zweiten Auflage leicht zu vermeiden find, ſei nur 
bemerft, daß S. 26 das Poftgejeh vom 2. Nov. 1867 ftatt bes 
neueren vom 28. Oct. 1871 angeführt wird. ng. 


Hirfh, Dr. Mar, die gegenfeitigen Hülfskaſſen und die Gefch« 
ebung, Mit dem Gutachten fiber die Gefehs Entwürfe des Neichds 
anzlers Amtes und den formulirten GefepsEntwürfen des Verfaſſers. 
Berlin, 1875. F. Dunder. (XVII, 334 ©. gr. 8.) 5 ME. 

Zu den Butachten des Vereines für Socialpolitif über Altırs- 
und Snvalidencafien hatte der Anwalt der deutichen Gewerk— 
vereine, Dr. Mar Hirſch, nur einen Gejegentwurf geliefert, 
außerdem hatte er auf dem Congreſſe des genannten Vereines 
jelbft, October 1874, eine kleine beifällig aufgenommene Schrift 
über den Gegenftand vertheilt. Dr. Hirich veröffentlicht nun ein 
jelbftändiges Buch über alle Arten von gegenfeitigen Hülfscaflen, 
welches nicht nur weit umfangreicher ift als jedes einzelne ber 
erwähnten Gutachten, jondern welches vor Allem dadurd eine 
große Bedeutung bat, dab Dr. Mar Hirih die Anfichten des 
nicht jocialdemofratijchen Theiles des deutſchen Arbeiterſtandes 
vertritt, ferner dadurch, dab Dr. Hirih in Verwaltung von 
Hüliscaffen jelbft reichliche praftiiche Erfahrungen befigt und bie 
inzwiſchen veröffentlichte engliiche Enquöte über Friendly Socie- 
ties eingehend benußt hat, ſowie endlich dadurch, daß in jüngerer 
Zeit die Gejegentwürfe des Reichslanzleramtes über Hülfscafien- 
weſen befannt geworben find. Der Verf. ſchreibt, geftüßt auf 
eigene und fremde Erfahrungen, über eine drängende praftifche 
Frage, vom Standpunkte einer beftimmten Partei, aber gerade 
derjenigen Partei, die das größte Intereſſe an der gejunden 
Regelung ber Frage bat. 

Es ift einigermaßen zu bebauern, daß Dr. Hirſch bas von 
ihm benußte Material nicht fofort ausführlich mitgetheilt hat, 
fondern in einem bejonderen Hefte zu veröffentlichen veripricht. 
Die fofortige Zufügung des Materiales hätte den Werth bes 
Buches ſehr gefteigert, da wir in Deutichland nicht nur bisher 
überhaupt fein umfafjendes Werl über Hülfscafjen bejaken, 
ſondern bis jegt noch nirgends eine irgend bequeme Zujammen- 
ftellung bes Materiales befigen; und bei jolden Fragen fommt 
es auf genaue Kenntniß ber Thatjachen vor Allem au. Indeſſen 
müſſen mir zugeftehen, daß wenigitens im 2. Abichnitte des 
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Buches, ſowohl in Noten als im Terte felbft, lehrreiche Auszüge 
aus dem vom Verf. benupten Dateriale gegeben find und man 
hier überall fiedt, daß ber Verf. feine Anfihten nur auf gründe» 
Durchforſchung bes Materiales hin formuliert hat. 

Der erfte Abjchnitt des Buches behandelt Borfragen, der 
zweite das Normativgeſetz jelbit; dem legteren ift der Geſetzent⸗ 
wurf des Verf.'s und der des Reichskanzleramtes angefügt. Der 
Abſchnitt über die Vorfragen behandelt die Principienfragen: 
Zwangscafie, Gafjenzwang, Beitragspfliht der Arbeitgeber, 
Verbindung von Hülfscaffen mit Gemwerfvereinen und anderen 
Vereinen: Es ift bier wenig gejagt, mas man nit auf Verſamm - 
lungen verfchiedener Eongrefje ſchon gehört hätte. Ref. ift der 
Anficht, daß der Verf. in feiner principiellen Abneigung gegen 
Caſſenzwang etwas zu weit gebt, indem er für die Gewerkvereine 
unnöthige Befürdtungen hegt. Es läßt fih ein mäßiger, all» 
mäblig eingeführter Caſſenzwang benten, der nur in dem Sinne 
wirft, daß er die Entftehung großer Organijationen der Anger 
hörigen deſſelben Gewerbes befördert und der injofern am Plage 
ift, al3 man immer bedenken muß, daß es eine öffentliche Armen» 
pflege giebt. Ein gewiſſer Caſſenzwang dürfte den Berhältnifien 
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weniger Zwang anthun, als die harte Weiſe, in der man ſich | 
jet gendthigt fiebt, in England diejenigen Armen zu behandeln, 
welche nicht in guten Zeiten für fi und ihre Angehörigen geforgt | 


haben. Wir wollen ındefjen über diejen Punkt bier mit bem 
Verf. nicht rechten, weil derjelbe felbft zur Zeit aus praftifchen 
Öründen beftebende Zwangscaffen nicht aufheben will, und weil 
wir uns in der praftiichen Haupttendenz, Entwidlung der Hülfs- 
cafjen (namentlihd im Anſchluß an die Gewerlvereine) als einer 
Organifation des focialen Friedens, mit dem Verf. völlig ein« 
verjtanden fühlen. Die nädhften und die weiteren Schritte, bie 
zur Erreihung diefed Zieles getban werden fönnen, eingehend 
zu biscutieren ift hier auf Inappem Raume unmöglid. Wir bes 
tonen nur, baß die friedliche Tendenz des Verfaſſers ihm völlig 
Ernft ift und all feine Vorſchlage ſich möglichſt an bas Beſtehende 


anſchließen, aljo bei allen Praltikern die größte Beachtung ver» | 


bienen. Der zweite Abjchnitt, der mehr ins praltiihe Detail 
eingeht, ift ber bei Weitem bedeutendere und wirb wohl Allen, 
die ih um die Frage befümmern, Anregung und Belehrung 
geben, Ueber mande einzelne Punkte wird der Verf. wohl ſelbſt 
mit fich ftreiten laffen, 3.®. darüber, ob nicht auch Verfiherung 
gegen jociale Greigniffe (Arbeitslofigkeit) in das Geſetz auf- 
genommen werden joll, ob nit ein Normaltarif wenigſtens 
gewifle Minima der Beiträge feftitellen foll, ob nicht die „appro« 
bierten Sadverftändigen“, die Hirſch vorſchlagt, am beiten aus« 
ſchließlich reiſende Mitglieder der Eentralauffichtsbebörde fein 
follen, ob nicht die zu Heinen Beiträge mit geringerer Milde zu 
betrachten find ıc. In den meiften Detailfragen wüſſen wir aber 
zugeftehen, daß wir in Hirſch's Vorichlägen das Rejultat forgfäl- 
tigfter Weberlegung vor uns haben. Eine Hülfscafle ift, wie 
Hirſch gut auseinanderjegt, zugleih Genofjenihaft und Ber 
fiherungsanftalt. 


wieder im erfreulichfter Weile die Tendenz, Organifationen des 
focialen Friedens herzuftellen. Wenn da und bort ber Verf, ein 
zu großes Mißtrauen gegen bie Berwaltungsbehörben und gegen 
die Arbeitgeber entwidelt, jo ift dieß wohl durch den Entwurf 
des Reichslanzleramtes entihuldbar, welchen der Berf. unjeres 
Eradtens mit vollem Rechte verwirft. Die pofitive foriale Gr 
ſetzgebung muß darauf ausgehen, aus den fich freiwillig ent, 
widelnden Bewegungen ber jocialen Stände heraus die allmählige 
Entftehung neuer großer Gewerböverbände anzuregen und zu 
befördern, welche ihren Mitgliedern Schuß in verſchiedener Kid. 
tung gewähren, zugleich aber Ercefje des individuellen Gewinn. 
triebes verhindern und jo bie Principien von DOrbnung un 
Freiheit verjöhnen. Diefem Gebanten wibderftreitet in dem 
officiellen Entwurfe vor Allem die Begünftigung der localen 
Zwangscaffe, da nicht nur die Zwangscaſſe im Gegenfage jun 
Gajjenzwange verwerflih ift, ſondern insbejondere die local 
Zwangscafje als herrſchende Inſtitution mit aller mobernen 
Entwidlung unverträglih ift; ferner zeugen bas Verbot der 
Berbindung von Hälfscaffen mit Gewerkvereinen, ftatt des ein, 
fadhen von Hirſch zugeftandenen Gebotes der Gaffentrennung, 
und das Verbot verſchiedener Beitragsjäge für verſchiedene Beruis, 
arten von Unfenntniß der modernen Beftrebungen ber Arbeiter 
nah Organijation, Endlich insbefondere ift es ein großer 


| Mangel des oificiellen Entwurfes, daß er die wichtigen Penfions 





cafjen außer Frage laßt und dab er die gewöhnlichen bißherigen 
Verwaltungsbehörden mit ber Aufficht über die Caſſen betrauen 
will, welche Aufficht theils viel zu große, theils zu geringe Rede 
giebt. Abjolut nöthig ift eine eigene techniſch gebildete Behörde, 
welche mit den Vertretern ber freien Caſſen jelbft ftets in leben 
diger Verbindung bleibt, und abfolut nöthig ift eine Reihe 
behörbe. Wir hoffen, daß der Reichstag letzteres ebenfo durchſehen 
werde wie jeinerzeit die Reichsbank. 

Da ber Entwurf des Dr. Hirſch trog vieler Punkte, über bie 
fih im Einzelnen ftreiten läßt, jedenfalls von größerer Kenntnik 
der thatſächlichen Verhältniffe zeigt als der bes Reichslanzler 
amtes, welcher zwiſchen dem Principe altmodijcher bureautratis 


ſcher VBevormundung und dem des laissez faire ſchwanlt, 
' können wir nur wünſchen, daß Dr. Hirſch's Buch die Wirkung 


Diejer doppelte Ebarafter macht es jehr | 


ſchwierig, eine Hülfscafje richtig zu beurteilen, zugleich aber er» | 


mögliht er allein’ die allgemeine Verbreitung der Hülfscafjen, 
indem bei der mangelhaften Statiftil, die wir haben, und dem 
Wechjel der Verbältniffe ein Wechſel in der ftatutenmäßigen 
Höhe ber Beiträge und Beneficien von Zeit zu Zeit unentbehrlich 
ift, wenn eine Caſſe dauernd leben fol. Und dieß fann nur eine 
Genoſſenſchaft. 

Da Hirſch in ſeinem Entwurfe ſelbſt die Einführung des 
Caſſenzwanges durch Ortsſtatut wenigſtens für Krankenunter—⸗ 
ftügung und Sterbegeld anerkennt, jo wollen wir über dieſe 
Principienfrage nit noch einmal ſprechen. Die andere Prin- 
cipienfrage, wieweit ber Staat auf die frei entftehenden Caſſen 
durch Regiftrierung, durch Auffiht, dur) Zwang zur Beobachtung 
gewiffer Vorfhriften wirken fol, fheint uns von Hirſch im 
Ganzen jehr glüdlih gelöftl, und überall begegnet uns dabei 


haben möge, daß es eine Umarbeitung des officiellen Entwurie 
veranlaßt, ehe derjelbe dem Meichätage vorgelegt wird. AH. 





Hertzka, Dr. Theod., die Mängel des österreichischen 
Actiengesetz-Entwurfes. Nach praktischen Gesichtspunkten 
Wien, 1875. Gerold’s 8. in Comm. (VI, 120 8. gr. $.) 

Wenngleich der Verfafjer biefer ſcharfen und, wie wir feiner 
Augenblid vertennen, jharffinnig geſchriebenen Kritik des von 
öfterreichiihen Wbgeorbnetenhaufe angenommenen Entwurie 
eines Actiengejeges wiederholt, namentlid Eingangs, Stellung 
nimmt gegen das Öründerweien, das Börjenfpiel und die map 
loje Speculation in Actien, jo vertritt er doch nicht felten Ideen 
melde von einem belehrenden Einfluffe des Kraches“ Nichts ver 
jpüren lafjen. Und obwohl er auch die den Entwurf beherrigen- 


| den Reformprincipien, möglichfte Bublicität in den Gründungen, 


Schuß der Minoritäten und perſönliche Haftung in ben Bermal 
tungen, als richtig und nothwendig anerkennt, jo zudt er gerad 
angefichts dieſes Entwurfes doch die Achſeln über das Urtheil 
„der dem praltiſchen Actiengeſchäfte fernftehenden Xheoretiter* 
und „der capitalarmen, am Actienweſen unbetheiligten Menge“, 
während ihm die Verwaltungen von Actiengefellihaften und die 
„Börje” allein (t) competent ſcheinen, über den Werth des Geich 
entwurfes abzuurtheilen. Deßgleichen wird behauptet, daß ſowohl 
bem Gejehgeber als auch der den Entwurf genehmigenden Mojo 
rität des Abgeordnetenhaujes „jene eingehende Detailtenntnif 
ber praltiſchen Geihäfiserforderniffe* fehlte, „ohne welche derlei 
Werle der Legislation niemals gelingen können“. 
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Die Energie, mit welder der Berf. gegenüber ber „allge 
meinen berrihenden Strömung“ auftritt, Außert fi unausgefegt 
in ber betallierten Befämpfung faft aller Maßregeln, melde der 
Gefegentwurf zur Durchführung der doch aud von dem Verfaffer 
jelbft als richtig anerfannten Grundſatze aufftellt. So tabelt der 
BE. nicht bloß die Pflicht der hohen Einzahlung, welche Art, 210% 
feitiegt, jondern auch die langandauernde Haftung der Gründer, 
der erjten Zeichner und der Befiger von Actien erfter Emilfion, 
und findet in biefen Haftungsvorjgriften eine Lähmung des 
Berlehres mit Actien und der Börje. Er tabelt das Princip der 
Stimmeneinhelligfeit bei Aenderung bes Unternehmungsgegen« 
ſtandes, ſowie bie Vorſchrift, da zur Beſchlußfahigleit ber 
Generalverfammlung, melde den Gefelihaftsvertrag ändern 
will, die Anweſenheit einer Anzahl von Berjonen erforderlich ift, 
welde das Stimmreht mindeſtens für die Hälfte des Grund« 
capitales auszuüben beredtigt if. Er fpricht fih gegen das 
Inftitut des Auffihtsrathes wie gegen bad des Bermaltungsd« 
rathes aus und findet die ftrenge Haftung der Mitglieder des 
erfteren wie der des Vorſtandes ungerechtfertigt, ja geradezu 
ſchadlich. Er erklärt ſich lebhaft gegen die ſogen. „Strohmänners 
Paragraphen“ des Entwurfes, ſowie gegen jene Beltimmungen, 
welche zum Schuße der Minoritäten proponiert find. Er befämpft 
mit ſchlagfertigem Scharffinne die Bilanzvorfgriften, namentlich 
die Grundjäge über Tarierung der Effecten und über Buchung 
der Gründungskoſten Er tadelt die Maßnahmen gegen den Er» 
werb eigener Actien und greift das Inftitut der Regierungs- 
commiffäre an, welche den Gejhäftsbetrieb der Berfiherungsge- 
haften u. U. überwachen jollen. 

In nicht wenigen Punkten, wenngleich untergeordneter Natur 
und unfererjeit3 nicht mit den Befürchtungen des Verf.'s, halten 
wir mit dem Verf. eine befämpfende ſtritil des Geſehentwurfes 
für begründet. So glauben aud wir, daß es feine überflüffige 
Borfiht wäre, wenn für die Richtigleit aller Angaben des Gejell- 
Tdaftövertrages und ber öffentlichen Auszüge neben dem Vor« 
flande auch Diejenigen ausdrüdlich als hafıbar erflärt würden, 
melde die Verträge (bezüglid Apports u. dergl.) abgeſchloſſen 
haben; in Anbetracht frübzeitiger Dechargierungen wäre dieſe 
Vorſchrift Leineswegs als jelbfiverftändlih anzufehen. Auch die 
Oppofition gegen die Appointierungsvorfchriften halten wir für 
berechtigt. Gegen bie generelle Einführung des Auffihtsrarhes 
baben wir uns an anderer Stelle ausgefproden; ber Verwal» 
tungsrath (im Gegenfage zum Auffichtsrathe) ift nach ber Inten« 
tion des Geſetzgebers, allerdings aber nicht nad dem wörtlicdhen 
Ausdrude des Entwurfes, eine Commiſſion des Vorftandes, deren 
Berhältniffe weder im Geſellſchaftsvertrage noch im Gejepe zu 
erwähnen und nad) außen entſchieden ohne juriftifche Bedeutung 
wären. Auch in der Frage des Ermwerbes eigener Actien glauben 
wir, daß das Geſetz über das Ziel hinausgeſchoſſen hat, und die 
Wiedereinführung der Regierungsreipicienz halten auch wir für 
einen wirklichen Nachtheil. 

Der principiellen Auffaffung und vollswirthſchaftlichen Rich» 
tung des Verf.’s lönnen wir uns unter feinen Umftänden an« 
ihließen; diejelbe ift unverfennbar zwiſchen den Zeilen zu leſen 
und äußert fi in zweierlei Richtungen; einerfeits: es ift unmög- 
li, die Verhaltniſſe der Actiengejellihaften gejeglich zu regeln, 
denn dieſelben find zu compliciert, die Menſchen zu leichtgläubig, 
die Öejeggeber zu unerfahren, zu wenig eingeweiht; andererjeits: 
die Speculationsfreiheit des Örofcapitales muß gewahrt bleiben, 
die Capitalbeſchaffung möglichft erleichtert, die leitende Partei, 
iehr Häufig Eoterie oder Elique, in der Actiengeſellſchaft geihügt 
werben. (Aus letzterem Grunde verwahrt fi der Verf. energiſch 
gegen bie unferes Eradtens jo zmedmäßige wie originelle An» 
ordnung des Art. 191 legt. Abi., gegen die „Sendlinge ber 
Minoritäten*, gegen „das fremde Element in der geſellſchaftlichen 
Zeitung“, auf daß ja fein Hecht in den Karpfenteich der Verwal. 
tungsräthe und Directoren eindringe; wenn übrigens ber Verf. 





glaubt, die ben ebenerwähnten Perfonen auferlegte ftrenge Haf- 
tung werde bewirken, daß fi nicht leicht mehr ein folider 
Geihäftsmann zur Uebernahme folder Stellen bereit finden 
merbe, jo läßt er, wie auch jonft häufig, die gegentheilige im 
deutichen Reiche gemachte Erfahrung außer Acht.) c.G. 


Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrag. von Fr. H. Bering. 3. Heft. 
Mai: Juni, 

Jnb.: Leonis XII Eneyelica de jubilaei extensione ad univer- 
sum eatholicum gregem. — Zufammenftellung der Entfcheidungen d. 
fol. preuß. Obertribunald u, Oberappellationsgerichts über 32 Streit 
fragen aus dem Gejeg üb. Vorbildung u. Anitelung der Geiltlichen. — 
Deutiches Neichsgefep Über die Beurkundung des Perfonenitandes, mit 
erlänt. Bemerkungen von 3. Kah. — Ueber das Eigenthumsrecht an 
Kirchhöfen in den linksrhein. dtſchn Provinzen. — E. Berrifch, Pflichs 
ten des Piarrers binfichtl. der bei feiner Kirche beſteh. Stiftungen. — 
6. Schmidt, der Proceh des Biſchofs von Osnabrück mit der fol. 
Kloſterkammer zn Hannover wegen des Stifts Berfenbrüd. — Literae 
Apostol. die 2 Martii I875 ad Germaniae Archiepisenpos, Episco- 
pos ele. — Eine Auımediateingabe der preuß. Bifhöfe vom 2. April 
u. die Antwort des Staatsminiiteriums. — Jur Ausführung der öfterr, 
Staatöfirchengejepe. — Literatur, 


Der Gerichtsſaal. Hrag. von Alb, Berner, H. Hälſchner u. 9. 
27. Bd. 4. Heft. 

Inh.: ©. Tippelsfird, über dem Unterfchied von Mechtävers 
muthungen und Beweisregeln im Strafverfahren. — Löſer, fritifce 
Beleuchtung der Über den Ginfluß der Einzelhaft auf die Gefundbeit 
der Strafgefangenen gemachten Erfahrungen und des Werthes dieſes 
Strafipitemd vom janttätspoligeil. Stantpuntt, — Geyer, zur Auds 
legung des Strafgeſetzbuche. — Ueber den Verſuch mit untauglichem 

ittel. — Aus der braunfchmweigifchen Praxis. 


Zeitfrift für hannov. Recht. Hrög. von Düring u. A. 7. Bd. 
1, Seit. 


(4 
Inh: Entfheidungen des Tribunals in Gelle. 5. — Wolden 
haar, Über die gegen die Eintragung in die Höferollen nad dem 
—* betreff. das Höferecht in der Prov. Hannover zu erhebenden 
edenlen. 


Inh.: Eutſcheidungen der Gerihtshöfe. — Mittheilungen aus der 
Praxis der Verwaltungsbehörden. — Literatur. 


FLand- und Forſtwirkhſchaft. 
Bühler, Dr. A, über den Einfluß deö Mineraltohlen  Bergbaus 
auf die Landwirthſchaft, Eine ftatift. Studie, Zugleich IV. Eupples 
** zur Monateichrift f. das Forſt⸗ u. Jagt wefen brög. von Dr. 
Fran Baur. Mit 1 Karte, Stuttgart, 1874. Schweizerbart. (2 Bil, 
146 ©. 8.) 2 Mt. 50 Pf. 

Eine fehr forgfältige, mühevolle Arbeit, melde einen werth⸗ 
vollen Beitrag nit nur zur forftlihen, fondern aud zur allge» 
meinen Statiſtik liefert, aber auch unſchwer erfennen läßt, wie 
notb uns eine nad einheitlihen Grundfägen im deutſchen Reiche 
durchgeführte ftatiftiiche Aufnahme thut. Ziffermäßig wird nad. 
gewieſen, wie bie mehr und mehr fleigende Entwidlung des 
Mineraltohlenbergbaues nicht etwa bie Forſtwirthſchaft zu beein- 
trächtigen droht, jondern im Gegentheil biefelbe auf eine höhere 
Stufe der Intenfität hebt und zur vorzugsweiſen Nutzholzwirth⸗ 
ſchaft hindrängt. O. K. 





Wagner, U, Oberforftmftr., die Holzungen und Moore Schleswig · 
Holfteind. Hannover, 1875. Nümpler. (VI, 339 ©, gr. 8.) 6 DE. 

Der Berfafjer, durch jeine amtliche Thätigleit als mehrjähris 
ger Dirigent der Staatsforftverwaltung in Schleswig -Holſtein, 
als Mitglied einer Commiſſion zur Bereifung der Haiden Han 
novers, Schleswig-Holfteind und Jütlands, jowie ald Beirath 
für Regelung der Grunbfteuer ber fraglihen Provinz mit den 
behandelten Verhältniffen auf das Genauejte vertraut und im 
Beſihe aller erforderlichen Unterlagen, hat eine vorzügliche ftatis 
ftiiche Arbeit geliefert, melde uns über Vergangenheit, Gegen- 
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wart, wie nicht minder über die für die Zukunft zu erwünſchende 
Geltaltung der Bewaldungsverhältniffe interefjantes und zuver« 
läffiges Material in Hülle und Fülle darbietet. 


für die waldarme und waldbebürftige Provinz, in welcher 
die Beihaffung von Schutzwald gegen die Seeftürme dringend 
notbwendig erſcheint, verfpricht fi) der Verf. von dem jet der 
Vollsvertretung vorliegenden Belege über Schutzwaldungen und 
Baldgenofienihaften viel Rutzen nit, wohl aber hofft er, daß 
der preußiſche Staatsfitcus fortfahren wird, die zur Bewaldung 
geeigneten Oedflachen anzufaufen und aufzuforften. O. K. 


Löffelholz Golberg, Fr. Freib. v., Oberförſter, forſtliche Ehreito- 
mathie. Beitrag au einer ſyſtemat.⸗krit. Nachweiſung u. Beleuchtung 
der Literatut der Koritbetrichölebre u. der dabin einihlagenden Hülis- 
u. Grundwiſſenſchaften. Mit Rückſicht auf die forſtl. Lerhältuiſſe u. 
Zuftände aller Kinder bearb, u. anfammengeftelt. V. 1. Abth., die 
Foritproductionslebre enth. Berlin, 1574, Springer. (3 Bll., 
159 ©. gr. 8.) 5 Mt. 


Diefes Heft ift mit gleichem Fleiße bearbeitet wie die frühe. 
ren, leider aber das legte, welches der Berf. ſelbſt herausgegeben. 
Der Tod entriß ihn zu früh feiner Lebensaufgabe; es jollte ihm 
nit beſchieden fein, diefe mühevolle, die Kräfte eines Einzelnen 
beinahe überfteigende Arbeit, welche er in anzuerlennender Weife 
jo weit gefördert bat, ganz zu Ende zu führen. — Nah Anden. 
tung ber Berlagshandlung wird das Werl, wie aud zu Nutzen 
der Wiſſenſchaft jehr wünſchenswerth, fortgejegt und vollendet 
werben. O. K. 
Defterreih. Monatsſchrift für Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weſſely. 

25. Bd. Juni⸗Juliheft. . 

Inh.: Forftcongreß und Reichsforitverein. — Eine Rollbahn. — 
Ueber Wildſchadenerſatz. — Wiener Waldſtudie. — Ungarns jepige 
Jagd und die frühere freie Pürſche. — —— Jagpgeieh von 
1572. — Notizen; Perfonalien; Neue Neichsforftvereinsmitglieder; 
Grabner ⸗ Denkmal. 

Monatſchrift für das Forts» und Jagdweſen. Hrsg. von Fr. Baur. 
18. Jahrg. Yunis Juli. 

Inb.: Baur, Mitteilungen der kgl. württemb, foritl. Verſuchs⸗ 
anftalt Hohenheim. 5. Unterfuhungen über Eichengerbrinden. — Die 
allgem. Rindenverfteigerung in Heilbronn. — Die Rindenmärkte in 
Heidelberg u. Hirfhhorn d. J. — Die 1875er Nindenveriteigerung zu 
Friedberg in der Wetterau. — Die Eichenlohrindenverkänfe aus dem 
t. b. Rorftamte Minnweiler d. J. — Rindenmarkt zu Kreuznach d. 3. — 
Der Rindenmarkt zu Erbah im Odenwald, — E.N. Foferb, die 
GSehörnbildung des Nebbodes. — Korey, „zur Erläuterung”. — 
Forſtverſammlungen u. forſtl. Ausftelungen. — PBerfonalverhältniffe. — 
Mancerlei; Literariſche Berichte, 








Handel und Induftrie, 


Amtlicher Bericht über die Wiener Weltausstellung im J. 1873, 
Erstattet von der Central-Commission des deutschen Reiches für 
die W. Weltausstellung. 15. Heft (Bd. III. Abth. 11. Hit. 2.): VII. 
Gruppe: Metall-Industrie. Von Dr, G. Seelhorst. Braun- 
schweig, 1875. Vieweg & S. (S. 224— 368. gr.8.) 2Mk. SU PT. 


Das ganze Heft, welches bauptjählih durch feine Notizen 
über die Entwidlung ber einzelnen Induſtriezweige viel In— 
tereffantes bietet, ift nach der auf der Wiener Weltausftellung 
angenommenen Eintheilung in 4 Sectionen getheilt, die mad- 
einander: 1) die Bold» Silber- und Jumelierarbeit, 2)die Eijen- 
und Stahlmaaren, 3) die Waffen, mit Ausnahme der Kriegs— 
waffen und 4) die Waaren aus anderen Metallen und Legierungen 
behandeln. 


Ehe der Berf. in der erften Abtheilung auf die Ausftellungen 
der einzelnen Länder eingeht, befpricht derfelbe diejenigen Länder 
und Städte, melde als Hauptproductionsorte für Gold» und 
Silberwaaren fi bejonders auszeichnen, wie Italien, Spanien, 
Danemark, dann die Städte Pforzheim, Hanau und Schwäbiſch- 
Gmünd. 
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Während wir in Jtalien durch die Bemühungen Caftelanis 
die alte jeit fat 2000 Jahren verloren gegangene tedhniige Bar 
handlung des Goldihmudes wiederjehen, in Spanien die ſat 
dem 17. Jahrhundert erloſchene Arbeit des Tauſchierent von 
Eifen- und Stablwaaren, durch den Präfidenten ber Alademis 
Zuloaga vertreten, wiederfinden und die daniſche Goldidmudi 
jabrication Nahahmungen der Hünengräberfunbe, neben Im 
durch Thormaldien eingeführten antiten formen, zeigt, Anbe 
wir in Deutihland, auf ganz anderen Grundlagen zul 
und in ganz anderen Zuftänden, die fonderbare Erjcheinung firm 
licher Goldſchmiedeſtädte, die, ohme jede Tradition, ganz yuiälig 
entftanden find. Ohne Vorbild, ja ohne Kenntniß deſſen nah 
als muftergültig überhaupt gelten joll, entiermt von dem Eentrx 
des Verfebres, entwidelten fi dieſe Fabrilorte eben im rein 1 
niſcher und kaufmännischer Weife. 

Unter wechſelnden Berhältniffen entwidelte ſich zunädk 
im Jahre 1767 gegründete Pforzheimer Induſtrie, jo daß 1% 
die Zahl der Fabriken 26 betrug, in welchen 522 mänzlıd 
186 weibliche Arbeiter und 398 Lehrlinge beſchaftigt wurde 
die für 300,000 fl. Robmaterial verarbeiteten. 1869 aber 
ftanden dann ſchon 206 Fabriken mit 3305 männliden u 
1338 mweibliden Arbeitern. Der Umfang der Biorgheimer 
duftrie im Jahre 1873 aber ift wiederum jo bedeutend 4 
fen, dab von 23,000 Einwohnern 7620 Perſonen in 
Geihäften dieſes Induſtriezweiges beihäftigt wurden. Ba 
auch nicht in diefem Maße, jo ift doch die Goldmwaarenind« 
in Hanau von nicht geringerer Bedeutung, dieſelbe beidäik 
1873 mehr als 160 Geſchäfte mit etma 2000 Arbeitern 


Shmwäbifh- Gmünd endlich zählte im Jahre 1873 dei IM 
Einwohnern die verhältnigmäßig große Zahl von 44 gabrii 
und 13 Handlungen in Goldarbeiten, 11 Graveure, 11 Eile 
waarenfabriten ꝛc. Im Anſchluß hieran wird dann son be 
Dr. H. Meidinger die Galvanoplaftit beſprochen, die, im JM 
1839 von dem deutichen Phyſiker Jakobi in Petersburg ertume 
immer mehr Verbreitung gefunden bat. 

In der zweiten Abtheilung über die Metallinduftrie merk 
nach einem allgemeinen Ueberblide über die Entwidlung 
Induſtriezweiges, nad) einander die Eifengußwaaren, die Arb 
ten aus Schmiebeeilen, die aus Stahl, aus Blech und Draft l 
die Kurzwaaren beſprochen. Intereſſant find bier vor Alm 
Angaben über Steduadelfabrication und über bie yabrıcal 
ſchneidender Wertzeuge. Beſonders beiprochen merden de 
durch den Prof. Dr. H. Meidinger die häuslichen Heizappı 
Auch die beiden folgenden Abtheilungen enthalten nod man 
Intereſſante und kann das 23 Bogen ftarke Heft Ale, 
einen allgemeinen Weberblid über den Stand dieſer Indelt 
zweige zu gewinnen wünfchen, zur Lectüre nur empfohlen mt 


— — —— — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schmidt, Dr. J. H. Heinr., zur Sprachgeschichte: Acr 
Tropen und Synonyme. Wismar, 1874. Hinstorfl. (1 Bl, N 
gr.4.) 75 Pf. 

Der Verf. will in diefer Schrift „theils auf höchſt drinen 
Defirate der Wiſſenſchaft aufmerlſam machen, theils vor dem fo 
haften Wiffen warnen“, einem Uebel, an weldem feiner R 
nad) die Philologie mehr als andere Wifjenfchaften leidet. © 
reformatorifchen Pläne find ziemlich eingreifender Art, aber 
befennen, un® mit feinen Ausführungen nur zum Heinften Tb 
befreunden zu fönnen, und ziehen es daher vor, das Etſchei 
der mehrfachen großen Werke abzuwarten, welche auch hier mi 
in Ausſicht geftellt werden. Unſere Zweifel beginnen gleich 
dem erften Abfchnitte über die Accente. Hier ſucht der Berl. 
Sap zu bemeilen, daß die abftracten Begriffe ſich aus der 
ereten entwidelt hätten, aber, wie uns bedünfen will, mit % 
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ſchwachen Argumenten. gene, meint er, feien einer — 
Sprachperiode ebenſowenig fremd geweſen wie dieſe, nur kurz⸗ 
lebiger ſeien die abstracta als die conereta. Die Vergleichung 
ber Stinderfprache, in welcher ber „Papa“ den Begriff Mann ver» 
treten joll, mit der rhetorifchen Bezeichnung eines großen Staats« 
mannes als „Perikles* ift jo wenig treffend wie die anderen Dei- 
fpiele. Die Griechen follten den Begriff der Furcht plaftiich als 
Flucht“ bezeichnet haben, aber wir bleiben bei der umgelehrten 
Bebeutungsentwidlung. Oder war hier der abftracte „mattere* 
Begriff ganz gegen des Verf.'s Theorie nicht doch der langlebige? 
und wehhalb mußte gerade der lebensvollere concrete weichen? 
Weit mehr find wir mit den folgenden Deductionen Schmidt's ein« 
verftanden, der mit Recht die Tonhöhe als das Weſentliche bei 
dem griechiſchen Accent bezeichnet und fih nicht ohne komiſche 
Uebertreibungen von ber confequenten Berfolgung biefer Erfennt- 
niß große Erfolge für die befjere Würdigung ber Meifterwerte 
ber griechiſchen Literatur verfpricht. Die hier bargelegten Geſichts⸗ 
punlte verdienen ohne Zweifel Beachtung, um jo mehr als aud 
Andere fi) neuerdings jür eine Ahnliche Auffaffung ausgeſprochen 
baben (vgl. bei. Hadley in Eurtius’ Stud. V, 409ff.). Der 
zweite Abſchnitt unferer Schrift beihäftigt ih mit ber Tropo» 
logie, worin ber Berf. die finnlide Fülle des Ausdrudes in 
früheren Spraden und den Reihthum an Bildern hervorhebt, 
wie dieß jchon vor ihm Niemand befier als Mar Müller getan 
bat. Er erfennt dabei die Nothwendigleit der Etymologie voll» 
fommen an, aber die Proben feiner eignen Verſuche, die er babei 
giebt, find nichts weniger als überzeugend. Der Berf. fteht diefen 
Studien do zu fern, um felbftändig Unterfuhungen anftellen 
zu lönnen, und wenn er ſich für die gänzlich verfehlte Etymologie 
von eva: (= Dj. vas wohnen) auf den „Geift der griechifchen 
Sprache“ beruft, mit dem fie allein verträglich ſei, jo bemeift 
dieß nur, daß er dieſen Geift doch nod nicht richtig erfaßt hat. 
Eine ſehr verbienftliche Arbeit würde gewiß eine griechiſche 
Spnongmit jein, über welde der Berf. in dem britten Abſchnitt 
ſpricht, aber je richtiger er begreift, daß Zropologie und Etymo« 
logie davon ungertrennlid find, um jo mehr möge er fi zur 
Borfiht ermahnt fühlen, zumal da es hier leider noch an allen 
Borarbeiten fehlt. Der neuen Theorie ber Sprachwiſſenſchaft, 
bie ber Berf. zum Schluſſe no in aller Hürze begründen möchte, 
vermögen wir ben Borzug vor ber bisherigen micht einzu- 
—⸗ cl. 


Siebelis, Joh., Wörterbuch zu Ovid’s Metamorphosen. 

2. Aull,, besorgt von Fr. Polle. Leipzig, 1874. Teubner. (VI, 

378 $. gr. 8.) 2 Mk. 70 Pr. 

Wie bereits zwei neue Auflagen von Siebelis’ Schulausgabe 
von Ovpib's Metamorphofen, fo liegt nunmehr aud das Wörter- 
buch dejjelben Berf.'3 zu dem Geſammtwerke des Dichters in 
neuer Bearbeitung von Polle vor. Man muß unummunbden ans» 
erlennen, daß das von Haus aus geſchickt angelegte und fleißig 
ausgeführte Buch unter den Händen bes jehigen VBearbeiters be» 
beutenb gewonnen bat. Faſt auf jeder Seite find Nachbeſſerungen 
deſſelben wahrnehmbar. Ueberall zeigt fih wie auch in ben 
neueren Auflagen ber Schulausgabe das Streben nah mehr 
Kürze und größerer Klarheit und Präcifion im Ausdrud. So 
find 5. B. jegt viele Ueberjegungen neben ben Eitaten als un- 
nötbig oder die Schüler zu Gedantenlofigkeit verleitend mit Recht 
geftrihen. Aber au äußerlich ift manderlei geändert. Go hat 
die Orthographie eine durchgreifende, ben neueren Forſchungen 
auf diefem Gebiete entſprechende Umgeftaltung erfahren. {Ferner 
find bei urfprünglid griechiſchen Wörtern bie früher in Parentheſe 
daneben gejegten griechiſchen Formen meift weggeblieben. Doch 
laßt ih da nicht immer Eonfequenz erfennen; warum 5. B. ſteht 
bei Alcides, Oete u. a. die entiprechende griechiiche Form, nicht 
aber 5. ®. bei Erechtidae oder Poeas? In anderen Dingen, wie 
3. B. in der Genusbggeihnung und der Benetivanführung ber 





Subjftantive, hat ur neue Heransgeber, = wie er Ai in sie Bor- 
rede ausjpricht, jelbft gegen jeine beſſere Ueberzeugung confervativ 
bleiben zu müfjen geglaubt. Mit Unrecht, wie ung ſcheint. Denn 
weder lann noch joll ein Specialwörterbuch die gefammte Sprad- 
materie zur Darftellung bringen. Daher kann bier Vieles fort» 
bleiben, wa3 im allgemeinen Wörterbudhe nicht fehlen darf. So 
muß z. B. ein Schüler, der Ovid lieft, unbebingt wiffen, daß ein 
auf um endigendes Wort Neutrum ift und nad) der zweiten Der 
elination gebt. Anders mag es bei ſolchen Endungen gehalten 
werben, wo Verwechslungen möglich find. Auch find manderlei 
Formen angeführt, die, Überhaupt jelten, bei Ovid gar nit vor« 
tommen. Was joll z. B. unter iecur die freilich auch noch in unferen 
Schulgrammatilen ängftlid) confervierte (form iecinoris, während 
bei muftergültigen Autoren neben iecoris nur noch jocineris vor» 
fommt? Gerade zu verwirrend muß es auf den Schüler wirten, 
wenn er lieft tapete [is] n. Sing. Acc. tapeta, Plur. Acc, 
tapetas. Offenbar find bier die formen der älteren und jüngeren 
Dichter durcheinander geworfen. Daß iuventus mit m. bezeichnet 
wird, ift jelbftverftändlich ein aus ber erfien Ausgabe herüberge- 
nommener Drudfehler. Für bie Adjectiva follte doch wohl bie 
Nominativform des Masc. ausreichen, ebenfo genügt bei ben 
Verbis, wenigftens den fogenannten regelmäßigen, die Zahl als 
Beichen der betreffenden Eonjugation. Auch die noch von Siebelis 
herrührenden vereinzelten etymologiſchen Zufäge hätten getroft 
fallen fönnen. Denn wenn 3. B. die Entftehung von nihil aus 
ne-hilum angegeben ift, warum ift bann nicht auch non auf ne- 
oinom zurüdgeführt? Ebenfo ift die übrigens nicht allgemein 
anerfannte Herleitung von labes „Fleck“ aus labi „gleiten“ 
überflüffig. Auch die Heberjegung der von Ovid III, 206 ff. an« 
geführten Hundenamen konnte ebenfogut wie die mancher anderer 
Namen dem Nahbenten der Schüler oder vielmehr der Beiprehung 
des Lehrers überlafjen werden. Troß diefer Ausftellungen, bie 
ja fämmtlih nur Nebenpunlte betreffen, fann bas vorliegende 
Buch als ein tüchtiges, auch wiſſenſchaftlichen Werth beanfpruchen- 
bes Specialwörterbudg allen benen empfohlen werben, die über- 
haupt bergleihen in den Händen ber Schüler für erſprießlich 
balten. ng. 


Mayers, Will. Fred., the Chinese reader’s manual, A hand- 
book of biographical, historical, mythologieal, and general liter- 
ary rt Shanghai, 1874. London, Trübner & Co. (XXIV, 
440 5. gr. 8.) 

Den Engländern können wir nicht danlbar genug fein für 
ihr rüftiges Forfhen und Schaffen auf dem Gebiete der Sino- 
logie; was unermüdliches Suden und Sammeln und jorgiames 
Ordnen auf diefem Felde leiften können, das wird von ihnen in 
reihen Maße geleiftet. Die meiften und beften Nachſchlagebücher 
verdanfen wir ihnen. 

Ein lleines, doch hochwillkommenes Werk dieſer Art liegt 
uns bier vor. Wer fih mit dem Studium dinefifher Literatur. 
erzeugniffe befaßt, ber wird bei den ſchönſten Spradtenntniffen 
in die ſchlimmſten Berlegenheiten gerathen, die Argften Ueber- 
fegungsfehler maden, wenn es ihm an Senntniffen oder an 
Hülfsmitteln hinfichtlich der Realien gebridt. Wir brauchen ein 
Bud, das für die Kunde Chinas, feiner Literatur, Geſchichte, 
Geographie u.f.w. Aehnliches leiftet, wie Lübler'3 Realleriton 
für die Kunde vom griehifh-römishen Alterthum. Denn bie 
Unforderungen, die ein chineſiſcher Schriftfteller an fein Publikum 
ftellt, ftelt er natürlich aud an uns: wir jollten hinefilch gebil« 
bet jein, um ihn zu verftehen; er jelbft liebt es, durch Hindeu⸗ 
tungen, Anspielungen und Eitate fein Wiffen leuchten zu laffen, 
und wenn das unjrige nicht zureicht, fo brauchen wir eben einen 
guten freund, ber uns zuflüftert: „bieß bebeutet das“, mie wei» 
land auf der Schulbank, wir brauchen ein encyklopadiſches 
Nachſchlagebuch. 

Ein Schritt zur Herſtellung eines ſolchen iſt vom Verſaſſer 
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gethan worden. Freilich nur ein Schritt. Das vorliegende 
Bändchen zerfällt in brei Theile: der erfte, bis ©. 292, enthält 
in alphabetifher Orbnung 974 Artikel vorzugsweiſe biogra- 
pbijch-biftoriichen, gelegentlich jagenhaften Inhaltes in alphabeti- 
her Reihenfolge. Der trefflihe Gongalves hat in feiner Arte 
China (Macao 1829) ©. 327 — 393 ein Verzeihniß ähnlichen 
Inhalts gegeben, und vergleicht man die beiden miteinander, fo 
ermißt man ungefähr, wie viel beiden fehlt. Wir hätten ge 
wünſcht, unfer Verf, wollte er einmal den engbemefjenen Raum 
feines Buches nicht erweitern, hätte die Zahl der Artilel wejents 
lich erhöht und bafür bie und ba deren Ausführlichleit geopfert. 

Der zweite Theil, S. 293 bis 360, fommt der Bollftändig- 
feit näher. Er enthält ein Berzeichniß der bei ben Ehinefen jo 
fehr beliebten fländigen Verbindungen gewiſſer Zahlen mit ge 
wiffen Subftantiven. Man denfe an unſere „fünf Elemente, fünf 
Sinne, drei Reiche” u.ſ. w. Der Verf. führt folder 317 im der 
Ordnung ber regierenden Zahlen auf, überall mit Angabe der 
unter ber Collectivzahl begriffenen Einzelnen. Ein ſolches Ber- 
zeichniß muß auch für den Nicht-Sinologen von großem Intereſſe 
fein; man findet da in Inappfter Form das dargeftellt, was recht 
eigentlich den Elementarbeftand hinefiihen Denkens und Ans 
ſchauens bildet. Was durch das Drei-Wort-Budh (San-tie-fing) 
ben Abc-Schügen des Mittelreihes eingeimpft wird, fallt zum 
guten Theile in den Bereich dieſes Eapitel3, 

Ein bödft praftifches chronologiſches Hülfsmittel bietet der 
dritte Theil (5. 361 — 390), das Verzeichniß der chineſiſchen 
Dynaftien und Regenten mit Angabe der Regierungszeiten und 
Regierungstitel, unter denen bie einzelnen Kaiſer aufgeführt zu 
werben pflegen. 

Der nad den Radicalen der chineſiſchen Wörterbücher ge 
orbnete Inder (5. 391 — 440), befchränft fich leider auf den 
erften, erftredt fi nit mit auf den britten Theil des Werl» 
chens, das allen Freunden ber hinefiihen Literatur angelegent» 
lich empfohlen zu werden verdient. Der Name des Verf.'s, ber 
uns durch zahlreiche gediegene Mittbeilungen in ben Notes and 
Queries on China and Japan befannt ift, bürgt für die Tüchtig- 
teit der Arbeit, und daß dieſe fireng auf einheimischen Quellen 
bafiert, gelegentlih wohl den landläufigen Anihauungen und 
Ueberlieferungen mehr Rechenſchaft trägt als der objectiv Hifto- 
riſchen Wahrheit, jcheint nad dem befonderen Zwede des Buches 
nicht nur entſchuldigt, fondern aud gerechtfertigt. G.v.d.G. 


Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Hrög. von Alfr. 
Fledeifen u. 9. en 8. 111.0. 12, a * Heft. u 
Inh: 1 W. Tenffel, Berichtigung. — P. W. Forchhammer, 
die Sage vom goldenen Vließ. — H. Nöhl, evigranb. Notizen. — 
2. Paul, zu Platon’s Gorgias. — E. Plemw, üb. einige en @igen» 
namen. — J. 9. Eh. Schubart, zu Vauſanias. — P. Weizſaͤcker, 
Gicero’s Gypomnema u. Plutarch. — H. Wirz, zu Cicero's 4. Buche 
egen Verres [$ 9). — F. Lüdecke, zu Caeſar's bellum Gallicum 
Van. — W. Teuffel, zu Gicero's &rtefen [VIL 3,4. Anzeige. 
NM. Hultſch, Bericht Über das 25jähr. Jubiläum des Prof. Dr. 
G. Gurtius in Leipzig. — Melger, M. Joh. Bohemus, kaiſerl. gekr. 
Poet, Rector d. Areuzich. zu Dresden. (Schl.) — B. Peratbhoner, Ber 
richt Über die Berhandlungen der 29. Berfammig diſcht Philologen u. 
Schulmänner zu Inndbrnd vom 28. Sept. bis 1. Ort. 74. (Schi.) — 
5.8. Beniden, pbilol. ——— der Provv. Schleſien. Sachſen, 
Brandenburg 73. (Fortſ. — Berichtigung von Horn. — Anzeigen. 


Philologus. Hrsg. von E. v. Leutſch. 35.8. 1. Heft. 
Inh.: 9.2. Ahrens, zu den kypriſchen Juſchriften. — E. Was 
vn Eutrop, VII, 10. — Abd. Torfirit, die Mede des Brafidas 
ei Thucyd. IV, 126. — Fr. 3epp, Cic. Tuscul. V, 11,34. — W. 
Gorfien, ooliſche Infhriiten. — A. D. Fr. Lorenz zum Pſeudolus 
des Plautus. — O. F. Unger, zu Livlus. — Jahreoberichte. — 
Miscellen. 
Zeitfchrift f. das Gymuaflalwefen. Hrög. von H. Bonig, W. Hirſch— 
felder, P. Rühle. NR. F. 9. Jahrg. Juni, 
Inh: U. Frigell, ein Verfuh, Horazen's 28. Ode des 1. Bus 
des zu erklären. — D. Bogel, zur Frage des Unterrichts im Alte 
deutſchen auf den höh. Schulen. — Wilmanns, Bemerkung dazu. — 
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Der Shriftwart. Nr. 5. 


Inh: D. Deffau, über ftenographifhe Verhältniſſe im Norden 
(Vortrag). — Literatur; Zeitung. 


Deutfcher Sprahwart. Hreg. von M. Moltfe. 9. Br. Rr.3. 
Inh. Gedenktafel der im Juli—Septbr. 75 haljäbr. Geburts: ı. 
Todestage deutfcher Denker u. Dichter, Schriftſteller u. Svtachbilduet. 
Halljabrlefe (Tb. Murner, Glatte Wörtter jhleiffen. [ veriht]).— A 
Frißſche, die Namen der Farben (1— 7). — R. Rißmann, na 
Schriften über Ortbogranbiereform. (Fortſ.) — Bormerkungen für de 
Bicherfhan. — Stimmen u. Mittbeilungen aus d. Spracdwartgemeinte.— 
Sprach⸗, ſchrift⸗ u. volfäthüml. Allerlei. 











Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen d. kgl. ſachſ. Geſellſchaft d. Wil. m 
Keipgig. Pbilol.shiit. El. 1874, Fell. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: Fr. Zarnde, über den althochdeutſchen Geſang vom beil. 
Georg. — Derf., Passio Saneti Georgii bräg. von Wilh. Arndt. — 
Fleiſcher, Beiträge zur arabifhen Sprachkunde. 4. — M.Beiat 
über den Beltand nu. die bifter. Entwicdelung der Servituten u, Ser 
tutenflagen während der röm. Mepublik. 


Sitzungsberichte der pbilof.pbilol. u. bift. Claſſe der k. bayer. Aladumk 
d. Wiſſenſch. zu Münden. 1. Bd. 11. Hft. 
Der mit * bezeldimete Vortrag it ehue Auszug. 

Inh.: Lauth, Prinzeffin Bentrofh u. Sefoftris. 2, — v. Prantl, 
Reformgedanfen zur Logſt. — Trumpp, Über dem Accent u. die Ant 
forache des Perfiihen. — *"Preger, Beiträge zur Geſchichte der 
Maldenfer. 








Univerfitätö- Schriften. 
Göttingen (Inauguraldiffertt.), Ed. Marcour: Antheil der Di 
noriten am Stampfe zwiſchen König Ludwig IV von Batern und Bari 
Johann XXII bis zum J. 1328. (76 ©. 8.) — @. Martin: ein ii 
trag zur Kenntniß foffiler Euganoiden. (37 S. 8. u, 2 Taff. — 
G. Müller: de Theophrasti dieendi ralione pars I: observations 
de particularum usu. (66 8. 8.) — M. Müller: über bie iiomermn 
Orvfulfonfäuren der Pettreibe. (51 S. 8.) — M. Niepki: über be 
ätherifchen Dele der Wurzel von Spiraea ulmaria u. der Arüdte wu 
Anethum graveolens, (24 ©. 8.) — 9. Diten: über Derivate de 
Diphenyls. (25 S. 8.) — C. Polſtorff: über die Einwirkung txt 
Broms auf Hodrogimmtfänre. (26 ©. 8.) — E. Pott: über Ru 
bildungen u. Individwalpotenz. Ein Beitrag zur Ibierzuchtlehre, 1% © 
8.) — R. Prümers: Albero von Montreuil, Erzbifhor von Ir 
1132—52. (100 S. 8.) — 9. v. Rabenan: die Sefäpfryptogamm 
Gymno permen u. monocotyleden. Angiofpermen der fol. preuß. Marl 
grafichaft Oberlaufip. (100 ©. 8.) 
Schul: Programm. 

ac (Hädt. Gymnaſ.), Knorr: die Parafiten bei den Grieden. 

20 ©. 4.) 





Gaea. Red. H. I. Klein. 11. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: Der geograpb, Kongreß zu Paris. — Die engl. Norteeh 
Emedition. — J. H. Schmid, einige Bemerkunzen zu W. Beltmann? 
Aufſatz: „Die Schmick ſche Iheorie der fäcul. Ebbe und lutb on ie 
Polen”. — 3. Klein, der Venueamond. — E. F. Th. Moldenbanen 
ur Entwidelungsgeicichte des Erdballes, — X. Dverzier, über die 
Danwiniftifdegädet fee Suftaflung ber organ. Natur. — G. v. Bir 
tber, Beitrag zur Kenntnig der Mumien. — Aſtronom. Kalender Tür 
den September. — Neue naturwiffenihaftl. Beobachtungen u. En 
defungen. — Vermiſchte Nachrichten; Literatur. 


Auffifche Revue. Hrtg. von G. Nöt tg e r. 4. Jahrg. 5. Heft. 

Juh.: H. L. Strad, das ruff. Unterrichtämwefen in nenefter Jit 
mit bef. Berüdfichtigung des J. 1874. — G. Grnenmalbt, dient. 
Griminalftatiitit im I. 1873. — Ni. Mittpeilungen; Literaturberiht; 
Revue ruff. Zeitihriften u. ruſſ. Bibliographie. 








Revue critique. Nr. 26. 
Inh.: d’Eichthal, me&moire sur le texte primitif du premier riet de Ih 


eröstion. — Brandes, memoires sur l’hisloire ancienne de l’Üriem. — 
Ellis, Peruria-Seythica — Davis, journal diun voysge en Asie- 
Mineure. — Merwart, le ier eonflit de ia Pologne aver FAlle- 


magne.— Molitre, le misanthrope, les femmes sarantes, les pricieum* 
ridieules, le Tartuffe, le bourgeois gentilhomme, p. p. .aun. — Kahll, 
geographie de l’Allemagne en allemand. — Socieids savantes. 
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Inb,: C. Edftein, zur Geſchichte Des Feuilletons. 1, — Ottomaniſche Staats ⸗ 
männer. 1. — 9. Bambern, eim engl. Werk über Gentralaiien. — W. Yau- 


fer, bie neuefle Geſchichte Spaniens. 10. — G. Robifs, Reueſtes über die 
| 


Lage des Sucztanals. — Todtenſchauz Technolog. u. polit, Nevue. 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reichard. Nr. 27. 

Inh: Tb, Wihert, die geifl. ömungen in den Breiten Ludwig' d. Bayern, — 

Die heut. Florentiner. — Th. Röldele, „Bäpdeker“ im Diorgenlande. — Aus 

Kairo: Aegspten u. der Rortichritt, — Aus d. Nepublif Uruguay: die Finanzen; 

Rrieg in Rusiht; Reu ⸗ Berlin. — Aus Berlin: zwei Proctſſez Vom Cuſtus- 
minifter, — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 27. 

Inh: 8. Blaß, Gharaktere von Mebnern und Staatdmännern gu Demoſthened' 
Zeit, — 2, Rob, 2 ungebr. Schriftftüde Beetboven’s. — 2. P. Lange, Arbo- 
riömen zu den neueſten Neitfragen. 1, — A. Behlert, das eherne Lopmgeiep 
und die Staatsproduction. — Briefe aus der Aaiſerſtadt. — Piteratur, 


Die Gegenwart. Red. P. Sindan. Rr.2r. 


Inh,: R. Gueiſt, bie Aufhebung der Art, 15, 16 u. 19 der Preuß. Berfaflungk 
uttunde. — W, Wadernagel, das Project einer engl.⸗ruſſ. Aliany. — Pitt 
ratur u. Aunſt. — Aus der Hauptftadt, — Rotijen. 


Deutfche Warte. Ned.: Br. Mever. 8. Bd. 1. Julis Heft. 
Inb.: Br. Areybig, ein Wort zur Schulfrage. — W. Goldbaum. Chriſtlan 
Dietrich Grabbe. — A. Schmeibdler, die Kleinftaaten n. das Bölterreht. — 
S. Brotbe, ein Blid anf die neueften Korticritte der Technik. — Aleine Um- 
ihan, Buͤcherſchau u Todtenſchau. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 27, 
Inh: 3. Duboc, über die Ebrfurdt. — Die Frau anf dem Gebleie ber Rational ⸗ 
öfonomie, 2. — Die Erzählungen von Marie v. Ebner. 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hrög.v. R.Gottf halt. Rr. 27. 


Inb.: M. Jung, des Fürſten von Püdler literar, Rachlaß. — H. Janitſchet, 
aur Aunſtgeſalchte Des Mittelalters, — Reueſte Revelliſtit. — Feuilleton; 
—— 




















Europa, Redig. von 6. Kleinftenber. Nr. 27. 


Inh: Dresden und Sachſen. — Die Wallfahrt zu Birkenftein. — Gharaftergüge 
aus Didend' Leben, — Einfluß des Waldes ee den Menihen. — Wiener Briefe; 
*— Bericht; Literatur; Bildende Aunfl; Muſikz Theater; Aus allen 

eitungen, 


Beilage zum Deutſchen Reichs» u. A. Pr. Staats« Anzeiger. Nr. 25. 
Jab.: Gbronit des Deutihen Reiches. — Die erfie Leſung der Deutſchen Gill 
procehorbnung. 1. — Odcar II, König von Schweden u. Norwegen, ald Schrift 

Reller u. Didyter. — Das Mufeum —X In LAegnißz. — Zur Aunſtlitetatur. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der trip. Zeitung. Rr. 52 u. 53. » 
Inh.: Bittaw, ein oberlaufiger Städtebild, — Herjog Peopold Ariedrich Franz von 


Anbalt-Defiau u. Johaun Ioadim Windelmann. 2 — BB. Löbe, Bad Raw 
beim. — Necenfionen; Theater, 


Allgem, Zeitung ı (Augsb.). Beilage. Rr. 171— 177. 


Inb.: Londoner Gbrenit, 7. — M. Schleich, zur Geſchizte und Bedeutung ber 
„Nöferl. Benoienihaften“. 2. 3. (Schl) — Die deutfhen Inftitutionen zum 
Sau und aur Aörderung der Seeibifffahrt, — Warlier Chronik, 67, — ®. 
gübfe, kunftzeihictt, Literatur, — Aigriihe Ontbedungen, — Das Iahresfeft 
der Schweiger Alinftier u. Rünflerinnen in Bafel.— Die urſprüngl. Bedeutung 
der Palas Athene in der griech. Mythologie. Job, Friedrich Gerdart, der 
Pbiloiepb, ald Mufiter u. Dichter. — Beiträge zut Bibliotbel des Ichten Krie- 
ges. — Zut Geſchichte der kirchl. Union in der croat. Militärgrenze. — Böhr 
mijde Wanderungen 5. — Die Verfügung über das kurfürftl, befi. Hamilien- 
Sidelcommib, 5. — Die Befidtsfarbe Des Heray. — Zur hiſt.polit. Siterasur, 


Wiener Abendpoft (Beil. J. B. Zeitung). Nr. 139— 144. + 











3 os Ad, Lotheißen, B. I. Broudhon. 1. 
2— Geihidte. — Zur Würdigung des Maria-Therefla-Dentmale, — Mal. 
». Enderers, Sartenrothihwänzden. — Engliſche Romane. — Notizen; 
Theater; Bibliographie, 


Fluftrirte Zeitung. Nr. 1670, 


Inh.: Der Markenſchuß. — Gpuard Morite. — Der Sultan von Zanzibar in 
England. — Die Rbeinfanonenboote, — Bappiihe Romaden. — Bilder aus 
Montenegro. 3. — Gffebard trägt Arau Hadıwig durch die Kiofterpforte. — Die 
Radıtpapageien im Regentspart zu Lendon. — Im Goupe 4. Glare. — Tbor- 
waldien’s Plebesieben, — Opiumrauder in San Rranclsco, — Das Stadtwap- 
ven von Dortmund, — Die Flle der Gbinefinnen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. W. Hadländer. Nr. 40. 
Inh: #.B. Hadländer, werbotene Früchte. (Schl) — A. N. Fegnet, Fried 
ri Amerling. — Notigblätter. — ®r, Samarom, Areıy u. Schwert (Hortf,) 
— 8, M.Rapri, über den Kuß. — S. Reden, Heitfragen für den Famlllen ⸗ 
kreis. V. 3. — Saweizertrachten. — Kaifer Branz Ioiepb's Mitt üb. Die Berg 
Rrapen von Dalmatien. — Die Feftidifffabrt zur Eröffnung des neuen Donau 
@trombeites in Wien. — Gin ameritan. Dampfboot. — R. Berof, Auf Ed. 
Mörite's Grab (Bericht), — Das Blumenmädhen — 5. Rod mwobin reifen 

wir im Sommer ? 6. — Aftronem. Tagebuch, Juli, — Yüuftrationen, 


Allgemeine Familien Zeitung. Nr. 40, 
Ink.: 
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Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Bottfgalt. N. F. 11. Jahrg. 13, oft Gartenlaube. Nr. 27. 


Daheim. Oreg. von R. Kö nig. Nr. 39. 
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Inb.: . Schmid, Hund und Sr: — 6. Sterne, Ariede im Hauſe u. Mevolu- 
tion im der Blgshütte — ®. Örsiler, aus dem S 
An der Berliner Boörſe. — Giner vom gefhelterten „Schiller“, 
denkmal für den Gomponiften der „Badıt am Rhein“. — Blätter u. Bıktben. 





Inb.: Ditilie Wildermutb, weimat verkauft. (Aorti.) — Iugenderinnerungen. III, 
8.— M. Build, zur Geſchichte des blauen Montags, — Der Untergang des 
„Schiller, — Am Gamitientifäe. 


Sonntags. Blatt. Red. ©. #. Liebetreu. Nr. 26. 


Inb.: 9. Turgenjeff, Punin u. Baburin. (SchL) — G. 8. Piebetren, Berlins 
Umgegene- 6. @rübler, ajiatiihe Theater, — D. Jacoby, Boeibe und 
Lord Byron. — Loſe Blätter 

Das neue Blatt. Med. Franz Hirfh. Nr. 42. 

Inh: 3. Wolfgang umter Mönhen. (Fortf,) — Die neue Magd. — Das große 
Generalftabsmert, — Deutiher Stäbtefpiegel: Mannbeim, Polen. — Ab, Op- 
venbeim, ber V. Geburtstag eines Jugendireundes — W. Emden, ein 
Juftizmord, — Mluftrirte Piteraturgeihidhte des deutihen Bolten, 44 — ®. 
Singer, der Stock meine# Baters. — Damenfenideton. — Handel ıL Ber- 


febr. — Mllerlei x. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 26. 


Ink.: König Roberih von Felix Dahn; Die Principlen der Theologie. — id- 
enöffifhe Normalihule. — Ein literar, Guriofum; Gin franz. Pintard. 5. — 
eue italien, Zeitichriftz Das Etrusfiihe, — Blementarunterridt in Belgien, 

— Ein kurzer leberblid ber ſchwed. Staatöverfafung. — Al. Uterariſche Rund» 
(Hau; Epredfaal. 


Das Ausland. Ar. 235. 


Inb.: Ar. u. Hellmald, die ardäolog. Forfhungen in Mom. 1. — M. Wagner, 
der Proceh der Artbildung. 2, (Hort) — Alun, das Ungarland. 3, — nde · 
rung auf der Juſel Cypern. — B. v. Nelnob. Duringéfeld, die erſte Drude- 
rei auf Stellien. — Elſen ⸗· u. Stahlproductlon Ftankteichs. — Miscellen, 

Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K.Müller. R. F. 1. Jahrg. Rr.27, 

Inb.: D,Ule, die Bögel unferer Garten u, Alleenbäume. (Fortf.) — M.Robn, die 

am Sibirlens, — Literaturberiht. — Botaniide u, phyfitalifhe Mit- 
ungen. 

















Ansführlihere Kritiken 
erihienen über: 

Altum, die Geweihbildung bei Rothhirſch, Rehbock, Damhirſch. (Bon 
Joſeph: Mtſchr. f. d. 5 u. Jagdw. 19, 67.) 

Bad, die evangel. Kirche im Lande zwifchen Rhein, Mofel, Nahe u. 
Glan. (Theol. Jahresber. 10, 6.) 

Baumgart, Aelius Ariftides als Repräfentant d. ſophiſt. Rhetorik d. 
2. Jahrh. d. Kaiſerzeit. (Philol. Anz. 7, 1.) 

Bleel, Ein. in das N. Teftament. (Bon Holpmann: Proteft. Kata. 25.) 

Deedeu. Sigismund, die wichtigſten kypr. Juſchriften. (Bon Th. 
Bergk: Jen. Litztg. 26.) 

Delipfch, das Lehrſyſtem d. röm. Kirche. (BonReufb: Th. Litbl. 13.) 

Dillmann, die Benefits, (Tbeol. Jahresber. 10, 6.) 

Ennen, Geſch. der Stadt Köln. (Bon Ulmann: Jen. Litztg. 26.) 

Ewald, die Lehre der Bibel von Gott. (Bon Dillmann: Jahrbb. f. 
D. Theol. 20, 2.) 
reudentbal, Alex. Polybilter. (Bon Langen: Theol, Litbl. 13.) 
erland, anthropolog. Beiträge. (N. evang. Kztg. 25.) 

Hecht, die Mündel» u. Stiftungsgelder in den diſchn Staaten. (Augsb. 
U. Ztg. 170.) 

v. H Kb Kulturpflanzen u, Haustbiere in ihrem ee aus Aſien 
n. Griehenland n. Ztalien. (Bon Melger: N. Ibb. f. Philol.n.P.111,6.) 

v. Helmerfen, die Religionen. (Bon Tb. Weber: Theol. Litbl. 13.) 

Henke, neuere Kirchengeſchichte. (Theol. Jabresber. 10, 6.) 

Hilgenfeld, hiſt.-krit. Einleitung in das N. Teftament. (Bon Holtz⸗ 
mann: Proteit, a 25.) 

Hölbe, Regeln u. Wörterverzeichniffe 3. Begründg einer einheitl. latein. 
DOrtbograpbie. (Philol. u; 7,1.) 
— aue gew. fl. Schriften u. Abhdlgn. (N. ev. Katy. 25.) 
ammer, die Einbeit der Odyſſee. (Philol. Anz. 7, 1.) 

Kaltner, Martin Deutingers Leben u. Schriften. (Bon Neudeder: 
Theol. Litbl. 13.) 

Keihn. Delißſch, bibl. Commentar über das A. Teſtament. (Theol. 
Jahresber. 10, 6.) 

Keller, der 2. puniſche Krieg u. feine Quellen. (Bon Luterbacher: 
Bhilol. Anz. 7, 1.) 

Kern, Grundriß d. Pädagogik. (Bon Ellger: Ztihr.f.d.Gymnafialm.29,6.) 

Martenfen, Katholiciemus n. Proteftantismus. (N. ev. Aytg. 25.) 

Müller, —— zapi tig rakeug wur ddl» PBußlier libellus. 
(Bbilol. Anz. 7, 1.) 

Niefe, der homeriſche Schiffskatalog als hit. Duelle. (Ebd.) 

Dtte, Gefchichte der diſchn Baukunſt. (Bon Aldenkirchen: Ibb. d. B. 
v. Alterthumeft. im Rheinl. 5556.) 

Dverbed, Studien z. Geſch. d. alten Kirche. (Th. Jahreöber. 10, 6.) 

Paetzolt, de, latini pronominis relatjvi syntaxi prisca. (Bon Lorenz: 


Philol, Anz. 7, 1.) 
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Balve, Aterfußungen Me vr Syſtem Platon's. (Bon R. Hirzel: 
en. Litz 
— © eher 4. Erflärung Pindar's. (Bon E. v. Leutſch: Phllol. 


Pratje, que — Sallustianae ad L. Septimium et Sulpieium Severum 
G. Sallusti Urispi imitatores. (Ebd.) 
* AN — der Glaube d. Kirchen u. Kirchenpartelen. (Von Reuſch: Theol. 
ibl. 13.) 
Reuß, Geſch. d. beil. Schrift N. Teſt. (Bon Holtzmanu: Proteſt. Katg. 25.) 
Ritſchl, Scleiermacer's Reden üb. die Religion. (Bon Rip: Ibb. 
f. D. Theol. 20, 2.) 
‚ die chriſtl. Lehre von d. Rechtfertigung u. Verföhng. (Desgl.) 
Nömercaitell, das, u. d. Todtenfeld in d. Kinzignlederg. (Bon Freuden: 
bb. d. B. v. Altertbumsir. im Mbeinl. 55-56.) 
Nofenmund, bie Älteiten Biograpbien d. heil. Norbert. (Bon Bern: 
bardi: Jen, Litztg. 26.) 
Schenkel, Kibelleriton, (Bon Holpmann: Proteft. Sy atg. 25 
Schmidt, die Inſchrift von Idalion u. das kypriſche Glan. (Bon 
Ib. Berg: Jen. Litztg. 26.) 
an üß, Be ER Flaccus. Oden u. Epoden. (Bon Weidner: Pbilol. 
n4. 7, 1.) 
—*8 ried, Philo von gg ala Ausleger des U. Teſtaments. 
(Bon Langen: Theol. Litbl, 
Fr der ruſſiſche — —* Chiwa. (Bon Vambery: Augsb. 
. Btg. 170.) 
Tobias, Gränen der Pbilofonbie. (Ebd. 169.) 
v. Treitichke, der Eocialiemus u. feine Gönner, (Grenzb. 26.) 
a die attiſchen Nächte des U. Gellius. (Bon Herk: Jen. 
tätg. 26.) 
Wie ner, das Atom, (Mag. f. d. ei. d. Ausel. 25.) 








Bom 26. Juni bis 3, Iuli And nachſtehende 5 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebacionsbureau eingeliefert worden: 

Almanach der königl. bayer. Akademie d. Wiffenfchaften f. das 3. 1875. 
Münden, Franz. 2 Mk. 65 Pi. 

Bernböft, der Beſitztitel im röm. Recht. Halle, Buch. d. Waifens 
bauies. 2 ME, 

a die Gleichnißreden Jeſu Matth. 9, 14 -17 u. ſ. w. Ebd. 

Sluntfhlte Staatswörterbuch, big: von Löning. 33-34, Heft. 
Schl.) Züri, Schultheß. I ME 60 Pf. 

Brojin, Schiler's Berbälmiß zu * Publikum feiner Zeit. Leipzig, 
Beit u. Go. IME 60 Pf. 

— —* den deutſchen Unterricht im Gymnaſium. Jena, Dufft. 
ıme 20% 

Doch ow, die Buße im Strafrecht u. Strafproceh. Ebd. (59. ar.8.) 

Fled, Benzvefäure, Garbolfäure, Salichlſaäure, Zimmetfänre, München, 
Divenbourg. 1 ME. 50 Bf. 

v. Geversburg, meine en in den Gancafırd. Mannheim, Schneider. 
(2 Bll., 124 ©. gr. 8.) 

Grimm, Ed., Arnold Genling’ a Teste u. Decafionalismus, 
Jena, Dufft. (vi, 71 ©. 8.) 

Brößler, urkundl. Geſchichte stehend bis zum Ende des 12. Jahrh. 
Halle, Buchb. d. Waiſenhauſes. 1 ME, 

Haas, de philosophorum scepticorum successionibus, Würzburg, 
Stuber. I Mk. 20 Pf. 

Hallier, die Weltanfhanung des Naturforfchere. Jena, Dufft. 4 Mt. 

Heing, Leitfaden für die —— chem. Analyſe. Halle, Buchh. 
d. Waiſenbauſes. 3 ME. 50 Pf. 

Kaifer, Macheth u. Lady Macbeth in Shakeſpeare's Dichtung u. in 
—— von Cornelius und Kaulbach. Baſel. Schweighauſer. 
(45 ©. 

Kovp, Beiträge zur Geſchichte der Chemie, 1.— 3. Stüd. Braunfchmeig, 
Vieweg u. S. 30 Mt. 

Lepfius, Beiträge zur Kenntniß der Juraformation im Unter⸗Elſaß. 
Leipzig, Engelmann, 3Mt. 

Lev, Orumdzüge des Rhythmus, des Berd u. Stropbenbaues im der 
bebrälfchen Poeſie. Halle, Buchh. d. Waifenbaufes. 9 Mt. 

Lundstedt, bidrag till kännedomen om Grekiska spräkets stud. 
Stockholm, Samson & Wallin. 1 Kr. 25 ö, 

er Albrecht Dürer, 2 Vorträge. Leipzig, Dörffling u. Franke. 


Mever, das Studium des Öffentl. Rechts u. ber Staatöwiljenihaften 
in Deutichland. (30 S. Lex.⸗8.) 

Müller, politiſche Geſchichte nei Gegenwart: 1974. Berlin, Springer, 
Mt. 20 Pf. 

—— die deutſchen. Zeitſchrift br 
N. F. 1. Bd. 1. Hſt. Halle, Buchh. d. aifenbaufes. Mt. 

Noire, der monittifhe Gedanke. Leipzig, Veit u. Go. 6 Mt. 
—, Grundlegung einer zeitgemäßen Philofoppie. Ebd. 2 Mt, 





‚von G. 8, Frommann. 
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Baier mandälfche Grammatit, Halle, Buchh. d. Balfenfanfe 

Platonis symposium cum commentario eritico ed. G. F. Rettig. 
Ebd. 2 Mk. 50 Pf. 

Rammelsberg, Handbuch der Mineralhemie. 2. Aufl. 1. Algım, 
Tbeil. Leipzig, Engelmann. 

Ratbslinie, a der Stadt Wismar. Hrög. von Fr. Crull. Hal, 
Buchh. d. Waifenbaufes. 4 ME. 50 Pr, 

Rindfleiſch, — der vatholog. Gewebelehre. 4. Aufl. Leipzig, 
Engelmann. 14 M 

NRobden, Beiträge pr — von * ai Lungenihmwindfudt. 
Baderborn, Schöningb. 1 Mt 

Schlüter, die mit dem Suffixe * ——— deutſchen Nomina, Got 
tingen, Deuerlich. 4 ME. 50 Pf. 

Schultze, Kant und Darwin. Jena, Dufft. IM 

Senfft, Kurjwaaren. (Amtl. Bericht 2 d. W. Beltauif. 11,2, 4) 
Braunfchweig, Vieweg u. S. 1Mt. 80 Pf. 

Stobbe, Handbuch vos — Privatrechts. 2.Bd. 1. Abth. Berlin, 
Herg. (VII, 360 ©. ar. 8.) 

mn obne — Zum a Gebraud brig. ver 

Dodhow. Jena, Dufft. (96 ©. ar. 8 

Tondin. I l'avenir de l’Eglıse russe. Paris, 74. Leipzig,Brockhaus. 
(17 5. gr. 8.) 

Uble, gried. Elementargrammatif,. Dresden, Rolf, (VI, 1018. gr.&) 

Bom Gehoriam aegen die Obrigkeit. Bon einem ehemal. Staatsbeamten 
Leipzig. Dörffling u. Franfe. ı Mt. 

Wattenbbch, Stockholm. Ein Blid auf — Hauptitadt mm 
Schwedens Geſchichte. Berlin, Herp. 1 M 

v. Wilamowitz-Moellendorff, — Euripidea. Berlin, 
Gebr. Bornträger. 6 Mk. 

Zittel, and der Urzeit. 2, verb. u. verm. Aufl. (Naturkräfte. &9, Br.) 
— Oldenbourg. 6 Mt, 


Widtigere Werke der ansiändifgen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Geymüller, H. de, les projets primitifs pour la basilique de 
Saint-Pierre de Rome, par Bramante, Rapha@l Sanzio, Fra Gie- 
eondo, le Sangallo, etc.; publies pour la premiere fois en fac- 
simile, avec des restitutions nombreuses et un texte, 1. lie. 
(13 p. 4. à | * pl. in-fol.) Paris. 

Normand, J. H., la Charte aceordee aux habitants de la ville de 
Magnae par Hier Ill, seigneur de Magnac et des Closes, le 4 
du mois d’aot de l’annee 1269. (48 p. 8.) Peronne. 

Tannery, J., propriötes des integrales des equations differentielles 
lineaires ä coeflicients variables. (75 p. 4.) Paris. 

Italieniſche. 


Albanese,F., l'inquisizione religiosa nella repubblica di Venens: 
ricerche storiche e raffronti con documenti originali. (184 p. 16.) 
Venezia. 

Mocenigo, Giov., fenomeni singolari d’interferenza fra i mon- 
menti molecolari delle correnti termo-elettriche d’un circuit 
chiuso e quelli promossi meccanicamente sul legno ed altri corp 
elastici: memoria. (#4 p. 8. con incis.) Bassano. 


Uachrichten. 


Der Dr. H. W. Breymann, Lehrer am Owens College zu Rır 

cheſter, iſt zum ordentl. Profeſſor der franzöſ. u. engl. Sprache an ht 

Univerfität Münden, der Privatdorent Dr. K. Schwering un de 

Akademie zu Münjter zum Oberlehrer am Gymnafium zu Brilen ev 
nannt worden. 

Der ordentl. Lehrer Dr. Zul. Zefien am Gymnafium zu Kiel f 
in gleicher Eigenichaft an Die Welehrtenichule des Johanneums in Sum 
burg berufen worden, 

Der Profefjor Dr. K. v. Rofitansfv an der Univerfität Bier # 
it den Rubeitand umd am feine Stelle Profeffor Dr. Ric. Heidl 
bisher in Graz, getreten, 


Dem Oberlehrer Al. Weiske an der latein, Hauptſchule zu Hal 
iſt 8 Prädicat Profeſſor verliehen worden. 

Der Profeffor Dr. Hoffmann in Berlin bat den Stern me 
Comthurkreuz des kaiſerl. öiterr. rn rg das Gomtbur 
kreuz 2. Glaffe des großh. heſſ. Verdlenſtordens Philinp's des Greir 
mütbigen und dad Gomthurkreug des faiferl. brafil. Rojenordend, de 
Borfipende des Botaniſchen Vereins f. die Prov. Brandenbur, br. 6. 
Bolle das Ritterkreuz des Ordens der Aal. ital, Arome, der Preieher 
Dr. Aſcher fon zu Berlin denfelben Orden, fowie den großberrl, tüch 
—— ‚Orten, der Stadtarhivar Dr. Ennen in m den hl. 
preuß. Rotben Wieden — 


GER se 
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Berihtigung. halten werben, wenn ich es nicht über mich gewinne, zu jchweigen; es 
. , - bandelt fi bier nicht nur um eine Perſon, fondern mit ihr auch um 
e us — = 24 Bl. 7 Prag in eine Sadıe, u deren fchieie Beurteilung ich immer zu wirken für 
14 * * [2 j 3 + + 
— Feivalg In — F. 6. ®. vogeh⸗ 9 Enge site | —— ppflicht bielt und auch ferner halten werde, wie einſt mein 
dad meinen ter betrifft (der umter dem Pieudonum rt. Deier | Pr * 
ſchrieb), das 8 nicht zutreffend we erg 2* es (din > Wien, im Juni 1875. Prof. Dr. K. J. Schröer. 
denfen in unrichtiger Beleuchtung zeigt, fo halte ih mich um jo mehr s RR : 
für verpflichtet, es richtig zu ftellen, als er felbit nicht mehr unter den Zu dieſer Berichtigung bemerkt ber Herr Referent: 
Lebenden it. Es beißt von ihm: daß feine Thätigkeit daran „Ichels Ich vermag weder zu ftreiten mit dem Sohne auf dem Grabe des 
tete" — „daß feine piendonymen pädagogifhen Schriften ohne bes | Vaters, noch mit dem geborenen Deutichungarn in dem Augenblide, 
dentenden Werth waren“, Da eben in diefen Tagen, 25 Jahre nah | da allen deutichen Beamten in Ungarn aufgegeben ift, eiligit die Sprache 
feinem Tode, fein Wert: „Weihgeſchenk für Frauen und Jungfrauen, | Mäkorzi's und Sobri's zu lernen. — Je weniger ic von der „Berich: 
Briefe über Aeſthetik“ in fiebgehmter Auflage (Leinzig, bei Brand» | tigung“ des Herrn Prof. Schröer daſſelbe jagen fann, um fo mehr 
fette) erihienen — der anderen Schriften, die in demjelben Berlage | gereicht es mir zur Genugthuung, daß er meine Recenfion „im Ganzen 
gleichfalls noch dem beiten Umſaß finden, nicht zu gedenken — jo jheint | freundlich“ nennen muß. 
mir der Ausdrud, daß feine Thätigkeit „ſcheiterte“, denn doch nicht | Berlin, im Juli 1875. Pröhle 
ganz zutreffend, fowie man diefem Werke, das jeit 30 Jahren ein bes s 
—— — ag unferer —— iſt, ſeinen ã 
erth denn doch kaum wird abſprechen fünnen. Ferner beißt ed: daß | 161 0 Reasber, Düffeldorf). 
„eine Stellung als geiftiger Führer der Deutfchungarn an dem Wider: ] , Gymnaſinm * e—— 
eruche litt, daß er zwiſchen der Annäherung an Deſterreich, an die | Eine ordentl. Lehrerftelle (Gehalt 800, eventuell 900 Thlr.) 
Maqyaren und felbit an die Slovaken bins und berihmwantte”. —— | fol baldmöglichft befegt werden. Gewünſcht wird in erfter Linie 
Eine jelbe Auffaffung muß ih nun auf das Eutſchiedenſte zurüd | 4. ultas für obere Claſſen im franzöfiihen oder in Gejchichte, 


Gr Mihtee Aa —— een —* I Ban | in zweiter Linie für alte Sprachen. Evangeliſche Bewerber, die 


Umgarn, jederzeit, ohne zu fchwanfen, und feine Parteijtellung hielt | bereits einige Lehrerfahrung befigen, wollen Zeugniffe nebſt 

immer genau den gleichen Schritt mit der der Siebenbürger Sächſen. curric. vit. bis zum 15. Juli dem Unterzeichneten einfenden. 

Ns Proteitant ging er naturgemäß mit der magvyariihen Oppofition Moers, d. 4. Juni 1875 

im Kampfe gegen die Vorrechte der katholiſchen Kirche, Wo die Mas — D Direct 

gvaren auf Unterdrüdung der andern Nationalitäten ausgingen, ftellte r. Zahn, Director. 

a —— —— us er! 8 Bf ar 
utichen als and der Siovafen an. An erre oß er an, — J 3 Wins 

wo Die Regierung oder wo das deutſche Element in Deiterreich für 169] Schweizerifches Polytehnikum in Füric. 


den re ung einftand und den Deutihen in Ungarn die Hand In Folge Refignation ift eine Profeffur für höhere Mathe 


zu reichen ſchien. Wer das ein Hins und Herſchwanken nennt, bat | —— 
eben die Sitmation nicht erwogen und ſich eines oberflächlichen Urtpeitg matik in deutſcher Sprache am ſchweizer. Bolptehnitum valant 


ihuldig gemacht. Gottfr. Schröer ſtand jo Mar und mit ſich im Rei» | und wird hiermit reglementsgemäß zur Wiederbejegung aus« 
nen feinen Gegnern gegenüber, daß er, bei aller Gegnerſchaft, doch geſchrieben. 











die allgemeine Achtung eines humanen, tadelloſen Mannes bejaß, wie | Aipiranten auf diefe Lehrftelle werden eingeladen, ihre Ans 
—— — lies 36.000 meldungen unter Beilegung von Zeugnifien, allfälligen ſchrift— 


Deutfhe zäplt Ungarn mit Siebenbürgen (davon entfallen auf Uns | ftelleriichen Arbeiten und eines curriculum vitae bis jpäteftens 
garn allein, obne Siebenbürgen: 1,592,043); das Intereſſe Deutih- den 17. Juli d. J. an den Unterzeichneten einzufenden, der auf 


lands an ihrem Geſchick ſcheint mir aber einer foihen Kopfzahl nicht > ; 
er rn Fe — — zen und Befoldungsverhältniffe nähere 
die Ehre des deutihen Namens in Ungarn rühmlich eingeftanden fein |; Auskunft eripeiten wird. 


Be lang, wie Gottir. Schröer, in aller Gemütblichkeit — Zürich, den 26. Juni 1875. 

n fo zweidentiger Weiſe beurtheilt wird, wie ihm dieß bier, von Seis N izer. 

ten des Herru Recenſenten — ich gebe zu, ohne alle üble Abſicht — Der Präfident des ſchweizer. Schulrathes 
geihehen. Unter folhen Umftänden möge ed mir immer zu @ute ge | (H. 3981 —Z.) C. Kappeler. 








 Kiterarifhe Anzeigen. 
Bei S. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [165 | Im unterzeichneten Verlage ist soeben erschienen und 


R Ö m j sc h es S t a at srec h t | durch alle Buchhandlungen zu beziehen: i [160 
von Arnold Geulinx’ 








s ee ee Erkenntnisstheorie und Occasionalismus 
weiter Band. Zweite eilung. von 
A. u d. T.: Handbuch der Römischen Alterthümer von | Dr. Eduard Grimm. 
J. Marquardt und Th. Mommsen. II. Band. 2. Abtblg. gr. 8. brosch, Preis 1 Mk, 50 Pf. 
gr. 8. Preis 8 Mark. j _ Jena, Juni 1875. Hermann Dufft 
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. | — — — — — 
148] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) In Eduard Weber's Buchhandlung (R. Weber & M. Hoch- 
Theodor Weaitz’s | gürtel) in Bonn ist soeben erschienen: [173 
Allgemeine Pädagogik und kleinere pädagog. Schriften. Flatonische Forschungen 
Zweite vermehrte Aufl. mit einer Einleitung von 
über Waitz's praktische Philosophie herausgegeben von Dr. Fritz Schultess 
Dr. Otto Willmann, zu Strassburg in Elsass. 


Professor in Prag. 


gr. 8. geh. Erste Lieferung. Preis 3 Mk. 60 Pf. 


Preis 1 Mk. 80 Pf. 
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1 Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
1875. April — Juni. 


Entfcheidungen, Civilrechtliche, der oberften Gerichtshdfe | Wichert, @., Ueber den Gebrauch des adjectivischen 
Preußens f. d. gemeinrehtlihen Bezirke zufammengeftellt Attributs an Stelle des subjectiven oder objectiren be- 


von G. Fenner und H. Mecke. Sechſter Jahrgang. 8. geh. nitivs im Lateinischen. Ein Beitrag zur Assimilaion. 
Heft 1 und 2. Preis des Yahrganges von 4 Heften 6 Mt. gr. 8. geh. 2 Mk. 40 Pf. 

Forma urbis Romae Regionum XIIII edidit Henricus | Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgerin 
Jordan. Mit 37 Tafeln. Imper. Folio. geb. 60 Mk. von H. Bonitz, W. Hirschfelder und P. Bühl. 


Guhl und Koner, Leben der Griechen und Römer. Vierte 29. Jahrgang. Der neuen Folge IX. Jahrgang. Het 
Auflage. Lieferung I u. 2. gr. 8. geh. à 1 Mk. 4—6 als Rest. gr. 8. geh. 
Hanke, A., Aufgaben zum Ueberfepen in's Lateiniſche. Zweiter _ Zeitschrift für Kapital und Rente, Monatliche Les 


Thl.: Aufgaben für Quarta. 8. Aufl. 8. geb. I Mt. 60 Pf. sicht des staatlichen und privaten Finanzwesens. Herau- 
Hermes, Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- gegeben von Freiherr von Danckelman. XI. Band. Hıfı 

wirkung von R. Hercher, Ad. Kirchhoff, Th. 4—6 als Rest. gr. 8. geh. 

Mommsen, J. Vahlen, herausgeg. von E. Hübner. Zeitschrift für Numismatik. Herausgegeben von Dr. 

Band IX. Heft 4 als Rest, Alfred v. Sallet. II. Band. 4. Heft als Rost, gr.$. zul, 


Kloeden, 6. A. v., Handbuch der Erdkunde. 3. Auflage. | Caesaris,Julii, comment. de beilo gallico. Erkl.vonFr.Kr« 
II. Band. Lief. 10 oder Lief. 25. gr. 8. geh. 1Mt. ner. 9. verb. Aufl. von W. Dittenberger. 8. geh. 2Mk 23 
Zweiter Band complet. 10 ME. Caesaris, Julii, commentarii de bello civili. Erkl. von ii 

Perthes, H., Zur Reform des lateinischen Unterrichts Kraner. 6. Aufl. vonFr.Hofmann, 8. geh. 2Mk. ML 
auf Gymnasien und Realschulen. Vierter Artikel. gr. 8. | Ciceronis, Tullii, de oratore libri tres. Erklän ım 











geb. 4 Mk. G. Sorof. I. Bändchen: Buch 1. 8. geh. 1 Mk. so 
Rubo, €. T. Kommentar über das Strafgefepbuh für das | Livi, Titi, ab urbe condita libri. Von W. Weissenbir 
deutiche Reih und das Einführungsgejeg vom 31. Mai L Bd. 2. Heft: Buch IL. 6. Aufl. 8. geh, 1Mk. AM 
1870. Nach amtlihen Quellen. Lieferung 4. gr. 8. geb. | Asconii Pediani orationum Ciceronis quinque enarrik 

1 Mt. 20 Bi. | Becens. A. Kiessling et R. Schöll. 8. geh. 3Mk. 60 

ins Eoimai Im Verlage von Leopold Voss in Leipzig sind erschinan! 

an Boa — In Kakgnig iiSE | Herbart's, Geh. Friedr., Phängegis ni Schrilten, 

Soeben erfhien: | herausg. von Prof. Dr. Otto Willmann. Mit dan Bid 


nisse Herbart's. 2 Bände. gr. 8. 15 Mk. 
Drobischh, M. W., Neue Darstellung der Logik 
4. Auflage. gr. 8. 5 Mk. [1 


Bibel-Lerifon. 


Renlwörterbud u Handgebraud 
n 


ür Geiftlihe und Gemeindeglieder. 
In — mit den namhafteſten Bibelforfchern herausgegeben Im Verlage des u Frei erſchien foeben und it u 
von Kirchenrath Prof. Dr. Daniel Schenkel, - ‚ | ale Buchhandlungen zu beziehen: N 


ünf f 
Mit Karten u. in den JJI— in Hofzfchnitt. | E | emen t e d et y et ro g in » h it 
Neue Ausgabe, Erſter Halbband. 8. Geh. 4Mt. Dr. A. von Lasaul 


. A PIE a. d, Profeffor der Mineralogie an der Univerfitit Sreelau 
Schenkel's „Bibel-Leriton*, das erfie deutſche Wert, 


ED Preis 11 Mark. 
welches ben gefammten biblifhen Stoffdurd ebenfo Bei der gänzlich umgeitaltenden Kern welche die Bet 


gemeinverftändblide als wiſſenſchaftlich gründlide rapbie feit Einführung der mifrosfopifhen Forſchung etguen 
Darftellung einem größern Leſerkreiſe zum Berftänd- at, iſt ein —— Lehtbuch derſelben auf Grundlage dire 
niß bringt, ift vor kurzem vollftändig geworden. Um aud Methode zum dringenden Bedürfniffe geworden, da die vorhanden 


zur almähligen Anſchaffung des von Theologen wie von Laien 





Lehrbücher alle älter find ala weitaus der Eier Theil F 
. i . . mifeoafopifche Forſchung neu gewonnenen Reſultate. — 
mit warmer Theilnahme begrüßten Werts wieder Gelegenheit zu diefes u Ba 4 vort Rrmg foitematifche Ordnung me 


bieten, erjcheint eine neue Subferiptiond-Nusgabe in möglichjt natürliche Gruppirung der Geſteinsklaſſen vortbeilbefl 
fünf Bänden (jeder Band geh. SM., geb. 9 M.), deren erfter in andzeichnet, allen denen, die ſich Tür geologifche Studien intereit 


; willlommen fein. — Die im Anbange gegebene kurze Darielug 

zwei Halbbänden ausgegeben wird. der fosmilchen Geſteine, die allen Fisberigen Lehrbüchern il, 

Alle Buchhandlungen nehmen Subferiptionen an und haben | verdient ald befonderer Vorzug des Werkes bervorgebobn 
den erften Halbband nebft Profpeet vorräthig. werben, 

Bonn, Juni 1875, Emil Strauss, 

SEEN Verlagsbuchhandlet. | 


Antiquariſcher Büherverkeht. 
Unterzeichneter offer: [ 


Heeren & Ukert's Geschichte der Europ. Staat 
vollst.soweit bis incl. 1873 erschienen in 71 rc 





Im unterzeichneten Berlage tft foeben erfchienen und dur alle 
Buchhandlungen zu bezieben: [159 


Strafrechtsfälle ohne Entſcheidungen, 


von 
Dr. Adolf Dochow, 





a en nen Halbfranzbdn. Statt Ladenpr. 616 Mk. für 18 
Erfte Abtheilung. Grimm, deutsches Wörterbuch, soweit bis jetzt 
gr. 8. broſch. Preis 2 Marl. ‚schienen in Heften. Statt 102 Mk. für 52 Mk. 
Jene, Saml 1615, Hermann Duft. | B. Seligsberg’s Antiquarbuchhälg in Bayreuth. 


Berantworti, Medacteur Prof. Dr Br. Barnde im Leipgi.. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 





Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 29.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarucke. 


u 





Verlegti von Eduard Avenmarius in Leipzig. 


(187. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 





—e 17. Juli, — 


Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 





Ka gler, das vorexil. Buch der Urgeſchlchte Ifracie. 
Bröder, Unterfuhungen.ib, die Evo. u. d. Leben Jeſu. 
Brüllmann, Religion u. religiöfe Ridtung, 
BWiedemeifter, Gäfarenwahniinn m. 

Ardto für die ſchweijet. Meformarions · Geſchichte. 
Aurts, Beihidtatabellen, 


Sarmilh 


Shauenbur 


[ 

Die 2 deurihe Nortpolarfahrt. 

Bradelli, fatif. Skigge der eutep. Etnaten, Kühenmeifter, über Leichenverbrennung. 
v.Gotta u, Müller, Atlas der Erdkunde, Ullerfperger, Urne oder @rab? 


Schmwendener, d. mechan. Prineip ıc. d. Monscotulen. 
Glafien, Grumbrib der analotiiben Gbemie, 

Staedel, Jabreöber. üb, db. 
—* gef. Augenheilkunde, red, von Braefe u. 


— d, (per. Pathol. u, Therapie, brög. von v. Biemffen. 
£ über Gbolera. 
v.Rrafft-@bing, die Melandolie, 

Duflos, Handb, d. gerihtL-dem. Analyfe d, diem, Bifte, relfgion of Nepäl and Tibet. 


Hellmann, Die nowator, Functtlonen d. Wechſelbegebung. 
Eding die Necdtswerbältnifie des Waldes, 

Peter, P. Ovidii Nasonis Fastorum libri VI. 
Zurborg, de Xenophontis lib. qui Ildgnı inser. 
Schöne, Thuecydidis libri Tet I 

Koren, quaestiones Symmachlanae, 
Wordsworth, fragm. and spec. of early Latin, 
Hodgson, essays on the languages, liierat, anıl 


Rortihr, d. reinen Chemle. 


Niedergefäß, die Anfänge der —— 
Bernualeken, Die Anfänge der Unterrichtelehre. 





Theologie. 


Kayser, Aug.,Prof., das vorexilische Buch der Urgeschichte 
Israels und seine Erweiterungen. Ein Beitrag zur Pentateuch- 
Kritik. Strassburg, 1874. Schmidt. (VI, 198 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Als H. Graf in feiner Schrift „Die geihichtlihen Bücher des 
alten Teſtaments“ die Behauptung aufftellte, daß bie elohiſtiſche 
Gejeggebung nit Alter fein könne, als die Reftauration des 
jüdischen Gemeinweſens unter perfiicher Herrſchaft, da wandte 
fih der Widerſpruch gegen die willfürliche Trennung ber elohiftis 
ichen Geſehgebung von den geſchichtlichen Theilen diefer Urkunde. 
Diejen Widerfprud zu bejeitigen, gebt der Berf, einen Schritt 
weiter und verlegt die Abfafjung auch der geſchichtlichen Theile 
bes Elohiften in diefelbe Zeit. Die Berechtigung einer ſolchen 
Annahme fieht der Berf. in der durch Hupfeld nachgewieſenen 
Thatſache, daß auch die jehoviftifche Urkunde ein volllommen un« 
abhängiges und in fi abgerundetes Ganze bildet. Damit verlor 
die Ergänzungsbppotbeje allerdings ihren Anſpruch alleiniger 
Berechtigung, der fih darauf gründete, daß nur die elobiftifche 
Schrift ein jelbftändiges Werk bilde, und die Urkundenhypotheſe 
trat an ihre Stelle. Doch hielt der größte Theil der Bibel. 
forfcher aus inneren Gründen an ber Priorität bes Elohiſten 
nad wie vor feh. Mit dem Nachweiſe der Selbftänbigleit der 
jeboviftiihen Urkunde war aber zugleich die Möglicheit gegeben, 
auch dieſe als den Örundftod des Pentateuchs anzuſehen, und 
indem ber Berf. von biejer Möglichkeit ausgeht, gelangt er zu 
dem oben erwähnten Refultate, welches alle bisherigen Anfichten 
über die Zufammenfegung bes Pentateuchs auf den Kopf ftellt. 
Während aber Graf auf dem Boden der Rechts. und Eultge- 
ſchichte zu ſeinem Reſultate gelangte, gründet der Verf. feine 
Behauptungen auf eine literars-hiftorifche Unterfuchung, indem 
er aus Eitaten und Anfpielungen in den übrigen Schriften des 
alten Teftamentes ein Ergebniß über das relative Alter der ver- 
Ichiebenen Beftandtheile des Pentateuchs zu gewinnen fucht. 
Die ganze Unterfuhung gipfelt in der Frage, welches die Be 
Ichaffenheit des Pentateuchs zur Zeit des Exiles gemeien ift; 
deßhalb der ohne dieſe Erläuterung ſchwer verftändliche Titel 
bes Buches. 

Der eigentlihen Unterfuhung fhidt der Verf. eine genaue 
Sonderung ber Urkunden voraus, um eine feftere Bafis für feine 
Aufftelungen zu gewinnen. Dieſe kritiſche Unterfuhung jchließt 
fih in ber Hauptjadhe den bisherigen Refultaten an, und ein« 
gebender find nur diejenigen Partien beſprochen, betreff3 deren 
der Berf. von feinen Borgängern abweicht. Es werben vier Ur- 
funden unterſchieden, zwei geſchichtlichen Inhaltes: die jeho- 





viftifche, in die bereit eine ältere Urkunde (ber tbeofratifche 
Erzähler Schraber’8) verarbeitet ift, und bie elohiſtiſche, ſowie 
zwei rein gejeglihe Schriften: ein Geſetzbuch, beffen Brudftüde 
uns vorzäglid Leviticus Cap, 17—26 begegnen, und bas Deu⸗ 
teronomium. Sodann geht der Bf. daran, jeder diefer Urkunden 
eine Zeit ber Entſtehung zuzuweiſen. Das Deuteronomium wirb mit 
bem im 18, Jahre der Regierung Jofia’3 im Tempel gefundenen 
Geſehbuche identificiert und feine Abfafjung in die Anfänge ber 
Regierung Jofia’s verfegt. Da nun eine eingehende Unterfuhung 
zeigt, daß alles durch den Deuteronomiler Erwähnte beim Jeho— 
viften zu leſen ift, während eine Belanntihaft mibdem Elohiften 
nirgends ſich findet, jo lommt demnach der Verf. zu dem Refultate, 


daß die elobiftiihe Geſetzgebung und die damit zufammen« 


bängende Geſchichte, jomit das elobiftiihe Bud im Ganzen 
jünger ift als das Deuteronomium. ferner ift gezeigt, daß alle 
die Urgeichichte betreffenden Angaben in den Büdern der Richter, 
Samuelis und der Könige nur auf bie jehoviſtiſche Schrift Bezug 
baben, nur daß die Königsbücher auch Belanntihaft mit dem 
Deuteronomium verrathen. Ebenfo ergiebt eine kritiſche Unter« 
ſuchung der Propheten, daß bie älteren allein auf die jehoviftifche 
Urkunde, die Propheten der chaldaiſchen Periode aber zugleich 
auch auf das Deuteronomium Bezug nehmen und ed benußen. 
So zeigen denn alle Bücher, bie vor oder während bes Eriles ge» 
ſchrieben find, völlige Unbekanntſchaft mit dem elohiftiichen Buche, 
nur in den jüngften Büchern findet fi der Pentateud in jeiner 


| legten Geftalt verarbeitet. Danach ftellt der Verf. als Refultat 


feiner Unterſuchungen auf, daß das jehoviſtiſche Buch, die Grund» 
ſchrift, zunachſt mit dem Deuteronomium verbunden wurde, und 
daß nicht vor ben letzten Jahren des Eriles die elohiſtiſche Schrift 
diefem Werke hinzugefügt jein önne. Indem nun aber das Gejeh- 
buch Leviticus Gap. 17—26 dem Ezechielzugeichrieben wird und ber 
Elohift, mit defjen Buch erft der Sammler die ezechieliſchen Stüde 
bes Pentateuch verband, fomit zum Nachahmer Ezechiel's wird, 
jo fann das Elohimbuch nur zur Zeit der Reftauration des jüdi- 
ichen Gemeinweſens unter perſiſcher Herrſchaft verfaßt fein, zumal 
ba deffen Inhalt fi auch durchaus aus dieſer Zeit begreifen lafje. 
Vielleicht fei Eira jelbft (nach Nehemia Eap. 8) ber Verfaffer. 
Diefer Stoff ift von dem Verf. mit wifjenfhaftlicher Gründ⸗ 
lichkeit behandelt worden, und fein Verdienſt, eine neue Seite ber 
Unterfuchung, bie literar-biftorifche, angebabnt zu haben, ſchlagen 
wir ihm nicht gering an. Aber erft erneute Unterfuchungen, bie 
alle Factoren der Forſchung gleihmäßig berüdficytigen, werben 
zu einer endgültigen Loſung der Aufgabe gelangen. Möge bas 
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Bröcker, Dr.L.0., Untersuchungen über die Evangelien 
und das Leben Jesu. Hamburg, 1874. Grüning. (IV, 202 8. 
gr. 8) 4 Mk. 

Das vorliegende Buch leiftet mehr, als man nad feinem 
Inhaltsverzeichniffe erwarten möchte, Letzteres führt nämlich 
neben einer Anzahl von wichtigeren und unmichtigeren fragen 
des Lebens Jeſu, die einzeln in kurzen Gapiteln von ziemlich 
zufäliger Reihenfolge abgehandelt werden, auch mehrere ſcheinbar 
völlig fernliegende Gegenftände auf, wie z. V. „XX. Grabfteine, 
Münzen und Briefe ber Römer, Plutarch, Sofrates. „XXIV. 
Karl der Große, Columbus“. Allein beim Eintreten im bie 
Lectüre des Buches bemerlt man bald, daß daſſelbe feinen bedeu⸗ 
tenden Werth bat. Ein Hiftorifer von Fach tritt bier an den 
Stoff der evangelifhen Gejchichtsüberlieferung heran, um beren 
Zuverläffigleit in Dezug auf die chronologiſchen und zeitgeichicht- 
lichen Fragen zu prüfen, ſowohl an ſich als in Vergleihung mit 
derjenigen bes Joſephus. Die große Schwierigkeit hronologi- 
ſcher Genauigkeit für die Alten überhaupt, und ſodann insbejon« 
dere des Joſephus zahlreihe Widerſprüche mit fich felbft und 
glaubhaften anderen Geihichtzzeugen, ſowie die durch feine 
Eompofitionsweife bedingte häufige Abweihung von der chrono— 
logijchen Folge werben trefflich ins Licht gejegt, und dem gegen« 
über die Evangelien, zu deren Berurtheilung jo oft ſchon der 
Schein einer Abweichung von Joſephus genügt, in Bezug auf 
die Ölaubhaftigkeit ihrer wichtigften zeitgeichichtlichen Angaben 
vertheibigt. Ref. ift der Anfiht, daß die gegenwärtig vielfach 
verfochtene hronologische Anficht, welche, in Abgehung von Lucas 
3, 1, den Tod Jeſu um die Mitte der dreißiger Jahre ſetzt, von 
dem Verf. mit ſehr erheblichen Gründen befämpft worden ift 
(befonders in Beil. III), weſentlich denjelben, melde aud ben 
Ref. ftets von dieſer Anfiht abgehalten haben. Auch mit Dem— 
jenigen, was ber Verf, zur Vertheibigung einiger angefochtener 
fecundärer Angaben von Luc. 3, 1 ff. beibringt, 3. B. zur Rettung 
des faft gerichtlich als todt erklärten Lyſanias von Abilene, ift 
Ref, im Weſentlichen einverftanden. Hingegen hat der Verfafler 
Ihwerlih gut gethan, das 15. Jahr des Tiberius durch eine 
ſehr prefäre Eintragung „Lünftliher Ehronologie” um faft ein 
Jahr früher anzufegen, als der Wortlaut befagt. Sein Verſuch ift, 
wie mancher frühere ähnliche, veranlaßt durch das Streben, bie 
Angabe von Quc. 3, 1 mit anderen Stellen, hauptſachlich mit 
Joh. 2, 20 zufammenzubringen. Allein wie jede Maßregelung 
der Synoptifer zu Gunften des Johannes, fo ift auch diefe ver- 
fehrt. Gerade jener Bericht des Johannes ift ja unhiſtoriſch in 
feiner Einreihung in den Entwidlungsgang des Wirkens Jeſu, 
wie in feiner Deutung des Wortes Jeſu vom Tempel auf deſſen 
Leib. Wie wenig ein objectiv chronologiſches Intereſſe hier waltet, 
zeigt auch bie vom Berf. jelbft (5.52) hervorgehobene, hiermit 
zufammenhängende Abjchattung der Jahre des Tempels 2, 20 in 
ber Vorausſetzung über das Alter Jefu 8, 57. Die Angabe des 
Johannes ift aber aud in Bezug auf den Tempel jelbft irrig. 
Am Heiligthum im weiteren Sinne, dem dspor, warb allerdings 
immer noch fortgebaut (Jos. ant.20, 9, 7). Aber das Tempel» 
haus, ber »aög, von welchem bier die Rebe ift, war ſchon nad 
einer Bauzeit von 1 Jahre und 6 Monaten vollendet, wohl im 
Sommer 18 v. Chr. (ant. 15, 11, 6). Woher nun die 46 Jahre? 
Es ift ſehr wohl möglich, daß ber, in Bezug auf die verwendeten 
Grundftoffe in hohem Maße von den Synoptifern und bejonders 
von Lucas abhängige Verf. des vierten Evangeliums oder einer 
jeiner Borgänger die Zwifchenzeit zwiſchen Luc. 3, 1 und dem 
Anfange ber Tempelerneuerung ziemlich zutreffend Durch Rechnung 
gefunden hat. Nicht unmöglich aber ift vieleiht aud, daß bie 
46 Jahre dur ein Mißverſtändniß aus ber fo beftimmten 
widerſprechenden Angabe des Joſephus (ant. 15, 11, 6) ent- 
ftanden find, indem bie abgekürzte Schreibung As’ (njvas #E, 
vgl. C. inser. gr. 3013) als das Zahljeihen us’ (46) aufgefaßt 
wurde, — In Bezug auf Jefu Geburtsjahr ift der Verf. fi 
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der Unmöglichkeit einer fidheren Firierung volllommen bemust 
und begnügt fih mit anfprudslojen Bermuthungen. Er hebt 
bervor, daß bie hronologifhen Angaben Luc. 1,5. 26. 2,1. 
3,1 ff. 23 unter fi zufammenftimmen, ſobald man die Geburt 
be3 Tikufers in die legten Monate des Herobes, diejenige Jeſt 
in ben Sommer nad) deffen Tode (750) anjege. Freilich hat die 
Anſetzung eines Cenſus in bie unentichiedene Zwiſchenjeit vor 
dem Spruch des Auguftus (übrigens unter Varus, den aber 
nah dem Berf. bald die erfte Statthalterfhaft des Quirinins 
ablöfte) ihre großen Bedenken. Und ein gleichzeitiger Eenfus in 
Syrien ift nicht aus ant. 17 fin. 18 in. zu erhärten, nad) der 
für diefe Zeit und Gegend fehr problematiihen Vorausſchung 
einer regelmäßigen Erneuerung des Cenſus in zehmjährigen 
Perioden. — Das Todezjahr Jeſu unternimmt ber Berf. nit 
zu beftimmen, fpricht aber entichieden die Anfiht aus, da bie 
Größe des von Jeſus Gemwirkten eine mehrjährige Wirkfamteit 
vorausfege, wenn nicht bier ein alle evangeliichen Wunder 
richte überragendes Wunder angenommen werden jolle. €: 
ſchlaägt dabei die gewichtigen Gründe für die Annahme einer un 
gefähr einjährigen Dauer diefer Wirkſamkeit viel zu gering an 
Und bei der Erflärung dürfte vor Allem die geiftige Größe Jeſt 
und die Begrenzung feines Wirlens auf das innerlide religidk 
Gebiet zu bedenken fein; dann aber auch die Thatfache, dak da} 
Auffihnehmen des Meifiatnamens weder feine Gegner noch feine 
Gläubigen in palfiver Indifferenz laflen konnte, fondern jem 
zu raſchem abſchließenden Eingreifen trieb, dieſen hingegen ein 
Spanntraft des Glaubens und der Hoffnung verlieh, welde weit 
binausreicht über das jelbft in längerer Zeit durch bloße Bley 
rung zu Bewirlende. — Der Verf. dürfte übrigens bierki 
wiederum mit beeinflußt fein von feiner Vorliebe für die Ge 
Ihichtödarftelung des Johannes. Das Verhältniß der evanır 
lichen Darftellungen zu einander ift überhaupt, jo mande 
Treffende der Berf. gelegentlih auch hierüber jagt, wohl der 
ſchwachſte Punkt feines Buches. Ganzlich verfehlt ift feine A 
fit (&. 175 ff.), daß diefelben von Matthäus und Marcus bis 
zu Lucas und Johannes fih durch immer vollftändigere und 
forgfältigere Quellenbenugung zu immer größerer Genauigleit 
in Bezug auf die Außere Geihichtsdarftellung erhoben haben. 
Die Evangelien find nicht nach der Analogie von wiſſenſchaftliche 
Bearbeitungen ber Quellenberichte zu betrachten, ſondern fie find 
jelbft Quellenſchriften. Unter dieſen lepteren aber gelten ded 
nicht die jüngften und abgeleitetften, ſondern die urfprängliditen 
am meiften, womit nicht geleugnet fein fol, daß aud relativ 
jüngere Quellen mande widtige und glaubwürbige Nadriäten 
zu denen ber älteren binzubringen lönnen, wie gerade bie ron 
logifche Angabe Luc. 3, 1 zeigt. L. 








Brüllmann, Joh., Religion und religiöse Richtung. Ein f 
den Druck erweiterter Vortrag. Aarau, 1875. Sauerländer. (bi 
8.) 80 Pr. 

Der Berf. zeigt fih durchweg als einen Schüler Bieder 
mann’, des Dogmatikers, ber gleich feinem Lehrer nad den 
Weſen der Religion nicht tief genug graben kann. Es wird ihn 
aber aud mit dieſem Schrifthen ergehen, wie es Biedermanz 
immer ergangen ift: man wird e8 unter der Rubrik „Bantkei* 
mus“ unterbringen. Vielfach fegt ſich der Verf. mit Strauj 
auseinander, ben er viel gerechter würbigt, als es in ber Regel 
von liberalen Theologen geidieht. So geht er auf Strauß: 
Univerfum ein, erflärt allerdings Gott und Univerjum fir 
Scylla und Eharybdis, welchen beiden man nicht entfliehen lönne, 
entſcheidet fi aber jchliehlih gegen Strauß für „Gott“. Au 
entjchiedenften tritt er Strauß's Negierung der Kirche enl- 
gegen, ſtellt auch dem geiftlihen Stand ſehr hoch und jagt dabei 
unter Anderem (6.40): „Vollslehrer kann ein Schullehrer mit 
feiner Seminarbildung nie werden, dazu braucht es tiefe Einfich 
in die Geſchichte, eine durch philoſophiſche Studien philolophild 
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abgerundbete Weltanfhauung, mit einem Worte: alademiſche 
Bildung“. Ueberhaupt enthalt das Schriftchen mandes Anregende, 
ftets gehörig Durhdadtes, warm Empfundenes; aber es fehlt 
an Leichtigkeit der Darftellung. Man merkt zu jehr beim Lejen 
die Arbeit bes Verf.'s betreff3 bes Materiales, vermißt dagegen 
in formeller Hinficht die rechte Anſchaulichleit und Ueberfidt- 
lichkeit. 


Jahrbücher für deutfche Theologie, brög. von Dilimann, Dorner 
u. A. 20. Bd. 2. Hft. 





Inh.: Jäger, Beiträge zur theol. Syſtematil. — Schulhtz, noch 
einmal zur hrittol, Frage. — Tſchackert, der Gardinal Peter von 
Ailli u. die beiden ihm zugefchriebenen Schriften. — Bagenmaun, 
firchengefhichtl. Secularerinnerungen. — Anzeige neuer Schriften. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von J. Th. Helmfing. R. F. 8. Bd. Mai. 

Zub: F. Hörfhelmann, Entgegnung auf den Artikel Paſtor 
Grüner’s über die kirchenpolit. Geſeße. — A. Ehriftiani, zur Aus—⸗ 
lequng der Apokalypſe. — Kirch. Nachrichten u. Correſpondenzen. — 
Literärijche Anzeigen. 


Proteft. Kirhenzeitung ꝛc. Hrög. u. red, vonP.B. Schmidt. Nr. 24 
u. 25. 

Juh.: Ghriftian Palmer +. — Thoma, Bittihen u. Mep, 
zur Arage nad dem Religioneunterricht in der Bollsfchule u, in den 
böh. Lehranſtalten. — Die 2. altfathol. Synode. — Die Friedrich⸗ 
Werderſche Kreisfynode. — Holpmann, Neueftes zur neuteftamentl. 
Literatur u. das Bibellexilon. — Aus Baden. — Gorrefpondenzgen u. 
Nachrichten. 


Deutfähes Proteftantenblatt. Hrög. von 6. Manhot. 8. Jahrg. Nr. 24 
u. 25. 


Inh: Wochenſchau. — Unfere Stellung zum Belenntnig u. die 
unferer confeffionalift. Gegner. — Perlen aus Heinrich Lang's relig. 
Meden. — Die Kindheit der Welt. 33—36. — Die Ehe im Protes 
jtantismus. — Ein Belenntnig. — Die Niederlagen des bannov. Dre 
thodoxismus. — Inftruction des Oberkirchenraths gegen den medlenb, 
Proteitantenwerein. — Bremer Kirchenchronik. 


4 Ugen. evang.-luther. Kirdenzeitung. Re.: 6. @. Suthardt, Ar. 24 
u. 25, 








Inh.: Die bannov. Pfingftconferenz. 2, — Aus Hannover u. der 
baver. Rheinpfalz. — Dr. Friedt. Arndt. — R. Meyer, der Urfprung 
der Landarbeiterbewegung in England. 1. — Ein Urtheil über den 
Kulturtampf. — Die Paftoralconfereng zu Erlangen. — Kirchl. Rach⸗ 
— — Ein Jubelfeſt in Reinſtedt a. H. — Ueberſicht der neueſten 

iteratur. 


Reue mang. Kirdgenzeitung. Hrög. von H. Meh ner. 17, Jahrg. Nr. 24 
u. 25. 





Inh.: Zwiſchen Provinzials u. Generalfynode. — Kirchl. Con⸗ 
ferenzen. 1. 2, — NRömifches u. Evangelifched aus Italien. 3. 4. — 
Bruchſtücke aus dem Leben eines füdd. Theologen. N. $: — Zur neu⸗ 
teſtamentl. Kiteratur. 3.4. — Zur neneiten Literatur üb. Schöpfunges 

eihidte. 3. — Ans der philof, Literatur. 3. — Zur Kartograpbie 
Paläftinad, — Anthropologiſches. 1.— H. W. Thierſch: üb, den chriſtl. 
Staat. — Hundeshagen’s ausgew. kl. Schriften u. Abhandlungen. — 
Dr. Martenfen: Katholicidmus u. Proteitantismus, — Außerpreußifche 
Synoden. 1. — Gorrefpondenzen; Literatur, 











Geſchichte. 


Wiedemeister, Dr., der Cäsarenwahnsinn der Julisch- 
Claudischen Imperatorenfamilie geschildert an den Kaisern 
Tiberius, Caligula, Claudius, Nero, Hannover, 1875. Rümpler., 
(X1l, 306 S. gr. 8. u. 1 Tab.) 6 Mk. 


In früherer Zeit haben bie Kaiſer des juliſch⸗claudiſchen 
Haufes von Tiberius bis Nero als Boſewichter gegolten. Seit 
dem legten Jahrhundert dagegen hat man angefangen, das, was 
einft als abfihtlihe Schändlichkeit verdammt wurde, theils als 
Berleumbung von Seiten der Hiftorifer des Alterthums, theils 
aber auch als unverſchuldetes Geihid aufzufaſſen, das eher unfer 
Mitleid berausforbert. Dem Claudius iſt demnach fchon längft 
das Prädicat ded Blödfinns zuertheilt worden; ben Ealigula hat 
auch bereit? Niebuhr als geiftestranf bezeichnet. Ehampagny 
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ſprach allgemein von „manie imperiale“; von dieſem Gefihts- 
puntte des „Gäfarenwahnfinnes* aus hat denn aud Öregorovius 
in feinen „Figuren“ die genannten Jmperatoren als geiftestrant 
geſchildert, und ©. Freytag gab in feinem Roman „Die verlorene 
Handſchrift“ geradezu eine Analyje diefer Geiftestrankheit. Der 
Berf. billigt bie Annahme von Geiſteskrankheit, findet aber, daß 
biefen Schriftftellern „ſowohl die Erjheinung als das Weſen, als 
der organische Grund und die Bedingungen des Caſarenwahn⸗ 
finnes entgangen find“. „Der Grund befjelben lag einzig und 
allein in der Erankhaften Steigerung jener Eigenthämlichkeiten, 
welche in dem vermifhten Blute der Julier und Elaudier zur 
fammentrafen und in der Degeneration endeten, der die julijch- 
claudiſche Familie im Laufe der Jahrhunderte anheimfiel, eine 
Degeneration, welche fih nicht bloß an den Trägern der Im— 
peratorenwürde, fondern aud an zahlreichen anderen Gliedern 
ber Familie zeigte und welche gleicherweife zum geiftigen und 
förperlihen Serfalle und zum gänzlihen Erlöſchen diejer alten 
und berühmten Geſchlechter führte.” „Die Madtftellung der 
Kaiſer lieh ihrer Krankheit nur das Kleid, nicht bebingte fie ihr 
Weſen. Wären Tiberius, Caligula, Claudius und Nero nidt 
Herren der Welt geworben, der Geiſteslranlheit wären fie dennoch 
jum Opfer gefallen.” Dieſe Anfhauung des Verf.'s beruht auf 
ber „Belanntihaft mit denjenigen Probucten ber Gehirner- 
frankung, welde wir heut zu Tage Beiftesfrankpeiten nennen“. 
Seine Aufgabe fieht er nun darin, „die Worte, welde Tacitus, 
Sueton, Eajfius Dio und bie anderen Schriftſteller des Alter» 
thums gebraudt haben, zufammenzuftellen, um von dieſen jelbft 
das prägnante Bild der kranken Cäſaren entwerfen zu laſſen“. 

Zu ben einzelnen Charakteren übergehend, ſchildert er in 
Tiberius (S. 1—73) den unglüdlihen Sproß einer doppelten 
Eonjanguinitätsheirath, mit der jein birecter Stammbaum an» 
bebt und endigt, und zugleich den Erben des trogigen und hoffär- 
tigen Sinnes feiner claudiſchen Borfahren, welcher der Geiſtes⸗ 
tranlheit nabeftand. Das erfte Stadium ber eigenen pſychiſchen 
Erkrankung diejes Kaiſers ift die Melancholie, die ihn in bie 
Einfamfeit nad Rhodus führt ; nicht geheilt — denn noch leidet er 
an Geſichtshallucinationen — kehrt er zurüd; widerwillig und voll 
Furcht befteigt er den Thron; die Verſtimmungen recidivieren; 
das Mißtrauen wird immer größer und nimmt zulegt die Geſtalt 
des Verfolgungswahnes an. Da aber die Schaar ber Feinde 
immer größer wird, jo entflieht er ber Welt, um in Stumpffinn 
zu verfinfen und, durch wollüftige Stimulantien für Momente 
aus feiner Stupidität herausgeriffen, jhließlih dem terminalen 
Blödfinn anheimzufallen, dem Ende ber nit im Heilung über» 
gehenden Melandolie. —Der zweite ber geifteöfranten Kaiſer, 
Galigula (71—149), trug neben der Erbſchaft der Claudier noch 
bie ber Julier in fih, von welchen er ebenfalls durch Eonjangui« 
nitätsheirath abjtammte und melde fih durch lörperliche und 
geiftige Abnormitäten auszeichneten. Die hereditäre Familien- 
bispofition zur Geiftesfrankheit, fein epileptiſcher Schwindel, 
das Erbübel der Julier, und die ihm angeborene Geiſtesſchwäche 
mwurben zur Reife gebracht durch die Krankheit im 8. Monate 
jeiner Regierung, aus welder er als Wahnfinniger hervorging. 
Hand in Hand mit ber Monomanie gingen Verfolgungswahn, 
Größenwahnund ein ungebändigter ſchamloſer Geſchlechtstrieb. — 
Das Welen des Claudius (152—206) fieht der Verf. in der 
Idiotie. Claudius, dem die gleihen Erbübel anhafteten, war 
von Geburt an ein Jdiot, ein blöbfinniger Knabe und ein uns 
jelbftändiger, furchtſamer Mann; die Begleiter ber Jdiotie waren 
eine gewiſſe Leidenſchaft für das Rechtſprechen und bie öffentlichen 
Spiele, bejonders aber Grauſamkeit und grobe Sinnlichleit im 
Genuß von Wein und geſchlechtlicher Ausſchweifung, daher der- 
jelbe als Kaiſer das Bild eines alten, örperlich und geiftig ver- 
fommenen Mannes darbot und ber Spielball von Weibern 
und fFreigelafjenen war. — Den Nero endlich (S. 207—306) 
führten bie ererbte Anlage und die Dispofition feines Blutes, 
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ſowie die Entwidlung feines Lebens zur periobiijden Manie, 
welder er dreimal zum Opfer fiel. Die Anfälle ber Manie 
bauerten je 2'/2 Jahre, von April 59 bis Herbft 61, von Herbft 
62 bis April 65 und von Herbft 65 bis Frühjahr 68. Sie be 
gannen mit Melandolie oder Verfolgungswahn, erreichten ihren 
Höhepunkt in Tobjuht und gingen wieder in Melandolie aus. 

Dieb die Hauptgedanten unferes Buches. Man wird ben» 
jelben einige Originalität nit abiprechen dürfen; auch mag bie 
zu Grunde liegende Idee etweldhen Anſpruch auf Berechtigung 
haben. Der Einfluß der Eonfanguinitätsheirathen und der Erb» 
lichkeit gewiffer Familieneigenthümlicpleiten bat bei der Aus- 
bildung der beiprodenen Raijerharaftere unftreitig mitgewirkt. 
Denn aber der Verf. darauf das Hauptgewicht legt, jo muß man 
fi billig wundern, wie er zum Titel feines Buches den Ausdruchk 
„Caſarenwahnſinn“ wählen konnte. Diefer Ausdruck ift doch aus 
ber Anihauung derjenigen hervorgegangen, welde der Verf. 
wiberlegen will, und fo enthält der Titel zum Theil einen Wider, 
ſpruch zu dem, was er zu bemeifen jucht, lucus a non lucendo? 
Der Berf. hätte wohl dafür jagen ſollen: Geſchlechts-oder Des 
generationswahnfinn, 

So gerne wir nun aber biefe Idee billigen, jo müffen wir 
dagegen die Ausführung und ben Beweis im Einzelnen für vers 
fehlt halten. Der Berf. hat fi) die Sache viel zu leicht gemadt; 
vg Kritik und Sichtung der Zeugniffe ift faft gar feine Rebe. 
Wie erjelbit jagt, hat er fi begnügt, die verfchiedenen Angaben 
der alten und neuen Scriftiteller zufammenzuftellen und nad 
feinen Anfhauungen zu gruppieren, und jo werden bie wiber- 
fprechendften Nachrichten aus Tacitus, Sueton, Eaffius Dio u. A, 
je nad Bedürfniß und ohne fpecielle Eitate gebraucht und ver 
werthet. Bei Ziberius finden Stellen aus Hoech, Stahr, 
Merioule, Beuld u. a. nebeneinander Platz; bei der Geſchichte 
des Galigula, die hier mit größter Ausführlichleit dargeftellt 
wird, giebt ber Verf. im Ggnzen Hoedh und Merioule wieber; 
bei Elaudius hat er die in neuerer Zeit mehrfach hervorgehobene 
gute Seite jeiner Regierung gar nit in Rechnung gebracht und 
auch bei Nero ben neueren Forſchungen von Raabe und Schiller 
feine Berüdfihtigung geſchenkt. So leiftet denn die ganze weit⸗ 
läufige Darftellung foviel wie nichts, und hätte der Verf. wohl 
im eigenen Intereffe und in bem ber Leer beffer gethan, ſich mit 
der Aufftellung der allgemeinen Säge zu begnügen. J.J.M. 


Archiv für die schweizerische Reformations - Geschichte. 
Herausg. auf Veranstaltung des schweizer. Piusvereins. 2. Bd. 
Freiburg i.Br., 1872. Herder. (XII, 557 S. Lex.-8.) 16 Mk. 

Der Schweizer Piusverein fährt fort, Quellen für die Refor- 
mationsgejhichte diefes Landes herauszugeben. Der 2. Band 
enthält hauptfählich Acten bes Jahres 1531 aus dem Luzerner 
Staatsardive; diefelben gehenvon S.157—446, wie man fieht, 
ein ausführliches urkundliches militärifches, diplomatifches und 
politifches Material, durch defjen Veröffentlihung bie Hiftorifer 
zu großem Dante verpflichtet werben. {Ferner ift hervorzuheben 
das Memorial ber Regierung von Unterwalden über den bewaff- 
neten Zug ber Obwaldner in bas Haslithal wider die Derner 
und über die baherigen Verhandlungen und Folgen (1527—31), 
ausgefertigt und in bas geheime Landesarchiv niedergelegt den 
2. Auguft 1534 (6.105— 150). Als erfte Babe werden päpft- 
lihe Schreiben aus dem Luzerner Staatdarhive von 1423 — 
1604 mitgetheilt; bei benen auf S. 31 — 37, die übrigen3 un- 
bedeutend find, wirb ber Schreiber rihtig Pius IV genannt, in 
der Borbemerfung dagegen und im Regifter find bie Briefe von 
PinsIV u.V irrthumlich zufammengezogen und nur bem letzteren 
zugetheilt worden. Auf ©. 538 ift tristo faljch überfegt, ben 
Sinn kann man aus dem Zufammenhange errathen: „unfere 
Solbaten find zügellos, und es wäre Gefahr, daß fie durch ihr 
Betragen bie katholiſchen Schweizer auf die Seite ber Faulen 
drängen könnten“. Es muß heißen: auf die Seite ber Heper; 


in biefer Bedeutung findet fih das Wort im 16. u. 17. Jahrh. 
gar nicht ſelten. E.R 


Kurts, Fr., Rector, Geschichtstabellen. Uebersicht der polii- 
schen und Cultur-Geschichte mit Beigabe der wichtigsten G.- 
nealogien in synehronist. Zusammenstellung für Schulen u. den 
Selbstunterricht bearb. 2,, verm., bis auf d. Gegenwart erg. Aufl 
Leipzig, 1875, T. O. Weigel. (27 Tabb. gr. 4.) 3 Mk. 

Der Inhalt der einzelnen Rubrilen ift in biefer neuen Au. 
lage reichlich ergänzt, wo nöthig berichtigt, theilweiſe neu über: 
arbeitet; neu binzugefommen find einige Genealogien zur neu 
ren Geſchichte und eine Ueberfiht der Zeit von 1851 — 11. 
Der Bienenfleiß, mit dem der Verf. das reichhaltige Material 
jufammengetragen hat, verdient ale Achtung; nur ift dieſer Bar. 
zug ber Reichhaltigleit auf Koſten bes erften am eine Tabelle ju 
ftellenden Erforbernifjes, der Meberfichtlichkeit, erfauft. Je mehr 
ber gefhichtliche Stoff mit der Annäherung an die Gegenwert 
anſchwillt, defto greller tritt dieſer Uebelſtand hervor; hat fd 
boch der Berf., um bie Ueberfülle der Daten auf dem engen 
Raume unterzubringen, gendthigt geſehen, zu Abkürzungen je 
greifen, welde, wenn fie nit Mißverftändnifjen Raum geber 
jollen, ſchon eine ziemliche Kenntniß der Thatfachen vorausiepen 
Wird wohl jeder von denjenigen, denen die Tabellen dienen lol. 
len, eine Stelle wie folgende auf Tab. 21: 15.Juni Somatin 
an Sachs,, Haüov., Kurh. Ablehnung. D. sächs. A. zur osstr. 
Nord-A. 18. Dresd., 20. ganz Sachs. v. d. Pr. bes, 17.Hai., 
22, d. Land v. d. Pr. bes. 19, Kassel bes., 24. d. Kurf. gel. 
u.f.m. richtig und ohne Anftoß lefen? Dem Ref. jcheint, dab dir 
jer Uebelftand dur Anwendung beiderfeitigen Drudes weint 
li hätte vermindert werden lönnen, auch leuchtet ihm nict ein, 
warum nicht die beftimmte Abgrenzung eines Blattes damit 
recht wohl jolle beftehen können. Wirklihe Vollſtandigkeit wird 
aber auch bei einer fo mafjenhaften Aufnahme von Stoff nidt 
erreicht, wohl aber die Braudpbarleit der Tabellen für den &x 
ſchichtsunterricht dadurch in Frage geftellt, und wenn der Bart, 
den Lehrer anmeilt, den Memorierftoff nur daraus auszumähle 
und zu marlieren, jo wirb berjelbe vorziehen, zu überfichtligeren 
Tabellen zu greifen, bie ihm und dem Schüler dieſe Müde ur 
iparen. Dagegen ift nicht in Abrede zu ftellen, daß biefe Tabel 
len bei weiter vorgefchrittenem Geſchichtsſtudium und als Rad 
Ihlagebud recht erſprießliche Dienfte zu leiften vermögen; bein 
ber3 gilt dieß von den die Eulturgefhichte und Literatur ent 
baltenden Rubriken, die in gleiher Vollftändigkeit in anderen 
Tabellen nicht zu finden find. Einen anerfennenswerthen Borjuz 
bildet die Zuverläffigleit der einzelnen Angaben; wenn hie un 
da eine Unrichtigleit mit untergelaufen ift, jo findet dieß in des 
Umfange des Materiales feine Entſchuldigung. Als beiläuhge 
Eorrecturen merkt Ref. die folgenden an: Tab. 2 ift das Datum 
ber Schlaht am Eurymedon 469, das nad) neueren Unterjugun 
gen auf 466 gejegt wird; Tab. 3: nicht C. Duilius if dr 
Erfinder der manus ferreae, Polybius jagt ausdrüdlid nur 
wnoridsral rıg; Tab. 4 ift a, 123 nit eine lex Sempron 
des C. Grachus anzuführen, fondern eine ganze Reihe derielben 
und die lex judiciaria hat mit der 1. agraria nichts gemein; 
Tab. 14 figuriert noch bie Einführung der Kartoffeln durd 
5. Drake, wie Tab. 15 der Heldentod ber vierbundert Pforzheimer; 
Tab. 17 hat die faljche Schreibweile Göthe ftatt Goethe; Tab. 19 
fehlt das Gefecht bei Hageläberg und Tab. 20 der Name bei 
Eıfinbers der Schiffsſchraube. F. 


— Jules Michelet. Paris, 1875. Sandoz & Fiselbachet. 
(21 8. 8.) 


Der Tod Micelet’3 am 9. Februar 1874 hat dem ihm eng 
befreundeten Berfaffer Anlaß gegeben, in biefem ber Wittme dei 


| Berftorbenen gewidmeten Schriftchen ung zuerft den Qebenslauf, 


dann bie Werke beffelben in kurzem Weberblide vorzuführen. 
Da die Verehrung für einen väterlihen Freund das zu dieſet 
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Arbeit Beſtimmende war, jo wird man es natürlich finden, daß 
vor Allem deſſen Vorzüge in das rechte Licht geſetzt und in er« 
tlärendbem und redtfertigendem Sinne und ein tieferes Berftänd« 
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niß feines Inneren erfchloffen wird. Obgleich der Vf. aber in ber | 
| tretende Büchlein über die Maſſe der übrigen geographiichen 


Vorrebe befennt: La vocation, qui m’a pouss6 vers les dtudes 
historiques, c'est à lui que je la dois, hindert ihn dieß nicht 
zuzugeftehen, wie die individuelle, durchaus unmethodifche Art von 
Michelet's Gefhichtsforfhung und ſchreibung zwar lebhaft an- 
regen, doch feine Schüler bilden fonnte. Hr. Monod jelbft ver- 
tritt im Gegenfaße zu der in gutem Sinne intuitiven, aber auch 
vielfah mwilllürlihen und phantaftiihen Weile Michelet's in 
jeinen Arbeiten mehr eine der deutſchen Wiffenfhaft zufagende 
nücterne und exacte Rihtung. Daß diefe ihn jedoch nicht abhält, 
nad guter frangöfiiher Eitte flar und lichtvoll zu jchreiben, be» 
weiſt gerade wieder die vorliegende Schrift in ihrer mit edler 
Wärme gepaarten gefhmadvollen Darftelung. Sie verbient in 
hohem Grade empfohlen zu werben und wirb ihren Theil zur 
befferen Würdigung eines Mannes beitragen, der als einer ber 
reichſten aus dem Geſchlechte von 1830 nicht bloß in der neueren 
geiftigen und politiſchen Entwidlung Frankreichs eine jehr her 
vorragende Stelle einnimmt, zumal auch als ein leidenſchaftlicher 
Belämpfer des Jeluitismus, jondern fi) bei all feinem national» 
franzöfifchen Empfinden durch Unbefangenheit dem deutſchen 
Geifte gegenüber ausgezeichnet hat. Namentlich haben wir beffen 
mit Dank zu gebenfen, daß Michelet in feiner römischen Geſchichte 
die Ergebnijfe Riebuhr's feinen Landsleuten munbgereht zu 
machen verfucht, und daß er in feiner Bearbeitung ber Tiſchge⸗ 
Iprähe Luther's ein gerechte DVerftändniß der Reformation 
bewährt hat. 

Ein forgfältiges DVerzeihniß der fammtlihen Schriften 
Michelet's jchließt unfer Büchlein, dem überdiek ein Bildniß 
defjelben in Stahlftih und das Facſimile eines auf den Krieg 
von 1870 bezüglihen Billets als anmuthende Beigaben hinzus 
gefügt find. 40. 
Jahrbũcher des Verelns von Alterthumsffreunden im Rheinlande. 

33⸗56. Heft. 

Jah.: IH. Bergk, römiſche Schleudergeſchoſſe. — J. J.Merlo, 
die Litſch beim Kölner Dome. — Bartels, römifche Baureſte in der 
Gemarkung von Alterkũlz. — Joſ. Klein, Stempel röm. Augenärzte, — 
Dünger, die Weihinfhrift d. Clematius in der Urſulakirche in Köln. — 
Jof. Klein, über hohes Alter im Alterthum. — Haug, epigraphifche 
Mittheilungen. — 3. Freudenberg, 2 Steindentmäler mit Daritels 
lungen von phalerae, aus Bonn. — Ennen, der alte GereondsAltar 
in der gleihnam, Kirche in Köln. — Literatur; Miscellen x. 








Länder- und Völkerkunde. 


Steinhaufer, Ant., Lehrbuch der Geographie. Für Mittelſchulen 
and LehrerbildungssAnftalten, 1. Th.: Allgemeine Geographie. Mit 
121 in den Text gebr. Holzfchn. Prag, 1975. Tempoty. (IV, 144 ©, 
gr. 8) 1 ME. 6ö Pf. 

Zunächſt für dfterreihifhe Schulen der genannten Art 
beftimmt, dürfte dieſes kurz gefaßte, inhaltreiche Lehrbuch eines 
lo fahlundigen Verfaffers wohl aud außerhalb der öfterreichi- 
ſchen Grenzen feitens der Lehrer Beachtung verdienen. 

Der vorliegende erfte Theil (dem zu Ende dieſes Jahres ein 
jweiter, ber jpeciellen Erdbeſchreibung gewidmeter nachfolgen fol) 
behandelt in drei Abtheilungen die mathematische, phyſilaliſche 
und topiſche Erbfunde,. Legtere führt durch Meberficht über bie 
Beltmeere und Erbfeften, deren wagerechte und ſenkrechte Geftal« 
tung, bie Staaten und bedeutendſten Städte bereit3 zum zweiten 
Theile ein. Ausführlicher als in ähnlichen Leitfäden ift der 
mathematiichphufitaliichen Grundlage der Erblunde Berüdfid- 
tigung geſchenkt; die Lehre über die Erde als Weltförper, über 
Land, Waller, Luft und belebte Schöpfung füllt 76 Seiten und 
bringt in Inapp gehaltenen Paragraphen ein reichhaltiges, aber 


930 
vollkommen überfihtlih und Har verarbeitete Material, aus 
dem auch derjenige Lehrer bequem ausmählen mag, der im An— 
ihluß an einen anderen Leitfaden zu unterrichten hat. 

Denn ein doppelter Vorzug erhebt biefes anſpruchslos aufs 


Unterrihtsbücher verwandter Beftimmung: bie große Sorgfalt, 
mit welcher der Verf. in durchaus felbftändiger Weile aus allen 
Theilen der berührten Disciplinen den Stoff quellenfundig aus— 
gewählt und nad ftreng eingehaltenen Grundſatzen zurecht gelegt 
bat, fobann aber bie außerordentlich lehrreihen Holzichnitte, 
durch welche alle möglihen Zahlenbegriffe (Längen wie Flächen» 
angaben, Wärmevertheilung burd ben Yahrestreislauf, Wind» 
ſchnelligkeit und »ftärke, Bevölkerungsmenge u. ſ. w.) Durch neben 
einander geordnete Linien oder Rechtede in der Art veranfhaulicht 
werben, daß der Schüler jene Zablenwerthe unmittelbar in ihrem 
Weſen durch unmillfürliches Vergleichen begreift und zugleich fi 
einprägt in Folge ber viel größeren Macht, die ber finnliche Ein« 
drud gegenüber dem verhallenden Worte auf ihn ausübt. 

Für die Käufer des Buches fei noch bemerkt, daß, um ein 
feines Verſehen in der vergleichenden Abbildung ber drei Thers 
mometerjcalen auszumerzen, bie Verlagshandlung das betreffende 
Blatt (S. 45, 46) verbefjert nachliefert. K—f. 








Die zweite deutsche Nordpolarfahrt in den Jahren 1869 n. 
1870 unter Führung des Kapitän Karl Koldewey. Herausgeg. 
von d. Verein f. die deutsche Nordpolarfahrt in Bremen. Il. Bd.: 
Wissenschaflliche Ergebnisse. Mit 53 Taff. in Lithogr. u. Stahlst. 
u. I geol. Kartenskizze, 2. Abth. Leipzig, 1874. Brockhaus. (XVI, 
493 8. Lex.-8.) 18 Mk. 

Mit diefem Bande ſchließt das umfangreihe und Außerft 
intereffante Werk. Alles, was bie fleißigen Seefahrer, zum Theil 
unter jehr erfchwerenden Verhältniſſen beobadhtet und gefammelt 
baben, ift theils von ihnen felbft, theils von anderen bewährten 
Fahmännern bearbeitet worden, fo daß die Refultate nunmehr 
in ihrer Vollſtandigleit vorliegen. 

Die durd ein Vorwort von Ferdinand v, Hochſtetter einge 
leitete Geologie ift theils von Franz Toula, tbeils von Oskar 
Lenz bearbeitet worden, Prof. A. Bauer hat einige der mitge- 
bradten Steine analyfiert, Oswald Heer die nicht häufigen 
Pflangenverfteinerungen befchrieben. Das beigegebene geologiſche 
Kärthen giebt einen Weberblid über das unterſuchte Land, 
welches größtentheils ber kryſtalliniſchen Formation angehört 
und nur an wenigen Stellen, wie auf Hochftetter-Vorland, neuere 
Schidtengefteine zeigt. Dagegen zeigt eine von ber Inſel 
Shannon über Pendulum, Sabine-Infel und die vorragenden 
Halbinfeln bis zur Bunteluh⸗Inſel (vor Kaifer Franz Joſephs- 
Fiord) gezogene Linie eine Reihe älterer vullaniſcher Hebungen: 
Dolerit, Anamefit, Bafalt, auch Porphyr wechſeln bier mit 
einanber. 

Der Abſchnitt Meteorologie und Hydrograpbie, mit 
einem Vormworte von W. v. Freeden verſehen, befteht aus einer 
Einleitung von C. Börgen und R. Eopeland und den Aräometer⸗ 
beobadtungen bes Erfteren, während alle übrigen Beobachtungen: 
über Qufttemperaturen, Wind und Wetter, Quftdrud, Meeres- 
temperaturen und Strömungen, Ebbe und Fluth, den Eapitän 
K. Koldewey zum Berfaffer haben. Die mittleren Monatsten- 
peraturen ber Sabine⸗Inſel ſchwankten zwiſchen — 19°, 92 B. im 
Januar und + 30,04 im Juli, nur in ben drei Monaten Juni, 
Zuli, Auguft flieg die Ditteltemperatur über Null. Die nied« 
rigfte beobadtete Zemperatur war — 320,5 R., die höchſte 
+100%,; RB. Die unternommenen Schlittenreijen ergaben eine 
beträchtliche Abnahme der Temperatur gegen Norden. Unter 744 
Windbeobahtungen auf Sabine-Infel war 165mal Windftille, 
345mal Norboft, Nord» oder Nordoſtwind. Den Ebbe» und 
Fluthmeffungen find, wie ben übrigen Beobachtungen, Eurven« 
tafeln und andere graphifche Darftellungen beigegeben. 

Den Abſchnitt Aftronomie haben beide Fachmänner ber 


+ 
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Grpebition ausgearbeitet, bie aftronomifchen Orisbefissmungen 
während ber Schlittenreife nad Norden hat Eapitän K. Kolde- 
wey hinzugefügt. In dem Abſchnitte Geodäfie haben gleich. 
falls Börgen und Eopeland die Ergebniffe ihrer Unterſuchungen 
niedergelegt: es find Recognofcierungen für eine Gradmefjung 
angeftellt, Höhen trigonometrisch und barometrifch vermeffen, bie 
Küften mittelft Depreffionswintel aufgenommen worden, Die 
ebenfall3 von C. Börgen angeftellten Beobachtungen über Erd» 
magnetismus erftreden fich theild auf die im Standquartier 
wie an anderen Küftenpunften bewirkten Unterfuhungen über 
bie magnetiihen Erfheinungen jelbft, theils über die Erſchei— 
nungen des Bolarlichtes. 

Endlich find in einem Nachtrage zwei Arbeiten der Aftronomen 
über die Geſchwindigleit bes Schalles bei niedrigen Temperaturen 
und über das Fortrüden ber Gletſcher im Kaiſer Franz Joſephs— 
fiord beigegeben; bem naturgejhichtlichen Theile dient ein von 
D. Fintih zujammengeftelltes alphabetiiches Verzeichniß ber 
Gattungen und Arten zu raſcher Orientierung. — Das ganze 
Werk macht einen fehr günftigen Eindbrud: den fleißigen und 
ſorgſamen Beobahtungen entipricht die mit deutſcher Gründlich- 
feit und Genauigkeit ausgeführte Bearbeitung; und mochten 
aud in Bezug auf Entdeckung neuer Länder oder Küſten bie 
Erwartungen von der zweiten deutichen Norbpolarerpebition 
im Boraus höher geſpannt geweſen fein, als in ber That erreicht 
worden ift und erreicht werben fonnte, fo müffen doch die wifjen- 
—— —— — ben Unzufriedenen ausſöhnen. 


Brachell, Dr. 9. 5, Hof. u. Brof. ſtatiſtiſche Skizze der euro- 
päifhen Staaten 1874. Ergänzung zu der 7. Anfl. von Stein u, 
Wappäus' Handbuch der Geographie und Statiſtit. Zeipzig, 1875. 
Hinrihs, (IV, 228 ©. gr. 9.) 3 ME. 

Die bis zum Jahre 1871, theilmeife ſchon weit früher, been» 
bigte Darftellung der europäifchen Staaten in dem „Handbuch 
ber Geographie und Statiftil von Stein und Wappäus” (ehemals 
„Stein und Hörihelmann“) war in Bezug auf ftaatlihe Ein- 
richtungen und ftatiftiiche Zahlen rafch veraltet: ein Schidjal, 
welches fie mit anderen geographiſchen Handbüchern theilt, von 
welchem fie aber um jo mehr betroffen wurde, als in dieſem 
großen Werke die Statiftil und die Topographie das bevorzugte 
Element bilden. Diejem Mangel abzubelfen, ließ die Verlags- 
handlung nah einander mehrere Nadhträge erfcheinen: eine 
ſtatiſtiſche Skizge des deutſchen Reiches (in feiner Neugeftaltung) 
nebft Quremburg, eine ftatiftifche Skizze der öfterreichifch-ungari» 
ſchen Monardhie in ihrer gegenwärtigen Berfaffung und mit 
Benupung ber neueften Vollszahlung, endlih eine ftatiftijche 
Skizze der übrigen europäilhen Staaten. Diefe Nachträge find 
jegt, mit Hinzufügung ber neueften Veränderungen, in einen 
einzigen Band vereinigt. Die Berlagshandlung beabſichtigt jähr- 
lid im November eine neue Auflage dieſer „Statiftiihen Skizze“ 
erſcheinen zu laffen und auf dieſe Weife eine Art von Jahrbuch 
berzuftellen, welches immer bie neueften Daten aus zuverläffigen 
Quellen bringt. In gebrängter Kürze, und doch mit großer 
Reichhaltigkeit werden bier die ſtatiſtiſchen Daten überſichtlich 
über Flacheninhalt, Bevölkerung, Nationalität, Religion, Land» 
und Forftwirtbichaft, Bergbau, Imbuftrie, Handel, Verkehr, 
Unterridt, Staatsverfaflung, Finanzen, Kriegsweien, Städte 
jufammengeftellt. 








Mittheilungen aus 3. Berthes’ 
gebiete d. Geographie von N, 
Inh.: W. Jordan, Dr. G. Rohlfs' — in * Libyſche 
Büfte, 1873— 74, Erläuterungen zu der Originalfarte. — Dr. J. Rein's 
Reife in Nipvon. — B. v. Wüllersdorfellrbair, die 2. öfterr.s 
ungar. Norbpolarexpebition unter Weyrrecht u. Paper, 1872—74. Die 
meteorolog. Beobachtungen u. die Analvje des Schiffäfurfes (mit Karte). 
— Das Niveau der et, — Geograph. Reber a. 3 Literatur, 


—* — ‚auf er Gefammts 
etermann, 21. 


— 1875. m 29. — Slterarilgen Centralblatt. — 17. Juli. 
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Globus. 
Inh.: 


Hr. vn... Andres. 27. Bd. Rr. 220.0. 


Die erg ag am obern Mellowftone. 4. (Sl) — 
W. v. Berg, aus dem Rhodopegebirge im der europ, Türkei, 3,4, 
Schl. — M. Dedy, zur Geſchichte der MontblancsÜrfteigungen 1. 
Schl.) — a. "Zverina, aus den Steppen Sütrußlands. 2, (Ebij— 
v. Malpan, die Juden in Arabien. — Aus Colombia. — 9. 4» 
dree, der Werwolf — überall. — Der „Ghallenger* bei den Philt- 
pas — A. Kohn, die mohbammedanifchen Zataren in Rordaie, 
— Ans allen Erdtheilen. 


_ Yatnewifenfchaften, 


Gotta, Dr. Bernd. o., u. Dr. Job. Müller, Proff., Atlas der En 
kunde (Geologie u. — 16 Taf. in Holzſchan. u. Lithegt. 
nebit erläut. Texte. rer u aus d. 2. Aufl. d. Bilderatlas, 
Leipzig, 1874. Brodhaus, (34 ©. Lex.„8.) A ME. 


Auf zwölf Tafeln find Abbildungen und Gruppen geologiſcht 
Gegenftände und Berhältnifje zufammengefügt, fich beziehen 
auf Tertur, Abfonderung, Schichtung.und Lagerung, auf nügbar: 
Gefteine (Kohlen, Salz, Erze), auf Foffilzefte, Bulcane, Höhle 
und Quellen, Erdoberflähengeftaltung und die Arditectur ir 
Erdrinde und Gebirge, begleitet von einem erläuternden Terte. 
In den Figuren des Bilderatlas treten uns durchgehendt altı, 
vielfad in Lehrbuchern reproducierte Belannte entgegen, bie aber 
mit vieler Sorgfalt ausgeführt find. Auch die Auswahl und dat 
gegenfeitige Mengenverhältniß des Gebotenen ift durchaus jmed, 
mäßig, fein Gegenftand wird auf Koften eines anderen zu jeh 
durch Abbildungen bevorzugt; aber ber Tert, dem der verehrungd 
würbdige Verfaffer des erften Theiles wohl recht raſch miedergw 
ſchrieben bat, ift ziemlich dürftig ausgefallen, jelbft wenn mar 
beberzigt, daß er nicht eigentlich ein kurzer Abri ber Geologie, 
fondern nur eine Erklärung der Tafeln fein jol. Befremblif 
ift die Orbnungslofigfeit in der Beiprehung der Organiäme 
ber fedimentären Formationen und in der Folge ber betreffenden 
Tafeln. Tafel 2 behandelt Kohlen und Steinfalz, wobei die 
Abbildungen der foffilen Pflanzen fih nur auf Steinkohlen, nid! 
auf Braunkohlen beziehen, in der Mitte eine Ideallandſchaft ber 
carbonifchen Periode; darauf jhiebt fih ein Gapitel und cim 
Tafel über Erzlagerftätten ein; alsdann folgen die „Organidum 
ber geologifhen Perioden“, merfwürbigerweife mit der Trias, 
aljogerabe mit der Mitte beginnend; die Öraumadenperiode, mithin 
der Anfang, macht den Schluß hinter dem Tertiär, dem eigen 
lihen Ende, kurz, das größtmöglihe Durdeinander, weldet 
irgend eine Ueberſicht über die Aufeinanderfolge und gegenkitige 
Entwidlung der Organismen geradezu vereitelt. Die Figur}! 
auf Tafel I, gleihförmige und ungleihförmige Lagerung de 
Schichten, wo auf ganz horizontalen Straten ſehr ftark geneigt: 
aufruben, ift ohne die, nicht beabfichtigte, Annahme einer totalen 
Ueberfippung ganz unverftändlih und vermuthli im falſche 
Stellung eingeſchaltet worben. 

Der Verſuch, eine geologiſche Karte von Deutſchland in io 
Heinem Maßitabe herzuftellen, ift ziemlich wohl gerathen. Daß die 
Steintohlenformation wegen ihrer techniſchen Wichtigleit aus da 
„Primärformationen” herausgelöft und befonders martiert wurd, 
mag ganz angemeflen feinen. Das pfälzifch-faarbrüdenidt 
Steinlohlengebirge bat aber bei Weiten nicht die auf der Hart: 
angegebene Ausdehnung; hier ift nad der längft übermundenen 
Auffafjung, welche ſchon nicht mehr auf der Karte v. Dechen 
vorlommt, das Rothliegende no mit zum Carbon gerehned 
Und wegen Raummangel3 im Often konnte das oberſchlefiſch 
Steinlohlengebiet überhaupt nit mehr auf die Karte gebradt 
werben. Unter ber Angabe der blaßrothen plutoniſchen Gebilt 

„Brünftein, Serpentin und Porpbyr* ift der Granit ausgefalen, 
ber gerade ben Haupttheil des Nreales ausmacht. Der Farben⸗ 
drud diefer Karte, wie überhaupt auch berjenige der meteorol® 
giihen bunten Tafeln ift übrigens jehr correct. 
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Dod find jene erwähnten Ausftellungen, ſowie die mehrfachen 
Fehler in der Schreibweiſe von geographiihen und Perjonen- 
namen Punkte, welche an dem ftattlihen Werke nur dem genau 
feitiih prüfenden Auge auffallen und der wünſchenswerthen 
Verbreitung des Atlas feinen Eintrag thun werben. — Vier 
Tafeln find der Meteorologie gewidmet und bieten nebft bem 
Terte nur zu der Bemerlung Veranlaffung, daß Beides materiell 
und formell jehr gut ausgeführt erjcheint. 











Schwendener, Dr. S., Prof., das mechanische Princip im 
anatomischen Bau der Monocotylen mit vergleichenden 
Ausblicken auf die übrigen Pflanzenklassen, Mit 13 Holzschnn. 
u. 14 lith. Taff, in Farbendr. Leipzig, 1874. Engelmanu. (VII, 
179 $. Lex.-8.) 12 Mk. 

Der Gedanke, dab bie Anatomie der Pflanzen aufhören 
mäffe, rein beferiptiv vorzugehen, und daß diejelbe ihren vollen 
geiftigen Gehalt erft erlange, wenn man verfuche, den gefundenen 
anatomiſchen Bau in feinem Werthe und Nugen für die Pflanze 
und beren Lebenserjcheinungen zu erkennen, bat durch Schwen- 
dener nah einer ganz neuen Geite hin Anwendung gefunben. 
Die Aufgabe, die der Verf. des vorliegenden, höchſt intereffanten 
Buches ſich ftellte, war zunächſt, feftzuftellen, welde Gewebe vor» 
wiegend mechaniſch wirkſam find, indem fie den von außen auf 
die Pflanze wirlenden Zug- und Drudträften Widerftand leiften 
u. ſ. w. Nachdem mejentlih Baft, Lıbriform, Eollenhym und 
Sllerendym als aus jolhen „mehaniihen Zellen“ beftehend 
erfannt find, wendet fich der Verf. zu deren Bertheilung in ben 
Organen der Monofotylen und zeigt, daß im Allgemeinen bie 
feften Stränge fo geitellt find, dab das Ganze beftimmten 
Kräften gegenüber möglichſt widerftandsfähig wird. Es ergiebt 
fi dabei, daß die Stämme und Blätter wejentlich auf Biegungs- 
feftigfeit conftruiert find, indem die mechaniſchen Zellen an die 
Veripherie gerüdt erfcheinen. Die Wurzeln und viele Rhizome 
dagegen find auf Zug conftruiert, ihre mechaniſchen Zellen liegen 
im Centrum, dem entiprecdhend, daß z. B. bei der Biegung eines 
Palmentammes im Winde die Wurzeln flarlen Zugfräften 
widerſtehen müflen, während bedeutende jeitlihe Biegung im 
Boden nit wohl ftatifindet. Wo ein weſentlicher Drud ber 
Erde von außen dazu kommt, tritt dann bei Organen, bie durch 
viele Luftlüden gelodert find, noch ein peripherifcher Mantel 
feter Zellen Hinzu. Stügmurzeln, wie fie bei Pandanus, Iriartea 
u. A. vorlommen, find, da fie einmal das Gewicht des Stammes 
zu tragen haben, anbererfeit3 auch den Stamm in ber Erbe ber 
feftigen, abweihend von ben anderen Wurzeln gleihmäßig auf 
Zug und longitudinalen Drud conftruiert. Ferner behandelt 
ber Berf. die anatomiſchen Berhältniffe, welche das Zerreißen 
Nähenförmiger Organe verhindern, Gefäßbündelanaftomojen :c., 
und beipricht dann fchließlich in einem Anhange noch Kryptogamen 
und Dikotylen von feinem Gefihtspunfte aus, wobei fi gleich» 
falls viele intereffante Refultate ergeben. Schwendener's Arbeit 
bezeichnet jedenfalls einen erheblichen Fortſchritt im Gebiete der 
Phptotomie, und es ift nur zu wünſchen, daß ähnliche Aufgaben, 
welche freilih mehr zu ihrer Löjung fordern, als bie reine Be 
Igreibung der Structurverhältniffe, jetzt häufiger in Angriff ger 
nommen werben möchten. 


Classen, Dr. Alex., Assist, Grundriss der analytischen Chemie. 
Quantitative Analyse in Beispielen. Zum Gebrauche für Unter- 
richtslaboratorien, für Chemiker u. Hüttenmänner, Mit in d. Text 
gedr. Holzschnn. Stuttgart, 1875. Enke. (V1, 311 S. gr. 8.) 6 Mk. 

In biefem recht gut ausgeftatteten Werte ift das Verfahren 
der quantitativen Beftimmung an 118 Beiſpielen dargelegt. 

Diefelben find ſowohl mit Rüdficht auf den Unterrichtszwech, als 

auch auf das praktische Bedürfniß recht zmedmäßig ausgewählt. 

Zuerft kommt eine Reihe Häufig gebrauchter Salze, hierauf eine 

große Anzahl Metalllegierungen, an welche ſich in weitaus vor« 

wiegender Zahl Mineralien und Stoffe anſchließen, welche beim 
% 





Hüttenprocefje eine gewifje Bebeutung haben. Den Schluß bilden 
vermifchte Beifpiele wie Aſchen, Guano, Anochenmehl, Brenn- 
materialien, Seife u. a, jowie recht gut durchgeführte Analyſen 
von Mineral», Brunnenmwaffer u. dergl. Von den analytiſchen 
Methoden find die beften mit jedesmaliger Angabe ber neueften 
Verbeſſerungsvorſchläge vorgeführt; die Art der Darftellung ift 
bei aller Kürze klar und giebt daher faum bei angehenden Ana- 
Igtilern zu Mißverftändniffen Veranlaffung. Dem Hüttenmanne 
wird das Bud ein bequemer und recht handlicher Führer bei 
feinen Unterſuchungen jein. 


Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gebiete der reinen 
Chemie, bearb. im Verein mit mehreren Fachgenossen u. her- 
ausgeg. von Prof. Dr, Wilh. Staedel. 1. Jahrg. Bericht f. 1873. 
Tübingen, 1574. Laupp. (XXXVII, 557 8. gr. 8.) 10Mk. 50Pf. 

Eine wohlgeorbnete, überfihtlide Zufammenftellung der ges 
fammten im Laufe eines Jahres erſcheinenden Literatur ift 
gerabe für den Ehemiler ein abfolut nöthiges Bebürfniß. Der 
befannte Gießener Jahresbericht über alle Theile der Chemie 
genügte bemjelben wohl; nur ift bei ihm zu tadeln, daß er nicht 
mindeftens ein Jahr früber herausgegeben wird. So ift der zu 
beſprechende Jahresbericht für 1873 faft noch früher erjhienen 
als ber Gießener für 1872; die Redaction verfiert nod, daß 
für die Zufunft der Jahresbericht ftet3 vor Ablauf der 3 erften 

Quartale des folgenden Jahres erſcheinen werde. Dieb wird 

einen Vorzug bilden, ber fo lange bleibt, bis durch forcierte 

Thätigkeit der Gießener Jahresbericht benfelben Termin einhal« 

ten fann. Der legtere wird wegen bes weit größeren von ihm 

beberrichten Gebietes übrigens durch das neue Unternehmen 
faum geſchadigt werben. Doc ift nicht zu verlennen, daß bie 

Tendenz zur Specialifierung, wie fie fih thatſachlich in allen 

naturwiſſenſchaftlichen Disciplinen zeigt, au bezüglid der 

Jahresberichte fi Geltung verfhafft. Hiermit werden wohl die 

Hauptgründe, welde zu dem neuen Unternehmen Beranlaflung 

gaben, angeführt fein. Die überfichtlie Anordnung bes Stoffes 

und ein zu diefem Zwecke recht geeigneter Drud find beſonders 
hervorzuheben. 

Flora. Red.: I. Singer. 58. Jahrg. Nr. 16—18, 

Inh: H. Wawra, Beiträge zur Flora der Hawal'ſchen Inſeln. 

(Schl.) — C. Kraus, —— Unterſuchungen. (Fortſ.) — 

C. Bödeler, Diagnoſen neuer Cyperaceen. — Ulotb, über die Kei⸗ 

mung von Pflanzenſamen in Eis. — Chriſt, neue u. bemerkenswerthe 

Rofenformen. — 3. E. Dubv, diagnoses Muscorum quorum de- 


scripliones et icones Soc. Phys. et Hist. nat. Genevensi primo 
communicavit. 


Württemberg. naturwiſſenſchaftl. Jahresheite. Hreg. von W. Hof 
meister, $.v. Febling ü. A. 31, Jahrg. 3. Heft. ‚ 

Inh.: R. v. Königs Warthaufen, Verzeichniß der Wirbelthiere 
Dberjhwabens. 1. Abth.: Sängetbiere. — 9. D. Lang, Parallels 
faferung u, Säulenabionderung. Mikroftructurftudie. — Kl. Mittheis 
lungen; Bücheranzeigen. 


Der zoologifhe Garten. Hrog. von F. E. Noll. 16. Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: F. C. Noll, über die verfchled. Arten der Fortpflanzung 
im Thierreih. — H. Müller, geben au die deutſchen Dompfaffen 
dem Honige der Schlüfjelblumen nah? — J. v. Flſcher, die Raſſe 
Viverra indiea Geoffr. in der Gefangenfhaft. — W. Strider, zur 
Fauna von Pommern. — A. E. Brebm, das Eid. — Zoolog. Garten 
in Bajel (2. @efhäftsberiht). — Gorrefvondenzen; Miscellen; Literatur. 


Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hreg. von 
d. faiferl. Admiralität. 3. Jahrg. Nr. 11:12, 


Jung die Dermeffungsarbeiten an den diſchn Hüften. — 
r die DOftfüifte von Irland, — Reife von London 
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Der Naturforſcher. Hräg. von W. Stlarek. 8. Jahrg. Nr. 231.24. 

‚Inh: Spectroffop, Unterfichung der Ben von Meteoreifen. — 
Berjchiedenheit der Wärmeerfcheinungen bei verfchied. Temperaturen. — 
iO nungen durch freisf. Bitter. — Die geogr. Verbreitung 
der Fiſche. — Der Koblenfäuregebalt der Bodengafe zu Klaufenburg. — 
Zur Bildung der Terra rossa (rother Lehm). — Das Frieren der Mis 
Ihungen von Alkohol u. Waſſer. — Ueber die Verbindungen d. Kohlens 
ftoffs mit Gifen u. Mangan. — Kleinere Mittheilungen, 


Journal für praktifhe Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, 
N. F. 2. Br. 9-10, j s 

Inb.: H. Oft, über das Verhalten der Chlorſalyl-, Salicyl- u. 
Paraorybenzoöfinre gegen fchmelz. Alfalien. — I. Thomfen, thermos 
em. ntefadungen. — Th. Morawoki, zur Kenntniß der Orveitras 
tonfäure n. a, Ablömmlinge der Brenzeitronenfäuren. — R. Stier 
lein, Notizen über Erkennung der Farbſtoffe, weldhe zum Färben des 
Deines benupt werden. — DO. Bad, Laboratoriumsapparate, 


— — — 














Medicin. 

Handbuch der gesammten Augenheilkunde hrsg. von den 
den Prof, Arlt, Jul. Arnold u.A., redig. von den Proff. Alfr. 
Graefe u. Th. Saemisch. 2. Bd., 1. Hälle: Anatomie und 
Physiologie. 2. Th., 1. Hälfte. Mit 109 Figg. in Holzsehnitt, 
Leipzig, 1875, Engelmann, (392 S. gr. 8.) 10 Mk, 

Das große Handbud der Augenheiltunde enthält in der uns 
vorliegenden Lieferung die Arbeiten von Manz über die Ent« 
widlungsgejhichte des menschlichen Auges (Eap. V) und über die 
Mipbildungen des Auges (Gap. VI), ferner die Organologie des 
Auges von Leudart (Cap. VII) und endlich eine Abhandlung 
von Leber über die Eirculationd- und Ernährungsverbältnifje 
des Auges (Gap. VII). 

Die Arbeiten von Manz find, wie wir aus einer Anmerkung 
entnehmen, jhon im Juni vorigen Jahres eingeliefert worden; 
fie beſprechen in gründlichfter Erörterung zwei Themata, mit 
denen fich der Verf. jeit Jahren ganz befonbers eifrig beichäftigt 
bat. Die Organologie des Auges ift ein bis jegt noch wenig 
eultiviertes Eapitel der wifjenfhaftlihen Opbthalmologie, um jo 
banfbarer müfjen wir die von fo hervorragender Autorität ges 
gebene Zufammenftellung Hinnehmen, Der Verf. giebt zungchſt 
eine anatomijch-phyfiologiiche Ueberfiht und geht dann zur Bes 
Ihreibung des Baues der Geſichtsorgane in den einzelnen Thier⸗ 
gruppen über. Der Verf. beginnt feine Beſchreibung mit einer 
vergleichenden Anatomie der Orbita, wendet fih dann zur vers 
gleichenden Befchreibung bes Sehnerven und bes Chiasma und 
erörtert endlich die bei den verjchiedenen Thierclaffen vorlommen- 
ben Unterjchiede im Bau und in der Größe des Augapfels und 
aller feiner einzelnen Theile. Das von Leber bearbeitete Eapitel 
über die Circulations- und Ernährungsverhältniffe des Auges 
zerfällt in zwei Theile; im erfteren werden die anatomifchen Ver- 
bältniffe befchrieben, der zweite Theil bejhäftigt fih mit den 
phyfiologischen Bedingungen, welche von der Bluteirculation im 
Auge abhängig find, Auch diefes Eapitel ift aus feiner Feder 
gefloffen, der wir bereit3 die gründlichften und beften Unter 
fuhungen über die Blutcirculation im Auge zu danken haben, 








Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, bearb, 
von Prof. Geigel, Dr. Hirt u.v. A,, herausg. von Prof. Dr. H. 
v. Ziemssen. 2. Bd.: Acute Infeetionskrankheiten, 
1. Th. von den Proff. Liebermeister, Lebert, Dr. Haenisch, 
Prof. Heubner, Dr. Oertel. Leipzig, 1874. F. C. W. Vogel. (X, 
666 8. gr. 8.) 12 Mk. 

Bor allen Dingen müſſen wir rühmend bas raſche Yort- 
fhreiten bes Werkes hervorheben. Schon jegt läßt ſich mit ziem— 
liher Sicherheit annehmen, daß das Ganze im Laufe des nächſten 
Jahres vollendet fein wird, ein Umftand, durch den ber Werth 
des an fich fo vortrefflichen Buches ganz weientli erhöht wird. 

In der Einleitung zu den Infectionskrankheiten verbreitet 
fich Liebermeifter über die Lehre von den Contagien, und er tritt 
uns als ein Anhänger des Contagium vivum entgegen. Wir 
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hätten eine rein objective Darftellung des Gegenſtandes bei dem 
Charakter des Buches für paffender erachtet. Die Schilderung 
bes Unterleibstypbus ift von demjelben Autor, fie muß als ein: 
nad allen Hinfihten muftergültige bezeichnet werden. Pebert 
giebt die Darftellung des Febris recurrens, des beliofen Iy 
phoids, des Typhus exanthematicus, der Cholera nostras un 
asiatica. Auch er huldigt im fehr ausgeſprochenem Mafe der 
Barafitentheorie und läßt in diefer Hinficht an fritifher Säärk 
vermiffen, während im Webrigen die Arbeit recht friſch und an 
ſprechend ift. Weiter finden wir von Liebermeifter die Peft, von 
Häniſch das gelbe Fieber kurz geſchildert. Einen ſehr tüdtiger 
Theil des Bandes bildet die Darftellung der Dylenterie nm 
Heubner. Den Schluß der IL. Abtheilung bildet bie Befchreibung 
ber Dipbtheritis von Dertel, der, feinen Unterfuchungen folgend, 
bie Krankheit als eine miasmatiſch-contagiöſe auffaßt und die 
Bakterien, Milroceen u. ſ. w. als für bie Dipbtheritis weientlid 
anfiebt. 


Bekanntlich ift an Theorien über die Urfachen ber Cholera 
fo wenig Mangel, wie an Ratbidlägen, die Seuche wirlſam jı 
befämpfen. Unfer Berf. hat fich leider bemüht, nad beiden u 
jiehungen bin die zu einem enormen Wuſte angeichmollm: 
Literatur zu bereichern, Nah dem Berf. entfteht die Choleta 
burd Einwirkung eines ſpecifiſchen Eholerafeimes auf bie mehr 
ober weniger zur Erkrankung prädisponierte Verdauungsfläde; 
fie ift urfprünglich eine Darmihleimhautfrantheit, ein vom Kor 
malen injofern abweichender Lebensvorgang, als er darauf gr 
richtet ift, den vom Rachen oder After her aufgenommenen ſpeti 
fiſchen Keim auf bem Entzündungsmege unſchadlich zu maden und 
auszuftoßen. Der Eholerafeim ift etwas Körperliches, nad Art 
ber Bakterien und Hefenpilze, ein überaus fchneller und unend 
licher Vervielfältigung fähiges, nicht ganz ohne organifces Leben 
dentbares Einzelweſen, das ſtets fhnell in unabfehbaren Maier 
auftritt. Für eine plöglihe gemiffermaßen Allgegenwärtigleit 
der Eholeraleime an beftimmten Orten möchte man geneigt bein, 
bie Einwanderung berfelben in den höheren, zuftrömenden Luft 
ſchichten, aus denen fie bann unter gefteigertem atmofphärilden 
Drude abwärts gelangen, als Grund anzunehmen. Dieß nur 
einige wenige von den Hypotheſen, die ber Verf. aufftellt un 
auf denen er feine Schugmaßregeln aufbaut; was die lepteren 
anbetrifft, fo erfcheint es dem Ref. unbegreiflich, wie ein praltiſchet 
Sanitätsbeamter ſich ſolchen Ueberſchwenglichkeiten hingeben fanı. 
In dem ganzen Auftreten erinnert Bieles an den Schwärmer und 
Voltsbeglüder Reich. 

Kraflt- Ebing, Dr. R. v., Prof. u.Dir., die Melancholie. Erla- 
gen, 1874. Eike. (2 BIl., 69 S. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pr. 

Der Verf. jhildert die Melancholia sine delirio, bie melan- 
choliſche Verfiimmung mit Präcordialangft und die mit Wahn 
vorftellungen und Sinnestäufhungen; jede dieſer Formen illuftriert 
er durch einige Krankheitsbilder. Zuletzt beipricht er bie Therapit 
der Melandolie. Wie Alles, was der Berf. bisher geſchrieben 
Lieft fih auch dieſes Schriften gut und bildet einen beadten® 
werthen Beitrag zu den vielfach noch verlannten Zuſtänden 
melandolifher Verſtimmung. Beſonders gelungen ift die and 
lytiſche Darftellung der ſtrankheitserſcheinungen. 





— 








Duflos, Dr. Ad., Prof, Handbuch der — gerichl- 
lich-chemischen Analyse der chem. Gifte, ihre Erkennung 
in reinem Zustande u. in Gemengen betr. Als Anleitung bei 
geriehtl.-chem. Untersuchungen für Aerzte, Apotheker, gerichtl. 
Chemiker u. Criminalrichter. Mit erläut. Abbildgn. 2. Erg.-Bi. 
zum chem. Apothekerbuch. Breslau & Leipzig, 1874. Hirt & 3. 
(vll, 292 S.gr.8.) 8 Mk, 


Der Berf. ift im meiteften Streifen burd eine größere Anzahl 
von Werten vorwiegend pharmaceutiſchen und chemiſchen In⸗ 
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baltes befannt, die fich bei ſtrenger Wiſſenſchaftlichleit durch eine 
praftifhe Einrichtung vortheilhaft auszeichnen. Den gleichen 
Eharalter hat auch die vorliegende Darftellung ber Analyfe, die 
bei Aufſuchung von Giften in Eriminalunterfuhungen einzu- 
halten ift. Die Arbeit lann auf große Vollftändigleit Anſpruch 
maden, berüdfihtigt alle Entbedungen bis auf bie neuefte Zeit, 
zeichnet fich durch große Klarheit der Darftellung und überſicht⸗ 
liche Anordnung bes Stoffes, durch verfchiedenen Drud unterftüßt, 
aus Bei der Beichreibung des analytiihen Ganges zur Aufr 
ſuchung ber Alkaloide find mit Recht die tüchtigen Refultate von 
Dragendorff in den Vordergrund geftellt. Sehr vortheilhaft 
find für die wichtigften Gifte auch die in gefundheitspoligeilicher 
Hinfiht vortommenden Verfälihungen und das Auffinden der ⸗ 
ſelben herbeigegogen. Die ganze Arbeit darf Gerihtsärgten und 
Ehemilern aufs Wärmfte empfohlen werden. Die Austattung ift 
lobenswerth. Die burd Gifte hervorgerufenen Krankheitsbilder 
bat ber Berf. als feiner Aufgabe fernliegend nicht berüdfidhtigt. 
Warum der Verf. fein Buch auch „für Criminalrichter“ mit be 
ſtimmt hat, ift ſchwer einzufehen; es dürfte ſchon Werzten, bie 
nicht durch ihre amtliche Stellung gezwungen find, fi mit Chemie 
zu beſchäftigen, nicht leicht werben, ein jo weit umfafjendes Gebiet, 
wie bas, was der Verf. behandelt, wirkfam zu durchdringen. 





Küchenmeister, Dr. Fr., Med.-Rath, über Leichenverbren- 
nung. (Stenograph. Niederschrift mit erläut. Noten.) Vortrag 
geh. am 9. April 74 zum Besten des Neustädter Gymnasial- 
Stipendienfonds. Erlangen, 1874. Enke. (58 8. gr. 8.) 80 Pf. 

Der Verf. gehört, wie genugſam befannt, zu den Enthufiaften 
für die Einführung ber Leichenverbrennung; er hat ſich bereits 
in feinem voluminöfen Handbuche über die Verbreitung ber 

Cholera eingehend mit diefem Gegenftande und den dazu gehörigen 

Sceiterhaufen beihäftigt. Sein Vortrag ift ein umgearbeiteter 

Theil feiner früheren Arbeit. Perf. hält, wie er in der Borrede 

fagt, die Angelegenheit für „eine große Tagesfrage*. Das ift fie 

fider nicht; man hat nur verfucht, fie Lünftlih dazu aufzubauſchen. 

Er will diefelbe wifjenfhaftlic und doch fo populär behandeln, 

daß jeder Gebildete fih ein Urtheil bilden könne, Dieß ift ihm 

nicht gelungen, ja konnte ihm nidt gelingen, da, abgejehen von 

Der inneren Schwierigleit einer ſolchen Darftellung, er von Haus 

aus auf einem voreingenommenen Standpunkte ſteht. Sonſt 

wird, wer Interefje an dem Gegenftande nimmt, das Schriftchen 
mit Nupen leſen, da e3 in Kürze einen Haren Einblid in bie 

Sade giebt. 


Ullersperger, Dr.J.B., „Urne oder Grab“ welches die der 
Menschheit zuträglichste Bestattung? Erlangen, 1874. Enke. (VII, 
1138. gr.8.) 2 Mk. 

In feinen Anfihten fließt fih der Verf. eng an Küchen 
meifter, Reclam u. A. an und ſchwärmt mit ihnen für Leichen- 
verbrennung, von ber er alle möglichen bygieinifchen Vortheile 
erwartet, während er in dem bisherigen Beftattungsmobus eine 
Quelle tiefer und weitwirkender Schäblichleiten erblidt. Die 
Schrift ift fehr breit und ſchwerfällig geihrieben, mit einer Maſſe 
Ballaft umgeben u. einer Unzahl unrichtiger Behauptungen aus» 
geftattet, jo daß fie ohne wiſſenſchaftlichen Werth ift. 


Jahrbuch für Kinderheiltunde u. phyſiſche Erziehung. N. F. Red. von 
Ra— aen u. A. 9 — Se 5 


Inh.: A. v. Hüttenbrenner, die Darmitenofen im Kindesalter, 
Habilitationsvortrag.)— E. Hagenbach, Epidemiologifches aus Bas 
el. — 6. Banze, Dr. Biedert's Rahmgemenge. — H. Ranke, über 
2 Fälle von angeb. Afterfverre mit künſti. Afterbildung in der Leiſten⸗ 
gegend. — Beiprechungen. 


Jahrbuch für Balneolögie, Hudrologie u. Rlimatologie. Hrog. von E. 
H.Kifh. 4. Jahrg. 2. Bd. 

Inh.: Die Balneotberanie der chrom. Metritis, — Ueber bie 
Anwendung lauer Bäder bei Bruftfrankheiten, bef. bei Lungenphthiſe. — 
Betrachtungen fiber die phyſiol. u. therapent. Eigenfhaften der Mines 
ralmäffer. — ine vergl. balneolog. Studie. — Ueber die Wirkung 





der Schwefelmäffer bei Syphilis. — Leber die Indicationen des Eurs 
orted Gleihenberg. — Die Irintioole in Reichenhall, — Zur Birkungss 
weife der Haller Jodfoole bei äußerer Anwendung. — Die fanit, Zus 
ftände der Infel Helgoland, — Berichte aus Eurorten; Kritif u. liter. 
Anzeigen; Feuilleton; Notizen. 


Defterr. Bierteljahresfhrift für wiffenfhaftl. Beterinärfunde. Nedd.: 
Müller u. Röll. 43. Bd. 2. Heft. 


Inh.:? H. Hoffmann, zur Lehre von den Myloſen. — H. Cſokor, 
das türkifche Befchlagverfabren bei Pierd u. Rind. — Fz. Suhanfa, 
ein Fall von Lungenrotz. — Bericht üb. das Wiener k. k. Thierarznel⸗ 
armen f. das Studien). 1873/74.(5dl.) — Kehrmittelfammlungen. — 

naleeten. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrsg. von 2, A. Bud ner. 
24. Bd. 5. Heft. 


Inh.: I. Jobſt, über Conchinin u. deffen therapeut. Wirkung. — 
Buchbeim, üb. die Wirkung des Leberthrans ſowie des Jodkaliums.— 
H. Kämmerer, zur Erklärung der arzneil. Wirkungsmweife des Jods 
faliums, — Merkel, Herba Jaborandi, das neue Diaphoreticum. — 
Kurze Mittheilungen ec.; Literatur; Perfonalszc, Angelegenheiten. 


Rechtskunde. 


Hellmann, Dr. Friedr.,, die novatorischen Functionen der 
Wechselbegebung. München, 1874. Ackermann, (74 S. gr .®.) 
1Mk. 60 Pf. 

Der Verf. erörtert, nad einer den Zweck feiner Schrift ber 
zeichnenden kurzen Einleitung S. 3—6, das Welen der Novation 
und das des Wechſels (S. 6— 31), um, wie er jagt, „u ſehen, ob 
und in wie weit fih in beiden homogene Beſtandtheile finden, 
weldg eine organische Verbindung zulafjen“, giebt alsdann einen 
dogmengeſchichtlichen Abriß nebft Kritif (S. 31—63), wobei „die 
novationsfeindlihen Theorien” (S. 33—57) den „Novationd- 
theorien" (8.58— 63) gegenübergeftellt werben, und ſchließt mit 
feiner eigenen Theorie über die „Novation durch Wechſel“ 
(S. 63— 70). Angehängt ift eine „Erklärung und Eregeje der 
l. 10 Cod. si certum pet. 4. 2.“ (5. 71—74). 

In der Hauptfache geht die Anficht des Verf.'s dahin: ed giebt 
eine Wechlelbegebung mit Tilgungsabfiht und eine ſolche ohne 
biefe; die Tilgungsabfiht muß, wenn fie als vorhanden ange» 
nommen werben joll, bewieſen werden, entweder durch ausbrüd- 
liche Willenserklärung oder durch conclubente Handlungen; fehlt 
es an folhen, jo darf Tilgung nicht al& gewollt erachtet werden; 
da jedoch „unftreitig eine feftftehende Verkebrsgemohnheit dafür 
fpricht, daß die Interefjenten, wenn fie nicht Tilgung intenbieren, 
die Geltendmachung der civilen Schuld fo lange juspendiert wiſſen 
wollen, bis feftftebt, daß die Wechjelobligation nicht erfüllt wird, 
fo fann man wohl unbedenklich in der Regel als Erforberniß für 
ben Eintritt des ſchlechthin bedingten Obligationsverhältnifjes 
eine bahin zielende Erklärung der Parteien aufftellen. Wird dieſe 
nicht gegeben und ift fonft fiher, daß die Intention der Parteien 
nicht auf die Begründung des erwähnten Alternativverhältnifjes 
fih richtet, jo fann nur eine bedingte Aufhebung ber civilen 
Schuld dem Parteimillen entſprechen, welche zwar nicht bedingte 
Novation ift, weil () die neue Obligation, der Wechſel, unbedingt 
erſcheint, wohl aber mit ber bedingten Novation bezüglid ber 
Wirkung auf die alte Obligation infofern harmoniert, als nun« 
mebr jedenfalls die Suspendierung der legteren in dem ange 
beuteten Sinne entſchieden ift” (S. 68—69). 

Man follte nun glauben, baß zum Bemeife diefer Auffaflung 
die Handelsübung (wenn nicht ein Handelsgewohnheitsrecht) und 
die Refultate der Redtiprehung geltend gemacht wären. Allein 
Beides hält der Berf., wie es ſcheint, für vollkommen überfläffig, 
unferes Erachtens mit Unrecht; j don aus der Redtiprehung bes 
Leipziger Reichsoberhandelsgerihts (Erf. v. 1. Juni 1871, 
13. Jan. 1872, 9. März 1872 unb 3. Sept. 1872) wäre zu 
entnehmen, daß diejelbe doch nicht „iede Bleihmäßigkeit ver« 
miffen laßt“. Die „unftreitig feftftehende Verlehrsgewohnheit“ 
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hätte gleihwohl eine nähere Begründung nod recht wohl ver« 
tragen. Ueber das Erforberniß der ausdrüdlihen Erklärung bes 
Novationswillens ſetzt fih der Verf. (S. 12) wohl mit allzu 
leichtem Sprunge hinweg. Diefe Frage ausführlid zu erörtern, 
dann die Ujance und die Präjudicate zu runde zu legen, wäre 
erfprießlicher gewejen, als die im Wefentlihen doch nichts Neues 
bietende Erörterung über die Novation und die auf die ein« 
Ihlägige Literatur nur fehr mangelhaft Rüdfiht nehmende Ab» 
handlung über das Weſen des Wechſels. Gewiß war das Zurüd« 
geben auf das Weſen der Novation nothwendig, ohne daß e# aber 
eined dogmengeſchichtlichen Abrifjes bedurft hätte; fol und will 
man bas Weſen des Wechſels heranziehen, jo bleibt doch die 
Gontroverje zwilchen der Creations- und Vertragstheorie bier 
irrelevant, wogegen bie ſachenrechtliche Auffaffung, namentlich die 
von Siebenhaar conftruierte, neben der von Schauberg, allerdings 
zu berüdfichtigen gewejen wäre. Das Verdienftliche des Schrift. 
chens liegt in der Zurüdweilung der dee der datio in solutum 
und in der damit zujammenhängenden Behandlung des Ein- 
rederechtes. C. G. 





Eding, H., Ob.-Trib.⸗Rath, die Nechtäverhältmiffe des Waldes, 
Berlin, 1874, Springer. (XII, 234 ©, 8.) 4 Mt, 

Der Verf. erllart zwar nicht feine Abſicht, welche er bei Abs 
fafjung biefes Buches verfolgt bat, aber wir können uns feine 
andere benfen als die, dem Forſtmanne einige Kenntniß von den 
privatrechtlichen und öffentlichrechtlihen Beftimmungen zu geben, 
die fih auf den Wald beziehen. Allerdings wäre dann ber ganze 
erſte Abſchnitt über die Forſtgewächſe und die Forftwirtbicdaft 
unnöthig gewejen, ba die Kenntniß diefer Dinge bei dem Bubditum, 
für das das Buch beftimmt erſcheint, vorausgejegt werden muß. 
Die folgenden Abjhnitte handeln: vom Eigenthum am Walbe, 
von dem gemeinihaftlihen und getheilten Eigentbum, von ben 
Rechten zur Nutzung fremden Eigenthumes, von den Walbdjervi- 
tuten, von den geſetzlichen Beſchränkungen des Eigenthumes, von 
dem Schutze bes Waldes und jchliehlich noch von der Jagd. Von 
einer wiſſenſchaftlichen Darftellung ber einzelnen Lehren ift feine 
Rebe, nicht einmal werben die wiſſenſchaftlich wichtigen Fragen 
genügend hervorgehoben. Ueberall jchreibt der Verf. für Laien 
in ber Rechtswiſſenſchaft. Und fo mag denn auch das Kleine, 
hübſch ausgeftattete Buch mandem Waidmann von gutem Nutzen 
fein und ihm das PVerftändniß der Wald» und Jagdgeſetze er 
leichtern. ng. 


— 





— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ovidi Nasonis, P., Fastorum libri sex, Für die Schule erklärt 
von Herm. Peter. Leipzig, 1874. Teubner. (X], 276; 1 Bl., 648. 
gr.8.) 3Mk. 60 Pf. 

Denn wir von einer älteren Schulausgabe ber Faften, der 
zu viel Ehre geſchähe, wenn fie auch nur mit Namen genannt 
würde, abjehen, haben wir in Peter's Publication die erfte Aus- 
gabe diefes Gebdichtes mit deutſchen Anmerkungen; um fo größere 
Anerfennung verdient e8, wenn bie vorliegende Arbeit nicht etwa 
als ein taftender Verſuch, fondern als eine allen billigen Anforbe- 
rungen nad) der angegebenen Rihtung bin genügenbe bezeichnet 
werben kann. Dem Terte vorausgeſchickt ift die Autobiographie des 
Dichters mit entiprehendem Kommentar, fodann eine Leine Ab⸗ 
handlung über den Inhalt und die Entitehung ber Faften und 
eine jehr nüßliche und Mare Auseinanderfegung über das römiſche 
Jahr und feine Eintheilung. Daß der Verf. bei ber Tertge- 
ftaltung eine gewiſſe Enthaltſamleit geübt und fih im Wejent- 
lihen an Merlel's Kleine Ausgabe angeſchloſſen hat, ift umfomehr 
rühmend hervorzuheben, als das eigentbümliche Verhältniß der 
Handſchriften dadurch, daß es ein elleltiſches Verfahren in ber 
Berüdfihtigung ber einzelnen Qesarten an bie Hand giebt, nur 
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zu ſehr geeignet ift, der Willfür Thür und Thor zu öfinen; 
boffentlih gelingt es Peter, der mit dem eingehendften Studien 
über bie Ueberlieferung bes Zertes beſchaftigt jcheint, eine feitere 
Bafis zu fchaffen. Der ECommentar, in dem die einiclägige 
Literatur nahezu vollftändig verwerthet ift, ftellt fi als eine im 
ganzen höchſt befriedigende Leiftung dar; um fo mehr mödhteman 
wünſchen, daß eine Anzahl Eeinerer Verſehen, die namentlid 
darin befteben, daß in den Anmerlungen bie und da eine Qssart 
erflärt wird, die fich im Terte gar nicht mehr findet, bei einer 
boffentlih bald nöthig werdenden zweiten Auflage befeitigt 
würben; ebenjo würde mehr Gleihmäßigkeit anzujtreben fein, da 
die Anmerkungen bald zu viel, bald zu wenig bieten. Fürt je 
nur ein Beifpiel: Was fol I, 197 zu den Worten „pluris opes 
nunc sunt“ die Bemerlung: „Beachte die Quantität“? Soll der 
Schüler gewarnt werden, pluris für ben Nominativ Blur, ja 
halten, weil es fih einmal jo auf dem monumentam Ancyr, 
findet? Oder, wenn an derjelben Stelle zu den Worten „iur 
dabat populis posito modo praetor aratro“ eine den hiftoriigen 
Hintergrund dieſer Worte andeutende Bemerlung gegeben win, 
jo fann man eine ſolche billigerweife auch für bie Worte du 
Pentameters „et levis argenti lamina crimen erat“ erwarten, 
da aud ihnen eine beftimmte Tradition zu Grunde liegt. Die 
zweite Abtheilung, die, nicht für die Schule beflimmt, außer ber 
Rechtfertigung des Textes auch noch eregetiiche Ausführungen 
enthält, hätte man etwas ausführlicher gewünſcht, namentlıä 
was die Begründung eigener Vermuthungen anlangt. 








Zurborg, Dr. Arm., de Xenophontis libello qui ITögos inser- 
bitur. Berlin, 1874. Weber. (2 Bll., 46 S. gr. 8.) I Mk. 20 Pt 

Nahdem der Streit über die unter Zenophon's Namen 
gehende Schrift [7öpos eine Zeit lang geruht hat, find neuerding! 
ganz unabhängig von einander nicht weniger als drei Schrifter 
erſchienen, in denen die ftreitigen Punkte mit Erfolg einer w 
neuten Prüfung unterworfen werben; außer der oben genannter 
nämlich noch: Joh. Kanitz: de tempore et auctore libelli qui 
inscribitur I7ögo«, Dramburgii 1873, und Theod. Öleiniger: de 
Xenophontis libello qui IZöpos inscribitur, Halis Saxorın 
1874. Der volllommen mit Zurborg übereinftimmende ir! 
der letztgenannten Abhandlung erflärt ſich daraus, daß beide 
Schriften preisgefrönte Behandlungen der von der philojophülder 
Facultät zu Berlin geftellten Themas find. Es ift bier felbftve- 
ſtandlich nicht der Ort, im Einzelnen darzulegen, wie namentlid 
durd bie Ausführungen diefer beiden Schriften, die fi beinahr 
zu volllommener Uebereinftimmung in allen Refultaten in viel 
Bunkten der Argumentation trefflich ergänzen, ber Gtreit durd 
aus zu Ende gebradt ift, indem unferes Erachtens unmiderler 
lich bewiefen ijt, daß das Schriftchen von dem mit feinen Qandt 
leuten wieder ausgejöhnten Kenophon im hohen Greifenalter un 
Olymp. 106, 1(2) zur Unterftügung der Pläne des Eubulos w- 
faßt worden ift. Rühmend hervorheben wollen wir nur nod, dab 
fi Zurborg’s Schrift ebenfo wie ihre Zwillingsſchweſter burd 
eine fehr gute Methode in der Behandlung des Gegenſtander 
auszeichnet. 





Thucydidis libri I et II. Ex recensione Bekkeri in usum sch“ 
larum ed. Alfr. Schöne. Berlin, 1874. Weidmann. (VI, 268 
gr.8.) 8 Mk. 

Solange esnod keine Thucydibesausgabe mit vollftändigen 
tritiſchen Apparate giebt, wird die vorliegende, für den Gebraud 
bei Borlefungen beftimmte Ausgabe als ein nicht unzwedmähigt 
Erſatz bezeichnet werben können. Unter dem unverändert abge 
drudten Bellet ſchen Texte finden wir zumäcft die Edolie 
der Dübner'ihen Ausgabe (Paris 1842) und barauf neben eine 
fehr dantenswerthen Zufammenftellung der testimonia veterum, 
bie übrigens auf Volftändigfeit feinen Anſpruch macht, ein 
audgewählte varia lectio. Der Berf.hat ſich begnügt, hier, neben 
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vereinzelter Erwähnung anderer Lesarten, bie Abweichungen der 
Hauptrepräfentanten beider Familien, in bie feiner Meinung 
nach bie Handichriften des Thuchdides zerfallen, des Baticanus 
und Yaurentianus, zu verzeichnen ‚biefe aber vollftändig und nad 
neuen VBergleihungen. Einer in Ausſicht geftellten Recht. 
fertigung dieſer nicht durchweg von ben Thueydideskritilern 
getbeilten Anfihten über den Werth der Handjhriften wäre man 
am liebften gleich in der Vorrede begegnet, 


Koren,O., x uaestiones Symmachlanae, Wien, 1874. Gerold’s$. 
(46 S. gr. 8.) 60 PL. 

Dieb ift eine der vielen gelehrt fein ſollenden Arbeiten, an 
deren Exiſtenzberechtigung man gerechte Zweifel hegen lönnte. 
Was ber Berfaffer allenfalls Neues beibringt, hätte bequem auf 
wenigen Seiten gelagt werden fünnen. Derjelbe verbreitet ſich 
&.2—12 über die Lebensverhältnifie des Symmadus, &.12— 16 
über feine religiöfen Anfihten im Allgemeinen, &. 16—26 über 
feine Rebe für den Altar der Bictoria, S. 26—39 endlich über 
die Schriften, und wir erfahren in diefen Abjchnitten bei etwas 
breiterer Behandlung jo ziemlich bafjelbe, was uns ſchon Heyne 
(censura ingenii et morum Symm., Opusc.ac. VI, &.5—18) 
und die gemwöhnliden Handbücher der römiſchen Literaturge 
fchichte geben. Gleichwohl ſcheint ber Verf. die Leiftungen feiner 
Borgänger der Ermähnung nicht für werth zu eradten und 
nimmt auf diefelben feine Rüdfiht; von einer Förderung ber 
Wiſſenſchaft lann daher in diefen allgemeinen Partien auch faum 
die Rede jein. Größere Beachtung verdient der Schlußabſchnitt 
S. 39 —46 über die Latinität des Symmachus und dabei bejon- 
ders die Sammlung ber Beifpiele. Der Verf. beſchränkt fih mit 
Recht aufeine Auswahl der am häufigften vortommenden bem clafs 
filhen Latein fremden Verba, Subjtantiva, Adjectiva, Präpofis 
tion und Adverbien, die auch für die Kenntniffe des Bulgärlateins 
einiges Intereſſe bieten; für eine Fortjegung, welde derjelbe in 
Ausfiht ftellt, wäre aber die Rüdfihtnahme auf die wenig bes 
fannte handſchriftliche Meberlieferung durchaus nöthig. J.J.M. 








Fragments and specimens of early Latin with introductions 
and notes by John Wordsworth, M.A. Oxford, 1874. Claren- 
don press, (XXX, 679 8. gr. $.) 

Der Verfaffer dieſes Buches, ein Sohn des auch bei uns nicht 
unbelannten Biſchofs von Lincoln, Dr. Chriſtoph Worbsmworth, 
Herausgebers bes Theofrit und der erfien Sammlung pompeja- 
nifcher Graffiti, ſowie der Correſpondenz Bentley’3 und ber 
Memoirs of William Wordsworth, des Dichters, feines Obeims, 
ift in England bereits durch eine Heine Sammlung forgfältiger 
Lectures über die lateinifche Sprache, ſowie durch einige Artikel 
in ber Academy belannt; das deutſche gelehrte Bublitum lernt 
ihn wohl zuerft aus ber uns vorliegenden umfangreichen Arbeit 
kennen. Sie gehört zu ber Clarendon Press Series, durch deren 
Herausgabe fi die Delegates diefer reihen Preſſe ein ganz 
außerordentlices Verdienft um die Hebung der engliſchen Schul« 
und Univerfitätsftudien erwerben, und wir bürfen jagen, daß 
dieſes Werk eines ber beften in ber Series ift. Der Zweck war, 
für das Studium bes älteren, d. h. republicanifchen, Lateins ein 
gründliches und zuverläffiges Handbud zu liefern, welches für 
den erften Anlauf genügen, dabei aber aud durch jeine ganze 
Haltung zu weiteren Studien anregen jolle. Diefer Zweck ſcheint 
uns vollftändig erreiht. Die 153 Seiten umfafjende gramma- 
tiſche Einleitung des Buches enthält jo ziemlich alles in ber 
älteren Latinität von dem Gewöhnlichen Abweichende in eingeben» 
der Darftellung; es verfteht fich bier wie in den übrigen Theilen 
bes Buches von felbft, daß die beften deutfchen Arbeiten ausgiebig 
benugt find. Dabei verfährt aber ber Verf, mit freiem Urtheile; 
bei manden Streitpunften (beren es ja gerade in dieſem Gebiete 
eine jo große Anzahl giebt) giebt er feine eigene Anſicht ab 
(3. B. läßt er -erö im Infin. bei Plautus zu), bei anderen regi» 
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ftriert 'er info bie Anficht bedeutender Gelehrter: namentlich 
verhält er ih in der -deffrage ganz neutral. Seine Behandlung 
ber Declination ift uns nicht überfichtlich vorgelommen; e3 wäre 
wohl beffer gemejen, fi dabei Bucheler's Vorgange anzuſchließen 
und jeden Eafus für fih abgeſchloſſen zu erörtern, ohne in drei 
Hauptbeclinationen bie Einzelheiten zu vertheilen. Die Ein- 
theilung in drei Glafjen: 1) a- und e-Stämme; 2) o- und u- 
Stämme; 3) i und Eonfonantftämme, ift an und für fih be 
techtigt, läßt ih aber mit einheitlicher Behandlung jedes Gafus 
recht qut vereinigen. Befreunden lönnen wir uns aud nicht mit 
ber Behanblung des Genetives ber a-Stämme, wo nad) ©. 47 
-ais oder -aes ein Gräcismus fein ſoll, während der Genetiv 
auf ai ald Locativ angefehen wird. Das heißt do eine im 
natürlicher Entwidlung leicht zu faffende Sade unnöthig coms 
plicieren! Auch andere Kleinigleiten find auffällig. S. 4 foll 
venum ein Jnfinitiv fein (mie umbrifch aferum); es ift offenbar 
ein Accufativ von ungebräuchl. venus oder vielleicht neutralem 
venum: f. Banicgzef, ©. 160. S. 13 wird Thraex mit scaena 
zufammengeftellt; in Thraex entfteht aber ae aus a: in @puf, 
of. rpaywıdia tragoedia. (Als aber jpäter ady herüber⸗ 
getommen mwurbe, dann nicht oeda, fondern oda!) &.61 ift 
Ter. Haut. 187 falſch citiert. &.73 follte Men. 842 kaum 
eitiert werden, oder mindeftens mit dem Zuſatze, daß beinahe 
fiher lampadis zu jchreiben if. S. 80 hätten maritumus, 
finitamus, aeditumus, legitumus nicht zu dem Suffix tama 
geftellt werden jollen; wir haben hier gewiß Ableitungen von 
tu-e-or, aljo qui mare tuetur; vgl. aedituus und aedituens. 
©. 82 ift fidustus in feiner Bildung wohl mit robustus, venu- 
stus zufammenzuftellen, von einem ungebräudlichen Subft. fidus, 
vgl. dius neben dies. S. 110 jcheint Feſtus' Gloffe „em, tum* 
doch auf das bei Plautus fo häufig in en verderbte em hinzus 
deuten. S. 116 ift votat doch ſchwerlich „remarkable“; es ift 
im Gegentheile jehr gewöhnlid. 6.126 ift die Abtheilung 
pos-n-0 falſch ftatt po-s(i)n-o, vgl. po-siv-i. — Den zweiten 
Theil des Buches bilden die aus den republicaniichen Inſchriften 
und pompejaniichen Graffiti, ſowie aus den nur fragmentariic 
erhaltenen Schriftftellern ausgewählten Terte (5. 155—382), 
ben dritten bie ausführlichen Noten und Indices. Die Terte 
find überall nach den neueften Bearbeitungen gegeben, doch hat 
es der Berf. auch an eigenen Berbeflerungen nicht mangeln lafjen 
und ift babei von feinen Freunden H. Nettlefhip und dem dur 
feine Catullausgabe auch deutichen Gelehrten belannten R. Ellis 
unterfügt worden; Letzterer hat namentlich zum Lucilius beige 
fteuert, und Manches verdient bier die Beachtung der Mitforfchens 
den. Die Engländer verhalten ſich jehr confervativ, zum Theil 
ablehnend gegen die Befferungen deutscher Gelehrter; freilich 
find unferer Anfiht nach mande ihrer Verſe unmetriſch. Statt 
vieler Beilpiele diene Naev. 40, wo wir al3 Saturnier lejen 
ſollen: transit Melitäm Romänus ex6rcitus fnsulam fnte- 
gram, bie lehte Silbe vor usit zu elidieren! Was nun gar 
„naives“ darin liegt (5.575), wenn Vablen lieft: transit Meli- 
täm Romänus: insulam integram 6mnem und dazu bemerkt: 
omnem om, libri, gefteben wirgnigt begreifen zu lönnen; 
wenigſtens reichlich eben jo „naiv“ fügt W. Liv. Andr. Odyss. 7 
bie Worte quid tibi rest hinzu. Oder befteht das Naive in ber 
Note „om. libri*, während Wordsworth's supplevi dubitans 
nicht naiv ift? Dieb Beifpiel zeigt, wie die kurze, techniſche 
Sprade, welche kein deutſcher Philologe mihverfteht, dem Eng- 
länder ungewohnt ericheint! 2. Müller's Eonjecturen werden 
S. 599 nicht glimpflich beurtheilt; man vergleiche, was berielbe 
in der praef. Catulli Tib. Prop. p. XI von den Eonjecturen 
der philologi Britanni jagt! Die Erklärungen zu den Geſetzen 
und flaatlihen Inſchriften find als befonders fleißig und ein» 
gehend hervorzuheben. Beim Durchleſen des Commentars ift 
uns Weniges aufgefallen: &. 390 läßt id simpuvis mit zahl 
reihen Analogien belegen; S. 400 hätte bie Länge in omne 
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Loucanam einer Erklärung bedurft, wozu S. 238 donu danunt 
zu citieren wäre. . Dort darf nicht donu(m) gejchrieben werben! 
Vergl. aud urbe pugnändod, ftatt urbem, Doch bieß zu er- 
Örtern, würbe zu Bemerkungen über bie Ausſprache bes Schluß-m 
führen; ber Verf. hätte die fih immerhin barbietende Schwierig» 
feit nit sicco pede vorbeigehen lajjen dürfen! 6.400 zu aidiles 
(ſt. -is) vgl. feles volpes canes. S. 405 zu Laverna hätte 
Pl. Aul. 442 citiert werden ſollen, ebenſo &. 487 zu genita post 
der Inſchrift Horazens clarus postgenitis; S. 579 zu Cato's 
calamitosus die pafjende Stelle Pl. Trin. 520 ff., namentlid 
2.553 hospitiumst calamitatis. ©. 494 ift dignus c. gen. 
gewiß nicht auf griechiſche Nahahmung zurüdzuführen, wie fid 
der Verf. leiht aus des Referenten Bemerkung zu Trin. 1153 
hätte überzeugen können; ſ. aud) Nettleihip zu Verg. Aen. XI, 
649. Ebenfo ift ung die flüchtige Faſſung der Bemerkung über 
Bellerophantes &. 407 aufgefallen; man vgl. Ritſchl's Ausgabe. 
Bucheler's Tert ber Varroniſchen Satiren in der zweiten Zert« 
ausgabe bes Petronius (Weidmann 1871) ift offenbar nit 
benugt worden; fonft würde ©. 359 ihm nicht zugeſchrieben 
worden jein, was er nicht als Berbeflerung feſthält. ©. 566 
wird Varro's Zauberjprucd terra pestem teneto: Salus hic 
maneto für „bacchic rhythm* erllärt; Bücheler hat ſchon vor 
11 Jahren in Fleckeiſen's Jahrbb. einen Saturnier darin erfannt, 
mit der Mefiung Sälus. Doch jollen jolde Bemerkungen dem 
Verf. mehr beweijen, wie aufmerffam wir uns fein Bud ange» 
ſehen haben, al3 gewichtigen Tadel gegen bafjelbe begründen. 
Troß unſerer Ausftellungen, welde bloß Einzelheiten treffen, 
bleibt e8 ein gutes und verbienftliches Bud, aus dem die Lands. 
leute bed Berf.’3 gewiß viel lernen können, und weldes auch ein 
deutſcher Philolog mit Nuten zur Hand nehmen darf. Noch eins: 
ber Drud ift im Allgemeinen correct, nur find die metrifchen 
Ictus öfter falſch gejegt und in den griechiſchen Stellen fehlen 
bie in englifchen Büchern gewöhnlichen Accentfehler nicht. W.W. 


Hodgson, B. H., essays on the languages, literature, and 
religion of Nepäl and Tibet: together with further papers 
on the geography, ethnology, and commerce of those count- 
— — 1875, Strassburg, Trübner. (XI, 145; 124 8. gr. 8.) 

Dir hätten gern auf dem Titelblatte dieſes inhaltreichen 

Buches ein verheißendes Vol. I gelefen; denn Veröffentlihungen 

wie diefe lönnen bem freunde oflafiatijher Studien, dem 

Ethnologen und Linguiften, nicht genug geboten werben. Für ihn 

ift befanntlih das Journal of the royal Asiatio society of 

Bengal eine ber reichften, widtigften Jundgruben, leider nur, 

joviel uns befannt, eime ſchwer erreihbare. In dieſem bat der 

Verfafler, der die Himalayaländer und Tibet kennt, wie vielleicht 

fein Anderer, nad und nad eine Reihe von Aufjägen erfcheinen 

laffen, welche die Vielfeitigleit und Sorgfalt feiner langjährigen 

Studien beurlunden; und von diefen Auflägen erfheint hier eine 

ben Zeitraum von 1828 bis 1857 umfafjende Ausleje. Sie alle 

baben bereit3 anderwärts einen Wieberabdrud erfahren; allein 
die Orte, wo dieß geſchehen, find faum leichter zugänglich als das 
bengalifde Journal. ® 

Die uns heute vorliegenden 19 Abhandlungen fallen ihrem 

Inhalte nah unter folgende Kategorien: 1) Völter- und 

Spradenlunde des Himalaya und Tibets, 1. Th. Nr. I, 

2. Th. Nr. II bis VL Man weiß, welde Räthiel uns dieß 

Zändergebiet gleich ben anftoßenden von Aſſam, Yünnan und 

Hinterinbien, welche Menge Heiner, ſprachlich getrennter Völter- 

ſchaften e3 birgt. Einige 20 diefer Völker werden bier meift 

unter Mittheilung von VBocabularien ihrer Sprachen geſchildert 
und bie Mehrzahl der Sprachen gehört zu ben einfilbigen, deren leib⸗ 
lihe Verwandtihaft bis auf den heutigen Tag nur vermutbet, 
nicht erwieſen ift. Immerhin find kurze Wörterverzeichnifje, wie 
fie hier gegeben werben, nur ein fümmerlicher Behelf für die 


Spradvergleihung; bahnbrechend aber find fie, und das iſt Ber. 
bienft genug. Folgendes Verzeihniß der mit Wörterfammlungen 
bedachten Spraden und Diplecte wird manchem unferer Qeier 
willtommen fein: Zibetaniih, Newar, Serpa, Lhopa, Lepoda, 
Limbu, Kiranti, Murmi, Gurung, Magar, Sunwar, Thou, 
Solpa, Gyami, Gyarung, Horpa, Takpa, Manyal, Ehepanz. 
Irren wir nicht, jo giebt es für die Kenntniß der meiften diejer 
Idiome feine andere Quelle. 


2) Buddhismus, 1. Th, Nr. II— XI Eine Reihe von 
Monographien verfhiedenen Inhaltes und Werthes aus den 
Jahren 1827 — 41. Wir fagen verfchiedenen Werthes, nich 
um der Tüchtigkeit einzelner Arbeiten zu nahe zu treten (einem 
Forſcher wie Hobgfon gegenüber dürfte dieß von vornherein 
ausgeichloffen fein), fondern um anzubeuten, daß manche ber vor 
unferem Berf. behandelten Gegenftände in ben zufammenbhänge- 
den, foftematifchen Darftellungen Neuerer wohl lichtvoller her. 
vortreten. Hodgſon war eben aud bier ein Pionier, aber mat 
für einer! Beftände fein einziges Verdienſt im Sammeln but. 
dbiftifcher Originalwerke, fo wäre es ſchon Verdienft genug. € 
aber hat die Baufteine nicht nur gebroden, fondern zum Theil 
auch zurechtgemeißelt. — Der Buddhismus ift befannilid 
die verbreitetfte Religion, aber auch (vielleicht mit Ausnahme det 
Chriſtenthums) eine der vielgeftaltigften. Er fefjelt den Denker 
durch feinen tieffinnig pbilofophifchen Kern und, duldſam, an 
ſchmiegend wie er ift, bat er trefflich in die Breite zu mirken 
gewußt, überall dem Vollsthümlichen Rechnung tragend; hierin 
beruht das hervorragende Anterefje, das ihm vom Gtanbpuntte 
der Geſchichte und der Völkerkunde aus gebührt, hierin aber auf 
die Schwierigkeit, ihn in feiner Ganzheit zu begreifen. 

3) Geographie. Für diefe enthalten fchon die ethnogra, 
phiſch⸗linguiſtiſchen Artikel ein reiches Material. Ausiglichlid 
gemwibmet ift ihr die phyſiſche Beſchreibung des Himalaya, 2.2, 
S.1—28. Aber au die beiden legten Abhandlungen des zwei⸗ 
ten Theiles über die Golonifation des Himalaya und über den 
Handelsverkehr von Nepal. Die Schreibweife des Berf.'s if zwar 
etwas troden, bo weder unbeholfen noch unflar. Das Feilen 
liegt eben im Gegenftande jelbft. 

Am Schluffe des Vorwortes wirb uns mwenigftens eventul 
eine Fortfegung diefer Publication in Ausficht geſtellt. Mödt: 
die gelehrte Welt die Herren Verleger hierzu nad Verdient 
ermutbigen; möchten dieſe aber auch nod recht viele ähnlick, 
vielleicht mehr gegenftändli georbnete Aehrenlefen aus der 
Arbeiten anderer Foricher auf den Marlt bringen! G.v.d.d. 


Blätter für das bayerifhe Gymnafial» u. Realſchulweſen, redig. ma 

RB. Bauer u. ©, Friedlein 11. Bd. 5. Heft. 

Inh.: Preu, Opbir u. Tharfhiih. — E. Hammer, Kritifhe— 
A. Ipenn, bandfchriftl, Nahweilungen zu Cicero de Oratore. — & 
Zettel, zu Theofrit. — Geift, Liv. V,26,10, — $. Stabelman 
Kleinigkeiten. — Falch, wer find die „beimijchen Fürſten“ in dem Sprudt 
Walther's v. d. Bogelweide 2..% — Schrider, die Erhöhung d. wochent 
Stundenzahl fürs Deutfche in der reorganif. Gewerbeſchule. — Br. 
Mayer, fchriftl. Uebungen im Deutſchen für Sexta. — C. Reiſet, 
ur Ansprache des Latelniſchen. — Statüt. Aphorismen. — Anzeiger; 
eiter. Notizen; Auszüge; Statiftifches; Erklärung; Nekrolog. 


Zeitfhrift für Stenographie und Orthographie zc., berandg. det 
G. Michaelis, 23, Jahrg. Nr. 3, 

Inh.: Michaelis‘ Systeme simpliße de Stönographie frangaise 

d’apres la Methode Stolze. \ 


Deutfher Sprahwart. Hrög. von M. Moltke. 9. Bd. Ar. 4. 
Inh: Gedenktafel der im eg rg 75 ee Ge⸗ 
burtö» und Todestage deutſcher Denker u. Dichter, Schriftiteler un 
Spradbildner. — Halljahrlefe (6. Pauli, Der dankende Sohn Odeſ. 
— R.Rifmann, neue Schriften Über Orthograpbiereform. (Schl) — 
Pb. Schneider, Über deutſche Reinſprache. — Bormerkungen für die 
Bücherfhau. — Stimmen u. Mittbeilungen aus d. Sprachwartgemeind.— 
Sprach⸗, ſchrift⸗ u. vollethüml. Allerlei, 
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Pädagogik. 


Niedergefäß, Rob., Dir., die Anfänge der Erziehungslehre. 
Bien, 1873, Pichler's Wwe u. S. (IV, 135 8.8.) 1 ME. 60 Pi. 
Der Berf. fagt in der Vorrede, ein Lehrbuch ber Erziehungs 
lehre dürfe im Hinblide auf die dermaligen Bedürfniffe der 
Lehrer» und Lehrerinnenfeminare feine wiffenihaftlihe Faſſung 
haben, jelbftverftändlich müſſe es jedoch feinem Inhalte nad dem 
gegenwärtigen Stande ber pädagogischen Wiſſenſchaft entſprechen. 
Der erfte Theil diefes Grundjages hat, abgeiehen von jeinem 
nicht recht Haren Ausdrude, doc wohl nur Anwendung auf ein 
Lehrbuch, welches für die von dem Verf. angegebenen Lehrans« 
falten beftimmt ift; mit dem zweiten Theile find wir zwar völlig 
einverftanden, lönnen aber nicht jo unbedingt zugeben, daß ihm 
ber Verf. in Wahrheit entſprochen bat. Schon gegen bie gebo» 
tene Beftimmung bes Erziehungszwedes läßt fih Gewichtiges 
einwenden; damit hängt auch bie unrichtigerweife auf piycholo» 
gilher Grundlage berubende Dispofition zufammen, welde in 
dem Gapitel von der Erziehung des Geiftes befolgt worden ift. 
Bon einer „Erziehung des Leibes“ zu fprechen, ift jet vielfach 
zur Modeſache geworden. Eine jharfe Unterſcheidung und Tren« 
nung von Erziehung und Unterricht ift ungern zu vermiffen. In 
Beziehung auf die in der Schrift enthaltenen einzelnen Rath» 
ſchlage lönnen wir Dagegen biejelbe recht wohl empfehlen. 


Bernaleken, Theod., Dir., die Anfänge der Unterrichtölchre und 
Boltsihulkunde mit einer er er viochologiichen Propäbdentif, 
Bien, 1874. Pichler's Wwe u. ©. (VII, 194 S. gr. 8.) 2ME. 40 Pf. 

Das Bud zerfällt in vier Abſchnitte: I. Pſychologiſche Pro» 
päbeutil, II. vom Unterrichte in ber Vollsſchule, III. von der 

Vollsſchule, IV. über den Sprachunterricht in der Volls⸗ und 

Bargerſchule. Der Erzieher will ein feinen Zweden dienendes 

Geſchehen im Geifte des Zöglings hervorrufen; um in jebem 

einzelnen falle im Voraus beurtheilen zu lönnen, durch welche 

Mittel er diefe feine Abficht erreicht, muß er mit den Gejegen 

vertraut fein, denen das geiftige Geſchehen gehorcht, und im 

Stande fein, den geiftigen Zuftand feines Zöglings klar und 

beftimmt zu erfennen. Dieß ift die Bedeutung, welche bie Piy- 

chologie für die Pädagogik hat; ihr aber entſpricht das, was ber 

Berf. in jeiner pighologifchen Propädeutif giebt, nicht entfernt. 

Nicht viel anders ift unfer Urtheil über den eig. padagogiſchen 

Inhalt der Schrift, obwohl wir gern zugeben, daß einzelne 

Eapitel auf uns einen nicht ungünftigen Eindrud gemacht haben. 

Zm Allgemeinen hätten wir eine beffere Anordnung des Stoffes 

(vergl. die oben gegebene allgemeinfte Ueberfiht), eine ein« 

gehendere Gründlichleit und vor Allem einen ernfteren Verſuch 

einer piyologifhen Begründung der aufgeftellten Grundjäge 
gewünjdt. 








Vermifchtes. 


Berichte über die Verhandlungen d. kgl. fühl. Geſellſchaft d. Wil. zu 
Leipzig. Mathemat.sphyf. El. 1874. II—V. Leipzig, Hirzel. 


: M. J. Roßbach, über die Umwandlung der periodiich 
ansfegenden Schlagfolge des ifolirten Froſchherzens in die rhothmiſche. 
— 1. W. Bollmann, Unterfuhungen über das Mengenverbältniß des 
Waſſers u. der Grunditoffe des — Körpers. — Woroſchiloff, 
der Verlauf der motoriſchen u. fenfiblen Bahnen durch das Lendenmart 
des Kaninhen. — A. Moffo, von einigen neuen Eigenjhaften der 
Gefaßwand. — ®. Stirling, über die Summation elektr. Hauts 
reige. — Tſchiriew, der tägl. Umſaß der verfütterten u. der traus⸗ 
fundirten Ciweißſtoffe. — DB, Dmwsjannifomw, über einen Inter 
ſchied in den reflector. Leiftungen des verlängerten u. des Rüdenmarfes 
der Kaninhen. — W. Hanfel, über die thermoeleftr. Eigenfchaften 
des Kalkſpathes, des Berylles, des Idocraſes (Befuvianes) und bes 
Apopbhyllites. 





— 1875. 29. — Literariſches Gentralblatt. — 17. Juli. — 
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Univerfitätd: Schriften. 


Göttingen (Jnanguraldiffertt.), 2.Remm ers: Beitrag zur Keunt⸗ 
niß von Ablömmlingen bromirter Aniline. (40 S. 9.) — ©. Rew 
mann: Über einige neue Derivate des ferundären Pieudobutylalkos 
hols fowie ein Meiner Beitrag zur Kenntniß fubftiruirter Aniline, (43 S. 
8.) — H. Niemann: über das mufikalifhe Hören. (69 S. 8.) — 
6. —— das Pentaeder der Flächen 3. Ordng bein Auftreten 
von Eingularitäten. (318. 8.) — H. Rose: de Aristidis Plutarchei 
fontibus, (43 5. 8) — R. Rofenmund: bie äÄlteften Biograpbien 
des heil, Norbert. (63 ©. gr. 8.) — Ib. Schiemann: Salomon 
Heuning's Livländifch» Kurländifhe Chronik. (44 S. or. 9.) — W. 
Schlüter: die mit dem Suffige ja gebildeten deutichen Nomina. 1. Th. 
(65 5.8.) — €. Schrader: über die Wirkung der aſtronomiſchen 
Strablenbrehung auf Beobachtungen mit dem Ktrelsmikrometer. (25 ©. 
u. 4 Taff. 8.) — 8. Schrader: über den fontactifchen Gebrauch des 
Genitives in der gothiſchen Spradye. 158 ©. ar. 8.) — N. Schulte: 
über die ſtereographiſche Projection des Ellipſoide. (32 ©. 8.) — 
P.Schwieger: de Cleone Atheniensi. (44 5. ®.) 

Halle» Wittenberg (Inauguraldifiertt.), Th. Becker: de philo- 
sophia Lockii et Ilumü, Spinozismi fructu, erilieismi germine. 
u ze 8.) — R. Hirſch: über die Unterbindung der Vena cruralis, 
e . 8.) 


Deutſcher Merkur, Organ für die kathol, Reformbewegung. Red.: I. 
A. Meßmer. 6. Jahrg. Nr. 27 u. 28. 
Inb.: Dr. Falk am Rhein. — Zeugniſſe des 16. u. 17. Jahrh. 
ga die vatican. Decrete. 2. (Schl.) — Das Finanzweien der röm. 
urie.9. — An unfere Gefinnungsgenofjen in Bayern. — Der Wahl: 
Hirtenbrief des Erzbifhois wregorius von Müncensfreifing. — Pater 
Koriquet lebt no, — Gorrefpondenzen u. Berichte; Miscellen, 


Deutſche Rundſchau. Hräg. von Jul. Rodenberg. 1. Jahrg. 10. Hit. 

Inh.: M. Wilbrandt, Gerintbus und Sulpicia (Gedichte). — 
E.v.Hartmann, Ernft Haeckel. — B. Auerbach, Gottfried Kcller's 
Nene Schweizergeitalten. — Fanny Lewald, Über das Alter. — Ad. 
B. Meyer, Lawſon's „Wanderungen im Junern von New Guinea”, — 
8. Urlichs, zu Goethes Stella. — D. Lorenz, Kirchenfreibeit und 
Biihofswahlen. 2. — 4. Lammers, die Entwidelung der Dampfs 
ſchifffahrt auf hoher See. — D. Girmdt, ein bheimliches Verhältniß. 
(Shl.) — Fr. Krevifig, literariihe Ruudſchau. — C. G. Reuſchle, 
ein Statiftiter u. Philofopb. — R. Bence, das Gaftipiel der Meis 
ninger u. die Staffitervoritellungen im Kl. Schaufvielhanfe au Berlin. — 
ae Rundſchau. — v. Groufaz, die Märztage des Jahres 1848 
n Polen, 


Magazin für den Deutfhen Buchhandel. Ned.: A. Schürmann. 
Nr. 7. Juli. 

Inh.: Zur Gedichte des deutſchen Buchhandels: III. Der Süden 
und der Norden. 2. — Die Bollandiiten in Brüffel. — Zur Ufancens 
kunde: Der Berlangzettel u, die Berantwortlichkeit für den Mißbrauch 
feined Formulars. — Der internat. —— Herr C. L. Brinkman 
Fr Amiterdam und die deutſchen Schelme. — Die deutſche Bücheraus⸗ 

attung. 


Zeitſchrift für bild, Hunft. Hrsg. von C. v. Lükom. 10. Bd. 9, Hit. 

Inp.: C. Elauf, Ludwig Richter und feine neneften Werke, — 
J. Lermolieff, die Galerien Noms, 1. (Fortſ.. — K. Woers 
mann, die Landſchaft in der Kunſt der alten Aegupter. (Schl.) — 
Kat! her, über zwei altvenezianifche Holzſchnitte. — Kunftliteratur; 
No 


Allgem. Militär» Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 22 u. 23, 
Jah.: Der Parifer Strafenfampf im Mat 1871. (Schluf.) — 
Furcht oder Liebe? — Der Befuh Sr. Maj. des Königs von Schwes 
den in Berlin. — Ein Beitrag zur Geſchichte des Carliſtenkrieges. — 
Kritit u. Antifritif, 2. — Die Rubmesballe u. das k. k. öſtert. Hof⸗ 
Baffenmufenm im Artileriearjenal in Wien, — Nachrichten. 


Revue critique, Nr. 27. 


Ioh: Kuenen, les origines du texte masordihique da l’Ancien Testament, 
tr. p Carritre — Xenophon, l’Anabase, p. p. Cobet — Claudien, 
—— de Proserpine, p.p Jeep. — Be emann, le präterit faible 
des langues germaniques, — eCaix de Saint-A ymour, dudes sur 


quelques monuments meögalithiques de la vallde de l'Dise, — Vaucher, 
la chronique du livre blanc. — Andree, geöographie du commerce uni- 
versel. Societes savanles, 


— »politifhe Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 

m. Jörg m. Frz. Binder. 76. Bo. 1. Heft. 

Inb.: Iugenderinnerungen von Dr. Ringteis. 6. — Bilder aus Tyrol, — Der 
oͤſtert. Boltadicter $. Maurus Pindemayr. — Beitläufe, — Deutihe Beobach⸗ 
tungen des „Ameritaners‘. — Schulte's Airhenrehtsmifienihaft ein u, jebt. 
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Im ı neuen om Reid. Sr. ‚von R. Reich ard. Mr. 28, 


Inh.: 8, Neihard, die Melfer in Venezuela. — Das beutihe Banzer — 
bei Sminemünde, — Ab, Gasparı in Margan’s Vertheidig ri 
Aus Baris: Die bevorſteh. Auflöiung der Rationalverlammlung. — Aus Cat 
32 vom mwürttemberg. Landtag. — Aus Berlin: Aeußeres u. Inneres; Die 
ahtwädter. — Biteratur, 


Die Grenzboten. R Red. 9. . 9. Blum. Rr. 28. 
m, Kellner, Trib 01 .— DR 

nbe : E30 Bar nge, en den chen Bingm ge g a 

Spieh, eine Bauernhochzeit an der Ellna, — Piteratur, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindam, Nr. 28, 

Inh.: G, Diegel, bie ke gm 1 der deutſchen Soelaldemofraten. — Die Ari» 
beit des höheren Unterrichts das Pariſet Parlament vor 300 Jahren, — 
Literatur u. Kunſt. — Aus der Hauptftabt, — Ra gen, 

Die Wage. oreg. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 28, 

Inb.: Eine Polar +» Sommerfelihe,. — Haft. 

Blätter f. literarifhe Unterhaltung. Hrög.v. R.Gottſchall. Nr. 28. 

Inb.: H. Prup, Heinrih v. Spbel's Be 9 I Revolutionezeit. — A, Jung, 














des Kürflen von Püdier literar. Nahiap, (Ehluh.) — D. Afber, eine neue 
Pe über Schopenhauer, — Raturmi emfoaftilden. — Feutdeton; Biblio 
gr 


Europa. Redig. von H. Kleinfeuber. N: Nr. 29. 


Iab.: Aus Dem heutigen Hellas, — Neftbauende Fiſcht. — Riederdeutihe Sprüd- 
wörter, — Aus dem Leben der Madame Hecamier. — Wiener Briefe, Berliner 
Bericht; eieratur; Bildende Kunft; Mufit; bester. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leiph. Zeitung. Mr. da u. 55. 


Inh. : Seren Leopold Friebrih Franz von Anbalt- Deffau und Johann Ioahim 
BWindelmann. 3. — Die Bigatiou der geil, — * u. Die Be ran 
ber Frage auf den preuß. Provinzialignoden. ecenjlonen; Bermt 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 178— 184. 


Sn: air Reorganifation der bayer. Gewerbeſchulen. — Böhm. Wanderungen. 5, 
— Die — der Zelegrapben im neueren Krieg und das Feldtele ⸗ 

—— — Zwiſchen Main w Fulda. 1-3, — Die neueften Erſchelnun ⸗ 
gen auf Dem — der türt. Geſchichte. 4u.5. (Schl) — Aunſtgeſchichtl. Liter 
Tatur. — Zur Drograpbie der Dftalpen. — Die Zeitſchrift des Siſtor. Bereind 
Schwaben * euburg. — Die eg 7 Greiellfhaiten Ameritas. 1. — 
nmerungen der Prinzeſſig Salm. — I. Schmidt, Charles Ringslen. 1.2.— 





zZ. Zobter, Bädefer und Socin in Paläfina. — Ar. Pet, Hans Mafart’s 
—— — 8 Geigert, ueue Schriften zur @efhichte des Neſormations · 
zeitalter 


Wiener Abendyoft (Beil. 4. W. Zeitung). Rr. 145— 149, 


Inh: 6. v. Pincentl, das monumentale Newien, — Zut Boethe-Piteratur.— 
2, Linton, Batrieia-Kemball, Fottſ.) — DH. Form, aus u. über Le 
But Belt tions a — 1 Ralte, Stich Stern bei Pr rapbi- 
enner, Römiſches aus Petronell u. Deutfb-N 538 _ Das 

—X Km in Eger. — Ein Poc im Gorerlande, — —* 

American, elteratur. — Roetgen; Thea Theater; Bivliographie. 


Iuftrirte Zeitung. Nr. 1671. J 


Inh.: Die Tannen Branfreihe. — Audifar und Sadumoſh. — Donaubulgarien 
und der Balfan, — Die neue Synagoge zu Nürnberg. — Das Sommerfelt des 
Berliner Künftierwereine, — Ein Trio, — Die Jabntauben im Zoolog. Barten 
au London. — Moa. — Das Stadtwappen von Goefl. 


Ucber u u. Meer. Hrög. von, W. Hadländer. Nr. 41. 


Inb.: Dyberrn, men Politifh Diplomat, Erianerungsblätter, III. * — 
Au Blätter, — Gr Samarom, Key u. Schwert. (Aort 
bechaus von Dmori. — Die P 


Hei 
ie PoR- u. Dampfihinkarton Eben ee · I x 
= neue Kutſalon in Iſchl. — Der König von — I im Kiel, ” 8 Kar 
nonenboote auf dem Mhein. — Jubirh’s Übebet. Bear. Yung Briedel 
—— — B. Meden, Zeuftagen fir den Gamitientreis v «4 — Maria 
ubens. — Ilnftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Ar. 41. 
Inb.: 9. Schrader, moderne Hohftapier (Kortf. 
Paul — Mil. —2 auf dem Throne. (Fo 
der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 28, 


Ind.: 9. Schmid, Hund und Kap’. (Forif) — * Cohn, Bilder aus dem jübi- 
jdyen Beben, 1. — „Bine Mutter ſucht ihr Kind. „Bordan, epiiche Briefe. 
»— #8. Ne — — die weißen Bieten unferer Landfarten, — ®. 
Delldläger, Plaudereien aus Rom. 3. — G, Bauer, aus der bundertihür- 
migen Stadt. 1. — Blätter u, Blüten. 


Daheim, Hrög. von®. König. Rr. 40. 
Inb.: W. Jenfen, Fürſt und Plarrberr, — G. Barde, deutihe Brofefloren: 


6, Theodor Mommfen, — 3. v. Widede, eine deutſche Flottenſchau. — Mm 
damilientiſche. = 


Sonntags» Blatt. Red. 6. F. Liebetreu. Rr. 27. 
m; BD. Blütbgen, die —— von Rinteln. — ®. Lichterfeld, von den 
Rrebien. — #. Hannem der Defangene von Fhillon. — A, Bernftein, 

man au doch Wort hallın! — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirf ch. Ar. 43, 


Ind,: I. Wolf ang, u unter ze (Bortj.) — Deutfher I Bien, 
Reu-Brandenbur, Emden, ein Juftigmord, — MR, Yup, in den Bogt- 
5 des erg Unftriete @iteraturge idpte des deutihen Volles. 4). 
B. Sin der & meines Baters, — Das große RE: — 
Heitere bronta, — Bür Hand u. Herd, — - Werie ꝛtc. 





— #. Lilla, Prärl 
—* — —E Uprsnit 
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again für die giteratur des Audlandes. 44, Jahrg. Rr. 2. 


Inb,: 9, Weis, zus Drientirung über bie neuere Philofopbie, — Rürster 
Briefe engl. h) üdhtlinge in der Schweiz. — Graifs Handbud der engl, 
tur u, Sptache; Meue Dichtungen von George Elliot, — Iatob m. —** 
—— aus dem Altviamiſchen vom &. olte, — Weitere Yileratır ib, 
Ghima; Das ng Reich der Juden in — — Die alt 
5* — Kultur der alten Megupter, — Elne Legende mad Bonziräre vor 

d, Daun, — Amerikanifhe Zeitiärift der Unitarier. — Kleine Mterar, Ku 

— Evrechſaal. 


Das Ausland. Rr. 27, 


Ink.; ev. Rubeleffäfy. Japan u. feine *25 — RKlun, 
4 Donau+ Bulgarien. 2 — ine Reife im um ne 
grapbie Arabien. _ Dom Bügertifd. — Miseel 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. R. F. 1. Jabtg. Ar. 


Inh: A,Rohn, die Pllangenmwelt Sihiriend, (Forti.) — D.Ule, die Dögel unieın 
a u. Aleenbäume, (Borti.) — Literatutbeticht. — Botanifde m, jorloyike 
lungen. 


— — 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 

Affing, Zürft Hermann v. Pucler -Mudkau. (BI. f. lit. .N. 

Dürr hmidt, die Höfterl. Genoffenfhaften in Bayern. (Bon 8. % 
Regnet: D. Warte 9, 1.) 

— u. Froeſe, ern d. EIERN von Paris. (Bon Jutut: 
(Defl.sungar. milit, BI. 11, 2, 1.) 

Any, die —— d. Er (Bon Leitgeb: Jen. Litzta 27. 

Krebs, Einleitung in die —— Waͤrmetheorie. (Bon Rühlment 

gtſcht. f. Math. u. Phuſ. 20, 4.) 

PErl iq, Borlefungen über Shatefpeare. (Wiſſ. Mtsbll. 3, 6.) 

Kurts, Öefhichtötabellen. (Bon Stödert: Jen, Litztg. 27.) 

Lyell, das Alter des Menfhengeichlechts. Wiſſ. Misbll. 3, 6.) 

Paläftina u. Sorien (Bädeler's). (Don Nöfdele: Im N. Reich 25.) 

v. BüdlersMusfau, Briefwehfel n. Tagebücher. ei lit. U. 3) 

— die Principien der Theologie. (Mag. f. d. fir 

Ausl. 26.) 

Schlie, zwei popul. Borträge aus d. Gebiet d. Kunſt⸗ u. Alterkund 
wie bat * Gadechens: Jen. Litztg. 27. — Bon Springet: ja 
N. Reich 
a: eis Leopold Wagner, Goethe's Jugendgenejfe. (Bin 

endpo 

zo. 9 e, Geſchichte der bild. Künfte, (Bon Jauitſchek: BU. f. ix 


Smith * rian discoveries. (Augeb. U. Itg. 174.) 
Stamm's U fllas, neu hrög. von M. Henne. (Will. — 3,6) 








Gr. 











ö— —— —— — — — 


v. Trofchte, der preuß. Feldzug in Holland 1787. (Eitbl. . Ah 
) | 


Militztg. 23. 





Som 3, bis 10. Juli find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Medactionsbureau eingeliefert worden: 
——— die evangelifche Predigt in der Gegenwart. Zürid, Hit. 


Albredt, bie Bafferverforgung auf dem Lande. Ebd. 50 Pi. 
Bodenjtedt, Shakefpeare's Frauencharaftere. (Aus d. — 
„Allg. B. f. D. Literatur“.) Berlin, Hofmann u. Co. (XII, 354€. * 


Boͤniß, Über den Urſprung der homer. Gedichte. 4. Aufl. 
Gerold's S. 
Delff. Cultur u. Religion. Gotha, F. A. Perthes. 10 Mt. 


Dredöler, das landwirthſchaftl. Studium an der Univerf. Böttisger 
Göttingen, Dieterih. 2 MF. 
———— Gedanken über die Religion. Leipzig, Hit 


ortlage, Beiträge zur Pſychologie. Leivgig, Brockhaus. SM. 
ne — et. Salbk bd. Ebd, 7 ME. bb 
Goldſchmidt, Handbuch des en 1. Bd. 2. völl. umgent. 
Aufl. Stuttaart, Enke. 8 ME. 
Görres, Dr. fr., frit. Unterfuhungen Über die Licinianifhe Grit 
verfolgung. Jena, Dufft. (VII, 240 ©, 8. 
Grüber, die Elemente der Kunftthätigkeit. —A Brodhaus 6 R 
v. Hayek, Handbuch der Zoologie. 3. Lief. u, Gerold's Co 
3mMt 60 


* el, die Ghronif des Dino Gompagni, Leipzig, Hirzel. 3 M. 

San eöhagen's ausgew. M. Schriften u. Abhandlungen. 2. AH 
Gotha, F. 4. Perthes. 11 ME, 

v. Lafaulg, Elemente der Petrograpbie. Bonn, Strauß. 11 M. 

Laur, Boſſuet n. die Infeblbarkeit. — * Schneider. (91 8.8) 

Mallet, über vulkanifche Li t. Aus d. Engl, von A. v. Lafaulı 
Bonn, Strauf. 2 Mi. f. 

Marek, das Saatgut u. * Sintag auf Menge u. Güte der Ernie 
Bien, Gerd S. 5 ME 60 Pf. 
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ultow in Magdeburg. Nr. 15: Naturwiffenfgaften, Matpematit, 
Phyſit, Chemie, Technologie zc. 


betrachtet. Branffart a. M., Auffarth. 50 Pr. 
lod. die — Thermen zu Battaglia. Wien, 


Uachrichten. 
Der Oberappellationsgerichtsrath Profeſſor Dr. Endemann in 


Jena bat einen Ruf an die Univerfitit Bonn angenommen; desgl. 
der Archidiaconus Dr. Seyerlen in Tübingen an die Stelle Pfleides 





ferivtenfhäße im D. Reiche. Freiburg i.Br., Wagner, (62 ©. 8.) 


rer a en en ——— OR: mare —— am bie Uutverfit Jena. a 
i it { , er Privatdocent der Rechte in Münden, Dr. v. Amira, gebt zu 
. — * * Beitäge z. Geſchichte Mecklenburgs. Roſtock, Werther. Miele als —— — —— re i. F — 
Univerfität Jena habilitierte fih Dr. Dettmer aus Games 
Shmip-Dumont, der Wachsthum⸗Prozeß ald Ergänzung des Dar n der ! 
winismns. Dresden, Lehmann ſche Buchdr. (16 ©. ne 8.) burg für landwirtbihaftlihe Chemle. 


.) Der Profeff 
for Dr. 8. F. W. Launhardt an der polytechn. Schule 
Stänkel,de Varronlana verb nur formaltone. Birasaburg Trühner, | fü Pannover { zum Director berfelben, der Oberlehrer an der Real 
I Mk. — J — B: . ne 1. Ordnung zu Lippftadt Dr. Ehalybäns zum erſten Oberlehrer 


; „| am fal. Gymnafium zu Meldorf ernannt worden. 
a — für fremde unerlaubte Handlungen. Leip-⸗ ie ordentl. Zebrer Dr. E. Pfundbeller am Stabtgumnafium 


Biedersbeim, Salamandrina perspieillata und Geotriton fuseus. | 3" Stettin und Dr. Drenkhahn am Gymnaſium zu Merjeburg find 


| 
| 
| 
J 
Rullmann, über die Herſtellung eines Gengralfataloges der Manu— | 


„rung, — (207 © u.17 rg, Zu er.»8.) — ‚ zu Oberlehrern befördert worden. 

oliczka, griech. Frauengeſtalten. 1. Ih. Zurich, Höhr. IME.35 BT, | 

Jaff ulä { E ung des Terrain, Dem Oberlehrer Dr. Ferd. Junghans am Stadtaumnafium zu 
Aue Aufl. — —— — — * — Stettin “und dem Gonretor Witte am Gymnafium zu Merſeburg iR 


das Prädicat Profeffor verliehen worden. 


— fi . 
Wihtigere Werke der ausländifcen Literatur. an. ogmm mine un sem der englifäe Grologe Bir A 





Engliſche. — — 
Froissart, J., chronieles of England, France, and Spain. With 169] Schweizeriſches Polytechnikum in Zürich. 
notes and illustrations. (510 p. 12.) 35. 6.d. In Folge Refignation ift eine Profeffur für höhere Mathe 


Johnson, S., lives of Dryden and Pope. With eritical observalions | matif in deutſcher Sprache am ſchweizer. Polytehnitum valant 


on their works. (160 p. 18.) 15. 6.d. i iermi ; 
belanı Pakmerend Hper singe. iabmanye | und wird hiermit reglementsgemäß zur Wieberbejegung aus« 
6d. 


With metrical English translations. (270 p. 8.) 7. | geſchrieben. 
Shaksperian, the new, dictionary of quotations. With marginal elas- Aipiranten auf dieſe Lehrftelle werben eingeladen, ihre An« 
sification and reference. By G. S. Bellamy. (292p.8.) 7s. 6d. | meldungen unter Beilegung von Zeugnifien, allfälligen ſchrift⸗ 


Whitney, W.Dw., the life and growth of language. (326 p.8.) 5s. ; f : + N : 
Williabs, M., Indian wisdom; or, examples of the religious, ſtelleriſchen Arbeiten und eines curriculum vitae bis jpäteftens 


philosöphical, and ethical doetrine of the Hindüs. With a brief | den 17. Juli d. J. an den Unterzeichneten einzufenden, ber auf 
history of the chief departments of Sanskrit literature, and some | Verlangen über Anftelungs» und Befoldungsverhältniffe nähere 
account of the past and present condition of India, moral and | Auskunft ertheilen wird. 

intelleetual. (590 p. 8.) 21 s. 





| Zürich, den 26. Juni 1875. 
ee N Der Präfident bes ſchweizer. Schulrathes 
Oeuvres completes de saint Augustin, evöque d’Hippone, traduites | (H. 3981 —Z,) G. Rappeler. 


en frangais et annotees par Peronne, Ecalle, Vincent, Char- 
pentier et H. Barreau; renfermant le texte latin et les notes 





de l’edition des benedielins. T. 1,3, 4, 12, 13, 15 et 26. (4693 p. Die Stelle eines Lehrers für Mathematik und Phufif an der 
4. ä 2col.) Paris. i i i i 
J Mira Tale Bit der | a. — zehnclaſſigen Realſchule ift zu Michgelis d. 
Pieot, G., le droit @leetoral de l’aneienne France. Les éclecuons zu bejegen. , A N 
aux Etats generaux dans les provinces de 1302 ä 1614. Memoire. Bewerber müffen für die genannten Fächer bie volle facul- 


(45 p. 8.) Paris, | tas befifen. Gewünſcht wird, daß dieſelben Daneben noch für ein 
\ anderes Fach die volle oder eine andere facultas befigen. Die 


Fe ra ' Bewerber müffen ferner eine höhere Schule (Gymnafium oder 
Antiquarifche Kataloge. Realſchule L Ordnung) mit Maturitätsprüfung und ein acade 


8 erg 3* ae er Beach u. Bigand.) mifches Triennium abfolvirt, auch mindeftens 1 Jahr mit Erfolg 

ambderg in Greifswald, Nr. 10: Berwiſchtes. bereits an einer öffentlihen Schule unterrichtet haben 

Briffel i . Nr. 58: . Raturgefchichte, Zoologie. a; 

5 ıffet Bi Ar 10 Reto —— * Das Gehalt des anzuſtellenden Lehrers iſt im Minimum zu 

Kraußer in Nürnberg. Rr. 159: ge 2100 ME., im Marimum zu 2800 Mt. beftinmt. 

&i 23 a ohn in Berlin. Ar. 6: Außerenropäifhe Geographie u. Bewerber haben ihre Geſuche fpäteflens bis zum 8, Auguft 

u Me ec „RL. 16: Medichn, Chemie, Phofit, Mathematit x. d. J. unter Anlegung ihrer Zeugnifje an den Stadtmagiftrat zu 
Re. 17: Beihicte, Philoſophle, Pädagogik, Linguiftik. Oldenburg im Großherzogthum einzufenden. 

—— —* in Breslau, Nr. 141: Deutſche u. franzöſiſche Oldenburg, 1875. 3, Jult, 1174 

prache u. Literatur, . 
Schneider in Bafel, Nr. 134: Franzöfifche Bücher. Der Stabtmagiftrat. 
Stargardt in Berlin. Nr. 112: Deutſche Sprache u. Literatur. Ahlhorn. 





— — — — — — — — — — — 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
elffenfhaftlihem Gehalte (nene Auflagen fünnen nur ausnahmsweiſe Br — finden) ibr 2. nad dem Erſcheinen zugelandt 
werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gem echt werden folte, ift die Rebaction, nad erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlanbt fie ih, am rechtzeitige ger, der Vorleſungeverzeichniſſe und der 
Univerfitäts+ wie Schulprogramme und der Difiertationen zu erinnern; auch bei diefen if fe auf Verlangen zur Rüdjendung erbötig. 
Juverläffige Nachrichten in franfierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Anszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenweit 
werden mit Dank benupt werden, 
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kiterarifde Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [170 


J. H. Hellmuth’s Elementar-Naturlehre 


für den ersten wissenschaftlichen Unterricht, insbesondere 
an Real- und höheren Bürgerschulen und Seminarien, sowie 
zum Selbstunterrichte bearbeitet von 
E. Reichert, 


Professor an dor höheren Rürgerschule zu Preiburg im Breisgau, 
Achtzehnte Auflage, 
Erste Hälfte, Mit 493 Aufgaben und 296 in den Text 
eingedruckten Holzstichen. 
gr.8. geh. Preis 3 Mark. 


Verlag von 5. A. Srokhans in Leipzig. 


Soeben erschien: 


KUDRUN. 


Schul-Ausgabe mit einem Wörterbuche 


von 
Karl Bartsch. 
8. Geh. 2 Mk. geb. in Schulband 2 Mk, 50 Pf, 
Seiner Schul-Ausgabe des „Nibelungenlied“, die bereits 
an vielen Gymnasien und Realschulen wie an andern Lehr- 


anstalten eingeführt ist, lässt Bartsch hier die „Kudrun“, | 


jenes dem Nibelungenlied würdig zur Seite stehende deutsche 
Nationalepös, in einer ganz gleichen Ausgabe folgen. Die- 


selbe wird sicher ebenso rasche und allgemeine Verbreitung | 


finden. 


Bei ®tto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Weitbürgerthum 


und 


Vaterlandsliebe der Schwaben, 


insbesondere von 1789 — 1815. 


Von Adolf Wohlwill. 
Preis 2 Mk. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
Anthropologie und Psychologie. 


auf naturwissenschaftlicher Grundlage. 


Ein Leitfaden 
zum Selbststudium wie für den Unterricht. 


Von 
K. Ch. Planck. 
gr. 8%. 141, Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf. 


Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [28 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7». 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 








Derantwortl, Redacteur Prof, Dr. Br. Barnde in Leipzig, — Drud von ®, Dru gulin im Leipzig. 
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Verlag von F. A, Brockhaus im Leipzig. ie 
Soeben erfhien: 


Grsch und Gruber's Allgemeine Encphlopiti 
der Wiſſenſchaften und Künſte. 


I. Section. 94. Theil (Grossburgk—Grums). 
4. Gart, 11 Mark 50 Pf. 
Ausgabe auf Belinpapier 15 Marl, 
Bon größern Artikeln im dieſem Theile find beſondert hermeris 


heben: Grossgörschen (von Pallmann); Grossjährigkeit, Gm 


vaterrecht (von Heimbach und Eierig); Groteske (von Une); 
Grotius (von Hafemann); Grube, Gruben- und Bergbau, Grea- 


gas (von Reinwartb); Grumbach, Grumbkow (ven am 
ur Frühern Subferibenten auf das Wert, welden cine gröfm 
eihe von Theilen fehlt, fowie ſolchen, die ald Abonnenten m 


eintreten wollen, werden die günftigften Bedingungen gewährt. 





Antiguarifher Büherverkeht. 


Eduard Befold, Univerfitits-Buhhandiung in Grlunpa, 
offerirt aus ihrem antiquarifhen Bücherlager umd ficht gef. J 
entgegen: B 
1 Acta nova acad. Caes. Leop. Carol. nat. car. 3-33 

1557 — 73, 

1 Annalen v. Boggendorff. 1.—50. Jahrg. nebft 6 Erginpa 
3 Reg.-Bde. 1824—73, 

I Annalen v, Liebig. 45.—170. Bd. nebft S Suppl.ät £ 
Reg. 3. 1.— 100. DB. 

1 Archiv f. deutfches Wechſelrecht v. Siebenbaar u. Zuärik 
18 Bde. u. neue Folge 1.—5. Bd. 1851— 73. 

1 Archiv f. Theorie u. Praxis d. allg. deutfchen Hankelrckt 
v. Buſch. 1.—17. Bd. nebft Reg. 5. 1.—15. B. If 
bis 69. 

1 Archiv f. Kunde öfterr. Gefhichtöquellen. 1.—52. D. nf 
Notizenbl. in 9 Jahrgn. u. Reg. z. 1.—50. Bb. 1945-7 

1 Barrande, syst. sillurien du centre de la Bohdme Br 
cherches pal6ontol. Tom. I. et suppl. av. 96 planche 
en 4 vols. Tom. II, texte 1, distribution (2) et3 ar. r 
planches en 7 vols. Tom III. ar. 16 planches. Eur 
12 vols, 1852 —74, | 

1 fontes rerum Austriacarum. 1, Abth. Diplomata et u 
7 Bde. 2. Abth. Scriptores. 37 Bde. 1849-12 

1 Dentfchriften d. kaiſ. Alademie d. Wiſſenſch. Pitirt 
Elafje. 1.—23. Bd. nebft Reg. z.1.—14. Vd. 1850-14 

1 — — Math..naturw. Claſſe. 1.—33. Bd. nebit ah 
1.—25. Bd. 1850—74. 

1 Gerichtsſaal v. Jagemann. 1.—24. Jahrg. u. 25. zu 
3.—6. Heft. 1849—72. 

1 Journal american of science and arts bySillimar# 
Dana, II. Series vol. XXIX.—L. (Echluß). TU. Se 
vol. I—VI. and vol. VII. Jan.— Jun. New Havan!® 
bis 74, J 

1 Reiſe d. öſterr. Fregatte Novara. Alles, was erfhienn, N 
18 Bon. . 

1 Schmidt's Jahrbücher. 1.36. Jahrg. in 144 Bon. 1831 

1 Sitzungsberichte d. phil.hiſt. Claſſe d. faij. Atad. d. Br 
1.— 77. 9». u. 78. Bo. 1. Heft nebft Reg. ;. 1.70. 9 
u. ben Beilagen. Arnetb, archäol. Analecten u. Einem 
Altertbümer v. Hallftätter. Salzberg. 184871. 

1 Sigungsberihte d. math.naturw. Claſſe d. faif. Alad 


Wiſſenſch. 1.—70. Bd. od. Jahrg. 1849874 mit Rrg| 
1.—64. Bb. 








ug 2; 


Literariſches 


Centralblatt 


ür Dentfchland. 


Herausgeber und m. Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


verlegt von Eduard Avsnarius in Leipzig. 





(187. 








— Sriheint ieben Somnabenb. 


— aM. Juli. - 


Preis vierteljährlih 7 ME. 50 Pf. 





Hildebrands Judas Berbilhrih au Afforien im Ief. Zeit. Saelfanss Bandestunde von Defterreich- Ungarn, 


Suinarat bes johanı. Ueriprung bes d. Evangeliums. | Fü 
Aelm, Befchidte Jeſu. 

De Aida da, Briefe an Rembertus Adema ı 9, 
Block, bie Juden in Spanien, 

Meyer, 8, Ritter pn, Eriebnifie, 

Der Beutich + fra ditiche Krie 

Henbeu,ftroefe, Welch. d, Brtageruug u. Paris 1870/71. Ghrenie 


vn Erde. 
Radenbaufen, Dirie 


Duenitedt, —e Deuiſchlande. 
Enns Bebrbud d. vergl. al d. Wirbeitbiere, 
yoolog. Studien auf Ga Er 
die Frage nad ber Eerftehung der Arten. 


Anublaud, qualitative chemiſche Analuſe. 


su. Balleer, die Sechäfen u. Serhanpelepläpe Samenueds: bie Theotle der dem, Structur, 


boff, Korfhungen im Webiete der indogermaniihen 
nominalen Stammbildung. 

Sprahmifienihaftlide — — aus G. Gurtius‘ 
re t Geſellſchaft 

etſch mannu, Hermes Trlemegiſtos. 
artmann, Weihmadtlied u, »fplel in Oberbayern, 





Theologie. 


Hildebrandt, Dr. A., Juda’s Verhältniss zu Assyrien in 
Jesaja's Zeit nach Keilinschriften und Jesajanischen Prophetieen. | 


fche Heer, wandte fih dann gegen Jerufalem, ſchloß den Hizlia 
mie einen Vogel in feinem Käfig ein, nahm ihm Tribut ab und 
ließ ih von ihm das Gelöbniß der Unterwürfigkeit geben. Da- 
gegen erzählt das altteftamentl. Königsbuch II, c. 19, 35 und 


Ein Beitrag zur histor. Exegese des Jesaja. Marburg, 1874. Ehr- | übereinftimmend Herodot von einer plöglichen Aufreibung des 


hardt, (1 Bl, 84 S.gr.8.) 2Mk. 50 Pf. 


Un der Hand der afjgriichen Infchriften, in deren Wieder» 
gabe ber Berf. zum größten Theile an Schrader fi anſchließt, 
zum Xheil eigener Entzifferung folgt, wirb uns ein Bild ber 
Berhandblungen und Kämpfe zwifchen Afigrien und Juba in ber 
Zeit Jefaja’s entworfen. Zn diefen aus den Inſchriften gemonnenen 
Rahmen find die einzelnen auf die Berhältniffe Judas zu Afiy- 
rien bezüglichen Ausiprüde des ifraelitiihen Propheten einge 
zeichnet. Der Verf. macht jomit den fehr verdienftlichen und mit 
Geihid durchgeführten Verſuch, einen Hiftorifhen Eommentar zu 
einem bebeutenden Theile des Buches Jejaja zu liefern. Im 
Einzelnen fann man freilich vielfach zweifelhaft jein, ob die jeja- 
janifhen Reben ſich gerade fo, wie der Berf. es vorjchlägt, in den 
Gang ber Begebenheiten einreiben lafjen, und wenn der Berf, 
aus ihnen da und bort Beflätigungen der affgriichen Berichte im 
Gegenjage zu den Geſchichtsberichten des alten Teftamentes ent« 
nehmen will, jo ift dagegen daran zu erinnern, daß jene Weil 
fagungsreden uns doch vielfach weit zu wenig concret bie einzel« 
nen Greigniffe vorführen, um aus ihnen Bemweismaterial ent« 
nehmen zu lönnen. Gewiß ift e8 richtig, daß die Inichriften als 
gleichzeitige Berichte zuverläffigere Zeugen find als die weit 
fpäteren Geſchichtserzahlungen des alten Teftamentes; allein ber 
Derf. hat doch wohl in einigen Fällen voreilig jenen den Vorzug 
gegeben. Wo fi die Angaben der Reilinfchriften mit den alt» 
teftamentlihen geihichtlihen Nachrichten ohne Zwang verein» 
baren lafjen, darf die Combination beider Quellen fiher ohne 
Bedenken volljogen werben, und es iſt unberechtigte Hintan- 
fegung der einen, wenn ba lediglich den Inſchriften nachgegangen 
wird, Fußen doch auch bie altteftamentl. Berichte, wenn aud) 
erft weit jpäter redigiert, zum Theil auf gleichzeitigen Aufzeich- 
nungen und dürfen deßhalb mindeftens zur Ausfüllung einer 
Lüde in dem Infchriftenberichte dienen. Dann ift weiter 
nicht zu vergeffen, daß wir in ben Erzählungen ber aſſyriſchen 
Könige die Darftellung von Seiten einer Partei haben, und daß 
zur Auffindung des wirfliden Sachverhaltes ber Bericht der 
anderen Geite in Anſchlag gebracht werden muß. In auffallender 
Weiſe bat der Berf. diefe Erwägungen unbeadtet gelafjen in 
feinem Urtheile über die Belagerung Jerufalems durch Sanberib. 
Nah dem eigenen inſchriftlichen Berichte Sanherib's errang er 
in ber Schlacht bei Altalu den Sieg über das agyptiſch-athiopi⸗ 


Serufalem belagernden Aſſyrerheeres (mohl durch eine Veit). 
Weil hiervon die afjyriihen Inſchriften nichts ausfagen, fo 
haben andere Afiyriologen (9. und ©. Rawlinſon, &. Smith) 
zwei ſyriſche Feldzüge Sauherib's angenommen, einen glüdlihen 
und einen unglüdlihen. Dieje Annahme ift, wie Schrader gezeigt 
bat, unmöglid, weil einzelne Lebereinftimmungen in dem inſchrift⸗ 
lihen und dem biblijhen Berichte binfihtlih Ortsnamen u. U. 
offenbar darauf hinweifen, daß von beiden ein und berjelbe Feld— 
zug gemeint fei. Allein ebenfo unmöglich ift es, mit Hildebrandt 
den altteftamentl. Bericht von ber Vernichtung des Aſſyrerheeres 
als bloße Sage gänzlih zu ftreihen. Freilid mag Herobot's 
Bericht aus jüdischer Duelle gefhöpft fein und lann darum dem 
biblischen nicht zur Stüge dienen; freilich ift diefe altteftamentl. 
Erzählung nicht minder als die des Herodot in jagenhafte Form 
gelleibet. Allein wie wäre die Entitehung diefer Sage dentbär, 
wenn fie gar feinen geihidhtlien Anhalt hätte! Die Sade kann 
fi vielmehr, wie Schrader und auch Dunder annehmen, nur fo 
verhalten, daß der Afiyrerfönig das Unglüd, weldes ihn zum 
eiligen Abzuge von Jerufalem nöthigte, abſichtlich verichweigt, 
und aus ber ungewöhnlichen Mangelbaftigfeit in den aſſyriſchen 
Angaben über den angeblichen Sieg bei Altaku ſcheint hervorzus 
geben, daß dieſer „Sieg“ fehr zweifelhafter Art war. — In 
einem anderen Falle von geringerer Wichtigleit ſcheint uns ber 
Verf. abermals ohne Noth der altteftamentl. Darftellung wenig« 
ſtens Ungenauigfeit Schuld zu geben. In dem geſchichtlichen 
Berichte Zei. 39, 1 wird ein babylonifher König Merodad) 
Baladan ben Baladan genannt; die Inſchriften Sargon’s reden 
von einem Merodad Baladan (Marduk-habal-iddi-na), Sohn 
des Yalin. Es liegt gar fein Grund vor, den Zei. 39, 1 genann- 
ten Merodah Balaban mit dem „Sohn des Jakin“ zu identifis 
cieren unb jomit Die bort gegebene Bezeihnung bes Vaters für 
faljch zu erflären. „Ben Baladan“ ift freilich irrige Abkürzung 
für Den Nerobach Baladan, da Baladan lein ſelbſtandiger 
Name fein lann. Allein, wie wieder Schrader gezeigt hat, läßt 
fih aud bas in ben Rleilinfchriften über Merodach Baladan Des 
richtete weit befjer verftehen, wenn wir zwei babyloniſche Könige 
dieſes Namens annehmen, deren erfter dann der Sohn des Jakin, 
ber zweite ein Sohn Merodach Baladan's I war. — Darf noch 
auf eine Kleinigkeit aufmerkfam gemacht werden, fo ift die durch 
bie ganze Abhandlung hindurchgehende Bezeihnung „der Herr 
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Jahveh“ (5.8. „in dem Auftrag bes Herrn Jahveh“ ©. 14) an« 
ftatt etwa: „Jahve der Herr* mindeftens eine Geichmadlofigfeit, 
ba fie zu ſtark an ein Monsieur erinnert und der offenbar beab» 
fihtigte Eindrud, daß ber Verf. cavalidrement mit dem Herrn 
Jahve umgeht, durch feine Zudringlichkeit verftimmend wirft. 





Luthardt, Dr. Ehr. E., der johanneifche Urfprung des vierten Evan- 
ey Leipzig, 1974. Dörffling u. Franke. (VII, 224 ©, 8.) 

Mt. 60 Bi. 

Was vorliegende Schrift in ihrem erften Theile, den ſechs 
erften Abjchnitten, an jelbftändiger Leiftung bietet, beſchränkt 
fi im Wefentlichen auf eine geihidte und wirlfame Gruppierung 
de3 namentlich durch die neueften apologetiihen Bemühungen zu 
Tage geförderten Materiales an äußeren Gründen für die Edht- 
beit des Evangeliums. Schmierigere Detailfragen dagegen läßt 
der Verfaffer fih gern von Anderen bearbeiten. So ift e8 bei 
Papias (S. 72) und Ignatius (S. 73) Zahn, bei Marcion 
(5.83) A. Harnad, in ber Paſſahfrage (5.122 ff) Shürer, 
bei dem Verhältniffe des Evangeliums zur Apofalypfe (S. 203 ff.) 
Gebhardt, ber zu uns rebet. Im Uebrigen hält fi) der Verf. 
mehr an das apologetiich Hergebrachte, wozu Thierſch den all» 
gemeinen Anihauungsbintergrund liefert. In der Darfiellung 
aber befundet der Berf. von Neuem fein anerkanntes formelles 
Talent. Nicht jelten indeß bemweift er in dem Arrangement des 
Stoffes auch eine etwas zweideutige Gefhidlichleit, die mitunter 
lebhaft an das befannte Bubgetlunftftüd der jogen. Virements 
erinnert. So fehlen 3. B. glei im erften harmoniſtiſch arrangier- 
ten Abjchnitte über bie Tradition von Johannes und dem vierten 
Evangelium die Angaben über ben Quartodecimanismus (Euseb. 
h. e. V, 24) und Chiliasmus (Iren. V, 33) des Apoftels, um 


erft viel jpäter als pofitive Werthe für ben Meinafiatiichen Auf- | 


enthalt in Anfag gebracht zu werben. So fehlen die Aloger im 
dritten Abſchnitte (die äußeren Zeugniffe der vier erften Jahr« 
hunderte), wo fie befanntlid etwas ftörend wirken, und werden 
vielmehr gleih am Anfange des zweiten Abſchnittes (Geſchichte 
der Beftreitung der johanneischen Abfaffung) abgethan. Dieſer 
zweite Abjchnitt ferner ſchließt nicht etwa mit ber unbequemen 
Diffonanz ber gegenwärtig neu auflebenben johanneifhen Eon- 
troverje, jondern unter ſeltſamem Widerſpruche ber gemifjenhaft 
beigefügten Jahreszahlen mit denjenigen Forſchern, in welchen 
bie Kritik zur Anerkennung der Autbentie „zurüdgelehrt“ fei, fo 
daß diejenigen Leſer, welche dem Verf. zu glauben gewohnt find, 
den Eindrud gewinnen, als ob die fritifche Fluth bereits längft 
fiegreih zum Ebben gebracht worden und gegenwärtig etwa nur 
noch in Bleel oder Meyer mit friedlihem Platſchern den ewigen 
Fels der Tradition umſpüle. Wörtlih S. 34: „Es war daher 
(von Ewald aus) fein großer Schritt weiter, wenn Riggenbadh’3 
(1866) und Godel's (1869) Erörterungen zur apoftoliichen Ab⸗ 
fafjung des Evangeliums zurüdführten, welche auch die alljeitigen 
Unterfuhungen Bleel's (1861, 1866) von Neuem feftgeftellt 
batten und Meyer dann aud in feinem Commentar (1869) uns 
beirrt feſthielt.“ 

Die allgemeinen Erörterungen, mit melden ber Verf, ben 
dritten Abſchnitt „die Außeren Zeugnifje der kirchlichen Literatur” 
einleitet, laſſen zunähft ein bejonnenes Maßhalten erwarten, 
etwa in ber Weile de Wilte's (dem übrigens der Berf. im zweiten 
Abſchnitte ganz vergißt). Wenn e8 aber S. 35 heißt: „Die 
Evidenz, mit welcher eine bejonnene Philologie in analogen Er» 
Örterungen fich zufrieden giebt, muß auch uns genügen“, jo wirb 
es gut fein, fich zu erinnern, daß fie im Sinne des Verfaſſers 
„genügen“ fol, um an die ſchwankendſten Daten die kühnften 
Folgerungen zu Inüpfen. Der Berf. weift bier ferner bin auf 
bie überhaupt ungenaue Eitationsmweife ber älteren Schriftfteller 
bes 2. Jahrhunderts, Allein er hält es nicht für opportun, auf 
den bebeutfamen Unterfchied aufmerlfam zu machen, ber fich bei 
biefen Alteften Autoren zwiſchen anderen Citaten und ben 








johanneifchen Anklangen ihrer Rebe beobachten läßt. Hätten mir 
nur ein einziges yöygamıas in Verbindung mit einer johannei. 
{hen Redewendung bis nad Juſtin! Daß ſolche Hlare Eitate 
aus bem johanneifchen Evangelium in bem uns übrig gebliebenen 
Refte jener Literatur heute nur „zufällig“ fehlen, ift eine Behaup- 
tung, mit welder ber Verf. nur auf die Unkunde ber Reier 
gerechnet haben fann. Bei dem vorwiegend mündlichen Choral. 
ter der Tradition des 2. Jahrhunderts fieht ber Verfaffer eine 
Gemwährleiftung ber Ueberlieferung in ben kirchlichen Ynfit, 
tionen der Anagnofe u. des Epiflopates, wobei er und zumutbet, 
die gänzlich aprioriftifche Fiction eines Tertullian und Irenäus 
von der geſchloſſenen apoftolifhen Succeſſion der Biſchöfe als 
unantaftbare biftorifhe Wahrheit binzunehmen, In dieſen al- 
gemeinen Erdrterungen bleibt zunächft der einfeitig bogmatijde 
Charakter der patriftiichen Kritil außer Anfag, um jpäter in 
überrafchender Weife als pofitiver Werth für das erftrebte Facit 
verwendet zu werben. 

In der Aufführung ber Zeugen gebt ber Verf. von Eufebius 
aus rüdwärts. In welcher Abfiht, das lehrt der Schluß dei 
Abſchnittes über Jrendus ©. 51. Der noch unverborbene Laer 
ſoll nämlich angeleitet werben, das Gefühl der Sicherheit, weldes 
die Zeugen von Eufebius bis Jrendus in ihm ermedt hab, 
aud in das Gebiet der ſchattenhaften Zeugniffe, das nun folgt, 
mit binüberzunehmen. 

Zu einer Beleuchtung ber Methode des Verf.“s eignen fd 
im dritten Abfchnitte befonders die Erörterungen über Tertulioz, 
Irenäus und Yuftin. Bei ben zwei erfteren wird der Umftans, 
baß ihre Weberzeugung von der johanneiſchen Abkunft des Evan 
geliums rein dogmatifhen Charakters ift, für den Berf. jum 
Beweis, daß fie auf einer Ueberlieferung fußten, bie bereits io 
alt und feft war, daß jene Bäter fi um biftorifche Bemeiie für 
eine Sade, bie fie überall nicht für fraglich hielten, gar midt 
mehr bemübten. Eine fundamentale Berfehrung bes wirkligen 
Sadverhaltes, wie jeden bie unbefangene Lectüre jener Väter, 
befonder3 adv. Marcion IV, 5 und adv. haer. III, 1—11 lehrt. 
Beide befinden fich bier in offenbarer Verlegenheit um ſchlagende 
Beweise von fiherer biftorifcher Natur und juchen ihren abfoluter 
Mangel an pofitiver Information über bie Herkunft bes Evar- 
geliums dur aprioriftiihe Annahmen von größerer oder gr 
ringerer Unmaßgeblichkeit zu ergänzen. Namentlich bei Jrendus, 
wo nach dem Verf. „heller lichter Tag” ift, befteht belanntlic ein 
peinliher Gegenſatz zwiſchen feinem ſcheinbar lüdenlofen Zulan- 
menbange mit Johannes und der gänzlichen Abmefenheit aus 
nur angeblid traditionell funbierter Kenntniß von der Entftehung 
be3 Evangeliums. Denn was er II, 1, 1 vorbringt, fält 
mit feinen dortigen Angaben über die andern kanoniſchen 
Evangelien. 

Bon einer alt und feft gegründeten Weberlieferung am End 
bes 2. Jahrh. Lönnte der Verf. aber nicht reden, wenn er nid, 
wie namentlich feine Ausführung über Juftin zeigt, den rabicalen 
Unterſchied in der Benupung des Evangeliums bei den früheren 
Shriftftellern und den altlatholifchen Vätern völlig zu verbäls 
für gut fände. Juſtin fol nah ihm in dem Evangelium vol» 
fommen beimifd fein, es in succum et sanguinem vertiett 
baben und als „kirchliche Autorität” geltend maden. Ein 
außerordentliche Uebertreibung defien, was wirklich vorliegt. Kl. 
ift feinerfeits der Anfiht, dab Juſtin zu den Lirchlich recipierter 
dnouvnuorsöuora nur Evangelienfchriften ſynoptiſchen Inhalt 
und Charakters rechnet (auch Tryph. 105), daß er das Johan 
ne3-Evangelium zwar gefannt, geihäßt und gelefen hat, fo ba 
ihm öfter Rebewendnngen beffelben in bie Feder fließen, daß er 
es aber nicht als apoftolifch dennt und nie eigentlich citiert (dr 
ber auch Apol.I, 61 die Benufung des Johannes-Evangelium 
gerabe durch die Eitationsformel: xad yap 6 xp. elmer ausge 
ichloffen ift), daß er endlich die Logoslehre bes Evangeliums als 
eine Parallelbildung der feinigen betrachtet haben muß, auf bie et 
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daher nie als auf feine Autorität zurüdgreift. Aber auch wenn 
man biefe Anfichten nicht theilt, kann man bo unmöglich blind 
fein für den Unterfhied, der zwifchen ber Benugung des Evan 
geliums bei einem Juſtin und einem Jrenäus obwaltet. Indem 
aber der Berf. diefen Unterfhied möglihft abſchwächt, bat er 
recht eigentlich die Aufgabe umgangen, welche heute, nachdem ber 
alte Streit über das Vorhandenſein bes Evangeliums bei Juſtin 
nahezu ausgetragen ift, der Apologetif obliegt: bie feltiame 
Schattenhajtigkeit der Zeugniffe für das Evangelium bis zu 
Theophilus und Jrendus hin zu erllären. Durd die Erörte- 
rungen bed Berf.’3 in dieſem dritten Abfchnitte ift die gange Frage 
um nichts gefördert. Sie ſteht auf dem alten Flecke, und nad 
wie vor fann man in dem Durchdringen bes Evangeliums zu 
feiner lirchlichen Recipierung als johanneiſcher Schrift nur einen 
Proceß jehen, der ſich in der Zeit zwiſchen Juftin und Jrenäus 
vollzogen haben muß. 

Im vierten Abjchnitte, bie Zeugniffe der außerkirchlichen 
Literatur betreffend, zeigt der Berfafler in ber Verwerthung der 
anoſtiſchen Zeugniffe aus den PHilofophumena eine anerlennens- 
werthe Befonnenheit. Trotzdem ift auch hier fein Refultat, daß 
ſchon um 130 das Johannes-Evangelium in gnoſtiſchen Rreifen 
gelannt und als apoftolijh angejehen war, ein Gap, der, wenn 
man die mehr als fühnen, zum Theil mit auf U. Harnad's 
Unterfuhungen beruhenden Erörterungen über Marcion in Abzug 
bringt, bei dem Berf. allein auf feiner Annahme beruhen kann, 
dab ſchon Valentin felbft das Evangelium als apoſtoliſch aners 
kannt habe, eine Annahme, über beren prefären Charakter ber 
Berf. fi jelbft feinen Zlufionen hingiebt (S. 89). 

Der fünfte Abichnitt, die Bertheidigung des kleinaſiatiſchen 
Aufenthaltes des Johannes, bietet nad den Erörterungen von 
Hilgenfeld, Krenkel und Gteig nichts weſentlich Neues mehr. 
Bapias betreffend lönnen wir dem Berf. in der Abweifung der 
Stelle bei Georgios Hamartolos nur zuftimmen. Diele Stelle 
mit Tiſchendorf's befanntem „apofryphen Wiſch“ (nad Overbed's 
Ausdrud) eins ins andere gerechnet, kann gewiß nur eine Null 
als Refultat ergeben. Das Fragment Euseb. 3, 39 anlangend, 
hätte fich der Verf. eigentlich jedes weitere Wort erſparen fönnen, 
nachdem er jeine Anfiht kundgethan, die mpsaßizagos ſeien 
Apoftel. Der Beweis dafür (5.109) ift freilich von unerlaubter 
Oberflächlichleit, und könnte uns faft mit dem anberen Eytrem 
ausjöhnen, daß man biefe Specialfrage neuerbings zum Gegen- 
ftande ganzer Bücher zu maden beginnt. Geltfam, daß es gerabe 
die vielgefhmähte Kritik fein muß, welche fi hartnädig weigert, 
das apofryphe Gewaſch diejes Papias von Apofteln Jeſu Chriſti 
berzuleiten. — Der ſechſte Abſchnitt, die Paffahfrage, reprodu⸗ 
ciert im Weſentlichen nur die Anfiht Schürer's. 

Hiermit bürfte das Intereſſe ber Wifjenfhaft an dem Buche 
aber völlig erjhöpft fein. Was nun folgt, die innere Kritik bes 
Evangeliums, erneuert zunäcft den ſeltſamen Verſuch, durch ben 
Erweis der jüdiſchen Herkunft bes Autors und ber Anknüpfungen 
des Evangeliums an das N. Teftament feinen Antijudaismus 
wegbemonftrieren zu wollen. Mit den Beweilen für die Augen- 
zeugenſchaft des Evangeliften aber (5.138 ff.) geräth ber Lejer 
immer tiefer in ein Gewebe apodiktiicher Behauptungen und uns 
maßgeblicher Meinungen, das ben Höhegrad feiner Undiscutier- 
barkeit in dem Abſchnitte 9 „das Johannesevangelium und bie 
Eynoptifer”, erreicht, wo höchſtens das Bemühen bes Berf.'s, 
bie exacte Forſchung Holgmann’s zu discreditieren und die Hoff- 
nung defjelben „vor ben Anfällen bes theologiihen Fanatismus 
gefihert zu fein” (Holgmann, Zeitſchr. f. evang. Theol. 1869, 
©. 64) zu vereiteln, einiges Intereſſe in Anſpruch nimmt, ſowie 
außerdem vielleiht nodh das Zufammentreffen des Verf.'s mit 
Leuſchner in dem Sape, daß die Synoptifer das Selbftzeugniß 
be3 johanneiſchen Epriftus nur andeuten, „weil bieß eine höhere 
Stufe ber Unterweifung bildete und ber Erfenntniß forderte” 
(6. 193). 
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Noch einige Einzelheiten: Betreffs der Aloger ©. 19 ff. kehrt 
der Berfaffer zu der älteren Anficht zurüd, dab es Monarchianer 
von artemonitiihem Charakter ſeien und urjprünglid als Anti» 
montaniften (Iren. 3, 11, 9) bie Lehre vom Paraklet, fpäter die 
Logoslehre befämpft hätten. Er trifft darin mit den neueften 
Reſultaten von Lipfius infofern zufammen, als auch diefer jet 
(„Die Quellen ber älteften Ketzergeſchichte“, 1875, S. 101 ff.) in 
ben Alogern eine theodotianiſche Fraction erblidt und den Bes 
weis bafür noch vollftändiger liefert als der Verf., der fih u. U. 
eine Hauptftelle (Epiph. haer. 51, 21), welche allerdings nur in 
ber aus bem Cod. Venet. ergänzten Dindorf'ſchen Ausgabe ftebt, 
entgehen laßt. Daß freilich aud fo das uns von Epiphanius 
in feinen Alogern aufgegebene Rätbfel noch nicht völlig gelöft ift, 
bürfte namentlih aus bem Schwanten feiner Angaben über ihre 
Stellung zu den Montaniften hervorgehen, wie benn der Verf. 
einfeitig ihre Gegnerſchaft gegen bie legteren hervorhebt, während 
Lipfius ihre Zufammenftellung mit denfelben betont, obwohl er 
gleihfalls fefthält, daß fie wegen ber Apolalypſe Gegner geweſen 
fein müffen. Wenn übrigens aud die anderen monardianiihen 
Bractionen zu Zertullian’s und Hippolyt's Zeit das Evangelium 
bereits anerfannten, fo bleiben bod bie hinter der Seitftrömung 
zurüdgebliebenen Aloger ein bebeutfames Zeugniß für die All 
mähligfeit, mit welcher das Evangelium fi durdhgefämpft hat. 

Das der Verf. ©. 6 den Epiphanius vom Johannesevangelium 
haer. 51, 22 erzählen laßt, fteht nicht da, ſondern etwas erheblich 
weniger Einfältiges. Die Berübrungen des Barnabasbriefes mit 
bem Evangelium bat allerdings Holgmann (Zeitſchr. f. evang. 
Theol., 1871, 336 ff.) genauer verfolgt, aber nicht, wie der Verf. 
S. 76 anzunehmen fcheint, um Keim zuzuflimmen, jondern um 
fie für die Abhängigkeit des Schriftftüdes vom Evangelium uns 
jureichend zu finden, 

BVerbdienftlich ift die Zufammenftellung der Literatur über 
das Johannes-Evangelium, welche ber Berf. S.6—1% bietet, 
aber freilich zugleih auch eine Mahnung an jeben Forſcher, die 
Ihredliche Regifter nur dann um eine neue Nummer zu vermehren, 
wenn er etwas ganz Beſanderes, die Sade unzweifelhaft 
Förderndes beizubringen hat. H.Ldnn, 


Keim, Dr. Theod., Prof., Geſchichte Jeſu nach den Ergebniffen 
heutiger Wiſſen Saft für weitere Kreife überfichtl. erzaͤhlt. 3. Bear 

- beitung. 2. vielf. veränderte, mit frit. Schlußwort verm. Aufl. Zürich, 
1875. DOrell, Füplin. Co. (Xll, 398 ©. gr. 8.) S Mt. 

Gegenüber den Klagen über Abnahme der Zuwendung zum 
Stubium der Theologie ift es ein erfreuliches Zeichen ber Zeit, 
baß das Intereſſe für die theologiihen Fragen in immer weitere 
Keeife zu dringen ſcheint. Und zwar nicht nur für die nad ver- 
ſchiedenen Seiten im Mittelpunfte der geiftigen Zeitbewegung 
ftehenden ragen über die metaphyſiſchen Grundprincipien der 
Religion und über bie Geftaltung des Verhaltniſſes von Kirche 
und Staat, ſondern auch für die mehr dem ftillen Innenleben 
der theologifchen Wiffenfhaft angehörenden Fragen geihichtlicher 
Art, ganz insbefondere über die Urfprünge des Ehriftenthums. 
Was für eine unabläffige Arbeit nur in den legten 12 Jahren 
auf dem Gebiete des Lebens Jeſu! Aber auch was für ein reger 
Antheil des weiteren Bublilums an ber daraus hervorgegangenen 
literarifhen Bewegung. Unter denjenigen, welde in diefer Zeit 
bas Leben Jeſu erforscht und dargeftellt haben, fteht unbeftritten 
Reim in ber vorberften Reihe, durch eine jeltene Vereinigung von 
gründlicher Gelehrſamkeit und geftaltender hiſtoriſcher Phantaſie, 
von tiefem, pietätsvollem Berftändbniffe und freiem Wahrbeits- 
mutbe, von ausharrender Arbeitskraft und von friiher Unmittel« 
barleit. Das vorliegende Wert ift eine Bearbeitung feines 
großen Hauptwerles über das Leben Jeſu „für weitere Kreiſe“. 
Und daß dieſe den Werth ber ihnen dargebotenen Babe erkannt 
haben, ermweift fi durch ben Umftand, daß ſchon nach zwei Jahren 
eine zweite Auflage nöthig geworben if. Ohne in einzelne 
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wifjenfchaftlie Fragen einzutreten, was Ref. in Bezug auf das 


größere Werk in diefem Blatte mehrfach gethan hat, begrüßen 
wir biefe neue Auflage mit berzliger Freude. Diefelbe zeigt 
durchweg die forgfältig nachbefjernde Hand bes Berf.’3, bejonders 
in den Noten und in dem Schlußmorte, welche in knappeſter 
Haltung eine Buchführung über die hergehörige wiffenfchaftliche 
Bewegung ber legten Zeit und eine Auseinanderfegung mit dere 
lelben enthalten. Durch dieſe Zufäße, die ber nicht fachmäßige 
Leſer einfach übergehen wird, hat die neue Auflage au für das 
fahmäßige Studium einen neuen bedeutenden Werth. Doch jei 
uns die Frage geftattet, ob nicht bier zwei auf die Länge nicht 
leiht vereinbare und fich gegenjeitig beeinträcdtigende Zwecke 
verbunden feien. Die weiteren Sreife, welche in einer Darftellung 
bed Lebens Jeſu von der Hand eines bewährten Forſchers Belch- 
rung und Erhebung fuchen, find dem Kleinen wifjenfhaftlichen 
Kriege des Momentes fremd, Für die Fachgenoſſen aber würde 
diejer wohl fruchtbarer ineiner fortgehenben Reihe begleitender Ab⸗ 
bandlungen zum Leben Jeju geführt. Möge diefe Frage nicht 
als Undank gegenüber der vorzüglichen Leiftung des Berfafjerd 
erjheinen, vielmehr nur als Ausfluß des Wunſches, die Schönheit 
feines Werkes noch völliger, durch Beiwerl ungeftört, genießen zu 
fönnen, aber auch die Wucht feines wiſſenſchaftlichen Arbeitens 
nod unmittelbarer in bie Entſcheidung ber ftreitigen Einzelfragen 
eintreten zu jeben. 


geirfärt für die hiſtoriſche Theologie. Hräg. von Kt. Fr. A. Kahnis. 
. Heft. 





en A, Ebrard, die Keledei in Irland und Schottland. — 
Deri., tbatfähl. Berichtigung. — 9. Hevpe, bie Confession de foi 
(Conf. gallicana) der ref, Kirche Frankreichs. — H. Tollin, Servet'd 
Kindheit und Jugend. — Schlußwort. 


rt Studien u. Kritiken. Hrsg. von@.Richm u. J. Köftlin. 
+ Heft. 

Inh.: Köſtlin, die Beweiſe für das Dafein Gottes, 1. — 
Goebel, die Gleihnißgruppe Zul. 15 u. 16. 2, — Gedanken u. Bes 
merkungen; Recenfionen. 


Religiöfe Reform. Hrög. von 2. Uri. Nr. 5. 

Inh.; J. Rupp, Frankreih u. die Reformation. — Rödner, 
Provinzialverfammlung des Diftdeutichen Berbandes freier relig. Ges 
meinden zu Tilfit am 23. u. 24. Mal d. J. — König Roderich (Zraners 
friel von F. Dahn). 


ng Kirdenzeitung ıc. Hrög. u. red. vonP.B.Shm idt. Mr. 26 
u. 27. 


Inh.: Ein Votum Dr. Beyſchlag's. — Ein Klagelied von ber 
banndv. Pfingikconferenz,. — Zum jüngften Ukas Dr. Kliefothis. — 
Aus Griechenland, — Die leßte Unterredung Luther's mit Melanch⸗ 
tbon üb. den Abendmahlſtreit. — Prof. Gefſcken's „Staat u. Kirche". — 
Sieben Ihejen des Prof. Dr. Schulg, — 4. Werner's allgem. kirchl. 
Ghronit. — Die „Zeugen der Wahrheit" von Dr. Piper. — Gorres 
fpondenzen u. Nadrichten; Neuefte Literatur. 


Deutfches Proteftantenblatt. Hrög. von @.Mandot. 8. Jahrg. Nr. 26, 

Juh.: Bohenfhan, — Die liberale Forderung an die Landes» 
funode in Preußen u, die Mittelpartei. — Jeſu Urtheil über Eheſchei⸗ 
dung. — Der Blaube Jeſu. — Der medlenb, Proteftantenverein und 
der Epertirchenrath. — Die Kindheit der Belt. (Schl.) — Belehrung 
eines Sterbenden. 











Inb.: Die Konferenz zu Meißen. — Ans dem Großb. Heifen, 
ans Meiningen u. Hannover. — Zur neueften kirchl. Statiftif. 1. — 
Der —— ——— in England. 2. — J. F. G. 
Leopold. — Kirchl. Nachrichten; Ueberſicht der meneiten Literatur; All⸗ 
gemeiner kirchl. Anzeiger. 


Neue evang. Kirchenzeitung. Hrsg. vonH.Mefner. 17. Jahrg. Nr. 26, 

Inb.: Die Proteftantentage von Mannheim und Hildesheim. — 
Die Wirkungen des Givilitandsgefepes. — Außerpreuß. Synoden. 2, — 
Ans der Pfalz. — Noth u. Unſicherhelt in der Türke. — Antbropos 
logiſches. 2. — Zur nenteftamentl. Literatur. 5. — Gorrefpondengen; 
Viteratur, 
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Der Katpolit. Redig. von I. B. Heinrich u. Gh. Monfang. R.F. 





17. Jahrg. Juni. 
Inh.: Die Renalffance des Heldenthums. — Die Philofophie des 

Dr. Wilh. Rofentrang. — Warum verehren wir das heil. Herz Jefu? — 
Die Weihe an das beil. Herz Jeſu. — Cardinal Dehamps, Erzbifhef 
von Medheln, Primas von Belgien, — Janſſen's Zeit u. Lebensbilder.— 
Altenftüde; Literatur. 


———— — 











Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Albada, Aggaeusde, Briefe an Rembertus Ackema u. Andere 


aus den Jahren 1579 — 1584, hrsg. von Dr. E. Friedländer. 
Leeuwarden, 1874. Kuipers. (XVII, 149 S. gr. 8.) 1 fl. (holl.) 

(Ausgabe der Friesischen Gesellschaft f. Geschichts-, Alterthums- 
und Sprachkunde zu Leeuwarden.) 

Die bier abgebrudten Briefe aus ben Jahren 1579 — 84 
find aus einer Handihrift des Staatsardivs in Aurich ent 
nommen und mit Sorgfalt veröffentlidt. „Sie liefern”, fagt ber 
Herausgeber, „ein ſehr reiches Material für die Gefchichte jener 
Jahre ſowohl als auch für die Lebensgefhichte des Albada; fie 
bieten für bie niederländifche Politik zur Zeit der Kölner Frie- 
bensverhanblungen mit Spanien, für bas Ereignik der 2er. 
trennung der evangelifhen Provinzen von ben fatholifchen und 
für die theologischen Strömungen, insbefondere der Lehre Eafpar 
Schwendfeld's neuen und ſehr beachtenswerthen Stoff“. Im ber 
Hauptſache ift das wohl richtig, nur überfhägt der Herausgeber 
die Wichtigkeit feines Materiales doch fehr; nur verhältmikmäßig 
Weniges wirb ber Gefchichtichreiber jener Jahre den Briefen ent- 
nehmen. E.R. 


Bloch, 3. S, Rabbiner, die Juden in Spanien. Eine hift. Skizze. 
Leipzig, 1875. O. keiner. (135 S. 6.) 3 Mt. 

Diefes Büchlein würde in einem wiſſenſchaftlichen Blatte 
feine Erwähnung verdienen, wenn es nit durch bie Notiz auf 
dem Titel: „in Brucftüden vorgetragen im hiſtoriſchen Semi. 
nar der Münchener Univerfität”" und durch die Bemerkung im 
Vorworte, ba der Berfaffer für diefe Arbeit ein Stipendium 
erhalten babe, die Aufmerkfamkeit auf fih zu ziehen verſuchte 
Darum hält ſich Ref. für verpflichtet, die Erklärung abzugeben, 
daß ber Berf. jehr wenig Gelbftändiges giebt, ſondern Vieles, 
einzelne Worte, Gedanken und ganze Säge aus ben Werten fei- 
nes Baterd, Abraham Geiger’s, abgeichrieben hat, ohne den 
Namen befielben zu nennen. Die Schriften, welche zu dieſem 
tühnen Plünderungsverfuche benugt wurden, find, außer ver- 
ſchiedenen Stellen der „Jüdischen Zeitfchrift für Wiffenfchaft und 
Leben” (11 Bände, Breslau 1862—74), bie „Vorlefungen über 
das Judenthum und feine Geſchichte“ (3 Bände, Breslau 1864, 
65, 71) und „Salomo Gabirol und feine Dichtungen“ (Leipzig 
1867). Die folgende Zufammenftellung hebt einige ber Ent- 
lehnungen bes Berf.'s hervor: Bloch ©. 17: vgl. Gabirol &. 22; 
Bl. S. 21: Borlefungen I, 82; BI. S. 29: Gab. ©. 23; 
Bl. 6.29 u. 30: Vorl. I, 101; Bl. ©. 32: Borl. II, 98; 
Bl. ©. 35: ab. ©. 38; BI. ©. 53, 54, 56, 62 ff.: Vorl. I, 
130, 131, 134, 135; Bl. ©. 66: Borl. III, 34; BL. ©. 69: 
Borl. II, 146; Bl. ©. 74,86, 89, 99, 128, 130: Borl. IIL 
25, 57, 75, 83, 116 ff, 114 ff; BL. &. 7071: Zeitjchr. VIL 
146. Nur bei ber legten Stelle citiert Hr. Blod feinen Fund» 
ort, aber ohne zu fagen, daß er eine ganze Seite aus ber ange 
gebenen Quelle abſchreibt. Die Schriften Abr. Geiger's über die 
beiden jäbiih-jpanifhen Dichter Juda ha Levi und Gabirol 
konnte Bloch, ohne ganz unreblid zu fein, nicht verfchweigen. 
Trohdem meiß er fi zu helfen. Bei der Wiebergabe mehrerer 
von Abrah. Geiger herrührenden Ueberjegungen von Gedichten 
bes Erfteren citiert Bloch: Divan bes Haftiliers, ohne Nennung 
eines Berfaffers, — er meint: Divan des Kaftilierd Abul Haffan 
Juda ha Levi, von A. Geiger, Breslau 1851; Gabirol's Gedichte 
entlehnt er aus ber obenangeführten Schrift, citiert ober, um 
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fein Berfahren bem Unkundigen zu verhüllen: „Beiger a.a.D., 
Dules, Shive S. 29; Ginje Orforb S. 26“, u.ä, während ber 
Kundige weiß, daß bie beiden legtgenannten Schriften nur bie 
hebraiſchen Zerte enthalten. 

Diefes Streben, den Namen Abr. Geiger’3 zu verfchweigen, 
zeigt ih auch ſonſt; bei Anführung feiner Anfichten beißt es 
einmal: „ein neuerer competenter Richter“ (6.29), ein anderes 
mal: „von einer Seite” (S. 127); in der Einleitung, wo von 
den „Meiftern der jüdiſchen Geſchichtſchreibung“ die Rebe ift, 
werben nur die Herren Gratz und Kayſerling genannt. Diefes 
Streben lönnte, wenn es nur eine Eigentbümlichleit des Rendbs- 
burger Rabbiners wäre, ber ftillen Geringihägung preisgegeben 
werben; es verbient aber lauten Tadel, da es das abfidtliche 
Berfahren einer ganzen Schule ift. Daher bleibt es zu bedauern, 
daß eine jo unreblide, auch fonjt in dem, was fie Eigenes ent- 
hält, überaus ſchwache Arbeit eine Anerkennung feitens des ver 
dienten Leiterd ded Münchener biftorijhen Seminars gefunden 
bat. L.G—r. 





Erlebniffe ded Bernhard Ritter v. Meyer, weil. Staatsjchreiber 
und Tagſatzungsgeſandter des Gantons Luzern, nachmal. k. k. öfter, 
Hof⸗ u. Miniſterialrath, Sectetär des Miniſterraths ac. ꝛc. Von ihm 
felbit verfaßt u. abgeſchloſſen. Hrög. von * Sohn Beruh. Ritter 
v. Meyer. 2. Bd. Bien u. Peſt, 1875. Sartori. (2 Bll. 274 ©, 
gr. 8) 6 ME 

Diejer Band, enthaltend bie Erlebniffe des Verf.'s im öfter 
reichiſchen Staatsdienfte unter den Minifterien Goluchowski, 

Schmerling, Belcredi und Beuſt, ift weniger ergiebig als der erfte; 

theils ftand der einfache Minifterialratd dem Mittelpunfte der 

Ereigniffe um Vieles ferner als der einflußreihe Staatsſchreiber 

von Luzern, theils legt er fich bei der Wiedergabe deſſen, was zu 

feiner Kenntniß gelangte, größere Zurüdhaltung auf, theils end» 

Lich gehörten auch feine Sympathien keinem der Syfteme, unter 

denen er diente. Da unter dem rauben Sarmaten Goluchowski 

feine politiſche Thätigfeit gleih Null war, fo blieb ihm Muße, fih 
mit ganzem Eifer der Gründung der Brüderſchaft vom heil. Erz 
engel Michael zu widmen, die nicht nur Gr. Heiligkeit Geld zu 

Truppenanmerbungen verfchaffen, ſondern aud „das Mittel fein 

jollte, eine Organifation unter die fatholifhen Völler und diefe 

unter eine leitende Hand zu bringen“. Unter Schmerling mit 
einem Städ unfruchtbarer Ausarbeitung von Berfafjungsent- 
würfen beauftragt, theilt er jeine darauf bezüglichen Dentichriften 
mit, die freilich heutzutage faum mehr den Werth jhägbaren 

Materiales haben. Aus bem, was er als Nugenzeuge des Jahres 

1866 berichtet, laßt fi, jo fragmentarifch es ift, wenigftens die 

unglaublihe Zerfahrenheit, die in dem ganzen öfterreidijchen 

Staatswejen berrichte, erkennen. Auch dießmal war Meyer 

wieder zum Berf. der faiferlihen Manifefte, des langathmigen 

bei Ausbruch des Krieges und des vom 10. Juli, welches die 

Anrufung der franzöfifchen Vermittlung anzeigte, auserloren. Die 

Empfindung, immer und immer zum Vorlampfer oder Herold 

einer verlorenen Sache berufen zu fein, erzeugt in ihm eine er- 

Härlihe Verftimmung, aber die Einfiht von der wahren Urſache 

diejer Erfahrung ift ihm niemals aufgegangen. Seine Berbittes 

rung läßt ihn jelbft factifche Unrichtigleiten ausſprechen, wie die 

&.55 und 72, aljo zweimal zu findende, Bismard babe verfucht, 

Napoleon durch die Ausfiht aufden Raub aller franzdſiſch reben- 

den Örenzländer zu köbern, während längft das Gegentheil er« 

wieſen ift; wußte das der Verf. wirklich nicht, jo wäre es wenig« 
ftens Pflicht des Herausgebers gemwejen, einer ſolchen Angabe 
durch eine Bemerkung das Anjehen der Berleumbung zu benehmen. 

Graf Beuft bat fi veranlaßt gefehen, eine aus dem Buche ge= 

ihöpfte Infinuation, als habe er bei dem 60 Millionenanlehen 

ein Douceur von 900,000 Fl. eingeftrichen, Öffentlich zu demen⸗ 
tieren; doch ift zu bemerfen, daß diefelbe gar nicht darin fteht; 
bie Stellen auf S. 85 und 99 haben einen ganz anderen Sinn. 

Wohl aber ift Meyer auf Niemanden überhaupt jo Ichleht zu 
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ſprechen wie auf den „jähfiihen Neuling”, von deſſen falopper 
Geihäftsbehanblung er ergögliche Beifpiele erzählt. Der Anhang, 
„die europäifhe Diplomatie und ber Sonderbund" überſchrieben, 
beleudtet vom Standpunfte des Verf.'s aus den von 1845—48 
über bie Schweizer Angelegenheit zwifchen den Mächten geführten 
Notenwechiel, defjen Wortlaut zum größten Theile bereits aus 
bem engliſchen Blaubuche, Guizot's Memoiren ac. befannt ift. F. 





— — —— 





Der deutsch-ſranzöslsehe Krieg 1870— 71, redig. von der 
kriegsgeschichtl. Abth. d. Gr. Generalstabes. 1. Th., 8. Hft.: Die 
Schlacht bei Sedan, Mit Plan9 Au.B. sowie 2 Skizzen. 
Berlin, 1875. Mittler & S. (168 u. 47 8. gr.8) 5 Mk. 

Die wiederholt gerühmten Eigenfchaften des Generalftabs. 
berichtes über ben legten Krieg zeichnen auch das vorliegende 
Heft aus: firengfte Gewiſſenhaftigleit der Forſchung, eine Ehr- 
lichkeit, welche faum dur die Rüdfiht auf noch lebende Theil- 
nehmer des Kampfes beihränft wird, eine Beſcheidenheit, welche 
oft im wunberbarften Eontrafte zu der beredten Sprade ber Er- 
eigniffe fteht, eine willige und freubige Anerlennung ber Tugen« 
ben bes Gegners. Lehtere befonbers tritt dießmal ſchön hervor; 
wie warm ift das ber Gavallerie-Divifion Marguerite geipenbete 
Rob: „Obgleih ſomit dem Stoße diefer tapferen Reiterſcharen 
ein Erfolg verfagt blieb, obgleich ihr aufopferndes Vorgehen bas 
bereits befiegelte Gefhid der franzöfiihen Armee nicht mehr ab» 
zuwenden vermochte, jo blidt diefe doch mit gerechtem Stolze nad 
den Gefilden von Floing und Eazal, auf welden ihre Eavallerie 
in rubmooller Weife dem fiegreichen Gegner erlag” (S. 1243). 

Die Schilderung bes Details gerade der Schladht von Sedan 
erwedt ein hervorragendes Intereſſe. Sie bildet in taktiſcher 
Beziehung den Uebergang von der erften zur zweiten Periode 
bes Feldzuges. Das franzöfiiche Heer beftand noch nicht aus den 
ichnell zufammengerafften und nothdürftig geihulten Maffen, 
welche bem Winterfeldzuge zum Opfer fielen, und hatte anderer« 
feit3 bereits bie Spannkraft verloren, welche in ben erften Augufts 
ſchlachten der deutjchen Armee jo gräßliche Wunden ſchlug. Darum 
hatte die deutiche Infanterie hier und dort allerdings noch harte 
Arbeit, aber den Ausſchlag gab die Artillerie, deren Leiftungen 
fonft, namentlid von franzöfifder Seite, überfhäßt worden find. 
Beſonders bie Batterien bed V. und XL Armeecorps eilten mit 
ben äußerjten Spigen ber Infanterie auf das Schladtfeld voraus 
und entwidelten fi, im Wefentlichen auf eigene Kraft vertrauend, 
angefichts der fie bebrohenden feindlichen Reitermajjen und mit 
dem Rüden gegen die belgiſche Grenze; hier im Norden ift die 
Umgingelung des feindlichen Heeres längere Zeit fait nur durd 
Artillerie bewirkt worden. Im Allgemeinen wurde der Angriff 
der Infanterie jo lange zurüdgebalten, bis bie Artillerie ihre 
Wirkung in vollem Umfange zur Geltung gebradt hatte; von 
dem Salvarienberge von Illy wurbe der Feind faft ausſchließlich 
durch Gejchüßfeuer vertrieben, worauf wenige Gompagnien bieje 
wichtige Höhe in Befig nahmen. Es find dieß die eigenen Worte 
Moltke's in jenem glänzenden Rüdblide auf den Feldzug von 
Sedan, welder ben Schluß bes Heftes bildet. Wenn ber große 
Schlachtendenker dann wörtlich fortfährt (S. 1304): „Die in den 
Wald von Garenne mafjenhaft einjhlagenden Granaten bereiten 
ben Angriff der Garde-Bataillone vor und erjparen bie unge 
beueren Berlufte, mit welchen die früheren Siege erfauft wurden“, 
jo ift hierin eine Lection enthalten, die an Deutlichkeit nichts zu 
wünjchen übrig läßt. Die Erwähnung der Garde befeitigt auch 
ben legten Zweifel über die Adreſſe, an welche fie gerichtet ift. 
Uebrigens zeigen dod auch die Berluftliften der Artillerie den 
Wandel ber Zeiten. Die Batterien des III. Armeecorps büßten 
am 16. Auguft 374, die bes IX. am 18. fogar 417 Mann ein; 
bei Sedan erfaufte die Artillerie des V. und XI. Eorps einen 
ungleih größeren Erfolg mit dem Verlufte von 36, bezw. 
125 Mann, alfo einer dreie, ja zehnfach geringeren Zahl. Gleiche, 
theilweiſe noch größere Differenzen ergeben die Berluftliften der 
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Infanterie, abgefehen von den baierijhen Regimentern, wo wohl 
befonbere Verhältniffe obmalteten. 

Zu unferem großen Bedauern find bie Stärlenachmeife, beren 
Aufnahme fo freudig begrüßt wurde, mwieber fortgeblieben. Es 
braucht wohl kaum ausgeführt zu werben, daß fie für das Ber 
ſtandniß ber friegerifchen Actionen um fo nothwendiger werben, 
je weiter Kugeln und Krankheiten bie Cadres von ihrer uriprüng- 
lichen Normalftärfe entfernen. M.L. 





Heyde, Ed., Hptm., u. Hptm. Ad. Froese, Geschichte der Be- 
lagerung von Paris im Jahre 1870— 71. Auf Befehl der k. 
General-Inspection des Ing.-Corps u. der Festungen unter Be- 
nutzung amtl. Quellen bearb. 2. u.3. Th. Mit 10 Beil. u. 1 Atlas 
enth. 21 Karten u. Pläne. Berlin, 1874. Schneideru.Co, (Il: 2Bll., 
S. 257—473, *1 S.; 11: S. 475675, *23 S. gr. 8.) 25 Mk. 

Der zweite Band vorliegenden Wertes wirb durch ben zweiten 
Abſchnitt, die Einſchließung, deren Vollziehung und Befeftigung, 
erfüllt, während ber dritte Band 3 Abſchnitte (die Verjuche der 
Vertheidigung, die Einfhließung auszudehnen und zu durchbrechen, 
den artilleriftifchen Angriff, die Sapitulation und Schlußbemer- 
fungen) enthält. Aus ben angeführten Ueberſchriften gebt ſchon 
hervor, daß ber zweite und vierte Abfchnitt von hervorragenden 
Anterefje für die Specialwaffen, der dritte und fünfte Abſchnitt 
allgemein kriegsgeſchichtlichen Inhaltes fein müſſen. 

Der zweite Abſchnitt (zweite Band) im Speciellen enthält die 
wohl großartigſte Geſchichte von proviſoriſchen und flüdtigen 
Befeſtigungsanlagen, welche nicht allein durch Ingenieure, ſondern 
vielfach durch Truppenofficiere concipiert und ausgeführt worden 
find. Es will feinen, als ob bier für jede denfbare Combination 
ein Beifpiel niedergelegt feil Die Anordnung des Stoffes hat 
berart ftattgefunden, daß jeder Cernierungsabſchnitt gefondert 
bargeftellt wird und im Terte bie im Laufe der Eernierung ein» 
getretenen Abänberungen und Ergänzungen unter Anführung ber 
betreffenden Motive erwähnt find, wogegen bie jehr ſchön, ja 
brillant ausgeführten Zeichnungen die getreue Geſammtüberſicht 
und die wejentlihen Details geben. Wenn bierburd der Ent- 
widlungsgang eine gewiffe Beeinträchtigung erleidet, fo gewinnt 
doc die Ueberfiht und tritt ber Eharalter der Einſchließungs- 
werle beutlich zu Tage. Lehrreihe und dankenswerthe Ergänzung 
würde bem zweiten Bande durch eine, freilich für officielle Werte 
zumeilen mißliche Kritif ber Anlagen zu Theil geworben jein. 
So bleibt biefe dem Detailftudium vorbehalten, und Abmege find 
da nicht auszufhließen. Die bei ber Maasarmee erlaffenen 
Directiven dürften aber nad) Anficht des Ref. dasjenige enthalten, 
was den Verhältniffen gemäß war, und mag hierzu nur bemerkt 
werden, daß bie den erften Einfchließungsanlagen in bem 
monatelang ftabilen Berbältniffe vor Paris zugefügten joge- 
nannten Berbefferungen es vielfach taktifch nicht geweſen find. 
Es war zu viel fortificiert worben und hatte bamit theilweiſe die 
Ueberfihtlichfeit Beeinträchtigung erfahren. Im britten Ab» 
f&hnitte finden die Beziehungen ber Belagerung zur allgemeinen 
Kriegslage entfprechende Würdigung. Der artilleriftifhe Angriff 
(vierter Abſchnitt) ift von der Geſchichtſchreibung mit der ges 
botenen Rüdfihtnahme behandelt worden, doch wirb nicht ver» 
ſchwiegen, mas nunmehr offenkundig, baß bie politifche Anſchauung 
ber leitenden Kreiſe gerade dabei (Sübfront) ſehr unangenehm 
zur Geltung gelommen ift. Die begangenen Halbheiten liegen 
nicht auf den Schultern der Truppen und unteren Inftanzen, 
deren Leiftungen in bejonderer Bedeutung überall da fi ein- 
flußreih und groß zeigen, wenn und wo benjelben einigermaßen 
freie Bewegung gegeben wird. Recht vortheilhaft tritt das 
ſchneidige Weſen der Belagerungsartillerie und ber Ingenieure 
der Maasarmee hervor und es hätte benjelben eine weitere Hervor⸗ 
bebung zu Theil werden follen. Dem Artillerieangriffe wird 
wohl feiner Zeit eine fahmännifche Feder eingehender gerecht 
werben; benn ber vorliegende Abſchnitt, obwohl er feine ber 





Hauptſachen ignoriert, ermangelt doch der artilleriftiid Lehehaften 
Details (Munitionsanfertigung, Transporte, Batteriebau x) 

Die Schlußbemerlungen geben in großen Zügen bie &. 
fahrungen, welche vor Paris für Armeefeftungen zu maden gu 
weſen. Ref. hält diefelben jedoch, namentlich ſoweit fie die fort. 
bauten betreffen, für nicht erjhöpfend; bier dürfte bem Studium 
noch viel Spielraum vorliegen. 

Obwohl der Auftrag, eine Geſchichte zu fehreiben, von der 
ſtritik bes Geſchehenen bispenfiert, jo ift doch eime ſolche, die dir 
gemadten Erfahrungen zu fertigen Ariomen für das beranmad. 
fende Geſchlecht concentriert, von vielleicht weittragenderem Ein 
fluſſe, als die Geſchichte an fih. Ref. bedauert, daß bie wudtig 
Autorität ih nicht hat finden wollen, welche ebenjo wie bei den 
Generalftabswerte für 70/71 die Lehren dieſer Geſchichte der 
Belagerung von Paris mit klarer Schrift angefügt hätte. 
inzeige für Hunde der deutfchen Vorzeit. Redd.: U. Eii enmein 

K.Frommanniu. A.v. Cye. R. F. 22. Jahre. Rr. 6. 

Inh.: U Eſſenwein, buntglaſierte Thonwaaren des 15.- 
18. Jahrh. im german. Muſeum. 13. — Lommer, ber Fehent der 
Pfarrei Orlamände, — W. Wattenbad, ein deuticher Herbarius. — 
E. Dümmler, Kalendergedichte des Walahfrid Strabo. — Bar, 
Sühne für einen Zodtichlag im 3. 1406. — Derf., Mißgeburten. — 
Lochner, die Prioren des ehemal. Auguſtinerkloſters in Rürnbez. 
(Shl.)— Frommann, ifraelit. Grabfteine in Nürnberg. — D.v. Heine 
mann, aus einer Bolfenbüttler Handſchrift. — Ar. Yatendorf, md: 
trägl. —— — Chronik des german. Muſeums; Schriften der 
Akademien u, hiſtor. Vereine; Nachrichten. 


Mittheilungen aus der hiſtor. Literatur. Redig. von R. Fof. 3. Jun 
3. De 





Juh.: Haedide, Schirrmaher, Bilmanns, die nern 








Länder- und Völkerkunde. 


Grassauer, Dr. Ferd., Landeskunde von Oesterreich-Ungarı. 
Mit geograph.-statist. u. andern einschläg. Literatur - Anzeigm 
Wien, 1875. Braumüller. (VIU, 264 8. gr. 8.) 4Mk. 

Diefes Buch ift befliimmt, als Lehrteft Eingang in bie Lehr 
anftalten bes öfterreihifh-ungariihen Staates zu finden un 
bier gleichzeitig dem geographiihen und dem geſchichtlichen 
Unterrichte zu dienen. Wir mödten meinen, daß es beiler gr 
weſen wäre und namentlich den geographiſchen Theil mehr gelör 
dert haben würde, wenn das geihichtlihe Compendium vos 
geograpbiihen als eigenes Buch getrennt worben wäre De 
geographifch-ftatiftiiche Theil ift Überfihtlich, gut angeordnet, die 
Darftellungen find faft durdgängig correct und klar, bie Hatifi 
ihen Angaben gründen ſich auf officielle Aufnahmen. Die Tope 
grapbie ift ſehr kurz gehalten, Einwohnerzahlen finden fid ner 
bei Ortichaften über 10,000 Einwohnern, von ben meiften Orten 
find bloß die Namen nad) der politifchen Eintheilung aufgelühtt 
Eine Anzahl harakteriftiiher Schilderungen bed Landes wir 
erwünſcht geweſen. Vermißt haben wir unter anderen Speciali, 
täten die Örößenangabe der Seen. Bon Einzelheiten ermähne 
wir noch, daß der Dolomit von den Kalkbildungen abgejondett 
ift, daß bei der Ueberficht über die Canäle nur von „ehr grobes 
Schwierigleiten“ einer Verbindung de3 Donau- und Obderfgfieni 
bie Rebe und demnach die von ber Natur angezeigte Verbindung 
zwiſchen Beczwa und March überjehen ift; daß die wichtigen 
Ebenen von Saaz und Podiebrad in Böhmen nicht hervorgehoben 


| werben; daß die Ausdrüde „Latholifche Religion“, „evangeliſche 


Eonfeifionen“, „Äh zum Katholicismus befennen“ unlritiſch 
nebeneinander geſtellt find. Sehr werthvoll für das Studium 
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it die Angabe der ſehr reih vertretenen Literatur in 
Büchern und Landlarten jomohl für das Ganze als aud für 
die einzelnen Provinzen und untergeordneten Qandestheile. In 
dem geſchichtlichen Theile ift die Gedrungenbeit und Klarheit wie 
bie Unparteilichfeit der Darftellung anzuerlennen. 


Jülfs, J. C., u. F. Balleer, die Seehäfen und Seehandels- 
plätze der Erde, nach ihren hydrographischen, nautischen u. 
commereiellen Beziehungen. 2. Bd.: Central-Amerika, Mexico u. 
Nord-Amerika, nebst Anhang, enthalt, viele Plätze Süd-Amerikas 
: — Oldenburg, 1875. Schulze. (XVI, 640 8. gr. 9.) 

Im Jahre 1870 erſchien von biefem Werke der I. Theil: bie 
wihtigften Seehäfen der Erde, enthaltend die Häfen von Afien, 

Auftralien, Südamerika, Weftindien. Im Jahre 1873 folgte 

ein Supplement mit Nachträgen und Beridtigungen (vergl. 

Jahrg. 1873, S. 620 d. Bl.) Im gegenwärtigen II, Bande find 

die Häfen von Gentralamerifa, Merilo und Nordamerila ent- 

balten, und ein Anhang trägt viele Pläpe Südamerilas und 

Weſtindiens nad, welche im erften Bande nicht oder nur unvoll« 

fommen angegeben waren, jowie einige neuefte Veränderungen 

aus Rord» und Mittelamerila. Die Aufeinanderfolge der einzel» 
nen Pläße ift die geographiiche, längs der Meeresküften; ein 
alphabetijches Verzeichniß erleichtert die Benukung des Buches, 
welches zunädft für den Seemann beftimmt ift und Süften, 

Meerestiefen, Fahrwaſſer, Leuchtieuer und andere Schifffahrts⸗ 

jeihen, Lootjenftationen, Dafeneinrichtungen ıc. für den pral- 

tiihen Gebrauch angiebt, aber aud für den Geographen und 

Statiftifer wie für den Kaufmann jebr reiches Material enthält. 

Die Hafenorte find bejchrieben, die Verhältnifje des Verlehres 

und Handels zum Theil jehr eingehend dargelegt. Bei ber be» 

beutenden Erweiterung ber Schifffahrt in den legten Jahrzehnten, 
bei dem Eintreten vieler neuer, früher ganz unbelannter Hafen» 
orte in den Weltvertehr, bei den zahlreichen baulichen Verande⸗ 
rungen in den Hauptbhäfen, von denen der Schiffer nothmwendig 

Kenntniß haben muß, ift ein derartiges Werk geradezu unent« 

bebrlih und die verheißene Fortjegung deſſelben in Bezug auf 

die europäifchen, afrifanifchen und auftralifchen Hafenpläge jehr 
erwänjdt. Freilich müflen viele Hände an einem jolden Werte 
mitarbeiten belfen, und außer der Benuhung allgemeiner 

Quellen, wie der Hydrographiſchen Mittbeilungen der deutjchen 

Abmiralität, des englijhen Nautical Magazine, der United 

States Coast Surveys, der verjchiedenen Sailing Directories etc. 

mäflen die Bearbeiter fih nod viele Specialquellen öffnen, 

namentlich müflen viele Gapitäne und Reifende ihre perjönlichen 

Erlebnifje mittheilen, aud Nachträge zu dem Werle müſſen von 

Zeit zu Zeit erjheinen, damit immer das Neuefte und Richtigfte 

in die Hände bes feefahrenden Bublitums fommen lann. Für 

derartige geleiftete Eingelhülfe danken die Berff. ihren Mitarbei- 
tern in ber Vorrede zum vorliegenden zweiten Theile, und auch 
dad Publikum, welches das Buch benugt, muß dafür banfbar 
fein, da e8 weiß, wie viele Steine zu einem großen und mühſamen 
Baue gehören. 
Globus. Hrög. von K. Andree. 27. Bd. Nr. 24. 
Inh: Ans K. Miarte's Wanderungen in Iſtrien. — Dr. Guft. 

Fritfh'a Schilderungen der Hottentoten. — Die neueften Entdedungss 

reifen in Auftralien. — R.Undree, der Berwolf — überall. 2.(Schl.) — 


A. Kohn, die mohammed. Tataren in Nordafien. 2, (Schl.) — Aus 
allen Erdthellen. 














Radenhausen, C., Osiris. Weltgesetze in der Erdgeschichte. 
e- Hamburg, 1874. Meissner. (368; 435 8. gr. 8.) 10 Mk. 
Ein gewiß von Manchem vielerfehntes Wert ift im Erſcheinen 
begriffen, ein Coder ber in ber Erdgeſchichte zu ertennenden Welt» 
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geſetze, nachgewieſen, wie e8 in der Ankündigung beißt, in ben 
verjhiedenen Zweigen ber Naturmifjenihaft, demnächſt im Leben 
ber Menſchheit, in ihrer Befchichte, ftaatlichen und gefeglihen Ord⸗ 
nung, Sittlichleit und Religion. Der vorliegende erfte Band 
behandelt die unorganifche Welt in ihrer gegenwärtigen Bes 
fhaffenheit, in der Borgefhichte und künftigen Geftalt. Gern 
wird ber Leſer über bie abweichende Orthographie des Verf.'s 
hinwegſehen, mit den jeltfamen neuen formen gewiſſer Fremd⸗ 
wörter, mit ben Berfuchen zur Verdeutſchung anderer fi) vertraut 
maden, aud ſich allmählig an die abfonderlihe Sagconftruction 
und ben verwirrenden Mangel unzähliger Rommata gewöhnen, 
um den Gebanlengang eines folden Buches zu erfahren und in 
bie Weltgejege der anorganiſchen Natur, dreiundbreißig an ber 
Zahl, einen Einblid zu gewinnen. Ob das aber Jedem gelingt, 
fteht dahin, denn ber Rede Sinn ift ftellenmeife ſehr duntel, und 
an fo gute echte alte Naturphbilofophie, wie fie bier zum Theil 
vorgebradt wird, find die Kinder unjerer Zeit nit mehr ger 
mwöhnt. Alle Bartien bes Buches zu befpreden, dafür mangelt 
bier der Raum. Der Ref, wählt fih die an Umfang ungefähr 
zwei Drittel des Werkes ausmachenden geologiich-mineralogiichen 
Gapitel, um an einigen Beifpielen das Wefen diejes literariichen 
Productes zu erläutern. Der Ehemiler und Phyſiler mag dann 
ermeflen, was ihm in den anderen Theilen befjelben bevorfteht. 
Auf Seite 2683 beginnt ber Abſchnitt über „Aroftallen” (d. h. 
Kryftallifieren). Da heißt es: „Sryftallen können nur bie feften 
Stoffe ober Verbindungen und bildet e3 Geftalten, die begrenzt 
find von fihtlih geraden Flächen, welche winklicht aneinander 
fließen. Andere Geftaltungen, deren Flächen rundli ungleich 
und unfenntlich find, werben ungeftaltet (griech. amorf) genannt.” 
Waſſer ift unter allen Ergftallten Verbindungen die mwidtigite. 
Bon den Kryftalliyftemen bat ber Verf. gar keine Mare Bor« 
ftellung, die Aren der regulären Kryftalle treffen bei ihm auf 
gleich gebildete Außenflähen. Daran reiht fih dann der wahr. 
baft naive Vorſchlag, die ſechs Kryftalliyfteme dadurch zu ver« 
einfadhen, daß man die Arenlänge außer Acht läßt, und weiterhin 
eine damit übereinflimmende Speculation höheren Grades über 
den „Urfroftall”. Der Verf. hat zweifellos eine große Menge von 
hemifch-geologifhen, petrographiſchen, genetifhen Verhaltniſſen 
ftubiert, wie denn in diefem Buche fogar von Bunfen’3 nt und np 
die Rebe ift; aber Alles ift in der wunderlichften Weife combiniert 
und, es ſoll vielleicht darin eine gewiſſe Originalität hervortreten, 


‚ in einer Sprache ausgebrüdt, bie oft allen Gebräuchen der Ter- 
| minologie gerabe zumiberläuft; jo beißt es, daß die Granite 


aus zufammengefügten „Befteinsftüdchen“ beftehen, eine Wendung, 
welche beweift, dab dem Perf. der in den Anfangsgründen ber 
Geologie gelehrte Gegenfag zwilchen Geftein und Mineral nit 
einmal klar geworben ift, ober daß er darüber als über etwas 
ganz Gleihgültiges binmegfieht. In dem Abjchnitte über die 
Gebirgsarten gährt es geradezu von Unverftandenem, halb Ber« 
ftandenem oder möglichit unglüdliih Ausgedrüdtem. Hier er- 
fahren wir unter Anderem, daß „in dem Gneus bie brei Stein» 
arten (Quarz, Feldipatb, Glimmer) fo feintörnig gemengt find, 
dab fie nicht unterjchieden werden können im Unblide*, Wer 
über Gneiß jchreibt, follte das Geftein doch wenigſtens einmal 
nejeben haben. Das Allerfeltfamfte aber ift die auf S. 365 
ftehende „Eintheilung der Korngefteine nah ihrem Quarzbeſtande 
in feldjpathige, glimmrige, hornblendige“. Wir wollen zu Gunften 
bes Berf.'S annehmen, daß hier jedes Wort ein Drudfehler ift. 
Dem flieht nur noch die ‚Vertheilung“ ber Schmelzgefteine auf 
S. 375 würdig zur Geite. 

Der Geologe, welder die einſchlagenden Eapitel des Buches 
bis zu diefer Gegend einigermaßen aufmerljam gelejen bat, ahnt 
es, wenn er in bem leßten Decennium gemifje periobijch wieder» 
lehrende Erſcheinungen ber Literatur verfolgt hat, ohne Zweifel, 
baß er es bier mit einem Autor zu thun bat, welcher wie Mohr, 
Marenzi und Graßmann wieder einmal eine gründliche Um» 
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drehung unferer genetiſchen Anfhauungen für nöthig hält. Und 
diefe Beftrebungen treten denn num aud bald genug hervor, in 
einer MWeije zwar, daß Mohr jelbft als ein zagbafter Anfänger 
gegenüber diefem Reformator geologiicher Theorien erſcheint. 
Der Abſchnitt über die Feuerleute und Waflerleute, wo u. 9. die 
Refultate milroſtopiſcher Forfhungen geradezu auf den Kopf 
geftelt find, wird Manchem gefallen, ber fih gern literariſch er» 
beitern läßt. Doch hat es andererfeits feine bebentlidhe Seite, 
daß ſolche bodenlofe Leichtfertigkeiten aud in die Hände eines 
Publikums gerathen fönnen, weldes alles Gedrudte als verbürgt 
und verbrieft anzunehmen pflegt. Die Erde ift natürlich ebedem 
niemals feuerflüffig gemwejen, der Baſalt war jelbftredend nie 
geihmolzen. Die Verhältniffe der Mikroftructur werben nur ba 
erwähnt, wo fie in mißverftanbener form bes Verf.'s Lehren 
ftügen follen. Die Bulcane find zurüdzuführen auf Entzündungen 
von „Lägern unterirdiicher Brennftoffe”, wogegen „der in und 
an den Feuerbergen reichliche Schwefel erweilt, daß vorwaltend 
Schwefelverbindungen die Zünder find und ben Branb bes 
Schmelzkeſſels unterhalten". Daß „Steinlohlenläger” ih aud 
eignen, bie ditere Wiederholung ber Ausbrüche zu erklären, 
folgert unjer Autor aus der Menge der Flöhe, bie, durch andere 
Schichten getrennt, oft übereinanderliegen. Dieß ift Alles jo zu- 
treffend und doch jo einfach, daß man faft erröthet, jo lange be« 
fangenen Auges an ber einzig richtigen Deutung vorbeigegangen 
zu fein. Wie die Steinfohlen, „ein Erzeugniß des atlantiſchen 
Staues“, aus Tangen entitanden find, bieß hat Rabenhaujen von 
Mohr gelernt, und es jcheint feinen Eindrud auf ihn gemacht zu 
haben, daß jelten ein unglüdliher Einfall gründlicder widerlegt 
worden ift als gerade dieſer. Was der Verf. über den Werth 
geologiſcher yormationsbegriffe äußert, das lann man fi aus 
bem Borftehenden jelbft zufammenreimen; bier liegt ein Gebiet 
vor, auf welchem jede verfehrte Auffafjung ber bisherigen For» 
ſchungen erft recht grotesfe Form gewinnen muß. Doc vielleicht 
ſchon übergenug! Zum Schluffe aber noch die Bemerkung, daß in« 
fofern der Ton des Buches anjpricht, als der Verf. fi) weder wie 
andere Reformatoren mit feiner Jfoliertheit brüftet, noch feine 
Unfehlbarteit betont, fondern ganz beſcheiden feine Deductionen 
entmwidelt. Uebrigens lann bas Buch nur in den Hänben eines 
geologiich ganz Ungebildeten Verwirrung anridten. 


Quenstedt, Fr. Aug., Prof., Petrefactenkunde Deutschlands, 
1. Abth., 3. Bd.: Echinodermen (Echiniden). Mit 1 Atlas von 
28 Tall, in Fol. mit 1700 Abbildgn. Leipzig, 1874. Fues's Verl. 
{R, Reisland.) (VIII, 720 8. gr. 8.) 70 Mk. . 

Den Brachiopoden ift, rajcher ald man e3 bei dem überaus 
umfangreihen Yorfhungsmateriale und felbft bei ber eijernen 
Arbeitskraft Quenftebt'3 vermuthen jollte, die in analoger Weiſe 
behandelte Abtheilung der Echinodermen gefolgt. Alles, was zum 
Lobe des vorigen Bandes an dieſer Stelle mit Freuden hervor» 
gehoben werden konnte, hat aud) Bezug auf bie vorliegende Fort- 
fegung bes großen Unternehmens. Wiederum ein Mufter von 
Gründlicleit und Fleiß, wiederum eine ftaunenswerthe Fülle 
neuer Beobadtungen und intereffanter an das Licht gezogener 
biftorijcher Daten, die jhon halb oder ganz vergefien waren; dabei 
auch bier ftrenge Kritik gegenüber der maßlojen Zerfplitterung 
ber Geſchlechter und das Beftreben, der ungeredhtfertigten Arten- 
fabrication Einhalt zu thun. Wie der Verf. ben Zuſammenhang 
der Formen im Lichte der Entwidlungslehre betrachtet, Gemein» 
james und Verwandtſchaftliches in ben verſchiedenen Geftaltungen 
mit Meifterichaft aufdedt, bavon giebt faft jede Seite bes Buches 
Kunde. Die Haupteintheilung erfolgt in Echinidae regalares 
ober Cidaridae, E. regulari-symmetricae oder Galeridae, E. 
symmetricae oder Spatangidae. Auf 28 Tafeln find mwieber 
nit weniger ald 1700 Gegenftände zufammengebrängt, faft 
lediglich von Quenſtedt jelbft gefammelte und unterfuchte Originale 
ber Zübinger Univerfitätsfammlung. Wer foffile Seeigel ftubiert, 
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wird zu biefem Werke immer und immer wieder zurüdlehren 
müſſen. 





Sehenk, Dr. S. L., Prof., Lehrbuch der vergleichenden En- 
bryologie der Wirbelthiere. Mit 81 Holzschnn. u. 1 lith. Taf. 
Wien, 1874. Braumüller. (XIX, 198 S. gr. 8.) 10 Mk. 

Seitdem Kölliker die meifterhaften Vorträge Rathke's über 
bie Entwicklungsgeſchichte der Wirbelthiere nach dem Tode dieles 
unermüdlichen Forſchers herausgegeben hat, b. h. ſeit dem Jahre 

1861, haben bie theoretiichen Anſchauungen eine folche Ummälzung 

erlitten, die neuen Entdeckungen ſich jo gehäuft, die Unter 

fuchungsmethoden fi fo vervolllommnet, daß eine neue nur an 
näbernd genügende Darftellung des augenblidlihen Standes der 
einfhlagenden fragen von wirklich wiſſenſchaftlichem Standpuntt: 
aus als die lohnendfte Aufgabe erſcheinen mußte, ber ein Embryolog 
fi unterziehen fann. Mit wahrhaftem Intereſſe hat daher Ref. 
fofort das bier zu beſprechende Buch einer Durchficht unterworfen, 
um allerdings ebenfo jchnell eine bittere Tauſchung zu erfahren, 
Das Erfte, wovon fi nämlich ber fundige Lejer überzeugt, ift, baf 
das gut ausgeftattete Werk aus brei untereinander nicht zufammen- 
hängenden Theilen befteht: 1) einem Titel, 2) einem Literatur 
verzeihniß und 3) einem Zert; aber in dem Terte wird weder auf 
das Literaturverzeihniß verwieſen, nod enthält derſelbe das, mas 
der Titel veripricht: eine vergleichende Embryologie der Wirbel: 
thiere, ba die Darftellung der Entwidlung bed Amphiorus un) 
der Eycloftomen vollftändig fehlt. Dieje nun einmal nicht my 
zuleugnenden Mängel ließen fich aber noch immer entſchuldigen 
wenn Literaturverzeihniß und Text gut wären, wenn ba: Gr 
botene correct und tlar bargeftellt wäre. Leider fann man dich 
nicht behaupten, und um biefes harte Urtheil als mwoblverbiest 
ericheinen zu laffen, genügt völlig die Analyſe der erften Geite des 

14 Seiten langen Literaturverzeichnifjes ſowie des erften Gapitels 

des Textes. für ein Literaturverzeihniß, das dem Studierender 

zur Orientierung dienen fol, ift wohl vor allen Dingen nothwendig 
daß die Namen der Autoren correct gefchrieben find, daß die 

Werke deffelben Verf.'s als einer Perſon zugehörig und bie ver 

ſchiedener Perfonen als verſchiedenen zuklommend erfannt werd 

können, daß bie Titel richtig und völlig citiert werben und mehrere 
von demjelben Verf. herrührende Schriften in richtiger chronol⸗ 
giſcher Folge auftreten. Auf der erften Seite bes Literaturverzeid 
niſſes find nun 18 Schriften und Aufſatze von 12 veridieden gr 
ſchriebenen Verfaffern verzeichnet. Zu diefen Angaben müflen mir 
folgende Bemerkungen mahen: Afanafien und Afanafiell, 
die Berff. von Mr. 2 und 3, find diejelbe Perſon, es wäre aber 
in diefem falle die Aufführung der beiden Namen infofern be 
rechtigt, als der betreffende Rufe feinen Namen im bem beiden 

Publicationen verschieden ind Deutſche umgefchrieben hat, mern 

Verf. nur beide Male die wirkliche Umſchreibung gegeben hätte: 

diefe lautet aber bei der Publication Nr. 2 Afanaffiev und ibt 

Titel nicht: Zur Entwidlungsgefhichte des embryonalen Herzens, 

fondern: Zur embryonalen Entwidlungsgeihichte des Herzens 

Auch ift Nr. 3 früher ala Nr 2. v. Ammon und nicht Ammen 

bat die Publication Nr. 4 verfaßt; Nr. 6, 7 u. 8 rühren ad 

dem Berf. einfah von „Arnold” her, während bo Nr. bu.‘ 
von Fr. Arnold dem Vater u. Nr. 8 von Jul, Arnold dem Sotet 
berftammt. Nr. 9 u. 10 find zwei zufammengehörige Arbeiten 
von Aubert „Beiträge zur Entwidlungsgeidichte der Fiſch 

diefer Titel müßte daher j on bei Nr. 9 und nicht erft bei Rr. 10 

angeführt fein. Das richtige Citat für die Publication Ar. 1? 

würde beißen „Babuchin, Beiträge zur Entwidlungsgeihicte dr} 

Auges, befonders der Retina. Würzburger Naturwiffenſchaſtlich 

Zeuſchrift IV, 1863, S. 71—90*, Der Verf. citiert einjah 

„Babugin (Auge) Würzburger Verhandlungen Bd. IV, S. 53, 

1863“. Die Verff. von Nr. 15 u. 16 v. Bambede und Eh. var 

Bambede find eine Perfon, die ſich Ch. Ban Bambele ſchreibt 

So hätten wir denn (ganz abgejehen von ben Drudjehlern, alt 
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da iſt comt. rend. u. ſ. f.) in den 18 beſprochenen Eitaten 9 als 
fehlerhaft lennen gelernt; foweit die erfte Seite; wir empfehlen 
aber bie folgenden allen denjenigen, bie ſich dafür intereifieren, 
mie die Namen der bebeutendften Forſcher geichrieben werden 
könnten, aber nicht geichrieben werben. Nicht günftiger kann uns 
bie Betrachtung bes erften Capitels ftimmen. Die Inhaltsangabe 
deſſelben lautet folgendermaßen: „Einleitung, Entwidlungdge 
ſchichte der phyfiologiichen Individuen, Anaplasis, Metaplasis, 
Kataplasis. Das Ei ein Elementarorganismus. Präparations- 
methode um bie Eier verſchiedener Wirbelthiere zu demonftrieren. 
Ei der Säugethiere, Ei der Vögel, Ei der Amphibien, Ei der 
Fiſche, Bildungsdotter und Nahrungsbdotter. Holoblaftiihe und 
meroblaftifche Eier. Entwidlungsdauer der Vögel und Gäuge- 
thiere.“ Wahrli ein reiches Programm, deſſen richtige Aus. 
führung fofort einen großen Theil der wichtigften Tagesfragen 
ins Klare jegen muß. Wie groß war daher das Erftaunen des 
Ref., als er diefem erften Gapitel lediglich 11 Seiten gewidmet 
fand, beren legte noch dazu von einer Tabelle über die Dauer der 
Entwidlung bei verfhiedenen Thieren eingenommen wird. Als 
Probe der Darftellungsweife möge der nachfolgende Sa dienen 
(5.1): „Durch die Zeugung ift ein Individuum im Stande, 
einen Theil feines Organismus entweder innerhalb oder außer- 
halb des mütterlihen Bodens oder an demſelben unter ſolche 
gänftige Bedingungen zu bringen, daß dieſer Heine Theil des 
mütterlihen Bobens fich fortentwideln fan, bis er dem Mutter» 
organismus ähnlich ausgebildet ift und wie dieſer felbftändig den 
Naturgefegen fih unterwirft.“ Ob dieſer Satz einem Studieren. 
den ohne Weiteres verftändlich ift, mag der Lefer entſcheiden, er 
bildet ohngefähr das Neuntel der ganzen Einleitung inclufive des 
Ercurfes über Anaplasis :c., welche im Uebrigen eine Anführung 
einiger Bruchſtücke aus der generellen Morphologie von Hädel 
barftellt, einem Buche, mit deſſen Behanblungsmeife das ganze 
übrige Werk in einem grellen Widerjprude ſteht. Ehe zur Be 
ſprechung bes Eies übergegangen wird, erfahren wir ferner noch, 
daß das Thierreih aus zwei Hauptclafjen befteht: den Wirbel» 
thieren und den Wirbellojen. 

Alsdann belehrt und ber Verf., jedes Ei fei eine Zelle, ein 
Elementarorganismus, und gebt, ohne aud nur im Geringften 
darauf binzudeuten, dab zwiſchen den Eierftodeiern unb den ges 
legten Eiern bei Vögeln, Reptilien und Seladiern ein funda— 
mentaler Unterſchied beftehe, direct dazu über, neben einander das 
Säugerei, das „gelegte bebrütungsfähige Hühnerei, das von der 
Eiweißhülle umgebene Amphibienei, das Ei der Knochenfiſche und 
der Selachier zu beichreiben. Bon dem Ei ber Fiſche, d. h. der 
Knodenfilche, jagt er: „es ift feinem Bau nah dem Hühnerei 
ähnlich“, und begleichen weiterhin: „das Ei der Plagioftomen 
bat in Bezug auf die einzelnen conftituierenden Theile Aehnlich- 
leit mit bem des Hubnes“; daß aber die Außere Eihülle bei beiben 
etwas fundamental Verſchiedenes ift, bavon erfährt der Studierende 
fein Wort, wie benn überhaupt ber Bedeutung ber verfhiebenen 
Eihüllen auch nit mit einer Silbe gedacht wird. Er fährt bann 
fort: „Somit hätten wir die Eichen in ihrem reifen unbefruchteten 
Zuftande beſprochen“, ohne zu bedenken, daß von dem Eierftodei 
des Huhnes aud nicht ein Wort gejagt, daß vielmehr nur das 
befruchtete gelegte Ei geſchildert worden iſt. Wir find hiermit 
auf der Mitte der Seite 9 angelangt. Die zweite Hälfte diefer 
Seite und bie erfte der folgenden enthält nun Alles, was dem 
Stubenten über die Frage nah dem Verhältniß der Eier ber 
verſchiedenen Wirbelthierclaflen geboten wird. Oberflädlicher 
und unklarer als in diefen wenigen Zeilen fann die Frage wohl 
faum behandelt werden. Die Anihauungen von His und Ban 
Beneben jun. werden z. B. an biefer Stelle gar nicht erwähnt. 
Der Unterſchied zwiſchen boloblaftiichen und meroblaftiihen Eiern 
wird in vier Zeilen abgemadt, und dann fommt ber Ercurs über 
die Entwidlungsdauer. Illuſtriert wird dieſer Abſchnitt nur 
durch zwei Abbildungen einer Eopie der Darftellung bes Ranin- 
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heneied von Waldeyer und ein jhematifches Bild des Hühner- 
eied nah v. Baer. In Betreff der erfteren erwähnen wir noch, 
baß der Berf. einfad die Figur 19 der Tafel II in Walbeyer 
„Gierftod und Ei* copiert hat, ein Verfahren, das für ein Lehr- 
bud völlig unzuläffig ift, da diefe Figur nicht völlig ausge 
zeichnet ift und einem Studierenden daher unverftändlich bleiben 
muß. Waldeyer felbft hat dieſen Fehler in feinem Aufjage für 
Strider'® Gemebelehre wohl zu vermeiden gewußt. 

Diefe Analyje des erften Capitels wird genügen, um unfer 
Reſumoo über das Buch dahin zu faffen, daß fein Inhalt uns den 
Eindrud hinterließ, als jei ein in einem etwas unklaren Eolleg 
nadhgejchriebenes Heft ohne weitere Revifion zum Abdrud gelangt. 
Hervorzubeben ift übrigens noch, daß der in der Herftellung 


\ milrofcopifcher Präparate fehr geübte Verfafjer dem Buche eine 


Anzahl neuer guter Originalholzſchnitte nad Querſchnitten von 
Embryonen beigefügt hat. R N—e, 


Eimer, Dr. Th., Privatdoc,, zoologische Studien auf Capri. 
Il. Lacerta muralis eoerulea. Ein Beitrag zur Darwin’schen Lehre, 
Mit 2 color. (lith.) Taf. u. 3 jagen) Holzschnn. Leipzig, 1874. 
Engelmann. (46 8. gr. 4.) Mk. 

In einer gebhaltreihen, von weiblicher Künftlerband mit 
ſchönen Farbentafeln ausgeftatteten Monographie giebt der Verf. 
uns die Befchreibung einer von ihm entdedten böchft intereffan« 
ten Rocalvarietät der gewöhnlichen Mauereidechle. An der Südoft- 
füfte von Gapri ragen nämlich vier gewaltige, unter dem Namen 
ber fyaraglioni befannte Felſen fteil aus dem Meere, und auf 
dem Außerften dieſer felfen, der nur von wenigen fühnen Möwen⸗ 
eierfammlern aus Eapri beſucht werden kann, lebt eine der blau« 
grauen Farbung des Geſteines völlig angepaßte blaue Varietät 
der Mauereidechſe, welche nirgends anders, weder auf Gapri 
ſelbſt, wo doch die gemöhnliche Mauereidechſe jehr häufig ift, noch 
auf dem Feftlande vorlommt. Hieran fließen fih intercjjante 
Erörterungen über die Varietäten der Mauereidechje überhaupt, 
bie Urt und Weife, wie man fih vom Darminiftiichen Stand» 
punkte aus diefe Varietäten entftanden denken kann, und ein all« 
gemeines Schlußcapitel über die Entftehung der Abarten. Das 
ganze Werkchen ift ein höchſt erfreuliher Berfuh, im Specials 
falle die Darwiniſtiſchen Transmutations- und Anpafjungs« 
theorien zu verificieren. N—e. 








Chlebik, Frz., die Frage nach der Entstehung der Arten, 
logisch u. empirisch beleuchtet. 2. Abh, Berlin, 1874, Denicke, 
(VII, 75 S. gr. 8.) 1 Mk. 50 Pf. 

Ref. erlaubt fich lediglich zu conftatieren, daß biefe zweite 
Abbandlung für einen Naturforfher ebenjo ungenießbar ift wie 
die erfte kurz in Nr. 18 bes vor. Jahrg. d. BI. von uns ange 
zeigte. N—e. 








Knublauch, Dr. O., qualitative chemische Analyse nach 
Gleichungen in neuen Formeln. Bonn, 1874. Cohen & S. (26 S. 
gr.8.) 1Mk. 

Ref. ift mit dem Verf. einverftanden, daß ein Leitfaden wie 
ber vorliegende, der faft ausſchließlich fich der chemiſchen Zeichen« 
ſprache bedient, für ben Qaboranten unter ber Leitung eines ver» 
ftändigen Lehrers ih in mehr als einer Hinſicht empfiehlt. Denn 
ganz abgeieben von dem durch die Formelſprache ermöglichten 
Vorzug der Kürze bes Werlchens, befigt e3 den Vortheil, dem 
Schüler fo recht greiflich die ganze Bedeutung diefer Symbole 
nabe zu legen. Doch bat der Verf. in mander Hinficht des 
Buten zu viel gethan. Der Kürze halber flommt z. B. das Gleis 
heitszeichen in eigenthümlichem Gebrauche vor; fo foll in einer 
Tabelle AgAgCl bedeuten, baß Silber in löslihen Salzen 
durch Ehlorwafjerftoff als Chlorfilber gefällt wird; dagegen in 
ben nebenan ftehenden Gleichungen, welche die Gewichtäverhält« 
niffe bei den chemiſchen Metamorphofen in Formeln darftellen, 
bat das Zeichen die ihm allein zulommende mathematijche Bes 
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beutung. Durch irgend welche Abbreviaturen wären leicht dem 
bisherigen Gebrauche widerſprechende Anwendungen folder Zei- 
en zu umgehen gewejen. 


Schwannecke, Dr. E., Lehrer, die Theorie der chemischen 
Structur. Berlin, 1874. Weber. (26 8. 4.) k 


Auf diefen wenigen Blättern ift das Wefentliche der die jetzige 

Ehemie faft ganz beberrjchenden fogenannten Structurtheorie 
präci8 und an Beilpielen erläutert dargeftellt. Zum nupenbrin- 
genden Gebraud verlangt natürlich die Anlage des Schriftchens 
chemiſche VBorbildung. Für diejenigen, melde von bem in ben 
60er Jahren volljogenen Umſchwunge der Wiflenihaft noch 
nicht hinreichende Kenntniß erhalten haben, ift baffelbe ein kurzer 
bündiger Leiter in die Lehre von ber Atomverlettung und ber 
durch die relative Stellung ber Atome im Molecül bedingten 
Function berfelbgn. 


Inh.: K. Bierordt, phyſiolog. Speltralanalyſen. — ®.v.Anier 
riem, Afparaginfäure, ein Produkt der künſtl. Verdauung von Kleber 
durch die Pancreasdrüfe — Fr. Erismann, Unterfuchungen üb. die 
Verunreinigung der Luft durch Nbtrittgruben u. Über die Wirkſamkeit 
der gebräudl. Desinfectiondmittel. — 9. Beiske, Kanthin u. Harms 
fäure im Harn eines franfen Schafbodes, — G. Valentin, hiſtio— 
log. u. phufiolog. Studien, — J. König, zur Frage der Subftitution 
des Kalkes in den Knochen. — M.v. Pettenkofer, Über ein Reas 
gend zur Unterfcheidung der freien Koblenjäure im Trinkwaſſer von der 
an Bafen gebundenen. 


Der Naturforfcher. Hrög. von W. Stlarel. 8. Jahrg. Ar. 251.26. 

Inh.: Berfuche Über die Schichtung des elektr. Lichtes, — Eins 
fluß der Sauerftoffentziehung auf die Kebensfuncion. — Wirkung des 
farb. Kichtes auf die Alfimilation der Ajchenbeitandtbeile in den Pflans 
zen. — Ueber das Princip der „Zeritreuung der Energie.“ — Licht 
und Eleftromagnetiömus. — Weber die Luftitrömungen in den oberen 
Gegenden der Atmofpbäre. — Die ne der Fettreihe. — 
Ueber das Hören mit zwei Obren. — Ueber das Anpaffungsvermögen 
der mit Zungen athmenden Shöwafjermollusfen, — Kleinere Mittheis 
lungen; Literariſches. 


Zeitſchrift der oͤſtert. Geſellſchaft für Meteorologie, Redig. von C. 
Jelinetn. I. Hann. 10. Bd. Ar. 11 u. 12. 

Inh: W. Koeppen, Klima am unteren u — G. Hells 
mann, über die Zurückführung einer kürzeren Beobachtungsrelhe auf 
eine längere. — I. Hann, fib. das Klima u. die Seehöhe von Bondor 
foro u. Thartum. — Kl. Mittheilungen; Literaturbericht. 


Shemifcet Central · Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahrg. 
t. 24—27. 
nb.: Wochenbericht. — W. Hampe, Beiträge zur Metallurgie 


bes Kupfers. — W. Knop, Unterfuhungen über die Eiweißlörper. — 
Kleine Mittheilungen; Techniſche Notizen. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Osthoſff, Dr. Herm., Forschungen im Gebiete der indoger- 
manischen nominalen Stammbildung. 1. Th. Jena, 1875. 
Costenoble. (XIV, 212 8. gr. 8.) 6 Mk. 

Vorliegende Schrift, eine ber zahlreichen Gratulationsſchriften 
zu ©. Eurtius’ 25jähr. Profefforenjubiläum, giebteinen höchſt 
fhägbaren Beitrag zur Lehre der nominalen Stammbildung im 
Indogermanifhen. Ref. fteht nicht an, das Werk den vorzüglid- 
ften Leiftungen auf diefem bisher einigermaßen vernadläffigten 
Gebiete beizuzählen, und erflärt fi mit den meiften darin ge 
monnenen Rejultaten in der Hauptfache einverftanden. In zwei 
gefonderten Abhandlungen, die aber mit einander in enger Be 
ziehung ftehen, verfolgt der Verf., überall vom Latein als Bafis 
ausgehend, infirumentale Nomina, und bier in ber erften bie auf 
clo, eulo, cro endigenden, in der zweiten die mit Guffir ra, la 
gebildeten. Hinfihtlih der erfteren erklärt er fi mit Recht 
gegen Eorfien, der dieſelben ald Eompofita der Wurzel kar 
„machen“ anjehen will, und folgt ber jegt von ben meiften nam» 
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haften Forſchern getheilten Anficht Benfey's, der jene Nomina 
mit indogerm. Suffir tra gebildet fein läßt. Die bierbei in Bes 
trat lommenden Fragen ſowohl Hinfichtlih der angenommenen 
Lautübergänge als auch der nothwendigen Abgrenzung gegen bie 
Diminutiva auf eulo werden eingehend und ftreng methobiih 
erörtert. Ueberall laßt der Berf. eine höchſt befonnene Rritil 
obwalten, wie er auch ſtets in feiner Polemik maßvoll if. — &i 
der Fülle des gebotenen Stoffes ift es natürlich, daß fih dem 
Lefer Hier und da Zweifel und Widerſpruch aufdringt. So find 
J. B. die beiden Nomina retinaculum und das ganz fpäte tena- 
culum ſchwerlich mit dem Verf. auf die Adjectiva retinar un) 
tenax, ſondern direct als inftrumentale Nomina auf bie Berba 
retinere, tenere zurüdzuführen. Denn einerfeits ift, um da 
feltene und fpäte tenaculum bei Seite zu laffen, retinaculım 
ein fehr altes, bereit8 bei Gato erfcheinenbes Wort, während 
retinax erft bei Symmadhus vorzulommen ſcheint; andererieiti 
würbe ein regelreht von retinere gebilbetes retinieulum den 
Uebelftand gehabt haben, fünf Kürzen bintereinander aufs 
weiſen, was fonft unferes Wiffens nur in gewiffen Caſusformen 
wie facinoribus, itineribus ete. der Fall ift. Kein Wunder 
baber, wenn die Sprache mit einer Heinen Licenz birect nad; der 
Analogie der zablreihen inftrumentalen Nomina auf a-culum 
fi ein retinaculum ſchuf, wobei gar nicht erft eine Verbaliorn 
retinare voraudzufegen ift. Ferner fei bemerkt, daß arıki, 
deſſen aufgeftellte Etymologie übrigens ſehr anfprechend ift, nid! 
erft bei Herodot, ſondern fhon bei Pindar (Pyth. 3, 62) vr 
fommt. Das ©. 77 über volucris irrthümlich Geſagte berictigt 
der Verf. felbft im Nachworte. Sehr zweifelhaft bleibt Ref. da: 
©. 153 über andlsHpo; Aufgeftellte. Die S. 96 ff. gegeben: 
Auseinanderfegung über das Verhältniß der Vb. auf ire jı 
denen auf io mit Infinitiv ere ift zwar richtig, aber zu breit, 
wie überhaupt bier und da eine etwas größere Knappheit dr 
Ausdrudsweife erwünfdht wäre. 

In Bezug auf die zweite Abhandlung möchte Ref., fo ſeht a 
au mit den gewonnenen Refultaten einverftanden if, daran 
hinweiſen, daß die paffiviiche Bedeutung des Suffires ra-la, mi: 
3.2. in exemplum, fi bod wohl nicht erft aus der inftrumen 
talen Bedeutung entwidelt hat, fondern man wird, mie auf 
6. 188 der Berf. ſchließlich jelbft darauf kommt, „bie Bolzic- 
barleit des Verbalbegriffes“ als die urfprüngliche Function dei 
Suffires ra anzufehen haben, aus ber heraus fich active, inſtts 
mentale und paſſive Bebeutung gleihmäßig emtwidelten. Re 
bemfelben Rejultate wird man freilih bei der Betradtun 
anderer, ja vielleicht aller einfachen primären Suffire gelang, 
man benfe nur an ta, das neben feiner geläufigften paffiven dr 
beutung doch nicht felten aud active (dvvarög z.B.) und inftrw 
mentale (xoirog, xolrm, vestis eto.) Bedeutung hat. Eine mu 
beftimmtere, weniger fluctwierende Bedeutung findet fih af 
in den zufammengefegten Guffiren, wie 5. ®. tär und tra. — 
Bon Einzelheiten fei hier hervorgehoben, daß tragula, mr 
überhaupt lateinifch, fi wohl eher mit einer Heinen Bebeutungt 
verfhiebung zu gried. aergayyäln als zu traho ftellt. Hocht ur 
ſprechend ift die Erklärung von axuralog und Berwandtem. Au 
die Erflärung des s vor Guffig la im den norbeuropäilde 
Epraden hat viel für fi, wenn auch noch einige Zweifel beiteher 
bleiben. — Hoffentlich findet der Verf. bald Zeit, dieſem gr 
biegenen erften Bande einen zweiten von gleicher Güte folgen # 
laffen. u 
Sprachwissenschaftliche Abhandlungen, hervorgeg. aus 6£ 

Curtius’ grammatischer Gesellschaft zu Leipzig. Leipzig, 19% 
Hirzel. (3 BIL., 175 S. gr. 8) 4Mk. 

Ale diefe Abhandlungen legen Zeugnik ab von der frudt 
baren Anregung, die von G. Eurtius ausgeht, und der warmen 
Anbänglichkeit, die feine früheren Zuhörer ihm bewahren. Jh 
Verff. find vorwiegend gefhäßte Gymnafiallehrer, die durd ihre 
Wirkfamkeit wenigftens die Behauptung unmöglich gemacht haber, 
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daß man durch ſprachwiſſenſchaftliche Kenntniffe und Studien ein 
unbraudbarer Gymnafiallehrer werde — C. Angermann 
„Bemerkungen über den Differenzierungstrieb auf dem Voden 
de3 Griehifhen und Lateinischen” (6.3 —20). Es ift hier eine 
Anzahl von meift befannten Beiipielen zufammengeftellt, und zwar 
unter zwei Hauptgefihtspuntten, je nachdem eine Nuancierung 
der Bedeutung die Beranlaffung geworben ift, Doppelformen aus 
demjelben Stamme zu bilden (dudeyw, audlyw; loci, loca), oder 
die Bildung nach verjhiedener Analogie eingetreten ift, um vers 
ſchiedene Spradtypen nicht der Form nach zufammenfallen zu 
laſſen. Letzteres wird 5. B. in hübjcher Weiſe am lat. Conjunctiv 
nadgewiefen. Der Hauptwerth der Abhandlung liegt in dem 
Berfuche der Spyftematifierung und in dem Nachweiſe, daß auch 
ber Differenzierungstrieb auf legalen Wegen wandelt. — R, 
Merzborf „Die fogenannten äolifhen Beftandtheile bes nörb- 
lihen Dorismus* (S. 23— 42), Diefe gründliche Unterfuhung 
bewegt fi in dialeftiichem Detail, berührt aber allenthalben bie 
ſchwierige Frage nach dem Weſen der Dialekte. Der Verf. ſucht 
zu zeigen, daß die wichtigſten Erſcheinungen, in denen die Dialelte 
Loltiſch, Delphiſch und Pholiſch mit aoliſchen Dialellen, befonders 
dem Bboliſchen übereinſtimmen, nicht auf Außerer Beeinfluſſung 
beruhen. Die pofitive Erklärung, die er giebt, genügt nit nad) 
allen Seiten hin. Der Berf. hält feft an der Annahme von Aolo» 
dorijhen und pandorischen Perioden. Er ift aber auch anderer- 
feit der Anſicht, dab das Norddoriſche in früher Zeit in engem 
Zufammenhange mit dem Neoliihen geftanden babe (5. 32), 
daß es „eine ber Brüden“ jei (alfo wenigftens eine borifche), die 
vom Dorismus zum Neolismus binübergeführt habe (5. 42). 
Bei diefer Eombination von Anfhauungen ſollte fi die Ueber» 
einftimmung in der Geftaltung von lofr. xalsiuswos und lesb. 
zalwerog dadurch erklären, daß das vom Verf. ald Vorform an— 
genommene xainduerog die im Aeolodoriſchen herrſchende Form 
war: wie hieß aber bann die pandoriſche Form? — R.Fritzſche 
„Ueber griechifche Perfecta mit Präſensbedeutung“ (S.45—58). 
Gegen jehzig folder Perfecta find bier zufammengeftellt. Daß 
ihre Zahl jo groß ift, dürfte bisher unbefannt geweſen fein. Aber 
Ref. lann nicht die vom Verf. vertretene Anficht theilen, daß diefe 
Gebrauchsweiſe direct aus einer Zeit ſtamme, in welder das 
reduplicierte Perfectum noch nicht vom rebuplicierten Präſens 
geſchieden war. Nach des Ref. Anficht läßt fich die urfprüngliche 
Verſchiedenheit diefer beiden Tempora viel eher wahrſcheinlich 
maden, als ihre behauptete urjprüngliche Identitat. — 9. Uhle 
„Die Vocalifation und Ajpiration des griechiſchen flarken Per— 
fectums* (S. 61— 70). Der Berf. hebt hervor, daß die Vocali— 
jation der ſtarken Perfecta im Griehiihen weit öfter der des 
Praſens und der übrigen Tempora conform ift, als im Sanfteit, 
und daß die griechiſche Grammatik ſich diefe Thatſache zu Nutze 
maden darf. Was die Aipiration anlangt, fo fügen fih 49 Per 
fecta von 60 ber Regel, daß diejenigen Stämme afpirieren, welche 
lurzen Bocal enthalten, und daß biejenigen Stämme nicht 
alpirieren, in denen fi langer Vocal ober Diphthong findet, — 
J. Jolly, „Zur Lehre vom Particip” (5. 73— 94). In diefem 
Efjay ſucht der Verf. mit gewohnter Gewandtheit, nachdem er den 
Unterfhieb zwiſchen Barticip und Infinitiv trefflich bervorge- 
hoben bat, eine Skizze von der Entwidlung des Particips in 
formaler und ſyntaltiſcher Beziehung zu geben. Jedermann wirb 
mit ihm die Ueberzeugung begen oder gewinnen, daß das 
Griehifhe diefe Sprachform in reichfter und feinfter Weiſe ent« 
widelt und verwendet hat. AMlein feine alte Mittelftelung 
zwiſchen Nomen und Berbum bat das griech. Particip nicht 
beſonders treu gewahrt, es ift vielmehr ebenjo jehr jeitwärts zum 
Verbum ausgewichen, als das lat. Barticip nah Jolly's Anficht 
zum Nomen. Denn ein förmliches Syſtem ber Participia inner- 
halb des Verbalſyſtems hat erſt das Griechiſche ausgebildet, und 
es wäre erſt noch zu unterſuchen, welche Participia bereits vor 
der Sprachtrennung ausgebildet waren, jo daß fie verloren werben 
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fonnten. Der active oder paffive Sinn der Participia liegt 

allerdings gewiß nit urfprünglich in den Suffigen berfelben. 

Ueber diefen Punkt ausführlich zu fein, ift Hier nicht geftattet. 

Schlägt man aber die Stelle (1 Eor. 15, 29) nad, an welder 

got. daupjandans in befonders auffallender Weile palfiv ge- 

braudt fein fol (S. 79), jo findet man, daß in demfelben Berje 

die 3. Pl. daupjand genau in bemfelben Sinne fteht. S. 87 und 

88 ift ein befannter Anfängerfehler im Sanflrit zweimal litera« 

rijch verewigt worden, nämlid die Verwechſelung des fecundären 

Euffires vant, vat (kritavän) mit dem primären Euffire des Part. 
Perf. Act. väns, vat, ush- (cakrivän, Jolly ſchreibt cakrvant!). 

Ebenbajelbft wird, abgeſehen von Heineren Ungenauigfeiten, tr. 
kartar als „Part. Fut. Paſſ.“ aufgeführt! Auch hätte bemerkt 
werden follen, daß nur ſehr wenige Wurzeln im Sanffrit eine 
ſolche Fülle von Participien gebildet haben, wie W. kar. — €. 

Beermann „Griechiſche Wörter im Lateinischen" (S. 97— 110). 
Diefer Effay läßt uns recht empfinden, wie ſchwierig, aber auch 
wie dankbar eine umfaflende Bearbeitung diefer Wörter fein 
wird. Der Verf. führt nach einigen allgemeinen Bemerkungen 
in der Kürze eine Reihe von folden Wörtern vor, bie ſich auf den 
Handel und das Seeweien, die Hauseinrihtungen, die Kleidung, 
die Lanbwirtbihaft und das Kriegsweſen beziehen. Auf die 
lautlihen Umgeftaltungen einzugeben, bat er fi verjagt. Es 
wäre recht intereffant geweien, wenn ©. 102 angegeben worden 
wäre, welche griehifhe Wörter in der Schrift De re rustica 
vorfommen. Daß pallium aus gr. gäpos, papio» entjtanden ſei 
(S. 99), will dem Ref. nit einleuchten. — €. Wörner „Die 
Subftantiva auf wa” (8. 113—126). In den meiften dieſer 
Mörter erkennt der Verf. mit Recht urſprüngliche Barticipials 
formen (äywe, Apr), deren Suffir dem ſtr. ushi entipridt; 
in anderen dagegen ift zunädft «« als Suffir abzulöjen, während 
das v theils der Wurzel (uvia, Bvias), theild einem anderen 
Suffire angehört (uyrgud). Befonders beachtenswerth ift ber 
Ubjhnitt über Eisidura (5. 122), das zu W. valv geitellt 
wird. — P. Eauer „Die dorischen Futur und Moriftbildungen 
ber abgeleiteten Berba auf -Io*. Der Verf, begründet bier in 
einer für den Ref. überzeugenden Weife die Anfiht, dab das £ 
in dor, dıxafö von dixato nicht, wie Curtius meint, aus ja ent 
ftanden, fondern nad Analogie derjenigen Berba eingetreten ift, 
deren Stamm urfprünglich auf einen Buttural ausgeht (vpato, 
ipnato). Bon Wichtigkeit ift hierbei der Nadhmeis, daß ſogar 
Verba wie zadıka und Zoltw, bei denen doch an Einwirkung des 
j nicht zu denen ift, Formen wie xadlEn, dpi gebildet haben, 
und daß andere griechiſche Dialekte die entgegengejepte Neigung 
zeigen, nämlich das Fut. und den or. von urfprünglid auf 
einen QButtural ausgehenden Stämmen nah Analogie ber 
Dentalftämme mit einfachem a zu bilden (ouvpioo).—R. Brug- 
man „Zur Gefhichte der präfensftammbildenden Suffire“ 
(S. 155— 175). Der Berf, befennt fi zu der aud vom Ref. 
(jedoch mit einigen Reſerven) getheilten Anfiht, daß bie im Präf. 
auftretenden Stämme auf a, ta, ja, na u. |. w. urfprünglid mit 
gleihlautenden Nominalftämmen ibdentifch find. Er fuht nun 
weiter nachzuweiſen, daß die jo gebildeten Stämme urſprünglich 
nicht auf das Präj. beſchränlt geweſen feien, und daß befhalb 
bie Annahme, durch fie habe man im Präſ. die Handlung als 
dauernd daralterifieren wollen, nicht berechtigt fei. Ohne bier 
die Anficht vertreten zu wollen, ala ob alle die im Präſ. aufs 
tretenden Stammjuffige von Anfang an nur dazu gedient hätten, 
bie Idee ber dauernden Handlung auszubrüden, muß Ref. jedoch 
an der Anfiht feithalten, daß, wenn dieſe Suffire aud in anderen 
Temporibus, ja in ben meiften Formen gewiffer Wurzeln aufs 
treten, dieß micht als das urſprüngliche Verhältniß bingeftellt 
werben darf. Brugman behandelt dieje Frage zwar mit gemohn- 


tem Scharſſinne, aber dod im einfeitiger Weife, indem er bie 


überwiegende Maſſe der Fälle, in denen jene Suffire eben auf 
bas Präſens und diefem nahe ftehende Formationen beſchränkt 
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find, weber anführt, noch fi in Gedanfen gegenwärtig hält, und 
indem er weder an die uniformierenden Tendenzen fpäterer 
Spradftudien, nod an bie andere Tendenz berjelben denkt, ur« 
ſprüngliche Specialftämme gleihfam zu Wurzeln zu erheben. Wi. 


Hermes. Hrög. von E. Hübner, 10, Bd, 1. Heft. 

Inh.: Kaibel u. Bücheler, de Callimachi epigrammateXLlll 
ed. Schneid. — R. Förſter, emendat. ad Libanii deelamat. nuper 
editas alterae. — %. Bla, Hypereides Nede gegen Demoſthenes. — 
Ib. Mommfen, der Begriff des Pomerium. — D, Gruppe, über 
die Bücher XIIII bis XVII der antiquitates humanae des Varro. — 
R. Hirzel, Über den Protreptilos des Ariftoteles, — K. Conradt, 
über einige Eigenthümlichfeiten des Versſchluſſes bei Terenz. — R. 
Schubert, der vierjährige Krieg. — Mitcellen. 


Zeitſchrift für Die öfter. Oymnaflen. Redd.: J. G. Seidl, K. Loma 
het, W. Hartel. 26. Jabrg. 6. Heit. 
JInh.: A. Fournier, Über Auffaffung u. Methode der Staats 
hiſtorie. — Literar. Anzeigen; Miscellen; Verordnungen zc.; Perfonals 
notizen; Statiſtik. 


Die deutihen Mundarten. Zeitichrift für Dichtung, Fotſchung u. Kritik 
brög. von G. K. Zrommann. 7. Bd. (N. F. 1. Bd.) 1.Hft. Halle, 
Buch. d. Waiſenhauſes. 

Inh.: R. Muth, die Aufgaben der dentfchen Dialektforſchung. — 
Schröer, gelegentl. Bemerkungen über erhöhte Anſprüche, die nun 
an die Aufzeihnung mundartl. Sprachproben zu flellen wären. — F. 
Staub, ein jchweiger.salemann. Lautgeſe. — H.Röttiches, die Ares 
felder Mundart u, ihre Verwandtſchaft mit dem Altfächfifhen, Angels 
fähnifchen u. Althochdeutſchen. — U. Birlinger, zur Sprade ber 
bairifchen Bogel» u. Fiſchwaid. — Fr. Wo eſte, markiſches Hochzeit» 
gedicht von, 1670. 


Arhiv für Fitteraturgefhichte bröz. von Fr. Schnorr v. Carols⸗ 
feld. 5. Bd. —— ann 

Inh: R. Köhler, eine Stelle in Arioſto's Orlando Furioso 
u. Nababmungen derſ. — 3. 8. Seidemann, die Schriften des Pes 
trus Sylvius verzeichnet und befprochen. 1. — Ad. Zaun, Moliöre's 
Neinere Zuftipiele. 3. — Aus ©. Keſtner's Brieffammlung. 9. Nik. 
Dietr. Giſeke u. Joh. Ad. Schlegel, — R. Köhler, zu Wieland’s 
Glelia u. Stnibald. — B. Supban, Röslein auf der Heiden. — G. 
v. Loever, Beiträge au Hirzel's neneftem Verzeichniß einer Goethe ⸗ 
Bibliothek. 1. — Gelegenbeitsgedichte Ghrift. Gottft. Körners; mits 
geth. von Ar. Jonas. — U. Kaufmann, Karl Graf, Dichter und 


Maler. — E. Schröder, die Forſchungen üb. das Nibelungenlied. — 
Anzeigen. 


Deutfher Sprahwart. Hrsg. von M. Moltke. 9. Br. Ar. 5. 

Juh.: Halljahr-Leſe (Menke, Bein Sonett. — Gries, geharniſch⸗ 
tes Sonett. — Ittner, die latein. Sprache in öffentl, Verbandluns 
gen). — Bormerkungen für die Bucherſchau. — Stimmen u. Mittheiluns 


ga or der Sprachmwartgemeinde. — Sprads, ſchrift⸗ u. volfsthäml. 
erlei, 





Mythologie. Sagen. 
Pietschmann, Dr.Rich., Hermes Trismegistos nach ägypli- 
schen, griechischen u. orientalischen Ueberlieferungen darge- 
stellt. Leipzig, 1875. Engelmann. (2 Bll., 58 S. gr.8,) 1Mk. 60Pf. 

Diefe mit außerorbentliher Belefenheit und großer Sorg- 
falt abgefaßte Arbeit behandelt die agyptiſchen Borftellungen 
von dem alten Gotte Tehuti (Thoth), feine Schidjale in der 
griehifhen Tradition, wo er mit Hermes zu der myſtiſchen Ge- 
ftalt des alten Weifen „Hermes Trismegiftos“ zufammenfloß, 
und die Ausläufer diefer Meberlieferungen in ben Angaben der 
Eprer und Muhammedaner. Ref. übergeht dieſen ſehr vorſichtig 
behandelten zweiten Theil und begnügt fih mit einigen Bemers 
kungen zum erjten. 

Der Berf. hat vollftändig und in Marer Weife nachgemiefen, 
baß Tehuti urfprüngli ein Mondgott war, daß feine heiligen 
Thiere, der Aynofephalos und vor allen der Zbis, die agyptiſche 
Wendung des „Mannes im Monde”, des „Hafen“ der Inder find. 
Indeſſen fheint uns doch ſehr fraglih, ob, wie er annimmt, 
auch ſchon etymologifh Tehuti „Ibis“ Heißt, zumal da dieſer 
immer durch hab bezeichnet wird. Goodwin bat als Grund» 
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bedeutung „Rünftler*, Dümichen ‚Vermeſſer“ aufgeftelt. Lehtere 
wäre dem indog. mäs Mond, was ja aud „ber Meflenbe* hrikt, 
völlig analog, — zugleich ein deutliches Beiſpiel für die vom 
Berf. beftrittene Möglichleit abftracterer Etymologien auf auf 
diefem Gebiete. Vgl. noch Savibar „der Erzeugende“ als Nam: 
de3 indifhen Sonnengottes, 

Während die Ausführung der übertragenen Bebeutungen bet 
Gottes und der Nachweis des Weges, auf dem er ſchließlich Gott 
der Schrift, ber Intelligenz, der Weltordnung wurde — der Kus 
gangspunft ber griechiſchen Borftelung — völig gelungen ik, 
vermiffen wir eine eingehendere Behandlung der Mythen, in 
denen er auftritt, an bie ſich feine Rolle bei den Schidjalen der 
Todten anſchließt. Das leider ziemlich vernachläffigte Zodten- 
buch bietet hier reichliches Material. Mit ber Ueberſethung von 
Todtenbuch Eap. 17, 24 (6. 10) fünnen wir nicht völlig über 
einftimmen, 3. B heißt pekas s ſicher nicht „er Ipie es aus“, 
und das Utaauge ift hier nicht das „mweftliche des Ka“, jondern 
das „linke“, da unam mit der Klaue determiniert ift. Gap. 112 
(S.25)ift von Leföbure nach neuem Material anders und fer 
erflärt. Daß (S. 25) die Auffaffung bes Tehuti ald smaäyerı 
bes Ofiris „aus feiner mythiſchen Thätigleit bei der Elliple‘ 
entiprungen jei, halten wir angefichts Gap. 18 des Todtenbuches 
für unmöglid. Im Ofirismythus ſpielt die Eklipſe gar kei 
Role. Doh können wir feine fihere Erklärung voriclagen. 
Das Todtengeriht (Cap. 125) ſteht wohl hiermit in keinem Ju 
fammenbange. Auf andere Differenzen, wie über bie Bedeutung 
der Hathor (6. 5), die wir nicht für eine Mondgöttin halten, 
wollen wir hier nicht eingehen, da fie das Thema felbft nur neben 
fählich berühren. E.M 





Weihnachtlied und Weihnachtspiel in Oberbaiern von Aug. 
Hartmann. München, 1875. Kaiser. (190 S. gr. 8.) 2 Mk. 


(Sonderabdruck aus d. 34. Bde, d. oberbair. Archivs.) 


Wir laffen der kurzen, nur andeutenden Erwähnung biele 
Buches in Nr. 16, S. 523 d. BI. nod eine eingehendere Eharal- 
teriftif folgen. 

Die Aufgabe, die fi ber Verf. ftellt, ift, Weihnachtslieder 
und »Spiele aus Oberbayern, wie fie im Munde bes Boll 
leben oder noch vor Kurzem lebten, mitzutheilen und mit Hinblid 
auf die Geſchichte diefer Spiele und Lieder „bas Alte im Neuern 
hervorzuheben“. Die Mittheilung ift höchſt dankenswerth. E 
fehlten uns bisher Mittheilungen über diefen Gegenftand aus 
Oberbayern ganz und, wie wir num fehen, find die dort im Vollt 
lebenden Lieder und Spiele ein ſehr wichtiger Beitrag für die 
Geſchichte diefer merfwürdigen Erſcheinung chriftlich.religiött 
Bollsdihtung in Deutihland. Der Herausgeber hat feine Arlı 
gabe mit Geihid und Sorgfalt gelöft. 

Gewonnen hätte feine Darftelung, wenn er ftrenger geldie 
den hätte zwiſchen den unter ben Mugen der Geiftlichkeit gepfieh 
ten, zu ben katholiſch-kirchlichen Ceremonien gehörenden altın 
Weihnachtſpielen, die fih in unüberfhreitbaren Grenzen bewe 
gen, und den geiftlihen Spielen in den Händen des Volles, di 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, nad H. Sat! 
einen eigenthümlihen Auffhwung genommen haben. — His? 
überrafchend ift die Entdedung, die der Herausg. machte: dab 
das Rojenheimer Dreildnigsſpiel in allen Hauptjcenen (Jolr) 
und Maria vor dem graufamen Wirth, die drei flönige ver 
Herodes, deren Anbetung Chrifti, bie Schlußfcene) wörtlid über 
einjtimmt mit dem deutſchen Weihnachtſpiele aus Ungarn, da 
Ref. (Deutiche Weihnachtipiele aus Ungarn, hrsg. von Schrkr. 
Wien, 1858, ſ. Jahrg. 1858, Nr. 8 d. BI.) herausgegeben. Der 
Herausgeber jagt: „Gewiß ift nicht ohne Intereſſe, einem zuerk 
in Ungarn entdedten Dentmale nun aud in Deurjhland zu be⸗ 
gegnen, noch dazu in ziemlicher Entfernung". Die betreffenden 
Spiele in Ungarn bewahren freilich immer noch, nad) Allem, mat 
feither entdedt ift, die vollftändigften und beiten Terte. Sie be 
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finden fih in den Händen ber Nahlommen von Proteftanten, 
bie in den Zeiten der Religionsverjolgungen zu Ende bes 16. 
Jahrhunderts bis gegen 1633 aus Defterreih, Steiermarf ıc, 
nad Ungarn geflüchtet find. Mußte der Herausg. des Rojen- 
beimer Spieles, das zulegt um 1847 aufgeführt wurde, den Text 
nad mündlicher Mittheilung alter Leute aufichreiben, meil feine 
Handſchrift vorhanden ift, jo bewahren jene Ezulanten in Uns 
garn auch an vielen Orten ihrer Nieberlaffung Handſchriften. 
Sie find eben Proteftanten geblieben, indem ihre zurüdgeblie- 
benen Brüder latholiſch geworben find, womit der gute Schul- 
unterricht fowie die Beihäftigung mit Büchern und „mit ber 
Schrift” aufhörte und die Spiele in mündlicher Ueberlieferung 
verwilderten. Diefer Umftand ift dem Herausg. entgangen, jo» 
wie ber Auffag in Bartſch' germanift. Stubien II: „Meifterfinger 
in Defterreich”, worin der Zufammenhang des Proteftantismus 
mit dem Meiftergefang gegen das Ende bes 16, Jahrhunderts, 
fowie der Zuſammenhang des Meiftergefanges mit den Weihnacht⸗ 
fpielen hervorgehoben ift. Noch jegt blidt etwas von biejem 
Zuſammenhange durch in jenen Spielen, wenn die Rolle bes Alt- 
lönigs Melhior und, im Paradiesipiel, Gott Vaterd einem 
„Meifterfinger“ übertragen wirb, ber ber Borfänger ift, als 
Meifterfinger begrüßt wird u, die anderen als Ginger anrebet.— 
Die Aufnahme längerer Stellen aus Hans Sad in die Weih- 
nadtipiele ift gewiß jenen Meifterfingern zuzuſchreiben. Ref. hat 
0.0.0. ©. 174 gejagt: „möglih, daß dann — aus H. Sachs 
einige Verſe wieder aufgenommen find", Er hätte dieß nicht ala 
möglich, fondern als gewiß hinftellen ſollen. Doc darf er wohl, 
gegen Hrn. Hartmann, als dem vollsthümlichen Spiele eigen« 
thümlich auch jet noch feithalten ben tragischen Schluß, daß 
Herodes, da er fieht, daß ber Kindermord vergeblich geſchehen ift, 
wahnfinnig wird, fi tödten will und vom Teufel geholt wird. 
Daß ſchon Hans Sachs eine Tragddie geichrieben „ber wütrich 
lönig Herobes, wie der fein drei jön und fein gmahel umbbracht“, 
was Hartmann anführt, bemweift dagegen nichts. Wenn bas 
Vollsſchauſpiel daraus aud ein paar Verſe herübergenommen hat, 
fo iſt das Verdienſt des Voltsihaufpieles, das Chriſti⸗Geburtsſpiel 
mit bem Tode Herodes' abzujhließen, der jo als eine Folge fei- 
ner Verblendung erſcheint, demfelben nicht abzufpreden, Hans 
Sachs ift von dergleihen nichts eingefallen. Näher zu erwägen 
gewejen wäre ber Zuſammenhang mit dem Ehrifti Geburtsipiel 
von Heinrich Knauſt (Ehnuftinus) von 1541 (neu bei W. Herp, 
Berlin 1862), das viel vollsmäßige Züge hat und aud ſchon 
damit fchließt, daß dem Herodes die Teufel holen. — Die übri« 
gen Spiele, die mitgetheilt werben, find von geringerem Umfange, 
bilden aber mit den mitgetheilten Liedern zufammen immerhin 
einen wertbvollen Beitrag zur Geſchichte des geiftlihen Volls- 
liebes und Vollsſchauſpiels, wofür wir dem Herausgeber, bei 
ber Mühe die er auf ihre Sammlung verwendet, großen Dank 
ſchuldig find. Schr. 


Vermiſchtes. 


Univerſitüts⸗Schriften. 


Göttingen (Jnauguraldiffertt.), F. Semmler: Reductlon der 
Bewegung eines ſchweren, um einen feſten Punkt feiner Age rotirenden 
Rotationdkörpers auf die elliptifchen Trandfcendenten mit Hülfe der 
Sigmafunctionen. (30 S. 4.) — E,Stöver: über ifomere Nitroben» 
janilide u. Desorpbenzouldiamin. (32 ©. 8.) — ©. Strud: zur 
Kenntniß der Zylidimverbindungen. (40 ©. 8.) — G. Treu: de os- 
sium humanorum larvarumque apud anliywos imaginibus capila 
U. (60 8. 8.) — $. Battelet: der Konflikt Wilhelm's des Erobe 
vers mit feinem Sone Robert u, die Nachfolge im engl.«normännifchen 
Reihe im 3. 1087. (64 8.8.) — H. Böhtiug: Beiträge zur Mors 
hologie u. Anatomie der a eg (36 &. gr. 8.) — A. Vogel: 
ie fomtibus quibus Strabo in libro XV, conseribendo usus sit. (548. 
) — G. Vollbrecht: de Xenophontis Hellenicis in epitomen 
ıon coaclis. (47 8. 4. — D. Bahsmuth: über die Einwirkung 
von Ehlor auf Toluol n. be. auf die im Methyl gechlorten Tokmole x. 








N 
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(34 ©. 8.) — P. Bagner: über einige durch Einwirkung der Als 
falien auf die entfpredhenden Nitramine erhaltene Nitrophenole. (345. 
8.) — R. Bagner: über die aus B-Bibrompropionjänre zu erhal⸗ 
tende B- Monobromacrnliäure. (35 S. 8.) — 9. Biefinger: über 
die Derivate des Toluplendiamin. (33 S. 8.) — ®. Zierold: über 
die Senföle u. einige Derivate der). (40 S. 8.) — A. Balmanya: 
Berfuche über die Wirkung des Solanin u. Solanidin. (37 8.8.) — 
Ad. Ereite: ein Beitrag zur Kenntniß der Gallenfarbftoffe, (21 ©. 
8.) — M. Deuerlid: über die Gomplication der luxatio humeri 
mit Fractur des tuberculum majus. (36 ©. 8.) — K. Kaufmann: 
hiber Gontraction der Mustelfafer. (23 ©. 8) — €. Lauenitein: 
über das Vorkommen von Ecinococus in der Mamma, (186. 8.) — 
W. Lebmann: über einen —* von ſecund. Anochenfrebs. (19©. 8.) 
— 5. Minffen: über gemifchte Geſchwülſte der Parotis. (50 8.8.)— 
G. Reinhard: über Hudrotberapie mit einer Statiftit der Nefultate 
derf. aus der Göttinger Klinik 1857—72. (32 ©. 8.) — 9. Shläs 
pa egperiment. Unterfuchungen über die phyſiol. Wirkung des Euca- 
yptus globulus. (40 ©. 8.) — H. Steinmeyer: Hydrencepha- 
locele oceipitalis inferior eongenita, (24 8. 8.) — R. Bengler: 
über die Heilungsvorgänge nach Berlepung der vorderen Rinfenkapfel, 
(36 8.8) — 1. Bier inger: ein al von Sarfom der Diploe. 
— F Ar, — 9 Bohlers: über Längsbrühe der Patella, 
{ 8.) 


Deutſche Monatöhefte. 3. Jahrg. 6. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Die vaterländ, Franens u. Hülfsvereine u. ihr Rereinds 
organ, — Die verfchied. Karrieren im der Deutichen Kriegsmarine. — 
Die Biehhaltung im Deutichen Reihe. — Die vreuß. Staatsardive. — 
Suarez. Bornemann u. Hoc, die 3 Männer des preuß. Rechtes. 1. — 
Zur Charalteriſtik des diſchn Stropbenbanes. — Aus dtſchn Schulpro» 
grammen. — (ine Reihe kunſtgewerbl. Erzeuguiffe des Mittelalters. 
a; — Chronik des D. Reis. — Monatshronit Februar bis April.— 

teratur. 


Altpreußiſche Monatsihrift. N. F. Hrög. von Rud. Heide u. Eruft 
Wichert. 4. Hft. Mai— Juni. 

Inh.: F. Hoppe, Ortänamen der Prov. Preußen. — A. Rogge, 
der alte Gedun. — F. Streblte, deutiche Sagen aus Beitpreufen. — 
Preuß. Regeften bis zum Ausgang des 13. Yabrb.; brag. von M. Perle 
bad. (Fortſ.) — Kritiken u. —R Mittbeilungen u. Anhang. 
Jahrbücher für die deutfche Armee u. Marine. Verantwortl, redig. von 

.d. Marces. 16. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Kühler, der große Kurfürft u. Fehrbellin. — F. Knott, 
die Ausbildung der Infanterie zum Gefeht. — Scheibert, General 
Robert E, Lee, Ober⸗Commandeur der ehemal, füdftaatl. Armee in N.⸗ 
Amerifa. — Dos Gadreögefeg der franz. Armee, — Umſchau in der 
Militärliteratur. — BVerzeihnih der bedeutenderen Anffäge aus anderen 
militär. Zeitfchriften. 

Neue militär. Blätter. Redig. u. brög.von G.v. Glaſenapp. 4. Jahrg. 
7. 8b. 1+2, Hft. 

nb.: Hinze, vor 50 Jahren. — Das ruſſ. Berdangewehr Nr. 2. 

nige Bemerkungen über Militärbibliotbefen, Dfficierlefezirkel n. 

Binteranfgaben. — Das neue franz. Feldartillerie- Material. — Militär, 

Neifefkiggen. 3. — Eine ruf, Kritik der vorjähr, Manöver des 10. Ars 

meecorps, — Die längften u. fhnelliten Märfche aller Zeiten. — Ueber 

die engl. Armee. — Künftl. Präparate als Keldverpflegungsmittel. — 

Literatur; Correfpondenz; HI. Mittheilungen. 

Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothelwiſſenſchaft. Hrög. von 
Zul. Bepholdt. 7. Heft. 

Inh.: Bibliothefar Dr. G. Balentimelli in —— A. Muͤl⸗ 
fer, zur Geſchichte der Corvin'ſchen Bibllothek. — H. Müller, Ders 
wars der latein. — — in der kgl. Untverſitätsbibliothek zu 

reifäwald. (Kortf.) — Bibliographia raphica Palaestinae auct, 
T. Tobler. (Fortf.) — Literatur u. Mike en; Allg. Bibliographie. 











Revue critique. Nr. 28. 
Ish.: St. Paul, &pltre aux Romains, * p. Volkmar. — Boos, les Lites et 
les Aldions. — Albert de Stade, Troilus, p. p. Merzdorf. — Documents 
ur servir & I’histöire de la politique autrichienne pendant la Revolu- 
ion francaise £ p. de Virenot; deVivenot, gendse du second 
partage de la Da gue. — Varietds,; Societes savantes, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R.F. 11. Jahrg. 14. Hft. 

Iub.: R. Dieteri, Hacdel'd Naturphllofopbie. — B. Rogge, Deſterreich feit 

der Wahlreform won 1873. 2. — Peru, jeine ueneſte Geſchichte u, gegenwärtige 
Lage. 1. — Todteuſchau. — Revue der Erd» u, Bölterfunde, 


Inh.: Die Meformbewegung an ben engl. Univerfititen. — Der gute Berbinand, — 
9. Ubde, Boctbe über den Tod feines Sohnes — Ad. Füders, eim Befuch 
in @irgenti. — A. Rleinihmidt, das Jubelfeft des Rdnigs von Holland, — 
Aus Berlin: SommerL Ratienaldtonomie; Zoolog, Garten. — Literatur, 
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Die Grenzboten, Red. H. Blum. Nr. — 
M. 8 

az —— re 

Bäpdeker in Syrien. — Fr 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan, Ar. 29, 


Inb.: 2, Richter, der Ultramontaniämus in Franfreih,. — G, Sterne, bie hei · 
lige Anna, — Piteratur u, Kunſt. — Aus der Hauptſtadt. — Notigen, 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 9.8». 2, Julis Heft. 


Inb.: G. Hartung, ein Begner des Darminidmud. — A. v. Stubnig, Im 
hau in der vellswirtbfhaftl, Literatur. 1. — Ad. Mutenberg, üb. den Bei 
ber neueren I ori. — B. Müller, deutſche Antwort auf röm, An« 
mahun ung. — 9. ®rotbe, ein Bid auf Die meuellen Fottſchritte der Technik, 2. 

Büheribau; Zoptenfhau. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3, Jahrg. Rr. 28. 


Inb.: Die Frau auf dem rd der Rationaldtenomie, 3, — A. Orian, mas man 
fieht und mas man nicht ſieht. 


— ®. ee von 
——— aus Goburg-@otha. 1. 











Blätter f. literarifäe Unterhaltung. Hrög. v. ‚R.Gottf & all. Rr. 29. 


Inb.: Schriften über die Arauenfrage. — Rene Reifeliteratur. — O. Belten, 
neue Romane u  @ryäblungen. — Beullketon; Bibliographie. 


Europa. 9 Redig. von. Kleinfkteuber. Nr. 20. 


IAnh. Bad Magap und Pfaſers. — Rußlanda ältere gene zu Ghlma, — 
@oetbe u. Die Romantiter. — Das bewaffnete Weib. — Wiener Briefe; Berliner 
Berit; Piteratur; Bildende Aunf; Mufil; aug Aus allen ' Zeit ungen. 


Biffenfäaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Rr. 56 u. 57. 


ab: WB, Buchholz theatrafli ide, — 
3 *8 * rs Westen Dean 6.9. Regnet, römifhe Ausgra- 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Bellage, Rr. 185 — 191, 
Inh.: Aus Kalfer Ferdinand’s Beben, 1—3, — Karl Buplom’s Denfiprüde, 
Thomas Moore's Atiſche Melodien“. — Die Wiederberflelung der Balıta in 
Defterreih u. die Bolbwährung. 1. — Die communift. Beielidaften Ameritas. 
2. (SL) — Eine vlim. Dicterin. — 2, Herbert, Dresden u. feine fommerl. 
—*8 — &. Brün, zut Frauenftage. — ®, Beiger, neue Sariften zut 











Bei. des Reformation ehtalterd. 3.4. (Schl.) — R. Schöner, Pompeji. 1. — 
Die be, ab, ticana in Rom, — 2auth, aus altägupt, Zeit, 1. — 





Biener — (Beil. 3. ®. Zeitung). Rr, 150— 155. 


„ 3. Binaesie, Bilder aus Tirol. — Wnglifdre Blteratur, — ®, Pinten, 
Falricla Kembal. Fottſ) — R.Brlın, was man fiebt n. was man nidıt fiebt, 
. 2 — Aus der Arquatoriafgegend,. — Die großen Seen in America, 1.2, — 
—— — #4. Mayer, in den Buljbaßer Alpen. — Ein Drama Teung · 
* l Devrient u. Bogumil Dawiſon. — Rotigen; Theater; Siblib⸗ 
gr 


ufrirte Zeitung. Rr. 1672, 


Inh.: Ein Stüf osman. Polttil. — Der BWoltenbrud in Budapeſt. — Die ftuden- 
tiſche Beier des 30Gjähr, Iubiläums der Leydener dochſ 


nie. — Bilder aus Zi. 

ro, — Die — Fragt bei Wien. — ine graph, Austellung 
Deutihlands in Phlla — Alt-Jaran. — Ein Briefbeihwerer aus pro- 
vhetlihem Holy. — Solpiehnlige Mittheilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Nr. 42. 


Inb.: ®. v. Doberrn, Maste, (ShL) — Bom Hürftenbrunnen, Ems, — Der 
Sultan von 3 —— — — tiet. — Trauerude Juden. — Br. Sama- 
rom, * tie) — R.Aimus, Bad Feuf im Kant. Walie. — 
Politik Diplomat. Grinnerungebiätter IL 2 — Das Wien, das geht. — Br. 
Schulz, das potsdamer Schrippenſe. — A. ®.Raufmann, Maria Rubens, 
(St) — Die Unabbängigkeitserlärung der B. Staaten. — Bom Rüder- 
mattt. — Jauſttatlonen. 





Mlgemeine Familien» Zeitung. Rd 


: Shrader, moderne Hochſtaplet. (Aerii.) — €. v. —— 

—*— ein tomiſcher Er ber. — Kardinal Bürft ger — Eine 
eifäffifde Hoheit — M, Schulz das Brod. — ohbe, auf Din Throne. 
(Borti.) — Mannigfaltiges; Chronik der Begenmart, 


Gartenlaube. Mr. 29, 


*X I} id, Hund und R — A Rümeli 
en an Ge ee = den En — und Raums 
Bettlerin mit dem Schleier. — Blätter u. ® 


Daprim. Hrög. von R. König. Rr. 41. 


Inh. : 1 Ienfen, et und Pfarrhert. Forti.) — Iugenderinnerungen. II. 9. 
— ®. o Dünbelm, Kabettenlden (ShL) 2 — Am Bamilientiiäe. 


Sonntage, ‚Blatt. Red. C. 8. ‚Liebetren. Rr.28. 


sg Blüthgen, die Rachtwächtet von Minteln. (Fort) — G, Brübler, 
— Siadtebildet: Salzburg. — F. Lihterfeld, von ben Krebſen. Sal)— 
G. Schentling, unfere ehbaren Pilze. — Heinrich v. Keil. — Lofe Nätter, 


Das neue Blatt. Red. Frang Sirſch. Rr. 44. 


3. Wolfgang, unter Mönden. (fort) — —* wo ber 
— — —X Stäptefpiegel: Saljburg. — Das große Benera —— 
A. Lug, in * Bogeſen des Untertlſaß. — Ilufrirte hammer des 
deutichen Bolles. 4.— B. Singer, der Stod melnes Batert, — Damen: 
feullleton. — Kandel u Verkeht. — Allerlei ꝛc. 


Magazin in für die Literatur des Auslandes. 4. Jahrg. Nr. 28. u 


12) Deutide Univerfitätsentwidelung, Vorzeit, Gegenwatt u. Zuhmft, nad 9. 
’ >: ee Krit, Geſchichte der frany. KAultureinflhile in den Iepten Jabrbb. — 
Samuel Rowley. — Ein biograpb. Kulturbii® ans ber italien. Nenaifance. 1.— 
Sand m, Beute 1 den Paplata-Btaaten, 9, — Die Lebensalter im der jadiſchen 

_ Mteratur, — Kleine Kiterarifdhe Aundſchau; Sptechſaal. 








Erinnerung 
m. — Die 














Das Ausland. Rr. 28, 
nb.: @. v. Rudrlaffätn, Jaxan und feine Literatur, (Bihl.) — Sepp, fi 
Valaſtinafahtt. — Donau» Bulgarien, 9. v. Hellmald, dar achäris, 
alihen Bori@ungen in Rom, 3. — Zur phileforh. Rlteratur. — Pike 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K. Müller. R. F. 1. Jahrg. rn, 


Inh.: A.Rohn, die Pflangenmwelt Sibiriens (Fortf.) — D.Ule, Die Bagel wein 
Garten- und Alleendäume. (Shl.) — Literaturberidt. — Balnce Ineslogfüheh, — 
—⸗ ER 








Ausführlichere aruiken 


erfhlenen über: 
Aubel, ein Polarfommer. (Wage 3, 28.) 
a BL storia della repubblica di Firenze, (Bon Hartwig: m, 
t 

ee Erasmus, * life and character. (Bon Rad. Suͤhtlu 
Theol. Stud. u. Kr. 4 

Fleifhmann, Rüinit 9 Pãdiatrit. (Bon Eifenfchig: Wiener mi, 
Wohſchr. 26.) 

Geffcken, Staat und Kirche. (Proteſt. Kata. 27.) 

Gmelinsfranıs Handbuch d. Chemie. (Bon Maly: enge ” 

Habs, KA. — Grammatik, hrog. von Ad, Jeitteles, 
Sievers: Eh. 

Harmö, über —9— Bei der Pfochologie. (Bon 8. Weis: May. it 


Lit. d. 
—, bie Reform der Loglk. (Desal.) 
Hecht, die Mündel- u. Sti un in den diſchn Staaten. Ihet 


f. Kap. u. Rente 11, 7.) 


Hengftenberg, das Bud Hiob, (Bon Av. Kamphaufen: Jen. Lit. 


28.— Bon Reufh: Theol. Litbl. 14.) 

Heydecke, disserlalio qua Darinlae epistola interpolata den«- 
stretur. (Bon Lipfius: Jen. Litztg. 28.) 

v. —— das Verbrechen d. Mordes m. die Todeäftrafe, er 
Dodow: Ebd.) 

Kanip, ebenen Baigerien und der Balkan. (Bon Andree: Yık. 

tg. 167 

PET Eher; * das aprloriſche u. ideale Moment in d. Wifferihrt. 
(Bon 2, Weis: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 27.) 

Keil nm. Delißſch, bibl. Gommentar über das A. Teftament. (dr 
Neufh: Theol. Litbl. 14.) 

Lommel, das Weſen d. Lichts. (Bon K. Grün: Wien. Abendp. 151u.5t 

Müller, Geographie der alten Welt. (Bon Echober: Itſcht.f. d. deen 
& Bar 26, 6. 


Infanterie auf dem (Egercirplage. (Eitbl. I 
Milit u. 25.) 

Säillers Briefwefel rn — hrag. von K. Goedelt. (du 
Fielißz: Arch. f. Littgefch. 5 

Schorr, der Benusmond, Ben Rica: Gaea XI, 6 u. 7.) 

v. Schulte, die Geſchichte d. Quellen u. Literatur d. canon. Aedik 
(Bon Groß: Theol. Litbl. 14.) 

Schweizer, Paftoraltheologie. (Won Rüetfhi: Theol. Stud. u. Kr. 4) 

Seiff, Relien in der aſiat. Türkei. (Mag. f. —*5* * ig 21.) 

Stern, Briefe ir Fıüdhtlinge in der 

Stumm, der ruff. Feldzug Chiwa. (8 N Kuun. 2 

v. — el, gt > Revolutiongzeit von 1789 —1800. (Bon H. Far’ 

0. f. dit. U 

— D. ——— Aquinalis opera et praecepta quid valası 
ad res ecelesiasticas etc. (Bon Michelis: Theol. Litbl. 14.) 

Urlichs, Briefe von Goethe an Johanna Fablmer. (Bon Rudleff: Er 

Bellbanfen, die Pharifäer u. die Sadducäer. (Bon Schärer: Jr 

Ritztg. 28.) 


— 





Bom 10, dis 17, Zull And nachſtehende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Redactionsburean eingeliefert morben: 

Arbeiten aus der phufiol. Anftalt zu einig, 9. Jahırg.: 1874. Ritz 
von E. Ludwig. Beat: Hirzel. 4 

Auerbad, Th. u. H., hirurg. er für Givils u. MilitairsChim- 
gen. N. Au Berlin, Jmme. 4 Mt. 50 Pi. 

„Die volnifche Fäliherbande” u. die ruff. Staatsräthe u. deren Ans 
ten. Leipzig, Kaspromig. 1 Mt. 

Draper, Gelchichte der Gonflicte zwiſchen Religion ı und Biffenjdat 
(Intern. wiff. Bibl. XII.) Lei Big: Brodbant. 

wärlate, antite Bildwerke in Oberitalien. 11. — Eugeluauu 
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en der der Arzneimittel, Marburg, Elwert. 

( gr. 8 

Bindelf en, gr der Handelöwiffenfhaft. Graz, Leuſchner n. 
Lubensiy. 5 Mt. 60 Pf. 

ee —58 Gutachten. 1. Reihe. Braunſchweig, Vieweg 


Pi 
Basdt. Grundlagen der Raumwiſſenſchaft. Hannover, Rümpler. 
3 
an — Geometrie der Ebene. 2., gaͤnzl. umgearb. Aufl. 


Handwörterbud; des bibl, Alterthums. * von Ed. C. U. Riehm. 
3. Lief. Bielefeld u. Leipzig, Velhagen n. Klafing. 1 ME. 60 Pf. 

Heinfins, algem. Bücherlexikon. 15. Bd.: 1869 — 74, Hrög. von H. 
Ziegenbalg. 1. Lief. Leipzig, Brodpaus, amt. 

Hirth, das fouveräne Gejeg der Preisbildung. (Aus den „Ann. d. D. 
Reihs“,) Leipzig, Hirtb. (241 ©. 4.) 

v. Kalckſtein, Leitfaden für den Unterricht in ee Geographie. 2. Th. 
2. umgearb.zc. Aufl. Berlin, Imme. 1 ME. 50 Pi. 

Klimfe, die Onellen zur —— des vierten reuzzuges. Breslau, 
Aderholz. (2 BA., 105 S. ar. 8.) 

Kummer, über die Birkung Ge Luftwiderftandes auf Körper von vers 
ſchledener Geſtalt. Berlin, Dümmler. 4 Mt. 

— die Anfänge der Cultur. 1. u. 2. Bd. Jena, Coſtenoble. 
2 


as aye a Triumphzug des Germanicus, München, Lindauer. 

ı Mt. 

Luber, Velalapancavingau oder 25 —— eines Dämon 
1. Th. 1. Abth. Görz, Wokulat. (6 BU., 69 & — 

Maurer, eine Reife durch Bosnien, die Saveländer und Ungarn. 
Berlin, Imme. 6 Mt. 

Meblis, die Grundidee des Hermes vom Stanbpunfte a. vergl. My ⸗ 
thologie. 1. Abth. Erlangen, Deichert. (64 S. gr. 

— Bemerkungen zur —— Karte der Rheinpfalg. Bänden, alad. 
Buchdr. (W S. g 

Otto. Anleitung A — der Giſte. 5. Aufl. Braunſchweig, 
Bieweg u. S. 5Mi 

a 2 ——— Präpofitionen. 1. Abth. Berlin, Weber. 

1 

Reglement ecclesiast. de Pierre le Grand, trad. etc. par C. Tondini. 
Paris, Durand & Pedone-Lauriel. k. 

——— — - Beleuchtung der ſoclalen Frage 1. 
Berlin, A. Schindler 

Rofher, Studien jur ve a "gRothofogle der Griechen u. Römer. II. 
Leipzig, Engelmann. 3 

v. Rueff, Bau u. Einrichtung der ee x. unferer nupbaren 
Hausthlere. Stuttgart, Schidhardt u. Ebner. 6 Mt, 

Shönbad, über die humoriit. Profa des 19. Jahrh. Graz, Leufchner 
u. Lubenoty. 2 Mt. 

Straßburger, Aber Zellbildung u. Zelltheilung. ya, Dabis, 12 Mt. 
Syuman, die Burzel spar- im Slavifhen u. in den verw. Sprachen. 
Sep.⸗Abdr. aus d. Progr. d. akad. Gymn.) Wien, 75, (36 S. gr. 8. 

Urkundenbuch des 58* Stelermark. Bearb. von > Zahn 1. 
ii, Gray, Leuſchner u. Aubenäty,. 16 M 
— Lehrbuch der — — F 4 Lieff. 3. Lief. 
Reipzig, Brodhaus. 
Bation, ein unglüdl. — Pſycholog. Studien. Berlin, Staude. 
3 


Mt. 
Bimmer, Aphorismen über Zeitfragen. Bien, Gerold's S. (21 ©. 
gr. 8.) 
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Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Couat, A., de Horatio veterum latinorum poelarum judice. (91 p. 
8.) Paris. 

d’Eichthal, Gust,, m&moire sur le texte primitif du 
de la Creation (Genese, ch. I-Il, 4), suivi du texte 
reeit, (VIII, DE 8.) Paris. 

Faure, L., de l’unit& d’origine des Kymris et de Celtes ou des 
Belges et des Gaulois, (24 p. 8.) Alger. 

Lavisse, E., de Hermanno Salzensi ordinis teutonici magistro. 
(88 p. 8.) Paris. 

Le uns du voir-dit de Guillaume Machaut, oü sont contees les 
amours de messire Guill. de Machaut et de Perronnelle dame 
d’Armentieres. Publi& sur trois manuserits du 14. sicele, par la 
Soeiete des bibliophiles frangais. (XXX V,405p.8.etgrav.) Paris. 

Lesseps, Ferd, de, lettres, journal et documents pour servir ä 
l’'histoire du canal de Suez (1854, 55, 56). (III, 468 p. 8.) Paris, 

Mareuse, Edg., le Dit des rues de Paris (1300), par Guillot (de 
Paris); avec preface, notes et glossaire. Suivi d'un plan de Paris 
sous Philippe-le-Bel. (XXV, 95 p. 16.) Paris, 5 fr. 

Maspero, G., histoire ancienne a peuples de l’Orient, Ouvrage 
eontenant 9 *cartes et quelques specimens des &critures hiero- 
glyphiques et cuneiformes. (VIII, 608 p. 18.) Paris. 4 fr. 

Quatrefages, de, et Hamy, crania ethnica, Les eränes des races 
humaines decrits et figures. Livr. 1à 3. (144 p. gr.4. et 20 pl.) 
Paris. Chaq. livr., 14 fr. 

(Aroavnge | formera 1 vol. d’environ 500 p. de texte et 100 pl. lithogr.) 


remier reecit 
u deuxieme 











_ Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariatd- Buhhandlung Kirähoffm Wiganb.) 


Badern. Go. in Freiburg. Nr. 12: Mathematif, Aftronomie, Phyfik, 
Baufunft x. 


Rentels Buchh. in Potsdam. Nr. 33: Geſchichte, Geographie und 

Militärwiffenfhaften. 

Niemanufhe Buchh. in Coburg. Nr. 1: —— —— Philofophie, 
Pädagogif. Nr. 2: Geſchichte x. Rr. 3: Belletriftit ı 

Sheitie in Stuttgart. Rr. 52: Mathematik, — Nr. 53: 

ebicin. 

Schletter'ſche Buch. in Breslau, Mr. 141: Deutfche u, frangöfifche 

Sprade und Literatur, 








Nadrihten. 


Der Profefjor Dr. Henke in Prag iſt als ordentl. Profeffor der 
Anatomie an die Univerfität Tübingen berufen worden. 
An der Univerfität N Habllitierten fih der Freiherr Dr. 
v. d. Ropp für Geſchichte des Mittelalters und der Dr. Wilh. Arndt 
für hy des Mittelalters und biftorljche re he, 
1 —— * Francken, bieher Advocat in Düſſeldorf, 
r fra 
De ordentl. Zehrer Dr. Fr. Krofta am ſtuelphöff'ſchen Gymna⸗ 
fium in Königsberg i. Pr. ift zum £ Oberlehrer befördert worden, 


m 8. Juni + im Bladheath der engli tlonaldkonomi 
— —— * Me Lai: J en . 
D 
Blafıns * * A er Geh. Medlcin rath Profeſſor Dr 








xeiterariſche Anzeigen. 


Derlag von S. A. Srodihaus in Leipjig. [183 





Soeben erschien: 


Thesaurus Ornithologiae. 


Repertorium der gesammten ornithologischen Literatur und 
Nomenclator sämmtlicher Gattungen und Arten der Vögel 
nebst Synonymen und — Verbreitung. 


Dr. ©. G Giebel, 


Professor an der Universität in "Halle, 
Vierter Halbband. 
8. Geh, 7 Mk. 50 Pf, Schreibpapler 10 Mk. 50 P, 
Ursprünglich waren für den Umfang dieses Werkes nur zwei 
Bände in Aussicht genommen. Der vorhandene Stoff macht 
aber einen dritten Band nothwendig, dessen Druck bereits be- 
gonnen hat und der ebenfalls in zwei 





albbänden erscheinen wird. 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [185 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen 


Schiller's 


zu ha 


Verhältniss zu dem Publikum seiner Zeit. 
Von 
Dr. Oscar Brosin. 
Gross Octav. 60 8. Preis geh. 1 Mk. 60 Pf. 
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2 Bei ©. Hirzel in Leipzig if joeben erſchienen und durd alle | Soeben erschien: {152 
Buhbandiungen zu beziehen: 1176 | 


ber 
Pascal’s  Zellbildung una Zelltheilung 


Gedanken über die Religion. von 
ie Dr. Eduard Strasburgen 
biftorifche u. religionsphiloſophiſche Unterfußung Mit VII Tafelh. Preis #2 Mark. 


Job Georg Dreydorff Verlag von Hermann Dabis in Jena, 


’ 
Doctor der Theologie u. Phifojopbie, Baftor der ref, Airdye in Leipzig | 





8. Preis 2 Mark 40 Pf. ” Im Verlage Ber Hermann Dum in J ons — — 
— ne Pariser Zustände 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
171] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Mathematischer Supplementband 


während der [1 


Revolutionszeit von 1789—1800. 





: £ f Von Adolf Schmidt, 
zum Crrundriss der Physik und Meteorologie. ee 
Von Preis 5 Mk. 
& * Job. Müller, Inhalt: Vorwort. II. Sociale Zustände. 1. Arm und Beich. 
. — — —— — — Anfänge des Socialismus, 2. Spielsueht. 3. Zunahme der 
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. Verbrechen. 4. Zunahme der Unsittlichkeit. 5. Das mate- 


gr. 8. geh. Preis 6 Mark. Gironde. 6. Die Grossziebung des materiellen Elends unter | 
der Schreckensherrschaft. Schlaffe Uebergänge. Durchbrus 
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Philofophie. 
Die Religion des Zweiflers. Leipzig, 1874. Haeflel. (2 3, 
260 S, 8.) ıMt. 

Der anonyme Berf. erfcheint uns bier nicht als philofophifcher 
Steptifer, jondern nur als ein folder, der an dem alten Glauben 
Schiffbruch gelitten hat, fih auf unfiherem Terrain fühlt und 
nun nad) einem anderen Glauben fucht, der fern ift von religiöjem 
Überglauben, aber auch ebenfo fern von religiöfem Unglauben. 
Er verfteht jelbft, freilich in Höchft unbeftimmter Weife, unter 
Zweifler einen ſolchen Menſchen, „ber mehr oder weniger an Gott 
glauben kann", 6.236, deſſen Glauben an Gott aljo ſchwankend 
geworben ift. Nicht vorausjegungslos geht er zu Werke, ſondern 
erlegt jogar Werth darauf, in jedem Eapitel neben den Zweifeln, 
bie er ausjpricht, doch and Pofitives zu geben, damit bie an 
Anderem zweifelnde Seele doch an dieſem Feſtſtehenden ihren Halt 
Babe. So wird an dem Beftande des Eittengefees, welches in 
bem Wechſelnden das Bleibenbe ift, nicht gezweifelt. Aber nicht 
nur biefer ethiſche Halt wird gegeben, jondern auch auf theore- 
tiſchem Gebiete ſteht vor Allem ein Dualismus feft, Binter der 
fihtbaren Erſcheinung ber Dinge ift eine überfinnliche Weltord⸗ 
nung anzunehmen, eine Weltregierung, welche für bas Wohl aller 
Geſchöpfe jorgt, die „Alles zum Buten führt“, Diefer können wir 
uns demnach mit unbedingtem Vertrauen überlafjen. Wer eine 
ſolche allweife Weltregierung, die nah Zwedvorftellungen thätig 
ift, leugnet, für den giebt es überhaupt feine Religion. 

Man fieht, der Verf. giebt nur für fehr pofitive Sleptiler, 
ober befler gelagt, für flarfe Dogmatifer, eine Religion. Auf 
welchem Wege gewinnt er aber ſolche beftimmte Dogmen? Das 
innere Bebürfnib, der Drang nach Befriedigung ift das, was ihm 
bier den Weg angiebt. Kommt das Denken zu Refultaten, die 
uns nicht zu innerer Befriedigung gereichen, fo find dieſe nur mit 
großem Mißtrauen aufzunehmen; haben wir bie Wahl zwifchen 
verjhiedenen Sägen, jo muß man die wählen, die uns innerlich 
mehr befriedigen. Man fieht deutlich, wie ſich ber Intellect durch 
den Willen ſalſchen lafjen fol, So wird ber Determinismus, 
ohne daß diejes Problem irgenbwie Har geftellt wird, eine ber 
verberblihften Lehren genannt. Anderwärts wird an ben gefunden 
Menfhenverftand appelliert als das befte Mittel gegen die Ber- 
irrungen des philofophifhen Denkens. Auf irgend eine Analyje 
dieſes vielgebraudten, aber doch unbelannten Factors laßt fi 
der Verf. aber nicht ein. 

Das Bud ift gut gemeint und mit Ernft geichrieben, aber 
nicht nur nicht für zünftige Philofophen, wie ber Verf. felbft zus 
giebt, ſondern überhaupt nicht für Solche, die denten gelernt 


haben. Für Solche, bie in ber Mitte ftehen zwifhen Unglauben 
und einem Anlauf zum Denken, wird es mit feinen nicht über bie 
gewöhnliche fogenannte Bernunftreligion hinausgehenden Säpen 
und ihrer einfahen Darlegung mandes Schätzenswerthe bieten 
und jo Diefem und Jenem in feinem Schwanfen einigen Halt ge 
währen können. M.H. 





Preger, W.,Lic.u. Prof., Geschichte der deutschen Mystik im 
Mittelalter. Nach den Quellen untersucht u, dargestellt, 1. Th.: 
Geschichte der deutschen Mystik bis zum Tode Meister Eckhart's, 
Leipzig, 1874. Dörffling & Franke. (VII, 488 S.8.) 9 Mk. 

ALS emfiger Forfcher auf dem Gebiete der religiöfen Lebens» 
erfheinungen des deutfchen Mittelalters ift der Verf. durch eine 
Reihe von Abhandlungen befannt, bie in ben legten Jahren er» 
ſchienen find. Eine Fülle von Einzelunterfuhungen bat er jet 
in dem vorliegenden erften Theile einer „Geſchichte der deutſchen 
Myftit im Mittelalter“ zufammengefaßt. Die Beihäftigung mit 
Meifter Edhart hat fein Intereſſe für die Gefchichte der Richtung, 
deren Höhepunkt derjelbe ift, wachgerufen; in der That findet ber 
vorliegende Band in ber Darftelung bes Lebens und ber Lehre 
Edhart’s nicht bloß Außerlich feinen Abſchluß, ſondern aud) feinen 
Gipfel und feine Krönung. Der Band beginnt mit der Dar« 
ftellung bes „myſtiſchen Lebens“ im 12. und 13. Jahrhundert in 
ben Rheinlanden, den Niederlanden, in Thüringen und Sadjen, 
enbli im füdlichen Deutihland. Ein zweites Buch behandelt 
die myftifche Lehre vor Meifter Edhart, zunächſt die älteren 
Spfteme bes Plotinus, Pfeudodionyfius, Scotus Erigena, ſodann 
die häretifche Moftil im 13. Jahrhundert, Amalrih und David, 
die Ortliebarier, Abt Joachim und die Sache bes freien Beiftes, 
ferner bie lirchliche Myſtik Bernhard's von Clairvaux, der Victo— 
riner, Bonaventura's, Abert's des Großen, David's von Augsburg, 
endlich den von dem Verf. gleichſam neu entdeckten Vorgänger 
Edhart’s, Theodorich von Freiburg. Das dritte Buch beſpricht 
Edhart’s Schriften, Leben und Lehre. Ein Anhang enthält die 
Säße ber Brüder bes freien Geiftes, die Actenftüde zu Edhart's 
Proceß nah einer aus Pfeiffer's Nachlaß in die Münchener 
Staatsbibliothek gelangten Abſchrift aus der vaticanischen Bib- 
liothef und einen von dem Berf. mit Recht Edhart zugelchriebenen, 
bisher ungedrudten Tractat aus ber Stadtbibliothek zu Nürnberg. 

Die Angabe des Inhaltes deutet ſchon die Bedenken an, bie 
das Bud) als Ganzes erwedt. Unter dem Borwande einer Ges 
ſchichte der „deutſchen Moftit” wird das Allerverjhiedenartigfte 
zuſammengefaßt, dem es an jedem Bande innerer Einheit fehlt. 
Das Buch beginnt mit der Schilderung der Convulſionen 
elſtatiſcher Weiber und endet mit den hoben Speculationen 
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Eckhart's. Dazwiſchen ift weder irgend ein geſchichtlicher noch 
begriffliher Zufammenhang. Der Geihichtichreiber der Myftit 
fpricht ficd über ben Begriff der Myſtik völlig unbeſtimmt aus; 
er laßt fogar die Möglichkeit offen, daß die ganze Myſtilk eigent- 
ih nur eine Krankheitserfheinung fein möchtel Don jenen 
vifionären Zuftänden, den Krämpfen und Verzüdungen ber 
Stlofterweiber, für welche ber Verf. aus Nerventraft, elektriſchem 
Fluidum, Ganglien, Anziehung des fiderifchen Beiftes u. dergl. 
die verwunderjamfte Erklärung zufammenbraut, gilt das gemiß. 
Aber was hat dieſe Erſcheinung mit jener Reihe von Dentern zu 
tbun, die von Plotin bis Edhart reicht! Seltfamermeife übergeht 
ber Verf. babei gerabe benjenigen, ber den ethijchen Gehalt ber 
Myftit am allerentihiebenften und für immer beftimmt hat, 
Auguftinus, mit völligem Stillſchweigen. 

Der Werth des Buches liegt in ben einzelnen literarbiftorifchen 
und biographijchen Unterfuhungen, die meiftentbeils ſchon früher 
belannt gemadt und bier wiederholt find, insbeſondere über 
Mechthild von Magdeburg, über das Evangelium aeternum, über 
Theodor von Freiburg und über Meifter Eckhart. Zu der Bio- 
graphie bes letzteren hat ber Verf. jhon 1868 ſehr Wejentliches 
beigebradt, zum Theil aus handſchriftlichen Quellen, die er zus 
erft benupt hat. An Daten bat er feftgeftellt, dab Edhart bie 
Würde eines Provinzials erft 1311 niedergelegt und dann bis 
1312 in Paris gelehrt hat, jowie daß er 1327 geftorben ift. 
Für Echart's thüringifche Abkunft ift etwas, was einem Beweiſe 
ähnlich fieht, nicht geliefert. Mit Unrecht beftreitet der Verf. bie 
nad der ganzen Sadlage äußerft wahrjheinliche Angabe Qudtif’s, 
der Papſt jelber habe Eckhart die Magifterwürbe verliehen. Bl. 
Fontana, Monumenta Dominicana pag. 153 col. 1, wo (aus 
Olmeda) biejelbe Angabe wie bei Quétif ſteht; der Zuſah 
„coactus est“, ſowie der Irrthum, als jei Remigius von Florenz 
und nicht Edhart zum Provinzial von Sachſen ernannt worden, 
beweift, daß die Angabe auf andere als die von Quoͤtif benugten 
Quellen zurüdführt. Daß Edhart Prior von Erfurt und Vicar 
von Thüringen gemefen fei, bezeugt nur eine Ueberfchrift in zwei 
Hanbihriften aus dem 15. Jahrhundert. Wenn Edhart diefe 
Würden überhaupt befleibet hat, fo bleibt zwiſchen 1312 und 
1327 immer noch Raum dafür offen. Die von dem Berf. ver- 
fuchte Unterſcheidung früherer und jpäterer Schriften ift chimäriſch. 
Die „Rebe der Unterfheidungen“ wird jedes gefunde Urtheil 
wegen der völligen Reife der Weltanſchauung eber in das höchſte 
Alter als in die Jugend fegen; was Edhart dort gelehrt, ſchreibt 
bie Ueberlieferung mit Recht dem greifen und dem fterbenden 
Edhart zu. Die Abweſenheit der Eitate und der hohen Specu- 
lation wird dur Gegenftand und Anlaß binreihend erflärt; 
daß die Bezeihnung Bruder neben Meifter vorfommt, bemweift 
die „Glöse über daz öwangelium 8. Johannis“. Das Seltjamfte 
aber ijt das vom Verf. angewandte Kriterium ber Verfchiedenheit 
ber Lehrweiſe über den Primat von Wille oder Verftand, um ein 
Früher oder Später ber betreffenden Schriften abzuleiten. Der 
Derf. überfieht, da Eckhart nur in feiner Weiſe die Lehre des 
Thomas wieberbolt, der (vgl. Summa th. I, 82, 3) ebenfo bie 
Frage nach verſchiedenen Geſichtspunkten verſchieden entſcheidet. 
Eckhart hat in Paris den Primat des Verſtandes vertheidigt 
und doch in Schriften, die nach dem zweiten Pariſer Aufenthalte 
fallen, den relativen Primat des Willens behauptet. Es iſt alſo 
unmöglich, jenes als den ſpateren Standpunkt zu betrachten. Die 
Annahme der Jbdentität der bei Heinrich von Herford überlieferten, 
gegen bie Begharben gerichteten Bulle mit ber Berbammungsbulle 
gegen Edhart ift einfach dadurch unmöglich, weil der Wortlaut 
jener Bulle ih mit dem ber legteren nicht bedt. Der Verf. ſelbſt 
führt aus, daß der Papſt längere Zeit aus Freundſchaft für die 
Dominicaner die Verurteilung Eckhart's jo ſehr verzögerte, daß 
darüber Beichwerden feitens der Franciscaner einliefen. Iſt es 
da nicht wahricheinlich, dab der Papft zuerft die verdächtigen 
Süße als folhe der Begharden verurtheilt und dann erft zu 
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offener Verurtheilung Eckhart's ſich entihloffen habe? Mit Un 
recht beftreitet ber Verf., daß Edhart widerrufen habe, Was uns 
vorliegt, ift ein Widerruf (expresse hic revoco!), wenn aud ein 
bedingter; die Möglichkeit, daß ein nod ausdrücklicheret erfolgt 
fei, auf den der Papft fih berufen fonnte, ift nicht außgeiäloifen. 
Die Erklärung Eckhart's (vom 23. Jan. 1327), daß er fid dem 
Urtbeile des apoftoliiden Stuhles unterwerfe, liegt ausdrüd 
lich vor. 

Die Darftellung der Lehre Echart's Scheint dem Ref. verjehtt, 
Der Verf. hat die Tendenz, Echart zum orthodoxen Theologen 
und eigentlichen Begründer „der hriftlihen Philoſophie“ zu 
maden; e3 braucht nicht gejagt zu werben, daß er beides nid: 
if. Das eigentlih Epochemachende bei Edhart, die eihilhen 
Lehren, wird kurz abgetban. Das, worüber der Verf. am um 
ftändlichften ift, die Speculationen über Dreieinigleit, Gott und 
Melt, ift nicht Edhart’S urfprünglicher Gedanke, wofür es der 
Verf. nimmt, jondern dem Thomas entnommen. Außer Pſeude⸗ 
bionyfiusund Dionyfius find es vorzugsweiſe Albert und Thomas, 
die Edhart fein Gedanfenmaterial geliefert haben; von bieler 
Wefentlihften, dem unmittelbaren Zujammenhange mit dem 
Höhenpunfte der Scholaftit, ift faum mit einem Worte die Rex. 
Uebrigens ift der Tert Edhart’3 faft regelmäßig mißverſtanda 


Kaum ausnahmsweiſe enthält eine der angezogenen Stellen, mi | 
der Verf. in ihr ſucht. Mit Vorliebe beruft er fich auf folk | 


Stellen, die in dem von Pfeiffer gelieferten Terte überhaupt keinm 
Sinn geben, und was zu feiner Auffaffung nicht paßt, läßt « 
zur Seite liegen. Wir zweifeln, ob Jemand in bem, was ber Berl, 
als Echart's Lehre bezeichnet, irgend einen Ginn oder ven 


nünftigen Zuſammenhang wird entdeden können. — Abgeſche 


von dieſen Mängeln enthält das Bud viel Nüpliches und 3 
lehrendes, und es ift zu hoffen, baß ber Verf. im Fortgange feine 
Arbeit, befonders wo es fih um Biographiſches und Literar 
biftorifches handelt, völlig auf feinem Zerrain befinden wird. 
Witte, Dr. Joh., Beiträge zum Verständniss Kant’s. Berla, 
1874, H.R.Mecklenburg. (IX, 106 S., 2 Bll, gr. 8.). 2 Mk. 

Die genaue Erklärung Kant's tritt mehr und mehr in den 
Vordergrund unjerer philofophifchen Beftrebungen. Zwar ift dia 
Hauptinterefje der Erfenntnißlehre bes großen Denlers zuge 
wandt, aber aud) die übrigen Theile feiner Philofophie werden 
neuerbings einer gründlicheren Durchforſchung unterzogen. Die 
Aufgabe, die fi der Verf. vorliegender Schrift ftellt, if, zu ber 
ftimmen, was an ber Kritik ber praftiihen Vernunft bleibende 
Werth für die Ethik habe, und natürlih kann dieß ohne Dar- 
ftellung, befjer Erklärung, ber betreffenden Abjchnitte nicht ge 
heben. In dem erften von den zwei Beiträgen behandelt Bitte 
nun „ben wahren Örundgebanten ber philofophiihen Anfid! 
Kant’s“, ben er in ber Entdedung des ſchopferiſchen Aprien 
findet, indem er bier zunächft auf die Kritik ber reinen Vernunft 
eingeht, und dann in bem zweiten fein eigentliches Thema. € 
wird fo die enge Verbindung der Kritik der praltiſchen Vernunft 
mit der Kritik der reinen Vernunft, die oft verkannt wird, betert 
und bargelegt, und Ref. fieht gerade hierin einweſentliches Ir 
dienft dieſer Beiträge. 

Witte kommt ſchließlich zu folgenden Refultaten: Kant hat 
das oberfte formale Princip gefunden, das die Grundlage alkr 
Moral fein muß. Dieß ift aber nicht das einzige, fondern auf 
ihm find noch andere Formeln, materiale und ideale Principien 
aufzuſuchen. Durch diefes Grundgeſetz ift zwar bie formale Un 
abhängigleit des Geiftes von ber Erfahrung gegeben, aber de 
Kant alle Erfahrung vom Ethiſchen ausſchließt, bleibt feine Ethil 
inhaltlos, und es müſſen demnach die ethifchen Momente im Reid! 
der Natur und ber Idee aufgeſucht werben. Endlich hat Rant 





den Begriff der Pflicht zwar vollftändig erörtert, aber nad ihn 


ift die Ethik bloß Pflihtenlehre; während fie aud als Güter und 
Tugenbdlehre behandelt werben muß. 
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Obwohl Ref. in Bielem von den Anfichten des Berf.s pr 
meihen muß, auc in ber Auffafjung Kant's felbit, fo ift doch der 
Ernft der Unterfudungen jehr anzuerkennen, ferner bie Methode 
der Forſchung, bie ftreng das Ziel im Auge behält und ohne bes 
jondere Umſchweife auf dafjelbe losgeht, und endlich die genaue 
Formulierung aller entſcheidenden Säge und Rejultate. 
unerquidlich ift die zu häufige, in den Zert eingeflodhtene Rüd- 
fihtnahme auf andere Werte, jo namentlich auf die Unterfuhungen 
Herm. Cohen's, denen außerbem noch ein eigener ſehr leſenswerther 
Ercurd gewidmet ift, und auf die J. B. Meyer's, dem fih Witte 
in vielen Punkten anſchließt. 

M.H. 





Körner, Frär,, Prof., Instinkt und freier Wille. Beiträge zur 
Thier- und Menschenpsychologie. Leipzig, 1875. Scholtze. (IV, 
(209 S. gr. 8.) 5 Mk. 

Gegenüber dem, nad) feiner Anfiht unfere edelften Güter 
bedrohenden modernen Atheismus und Nihilismus will Herr 
Prof. Körner die „ideale, ethiihe Weltanſchauung“ in Schuß 
nehmen, die er namentlich durch die „Freventlichen Angriffe” des 
Materialitmus auf Geift und freien Willen gefährdet fiebt; feiner 
Anfiht entſprechend formuliert ih ihm alſo die wiſſenſchaftliche 
Lebens» und Kernfrage unferer Zeit dahin: „Herrſcht im Menſchen 
nur der blinde Zwang de3 Inftinktes und feines Mechanismus, 
oder hat der Menſch einen freien Willen? Oder mit anderen 
Morten: Unterfcheidet fih der Menſch nur dem Grade nah vom 
Ihiere ober feinem ganzen Weſen nad, welches mit dem Thiere 
nur gewiffe körperliche Organe gemein hat?” Obgleich nun der 
Berf. erflärt, daß ihm dieſe Frage viele Jahre befhäftigt und er 
darüber gelefen habe, was er erreichen fonnte, vermögen wir doch 
nit auszufprechen, daß er fich der jelbftgemählten Aufgabe hin- 
reihend gewachſen zeige. Seine phyfiologifchen Kenntniffe ver- 
rathen ih an mehreren Stellen als etwas zweifelhaft, während 
feine grundlegenden pſychologiſchen und philoſophiſchen Anihaus 
ungen vielfah an Unklarheit leiden, auch nicht frei von Wibder- 
iprüdhen find. Das Befte ift wohl bie Schilderung des menjd- 
lien Seelenlebens im Gegenſahe zu dem thierifchen; nur erreicht 
ber Berf. damit den eigentlichen Zweck feines Werkes, nämlich die 
Darlegung des „durchgreifenden“ Unterfchiedes zwiſchen Menſch 
und Thier, um fo weniger, als er felbft nit umhin fann, bie 
Unterfhiede von Seele und Geift, Inftinft und Verſtand, Naturs 
jwang und freiem Willen als durch Entwidlung (wenn aud 
niht im Sinne des von ihm nicht immer würbig befämpften 
Darwin), bez. Erziehung entftehend anzuerkennen; wenn anders 
unter einem „durdhgreifenden* Unterſchiede ein folder zu ver 
fteben ift, befjen entgegengefegte Glieder unter feinen Umftänden 
einen Uebergang in einander oder eine Entwidlung aus einander 
zulafien dürfen, Ref. betrachtet jelbftverftändlich das Fehlſchlagen 
der Beſtimmung jenes durchgreiſenden Unterjhiebes als fein 
Fehlgehen in der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, vielmehr als ein 
durch die Thatſachen erzwungenes Einlenten in bie richtige Bahn, 
trogdem im Anfange ein faliches Ziel erwählt worden war; und 
ber Verf, wenn er fi völlig Mar gemacht haben wird, daß es 
die Sprache ift, melde die angegebenen Unterſchiede entwidelt, 
wird dann jelbft ein Beweis fein, daß man die Örenze zwiſchen 
menſchlichem und thierifchem Vorftellungsleben als eine relative 
auffaffen lann und deßhalb doch weder ein „wifjenseitler“ Atheift 
oder „blafierter” Nihilift, noch auch ein einfeitiger Materialift 
zu fein braucht. Es ift nur mit aufrichtigem Bedauern, baß wir 
uns nicht in der Lage jehen, der Arbeit bes Berf.’S, bem Producte 
fo großen Fleißes und ernften Willens, eine höhere wiſſenſchaft⸗ 
lihe Bedeutung zujuerfennen. 
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Geſchichte. 


1) Baneroft, George, history of the United States, from the 
discovery of the American ceontinent, Vol. X. Boston, 1874. 
Leipzig, Brockhaus in Comm. (593 5. gr. 8.) 

2) Derſ., Geſchichte der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
von der Entdefung des amerif, Gontinents an bis auf die neneite 
Zeit. Deutid von A. Bartels. 9. u. 10. Bd.: Geſchichte der 
amerifan. Revolution. 6.u. 7. Bd. Leipzig, 1975. O. Wigand. 
(IX: VIII, 392; X: X, 450 S. gr. 8.) 15 ME 
Das große, für die Entftehung und Entwidlung der Verei« 

einigten Staaten wie fein anderes wichtige Werk nähert fid 
nun, nahdem bie Herausgabe bis jeht einen Zeitraum von 
14 Jahren in Anſptuch genommen, feinem Abſchluſſe. Der 
9. Band führt die Gejhichte von der Unabhängigfeitserflärung, 
Juli 1776, durd die wechlelvollen kriegerischen Ereigniffe der 
Feldzüge von 1776 u.1777 bis zur Capitulation des englifchen 
General Bourgoyne am 17. October 1777 und ihren mweitgehen« 
ben Folgen, namentlih auf die Entſchließungen Frankreichs. 
Mit eingehender Sorgfalt werben daneben die inneren Schwies 
rigleiten dargelegt, mit benen das junge Staatöwejen zu fämpfen 
batte, Schwierigkeiten politischer, militäriicher und finanzieller 
Art, alle aber zurüdzuführen auf die Entſtehung der Union als 
einer Berbindung jouveräner Staaten, die der Krone Englands 
nur gewifje einzelne beihränkte Rechte zugeftanden hatten, und 
die es als jelbitverftändlih annahmen, daß auf die Bundesger 
walt Außerftenfalles nur jene vacant geworbenen Kronrechte 
übertragen würben. 

Die ganze Macht der freiheitlihen Ideen wirkt daher unbe» 
[hränft nur bei Yusarbeitung der Einzelverfafjungen, bie zum 
großen Theile bahnbrechend und muftergültig erfcheinen, während 
die Geftaltung der Bundesverfafjung durch das Mißtrauen Aller 
und durch früh auftretende Eiferfücteleien einzelner Staaten 
aufgehalten wird. Der Einfluß europäifher Wiſſenſchaft auf 
diefe legislatorifchen Arbeiten ift jorgfältig nachgewieſen und 
die Rüdwirtung des praktiſch Fertiggeſtellten auf europäiſche 
Kreife angedeutet. Mit befonderer Befriedigung mag es uns 
Deutſche erfüllen, wenn wir jehen, mit welcher Sorgfalt und 
welh warmen Gefühle für unjer Vaterland, das doch einen 
großen Theil der Truppen ftellte, mit denen ber Krieg gegen 
Amerifa geführt worden ift, ber Verf. alle Fäden aufgeſpürt und 
bloßgelegt bat, die von der Reformation am beutjches Weſen 
direct und indirect mit Norbamerifa verbinden, und mit welder 
Gewiſſenhaftigleit die Anfihten unferer großen Männer, eines 
Friedrich d. Gr,, Kant, Leifing, Goethe, über die Neugeburt ber 
großen transatlantiihen Republit und die Ausfichten für ihr 
Gedeihen zufammengeftellt find. 

Im 10. Bande tritt die eigentliche Kriegsgeſchichte zurüd 
gegen die Darftellung der politifhen, internationalen Verband» 
lungen, namentlich der ruffiihen epohemahenden Bemühungen 
um Feitftellung humaner Grundſahe des internationalen See— 
rechtes und um Siolierung Englands durch Bildung einer be 
waffneten Neutralität auf Grund dieſer Principien. Diele 
gewiffenhaft und quellengemäß zufammengearbeitete Darlegung 
der politiſchen Gefammtlage erwedt au bei dem nidtlundigen 
Leſer das beruhigende Gefühl, daß, jo unbeilvoll und bedrängt 
auch gerade in ben Jahren 1778 u. 1779 und zum Theile nod) 
1780 die militärifche und finanzielle Lage der V. Staaten er» 
ſcheint, doc) die Entſcheidung zu Ungunjten derjelben nicht mehr 
ausfallen fönne. Der Grund davon liegt weniger in der friege- 
riſchen Mitwirkung Frankreichs, als in der zum Durchbruche ges 
fommenen, dem jungen Staatsweſen durdaus günftigen öffent- 
lihen Meinung, der fi die continentalen Regierungen troß 
ihrer loyalen und conjervativen Örundjäge anſchließen mußten 
und gegen welche auf die Länge auch das englifche Volk in feiner 
Von dem Augenblide 
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an aber, wo das englijhe Minifterium in dem Beftreben zu 
Unterdrüdung des Aufftandes keine volle Unterftügung beim 
Parlamente mehr fand, war auch die Upabhängigleit der 
2. Staaten virtuell bereits garantiert. Sie warb denn aud als 
Bafis der Friedensverhandlungen zwiſchen Franklin und ben 
Vertretern der engliichen Regierung acceptiert, und die Schwie⸗ 
rigfeiten, die fi bei diefen Verhandlungen ergaben, rebucierten 
fih, da die Hauptfrage bereits gelöft war, auf die Örenz« und 
die Fiſchereifrage, die ſchließlich zu Gunſten Amerikas, ſowie auf 
die Reſtitution der engliſchen Parteigänger (Loyaliſten) und die 
Rlagbarleit früherer Schuldverbindlichleiten zwiſchen Ange 
börigen beider Länder, die annähernd mwenigftens im Sinne 
Englands reguliert wurben. Mit der Unterzeichnung bes Friedens 
von Seiten der engliſchen und amerifanifhen Commiſſare am 
30. November 1782 fließt der 10. Band. Hier fomohl als bei 
der Darftellung aller übrigen wichtigen Ereigniffe hat der Verf. 
mit der wärmften Anerlfennung und völlig unparteiiicher Ab— 
mwägung die Bemühungen und Leiflungen ber hervorragenden 
Staatömänner und Soldaten jener Zeit zum klaren Ausdrude 
gebracht, unmwillfürlich jebocd drängt fi dem Lefer die Beobad- 
tung auf, dab die Geftalt Wafhington’s, je weiter uns bie Zeit, 
in ber er lebte und wirkte, entrüdt wird, immer höher und höher 
über alle feine Zeitgenofjen fi erhebt; feine gefunde und ber 
damaligen Zeit mit echt ſtaatsmanniſchem Geifte voraneilende 
Auffaffung der Verhältniſſe feines Vaterlandes in jeinen Be— 
jiehungen zu den Einzelftaaten, die Sicherheit feines militärischen 
Blides, feine Selbftlofigkeit und Milde heben ihm meit über 
feine gefammte Umgebung. In ähnlidem Sinne faßt Bancroft 
die ftaatsrechtlihen Außeren und inneren Berhältniffe feines 
Baterlandes auf, in gleichem Geifte beipricht er die Grundzüge 
ber Bundesverfaffung und die Nothwendigkeit ihrer Entwidlung 
‚ auf dem Wege einer Kräftigung ber Gentralgemalt, und noch 
entſchiedener als der große virginiſche Staatsmann ftellt er id 
auf bie Seite derjenigen, welche jhon bei Beginn des Kampfes 
die Verpflichtung des jungen Freiftaates zu Aufhebung ber 
Sclaverei ſowie zu völliger bürgerlicher Gleichftellung der 
Schwarzen hervorhoben. Mögedem greifen Staatgmanne, der aus 
beutjchen Kreifen die Ueberzeugung von dem anerfennendften 
Intereſſe, mit welchem der Fortgang feines großen patriotijchen 
Geihichtswerles verfolgt wird, in feine Heimath gewiß hinüber- 
genommen bat, bie neugemonnene Muße eine fruchtbare fein, 
damit er ber Vollendung des Ganzen fich noch felber erfreuen könne, 
Die Ueberſetzung darf, wenn ſchon fie nit ohne Flüchtigkeiten 
ift, doch in der Hauptſache als gute Arbeit gerühmt werben; man 
fann aber nicht verjchmweigen, daß die auf der Rückſeite des Titel- 
blatte3 verlautbarte Mitwirkung des Hrn. Henne-AmRbyn dem 
Rufe des Unternehmens nicht förderlich geweſen ift; die von ihm 
berrübrenden Abjchnitte beider Bände laflen zahlreihe PBrovin- 
zialismen fowie ſprachliche Unritigleiten und Ungenauigfeiten 
erfennen. Zu bedauern ift, daß in ber beutihen Ausgabe bie 
ausführliden Inhaltsverzeihniffe und die fortlaufenden Jahres» 
zahlen am Rande der Seiten weggeblieben find. W. 











Jäger, Dr. DOsc., 1815 — 1871. Geſchichte der neueften Zeit 
vom Wiener Congreß bis zum Frankfurter Frieden. 3 Bde. Ober 
haufen, 19875. Spaarmann, (VI, 568, 570, 549 &, gr. 8.) 12 Mt. 

Daß die neue, von dem PVerfaffer in Gemeinſchaft mit Prof. 
Creuznacher bejorgte Herausgabe von Schloſſer's Weltgeſchichte 
nicht wie die erfte mit dem Jahre 1815 endigen bürfe, war bei 
dem ungemein geftiegenen Interefie, welches das gebildete Publi« 
lum feit dem Erwachen unferes öffentlichen Lebens an ben ge 
ſchichtlichen Vorgängen der legten beiden Menfchenalter zu nehmen 
fich gewöhnt bat, fo gut wie jelbftverftändlih, und Ref. lann ber 

Verlagsbandlung wie ber Lefewelt nur Glüd wünſchen, daß in 

dem Verf. der vorliegenden Fortſetzung eine Kraft gewonnen 

worden ift, bie fih ihrer Aufgabe in jeder Weife gewachſen zeigt. 


*C 
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Er bat feine Abſicht, ein Werk zu ſchaffen, ausführlich genug, um 
eine wirkliche und lebendige Erzählung zu geftatten, und dos 
nicht zu umfangreid, damit der Lejer nicht wie etwa bei dem 
Werte von Gervinus auf halbem Wege ermatte, auf das Bet. 
erreicht, jo daß daſſelbe geeignet ift, nicht mur jenes ntereife ja 
befriedigen, jondern auch in immer weiteren Streifen zu verbrei, 
ten; verglichen mit der, einen ähnlichen Zmed verfolgenden Fert. 
fegung der Bederihen Weltgefhichte dur E. Arnd, fteht der 
Ref. nicht an, dem vorliegenden unbedingt den Vorrang jumm 
fennen. Namentlih der Gefhichtslehrer am höheren Anftalten, 
der bisher feinen Unterricht meift mit dem Jahre 1815 abtraf, 
und dieß nicht bloß aus Zeitmangel, jondern weil es ihm nie 
ftrebte, feine Darftellung in Moll zu ſchließen, der ſich aber nidt 
mehr ber Pflicht entbinden kann, aud den folgenden Zeitraum 
in ben Kreis feiner Betrachtung zu ziehen, wirb das Bud mit 
Nupen gebrauden. Auch an diefem wiederholt fid die an 
wärt3 zu machende erfreuliche Wahrnehmung, daß erft durd bir 
Ereignifje von 1870— 71 der rechte Standpunlt für die hiſer 
Ihe Betrachtung der unmittelbar voraufgebenden Ereignift 1 
mwonnen worden ift. Allerdings beanſprucht der Verf. nicht, ben 
Kämpfen der legten Zeiten völlig leidenſchaftslos und objeie 
gegenüber zu ftehen, gerade darin aber zeigt fich ber große Frh 
ſchritt, den wir gemadt haben, daß an bie Stelle jene: m, 
wajchenen Indifferentismus, der früher fo gern für bie eit 
Objectivität ausgegeben wurde, ein ber Gründe für feine ih 
und feinen Haß bemwußtes Urtheil getreten ift, das eine unis 
fangene Würbigung des hiſtoriſch Bedingten nicht im Entiem 
teften ausſchließt. Ref. will zum Belege nur auf die zutrefende 
Beurtbeilung ber deutſchen Bundesverfafjung von 1815(1,6.9) 
binmeifen, bie, fo elend fie auch fein mochte, doch den thatjäd. 
lichen Berbältniffen entiprad. So ftellt fi denn aud dr kei, 
mit aller Entſchiedenheit auf den Standpunlkt des katiden 
Batrioten, der in ber Wiederaufrihtung des Reihe Yard 
Preußen vol Stolz und Freude die Erfüllung langgeuiı 
nationaler Hoffnungen begrüßt. Wenn ferner Schlofie': Bel 
geſchichte unbeſchadet anderer Vorzüge, die ihr bie energüdt 
Perſönlichkeit und das ausgebreitete Wiſſen ihres Veri.'s gaben, 
doch nur mit Unrecht die Bezeihnung „Für das deutice Sul’ 
trug, weil ihr zu einem Vollsbude ein Haupterforbernih, ir 
Gabe leichter Erzählung, mangelte, jo befigt gerade die üt 
Vortfeger, wie wir bereits aus feinen früheren Arbeiten mıla, 
in ermünfchteftem Maße; feine Darftellung ift anregend, geidmad 
voll und bei allem Stoffreichthume überfichtlich. Der erſte dach 
umfaßt die Zeit bis 1848, ber zweite bie bis Ende 1869, it 
dritte bindet fich nicht fireng an die auf dem Titel genamit 
Grenze, jondern behandelt auch noch die Ereigniffe bis Ende 1878 
Die große Fülle der vorhandenen Vorarbeiten ift mit Uhl 
und Geſchick benugt, auch bie Darftellung der Kriegsoperatimm 
ift anſchaulich, doch ſcheint e8, als ob hier der Verf. als Laie fh 
ſcheue, über dabei begangene fehler einen Tadel ausjuiprä; 
alle berufenen militärifchen Autoritäten find 3. B. darüber ein 
daß e3 auf den Gang der Schlacht bei Königgräg vom wictighe 
Einfluffe geweſen fein würde, wenn General Herwarth, hatt Dt 
Elbarmee durch die einzige vorhandene Biftrigbrüde bei Rech 
nig hindurchzufadeln, fih erinnert hätte, daß es in ber preußildet 
Armee aud Pioniere gebe, alle find einig in ber Verurteilung 
des vorzeitigen Sturmes auf Gt. Privat am 18. Auguft, beide 
male folgt jedoch ber Verf. nur ben über Vorwürfe leife binzt 
gleitenden Generalftabswerfen. Sol Ref. für eine künftige Il 
lage, bie vorausfichtlich nicht lange ausbleiben wird, einen Burid 
ausfprechen, fo ift e8 der, daß darin nicht bloß, mie in ber der 
liegenden beinahe ausſchließlich, die politifche Geſchichte, ſondern 
auch die fo überaus wichtige vollswirthſchaftliche, überhaupt di 
Eulturentwidlung der Neuzeit eine eingehendere Berüdfihtigun 


finden möge. F 
ee al 
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Görla, Wild., Fürſt Biömard, Eine biographiihe Skizze. 
2 Bohn. Stuttgart, 1873/75. Levy u. Müller in Comm. (VII, 87; 
IV, 108.8) 3Mt. 

Weniger darauf angelegt, mit den einzelnen Lebensumftänden 
des großen Staatömannes befannt zu machen, als das Urtheil 
über jeinen Charakter und feine Politik zu Hären, ſcheint dieſe 
von einem Süddeutſchen verfaßte Skizze auch vorzugsweiſe auf 
ſüddeutſche Lefer berechnet zu fein. Bietet fie auch dem Unter- 
richteten nichts Neues und wird auch der Ununterrichtete Manches 
darin vermiſſen, jo hebt fie doch die hauptſächlichen Geſichtspunkte 
mit gutem Verftändniffe, warmer Anerfennung und, was Ref. 
ihr zum bejonderen VBerdienjte anrechnet, frei von aller Ueber- 
ſchwenalichleit hervor. Die Ausftattung ift elegant. 


Schloſſer's, Karl, neueiter Gefchichtöfalender. 6. Jahrg. (Ereig- 
— 1874.) Frankfurt a.M., 1875. Rommel. (1 Bl., 261 S. 8.) 
3 A 


In der Hauptjache ein geordneter Auszug aus den Zeitungen, 
verbindet auch diejer Jahrgang mit dem Borzuge der Pünktlich. 
keit den der zwedmäßigen Auswahl, der Zuverläffigkeit und der 
Ueberfichtlichkeit. Bei verfhiedenen Decreten ıc. wäre es richtiger 
gemejen, das Datum bes Erlafjes, als das der Publication an« 
zuführen; ebenſo ift nicht das das Bemerkenswerthe, daß ein 
Ertrablatt des Staatscourant vom 26. Januar die Einnahme 
bes Kraton von Athin meldet, fondern das Datum dieſes Ereig- 
nifjes jelbft, Die parlamentarifhen Verhandlungen find nur 
ganz ſummariſch angegeben, dod ift hiervon zu Gunften des 
beutichen Reihstages namentlich in Betreff der Thronrede ſowie 
ber RE Bismard’s eine geeignete Ausnahme gemadt. F. 
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Länder- und Völkerkunde, 


Gundert, 9., vier Jahre in Afante, Tagebücher der Milfionäre 
Namsener und Kühne aus der Zeit ihrer Gefangenſchaft. Mit dem 
Bilde der Gefangenen n. 1 Karte, Bafel, 1875. Berlag d. Miffionds 
comptoir. (IV, 256 S, gr. 8.) 

Der Schweizer Friedrich Auguft Ramseyer, feit 1864 im 
Dienfte der Bafeler Miffion an der Goldfüfte, war jeit dem 
29. December 1868 in Anum unweit bes Fluſſes Volta, im Lande 
ber Alwam, ftationiert. Bei dem Vorbringen der Ajante (Aſchanti), 
welche ihre Macht zuerft im Binnenlande, dann nach der Küfte 
bin zu erweitern trachteten, wurde er nebfl Frau und Kind und 
bem Faufmanne Johannes Kühne in Anum gefangen (12. Juni 
1869) und nad der Hauptftabt ſtumaſe (Aumaffi) geführt. Hier 
verblieb er mit einigen anderen, im Lauf der Zeit gefangen einge 
braten Leidensgefährten vier volle Jahre, ohne daß bie britifche 
Eolonialregierung, die den evangelifhen Miffionen in jenen Landen 
richt hold zu fein jcheint, ermftlihe Schritte zu ihrer Befreiung 
gethan hätte. Als endlich der Krieg zum Ausbruche fam, als 
am 2. October 1873 ein tücdhtiger Führer in der Perſon von 
Sir Garnet Woljeleg in Cape Eoaft landete, als bie Heine eng» 
Lifche Armee den Grenzfluß Pra überſchritt, wurde zuerft 
Miffionar Kühne, und als die Engländer am 17. Januar auf 
den Adanjebergen ihr Lager aufihlugen, auch Ramseyer mit 
Frau und zwei Rindern (der erite Sohn war ſchon 1869 den 
Beſchwerden bes Marfches erlegen) und anderen Gefangenen in 
Freiheit gejegt. Er lam am 23. Januar 1874 bei feinen Lands» 
leuten an. Das britifche Heer drang am 4. Februar in Rumaje 
ein, um zwei Zage jpäter nad Verbrennung ber Stadt ben 
Rüdzug anzutreten; Hauptmann Sartorius befuchte am 11. Febr. 
mit einem Streifcorps die verödete Stadt und König Kofi Kare⸗ 
fare ſah fih nun veranlaßt, um Frieden zu bitten. 

Aus den ſehr umfänglihen Tagebüdern der Milfionare hat 
Gundert dur Kürzung unndthiger Breite, durch Weglaſſung 
von Wiederholungen, auch durch Zujammenftellung des ftofflich 
Berwandten, wenn au nod immer in Form eines Tagebuches, 
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das vorliegende Wert —— Daſſelbe iſt — 
nicht darauf angelegt, eine zuſammenfaſſende und abgerundete 
Darſtellung über das Voll der Aſante zu geben, noch weniger 
dürfen wir darin geographiſche Schilderungen der von den 
Miſſionaren ausgeführten Reiſen ſuchen: aber es iſt gleichwohl 
eine reiche Fundgrube für die Volkerlunde, indem es tiefe Ein» 
blide in da& Leben, Denten und Treiben eines verhaltnißmäßig 
in ber Eultur vorgeſchrittenen Negerftammes geftattet. Mit 
Theilnahme wird jeder Lefer das Geihid der muthigen Miffio- 
nare verfolgen, welchen nad unzähligen und Leiden täglicher 
Lebensgefahr in einem Lande, wo Menfcenopfer und Menjcen- 
ſchlächterei etwas Alltägliches find, unerwartet die Stunde ber 
Errettung erſchien. 


—— der &f. ‚gone. Befenfäaft in Wien. Redig. von M, 
er N. F. 8.80. Nr. 6 





Inh. C. Tiepe, * ** nach dem Siahkuh (Schwarzer 
Berg) in Perfien. — F. M. Ziegler, die geograpb. Arbeiten in der 
Schweiz im 3. 1974. — €. Marno, Neilebriefe vom oberen Ril. — 


Die Entdefung u. Durchforſchung des Tanganjıkafees durch Lieutenant 
Gumeron. — dr v,2eMonnier, einige ältere Anfichten Ab. die Schiffs 
barkeit des Eismeeres, — Notizen; Geograph. Literatur. 


— Hreg. von K. Audree. 28. Bd. Rt. 1n. 2. 

Inh.: Am —— der Adria. 1. 2. — Ans Ed. Mohr’s 
Reife nach den Katarakten des Sambefi. Im NatalsLande. — Däuns 
ling in der Völlerfunde. — Wettlauf hioithen Hirfh und Schildkröte 
am Amazonenftrome, — Vorgeſchichtl. aus dem Pojenfchen. — Müls 
ler's kosmifche Sy in 4. Aufl. 1. — Ein Beſuch auf der Infel Urk 
in der Zuvderſee. 1. — Verkovitſch's bulgarifche Volksliedet. — Aus 
allen —— 








Nelurniſenſchaften 


Krenner, Dr. J. Al., Cust., die Eishöhle von Dobschau. Im 
Auftrage der k. ungar. naturwissenschafll. Gesellschaft unter- 
sucht u. beschrieben. Text u. 6 lith. Tail. enth. Budapest, 1874. 
Verl. d. natarw, Ges. (Text: 235. gr.4.) 6 Mk. 4u Pf. 

Der durch mehrere mineralogiiche Arbeiten befannte nune 
mebrige Cuſtosadjunct am Pefter Nationalmufeum hat im Früh— 
linge 1873 eine im Göllniger Thale des Gömörer Comitates 
gelegene, erft vor drei Jahren eigentlich erfchloffene und zugäng« 
lih gemachte Eishöhle in officiellem Auftrage jehr gründlich und 
in der That „eingehend“ unterſucht. Dieſe Eishöhle jcheint die 
umfangreichfte und zugleich charakteriftiichite zu fein, von welcher 
wir bis jegt Runde haben. Der erfte Theil feiner Mittheilungen 
befaßt fidh mit einer detaillierten Beſchreibung der Eingangs» 
verbältniffe und der inneren Arditeltur der Höhle, und jchildert 
in blübender, oft faft ſchwarmeriſcher Sprade die unterirdiichen 
Schönheiten, die Eispilafter, ben Eisfalon, Eishügel, das Eiszelt, 
den Eislataraft, die Eislaube, Eisfapelle u. ſ. w. Dieje Abthei- 
lung bildet einen förmlichen „Badeker“ für den Beſucher. Die 
zweite, längere Hälfte ſucht in ftreng wifjenihaftliger Weiſe bie 
Löjung der Frage nah ben geologijchen und phyſikaliſchen 
Beziehungen der Entftehung, mit Recht betonend, daß es hier 
nicht nur darauf anfommt, wie fi in dem Höhlenraume das Eis 
auf natürliche Weije bilden, fondern insbejondere, wie es fi 
darin jahraus, jahrein erhalten fann. Es ift Har, daß ein Zur 
fammenwirten vieler günftiger Umftände erforderlich ift, um eine 
Höhle in einen folden Zuftand zu verfegen. Der unterirdiiche 
Raum jelbft ift ein Product der immerthätigen Auswaſchung im 
Kallgebirge durch das fohlenfäurehaltige Wafler mit nachherigem 
Einfturze. Die in einer Höhe von über 3000 gelegene Höhle 
bat eine gegen das Innere bes Berges abwärts geneigte Richtung, 
oben einen fchmalen Eingang, unten einen engen, mit Gtein« 
trümmern verrammelten Ausgang, weßhalb der Beltand ber 
ſchweren kalten Luft auf längere Zeit gefidert ift. Dieje Ums 
fände, ferner bas lange Verweilen des einfidernden Waflers, 
fowie die Möglichkeit des Ausflufjes von eventuell abgejchmolzes 
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nem Wafjer find die Hauptmomente für die fortwahrende Bildung 
und Erhaltung des Eiſes. Außerdem befindet fi die Mündung 
in einer Felswand mit nördlicher Lage u. wird von überhängenden 
Felsmaſſen immerwährend beichattet, auch vorne durch einen Ges 
ſteinswall beſchüht. Höchft intereffant find die biszollgroßen wafler« 
Haren ſechsſeitig tafelförmigen Eiskryftalle mit treppenartig gebil« 
beten Flächen, welde fi, da fie oft nur mit einem Ende angebeftet 
find, plößlich verfeftigt haben müffen. Aus den bemerfenswertben 
Angaben über die Zemperaturverhältniffe der Höhle in den 
verjchiedenen Jahreszeiten folgt, daß die mittlere Temperatur 
im Inneren —0.86°, die der Außeren Umgebung +3.530C, 
beträgt. 

Die Abhandlung ift zweilpradig, ungariſcher und beutjcher 
Text ftehen einander auf halbierten Quartjeiten gegenüber. Die 


ganze Darftellungsmweife ift gerade wegen des ftiliftifhen Gegen» | 
ſahes zwiſchen dem erften und zweiten Theile recht anjprechend | 


und in wohlthuender Weiſe völlig frei von Auftriacismen. Dem 
Verf. gereicht dieſe trefflihe Monographie, fomeit befannt, bie 
erfte ihrer Art von folder Bolftändigleit, zur Ehre, der Beologe 
und Meteorologe mag mande Belehrung daraus jhöpfen. Wohl« 
gelungen und zierlid find auch die in Mappe beigefügten Ehro- 
molithograpbien, welche den Höhleneingang, Grundriß und eins 
zelne malerifche Partien des Innern vorführen; die inftructivfte 
Zeihnung ift ein in den Text eingefhalteter Querdurchſchnitt 
durd die Höhle, 





Jaeger, Gust.,Prof., in Sachen Darwin’s insbes. contra Wigand. 
Ein Beitrag zur Rechtfertigung und Fortbildung der Umwand- 
—— Stuttgart, 1874. Schweizerbart. (VIII, 264 8. gr. 8.) 

Im vorigen Jahre haben wir in Nr. 18 d. Bl, lurz über den 
erften Band eines antidarmwiniftiichen Buches von Wigand referiert. 

Derfelbe hat num eine eingehende Widerlegung erfahren. Wir 

freuen uns, daß dieß gerade durch den Berf. geichehen ift, welcher 

unbeftreitbar für fih den Ruhm in Anfpruch nehmen kann, auf 
dem Felde der Darwiniſtiſchen Forſchung als felbftändiger Kämpfer 
aufgetreten zu fein und uns eine Reihe neuer Geſichtspunkte er» 
ihlojfen zu haben. Auch dießmal erhalten wir, wie ſchon ber 

Titel befagt, nit nur eine Streitfchrift, fondern auch einige 

neue Anfhauungen. So jehr uns daher das Buch willlommen 

jein muß, jo können wir andbererfeit3 nicht verſchweigen, daß 

Berf. fih nad unferer Anficht öfters zu weit hat fortreißen laffen; 

Excurſe, wie der über den Sa, daß die Zahl „Drei die Grund⸗ 

zahl höchſter organiſatoriſcher Volltommenbheit ift, bleiben dem 

Ref., wie er offen eingefteht, völlig unverjtändlid. N—e. 





Koch,G.v., Grundriss der Zoologie. Für Studirende bearb. 
1, Hälfte, Mit 10 Tail, Jena, 1874. Deistung. (50 8. gr. 8.) 4 Mk. 
Ein kurzer Abriß ber Zoologie mit Abbildungen, melde bie 
Hauptformen ber Thiere jo darftellen, daß man die bei ftreng 
wiljenjhaftliher Behandlung bervorzubebenden Eharalterijtica 
ertennen fann, that uns lange Noth und ift num durch den Verf. 
des vorliegenden Werkes geihaffen worden. Zunächſt liegt aller- 
dings nur bie erfte Hälfte vor. Wir erhalten in den erften 
8 Seiten als Einleitung eine laloniſche Darftelung der Orga« 
nijation ber Thiere, dann folgt ein Literaturverzeichniß von einer 
Seite für Anfänger (in welchem wir gern bie Zoologien von 
Jäger und Schmarda, erftere als für den Anfänger doch wohl 
verwirrend, Ieptere als durchaus ummiffenihaftlib vermißt 
hätten); hieran jchließt fi) eine Ueberficht über die Typen und 
Elaffen des Ihierreihes mit Stammbaum des Thierreiches, und 
ihließlih erhalten wir die kurze ECharalteriftit der einzelnen 
Glaffen und Ordnungen. Das ausgegebene Heft umfaßt die drei 
erften Typen Protozoa coelenterata und Vermes unb ijt von 
10 lithographirten Tafeln begleitet. Zur Herftellung der, ben 
Schwerpuntt der Arbeit bildenden Abbildungen find wohl Wenige 


befähigter als der Berfaffer, welcher fih ſchon durch jeine 
befannten „Stellungen der Vögel" als ein vortreffliher Um 
rißgeichner belannt gemadt hat. Aus leicht begreiflichen Räd. 
fihten find diejelben aber vielfach jo Klein ausgefallen, daß ihre 
Deutlichleit doch wohl etwas darunter gelitten bat, und and 
abgejehen davon find die einzelnen Tafeln nicht gleihmäßig aus 
gefallen. Als befonders gelungen muß die nad den ſchönen Ab 
bildungen von Hädel und Schmidt copierte Tafel II (Spongiae) 
und Zafel III (Hydrasmedusae) hervorgehoben werben, währen 
3. ®. Tafel VI (Infusoria und Platyhelmia) Einiges zu wünſchen 
übrig läßt, Ferner ift e8 uns auch unangenehm aufgefallen, deß 
im Terte fih einzelne Undeutlichleiten und mitunter fogar Dar 
feben vorfinden. So möchte es benn wohl doch feine Bedenler 
baben, die Öregarinen direct zu den Amoeboidea (©. 15) ja 
ftellen, und die Öruppen wären jhärfer geworben, wenn fie neben 
diefen als eine befondere Claſſe aufgeführt worden wären. Lie 
Behauptung (S. 35): „die Entwidlung (der Eeftoden) erfolgt in 
der Regel jo, daß aus dem befruchteten Eie fich ein vier» ober 
jehshatiger Embryo entwidelt, welcher fi in feinem Wohntbier: 
feftjegt und zum volllommenen Bandwurm auswächſt“, dürfte 
ſich kaum vertheidigen laflen; und man vermißt für den 
Studierenden bei der nachträglichen Erwähnung der Entwidlun 
durch die Eyfticercusform den Hinweis, daß bier ein typiſchet 
Generationswechſel vorliegt. Daß alle Formen von Polyftomer 
als Eltoparafiten leben, fann man nidt jagen, bejonders de 
Polystomum als eine der wenigen angeführten Gattungen azl- 
tritt, Bei den Nematoden find die Geſchlechtsorgane (S. 36) alö 
„meift paarige Röhren“ beſchrieben, was dod ausſchließlich auf 
die weiblien Nematoden paßt. Daß die Bothriocephaliden „ohne 
Hafen“ find, ift nicht richtig, und vor allen durfte, wenn man ft 
jo eng begrenzen wollte, daß diefe Definition paßte, Triaene- 
phorus nicht als eine dahin gehörige Gattung aufgeführt werden 
(S. 36). Daß die Strongyliden mitunter Hafen am Mund 
befigen, ift Ref. nicht befannt; dagegen vermißt er die Ermähnung 
der jo häufigen Ehitinmunblapfel; auch dürfen die Ascariden 
nit mit drei Bapillen, jondern mit drei Lippen, am Munde be 
ichrieben werden, wenn vorher von den vier präanalen Papillen- 
paaren ber Filarien die Rede war. Dieſe Heinen Ausstellungen 
lönnen uns aber nicht hindern, ber Vollendung bes Werlchens 
mit Vergnügen entgegenzufeben. N—t. 


Werneburg, A, Oberforfimftr., der Schmetterling und fein Leben. 
Eine naturgefchichtl. Skizze. Berlin, 1874, Springer. (3 BL, 1692. 
8.) 2 ME. 40 Pi. 

Ein gut gemeintes, mit vieler Liebe gefchriebenes, in Umfang 
und Ausftattung anfpruchslofes Büchelchen liegt uns vor. Leider 
erfieht man aber auf den erſten Blid, daß dem Verf. trof jeinet 
langjährigen eingehenden Bejhäftigung mit der Lepibopterolagie 
eine wirklich wiſſenſchaftliche Auffafjung des Gegenftandes ziem 
lich abgeht; denn zu einer folhen genügt es noch lange nid, 
Hackel's natürlihe Schöpfungsgeihihte und Darwin's Ber: 
ftudiert zu haben. Da ferner dem Verf. jegliche Gewandheit der 
Darftellung mangelt, jo erhalten wir ftatt eines wirklid popw 
lären Buches eine ziemlich unerquidliche Zufammenftellung vieler 
auf die Schmetterlinge bezüglicher Thatſachen, welche ſich vielleigt 
unter den Lepibopterelogen mande freunde erwerben, fit 
aber das große Publikum, für welches das Buch eigentlid be 
ſtimmt ift, ſehr kalt laffen werben, N—e, 
Arhiv für Naturgeſchichte. Hreg. von F. H. Troſchel. 38. Jabtz. 

6. Hft. 1872 (erſt jept erfchienen). 
Inh: Haag⸗Rutenberg, Monographie der Curychoriden (Ade- 


lostomides Lac.). 


Der Raturforſcher. rag. von W. Stlarel. 6. Jahrg. Nr. 27-2. 

Inh.: Die Vertbeilung von Land u. Meer in NEuropa mähren? 
der Eiszeit. — Diffufion d. Gaſe durch Fluͤſſigkeltslamellen. — Leber de 
Helmpolg’jche Vocallehre. — Die Trümmerftructur der Meteoriten von 
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DOrvinio u. Chantonnay. — Wirkung der Eieftricität von bob. Spans 
nung auf lüffigteiten. — Die Bewegung des Imbibitiondwallerd im 
Holze u, im der Pflangenzele. — Ueber die Entitehung der Luititrös 
—— — Die Elektricitäteleitung durch Flammen. — Die Fauna 
des laſp. Meeres. — Wirkung des Kalkes beim Keimen der Feuer⸗ 
bohne. — Kleinere Mittheilungeu. 


Zeitſchrift für analytiſche Chemie. Hreg. von C. R. Frejenius, 
14. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: I. Löwe, über Morin, Maclurin u. Moringerbſäure. — 
7.6. Bluse e, zum Nachweis u. zur Beftimmung der falpetr. Säure 
in natürl, Gewäſſern u. a. fehr verbünnten Löfungen der. — Lad. 
Kaftner, über die quantit. Beitimmung des Tellurs durch Trauben, 
u. Invertiuder. — H. C. Dibbits, über die Löslichkeit w. die Diffos 
tiation des fauren foblenf. Kaliums, Natriums u. Ammoniums. — 
K. Kraut, Über die Beitimmung des Kalis in Korm von überchlorf. 
Kali. — El. Winkler, über die Trennung des Jinns vom Antimon 
u. Arfen. — M. Buchner, zur Ausmittelung des Phospbors in ges 
richtl. Fällen. — E. Geyer, Apparat zur Verhütung des zu weiten 
Gindampfens von Alüffigkeiten, zugl. auch Sicherheitsvorrichtung für 
Wafferbäder. — DO. Knublaud, ein Waffergebläfe. — 4. Gawas 
lovsfi, Apparate zum Gebrauch in analyt.schem. Raboratorien. — 
Mittheilungen aus d. chem. Laboratorium des Prof, Dr. R. Frefenins 
zu Wiesbaden. — Bericht üb. die Kortichritte der analyt, Chemie, 





Medicin. 

Allgemeine Zeitschrift für Epidemiologie hrsg. in Verbin- 
dung mit deutschen Aerzten und Gelehrten von Med.-Rath Dr. 
Fr. Küchenmeister. 1.Bd. Mit 16 lith. Taff. u. zahlr. Tabb. 
Erlangen, 1674. Enke. (1 Bl, 483 8. gr. 8.) 12 Mk. 

Der Ref. gehört der Zahl derer an, die beim Erſcheinen bes 
erſten Heftes der Zeitfchrift erhebliche Bedenten an ber Lebens- 
fähigkeit derfelben hegten im Hinblid auf die bereits beſtehenden 
Mafje von derartigen Unternehmen, die mehr oder weniger die 
epidemifchen Krankheiten mit in ihr Gebiet hereingegogen haben, 
und die ungünftigen Erfahrungen, die bereit3 früher mit ſolchen 
Hournalen gemadt worden. Der vorliegende dide Band mit 
feiner großen Mannigfaltigfeit von Artileln widerlegt am beften 
den Irrthum des Ref. Der Inhalt zerfällt in einen praftiichen 
und einen theoretifchen Theil, eine Scheidung, die weder praftiich, 
noch auch durchgeführt if. Am reichhaltigften find die Mit. 
theilungen über den Typhus; wir finden die Schilderungen des 
Reinhardsdorfer Typhus vom Herausgeber, die einer localen 
Epidemie in Fürth von Frommüller, einer folden von Frankfurt 
a. M. im Sommer 1874 und einer in Moßbad»Örevenberg bei 
Haben, Unterfuhungen über den Einfluß des Trintwafjers auf 
die Verbreitung des Typhus durch Fleck, über die Pathologie des 
Typhus von Bird«Hirfchfeld, weiter über Cholera Mittheilungen 
von Friedberg in Breslau, Schilderung der Epidemie in Gum« 
binnen von Weiß, erperimentelle Studien an Thieren über 
Wirkung von Eholeraentleerungen von Högges, über das Waſſer 
als Zräger bes Eholeragiftes von Förfter, eine große Anzahl von 
Referaten über Choleraliteratur der neueften Zeit, Was die 
Artikel über Leihenverbrennung in einer Zeitſchrift für Epidemio- 
logie eigentlih jollen, ift dem Ref. nicht recht klar geworben. 
Bon den fonftigen Arbeiten verdienen noch hervorgehoben zu 
werben die Bobentemperaturunterfuchungen in Freiberg und in 
einigen Städten Thüringens von Bellmann in Freiberg und 
Pfeifer in Weimar, die Darftellung der Sterblichkeit Berlins im 
Jahre 1873 von Albu. 


Beiträge zur Anatomie und Physiologie als Festgabe Carl 
Ludwig zum 15. October 1874 gewidmet von seinen Schü- 
lern. 1. u. 2. Hft. Mit 30 Holzschnn. u. 14 Tall. Leipzig, 1875. 
FG. W. Vogel. (CCXXXI u. LXXVI s. gr. 4.) 60 Mk. 

Das 2. Heft a, u. d. T.: Müller, Wilh,,Prof., über die Stammes- 
— des Sehorgans der Wirbelthiere. Mit Taf. 


Die Schüler Ludwig's haben zur Feier von beffen 25jähriger 
Lehrthätigleit als orbentl. Profefjor diefe Reihe von Abhand⸗ 
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lungen zufammengeftellt und dem Yubilar überreicht. Wir trefs 
fen bier Arbeiten von W. Braune, Poliger, Holmgren, Fleiſchl, 
Michel, Rupffer, Drechſel, U. Schmidt, Hammarften, Kroneder, 
3. Hofmann, Fid, E. Eyon, Nawrodi, Schmiedeberg und als 
ein befonderes Heft eine größere Abhandlung von W. Müller 
über die Entwidlung des Sehorgans der Wirbelthiere. Eine 
Beilage verzeihnet die Namen von Ludwig's Schülern in ben 
Laboratorien zu Marburg, Zürih, Wien und Leipzig. Es 
begegnen uns barunter Namen vom beften lange in der Wiffen- 
ichaft, fait die Mehrzahl der jüngeren deutſchen Phyſiologen, 
außerdem eine nicht geringe Zahl von Bertretern praktische 
mebicinifcher Fächer auf deutichen und außerdeutſchen Hochſchulen. 
So giebt dieſe auch Außerli würdig ausgeftattete Denlſchrift 
ein ſchönes Zeugniß von ber einzigartigen Wirkfamfeit des 
berühmten Phyfiologen. . 


Garvens, Dr. Ed. Herm., über die Iridotomie. München, 1874. 
Th. Ackermann. (51 8.gr.8.) 1 Mk. 60 Pf. 

Auf der Verfammlung ber Opbtbalmologen in Heidelberg 
i. 3. 1873 hatte 2.0. Weder ein zwar nicht neues, aber durch 
die Frideftomie faft völlig verbrängtes operatives Verfahren, die 
Iridotomie, wieder in Erinnerung gebradt und warm empfohlen, 
und befjen Vorzüge vor ber allgemein üblich gewordenen Jridels 
tomie eingehend hervorgehoben. Der Verf. erwähnt nun, baf 
Prof. Rothmund in Münden einer der Erften gewejen, der 
aus feinem reihen Materiale eine Anzahl pajjender Fälle nah 
diefer Methode operiert habe, und ihm felbft ſei die ehrenvolle 
Aufgabe zu Theil geworben, biefelben an die Deffentlichkeit zu 
bringen, 

Der Berf. beginnt mit einem ausführlichen biftorifchen Leber» 
blid, oder vielmehr mit einer vollftändigen Aufzählung aller bis» 
berigen Publicationen über die Iridotomie und wendet fid erft 
im legten Drittheile feiner Arbeit zu einer kritiſchen Analyſe des 
von Weder beichriebenen Verfahrens und der von ihm verwen⸗ 
beten Inftrumente. Endlich berichtet er über eine Reihe von 19 
durch Prof. Rothmund operierte fälle, von denen 4 ausführlid 
bejchrieben, die 15 übrigen aber nur in tabellarijcher Form zur 


im Königreihe Bayern. Im Auftrage des k. b. Staatsminifteriums 
des Innern aus amtl. Quellen bearbeitet. VIII. Bd., die Jahre 1570, 
1871 u. 1872 umfaffend. Mit 12 Tabb. Münden, 1874. Lit.sartift. 
Anftalt. (VII, 164 ©, gr. 8) 4 Mt. 

Seit einer Reihe von Jahren erhalten wir in gleihmäßiger 
Weiſe officielle Berichte aus Bayern über alle Vorkommniſſe, die 
ein mebicinifches Interefje beanſpruchen. Wir find dadurd in 
ber vortheilhaften Lage, über die Gejundheitsverhältniffe diejes 
Landes eingehende, vergleihende Betrachtungen anjtellen zu 
fönnen. Der vorliegende die Jahre von 1870 bis mit 1872 
umfaffenbe Bericht gleicht im feiner inneren Einrichtung ganz 
den früheren, auch font ift die Art der Darftellung, und die mit 
Recht, eine den vorausgegangenen Arbeiten möglichft gleiche. 
Vortheilbaft ift, daß dießmal das Ganze etwas gedrängter ges 
halten ift. Der Natur des Inhaltes nad ift ein näheres Eins 
geben auf denfelben bier unthunlih, und wir müffen uns be 
gnügen, bie Lefer diefes Blattes auf das viel Beachtenswerthes 
bietende Buch jelbft zu verweiſen. Die wichtigſten Abſchnitte, 
in welche die Arbeit zerfällt, find: Topographie, Ethnographie 
(mit einer hübſchen Schilderung der KHinderfterblichkeit, für die 
die bahnbrechende Darftellung von Dr. Georg Mayr in Münden 
fihere Unterlagen und tiefe Einblidegeliefert), Medicinalperfonal, 
Epibemien, Kranfenanftalten, Gebäranftalten, Bäder, Jrrenans 
ftalten, Strafanftalten, gerichtlihe Medicin und Sanitätzpolizei 
im Allgemeinen. 
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Lorent, Dr. E., Jahresbericht über den öffentl. Gesundheits- 
zustand und die Verwaltung der öffentl. Gesundheitspflege in 
Bremen im J. 1873. Hrsg. vom Gesundheitsrathe. Mit 2 lith. 
Tall, Leipzig, 1874. Veit & Co. (1 Bl. 66 8. gr. 8.) 2 Mk. 


In Harer und ruhiger Weije giebt der Bericht einen Ueber. 
blid, nad befannten Hauptgefichtspunften gruppiert, über alle 
Vorkommniſſe auf dem Gebiete der Medicinal- und Sanitäts- 
polizei in Bremen. Sehr beachtenswerth find bei den Befund» 
heitäzuftänden vergleihende Betrachtungen mit früheren Jahren 
eingeflodten. In einem Anhange werben die Beobachtungen über 
den Grundwaſſerſtand in Bremen und die Beziehungen deſſelben 
zum Typhus erörtert. Don den beiden lithograpbierten Tafeln 
beingt die erfte graphiſche Darftellungen des Waſſerſtandes der 
Weſer, des Grundmwaflers, der Regenmenge, der Morbilität und 
Mortalität an Typhus in den Jahren 1872 und 1873, die zweite 
eine Abbildung des Apparates zur Meffung des Grundwaſſer⸗ 
ftandes, 


Arhiv f. pathologiſche Anatomieu. Phyfiol 
Hrög. von Rud. Virchow. 6. Folge. 4. 

Ind: W. U. Freund, über Ausgan u, " Berbreitungs: 
wege des Garcinoms im weibl, Beden, 3 Arndt, zur Patbologie 
des Hipfchlaged. — N. Sokoloff, üb. dm Einfluß der fünftl. Untere 
drũckung der Hautperfpiration auf den thier. Organismus. — Cohn 
fein, über Zangenapplication bei —— — v. Letz er ich, expe⸗ 
riment. Unterſuchungen u. Beobachtungen über die Wirkung der Salis 
enlläure bei Dipbtherie. — H. Walb, über die traumat. Hornbautents 
zändung. — Kleinere Mittbeilungen. 


Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Redig. von 9. v giemßen 
u. F. U. Zenker. 15. Bd. 5:6. (Doppel⸗ Heft. 

Inh.: Buß, Über die Anwendung der Salicolſaäure ald Anti— 
pureticum. — Dertel, über Gejhwülfte im Kehlkopf u. deren Ope— 
ration auf endolargngealem Wege. (Schl.) — Beneke, zur Pathologie 
u. Iherapie der Carcinome. — Riegel, zur Behandlung des acuten 
Gelenfrheumatidmus, — SU. Mittheilungen; Beſprechungen. 


Be Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von W. Zebender. 
3. Jahrg. Mai» Juni, 
Juh.: 3. Stillin 





ee uf. Hinijge Rec. 


üb, ophthalmoſtop. Refractionsbeftimmung. — 
9. Gobn, einige augenärztl. Bemerkungen zu dem Berichte der Goms 
miffion zur Vorbereitung einer Reichs⸗-Meditinalſtatiſtik. — H. Walb, 
über veriod. Ermüdung des Auges. — Klinifhe Beobachtungen; Mes 
ferate; Offene Gorrefpondenz. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 20. Jahre. 4. Heft. 
Juh.: I. Hoppe, eine Schattenſeite der Spitäler u, über die 
Erziehung der weibl. Jugend zum Arankendienit. — Al. Balenta, 
aeburtsbilfl.sgunäfolog. Mittheilungen. 4. — Ar. Schulpe, Über die 
Wirkung der Fulia Jaborandi, — Tberapent. Analekten; Literatur. 


— Zeitſchrift für prakt. Medicin. Ned.: C. F. Ku ne. Nr. 21 


: F. v. Hübner, Mittbellungen aus dem Dresdner Ent: 
bindungsinftitute: Die puerperalen Erkrankungen der Brüjte, ihre Häu⸗ 
figfeit, Netiologie und Behandlung. — Xebert, die Mil und das 
Neſtle ſche Milhpulver ald Nahrungsmittel während der eriten Rinde 
beit * in ſpaͤteren Lebensaltern. — Analekten; Caſuiſtik; Biblio— 
graphie 


Der Irrenfreund. Nedd.: Fr. Koiter u. Broiius. 12. Jahrg. Nr. J. 

Inh.: Pelman, üb. den pfſych. Ausdrud körverl. Arankbeiten.— 
M.Aränkel, über Entweihhungen u. provifor. Entlaffungen aus Irrens 
anftalten. — Stümde, über einige Fälle von Demenlia paral. mit 
bedeutenden Remiſſionen der — * Symptome. 


kechts und Siaalswiſenſchaft 


Viereck, Dr. E., die Rechtsverhältniſſe der vier mecklenburgiſchen 
Jungfrauentlöfter nach ihrer gefchichtl. Entwicklung. 2 Thle. Berlin, 
1875. Springer. (VII, 296; 1 BL, 173 ©. gr. 8.) ME. 

Das vorliegende ausführliche Rechtsgutachten behandelt 
einen brennenden Punkt in der hoffentlich nahe bevorftehenden 
Regelung der Medlenburger Verfafjungsfrage. Es gehört durch 
gründlihe Behandlung der guten Schule ber älteren Medien» 
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‘ Vereines abgehaltenen Vortrages des Verfaſſers: 





burger Juriften an, giebt in feinem _geihigtligen Lpele fr 
interefjante Beiträge zur Berfaffung der mittelalterlichen Alöfter 
und zu den verſchiedenartigen Hergängen bei der Säcularijation 
berjelben, welche durd die im zweiten Bande abgedrudten Ir. 
kunden einen gefhichtlihen Werth erhalten. Die ftaatsrehtlige 
Frage verwidelt fich hier dadurch, daß die jäcularifierten Güter 
zum Öegenftande des Streites zwiſchen Landftänden und Landes, 
herren werden. Die landftändifche Verwaltung der ihr über 
lafjenen SKlöfter führt, wie immer, zu einer Bevorzugung der 
jenigen Familien und Schichten ber befifenden Elafjen, aus 
denen der Verwaltungsförper vorzugsweiſe hervorgeht. Dabır 
bie fortfhreitende Tendenz, die dem landſtändiſchen Corpus ab: 
getretenen Öüter zu Stiftungen für die yamilien ber Ritterfhait 
und im engeren Ktreiſe dann „des eingeborenen und recipierim 
Adels“ ausichlichlich zu verwenden. Von Zeit zu Zeit erhebm 
die weiteren ſtreiſe der Intereffenten dagegen ihren Widerſpruch 
jedoch mit wechjelndem Erfolge. Auf die Dauer behält der bs 
feftigte Einfluß der eng zufammenhaltenden älteren Familien dir 
Oberhand, und es entwidelt fidh eine Kette von „Ratutenmäßigen 
und reverjalmäßigen Qualificationen“ zum Genuß ber Stiftung. 
Un die Stelle eines der Verwaltung der Landſtande überlafenen 
Bermögensobjectes tritt die Idee des Eigenthumes einer Fani- 
liengenofjenihaft adliger Grundbefiger, welche vermöge wohl. 
mworbener PBrivatrechte bei jeder Verfafjungsänderung bielen 
Puntt als ausſchließliches Refervatreht behandelt wiſſen mil 
Der jehr erhebliche Werth der Jahresrevenüen macht daraus ben 
eigentlichen Kampipreis der bevorftehenden Verfaſſungsanderung 
Die ruhige Darlegung der Rechtsverhältniffe, wie fie urfundlig 
ſich geftaltet haben, wird es ber Medienburger Regierung boffent, 
li ermöglichen, den Hauptzwed ber überlafjenen Güter ald ri. 
trag zu den Koſten der Landesverwaltung wieder herzuftelen, 
unter Wahrung jhon ertheilter Rechte und Exſpectanzen. (N) 


mau, Dr. Fel., Prof., handelsrechtliche Vorträge, 
1875. Breitkopf & Härtel, (198 S. gr. 8.) AMk. 


Der kaufmännifche Verein zu Königsberg i. Pr. veranlatı 
im verfloffenen Winter den Verſaſſer zu mehreren Vorlejunge 
handelsrechtlicher Natur, und den alsdann vielfach feitens der 
Hörer defjelben laut gewordenen Wünjchen nach Firierung und 
Verbreitung des Geſprochenen in Buchform entſprechend über 
giebt der Verf. nun die überarbeiteten Vorträge der Deffentligteit. 
Bir finden in dem Buche vier der gehaltenen Borträge: 1) Ueber 
die Bedeutung und Aufgaben des Handelsrechts mit befonderet 
Rüdfiht auf das künftige deutihe Eivilgefegbuch; 2) Weber 
Handelögejellihaften nah dem beutjhen Handelsgeſehbuch 





Leipuig, 


‚ 3) Ueber Begriff und Arten der Handelsgejchäfte und 4) Ueber 
Geſchichte und Weſen des Wechſels, und vermiffen zu unierem 


lebhaften Bedauern die Veröffentlihung eines fünften, laut de 
vorliegenden Jahresberichtes des Königsberger faufmännider 
„Ueber Hand 
wert, Handel und Schifffahrt bei den alten Germanen“, befe 
aber, der Verfafler werde uns diefen gerade aus jeiner mit br 
fonderer Vorliebe verwalteten Domäne, dem Studium bes ger 
manifchen Rechts- und überhaupt Eulturlebens vor ben Kar 
lingern, gezogenen Vortrag nicht dauernd vorenthalten. Beitimmt, 
einem gebildeten, größtentheil® aus Kaufleuten beſtehenden Pub 
lilum den Stand der Geiftesarbeit und der von der Wiſſenſchaft 
geprüften und weiterentwidelten Öejeggebung auf den genannten 
Gebieten vorzuführen, liefern bie veröffentlichten Vorträge eine 
Fülle von intereffantem Detail neben der bemährteften Recon 
ftruetion und Kritil der leitenden Principien; der Jurift und 
der Kaufmann, nicht bloß der angehende, ſondern gerade der ber 
wanderte bejonders, wird bie Aufiäge mit Vergnügen leſen, vor 
Allem ſchon um der Sprache berjelben willen: der Verf. ift ein 
Meifter des Wortes, des Stiles; complicierte Verhaltniſſe mit 
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fnappem Ausdrude, zu _ Garalterifieren gelingt ihn, wo er es 
unternimmt (3. B. ©. 8: „ehebem jagt man: gewerbemäßiger 
Kaufmann, aljo Handelsgeihäft; heute jagt man: gewerbemäßige 
Handelsgeſchafte, aljo Kaufmann“; oder ©. 68: „das römiſche 
Recht kannte nur Geſellſchafter, aber feine Geſellſchaft“ u. dergl.). 
So lommt es, dab es fi angenehm fortlieft in Materien, welche 
abftracter Natur find. In der Sadıe jelbft bleibt der Berf. den 
in feinem Handelsrecht (in Bluntſchli's deutſchem Privatredt, 
3. Auflage, bejorgt von Felir Dahn 1864) geäußerten Auf» 
fafjungen wefentli getreu, und zwar mit guten Gründen; nur 
die Kritit ift, wie das ja nad Ablauf eines Decenniums nicht 
anders jein ſoll, jhärfer geworben und auf mannigfache Erfahrung 
und Rechtſprechung bafiert; jo tabelt er num insbejondere fünf 
Fehlgriffe der Geſetzgebung, welche bei einer Revifion des Handels» 
geſetzbuches bezw. bei der Abfajjung des deutſchen Eivilrechts zu 


vermeiden wären: der Verfaſſer zählt hieher (5.50 ff.) vor Allem 


die generelle Beitimmung des Art. 1 des D.HGB., wonach dem 
fich bildenden Handelsgewohnheitsrechte feine derogierende Straft 
gegenüber dem HGB. zulommen fol; in gleicher Weiſe tabelt 
er (5.52 ff.) den Mangel einer Vorjrift über Firmenerwerb, 
nämlid einer Rechtsvermuthung für die Schuldübernahme bei 
leßterem; mit Recht wendet fih ber Verfafler (©. 54 ff.) ferner 
gegen die Formlofigkeit der Eingehung der offenen Handelsgefell- 
ihait (Urt. 85 d. HGB.) und (5.57 ff.) gegen die principlofen 





Entſcheidungen, mit welchen die Geleggebung (Art. 319—321) 


den Vertragsabihluß unter Abmwejenden regeln will. Endlid 
befämpit er (S. 61 ff.) auch das Mindermaß der Haftung eines 
Spebiteurs gegenüber ber des Frachtführers (Art. 330 vergl. mit 
395 d. HGB.). Die Entftehung der modernen Hanbelögejell» 
ſchaft als einer juriftiichen Perjon oder wenigſtens Quafi-Eorpos 
ration (gegenüber ber römiſchen Societas) führt Dahn (S. 71 ff.) 
auf den Einfluß des Firmenrehtes und ber italieniihen Eonto- 
führung zurüd, eine ebenfo richtige als wichtige neue Idee, auf 
welche wir bier ganz beſonders aufmerfjam machen zu müfjen 
glauben; doch find wir der Anfiht, dab auch die Epiftenz der 
großen Handelsfamilien in Jtalien und in Deutihland im 12. 
bis 15. Jahrhundert nicht ohne Einfluß auf die, Entwidlung 
der Eorporationsibee in Hanbelsafjociationen war, wie wir auch 
glauben, daß die Entftehung der Tratte wejentlih durch bie 
Handelsfamilien und die Geſchäftsverbindung der Hauptetablifje 
ments mit ben Commanbiten berjelben Familie gefördert warb 
(vergl. Runge, Wechſelrecht S.131— 137), Zwiſchen die großen 
Brincipien des Handelsrechtes ftreut der Verf. eine Fülle pitanter 
und neuer Details (3. B. die Ableitung des Wortes Dult von 
dem gothiſchen „dulths* Voltsverſammlung, Felt, bei Wulfila, 
ftatt wie bisher von „indultum“, Ablaß), welche jedenfalls förder» 
lichſt bazu beitragen, das Intereſſe der Leſer wie im geiprochenen 
Bortrage das ber Hörer zu feſſeln. Dieſes Interefje ift jehr bes 
greiflih: wir begegnen in Dahn's Darftellungen einer Auffaffung 
der Bedeutung unjeres Hanbelsrechtes, welche geradezu großartig 
und impojant ift, und jhon um dieſer Orundauffafjung willen 
wünſchen wir dem Buche bie weite —— 





Die Stellung des Richters, Gin Wort. zur beuticen Geriäts- 
organifation. Berlin, 1874. Beber. (16 ©. gr. 8.) 50 Pf. 

Ein Mahnwort an die Reihsvertretung, bei Gelegenheit ber 
Prüfung der Juftiggefege für eine Befferung der Berhältniffe ber 
richterligen Beamten in Bezug auf Rang und Gehalt zu jorgen. 
Ueberzeugend ift nachgewielen, daß die im Laufe der legten Des 
cennien überall erfolgte Uebernahme der Batrimonialgerihtsbar« 
feit auf den Staat, jowie die neueren Juftizorganijationen das 
relative Gewicht zwar immer mehr auf die Gerichte erfter Inftanz 
gelegt haben, daß aber nichtsdeſtoweniger die Stellung ber Ric» 
ter erfter Inſtanz nit gehoben, jondern, in Folge der Bermeb» | 
rung des Perfonals bei den Untergerichten und der Verminde-⸗ 
rung bei ben Obergerichten und der dadurch herbeigeführten 


Ausfihtstofigkeit auf Beförderung, gegen a früher nod erheblich 
berabgebrüdt worben ift. Es wäre fehr zu wünjden, daß in 
biefer Beziehung der Reichstag die Initiative ergriffe und über 
ben Inhalt des Organifationsgefeges hinaus durch Feitftelung 
allgemeiner Grundfäge darauf bedacht wäre, dem richterlichen 
Beamten eine der Wichtigleit ihres Amtes entiprechende Außere 
—— zu ſichern. W. 











Hecht, Dr. Fe, Dir., die Mündel- u. Siftunaszelder in den 
deutschen Staaten. Stultgart, 1875. Cotta. (VIII, 292 8. gr. &) 

5 Mk. 50 Pf. 

Der Berf., ehemals Docent der Rechte zu Heidelberg, jept 
Director der rheinischen Hppothefenbant zu Mannheim, hat fich 
bereits durch mehrere Schriften vortheilhaft befannt gemadt, 
melde ſämmtlich das Grenzgebiet zwiſchen Rechtswiſſenſchaft, 
namentlich den modernften Zweigen derjelben, Handelsrecht und 
Verwaltungsrecht einerjeits, und Nationalölonomif andererjeits 
betreffen. Dabin gehört feine Abhandlung über die röm. Galenda» 
rienbüder (1868); jein Beitrag zur Geſchichte der Inhaberpapiere 
in den Niederlanden (1869); feine Schilderung der (vortrefflich 
ftatuierten) Mannheimer Hypothekenbank, wovon die neuefte 
Auflage 1874 erſchienen ift ; endlich) das Bud über das Börfen- 
und Actienweſen ber Gegenwart und die Reform bes Actien« 
geielichaftsrechtes (1874), defjen Tendenz fih ſchon durd die 
Zueignung an Goldjhmidt und Laster daralterifiert. — In 
ber vorliegenden neuen Schrift verfuht Hr. Hecht eine wichtige 
Lüde des Verwaltungsrechtes, der praftiichen Nationaldlonomil 
und Finanzwiflenihaft auszufüllen. Wie bedeutjam dieſe Lüde 
ift, mag aus der Thatjache erbellen, dab in einem fo Kleinen 
Lande wie Hannover jhon 1845 das Bedürfniß inländiſcher 
Staat3papiere, weldes die Cautionen, Bupillencapitalien, Stif- 
tungen und Gapitalfibeicommiffe fort und fort erhielten, auf 
14 Millionen Thaler geihägt wurde (von Lebzen). Im heutigen 


Baden rechnet der Verf. allein das Mündelvermögen zu 76 Mill. 





Mark, wovon etwa 351. Mill. in Forderungen beftehen. — 
Unfer Buch zerfällt in drei Theile. Der L. (S. 11—150) enthält 
eine Ueberſicht des jept in allen Einzelftaaten des beutjchen 
Reiches geltenden Rechtes hinfichtlich der Verwaltung der Mündel« 
und Gtiftungscapitalien, in alphabetifher Anordnung, wo dann 
eine kurze Darftellung des claffiihen römifhen und gemeinen 
beutichen Rechtes ben Schluß bildet. Meiftens find die betreffen» 
den Geſetze ꝛc. außerhalb ihres eigentlichen Geltungsbezirkes jo 
wenig befannt, daß ſich ber Berf., der überall feine Auskunft. 
geber nennt, ſchon durch ihre bloße Zufammenjtellung ein Vers 
dienft erworbenshat. Im IL Theile (S. 153 — 246) wird bie 
Kritik des geltenden Rechtes gegeben aus dem richtigen Ge 
fihtspunfte, daß der Begriff: „bejonders fihere Gapitalanlage“ 
auf verſchiedenen Eulturftufen einen fehr verjhiedenen Inhalt 
bat. In früheren Zeiten waren Grundftüde und Hypotheken 
wirfli bie geeignetften Anlagapläge für Mündel» und Etif- 
tungsvermögen, bier und da vielleicht bie einzig geeigneten. 
Jetzt ihon lange nit mehr. Der Verf. bemerkt ſehr treffend, 
daß viele heutige Berwaltungsinftructionen für unjeren Gegen⸗ 
ftand mehr den Eindrud eines, noch bazu lüdenhaft und nade 
laſſig angefertigten, Hiftorifhen Rataloges früherer Berhältniffe 
machen, als ben einer rationalen Vorfchrift zur Regelung gegen« 
mwärtiger Bebürfniffe. Die Hypothelen, in welchen bie Mündel« 
und Gtiftungsgelder angelegt werben follen, find ihrer Güte nad 
unter fih viel verfchiebener, als die Actien einzelner Banlen 
verglihen mit ben Obligationen ber beften Eijenbahnen es fein 
mögen. Die rationellen rundfäge für die Beleihung immobiler 
Pfänder finden fi viel beſſer in den Reglements der deutjchen 
Realcrebitinftitute, als in den Gejegen über die Erwerbung von 
Mundelhypothelen ıc. Deßhalb räth der Verf., daß die Bor» 
mänber gute Bodencrebitanftalten mit ber Anlage ber Münbel- 
gelder in Individualhypotheken beauftragen ſollen. Freilich 
* 
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müßten die Anftalten zu dieſem Zwecke anders eingerichtet fein, 
als die jegigen preußifhen Hypothelenbanken, deren Papiere 
eigentlich nur Schuldfcheine der Gefellichaften ohne unmittelbare 


Realfiherheit feien (S. 175). — Der III. Theil (5. 249— 292) | 


fielt die dogmatiſch-vollswirthſchaftlichen Grundſätze für- die 
Anlage der Mündel» und GStiftungsgelder zujammen. Hier 


werben ſehr ſcharf die Capital- und Rentenſicherheit, die Ver- 


Außerlichleit und Beleihungsfähigkeit der Anlagspapiere unter» 
ſchieden. So jehr der Verf. vor unpaffender VBerallgemeinerung 
warnt, welche die Sicherheitsgrenzen im einzelnen Falle entweder 
zu eng ober zu weit ftedt und Damit die Vollswirthſchaft auf Irr— 
wege führen muß: fo entſchieden räth er doch, auf det jeht er« 
reiten Entwidlungsftufe das ganze deutſche Reih als ein An« 
lagegebiet zu behandeln. 

Wie alle dem Ref. bekannten früheren Schriften beflelben 
Autors, kann auch die vorliegende wegen ihrer einfahen, Haren 
Sprade und wegen ihrer zugleich vollswirthſchaftlichen und 
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„nur als Hilfsbuch neben der Eurtius’shen Grammatik“ benufen 
fönnte (S. VI), möchte in der praktiſchen Durchführung dad wohl 
auf verjchiedene nicht unerhebliche Schwierigkeiten ftoßen), Die 
vielberegte Frage, was vortheilhafter jei, dem Schüler gleih von 
Anfang an bie Grammatif in die Hand zu geben, die ihn bis 
zum Ende des Gymnafialcurfus begleiten ſoll und die deßhell 
in der Formenlehre nicht überall bloß für die Bebürfniffe ie 
Anfängers zugeihnitten fein fann, oder für bie Anfangsgräne 
ein bloß diejer Stufe angepaßtes Elementarbuch zu Grunde zu 
legen und den Schüler fpäter in der Formenlehre der gröhern 
Grammatif, fo gut es eben gebt, fi zurechtfinden zu Laffen, bieie 


' Frage wollen wir hier nicht entſcheiden: jo viel jcheint ung der, 





juriftiihen Solibität Praftifern wie Theoretifern beftens empfoh- -⸗ 


len werben. W.R. 


Der Gerichtsſaal. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälſchner u. A. 
27. Bd. 5. Heft. 

Inb.: Meves, das Meihsftrafgefepbuh in feinem Berbältniß 
zur Religion. — Geyer, zur Auslegung des Strafgefepbuchs. (Schl.) 
— E. Ullmaun, fol im Kalle der Freiſprechung für die Unterfuchungss 
baft eine Entihädigung gewährt werden? (Sch) — Erkenntulß auf 
eine Kreiheitsitrafe neben der Todesitrafe. 


Zeitihrift für Privat: u. öffentl. Recht der Gegenwart. Hrsg. von 
6. S. Grünbut. 2. Bd. 4. Heft. 
Anb.: 8. ed der neue öfterreich. Entwurf eines Strafr 
geſetzes über Verbrechen, Be 
jeinen Grundfägen. — Goldfhmidt, ein Meglement für internatios 
nale Schiedögerichte. — E. Strobal, die Eintragungstheorie in Ihe 
rer Geltung für das öfterr. Recht. (Fortſ.) — Literatur. 











Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XIV. Fase. 6. 
Inh.: 
del Codice eivile italiano. — Cesareo, i mobili dotali secondo il 


diritto romano e il Codice eivile italiano. — Bianchi, se per la 
legislazione italiana l’ipoteca possa costituirsi mediante cambiale.— | 


delVeechio, nuovi studi sulla storia del diritto medievale. 
Serafiui, rivista generale della giurisprud, eivile e commereiale 
del Regno. — Ders., riassunto delle massime recent, della giu- 
risprud. pratica italian. — Rivista bibliografica. — Esame del 
l’opera di David Supino sulle operazioni di borsa, 


Annalen des Deutſchen Reiche. Hrog. von G. Hirt. A. 
Juh.: G. Hirth, das fouveräne Geſetz der Preisbildung. — 


K. v. Stengel, die Nebertragung der Verwaltungs-Rechtſprechung an 
die ordentl, Berichte. — Miscellen. . 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hreg. von Fr. v. Dandelman. | 


11.8. 7. Sft. 

Inh.: Der Kosmopolitismus des engl. Kapitals. — Das Banks 
efep vom 14. März 75. — Ainanz. Chronik v. März 75: A. Neue 
mifftionen u, fonft. Modificationen; B. Allerlei. — Reftantenlifte v. 

März 75, Fnhaltsregifter dazu. — Rundſchau auf die gegenwärt. Lage 
F efannteften Privateifenbahnen, (Fortſ.) — Miscellen; Auszugert.; 
eratur. 





TUN 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Uhle, Dr. Heinr., griechische Elementargrammatik im An- 
schluss an Curtius’ griechische Schulgrammatik. Dresden, 1875. 
Wolf (G.Salomon). (IV, 1018. gr.8.) 1 Mk. 20 Pr. 


Das vorliegende Werfchen giebt in möglichft gebrängter 
Ueberfiht den für den Anfangsunterriht im Griechiſchen erforder» 
lien grammatifchen Lehrftoff. Es ift im Weſentlichen ein Aus» 
zug aus der Eurtius’ihen Grammatik, deren Paragrapbierung 
beibehalten ift, und will den Gebrauch biefer Grammatik nur für 
ben Anfangscurfus, die Einübung der Formenlehre, erfegen (der | 
Gedanke des Verf.'s, daß man feine Grammatik vielleiht auch 





rgeben u. Uebertretungen vom 3. 1574 in als e8 in der Iateiniihen Grammatik der Fall ift, Rüdficht nenn 


daß, wer in legterer Einrichtung feinen Mißſtand fieht, in der 
vorliegenden Grammatil ein vortreffliches Unterrichtsmittel finden 
wird. Mit Geihid hat der mit den Refultaten der Wiſſenſchet 
wohlvertraute Verf. die Regeln der größeren Grammatil die 
nicht immer in der im Intereſſe des Anfängers wünſchenswerthen 
Weiſe gruppiert fein konnten, in bie gehörige Fagon gebrait, 


und wer da weiß, wie eine ſichere Einprägung der griehiige 





Formenlehre für den Durchſchnittsſchüler gar keine leichte Aufgabe 
ift, wirb ihm in den meiſten (Fällen aud da beiftimmen fünnen, 
wo er fi von der Darftellung in der größeren Grammatil etwas 
weiter entfernt, wie 3. B. bei der Lehre vom Perfect. zreilid 
ſcheint es uns, als fei doch bie und ba in ber Anmenbung dr 
padagogiſchen Kunftgriffe des Guten etwas zu viel gethan. & 
möchte es jehr gewagt fein, dem Quartaner noch mit folder 
Reimregeln zu fommen, wie fie S. 13 aufgetifcht werben; mer 
man überhaupt jener edlen Dihtungsgattung auch im griehilden 
Unterrichte Eingang verftatten will, jo möge man entweder mr, 


auf des ehrwürbdigen 3.9. Voß Zeitmefjung der deutichen Errad 


(uUhle reimt „männliches* auf „Abftract auf zms*!), oder aber der 
ı Regel eine folde Faſſung geben, daß fie bem Schüler u mr 


ne | ' erbeiternden Reminiscenz an feine Gertanerzeit wird; ma 
Grossi, osservazioni sugli articoli 729, 730, 879 e 890 | 


legterem Geſichtspunkte aus ließen fich allerdings des Verfs ra 
poetifhe Genusregeln a. a. D. noch vertheidigen. Als ein b 
ſonders glüdliher Gedanke erſcheint uns, daß die ſyntaltiſden 
Regeln, jo weit fie jhon dem Anfänger vorgeführt werden nähe, 
theils mit in die Formenlehre eingeflochten find, wie beim Tr 
nomen, theils als Anhang am Ende des Buches zugefügt find 


' Möge auch diefes Werlchen dazu beitragen, baf der Richtung, di 
' fi die Verwerthung der Refultate der Sprachwiſſenſchaft für die 





Säule zum Princip macht, immer mehr freunde zugefüht 
werben! Ben. 





Lysias, ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch eriä* 
von Herm. Frohberger. Kleinere Ausgabe. Leipzig, !» 
Teubner. (2 Bll., 411 8. gr. 8.) 3 Mk. 

Die Trefflichleit der Frohberger’ichen Bearbeitung des Cote 
ift fo allgemein befannt, daß eine weitere Empfehlung bier übe 
flüffig wäre, und wir müfjen aufs Tieffte bebauern, daß der ım 
erwartete Tod des Verf.'s uns die Ausſicht auf weitere grüdt 
feiner gründlichen Studien genommen hat. Es war feine Abidl 
von den drei 1866—1871 erſchienenen Heften ausgemählt 
Igfianifcher Reden eine Umarbeitung zu liefern, melde mr 
wiffenfcaftlich gehalten und umfangreicher fein follte; die voran 
geichidte „Kleinere Ausgabe* in einem Bande, melde bier ver 


| Tiegt, ift „weientlih für den Gebrauch der Schüler beftimmt. 


Es fehlt in ihr von den früher aufgenommenen Reden die erft 
über die Töbtung des Eratoſthenes, dagegen find die 7. (übt 
den Delbaum) und die 22. (gegen die Kornhändler) meu bin 
gefommen. Fortgefallen ift aud der dreifache Inder und de 
kritiſche Commentar; die Abweihungen vom Terte der frühere: 
Ausgabe, die nit ganz unerheblich find, ſowie für die neu al 
genommenen Reben vom Scheibe'ſchen Texte find in einem Ir 
bange verzeichnet. Derkürzt ift auch der erflärende Commentur, 
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indem Bermweifungen auf Werke, die den Schülern nicht zugäng« 
lich, und Eitate aus ferner liegenden Scriftftellern in großer 
Zahl geftrichen, überhaupt das Gegebene mehr auf das beſchränkt 
ift, was für die vorliegende Stelle dem Schüler dienen fann. Der 
Standpunft diefer Schulausgabe ift dennoh im Vergleich mit 


anderen ähnlichen Arbeiten ein ſehr hoher, jo daß fie allgemein | 


Jedem, der ſich mit Lyfias befchäftigt, höchſt brauchbar und nüplich 
fein wird, Namentlich gebt das aud) von den Prolegomena und 
von den Einleitungen zu den einzelnen Reden, wo jorgfältigft 
Alles, was jeit der erften Bearbeitung neu erfchienen, berüdfidtigt 
und verwertbet ift, und dba num leider die in Ausficht genommene 
größere Ausgabe nicht mehr erjheinen kann, jo muß die vor« 
liegende bejonders hinſichtlich diefer Theile uns diejelbe erjegen. 
Sie darf aljo infofern als auch für den, ber fih mit Iyfianijchen 
Fragen wiſſenſchaftlich beſchäftigt, unentbehrlih bezeichnet 
werben. F. Bl. 





Cyrillum omnia, Recens. Fr. Car. Hertlein. Vol. |, 


1575. Teubner. (VII, 432 8,8.) 4 Mk. 50 Pf. 
(Aus d. Bibliotheca script. graecor, et roman. Teubneriana.) 
Der vorliegende 1. Band diejer Tertausgabe umfaßt in ber 
Reihenfolge ber früheren Ausgaben die Werfe Julian's bis zu 
den Kalsapss einſchließlich; es ift ein lurzer Lritifher Apparat 


Iuliani Imperatoris quae supersunt praeter reliquias apud | 
Leipzig, | 





unter dem Terte und in ber Praefatio ein Bericht über die Hand«- | 


fchriften hinzugefügt. Der Herausgeber hat vier der wichtigften 
Handſchriften jelbft neu vergliden; von dem cod. Vossianus 
werben alle Zesarten, außer ganz unwejentlihen Worttrennungen 
und Schreibgewohnheiten, unter dem Terte angeführt. Zu 
wünſchen wäre, daß in der Vorrede aud über das gegenfeitige 
Berbältniß der Handihriften und ihren Werth einige Aufklärung 
fich fände. Der Herausgeber ift mit Necht in der Herftellung des 
Textes wefentlich dem Vossianus gefolgt, und er hat ſchon damit 
allein zahlreiche Stellen berichtigen können; außerdem aber find 
eine große Reihe durch Conjectur gefundene Verbefferungen aufr 
genommen, von denen Hertlein jelbft einen jehr großen Theil 
beigefteuert hat. Das Ergebniß ift, daß man nun im Ganzen 
und Großen ohne jhlimmen Anftoß den Text des Julian lefen 
tann; wo einmal ein Anftoß ift, wird man gewöhnlich in den 
Anmerkungen einen wahrſcheinlichen Verbeſſerungsvorſchlag be» 
reit finden. Daß freilich bei der Beichaffenheit des bisherigen 
Zertes nod ein ziemliches spieilegium übrig gelaffen ift, verfteht 


Dingen alles Wünfhenswertbe auf einmal und von Einem 
bejorgt werden. Möge ber zweite Band bald dem erjten nad 
folgen! F.Bl. 


re re von feiner Wittwe, Stuttgart, 1974. 
Gotta. (3 BÜ., 479 8.8.) 3ME. 60 Pf, 

Zu dem in Tübingen errichteten ehernen Monumente 
Uhland's ergänzend „aud von bes Mannes äußeren Schidjalen 
und von beffen geiftiger Entwidlung ein möglichſt treues Bild* 
zu geben, hat feine Gattin dieß Werk gefchrieben und ein Dent- 
mal ihrem theuren Geftorbenen, unferem nie zu vergefjenden 


| Dichter errichtet, daß ed nad ſchlichter Schönheit, Würde, Treue 


und hoher Bedeutung feines Gleichen ſucht. Schmudlos reihen 
fih Erinnerungen an Briefe und Auszüge aus Schriften, aber 
Zug um Zug erfteht daraus in claſſiſcher Einfahheit das Bild 
des Dichters in feiner Zeit. Sein Weſen und Leben als Rind, 
Süngling, Mann und Greis, als Dichter, Gelehrter und Polis 
tifer entwidelt fi vor unferen Bliden in der ibealen Reinheit 
und Schönheit feines Gemüthes, der Abgeichloffenheit und Be— 


| grenzung feines Geiftes, der mafellojen Würde und Feſtigleit 


feines Charakter und der Schlihtheit und Trodenheit feiner 
Erſcheinung. Die Objectivität der Darftellung madt die Wir- 
fung unbegrenzt, überall zu pſychologiſchen, aſthetiſchen und 
politiihen Meditationen und Rüderinnerungen anregend. Ya, 
die Wirkung auf und war, „wie wenn fein Geift berniederftiege“ 
und aufs Neue mahnend einträte für Alles, was ihm im Leben 
bod und heilig galt. Seine Macht über uns ift bie alte. Wir 
wenden und zu den alten Idealen und Gefühlen und leben fie 
wieder durch; wir fragen ung, wohin wir gekommen find und ob 
mir uns doch nicht in ben Stürmen und Winbdftillen der Zeit zu 
weit haben abtreiben lajjen. Iſt das Werk literaturgefhichtlich 


durch die Jugenbbriefe zumal vom allerhöchſten Werthe, jo dünkt 


fid) von jelbft. So find die Lesarten des Vossianus mit Unrecht 


vernadläffigt in den Eitaten aus Ariftoteles’ Politit S 338, 
P. 261 BC. (Arist. Pol. III, p. 1287): 6 wer oliv zör vöuor 


(it. voiw) xelstow üpzsır, —ror Hebr xal Tor voür wöroug (fl. xal 


roðc vöuous), die doch ſchon Schneider für Ariftoteles als die 
richtigen erfannte. Onpla, weldes Hertlein ebend. aus dem Voss, 
ftatt Inplov aufnimmt, bildet mit dem folgenden 7 zs einen für 
dieſe ariftotel. Schrift fehlerhaften Hiatus; ftatt 6 vous wörog 
wird mit Ariftoteles’ Hdich. vous 6 vönog zu leien fein, während 
der Voss. 6 vous wövog bietet. — Kalvapss 307 C ünep Eröy- 
xaror upsousvor ] VOSS. ürenep, d. i. & re eg, was entſchieden 
aufzunehmen. — Ebend. D ftreiht Hertlein die Worte & Wr 
usrahlsvousror, welde in der Hdſchr. an verjchiebener, immer 
aber ungeeigneter Stelle ftehen; dem Ref, ſcheinen fie etwas vorher 
einzujeßen: zoüro alte Hisxıgo» yon wuleiv elrs allo zı dx zur 
uerakl. Ayeın. — 317C, wo für Znel da Voss. ensl bietet, möchte 
fih ara empfehlen, unb weiterhin D drei da xal mit Reiske für 
enel nal —320 A usra zoiVrovug ündgag und dr roig dd dyanı- 
z0v? — 3210 mohl inador yolv ügp' airür. — 330 D Yerzooi- 
un»? — 333 A vielleicht yrey9ns ö’ olw. — 333 D vor Zeug ur 
wevdög neıtöusrog di ift wohl das nacdöueros nochmals einzus 
fegen, vgl. Demosth. Cor. 221: dmensioun — zugör ur dvaı- 
odrrür ung Ö’ dmensiaun. — 335 C af nollal? — Und jo 
ließe ſich noch Bieles nachbeſſern; doch kann ja nie im jolden 





ung fein politifher Theil ein erneutes Manifeft an die beutjchen 
Liberalen und da3 beutjche Volk, als ein Mahnruf, nicht die 
großen idealen Gedanken zu vergeffen und fie namentlich deß— 
halb nicht zu unterfhägen, weil eine Sippe von verbifjenen 
Tendenz-Polititern oder nationalitätslojen Demagogen, bie im 
Trüben zu fiihen lieben, fich geberdet, als ob fie die Erbſchaft 
der alten liberalen Partei angetreten hätte. Was hat die Partei, 
welche in Unverfhämtheit und Borniertheit oder cynifhem Egois- 
mus fo jhlimm ift wie das ſchwarze Junkerthum ber aller- 
Ihlimmften Sorte, mit ber Uhland'ſchen Demofratie gemein? 
Nichts als die Verkennung der thatſächlichen politiſchen Entwid- 
lungen, für welche der idealiſtiſche, in feiner Geiſtesrichtung ab» 
geihlofjene Dichter fein Verftändniß hatte. 

Uhland's Wefen und merkwürdige Entfaltung ift unüber» 
trefflih daratterifiert. Lieft man bie Jugendzeit, fo fieht man, 
mie auf diefen Tübinger Kreis die geiftigen Erfhütterungen ber 
Revolution, der Kriege, der Ideen, welde unfere Dichter der 
großen Periode, damals bis auf Leffing noch alle am Leben und 
in höchſter Wirkung, vertraten, noch jo wenig Eindrud gemacht 
hatten. Da berricht noch der Geift von vor 1770. Uhland's 
erſte Gedichte deuten literaturgefhihtlih, ahnlich wie die Scil- 
ler’3, noch viel weiter zurüd. Uhland hat feine Drangperiobe. 
Noch ein Knabe, wenn aud ſchon als Stubent ber Yurisprubenz 
eingefchrieben, findet er unmittelbar feine Bahn, als bie beutfche 
Epil und Lyrik des Mittelalters fih ibm in Hildebrandälied, 
Heldenfage, Saxo Grammaticus, Waltharius und bes ſtnaben 
Wunderhorn erfchließt. Iſt er wirflih als Kind feurig geweſen, 
jo ift dieß Feuer bald nad innen geihlagen, um dort ruhig und 
ftet und unauslöjhlih als eine heilige Flamme- fortzubrennen, 
Schon der Jüngling ift ernft, ja altflug verftändig und ab» 
geichloffen. Gemwifjenbaftigleit ift von Anfang an ein Haupt» 
charakterzug. Der Brief an Leo v. Sedendorf vom März 1807 
zeigt ihn durchaus fertig, dichteriſch, wie wiſſenſchaftlich. (Es 
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beißt: „Uhland's — aus dem Concept, dem ſie 
entnommen iſt, nur unvollſtändig wiedergegeben werben“. Und 
dann folgt dieſer abgeſchloſſene conciſe Brief? Haben wir denn 
an durdgreifende Redaction bdeffelben zu denlen ) Und weiter 
jehen wir nun das ganze Leben innerhalb feiner äußeren engen 
Kreiſe fi entwideln, in einer Klarheit geſchildert, die allerdings 
nur möglid war bei diejem reinen, flaren Leben, im dem nichts 
zu verheimlichen oder zu vertufhen war. Nur für ben einen 
Abjhnitt empfanden wir den Wunſch, ftatt einiger Briefe von 
den für Sammlung der Volkslieder unternommenen Reijen eine 
ausführlihe Schilderung von Uhland's tagtäglihem häuslichen 
Leben und befjen Gewohnheiten zu erhalten. Bon diefem Manne 
wird, von dieſer Frau geichrieben, auch das Geringfügigfte inter» 
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eſſant und erhält außerdem für ſpätere Zeiten culturhiſtoriſch 


hohen Werth. Ein folder Bericht Hätte natürlih mit dem 
Feuilleton-Aneldoten-Beplapper über verftorbene Dichter, woran 
wir jeht leiden, nichts zu ſchaffen gehabt. 

Dieje Biographie ift ein claffiih fchönes, monumentales 
Denkmal unferes Uhland, und fo weit derjelbe für jein Volt 


und jeine Zeit von Einfluß war, von unumgänglicer Wichtig. 
keit. Welde Stellung aber Uhland als Dichter, Gelehrter und 
‚ zerlumpte, bungernde Kinder ebenjomwohl geipeift als in Gottes 


deuticher Patriot einnahm, weiß Jeder. 


Unwilltürlih mußten wir uns in die jeltfamen Eontrafte | 


verfenten, welche Uhland's Geift, Weſen und Leben bietet: ber 
ſüße Kern in trodener Schale; der ſchweigſame, hölzern aus— 
ſehende, geihältsmäßig genaue, juriftiich immer durch das Recht 


beftimmte, einfache, jchlicht bürgerliche Mann, der Büchermenſch 


und Forſcher und Sammler, der bemokratiih antimittelalterliche 
Kämpfer von 1848 für Freiheit und modernes Bürgertdum, 
gegen den Adel und das Fürſtenweſen feiner Zeit— das ift der 
. Dichter bes Ritterthbums, der Könige, Helden, edlen Jungfrauen 
und Nonnen, der Schlöfler, Burgen und Hlöfter, der Schwert» 
ichläge und der zarteften Minne. Und doc ift Einheit in dieſem 
treuen, ernſten, Haren, wabhrhaftigen Manne, welchen Wider» 
ſpruch Phantafie und Leben aud zu bieten jcheint. Und mit ihm 





— 31. Juli. — 1008 


zu notieren if), bibaftifche (bie Pflege ber Gedagtnihtraft, eine 
pädagogiihe Streitfrage, die Grammatil im der Vollsſchule 
betreffend, über Abbildungen in Lejebühern, die Hausaufgabe, 
Zurnbriefe 2c.), auf die Organilation und Beauffichtigung der 
Schulen und das Lehramt bezügliche (Seminar +» Hebungeihulen, 
Lehrerinnen ober nicht, die Halbtagsjhule, Licht und Schatten 
im Lehramte, die Wehrpflicht der Lehrer, die Aufgabe der Edul, 
leiter, Ortsjchulräthe ıc.). Sie behandeln ihren Gegenftand in 
populärer, Ilarer und praltifc»verftändiger Weile und eignen 
fih zu einer leichten Lectüre nicht nur für Vollsſchullehrer, jon- 
bern zum Theil auch für Nichtlehrer, die an den fragen da 
Jugenderziehung Interefie mesmen. 





Koenig, Dr. Rob., Thomas Guthrie, der Vater der Lumpen 
Schulen. in Eebenabild and der Geſchichte der inneren Miſſion in 
Schottland. Mit Porträt. Leipzig, 1874. Buchh. d. Bereinsbarie. 
(48 ©. 8.) 50 Pf. 

Eine anjpruchslos gejchriebene Lebensbeſchreibung eines in 
mwerfthätiger fyrömmigfeit und ganzer Hingabe Segen ſchaffenden 
Mannes. Thomas Guthrie, geb. 1803 und geft. 1873, gründete 
im Jahre 1847 in Edinburg die „Qumpenfchulen“, in melden 


Wort und allen Elementarkenntniffen zc. unterrichtet werben ol 
ten. Auch in unjeren größten Städten geftalten fi die Ber 
bältniffe nah und nad jo, daß der Wunſch entftehen wird, + 


| möge fi aud bei und ein Guthrie finden. 


vergleihe man num jene ganze Reihe von Talenten, die, mie | 


etwa Strachwitz, Phantafie und Leben äußerlich zu einen ftreb» 
ten, um über jolden Zwieſpalt nie das innere Gleichgewicht zu 
finden, und die wie Leuchtlugeln am Himmel aufbligen und ver 
ſchwinden ober zerjpringen, während Uhland's Dichtung bleibend 
it wie ein jchöner, großer, mild leuchtender Stern, der immer 
wieberfehrt und den Jugend und Alter immer wieder mit gleicher 
Freude ſchauen wird, jo oft der Blid ſich hinaufhebt zum Himmel, 
So wird Ubland bleibend fein für uns. 

Dentfeper Sprachwart. Hreg. von M. Moltfe. 9. Bd. Nr. 6. 


art Halljahr⸗Leſe (N. Mever, Libe und Trahe. [Gedicht.]) — 
S elling, indelmann u. die höchſte Schönbeit. — Jacobi, eine 
neue Anfi t über die Entitehung des KR x. — Stimmen u. Mittheis 
lungen aus der Sprachwartgemeinde. — Sprads, fhrifts u. volls⸗ 
tbüml. Allerlei. 


Pädagogik. 


Jeſſen, A. Ehr., pädagogische Stizzen. N. Folge. 
Pichler Wweu.S. (3 Bl, 145 5,8) 2 Mt. 


Bon ben 


Wien, 1874. 


enthält 29 Kleinere Auffäge und unter Nr. 30 mehrere „Apbos 
rismen“ über Kirche und Bildung, Erbjünde, naturgemäße Er- 
ziehung, Denken und Glauben, Mißgriffe der Mütter ıc. Die 
29 Aufläge behandeln die verſchiedenſten Themata, wie päbago- 
giſch⸗hiſtoriſche (zur Erinnerung an Eomenius, das ſchwediſche 
Vollsſchulweſen, ein öfterreihiiher Padagog, Baſedow und jein 
Philanthropin, wobei bes Verf.'s Schreibmweije „Philantropin“ 


| 


’ 
i 














* Blätter für Grgiepung u. Unterricht, fortgef. von W. Lanz 

4. Heft. Juli» Auguft. 

Inb.: Ein neues Gutachten des Schulratbs Dr. Ar. Hofmanı 
zu Berlin. — Holzapfel, Feitrede bei Einweihung des neuen Schul⸗ 
gebäudes zu — — Die Stellung ded Lehrers zu Staat u 
Kirche. — 9. %. Langer, Grundzüge in der a der ortät 
grapb. Frage u. der genenwärt. Stand derſ. — Meter, Kinder 

arten und Schule in ihrer organ. Verbindung Bra. — 1 
Diefterweg, pãdagog. Suelenfiriften. — Recenfionen. 


Gentral» Organ für die Interefjen des Realſchulweſens, brög. von 
M. Strad. 3. Jahrg. 7. Hft. 
Inh.: Ludwig, die neue ſtädtiſche Realfhule in Straßburg. — 
Recenfionen u. Anzeigen von Büchern; Vermifchtes; Arhiv; Schul m. 
EN 


— 2 — — 


Per 


Engl, Job. Ev., Franz Steljhamer. Biograpbiiche Skizze, dem 
Andenken und den Hinterbliebenen des Dahingeſchiedenen gemitmet. 
2. verm. Aufl. Wien, 1874. Beckh'ſche Univ.⸗Buchh. (99 d gr. 8) 

Eine anſpruchsloſe, liebevoll und naiv geſchriebene Lebeni 

‚ Ifigge des beliebteften öfterreichifchen Vollsdichters, zuerft erſchie⸗ 

nen in ber Salzburger Zeitung „für den engeren Kreis der 

Freunde und Gönner bes Heimgegangenen“, in ber bejonderen 

Abfiht, für die Hinterbliebenen Stelzhamer's zu wirken. Naw 

ches, was nur locales Intereſſe für den Augenblid hatte, ift in 

dieſen Geparatbrud übergegangen, 3. ®. die Beſchreibung di 

Aufzuges bei Stelzhamer's Begrabniß. Doch nehmen wir Alk 

bin als eigenthümlihen Rahmen zum eigenthümlichen Bilde 

Erhalten wir doch dadurch zu den Daten, wie fie der langjährige 


| Freund bes Dichters giebt, jo mannigfache Einblide in das Dew 
„Padagogiſchen Slizzen“ des Hrn. Jeſſen ift der 
erfte Band im Jahre 1871 erichienen. Der vorliegende zweite | 


fen und Treiben der Heimathslreife Steljbamer's. 

„Es ift fein deutſcher Stamm, feine Stadt und lein noch io 
feiner Ort derjelben, in benen nicht die Trauerlunde vernom⸗ 
men wird und in denen nicht fühlende Herzen mit ben unſeten 
Hagen über ben Berluft des Sängers“, bat Dr. X. Silberftein 
am Grabe Stelzhamer's ausgerufen. Iſt dem jo? Wie Viele 
wiffen in Nord» und Mitteldeutfchland etwas vom jyranz von 
Pieſenham? Es fieht mit der idealen Bekanntſchaſt der deutſchen 
Boltsftämme untereinander durch die vollsthämlihen Digter 
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immer nod kläglich aus. Allen Ernftes möchten wir den Reife 
bandbüdhern empfehlen, auch auf die beften Vollsdichter der ein. 
zelnen Gegenden binzumweifen, damit der Reifende in Wahrheit 
Land und Leute fennen lernen fann. Schöner und dharalterifti- 
ſcher kann man doch nicht in den Vollsgeiſt der Länder, die man 
durdwandert, eindringen als durch ihre Vollsdichter. Ihre 
beften Werte würden die wahre Reiſelectüre, ſchön und nützlich 
zugleich, ergeben. Wer das Land Ob der Ens bereift und Stelz- 
bamer’s Gedichte micht gelejen hätte, müßte als ein oberflächlicher 
Touriſt betrachtet werben. ö 

Wohin dieje Skizze von Hrn. Engl lommt, da wird fie Luft 
erweden, die Dichtung ded Mannes näher kennen zu lernen, ber 
Bauernjohn, Salzburger Gymnafiaft, Student der Jurisprudenz 
in Graz, Erzieher, Maler-Akademiler, Student der lathol. Theos 
logie, Schaufpieler u. Bagabund im Holtei'ſchen Stil, dann ein 
jo beliebter Dichter feiner Heimath ward, dab das Volk fortan 
jedes frifche, vollsthümliche Gedicht einen „Stelajbamer” nannte, 
Hr. Engl harafterifiert jein Büchlein dur den Wunſch, dab es 
ein Ehriftgejchenf für die reifere Jugend werben möge. Wir 
wünjdten, er gäbe es überarbeitet, mit einem Anhange ſchön 
und darakteriftifh gewählter Gedichte Stelzhamer's heraus, mit 
dem Idiotilon natürlich, das er jeßt ſchon für die wenigen Eitate 
angehängt hat. Weiſe Auswahl wäre eine Hauptjade (H. Kurz 
giebt nur 3 Gedichte, in denen nur ein paar Verje des erften 
Gebichtes eigentlichen Werth haben). Was gejungen und in ber 
lebendigen Kraft des Dialektes oft anmuthig erjcheint, wird für 
den Lejer jo leicht trivial. — In diefer Form würden wir Engl’3 
Büdlein nochmals den weiteften deutſchen Streifen, zumal den 
norddeutichen, empfehlen, zur erfrifchenden, geiftigen Wanderung 
ins reizende Land Ob ber Ens zu dem gemüthlihen Stamme, 
defjen originellfter und frifchefter Vertreter der Franz von Piefen- 
bam, ber fernhafte und hochbegabte Stelzhamer war, Aehnliche 
Bändchen über andere BVollsdichter könnten folgen. 








Univerfität- Schriften. 


Dorpat (Feitrede 3. Stiftungäfeler), C. Erdmann: über bie 
Stellung der Rechtswiſſenſchaft vor dem Richterſtuhl der Lalen u. ber 
Scwefterwiffenfhaften. (44 ©. 4.) — (Feitihrift), E. Petersen: 
de Cerere Phigalensi atque de Dipoeno et Seyllide. (15 S. 4.) — 
Gratulationeſcht. f. d. Univerf. Leyven), C. Paucker: meletematum 
lexistoricorum specimen, (45 8. gr. 8.) — (Imauguraldiffertt.), G. 
Bunge: ber Kalis, Natron» u. Chlorgehalt der Mil, vergl. mit dem 
anderer Nahrungsmittel u. des Gefammtorganismus der Sängethiere. 
(41 ©, gr. 8.) — ®. v, Anieriem: Beiträge zur Kenutniß der Bils 
dung des Harnfloffe im thier. Organismus, (32 ©. gr. 8.) — M. 
Stillmart: die Lehre von der Nothwehr in ihrer gegenwärt, Ents 
widelung. (91 ©. 8.) — 3. Chriſtophſo hu: vergl. Unterfuchungen 
über dad Saponin der Wurzel von Gypsophila Struthium, der Wur⸗ 
zel von Saponaria offieinalis, der Quillajarinde u, der reifen Samen 
von Agrostemma Githago. (51 ©. 8.) — PB. Enko: über die Ans 
wendung der Analofe auf die Frage von der Revaccination, (356. 8.) 
— 6. Hobenhaufen: exverimenteller Beitrag zur Kenntniß der ſep⸗ 
tifhen Prreumonie. (44 5.8.) — I. Beszle: Beiträge zur Kenntniß 
des feineren Baus der Wirbelthierleber. (64 S. gr. 8.) — D. Peter 
fen: egperiment, Studien über Patbogenefe u. Iberapie der Cyſtitis. 
(61 ©. 8.) — 6. G.Riemfhneider: üb. den Einfluß der putriden 
Intogication auf den Blutdrud, (62 S. 8.) — G. Semmer: über 
die Faſerſtoffbildung im Amphibiens u. Bogelblut u. die Entftehung 
der rothen Blutkörperchen der Säugethiere. (69 S. 8.) — J. Serd: 
Beitrag zur Keuntniß des Delphinins in chem. u. phyfiol. Beziehung. 
83688.) — I. Baffertbal: zur Gafuiftit des Epignathus. (44. 
8.) — I. Bolff: Unterfuhungen über die Entwicklung des Kuchen» 
gemebes. (84 ©. 8.) 

Ehul: Programm, 


Meißen (Füritenih.), WB. Roſcher: das tiefe Naturgefühl der 
Griechen u. Römer in feiner hiſtor. Entwidelung. (23 ©. gr. 4.) 


Bullettino dell’ instit. di corrispond. archeological. Nr. IV. April. 
(Doppelbeft.) 

Inh.: 1. —— fiber bie ie des Inftituts vom 5., 12. 

u. 19. —— — Ul. Ausgrabungen: G. Eroli, über einige antike 

Gegenitände, welche im J. 1874 bei Yfola di Fano, ungefähr 4 Mir 

glien von Foflombrone, aufgefunden worden find, — Ill. Denkmäler: 
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G. F. Bamurrini, über einige etrusfiihe Spiegel. — IV. Bemers 


kungen: A. Mau, Bemerkungen über das fogenannte Auditorium des 
Maecenas. 


Natur und Offenbarung. 21. Bd. 7. Heft. 

Juh.: H. Bolsmann, unfere Erdfänger. (Schl.) — H.Rodens 
jtein, Zmwedmäßigfeit im Pflanzenreihe. 5. — Indirtionsbeweije der 
Defcendenztheorie nach E. H. Haeckel, mıt Randalofjen von 7. Reſch.— 
B. Tümler, ein Streifzug dur den Forſt „Niedner“ bei Ahaus. — 
Ev. Hets, Über Nordlichter, ‘die in den I. 1572—74 in boben Ghraten 
von der 2. diterr.sungar. Norbpolerpedition beobachtet wurden. — W. 
Sterneberg, Studie über die Naturſchönheit. — Vermifchtes, — 
E. Heis, die Himmelserfheinungen im September. 





Allgem, muſikal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſander. Nr. 23>—28. 
Iub.: W. G. Eufins, Händel’s Meſſſas. — Die Breslauer 
Singalademie u. die Feler ihres 50jähr. Beſtandes. — Arang v. Hol⸗ 
ftein 6 dreiactige Oper „Der Erbe von Morley“. — Anzelgen u. Beurs 
theilungen; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen. 





Allgem. Militär» Zeitung. Ned.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 24 u. 25. 

b.: Ein Beitrag zur Geſchichte des Garliftenfriens. 2. 3. — 
Der Rugen u. die taktiihen Verbältniffe der reitenden Batterien der 
Gavalleriedivifionen. — Die Ruhmeshalle u, das k. f. öiterr. Hof⸗Waffen⸗ 
mufenm im Artillertearfenal in Wien. (Schl.) — Militärifche Briefe 
aus Elſaß u. Lothringen. 6. — Nachrichten. 





Revne eritique. Nr. 20. 

Inh,.: Minayef, grammaire Pälle, tr. p. Guyard; Kuhn, eontributions ä 
la grammaire pälle. — Bosw. Smith, Malhomet et le Mahomelisme. — 
S1L-Mare Girardin et Bersot, Jean-Jacques Rousseau, — ai 
rescu, eritiques. — Correspondance; Socields savantes. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 10. Vol. 29. 
‘ Fase, VII, 


Inh.: O. Occioni, la Lesbia di Catullo, — D. Comparetti, la corte let- 
teraria di Giovanni II de di Castiglia. — A. V. Vecchi, l’Italia marit- 
lima secnndo le recenti statistiche 1873—T74. — E de Rugeiero, Gior- 
gio Niebuhr e le antichitä romane, — Emma, l’amore di Gabriella — 
A. Zanuetti, eostumi degli animali, II. — G. Padelletti, libera chiesa 
in libero stato. — Hassegna drammatiecan; R, polities; Boll. bibliografice, 


Trübner’s American and Oriental literary record. Vol. IX. Nu. 12. 

lah,: International eongress of Orientalists. — The Ihad and Odyssey of 

* by Edw. Arnold. — Literary intelligence. — New American 
books, 


Hiftorifäppolitifche Blätter für das fathol. Deutſchland, redig. von 
Gdm. Jörg m. Frz. Binder. 76. Bo. 2. Heft. 


Inb.: Dr. Karl Bader. 3. (Sch) — Bilder aud Torcl. — ufebius Amor, — 
In Sadıen der gefährdeten bayer. Alöfter. — Zeinäufe. 


| Im neuen Rei. Hreg. von K.Reihard, Nr. 30, 


Inh.: Der neue Streit um die Wahrung. — Die ſieiliſche Frage. — Aus dem 
Schwarzwald. — Aus der Mepublif Uruguay: Handel u. Mandel; Der Träfis 
dent. — Aus Berlin: die bayriiben Wablen; Der Luftballon, — Literatur; 


Notigen, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 30, 


Inb.: Gin Heinftaatl, Literaturbitd, — W. Kellner,.von Tribur nad Ganofia, 3. 
— Liht- u. Schattenbilder aus Goburg-Botba. 2, — v. P. Lange, Nphoriimen 
zu den neueften Zeitfragen. — Literatur, 





Die Gegenwart. Red. P. Sindan. Nr. 30. 


Inb.: Das Minifterium Tiſza nah den Wablen. — 6. Sterne, bie heilige 
Unna, 2. — Literatur u. Aunfl, — Mus der Hauptſtadt. — Notizen, — Difene 
Briefe und Antworten, 


Die Bag. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 30, 
Inb.: A. Sod berg, Bhilofopbie und Moral. — Proteft eines Aantianerd gegen 


den Status quo in Deutſchland. — K. Grün, mas man fieht und wad man 
nicht fiebt, (Schr) — Eingelandt. — Neue Birder. 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hrog.v. R.Gottſchall. Nr. 30. 
SM 8 Wichert, neue Dramen, — 5. Rüdert, Friedtich d. Et. als Hiſtorilet. 








Inh: Aus den böhmiſchen Bergen. — Der indogerman, Urſtamm. — Der natüel, 
und unabhängige Bartenftil. — Hodzeitsgebräude unter den Bewobnern Des 
Marcfeldes, — Biener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunft; 
Mufit; Theater. 


Beilage zum Deutſchen Neihd- u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 27 
u. 28. 

Inh: Ehronit des D. Meiches, — Die erfte Leſung der D. Givilprogekordnung. 3. 

4. — Brößere militär.-literar. Publicationen des „Röl. Preuß. Staats-Angeigers” 

—7 Deutſchen Neihs-Angeigers“. — Zittau, ein oberlaufiger Städtebild. 2 — 


be 
Die Deutihen Archive. 1. — Weiieblätter. 1. 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipz. Zeitung. Nr. 55 n. 59, 
Sub: SG. Lange, Dr. ©, Nachtigal'e Reiten im Arifa. — Dur Anfbellung einer 
bisher umnanigeflärt gebliebenen Epifode ans der fühl. Ariegegeicidte. — 
— — u Fragmente u, die bisherigen Verfuche ihrer Ergänzung. 
— Merenfionen, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 192 — 198, 


Iub.: Gottfried Ariedlein. (Refroteg) — ®, Dabife, Lienz, (Schl) — F. Dahn, 
allaem. Keihscemmersbud für beuticbe Studenten. — Die Wiederberftenung 
der Balıta in Deſterreich u. Die Boldwährung. 3. — R. Schöner, Pompeit, 
2. — Ro, Scherzer, bie öfterr. Serverwaltung. — Bautb, aus altäggnt. 
Set. 2.— N Schrattenbolg, ein neues Ghorwert, — Apologeril, — W. 
Ghrif, Troja u, Die Troadt. 1-3, — Nabresberichte (ib. Kriegsmelen u. Kriege · 
wiilenfbaft,. — Die relig. Orden in Defterreih im I. 1875. — W. Vollmer, 
Karl Ariedr. Neinbard u. Schiller, — Zur Geſchichſe des diſchn Handwerks, — 
Br. Fecht, von Karlsbad an den Vodenfee, 1. 


Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 156— 161, 


Inb,: Jagd in Süpafrifa. — 8, Yinton, Patrieia Kembal, (Aortf,) — I. Falle, 
bie Borgelanmanufactur von Sävres u, ibr Verfall. 1.2. — Aransdf. Piteratuur, 
— Die vbediſche Motbologie. — 6.9. Bincenti, Wienet Atelieribau, — Meile 
literatur. — 5. Zeifberg, Geſchichte. — Aus Thorwaldſen's Leben, — Annfl- 
gewerbl. Bewegung in Deutſchland. — Das Pariſer Archiv für auswärt, Ange 
legenbeiten, — Biograpbiides, — Notigen; Theater; Bibliograpbie. 


JIlluſtrirte Zeitung. Nr. 1673, 


Inh.: Der Sorialiftencongrek in Gotha. — Kalfer Ferdinand von Defterreidh, — 
Soldatentupen aus der Öfterreidh. Armee. — Die Uebe emmungen im fübl. 
Ftantreich. — WBeibibtöforihung und Darwiniemue — Die Rbeinbrüde bei 
a 5 — ine iUuſtt. Shafeiseareausgabe, — Tommafo Aloyjio Juvara, 

€ 


— Die Feuerſchiffe. — Das Sradtwappen von Aoesſeld. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländ er. Nr. 43. 


Inh.: R, Detlef, bie geheimnisvolle Sängerin. — Politiib divlomat. Grinne- 
rungöblätter. III. 3. — — — Ein Entwurf für das Maria-Thereiia 
Denkmal in Wien. — ®r. Samarom, Areuz u. Schwert. (Aorti.) — Bom 
Rürftenbrunnen (Ems), — Die erfte Dresdener Plerdeausttellung.. — AN 
Megmet, vor dem Balyberg in Berchtesgaden. — Die Stadt Anaim in Mäb- 
ren, — W. Kobi, Weleben auf der Bbajfe. 5, — Der Bebeimnikoolle. — 6. 
Klende, Beiundbeitsichre fürs Haus, — Zeitdronit. — Iuuftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. ra 
Inh: A. Schrader, moderne Sohftapler. (Aorti,) — Ar. Ariedrid, Strafbar, 





2. — &. Beta, mweiblihes Erwerben u. Wirken. — Die Kirdye des beil. Gra · 


bes in Ierufalem. — Gl. Lohde, auf dem Throne, (Forıf.) — Mannigfaltiges; 
Gbrenif der Begenwart, 


Gartenlaube. Nr. 30, 
Ind.: . Schmid, Hund und — — Galiforniihe Secelbwen in HSam ⸗ 


burg. — G, Sterne, ein Genterphotograph wor Geticht. — Praltiſche Vater 
landstunde — Die gufünftige Wohnung Des Meihetanziere, — Die Bettlerin 
mit dem Schlelet. (Aert,) — Blätter u, Biltben, 


Daheim. Hrög. von®. König. Nr. 12. 
Inb.: W. Ienfen, Bürft und Pfarrberr. (Fertſ) — Ein Bild * Beige 


6.5. Seydel, an ber Grenje des ewigen Schnees. — Am amilientifde. 


Inb.: B, Blütbgen, Die Nabtwähter von Rinteln. (Schl) — G. Brübler, 
eirkaiiiche Arauen. — G, Schenfling, unſere enbaren Pilze, — Deutſche 
Dichtet der Neuzeit: Selnrich v. Aleift. (5chl.) — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirfh. Ar. 45. 


Inb.: I, Wolfgang, unter Minden. (fort) — ®. Shmidt-Gabanis, 
Plaudereien aus der deutſchen Katjerfladt. — Das aroie Beneralftabswert, — 
Deutier Städteipiegel: Duſſeldotf. — Mluftrirte ug des deut · 
(dem Veltes, 45, — WM. Singer, der Stod meines Baterd. — ®, Stave- 
now, fpäte Sparfamfeit. — Ar. Anton, ein Nimatiiher Curott. — Heitere 
Ghronifa. — Für Haus u. Herd, — Allerlei rc, 


Magazin für die Piteratur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 29. 


Iuh,: Die forinle Frage u, die Alöfter; Lelbnitzen's Stellung zur kalbol. Altche; 
Hermes Trismegistos, — N. v. Neumont: Zorengo de Medici. 1.; Gin biogra- 
phiſches Rultarbild aus der Itallen, Benaiilanee, 2. (SbL) — Levaſſeut üb, das 
frang. Boltsibuimeien,. — Geſchichten aus der Pbaraonenzeit; Die Meichichte 





von den zwei Brüdern. — The life of Benj. Franklin. — Der Krieg ber 
Zriplealliang giuen die Regierung der Nepublif Paraguay, — Kleine literar, 
Rundihau; Sprechſaal. 








Das Ausland, Nr. 29. 


Inh: B, Weiss, bie primitiven Formen des Eigenthume. — M. Wagner, ber 

Raturproceh der Artbildung. I. — Ar. m Hellmald, die archäolog. Forſchun ⸗ 

en in Mom, 4. — Reue urgeihichtl. Forſchungen. — ine Gerichteſigung in 
üdafrifa. — Mietellen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: O. Delitſch. 4. Jahrg. 10. oft. 


Iab.: 3.3. Kettler, niederſaͤchſ. Sridte u. Dörfer. 3. — Aus der franz. Straf ⸗ 
kolonie Reu-Galedonien, — 4,8. Matſchet, Tblergattungen der Vorzeit Rord« 
amerifas, — Ib, Müller, eine Reife nad ben auftral, Brampiand im Aabre 
1856, (Bl) — Die deutihe Serwarte, — Die Zabl der Indianer in den ®, 
Staaten. — 9. Semper, das Forum Romanum. (Sb) — 9. Kohn, bie 
——*8 u, die Tſcheiſchenzen. — Aus Ed. Mohr's Bellen in Büpafrifa. — 

tcellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K.Müller. R.F. 1. Jahrg. Rr.30, 
Iub,: E. Edzarde die Bewölferung der nordd, Ebene nad der Aataftropbe. — 
M, Rob, Die Prlangenmwelt Sibiriens, (Fortſ.) — Literaturberiht, — 7. ®, 
!oreng, öffentl Erflärung. — Reifen u, Reifende. — Phyfiel, Mitteilungen, 


— ne. — — er 
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Vorlefungen im Winterfemefter 1875176. 
1. Leipzig. Anfang: 18 Dctober. 


IL. Theologiihe Racnltät. 

Pf. ord. Hofmann: Pädagogik u. Geſchichte derſ.; Epmbolif; 
fatchet. Sem; pädagog. Sem., prakt, Uebgn u, Befuche von Yehrs u. 
Erziebungsanitalten. — Kabnis: Dogmengefü.; Gnmflovädie der 
Theologie; neuere Kirchengefch.; Zeitung d. Ucbgn d. theol. Bereines. 
— turhardt: Spnopfe d. 4 Evanga.; Dogmatik; dogmat. Gefellid.; 
Zeitung d. dogmat, Uebgn d. Lauſiher a eg 
Kirchengeich., I. Hälfte bis au Gregor VL; Grfl, d. Briefs Jacobi; 
tirchenhiſt. Nebgn mit d. Yaufiper Predigergefellihaft.— 7. Delipiä: 
allgem. Einl. in d. N. Teit.; ſpec. Einl. ind. AT; Geneſis; Leitung d. 
altteit, ſprachl. Uebgu d. Hebraicums 11 d. Lauf. Pred.“Geſ. — Aride: 
chriſtl. Ethik; d. beiden Gorintberbriefe d. Paulus; exeget. Geſellſchaft 
A. u. N. T.; Leitung d. homilet. Ueban d. Lauſitzer Predigergeſellſch. 
desgl. d. biblifchetheof, Ueban d. N. T. derſ. Geſellſchaft. — Banr: 
Erti. d. Propheten Jeſala; Syſtem d. praft, Theologie, 2. Tb.; Über 
Dante’ Divina Commvdia nad ibrer tbeolog. Bedentung; bemilet. 
Sem. — PF. hon. Hölemann: heil. Altertbh. d. Hebräer; exeget. 
Verein d. A. u. N, Zeit. (einichl. d. Societas exeget. Lips. Wineri): 
das Go. Jobannis u. d. A. T. befprochen mit Abbandlungen x. — 
PIT, extr. Schmidt: Auslegung d. Ev. Johannis; Anslegung der 
beiden Briefe an d. Theſſalonichtt; fatechet. Geſellſchaft; katechet. Ueban 
d. Yaufiger Predigergeſellſchaft. Brodbaus: allgem, Fir. Ardäcl; 
Lutber'8 Leben u. Lehre. — Schürer: int, in d. N. T.z Geſch. > 
neuteft. Kanons u. Textes; menteit.exeget. Geſellſchaft. —J. Delisie: 
d. Febre v. d. Sarramenten; Erkl. d. Anſelm'ſchen Schrift Cur Deus 
h+mo?; Leitung d. altteit.stbeof. Meban d. Hebraicums I. d. Laufiget 
Predigergeſellſchaft. — Prdoce. Stade: Ertl. d. Apokalypſe Daniels; 
Ertl. d, Propbetentargums mit Jugrundelegung von de Lagarde's Aus 
gabe; hebr. Geſellſchaft, u. zwar 1. Abtb.: Erörterung d. Grunditelen 
d. bibl. Theol., 2. Abth.: Einkbung d. Grammatik durch curfor. Sectüre 
leichter Abfchnitte d. A. T. — Graf Baudiffin: Geih. d. meiner. 
Weiffaggn d. A. T. verb. mit Erkl. d. bezugl. claff. Stellen; alttet. 
Geſeilſchaft. — Harnad: Offenb. Johannis, nebit Einf. in d. jür. 
u. chriſtl. Apofatuptit; Geſch. d. —— u. des Gemeinde⸗ 
gotresdienftes im apoftel, u, altkathol. Zeitalter; kirchenbiit. Geſellich. 
(BarnabadsBrief, curſoriſch; Arbeiten über Jujtinus’ Apologie). 


U, Juriſtiſche Racultät. 


Pf. ord. Kunge: innere m. Äußere rom. Rechtsgeſch. (einch. 
röm. Givilproceß); Juſtitutt. d. röm. Rechts. — v. Wächter: er 
u. Erbreht mach Arndt. — Hänel: röm. Griminalprocen ; ſach 
Juriſten. — Diterlob: gem. diſchr Givilproceh; im Anichlup: fädi. 
Givilproceh; Givilprocehpraftium; Uebgn im Neferieren. — Müller: 
ſachſ. Privatrecht auf Grundlage d, bürzerl. Geſetzb. 1. Tb.; Bermädt 
nißrecht; Pandektenprafticum. — Schmidt: Bandeften, mit Ausnahme 
d. Familien u. Erbredhts, nach Arndes; Inſtitutt. u. äußere Geſch. d. 
röm. Rechts. — Friedberg: diſche Staats u. Rechtogeſch.; diſche 
Staatsrecht; Handels⸗, Wechſel⸗ n. Seerecht; Uebgn d. kirchenredtl 
Geſellſchaft. — Stobbe: diſchs Privattecht mit Einſchl. d. Lehnrechte 
tathol. u. evangel. Kirchenrecht; germanüt. Nebungen. — Binding: 
diſcht Strafprocen mit bei. Beruͤckſ. d. Entwurfs einer difchn Etral: 
procehordnung; Strafrechteprafticum, verb. mit ſchriftl. u. mündlichen 
Uebgn der Theilnehmer. — Windſcheid: Pandelten, obne Ramilirw 
u. Erbrecht; Erf. von Pandektenitellen. — Wach: diihs Strafredt; 
Geſch. d. röm. Givilproceiies. — PT. extr, Meiste: Bergredt. — 
Höck: diſche Staats: u. Nechtögefh.; Handelds, Wechſel- u. Seerekt; 
Ertl. d. Sahienfviegels (Fortſeſ. — Götz: Themata aus dem Giril 
proceh; Ibemata aus d. Civilrecht. Voigt: Enchklopädie d. Rechts; 
Geſch. d. röm. Civilproceſſes. — Prdoce. Neuling: diſchs Ser u. 
Seeverſicherungsrecht, mit * Beruckſ. d. *— Tran. u. holland. 
MRechts. — Drever: franz. Givilrecht; An Givilprocep. 

III. Medieinifhe Racultät. 


Pf. ord. Ludwig: Phyſiologie d. Empfindung u. Bewegung; 
Uebgn im phyſiol. Juſt. f. Fortgefhrittenere; pbufiol. Beiprehan. — 
Weber: it disvenſitt. Nadine: Pharmacognofie; öffentl. u. private 
Hugieine. — Wunderlich: medicin. Klinik im Jacobsbofpital; prakt. 
klin. Uebgu für d. Praftifanten d. Klinif; Gurjus üb. Percuffion und 
Anfenltation in Verb. mit Balz. — Erede: geburtsbülfl. u. aumäfel 
Klinik u, Poliklinik; geburtshälfl. Demonftratt.; geburtshälfl. Operatt.. 
mit Einübung derf, am Phantome, — Wagner: jvec. pathol. Anatomie; 
vatbol.-hiftel. Neban, in Verb. mit Thierfelder; Arbeiten im pathel. 
Inſtitut; medic. Politlinik. — Thierſch: chirurg. Klinik; Vorlefung 

b. Chirurgie, 2. Ih. — Coccius: Klinik f. Augenkraukbh.; Curſu⸗ 
d. angew. Dptik zur Erkenntniß von Augenkrankbhe; üb. die anatem. 
vhyfilal. Grundlage zur Lehre d. Augenoperationen. — His: Anatomie 
d. Menihen (Muskeln, Gingeweide, Gefäße, contrales Nerdeuſyſtem ı. 
Sinnesorgane); Präparierhbgn für Anfänger u. f. Aliniker, in Verb. 
mit Prof. Braune — Braune: Knochen⸗ u. Bänderlehre; peripber. 





Nervenipiten; Präparierübgn für Anfänger u. für Kliniker, in Verb, | 


mit Prof. Hid; anatom. Demonitratt. — PIT, exir. Sonnentalb: 
ftaatsärztl. Prafticum; gerichtl. Medicin f. Juriſten; gerichtl. Piochol. 
— Garus: Anatomie u. Phyſiol. d. Haudtbiere; Theorie der Ihiers 
zucht; vergl. Anatomie d. Wirbelthiere. — Winter: Einf. in das 
Studium d. Medicin; Neceptierkunit, nebſt Ueberſ. d. wichtigiten Arzneis 
mittel. — Germann: üb. Krauenfranfoh. — Heunig? Examinat. 
üb. Geburtshülfe mit Phantemübgn; vädiatr, Klinif. — Nerlam: 
Mimat. Guren u. Mineralguelleu; Kommunal⸗Hygieine (fir Fünftige 
Bezirsärgte ac.) mit Demonjtratt. — Merkel: Pbyfiologie der menſchl. 
Sprache; Poliklinik f. Halskranke mit Anleitung zur Zarımaofcopie. — 
Schmidt: Politlinit; Anatomie am Yebenden; üb. Unterleibsbrüde, 
— Ibemas: Diütrictövoliflinif; Unterfuchungen u. Beiprechungen üb, 
vhvſital. Diagnostit. — Wenzel: Revetit. d. gel. ſoſtemat. Anatomie 
d. Menfchen; anatom. Vorträge f. Nichtmediciner, insb. f. Pädagogen, 
1. Th., Bewegungsapparat u. Nervenfoiten; Anatomie d. menihl. Ges 
börorgand, — Hofmann: Hogieine mit Demonitratt.; Gurfus der 
vhyſioi. u. pathol. Chemie; Arbeiten im vatbol.schem. Yaboratorium f. 
Geübtere. — Rauber: Gurfus d. mifrofcop. Anatomie; Antbroyol. 
u. Urgeih. — Wendt: Privatcurie üb. Die wichtigſten Krankhh. des 
Obres, der Raſe, d. Nafenrachenraumes u. d. Rachens, verb. mit Der 
mionitratt. ꝛc.; Poliklinik f. Obrenfranf, — Henbner: Hin. Pros 
pädeutif; ſpec. Pathol. u. Therapie d. Local⸗Krankhh. Prdoce. 
Meißner: gericht. Geburtöfunde; tbeoret. u. praft. Operationeichre 
für Geburtäbelfer. Haufe: üb. ansgew. Capp. d. Geburtsbälfe; 
GEraminat. d. Geburtöbülfe; Deviationen d. Uterus u. deren Bebandlg. 
— Naumann: Pbarmalodonamit. — Hagen: otiatriſche Poliklinik; 
Gurfus d. Obrenbeiltunde; Gurfus d. Laryngoſtopie u. Pharyngoſcop.; 
Gurfus d. Gleftrotberapie. — Friedländer: per, Pathol. u. Theravie 
d. Conſtitutionekrankhh. — Kormann: Mepetit. u. Examinat. f. praft. 
u. theoret. Geburtäbülfe mit Meban am Phantom; gerichtl. Geburtss 
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bülfe. — Siegel: Revetit. üb, Staatsarzneikunde. — Fürjt: pädiatr. 
Poliklinik; Pathol. u. Iherapie d. Kinderkrankbh.; Einl. in d. Stud. 
d. Seburtsbülfe u. Gynäkologie. — Kroneckeer: die Lehre von der 
Atmung ; pbofiol. Verſuchemethoden u. Ueban im Gebrauche medien. 
Arpurate, Schröter: Poliklinik für Augenfranfe; Pathologie u. 
Therapie der Augenkrankhh.; Augenfpiegelcurfus. — Ahlfeld: theoret. 
Geburtsbülfe; Hepetit, über Geburtshülfe mit Einſchl. der Operations 
ũban. — Leopold: Pathol. w. Iherapie d. Frauenkrankbh., mit Der 
monjtratt.; Ginübung der gunäfol Technicismen u. gumäfel.scirurg. 
Overatt. am d. Leiche; über geburtshälfl. Operationen u. Einübg derf. 
am Phantom u. an der Leihe. — Schön: opbtbalmekop. Curſus; 
evbtbaimiatr. Unterſuchungemethoden. — Tillmanns: chirurg. Grs 
Eranfgn d. Harn u. Geſchlechtsorgane inc. Syphilis; Patbologie u. 
Therapie d. Knochen⸗ u, Gelenkkraukbh. — Flechfig: mifroje.sanatom. 
Uebgn; üb. Bau, Entwidlung u, Function von Gehirn u. Rückenmark, 
inäbef. d. Menſchen; Entwick unageid. d. thier. Gewebe. — Thier⸗ 
felder: vatbol.shiitol. Diagnoſtit d. Neubildungen; Sertionsäbgn mit 
varbolog.sanatom. Demonitratt.; pathol.⸗hiſtolog. Ueban, in Verb. mit 
Prof, Wagner. — Schildbach: ausgew. Capp. aus d. Orthopädie, 


IV. Phiteſophlſche Facuftät, 


Pf, ord. Zarnde: diſche Literaturgeich, bis zur Neformation; 
Grfl. d. Gudrun; F diſche Seminar: a) ſchriftl. Arbeiten u. Inter⸗ 
pretationsübgn, b) Webgn d. a. 0. Mitglieder. — Drobiſch: Pſychol. 
— Fedner: ift diövenfiert. — Fleiſcher: Erkl. des Koran nad 
Beidhäwi; Einführung in das Verſtändniß arab. Zeitgn; perſ. Grante 
matif; tür. Grammatif; Uebgn d. arab. Geſellſchaft. — Roſcher: 

efammte praft. Nationalöfonomik u. Wirthichaftspolizei; Finanzwiſſen⸗ 
daft; Hauptlehren der landw. Politif u. Statiftit. — Brodbaus: 
arammat. Gurfus (Fortſ.): Erklarung der Ghreitomatbie in Stenzler's 
Glementarbub des Sanffrit; Erkl. des ind. Schaufpieles Mrichakati 
(ed Stenzler); ausgew. Hunmen d. RigsBeda. — Wuttke: allgem. 
Geſch., 1. Th. biſt. Sem,, Unterſuchg d. Bartbolomäusnacht; Dürch⸗ 
gehen hiſt. Arbeiten. — Haukel: Phoſik, 2. Th.z phyſikal. Uebgu für 
tunftige Lehrer u. Mediciner; phyſikal. Uebgn für Fortgeſchrittenere; 
matbemat.⸗vhuſital. Uebgn. — Dverbed: Eitkl. ausgew. griech. Kunits 
werke; lleban d. archäoi. Sem. in d. Erkl. von Panjanias‘ eg, 
der Akropolis von Athen u. in fchriftl. Arbeiten. — Gurtius: Erf 
von Homer’s Ilias mit Einl. üb, Geſch. u. Sprache der homer. Ges 
Dichte; Meban d. Aal. vbiol. Sem. im Jnterpretieren von Sopbotles’ 
Njar_ u. im Disrutieren üb. fhriftl. Arbeiten; grammat. Geſellſchaft. — 

afins: Geſch. der Pädagogik, 2. Th.; Gharafterüitifen aus der 
Humaniftenzeit; Nebgn d. vädag. Sem. — Ebert: Geſch. der franz. 
Literatur d. Multerd; Erkl. altfranz. Gedichte nach Bartſch'e Ghreitos 
mathie. — Ritſchl: Aeſchylus' Sepiem u. Geſch. d. griech. Tragödie; 
nterpretation d. Ariſtophanes u. Tat. Dieputati. im fal. philol. Sem.; 

uterpret. d. Terenz n. lat. Disputatt. in d. philol. Societat; Uebgn 
d. ruſſ. rhilol. Sem. — Kolbe: organ. Erverimentalcemie; chen, 
Prakticum für Anfänger; praft.schem. Uebgn u. Unterfubgn für Fort⸗ 
geichrittenere. — Bolgt: diſche Weich. vom Ausgang d. Staufer bie 
zum Tode Maximilian's 1; Geſch. Alexander's d. Gr. u. d. helleniſchen 


— 1875. 231. — Literariſches Centralblatt. — 31. Juli. — 


1014 


Belt bis 146 v. Chr. — Scheibner; Theorie d. Curven u. Ober⸗ 
flächen; üb. ellipt. Coordinaten. — Schenk: Experimentalphyfiologie 
d. Pflanzen; Ueban u. Arbeiten im botan. Laborat.; botan. Beſprechgu. 
— Brubns: StellarsAitronomie od. d. Wichtigite üb, Fixſtetne; üb. 
die Verbefferung vorläufiger Planetene u. Komeienbahnen; Abriß der 
Geſch. d. Altronomie. — Neumann: Differentialse u, Jutegralrechng; 
ausgew. Gapp. ans d. Theorie d. Functionen, od.: Theorie der logas 
ritbm. Potentiales; mathemat. Sem. — Leuckart; vergl. Anatomie; 
zuolog.szootom. Uebgn u. Unterfuchgn; zoolog. Gefellih.— Blomener: 
allgem. Grundjäpe des Nders u. Pflanzenbaues; ſpec. Pflanzenbau, 
2. Tb. (Gultur d. Handelsgewächſe u. d. Miefen); üb. Padhtverhäfts, 
niffe. — Zirkel: allgem. Mineralogie nebit repetitor. Uebgn; diem. 
Geologie; geolog. u. mineralog. Arbeiten u. Unterfuchgn im Inſtitut. 
Wiedemann: anorgan. Exrperimentaldhemie; chem. u, phoſikal. 
Arbeiten im Laborat. — Lange: röm. Staatsalterthümer; Uebgn d. 
fat. pbilolog. Profeminard im nterpretieren von Horatiue’ Epiſteln 
uch I u. im Disputieren üb, fhriftl. Arbeiten; Uebgn d. röm.santiquar. 
Gefellichaft (Gicero de rep. Buch 2 u. Abfaſſen fchriftl. Arbeiten). — 
Peſchel: europ. Staatenfde mit Berüdj. d. Golonien u. Töchteritaaten, 
verknüpft mit einem Golognium; Seminarübgn üb, Erdfve u. Anthros 
pologie. — Zöllner: Aftropbufit, über Kant's Naturpbilofonbie. — 
Springer: Kunſtgeſch. d. MAlters; Geſch. d. Ornamente; kunſthiſt. 
Vebgn. — Krebl: Grfl. ausgew. Stüde aus d. äthiop. Chreitomatbte 
von Dillmann; Erfi, auggew. Stüdfe aus der jur. Ehreſtomathie von 
Bernftein; Erkl. der Muallata des Lebid nach der Ausg. von X. N. 
Arnold. — Hildebrand: Goetbe's Liederdichtung; mittelbochdtiche 
Liederdichtq (nach Bartſch, diſche Kiederdichter des 12.— 14. Jahrb.). 
ricker: Nechtspbilof. (Maturrecht); üb, öffentl, Recht u. Öffentl. Nechte 
(zur Einf. für Politik w. allgem. Staatsreht). — Ebers: Grammatif 
der altägupt. Sprache; Geſch. des alten Aegupten. — Heinze: Er 
fenntniglehre u. Logik; Geſch. d. alten Pbilof.; philoſ. Uebgn (Ariitos 


teles’ Nikomachiſche Ethik). — Wundt: Logik u, Methodenlebre, mit 
beſ. Rüdj. auf d. Methoden d. —— Anthropologie (Naturs 
u. Urgeſch. des Menſchen); Piuchologie der Sprache. — PT. hon. 
Strümpell: Einl. in d. Philoſophie n. Logik; Geſch. der deutjchen 
Philoſophie feit Leibniz; willenichaftl.spädag. Prafticum. — Nobbe: 
Tacitus ab Excessu divi Augusti, Bub ). — Marbach: über den 
2. Ih. von Goethe's Fauſt. — Biedermann: vergl. Geſch. d. diſchn, 
engl. u. franzöſ. Literatur vom 16.—18. Jabrh.; allgem. Geſch. feit 
dem Wiener Congreß; deutſche Culturgeſch. im 17. n. 18. Jabrb, — 
.extr. Jacobi: Einl, in das Studium d. Gameralwiljenihaften; 
allgem. Landwirtbfchaftslehre; ausgem. Capp. der Eiymologie. — 
Mend: Geſch. Deichids 1552— 1648; Geſch. d. Abendlandes von der 
roßen Völkerwanderung bis zum Zeitalter Karl's d. Gr. — Fripiche: 
indar's Ziegeslieder; latein. Stuiſtik; griech. Geſellſchaft. — Here 
mann: Einl. in die Philof. u. Logik; Aeſthetik; vergl. Daritellung ı. 
Kritit d. wichtigiten neueren philoſ. Syiteme; üb. Hegel's Philoſophle 
d. Geſch. — Knop: Agriculturchemie; chem. Praktirum. — Minds 
wig: die Fröſche des Ariſtophanes, mit Rüdi. auf die Erneuerung des 
Ariſtorhan. Luitipieles; die Lyrik in ibrer Entwicklung nah Volks— 
mäßigfeit, Kunſt u. Natur; dtſche Geſellſchaft (freie Vorträge, Prüfung 
jelbitändiger Arbeiten, Berslebre u. Proſodie). — Ziller: philoſoph. 
Ethit; Metapbufit; pädag.shifter. Uebgn; yädag. Sem. — Editein: 
Gymnaftalpädagogif, 2. Ib; Meban d. pädag. Sem. — Brandes: 
Tacitus Germania vom hiſter. Standpunkte aus erläutert; Geſchichte 
Euroya’d im 14. u. 15. Jabrb.; germaniſt. Geſellſchaft: Themen der 
Geſch. u. Staatsaltertbimer der Germanen in der Merovingerzeit. — 
9. Hirzel: Pharmacie (anorgan. Präparate). — Sendel: Pſychol.; 
die Neligionen der Menfchbeit in ihrer gefchichtlichen nr — 
Püdert: jädhl, Geſch. dtiche Geſch. feit dem weitfäl. Friedensſchluſſe; 
biftor. Uebgn an Quellen zur Geſch. der ſächſ. Katier. — Birnbaum: 
Buchführung u. Zarationslebre; Fertigung von Anfhlägen; wichtige 
Tagesfragen. — Lipfins: Demoitbenes’ Nede vom Kranze; Uebgn d. 
——— Geſellſch. im Ertl. von Ariſtoteles Politit, Buch 2 u. 

erfaffen fchriftl. Arbeiten. — estien: vergl. Grammatik d. Litanie 
fhen u. Slaviſchen; die epifche Volkspoeſie d. flav. Stämme; Uebgn 
in flav. Grammatif u, Interpretation v. Texten. — Gredner: allgem. 
Geologie; paläontol. Repetit.; die Lehre von den Lagerftätten der Erze, 
Koblen u. Salze. Stobmann: tedn. Chemie oder chem, Tech⸗ 
nologie; Prafticum im Laborat. d, landw.⸗phyſiolog. Juſt. Maner: 
Einl. in d. böb. Algebra; Theorie d. gemöbn!. Marima u. Minima; 
Theorie d. Gruppen u, BerührungsTransformationen. — Jürn: Ger 
fundbeitspflege landw. Hausfängetbiere; Hufbefchlagstehre; thierärgtliche 
Arzneimitteilebre |. Landwirthe; Beurtheilung d. Pferdes u. d. Nindes. 
— Garjtanjen: Mepetit. d. allgem. Ghemie (anorgan. u. organ.).— 
Paul: üb. d. Ouellen der Mufifgefh. vom 5.—16. Jabrb. n. Ehr.; 
Sarmonif u. Metrik. — Bonder Müblt: Ibeorie d. räuml. Potens 
tialed; mehan. Märmetbeorie; mathemat.sphufifals Uebgn. — Lotb: 
arab. Grammatit u. Erfl. von Arnold's Ghreitomathte; Erkl. verf, 
Hiftorifer. — Schufter: Erkl. d. Poetif des Ariſtoteles; Aber einige 
Probleme ans d. Piuchologie; philol.⸗philoſ. Geſellſchaft (üb. Quellen⸗ 
kunde d. Geſch. d. alten Philoſophie). — Nitſche: allgem. u. fpecielle 
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Naturgeſch. d. Wirbelthiere; Naturgefch. d. thier. Parafiten d. Menſchen 
u. d. Hausthbiere; — Beſprechan u. Disputierübgn. — Delitſch: 
allgem. Geogtavhie. 2. Tb. (Gulturgeograpbie); geogravh. Relatorium. 
— Prdoce, Beiste: Meteorologie. — Frank: Krankhh. der Cultur⸗ 
ewäcje. — M. Hirzel: Einl. in d. platen. Schriften u. Ertl. des 
Phädroo; Erkl. von Gicero’s Schrift de natura deorum, mit Einf. in 
feine philoſ. Schriften. — Sadhife: Eint, in die — 
Pflanzenchemie, ſpec. über pflanzl. Koblehydrate, Farbſtoffe, Proteins 
fubitanzen. — Luer ſſen: Repetit. der Boranit; Morphologie, Phyfiol. 
n. Spitematif d. Thallophyten. Gardtbaufen: rom. Kaiſergeſch.; 
hiſtor. Nebgn. — Windelband: Hauptpunkte der Metaphyſik; eich. 
der griech. Philoſ. bis Ariitoteles (incl); philoſ. Geſellſchait, mit Bes 
ſprechgn üb, Kaut's Prelegomena. — Wülder: altengl. Literaturgeich. 
von der normanniſchen Eroberung bis zum Beginn des 16. Jabrb.; 
ueuengl. Grammatit; engl. Geſellſchaft (Meban zur neuengl. Grammatik). 
Detiyic: aſſyt. Grammatik; Erkl. ausgew. affyr. Iufchriften; compas 
rativstemitifche Geſellſchaft (Die bibl. Röntgsbücher n. d. Keilinfchriften). 
— Weddige: analyt, Chemie; Chemie d, aromat. Verbindgn; diem. 
Colonia (in Gemeinfhaft mit v. Meyer. — Mendelsjohn: 
Duellentve d. röm. Geſch. Gicero’s Briefe; let d. Thufvdides. 
— v. Hörfhelmann: Geſch. d. griech. Proja; philol. Ueban (Hucrez, 
B. 2); Mebgu d, ruſſ. philel. Sem. — W. Braune: Erkl. althochdfchr 
Denkmäler nach feinem althochd. Leſebuch; mittelbochdtiche Mebgn für 
Anfänger (Yertüre eines noch zu beftimmenden Gedichtes); altuord. Ger 
fellihart (Yertüre altuord. Yiteraturdenfmäler). — Göring: Geld. d. 
neueren Pbilofopbie, von Gartefius bis auf die Gegenwart; über die 
Freiheit des Willens. — v. Meyer: tbeoret. Chemie; chem. Golloquia 
(in Gemeinſchaft mit Weddige). — Wolff: Pfuchologie; ib. Idealis⸗ 
mus u. Realismus; Lectüre von Kants Prolegomen. — Hübid- 
mann: Grammatif des Zanfkrit (nah Stenzler's Elementarbudy); 
altverf. Grammatik u, Erkl. d. altperſ. Keilinihriften; armen. Gurfus 
(Fortj.).— Dredfel: Zoochemie; phyfiol.schem. Uebgu. — v. d. Ropp: 
Geſch. d. Hobenitanfer u. ihrer ZJeit. — Leet, Ranger: litutg. Ges 
angsübgn in drei Abtbh.; allgem, Muſiklehre; mufifal. Kormen- u. 

ompoſitionslehre; GChorgefangübgn ded Univ.» Sängervereins. 


2. Berlin. Anfang: 16. October. 
I. Ihrologifhe PRarultät, 


PT. ord. Dillmann: Einl. in die fanonifcen u. apokryphiſchen 
Bücher des A. Teit.; Plalmen; bebr. Syntax. — Dorner: Römer 
brief; fpec, Dogmatif; tbeol, Societät für foltemat. Theologie. — 
Pleiderer: üb. die evangel, Synopſe; bibl. Tbeologie des N. Teft.; 
die Entwicklung d. diſchn Religlonephiloſophie feit Keiling u. Herder, — 
Semiſch: Kirhengeih., 2. Th.; chriſtl. Dogmengeih.; Auguitin’s 
Confeſſiouen. — Steinmever: Geſch. der Leiden u. der Auferstehung 
Jefu nah d. 4 Evangg.; Spitem d. praft. Ibeol.; praft..bomilet. 
Anleitan. — Tweſten? Erfl. das Dekalogs anf Grundlage d. Pflichtens 
fehre; comparat, Sumbolif; Brief an die Koloſſer. — Pf. hon, 
Brüdmer: wird fpäter anzeigen. — PIT. extr, Benary: die poet. 
Stüde d. hiſtor. Bücher des N. Teit.; Benefit. — Kleinert: das 
Buch Jeſaja; exeget..»dogmat. Disputatt. — Meßner: Galaterbrief; 
Korinterbrief. — Piver: Kirchengeſchichte, 1. Th.; archäologiſche n. 
patrift. Mebgn. — Batfe: Einl. in die Bücher des N. Teft.; einige 
dogmat. ehren. — Prdoce. Zrommann: neuere Kirchengeſch. von 
1645— 1515; Geſch. des officiellen Kirhenthums im Zeitalter der Reform⸗ 
v noden. — Lommapich: über Schleiermacer's Leben, Lehre und 
Schriften; die Lehre v. d. Kirche nach d. Symbolen der evang. Kirchen 
u. mit Nüdfiht auf die neuere Dogmatik; Apologetik od. der chriſtl. 
Dogmatik allgem. u. pbilof. Tbeil; Dogmat. u. fumbolifhe Uebau. — 
Plath: kirchl. Statiftif; Disputatt. üb. d. Muhammedanismus, — 
Schmidt: Kirchengeſch. 1. Th.; Geſch. des Pietismus u. des Rationalisr 
mus; Leſſing's theol. Schriften in d. dogmengeſchichtl. Eorietät. 


U. Iuriftiihe Aacultät. 


Pf. ord. Berner: Naturreht od. ARehtspbiloforbie; Strafr: ht 
nad im. Lehrbuch; dad diſche Preßtecht; Strafproceß. — Befeler: 
btiche. Privatrecht mit Einſchl. des Lebens, Handels u. Wechfelrechte. — 
Brunner: diſche Reichs- u. Mechtsgeih.; jurik. Seminar, germaniit, 
Abt, — Bruns: das praft. Pandektentecht; jurift. Sem., romaniſt. 
Abth. — Dernburg: Inſtitutt. des röm. Rechts; Vergleihung des 
rom, u. modernen Obligationenrechtes; prakt. Fälle des Givilrechtes; 
Geſch. und Alterebb. des röm. Rechts. — Gneijt: difchs Staatsrecht; 
preuß. Verwaltungsrecht; diſcht Civilproceß mit Einfhaltung d. Ents 
wurfs der diſchn (YO.; röm. Erbredt. — Goldſchmidt: Handels 
techt mit Einſchl. des Wechiel,, Sees und Berfiherungsredtes. — 
Heffter: die Gommentarien d. Gajus lib. IV.; Anleitung zur gerichtl. 
Praxis in Verb, mit Uebgu. — Hinſchius: Kirchenrecht; kirchenrechtl. 
Ueban; jurift. Sem., canonift. Abtb.; gemeiner diſcht Civilproceß 
unter Berüdi. d. preuß. Verfahrens u. d. Entwurfs der diſchn CRD,, 
in Verb, mit praft. Uebgn; preuß. Givitrecht. — Pf. extr. Baron: 
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Geſch. u. Alterthh. des rom. Rechtes; Mevetit. u. Cxaminat. des rim, 
Rechts. — v. Cuny: rheinifche frangöf. Civilrecht; die Grundjäge t. 
frangöf. Civilproceifes. — Dambac: die Verfaffungsurkunde des deikn 
Reiches; Völkerrecht; über Todesitrafe. — Lewis? Erkl. d. Sadlm 
fpiegeld; Encytlopädie u. Methodologle der Rechtowiſſ.; diſche Reit: 
u. —* Kircheurecht mit Einſchl. des Eherechts. — Prdoet. 
Franken: franzöſ. Votmundſchafistecht; Repetitt. u. Craminett. it. 
alle Theile d. Rechts. — Rubo: Strafrechts- u, Strafproceßrralutun 
Straftecht mit Einſchl. d. dtſchn Militarſtrafrechtes; Strafprocch im 
Anſchl. an den revid. Entw. einer deutſchen StrpD. — Rud: rim, 
Civilproceß in Vergl. mit d. engl. u. franzöf. — Schmidt: Enchllerae 
und Methodologie der Rechtswiſſ.; Nepetitt. und Examinatt, über ale 
Theile d. Rechte, 





DIE. Medicinifhe Aacultät, 


Pf. ord. Bardeleben: Gbirurgie; ib. Wunden; chiturg. Kliıt 
im Cbaritösftrantenhanfe. — du BoidsNeymond: phyſ. Antbreyel; 
Phyſiologie, 2. Thl.z phyfiol. Uebungen im Yaborat. — Ebrenbera: 
wird fpäter anfündigen,. — Frerichs: ſpec. Pathologie u. Iheranie; 
medicin. Klinik in der Charité. — Hirſch: allgem. Geſch. der Heil 
hunde; fpec. Pathologie u. Therapie. — Jüngken: über bie Brüse 
d. menſchl. Körpers; allgem. u. fpec. Ghirurgie. — v. Langenbed: 
Akiurgie mis chirurg.» anatom. Uebgu.; dirurg. Klinik im Lens 
Klinicum. — Liebreich: üb. die Chemie d. rind mit Experimente; 
Heilmittellebre und Meceptierkunft in Verb. mit Gxverimenten; pah 
Vebgn. im pharmakol. Inſt. — Martin: Gynäkologie m. Gehumil; 
eburtsbälfl. u. aynäfol. Klinik und Poliflinit. — Reichert: die wo 
ammte Anatomie d. Menjchen; Anatomie d. Gehirns u. Müdenmare; 
theoret. Hiftol,; mifrofc.sanatom, Gurjus; Secierübgn. — Scmweigger; 
üb. die intraocularen Kranfbb.; Augenoperationdcurfus; opbthalmiatr. 
Klinit und Poliklinit. — Traube: propädent. Klinik im Charts 
Krankenh. — Birhom: allgem. rg > u. Therapie mit Cinidl. 
d. allgem. pathol. Anatomie; demonitrat. Gurjus d. pathol. Anatomie 
u. Mikrofcopie in Berb. mit Anleitung zu vatbel. Sertionen; ih 
Gurfus d. pathol. Hiftologie. — Weitvhal: die Nervenkrantbh.; Klin! 
der Nervens und Geiftesfranfg. — PA. extr. Albrecht: Zabm um 
Mundfranfhb.; Poliktinit für Zahn und Mundktankhh. — Kritik: 
Naturgeih. der Parafiten mit bei, Berl. der menſchl., verh, mi 
Demonitratt; üb, die neueren Metboden zur mitrofe. Unterfuchung de 
Gewebe mit prakt. Meban. — Gurlt: die Lehre v. d. Aucchenbrähn 
u. Verrentan; chirurg. Overationscurfus am Gadaver. — Hartmane 
Dfteologie u. Eyndesmologie d. Menſchen; über Anatomie der Situch 
werkzeuge. — Senoch: Minit u. Poliklinik der Kinderktaulbb. in 
Charite· Krankenh. — Jacobſon: Krankhh. der Lungen u. d. Hetzert 
Anleitung zu exverimentellspathol. Unterfuhgn. — Lewin: Kimi dr 
Haut u. ſyphilit. Kraukhh.; desgl. Poliklinit. — Liman: gerikt 
Medicin für Juriften mit Demonftratt.; desgl. für Mebdiciner; geridt. 
Obductionscurſus an Leichen des Berl. Griminatpbuficats und feral 
Prakticum. — Yucä: demonitrat, Curſus d. Obrenbeiltunde; bt 
friegelcurius; Klinik d. Obrenfranfhh. — Wever: fb, Kranfenegema 
verb. mit Beſptechgn ausgew. Gapp. der Pathologie u. Iberapie; alzın. 
medicin. Poliklinik der Univ. — Munk: Phyfiologie der YJengunz }- 
Menſchen u. ber Thiere; allgem. u. fpec. Musfels u. Nervenrbutele: 
vhyſiol. Golloquia. — Salfomwski: üb. Nabrungsmittel u. Ernäbrum; 
Curſus üb. d. phufiol,shem, Unterſuchungemethoden; Arbeiten im den. 
taborat. d. pathol, Inſt. — Sfrzeczka: über Öff. Gefundheitärfe 
u. Sanitätspoligei. — Waldenburg: Percuffion, Auſcultatien um 
die übrigen Unterfuhungsmethoden; larungofcop. Gurfus. — Prdorr. 
Bergjon: leit niht. — Bernhardt: üb. die Kraukhb. d. weripke. 
Nervenjuitems; üb. d. — der Krankhh. d. Neıwenivit 
mit anderen Arankbb.; Curſus der Elektrotheravie. — Boſe: ih 
Knochenbrũche und Verrenkungen mit Demonitratt.; Berbantrurst 
Burchardt: üb. die venerifchen Krankbb.; üb. die Kraukhb. der Hau 
mit mifrofe. Demonitratt.; üb. öff. Gefundheitöpflege. — Build: M. 
die Krankbh. der Harns u. Geſchlechteorgane; chirurg. Anatomie us 
Demonitratt.; Berbandeurfus. — Gobnitein: Gynakologie; tbert 
u. prakt, Geburtshülfe mit Overationsübgn am Phantom. — Earit 
mann: die Anwendung d. Mikrofcops zur Diagnoſe u. Beurtbeilug 
der inneren Kraukhh. mit Demonitratt. — Emwald: über Herjfrandt- 
Curſe über Aufcultation u. Pereuffion. — Falk: Geſch. d. Main 
bis z. Auf. d. 19. Jabrb.; auegew. Capp. aus d. öff. Gefunzbeitt: 
pflege; üb. gewaltjame Zodesarten. — Fasbender: üb. Gonaͤlolczie; 
üb. Petri oh geburtsh. Operationseurfus mit Uebgn am Phantom. — 
Aränkel: jpec. Patbol. u, Therapie; Laryngoſtopie u. Rhinoſcorie mi 
Demonitratt,; vraft. Curſus derf. — Fränpel: üb, Auſcultat. u. Perial- 
mit pratt. Heban; larvugoſ. Curs. — Güterbod: initemat. Gurjet ? 
Alurg. Diagnoͤſtik mit Demonftratt.; ib. Wundheilung u, Mundbrbantt 
durch Demontratt. u. Verſuche erläutert. — Guttmann: üb KW 
franfhb. mit Vorſtellung von Kranken; über Percuffion, Auſcultatiea 
u. bie übrigen Unterfuchungsmerhoden mit Uebgn an Kranken; Genat 
in d. medicin Diagnoftit. — Hirfhberg: phyſilkal. u. anatom. 
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in das Studium der Aupenbeilfde; über prakt. Augenbeiltunde mit 
Demonftratt. — Krifteller: lieſt nicht. — Küfter: üb. kriegschirurg. 
Technik. — Krönlein: üb. Unterleibshernien; chirurg. Diagnoſtik mit 
Demonſtratt. u. praft. Uebgn. — v. Laver: lieſt nicht. — Mayer: 
üb, die Geſchwũlſte der weibl. Serualorgane; üb, Puerperalfieber. — 
Mendel: Piychiatrie u. Krankhh. d. Nerveniuitems mit Demonſtratt. 
und praft. Uebgn; über Dispofitiond- und Anrehnungsfäbigkeit mit 
Demonftratt.; mafrofe. und mifrofcop. Anatomte und Bi fiole ie des 
Gehirns. — Mitfherlih: allgem. m. fpecielle Chirurgie mit Demons 
Hratt. — Perl: über Heilquellenlehre; * Capp. der ſpetiellen 
Pathologie m. Therapie, — Pincus: über die Kraukhh. der Haare m. 
Nägel; über Krankhh. aus der abnormen Reizung der Genitalien. — 
Ravoth: Aber Arankenyflege u. Krankenhäuſet. — Nie: über Herz 
franfyb. nebit Theorie der Vercuffion u. Aufenlation; andgew. Capp. 
der fpec. Pathologie u. Therapie. — Sander: Pſychiatrie mit Demons 
fratt,; praßt. Gurfus in d. Diagnoftif u, forenf. Beurtheilung d. Geiſtes⸗ 
franfhh, — Schiffer: fiber die medicin. Unterfuchungsmethoden mit 
dMagnoft. Uebgn; Glektricitätslehre für Mediciner. — 9. 8. Schöller: 
über ausgew. Capp. aus der Augenheilfde mit praft. Demonftratt.; 
Gurfus d. Ophthalmoſtopie. — 3. B. Schöller: thoret, u. yraft. 
Geburtshülfe. — Senator: über Kinderkrankhh. mit Demonftratt.; 
Semiotik und Diagnoftif der inneren Kraukhh. mit Demonftratt, und 
Uebgn. — Simon: die fophilit. Krankhh. mit praft. Demonitratt.; üb. 
Hauitranthh. — Steinauer: —— u. Receptlerkunſt mit 
Cyerimenten; experimentelle Toxikologie. — Tobold: über Laryn⸗ 
oſcople mit praft. Uebgu 2c.; larungofe. Curſe. — Weber⸗Liel: praft. 

renbeiltunde; ver über Obrenheiltunde mit prakt. Demonftratt, 
x. — Bernid: lieſt nicht. — Wolff: üb. Krauthh. der Harnröhre, 
der Harnblafe u. des Majtdarms mit Demonitratt.; allgem. u. fper. 
Chirurgie mit Demonftratt.; chirurg. Verbandlehre mit prakt. Uebgn. — 
Heli Sanitätöftatiitit mit bef. Berũckſ. der Hofpitalftatiftil; ausgem. 
app. der fpec. Pathol. u. Therapie. 


IV. Pbilsfophiihe Farultät, 


Pf. ord. Beyrich; Berfteinerungsfunde; Geognofie mit bef. 
derüdf, des fog. Blöbgehlr ed. — Braun: fpec. Botanik nah d. 
natürl. Syſteme, mit bef. Berädf. der medicin. u. Ökonom. Gewächſe; 
hotan. — — Gurtins: archaol. Uebgn; Geſch. u. Geogt. 
». Altgriechenland; griech. Kunſtmythologie. — Dove: Meteorologie; 
Erperimentalphpfil. — Droy ſen: üb. die Quellen zur neueren Geh. 
Algen. Geſch. d. neueften Zeit 1815— 70 ; Uebgn fr. hiſt. Geſellſch. — 
Ebel: vergl. Grammatik des Griechiihen u. Lateiniſchen; über die 
Intwidig der Diphthonge; altirifhe Grammatit. — Förfter:, die 
Theorie der Zeits, Winkels u, Linearmeſſungen; Theorie der Fernröhre; 
Ausführung wiff. Berehnungen —— mit Tietjen). — Grimm: 
Befh. der Renalſſance; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Harms: Geſch. der 
Philofophle von Kant an; Logik u. Metaphyſik. — Helmholg: Ele 
nente d. tbeoret. Phyſik; Exyerimentalpbufil, 1. Ih.; prakt. Uebgn im 
hyftkal. Laborat. — Hofmann: Erperimentalhemie; Einl. im die 
malitative Analyfe; chem. Experlmentalübgn im Univ. » Laborat, — 
pübner: fat. Grammatif; röm. Epigrapbif; Uebgn fr. philol. Geſell⸗ 
haft. — Jagie: über den Einfl. der byzant. Gultur auf die geiftige 
datwicklg der Slaven des MAlters; üb. die Wortbildung in dem flav. 
Sprachen; Grammatif der altfloven, Sprache mit Interpret. paffender 
derte; praft, Uebgn in den flav. Sprachen. — Kiepert: allgem. Erd» 
unde; Ehorograpbie v. Kleinafien u. Griechenland. — A. Kirhhoff: 
ıb. griech. Staatsalterthb.; Demofthenes’ Rede vom Kranze; philol. 
Sr — 6. Kirchhoff: .. Gapy. der Hudrodynamif; math. 
ptit, — Kummer: analyt. Mechanik. — Lepſius: guet. Geſch.; 
ghpt. Grammatik; Agupt, Deukmäler. — Mommfen: röm. Staates 
echt; Uebgn aus d. Geblete d. röm, Alterthums. — Mällenhoff: 
zeſch. d. altdtſchn Poeſie; Germania des Tacitus; Mebgn fr. dtſchn 
deſellſchaft. — Nitz ſch: allgem. Berfafungsgefätte: hiſt. Uebgn. — 
zeters: allgem. u. ſpet. Zoologie mit Demonftratt.; Zootomle od. 
ergl. Anatomie; zoologiichsgootom. Uebgn (gemeinf, m. v. Martens). — 
lammelöberg: unorgan. Chemit, 1. Th., durch Berfuche erläutert; 
ber die chem. Natur der Mineralien; prakt. chem. Arbeiten. — 
‚Ranke: left nicht. — Schrader: Schrift u. Sprache der Affyrer 
tt Ertl, der Keilinfchriften des al. Mufeums; Anfangsgründe des 
2 über die Ergebniſſe der — — r die Bibel, 
ıöbef. d. A. Te, — Tobler: Syntax d. franzöf. Sprache gs 
on Troyes Chevalier au Lyon; Weban fr. roman. Gefellihaft. — v. 
reitſchke: Geſch. des Zeitalters d. Reformation; Geſch. der volit, 
‚beorlen v. Platon b. z. Gegenwart; Politit. — Bablen: Horatius' 
Ipiiteln ; a rd Elektra. — Wagner: Nationalöf. n, fm. Lehrb. 
Anangwiffenfhaft; über d. difche Münze und Bankfrage; nationalöf. 
ebgn. — Wattenbad: grieh. Paläographie; Geſch. d. MAlters. — 
Beber: Sanffritgrammatil; Kalidaſa's Malavikagnimitram; Hymnen 
NRig⸗Veda od. Ätharvaveda; de od, ee Privatiff. im 
san Ball od. Zend. — Bebsty: Mineralogie; üb. die Lager⸗ 
ätten d. mußbaren Foffilien. — BWeierftraß: Theorie d. Abel ſchen 
unctt. — Seller: allgem. Gef. d. Philofophle; Pſychologie; 


d. 9. u. 12. Buches d. Arlitotelifhen Metaphyfikl. — Pf. hon. Layas 
rus: Piychologie; fib. Grundlegung d. Völkerpſychologie; Erziebs u. 
Unterrichtölehre. — Mitglieder d. fgl. Akad. d. Wiſſe Kroneder: 
Anwendg d. Analvfis d. Unendl. auf die Zahlentheorie. — Pf. extr. 
Althaus: Gef. d. neueren Philoſophie feit d. 18. Jahrh.; Loglk 
u. Erfenntnigtbeorie. — Aſcherſon: Pflangengeographie, allg. Th.; 
Uebgn im Beſchreiben u. Beitimmen d. Bilanzen. — Baftian: beurs 
laubt. — Bellermann: Mufitgeich., 1. Th. (Muſik d. alten Griechen); 
Uebgn im Gontrapunft u. in d. mufifal. Gompofition. — Dieterici: 
arab. Grammatif; Erf. eines arab. Schriftitellers; Erf. arab. Phis 
lofophen aus Hoͤſchrr.; perl. Grammatik. — Ermann: üb, d. mannet. 
u. eleftr. Cigenſchaften d. Erde; die Phyſik d. Erde. — Friedlän— 
der: Nationalötonomie mit einem Rüdblid auf die Geſch. d. Willens 
daft. — Frobenius: Differentialrehng; Ab. Differentialgleihan; 
b. die Kugelfunett. — Garde: Pharmakognofie; üb. offic. Harze — 

Geppert: left nicht, — Gerftäder: Morphologie, Anatomie, Ente 
willungsgefchichte u. Syitematif d. Gliederthiere; über Die der Land⸗ 
wirthſchafi ſchadlichen m. müplichen Thiere. — Gruppe: Einleitung 
in die Philoſophie. — Haarbrüder: arabiſche Grammatik; Erkläs 
rung des Koran. — Kuy: über Anatomie u. Entwicklungegeſchichte 
d. — in Verb. mit milrofe. Demonftratt.; Anleitg zum Gebrauche 
des Mifrofcopes; botan. Unterſuchgn. — Koch: Einiges aus d. Dens 
drologie; üb. landwſchftl. Botanik. — v. Martens: üb. wirbelloſe 
—— Thiere; üb. geogr. u. phyſ. Berbreitung ber niedrigeren 
Ibhiere; zoolog.Jootom. Uebgn (gemeinf. mit Peter), — Meipen: 
praft, Rationalötonomte; ftatift. Demonftratt. n. Hebgn.— Midelet: 
Naturpbilofopbie; Philof. d. Geſch., nebit Einf. üb. d. Urgeſchichte d. 
Menſchheit. — Mullah: Demojthenes’ olgntbifche Neden; Briefe des 
Horaz. — Müller: Geographie n. Ethnograpbie von Eurora; Seid. 
der neuen Welt. — Oppenheim: organ. Chemie; dem. Toxikologie. 
— Orth: Einl, in d. Studium d. Landwirthſchaft; allgem. Aderbaus 
lehre; laudwſchftl. Betriebölebre; prakt. Uebgn.— Petermann: Geſch. 
der armen, Literatur; fur. Grammatik; Privariffima im Mandäiſchen, 
Armenifchen u. Samaritanifchen. — Poggendorff: allgem. Geſch. 
d. Phyfik von Galilei bis 3. Gegenwart. — Roth: allgem. u. chem. 
Geologie; üb. d. Bulcane. — Schneider: üb. organ. Bafen; organ. 
Pharmacie. — Schott: von den Denfmälern des Geiſtes d. finntjche 
ugrifchen Völker; Chineſiſch; Privatiifima im Finniihen, Türkiſchen u. 
Mongoliſchen. — Sell: Geld. d. Chemie; allgem. Chemie. — Sonnen 
fhein: Geh. d. Chemle; gericht. Chemie; praft.schem. Arbeiten in 
fm aborat.; hem. Colloquia. — Spitta: Geſch. d. Mufif von der 
Mitte des 18. Kerr bis auf unjere Zeit; Ab. Dratorium u. Oper,— 
Steintbal: nehyklop. u. Methodologie der Philologie; Geſch. der 
Sprachwiſſenſchaft in d. neueren Zeit. — Tietjen: Mechanik des 
Himmels; üb. d. Methoden, die Bahn eined Himmeldförpers möglichit 
nenan zu beftimmen; Ausführg will. Berehngn (gemeinf. mit Föriter). 
— Werder: üb. dramat. Kunſt. — Wichelhaus: Technologie mit 
Experimenten u. in Verb. mit Egeurff.; technol. Mebgn. — Prdoce. 
Brefeld: über Phufiol. u. Entwiclungsgeſch. parafıt. Pilze; mifrofe. 
Nebgn; mikrofe. Unterjuhg von vegetabil. Arzueiitoffen. — Breblan: 
diſche Verfaffungsgeich. von d. goldenen Bulle bis zum Ende des alten 
diſchn Reichs; Meberficht d, mittelalterl. Geographie von Diſchld; hiſt.⸗ 
diplomat, Uebgn. — Dames: Geologie u. Geognofie Diihlds; Über 
Al Ghiniden. — Dühring: Über Parteien in Staat u. Geſell⸗ 
haft; Nationalöfonomie einſchl. der Vollkswirthſchaftspolltik; Logik 1 
Die Grundlagen der Philoſ. — Geiger: Geh. des amerifan. Unab⸗ 
bängigfeitstampfes; Geſch. der deutſchen Kiteratur von Luther bis F 
Bluͤthezeit des 18. Jahrh — Haſſel: Geſch. d. Jahres 1812; dtſche 
Geld. von d. goldenen Bulle bis zum Augsb. Religlonofrieden; hiſt. 
ũeban. — Hoppe: Integralrechg; analyt, Geometrie. — Kayſer: 
allgem. Geologie. — Liebermann: organ. Chemie (Fortſ.); experl⸗ 
mentelle Arbeiten aus d. organ. Chemie. — offen: die Lehre von 
den Gebirgsarten; petrograph. Uebgn im Beitimmen der Gebirgsarten. 
— Märder: Lucrez, von der Natur der Dinge; Naturphilofopbie der 
Alten; Rhetorik; rbetoriiche Uebungen. — ne Naturgefch. der 
Pilze. — Neefen: Meflungsmethoden in d. Lehre vom Magnetismus 
u. Efektricität. — Paulfen: Erfl. von Kant's Kritik d. r. B.z Ueber 
fiht üb. d. principiellen Unterſchlede philof. Syſteme; über Erkenntniß⸗ 
theorie od. Zogif. — Pinner: andgew. Gapp. d. organ. Pharmacie; 
organ. Ghemie, — Prätorind: Grammatik ber bibl.schald. Sprache 
unter Beral. d. bebr.; Uebgn im Syrifchen; Erf. d. Mu allagat; Gram⸗ 
matif d. Atbiop. Sprache. — Prup: Geſch. d. dtſchn Geſchichtſchreibg 
vom Ende des 15. Jahrh. bis auf die Gegenw.; Geſch. d. 18. Jahrh. 
bis 1789; hiſt. Uebgn üb. Quellen n. Alterthh. d. gg Serge 
— Schulg: medicin. Klimatologie; üb. d. Heilfamteit d. Alimas von 
Italien; ausgew. Abfchnitte der — — — Treu: Geſch. 
d. antiken PBlaftit; ra u. Terracotten d. fol. Muſeums; archäol. 
Nleban.— v. Bilamow eat ori, d. griech. Komödie ; 
. d, Geſchichtswerkes d. Thukydides; philol. Uebgn verb. mit Leſung 

d. Solonifhen Gedichte, — Wittmad: tehnol. Botanik, 1. Th.; üb. 
Berfälfhung d. Rahrungsmittel. — Leett. Kabbrucci: itafienifche 
Grammatif; Geſch. d. ital. Literatur; Privatiſſima im Italieniſchen m. 
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rangöfiiben. — Michaelis: üb. d. Phyfiologie der Sprache; diſche 

tenograpbie, verb, mit prakt. Ueban; Privatiſſ. in d. diſchn, frangöf., 
ital, u. engl. Stenogravhie. — Neumann: Fechten. — Freifing: 
Zangen. — Hildebrandt: Reiten. 





3. Münden. Anfang: 2. November. 


I. Iheologifhe Racultät. 

PA. ord. v. Döllinger: Geſch. d. neueren Zeit (feit 1648) mit 
bef. Rückſ. auf Neligion. — Thalbofer: Paitoraltheologie (allgem. 
Zb., dann Homiletif u. Liturgit); Mepetit. des Eberechted; Uebgn im 
homilet. Sen. — Schmid: Einl. in die Apologetit; Apologetit; Erkl. 
ausgew. Etüde aus d. theolog. Summe des h. Thomas von A. — 
Schegg: Exegele des N. Zeit: Erll. d. Evang. nach Matthäus; bibl. 
Hermeneutit. — Silbernagl: Kirchenrecht (Einl., Berfafig d. kathol. 
Kirche); Kirchengeſch. von der Gründung der Kirche bis zum 6. öfumen, 
Goncil.— Wirtbmäller: Moraltheologie; chriſti. Myſtik; Patrologie, 
die chriftl. Schriftiteller u, Väter der occid. Kirche von Tertullian bis 
Augustin. — Friedrich: wird fpäter ankündigen. — Bad: Pbilof. 
(Enepklopädie, Logik u. Metapbyfi); praft. Philoſophie. — Shöns 
felder: Einl. in die heil. Schriften d. A. Teft; Erkl. der Genefis; 
Grammatik der hebr. Sprache. 


LU. IJuriftiihe Racultät. 


Pf. ord, v. Bayer: lieft nicht. — v. Pland: gem, deutfcher 
Givilproceh mit bef. Berhdf. d. neuen bayer. Givilprocekordnung. — 
v. Pozl: bayr. Berjafjumgsrecht (nach d. 4. Aufl, feines Lebrb,) — 
P. v. Roth: bayer. Givilreht; vergl. Hypothekenrecht (preuß., bayer. 
u. württemb. Recht). — v. Brinz: Pandelten; exeget. Uebungen. — 
Maurer: ausgew. Materien aus dem altnord, Privatrehte. — Bols 
Kur gem. deutfcher Civilproceß nah v. Bayer's Lehrbuch, mit bef. 

erüdf. der neuen bayer. Givilprorefordnung u. des neuen Entwurfes 
ber deutſchen Procchordnung; Grundzüge u. Verfahren nach der neuen 
baver. Givilproceßordnung; franz. Givilproceß.— Beyer: Strafprocch; 
Gafuiitit d. Strafredhts; üb. Die Mängel des diſchn Strafaefeßbuches, 
2. Th. — Seuffert: röm, Erbrecht; Ertl. ausgew. Digeitenitellen in 
Verb. mit prakt. Uebgn. — v. Sicherer: diſche Nectsaeich.; diſche 
Privatrecht. — v. Holpendorff: Strafrecht; üb. Freiheltsſtrafen u. 
Gefängnipreform. — Berchtold: diſchs Staatérecht; europ. Völker⸗ 
recht; Kirchenrecht. — Prdoce. Hellmann: Geſch. des röm. Rechtes; 
PandeltensMeyetit.; Encpklopädie u. Methodol, d. Rechtöwiffenfhaft.— 
Grueber: Inſtitutt. d. rom. Rechtes; exeget. Mebgn im Anfchl. an d. 
Borleign üb. Juſtitutt. — Zorn: dtiſchs Neichöftaatsrecht; Repetit. aus 
= irhens u. Staatsreht; Exegefe ausgew. Stellen des Corp. 
ur. can. 


I. Staatöwirthfhaftlide Pacultät. 


Pf. ord. v. Schafbäntl: Geognofie in Verb. mit Petrefacten 
funde u. in Bey. auf Bergbau un. Hüttenfde; Bergbaus u. Saljberg- 
baufde, — v. Mög: Geſch. d. diſchn Poligeirechts. — v. Helferic: 
Finanzwiffenihaft; öfonom. Politi, — Fraas: wird fpäter anfüns 
digen. — Riehl:z Lehre von der bürgerl, Gefellfchaft u. Geſch. der 
focialen Theorien; Gulturgefh. Dtſchlde im MAlter.— Fr. C. Rotb: 
Encytlop. d. Forſtwiſſenſchaft, 1. Abtb.: Forſtwirth —— Forſt⸗ 
recht u. Forſtvolizei nach d. Geſetzen Bayerns. — Pf. extr. Mayr: 
Statiſtik mit beſ. Berüdf. d. Bevoͤllerungeſtatiſtik; Technik der Statiſtik 
u. ſtatiſt. Uebgn. 

IV. Medicinifhe Jacaltät. 


Pff. ord. v. Ringseis: lieft nicht. — v. Gietl: medic. Klinik; 
vhufifal.sdiagnoft. Curſus. — v. Rothmund sen.: fiber Unterleibss 
he. — ©. Siebold: Zoologle. — v. Bifhoff: Anatomie des 
Menfhen, 1. Th.: allgem. Anatomie, Myologie u. Splandhnologie; 
Secierübgn, gemeinf. mit Prof. Rüdinger. — Seip: Arzneimittels 
u. u formellehre; medit. Poliklinit. — A. Buchner: Pharmacie; 
chem. Uebgn im pharmac.schem. Laborat. d. Univ,; Uebgn in d. pharmac, 
Dispenfierkunft mit Konverfat. üb. Arzneimittel. — v. Pettenkofer: 
hygieniſches Prafticum; —— über Ganalifation. — v. Hecker: 
theoret. Geburtöfde; geburtshülfl. Klinik; geburtsh. Operationslehre 
mit Uebgn am Phantom.— v. Buhl: fper. path. Anatomie, 1. Abth., 
u. allgem. Pathologie; path.sanat. Demonftratt,; path,sanat. Prafticum 
(mierose.); Arbeiten im path. Inſt. —¶ v. Nußbaum: hirurg. Klinik; 
Ghirurgie; Berbandeurfus. — A. Rothmund jun.: Augenheilkunde; 
ophtbalmol. Klinik; ophthalmoſt. Curs. ⸗ Bott: Phufiologie, 1. Th.; 
phufiol. Gurfus pro Reisingeriano; Uebgn im phyfiol. Kaborat., gemeinf. 
mit Forster; Arbeiten im phyſiol. Zaborat. — v. Jiemfen: mebic. 
Klinik; ſpet. Pathol. u. Therapie. — v. Gudden: pſychlatr. Klinik, 
— Pf, extr, v. Heßling: wird fpäter anfündigen. — Kollmann: 
allgem. u. fpec. Gewebelehre, Hiſtologie, mit Demonftratt.; milrofcop. 
Arbeiten für Geübtere.e — NRüdinger: Knochens und Gelenklehre; 
—— — Bollinger: üb, a ne d. Menfhen u. d, 
Ihiere mit bef, Berüdf. d. urſachl. Gifte, mit Demonſtratt. —H. Rante: 
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Klinik der Kinderkraukhh., pro Reisingeriano; Arbeiten üb. Arznei: 
mittelwirfgn im Laborat. des Reifingerianums, — Amann: guaikl, 
Klinik u. Dolitlinit: Theorie d. Gynäfologie. — Pf. hon. Krarj: 
lieſt nicht. — Buchner: fpec. Tberavie. — Koch: über Mund un 
Zahnkrankhh. — Hauner: Klinik für Kinderkrankhh.z Vorleſzu üter 
Rinderkrantoh.— Martin: Borlefgu über gerihtl. Medirin; gerihts 
ärztl. Prakticum. — Prdoce. Hofer: poligeil. u, gerichtl. Ibierkik 
hunde. — Wolfiteiner: wird fpäter ankündigen. — Brattler: ie 
urlaubt.— (a.0. Prof. in d. philoſ. Fac.) J. Ranfe: medicin. Phoit; 
Gurfus d. medic. Phyfif; Anthropologie u. phyfiol. Piohologie; An 
beiten im Laborat. d. Reifingerianums, Gurjus d. medic. Pbofl, fir 
Geübtere.— Poffelt: Klinik der inphilit. u. Hautkrankhh.; Eorbiie, 
— Dertel: Borlefung üb. Krankhh. d. Keblkopfes u. d. amgrenzenten 
Organe; largngosrhinofcon. Gurfus. — 2. Mayer: allgem. birupie; 
Ohrenheillkde; dhirurg. Poliklinik. — v. Böd: Arzneimittellehre mi 
Demonitratt. u. Exrverimenten u. Meceptierkunde. — J. Bauer: iin, 
Propädenti, — Schech: Diaguoſtik u. Therapie der Kranfbh. tet 
Larynx u. d. Trachea in Verb. mit ——— Kur, — 
Somtsingen) beurlaubt, — Foriter: pbufiol. Chemie (Gharakteriiit 
d. im Thiertörper vorfommenden Stoffe); Uebgn im phyſiol. Lubera 
(gemeinf. mit Boit.) 


V. Phllofophbifhe Facuität. 


Pf. ord, v. Kobell: mineral.shem. Pralticum.— v. Spengel: 
Sophokles Oedipus Rex u. Aeſchylus' Persae; im philolog. Stm: 
Taritus' Dialogus. — v. Jolly: Exverimentalphpfil, 1. Tha Therti 
d. Molecularkrafte, im mathem.pbufital. Sem. — v. Schaibistl: 
f. ftaatsw. Fac. — Beders: Einl. in die Philofopbie, Piocolerie 
Logik u. Metaphyſik; Geſch. d. Philoſophie. — v. Söltl: lieit nid 
— v. Lamont: Uebgn in d. Anitellung u. — aftron. dreh 
achtgn. — v. Siebold: ug 1 — Gornelius: Geſch. dei yo 
alters der Neformation; hiſtor. Uebgn. — Seidel: Differential u. 
Integralrechng, 1. Th; üb. Methoden u, Hülfsmittel ajtron. Forihuns; 
ausgew. Gapp. aus d. Analyfis, mit Uebgn im math.⸗phyſ. Sem. — | 
Naegeli: allgem. Botanif mit Anatomie u. Phofiologie d. Pllaspr 
Frobfhammer: Encyllopädie d. Philoſophie (mit Zogik); Geſch J 
vhiloſophie; Ab. die Philoſophie d. Spluoza u, Leibnig. — K. Ho) 
mann: Gothiſch, Althochdeutſch u. Altfählifh, Grammatik, Yiteratı: 
geich. u. Texterflärung; roman. Exegeſe; prakt. Uebgn in germaz. u 
roman. Philologie.— v. Halm: Uebgn im philol. Sem.— v. Bicie 
brecht: Geſch. d. diſchn Kaiferzeit; hit. Sem. — v. Prantl: !oyl 
u. Gncpklovädie d. Philoſophie; Entwidlung d. Philofonhie ſeit Aut; 
Duellenftudien zur Geſch. der Pbilofophle. — dv. Köher: diylomi | 
Vorträge u, Uebungen. — Chrift: lat, Kiteraturgefch.; Ertl. ansım. 
Gedichte d. Horaz; Disputatt. üb. Fragen d. bomer. Poeſie, im Sm 
— Radlkofer; allgem. Botanik; mifrofe. Prakticum; Leitung mike. 
u. ſyſtemat. Arbeiten im botan, Zaborat. d. Univ. — Burfian: griech 
Alterthb.; Erkl. ausgew. Idyllen d. Theofrit. — Huber: Pipelal: 
auf naturwiſſenſch. et Geſch. d. Philoſophle. — Carrier: 
Aeſthetik; Schiller mit bef. Rüdf. auf feine philoſ. Dichtzu.— Bruns: 

rieh. Kunſtgeſch.; archäol. Ueban.— Zittel: rag paldontel. 
Ka; Anleltg zu”felbitändigen Arbeiten im Gebiete d. Valãontelege. 
— Haug: Anfangdgründe d. Sanftrit mit —2 Ei. 
in den Atharvaveda nebit Interpretat. ausgew. Stüde; ini. in du 
Stud. d. affor. m. babylon, Kellinfchriften mit Interpretationdäbgn. 
Baner: neuere fonthet. Geometrie; höh. Algebra, Theorie d. Wleihzt; 
mathemat. Sem.: geometr. Uebgn mit Vorträgen. — Bogel: Im 
techn, Ghemie mit praft. Uebgn. — Baeyer: unorgan. iperimeatı 
chemie. — Bernays: Geſch. der difchn Literatur im 18. Jahrs. il 
d. Auftreten Klopftoch's u. Keffing,9; üb. Goethes Iphigenie; Erll). 
Hamlet von Shakfpeare; literarhiſt. Nebgn. — Trumpp: arab, Gm 
(Fortf.); Erfi. d. Hamaſch; perſ. Grammatif od. Erkl. d. Han; m 
oder türf. Grammatif mit Interpretationsübungen. — Breymanı: 
Grammatif d. franz. u. d. engl, Sprade mit Anleitg zum min ı 
ſchriftl. Ausdrude; Stiliſtik d. franz. Sprache (in franzof.); Mid. } 
engl. Sprache (in engl.); Tennvſon's Dichtgn. — PA. extr. Meput 
Archäologie u. Geſch. d. chriſtl. Kunſt; Gonverfat. Ab, chriſtl. Arhäsiogt 
u. Kunſt, mit Beſuchen d. Pal. Nationalmufeums; Geſch. der Male 
— Bolhard wird fpäter ankündigen. — I. Ranke: |. mil. 
u” — Pf. hon. Bagner: liet nich. — Gümbel: alyem 
eognofie mit bef. Rüdi. auf die in Bayern vorkommenden geogm 
Berbältniffe. — Lauth: eingelne Capp. d. ägupt. Todtenbudes ihr. 
u. erfl.— Aludhobn: hiſt. Meban für Lehramtscandidaten. — Reber: 
lieft nicht. — Rodinger: lat. u. diſche Paläographie. — Prdocc. 
Narr: Grundzüge d. Mehanit; mehan. MWärmetbeorie.— v. Bille 
moedsSuhbm: beurlaubt. — Engler: Naturgefh. d. Arppiegsnit 
— Heigel: Ab. Friedrich d. Gr.; Geh. Bayerns von Mar Joſe 
bis zur Gegenwart. — Graff: üb. Parafiten des Menſchen u. Mi 
Ihiere; Repetit. der gefammten Zoologie mit Demonftratt.— v. Du 
Geſch. der röm. Kalferzeit von Auguftus bis Conſtantin. — 
Gehant: franz. Literatur, 


m zes nn — ö——— mt me 
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Ausführlidere Kritiken 


erfhienen über: 
Baehrens, analecta Catulliana. (Bon Schwabe: Jen. eitatg. 20.) 
Sn ———— er, aka u. lettiſche Drude. (Bon Hoppe: Altpreuf. 
tichr. 1 
Srnerlenen, kfär Univerfitätsentwidelung. (Bon Maͤhly: Mag. 
d. zit, 
Gh, Metrik der Griechen u. Römer. (Bon ne: Jen. Litztg. 29.) 
dnriroas, Maxedorina. (Don R. Kiepert: 
Geitler, litanifche Studien. (Bon Hoppe: eiltorenh, Mtihr, 12, 4.) 
Goedeke, Goethe's Leben u. Schriften. (Bon Schöll: Yen. Litztg.29,) 
Henne⸗AmRhyn, die deutiche lee (Bon Schottmüler: Ebd.) 
Honegger, krit. Gefhichte der franzöſ. Kultureinfläffe in den legten 
Jahrhunderten. (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 28.) 
Jobow, Jahrbuch für endgült, Entfheidungen der preuß. Appellat.⸗ 
Gerichte. (Bon Ziebarth: * Litztg. 29.) 
Ru — — der litt. Sprache. (Bon Bezzenberger: Altpreuß. 
sihr 4.) 
Laub, Gymmnafium und — (Bon Strad: Eentralorgan f. d. 
Interefi. d. Realſchulw. 3, 7.) 
v. Loebell, —— über die Veränderungen u. Fortſchritte im 
Militairweien. (366. f. d. D. Armee u. Mar. 16, 1. 
göm, die Lebensalter in der jüp, Literatur. (Diag. f. d. Lit. d. Ausl. 28.) 
Martens, das Conſularweſen u. die Konfularjuriädictton im Drient. 
(Bon 2, Reumann: Ztihr. f.d. Priv,» u. öff. Recht d. Gegenw. 2, 4.) 
———— die Reception des röm. Rechtes. (Bon Fitting: Ebd.) 
Schmid, des Minnefängers Hartmann von Aue Stand, Heimat u. 
Geſchlecht. (Bon Schreyer: Jen. Litztg. 29.) 
Schmidt, Studien über Erdbeben. (Bon K. v. Seebad: Ebd.) 
Schroeder, über bie formelle Unterſcheldung der —. —* Gries 
chiſchen u. Sateinifhen, (Bon Merguet: Will. Mtebll. 3, 7.) 
Sevler, Materialien zu einer Revifion zc, des Belenntnißftandes der 
ioteſ. Rice im dt — m. Gon age * eitgig. 29. J 





Dom 17, bis 24, Juli find nachſtehtudt 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactiondbureau eimgellefert worden: 

"Ayanduvorog ’Agsoreia. Das 10. Lied vom Zorne des Achilleus nach 
= ** brög. von H. K. Benicken. Gütersloh, Bertelämann. 
(64 

Bauer, * —* des Religionsfriedens. Erwiderung auf Biſchof 
Ketteler'd Schrift. Mannheim, Schneider. (28 ©. 8.) 

Beames, a comparalive grammar of the modern Aryan ——— 
of India, Vol. II. London, Trübner & Co. (XII, 348 8. 

Bibliotheen Japoniea. Berzeihniß einer Sammlung jeraniicer Bier 
a en * — W. v. Branmüller. Wien, Braumüller. 


2 eig, von Fr. v. Weech. 7:8, Lief. Heidelberg, 
Ballermann. 3 Mk. 60 Pf. 

Brand, Horatiana. — ad enarrandam Q. Horatii Flacei epist. 
lib. 1, 18. Bielitz, Typ. Klimek. (16 S. gr. 8.) 

Camöes, os Lusindas. Hrsg. von C. v. — —— 2. 
(Sehl.-)Lief. Strassburg, Trübner. (8. 97—318. gr. 

Eebasis Captivi, das äÄltelte u des Mittelalters. Die von E. 
Boigt. Ein. (150 ©. 

Aligier, Beiträge zur —* Kleinafiens u. der Balkanhalbs 
intel, Breslau, Friedrich. 1 Mt. 

Gra In En ann, Wörterbuch zum RigsBeda, 5, Lief. Reipgig, Brockhaus. 


t 

been, nn * Ausg der Mebicin, 3. völlig umgearb. Aufl. 
Jena, Dufft. 

* — — der altgerman. Poeſie. Straßburg, Trübner. 
(54 

ti Mihael Hummelberger. Berlin, Galvary u, Co. (50 ©, 

8.) 

air, über Ulrih von Lichtenſteln. Straßburg, Trübner. (104 S. 
ar. 8. 

Kronenberg, het kunstgenootschap „Nil valentibus arduum“, 
Deventer, Brouwer. (120, 6 S. gr. 8.) 

de ————— ensaios e — . — e erilica, 1. livr, 
Recife, Typ. Mercantil. (158 8 8.) 

Nippold, — J. Potgieter. Leip ig, Figter u. Harraffowip. 2 ME 

Pescatore, de emptione vendit. et subministrat. sec. jus merca- 
torium. Landsberg, Schaeffer & Co. (68 S. gr. 8.) 

Pfeiffer, monographia —— vivenlium. Vol, VII, fasc. ll. 
Leipzig, Brockhaus, 4 Mk, 50 

Schiern, Fjerenes Land. ———— til nogle Burn i Hero- 
dots 4. Bog. Kopenhagen, Luno's Buchdr, (31 8. gr. 8.) 

Daffelbe auch in franzöf. Ueberſetzung. 
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Schm De „Bari Zuftände während der Nevolutiondzeit. 2. Th. Jena, 


on aft, bie I EHRE u. ihr Betrieb. 1. Bd, 2. Lief. Bres⸗ 


fau, u 

Bäcdter, O., das Nutorreht nah dem gemeinen deutſchen Recht. 
Stuttgart, Enke. IM. 20 Pf. 

Wright, the Celt, the Roman, and the Saxon. 3.ed. London, 


Trübner & Co. (X, 502 8. gr. 8.) 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Arcelin, Ad., la chronologie préhistorique, d'après l'élude des 
berges de la Saöne. T. 12. (55 p. 8.) Mäcon. 

Defer, E., histoire de l'abbaye de Saint-Martin-ös-Aires. (291 p. 
8.) Troyes. 

Dessaix, Ant., legendes et traditions populaires de la Savoie. 
(vll, 312 p. 16.) Anneey. 2 fr 

Favarel, Cl., theorie du credit. Etude economique oü se trouvent 
exposes les moyens pratiques d’etablir la justice dans les trans- 
actions, dans la legislation civile et dans l’impöt, (XVI, 431 p. 
8.) Paris. 5 fr. 

Franchet et Savatier, enumeratio plantarum in Japonia sponte 
erescenlium, adjeclis deseriptionibus specierum pro regione no- 
varım, quibus accedit determinatio herbarum in libris japonieis 
So Mocou Zoussetz xylographice delineatarum. Vol. 1, pars Il. 
(p. 193—485. 8.) Paris. 19 fr. 

Uachrichten. 

Der Dr. 8. Mayer in Zürich iſt zum außerordentl. Profeffor 
der Paldontologie an der Univerfität dafelbft, deögl. der Profeffor am 
—— Or. A. Heim zum außerordentl. Profeſſor der Geologie, 
der Dr. Ph. Wocker in Münden u Profeſſor der Kirchengeſchichte 
(an tele ded nad München äurhdlehrenden Profeffor Friedrih) an 
der Univerfität Bern ernannt worden. 

Der ordentl. Kehrer an der Realfchule 1.Orbng. Dr. Frenkel zu 
Lippitadt iſt als ordentl. Lehrer an die Realſchule 1. Ordug. zu Got⸗ 
tingen berufen worden. 

Die ordentl. Lehrer Dr. 8. Breufer am Friedrids Wilhelms» 
Gymnafium zu Köln, Dr. Th. Reishaus am Gumnafium zu Strals 
fund, A. Pohl u. Dr. Fr. ®. Stier an der Realfchule zu Reiffe find 
zu Oberlehrern befördert worden. 


Den Gymnaflaloberlehrern Dr. 8, Dr. &, Bene in Stralfund, Dr. 
Haade in Burg, Kinzel in Ratibor iſt das Prädicat Profeffor ver» 
lichen worden. 

Der Profeffor Dr. 3. Raup an ber Univerfität Pet bat das 
Nitterfreug des E. f. Leopoldorbend, der Gymnafialdirector Grimme 
au Heiligenitadt den fol. preuß. Rothen Adlerorden erhalten. 


Am 2, Juli + in Stöfde der Docent der ag an der Unis 

















| u Upfala A. G. Theorel, 41 Jahre al 


Am 6. Juli + in Stodholm der Komehifige Schriftſteller 3. G. 
Garlen, 61 Jahre alt, 
Am 15. Juli + in Karlabad der öfterr. Minifterialratö Dr. 
5 Klun, früher Profefior der Geographie u. Statiftif au der Bienen 
andeldafademie, 52 Jahre alt. 





30. Berjammlung 

deutſcher Philologen und Schulmänner zu Roftod 
vom 28. September bis 1. October. 

Unter Bezugnahme auf unfere [don erlaffene Belannt- 
madhung, tbeilen wir ben Herren Eollegen und Fachgenoſſen 
ergebenft mit, baß mir bie fpeciellen Einladungen demnächſt ver« 
fenden werden, jobald das Verzeichniß der Bergünftigungen ges 
währenden Eifenbabnen vollftändig ift. 

Für die Verfammlung beftimmte Vorträge, Thefen ꝛc. er» 
fuchen wir dringend, uns fpäteftens bis zum 20. Auguft einzu« 
ſenden. 

Dir dürfen unſern Gäften eine freundliche Aufnahme zu⸗ 
fihern. Den Preis ber Mitgliedslarte enthalten die Specials 
einladungen, 

Roſtock, den 16. Juli 1875. 

Das Prafidbium 
Frihſche. 


190] 


(B. 5748) 
Aranfe. 


Bei H. R. Medienburg (nicht E. Medienburg) Berlin, C. — 
Klofteritrape 38, erfchien foeben u. kann durch jede Buchhandlung für 
den Preis von 1 Mark bezogen werben: Iıss 


„Collin, Lie.theol. — Dr. M. Luther und Dr. M. Servet‘“. 


Bei den fo heftigen Kämpfen auf dem Glaubensgebiete der 
Jeßtzeit dürfte allen denen, welche nah Wahrheit und Berid- 
tigung ihrer Anfiten ftreben, dieſe Schrift wohl geeignet fein, 
zur Lauterung, insbefondere in betreff der Dreieinigleitslehre 
und zur Würdigung eines Mannes beizutragen, ber vor 300 
Jahren feine Ueberzeugung mit dem Feuertode befiegelte. 

(B. 5852) 


Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erfhien: 


Beiträge zur Pfydologie 
als Wiſſenſchaft aus Speculation und Trfahrung. 
Bon Dr. Karl Fiorklage, 
Profeffor an der Ilniverfität Jena, 
8 Geh. 8 Mark. 

Diefed neue Werk des bekannten Philofophen ergänzt und erweitert 
fein „Syftem der Piychologie”, indem es theils im einzelnen fpecielle 
Themata genauer ausführt, theils im allgemeinen das pfuchologifche 
Beobahtungsfeld fowol an die Sperulation der Wifjenfchaftslehre als 
an die Ergebnifje der Naturforfbung anfnüpft. 

Von dem Verfoffer erfchien in demfelben Verlage: 
Syſtem der Pſychologie ald empirifher Wiſſenſchaft aus der Beo⸗ 
bachtung des innern Sinned. Zwei Theile. 8. Geh. 15 Mt. 
Genetifhe Gefhichte der Philofophie feit Kant. 8. Geh. 7'/, Mt. 





[184 





194] Berlag von Beit & Comp. in Leipzig. 





Soeben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
| Grundlegung 


zeitgemäßen Philojophie, 
Eudıwig Woire, 

Bon Kant zu Kant. 
114 Seiten. Preis geh. 2 Mt. 





Groß Oxtav. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. | 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [172 


Ansichten über die Aufgabe der Chemie und über die 
Grundbestandtheile der Körper 


bei den bedeutenderen Chemikern von Geber bis G.E. Stahl. 
Die Entdeckung der Zusammensetzung des 


Wassers. 
Von 
Hermann Kopp. 


Zugleich als drittes Stück der Beiträge zur Geschichte der 
Chemie. 
gr. 8. geh. Preis 12 Mark. 


Beiträge 
zur Geschichte der Chemie. 


Von Hermann Kopp. 


Berantwortl. Medarteur Prof. Dr. Ft. Zarnde im Leipzig. — 
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kiterarifge Anzeigen. 


Im Verlag von Orell, Füßli & Gie, in Züri fi m 
—— de len zu beziehen: " [ı88 


Gefchichte Jeſu 


nad ben Ergebniffen heutiger Wiſſenſchaft für weitere Sreiie 

x überfichtlich erzählt 

von 
Dr. Cheodor Keim, 
otd. Profeffor der Theoloyle in Zürich, jept in Biehen. 
Dritte Bearbeitung. 
Zweite vielfach veränderte, mit Fritiihem Schlußmwort vermehrt 
Auflage. 
Preis 8 Mark, 

Die kürzere Bearbeitung der Geſchichte Jefu, nach Jahresirif 
neu begehrt, gibt in treuer, prägifer und farbenreicher Zeichnung 
| des Lebens Jeſu den Gefammtertrag ber neueften geſchichtlichen 
Forfhung für gebildete Kreife. Das Lebenswerk bes Berfaflers 
teitt jegt zum fiebenten Mal in’3 Feld für Wiffenfhaft und Ru 
ligion gegen ben Unglauben und Mberglauben ber Zeit, derer 
Bertreter in bem neuen krit. Schlußwort ihre Widerlegung findet, 


Verlag von Leuschner & Lubensky 


k. k, Universitäts-Buchhandlung in Graz, [87 


Soeben erschienen und sind durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Steiermärkisches Landrecht des 
Mittelalters, 


bearbeitet von 


Dr. Ferdinand Bischoff, 


ord. Professor der Rechte in Gras. 
Preis 6 Mk. oder 3 fl, 6, W, 


Urkundenbuch 
des Herzogthums Steiermark, 


bearbeitet von 
= J. Zahn. 
I. Band 798—1192, 
Preis 16 Mk, oder Sf. 8. W. 








Verlag von F. A. Srodhaus in Leipzig. [189 


Soeben erfdien: 


Heinfins’ Allgemeines Bücher-Lexilon. 
Funfzehnter Band, 
bie von 1868 bis Ende 1874 erfhienenen Bücher enthaltend. 
Herausgegeben von Hermann Ziegenbalg. 


In Lieferungen von 10 Bogen. 
Erſte Lieferung. 
4. Geh. 3 Mark, auf Schreibpapier 4 Marf. 
Hiermit beginnt ein neuer Band dieſes altberühmten, fir 
Bibliothelen, Buchhändler und Bücerfreunde unentbehrlichen 
Katalogwerls. Die Lieferungen werben in möglichft raſchet 
Folge erſcheinen. 


Antiguarifger Büderverkehr. 


Ausgegeben werden: antig. Verzeichn.: Suppl. z. Slavisch. 
Cat. — Suppl. z. Orient. Cat.—Suppl. zum numism. Cal. 
— u. Nr. 112. Neuere Sprachen, — 1 











Berlin, Jägerstr, 53.' J. A. St m 
Drud von W. Drugulin im Belpsig. 
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Literarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ur. 39.) 


nf 


Heransgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


nn ne — 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


1187. 
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Cheologie. 


Ritschl, Albert, die christliche Lehre von der Recht- 
fertigung und Versöhnung. 11. Bd.: Der biblische Stoff 
der Lehre. Ill. Bd.: Die positive Entwicklung der 
Lehre. Bonn, 1874. Marcus. (ll: V], 377; 11: VII, 5988, gr. 8.) 
15 Mk. 

Mit den beiden vorliegenden Bänden, von denen ber eine 
eine Unterfuthung barüber enthält, was benn eigentlich bie An» 
ſchauung ber bibliſchen Schriftfteller hinfichtlich der in Rebe ſtehen⸗ 
den Lehre fei, und ber andere fi bemüht, nun die gewonnenen 
Refurltate zu einer neuen Formulierung des Dogmas zu ver 
wertben, bat ber Berf. fein Werk zum Abjchluffe gebracht und uns 
damit in ben Stand gejegt, ein Urtheil über ben von ihm vers 
tretenen Standpunkt überhaupt uns zu bilden. Aber ba bürfen 
wir denn mum auch nicht zögern, es von vornherein auszuſprechen, 
daß wir ben bier gebotenen Unterfuhungen eine nicht geringe 
Bebeutung beilegen, daß wir jogar überzeugt find, es feien bier 
die Wege gewieſen, auf denen in Zukunft die Theologie zu wan« 
dein habe, um wieder zu geficherten Grundlagen für Dasjenige 
zu gelangen, was fie überhaupt zu vertreten bat. In der That 
ift Hier mit dem hergebrachten Dogmatismus nit bloß gründlich) 
aufgeräumt und gezeigt, wie wenig berfelbe Urjache hat, fih als 
ben Vertreter ber „reinen hriftlichen Lehre binzuftellen, ſondern 
es ift auch dargethan, wie das Chriftentbum beftehen könne ohne 
jenen bergebradten Dogmatismus und zwAr in Uebereinftimmung 
mit bem, mas unfer mobernes Bewußtjein fein „vernünftiges 
Denfen“ nennt. 

Der Berf. ift, als der erfte, die Gefhichte des Dogmas ent« 
haltende Band erjhienen war, ſehr verſchieden beurtheilt werben, 
uch von folden Seiten in nicht immer beifälliger Weife, bie 
'onft im Allgemeinen mit ihm auf demfelben Boden der Wiffen- 
haftlichleit ftanden, und die Vorwürfe, die man ihm gemacht 
yat, lauteten oft jehr widerfprehend: ben Einen ſollte er latho— 
ifieren, den Anderen neigte er ſich viel zu jehr auf die Seite der 
eformierten Anſchauungen u. ſ. w. Thatſache aber ift, daß alle 
olche Vorwürfe unbegründet find. Allerdings ift der Berf. kein 
‚Zutheraner” in dem Sinne, der geihichtlih mit diefem Worte 
rerbunden werden muß, im Sinne bes lutheriſchen Confeſſiona⸗ 
ismus. Das tritt in dem vorliegenden Werke fo deutlich faſt 
mf jeder Seite hervor, daß es überflüjfig fein würde, es noch 
yeiter nachzuweiſen. Allein ebenfomwenig ift er ein „Reformierter* 
n bem gewöhnlich mit dieſem Worte verbundenen Sinne, und am 
lermwenigften fann von einem „Ratholifieren” beffelben die Rebe 
sin, wie man e3 daraus hat herleiten wollen, daß er aud für 


gewifje Seiten am „latholiſchen“ Kirchenthume ein vorurtheils- 
freies Auge hat. Der Berf. ift eben ein unabhängiger Theologe, 
ber fi durch confelfionelle VBorurtheile irgend welcher Art den 
Blick nit trüben und einengen läßt und ber eben deßhalb auch 
anerfennt, was er bei ber einen und anderen Eonfeifion Richtiges 
findet, der aber dann auch alles dieß Richtige, von den anbaften« 
ben Berfehrtheiten gereinigt, als eben fo viele Bruchftüde ber 
vollen Wahrheit betrachtet und fich bemüht, es zu einem Ganzen 
mwieber zu vereinigen, damit denn aber auch felbitrebend hinaus 
über all die. Befonderheiten und Einfeitigfeiten des Eonfejfiona- 
lismus überhaupt, und gerade das mödten wir als bie ftarle 
Seite des Verf.'s erfennen, ala Dasjenige, was ihn, im Bunde mit 
feiner fonftigen Begabung, befähigt, ein löſendes Wort mitzus 
ſprechen gerade auf diefem Gebiete, wo der Verwirrungen Jo viele 
find und noch täglich zuzunehmen drohen. 

Und ein jold löjendes Wort ſcheint uns das vorliegende Wert 
benn allerdings zu fein. Um das Dogma, um das es in ihm 
fih handelt, bewegt fih am Ende das Chriſtenthum und alles 
riftliche Lehren und Glauben überhaupt, jo daß es recht eigent« 
li den Mittelpunkt einnimmt, und wie jehr gerade bier die An— 
ſchauungen auseinandergehen, gerade an biefem Bunfte bie 
Kirchen und Parteien von einander fcheidend, ja wie ſehr gerabe 
an dieſem Punkte die moderne Krilil ihre Hebel eingelegt hat, 
um bas ganze Ehriftenthum über ben Haufen zu werfen, braucht 
nicht gejagt zu werben. Das „ftellvertretende Genugthuungs- 
opfer Jeſu Ehrifti*, wie e3 den Mittelpunft des ganzen Dogmas 
fo lange Zeit hindurch gebildet hat, bietet in ber That unjerem 
heutigen Bewußtfein jo viele Schwierigkeiten dar, daß es gar 
nicht zu verwundern ifl, wenn die Geifter mit einem beftimmten 
Non liquet fi abwenden und fi eben deßhalb mit bem Chriften- 
thume und mit bem, was Jejus Ehriftus für uns fein ſoll, nicht 
mehr zurecht finden fönnen. Eben deßhalb aber ift es benn auch 
jo überaus verbienftlih, daß der Verf. num gerade diefes Dogma 
unterſucht und an der Hand einer mit ber jorgfältigften Atribie 
verfahrenden Schriftauslegung gezeigt bat, daß dieſes Dogma auch 
gegenüber dem biblifchen Lehrftoffe völlig unhaltbar ift, daß in 
der Bibel vielmehr eine ganz andere und für uns vielmehr an« 
nehmbare Anfhauung von der Bedeutung des Todes Ehrifti 
bervortritt. Es ift bei bem ſpärlich bemefjenen Raume nit 
möglid, bier des Verſ.'s Darlegungen auch nur einigermaßen 
verftändlich zu entwideln, und wir müfjen eben deßhalb auf das 
Buch felbft verweifen, aber faum hätte an einem richtigeren 
Punkte angejegt und faum auch mit mehr Schärfe und wiflen- 
fhaftliher Treue das, worauf es anfommt, ins Licht geftellt 
werben können, als es hier geſchehen ift, und wir hoffen in ber 
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That, daß biefes Buch einen immer mehr wachſenden Einfluß auf 
bie künftige Geftaltung der igftematiihen Theologie gewinnen 
werde; fie felbft, bie Theologie, fönnte bavon nur Gegen haben 
und wieder zum Segen für bie hriftlihe Kirche werden. 

Um Einzelheiten, wo wir mit dem großen Ganzen fo jehr 
übereinftimmen, fol bier nicht gerechtet werden. So halten wir 
es für verfehlt, daß der Verf. die Anſchauung, daß bie Ber- 
bindung von Glauben und Werken durch die „Dankbarkeit“ ver 
mittelt werbe, hauptſächlich Luther und feiner Kirche vindicieren 
will: gerabe bie reformierte Kirche bat darauf, wie u, A. der 
Heidelberger Katechismus zeigt, ftet3 ein großes Gewicht gelegt. 
Und ebenfo möchten wir es bezweifeln, daß ber Johanneiſche 
Logos, wie ber Verf. es thut, jo ganz vorzüglih als „Offen- 
barungswort“ aufzufaffen fei. Vor allen Dingen und zuerft ift 
berjelbe „Schöpferwort”, wie das aud bei Johannes beutlich 
bervortritt, und Ref. meint auch, ba zu einer richtigen Anſchauung 
binfichtlich der Perfon Jeſu und der Bedeutung defjelben nur zu 
gelangen ſei, wenn man dieß feithält und dann, dem YAus- 
legungscanon des Verf.'s folgend, in das U. Teftament zurüd« 
ſchaut und fragt, weldes denn hier als das bie Schöpfung ver- 
mittelnde „Wort“ Gottes fi) barbietet. Doch auch das bier 
weiter zu entwideln, verftattet der Raum nicht, und wir können 
deßhalb nur damit fließen, daß wir bas vorliegende Werk der 
alljeitigen Beahtung und Durdarbeitung ber Theologen em«- 
pfehlen, bie es, wie wenige der heutigen Erfcheinungen auf diefem 
Gebiete, in jo vorzüglihem Maße verbient. Ein Jgnorieren, 
etwa weil ber Verf. bier liebgeworbene Meinungen und Ans 
ſchauungen antaftet, ober weil das Werk überhaupt ein Stubium 
verlangt, würbe ſehr vom Uebel fein, befonders für ben jelbft, der 
es thäte, 





Zunz, Dr., gesammelte Schriften. Herausgeg. vom Curatorium 
der „Zunzstiftung.“ 1. Bd. Berlin, 1875. Gerschel. (2 Bll., 354 8. 
gr. 8.) 7 Mk. 

Am 10. Auguft vorigen Jahres, dem 80. Geburtstage des Dr. 
2. Bunz, hatte das Euratorium ber Zunzftiftung beſchloſſen, die 
Heineren Schriften und zerftreuten Abhandlungen des Neftors 
ber jübifchen Wiffenfchaft durch einen neuen Abdrud auch weiteren 
Kreijen zugänglich zu machen. Der erfte Band diefer „gefammel« 
ten Schriften” liegt uns nunmehr vor; er enthält folgende Stüde: 
1) Etwas über die rabbinifche Literatur (1818) ©. 1—31; 2) 
bie Gottesdienftlihen Vorträge, Borrede (1932) S. 32—40; 
3) die jüdifche Literatur (1845) S. 41—59; 4) ESittenlehrer 
(1845) ©. 60—85; 5) Juden und jübifche Literatur (1845) 
©. 86—114; 6) Pialmen (1855) S. 115—122; 7) Jeraels 
gottesbienftlihe Voefie (1870) S. 123—133; 8) Grundlinien 
zu einer fünftigen Statiftit der Juden (1823) ©. 134—141; 
9) Borrebe zu Bernftein's Lieb der Lieder (1834) 6. 142—145; 
10) Geographiſche Literatur der Juden (1841) ©. 146— 216; 
11) Bibelkritifhes (1973, 1874) ©. 217— 270; 12) Beleud. 
tung der theorie du judaisme Ehiarini’s (1830) ©. 271—298. 
Im Anhange find 9 politifche Reben des DVerfaffers beigegeben, 
deren erfte den Hinterbliebenen der Märztämpfer Berlins ge- 
mwibmet ift. 

Das größte Intereffe nimmt das elfte Stüd der Sammlung 
für fi in Anſpruch, welches aus 7 Abhandlungen befteht, von 
benen bie erften 5 Abjchnitte: Deuteronomium, Ezechiel, Leviticus, 
Eſther, Ergebniffe, bereits in der Zeitihrift der beutich-morgen- 
landiſchen Gejelliaft, Band 27, ©. 669—689, die zwei letzten 
Abfhnitte:. Erodus und Numeri, Genefis, bier zum erftenmale 
veröffentlicht find. Wem bie literarbiftorifhen Forſchungen 
von Zunz nit unbelannt geblieben find, der wird um fo bes 
gieriger fein, diefen Geifteshelden aud auf einem Gebiete kennen 
zu lernen, auf dem er ſich bis jeßt, eine Abhandlung über das 
Buch der Chronik in den gottesdienftlihen Vorträgen ©. 13 
abgerechnet, faum verfucht hatte. Wer die Berdienfte des Verf.’s 
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um bie jübifhe Wiſſenſchaft Hohfhägt und dankbar anerkennt 
(und wer follte dieß nicht?), ber wirb aber um jo ernftlicher ge» 
mahnt werden müffen, bier vorfihtig zu fein und nit ohne 
eigene, felbftändige Prüfung des Dargebotenen auf die Worte 
bes Meifters zu ſchwören. Denn bei kritifher Sichtung biejer 
neuen Proben von dem fForfchergeifte eines Zunz wird ber um 
die Wahrheit Ringende ein Bedauern nicht unterbrüäden lönnen 
darüber, daß Zunz diefe exegetiſchen Forſchungen, nicht etwa zu 
ipät begonnen, vielmehr fie zu früh abgefchlofjen habe. Denn in 
der That lafjen dieſe bibelkritiihen Studien deutlich erkennen, 
daß fie nicht jeßt, jondern vor mehr benn drei Decennien vom 
Verf. niedergefchrieben worden find. Sonft würde er nidt 
(S. 233) mit folder Entſchiedenheit die bereits in dem gottes 
dienſtlichen Vorträgen aufgeftellte Hypotbefe von ber Unechtheit 
und dem naderiliihen Urfprunge bes Buches Ezehiel aufrecht 
erhalten und hierbei behauptet haben, daß Gläubige wie Hengften. 
berg u. Ü. m. eine Rettung für die geſchichtliche Authenticität 
unternommen haben. Denn im Grunde ift feitbem nicht von 
Gläubigen allein, jondern von fämmtlichen namhaften Eregeten 
und Kritilern jene Hypotheſe, bei der Zunz ſich jetzt ſogar ſoweit 
verfteigt, den Autor bes Buches in bie Zeit Alexander's zu ver 
fegen, zurüdgewiejen worden. Ebenjo hulbigt Zunz einem in» 
zwifchen bereits überwundenen Stanbpunlte, wenn er bie legten 
6 Eapitel in Saharjah jenem Zeitalter zuweiſt. Bei dem eifrigen 
BDeftreben, die Abfafjung eines jeden bibliſchen Buches jo jpät 
als möglich hinabzufegen, barf es aud nicht befremden, wenn 
Zunz (©. 243) apodiktiſch erklärt, „baß von feiner Zeile im der 
Bibel ein über das Jahr 900 v. Ehr. hinaufreichendes Alter zu 
ermweilen iſt“. Demnad ift die Unechtbeit des Deborah-Liedes 
voraudgejeht und die Behauptung ausgefproden, baß wir feinen 
einzigen bavibifchen Pſalm befipen. Es ift baher natürlich, wenn 
Zunz aud im Betreff des Pentateuchs zu den fonderbarften, allen 
herrſchenden Anfichten diametral entgegengefegten Behauptüngen 
gelangt. Er fteht im Allgemeinen auf dem Standpunkte, den 
Bohlen, George und Watke eingenommen hatten und von bem 
aus im Jahre 1835 die Anficht von der Priorität des Deuterons- 
miums vor ben anderen Büchern bes Pentateuchs geltend gemacht 
wurde, ber aber bei dem alljeitigen Widerſpruche, ben er feither 
gefunden, aufgegeben worben ift. Wenn baber Zunz (S. 237) Levi» 
ticus ganz in Baufh u. Bogen, Exodus u. Numeri (S. 260) bis 
auf wenige Theile nicht nur für naderilifchen, fondern fogar für 
nachezechieliſchen Urſprunges hält, fo fcheint er weder die Modifi» 
cation der George⸗Watle'ſchen Anfiht durch Graf (die geichidt- 
lihen Bücher des N. Teftaments, Leipzig 1866), noch weniger 
die Entgegnungen, welche diefelbe (5. B. durch Rie hm in „Studien 
und fritilen“ 1868) erfahren hatte, berüdfihtigt zu Haben. 
Schonenber geht Zung mit dem Verf. ber Genefi$ um, ben er 
(S. 270) nur für jünger al3 Jefaja hält. Doch wird aud bier 
Einiges (S. 269), wie [don von Graf geliehen, einer jüngeren 
Zeit zugewieſen. Die Hiftoricität ber pentateuchiſchen Erzählun- 
gen wird von Zunz vollftändig in Abrede geftellt; fie find nad 
ihm zum Theil erdichtet und zum Theil nad älteren Sagen ge 
bildet. Dabei verſchmaht es Zunz, eine von den Hypotheſen über 
bie Entftehung und Eompofition des Pentateuchs, Fragmenten- 
ergänzungs« oder Urlundenhypotheſe, fih anzueignen. Rur die 
erften elf Eapitel der Genefis find ihm (&. 262) nad eimer 
zwiefahen Quelle gearbeitet. Somft fpridt er nur von einem 
Berfafjer oder von Berfaffern eines Buches oder mehrerer Büchet 
des Pentateuchs, bie ſammtlich in jehr ſpater Zeit gelebt, allen 
falls Einiges älteren Quellen entlehnt haben (vergl. z. B. ©. 236, 
260, 270). Bemerlenswerth ift hierbei, daß Zunz, troßdem «ı 
mit gleihfam maforetifher Genauigfeit bie Wörter des Benta- 
teuchs gezählt zu haben fcheint, dennoch ©. 242 unrichtig be 
bauptet, daß Leviticus das erfte Buch fei, das von Einftellumg 
ber Arbeit im Erlaßjahre weiß, während doch diefes Gebot br 
reits in Erodus 23, 10 — 11 enthalten if, welde Etelle Zur; 
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jelbft (S. 251) älter als Leviticus bezeichnet bat. Ueberhaupt 
hätte man von Zunz nicht erwartet, daß er auf Combinationen 
dur Zahlen, wie fie S. 264 und 243 aufgeftellt find, irgend 
einen Werth noch lege, nachdem er durch die Aufmerljamfeit bes 
Berf.s von Rabia ©. 19 auf einem anderen Gebiete bereits bie 
Erfahrung gemacht und zugeftanden bat, daß es trüglich ei, aus 
Zahlen wiſſenſchaftliche Refultate zu ziehen, abgejehen von dem 
Epecialgebiete der Statiftil. Wie Zunz biblifche Begebenheiten, 
bei denen bie öftere Wiederlehr von Zahlen, wie z. B. 100 und 
40, bemerkt wird, verbäcdtigt, jo lönnte man bei gleicher Methode 
jeder Geſchichte den Stempel bes Ungeſchichtlichen aufdrücken, und 
was würde man wohl zu demjenigen fagen, der es wagen würbe, 
Preußens Geſchichte anzuzweifeln, weil bdiefelbe für, das Jahr 
40 eines jeden Jahrhunderts, von 1440 an bis incl. 1840, ein 
bedeutungsreiches Ereigniß verzeichnet hat? Br. 
Proteft. Kirchenzeitung ze. Hrög. u. red. vonP.W. Schmidt. Ar. 28. 
Inh: Zum 11. Juli I. — Nupanmendungen and der Zeit 
der Scholaftif auf unfere Zeit, 1. — M. Baumgarten, ber jüngfte 
Hu, — Oberlichenratbs in Schwerin. — Correſpondenzen u. 


Deutfärt Proteftantenblatt. Hrög. von .Mandot. 8. Jahrg. Nr. 27 
u. . 








Inh.: Wochenſchau. — Diefer nimmt die Sünder an u. ißt mit 
Ihnen. — Dom Streit unter den Geguern des Chriſtenthums. — Der 
medlenburg. Proteftantenverein u. der Oberfirchenrath. 2.3. — Aus 


der kirchl. Statiftit Hamburge. — Den Armen gebört das Himmels 


reih. — Gladftone u. der Mitualismns in der engl. Staatekirche. — 
Aufhebung des confeffionellen Charakterd der Friedhöfe. — Gorres 
frondenzen; Gedenktage. 


Allgem. ev.«luther. Kirenzeitung. Red.: 6. €. Ru thardt. Ar. 28, 

Inh.: Die Zerriffenheit in der luther. Kirche. — Aus Berlin. — 
Protokoll über das Kolloquium mit Paft. Klapp vor dem Landedcons 
fiſtorlum u. dem Synodalansfhug. — Wochenſchau. 


Neue evang. Kirenzeitung. Hräg. vonH. Mefner. 17. Jahrg. Nr. 28, 

Inh.: Der Altkatholiciemnd. — Die Londoner Maimeetings. — 
Staatsfirhl. Beiltliche auf den Kanzeln der Nonconformiften. — Der 
ferbifche KHirchencongrei zu Karlowig. — 3.2. Farley: Der finanzielle 
und politifhe Berfal der Türkei. — Kirchliche Conferenzen. — Aus 
Elſaß⸗Lothringen. 2. — Gorrefpondenzen. 


Stimmen aud Maria-Laach. 6. Heft. 
Inh.: I. Knabenbauer, Troſt in dem gegenmwärt. 2* 
niſſen. — T. Peſch, die Philofopbie der —8 — J. B. Die 
General Lamoriciere. — A. Lehmkuhl, das Kirchengut u. fein Rechts⸗ 
träger. — A. Baumgartner, ein Ausflug in das Rand der Seen. 
(Fortſ.) — Rerenfionen; Miscellen. 











Geſchichte. 
Die tirolischen Weisthümer im Auftrage der kaiserl. Akade- 
mie d. Wiss. hrsg. von Ign. v. Zingerle u. K. Th. v‚Inama- 
Sternegg. 1. Th.: Unterinnthal. Wien, 1875. Braumüller. 
(VIII. 298 8. gr. 8.) SMk. 
A. u. d. T.: Oesterreichische Weisthümer. 2. Bd. 


Bon ber Sammlung öͤſterreichiſcher Weisthümer, welche bie 
Wiener Akademie veranftaltet, ift ein’neuer Band erfchienen. 
Nahdem im Jahre 1870 Siegel und Tomaſchel bie Salz 
burgifhen Taidinge in muftergültiger Weife herausgegeben 
Jatten (vgl. Jahrg. 1871, Nr. 10 d. Bl.), erhalten wir jept in 
zleich forgfältiger Bearbeitung und der befannten ſchönen typo» 
yrapbifchen Ausftattung ben zweiten Band, welcher die tirolijchen 
Beisthumer des Unterinnthales begreift. In der Vorrede theilen 
vie Herausgeber, dv. Bingerle und v. Inama » Gternegg, mit, daß 
vie tirolifchen Weisthümer in der Sammlung „vorausfihtlid 
vier Bände, je nah Bebarf in zwei Halbbände geteilt, in Ans 
pruch nehmen werben“. „Das Gebiet, welchem bie in ber 
Sammlung aufgenommenen Weisthümer angehören, ift ber 
egenwärtige Territorialbeftand der gefürfteten Grafſchaft Tirol 


mit Ausnahme bes italienifchen Theils derſelben“. Nur ein 
feiner Theil des hier Mitgetheilten war bereits früher gebrudt; 
abgejehen von ber Publication in ben Mommenta boica finden 
fih in der Grimm'ſchen Sammlung die Nummern 2, 12, 18, 
30 u, 59, Far die einzelnen Ortihaften, von denen Weis« 
thümer abgedrudt werben, geben bie Herausgeber in ben Noten 
furz deren politiihe Schidjale und territoriale Zugehörigkeit an. 
Falls das Weisthum in mehreren Handſchriften und verſchiedenen 
Zertesgeftaltungen aufbehalten ift, werben biefelben forgfältig 
auseinander gehalten und bie Varianten in den Noten ans 
gegeben. 

Nur wenige Weisthümer find von älterem Datum, 5. B. das 
Landrecht von Pillerfee aus dem 14. Jahrhundert (©. 89 ff.), 
das von Rattenberg aus dem Anfange bes 15, Jahrhunderts 
(S. 113 fj.), das von Ratfeld (S.116 ff), weldes wenigftens 
einen ſehr alterthümlichen Eharalter hat, das von Gtans 
(S. 164 ff.). Die meiften gehören dem 17. Jahrhundert an, 
entbehren der altertbümlichen Beftimmungen und Ausdrudsmeife 
und zeigen viel Ginflüffe der landesherrlichen Geſetzgebung, 
welche mit Nüchternheit die Nechtögrundfäge feftgeftellt oder 
mobificiert hat und in großen Partien die Tiroler Landesorbnung 
benugt. In ihrem Detail flimmen biefe Weisthümer, wie nicht 
anderd zu erwarten fleht, vielfah mit ben Salzburgiſchen 
Zaibingen überein. Die Ausbeute, welche wir aus ihnen für 
die Geſchichte des Privatrechtes, Strafrechtes oder des Proceſſes 
gewinnen fönnen, ift gering; dagegen enthalten fie viele interefs 
fante Beiträge für die Geihichte der Gemeindeverhältniffe aus 
ber Land», Forft- und Biehwirtbihaft. Ihre Benupung fol 
durd ein Gloffar erleichtert werden, welches der zweiten Hälfte 
der innthal'ſchen Weisthümer beifolgen wird; hoffen wir, daß daſ⸗ 
felbe dem vortrefflihen Tomafchel’ihen Gloſſar bes 1. Bandes 
gleihlommt. 

Noch einen Wunſch haben wir für die fünftigen Bände aus. 
zufprechen. Für mande Weisthümer ergiebt fi aus ben politis 
fen Andeutungen, den Namen ber aufgeführten Perfonen, aus 
dem Alter der Handfchrift oder wie jonft mit mehr oder weniger 
Beftimmtheit die Zeit ihrer Entftehung; auch haben die Heraus» 
geber bisweilen in der Note eine Andeutung darüber gemadt 
(vgl. ©. 113.R.*). Es würde zur Weberfichtlichleit beitragen, 
wenn bieje Altersbeftimmung, wo fie irgendwie genauer getroffen 
werden fann, glei in ber Ueberſchrift bes betreffenden Weis. 
thums angegeben würbe, B. 
Geffden, F. Heinr., Staat und Kirche in ihrem Verhaltniß ge 

(gig entwidelt. Berlin, 1875. Her. (VII, 673 &, gr. 8.) 

Schon vor dem Erſcheinen bes vorliegenden Werkes hatten 
freundliche Stimmen in ber Preſſe e8 ber geneigten Aufmerkſam⸗ 
feit dringend empfohlen. Der Lefer werbe eine ungeahnte Fülle 
geſchichtlichen Materiales finden, eine reiche Quelle politifcher 
Belehrung. Nach der lepteren Richtung bin harafterifiert auch 
der Berf. in der Vortebe felbft feine Tendenz. Sein Bud, fo 
fagt er, beanfprucht nicht den Werth einer gelehrten Forſchung, 
es will firdenpolitifch fein und einen geſchichtlichen Leitfaden 
für die Gegenwart geben. Daß das Bud kein wiſſenſchaftliches 
ift, wollen wir gern zugeben, und wir werben noch weiter barauf 
zurüdtommen, aber es ift auch fein politifches. Denn was willein 
kirchenpolitiiches Buch und was foll es? Es will ben Lefer in 
den Stand fegen, aus dem geſchichtlichen Materiale bie Lehren zu 
ſchöpfen, welde für die Gegenwart maßgebend find; es foll 
praftifche Ziele verfolgen, und ed wird dieſen Zweck namentlich 
bei einer fo meitjchichtigen Materie wie die vorliegende, für 
welche der Verf. jelbft die an und für fi anfehnliche Seitenzahl 
von 673 für einen fnappen Raum erklärt, nur erreichen können, 
wenn die Hauptpunfte ſcharf in ben Vordergrund gerüdt werben 
und alle unnöthigen bei Seite bleiben. Wie verfährt aber ber 
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Derf.? Dem heidniſchen Altertfume widmet er 17 Seiten, in« 
formiert uns mit feinen Lefefrüdhten über Brahma und Eiva, 
eripart aljo dem Wiffensburftigen die Benugung der populären 
Schriften (denn wiſſenſchaftliche indiſche Forſchungen hat Herr 
Geffcken unferes Wiffens nicht gemadt), die er eben jo gut leſen 
fann wie der Verf, die er aber fiher nicht lefen wird, wenn er 
bloß das Ziel verfolgt, ſich über die lirchenpolitiſche Frage in- 
formieren zu wollen. Die ifraelitifche Theofratie wirb dann 
in bemfelben Umfange behandelt u. ſ. w. Kurzum ber Berf. er- 
weitert fich feinen Stoff in einer Weife, baß er feine Tendenz 
ganz vergibt, und doch ſoll das Buch nur nad diefer Richtung 
bin einen Werth beanſpruchen. Doc vielleicht find die gedachten 
Ausführungen ein Qurus, ben der Verf. fih um fo eher erlauben 
mag, als das nothwendige kirchenpolitiſche Rüſtzeug daneben in 
feinem Buche zu finden ifl. Sehen wir näher zu. Der befte 
Prüfftein für die Beurtheilung der Maigefege, denn darauf läuft 
das ganze Buch hinaus, befteht unftreitig in der Betrachtung ber 
übrigen deutſchen Geſetzgebungen. Belanntlih liegt nun ber 
preußifchen Geſetzgebung die badische zu Grunde, wie denn Baben 
bis in die neue Zeit geradezu das Schladtfeld bes Kampfes 
zwiſchen Staat und Kirche war. Geffden widmet dieſer Geſetz⸗ 
gebung (&. 556) 5 ganze Zeilen. Die von ben Ultramontanen 
beftändig angeführte württembergifchg Gejeggebung wird ſogar nur 
mit 2 Zeilen bebadt. Und das will dem Politiker als Leitfaben 
dienen! Soll dieſer bie preußifchen Geſehe vom Standpunkte bes 
Hindu beurtheilen? Aber vielleicht ift das Studium bes Eon» 
verfationslerifons und des alten Teftamentes doch die richtige 
Bafis für Erlangung eines firhenpolitiiden Standpunftes, An 
ihren Früchten follt ihr fie erfennen! Die von Beffden gezogenen 
find namentlih am Schluffe des „Leitfabens” in der Kritik der 
Maigejeggebung zu finden. Er tabelt fie bitter. Sein Räjonne- 
ment bat einen gewiſſen firhlihen Barfüm, welcher der Klarheit 
ber Begriffe jhadet. Denn was Geffden eigentlich will, erfährt 
weber der Leſer, noch hat er es vermuthlich felber gewußt. Seine 
Kritif macht den Eindrud einer faum verftändlichen perjönlichen 
Gereiztheit. Der Hamburger Diplomat macht dem Minifter Fall 
feine firhenpolitifche Unfähigkeit und Unwiſſenheit zum Vorwurf. 
Alles, was biejer gethan hat, taugt nichts. Es hätte anders fein 


müffen. Wie? fagt er aber nicht; das ift fein aus ber Betrach⸗ 


tung von Wiſchnu und Eiva gejhöpftes Geheimniß. Unter uns 
gelagt, weiß es wohl Geffden auch jelbft nicht ganz genau; dafür 
wenigftens, daß es dem Leſer des „Leitfabens“ fo geht, möchten 
wir einftehen. Denn Geffden hat zum Theil bei den von ihm bes 
nußten Autoren ganz vernünftige Säße gefunden und fi) angeeig- 
net, wie: feine Trennung von Staat und Kirche; keine Regelung 
des Berhältniffes von Staat und Kirche durch allgemeine Phrafen, 
fondern Specialgejeg und bod, bieß ift wohl der Lectüre ultra- 
montaner Schriften entnommen, lann und wirb bie preußifche 
Regierung nit fiegen, weil die Geſetze den faljhen Weg eins 
geſchlagen, weil das fatholijche Volk hinter ben Biſchöfen fteht. 
Aber, dur die biblifche Beihäftigung bat fih Geffden das 
Prophezeien angemöhnt, au die Ultramontanen werben nicht 
fiegen; man fann auch feinen Frieden mit ihnen fließen, feine 
Eoncorbate, jondern man muß es im Grunde fo machen, wie es 
die preußifche Regierung gemacht bat, nur etwas anders, nur 
nicht mit Hülfe der Liberalen: folgen einige ultramontanen 
Zeitungen entlehnte Anhäufungen von Verbädtigungen gegen bie 
„unfeligen Liberalen“, und dur das argumentum a contrario 
ſcheint fi eine Selbftempfehlung des Hrn. Geffcken als Gebülfen 
zu ergeben. Ueber dieß „etwas anders“ werben wir dann, Ref. 
bat aus Verzweiflung jelbft noch das Verzeichniß der Drudfehler 
bülfefuchend durchmuftert, miteinigen recht vagen, abjolut nichts« 
fagenden Phraſen abgefpeift, und ber Kern ber Sache ift, dab 
der lirchenpolitiſche Kampf nur durch Verbreitung bes Proteftan» 
tismus geldft werben könne. Und um die Maus eines fo arm« 
feligen Gebanfens zugebären, müfjen bieBerge an 673 ©. kreißen. 
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Alfo politifch ift das Buch nicht ; man erfährt nit, wie mar 
es kirenpolitifch zu machen hat, und Geffden weiß es entweder 
felbft nicht, oder will es uns nicht jagen, wofür wir ihm, vie 
gejagt, gar nicht böje find. Denn auf was für Studien beruf: 
der Leitfaden? Daß es keine wiſſenſchaftliche Unterſuchung ik, 
räumt Geffden felbft ein; es ift aber im eminenten Sinne det 
Wortes ein unwiſſenſchaftliches Elaborat, die Arbeit eines formel 
gut ſchreibenden Dilettanten, der von ber ganzen Sache gar nidts 
verftehbt und ih mit anmaßlicher Ueberhebung herausninmt 
über Saden zu Gericht zu figen, zu deren Beurtbeilung ihm die 
erften Elemente ber Wiſſenſchaft fehlen. Geffden hat vor einiger 
Zeit, wir erinnern uns deſſen aus ben Zeitungen, ein öftt 
liches Eolleg über Staat und Kirche gehalten. Jrren wir un 
nit, jo liegt uns fein Collegienheft jet vor, und infoweit durd 
den Drud deffelben die fernere Haltung der Vorleſung unmözlig 
gemadt wird, könnten wir uns faft darüber freuen. Aber cix 
gutes Eollegienbeft follte ſchon nicht gebrudt werden; um wie diel 
weniger ein ſchlechtes, in welchem ber Verf. aus hundert Bäder, 
und Geffden bat in feinem Fleiße jo viele ercerpiert, das LÜl, 
jufammenfcreibt, ohne irgend einmal auf die Quellen zurid: 
zugeben, und ohne die Materie, über die er handelt, wiſſenſchaftlih 
durchdrungen zu haben. Geffden bittet in ber Vorrede naiv an 
Berihtigungen und Ergänzungen. Zur Willfahrung biee 
Wunſches würde ein neuer Leitftrid (bei 673 Seiten Großocku 
ift Leitfaden wohl Euphemismus) geſchrieben werben müffen. Denn 
was die Ergänzungen anlangt, fo fahen wir ſchon, daß der Url. 
das Wichtige weggelaffen hat. Und was die Berichtigungen iv 
trifft, follen wir darauf hinweifen, daß, wenn Geffden den Code 
Theodosianus citiert, er bie Sirmondiſchen Eonftitutionen meint, 
baß er eine geſchichtliche Auffaffung von dem Patronatredt je 
(S. 131), die an Möller'3 „Ueines Repetitorium des Rirke 
rechts“ lebhaft erinnert, dort aber richtiger ift, daß feine Kenat 
niffe über die Gefchichte des Cölibates S. 146 nur von den übe 
das Patronatrecht geäußerten übertroffen werden lönnen. Le— 
läufig, wo bei Gregor VIL fteht die von Geffden wörtlid e 
geführte Stelle? Ref. hat fie trog jorgfältigfter Nahforihen 
in den Quellen nie finden fönnen, allerdings aber häufig du: 
Eitat in anderen Büchern gefehen. Bon den Reformationen mx 
ber Berf. S. 184 genau fo viel, wie von dem Concil von Irie! 
bei welchem er die in den Ausgaben mit abgedbrudten Bullen I: 
„Anlagen“ Hält. Und von welder Zuverläjfigkeit und Oenauir 
feit feine Darftellung ift, beweiſt die Erzählung über bie edit: 
fale der declaratio cleri gallicani. Der Krieg begann ſenh 
jagt Geffden S. 291, den Unterzeihnern der Declaration mer 
die bifhöfliche Ordination verweigert (mad verfteht der de 
darunter? orbinierte ber Papft die franzöfifchen Biſchofe! &u 
gebilbeter Zurift würde fagen: die Inftitution und Präconilation) 
fie konnten fo die Einkünfte genießen, aber Leinen biſchöflihe 
geiftlichen Wet vollziehen (das ift wieberum faljch, wie ber del. 
bei Bausset, Hist. de Bossuet hätte nadjlefen können). €? 
weiter nicht wahr, daß Ludwig XIV die gallicanifchen Princpi" 
desavouiert habe (S. 292), worüber der Verf. bei Phillips, Ir 
galienrecht, das Richtige gefunden haben würde. Auch wo der ie 
die Quellen citiert, hat er fie beiten Yalles nicht gelejen. & 
würbe fonft nicht als haratteriftiih für den Standpunlt Gratio® 
einen canon in einer csa, fo citiert Geffden, anführen, der m 
nicht von Gratian berrübrt, er würbe beim Concil von Tri" 
für die Frage nad) der Stellung bes Conciles zum Papke nik 
die weſentlichſten Worte weggelafien haben, er würde aus K* 
wetfäliichen Friedensſchluſſe nicht fo haarfträubende Eadr 
baben herauslefen Lönnen. Sollen wir no jagen, baf der dr 
den Inveftiturftreit eben jo naiv verftanden hat, wie das Mitt” 
alter überhaupt, wo er Öregor’s VII Auffafjungen von der e 
leitung bes Fürſtenſtandes vom Zeufel durd die damalige 
Regenten gerechtfertigt findet, ſollen wir hervorheben, daß Grid“ 
den Abt von Kloſter Lambach 30,000 Gulden Palliengel 








1033 


(sic!) in Im zahlen Laßt, fo werden die Beweiſe für bie 
Dilettantenhaftigfeit des Verf''s wohl genügend erbradt er 
feinen, und wir brauden Kleinigkeiten, wie daß Setteler 
Eavallerieofficier war, baß der Kanonift Roßhirt das badijche 
Concordat unterbandelte, wohl kaum noch zu berühren. 

Was fol man aber dazu jagen, daß ber Berf. nicht einmal 
bie preußiſchen Maigejege geleien hat? Denn e8 giebt feine De 
ſtimmung, welche das eigentliche theologiihe Stubium im Preußen 
regelt, und der Berf. macht das doch den Maigeſetzen zum bitteren 
Vorwurfe; es ift nicht wahr, daß die excommunicatio major auf« 
gehoben fei, es ift nicht wahr, daß der kirchliche Gerichtshof über 
dogmatilche Fragen zu entſcheiden habe, es ift feine Neuerung, 
baß bie Wirlſamkeit fremder geiftliher Gerichte in Preußen aus- 
geichloffen ift; das ift ſchon zur Zeit bes deutichen Reiches gelten» 
des Recht geweien. Es ift weiter nicht wahr, daß die im Reichs» 
geſetze ftatuierte Verbannungsftrafe allein in Rußland und in 
Franfreih in einem Falle vorlomme. Ein Blid nur in ben 
Code pönal zeigt die Strafe des banissement für zahlreiche 
Verbrechen. Haben wir zu viel gejagt, wenn wir es für eine 
Anmaßung erklärten, daß ein mit den nöthigften Kenntniſſen 
fo dürftig ausgerüfteter, jo dilettantiich arbeitender Schriftiteller 
fih mit apodiktifcher Sicherheit auf das hohe Pferd der Kritik 
jegt und abjpricht über Dinge, die er nicht verfteht ? Wir würden 
Geffden rathen, fi auf das literarifche Gebiet derjenigen Dis- 
ciplin zurüdjuziehen, welche er wiſſenſchaftlich beherrſcht. Da 
mir aber zur Zeit eine ſolche noch nicht kennen, jo begnügen wir 
und mit der Bemerkung, daß er durch Bücher wie das vorliegende 
ben wiſſenſchaftlichen Eharalter, den er auf dem Titel führt, ſchwer 
compromittiert. Wir würden, um das ſchließlich noch zu unferer 
Rechtfertigung anzuführen, dem Elaborate nicht eine jo ausführliche 
Beiprehung gewidmet haben, wenn es nicht durch die Glatte 
feiner Form beſtäche, durch die Sicherheit feines Urtheiles Unein- 
geweihten imponierte und für die weitere Entwidlung des 
firhenpolitifchen Kampfes in geihicdten Händen Waffen gegen den 
Staat gewähren könnte, wie e8 benn auch fchon von der Gentrums- 
fraction freubig begrüßt und benußt worden ift. Der Gelehrte 
lernt eben jo wenig aus dem Buche, wie der Politiker, 


Egli, Em., Pfr, die Schlacht von Ge 1531. Mit 2 Plänen 
u. einem Anhange ungedr. Quellen. Zürich, 1873. Schulthess. 
(888, gr.8.) 2 Mk. 


Der Berf., jept Pfarrer in Dynhard, war von 1870—71 
Vicar in Eappel, und da er unter Büdinger biftorifchen Studien 
obgelegen, jo faßte er den Plan, dem durch Zwingli's Tod welt- 
befannten Gefechte jehr eingehende Studien zu widmen. Das 
bat er denn auch fehr fleißig und mit rühmlicher Hingebung ges 
than und hauptjählih in der Schweiz, außerdem aber aud in 
beutfchen Archiven Nahforfhungen gehalten, Die Frucht feiner 
Mühen ift nun eine auf den Angaben ber Yugenzeugen beider 
Theile beruhende jehr danlenswerthe Beihreibung der Schladt. 
Die Gründe der Niederlage der Proteftanten findet der Berf. 
1) in ber fehlerhaften Politit des Zuwartens der reformierten 
Stände nad) dem Rathe Berns; 2) in dem fehlerhaften ftrategi- 
ſchen Aufmarſch der Eontingente nah erfolgtem Einfalle des 
Feindes; 3) in dem übereilten Borwerfen zu ſchwacher und uns 
genügender Streitlräfte zur Dedung der Grenze bei Eappel; 
4) in ber fehlerhaften Führung ber Borhut entgegen der In» 
ftruetion des Rathes. Auch die Dertlichkeit wird forgfältig bes 
ſchrieben und durch zwei Kärtchen anſchaulich gemadt, von denen 
das eine die Umgegend von Gappel, das andere das eigentliche 
Schladtfeld zur Anfhauung bringt; dagegen die von Rante bes 
ſonders hervorgehobene Karte bei Merle d’Aubignd bezeichnet 
der Verf. als fehlerhaft. Endlich erhalten wir noch S. 79—88 
fünf ungedrudte Schladtberichte, von denen wenigjtens vier von 
ſolchen herrüßren, die dem Kampfe beigewohnt haben. Dur 
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alles diejes bat fih der Verf. den Dank ber — 
wohl verdient. E.R. 


Heigel, Dr. R. Th, Andreas Soft. Ein Vortrag. Münden, 1875. 
Ih. Adermann. (2 Bll., 24 ©. gr. 8.) 40 Pf. 

Diefer im Münchener Vollsbildungsvereine gehaltene und 
feitdem in ber Augsburger Allgemeinen Zeitung veröffentlichte 
Vortrag verbient es mohl, als Separatigrift dem Publitum 
näher gebradt zu werden. Der Tiroler Volkmann, defjen 
Eharalterbild jo lange zwiſchen ben Ertremen, zwiſchen Eultus 
und Berfpottung geihmwanft bat, ber dem Einen als ein zweiter 
David galt und den ber Andere als den Mann mit der Flaſche 
und bem Roſenkranze verhöhnt, tritt bier in feiner vollen 
Eigenthümlichkeit und darum auch in feiner Berechtigung her— 
vor; beide weiß der Verf. aus den Bedingungen des Landes, des 
Volkes undder Zeit begreiflich und anſchaulich zu machen, Treffend 
ift dabei der Hinweis, von wie geringer Bedeutung Hofer's Auf- 
treten und Tod für Defterreich, von wie großer für Deutſchland 
geweſen ift. 


Zeitfchrift für Numidmatif. Hrog. von Mr. v. Sallet. 3. Bd. 1. Hit. 

Inh: W. Gortfen, die etruäfiihen Münzaufſchriften. — 8. 
v. Dübn, zur Münzkunde von Tyndarie. — Derf., Maftanefofus, 
Dynaft in Numidien. — 3. Friedländer, eingerigte Infchriften auf 
Münzen. — A. v. Sallet, zur griech. Numismatif. . Brod, 
numlsmat. Unterfuchungen über die ſpätere röm. Saiferzeit, "mit bei. 
Beziehung auf die Müngmarken. — Miscellen; Literatur. 


st — —— Hrög. von J. H. Müller. 








Inh.: R. — zur Geſchichte der Univerſität Münſter in 
den J . 1802— 18 . Großmann, Ariedr, Karl v. Mofer, ein deuts 
er Publiciit u. "Patriot im Zeitalter der frang. aa — Ed. 

odemann, Herzog Julius von Braunſchweig. 2. — Th. v. Kern, 
Eberhard Windel, der Geſchichtſchreiber König 57. — K. 
Tb. v. InamarGternegg, Haus und Hof zur Zeit Walther’ v. d. 
— — ER 





Natuewiffenfihften. 


Dodel, Arn., Prdoc., die neuere Schöpfungsgeihihte nah dem 
enwärt. Stande der Naturwiffenfchaiten. In gemeinveritändl, Vor⸗ 
En ngen über die —— ſche Abitammungslehre u. ihre Bedeutung 
für die wiſſenſchaftl. ‚ focialen u. reli giöfen Beitrebungen der Gegen⸗ 
wart dargeitellt. it 97 (eingedr.) A — u, 2 Taff. in Fa 
Leipzig, 1975. Brockhaus. (AXVI, 518 ©. ar. 8.) 12 Mt. 

Sind bisher hauptjählih die Zoologen es geweſen, welche 
die neuere naturwiſſenſchaftliche Weltanfhauung in größere 
Gefammtbilber zufammengefaßt haben, fo erhalten wir in dem 
vorliegenden Buche einen derartigen Verſuch von Seiten eines 
Botanikers. Daß übrigens die zwölf Borlefungen, melde uns 
bier geboten werden, eine wirllihe „Schöpfungsgefhichte” ent 
balten, kann man eigentlich nicht jagen, da nur in ganz furzen 
ungenügenden Zügen die Entftehung des jegigen Weltalls ange» 
deutet wird und bei Weitem der größte Theil des Buches ber 
allmähligen Entwidlung der Organismen gemibmet if. Wie 
unvollftändig übrigens aucd hier der Gegenftand behanbelt ift, 
gebt aus dem Umftande hervor, daß die großen Schwierigfeiten, 
welche bie frage nah der Entftehung der erften Organismen 
auch dem meitgehendften Darwinianer bietet, nicht mit einem 
einzigen Worte erwähnt werben. Neue Gefihtspunfte werben 
und nirgends eröffnet, dagegen finden wir eine Fülle wörtlicher 
Eitate aus anderen Schriften, und zwar vielfadh aus Ähnlichen 
Sammeljgriften, wie das vorliegende Buch jelbit eine if. Auch 
baben wir von dem Unftande, daß ein Botaniler gerade fein 
Berfaffer ift, keinen anderen Einfluß verjpürt als den, daß bie 
zoologiihen und geologiihen Daten etwas weniger ſachverſtandig 
behandelt find. Was die Haltung des Buches betrifft, jo ift 
bafjelbe in einer ftark ſanguiniſchen Art gefchrieben und aller 

”. 
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38. das Srauenftubium, in einer Weiſe 

Ne, 

His, Wilh., unsere Körperform und das physiolog. Problem 
ihrer Entstehung. Briefe an einen befreundeten Naturforscher. 
Mit 4 Holzschnn. Leipzig, 1875. Vogel. (XIV, 224 S. gr. 8.) 
5 Mk. 50 Pf. 

Der Verf. giebt in diefem Buche eine zufammenfaffende und 
für weitere wifjenfhaftliche Kreiſe beftimmte Darftellung feiner 
entwidlungsgefchichtlihen Arbeiten und Anfhauungen. Die erfte 
Hälfte bringt zu diefem Zwede, vorzugsmeife im Anſchluß an des 
Berf.'s eigene Unterfuchungen über die Entwidlungsgeihichte des 
Hühnchens, eine gedrängte Darftellung der Entwidlungserjcheis 
nungen; die zweite beſpricht auf Grund biefes thatſachlichen 
Materiales die allgemeineren ragen des Entwidlungsproblemes 
und bie verſchiedenen bei der Beantwortung berjelben zur Geltung 


band Tagesfragen, 
behandelt, bie wenigftens Ref. baum anfpridt. 








gebradten Standpuntte. Es ift befannt, daß His felbft hier einen 


Weg einihlägt, welcher von den jegt meiftens auf dem Boden der 
Darwin'ſchen Entwidlungstheorie fi) bewegenden Erflärungs- 
verjuchen abweicht, indem er das Entwidlungsproblem zunädjt 
als ein mechaniſches auffaßt und die yormummandlungen bes 
Ihierleimes als birecte Folgen feines Wahsthumsgefeges zu be 
greifen ſucht. Man muß e3 dem Verf. jedenfalls Dank wiffen, 
daß er hier zum erftenmale die in feinen monographijchen Arbeiten 
jerftreuten Beobadtungen über diefen Gegenftand in einer zus 
jammenhängendeu Form dargeftellt hat. Gegen die Dejcendenz« 
theorie verhält fi His, wie er mehrfach bervorhebt, nicht ab» 
lehnend, jondern er hält die phytogenetifche und die mechanifche 
Ertlärung für durchaus vereinbar mit einander. Nichtsdeſto— 
weniger fönnen wir die Anfichten des Berf.’3 über das Verhält« 
niß diefer beiden Erflärungsmweifen zu einander nicht vollftändig 
theilen. Was zunädft die mechaniſche Erllärung der Entwid- 
lungsvorgänge betrifft, jo wird ja heutzutage fein Phyfiologe 
anftehen, dem Berf. zuzuftimmen, wenn er biefelbe als das ideale 
Bielder naturwiſſenſchaftlichen Löſung des Entwidlungsproblemes 
überhaupt betradtet. Die fpecielleren Erfahrungsgefeße, 
welche die Defcendenztheorie zu Hülfe ruft, Anpaſſung und Ver—⸗ 
erbung, find jelbftverftändlih außerordentlih complere Erſchei⸗ 
nungen, die erjt auf ihre elementaren Bedingungen zurüdgeführt 
fein müßten, ehe von einer medhanijchen Erflärung der Entwid- 
lung durch jene Gefege die Rede fein könnte. Dagegen wird nicht 
zu beftreiten fein, baß jede yormummanbdlung des Keimes bei ber 
Entwidlung eine unmittelbare mehanifche Folge ber Wahsthums«- 
verhältniffe ift, und dab aljo in diefem Sinne fhon jeht bie 
pbyfiologifche Entwicklungsgeſchichte mechaniſche Erklärungen ber 
Erjheinungen zu liefern vermag. Daß damit freilich das Ent- 
widlungsproblem felbft noch nicht gelöft wird, räumt aud His 
ein. Zu diefem Zwede müßte offenbar, in ähnlicher Weije wie 
das Formgeſeh als eine Function des Wachsthumsgejeges auf 
zufaſſen ift, jo aud das Ichtere als eine Function der Eigen- 
Ihaften und Wechſelwirkungen ber Kteimftoffe bargethan werben 
fönnen. Diefes ift num gerade ber Punkt, wo, wie uns fcheint, 
das Bererbungsgefeg ergänzend eintritt, indem bafjelbe eine Er- 
Härung des Wachsthumsgeſetzes liefert, welche freilich nicht bis 
auf die mechaniſchen Urſachen des legteren zurüdgeht, welche aber 
infofern durchaus den Anforderungen an eine naturwiſſenſchaft 
lihe Erllärung entjpricht, als fie die complexen Erfheinungen 
bes Wachsthumes auf eine allgemeinere und durch die Beobachtung 
überall beftätigte Erſcheinung, die Vererbung, zurüdführt. In 
jeiner Polemik gegen die Anwendung des Bererbungsgejeges auf 
die individuelle Entwidlung ſcheint uns daher der Berf. die 
mechaniſche Erklärung der Form aus dem Wachsthum zu weit 
auszudehnen. Er ift nämlih der Anfiht, unter Anerfennung 
des allgemeinen Princips der Defcendenz lafje fi ohne Weiteres 
bie Entwidlung aus der Abhängigkeit der fyormgeftaltung von 
dem Wahsthume erflären, und e8 bebürfe dazu des Princips der 
Vererbung nicht mehr. Die paläontologifchen älteren Formen 
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feieni im Vergleid mit —— volllommneren deßhalb ermbrponal 

weil fie auf einer früheren Stufe der Entwidlung ftehen geblieben, 

nicht deßhalb, weil die heutigen Formen bie Eigenſchaften jener 
älteren geerbt hätten. Die ftufenmweife Weiterentwidlung in 
Laufe der Generationen könne theilmeife als eine Folge iu 
nehmender Wahsthumsdauer angeſehen werben (S. 211). Hie 
ſcheint uns aber der Verf. die Örenzen der mechaniſchen Erklärung 
infofern dieje vorläufig ganz und gar auf die Ableitung ber form 
aus dem Wachsthume ſich bejchränten muß, zu überjchreiten. XL: 
mechaniſche Erllärung ber Form aus dem Wachsthume läuft da 
rauf hinaus, daß man theils die Größenverhältniſſe, melde die 
einzelnen Theile gewinnen, theils die Falten und Höhlen, die fih 
bilden, auf die verfchiedene Wachsthumsgeſchwindigleit der Reim, 
theile und die daraus refultierenden Spannungen zurüdfährt. 
Aber es kann fich hierbei immer nur darum handeln, aus ein« 
gegebenen Wahsthumsänderung die begleitende Formänderung 
abzuleiten. Niemals lann man aber eine beftimmte Wadsthund 
ftufe zugleich al den Grund aller folgenden Formveränderunge 
anſehen. Läge auch die phyfiologiſche Entwicklungsgeſchichte in 
dem Sinne, wie His fie anſtrebt, uns vollendet vor, d. b. mir: 
jede Formänderung aus der entſprechenden Wahsthumsänderung 
medanifch abzuleiten, fo würden wir zur Ableitung ber jyoru 
folge der Entwidlungszuftände immer nod ber Kenntniß dee 
zeitlihen Wachsthumsgeſetzes bedürfen. Hierüber jucht nun vor 
läufig die Erflärung der Entwidlung aus dem Vererbungsgeſche 
Rechenihaft zu geben. Wir werben dabei freilich nicht vergeiien 
bürfen, daß das Vererbungsgejet jelbft noch nicht im Mindehur 
erklärt ift. Die zu diefem Behufe aufgeftellten Hypotheſen (4 ®. 
Darwin’s Theorie der Pangenefe) entiprechen nicht den Anforde 
rungen an eine naturwiſſenſchaftliche Theorie, und man dürfte 
vorläufig befjer thun, fi mit der einfachen Anerkennung de 
Vererbungsgejeges als eines empirischen Geſetzes zu begnügen 
Die von His zugegebene Verträglichkeit ber phytogenetiſchen und 
ber mechanischen Erklärung glauben wir aber biernad eimes 
anders auffafjen zu müſſen, als es von ihm jelbft geſchicht 
Deide find nit etwa neben einander herlauſende, nur von mer 
ſchiedenen Standpunlten aus unternommene Erklärungen eint 
und berfelben Erſcheinungsreihe, ſondern die mechaniſche Er 
tlarung hat e8 mit einem ganz anderen Theile dieſer Erſchei⸗ 
nungsreibe zu thun als die phytogenetifche. Wo die erftere auf. 
hört, da fängt die legtere an. Jene ſucht die Form abzuleiten 
aus dem Wahsthum, dieſe aber fucht das Wachsthumsgeſeh ſelbi 
auf einige einfachere und allgemeinere biologijche Erfahrung 
geſetze zurüdzuführen. Freilich hätte fih auch die phytogenetiſch 
Erklärung zunachſt an die Reihe der Formummandlungen al 
unmittelbar der Beobachtung gegeben, aber fie benutzt dieſe nur, 
infofern fi an ihnen das Wachsſthumsgeſetz äußert, und erleant 
übrigens, wenn fie unbefangen ift, an, daß jede fFormveränderen 
aus einer entiprehenden Wachsthumsänderung mechaniſch zu e⸗ 
Hären ift. Doc ift es wohl begreiflich, dab die vorwiegend: dr 
ſchaftigung mit der einen oder anderen dieſer Erflärungsverfadt 
die wahrſcheinlich noch auf lange hin verſchiedene Wege wandeln, 
leicht dazu führt, daß nicht immer genau die Grenzen beat“ 
werben, die einer jeben gefeßt find. Jedenfalls hat der Verf. dut 
Berbienft, daß er durch feine Arbeiten dem Entwidlungsproblen 
eine neue Seite abzugemwinnen fucht. Speciell die vorliegenk 
Schrift wird nicht verfehlen, durch die gründliche Darlegung & 
mechaniſchen Princips und feine Auseinanderfegung mit anderit 
Standpunften das Ihrige zur Klärung der Anfichten beijw 
tragen. w.W. 





Ruf, Dr. Garl, die fremdlänbifchen Stubenwögel, ihre Natur 
gefchichte, Pflege u. Zucht. 1. Lief. Mit 2 Taff. in Farbendt. Gar 


nover, 1675. Mümpfer, (64 ©, Ler.»s.) 3 ME, 


Jeder Naturfreund, dem die Schonung ber einheimilden 
nüglichen Vögel am Herzen liegt, blidt mit Vergnügen auf di 
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Stubenvögel. Er wird daher ebenfalls mit Freude ein Bud 
begrüßen, das, von berufener Hand gefchrieben, eine zuverläffige 
Belehrung über die Naturgeihichte, Pflege und Zucht biefer 
Thiere barbietet. Schon aus der in bem Titel angebeuteten Um— 
grenzung ber zu behandelnden Vogelgruppen erhellt, daß das 
Bud fein ftreng wiſſenſchaftlich und ſyſtematiſch angelegtes fein 
fann. Es ift daher burchaus nicht zu tadeln, daß der Verf. fid 
für feine Zwecke eine eigene einfache Nomenclatur zurecht madt, 
umfomehr ald er jelbft hervorhebt, daß er mit derfelben feines» 
wegs eine neue wiſſenſchaftliche Eintheilung ſchaffen wolle Ob 
bie lateinifhe Artdiagnofe in den Rahmen des vorliegenden 
Buches nothwendig bineingehört, möchte Ref. bezweifeln, da— 
gegen ift die Mühe, die der Verf. fich genommen bat, Jugend» 
Heiber, Eier und Sitten in ber Freiheit zu ſchildern, entſchieden 
anzuerfennen. Die Darftellung beginnt mit den „Lörnerfreffenden 
Vögeln* und zwar zunädft den „Prachtfinken“. Beigefügt find 
der vorliegenden 1. Lieferung die Tafeln Iu. III, auf denen in 
Farbendruck 10 verichiedene Species nach den ſchönen Zeihnun- 
gen Emil Schmidts dargeftellt find. Was die Darftellungen 
felbft betrifft, fo verdient die Naturtreue und Lebensmwahrheit 
der Stellungen bejonders hervorgehoben zu werben, auch ift bie 
Anordnung ber einzelnen Gruppen gefhmadvoll, und Ref,, ber 
die Originale zu einer Reihe der weiteren Tafeln kennt, kann 
verfihern, daß auch legtere den bier gebotenen nicht nachftehen 
werden, Was die Ausführung des Yarbendrudes betrifft, fo 
mwäre wohl eine etwas jorgfältigere Modellierung ber etwas roh 
ausgefallenen Füße zu wünſchen, während das Gefieder und der 
Hintergrund al3 gelungen zu bezeichnen find. N—e, 





Naturgeschichtliche Wandtafeln, 1. Heft: Wohnungen der 
Thiere. Bonn, 1874. Henry. (6 Taff. gr. Fol.) 3 Mk. 

Denn man unter „Wanbdtafeln” bildlihe Darftellungen ver» 
ftebt, welche groß genug find, um, an die Wand geheftet, einer 
Anzahl von Zufhauern gleichzeitig erkennbar zu fein, fo fann 
man bie vorliegenden nicht unter diefe Kategorie rehnen. Es 
find vielmehr Fyoliobogen, auf denen, wie auf einem Bilderbogen, 
eine größere Anzahl Heiner Abbildungen zufammengehäuft ift. 
Zafel Iu. II umfaßt die Wefpen und Bienen, Taf. IH Ameijen 
und Zermiten, Taf. IV forftihädliche Käfer, Taf. V Nager und 
Scnabelthier, Taf. VI Hamfter und Maulwurf. Was die Aus. 
führung betrifft, jo ift diefelbe (mie fi allerdings bei dem nieb» 
rigen Breife faum anders erwarten läßt) ziemlich roh, bie Bor« 
bilder, nach denen bie Eopien genommen find, nit immer glüds 
lich gewählt und einige Figuren, 3. ®. das Maulmurfjkelett, 
zeigen, daß biefelben von einem ganz verſtändnißloſen Zeichner 
obne gehörige Ueberwachung ausgeführt worden find. - N—e. 
Flora. Red.: J. Singer. 58, Jahrg. Nr. 19—21. 

Inh.: Chriſt, neue u. bemerfenswerthe Nofenformen. (Schl.) — 
W. Nolander, addenda nova ad Lichenographiam europaeam. — 
F. Hildebrand, über die Jugendzuitände folcher Pflanzen, welche im 
Alter vom vegetat. Gharafter ihrer Berwandten abweichen. — E.Sanip, 
Schluß zu den Bemerkungen des Prof. Dippel über die Struktur der 
Zellbäute von Pinus silvestris. — F. Arnold, lichenolog. Fragmente, 
— X. anderer, botan. Notizen aus Griechenland, — Einläufe zur 
Bibliothef u. zum Herbar. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Balacontologie. 
Drag. von ©. Leonhard u. H. B. Geinig. 5. Heft. 








Znh.: Ueber den Schiffscours des „Tegetthoff“ während d. öfterr.» 
ngar. Norbpolerpedition 1872—74. — Anziehung u. ala! = durch 
Strahlung. — Der elektr. Reitungswiderftand der Luft. — Ginfluß des 
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Zeitſchrift der äfterr. Geſellſchaft für Meteorologie. Redig. von G. 
Jelinetw I. Hann, 10. Bd. Nr. 13, 
Inh: B. Raulin, über die Regenverhältniffe der brit. Infeln 
in den 3. 1861 — 70, — Kleinere Mitteilungen. 


Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrég. von 
d. faiferl. Admiralität. 3. Jahrg. Nr. 13514. 

Inh: Kühne, ans den Meifeberihten S. M. S. „Ariadne“. — 
Bemerkungen üb. den Hafen von Nagaſaki u. die Mn befindl. Schiff⸗ 
u. Mafchinenbauanlagen. — Die Gruppe der Klein⸗Kei⸗Inſeln“. — 
Beihreibung der Küſte von Bitisfevu (FijirInfeln) u. Segelanwelſung 
für die Route innerh. des Barriöreriffes der Weſt⸗, Nord» u. NOitfeite 
diefer Inſel. — Die Mimat. u. Gefundheitsverbältniffe der Fiji-Infeln. 
— Die Inſel Zanzibar. — Ueber die Themfemändung u. die Küfte 
zwifchen Haftings u. Dungeneh. — Belhreibung des Hafens von Lis 
vorne. — Anſprache an das nantifche Publikum. 


Ghemifches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahre. 
Nr. 28 u. 29. 


Inh.: Wochenbericht. — E. Puſchl, Über eine Modification der 
herrſchenden Gastheorie. — AI. Mittheilungen; Techn. Notizen. 








— 











Mathematik. 


Knapp, G. F., Theorie des Bevölkerungswechsels. Abhand- 
lungen zur angewandten Mathematik. Braunschweig, 1874. Vie- 
weg & S. (VII, 139 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Die erfte der drei Abhandlungen, welche biefe Schrift ent» 
bält, hat es mit der mathematifhen Theorie des Bevölferungs«- 
wechſels zu thun. Der Verf. ſucht zunächſt eine auf den erſten 
Blid auffallende Erſcheinung zu erklären. Bei dem Verſuche 
nämlich, in die Theorie der Sterblichkeit und des Benölkerungs- 
wechſels firenge Mefjungsmethoben einzuführen, find die bier auf- 
tretenden Geſammtheiten al3 Junctionen ber Zeit betrachtet und 
nah ben Regeln der Integralrehnung behandelt worden. Nun 
find aber die Methoden der Integralrehnung, wenigſtens nad 
ber Darftellung in den gangbaren Lehrbüchern, an bie Bedingung 
ber Stetigfeit der zu integrierenden Functionen gelnüpft. Die 
bei den erwähnten ftatiftifchen Unterfuhungen auftretenden Ges 
ſammtheiten ber Gebornen, Lebenden und Geftorbenen find aber - 
unftetig, benn fie bleiben eine Zeitlang conftant und ändern fi 
in gewiffen Zeitpunften fprungmeife, allemal um ganze Zahlen. 
Man follte daher unter diefen Umftänden die Anwendung der 
Integralrechnung auf jene Probleme der Statiftit für unftatt« 
haft oder doch nur für näherungsmweife richtig halten. Gleichwohl 
ergeben fih Refultate, deren Richtigkeit auf anderem Wege außer 
allen Zweifel geftellt wird. Diefe Erjheinung erflärt nun ber 
Berf. durch den Nachweis, dab die betreffenden Sähe ber 
Integralrechnung jpecielle Falle allgemeiner, nicht an die Bes 
dingung der Stetigkeit gebundener Theoreme find. Diefe Säge 
felbft find aber folgende drei: zunädft der Sat, daß das be- 
flimmte Integral bie Differenz ber beiden Werthe ift, welche bas 
unbeftimmte Integral für die zwei Grenzen annimmt, ſodann 
bie Regel der partiellen Integration und endlich die Diffes 
rentiation eines beftimmten Integrales in Bezug auf eine auch 
in ben Örengen vorlommenbe Größe. Auf die Art und Weile, wie 
der Berf. ben erwähnten Nachmeis führt, fönnen wir hier nicht 
weiter eingehen; wir möchten aber die VBerfaffer von Lehrbüchern 
der Integralrechnung auf benjelben aufmerkfjam maden. Es iſt 


‚ in ber That befremdlih, daß noch jo vielfach die Darfiellung 


eines beftimmten SIntegrales als Differenz zweier Werthe bes 
unbeftimmten an die Bedingung der Gtetigfeit der zu inte 
grierenden Function gelnüpft wird, während doch bie Stetigfeit 
des unbeflimmten Integrales genügt. 

Im zweiten Theile der Abhandlung entwidelt ber Verf. auf 
geometrifhem und analgtiihem Wege drei Sätze über ben Be- 
völlerungsmwechlel und Inüpft daran eine BVergleihung beider 
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Methoden. Die zweite Abhandlung enthält eine Geſchichte ber 
Theorie des Bevöllerungswedlels von den Zeiten Braunt’s und 
Halley's bis auf die des Verf.'s und Zeuner's mit umfänglichen 
Belegitellen. Die dritte Abhandlung endlich giebt allgemeinere 
Süße über die Gefammtheiten der Berftorbenen und bildet eine 
Ergänzung zu den Unterfuhungen, bie ber Verfaffer in feiner 
Schrift „Ermittlung der Sterblichleit“ (1868) angeftellt bat. 
Matbematitern ſei das Bud als ein fhäßenswerther Beitrag zur 
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Anwendung ihrer Wiffenfchaft, aus dem fie manderlei Anregung | 


ichöpfen können, beftens empfohlen. - 


Steinhauser, Ant, Prof., Lehrbuch der Mathematik für 
höhere Gewerbeschulen. Zugleich Nachschlagebuch u. geeignet 
zum Selbststudium für Maurermeister, Zimmermeister etc., so- 
wie überhaupt für jene, welche sich mit den Grundlehren der 
Mathematik vertraut machen wollen. Algebra. Wien, 1875. 
Gerold’s $, (VII, 366 8. gr. 8.) 5 Mk. 20 Pr. 

Der Verf. hat ſich bemüht, dem ziemlich vielfeitigen Zwecke, 
dem das Buch feinem Zitel zufolge dienen joll, nad Kräften zu 
entiprechen durch eine beftimmte und deutliche Hervorhebung der 
Hauptlehren der Arithmetif und Algebra. Damit der Leer fich 
auch beim Privatftudbium die nöthige Gewandtheit aneignen 
fönne, find Uebungsaufgaben, aus verſchiedenen Sammlungen 
entlehnt, beigegeben; ein alphabetifhes Sadregifter wird bei 
ber Verwendung des Werkes als Nachſchlagebuch gute Dienfte 
leiften. Daß mehr Gewicht gelegt worden ift auf leichte Ver- 
ftändlichkeit, al3 auf ftrenge Ableitung und Entwidlung, findet 
in der Beftimmung des Buches feine Entſchuldigung; vielleicht 
wäre aber Mandes, was fih mit den disponiblen Hülfs- 
mitteln nicht näher begründen ließ, wie z. B. die Angabe der 
Reihen für den Logarithmus ıc., beffer meggebliebn. GI. 





Brockmann, F.J., Oberlehrer, Lehrbuch der elementaren 
Geometrie, Für Gymnasien u. Realschulen bearb. 2. Th.: Die 
Stereometrie, Mit$4 Figg.in Holzschn. Leipzig, 1875. Teubner. 
(IV, 128 8. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. 

Der zweite Theil des Brodmann’schen Lehrbuches der Geometrie 
behandelt die Stereometrie im gewöhnlichen Umfange. Nachdem 
zunächſt die Satze über gerade Linien und Ebenen im Raume, 


dabei aud bie Eigenjhaften ber Lörperlihen Ede, entwidelt | 
' tugal, Belgien, Holland, die Schweiz, Dänemark, Schweden un) 


worben find, werden die eben» und frummflädigen Körper ber 
ſchrieben, ſodann wird die Berehnung der Oberflächen und end» 


lich die Inhaltsbeftimmung gelehrt. In einem bejonberen Eapitel | 


find noch Uebungsfäge und Aufgaben ſyſtematiſch zufammenge- 
ftellt, bei denen die Beweiſe und Loſungsmethoden entweder bloß 
andeutungsweife ober gar nicht gegeben find, s 

Wie ber erfte Theil, fo zeichnet fih auch der zweite durch 
Hare und präcife Darftellung aus, und unter den Lehrbüchern, 
melde die Geometrie in ber bergebradten Weile vortragen, 
ift das vorliegende jedenfalls eines der am jorgfältigften be- 
arbeiteten. Ungern aber vermibt Ref. in der Stereometrie jede 
Nüdficht auf die darftellende Geometrie, Es ift das zwar fo ber- 
gebracht, muß aber deſſenungeachtet befremden; denn bie ftereo» 
metrifchen Figuren, weldhe den Tert erläutern, bleiben ohne die 
Elemente der barftellenden Geometrie dem Schüler mehr oder 
minder unverftändlid. Mit der Aufnahme diefer Elemente, d. h. 
mit der Begründung der Hauptlehren der Ortbogonal-Projection, 
bietet fih dagegen ben Schülern die Möglichkeit zur wirklichen 
grapbiihen Ausführung räumlicher Eonftructionen dar, was 
jedenfalls zur Belebung des ftereometrijchen Unterridtes in 
äbnlihem Grade beitragen würde, wie die jorgfältige Aus. 
führung der planimetriihen Eonftructionen mit Zirkel und 
Lineal, 


Mathematifche Annalen. Hrög. von GE. Neumann. 8. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Ph. Wiederbold, über binäre Kormen, welche Polaren 
einer Form find, — H. Hankel +, beftimmte Integrale mit Cylinder⸗ 
functionen. — Derf., die Fourlerifhen Reiben u. Integrale für Eye 
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linderfunctionen. — M. Nötber, zur Theorie des eindeut. ntipes 
hend algebr. Gebilde. — N. Brill, üb. Syiteme von Gurven u. Ai 
hen. — M. Kraufe, üb. die Discriminante der Modulargleihungen 
der eflipt. Functionen. — K.Neumann, allg. Betrachtungen üb. dat 
Weber'ſche Beleg. — W. Braum, über Liffajous’ Euren. — Pr 
Boie⸗Reymond, Nachtrag zur Abh.: Über afymptot. Werike ic. 


Ardiv * Mathematik und Poyfit. Hrög. von R. Hoppe, 57. Theil, 
4. Heft. 


Inh.: M. Greiner, der Trandformationsfactor. — Derf., de 
ortbopt. Linie eines Kegelſchnittes. — Alft. Siebel, Unterfuhungen 
über algebr. Gleichungen. — R. Hoppe, zum Problem des dreitad 
ortbogon. Flächenivitems. 6. — G. Ejherich, Ableitung des algım 
Ausdruckes für das Arümmungsmap der Flächen, — O. Köme, übe 
die regul. u, Poinſot'ſchen Körper u. ihre Inhaltsbeſtimmung vernis 
telit Determinanten, — Miscellen; Literar. Berichte. 


Zeitfhrift für Mathematik und Phyſik. Hrög. von O. Schlömils, 
E. Kahl u. M. Gantor. 20. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: R. Beez, Über conforme Abbildung von Mannigialtis 
feiten böb, Ordnung. — Weiler, Integration der part. Differential: 
leihung 1. Ordng von unbefhränfter Allgemeinheit. — Kl, Rittkis 
ungen; Necenfionen; Bibliographie. 














Landwirthſchaft. 


Tisserand, Eug., Pagrieulture à l’exposition universelle de 
Vienne. Paris, 1874. Masson. (2 Bll., 233 S. Lex.-8.) 


(Rapports publies par le ministöre de l’agriculture et du om 
meree. Direction de l’agrieulture.) 


Diefe Berichte über die landwirthſchaftliche Abtheilung dr 
auf der Wiener Weltausftellung vertretenen Länder gemährn 
eine vortrefflihe Ueberfiht über die Entwidlung der Landwirt). 
ſchaft jener Länder. 

Die Berichte find in 14 Eapitel gegliedert, und das er, 
14 Seiten umfaffende, bringt allgemeine Betrachtungen ber york 
fhritte auf dem Gebiete der Landwirthſchaft. Das 2. Capitel 
behandelt auf 4 Seiten die allgemeinen Verhältniſſe der Wiener 
Ausftelung, zu deren Erläuterung der Ausftellungsplan be 
gefügt if. In dem 3. Eap. beginnt dann mit den norbamerils 
niſchen Unionsftaaten der eigentliche Ausftellungsberigt und 
find Amerika 64 ©. zugewieſen. Hierauf folgen Großbritannien 
und die engliſchen Colonien mit 84 6., Italien, Spanien, Par 


Norwegen mit 9 S., Deutihland mit 21 ©., Defterreid mi 
15 S., Ungarn mit 13 S., Rumänien mit 4 ©, Rußland mit 
36, Monaco, die Türkei, Öriehenland, Aegypten, Tunis zit 
16, Brafilien mit 3 S., Ehina und Japan mit 3 ©, rad 
reich mit 6 Seiten. 

Die Art und Weife der Beiprehung ift eine außerordentliä 
jwedmäßige, jo dab durd dieſelbe ein treues Bild ber Lan, 
wirthſchaft der verſchiedenen Länder gewonnen wird. Jedes Ür 
pitel beginnt mit einer ftatiftifhen Ueberſicht des zur Eultır 
berangezogenen Bodens, ſowie ber Production des Lande; 
darauf folgt eine Beiprehung ber verſchiedenen außgeftelte 
Producte und der neueften Maſchinen, welche legtere in gula 
Abbildungen vorgeführt werden. Das Eapitel jchlieht hieran! 
mit Betradptungen über die landwirthſchaftlichen Fortſchriu 
der betreffenden Länder, zu welhem Zwecke ein bedeutendes Ratı 
ftifches Material herangezogen wird. 

Eine befonders eingehende Beſprechung erfahren bie hä 
durch gefälige Formen auszeichnenden jehr brauchbaren Mäit- 
mafhinen Norbamerilas, In gleicher Weiſe werden aud d“ 
neuejten Fortſchritte im Maſchinenweſen der Engländer bein 
chen, während das landwirthſchaftliche Unterrichtsweſen Deutik 
lands ausführlich behandelt und gelobt wird, wobei der Yr 
faffer erlärt, dab das Geheimnik der Macht Deutſchlands un) 
des außerordentlichen Gedeihens feiner Landwirthſchaft vorzugt- 
weiſe auf dem vorzüglichen Unterrichte berube. 

Der Fleiß des Verf.'s ſowie fein volllommen objectives und 
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richtiges Urtheil machen das Buch ſehr werthvoll, weßhalb es 


dem landwirthſchaftlichen Publilum wohl zu empfehlen iſt. 

Die Ausftattung iſt vortrefflich. H.W. 

Die landwirthſchaftl. Berfuhs-Stationen. Hrsg. von Friedt. Nobbe. 
18, Br. Nr. 20.3. 

Inb.: R. Pott, vergl. Unterfuhung über die Mengenverhältniffe 
der durch Nefpiration u. Peripiration andgefchiedenen Kohlenſaure bei 
verichied. Ihierfpecied in gl. Zeiträumen nebit einigen Verſuchen fiber 
Koblenfäureansicheidung deſſ. Ibiered unter verfchied. phyſiol. Bedin⸗ 
gungen. — U. Hilger, zur chem. Zuſammenſetzung der Lößbildungen. 
— 8%Dulf, forftlschem. Unterfuchungen augefin im chem. Labo⸗ 
ratorium der Alad. Hohenheim. — Zur Statiſtik des landwirthſchaftl. 
Berfuhsweient, — Winladung zu einer Gonferenz der Borftände der 
Samencontrolftationen. — Perfonalnotizen. 





Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Des 0. Horatius Flaceus Sermonen. Herausgeg. u. erklärt von 
Prof. Ad. Th. H. Fritzsehe. 1.Bd.: Der Sermonen Buch I. 
Leipzig, 1875. Teubner. (Vl, 232 S. gr. 8.) 2Mk. 40 Pf. 

Liebevolle, Tebendige Hingabe an den behandelten Gegen» 
ftand macht die Lectüre diefer Ausgabe der Sermonen zu einer 
angenehmen, und bie barin entfaltete reiche Belejenheit fie auch 
zu einer nüßlichen Beihäftigung. Der Gommentar wäre für eine 
eigentlihe Schulausgabe wie die Krüger'ſche viel zu ausführlich; 
er ift aber auch weniger bafür beftimmt, jondern er will vielmehr 

„dem Liebling der Örazien alte Freunde erhalten, neue gewinnen”, 

und wir hoffen, daß ihm dieß gelingen möge. Hier und ba ift 

der Eommentar, in welchem alles irgend Zugehörige beſprochen 
ift, ohne doch oft eine bloße Anhäufung todter Gelehrjamteit zu 








veranlafjen, wohl zu reich bedacht (3. B. war I, 4, 123 der ortho- | 


graphiiche Ercurs zu obiciebat heutzutage unnöthig); und wenn 
auch der Reihthum an Eitaten aus der ganzen alten Literatur 
(in erfter Linie Theofrit) und aus Modernen oft entſchieden nütz⸗ 
lich ift und das PVerftändniß ber feineren Gedankennuancen 
förbert, jo find wieber andere Anführungen ber Haren Auffaffung 
hinderlich, wiezulI, 1, 29 „perfidus hic caupo, miles“ das Eitat 
aus Ennius: non cauponantes bellum, sed belligerantes. 
Mande ausführlichere Bemerkung gebt übrigens über den nädhften 
HYwed der Erklärung injofern hinaus, als fie in danlenswerther 


Weife eine lebendige Darftellung des betreffenden Gedantens in | 


feiner ganzen antifen Entwidlung giebt. Auch forgfältige 
metrijhe Erörterungen fehlen nit. In ber Tertlritif verhält 
fich ber Herausgeber mit Recht confervativ. In deutfchen Ueber— 
fegungen erftrebt er wohl mit Abficht eine gewiſſe Volksthümlich— 
feit, aber öfter nicht glüdlih (warum 3. 8. I, 1, 23 „Maul“ 9) 
unb etwas affectiert, wie L, 4, 106 „aufftechen* fürnotare. Ueber» 
raſcht wurde Ref. durch die Schlußbemerfung über Scaurus1, 3,47, 

Die Einleitung enthält eine biftorifche Betrachtung der Satire, 
mobei satura von Anfang an als Subftantivum gefaßt wird; 
die Satire des Lucilius, des Varro, des Menippus wird beſprochen 


Menippus, nicht aber Lucian aus Horaz, ſchöpften. Ref. lann 
diejen Beweis nicht als vollftändig erbracht anfehen, ba die Satire 
I, 8 (ben anderen Stellen erfennt Fritzſche ſelbſt feine wirkliche 
Beweiskraft zu) und die betreffenden Stellen Qucian’s fih alle 
auf die Schilderung von Zaubergebräuden beziehen, für melde 
feit ber Homeriſchen Dichtung eine gemifle allgemeine Tradition 
herrſchte, über bie hinaus die Hehnlichkeit fi auch bier nicht er» 
ftredt; für II, 5 aber, ſoweit die Aehnlichkeit mit Lucian über- 
haupt reicht, ein häufiger vorfommenber Zug genügt, nach welchem 
(mie Fr. felbft jagt) „Zirefiad im Altertum ber Beneralconfulent 
in Derlegenheiten“ war. Zur Benutzung des Horaz durch fpätere 
Griechen fiehe die Bemerkung I, 1, 18.— Wir ſehen dem Er 
fcheinen des zweiten Heftes diefer tüchtigen Ausgabe mit Intereffe 
entgegen. 





Freudenthal, Dr. J., Alexander Polyhistor und die von ihm 
erhaltenen Reste judäischer u. samaritanischer Geschichtswerke. 
Breslau, 1875. Skutsch. (2 Bll., 236 S. gr.5.) 6 Mk 


A.u.d. T.: Hellenistische Studien von Dr. J. Freudenthal. 

1. u. 2. Heft. 

Es giebt wenige Stüde ber alten Literatur, die nach ben 
verſchiedenſten Seiten hin, für Erfenntniß des belleniftifchen 
Geifteslebeng, für Entftehung und Zeitbeftimmung der LXX, ja 
für die Geſchichte des Vibeltertes überhaupt, jo wichtig und doch 
in dieſer Wichtigleit fo wenig erfannt und fo vernadläffigt 
worden find, wie die in Eufebius’ Praeparatio evangelica er 
baltenen Refte ber jüdiſchen Geichichte des Alerander Polyhiftor. 
Nur ſcheinbar fpricht gegen eine ſolche Vernachlaſfſigung die Menge 
ber entgegengejegteften und phne Ausnahme oberflählicher Ver» 
mutbungen, die barüber aufgeftellt worden find, von denen gerade 
bie haltlofefte von allen, daß die Schrift dem Polyhiſtor unter- 
geihoben fei, ſich beionderer Verbreitung erfreut (fie ift vom 
Verf. ©. 174 ff. bündig widerlegt und damit hoffentlich für alle 
Zeiten befeitigt worden). Die Wiſſenſchaft kann fih Glüd 
wünſchen, daß fo lange Verſaumniß nunmehr nachgeholt worden 
und daß dieſe Aufgabe in fo berufene Hände wie bie bes Verf.’3 
gelegt ift, der feine eminente Befähigung zu Unterfuhungen auf 
dieſem ®ebiete bereit8 durch die claffiih zu nennende Monor 
graphie über das fogenannte IV. Mallabäerbuch bekundet hat. 
Die hohe Bedeutung der vorliegenden Arbeit befteht vor Allem 
darin, daß ihr Verf. die Unterfuhung aus ihrer Sioliertheit 


' berauszubeben, fie in das belle Licht der gefammten jüdiſch · helle⸗ 


niſtiſchen Entwicklung zu ſtellen und durchgängig mit den wichtigen 
Bragen ber Geſchichte des Septuagintatertes, der Entftehung des 
jüdiichen Midraſch, des Verhältniſſes des Joſephus zu feinen 
Vorgängern in enge Beziehung zu ſetzen verſtanden hat. 

Als tüchtiger Philolog hat er vor allen Dingen erſt die hand⸗ 
ſchriftliche Grundlage unterſucht und iſt zu dem Reſultate ge— 
lommen, daß das Verwandiſchaftsverhaltniß und die dadurch ber 
dingte Wertbihägung der Handſchriften der Praeparatio nicht 
fo einfad liegen, wie dieß noch Dindorf meinte, daß z. B. weber 
E au& I abgejchrieben ift, noch D ganz ignoriert werben lann: 
Ref. ift erfreut, hier eigene, auf anderem Wege (durch eine Prüfung 
ber Ueberlieferung in ben auf orientalifhe Mythologie und Ge» 
ſchichte bezüglichen Stüden) gewonnene Anſchauungen durch einen 
Kenner beſtätigt zu ſehen. Ein Handſchriftenſtammbaum nebſt 
lurzer Begründung (in den Anmerkungen S. 199 ff.) rechtfertigt 
die vom Berf. für bie Terteskritif ermittelten Principien. Bei 
der Herftellung bes Tertes (S. 219 ff.), die in jeder Hinficht nur 
zu rühmen ift, konnte eine meue Vergleihung von I durd 
Dr, Benedilt Niefe benugt werden, welcher der Verf. verbientes 
Lob jpendet. 

Sobann ftellt er in umfihtiger Weife die Methode feit, nach 
ber Eufebius ben Polyhiftor, Polybiftor die helleniftiichen Hifto- 
rifer reproduciert hat, inbem er den Eufebius an feinen Excerpten 


und der Beweis verfucht, daß Horaz und Qucian beide aus ' aus no erhaltenen Schriftſtellern, den Polyhiſtor dur eine 


BVergleihung feiner Auszüge aus Beroſſus und der Sibylle mit 
den entiprechenden des Joſephus controliert. Das Ergebnik 
biefer Prüfung ift ein verhaltnißmaßig befriebigendes: Eujebius 
verfährt, wo er jeine Quellen wörtlich wiedergeben will, treu und 
ift von dem Vorwurfe tendenzieller Falſchung durchaus freizu- 
ſprechen, Polyhiſtor war ein ebenfo fleißiger wie unfritifcher 
Eompilator, der aber ebenjowenig gefälfcht, feine Quellen viel- 
mehr, abgejehen von einzelnen bei der Ordnung der Ercerpte be» 
gangenen Irrthümern, gemifjenhaft angegeben bat. Den Aus- 
führungen über die Beichaffenheit des Werkes des Polyhiftor 
pflichtet Ref. jonft in allen Stüden bei, nur glaubt er nit, daß 
e3 „feinen viel größeren Umfang gehabt habe als die Fragmente 
bes Eujebius heute einnehmen“ (6.33). Daß Eufebius anberen- 
falls noch mehr Auszüge aufgenommen haben würde, ift fein 
Rihaltiger Grund; er bejchräntt fih auf Heraushebung des auf 
* 
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die wichtigften Wendepuntte der bibliſchen Geſchichte Bezüglichen, 
Abraham, Joſeph, Erodus und Tempelbau, was das meifte In— 
tereffe bot und apologetilhen Zweden am beften diente; weder 
läßt fi daraus folgern, daß Polyhiſtor die übrige bibliſche Ges 
ſchichte nur furz berührte, noch mit Sicherheit jagen, ob nicht auch 
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judenfeindliche Hiftorifer, wie Molon u. A, in viel größerem Ums | 


fange herangezogen waren, als es in ben Mittbeilungen des 
Enfebius zu Tage tritt. Ebenfowenig ift e3 beweijend, daß ge- 
rade in den genannten Partien und nur im ihnen der Verf, Bes 
rübrungen zwiſchen Joſephus und Polyhiſtor zu finden meint: 
Ref. kann weder eine directe noch eine indirecte Benugung Poly— 
biftor’s in der jüdiſchen Archäologie als erwiefen anjehen und 


muß jogar leugnen, daß dem Joſephus, als er fie fchrieb, Poly« | 


biftor’s jüdische Geſchichte befannt geweſen ift: das Fragment über 
die Kinder der Ketura wird aus der Libyſchen Geſchichte fein; 


Werk des Polyhifter flühtig ein, ohne es jedoch zu benußen. 
Auf die belleniftifhen Quellen des Polyhiſtor eingehend, 


haralterifiert uns der Verf. zunachſt ben Demetrius treffend als 


einen ſchlichten und ehrlichen, ben Tert der LXX treu mwieber- 
gebenden Ehronographen und betont die Wichtigkeit, die feine 
Auszüge für die Tertesgefchichte ber LXX haben, nicht ohne auf 
ben Einfluß, den die Pflege ber anogia: xal Ava und ihre 
Uebertragung von der bomerifchen auf die bibliſche Eregefe auf 
feine Behandlungsmweife geübt, und auf andere Zufammenhänge 
ähnlicher Art in feiner, fahlundiger Weife binzudeuten. 
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Dinge enthält, die ein Jude unmöglich geſchrieben haben kann, 
3. B. die Einführung des Thierdienftes durch Mofes. Der Lerf. 
ſieht in ihr ein von einem Juben untergeſchobenes und in tendenzir 
eller Abfiht einem Heiden in ben Mund gelegtes Buch und en 
fennt es wieder in ber avaypagpı, 7» uerehußousr mapa tür zurı 
zyv Aoyıwraryy Alyunıov Aoyıwrarwr agyıepdar megl zou ydrıy 
z0r Iovdalor, welche Pſeudo⸗Ariſteas (14, 3) früher feinem Philo⸗ 
krates überfhidt haben will, fo daß aljo Niemand anders alı 
Pieudo-Ariftens als der Urheber auch dieſes Betruges anzufehen 
fein werde. Der wahre Verf., meint Freudenthal S. 153, möge 
die Fiction gewählt haben, einem in Aegypten wohnenben Perier 
die Geſchichte Iſraels von ägyptifchen Prieftern erzählen zu laſſen 
doch nothwendig fei dieſe Annahme nicht. Dem Ref. fcheint fie bie 
nothwendige Ergänzung der ganzen Hypotheſe zu fein: mögen 


auch perfiiche Namen bei den Aegyptern in Gebrauch gemeien fein, 
erft als er die Bücher gegen Apion ſchrieb, jah er jenes andere | 


gewiß waren e3 doch jeltene Ausnahmen, und daß ein Faälſchet, 
der feinem Pjeudepigraphon durch bie Aufichrift Glauben vw 
Ihaffen wollte, gerade eine jolche feltene Ausnahme gewählt Haben 
follte, ift wenig wahrſcheinlich. Die andere Erklärung bes Namens 
Artapanus läßt ih dagegen durch die ganz ahnliche Einkleidung 
eines bem Syncell. S. 471, 11 befannten Apolryphons fügen: 
ber Philoſoph Demofrit und eine weile Hebräerin Maria jolen 
bei Iſtanes dem Meder, den die perfiichen Könige nach Aegypten 
als Aufſeher über die dortigen Tempel geſchickt hatten, im Tempel 


' zu Memphis zufammen mit anderen Prieftern und Philoſophen 


Der | 


Verf. nimmt an, daß Demetrius unter Ptolemäus III gefchrieben 


babe, und baß bei Clem. Strom. I, p. 403 P. rsraprov in rglrov 
zu verändern fei; es hängt dieß mit feiner Erklärung diefer Stelle 
und bem barauf gegründeten Her ftellungsverfuche der Zeitrechnung 
des Demetrius zufammen. ef. ift abweichender Anficht, doch 
mwürbe eine Erörterung diefer Frage bier zu weit führen. War 


es bei Demetrius die Zeitbeftimmung, jo war es bei Eupolemus | 


die Herkunft des Verf.“s, die umüberfteigliche Schwierigkeiten zu 
ſchaffen ſchien: der proteusartige Charakter feiner Fragmente 
ließ in ihm bald einen Juden, bald einen Samaritaner vermutben, 
und ba er nicht wohl Beides zugleich gemejen fein fann, jo glaubte 
man jchließlich am ficherften zu gehen, wenn man ihn für einen 
Heiden erflärte. Der Verf. bat bie Sache durch den Nachweis 
ins Reine gebracht, daß bas Stüd eines ungenannten famarita« 


niſchen Hiftorifer3 über Abraham falfhlih unter die Auszüge 
des Eupolemus gerathen ift; in den übrigen finde fidh michts, | 


was nit von einem Juben gejhrieben fein könne, und es ftehe 
nichts mehr im Wege, ihn mit dem Eupolemus, melden Judas 
Maccabaus als Bejandten nah Rom fhidte, für Eins zu halten. 


Eupolemus ſchafft der Verf. burch Vergleihung der wörtlid) er» 


baltenen Briefe mit ihrer Quelle, den BB. der Ehronif, eine 


fihere Grundlage und zeigt, daß er, freilich unbeholfen genug, 
ben rhetorifchen Stil griehifcher Mufter nachzuahmen gefucht bat; 


von Wichtigkeit ift der elegant geführte und unjeres Erachtens | 


gelungene Beweis, daß Eupolemus den Pfeubo-Ariftens gefannt 
hat. Unter ben Auszügen des Polyhiſtor findet fih auch einer 
aus Ariftens dr zo ap! Iovdaior, ber durch feine enge Berührung 
mit ber fih auf ein aramaiſches Targum berufenden Nachſchrift 
zur griechiſchen Ueberſehung des Hiob bemerfenswerth ift. Der 
Verf. nimmt an, daß diefer außer allem Zufammenhange mit 
bem Pjeubo-Ariftens fteht, und hält ihn für die Quelle jener 
Rachſchrift der LXX; Erfteres dürfte ebenfo richtig, wie das Leptere 
grundlos fein: es liegt doch gewiß näher, mit Ramphaufen anzu» 
nehmen, ba Ariſteas bie Nachfchrift bereits vorgefunden und aus 
ihr gefhöpft hat. Um fo einleuchtender und geradezu glänzend 
zu nennen ift die Löfung der Räthfel, welche uns die Schrift des 
Artapanus aufgiebt, ein phantaftifches, fabelreiches Machwerk, 
das es einerfeitö in durdfichtigfter, meift recht plumper Weife 
auf Berherrlihung der Juden abfieht, andererſeits zahlreiche 





ein PBrivatiffimum über Alchymie gehört haben. Durd die geik 
volle Eombination mit Pſeudo⸗Ariſteas ift in Bezug auf Artapanuz 
mit Einem Schlage Alles Har. Diefe Spur bat der Verf, meiter 
zu verfolgen und ben Nachweis zu führen geſucht, daß aud der 
PieudorHecatäus und die untergeihobenen orphiſchen Verſe, die 
von Ariftobul angeführt werben, demſelben Fälſcher ihren Uriprung 
verbanften. Diejer Verfuh, alle Falſchungen der äguptilden 
Juden auf ein fhulbiges Haupt abzulaben, hat für den Rei. 
nichts Ueberzeugendes. Man lann fi doch nicht verhehlen, dah 
bie Eriftenzbedingungen des alerandrinifhen Judenthumes redt 
ungejunde geweſen find: eine Diafpora, die recht gläubig ſein 
will und doch zum Nergerniß für alle rechte Juden ihren Sonder 
cultus in Leontopofis pflegt, Gejchäftsleute, die bei Hofe liebe 
Kind find und die großen Herren fpielen, dabei aber vor dem 
Haſſe der einheimischen Bevölkerung feinen Tag ihrer Habe und 
ihres Lebens ficher find, Literaten, die den Austausch der geiftiger 
Güter von Griehen und Juden vermitteln wollen und babe 
weber ordentlich Griechiſch noch Hebräifch verftehen, ein Schrifl⸗ 
thum, das ganz durchdrungen ift von der Tendenz, den Griechen 


die ungemeine Wichtigleit des jüdiichen Volkes zu Gemüthe zu 
Für die Beurtbeilung des fchriftitelleriichen Charakters bes | 


führen, und fi dabei verhehlt, dab nicht die claffiihe Ta 
gangenheit, fondern die Tüchtigfeit ihrer paläftinifchen Better 
ber Rechtstitel ift, der auch ihnen in den Augen ber Griechen cin 
Anfehen giebt: das find innere Widerſprüche, unter denen bir 
ein apologetijches Falſcherthum wie von felbft auffeimen und int 
Kraut ſchießen mußte, 

Es wird feiner Entjhuldigung bedürfen, daß wir gegemäbe 
einem Manne von der Bebeutung des Verf.“s gerade bei des 
Punkten, in denen wir nicht völlig übereinftimmten, beſonder? 
verweilten; wir glauben auch auf diefem Wege ben über dei 
Gewöhnliche emporragenden Werth diefer nach der philologiſchen 
wie nach ber literargeſchichtlichen Seite hin gleich ergebnißreicen 
Leiftung des Verf.'s hinlängli hervorgehoben zu haben, ber 
durch feltene Vereinigung claffifchen und hebraiſchen Willens wir 
Wenige für eine berartige Arbeit geeignet war. A v. G. 





Koenig, Wilh., étude sur Pauthenticit des podsies de 
Clotilde de Surville, poüöte frangais du XV. sieele. Halle, 
1875, Schwabe. (173 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Die Streitfrage über den Urfprung ber Gedichte Elotilden! 
von Surville, welche nad Gaſton Paris’ Artilel in der Berus 
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eritique (1873 No. 9) als fo gut wie abgethan gelten konnte, 
wirb in diefer Schrift noch einmal nad allen Seiten erörtert, 
natärlih ohne daß neue Documente beigebradt oder neue 
Refultate erzielt werben konnten. Der Werth des Büchleins Liegt 
vielmehr nur darin, daß einerjeit3 im Eingange der ganze Stand 
jener Frage, beren literarijches Material vielleicht in Deutſchland 
nicht Jedem ganz leicht zugänglich ift, erjchöpfend dargelegt, 
anbererjeit3 aber dann ber genaue philologijche Nachweis ber 
Unestheit unternommen und in ebenfo umfichtiger wie ſchlagender 
Meile durchgeführt wird. Die Objecte, von benen Herr König 
diefen feinen Beweis liefert, find: die Biographie der Pjeubos 
Elotilde, reſp. fpeciell die Histoire abrögse de la po6sie 
frangoise depuis Hdloise aus ihren angeblichen Memoiren und 
die Beziehungen zu Froiffart, Mlain Chartier und Charles 
d’Orldans; der Geift ber Gedichte felbft; der Versbau (welcher 
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namentlich die Möglichkeit einer bloßen Mobernifierung alter | 


Originale ausfhließt); die Sprade; der Zufammenhang mit 
Boltaireihen Gedichten. — Bei Betrachtung der Sprache geht 
der Verf. auf die Syntar nit ein, objhon eine Bemerkung von 
G. Paris (a. a. ©. ©. 139 Anm. 2) ihn zu befonderer Berück⸗ 
fihtigung dieſes Punktes hätte veranlaffen können; wohl aber 
muftert er Orthograpbie, Formenlehre und Wortihag: bei erfterer 
erfennt er an, fie fei conform ber des XIV. und XV, sacc. 
{mieber gerade ein Grund gegen die Annahme bloßer Modernis 
fierung); die zweite wird ald weſentlich neufranzöſiſch mit abficht- 
lichen archaiſtiſchen Beimiſchungen cdarafterifiert, und bei dem 
dritten erwiejen, daß er eher den antikifierenden Tendenzen der 
Plejade gereht wird, als daß er den Stempel des XV. saec. 
trüge, Bei der Orthographie hätte im Geifte ftrenger Methode 
Herr König gut daran gethan, Lautliches und rein Ortho— 
graphiſches von einander zu fondern. — Das ganze Ergebnik 
der Unterfuhung findet fih im legten Abjchnitte nochmals zu— 
fammengefaßt: der Falſcher fann in der That Niemand als der 
angebliche Entdeder der Gedichte, der Marquis von Surville, 


Ausgangs des vorigen Jahrhundert? gemweien fein. Zugeben | 
laßt fich höchſtens, daß er vielleiht durch alte Manufcripte, Verſe 


oder nur Titel enthaltend, zu diefer feiner Falſchung angeregt 
worben ift. Kn. 








Briefe von Goethe, Schiller, Wieland, Kant, Böttiger, Dyk und 
Falk an Karl ee brög. von F. Sintenis. Dorpat, 
1875. ®läfer. (50 ©. 8.) #0 


lichen Nadlaffe 18 Quartbände, Briefe an ihn enthaltend, der 
Univerfitätsbibliothet zu Dorpat vermadt, wo er 1852 als 
Profeffor der claffiichen Philologie und Literaturgelchichte ftarb. 
Er jcheint befonders dadurch, daß er, zumal in Halle, Erwartungen 
auf fpätere Zeiftungen erregte, bie er wohl nicht ganz erfüllen 
fonnte, früh zum Mittelpunfte eines nicht ganz unbedeutenden 
Briefwechſels geworben zu fein. Auch der in diefem Briefwechſel 
ſehr bervortretende Johannes Fall wurde anfänglid überjhägt, 
obgleich man von ihm wohl jagen könnte, daß er ſich jpäter mehr 
ein neues Feld erwählt und, was er als ſatiriſcher Dichter ver- 
ſprochen, auf dem gemüthlichen Gebiete der ortboboren Theologie 
als Begründer des erften Rettungshaufes erfüllt babe, wobei 
dem frommen unb eigenartigen Manne bann doch aud der faft 
unverbiente irdiſche Troft bes fortwährenben liebevollen Umganges 
mit ben größten Geiftern feiner Zeit nicht verfagt wurbe. Die 
bier mitgetheilten Briefe von Goethe, Schiller und Kant an 
Morgenftern find unbedeutend, nicht jo der von Wieland an ihn; 
aber als föftlihe von Sintenis in biefem Schriften uns ge 
fpenbdete Gaben müfjen wir eben die 5 Briefe bezeichnen, in denen 
Falk über diefe Heroen etwas ausführlicher Bericht erftattet. 
Wir laflen es dahin geftellt fein, ob ih Falk nicht in folgender 
Stelle am Schluffe zu jehr in die Bruft wirft: „Da hab’ ich jept 
Freund Goethens Meifter. Diefer unterhält mid. Hier find 


‘ pfäffiihe Sinnlichkeit wiberfteht mir.“ 
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— —— n nur ſelten, daß er ſeine Darftelung nicht feft 
greift und mit jeltener Hand durch den Zauber feiner Kunſt hin- 
ftellt. Es ift wahr, man findet hier feine vorzüglichen Charaftere. 
Der Charakter der Philine ift eine 9... Ih kann zwar nicht 
verfidern, ob der Verf. die Natur genau copiert bat, einige ver- 
fihern e8, ich bin in diefer Art Natur zu wenig befannt und 
fenne die Spuren bloß aus den Schriftftellern. Aber man fühlt 
e3, ber Eharalter ift wahr und lebendig aus der Natur gegriffen. 
Nur jelten ſtößt man auf Heine Sprachunrichtigkeiten und jelbft 
bie hätte er verwiſcht, wenn er mir dieſes Werf jo wie mande 
früheren zur Durchſicht mitzutheilen Zeit gehabt hätte. Er pflegt 
auf meine Erinnerungen viel Rüdfiht zu nehmen.“ Geradezu 
eine Heine Perle ift das Geſprach zwiſchen Goethe und Wieland 
in Fall's Briefe an Morgenftern Dec. 1796. In bemfelben 
Briefe fteht die jonderbare Stelle: „Herder hab’ ih nod nicht 
geiproden, will auch nicht. Ich ſah ihm bei Goethe. Seine breite, 
Morgenftern bat dazu 
bemerkt, dab Falk jpäterhin über Herder bei der genaueren _ 
Belanntihaft, die auch mit dieſem ihm noch vergönnt war, ganz 
anders badte. Sehr anziehend ift auch die Schilderung einer 
ländlichen Feitlichkeit in dem Wieland’ihen Osmannſtädt durch 
Falt’3 Brief vom 9. Jan. 1800. Ein Anhang bringt Briefe 
aus Morgenftern’s Nachlaſſe, die nicht an diefen ſelbſt gerichtet 
find. Darin find die laufenden Nummern 21, 27, 28 dantend- 
wertb, wenn die betreffenden Briefe nur an den von Sintenis 
angegebenen Stellen als jhon gedrudt nachgewieſen werden 
fönnen. Der Brief Nr. 26, von Schiller nad der Flucht an feine 
Schwefter Epriftophine gerichtet, fann nicht von 1780, jondern 
erft von 1782 datiert fein. Er findet ſich denn aud in der That 
richtiger in Schiller’3 Briefen an Ehriftopbine und Reinwald, die 
etwa gleichzeitig mit der Schrift von Sintenis durch Herrn 
v. Maltzahn herausgegeben find. Aucd über den Verbleib des 
Driginales von dieſem Briefe, der Sintenis natürlih nicht vor- 


| Tag, ſcheint er im Irrthume. Es befindet fih im Schillerhaufe zu 





Weimar. Wir bedauern fehr, dab Sintenis über den Zuftand 
von Morgenftern’3 Tagebude fo ungünftig berichten mußte. Die 
daraus mitgetheilte Probe ſchmeckt eigentlich, wie man jeßt zu 
lagen beliebt, nach mebr. 








Zeitfchrift f. das BENAGERUNEN. Hrög. Bonig, W. Hir ſch⸗ 
felder, P. Rühle. N. F. 9. Jahrg. Juli, 
Inh.: Wendlandt, üb. die Hemiſtichien in Vergil's Aeneis. — 


W. Ni VI, 7,18). — , ber⸗ 
Karl Morgenſtern bat F manchem anderen handſchrift-⸗ —* — Fa et ee 


iehrerprüfung. — Literar. erichte; Perſonalnotizen; Jahres erichte ac. 
Rivista di Ailologia® e d’istruzione classiea. Dir. D. Comparetti, 
G. Müller, G. Flechia, G. M. Bertini, A, IV. Fase, 1,2, 


Inh.: F. Ramorino, Teognide de Megara. — V,De-Vit, 
la disfatta dei Cimbri. — "Bibliografia; Cenni bibliografiei; Necro- 
login di Gugl. Corssen. 


Der Shriftwart. Nr. 6, 
Inh: U. Stil, die Farbenſtenographile. — Die Verwendung 
der Stenograpbie im gerichtl. Dienfte. — Literatur; Zeltung. 


Deutfcher Spradwart. Hrög. von M. Moltte. 9. ®r. Nr. T. 





Inh.: Haljahrskefe (Th. Winkler, Das lebendige Wort. [Ge 
dicht.])) — Th. Gelbe, das deutfhe Volkslied. — Stimmen u. Mits 


theilungen and der Sprachwartgemeinde. — Spra rift« u. volls· 
a. —— N *64 





Yidagogik. 


Weck, Dr. Gust., Dir, das deutsche Gymnasium, Eine Studie. 
Ratibor, 1575. "Thiele. (90 8. gr. 8.) 1 Mk. 20 PL. 

Die „Realfchulfrage”, welche fi naturgemäß in eine Frage 
der „höheren Schulen“ umgewandelt hat, iſt Beranlaffung zu einer 
großen Zahl von Schriften gemeien, die ihre Beantwortung ver- 
ſuchen, aber zu einem großen Theile entweder ſpurlos vorüber» 
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gegangen find oder nur zu immer größerer Verwirrung ber 
Anfihten beigetragen haben. Auch Hr. Wed veröffentlidt eine 
„Studie”, die wahriceinlich wenig Einfluß auf die bevorftehende 
Organijation des höheren Schulweſens ausüben wird. Wir wollen 
ihm mit folder Vorausſage leineswegs das Verdienſt abipreden, 
manches Richtige in durchaus ſachgemäßer Weife gejagt zu haben; 
aber die hauptſächlichſten VBorfchläge, die er macht, werben dennoch 
wenig Beifall finden, da fie fih an bie thatſachlichen Verhältnifie 
zu wenig anſchließen und aus Principien gefolgert find, welde 
ſchwerlich eine ausreichende und fefte Grundlage zu Betrachtungen 
über die Organifation deshöheren Schulwelens bieten können. „Das 
Ziel ber höheren Schule ift die Förderung bes Individuums bis 
zur freiheit des Könnens und Handelns. — Freiheit des Kön- 
nens, das heißt formale Bildung. — Uns ift formale Bildung 


beit des Handelns fallt zufammen mit ethiſcher Bildung, ber 


fihte ewiger und allgemeiner Ordnungen.“ Solche Sätze find 
jedenfalls genügende Belege für unjere Behauptung. Was die 





Vorſchlage des Verf.'s betrifft, jo heben wir nur folgende hervor | 
(er ftellt fie ſammtlich am Schluſſe des Schriftchens zufammen): | 
Es giebt fortan nur eine allgemeine höhere Bildungsanftalt, die 


den Namen „Öymnafium* führt; je nad der Sprade, die dem 
Unterricht zu Grunde gelegt wird, unterfcheidet man „lateinifche“ 
und „Iranzöfiiche” Gymnaſien; beide Untergattungen haben eine 
Anzahl von Lehrgegenftänden gemeinfam; der Schwerpunft bes 
Unterjhiedes liegt neben der grundlegenden Disciplin in ben 
vorwiegend ftoffli vermittelnden Unterrichtszweigen, den fremden 
Literaturen auf der einen, den Naturwifjenihaften auf ber 
andern Seite; beiden formen werden bie gleichen flaatlichen Be- 
rechtigungen ertheilt, befonders auch die Zulaffung zu alademiſchen 
Studien; bem Bebürfniffe derer, weldden nur an einem Durd» 


jhnittsmaß bürgerliher Bildung liegt, wird entſprochen durch 


t 


plan einigen Modificationen. Die Religion ſoll in Prima weg 
fallen, dem Deutſchen in berjelben Elafje, ber Geographie und 
Geihichte in Serta und Quinta, dem Rechnen und der Mathe 
matif in Quinta, Quarta und Tertia je eine wöchentliche Stunde 
mehr gewidmet werden; den Naturwiſſenſchaften follen im jeder 
Elafje 2 Stunden eingeräumt, Franzöſiſch ſoll in Quarta mit 
3 Stunden begonnen werden; ber Anfang des Griechiſchen wird 
nad Tertia verlegt, wöchentlich werden ihm im jeder ber betr. 
Glajien 7 Stunden zugetheilt, die Zahl der lateiniſchen Stunden 
wird von Tertia ab um wöchentlich 2 vermindert, als arbiträre 
Stunden jollen in Oberjecunda und Prima 2 Ertraftunden für 
Latein oder 2 Stunden jür Engliſch oder 2 für Hebraäiſch hinzu 
treten. Auf ſolche Einzelheiten fönnen wir bier nicht eingeben, 


| ebenfowenig auf den polemijhen Theil des Schriſftchens. Bir 
einfach die Herrihaft über die apodiktiſche Urtheilsſorm. — Frei« | 
| Arbeit. 
Unabhängigleit von den Regungen bes Heinen Selbft im Anger | 


erwarteten eine gründlichere, vielfah auch fachlicher gehaltene 


Körösi, Jos., Dir., die öffentl. Volksschulen der Stadt Pesi 
in den Schuljahren 1871— 72 u. 1872 — 73. Mit 8 lith. Taf, 
Uebersetzung aus d. Ungarischen. Berlin, 1875. Stuhr. (1888, 
Lex.-8.) 5 Mk. 

A.u.d.T.: Publicationen des Budapester statist, Bureaus IX. 
Das vorliegende Buch bietet eine Statiftif über das Vollsſchul⸗ 
wejen der Stadt PeR oder, genauer gejagt, über die ftäbtiihen 


' öffentlihen Vollsſchulen in ihren vier erften Claſſen währen 


die Gründung Hofmann’sher Mittelichulen, welde die Befugniß | 


zur Ausftelung des Freiwilligenzeugniſſes erhalten; die un« 
mittelbare Verbindung mit dem claffifhen Alterthum ift uner- 
laßliche Vorbedingung einer höheren Bildung: das Griechiſche, 
nicht das Lateinische, wird daher obligatorisch für das „beutiche 
Gymnafium“ (darunter verfteht ber Verf. die oben ſchlechtweg als 
„Bymnafium* bezeichnete allgemeine höhere Bildungsanftalt, und 
er verlangt daher ein lateinifches deutiches Gymnafium und ein 
franzöfifches deutſches Gymnafium). Wir überlafjen dem Lefer 
die Entſcheidung barüber, inwieweit diefe Vorſchläge Ausficht 
auf Verwirklichung haben können. Den Schluß de3 ganzen 
Scrifthens bilden zwei Forderungen, „die einer bejonderen 
Motivirung nicht bedürfen: Bei jeder Univerfität ift ein ordent- 
licher Lehrftubl ausſchließlich ſür Pädagogik zu gründen; bei der 
Dejegung defjelben fommen nur Männer in frage, die fih im 
praftiihen Schuldienfte bewährt haben. Bon jeder derartigen 
Profeſſur ift ein pädagogiihes Seminar abhängig*. Dieſe 
Forderungen werden jegt nad und nad von den verſchiedenſten 
Seiten geftellt, und mit vollftem Rechte, da von ihrer Erfüllung 
bie Erhaltung des padagogiſchen Charalters unferer Schulen zu 
einem wahrlich nicht geringen Theile abhängt. 


Laas, E., Prof., Gymnafium und Realfchule Alte Fragen, mit 
Rädfiht auf das bevorſteh. preuß. Unterrichtögefep bifter, u. krit. 
von Neuem beleuchtet. Berlin, 1875. Lüderiß. (95 ©. gr. 8.) 
1Mt. 60 Pf. 

A. u. d. T.: Deutſche Zeit: u. Streitfragen. Flugſchriften zur 
Kenntnig der Gegenwart. Hrög. von fr. v. Holtzendorff u. ®. 
Onden. 4. Jahrg. 49. m. 50. Hft. 

Hr. Laas will das Gymnaſium als einheitliche höhere Lehr⸗ 
anftalt, d. h. alfo fo eingerichtet haben, baf bie jetzigen Real. 
ihulen entbehrlih werden und in Mittelfhulen verwandelt 
werben können. Zu dem Ende unterwirft er den Gymnafiallehr» 


der beiden Schuljahre 1871— 72 und 1872—73, und in den 
oberen Claſſen für das Schuljahr 1872—73. Wir empfehlen 
es benen, welche fi für die der Statiftil zugänglichen Fragen 
der Voltsihulverwaltung interejfieren, recht angelegentlid. & 


‚ bildet den Vorläufer weiterer ftatiftifcher Arbeiten über bie Bürger 


ihulen, Gymnafien und Realjchulen, bie Univerfität, bas To 
technicum und bie fonftigen Fachſchulen der Stadt Peſt. 











Vermifchtes. 

Geiger’s, Abrah., nachgelassene Schriften. Herausgeg. wo 
Ludw. Geiger. 1. Bd. Berlin, 1875. Gerschel’s Verl. (504 5. 
gr.8.) TMk. 

Ludwig Geiger ſeht in Verbindung mit zwei gelehrten Freunden 
feinem Vater ein würdiges Denlmal durch die Herausgabe ein 
Anzahl von kleineren Schriften deffelben, welche theils noch unge 
brudt, theil3 als Broſchüren ober in Zeitfchriften und Programmen 
erfchienen und daher ſchwer zu erlangen waren. Dem Ganzen fol 
als fünfter Band eine Biographie und eine Auswahl aus de 
Gorreipondenz folgen. 

Der erfte Band diefer Sammlung enthält eine Reihe von 
größeren und Heineren Auffägen über bie inneren Verhaltniſſe des 
deutſchen Jubenthumes und feine Beziehungen nach außen, ſamm— 
li im mehr populärer Form gehalten, wenn gleich mit eber 
„für den Bürger und Landmann“. Sind dieſe Aufjäge aud u 
nächft für jüdifche Kreiſe berechnet, jo bat es doch aud für un 
ein hohes Intereſſe, zu erfahren, wie ein jo fein gebilbeter, geit 
voller, gelehrter, humaner und doch ſchneidiger Mann über fein: 
Religion denkt. Geiger bat einen jehr hohen Begriff von dr 
Bedeutung des Judenthumes aud noch für die Gegenwart um 
Zukunft. Er fieht als feinen Kern nur an das ftrenge Feithaltm 
an ber Idee des einen, heiligen Gottes und bie daraus fließend 
fittliden Geſetze. Alles Uebrige ift ihm nur Schale, welche, went 
nöthig, abfallen mag. Als gelehrter Forſcher weiß er, wie fihh 
Bieles von dem, was dem ftarren Altgläubigen als unabänderid 
und heilig gilt, im Laufe ber Zeit gebildet hat, mie fich aud ba 
Judenthum in einer fortwährenden Entwidlung befunden het, 
freilich nicht immer in einer fortjchreitenden. Als Mann ver 
biftorifchem Sinne möchte er aber aud das, was fich überlebt 
bat, nur ſchonend entfernen, ſcheut er ſich vor zu radicalen Ber 
änderungen. 
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Es ift hier nicht der Ort, die Grunbanfihten Geiger’3 vom 
Judenthume eingehend zu beſprechen. Bei aller Anerkennung, 
die wir jeinem Geifte und feiner Gefinnung zollen, fönnen wir fie 
nit in allen Stüden billigen. Während er mit Recht gegen bie 
Thorheit derer proteftiert, die unfere gefammte moderne Bildung 
als eine chriſtliche, Goethe's und Schiller's Werke als Ausflüfje 
des Ehriftenthumes anfehen wollen, begegnet es ihm jelbit, daß 
er als echt jüdiſch auffaßt, was doch nur eben auch der modernen 
(zum guten Theil heidnifhen!) Humanität entiproffen ift. Man 
wird bei Geiger's Darlegungen oft an Nathan den Weifen er« 
innert; aber gebören benn bie brei Hauptgeftalten bes Leſſing'ſchen 
Dramas wirklich einer der drei Religionen an? Geiger möchte, 
auf einzelne Ausſprüche geftügt, den altteſtamentlichen Propheten 
und theilweiſe jelbft den jpäteren Lehrern Die Grundſätze ber reinften 
Menichenliebe beilegen; aber im Grunde find doch aud bie 
Propheten fireng ifraelitiihe Particulariften und konnten nichts 
Anderes fein. Der ächſte“, welder geliebt werden joll, ift 


im Alten Teftamente nicht der Mitmenſch, fondern der Siraelit. | 
Es bedurfte etft der Ausdehnung der griechiichen Eultur auf weite | 


Länder, um wirklih humane Gefinnung möglich zu maden; das 
Chriſtenthum hat fie zuerft energifch geprebigt, aber leider nur 
felten Durch die That bewährt. Uebrigens weiß Ref. nicht, ob ber 
Name des Judenthumes aufrecht zu erhalten ift, wenn man mit 
der Abſchaffung von drei Einrichtungen Ernft machen wollte, die 
doch unmöglich vor der modernen Befittung beftehen können. 
Wir meinen zuerft die Speilegefeße, deren Beobachtung eine un« 
natürliche Scheidewand zwiſchen den Juden und ihren Mitbürgern 
erhält; wir meinen ferner bie unvernünftige Strenge der Sabbat- 
feier, die ja gar nicht einmal durchzuführen wäre, wenn nicht von 
Alters ber in principwidriger Weile die Dienfte von Nichtjuben 
benußt würden, und endlich und vor Allem meinen wir die Bes 
ſchneidung, einen barbarifhen Braud, ber, was auch feine ur- 


ſprüngl iche Bedeutung fein mag, in den Anſchauungen einer | 


Außerft rohen Urwelt wurzelt. 


Zus Uebrigen lönnen wir mit ben Beftrebungen Geiger's zur | 


Berbefjerung des juüdiſchen Eultus nur jympathifieren. Freilich 


erhalten wir durch dieſe Schriften einen neuen Einblid in bie | 


Schwierigleiten, welche auch mit einer fehr maßvollen Reform auf 
dieſem Gebiete verbunden find. Als Beleg dafür behalten die 
uns bier wieder vorgeführten Streitigkeiten Geiger's mit höchſt 


untergeordneten Menjhen allerdings ein bauerndes Intereſſe. 


Wenn faſt alle dieſe Schriften ein Zeugniß für das warme Herz 
und ben fittlihen Ernft des Verf.'s ablegen, jo ganz bejonders die 
über den Austritt aus dem Judenthume (rejp. ben Uebertritt 
zum Ehriftenthume). 

Die Politik fpielt in diefen Auffägen nur eine geringe Rolle. 
Doc beziehen fih allerdings einige der mitgetheilten Predigten 
auf die Ereigniffe der Zeit. Hier ift befonders eine am 30. Juni 
1866 gehaltene Rede zu beachten. Es ift zu bedauern, wenn aud 
erflärlich, daß ein jo einfihtsvoller Mann, nachdem er lange 
Jahre gerade in Schlefien gelebt, in der Luft feiner Vaterſtadt 
Frankfurt jo fehr das Bewußtjein von Preußen’s Aufgabe und 
Kraft verloren hatte, daß er, drei Tage vor der Schlacht von 
Königgräg, in dem damaligen Kriege nur einen unbeilvollen 
Bruderkampf ſah, von dem er die ſchlimmſten Folgen ahnt. 

Dagegen wollen wir eine Stelle (aus einem Programm ber 
jübdifchen Religionsihule in Breslau) hervorheben, melde ſchon 
im Jahre 1849 in jhroffem Gegenſahe zu ber damals herrſchenden 
Doctrin in Bezug auf das Verhaltniß vom Staat zur Kirche 
genau bie Grundfäge ausfpricht, zu welchen fi erft jept nad 
ſchweren Erfahrungen der deutſche Liberalismus und der beutjche 
Staat befennen. Es heit da u. 9. (5. 338): „In dem all» 
gemeinen Begehren nad vollitändiger Ablöjung der Kirche vom 
Staate fieht fie [die Anftalt] zumeift ein Product jener wiber« 
natürlichen Allianzen, die man auch fonft mit Verwunderung 
vereinigt fieht: der jefwitifchen Arglift, die fich jeder Aufficht 





über ihre Machinationen und Herrihaftsgelüfte entledigen möchte, 
ber abftracten, nicht die praftiihen Bedürfniſſe beachtenden 
Freiheitsideale derer, die in gutmüthiger Schwärmerei bie 
Menſchen jhon auf dem Höhepunkte der Volllommenheit anges 
fommen mwähnen, und des zerftörenden Radicalismus, der ente 
weder träumt oder auch bloß vorgiebt, aus Trümmern würden 
von jelbft neue herrliche Gebäude fih zufammenfügen, wenn nur 
vorerft jedenfalls jeder geſchichtliche Bau in Splitter zerlegt 
wird. Darum, weil ber mittelalterlih romantische Staat in bie 
Heußerung ber freien Ueberzeugung roh eingegriffen hat, darf 
bem freien Staate nicht die Macht entzogen werden, in ben 
wichtigften Beziehungen feiner Glieder einen heilſamen und 
thatkräftigen Einfluß zu üben“. Sieht das nicht aus, als wäre 
e3 aus einem SLeitartifel ber Kölniſchen Zeitung vom Jahre 
1874 oder 75? Und es ift geichrieben, wie gejagt, im Jahre 
1849, nit von einem altpreußifhen Beamten, fondern von 
einem Breslauer Rabbiner, einem geborenen Frankfurter. Die 
Achtung vor den hiltoriich berechtigten Mächten, welche fih in 
dieſer Stelle zeigt, drüdt fih auch ſonſt noch vielfady bei dieſem 
eifrigen Anfänger des bejonnenen Fortſchrittes aus. — Wir fehen 
mit Erwartung ben folgenden Bänden entgegen. Th.N. 





Univerfitäts- Schrift. 
Halle-Wittenberg (Programm 6b. d, alad. Preisvertbeilung), Ad. 


Dodhom: über dem juriftifchen Charalter der im Neichöjtrafrecht vors 
kommenden Buße. (25 ©. 4.) 


Ehul- Programme. 

Altona (Ghriftianeum), Tb. Bartbold: Fritifche Befprehung einis 
ger Stellen aus Euripides u. feinen Scholiaften. (16 ©. 4.) 

Brür (Comm. Reals u, Obergummaf.), W. Grünert: über das 
Befen der Glectricität. (13 ©. 8.) 

Gera (Gumnaf.), H. Heibert: anferbiblifche Zeugniſſe für die 
Geſchichtlichkeit des Benefisberichtes. (31 ©. 4.) 

Nikolsburg (Staats-Reals u. Obergumnaf.), M. Vrzal: IHias I. 
v. 1—483 mit befonderer Ruckſicht anf die Bedenken Lachmann's unter 
fucht. (23 ©. gr. 8.) 

Prag (Nenft. Obergumnaf.), 3. Alten: ein Wort zur Charabkte⸗ 
riftit der Charaktere ded Sopbofles mit beſ. Berlieffihtigung der Idee 
des fittlih Guten u. des fittlich Schlechten. (55 ©. 8.) 

Smichow (f. f. Realgumnaf.), A. Fiſcher: das Verhältniß der 
Außenwelt zu unfern BVorftellungen in der vorfofratifchen griechiſcheu 
Bhiloforbie. (46 S. 8.) 

Trieft (ev, Schulen), Ed. Pannewig: der Turmunterricht, ein 
integrirender Theil der Jugenderziehung. (12 ©. 8.) 

Wien (afad, Gumnaf.), 3. Szuman: die Wurzel spar- im Stas 
wifchen u. in den verwandten Sprachen. (36 ©. 8.) 

Wiener-Neuftadt (LandessProfem,), W. Eichert: der Schulgarten. 
(47 ©, 8.) 

Bullettino dell’ instit. di eorrispond. archeological. Nr. V. Mai, 
(Doppelpeft.) 

Inh.: 1. Berichte Über die Sipungen des Inſtituts vom 27. 
Februar u. vom 5. u. 12. März. — Il. Ausgrabungen: a. D. Bertos 
tini, Ausgrabungen von Goncordia; b. A. Mau, pompejanifche Auss 
grabungen. (Fortſ.) 


Gaea. Red, H. 3. Klein. 11. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Ed. Mohr's Meife nad den Viftoriafällen des Zambeſi. — 
5. 3. Klein, der Benusmond. (Schl.) — Borläufiges Reſultat aus 
Beobachtungen des Durchganges der Venus. — Die deutiche Seewarte 
in Hamburg. — Fr. Mohr, über die Theorie der Eiszeit. — E. F. 
Ih. Moldenhauer, zur Entwidelungsgeichichte des Erdballes. — 
G.v. Büntber, Beitrag zur Kenntniß der Mumien. (Schl.) — Altros 
nomiſcher Kalender für Dftober. — Neue naturwiffenihaftl. Beobach⸗ 
tungen u. Entdefungen. — Vermifdhte Nachrichten; Literatur. 


Baltifhe Monatsfchrift. Nedig. von TH. 9. Pantenius. N. F. 6. Bd. 
1, (Doppels) Heft. 

Inh.: G. F. Büttner, Betrachtungen üb. die gegenwärt. Lage 
der Kirche u. ihre Ausfichten. — Hang, die Stellung der ſlaw. Spras 
chen im indogerman. Sprachenſyſtem. — Gine Griminalgeihichte ans 
Eitland. — Der Entwurf einer Dienftboten oder Gefindeordnung für 
Rupland. — Fr. Bienemann, Notizen, — Gefelichaft f. Geſchichte 
u. Altertbumsfunde d. Oſtſeeprovinzen in Riga. — Sitzungeberichte d, 
turländ. Gefellichaft f. Literatur u. Hunt, 
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Zeitſchrift für Bild. Kunft. Hrög. von C. v. Rüpom. 10.8. 10.Hft. 
Inh.: WB. Lübke, Karl Schnaaſe. — R. Bifher, fieneſiſche 
Studien. 6. (Schl) — P. d'Abreſt, artiftiihe Wanderungen durch 
Paris. 1. — A. Boermann, Hans Holbein’s d. J. Selbjtvorträt 
von Schloß Fähna. — Notizen. — Kunftbeilagen u. Illuſtratlonen. 
Preußifche Fa bücher. Hre, „von 9. v. Treitſchkeu. W. Wehren— 
vfennig. 36. Jahrg. 1. Sn. 

Inh.: E. Curtius, die griech. Götterlehre vom geſchichtl. Stand⸗ 
punkt. — 9. Brunner, Karl Guſtav Homeyer. — 9. v. Treitfchte, 
Samnel Pufendorf. 2, — B. Erdmannsdörffer, zum Andenten 
an die Schlacht bei Bebrbelin. — Politiſche Gorrefpondenz. 


Revue eritique. Nr. 30. 
Inh.: Bluhme, la langue des L.ombards. — Monuments juridiques germains, 
pP. Gengler; oeuments pour ’histoire du droit —— p- p- 
örsch, Schröder el Reifferscheid,. — Guibal, histoire du sen- 
timent national en France pr la guerre de cent ans, — Chabouil- 
let, notice sur une medaille intdite de Ronsard par Jacqg. Primavera, — 
Bouche-Leclerg, Giacomo Leopardi, — Soeleölds savantes, 











Ind: Tb. Wenzelburger, das dritte Saeulatſeſt ber Univerfität Leyden. — 5. 
nariiing die dritte Mepublif in Aranfreid. IL 2 — Die engliihe Rordpol ⸗ 
fahrt. — Zodtenfhau; Literariihe Revue. 


Im neuen Reih. Hrög. von K. Reichard. Rr. 31. 


Inb.: 3, Lömwenberg, die beiden Fotſtet. — Zur Geſchichte des Prager Gon- 
flicts — Ad. Lüders, in Liſſaben. — Aus Paris: der Bonapartismus vor der 
Nationalverfammlung. — Aus Berlin: der röm, Kampf; Musländ, Intriguen; 
Sräbtiihes, — Piterasur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 31. 


nb.: G. Pfizer, die Handeldgerichtöfrage und bas Reihsland, — Ar, v. Hell. 
wald, die ksgrapb. Eriorihung Afrikas. 1. — Licht. u. Schattenbilder aus 
Goburg-Borda. — Aus dem Reichtlande. — 2,2. Lange, Aphorismen zu 

dem neueften Zeitfragen. — Mündpner Briefe, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 31, 

Inh: W. Wackernagel, die bayer. Mbgeordnetenmahlen felt 1869, — 8. B. 
v. Unrub, bie vollswirtbihaftl. Neaction. 1. — 4, Sterne, die heilige Anna, 
(Sal) — Literatur u, Kun. — Aus der Haupiftabt. — Notizen, 

Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 9. Bd. 1. Augufts Heft. 

Inh: 9.9. Wolzogen, bie dentihe Mechtihreibung. — ®. Dannehl, die nener 
fen Fortidritte der vlam. Bewegung und Ad. van Soufls Dichtung La Röno- 
vation Namande. — 9. —A über den Geiſt der neueren deutſchen 
Porit. — 9. v. Studnig, Umibau in der volfswirtbihaftl, Literatur, 2 — 

W. Müller, deutſche Antwort auf röm. Anmakung. 2. — Kleine Umſchau; 








Büherihan, Zedtenfhau, 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 31. 
Inh: R. Höhberg, Pbilofophie und Moral. (Scht.) — Die Meife ins Miliarden- 
fand, 1. — Königin Maria, ein Drama von Zennufon, 





Inb.: 9. Ruge, ein Muſterpreuije. — Lyriſches u, Cpiſches. — Guſtav Mümelin’s 

Studien und Gays, — D. Welten, zwei nene Momane. — Feullleton. — 
Bibliographie. 
Europa, Redig. von H. Kleinſteuber. Nr. I1. 

Inb.: Ein Blid in Anderſen's Dichterwerkſtatt. — Ariſtönikss. — Siev 
KRönigdfiiher. — Seolamitiſche Scenen. — Wiener Briefe; Berliner 
Literatur; Bildende Kunſt; Mufil; Theater; Aus allen Zeitungen, 

Beilage zum Deutſchen Reichs u. KH. Pr. Staats + Anzeiger. Nr. 29. 

Inh: Die erfte Leſung der D. Givilprogehordnung. 5. (Schl) — Die Deutſchen 

Arhive. 2 — De Krupp’ihe Induftrie, — Die Gontinentalfperre in Pommern 





el oder 
ericht; 





von 186—13, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 60 u. 61. 
Inh: Die Lage der evang. Kirche in Franfreib,. — Ghiller's hinterlaffene Frag · 
mente u, bie bieberigen Verſuche ihrer Ergänzung. 2 — D. Paul, Lelpgiger 
Dper. — Mecenfionen; Theater, j 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 199-208, 


Ind.: Karl v. Motte, — 5. Moblfs: Geſchichte der deutſchen Medicin. — Wr. 
echt, von Karlsbad an den Bodenfee, 2—4. — Londenet Ghrenit. & — 
. 3, Amtet, Hans Wurfter. — Die Erforfbung der Kerguelens-Inieln durch 
die deutſche Gervette „Bazelle“, — Die Religion der Zukunft. — Biener Briefe, 
48, — Aus dem amerifan, Wellen. 


Wiener Abendpoſt (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 162— 167, 


Inb.: RK. Grün, ein Memento. — Bigeuner-Ditungen. — 2, Linton, Patricia 
Kemball. (Sl) — Br. v. Hellwalbd, Ergebniiie der Katafombenforihung. — 
GBeologiides. — G. v. Bincenti, das monumentale Heu- Wien. — Ueber Die 
Sanjtritliteratur. — Broſper Mörimir. — Agl. v. Enderes, die Mönde- 
Ben — Aunftgewerbe. — 8», Hörmann, am Alopeiner See. — 

arwin. — Auſſiſche Luftihlöfer. — Die Stiche der Rationalbibliotbek in 
Barle, — J. Pain, ein Manneswort. — Rotigen; Theater; Bibliograpbie. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1674, 


Inb.: Bur Gelmmerung an den 30. Juli 1775, — Das 5, Deutihe fer im 
Stuttgart, — Das @idgenöff. Bängeriit im Bafel. — Belhichts und 
Darmwinismus, 2 — Die Arescomalereien in den Kellern des neuen Mündener 
Datbhanies, — Bilder aus Tirol: Schlok Mapen, — Jubiläum eines deutſchen 
Liedes. — Das Stadtwappen von Altena, — Zohnſton's combinirte Betreide- 
und GBratmäbmalhine, 








Ueber Rand u. Meer. Sri. von F.W.Hadländer. Rr. u. 


Inb.: A. Detlef, die geheimnißrolle Sängerin. (Fottſ) — Bom Aürftenbrunmm 
(Emd) — Ungelegene Ginguartierung. — NRotisblätter. — SEt. Samaroz, 
Kreuz u. Schwert. (Aorti.) — obentwiel, — Das Well der 2 Bike 
feier der Siege von Rathenow u. Fchrbellin. — ®, Heden, Heitiragen für in 
Ramilienfreis, IV. 8. — de Borta, feltfame Abgaben u. Stemern. — Alten 

Tagebuch. Auguft, — Vom Büdhermarft. — Ylufrationen. 


Algemeine Familien Zeitung. Ar. 44. 

Inh.: A. Schrader, moderne Hohftapler. (Fortj,) — Ev. Dindlage, Eric, 
bilder der Adrla.1.— Der große Aurfürft als Broteftor der Künfte u. Bin. 
fhaften. — Aübe an der Träne, — GI, Lohde, auf dem Throne. (Fort) — 

Mannigfaltiges; Ghronik der Gegenwatt. 


Gartenlaube, Ar. 31, 


Aub.: @, Ziel, Kein Elternhaus mebr. (Gedicht.) — 6. Schmid, Hund a Kay. 
ort) — G. Bauer, aus der hunderttbürm. Stadt. 2 — D, Mlagan kr 

fen u, Gründungeihmindel in Berlin. 8. — N. Bunt, eg 

Balde, — Die Beitkerin mit dem Schleier, (Sch) — Blätter u, Mütben 


Daheim. Hrög. von. Kö nig. Ar. 43. 


Inb.: W. Ienfen, Für und Pfarrberr. (Forti.) — @äfte bei der Huntebütie — 
Jugenderinnerungen. II. I1 m. 12.. — Die Mafia in Sicilien. — Der Bull. 
anwalt. — Graphiſche Darftellungen. 


Sonntags-Blatt. Red. 6. F. Liebetreu. Rr. 30. 


Inh: W. Paflfauer, ans I. Winfelmann’s lchten Tagen. — ®. Roblis, Ein 
fibar u, Sultan Sid Butgaſch. — GL. Bleiiber, Giniges zur Beihicte der 














Außbelleivung, — W. Schröder, ein gemeinſchaftl. Mittagsmabl ver der 
De veier — — 6, Engel, aus drantteiche poetifher Borgett, — 
oſe Blaͤt 


Das neue Blatt. Red. Kranz Hirſch. Nr. 46. 

Inh.: I. Beil, der Roman eines Richters, — I. Engell»-Büntber, mem 

büfte Gedanken über unfere Givilifation. — Die Unfterblichfeit_ der Blumen 

Deutider Städteipiegel: Köln. — I. Wolfgang, unter Mönden. (Aorti.) — 

Das große Beneralftabswer. — W. Singer, der Stock meines Baterd, — 

ufrirte Biteraturgefdricte des deutſchen Voltes. 46. — Damenfeniletes. — 
Handel u, Verkehr, — Milerlei ıc. 


Magajin für die Literatur des Auslandes. 44, Jahrg. Nr. 30. 
Inh.: Der arme Heinrih; Der Peutepriefter von St. Autelien. — 9, v. Reumrat: 
Borenzo de Medici, 22 — Mismer's Sendihreiben an die Giiäjer, — Fer 
Glarke's vbilolog. Unterfuhungen, — Milgrifde Studien — G. Schwalbe, 
and u. Peute in den Yaplataflaaten. 10, (Schl.) — Ri. literat. Rundigau 


Das Ausland. Rr, 30. a 
Inh: Im Dinge durch Mezico, 1. — M. Wagner, der Raturproceh ber Arthil- 
Bung, 3. (Sbl.) — ©. Buchs, Mberglaube u. Boltshellfunde der Krauten — 
Sepp, füungte Paläiftinafahrt, — Dumas‘ Mittel zur Bernidtung der Ar 
laus. — Gine Seeſchlange der Wiſſenſchaſt. — Midcellen, 


Die Natur, Hrög. von D. Ulen. K.Müller. N. F. 1. Jahrg. Rr.dl. 
Iub.: 9. Kohn, die Pflangenmwelt Sibiriene. (Schl.) — D. Ufe, der afrikaniike 


Elepbant und ber Gifenbeinbande. — Literaturdericht. — Bienengudt. — 
Botaniſche u. phyſilal. Mittheilungen. 








Vorleſungen im Winterſemeſter 1875 76. 

4. Straßburg. Anfang: 18. October. 

1. @vangelifh:tbeolegifhr Jacultat. 

Pf. ord. Reuf: Jeſaias; Geſch. d. protefl. Theologie; theoloy. 
Societät. — Schmidt: Kirchen⸗ u. Dogmengeidh. d. 6 eriten Jabrtt-; 
chriſtl. Archäologie; kirchenhiſtor. Uebgn. — Baum: wird fpäter au 
zeigen. — Gunig: kathol. Briefe; Galaters u. kl. pauliniſche Bride; 
theol. Soc. — Krauf: Dogmatik, 2. Tb.; Homiletik; dogmat. Sea; 
bomilet. Sem. — Holpmann: Gefch. der neuteit. Literatur; Geit. 
d. neuteſt. Kanons u. Textes; neuteſt. Sem. — PIT, extr, Zöpitel: 
allgem. Kirchengeich., 2. Th.; Ethik; Repetit. d. Ethik. — Kapter: 
iper. Einf, in d. A. Teft.; bebr. Sem. 

HM. Rechte: und faatäwiifenihaftlihe Facultät, 


Pfl. ord. Köyven: Pandekten mit Ausſchl. des Exrbredtis. — 
Laband: difche Neichds u. Rechtögefh.; Handelds, Wechſel- u. Stu 
recht. — Bremer: Inſtitutt. des im diſchn Reiche geltenden Rechtet 
Geſch. des röm.sgerman. Nechtes bis auf Karl d, Gr; Interpret, von 
Pandektenitellen. — Sohm: diſchs Privatrecht mit Einſchl. d. Lehm 
rechts; Kirchenrecht d. Katholiken u. Proteitanten mit Einſchl. d. Ehe 
rechtö; germanift. Uebgn. — Gefſcken: allgem. Staatslehre (Polinf); 
Bölferreht. — Schulpe: Givilproceh mit Einſchl. des fummar. ® 
Goncuräproceffes. — Schmoller: Geld. d. Verfaſſung u. Bermalts 
d. preuß. Staats von 1640—1850; nationalöfonom. Uebgn aus dem 
Gebiete der heutigen Gewerbepolitik. — Niffen: Strafprocch; Eis: 
proceppraftioum,. — Merkel: Strafrecht; Necdtspbilof.; üb. die pelit 
Parteien u. ihre Be —— zum Recht. — Knapp: praft. National 
öfonomie (Aarars, Gewerbes u. Handelspolitif); Ttatift. Mebungen — 
Pf. extr. Althoff: franzöf. Givilreht. — Löning: Enchfiop. ad 
Einf. in das Rechteſtudium; deutfches Neiche: u, Landesitaatsrect. — 
Zimmermann: röm. Erbrecht; Geſch. d. rom, Civilproceſſes Par 
deftenprafticum; Interpret. von Gaius lib. IV; Privarifj. aus d. Ge⸗ 











II. Medieinifhe Jacultät. 


"Pf. ord. Baldever: ſyſtemat. Anatomie des Menfchen; Ent— 
witlungsgeih.; Secieriban; Arbeiten im anatem. Injtitut.— Zöffel: 
Ofteologie u. Eyndesinologie; topograph. Anatomie; Secierübgn. — 
Br Phyſiol. d. Muskelbewegung; Experimentalpbufiol., 2. Hauptth.; 
Arbeiten im phyſiolog. Yaberat. — Hoppe⸗Seyler: Toxikologie u. 
forenf. Chemie; phyfiol. u, pathol. Chemie; praft. medic.schem. Kurfus ; 
Arbeiten im phyſiol⸗chem. Zaborat, — Schmiedeberg: erperiment. 
Pharmakologie; die Mineralwäfler; Arbeiten im pharmatol. Laborat.— 
v. Redlingbaufen: allgem. ey Anatomie u. Pbuficlogie; 
Demonjtratt. d. pathol. Anatomie mit Secierlibgn; üb. Mipbildungen, 
— Strobl: gerichtl. Medicin; foren. Piuchiatri.— Leyden: medir, 
Klinik; medichn. Poliklinit (im Verein mit Kobts); fvec. Pathologie, 
1. Ib.; über Nierenkrankhh. — Lücke: chirurg. Klinit u. Poliklinik; 
fvee. Chirurgie, 1. Ih.; die Luxatiouen. — Suf ferow: geburtäh.- 
aunäfolog. Klinik; theoret. Geburtshülfe; Gynäkologie. — Aubenas: 
accouchements; les viees du bassin.— ®ieger: Klinit d. ſyphilit. 
u. Hautkrankhh.; — Pathol. u. Therapie; ze d. Mediein. — 
Jolly: pfochiatr, Klinik; theoret. Piuchiatrie.— Pf. extr. Zaqueur: 
Klinik d. Augenkrankhh.z opbtbalmofe. Eurjus; Refractlons⸗ u. Accommos 
dationsanomalien. — Prdoce. Kohn: theoret.spraftifcher Curſus der 
Ohrenkrankhh.; d. Krankhh. d. Äußeren u. mittleren Obres.— Kobts: 
Kinderkrantbb. u. Kinderklinit; Poliklinik (im Verein mit Prof. Leyden). 
Zweifel: Krankhh. d. Neugeborenen; geburtshälfl. Overationscurfus; 
NReyetitorium über Geburtähälfe. — Friedländer: Krankheiten der 
Refpirationgorgane, 


IV. Philofophblihe Facultät, 


Pf. ord. Bergmann: Cours de glossologie; Snorra Edda.— 
Welzſäcker; neueſte Geſch. v. 1915—1870; krit. Meban u. paldogr. 
Diplomat. Uebgn im bift. Sem, f. MAlter. — Michaelis: Geograpbie 
d. geh. Länder in Kleinafien u. Europa; Wühnenmweien d. Griechen 
u. Römer; arcäcl. Uebgu. — Nöldeke: Arabifh, 2. Gurfus; Hamafa; 
arab, Geagemien; for. Schriftiteller.— Studemund: röm, Literature 
geſch. v. Auguſtus ab; Ariſtophanes' Equites u, Disputatt. im philol. 
Zen; Duintilian, im philol. Sem; Iſokrates, im philel. Profem. — 
Baumgarten: > d, Zeit der Neligionskriege; Geſch. Preußens 
von 1640— 1786; Uebgn im hiſtor. Sem. für neuere Zeit. — Heiß: 
Perfind‘ Satiren; Juvenal’s ausgew. Satiren, im pbilol. Proſem. — 
Beber: Geſch. der modernen Philoſophie; ausgew. Abichnitte aus 
Descartes, Spinoza u. Leibnitz. — Laas: Grumdlinien d. Erlenntniß⸗ 
theorie; Befprechung d. durch Herbart, Schopenhauer u. J. St. Mill 
gegen die Kantiſche Erlenntnißlehre vorgebr. Einwände, im philoſ. Sem.; 
tit. Geſch. d. tbeoret. u. praft. Pädagogik feit dem Zeitalter d. Pes 
titles. — Köbler: griech. Geſch. bis zum Ansbruche des peloponneſ. 
5* Polybins, im Sem, f. alte Geſch. — Böhmer: vergl. Grams 
matif d. roman. Spradyen; Uebungen im roman, Sem. — Scherer: 
Ueberſicht der deutjchen Literaturgeich. von dem älteften Zeiten bis ins 
19, Zahrh.; Ertl. d. Germania des Tacitus (dtiche Altertbumsfunde) ; 
im germanift. Sem. alte Abth. 3. Gurfus: Uebgn in mittelhochd. Text 
te, moderne Abth.: Uebgn auf d. Gebiete d. neuern dtichn Literatur. 
— ten Brink: franz. Metrit; Geh. d. alts u. mittelengl. Literatur; 
engl. Scm., Abtbb. f. MAlter u. f. Nenzeit,— Gerland: Geographie 
d. anfereurov. Welttheile; vergl. Ethnologie; Encyklopädie u. Metbos 
dologie d. Geographie, geogr. Uebgn, im geogr. Sem. — Windiſch: 
Einl. in d. Studium d. vergl. Sprachwiſſenſchaft; iriſche Grammatik, 
— Pf. hon. Spach: lieit nidt. — PA, extr. Dümicden: it bes 
urlanbt.— Liebmann: Pinchofogie; Daritellg d. Kantiſchen Pbilof;; 
üb, Goethe's Fauſt. — Kraus: Geſch. d. ital. Kunſt vom 13.—16. 
Jahrb.; üb. d. Münſter von Straßburg; chriſtl. Arhäologie.— Gol d⸗ 
Ihmidt: Sanfkrit, Grammatif u. Interpret.llebau; Pali; Interpret. 
eines vedifchen od. grammat. Textes, für Vorgerückte. Wilmanns: 
ift beurlaubt, — Steinmever: Einführung in die altnord. Sprache; 
getb- u. altdtſche Grammatik; Mebam 3. gi . u. altbtihn Grammatik, 
m germanift. Sem. — Jacobstbal: Geſch. d. Muſik, von d. eriten 
nachchriſtl. bis 3. meneren Zeit; Geſch. d. Oper; Uebgn in d. mufifal, 
Gompofition (Gontrapunft); Leitung des afaden. Gefangvereins. 
Prdoce. Luchs: griech. Syntax; griech. u. lat, Stilübgn, im philol. 
Proſem. — Landaner: Arabifh, Scabraftani’s kitäb-el-milel; He⸗ 
bräiih, Pirke Abot; Perſiſch, Grammatik. — Leett. Lahm: histoire 
de la litt. frane. contemporaine; exercices de gramm, el de Ira- 
duclion; regles de la prononeiation frang. avec exerc.; soirdes 
de eonversalion franc,; exere. litleraires, au Seminaire roman. — 
Baragiola: Grammatif nebit Zefung u. Üeberſ, leichter italien. Luſt⸗ 
fpiele ins Deutſche, für Anfänger; italien. Gurfus für Vorgerüdtere, 
im roman. Seminar; Ueber. von Leffing’d Minna von Barnhelm ins 
Italienifche, f. Vorgerüdtere; Poesia e Prosa di Giacomo Leopardi, 
lettura e spiegazione. 


| Auerbach: 
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Pf. ord. Schmidt: vergl. Anatomie; Naturgeichichte der Eins 
geweidewürmer ; mitrofe, u, zootom, Meban. — de Bary: Anatomie 
u, Phyfiologie d. Pflanzen; ausgem. Capp. aus d. vergl. Anatomie d. 
Pflanzen; Arbeiten im botan, Yaborat.— Schimper: allgem. Geologie; 
Phvtoraliontologie. — Kundt: Exerimentalphyſik, 2, Tb. (Eleftris 
eität, Magnetismus, Galvanisınus, Wärme); allgem. Ueberficht d. Prin⸗ 
ciyien u. Mefultate der neueren Vhyſik; prakt. ÜUebgn im Laborat. — 
Ghriftoffel: Theorle d. beitimmten Integrale; Theorie d. partiellen 
Differenttalgleichan; Bi Capp. der Integralrechng. — Benede: 
Paläontologie; paläontol, Uebgn; Anleitg zu felbitändigen Arbeiten in 
dem Gebiete d. Geologie u. .—. ie.— Neye: analot, Geometrie 
d. Raumes, 11; Zablentheorie; —* m mathem. Sem, — Groth: 
allgem. u. fpec. chem. Mineralogie; ürgerer Abriß d. Mineralogie, mit 
bee Rüdf, auf Mediciner u. Pharmaceuten; Anleitung zu —— 
Unterfuchgn auf d. Gebiete d. Mineralogie u. vhyſital. si allograpbie. 
Winnecke; Elemente d. Aftronomie; yraft. Uebgn an den ne 
firumenten der Sternwarte; Theorie d. Gometenihmweife. — Flückiger: 
Pharmakognofie, mit Einfcyl. technifch wichtiger Pflanzgenftoffe; Demons 
ftratt, zur Pharmalognofie; Uebgn in der chem. Analvfe u. prakt, Ars 
beiten im Zaborat. mit Rückſ. auf die Pharmacopea Germ. — PT. 
extr. Rofe: anergan. Exverimentalchemie; prakt. Arbeiten im chem. 
Laborat. — Warburg: Medanit; Iheorte des Lichts; über Inter 
ferenz u. Polarifation des Lichts (elementar). — Graf zu Solms» 
Laubach: üb, d. togam. Gewaͤchſe (Tballopbyten u. Archegoniaten) ; 
üb. Flechten. — MNotb: algebr, Analyfis: Differential u. — 
rechng (1. Th.); analyt. Geometrie der Ebene; beſtimmte * rale u. 
Bariationenrehng. — Roſenbuſch: Petrographie mit beſ. Ruͤckſ. anf 
die mikroſt. Verbältniffe d. Geſtelne; petrogt. Demonſtrati. u, Uebgu; 
Anleitg zu felbjtändigen petrogr. Arbeiten für Geübtere. — Prdoc.- 
Götte: ſyſtemat. Zoologie; Anleitg zu embryol. Arbeiten, 


5. Breslau, Anfang: 15. October, 


1. Evangel.theol. Facnltät. 

Pf. Räbiger: Einl. ins A. Teſt.; Erkl. des Buches Hiob; theol. 
Sem., altteſt. Uebgn. — Schulg: Ertl. der Jeſajaniſchen Weiſſaggn; 
Ertl. d. Ev. Mattbäl; theol. Sem., neuteſt. Uebän. — Gef: neutelt. 
Theologie; chriſtl. Glaubenslehre; prakt. Inſtitut, katechet. * 
Hahn? Erkl. der Apoſtelgeſch.; Erkl. des Romerbriefo. — euß: 
allgem. Religionsgeſch. im Umriß; prakt. Theologie, 1. Th.; theolog. 
Scm., Uebgn f. ſyſtemat. Theologie; prakt. Juft., homilet. Meban. — 
Neuter: — d. neueren Zeit, ſeit d. Anfange d. 14. Jahrh.; 
theol. Sem., kirchenhiſt. Uebgn. — Prdoce, Rhode? Erkl. des Pres 
digerbuchs. — Tſchackert: Geſch. der altchriſtl. Literatur bis Juſtin 
dem Märtyrer. 


U. Ratboliihstbeologifhe Facultät. 


PA. Scholz: bibl. Archäofogie, 1. Tb.; Erkl. der Pialmen; theol. 
Sem., altteit. Uebgn. — Ariedlieb: Erkl. der 3 eriten bl. Evangg.; 
tbeol. Sem,, neutelt. Mebungen, — 2ämmer: allgem. Patrologie als 
Ginl. in d. Studium der Kirdyenväter; .. vi verb. mit chriſtl. 
Literärgefch., 3. Ib.; Dogmatik, 1. Ib.; theol. en tirchenhiſt. Uebgn 
(Interpret. d. auf d. Kirchengeſch. Afrikas bezugl. Schrift Bictor's von 
Bita); ebd.: dogmat. Uebgn (Disputatt. über fosmolog. u. anthrovol. 
Gegenftände). — Bittner: Erkl. des hi. Generalconcils von Trient 
in ſeinen dogmat. Hauptſtücken u. mit Berückſ. des Vaticaniſchen Con— 
cils; tath. Moraltheologle, ſpec. Theil. — Probſt: Geſch. der Kate⸗ 
chetik; Paſtoraltheologie, 1. Ih. — Prdoe. Krawutzcki: Dogmens 
geſch. der röm, Kirche, 


II. Juriſtiſche Facualtät. 


Pf. v. Bar: Rechtsphiloſophie u. Encyklopädie d. Rechts; Civil—⸗ 
vproceß ; üb, fummar. Proceſſe u. Contursverfahren; juriſt. Sem., ſtraf⸗ 
rechtl. Uebgn. — Huſchke: Geſch. u. Inſtitutt. d. röm. Rechto; Geſch. 
d. röm. Givilproceffes,. — Schwanert: Pandekten mit Auseſchl. des 
em u, Erbrechts; gemeines Erbrecht; gem. Familienrecht. 

ipler: Kirchenrecht der Katholiken u. der Evangeliihen; kathol. u, 
evangel. Eherecht; preuß. Civilrecht; preuß. Erbrecht. — Schulze: 
dtſche Staats⸗ 1. Nechtögefch.; dtſche Staaisrecht mit Berückſ. d. vreuf. 
Berfaffung; üb, d. Verfaſſung d. heutigen dtſchn Neihes.— Gierke: 
dtſchs Privatrecht mit Einſchi. d. Lehnrechts; Handelsrecht mit Einſchl. 
des Wechſel⸗ u, Seerechts; juriſt. Sem., u Uebgn in den Quellen 
des diſchn Rechts. — Fuchs: Strafredht; ib, d. Todesitrafe. — Prdoe. 
Bruck: Strafproch; Strafprocehprafticunt. 

IV. Medicinifhe Racultät. 

Pf. Häfer: Encyflopädie u. Methodologie d. medic. Studiums; 
Arzneimittellebre; Geſch. der Medicin. — dar fe: Morphologie deö 
Skelettes; Morpbol. d. Menfhen; topogr, Anatomie; Präparierübgn, 
beorie u. Methodik der Mikrofcopie; die Lehre v. d. 
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organ. Zelle. — Heidenbain: Phofiologie d. Bintes u. d. Atbmung ; 
Grperimentalpbufiologie, 2. Ih.; prakt. Arbeiten im phyſiol. Injtitute, 
— Gſcheidlen: Aber Nahrungsmittel u. Ernährung; über pbufiolog. 
Unterfubungsmetboden; Grverimentalcurfus der phyſtolog. Cbemie. — 
Gobnbeim: allgem. Patbologie, demonſtrat. Curſus der patholog. 
Anatomie mit Zectionsübgn; prakt. Mebgn im patholog. Inſtitut. 
Biermer: üb. Propbylaris u. Behandig der Seuchen; sr. u. 
Therapie der Arankob. des Herzens, d. großen Blutgefäße u. d. Yeber; 
medie. Klinik u. Poliklinik. Boltolini: Anatomie d. Gebörorganes 
mit Berückſ. der Kankhh. defi.; larvngoſtop. u. rbinofcop. Curſus. — 
Köbner: Iherapie der ſyphilit. Krankhh.; üb. Neubildan d. Haut. — 
Fiſcher: üb, Geſchwülſte; allgem. Chirurgie; chirurg. Alinit u. Polis 
flinit, — Klopſch: üb, Orthopädie; die chirurg. Kraukhh. der Harn 
organe. Förster: Über Beziehungen des Zehorganes zu allgem. 
Grfranfgn; Augenbeilfunde mit Fin, Demonftratt, — Gobn: Augens 
fpiegeleurfus; Augenoperationscurſus. — Spiegelberg: üb. Kraufbb. 
der Schwangeren; Geburtsbülfe; geburtsbülfl. Alini. — Areund: 
Diaguoſtik der Frauenkrankhh. mit Uebgu. — Friedberg: öff. Ges 
fundheitspflege u. Medicinalpoligei, 1. Tb.; über Zurednungsfäbigkeit, 
mit Demonftrationen. — Neumann: gerichtl. Piuchologie; pſychiatt. 
Alinik. — Prdoce, Joſeph: Graniologie des Menſchen u. d. Affen; 
Diteologie u. Sundesmplogie; vergl. Anatomie. — Grützner: aus— 
ew. Capp. d. Phyſiologie, für Studierende aller Farultäten; üb. die 
ortichritte der Phyſiologie im legten Decennium,. — Beigert: fver. 
patbol. Anatomie, 1. Ib. — Lewald: Mepetit, der Arzneimittellebre. 
— Sommerbrodt: üb. Lotaltheravie des Kehlkopfes u. d. Lungen, 
Berger: die Glektricität in der Medicin mit phyſikal. u. Fin, Des 
monitratt.; Arantob. d. Nervenivitems mit Berückſ. d. Eleltrodiagnoſtik 
u. Glettrotberapie. — Gottitein: laryngoſc. u. rhinoſt. Curſus, Polis 
Minit der Krankhh. der Nafe, des Schlundes u. Kehlkopfes; otiatriſche 
Technit mit polillin. Demonitratt, — Paul: dirurg.spraft. Uebgn.— 
Richter: üb. Eingeweidebrüce; Chirurgie der Verlepgn. — Maaf: 
ansgew. Gapp. d. Ghirurgie; ab. Anochenbrüde u. Verrenkungen, mit 
Uebgu im Anlegen von Verbänden. — Brud: üb. Behandlg d. Zähne; 
Babnbeillde; zabnärztl. Poliklinit, — Magnus: Uebgn im Gebrauce 
d. Augenfpiegeld am Phantom u. am Lebenden. — Fraͤnkel; Hranfbh. 
der Neugeborenen, 2. Ib.; geburtsbütfl. Overationscurfus nebit Mevetit, 
d. Geburtshülfe. — Landau: üb. Puerperalficher; geburtsb. Opera⸗ 
tiondenrins; Pathologie u. Iherapie der Krankhh. der Gebärmutter u. 
der Scheide. — Hirt: Öff. Geſundheitspflege; gerichtl. Medicin mit 
Demonjtrationen. 


V. Pbilofophifhbe Kacultät. 


Pf. Oginsfi: Encpflopädie der Pbilofophie; Geſch. d. neuern 
Philof. — Dilthey: Pſychologie, mit ihren Anwendgn auf d. Grund⸗ 
lagen d. Nechts, d. Nelig. u. riehung; philof. Uebzn. — Weber: 
Metaphyſit; Naturrecbt; dialekt. Uebungen. — Elvenich: Geſch. ber 
neueren Philoſ. feit Carteſius; dialekt. Uebgn. — Schröter: analyt. 
Geometrie d. Ebene; Theorie der Determinanten; Uebgn im math.⸗ 
vphyſikal. Sen. — Rofanes: Theorie d. Gurven 3. Drdng; Differens 
tialgleichan; math. Ueban. — Galle: ſphär. Geometrie; matbemat, 
Geograpbie u. Kosmograpbie., — Mever: Theorie d. Gavillarität u. 
Glajticitätz; math.⸗vhyſ. Scm.; Exrverimentalpbufit. — Dorn: Theorie 
des Lichts; d. Erhalig der Araft, für Stud. aller Far. — Löwig: 
anorgan. Erverimentalchemie; üb. quantitative Analyfe; Uebgun im chem, 
Labotat. — Boled: organ. Ghemie, mit bef. Berlickſ. d. Pharmacie; 
die neueren chem. Theorlen u. ihre experimentelle Begründung; Phar⸗ 
mafognofte; chem. Uebgn auf d. Gebiete d. Pharmacie, foren). Chemie 
u. öff. Gejundbtspfl, im chem. Laborat, d. pharm. Jnft. — Roemer: 
Geologie; Naturgejch. d. metalliihen Foffilien. — d. Kafaulg: über 
Vulcane; Mineralogie u. Kryſtallographie; mifrofcop,sopt. Mebgn. — 
Göppert: Anatomie, Morpbol. u. Phofiol. d. Pflanzen mit mifrofc. 
u. exveriment. Demonitratt.; Dentihlands phanerogam, Xlora u. deren 
pflanzeugeogr. Verbältuiffe; kryptogam. Gewachſe mit mikroſe. Demon» 
ftratt.; üb. d. Flora der Vorwelt; Leitg mikroſc. u. deſcript. Arbeiten 
im phyſiol. Inſt. u. im botan. Garten. — Cohn: Pflanzenanatomie u, 
Phyſiologle, verb. mit mikroſt. —— die geſammte Kryptogamenkde 
it mikroſc. Meban; botau. Colloquium; Arbeiten im pflanzenphyſfiol. 
— — Grube: Zoologie, 2. Ih. Maturgeih. d. Säugetbiere); 

onchyliologle; Webungen im Beitimmen u, Zergliedern von Ibieren; 
Naturgefh. d. Anneliden. — Körber: Grundzüge einer allgen, Mors 
pbelogie; Repetit. u. Examinat. ber —— Naturgeſch. (beſ. für 
Mediciner u, künftige Schulmänner), — Brentano: allgem, od, theoret. 
Theil der Bolfswirthfchaftslehre; Geſch. d. Vollewirthſchaftolehre; volkss 
wirthſch. Uebgn. — Neumann: Geich. Griechenlands vom Zeitalter 


— 1875. M 32. — Literarifhes Gentralblatt. — 7. Auguſt. — 


des Kleiitbenes bis zum Ausbruch d. pelovonnej. Krieges; Uebgn des | 


bit. Sem. — IJunfmann: Geſch. des MAlters, 2. Ib., vom Gonkil 


au Glermont bis Kaiſer Karl V; Bun d. Golonien u. Entdeckunge⸗ 


reifen feit d. Goncil zu Glermont; bit. Sem. — Dove: Geſch. der 


Kreuzzüge; diſche Geich.; bit. Uebgn. — Lindner: Quellen 3. dtichn 


Geſch.; allgem. Geſch. vom Augsb. Neligionsirieden an. — Grüns 
hagen: Geſch. d. preuß. Staates vom J. 1763 an; bifter.»diplomat. 
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Neban.— Caro: Geſch. d. franz. Revolution 1770—1800 (Belitit u, 
Literatur). — Roepell: Geſch. Diſchlds feit d. 3. 1915; bift. Sm. 
— Neumann: allgem, Klimatologie u. Meteorologie, 2. Ih. —Ehulz: 
üb. d. Handicriftenwefen d. MAlters; Geſch. d. Kirchenbaufunft; cher 
u. Werke d. Rafael; Einl. in d. Studium der Kunftgeih.— Steniler: 
vergl. Grammatik d. indog. Spraden; Sanftritiprade. — EShmöls 
ders: perl. Grammatit; arab. Grammatif; Erkl. arab, Schriftiteder, 
— Graep: bifter.strit. Auslegung d. Buches Daniel. — Magunt: 
arab, Schriftiteller; for. Grammatik u. Scriftiteller. — Her: un 
flopädie d. Philologie; Erkl. von Plato's Gaſtmahl; ern des tal, 
phllol. Sem. — Reifferſcheid: gried. u. röm. Privatalterthämer; 
Erfl. von Plautus' Trinummus; vbilolog. Seminar. — Roßbad 
griech. Grammatif; griech. Mythologie; philolog. Sem.; arhäele, 
Uebungen. — Pfeiffer: deutihe Grammatil; über Goethe um 
Schiller; diſche Uebzn. — Rüdert: diſche Eyntar; Ertl. altbeht, 
Lejeithdte; Die Uebgn. — Gröber: Geſch. d. franz. Literatur vom 
16,— 18, Jahrh.; Uebgn der roman. Gejellihaft; Ertl, von Dante 
Goͤttl. Komödie. — eheing: Ethnographie u. älteite Geſch. der 
Slaven; böhm. Literaturgeſch.; ſſaviſch⸗philol. Uebgn.— Lecett. Fitu 
mond: Syntax der franzöſ. Sprache, mit ſchriftl. u. mündl. Uebza 
Vorträge üb. d. Werke d. Jean Racine, Leſen u. Erkl. d. Britannin; 
Geſprache üb, d. franz. Literatur d. 18. Jahrh. u. Lectüre des Emile 
von Rouſſeau. — Peucher: Silvio Pellico's Abhdlg üb, d. Pilichtet 
nengrich, Grammatik. — Krainsfi: poln. Sprache; ruſſ. Sprade; 
ſlav. Sprache; voln. Beredſamkeit. — Prdoce. Piſchel: Eckl. wa 
Liedern des Rigveda; Uebgu in der Paliſprache. —Bobertag: Seſh 
d. dtſchu Nationalliteratur von Opip bis Goethe; üb. Bocthe's Aut 
— Kölbing: Erf, der Heldenlieder d. Erda; Jutervret. d. Verwal; 
engl. Gefelljhaft: Lectüre von Shakeſpeare's Nomen u. Juli. — 
Schäffer: Erkl. der Gregorianiſchen Geſaͤnge, welche in d. eramıl 
— geſungen zu werden pflegten; De im mebritimmigen Gelange. 

rofig: Harmonielehre, 2, Abtb.; Generalbapfpiel als Repetit. d 
—— re; Orgelfpiel. — Aßmann: Zeichnen. — Pfeiffer: 

echten. 


6. Bajel. Anfang: 1. November. 
IL. Theologiſche Facultät. 
Pf, ord. J. 3. Stäbelin: bebr. Grammatik für Anfänger; 


turfor. Xertüre leichterer Abſchnitte d. A. Teft. — Müller: fper. El. 
ins N. si) Ertl. d. Hebräerbriefs; curfor. Leſen d. Schrift Poile! 


von d. Weltichöpfung.— Riggenbach: Erf. d. 3 eriten Evang. bi 
k Leidensgeich.; katechet. Uebgn; Eonverfat. — DOverbed: Ertl. de 

poitelgeih.; Geſch. d. chrittl. Literatur bis Euſebius; Geſch. It 
Gnojticiömus bis zum Auftreten d. Manichälsnus; curfor. Lertüre ver 
Tertullian’® de praeseriptione haereticorum,. — Kautzſch: Ertl}. 
Buches Hiob; Geſch. d. Volkes Zirael von d. Theilung d. Reiches bit 
zum Exil; exeget. u. bibl.stheol. Revetit.; exeget. Gefellfchaft d. AT. 
verb, mit fchriftl. Ben — Pf. extr. v. Orelli: Erf. der Heise 
Propheten; Eiul. ins U. Teſt. (mit Ausnahme d. poet. Bücher); zer 
teit. Gonverfat. — R. Stäbelin: Kirchengeſch. v. 1645 bis auf Ne 
Gegenwart: Geich. d. Predigt; Erkl. von Galvin’s Institulio in eis 
Gomverfat. — Kaftan: neuteſt. Theologie; Daritellung u. Kritik It 
Lehrſyſtems der röm.⸗kathol. Kirche; Repetit. der Dogmatik. — Der. 
Steckmeyer: homilet. Uebgn; prakt. Auslegung d. Pbılipperbrieii.— 
Leet. Bagge: üb, d. evang. Gemeindelied od. d, Choral. 


U. Juriiſche Wacultät. 


Pf. ord. Schnell: ſchweizer. Rechtegeſch. (2. Tb.).— Hensler: 
dtſche Privatrecht; Iheorie d. fummar. Proceffe u. d. Gomcuröprocefet: 
Givilprocehpraftium. — v. Wo: ſchweizer. Givilrecht (1.X6.); ichmeizer. 
Bundesrecht; Givilpraftium nach Ihering's „Civilrechtsfallen“. - 
Schnlin: Pandekten; Geſch. des röm. Civllproceſſes. PT. ett. 
Zeihmann: Strafproceh; Kirchenrecht; internationales Ginils un 
Strafreht; Gefängnigwelen. — Doc. Speifer: Handelsrecht. 

LI, Medichnifhe Facultät. 


Pf. ord. F. Mieſcher sen.: ein Abſchnitt der ſpet. wathein. 
Anatomie. — Nütimever: Zoologie der Wirbeltbiere; Grid. ie 
Zoologie u. ihrer Hülfswiffenfhaften. — A. Socin: dirung. His; 
allgem. Ghirurgie, — Immermann: mediecin. Klinik; — Falter 
logie (allgem. Aetiologie, Störungen der Junervation w. Circulatiea 
iver. Patbologie: Hauttrankhh. — Hoffmann: fuitemat. Anatoak, 
1. Tb. (Myologie, Splanchnologie, Angiologie); Serterübgn (gemein. 
mit Sg artier); fiber Schäbdelbildung u. Schädelmeflung. — 
Bifhoff: geburtsh. Klinik; geburtsh, Operatlonscurſus; Arantı 
Tranfbb.— F. Mieſcher — ee der animalen Funttieata 
ohyſiol. Chemie; —8— anzchen. — Rotb: fpec. pathol. Anaten 
Sertionsenrs. — Wille: Piochiatrie mit klin. Demonratt. — Pf 
exir. Hoppe: allgem. Iberapie; Arzneiwirfungsiebre; Diätetil. — 
Schiep: ophthalmoi. Klinik; theoret. Augenheillde. — C. Sagt? 
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bad: Kinderklinik; Kinderkrankhh. — Doce. de Wette: gerichtl. 
Mebicin. — G. Burchhardt: Nervenkrankhh.; Min. Demonftratt. — 
U. Burdbardt: Ohrenbeillde. — Bulacher: analyt. Chemie. — 
Fiſcher: Min, Arzneimittellehre. — Göttisheim: öff. Gefundheitsr 
en Maffini: Poliklinit; Arzneiverordnungslehre. — Cartier: 

ecierübgn (gemeinf. mit Hoffmann); Diteologie u. Syndesmofogie, 


IV. Bbiloiopbiihe Farultät. 


Philologifchshifterifhe Abtheilung. 

Pf. ord, Gerlacht Encyklopädie der Philologie; Ariſtophanes 
Wolken; philol. Sem, Lucani Pharsalia, — Girard: lieft nicht. — 
Steffenien: Geſch. der Philof. d. Alterth. u. MAlters.— I. Burds 
bardt: Gefch. des Nevolutiontzeitalters; Geſch. der Malerei feit dem 
15. Jahrh. — Niepiche: Altertbb. des relig. Eultus der Griechen; 
Geſch. der griech. Literatur; im phllol. Sem.: Laertius Diogenes. — 
Heyne: Einführung in das Studium des Nibelungenliedes, mit Erf. 
ausgew. Stüde dejj.; biftor. Grammatik der engl. Sprache; germaniſt. 
Kranzchen. — Bifher: Geſch. des ſchweizer. Bundes» u. Gantonals 
ſtaatsrechts bis 1799; bift. Uebgn.— v. Miaskowekl; Grundlehren 
der Rationalötonomie; Geſch. u. Theorie der Statiſtik; über Geld u. 
Banfweien; jtaatswirtbichaftl, Sem. — Siebed: Logif; Pädagogik; 
philof. Uebgu (Ariteteles' Metapbyfil) ; pädag. Sem. — Mähly: Eint. 
in » Studium der — 7 Ertl. ausgew. Stüde des Thukydides; 
philol, Sem., Gatul, — Pf. extr. A. Socin: Anfangsgründe des 
Arabiichen; der Jölam, feine Entitehung u. hauptſächlichſten Lehren. — 

I Merian: Annalen von Tacitus; Eumeniden von Aeſchylus. — 
Bernoulli: grieh. Kunſtmythologie; archäol, Uebgan. — Mifteli: 
ſprachvergl. Behdlg der griech. Formenlehre im Anſchluſſe an Curtius 
—— Sanſkriteurſus für — mit ſchwlerigeren 
Stücken aus Benfey's Chreſtomathie; philol. Interpret. von Terenz' 
Bhormio. — Doce. F. Hagenbach: Sophokles' Antigone; Erkl. v. 
Juvenal's Satiren. — Mever: Grammatik der altnord. Sprache u. 
— Lieder der älteren Edda. — Boos: Paläograpbie u. Diplos 
matif; paläograph. u. Diplomat. Uebgn; hiſtor. Ueban ſſchwelzer. Ger 
ſchichtsquellen). — Gornn: altfranz. Grammatif u. Erf. altfrangdi. 
Texte (nach Bartfch); italien. Grammatif u, Ariofto, Orlando furioso; 
tomanifches Kraͤnzchen. 

Mathematifchsnaturmwiffenfhaftlihe Abtheilung. 

Pf. ord. P. Merian: Petrefaktenkunde. — E. Hagenbach? 
Exverimentalphyſik; Lehre der Schwingungen; phyfikal. Uebungen im 
Laborat. — Kinkelin: Differentials u, Integralrehmung, 2. Th; 
nenere Geometrie; analyt. Geometrie der Ebene; mathemat. Mebgn.— 
Müller: Einf. in die Minerulogie; Geologie mit Excurff.; Uebgn im 
Beſtimmen der Mineralien. — ©. Schwendener: allgem. Botanit 
mit mifrofcop. Demonftratt.; Kryptogamenkde; mifrofe. Prakticum. — 
Piccard: organ. Chemie; chem. Uebgu für Mediciner; chem, Praktis 
cum. — Pf, extr. F. Burdhardt: phufiolog. Optil. — Doce. 
Balmer: darftellende Geometrie, 2. Th. — Schmid: Gefd. ber 
Chemie; chem. Wirkungen des Lichts; Thermochemie. 


7. Zürid. Anfang: 18. October, 
1 Theolegiſche Pacultät, 
Pf. Keffelring: Apoitelgeih.; Geſch. u. Theorie des Kirchen- 
fiedes u. d. Ricchengefanges: im theol. Sem.: a) exeget. u. bift, Uebgn 
am Galaterbrief, b) Ratechet. Uebgn. — N. Schweizer: Symbolit; 
Theorie d, Kirchenregiments; ausgew. Predigten u. Reden, homiletiſch 
erläutert. — Frißſche: On gegen. 1. Ih.; Kirchengeich., 3. Tb. 
(18. u. 19, Zabrh.); kirchengeſch. Repetit.; im tbeol. Sem.: Lectlre d. 
Elementinen. — Biedermann: Einl. in d, Studium d. Theologie; 
— *— 1. Th.; im theol. Sem.: dogmat. Uebgn; —* ie. — 
Bollmar: Synoptiker; Anokalynfe; Geſch. d. Gnofis; über Strauß’ 
„Alten u. neuen Glauben“. — Steiner: altteft. Einl.; Genefis; im 
theol. Sem.: exeget.sfrit. Uebgn an den melfian. Weiffagan; Anfangss 
gründe d. Arabien; arab. Dichter. — Egli: Daniel; altteft. Inter 
pretierübgn, nad den LXX.— Heidenheim: Pialmen; hebr. Archäor 
logie; die Eitate d. A. T. im N. T. — Wörner: Hebräerbrief; Gons 

verfat. üb, d. evang.sfirhl. Dogmatif. — Furrer: im Urlaub, 


I. Staatöwiffenfhaftlibe Facultät. 


Pf, Bogt: ſchweiz. Staatörecht; Geſch. u. Grundzüge d. Rechts— 
philof.; vollswirthſch. Tagesfragen. — DOfenbrüggen: difhr Straf 
proceh; gem. diſcht Civilproceß; Griminalprafticum.— Temme: dtſchs 
Griminalreht. Fid: Handelöreht; Wechſelrecht; Aſſecuranzrecht. — 
Treichler? zürcheriſches Privatrecht, 1. Ih. (Perſonen⸗, —— u. 
Sachenrecht); zürcher. Givilproceh. — v. Drelli: diſche Rechtogeſch.; 
Kirchenrecht der Katholiken u. Proteſtanten; mterpretationsübgn aus 
dtſchu Rechtsquellen. — Cohn: nftitutt. u. Geſch. d. rom. Rechts; 

em, Kamiliens u. Erbrecht; Beſprechg von Rechtöfällen. — Schneider: 
Hnterpretationsübgn an ausgew. Stellen der Digeften; zürcdher. Civil 
rechtöprakticum. — Ryf: Pandektenprafticum. — Eoupen: Geſch. d. 








— 1875. 32. — Literarifhes Gentralblatt — 7, Auguſt. — 


1058 


Volkswirthihaftslehre; Elenente d. Bollswirthicaftsichre; vollswſchftl. 
Zeitfragen. 
I. Medicinifhe Bacultät. 


Pf, Hermann: medien. Phyſik; Experimentalphyfiol., 2. Hälfte; 
phufiiche Anthropologie u. Lehre von d. Seelenorganen; experimentelle 
Toxitologie; Arbeiten im phyſiol. Laborat. — Frey: mikroſt. Anas 
tomie (Hitologie); Embryologie; mifrofcop. Prafticum; Arbeiten für 
Geübtere; Zoologie. — H. Meyer: Anatomie d. Menfchen; Oſteologie 
u. Syndesmologie; Prävarierübgn; Repetit. d. Anatomie. — Rote: 
hirurg. Klinit u. Poliklinik; allgem. Chirurgie u. Operationslehre; 
üb. d. Operatt. an den Harms u. Gefchlehtsorganen. — Übertb: 
allgem. vathol. Anatomie u. Phyfiologie; pathol. Hiſtologie; Sectionds 
curs mit Demonftratt.; Arbeiten im pathol. Inftitut. — PBrantens 
bäufer: geburtshülfl. u. gynäkol. Klinik; tbheoret. Geburtsbülfe. — 
Huguenin: fpec. Pathologie u. Therapie (Kranthh. d. Magens, Darms, 
der Leber, Milz u. Nieren); allgem. Pathol. d. Krankhh. des Nervens 
fuitems; medic. Klinik. — Cloetta: Arzneimittellehre; gerichtl. Mes 
dien. — Horner: ophthalmol, Klinik; Augenoperationslebre mit 
Ueban. — Hipig: Pinchiatrie u. pſychiatr. Klinik; ſpet. Patbolonie 
u, Therapie d. Krankbh. d. Nervenfuitems. — D. Wyß: Poliklinik; 
pädiatr, Klinit; üb. Kinderkrankhh. (ivec. Th.) — Spöndlt: geburtsh. 
Dperationscurd; Repetit. üb. Geburtsbülfe. — Billeter: zabnärztl. 
DO peratlonscurd. — Boll: ausgew. Abichnitte aus d. Hugieine; Arzueis 
verordnungslehre mit Uebgn im Receptſchreiben. — R. Meyer: Nepetit. 
d. medic. Pathol. u. Therapie; ſtranthh. d. eriten Auft: u. Speiſewege; 
—— Curs. — Brunner: Obrenheilfde, in Verb, mit Poliklinik, 
— eig: Min. Propädeutik; Hautkrankhh. u. Syphillo; diagnoſt. 
Uebgn für Borgerldtere. 

IV. Phileſophiſche Facultät. 
a) Philof.-philolog.shiftor. Section. 

Pf. Meyer v. Knonau: *8 d. MAlters; Geſch. d. Periode 
d. Tjähr. Krleges; d. Entitehung d. Eidgenoſſeuſchaft; im hiſt. Sem.: 
Gonverfat. üb. mittlere u. neuere Geſch. — Kym: Logik u. Metaphyſik; 
Darftellung u. Kritif d. Philoſ. v. Kant bis auf d. Gegenwart; philoſ. 
Ucbgn.— Schweizer Sidler: Sanftritcurd, für Anfänger; ausgew. 
Hymnen d. Rigveda; Tacitus‘ Germania; Profodie u. Metrik d. rom. 
Steniter, mit Zefeäbgn; im philol. Sem.: grammat. Uebgn auf dem 
Gebiete d. vergl. Syntax u. lat. Stilübgn. — A. Hug: Berfaſſungsgeſch. 
Athens; Ariitopbanes’ Fröſche; Horaz’ Ars poetica; im philol. Sem.: 
Interpret. ausgew. Briefe Gicero's, vbilol. Arbeiten. — G. v. Bor: 
Gef. d. Schweiz, 1. Th.; Geſch. Graubündens im 17. Jahrb.; Lite⸗ 
ratur d. Schweizergefch.; im hiſt. Sem. Lectüre v. Duellen u. Uebgn. 
— Diltbey: Grundzüge d. Archäologie; Mufäns, Gedicht üb, Hero 
u. Leander; im philol. Sem.: Euripides’ Bakıhen; griech. Stilübgn.— 
Müller: die Philof. der Geſch.; Geſch. d. Erziehung im Altertbum; 
Geſch. d. Sclaverei in Nordamerika; im bifter. Sem.: bie heidniſche 
Reaction unter Julian. — Ettmüller: Beomulf; Erkl. ausgew. Lieder 
der Edda. — Bögelin: allgem. Eulturgefh. von der Mitte des 15. 
bis zur Mitte d. 16. Jabrh.; Ab. d. Theater; im hiſt. Sem: kunſt⸗ 

efchichtl. Uebungen. — Rahn: Einl. in die allgem. Kunſtgeſch. des 

Iterd; Geſch. d. italien. Malerei; Geſch. d. Holzſchnitis u. des 
Kupferftihs.— Zobler: Erf. althochd. Sprachdenkmäler; Grundzüge 
d. allgem. Literaturgefäh.; altfranz. Grammatif u. Lectüre. — Honegger: 
Abriß d. Geſch. d. Altertbums bis au Völterwanderung; dtfche Liter 
ratur des 19 .Jahrb.; ftilift.srhetor. Uebgn. — Fehr: Aeftbetit; Geſch. 
d. Pädagogit. — Kinkel: Hefiod's Werke u. Tage; curfor, Lectüre 
ausgew. Komödien d. Ariſtophanes. — Stiefel: die hervorragenden 
Biden Dramatiker d. 19. Jahth. — Better: Waltber v. d. Bogels 
weide; germaniit. Gefellihaft: frit. u. Interpretationsübgn. 


b) Mathemat,snaturwiffenfhaftl. Section. 


Pf. Beith: Structur d. Koblenftoffverbindgnz üb. d. Meactionen 

d. organ. Chemie; audgew. Gapp. d. unorgan. Chemie; dem. Uebgn. 
für Lehramtscandidaten. — Heer: pharmacent, Botanik. — Mouffon: 
Erverimentalphufit; Nevetit. — Kenngott: Mineralogie. — Merz: 
unorgan. Chemie; Weberfiht d. aromat. Berbdan; chem. Arbeiten im 
Zaborat.; Uebgn im Laborat. fpec. f. Mediciner; Anleitg im Laborat. 
u felbftänd. wiſſenſch. Unterſuchga. — Wolf: ausgem. Bartien and d. 
Dis. Aftronomie, — Dlivier: analyt. Geometrie der Ebene; funthet. 
Geometrie; fphär. Trigonometrie u. deren Anwendan anf mathemat, 
Geographie u. fphär. Altronomie; Uebgn im Auflöfen geometr. Auf 
aben. — Denzler: defeript, Geometrie, 1. Th.; deferiptive Geometrie, 
Th.; ebene u. fphär. — ——— Differential · u. Integralrechng. 
— Heim: allgem. Geologle; Urgeſch. d. Menſchen; ausgew. Capp. 
aus d. Geologie. — Maher: allgem. Palaontologie. — C. Hug: 
Coordinaten⸗Geometrie d. Ebene; Differentiale u. Integralrehnung, 
1. Eurd; Methodif. — Gramer: allgem. Botanif mit Borwelfungen; 
mifrofe. Uebgu. — 9. Eali: Geſch. d. Erdkde; por Geographie. — 
Hofmeifter: Experimentalphufif. 1. Th.; Nepetit. üb. Atuſtik; prakt. 
Uebgn f. Lehramtscandidaten. — Menzel: botan. Eomverfat.; zoolog. 
Gonverjat.— Dobdel: allgem. Botanik; mikroſt. Demonftratt. u. praft. 
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leban; botan. Privatif.— Balper: Ueberſ. d. geolog. Formationen; 

die Kohlen in geol., chem. u, techn. Beziehg; Geh. der Geologie, — 

Abeljanz: Repetit. d. organ. Chemie; analyt. Chemie. — Keller: 

allgem. Zoologie; Entwidlungsgeih. d. Menfehen u. d. Wirbelthiere; 
ool.⸗mitroſc. Uebungecurs. · Daniker: Stenographl.— Haffner: 
eiten. 


8. Roſtock. 
LI. Theolegiſche Racultät. 


PA. Ar. A. Philippi: Auslegung d. kl. paulin. Briefe; Erkl. des 
Evang. Matthäi; exeget. Gomverfat. — Bahmann: hiſt.krit. Einl. 
in die kanon. Bücher d. N. Teit.; Auslegung d. Pfalmen; chald. Gram⸗ 
matit (nach Miner), verb, mit Erkl. d. chald. Abſchunn. d. A. Teſt.; Uebgn 
der homilet. Section d. katechet⸗homilet. Semlnars. — Diechhoff: 
Kirchengeſch. 3. Th.; Dogmengeſchichte; Uebgn im katechet. Sem. — 
Schulze: ei m. d. Lebens Jeſu nach d. 4 Evangg.; Fundamentals 
theologie oder Apologetik, 


U. Iurififhe Facultät. 


PT. Boehlau: diſche Privatrecht; medflenb, Privatrecht; Lehns 
reht. — Thou: Pandelten, 1. Th. (np. Th. u. Sachenrecht); Pans 
deften, 2. Tb. (ODbligationenrecht), — Brie: Kirchenrecht; kirchl. u. 
bürgerl. Ebereht; Tueykllop. d. Rechts. — Kretihmar: Inſltutt. 
des rom. Rechts; Familien» u. Erbrecht; exeget. Uebgn. — Birk 
mever: gem. Givilproceh unter Berückſ. d. mecklenb. Particularrechts 
u. des neuen dtſchn Entwurfes; fummar, u. Goncuräproceh mit Nüdf. 
auf d. mecklenb. Recht u. die neuen dtſchn Entwürfe; röm. Civilproceß 
zur Zeit der Formulae. 


A. Mediciniihe Barcuität. 


Pf. Stannius lieh niht. — Thierfelder: fvec. Pathol. u. 
Therapie; poliklin. Befprehungen; mebicin. Klinif. — Aubert: Encys 
Hop. d. Medicin; Zeugungs⸗ u, Eutwicklungsgeſch.; Phyſiologle (anis 
mal. Functt.); Gugleine; Ihierphufiologie (für die Landwirthſch. Stus 
bierenden). — v. Jehender: Augenbeilfde; ophthalmiatr. Klinif; oph⸗ 
tbalmofcop. Uebgn. — Schap: gunäfol. Klinik; Frauenfrantoh.; ges 
richtl. Medicin. — Merkel: Knochen⸗ u. Bänderlehre; foitemat. Anas 
tomie, 1. Th.; topograph. Anatomie; Serierübgn; mitrofcop. Meban f. 
free. Hiſtologie. — Ponfid: allg. Pathologie; demonftrat. Curſus d, 
pathol. Anatomie u. Hiftologie verb. mit Sertionsübgn; Leitung ber 
Arbeiten im pathol. Juſtitut. — Gaehtgens: Pharmakologie; prakt. 
Ueban im Laboratorium; Gurfus d. Harmanalyfe.. — Zrendelen 
burg: Dperationglehre, auögew. Capp.; chirurg. Klinik. — Prdoc, 
Brummerjtädt: theoret. Geburtshülfe; Curſus d. geburtshülfl, Opes 
rationen mit Uebgn am Phantom, 


IV, Phileſophiſche Racultät. 


Pf. Fripfche: Ertl. d. Elektra d. Sophofles; Erkl. d. Satiren 
d. Horaz; vhilol, Seminar. — Roeper: das natürl, Pflanzenſyſtem, 
verb. mit Demonftratt.; Einl. in d. Stud. d. Kryptogamen; YPflangene 
anatomi. — Bahmann: bie bomer. Hymnen; Sueton’s „Vitae 
Caesarum“; Borträge üb. dem epifchen Gyclus u. die Dicytgn d. cykl. 
Dichter. — Karften: Differentialrehug; Geologle; popul. Aitronomie, 
— Rösler: Verwaltungsrecht; allg. Statifi, — Schirrmader: 
dtſche Geſch. bis auf Rudolph v, Ha Sun; griech. Geſch. von pelos 
ponnef. ve. bis auf Alegander d. Gr.; Ueban im bit. Seminar. — 
v. Stein: Geſch. der alten Philofophie; Religionsphilofopbie; Geld. 
der neueren Paͤdagogik. — Bechſt ein: diſche Syntax; Geſch. d. pros 
venzal. Literatur; Converſat. Ab. die ſprachi. Revifion d. luther. Bibel⸗ 
überfepa; dtſchphilol. Sem. (vergl. Lectüre d. Nibelungennoth u. des 
Nibelungenliedes). — Graf z. Lippe: allgem. Landwirtbichaft; Thier⸗ 
productiondlehre; Drainage u. Bewälferg ; landwirtbfchaftl. Konverfat.— 
em organ. Erperimentalchemie; Chemie der laudwirthſchaftl. 

erbe; chem. Uebgn im Laborat.; hem.spharmaceut. Präparatenfde. 
— Grenaher beurlaubt. — Matthieffen: Experimentalphufil, 2. 
Th.; tbeoret. Phufit; phyfilal. Prafticum; phyfifal. Kolloquia. — For 
fter: —*; d. Griechen u. Römer; Erkl. d. Annalen d. Tacitus; 
philol. Uebgu üb. den homer. Hymnus auf Demeter. — F. W. M. 
Philippi: hebr. Grammatif; Sanjkritgrammatif mit bef. Berüdf. d. 
Grlechiſchen n. — Ertl. audgew. Suren d. Roräns; Erkl. d. 
Deuteronomiums in einer exeget. Geſellſch. — Heinrich: Ernährung 
der Pflanzen; Einl. in die Agriculturchemie; ——— — 
Prakticum. — Prdoec. Beinholg: phlloſ. Unterredan, vornehml. 
d. Weſen d. rechten Handelns betr. — v.Roda: liturg. Gefangübgn.— 
Nobert: cours pratique deFrangais; cours de litterat. frang.; cours 
de gramm. frang. — Hübener: analot. Chemie —— Ges 
ſchichte d. Chemie; Pflangenbemie. — Kindner: Erf. des Beowulf; 
altfrangdf. Literaturgeſchichte. 


Zu IE 
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Ausführliere Kritiken 


etſchlenen über: 
Acta genuina ss. oeeumeniei coneilii Tridentini, ed. A. Theiner. 
(Bon v. Druffel: Theol. Litbl. 15.) 

v. Amira, Erbenfolge u. Berwandtfhaftsgliederung nach den altniederd. 
Rechten. (Bon Lewis: Krtt. Bjfchr. f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 17, 3.) 
u della vita privata dei Genovesi. (Bon Hartwig: Jen. 

itzta. 30.) 
Bulmerinca, Pragis, Theorie u, Eodiflcation d, Bölterrehts. (KArit. 
Bilhr. f. Gefepg. m. Rechtewiſſ. 17, 3.) 
Dareste, les plaidoyers eivils de Demosthöne. (Bon A. Schaefer: 
Jen. Litztg. 30.) 
Ebrard, Apologetif. (Bon Fuchs: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. m. K. 
36,4. — Angsb. Allg. Ztg. 195.) 
Endemann, Studien in der roman.sfanonift. Wirthfcdhafts- u. Mechts- 
lehre. (Bon Zorn: KHrit. Vjſchr. f. Gefepg. u. Rechtewiſſ. 17, 3.) 
Frey, Aeſchylus⸗Studien. (Bon Oberdid: Jen. Kitztg. 30.) 
Handbuch der acuten Infectlonekrankheiten. (Ziemffen’s Handb., 2. Bd. 
(Bon M. Seidel: Ebd.) 
Hevfe, Beiträge z. Kenntniß d. Harzed. (Bon Pröhle: Ebd.) 
Hirt, die Aranfheiten d, Arbeiter. (D. Ztfchr. f. praft. Med. 26.) 
er ER a en Stellung zur fathol. Kirche. (Mag. f. d. Lit. 
. Audl. 29,) 
König, Lehrbuch der fpec, Chirurgle. (D. Ztfchr. f. praft. Med. 25.) 
Reh men der röm. Literatur, (Bon Herk: Ztfchr f. d. Gymna- 
alw. 29, 7.) 
Kugler's Handbook of Italian painting; 4. ed. by Lady Eastlake. 
(Beil. 4. Ztichr. f. bild. Kunft 10, 40.) 
Langerbans, Unterfuchnngen über Petromyzon Planeri. (Bon Hert: 
wig: Jen. Litztg. 30.) 
Langhans, die Kabel von d. Einfekung d. Kurf.Collegiums durd 
Gregor V n. Ditolll. (Bon Bilmanns: Ztfhr. f.d. Gymnafialm. 29,7.) 
2oebell, Jahresberichte üb. d. Berändergen u. Fortſchritte im Militärs 
weſen. (Augẽb. A. St, 196.) 
Zutbardt, der jobann. Urſprung des 4. Evangeliums. (Bon Rocholl: 
Ztichr. f. d. gef. luth. Theol. u. K. 36, 4.) 
Martin, Katehismus bes röm.sfathol. Kirchenrechts. (Bon Reuſch: 
Theol. Litbi. 15.) 
Mai —— geograph. Leſebuch. (Bon Kirchhoff: Ztichr. f. d. Gymna⸗ 
ftalm. 29, 7.) 
Maudeley, die Zurehnungsfähigkeit der Geiſteskranken. (Bon Grün: 
Wien. Abendpoit 162.) 
Müller, Lehrbuch der kosm. Phyſil. (Globus 28, 2 m. 3.) 
*3 das deutſche Reid. (Bon Kirchhoff: Ztihr. f. d. Gymma- 
alm. 29, 7.) 
Ochorowicz, Bebingungen des Bemwußtwerdend, (Bon Baihinger: 
Philof. Mtehfte 11.8)» . 
Perthes, latein.sdeutjche vergl. Wortkunde. (Bon R. Müller: Ztiſcht. 
f. d. Gymnaſialw. 29, 7.) 

v.d,Pfordten, Studien zu Kaiſer Ludwig's oberbayer. Stadt u. Sands 
rechte. (Bon Rodinger: Krit. Viſchr. f. Befepg. u. Rechtewiſſ. 17, 3.) 

Preger, Gefcichte der dtſchn Myſtik im Mittelalter. (Bon Gueride: 
Btihr. f. d. gef. luth. Theol. u. K. 36, 4.) 

v. u Lorenzo de’ Medici il Magnifico, (Mag. f. d. Lit. d. 

usl, .) 

Nive, Geſchlchte der diſchn Bormundfhaft. (Bon K. v. Amira: Krit. 
BVjſcht. f. Gejepg. u. Rechtewiſſ. 17, 3.) 

Rofenkrang, die Prinzipien der Raturwiffenfhaft. (Bon Neudeder: 

4 Litbl. 15.) * je d. Denfen, Bon. M 

dinger, topograph.cchirurg. Anatomie d. Menſchen. (Bon ayer: 

— f. —— Ar Befär. f. ſaweig. Statiſt 

v eel, bie progrefi. Beiteuerung. (Itſchr. f. ſchwe tatift. 11, 2. 

Schmidt, Heint. Leop. Wagner, Goethes Jugendgenoſſe. (Bon €. 
v. Beaulien-Marconnay: Im N. Reich 30.) 

w 5* carmina graeca medii aevi. (Bon G. Meyer: Riv. di 
filol. 4, 1»2, 

Bendt, die Krankheiten der Nafenrachenhöhle u. des Rachens. (Bou 
v. Irölih: Arc. f. Ohrenhkde 10, 1.) 

Biefe, das höhere Schulwejen in Preußen. (Bon Kießling: Itſchr. f. 
d. Gymnaſialw. 29, 7.) 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactiondburean eingeliefert worden: 
Aron, über Lieferungsgefchäfte u. kaufmänn. Schwindel. (Samml. gem. 
will. Bortr. X, 222.) Berlin, Lüderig. 75 B 
v. * = arte Reichögericht. (D. 3.» u. Streitfr. IV, 60.) Ebb. 


Bartels, Krankpeiten des Harnapparated. (Ziemffen’s Handb, d. 
n. 25.9. 80.) Leipzig, Vogel. ’0 Mt, — * 
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Baftian, die Vorftellungen von der Seele. (Samml, gem, will. Bortr. 
X, 226.) Berlin, Lüderig, 1 Mt. 

Bed, Anfänge n. Ziele der altkatbolifchen Bewegung Badens, 1. Bb. 
Mannheim, Schneider, (XII, 148 ©, 8.) 

Boll, Chronik der Vorderftadt Neubrandenburg. Neubrandenburg, 
Bründlow. 4 Mt, 50 Pf. 

Büchner, phyfiolog. Bilder. 2, Bd. Leipzig, Thomas. 6 Mt, 

Dernburg, das Vormundſchaftörecht der preuß. Monardie. Berlin, 
Guttentag. 6 ME, 

Dondorf f die Normannen und ihre Bebentung für das enropälfche 
GEulturleben im Mittelalter. (Samml. gem. wiff. Vortr. X, 225.) 
Berlin, Lüderip. 75 Pf. 

Eigenbrodt, de magistratuum romanorum juribus. Leipzig, 

inrichs. (157 8. gr. 8.) 

Bertingt, Beiträge zur Pſychologle. Leipzig, Brochhaus. (X11,488 S. 
gr. 8. 

Frey, Grundzüge der Hiftologie. Leipzig, Engelmann, 6 ME, 75 Pf. 

Galle, über eine Beltimmung der Sonnen⸗Parallaxe aus correfpond. 
—— des Planeten Flora. Breslau, Maruſchke u. Berendt. 





Handbuch der gefammten Augenbeiltunde, redig. von A. Graefe m. 
Th. Saemi ha 6. Bd. 1. Hälfte, 4. Th., 1. Hälfte. Leipzig, Engels 
mann. h 

Hoelemann, die Reden des Satan in der heil, Schrift. Lelpzl 
Hinrih#. (VI, 308 ©. gr. 8.) aeift. Beinalg, 

Hũchſtadt, über das pfeudotertullian. Gedicht Adversus Marcionem. 
(58 ©. gr. 8.) Ebd. 

Iofepb, die Tropfiteingrotten in Krain. (Samml. gem, wiff. Vortr. X, 
228.) Berlin, Lüderiz. 60 Pf. 

Kny, das Pflangenleben d. Meeres. (Ebd. 223:24.) Ebd, IME, 60 Pf. 

Nippold, die — Wiederbelebung des Hexenglaubens. (D. Z.⸗ 
u. Streitfr. IV, 57:58.) Ebd. 2 Mt. 

Oppenheim, die Hülfs- u. Berfiherungstaffen der arbeit. Klaſſen. 
(Ebd. 56.) Ebd. I ME 20 Pi. 

Pfleiderer, der moderne Pelfimiömus. (Ebd, 54:55.) Ebend. 
1Mt. so Pr. 

Niegel u. Fraenpel, Krankheiten des Neipirationsapparates, 1. 
2. Hälfte. (Ziemffen's Handb. 4, er Reipgig, Bogel, IME. 

Sammlung der diſchn Seefchifffahrtsgefepe, brag. von H. Stabenow. 
Leipzig, Brockhaus. 6 Mt. 

v. Schmidt⸗Phiſeldeck, Geſchichte der Edlen von Bienwende und 
ihrer Herrſchaft im 13. Jahrh. Quedliuburg, Huch. 1 Mt. 60 Pi. 
Schönfeld, aftronom. Beobachtungen auf der Steruwarte zu Manns 

beim, 2. Abtb. Garlörube, Braun. (X, 95 S. gr. 4.) 

Schröder, das ehel. Güterredht Deutfchlands, $ 3. u. Streitfr. IV, 
59,) Berlin, Lüderip, 1 ME. 

S at [7 —— der phyfilal. Erſcheinungen. 1. u. 2. Lief. Lelpzig, 

rohberg. 

Spy — oltgämtige vom Miederrhein. 2. Hit. Köln, Roemke u, Co. 
{ 


+ 8.) 

Stieda,®,, dad Sernalverhältniß der Geborenen. (Statift. Mitth. V.) 
Straßburg, Schulp u. Eo. (64 ©. ar. 8,) 

—, £,, über den Bau des centr, Nervenfuitems der Amphibien u. Rep⸗ 
tilien. Leipzig, Engelmann. 4 ME, 

Bolk, das Rei ageleh über die Beurkundung des Perfonenftandes ac. 
Nördlingen, Bed. 4 ME. 

Wernefe, prakt, Lehrgang des diſchn Auffapes, 2. verb. Aufl. Müns 
fter, Naffe. (XII, 374 ©, ar. 8.) 

Wuttke, Handbuch der hriftl. Sittenlehre. 3, verb. u. verm. Aufl. von 
2. Schulze. 2. Bd. Leipzig, Hinrichs. (VII, 622 ©. gr. 8.) 


I 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 
Archives historiques de la Saintonge et de l'Aunis. T. 1. (460 p. 
8. et 2 pl.) Poitiers. 25 fr. 
— historiques du Poitou. T. 3. (XCII, 448 p. 8.) Poitiers. 
(Ce volume eontient le Cartulaire de l'abbaye de St.-Cyprien de Poitiers.) 
Barthelemy, A. de, etude sur des monnaies gauloises trouvdes 
en Poitou et en Saintonge, (42 p. 8. et pl.) Poitiers. 
Bigarne,Ch., etude sur l'origine, la religion et les monuments 
des Kaletes-Edues. (123 p. 8. et 6 pl.) Beaune, 
Brueyre,L., contes populaires de la Grande-Bretagne. (XLVIII, 
386 p. Paris, 
Charvet, E.L.G., &tudes historiques. Leltres et documents pour 
servir ä l’'histoire du 16. siecle et ä celle d’Eustache Chapuys, 
ambassadeur de Charles-Quint. 1. partie. Correspondance avec 
Henri- Cornelius Agrippa de Nettesheim. (184 p. 8. et portr.) 








Lyon. 
Choppin, H., campagne de Turenne en Alsace, 1674—75, d’apres 
des documents inedits. (109 p. 8.) Paris, 
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Feuillet, la phthisie en Algerie, d’apres une enquete officielle 
sollieitde par la Societö de elimatologie d’Alger. (150 p. 8.) 
Alger. 3fr. . 

Marchegay, P., leitres de Marie de Valois, fille de Charles VII 
et d’Agnös Sorel, ä Olivier de Conty, —— de Taillebourg, 
son mari, 1458— 72. (Xl, 56 p. 8.) LaRoche-sur-Yon. 

Mignet, M., rivalit@ de Frangois I et de Charles-Quint, 2 voll. 
(1064 p. 8.) Paris. 15 fr. 

Petrequin, J. E., recherches ihermometriques sur la climatologie 
du midi de la France et en partieulier sur Nice eompare ä Lyon. 
(16 p. 8.) Paris. 

Riboulet, E., &tude historique sur Mgr Guillaume Le Boux, évéque 
de Pörigueux, et prödicateur ordinaire de Louis XIV, (67 p. 8.) 


Perigueux. 
Niederländifde. 


Bleeker, P., r&vision des especes insulindiennes de la famille 
des mulloides. Publi& par l’acad. royale Neerlandaise des sci- 
ences, (2, 40 bl. gr. 4.) Amsterdam. f1. 

Kuenen, A., de profeten en de profetie onder Isra@l. Historisch- 
dogmat, studie. 1. deel. (6, XII, 320 bl. 8.) Leiden, f 2,90. 

(Compleet in 2 deelen.) 

Martens, J.G.D., Papias als exegeet van logia des Heeren. (2, 
116 bl. gr. 8.) Amsterdam. [1. 

Matthes, B, F., Boeginsesch-Hollandsch woordenboek, met Hol- 
landsch -Boegineesche woordenlijst, en verklaring van een tot 
opheldering bijgevoegden ethnograph. atlas, (VI, 1160 bl. roy.- 
8.) 'sGravenhage. [ 20, 

—;, kort verslag aangaande alle mij in Europa bekende Makas- 
saarsche en Boeginesche handschriften, vooral die van het Ne- 
derlandseh bijbelgenootschap te Amsterdam. (VIII, 101 bl, gr. 8.) 
Amsterdam. [ 0,60. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariat Buhbanblung Airchheſf u. Wigand,) 

Dieter ich'ſche Sort⸗Buchh. in Göttingen: Baria. 

Mayer u. Müller in Berlin, Nr. 9: Morip Haupt's Bibliothek. 
2. Abth.: Griechifche Autoren, Nr, 10: Baria. 

Müller, Fred., in Amfterdam: Bücher über Amerika. Abth. III. d.: 
Karten u. Geographle. Abth. 1. Bücher: Supplement. 

Schmidt in Halle. Nr. 371: Theol. historiea. Nr. 372: Magie ıc. 

Trübner in Straßburg. Nr. 14: Germanifhe u. romaniſche Spra- 
hen; Celtiſch. 


ge u = 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Karl DangeneiEN: in Heidelberg bat einen 
Ruf nach Königsberg I. Pr. als Oberbibliothefar u. ordentl. Profeffor 
der pbilof. Facultät erhalten u. angenommen. 

Der Dr. Ed. Naumann in Meigen tit gen Profeffor der Geo⸗ 
logie u. Paläontologie an der japan. Neichö-llniverfität ernannt worden. 

In der medicin. Facultät der Univerfitit Tübingen habilitierte ſich 
Dr. Leichtenftern. 

Der ordentl. Lehrer Dr. Fr. W. Büttner am Priedrics + Gyms 
naflum zu Breslau fit zum Oberlebrer am Gymnafium zu Schweidnig, 
der Progymnafialiehrer Humperdind in Eiegburg zum Oberlehrer 
ernannt worden. 


Dem Oberlehrer Dr. Eyſſenhardt am Priedrichäwerberfchen 
Gymmafinm zu Berlin ift das Prädicat Profeſſor verliehen worden. 





— 








— 














Nachtrag 
zu dem Vorleſungsverzeichniß der Univerfität Leipzig: 
Herr Dr. Wilh. Arndt wird leſen: 1) lateinifhe Paläograpbie 
und Handfchriftenkunde, Aftindig; 2) Einleitung im die deutſche Ger 
fhidhte, 2ftündig; 3) hiſtoriſche Uebungen. 


Notiz. 


Herr Dr. med. F. Schroeder in Ghemnig bemerft, die Mecens 
fion über fein Werk „Atropinfuren 2.” in Ar. 28, S. 896 d. Bl. habe 
feine Anfichten nicht genau wiedergegeben. Er lege in feiner Schrift 
ausdrädlic darauf Gewicht, Daß nad einer gewiſſen Den — 
welcher der Myopiegrad allmählich foridauernd zurückgehe, bei fort 
geſetzter Kur eine Pauſe von mindeſtens 8 Tagen in jenen Müds 
gange eintrete. Der Anfang biefer Pauſe bedeute das Ende des 

commodationdframpfes, und bas Ende derfelben den Anfang der 
—— 
r 





Oben von einer weiteren Erörterung dieſer Differenz ab 
. Die Re. 
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kiterarifde Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
191] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


6 Soeben erschienen die ersten 


a des 28. Bandes. 
robenummern sind in jeder 
—— vorräthig. 
Abonnements werden durch jede 
Buchhandlung vermittelt. Preis pro 
Band von 24 Nummern 12 Mark. 
Berlag von Beit & Comp. in Leipzig. 








195] 
Soeben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Der moniſtiſche Gedanke. 


Eine Concordanz 
der 
Philofophie Darwin’d, R. Mayer's 
nd L. — 


—* Hoire. 


| Groß Octav. XXVI und 366 Seiten. Preis geh. 6 Mt. 





Werke 
von 
Prof. Dr. Ad. Hilgenfeld. 
Historisch-kritische Einleitung in das Neue Testament. 


1875. gr. 8. 52 Bogen. 13 Mk. 

Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem e codi- 
eibus ed. gr. 8. 4 Mk. 

Messias Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conscriptis illustr. gr.8. 11 Mk. 

Der Paschastreit der alten Kirche nach seiner Bedeutung 
für die Kirchengeschichte und für die Evangelienforschung 
urkundlich dargestellt. gr. 8. 5 Mk. 40 Pf. 

Die apostolischen Väter. Untersuchungen über Inhalt und 
Ursprung der unter ihrem Namen erhaltenen Schriften. 
gr. 8. 6 Mk. 

Der Kanon und die Kritik des neuen Testaments in ihrer 
geschichtlichen Ausbildung und Gestaltung nebst Her- 
stellung und Beleuchtung des Muratori'schen Bruchstückes, 
gr. 8. 3 Mk. 60 Pf. 

Die Propheten Esra und Daniel und ihre neuesten Be- 
arbeitungen. gr. 8. 1 Mk. 50 Pf. 


Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie herausgegeben 


von Prof. Dr. A. Hilgenfeld. XVIIL Band. 4 Hefte. 
1875. 12 Mk. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Für Philologen. 
Durch Ankauf des kleinen Auflagerestes der bekanntlich 
besten und geschätzten Ausgabe von 
Flutarchi moralia. Gr, et, lat, c. annot. ed. Wyttenbach. 
15 voll. Oxonii. 1795—1830. 8. br. neu. 


bin ich im Stande, das Exemplar statt des Ladenpreises von 
153 Mk. zu 27 Mk. abgeben zu können, 


J. J. Heckenhauer 
(Buch- und Antiquariatsbuchhälg. in Tübingen.) 
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Soeben erihien: j 2: {19 
Dispofitionen 


über 


Themata zu deutſchen Arbeiten 


° für bie 
oberen Claſſen höherer Yehranftalten 
von 


6. Leuchtenberger 


Directer ded Kal. Gymnafiums zu Aroteidin. 
176 Seiten. 8 2 Marf. 
In der Praris eines bewährten Schulmannes gereift, wirt 
diefes Buch in den betreffenden Kreijen überall mit Freuden bu 
grüßt werben. 


enfelder, 
——— Sa in Sromker 4 





Verlag von Hermann Dabis in Jena. 














Soeben erschien: 


Grundriss 
der 


Zoologie. 
Für Studirende bearbeitet 


von 
G. von Koch. 

1. Abtheilung: Wirbellose Thiere. 
Mit 17 Tafeln. 

Preis 7 Mark. 
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Vollständig liegt nunmehr vor: 


Die Sprache als Kunst 
Gustav "Gerber. 
2 Bände. 19 Mark. 


„Das mit seltenem Fleisse und einer ausserordentlich“ 
Beherrschung des Materials gearbeitete Buch gewährt d& 
mannigfachsten und anregendsten Einblicke in die Bildung ıl 
Entwickelung der Sprache — es ergibt sich durch Einreibog 
ie —— ohne Pressung ein lückenloses System de 

nste 


Kennern und Forschern der Sprachwissenschaft v 
Lehrern an höheren Unterrichtsanstalten wird eg — au 
Behufs praktischer Verwerthung — willkommene und wer 
wartete Aufschlüsse in Menge bieten. 


H. Heyfelder 
(Mittler'sche Bchhälg.) in Brombere 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu besichen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com 


g hard 
binationskrystallen yet5 ie. 


incl. Verpackung 15!/3 Thlr. Die Modelle sind in Papp 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20-—45 =, 


Grosse Modelle der einfachen Kry 
stallformen (25 Ex.) berausgeg. von Dr. Richar 


Heger in Dresden. Preis incl. ſe 
packung 11/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 





Berantworti, Mebacteur Prof. Dr. dr. Jarnde in Bey — Drud von 8, Drugulin in Reipsig. 


Literariſch es Eentralblatt 


für Deutſchland. 


Herandgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarnde, 
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verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 
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Erſcheim jeden Sonnabend. 





Urtundenbuch d. Hub, Steiermart, bearb, von Bahn. 
Schmider, 3. Geld. d. firkl. U. in d.eroat, Militärgränge, 
Kleinfhmidt, IacobIll, Markgr. zu Baden u. Hochberg. 
Schmwerpell, HSelius Eobanıd Heiius, 

Boehmer, Spanish ref. of two cent. from 1520. 
Briefwechiel zwiſchen Varnhagen u. Nabel, 

Mapr, Statiftif d. Vereine f. Bllvungsjmwede in Bayern, 
@bertb, Unterfahungen aus d. patbol, Inſt. gu Aüric, 
v. Siſchoff. anat, Beihreibg e, mittoceph. 3. Mädchens. 


origines accadiennes, 
—, Audes accadiennes. 
—, la lang. 


— 14. Angft. = 


Miel, Bas Sonnen» u. Siriusjahr der Mamelilden. | DBrotid, der Antimereurialidmns. 
Nomal, üb,d. Berbältnik d, Brundwalterihwankungen ıc. 
Lenormant, la magie chez les Chaldeens et les 


primit, de Chald, et les id, tonranlens, 
2ofurgos' Nebe gegen Leofrates erfl, von Nicolat, 
Spengel, Ariftoreles" Poetik ır. 

Ritter, recherches sur le patois de Gentve. 
Badhdömuib, die Stadt Athen im Alterthum. 


Ppreis vierteljährlich 7 Mi. 50 Pf. 








Adler, die Stoa des Aönias Mitalos Il zu Athen. 

Schultz, de Theseo. 

Zyetzes, üb, Die altgriedh. Muſit in ber griech. Kirche, 

Blaidu, der Glapierlebrer. 

Hüffer, die Poche in der Muflt. 

gen im Binterfemefter 1875176: 9) Erlangen: 
10, Tü ingen; 117 Kiel; 12) Halle; 19) Bonn; 14) 
Wieben; 15) Münfter (Akad); 16) Neftanti-Ebmw, (Forſt ⸗ 

| Alad.); 17) Poppelsdorf(landıw. Alad.); 18) Wien iHode 

ſchule f. Bobenenltur). 





Geſchichte. 


Riel, Carl, das Sonnen- und Siriusjahr der Ramessiden 
mit dem Geheimniss der Schaltung und das Jahr des Julius 
Cäsar. Untersuchungen über das altägyptische Normaljahr und 
die festen Jahre der griechisch-römischen Zeit, Mit 9 lith, Taff. 
Leipzig, 1875. Brockhaus. (XXIV, 370 8. gr. 4.) 30 Mk. 

Ref. befennt offen, daß er wegen bes „Geheimniſſes“ auf bem 
Titel am die Lectüre bes vorliegenden Werkes mit einigem Miß- 
trauen berangetreten ift; dieſes wurde jedoch durch ein eingehen« 
dereö Studium gründlich bejeitigt, und als Ergebniß beflelben 
darf unbebenflich ausgeſprochen werben, daß es eines ber beften 
und bahnbrechendſten Bücher ift, die feit einer langen Reihe von 
Jahren auf bem Gebiete der alten Chronologie erfchienen find. 
Dafjelbe hat die Ermittelung des altägyptifchen feften Normals 
jahres und ber verſchiedenen feften Jahre aus der griechiſch- 
römifhen Periode Aegyptens zum Inhalte; diefe ſchon auf dem 
Titel ausgebrüdte ſcharfe Sonderung ber verſchiedenen Zeiten ift 
ein Grundſatz des Berf.’3, durch deſſen ſtrenge Durchführung es 
ihm gelungen ift, eine fefte Bafis der Unterfuchung zu gewinnen 
und manche Fehler feiner Vorgänger zu vermeiden. Ein zweites 
Prineip ift für ihn das Ausgehen vom Urkundlichen und Sicheren, 
den aſtronomiſchen und calendarifhen Darftellungen der Dent- 
mäler jelbft, von denen die wichtigften durch 5*) Bildtafeln er- 
läutert find. Mit Geſchick hat der Berf. eine heuriftifche Methode 
angewandt, indem er von der Erllärung dieſer Tafeln ben Aus» 
gangspunft nimmt, an ihr die allerwichtigften feiner Nefultate 
entwidelt unb vom Befonderen dazu übergeht, bie allgemeinen 
biftorifchen Eonjequenzen zu ziehen. Geftügt auf die Thatjache, 
dab fih auf den Inſchriften bisher keine Spur von ber Gothis- 
periobe ober einem ben Siriusaufgang am 1.Thoth zum Anfang 
habenden feften Jahre gefunden hat, erflärt er, in entſchiedenem 
Gegenfage zu feinen ſämmtlichen Vorgängern, die Sothisperiode 
mit ber Epoche von 20. Juli 1322 für einen erft in der belle 
niftifchen Zeit zu biftoriographiichen Zwecken gebildeten Zeitkreis. 
In dem feften Jahre, für deffen Eriftenz im neuen Reihe und 
Gebrauch als Feſtjahr neben dem bürgerlichen Wandeljahre der 
Verf. den Beweis antritt, jei allerdings der Tag des Giriusauf- 
ganges ber Normaltag, allein biefer Normaltag bafte am 15. Thoth 
und ſei nicht Neujahrstag, dieſes jei vielmehr der Tag bes Orion» 
aufganges am 1. Thoth. Die Schaltung ſei dadurch bewirkt 
worden, daß alle vier Jahre nad Art des römifchen bissextus 
der 15. Thoth doppelt gerechnet worben fei, wie S. 67 ſcharf- 





9 Diefe 5 Haupttafeln find am Schluffe angehängt; die anderen 
find im Texte zu den ©. 141, 174 (A und B) und 211 eingeheftet. 


finnig aus der eigentbümlichen Datierung „16 /15. Thoth“ einer 
Inschrift nachgewieſen wird, und fie feine von den Prieftern 
als Geheimniß behandelt worden zu jein; nun erfläre es fid, 
warum vor dem Jahre 238 v. Chr. von einem 6. Epagomenentage 
feine Spur auf den Inſchriften nachweislich ſei. Das fo geartete 
fefte Jahr ſtimmte, wie ber Verf. ſchlagend darthut, mit der Natur 
bes Nillandes genau überein: e8 begann 5 Zage vor der Sonnen» 
wende, aljo an bemfelben Tage, der noch heute im Kalender der 
Kopten als „Nacht des Tropfens* dieſe wichtige Epoche bezeichnet, 
und feine Hauptabfhnitte dedten fi mit anderen wichtigen Ein« 
ſchnitten, die der Nil im Leben bes Landes macht. Diejes wohl⸗ 
georbnete, durch Dfiris.Drion und Yfis-Sothis, bie feinen erften 
Halbmonat einfließen, regulierte fefte Jahr könne erft im 
neuen Reiche erfunden worben fein, zu einer Zeit, wo der Aufgang 
bes Sirius aftronomifch genau auf den 15. Thoth befjelben fiel. 
So ermittelt der Verf. als Epodejahr 1766 v. Ehr., in welchem 
biefes zutrifft und in welchem überdieb das Verhaltniß zum 
Dandeljahre ein Außerft einfaches ift, der 1. Thoth des neuges 
bildeten feiten dem 1. Bahon des Wanbeljahres entipricht, end» 
lih diefer Tag (beginnend am Abend des 4. Juli) zugleich ein 
Neumondstag ift, jo dab vom Epodejahre an die Apisperioben 
bes Wanbeljahres richtig verlaufen. Bon diefer Epoche rechnet 
ber Verf. jehr anfprechend das auf einer Inſchrift Rameſſu's II 
vorlommende Jahr 400 des Königs Set-aa-pehti-Nubti und 
fieht in demfelben nicht das Jahr einer wirflih gebraudten 
Aera (weder von diefer noch von einer anderen Yera habe fi 
auf ägyptifhen Dentmälern irgend welhe Spur gefunden), 
fondern ein Säcularjahr ber Einrichtung des feften Jahres; dieſe 
Auffafjung bat um jo mehr für fih, als bisher überhaupt noch 
nicht die Eriftenz irgend einer Aera vor Nlerander nachges 
wiejen worden ift: von den nit weniger ala 124 von Edhel, 
D. N. V. IV, 377 ff. aufgeführten Epochen localer Aeren geht 
nur eine einzige, die ber Stadt Rom, über dad Jahr 334 v. Ehr. 
zurüd. In glänzender Weife beftehen die Entdedungen bes 
Verf.'s die Probe an den Gterntafeln in den Gräbern 
Ramefju's VI und Rameſſu's IX. Diefe hatte Biot auf das 
Danbdeljahr bezogen und war, bei ber Berechnung von zu modernen 
Vorausfegungen ausgehend, zu Rejultaten gelommen, bie nicht 
nur mit aller Ueberlieferung, ſondern, wie Lepfius nachwies, auch 
mit anberen aus den Denkmälern ſelbſt abgeleiteten Refultaten 
in unverſöhnlichem Widerfprude ftanden; es ſchien alfo nichts 
übrig zu bleiben, als anzunehmen, baf ältere Darftellungen dieſer 
Art von ben Aegyptern ohne rechtes Verſtändniß mechaniſch 
wieberholt worben feien und daß allen eine mehr becorative als 
aſtronomiſche Bebeutung zulomme. Der Verf. weift nun durch 
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eine höchſt Iharffinnige Erklärung diejer Sterntafeln nad, baß fie 
fih auf das feſte Sonnen» und Siriusjahr beziehen, und beftimmt 
die Entftehung des Sternlalenders im Grabe Rameſſu's VI auf 
das Jahr 1262. Diefes vom Verf. auf den Dentmälern ber 19. 
und 20. Dynaftie aufgezeigte feite Jahr ift jo befchaffen, daß es 
in Bezug auf den Giriusaufgang mehrere Jahrtaufende richtig 
bleibt, fi) aber in Folge der Präceſſion dem Sonnenlaufe gegen- 
über im Laufe ber Jahrhunderte verſchiebt. Dieſe Verfchiebung 
ift denn auch den Aegyptern nicht entgangen und hat im ber 
griechiſchen und römischen Zeit zur Bildung verfchiedener neuer 
fefter Jahre geführt, deren Grundlage aber immer jenes alte feſte 
Jahr der Ramejfiden bleibt. Zwiſchen biefem und dem Jahre 
bes Yulius Cäfar mweift der Verf. eine große innere VBerwandt« 
ſchaft nad, und man wird ihm beiftimmen, wenn er darauf hin 
das julianishe Jahr direct dem ägyptiichen, nicht einem von 
Mommſen als Mittelglied vorausgejegten Eudoxiſchen Bauern« 
jahre nachgebildet fein laßt. Eine Reform des altägpptijchen 
feften Jahres, jedocd) in ber äußeren Form an den damaligen 
Stand des Wandeljahres fih anlehnend und nah bem Verf. 
lediglih zum Feſtjahre beftimmt, liegt in dem feften Jahre vor, 
befjen Entftebung (238 v. Ehr.) wir aus dem Decret von Kanopos 
fennen gelernt haben ; es ift nachweislich noch) im Jahre 142 v. Chr. 
im Gebraud geweien und nah dem Verf. erft in der römischen 
Zeit durd) ein anderes, im Tempel von Dendera verewigtes feites 
Jahr erjegt worden, In hervorragender Weife bedeutend find 
die Unterfuhungen des Verf.’3 über den Feſt- und Sternfalenber 
von Dendera; von Wichtigkeit war hier feine Entdedung, daß 
dasNilpferd nicht, wie biäher angenommen worden ift, ein Stern» 
bild am Nordpol bedeutet, fondern daß es die Hieroglyphe des 
altägyptiichen Normaljahres ift. Durch eine Erllärung der Dar- 
ftellungen des berühmten Zodiacus fommt er zu dem Ergebniffe, 
daß das feite Jahr von Dendera mit dem Thierkreiſe jo in Ver— 
bindung gebracht ift, daf die Tage deſſelben die Aufgänge ber 
Sternbilder, nicht aber ben Stand der Sonne in den Zeichen an« 
geben (S. 274). Die Anzeihnung auf der Rüdjeite des Smith 
papyrus bezieht der Verf. auf das fefte Jahr von Dendera und 
auf das 9. Jahr des Auguftus (22 v. Ehr.), in welchem diejes, 
im Grunde nur eine Variante des alerandriniichen Jabres, ein» 
gerichtet worben jei; freilich ift das Schild Ba-kerh-ra für 
Auguftus noch nicht nachgewieſen, immerhin aber wiegen bie 
Gründe bes Verf.'s ſchwer genug, um die Beziehung auf eine 
uralte Concordanz zwiſchen dem feften und dem Wanbeljahre im 
alten Reiche jehr fraglich zu machen. Die Darftellungen auf einem 
ber jpäteften ägyptiichen Tempel, dem von Esne, bezieht ber Verf. 
auf das fefte alerandrinifche Jahr, durch welches in der Haiferzeit 
das Jahr von Dendera verdrängt worben fei, und erflärt bie 
drei bort erwähnten Neujahrstage, ben 1. Thoth von dem aleran« 
driniichen Jahre, ben 26, Payni, d. i. ein Neujahr 5 Tage vor 
der Sonnenmwende, vom altägyptiihen Normaljahre, das „Neu- 
jabr der Vorfahren“ am 9. Thoth von einem den Zeiten vor der 
Ralenberreform des Jahres 1766 angehörigen Jahre des alten 
Neiches, welches mit dem Eintritte des höchſten Wafjerftandes 
bes Nil begonnen babe. 

Hier und anderwärts eröffnet der Verf. ſchöne Perfpectiven 
auf das weite Entdedungsfeld, welches fih in Bezug auf die 
Ehronologie der älteften Zeiten den Negyptologen erichließt, 
nachdem einmal für die fpäteren Zeiten eine fihere Grundlage 
gewonnen worben ift; er ſelbſt beſchränkt ih darauf, anzubdeuten, 
wie er fi den Gang denkt, den der altägyptiiche Kalender ges 
nommen. Von jeher, meint er, habe in Aegypten ein von der 
Natur vorgezeichnetes Niljahr beftanden: in der älteften Zeit 
babe diejes die Form des Mondjahres gehabt; am deſſen Stelle 
fei ein 360tägiges Jahr getreten, das zu beftimmt überliefert 
mwerbe, als daß deſſen Eriftenz beftritten werben fünne: nur 
müffe man annehmen, daß es durch (empiriſche) Schaltungen mit 
dem natürlichen Jahre ausgeglichen worden ſei; dann erft ſei 





das Wanbdeljahr mit den 5 Epagomenen eingeführt worden, 
doch fei auch biejes Anfangs in dem Beftreben, es mit bem 
Sonnenlaufe im Einflange zu erhalten, durch Tag und Monat» 
ihaltungen unterbrochen worden, und erft mit der Einführung 
bes feiten Jahres für den Feſtlalender fei es in Folge geieglicher 
Regelung von da an regelmäßig verlaufen (jo S. 65, 322, 
während S. 289 biele Schaltungen bes Wanbeljahres vorfihtiger 
auf den Feſt- und Priefterfalender beſchränkt werben). Hinfidt- 
lich diefes legteren Punktes läßt fih, glauben wir, der Verfafler 
widerlegen. Im Jahre 1766 fiel ber 1.Thoth des Wandeljahres 
auf den 8. November; um fi) bis dahin von feinem aud vom 
Verf. angenommenen urfprünglihen Anfange mit dem Beginn 
ber Niljchwelle etwa 5 Tage vor der Sommerwende zu verſchieben, 
brauchte es ohne jede Einfhaltung faft ein Jahrtauſend: Ref. 
findet als Rejultat einer mit ungenügenden Hülfsmitteln ange 
ftellten, aber für diefen Zweck wohl ausreigenden Rechnung, daß 
das Wandeljahr fpäteftens im Jahre 2746, wo jein 1. Thoth auf 
ben 11. Juli, die Sommerwende auf ben 16. Juli fiel, feine 
Epoche gehabt hät, in der es ein richtiges Niljahr war. Dieſes 
Jahr 2746 fallt in die erfte Zeit ber 12. Dynaftie. Jede ange 
nommene Einihaltung eines Tages würde das Epodhejahr um 
je 4, jede Einfhaltung eines Monates um je 120 Jahre zurüd- 
ſchieben: num find aber Einjhaltungen nur von Tagen, ja jelbit 
die Einfügung nur eines einzelnen Monates jehr unwahrſcheinlich, 
weil man mwiffen mußte, daß das wie ein Tropfen im Meere war 
und hiermit der Zwed, den Jahresanfang in die Zeit ber be 
ginnenden Nilfchwelle zu befeftigen, nicht im Entfernteften erreicht 
wurde; um die Anficht des Verf.'s wahrſcheinlich zu machen, müßte 
man eine allmäblig einreißende Unordnung des Kalenders, müßte 


| man viele Monatihaltungen annehmen, aljo den Anfang der 


Danbdeljahre um ein, Vielfaches von 120 Jahren vor 2746 zurüd- 
rüden. Damit aber würde man in Widerfprud mit den Dent. 
mälern gerathen, auf melden die Epagomenen zum erftenmale 
unter ber 12. Dynaftie erſcheinen: diefe jcheinen dem Ref. viel- 
mehr zu beweijen, daß das Wandeljahr von feiner Einführung an 
regelmäßig verlaufen ift und daß die Entftehung des von Nigidius 
Figulus erwähnten Eides, der die Könige verpflichtet, weder einen 
Monat noch einen Tag einzuſchalten, paffender in das 28, als 
mit dem Verf. in bas 18. Jahrhundert v. Chr. verlegt wird. 
Das Buch, Har und wohlgeihrieben, macht in jeder Be 
ziehung einen joliden Eindrud. Sein Verf, if, wie man au: 
S. VIII fieht, nicht Aegyptolog und erfreute fi für bie Deutung 
des Inhaltes ber hieroglyphiſchen Infhriften des Beiftandes von 
Dümichen; ©. 94 fagt er uns, daß er aud nicht Aftronom if: 
er bat fi aber unzweifelhaft nach beiden, und namentlih nad 
der legteren Seite hin ein Wifjen angeeignet, das weit über 
bas Durchſchnittsmaß der Kenntnifje eines Laien binausreidt. 
Ref. lann dieß deßhalb beftimmt ausfprechen, weil er inErfahrung 
gebradt hat, daß über den aftronomijchen Theil des Buches von 
Aftronomen günftige Urtheile gefällt werden. A.v.G. 


Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark bearbeitet F 
J. Zahn. Unter Förderung seitens des k. k. Ministeriums für 
Cultus und Unterricht, des steiermärk. Landtages u. der steier- 
märk. Sparcasse in Graz herausgeg. vom Historischen Verein 
für Steiermark. 1. Bd.: 798— 1192, Graz, 1875. Leuschner & 
Lubensky in Comm. (LVI, 954 S. gr. 8.) 16 Mk. 

Sicher haben viele Forſcher die Ausgabe des fteierifchen Ur- 
funbenbuches, weldes, wie man aus den Eitaten in den hiſtoriſch⸗ 
topographiihen Studien Felicetti's von Liebenfels ſah, ſchon 
1872 im Drud war, mit Sehnſucht erwartet, da dieſes für eine 
ber wichtigften deutfchen Grenzmarten das urkundliche Material 
bereit legen mußte. Sept liegt der erfle Band in einem Umfang: 
von 725 ober mit ben Ueberſichten und Regiltern 984 Seiten 
uns vor. Derjelbe reicht bis zur Vereinigung ber Steiermarl 
mit Defterreih im Jahre 1192 und es ift eine Fortjegung bis 
1299 (warum nit bis 1300?) in Ausſicht geftellt. Die Be 
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arbeitung dieſes Urkundenbuches, für welches das Unterrichts, 
Minifterium, der fteiermärkifche Landtag und die Sparcafje in 
Graz gemeinfchaftlid die Mittel gewährten, wurbe im die Hände 
Zahn's gelegt, der, abgejehen von feiner perjönlichen Befähigung, 
ſchon durch feine Stellung als fteiermärlifcher Landesardhivar 
dazu amt berufenften erfcheinen mußte. Das Material, welches 
der Herausgeber gefammelt bat, ift ein fehr bedeutendes, Es 
find bis 1192 nicht weniger als 732 Nummern, darunter 355, 
alſo fait die Hälfte, bisher ungedrudte. Sie beziehen fi jänmmt- 
lich auf die Steiermarf innerhalb der heutigen Grenzen, indem 
bie Urkunden für die früher mit Steiermarf verbundene Büttner 
Mark nörblih vom Semmering fowie die von fteierifhen Landes» 
fürften für fremde Länder ausgeftellten Urkunden nit aufge» 
nommen worden find. Selbftverftändlich vertbeilt ſich diefe Maſſe 
ſehr ungleich auf die verjchiedenen Zeiträume, indem 3 Stüde 
noch dem 8., 9 dem 9., 21 dem 10., 61 dem 11. Jahrhundert, 
248 ber erften Hälfte bes 12, Jahrhunderts, bie übrigen den 
Jahren 1150— 1192 angehören. Bei Weiten die meiften, 416 
Nummern, beziehen fi) auf das Klofter Admont und die Zahl 
ber Urkunden für dieſes Klofter würde noch größer fein, wären 
nit die dortigen Gopialbüdher, aus denen glücklicherweiſe 
Muchar Vieles abgejhrieben hatte, beim Brande des Kloſters im 
Jahre 1865 vernichtet worden. Hinter Admont ftehen alle andern 
Stifter (das Erzbisthum Salzburg mit 48, das Klofter St. Lam⸗ 
brecht mit 40, das Stift Sedau mit 34 Nummern u. ſ. w.) weit 
zuräd. Sehr viele Stüde, bejonders für Admont, find undatierte 
Traditionen, welde ber Herausgeber in ben chronologiſchen 
Rahmen der Urkunden, jo gut es eben ging, einfügte, durch „joge- 
nannte Eircabatirungen, bezüglich deren er annimmt, daß bie 
Ausftelung 20—25 Jahre vor oder nach dem gegebenen Datum 
fich bewegen lönne“. Wie diejes Verfahren, jo wird man aud 
die anderen Grundſätze, von welchen fi der Herausgeber leiten 
ließ, und über welche er in der Vorrede eingehend Rechenſchaft 
ablegt, größtentheils billigen müſſen. Doch würden wir ums 
feinem Berfahren, bei Originalen nicht bloß bezüglich der Inter 
punltion und der großen und Heinen Anfangsbucftaben Aende- 
rungen vorzunehmen, ſondern auch z. B. die ungrammaticalifche 
Schreibweiſe (allerdings unter Anführung der urfprünglidhen 
Leſeart unter dem Zerte) zu corrigieren, nicht anfchließen. Ebenfo 
ſcheint es uns bedenklich und dem fubjectiven Ermefjen zu großen 
Spielraum gewährend, wenn der Herausgeber es verfucht, jpätere 
Abjchriften „mindeftens in etwas der Schreibweife der Zeit nahe 
zu rüden, in der ihre Originale niedergelegt geweſen fein mußten“. 

Eine ins Einzelne gehende Kritif eines Urlundenbuches wie 
anderer Quellenausgaben läßt fih eigentlih erft nah jahre 
'anger Benugung geben und wir verzichten daher von vornherein 
darauf. Doc wollen wir immerhin auf einige Punkte hinweiſen, 
sie wir bei der Durchſicht diefes Bandes bemerkt haben. Die 
neiften finden fi in der hronologifchen Beftimmung von päpft- 
ihen Urkunden, wo jonft durch Benugung von Yaffs Jrrthümer 
richt Schwer zu vermeiden find. So gehört Nr. 96 ins Jahr 1104 
nicht 1105), Nr. 146 ind Jahr 1134, da das Eoncil in Piſa, 
u welchem der Bapft einladet, im Jahre 1135 ftattfand, Nr. 506 
tach Indiction und Pontificatsjahr zu 1169, Nr. 543 ift vom 
0, Febr., Rr. 360 lann mwenigftens nidt vom 21. Dec. 1155 
ein, wo der Bapft in Benevent, nit inRommar. Die Nummern 
22 und 623 gehören doch ſchwerlich ind Jahr 1183, da Ottolar 
Markgraf“ heißt. Im Regeft der Nr. 2 ift der Biſchof Alim 
on Briren (flatt Säben) ein ftarker Anahronismus. 

Die Benupung des Werkes ift durch die weitläufigen und 
Hem Anſcheine nah fehr forgfältig gearbeiteten Ueberfichten 
über bie Yugebörigleit der Urkunden nad Corporationen und 
ändern) und Regifter jehr erleichtert. Das alphabetijch geordnete 
tegifter ber Perfonen und Orte, faft 200 Seiten umfaffend, ift 
erfchmolgen, wofür fih aud ſchon Ficker in den Acta imperli 
it fchlagenden Gründen ausgeiprochen hat. Doch giebt Zahn 
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Br eine eigene Ueberfiht über die Vornamen, um bie Zwei— 
ipradigfeit des Landes deutlich hervortreten zu laffen und auch 
ben Namenforfhern die Benugung dieſes Buches zu erleichtern. 
Außerdem erhalten wir noch ein Regifter der Worte und Sachen, 
26 Seiten umfaffend. Wir können nur wünfden, daß 
bem Herausgeber die Fortſetzung dieſes Wertes bald ermöglicht 
werde. Hb. 





Schwicker, J. H., Prof, zur _ Geschichte der kirchlichen 
Union in der eroatischen Militärgränze. Eine geschichtl. 
Studie nach den Acten des Archives der ehemal. kgl. ungari- 
schen Hofkanzlei bearbeitet. Wien, 1874. Gerold’s 8. (126 8. 
gr.8) 2Mk 

Die vorliegende Abhandlung ift ſchon früher im Ardive für 

Öfterreichifche Geichichte erfchienen, verdient aber wegen ihrer 

Widtigkeit eine Verbreitung über den Rahmen jener Zeitfchrift 

hinaus. Es ift ein Stüd Geſchichte, welches an die Gegenrefor- 

mation erinnert, das uns ber Verf. vorführt. Den nicht unierten 
griechiſch-katholiſchen Uslolen, d. h. den Flüchtlingen aus ber 

Türkei, wird in Defterreih Zuflucht gewährt, fie werden zum 

Schuge des dfterreihiihen Staates militärifh organifiert und 

ihre Religion wird ihnen garantiert. Mit der Herrihaft ber 

Jeſuiten vermögen aber die faiferlihen Zugeftändniffe vor dem 

Converſionseifer römiſch⸗latholiſcher Heißſporne nit mehr zu 

ſchützen, und es greift allmählig die Union Platz, auf gemwalt- 

thätige — aus Arhivalien — vom Verfaſſer gejhilderte Weiſe 
durch die Militärbehörden bewerkftelligt. Der Verf. bemerft, 
dab unter dem befreienden Einfluffe des Jofephinismus aud 
die Union wieder in einen Rüdgang gelommen jei, und ſchließt 
mit der Bemerkung, daß ja auch die unter der Herrihaft des 

Eoncorbates ftaatspolizeilih unterftügten Unionsbeftrebungen 

jegt wohl wiederum würden in ihren Wirkungen aufgehoben wer» 

den. Neunzehn bisher ungedrudte Actenftüde dienen zur Jllus 
ftration der — Darſtellung. 





aleinſchmidt, Dr. Arih. — Jacob II, Markgraf zu Baden und 
Hochberg, der erite regierende Gonvertit in KEN: Frankfurt a. M. 
1875. inter, (IV, 167 S. gr. 8.) 3M 
Die kleine Schrift ſchildert uns in — auf handſchrift⸗ 
lichen Studien beruhender Weiſe, wie es der Gegenreformation 
gelungen iſt, den Markgrafen Jacob III von Baden zum Ueber⸗ 
tritt zur latholiſchen Kirche zu bewegen. Er war ber erfte proter 
ftantifche Regent, der fih zu einem ſolchen Schritte — allerdings 
nach heftigen Kämpfen — entihloß und groß waren die Hoffe 
nungen, die ih an feine Converfion fnüpften. Aber ſowohl 
Sirtus V, der den Uebertritt des badiſchen Fürften noch in feinem 
legten Eonfiftorium freudig erwähnt hatte, wie diejer felbft ftar- 
ben bald darauf, al die Gegenreformation faum über die erften 
Schritte hinausgelommen war. Auch für die Gelehrtengefhichte 
enthält das Buch intereffantes Material, namentlih über 





Piftorius. 
Schwertzell, Dr. Gotth,, Helins Eobanus Heffus, ein Lebensbilb 
ans der Neformationszeit. Halle, 1974. Lippert. (2 Bll., 128 ©. 


gr. 8.) 2ME. 50 Pi. 

Die Geihichte bes Humanismus wird jegt nicht wenig ba- 
durch gefördert, daß die Forſchung ſich einzelnen Männern zumendet 
und Leben und Werke derjelben monographiſch behandelt. Ein 
neuer und zwar ein erjreulicher Beitrag hierzu ift das Werlchen 
von Schwerpell über Eobanus Heſſus. Der Verf. hat die hierher 
gehörige gleichzeitige und jpätere Literatur fleißig fludiert, warm 
und treu ben Lebensgang feines Helden geihilbert und von ben 
Gedichten, durch welche fich Lepterer einen großen Namen dur 
ganz Deutihland gemacht hat, Nachricht gegeben; doch hätte 
wohl bier mandhmal noch mehr geſchehen und 3. B. von bem 
epithalamium in nuptiis Camerarii, das Schwertzell eines 
der anmuthigften Gedichte Eoban’3 nennt, der Gebanlengang 
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näher angegeben werben können. Auch das Verhältniß biefes 
Humaniften zur Reformation wird auseinanbergefegt; wir ſehen, 
er nimmt als gebildeter Mann Stellung zu ihr, ohne ſich mehr 
als nothwendig in das Theologiiche zu verfenten. Eben deßhalb 
aber hätte nicht auf dem Titel gejagt werben ſollen „ein Lebens⸗ 
bild aus der Reformationszeit“, da dieſer Zuſatz eine größere 
Thätigfeit in dieſer Richtung vermuthen läßt, als Hefjus gehabt 
bat. Die Darftellung ift gemandt und anſprechend; doch „theild — 
als auf” ©. 51 betrachten wir als Fehler. Uebrigens empfehlen 
wir Schwerkel’s Arbeit allen freunden der Geſchichte bes 
Humanismus. E.R. 








Boehmer, Dr. Edw., Prof., Spanish reformers of two centuries 
from 1520, Their lifes and writings, according to the late 
Benj. B. Willen’s plan and with the use of his materials de- 
scribed,. 1. Vol.: with B. B. Wiflen’s narrative of the incidents 
attendant upon the republication of Reformistas antiguos espa- 
Goles and with a memoir of B. B. Wiffen by Isaline Willen. 
Strassburg , 1874, Trübner. (XV, 216 8. Lex.-8.) 9 Mk. 

Unter Mitwirkung bes Engländer Benjamin Barron Wiffen 
hatte Don Luis de Uſöz y Rio zwanzig Bände der Reformistas 
antiguos espafoles herausgegeben, als er 1865 ftarb. Ein 
anderes zwiſchen beiden fyreunden geplantes Werl, ein genaues 
Derzeihniß aller Schriften, bie von ben ſpaniſchen Reformatoren 
berrübren, wurde auch Wiffen durch feinen ſchon 1867 erfolgten 
Tod zu beenden verhindert. Dan übertrug die Bervollftändigung 
und Drudlegung des von Wiffen binterlafjenen Materiales dem 
Prof. Böhmer, der durch frühere Arbeiten bekundet hatte, mie 
fehr er zu diefem Unternehmen geeignet war. Uebrigens bat er 
bafjelbe durch Ausſchluß des 19. Jahrhundert beſchranlt. Der 
erfte Band ber Bibliotheca Wiffeniana enthält, nad umftänd» 
lihen Nachrichten über die Entſtehungsgeſchichte bes Wertes, die 
Biographien und Bibliographien von Yuan und Alfonjo von 
Valdés, von Franciſco und Jaime de Encinad und von Juan 
Diaz. Die Sorgfalt, mit welder diefe Arbeiten ausgeführt find, 
verdient alles Lob; nicht minderes bie Ausftattung bes Buches, 
welches aus der Druderei des Halle'ihen Waifenbaufes hervor» 
gegangen ift. H. Sch.....dt. 





Briefwechfel zwifchen Barnhagen und Rahel. 1. u. 2. Vd. Leipzig, 
1874. Brodhaus. (1: XIl, 336; 11: 309 ©. gr. 8.) 12 ME, 
(Aus dem Nachlaß Barnhagen’s v. Enfe.) 


Die beiden erften Bände dieſes Briefwechſels können als ein 
hochcharalteriſtiſches Denlmal jener Zeit der deutſchen Eulturs 
entwidlung angefehen werben, melde als diejenige der Freund⸗ 
ſchaften, der Briefe, der Tagebücher zu bezeichnen ift und in ber 
mir überall der bis zur Krankhaftigfeit gefteigerten Verſenlung 
in das eigene und gewöhnlid nod ein paar andre Ich, dem 
mwollüftigen Wübhlen in der eigenen Empfindung und zugleich 
einer ariftofratifchen Selbftzufriedenheit diefer forcierten „Bildung“ 
begegnen. Bon diefem tief aufgewühlten und nicht überall gleich 
bedeutenden Untergrunde, aus welchem fich die unvergänglichen 
Bildungen jener Tage emporhoben, gewinnen wir in dieſem 
Briefwechſel ein oft allzu anfhauliches Gemälbe. 

Derjelbe beginnt mit der Bekanntſchaft, melde bie fpäteren 
Gatten im Jahre 1808 in Berlin machten, und reicht bis zu dem 
Zeitpunfte, wo im Jahre 1812 Varnhagen den öſterreichiſchen 
Militärdienft verließ: wir begleiten dabei den jungen Studenten 
ber Medicin von Berlin nah Tübingen und von da nad Hamburg, 
jeben ihn nah mandem Schwanfen und in fteter äußerer Qebens« 
noth öfterreichifche Dienfte nehmen; er wird in der Schlacht von 
Wagram leicht verwundet und macht nachher, auch noch von 
feiner Garnifon Prag aus, in Begleitung und im Intereſſe jeines 
Oberſten, bes Grafen Bentheim, Reifen durch Ungarn, nad 
Paris u. ſ. w., bis er im SHerbfle 1812 nad Berlin zurüdlehrt. 
Doc treten biefe äußeren Ereignifje wejentlih nur als ftörende 
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Hemmnifje der inneren Bewegungen, namentlich für bie Brire 
Rahel's auf. 

Sehr fein zeichnet fih durch die ganze Zeit him ber Gegen 
jap zwifchen der im Anfang 37jährigen, feſt und fer in fiä 
entwidelten und fih völlig gleich bleibenden Rahel und dem 
23jährigen, ſchwanlenden, unllaren, und erft allmählig fi ned 
und lebendig entwidelnden Barnhagen ab — ein Gegenſah, der 
um fo kräftiger wirkt, als im Stile ſich faft der umgekehrte Gegen, 
jaß darftellt: bier ift Varnhagen, obwohl er auch bierin fd 
fihtbar burdbildet, doch von Anfang an der bejonnene, ruhig, 
die Perioden zu durchſichtiger Schönheit abfchleifende Profaik, 
während Rahel mit ihrer aufgeregten, abgerifjenen, oft an 
beutung&vollen, jo abfolut naturaliftiihen Schreibweije zwar hin 
unb wieder blifartig mit wunderbar tief gebadten und ſch 
geformten Ausſprüchen überraſcht, im Allgemeinen jedoch meht 
ermübet und in gewiſſer Hinſicht verlegt. 

Was nun die Art anbetrifft, wie ſich in diefem Briefen dat 
Band zwiſchen Varnhagen und Rahel Inüpft ober das gelnüpft: 
fi enger zieht, jo ift das Bilb neben ben vielen Zügen volr 
Liebe doch als Ganzes nicht eben jehr erquicklich. Im Anlanyı 
ſehen wir Varnhagen noch echt romantifh zwiſchen „jwei Br 
liebten” bin und ber ſchwanken und begreifen ben Ernſt und ie 
Klarheit, mit der Rahel ihn zur Entfheidung drängt: nadden 
aber dieſe für fie ausgefallen, zerrt fie den armen, vom Edidial 
viel berumgemorfenen und ewig gedrängten Jüngling an dem 
fiheren Bande feiner Zuneigung bin und ber, mit wahrheit 
bufterifcher Unzufriedenheit ruft fie fortwährend aus „dem groben 
Meere von zahllofen Tropfen des Mißlingens“ zu ihm un 
Rettung, immer erfahren wir, daß fie „vergeht“, „vergangen ik‘, 
daß fie es in diefer elenden Welt nicht mehr aushält; ihre Aranlı 
beit, ihre Empfindlicpleit gegen das Wetter, ihre Wohnung, 
Geld- und HFamiliennöthe — alles das breitet fi im eimt 
läftigen Ausführlicpleit vor den Augen ber Nachwelt aus, un 
die Veröffentlihung davon fann nur darin Entſchuldigung finden, 
daß manchmal daraus, wie aus dem Nebel eine Lichtgehalt, 
ftrahlend die innere Seele biejer Frau hervorbricht, die, indem fr 
ſich jelbft als ein Parador bezeichnet, für das legtere die wunder 
ſchöne Definition findet: „eine Wahrheit, die noch feinen Raun 
finden fann, fi darzuftellen, die gewaltfam in die Welt bring 
und mit einer Berrenkung hervorbricht“, welche Beftimmung eh 
vor Allem auf fie jelbft Anwendung findet. 

Literarbiftorifch wird außer einigen Rlatichereien und einiger 
feinen Beurtheilungen dieſe Brieffammlung direct fehr geringe 
Material liefern; das Intereffante befjelben bleibt ein fat auf 
jchließlich perfönliches, und das Erquidlichfte von Allem ift de 
Einblid in die Entwidlung des jungen Barnhagen, der fd 
aus dem unklaren und zerrifjenen Alleswollen und Rictslönne 
zu frifcher, gebiegener Lebensauffaffung und aus der anjänglid 
echt romantiſchen Ablehnung des politiiden Interefjes zu cin 
friſchen, begeifterten Hingebung an die Nation herausarbeikl 
an welche er mitten im Unglüd gerade wie jo viele Mönnt 
jener ©eneration ben feften, fiegesfreubigen — 
winnt. — 





Mayr, Dr. Geo., Statistik der Vereine für Bildungszwed? 
in Bayern nach dem Stande des Jahres 1872. Hrsg. vom ke! 
statist. Bureau. München, 1874. Ad. Ackermann. (XX, 58 8. Fa) 

Die vorliegende Arbeit, welche durch die Wiener BWeltur- 
ftellung veranlaßt worben ift, giebt fi als einen erften Berlud 
auf biefem Gebiete der Eulturftatiftit Bayerns und zeigt, mt 
der Verf. jelbft zugiebt, daraufhin manden fehler, der Ki 
jpäteren Erhebungen vermieden werden lann; mamentlid bar 
flimmen wir dem Verf. bei, daß eine volfommen correcte Statik! 
ber Bildungsvereine nur zu erreichen ift, wenn überhaupt ein 
allgemeine Statiftil aller Vereine aufgeftellt wird, weil andern 
falls bei der Ausleje der Bildungsvereine aus den anderen der 
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einen von ben Erhebungsorganen leicht ungleihmäßig verfahren 
wird. Doch auch der jeht vorliegenden Aufftelung haben wir 
unfere volle Anerfennung zu zallen, fie ift von ungewöhnlichem 
Intereſſe und giebt uns eine Reihe der werthvollſten Auſſchlüſſe. 
Sie faßt unter Bildungsvereinen nicht‘ nur bie Vereine für 
geiftige Ausbildung, fondern aud bie für körperliche Fertigkeiten 
und giebt jomit neben bem reichhaltigen Material Anlaß zu jehr 
anziehenden Bergleihungen. Zunähft in Betracht genommen 
wird die Zahl und Art der Bildungsvereine im Ganzen und in 
ihrer geographiichen Bertheilung, daran ſchließt fi bie Oruppie- 
rung nad ber Entfiehungsgeit; es folgt alsdann die Betheis 
Ligung ber Bevölkerung an den Bildungsvereinen und endlich 
deren finanzielle Berbältniffe. Das Material ift nach dieſen 
durchſchlagenden Gefihtöpunften durchaus klar und überſichtlich 
georbnet und gewährt dadurch eine Fülle von hochbeachtens- 
wertben Wahrnehmungen über die Zuftände des Königreichs 
Bayern, die wohl auch beiteren Kreiſen durch eine hanblichere 
Bearbeitung zugänglich gemadt zu werden verdienten, 





Medicin. 
Untersuchungen aus dem pathologischen Institut zu Zürich 
herausgeg. von Prof. C.J.Eberth. 2. Hefl. Mit 12 lith. Taf, in 

Farbendr. Leipzig, 1874. Engelmann. (IV, 184 8. h. 4.) 15 Mk. 
Das vorliegende Heft, ausgerüftet mit 12 forgfältig ausge» 
führten Tafeln, ift jeinem Vorläufer binnen kurzer Frift gefolgt 
und bat Anſpruch auf die gleiche Anerkennung, welche wir jenem 
erften Hefte geipendet haben. Es enthält zwei größere Arbeiten: 
Die eine, vom Herausgeber verfaßt, beſchaftigt fih mit der Ent. 
zündung ber Hornhaut, wobei der mylotiſchen Keratitis bejondere 
Rüdficht geſchenkt worden ift; die andere, von Strelgoff, bringt 
uns die Ergebniffe von deſſen genetifchen und topograpbiichen 
Studien über das Knochenwachsthum. Beide Abhandlungen 
zeugen von fleißiger und grünblicher Arbeit. Sie find als wirf« 
liche Bereiherung der Wiſſenſchaft anzufehen, wenn auch bamit 
nicht geſagt fein fol, daß fie in allen Richtungen und ihrem 
vollen Umfange nad zum bleibenden Eigentbum ber Wiſſenſchaft 
werben müßten. Beide Arbeiten haben unmittelbar nad ihrem 
Erſcheinen bereits ihreliterariichen Gegner gefunden. Dieß erklärt 
fih aus der Thatfache, daß fie fi mit brennenden Fragen be» 
ſchaftigen, welche gerade im Augenblid von verſchiedenen Seiten 
und zum Theil unter Benugung verfhiedener Methoden in Ans 
griff genommen worden find. Unter jolden Umftänden darf es 
nicht Wunder nehmen, wenn diametral entgegengejehte Anfichten 
zu gleicher Zeit über den gleihen Gegenftand zum Vorſcheine 
fommen. Ueber ben Werth der einen ober anderen Anſicht ſchon 
jegt ein befinitives Urtheil fällen zu wollen, wäre anmaßenb. 
Gleihmwohl nimmt Ref. keinen Anftand, zu erflären, daß er fih 
mit der Eberth’jhen Abhandlung, melde eine Beftätigung ber 
Cohnheim'ſchen Entzändungslehre bringt und welche in ber 
Frage nah dem Antheil parafitärer Organismen an ber Ent- 
ftehung der Entzündungen einen ſehr gefunden Standpunft ein- 
nimmt, in voller Hebereinftiimmung weiß und daß er die An 
ihauungen des Verf.'s als dur das Erperiment wie durch bie 
mitrofcopifche Beobachtung wohl begründete anfieht. Richt in 
gleichem Maße möchte er dieß von der Streljoff'ihen Abhandlung 
behaupten. Diejelbe iſt ber Erörterung ber Frage gewidmet, 
ob das Wachsthum des Knochens auf dem Wege der Appofition 
und Rejorption von ſtnochenſubſtanz, ober aber durch jogenanntes 
interftitieles Wachsſsthum ftattfindet. Bf. entſcheidet fi für das 
ausſchließlich interftitiele Knochenwachſsthum. Allein die von 
ihm zur Begründung feiner Anfiht vorgebradten Argumente 
dürften ſchwerlich als hierzu ausreichend zu bezeichnen fein, und 
noch weniger möchte ber Verſuch, die von ben Gegnern in ben 
Kampf geführten Thatfachen zu enikräften, als ein gelungener ange 
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ſehen werden bürfen. Ref. hat von dem Stubium der Strelzoff'ſchen 
Arbeit jogar den Eindrud davongetragen, als ob Bi. ſich nicht 
die volle Unbefangenheit bewahrt hätte, weldhe zur Würdigung 
der gegnerifhen Gründe immer und zwar um fo mehr erforber« 
li ift, je tiefer man fi von der Wahrheit der eigenen Sache 
überzeugt hält. Aber gleichviel ob die behandelte Frage nad) der 
Art des Anohenwahsthumes einft in dieſem oder jenem Sinne 
entſchieden werben wird: ein jeber Beitrag zu ihrer Löſung, wenn 
er nur in wiſſenſchaftlichem Geifte unternommen wird, ift will 
fommen, und jo möchten wir aud) das Verdienft der Strelzoff'ſchen 
Arbeit — verbienfivoll erfcheint uns namentlich die Revifion und 
Erneuerung ber Verſuche mit Krappfütterung — nicht dekhalb 
gering achten, weil wir uns vorläufig mit deren Refultaten nicht 
alljeitig einverftanden erklären können. 


Bischoff, Dr. Th.L. W. v., Prof., anatomische Beschreibung 
eines mikrocephalen Bjähr, Mädchens Helene Becker aus Oſſen- 
baeh. Mit 5 Taff, in Lichtdr. München, 1874. Franz in Comm. 
(70 8. 4.) 3 Mk. 


(Aus d. Abh, d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 11. Cl. XI, Bd. II. Abth.) 


Biſchoff giebt uns eine vollftändige Beſchreibung des von 
ihm auch im Leben beobadteten Kindes, mit jpeciellen Angaben 
über die Dimenfionen des Schäbeld, Gewicht und Geftaltung 
des Gehirnes, durch photographiihe Abbildungen erläutert, 
außerdem einige vergleichende Betrachtungen mit Befunden bei 
anderen Milrocephalen. Zum Schluffe widerlegt der Verf. die 
Anfiht Vogt's, nad bem die Mikrocephalie eine partielle atavi« 
ftiiche Bildung ift, „welche in den Gemwölbtheilen des Gehirnes 
auftritt und als nothwendige Folge eine Ablenkung der embryo« 
nalen Entwidlung nah fih zieht, die in ihren weſentlichen 
Charakteren auf den Stamm zurüdführt, von welchem aus die 
Menſchengattung fi entwidelt hat“, in überzeugender Weije auf 
Grund feines Befundes bei der milrocephalen Helene Veder. 








Prokseh, J. K., Speeialarzt, der Antimercurialismus in der 
Syphilis- Therapie literatur-histor. betrachtet. Erlangen, 1874. 
Enke, (VIII, 189 8. gr.8.) 4 Mk. 

Im Weſentlichen giebt der Verfaffer nur die troden anein» 
andergereihten Anfichten ber Schriftfteller der einzelnen Jahrs 
hunderte, vom 15. an, welche gegen die Anwendung bes Qued« 
filber8 in der Behandlung ber Syphilis fi) ausgeiproden haben, 
und verbindet damit therapeutijche Analelten aus denſelben Zeit- 
periodben. Weder auf Vollftändigkeit noch auf Kritif kann die 
Arbeit Anſpruch machen, und alles Andere wohnt dem Verf. eher 
inne als Talent für geſchichtliche Darfielung. Der Berf. gehört 
felbft zu den Antimercurialiften, bringt aber zur Frage nichts 
Neues und was er jagt, ift matt und interefjelos. 








Nowak, MDr. Al. F.P., über das Verhältniss der Grund- 
wasser-Schwankungen zu den Schwankungen des Lufl- 
druckes und zu den atmosphärischen Niederschlägen. Eine Zu- 
sammenstellung mehrmonatl. Beobachtungen. Mit 2 lith, Taff. u. 
I Holzschn. Prag, 1874, Calve. (V1, 28 5. Lex.-8.) I1Mk. 60 Pf. 

Mit einem eigenen, aud abgebildeten Apparate hat der 
Verf. an einem Brunnen auf dem Windberge in Prag den Stand 
des Waffers in demjelben täglich viermal durch fünf und einen 
balben Monat beobadtet. Bei einer Bergleihung der Schwan- 
tungen ber Wafjerfäule mit den Schwankungen de3 Barometers 
bat er gefunden, baß in der Regel das Grundwaſſer fällt, wenn 
das Barometer fteigt und umgelehrt, dab aber gleichwohl viele 
Ausnahmen in diefen Beziehungen ftattfinden, es daher unzus 
läjfıg jet, den Grund für die Aenderungen im Stande des Grund» 
waſſers in den entgegengefegten Nenderungen des Quftdrudes 
fuchen zu wollen. — Die ganzen Schlußfolgerungen des Berf.’s 
leiden an dem Hauptübelftande, daß fie auf Beobachtungen fußen, 
bie nur einen ſehr Meinen Zeitabjhnitt umfaffen, viel zu Hein, 
um zu folhen Schlüffen zu berechtigen. 


”+ 
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Albreht v. Graefe's Archiv für Ophthalmologie. Hrög. von F. Arlt, 
#6. Douders, Th, Leber, 21. Bd. 1. Äbth. 
Inh: M. Reich, zur Hiſtologie der Eonjunctiva des Menfchen. — 
J. Hirſchberg, eine Beobachtungsreihe zur empirift. Theorie des 
ebensd. — Hadner, zur Theorie der Schempfindung. — Par 
Gemuſeus, kurzer Bericht über 200 Scleralertractionen. — M. E. 
Mulder, über parallele Nollbewegungen der Augen. — F. C. Don: 
ders, üb, das Geſetz der Lage der Nephaut in Beriehung u der der 
Blickebene. — E. Ripmann, über die Verwendung von Kopfbewe⸗ 
aungen bei den gewöhnt, Blidbewegungen. — 3 Samelſohn, zur 
Pathogeneſe der fulminanten Erblindungen nah Blutverluſten. 2. — 
J. Hirſchberg, einige Beobachtungen üb. angeborene Spaltbildung im 
menfchl. Auge. — 2 Raab, über ipontane Dislocation der Linie u. 
ihre Folgen. — M. Woinow, Beiträge zur Karbenlehre. — Ab. 
Klug, üb. Farbenempfindung bei indirectem Sehen. — W. Kraufe, 
die Nerven der Arteria centralis retinae, fowie über eine Fovea cen- 
tralis beim Froſch. . 


Deutſche Zeitichrift für Chirurgie. Nedig. von K.Hueter u. A. Luücke. 
5. Br. 6. Heft. 

Inh: Nendörfer, Beiträge zur Bluttrandfufion. — Hoben- 
baujen, ein experimenteller Beitrag zur Aetiologie der fept. Pueu⸗ 
monie, — Marcufe, egveriment, Unterfubungen über die Erzeugung 
eined croupdfen Proceſſes auf d. Trachealfchleimbaut von Kaninden. — 
Hueter, eine kurze Bemerkung dazu. — Beſprechungen. 


Archiv für Obrenheiltunde, brag. von v. Tröltih, Ad. Poliper u. 
H. Schwarge. 10. Bd. 1, Heft. 
Inhe: Urbantfhitic, amatom. Bemerkungen über die Geitalt 
u. Rage des Ostium pharyngeum tubae beim Menfhen. — Derj,, 
über eine eigentbüml. Korm von Epitbelialauflagerung am Trommels 
fell u. im äußeren Gehörgang. — Trautmann, bie Lichtreflege des 
Trommelielles. (Fortſ. — Jaufal, die normalen Bewegungen ber 
Pbarungealmündung der Euftachi'fchen Röhre. 3. — Schmwarpe, Gas 
ſuiſtik der chirurg. Eröffnung des Warzenfortfages. (Schl.) — Beſpre⸗ 
chungen; Wiſſenſchaftl. Rundſchau. 


Deutfce Zeitfehrift für prakt. Medicin. Med.: C. F. Kunze. Nr. 25 
— 28. 


Inh.: Lebert, die Milch und das Neſtle'ſche Milchpulver als 
Nahrungsmittel während der erſten Kindheit und in ſpäteren Lebens— 
altern, (Schl.) — Ed. Külg, über die Methode Leube's, bei Dys⸗ 
pepfie die Magenverdauung zu beurtbeilen und zu verbeſſern. — 8. 
Bruebl, üb. eine neue bequeme Methode der Harnftoffbeftimmung. — 
Caſpari, Calcaria phosphorica gegen Nierenblutung. — Analecten; 
Krititen,; Caſuiſtik; Bibliographie. 


Pſychiatriſches Gentralblatt. Redig. von M. Leidesdorf, Nr. 6. 

Inh,: Protofoll der Hauptverfammlung v. 29. Mai. — Blande, 
Bergeron, Laſégue, affaire Thouviot. — Berron, Tumoren des 
4. Ventrikels. — Popoff, Veränderungen im Gehirn bei Abtominals 
topbus u. traumat, Entzündung. — Glarus, Apbafie bei Kindern.— 
Starf, Ghlorfalium u. Bromnatrium bei Epilepfie.— Kleinere Mits 
tbeilungen. EEE rn 
Friedreich's Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspolizei. 

Hrog. von C. v. Hecher u. G. Alinger. 26. Jahrg. 4. Hft. 

Inh.: R.v. Krafft-Ebing, Jahresbericht über die Reiftungen 
im Gebiete der foreni. Pivchovatbologie im 3. 1974. — 3. B.Uller 
fverger, „Urne oder Grab“, welches ift die der Menſchheit zuträg« 
lichite Beitattung? — Anzeige. 











Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


1) Lenormant, Frang., Ja magie chez les Chalddens et les 
origines accadiennes, Paris, 1874. Maisonneuve & Co. (X, 
362 5. gr. 8.) 

2) Ders., &tudes accadiennes, Tome II, 1. partie. Ebend. 
1974. (382 5. 4.) 

3) Ders., la langue primitive de la Chaldde et les idio- 
mes touraniens. Etude de philologie et d’histoire suivie 
d'un glossaire aceadien. Ebend. 1875. (VIII, 455 8. Lex.-8.) 
Die lektgenannte dieſer brei ebenfo geiftvollen wie grundges 

lehrten Schriften, welche fämmtlich des Neuen und Anregenden 

eine reiche Fülle bieten und nur deßhalb, weil fie im engfter 

Wechjelbeziehung ftehen, von uns in ben Rahmen einer einzigen 

Anzeige zufammengefaßt werden, ift durch jenen leichtfertig breiften 

Angriff veranlaßt, welchen vor Jahresfriſt Halévy troß feiner 
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von ihm felbft zugeftandenen Stellung außerhalb fachmanniſchet 
Sachkenntniß gegen die gefiherten Errungenſchaften der afigriid. 
attadiihen Dentmalforfhung zu richten ſich gemüßigt gefunden. 
Wie Schrader, jo weift auch Lenormant mit Ernft, oft mit Ent. 
rüftung dem unberufenen Kritiler die Unwiſſenſchaftlichleit und 
Nichtigkeit feiner gegen die Wirklichkeit einer alladiſchen Sprach 
geihmiedeten Einwürfe nad. Zu bedauern ift nur, daß der ad. 
gelehrte, welchem dieſer erſte Abjchnitt des Buches nur wenig 
Neues bringt und bringen konnte, dieſes werthvolle Reue aus 
dem auf hundert Seiten breitgetretenen Wuſte der Haldoy'igen 
Irrthümer mühſam berauszuflauben genöthigt ift. Hie und da 
treffen wir auf Berihtigungen, welche der Verf. feinen eigenen 
früheren Aufftelungen zu Theil werden läßt. Selbftverftändlid 
hätten biefe noch beträchtlich vermehrt werben können. Golden 
falſchen Meberjegungen zumal, wie von altad. gisdin, allır. 
karanu „Siege” (S. 36, 305) müßte endlich Valet gegebm 
werden. Siegen gießt man doch nicht aus (IR. 7, IX A), gieht 
fie nicht aus „gleich Wafjerftrömen ohne Zahl“ (TR. 65, I, 225): 
karanu ijt vielmehr der afiyr. Name des „Weins“, und wie bier 
in der Nebuladnezarinichrift die babyloniſche, jo ift uns dert 
(II R. 44, 11 ff.) die affgrifche Weinkarte überliefert (auf beiden 
findet fib unter anderen Sorten auch der karanu Hulbunu oder 
karan Hilbuni d. i. ber Wein von Ehelbon, Ezechiel 27, 18, ver 
zeichnet). Nachdem num der Verf. die unerſchütterliche Thatiade 
der Eriftenz einer von Alters ber in dem unteren Eupbratgebiet: 
Babyloniens geiprochenen nichtjemitiihen Sprache, ber joge 
nannten alladiſchen, von Neuem erhärtet hat, geht er im zmeiten 
Abſchnitte — unter fortgefegter gerechtefter Polemik gegen Haldıy' 
oberflählihe Behauptungen — dazu fort, die zuerft von Oppert 
aufgeftellte und in des Verf.'s ausgezeichneten Etudes accadiennes 
näber begründete Hypotheſe eines verwandtichaftlihen Zujammen- 
banges des Altadijhen mit den turaniſchen, ſpecieller ugrild 
finnifchen Spraden abermals eingehend zu beiprechen, die Grund⸗ 
züge der aftad. Grammatil, in vielen Punkten richtiger und vol» 
ftändiger denn zuvor, darzuftellen und auf Grund ihres gramm 
tiſchen Baues diefe uralte Sprache dem ſtreiſe der agglutinieren 
den turaniichen Idiome einzugliedern. Die außerordentlicht 
Klarheit ber Darftellung ermöglicht auch dem biefen Fragen ferner 
Stehenden ein jelbftändiges Urtheil. Ref, obwohl im vielen 
Einzelheiten von des Verf.'s Unfihten abweichend und fonderlid 
ben ©. 296—310 und fonft vorgetragenen Pergleihungen 
altadifcher und turanifcher Wörter fein Gewicht beilegend, ball 
fih dennoch verpflichtet zu dem Belenntnik, daß auf Grund 
dieſer Arbeit Qenormant's troß der mannigfachen Eigenart der 
alladiſchen Sprade deren Verwandtſchaftsverhältniß zu den 
turanifchen (altalſchen) Sprachen fernerhin nicht mehr abgemielen 
werben fann. Im dritten und legten Abſchnitte beantwortet der 
Verf. dann die Frage, ob jene alte turaniſche Bevöllerung 
Chaldäas außer Schrift, Literatur und Sprade auch ſonſt ned 
Spuren ihres Dafeins binterlaffen habe, mit einer interefantes 
Darlegung des alladifchen Urfprunges ber Stabtnamen Alla, 
Ur, Ered, Borfippa; der Flußnamen Tigris und Euphrat; der 
aud in den bibliihen Büchern erwähnten Amtsnamen rr, 
pw2-, “ces, 30; der Perfonennamen rmx und berun; endlid 
ber babyl. Götternamen Jatay und Aelögar, “ro, man am 
prorn, Was ben leftgenannten Gott Tartak betrifft, jo mag die 
für IIR. 18, 47 vorgeihlagene Tertesänderung (anftatt i-tak) 
richtig fein, obwohl darauf hingewiefen zu werben verdient, da 
ein Gottesname I-tak (oder I-sur Feuergott?) auch ſonſt beleg 
bar ift. Ungmeifelhaft dagegen lefen wir den biblifchen prn ın 
feiner affad. Urform Tur-tak IIR. 50, 11, aus welchem Syllabat 
zugleich hervorgeht, daß diejer Gott eins war mit dem bie Thor: 
der Paläfte bemachenden Alap oder Stiergott. Das interefjantefe 
Beilpiel übrigens eines alladiſchen und nur im der ſemitiſchen 
Literatur überlieferten Götternamens wäre außer Sak-kut M= 
(Amos 5, 26), welches nicht aus dem Aſſyriſchen erklärt werden 
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darf, der Name ber marw>, ber Göttin des Venusfternes, aſſyr. 
Is-tar geweſen. Auch er ift alladiſchen Urfprunges, gebildet wie 
Di-tar, ein Beiname des Sonnengottes, und Nam-tar, ber Name 
des Todesgottes. Is-tar bedeutet, wie wir überzeugend nachzu— 
weijen hoffen, die „Lichtbringerin®. Mit diefer einfachſten Er- 
Härung werden alle jemitifchen Ableitungen des Wortes, wie fie 
namentlid von Schlottmann und Merz verſucht worden find, ein« 
für allemal hinfällig. 

Die beiden anderen Schriften Lenormant's bejhäftigen fid 
am Wejentlihen mit den in fo reicher Anzahl uns erhaltenen 
alladiſchen Infhriften magiſchen Inhaltes und beftätigen jo aud 
von Seiten ber Religion, welde mwenigftens großentheils eine 
dämonologiihe Naturreligion war, den turaniichen Eharalter 
diejes Voltsftammes, Die Schrift La magie chez les Chalddens 
‚giebt eine Reihe diejer Beihwörungsformeln und Hymnen in 
frangöfifcher Ueberſetzung und fließt daran eine treffende Ver» 
gleihung der allad. Magie, welde gegen ein ganzes Heer böjer 
Geifter und Gefpenfter jowie gegen deren Wirkungen, Befeflen- 
beit, Krankheiten u. S. f. zu fämpfen bat, mit dem medijchen 
Magismus und der finnifhen Mythologie. Die Etudes acca- 
diennes (II, 1) bieten, außer einer Zahl biftoriicher Infchriften, 
zu eben jenen Sprüchen und Liedern den altad. Grundtert ſammt 
der aſſyriſchen Interlinearüberfegung, diefes auf Grund des nur 
bem Berf. zur Zeit zugänglichen, von den übrigen Afiyriologen 
no immer vergeblich erwarteten vierten Bandes des Londoner 
Inſchriftenwerles. Ref. erkennt mit Freuden an, daß Lenormant’s 


Ueberjegung dieſer zum Theil ſchwierigen Stüde im Allgemeinen | 
' und Bedeutung diefer Donna nachgewieſen, von dem er ſelbſt erſt 
‚ zur befjeren Erlenntniß gebracht worden, um feine vogia und 


das Richtige getroffen, wenn man fih auch nicht verhehlen darf, 
daß der Verf. gar mandes Wort ſcharfer gefaßt haben würde, 
wenn er feine Auffaſſungen in einem Commentare auch ſprachlich 
vor ih und den Lejern zu rechtfertigen unternommen hätte. So 
möchten wir 3. ®. das jo oft am Schluffe ber Beſchwörungs - 
formeln wieberlehrende „o Geift des Himmels lu-u ta-mat“ nicht 
überfegen mit dem farblofen souviens-t'en; denn ajiyr. tamä 
bedeutet micht „fh erinnern“ (und altad. pam bedeutet dieß 
wenigſtens nicht allein), ſondern „ſchwören, beſchwören“ (jecundäre 
Jitealbildung von Kox == aram. xuN; f. Tigl. Pil. V, 16 u. 6) 
So erft wird auch die bisher ganz mißverftandene und vom Berf. 
(Magie 40) in ihrer Bedeutung überjhäßte Stelle in Iſtar's 
Höllenfahrt (Rev. 17): tummfsi sum ili rabuti „beihmwöre fie 
im Namen ber großen Bötter* verftändlic. 

Viele andere Fragen, wie fie der Verf. in den bier befprochenen 
Schriften angeregt bat, werden, ehe fie ſpruchreif werden, noch 
langer Erwägung bedürfen; wir lönnen aber dieſe Anzeige nicht 
fließen, ohne von Neuem anzuerlennen, melde ftaunensmwertbe 
Gabe, alterthümliches Leben aus den erhaltenen Trümmern heraus 
lebendig zu reproducieren, in Lenormant mit immenjem Wiſſen 
gepaart iſt. 





Lykurgos’ Rede gegen Leokrates erkl. von Prof. Ad. Nicolai, 
Dir. Berlin, 1575. Weidmann. (VI, 788.8) 75 PL. 

Dieje Ausgabe des Lykurgos enthält außer einem furzgefaßten 
Leben diejes Staalsmannes und Nebners, das zugleich als 
biftorifche Einleitung dient, den Zert, im Ganzen nah Scheibe, 
nebft deutſchen, zunächſt für Schüler berechneten, in ihrem ſprach⸗ 
lihen Theile auf Krüger’ Griechiſche Sprachlehre bezogenen An« 
merfungen. Den Lylurg überhaupt auf Schulen zu leſen, ift ficher 
nichts Neues. Der Herausgeber hat jpeciell Secundaner im Auge 
und will die Lectüre griehifcher Redner überhaupt in Secunda 
begonnen wiſſen. Ref. erfennt bereitwillig an, daß die Anmer- 
fungen von gutem pädagogiihen Tact und entiprechender Sadı- 
fenntniß zeugen. Die Erklärung ſetzt überall an pafjender Stelle 
ein und beſchränkt ſich keineswegs bloß auf Spracdliches, ift auch 
weder zu freigebig noch zu larg gehalten. Nur jelten dürfte Ein» 
ſpruch zu erheben jein, wie 5. B. 15, 60 xoıwal dAnides ſchwerlich 
„politiiche Hoffnungen“ find. Auf mandes Individuelle hätte 
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noch bingewiejen werden lönnen, wie 3. B. bie auffallend häufige 
Anwendung epilritiiher Adverbien wie dixalag, eixörwg. Beim 
Gebraud in der Elafje wird freilich gegen dieſe Art von Schüler» 
ausgaben immer zu jagen fein, dab fie bem Lehrer vorgreifen, 
während ihr großer Nußen für ben privaten Gebraud außer 
Frage ift. Die Außere Gorrectheit könnte größer fein. 


Spengel, Leonh., Aristoteles’ Poetik u. Joh. Vahlen’s neueste 
Bearbeitung derselben, Leipzig, 1875. Teubner. (1 Bl, 50 5. 
gr.8.) I Mk. 20 Pf. 


Wenngleich dieſe für fi eriheinende umfaffende Beleuchtung 
der neueften Ausgabe der Ariftotelifchen Poetik wohl zunäcft be 
ftimmt ift, ber in diefer Ausgabe gegen den Verf. geübten Polemik 
zu begegnen, mithin als eine oratio pro domo auftritt, jo läßt 
fih doch nit behaupten, daß dieſelbe etwa an einem Uebermaße 
von Subjectivität litte oder gegen das Verbienftliche der Leiftung 
eines Jüngeren voreingenommen oder blind wäre. Man wird 
bie erneute Beiprehung einiger 40 Stellen der Poetik als einen 
ſchätzenswerthen Nachtrag zu des Verf.’s bekannter Abhandlung 
mwilltommen beißen, wenn man aud nicht in allen Punkten feine 
Meinung theilen wird, Rüdfihtlih der beregten Polemik äußert 
fi der Berf. &. 50 dahin: „ic fann in diejem ganzen Treiben 
nichts anderes als einen wunderiamen Ritter ſehen, der feiner 
Donna (Autorität ber alten Handſchrift), gegen die er jelbft jo 
gefündigt hatte, reuevoll und unbebingt fih bingegeben, alles 
herrlich und bewundernswerth findet, andere, die nicht damit ein« 
verftanden find, übergeht, eiferfüchtig aber den, der zuerſt Werth 


«rögla zu jeigen, ber philologiichen Welt als einen ganz unwiſſen⸗ 
den und unmwürbigen Nebenbubler darzuftellen ſich abmüht.“ Zu 
entſcheiden, ob bamit wirklich der pſychologiſche Schlüffel zu dem 
in genannter Ausgabe beobadteten Verfahren gefunden fei, hält 





d’arch&ologie de Geneve. Genf, 1875. (23 5. 8.) 


In neuefter Zeit hat man begonnen, den Munbarten der 
franzöſiſchen Schweiz die Beachtung zu jhenten, welche fie in jo 
bobem Maße verdienen. Neben benen von Neuenburg, von 
Waadtland, von Greierz (in diefer haben wir demnächſt eine 
Grammatit von Ayer zu erwarten) möge nun aud) die von Genf, 
welche allerdings in der Stadt jelbft ausgeftorben ift und nur 
auf dem Lande noch fortlebt, einer Monographie würdig befunden 
werden. Der Berfafjer bes vorliegenden Schriftchens giebt uns 
eine Meberfiht über die allerdings ſehr kärgliche Literatur des 
Genfer PBatois und einige intereffante Andeutungen über 
deſſen Geſchichte; follte er nicht die Neigung und die Fähig« 
feit zu einer wiſſenſchaftlichen Darftellung dieſes Idioms bes 
figen? H. Sch.... dt. 


Germania. Hrög. von K. Bartſch. N. Reihe 8. Jahrg. 2. Heft. 
Inh: Nolte, althochdeutſche Gloſſen. — K. Bartſch, zu Kons 
rad's Irojanerfriege. — H. Treutler, zur Thidreksſaga. — N. Eds 
ardi, die Stuttgarter Oswaldprofa. — K. Maurer, über isländis 
Ihe Apokrypha. — F. Bed, Bruchitücde aus Meiſter Eckhart. — E. 
Kölbing, zur älteren romant. Literatur im Norden. 1. — E. Wil 
ten, ®. Wilmand: die Entwidiung der Kudrundichtung. — Miss 
cellen: Altdeutfhe Freöfobilder; Handichriften in Olmütz. — 30. Vers 
fammlung deutfcher Philologen u. Schulmänner, — un ee 








Arhiv für das Studium der neueren Spraden und Literaturen. 
Hrög. von Ldw. Herrig. 54. Bo. 2. Heft. 

Inh.: Ab. Wittftod, der Eudämonismus und die franzöfiiche 
Literatur, — Fr. Brinfmann, Metapberitudien. — H. Buchbolg, 
zur italienifchen Grammati. — Beurtbeilungen u. kurze Anzeigen; 
Programmenſchau; Miscellen; Bibliographie. 
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Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 9. Bd. Rr. 8, 

Ind: HalljubrsLefe (Wolke, Warnungen 0. — Frankreichs 
Sprads u. Geiitestyrannei über Europa). — Steinader, Magyaros 
manie, — Stimmen u. Mittheilungen aus der Sprachwartgemeinde. — 
— zur Bücherſchau. — Sprache, ſchrift- u. volkothumliches 
Allerlei. 





Alterthumskunde. 
1) Wachsmuth, Curt, die Stadt Athen im Alterthum. 1. Bd. 


Mit 2 Hith. Taff. Leipzig, 1574. Teubner. (4 Bll., 767 5. gr. 8.) 
20 Mk. 


2) Adler, Friedr., die Stoa des Königs Attalos Il zu Athen. | 


Mit 7 Taff, u. 3 Holzschnn. Berlin, 1575. Ernst & Korn. (1 Bl., 

16 8. Fol.) 8 Mk. 
3) Schultz, Aug., de Theseo. (Breslauer Doctordisserlation.) 

Breslau, 1874. Trewendt & Granier. (2 Bll., 798. 8.) 1 Mk. 

50 Pf, 

Das ebenjo gründliche und gelehrte wie umfänglice Werk 
C. Wachsmuth's, welches dem Lefer nicht die fertigen Refultate 
der Unterfuhungen des Verf.’3 mit kurzen Andeutungen über 
den Bang derfelben, jondern diefe Unterfuhungen jelbft mit ihrem 
ganzen reichhaltigen Apparate vorlegt, behandelt in dem bis jetzt 
vorliegenden erften Bande bie Topographie und bie Geſchichte 
der Stadt Athen; ein zweiter Band, dem wir mit Verlangen ent« 
gegenſehen, joll das ftädtifche Leben der Athener, wie es in Burg 
und Markt, in Heiligthümern und Feſträumen, in allen öffent. 
lihen und gemeinnüßigen Anlagen, in Wohnungen und Gräbern 








Jahre 1687, wahrfgheinlih von einem Begleiter des Marquis 
Nointel (nicht von Garrey) gemachte Federzeichnung ber Alropolis 
fürzlih in der neuen Parifer Gazette archöologique Vol I 
(1875) pl. 8 publiciert worden ift. 

Der zweite Abfchnitt des Wachsmuth'ſchen Buches (&.91 bis 
123) beſchäftigt ſich mit der Ehorographie der attiſchen Ebene, 
welche nad) Bodenbefhaffenheit, Klima und Atmofphäre dargeftelt 


| wird, und mit der Specialbetradgtung der Zerrainbildung dr 


Stadt. und Hafengebietes. Hier beruht die Angabe auf &. 112, 
daß die Bewohner Attila’s viel und mit großem Erfolge Roogen 
gebaut hätten, wohl nur auf einem Schreibfehler (Roggen fiat: 
Gerſte). 

Der dritte Abſchnitt (S. 125— 379) erinnert zunächſt durd 
feine Ueberfchrift „Baufteine zur Topographie von Athen” an 


den von Wachsmuth unter bemfelben Titel im Rheinifchen Mufeum; 


zur Erjheinung lam, alfo nad der gewöhnlichen Terminologie 
die Staat&alterthümer, gottesdienftlichen Alterthümer und Privat- | 


alterthümer der Griechen mit fpecieller Rüdfiht auf die Stadt 
Athen, in allem irgend erreihbaren Detail barftellen. 

Der erfte Abjchnitt des erften Bandes (&. 1—90) handelt 
von den Quellen und Hülfsmitteln unferer Kunde vom alten 
Athen; eine willlommene Ergänzung dazu bietet der Anhang 
(8. 725 ff.), in welchem des Eyriacus von Ancona Notizen über 
atbenijhe Ruinen, die anonymen Tractate über Athen aus ber 
Wiener und aus der Parifer Handihrift und ber Brief bes 
Jeſuiten 3. P. Babin an den Abbé Pecoil in Lyon (über deffen 





Werth für die Kenntnik der Monumente Athens der Verf. 6.73 | 
| Gruppen durch 9. Brunn ift dabei mit feiner Silbe gebadt), 


handelt), mit den nöthigen Erläuterungen verfehen, zuſammen⸗ 
geftellt find. Unter den älteren modernen Beriterftattern über 
die Alterthüner Athens lernen wir durh Wachsmuth (S. 70 f.) 
zuerſt einen Deutihen, Johann Georg Transfeldt (geboren 
um 1650 bei Danzig), kennen, beffen Aufzeichnungen fih in dem 
handſchriftlichen Nachlaſſe Gisbert Euyper's auf der königl. 
Bibliothek im Haag befinden. Bermißt haben wir in dieſem Ab» 
ſchnitte bei der Aufzählung der neueren Stadtpläne (6, 3 f.) die 
Erwähnung des „plan d’ Athönes“ auf dem 10. Blatte der großen 
franzöfiichen Karte von Griechenland (Carte de la Gröce rödigöe 
et gravde au dépot do la guerre d’aprös la triangulation et 
les leves exécutés par les officiers du corps d’ötat-major A 
l’öchelle de 1:200,000. Paris 1852), welder in dem Maß— 
ftabe von 1:10,000 ausgeführt ift und für den von H. Lange 
bearbeiteten Plan ber Stadt im erften Bande von des Referenten 
Geographie von Griechenland ala Grundlage gedient hat. Un— 
richtig ift die Angabe ©. 20, daß die von Lord, Elgin von Athen 
entführten antifen Denfmäler endlih alle glüdlih in England 
angelangt feien: vielmehr fcheiterte ein mit athenifchen Bildwerlen 
belabenes, dem Lord Elgin gehöriges Fahrzeug, der Mentor, bei 
der Inſel Eerigo "und es fonnten nur einige Hiften von ber 
Ladung durch Taucher gerettet werden (vgl. Denkihrift über Lorb 
Elgin's Erwerbungen in Öriehenland, nad der zweiten englifchen 
Ausgabe bearbeitet, mit einer Vorrede von C. U. Böttiger und 
Demerkungen der Weimarifchen Kunftfreunde. Leipzig und Alten- 
burg 1817, ©. 15 f., Midaelis, der Parthenon ©. 79). Nach— 
tragen lönnen wir jept zu ©. 72 die Notiz, daß eine vor dem 


N. F. Bd. XXI, ©. 1—65 veröffentlichten Aufſatz, und diefer 
Aufſatz bildet auch die freilich vielfach erweiterte und umgeftaltet: 
Grundlage für die erfte Abtheilung dieſes Abſchnittes, melde ber 
Berf. als „Zopographiihe Wegweiſer“ bezeichnet und in mei 
Capitel (A. Baufanias’ Wanderung dur Athen S. 130—285; 
B. Der Gang ber Feſtſtraßen in Athen S. 285— 305) getbeilt 
bat; ganz neu dagegen ift Die zweite, „Topographiſche Studien‘ 
betitelte Abtheilung, welche folgende 8 Eapitel umfaßt: 1) Zap 
graphiſche Skizze der Hafenftabt (S. 306— 328); 2) Lang 
Mauern (S. 328—336); 3) Stadtmauern und Stadithen 
(S. 336— 347); 4) Gaue ber Stadt und der Borftädte (8.347 
bis 357); 5) Thefeion oder Herakleion in Melite? (S. 357 bit 
365); 6) Eridanos (S. 365—368); 7) Mufeion und Por 
(S. 365— 372); 8) Glaukopion und Heiligthum der Hippolgti- 
ſchen Aphrodite (S. 373—379). In diefem ganzen dritten Ib» 
ſchnitte finden fich zahlreiche Buntte, in welchen Ref. ſich genöthigt 
fieht, von Wachsmuth's Anſichten abzuweichen; Teider muß er mit 
Rückſicht auf den Raum dieſes Blattes fih begnügen, feinen Wider: 
ſpruch zu conftatieren, eine nähere Begründung befjelben aber 
fid) verfagen. Dahin gehören die Annahme, daß das im Süden 
an die Propyläen anftoßende Gemad ein Heiligtbum (ueyaper) 
der Ehariten gemejen jei (S. 138), bie Auffafjung der attalüſchen 
Weihgeſchenle auf der Atropolis als Reliefs anftatt als Status 
gruppen (S. 148 Anm. 1: der Entdeckung von Weberreften bieler 


die Gorrectur LEiörzs z& npomthaa anftatt des überlicherten 
dssörrs ds 1a mponilae bei Herodot V, 77 (6. 150, Anm. ?: 
warum foll das eherne Viergefpann nicht in der weltlichen Ein- 
gangshalle der Propyläen geftanden haben? bei Paufania: 1 
28, 2 ijt ja durch bie Worte zwpls de ij oa xardishe hinlänglid 
angedeutet, dab das Folgende außerhalb der localen Neibeniolt 
aufgeführt wird). Die Behauptung, daß Kepauexdz in fpäterer 
Zeit ganz an Stelle von ayopa gebraucht worden jei, if von 
Wachsmuth (5. 186 f.) ebenjomwenig erwieſen worden mie von 
feinen Vorgängern, da keine der von ihm angeführten Stellen die 
Beihräntung des Begriffes auf die Agora erfordert; daß aud in 
biefer Ipäteren Zeit no im Vollsmunde die Strede vom nit» 
lihen Rande der Agora bis zum Dipylon als Kapausıö; be 
zeichnet wurde, bemeift aufs Schlagendite die von Wachzmath 
nicht berüdfichtigte Stelle Lucian's Dial. mer. VI, 3. Unbe 
gründet ift auch die Behauptung (S. 192), das Dipylon lönmt 
nicht auch den Namen isg& nuln geführt haben, weil nicht füglid 
anzunehmen jei, daß Plutarch (Sulla c. 14) innerhalb 9 Zeilen 
dafjelbe Thor mit zwei verfhiedenen Namen genannt habe; 
allein warum fol nicht Plutarch den Namen dpa mulz aus jeiner 
Hauptquelle, den eigenen Memoiren Sulla’s, geſchöpft, den Namen 
Alnvkov aus einer anderen Quelle entnommen haben? Sehrum 
wahrſcheinlich ift uns ferner die Annahme mehrerer Statuen des 
Ehrpfippos in Athen (S. 217, Unm.4). Als entfchieden unriätig 
eriheint uns Wahsmuth’s Anfiht, daß das Pythion (und das 
Delphinion) außerhalb der Stadtmauer gelegen habe (5.229 fh 
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vgl. ©. 295 f.; ©. 447; ©. 500 Unm. 2), da Thutyd. II, 15 | 
' geihichte in 13 Gapiteln, von denen die erften fünf (1. Die 


für die Lage des Pythion in der Stadt ein unzweideutiges Zeugniß 
ablegt (Thulydides führt ja gerade dieſes und andere alte ſtadtiſche 
Heiligtümer an zum Beweife dafür, daß die Gegend jüblich von 
der Alropolis, in welcher dieſelben lagen, jeit den älteften Zeiten 
zur Stadt gehört habe), während ber Ausdrud des Strabon 
(IX, ©. 404) dr 16 reiyeı usrafü rob Ilvdiov zal roü Olvuniov 


vollommen richtig und verftändlich ift, wenn wir das Pythion 


in einiger Entfernung vom Olympion nabe ber Ringmauer, aber 
innerhalb derjelben, wie leßteres, anlegen (vgl. den Plan von 
Athen in bes Neferenten Geographie von Griechenland. (Bd. I 
Auch die Fdentificierung bes Hügels mit der Gapelle des 
9. Petros Stavromenos mit dem alten Arbettos und die Deutung 


dieſes Namens als „Spighügel” (5. 238 f.) jdeint uns jehr be» | 


denklih. Als andere mindeitens zmweifelbafte Punkte bezeichnen 
wir kurz die Scheidung der Apollons- und der Pansgrotte an 
der Uropolis (5.247 ff.), die Fixierung des alten Odeion (defjen 
Eriftenz gegen Hiller S. 503, Anm, 1 vertheidigt wird) an einer 
natürliden Felswand jenjeits des Iliſſos (&. 275 f.), die Aus« 
einanberjegung über bie Emnealrunosepilode bei Paujanias 
(©. 281 ff.), die Anſehung des Arjenals des Philon (5. 321 f.) 
und des Tempels bes Zeus Soter (S. 324), endlich die Anjegung 
des Stadtviertels Ködathenaon im Norden, des Kollytos im 
Süden der Alropolis (warum fol nicht der Areopag die Grenze 
zwiſchen Melite und Kollytos gebildet haben?) und die Annahme 
eined „äußeren Kollytos“ (S. 351 ff.). Bei feiner Erörterung 


über das Thefeion (S. 357 ff.) bat Wachsmuth, wie er felbft im | 


Vorworte bemerkt, die in der Meberjchrift dieſes unjeres Artikels 


an dritter Stelle genannte Schrift von A. Schulg, auf die wir 


zurüdfommen werden, noch nicht benußen können; hätte er bie 
getban, jo würde er wohl erfannt haben, daß das einzige von ihm 
(8.362) als entideidend dafür, dab der gewöhnlich Theſeion ge« 
nannte Tempel einem Gotte, nicht einem Heros gemeiht gemeien, 
anerlannte Kriterium, die Orientierung gegen Often, durchaus 
nichts beweift; denn Schulf hat ©. 71 f. überzeugend dargethan, 
dab die von Böttiger behauptete Orientierung der Heroa gegen 
Weiten einem bloßen Mibverftändniffe der Worte des Scholiaften 
zu Bindar’s Iſthmien (bei Schulg fteht dur einen Drudfehler 
„Nem.“) III, 110 mgög dvowäg depovpyeiv (in welchen, wie ſowohl 
der Zujammenbang des Scholiond als auch namentlid bie 
commentierten Worte bes Pindar lehren, mpös dvouig nicht local, 
fondern nur zeitlich im Sinne von „gegen Abend“ gefaßt werben 
darf) ihre Entftehung verdankt. Es fteht demnah auch nad 
Wachsmuth's Auseinanderfegung nichts im Wege, den Tempel 
als Theſeion aufzufafjen; für dieſe Auffaffung fpricht befonders 
auch die Gtelle des Anbolides do myster. 45, aus welder 
Wachsmuth (S. 335) nah Leafe'3 Borgang bie Eriftenz eines 
zwiſchen den langen Mauern oder wenigftens dicht bei ihnen ge- 


legenen Thejeions folgert, von dem fonft feine Spur vorhanden | 
ift; es waltet nicht das geringfte Bedenlen ob, dabei an das bes | 


lannte ſtadtiſche Thejeion, das ja einen geräumigen, für militäri« 
Ihe Zwede trefflich geeigneten Peribolos hatte, zu denken, wenn 
diefes nicht weit vom peiräifchen Thore entfernt lag. Auch die 
Pniyrfrage ift dur Wachemuth's Erödrterungen (S. 368 ff.) nicht 
entjhieben oder auch nur der Entſcheidung einen Schritt näher 
gebracht worden; feine Meinung, man müfje bie Pnyr „in dem 
lang gedehnten mweftlihen Abhange des Burghügels* jehen, ift 
ganz haltlos, höchſt wunderlich der Verfuch, diefelbe durch eine 
Stelle aus Lucian Jupit. tragoed. 11 (in welder Zmuxerupog 


10 awssdpio nicht heißt „auf das Synhedrion geftügt” jondern | 


„über bie Tine per gebüdt“, d. i. den Oberkörper zu 
den ſihenden Göttern nieberbeugend) zu fügen. Im der Deutung 
ber ndrga ITalhadog bei Eurip. Hipolyt. 30 auf ben Lylabettos 
(ber angeblih den Namen Glaulopion geführt haben ſoll) wird 
ihwerlih ein Erllärer des Euripides Wahsmuth (S. 376) 
folgen. 


Der vierte Abſchnitt (S. 331— 724) behandelt die Stabt- 


pelasgiſche Anfiebelung auf der Alropolis. 2. Die ioniſche An— 
fiebelung im Often ber Burg und bie thrafifhe im Süden ber. 
felben. 3. Die Unfiedelung von Phönikiern und anderen fremben 
Stämmen in Melite. 4. Prüfung ber Sagen über bie ältefte 
Zeit Athens. 5. Der ftädtiiche Synoikismos) der Erforfhung 
der Anfänge des ftädtifchen Lebens auf dem Boden Athens bis 
zu dem fogenannten Synoifismos des Thejeus gewidmet find; der 
Derf. führt bier im Wejentlichen, wenn auch mit mannigfachen 
Modificationen, diefelben Anſchauungen über die atheniſche Ur- 
geihichte aus, weldhe er in mehr andeutender Weije in feinem 
Auffage „Die Akropolisgemeinde und die Helilongemeinde* 
(Rhein. Muſ., N. 5, Ob. XXI, ©. 170 ff.) dargelegt hatte, 
Anſchauungen, von deren Richtigkeit Ref. fich nicht hat Überzeugen 
fönnen. Ferner behandelt das jechite Eapitel die Entwidlung 
der Stadt vom Synoilismos bis Solon, bas fiebente Athen von 
Solon bis zu den Verferfriegen, das achte Athen von den Berjer- 
friegen bis zum Beginn bes peloponnefiichen Krieges, das neunte 
Athen vom Beginn des peloponnefiihen Krieges bis zur Zeit 
Aleranders des Großen, das zehnte Athen in der makedoniſchen 
Periode, das elfte Athen unter den Römern bis zur Zeit Hadrian’s 
bas zwölfte Athens Nahblüthe unter Hadrian und den Antoninen, 
endlid das dreizehnte Athen in den legten Jahrhunderten des 
Alterthumes. Indem wir diefe Gapitel im Allgemeinen als 
Mufter jorgfältiger und umfichtiger Forſchung bezeichnen, müſſen 
wir nur gegen einige Einzelheiten Bedenten geltend madhen. So 
dürfte in ber Angabe des Guidas (u. d. W. apywr) über bie 
älteften Gerichtsftätten Athens unter dem Lyleion, in welchem 
ber Polemarchos zu Gericht ſaß, wohl nicht das befannte Heilig« 
thum dieſes Namens draußen vor der Stadt (mie Wahsmuth 
&.491 annimmt), ſondern vielmehr die Eapelle des Heros Lyloe, 
bei welcher fich noch jpäter ein Gerichtshof befand (vgl. Poll. VILL, 
121; Helyd. u. d. W. Ent Aixscor) zu verftehen jein. Die De- 
hauptung Wachsmuth's (5. 4983), dab die Wohnungen hinter 
ben Hügeln, d. h. im Norden der Alropolis, durch diefe gegen 
ben Zutritt ber erfriichenden Seeluft abgeichlofjen jeien, ift irrig; 
Ref., der während jeines faft zweijährigen Aufenthaltes in Athen 
immer in biefer Gegend der Stabt gewohnt hat, erinnert ſich 
beftimmt, auch bort die wohlthätigen Wirkungen des dußarng, wie 
man jegt in Athen ben Seewind nennt, empfunden zu haben. 
Die von Wachsſsmuth (S. 507 f.) adoptierte Unfiht von C. Eurs 
tius (Das Metroon in Athen als Staatsardiv, Berlin 1868, 
©. 7), daß das Heiligthum der Böttermutter in Athen von Alters 
ber beftanden habe, kann Ref. nicht für richtig halten; ebenſowenig 
die von Wachsmuth ©. 524 f,, Unm, 2 geltend gemachten Bes 
denen gegen die Leberlieferung über die Koften bes Baues der 
Propyläen (wobei wahrjcheinlich der Bau bes Tempels der Athena 
Nite und die Herftellung des Aufganges zur Burg einbegriffen 
ift) und die lange Ausdehnung der Bauzeit des Parthenon 
(S. 544 f. Unm. 2). Wenn ferner Wachsmuth (S. 564 f.) die 
von Philochoros überlieferte Zahl von 14240 Vollbürgern, 
melde bei ber Getreibevertbeilung DI. 83, 4 eine Spende 
empfangen haben, auf die Stabtathener beichränfen und danach 
bie Seelenzabl ber ſtädtiſchen Bevöllerung berechnen will, fo er» 
ſcheint dem Ref. der Ausihluß der Bewohner des Peirdeus und 
ber ländlichen Demen von einer jolhen Wohlthat als gerabezu 
undenkbar, aud faum ausführbar, da ja unter ben Bewohnern 
der Stabt jehr viele waren, welche ihrer Gemeindeangebörigkeit 
nad in ländlide Demen gehörten; follen biefe von der Spende 
ausgeſchloſſen, oder zugelafjen worden fein, während bie anderen 
Angehörigen berjelben Gemeinden leer ausgehen mußten? Ref. 
fieht in der überlieferten Zahl die Summe ber weniger bes 
mittelten bürgerlihen }familienväter im ganzen Lande Attila. 
Den einzigen Anhalt für die Berechnung ber Bevölkerungszahl 
ber Hauptftabt bietet alfo bie Notiz bei Xenoph. mem. III, 6, 14, 
* 
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daß bie Stadt aus mehr als 10,000 olxiar, db. i., wie Wahamuth 
richtig erllärt, Hausbaltungen, Familien beftehe. ©. 594 fteht 
irrig „von einem Talent“ ftatt „von zehn Talenten“. Wenn 
Wahsmuth S. 605, Anm. 1 jchreibt: „jo jagt 3. B. Iſaios 
V, 41 von feinen Ahnen, im Beionderen von feinem Urgroßvater 
und feinem Großvater, ber 429 ſtarb“ u. j. w., fo hat er dabei 
aanz überfehen, daß Iſaios bieje wie andere Reden nicht für fi, 
fondern für einen Anderen verfaßt hat, daß aljo an der ange» 
zeigten Stelle o/ zuerspos göyoro: nicht die Ahnen bes Iſaios, 
fondern die Ahnen des ſtlägers (eines Neffen des Dikaiogenes, 
um deſſen Erbſchaft der Proceß geführt wird) find. Ein jeltfam 
verſchriebenes Eitat ift endlih ©. 642 Anm. 1 „Urlis, gef. 
Auff. II” ftatt „Uleichs, Reifen und Forſchungen in Griechen⸗ 
land II, 

Nachdem wir für Wachsſsmuth's Buch einen fo großen, aber 
der Bedeutung des Werkes entiprehenden Raum in Aniprud 
genommen haben, müſſen wir uns in Betreff ber beiden anderen 
in der Ueberfchrift dieſes Artikels aufgeführten Schriften, die man 
fügli als Ergänzungen zu jenem Werke bezeichnen fann, um jo 
fürzer faflen. Adler's ſchön ausgeftattete Abhandlung (ein 
Separatabdrud aus der Erblam’ihen Zeitichrift für Baumejen) | 
giebt eine jahlundige Reftauration der Stoa bes Attalos, deren 
Ueberrefte neuerdings in den früher auf das Gymnafium des 
Ptolemäos (das Adler ©. 15 der Aitalosftoa gegenüber an ber 
MWeftjeite der Agora anſetzt) bezogenen Ruinen erfannt worden 
find. Das Gebäude erfheint als ein zweigeſchoſſiger Stoenbau 
mit Giebelabihlüffen auf den kurzen Seiten; die Säulen der | 
unteren Halle waren doriſch, die der Oberftoa ioniſch; hinter ber 
dreiſchiffigen Stoa, deren Fagade nah dem Markte gerichtet war, 
lagen 21 aus Porosquadern erbaute Gemacher von gleicher Tiefe, 
aber verjchiedener Breite. Als Analogie für die Oberfloa hätte 
©. 10 wohl auch die Alepaıxi; row in Sparta angeführt werben 


— 1875. 2 33. — Literarifdes Centralblatt — 14. Auguſt. — 


I 








können (Bitruo I, 1; Pauſ. III, 11, 3), an welcher offenbar die 
BVerjerftatuen ftatt Säulen das Obergeſchoß trugen. S. 11ff. 
bandelt Adler eingehend über die Spuren einer älteren Bauan- 
lage (Brunnenftube), welche bei der Erbauung der Gtoa bes | 
Attalos theils abgetragen, theils überbaut wurde; könnte bie 
nicht die von Lykurg. in Leocrat. $ 112 erwähnte Strene (napa 
vv aonenv njw dw voigolavors) geweien fein? und jollten nicht die 
von Roß (Archäologiiche Auffäge L, ©. 154 ff.) in einem unter- 
irdiſchen Wafjercanale entdedten Säulenftümpfe aus Porosſtein 
mit jener Anlage in Verbindung ftehen ? 

Die Abhandlung von. Schul, einem Schüler Rich. Förfter's, 
welcher ihm feine in Athen am Thejeion gemachten Beobachtungen 
für feine Arbeit zu Gebote geftellt hat, behandelt im erften Eapitel | 
die Zeugniffe der Alten über das Theleion, im zweiten Gapitel 
den arditeltonifchen und plaftiihen Charakter des Baumerfes 
mit einem ausführlichen Ercurfe über den Dftfries, für welchen 
Schultz die Erflärung D. Müller's (Kampf der Athener gegen bie 
Pallantiden) vertritt. Im dritten Eapitel werden die von Roß 


und Böttiger geltend gemadten Einwendungen gegen bie über- | 


lieferte Bezeichnung der Kirche des heiligen Georgios als Thefeion 

zurüdgemiefen; im vierten Eapitel endlich wird gezeigt, daß von | 
den fonftigen Benennungen, welche für das Bauwerk vorge | 
fhlagen worden find (Tempel des Ares, des Apollon Patroos, 
Heralleion, Hepbäfteion, gemeinfames Heiligtum des Herafles | 
und Thefeus) feine auf Wahrfcheinlichleit oder gar auf Sicherheit 
Anſpruch machen fann. Die Arbeit ift fleißig und forgfältig, 
aber ohne rechte Schärfe des Urtheiles und ohne die wünſchens- 
werthe Klarheit der Darftelung ausgeführt; im Einzelnen wäre 
gegen manche Punkte Widerſpruch zu erheben, wie gegen bie 
Billigung der Lolling'ſchen Anfegung der Pnyr am fogenannten | 
Nymphenhügel (S. 8), gegen die Deutung einer Figur des Oſt- 
friefes als Bachus (©. 35), gegen die Erllärung bes 1eigog uera- 
Su roũ Ilvdov nal rod Olvunlov (S. 56, vgl. oben); befonders 
aber müfjen wir proteftieren gegen bie Mißhandlung der lateini« 
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ſchen Sprache, welche der Verf. der Abhandlung ſich erlaubt hat, 
Ausdrüde wie „operae pretium me non 8888 perditurum con- 
fido (©. 1), „nihil certius videbatur nisi* etc. (&. 3), „hoc 
brachio clypeum tentum fuisse“ (&. 21; vgl. S. 31 „aliguid 
eo tantum [lies tentum) fuisse*), „haec postrema appellstio 
iam rationibus quibus firmatur suspiciosa fit“ (&. 33), „Ths- 
seum—a mero heroo fuisse diversum“ (S. 51) u. &. geben 


| jelbft über bas Maß des in Doctordiffertationen, wenn auf 
nicht Erlaubten, jo doc leider Herlömmlichen hinaus, 


Ba. 


Bullettino dell’ instit. di corrispond. archeological. Nr. VI. Juni. 

Inh.: 1. Berichte über die Sigungen des Inſtituts vom 2. 4, 
16. u. 23. April. — Il. Ausgrabungen: a. Bitt.Poagi, die em, 
ſchen Entdeckungen im Gebiete von Parma; b. Aus — zu Gau 
neto in Apulien, aus einem Briefe des Hrn. Brot F. borasiini 
an W. Henzen. — Ill. Denkmäler: W. Henzen, Teffera eines Pın 
tomimus. — IV. Bemerkungen: P. Bortolotti, Vermuthungen äbır 
u. Sahfbegeidinung aus der Zeit vor dem Gebrauch des Alphabet 
n Italien, 


. 





ö— — —— — 


Tonkunſt. 


Tzeizes, Dr. Joh., über die altgriechische Musik in der gri«- 
chischen Kirche. München, 1874, Kaiser. (134 8. gr. % 
3 Mk. 50 PT, 

Die 134 Octavſeiten umfaffende Schrift behandelt nur der 
theoretiichen Theil der griechiſchen Kirhenmufil, weil der Ber. 
„die Semantil und Melopöe” „in einem fpäteren Werte nad 
Beendigung der Unterfuhung und Durchforſchung der übrigm 
bießbezüglicen Handſchriften“ behandeln will. Unbedingt iſt als 
Verdienft anzuerfennen, daß fi) der Autor eifrig bemüht hat, 
den Zuſammenhang zwijchen ber mittelalterlihen Mufiltheoriz, 
nad welcher bie Tonſyſteme in der griechiſchen Kirche aufgefteli 
wurden, und der altgriechiichen Mufitaufzufinden. Schon die durd 
ſolche Unterfuhungen gegebene Anregung ift ficherlich geeignet, 
ben Weg zu neuen Forfhungen zu bahnen und das Auge auf 
Gebiete Hinzulenten, welde bis jegt den meiften Fachmufilern 
und Laien unbelannt waren. Doc ift nicht allein die Anregung 
in jener Schrift dantenswerth, jondern auch die wirklich gewonnenen 


| Rejultate dürfen theilweile ald recht ſchatzbare Beiträge jur 


Klarftellung der hiſtoriſchen Entwidlung der Tonſyſteme ann 
fannt werden. Namentlich ift ed dem Autor gelungen, die 
Syſteme des Bryennius dur richtige Analyje in Beziehung ju 
den Syſtemen des alten Oriehenland zu jegen und dabei die 
unrichtigen Anſichten Weftphal's zu widerlegen. Was aber die 
dynamiſchen und thetiichen Benennungen der Klange anbelangt, 
fo würde jedenfalls die Daritellung des Berf.’3 gewonnen haben, 
wenn er die betreffenden Stellen in dem Werte bes Glaudiet 
Plolemäus recht eingehend betradtet und in ftrenge Verbindung 
mit der Theorie des Bıyennius gebracht hätte. Um jo mehr mar 
dieſe Entwidlung nothwendig, als bereit8 1872 von Dtcar Paul 
in dem Werke „Boetius und die griedifhe Harmonif“ die darauf 
bezüglien, von Friedrich Bellermann und Weftphal ale ieh 
ihmierig bezeichneten Gapitel des Ptolemäus zum erfienmal 
überjegt und erllärt dem Publitum zur Beurtheilung bargeboter 
worden find. æ1. 

Plaidy,L., der Clavierlehrer. Leipzig, 1874. Breitkopf& Härte 

(2 BIL,34 8. 8.) 75 Pf. 

Das Meine Schriftchen des durch feine „technifchen Studien‘ 
allgemein gefannten Lehrers des Clavierſpiels erſcheint nad 
feinem Tode aus jeinem Nachlaſſe als Zugabe zu jemem obiges 
Werle. Es zerfällt in drei Abfchnitte. Der erfte ift dem „Le 
rer”, der zweite der „Technif“ und ber dritte dem „Bortrag“ 


beſtimmt. Man trifft überall auf Winke, die dem Lehrer dei 


Elavierfpiels ſehr willlommen fein werben, wenn fie gleich in der 
Hauptſache nichts Anderes lehren, als was ein rationeller Unter 
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richt, der ein gründliches Erlernen diefes Inſtrumentes im Auge 
behielt, Schon längft beobachtet hat. Aus dem Munde eines jo 
renommierten Lehrers gewinnen aber ſelbſt altbefannte und befolgte 
Ausſprüche neue Kraft und Bedeutung. Das Etüdenverzeihniß, 
welches der Anhang giebt, es find im Ganzen einige 40 Nums 
mern, wird als fFingerzeig beim Unterrichte von großem Nuten 
fein. 





Hüffer, Franz, die Poefie in der Muſik. Aus d. Engl. übertr. von 
E. &, Autorifirte deutfche Ausgabe. Mit einer Vorrede des Berf.'s. 
Leipzig, 1975. Zeudart, (XIII, 240 8,8.) 4 Mt. 50 Pf. 

Diefes urjprüngli für Engländer gefhriebene Buch trägt 
dajelbft den Titel „Richard Wagner and the music of Future“, 


bat aber für die deutichen Landsleute den Titel „die Poeſie in 
der Mufil“ erhalten, weil der Verf. fih die Aufgabe geftellt hat, 


eine Einleitung in die Geihichte der Muſik feit Beethoven zu 
geben, namentlih in Rüdficht auf „die immer größere Entfaltung 
und Kräftigung der poetiihen Idee gegenüber den Regeln der 
abioluten Mufil*. Diefe neue Bewegung, die nad der Anfiht 


des Berf.’s durch Beethoven's 9. Eymphonie und namentlich dur | 


den Verſuch Beethovens entjtanden fein joll, den Geſang mit ber 


Symphonie zu verbinden, bieje neue Bewegung wird künftig bie | 
Periode der poetifhen Mufik heißen, bis jept müſſe man fih mit N 


dem anerfannten Spifnamen der „Zulunftsmufil* begnügen; 
doch verspricht der Verf. gelegentlih eine genaue Begriffsbeitim« 
mung biefes Ausdrudes zu geben. Nachdem wir die Tendenz der 
Schrift hiermit angedeutet, geben wir auch furz ihre Ausführung 
an. 


dramatifchen Mufil, Die Begeilterung, mit der das bei uns zur 
Genüge beiprochene Thema behandelt ift, wird, wir zweifeln 


eine größere Anerkennung zu verſchaffen. E3 folgt in einem 
zweiten Abjchnitte „das Lieb* eine mit jahfunbiger, feiner Feder 
geihriebene Charakterifierung von Fr. Schubert, R. Schumann, 
Robert Franz und Liſzt. Der Verf. weift nach, wie auch bei dieſen 
Mufitern fi inftinktartig ein Verlangen geltend macht, das friſche 
Leben poetiſchen Gefühles der fogenannten abjoluten Muſik einzu» 
bauden. Wir finden nicht bloß die genannten Muſiker alö Ber» 
treter des poetifchen Princips in der Mufik trefflich geſchildert, 
fondern jo manchen andern nicht minder bedeutenden Eomponiften, 
der diefe Richtung förderte, wie Mendelsſohn, Berlioz, geihidt 
berbeigegogen. Wir müffen dem Verf. eine ſcharfe Beobachtungs⸗ 
gabe aud für verborgen liegende Unterfchiede in den Naturen 
der genannten, bei und mit Recht jo hochgehaltenen Künftler 
zugefteben; nur in ber Aunahme, daß in Wagner bie heutige 


Unter der Aufihriit „Drama* verſucht der Verf. ein mit | 
großer Verehrung für Wagner's Ideen und genauer Kenntniß | 
von deſſen Art und Weiſe entworfenes Bild, zunäcft eben für 
Engländer, aufzurollen, von der gegenwärtig duch diejen genialen | 
Dichtercomponiſten auf eine früher nie gefannte Höhe gehobenen | 


Dannreuther, defjen Name uns in einem lejenswerthen Auflage 
„Ueber bie Zufunftsmufit“ in den Royal inst. of Great Britain 
im Januarbeft 1873 begegnete, der die gleiche Idee mit gleicher 
Sadfenntniß vertritt. 

— für Muft Geſchichte hreg. von d. Gef. f. Nufifforfhung. 


Inh.: Bemerkungen zu Hucbald's Musica Enchiriadis. (Schl.) — 
A. Quantz, über Mufiterportraits, — Mittheilungen. 








Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſt. Claſſe der k. bayer. Akademie 
d. Wiſſenſch zu Münden. I. Br. 11. Hit. f * 
Inh.: v. Prantl u. v. Gieſebrecht, Nekrologe. — v. Spens 
gel, die Grabſchrift auf die bei Charonea gefallenen Athener in Des 
mojtbenes' Rede über die Krone. — Brunn, Cornelius Revos u. die 


Kunfturtbeile bei Plinius. Die Onyrgetähe in Braunſchweig und Neas 
pel. ae Winkelmann, eine Gonfiitorialrede des Papites Innocenz II. 


Univerfitäts» Schriften, 
.. Palle» Wittenberg (Inauguraldiffertt.), A.Doberentz: de scho- 
liis in Thuceydidem eommentatio. (32 8. 8.) — D. Förfter: einige 
ur aromat. Gruppe gehör. Derivate des Acetonitrils. (45 ©. 8.) — 
.Karraß: über die Beitimmung der Jutenfität des Erdmagnetis 


mus vermittelit eines nahezu aſtatiſchen Nadelpaared. (24 S. 8.) — 


. Krause: de gerundii et gerundivi apud antiquissimos Roma- 
norum scriptores usu, (508.8.) — R. Sprenger: Albers Tundas 


lus. 57 ©. 8.) 


. zi I . (475. 
nicht, viel dazu beitragen, Wagners Werfen au in England | giebung Dam voladesmen Dirnament, {4 





mufitalifhe Entwidlung zum vollendenden Abihluffe gelommen | 


fei, bürfte er unter den bejonneneren Muſilern unferer Tage 
mannigfahen Wiberfprud erfahren. Von ben beigegebenen drei 
Anhängen enthält der erfte einen Bericht über die Feſtlichleiten 
zu Bayreuth bei Gelegenheit der Grundfteinlegung des Wagner- 
Theaters, der mitzder Schilderung von Wagner’ Berbienften 
bei Leitung der Aufführungen abſchließt. Der zweite, bei Weitem 


bedeutendfte enthält eine Anzahl Briefe R. Shumann’s aus den | 
Jahren 1835— 1344 an den Grafen Anton v. Zuccalmaglio, | 
mit dem er als einem Mitarbeiter an jeiner mufifalifchen Zeitung | 


in lebbaftem Bertehre ftand. Die Briefe ergänzen ben freunden 
Schumann’ fein Bild dur eine Menge anziehenber Züge. Der 
dritte Anhang giebt vier gelungene engliihe Weberfegungen 
beutjcher Lieder, von denen uns das Vollslied: „Ich hab’ bie 
Racht geträumet* unb Goethe's: „Wer nie jein Brod mit Thränen 
ab” den Borzug vor Lenau's: „Bitte” und bem „Bejenbinderlied* 
ju verbienen feinen. Gewidmet ift dad Buch Herrn Edward 


| 





Schul: Programme, 


Brixen (Bymnaf.), A. Glira: Ueberſetzung und Analvſe des 

lisa ze der NalassEpifode aus dem Mahas Bharata, 

Gilli (Staategumnaf.), A. v. Berger: wie verhält fi des Sal⸗ 

8* — Catilinae conjuratione* zu den Catilin. Reden des Cicero? 
76.8) 

Graz (Staats-Dberrealfch.), A. Andel: die Farbe und ihre Be— 
gr. 8.7 — U. Nimpis 
oe are des Schulturnens und Mittel denfelben zu erreichen. 

ar. 8. 

Innsbrud (Oberrealſch.), K. W. v. Dallas Torre: die meteos 
a 4 zu Nimatograph. Verhaltniſſe Innsbruds. (Schl.) (55 S. 8. 
u. .) 

Kremdmünfter (Gymmnaf.), Pb. Landerl: die Willensireipeit vom 
Herbartifchen Standpunfte aus. (Schl.) (20 ©. 4.) 

Kronſtadt (ev. Symnal.), J. Teutfch: Handbud der Formen- 
lehte für die IV. Elementarclaffe. (49 ©. 8.) 

Böhm.-Leipa (Komm.⸗Oberrealſch.), F. Wurm: über die wide 
tigften Formen des feruellen Fortyflanzungsapparates der eryptogami⸗ 
fhen Gewächſe. (20 ©. 8.) 

Leitmerig (Gomm.sOberrealfh.), K. Schöler: üb. den Urfprung 
der Pflangennahrung. (23 ©, 8.) 


Ruſſiſche Revue, Hrög. von C. Nöttger. 4. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: E. Schmidt, die Mongolei u. das Land der Tanguten. 
U. Weſſelho foky, Brucitüde des byzantin. Eros in ruff. Faſſung. 
Ueberſicht der Literatur Finlands in den J. 1872 — 1874, (Scht.) — 
Das rufj. Telegraphenmwelen im I. 1873. — Literaturbericht. — Revue 
ruf, Beitfhriften u. ruff. Bibliographie. 


* — für die Turnkunſt. Hr. von M, Koi. 21. B», 
GHeft. 

Inh.: Euler, Peter Martin Kawerau. — Ad. Marz, ein Tanz⸗ 
reigen. — Zur Umgeftaltung der deutfchen Turnlehrertage. — Bücher 
anzeigen; Nachrichten u. Bermiichtes, 


Deutſcher Merkur. Red.: J. A. Mefimer. 6. Jahrg. Nr. 29—32. 
Inh.: Kirchenpolitiihes aus Preußen. — Die ultrameont. Partei 
u. der böb, Unterricht in Frankreich. — Das Rinanzweien der röm, 
Gurie. 10. (Schl.) — Gelep, betr. die Rechte der altfatbol. Kirchens 
erg an dem kirchl. Vermögen. — Zur Yubelfeier des Bis 
choſs Ketteler zu Mainz. — Manning u. Newman verdeuiſcht. 
Sylveſtet II. — Die Aera der Schwenfungen. — Wilb. v. Keıteler. — 
Martin Deutinger. — Programm des 5. Altkatholiken⸗Congreſſes zu 
Breslau. — Bor der 2. Bonner Conferenz. — in luther. Theologe 
über die Beichte. — Gorrefpondenzen u. Berichte ır. 
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Revue critique. Nr. 31. ; 
Inh,: Leland, decouverte de l’Amerique par les Ruddhistes. — Walter, 


la daetrine de Ia raison pratique dans la philosophie greeque. — Cobet, | 


variantes, 2 #d. — Fragmenis en vieil allemand du traite d’Isidore de 
Söville de fide eatholica contra Judaeos, p. p. Weinhold. — de Ro- 
chambeau, Prieure de Courloze el ses peintores murales. — Boucher, 
William Cowper. — Socieles savantes. 


— Blätter für das fathol. Deutſchland, redig. von 
m. Jörg u. Frz. Binder. 76. Bo. 3. Heft. 
Inh,: Jugenderinnerungen von Dr. v. Ningseis, 7. — Die Papſtſtadt Anagni. — 
Der Seit moderner Staarsfunft m. Machbiavelli's Lehre. 1. — Zeitduſe. — 
Die öfter, Biſchoſe u. Die moderne Weſetzgebung. 


Im neuen Rei. Hrög. von K.Reihard. Nr. 32. 

Inb.: @, Hub, die Biteraten bes -- Deutidlande. 1. — G. Dabife, eine 
Balfabrı nah Weigenftein. — Die Bildung der eiſtlichen. — Aus d. Eliah: der 
Sandesaudibnh; Weiiere Stimmungen. — Aus Hamburg: Statiftiihes; Neu- 
bauten; Ein Schredutß. — Nus Kairo: eine militär.-geograpb. mmedition. — 
Aus Berlin: Ortemtaltihes; nal, u, deutſchet Parlamentaridemus; Kandel; 
Theater. — vLiteratut. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 32, 




















Inb.: Br. v. Hellmwald, Die gergrapb. Arforfhung Aritas, — Mark Twain in 


der alten Welt, — &, Dammnebl, Briefe ans Velnien, — Aus dem Elſaß. — 
®. Arauſe, zur Geſchichte der geograpb. Geſellſchaft in Paris, 


Die Gegenwart. Ned. P. Lind au. Nr. 32, 


Inb.: M. Garriere, ein Ahnckblick auf Die bayer. Wablen. — 9. B. vr. Unrub, 
die voſtewirthſchaftl. Meaction. 2. — Piteratur u. Aunſt. — Aus der Saupt- 
ſtadt. — Notizen. — Offene Briefe u. Antworten, 


Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hrog. v. R. Gottf hal 1. Ar. 32, 

Inb.: Zeitgeſchlal. u. publieiſtiſche Schriften. — Hermann Aurz. — A.v. Birds, 

miltärside Schriften. — 9.0. Scheel, zur Arage der Jändl, Arbeit, — Beuil- 
Itton; Bibliograpbie. 


Europa. Redig. von HR leiniteuber. Nr. 32. 


— 1875. 833. — Literarifdes Gentralblatt — 14. Augufl. — 
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; Dabeim. Hrög. von R. König. Nr. 44. 





Inb.: Der legte deutſche Salondicdter. — Hünflierifhe Befrebungen in votgeſchichtl. 


eit, — Von Odeſſa nadı dem Kanfafus. — Der Heilige Damm von 

dener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunft; Muſik; Theater, 
Beilage zum Deutſchen Reihe» u. A. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 30, 
Inh.: Gbrosit des D. Heide. — Die Mündel- u. = an in Den deutſchen 


Staaten, — Die Gontinentaliserre in Pommern von 106 —13.2. — Bem 
meteorolog. Obferpatorium in Emden. — Reifeliteratar. 2. — Piteratur. 


wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 62 u. 63, 











oberan. ı 


AInh,: Sdiners binterlafiene Bragmente und die biöberigen Berſucht ibrer Ergäne 


gung. . — 5.9. Megmet, De Ausftellung kunftaewerbl, Arbeiten vom Mittel» 
alter bit zur Mitte des 1%, Iabrb, im Hurländer Palaıs au Dresdten, — Nur 
eenfonen; Vermiſchtes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 206 — 212. 

Inb.: Wiedemeifter: Der Gäfarenmabnjinn der Juliſch GClaud. Imperatorenfamilie. 
— Pautb, aus altägupt. Yet. 4, — Bile ed Golmat in den erſten Jabren um» 
ter ſtauzoſ. Herrihaft erging, — Die Andogermanen batien ibem vor ibrer Zren» 
nung fowobl Saly ale Adedan. — Böbmıidhe Banderungen. 6 — Die ſotlale 
Grberung Bat Zyler® u. ihr angebl. Zuſammenhang mit der Wielif’ihen Me, 
formation. — Bagdad, — Die Neorgantiatien der Bemerbidiulen. — „Mare 
der Ginzige,” — 9, Bhitiftein, bie Inſeln St. Jago u, Afcenfion u, De Reger- 
republit Kiberia. 2 — 9, Braum, zur Page der deutſchen Pharmarie, — 
Zeiftungen des baver. Ratift. Bureau, 


Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Rr. 168— 173, 
Inb.: H.torm, Rolf Graf v. Baudiſſin. — John Eier Gairnes +. — I.Pain, 
ein Mannesmwort. (Rorti.) — Memoiren des Benerald Sherman. — lieber 
ihwemmungen ı. ihre Abmwebr. — &. Zorm, Goetbertiteratur. — Das feier 
märf, Yandesardhiv u. Das Urkundenbuch Des Serzogthume Steiermart. — Ber 
ſcichte des Gofüms, — 9. Ilg Aunſtgeſchichte. — Parifer Promenaden, — 
Fr. v. eng, öferr. Alpenbuder. — Notizen; Theater; Bıbliograrbie, 
—————— — ee 
Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1675, 
Inb.: Das Hermanns-Denfmal im Teutoburger Maid, — Ivierb Ernft vn, Sandel. 
— Buflan Mierig. — Der Eiienbabngerbfibau bei Deufſch Rafſelwitz in Ober 
Mel — Die Kaiferparade in Rarldrube am 9. Jul, — Das Stadtwappen 
von Siegen, 


Ueber Sand u. Meer. Hr. von F. ®. Hadländer. Nr. 45, 


Inb.: A. Detlef, die gebeimnigeolle Sängerin. (Fort) — Wiener Schönheiten. — 
Das Rameel in Geutralafien,. — 314 lätter. — Gr. Samarow, Hrews ıı 
Sqhwett. (dort) — Guftav Rachtigal, der Afrifareiiende, — Fiume. — 4 
®. Duit, Emsio von Hobenflaufen (Dichtung), Oper von 3.3. Abert. — Polis 











tiih Diplomat. Erinnerumgsblätter. IIL 4. — Die Amwilinge. — Beithronit, — | 


AMuftrationen, 


Allgemeine Kamilien» Zeitung. Nr, 45. > 

Inb.: 9, Schrader, moderne Sohftapier, (Bortl) — Ev. Dindiage, Splegel · 
bilder der Adria, 2— &, Beta, das Amei-Raiferinnen-Reih. — Prof. Selnrid 
Milbelm Dove. — Die füdt, Küfte Patagoniens an der Magelbaenefraße, — 
GL. ee: auf tem Throne. (dorti.) — Dannigfaltiges; Chronit der Gegen · 
wa 


Gartenlaube. Rr. 32.) 
Inb.: 4 Schmid, Hund u. Katz'. (gFortſe — Ein Vorkampfer ber bumanen Rechto 
wiflenihaft, — E. Arifhauer, der berühmte Eokn eines berühmten Baterd,— 

®. Dabn, „Rerien!* — Deutidiands große Berfftätten: der Bohumer Ber 

ein, — G, Bogt, ein Berbreder unter den Fiſchen. — Blätter u. Blüuben, 


Inb.: W. Jenſen, Aürft und Piarcherr. (Rorti) — Erdmann, beutide Prr- 
feiloren: 7. 8. Noienfrang. — Ueber das Momanleien. 1. — ®. Biltl, bie 
Helden won Aebrbellin u. ibre Ente. — Am Famllientiſche. 


Sonntags. Blatt. Rer. 6. #. Liebetren. Nr. 31. 


Inb.: W. Paflfaner, aus I. Winfelmann’s lepten Tagen. (Aortf.) — Ad. Merer, 
Die alten Stätten u Aauwetke Berlins. 2— 3, Meifter, Koralleminiein = 
ibre Sewobner. — N, Stglemund, das Moienfeft zu Lichſtedt — @. Engel, 
aus Frantteiche poenſchet Morzeit. 2. — Zulpenhandel. — Pole Blätter. 


Das neue Blatt. Med. Kranz Hirf db. Nr. 47. 


Inb.: I. Weit, der Noman eines Aichters GFortſ) — Sogin, das medicziite 
Vapfitum, — Bilenm es Aricg giebt. — Juftus, dentider Srädteipiegel:; &e- 
man. — I. Wolfgang, unter Mönden. (gotti. — I. Engell» @üntber, 
unverbüllte Gedanfen iiber unfere Givilifation. — Auftrirte Yiteraturgeidihte 
des deutſchen Woites. 47. — Das grobe Beneralftabswerl, — W. Singer. 
—— meines Vatere. — Heitere Gronika. — Kür Haus u. Her. — 

ei ac, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Wr. 31. 

Inb.: ee Ilustrated Magazine; Die Welt als Ontwidelung des Bein. 
— 9.r, Neument: Porengo de Mebdicı, 3. — Bom franı, Theater, Proudberst 
Briefmerbiel. — Francie Drtimell Adam’s Geſanane von Japan. — Jan Atans 
Willems, — Bom größten Unzan (Graf Siedennt) — Abigeii der Dibier x 

Sprachſorſcher. — Palifina n. Sprien, breg. von K. Sädeker. — Spredfaal 
Das Ausland. Nr. 31. 

Inb,: Ar. Siehmann, die römiide Gampagna. — Im Ringe durch Merico. 2.— 
9. Brunnbofer, die Tbierflimme in der Menihenfprade der Urzeit. — ®. 
Gros, Sogbr, das ſchönſte der vier Barabiefe. 1. — M. Frydmann, die 
Ruinen von Aauileja, — Neue Schriften über Gentraflafien. — ever Keier 
bandbüder. — Miscellen, 


Die Natur. Hrsg. von D. Ulem. K. Müller, N.%. 1. Jahrg. Rr.22. 
Inb.: E. Edyards, die Bendlferumg der norddeutihen Ebene nad der Rats 
fropbe, (Kortl.) — D. Ule, der aſtilaniſche Clerdaut und der @lienbeinbandel 
(Sl) — Kiteratueberide, — Meifen u, Deilende, — Phoſtkal. Mittbeilungen, 











Vorlefungen im Winterfemefter 1875 76. 
9. Erlangen. Unfang: 28. October. 
I. Theoloaiſche Bacultät. 

Pf. ord. v. Hofmann: Ginl. in d. N. Teftament; 2. Brie 
Pauli an die Korintber. — Schmid: Kirdenaeic., I. Ib.; Dogmen- 
gie; firchenbift. Sem. — Frank: Dogmatik, 1. Hälfte, Gvanz. 

attbät; Meban d. Sem, für fvitemat. Theologie. — v. Zezſchwiß: 
praft,. Theologie, 1.Tb.,; Pädogogif u. Didaktif; bomilet. u. Fatechet. 
Sem. — Köhler: Einf. in d. U. Teitament; Genefis; meifianiide 
Meiffagungen im exeget. Sem. — Herzog: Nömerbrief; Galnint 
Theelogle. — Pf. extr. Plitt: Kirchengeſch. 2. Hälfte. — Prdoce. 








' Schmidt: Anoftelgeih. — Herzog: Gboral- u. liturg. Gefanz; 


DOrgelfpiel u. Orgelbaufunde; allgemeine Mufif- u. Harmonielehre. — 
Ebrard: Geographie von Paläftina, 


U. Iurikiide Racultät. 
Pf. ord. Schelling: bayer. Staatsreht; ordentl. Girilerocen 


unter Berüdi. d. Entwurfs der dentihen GPO.; Grundprincipien dei 


— 


Civilproceſſes nach d. neueſten Geſetzgebzgn. — v. Scheurl: Inititıt. 
nach ſm Lebrb.; proteſt. Kirchenredyt nach Mejer's Lebrb.z cidiliſtiſee 
Uebgn. — Gengler: diſche Privatrecht; üb. Die germaniſchen Rechte— 
denfmäler der Merovingiſch⸗Karolingiſchen Zeit. — Marquardſen: 
Mechtephiloſ. m. algen. Staatorecht; Böllerrecht; die Grundlinien der 
diſchn Reichsjuſtizgeſetzgebung nach den Entwürfen. — Bechmang: 
Pandelten, 2. Ih. Baden und Obligationenreht). — Lueder: Etrafr 


‚ recht. — Pf. extr. Bogel: diſche Rechtegeſch.; Handels» u. Mechiel- 





recht; Grläuterun 


der Kur Neicdysverfafjung; Gonverfat. über anf: 
gew. Lehren des rom. u. 


. Diichn. Privatrechts einſchl. des Handels 


und Wechielrechts, 


I. Mediciniihe Racnität. 


Pf. ord. Gerlach: Anatomie der Sinnesorgane; fuftematiide 
Anatomie, 1. Ib, (Anochens, Bänder, Mustels, u. Gingeweidelebrei; 


Seciterubungen mit anatomifchen Demonftrationen. — Zenker: allgem. 


Pathologie (mit Einſchl. d. allgem. pathol. Anatomie); patbol.sanatom. 
Demonftrations- u. Sertionscurfus; vatbol.chiftel. Neban; Arbeiten im 
patbol,sanatom. Inititut für Gelbtere. — Heinefe: birura. Alinif m. 
Poliftinit; algem. Chirurgie; d. Lehre v. d. Hernien, — Schröber: 
eburtshülfl.r gumäfel. Klinik; theoret. Geburtsbülfe; geburtshütflicher 
erationscurde. — Mofentbal: Phyfiologie d. Menſchen, 2. Ib., 
durch Verfuche erläutert; üb. öffentl. u. private Gefundbeitepflege, mit 
Berfjuchen; Uebgn im phyfiol. Kaborat.; über die Grundprincipien der 
Natur wiſſenſchaften. — Leube: medicin. Klinik u. Poliklinik; per. 
Pathologie u. Therapie; Krankhh. d. Haut; poliflinifhe Referatitunde; 
Per cuffion u. —— für Anfänger (gemeinſ. mit Nacke); chem. 
Un terſuchgn am SKranfenbett ns Demfelben). — Michel: opbtbal 
zologifhe Klinik und Poliflinit; Unterſuchungsmethoden des Auges 
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(Accommodationt» und Nefractionspräfung, Augenfviegelunterfuchung 
mit pralt. Ueban); die Krankhh. der Augenmuöfeln u. ded Sehnerven 
(mit bei. Berüdi. ihres Vorkommens bei Erkrankungen des Gentrals 
—— — Pf. extr. Trott: Arzneimittellebre, mit Nüdi. 
auf die Dice Meichöpharmafopie; Hygieine. — Wintrich: über 
Kinderkrankhh., 1. Abtb.; die wiljenihaftl, Grundlagen der Aufcultation 
mit Experimenten u. Demonftratt. — Hagen: Pſychiatrie, 1. Th., mit 
in. Demonjtratt. — Prdoce. Filehne: Arzneimittellehre (ausgew. 
Gapyp.); Repetierkunde; Nepetit. der Arzneimittellebre. — Penzoldt: 
üb, die venerlihen Krankhh. (mit Demonftratt.); laryngofc. Uebgn u. 
Kehlkopfokrankhh. 


IV. Phileſophlſche Facultät. 


Pf. ord. Fiſcher: Religionsphiloſophie. — Makowiczka: 
Bollswirthſchaftslehre; Finanzwiſſenſchaft. — v. Raumer: geſchichtl. 
Grammatik d. ditſchn Sprache; üb. althochd. Sprachproben. — GHeyder: 
Logik u. Metbaphufil; Entwidlungsgeich. der grieh.sröm. Philoſophie; 
Gonverfat, über die Hauptprobleme der Philoſophie. — Spiegel: 
Sanjfritgrammatif nad Stenzler's Grammarit; Kolidäfad CAkuntolom; 
neuperf. Grammatif; vergl, Grammatik der indogerm. Spraden. — 
v. GorupsBefanez: erimentalchemie; phyſiol. Chemie; neuere 
chem. Theorien; chem. Prafticum. — Hegel: neuere Geſch. feit der 
Kircenreformation; deutſche Geſchichtsquellen aus der Zeit Kaiſer 
Friedrich's 1. — Pfaff: Schöpfungsgeid.; Geologie; KAryitallograpbie 
mit praft. Uebungen im Bejtimmen der Aryitallformen. — Müller: 

lato's Republik 6. u. 7. Bud mit Einleit, in Plato's Leben und 

hriften; Religion u. Cultus der Griechen; im philol. Seminar a) 
Alceitis des Euripides, b) Mebgn im griech. u. Int. Etil u. methodol.s 
Divalt, Uebgn. — Lommel: Grverimentalpbufit, 1. Th.; Potentials 
theorie; praft. Uebgn im pbufifal. Zaborat.; Uebgn im math. »phyfilal. 
Seminar, phuſ. Abth. — Nee: Grundzüge der Botanik; Pharmas 
fognofie; mifrofc. Curs; Arbeiten im botanijhen Juſtitut. — Selenta: 
Anthropologie; Zoologie (mit bei. Berüdj. der Wirbelthiere); zootom. 
u. ibiftiol. Uebgu. — Kißner: engl, Xiteraturgeich. ſeit Gbaucer; 
Einl. in das Studium der provenzaliichen Sprache u. Kiteratur mit 
Leſeſtücken nach Bartſch'es „Chrestomathie provengale*. — Gordan: 
Differentiale u. Integralrechnung; Invariantentheorie; Webungen im 
Sem. — Bölfflin: bil. Symax d. lat. Spracde; im philel. Sem. 
a) 23. Buch d. Livius, b) Beſprechung kritiſch⸗cxeget. Arbeiten; philol. 
Uebgn. — Pf, extr. Fabri: Eneyflopädie der Cameralwiſſeuſch. — 
Winterling: üb. Milton’s verlorenes Paradies; Privatlettionen im 
Englifchen, Branzöfiihen u. Reugriechlſchen. — Nofenhauer: ausgew. 
Capp. der Entwiclungsgefchichte der Inſecten; allgem. Naturgeich. 
der Thiere. — Schmid: philoſ. Encyklopädie; Pſychologie und 
Pädagogik. — Hilger: pharmac. Ghemie, 2. Tb, (organiſche Präparate); 
chem. Technologie; über nn und Genußmittel und ihre B.re 
falſchungen; chen. Prakticum; Gurfus über Daritellung chemiſcher u. 
pharmacent.schem. Präparate, verb, mit titrieranalyt. Uebgn; pbyſiol.⸗ 
chem, Gurfus für Mediciner. — Nöther: analyt. Geometrie d. Raumes; 
algebr. Analyfis; Uebgn im matb, Seminar. — Prdoc. v. Gerichten: 
Nepetit. für anorgan, u, organ. Chemie; analyt. Chemie; d. aromatifchen 
Verbindgn. — Herzog: Muſik; Gareid: Zeichnen; Funk: Reiten; 
Hübſch: Tanzen; Quehl: Fechten. 











10. Tübingen. Anfang: 19. October. 


1. Gvangelifhstheologifhe Facnltät. 

Pf.v.Bed: chriſtl. Glaubenslehre, 2. Th.; Erkl. kl. Propheten. — 
v. Landerer: chriſtl. Da 1. Th.; Eıfl. d. Briefed an die 
Römer. — v. Weizſäcker: Kircengeih., 1.Tb.; neuefte Kirhengeid.; 
tirchenhiſtor. Uebgn. — Dieftel: Einl. in das U, Teit.; Erkl. d. Pſal⸗ 
men. — Buder: Erfi. d. Philipper» u. Kolofjerbriefs mit Interpres 
tationsübgn,. — Prdoce. Dieterich: metaphyſ. u. eth. Unterjuchan; 
Hegel u. feine Zeit. — Palm: arab. Grammatik, 1. Curs; Ertl. 
melfan. Suren; Erkl. der Bücher Samuelis, 


U. Ratboliihrtbeologiihe Facultät. 


PT. v. Kuhn: Dogmatik in Verb. mit Dogmengefch., 1. Hlfte. — 

v. Aberle: ukasevangelium; Hebräiers od. Nömerbrief. — v. Hims 
pel: Eiul. in d. A. Teit.; Ertl. il. Propheten; arab. u. armen. Sprache. 
— Kober: fathol. Kirchenrecht, 1. Hlite; Pädagogik u. Didaktik. — 
Linjenmann: Moraltheologie, 1. Hlfte; Paſtoraltheol., 1. Hlfte. — 
ans: Kirchengeſchichte, 1. Hlite; Patrologie, 2. Hlfte. — Prdoce. 
torz: Erkenntnißlehre. — Knittel: fperielle Sacramentenlehre u. 


scatologi 
——— III. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Mandry: Pandekten, 1. Ib. — Seeger: Euchklopädie d. 
Mechtswifjenfch.; diſchs Strafrecht: Geſch. d. röm. Strafrechtes u. spror 
ceſſes. — Thudichum: diſchs Staatsrecht; württemb. Staatsrecht. — 
Buͤlow: Inſtitutt. u. Geſch. des röm, Privatrechtes; röm. Civilproceß. 
— Degentolb: Pandelten, 2. Th. (Familien⸗ u. Erbrecht); exegetiſche 


— 1875. 33. — Literariſches Centralblatt. — 14. Auguſt. — 
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Uebgu aus d. Pandektenrecht. — Franklin: diſchs Privatrecht; Hans 
delsrecht; Wechſelrecht; prakt. Meban aus d. diſchn Privats u. Handelds 
recht. — Mever: Strafprocehrecht unter bef, Berückſ. der Vorarbeiten 
u einer Etrafprocehordng f. d. diſche Reich; Strafrechtspralticum. — 
Ahfeiffer: fummar. u. Goncursproceh nach diſchm u. württemb. Recht; 
Geſch. d. röm., dein u, württemb. Strafprocefied; diſcht u. württemb. 
Givilprocen, encyklop. dargeitellt; praft. Uebgu aus d. gem. diſchn u. 
württemb, Privatrecht; praft. Uebgn aus d. Gebiete d. Strafprocejfet. 


IV. Medicinlihe Kacultät, 


Pf, v. Bruns: chirurg. Klinik. — v. Bierordt: Phyfiologie d. 
animalen Kunett.; prakt, Uebgn im phyfiol. Inſtitut. — Schüppel: 
allg. Pathologie mit Einfchl. d. allg. vathol. Anatomie; Demonftratt. 
u. mikroſt. Ueban auf d. Gebiete d. yathol. Hiftologie; ſpec. pathol. 
Anatomie; prakt. Arbeiten im patbol.sanatom, Juſt. äringer: 
Iheorie d. Geburtsbälfe; geburtshülfl. Klinik; geburtsbätfl, Oyerationds 
curs. — Riebermeiiter: medic. Klinik; fpec. Pathol. u. Therapie.— 
Sürgenf en: Poliklinik; Krankenbehandlg u. pflege f. Nichtmediciner. 
— Nagel: ophthalmiatr. Klinit in Verb, mit fuitemat. Vorträgen ; 
Augenoperationscurs; ophtbalmofe. Kurs f. Geübtere. — Henke: ſy⸗ 
ftemat. Anaromie; topogr. Anatomie; phyſ. Anthropologie; anatom. 
Präparierübgn (in Gemeinfhaft mit Durfy). — Duriy: Diteol. u. 
Syndesmologie; Anatomie u. Entwicklungsgeſch. d. NRervenſyſtems u. 
der Sinnesorgane; phyſ. Anthropologie; anatom. Präparierübgn. — 
Prdoce, $rant: geburtshälf, Dverationscurs am Phantome, 
Deiterlen: öffentl. Hygieine; gerichtsärztl. Rſuchologie (f, Mediciner 
u. Juriften). — Leichtenitern: pbyfifal.sdiagnoft. Gurs; Uebgn in 
den medichn. Unterfuhungsmethoden. — P. Bruns: jpec, Chirurgie; 
Berbandlehre m. prakt. Mebgn. — Kurz: geburtshälfl. Unterfuchungscurs. 


V. BPhilofopbiihe Facultät. 


PT, v. Keller: dtſche Grammatif; Beowulf; difche Uebgn im 
Seminar f. neuere Sprachen. — v. Reiff: Geſch. d. arich. Philoſophie; 
pralt. Pbhilofonbie (Mechtenbilofopbie u. Moral). — v. Roth: Sanffrits 
gtammatik; Sanikriteurfus (Forti.); Veda u. Aveſta. — v. Teuffel: 
Platon's Sympoſion; ausgew. Oden d. Horatius; im pbilol, Sem. 
Platon's Politeia VIll. 11 ff. u. griechiſche Stilübungen; Aeſchylos' 
Prometheus. — Köſtlin: Poetik; üb. Goethe's Fanſt, 1. u. 2. Th., 
nebſt Einl. im die Fauſtſage; Geſch. der vhiloſ. Morals und Staatss 
theorien. — v. Sinmwart: Einl. in d. Philoforbie u. Logik; vbilof, 
Anthropologie. — Zhwabe; Geſch. der griech. Kunſt bis zur Zeit 
Alegander's d. Gr.; Theotrit's Idyllen; im philol. Sem.: Cicero gegen 
Verred, Buch IV (de signis) u. lat. Stilübgn; Apulejus' Cupido u. 
Pyche. — v.Noorden: Geld. d. Meformationgzeitalterd; Uebgn d. 
bift. Sem. — Herzog: römiſche Staatsaltertbb. mit Ein. in das 
metbodifhe Studium der rom. Geſch.; Zaritus’ Hütorien; im vbilol. 
Sem: Uebgn aus d, griech. u. röm. Geſch. u. Leitung der wiſſenſch. 
Ausarbeitgn. — Kugler: Geſch. d. 19. Jahrh. von 1808 bis 1870; 
Uebungen d. bit. Sem, — Peſchler: franzöf, Imterpretationss u. 
Stilübgn; Geſch. d. frangdf. Literatur; im Sem. f. neuere Sprachen: 
franzöf. Uebgn; Geſch. d. engl. Literatur; franzöf. Privatunterricht. — 
Rapp: Shakſpere's Macbetb; Erkl. des Galderon und Gamoens; 
Privatunterricht in den europ. Sprachen. — Febr: Unlverſalgeſchichte, 
1. Hälfte; Geſch. Europas von 1848 bis 1870; bift. Gomverfat.; hiſt. 
rg üb, das Werk des h. Nuguftin de eivitate Dei. — Holland: 
Grfl. von Goethe's Gedichten; Erkl. des Don Quijote von Gervantes 
nebit Einf. üb. Leben und Werke d. Dichters; Geſch. der altfranzöf. 
Poeſie; Erkl. von Liedern der Älteren Edda, — eibnip: Untere 
richt im Beicheninititut,. — Milner: Shakeſpere's historical Plays; 
Tennyson’s Poems; Sem. f. neuere Sprachen; engl. Privatunterricht. 
— Prdoce. Flach; Geh. der griech. Sprachphiloſophie; Ariftoteles' 
Politik; die hefiodifche Ibeogonie. — Claß: üb. die Behandlung der 
Hauptprobleme der Ethik durch Kant, Schleiermadher u. Hegel. 


VI Staatewirthſchaftliche Facultät. 


Pf. v. Weber: laudwirthſchaftl. Betriebslehre; Landwirthſchafts⸗ 
lehre, 1. Th. — Schönberg: Nationalökonomie, allg. Tb.; nationaldk. 
Ueban im Sem. — Jolly: Verwaltungslehre (Polizeiwiſſenſchaft) u. 
dtſche Verwaltungerecht; prakt. Uebgn in der Vermwaltungsiehre, im 
Seminar. — v. Martitz: das moderne Volkerrecht der civilifierten 
Staaten mit bef. Rückſ. auf die gegenwärtig fhmebenden Fragen; 
Geſch. d, polit. Theorien. — v, Nümelin: ag Unterfuchgn. — 
Prdoce. Milner: allgem, Staatslehre. — Dorn: Technologie, 


vor NRaturmwiffenihaftlihe Pacultät. 


Pfl.v.Duenftedt: Mineralogie; Kryſtallographie. — v. Reuſch: 
populäre Aitrononie; phyſital. Uebgn u. Demonftratt. (im math.⸗phyſ. 
Sem). — Fittig: allgem. Erverimentalhemie; chem. Neban u. Unter 
ſuchgn im Saborat. — Hofmeilter: Anatomie u. Phoſiologie der 
Gewächſe; praft, Uebgn in der Phytotomie und dem Gebrauche des 
Mikroſcopo. — du Bois: Neymond: analyt. Mechanik; Seminars 
Übungen. — Eimer: vergl. Anatomie; hiſtol. Uebgn. — Hüfner 
organijche Chemie; praft.schem. Mebgn im Laborat. — Hohl: Stereos 
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metrie m. Trigonometrie (oder ftatt deifen Einl. in d. analyt. Geometrie 
in der Ebene und im Naume); geometr-algebr. Aufgaben; fpbärliche 
Trigonometri. — Hegelmaier: Aryptogamenfunde; ausgewählte 
Capp. aus der botan. Morphologie (od. ſtatt deſſen über officinelle 
Gewächfe), — Gundelfingerwprojectiviihe Geometrie; Elemente d. 
böb, Algebra; im —2*æ Sem.: Ergänzgn zur Glementaralgebra. — 
Städel: analytische Chemie; Nepetit. der organ. Chemie; chemiſche 
Rachmweilung d. Girte. — Hand: deferiptive Geometrie; Gonitructiond- 
übgn; Im math.phyſ. Sem: Nepetitionen in Elementar⸗Geomettie. — 
Apotbefer Maver: Pharmakognoſie. — Lehrer v. Sternenfels: 
Neiten; Scherzer: Yeitung der Vokal u. Inftrumentalmufif; Domino: 
Leitung der off. Fechtübgn; Fechten; Bed: Zangen; Wüjt: Turnen. 





11. Kiel. Anfang: 15. October. 


1. Theologiihe Racnität. 
Pf. ord, G. Lüdemann: über das Weſen d. Chriſtenthums, 
f. Stud. aller Kacc.; Katechetit u. Liturgif; homilet. Sem.; Fatechet. 
Sem. — Reif: theol. Sem., neuteſt. Abtb.; Leben Jeſu; Mömerbrief. — 
Kloftermann: theol. Sem,, altteft. Abtb.; altteit. Theologie; Jeſaja, 
1.6. — Nitzſch? Symbolik; Geſch. d. neueren Theologie; tbeol. 
Sem., ſyſtemat. Uebgn. — Möller: Geſch. d. apoftolifhen Zeitalters; 
neuere Kirchengeſch. ſeit d. weitf. Frieden; theol. Sem, firhenbilt. 
Uebgn; chriitlihe Dogmengeſchichte. — Prdoe. H. Küdemann: 
Galaterbrief. 
U. Jariſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Neuner: Pandekten mit Ausſchl. des Erbrechts. — 
Hänel: deutſche Rechtsgeſch; Interpret. des Sachſenſpiegels. — 
Wieding: gemeiner u. preuß. Civilproceß; Repetit. u. Disputat. über 
Cipilproceß. — Burckhardt: Inſtitutt. u. Geſch. d. röm. Privat⸗ 
rechts; rom. Erbrecht. Brockhaus: dtiſchs Privatrecht; dtſchs 
Staatsrecht. — Prdoce. Boege: diſchs Staatérecht; Völtkerrecht. — 
Schutze; RMechtsencyklopädie; Strafrecht d. diſchn Reiches nah jm 
Lehrb. ſchleswig⸗ holſt. Privatrecht vergl. mit preuß. Landrecht. 

IH. Medietaiſche Jaceltät. 


Pf. ord. Litzmaun: geburtehülfl.-gynäkol. Klinik, in Verb. 
mit theoret. —— — Esmarch: Chirurgie; chirurg. Klinik. — 
Bartels: Über die Krankbh. des Nervenſyſtems; medic. Klinik. — 
Kupffer; Anatomie, 1. Tb; anatom. Präparierübgn. — Heuſen: 
Phyſiologie, 2. Th.; Phyſiol. d. Ernährung, für Landwirthe; Arbeiten 
im vhyſiol. Inſtitut. — Heller: allgem. Pathologie; patbol.sanatem. 
Demonttrationscurfus mit Sertionsübgn; Arbeiten im vathol. Inſt. — 
Bölders: Augenfpiegeleurfus; Augenbeiltunde; Augenklinik. 
Pl. exir. Kirchner: Arzneimittellehre; anorganiichspharmac. Chemie; 
Nereptierübgn; vpbarmafognoft. Demonftratt. — Botendabl: Ein. 
in das medie, Studium; gerſchtl. Medicin. — Edlefſen: phyſikal. 
Diagnoſtik, verb. mit prakt. Uebgn; Poliklinik. — Peterſen: Chirurgie; 
fiber Luxatt. m. Fracturen; Berbandeurſus; chirurg. Poliklinik. — 
Prdoce. Jeſſen: gerichtl. Pſochiatrie. — Seeger: über veneriſche 
Krauthh. — Zerſſen: Pathologie u. Therapie der chirurg. Krankhh. 
der Harn⸗ n. Geſchlechtswerkzeuge. — Panſch: topographiſche Anatomie 
der Extremitäten. — Dahnhardt: Elektrotherapie; eleltrotherapeut. 
leban. — Malling: theoretiſche Obrenbeilfde; Gurfus d. prakt. Ohren ⸗ 
heillunde. — Fricke: Pathologle u. Therapie der Jahn⸗, reſp. Munds 
frankbb.; Zahnklinik, 


IV. Pbiloiorhbifhe Racultät, 


PH. ord. Natjen: lieſt nicht, — Forchhammer: Neihylus' 
Septem adv. Thebas, im »pbilol, Sem; Demoſthenes de corona; 
aräol. Mebungen. — Himly: praft.schem. Uebungen im Laborat. — 
Kariten: Experimentalphyſik; vbufif.schem. Collöquia; phyſ.« prakt. 
Uebgn; ꝓbyſ. Geographie. — Seelig: Nationaldkonomie; über die 
preuß. Agrargeſetzgebung. — Thaulow: Encytklopädie d. — 
{nad fm Handb.); Aeſthetik, verb. mit d. Hauptverioden d. 5 
Ariſtoteles Politif; Ueban im yädag. Seminar. — Weyer: ſphaͤriſche 
Aſtronomie; analyt. Geometrie; höh. Aualyſis. — Weinbold:: 
Gedichte Walther's v. d. Vogelwelde; diſche Mythologie; germaniſt. 
Sem. — Tb. Möbins: altnord. Grammatik; däniſche Uebgn. — 
K. Möbius: die allgem. Lehren d. Zoologie, f. Stud. aller Face; 
zoolog. u. zootom. Meban; vergl. Anatomie. — Hoffmann: Arabiſch; 
vergl. Formenlehre d. bebr. Sprache; exeget. Uegn am Bude d, Richter; 
Antangsgründe der Geözipracde, — Badhaut: Geſch. d. volkewſchftl. 
Entwicklung Deutichlands von 1740 bis zur Gegenwart; Theorie der 
Grtragsanfhläge von Yandgütern; cameralift. Uebgn d. ſtaatewirihſchftl. 
Eorietät. — Sadebed: per, Mineralogie, mit Ueban;_Geognofie; 
Grundzüge der Geologie, — Eichler: allgem. Botanif; Demonitratt. 
k allgemeinen Botanif; milroſt. Prakticum; Kroptogamenfunde. — 

adenburg: allgem. Experimentalhemie; ausgew. Capp. d. organ. 
Chemie. — Pleiderer: Geſch. d. neueren Pbilofophie; Schiller's 
philoſ. Gedichte. — Peters: Methode der Heinjten Quadrate; praft. 
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Aftronomie. — Bolauardfen: Geſch. des Drients bis auf Alerandır 
d. Gr; bil. Sem. — Fübbert: Gefh. d. arled. Hütoriograpkie bis 
auf Plutard u. Erkl. ausgew. Stüde aus IThufudides, Buch IL; phil 
Sem.: Plautus’ Trinummus, Disputatt. Über Abhandlungen d. Dit 
alieder. Skhirren: Geſch. d. Neuzeit (1818—48); Piplemat, 
Ueban; bil, Sem. — Pfl.extr. Robde: Geſch. der literarböt 
Studien der Griechen; Gedichte des Gatullus, — Pohbamnır: 
Lehre v. d. Differentialgleihan; ausgew. Abfchnitte d. Algebra; ihr 
dioptr. Formeln. — Prdoce. Grotb: Geſch. d. diſchn Eprade 1 
giteratur feit d. 17. Jahrh.; diſche Syntax. — Alberti: Grit. t. 
Philofopbie des patriſt. und ſcholaſt. Zeitalter, — Stimminz: 
provenzalifche Grammatik n. ausgew. Stüde aus d. Chreſtom. v, Bars; 
Mebgn im Altiranzdf. — Emmerling: Agriculturchemie, 2. I 
—— der Thiere); agriculturchemiſche Uebgn im Laborat. — 

eett. Sterroz: Geſch d. franzöſ. Literatur im 16. Jahrb.; frank, 
Gonverfat. Seit e: Shabkeſpeare's Henm IV, 2. Ih.; Uebgn ie 
Englifhen. — Loos: Zeichnen. — Brandt: Fechten. 





12. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 
1. Theologiſche Facaltät. 

Pf. ord. Tholuck: theol. Sem., exeget. Abtb. — Müller: 
Einl. in d. Dogmatik; Dogmatik. — — Einl. in d. R. It: 
Dogmengeſch.; Geſch. der Lehre v. d. Inſpiration, der bl, Schrift u 
Tradition. — Schlottmann: üb. Philofonbie u. Kircheulchte, fr 
Stud. aller Face; Geneſis; altteſt. Theologie; theol. Sem, altık 
Abth.: femit. Epigrapbit.— Köftlin: 1. Brief des Johannes; ned 
Theologie; Etbil.— Beyſchlag; funopt. Erkl. der 3 eriten Exam; 
Leidends u. Auferftehungsgeih. Chriſti; prakt. Theologie, 2. Ib. — 
Riebm: Ein. in d. A. Zeit.; Jefalas, I. Ih.; Jeſaias. 2. Th. alttri 
Serietät. — Wolters: tbeol. Encyklopädie; Briefe an d. Erkie, 
Philipper, Roloffer n. an Pbilemon; Geſch. d. chriſtl. Kunſt. — Pi 
exir. Gueride: Kirchengeſch. 1. Ib; Grundlehren d. Dogmatil.- 
Franke: lieft nicht — Däbme: Galaterbrief mit latein. Interpret; 
Nömerbrief. — Kramer: Geſch. d. neueren —— yüdag. Een. 
— Kübler: Pbilipperbrief; 1. Korintherbrief. Brieger: Kirk 

efh., 2. Th.; Geſch. d. Scholaſtik u. Myſtik d. MAlters. — Prdott 

Seffer: Theffalonicherbriefe. — Herrmann: die Lehre vom Reid 
Gottes, geſchichtlich, exegetiich, dogmatiſch; Ertl. ausgew. Stüde ai 
Scyleiermader's Glaubenslebre. 


1. Jeriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Witte: röm, Givilproceh; Erkl. d. Digeitentiteld & 
usuris, Fitting: Literargefch. d. Givilrechtes; Pandeften; dirk 
recht; Civilprakticum. — Meier: preuß. Verwaltungsrecht; Beirredyt 
üb. andgew. Gapp. des diſchn u. preup. Staaterechts; Kirchenrecht dr 
Katholiken u. Protejtanten, — Ed: Inſtitutt. d. röm. Rechts; Geb. 
d. rom, Rechts; gem. u. preuß. Givilproceh mit Rüdf. auf den ünb 
wurf einer diſchn Kivilprocehordnung u. mit prakt. Uebungen; era 
Uebungen. — Doch ow: Landwirthſchaftorecht; Strafrecht; ftraftet. 
Ueban. — Boretins: diichs Privatrecht; Erkl. der Lex Salica; Mid 
Reichs» u. Yandesjtaatsrecht; bilter. Uebgn d. dtſchn Staaterechtt. — 
Gonrad: Nationalöfonomie; Statiſtik; ſtaatöwiſſenſchaftl. Sem; kart 
Meban. Pf, extr, Eifenbart: Finanzwiſſenſchaft; Geſch. de 
Rationalöfonomie. — Laſtig: preußifches Landrecht; Hanbeliriät; 
Wechſelrecht. 


III. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. A. ®. Bollmann: Anatomie des menſchl. Römet 
mit Ausichl. d. Sinnesorgane; Präparierübgn. — MR. Volkmar: 
Anatomie u. Chirurgie der Geſchwülſte; chirurg. Klinik. — Bogel— 
Einl. in d. medic. Studium; Hauttkrankbh. — Hrabmer: Fhums 
kologie; Neceptierfunft. — Weber: medic.-ftationäre Klinik; ambult. 
Klinik; Poliklini, — Dlsbaufen: tbeoret. Geburtshülfe; d. Arab 
beiten d. Uterusauhaͤnge; geburtsb.gunäfol. Klinikl. — Adermaat: 
pathol.sanatom. Uebgn; allgem. Pathologie; üb. Fieber u. Entind; 
— Belder: Anatomie d. Sinnesorgane; Präparierübgn; Reretit 
Anatomie. — Bernitein: Phyſiologle d. Menichen üb. d. vezetatira 
Broteſſe; Phoſiologie der Sinnesorgane, — Graefe: opbtbalmelst. 
Klinid; über Accommodationds u. Refractionskrankhh. des Auge, — 
Pf. extr. Schwarke: üb. die Krankhh. d. Ohres mit lin. Dem 
jtratt.; Poliflinif für Obrenfranke; Gurius in d. Diagnoitif u. Ibrrar® 
der Obrenkrantbb. — Naffe: phyfiol. Colloquium; pbufiol. u. ratkel 
Chemie; üb, Nahrungsmittel des Menfhen. — Köhler: Repetit. de 
Pharmafologie u. Neceptierkunit; allgem. u. fvec, Toxikologie; üb. de 
vafomotoriihe Gurmethode. — Steudener: allgem. vatbol, Anatemt; 
biitol. Meban; üb. d. Gebrauch des Milrofeops. — Höppe: Anatemt 
des Gebirnd; pfochiatr. ini. — Kohlſchütter: üb, Hörpertemperatt 
u. Fieber; fpec. Pathologie u. Therapie; diagnoft. Mebgn am Aranlım 
bett. — Prdoce, Kranke: geburtsh. Operationdeurd, — Jade: 
chirurg. u. —— Schede: ausgew. Capp. and d. allım. 
Ghirurgie; üb, Knochen⸗ u. Gelenkkrankhh. mit Demonſtratt. der Nin 
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Sammlung; üb. Fracturen n. Luxationen. — Holländer: üb, Ana 
tomie, Phyfiologie u. Pathol. d. Jahnſyſtems; zabmärztl. init; Curſus 
üb, Zahntechnik u. an Zähnen zu vollgiehende Operatt. — Kritid: 
Frauenkranfhh.; Kranfhh. d. Wöchnerinnen; geburteh. Operationsenrfus. 


IV. Philofopbifhe Facultät. 


Pf. ord. Leo: fiet nicht, — Rofenberger: Differential: u. 
—— 2. Th.; ausgew. Capp. d. Aſtronomie; Nebgn im 
em. f. Math. u. Naturwiſſ. — Bott: leichte Stüde aus Laſſen's 
Sanffritanthologie mit Bloffar; verg!. Grammatit von Gotbijd u. 
Althochdeutſch mit d. claff. Sprachen; Joth. Grammatik. — Erdmann: 
über Begriff u. Grenzen der Religionoͤphiloſephie; Geſch. der neueren 
Philoſ. jeit Descartes. — Knoblauch: Experimentalphyſik, 1. Th.; 
Beforechgn üb. phyſikal. Gegenitände u. Uebgn im Sem. — Girard: 
Mineralienunterfuhung.— Heing: Exrperimentalhemie; analyt. Uebgn 
im Laborat.; Befprechan üb. chem, Grgenitände. — Heine: Algebra 
u. Relhenlehre; ausgew. Capp. d. höh. Mathematik, im Seminar. — 
Bacher: diſche Grammatik; curſor. Erkl. des Nibelungenliedes; Uebgn 
der diſchn Geſellſchaft in 2 Abthh. — Keil: lat. Grammatik; Geſch. 
der attijhen Komödie u. Erkl. von Ariſtophanes' Fröſchen; Heſiod's 
scultum Herculis, im philol. Sem; Terentii Adelphi in der pbilol. 
Sefellichaft; Interpret, u. Dievutatlonsübgn im vbilol. Profem. — 
Wlrici: Geſch. d. neueren Philof. feit Sant; Geſch. d. bild. Kunſt 
chriſtl. Zeit. Giebel: Zoologie u. vergl. Anatomie (nach feinem 
Lehrb.); Naturgefch. d. Iebenden u. vorwelti. Säugetbiere; zoologiſch⸗ 
zootom. Uebgn. — Kühn: Einl. in das Studium d. Landwirthſchaft; 
allgem. Aderbaulebre; Thierzuchtlehre; Webgn im landıw.sphufiol. Yas 
borat. — Sofche: diſche Literaturgeich. v. Luther bie Goethe, unter 
Vergl. d. ranad. u. engl; die Hauptitrömngen d. Literatur d. Gegen⸗ 
wart; Uebgn üb, neuhochd. Sprache u. Literatur in d. literar, Selle 
ſchaft; üb. d. epifche Poeſie der Perier; Interpretation des Koran. — 
Dümmler: Einl. in die diſche Geſch.; dtſche Geſch. feit d. Ausgange 
d. ftaufiihen Haufes; hiſt. Uebgn. — Haym: Logik; Geſch. d. Vbilo].; 
philoſ. Ueban; üb. Leben u. Schriften Herder'd.— Arans: Anatomie 
1. Entwickſungsgeſch. d. Pflanzen; Pharmakognoſie; üb. Kryptogamen 
(Rortf.); vhytotomiſches Prafticum; botan. Sem. — Drovfen: allgem. 
Geſch. d. neueren Zeit (Epoche d. 30j. Krieges, der engl. Revolut. u. 
des Zeitalters Ludwig’® XIV); neuefte (vornehml. deutſche) Geſch. feit 
1845; hiſt. Uebgn. — Schuchardt: üb. Moliere's Leben u. Schriften; 
Ueberſ. üb. d. Gef. des ſpan. Dramas u. Erfl. von Calderon's Li 
vida es suelo; provenzal. Uebungen in der roman. Gefellfchaft (nach 
Bar ſch' Ehreitomatbie). — Kirchhoff: ausgem. Capp. d. phyſ. Erds 
funde; Geographie d. außereurop. Erdibeile; Geographie von Süd» 
dtichld; geogr. Uebgn. — Dittenberger: üb, die Dialekte d. Griech.; 
Thufydides; Elegien d. Theognis, im philol. Profem.; ausgew. Stüde 
aus Strabo’s Geographie, in d. philol. Sorietät.— Pf. extr. Der 
bera: Geſch. d. Römer bis auf Sulla; Griechenlands alte Geographie. 
— NRoloff: ausgew. Capp. der Anatomie u. Deyfiologie d. Haus 
tbiere; Seuchen n. anftedende Krankhh. d. Hausthiere; üb. froradifche 
Krankhh. d. Hausthiere. — Taſchenberg: Juſecteukunde; ausge. 
Gapp. aus d. nfeltenleben; Käferkunde. — Freytag: fpec. Tbiers 
auchtlehre; ergänzende Theil: derj.; Lehre v. d. landw. Kertbfhägung. 
— Engler: tbeoret. Ehemie; chem. Technologie, 2. Ih. (landw. Nebens 
ewerbe); Gofloquien üb. technol. Gegenitände mit Excurſſ. — Cantor: 
int. in d. Aunctionentbeorie; analut. Mechanik. — Märder: Aarir 
culturchemie. 1. Ih. (Maturgefepe d. Feldbaues); üb, Enger els 
nungen. — Wüſt: landwirtbihaftl, Maſchinen⸗ u. Geräthkde; Drainage 
u. Wieſenbau; Excurſſ. in Verb, mit Befvrechgn ub. techniiche Gegens 
ftände. — v. Fritſch: Mineralogie; Gefteinslehre ald Grundlage der 
Bodenkunde; üb. Vulcane; mineralog. u. — Uebgn. — Heyde⸗ 
mann: griech. Privataltertbb.; Kunſtdenkmäler der Ilias u. d. Odyſſee; 
archãol. —— — Müller: perſ. Grammatik mit Leſeübgn; bebr. 
Syntax; arab. Grammatif; üb. Leben u. Zebre des Mubammed. — 
Elze: Gefh. d. engl. Literatur feit d. Neftauration; Shakeſpeare's 
Kaufmann von Venedig; engl. Geſellſchaft. Ewald: Einrichtung u. 
Berwaltung d. Privattoriten; europ. Geſch. im 18. Jahrh. (11700 — 
1763); neueſte za. Geſch. (ſeit d. Gomvention von Olmüp). 
Prdoce. Kraufe: Lukian's Anacharſis; 4. verrinifche Rede d. Cicero. 
— Cornelius: Molecularpbyfit; Elemente d. Mechanik u. Maſchinen⸗ 
lehre. — Asmus: Pſychologie; Repetit. d. Geſch. d. neueren Philoſ. 
u. Logik. — Henfe: griech. Syntax. — Brauns: Geologie; Paläons 
tologie; paläontol,, geognoſt. u. petrogravh. Uebgn.— Schum: allgem. 
Geſch. d. 11. u. 12. Jabrb. mit bei. Berlickſ. des Inveititurftreits; 
mittelalterl. Diplomatif (bef. der diſchn Kaiferurfunden u. väpſtlichen 
Bullen); biit.frit. Uebungen an mittelalterl. Originaltandichriften. — 
Schmidt: analyt. Chemie; pharmacent. Chemie, organ. Theil; über 
organ. u. umorg. Gifte, — Schmip: Eharakteriftit d. phanerogamen 
sp jlanzenfamilien; Ueberf. der Gefäpfruptogamen. Wolff: lie 
nicht. — Nürgens: ausgew. Capp. d. Mathematik; Differentials u. 
Er ger — Krohn: Pſychologie für Griminaliften u. Mes 
Diciner; Aeſthetik; über Plato’s Leben u. &briten üb, die Philoſophie 
Schopenhauers; Ertl. d. Nikomachiſchen Ethik. Kranz: Harmonies 
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u. Modulationslehbre; Gurius im einzelnen u, doppelten Guntrapunft.— 

Scent: Zeichnen u. Malen; Anleitung zum perfpectiv. Feichnen, — 

* Arlebens Magnus: Reiten. — Löbeling: Fechten. — Rocco: 
anzen. 


13. Bonn. Anfang: 15. October. 


1. Ratboliih:-theoloniihe Bacultät. 

PA. Reuſch: Eint. in d. U. Teft.; Buch d. Weisheit; Homiletik 
u. Katecheti.— Roth: Evang. d. Lucas; Timotheusbriefe; Paſtoral⸗ 
theolonie, 1. Th.; Katechetik; Fatechet. Meban. — Langen: Leidens 
geſch. Ghrifti; Nömerbrief; Kirchengeich., 4. Th. — Floß: Kircben« 
gie. 1. Ib.; —* 3. Th.; Moraltbeologie, 1. Th.; Homiletik; Uebgn 
b. d. Geſch. d. Erzdidceſe Köln; homilet. Uebgn. — A. Menzel: 
Apologetik; Moraltpeologle, 2. Th.; dogmat. Repetit. Simar: 
Dogmatif, 1. Tb.; Dogmat. Lehre v. d. Sacramenten. — Achterfeldt: 
lieſt nit. — Prdoc. Kaulen: Einl. in d. A. Zeit.; Daniel, 


1. Govangel,stbeol, Facultät. 


PI. Lange: Encyklopädie; chriftl. Ethik. — Sieffert: Nömers 
brief; Geſch. d, neueren Krritik u, Exegeie des N. Tee. — Kamp» 
baufen: Ein. ins U, Teft.; ventateuchiiche Geſetze; Jeſaias; theol. 
Sem., altteit. Abth. — Ghriitlieb: fchwierigere Perikopen; Geſch. d. 
chriſtl. Sottesdienites; Homiletif; bomilet.skatechet. Sem. — v. d. Golk: 
Leidensgeſch.; Syſtem d. chriſtl. Dogmatik; über das Verbältniß von 
Staat u. Kirche; theolog. Sen, dogmenhiſt. Abth. — Mangold: 
1. Korintgerbrief; 2. Korintberbrief; Dogmengeih.; theol. Zem., neus 


teſt. Abth. — KHrafft: Kirchengeih,, 1. Ib; neueſte Kirchengeſch.; 
tbeol. Sem., kirchenhiſt. Abth. — Prdoe. Budvde: Palmen; bebr. 
Uebungen. 


LIE. Juriſtiſche Kacultät. 


PA. Kloftermann: jurift, Enchklopädie; preuß. Civilrecht; Berge 
recht. — Haͤlſchner: Naturredt od. Nechtöpbilofopbie; dtſchs Straf⸗ 
recht; jurüt. Sem. Uebgu im Etraireht.— v. Stinging: Anititutt. 
u. Gef, d. rom. Rechts; Pandelten, 2. Ib.; jurift. Sem., Pandetten« 
recht. — Sell: Exegeſe d. 1. Buchs des Gajus; Pandelten, I, Ib; 
* difchr, preuß m. Reichscivilproceß. — Schlepmann: Pandelten, 

. Tb.; egeget. Uebgn im corp. jur. eiv. — Loͤrſch: diſche Rechts— 
eich.; diſchs Privatrecht; jurlit. Sem., dtichs Necht. — v. Schulte: 
as u. Wechfelrecht; Kirchenrecht beider Gonfeffionen; Quellen d. 
Kirchenrehte. — Hüffer: diſchs Staatsrecht; Eherecht. 


IV. VDiediciniihe Kacultät. 


Pf. Schaaffhauſen: Encyklopädie n. Geſch. d. Medicin; Ans 
thropologie; allgem. Pathologie u. Therapie. — v. Leydig: üb. die 
in Europa einbeimifchen Neptilien; vergl. Anatomie, 2. Th.; demonitrat. 
Gurfus üb, vergl. Hiftologie; Anleit. zu zootom. Arbeiten.— v. la Bas 
lette St. George: Eingeweidelehre; fvec, Anatomie; Präparieribgn 
(gemeinf. mit Zung); Anleitung zu anatom. Arbeiten. — Jung: Prüs 
varierübgn (mit La Valette); a Gapr. d. topogr. Anatomie. — 
Pflüger: iper. Phyſiologie, 2. Ih; phyſiol. Sem. — Nüble: über 
die Krankhh. des Nerveniwitens; ſpet. Pathologie u. Therapie; medic, 
Klinik u. Poliklinit. — Obernier: allgem. Pathologie n. Iberavie; 
phofital. u. chem. up: über Laryngoſcopie; Fin. Demonftratt. 
d. Kinderfranfub.— Kinfelnburg: allgem. Piychiatrie; öff. Gefund: 
beitöpflege. — Köfter: fpec. patbol. Anatomie u. Phyſiologie; demon⸗ 
ftrat. Gurfus d. pathol. Anatomie mit Sectionsübgn; vathol. Secn.— 
Binz: pbarmakol. Yaborat.; experimentelle Pharmakologie, 1. Tb. — 
Buſch: Schußwunden d. Extremitäten; Kriegschirurgie; irlrg. Klinik, 
— Doutrelepont: fopbilit. Kranthh. mit Min. Demenitratt.; Bers 
bandlehre u. Verbandeurfus. — Sämiich: üb. d. Beziehg d. Augens 
kranfob. zu Allgemeinkranfob.; Augenfpiegelurfus; Augenoperationds 
curfus; augenärztl. Klinik, Veit: Gunäfologie; Geburtshülfe; 

vnäfolog. Klinif. — Weber: lieſt niht. — Prdoec. Dittmar: 

inhiatrie mit klin. Demonitratt. — v. Mofengeil: üb. die Forte 
ſchritte auf dem Gebiete der Chirurgie; chirurg. Anatomie, ausgem, 
Gapr.; allgem. Chirurgie. — Madelung: üb. Chirurgie d. Ge— 
fhwälfte.— Walb: die Erkrankan d. Lider u, Thränenwege; Erkrankgn 
d. Gonjunctiva u. Gornea mit Demonſtratt. — Kocks: ausgew. Capp. 
d. Gynakologie u. Geburtshälfe; Geburtsbülfe mit prakt. Darlegungen 
u. Uebgn an der Zebenden u, am Phantom; Gynäkologie, 


V. Pbilofophifhe Racultät. 


Pf. Knoodt; Logit; Philof. d. Carteſius u. Spinoga. — N eus 
Bu er: * Grfenntnißtbeorie des Ariſtoteles u. Erkl. ausgew. 
Theile feines Organon,— Meyer: Streit d. pbiloſ. gear 
in unferer Zeit; Pädagogik u. deren Gefch.; Geſch. d. neueren Philoſ. 
von Gartefius an. — haarfhmidt: Pinchologie; üb. die Prins 
tipien d. Etbit.— Gildemeifter: Elemente des Arabiihen; Arabiſch, 
—— Hariri; Aethiopiſch, Forti.; neuverſ. Sprache; jemit., ind. verf. 

riftſteller. — Aufrecht: üb, d. indoeurop. Declina tion u, Gonjus 
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gation; Sanftritgrammatif; Interpret. v. er bes Rigveda; ausgew. 
Sthde der proſalſchen u. poet. Edda. — Büdheler: lat. Grammatik 
u. Erkl. altlat. Denfmäler; Seneca’d Briefe u. Disputationsibgn im 
vphllol. Sem. — Bergk: Metrif der Griehen u. Nömer, verb. mit 
Ueban. — Ufener: griech. Xiteraturgefch.; Platon's Sympoſion u. 
audgew, up 2 des Properz im philolog. Sem. — 2366 
Sephokles König Oedipus; Theognis u. Dievutierübgn im philolog. 
Sem.— Bernays: Lehren d. vorplaten. Philoſophen u. Erkl. ausgew. 
Stüde aus ihren Werken; Einf. in die Platonifhen Dialoge u. Ertl. 
des Dialogs Gorgias. — M. Kekulé: Geſch. d. antiten Kunft von 
d. älteiten Zeiten bis auf Gonitantin; archäol. Ueban.— Birlinger: 
diſche Grammatik; deutſche Yiltertbb.; Otfrieds Evangelienbud nebit 
Gramwmatik. — Andrefen: üb, diſche Volksetymologie; üb. d. dtichn 
Stil. — Simrock: Seid. d. dtſchn Sprache u. Literatur; Erkl. ait⸗ 
dtſcht Gedichte. — Diez: Elemente d. althochd. Grammati; über die 
provenzal, Poefie. — Biſchoff: Elemente d. engl. Sptache; daſſelbe, 
Ferti.; engl. Grammatikef. Geübtere mit prakt. Uebgn; franz. Gram— 
matif f. Geübtere; engl. u. franz. Sem, — Delius: Shateſpeare's 
Hamlet; provenzal, Sprache; Geſch. d. frangöf. Literatur. — Juſti: 
eich. d. bild, Künfte im MAlter u. in d. neueren Zeit; üb. d. Haupt 
meifter d. venet,, fpan. u. flandr. Schule; kunſthiſtor. Uebgn nach Vaſari. 
— Breidenftein: Harmonielehre; Orgelſpiel. — Eifer: röm. 
Geſch. feit d. Zeit d. Grachen; bit. Sem. — Ritter: Geh. Europas 
im 15. u. 16. Jahrb.; hiſt. Sem. — v. Sybel: Geh. Europas feit 
17»9; bit. Sem. — KH. Menzel: lat, Palkograpbie d. MAlters; bit. 
Sem. — Naſſe: Nationalötonomie; Geſch. d. Verwaltung d. preuß. 
Staates. — Held: Finanzwiſſenſchaft; die ſociale Frage in Deutſchland; 
ſtaatswirthſch. Uebgn. — Kortum: Ei. in d. Analyſis; wath. Sem. — 
Radicke: Differential» u. Integralredhinung; Meteorologie. —Livfhip: 
Elemente der analyt. Geometrie; amalyt. Mecbanif; math. Sem. — 
Schönfeld: Elemente d. Aſtronemie; Firſternkunde; praft.saftronom. 
Uebgn. — Glaufins: Exrperimentalpbunf; lafticitätätheorie; Uebgn 
im Sem. f. d. gel. Raturwiſſ. — Setteler: die ar der praft. 
Phyſik; prakt, Uebungen im pbyf. Yaborat. — A. Kekulé: unorgan. 
Chemie; ausgew. Capp. d. or, Ghemie; praft. Uebungen im chem. 
Zaborat.; naturwifl. Sem. — Zinde: organ. Chemie; Chemie d. aromat. 
Verbindan; prakt. Uebgn im chem. Laborat. — Mohr: Toritologie; 
Geologie. — vom Rath: Mineralogie; Arvitallograpbie; naturwiſſ. 
Sen. — Schlüter: Geogenie; ver. Geognofie od. Formationslehre; 
Naturgeich. der Gchinedermen in Rüdf. auf Zoologie u. Geologie. — 
Andrä: allgem. Paläontologie; üb. d. paläczoiſche Flora. — Hans 
fein: ausgem. Gapy. aus d. Biologie d. Dlangen; fpec. Botanik 
(Bbanerogamen); üb. Aryptogamen; botan,smitrofe. Uebgn; naturwiſſ. 
Sem. — Pfeffer: üb. geſchlechtl. —— der Pflanzen; Phar⸗ 
mafognofie. Trofchel: Naturgeih. der Mollusken; medicin. u. 
vpharmat. Zoologie; naturwifl. Sem. — Prdoce. Bitte: Erkenntnijs 
tbeorie u, Logik; Darftellung u. Kritik von Kant's Teleologie. — 
v. —— üb. Charalter u. —— d. neueren Philoſ. 
— Prym: Bulgärarabiſch; Svriſch. Korti.; \ —8* Sanffritchreitos 
matbie. — Jacobi: Panini's Sutra; Bilramorvagi. — Klein: 
griech. Palkograpbie, verb. mit Uebgu; Juvenal’s ausgew. Satiren. — 
Neirfferfheid: got. Grammatikeu. Ertl. des Lucasevang.; althochd. 
Grammatif u. Erfl, Dtfrieds; ib, Leifing’s Leben u. Werke (Kortf.) in 
d. germanijt. Geſellſchaft. Gardaund: Geſch. d. MAlters, 1. Ib.; 
Uebgn auf d. Gebiete d, niedetrheiniſchen Specialgeſch. — Philippfen: 
Geſch. d. Kreuzzüge; Geh. d. 19. Jahrh. — Wallach: qualit. chem. 
Analyſe. ⸗ Vöchting: vergl. Hiſtologie u. Anatomie der Pflanzen. — 
Bertlau: Raturgeſch. d. Säugethiere. — Ehrich: Fechten. 








14 Gießen. Anfangs 1. November, 
1. Ibeologifhe Facultät. 


PA. ord, Heſſe: Grfl. d. funopt. Evangg.; evang. Glaubint- 
Ihre; tbeol. Sem., ueuteſt. Abtb.: Offenb. Johannis (Fort. — Heim: 


Abtb.: Lertüre von Drigenes de prineipiis. — KHöllner: chriſtl. 
gr eſch., 1. Hälfte, bis auf Bonifacius VII; chriſtl. Homiletit; 
theol, 
bach: neuteſt. Zeitgeſch.; Galaterbrief; bibl.stheol. Beſprechgn. 


U. Jariſtiſche Facultät. 


Pf, ord. Wendt: Geh. u. Inititntionen d. röm. Privatrechts; 
Pandeftens u. Procehpraftionm; ſummar. Procefje u. Goncuröverfabren. 
— Rürfel: Pandekten obne Erbrecht. — Wafferfhleben: dtice 
Reichs⸗ u. Rechtsgeſch.; dtſchs Staatsreht.— Gareis: dtſchs Privat 
recht mit Einſchl. d. Handelds, Wecjels u. Seerechts; das Recht der 
Bank u. Börfengeihätte; Völkerrebt.— Seuffert: Givilprocefrecht; 
Strafprocehrebt. — Prdoe. Braun: Handelsreht; Wechſelrecht; üb. 
Actlengeſellſchaften; Wechjelrechtsprafticum; Repetitt. u. Examinatt. in 
allen Nechtätheilen. 
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I. Medicinifge Facnltät. 


Pf. ord. Echard: Anatomie d. Menſchen; Situs in Verb, mit 
Graminat. üb, Anatomie d. Menfhen; Secierũbgu. — Perlö: alzen. 
Pathologie u. patbol. Anatomie; Demonitrat. Gurs d. pathol. Anatemir; 
Arbeiten im pathol. Inftitut. — Budbeim: Pharmakologie, I. Ih; 
Arzneimittellehre für Ibierärzte; Pharmacie, — Seip: ver. Patbel, 
u. Therarie; medic, Klini, — Wernher: ſpec. chirurg. Pathelszie 
u, Iberaple; Localrankbb,; hirurg. Klinik. — Kebrer: tbeoret. Gu 
burtsfunde; operative Geburtshulfe; geburtsbülfl.-gunäfel. Klinil. — 
Bilbrand: gerichtl. Medicin; medicin. Polizei. — Pflug fan der 
Beterinäranftalt): fvec. Parhologie u. Therapie; Klinik; Obturtionm; 
Geburtspülfe; Veterinärpolizei mit Seuchenlebre, — PT. extr, Birw 
baum: Kinderkraukhh.; Arankbb,. d. weibl. Serualorgane; Grid. da 
Geburtspälfe. — Prdoce. Stammler: Rereptierfunft. — Bart: 
chirurg. Diaguoſtik. — Windler (an der Veterinäranftalt): Joctemis; 
Secierübgn; Dverationslehre. 


IV, Wbilojopbifhe Racultät. 


PI. ord. Bratufhed: Geſch. d. Padagogik; vhiloſ. Propäiant 
(Logik u. Pſychologie). — Balper: Differentiale u. Jutegraltehng; 
Differentialgeometrte; math. Sem. — Buff: Exrperimentalpbufit, kom, 
phyſikal. Mechanik; phyſilal. Sem. — v. Ritgen: Perfpeitive ucht 
Freihandzeichnen u. Malen; Situationszeichnen für Forſtleute u. Gamı 
raliiten; Geſch. d. Aunſt der neuern Zeitz Ab, die großen Meifter da 
Nenaiffance. — Bill: Erverimentalhemie, unorgan. Ib.; praft,sasıkk. 
Gurfus im chem. Laborat. — Streng: Mineralogie; Formatientchn 
u. CEutwicklungsgeſch. der Erde; Löthrohrprakticum; mineralog. lebzz 
— Hoffmann: Pflangenpbufiologie; Klimatologie; Gonverfat. übe 
Botanif; Darwin'ſche Hypotheſe; mitrefcop. Mebgn im botan, Yabeıı, 
— Schneider: vergl. Anatomie; zoolog.⸗mikroſc. Uebgn. — Ya 
—— theoret. Nationalöfonomıe oder Volkewirthſchaftelebre Be 

ölterungds u. Juduſtrieſtatiſtik mit praft, Ueban. — Heß: Fertisu 
mit Demenitratt.; Forſtbeuutzung in Berb. mit Forſttechnologie. — 
Ihrer: Euchklop. d. Landbauwiſſenſchaft; agronomiichstechn. Arkeitn 
im landw. Yaborat. — Onden: neuejte Geſch. feit 1848; hiſt. Uedn 
üb. d. Quellenfchriften zur Geſch. des Wiener Congreſſes; desal. übe 
Ibukydides, Bo. IV u. V. — Philippi: röm. Staatsalteridb. im 
philol. Sem.: grammat. Uebgn, Interpret. von Gicero’d Bram. — 
Glemm: Ein. in Die homer. Gedichte; grammat. Ueban; im Sem: 
Beſprechung d. ſchriſtl. Arbeiten, Herpdot, 6. Buch (Fortf.).— Yuiten 
bed: üb. röm. Staatsaltertbb.; üb. Ausfprücde d. griech. Philoſerder 
üb. Sopbolles’ Antigene; üb. Ariſtoteles Poetil.— Bullers: Grie 
matit d, F Sprache; Erkl. d. Hamasa; SanffritsLehrcurjus (Hort) 
— Lemde: Literaturgeſch. d. abendland. Völfer im MAlter ; altfram, 
Grammatik; romaniſch⸗engl. Geſellſchaft. Weigand: Geſch. d. Miss 
Nationalliteratur bis 1720; Evang. Matthäl aus der Bibelüberiegun 
des Ulfilas; ausgew. Stücke angelſaächſ. Profa u. Dichtung; e 
G. A. Buͤrger's bedeutendſte Gedichte; germaniſt. Uebgn.— Pl. extr. 
Zimmermann: Stiliſtik u. Rhetorik; Geſch. d. diſchu Literatur det 
Malters; die Sänger d. diſchn Befreiungsfriege. — Paſch: Algere 
mit Eiuſchl. der Determinantentheorie; beſtimmte Integrale; matten. 
Uebgn.— Zöpprig: Einl. in d. math. Phoſik; mechan. Wärmetbeotit 
math.⸗phyſ. Sem. Naumann: Thermochemie; phyſikal.⸗chem. Unter: 
ſuchgn im technol. Inſtitut. — Lorey: Waldwerthrechnung u. Stat 
Holzmeßkunde. — Höfner: üb. d. Zeitalter des Perikles; Geſch. ie 
rom. Kaiſerzeit; hiſtor. Uebgn über Plutarch's Flamininus u. Zabit 
Maximus. — Scheffer⸗VBoichorſt: Geſch. d. MAlrers; Aulet 

zur Kritik mittelalterl. Quellen. — v. Shlagintweit: Geogtarde 
u. Ethnographie von Gentralafien. — Prdocc. Wiegand: Gi? 
Philoſ. bei d. Griechen u. Römern; yfyhol. Daritelung d. veridieten 
Stufen d. menſchl. Erkenntniß; methodiſche Erkl. d. Epiiteln d. Sera; 
Ertl. d. platoniſchen Gatmabls.— Laubenheimer: ipeciellere üben 
d. Koblenitoffverbiudgn (aromat. Verbindgn); pharmac. Chemie; torlel 
Unterfuchan; Revetit. d. Chemie. — Balfer: Reiten. — Keldner: 


e ) ‘ Harmonielepre ꝛt. — Nöfe: Fechten; Tanzen, — Nübfamen: Zurmm 
Erkl. d. Bergoredigt; Kirchengeſch, 3 Ib; theol. Sem., kirchenhiſtor. | 


em., foltemat. Abth.: Zoteriologte. — Pf. extr. Weiffen⸗ 


15 Münfter (Alademie). Anfang: 15. October. 
1. Ibeologiihe Facultät. 


PT, Berlage: üb. die Göttlichkeit d. chriſtl. Religion u. Kirk, 
Einl. in d. Dogmatif u. 1. Tb. dert. — Reinke: üb, die Berinte 
rungen d. Urtertes d. A. Teit. 20; bibl. Nitertbb.; Erkl. wichtige © 
ſchwier. Stellen in den Pſalmen w. propbet. Büchern, — Pünge! 
Eint. in die Partoraltheol.: 1. Ibeil der Xehre von der Verwaltung }. 
Bußanſtalt; letzter Theil d. Lehre ac; Paftorallehre üb. d. Sarramen! 
der Ebe u. die Lehre von d. Kraukenbeſuche. — Bisping: Erfl.. 
Evang. Mattbäl; allgem. u. fver. Eint. ins N. Teſt. — Schmaut: 
allgem, Moraltheologie; Dogmatik. — Hartmann: SKirdenreil; 
Gelhichte der chriftl, Rechtsquellen. — Prdoe. Fechtrup: Kirden 
geichichte, 1. Theil, 


1097 
j I. Pbitoforbifhe Bacultät. 


Pf. Schlüter: Theologie u. Philof. Dante's; Geſch. d. neueren 
Phlloſophle von Baco u. Gartefins bis auf umfere Zeit. — Heid: por 
puläre Aſtronomie; mathemat. Sem.; Differentials u. Integralrechng, 
2, Ih. — Bahmann: mathemat. Sem.; analyt. Geometrie; Zablens 
theorie. — Hittorf: audgem. Kapitel d. Optif; über Eleltricität u. 
Magnetismus. — Kari: allgem. Botanik; Anthropologie; Bryolos 
gie mit prakt. Uebgn u, Excurſſ. — Hofins: Aryitallographie; Mine⸗ 
ralogie; prakt, Ueban im Beitimmen der Mineralien. — Ritſchke: 
Pilanzenanatomie; allgem. Botanik; botan. Uebgn. — Landois: fb. 
die Saugethiere; allgem. rg — Rospatt: audgew. wichtigere 
Abſchnitte aus d. — d. 18. u, 19. Jahrh. — Niehues: Geſch. 
d. Zeitalters der Revolution; griech. Geſchichte. — Nordhoff: die 
früheren Banernverbältnifje; biit.diplomat. Ueban; allgem. Kunſtgeſch. 
der chriſtl. Zeit. — v. Sivers: Volfewirtbfhaftspolitit. — Rangen: 
Gicero de oratore, 1, Buch; rom. Literaturgeſch.; philol. Sem.: Adelphi 
des Terenz. — Stahl: Erkl. des Platonischen Protagoras; griech. 
Literaturgefch. bis auf Alexander d. Gr.; phllol. Sem.: Ertl. d. homer. 
Hymnus anf Apollo. — Barmet: über Gewerbe u. Handel im alten 
Griechenland; Tactitus' Agricola. — Stord: Leben n. Dichten ber 
Minnefänger; althochd. Grammatik; portugief, Grammatif u. Erkl. d. 
Lufiaden d. Gamoend, — Sudier: Erfl. altengl. Sprachdentmäler; 
Ertl. vrovenzal. Gedichte; üb. Motieres Leben u. Werke u, Erkl. bes 
Tartuffe. — Reinke: arab. Grammatif; for. Grammatik; hebr. Gram⸗ 
matif mit Ueberfegungsübgn. — Prdoce. Hagemann: Wefchichte d. 
Philoſophle des MAlters; Pfochologie; Denk» u. Erfenntnißlehre. — 
Tourtual: Gefhichte d. Wiedertäufer; biftor, Uebungen. 





16. Neuftadt-Ebm. (Forſt⸗Akad). Anfang: 15. October. 


Dandelmann: Waldbau; Forſtabſchätzung; forſtl. Excurffionen. 
— Bando: Forftbenugung u. Forſttechnologie; forſtl. Repetitorium; 
ſorſtl. Exeurffionen. — Bernhardt: Forſtgeſchichte; Forſtſtatiſtik. — 
Remele: Mineralogie u. Geognofie; Repetſtorium in Mineralogie u. 
Geognoſie. — Hartig: Anatomie, Phyfiologie u. Pathologie d. Pflans 
en; anatomiſch⸗ mikroſtop. Demonftrationen. — Altum: wirbellofe 
Ihiere; zoolog. Repetitorium,. — Müttrid: Grundzüge d. höheren 
Analyfis; analyt. Geometrie; Holzmeßkunde; Geodäfie ———— 
funde); Repetit. u. Uebungen in d. Mathematik; Meteorologie u. Klima» 
lehre. — Runnebaum: Nigel rer in Preußen; 
Beodäfle (Meßkunde). — Schüpe: anorgan. Chemie. — Raetzell: 
vreuß. Givilrecht, 2. Ih.; juriſt. Repetitorium, 





17. Boppelsdorf (landwirthſchaftl. Akademie). 


Pf. Dünkelberg: Einf. in die landwirthſchaftl. Studien; land⸗ 
wirthſchaftl. Betriebslehre; ausgew. Capitel aus der Landwirthſchafte⸗ 
lehre; iaudwirthſchaftl. Seminar. — Werner: Rindvichzuht; WBolls 
kunde; Auttergewächsban; landwirtbfchaftl. Seminar.— Borggreve: 
Forſtbenutzung, Forftihug u. Zaration.— Freytag: landwirihſchaftl. 
Technologie; unorganlihe Erperimentalhemie; dem. Prakticum. — 
Körnide: Pflangenanatomie u. Phyfiologie; vhufiolog. u. mikroſcop. 
Ueban. — Trofdel: Naturgeich. der Wirbelthiere. — Jung: allgem. 
Geſetze des thierifchen Stoffwechſels. Andrä: Mineralogie. — Held: 
Bollswirtbfhaftslehre. — Kloftermann: Landwirtbichaftsreht, — 
Doce. Havenſtein: allgem. Pflanzenbau. — Lindemutb: DObfts 
baumzucht. — Krensler: Pflangenernährung u. Düngung. — Gie⸗ 
feler: Exerimentalphyfil; Mechanik der landwirtbichaftl. Geräthe u. 
Maſchinen; vphyſikal. Prakticum; Zeichenunterricht. — Schubert: 
landwirtbihaftl. Baukunde; Wege⸗ u. Waſſerbau; Zeichenunterricht. — 
Schell: Anatomie u. Phyſiologie der Hausthiere; äußere Krankheiten 
der Hausthiere. 


18. Wien (Hodidule für Bodencultur). 


Pf. Schiefinger: niedere Geodäfle; trigonometr. Aufnahmen; 
darftellende Geometrie; Beodätifches u. Pflanzenzeichnen. — Böhm: 
Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen, nebſt mifrofcop. Prafticum; 
Demonftratt, aus der Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen —Brauer: 
allgem. Zoologie. — Bereld: Meliorationsweien, 1. Th.: allgem. 
Waſſerbau; landwirthſchaftl. Geräthe u. Maſchinenkunde, 1. Th, — 
Doderer: Baufunde für Land» u. Forſtwirthe. — v. Neumann: 
Volkswirthſchaftelehre; landwirthſchafti. Credits u. Hupothelenwefen. — 
Marcet: Agrarredht; Berwaltungslchre mit bef. Berüdi. der Boden- 
eultur. — Haberlandt: allgem. Prlanzenbau; Gultur der Wiefen u. 
Grasweiden; landwirthfchaftl. Prakticum. — Höller: anorgan, Ex⸗ 
verimentaldemie; Agriculturchemie, 1. Ih. (Fehre vom Boden und 
Dünger); dem. Prafticum. — W. F. Exner: allgem, uıe Tech⸗ 
nologie; techniſches Zeichnen; allgem. Maſchinenkunde. — Bildens: 
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ſpet. Ihierphufiologie mit Anwendung auf Thierproduction; Ab. Jeugung 
u. Züchtung; zootom.sphufiol. Mebgn. — Schwackhöfer: Zuders u. 
Stärfefabrication; über Handelödünger; technol. Prafticum. — Hede: 
landwirtbichaftl. Betriebslehre. — Brudmüller: über Krankheiten 
der Ihiere.— v. Sedendorff: Waldwerthberehmung mit Uebungen; 
Holzmeßkunde mit Excurſſ.; Propädeutit u. Metbodologie der Forit- 
wiffenfhaft. — Midlip: Foritbetriebseinrichtung ; forſtl. Haushaltungss 
kunde; Excurſſ. — Hempel: Foritbenugung; Forſtſchuß; Exeurff. — 
Doce. Simony: Repetit. aus der niederen u. Elemente aus d, böb. 
Mathematik; theoret. Mechanit. — Exner: Payft u, Klimatologie.— 
v. Hauer: Mineralogie u. — — — Breitenlobner: über 
Moor u. Torf; Standortölehre; — p tlimatolog. Beobachtgn. 
— Oncken: Finanzwiſſenſchaft u. »Statitit mit Rüdf. auf d. oſterr. 
Steuerreform; volfswirtbichaftl. Prafticum. — Lentner: Waſſerrecht; 
prakt. Anleitung zur Abfaffung u. Auslegung von Urfunden u. Eins 
aben in land» u. ſorſtwirthſchaftl. Angelegenheiten; ftaatswiffenfhaftl. 
neyflopädie mit Rüdf. auf den Berfaffungs- n. Berwaltungsorganismus 
von Deiterreichellngarn. — Marek: jvec. Pilanzenproductionsiehre; 
Encytlopãdie der Kandmwirtbfchaftölehre.— Schwerdtner: Anlage von 
foritl. Hocdbauten — PiausThomery: frangöf. u. engl. Sprache. — 
Schiff: Stenograpbie, 


Ausführlihere Kritiken 
erfhiemem über: 
Beller, die Altionen des röm. Privatrecht. (Bon Hopf: Beitr. z. 
Grläut. d. D. Nedts. N. F. 4, 3:4.) 
Breymann, Jehan v. Jonrni, la dime de penitance. (Bon Sudier: 
Jen. Litztg. 31.) 
Gorffen, über die Sprache der Etrusker. (Mill. Mtsbll. 3, 8.) 
Delihzſch, aſſyriſche Studien. (Mag. f. d. Fit. d. Ausl. 30,) 
Drovfen, Grundriß der Hiltorif. (Will. Mtabll. 3, 8.) 
Hebra u. Kapofi, Lehrbuch der Hautkrankheiten. (Wien. med. Preffe 
XVl, 29 u. 30.) 
v. Holgendorff, das Verbrehen d, Mordes u. d. Todesitrafe. (Bon 
N. v. Krafft-Ebing: Friedrich's BU. f. gerichtl. Med. 26, 4.) 
ou — Recht der Publicianiſchen Klage. (Bon Czyhlarz: Jen. 
tätg. 31.) 
Kahnid, die Auferftehung Chriſti ala geſchichtl. Thatſache. (Bon Weife 
fenbah: Ebb.) 
Kiessling et Schöll, C. Asconii Pediani oralionum Ciceronis 
uinque enarralio. (Bon Büceler: Ebd.) 
v. —* die Chemie in ihrer Anwendung auf Agricultur u, Phys 
fiologie. (Bon Neihardt: Ebd. 
— Reden und Abhandlungen. (Desal.) 
Lippmann, über den normirten Eid. (Bon Strüpki: Beitr. 5. Erläut, 
d. D. Rechts. N.F. 4, 344.) 
Lloyd and Newton, Prussia’s representative Man, (Bon A. Ruge: 
Bl. f. lit. U. 31.) 
Lurbardt, A., Leffing’s Profa für Schule u. Haus, (Bon Groſſe: 
Wiſſ. Mtsbll, 3, 8.) 
Merzdorf, Troilus Alberti Stadensis. (Bon Peiper: Jen, Litztg. 31.) 
Duellenfhriften f. Kunſtgeſch. u. Kunſttechnik d. MAlters, hrog. von R. 
Gitelberger. (Bon Jlg: Wien. Abendp. 171.) 
Rohlfs, Geſch. der dtſchn Medicin. (Augsb. A. Ztg. 199.) 
Retter Geſch. d. Nationalötonomik in Deutichland. (Von A. v. Stud» 
nip: D. Warte 9, 3.) 
Nümelin, Shafefpeare-Studien. (BA. f. fit. U. 31.) 
—, Reden und Auffäpe. (Ebd.) 
Sander, üb. Geſchichte, Statlitif, Ban u. Einrichtg d. Krankenhäuſer. 
(Aerztl. Intelligzbl. 30.) 
Stobbe, Handbüch d. deutſchen Privatrechts. (Wiſſ. Mtsbll. 3, 8.) 
Uhl, Feldbefeſtigung. (Kitbl. z. Allg. Militztg. 27.) 
Urli, Briefe von Goethe an Johanna Fahlmer. (Bon H. Lorm: 
Wien, Abendp. 170.) 


Bom 1. bis 7. Auguf find mahftehende 


nen erfchienene Werke 


anf unferem Medactiondbuream eingeliefert worden: 


Autenrietb, er der Moduslehre im Griehifhen n. Rates 
nifhen. Erlangen, Deidert. 5U Pf. 

Bartsch, chrestomathie de l’ancien francais, (VIIL—XV. siecles). 
Leipzig, Vogel. 10 Mk. ß 

Bauer, das Belenntniß der evang.⸗luth. Kirche, fein Recht und feine 
Bedeutung. Grlangen, Deichert. 1 Mt. 50 Pf. 

Beiträge zur Pädagogik. 1. Hft: Ueber die hiſtor. Darftelung der paͤda⸗ 
gogiichen Ideen. Köwenberg, Köhler, (122 ©. 8.) 

Bidder, über Koheleth's Stelung zum Unfterblichkeitäglauben. Er 
langen, Deichert. 75 Pf. 
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Chansons popul. bulgares inedites. Publ. et trad. par A. Dozon. 
Paris, Maisonneuve & Co. (XLVI, 427 8. gr. 8.) 

Fahlerantz,Bacchae, fabula Stagneliana. Upsala, Lundström. 80Pf. 

Faidherbe, essai sur la langue Poul. Paris, Maisonneuve & Co. 
(129 8. gr. $.) 

Fallou, die Gauptbodenarten der Nord u. Djtfeeländer diſchn Reiches. 
Dresden, Schönfeld. 3 ME. 

Fontane, der Krieg gegen Frankreich 1870—71. 2. Bd., 1. Halbbd. 
Berlin, Geh. Oberborbuchdr. 7 ME, 50 Pr. 

Sirgenfohn, Prudentius und die Bertinianifhen Annalen. Riga, 
Kummel. (VI, 38 ©. ar. 8.) , 

Goldziher, Beiträge zur Literaturgeſchichte der Siä u. der ſunni⸗ 
tiihen Polemik. Wien, Gerold’ S. (88 ©. gr. 8.) 

Haggström, excerpla Liviana. Upsala, Lundström. 2 Mk. 

Hellwald,Fd.v., Jacob van Maerlant's spiegel historiael. 2. partie, 
4. aflev. Leipzig, Richter & Harrassowitz. 3 Mk. 

Holtgreven, das Verhältniß zwiſchen Staat u. Kirche, nach den Quel⸗ 
len des canon. Rechts. Berlin, Vahlen. 1 Mt. 

Zahresbericht üb, die Fortſchritte der claſſ. Alterthumswiſſenſchaft br&g. 
von E. Burfian. 1. Jahrg. 1. Bd. Berlin, Galvary u. Co. 15Mt. 

Jahresberichte üb. Anatomie u. Phoſiologie. Pr von F. Hofmann 
u. G. Schwalbe. 3. Bd. 1. Hälfte. Leipzig, Bogel. 8 Mt, 

Kajferer, das (öiterr.) Geſetz betr. Die Handelsmäller oder Senfale. 

ien, Beck'ſche Univ.Buchh. 30 Pr. 

— das Gefeg betr. die Organifirung der Börfen. Ebd. 60 Pf. 

Kirchhoff, Gedächtnißrede auf M. Haupt. Berlin, Dümmler. 75 Pf. 

Köhler, Lehrbuch der bibl. Geſchichte A, Teftaments. 1. Hälfte, Er 
langen, Deichert. 8 ME. 

LaMara, mufifal. Studienföpfe aus der — age u. Gegens 
wart. Leipzig, Schmidt u. Günther. 3 ME, 

Zeuchtenberger, Dispofitionen über Ihemata zu diſchn Arbeiten, 
— ittlet. 2Mt. 

Liebermeiſter, Handbuch der Pathologie u. Therapie des Fiebers. 
Reivzig, Vogel. 13 ME. 

Lintner, die Bierbrauerei. 1. Lief. (DitosBirnbaum, landwirthſch. Ger 
werbe 1. Th.) Braunſchweig, Bieweg u. S. 3 Mt. 80 Pf. 

Lippe⸗Welßenfeld, A. Graf zur, Iandwirtbfchaftl. Borträge u. Abs 
bandlungen. Dresden, Schönfeld. 2 ME. 50 Pr. 

2öning, Über Urfprung zc. der in den altd. Urkunden entbalt. Strafs 
tlauſein. Straßburg, Trübner, 1 ME, 50 Pf. 
Martin, le Pseudo-Synode eonnu sous le nom de brigandage 
d’Ephese. Paris, Maisonneuve & Co, (XV1, 214 S. gr. 8.) 
Müller, Minifdhe Parmacopse, Stuttgart, Enke. 1 Me 60 Pf. 
— nee einer Mintfchen Hygieine u. Diätetif, end, 
4Mt. 40 Pr. 

v. Poſchinger, Beitrag zur Geſchichte der Inhaberpapiere in Deutſch⸗ 
fand. Grlangen, Deichert. 1 Mt. 

Meiſeſtizzen aus der Schweiz, Savoyen u. Italien. Leipzig, Schmidt n. 
Günther. 1 ME. 20 Pr, 

Richter, der Anichaunngsunterricht in den Elementarflaffen. 2. verb. 
u. verm. Aufl. Leipzig, Branditetter. (IX, 214 ©. gr. 8.) 

Röding, de Graecorum trimetris iambicis eaesura penthemimeri 
et hephthemimeri carentibus. Upsala, Lundströom. 1Mk. 20Pf, 

v.Robland, zur Theorie u, Praxis des deutihen Enteignungsrechts, 
Leipzig, Bidder. (106 5. gr. 8.) 

Sathas et Legrand, les exploits de Digenis Akritas, epopee 
byzantine du 10. siöele. Paris, Maisonneuve & Co, (CLII, S. 


gr. 8.) 

Studien, romaniſche, brög. von Ed. Boehmer. 5.u. 6. Hit. Straßs 
burg, Trübner. 4 Mt. 50 Pf. 

zn =. Dr. M. Luther u. Dr. M. Servet. Berlin, H.R. Medlenburg. 


1 . 
Woker, Hontheim u. die röm. Curie. (Bilder aus der kath. Reform⸗ 
bewegung, 1. Hft.) Mannheim, Schneider. (36 ©. gr. 8.) 














— — 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


Lapidarium septentrionale, the; or, a deseription of the monuments 
of Roman rule in the North of England. Published by the Society 
of antiquaries of Neweastle-on-Tyne. (500 p. fol.) £7. Ts. 

Morris,F., the troubles of our Catholic forefathers related by 
themselves. From hitherto unpublished manuseripts. 2. series. 
(523 p.8.) 14. 

Semple, R.H., a manual of the disenses of the heart; their pa- 
Ihology, diagnosis, prognosis, and treatment. (304 p. 8.) 85. 6d. 


Franzöſiſche. 
BRalfour Stewart, la conservation de l’energie. Suivie d'une 
etude sur la nature de la force, par P. de St.-Robert. (Il, 
220 p. 8.) Paris. 6 fr. 
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DuBouä&tiez de Kerorguen, A., recherches sur les étals de Bre- 
tagne, la tenue de 1736. T. 1. (XXI, 468 p. 8. et grav.) Paris. 
Gerard, J., de idealismi apud Berkleium ralione et prineipio. 

(XX, 130 p. 8.) St.-Cloud. 

Joret,C., de rhotacismo in indoeuropaeis ac potissimum in germa- 
nieis linguis. Commentatio philologa. (71 p. 8.) Paris. 

Lavoix fils, H. la musique dans l’ymagerie du moyen äge, Avee 
weg zn planches, dont une enu-forte. (48 p. gr. S) 

aris. 

Leclair et Feuillet, nouvelle grammaire de la langue latins, 
redigee d’apres les ur s de la methode comparative. Gram- 
maire complete. (VIII, 290 p. 8.) Paris. 

—— V. les Soreiéres dans le Bearn, 1393 — 1672, (72 p. &, 

au 


Les stances erotiques, morales et religieuses de Bhartrihari, tr- 
duites du sanscrit par P. Regnaud, (XVI, 115 p. 18.) Paris, 
Lortet et Chantre, etudes paleontologiques dans le bassın 

du Rhöne. Periode quaternaire. (88 p. 4.) Lyon. 
Morel-Fatio, Alfr., recherches sur le texte et les sources dı 
libro de Alexandre. (66 p. 8.) Nogent-le-Rotrou. 
(Extrait de la Romania, t. 4.) 
Reinach, J., &tudes sur les peuples slaves et l’Europe orientale. 
IX. Serbie et Montenegro, (195 p. 8.) Paris. 


Italieniſche. 

Car pi, Art., della giurisdizione eonsolare in Levante e della M- 
forma Giudiziaria in Egitto. Dissertazione di Laurea. (160 p. S) 
Poggibonsi. L. 30, 

Claretta, Barone Gaud., notizie arlisliiche sul regno del Du 
Carlo Emanuele Il ricavate da documenti inediti, (34 p. U 
Torino. 

Papiro Ereolanese inedito, pubblicato da Domen. Comparetli. 
(112 p. 4.) Torino, 

(Estratto dalla Rivista di Filologia e d’Istr, Classica.) 

Saeccardo, P. A., conspecius generum pyrenomycetum italicorum 
systemate carpologico dispositorum. (24 p. 8.) Padova. 

Surius, historiae seu vitae Sanctorum juxta optimam Colonien- 
sem edilionem nunc vere ex recentioribus et probatiss, mont- 
mentis numero auclae mendis expurgalae et motis exornalae. 
Taurin. presbytero e Congreg. clerr. regg. S. Pauli curante. VoLll 
Februarius. Augustae Taurinoruın. (KL. 756, p. 100*—180", &, 


Niederländifce. 


Bijdragen tot de geschiedenis van Overijssel, uitgegeven door !. 
l.van Doorninck en J. N. Uitterdijk. 1. deel. (4, 11, 3544 
8. met I gelith. pl.) Zwolle. f 3,80, 

Geuzenlied-boek, nieuw, waarin begrepen is den gantschen handel 
der Nederlanden, beginnende anno 1564 uit alle oude geuze- 
lied-boeken bijeenverzameld. Uit verschillende uitgaven op nieuw 
bijeenverzameld door H, J. van Lummel. (VII, 559 bl 8 
Utrecht, 1871 (— 75). f. 3,50. 

Hooft,P.Cz., Gedichten. 1. volledige uilgave gedeeltelijk naar des 
dichters eigen handschrift, met aanteekeningen van P. Leen- 
urn Wz. 2din. (XC, 404, 4en 428 bl. gr. 8.) Amsterdam. 

9 


Montalbaen, R. van, met inleiding en aanteekeningen door). {. 
Matthes. (LIll, 120 bl. gr.8.) Groningen. f 2,50. 
(All. 15 van de Bibliotheek van middel-nederl. letterkunde.) 
Morel, C.J., nieuw Laagmaleisch -Nederlandsch woordenborkr- 
(XX1, 2, 234 bl. 8.) Zwolle. f 1,25. 
Pijna Ppel.dn Maleisch-Hollandsch woordenboek. 2. geheel nieuwe 
uitgaaf. (XL, 130, 174 bl. roy.-8.) Haarlem. f 8. 
Poözie, de middelnederlandsche dramatische, ingeleid en toegelch! 
doorH.E.Moltzer. (8, LXII, 557 bl. roy.-8.) Groningen. f1,®. 
Prinsterer, Gr. van, Maurice et Barnevelt. Etude historigw. 
(CCXXII, 4, 102, 2 en 171 bl. gr. S.) Utrecht. f 6,50. 

Verzameling van stukken betrekkelijk het klooster Albergu. 
Registrum Johannis de Lochem prioris monasterii in Alberge 
sive annales rerum in Transisalania maxime et Gelria annis 152 
—1525 gestarum. (bl. 1—192. gr.®.) Aldaar. [ 2,40. 

Werken der Marnix vereeniging. Ser. Il, deel 1. 2. stuk. Acts 
varı de colloquia der Nederlandsche gemeenten in Engel: 
1612—24. (Met 1 aanhangsel, bevatiende extraet-acten tot 1706.) 
Litgeg. door J. J. van Toorenenbergen. (bl. 153—388 roy-*) 
Itrecht. 





ö— — — — 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetheilt von der Antiquariate Buhbandlung Kirhboffm Bigamı) 
Schlapp in Darmftadt. Nr. 10: Theologie, Philofophie, Orientalia 
Schmidt in Heilbronn. Nr. 154: Vocalmufit. 

Wulkow in Magdeburg. Nr. 16: Medicin. 
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Wehriaien 


An der Umiverfität Budapeſt babilitierten fih Dr. K. Müller in | zum auswärtigen Mitaliede ihrer philofoph,s hiſtoriſchen GI wählt 
der mebicinifchen, Dr. K. Herrich in der jurift. Facultät. ——— a a 
Der ordentl. Lehrer Dr. K. Rang am Gymnaſium zu Düren ift Ä 
zum Oberlehrer befördert worden. € on 17. Juli + in Genua der dortige Profeffor des Civilproceſſes 
C. G. Morro. 
Dem Oberlehrer Dr. Herm, Krahmer an der Realſchule zu Stral⸗ Kane Ir Ana in de ln ae a ee 
fund ift das Prädicat Profeflor verliehen worden. Am 4. Auguſt + in Leipzig Dr. jur. Hermann Härtel, Chef der 
G. B. de Roffi in Rom ift von der Akademie d. Wiff, zu Berlin | Firma Breittopt u, Haͤrtel. 














Die Nedaction richtet an die Herren Berleger wie Berfafler die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke vou 
wiffenihaftlihem Gehalte (neue Anflagen können nur ausnahmsweife Berückſichtigung finden) ihr gleich nad dem Erfcheinen zugefandt 
werden (Adr. Expedition ded Meßkatalogets, Eduard Avenarins); im Fale es gewünſcht werben follte, ift die Nedaction, nach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ib, an re tyeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und ber 
Univerfitätd+ wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen ift fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 
AZuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen und Tovesfähe aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
werden mit Danf benngt werben, 








Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Berlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig 
nn [202 | 





C d J t ti | (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [192 
urfus der Inſtitutionen Anleitung zur Ausmittelung der Gifte 
von 6. F. Puchta. Sc 
Nah a A ne gt Erkennung der — Lies gerichtlich-chemischen 
von Paul Strüger. ntersuchungen. 
Griter Band. Geſchichte des Rechts bei dem römischen Volt, mit Km 
einer Einleitung in die Rehtswiffenihaft und Geſchichte des Dr. Fr. Jul. Otto, 


weil, Medicinalrath und Prof, der Chemie in Braunschweig. 


römifchen Eivilprocelfes. gr. 8. n. 8 Marl. Fünfte Auflage 
3 


Zweiter Band. Syftem und Gefhichte bes römischen Privatrechts. — 


gr. 8. 1875. 8 Marl. D 
ze it r. R Ott 
Pucht a's Inftitutionen waren bei ihrem Erſcheinen die bedeutendite | Medieinaiassessor, Professor Robert D er Pharmacie am Collegio 


—— auf dieſem Gebiet der Literatur und haben ſich auch nach Carolino in Braunschweig, 

— N IE Sa —— gr Für Chemiker, Apotheker, Medieinalbeamte und Juristen; 

um Selbitjtudium und zur Grundlage für Borlefungen behauptet. No : 5 : “ar 

eute giebt es fein Lehrbuch, welches daſſelbe zu erfeßen vermöchte. . Leitfaden in Laboratorien und bei Vorträgen. 
Die biöherige Eintheilung des Werks in 3 Bände ift verlajfen Mit in den Text eingedruckten Holzstichen, einer farbigen 

worden. Aus dem früberen zweiten Bande, welcher den Givilproceh | Spectraltafel und einer farbigen Tafel, Blutkörperchen dar- 

und das Syſtem des Privatrechts bis zum Schluß des Sacenrechts stellend. gr. 8. geh. Preis 5 Mark. 

($ 149— 257) enthielt, iſt der eritere der Geſchichte des Rechts anges 

hängt und das ganze Privatrecht im zweiten Bande zufammengefaßt | — — - I tn : EEE 

worden. | 
Durch die Eintheilung in zwei Bände fo wie durch Veränderung Sues's verlag (R. Reisland) in Leipzig. 





des Formates und Drucdes iſt ermöglicht worden, den Preis der jepigen 
Auflage gegen den der früheren bedeutend zu ermäßigen und jo das | 


auch den Studirenden unentbehrliche Werk größeren Kreifen zugänglicher 2 
zn maden. Reichsgeſe 


Das königl. f ächiſche Hopothekenrecht ventkundung des Perſonenſtandes 


Bicepräfident des DOber-Apyellationsgerichtd in Dresden. und die 
Preis 6 Mart. ; 
Daffelbe bildet zu gleicher Zeit den 4. Band bes bei uns unter Eheſchließung 
dem Haupttitel vom 6. Februar 1875. 
Deutſches Hypothelenrecht Wörtlicher Abdruck der Originalausgabe 





—— — re | mit ben, ben einzelnen betr. Paragraphen angebrudten bundes⸗ 
würtembergljche, bayerijche u. öfterreichtiche,Övpothelenrecht umfafjen wird. rathlichen Motiven, praltiſch wichtigen Erllarungen von Bundes» 
Erſchienen davon find. raths· Bevollmächtigten im Reichstage und einem erfchöpfenden 


Das hannoverfche Hypothekenrecht von Dr. v. Bar. 2 Mt. TO Pf. Repertorium. 

Das mecklenburgiſche Hypothekenrecht von Dr. v. Meibom. 6 Mt. Bearbeitet 

Das bayeriſche Hypothekenrecht J. Abth. von Dr. Regelsberger. von einem höheren Juſtizbeamlen. 
7Mt. 


Preis 76 Pfennige. 


Das Lönigl. ſächſiſche Hypothekenrecht von Dr. Siegmann, 6 Mt. 


— — — — | — 





Im Verlage der Stahel'schen Buch- und Kunsthand- | 


us in Würzburg erschien soeben und ist durch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu beziehen: [200 


Salamandrina Perspicillata 


und 


» Geotriton Fuscus. 


Versuch einer vergleichenden Anatomie der Salaman- 


drinen mit besonderer Berücksichtigung der Skelet-Ver- 
hältnisse 
von 


Dr. Robert Wiedersheim, 
Prosector an der Anatomie zu Würzburg. 
Mit 17 lithogr. Tafeln und 3 Holzschnitten. 


Eleg. 
broch. Preis 8 Mk. 


gr. 8. 


Anschliessend an eine ausführliche vergleichend-anatomische | 


Darstellung dieser noch wenig behandelten Thiere, gelang es 
dem Verfasser, aus der Reihe der Salamandrinen eine 
Kette sich aneinander schliessender Formen zu entwickeln, in 
welcher die heimischen Species als Vermittlungsglieder 
zwischen der niedersten Art jener italienischen Amphibien- 
Gruppe (Geotriton f.) und der höchsten (Salamandrina 
persp) in regelmässigem Anschluss eingereiht erscheinen. 








Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart. 


Soeben erſchien: [201 


Das Autorrecht 
nad dem gemeinen deutfhen Recht 
ſyſtematiſch dargeftellt 


von 
Dr. Oscar Wächter. 
gr. 8. Preis 9 Mark 20 Pr. 


Der Berfaffer hat durch fein vor 18 Jahren erjchienenes Werk über 


Berlagsredt fi auf diefem Gebiet legitimirt. Seither haben wir 
durch das Reichsgeſetz oom 11. Jumi 1870 eine für ganz Deutichland 
eltende *** über Urheberrecht erhalten. Indeß mangelte eine 
——38 Yaritellung dieſes gemeinen deutſchen Rechts, ein Bedürfs 


niß, welchem das vorliegende Werk in eingehender Weife zu entiprechen 
ſucht. Juriſten, Autoren und Verleger werden in demfelben eine 
Fülle praktiſcher Fragen und principieller Erörterungen finden. 


Soeben wurde von und ausgegeben: [203 


Verzeichniß einer Sammlung von Büchern n. Zeitſchriften 
aus allen Wiſſenſchaften 1417 Nrn. größtentheild Doubletten 
der Königl, Univerfitäts-Bibliothef in Göttingen, welche für 
die bis zum 20, September 1875 eingehenden höchſten 
Gebote gegen baar, rejp. gegen Nachnahme abgegeben wer« 
ben follen, auf welches befonders aufmerffam zu maden wir 
uns erlauben. 

Exemplare verfenden wir unter Kreuzband franco. 
Göttingen, den 25. Juli 1875. 


Dieterich ſche Sort. - Buchhandlung. 


Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [28 


franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7». 
Nähere Bedingungen tbeilen auf Wunsch sofort mit. 





Berantwortl, Redasteur Prof, Dr. Ft. Zarnde in Leipzig. — Drud von W. Drugulin im Leipzig. 


— 1875. 33. — Literarifhes Centralblatt — 14. Auguſt. — 


' Daniel, Dr. H. A., Handbuch der Geographie. 4. Au 
Soeben erjchien: 


Handbuch der Geographie 


| von 


Dr. Hermann Xdalbert Daniel, 


weit, Prof. u. Infpertor adjuncetns am König. Padagog. zu Galk. 
Vierte vielfach verbefferte Auflage. 
Vollftändig in 4 Bänden. 
Preis: 36 Mt. In 4 eleg. Halbiranzbdn. 40 Mt. 80%. 


Die Bortrefflichleit diefes in erfter, zweiter und dritter 
Auflage jo schnell vergriffenen Wertes ift allgemein anerkannt, 
alle Recenfionen find überaus günftig und beben hervet, 
daß das Daniel’fche Werk fi durch lebensvolle, den gewoöͤhn— 
lichen Lehrton vermeidende Darftellungsweife rühmlichſt aut 
zeichne vor allen anderen ähnlichen Werken, die meiſt nır 
eine trodene Zujammenftellung des Materials bieten. 

Die Augsburger Allgem. Zeitung fagt über das Bert: 

„Daniel's menefted Handbud der Geographie gehört in 
die Bibliothel jedes Gebildeten. 

Es giebt und den ganzen Gehalt genialer Auffaſſung da 
Wiffenihaft und der neuen Berfoung in vollendeter Korm at 
einem Guſſe. Wiſſenſchaftliche Syſtematik und blühende damis 














gewürzte Schilderung durchdringen ſich in gelungenfter Weile ın) 
machen das Studium zum geiftipen Spiel. Nihts Unbedeuterde 
wurde —— nichts fentliches übergangen. Die ım 
ichenden Gharaftergemälde von Land umd Leuten, die bübisen 
tadtbilder, die markanten Zeichnungen des politifchen umd foriale 
Lebens, der Staats⸗- und rer arg die geicdicelid 
Entwicklung und Umgeitaltung von Land, Bolt und Staat, ir 
vergleichenden Mittbeilungen älterer und neuerer Zuftände m 
Forſchungen, die lichtvollen ſtatiſtiſchen Beigaben — erfhheinen dd 
wobhlproportionirte Glieder (nicht Binzelbilder) eines fhuudn 
Baued, der in Plan, Organismus und Ausftatıung wird 
einzig in feiner Art. Die Giebelung bat derfelbe im des de 
faffers neueftem Wert der Specialbetrachtung von Deutihlart 
erhalten, das ebenjo der vaterländifchen Gefinnung des Berfahet 
‘ alle Ehre macht, wie es für die wiſſenſchaftliche und yatrietijde 
| Anffafjung der Erdkunde allgemein Bahn brechen wird.“ 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland. 





Antiquarifdger Bücherverkehr. 


Offerire: 
Walton, biblia s. polygl. c. Castelli Lexic. Heptagl. 5 v 
fol. Lond. 1657—69, hrgmt. 110 Thl, 

Boeckh, Corp. Inscript. 3voll. fol. Hfrzbd. 30 Thl. Gerber 
Script. de mus. 3 voll. et de cantu sac. 2 voll. 60 Thl 
Carellii, nummor. Ital. vet. fol. Lips. 1850. eleg. Hirt 

30 Thl. 


Leake, numism. Hellen. c. suppl. Leinbd. 20 Thl, Ba 
gabe, antiquit6s helldniques 2 vis. 4. 20 Thl. 


Von meinem antig. Lager sind bereits 112 Verzei 
ausgegeben. 


Berlin, Jägerstr. 53. 
J. A. Stargardt. 


Literariſches 


7 
J 
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— 


Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Ar. 34.) 


Heransgeber und verantwortlider Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, 
br) 


1187. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 








Griheint jeben Gonnabenb. 


A. Auguft. > 








Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 








Kouenen, les orig, du texte masordih. de I’A. Test. 
Houtsma, de strijd over het dagma in den Isläm, 
Sengflemberg, Borlefungen üb. Die Leidensgeihichte. 
Sıäbelin-©fodmenen A. Aud. Hagenbach. 
Briedridh, der Kampf gan bie defdm Theologen ıc, 
Thbierih, über den dırifii, Staat. The rights of women. 
®@ dum, ein thlir,-bair. Brieffteller des 15. Iabrb, 

v. Lilieneron, Mittb, a, d, Bebiete d. Öffentl, Meinung x. 
Wiegand, die Borreden Ariebrih's d. Broken ꝛc. 
Hillebrand, Zeiten, Bölfer und Menihen. 

Prina, Alessandro Manzoni. 


v. Schulte, bie 


Briefwechſel zwiſchen Varnhagen und Mabel. 

Geſch. d. Quellen sc. des canon, Rechts, 
».Holgenborff, das Verbrechen des Mordes ıc. 
Meyer, der Emancirationdfampf des 4. Standes. 
Leber Alterö» u. Invalidencaſſen für Arbeiter, 


Deutichland auf der Wiener Weltausftelung. 

Wedding ausführl. Handtudh d. Eiienbüttenkunde, 

®runer, analyt. Studien über den Hodeſen. 
epiche, die Entwidelung der automal. Zelegrapbie, 
uting, 6 pbönik Inihriften aus Ipallon. 


@ublen. Sähneidemwin, griech⸗diſchs Sandmörterbudh. 

Vergili Maronis, P., opera ed. Forbiger. 

Dunder, Air. Nüdert als Prof, am Bomnaf. zu Hanaı, 

Jacobstbal, die Brammatik der Ornamente. 
ozzadini, delle torri gentilizie di Bologna. 

Körfter, Veter v. Gomelius, 

Buder, Beihihte der tecniihen Alınfle, 

Borlefungen im Binterfemefter 1875176: 19) Bern; 
2 Königäberg; 21) Greifswald; 22) Wöttingen ; 
23) Marburg; 24) Eivena (Alademie). 





Theologie. 


Kuenen, A. Prof., les origines du texte masorethique de 
P’Ancien Testament. Examen critique d’une r&cente hypo- 
these. Trad. du Hollandais par A. Carriere. Paris, 1875. 
Leroux. (VIII, 53 S. gr. 8.) 

Ein von be Lagarde herausgegebener arabiſcher Commentar 
über die Genefis (cod. 230 Scalig. in Leiden) fegt die Er 
jheinung Ehrifti in dad Weltjahr 5500 und beſchuldigt bie 
Juden, die Jahrſumme der Urväter Gen. c. 5 um 600 Jahre 
bejchnitten zu haben, um ben Ehriften jenen chronologiſchen Bes 
weis für Jeſus als Meifias zu entwinden. Ausführlicer 
wird dieſe Beihuldigung in der Einleitung einer arabijchen 
Pentateuch-eberfegung (cod. 377 Warn. in Leiden) begründet; 
bort wird erzählt, daß nad dem Falle Böthars im hadrianiſchen 
Kriege die damals lebenden Nahlommen David's die Thora nad 
Bagdad gerettet und von da aus in Abfchriften verbreitet hätten; 
ihon vor ber Kataftrophe unter Titus aber wären bie Hohen» 
priefter Hanan und Kalapha übereingefommen, die Jahrſumme 
der Urväter um 1000 Jahre zu verringern, um ben Ehriften 
den Beweis für die Erfheinung ihres Meifiad in der Fülle ber 
Zeiten zu entreißen. In diefen Zeugniffen findet de Lagarde 
einen geſchichtlichen Kern und baut darauf die Hypotheſe, daß 
der altteftamentl, Bibeltert, wie er jeht in Handſchriften und 
Druden vorliegt, auf einen von Böthar nah Babylonien ge 
bradten Muftercoder zurüdgebe, und daß feine Abweihung von 
ber Ehronologie der LXX die Folge einer Modification bes Ur- 
fprüngligen in antigriftlihem Intereſſe fei. Diefe Hypotheſe 
wieberlegt Kuenen, indem er nachweiſt, daß die Anficht, der 
Mejfias müfle im Weltjahr 5500 erfcheinen, gar nicht als alt» 
Sriftliche bezeugt fei und fih nur aus dem nicht vor 350 n. Ehr. 
in feiner jegigen form entftanbenen Nicodemus. Evangelium be» 
legen laffe, wahrjgeinli aber auf Julius Africanus, wenn nicht 
auf Hippolgtus, zurüdgehe; dab die Jahrziffern in Gen. c. 5 
und 11, weit entfernt, den Juben als Waffe gegen bie Ehriften 
zu dienen, eher ben Chriſten als Waffe gegen die Juden dienen 
können und aud als jolhe benugt worden find, indem baraus 
in Zufammenhalt mit der jüdifhen Elias-Trabition, daß nad 
2000 Jahren der Gejeplofigkeit und 2000 Jahren bes Geſehes 
bie 2000 Jahre der Meſſiaszeit anheben werden, zu ſchließen ift, 
baf der Meifias im Jahre 4000, in welches wirklich die Erfcheinung 
Jeſu Ehrifti fallt, erjhienen fein müſſe; endlich daß die maforetifche 
Geftalt den chronologiſchen Stüde Gen. c. 5 und 11 wenigftens 
ihon im 1. Jahrhundert der hriftlichen Aera firiert geweſen fei, 
wie aus dem 4, Buche Ezra, Joſephus, der Assumptio Mosis 


und bem Buche der Jubiläen trog mander Abweichungen fi 
erlennen laffe. Die Beweisführung ift zwingend und ein wahres 
Mufter wiſſenſchaftlicher Methode. Schließlich conftatiert ber 
Derf., daß die verfhiebenen Berehnungsweifen der Jahre der 
Urväter vor und nad ber Fluth im bebräifchen Terte, in LXX und 
beim Samaritaner nach wie vor ein Räthſel feien, an welchem ſich 
Bertheau, Lepfius und Geiger (diefer wenigftens in Einzelheiten 
mit dem verhältnigmäßig größten Glüde) erfolglos abgemüht 
haben. Der Ueberjeger bat diefe Mufterfchrift Kuenen’s ber 
Leidener Univerfität auf Anlaß ihres Jubeltages (8. Febr. 1875) 
gewibmet. D. 








Houtsma, M. Th., de strijd over het dogma in den Isläm 
tot op El-Asl’ari. Leiden, 1875. van Doesburgh. (143 S. 8.) . 
Diefe ſehr tüchtige Erftlingsfhrift unternimmt e8, ung dar» 
zulegen, wie fih die Hauptdogmen bes Isläms im Streite ber 
Meinungen von Muhammed's Tode an bis zu ber Zeit entwidelt 
haben, wo Al-ash’art dem Spftem einen gewiſſen Abſchluß gab. 
Es handelt fi bier nicht jo jehr um die Streitigkeiten mit poli« 
tifhem oder nationalem Hintergrunde, welche die Muslime in 
den erften Jahrhunderten auf's Gemaltigfte bewegt und unend⸗ 
lies Blutvergießen zur Folge gehabt, wie um die rein dogma« 
tiichen Kämpfe, welche fi größtentheild nur in ben Schulen ab» 
geipielt haben. Denn wie fehr man fi in gewiſſen Zeiten aud 
für und gegen gemwiffe Dogmen, wie bie von ber Determination, 
ben Attributen Gottes, der Ewigleit des Korans erhißte, dieſe 
Streitigleiten haben für die Muslimen nicht entfernt den tief» 
greifenden und verberblichen Einfluß gehabt wie z.B. bie traurigen 
chriſtologiſchen Kämpfe für die Ehriftenheit. Bei der Einfachheit 
und Groblörnigfeit des echten (micht jchiitifchen) Jsläms war es 
auch ſchwierig, dab fi Lehren, welche mit deſſen wahrer Natur 
nit flimmten, Bahn braden, wenn fie auch an ſich rationeller 
ober gefälliger waren als bie Kirchenlehren. Ref. ftimmt mit dem 
Verf. im Allgemeinen ganz darin überein, daß bie ſchließlich zur 
Herrſchaft gelangte Form ber Dogmen auch wirkli dem Weſen 
bes Islams weit analoger war als die entgegengejegten Ans 
fihten rationaliftifher und anderer Schulen. Freilich ließ ſich 
auch bie Lehre von ber Willensfreiheit aus dem Koran begründen, 
aber ber eigentlihe Zug Muhammeb's ift doch beterminiftifch. 
Es ging ihm, wie e3 jo ziemlich allen zum Determinismus neigen» 
ben Religionslehrern und Religionäftiftern gegangen ift: er 
faßte bei ſeinen Predigten bie Hörer gelegentlich als Leute von 
freiem Entſchluſſe auf, die felbft zwifchen Hölle und Himmel 
wählen lönnten; eines Widerſpruches war ſich ber Prophet, der 
nichts weniger als ein confequenter Denler war, dabei gewiß 
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nit bewußt. Nicht ge ganz .h beftimmt möchte Ref. ber Anficht d des 
Verf.'s folgen, daß auch bie Lehre von der Ungeſchaffenheit des 
Korans im tiefften Weſen der koraniſchen Lehre begründet jei; 
das ift boch im Grunde nur eine feltfame, unter chriſtlichen Ein- 
flüffen entftandene Grille, die faum zu fo großer Bebeutung ge 
fommen wäre, wenn fidh nicht ber allzuviel in tbeologifchen Dingen 
bilettierende Ehalif Maman dagegen erhigt hätte. 

Hr. Houtsma befhäftigt fi natürlich vorzugsweiſe mit den 
Mu'taziliten, über die er aud nad Steiner mit Hülfe hand» 
Iriftliher Quellen noch mandes Neue beibringt. Er zeigt dabei 
ein jehr gefundes Urtheil und viel Scharffinn im Einzelnen, einen 
echt hiſtoriſchen Ueberblick und einen gemwifjen, zuweilen wohl 
etwas übertriebenen Realismus in der Auffaſſung der religiöſen 
Entwicklungen. Da Ref. ſich mit der eigentlichen Dogmengeſchichte 
des Islams wenig beſchäftigt hat, ſo iſt er allerdings über 
manche vom Verf. vorgetragene Anſichten nicht competent, glaubt 
aber laum, daß auch ein gründlicher Kenner z. B. an ſeiner 
Darſtellung der Mu'taziliten viel wird ausſetzen löͤnnen. Wenn 
es vielleicht hie und da ſcheint, als hätte er für dieſe Rationaliſten 
eine etwas zu große Vorliebe, ſo iſt doch ſein Geſammturtheil 
über fie völlig unparteiiſch und gerecht. 

Dagegen muß Ref. über bie religiöspolitifchen Streitigleiten 
ber erften beiden Jahrhunderte zum Theil ein anderes Urtheil 
fällen als Houtsma, der natürlich gelegentlich aud von jenen 
fpreden muß. Namentlich ſcheint er uns das Recht und bie 
Perjon des Alt ſehr zu überſchätzen: Wäre Ali ein Mann wie 
Aba Ber und Omar gewefen, fo wäre der ſchwache Othman nie 
Ehalif geworden. Daß die Mörder Dihmän’s defjen Nachfolger 
ernennen fonnten, war denn doch nicht fo ohne Weiteres aus- 
gemacht, zumal der Erwählte, den echten Quellen zufolge, an 
jener That jelbft großen Antheil hatte, Und dann war eben Alt, 
obgleich ein fehr tapferer Mann, zur Durchführung feiner Aufs 
gabe, wie ber Erfolg zeigte, faft ſchon fo unfähig wie jo ziemlich 
alle jeine echten Nachlommen, welche fpäter nad ber Herrſchaft 
ftrebten. Denn fo ſchwierig die Berbältniffe waren, unter denen 
er bie Herrfcaft antrat: Abt Belr und Abbalmelil haben noch 
größere Schwierigkeiten überwunden. Dagegen war Modmija 
ein Herrſcher erften Ranges, ber als Staatsmann und Organifator 
völlig mit bem (auch oft unterfchägten) Kaiſer Auguftus auf einer 
Linie fteht. Das Reich mußte ja weltlich eingerichtet werben. 
Die demokratiſche Theokratie ber erften Zeit war auf die Dauer 
felbft dann nicht möglich, wenn man immer einen Mann von der 
gewaltigen Größe und zugleich der Befchränftheit Omar's an der 
Spipe hätte haben können. Unrecht thut Houtzma dem MoAwija 
auch darin, daß er ihm feinen vielleicht reichbegabten, aber 
durchaus leichtfertigen Sohn Jeztd I gleichftellt. An dem Sturze 
ber Omaijaden bürften die dogmatiſchen Liebhabereien einiger 
von ihnen ziemlich unfchuldig fein. Die Urfahen, welche ein im 
Ganzen fo tüchtiges Haus — war doch noch ber Lepte, Mermän II, 
ein Dann bedeutend über dem Mittelmaß orientalifcher Fürften — 
zu Falle brachten, find fehr compliciert; eine der wichtigften wirb 
die fein, daß fie dburd ihren Urfprung an Syrien unb bie 
fgrifhen Truppen gewieſen waren, während für die Regierung 
bed ungeheuren Reichs unbedingt ein öftlicherer Sit nothwendig 
war. Denn ein fo energiicher und zuverläffiger Stellvertreter 
wie Habbihäbfh ſtand für das Irak nicht immer zu Gebote. 
Dagegen ftimmen wir mit der Auffaffung der Abbaſidiſchen Er» 
bebung, welche ber Verf. giebt, faft in allen Stüden überein. 
Mit Recht weift er darauf bin, welch' ein großer Fürſt Manftır 
bei aller Ruchlofigleit war. Wenn Houtsma einmal den Arabern 
einen durch und durch demokratiſchen Sinn beilegt, fo ift das 
gewiß nicht richtig.‘ Die Gleihheit aller Gläubigen, welche 
Mubammed prebigte und welhe mit ber Zeit im Jelam durch⸗ 
geführt if, war eben dem ariſtokratiſchen Sinne feiner Lande, 
leute ein Stein des Anftoßes. Der islamifche Staat zeigt, fo 
lange er rein arabiſch ift, d. b. unter ben Omaijaben, ein mehr 
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ariflofratifces als bemofratisches Gepräge. Rein Bolt hat je 
die Borgüge der Geburt fo Hoch geihägt wie die beiden reinfien 
femitischen, die Araber und bie Sfraeliten; man benle nur ar 
bie Vorliebe beider für Stammbäume. 

Beiläufig bemerken wir noch, daß die Anfiht, bie Manihter 
hätten urfprünglich nichts mit bem Chriſtenthum zu thun (&. 77), 
entfchieben falfh if. Der Manihäismus ift bie im mandır 
Hinfiht entiiebenfte Entwidlung der Önofis (mie aud ber Beri, 
anzuerkennen ſcheint) und zwar ber hriftlichen Gnoſis. Diebeiden 
feindlichen Reiche find bei Mani nit bie im Parſismus geledtten, 
fondern bie der Materie und des Geiftes, die Weltentwidlung if 
die Erlöfung diefes aus jener. Wenn man die Grundanſchauungen 
bes Johannesevangeliums, vergl. namentlid Gap. 1, als Krifiliä 
anfieht, wenn man Marcion und Bardejanes nicht willfürlid aus 
der chriſtlichen Kirchen» (oder auch Ktetzer ⸗) Geſchichte aus 
ſchließen will, jo muß man auch den chriſtlichen Urſprung de 
Manichder zugeben. — Der Urſprung des Namens Zindlq ift niät 
ſo ſicher, wie der Verf. (S. 75) angiebt. 

Doch genug der Bemerlungen über Dinge, welche für da 
Hauptthema von gar feiner oder geringer Wichtigkeit find. Ri 
Erwartung fehen wir den verheißenen Unterfuhungen Houtimrs 
über die weitere Entwidlung ber islamifhen Dogmatik entgegen. 
Der Verbreitung feiner Arbeiten wird es allerdings binderliä 
jein, daß fie hollandiſch gefchrieben find, denn fo geringer Nik 
e3 für einen Deutſchen ober felbft Engländer bedarf, um jo nl 
Holländisch zu lernen, wie zum BVerftändniffe eines wiſſenſcheß 
lihen Buches in hollandiſcher Sprache nöthig ift, jo gering it 
leider doch die Zahl derer, welche ſich dieſe Heine Mühe wirllig 
geben; einem Franzoſen oder Jtaliener aber ift bie für ibm ieh 
ſchwierige Erlernung des Holländifchen faum zuzumuthen. — di 
äußere Ausftattung ift jo gut, wie man es an hollandiſchen 
— gewohnt iſt. Th. N. 











Sengftenberg, Dr. theol. €. ®, weil, Brof,, Borlefungen über bi 
Leidensgeſchichte. Leipzig, 1875, Hinrichs. (3048, gr. 8.) 5 Mt. 
Ueber Entftehung und Herkunft der vorliegenden Public 
tion erfahren wir zunädft nur, mas uns der Titel jagt ode 
erratben läßt. Eine Vorrede, melde Auskunft darüber gäbr, 
von wen die Herausgabe herrührt, wie das Werk ſich im Nadlejl 
be3 Verf.'s vorfand, fehlt ganz. Das Buch umfaßt bie Er 
zählungen der Evangelien vom legten Mahle Jeſu an, unter 
Ausſchluß der johanneischen Abſchiebsreden. Die Einrichtung it 
dann diefe, daß der Verf. jedem Abfchnitte die ſynoptiſche Leber 
fiht der evangelifchen Erzählungen voranfhidt und darauf ein 
Erflärung bes Tertes folgen läßt. Diefe Einzelerllärung ñ 
flüffig und Mar gehalten und reih an erbaulichen wie frenge 
bogmatishen Ausführungen im befannten Beift und Sinn de 
Verf.'s. Unter legteren heben wir befonders hervor die Aeuße 
rungen über den bogmatifchen Charakter des Abendmahles ©. 10! 
bis 107, bie dem Verf. ſichtlich dictiert find durch die Rüdiid! 
auf ein uniertes Aubitorium, was ihn aber auch hier nit mr 
bindert, fchließlich doch in befannter Weife der ſpecifiſch lutber- 
ſchen Auffafjung die Palme zu reihen. Seine Anfiht von de 
engen Beziehung des legten Paſſahmahles Jeſu zu der Eühnunzk 
bedeutung feines Todes bereitet der Verf. vor durch eine Er 
örterung über den Charakter des altteftamentl. Paſſahmahls 
in welcher er fih zu ben Behauptungen verfteigt, daß das Pal 
nicht bloß ein Sacrament, fondern vor Allem ein Sühnopfer mar 
und zwar als ſolches „die Grundlage des ganzen übrigen Opfe 
weſens; nur in Verbindung mit ihm hatten alle übrigen Ein» 
und Schuldopfer Werth und Bedeutung“ (©. 30). So fand # 
von Ur an in Zufammenhang mit Chrifto: „Chriftus if dei 
wahre Ofterlamm und das Ofterlamm war ber verüllte Ehriftus, 
und eben, daß es biejes war, war feine Wejenheit. Anders me: 
bie ganze feier eine bloße Farce. Ehriftus, für uns vn 
und das Paſſahlamm bilden nicht einen Begenjag; es iſt daſſelbe 
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von Bonn über Gießen, Marburg, Göttingen, Kiel nah Berlin, 


nur in anderer Form. Er wurde ſchon früher in dem Baflahlamm 
geopfert." Mehr fann man nicht verlangen. Daß die Leidens. 
geſchichte Ehrifti auf dem Profruftesbette Hengſtenberg'ſcher Dog- 
matil zur vollften Unnatur und zu einer durch die wohlerwogene 
Abfiht des agierenden Dulders bis ins Fleinfte Detail geregelten 
und ſorgſam prämebitierten Schauftellung wird, verfteht ih. Der 
Seelentampf Eprifti in Geihſemane z. B. ift nur ftellvertretendes 
Leiden, jo daß er gleihjam ex professo leidet und fämpft.... 
„Nur dann zeigt ih auch beutlich der Zwed ber Mitnahme der 
drei Jünger. Denn nur dann war eine ſolche Zeugenichaft nöthig, 
nur dann hatte Ehrifti Jagen und Kampf für die Kirche die hohe 
Bebeutung, welche durch die gefliffentlihe Zuziehung ber brei 
Zeugen außer Zweifel gefegt wird“ (S. 141). Mit ähnlicher 
Deutlichleit erklärt ber Berf. S. 209: „Der Heiland mußte 
gefreuzigt werben. Der langjame Tod am Kreuze giebt Gelegen« 
beit, die übermwindende Kraft herrlicher zu entwideln, wie z. B. 
die Steinigung”. Dber ©. 250, wo ber Berf. durch feine Har» 
moniltif eine dreimalige Trankung Ehrifti bei der Kreuzigung 
gewinnt: „Der Heiland weigert fich zu trinfen. Er will die volle 
Darftellung des Pialmenbildes bis ans Enbe verschieben. Der 
Herr Eoftet erft. Das gehört bazu, bie Abweifung zu motivieren. 
Die Abweifung ift aber nur eine vorläufige. Nah dem Palmen 
mußte er noch wirklich trinfen.” So nimmt denn alles feinen 
ftreng programmmäßigen Verlauf. In ber That, die Ertreme 
berühren fih: die fromme Dogmatik verfällt in Läfterung. 

Was indeß dem Buche fein eigentliches Gepräge giebt, das 
ift die Harmoniftif, mittelft welcher ber Verf. die evangeliichen 
Berichte zu einer Perlenſchnur ordnet, in welder jebes Stüdchen 
feinen Blag befommt. Mit Jgnorierung von Allem, was an bie 
neuere Evangelienforfhung aud nur erinnert, tritt uns hier die 
alte Harmoniftil wie ein mwohlerhaltenes Foſſil entgegen. Es 
lann jelbfiverftändlich nicht unfere Abficht fein, durch Vorführung 
der meift befannten Runftgriffe dieſes Referat unnöthig zu vers 
längern. Diefe Behandlungsweiſe der Evangelien fteht durch» 
weg unterhalb des Niveaus, bis zu welchem eine Kritik fi noch 
verlohnt. Indeß wird dieſe Lectüre, auf etwa eine Stunde 
genofien, Manchem ungmeifelhaft ein barmlofes Vergnügen ge 
währen. Denn ber ſtets bervortretende Contraſt zwiſchen der 
vollendeten wiſſenſchaftlichen Unmöglichkeit der erzielten Refultate 
und ber unentwegten Zuverficht, mit der fie vorgetragen werben, 
ift meift von launigfter Wirkung. Als barmoniftifche Gabinetd- 
ftüde empfehlen wir hierfür etwa den Nachweis bes 15. Nifan 
ala Todestag Jeſu nad Johannes; die Ausgleihung ber Berichte 
Matth. 27 und Act. 1 über das Ende des Judas, ©. 194 ff.; 
die Ausgleihung der Auferſtehungsberichte, S. 275 ff. — doch, 
man mag das Buch aufſchlagen, wo man will, dieſe harmoniſtiſchen 
Leiftungen des Verf.'3 werben, zumal bei der ſtürze und Klarheit, 
deren er fich babei befleißigt, ihres oben bezeichneten wohlthätigen 
Eindrudes nie verfehlen. 

Iſt man indeß, wie Ref., gendthigt, fi eingehender mit 
foldem Buche zu befäftigen, jo kann man fi allerdings ſchließ⸗ 
lich des lebhaften Wunſches nicht erwehren, daß dieſe Sorte von 
‚Wiſſenſchaft“ doch möglihft bald ihren vorangegangenen, wiſſen⸗ 
Ihaftlih volllommen ebenbürtigen Schweftern, der Aftrologie, 
Alchymie, Magie zc. auf dem Wege alles Fleiſches nachfolgen 
möge. H. Ldon. 


Stähelin  Stodmeyer, Rub., Karl Rudolf Hagenbach. 53. Neus 
jabröblatt heraudgeg. von der Geſellſchaft zur Beförderung des Guten 
und —— Baſel, 1875. Bahnmaier's Berl, (50 S. ar. 4.) 
IMt. 20 Bi. 

Eine biographifhe Skizze, mit wohlthuender Wärme ge 
ſchrieben. Das Ganze ift unter fieben Abſchnitte vertheilt: 
„Die Kindheit”; 2. „Die Stubienzeit in Bafel“, beide ins 
terefjant beſonders durch die Einblide in die damalige Unter« 
richtsweiſe und in die innere Entwidlung Hagenbad's; 3. „Bonn 
und Berlin“, bier feine Belanntihaft mit Lüde, feine Fußreiſe 





wo er fih an Neander und befonders an Schleiermadher anſchloß. 
„Diefer wob Schleier, aber nicht um zu verhüllen, jondern fo, 
dab man bie Faden ſehen konnte, aus denen fih die Mafchen 
feines Nebes zufammenfügten“; 4. „Beruf und Familie“, bier 
feine Ordination, fein Eintritt ins alademiſche Lehramt, feine 
Ehe, der Tod feiner Gattin und zweier Kinder; 5. „Die öffent⸗ 
lie Thätigleit“; 6. „Die jchriftftellerifchen Arbeiten“, hier wirb 
außer dem in meiteren Kreiſen Belannten auch Hagenbach's 
dichterifcher Erzeugniffe gedadt; 7. „Der Lebensabend“, treffliche 
Schilderung. Die „Beilage“ endlich bringt ein Gedicht Hagen- 
bad’s: „Versus memoriales seriem ven. antistitum Basileen- 
sium ad modum clar. viri Canitii recitantes auctore Canitio 
redivivo.“ Es enthält eine furze poetifche Aufzählung und 
Gharakteriftif der Vorfteher der Basler Kirche, Der poetiſche 
Werth ift allerdings nit hoch anzuſchlagen, indefjen mag das 
Gedicht „als Wegweiſer für die Portratſammlung der in der 
Aula des Basler Muſeums aufgehängten Bildniſſe der ar 
nicht unwilllommen fein“! 


Friedrich, Dr. J., Prof., der Kampf gegen die deutschen 
Theologen und theolog. Fakultäten in den letzten 20 Jahren. 
Bern, 1875. Jent & Reinert. (42 8. gr. 8.) 1 Mk. 

Die Rebe von Friedrich ift beherzigenswerth für Alle, melde 
den Staat auffordern, bie theologischen Facultäten an den Staat3+ 
univerfitäten fallen zu laffen. In kurzer, gedrängter Darftellung 
zeigt der Verf, wie der Ultramontanismus fich feit Anfang dieſes 
Yahrhunderts in Deutichland ausgebreitet hat, wie bie Jefuiten 
jede freie wiffenfchaftlihe Richtung zu ertödten fuchten, wie fie 
durd die Germaniler die deutichen Lehrſtühle bejegten und auf 
Abſchaffung der theologiſchen Facultäten abzielten. Wenn auf 
die Mittbeilungen bes Autors, dem Charalter der Rebe ent- 
ſprechend, für ben Sadfenner nicht neu find, fo find deren doch 
leider noch immer jo wenige, baß ihre Lectüre dringend empfohlen 
werben mag. 


Thierfe, Dr. 9. ®. %., über den öriftlien Staat. Bajel, 1875. 
Schneider. (VII, 264 S. gr. 8.) 4 Mt. 

Ein klar und gut gejchriebenes Bud. Ber Verf. hat fi in 
ber Literatur umgeſehen und kennt bie Verhältnifje anderer 
Länder, namentlich Englands, die er freilich zuweilen überſchäht. 
Die Oefinnung des Verf.'s ift eine durchaus edle, und wären bie 
Kirche und bie Geiftlihen fo beichaffen, wie er fie will und fi 
bentt, jo würde fih mit feinem Standbpunfte rechten laſſen. Bei 
dem ftaatenartigen Charakter ber katholiſchen Kirche und der zur 
Zeit aud innerhalb der evangelifhen vielfah herrſchenden 
Strömungen fann dagegen von ber Realifierung feiner Wünſche 
faum die Rebe fein. Ueberhaupt meinen wir nit nur, daß die 
Zeit des Kriftlihen Staates vorüber ift, wir können es aud 
principiel nicht für richtig anerlennen, wenn ber Staat bie 
Principien feiner Gefeggebung ber heiligen Schrift entnehmen 
fol. So erjheinen uns denn auch viele Wünſche des Verf.'s, 
viele Bemängelungen der geltenden Geſetze als ungerecht» 
fertigt. Wir können nicht damit einverftanden fein, daß bie 
Juden als Fremde behandelt werden follen, dab die Ehe 
hinderniſſe nad der Vorſchrift des mofaischen Rechtes formuliert 
werben, daß die Wucherverbote aufrecht zu erhalten ſeien u. ſ. m. 
Dagegen verbienen viele Bemerlungen und Ausführungen bes 
Berf.’3 unbedingte Anerfennung. Was er über die Stellung ber 
politiihen Parteien jagt, über die Prätentionen der conſerva⸗ 
tiven, als fpecififch hriftlihe gelten zu wollen, ift jehr treffend 
und verdient in den reifen namentlich der Geiftlichleit ernite 
Beachtung. 


Zeitſchrift für die — luther. Theologie u. TE Hrög. von 
Fr. un 9.6. F. Gueride. 36, Jahrg. 4 

nd. 9.8, Se die bibl. u. die maforet. en au 
Kale in der Krim, — E, Kraus, altenmäßige Daritellung 
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des ey rag der luther. Kirhe im Großhzth. Helfen Darm 
ſtadt. — E. Ruppredt, üb. ein neuefted Lutherthum u, jeine Prediate 
weiſe. — 8. Ströbel, Beleuchtung d. voriteh. Aufſatzes. — Miscellen. 


Religiöfe Reform. Hrog. von 8, Ulrich. Nr. 6. — 
Inh.: J. Rupp, Thomas Morus. — Ueber die dee der wah⸗ 


ren Kirche. (Schl.) — €. F. Langhans: Das Chriſtenthum und feine 
Miffioen im Lichte der Weltgeſchichte. 


Proteſt. Kirhenzeitung ꝛc. Hreg. u. red, von PB. Schmidt. Nr. 29 
u. 30, 





Inh.: Paſtor Klapp's Verhör, oder: wie die DDr.theol. Uhl⸗ 
born, Duſterdieck u. Gen. für das theol. Studium werben. — Protos 
fol des Colloquiums mit Paftor Klarp. — In Saden des Paſtor 
Höpfner. — Nupanmwendungen aus der Zeit der Scholaftit auf unfere 
Zeit. 2u.3. — Gladftones Frage: Iſt Die Kirche von England e6 
wertb, daß fie erhalten werde? — Moody und Saukey's Abſchied. — 
C. Manchot, an den gefhäftsführ. Ausfhuß des D. Protefl.»Bereins: 
über die 50jähr. Jubiläumsfeier der Unitarier in London. — Die Jabs 
resverſammlung des wiſſenſchaftl. Predigervereins in Baden. — Die 
Rechtöftellung der evang. Kliche Deſterreichs. — Meditationen üb. das 
Wunder; mit einer Nachfchrift d. Ned. — Aus anderen Zeitichriften; 
Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Neneite Literatur. 


Deutfäeh Proteftantenblatt. Hreg. von C. M anchot. 8. Jahrg. Nr. 29 
u. 30. 


nb.: Wochenſchau. — Genefis 1. — Ungerechte Kriege gegen 

den liberalen Proteftantismns. 1.2, — Ein Gleubensbefenninih. — 

Das proteſt. Pavſtthum in Hannover u. Paſtor Klapp. — Ein Mais 

meeting in London. — Gorrefpondenzen; Priedensbeftrebungen; Gin 

Brief Döllinger's, 

Allgem. ev,»luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E,Zuthardt. Nr. 29 
u. 30, 

Inh.: Aus Hannover, — Die Paftoralconferenz zu Nendsburg.— 
Die Berfammlung von Brighton. — Kirchenbilder aus einer ebemal. 
Reihaftadt. 4. — Etwas vom preuß. Schulgefeg. — Das Verhalten 
der Kirche beim Spiel der Welt, — Die Jahretverfammlung der Ger 
yon für —— Miſſion in Bayern. — Wochenſchau. — Ueber⸗ 

cht der neueſten Literatur. 


Neue evang. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Reßner. 17. Jahrg. Nr. 29 
u. 30. 
JInh.: Die Verſammlung von Brighton. — Heinrich Ewald, — 
dur bomilet. u. paftoralstbeol. Literatur, 1.2, — Die neue Phaſe der 
ocialdemofratie. 1. — Der Gultusminiiter Dr. Fall am Rhein. — 
Ultramontanes aus Frankreich. 1. — Ein Blid auf England, — Zur 
neueften Ziteratur über die Freimanrerei. 1. — Zur älteften Kirchen- 
geſchichte. 1. — Eorrefpondenzen. 








Geſchichte. 

Schum, Dr. W., ein thüringisch - bairischer Briefsteller 
des XV, Jahrhunderts, herausgeg. n. in seinem eulturhistorischen 
Werthe erläutert. Halle, 1875. Buchh. d. Waisenhauses. (VI, 
36 8. 8.) 

Als verjpäteter Nachzügler folgt den manderlei Schriften, 
melde das Jubelfeft des biftorifhen Seminars in Böttingen zu 
Ehren des Profeſſor Waitz ans Licht gerufen bat, noch eine 
Abhandlung des Dr. W. Schum, welche fih mit einem Brief- 
fteller des 15. Jahrhunderts aus Erfurt beſchäftigt, den Text 
mittheilt und die daraus zu gemwinnende Ausbeute zujammen- 
ftellt. In der Einleitung ift dargeftellt, wie diefe Sammlungen, 
welde im 12. und 13. Jahrhundert vorzüglih die großen Ver- 
hältnifjfe und weltgejhichtlihen Vorgänge ins Auge faßten, ſpäter 
in niebere Sphären des Lebens berabfanten und uns freilich 
feine hiſtoriſch wichtigen Actenſtücke mehr darbieten, wohl aber für 
Eulturgeihichte mande Einblide gewähren, fo weit nicht bie 
conventionellen Phraſen alles Thatfächliche überwuchern. Dieſe 
Sammlung, Erfurt der Hauptmaffe des Inhaltes nad) angehörig, 
ftammt merfwürdigermweife aus dem bayerischen Kloſter Anders. 
dorf, wo vielleiht ein Erfurter Mufenfohn feine legte Ruhe 
gefunden haben mag. Eine Eigenthümlichleit ift die jedem Briefe 
folgende „forma laycalis,“ d. 5. die deutſche Ueberſetzung. Der 
Stubent, welcher Geld verlangt, fehlt matürlih auch hier fo 
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wenig, wie der ängftli mahnende Vater, und bdiefer hat genif 
nicht immer Latein verftanden, jo daß jene Vorſicht recht praktiis 
fein mochte. Bei dem Beftreben, dem nicht fehr reichen Inhalt 
möglichft auszubeuten, liegt die Gefahr nahe, zu viel in da 
Briefen zu fehen, und jo mödten wir doch im dem Anerbietn 
eines verſchuldeten Ritters, ein Dorf an einen Stanbesgensie 
zu verlaufen, weder ein Zeihen von dem Herablommen bieet 
Standes fehen, da ſolche Falle auch im 12, Jahrhundert khr 
häufig waren, no aud einen Beweis willlürlicher Berfägun 
über Leute niederen Standes, dba ja doch Rittergüter mitiannt 
den Dörfern auch heute noch verlauft werden: Auch hier, mie ir 
ben meiften Handſchriften diefer Art, begegnet uns große fehle 
baftigleit des Textes, und der Sohn, welchen ein Ritter zur Ani 
bildung an den Hof des Königs von Böhmen ſchicken will (&. 3), 
wird wohl nit „prepallidus“, jondern „prevalidus® und „ritis‘ 
terribilis geweſen fein, was der Gegenſatz zu virtutibus erforder. 
&s ift ſehr verdienftlih vom Verf., daß er durd Erforihun 
ber Bibliothelen neue Material ans Licht zu bringen bemüht 
ift, was fo ſehr wenig geichieht, obgleich namentlich für dei 
15. Jahrhundert noch überall Stoff in Fülle vorhanden ift. Bir 
bemerten, daß aud die S. 17 erwähnte Lübeder Handſchrift id 
einen Vorrath von Erfurter Studenteribriefen enthält, weldern 
der Beichreibung im Wiener Notizenblatte übergangen murk, 
weil dort nur Austriaca mitzutheilen waren. . 





ten Hälfte des 16, Jahrhunderts. München, 1874. Franz inComz. 
(66 S. gr. 4.) 1 Mk. 90 Pr. 


(Aus d. Abh, d. k. bayer. Akad. d. Wiss. III. Cl. XI. Bd. III.Ab6) 


In dieſer wertvollen Schrift umfchreibt ber im ber kleine 
Literatur der Flugichriften des 15. und 16. Jahrhundert 
wohl bewanberte Verf. den Charalter ber öffentlichen Meinum, 
wie er aus dieſen jo verfchiedenartigen Productionen zu Tep 
tritt. Die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts ift die Zeit, mı 
biefe Mittheilungen mehr und mehr proſaiſche Form geminaz, 
obwol ja auch die Liedform noch zahlreiche Beiipiele aufmeak. 
Leider fehlt aber eine überfihtlihe Sammlung der Lieder us 
ben Zahren von 1554 bis zum Beginn des breißigjähriger 
Krieges. Für dieſe ganze Zeit hätte ber Verf. auch mod ein: 
Straßburg und das Elſaß betreffende neuere Publicationen in 
feinem Berichte berüdfihtigen können, wie Goſſche's lei: 
Schrift „über die Lieder und Reime von Straßburg bis yu= 
Beginn ber Reformation“ und die „Zwei Lieder über den Die 
frieg ober den Durchzug bes navarrifchen Kriegsvolles im Elle; 
(1587)*, melde Rubolf Reuß, mit trefflihen Erläuterungen 
verjeben, 1874 in Straßburg publiciert hat. Bon ©. 36 gieit 
Lilieneron eine Ueberſicht der Dichtungen über das Interim un) 
läßt von ©. 45 an den Abdrud eines Liebes, welches einen Ar 
ruhr im Dome zu Straßburg (1550) zum Gegenftande bit 
folgen. Noch umfangreiger und noch weniger geniehbar 4 
das auf ©. 51 befprocdene und weiter unten abgebrudte „Ö 
denfen und Belenntnis aufs Interim Geſangesweiſe gefehkt‘, 
welches mit den Worten beginnt: „Hör zu, nim mar, 
Ration“, 

Wiegand, Wilh., die Vorreden Friedrich’s des Grosse 
zur „Histoire de mon temps“. Strassburg, 1874. Trübner, (9 Bl, 
86 8. gr. 8.) 2 Mk. 

Der Verf. geht von ber anfänglich richtigen Behauptung cn! 
baß Friedrich's Bedeutung als Geſchichtſchreiber bisher wede 
gebührend beachtet noch bargeftellt worden fei; er flellt Aid di 
Aufgabe, einen Beitrag zur Ausfüllung diefer Lücke zu liefen, 
indem er die Vorreben zu ben beiden 1746 und 1775 entkum 
denen Rebactionen ber histoire de mon temps mebeneinandr 
ftellt und einer forgfältig vergleichenden Prüfung unterzieht. Et 
ift dabei nicht bloß mit Heranziehung bes ganzen einſchlagenden 
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Materiales, jondern auch mit einer durchaus treffenden und ſcharf⸗ 
finnigen Hervorfehrung der allgemeinen Gefihtspuntte zu Werte 
gegangen und bat uns einen hochintereſſanten Beitrag zum Ber» 
ftändniffe bes großen Königs geliefert und babei durchaus augen« 
fällig nachgemwiefen, wie frudtbringend eine genauere Prüfung ber 
literariihen Arbeiten Friedrich's werben fann, nidt bloß behufs 
einer intimeren ſtenntniß der Berlönlichleit des Königs, fondern 
aud mit Nüdfiht auf die Glaubwürdigleit der gegebenen Nach- 
richten. Nach beiden Richtungen hin hat uns der Verf. werthvolle 
Auffchlüffe gegeben. Belonders hervorzuheben ift in biefer Ber 
jiehung einerſeits der Nachweis der unbedingten Wahrbeitsliebe 
Friedrich's in feinen hiſtoriſchen Darftelungen wie andererfeits 
die Hervorfehrung des eminenten Fortſchrittes in der geiftigen 
Bildung des Königs. Wir hoffen, daß es dem Berf. vergönnt fein 
wird, bie bier in jo glüdlicher Weife in Angriff genommenen Un» 
terſuchungen rüftig weiterzuführen. 





Hillebrand, K., Zeiten, Völker und Menfhen. 2. Bd.: Walſches 
- BEDIENEN Berlin, 1875. Oppenheim. (X, 463 ©. gr. 8.) 
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Zahlreiche Artikel Hillebrand’s, melde feit fünf Jahren in 
verſchiedenen Zeitungen und Zeitfchriften erfhienen waren, ſehen 


wir nun mit Freuden in einem ftattlihen Bande vereint. Es 
zerfällt derfelbe in zwei Hälften, von denen die eine, wie der Verf. 
felbft jagt, „ganz objectiv gehalten, die zweite mehr polemiſcher 
Natur iſt“. Jene bezieht ih auf Walſches, diefe auf Deutſches. 
Die fehr und aud Bilder wie die Carducci's oder Proiper 
Merimbe's, von folder Hand gezeichnet, feffeln follten, unmider- 
ftehlich zieht es uns nad der zweiten Abtheilung, wo wir bie 
Bilder von Näherftehenden und fogar unfere eigenen erbliden 
und auch die Pinfelführung des Verf.'s beffer zu würdigen ver» 
mögen. Wir ftehen auf feiner Seite, wenn er die Engberzigfeit, 
die Einjeitigfeit, die Selbftbewunderung, die Vorurtheile, melde 
bei uns in Deutichland herrjchen, befämpjt. Aber wo jein Angriff 
fi gegen einen Stand, wie „das zünftige Gelehrtenthum“ oder 
gegen eine Perfon wie „Gervinus*, richtet, da verfällt er leicht 
in eine recht beutfche Untugend, da geht das harte Urtheil nicht 
felten in ein ungerechtes über. Der interefjantefte Auffag ſcheint 
uns ber „über hiſtoriſches Wiſſen und hiſtoriſchen Sinn“ zu fein, 
wegen der Fragen von höchſter Wichtigkeit, welche hier zur Be» 
Ipredung kommen. Hillebrand ſchließt denfelben mit der Prophe⸗ 
jeiung, daß das Heer ber beftimmende Factor in ber beutjch» 
nationalen Gultur, welde wir wünſchen und erwarten, fein werbe. 
Der Militarismus durchdringt ſchon jeßt in nicht unbebdeutendem 
Grade unfere ganze nationale Eriftenz. Allein eine eigenthüms 
lihe Eultur und zugleid eine jo bedeutende wie die von Athen, 
Florenz, Paris, verlangt ein Maß von freiheit, wie es mit der 
ftrengen Zucht, der volllommenen Unterordnung im Heerweſen fi 
ſchwer vorträgt. Ein ftarker, hoher, gerader Baum fteht in 
unlerem neuen Reiche da, er mag uns Schuß und Schatten geben, 
doch er wird feine Blüthe hervorbringen, an deren feinem Dufte 
fih auch andere Völker und andere Zeiten erfreuen könnten. Soll 
jede Einheit und Einförmigleit des nationalen Lebens als 
nationale Eultur gelten, der Ausdrud „Eultur” alfo keine Grad» 
beftimmung in fi fließen, dann mag Hillebrand Recht haben; 
und in der That, er gefteht ein, daß die Phyfiognomie der neuen 
deutfchen Eultur feine allzu angenehme fein werde. Auf jeden 
Fall wird unfere Strammpeit und Schneidigfeit ein wunderliches 
Gegenftüd zu griechiſcher, italienischer, franzöfiiher Eleganz 
bilden. In zwei Aufſätzen („Einiges über den Verfall der deutſchen 
Sprade und der deutihen Gefinnung” und „Ueber Sprachver⸗ 
mengung“) laßt ih Hillebrand über bie Erforberniffe eines 
deutichen Stiles aus; es fei uns geftattet, bieran einige Ber 
merlungen zu Inüpfen, wie fie gerade in dieſem kritiſchen Blatte 
am Drte fein bürften. Denn wenn die barbarifche Behandlung, 
welche unſere Sprache von jo vielen Schrififtellern erfährt, jept 
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in erhöhtem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt bat, fo 
fann ihr doch einigermaßen wirlſam nur bei der Beiprehung 
einzelner Werke entgegengetreten werben; bie ſprachliche Form 
muß bier eine weit größere Berüdfihtigung finden, als bisher, 
Die Tagespreſſe freilich fteht außerhalb der Kritik; unbegreiflich 
ift e8 uns dennoch, wie 5. ®. der Redacteur der Kölniſchen Zeitung 
eine Novelle im Feuilleton zugelaffen hat, welde den ſprachlichen 
Unfinn: „Mein Weib oder Heine” als Titel führt. 

Der Vorwurf, welchen Hillebrand einem Herrn Brandftäter 
madt, daß No feiner gefammelten Gallicismen aus deutſchen, 
wenn auch nicht immer guten Redensarten beftehe, ift gerecht- 
fertigt. Wie in vielen anderen Dingen, jo neigen wir Deutſchen 
auch in unferem Verhalten hinſichtlich der Fremdwörter dazu, 
eine von zwei entgegengeſetzten Richtungen einzuſchlagen; bei der 
einen artet die Spradreinigungsjudht zum Wahnfinn aus, bei 
der anderen herrſcht vollftändige Bleichgültigkeit gegen die Rein» 
beit der Sprade. Außerordentlich Wenige giebt es, die ben Mittels 
weg, ben einzig richtigen, geſchmackvollen Weg, gewählt haben. 
Es thut uns leid, Hillebrand nit zu dieſen zählen zu können. 
Er jagt zwar S. 348: „Freilich, wer das nationale Sprachgefühl 
fo fehr verloren hat, daß er unterfchiedslos ein Fremdwort für 
ein beutjches Wort jet, der vergeht ſich ſchwer am Nationalgeifte. 
Das thun aber, Bott jei Dank, unfere wirklich guten Profailer 
durchaus nicht; fie brauchen das Fremdwort nur, wenn es einen 
unferer Eivilijation fremden oder neuen Begriff bezeichnet, oder 
aber, wenn e8 eine Nuance im Begriffe entichiedener betont, und 
das foll ihnen doch nicht etwa verwehrt werben?" Demzufolge 
würde Hillebrand fein guter Profaiter fein. Denn welden Unter- 
ſchied fann er machen zwiſchen „hiſtoriſch“ und „geſchichtlich“, 
„total* und „gänzlich*, „pittorefl" und „malerisch”, „erquifit“ und 
„ausgeſucht“, „infallibel“ und „unfehlbar“, „Rejultat“ und „Er 
gebniß“, „Moment“ und „Augenblid”, „Eril“ und „Verbannung“, 
„Sonner* und „Zufammenbang”, „Simplicität” und „Einfad« 
beit”, „Poet“ und „Dichter, „nobel“ und „edel“, „fimpel” und 
„einfach“, „pauver“ und „armjelig*? Und fühlt er nicht, daß 
die leßtgenannten fremden Eigenfchaftswörter (wie auch „pur“, 
„egal“ u. a.) überdieß den Beigeihmad nieberer Sprechweiſe 
haben? Bedeuten wirklich „Geſchichte“, „Hiftorie* und „Hiftoril“ 
©. 323 drei verſchiedene Dinge? Zumweilen zeigt Hillebrand in 
der Bildung und im Gebraud von Fremdwörtern ganz bejondere 
Kühnheit (5. B. „paradoral“ S. 311; „relief* als Adj. S. 164; 
„dem romanifierten Spanier" für „bem zum Römer gewordenen 
Spanier" 6. 43). Auch in Bezug auf andere Bunfte befolgt 
Hillebrand nicht immer die Lehren, die er jelbft ertheilt; vergl. 
6.297: „man conftrwiert nicht nur ohne Rüdfiht auf den Ton» 
fall, als ob diefer ein ganz Außerliches Geklingel wäre, das mit 
dem entichiedeneren Hervortreten des Gebantens durchaus nichts 
zu thun habe, man conftruiert auch ohne Rüdficht auf ſyntaktiſche 
Regeln: einem Gonjunctiv ift ein Indicativ, einem Präjens ein 
Imperfectum verbunden”, Die „Eoncinnität”, welche Hillebrand 
verlangt, verlegt er in dem Safe: „Dante jelbft gehört im bie 
Familie, freilih wie der Löwe zur Katzenfamilie“ (S. 80). 
Mandes Andere noch in Form, Stellung wie Verbindung ber 
Wörter erfcheint uns tadelnswerth, 5. B. „mittelalterig* (S. 3), 
„Hervorbringniß* (&. 174), „Fleißigleit“ ©. 382; „die Richtung 
bes jungen Deutſchland“ (S. 385); „mit durch die Ktrankheit bes 
denklich erfhütterten Geiftesträften" (S. 146), „es ift außer 
ordentlich ſchwer, billig und doch aufrichtig von diefem großen 
Ereigniß zu ſprechen“ (S. 404; ftatt: v.d. g. €. b.u. d. a. 3. |.), 
„und giebt ihn ihnen ber Genius nidt ein“ (S. 212; flatt „und 
giebt ihnen der Genius ihn“ oder „denſelben“ „nicht ein“); „ſeine 
war vor Allem eine geiftreiche und liebenswürbige Perjönlichkeit“ 
(S. 13); „dem follte freilich anders werden“ (©. 23), „ber und 
felbft gefegten Regel“ (S. 172; ftatt „der uns von uns jelbft 
gejegten Regel”, es konnte einfach heißen „ber ſelbſtgeſetzten 
Regel). S. 343 ſchreibt Hillebrand: „SecondesLieutenants“, 
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wohl nach dem Vorbilde fo vieler Dfficiere, die fich ſelbſt auf ihren 
Vifitenkarten ein fo zwitterhaftes Ausfehen geben. Etwas Sad 
lies: „[Querezia] ſprach Spanifh und Jtalienifch, wie eine vor- 
nehme Rujfin heutzutage Englifh und Franzöfiich“; der Vergleich 
paßt nicht, denn Italieniſch war Lucreziens Mutterfpradhe 
(S. 49). — Wir erfennen gern an, daß Hillebrand leicht, lebendig 
und Har ſchreibt, für ganz fledenlos können wir aber jeinen Stil 
nicht halten, er zeigt bie und da die Schattenfeiten des Zeitungs 
files, die rüdfichtslofe Häufung von Fremdwörtern und, was 
damit zufammenbängt, von Abftracten. — Bon Drudfehlern ift 
das Buch nicht frei (3.B. „Savouarola” ©. 20, „verfärt” ©. 68, 
„Geeina" (S. 69). 





Mailand, 1974. Rechieda. (VIII, 1708. 8.) 


Aus einer Feſtrede ift diefe Lebensbeihreibung Manzoni's 
herausgewachſen, welche anfpruchslos auftritt und fich leicht lieft. 
Wir beklagen uns daher nicht über einige Mängel und einige 
Allgemeinheiten; nur ſcheint uns ber Verf. feinem Hange zu 
literariichen Vergleihungen zu fehr nachgegeben zu haben, wenn 
er bie Promessi sposi mit bem Don Quijote zujammenftellt. 
Angebängt ift eine jo gut wie unedierte Canzone Manzoni's in 
bernejfer Art. H. Sch.....dt. 





Briefwechfel zwiſchen Barnhagen und Rahel. 3. u. 4. Bd. Leipzig, 
A raue (1: 280., 377; 1V: 2 Bl., 347 ©. gr. 8.) 
12 Mt. 


(Aus dem Nachlaß Varnhagen's v. Enfe.) 


Mährend der erfte und zweite Band diefes Briefwechſels fi 
faft nur mit den perjönliden Verhältniffen der Schreibenden 
bejhäftigte, ragen in den bier vorliegenden bie großen Welt. 
ereigniffe von 1813— 1815 herein und ziehen in jehr erfreulicher 
Weife von der Beipiegelung des lieben Jh ab. Wir jehen 
Varnhagen beim Ausbruche ded Krieges Breslau verlafjen, um 
ins Heer zu treten, als rujfiihen Hauptmann und Ndjutanten 
Tettenborn’s den Feldzug an der Niederelbe, gegen die Dänen 
und jodann bis nah Frankreich mitmachen, dabei neben dem 
Degen aud die Feder fleißig führen, im Büreau feines Generals, 
als Mitarbeiter der Feldlagerzeitung und anderer Zeitſchriften 
ſowie als Geſchichtſchreiber der Hamburger Ereignifje, während 
Rahel in Prag, wohin fie ih vor dem Kriegsgewühl geflüchtet, 
fi mit patriotijher Aufopferung der Pflege der Kranken und 
Verwundeten widmet. Hierdurch erhalten dieſe Briefe ein höheres 
und allgemeineres Intereſſe als die vorhergehenden, und Jeder» 
mann wird es Varnhagen Dank wifjen, dab er feine freundin 
ausbrüdlich bittet, jeine Briefe nicht zu vernidten, da gerabe fie 
ihm einmal, wenn fie zu jahrelanger Folge angewachſen, bes 
aufbewahrten Details wegen widtig fein würden. Dann folgt 
bald auf die Verheirathung bes wunderlihen Paares ber Wieder» 
ausbruh des Krieges, worauf Varnhagen als Begleiter des 
Staatslanzlerö nad Paris in die diplomatische Laufbahn einlentt. 
Neue bedeutende Aufſchlüſſe wird freilich Niemand indiefen Briefen 
zu finden erwarten, aber nit nur, daß fie in den Ergüſſen 
jweier empfänglider und begabter Menſchen die Stimmung ber 
Zeit recht anſchaulich wiederjpiegeln, enthalten fie bo auch manche 
willfommene, wenn auch mitunter nur aneldotenhafte Einzelheiten, 
3. B. über die Hamburger Friegsvorfälle, den hannoverſchen 
Abelsball (III, 217), die Gefangennahme Vandamme's (IV, 173), 
Varnhagen's Beobachtungen über bie rückkehrenden Bourbons 
und feine richtige Worausfiht über die Unbaltbarfeit biefer 
Dynaftie (VI, 230), dazu verfhiedene Neußerungen über Zeit. 
genofjen wie Niebuhr, Schlegel u. A., befonders auch die treff- 
lihe Stelle III, 222: „Goethe wahrlih hat dieſen Krieg mit 
bereitet“ :c., und überall bewahrheiten auch dieſe oft nur flüchtigen 
Briefe Rahel's Wort: „Nur wenige Menſchen in der Welt lönnen 
jo die Worte drehen und wenden und fie jo zu ihrem Gebraud 


— 1875. 834. — Literariſches Gentralblatt. — 21. Auguft. — 
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biegen und zwingen“ (III, 275). Um fo größer ber Abftand von 
dem zerhadten, faloppen, mit franzöfiihen Broden vermengten 
Stile Rahel's, feiner Egeria, wie Tettenborn fie nannte; dod 
aud in ihren Briefen finden fi einzelne zündende Gedanten 
blige, 3. B. das ergreifende Wort über Fichte's Tod (III, 297): 
„Deutſchland hat fein eines Auge zugethan“, ihre Bemerkungen 
über die freien Reichsſtadte (IV, 296), ihr origineller Beriht 
über Goethe's Beſuch bei ihr während ihres Aufenthaltes in 
Frankfurt. Aber freilih, in welchem Haufen tauben Geſteine 
find diefe Golblörner verfireut ! Getreu ihrem bisher geübten und 
ſattſam betannten Verfahren hat es fich die Herausgeberin natür. 
lich auch bier nicht nehmen laffen, die Briefe, mögen fie enthalten, 
was fie wollen, in extenso unter die Preſſe zu bringen, und mn 
e3 etwa darum zu thun ift, ſich von dem eigenthümlichen Ta 
haltniſſe zwiſchen den beiden Gatten ein deutliches Bild zu vn 
Ihaffen, ber fann es hier gewinnen, nur fteht dann bas gewonnen: 
Rejultat zu ben aufgewandten Mitteln in keinem Berbältniße; 
ben gewöhnlichen Lejer aber befchleicht, anderer Nichtigleiten zu 
geihmweigen, bei dieſen unaufbörlich wiederholten, ſich ſtets im 
höchſten Superlativ bewegenden Liebesbetheuerungen jwiſchen 
Barnhagen und der älteren, unfhönen und ewig fräntelnden 
Rahel Ueberfättigung und zugleich der Verdacht, daß Varnbagen 
eigentlich doch den brieflihen Verkehr bem perfönlichen Zuſammen⸗ 
fein mit feiner Oattin vorgezogen habe. Rahel's Gefundbeitsju 
fand wird dem Publikum in allen feinen Phaſen vorgefühtt 
Ihr Tagebuch aus Baden fteht mit den berüchtigten von Gef 
ganz auf gleicher Höhe. F. 

>. für Hunde der deutſchen Vorzeit. Redd.: U. Effenmein, 

‚K.Frommannu. A.v. Cye. N. F. 22. Jabra. Nr. 7. 


Inb.: G. Sommer, Ürgebniffe einer im I. 1974 geſchebenen 
Nachgrabung auf der Ruine der Kloſterkirche von Boſau (jept Bein) 
bei Zeig. — A. Schulg, aus Breslaner Formelbücern. — Web 
mer, Über Glockenrader in polnifhen Kirchen. — W. Wattenbis, 
de apostolieis; de tribus sociis. — Baur, zur Gefchichte der Sell: 
kunde. — Ghronif des german. Mufeums. — Schriften d. Akademin 
n. hiſtor. Vereine; Nachrichten. 


Zeitſchrift f. fhweizer. Statiſtik. Red.: U. Chatelanat. .D.Hit 

nb.: N. Ehatelanat, Statiitif der Konkurfe in juriſt. u. wollt 
wirtbichaftl. Beziebung, mit frec. Berückſichtigung der Stimmrebtt 
frage. — H. Stüffi, über die Eubvention ſchwelzer. Eifenbabnzuter 
nehmungen. — Bodenheimer, l'annuaire de stalist. du Cant % 
Berne. (Schl.) — U. Chatelanat, die Lebenevertheuerung und Ne 
Etaatödienerbefoldungen. 2. — Henzi, Huszug aus dem Jahresberid⸗ 
ten der ſchweiz. Zettelbanten, ald Material zur Reform des Banknote 
wefens. — leberficht der ſchweiz. Nationalratbsmwablkreife m. der Mir 
glieder der fchweig. Bundesbehörden in den 9 Amteperioden von IM» 
— 1875, — Mitcellen; Literatur. 





Redts- und Stoatswiftenfchaft 


Schulte, Dr. Joh. Fr. v., Prof., die Geschichte der Quellen 
und Literatur des canonischen Rechts von Gratisn bs 
auf die Gegenwart. 3Bde. 1. Bd.: Einleitung. — Die Geschick 
der Quellen und Literatur von Gratian bis auf Papst Gregor I. 
Stuttgart, 1875, Enke. (VIII, 264 5. gr. 8.) 8 Mk. 

Der Derf. hat uns jeit Jahren neben anderen großen Arbeites 
auch mit mannigfaden GErörterungen über die Quellen dt 
fanonifchen Rechtes beichenkt. Das vorliegende Werk zieht di 
Summe der quellengefhichtlihen Arbeiten und fügt zablreid 
neue Ergebnifje hinzu. Es ift mit ſtaunenswerthem Fleiße, fat 
ganz aus ſchwer zugänglichen ungebrudten Materialien zuſammen⸗ 
geftellt und erſchließt der Wiſſenſchaft neue, bisher faum geahntt 
Gebiete. 

Nah kurzer Einleitung behandelt das Werk Gratian, die 
Compilationes, die Quellen des weltlichen Rechtes, und gebt dann 
in der zweiten Abtheilung zur Darftellung der Literatur über, 
wobei bie einzelnen Decretiften und Decretaliften in ihren jaft 
nur handfriftlich vorhandenen Werken der Reihe nach gemürbig! 
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werben. Ein Gapitel über die Methode und eine Ueberficht der 
Schriften ſchließt den Abſchnitt, wahrend der Anhang noch einige 
wichtige Stüde aus jener Literatur wörtlich mittheilt. Es bedarf 
bei unferem Verf. faum ber Berfiherung, daß feine Unterfuchungen 
fauber, nüchtern, allen Anforderungen ber Kritik entſprechend 
ausgeführt find. Ihr Gewinn fommt nit bloß der Quellen 
geihichte zu gute, fondern ermöglicht geradezu erft eine rationelle 
Ausgabe ber nadgratianiichen Rechtsquellen und wirft endlich 
vielfah auch auf die Perfaffungsentwidlung der latholiſchen 
ſtirche neue, reich belehrende Schlaglichter. Die bewährte Arbeits- 
traft des Verf.'s laßt hoffen, daß bie zwei weiter verheißenen 
Bände zu der in ber Vorrede angegebenen Zeit nachfolgen werben 


Holpendorfl, Fr. v, dass Verbrechen des Mordes und die Todes 
ftrafe. Griminalpolitifce u pſychologiſche Unterfuhungen. Heraus 
aegeben auf Grundlage öffentl, in Berlin und München —— 
———— Berlin, 1875, Luderiß. (VI, 368 


Der Verf., der im Rampfe gegen bie Zodesftrafe nicht das 
erfte Wort ſpricht, übergiebt hier einem größeren Publikum ben 
mwejentlihen Inhalt gehaltener Vorträge, und es würbe unbillig 
jein, an das Buch die Anfprüche zu ftellen, die man an ein für 
juriftifche Kreiſe fpeciell beftimmtes zu machen hat. Holtzen- 
borff behandelt darin die Todesftrafe im Verhältniffe zum Ab» 
fhredungszwede (Cap. 1—13) und zum Sicherungszwecke 
(Gap. 14 und 15), wobei der ausnahmsmeijen Beibehaltung ber 
Todesftrafe für gemiffe Ausnahmezuftände das Wort geredet 
wird, ferner im Verhältniffe zum Beſſerungszwecke (Cap. 16) 
und zur Gerechtigleitstheorie in ihrer dreifachen Erfcheinungsform 
(Gap. 17 ff). Nur erft von bier an hört man eigentlih ben 
Berf. jelber reden und feine eigenen Anfihten entwideln. Er 
verwirft die Hegel’jche Theorie der vergeltenden Gerechtigkeit, 
der Zufügung eines, dem Verbrechen objectio gleichwerthigen 
Uebels, weil diefelbe wegen der Feſthaltung abjolut beftimmter 
Normen etwas Starres und Unmahres habe. Nah des Berf.'s 
Anfiht führt die fortjchreitende, namentlich die Straffäge nad 
Art und Dauer ausweitende Milderung zum Bruce mit der ob» 
jectiven Werthgleihung zwiſchen Verbrechen und Strafe und 
leitet Hin zum Princip ber gerehten Vergeltung (S. 232), be 
gründet auf dem, im Vergleich zum Verbrechen ungleihen Map- 
jtabe ber Schägung der im Verbrechen und im Strafjwange an- 
gegriffenen Werthsobjecte; die höchſte Genugthuung für das ver, 
fannte Strafgejeg ſoll darin liegen, zu zeigen, daß bes Geſetzes 
Werthſchatzung eine höhere ſei als bie bes Verbrechers, und wirb 
hieraus die Folgerung abgeleitet, daß im Acte ber Beftrafung, 
objectiv wie jubjectiv, Außerlih genommen, am Verbrecher nur 
ein minderes Maß von Rechten verlegt werben bürfe, als er in 
feiner That verlegt gehabt. Die gleiche Vergeltung wirb alfo 
principiell verworfen und die Strafe, ihrem Zwecke nad, als ein 
Mittel zur ethifhen Wertbfteigerung der menſchlichen Güter be 
zeichnet, 

Ob aber damit etwas Richtigeres gegeben worben als in ber 
Hegel'ſchen Lehre von ber Bleihwerthigfeit von Verbrechen und 
Strafe, ift mehr ala zweifelhaft; denn auch Hegel verwirft, als 
Regel, die ſpecifiſche Gleichheit beider, und verlangt die Thätig- 
feit des fpeculativen Gedanlens zu Ermittelung einer idealen, 
rationellen talio; auch nach Hegel wied die Gleichheit des Werthes 
zwiſchen Verbrechen und Strafe nicht gefunden nad) bem Maßftabe, 
den ber Verbrecher anwendet, ſondern nach dem ber Staatsgewalt; 
und indem die Staatögemalt hierbei vernünftig denkend verfährt, 
wird fie die vom Verf. erwähnten ethiſchen Geſichtspunkte nicht 
außer Augen laffen; auch nach Hegel endlich ift es nicht ein ab» 
ftractes Nebeneinanberftellen der von dem Berbreder und von 
dem Staate angegriffenen Werthsobjecte, worin bie wahre Strafe 
ihre Darftellung findet, ſondern ein concretes Abwägen beiber. 

Die Gerechtigleitstheorie des Verf.'s richtet alfo ihre Spike 
nicht ſowohl gegen die Theotie Hegel’s als jolde, als vielmehr 


— 1875. Æ 34. — Stterarifges Eentralblatt. 


— 21. Auguſt. — 
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gegen bie Ausnahme, die Hegel bavon macht, Inden er bei * 
ſchwerſten Verbrechen eine ſpecifiſche Gleichheit von Strafe und 
Verbrechen ſtatuiert, bei allen übrigen Verbrechen aber verwirft. 
Dazu bedurfte es indeß keiner neuen Theorie, vielmehr ſcheint 
bier Pasquale d'Ercole (ſ. Holtzendorff) den richligeren Weg ein⸗ 
geſchlagen zu haben, indem er den Nachweis zu führen ſucht, daß 
Hegel, indem er jene Ausnahme ſtatuiert, inconſequent verfährt 
und in Betreff der Auffindung der Strafe für den Mord ſich auf 
die mittlere Stufe der Entwidlung des Geiftes zurüditellt. 

Das von v. Holkendorff Vorgetragene enthält aber auch keine 
ausreihende Begründung bes Schlußergebniffes, baf das in ber 
Strafe liegende Hebel hinter dem im Berbrechen liegenden zurüd. 
bleiben müfje. Denn wenn ber Staat das dem Verbrecher zu 
entziehende Werthsobject höher ſchätzt, als der Verbrecher das in 
feiner That angegriffene gefhäßt hat, jo liegt in diefem Gedanken 
erft das eine der für Auffindung der gerechten Strafe erforder« 
lihen Momente, das zweite wird nothwendig in der Erwägung 
enthalten fein, daß auch das von dem Verbrecher angegriffene 
Wertbsobject von dem Staate relativ höher geihägt wird. Iſt 
dieß der Fall, dann gelangt man nicht zu dem Refultate, daß bie 
Strafe geringer fein müffe als das verurfachte Unrecht, ſondern 
daß fie ihm gleich fein folle. 

In Gap. 22 und 23 polemifiert ber Verf. gegen bie neuere, 
auh in das Reichäftrafgefegbuh übergegangene Begriffäbe- 
ftimmung bes Morbes, indem er vorfchlägt, zu ber älteren, ge» 
meinrechtlichen Auffaffung zurüdzufehren, die Heberlegung ganz 
fallen zu lafjen, die vorfägliche Tödtung ohne weiteres Begriffs- 
merfmal ald Regel und daneben einzelne jchwerere und einzelne 
feichtere Fälle als Ausnahmen aufzuftellen. S. 275 werben bieje 
Vorſchläge formuliert, diefelben bürften aber ſchwerlich des Bei— 
falles des Geſetzgebers fich erfreuen, man wird ihnen den Vor— 
murf einer etwas willfürlihen Eafuiftif und des Mangels an 
Präcifion, der eine weitauseinandergehende Interpretation her» 
vorrufen würde, nicht erjparen können, namentlich aber dagegen 
geltend machen müfjen, daß, wie eine Öegeneinanderftellung ber 
einzelnen Sategorien ergiebt, in ihnen zum Theil gewiſſe Bes 
griffsmertmale latent enthalten find. 

Zum Schluffe wird bei Beiprehung bes Begnadigungsrechtes 
darauf aufmerffam gemadt, daß in Folge der relativ häufigen 
Begnabigung zum Tode Berurtheilter den ethiſchen Grundjägen 
entgegen die Wahrjcheinlichkeit der Strafminderung mit der 
Schwere ber Schuld fteige. Die dem Ganzen beigegebenen Noten 
enthalten brauchbare ftatiftifhe Daten und gute Bemerkungen 
des Verfaſſers. W. 


Meyer, Dr. R., der Emaneipationskampf des vierten 
Standes. 2. Bd. 2. Abth.: Skandinavien, Frankreich, Russland, 
England, Amerika. Berlin, 1875. A. Schindler. (Vlll, S. 273 — 
789. gr. 8.) 10 Mk. 50 Pf. 

Der zweite Band dieſer höchſt verbienftvollen Geſchichte der 
mobernen Arbeiterbewegung, deren erfter Band in Nr. 5 des 
vor. Jahrg. d. BI. anerkennend befprohen wurde, und damit 
das ganze Werk liegt nunmehr vollendet vor. Im vorliegenden 
Bande ift die Arbeiterbewegung der folgenden Länder bargeftellt: 
Schweiz, Defterreih, Holland, Spanien und Portugal, Italien, 
Belgien, Skandinavien, Rußland, Frankreich, England, Amerifa. 
Die beiden legten Länder, welch: der Verf. abgejondert zu bes 
arbeiten gedenlt, find bier jehr furz abgetban, während Frankreich 
der bei Weitem größte Raum gemibmet ift. Ueberall ift die perio- 
difche Arbeiterpreffe mit möglichfter VBollftändigkeit aufgeführt. 

So wenig dieſe Arbeit vom Geſichtspunkte der Gleihmäßig- 
feit und wiſſenſchaftlichen Durcarbeitung aus genügt, jo ſehr ift 
fie doch anzuerlennen als eine gerabezu ftaunenswerthe Materia- 
lienfammlung zur Geſchichte der fozialen Bewegung und fie bildet 
dadurch ein unentbehrlihes Hülfsmittel für den Nationalöfono- 
men wie für ben Gejhichtichreiber der Gegenwart. Ueber die 
oft ſchroff Hervortretenden Anfichten des Berf.s gegenüber ben 
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focialen Thatfahen und Ausfihten werden diefe allerdings mit 
bem Berf. vielfach nicht übereinftimmen, wenn gleich feiner von 
ihnen in der Lage fein wird, fi fein Urtheil auf Grund eines 
fo reichen Materiales gebilbet zu haben wie der Verfaffer; fie 
werben ihm jedenfalls dankbar fein, durch das beigebradte That- 
fachliche ihren Gefichtsfreis wefentlidh erweitert zu finden. Ins— 
beſondere find bie maſſenhaften fleißigen Auszüge charalteriſtiſcher 
Stellen aus ber zeitgenöffiihen Literatur ber genannten Länder 
von dauerndem und unbeftreitbarem Werthe für die Geſchichte 
der focialen Bewegung. 


Ueber Alterd» und Invalidencaffen für Arbeiter, Gutachten auf 
Beranlaifung des Vereins f. Socialpolitik abgegeben von F. Kalle, 
Dr. Zillmer, Bürgermitr 2.5. Ludwig Wolf, Aſſ. J.Hiltrop, 
Geh. Echt. G. Behm. Im Anbange der Entwurf zu einem Geſetz 
betr. die gegenfeit. Hülfscaffen von Dr. M. Hirfc. Keipzig, 1874. 
Dunder u. Humblot. (196 ©. gr. 8.) 4 Mt. 


A. u. d. T.: Schriften des Vereins für Socialpolitit. 5. Hft. 


Die unentbehrlihe Vorausſetzung einer gefunden jocialen 
Gejepgebung find eingehende Enqudten, bei benen praltiſch er. 
fahrene Männer aller Parteien und Stände nit nur nad That- 
ſachen, fondern aud nach ihren Anfihten gefragt werden. Solche 
große Enquöten, die dann veröffentlicht werben, befigen wir in 
Deutihland nit; denn daß unfere bisherige Rundfragen u. dergl. 
abjolut ungenügend find, das weiß jeder Sadpverftändige. Die 
gefammelten Gutahten nun, die ber Verein für Socialpolitif 
alljährlich über einzelne dringende Fragen veröffentlicht, fönnen 
natürlich, da fie nur die Anfichten einzelner, oft zufälliger Sad 
verftändiger enthalten, die wirklichen Enquöten nit erjegen, fie 
find aber, jo lange legtere nicht eriftieren, immerhin ſehr nützlich 
und braudbar, ba fie doch meift Zufammenftellungen ber ver- 
fhiedenen Stanbpunfte, von welden aus die betreffende Frage 
überhaupt von den Betheiligten betrachtet wird, barbieten. 


Der vorliegende Band enthält fünf Gutachten von F. Kalle, | 
Dr. Zillmer, 2. 5. Ludwig-Wolff, 3. Hiltrop und ©. Behm; 


außerdem einen Entwurf von Dr. M. Hirſch, den wir hier in 
Anbetracht des befonderen von bem Verf. veröffentligten Buches 
außer Betradt laffen lönnen. Don den fünf Gutachten vertritt 
Kalle den Standpunft des humanen Arbeitgebers, Ludwig-Wolf 
ben bes aufgellärten Eommunalbeamten, Hiltrop ben ber ſtnapp⸗ 
fhaften, Zillmer und Behm den des Berfiherungstechnifers. 
Kalle leitet aus der Nüplichkeit ber Arbeiter-Penfiondcafien, na- 
mentlich aud in moralifcer Hinficht, und ber Unwahrjceinlichteit 
ihrer Verallgemeinerung durch freiwillige Initiative der Arbeiter 
und Arbeitgeber die Nothwendigkeit eines gejeplihen Zwanges 
ab, der fih auf alle Arbeiter und Arbeitgeber erftreden fol. Ja 
er ift nicht nur für Eaffenzwang, fondern für Smangscaffe, bie 
eintreten fol, wenn freimillig feine Caſſen gebildet werden; und 
jwar jollen die Zwangscaſſen Bezirkscaffen fein, niht nah Be» 
rufsarten abgetheilt, ein Punkt, in dem der Verf, feine Anficht 
fpäter modificiert hat, und die fortbeftehenden fireng controllierten 
freien Caſſen ſollen auch möglichft Bezirkscaffen fein. Zillmer 
fpricht fih über die Principienfragen, ob Gaffenzwang oder 
Freiheit hertſchen, ob Verbindung der Penfionscafjen mit anderen 
Vereinen gebuldet werben und wie weit die Staat3aufficht geben 
folle, jehr kurz und ohne eingehende Motivierung aus. Er ift für 
Normativbeftimmungen für die Gaffen, über deren Beobachtung 
ber Staat waden joll, im Uebrigen für möglichfte Freiheit. Der 
Hauptwerth des Gutachtens befteht in der Ausführung, daß jebe 
Hülfscaffe gezwungen werben müffe, ihre Eaffenverbinblichkeiten 
periodiſch durch einen Sachenverftändigen ermitteln zu lafjen und 
dann ein etwaige Deficit innerhalb einer beftimmten Zeit zu 
beden. Unferes Erachtens muß in der Ausführung dieſes Bor 
ſchlages durch techniſch tüchtige Behörden ber Schwerpunlt jeder 
Gejepgebung über Hülftcafjen liegen, jo baß dieſer frage gegen» 
über jogar die frage des Zwanges als praftifh minder wichtig 


! 
j 





erſcheint. Ludwig Wolf ift für Caſſenzwang ohne Eaädigung 
ber freien Gafjen, d. 5. für fubfiviäre von den Gemeinden er 
richtete Zmangscafjen neben genehmigten freien Caſſen, die unter 
Normativbeftimmungen ftehen follen. Der Verf. ift durchaus ein 
Freund der Gemwerlvereine und jagt mit Recht, daß fold' cr 
Caſſenzwang die freiwilligen Organifationen nur ftärten, nist 
behindern Lönne, Die fubfidiären Zwangscaſſen follen local: 
fein, während ber Gewerlihaftsverband das natürliche Feld du 
freien Caſſen fein fol. Zu den Zwangscaſſen (und auch ju der 
freien Eafjen) follen bie Arbeitgeber zu Beiträgen gezwungen 
werben lönnen, doch nehmen aud an der Verwaltung der erfieren 
bie Arbeiter theil. Wir können nicht alle Vorſchlage des Bari: 
anführen, glauben aber diefem Gutachten beſondere Widtigtet 
beilegen zu müffen, da e3 von einem in ber Sache ganz unpartti. 
iſchen Gommunalbeamten ftammt, den feine bureaufratiide Bor. 
eingenommenheit verhindert, die Entwidlungen bes jociale 
Lebens vorurtheilsfrei zu ſtudieren und den friedlichen DOrgasi. 
fationsbeftrebungen ber Arbeiter warme Sympathie entgegen 
zutragen, 

Das umfangreidite (5 Vogen ftarfe) Gutachten ift das von 
Hiltrop; es handelt über die Reorganifation der Rnappigaiti: 
vereine und enthält zunächſt viele allgemeine Säße im jehr path 
tiihem Stile. Dann aber bringt uns Hiltrop eine lurze übe 
fihtlihe Gefhichte der Knappſchaftsvereine, eine Beichreibung 
ihrer derzeitigen Organifation und ihres Rechtes ſowie Reform 


vorſchlage. Der Verf. wünſcht, daß die gefammte Induſttie mit 


Vereinen nach dem Mufter der reorganifierten Knappſchaäften ver: 
ſehen werden folle, womit bereits gejagt ift, daß Hiltrop ein 
Anhänger der allgemeinen Verſicherungspflicht if. So viele 
Gegner diefer Vorſchlag naturgemäß finden wird, jo muß des 
Jedermann dem Berf. für die kritiſche Geſchichte der Knappicalt: 
vereine Dank wiſſen, da dieje unzweifelhaft die interefjantrf: 
Drganifation find, die Deutihland auf bem Gebiete bes Hülis 
caſſenweſens aufzumeijen Hat. Auch verdient der Gebante dr 
achtung, daß Hiltrop alle Organijation von Hülfscafien nad 
Berufszweigen eingetheilt durchführen will. 

Das Behm'ſche Gutachten verlangt als einzig richtige und, 
wenigftens im Laufe der Zeit, unbedingt anzuftrebende Einrichtung 
eine allgemeine Reihsinvalidenzwangstaffe, welche unferes €: 
achtens hinauslaufen würde auf eine rabicale Neuordnung dr 
Armenfteuern und der öffentlihen Armenpflege. Behm's Haupt: 
grund dafür ift, daß nach feinen Berechnungen, welche, nebenbei 
bemerkt, der interefjantefte Theil des Gutachtens find, lebensfähig 
Caſſen ſehr hohe Beiträge erfordern und frübzeitigen Eintriit 
ber Mitglieder und daß daher ſolche Eafjen nur durd Zwang 
möglih find. Die Reihsinvalibencafje jol in örtliche, nicht ir 
Eafjen nach Berufszweigen zerfallen. Wir fönnen in der Analoge 
des Schulzwanges feinen Beweis für die Richtigkeit diefer Anfid! 
erfennen, wohl aber würde biefelbe richtig fein, wenn ber © 
fihtspunft einer gerechten Vertheilung der Armenlaft der ala 
maßgebende wäre und wenn wir in diefer Materie tabula ran 
hätten. Da beide Bedingungen nicht zutreffen, vielmehr auf di 
bereits vorhandenen freimilligen Organifationen nad Gewerla 
entſchiedene Rüdficht zu nehmen und an biefe anzufnüpfen il 
fo wird man Behm’s Vorfchlägen nit unbedingt folgen Können, 
fo Iehrreih und beachtenswerth auch feine Ausführungen jr 
mögen. — Bir bemerten zum Schluſſe, daß fih an dieſe Gutachten 
die Verhandlungen des Vereines für Socialpolitik über dieielk: 
Frage im October 1874 anfdließen. A. L. 


The rights of women. A comparison of the relative legal siaks 
of the sexes in the chief Countries of Western civilisalon. 
London, 1875. Trübner & Co, (VIII, 104 8. gr. 8.) 

Es handelt fi in dem vorliegenden Heinen Buche um ein: 

Vertheibigung und Empfehlung bes Frauen-Stimmredtes. Der 

ungenannte Berfaffer geht indeffen dabei in anderer, man dar! 
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jagen mehr praftijcher Weije, zu Werte als jeine Vorgänger auf 
demjelben Gebiete, indem er inductivsanalgtifch verfährt und nicht 
bie ideale fyrage in den Vordergrund ftelt. Er giebt uns einen 
furzen Ueberblid über bie privatrehtlihe Stellung der rauen 
in den Ländern Europas fowie in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika; er ſchöpft dabei weniger aus den Quellen als viel» 
mehr aus den hauptiädlichften Bearbeitungen, jeine Schilderungen 
geben deßhalb nit gerade ins Einzelne, geben aber doch im 
Ganzen und Großen die thatſächlichen Berhältnifje richtig wieder; 
das Moment der hiſtoriſchen Entwidlung fteht dabei ziemlich 
zurück. Nah einer Vergleihung der rehtlihen Stellung der 
Frauen in den verfchiedenen Ländern, fommt der Verf. zu bem 
jehr zweifelhaften Schluſſe, daß die Inferiorität in der rechtlichen 
Stellung ber Frauen feineswegs fih auf irgend natürlich geger 
bene Berbältnifje ftüge, jondern einfah dur die Gejepgebung 
gegeben fei und ebenjo auf diefem Wege aud anders geftaltet 
werben fönne und müſſe. Der Verf. formuliert bann 10 Forde⸗ 
rungen, betreffend die rechtliche Gleichjtellung von Mann und 
Frau, namentlih in Bezug auf die Dispofitionen über das 
Eigenthum, ferner in Bezug auf Erbrecht, Bormundicaft über die 
Kinder, juriftiihe Verantwortlicpleit, Ehefheidung. Mehr oder 
weniger haben bieje Punkte bereits eine gewiſſe Berüdfihtigung 
in verfhiedenen Gejeggebungen gefunden; der Verf. hebt mit 
Recht hervor, ba das, was fi in einem Lande als zuläjfig und 
vernunftgemäß bewährt hat, auch ebenfo gut in den anderen 
Landern zur Geltung gebradt werben könne. So weit wäre dem 
Berf. ſchon Recht zu geben; wenn er aber dann zu dem Rejultate 
fommt, baß eine rechtliche Bleihftellung der Frauen nur erzielt 
werden lönne, wenn bie Frauen ſelbſt an der Gejekgebung Theil 
nehmen, weil fie jonft unter „gejeßgeberifcher Vernachläſſigung zu 
leiden haben würden, und das Geſetz ftet3 auf der Seite berjenigen 
fei, die es machen“, fo ift bier do die Eonclufion etwas zu 
Iprungmweife. Die beweifende Kraft des Argumentes, welches bis 
ju einem gewiſſen Grade jeine Beredtigung bat, wird dadurch 
gemindert, daß die Hauptichwierigleiten, welche fi) dem rauen» 
Stimmrechte entgegenftellen, nicht ausreichend in Betracht gezogen 
werben. 


‚ Beiträge zur Grläuterung des deutſchen Rechts ꝛc. Herausg. von J. 
A. Grudot N, F. 4. Jabra. 34. Hft. 

Inb.: Große, einige weitere Bemerkungen zu den Gefehen vom 

5, Mai 1872. — Der/j., das Gefeh vom 16. April 1860 u. die Bes 

fuguig zur Wiederaufpebung der ehel. Gütergemeinfhaft. — Tophoff, 

Grörterungern über Grundbuchfragen. — Meyländer, über die Gols 

lifion von Eigentbumsanfprüchen des Natural» u. des Civileigenthümers 


nad dem Inkrafttreten Des Geſetzes Über den Eigentbumserwerb vom | 


5. Mai 72. — P. Jaedel, die lieberweifung rüdft. Kanfgelder in der 
Subhaſtation, namentl. unter Berükfichtigung der Gorrealbupothefen. — 
Martinius, muß der Käufer beim Kauf mach Probe die beitrittene 
Identität der von ibm im Prozeſſe vorgelegten Probe mit der ibm vom 
Verkäufer beim Abichluffe des Kaufes übergeb. beweifen, oder der Vers 
füufer Die Nichtidentität beider? — Haffeniteim, 1. kann durch Adop⸗ 
tionsverwandticaft auch in der Seitenlinie ein gefepl. Erbrecht begrüns 
det werben? 


boten? — Rechtsfälle; Literatur. 


Annalen des Deutihen Reihe. Hrog. von G. Hirtb, Nr. 10. 
Juh.: M. Seydel, das Kriegsweſen des D. Reichs. (Schl.) — 

Das Militärerfapaefhäft im D. Reiche (excl. Bayern) in den J. 1871 

—7 3. Genfel, die Steuerreform im Königr. Sachſen. (Fortf.) — 





Miscellen. 


Vierteljahrſchrift für Bollswirtbfchaft, Politik u. Kulturgeſchichte. Hrog. 
von dur. Faucher. 12. Jahrg. 2. Bd. 

Inh: K. Braun, die Volkswirtbihaft u. das Erbredt. — Br. 
Bauer, das Zeitalter Nero’ u. Seueca's. — Ar. Guth, Geiſt der 
irfindung in der materiellen Güterwelt, — A. v. BE die jüngfte 
Vhaſe im internationalen Zuckerkrieg. — Volkéwirthſchafil. Gorreipons 
tens aus Paris u. London. — Bücherſchau. 











N. Iſt die Ausbringung der freimill. oder notbwendigen | 
Subhaftation eines Nachlaßgrundſiücks von Seiten des Nachlafcurators | 
fatthaft, oder demf. die Veräußerung von Grundjtüden unbedingt vers | 


Zeitfhrift für Kapital und Rente. Hreg. von Ar. v. Dandelman. 
11. 3b. 8. Hft. 
zu: R. Siegfried, die Außer: u. Wiederinkursſetzung von 
Inhaberpapieren. Gelammtüberficht der in den deutichen Staaten bier 
über beiteh. Geſetzgebung. — Rinanzielle Chronik v. April 75: A. Neue 
Emiffionen u. font. Modificationen; B. Allerlei. — Reftantenlüite pro 
April 75 mit Inbaltsregiiter. — Miscelle. — —* aus den im 


75 veröffentlichten Geſchäftäberichten von Actiengeſellſchaften. 1. — 
iteratur. 


u 








Handel und Induſtrie. 

Deutschland auf der Wiener Weltausstellung im Jahre 1873, 
Einleitung zu dem amtl. Berichte der Centraleommission des 
Deutschen Reiches, Braunschweig, 1875. Vieweg & S. (3 Bll., 


69 8. gr.8.) 1 Mk. 80 Pr. 
A.u.d.T.: Amtl. Bericht etc. 17. Heft. 


Unter den amtlichen und nidtamtlihen Berichten, welche 
über die Wiener Weltausftellung des Jahres 1873 erſchienen, 
nimmt ber unter Rubolf Wagner’s Leitung erjheinende, von 
der Eentralcommilfion des Deutichen Reiches herausgegebene 
Bericht, wie wohl allgemein anerlannt ift, den erfien Rang ein. 
Die meiften der bis jegt erſchienenen Gruppenberichte find 
Meifterarbeiten, die einen bleibenden Werth haben und für jpäte 
Zeiten noch eine Quelle für tehnologifche, gewerbftatiftiihe und 
eulturbiftoriiche Yorihungen bilden werden. Das vorliegende 
17. Heft der Berichte (irrem wir nit, jo haben wir ben Ber» 
faffer berjelben im Reihskanzleramte in Berlin zu juchen) giebt 
eine ungejhminfte Darlegung der Betheiligung des deutſchen 
Reiches an der Wiener Ausftelung, die von großem Intereſſe ift 
für Ale, die ber wirthſchaſtlichen Thätigkeit des deutſchen Reiches 
Theilnahme zumenden. Der Har und bündig gefchriebene Bericht 
beweift, daß mit der Thatſache, daß die Wiener Weltausftellung 
die Erwartungen der Welt zum großen Theile unerfüllt gelaffen, 
ihr Urtheil noch nicht geſprochen ift. Alle daraus bervorgegan- 
genen Täufhungen haben nicht verhindert, tiefgehende Anregun« 
gen aus ihr zu entnehmen, unter beren befruchtender Bewegung 
vornehmlich der deutjche Gemwerbfleiß fteht. Mit vieler Wahr- 
fcheinlihteit läßt fi vorausfehen, daß einft die fo jorgjam 
vorbereitete Ausftellung in Wien für Deutichlands Gewerbthätig- 
feit als Markftein einer glüdlihen Entwidlung gelten werde. 

In der Einleitung zu feinem Berichte giebt der Berf. einen 
Ueberblid über die Entwidlung der Idee der deutſchen Aus» 
ftellungen und erwähnt der in Berlin im Jahre 1844 abgehal« 
tenen allgemeinen deutichen Induftrieausftellung. Es ift auf 
fallend, daß die Münchener Ausſtellung vom Jahre 1854 mit 
ihren 6600 Ausftellern, um deren Zuitandefommen die Regie» 
rung Bayerns fih ohne Widerrebe großes Berdienft erworben, 
die ferner ein wichtiges Glied in der Entwicklungsgeſchichte der 
deutſchen Ausftellungen, des Zollvereins und der Handels— 
beziehungen defjelben zu Defterreich bildet, gänzlid unberüd- 
fihtigt geblieben ift. 








Wedding, Dr. H., ausführliches Handbuch der Eifenhüttenfunde, 
Gewinnung des Robeifens und eg | des fchmiedbaren Eiſens 
in praft. u. theoret. Belebung. 11, Abth. 1. Lief. Braunfchweig, 1874. 
Bieweg u. S. (3 BIL., 192 ©. gr. 8.) 5 ME 

Die uns hier vorliegende Broſchüre bildet bie erfte Lieferung 
ber dritten Abtheilung des zweiten Bandes der Ueberfegung des 

BPerey’ihen Werles; wahrend indeß die erfte Abtheilung im 

Weſentlichen eine mit Zuſatzen verfehene Weberfegung des 

Percy'ſchen Werkes ift, während ferner bie zweite Abtheilung, 

indem der Verf. hier feine eigenen Erfahrungen eingeflodten hat, 

eine volllommen freie Bearbeitung zeigt, hat fi in der britien 

Abtheilung, von welcher uns bie erfte Lieferung vorliegt, der 

Verf, ganz frei von dem urfprünglichen Originale gemadt und 

bafjelbe nur als literarifche Quelle benuft, was hauptſächlich 

” 
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wohl darin feinen Grund hat, da gerade in den legten Jahr» 
zehnten im Bereich der Erzeugung des ſchmiedbaren Eifens ganz 
bedeutende Fortſchritte gemacht find. 

Nach einer kurzen allgemeinen Einleitung über Eigenſchaften 
und Herftellungsarten des ſchmiedbaren Eifens behandelt ber 
Verf. in diefer erften Lieferung zunädft das Friſchen des Roh« 
eifens, indem er im inftructiver Weiſe von der Darlegung der 
Proceſſe, welde ftattfinden, wenn flüffiges oder glühendes Rob» 
eifen und athmoſphäriſche Luft zufammentommen, ausgeht, um 
fo gleichſam hingeführt zu werden auf die Friſchproceſſe felbft. 
Diefe Friſchproceſſe werden dann, nachdem in eingehender Weife 
die Vorbereitungdarbeiten erläutert find, nad) einander jehr aus 
führlih Har gelegt und zwar in ber vorliegenden Lieferung 
zunächſt das Herdfrifhen, dann, wenigftens zum Theil, das 
Puddeln. Zur Erleichterung bes Verftändniffes der zu den einzelnen 
Arbeiten nöthigen Ofeneinrihtungen u. |. mw, ift durch ausge» 
zeichnet ausgeführte Holzichnitte Sorgen getragen und kann 


überhaupt das Bud zum Studium der Eifenhüttenfunde nur | 


empfohlen werben. 

Um die mit der vorliegenden Lieferung begonnene Abtheilung 
be3 Handbuchs der Eifenhüttenftunde auch einzeln den fi dafür 
Sntereffierenden zugänglich zu machen, ift diefelbe unter dem 
Titel: „Die Darftelung des ſchmiedbaren Eiſens in praltiſcher 
und theoretiſcher Beziehung” gefondert erichienen, für welches 
Werk alio diefe Recenfion zugleich zu gelten bat; nur muß 
bedauert werben, daß nicht Ihon auf dem Umfchlage bemerkt 
wurde, dab das Werl ein Geparat-Abdrud aus dem Handbuch 
der Eifenhüttenfunde fei. R. 





Gruner, M.L., analytische Studien über den llohofen. 
Nebst Abhandlungen über die bei den hohen Temperaturen 
absorbirte Wärme durch Roheisen, Schlacken u, Stahl u, über 
den Ursprung von eisenhaltigem Kohlenstoff, der sich den inne- 
ren Wänden entlang in manchen Hohöfen vorfindet, Nach dem 
Französischen bearb. von J. H.C. Steffen. Wiesbaden, 1875. 
Kreidel. (IV, 129 8. gr. 8.) 3 Mk. 50 Pt. 

Die in franzöfiihen Fachblattern feit etwa 5 Jahren ver- 
öffentlichten Unterfuhungen des Metallurgen Gruner über die 
chemiſchen Vorgänge im Hohofen haben allgemeine Aufmerkfam- 
keit unter den Eijenhüttenmännern und Technologen aller Eulturr 
länber erwedt und namentlich beigetragen zur Aufflärung über 
einen für die Praris des Hüttenwejens überaus wichtigen Punkt, 
über bie Aufftellung der Bilanz von erhaltener und verbraudter 
Wiärme im Hohofen, über die Vertheilung der Wärme in den 
verſchiedenen Zonen und die fih daraus ergebende Berechnung 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Euting, Jul., sechs phönikische Inschriften aus Idalion. 
Mit 3 Tafeln. Strassburg, 1875, Trübner. (2 Bll., 178. gr. 4 
4 Mk. 


Seiner Herausgabe eines karthagiſchen Opfer« ober, wie mir 
meinen, Lectifternien«-Berordnungsfragments (1874) läßt Eutin 
bier die erftmalige Veröffentlichung von ſechs cypriich-phöniziiher 
Inſchriften des Britiſh Mufeum folgen, beren Fundort das alt 
Idalion ift, wonach ſich die phöniziſchen Könige Cyperns „König 
von Kitti und Idjäl* nennen; ein vorausgefchidter Weberbit 
über dieſe phönizifhen Könige, deren Herrſchaft im die Zeit da 
zu Ende gehenden perfiihen Weltreiches (Artarerres Longimanıt 
bis nad Alerander d. Gr.) fällt, giebt den Anschriften, auf der 
Forſchungen de Vogüé's fußend, ihren hiftorifchen Rahmen. Dir 
beigegebenen Facſimiles find tadellos forgfältig und bie Ent 
sifferung läßt wenig zu wünſchen übrig; nur die der 5. Jaldeiit 
ift verfehlt, Nef. erfannte bier fofort in o*es>, zumal da hr 
Frauenname Amatosir (Magd des Ofiris) folgt, das grichiüs: 
xampöopos— eine Leſung, deren Möglichkeit auch Euting mist 
entgangen ift, aber ohne daß er ihr folge gegeben —, und Sta 
bat unterbeh in bem Decret von Kanopus die für das Verſtac 
niß der Jaſchrift entſcheidende Parallelftelle nach zgewieſen, manch 


| fie fi aus der Zeit datiert, wo jene Amatofir als Ranephare kr 


(göttlih verehrten) Arfinos Philadelphu fungierte; die jom 
on2>> lefen wir nicht zarspögn; (olöf für zarnpögon), fie erlitt 
fih durch ergänztes quum erat Statt adonän (umler der) 
lefen aud wir mit Stade adonönu und ftatt bimäm (am Zagı) 
lieber bejomäm; die Bunktation abinnäm (ihr Vater) u. derul 
aber beanftanden wir nicht, fie erfldrt fih doch nur aus eine 


' Bermifhung der Berbal- und Nominalflerion, zu deren Unter 


| 


ber äußerften Dimenfionen des Ofens ſelbſt. Bon diejen Arbeiten | 
waren bisher nur Bruchſtücke in den deutfchen berg- und hütten« | 


männifchen Zeitichriften erſchienen, nichtsdeſtoweniger aber ſchon 
die große Tragmweite der mühevollen Arbeiten beurfundend. Die 
hoben Verdienſte des berühmten franzöfiihen Metallurgen kön« 
nen aber jegt erft überfehen und in ihrem ganzen Umfange 
gewürdigt werden, nachdem eine volljtändige deutſche Bearbeitung 
vorliegt, Für fein verdienftliches Unternehmen bat fi der 
Dearbeiter den aufrichtigen Dank ber beutihen Fachgenoſſen 
erworben. 


Zetzsche, Dr. K. Ed., die Entwickelung der automatischen 
Telegraphie. Mit 41 iu den Text gedr. Holzschnn. Berlin, 1875. 
Springer. (2 Bll., 65 8. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. = 

Die vorliegende Entwidlungsgeihichte der automatischen 

Telegrapbie ift gemwifjermaßen das Eomplement des von dem 

Berf. im vorigen Jahre veröffentlichten Abriffes der Geſchichte 

der eleftriichen Telegraphie. Bei der großen Bebeutung ber 

automatijhen Telegraphen für den Zelegraphenbetrieb ift bie 

Särift von hohem Interefje für alle diejenigen, bie den Fort« 

—— ber angewandten Phyſil nicht theilnahmlos gegenüber⸗ 

tehen. 











ſcheidung man ſich an dem verſchiedenen Vocal im Auslaute gr 
nügen ließ. Eine Anfpielung auf den Apollo des Taloniiden 
Amylla ift in dem Gottesnamen 5au 07 jhwerlich anzunehmen 


der cypriſche Tert hat ro Andllon 15 auinko und da dies 


Adjectiv von Heſychius u. U. dur yAvxis, yöüg gloffiert mir 
fo ift >>, von Euting mit Recht mechil gelejen, ein phönijiidr 
Beiname des Rassäf d. i. Pfeilbliggottes, aber nit als be 
ſchützenden, fondern als (ſeine Verehrer) Erhaltenden und alı 
Huldreihen — Amyflä mit feinem Amyllaon wird von dem I» 
zubenamten Apoll den Namen haben, das « ift der Artikel (ar. | 
Unter dem Zuwachs, welchen Euting's treffliche Arbeit dem | 
phöniziichen Wortihag zugeführt hat, finden fich auch zwei Monat“ 
namen: Ziv, woneben er ohne Grund eine Form Zejär Heli 
bie nie eriftiert hat, und “>, defjen Name (nur etwa als Piläge 
monat beutbar) als Räthjel ftehen bleiben muß. . 


Suble, B., u. M. Schneidewin, übersichtliches griechisc- 
deutsches Handwörterbuch für die ganze griechische Lie 
ratur mit einem tabellarischen Verzeichniss unregelmässiger Ver 
Leipzig, 1875. Hahn. (X $., 1928 Sp., 31 S. Lex.-8.) 93k. N. 

Die Herausgeber des vorliegenden Wörterbuches (nad ciex 

Bemerkung am Schluſſe der Vorrede lag die Bearbeitung & 

Ganzen dem Dr.Subleallein ob, bie Revifion dem Dr. Schneiders 

bob war für ftreitige Fälle dem erfteren die Emticeidun 

vorbehalten) verfolgten ben Zweck, für Gelehrte und Schüler da 

im Stephanus und Paſſow zufammengetragenen Wortida; " 

handlicher Form zugänglid zu machen. Dieje handlide jur 

(dad Bud umfaßt nur 60 Bogen) wurbe erreicht 1) durch mir 

lihft comprefjien Drud und reichliche Ablürzungen (in die k 

Schüler fi freilich nit immer leicht finden wird), 2) durd 


Ausſcheidung ber meiften nur in den Zerilographen vorlommende 


Ausdrüde, 3) durch Beſchranlung der Eitate auf feltene Bor 
und Wortbedeutungen, 4) Durch möglichfte Kürze ber Erllärunge 
Das Buch unterfgeidet fih in lehterer Beziehung vortheilber | 
vor den üblichen größeren Wörterbüchern ; und doch hätte unjer“ 
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Meinung nad oft noch bedeutend mehr geipart werben jollen. 
Bozu, um ein Beiſpiel bervorzubeben, bei Awßr die Häus 
fung von Ueberfegungen? „Schmad, Schande, Beihimpfung, 
Shmähung, Verhöhnung, Beleidigung, Kränkung, Läfterung, 
Feevel, Ihimpfliche Behandlung, Mißhandlung, Verſchimpfierung, 
Shädigung, Zertörung, Verderben, Ruin, Schaden, Nachtheil — 
weniger als die Hälfte hätte genügt; das Lexicon foll nicht alle 
irgendwie möglichen Weberjegungen bieten, jondern nur bie 
Hauptbebeutungen; für den Schüler beiteht eben eine weſentlich 
bildende Hebung darin, für jeden einzelnen Fall die Nüance jelbft 
ju finden, während die Mafle von Synonymen ihm nur bie 
Ucberfiht erihwert und Zeit und Luft nimmt. — Bedeutende | 
Kürzungen hätten fi auch durch Beihränlung ber etymologiichen 
Zuiäge erreichen laffen. Wir erfennen es dankbar an, daß ber | 
hrraudgeber mit dem Wufte verfehrter Etymologien, die fi 
derch unſere größeren Lerica hindurchſchleppen, gründlich aufge 
tumt und unter gewiſſenhafter Berüdfihtigung der neueren, ja 
neuelten Arbeiten die Rejultate der Spradforihung in ihre 
Lechte eingelegt hat. Aber eine großere Kürze hätten wir aud 
bier gewünscht: aus zuſcheiden waralles Zweifeldafte, auszuſcheiden 
ale ausführliche Begründung (diefelbe nimmt zumeilen 10 und 
wchr Zeilen in Anſpruch), auszuſcheiden die Verweifungen auf 
olemözlihen verwandten Spraden, wofür die in danfenswerther 
Daſe zugefügten Eitate aus Eurtius, Benfey u. A. vollitändig 
ausreihen; wer ba wiljen will, wo im Sanjfrit, Zend, Angel- 
Adſiſchen, Kitchenſlawiſchen, Litauifhen 3. B. der Stamm von 
eig etſcheint, Schlägt nicht im griechiſchen Handwörterbuche nad. | 
Ba dieler Gelegenheit jei erwähnt, dab aud in der Darftellung 
der griehiihen Urformen die Grenzen eines derartigen Lexikons 
überiritten find: wir wolen und a fidguis, ws u.a. troß ihres 
londerbaren Gefihts gefallen lafjen um des Homer willen; ob 
fi aber Viele gerade bei einem folhen Buche mit der Schreibung 
zoiau (x bedeutet Ausfall eines noch nicht fiher beftimmten Conſo⸗ 
nanten) befreunden werden, ift uns jehr zweifelhaft; für das Be— 
dütfniß des Schülers ſcheint uns die Angabe des x unnöthig, 
für den Gelehrten erft recht. 

Doh mögen dieje Heineren Ausftelungen nicht den Anschein 
erdeden, als verhielte fih der Ref. gleichgültig gegen die großen 
Vorzüge des Gebotenen: gerade die Anforderungen, die man vor 
Alemanein lericalifches Unternehmen ftelen muß: Vollſtändigkeit, 
rihtige und Mare Entwidlung und Anordnung der Bedeutungen, 
Genauigleit der Erflärungen, finden wir hier in einer Weile be» 
friedigt, dab wir das Werk für den Handgebraud des Gelehrten 
und für reifere Schüler durchaus empfehlen können. G. 





P. Vergili Maronis opera ad optlimorum libroram fidem edidit, 
perpetua et aliorum el sua adnotatione illustravit, dissertalionem 
de Vergili vita et carminibus atque indicem rerum locupletissi- 
mum adjeeit Alb. Forbiger. Pars Ill: Aeneidos lib. VII—XII, 
carmina minora, dissertatio cet. Ed. IV., retractata et valde aucta. 
Leipzig, 1875. Hinrichs. (XXXIX, 843 S. gr. 8.) 9 Mk. 

Rur kurz fol auf die mit diefem Bande vollendete neue 
Auflage diefer feit lange belannten Ausgabe hingewieſen werden. 
Der gewiffenhafte Fleiß, melden alle Arbeiten Forbiger's bezeu- 
gen, berricht auch bier und hat jehr zahlreiche Nachbeſſerungen 
detanlaßt, um bie bedeutenden Arbeiten der legten Jahrzehnte | 
(die 3. Auflage erihien jhon 1852) zu verwerthen, wie denn 
auch der Text im Ganzen und Großen dem Ribbed'ihen ange 
daßt ift. Freilich ift dabei feine rechte Gleichmaßigkeit erreicht 
worden, und wir finden nod bier und da Dinge, die an lang 
dergangene Zeiten erinnern, rubig beibehalten, wie z. B., daß 
E.XXXVII Eynthius Genetenfis und Zul. Bomponius Sabinus | 
alt alte Gommentatoren noch vor Valerius Probus aufgezählt 
werden. Im Eommentar werben in der neuen Auflage faft nur 
aoch Heyne's Erklärungen wörtlich mitgetheilt, diejenigen ande» 
ter Ertlärer dagegen (und zwar bis zu den neueften verſchiedener 
Nationen) nur refumiert, was fi jedenfalls angenehmer lieft, 
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Ein gewiffer Mangel an Ueberfichtlichkeit tritt bisweilen hervor, 
jedod nit in allzu ftörender Weile, und jedenfalls bildet die 
Ausgabe in ihrer jekigen Geftalt wiederum jomohl für gram«- 
matiſche als für poetische und auch fachliche Erklärung durch ihre 
Reichhaltigkeit eine ſchatenswerthe Ergänzung der älteren erege 
tiihen Ausgaben; um jedoch den ©. III f. geſchilderten nicht» 
pbilologiihen Lejerkreifen zu genügen, dazu fehlt dem Verf. die 
Otelli'ſche Eleganz. Der Inder ift etwas unbequem in allzu viele 
Rubrifen geipalten. 


Dunder, Dr. Alb., Gymnafiallehrer, Friedrich Nüdert als Bros 
feifor am Gymnaſium zu Hanau. ine Epiſode aus den Wanders 
nr des Dichterd. Hanau, 1874, Alberti in Comm. (23 ©, 8.) 
i . 

Die anziehend geihriebene Monographie ergänzt und berich« 
tigt tbeilweife auf Grund der Acten des Hanauer Gymnafial- 
ardives die bisher befannten, wejentlih von Beyer in jeinen 
biographiſchen Schriften über Rüdert zufammengeftellten Nad« 
richten, melde fi auf den Aufenthalt des Dichters in Hanau 
vom November 1812 bis Ende Januar 1813, auf die ihm dort 
angetragene und von ihm kaum angetretene Stellung, auf feine 
dortigen Beihäftigungen und Lebensverbältniffe und auf die 
Gründe feines plöglichen Verſchwindens aus der Stadt beziehen. 
Der Verf. verlegt deßhalb auch bie abſchließende Ausarbeitung 
des Sonettenkranzes „Agnes' Todtenfeier“ und die Entftehung 
eines Theiles der „Geharniſchten Sonette" in diefe Hanauer 





Epiſode des Dichterlebens, 


Studien zur griech. u. latein. Grammatik brög. von G. Curtius. 
8.82. 1. Htt. 

Inh.: B. Glemm, de alpha intensivo. — G. Meyer, Alnolos.— 
R. Merzdorf, quaestiones grammatlieae de vocalium in dialecto 
Herodotea concursu modo adamisso modo evitato. — P. Gauer, 
de dialecto Attica vetustiore quaestionum epigraphicarum pars prior. 
— A. Fick, Beiſpiele zur Veranſchaulichung des Verbältniffes zwiſchen 
Boll» u. Koſenamen im Griechiſchen. — K Brugman, zur gebroche⸗ 
nen Reduplication. — G. Curtiue, Erwiderung an A. Nauck. 


Blätter für das bayeriſche Gymn aſial- u. Realſchulweſen, redig. von 
W. Bauer w A. Kurz. 11. BD. 6. Heft. 

Inh.: Nubner, zu einigen Stellen im Dion u. Chabrias des 
Gorn. Nepos. — Zebetmapr, optimus. — Schiefl u. Götz, ſtili— 
ftifche Apboridmen, — E. Waltber, der Unterricht in den neueren 
Sprachen an den Gewerbichuwien. — Falch, über die Ausſprache des 
anlautenden sp u. st in den Schulen. — 4. Kurz, aus der Schuls 
mappe. — H. Hrallinger, Über die Bedanfenarmuth der Schüler. — 
G. Bender, Bemerkungen zu dem Ohm'ſchen Geſetz. — Anzeigen; 
Literar, Notizen; Auszüge; Statiſtiſches. — Zum Bericht üb. die erite 
Generalverfammlung des B. der techn. Lehrer. — Gegenerklärung. 


Deutiher Sprachwart. oreg. von M. Moltke. 9. Bd. Nr. 9. 


Juh.: Halljahr⸗-Leſe (Gedichte von 2. Würkert. — Frankreichs 
Sprach, u. Geiftestyrannei üb. Eurova [Fortl.]). — 5. v. Wolzogen, 
Bollsertymologie. — Sprach⸗, ſchrift⸗ u. voltsthüml. Allerlei, 


Kunſtgeſchichte. 

Jacobsthal, E., Landbaumstr, die Grammatik der Ornamente, 

Nach den Grundsätzen von K. Bötticher's Tektonik der Hellenen 

bearbeitet und mit Unterstützung des kgl. preuss, Ministeriums 

für Handel ete. herausgegeben. 4 Hefte mit einleitendem Text. 

Berlin, 1874. Springersche Buchh. (Max Winckelmann.) (80 Bil. 
Imp.; Text: 55 8. gr. 8) 36 Mk. 

„Srammatif der Ornamente“ ift ein etwas anſpruchsvoller 
Titel, man könnte ihm zufolge ein umfaffendes theoretiſches 
Werk erwarten. Die Publication von Jacobsthal ift aber nur 
eine Sammlung von Vorlagen für den Zeihenunterricht, von 
einem furzen Zerte begleitet. Der Herausgeber geht von ber 
richtigen Forderung aus, daß der Zeichenunterricht ein Bildungs» 
mittel zu jein habe, daher nicht bloß eine praltiſche Uebung fein 
dürfe, fondern eine mehr wiſſenſchaftliche Auffaffung und eine 
ipftematifhe Behandlung brauche. Seine Hauptabjchnitte müffen 
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die darftellende Geometrie, die Lehre von der Beftaltung und 
Darftelung der Naturlörper, endlich die Lehre von den Kunfts 
formen bilden. Die lehtztere jei die mwichtigfte, ſchon aus rein 
pädagoaiihen Gründen, weil in ben fünftleriichen Gebilden die 
Gejegmäßigleit am Harften zu Tage trete. Kenntniß und Ber 
ftänbniß ber Formenſprache, welche die Eultur feit Jabhrtaufen« 
ben ausgebildet, müfje die Grundlage bes Unterrichtes bilden, 
Dieſen Sägen ift unbedingt beizupflichten, fein Ziel erreicht aber 
ber Herausgeber doch nur im jehr beihränfter Weife, weil er von 
einfeitigem Gefihtäpunfte ausgeht. Hätte er dem Titel nur 
einigermaßen gerecht werden wollen, jo hätte er im Einklange 
mit der neüeren Kunſtwiſſenſchaft, namentlih mit Semper’s 
grundlegenden Arbeiten, zeigen müffen, wie (um an einen 
treffenden Ausdrud Springer’s zu erinnern) die Ornamente die 
wahren Incunabeln der Kunſt find und allen anderen Aeuße⸗ 
rungen der bildenden Phantafie vorausgehen, wie in der Orna« 
mentil eine unmanbelbare Geſehmäßigleit fih ausprägt, bie über 
aller mwilltürlihen Erfindung ftehbt und die Wiederlehr bes 


Gleichen bei den verjchiedenften Völkern, in ben verfchiedenften | 


Epoden zur folge bat. Dazu nimmt der Herausgeber faum 


einen ſchwachen Anlauf und das ift erklärlich, weil er unbedingt | 


ein Anhänger des von Earl Bötticher in der, Teltonik der Hellenen“ 
aufgeitellten Syſtems ift, welches auf das Kunſtverſtändniß der 
neueften Zeit feine beftimmte, anerfennenswerthe Einwirkung 
geübt hat, heute aber nicht mehr die alleinige Grundlage für das 
Verſtandniß des Gefegmäßigen in den Kunftformen bilden kann, 
bei der zu ſchematiſchen, gegen alles hiſtoriſche Werden und fich 
Entwideln gänzlich verfchloffenen Auffafjung, von welder Bötticher 
ausgeht. Von ihm bleibt Jacobsthal durhaus abhängig, in 
Lehre und Auswahl der Abbildungen ift bei ihm von irgend 
einer Selbftändigteit, von eigenthümlihem Denlen und Streben 
auch nicht eine Spur zu finden, 

Die Abbildungen find bei großen Formate doch völlig ans 
fpruchslos, Vorlagen für den Mafjenunterridt, 
Billigfeit der Herftelung vorzugsweiſe maßgebend war, und die 
dann allerdings wohl im Ganzen braudbar und deutlich, aber 
auch recht jhablonenmäßig und berb gerathen find, Der Auswahl 


fehlt e3 an Allgemeinheit de3 Standpunttes, obwohl gelegentlid | 


aud Formen des Mittelalters und der Renaiffance neben den 
antiten berüdfichtigt find. Seltſam find die Verſuche, ſolche 
Naturformen, die teltoniſchen Formen zu Vorbildern geworden 
find, darzuftellen. Sie find weder realıftiich noch in ornamentaler 


Umbildung, jondern nur troden, jhematiih, ohne wirklidhe Ans | 


— bes Naturgebildes aufgefaßt. A.W-—ın. 





Gozzadini, Conte Giov., delle torri gentilizie di — e| 


delle famiglie alle quali „prima — Studj, Bologna, 


1875. Zanichelli. (3 Bll., 772 8. gr. 8.) 

Die Thürme der Adelsgeſchlechter, welche in ber Mitte vieler 
italieniſcher Städte bervorragen, find theils in einem Streben 
nad Befeftigung der Wohnung inmitten der Stadt, 
fogar in noch höherem Grade, aus Dftentation errichtet worden, 
als ein Ausdruck des Stolzes und des kühnen Unabhängigfeits- 
gefühl! der yamilien. Von dem, was einft vorhanden war, haben 
jpätere Epochen das Meifte zerftört; nur mitunter hat ein 
ahtungsmwerthes hiftorifches Gefühl der Stadtgemeinden dem 
Drang zu nivellieren entgegengewirft und die vorhandenen Refte 
als Monumente conferviert, wie (durch Rathsbeſchluß vom Januar 
1602) die Kleine toscanijhe Stadt San imignano, jegt durch 
diefe Refte wunderbar maleriſch. Ganz bejonders reich an folchen 
Ihürmen war einft Bologna. Noch heute fteigen die beiden 
berühmten jhiefen Thürme, Torre Afinelli und Torre Garijenda, 
nebeneinander in die Höhe. Graf Giovanni Gozzadini hat num 
die Geihichte der Adelsthürme in Bologna zum Gegenftande 
ganz fpecieller Studien gemadt; durch eingehende fpecialbiftorische 
Etudien, durch archivaliſche Forfhungen, namentlich durch Ber» 


| ein topographiich- localgeihichtlicher. 





‚ widlung und fein geiftiges Leben beibradte. 


bei denen die | 





theils, und | 





werthung de3 Materiales, welches die umfangreichen Bände dus 
Liber memorialium darboten, ſodann durd die forgfamften topo⸗ 
graphiſchen Studien, die mühlamften Unterfuhungen an Ort 
und Stelle, ift e8 ihm gelungen, eine breimal größere Zahl von 
folden Monumenten, als man früher fannte, nachzuweiſen. Die 
Rejultate diefer Unterfuhung find in einem ftattlihen Bandı, 
in Papier, Drud und Ausftattung von einem wahrhaft vor 
nehmen ®epräge, niedergelegt, der für eine wiſſenſchaftliche Arbeit 
echt ariftofratiichen Geiftes das würdige Gewand bildet. Hol. 
f&nitte bilden einige Denkmäler ab und erläuterten Details der 
Formen und der Gonftruction. Auch das Architektoniſche ift im 
erften Abjchnitte eingehend und ſachgemaß behandelt. Der Cha 
rafter des ganzen Wertes ift aber fein kunfthiftorifcher, fondern 
Die ehemals oder nd 
jept vorhandenen Denfmäler find nach alphabetiicher Ordnung 
der Familien, die jie bauten, und zu deren Geſchichte nun die 
Thürme ihren Beitrag liefern, angeorbnet. Documente bilden 
den Schluß. A.W-—ı. 





Förſter, Ernft, Peter v. Cornelius. Ein Gedenlbuch aus feinen 
Leben u. Birken, mit Benupung feines künſtleriſchen wie handisritl. 
Nachlaſſes, nach mündl. u. fchriftl. Mittheilungen feiner Areunde u. 
eigenen Erinnerungen u. Nufzeichnungen. 2. Theil. Berlin, 1874. 
®. Reimer. (VIN, 518 ©. 8.) T Mt. 

Den erften Band von Foöͤrſter's Buch über Cornelius haben 
wir früher (Jahrgang 1874, Nr. 17 d. BL.) ausführlid berüd- 
fihtigt. Wir haben gejehen, daß nidt eine Biographie dis 
Meifters in der Abficht des Verf.'s lag, fondern ein Gedentbud, 
welches aus dem handſchriftlichen Nachlaſſe des Meifters, aus den 
Erinnerungen von bem perjönlihen Verlehre mit ihm autbene 
tiſches Material über feine perſönlichen Erlebniffe, feine Ent 
Was ber zweite 
Band in diefer Hinficht darbietet, ift nicht minder danlenkwetth 
als das früher Mitgetheilte. Don bejonderer Wichtigleit find die 
Briefe und Documente, melde den Ausbruch und bie Entſcheidung 
des Eonflictes mit König Ludwig, das Wiederanknüpfen mit 
Berlin, diedortige Stellung des Meifters und jeine Enttäujdungen 
bafelbft behandeln. Für fein inneres Leben, feine romantid- 
religiöfe Richtung find namentlich die Briefe an Emilie Lindner 
bezeichnend. Der Band enthält viel, was von der Geiftesgröße, 
dem imponierenden Charalter, dem ernften Streben des Meifters 
neued und glänzendes Zeugniß ablegt. Aber man erkennt auf 
bier wieder jene Einfeitigleit in der fünftleriihen Richtung mie 
in der ganzen Gefinnung von Cornelius, welche zur Folge hatten, 
daß er doch nicht auf der Höhe der ganzen nationalen Bildung 
feiner Zeit ftand, und daß, troß Niebuhr's befanntem Worte, 
der größte Genius unter dem neueren deutihen Malern nidt 
das für feine Nation fein konnte, was Goethe unter unjern 
Dichtern ift. A.W-—ı. 


Bucher, Brom, Geschichte der technischen Künste, Im 
Verein mit Just, Brinckmann, Alb. lg, Jul. Lessing, Fr. Lippmanı, 
Herm.Rollett herausgegeben. 2. Lief,: Glasmalereiu, Mosaik 
Stuttgart, 1875. Spemann. (63 5. Lex.-8.) 2Mk. 

Die von Bruno Bucher herausgegebene Geſchichte der ich 
niſchen Künfte füllt eine unverfennbare Lüde im der deutiden 
Hunftliteratur aus. Bei dem lebhaften Interefje, das jeit einer 
Reihe von Jabren für die Productionen des Kunſtgewerbes und 
für feine Geſchichte erwacht ift, fühlt Jeder, der an diejen Br 
ftrebungen theilnimmt, der Künſtler, der Gewerbetreibende, der 
Theoretifer wie ber Sammler und Liebhaber, das Bebürfnik nad 
einem auf der Höhe bes jegigen Willens ftehenden Handbuche, 
welches eine bequeme Meberficht über die meite Stoffgebiet ge 
währt. Diejes neue Unternehmen geht aus von einem ber Heraus 
geber und von dem Verleger ber Monatöhefte „Kunft im Hand 
merk”, die fich feit der kurzen Zeit ihres Erjcheinens eine rühm- 
lie Geltung zu verfhaffen gewußt haben. Es liegt aljo in den 
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rechten Hänben, wofür bie bis jeht eckbienenen vier erften 
Lieferungen ben beften Beleg bilden, Papier, Drud und Aus 
ftattung find vortrefflid, die Holzfchnitte find zum bei Weiten 
größten Theile befriedigend, ja mufterbaft ausgefallen. Die Ab- 
bildungen erjcheinen correct, ſtilgerecht und bezeichnend in ber 
Miebergabe bes Materiales. Dabei ift ihre Auswahl überall jehr 
glüdlih und harakteriftiih. Das ganze Werk ift auf brei Bände 
in mäßigem DOctav berechnet und ſoll folgende Abſchnitte ums» 
faffen: Email, Glasmalerei, Mofait, Ladmalerei, Miniatur 
malerei, Wanddecoration, Formſchneidekunſt, Kupferſtich, Glyptik, 
Heine Plaſtil (1. Band); Goldſchmiedekunſt, unedle Metalle, 
KRunfttöpferei, Glas, Möbel (2. Band); tertile Kunft, Leber 
arbeiten und Buchbinberei (3. Band). Hierzu möchten wir bes 
merfen, baß wir es allerdings für viel zwedmäßiger halten wärben, 
mwenn bie Reihenfolge eine etwas andere wäre, Die tertile Kunſt 
würde eigentlich, ftatt in den 3. Band, an die Spike des ganzen 
Werkes gehören. Offenbar war dieß au3 einem ganz einfachen 
praltiſchen Grunde nicht möglich: diejer befonders ſchwierige und 
umfangreiche Abjchnitt war wohl nicht jo fchnell zu erlangen und 
mußte daher erft jpäter folgen, wenn nicht das Erjdeinen bes 
ganzen Werkes unnöthig aufgehalten werben follte. Einen Wider- 
ſpruch möchten wirgegen die Aufnahme derreproducierenden fünfte, 
der Formſchneidekunſt und des Kupferftiches, in diefe Sammlung 
erheben. Sie gehören, ihrem Wefen und ihrer Stellung zur allge» 
meinen Kunſtgeſchichte nad, bier gar nicht ber, fie erheiſchen eine 
ganz befondere Art ber Behandlung und lönnen bier nur ent« 
weder bie gleihmäßige Haltung des Ganzen beeinträdtigen oder 
nicht zu ber Geltung und derjenigen Form der Darftellung kommen, 
die fie zu beanfpruden haben. Friedrich Lippmann wird im 
BProfpect als Berf. diefer Abfchnitte verfündigt, diefelben find 
aljo einem wahrhaft Sachkundigen anvertraut, aber wir würden 
feine Arbeit viel lieber als ein gefonbertes, jelbftändiges, aud 
im Umfange minder eingefchränftes Werk aus demſelben Verlage 
begrüßen. 

Die Geſchichte der techniſchen KHünfte ift in ihrer Anlage 
darauf berechnet, durch Mitarbeiterichaft verfchiedener Autoren 
bergeftellt zu werden. Außer Lippmann haben noch J. Brind. 
mann, U. Ilg, Jul. Leſſing und H. Rollett die Uebernahme be» 
ftimmter Partien zugefagt. Das bis jept Erſchienene (ed reiht 
bis gegen Ende bes fünften Abjchnittes) gehört dem Herausgeber 
DB. Buder allein an. Bei fleißiger Benußung ber Literatur, aber 
zugleid bei reicher Meberficht über die Hunfterzeugniffe felbft, 
verbindet er überall ſachliche Eorrectheit mit praftiihem Geſchick 
und mit Gemandtheit der Darftellung in bem eng zugemefjenen 
Rahmen. Innerhalb jedes einzelnen Abjchnittes bleibt der 
Gang der Darftelung fi ziemlich glei: Erklärung der Technil, 
zugleich auch der technijchen Ausdrüde, Erörterung der ftiliftiichen 
Bedingungen, welche Stoff und Technik im Gefolge haben, dann 
geſchichtliche Entwidlung des beftimmten Hunftzweiges bis zum 


Abjchluffe des vorigen Jahrhunderts. A.W—ı, 








Vermifchtes. 
— der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
pril. 


Die mit * bezeichnelen Borträge find ehne Auszug. 


Inh.: Lepfins, die Fufhrift des Nubifhen Könige Silko. — 
*Beiermann, Imad el Jepahani über die Ereigniſſe in Syrien uns 
ter Saladin im 3. 588 d.9. (1192 n.Chr.) — "Oneyer, Unters 
fuhungen über die Ablenkung der Lothlinie im Harz. zu” 
mann, über die KramasVBeränderung in der javanifhen Sprade — 
Kronecker, über quadrat, Formen von negativer er a a — 
Derſ., Bemerkungen über das Werk des Hrn. Reuſchle. — Boll, 
über die Savl'ſchen Bläshen von Torpedo, — Braun, die frage nach 
der Gymnofvermie der Gycadeen erläutert durch die Stellung diefer 
Familie im Stufengang des Gewächtreichgs. — Kroneder, Bemer: 
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ungen zur Geſchicte des Neciprocitätsgefepet. — *fiepert, über 
* öftl, Grenzen der griechiſchen Erdkunde, 


Univerfitätd: Schriften, 


Halle-Wittenberg (Jnauguraldifiertt.), R.Smend: Moses apud 
rophetas sive quidnam prophetae sace. IX. et VII. de religionis 
isratliticae moribus et institulis eorumgqne origine el antiquilate 
prodant. (76 8. 8.) — @. Sioli: vergleichende Interfuchungen über 
die mn und Bauchmusfulatur ber Wirbeltbiere. (41 ©. 


gr. 8 





Schul: Programme. 


Mühlbach in Siebenb. (ev. Untergumnaf.), 324 über die 
Natur der Vokale im fiebenb.sfächl. Dialekt. (78 &, ar. 8 

Offenburg (Proghmuaſ.), Schulnachrichten. (27 ©. 5, 

Pforzheim (Pädagog. 2), Ev. Sallwürf: vie Synlar ded 
Bulfila. (36 ©. 8.) 

I, Kleinfeite (Gymnaſ.), Al. Rzach: befiodifche Unterſuchungen. 
(58 8.) — (2. diſche StaatssOberrealich.), H. Notter: üb:r das 
zen zwifchen Staifertbum u. Senat unter Auguſtus u. Tibe ins, 
84 &,8.) — €. Czuber: Figur u. er der Erde. (11 SM, 

Reihenberg (Oberrealgymnaf,), A. Polzer: Protagoreifge Stu 
bien. (25 ©.8 

Ried —X —— mnaf,), A, Höller: — der Ent⸗ 
Rehung des Schloſſes u. Marktes Nied. (17 S. 9 

Zrieft (Civica scuola reale sup.), G. Dapascı sulla rieerea del 

l’indice di rifrazione della luce nei corpi solidi, liquidi e gasiformi, 
(59 S. gr. 8.) 
Treppen Staatsoberrealſch.), W. ee — übers 
haupt u. das dekadiſche insbefondere, (47 ©. 

Mahr.⸗Weißkirchen (Nealgymnaf.), 3. M r Fee zur älteften Ges 
ſchichte der Stadt Beißlirhen. (13 ©. 4.) 
; (ev. Schulen), Tb. Etardt: die Arbeit ald Erziehungemiitel, 
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8.) 
Wiener-Reuftadt (Zandescoherrealfh.), 3. Bölzl: das Schulweſen 
BienersReuftadts von Der ältejten Zeit bis zur Gegenwart, (13 ©. 
gt. 8.) — RA. Poſchko: Zweck der gewerbl. Mittelſchnlen. (4S. gr. 8.) 


Athenacum. Hrog. u. redig. von Ed. Neid. 1. Jahrg. 2. Hft. 
Jah: F. A. v. Hartjen, die Beziehung der Abjtammungsiehre 
u Moral und Politif, 2. — Ed. Neid, über den Selbitmord. 
emerfmgen zweier Areunde über die Genfer Convention und Vers 
mandtes. — Fragen der Zeit. — Analyſen; Neue Literatur, 


Deutiche Rundfgan. Hr. von Jul, Rodenberg. 1. Jahrg. 11. Hit. 

Inh.: B. Jenfen, Wilh. v. Grumbach. — E. Zeller, Die Sage 
von Petrus ala röm. Biſchof. — Fd. Hiller, l’Abbaye-aux-Bois, — 
D. Schmidt, Dalmatien. — M. Horwig, der deutihe Unterricht 
in den öffentl. Schulen der B. Staaten von Amerika. — W. D. Whit⸗ 
ned, Streitfragen der heutigen Spradpbilojorbie. — G. au Putlig, 
die Erfüllung — ey; wir durch die dramat. Kunſt. — Er. Spiel: 
bagen, Sommerfäden (Gedicht). — Ar. Krenjfig, liter. Rundfhau.— 
Zur neueren bifter,spolit. u, volfswirtbfchaftl. Literatur. — Polltiſche 
Rundſchau. 
Ruſſiſche Revue. Hrög. von C. Röttger. 4. Jahrg. 7. Hit. 

Inh.: U. Pypin, zur —— der literar. Bewegungen im 
Mußland 1820 —60. — A. Schmidt, das ruſſ. Geldweſen während 
der ade og des Grafen Gancrin (1823—44). — E. Regel, 

n 


der Alegandergarten in St. Peteräburg. — Kl. Mittheilungen ; Literaturs 
bericht; Revue ruſſ. Zeltſchriften u, ruſſ. Bibllographie. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibllothelwiſſenſchaft. Hr. von 
I. Pepholdt. 8:9. Heft. 

Inh.: Der Buhhändler B. Duarith in London. — Oberbibliv: 
tbefar Prof. Dr. Bernbardy in Halle. — N. Müller, zur Geſchichte 
der Gorvin schen Bibliothek. (Fortſ. — D. Verlage, zur Zabates 
literatur. (Kortf.) — H. Müller, Berzeichniß der Latein. Handſchrif⸗ 
ten in der Kal. Univ.»Bibliothel zu Greifswald. (Scht.) — Bibliogra- 
phia geograph. Palaestinae auet. T. Tobler. (Fortſ.) — Literatur 
u. Miscellen; Algen. Bibliographie. 


Nr. 32. 

















Revue eritique. 


Inh.: Benecke, dielionnaire de Iwein de Harlmann, p- p. Wilken, 
Inscriptions attiques du musee Britannique, p. p- Hicks. — Gunther, 
historia Constantinopolitana, p. p. le comte Riant. — Pallison, Isaac 
Casaubon, — Chants populaires Noticiens, p. p. Avolio. — Socidlis 
savanles. 


Unfere * Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 11. Jahrg. 16, Hft. 


S. Hahn, Seſchichte des Gruͤndun owlude⸗ * Deſterteich. 1. 
"ade, sur Beihichte Des Beuldetend. 2 W. aufer, Die meuefle © 
gr —— Peru, feine neuehe Gersian u. gegenmwärt. Lage. 2 — 

ten 
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Im neuen Reich. Hrög. von K. Reich ard. Nr. 33. 


Inh: E, Aub, die Fiteraten des jungen Deutihlands, 2.3, — Die Zukunft 
des Rellgionsunterrichts, — Aus Stuttgart: vom dentiben Schübenfelte. 
Aus Faoreuth: vom Wagnertbeater. — Aus Berlin: deutſche u. italien, Kirchen ⸗ 
politit; Kaiſetl. Reifepline,; Berliner Neubauten, — Literatur. 


Die Gegenwart. Rev. P. Lind au. Nr. 33. 


Inh: Gerfon, Landaberger u. Kohn. — 9. B. v. Unrub, bie voltewirthſchaftliche 
Reaction. 3, — Literatur u. Kunſt. — Mus der Hauptſtadt. — Notizen. — 
Offene Briefe u. Antworten. 


Die Bage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 32, 


Inb.: Bofitandtg's Abihied, — Ich, Jacoby ald Pädagog. 1. — A. Grün, ein 
Memento, — Die Reife ins Milllardenland, 2. — Here Biber. 


Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hrag. v. R. Gottf ch alt. Nr. 33, 
Inh.: R, Bottfhall, Dramen u. Gedichte von Felix Dahn. — 9. Ubde, zwei 
Vereindpublicationen. — Zeitgeſchichtl. und publiciſtiſche Schriften. (Bd) — 
Naturwiſſenſchaftl. Shulihriften. — Feuilleten; Bibliographie. 


Europa. Nedig. von 9. Kleinfteuber. Nr. 33, 


Inb.: Karl Eruft Bold, — In den Goldminen von Idabe. — Die Rürften des 
rang Feige — Gin Malfahrtsort der Frieſen. — Nichard MWbittingten ı. 
4 age. — Wiener Brieſe; Berliner Bericht; Literatutz Bildende Kunft; 

uff; 


beater; Mus allen Zeltungen. 
Beilage zum Deutſchen Reichs ⸗u. K. Pr. Staats Anzeiger. Nr. 31. 
Ynh.: Chronik des D. Reiches. — Die neuen preuf. un eſetze. 1, Die 
Provinzialordnung vom 29. Auni 75. — Aus den deutiben Archiven. 1. Der 
Codex diplomaticus Saxoniae regiae. — Meifeliteratitr, 3. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 64 u, 65. 


Inb,: Der wahre Sahverhalt der Miſſion des Fürften Menihitoff nah Konftanti- 
nopel vor Ausbruch des Krimfrieges. — Merenjlonen; Vermiſchtes. . 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 213— 219. 


Inb.: Bäder u. Sommerfriiben in Südfleiermarf, — MR. Schröder, ein Nugeb 
Aubtläum im 3. 75. — Ar. v. @öber, Areta-Aabrten. 1. — Pantb, aus alt 
ägupt. Zeit, 4. — B. Onden: die Staatslebre des Ariſtoteles in biftor.-polit, 
Umrifen. — Die Ausflellung vorgelbichtl, Alterthümer aus Bayern. — Barifer 
Gbronit, 68 — N. Bitt ſtein, die Inſeln St. Jago u. Nicenfion 1. Die Neger 
republif Pideria. 4. — 8. Steub, Iorifde Reiſen. 3, — K. Stieler, Saul 
bad's m 1. — fir. Baff, vier pin > im Firm. — Der internat. Geo» 
graphencongrek in Paris, — Briefſwechſel gwiiden Barnbagen u, Nabel, 


Biener Abendpoft (Beil, z. W. Zeitung). Nr. 174— 179, 


Inh.: Der Ammafan, — Mb. Dur, eine ungar. Heberfeßung von Goetbe's Mes 
Dichten. — I. Palin, ein Manneswort. (For) — A. Brün, die 5 Sinne — 
Des Minoriten Georg König von Solothurn Wiener Retſe. — Memoiren 
literatur, — 9. Ilg, Reifeifisgen. 1-4. — Auf dem Plage von S. Giuſto in 
Zrieft, — American, Piteratur. — G. v, Bincentt, Wiener Atelletſchau. — 
Riſchni Nomwgorod. 1. 2. — Isländ, Literatur. — Franzoſ. Literatur, — Rotie 
gen; Theater; Bibliographie, 


Mluftrirte Zeitung. Nr. 1676. 


Anb,: Beneral Heinrih Duſout. — Der Milbeimstburm auf der Schloßruine von 
Dillenbutg. — Rorbpoibilber, 5. Gin Rordlicdt, — Die fühl, Gewerbe · u. Ins 
duftrieausitellung in Dresden. 1. — Das Sommerſchlutſauhlauſen in Brhiiel. 
— Tblerleben sur Mlotanzelt. — Die Arbeiten am &t, Bottbardätunnel. I. — 
Der afrifan, Rieienreiber im Berliner Zoolog. arten. — Die Erdferkel im 
Londoner Zoolog. Sarten, — Das Stadtwappen von Münfter, 














Ueber Land u, Meer. Hrög. von F. m, Ha Mländer. Nr. 46. 


Inh.: K. Detlef, die ee Sängerin. (Rortl.) — Kaifer frerbinand von 
Defterreih. — PVolitiih Diplomat. ee ar. III. 5, — Rotiyblätter,— 
3.@, Kohl, Weisheit auf der Baffe. 6. — Br. Samarow, Arenı u. Schwert, 
(Fort) — U. Brabvogel, die Did Dominion, — Tes deutihen Kallers 
Harde du Gorpe. — vr. Bifhofföhanfen, die Alpen aus der Areidper- 
feeltive. — G. Ktonbeart, eine Wanderung durd das Eldorado des Prole⸗ 
tariate, — Miluftrationen, 





Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 46, 

Inh: 9. Schrader, moderne Hohftapler. (Rorti) — W. Palfauer, Lorenzo 
@Zampierra, — Die Ueberihwennmung von Toulouſe. — Mutterglüd. — 
2 auf dem Throne. (Fottſ — Mannigfaltiges; Chronik der Ber 
genwart, 


Gartenlaube. Nr. 33. 


: 9. Schmid, Hund u. Kap’, (Forti) — Der Schöpfer eines Nationafdent, 

mals, — 9, Delfhläger, Plaudereien aus Kom, 4. — S. Tb. Stein, durd 

Een in’s Irrenhaue. — Das Beftändnif; einer Frau, — Blätter und 
ütben, 








’ 


Sonntags» Blatt. Med. C. F. Liebetren, Nr. 32, 


Inh: W, Paſſauer, aus I. Winfelmann’s legten Tagen. (Sch) — M. Elcho 
deutſche Städtebilder: Bodlar. — #. Meifter, Koralleninfeln u. ibre Bewoh- 
ner. (Aorif,) — D, Hille, das todte Meer. — @. Engel, aus Franfreiche por- 

tiſchet Borzeit. 3, Fottſ — NR. Dochu, zur Naturgeihichte der Wanderbeu- 

ſchrecle. — Loſe älter, 


Das neue Blatt. Rev. Franz Hirſch. Nr. 48. 


Inh: 3. Weil, der Roman eines Richters. (Schl) — Sygin, das mediciniiche 
Papfitbum, — Deutider Stäptefpiegel: Saatlouid. — Mluftrirte Liter 
raturgelhichte des deutichen Boltes. 48.— I. Wolfgang, unter Minden. — 
I. Engell-@üntber, umnverbüllte Gedanken über unfere Givilifation. — W. 
Bar —— meines Baters, — Damenſeullleton. — Handel und Ber 
ehr. — Allerlei z. 
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Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 45. 


Inb.: W. Ienfen, Kürft und Pfarthett. (Hort) — A. Müller, Tbierfinri. 
2 — Nibredht Dürer in Venedig. — Ueber bas Romanleien 23, — * 
Familientiſche. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. M. 
Inb,: Das Drama; J. ©, Möderer; ine neue Horazandzgabe — Ehren 
Briefe: Literariihes, 2 — A. v. Reumont: Lorenzo de Mebici. 4. (Blsrı - 
England: Frauentechte. — Ban Alfermann: Meberiegung aus d, Altulimiser 
von ö. Schmolte. — Die @elhidte der polit. Infitutionen Frankreids, n:4 
Fuſtei de Goulanges, — Maurus Söfai, 1. — Al. liter, Rundiban; Epretiul 


Das Ausland. Nr. 32. vs 


Inb,: 9. v. Rutbner, die Eisböble auf dem Brandfteinberg bei Brut in Die, 
Aleverma Die römtibe Gampagna u. die Malaria, — ©. 8, Seiser, 
Sagen und Kabeln der Dardu, — Neue Schriften Über Rußland. — Au Tu 

homey und Aſchanti. — Miecellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Raller. R. F. 1. Jahrg. Ar, 


Inb.: DO. Ule, die Nahrungepflange der Sanpwihsinfeln. — €. Edzardt, vr 

Bendlferung der norddeutihen Ebene nach der Kataftronhe. (Avril) — dums 
ae . Wifenihaftl. Anftalten, — Botaniſche Mittbeilungen — Reiia 
und Beriende, 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitſch. 6. Jahrg. 11. Hft. Au 


Inh: Egg, die deutſche Kolonie ze in Veru. — Schottiſche Berge u. Ein - 

3. Im, Kettler, niederfähf. Städte u. Törfer, 3. (Shi) — R Ketr, N 
Ziherihna u. die Tſchetſchenzen. (Schl.) — Die nd, Infel Monterrt, — 
Mus der franzdf. Strafloionte Neurhaledonien. — ©. Ruge, ein Eirmüny 
durd Norditalien. 2 — Mb, Rambean, am RL. — Shahred € Fur 
Grab, — Miscelen. 








Vorlefungen im Winterfemefter 1875176. 
19. Bern. Anfang: 15. October. 
1. Evangelifhrtbeologifhe Facultät, 


Pf. ord. Holften: Einl. ins N. Teit., 1. Th.z Nimm; 
Offenb. Jobannis. — Studer: Jeſaja; Hoſea u. Mida; alkıl, 
exeget. Uebgn. — Immer: Hebräerbrief; Facobusbrief; Apologett — 
Nippold: allgem, Geſch. d. chriſtlichen Relig. und Kirhe, 1. ib; 
Patriſtik; bifter. Mebgn. — Müller: die Lehre v. d. Kirde; mit 
Theologie, 1. Tb; bomilet. und katechet. Uebungen. — Pl.euir. 
Laughans: Abriß d. Enmbolif, — Prdoc, Mendel: Harmenddt; 
Anleitung zum Kirchengeſang; Repetit, f. Orgelſpiel. 

II. Ratbolifhrtbeolog. JFacultät. 


Pf. ord, Sergog: Nömerbriet; exeget. Uebgn. — Görzert: 
Exodus; altteit. Arhäologie; Hebrälfh. — Hirfhmwälder: Duum; 
Moral; moraltheol, Mebgn. — Woker: Kirchengeſch. d. Mint: 
lirchenhiſt. Uebgn. 





III. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Bogt: Pandekten, 1. (allg.) Tb.; Panbekten, 3. ih 
(Familiens und Erbrecht). — König: bernifches Privatreht — 
Appleton: dreit eivil frangais; droil commercial; loi füdere 
sur l’etat civil et le mariage. — Pfotenbaner: Strafredt, 2. Is 
üb, die Borausfepung u. d. Wegfall d. Strafanwendung. — Samurl® 
allgem. Staatärcht; aatöredtl, Repetit,; Kriegsrecht. — Hilm 
eidgenöff. Bundesitaaterecht; helvetiſche Republif. — v. Scheel: 4 
Vollewirthſchaftelehre; Lehre v. d. Steuern; volks⸗ u. ftaat 
Nepetit. — 6. Emmert: gerichtl. Mebdiein für Juriſten. — Prdort. 
Gift: bundesrechtl. Praktium — Hodler: Naturreht; nd 
procepprakticum, 


IV. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Aeby: Dfteologie u. Syndesmologie; Mvolazie = 
Splanhnologie; mikroſc. Anatomie; Secierübgn; Repetit. u. Eramisd 
d. Anatomie. — Balentin: Pbofiologie, 2. Th.; phyfiol. Keys 
Mifrofeopie in gewöhnt. u. polariſ. Lichte. — Langbant: alım 
pathol. Anatomie; mifrofe. Curs d. path. Anatomie; Sectionkunt. — 
G. Emmert: gerictl. Medicin mit gerichtsärztl. Caſuiſtik; dr. de 
fundbeitöpflege;_gerichtsärztliches Prakticum; Gbirurgie (erh. & 
Graminat.). — Kocher: chirurg. Klinik u. Poliklinif; allgem. Chitatzt 
2. Ib; ausgew. Abfchnitte aus d. Chirurgie. — Duinde: mai 
Klinit u. Poliklinik; fpec. Pathologie u. Therapie. — Müll 
geburtshälfl.ngnätel. Klinik, verb. mit Diagnoft. Uebgn; Gunäfelerk, 
1. Th. — Dor: Klinik u. Poliklinif der Angenfranfbb.; opbtbalne- 
Cure. — Schwarzenbach: geridtl. Ebemie mit (rverimenten & 
Demonftratt. — Pf. hon, Jon quiére: Geh. d. Medicin; Balsıo 
logie u. Klimatologie. — v. Nendi: Gurfus d. qualitativen u. ouunik 
zoochem. Analvje; Zorifologie; praft. Arbeiten im Yaborat. — Dımzk 
Klinik d. Kinderkrankhh.; — Curſus d. Kinderkranfhb., 1. Hlftt. 
Pf. extr. Scharer: Pſychiatrie mit klin. Demonſtratt. — Prdoct. 
W. Emmert: Verbandcurs; Repetit. d. chirurg. Verbaudlehtt. — 
v. Exlach: Min. Vorträge üb, veneriſche u. dermatelog. Kranlbb. — 
EC. Emmert: theoret. Augenheiltunde, 2. Th.; Repetit. d. Augerhed— 
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hroniihen Hautkrankhh. — Girard: Ab, Fracturen u, Lugatt,; üb. 
Hernien. — Conrad: geburtshülfl. Operationseurs; Pathologie u. 
Therapie des Wochenbeits. 


V. Bhitofophifhe Kacuttät. 


Pff. ord. Ris: Redtöphilofopbie; Logik; Geſch. d. neueſten 
Philoſ. von Kant an. — Hebler: allgem. Gefh. d. Ppilof. bis auf 
Kant (inel.); äfthet. Erf. dramat. Werke. — Nettig: Sorhokles' 
Ordipus Torannos; Horaz' Satiren; philol. Sem., Xenophon de rep. 
Atheniensium u. Zeitung d. fehriftl. Arbeiten u. Disputatt. — Hirzel: 
mittelbochd. Grammatit; Geſch. der diſchn Dichtung im 19. Jabrb.; 
Rhetorik mit prakt. Mebgn. — Hidber: Geſch. d. Schweiz 1795— 1530; 
Geſch. ded Burgunder u. Schwabenkrieges; hit. Sem. — Schläfli: 
Differentialgleihgn; Flächen 2. Grades; binäre quadratiſche Formen, — 
Forſter: ——— 2. Ih; Repetit. d. Phyſik; Phyſil d. 
AÄtmoſphäre; int. in die dynamiſche Wärmetheorie; Anleitung zum 
vhnfitalifchen Meſſen. — Schwarzenbach: Ghemie d. organ. Ber 
bindgn mit Einfcl. d. Analyfe organ. Körper; prakt. Gurfe im Xaborat.; 
Reyerit. u. Eraminat. d. gefammten Chemie. — Wertv: allgem. 
Naturgeich.; Zoologie. — Fiſch er: Naturgeſch. d. kryptogam. Pflangen; 
Anleitung rg Unteriuchen u. Beitimmen fryptogam. Pflanzen; Repetit. 
der Botanit; Demonitratt, und Excurſſ. zur Kryptogamenkunde. — 
Badhmann: Mineralogie; rn Uebungen; jtratigraphiiche 
Paläontologie; Hydrographie. — PT. hon. Sidler: ſynthetiſche 
Geometrie; Nepetit. üb. Algebra, Trigonometrie u. analyt. Geometrie. 
Pi. exir. Trächjel: Piuchologie; Geſch. d. alten Philoſophie; 
Kunftgefch. (die Materei feit d. franzöj, Revolution). — MNücgg: 
Pädagogit. — Knaus: Anfangsgründe des Sanjtrit nah Stenzler; 
Nede ded Demoſthenes vom KAranze; Tacitus' Agricola, — Hagen: 
Ariſtophanes Fröſche; üb, die Homerfrage; philol. Sem, ausgew. 
Elegien d. Properz. — Stern: Geſch. d. Neformationszeitalters; 
Geſch. d. Entitehung d. Freiſtaates von Nordamerita; bill. Sem. — 
Prdoee. Robr: arab, Grammatik; Herodot, 1. Buch; lat. Stilübgn. — 
Zehen die Molten d. Ariſtophanes. — Pfander; Ariſtophanes 
Welpen. — Bäbler: diſche Grammatik. — Schöni: Geſch. d. diſchn 
Literatur d. Reformationszeit; Geſch. d. mittelhochd. Literatur; Cervantes 
Don Quixote in Mufternovellen. — Favrot: italienische Sprache. — 
Giſi: Brit. Ueban zur älteren bernijchen Geſchichte. — Dübi: griech. 
Geſch. — Bolmar: afad. Zeichnen und Malen; Landfchaftszeichnen ; 
anatomifches Zeichnen. — Blafer: Polygonarerfabren; mathemat. 
Vorbereitungdcurs für ArtillerierAfpiranten. — Benteli: Elemente d. 
darftellennen Geometrie; Kegelflächen, Notationsfläden, Beleuchtungss 
lebre. — Walther: Nevetitorium der organ. u. unorgan. Chemie. — 
Thierargneifchule: ri Ah : Hiftologie u. ſyſtemat. Anatomie; 
Serierüban; Phyſiologie, 2. Ih, — Schwarzenbad: — Chemie; 
Arbeiten im chem. Laborat. — Forſter: Phyſit. — Bachmann: 
Mineralogie u. Geologie. — Fiſcher: Repetit. d. Botanik. — Anacker: 
ſpec. Pathologie u. Therapie, 2. Ib.; pathol. Anatomie; Materia mediea 
u. Meceptierfunde; Pharmakognoſie; Sectionen. — Püp: Chirurgie, 
1. Th; jtatiomäre Alinit; Operationdüban u. —— . Anatomie; 
Sertionen. — v.Niederbänfern: gerichtl. Thierheilkunde; polizeiliche 
Thierheilkunde; Tbierproductionsiehre; ambulat. Klinik. — Profector 
Hartmann: Diteologie; Serierübgn; Hujbeihlagslehre; Repetit. d. 
Anatomie u. Phyfiologie. 





20. Königsberg, Anfang: 18. October. 
1. Tbeologifhe Jacultät. 


Pf. ord. Jacoby: Homiletit u. Geſch. d. chriſtl. Prediat; 
Methodik d. evangel. Seelſorge; Pädagogik; bomilet.»katehet. Sem. — 
Sommer: ftaatl. u. bürgerl. Alterthh. der Iſtaeliten; bibl. Hermes 
neutit u. Geſch. d. Schriftauslegung; Genefis, tbeol. Sem., altteit. 
Abth. — Erbkam: Kirchengeſch., 2. Th.; Theologie Schleiermacher's; 
hriſtl. Ethit; theol. Sem., hiſt. Abth. — Voigt: Kirchengeſch. d. 
19. Jahrh.; Dogmengeſch.; chriſtl. Dogmatik, 2. (ſpet.) Th.; theoi. Sem., 
teuteſt. ÄAbth. — Grau: Leben Jeſu; die ſynopt. Evangg.; Arofalypfe; 
zehre v. d. Perfon Chriſti. — Pf. extr. Klöpper: Galaterbrief; 
Facobusbrief. 


1. Juriſtiſche Facaltät. 


Pf. ord. Phillips: Kirchenrecht d. Katholiken u. Proteftanten; 
uriſt. Sem., kanoniſt. Uebgn. — Dahn: diſchse Privatrecht mit 
Ansichl. d. Handels, Wechſel⸗ u. Seerechts; allgem, Staatsrecht; 
Rechtöpbilefopie; juriſt. Sem., germaniſt. Uebgn. Güterbod: 
iſchs Strafreht; preuf. Privatrecht; juriſt. Sem., eriminaliit. Uebgn. 
— Sirüger: röm. 22 u. Juſtitutt.; Erbrecht; juriſt. Sem., 
omanift. Uebgn. — Santo: lieſt nicht. — Schlrmer: Pandekten; 
db. Sicherungsobligationen; juriſt. Sem., exeget. Uebgn. — PT. extr. 
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LIE. Medicinifhe Facultät. 


PA. ord. Naunyn: ſpec. Pathologie u. Therapie; medic, Klinik; 
medic. Politlinik; Min. Uebgn. — Burdach: Nervenlehre d. Menjchen.— 
Hildebrandt: Uteruskranthh.; theoret. Geburtshülfe; geburteh. u. 
aynäfol. Klinik. — Hirſch: lieſt nicht. — Jacobſen: üb. Amblyovie 
u. Amauroſe, 2. Ih.; ophibalmol. Poliklinit, — Jaffe: Lehre v. d. 
Bädern; Receptierübgn; Arzneimittellehre einſchl. d. allgem. Arzneis 
verordnungslebre; prakt. Uebungen im Gebiete d. medic. Chemie. — 
Müller: Anatomie d. menſchl. Körpers außer Difteologie u. Syndes- 
mologie; anatom. Präparierübgn (gemeinf, mit Benede); üb. die (int 
wicklung d. wirbellofen Thiere. — Neumann: über Geſchwülſte; 
deferiptive pathol. Anatomie; Sectionscurjus. — Schönborn: über 
Kunochenbrũche; Akiurgie; hirurg. Klinik u. Poliklinik. — v. Wittic: 
algem. Phufiologie; ſpec. Phyfiologie d. Areislaufs, der Atmung u. 
Ernährung; zu ologie d. Auges; Uebgn im Laborat. (einſchl. mitrofe. 
—— — Pf. extir. Bohn: Kinderkrankhh. — Grünhagen: 
medic. Phyſit mit Ausſchl. der Elektricitäts, m. Waärmelehre; allgem. 
u. ſpet. Körperphyſiologie einſchl. d. Elektricitätölehre; mikroſt. Curſus. 
— 'v. Hippel: Lehre v. d. Augenoperatt.; Ophthalmologie. 1. Th.; 
Operationscurſus. — Samuel: allgem. Pathologie. — Prdoce. 
Berthold: Uebgn im Gebrauche d. Augenfpiegels u. in d. Augen⸗ 
overatt.; Diagnojtif d. Gehorkrankhh. — Ben ecke: Anocens u. Bänder 
Ichre d. menſchl. Körpers; Gurfus d. gefanımten Anatomie. — Burow: 
Laryngoſcopie mit prakt. Ueban; propädeutiſch-chirurg. Poliflinit. — 
J. Caſpary: üb. Hautkrankhh. mit praft, Uebgn. — Meſchede: 
Piychiatrie; ausgew. Capp. d. fpec. Phathol. u. Therapie d. Geiſtes— 
traufhh. mit Demonſtratt. — Petruſchky: gerichtl. Medicin; öff. 
Geſuundheitspflege u. dtſche Sanitätsgefepgebung; medic.⸗forenſ. Uebgn. 
— Pincus: gerichtl. Medicin; Medirinalpolijei. — Schneider: 
ſpec. Chirurgie; Hautfraukbhh. — Seidel: Gynakologle, 1. Th. 


IV. Pbilofoprhiihe Facultät. 


Pf, ord. Maurenbrecher: Geſch.d. Nevolutionszeit (1772—1815); 
bil. Sem. — Bauer: Mineralogie; mineralog. Uebgn. — R. Caſpary: 
Pharmakognofie; Phyfiologle d. Pflanzen; Meeresalgen. — Arieds 
länder: üb. die homeriſche Frage u, Interpret. d. Ilias; Uebgn im 
Interpretieren griech. Grammatiker; Martial ausgew. Gpigramme im 
vbilol. Sem. — vr. Golp: üb, d. Arbeiterfrage; Gnenklopädie d. 
Yaudwirtbichaftslehre. — Gräbe: Erperimentalcdyenie, 1. Ih. (anors 
ganiſche Chemie); prakt. Uebgn im chem. Yaborat.; chem. Golloguium. — 
v.Gutfhmid: Grit. d. 2. Buchs Herodot; röm. Kaiſergeſch.; bill. 
Sem. — Hagen: Baukunſt d. MAlters; über die Bildhauerwerke 
unseres Jabrh.; fb, Werke der vornehmſten Künitler. — Ilſe: wird 
fpäter anzeigen. — Jordan: Aristoteles‘ Poetik im philol. Zen; 
latein. Grammatit u. Erkl. d. älteiten lat, Sprachdentmäler; Plautus’ 
Trinummus. — Lehrs: Erkl. Pindarifcher Oden; Geſch. d. griech. 
Literatur. — Luther: tbeoret. Ajtronomie; Theorie der Kometens 
ftörungen. — Mofer: Experimentalphyſik; Phyſik d. Sinneswerlzeuge. — 
Nefjelmann: Erkl. v. Sanjkrittegten; Erkl. v. arab. Texten; Ans 
fangsgründe d. Sanffritz Anfangsgründe d. Arabiſchen; Geld. d. 
Matbematit bis Ende d. 16. Jahrh. — FNeumann: die Lehre 
von Licht; math.⸗phyſ. Sem., phyſ. Abth. — Rittbanfen: Gaͤhrungs⸗ 
chemie u. Zuderfabrication; Pilangenernäbrung; prakt, Uebungen tm 
—— Laborat. — Roſenktranz: wird ſpäter aukündigen. — 

chade: Einl. in d. Geſch. der indog. Sprachen u. Literaturen als 
Cinl. in d. diſche Grammatik; diſche Grammatik; altdtſche Uebgn. — 
Schipper: Erkl. v. Shakeſpeare's Hamlet: bit. Grammatik d. frauzöſ. 
Sprache, mit altfranzöſ. Uebungen; Ertl. Moliére ſcher Luſtſpiele. — 
Simſon: ausgew. Capp. d. hebt. Grammatik; Ertl. d. Jeſajas. — 
Spirgatis: ausgew. Capp. der Zoochemie; yraft. Uebgn im chem. 
Laborat.; pharmac. Chemie. — Umpfenbach: allgem. Staatslehre 
u. Politik; Nationalöfonomie; ſtaatewiſſ.⸗ſtatiſt. Gonverfat. — Weber: 
Theorie der Aunctionen einer complexen Bariabeln; Hydrodunamik; 
matb.spbui. Sem. math. Abth. — Zaddach: Naturgeſch. d. Glieder⸗ 
thiere, vorzüglich der Inſecten. — Pf. extr. Blümner: Leſſing's 
Laokoon; Einl. in das Studium d. Archäologie; archäol. Uebgn. — 
Kurfhat: littauiſche Grammatik; Ertl. v. A. Schleicher's „Litt. Leſe⸗ 
buch“; littauiſches Sem. — Lohmeyer: Geſch. d. Prov. Preußen im 
Malter; Geſch. Polens im MAlter. — Duäbider: Syſtem der 
Philoſophie; Geſch. d. Philoſ. d. 19. Jahrh.; philoſ. Interpretation 
v. Platonsd Phädon, — Roſenhain: Integralrechnung; analyt. Geos 
metrie. — Prdoce. Arnoldt: Einl. in d. Philoſophie. — Blaß: 
ausgem. Stuͤcke der kleineren Lyriler (nady Bergfs Anthologia graeca) 
mit Einl. üb. d. 5* Dialefte. — v. Kalckſtein: franzöſ. Geſch. 
bis auf Ludwig XIV; Ueban üb, den älteſten franzöf. Geſchichtsſchreiber 
Niher. — Merguet: italifhe Dialekte. — Saaljhbüp: Differential 
u. Jutegralrechnung, 1. Ib.; amalyt, Dynamit, — Salfowsfi: auss 
pr Capp. d. analyt. Chemie; Chemie d. aromat. Verbindungen. — 

ichert: deutiche Geſch. von Rudolf v. Habsburg bis Marimilian ]; 
Hiftoriograpbie des fpäteren MAlters mit Uebgn. — Lectt. Pella: 
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voln. Sem. — Richter: Anatomie der Hausfängethiere; ausgew. 
Capp. aus d. Peterinärpbufiologe. — Neumann: Äußere Aranfhh. 
d. Haustbiere; Exterieur d. Pferdes. — Heinrich: Stenogranbie. — 
Laudien: DOrgelieminar; SHarmonielehre; Gefang; Orgelbau. — 
Keppner: Fechten, — Stoige: Zangen, 


21. Göttingen. 
1. Iheologifhe Farultät. 


PM. ord. Ehrenfeuchter: ge. Syſtem d. praft. Theologie. — 
Dunder: Kirhbengeih., 1. Hälfte — Schoeberlein: comparat. 
Eymbolit; theolog. Etbif; prakt.tbeolog. Sem.; dogmat. Societät. — 
Wiefinger: Eint. ind. N. Ieft.; Nömerbrief; bomilet. Sem.; fatechet. 
Uebgn; exeget. Eocietät. — Waaenmann: Kirchengeſch., 2. Hälfte; 
Doamengeich.; katechet. Uebgn; bilter.stbeol. Soc. — Ritſchl: Theol. 
d. N. Zeit; Dogmatif, 1.6. — PH, extr. Lünemann: junopt. 
Erkl. d. 3 eriten Evanag. — Zahu: Geſch. der Juden v. Malfab.r 
Beitalter bis 4. d. Zerſtoͤrung d. Tempels; Evang. Johannis; patriſt. 
lebgn. — Prdoce, Dubm: Genefit. — Gutbe: Weiffagungen des 
Jeremias. — Kattenbuſch: Luther's Theologie. 


HM. Jariſtiſche Racultät. 


Pf. ord. Briegleb: Theorie d. Givilprocefjes. — Tböl: Hans 
delds u. Wechſeltecht. — v. Jhering: Randekten ohne Familien» u. 
Erbrecht. — Mejer: diſche Staats» u. Rechtsgeſch.; diſchs Reichs⸗ u. 
Staatsrecht; Geſch. d. diſchn Kircenitreits.— Hartmann: Inſttutt. 
u. Geſch. d. röm. Rechts; Geſch. d. röm. Kivilprocefies; röm, Familien⸗ 
recht; Civilproceßprakticum. — Dove: evangel. u. kathol. Kirchen⸗ u. 
Eherecht. — Ziebarth: preuß. Privatrecht; diſchs Strafrecht; diſchr 
Strafproceß; Geſch. d. Strafproceſſes. — Frensdorff: Geſch. des 
diſchn Städtewefend; diſchs Privat⸗ u. Lehnrecht; Uebgn im Erkl. diſchr 
Rechtsquellen. — Pf. extr. Wolff: rom. Erbrecht. — Prdoc. 
Rümelin: exeget. Uebgn; Pandeltenrevetit. 


I. Mediciniihe Kacultät. 


Pf. ord. Marx: Pharmakologie. — Wöhler: praft. Uebgu im 
chem. Zaborat. — Baum: Geſch. d. Chirurgie. — Henle: Knochens 
u. Bänderlebre; ſyſtemat. Anatomie, 1. Ib.; topograph. Anatomie; 
Serierübgn. — Grifebadh: Anatomie u. Phyſiol. d. Pflanzen; Geogr. 
d. Pflanzen. — Haffe: Infectionskraukhh.; medic, Holpitalflinit, — 
Meiner: experiment. Phoſiologie, 2. Ib.; Öffentl. Geſundheitspflege; 
phyſiol. Inſtitut. — Schwark: Beburtsfunde; gynäkol. Klinik. — 
Meyer: forenſ. Pſychiatrie; piuchlatr. Klinik. — Yeber: Augenklinik; 
pratt. Angenfpiegelübgn; Augenoperationsenrfus. — Ebſtein: Hin, 
Unterfuchungsmetboden; laryngoſt. Meban; Nierenkrankbh.z ſpec. Patho⸗ 
logie u. Therapie; medicin. Poliklinik. — Marme: Arzneimittellehre 
u. Receptierkde; gerichtl. Toxikologie; eleltrotherapeut. Curſus; pharmatol. 
Inſtitut. — König: ſpec. Chirurgie, 2. Th.; chirurg. Kinik; chirurg. 
Graminatorinm. — Pf. extr. Herbſt: allgem. u. beſondere Phyſio⸗ 
logie. — Kraemer: allgem. Patbologie u. Therapie; Hautkrankhh. u. 
Syphilis. — Krauſe: patbolog. Anatomie, 1. Th.; gerichtl. Medicin; 
—** Inſtitut. — Lohmeyer: allgem. Chirurgie. — Hufemann: 
Geſch. d. medicin. Göttinger Schule d. 18. Jahrh.; geſammie Arznei⸗ 
mittellehre; pharmatol. u, toxifol. Ueban u. Unterſuchgn. — Prdoce. 
Strobmever: Pharmacie; Theile der theoret. Chemie, — Wiefe: 
vphyſikal. Diagnoftit, — Roſenbach: dirurg. Operationslehre; Nepet. 
in ſpec. Ebirurgie. — Hartwig: Hranfbb. d. Wöchnerinnen; geburtöh, 
Operationdcurfus. — v. Brunn: mifrofe. Uebgn; Serierübgn. 


IV. Phileſephlſche Facultät. 


Pf. ord. Ulrich: Hydroſtatik. — Hoed: Literaturgefhichte. — 
Bartling: Einl. in d. Stud. d. Botanik; Naturgeich. d. kryotogam. 
Gewächle; botan, Demonftratt, u. Excurſſ. — Hanijen: Volkswirths 
Ihaftspolitit; Finanzwifienfhaft. — Bobp: Meltgionsphilof.; Aeſthetik. 
— v. Leutſch: Sopbolles‘ Gleftra; vbilol, Sem; Tbeognis; philol. 
Profem.: Solon’s Frzm. — Bertbeau: Opferlebre d. A. Teit.; Jelaja; 
Ätbiop. Sprache. — Zope: Logik n. Encnklopädie der Philoſophie; 
Pſychologie. — Sartorius v. Waltersbanfen: phyſ. Geologie u. 
Geognofie; prakt. Uebungen in Mineralogie und Kryſtallographie. — 
Liſting: Kryitallograpbie u. Arvitalloptit; Auge u. Mikroſcop; math.⸗ 
rhnfifal. Seminar. — Wiürftenfeld: ausgew. arab. Schriftiteller. — 
Wiefeler: Ibeaterwefen u. Vögel d. Artitorb.; Umriß d. gr. Numis⸗ 
mat. f. Pbilologen u. Hiſtoriker; archäol. Sem. — Wappaͤus: Ents 
derfungögeich. von Amerifa. — W. Müller: Grundzüge der altnord, 
Sprade: Nibelungen u. Einl. in d. dtſche Heldenfage; dtſche Soc. — 
Sauppe: griech. Suntar; Plautus' Pfendulus; philoi. Sem., Lucretius 
5. Buch; philol. Profem., Lucretius 2. Buch; pädagog. Seminar. — 
Sriepenferl: Theorie d. Organifation d. Kandgüter; Aderbanfpiteme; 
landwirtbichaftl. Ihierproductionslehre. — Stern: algebr. Analufis; 
Theorie d. beftimmten Integrale; matbem.spbufifal. Sem.— Benfep: 
vergl. Grammtatit d. indogerman. Sprache; Sanffritgedichte; vediſche 
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Hymnen. — Ib. Müller: altfranz. Grammatik u. Nolandslied; Uan 
in d. franz. u. engl, Sprache; roman. Sorietät. — Schering: 

Differentialgleihgn 2. Ordng; aualyt. Mechanik; Theorie d. Alice 
Aunctionen; matben.«vhofifal. Sem.; matbem. Sorietät, — Rust: 
mutb: Einl, in d. Stud. d. alten Geich.; Ueban in d, alten Geis, 
vhilol. Sem., Disputatt.; philol. Profem., Dieputatt. — de Lagarke: 
bebr. Grammatik; for, Ueberſetzung der Necognitionen d. Glemens, — 
Baumann: Geſch. d. neueren Pbilofopbie u. Ein. über Rutriht u 
Scholaftif; Rechtsphiloſophie; philoſ. Sorietät Kant's Krit. d, rn &ı 
— Pauli: biter.spolit. Geographie Europa's; Geſch. des Zritalint 
Ludwig's XIV u. Friedrich's d. Gr.; hiſt. Uebgn. — u Serbib: 
Paläontologie; vetrograpb. u. paläontol. Uebgn; geol. Gejelikut. — 
Dredsler: Einl. ind. landwſchftl. Stud.; landwichftl. Betrirbslcee; 
landwſchftl. Prakticum.— Henneberg: Lehre vom Autter.— Ehlers: 
Gmbryologie der Wirbeltbiere; Anthropologie; zoolog.szootem. Ing; 
zoolog. Sorietät.— Hübner: allgem. Chemie; Grundlehren d, Gm; 
chem, Mebgn. — Schwartz; analyt. Geometrie; —— 
Herleitung der wichtigſten Eigenſchaften d. Kegelſchnitte; Eul in Se 
Theorie d. analpt. Functionen eines Araumentes; mathem. Grlie, 
— Pf. hon. Soetbeer: Lehre vom Gelde u. vom Credit; tannut 
Uebgn. — Pfſ. extr. Wiggers: Pharmacie. — Boedeler: mat 
dem. Uebgn im phyſiol.⸗chem. Laborat. — de Kunftgeit. im 
Zeltalter d. Renaiffance. — Krüger: Geſch. d. Tonkunſt feit Raleriıs; 
Grundriß d. Erziehungslehre. — Peip: allgem. Geſch. d. Price; 
vbiloſ. Societät (Ireudelenb. Elementa logices Aristol. u. Arie 
Metapbufit). — Klinkerfunes: theoret. Atronomie; mathemat.atel 
Sem. — v. Uslar: Pharmacie; organ. Chemie f. Mediciner; mals 
chem. Uebgn. — Gnnever: Differentiale u. Integralrechma; Ihrer 
u. Anwendung d. ellipt. Aunctionen. — Riede: ringentaleheil 
Lehre v. Licht u. Wärme; prakt. Mebgu im phbyſikal. Yaborat.; math 
ybofifal,. Sem. (int. in d. Theorie d. Elafticität). — Lollens: in 
Ghene f. Landwirthe; praft.schem. Uebgn im aariculturdem. Lab; 
chem. Soc. — Steindorff: ältere diſche Geſch.; bilter. Meer — 
Goedeke: H. Heine u. Zeitgenofien. — Schweppe: Reituntendt- 
Hille: Harmonie u. Gompofitionsiehre; Singakademie u. Ixhrim 
fpielverein. — Eſſer: Anatomie u. Phofiol. der Hausthiere; Ir: 
d. Hufbeihlage. — Peters: Zeichenunterricht. — Prdore. Lit 
mann: Geſch. d. älteren deutihen Dichtung. — Wüitenfelt: Ech 
Italiens im MAlter. — Dede: Vergleichung v. Stein’s Gef 
u. Montesguieu's — des lois. — Peipers: Geſch. daran 
Philoſ.— Wilken: Tacitus' Germania; aithochd. Gramman mıf. 
Uebgn. — Poſt: kurze Ueberſ. d. organ. Chemie; techn. Chemie, 3.1 
— Rehniſch: prakt, Philoſ. — Bezzenberger: Grammatik 
Sprache des Nvefta m. Erkl. des Macna; althochdiſche Dialeıte 1. 
Quellen. — Lang: Elemente der Mineralogie; die foſſilen Gahch 
poden; mifrofe.spetrograpb. Ueban. — Fesca: Drainage u. Biden 
bau. — Bernheim: volit. Geſch. d. Papſtihums im Mälter; him 
Uebungen. — Höblbaum: Geſch. der Areugzüge; Geſch. der did 
Hanſe. — Ludwig: —— d. Echinodermen. — Fremmt 
Ibeorie des Magnetismus; Elektromagnetismus u. EI ü 
Graminatorium d. Phyſit für Chemiker. | 


— — — — — — — 


22. Greifswald. Anfang: 15. October. 


I. Zheologiihe Racultät. 

Pf. ord. Wellhauſen: Jelaja, Gap. 40—66, nebit au 
Stüden aus Jeremia u. Ezechiel; Ein. ins U. Teit.; theolog. Ts 
altteit, Meban. — Wiefeler: ſynopt. Evangg. bis zur Leidertzed 
hiſt.⸗krit. Ein, ind N. Teft.; theol. Sem,, neuteſt. Uebgn. — Hımt 
theol. Gncvflopädie; praft. Theologie; Ab. die Sauptwahrhb. d. dr“ 
Religion für Studierende aller Fatc. — Zödler: neuere Kirdenzrid 
jeit der Neformation; chriſtl. Sumbolif; theolog. Sem., firdenstt 
lebgn. — Gremer: Gpbejerbrief; chriſtl. Dogmatif, 2. Ib.; theelen 
Sem., dogmat, Uebgn; homilet. u. paitoralstheol. Uebgn. 


I. Juriſtiſche Facultät, 


PA. ord, Pernice: Pandekten; jurift. Sem., romanitt. lcd 
— Häberlin: diſche Reiche» u. Rechtogeſch.; Strafrecht; Arafreik 
Uebgn. — Bitte: lieſt nit. — Bierling: Kirchenrecht; üb. m 
Kircenverfaffung; canoniit. Uebgn. — Bebrend: diſchs Priv 
Handelds, See u. Wechſelrecht; jr: Sem., germanift, Uebn. 
Hölder: Geſch. u. Inſtitutt. d. röm. Rechts; juriſt. Sem. rom: 
Uebgn. Pf. extr. Eccind: preuß. Landrecht; juriſt. Srmist, 
procefjual, Uebungen. 


II. Medicinifhe Facultät. — 
Pf. ord. Budge: allgem. Anatomie; ſpec. Anatomie d. Net“ 
1. Tb.; mifrofe. Anatomie; Prävarierübgn. — Pernice: üb. Aral 
des Uterus; Theorie der Geburtshälfe; geburtsh. Mlinif m. Paliftit 
— Grobe: allgem. Pathologie u. Therapie u. allgem. vatbel. An 
tomie; über Gejhwülfte; prakt. Curſus d. patholog. Anatomie x. = 
Mosler: ſpet. Pathol. u. Therapie; fiber Krauthh. d. Mil; meh 
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Klinik u, Poliftinit, - — ‚Oneter: a6, Overatt. am Urogenitalapparat 
u. am Darmtractus; allgem. Gbirurgie; chirurg. Klinit u, Poliktinik. 
— Landois: Exerimentalphyſiologie, 2. Hälfte; Anleitung zu felbs 
ftändigen phyſiol. u. hiſtol. Unterſuchgn f. Beübtere, — Schirmer: 
ausgew. Capp. d. Singenbeillde; opbtbalmofe. Ueban; Eurfus d. Augens 
oyeratt.,; Augenklinik, Gulenburg: Elektroͤtherapie mit Demon» 
fratt.; Recentierkunft nebft praft. Ueban; ſpec. Toxikologie; pharmafol. 
Arbeiten für Geübtere. — PT. extr. Eihitedt: über die Kranfhb. 
der Haut u. Syphilis mit Demonftratt.; über Kinderfranfhb.; geburtsh. 
Uebgn am Phantom. — Hädermann: öffentl. Gefundpeitöpflege u. 
Medicinalpolizei; ae Medicin. — Arndt: über Krankheiten des 
Nervenfvitemd; über Gonftitutiondanomalien des menſchl. Körpers; 
allgem. u. ver. Piyhiatrie mit Demonftratt. — Vogt: chirurg. Anıs 
tomie mit Demonitratt.; über Knochenbrüche u. Verrenfgn. — Prdoec. 
Bengelsdorff: Über Nahrungsmittel u. Diätetik. Krabler: 
vhyſikal. Diagnoftif; Pãdiatrik mit fin. Demonftrat, — Hänifd: 
Min. Propädeutit. — Sommer: andgew. Gapp. der vergl, Anatomie. 


IV. Polleſephiſche Aacultät. 


Pf. ord. Limpricht: ausgew. Capp. d. Chemie; Chemie, 2. Tb; 
hem. Vrafticum (gemeinſ. mit Echwanert). — Schömann: lieſt nicht. 
— Hünefeld: Oryktognoſie; Geſch. d. Mineralogie; dem, u. mines 
ralog. Eraminat. — E. Baumitark: einige Hauptſtucke der Volle⸗ 
wirthſchaftslehre; Vollewirthſchaftsvolitik, allgem. Thl. Höfer: 
Anfänge des Sanffrit; Ertl. von Zupipa's angelfühl.saltengl. Uebungs⸗ 
buche zur Erläut. des Neuengliſchen. Münter: Naturgefh. der 


— 


—— medic. Zoologie; pharmac. Zoologie u. z0ol. Pharmalognofie, 
— v. Keil ih: Wärmelehre; allgem, Exerimentalphyſik, 1. Ih. — 
Baier: Einl. in die Philofepbie; allgem. Geſch. d. Philoforbie; pbilof. 


Geſellſchaft (Kant's Philofophie). — 
Gedichte des Elmutanabbi; perſ. Grammatik oder Erfl. eines verf. 
Shriftitellers. Sufemibl: Demojthened’ Nede gegen Meidias; 
Einf. in das Studium Platon’s (Kortf.); are Rhythmit m. Metrit; 
platonifche oder ariftoteliiche Hebgn. — * rom. Geſch. im Zeit 
alter d. Sr e bis zum Tode des Alle 8; allgem. Erdkunde, 
2. Th.: Afrita Aften; difer. Sem. f. alte Ge Preuner: 
epigraph. — aus dem Gebiete der röm. Geſch. u. Alterihh.; röm. 
Stantsalterthh; archäol. u. mythol. Uebungen. — Kießling: latein. 
Syntax; Didakt. Uebgn; im philol. Sem.: lat. Schreibübgn u. Erkl. 
der Rede bed Aeſchines gegen Ktefirbon; Sophokles' König Dedipus, 
— Schuppe: Dialekt. Uebzn; Erkenntnißtheorie u. Logik. — Ullmann: 
dtihe Geſch.; bit. Sem. f. mittl. u. nenere Geſch. — Hiller: Einf, 
in d. bomerifche Poefie u, Erkl. der Ilias; im philol. Sem.: Erkl. d. 
Tibull u. Disputierübgn; Erkl. des Livlus. — Thome: analot. 
Geometrie; analyt, Mechanik; math. Sem. — Bilmanne: * 
Grammatit; dtſche Uebgn. — Schwanert: auegew. Gary. d. techn. 
Chemie; a... u. Examinat. d. pharmac. Chemie; analyt. Chemie; 
Pharmacie, 1 .Ib.; chem. Prakticum (gemeinf. mit Limpricht). — PA, 
extr, Sämip: franz. Grammatif; Dante's Divina Commedia; Sem. 
f. franz.sengl. — ie (Mofiere u. Milton). — Jeffen: über Bes 
ſchaffenheit u. geograv vs. Verbreitung der Bäume; pharmafognoft. Des 
— allgem. Naturgeſch —Buchholz: wird fpäter anfündigen,— 

ur Grundzüge d. Mineralogie für harmaceuten u. Mevdiciner; 
minera Uebgn. Minnigerode: Differentials u. rg ral⸗ 
—— Algebra; math. Sem. — Prdoce. Bol: Converſat. über 
vommerſche Alterthh., fomwie üb. Wappen» u. Minzkunde. — F. Baumes 
ftarf: gerichtl. Chemie; Titriermethoden. — Bogt: mittelhochdtiche 
Uebgn; dtſche Literaturgeich. d. MAlters. — Bemmann: tbeoret.s 
vraft. Unterricht im liturg. Kirchengefang; lleban d. aladem. Chors; 
Iheorie der Accorde, Modulation, —— des Chorales (Fortf.); 
Sefangunterriht. — Beiland: Zeichnen. — Range: Turnen; Anleit. 
aur Gerheilung des Turnunterrichts, 


Ahlwardt: arab. Grammatil; 





23. Marburg. Anfang: 15. October. 


L Ibeslogifhe Pacultät. 
Scheffer: theol. Ethik; Weich. d. theol. Ethik; prakt. te: al | 
2. Ih.; bomilet, u. katechet. Uebgn im theol. Sem. — Rante: 
in —J Teſt.; Römerbrief; Auguſtin's Conf. in d. vatriſt. Sor. 
Dietrich: Einl. in d. A. Teft.; Genefis; altteft. Ueban im Sem. — 
Heppe: comwar. Symbolif; evang. Dogmatik; reform. Zehrfgitem mit 
—** Kirchengeſch. d. 19. Jabrb.; har in d. ſyſtemat. Theol. 
Seminar. — Being arten: Dogmenge ze „2 Ih; 
a em Uebgn Sem. — Heinrici: Evang Johannes; 
Korintherbrief; neuteſt. Uebgn im Sem. 


1. Jarifiſche Facaltät. 
Röitell: Sadfenfpiegel; ; btich8 Privat» n. Lehnrecht; Kirchenrecht; 
lproceß. — Arnold: deutfches Privatrecht; Handeldr, Wechfels u. 


Seerecht; wechſelrechtl. Uebgn. — rn ummar, Proceſſe u. Gons 
curöproceg; Givifproceßpraft. u. Relatorium im jurift. Sem.; Griminals 


| 
ſch. 
f eſſ 
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proceh. Wr, = Ubbılalden Geſch. d. röm. Gloltyroceffes; anhalten; 
Cregeſe des 4. Buchs des Gaius im Sem.— Eunecceruß: Charal⸗ 
teriſtik d. röm. Rechts in fr Entwicklung; Inſtitutt. u. äußere Mechtös 
gefb.; röm. Erbredt; Graminat. über röm. Recht mit exeget. Uebgn. 
— Platner: deurfche Etaatds u. Nechtögefh.; preuß. Privatrecht; 
Handelds, Wechfels u. Seerecht; handelsrechtl. Prafticum, — Weiters 
komp: Handels⸗, Wechfels u. Seereht; diſche Landesverfaflungsredht.— 


2. Schmidt: Bandeltenprafticum. — Wolff: Pandeftenprafticum. — 
Pescatore: Familienrecht. 
Il. Medicinifhe Racultät. 


A. F. v. Heufinger: Geld. der Medicin; Entwicklungsgeſch. d. 
Medicin in Deutfelanıe — Naffe: Stoffwehfel; Phoufologie des 
Empfindens; Pbufiologie des Gehirns u. Rüdenmarts ; phyſiol. ebgn; 
vhyſiol. Geſellſch — Nofer: Operations: u, Verbandlehre; chirurg. 
Klinit; hirurg. Eraminat. — Pb. Falck: Enchklopädie u, Hodegetit 
d, Mebdicin; Argneimittellebre u. Toxikologie; Arzneiverordnungslebre ; 
Ueban im vbarnafol. Laborat. — Dobrn: Fehler des Beckens; Ges 
burtsbülie; geburtsb. Klinik; — Operationdcurfus (mit Labh). — 
Lieberkühn: Anatomie d. Menſchen; Präparierübungen; Zeugung u. 
Entwitlungsgefh. — Benele: patbolog. Anatomie u. Pathogeneie, 
2. Th.; pathol. Phyfiologie u. Aetiologie; Gomverfat. bei. über Bals 
neologie u. KHlimatologie.— Mannkopff: fpec. Batbol. u. Therapie; 
medic. Klinik u. Poliklinik; lin. Eraminat.— H. ShmidtsRimpler: 
Unterfuhgn mit d. Augenipiegel; Augenbeilkde; opbtbalmiatr. Klinik; 
ophthalmoſt. Curſus. — Wagener: Oſteologie; Sundesmologie. — 
Horjtmann: Epigootien; Stauttarzueifde; (fr Medicin,.— Rabe: 
Frauenkrankhh.; geburtsh. Nevetit.— Eiche berg: Entwicklungẽgeſch. 
d. Medicin. — Hüter: Krantbh. d. weibl. Serualorgane; geburtsh. 
Phantomübgn; geburtsb. Eraminat. — D. v. Heufinger: SKiuders 
kranthh. — Külg: (Gxperimentalppyfiol., 1. Ih; Phufiol. der Sinne; 
phyſiol. Chemie. — Gaſſer: * d. Eingeweide; anatom. Curſe. — 
5 U Fald: Experlmentalphyfiol., 1. —* vbyſoi. Chemie. 

IV, Vbltefephlſche Jacaltät. 

Stegmann: geometr. eg theoret. Mechanif, 2, Ib; 
matbem. Neban. — Zwenger: organ. Chemie; chem. Uebungen. — 
Dunfer: Mineralogie; mineralog. Repetit.; Uebgn im Beitimmen von 
Mineralien. — Blafer: Uriprung u. Geſch. d. Socialtbeorien; Nas 
tionalöfonomie; Staatöverwaltungslehre; Finanzwiſſenſchaft. — Herr 
mann: Geſch. d. polit. u. kirchl. Geographie d. Mälters; allgem. Geſch. 
von Heinrich IV bis zum Tode Karl's V; hiſt. Sem. — Wigand: 
Methode d. Naturforf: ungi Botanik, 2, Ib; Uparmalogneik — 
Prakticum; vharmakognoſt. Prakticum. Gäfar: UAeſchylus' Pros 
metheus; röm. Literaturgeſch, 1. Th.; Fenophon Ab, d. athen. Staat 
u. ſonſt. Uebgn im philol. Sem. — 2%. Schmidt: griech. Grammatik; 
Catull u. ſonſt. Uebgn im pbilol. Sem. — Melde: Tbeorie d. aſtronom. 
Anftrumente; —— —— 2. Th.; praft.»pbufital. Uebungen. — 
Diepel: Geſch. d. europ. Handelspolitik; Nationalökonomie. — Lucae: 
Parzival (Fortſ.); Geſch. d. altdtſchn Literatur; diſche Geſellſchaft. — 

uf. Sanffrit-Schriftiteller; Neuperfiih ; Gets; Geſch. v. Weſt⸗ 
* nah Herodot. — Niffen: griech. Geſch. hiſtor. Sem. für alte 
Geh. — Zange: Elemente der Heitbetik. — Bergmann: Geſch. d. 
Philof.; Uebgn üb. Gartefius' Mebit.; Anfangsgründe d. Metapbufil.— 
Greeff: Zoologie u. vergl. Anatomie; Eingeweidewärmer. — Stengel: 
Geſch. d. roman. Sprachen; romanifhsengl. Sem.— Barrentrapr: 
preuß. Geich.; hiſtor. Uebgn. — v. Drach: Integralrehnung; Anwendg 
d. Differentiafrehnum auf analyt. Geometrie; ſynthet. Geometrie, — 
v. Koenen: Geologie; Mineralogie; Uebgn im Beitimmen von Mines 
ralien u. Koffilien; üb. einzelne foifile Ihiergattungen. Grein: 
ältere Edda; angeljächi. u. altengl. Literatur. — Goben: Interpret. 
v. Kant's Kritit” d, reinen Vernunft; philof. Uebgn. — Heß: analyt. 
Geometrie d. Raumes; analyt.sgeometr. Ueban; ſphär. Trigonometrie 
mit Amvendung auf Aftronomie u. Kryſtallographie. — — 
Bariationsrechnung. — Mocita: phyfilal. u. chem, Geolo A in 
Berhältniffe d. Gegend v. Marburg; Mineralogie. — v. * 

d. alten Kunſt; archäol. Uebgn. — Keßler: Encyklopädie der ih 
Philologie; altägypt. Grammatif; Einf. in den Koran, 


24. Eldena Bit ſtaats⸗ u. landwirthſchaftl. Afabemie). 


Pf. Baumftark: Ein» u. Anleitg 3. afadem. Studium; Bolfes 
wirtbfchaftslehre, 2. Tb. — Häberlin: encyflov. Einl. in das Lands 
wirtbfchaftsreht. — Rohde: Rindviehzucht; Schafzucht; Schweine 
— u. landwirthſchaftl. Demonitratt.; Lanbwirtbcaftl. Repeiit. — 

rommer: landwirthſchaftl. Technologie; praft. Demonftratt. in ent» 
forechenden Fabriken; anorgan. Exverimentalchemie. — Dammann: 
Anatomie u. Phyſiologle der Hausfängethiere; Lehre von.den Äußeren 
Krankheiten d. Hausthiere; thierärgtl. Geburtshälfe; thlerärgtl. Klinik. — 
Scholz: analyt. Chemie u. Anleitg zu chem. Unterfuhungen im chem, 
Zaboratorium; Düngerlehre; Mevetit. d. organ. Chemie; Geognofie. — 
Jeſſen: —S — der —— — ſchaͤdl. Thiere m. Lehre 
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von den Krantpeiten d. Bilanzen; Brinchoien d. "allgem, Pflanzenbanes 
mir Nüdj. auf Alimatologie ; flangenpbufiologie, 1. Tb.; Anleitung 
4. Beitimmen landwirtbihaftl. Sämereien; mifrofcop. Uebungen in d. 
Pflangenanatomie. — Minnigerode: praft. Arithmetik; Mechanik u. 
Maſchinenlehre. — Doce. Pietrusfy: landwirtbfchaitl. Geräthes u. 
Mafchinenkunde; allgem. Aders u. Pflanzenbau; landwirthſchaftl. Prafs 
ticum, — Müller: Futterbau; Fütterung elehre. — Kintelmann: 
Landfhaftsgärtnerei. — Wieſe — —— — 
Banmftr. Müller: landwirtbf aftl Banfunft, 1. T 


_ Ausführlicere Kritiken 


erihtenen über: 


Albert, Lehrbuch d. gerne für Forft- u. Landwirthe. 
Bjſcht. f. Vollswirthich. ac. 12, 2.) 

Bernitein, die 5 Einne d. Menſchen. (Bon K.Grän: W. Abendp. 175.) 

Bleek, Einleitung in d. N. Teſtament. (Bon Langen: Theol. Litbl. 16.) 

Bufolt, der 2. atben. Bund. (Bon Gelger: Jen. Litztg. 32.) 

Grneiti, üb. die Abnahme der Theologie-Studierenden. (Bon Reuſch: 
Theol. Litbl. 16.) 

Fahene, Livland, (Bon Höhlbaum: Jen. Litztg. 3 

Friſch, egweriment, Studien üb. die ——— d. — 
in d. Geweben. (Correſpdzbl. f. ſchweiz. Aerzte 5, 14.) 

Br = Map u. Neigungsverhältniffe d. Beckens. (Bon H. Mever: 
en. Litztg. 32.) 

v. d. —R die Lage der Er Arbeiter im diſchn Reich. (Bon H. 
v. Scheel: Bl. f. kit. U. 

Hansratb, neuteſtamtl. —2 (Bon Ziegler: Proteſt. Katg. 31.) 

Hegel, die Chronik d. Dino vg (Bon Hartwig: Jen. Litztg. 32.) 

Henke, neuere Kirchengeihichte. ( 
Proteft. Sta. 31.) 

— lin Imperatoris quae supersunt. (Bon Eberhard: Jen. 
Litztg 

— hiſt.⸗krit. Einleitung in das NR. Teſtament. (Bon Langen: 
Theol. Litbl. 16.) 

Hirt, die Krankhh. der Arbeiter, (Vjſchr. f. Vollewirthſch. ac. 12, 2.) 

an Martin Deutinger's Leben u. Schriften. (D. Merkur 6, 31.) 
u das aprloriſche u. ideale Moment in der Wiſſenſchaft. 

on Sengler: Itſchr. . Pbilof. u. pb. Ar. NR. F. 67, 1.) 

v. ———— über das Princip d. Realismus. (Bon — Philoſ. 
Miohfte. 11, T.) 

Kangbans, das Chriſtenthum u. feine ring im Lichte der Welt⸗ 
aeihichte. (Bon Michelis: Theol. Litbl. 16.) 

Lilla, la mente dell’ Aquinate, — Reichlins Meldegg: Itſchr. f 
Philoſ. u. ph. Krit. N. F. 67, 

Löper, r Geſchichte Dertehis in Eljag- Lothringen. (Viſcht. f. 
Voltowirthſch. x. 12, 

Noire, die Welt ala Ehwiiung des Geiſtes. (Mag. f. d. Lit. d. 
Ausl. 31.) 

2 es e, die u dont: u. Refidenzitadt Berlin, (Bjfhr. f. Vollks⸗ 
wirt 2, 

een die ruffiiche —— (Ebd.) 

v. Schweiger⸗Lerchenfeld, die großen internat. ansl-Ehleamn 
wege nach Vorder» u. Gentralafien. (Ebd.) 

Seydel, Ethik. (Bon winner: Itſchr. f Beitsf. 1. ph. Kr. R. F. 67, 1.) 

Seyler, Materialien zu einer Revifion u, Reform d. Belenntn! Hundes 
d. proteft. Kirche im D. Reiche, (Iheol, Jahresber. 10, 7.) 

Spengel, T. Macci Plauti Trinummus. (Bon @oep: Jen. Litztg. 32.) 

Stöber, Mifatia. (Bon Birlinger: Theol. Litbl. 16.) 

v. d. Wengen, Die ey er Belfort im —— 1871. (Zitbl. 4. 
Ag. Militztg. Militzt 

Bichelbans, —— u üb. biblifhe Dogmatik. (Theol. 
Jahresber. 10, 7.) 








on Reinfens: Theol. Litbl. 16. — 





Bom 7, bis 14. Auguft find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unlerem Rebacionsburenu eingeliefert worden: 
Acla societatis philologae Lipsiensis ed. Fr. Ritschl. Tom. IV. 
Leipzig, Teubner. 10 Mk. 
a n, nettes Handbud der Buchdruckerlunſt. Weimar, Bolgt. 


— Technologie u. Termlnolo . der Gewerbe u. Kunſte bei 
Griechen u. Römern. 1. Bd. 2. Hifte. ig, Teubner. 5Mt, 20 Pf. 
Bdfe, Walther's v. d. —— patrioti le Dichtungen. Oldenburg, 
Biltmann u, Gerrietd. 2 ME, 

Burmefter, Theorie u. Darftellu der Beleuditung, gefepmäßiig ges 
ftalteter Flaͤchen. Mit Atlas, Leipzig, Teubner, 

Cahier, nouveaux melanges d’arelekologie etc. sur le moyen äge. 
3 voll. Paris, Didot. 120 fr, 
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Cabn, Pirke Aboth forachlic u, fachlich erläutert. 1. Peret, Berlin, 
Benzian. (XV, 65 ©. gr. 

Catalogus studiosorum scholae eye Ed. J. Caesar. Pan 
1: 1527—47. Marburg, Elwert. (58 8. g 


4.) 
v. D > f — x, ein Ausflug nach dem Cajon del Eipris, Leipzig, Menzel. 


— 





les dialectes grees dans leur formes de mots. Geaf, 
Jullien. (17 8.8. 


) 
Fu —— der Raumwiſſenſchaft. Hannover, Rümpler, (VII, 
— * Joh. Georg Hamann's Leben u. Schriften, 2. R. 
Ausg. Gotha, F. A. Perihes. 3 Mt. 
Serdan über das Formenſyſtem binärer Formen. Leipzig, Tenbur, 


Gozzadini, i sepolereti etruschi di Monte Avigliano e Pradalbio, 
Bologna, Tip. Fava e Garagnani. (19 8. 8.) 

Gumplomicz, Rage u. Staat. Wien, Man. (58 ©. ar. 8 

gern Dipl, Lehrbuch der fonthet. Geometrie 1.8. —8 Menpil. 


— Armorique et Bretagne: 
Didier & Co. (XIV, 88, XXXII S. gr. 8.) 

N die ältere Edda, Vorlefungen brag. von U. Holter. 

Leipzig, Teubner. 14 Mt. 

Somers Ilias. Erfl. von 8. F. zn 1.3». 3. Hft. Bearb. von 
G. Henpe. Ebd, IM. 

loannis Zonarae epitome — ed. L. Dindorf. Vol. V.. 
Ebd. 3 Mk. 75 Pf. 

Keil, vor 100 Jahren. Mittbeilungen üb, — Goethe u. Ceten 
Schröter. 2 Bde. Leipzig, Veit u. Co. 

Landgraf, Mufterreht u. Mufterichup. — Weber. 3 Mt. 

Zangbans, die Fabel von der rs d. — dach 
Gregor V u. Dtto Ill, Berlin, Weidmann, I ME. 6 

3* ——— Bemerkungen zur polit. Aritömetit "Budapri. 

r. 8.) 

Livi, T., — urbe condita liber I. Erkl. von M. Müller. Leipzig, 
Teubner. 1 Mk. 50 Pt. 

— — liber XXII. Erkl. von Ed, Wölfflin. Ebd. 

Madvig, Heine — 2—— Schriften. Ebd. 14 Mt. 

Mever, Handbuch ber — Ins Deutſche übertt. von B. 
Blod. Berlin, Peters. 

Narr, Einleitung in die ken, esanit, Leipzig, Teubner. 6 M. 


P. Ovidius Naso ex iterata R. Merkelii recognit. Vol. ll: Meu- 
morphoses. Ebd. 90 Pf, 

Platonis Phaedo, Recens. M. Wohlrab. Ebd. 2 Mk. 70 Pt, 

Ar C., naturalis historiae libri XXVII. Ed. C. Mayhoft 

Plutarch's audgemw. rg 6. Bochn: Tiberlus u. Gaius Grachut 
von Fr. Blaf. E 90 Br. 

Sellin. riefpecet und Tagebücher, herausgeg. wu 
—* Me⸗ gercenn 7. Bd. Berlin, Bedekind u. Schwieztt. 


Histoire littöraire. Paris, 


1 Mk. 20 PL. 


——— die 4. ber Geburt von Nicolaus Copernicus. Berlin 
Beldmann. 
v. Sallet, die Medaillen Albreht Dürer's. Ebd, IM. OP. 


Schliephake, Geihichte von Raffau. 8, Halbbd. Wiesbaden, Kreibel. 
(&. 209-316, ar.8.) 

es 4 um zur — bes indogermaniſchen Vocalismus. Weimar, 

au 
Sellad, die —2 — von Steh. Leipzig, Menpel. IM. O®. 
Sophoelis tragoediae. Rec. et expl. Wunder. Vol. |, sel: 
hiloetetes. Ed. IV, curavit N. Wecklein. Leipzig, Teubar. 

1 Mk. 50 Pr. 

v. —— bie efentiche des Fein gehalt * Gelb ı. 
Silbermaaren. 2. umgearb AM forzbeim, Bieder. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri VIII. Expl. Pr Fr. — 
Vol. Il, sect. Il. ed. Il. — Teubner. 2Mk. 70 Pf. 

Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen. 3, Theil, 1. Lief.: 920-140. 
— von H. Wartmann. St. Gallen, Zollikofer'ſche Buchtt. 


ae, bie Ewigkeit der Welt. Leipzig, Menpel. 1 Mt. 80 Pi. 

Bornfand, kurzer Abriß der Gefchichte Jeverlands, Oldenburg, Bil 

mann u. Gerriets, 60 Pf. 

Waip, deutfche Verfall *8* 6. Bd. Kiel, Homann. 12 RL 

Batt, J. v., deutſche bifter. Schriften. 1. Bd. Hrög. von E. Göpiv 
ger. St.Gallen, Botlifofer Ihe Buchdr. 10 Mt. 

Wehrmann, fasti praetorii ab a. u. 588 ad a, u, 710. Berlia, 
Weidmann. 3 Mk. 


— Autodidaftens»Lepifon. 1. Bd. 1. Abth. Leipzig, Menpel. 


® inis e * t Kryptogamen Deutſchlands. Leipzig, Teuhnet. 
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v. Sprumer's Handatlas für die Geſchichte des Mittelalters und der | 


neueren Zeit. 3. Aufl. von Th, Menke. 12. Lief. Gotha, 3. Perthes. 
3 Mt. 80 Pf. 


Stieler's Handatlas Über alle Theile der Erbe. 21.— 28, Lieferg. 
Ebd. 12 Mt. 


Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Beraud, P.M., etude sur l'idée de Dieu dans le spiritualisme 
moderne. (XII, 417 p. 18.) Paris. 4 fr. 

Bibliotheque de linguistique et d’ethnographie americaines, publice 
par Alph. L. Pinart, Vol. 1, Arte de la lengua chiapaneca, 
por fray J. de Albornoz; y Doctrina cristiana en lengua chia- 
paneca, for fray L. Barrientos, (T1 p. 4.) Paris. 

Chalandon, G., essai sur la vie et les oeuvres de P. de Ronsard, 
(291 p. 8.) Paris. 

Delisle, Leop., notice sur un manuserit merovingien, eontenant 
des fragments d'Eugyppius, appartenant ä J. Desnoyers. (22 p. 
4. et 6 Di de fac-simile.) Paris. 

Hucher, E., le St.-Graal ou le Jos.d’Arimathie, premiere branche 
des romans de la table ronde; publie d’apres des textes et des 
documents inedits. T. 1. (538 p. 18.) Paris. 7 fr. 50 e. 

(Le Saint-Graal formera 3 vol.) 

Lippmann, Gabr., relation entre les phenomönes &lectriques et 
capillaires. (58 p. 4.) Paris, 

Malinowski, J., Jean XXII et la Pologne, Etude historique du 
14. sieele. (12 p. 8.) Cahors, 








Molon, Ch. de, de la Perse. Etude sur la geographie, le com- | 
merce, la politique, l’industrie, l’administration, ete, (64 p. 8.) | 


Versailles. 1 fr. 50 ce. 
Sathas et Legrand, les Exploits de Digenis Akritas, &popde 
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byzantine du 10. siecle; publice pour la premiere fois, d'après 
le manuscrit unique de Trebizonde. (CLIl, 301 p. 8.) Paris, 


Italieniſche. 


Amati, A., sulla genesi della „Divina Commedia“: note accade- 
miche. (16, 12, 12 p. 8.) Bergamo, 

d'Eredia,L., rime: ora per la prima volta stampate per cura di 
Salvatore Salomone Marino, (XXXII, 64 p. 24.) Bologna, L. 3. 

Romanin, Sam., lezioni di storia Veneta. 2. voll, (536, 346 p. 
16.) Firenze. L.8, 





Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. W. Stade in Leipzig folgt zu Michaelis 
einem Rufe als ordentl. Profeffor der Theologie an die Univerfität 
Giehen; der Privatdorent Dr. Walther in Jena einem ſolchen als 
Profeffor der Vhiloſophie nach Königsberg. 

Der Dr. 8. Jirus, Affiftent an der Umniverfität Prag, bat einen 
Ruf als ordentl. Profeffor der Botanif an die Univerfität Agram ers 
halten u. angenommen. 

Der Oberlehrer Dr. Sorgenfrey in Greiz iſt zum Dirigenten 
des Progymnafiums zu Neubaldensleben ernannt, der ordentl, Lehrer 
ne ————— am Gymnafium zu Bonn zum Oberlehrer beförs 

ert worden, 





Am 18. Juli + in Dresden der Bergratb Tb. Scheerer, früher 
Profeffor am der Bergafademie zu Kreiberg, im 62, Lebensjahre, 

Am 28. Juli + in Bonn der Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. 
M. I. Weber. 

Am 29. Juli + in Prag der a.o. Profeffor Wilh. Petters, Vor⸗ 
fand der erften Klinik für Syphilis, 

Am 10. Auguft + in Bad Wildungen der Herausgeber des „Globud“, 
Dr. Karl Andree, im 67, Lebensjahre. 





Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 





Soeben erschien: [204 


HANDBUCH 
der 


THERAPIE UND. PATHOLOGIE 


des 


FIEBERS 


von 


Dr. Carl Liebermeister, 


Professor in Tübingen. 


Mit 24 Holzschnitten. 
gr. 8. 1875. 13 Mk, 


JAHRESBERICHTE 


über die Fortschritte 
der 


ANATOMIE UND PHYSIOLOGIE. 


Herausgegeben von 
Prof. Dr. Hofmann und Prof. Dr. 6. Schwalbe 


in Leipzig, in Jena, 
Dritter Band. 1. Hälfte. 
Anatomie und Entwicklungsgeschichte (Literatur 1974) 
gr. 8. 1875. 8 Mk. 


Die 2. Hälfte des Ill. Bandes (Physiologie) 
erscheint im August d. J. 


Literarifhe Anzeigen. 








Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
193] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Gerichtsärztliche Gutachten. 


Erste Reihe. 
Von 
Dr. Hermann Friedberg, 


Professor der Staatsarzneikunde an der Universität und Kreisphysikus 
in Breslau, 


gr. 8. geh. Preis 6 Mark 40 Pf. 


208) Berlag von Veit & Comp. in Leipzig. 


Soeben erfhien und iſt in allen Buchhandlungen des ns 
und Auslandes zu haben: . 
Das SJseben 
des 
Feldmarſchalls 


Grafen York von Wartenburg. 


Bon 
Ioh. Huf. Droyfen. 
Siebente durchgeſehene Auflage. 


Mit Horfs Portrait, geitochen von 2, Jacoby, und acht litho⸗ 
grapbirten Plänen. 


Groß Octav. 2 Bände, XX und 930 Seiten. 
Preis gebeftet 10 Mt., gebunden 12 ME, 
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Fnes's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Deutschland 


nad jeinen phyfiihenn.politiihen Verhältniſſen 
gefchildert von 


Dr. Bermann Ydalbert Daniel. 


Vierte vielfach verbefferte Auflage. 


2 Bünde. Preis: 15 Mk. 60 P.; eleg. geb. in 2 Balbfeanzbünden: 19 Mk. 
Auch in 13 Lieferungen a 1 INGE. 20 Pf. zu beziehen. 


— — 


Wie ſehr die großen, von der Kritik mit ſeltener Einſtimmigkeit 
anerkannten Vorzüge diejes Werkes vom Publikum gewürdigt 
worben find, geht aus dem rajchen Abjage der erſten drei Auf- 
lagen hervor; die jegt ausgegebene vierte Auflage ift nad dem 
Tode des Verfaſſers von ſachkundiger Hand auf's jorgfältigfte 
durchgearbeitet worden und find alle entftandenen Veränderungen, 
fowie alle neueren ftatiftifhen Angaben gewiſſenhaft nadgetragen, 
fo daß die neue Ausgabe vollftändig auf der Höhe der Zeit fteht. 

Wiffenfchaftlihe Genauigkeit und Neichhaltigkeit des Materials, 

Aufammenfaffung aller irgendwie für gebildete Leſer wünfdenss 

werthen geograpbifchen Momente, welche das Bild des betrachteten 

Landes und feiner Bevölkerung in materieller und geiltiger Hinficht 

vervollitändigen und Mar — helfen, Rüdfichtnahme auf frühere 

Zuftände, Ginflehtung belebender und erfrifbender Mittheilung 

von Urtheilen älterer und neuerer Gcographen über Land und 

Leute, Hervorhebung der praktiſch bedeutiamiten Partien, namentlich 

der tovograpbifchen; diefe und andere Merkmale find’s, welche dem 

Werke einen willenfhaftlichen Werth und zugleich einen bejonderen 

Meiz für den Leſer geben. 

Sn keiner Zeit konnte dem Deutichen Volle das Daniel ſche 
Merk, welches unfer Vaterland, joweit die deutiche Zunge Elingt, 
in warmen Schilderungen ausführlich beichreibt, mehr empfohlen 
werben, als jeßt, wo die großartige Naugeftaltung Deutſchlands 
erfolgt ift und wo es mehr als je gilt das Vaterland kennen und 
lieben zu lernen; Daniel jagt in ber erften Borrebe: „Mein Herz 
bat für alle deutſchen Stämme geidlagen, die eigenthümlichen 
Gaben und Vorzüge eines jeden gewürdigt, in allen politiſchen 
und kirchlichen Fragen lieber Worte der Verjöhnung und bes 
Friedens als Stihworte der Spaltung und des Parteihafjes 
geſprochen.“ Diefer wahrhaft patriotifhe Sinn, der fi überall 
ausfpricht und der bei dem Lefer das Bewußtſein wedt und ftärtt, 
daß er einer großen und berrligen Nation angehört, ift ein 








großer Vorzug des Danieljhen Werkes; ein Recenjent jagt in 


dieſer Hinſicht: 

„Herr Daniel darf ſich einer großen und gelungenen patriotiſchen 
That rühmen; feine Arbeit ift in ihrer Art mufterhaft in Anlage, 
Auffaffung, und Bearbeitung; das Werk iſt mit großer Sachtunde 
und mit Geſchmack behandelt und wird von einer Wärme durdys 
ogen, welche dem Leſer ungemein wohlthut. Es ift erquidendes 
—3. in ihm. Der Verfaſſer ſagt die Wahrheit, wenn er über 
ſich felbſt äußert, daß er mit warmem patriotiſchen Herzen geſchrieben 
babe, daß er für unſer Land und Volk fühle, fo weit die deutſche 
Zunge Mingt, und nicht mit dem Patriotismus, hinter welchem ſich 
oft emgberziger Partienlarismns birgt. Sein Herz fhlägt mit 

feiher Wärme für alle deutichen Stämme, und er würdigt die 
Gigenfipaften derjelben mit gleicher Gerechtigkeit. 


Wenn irgend ein Buch ald Hausſchatz bezeichnet werden 
kann, fo ift es diefes; es follte in feiner Familie und vor allen 
Dingen keinem Lehrer fehlen. 
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Bei Otto Meissıner in Hamburg ist eben vr- 


schienen: fi) 
Weltbürgerthum j 
und 
Vaterlandsliebe der Schwaben, 


insbesondere von 1789-1815, 


Von Adolf Wohlwill. 
Preis 2 Mark. 


ME Für Bibliotheken! 
Vollständig erschienen sind soeben: [6 


Prof. Dr. Geinitz. 


Das Eibthalgebirge in Sachsen. Theil I: Der untere Quir: 
Mit 67 Taf. Abbild. 189 Mk. — Theil II: Der mittlere wi 
obere Quader. Mit 45 Taf. Abbild. Roy. 4. (Sep.-Abir. i 
Palaeontographica.) 142 Mk. 50 Pf. 


Dr. v, Heuglin. 


Ornithologie Nordost-Afrika’s, der ———— und Lũsten· ſrebeu 
des Rothen Meeres und des nördlichen Somali -Landes. ? Bir 
Mit 51 Taf. color. Abbild. Royal 8. 142 Mk. 50 Pf. 

Dr. C. E. Lischke. 


Japanische Conchylien. Ein Beitrag zur Kenntniss der Me 
ollusken-Fauna Japans etc. 3. Theil. Mit 9 Taf. Altll 


Roy. 4. 42 Mk. 
Dr. L. Pfeiffer. 

Nomenclator botanicus. Nominum ad finem anni 1855 pubie 
factorum, elasses, ordines, tribus, familias, divisiones, gem, 
subgenera vel sectiones, — enumeratio ahphab⸗ 
tica etc. 2 Vol, in 4. 252 M 


Verlag von Theodor Fischer in Casse! 





Verlag von F. €. W, in Vogel Leipzig. 
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Soeben erschien: 


Chrestomathie 


de l’ancien Frangais 
(VIlle—XVe Siecles) 
Accompagnee d'une grammaire et d'un glossaire 
par 
Karl Bartsch. 
Troisiöme 6ditien corrigde et augmentee. 
— 10 Mark. — 


Oberlehr. Joseph Stenzel's Elisabet: Breslau. rim 
Zu verkaufen: m 

Vorzügl. Gymnas. Bibl. 1845. Werke, davon Clssek 
röm. griech. in verschied. deutsch. etc. in neust. ü. Ong 
Ausg. alle Zweige d. Wiss. ca. 190 Kartenwerke, 2 Mönche 
schrift. 316 foll. Init. 145 foll. Incunabe 28 Orig. Brit 
Gellert’s, philol. polit, Unica. Röm. Deutsch. Alt. Münı= 
Catalog in Exped. d. Zeitg. Adress. bis 1. 9, or. an = 
Stenzel, Breslau, Ohlau Ufer 7, wo Catalog u. Biblioik 
Sprechst. 2—3 Nm. Wochentg. (BL EI 





Berantwortl, Nedarteur Prof, Dr. Fr. Zarnde in Lelpzig. — Drud von W. Drugultm tm Leipzig. 


ALLE 


Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Ar. 35.] 


Herausgeber und Be Nedacteur Prof. Dr. fr. Zarııde, 


Derlegt von Eduard Aucenarius in Leipzig. 


(1875. 





Srideint en Sonnabend. 


u 28, Anguft. we 


Preis vierteljährlih 7 ME. 50 Pf. 





Sqhlottmann. d. Bergänglicde se. In d. menfhl, Seele sc. 
Klein, das —— nd. Nikomach. Ethit d. Ariftoteles, | Königsberger, 
dErcole, la pena di morle 
Spencer, @rundlagen ber Philofophie. 
Sadeker, Paläflina und en 
Beiif, Reifen in der aflat. Türkei, v 
Dantın. die deutſche Eypedition an der Boangofüfe, | D 
bie Beruhöft, Beitrag 
v 


MRegiftrande d. geogr. ftatift, Abtb. d. Er. Beneralftaben, | 


orlefgn üb, d. Theorie d, ellipt. Annett. 

Spißer, neue St.üb. d, Jntegrat.lin, Differentialgleihgn. 

Gremona, @lemente des grapb, Kalculs. 

Bifhoff, Reiermärt, Landredt des Mualters. 

Sicherer, Über @bereht ıc. im Baverı, 

ürrfhmidt, die Mlöfterl. Benojienih. in Bayern. 
&rde. er ur Lehte vom Kanfe. 

Bir Bendertage dleſſelt u. jenfelt des Mbeines. | vw. Poihinger, Banfgeid. des Aönigr. Bayern. 


Lindwurm, 7 Gapitel Wirtbihaftslehre, 

Wirtb, die Meform ber Umlaufsmittel im D. Melde, 

Nissen, vitae Catonis fragm. Marburgensia. 

Schiller's Brieſwechſel mit |. Schweiter Ghriftopbine ıc. 

Sillebramd, d. dtiche Ratiemalliteratur im 18. u. 19, Ib 

Borlefungen im rn 1875 | 76: 25) Wien (en. 
tbeol, Fac.); 236) Wien; 27) Innsbrud; 25) Berlin 
Atad. f. ni Philot,); 29 Prostau (landw, Mlad.). 





Philofophie. 


Schlottmann, Dr.Konst., Prof., das Vergängliche und Unver- 
gängliche in der menschlichen Seele nach Aristoteles. 
Halle, 1873, Buchh. d. Waisenhauses. (1 Bl., 57 8. gr. 8.) 1 Mk. 


(Oster-Programm der Universität Halle - Wittenberg 1873.) 

Bei ihrer Beftimmung für ein allgemeineres wiſſenſchaftliches 
Publikum ſucht diefe anregende, aus einer gehobenen Denlart 
gefloſſene Schrift in ihrem erften Abjchnitte die mehr befannte als 
verftandene und verftändliche Lehre des Ariftoteles, der zufolge 
er die Kategorie bes moısiv und maoys» auf den menſchlichen 
Intellect anwendet und in bem nosoi» ein von draußen Herein« 
gelommenes und Unvergängliches fieht, ihrer Örundfrage nad 
durch eine Vergleihung mit Kantifchen Lehren aufzubellen, wobei 
die Einflehtung bezüglicher Belenntniffe und Ausſprüche hoch— 
begabter Genien fomwie bie Berufung auf die Thatſache der Ger 
nialität felbit über die dogmatiſche Abfiht und das perjönliche 
Belenntniß des Berf.'s nicht in Zweifel laßt. Rachdem dann im 
zweiten Abjchnitte die allmählige Weiterbildung der bei den 
Griechen früh vorhandenen Vorftellung eines Doppelwefens der 
Seele bis auf Ariftoteles allerdings ziemlih ſprungweiſe aufge 
zeigt if, erreicht die Abhandlung ihren Höhepunlt in ber Er» 
Härung ber befannten ſchwierigen Stellen de an. III, 5. Neu ift 
darin die Deutung des ov urnmovevousr dd auf das fehlen bes 
Bewußtſeins von einer unſer empirifches Denken bebingenben, 
ftetigen und nie unterbrochenen Energie des thätigen Intellectes. 
Ref. ſcheint diefe Erllarung ſchon deßhalb nicht zuläffig, weil der 
demnachſt fi anſchließende Sap 0 da madmrınög voig phaprös 
feinen erbenflihen Grund enthält für das ob urnworsvousr d6 in 
dieſem Sinne und mit biefer Beziehung, was er dem grammas 
tigen Zufammenhange . müßte. 


das Empirische in der Nikomachischen 
Brandenburg, 1875. Müller. (28 8. 


Klee, Dr. Joh., 
Ethik ag, Aristoteles. 
gr.4.) IM 
(Aus d. as d. Ritterakademie zu Brandenburg a.H.) 
Bei dieſem Titel läßt ich an Mancherlei denken. Einmal inwie- 
weit bie Nikomachiſche Ethik thatſachlich und grundjäglid ihrem 
Boden, ihrem Verfahren und aud ihrem Ziele nad, ſofern fie 
vorzugsweije fein will eine Unterweifung zur Eubämonie, ein 
erfabrungsmäßiges, praftifches Gepräge hat. Am Ende wäre 
ihre Webereinftimmung mit bellenifhem Leben und Bewußtſein 
überhaupt auch etwas Empirifches in ihr. Aber die Erfahrung 
fpielt auch in der Lehre felbft eine nit unbedeutende Rolle, 
jofern das ayado» für ben Tugendjünger in ber söputa« und im 


Urtheile des amowdaiog arg zunächſt nur etwas erfahrungsmäßig 
Gegebenes ift, und die Ausbildung der Tugend nad ihrer 
bianoetifchen wie ihrer ethiihen Seite hin wiederum nur durch 
Uebung erfolgt. Dem Verf. obiger Abhandlung, in ber bie 
weſentlichen Beftimmungen der Nilomadien, mit Ausfhluß der 
Bücher über die Freundſchaft, in fonft zu billigender, wenn auch 
nicht gerade neuer und erfchöpfender Weife vorgeführt, unter ge» 
nannten Öefihtspunft geftellt und beurtheilt werden, dürfte ein« 
zumenben fein, daß jene Unterfhiede nicht hinreichend berück⸗ 
fihtigt find. Auch laffen die Auseinanderjegungen nicht überall 
bie Beziehung hinreichend erfennen zu bem, was eigentlid be» 
wieſen werben fol. Die Stellung des Verf.“s zur Ariftotelifchen 
Ethik kann folgender Sap, den wir feinem Gedanlen, wenn auch 
nit feiner Form nad) beberzigenswerth finden, deutlich machen: 
„Übftracte Philofopheme theoretifcher Speculation perhorrefcieren 
Choregie (6 Fremdwörter!) und Luft als unſittliche Elemente 
und conftruieren eine Ethil mit idealen Forderungen, welche die 
Menſchheit niemals erfüllen wird, fie disharmonieren mit den 
thatfächlihen Wahrnehmungen und darum haben ſolche Lehren 
über die menfhlihen Empfindungen und Handlungen weniger 
überzeugende Kraft, als die auf Erfahrungen bes realen Lebens 
gegründeten“, 


Ercole, Pasq. d'. Prof., * pena di morte e la sua abolizione 
dichiarate teoricamente e storicamente secondo la Alosofa Hege- 
liana, Mailand, Neapel, Pisa, 1875. Hoepli. (296 S. 8.) 

Die Schrift des in beutfcher Wiffenfchaft bemanderten Berf.’3 
ift gleich der Holgenborff’ichen eine Reproduction von Vorlefungen, 
beftimmt, die Hegel’ihe Philofophie in ihren, Wejen und Grund 
von Verbrechen und Strafe betreffenden Abſchnitten dem italieni» 
ſchen Publikum geläufiger zu machen und den Nachweis zu liefern, 
daß, jo unübertroffen dieſes philofophifhe Syſtem in feinem 
ganzen Auf- und Ausbau aud) jei, dennoch die Anwendung, die 
Hegel jelber von feiner Lehre auf die Beurtheilung bes Ders 
brechens bes Morbes und ber Strafe für diejes Verbrechen mache, 
eine verfehlte genannt werden müfle. Es werben deßhalb die 
Grundfäge bes Meifters über die Entwidlung des Geiftes, über 
den Grund und das Wefen der Strafe und der Berbreden aus« 
führlich bargeftellt und hieraus, mit Rücſicht auf die Todesitrafe, 
folgende Säge gewonnen und burdgeführt: 1) Die Statuierung 
der Todesſtrafe für den Morb folgt aus dem Principe der jpe- 
eifiihen Gleichheit zwiſchen Verbrechen und Strafe, das Hegel 
verwirft; 2) fie widerſpricht dem Principe der Gleichwerthigfeit 
zwiſchen Verbrechen und Strafe, das Hegel vertheidigt. Hierbei 
wird namentlich darauf bingewiefen, daß Hegel, ber doch fonft 
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bie jubjective und die objective Seite forgfältig auseinanberhalte, 
gerade bier bei ber Todesſtrafe nur bie objective Seite des Ber- 
brechens als Negation ber Eriftenz bes Betöbteten, und nicht 
zugleich bie fubjective Seite, bie Entftehung des Verbrechens als 
die Negation des freien Willens in das Auge faſſe. Die von 
Hegel im Principe geforderte Gleichwerthigkeit weile alfo, dafern 
man bieje fubjective Seite mit in Berüdfihtigung ziehe, nicht 
auf die Negation der Eriftenz des Verbrechers, Zodesftrafe, 
fondern auf die abjolute Negation ber freien Willtür, mithin 
auf lebenslänglie Einzelhaft hin; 3) Die Billigung der Todes» 
firafe jege an Stelle des geiftigen Elemente der Strafe ein unter 
georbnetes natürliches, denn ber Tod gehöre nach Hegel zu ben 
natürlichen Kategorien im Gegenfage zu den geiftigen; 4) Aus 
ber Lehre Hegel's von der Entwidlung bes Geiftes folge, hiſtoriſch 
betrachtet, bie Zuläffigleit ber Todesftrafe für die Bergangenbeit, 
bie auf ber unteren Stufe ber Entwidlung des Geiftes geftanden 
bat, und die Unzuläffigkeit derjelben für die Gegenwart, die im 
Begriffe ift, ih auf die höchſte Stufe der Entwidlung zu erheben. 
Den Schluß der Shrift bilden fpecielle Widerlegungen von Ans 
fichten der, in der hier beiprochenen Frage, auf Seiten bes Meifters 
ftehenden Jünger, Roſenkranz, Micelet, Vera. Das Ganze ift 
als eine ſeht ſorgſame, von ernftlihem und gemiffenhaftem Eins 
dringen in die Tiefen deutſcher Wifjenfhaft getragene Arbeit 
gewiß dazu angetban, ber Hegel'ſchen Philofophie des Rechts, die 
auch bei ung immer noch bie Grundlage wifjenfhaftlicher Forſchung 
bildet, ebenjo in den Kreifen der italieniſchen Juriften weitere 
Anhänger zu gewinnen. 





Spencer, Herbert, Grundlagen der Philosophie. Autorisirte 
deutsche Ausgabe. Nach d. 4. engl. Aufl. übers. von Dr. B, Vetter, 
Stuttgart, 1874, E.Schweizerbart. (XII, 568 8. gr. 6.) 12 Mk. 

Man hat in jüngfter Zeit oft darauf hingemwiefen, daß, während 
bie Deutſchen auf dem Gebiete der Beifteswiflenfhaften entweder 
fih in allgemeinen Principienfämpfen berumfchlugen oder eine 
bedeutende Erlahmung des philofophiihen Strebens zeigten, 
inzwiſchen die Engländer eine ungebeuere Fülle empirischen 
Materiales, namentlih auf dem Gebiete der Piychologie, ange 
fammelt haben und nun ſyſtematiſch verarbeiten zu wollen 
ſcheinen, und es ift ein zweifelloſes Verbienft von Stumpf unb 
Brentano, in ihren pſychologiſchen Arbeiten diefe engliichen For- 
ſchungen aud dem Intereffe der Deutfchen wejentlich näher gelegt 
zu haben. Um fo begieriger müjjen wir jein, wenn einer der be» 
beutendften unter dieſen engliſchen Denkern ein abgejchloffenes 
Syſtem diefer Unterfuhungen zu geben unternimmt, und um fo 
erfreulicher ift es, daß uns bereits jet eine elegante und in jeder 
Beziehung vortreffliche Meberfegung des erften Theiles des auf 
eine größere Anzahl von Bänden angelegten „Syftemes der ſyn⸗ 
thetiichen Philoſophie“ geboten worben ift. 

Dennoch wird fi vielleicht Mander gerade in ben Ermar« 
tungen getauſcht finden, welche er auf dieſen erften Theil geſetzt 
bat, worin die allgemeinen erfenntnißtheoretiihen und metas 
phyſiſchen „Brundlagen ber Philoſophie“ gegeben werben follen. 
Der Berf. giebt im Beginne feiner Darftellung dem alten Principe 
des common sense die Faſſung, daß aud in den allerverſchieden⸗ 
fen Meinungen ſich ein, wenn auch ganz abftracter, allen gemein- 
famer Inhalt als fihere Wahrheit müfje auffinden laffen, und 
ſucht dann an den größten aller möglichen theoretiichen Gegen» 
fäge, an den religiöfen Weberzeugungen und den Refultaten der 
Wiſſenſchaft, nachzuweiſen, wie fie beide bie höchſte aller möglichen 
Wahrheiten in dem Sape enthalten, daß es eine abjolute, uner- 
fennbare Realität giebt, ein Compromiß zwiſchen Religion und 
Wiſſenſchaft, von dem wir für beide Theile zweifeln möchten, ob 
fie ihn anzunehmen ſich allzufehr beeilen werben. Je mehr wir 
aber von Seiten ber Philofophie diefem Sage jelbft beizuftimmen 
geneigt find, um fo mehr bezweifeln wir es, daß die erfenntniß- 
theoretifche Begründung, welche derfelbe (3. und 4. Cap.) erfährt, 


für den Kenner ber Geſchichte der deutfchen Philofophie irgend 
welde neue Momente barbieten wird, Die antinomiihen Pro 
bleme von Raum und Zeit, von ber Theilbarfeit der Materie, die 
Unmöglichkeit, ben Lebergang der Bewegung oder das Verhältaif 
ber Kraft zum Stoffe zu begreifen, die Unendlichkeit der Reihe 
bes Demußtjeins, bie Unrealifierbarkeit der Begriffe des Subjectet 
und bes Objectes, die Unbegrünbbarleit ber erften Wahrheit, die 
Unfähigkeit des endlichen Denkens, das Unendliche vorzuftelen, 
alles die, Lönnen wir fiher behaupten, ift in ber deutſchen Phil, 
fophie feit Kant mit mindeftens ebenjo tiefen und jchlagenden 
Argumenten unterfucht worden, und an der coulanten, lebhaiter 
und allgemein verftändlichen Darftellung derjelben durch den 
engliihen Philoſophen hat uns faft nur das Wunber nehme 
können, daß er unter den großen Vertretern der Anfiht von der 
Relativität aller menſchlichen Erkenntniß ben bebeutendften feiner 
eigenen Nation, David Hume, nit nennt, deffen Namen freilid 
vor dem engliichen Publilum zu erwähnen aus befannten Oründen 
noch immer prefär fein mag. 

Nachdem jo die Unerlennbarkeit des Abjoluten feftgeitelt if, 
wirb zunädft die Philofophie auf demjelben Wege hiſtoriſchet 
Abftraction als bie Wifjenfchaft definiert, welche das Erkennbare 
in möglihfter Allgemeinheit zu erfaffen ſucht. Zu diefem med 
bat fie die Thatſachen des Bewußtſeins nad ihrem allgemeinfter 
Inhalte zu durchforſchen, um innerhalb berjelben eine fh 
Brundlage zu gewinnen. Sie gebt dabei von bem Grundunte: 
ſchiede aus, den unfer Bewußtſein zwifchen lebhaften und [dmagın, 
realen und idealen Kundgebungen macht (einem Unterjchiede, der 
jehr deutlich auf Hume’s Impreffionen und Ideen zurüdenih), 
und es zeigt fih, daß alle lebhaften Kundgebungen unter gemilien 
unmwandelbaren Bedingungen ftehen, welche durch die gleih un 
wandelbaren Bedingungen der ſchwachen Kundgebungen verfian 
bildlicht werden, ſo daß diefe Bedingungen uns einmal als Grund 
inhalt ber in uns gegebenen relativen Wirklichkeit umd zweiten: 
ala Grundbegriffe unferer Auffaffung derſelben erfcheinen. © 
wird für diefe „relative Wirklichkeit” die volle Erfennbarteit a 
obert; und jene wandellofen Bedingungen find Raum, Jat, 
Stoff, Bewegung und Kraft, welche aber ſämmtlich fid auf &- 
fabrungen der ſelbſt unableitbaren und unerforſchlichen Areit 
zurückführen laffen, in ber wir alſo in leßter Inſtanz, die bedingte 
Wirkung der bebingungslofen, abjoluten Urſache“ zu ahnen haben. 
Alfo auch bier, wie andermärts, erweiſt fi doch „das Unerkum 
bare“ nicht ganz fo fpröde, daß wir nicht wenigftens jeine Bir 
kungen als ſolche „erlennen“ follten! Die Unterfuchung bemägtig: 
fih dann weiter der Unzerftörbarfeit des Stoffes und der dr 
mwegung und läßt auch dieſe in dem „Fortbeſtehen der Kraft‘ 
wurzeln, welches durch eine Unterſuchung von glänzendem Scari- 
finn als eine höchſte, jeden Beweis überfteigende Wahrheit nad 
gewiejen wird (Cap. 6), welche jedem Verfuche ihrer empiriice 
Beftätigung bereits als urfprünglichfte Annahme zu Orund 
liegt, welche zugleich in einer feinen und tieffinnigen Analık 
($ 61) als bie innerfte Tharfache des Bewußtſeins jelbit nadar 
wiejen wird und welche ih dann, weil fie die Borftellung ein 
bedingungslofen Realität ohne Anfang und Ende involviett 
ſchließlich als jenen gemeinſamen Gegenjtand von Religion un 
Wiſſenſchaft, als das Abjolute, entpuppte. 

Die „ſynthetiſche Philoſophie“ beichreibt ahnlich der carte 
ſianiſchen (und nach ihr z. B. der Krauſe'ſchen) eine Artvon Patabe 
indem fie erft in einem kürzeren auffteigenden Aft analytiſch ein 
höchſte Wahrheit ſucht und darauf in einer längeren Entwidlun 
von diefer aus ſynthetiſch fortichreiten will; fie jegt aber an iur 
Sheitelpunlt diefer Parabel nicht wie Descartes das Selbfibe⸗ 
wußtjein, jondern vielmehr das Grundariom ber moderne 
Naturwiffenfhaft, den Sat vom Fortbeftehen der Kraft, den fr 
deßhalb (obwohl mit etwas eigenthümlicher Begriffsbeftimmung 
8 53) als einen apriorifchen nachzuweiſen ſucht. Wir unfererieitt 
möchten in diefem Sage wejentlid die Form erbliden, in melder 
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ſich das Cauſalitatobedurfniß im — — Vewußiſein 
unſerer Zeit ben prägnanteften Ausdruck gegeben bat, und wir 
balten nicht mit der Anerkennung davon zurüd, daß ber num bei 
Spencer folgende Berfuh, aus biefem Principe eine Metaphyſil 
abzuleiten, in biefem Sinne durchaus zeitgemäß ift. 

Aus der durch bie höchſte Induction fo aufgefundenen Wahr- 
beit wirb num zunächſt bas Fortbeſtehen ber Beziehungen zwiſchen 
Kräften: (die allgemeine Gejegmäßigfeit ber Erſcheinungen), die 
Umformung der Kräfte, die Rihtung der Bewegung nad ber 
Seite bes geringften Widerftandes und der rhythmiſche Charakter 
aller Bewegung bebuctio abgeleitet und zugleich empiriſch an den 
aftropbufiihen, geologischen, biologiſchen, pſychologiſchen und 
fociologifhen Thatſachen erhärtet; darauf aber entwidelt ber 
Verf. behufs der Syntheſe aller diefer Beziehungen zunächſt in» 
buctiv das allgemeine Entwidlungsgejeh, um es fodann gleichfalls 
als ein Derivat ber höchſten Wahrheit zu bebucieren. In biefen 
ſpecifiſch naturphiloſophiſchen Theil feiner Unterfuhung dürfen 
wir bier des Näheren nicht eingehen, machen jedoch darauf auf. 
merfjam, meld’ eine Fülle großartiger und anregender Gefidhts- 
punite bier von bem berühmten Vertreter ber Entwidlungstbeorie 
theils berührt, iheil$ ausgeführt werden. Und der hodhinteref- 
lante Charakter diefer Unterfuhungen madt uns durchaus be 
gierig auf die fpeciellen Ausführungen berfelben, die fih in ben 
folgenden Bänden auf die Gebiete der Biologie, Piychologie, 
Sociologie und Ethik erftreden ſollen und im denen wir, wie 
ſchon in diefem Bande, manden jhon rühmlich befannten Dar- 
ftellungen des Verf.'s in ihrer ſyſtematiſchen Verwendung bes 
gegnen follen. Denn wir ſchätzen, offen geftanden, die wiſſen- 
ſchaftlichen Refultate des Verf.'s höher, al3 die erfenntnißtbeo- 
retifche Begründung, welche fie in biefem erften Bande finden 
follten. W. 


Zeitſchrift für Philoſophi ie u. philo Kritik. Hrog. vo v. Fichte, 
H. Ulrici u. J. U. un —F 67. A 4 >. 5“ 


Inh.: J. H. Sans die Simultaueität der — & von Sprache 
und Denten. — A. Dorner, Über die Principien der Kant'ſchen 
Ethik. (Schl.) — Recenfionen. 


Hilofophifce Monatöheite. Hrog. von F. A 8 
* rm 11.82. 6. . 1. * ſcher ſon, J. ergmann 


Inh.: W. Dilth ey, Ab. das Studium der Gefhichte der Willens 
fhaften vom Menſchen, der Gefellfchaft u. dem Staate. — Merz, das 
Geſetz der Godification. — Befprehungen. — U. Spir, zum emigen 
Frieden in der Philofophie. — F. Aſcher ſon, Bibliograpbie, — Eine 
neue pbilof. Zeitſchrift in Frankteich. — Philof. Vorlefungen an deuts 
ſchen Univerfitäten (Rahtraa). — Philof. Preisaufgaben. — Ber: 

mifchtes. — Recenſionsverzeichniß. 


Länder- und Völkerkunde, 


Bäbdeler, K., Paläftina und Syrien. Handbuch für Reifende mit 
17 Karten, 41 Plänen, 1 Panorama von Jeruſalem u, 8 Anfichten. 
Leipzig, 1975. Bädeler. (XIV, 585 S. 1.8.) 15 ME 

Diejes von Prof. Socin in Bajel ausgearbeitete Reife 
bandbud macht deutſcher Wilfenfhaft ale Ehre und ift um fo 
freudiger zu begrüßen, als e3 einem längft gefühlten Bedürfniſſe 
entjpricht, befigen wir doch jeit vielen Jahren feine vollftändige, 
zufammenfaffende Darftellung von Paläftina und Syrien, bie 
wifjenihaftlihen Anforderungen genügte wie das vorliegende 

Bud, und ift doch leßteres überhaupt das erfte Reifehandbuch über 

Paläftina und Syrien, das nit nur dem gewöhnlichen Touriften 

als zuverläffiger Begleiter anempfohlen werden fann, jondern 

auch bem reifenden Forſcher zur Bafis weiterer Forſchungsarbeit 
zu bienen vermag. Leiftet ſomit das Buch dem Paläftinapilger 
vortreffliche, ja für eine erfolgreiche Wanderung unentbebrliche 

Dienfte, fo hat es andererſeits auch für diejenigen großen Werth, 

die, auf literariiches Studium angewiefen, eine dem jetzigen 

Stande ber Wiffenihaft entſprechende gründliche Hunde jener 
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Gegeben ſich zu — —— Dem Berfaffer lamen eigene 
reihhaltige Anſchauung und genaue Kenntniß bes Vulgär⸗ 
arabiſchen zu Statten. Dazu verwerthete er in ſorgfältiger Weiſe 
nicht nur bie älteren claſſiſchen Schriften von Robinfon, Zobler, 
Ritter, Wepftein u. a, fondern aud die umfangreiche neuere 
franzöfifche und englifche Literatur, jo vor Allem die jo wichtigen 
Refultate, welche ber exploration fund bei feiner foflematifchen 
Durchforſchung des Landes ſeit einer Reihe von Jahren zu Tage 
gefördert hat. Beachten wir zubem, daß dem Buche 17 von ber 
Meiſterhand Kiepert's ausgeführte Karten beigegeben find, ferner 
41 Pläne, ein ebenjo treues wie jhönes Panorama von Jerufalem 
und acht Heinere Anfichten, fo werben wir vollends von dem hoben 
Werthe diejes Buches aud für nichtreifende Paläftinafreunde 
überzeugt fein. Wer num daſſelbe etwa mit ber legten Auflage 
von Raumer’s Paläftina, und die beigegebenen Karten mit der 
van be Velde's vergleihen wird, der lann bald die großen Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft für die Kenntniß von Palaſtina und 
Syrien inne werden. 

Ganz befonders dankbar aber wird ber Reiſende für diejes 
Bud fein, denn es giebt ihm eine Fülle praftiiher Rathſchläge 
und Aufſchlüſſe, die jonft an Ort und Stelle, wie Recenfent aus 
eigener Erfahrung weiß, in jenen Gegenden ſehr ſchwer zu er⸗ 
langen find. Wie ber Reifende fih mit bem Dragoman zu ver 
einbaren bat, wie er die Eingebornen behandeln foll, welde 
Routen am meiften lohnen, das Alles wird ihm bier einfihtig 
und jorgfältig mitgetheilt. Mit Hülfe des beigegebenen Gloſſars 
und etwelder Verwegenheit fann er fi nöthigenfalls auch ohne 
Dolmetſch durch's Land helfen. An Wegeweifungen, Diftanzan« 
gaben ift fein Mangel und überall wird auf landſchaftliche Schön. 
beiten, naturbiftorifche oder geihichtlihe Merkwürdigkeiten auf- 
merfjam gemadt. Indem auf ſolche Weife die Reife nah 
Paläftina durch dieſes vorzügliche Buch erleichtert wird, fteht zu 
hoffen, daß weit mehr als bisher Drientaliften und Bibel 
eregeten zu einer Jerufalemfahrt fi entſchließen werben, bamit 
fie die Welt mit ſcharffinnigen Hypotheſen, die fih vor ber 
Autopfie in eitel Dunft auflöfen, verjhonen. Auch möchten fortan 
aus den populären Pilgerfchriften bie zahllofen topographifchen 
und archäologischen Irrthümer verſchwinden, die wie eine traurige 
erbliche Krankheit fih von einem Bude zum andern fortſchleppten. 
Da ber Berf. in religidjen Dingen einen durchaus objectiven 
Standpunkt eingenommen, jo fann fein Buch Lefern ohne Unter 
ſchied der Eonfejfion empfohlen werben. 

Bei einer zweiten Auflage ift die Schreibart ber Eigennamen 
in ben Karten mit der im Text confequenter in Mebereinftimmung 
zu bringen. Auch paßt an einigen wenigen Stellen das carto» 
graphiſche Terrainbild nicht ganz zu dem Tertangaben. Die 
Himmelsrichtungen dürften bei legteren zu größerer Verdeutlichung 
noch häufiger angeführt fein. Die Pläne vom biblifhen Jeruſalem 
find allzuklein und wenig anihaulid. Auch vermißt man einen 
Plan vom Yerufalem der ſtreuzfahrer ſowie einen jolden von 
Bethlehem. Daß bei dem ungeheuren DMateriale, das für diejes 
Buch zufammengearbeitet werden mußte, dieje u. jene interefjante 
Notiz nicht aufgenommen wurde, aud einzelne Heinere Irrthuümer 
mit unterliefen, verjteht fich von jelbit. Die beigegebene geologifche 
Stizze, die auf Lartet ſich ftügt, muß namentlih mit Beziehung 
auf das mittlere Jordanthal und die Jelreelebene nah Conder's 
rectificiert werben. ©. 188: Die Hupa spaia befand fi nad 
Jos. bell. jud. V, 5, 2. 3. an der Mauer des inneren Vorbofes. 
Bei Gelegenheit deö „goldenen Thores“ wäre zu erinnern, daß 
nod anno 570 und 810 n, Ehr. ein Stufenweg vom Kibronthal 
zum Tempelplah führte. S. 232: Schon von der Bulgata (aljo 
Ende des 4. Jahrhunderts) und nicht erft im fpäteren Mittelalter 
wurde ber Djebel Batn el-Hawä mit bem Berg bes Nergernifjes 
identificiert. 6.352: E3 gibt im Ghör feinen Tel Umm el» 
»Aſchera, ſondern es ift Tell Ma’adjera zu ſchreiben. ©. 358: 
Die durhichnittliche Höhe der Ebene Jeſreel darf nicht mehr 
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als 80 Meter über Meer geihäßgt werben. ©. 385: Lava. 
broden liegen faum auf dem Grunde des Gennefaretfees, wohl 
aber Bajalttüde. — Bir glauben dem trefflichen, reich ausge» 
ftatteten und verhältnikmäßig ſehr billigen Buche eine weite 
Verbreitung prognofticieren zu dürfen. K.F. 


Seiff, Jul., Civ.-Ing., Reisen in der asiatischen Türkei, 
Leipzig, 1875. Hinrichs. (V1, 533 8. gr. 8.) 7 Mk. 50 Pr. 

Der leider auf einer neuen Reife im Anfange bes Jahres 
1875 in Kleinafien frübzeitig verftorbene Verfaffer leiftet, was 
er in dem Vorworte zu feinem Buche verfpriht: „das auf feinen 
Wanderungen Geſehene und Erlebte in fchlichter Weile zu er- 
zählen, in der Hoffnung, daß dieſe Erzählung geeignet fein 
werde, etwas zur Stenntniß jener zum Theil von der Natur fo 
reich gelegneter Qänder beizutragen”. Wir können ihm bezeugen, 
daß biefe Hoffnung feine unbegründete ift. Denn ba die Reifen 
Seiff's zahlreiche Linien berühren, melde von anderen Reifenden 
nur felten,’ von den gewöhnlichen Touriften gar nicht berührt 
werben, jo liefert ber in ber That ſchlichte und einfache Reife 
bericht Manches, wodurch die Kunde von jenen Ländern erweitert 
wird. Das in 9 Eapitel getbeilte Buch ſchildert vier durch kurze 
Seereifen von einander getrennte Landreiſen: zuerft einen 
längeren Aufenthalt in Gonftantinopel und eine Umſchau in 
biejer Stabt (November und December 1871); jobann eine Reife 
durch bie Inſel Eypern und eine Anzahl ber auf ihr gelegenen 
Ruinenftätten; ferner eine größere Reife in Syrien, auf welcher 
Seiff Beyrut, Damaskus, Baalbet, Homs, Palmyra, Hamab, 
das Ruinenfeld von Apamea, el Barah, Riha, Aleppo, Kalat- 
Siman, Antiohia und Alerandrette berührte; endlich eine Reife 
in Kleinafien von Smyrna nad Adalia und zurüd (bis Mai 
1872). Auf diefer legtgenannten Tour durchzog der Reifende bie 
wenig befannten Hochgebirgslander des alten Lydien, Earien, 
Lycien und Pampbylien, befuchte auch bier zahlreihe Ruinen- 
ſtatten und filbert, wie in dem ganzen Buche, in anſchaulicher 
Weiſe das ihm entgegentretende Volfsleben. Eine fpeciellere 
wiſſenſchaftliche Schilderung der beſuchten Ruinenftätten enthält 
das Buch nicht. Dagegen find hin und wieder werthvolle ftatiftifche 
Beciäte engepeeni. ; 


Baftian, Ad, die deutſche Crpeditien a an der ——— nebit 
älteren Nachrichten über die zu erforfchenden Länder. Nach perfönt. 
Erlebniſſen. 2. Bd. Mit 2 th, Taf. Iena, 1875. Goftenoble, (KIN, 
353 S. gr. 9.) ME. 

Nachdem Verfafler im erften Theile nach eigener Anfhauung 
und mit Benußung fremben Materials das Land an ber Loango- 
Küfte als das Arbeitsfeld der deutſchen Erpebition eingehend 
und Mar berieben und damit eine gute Grundlage für weitere 
Forſchungen bergeftellt hatte, fällt er in dem zweiten Theile in 
den alten Fehler zurüd, das eigentliche Thema in eine wunder« 
liche, oft groteste Zufammenftelung und Anhäufung der ver 
ſchiedenartigſten Thatjahen aus aller Herren Länder und aus 
allen geiten der Geſchichte einzuwideln und dadurch unverftändlich 
zu machen. Mag im Verf. der leitende Gedante obmwalten, daß 
in der Wehnlichleit de3 Dentens und Thuns bei verſchiedenen 
Völkern der Nachweis von der Einheit des Menſchengeſchlechtes 
überhaupt zu führen fei, oder mag (was aud bin und wieder 
nabe liegt anzunehmen) nur das Beftreben für ihn maßgebend 
gemwejenfein, die Fülle bes gefammelten ethnographiſchen Materiales 
irgendwie und irgendwo an den Mann zu bringen undeine Broſchüre 
dadurch zu einem Bande anſchwellen zu laffen — jedenfalls wirb 
das Buch dadurch ungeniehbar. Dieß gilt namentli von ben 
beiden erften Abſchnitten BHomma und Kongo. Einegrößere Einheit 
findet fi im dritten Abjchnitte, ber über den Fetiſchdienſt handelt 
und fid) über die religiöfen Anſchauungen der Neger am ſtongo ver» 
breitet. Uebrigens können wir nit umbin, hier wie überhaupt 
den Fleiß zu bewundern, mit welhem ber Berf. das Material 
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allüberall zufammengetragen bat, und das Gebädtnif, mit 
welchem er Hunderte und Tauſende von Einzelheiten immer in 
Bereitihaft hält. In Bezug auf das vierte Eapitel, Epradlicet, 
befennt Berf., daß er nicht die Abficht gehabt habe, auf Gram, 
matif und Syntar näher einzugeben, zumal bie Gprade der 
Bunbavölfer außerordentlih viele Schwierigfeiten biete: aber 
noch in den legten Tagen feines Aufenthaltes in der Roangotäf 
batte er einen in portugiefilher Schule gebildeten Neger lennen 
gelernt, durch welchen er in ben Stand geſetzt wurbe, über Former. 
lehre und Syntax Gründlicheres zufammenzuftellen und dadurs, 
mie mit Benutzung portugiefilcher Bocabulare, ben beuticen 
Mitgliedern der Erpedition weitere Sprachſtudien zu erleichtern. 
Darum zum Schluffe auf 28 Seiten Schweinfurth's Reife ang 
fügt worben ift, ift nicht recht Harz; bat auch Schmweinfurth bat 
äquatoriale Tafelland Afritas von Rorb-Often ber in Ungtif 
genommen, während Güßfeldt von Weften ber eindringen mil, 
und bat ferner Schweinfurth ein gutes praftifches Vorbild für 
Reifende gegeben, jo wird doc durch dieſe Hinzufügung ber Plan 
in einer Weife erweitert, baß er über das angefündigte Them 
hinausgeht. Die beigefügten Abbildungen find von Änterefe, 
wenn aud bie zahlreichen Fetiſchbilder mit ihrem Mangel un 
Runft und — ad einen widerlichen Anblid gemährer. 











Ule, De; Dito, die Erde PER bie Griheinungen ihrer Oberfläde 
Eine popfifche Erbbeichreibung nad E. Reclus. Mit 30 Bunitrat 
Karten u. ſ.w. 18,—20. Lief, (11. Ih, 2.4. Lie.) Leipzig, I8T4n, 
75. Frohberg. (S. 33—128. Lex.⸗8.) a Lief. 75 Pf. 

Diejes bedeutende Werk, deſſen wir bereits Jahrg. 1874, 
Nr. 45 d. DI. gedachten, jchreitet regelmäßig vorwärts. Die 
vorliegenden Lieferungen behandeln eine Reihe der wichtigüen 
Fragen aus dem Gebiete ber phyſiſchen Geographie: 1) da 
Waſſer bes Meeres mit feiner Eißbebedung und feinen Eiöberger, 
wie mit feinen Wellenbemegungen; 2) die Meeresftrömungen mil 
befonderer Berüdfihtigung der Strömungen im Allantiſche 
Dean; 3) Ebbe und Fluth; 4) die Hüften und Infeln im ihres 
ehemaligen und jegigen Geſtalten, ihre Zerftörungen und Ru 
bildungen. Das überaus reiche und in llarer, allgemein m 
ftändlicher Weife angeordnete Material wird durch Karten und 
graphiihe Darftellungen erläutert, melde zwar nicht immer in 
Feinheit der Darftellung (die gilt befonbers von ber Karte von 
Auftralien), wohl aber burdgängig durch Klarheit und Yer 
ftändfichleit fih auszeichnen und bierdburd wie durch ihre ar 
genehm anmuthende Art und Weije den Werth bes Werles 
weſentlich ebthe⸗. 

Scheube, D. Wanderiage Dieffeit und jenfeit des Rheines Berlin 
1975. Bedelind u. Schwieger. (2 BIl., 386 5.8.) 4 Mt. 0 Pi. 
Diefe Sammlung enthält eine Reihe anmuthiger Touriftw 

berihte und Reifeplaudereien in elf Abſchnitten. Fünf davon 

find dem Schwarzwald gewidmet. Baden-Baden und Umgegen, 
das Murgthal, die neue Kinzig- und Butahthalbahn und dr 

Hölle bei Freiburg im Breisgau find die Gegenden, um bie # 

fih Handelt. Neben Naturfhilberungen und Befchreibungen mm 

Land und Leuten finden wir aud culturgeſchichtliche Ercurie, I 

in bem Abſchnitte „wilden Dos und Murg“ eine Belcreibun 

ber Erbbeerencultur in Staufenberg; Triberg giebt Beranlaflım 
von dem Bifchof Weffenberg zu erzählen, der öfters dort im Ga} 
baufe zur Poft weilte; ebenfo berichtet der Verf. vom der Uhren 
induftrie, für welde Triberg ein Hauptplap iſt. Fünf Abigniti: 
bandeln vom Elſaß: die zwei erften von Straßburg, ber dritt: 
von ben Wallfahrten, bie vor einigen Jahren zu den Erſcheinungen 
ber heiligen Jungfrau im Weiler Thale gemacht wurden, ein 
vierter erzählt und von einem Ausfluge auf den Odilienberg, ein 
fünfter von den Herren zu Rappoltftein, die von der Pfeiler 
bruderſchaft zu ihren Königen erwählt wurden. Dieſe elſaſſiſchen 
Stizjen bilden eine Ergänzung zu einer anderen Sammlung, dit 
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ber Berf. u. d. T. „Deuticher Geift und deutſche Art im Elfaß* 

Berlin 1872 herausgegeben bat. Das elfte Stüd beichreibt eine 

Reife auf der Bergſtraße, deren Ziel die heſſiſche Villa Jugen» 

heim ift. 

Registrande der geograph,-statist, Abiheilung d. grossen (preuss.) 
Generalstabes, Mit I Uebersichtskarte d. Festungs- u. Eisen- 
balın- Netzes von Frankreich 1874 (im Masse von 4 zu 21, Mill. 
d. Natur). Berlin, 1875. Mittler & S. (X11, 376 5,8.) 9 Mk. 

Mit biefem Bande liegt der fünfte Jahrgang diejes für Geo» 
graphen, Kartographen, Dificiere faft unentbehrlichen, jelbft für 
viele Richtfachleute vielfach brauchbaren Repertoriums der neueften 
Erſcheinungen im Gebiete der Geographie, Kartographie und 
Statiftil Europas und feiner Colonien vor, das jedoch an jehr 
vielen Stellen ben Kreis eines bloßen Literaturanzeigers verläßt, 
um durch Auszüge und Beiprehungen ſchwerer zugängliche 
Quellen der allgemeinen Kenntnißnahme zu eröffnen. Wie in 
den legten Jahrgangen find die geographifhen Wiſſenſchaften 
im Allgemeinen (auf 28 ©.) berückſichtigt und dabei erleichtert 
eine reich gegliederte Ueberfiht das Aufſuchen jeder einzelnen 
Rubrik der allgemeinen, aſtronomiſchen, mathematischen, phyfi« 
faliihen Geographie, ber Anthropologie, Ethnologie, Gtatiftif, 
Volkswirthſchaft ꝛc. Aehnlich gegliedert zeigt ſich auch die Aufs 
zahlung der Werte, Zeitſchriftenartikel, Karten zc. bei jedem ein» 
jelnen Staate, und da aud die Eolonien der europdiſchen Staaten 
einbezogen find, jo umfaßt die Zufammenftellung einen guten 
Theil (%A0) des geſammten Feſtlandes der Erde. Die beigegebene 
Karte ift ein intereffanter Beleg für bie riefigen Anftalten, die 
Frankreich zu feiner Vertheidigung trifft durch die Anlage neuer 
Feftungen und Forts. Ein Beilärtchen zeigt die zwei Dutzend 
neu projectierter Forts, die außer den jchon beftehenden 18 bie 
Annäherung an Paris verhindern follen. 

Zeitſchrift d. deutfchen u. öfter, Alvenvereins, Nedig. von K. Haus 
bofer. Jabra. 1874, 5. Bd. 3. Hit. 


Inh.: Generalverfammiungsbericht, Jahresbericht, Rechenſchafts⸗ 
bericht, Mitgliederverzeichniß nnd Sectionöberichte. — Aur Karte der 
Drptbalergruppe. 


Mittheilungen aus I. Perthes⸗ 
gebiete d. Geographie von A. 


eograph. Anſtalt ꝛc. auf d. Geſammt⸗ 
lernen 21.8. VI, 

Inb.: v. Schweigerskerdhenfeld, die plaſtiſche Gliederung 
Borders Afiend. (Begleitworte zu A. Petermann's „Scichtenkurte von 
Kleins Afien”.) — I. Ehbavanne, die Eisverhältniſſe im arktiſchen 
Polarmeere u. ihre periodifchen Veränderungen. (Schl.) 


Globus. Hreg. von K. Andree. 28. Bd. Nr. 3—5, 

Inh.: F. Garnier's Schilderungen aus Nünnan, 1.2. — Mül- 
ler's fosmifche Phyfif ın 4. Aufl. 2. — Gin Beſuch auf der Juſel Urk 
in der Zuyderſee. 2. (Schl. — 8. v. Neumann's Gmedition nah den 
Bäreninfeln vor der fibir. Hüfte. 1-3. — Der „Ghallenger“ auf der 
Fahrt von den Philippinen nah Jayan. 1.2. — Die Pariahe 
kaſte Der Koragard an der Malabarfüfte. — Dr. Havden's u. Range 
ford’s Expedition nach dem Feliengebirgen. 1.2. — H. Brunnbofer, 
zur Ethnologie u. Gejcichte des Aberglaubens. 2, — Bon den Fidſchi— 
Injeln: Heimfuhung dur die Majern. — Aus allen Erdtheilen. 


Mathematik. 


Königsberger, Dr. Leo, Vorlesungen über die Theorie der 
elliptischen Funetionen nebst einer Einleitung in die allge- 
meine Functionentheorie. 2, Th. Leipzig, 1874. Teubner. (Vll, 
219 S.gr.8) TMk. 60 Pf, 

Dieſes feit feiner Anlündbigung in den Mittheilungen ber 
Teubner'ſchen Berlagshandlung mit Spannung erwartete Werl 
liegt jeßt in zwei ftattlihen Bänden vollendet vor. War es 
zweifellos, daß Hr. Königäberger, dem eine Reihe der gediegenften 
Arbeiten über die Theorie der elliptiichen Integrale und Functionen 
eine hervorragende Stelle unter den deutſchen Diathematilern er« 
worben bat, ein Buch liefern würde, welches, lurz gejagt, auf der 
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Höhe der Wiſſenſchaft ſteht, fo lönnen wir andererſeits dem Buche 
auch nahrühmen, daß es, was die Darſtellung und die Behand⸗ 
lung des Stoffes anbelangt, faum etwas zu wünſchen übrig läßt. 
Denn wir finden ſowohl die Partien, die vorzug&meife in einer 
Ueberarbeitung vorhandenen Materiales befteben, wie dieß 3. B. 
mit ber in den 9 erften Borlejungen gegebenen Darftelung der 
allgemeinen Functionenlehre der Fall ift, als auch diejenigen, 
wobei es fih um die Einverleibung von auf anderen Wegen und 
in anderem Zufammenbange gefundenen Refultaten in das Bud 
handelt, in einer Weile dem Ganzen angepaßt und eingefügt, daß 
nirgends ein Zwang bemerkbar ift und der einheitliche Geſichts 
punkt, nad weldem der Plan des ganzen Buches orientiert, über» 
all Elar bervorteitt, 

Es ift bier nicht der Ort, auf Einzelbeiten einzugeben, umfo« 
mebr nicht, als es in Anſehung des Verf.'s, defjen Name mit fo 
manden Rejultaten aus der Theorie der elliptiichen Integrale 
Ihon längft ungertrennlich verlnüpft ift, zwedlos fein würde, 
irgend eine von ihm herrührende Ermeiterung eines Sapes oder 
eine ihm eigenthämliche Herleitung eines ſolchen beſonders her— 
vorzubeben; dergleichen finden wir an vielen Stellen des Buches. 
Bir glauben auch auf eine überfichtliche Angabe des Inhaltes 
verzichten zu dürfen umd die Bedeutung ſowie den Werth des 
Buches am einfachften badurd Kar legen zu können, daß wirz.®. 
den Inhalt ber fünfzehnten Vorlefung bier mittbeilen: „Relation 
zwifhen den Periodicitätsmoduln zweier elliptiiher Integrale 
dritter Battung. Satz von der Vertaufhung der Grenzen und 
Unftetigteitspunfte eines elliptiihen Hauptintegrales dritter 
Gattung. Relationen zwiſchen den Periodicitättmoduln eines 
elliptifhen Integrales erfter und zweiter Gattung. PVerallges 
meinerung dieſer Satze für zmei beliebige elliptiiche Integrale, 
Specieller Fall, in dem die Singularität in der Unendlichkeit 
liegt. Wahl folder Brriodicitätsmooufn des elliptiichen Integrales 
erfter Gattung, deren Quotient wefentlich pofitiv ift. Ausdrücke 
diefer Periodicitätsmoduln Durch geradlinige Integrale. Gleichung 
zwiſchen den Periodicitätsmoduln der Legendre'ihen Normals 
integrale erfter und zweiter Gattung* und daran die Frage 
fnüpfen: Wo fand man feither erſchöpfenden Aufichluß über alle 
dieje Gegenftände? 

Was den zweiten Theil des Werkes betrifft, der feinem Inhalte 
nad zum Theil zufammenfällt mit dem früher erihienenen Buche 
unjeres Verf.'s: „Die Transformation, die Multiplication und 
die Modulargleihungen der elliptiſchen Functionen“, jo zeigt die 
Vergleichung entiprechender Abſchnitte aus beiden Schriften jofort, 
daß'der Berf. eine durchaus neue und jelbftändige Bearbeitung 
für unjer Buch unternommen bat; er liefert damit den beften 
Beweis für die Sorgfalt, die er auf die Ausarbeitung jeines neuen 
Buches verwandte. Diefer zweite Theil enthält dann namentlich 
die Fortführung einiger Theorien bis zu den Punkten, deren Ers 
ledigung noch der Zukunft vorbehalten ift, und woran alio die 
jelbjtändige Forſchung anzufnüpfen hat. 

Nah dem allem können wir wohl behaupten, daß ber Verf. ein 
Buch geliefert hat, welches einen Ehrenplaß in der deutjchen mas 
thematifchen Literatur verdient und einnehmen wird und welches 
zweifeldohne von größtem Einfluß und Nugen für die den mar 
thematijchen Studien fi widmenden und noch in ihrer Ausbildung 
begriffenen jüngeren Kräfte jein wird, indem dadurch ein Theil 
der Wiſſenſchaft, welcher, abgejehen von einem ſchwierigen und 
für den Anfänger faft unmögliden Quelenftubium, jeither nur 
durch directe Uebertragung vom Lehrer auf den Schüler Ver— 
breitung finden fonnte, jet Jedem zugänglich gemacht iit. —ch. 








Spitzer, Sim., neue Studien über die Integration linearer 
Differential- Gleschungen. Wien, 1574. Gerold's 8. (2 BI], 
142 8. gr. 8.) 6 Mk. 

In dem vorliegenden Werke bietet der Verfaffer dem mathe 
matiſchen Publikum eine Ergänzung feiner 1360 — 62 erſchienenen 
.% 
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„Studien“. Er hat in demjelben eine Reihe von Arbeiten über 
bie Integration linearer Differentialgleihungen zufammengeftellt, 
bie er in ben legten zwölf Jahren in verſchiedenen Zeitichriften 
veröffentlicht hat. 6-1. 


Cremona, Dr. L., Prof. u.Dir., Elemente des graphischen 
Caleuls. Autoris. deutsche Ausg, Unter Mitwirkung d. Vert.'s 
übers. von Max, Curtze. Mit 113 in d. Text gedr. Holzschnn. 
Leipzig, 1875. Quandt & Händel, (VIII, 105 5.gr.8.) 2Mk. 50 Pr. 

Das Werlchen, defjen deutſche Ausgabe hier angezeigt wird, 
ift beflimmt zur Vorbereitung auf das Studium der graphiſchen 
Statif im Sinne ihres Schöpfers Culmann. In Deutihland 
bat man biefe Disciplin vielfah etwas handwerlermäßig nur 
von ihrer praftifchen Seite aufgefaßt und namentlih forgfältig 
die Anfnüpfung an die Lehren der neueren Geometrie vermieden, 
auf die Eulmann gerade befonderen Werth legt. Ref. begrüßt 
nun das vorliegende Schriften deßhalb mit Freuden, weil er 
hofft, dab bafjelbe etwas beitragen wirb zur Einführung ber 
Grundfäge und Anſchauungsweiſen ber neueren Geometrie aud 
in die Kreiſe berer, melde die Mathematik vorzugsweiſe ihrer 
Anwendungen wegen treiben. 

Was nun den Inhalt anlangt, jo beipricht der Verf. zunachft 
das Princip der Zeihen in feiner Anwendung auf gerablinige 
Streden und ebene Flächen; dann folgen graphiſche Addition, 
Multiplication, Botenzen und Wurzelausziehung. Daran ſchließt 
fih die Auflöfung der numerischen Gleihungen auf graphiſchem 
Wege. Die Verwandlung ebener Figuren und die Gonftruction 
bes Schwerpunftes folder Figuren bildet den Inhalt der beiden 
nachſten Abjchnitte. Zulegt werden nod einige Näherungs- 
conftructionen für bie Rectification von Kreisbogen gegeben. 
Die im Schlußparagraphen angegebene, bem Berfaffer von Prof. 
Eeradini in Rom mitgetheilte Methode zur Eonftruction des 
halben Kreisumfanges ift bereits im Jahre 1865 von Kochanski 
in den Actis eruditorum gegeben worden, Ref. wünſcht bem 
Schriftchen recht zahlreiche Lefer, namentlih auch unter den 
Studierenden techniſcher Fächer. 


Mathemat. Annalen. Hrög. von G. Neumann. 9. Bd. 1. Hft. 
Inh.: A. Harnad, über die Verwerthung der ellint. Functionen 

für die Geometrie der Curven 3. Grades, — A. Bop, über Gomplexe 

und Gongruenzen. 


Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hreg. von C. 
W. Borhardt. 80. Bd. 344. Hft. 

Inh.: Paſch, Note über die Determinanten, welche aus Functios 
nen u. deren Differentialen gebildet werden. — G. Frobenius,+über 
algebr. integrirbare lineare Differenttalgleigungen. — Shellbad, 
Gonftruction der Bahn eines Punktes, der von einem feiten Punkte 
nach dem Newton’fhen Gefepe angezogen wird. — Popoff, sur le 
developpement en une serie d’exponentielles. — #egendre m. 
Jacobi, correspondance mathematique — H. A. easat: Miss 
cellen aus dem Gebiete der Ninimalfläcen, — Derf., üb, Diejenigen 
Minimalflähen, welche von einer Schaar von Kegeln 2. Grades eins 
gebüllt werden. — D.E.Mener, Zulak A der — zur Theorie 
der inneren Reibung (im 79. Bde.). — G. Frobenius, üb. die regul. 
Integrale der linearen Differentialgleihungen,. — R. Sturm, Zufag 
zu den lUnterfuchungen über eubifche Raumenrven (S. 128 d. Bde.). 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Bischoff, Ferd., steiermärkisches Landrecht des Mittel- 
alters. Herausgeg. mit Unterstützung des k. k. Ministeriums für 
Cultus u. Unterricht u. des steiermärk. Landtages vom hist, Ver. f, 
Steiermark. Graz, 1575. Leuschner & Lubensky. (2418. gr.8.) 6 Mk. 

Während kaum zu erwarten fteht, daß für ben Norden Deutjch- 
lands noch bejonders wichtige mittelalterliche Rechtsquellen an 
das Tageslicht lommen werden, da feine Archive und Bibliothelen 
feit lange durchforſcht find, befigt zweifellos der Süden, beſonders 

Defterreich, noch manches Rechtsdenlmal, durch deſſen VBeröffent- 

lihung die Wiffenfhaft der Rechtsgeſchichte eine erhebliche Ber 


reiherung gewinnt. Es ift fein Zufall, daß bie Publication 
von intereffanten neuen Rechtsquellen befonders Südbeutihland 
angehören; wir brauden nur an das Brünner Schöffenbuch den 
Deutihenfpiegel, die Sprüche bes Iglauer Oberhofs u. |. m. jı 
erinnern. Diejen Quellen reibt ſich das fteiermärkifche Landredt 
an, über welches Bifhoff 1868 (in den Beiträgen zur Aunk 
fteiermärlifcher Geſchichtsquellen) eingehend referiert hatte und 
welches er jegt aus den 9 befannt gewordenen Handſchriften (ein 
zehnte ift verjhollen) herausgiebt. Im Wefentlichen flieht er fh 
einer Handſchrift des ſteieriſchen Landesarchives aus ber Mitt: 
bes 15. Jahrhunderts an und giebt in ben Noten Varianten aus 
ben übrigen Handſchriften. Da bie erfien 35 Artikel in jener 
Handſchrift fehlen, giebt er diefelben aus einer Wiener Handigrilt 
des 16. Jahrhunderts heraus. 

In einer Einleitung (S. 3—72) handelt ber Herausgeber 
von ben Handſchriften, der Entfiehungszeit und dem Charakter 
bes Landrechtes und bem Plane feiner Ausgabe. Wahrſcheinlich 
ift das Landrecht kein Geſetzbuch, fondern ein Rechtsbuch, ein: 
Privatarbeit, die wohl von einem Gerichtsſchreiber verfaßt ik. 
Als Entſtehungszeit fucht Bifchoff die Mitte des 14. Jahrhundert! 
nachzuweiſen (S. 57 ff.) und gewinnt dieß Rejultat aus eine 
BVergleihung feiner proceſſualiſchen Borfchriften mit den un 
fundlihen Nachrichten über den Proceß jener Zeit. Einige wenig 
Urtilel gegen den Schluß bin find dem Schmwabenfpiegel en 
nommen; im Uebrigen waren leine Quellen des Werles auiju 
finden. 

Das fteiermärkifche Landrecht, welches in 252 Artikel zerfäll, 
verbreitet fi) über die verfchiebenen Theile des Rechtes, ift aber 
ganz bejonders reih an Vorſchriften über Strafrecht und Proch, 
vornehmlich über den legteren. Dabei enthält es jo eigenthumlich 
Normen, oft in fo lakoniſcher Kürze und aparter Rechtaſptache, 
daß das Studium große Schwierigleiten darbietet; viele Stelen 
gewinnen erft aus der Vergleihung mit anderen Licht, mand 
andere behalten fo, wie fie vorliegen, etwas Nätbielhaites; aus 
bürfte an einzelnen Stellen eine Emendation mit Sicherheit ge 
boten fein. Es wäre ein jehr erfprießliches Unternehmen, wenz 
ber Berf., welcher mit dieſem Rechtsbuche jelbft und mit den 
fonftigen Quellen Gteiermart3 genau vertraut ift, uns eine Dar- 
ftellung des Gerichtsverfahrens gäbe, vielleicht noch unter Heran⸗ 
jiehung verwandter Öfterreichifcher und bayerischer Rechtsquelen; 
wir würden fo intereffante Aufſchlüſſe über die Stellung der Ir 
theiler und Verſprechen, das Urtbeil bingen, ben Beweis, die 
Bedeutung der vielen Gerichtstermine und zahlreichen Geridt 
briefe u. ſ. w. erhalten können. 

Dankenswerth ift dasjenige, was der Herausgeber zur Er 
läuterung in den Anmerfungen zu ben einzelnen Artikeln ber 
bringt; er verweift in benfelben auf Parallelftellen, Literatur, 
Urkunden, Reichögefepe u. ſ. w, wobei von bejonderem Berik 
bie Mittheilungen aus ungedrudten ſteieriſchen und ſonflige 
dfterreihifchen Urkunden und Rechtsquellen find. Sodann füht 
er in einem „Berzeihniffe der Worte und Sachen” unter Edlay 
wörtern bie zufammengehörenden Stellen (nicht immer mit der 
wunſchenswerthen VBollftändigfeit) auf und giebt die Bedeutung 
ber feltneren oder provinziellen Ausdrüde an. Hier blait 
Manches zweifelhaft und ungelöft und es ift zu bedauern, wi 
Biſchoff nicht in ſolchen Fällen auf die von ihm benupten Oloi* 
rien, befonder8 von Schmeller, Müller-Zarnde, Lexer ausdrüdiiä 
verwiejen und dieſen Theil nicht mit mehr Eractheit bearbeite 
bat. Wir glauben, daß er durch ſcharfere Analyje des Inhalte 
des Rechtsbuches zu beftimmteren Refultaten gelommen wär: 
und dem Lefer das Studium hätte erleichtern können. 83. 8 
follte geaidigen nicht heißen: „mit anderen durd Eid üb 
führen“? vgl. genidon = consacramentales. Sollte aisch nid! 
in den S. 212 angeführten Stellen „Friſt“ bedeuten? nal. Lexet 
I, ©. 533. Sollte halter nit den Dienftboten bedeuten (mel 
ehalt)? Die Bedeutung „Hirte“ giebt hier feinen rechten Sinn x 
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Der Ausgabe hat er noch zwei Anhänge beigegeben: 1) 6.176 
bis 193 eine Sammlung von Gerichtsbriefformeln ber Grazer 
Sandihranne aus einer Grazer Handſchrift, welche zum Theil 
recht intereffant find. Wir machen für die Gefchichte ber Amortis 
jation befonders auf Nr. 19 und 20 und den werthvollen Ercurs 
zu denfelben aufmerffam; 2) S. 194—205 eine fteierifche Land⸗ 
rechtsorbnung von 1503, melde für die Geſchichte des füb- 
deutfchen Proceſſes und zur Vergleihung mit bem Landrecht von 
Werth ift. 8. 


Sicherer, Dr. H. v. über Eherecht und Ehegerichtsbarkeit 
in Bayern. München, 1875. Kaiser. (87 S.gr.8.) 2 Mk. 

Die vorliegende Schrift, unter Benutzung der einfchlagenden 
Literatur und amtlicher Actenftüde verfaßt, giebt über ben Zus 
ftand der Eherehtöpflege in Bayern bemerfenswerthe Aufichlüffe. 
Es erhellt, daß die Ehen der Broteftanten des rehtlihen Schutzes 
entbehren, wenn fie nicht coram parocho proprio, db. 5. dem 
fatbolischen, abgeihloffen find, daß ſelbſt die in den rheinischen 
Theilen des Landes abgeichloffenen Eivilehen der Gefahr unter- 
liegen, in den geiftlichen Gerichten der anderen Bebietstheile unter 
ftaatliher Autorität für nichtig erklärt zu werden, baß bie jetzt 
innegehaltene Praxis bei gemiſchten Ehen auf einer zeitweijen 
Nachgiebigfeit der römiſchen Eurie beruht, welche ſchon einmal 
aufgehört hatte und jeben Nugenblid wieder aufhören fann. Der 
Verf. betont mit Recht, daß ein ſolcher Rechtsſtand bei der gegen» 
mwärtig reihögejeglich durchgeführten Freizügigfeit auch außer- 
halb Bayerns geihloffene Ehen afficieren fönne, zumal das 
canonifche Ehereht eine Geftaltung aufweiſe, welhe ih uns. 
nöthiger Weife von dem Boden ber modernen Redtsanfhauung 
entferne. Inzwiſchen ift bie bayerifche Regierung dem von bem 


Berf. in aller Schärfe gezeihneten Dilemma buch das neue 


Reichsgeſetz enthoben worden, welches einfchneibende Neuerungen 
betreff3 der Ehehinderniffe bringt, die obligatoriſche Eivilehe 
vorfjchreibt und enblid, was das Widhtigfte ift, an Stelle der geift- 
lihen Ehegerichtsbarfeit die jtaatliche treten läßt. 

Die vorliegende Schrift enthält die befte Rechtfertigung für 
die von ber bayerischen Regierung im Bundesrathe eingenommene 
Stellung. Ob die römische Curie ſich zu der von dem Verf. in 
Verbindung mit vielen latholiſchen Biihöfen und Eanoniften be» 
fürmorteten Reform bes Eherechts entſchließen wird, fann jetzt 
von ber bayerischen Baia mit aller Ruhe abgemarte! werben. 





Dürrfhmidt, H., App. „Ser. ‚Rath, die Höfterlihen Genoffenfgaften 
in Bayern u. Die Aufgabe der *— ebung. Nörblingen, 1875. 
Bed, (2 Bll., 188 9. gr. 8.) ZME f. 

Das vorliegende Buch ift als eine Außerft werthoolle Er- 
gänzung der Arbeit zu bezeichnen, welde Hinihius für Preußen 
veröffentlicht hat. Es ift von größtem Intereffe zu jehen, wie aus 
dem Reime der Eoncorbatsbeftimmungen heraus durch die Eon» 
nivenz ber bayerifchen Regierung das Ordensweſen dort eine 
Entfaltung genommen hat, welde weder dem Rechte bes Landes 
entipricht, noch ohne Schädigung aller focialen Intereſſen länger 
ertragen werben fann. Iſt doch nad ber vom Berf. gegebenen 
Ueberſicht auf je 559 Katholiken ein Regulare zu zählen, während 
in Defterreih im Jahre 1864 auf je 2007, in Preußen auf je 
1116 erft ein Mitglied einer religiöfen Genoſſenſchaft kommt. 
Im Sabre 1872 hatte ber Staat mit 9,600,000 Einwohnern 
525 tlöfterliche Inſtitute. 

Der Verf. ſucht die aus dieſer Ordens⸗Hypertrophie fih er» 
gebenden Gefahren an dem Beijpiele anderer Länder, namentlich 
Belgiens darzuthun, wobei er leider die Schriften Laveleye's: Le 
parti elörical en Belgique und La Constitution Luxembour- 
geoise et les Couvents nicht berüdfidhtigt hat. 

Wir flimmen ganz mit dem Berf. darin überein, daß eine 
Abbülfe für Bayern nur durch ein Reichögefeh gefunden werben 
fann. Doc wird diejes faum bie Beftimmungen treffen lönnen, 
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melde ber Berf. im legten Abfchnitte vorſchlägt. Denn inzwiſchen 
ift ſchon die preußische Regierung mit viel weitergehenden Ans 
ordnungen vorgegangen und e3 erſcheint felbftverftändlich, daß fie 
biefe num mindeſtens ebenfo gearteten Normen ber Reichsgeſetz- 
gebung reihen laffen wird. 





Bernhöft, F, Beitrag zur Lehre vom Kaufe. Jena, 1875. Dufft 
(160 S. gr. 8.) IME 

(Separatabdrud ans Ihering's Jahrbũchern. XIV. NR. F. II.) 

Zur Aufklärung mancher eigenthümlichen Erſcheinung in der 
Lehre vom Kaufvertrage nad römiſchem Rechte iſt der Satz auf- 
geſtellt worden, daß derſelbe eine Entäußerungserflärung in ſich 
ſchließe. Hieraus erflärt z. B. Windſcheid die Gefahrshaft des 
Käufers post perfectam venditionem, das Erforderniß der bona 
fides im Moment des Kaufabfchluffes für die Erfigung. Der 
Berf. im Anſchluſſe daran ſucht nun auszuführen, daß es ſich bier 
wie in anberen Fällen um refibuäre Erfcheinungen aus einer Zeit 
handelt, da ber Raufvertrag lediglich einen dinglichen Eharalter 
hatte, und fein erfter Abſchnitt behandelt den Kauf als dinglichen 
Bertrag. Dem Verf. gebührt nun immerhin dabei das Verdienft, 
eine vielfach anregende Arbeit geliefert zu haben; jeine Aus+ 
führungen find durchweg Mar, vielfach freilich ein wenig breit, 
insbeſondere manche Interpretation, ſowie manches Allegat hätte 
fich der Verf. erfparen können. Doc glaubt Ref. nicht, daß es dem 
Verf. in vielen Punkten gelungen ift, neue Spuren von dem 
dingliden Charakter des Kaufes ausfindig zu machen. 

Nah Anfiht des Verf.’3 enthält der Kaufvertrag die über» 
einftimmende Erflärung ber Parteien, daß ber Käufer ben Befik 
der ſtaufſache zu bemfelben Rechte haben folle, wie ihn der Ber- 
fäufer bat. Hierfür beruft er fih auf den Sprachgebrauch ($ 3), 
der häufig die Begriffe des „Verlaufens* (vendere) und „Vers 
äußerns“(alienare) identificiert. Aber hier handelt es ih hochſtens 
um einen refiduären Spradgebraud; in vielen Fällen wird er 
fih übrigens aus einer Subftitution des Wortes vendere für 
mancipio dare erflären. UWeberbieß beweift biefe Berufung für 
die Mehrzahl ber Falle zu viel: denn natürlich ift ja auch dem 
Berfafjer die in der venditio liegende Entäußerungserflärung 


‚ regelmäßig ohne Tradition zum Ermwerbe des dinglichen Rechtes 


) 


nicht ausreichend. Iſt aber Tradition erforderlich, was hat dann 
jener erfte dingliche Vertrag für einen Zweck? Eonfequenter wäre 
e3 übrigens geweſen, in jebem Raufvertrage vor ber Uebergabe 
fofort ein constitutum possessorium anzunehmen ; doch bat der 
Berf. diefen Schluß nicht gezogen. Praktiſch wird feine Anficht 
zunächſt beim Verlaufe an ben detentor, wo conjequent immer 
traditio br, m. ohne Weiteres als im Haufvertrage enthalten ans 
genommen wird ($ 8). Seine Quellencitate hierfür find indeß 
wenig bemeifend, ebenfowenig fr. 40, D. 19. 1 (bie, wie uns 
ſcheint, aus dem Rechte ber mancipatio zu erflären ift, ©. 27), 
fr. 7381 D. 18, 1 (6.29, die von der Occupation zu verftehen 
ift), melde der Verf. für den dinglichen Charakter des Kaufes an« 
führt. In $.5 führt der Verf. den Gedanken näher aus, daß das 
Erforberniß der bona fides zur Erfitung einer gelauften Sade 
im Moment des Kaufabſchluſſes, überhaupt die Unterſcheidung 
von mala und bona fides, jobann die Nufftellung eines befonderen 
Kauftitels aus dem, fügen wir hinzu, urſprünglich dinglichen 
Eharalter des Kaufvertrages fi erkläre. Ohne feine Andeutungen 
über den Begriff des titulus zu acceptieren, lönnen wir feinen 
Ausführungen im Wefentlichen beitreten. Aus der Literatur hätte 
noch Stinging’s neuefte Kundgebung, fowie die geiftreihe Er» 
klärung ber 1.10 D. 41. 3 in Huſchke's Bublicianifche ſtlage 
beigefügt werben können. Fehl aber gebt wieder ber Verf. in 
feinen Schlußfolgerungen, daß zur Gültigkeit des Kaufvertrages 
das Verfügungsrecht der Parteien voräusgefegt wird, ſonach aud 
ein Kaufvertrag bei Kenntniß beider Theile über den Mangel bes 
Verfügungsrechts ungültig if. Für ben Beweis dieſer Theje 
bringt ber Verf. auch nicht entfernt Stihhaltiges, die Nichtigkeit 
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eines Berfaufes einer res furtiva erllärt ſich aus der Unfittlich- 
feit des Vertrages. 

Weſentlich danfenswertber find die Ausführungen im zweiten 
Abſchnitte, in welchem der Kauf als verpflichtender Vertrag behan- 
delt wird. Der Verf. lehrt, wie fih der Juhalt der beiderfeitigen 
obligatoriihen Verpflichtungen erft allmählig zu feinem heutigen 
gemeinrehtlichen Beitande ausgebildet hat. Freilich fehlt es uns 
aud bier nicht an Ausftellungen. Daß der Sat: der Verläufer 
fann fi) bei Befigverluft vor der Uebergabe durch Uebertragung 
feiner lagen an den Käufer abfinden (S. 65), und der Satz: 
ber Kaufer trägt auch die Gefahr des Rehtsunterganges (5. 68), 
Belonderheiten des Kaufvertrages find im Gegenfage zu dem 
Rechte der Stipulation, bleibt noch immer nachzuweiſen; fr. 11, 
pr. D. 21. 2 handelt übrigens wohl nicht von der Gefahrshaft, 
da es fich um Conſiscation nad) der Uebergabe handelt. Unrichtig 
ift ſodann die Gleichftellung eines generiſchen Kaufes aus einer 
beftimmten größeren Quantität mit dem alternativen Kaufe bin« 
fihtlih der Gefahrshaft (S. 75); biergegen ſpricht enticheidend 
das überfehene fr. 5, D. 18.6, Die Widerlegung von Ed be 
züglih der Behauptung, daß ſchon die Römer häufig dem Ver- 
fäufer die Verpflichtung zur Gigentbumsübertragung auferlegt 
baben, jcheint uns leineswegs überall durchgreiſend. In der 
Schlußabhandlung wird die Frage nad dem Vorhandenfein der 
exceptio non adimpleti contractus mit Umſicht erörtert; doch 
hätte ih der Verf, mit Brud, die Beweislaſt hinſichtlich des 
Kaufgegenſtandes, abfinden jollen, da defjen Eregeje der in Ber 
tracht lommenden Fragmente beachtenswerth iſt. C. 


Poschinger, Dr. Il. v., Ass., Bankgesehichte des Königreichs 
Bayern. Nach amtl. Quellen bearbeitet. 2. Lief.: Bankgeschichte 
der Reichstadt Nürnberg. Erlangen, 1875. Deichert, (VI, 140 8. 
gr. 8.) 6 Mk. 

Binnen kurzer reift hat der Verf. die 2. Lieferung feines 
Werles der erften nadfolgen lafjen. Sie zeichnet ſich wie die 
erfte durch fleibige Benugung archivaliſchen Materiales aus und 
ift überdieß mehr als jene geeignet, in weiteren Streifen einiges 
Intereſſe zu erregen. Denn während e8 in der Bankgeſchichte 
bes Mutterlandes fih um eigentlihes Bankweſen nur jehr wenig 


handelte, liegt bier die Geſchichte einer wirklichen Bank vor, über | daß in diefen michts Gefährlices fteht. Bielmehr ift «8 makr 


die bisher nur jehr wenig befannt war. Die Bedeutung freilich, 
welche die Nürnberger Girobant während ihres 200jährigen 
Beſtehens erlangt hat, ift feine große geweſen. Gegründet im 
Jahre 1621 nach dem Vorbilde der Banken zu Amfterdam und 
Hamburg, ift es ihr mur für ſehr kurze Zeit gelungen, wirklich 
ben Öeloverkehr der Nürnberger Kaufleute in ſich zu concentries 
ren. Trotzdem dab man alle Wechſelzahlungen, die außerhalb 
der Banl in baarem Gelde gemacht wurden, berjelben Gebühr 
unterwarf, die von ben Umfchreibungen in der Bank zu zahlen 
war, ſank doch der Umjcreibeverkehr in der Bank ſchon im 
17. Jabrhundert auf einen Meinen Bruchtheil des gefammten 
Geldverkehrs, und während des größten Theiles des 18. Jahr. 
hunderts ſcheint die Bank als Gıroanftalt nur ein Scheindafein 
geführt zu haben, Die Urfahe des Mißlingens lag offenbar 
bauptjählih in der Unmöglichkeit, eine fefte Bankvaluta in 
mitten der Unordnungen des Munzweſens aufrecht zu erhalten, 
welche damals in einem fo großen Theile von Deutfchland und 
nirgendwo ſchlimmer als in Franken und den benachbarten Lan— 
bern herrſchten. Alle darauf gerichteten Verfuche mißlangen, zum 
Theil wohl der gewohnten Unbotmäßigkeit des Publitums in 
allen Münziachen halber, zum größeren Theil aber gewiß, weil 
der Geldverkehr der Nürnberger Kaufleute nicht mehr bedeutend 
genug war, um eine jelbitändige Valuta und eine Umſchreibe⸗ 
banl zu erhalten. Die Umjäge zwiſchen den Theilnehmern an 
ber Bank waren im Verhaltniß zu dem übrigen Geldverkehr der, 
jelben zu Hein, als daß nicht der Abjchluß der Gefchäfte und bie 
baare Zahlung in dem gewöhnlichen umlaufenden Gelde bequer 
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mer geweſen wäre. — Aber wenn aud bie Bedeutung der 
Nürnberger Bank nicht gerade groß geweſen ift, fo ift doch dieler 
einzige Verſuch, im inneren Deutihland ein derartiges Banl, 
inftitut zu errichten, gewiß nicht ohne Intereſſe für bie Beigigte 
des Geld» und Bankweſens in Deutichland. Wie jehr nun aud 
in deutſchen Hanbelsftädten das Bedürfni der Rafjenvereinigung 
ſich zeigt, das überall da hervorzutreten pflegt, wo fid an ben 
Mittelpunkten des Verkehrs ein lebhafter Geldverlehr entwidelt, 
wir beobadıten ben Verfall diefes Verkehrs und des Münzweiens 
an der Geſchichte diefer Bank, und nicht ohne Theilnahme ver. 
folgen wir die Anftrengungen, welde gemacht wurden, das aus 
glüdliheren Zeiten ſtammende Jnftitut auch in und nad dem 
30jahrigen Kriege zu erhalten, 


Lindwurm, Dr. Arn, 7 Gapitel Wirthfhaftschre in Vorträge 
Aa 1874. Schwetſchke u. ©. (VI, 126 &, gr. 8) ı Mt, 
0 A 


Der Verf. diefes Buches war urfprünglih Kaufmann; fpäter 
warf er fi auf Nationaldlonomie und erregte einiges Auſſchen 
durch ftark polemifche Schriften. Nachdem er längere Zeit Lehrer 
an einer Handelsſchule geweſen und den Berfuch gemacht hatte, 
eine Handelsalademie auf eigene Fauft zu gründen, wurde « 
Wanberlehrer der Gejellihaft für Verbreitung von Vollsbildung 
Er verlor dieſe Stelle in Folge eines populärphiloſophiſchn 
Buches, auf welches der Verf. auch in der Vorrede des vorliegen. 
ben Werkes anfpielt, und durch welches derjelbe in weiten reifen 
befannt gemorben ift. 

Jenes Buch „Praktiſche Philoſophie“ enthielt, gelinde aelagt, 
fo derbe Angriffe auf pofitive Religion und Prieſterſchaft, Aeuße⸗ 
rungen über die Ehe u. dergl, daß man darin nicht mehr reis 
muth ber Meberzeugung, fondern lediglich unverzeihlice Ueber 
ſchreitung aller unter gebildeten Menſchen üblichen Formen er 
Iennen mußte. Deßhalb konnte die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung fih nicht weiter mit ihrem Wanderlehrer 
identificieren. Wenn Dr, Lindwurm von feinen Vorträgen über 
Volkswirthſchaftslehre rühmt, diefelben hätten Anerkennung jelbt 
bei „Ortboboren“ gefunden und daraus die Ungefäprlichkeit feiner 
Philoſophie beweiſen will, fo geftehen wir, bie wir es bier nur 
mit ben voltswirtbichaftlichen Vorträgen zu thun haben, gern ju, 


daß ber Berf. fih mit anerfennenswerthem Muthe gegen jeden 
Materialismus, ſowohl den des Manchefterthums als der Social: 
demofratie, wendet, daß er nachdrüdlich zu idealem Streben maht, 
den ethiſchen Werth der Arbeit bervorhebt, felbft Patriotismus 


‚ empfiehlt und überall dem trefflihen Grundſah huidigt, man müfle 


von ganzen Menſchen ausgehen, nicht lediglich an die Vermehrung 
der materiellen Genußmittel denten. 

Indeffen gebt doch auch in diefem Buche mamentlid in ben 
drei erften Capiteln das Streben nad Popularität fehr oft ia 
einfache Zrivialität über und neben gut gegriffenen Beiſpielen 
aus dem Leben kommen eine Maffe von Wendungen vor, welde 
unferes Erachtens gerade am menigften vor das „Volt“ pafien, 
da jeder Bortrag vor dem Volke auch deſſen Geſchmack heben und 
verbefjern jol. Detaillenntniſſe über wirthicaftliche Berbältnift 
ber Gegenwart und Bergangenheit, Schärfe der Kritif, Seht, 
ftändigfeit und Confequenz der wiſſenſchaftlichen Gedanken konnten 
wir nicht entbeden. Daher erfheint uns ein näheres Eingehen 
in bie einzelnen Gedanken des Berf.’3 nicht am Plage. Es iſt p 
bedauern, daß einem gewiffen Maße von Talent und guten 
Willen die nöthige Schulung und innere Marheit nicht zugelelt 
ift, wodurd es fi wohl erklärt, daß derfelbe Verf, der auf 
vollswirthſchaftlichem Gebiete ganz anerfennenswerthen Grund 
fügen, wenn auch nicht in anerfennenswerther Form buldigt, 
auf philoſophiſchenm Gebiete (gewiß gegen feinen eigenen 
Willen) die fittlide Entrüftung aller Vollsfreunde erregen 
fonnte und mußte, A.H, 
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Wirth, May, die Reform der Umlaufsmittel im Deutfchen Reiche. 
Ein Nachtrag zur „Geſchichte der Haudelskriſen“. Frauffurt a. M., 
1875. Sanerländer, (2 BA., 76 S. gr. 8.) I ME. 40 pr. 

Mit der ihm eigenen Gewandheit und Klarheit der Dar- 
ftellung beſpricht der Verf. die in Deutihland in Ausführung 
begriffene Reform der Umlaufsmittel nad ihren beiden Seiten 
bin, ſowohl die Menderung der Währung und des Münzfußes, 
wie bie neue Bankgeſetzgebung. In erfler Hinficht mweift er ins» 
bejondere bie Fehler nach, welde die NReichsregierung dadurch 
gemacht hat, daß fie burch jehr ſtarle Goldbausprägungen ohne 
nennenswerthe Gilbereinziehungen in den Jahren 1873 und 74 
bie umlaufenden baaren Zahlungsmittel um einige hundert 
Millionen Thaler vermehrte. Es mußte ein Rüdfluß bes ver- 
mittelft der Contributionszahlungen in jo großer Menge ins 
Land gebraten und von ber Reichigewalt ausgemünzten edlen 
Metalles eintreten, jowie das in der Speculationsperiode frank» 
haft gefteigerte Bebürfnik an Zahlungsmitteln auf ein normales 
Maß zurüdgeführt war. Ref. freut fi, daß in diefer Hinſicht 
die Anfihten bes Verf.'s mit dem feinigen, wie er fie um diefelbe 
Zeit, als dieſe Vroſchüre erfchien, in Hirth's Annalen ausgefprochen, 
burhaus übereinflimmen. Was dann die Regelung ber Noten- 
ausgabe betrifft, fo ift der Verf. ein entjchiedener Freund der 
Reihsbant, wie das nach feinen früheren Schriften über Baufwejen 
nicht anders zu erwarten war. In ihrer Bewegung wünſcht er 
die Reichsbank möglichſt wenig durch ftatutarifche Beftimmungen 
gehemmt zu jehen und Spricht ſich daher au gegen die Noten» 
befteuerung, ſowohl die vom Reich&tag verworfene Gteuer von 
19/0 wie gegen die angenommene von 5°, aus. Eine Befteuerung 
des Reinertrages ber Banken jheint ihm zweckmäßiger und die 
durch die Steuer beabfihtigte inbirecte Gontingentierung zum 
minbdeften überfläffig. Eine vollftändige Begründung diefer An» 
fihten nah allen Seiten hin war natürlih in dieſer Heinen 
Schrift nicht möglih. Indeß dürfte der Hinweis auf die Er 
fahrungen, bie man namentlih in Frankreich, ſodann aud in 
Preußen bei ber bisherigen Verwaltung ber Centralbanken ge 
macht, doch jedenfalls genügen, um unbefangenen Leſern die Leber» 
jeugung zu verſchaffen, daß die Beihränkungen, welde das Reichs— 
gejep der Reichsbank in Bezug auf die Notenausgabe auflegt, 
nicht aus erfahrungsmäßigen Bebürfniffen hervorgegangen find, 
fondern auf Theorien beruhen, die fih im Leben noch bewähren 
follen. 

Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. H. Bering. 4. Heft. 
Juli⸗Auguſt. - 

Inb.: W. Knights, die Wiederherſtellung der kathol. Hierarchie 
in England. — Sirthet, das Eigenthum am fathol, Kirchengute. — 
M. Rosner, BWeitered über die Bihhofswahlen. — 5. Kellner, nene 
änticheidung der Congregatio Cone. üb, das Berfahren in Sceidungs« 
Hagen, wenn ein Ehetheil ausgewandert iſt und fein Aufenthalt nicht 
rmittelt werden fan. — Acta s. Sedis. — Antwortfchreiben des 
sreuß. Epifcovates auf das Nefeript des Staatämtnifteriums v. 9. April 
5. — Smientef, Ergänzungen zur Zufammenftellung der Enticeis 
mungen des kgl. preuß. OAGerichts aus dem J. 74 über Streitfragen 
us dem Geſeh v. 11. Mai 73. — Neue eg u. Bers 
rdnungen. — Erlaß des Gardinal Küritslärzbifhofs von Wien, die 
ogen. Altfatholiten betr. — Zum öiterr. Staatslirhenreht. — Fd. 
Z3allay, Gutachten der kirchen⸗polit. Gommiffion des ungar. Abgeord» 
etenbaufes über die legislator, Aufgaben der Regelung der Berhält 
iffe zwifchen Staat u. Kirche, — Kiteratur. 
ırchivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XV. Fase. 1. 


Inh.: Padelletti, le azioni possessorie e il fondamento della 
rotezione del possesso in dirillo romano, — Buonamici, alcune 
sservazioni sopra il diritto di scegliere il sepolero di una moglie 
ıorta intestata e senza figli, a proposito di una recente deeisione 
ella Corte d’Appello di Napoli. — Supino, una questione a pro- 
osito della estinzione delle servitü per confusione. — del Vec- 
hio, nuovi studi sulla storia del diritto medievale. — Vidari, 
vista bibliografica di diritto commereiale., — Bull. bibliografico. 


Hätter für Gefängniffunde. Nedig. von ©, tert. f} Br. 67, Hft. 


Inb.: Jahresbericht des Männerzuchthaufes Bruchſal für 73. — 
ericht ib. den Zuftand u. die Verwaltung der Gefangenenanftalten zu 
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Wolfenbüttel während des 3. 74. — Leben der weibl. Gefangenen in 
England, — Ueberſicht des Gehalte der Strafanftaltsbeamten. — 
Perſonalnachrichten; Bereinsangelegenheiten. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


[Marburger Index leetionum], Vitae Catonis fragmenla Mar- 
burgensia nuper reperla praemisit Henr. Nissen. (23 8,4.) 
Berdffentlihung eines intereffanten, von dem Marburger 

Archivar Guſtav Könnecke gemadten Fundes, beftehend in zwei 

vermuthlih aus Fulda ftammenden und von ihm dem Anfange 

des 13. Jahrhunderts zugemwiefenen Bruchſtücken eines Lebens 
de3 jüngeren Cato in lateinifher Sprache. Freilich nicht in dem 

Sinne interefjant, wie der Herausgeber meint, ber wegen ber 

durchgehenden mwörtlihen Uebereinftimmung mit Plutarh in 

dieſen Bruhflüden bie römische Quelle defjelben wiedergefunden 
zu haben meint und nur (S. 23) vor ber „levitas“ zurüdjchredt, 
biefe Quelle Thraſea Pätus zu nennen: eine „levitas“, deren fi 

Ref. allerdings, wenn er die Prämiffen einmal zugegeben hätte, 

ohne Bedenken jhuldig machen würde; denn daß eine Monographie 

des Thraſea Patus Plutarch's Quelle gewefen ift, hält derjelbe 
für eines der wenigen fiheren Refultate der Quellenforſchung auf 
dem Gebiete ber alten Geſchichte. 

Es liegt in dem Insditum vielmehr eine freie, geididt und 
elegant gemachte Ueberfegung aus Plutar vor. Ihr Urheber 
ift im Ganzen mit Sadhlunde verfahren, doch laufen einige böje 
Mißverftändniffe mit unter, fo fr. 1, lin. 25 unarelar usruevan, 
consulatum inire und fr. 1, lin. 37 od negl zör Iloumijior, 
Pompei familiares, und bei aller Eleganz verräth er fi durch 
Berftöße gegen die Örammatif, die ein zu mwörtl, Wiedergeben 
ber griechiſchen Quelle veranlaßt hat, 3. B. fr. 1, lin. 42 xud m 
mpolınsiv... vor Unig rög ölsußfsplug dyara nngög Toug zupirmong, 
resistendum esse pro libertate patriae adversus tyrannos, oder 
fr. II, lin. 53 5 mög 10» Yavaro» abrou Yopu, eius deliberatio 
ad mortem. Wie es flüchtige Neberjeger gemöhnlih machen, hilft 
er fi da, wo er die Quelle nit verftanden hat, durch triviale 
Wendungen, die etwas ganz Anberes bejagen; vgl. fr. 1, lin. 32 
xal udrıoı xal Aoyos dyupsı dia Tod awpporoürrog Erı rjg nölsag 
uegovs, 5 ob seponzdor, nec solum ad Domitium hic pervenit 


| sermo, sed accedebat bonos: non esse neglegendas, oder fr. 1, 


lin. 44 ol ziva 1g0n0» yonoovıaı 175 upyn, Inlovae dia nlımoiror 
ddırnuarwr in’ avınv Badlorrez, qui quemadmodum magistratu 
usuri essent, iam extunc patefaciant per tanta scelera Romam 
territantes. Dafjelbe Verfahren beobachtet er ba, wo er bei 
Plutarch eine verdorbene Lesart vorgefunden hat, wie fr. 2, 
lin. 54 quamquam pro ceteris affligeretur, was aus der Lesart 
xainsp naozorrog gemacht fein wird, aber ficher nicht das Nechte 
trifft. Zahlreiche feine und bezeichnende Wendungen Plutardh’s 
find ganz weggelaflen oder doch verwäjlert: faft jeder Gap giebt 
Anlaß zu dieſer Beobadtung, Ref. begnügt fich, die Wiedergabe 
von alla wieda xowwj) xal awleıw durch sed iurantes inter se 
Romanos ipsos ceterosquo servarent fr. 2, lin. 6 auszuheben. 
Ganze Säße der Quelle fehlen, auch jolche, die jür den Zujammen- 
bang ganz nothwendig find, mie fr. 1, lin. 53 + & diem zoig 
dınacacı row Öjuor Yaav und fr. 2, lin, 54 ümjaovesr or zörs 
Toig rpıaxonioıg napauvönsausrog Toug avyriamrxoig. Nicht 
weniger als dreimal bat der Leberjeger zu Anfang von fr. 2 
diefe dreihundert, deren von Plutard Eap. 59 erflärte Bedeutung 
ihm vermuthlich entfallen war, befeitigt; daß fie nicht etwa von 
Plutarh aus einer anderen als feiner gewöhnlichen Quelle er» 
gänzt find, ergiebt fih daraus, daß ber Meberjeger, als fie immer 
und immer wieder vorfommen, fich jchließlich dazu bequemt hat, 
fie anzuerfennen; fie erſcheinen nun freilich in feinem Zerte lin. 27 
wie hereingefhneit. Der umgelehrte Fall, daß ber Ueberſeher, jei 
es eine thatfählihe Bemerkung mehr hätte, fei es um einen mar» 
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fanten Ausdrud reicher wäre als Plutarch, fommt nie vor, fo 
daß über feine Abhängigkeit von dieſem fein Zweifel beftehen 
fan. Ref. hat fi darauf beſchränkt, die objectiven Gründe 
dafür aufzuzählen, im denen er auf gemeinfamem Boden mit 
Anderen ſteht. Für ihn freilich wiegt mindeftens ebenjo ſchwer 
ber Umftand, daß durdgängig der griechiſche und der lateiniſche 
Tert jo eng bi3 herab zu ben kleinſten Kleinigleiten überein- 
ftimmen, wie es nur bei einer Meberfegung möglid ift, und daß 
e3 fih nur um die Frage handelt, wer von beiden überfegt hat; 
damit aber, daß eben nur dieſe Frage aufgeworfen werben fann, 
ift auch ihon die Antwort gegeben: Plutarch ift ein Driginal« 
ſchriftſteller, folglich ift der Lateiner der Ueberſetzer. Denn Ref. 
gehört zu denen, welche zwifchen der Art, wie ein mittelalterlicher 
Mönd feine Quellen ausfchrieb, und der, wie bie Schriftfteller 
des Alterthums, ſelbſt jchöngeiftige Hiftoriker dritten Ranges, 
wie Plutarch immer war, fi ihren Quellen gegenüber verbielten, 
einen merllichen Unterfchied annehmen zu müſſen glauben. 

Aber intereffant bleibt die von Hrn. Hönnede gefundene 
Ueberfegung, wenn fie aus einer Handſchrift des angehenden 
13. Jahrhunderts ftammt. Da ift feine Barbarei, feine mittels 
alterlihen Soldcismen (höchſtens zelus für nö%o5 fr. 2, lin. 48); 
wo Spradfehler begangen find, find es folche, wie fie gelegentlid 
wohl aud neueren Latiniften entjchlüpfen. Wer im Mittelalter 
in der Art wie Leonardus Aretinus überfegen fonnte, und das 
ift etwa die Art unferes Ueberſetzers, ber muß in ber Literatur« 
geihichte jener Zeit einen ausgezeichneten Ehrenplaf erhalten. 
Man geräth in Verlegenheit, welcher Zeit des Mittelalters (vom 
Alterthume fann nicht bie Rede fein) man ihn zumeifen fol; am 
erften vielleicht noch der erften Garolingerzeit? Aber ift die Zeit« 
beftimmung ber Handſchrift „saec. XIII. ineuntis* in der That 
über jeden Zweifel erhaben ? A.v.G, 











Schiller's Briefwechjel mit feiner Schweſter Ehriftopbine und 
feinem Schwager Reinwald. Herausgeg. von Wend, v. Maltzahn. 
Mit dem Portrait der Chriſtophine Reinwald, 9* Schiller. Leipzig, 
1875. Veit u. Go. (XLIN, 354 S. gr. 8.) 8 Mt. 

Der bier in einer ſehr dankenswerthen Art bargebotene 
Briefwechſel umfaßt 157 Briefe: 78 von Schiller, 60 von 
Reinwalb und 19 von Chriſtophine. Er ſoll eine jelbftändige 
Folge bilden zu Alfred v. Wolzogen’s Schrift Schiller's „Beziehun. 
gen zu Eltern, Geſchwiſtern und der Familie v. Wolzogen". Einige 
Briefe in Maltzahn's Buche waren ſchon früher durch den Drud 
befannt. Jedoch nur von 3 Briefen lagen ihm bie Originale 
nicht vor. Allerdings waren biefe alle 3 von Schiller jelbft. 
Maltzahn’s Buch fegt uns in ben Stand, über Schiller's Familie 
in Schwaben und fein Verhältniß zu derſelben, ſowie über den 
literarischen Werth feiner Briefe an die Schwefter Ehriftophine 
und ihren Mann ein Urtheil abzugeben. Schiller erbte das Talent 
ohne Zweifel vom Vater, der durdaus als ſtrebſam (5. 337) 
und edel eriheint. Seine Begabung wandte er im praftijchen 
Leben an, doch verfagte das Glüd, eine eiferne Zeit und ein lieb» 
loſer Herricher für feine Baumſchule (S. 342, 343) auf der 
Solitude jeden bebeutenberen Lohn. Die Mutter war vielleicht 
etwas melanholiih. Ihre Bildung ftand möglicher Weife hinter 
derjenigen ber übrigen Familie ein wenig zurüd. Schilfer’s 
Gejchwifter haben Werth darauf gelegt, dab ihr Großvater 
mütterlicherfeits Holginfpector und, wenn auch zugleich Löwen. 
wirth, boch nicht zugleid Bäder, alfo nicht Handwerter, geweſen 
fei. Nun paßt aber gerade die Bäderei fehr gut zum Amte bes 
Holzinfpectors, der das herrſchaftliche Holz vertheilt oder ver- 
tauft haben wird. Der „Feuerholzmeiſter“ auf dem Oberharze, 
zu bannoverifder Zeit etwa zugleich der Ortsvorfteher, betrieb 
außerdem oft ein Feuerholz erforderndes Geſchäft, 3. B. das 
Hiegelbrennen. Wie Maltzahn jagen fann, daß die Bereinigung 
zweier jo wichtiger Gewerbe wie Gaftwirtbihaft und Bäderei 
ganz unmöglich fei, ift unbegreiflih. Schreiber diefer Zeilen hat 
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felbft feinen erften Befuch beim alten Jahn von einer Gaſtwitth— | 
Ihaft in Freiburg an der Unftrut (nahe am Thor und de 
Brüde) aus gemadt, in der zugleich Bäderei betrieben wurde. 
Wie in Freiburg an ber Unftrut, jo wird wohl nod mehr in 
bebeutenberem Weinlande, alfo auch in Schwaben, der Balır 
oft ſchon baburd) zum Gaftwirth werben, daß er fid enticlickt, 
feinen felbftgebauten Landwein auszufchenfen, was in Unger 
Jeder durch Ausfteden eines grünen Zweiges ankündigen lann— 
Sebenfalls konnte auch jhon Schiller’! Mutter zum mindefter 
als „guterzogen* bezeichnet werben. Auch hatte der Dichter dad 
wohl von ihr das tiefe Gefühl, freilih aud die Kränlliäteit, 
Diefe letztere führt Chriftophine bei dem Dichter darauf zurüd, 
daß die Mutter fih vor feiner Geburt allzufehr wegen ihre 
Mannes, ben ber fiebenjährige Krieg in's Feld gerufen hatıe 
neängftigt habe. — Der Dichter erfcheint durchweg als brase 
Sohn. Doch war es ihm ſehr [hmerzlich, nicht einmal auf feine 
Heine Erbihaft aus dem Vaterhauſe zu Gunften der Gelgeitr 
verzichten zu fönnen, weil feine Umftände dieß menigftens mit 
Rückſicht auf feinen Gefundbeitszuftand, durch den ja in de 
That feine Kinder fo früh zu Waifen wurden, nicht gefaltet 
Bedentt man die Geringfügigkeit jener Erbſchaft, fo muß man 
ſchließen, daß Schiller jelbft in Weimar laum zur Ruhe und p 
einigem Behagen gelangt ift. Von biefem Umftande ift aud de 
Werth der vorliegenden Briefe Schiller's abhängig. War hir 
einen glei werthvollen Briefmechjel wie ben zwiſchen Eile 
und Körner oder zwilchen Schiller und Goethe, auf das Gabi 
ber Familie verpflanzt, zu erhalten vermeinte, würde bod ik 
irren. Nicht zum drittenmale in feinem Leben konnte fih Schilet 
den Luxus geftatten, fo ausgezeichnete Briefe zu jchreiben, fogır 
weder an eine hochgebildete Schwefter noch ſelbſt an am 
Schwager, der doch wohl in mancher Beziehung noch über Admz 
fand und mit dem Schiller, wiewohl Reinwald nad jeina 
geringen Einkünften (aber nur nad bdiefen) dem kleinbütgen 
lihen Leben angehörte, gewiß feine unbedeutenderen Geiprid 
führte als mit Körner in Dresden. Indeſſen theils breden vd 
einige echt Schiller'ſche Lichtblide auch im diefen Familienbrice 
durch, theils gewährt uns einige Entfhädigung das ganze ed 
Schiller'ſche Familienbild als natürlicher VBorbergrund in ale 
diefen Briefen. Einige Entfhädigung gewährt uns aud ſchen «: 
und für fih Reinwald, welhen der Anhang des Bude: mm 
Maltzahn vorzugsweife gewidmet ift. Die vom ihm abgebrudt« 
Briefe an den Hofprebiger Pfranger find jedenfalls das Bet 
was er überhaupt gejchrieben hat. Man lefe nur ben Brief mu 
ber Solitube bei Stuttgart den 26. Juni 1784, befonders de 
Schilderung von Anspach. Am Sonntag Nachmittag gebt « 
dort in die Kirche. „Die Weiberftände ſahen aus ber Höhe mit 
ein Ranuntelbeet aus, Die Lieder vortrefflich, wie aus ein 
Gefangbude, das Junkheim und Up beforgt Haben, leicht au 
geſucht werden Lönnen"”. „Montags ſah ih nad Tiſhe di 
Herrihaft ſpeiſen. Es war Gala wegen geichehener Belchmn 
bes Fürften von Schwarzenberg, deſſen Bevollmächtigter de 
Minifter Gemmingen war. Die Tafel beftund aus 60 Coumt 
mit goldenen Mefjern und Löffeln“. Abends befugt er U; = 
einem Herrn Faber. Er fchreibt an Pfranger: „Ihr Min 
von Libanon wird in Anspach von einigen jogar fiber den Kalter 
gelegt. Auf Upens Hochachtung können fie ſich verlaſſen. 3" 
haben 2 Flajhen Wein miteinander ausgetrunfen, und ber ber 
liche Mann wurde immer heiterer und vertraulicher. Wir ſchide 
mit den zärtlichften Umarmungen von einander. Up ift allgem 
in Anspad verehrt, obgleich erft vor 6 Jahren die Mle. Clair« 
von Paris, die Favoritin des Markgrafen, ihm das gar 
BVerdienft des Mannes befannt machen mußte“, U; hatte m 
Maltzahn Hinzufügt, 220, die Clairon 1466 Gulden Gl 
Auch bei dem katholiſchen Geiftlihen war Reinwald in Geſch 
ſchaft. „Zwei Spieltiſche ſtunden unter einem ſchönen Erf 
und zwei unter einem Marienbild. Der Wirth und m 
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ein Dußend Hofräthe und ſechs andere Leute mit Charakteren 
dabei”. Wilhelm Friedrih Hermann Reinwald war 11. Auguft 
1737 zu Bajungen unweit Meiningen geboren. Auch als 
Lyriler befaß er ein Talent, welches fein Schwager Schiller nicht 
ganz aus dem Muſenalmanach ausſchloß. Er ſchatzte ihn als 
Lyriler am meiften auf dem Gebiete bes Humors, auf welchem 
freilih ber 20 Jahre ſpäter geborene Langbein einfadher und 
entſchiedener das entwidelte, worauf auch Reinwald's Lleines 
lyriſches Erzählertalent hinauslief. Ganz befonders benutzte aber 
Schiller Reinwald für feine Unternehmungen, um durd ihn 
interefjante Epifoben aus der Gedichte, befonders Verſchwörun⸗ 
gen, ausarbeiten zu laffen. Reinwald ergänzte dadurch Schiller's 
eigene geſchichtlichen Darftellungen unter feinem eigenen Namen 
in gutem Stil und nit ohme forgfältige Forſchung. Weit 
weniger einträglich, aber doc weit verdienftliher waren Rein» 
wald's germaniftiiche Arbeiten. Das Regifter bei Maltzahn zeigt 
die Stellen, an denen hierüber gehandelt wirb, ausführlich an. 
Schiller war urſprünglich gegen die Verbindung feiner Schwefter 
mit dem Bibliothelfar Reinwald, welche 1786 vollzogen wurde. 
Das Bild der Ehriftophine in dem vorliegenden Werte zeigt bis 
zur Naje abwärts den interejjanten und bier gewiß aud) ſchönen 
Sctillerjhen Kopf. Der Mund dagegen ift jo beihaffen, daß 
man ſchlechterdings ein Verſehen eines der Künftler annch- 
nen muß. 


Hillebrand, Jof., die deutſche Nationalliteratur im 18.u. 19. Jahr⸗ 
hundert. Hiſtoriſch u. äſthet.-krit. dargeſtellt. 3. Aufl., durchgeſ. u. 
vervollſt. von K. Hillebrand. 3 Bde. Gotha, 1975, F. A. Perthes. 
(XVI, 498; VI, 696; VI, 55 S. 8.) 20 ME 

Die vorliegende dritte Auflage ift von dem durch eigene 

Arbeiten bereit3 binlänglih befannten Sohne bes Verfaſſers 

beforgt und zeigt mit Ausnahme bes legten, fiebenten, auf die 

legten fünfzig Jahre bezügliden Buches nur geringe fachliche 
und ftiliftiihe Veränderungen. Auch in dem legten Theile, in 
welhem ber Herausgeber das Werk jeines Vaters bis auf bie 

Gegenwart fortzufegen fi verpflichtet gefühlt Hat, erfennen wir 

die edle Gefinnung, die gewifjenhafte Sorgfalt und die ange 

nehme Darftellung wieder, welde dem Werte ſchon früher zahl« 
reihe Freunde erworben hat, wenn auch ber „äfthetifch- Lritiiche* 

Gefihtspuntt der ganzen Auffafjung vielleicht gerade der Gegen⸗ 

wart gegenüber am ftärkften die ihm nothwendig anhängende 

jubjective Färbung zeigen muß, welder Umftand umfomehr her« 
vortritt, je weniger die Mafie des Stoffes eine ausführlichere 

Begründung bes über das Einzelne ausgeſprochenen Urtheiles 

geftattet. Doch wird die fihere Dispofition des faſt volljtändi- 

gen Materiales dem Werke auch in diefem Theile den Ruf eines 

unferer beften Literaturcompendien fihern dürfen. w 


Neue Jahrbücher für ———— und Pädagogik. Hrog. von Alft, 
Fledeifen u. H. Mafins. 111.1 12, Bd. 7. Heft. 

Snh.: 1. 6. Flach, zu Ariſtophanes' Vögeln 8,553. — E. 
Wörner, zu Tenophon's Kyropädie III. 3, 697.) — G. F. Sch d⸗ 
mann, das Kyloniſche Attentat, die Nanfraren u. die Allmäoniden.— 
M. zent Ariftoteles’ Nhetorit. — Meupner u. Schnelle, 
zu Sophokles König Oedipus. — F. Sultſch, zu Sophokles Anti» 
gone [B. 22]. — H. Schmidt, N. Platon's Theaͤtetos. — A. Nies 
meyer, lusirum condere, — irz u. Schmidt, zu Cicero's Se- 
stiana. — 9. Freudenberg, zu Gornelius Nepos. — C. Meifer, 

u Zacitud' Germania. ſe. 22]. — 9. Peter, über die doppelte Mes 
Bartion der Dpidifchen Falten. — M. Herp, Miscellen. 47. — F. 
Evffenbardt, zu Ammianus Marcellinus, — 3. Bartfch, zu Hos 
ratius' Epilteln lil, 1, 94]. — Anzeigen. 

II. Wohlrab, Gumnafium u. Gegenwart. — Lang, über die 
Berwendung der ſprachhiſtoriſchen Reſultäte beim Schulunterricht. — 
Beniden, philol. Programme der Prow. Schleſten. Sachſen, Brans 
denburg 73. — Perfonalnotigen; Anzeige. 





Revue de linguistique et de philologie eomparée, recueil trimes- 
triel publ. par G. de Rialle, T, VIII. 1. ſasc. 

Inh.: Fr. Müller, essais sur l’explication des inscriptions 
Perses. — Ders., sur les formes de cas des radicaux en a dans 
V’ancien indien. — G. de Rialle, de la seience augurale dans le 
Veda et dans l’Avesta. — J. Baissac, le centaure Chiron, Faust 


Inh.: Hallfjahr-Leſe (Gedichte u. Gedanken von 2. Würkerth. — 
Nadlof, Franfreihs Sprachs u. Beifteötgrannet üb. Europa. (Schl.) — 
W. Frenzel, die Sprache der Echo. — Stimmen u. Mittheilungen 
= * Sprachwartgemeinde. — Sprach-, fchrift« und volkothuml. 

erlei. 


Central⸗Organ für die Intere * des Nealfı ulweſens hre . von 
M. Stra. 3. Jahrg. 8. — — 


Inh.: W. Cramer, der deutſche Unterricht auf den lateinloſen 
Realſchulen des Reichslandes. — Recenſionen u. Anzeigen von Büchern. — 
Vermiſchtes; Archiv; Schul⸗ u. Perſonalnachrichten. 


Vermiſchtes. 
Schul⸗Programme. 


Biſtritz in Siebenbürgen (Gewerbeſch.) ®. Dokoupil: Anwen: 
dung der algebraiſchen Analyfis auf die Köfung 30 geometriſcher Gons 
ſtructionsaufgaben. (32 ©. 8.) 

Gonig (Bymnaf.), St.Weclewski: de Platonis Eutyphrone. 
(16 5. 4.) — Die Handfhriften und älteften Drude der Gymnafial- 
bibliothek. (16 ©. 4.) 

ger (Staatsobergumnaf.), F. Pauly: Beiträge zur Kritik des 
Horazfcholiaften Porphytivn. (26 ©. 8.) — v. Stainbanffen: die 
meteorologiihen Berhältmiffe von Eger im J. 1974; 11jähr. Neberficht 
der meteorol. Verhältniffe in Eger. (20 ©. u. 7 Tabb, 8. 

Gera (Gymnaſ.). H. Heibert: außerbiblifche Zeugniffe für die 
Geſchichtlichkelt des Genefisberichtes, 

Konſtanz (Gymnaſ.), H. Schiller: das Griechiſche in dem Gym: 
naſium. (40 ©, 8.) 

Loeben Realgymnaſ.) J. Guggenberger: eonjecturae aliquot 
a hkicardo Bentleio in Horati Epodon librum propositae. (8 8. 8.) 
,  Metten (Studienanft.), B. Braunmüller: die beſcholtenen Gras 
ten von Bogen (Matternberg IV). (39 ©. 4.) 

Reuſtadt in Weiter. (kath. Gymnaſ.). I. Strebitzki: quellenfris 
—— zur Geſchichte des Erzbiichofs Brun I von Köln. 


20 ©. 4. 

a —— Baugewerken⸗ u. Maſchinenbauſch.), Schulnachrichten. 
5 B. 

5 Eehrerbildungsanſt.), I. Wildt: Geſchichte der Auſtalt. 
- 8.) 


Zriejt (Ginnasio comunale sup.), G. Braun: la bella Scheria 
ossia la terra de’Fenei. (25 8. gr. 8.) 


(10 











Athenaeum. Hrög. u. redig. von Ed, Reich. 1. Jahrg. 3. Hft. 

Inh.: Ed. Reich, Wohnung, Hautpflege und Leibesübung in 
ihrer Wirkung auf den Volksgeiſt unterfudht, — 6. W. Schauen 
burg, Briefe über Polizei der Gefundheit. 3, — F. A. v. Hartfen, 
zur Verföhnung von Religion und Materialismus. 1. — Fragen der 
Zelt. — Analyfen. 


Natur und Offenbarung. 21. BD. 8. Seft. — 


Inh.: F. Reſch, Inductionsbewelſe der Deſcendenztheorle nach 
E. 9. Hacdel, mit Randgloſſen. (Schl. — €. Bertboid, aus den 
Baldgebirgen der oberen Ruhrgegenden. (Fortſ. — Th. Carus, im 
Herzen von Afrila. — Weftermever, die japbetitifchen Stämme, — 
F. Reſch, Mittheilungen aus verfhiedenen Iheilen der Naturwifien 
rien — Vermiſchtes. — E. Heis, die Himmelserfheinungen im 

ctober. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitf chke u. W. Weh ren⸗ 
pfennig. 36. Jahrg. 2. Hft. 
Inh.: Friedrich Auguſt, Freiherr v. Hardenberg. (Schluß.) — 
Ar. Detfer, Sprahmengerei. — Fr. Kapp, der dentich-amerifaniiche 
—— vom 22. Februar 1868. 2, — Libera chiesa in libero sStato. — 
otizen. 
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Revue eritique. Nr. 33. 


Inh.: Cassel, les combals eontre des lions. — Cox, histoire de la Gröce.— 
Wordsworth —— et textes en ancien latin. — Fischer, les 
travanx sur g ide ro depuis Lachmann. — Ilalbertsma, lexique 
Feison. — G.B. Rossi, mosaiques chretiennes de Rome anterieures 
au 15, sidele, — — — de Pierre de PERAtorle. — Socidids 
nvonien, 





Nuova Antologia di scienze, leuere ed arti. Anno 10, Vol. 29, 
Fasc. VIII. 


Inh.: T. Mamiani, il fatto e il da farsi degl'’Italtani. — G. Puceianti, il 
renlismo nella poesia. — L. Palma, la libertä nell' istruzione superiore 
nellassemblea nazionale francese — J'istria, Zee dell’ India. 
1,— P.-E. Castagnola, sorella di Intie. — L. Ci sottl, la pace ar» 
mnta e l'esercito italiuno, — Varietä; Rivista scientilica; Rassegna unu · 
ealee politiea: Bollettino bibliografico. 


Im neuen Rei. Hreg. von K. Reid ard, Ar. 34, 


Ind: Mommfen’s Medachtniftrede. — A. Meihard, ein paar Worte zum Her 
manneultus. — E. Kub, Die Literaten des jungen eutihlande, 4, — nus der 
Schweiz: ber bernifhe Hirhenftreit u, Die Sundesverſammlung; Schulfragen.— 
Aus Berlin: Hermannsdentmal; Nod einmal bie Sersegemina} Berliner Poll · 
tit. — Aus Detmold: Hermanndfeier. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 33 u. 34. 
mb. G. su. 7 Bollstheater u. Aunfbühne. — Matt Twain im beil, —55 — 
Dannebl * * Del * — M. Buſch, Thiervflanzen u. Yflany 
Fr 1. — De M aflung. — M. Soenig, die —ãAã—— — — 
Vereine? ber öfterr. re — A. Aue, ber Name des Fürften Arminius, — 
Eine Dichterſtimme aus Schwaben. — Kiteratur. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 34. 


Inh: A. ——8— die Cutſtehung der deutſchen Preſſe In den B. Staaten. — 
%. 8. v. Unrub, die woltsmirthf ee — (Schluß) — Literatut ıL 


Aunſt. — Mus der Hauptſtadt. — 


Deutſche Barte. Red.: Br. Meyer. 9.30. 2. Auguſt ⸗ ⸗Heft. 
nb.: 3. Duboe, aus Ludwig Menerbad's Rachlaß. — Ar. K. Petersfen, der 
Partier Salon. 1. — Ans Italien. — A. v. Smantı Umſchan in der volle 
lg ze Piteratur. — Aneider, zur Organijation des Septennates. 

_ Kleine Umfgau, Fügerihau u, Zodtenfhau. 


Die Wage. Hrig. von G. Beif. 3. Jahrg. Nr. 33:34, 


Inh: A. Brün, fiber Weltanfhauungen. 1.2. — Die fociale Frage In Sleilien. 
— €). Sad, Job. Jacoby alt Padagog. 2, — Die Weile ins Milltardenlaud. 
2, (ShL) — Reue Bücher, 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hrög.v. R.Wottf halt. Nr. 34. 


Inb.: E. Wichert, neue Nomane und Novellen. — 9. Pru en Geſchichte des 
18. Zahth. — D. Hüdert, Alfalca, — Eine Deutichhe Cuidedungeteiſe. — 
Beuilieton; Bibliographie. 


Europa. Rebig. von H. Kleinfteuber. Nr. 








Inb.: Karl Ernſt Bol. — Aus der Metropole der europ, Türke, — Gamern und 
Gemmen. — Zut Chataleriſtik Karls XRII von Schweden, — Alerband Schutz 
yatroninnen der katbel, Atrcht. — Gniturbifter. Miscellen. — Wiener Briefe; 


Verliner Beriht; Literatur; Bildende Kunſt; Mufil; Theater, 


Beilage zum Deutſchen Reichs⸗ u. K. Br. Staats» Anzeiger. Ar. 32, 
Inb.: Das Hermanns» Denkmal im Teutoburger Walde, — Die neuen preuß. 
Vermaltungegeiepe. 2 Das Dorattonsgeieh, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipg. Zeitung. Nr. 66 u. 67, 


Inb.: G. 9, Megnet, culturbifter. Betrachtungen in der Aueſtellung hnfgewerbi. 
Arbeiten im Kurländer Palais au Dresden. — Dr. Karl Audtee +. — 
fion; Vermiſchtes. 


Allgem. Zeitung (Nugsb.). Beilage. Nr. 220 — 226, 

Inh.: Wiener Briefe. 44, — 8. Stieler, Kaulbach's Jugendjahre, 2 — Son 
doner Gbronif, 9, — Dramat. Sprichwörter von Garmontel 1. Ib, Yeclerrg. 
Vorberger, Ar, Nüderr's Aufentbait in Hanau u, biäher mod) nicht werd eutl. 
er hend wenn — Die Mündener Aunft und Kunfindufrienusftelung für 

1676, — Maiano, Bincigliata, Setti —— — Der internat. Telegrarbencon · 
reh gu Parts, — Harmiofe Plaude aus der Sommerfridhe, 1. — Amina 
min (Refrolog). — Die (halienger- "Eppebition, 


Wiener Abendpoft (Beil... W. eitung). Ar, 180-185, 


Inb,: 9. I1g, Reifeifiggen. 5-7. — feita. — 3. Pain, * Manned+ 
wort. (Forti,) — Biograpbiihet. — a Biteratur. — Ad.v,Hellmald, 
vom Klofter S. Onefrie. — A. Brün, aus der —A in Rorddoth · 
men. 1, 2 — Engl. Romane. — Memoirenliteratur. — =$ 7 Halte, Gohüm u, 
Move in After, keit, Squderuns. — Soiuen; Theater; Bibliographie, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1677. ——— 


Juhe: Das 5. Deutf ſche —— in Stuttgart, 1. — Der Arbeitertumult in 
oſchenen. — Die Ernte des — Aus der Her, pegowina. — Süpflamifche 
Madchen. — Die Arbeiten am & Botiharbstunnel. 


Meber Land u. Meer. Hrög. von. B. Hadländer, Ar. AT. 


Inh.: R. Detlef, die aebeimnigwolle Sängerin. (Hortl.) — Politiſch diplomatlſche 
Grinnerungsblätter. IL. rs — Rotisblätter, — Mußeſtunde. — 5. No#, + 
ſtati. — Neu · Japan. — Br. Samarom, A und Schwert. (Rott. — 
Aaulen, der Weiter vom Biropfenzicher, — Das Venmelhmad, — 
bei Smwinemünde, — Der Tituebogen in Nom. — Iler, Silder und 
Stinen aus Konftantinopel, 3, — Ein vervollfommneter Hausfreund, — Beit- 
Aronit, — luftrationen, 
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Gartenlaube. Rr. 34. i 
Inb.: 9. Schmid, Hund un Br n alter Reiheiblänel um 
newer Mheinbändt — Fr elich Sie, Hauke * 2. 4. (El 
Aus dem Bereiche eſenẽ. — Geſtaͤuduiß einer Ftau. - 


Blätter und Slhıken 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. —— 4. 


Ind: a —— ebene Seh apler. (dorif) — M. Armdt, ein Bangae 
des 16. I Beta, ogelflimmen, — Kaifer Ferdinand | mn Chr 
zu. - — * —E hwem mung in Dfen, — ®. Bude, eine Beißereribeinng 

— — oſe. ⸗ rn. e, auf dem Throne, (dortf.) — Manzigfaiiue, 
genmart. 





Dapeim. 78* von R. Kö nig. Ar. 46, 


In: W. ealen, Kür und Pfarrberr. (Eh) — P. Niemener, in iin 
fur u. feine * — D, Thelemann, bad Hermannseentnal win 
en . Bitte, Gladſtone's Kampf gegen Rom. — An hazıım 


Sonntags. Blatt. Rev. €. 8. Rlebetren, | Ar. 33. — 
Inh.: B. Harte, wie einer it fa Po #. Miele, a 





rmannädenfmals, — de @tädtebilder: ar. Eal 
olniſche Wirtbf une Ku IL — & Meyer, das Boltairıhau u 
Berlin. — Loſe 


Das neue Blatt. Red. Kranz Hirſch. Nr. 49. 
Inh.: 2. u unter Mönden. (Aortf.) — Der verbängnifrole Edak - 
Deutſcher —— © Stuttgatt. — 1. Engell- Büntker, unmriiäe 
Gedauten 8 * Giviiifarion. — 2. dAbren, aus den Bartier Eulımı- 
uftrirte Literaturgeſchichte des beutiben Boltes. 49, — unit te 
tod meines Baterd, — deuere Chrontta. — Für Haus u. Herd. — 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 0. 
Inh: Elfah-Porbringen unter deutſcher Berwaltung; Min deutſches Realm 
iam für Mädchen, — Parlamentar, Gembmignngeformein der engl. Arır - 
weizer Briefe : @iterariidhes. 3. — Comment les peuples deviennent blem; 
Memoiren, Briefwechlel, Erinnerungen. — Kong Valdemars } 
Maurus Iötat, 2. — alt, Provinzen : **5 Lebre u. Faſſun 
tete; nad N. Bulmeriucq. — Kleine Iiterar. undibau; 


Das Ausland. Nr. 33. 


Inb.: MR, Kleinpaul, die Symbolik der althriftl. Kun. 1— 3. — ZAerein It 
Hautafus, — A. Aappler, Über Die Infel Buadeloupe, — Der Uripras > 
dont, — "Eine Meile im füdamerif. Staate Magdalena. — Weber die Serien 
des Rormalmeierlabes, — Zur vergl. Mothologle. — Die neueſte Enttetrus 
reife des Mr. &rneft Biles, — Miscellen, 


Die Ratur. HH. von D. Ule u. . Muller. N. F. 1. Jahrg. Rh, 


@, Edzarde, Die Bevolle de ddeun übe: der Rılı 
— — 
— i — — m. u. Neiiende, 


— — — — — — 


Vvorleſungen im Winterfemefter 185. 


25. Wien (evang.-theol. Facultät). Anfang: — 


PA. et bebr. Sprache; Einf. ins A, Tef.; Aus 

. . Palmen, — v. Dtto: Kirchengeſch. 1. Th.; Fire. 
3. Th. — Bogel: griehifhe Sprade u. neuteftamentliche Herne 
nentit; Ausl a der Briefe an die Korintber u. Hebräer; a 
der Apoftelgefc „2. Hlftee — Seberiny: Kirchenrecht; Hemient 
praft. Exe see: bomilet. Uebgn. — Böhl: Dogmatik; apologet. Gin. 
in die heil. Schriften d. Aw. R. Teſt. — Frank: theol. Euchllep. ı 
Riteraturgefh.; Dogmatik, 





al 











26. Wien. Anfang: 1. October. 
1. Ibeologifhe Racultät. 

PA. ord. Iſchotte: hist. sacra A. Test.; hermeneut, biblie: 
exeg. in libr. Genesis; grammalica ling. hebr. — Berner: bar 
monist, expositio evangel. narrat, de vila et doctr. Christi; ee 
in libros histor. N. Test; exegesis sublimior in epist. ad Romans, 
de natura et indole bibl. graecitatis. — Bauer: theol. dogmale, 
p. l.; de essentia dei. — Krüdl: theol. moralis, p. 1. — Ber 
ler: hist. ecelesiastica. — Sebad: Kirchentecht. — Laurin: ir 
troduetio in Corpus Juris eanonici; de matrimonii impediments. — 
Rider: Homiletit u. * Lingii; Cyeclus Predigten. — Pf. ent. 
Neumann: exegesis sublimior (e textu hebr.) Isaiae cap. I #4 
grammat, ke arabicae. — PT. suppl, Schneider: theol, funds 
mentalis. oc. öhüller: allg. rzieb.» u. Unterrichtölehre. 

I. Iwrikifhe Racnität. 
Pf. ord. Maafen: Geſch. d. rom. Rechts; röm. Civilprocth 


—— 1. J et er —— ea; * 
eban. — d+ te; rivatredt.— 
Konsiäek die rk 1. Det ed 8 Privatrecht; erept- 


= älterer diſch⸗oſterr. Nechtödenfmäler., — Fer Arsen 
recht, 1. Ih.; kirchentechtl. Uebgn. — Pfaff: öfterr. ei Recht; üb. 
d. 3. Ih, d. allgem. bürg. Geſehbuches; üb. einzelne Sch ulpverlemift 
ie ra — * — — —— mit ——— 

auf d. Str nt — —* 
Gruͤnhut: ee —— handelt n. wedhfelrechti. Ueben 
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— v. Stein: Nationalölonomie; Berwaltungdlehre. — Neumann: 
europ. Völkerreht in Friedens⸗ und Ariegszeiten; Grundriß der 
Statiftit d. europälfhen Staaten. — Pf. extr. Hofmann: röm. 
Grbredht; öfterr. Kamilienreht; Webgn im öfterr, Privatrechte. — 
Maver: prakt. Uebgu im Strafprocefje, insbeſ. im ſchwurgerichtl. 
Verfahren; Grundzüge d. engl. Strafprocefes. — A. Menger: öfter. 
Givilproceh; civilproceiful. Uebſu. — 6, Menger: Nationalötonomie; 
Seminaräübgn in Rationalötonomie u. Finanzwiſſenſch. — Luſtkandl: 
allgem, Staatsreht; Berfaffungsrecht d. diterr.sungar. Monarchie. — 
Samitſch: Bergredht. — Begby: ungar. Privatredht; ungar. Givils 
proced. — Gatſcher: gerichtl. Medicin mit praft. Demonitratt, — 
Schrott: allgem. Berrehnungswiffenihaft. — Prdocc,; Schiffner: 
Geiſt d. röm, Rechts; Lectüre u, Erkl. d. Inſtitutt. — Schufter: 
dtſche Reichs⸗ u. Rechtsgeſch.; diſchs ehel. Güterrecht. — Lentner: 
praft. Ueban aus dem materiellen Strafrechte mit Actendarſtellung. — 
Sax; BVollswirtbfchaftspolitil. — Dantiher: Geſch. d. Rechte- 
pbilofopble; Die geſetzgebende und beſchließende Gewalt in Staat und 
gg gpeigg — Blodig: öfter. Finanzgefepfunde mit fortw. 
Nüdf. auf die Lehre d. Finanzwiſſenſch. 


Il. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. ord. —* Anatomie d. Menſchen; Uebgn im Secierſaale 
u. Demonſtratt. — Langer: Anatomie d. Menſchen; Demonſtratt. u. 
llebgn im Secierſale. — Wedl: Hiſtologle; allgem. pathol. Hiſtologie; 
biitolog. Uebgn. — Heſchl: allgem. pathöl. Anatomie; pathol. Hiſtologie 
u. fpec. pathol. Anatomie, 1.Th.; pathol. Secierübgn. — Meynert: 
Bau u. Zeitung d. GentralsMervenfvitems; pſychiatr. Klinik u, Nerven 
kraukhh., mit ſyſtemat. Vorlefgn Über Bau u. Leitung d. Gentrals 
Nervenjvitemd; foren]. Piychologie — v. Brüde: Poyficlogie u, 
höhere Anatomie; anatom.pbuftolog. Uebgu. — Strider: allgem. 
Pathologie. — Bogl: Pharmakologie; Pharmakognoſie. — Dudet: 
per. medic. Bathologie, Therapie u. Klinik; phyſikal. Kranfenunters 
uchg. — v. Bamberger: per. medic. Pathologie, Therapie u. Klinik; 
:bonfal. Krankenunterfubg. — Seliamann: medic. Hodegetif; Geſch. 
. Medicin u. d. Seuden bis zum MAlter in Verb. mit d. Seucens 
ehre. — v. Dumreiher: dhirurg. Klinik mit Vorleſgn üb. per. 
birurg. Pathologie u. Therapie; chirurg. Operationdlehre.— Billroth: 
birurg. Klinik mit Borlefan üb. fpec. dirurg. Pathologie u. Therapie. — 
» Aritz theoret.praft. Unterricht in d. Augenheillunde. — Stellmag 
»Garion: tbeoret.spraft. Interriht in d. Augenheilkunde; über 
tranfhb. d. Augenmusteln. — Braunv. Kernwald: qynäkol. u. 
‚eburtshälfl. Klinif mit theoret.»praft. Unterrichte in d. Geburtsfunde; 
pnäfol. Bafuifti. — Späth: gumäfol. u. geburtsbülfl. Klinik mit 
heoret.»praft. linterrichte in d. Geburtäfunde; gynakol. Caſuiſtik und 
Interfuchsübgn. — G. Braun: theoret.praft. Unterricht in d. Ges 
urtsbülfe für Hebammen. — Hebra: Klinik d. Hautkrankhh.; Borlefan 
b, d. Krankbh. d. Haut, mit Demonftratt. — v. Jlanor: Klinik für 
wyphilis; Ab. d. Prophylaxis d. Syphilis. — Ludwig: pbufiol. u. 
ıtbol. Chemie; die mod. Theorien d. Chemie; chem. Prafticum; 
raft, Uebungen in der angewandten medic. Chemie. — Pff. exir. 
oldt: praft. Anleitg zum Gebrauh d. Mikrofcops; Anatomie und 
iitologie der Sinneswerkjeuge mit Demonitratt. — Klob: fpec. 
ıtbol. Anatomie. — Edwans: mebdic. Phyfit; Elektrotherapie; 
’aft. Anltg zur phyſikal. Krankenunterfuhg. — Schenk: üb. Ents 
——— d. Menfchen u. d. Wirbelthiere; prakt. Anltg zum Ges 
auch d. Milroſcops; prakt. Uebgn in d. Hiſtologie u, Embryologie, — 
Schroff jun« die forenſ. wichtigſten Gifte mit beſond. Berück⸗ 
Ir Bedürfniffe d. Phuficatsarztes; Receptierkunde. — Benedikt: 
leftrotberapie; chron. Nervenkrankhh. — Seegen: üb. d. wichtigſten 
eilquellen u. klimat. Gurorte Europas; üb. Ernährg d. gefunden u. 
kranken Menfhen. — Zöbel: 2 medic. Pathologie, Therapie u, 
ini. — Stern: phyſilal. Kranfenunterfuchg u. object. Sumptomato» 
zie; diagnoſt. Uebgn. — Draſche: üb. d. Seuchen im Allgem. — 
Schrötter: Larungofcopie und Nhinofcopie; Aufenltation und 
renffion. — Störk: Laryngoſcopie, Rhinoſcopie u. Erkranfgn d, 
hltopfes, der Auftröhre und des Rachens. — Geffner: dhirurg. 
ıftrumentens u. Berbandlehre, — Dittel: fpec. hirurg. Pathologie 
Therapie; üb. Kranfhh. d. Proſtata u. Stricturen d. Harnröhre, — 
einlechner: operat. Ehirurgie mit Uebgn am d. Leiche; chirurg. 
idiatri. — Salzer: dirurg. Operationslehre, mit Uebungen am 
daver u. mit Rüdj. auf Kriegschirurgle. — Mofetigv. Moorhoi: 
Sgemw. Capp. d. topograph. Anatomie. — Gruber: theoret. u. praft. 
srenheilfunde. — Poliper: prakt. Ohrenheilkunde, mit Demonftratt. 
Präparaten u. Kranken. — Jügerv. Jaxthal: theoret.spraft. 
terricht in d. Augenheilkunde. — Biderhofer: Min. Borträge 
. Kinderfranfsh. — Zeil: Klinik für Syphilis. — Neumann: 
tbologte u. Therapie d. Hautkrankhh. u. Syphilie. — Aufpip: 
tbologie w. Therapie d. Hautkrankhh. u. d. Sybille. — Kapoit: 
tbologie m. Theravie d. Hautkrankhh. — Schlager: Min, — n 
Pfychiatrie. — Leides dorf: Min. Vorträge üb. pfuchifche Kraukhh. 
Demonitratt. — v. Mundy: d. Peer ug in d, 
er..ungar. Staaten. — Nowak: Hygiene; d. Öfterr. Sanltäts⸗ 
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efeße vom hygien. Standp. frit. befprochen; praft. Uebgn in bugien.» 

em. Unterfuhgn. — Röll: über Beterinärpoligei u. Thierfeuchens 
lebre. — Prdoce. v. Batruban: dhirurg. Anatomie, — Exner: 
milrofe, Ueban; phyſiolog. Optik. — Fleiſchl: milrofe. Anatomie; 
phnfiol. Beſprechgn. — Dberfteiner: Exerimental⸗Phyſiologie u. 
Pathologie d. GentralsRervenfyitems. — v. Baſch: d. phyſiol. Wirkg 
u. tberapeut. Berwertbg d. Gifte. — Schulz: Ülektrotberapie. — 
Fr. Fieber: chron. Nervenkranthh. u. Elektrotherapie. — BWinternip: 
üb, Hudrotherapie; Hubrotherapie in fieberbaften Rrankhh. — Kolisto: 
Aufeultation u. Pereuffion. — Rollet: mebdic. Caſuiſtik. — v. Györy: 
Unterleiböfrantoh. — Schnitzler: Halds u. Bruſtkrankhh.; fvec. 
Diagnoftit d. Keblkopfe, Lungen u. Herzkranlhh. — Roſenthal: 
Pathologie u. Therapie d. Nervenfuitems; Nerkenkranukhh. — Dier: 
Pathologie u. Therapie d. Unterleibekranlh. — Bettelbeim: Hin, 
Ambulatorium ; Kranfhh. der Girculationsorgane. — Breuer: Krauthh. 
d. Berdauungsorgan. — Böhm: Technik der chirurg. Dreratt. u. 
Verbände; üb. ag Krankhh. d. weibl. Genitalien und Diaanoitif 
d. Frauenkrankhh. — Neudörfer: üb. Refertionen d. N Gelente 
d. menſchl. Körpers; Verbandlehre. — Engliſch: üb, Krankhh. d. 
Harn⸗ u, männl. Geſchlechtsorgane; üb, Fracturen, Luxatt. u. Ortbhos 
padie. — Hofmofl: chirurg. Operationslehre mit prakt. Uebgn. — 
6. Kieber: fpec. chirurg. Diagnoftif mit praft. Uebgn; chirurg. Ver⸗ 
bandlehre, — Ulgmann: üb. Krankhh. d. Harnorgane. — Jurie: 
Ghirurgie d. Harns u, Gefchlechtöorgane u. des Maitdarmes; chirurg. 
Anatomie und Operationslehre der Harn» und Geſchlechtsorgane. — 
Guffenbauer: allgem. chirurg. Propädeutif; Operationsübgn; Uebgn 
im chirurg. Berbande; dirurg. Overationsiehre mit Demonitratt. am 
Cadaver. — Urbantfhirih: Poliklinit für Obrentranfyh. — 
Zfigmondy: operat. Zahnheilklunde. — Steinberger: overat. 
Zahnheilklunde. — Scheff: operat. Jabudyirurgie mit klin. Demon« 

at. — v. Reuß: Poliklinik d. Aunenfranfpb.; üb. d. AUnomalien 
der Nefraction u. Accommodation, — Hämpf: theoret.spraft. Anterr. 
in d. Anwendg d. Nugenjpiegels; Kb. die Anomalien d. Refraction u. 
Accommodation, — Schnabel: Pathologie u. Therapie d. Augenfranfbb.; 
üb, d. Anomalien d. Refract. u. Accommodat. — God: Poliklinik ter 
Augenkrankhh.; tbeoret.spraft. Unterr. im Gebrauche d. Aug enſpiegels. 
— Bergmeijter: Diagnoftif d. Augenkrankhh. — Habit: theoret. 
Geburtsbälfe für Hebammen. — Mayrbofer: operat. Geburtshülfe 
u. Gonäfologie. — Funk: ſyſtemat. Vorträge üb. Aranfbb. d. weibl. 
Geſchlechtsorgane; gumäfol. Gurt, — Ehrobak; Gynäfologie u. 
Ambulatorium; über gunäfol. Operatt. — v. Rokitansky jun: 
Gynäkologie mit Benupg eines Ambulatoriums; overat. Geburtshulfe. — 
Lott: ausgew. Capp. d. Geburtshülfe. — Schlejinger: Gymäfologie; 
Anatomie und Phyſiologie der weibl. —— — Bolliper: 
Kinderheillunde. — Fridinger: Kuhpockenſmpfung. — Fürth: 
Krankhh. d. Kindesalters mit vorzügl. Berückſichtzg der Neugeborenen 
u. Säuglinge. — Monti: Poliklin. Vorträge üb. Pathologie u. 
Therapie d. Kinderkrankhh. — Fleiſchmann: Poliklinik d. Kinder 
trankhh.; Gurs üb. d. Unterfuchg d. kranken u. nefunden Kindes, — 
ECiſenſch & Pathologie und Therapie der Kinderkraukheiten. — 
v. Hüttenbrenner: fuitemat. Vorträge üb. d. gefammte Gebiet d. 
Kinderheiltunde. — Reber: Klinik für Hautfranfbh. — Wertheim: 
über Krankhh. der Haut u. ihre Bebdlg: Gurs für Studierende. — 
Kobn: Therapie d. veneriſchen Erkranfan u. d. Syphilis. — Glatter: 
Hygiene, Medicinalgefepgebg u. Medicinal-Statitti. — Schreiber: 
Klimatologie. — Nedopil: Dperationsübgn; Uebgn im chirurg. Vers 
bande (mit Guſſenbauer). — Dlaubpu. Nikoladoni: cirurg. 
Operationsübgn. — Bandl: gunäfol.sgeburtshülfl. Operationsübgn 
an d. Leiche oder d. Phantom. — Maffariu. Hönel: geburtöbülf. 
DOperationtübgn. — Welponer u. Pavlik: Repetit. u. Phantomübgn 


r Hebammen. 
il IV. Pbilofopyhbifhe Racuftät. 


Pf. ord. Zimmermann: praft. Philoſophie; Geſch. d. Philof., 
1. Eurs; philof. Gomverfat. — Brentano: prakt. Pbilof.; ausgew. 
pbilof. Fragen; Leſa, Erkl. u. krit. Befprechg ausgew. pbilof. Schriften. — 
Korenz: öfterr. Geſch.; hiſtor. Sem. — Sidel: Geſch. d. Zeitalters 
d. Staufer; Diplomat. Uebgn. — Büpdinger: allgem. Gefh., 1. Th; 
alte Geih.; biftor. Sem. — Zeißberg: Geh. d. MAlters; Lertüre 
mittelalterl, Gefhichtsquellen Öefterreihe. — Simony: phnf.sgeogr. 
u. ftatift. Berbltnife d. öfterr.»ungar. Monarchie; Elemente d. mathem. 
Geoar. u. Zandkartenproject. — Petzval: analyt. Mechanik; Theorie 
d. —5* Gleichgn. — Boltzmann: anolyt. Geometrie, — Edler 
v. Littrow: iſt dispenſ. — Weiß: theoret. Aſtronomie. — Stefan: 
experiment. Mechanit; Wärmelehre; u im pbufifal, Experiment. — 
v. sung Expeximent.⸗Phyſil; Dioptri, — Lofhmidt: element. 
Phofit, 1. Th. für Pharmaceuten. — Jelinek: dispen. — Schneider: 
allgem. u. medic. Chemie, 1. Abth., Mineralchemie; pharmaceut. Chemie; 
analyt. Chemie verb. mit prakt. Ueban. — Lieben: allgem. Chemie, 
1. Th; chem. Ueban im Laborat. für Anfänger; Arbeiten im chem. 
Laborat. für Vorgeſchrittene. — Tſchermak: allgem. Mineralogie; 
mineralog. bag f. Anfänger; ——— raph. Uebgn f. Vor⸗ 
geſchrittene. — Schrauf: Mineralogie; Mineralmorphologle u, Uebgu 
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wiſſenſchaftl. Zoologie; Zoologie f. Mediciner; Fauna Mitteleuropa's, 
3. Cyclus. — Glaus: allgem. u. wiffenih. Zoologie; vergleichende 
Diteologie mit Demonitratt,; zuolog.smifrofe, Uebgn H Borgeichrittene. 
— Brübl: Sertionsübgn u. vraft, Unterr. in d. Jootomie; Sertiond« 
Demonjtratt. zur topograph. Orientierung über alle Körpertheile der 
Thiere, 1. Hälfte; der Menih und die Thiere; jvec. Diteologie des 
Kopfes der Wirbelthiere; allgem. Propädeutif für Lehramtscandidaten; 
menſchl. Anatomie f. Lehramtscand. — Fenzl: allgem. Botanik. — 
Wiesner: allgem. Botanit; Anleitg in pflanzensanatom. u, pflangens 
pbufiol. Unterfuhgn; Ab. das Mifrofcop u. deifen Anwendung in der 
Plangenanatomie. — Eitelberger v. Edelberg; üb. kirchl. Kunit; 
Uebgu im Erkl. u. Beitimmen von Kunſtwerken; Juterpretat, von G. 
Baſari's Leben d. Maler Benedigs u. d. Terra Ferme. — Hantlid: 
allgem. Muſiklehre. — Hoffmann: Geſch. d. röm. Literatur; latein. 
Meban im pbilol. Sem. — Hartel: latein. Grammatif; Erkl. griech. 
Eyriter; philol. Sem.; philol. Proſem. Gomperz: Geſch. d. griech. 
Philoſophie; Duellenlect. z. Geſch. d. griech. Philofophi.— Schentl: 
riech. Mythologie; ausgew. Gedichte d. Catullus; pbilol. Sem.; philol. 

rofem. — Gonze: Geſch. der grieh. Baus u. Bildkunſt; archaͤolog. 
Mebgn in 2 Abtblan. — v. Miklofich: altiloven. Grammatit; flav. 
Bolksepif; einzelne Punkte d. flav. Lautlebre. — Tomaſchek: Geſch. 
d. dtſchn Literatur im 19, Nabrb.; exeget.⸗krit. Uebgn. — Heinzel: 
bit. Grammatif d. dtſchn Sprache; Wolfram's v. Eſchenbach Parzifal, 
— Zupitza: Erkl. von Ghaucer's Canterbury Tales; Erfl. d. Ben: 
wulf; Ueban im engl. Sem. — Muffafia: bit. Grammatif d. ital, 
Sprade; proveng. Srammatit u, Zertüre; altfrangöf. Uebgn im franz. 
Sem. — Müller: Grammatit d. Sanffritiprahe; vergl. Grammatif 
d. indogerm. Sprachen; Ertl. ausgew. Hymnen d. Nig-Beda; altbaftr. 
u. altperf. Grammatif. — Sadan: perſ. Grammatit; arab. Uebgn; 
Ertl. türf. Actenſtücke. — Reiniſch: äghpt. Geichichte bis zur rom. 
Kaiſerzeit; altägypt. Grammatif u. Erkl. ausgew. Hieroglyphenterte; 
bierat. Texte. — PT, extr. Vogt: allgem. Pädagogik; üb, Kant’s 
Kritif d. reinen Bernunft. — Karabacek: Geſch. d. Dömanen bis z. 
Janitſcharenaufruhr; Lertüre u, Erkl. arab. Geſchichtsquellen. — v.O ps 
polzer: theoret. Aitronomie. — Hann: geogr. Meteorologie; Capi⸗ 
tel aus d. mathem. Geographie. — Neumavyer: Geſch. d. Ehlermelt; 
paläontol. ver. — Brauer: Infectenfde mit prakt. Uebgn. — Böhm: 
Grundzüge d. Anatomie u, Phyfiol. d. Pflanzen. — Reihardt: Mor 
phologie u. Syſtematik d. Algen u. Eharaceen; praft. Uebgn im Unters 
fuchen von Algen u. Characeen. — Thauſing: ital. Kunſtgeſch. von 
der altchrüitl. Zeit bis z. Nenaiffance; üb. Michelangelo; Ueban in d. 
GErfl. mittelalterl. Baudentmäler. — Prdoce. Kournier: Haupt 
punkte d. Geſch. d. diterr. Staaterechts; Nebgn in öfterr. Geſch. zur 
Einführg in d. Quellenſtudium. — Horamip: Geſch. des Humanis- 
mus. — v.gitkowoky: dtiche Geſch. im 14. u, 15. Jahrh. — Kürſch⸗ 
ner lieft nicht. — Sebring: Different.» u. Integralrechng; Theorie 
d. ellipt. Fuuctt. — Frombeck: üb, Begr. u. Aumwendg d. homog. 
Goordinaten in d. analut. Geometrie; üb, Determinanten. — Simonp: 
mathemat. Propädeutif in d. Studium der Naturwifjenfchaften; Inter 
gration linearer Differentialgleihgn mit conft. u. veränderl. Goefficiens 
ten. — Exner: Experimentalphyſik. — Czumpelik: Syntbeje organ. 
Berbindgn; organ. Chemie. — Lippmann: üb. den Aufban organ. Bers 
bindan.— v.Somaruga: Chemie d. aromat. Berbindan; anal.Chemie.— 
Goldfhmidt: *— Chemie; Uebgn in d. Ausführ chem. Vorleſgs⸗ 
verfuche. — Brezina: theoret. Kryſtallographie. — Mojfifovichv. 
Mojsvär: geol. Formationdlehre vom Standp. d. Evolutionstheorie. — 
Peyritfh: Morphologie d. Begetationsorgane bei Phanerogamen; 
botan. Prafticum. — Bası: allgem. landw. Pflanzenbau; landw. 
Viehzucht. — Gurlitt: Eint. in die grieh. Epigraphik f. Hiftorifer 
n. Pbilologen; Exegefe d. 1. Buchs des Panfanlas. — Lotheiſen: 
üb. Gorneille u. Racine; im franz. Sem., 1. Abth.: Ipbigenie d. Ras 
eine, 2. Abth.: grammat, Uebgn, Lectüre. — Wahrmund: Makamen 
d. Hariri; neueſte arab. Schriftiteller; verf. Grammatit. — Poley: 
Geſch. der ind. Literatur; Darſtellg der verſchied. philoſ. Syfteme der 
Indier; hift. Grammatik d. franz. Sprache u, Lectüre d. „Mifanthrope” 
von Moliere; Eurfus der engl. Sprache, d. „Julius Gäfar“ von Shas 
keſpeare. — Sembera: Geſch. d. böhm. Literatur; böhm. Syntag 
mit Stilübgn; böhm. Grammati, — Gornet: ital. Grammatik 
(für Anfänger); ital. Grammatik (f. Vorgerüdtere),. — Schreiber: 
Stenograpbie. — Beinwurm: Gefangscurs. — Hoffer: Turnen; 
Zurnlehrerbildungscurd. — Handmann: Fechtkunſt; allgem. Fecht⸗ 
übgn; milit.gymnaſt. Turnunterricht; Fechtlehrerbildungscurs. 


27. Ynnsbrud. Anfang: 1. October. 
1. Iheologlihe Jacaltät. 


Pf, Steutrup: theol. dogmatica (de Incarnat, Verbi); semi- 
nar, dogmat, — $urter: theol. dogmat, (de gratia Christi); sem. 
theol.; theol, dogmat. compend. (theol. fandamentalis). — Jung: 
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im mineral, Experiment. — Süß: d. geoloa. Bau Eurovas; Gonverfat. üb. 
nenere Kortichr. aufd. Gebiete d. Geoloaie u. Paläontol.— Schmarda: 
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theol. moralis et pastoralis; collatt. pastorales. — Zuger: exeg. in 
libros regum; hermeneut. biblica; ling. hebr. — Wenig: ind, 
in libros sacros N. Test.; grammat. syriaca; grammat, et analysis 
samarit. — Nilles: jus canon, (de jure ecclesiast, publ.); de vit 
et honest. clerieor. com, in Cit, 1, 1. Ill. Deeret. — Grifar: fin 
cheugeſch. (die 5 eriten u: Geſch. Gregor's I mit Anleitg zu 
kirchengeſchichtl. Quellenſtudium. — Katſchthal er: Dogmenzis,; 
apologia dagmalum; apologet. Converſat. Jungmann: Ibrorie h 
geiit. Beredjamfeit; bomilet. Sem.; pralt. Liturgik. — Bidell: dark, 
chäologie; Geſch. d. Breviers; bebr, Weberfehungsübgn; für. Liter 
turgefh. — Wiefer: propaedeutica philos.-theol.; sem. propaed. 
I. Rechts: und ftaatsmiffenfhaftlihe Farultät, 


Pf. Theſer: rom. Rechtsgeſch. u. Inftitutt. (in ital, Sprade); 
Interpretationsübgn üb. röm.srechtl. Quelenftellen (in ital. Sprabo; 
Nepetit. üb, röm. Erbrecht (in diſcht Syrade). — Puntſchatt: Gria 
u. Inftitutt. d. röm. Rechtes; Interpretat. von Juftinian’s Jnfitut, 
Buch4, Zit.6ff.; Pandekten: Familienrecht; Seminarübgn, — Fider: 
dtſche Reichs⸗ u. Rechtogeſch.; Anleitg z. Forſchg auf d. Gebiete de 
dtſchu Rechtogeſch. — Val de Lievre: storia del diritto e dellin- 
pero germanico; dtiſchse Privatrecht. Ihaner: Quellen u. Spin 
d. Kirchenrechts; Sem.: Interpret. audgem. Stellen d. Corp. jur, can. 
— Ul lmann: dfterr, Strafrecht unter Beruckſ. d. Entwurfet eines ueueı 
Strafgefeges f. Deiterreich u. des diſchn, fowie d. franz. Gefeghuset; 
allaem. Staatsreht, mit Rückſ. auf d. öfterr, Berfaffungsredt; far 
wiſſenſch. Sem.: 2ectüre u. Interpretat. von H. Grotind’ „de jere 
beili et pacis“. — v. Haslmayr: proced. penale; proced. civile- 
Steinlehner: öfterr. allgem. Privatreht; Sem.: Pandektenpraktiun 
— v. Inama⸗Sternegg: Mationalöfonomie; Verwaltungelehn 
ſtaatowiſſenſchaftl. Sem. — Beidtel: Clvilproceß; Sandeltreit; 
öfterr, Finanzgeſetzkde, 1. Abth.; direrte Befteuerung; Sem.: proeiindl. 
Ueban. — Ped: diritto commereiale e cambiario. — Pazbirrs: 
Theoried. Statiſtik u. Statiftif d. europ, Staaten; öfter, Berfafl.»u. Berk 
tungerecht; ftatift. Sem.— Platter: Moralſtatiſtik. — v. Maprheitr: 
allgem. u. biolog. Theil d. gerichtl. Medicin f. Rechtscandidaten. — 
Payr: Verrehnungswiffenfhaft, mit bef. Rückſicht auf das Stutk 
rechnungsmwefen, 


LIE Mediciniihe Racultät, 


PA. Dantſcher: Knochen-, Bänder», Muskel» u. Eingmeile 
lehre; Secierübgn; dhirurg.sanatom. Uebgn; osteologia, sindesmolei, 
miologia e splanchnologia; esereizii pratici di sezione; eserein 
anat.-chirurgiei. — v. Vintſchgau: Phyſiol. d. Menichen; anaten ⸗ 
vbofiol, Ueban; lezioni di fisiol, umana; esercizii analt. ſislologiei ⸗ 
Schott: vatbol. Anatomie (allg. Tb.) u. pathol. Hiſtologie; vatbels 
anıtom. Sertionsübgn.; pathol.sbiftol. Uebgn. — Tſchurtſcheuthe 
ler: Pharmakologie; Pharmakognoſie mit mifrofe.spraft, Uebgun; in. 
in die Kinderbeilfde in Verb. mit einem Ambulat. — Nembold: ie. 
Pathologie u. Therapie u. Klinik d. inneren Krankhh.; vralt. Anl 
zur phyſikal. — — Albert: chirurg. Kinik mit Ber 
leſgn üb. fpec. chirurg. Pathol. u. Theravie; Operat.s u. Inftrumentes 
lebre; Verbandübgn. — Lana: Klinik der ſyphilit. u. Hantkranfbt.; 
Bau u. Function d. Hant, f. Studierende aller Face, — Mantbner: 
fvec. Pathol. u. Therapie d. Augenkrankhh. u. «Mini, — Pleuf: Kun 
operationdceurd; Augenſpie zelture. — v. Mayrho fen: theoret. aich 
Unterricht in d. Geburtshälfe u. d. Krankbh. d. weibl. Sermalorus 
u. d, Neugeborenen; theoret.spraft. Unterricht in d. Beburtshilie fir 
difche Hebammen; neburtshälfl. Operationsübgn. — Hofmank: pr 
richtl. Medicin; gerichtl, Sertionsübgn; gerichtl Pſychologie. — Ralr: 
chem.⸗analyt. od. medic.schem. Uebgu; chem. Prakticum. — WBilduer: 
joftemat. Vorträge üb, Thierheilkde; forenf, Veterlnärkde f. Redicue 
u. Zuriften, mit Berüdf. d. gegenwärt. landwirtbfhaftl. Verbältuille; 
hb. Kranfhh. u. Bebandig d. Bewegungsorgane unf. Hausfängetbier.— 
Dellaher: Hiftologie d. Menfchen u. d. Thiere; istologia dell'wome 
e degli animali; anat.spbyfiol. Vorleſgu f. Nidhtmediciner; praft. Ir 
beiten im Juit. f. Hiſto- u. Embryologie. — Diet: Hiftelogie de 
Sinnesorgane; üb, biftol. Unterfuhungsmethoden, verb. mit Mehza @ 
der Diagnofe thieriicher Gewebe. 


IV. Pbilofopbiihe Kacultät. 


Pf. Wildauer: praft. Phlloſophie; Pſychologie; Gefh.d.aricd 
u. rom. Architetur; die Afropolis von Athen u. ihre Kunitwerke. — 
Barach-⸗Rappaport: Gumnafialpädagogif; Geſch. d. Philoſordie t. 
Renaiffance u. der neueren Zeit bis auf Kant, — Yülg: Geld. ie 
griech. Poefie; Ertl. d. Mede Aeſchines' gegen Ktefipbon mit Rüdil 
auf die Demoftbenifche Krangrede; vbilol. * Platou's Menettuet 
Zeitung d. griech. Arbeiten; philol. Proſem.: griech. Stilübgn; Ei» 
ſtrit in 3 Curſen. — Müller: lat. Syntax; Repetit. u. Convert. 
über lat. Syntag; pbilol. Sem.: Tacitus Agricola; Leitg d. lat. At 
beiten; phllol. Profem.: fat. Stilübgn. — A. Zingerle: Patent 
Laches; Erkl. ausgem. Gedichte Gatull’s; Einführg in die Quellenlde 
d. griech. Geſch.; Geſch. d. Philologie; sull’uso delle preposizioa; 
phllol. Profem. |. Itallener: Herodot, Cicero's Brutus, gried. u. I. 
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ag — Ion. Zingerle: Erfl. der Kudrun; althochd. Uebgn; 
oth. lebgn; neuere Literaturgeſch. — Huber: öſterr. Geſchichte. — 
uffon: grieh. Geſch. bis auf Philivp von Makedonien; Einl. in d. 
bitter. Studium; bit. Sem.: Abtb. f. allgem. Geſch. f. Lehramtäcans 
didaten. — Fider: Anleltg z. hiſtor. Kritit; Anleig rechtogeſchichtl. 
Forſchg· ⸗ Stumpf-Brentano: Geſch. d. lat, Schrift d. MAlters 
mit Uebgn. — Jung: Geſch. d. röm. Kaiſerzeit von Caſar's Tod bis 
— d. Antonine; Einl. in d. Studium d. latein. Epigraphil.— 
iefer: die ethnogravh. Berhältniffe Europas; das Feilland von Aus 
ftralien. — Baum garten: Integralrechng (Fortf.); analyt. Geometrie, 
— Stolz: höh. Analyfis (Different.» u. Integralrechng); (Elemente 
d. Zahlentheorie. — Peche: Ab. Wärmeleitg u. mechan. Wärmetheorie, 
— Piaundler: Experimentalphyſik; ansführl. Unterricht üb. einzelne 
Theile d. Eiperimentalphyfit; prakt. Mebgn im phyſikal. Gabinet. — 
Heller: Zoologie mit bei. Berhdf, d. medic, u. pharmacent. wichtigen 
Tbiere. — Kerner: Botanik f. Mediciner u. Pharmaceuten. — Prch⸗ 
ler: Mineralogie f. Lehramtscandidaten, Mediciner u. Pharmacenten. 
— v. Barth: allgem. u. medic.spharmacent. Chemie (1. Abth.: unorg. 
Ghemie); Methoden d. analyt. Chemie, verb. mit prakt. Uebgn im chem. 
aborat.; theoret.»praft. Unterricht in d. pharmacent. Ehemie. — Sens 
bofer: analyt. Chemie; fper, pharmaceut, Chemie, — Demattio: 
interpretaz. della Divina Commedia (Contin.); storia letter. d’Italia 
dal Petrarca al cader del sec. XV; esereizii pratiei di ling. italiana 
"Tedeschi; esereizii pratiei di ling. tedesca per gli ltaliani: tra- 
uzione e conversazione (Movellenfhag von v Hefe, 5. Br). — 
Schenk: Stenograpbie n. Gabeläberger. — Thurner: Zurnkunft, 





28. Berlin (Akad. f. mod. Philologie). Anf.: 28. October. 


Pff. 2eo: Shafefpeare'3 Hamlet. (Schl.) — Hoppe: Sheridan’s 
School for Seandal. — Big the English poets from Young to 
Gray. — van Dalen: engl. Lautlehre. — Herrig: ausgew. Abſchun. 
aus dem Pantagruel von Rabelals; prakt. Uebgn im Unterrichten. — 
Mahn: provenzal,. Grammatif (Laut- u. Formenlehre); provenzal, Iyr. 
u. epiſche Gedichte; italien. Grammatif mit Erkl. d. Promessi sposi.— 
Prdoce. Tehmer: allgem. u. bifter. vergl, Sprachwiſſenſchaft mit 
prakt. analyt.Uebgn. — Begemann: bift. Grammatik d. diſchn Sprache, 
1. Ib.; Lecture ausgew. Stüde nah dem althochd. Leſebuche von W. 
Braune; in d. diſchn Gefellich.: Lertüre d. Iwein u. keit, Uebgn. — 
Bernial: augelſächſ. Uebgn mit Erkl. d. Beowulf. — Batle: au 
gem. Abſchun. aus Chaucer's Canterbury Tales, — Schmidt: biit. 

rammatit d. engl. Sprache, 2.Ih.: Syntax. — Wright: exereises 
in English style; ee in fr. Vorträgen in engl. Spradhe. — Gold⸗ 
bed: Syntax d. franzöf. Sprache. — Benede: franz. Ausfprache mit 
yhpfiol.shift. Begründg; prakt. Uebgn in d. franz. Ausſprache. — Paris 
felle: exercices de stile frangais. — Burtin: Ueban in fr. frang. 
Borträgen. — Scholle: Einführg in d, Studium d. Altfrangdj. mit 
praft. leban nah Barth" Chreſtomathle. — Lücking: mittelfrangöf. 
Sprahproben. — Marelle: hist, de la litt. frang. — Grouze: 
Moliere's Tartuffe. — Buchhohtz: Dante’s Inferno; italien. Grams 
matif mit praft. Mebgn. — Föriter: Grammatif d, ſpan. Spracde, 
1, Tb.; audgew. Abſchun. aus Cervantes. — Rauch: Grammatif der 
dan. Sprache. — v.Nordenfkjdld: Grammatik d. ſchwed. Spradye 
mit prakt. Uebgn; Tegner's Fritbjofefaga, 


29. Prostau (Kgl. landwirthſch. Alad.). Anf.: 18. October. 


Settegaft: Hodegetik; Geſch. u. Literatur d. Landwirthſchaft; 
vergl. Exterieur d. Hanstbiere.e — Heinzel: Anatomie, Phyſiol. u, 
Geographie der Pflanzen; philoſ. Prowädentit (Pſochol.)) Uebgn im 
pflanzenphyſiol. Laborat. — Kroder: unorgan, Exrperimentaldemie; 
Ghemie d. Düngemittel; analyt. Chemie mit Mebgn im Laborat. — 
Engel: landmwirtbih. Baus u. Maſchinenlde. — Pape: Erverimens 
talpbufit; Matbematit. — Henfel: allgem. u. fper. Zoologie; zoolog. 
Golloguium; Uebgu im zoolog.Jootom. Yaborat. — Friedländer: 
landwirtbid.stechn. Gewerbe. — Weiste: phyſiol. Exrperimentalchemie.— 
Gruner: Geognofie, Bodenfunde; mineralog.pedolog. Prakticum, — 
Grampe: allgem. Thierzucht; Schafzucht; Wolllde; agronom. u. zoo⸗ 
techn. Uebgn u. Demonitratt.; Unterweifg im Bonitieren u. Glaffificies 
ren d. Schafe. — Rabe: Pferdezucht u. »handel; Anatomie u. Phyſiol. 
d. Hausthiere; Seuchenlehre; Geburtsbülfe; veterinär-Elin. Demonitratt. 
— Dreifh: Encyllop, d. Landwirthſchaft; allgem. Ackerbaulehre. — 
2 eo: Nationalöfonomie; Gommunalverfafig. — Schnorrenpfeil: 
ſpec. Dflany nbau. — Schneider: landwirtbfchaftl. Buchführung. — 
Sprengel: DRAN EIERSHERS Forfibenupung. — Herrmann: 
GSemüjebau; an errppeh" Kirchner: Samenkde; Krankhh. 
der Gulturpflangen. — Kellner: Agriculturchemie, 
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Ausführlihere Kritiken 
erihlienen über: 
Briefwechfel zwifhen Varnhagen u. Nabel. (Augeb. A. Ita. 219.) 


Bronfart v. Schellendorff, der Dienft des Generaljtabes. (Eitbl. 
3. Allg. Mititztg. 30 u. 31.) 

Cohn, Borarbeiten für eine Geographie der Angenfrankheiten. (Bon 
Schenkl: Biihr. f. d. praft. Hellde 127.) 

Dochow, die Buße im Strafrecht und Strafprocch. (Bon R. John: 
Jen. Litztg. 33.) 

Eggers, Chriſt. Daniel Raub. (Bon Br. Meyer: Ebd.) 

Eneberg, pronominibus arabieis. (Bon Prym: Ebd.) 

ae bomeriihe Studien. (Bon G. Meyer: N. Ibb. f. Philol. u. 
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R 14 
v. Hartfen, Grundzuge d. Pſychologie. (Bon Fortlage: Jen. Litztg. 33.) 
—, die Anfänge d. Nebensweishelt. (Bon Ed. Reich: Athenäum 1, 2.) 
Hellmann, das gem. Erbrecht der Religiojen. (Bon Trengott: Arc. 
f. kath. Kirchenr. 34, 4.) 
v. Hofmann, bie heil. Schrift N. Tefl.: Der 1. Brief Petri. (Bon ®. 
Grimm: Jen. Litztg. 33.) 
uft, botanifcher Jahresbericht. (Bon Eichler: Ebd.) 
3 bler, — der phyfiol. Therapeutik u. materia mediea. (Bon 
ung: Ebd.) 
— das Chriſtenthum u. feine Miſſion im Lichte der Welt⸗ 
geihichte. (Melig. Ref. 6.) 
Meyer, die mit Nafalen gebildeten Präfensftämme des Griehifhen. 
(Bon Elemm: R. Ibb. f. Philol. u. P. 111, 7.) 
Nohl, Mängel u. Mißſtände im böb. Schulweſen. (Bon Strad: Gens 
tralorgan f. d. Intereſſen d. Realſchulw. 3, 8.) 
Onden, die Staatölehre des Ariftoteles. (Augsb,. A. Itg. 215.) 
Riehm, Handwörterbudy d. bibl. Altertbums. (Globus 28, 7.) 
Schmidt, Studien über Erdbeben. (Natur. N. F. 1, 33.) 
Ztemffen's Handbuch d. fvec. Pathol. u. Therapie, 5. Bd.: Krankhh. 


— — } 





Vom 14. bis 21. Auguſt find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebartionsbureau eingeliefert worden: 


Brimmer, Über die chem. Beitandtheile der AngelifasWurzel. Erlan⸗ 
gen, Deidert. (32 ©. ar. 8.) 

Deede, etrust, Korichungen. 1. Hft. Stuttgart, Heitz. 2 ME. 70 Pf. 

fFürbringer, 4 Wirkung d. Salicylſaure. Jena, Duft. 2M. 40 Pf. 

Grotefend, fiber Spbragiftif. Bresiau, Mag u. Go. 1 ME. 

—, Stammtafeln der fehle]. Fürften bis 3. 3. 1740. Ebd. (64 5. gr.4.) 

— neues Hamburger. Jahrg. 1873. Hamburg, Nolte. 

t 


3 

Heinſch, die Reiche der Augelſachſen zur Zeit Karl's d. Gr. Breslau, 
Aderholz. 1 ME. 50 Pr. j 

Holtſchmidt, zur Reform d. — Berlin, Springer. 60 Pf. 

rn der deutfchen Marine für 1875. 2. Jahrg. Kiel, v. Wechmar. 
6 


Leiſt, drei erbrechtl. Lehren. Erlangen, Palm u. Enfe, SME. 40 Pf. 
Mitzschke, quaesliones Tironianae. Berlin, Mittler & 8. (46 8. 


gr. 8.) 

Nüefch, die Nefrobiofe in morphologifcher Beziehung. Schaffhaufen, 
Baader. I ME 20 Pf. 

Perojo, ensayos sobre el movimiento intelleetual en Alemania. 
1. serie. Madrid, Medina y Navarro, (XVII, 334 S. 8.) 

Rahm, Gefundheitspflege des Kindes, Schaffhanfen, Baader. I ME. 
so Pr, 


v. Sondermühlen, Aliſo und die Gegend der Hermannsſchlacht. 
Berlin, Bülfer u. Go, 1 ME. 50 Pf, 

Stammer, die Branntweinbrennerei. (Otto⸗Birnbaum, landwirthſch. 
Gewerbe, 2. Ih.) Braunfchweig, Vieweg u. S. 3ME. So Pr. 

Stöpel, die Hanbelafrifis in Deutſchland. Frankfurt a. M., Emebit. 
d. „Merkur“. (61 ©. ar. 8.) 

Ballace, eine — ded modernen Spiritualismus. Ueberſ. 
von Gr. C. Wittig. Leipzig, Muße. 1 ME 50 Pf. 


— — 2 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikaniſche. 

Aldrich, M.A., history of the United States Marine corps. From 
olfieial reports and other documents compiled by Capt. R. S. 
Collum. (8.) London. 15 s. 

Southall, J.C., the recent origin of man, as illustr. by senlgy 


and the modern science of pre-historie archaeology. Illus 
(8.) London. 30 s. 
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Geological survey of Missouri. By R.Pumpelly, G. C. Broad- + R . 
hend, P. B. Mock, and B.F. Shumard. Conisleing reports on Piterari (de Anzeigen. 
the iron ores and coal fields. 1855 — 74, 3 vols, (8., with 2 atl., 
28 pl.) London. £ 6. 6 s. —— 

Iron ores of Missouri and Michigan. ByR.Pumpelly, J.B.Brooks, je Verlage des Unterzeichneten iſt foeben eridienen und tus 
and A. Schmidt. With illustr. in the text, and geological and | ale Buchhandlungen zu beziehen: Ri 
topographical atlas, ($., with atlas in fol.) London. & 5. 


Zur 
Englifge. Wirkung der Salicylfänte 





Archer, J.H.L., monumental inscriptions of ihe British West 
Indies. (4. half-bound.) 42 s. Don 
Baneroft, H.H., native races of the Pacific Staates of N. America. Dr. Baul Fürbringer, 
Vol. 2. (8.) 25 s. Affiftenzargt an ber medicinifhen Klinik zu Heidelberg. 
Burgess,J., archaeological survey of Western India: Report of ar. 8. broſch. 
the — operations in Belgram and Kaladgi distriets. Preis 2 Mt. 10 Pr. 
(4. half-bound.) 42 s. - | 
Jarrett, Thos., Nalopakhyinam; or, Ihe Tale of Nala; containing Jena, Kuguf 1875. Hermann Duft 























the Sanskrit text &e. (8.) 105. — Zu — —— 

O Clery, Chev., the history of the Italian revolution. 1. period: 
the revolution of the barricades (1796—1849). (8.) Ts. 6d. 

Ra ae, J., memoirs of. 1634—89, Ed. by J. J. Cartwright. 
(8.) 21 s. 

Sharpe, E., illustrated papers on Church architecture. No. 1, 
April 1875: Cistereian architecture. (4.) 7s. 6.d. 

Watts, Wm.L., Snioland or Iceland: its Jokulls and Fjalls, (8.) 


17:6 
Franzöſiſche. 


Loiseleur et de Puehesse, lexpédition du due de Guise ä 
Naples. Lettres et instructions diplomatiques de la cour de France 
(1647—48); documents inedits, publies avec une introduction et 
des notes. (LXXII, 411 p. gr. 8.) Paris, 

Macci, T., Plauti Aulularia. Edition elassique avec une introduetion 
et des notes; par L. Crousle. (71 p. 12.) Paris. 

Martin, le pseudo-synode connu dans l’histoire sous le nom de 
Brigandage d'Ephèse, etudie d’apres ses actes relrouves en sy- 
riaque, (XXI, 214 p. 8.) Paris. 

Mouy,Ch.de, correspondance inedite du roi Stanislas- Auguste 
Poniatowski et de madame Geoflrin (1764 — 77), precedee d’une 
etude sur Stanislas-Auguste et madame Geoffrin, et accompagnee 
de nombreuses notes, Ouvrage orne d’un portr. et de 2 fac-simile, 
(IV, 532 p. 8.) Paris. 

Notice sur un autel antique dedie ä Jupiter, decouvert ä Saint- 
Zacharie (departement du Var), et sur quelques autres monu- 
ments romains trouves dans la m&me localite ou dans les en- 


Mr 2. Gr. Fa Gustav Adolt 


Schure, Ed, le Drame musical. T. 1. La musique et la po6sie 


209) Verlag von Beit & Comp. in Leipzig. 
Soeben erfhien: 


Vor hundert Iahren. 


Mittbeilungen 


über 
Weimar, Goethe und Corona Schröter 
aus den Tagen der Genie- Periode. 


Bon 
Robert Keil, 
Mit zwei Stablftihen: Goethe und Corona Schröter. 
Zwei Bände. Octav. XIV u. 556 S. Preis geb. 10 |. 








Erfter Band: Zweiter Band: 
Goethes Tagebuch Corona Shrötek 


aus den Jahren 1776—1782, | 
VII und 260 Seiten. | VI und 296 Seilen 


Preis geh. 5 M. Preis geb. 5 R. 








in 
dans leur d@veloppement historique. T. 2. Richard Wagner, son 
oeuvre et son idee. (XII, 773 p. 8.) Paris. i Deutschland 
Sim&eon, R., grammaire de la langue nahuatl ou mexicaine, com- von 
poste en 1547 par le franeiscain Andre de Olmos, et publice Abr. Cronholm. 
avec notes, eclaireissements, etc. (XV, 277 p.8,) Paris. Aus dem Schwedischen. LBani. 


24 Bogen. 7 Mark. 
Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Antiqnarifche Kataloge. 
(Diitgetheilt von der Antiquariate. Bubbandlung Kirhboff m. Wiganp,) 


Graeger in Halle, Ar. 194: Geichichte, Geographie. Nr. 195: Phis 
lofopbie. 











Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 








Liſt u. Frande in Leipzig. Nr. 100: Sammlung von Jucunabeln, Soeben erschien: 
* „Auction. 3 Die 
( getheilt von derſel ben.) ⸗ ⸗ J 
8. September in Weimar: durch T. S. A. Kühn. Le h nınısc h e Weis sagung 
u — - — um über die 
Ha 4 rigten. bst d — F ein RE 
Der außerordentl. Profeffor der Aitronomie an der Univerfität ER I * 
Bien Dr. Weiß iſt zum ordentl. Profeſſor ernannt worden, ge 
—— Baiern. 


Der außerordentl. Profeſſor Dr. F. W. Hagen in der medicin. 


rer der Univerfität Erlangen, Director der Kreis⸗Irtenanſtalt das Untersucht, herausgegeben und erklärt 
e 


Ibft, iſt zum kgl. bayer. Hofrath ernannt worden. von 
Dem Prorector des Johannes⸗Gymnaftums zu Breslau Dr. Shäüd | Dr. Adolf Hilgenfeld, 
ift das Prädicat Profeffor verliehen worden. Grossherzogl. Büchs, Kirchenril und Professor der Theologie I8 
ena, 


- | 
Am 16, Auguft verunglüdte in Erlangen ‚beim Baden der zweite | Gross Oetav. VIII und 127 Seiten. Preis geh. 2 Mk. 40 
Affiftent des Profeſſor Leube Dr. med. Nade, 








Berantwortt, Redacteut Prof, Dr. fr. Barnde im Leipzig. — Drud von B, Drugulin im Leipzig. 


(9 


Literariſches 


—— 


Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Ur. 36.) 


(+ 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





1187. 


Verlegt von Eduard Anenarins in Leipzig. 








Eiſeint iden Sonnabend 








Vreis vierefjäßeli TmMt. 50 » 





&rilt, Die Ceppater der Meufchbeit. 
golimelhl ——— 
Vper, bie Yengen der di 
uktie. Bedenken gegen se "Beinen der mittelalterl, 
Sage vom d. Enttbromung d. merom, Aönl 
. Mann, ber fall, @efantie 8 Fran; v. eiſola im Haag 


Be Beihihte d, relig. Aufflärung im Mittelalter, 


v. Weech, badiſche Biographien. 
= . Blaubens, u. Gittenfehre. Sradiberger, bie Ebbe und Fluth in der Rhede von | _d. @ebiele d 


Biume. 
sed | Weberbauer, bie Pille Rord ⸗Deutſchlando. 
anjet it | Koch, ägoptifhe und abyffinifhe Mradniden. 
v,Richter, kurzes Lehrbuch der anorgan. Chemle. 
| Kolbe u, Neubauer, die Salicylſaurt. 


| Baldamus, * 532 en d, diſchn Literatur auf 

Bau, Maſchnen⸗ u. Eiſendahnkunde ze. 

Schwarjmäller, Stule d. praft. Spiritmsbrennerei. 

€, Valeri Flacei Setini Balbi Argonauticon libri VIII; 
rec. A. Baehrens. 

Hauptmann, Opuscula. 

Sandlid, die moderne Dpe 

Borlefungen im en 187576: 30) Iena, 


Boblwilt, Weltbürgertb. u. Baterlandöliche d Schwaben. | Brot he, Streihgarnipinnerel u, Aunftwolinduftrie, 





Theologie. 


Grill, Dr. Jul., Diac., die Erzväter der Menschheit, Ein Bei- 
trag zur Grundlegung einer hebräischen Alterthumswissenschaft. 
1. Abth.: Zur Methode der urgeschichtl. Forschung. Die ersten 
Meuschen. er 1875. Fues’s Verl, (R.Reisland). (XVI, 3628. 


gr. 8.) 

Während fi von Jahr zu Jahr durch die Entdedungen der 
Afyriologen die Parallelen mehren zwiſchen ifraelitiihen und 
babylonifch-affyrifchen Religionsvorftellungen, wählt Dr. Grill 
ganz andere Mittel zur Erklärung ber älteften hebräiſchen Re- 
ligionsform. Nicht auf ſemitiſchem, jondern auf arifchem Boden 
wird bier die Erläuterung geſucht. Die Hebräer find nad dem 
Berf. gar kein ſemitiſches, ſondern ein arisches Voll. Im einer 
Abhandlung „Ueber das Verhältniß ber indogermanifhen und 
ſemitiſchen Sprachwurzeln“ (3. d. M. Gejellih. XXVII) bat der 
Berf. ben Nachweis der Möglichkeit eines den indogermaniſchen 
und jemitifhen Sprahmwurzeln gemeinjamen Urjprunges zu 
liefern gefudht. Auf diefe urfprünglihen Zufammenhänge ber 
Semiten überhaupt mit den Ariern geht der Berf. in dem vor« 
liegenden Bude nicht zurüd, ſondern will aus der altteftamentl. 
Urgeiichte den Beweis führen, daß das hebräifche Urvolf als 
ein ſanſtritiſch-ariſches Glied zu der inbogermaniihen Völker. 
familie gehörte, daß es feine ſanſtritiſche Mutterfprache mit einem 
femitiihem Idiom, dem „sogenannten Hebräifchen“, vertaufchte, 
dagegen „jeinen alten Glauben (und Eultus) pietätsvoll fefthielt 
und zu biefem Zwecke die Namen, in die feine mythiſchen Heilig» 
thümer gefaßt waren, in bie angenommene Sprache transfor⸗ 
mierte.” Der Berf. will dieß auf folgendem Wege erkennen. 
Die altteftamentl. Urgefhichte befteht aus in Geſchichte umge 
jegten indogermanijchen Mythen; die Ramen der darin auftreten» 
den Perſonen verrathen noch deutlich ihren ſanſtritiſchen Urſprung 
und find nur burch leichte Umwandlung dem angenommenen 
ſemitiſchen Idiom angepaßt. Diefe indogermaniihen Elemente 
im ber bebräifchen Urgefchichte tragen „ein originales, vollsthüm⸗ 
lies Geprage“, jo daß fie nicht auf Entlehnung beruhen können. 
Sie „weilen der althebräifchen Eultur einen relativ felbftändigen, 
eigenthämlichen Ort im Ganzen der ſanſkritiſchen Eulturmelt an“, 
laffen fie erfcheinen als „ein Mittelglieb zwiſchen dftlihem und 
weſtlichem Indogermanismus“. Da fih fein Bemußtjein des 
Spradentaufches bei ben Hebräern erhalten hat, muß die Ein- 
wanderung nad) Baläftina in verhältnigmäßig hohem Alterthume 
erfolgt fein, jedod nach dem „trandformierten, mythiſchen Ideen⸗ 
freis des Alten Teſtaments“ zu urtheilen, zu einer Zeit, als die 
ülteften Lieder des Veda bereits entftanden waren. 


Das ift es, was ber Berf. aus der Urgeſchichte des ifraelitir 
ſchen Boltes erweifen will. Zunädhft wählt er zu diefem Zwecke 
eine Reihe von Ramen der ifraelitiichen Urgeſchichte, melde ſich 
nad jeiner Meinung aus dem Semitifchen nicht, wohl aber aus 
bem Sanſkrit genügend erllären lafien. Abaron wird aus 
aharvan = fanjfr. atharvan „Priefter” gedeutet; Pinebas aus 
pinagas, einem Gompofitum aus pina und gas, d. b. qui ferit 
turgida, mit Bezug auf die Erzählung Num. 25, 6—8; Jiph⸗ 
tbad aus einem Gompofitum ibhadäg, d. i. „der jein Ange 
böriges opfert”, und jo werden weiter die Namen Noah, Sodom 
und Gomorrha u. a. aus dem Sanjtrit erläutert; felbft der Name 
Jehoſchua, welcher doch im Hebräifchen eine Etymologie hat, 
wie man fienicht beffer wünſchen kann, muß es fi) gefallen lafjen, 
in ein arifches Wort jurüdoerwanbdelt ju werden, nämlich im 
djogvan (djogvä) ⸗ Auög xicoy; Joſua und Kaleb (b.i. „Hund“, 
anlautende Ueberjegung von galpa, welches fich zwar leider im 
Sanjfrit nicht findet, aber nach ſanſtr. galp, deutſch „klaffen“ ꝛc. 
„Släffer” bedeuten muß) repräjentieren die beiden Sprößlinge der 
Götterhündin Sarama (S. 50 ff.). Diefes Beilpiel dürfte das 
Verfahren bes Verf.'s treffend dharafterifieren. 

Nah dem grumbdlegenden Abſchnitte wirb in bem zweiten 
Theile diefer erften Abtheilung Weien, Heimat und Geſchichte 
ber erften Menfchen behandelt. Adam (— athama, gebildet von 
ath „glänzen“) ift Berfonification der Sonne, entiprehend dem 
indischen Jama, dem zendijhen Jima. Eva (mm — kshamä) 
bezeichnet die Erde, bie hier mit dem Monde combiniert ifl. Eva 
ift der Mond; denn fie wird gebildet aus der Rippe Adam's, 
nahdem auf diefen ein tiefer Schlaf gefallen ift, d. b. wenn die 
Sonne untergeht (entihläft), jo erfteht die Sichel (Rippe) des 
Mondes. Aus der Beobadhtung des Aufganges von Sonne und 
Mond, welche am Horizont aus der Erde zu fteigen feinen, ift 
die Erzählung entftanden, daß Adam und Eva aus der Erde ge 
bilbet wurben u. f. w. 

Hätte doch Dr. Grill in jenen Erzählungen nur einen ein« 
jigen Namen aufgefunden, welcher in den angeblich parallelen 
Mythen der Arier gerade ebenjo vorlommt! Allein nur der In« 
balt der Mythen foll bei den Hebräern einerſeits und ihren ins 
dogermanijhen „Verwandten“ andererſeits derjelbe fein, und ſtatt 
baß der Verf. durch das Nichtvorlommen der entiprehenden 
mythologiſchen Namen an ber Richtigkeit feiner Hypotheſe irre 
würde, folgert er vielmehr baraus bie relative Selbſtandigkeit 
des bebräiichen Urvoltes innerhalb der indogermanifhen Völters 
familie! Ja, in vielen Fallen findet der Verf. ben gewänfchten 
fanftrit. Ramen nur dadurch, daß er ein Eompofitum oder eine 
abgeleitete Form, welche gar nit nachweisbar ift, erft zu biefem 
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Bwede perfiellt, wie in ber angefährten Erllärung ber Namen 
Jiphthach und Kaleb; ober aud) er legt einem allerdings nad« 
mweisbaren Sanftritworte eine ganz fpecielle, feinem Etymon fremde 
Bedeutung bei, damit es eine Beziehung auf ben vorliegenden 
Fall gewinne; 3. B. vipula „groß, intenfio* muß zur Erflärung 
der Debora (= vipulä!) als einer Perfonification des Donners 
das gewaltige Getöfe des Donners bezeichnen. Aber auch die 
Mythen jelbft, welche der Verf. aus ber hebräifhen Urgefchichte 
herauslieſt, ftimmen nicht immer durchaus mit denen ber Wrier, 
enthalten öfterönur Anllängebaran. Doch aud dieß beftimmt den 
Verf. wieder nur, eine Befonderheit der ariſchen Hebräer anzus 
nehmen. Den Beweis, welcher in den etymologiſchen und „mytho⸗ 
logiſch⸗ethnologiſchen“ Vorunterfuhungen erbracht werben follte, 
lönnen wir nicht einmal annähernd darin finden. Wenn wir 
richtig verftanden haben, fand jene Umwandlung ber ariſchen 
Hebräer zu Semiten erft nad ber Einwanderung in Paläftina 
ftatt; die alten ariſchen Religiongvorftellungen aber erhielten ſich, 
bis fie durch die monotheiftiichen Propheten ihres mythologifchen 
Charakters entfleidet wurden. Diefen Sachverhalt hätte ber 
Berf. doch nur auf dem Wege beweijen können, daß er zunddjft 
Jene wiberlegte, weldye vor die Religion bes altteftamentl. Pro- 
phetismus eine ben Hebräern mit ben übrigen Nordfemiten ger 
meinfame Naturreligion jegen. Wenn wir 5. B. den Lebensbaum 
und die Sintfluthjage aus einer Berührung mit den Ehaldäern 
erklären können, liegt dieß wegen der ſprachlichen Zuſammenge⸗ 
börigfeit der Hebräer (menigftens in der hiſtoriſchen Zeit) mit 
den Ehaldäern doc ohne Zweifel näher, ald die Erklärung bei 
ben Ariern am Indus zu ſuchen. Gine Widerlegung aber des 
Zufammenhanges zwifhen Hebraismus und Semitismus fuchen 
wir bei dem Verf. vergeblid. Es ift ja an und für ſich jehr wohl 
denkbar, daß die Urgefchichten des Alten Teftamentes Umwand- 
lungen von Mythen find, auch nicht unmöglich, daß darin eine 
Perwandtihaft mit arifhen Vorftelungen zu erkennen wäre, bie 
entmweber aus urfprünglidem Zufammenmwohnen der Semiten mit 
den Ariern oder aus fpäteren Berührungen abzuleiten wäre. 
Die Erzählung von der Baradicjesihlange, welche troß des aſſy⸗ 
riſchen fiebenköpfigen Schlangenungeheuers und des aflyrijchen 
Schlangennamens ai-ub ilu („Feind Bottes“?) bis jet noch nicht 
genügend aus ſemitiſchen Vorftellungen erklärt worben ift, giebt 
unter Anderem jehr wohl zu jolchen Bermutbungen Anlaß. Daß 
aber die hebräifche Urgefhichte durchaus in ariſche Mythen aufs 
zulöfen fei, ift durch dieſen Verſuch ficher nicht als erwieſen zu 
betrachten. Die Annahme weiter, daß die Hebräer verfappte 
Arier und mit den Semiten gar nicht verwandt jeien außer in 
ber entlehnten Sprade, möchte denn doch wohl zunädft an eth« 
nologiſchen Schwierigkeiten ſcheitern. Es ift bebauerlid, in 
dieſem Bude fo viel Fleiß, Gelehrfamteit und Scharffinn ver 
wenbet zu ſehen auf eine in die Quft gebaute dopotheſe. 





Holzweißiig, Dr. Fr., Gymnafiallehrer, Leitfaden zur cwangeliſchen 
Glaubens und Sittenlehre. Hülfsbud für den evang. Religions» 
Unterricht in den oberen Klaffen höherer ae Delitzſch, 
1875. Pabſt. (2 BI, 128 S. gr. 8.) 1Mt. 20 Pf. 

Dieſes Heft bildet ben dritten Theil eines Werles von dem» 
felben Verf. unter dem Titel: „Hülfsbuh für den evangelifhen 
Religionsunterricht in den oberen Claſſen höherer Lehranſtalten“. 
Der erfte enthält die „Bibellunde und Geſchichte des Reiches 
Gottes im alten und neuen Bunde”, der zweite die „Geſchichte 
ber hriftlichen Kirche”. Beide find Ref. unbelannt; er kann daher 
von dem Verbältnifje derfelben zu einander nichts jagen, ſich viel⸗ 
mebr lediglich mit biefem Theile befhäftigen. Der Standpuntt, 
von welchem aus ber Berf. fein Buch geichrieben hat, ift ber einer 
fogenannten gemäßigten Orthodoxie. Gott ift ihm nicht bloß ein 
überweltlicher, fondern auch ein außermeltlider (S. 14). Die 
moſaiſche Schöpfungsgeihichte ift durchaus richtig. Nur wird 
wohlweislich hinzugefügt: „Wenn bie Naturwiſſenſchaft ftatt der 
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a 
6 Tage des biblifchen Berichtes taufendjährige Perioden fordert, | 
fo ift wohl zu bebenten, daß ber anſchauliche Zeitbegriff , Tage 
das Verſtandniß des findlid-plaftifhen Berichtes erleidter, 
baß überhaupt chronologiſche Fragen keine religiöfe Bedeutung 
haben, daß andererjeit3 jene langjährigen Perioden nad un. 
fiheren Berechnungen und ſehr ſchwanlenden Hypotheſen beftimn: 
werben* (S. 22). Die Sade liegt bemnad fo: Die Bibel kann 
niemals irren, folglich hat fie auch in ber moſaiſchen Schöpfungt. 
geſchichte nicht geirrt. Nun aber hat bie Naturwiſſenſchaft jeben 
falls die einzelnen Tage gründlich befeitigt. Da muß Kath g: 
Ihafft werben; man macht bie Tage zu Perioden, ober nimmt et, 
troß des klar vorliegenden Schriftfinnes, mit bem Begriffe „Zagı‘ 
nit allzugenau und bedt fih doppelt ben Rüden, indem men 
erftens mit einem liberalen Anftric behauptet, chronologiide 
Fragen hätten feine religidje Bedeutung und anbererfeits von 
einer gewiffen Höhe auf die fi einander miberipredenden 
Hppothefen der Naturforfhung aufmerffam macht. Tide 
Eharalter einer gemäßigten Orthoborie, ober richtiger Halbheit, 
trägt das Buch durchweg. Selbſtverftändlich wird bie Gotikeit 
Ehrifti, die lirhlie Dreieinigkeit, der Satan feftgehalten. a, 
das Delenntniß zu ber erfieren wird jogar al3 das Grundbelemmt, 
niß ber chriſtlichen Kirche hingeftellt (5.51). Dagegen wird den 
Satan echt rationaliftiih behauptet, die Vorftellung von eine 
törperlihen Erſcheinung befjelben fei der Lehre ber heiligen 
Schrift fremd (S. 25); vgl. dagegen Matth. 4. Intereſſant if 
es auch zu lejen, wie ſich der Verf. mit der Erbjünde abfinkt, 
S. 37 ff. Da leſen wir: „Die Erbfünde ift wohl zu unterſcheiden 
von der Thatfünde; fie ift bie Geneigtheit zur Sünde. Eie it 
wirflih Sünde, weil jünblihe Beftimmtheit; aber zunädit it 
fie eine Beftimmtheit, für welche ber Einzelne nicht verantwortlid. 
Dur bie Sünde ift die Gottebenbildlicpleit im Menſchen poat 
verlegt, aber nicht vernichtet.” Das mag nun wohl bes Verf. 
fubjective Anfiht fein; aber fie ift ebenfowenig das freng 
Denken befriebigend, wie fie andererſeits ben vollendetften Gegen 
fag zur Kirchenlehre bildet, vergl, Conf. Aug. Art. 2. Apıl. 
51 ff. Form. 6, p. 572 f., 639 ff. Xrog alledem it nidt 
zu leugnen, baß der Verf. Fleiß auf die Ausarbeitung feine 
Schrift verwendet hat, Beleſenheit zeigt und gefchidt zu gruppieren 
weiß. Aber empfehlensmwerth ift dad Buch um feiner ar 
willen auf ⸗ ‚Hall. 





Die — der Wahrheit. Rebensbilder jum evangel. — 
auf alle —— des Jabres. In 4 Bon. 3. Bd, Unter Mitwirkung von 
Barth, Bipius, Ehriftoffel n. v. A, herausg 28) - Dr. u 0 *9 
Leipzig, 1874. Tauchnitz. (VII, 816 ©, gr. 

Der vorliegende Band enthält Lebensbilber = wei — 
Zeiträumen der Kirchengeſchichte, nämlich aus dem vom der Mitte 
des 12. bis zum Ende des 15. Jahrhunderts, und dann aus dem 
für die Gegenwart vor Allem wichtigen, ben wir das Zeitalter der 
Reformation nennen, und Ref. ift nicht zweifelhaft, daß das hier 
Dargebotene bem Zwede, ben ber Herausgeber vor allen Dingen 
verfolgt hat, bem der Erbauung, recht dienlich fein kann. Um ein 
Berftändniß unferer Eulturentwidlung überhaupt zu vermitteln, 
bazu freilich find diefe Lebensbilder doch zu abgerifjen und lafies 
ben großen Geſchichtszuſammenhang, in welchem fie ftehen, zu 
wenig erfennen, wie bas auch bei einem Unternehmen, an welden 
Biele, und ein Jeder auf eigene Hand und nad) eigenem Eine, 
gearbeitet haben, nicht anders zu erwarten iſt. Aber bie einzelne 
Geſtalt der jedesmal behandelten Perſönlichleit tritt meiftens in 
recht anſchaulicher und anſprechender Weife hervor, und das mag 
für die Kreife, auf welche das Buch überhaupt berechnet if, denn 
genug fein. Auch ift die Darftellung, wenn man auch hier und 
da gern etwas mehr Kritik bemerken möchte, im Ganzen objectiv 
genug gehalten, und der Ton, einzelne Stüde abgerednet, bie ju 
ſehr nach dem Katheder ſchmecken, ein im guten Sinne populärer. 
Was wir bei etwa nothwendig werbenber neuer Auflage zu ver 
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meiden rathen möchten, das ift eine gewiſſe Einfeitigfeit, die fi 
befonders darin zu erfennen giebt, daß namentlih im Zeitalter 
ber Reformation bie Vertreter der Richtungen ausgelafjen find, 
melde mit den evangeliihen Hauptconfejfionen nit ſtimmen. 
Wenigftens vermögen wir nicht einzufehen, weßhalb 5. B. Erasmus 
und Andere feinesgleihen nicht ebenfogut unter die Zeugen ber 
Wahrheit gehören, wie Franz von Alfifi und Thomas von Aquino, 
und weßhalb unter den „Schügern der Reformation“ nicht auch 
Philipp von Hefien, Wilibald Pirkheimer u. A. genannt find, 
abgejehen davon, daß aud die Grunder Meinerer Secten, ber 
Unitarier, Mennoniten, Quäler, in einem Catalogus testium 
veritatis wohl hätten genannt werben bürfen. Unter ben Bor- 
läufern ber Reformation in Deutſchland vermiffen wir nament- 
lich Johann v. Wejel, mit deſſen Buche de indulgentiis bie 
Theſen Luther’s in laum zu verfennendem Zufammenhange ftehen, 
und unter ben frauen der Reformation hätte auch wohl nod bie 
eine und die andere genannt werben mögen, vor allen die ſtur— 
fürftin von Brandenburg und bie rau des unglüdlicen Kur— 
fürften von Sadjen Johann Friedrich. Endlich die erften Ver— 
treter ber reformatorijchen Beftrebungen in Frankreich, ſowie der 
Gründer ber ſchottiſchen Reformation find ganz übergangen, eine 
Lüde, die aud wohl noch auszufüllen wäre, um ber Forderung 
Genüge zu thun, Zebensbilder wenigftens der Hauptridhtungen, 
in denen das reformatorifche Streben jener Zeit fih hervorthat, 
in befriedigender Vollftändigfeit zu geben. Bs- 


Mittheilungen und Rachrichten für die enangel. Kirche in Rußland, 
redig. von 3. Th. Helmfing. N. F. 8. Bd. Juni. 
Zuh.: BP. Seeberg, das Wort Gottes. 1. — N. v. Nolden, 
zur Frage von der Verföhnung der Eonfeffionen. — Kirchl. Nachrich⸗ 
ten u. Gorrefpondengen. 


Bestef. Rirhenzeitung x. Hrog. u. red. von PB. BB. Schmidt Nr. 31 
u. 


Jub.: Aus der proteſt. er — Un den gefhäftsführ. Auss 
ſchuß des D. Proteft.sBereins: G. Mandot, über die 50jäbr. Jubis 
läumsfeier der Unitarier in London. (Schl.) — Athanafe Goquerel }. — 
3. Weboky, die Religion der Thatfahen u. die Ihatfachen der Reli» 
gion (Bortrag). — Aus Baden. — Literatur; Gorrefpondenzen u, Nach⸗ 
richten; Anus anderen Zeitfhriften; Nenefte Literatur. 


REN Proteftantenblatt, Hrög,vonG.Mandot, 8. Jahrg. Rr. 3 
u. 32, 








Inh.: Wochenſchau. — Eine neue Niederlage des hannov. Orthos 
Dogismns. — Welche Wahrheit —* wir befennen? — Die Vorſynode 
u. bie Synodalorbuung im Hzth. S,-Meiningen. — Gin Maimeeting 
in London. (Schl.) — Zum 50jähr. Amtsjubiläum des Dr.theol, Gru⸗ 
ner. — lltramontane Gewiffensbedenten. — Ungerechte * gegen 
den liberalen Proteftantismus. 3. — Flugblatt Nr, 2 des medienburg. 
SProteftantenvereins. — Gefhmadlofe Predigten. — Mr. Plimſoll's 
Proteit im engl. Unterhaufe. — Bücher u. Notizen; Leſefrucht. 


Algen. eo.«luther. Kirchenztitung. Med.: C. C. Luthardt. Nr. 31 
u. . 





uh.: Socialismus u. Gbriftentgum, 1.2. — Eine fräb. Stimme 
für die Gegenwart, — Zur pbilof. Literatur. — Aus Hannover u. 
Dem Großb. Helfen. — Kirhl. Nachtichten; Literariſches; Ueberſicht der 
rıeueften Literatur, 


Reue mung. Kirchenzeitung. Hrog. von H.Reßner. 17, Jahrg. Nr. 31 
u. 


ar: Die Bayerifhen Wahlen. — Die Berwidlungen zwiſchen 
Dem Staat u. der kathol. Kirche in der Schweiz. 1. 2. — Ultramons 
taned aus Franfreih. 2. — Die neue Phafe der Socialdemokratie. 2, 
— Aus Hannover. — Die Synode der freien Kirche des Cant. Neuen- 
burg. — Der Fortgang der Reunion in dem poln. u. Meinruff. Pros 
—— — Griechiſch⸗ orlental. Provinzialſynode zu Wien. — Büdeler's 

Zaläſtina. — Zur neueſten Literatur über die Freimaurerei. 2, — 
Zur homilet. u. paſtoral⸗theol. Literatur. 3. 4. — Zur älteſten Kirchen⸗ 

———* 2. — Das Generalconcil der verein. presbyterlan. Kirchen. — 
5 e dentiche Geſellſchaft zur Verbreitung von Bollebildung. — gur 
ti Rage. 1. — Zur Generalfynode. — Deutſcher Milfionss 
benuf. 1. — ji Geſchichte der altchriftl. Kirche. 1. — Der Berein 
für relig. Kunit in ber ev. Kirche. — Gorrefpondenzen; Literatur. 
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Der Katholik. Redig. von I. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
17. Jahrg. Zul. 

Zub: Dem Andenken Dom Prosper Guérauger's. Gedächtniß— 
rede des Hochw. Bifchofs Pie von Poitlers. — Warum verehren wir 
das heil, Herz Jeſu? — Janſſen's Zeit» und Lebensbilder. — Der 
Aberglaube. — Schegg's Leben Jeſu. — Einige Inedita des Nabanns 
Manrus. — Literatur. 


Geſchichte. 


Uhrig, Dr. Ad. Jos., Prof., Bedenken gegen die Aechtheit der 
mittelalterl, Sage von der Entthronung des merowingischen 
Königshauses durch den Papst Zacharias, Leipzig, 1875. Veit & Co. 
(VII, 81 S.gr.8.) 2 Mk. 

Alen Freunden einer erheiternden Lectüre fei dieß Büchlein 
aufs Angelegentlichfte empfohlen ; man fann baraus jo redt er« 
ſehen, wie die Methode ber biftorifchen Forſchung in katholiſchen 
Seminaren gehandhabt wird, und über wel Rüftzeug gelehrten 
Wiffens, das wiederum in den Kopf ber betreffenden Jünglinge 
bineingeftopft wird, die Lehrer an denfelben verfügen. Verf. geht 
nun Außerlih ganz harmlos zu Werke, er thut jo, als ob er mit 
der Verwertbung bes ganzen biftorifchen Quellenmateriales nur 
der Wahrheit dienen wolle; aber wie auch dem liftigen Teufel 
unverfehens einmal das Schwänzchen unter dem Node her— 
vorgudt, jo verräth ſich auch hier die wahre Abficht, 3. B. S. VIII: 
„Denn daß im elften Jahrhunderte ein Papft einen beutfchen 
Kaifer enttbronte, das bat für ben, welcher tiefer blidt, nichts 
auf fi: daß aber eben dieſer Papft für dieſes Vorgehen fi auf 
feinen Borgänger Zacharias beruft, — das hat unendlich viel auf 
ſich“. Und S. 75: „Dieſe That (d. 5. die dem Papfte Zacharias bei« 
gelegte Enttbronung bes letzten Meromwingers) wäre weiter nichts, 
als eine höchſt ungerechte, höchſt verwerflihe und allen künftigen 
Revolutionen zum Mufter dienende Gewaltthat gemejen u. f. w.“ 
So ift denn aud die hiftorische Arbeit, die in diefem Büchlein 
ftedt, aus einem naiven Bemüthe, an dem die modernen or» 
ſchungen beinahe rejultatlos vorübergezogen, hervorgegangen, 
man ficht dieß 3. B. aus der langen Aufzählung (8. 4 ff.) ber 
etwa in Betraht fommenben Ehronifen, wo alte Ausgaben und 
neue Drude unterfchieblos aufgeführt werden, und bann aud 
jo erheiternde Angaben wie z. B. S. Sn. „Konrad von Lichtenau 
(am Hofe des Kaiſers Heinrih VI und jeit 1215 Abt bes 
Prämonftratenferflofters Ursberg, wo er 1240 ſtarb). Welt- 
chronit vom affyrifhen Könige Thul (Belus) bis 1229 p. Chr.* 
oder&.9k „Wilhelm Nang (Guillaume de Nangis) chronique® 
gemacht werben; man fieht e3 ferner aus einzelnen Ueberſchriften, 
wie 5. B. S. 38: „Gründe der Religion, der Moral, Billigkeit, 
ber Piychologie und Liturgil”, man ficht e3 endlich aus bem 
Operieren mit den Quellenangaben, wobei es dem Berf. ganz 
gleichgültig bleibt, ob diefelben gleichzeitig find oder erft [päteren 
Jahrhunderten angehören, Aber Eins ift Löftlich, und Ref. kann 
fih nit verfagen, die betreffenden Worte hierberzufegen. Nad« 
bem ber Berf. gelagt (5. 40), daß die gegen das Merowingiſche 
Königshaus geichleuberten Vorwürfe jhon von Ulerander Natalis 
„Io ſchön“ widerlegt feien und er es nicht für nöthig halte, auch 
nur ein Wort beizufügen, fährt er fort: „Nur Eines geſchehe! 
das Portrait biefes fo verläumbdeten Königs Childerich III nämlich 
möge bier Erwähnung finden, ein echtes Bildniß, welches uns 
das Siegel biefes Königs auf einer Urkunde des neunten Jahres 
feiner Regierung (in der Anmerkung wird auf die Abbildung bei 
Mabillon de re dipl. S. 385 verwiefen) 750 zeigt und aus 
weldem man faum einen thörichten oder gar blödfinnigen, ſondern 
vielmehr einen gutartigen und intelligenten, jugendlichen König 
herausfinden wird“. Die Wahrheit ift die, daß dieß eine von 
dem Majorbom Pippin ertheilte Urkunde (Mon. Germ. Dipl. I, 
107, No. 22), und das Siegel ein Bemmenfiegel ohne Umſchrift 
ift. Nach ſolchen Proben wird dem Ref. Niemand verdenken lönnen, 
wenn er fih nicht ernfthaft mit dem vorliegenden Büchlein br 
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ſchaftigen mag, wir haben uns damit amufiert und freuen uns 
aufrichtig, daß die braven viri obscuri immer noch im unferem 
geiegneten Deutſchland weiter leben und gebeihen. W.A. 


Grossmann, Jul., der kaiserl. Gesandte Frauz v. Lisola im 
Haag 1672—73. Ein Beitrag zur österr. Geschichte unter Kaiser 
Leopold I. Nach den Aeten des Wiener Stadtarchives. Wien, 
1873. Gerold’s S. in Comm. (193 S. gr. 8.) 3 Mk. 20 Pf. 


(Aus d. Archiv f. österr. Gesch. 11. Bd., I. Hälfte, S. 3.) 


Francesco bel’ Iſola, fo ift der Name in der Regel ge- 
fhrieben worden, war biöher nur als ein unverföhnlidher Gegner 
Frankreichs, der, wie der alte Idcher jagt, „ven Nuten des Haufes 
Delterreih mit allen Kräften fuchte*, belannt; am bäufigften 
genannt ift jeine 1667 erſchienene Schrift „Bouclier d’ötat et 
de justice*, in welcher er fo weit ging, vor jeder Friedensver⸗ 
handlung mit dem König von Frankreich zu warnen (Rante, 
franzöfiihe Gefhichte 3, 236 S. W.). Erft die vorliegende, aus 
den Schägen bed Wiener Archives gearbeitete Schrift giebt uns 
eine Vorſtellung von der höchſt bedeutenden Tpätigfeit dieſes 
merfmwürbigen Mannes. Als laiferliher Gefandter im Haag hat 
er die wichtige Öfterreihifch-holländifhe Allianz von 1672 zu 
Stande gebradt, unter unläglihen Anftrengungen, in ftetem 
Kampfe wider die Langſamkeit, Unentſchloſſenheit und abweichen» 
ben Tendenzen feiner Borgefegten. Dieſer rührige, rücſichtsloſe 
Romane, deffen ganze Thätigkeit aufging im Hafle gegen Franl- 
reich, der in ber Kühnheit feiner militärifchen Projecte mit bem 
großen Kurfürften wetteiferte, der im legten Drittel des 17. Jahr» 
bundert3 dem Kaiſer no einmal Pläne im Wallenftein’jchen 
Stile unterbreitete, contraftiert auf das Wunderbarfte mit ber 
Steifpeit und Pedanterie des Hofes von Leopold I. Faſt mehr 
noch für die Kenntniß des Öfterreichifchen Weſens jener Tage als 
für die Geichichte der europäifhen Diplomatie trägt die vor 
liegende Schrift aus. Es giebt faum etwas Bezeichnenderes als 
diefen Bejandten, welcher eigentlich auf eigene Fauft Bolitit macht, 
feine Inſtructionen überfchreitet, den Faiferlihen Miniftern faft 
wider ihren Willen Entſchlüſſe entreißt; aud in der Diplomatie 
mwaltet bier eine Art Förderalismus. Für die Darftelung diefer 
intereffanten Epifode fühlt man fih dem Autor zu lebhaften 
Dante verpflichtet. Er bat fih feiner Aufgabe gut entledigt; 
nur find die Schlußbetrahtungen etwas breit ausgefallen. M.L. 


Reuter, H., Geſchichte der religiöfen Aufflärung im Mittelalter. 
2 n Bbn.) 1. Bd. Berlin, 1875. W. Herp. (XX, 335 ©. gr. 8.) 
Der Berf. ber Geſchichte Alexander's III bietet uns in dem 
vorliegenden Werte hoͤchſt werthvolle Früchte ſchwierigſter Unter- 
ſuchung. Er beabfichtigt die Gedichte der religiöien Aufklärung 
im Mittelalter zu geben, ein Stoff, der den meiften Forſchern 
volftändig entgangen war und aud wirklich nur aus beim zer- 
ftreuteften Quellenmateriale zur Darftellung gebracht werben kann. 
Dabei ift dem Verf. nachzutühmen, daß er troß ber Schlüpfrigfeit 
des Bodens, auf welchem fi die Unterfuhung bewegt, mit der 
größten Sicherheit vorgeht; nie verliert er fi in unbegrünbete 
Hypothejen, für Alles, was er jagt, hat er das Beweismaterial 
zur Hand, wenige Quellen find ihm entgangen. Zu den lehteren 
zählen wir die Bußorbnungen ber abendländiihen Kirche, welde 
wegen ihrer Reaction gegen den Aberglauben bedeutungsvoll find 
in einer Heit, für welde der Verf. bloß bieje Reaction als Spur 
der „Aufllärung” nachzuweiſen im Stande war. 

Das Buch ſchließt wit einer jehr intereffanten Würdigung 
Abälard’s. Ein zweiter Band, welder dem Stoffe nad nod in» 
terefjanter werden muß, ſoll folgen. Wenn wir und an dem Buche 
eine Ausftellung zu machen erlauben, fo betrifft fie vornehmlich 
bie Form. Das Buch verräth zu viel Arbeit. Jeder Sap trägt 
die Spuren davon. Raum einer ift wohl fo geblieben, wie er 
urfprünglich ber Feder entfloffen, fondern der Berf. hat ihn fo 
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lange gemodelt und behauen, bis er in möglichit plafifcer Form 
feinem Gedanken Ausdrud gäbe. Dadurch hat das Bud aber 
viel von der urfprünglichen Friſche verloren; es ift ſchwet zu Ieien 
geworben. 

Und noch eins! Wozu bat ber Berf. die Belege hinten ju 
fammengeftellt und nicht unter jebe Seite geſehzt? So ift der 
wiſſenſchaftliche Leſer, und andere wird das Buch laum finden, 
beſtandig genöthigt, bin und ber zu blättern und verliert nur zu 
leiht ben Zufammenhang, defien Behaltung die Form des Budız 
überhaupt ſchon erſchwert. 

Doch wir wollen unſere Beſprechung nicht mit einer Diſſenan 
[ließen und darum wiederholen wir: es ift eine würdige Frust 
deuticher Gelehrſamleit, es ift eine weſentliche Bereicherung 
unferer biftorifchen Auffaffung des Mittelalters, welche wir dem 
Verf. verbanlen. Möge der zweite Band bald folgen. 


Bohlwill, Ad., Weltbürgerthum u. Baterlandäliebe der Schwaben 
indbefondere von 1789 bis 1815. Hamburg, 1875. Meißner. (4 81, 
96 S.gr.8.) 2 Mt. 

Die Stürme der franzöſiſchen Revolution und der daran hd 
fließenden napoleonifhen Kriege erfüllen die Hiftorifche Neben 
lieferung der entiprechenden Zeit in fo überreihem Maße, dei 
faum noch Zeit und Raum bleibt, der Entwidlungen im Kleineren 


KRreife zu gedenlen. Wo diefelben in irgend welcher Verbindung | 


mit ben großen Welthändeln ftehen, da lommen fie als beſcheiden 
Anhängfel derfelben allenfalls in Betracht, im Webrigen if om 
ihnen nur in ber fireng territorialen Weberlieferung bie Rede. 


Es gilt dieß vor Allem von den jübdeutihen Landſchaften, vi 


doc vorwiegend nur als das, was fie im „Rheinbunde* br 
deuteten, im Betracht fommen; man redet von ben Fürften un 
deren Miniftern, von diejem oder jenem General, von ben je» 
zügen, welche bie betreffenden Eontingente mitmachten, allenial! 
auch von der Umformung der inneren Berbhältniffe nad franz. 
ſiſchem Mufter; von der Bevölkerung, von ihrem Thun und Laſſen 
von ihren Stimmungen und Empfindungen ift kaum bie Rebe. 
Es leidet feinen Zweifel, daß auch dieſe Seite hiſtoriſchet Ent- 
widlung ihren vollen Anfprud darauf hat, dargeftellt zu werden, 
ba fie das Bild unferes Volles in mwefentlihen Zügen zu ver 
volftänbigen, mande Schwäde aufzubeden, aber aud mandı 
Lichtfeite hervorzutehren hat; das im Ganzen etwas abipreden 
de Urtheil über die Süddeutſchen in der mapoleonijden Jet 
wird fo auf ein richtigeres Maß zurüdgeführt werden. Die un: 
vorliegende Heine Arbeit ift bemüht, uns das Bild eines ber be 
gabteften deutihen Vollsſtamme von dieſem Gefichtspunlte au: 
vorzuführen. Der Berf. hat den Gegenftand in öffentlichen Bar 
lefungen über bie deutſche Geſchichte des Zeitraumes 1789—1815 
behandelt und bezeichnet feine Darftellung als Einleitung ust 
Programm einer umfaffenderen Arbeit. Wir haben es aljo nid! 
mit einer erfchöpfenden Ausführung zu thun, fondern nur mit 
einem überfihtlich gehaltenen Bilde. Trotz der gebrängten Ju 
fammenfafjung des Stoffes aber hat ber Verf. eine Fülle weni 
benußten und bisher ganz unbenugten Materiales bineingear 
beitet. Wir ftehen nit an, die kleine Arbeit als eine übern: 
gelungene zu bezeichnen, auf welde in wiſſenſchaftlichen wie i 
weiteren reifen aufmerkfam zu maden, wir als eine gern geiht: 
Pflicht erkennen; es ift ein lebensvolles und trefflich gegeihnete 
Bild voll von Anregung und Belehrung, eine Einführung in dr 
Geſchichte bes politifchen Lebens einer wichtigen beutichen Land 
ſchaft, die das vor anderen voraus hat, daß in ihr bas öffentlich: 
Leben nie ganz abgeftorben war. Nach einer einführenden Dar- 
Rellung der politifhen Gefinnungen Shmwabens vor ber Rew- 
[ution zeigt uns ber Berf. ben Einfluß der frangöfiigen Revolution, 
dann die Haltung Schwabens während ber Revolutionskriegt 
und der Rheinbundszeit, endlich den Antheil Schwabens an der 
Wiederbelebung bes nationalen Geiftes. Angefügt find zahlreiche, 


zum Theil fehr ausführliche Noten, die wir lieber, wie das aud 
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wohl gegangen — in 7* Tert ——— — hätten. 
Der Hauptinhalt der gefammten Bewegung ift das Ringen des 
KRosmopolitismus und Patriotidmus, und diefer Kampf ftellt ſich 
dar in ben beften Männern jener Zeit. Es ift ein Hauptverbienft 
des Verf.'s, daß er der einjhlagenden Meberlieferung, die ihrer 
ganzen Natur nad) der Deffentlichleit ferner ftand und gerfplittert 
war, mit liebevollem Fleiße nachgegangen ift und fie zugänglich 
gemadt hat. So wird und jenes Ringen in ebenjo ergreifender 
mie feffelnder Weije vorgeführt in Perfönlichkeiten wie Thill, 
Afiprung, Pahl, Stäublin, Viſcher, Rehfues u. A. Und wenn 
aud ber Staat Württemberg während der Zeit der franzöfifchen 
Fremdhertſchaft mehr als früher der Nation entfremdet war, jo 
haben doch die Dichter und Schriftiteller diefes Landes in hervor- 


— 1875. XÆ 36. — ererus⸗⸗ Centralblatt. 


ragender Weiſe an der nationalen Erhebung des Vaterlandes 


mitgewirkt, indem von ihnen eine tief eindringende geiſtige Ans 
regung ausging, deren Deutichland dankbar eingebent fein muß. 


Badifche Biographien herausg. von Dr. Fr. v. Weed, Arhivrath. 
1.u. 2, Lief.: Abegg — — Heidelberg, 1876. Baſſermann. 
(S.1— 192. gr. 8.) 3Mt. 60 Pf. 

Der Herausgeber wurde durch ben Auftrag, für die Allge 
meine beutihe Biographie eine Anzahl von Artikeln über 
badiſche Staatsmänner zu bearbeiten, auf den Mangel an den 
nöthigen Materialien aufmerkjam gemacht und dadurch angeregt, 
Biographien hervorragender Badener zu fammeln. Bei Aus» 





führung diefer Arbeit lam er zu dem Entſchluſſe, fih auf die | 


neuere Zeit zu beihränten, babei aber eine ſolche Volftändigkeit 
zu erftreben, daß die Sammlung zugleih dazu dienen könnte, 
eine neuere Geſchichte des Großherzogthums zu erjegen, an ber 
es noch fehlt und für welche diefe Biographien jedenfalls eine 
werthvolle Vorarbeit werden können. Sobald aber diefer Zweck 
ins Auge gefaßt war, jo ergab ſich die Aufgabe, ſich nicht mit 
Zufammenftellung trodener Thatfahen zu begnügen, fondern 
lebensvolle Bilder zu entwerfen, die das Weſen und Wirlen der 
Perſönlichkeiten in ihren charakteriſtiſchen Eigenthümlichleiten 
zur Darftellung bringen fönnten. Bei der Auswahl der darzu— 
ftellenden Männer glaubte fi der Herausgeber nicht bloß auf 
geborene Badener befhränfen zu dürfen, fondern auch folde aufs 
nehmen zu jollen, die in Baden einen größeren Wirfungsfreis 
gefunden haben. So find viele Gelehrte aufgenommen worden, 
bie auf den Univerfitäten Heidelberg und Freiburg oder an der 
polytehniihen Schule zu Karlsruhe gelehrt haben. Jetztlebende 
find nicht grundſätzlich ausgeſchloſſen, aber nur dann aufgenom» 
men worden, wenn ihre Wirkſamkeit als bereit? abgefchlofjen 
betrachtet werben fonnte und fie felbft ihre Einwilligung zur 
Aufnahme gegeben haben. Das Berzeihniß der Biographien, 
das bem erften Hefte vorgedrudt ift, zeigt eine überraſchend 
große Zahl bedeutender und verbienftvoller Männer, bie im 


politifhen Leben Badens oder in Wiffenfhaft und Kunft eine | 


hervorragende Stelle eingenommen haben, Ein großer Theil der 
Artikel ift von dem Herausgeber verfaßt; er hat aber auch viele 
Mitarbeiter gewonnen, deren Namen zeigen, daß bie Kräfte ver« 
ſchiedener Rihtungen bei biefem Unternehmen zuſammenwirken. 

Dis jetzt liegen zwei Hefte vor, welde von dem Namen 
Abegg bis auf Dittenberger gehen, Unter den Artikeln, bie wir 
bier finden, zeichnen fi die über Staatsmänner befonders aus, 
und wir heben als gebaltvoll hervor: Bafjermann, Belf, v. Berftett, 
v. Blittersdorf, v. Bödb, die Theologen Daub, Dittenberger, bie 
Philologen Bahr, Böckh, Ereuzer, die Naturforfher und Aerzte 
Arnold, Braun, Bronn, Ehelius, den Mathematifer Clebſch. 
Ein werthvoller Beitrag zur politifhen Geſchichte find auch bie 
regierenden Mitglieder bes großherzoglichen Haufes, unter denen 
übrigens der jeht regierende Großherzog nicht aufgenommen iſt. 
Mitt eilungen d. Vereins f. — u. Alterthumskunde in Hohen⸗ 

zollern. 8. Jahrg. 1874/75 

Inh.: Vorbericht ie. — A. Licht ſchlag, zur Geſchichte des Dors 

fes Steinpilben u. der in demf. begüterten hohenzollernſchen Geſchlechter. 
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— Derf,, zur Geſchichte der Familie von Salmendingen. — Derf, 
Urkunden zur Gefchichte der Herrſchaft Oftrah im 13. Jabrb. 
Derf., zur Geſch. des Franziekanerkloſters Hedingen. — E. Schnell, 
die früheren Dynaftengeichlechter in Hohenzollern, indbef. die Herren 
von Weitingen. 














Naturwiſſenſchaften. 


Stahlberger, E., Prof., die Ebbe und Fluth in der Rhede von 
Fiume, Von der kgl. ungar. natarwissenschaftl, Gesellschaft prä- 
miirte u. herausgeg. Abhandlg. Budapest, 1874. Verl. d. Gesell- 
schaft. (3 Bll., 109 5. gr. 4.) 

Die vorftehende Abhandlung des leider fürzlich verftorbenen 
verdienftvollen Berf.’s ſchließt fih würdig an bie ſchönen Unter. 
fuchungen von Lorenz über den Quarneriſchen Golf an, in benen 
zuerft auf das eigenthümliche Verhalten von Ebbe und Fluth bei 
Fiume hingewieſen wurde, welches nunmehr in dieſer Abhandlung 
eine vollftändige Erklärung findet. Für die fehr verwidelten 
Verhältniſſe der Gezeiten im Golfe von Fiume, bei denen Inter« 
ferenzphänomene eine bedeutende Rolle jpielen, ift die Unterfuhung 
von hohem Intereſſe. Aber die Bedeutung der Arbeit ift eine 
allgemeinere. Denn e3 ergiebt fih aus derfelben unzweifelhaft 
das Borhandenfein einer felbftändigen Ebbe und Fluth im 
Mittelmeere, woraus dann folgt, daf die verbreitetfte Theorie, 
welche die Entftehung der Ebbe und Fluth allein in bie große 
zufammenhängende Waffermafje der füdlichen Halbfugel verlegt 
und die Gezeiten aller Meere nur als fecundäre, aus jenen 
primären abgeleitete darftellt, unhaltbar ift. 

Weberbauer, Otto, die Pilze Nord-Deutschlands mit beson- 
derer Berücksichtigung Schlesiens. 2. Heft. Mit 6 nach d. Natur 
— eolor. Taſſ. Breslau, 1875. Kern. (S. 9— 18. gr. Fol.) 


Aud für das 2. Heft des vorliegenden Kupferwerles gilt das 
bei Anzeige bes 1. Heftes Gefagte (vgl. Jahrg. 1874, ©. 379 
d. Bl.) Die Habitusbilder find durchweg in Form wie in Eolorit 
ganz vortrefflich ausgeführt und geben von dem darzuftellenden 
Pilze ein anſchauliches Bild verfhiebener Entwidiungsftufen 
bejjelben. Leider läßt fih daſſelbe von ben milrofcopifchen 
Analyjen nicht jagen, und der Berf. gefteht die Shwäden ein« 
zelner derjelben aud ein. Wäre es ihm nicht möglich, für bie 
näciten Hefte die Mithülfe eines gewandten Mikroſcopilers zu 
gewinnen, welcher biefen Theil der Abbildungen beforgte? Dars 
geftellt werben auf ben 6 Tafeln im Ganzen 16 Arten aus den 
Gattungen Auricularia, Craterellus, Sparassis, Clavaria und 
Phallus. Möchten die nächſten Hefte in etwas rafcherer Folge 
und frei von dem ⸗⸗ oben angedeuteten Mangel erſcheinen! 





Koch, Dr. L., ‚ägyptische und abyssinische Arachniden, 
gesammelt von C, Jickeli, beschrieben u. abgebildet. Nürn- 
berg, 1875. Bauer & Raspe. (IV, 96 S. u. 7 Taff. gr. 4.) 18 Mk. 

Don den 72 Species ber in Aegypten (bauptfählih um 

Kairo) und in Abyifinien bisher gefammelten Spinnenthiere 

mwurben 69 Arten von Hrn. €. Jideli in zu näherer Unterſuchung 

brauchbaren Eremplaren nad Europa gebradt. Unter denjelben 
mwaren 31 bereits befannt und befchrieben, von denen 3 eine 
weitere Verbreitung aud in Europa haben (Epeira sollers, 

Attus Paykullii, Theridium triangulosum) und 15 dem Faunen⸗ 

gebiete der Mittelmeerländer angehören (Buthus funestus, quin- 

questriatus, Tunetanus, Lithypantes hamatus, Latrodectus 
3-guttatus, Pholcus rivulatus, Tegenaria pagana, Textrix 
rufipes, Drassus lutescens, mundulus, Dystera lata, Filistata 
textacea, Peucetia viridis, Oxyopes Alexandrinus, Palpima- 
nus gibbulus), Als neu werden befhrieben und abgebildet: 
3 Scorpione, 3 Epeirinae, 1 Theridium (bajulans), 2 Scytodes 
(immaculata, humilis) 3 Agelenoidae, 10 Drassoidae, 1 Isch- 
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nocolus (Jickelü), 4 Thomisoidae, 9 Lycosoidae, 3 Attoidae, 
Auf 7 Rupfertafeln find die neuen Arten und die ausführlicher 
als bisher von Hrn. Cambridge benannte und daralterifierte 
Gasteracantha lepida in ſchwarzen Bildern fauber vorgeführt. 
Leider find die meiften Arten nur auf ein Geſchlecht, vorherrſchend 
auf ba& weibliche, begründet und nur in brei Fällen auf beide 
Geihlehter; außerdem findet fih nod bie Beſchreibung bes 
Weibchens von Marpissa batteata, von welder Art Hr. C. Koch 
bisher nur das andere Geſchlecht befannt gemacht hatte. 





Richter, Dr. V. v.,Prof., kurzes Lehrbuch der anorgani- 
schen Chemie wesentl. für Studirende auf Universitäten und 
Age Schulen sowie zum Selbstunterricht, Mit 62 Holzschnn. 
u. 1 Spectraltaf. Bonn, 1875. Cohen&S, (XVI, 427 8.8) 7 Mk, 

Das vorliegende Lehrbuch ift in jeder Hinficht ein ganz vor« 
trefflihes Wert. In ihm ift endlih auch einmal ein wohl« 
gelungener Verſuch gemacht worden, den bisher betretenen Weg 
bezüglih ber Anordnung des demifchen Lebrftoffes in für 

Studierende an Hochſchulen beftimmten Büchern zu verlaffen und 

einen naturgemäßen, für Unterrichtszwecke tauglidheren einzus 

ſchlagen. Hier fieht man nit eine allgemeine Einleitung, in 
welcher bie jegigen theoretijchen Anfichten über Atom und Molecül, 

Balenz und Structur ꝛc. faft Dogmenartig angegeben find, ohne 


daß ber Lernende ihren wirklihen Werth abſchatzen und ihre 


erperimentellen Örundlagen erfennen kann. Vielmehr ift hier in 
die furze Einleitung verwiefen die leicht verftändlihe Aus— 
einanderjegung über bie zwei Örundprincipien der heutigen 


Raturanihauung, die Principien der Erhaltung der Gubftanz | 


und der Energie, woran fi) eine gedrängte Andeutung über bie 
Bedingungen der chemiſchen Einwirkung und über hemifche Zeichen 
fließt. In dem nun folgenden jpeciellen Theile ergeben fih ganz 
von jelbft theils als Erklärungsverfuche, theils als Folgerungen 
aus den Thatfahen an ben paflenden Stellen zerftreut die 
modernen Hypotheſen und Theorien. Auf diefe Weife befommt 


ber Studierende eine richtige Vorftellung von Grundlage und | 


Werth derjelben. Bezüglich der Anordnung ift noch hervorzu- 
heben, daß Berf. ſich nad dem natürlichen „periodiſchen“ Syſtem 
ber Elemente richtet, welches derjelbe nad) feiner Erfahrung auch 
in didaktiſcher Beziehung ein ſehr brauchbares nennt. 


Kolbe, H., u. C. Neubauer, die Salieylsäure in ihren ver- | 
schiedenen Wirkungen. Leipzig, 1875. J. A. Barth. (1 Bl., 26 5. | 


gr. 8.) 60 PL, 
(3 Abhandlungen aus d. Journ. ſ. prakt. Chemie bes. abgedr.) 


Wer wie Ref. in einer Stadt wohnt, die durch bedeutenden 
Weinhandel ih auszeichnet und in oder bei welder Eonferven» 


fabriten theils blühen, theils in der Entftehung begriffen find, | 


fann fi ungefähr eine Vorftellung bilden über die Nachfrage 
nad Salicyljäure. „Haben fie ſchon Verſuche mit Salicyljäure 
angeftellt und wie find fie bis jept verlaufen ?* ift eine in den 
betheiligten Kreijen oft zu hörende Frage. Kommen num nod 
Aerzte zur Gruppe, jo reiht ber Faden des Geſpräches nicht ab, 
Auf die antifeptiihe, gährungshemmende, Pilzbildungen zer» 
ftörende Eigenfhaft der Salicyljäure hingewieſen und diefelbe 
billig und in beliebiger Menge fabricieren gelehrt zu haben, ift und 
bleibt ein großes Verdienft des berühmten Leipziger Chemilers, 
mögen aud) die hie und da allzu hochgeipannten Erwartungen ſich 
nit alle verwirkligen. Die Abhandlung des Herren Neubauer 
enthält wichtige Winke für die Denologen. Die Aufmerktjamteit 
der Fachleute haben die Abhandlungen ſchon längft auf fi 
gejogen. 


Arhiv f. die Naturkunde Livs, Ehſt- u. Kurlands. Hrög. von der 
Dorpater Naturf.⸗Geſellſchaft. 1. Serie. 7. Bd, 2.4. Lief. u. 5. BD, 
4, Lief, (7. u. 8. Jahrg. von 1872 u, 1873.) 

Inh.: v. Dettingenu. Weihrauch, Ber Beobahtungen 
angeben in Dorpat im 3. 1872 u. 73. — 6. Gremwingf, über Eis 
fhiebungen am Worzjarwſee in Livland. — A. Schamarin, dem. 








Unterfuhung des Braudſchiefers von Kulkers. — N. Kurffer, über 
die chem. Gonftitution der balt.sfilur. Schichten. — C. Greminzt, 
ur Kenntnig oftbalt. Tertiärs u. Kreidegebilde. — Wl. N. Dybometi, 
onograpbie der Zoantharia sclerodermata rugosa aus der Eile: 
formation Eftlands, Nord⸗Livlande u, der Infel Gotland x. 
Sitzungsberichte der Dorpater Naturf.» Gefellihaft redig. von Ant. 
v. Dettingen. 3. Bd. 5. Heft. 1873. 
Inh.: C. v. Seidlig, über dad Generalnivellement Eitblants 
(Bortrag). — 8. ———— Copernicus. — U. nv. Dettingen, 
über die Trombe vom 10. Mai. — K. E.v. Baer, über dem scapho 
rhynehus. — le ZTubereulofe des Rindes. — Grewingl, ib, 
| den Zönnafilmfhen Meteoritenfall. — v. Dettingen, Sperlingsbnt 
‚ Rüthen. — Ar. Sintenid, über lepidopterol. Arbeiten (Bortrag). — 
| Zoolog. Reife des Hm. v. Ruſſow. — Berzeichniß der auf der Jar 
HH. Rogde beobachteten Vögel. — Rechenſchaftsbericht. 
f 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. E. Noll. 16. Jahrg. Mr 7. 

Inh.: FE. Noll, die zoolog. Station in Neapel. — € Bud, 
| die Zucht junger Stichlinge im Süpwafferaquarium. — Pr. Babk 
gren, Beiträge zur Pathologie der wilden Thiere. — I. v. Fiiäer, 
der Monar in der Gefaugenſchaft. — 2. Glafer, üb. die Ermährum 
mander Raupen u. Infekten überhaupt von mebrf. Nahrungärflangen.— 
Dirertionsbericht über den zoolog. Garten zu Frankfurt a. M. — Ger 
refpondenzen; Miscellen; Literatur. 


Der Naturforiher. Hrög. von W. Sflaref. 8, Jahrg. Rr. 31m 3. 

Inb.: Klima am unteren Zeniffel. — Temperaturen u. fped, 
Gewicht des Nordſeewaſſers. — Diffufion feuchter Luft gegen troden. 
— Ueber die Wafferverdichtung in der Adererde. — Die nultan. Er 
eignifje ded I. 1674. — Aur Theorie leucht. Flammen. — Berfut: 
über die Plaiticität des Eiſes. — Verſchiedene Wirkungen deri. Tem 
peratur auf ein u. dief. Pflanzenart. — Beziehungen von Stoß u, Drzt 
du Deformationsarbeiten. — Kleinere Mittheilungen. 


I IR, Red.: Nur. Arendt. 3. Folge. 6. Jabrn 
rt. 30—32, 

Juh.: Wochenberiht. — D. Schott, chemiſche Vorgänge bein 
Schmelzen des Glasſatzes. — E. Drechs ler, Beiträge zur Kenntnis 
des Guanamids. — A. Gahours, Unterfuhungen über die Sulrhim. 
— Al. Mittheilungen; Techniſche Notizen. 

















Handel und Induſtrie. 


Grothe, Dr. Herm., Ing., Streichgarn-Spinnerei u. Kunstwoll- 
Industrie. 1: Wolle und Wollewaschen. Mit 125 ind. Te 
gedr. Holzschnn. u. 1 lith. Taf. Berlin, 1875. Springer. (3 Bl. 
165 5. Lex.-8.) 5 Mk. 


A.u.d.T.: Technologie der Gespinnstfasern. Vollsänd- 
| ges Handbuch der Spinnerei, Weberei, Appretur etc. hrsg. voe 

H. Grothe. 1. Bd. 

In ber vorliegenden erften Lieferung bes obigen Wertes 
fönnen wir eine Arbeit begrüßen, die in der deutjchen Literatur 
eine große Lüde auszufüllen beftimmt ift; denn ganz recht jayt 
jagt ber Verf. in feiner Vorbemerkung, daß es nur ein Berl, 
aber ein ausgezeichnetes, im unjerer deutſchen Literatur gie, 
welches die Geipinnftfafer-Induftrie in feiner ganzen Ausdehnung 
behandelt, nämlih „Karmarſch, Lehrbuch der mechaniſchen 
Technologie“, aber eingezwängt in den Rahmen eines Lehrbude:, 
ohne jede Illuſtrationen. 

In der vorliegenden erften Abtheilung des erften Bande 


\ wird zunädit in eingehendfter Weife die Wolle in ihrem rohen 





' Zuftande, der Chemismus, die Phyfiologie, die phuyfitaliigen 


| und mechaniſchen Eigenfhaften derjelben, vor allen ber zum 


Streihgarn zu verwendenden Merinomwollen, betrachtet, dabei 
werden Angaben über Yeinheitsbeftimmungen u. ſ. w. gemadt; 
alsdann werden, jo weit möglid, einige Mittheilungen über bie 
MWollproduction gemadt. 

Diermit fließen die allgemeinen Bemerkungen über die 
Wolle, und der Berf. geht nun über zu der eigentlihen Ver 
arbeitung der Wolle, beſpricht zunachſt das Sortieren und Ent- 
ftauben, dann in feinem ganzen Umfange das Waſchen der Bol: 
und als natürliche folge davon das Trodnen der Wolle. — 
Endlich wird am Schluffe biefer erften Abtheilung der Ent 
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— der Wolle von den Häuten gedadt. Die veihlich im 
Terte vorlommenden Abbildungen von Maſchinen ꝛc. find durch⸗ 
weg gut und deutlich ausgeführt, wie überhaupt die Außere 
Ausftattung des Wertes rühmlichft zu erwähnen ift. 








Baldamus, Ed., die Erscheinungen der deutschen Literatur 
1870 — 1874 auf dem Gebiete der Bau-, Maschinen- und 
Eisenbahnkunde u. des Teleg ar henwesens. Mit An- 
hang: Bergbau- und Hüttenkunde. Alphabetisch geordnet und 
mit einem Sachregister versehen. Leipzig, 1875. Hinrichs. (1 Bl., 
778. gr. 8) 1Mk. 50 Pr. 

Ueber bie vorliegende Zufammenftellung ber in ben Jahren 
1870—74 auf dem Gebiete der Bau, Mafchinen» und Eijen- 
bahnkunde und des Telegraphenweſens erſchienenen deutſchen 
Literatur laßt ſich wenig ſagen; das Ganze iſt ein Buchhändler⸗ 
Catalog, für den Techniker zum Nachſchlagen wenig brauchbar, 
da nicht allein die Fächer durchaus nicht getrennt find, ſondern 
auch außer dem Titel der Bücher nichts angegeben iftz um ben 
erften Fehler etwas zu verbefjern, ift freilich noch ein Sachregiſter 
hinzugefügt, jo daß fi mit Hülfe diefes die Bücher beftimmten 
Inhaltes leichter finden lafjen, bod genügt biejes nicht. Am 
Schluſſe ift in gleicher Weife auch die in den Jahren 1870—74 
erihiegene Literatur im Bergbau und in ber Hüttenkunde zus 
fammengeftellt. 


Schwarzwäller, Dr. Udo, Schule der praftifchen Spirituäbrennerei. | 
Mit | 


Ein Leitfaden für Anfänger. — Ein Gedenkbud für Geübte. 
26 Abbildgn u. 4 Zablentaff. Hannover, 1875, Cohen u, Riſch. 
2608. gr. 8.) 5Mt. 
Der durch feine zahlreichen Arbeiten auf dem Gebiete der 
landwirtbihaftlihen Gewerbe rühmlich befannte Verfaſſer bringt 
in ber vorliegenden „Schule der praltiſchen Epiritusbrennerei* 


(IX, 


eine gute Schilderung des heutigen Betriebes ber Brennerei, die 


allen und jelbft ftrengen Anforderungen der Praris entfpricht und 


— 1875. #36. — Literariſches Centralblatt — 4 Gepienber. — 


ohne Zweifel jedem Fachmanne Freude und Nutzen gewähren wird. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


C. Valeri Flacei Setini Balbi Argonauticon libri octo. 
Recogn. er Baehrens, Leipzig, 1875. Teubner. (LVIll, 180 8. 
8.) 1 Mk. 50 Pf. 

(Aus d. — script, graecor, et romanor. Teubneriana.) 
Dieſe Ausgabe ift recht ungrünblich gearbeitet. Als Beweis 


dafür diene glei die hronologiihe Deduction auf ben erften | 
| berühmten Theoretifers, bie der Mehrzahl nah bier zum erften 


Seiten. Bann ftarb Flaccus? Nach Quintilian X, 1, 90 „nuper“, 
Da aber Quintilian „eirca a. 90 p. Chr.“ ſchrieb (oder auch 
fpäter!), aljo jtarb Flaccus „nonnullos ante a. 90 annos“ 
(nuper fönnte aber aud fi) auf kürzere Zeit beziehen!), aljo 
„anno fere 85“. Aber einige Zeilen weiter wird man burch die 
ſehr beftimmte Behauptung überraſcht: „itaque sianno 85 diem 
fataleım Flaccus obiit“; auf diefelbe werden ebenjo unjolide, 
weitere fühne Säße gebaut, unter welchen befonbers bie neu ent» 
dedte „Sitte“ merkwürdig ift, daß die römiſchen Epifer an jedem 
Gejange ein Jahr lang zu ſchreiben pflegten. Als ob e3 darin 
eine Sitte geben könnte und al3 ob nicht 3. B. Yucan, der nur 
26 Sabre lebte, ſchon 10 Bücher feiner Pharsalia Hinterlafjen 
hätte, nicht zu erwähnen, daß andererjeit3 Vergil zu den vier 
Büchern der Georgica 7 Jahre verwendete. In feiner tertlritifchen 
Arbeit zeigt der Herausgeber Gewandtheit, und dieſe ift aud 
an jeinen eigenen ſehr zahlreichen (im erften Buche ſchon über 50) 
Eonjecturen anzuerfennen; doch bleibt e3 meift bei einem ger 
ſchickten, bie Tradition oft mit großer Kühnheit behandelnden 
Spiele (vgl. 5. B. VI, 110 die unnöthige Aenderung loculis für 
positus, oder VI, 123 für das handſchriftl. viresque alie jein 
riresque aegrae, wo N. Heinfius richtig und leichter vires 
juassa® emendiert hatte), und die Zahl der ficheren Emen- 
Jationen ift nicht groß. Das J, 671 geſetzte arhaiftiihe und 
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deßhalb —— nocessum if zu tadeln. Leider macht fih 
auch im der Kritik, fehr zum Schaden ber Arbeit, jener über- 
müthige Leihtfinn geltend, welcher ben Verf. allzu oft nur be 
baupten ftatt beweilen läßt. Man leſe bie naive Etelle S. V, 
wo Bährens, gegen Thilo's und Schenkl's Anſicht von ber Tradition 
bes Gedichtes polemifierend (Bährens glaubt nicht, daß der Dichter 
fein Werk unvollendet hinterließ), die große Schwierigkeit dieſe 
drage zu entſcheiden betont und doch in demjelben Safe über 
die Anfihten jener ohne Beweis binzufügt: „cum eas omni a 
parte falsissimas esse persuasum habeam“, 

Der kritiſche Commentar behandelt in jehr ungleicher Aus» 
führung nur die Stellen in welden B. von Thilo, nit wo er 
vom Vaticanus abweicht; ift er aljp für den einfachen Leſer über- 
flüffig, fo ift er hingegen für den, welcher fi mehr oder weniger 
eingehend um bie Tradition fümmern will, zu unvollfiänbig, und 
biefer ift nad wie vor auf Thilo's mufterhaft fleißige Ausgabe 
angewieſen. Der Inder ift bei Bährens etwas volftändiger. 

Endlich ift es Pflicht des Ref., gegen bie unfeine Art Ein« 
ſprache zu erheben, mit weldyer Bährens verdiente Gelehrte miß— 
handelt wie Thilo (p. XII: cum vitia apertissima plane ne- 
glectis eis quae latinitas quaeque ratio posceret atrocissime 
in prolegomenis defenderet), Hartel (p. XV: lubet hic notare 
hominis cuiusdam imperitiam simul et coniectandi temeri- 
tatem) u. a. Trifft aud die Wirkung folder Plumppeiten nicht 
den Angegriffenen, fonbern fällt fie auf den Angreifer zurüd, fo 
muß doch im Intereſſe der Würde der Wiffenfchaft gegen ein 
ſolches Verfahren entſchieden proteftiert werben. 


Beit re für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: J. G. Seidl, K. Tome 
fdet, W. air 26. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: 9. Zeißberg, zur Kritit der Annalen von Altalch. — 

Literar. ineigen Miscellen; Verordnungen; Perfonalnotigen; Statiftif, 


Jahrbuch für Bin: > on Sprade u. giteratur. Hrög. von Low. 
Lemde R. F. 2 4. Hft. 
Inh: U — die Nafalität im Altfranzöſiſchen. — D, 
Knauer, Beiträge zur Kenntniß der franzdf. Sprache des 14. Jahr. 
RN — Kritiſche PEN Bibliographie. 


Tonkunſt. 


ie tmann, Moritz, Opuscula. Vermischte Aufsätze. 
874, Leuckart. (vill, 138 8.8.) 3 Mk. 


Das Heine Hefthen enthält zwanzig Auffäge bes verftorbenen 





Leipzig, 


\ Male an bie Deffentlichleit treten, andere waren ſchon früher in 


Zeitſchriften erfchienen. Nah dem Vormworte beabfihtigte Haupt- 
mann, felbft die Opuscula, wie er diefe Auffäge zu bezeichnen 
pflegte, herauszugeben, nachdem er einigen eine etwas ermeiterte 


‘ Form würde verliehen haben, allein jein Tod binderte die Aus» 


führung diejes Planes, den nun einer feiner Söhne in pietäts 
voller Weife ins Werk gejeht bat. Man lann dieſe Aufjäpe 
größtentheil® al3 Ergänzungen oder Erweiterungen feines 
Hauptwerfes „Harmonik und Metril” anfehen, deſſen ſchwerver⸗ 
ftändliher Inhalt den witigen Verf. früher wohl mitunter zu 
der Aeußerung verleitete: „Muſiler brauchen das Buch nicht und 
Laien verftehen es nicht.” Die zwölf erften Aufjäge beſchaftigen 


ſich daher fpeciell mit Erläuterungen von Gegenftänden, bie zur 
‘ Theorie der Muſik gehören. In allen herrſcht der ſcharfe Verftand 


be3 und noch in fo friſchem Andenken ftehenden wertben Mannes, 
in feinem aber geht der Humor jo ftetig neben der Wiſſenſchaft 
ber wie im erften, „ben Rlang,” der im Verlaufe dem Bf. Gelegen« 


| Beit giebt, ſogar Lilliputaner u. Brobdignacs muficieren zu laſſen. 


Wir nennen als beſonders interefjant den Aufiag „Authentiſch 
und Plagialiſch“ mit bem merkwürdig tadelnden Urtheil über das 
Thema „isreude jhöner Götterfunten“ in ber 9. Symphonie 
Beethovens. Deögleihen die Abhandlung über Temperatur, 
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melde den alten Streit der Ariftorener und Pothagoreer über 
die Möglichleit einer reinen Temperatur erörtert und babei 
gegen einen namhaften Vertreter der Ariftorenifchen Anficht unferer 
Zeit, gegen ben oft genannten H. v. Kieſewetter, polemifiert. 
Die fpäteren Auffäge, vom dreizehnten an, können auf einen 


weiteren Lejefreiß rechnen und fie find wahre Perlen aus dem | 
Shape Hauptmannifhen Geiſtes. Der Aufjag: „Ueber die 
Recitative in 3. ©. Bachs Matihäus-Paffion“ ift gerichtet gegen | 





ignorante Adoranten, die nicht unterjcheiden können, was zu | 


aborieren ift, was nicht. Eine kräftige Arznei für diejenigen, die | 


fi an Bad den Magen verborben haben. Der kurze Artikel 


„Runftvollendung“ berührt einen Punkt, man könnte ihn bas 


punctum saliens jedes Kunftmerkes nennen, ſchade nur, baß ber | 


varin niedergelegte Gebante wohl eine große Wahrheit, aber 


feineömweg3 eine zu befolgenbe Lehre enthält, indem die dee, die | 


der fünftleriihe Sinn zu erfennen jucht, etwas Inſpiriertes bleibt. 
Der nächte Aufjag „Form in der Kunft* trifft mit wenigen, aber 
gewichtigen Worten den tödtlichften Fleck unferer heutigen 
mufllalifhen Kunft. Hier lieft man den höchſt merfwürbigen 


Ausſpruch: „Auch B. (follte wirklich Beethoven gemeint fein?) | 
hätte mande feiner fpäteren Gompofitionen, wie Goethe feine | 
Iphigenie und feinen Taffo aus der Unmittelbarkeit der Profa 


in die VBermittelung durch die gebundene Nede bringen können. 
Bei dem Auflage: „Männlih und Weiblih” muß man ſich über 


den Scharfblid wundern, mit welchem der Verf. das Bereich 


mweiblihen Vermögens auf dem Gebiete der Kunft überhaupt ab» 
grenzt. Wir bedauern aufrichtig, dab wie es jcheint, dieſes Heft 


vermifchter Auffäge aus dem Nadhlafje des großen Theoretifers | 


und fcharffinnigen Denters das einzige bleiben wird. Möchte es 
recht Vielen eine willlommene Gabe jein. 


Hanslid, Ed, die moderne Oper. Sritilen und Studien. Berlin, 
1875. Hofmann u. Go. (VII, 341 ©. ar. 8.) 
(Aus d. Publicationen d. Allgem. Vereins f. D. Literatur.) 
Diefe Kritiken und Studien gehören zu der erften Reihe von 








Schriften, die der „allgemeine Verein für deutſche Literatur” zu | 


veröffentlihen begonnen bat. Der Verein felbft fteht unter dem 
Protectorat Gr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg von Preußen 
und Sr. Königl. Hoheit bes Großherzogs Karl Alerander von 
Sadien und zählt zu feinen Mitarbeitern die nambafteften 
Scriftiteller unferer Tage, zu denen über Muſit Dr. Ed. Hanslid 
in erfter Reihe zu nennen ift. Alles was die jeder des rühmlich 
befannten Kritilers und Geſchichtsforſchers auf dem Felde ber 
Muſil zu Tage bringt, fann auf eine willlommene Aufnahme 





Auseinanderjegungen, die durd das ganze Werk Hand in Hand 
mit der Gefchichte gehen. Der Gegenftand im Allgemeinen if 
namentlih in jeiner erften Hälfte ein fo vielfach bei uns bs 
fprodhener, daß eben nur ein jo berufener Sritiler wie der Tari, 
denjelben mit Erfolg behandeln konnte. Die Werke eines Hug, 
Mozart, Beethoven fieht man fi von fo verftändiger Hand nur 
mit größtem Vergnügen wieder vorgeführt, Wen felten 
„Randgloffen“ zu den großen dramatiihen Werfen dieſer drei 
Meifter aus einer ſolchen Feder nit willlommen fein? Treffend 
weift der Verf, jpäter bei Weber's Euryanthe nad, daß fie der 
Ausgangspunkt für Wagner’s mufifalifches Princip gemorden, 
während von Ölud, auf deffen Borgang Wagner fi vorzug% 
weiſe beruft, in feinen Opern fein Haud zu jpüren jei, di 
gleihen daß Marjchner, deffen Vorzüge umbeftreitbar find, nie 
die feine geiftige Blüthe der Weber'ſchen Orceftrierung habe u 
reihen können. Cherubini, Moͤhul, Voleldieu nennt der Berl. 
drei Elajfiler der franzoͤſiſchen Oper. 

Die deutiche Opernproduction nad Mozart’ Tode, fo lauten 
bes Verf.'s Worte, mußte befhämt gegen die franzöfiiche zurüd, 
ftehen; fie bat von ber Zauberflöte bis zum Freiſchütz nur ein 
einziges Werk von monumentaler Bedeutung: Fidelto, und ein ein 
ziges von ungewöhnlihen Erfolg: die Schweizerfamilie, ge⸗ 
Ihaffen; daher allen Reipect vor den franzöfiihen Dramatilern 
der Revolutions» und Haijerzeit, einem Mehul, Cherubini, Caul 
Lefueur, Berton Iſouard. In einzelnen Artikeln, von dene 
einige ſchon früher erjhienen waren, beſpricht der Verf. du 
glänzende Talent Roffini’s; den Meifter des muſikaliſchen Luft 
ipiel$ Auber; Meierbeer mit befonderer Berüdfihtigung feine 
drei legten Opern, während von Auber fünf Opern vorgeführt 
werden. Ferner Ambroije Thomas, der als Nachfolger Auberi 
am Gonjervatorium zu Paris große Achtung gemießt; fein 
Opern: ein Sommernadhtstraum, Raymond, Hamlet, Migner 


haben ihn zum Theil aud dem deutihen Publikum befannt ge 


rechnen, ba wohl faum ein gebildeter Lejer, ohne vielfahe Ber | 
lehrung gewonnen zu haben, die Schriften dieſes Mufikgelehrten | 


aus ben Händen legt. Diefesmal haben wir in 16 Abjchnitten 
eine Gejichte der modernen Oper vor und. Sie beginnt mit 


Gluck und Hört mit Rubinftein’s Feramors und Johann | 


Strauß als Operncomponiften auf. Da die Geſchichte Iehrt, daß 


Opern, bie bei ihrem Erſcheinen eine jolde Begeifterung erregten, | 


baß namhafte Zeitgenofjen bas Hereinbrechen einer barbariſchen 
Zeit verfünbeten, wenn man je fi am ihnen nicht mehr entzüden 
ſollte, trogdem daß Opern nur die durchfchnittliche Lebensdauer von 
40—50 Jahren mit wenigen Ausnahmen befigen, jo läßt auf 
Grund diefer unbeftreitbaren Thatſache der Verf. in den vorliegen- 
ben Rritilen und Stubien die nambafteften Opern von Glud an bis 
auf unjere Tage an uns vorübergeben, indem er jeber, jo zu 
fagen, ihre Lebensfähigkeit ſtatiſtiſch nachweiſt. Bei dem gründ- 
liden Willen des DVerf.s treten dem freunde mufifalifcher 
Literatur überall interefjante, mitunter höchſt überraſchende Aufr 
ſchlüſſe entgegen, fo glei im erften Auffage über Glud die Ver 
gleihung der beiden Bearbeitungen des Orpheus und die Nachricht 
von einer in bie franzöfiihe Bearbeitung hineingeſchmuggelten 
Bravour-Arie, deren Autorfhaft Glud jelbft nicht abgelehnt hatte 
obihon ihr Eomponift befannt war. Bon gleichem Werthe wie 
bie geſchichtlichen, find alle den Afthetiihen Werth beurtheilenden 


madt. Ihm folgt Gounod mit Sappho, Fauft, der Königin vor 
Saba (bibliſche Stoffe haben außerdem Möhul in Joſeph, Aube 
im verlornen Sohn; Roffini im Moſes behandelt), Mireil: 
Romeo und Julie. An ihn fchließt fih Verdi mit elf zum Thal 
aud bei uns belannten Opern, Verdbi-genießt gegenwärtig in 
Italien eine faft göttliche Verehrung, von welcher der Berl. 
charalteriſtiſche Züge erzählt. So trefflih auch im dem nun fol 
genden Artikel Robert Schubert als Operncomponift geſchilden 
ift, jo möchten wir bod auf ben Umftand aufmerljam maden, 
daß bie Oper Genoveva, in neuefter Gegenwart, mad lange 
Paufe, wiederholt gegeben, doch wohl eine größere Lebenziähir 
keit befig, als ihr von dem Verf. jugeichrieben wird. Die dur 
nächſten Artikel gelten Wagner's Werfen, dem Rienzi, den 
Meifterfingern und dem Rheingold. Unter den jeßt lebenden 
Kritilern von Belang dürfte es feinen geben, ber mit jo unnad: 
fihtiger Schärfe die Vorzüge wie die Shwäden der Wagner'iger 
Mufe beleuchtet wie der Verf., er ift in diefem Punkte der dire: 


| Nachfolger D. Jahn's. Das Wert ſchließt mit einer Beurtheilum 


ber Oper Ferramors von Rubinftein. Der Tert hatte zugleid is 
Felicien David einen Bearbeiter gefunden, was zu eimer ink 
effanten Parallele Anlaß giebt. Der Verf. hält Rubinker 
Wagner gegenüber für bas größere muſilaliſche Talent und fein 
Oper von des Lepteren Muſikdrama durch eine umüberfteiglik 
Kluft getrennt. Die von Johann Strauß erwähnten Open 
heißen Indigo, der Earneval in Rom und bie Fledermaus. Ar 
bie beiden heroifchen Figuren Wagner's und Rubinftein’s folgt 
faft wie eine beabfichtigte lomiſche Figur der Componiſt dei be 
rühmten Walzers „An der blauen Donau*. Dieje gegenwärtige 
Studien und Kritiken fließen fih an „die Geſchichte des Com 
certwefens in Wien” fowie an die dritte Schrift des Verf.s „Au 
dem Concertjaal“ würdig an. Alle 3 Schriften haben neben des 
mufitalifchen ein ebenſo ſtarkes culturhiftorifches Intereſſe, mai 
ihnen auch in weiteren Kreiſen eine dauernde Stelle fihern wird. 
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Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſ aud er. Nr. 20 —32, - 


Inh.: Das Schleswig ⸗Holſtein. Mufiffeft in Kiel am 27. u, 28, 
a. — Händel,s Meffias. (Schl.) — Neuer Parifer Mufikbericht.— 
emerfungen zu dem Auflage von G. W. Eufins über Händel's Mefs 
ſias. — Mündener Muſikbrief. 7. — Eine —— der Säns 
gerin Gertrud Elijabet Mara. — Anzeigen u, Benrthellungen; Bes 
richte, Rachrichten u. Bemerkungen. 


Diomatspefte für Muſit ⸗Geſchichte hrog. von d. Gef. f. Mufitforſchung. 
. u.8. 

.ı Ad. Frölih, über die außerkirchl. Riedertexte des 16, 
Jahrh. — Briefe von Sigt Dietrich an Bonifarius Amerbach, 1534— 
1544. — Literatur; Mittheilungen. 


Vermiſchtes. 


Athenaeum. Hrög. u. redig. von Ed. Reich. 1. Jahrg. 4. Hft. 

Inh.: Ed. v. Hartmann, Beiträge zur Naturlehre ber Gentrals 
organe des Nervenfoltems. 1. — #4. v. Hartfen, zur Berfühnung 
von Religion u. Materlaliamns. 2. — Bemerkungen zweier Freunde 
über die Genfer Gomvention und Verwandte, — Fragen ber Zeit; 
Analyjen, 

Gaca. Red. H. I. Klein. 11. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: I. H. Thomaffen, die fpiritualift. Phänomene u. Lehren. — 
Ueber die Wafferabnahme in den Quellen, Alüffen und Strömen. — 
M. A. F. Preftel, Erfahrungen über den Einfluß des Mondes auf 
das Retter. — 2, ———— zur Darwin'ſchen Theorie. — E. F. 
Th. Molden hauer, zur —— — te des Erdballes. (Fortf.) 
— Lieutenant Cameron's Entdeckung u. Durchforſchung des Tanganjifas 
Sees. — Heinrih —— d' Arreſt. — Aſtronom. Kalender fir den 
November. — Neue naturmiffenichaftl. Beobahtungen u. Entderfungen. — 
Bermifhte Nachrichten; Literar. Beſprechungen. 

— für den Deutſchen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 

B⸗0. 

Inh.: Zur Geſchichte des D. Buchhandels: IV. Allgem. Zuſtände 
im 18. Jabhrb. 1. Der Auffhmwung des geift. Vollslebens, feine Hem⸗ 
mungen u. Begfinftigungen. — Zur Ufancenkunde. — Die Neue freie 
Prefje über frangöf. u. deutſchen Bücheraufmand, — Der Verdacht der 
Reclame. — — über die öffentl. Bibliothefen Europas und 
Nordamerifad, — Die deutſchen Boltsbibliotheken. 


Revue eritique. Nr. 34. 





mann, e. — M. Despois, ies 
frangaises, Intines et greeques. — Üeurres compldtes de Diderol, p, p. 
Assezat. — Beeg de Fouquiäres, documents nouveaux sur Andre 


Hiſtoriſch · politiſche Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 

dm. Jörg u. Frz. Binder. 76. Bo. 4. Heft. 
Ink.: Sntwidiangsgetoihn der flaatöfirhenrehtl. Berhaͤltniſſe Nordamerilad, — 
Ueber moderne Wiſſenſchaft u. ihre Stellung zur datboliſchen. — Bom Berufe 


Bien Zeit zur Geſehgebung. — Die bayer. Landtagwahlen. — Sqhweizert 
ef. 





Im neuen Reid. Hrég. von R. Reihard. Mr. 35. J 


Inh: A. Ih. Heigel, die Renaiffance unter Karl d. Gt. — E. Aub, die Piteraten 
des jungen Deutihiands, 5. — @, Artihauer, die fociale Arage in Defter- 
reid, Beraau, ein Gemälde von Dürer. — Tagebudhblätter aus Sche 

veningen. — Wus d. Brov. Prenben: Gewerbeauéeſtelung; Soverbed, — Aus 

Berlin: vom Jonrnaliftentag; Sommerl. Bergnügungen, — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Rr. 35. 


Inh: 9. De®ubermatis, die Zufunft des Barfttbums, — M. Buſch, Thier- 

vflanzen u. Pflanyentblere, 2, — 8. Blum. von ben fähl. Sandtagswahlen. — 
Die Prantfure Zeitung u. der „Gulturfampi”. — G. Kraufe, zur Geſchichte 
ber Beograph. Geſellſcha ſt in Paris. 


Die Gegenwart. Red. P. Sindan. Rr. 38. 
Iub.: Beolitifhe Briefe aus Defterreich; von Austriacus. 1. — R. Blind, ein 
gefatſchtes Winfhiebfel in einer Mede Lord Derby, — U. Srachvogel, Er 
— Andrew Johnſon. — Literatur u. Auuſt. — Aus der Haupiſtadt. — 
Rotize 

















Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 35. 
Iab.: 8. Grün, über Weltanihauungen, (Bhil.) — ®riefmayer, bie Urztu 
gung. — Der Gieg der Granger. 
Europa, Redig. von H. Kleinfteuber. Rr. 35. 
Inh: Mus der Metropole der europ. Türke, — Anfänge des Sociallömus in ber 
nzdf. Revolution. — Gameen u. Bemmen. — Votzia. — Wiener Briefe; 
55* Bericht; Literatur; Bildende Kunſt; Mufl; Theater; Aus allen- 
gen. 
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Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hrög.v.R.Bottfhall. Ar. 35, 
Ind: M. Bottfhall, P. Lindau's dDramaturg. Stuben. — M. Perty, Spirl- 
tualiftifhes, — M. Garriere, eine neue Auflage von Meyr's „Erzählungen 

aus dem Mies‘, — Feuilleton; Bibliograpbie. 
Beilage zum Deutſchen Reicht u. K. Pr. Staatd «Anzeiger, Rr. 33. 
Inh.: König Friedtich II und die Alademie der Mlffenfcdaften (zum 17, Aug). — 


Die ug kunftgewerbl. Arbeiten vom Wittelalter bis zur Mitte des 18, 
Jahrh. im Aurländer Galais zu Dresden. — Meifeblätter. 4. 


Biflenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 68u.69. 
Inh: Lampert, deutihe Gultur- und Stäpteblider: Das neue Würzburg, — 
LaMara, St. Beorgenberg in Tyrol. — Mecenfionen; Theater. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 227— 233, 

Inb.: re 15. Augufl, — Die Beier Balls, — Die Ghallenger» Expedition. 1. 
(SL) — Blograpb, Lerifon des Kalſerth. Defterreih, — Ar. vo. Föher, Aretar 
fahrt. 2 — K. Witte, Scartagzini’s Rusgabe der Divina Commedia, — 
—8 deutſche Biographie. — Paube'd Erinnerungen. 1,2. — Ueber Crobeben 
ıL 





ie fie Ion Umftände — A. v. Laſaulr Beirograpbie. — Lange's Ber 
(aiate des Materialiemus, — Lauth, aus altägupt. Zeit. 5. (Bl) — Karl 
mdree (Relrolog). — Alfe, Tennulon’d „Queen “— Aeluſches Recht. — 


@in neues Zrauerfpiel von Fellx Dahn. 


Biener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Rr. 186— 191. 
Yah.: 9. Kalte, Goſtüm u. Mode in äfbet,-trit, Schilderung, 2—7. — Ueber die 
Shaufpielfunf. — 3. Pain, ein Manneswort. (Aorti,) — Die Marimen La 
Rocefoucaufd's. — Langenbrud. — Das bift. u. monumentale Nom, — Hifle- 
rifhes, — Mempoirenliteratur, — Rotigen; Theater; Bibliographie. 


lufrirte Zeitung. Rr. 1678. 
Inb.: Das Alınfte Deutihe Bundesibieken Im Stuttgart. 2 — Das Biegesdent. 
mal bei Brandenburg. — Die 1100fjäbr, Iubelfeler St, Romuald's in Mediein. — 
Bur Sedanfeier. — Das neue Börkengebäube in Dresden. — J. B. v. Schwei ⸗ 
ern Die Ueberfiywenmungen im Rabegebiet. — Das Stadtwappen von 
ocholt. 


Ueber Land u, Meer. Hrög. von F. W.Hacländer. Nr. 48. 


Inb.: R. Detlef, die gebeimnigvolle Sängerin. (Hort) — Politiih diplematiſche 

Grinnerumgsblätter. III. 7. — Rotigblätterr, — 8, Beta, Muftertempel des 
Verkehrs, 1. — Br, Samarom, Areus und Schwert, (Aorti,) — G. Krenen- 
berg bie deutſche Behrerin. — In Gedanken. — Die Sergrasernte. — Baeli 
sche Kirten. — Auf dem Ponte della Paglla. — Befährlihe Beute. — Udo 
Brachvogel, Baibingion, amerif, Städtebild, 1. — Jul. Sturm, der Ubn 
(Bediht), — Was meine liebe Aran ale Mädchen und ald meine „Bemablin* 
zelchneit. — Bom Büchermarkt, — WMuftrationen, 








Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 48. 
Inh: A. Schrader, moderne Kochſtavler. (Aortl) — F. Piller, die Bieigräber 
am Miffouri. — Der Ruf gum Webet, — Der Biber und fein Ban, — E. 
Braunfels, die Flucht einer a — Gl. Lohde, auf dem Throne, 
(Forf.) — Mannigfaltiges; Chronit der Gegenwart. 


Gartenlaube, Nr. 35. 

Inh.: H. Schmid, Hund u Kap’. (Aortl) — Th. RNieiner, nodı ein Feind des 
Sand» u. Bartenbaues. — D, Blagau, der Börfen- u. Bründungsihwindel in 
Berlin. 9, — Der „Bäpdeler“ des 17, Jahrh. — A, Hempel, zur Naturgefdridhte 
des deutſchen Komödianten, 7. — Blätter und Blütben. 


Daheim. Hreg. von®. König. Ar. 47. 


Zab.: Th. Mefferer, die fallen Tiroler. — Zur Geſchlchte der Boſtweribeichen. 
8 Roblfe, Jemael Paſcha, der Reformatot Aegyptens. — Am Familien ⸗ 
Hide. 





Sonntags. Blatt. Red. G. F. Liebetren. Nr. 34. 


Inh: B. Harte, wie einer nad Haufe ging. (ShL) — Ar. Frank, auf ms 
wegen. — @iuferpe Garlbaldi. — 3. Meifter, Koralleninfeln u. ibre Bewoh⸗ 
ner, (SL) — G, rüber, dermilde Jager u. Wilhelm Tel, — Die Shmand» 
pringeifin. — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red, Franz Hirfh. Nr. 50. 
Inb.: 3. Bolfgang, unter Mönden. (Kortf.) — F. Bregor, Im Walde (Be 
diht,. — Shmidt-Kabanis, Plaubereien aus der deutſchen Kalſerſtadt. — 
—— beueraturgeſchicdte des beutiben Belte. V. — Deutiher Städte 
piegel: Wiesbaden, — B, Singer, der Stod meines Baters. — Damen, 
eton. — Handel u. Berfehr. — Allerlei ic. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44, Jahrg. Ar. 34, 


Inh: Inm internat. — Aongteü von Varis; 7 Kapitel Votkewirthſchaft.— 
Sand Kriftian Anderien. — P. Zane. Aanderne Wiedergeburt, — Etlenne: 
Italienlide Literaturgeihihte. — Cine a ae — Büpflaviide Au⸗ 
mismatil, — Aleine literar, Rundihan; Sprechſaal. 


Das Ausland. Ar. 34. 


Inh.: Die relig. Ioeen u. Gebrände der Kaffern. — D. Gannftatt, in Prafi- 

lim. 2 — Kleinpanl, bie Symbolik der alichtiſti. Aunft. 4u.5. — ®, 
S. Leitner, Sagen u. Babeln der Dardu. — Die deutſche Erpedition an der 
Poangofüfte, — Eine neue Univerjalgeographie, — Auftralifhe Wolle. — Eine 
deutf.abefiin. Gompagnie, — Miscelen, 


Die Ratur, Hrög. von O. Ulen.R.Rälter, N. 1. Jahrg. Rr.35 
u, [3 


Inh.: W.Rohn, die Arupiogamen Rorbafiens, (Schl.) — E. Edzarde, die Bevdlke⸗ 
rung der norbdeutihen (bene nah der Kataftrephe. (dort) — D. Ule, bie 
——— —— * — ksttn Bi — 3 

mmlungen, — Botau u. zoolo ttbeilungen. — en u. ende.— 
Kleine Mittheltungen. — ’ 
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DVorlefungen im Winterfemefter 1875|76. 


30. Jena. Anfang: 18, October. 


1. Theologiſche Jatultät. 

Pf. ord. Haſe: Kirchengeſch. von 500-—1750; theol. Sem. — 
Zipfius: Briefe an d. Mömer u. Galater; Dogmatik; tbeol. Sem. — 
zit ried: Palmen; Geſch. d. bebr. u, neubebr. Poefle; tbeol. Sem. 

everlen: Homiletit u. Katechetif; bomilet. u. fatechet. Sem. — 
>T.hon. Grimm: Johannesevangel.; Einl. in d. R. T.; Eraminat. 
über Dogmatit u. Dogmengefh. — Hilgenfeld: Evangel. d. Mats 
thänd, Marcus, Lucas; Einl, in das A. T.; SKirchengefch,, 3. Ih. — 
Prdoc. Spieß: Briefe an Timotheus u. Titus; Geſch. der Boritels 
lungen von einem zufünft. Reben; homilet. Uebgn u. Kritiken; Geſch. 
d. —*8 ſeit der Zeit der Reformation. 


I. Juriſtiſche Facultät. 


Pf, ord. Danz: Jnititutt.; Pandekten, 2. Th. (Famillen⸗ u. Erb» 
recht). — Luden: Strafproceß; juriſt. Sem. — Leiſt: civllrechtl. 
cxeget. Uebgn. — Muther: Pandekten, 1.Th.; juriſt. Sem, — Meyer: 
dtſche Rechtageſch.; Kirchenrecht; juriſt. Sem. — PF. hon. Langen 
bed: Strafrecht d. dtſchn Reichs; Civilproceß; Referierkunſt; Proͤteß⸗ 
vraxid; üb. Separat. d. Fluren u. Ablöſg d. Grundlaſten. — Pf. extr. 
Kniep: Geſch. d. röm. Rechts; Erkl. von Fr. 2. D. de orig. juris.— 
Prdocc. Knitf ME dtſchs Strafrecht; Ab. altdifchs Gerichtsverfah⸗ 
von Im Auſchl. and. Gedicht „Neineke Fuchs“; Bölkerreht.— Schulz: 
otſcho Privatrecht; Interpret. d. Sachſenſpiegels. 


EI. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. ord. Ried: chirurg. Klinik u. Poliklinikz Verbandcurſus; 
Thirurgie. — ne gefammte Geburtsbälfe,; geburtsbülfl. u. 
‚wanäfol. Klinik u. Poliklinit; Curſus geburtshülfl. ratt.; Gurfe 
aunätol. Unterfuhg (mit Bodelmann). — Müller: allg. Pathologie, 
allg. pathol. Anatomie uw. ſpet. patbol. Anatomie, 1. Th.; Sections. 
curſus; Min. u. voliklin. Set. — Prever: — — ie; 
phyſiol. Gonverfat. ; Arbeiten im phyſiol. Laborat, — Schwalbe: Ana⸗ 
tomie d. Menichen (excl, Dſteo⸗ u. Neurologie); Präparierübgn (mit 
Barbeleben); — Anatomie des Bauches u. Beckens. — Noth⸗ 
nagel: medic. Klinik u. Poliklinik; ſpec. Pathol. u. Therapie; über 
vener. Krankhh.; Auſcultatlonscurſus (mit Roſenbach); elektrotherapeut. 
Furſus (mit Roſenbach); laryngoſcop. Curſus (mit Herpberg). — 
Pf. exir. Schillbach: Klinik'f. Augen- u. Ohrenktaukhh.; Pathol. 
", Therapie der Augenkranfhb,; Augenoperationscurfus; Repetit. u. 
txaminat. d. Ehirurgie. — Siebert: — Klinik. — Seidel: 
sehchichtl. Medicin; Receptlerkunſt. — Prdoce, Frommaun: Geſch. 
sd. Medicin; Enrfus d. Hiftologie. — Bardeleben: topogr, Anatos 
ed. Menihen; Anatomie d. menſchl. Nervenfyitems (incl. Gebirn- 
4 Nüdenmark; Präparlerübungen (mit Prof. Schwalbe); Knochen» u, 
Baͤnderlehre. 


IV. Pbilofopbifhe Facultät. 


Pf.ord, Suell: analyt, Mechanik, 1. Th.z Principien d. mechan. 
Phyſik. — Stidel: NH. Propheten mit Geſch. d. bebr. Prophetiamus; 
arab, Sprache u. Schriftiteller; for. Sprade u. Schriftfteller; oriental. 
Sem, — E. E. Schmid: allg. Geologie; mikroſc. u. opt. Mineralos 
gie; mineralog. Prakticium. — Ad. Schmidt: Geſch. der alten Gries 
hen; bift. Uebgn. — Hildebrand: Nationalölonomie; Geſch. der 
Grundfäpe d. Beitenerung; ftaatswiffenfhaftl, Sem.; ftatifl. Sem, — 
Geuther: allg. Experimentalchemie; organ. Chemie; dhem.spraftifche 
Uebgn. — Haecdel: allg. un. jpec. Zoologie; zoolog . Uebungscurius. 
M. Schmidt: griech. Staatsalterthh.; Callimachus“ Hymmen; philol. 
Sem. — Strasburger: Kryptogamen; botan. Curſus; Leitg ſelb⸗ 
ſtand. Arbeiten. — Fortlage: Logik u. Encykiop. d. philof. iffene 
haften; Metapbufif u. Religionsphilofophie. — Delbrüd: Sanffrits 
grammatif; Einl. in d. Spraditubium; Interpretat. ved. Hymnen; 
grammat.epigraph. Uebgn (mit Pf. Scholl). — Shöll: philol. Sem.; 
Leben u. Werk d, Thulydides u. Ueberſicht üb. die Entwidlg d. er 
Geſchichtſchreibg nebſt Erfl. von Thnfydides' 2. Buche; Grundzüge d 
Kritit; grammat. u. epigraph. Uebgn (mit Pf. Delbrüäd). — Euden: 
Geſch. d. mittl. u. neuern Pbilofopbie; üb. Inhalt u. Bedeutung des 
menſchl. Lebens; log.⸗dialekt. Uebgn; Erörterg metaphyſ. Grundprobleme 
in Ankulipfg am Ariftoteles' Metapbufi. — Pl. hon, Langethal: 
öfonom. Mineralogie, Geognofle u, Bodenlehre; Pflanzenbau. — Deh⸗ 
midhen: Geſch. d. Landwirthſchaft; Taxat. d, Kandgüter; Rindvich- 
zucht; landwirthſch. Schuls u. Vereinäweien; landwirthſch. Sem, — 
Gädehens: üb, die Katafomben u, die ält. hriftl. Kunft; Encykl. 
u. Methodologie d. claſſ. Kunſt; Erkl. d. alten auf Homer u. ſ. be: 
fänge bezügl. Monumente, fowie Erf, ausgew. bomer. Stellen durch 
Bildwerke; ardäol, Sem. — Stoy: Pſychologie; Encufl, u. Methos 
dologie d. Pädagogik; pädag. Sem.; pädag. Prafticum; lat. Diöputatt. 
üb. Wolf Consilia scholastica. — Peter: Einl. in die Schriften 
d. Tacitus m. Erkl, d. 1. Buchs d. Annalen. — Pfl. extr. Artus: 
allg. u. Egyerimentalchemie; em. Uebgn. — Falke: die ſtraulhh. d. 
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Zucht» u. jüng. Thiere. — Schäffer: Different.» u, Jutegraltechug; 
vopul. Aftronomie; Repetit. u. Eramimt. in Phyſik; üb. Telegrapben 
u. a. durch (leftricität bewegte Mafchinen. — Reichardit: Agricul: 
turhemie; Pharmacie; gerichtl. Ghemie; Elemente d. Chemie; praft. 
dem. Arbeiten. — Bermehren: Einl. zu TZeuophon. — Hallier: 
botan, Pharmafoguofle; Arpptogamenfde; Eraminat, u. Repetit. der 
Botanit; botan, Exceurff.; Disputat. f. Naturpbilofophte u. Methote 
d. Natnrforfhung. — Abbe; mathemat. Theorie d. Gravitation, der 
Giektricität u. d. Magnetismus; üb. abfolute Maßbefimmungen. — 
Sievers: Geſch. der altgerm. Literatur; Erfl. von Dtirieb’s Eran-⸗ 
elienbuch; Elemente d. Lautphyſiologle. — Wittich: allgem. Geſch. 
eit d. Ausgange Karl's V bis 4. weitfäl. Frieden; Lectüre u. Inter: 
pretation von Quellen der Karolinger u, Ottonen; hiſtor. Lleban. — 
Prdoce. Klopfleifh: Erf. diſcht Sagen u. Bräuche mythol. Ju 
baltes mit Uebgn; Ueban auf d. Gebieten diſcht Kunft u. Altertbb.— 
Fr. Schulpe: Geld. d. Kantifhen Philofopbie; Authropol. u. Ethno⸗- 
grapbie. — Gappeller: Nepetit. d. Sanffritgrammatif u. Interpret. 
ved. Hymnen; Fortſ. d. Lectüre d. Ratnävali; litauifche Grammatik. — 
Walter: Gef. u. Syſtem d. Aeſthetik. — Bährens: röm. Piterar 
turgeſch.; Meban f, lat. Societät. — Frege: analyt. Geometrie nah 
neueren Methoden. — Hertwig: Naturgefh. der Wirbelthiere. — 
Butzeit: Pharmacie; Stödtometrie; pharmar,shem. Eraminat. — 
Pott: landwirtbfch. Gewerbe; Düngerlehre; Fütterungsfehre d. land» 
wirthich. Nuptbiere; Geſch. der Chemie bis Lavoifier. — Detmer: 
Eirperimentalpbyfiol. d. Pflanzen; üb, die naturwiſſenſch. Grundlagen 
der Bodenkunde. — Schufter: Anatonrie u. Phyfiol. der Haustbiere; 
Gefundheitäpflege der Hausthiere; Beterinärklinit. — Spittel: land: 
wirtbfchaftl. Banfınde, 


Ausführligere Kritiken 
erihienen über: 
Bulmerincg, Praxis, Theorie u. Eodification d. Bölkerredhts. (Mag. 
f. d. Lit. d. Ausl. 33.) 
Comparetti, papiro Ercolanese inedito. (Bon Gomperk: Jen. 
Litztg. 34.) 
v. Hartmann, Wahrheit u. Irrthum im Darwinidmns. (Bon Reid: 
Athenäum 1, 3.) 5 
Hehn, Kulturpflanzen u. Hausthiere in ihrem Uebergange aus Afien 
nach Griechenland u. Italien. (Bon Tomafhel: Ztichr. f. f. öfter. 
Gymm. 26, 7.) 

v.Hofmann, die beil. Schrift N. Teit.: Der 1. Brief Petri. (Bon 
Zangen: Theol. Litbl. 17.) 

Holtgreven, d. Verbältnig zw, Staat u. Kirche. (Bon Reuſch: Ebd.) 

Jaffe et Wattenbach, ecclesiae Metropolitanae Coloniensis co- 
diees manuseripli. (Bon Zangemeifter: Jen, Litztg. 34.) 

Kambly, Elementars Mathematit,. (Bon K. Bardey: Ztichr. f. math. 
u. naturwiſſ. Interr. 6, 4.) 

Lipfius, die Quellen d. älteften Kepergefchichte. (Bon Bollmar: Jen. 
Kitztg. 34.) 

* Lehrbuch des diſchn Strafrechts. (Bon John: Ebd.) 

Michel, Floriant & Florete, a metrical romance of the 14. century. 
(Bon ®. Förfter: Itſchr. f. d. öfterr. Gumn. 26, 7.) 

Michelant, le livre des mestiers. (Bon A. Scheler: Jahrb. f. roman. 
u. engl. Spr. N. F. 2, 4.) 

Mitſcher, Elſaß⸗Lothringen unter difchr Verwaltg. (Bon Tr. v. Belle: 
Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 33. 

Möller, titul, Afrieanoram orthographia. (Bon Studemund: Ztfär. 
f. d. öfterr. Gymn. 26, 7.) 

Papanti, Dante secondo la tradiz. e i novellatori. (Bon R. Köhler: 
Jahrb. f. roman. u. engl. Spr. N. F. 2, 4.) 

Deines Bölterkunde. (Bon NReih: Athenäum 1, 3.) 

Neitlinger, freie Blicke. (Ratur N. F. 1, 34.) 

Schüler, die Arithmetik u. Algebra in philof. Begründung. (Bon ©. 
Günther: Itſcht. f. math, u. naturwifl. Unterr. 6, 4.) 

Schulge, Kant u. Darwin. (Bon Michelis; Theol, Bitbl. 17.) 

v. Segeffer, Studien u, Gloffen z. Tagesgefhichte. (Don Reuſch: Ebd. 

Staudigl, die Aronometrie u. ſchiefe Projection. (Bon Scherling: 
Stfhr. f. math. u. naturwiſſ. Unterr. 6, 4.) 

Tyndall, Religion u. Wiſſenſchaft. (Bon Euden: Jen. Litztg. 34.) 

Zeitfchrift für Anatomie u. Entwidelungsgeihichte, breg. von W. His 
u. ®. Braune, (Bon Bardeleben: Ebd.) 


um a. bis 38, Muguft find nadflchende 
nen erfhienene Werke 


auf unierem Redactiondbureau eingeliefert worden: 
Biographien, badifhe, brög. von Dr. Fr, v. Weech. 9. Lief. Heidel- 


Ballermann, 1 ME. 80 Pi. die Prüfung d. A 
rũfung d. 
r die 34 erzte 





— — 





— — — 





ber 
v. Biſchoff, zur Reviſion des Reglemente 
v. 26. Sept, 69. München, Lit,sartift, Auſtalt. 1 Mt. 


1197 


Gantlonale für die ev.»Inth. Kirchen im ri Mediend. »Schwerin. 
2. Th. 1. Abth. Wismar, Hinftorf. 6 ME. 

Eisler, Borlefungen über die jüd. Philofophen des MAlters. Wien, 

„1976. Brüder inter. (VI, 120, 8 ©. gr. 8.) 

Erıygagal tjs vmoov Zupov zö mieioror drixdoros, vmo Kl, 
Zregarov. Allıen, Wilberg. (4 Bll., 92 5. gr. 8.) 

Fontheim, Kolben. Zürn, über die Wirkung der Salteylfänre als 
Arzneimittel. Leipzig, Barth. (11 ©. gr. 8.) 

Ciceronis,M.T., de oratore libri Ill, Erkl. vonG.Sorof. 2.Bdehn: 
Buch Il. Berlin, Weidmann, 1 Mk. 80 Pf. 

Frank, die Cholera Prophylagis in München. Münden, Lit.sartift. 


Ant. ı ME 20 Pr, 
Hilgenfeld, die Lehniniſche Weiffagung üb, die Mark Brandenburg. 
Leipzig, Veit u. Co. 2 ME 40 PB 


A l» 

Kolbe, —8 nicht begründeter Urtheile üb. die antiſept. Eigen 
ſchaften der Salicplfüure, Leipzig, Barth. (43 ©. gr. 8.) 

mM öl das Mifrofcop u. feine Anwendung. Münden, Oldenbourg. 


t. 
v. Meyern Kolbe, Berfuche über bie Fr Cage Wirkung 
rt. 8. 


der Salichlſaure. Leipzig, Barth. (27 ©, fl . 8.) 
Neubauer, über bie E —— irkung der Salicylſaͤure. 
. gr. 8.) 


2. Abh. Ebd. (19 6 

Puchta, Intitutionen. 8. Aufl, von P. Arlıger. 2. Bd. Leipzig, Breit 
kopf n. Härtel. SME. 

Schmoller, —— zur Zeit der Zunftlämpfe ꝛc. Rebe, Straßr 
burg, Trübner. (84 ©. gr. 8.) 

Schönherr, bad Morſe⸗Telegraphen⸗Leſebuch. Leipzig, Breitlopf n. 
Härte. 4 Mt. 

WHERE: das y fühl. Hypothekeurecht. (Diſchs Hypothefenredht, 
4. Bd.) Ebd. 6 Mt. 


Uh de, Dentwürdigkeiten d. Schaufplelers zc. Fr, dw. Schmidt (1772 
— 18541). 2 Thle. Hamburg, Maute Söhne. 10 ME. 50 Pf. 





Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Ambelakia, ou les associations et les munieipalités helleniques, 
avec documents confirmatifs; recueillis et mis en ordre par F. 
Boulanger. (XXIll, 264 p. 18.) Paris, 

Blanchot, H., le siege de Salins en 1674, d’aprös des docu- 
ments contemporains. (27 p. 12.) Döle. 

Choix de documents inedits sur l’Anjou, publies, tradaits et an- 
notes par P. Marchegay. (VIII, 104 p. 8.) Angers. 

Gonnard,H., monographie de la Diana, ancienne salle des élats 
de la province de Forez. (XIV, 205 p. 4. et 36 pl.) Vienne. 

Luynes,de, voyage d’exploration à la mer Morte, ä Pera et sur 
la rive gauche du Jourdain. Oeuvre thume publiee sous la 
direelion du comte de Vogue. T. 1 et 2. (Ill, 623 p. 4.) Paris. 

M&nard, histoire eivile, ecelestiastique et litteraire de la ville de 
Nimes, avec texte et notes, suivie de dissertations historiques et 
eritiques sur ses anliquites, et de diverses observations sur son 
histoire naturelle. T. 1 ä 5. (2374 p. 8.) Nimes. Chaq.vol., 7 fr. 





Merlet, L., analyse des archives communales de la ville de Dreux. 
(VI, 220 p. 8.) Chartres. 





215] 

Acta societatis philologae Lipsiensis. Ed. Frider. Rit- 
schelius. Tom. IV. gr. 8. [VII u. 380 8.] Geh. 
10 Mk. 


Blümner, Hugo, Technologie und Terminologie der Ge- 
werbe und Künste bei Griechen und Römern. 1. Band 
2. Hälfte. Mit zahlr, Holzschn. gr. 8. [XII 8. u. 8. 195 
bis 361.] Geh. 5 Mk. 20 Pf. 


Bruhns, Dr. C, Prof. d. Astron. u. Dir. d. Sternwarte in 
Leipzig, monatliche Berichte über die Resultate aus 
den meteorologischen Beobachtungen angestellt an 
den Königlich Sächsischen Stationen im Jahre 1874. Mit- 
getheilt nach den Zusammenstellungen im Statistischen 
Bureau des Königl. Ministeriums des Innern. gr. A. 
[LXIV S.] Geh. 1 Mk. 50 Pf. 


— 1875. MM 36. — Literarifdes 





Kiterarifge Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1875. II. 
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Sabatier, A., Bercy, son histoire, son commerce, (VII, 225 p. 

gr.18. et grav.) Paris. 3 fr. 50 e. 
Italienifhe. 

Cara, Gav. G., sulla genuinitä degl’Idoli Sardo-Feniei esistenti nel 
museo archeologico della R. Universitä di Cagliari: relazione, 
Cagliari. (404 p. 8. con tav.) 

— *— - F., il Darwinismo e la seienza. (78 p. 8.) Lecee. 
DeCastro,G., Fulvio Testi e le eorli italiane nella prima metä 
del 17. secolo con documenti inediti. (268 p. 16.) Milano. L. 3, 
Tedeschi, P., sulla „Cronaca di Dino Compagni*: saggio ceritico. 

(40 p. 8.) Firenze. 
(Estratto dalla Rivista Europea.) 

Tessier, A., di Cesare Vecellio e de'suoi dipinli e disegni in 
una collezione di libri dei secoli 15 e 16. (34 p. 8.) Venezia. 

Vallaurii, T,, opuscula varia. Augustae-Taurinorum. (416 p. 16.) 








Nadridten. 


‚ Der Geh. Juſtizrath und Profeffer der Rechtswiſſeuſchaft am der 
Univerfität Bonn Dr. v. Meibom ift zum Reichsoberhandelsgerichtörath, 
der Profeſſor Dr. Heinrich v. Sybel zum Dirertor der Staatsarchive 
und des Geh. Staatdarhives, die Privatdorenten Dr. H. Kroneder 
in Leipzig und Medicinalratb Stadtphyficus Dr. Pincus in Könige: 
berg zu außerordentl. Profefforen in der medichn, Kacultät der betr. 
Univerfitäten ernannt worden. 

Un der Univerfität Straßburg habilitierte fih Dr. A. Vollmöller 
für romanifhe Sprachen. 

An der Univerfität Wien babilitierten fih Dr. Ludw. Bandl für 
Geburtshälfe und Frauenkrankheiten u. Dr. C. Doelter für Geologie; 
desgl. in Prag Dr. J. Goll für neuere Geſchichte; desgl. in Graz die 
Profefforen der dortigen Landesrealfchule Dr. Hand v. Zwiedined: 
Südenborft für allgemeine nenere und nenefte Gefchichte und Dr. 
Fran Mayer für öfterreichifche Geſchichte. 


Dem Oberlehrer Gorpipa am Gymnafium zu Lyck ift das Prä⸗ 
dicat Profeffor, den Profefforen der Mechtöwiffenfchaft Hofraty Dr. 
Hartmann m. Dr. Dove an der Univerfität Göttingen der Charakter 
ala Geh. Juſtizrath verliehen worden. 

Der Oberbiblisthefar an der Univerfitätsbibliothet zu Göttingen 
Dr. Hoed bat bei feinem Rüdtritte vom Amte nach 60jähr, Dienſtzeit 
den fol. preuß. Sronenorden 2. Glaffe erhalten. 

Am 21. Auguft + in Smihom bei Prag der Profeffor der Philos 
fopbie Dr. 9. 8. Te v. Leonhardi, ein Hauptvertreter der Kranfe's 
— * F m — Pr krath; Brofeffor D 

m 31, Auguſt + in Leipzig der Geh, Hofrat rofeffor Dr. 
Osokar Peſchel. * 


Nachtrag 
zu dem Verzeichniß der Vorleſunzen der Univerfitäit Straßburg. 


, Der Privatdocent, Dr. 8. Bollmöller wird leſen: 1) Ers 
Märung des Poema del Cid; 2) im romanifhen Sem.: Uebungen im 
Anſchluß an einen altfrangöfiihen Text. 





Curtze, Maxim., Reliquiae Copernicanae. Nach den Ori- 
ginalen in der Universitätsbibliothek zu Upsala heraus- 
gegeben. Mit 1 Holzschn. u. einer lithogr. Taf. gr. 8. 
[IV u. 66 8.] Geh. 1 Mk. 60 Pf. 

Separatabdruck aus der Zeitschrift für Mathematik und Physik, 

 Gordan, P., Prof. d. Mathemat. an d. Univers. zu Erlangen, 
über das Formensystem binärer Formen. gr. 8. [528.] 
Geh. 2 Mk. 

Holtzmann, Ad., die ältere Edda übers. u. erkl. Vorle- 





sungen, herausgegeben von Alfr. Holder. gr. 8. Geh. 
14 Mk. 

Jaſtram, H., o. Lehr. am Sem. zu Stade, zur Geſchichte und 
Praxis des Realunterrichts in ber Vollsſchule. gr. 8. [696 ] 
GH. 1 ME. 20 Pf. 
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Kaifer, Karl, Rect. d. hoöh. Tochterſch. f. Mittel» u. Ober-Barmen, 











Im Verlage der BDieterich'schen — 


Edelſteine deutſcher Dichtung. Eine Auswahl von Gedichten 
zum Auswendiglernen in ftufenmäßiger Anordnung für neun 
Schuljahre. Zweite Huflage. 8. (XVI u. 368 S.] Geh. 
ı Mt. So Pr. 

Kraepelin, Dr. Carl, Oberlehrer an d. Realschule II. O. zu 
Leipzig, Leitfaden für den botanischen Unterricht an 
mittleren und höheren Schulen. gr. 8. [IV u. 58 8.] Cart. 
75 Pf. 

Madvig, J. N., kleine philologische Schriften. Vom Verf. 
deutsch bearb. gr. 8. [VIII u. 560 8.] Geh. 14 Mk. 


Meffert, Dr. Franz, Elemente der englifchen Formenlehre für 


Anfänger. gr. 8. [42 &.] Eart. 60 Pf. 

Glementarbuch der englifhen Sprache für Anfänger. gr. 8. 
[VIII u. 210 S] Geh. 2 Mt. 

Narr, Dr. Friedrich, Docent an der Universität München, 
Einleitung in die theoretische Mechanik. Mit 35 Fig. 
in Holzschn. gr. 8. [XII u. 350 $.] Geh. 6 Mk. 

Platonis opera omnia. Recensuit prolegomenis et commen- 
tariis instruxit Godofredus Stallbaum. Vol.I. Sect. II. 
Phaedonem continens. Editio quinta, Et. s. tit.: Platonis 
Phaedo. Recensuit prolegomenis et commentariig instruxit 
Martinus Wohlrab. gr. 8. [IV u. 241 8.] Geh. 
2 Mk. 70 Pf. 

Zur Bibliotheca graeca, cur. Jacobs et Rost. 

Sophoclis tragoediae. Recensuit et explanavit Eduardus 
Wunderus. Vol.I. Sect.I. continens Philoctetam. Editio 
quarta, quam curavitN. Wecklein. gr. 8. [IVu.1225.] 
Geh. 1 Mk. 50 Pf. 

Zur Bibliotheca graeca, eur. Jacobs et Rost. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri octo. Ad optimo- 
rum librorum fidem editos explanavit Ernestus Fride- 
ricus Poppo. Vol. II. Sect. II. Editio alters, quam 





auxit et emendavit I. M. Stahl. gr. 8. [240 8.] Geh. | 


2 Mk. 70 Pf. 
Zur Bibliotheca graeca, eur. Jacobs et.Rost. 
Wadernagel, Bbilipp, das deutſche Kirhenlied von der älteften 
geit bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Dit Berüde 
fichtigung der deutichen firdlichen Liederdichtung im weiteren 
Sinne und der lateinifchen von Hilarius bis Georg Fabricius 


und Wolfgang Ammonius. 46. und 47. Lieferung. (V. Bandes 


2. und 3 Lieferung) Ler.-8. Geb. à Lieferung 2 Mt. 

Weber, M. M.Freih. von, k. k. Hofrath und technischer Con- 
sulent des oesterreichischen Handelsministeriums, die 
Individualisirung und Entwickelbarkeit der Eisen- 
bahnen. gr. 8. [43 8.] Geh. 1 Mk. 

Wünsche, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymnasium zu Zwickau, 
die Kryptogamen Deutschlands. Nach der analytischen 
Methode bearbeitet. Die höheren Kryptogamen. $. [XVI 
u. 127 8.] Geh. 1 Mk. 60 Pf. 


Leipzig, Juli 1875. B. G. Teubner. 















Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 
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Soeben erschien: 
System 
der 
kritischen Philosophie 
Carl Göring, 


Dr, phitos. 
Zweiter Theil. 
Gross Octar. 283 Seiten. Preis geh. 4 Mk. 50 Pf. 


| Göttingen-ist nen erschienen: 





Bemerkungen 


über inneres und äusseres Leben 


als Winke zur Einsicht und Vorsicht. 
Nebst einem Gespräche 
über die Stellung der Aerzte in der Gegenwart und 
Zukunft 


von Dr. K. F. H. Marx, 
gr. 8. geh. 2 Mk. 



















m unterzeichneten Berlage iſt ſoeben erjchlenen und bur& 
uchbandlungen zu beziehen: [217 


Deutſches 
Akademiſches Jahrbuch. 


Voſſſtändiges Verzeichniß 
fämmtlicher in 
Deutichland, Defterreih, der Schweiz und bem beutjchen 
Provinzen Rußlands 
befindlichen 
Akademien der Wiffenfhaften, Univerfitäten umd 
Techni ” Hochſchulen, 


ihrer 


Mitglieder, Lehrkräfte und Vorſtände. 
Uebſt einem Perfonatregifier. 
RahamtligenQuellenbearbeitet. 


43 Bogen 8", in englifgem Einband. 
Preis 10 Mar. 
Verlag von 3. 3. Weber in Leipzig. 


alle 








* Neue Bücher aus allen Gebieten 


liefern schnell und billig 


' franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 


Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7». 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


Soeben erſchlen im Berlage von Ernft Homann in Kiel: [218 


Waitz, Georg, Deutſche Verfaſſungegeſchichte. 6. Band. 
A. ud. E.: Die Deutſche Reichsverfafjung von der Mitte des 
9. bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts. 2. Band. gr. 9. 
VII u. 506 ©. geb. 12 Mt. 

Der 7, Band iſt unter der Preffe und wird im Spätherbit d. J 
eriheinen. 





Im Verlage der Loosjes’ Erben in Haarlem ist er- 
schienen und bei Herrn &, E. Schulze in Leipzig vorräthie 


Bibliotheca Ichthyologica et Piscatoria. 
Catalogue de livres et d’derits [214 
Surl'histoire naturelledes poissons et des c&tac&s, la piscicultare. 
les pöches, la lögislation des pöches etc. rédigé par 
D. Mulder Bosgoed, 
Bibliothöcaire du „Rotterdamsch Lees 
Gr. 8. 1. Band. 
XXVI und 474 Seiten enthaltend 6436 Nos. 
Preis 11 Mark. 








Brrantwortl, Redacteur Prof, Dr. Br. Zarnde In Leipgig — Drud von ®, Druguiim in Beipgig 
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Ar. 37.) 
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Engdein jeden Sonnabend. 





Sengfienberg, das Bub Sieb, 
Bebeim- * die Zillerthalet in Schlefien, | 


@oll, der Gomvent von Seacherg (1621). 

Gronbolm, Gufan I. Aroii in Deutfcland, 

Pott, die Beisledtsgensienisaft der Urzeit u. die (nt 
Fr De 


Miemener, pbo 





Stadt» und Pandredite, 

PTR Iarobus” neugazäus, | 
ilfs, I. ©t,, Selb loararbie. 

Ben Borbereitung auf ð Schöpengefeht in d, Schlacht. 
KRülz, Beiträge 4. Bathol, u. Iberapie d. D. mellitus ar. 


Die bürgerliche 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Verlegt von mn Avenarius in Leipzig. 





Stoert, Mittbeilungen über Asthma bronebiale. 
Hartmann, der aeuie u. 
Bogl, Erfabrungen Über 
afifhe Diagnoftit, 
v0.Pfordten, Studien zu 


Bieffenhage en, deutſche Rechteguellen in Preußen, 
u. die canoniſche Ehe. 

| Maranardien, das Neiche + Prefgefch. 

| Umpienbad, bes Boltes Erbe, R74} 


11875. 








Preis vierichahriich mi. 50 pf. 





| Gongen, die Rational-Delonomie ein pollt, Bebürfnik 
unferer Zeit. 

| Samter, Borial»2ehre. 
A ralsxra seorlännede. 

atier Audreig's oberbayer. | da arwiig, loyodnnda or zuera ro 8' Pros (roö 

. Seil. Ha.) yermudrer. 

Härtel, Homeriibe Studien. 

Triantafillis, Nicold Macchiavellie gli Ser. greci. 

Porlefungen im interjemefter 1875176: 31) Würzburg ; 


ron, Belenfrbeumarnitmus. 
bolera, 


@ras. 





Theologie. 
‚SHengftenberg, Dr. E. W., das Buch Hiob. 1. u. 2. Thl. Leipzig, 
1874. Hinrichs. (1 B1..309; 1 BL, 364 ©. gr. 8.) 11 Mt. 

Die ſchon fehr reiche Hiobliteratur hat durd den nadge- 
lafjenen Commentar Hengftenberg’s' einen troß vieler Mängel 
immerhin nicht werthlofen Beitrag erhalten. Das Wert ift er 
ſchienen ohne irgendwelche Bemertung bes Herausgebers. Wie 
es ſcheint, ift hier das Vorleſungsheft Hengftenberg’s in unver 
änberter Geftalt abgedrudt worden; es ift, auch im Intereffe bes 
verftorbenen Berf.’s, zu bedauern, daß über bie Entftehung des 
Buches und die Art der Veröffentlihung gar Nichts mitgetheilt 
wird. Zum Zwed von Vorlefungen ift die Arbeit bewundb:rnd- 


werth correct und ins Detail ausgeführt; in einem zum Drude | 


beftimmten Werte müßte Mandes forgiamer behandelt, bie 
wenigen Eitäte müßten genauer, bie Exegeſe beflimmter und oft 
weniger breit jein. Auch hätte der Herausgeber auf die Eorrectur 
mehr Aufmerljamfeit verwenden jollen. — Wie es von Hengiten- 
berg faum ander& zu erwarten, ift faft nur bie fachliche Erllarung 
ins Auge gefaßt worden; ſprachliche Bemerkungen finden fi nur 
jehr parlich, und wo einmal eine Etymologie gegeben wird, da 
iſt fie nicht immer zutreffend, wie wenn I, 207 *e abgeleitet 
wird von dx in der Bedeutung „fordern“ als das alles Lebendige 
zu fi entbietende Reich, oder wenn I, 201 rm zunächſt „Vorfall“, 
dann „unangenehmer Borfall, Uebel” bedeuten ſoll, wahrend doch 
dieſes Nomen ohne Zweifel auf eine dem Verbum mr urſprünglich 
eigene ſinnliche Bedeutung (‚laffen“, daher „Abgrund“) zurück- 
zuführen iſt. — Die kritiſche Frage nach der Einheit des Buches 
iſt, wie nicht anders vorauszuſetzen, zu Gunſten der Einheit 
beantwortet. Die Art, wie Hengſtenberg dieſe erweiſen will, iſt 
wenig überzeugend. Er ſucht nicht die gegen die Urſprünglichkeit 
ber Reden Elihu's wie des Prologs und Epilogs geltend ge 
machten Gründe zu widerlegen, ſondern argumentiert, ausgehend 
von einer vorgefaßten Meinung über den Grundgedanten bed 
Buches, welcher die Zugehörigkeit diefer Stüde zu dem Ganzen 
fordere. Es hätte nothwendig der Beweis geliefert werden müſſen, 
daß bei Streihung diefer Abſchnitte ſich kein planmäßig durch— 
geführter Gedante im Buche Hiob erkennen lafje. Der Berf. 
fest fih in ber Einleitung (I, 28 ff.) überhaupt nur mit zwei 
abweihenden Anjhauungen über den Grundgebanten aus« 
einander, derjenigen, welche die Unbegreiflichtert ber Wege Gottes 
bier gelehrt jein läßt, und ber Ewald's, melde in ber Unfterb» 
lichkeitshoffnung die Löjung bes Rätbfels findet. Dagegen 
werben nicht diejenigen erwähnt, welche mit Gtreihung der 
Reden Elihu’s das Leiden dargeftellt finden al8 Bewährungsleiden. 








Erft die Widerlegung der Berechtigung biefer Erflärung bätte 
bavon überzeugen können, daß die Loſung in den Reden Elihu’s 
gelucht werden müfl>, welche Hiob's Leiden als Läuterungsleiben 
haralterifieren. Uebrigens finden fih bier ſehr treffende Ber 
merfungen über die Art, wie von dem Bußprediger Elihu — 
welchem der Verf. fi unverkennbar verwandt fühlen mußte — 
auc der feinere Pelagianismus gerügt werde. In der ganzen 
Darftellung des Örundgedanfens ift ein großer Reichthum eigener 
und nad Andern citierter Gedanken über das Uebel und die 
Thepdicee zu finden, jo daß dieſer Abichnitt des Werkes, trogbem 
wir feine Darftellung mit Bezug auf das Bud Hiob für irrig 
balten, zu den beften gehört. Ueber die ſprachliche Verjchieden- 
beit der Elihu-Reden wird fehr leicht binmweggegangen; wenn 
Hengftenberg fie daraus erllärt, daß der Dichter die einzelnen 
Redner individualifieren wollte (II, 240), fo ift nicht einzufeben, 
warum dieß in folhem Maße nur bei Elihu ftattfindet. — In 
Deurtheilung des dem Gedichte zu Grunde liegenden Stoffes 
(I, 35 ff.) bewegt fich der Verf. mit anerfennenswerther fFreiheit. 
Wenn er der Dichtung beftimmt allen hiſtoriſchen Gehalt abſpricht, 
fo hat er fi hier freilich) etwas zu weit führen lafjen burd das 
Wohlgefallen, welches er daran findet, fi einmal kritifcher zeigen 
zu können al „die ſogenannte pofitive Kritik“. Die Grund» 
fäge, melde bier für biftoriihe Erklärung aufgeftellt werden, 
fönnten für mande andere altteftamentliche Erzählung zu ganz 
anderen Rejultaten führen, als Hengftenberg und feine Schule 
gelten lafjen wollen. — Nicht zum Vortheile gereicht es diejem 
Eommentare, daß Hengftenberg keinerlei Anfpielungen auf mytho» 
logiſche Vorftellungen zugeben will, die in feiner Schrift des 


| U. Teftamentes fi zahlreicher finden als gerade hier. Allein nad 


Hengitenberg (I, 128) fehlt es den Auslegern, welche dieß aner- 
tennen, „an dem heiligen Takte”, melden die heiligen Schriften 
allefammt befigen jollen, indem fie fi auf dieſes profane Gebiet 
nicht begeben. — Die Exegeſe Hengftenberg's gebt (mie es in 
einem Eollegheite meift zu entſchuldigen und vielfach nothwendig 
it) über mande Schwierigkeiten ziemlich leicht hinweg. Neues 
Material zur Erklärung ift wohl nirgends beigebracht, und bie 
Auslegung beſchränkt fi meift auf eine Auswahl aus ſchon früher 
Gejagtem. Dürftig ift 5. ®. jogar die Erklärung der klafſiſchen 
Stelle Gap. 19,23 ff. Daß die hier ausgeſprochene Hoffnung auf 
die Eriheinung Gottes am Ende des Gedichtes hinweiſe, aber doch 
darüber hinaus aufein Schauen Gottes im Jenfeits deute, ſcheint 
uns unvereinbar; man wird fi) für das Eine oder das Andere 
entiheiden müffen, und dba find denn doch wohl die aud von 
Hengftenberg geltend gemachten Gründe für den Zufammenhang 
dieſer Stelle mit dem Schluſſe des Gedichtes durchſchlagend. Die 
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Worte V. 25 F. für diejenigen zu halten, welde Hiob in ber 
Steininjhrift verewigt wunſcht, geht nicht an wegen des Yvor m, 
das nur abverjativ gemeint fein lann: Hiob weiß, daß, wenn aud 
eine Steininfhrift in Staub zerfallen follte, dennoch Gott ihm 
ein Rächer jein wirb, der als Zepter auf dem Staube alles Vers 
gänglichen fich erhebt; “ex bezeichnet alfo nicht den Grabesftaub. 
Zu 19, 29 fAiberfieht Hengfienberg mit anderen Erflärern, daß 
an, weldes an erfter Stelle das Werkzeug der Strafe bebeutet, 
diejelbe Bedeutung auch an zweiter Stelle haben muß, Seltſamer 
Weiſe wird auch in dieſem Commentar überjehen, daß Cap. 14, 
18 ff. der Gedanke nur diefer fein kann: in der Natur ein 
Wechſel felbft des Feſteſten, im Menfchenleben Dauer ber 
Hoffnungsfofigkeit. Unmöglich ift es, Gap. 22,29 als Subject zu 
Ser bie Unglüdsfälle, welche Hiob betroffen haben, zu vers 
ftehen; dann wäre bie Nennung des Objectes zu erwarten; bas 
Hiph. ift vielmehr intranfitiv, Subj. „die Menſchen“. Gap. 39, 
23 ift nicht an die Waffen bes Feindes zu denken, fondern an 
die des auf dem Roſſe Reitenden, auf welche vertrauend es muthig 
dem Feinde entgegenflürmt. — Der Gommentar ift nicht zu ge 
brauchen, um fi über die verſchiedenen Erklärungen des Buches 
zu orientieren; man hört fat überall nur die von Hengftenberg 
gewählte Erklärung, und das wenige Neue, weldes er bringt, 
läßt fich bei der Verfhweigung der Quellen des ſchon Ueberfoms» 
menen nur durch ſehr jorgfältige Lectüre herausfinden, 


Beheim-Schwarzbach, Dr. Max, die Zillerthaler in Schlesien. 
Die jüngste Glaubenscolonie in Preussen. Breslau, 1875. Trewendt, 
(V1, 100 $. gr. 8.) 2 Mk. 

Wir machen hier auf ein Büchlein aufmerkfam, das aller- 
dings zunächſt eben der Gemeinde, deren Geſchichte es darftellt, 
theuer und werth jein muß, das aber jeder evangelifche Chriſt, 
ber fi jeines Glaubens freut, mit Freuden lejen wirb, ba es 
ihm eine ber erhebendften Erſcheinungen aus dem Bereiche evan⸗ 
gelifhen Gemeindelebens diejes Jahrhunderts vorführt. Der 
Verf. hat diejes Shrifthen feinem ausführlicheren Werte über 
bie „Hohenzollernſchen Eolonifationen” als jelbfändiges Büchlein 
nachfolgen lafjen, weil diejes Bildchen einer genaueren Zeichnung 
bedurfte und daher in jenem Werle den erforderlichen Raum 
nit finden lonnte. Die Quellen, aus denen er geihöpft hat, 
find außer ber begüglichen Schrift Rheinwald's, der die Emigration 
ber Zillerthaler, ſchon während diejelbe erfolgte, theologiſch bar« 
ftellte, die Gemeinde aber nur bis zu ihrer interimiftijchen 
Niederlaffung in Schmiedberg begleitete; ferner die in dem 
Breslauer Arhiv und in dem Repofituren anderer Behörden 
enthaltenen Materialien und endlich die eigene Ueberlieferung 
ber Gemeinde Zillertfal. Mit forgfältigfter Benugung aller 
biefer Materialien und Hülfsmittel hat nun der Verf. Alles bes 
leuchtet, was über die Geſchicke und gegenwärtigen Verbältniffe 
ber Zillerthaler zu erfahren, dem Lejer überhaupt von Intereſſe 
fein fann. Die Darftellung ift anſprechend und verräth die 
Wärme, mit ber fi der Verf. feinem Gegenftande bingegeben 
bat. Das Büdlein kann daher beftens empfohlen werden. H. 


Proteft. Kirhenzeitung zc. Hrög. m. red,von P. W. Shmidt. Nr. 33, 
Inh: Die Werthſchätzung der kirchl. —— in der Gegen⸗ 
wart. — G. Steinader, Trauung oder ehel. Einſegnung. — Zur 
—— Literatur; Correſpondenzen; Ans anderen 3 riften; Reueſte 
iteratut. 


Deutſches Proteſtantenblatt. Hrog. von C. Man chot. 8. Jahrg. Nr.33, 
Inh.: Wochenſchau. — Das Glaubensgericht in Hammover u. feine 

principielle Bedentung für die deutſche evangel.sproteft. Kirche. — Hans 

noverjde Briefe. — Bücher u. Notizen; Bremer Kirchenchronif. 


Allgem. ev.» Iuther. Sirenzeitung. Red.: C. C. Luthardt. Nr. 33, 
Inh.: Die Katafombenmalerei. — v. Strauf n. Zorney, bie 

Herrſchaft des Staates über Die Kirche, — Ans Berlin. — Der Abend» 

mahlsgenuß der Geiftlihen. — Aus Kurheſſen. — Wochenſchau. 
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Neue edang. Kirchengeitung. Hrog. von H. Mefner. 17. Jahrg. Rı., 

Inh.: Der Klerikalismus in Belgien. — Ein Biſcheſtjubiſinn 
— Bur wirtbfhaftl. Lage. 2. — Wirkungen des Perfonenftandägeige,— 
Synoden u. Gonferengen,. — Die neueſten Forſchungen über die Anfinge 
menſchl. Gultur u. Religion. 1. — Dr. Stegfried’s „Pbilo.” — Dias 
cher Miffionsberuf, 2. — Zur Gefchichte althriftl. Kirde. 2. — 
Zur homilet. u. paftoralstheol. Literatur. 4. — Gorrefponden. 


Geſchichte. 


Goll, Dr. J., der Convent von Segeberg (1621). Prag, 1875, 
Verl. d. k. böhm. Ges. d. Wiss. (38 8. 674) 


(Aus d. Abhh. d, k. böhm. Ges. d. Wiss. VI. Folge, 8. Ba. 
Philos.-hist.-philol. Cl. Nr, 1.) 

Diefe zum Theil auf bisher unbelanntem Material beB nieder. 
landiſchen Reihsardives bexubende Arbeit ift eine trefflice Br 
reicherung ber neuerdings fo jehr anwachſenden Literatur über 
bie Geſchichte des breißigjährigen Krieges. Sie ftellt in da 
Hauptſache die Folgen dar, welche die Schlacht am weihen Bar: 
und Spinola’s Einrüden in bie Pfalz auf die gegenfeitigen Br 
siehungen der Union und ber Niederlande, Dänemarks und ber 
Hanfa ſowie des nieberfähfiihen Kreifes hatten. Unter dm 
Einfluffe einer Mahnung des niederlandiſchen Geſandten, Gaſpat 
von Bosbergen, beſchloß Chriſtian IV, ſich, wenn wicht der Union, 
jo doch der Pfalz und „ber evangelijhen Sache“ anzunehmen, und 
berief deßhalb einen Fürftentag nad) Gegeberg (März 1621) 
Auch diefe Schrift beipriht num freilich mehr die Vorbereitungen 
und bie allgemeinen Refultate diefes Tages, vom benen mur ein 
Sefandtihait Chriſtian's IV „an ben Kaiſer wirklich zur Aus 
führung lam“, während fie über die Verhandlungen ber einzelnen 
Fürften unter einander nichts Neues beigubringen vermag. Bir 
es ſcheint, find diefelben überhaupt nur mündlich geführt worden. 
Der ganzen Abhandlung wäre vielleicht eine etwas gefälligen 
Öruppierung und jedenfalls forgfältigerer Drud (Buwindes 
haufen!) zu wunſchen gemejen. 0. 


Cronholm, Abr,, Gustav II Adolf in Deutschland. Aus den 
Schwed. von Dr. H. Helms. 1. Bd. Leipzig, 1875. Fues's Verl 
(R. Reisland.) (VII, 378 S. gr. 8.) 7 Mk. 

Eronholm’s fleißiges und bandereiches Werk Sveriges 
historia under Gustav II Adolphs regering hat mit Recht nid 
nur in Schweden jelbft, jondern über deſſen Örenzen hinaus neben 
dem Beifalle der Gebildeten auch die Beachtung ber Hifloriler 
von Fach gefunden. Der vorliegende Verſuch des Herausgebers, 
die vieleicht intereffantefte Epiſode deſſelben, den Aufenthalt dei 
Schwedenldnigs und deſſen Wirljamleit in Deutſchland, des 
deutſchen Publilum zuganglich zu machen, wird daher von vorw 
herein auf ein danlbbares Entgegenlommen von Seiten des lehteten 
zählen dürfen. Der Verf. hat für dieſe wichtige, ben entſcheiden · 
ben Wendepunlt in dem großen Kriege bezeichnende Periode ci 
gehende Studien in den ſchwediſchen und deutſchen Ardivs 
gemacht und dadurch über mande Berhältniffe und Borlommnitt 
ein helleres Licht verbreitet, ala biejes von feinen Vorgängern 
ohne dieſe archivaliſchen Hülfsmittel hatte geſchehen können 
Freilich hat er die für dieſe Zeit vieleicht wichtigften beutiger 
Archive zu Dresden und zu Münden nur flühtig benuht, und 
ein großer Theil des von ihm in Wien ausgebeuteren Material 
war, ohne daß er davon eine Ahnung gehabt zu haben feint, 
bereits in zahlreichen deutſchen Publicationen, bei Förſter, Dubil, 
Londorp u. A., ja jelbft bei dem Echmweden Hammarfirand mr 
Öffentliht worden. Beſchrankt ſich demnach der materielle Werth 
ber Cronholm'ſchen Arbeit über bie bezeichnete Periode bei 
SOjährigen Krieges in mancher Hinficht, jo ift doch nicht zu 
leugnen, daß fie im Einzelnen viele neue, höchſt willlommene 
Aufihlüffe enthält, und dieß allein würde es rechtiertigen, dab 
ber — eine deutſche Bearbeitung derſelben unternom ⸗ 
men hat. 
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Es wäre wünfhenswerth geweien, daß der legtere ih in 
dem Bormworte über das PVerbältniß feiner Arbeit zu bem 
Originale etwas eingehender ausgefprochen hätte. Die das erfte 
Bud bildenden einleitenden Abſchnitte, melde ben früheren 
Bänden des Eronholm’schen Werkes entnommen find, bürften zum 
Verfiändniß des Folgenden faum erforderlich geweſen fein. 
Wahrend die Eharakterzeihnungen von Guſtav Adolf jelbft und 
Arel Orenflierna wohl an einer pafjenden Stelle des Feldzuges in 
Deutichland ihren Plak hätten finden können, ift bie Schilderung 
der Perfönlichkeiten von Ebba Brahe, Marie Eleonore und 
Epriftine von Holftein, der Mutter bes Königs, für den Zwed 
bes Buches, wie es hier vorliegt, durchaus bedeutungslos, In 
Bezug auf die kampfenden oder fi mit der Hanb am Schwerte 
in Deutihland gegenüberftebenben Parteien hat fi ber Berf. 
bemübt, eine möglichſt objective Stellung feſtzuhalten. Doch 
gebt ihm über biefem Bemühen bisweilen der unbefangene Blid 
verloren, öfter noch wird feine Darftellung in Folge bavon ge 
rabezu matt und farblos. Der Einfluß ber neueren Hiftoriler der 
tatholiſchen Bartei ift dabei unverfennbar, mitunter auch derjenige 
voreingenommener Schriftfteller ber anderen Seite. Wenn mit 
Droyſen die religiöfen Motive Guſtav Adolf's bei Unternehmung 
des deutſchen Krieges faft ganz in Abrebe geftellt werden, fo 
beißt das fidherlich nicht, ber Wahrheit und dem Eharalter bes 
Königs gereht werben. Bei ber Darftellung der Magdeburger 
ſtataſtrophe lehnt fich der Verf. dagegen viel zu fehr an Benſen 
an, und obwohl man es ihm nicht zum Vorwurfe machen kann, 
daß er bie ausführliche, erjhöpfende Behandlung biefer Dinge 
durch Wittih noch nicht gefannt Bat, fo hätte er doch ſchon unter 
Berüdfihtigung von deſſen früheren Hleineren Auffägen eine der 
Wahrheit näher lommende Darftelung von Magdeburgs Kampf 
und Untergang geben können. 

Die äußere Form, in welcher diefe Bearbeitung oder Ueber» 
fegung eines Theiles des Cronholm'ſchen Werkes auftritt, ift nicht 
eben anziehend, Obne daß man darüber Far ſehen kann, ob dieß 
mehr dem Verf. ober dem Ueberjeger zur Laft zu legen if, muß 
die Darftellung als theilmeife fchleppend und unbeholfen, bie 
Schilderung der einzelnen Vorgänge al oft vermorren und weit⸗ 
fchweifig bezeichnet werden. Der deutſche Herausgeber klagt 
ſelbſt über den wenig „eleganten Stil” feiner Vorlage: er habe 
oft Mübe gehabt, den Sinn und Stil des Verf.'s, ohne befjen 
eigenthümlicher Art und Weife zu nahe zu treten, in einiger 
maßen fließendem Deutih wiederzugeben. Ref, bem das 
ſchwediſche Original nicht vorliegt, ift nit im Stande, darüber 
zu entſcheiden; ſicher hätte aber der Herausgeber bie und 
da befjern, auch Heine Verſehen bejeitigen follen, die, wenn fie 
im Driginale ftehen, dem Ausländer nicht hoch angerechnet werben 
können, bie aber doch in einem fonft wiſſenſchaftlich gehaltenen 
Bude unangenehm auffallen. Es lommen bisweilen Säße vor, 
wie ber erfte auf S. 127, die jedes Sinnes entbehren. S. 371 
wird ber befannte Birgil’fche Bers; Venit summa dies etc. für 
einen Bers der Iliade auögegeben (!), ©. 54 wird Fürft Ehriftian 
von Anhalt in eine Ehriftine von Anhalt verwandelt, S. 218 
muß ftatt Johann Georg gelefen werden: Georg Wilhelm. 
Dammersleben (5. 200) ift nicht Habmersleben, jondern Hamers⸗ 
leben, ebenſo wenig ift ©. 201 die Erklärung von Neu-Haldens- 
leben durch Alvensleben beredtigt: bas Krölenthor in Magbes 
burg ſcheint der Herausgeber für eine Ortſchaft zu halten, denn 
er behandelt das Wort ſtets als Eigennamen. Auch in ben 
Eitaten hätten wir eine größere Genauigkeit gewünſcht. Wenn 
es 3. 3. ©. 256, Note 3 von einem Briefe heißt: „Queftenberg 
Dem Herzoge Albrecht“, jo wird nicht Jeber gleich auf ben Gebanten 
fommen, daß mit dem legteren Niemand als ber Frieblänber 
Derzog, Albreht v. Waldftein, gemeint ift. Dergleichen Verſehen, 
deren Zahl hier leicht noch vermehrt werben Fönnte, find aller 
Dings Sleinigleiten und fie mögen zum Theil auch auf Rechnung 
des Setzers lommen, fie hätten aber, wenn fie Fehler bes 
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zeit und die Entstehung der Ehe. Üldenburg, 1875. Schulze, 


(VII, 182.8.) 3 Mk. 
Es ift fein erfreuliches Bild, welches ber Verf. der Menfch- 
heit von ihrem Kindheitszuſtande entgegenhält : abjolutes Fehlen 
ber Ehe, darum Weibergemeinſchaft, in Folge befjen keine Ver» 
wandtidaftsbegriffe, fein Etbrecht, Eigenthum u.j.w.; aber wir 
wollen dem Verf. das Zeugniß nicht verfagen, daß er mit gro» 
Bem Fleiße, wenn aud etwas tumultuariich, die Zeugniffe zus 
fammengebradt hat, um jein thema probandum zu bemweijen, 
Es ift weſentlich culturbiftorifches Material, aus dem ber Verf, 
feine juriſtiſchen Schlußfolgerungen berleitet, und barum mwirb 
feine Arbeit auch bei dem Ethnologen Anklang finden; aber 
auch der Jurift und Politifer, welcher für die Genefis des ftaat« 
lichen Lebens Intereffe hat, wird aus der vorliegenden Arbeit 
Belehrung Ihöpfen, wenn er jene aud in manchen Punkten anders 
mwünjden ſollte. 


Hagen, Dr. Herm., Prof,, Jacobus Bongarsius, Ein Beitrag zur 
Geschichte der gelehrten Studien des 16.—17. Jahrh, Bern, 1874. 
Dalp. (76 8. gr. 4.) 1Mk. 60 Pt. 

Bongars, der von 1554— 1612 lebte und ih als Humanift, 

Herausgeber biftoriiher Quellen und Diplomat einen Namen 


| gemadt hat, verdiente eine genauere Biographie, wie fie jegt ihm 


zu Theil geworben ift. Der Verf. befaß ein vorzügliches Quellen» 
material, über welches er &. 4—11 jpricht und von dem er ben 
beften Gebrauch gemacht hat. Er erzählt uns in befriedigender 
Weiſe die Schidjale des Mannes und ſchildert eingehend die 
philologiſche Thätigleit defjelben; dagegen der Veröffentlihung 
der Scriptores Hungarici und der Gesta Dei per Francos ge» 
benft er nur furz. Aber wenn er in der Einleitung Bongars ben 
in gewiffen Sinne noch unübertroffenen Herausgeber nennt, jo 
hätte doch wohl ein folches Urtbeil da, wo von dieſen Sammel- 
werfen befonder3 die Rebe ift, näher begründet werben jollen; 
denn was wir 6, 42 lefen, giebt feine Berechtigung zu ſolchem 
Lobe. Auch würde diefer Abjchnitt von einem Geſchichtsforſcher 
unzweifelhaft ausführliher behandelt worden jein. Bei ben 
Gesta Dei per Francos hätte 5. B. Sybel's Geſchichte bes erften 
Kreuzzuges Nupen gewährt. Die Scriptores Hungariei fann 
man doch nicht Abhandlungen nennen (©. 42), Zu wünſchen 
wäre ferner, daß auch die diplomatische Thätigkeit des achtungs- 
werthen Mannes gejchildert und die wichtigeren Berichte deſſelben, 
über deren Aufbemahrungsort fi bei Hagen Nachrichten finden, 
ber Deffentlichleit übergeben würden. Nach dieſen beiden Seiten 
bin muß alſo das Werlchen einmal vervollftändigt werden; aber 
dankbar ertennen wir bad Geleiftete an, wodurch ber Verf. ein 
unleugbares Berdienft um die Gelehrtengejhichte fih erworben 
bat. E. R. 





Mill's, John Stuart, Selbftbiographie. Aus db. Engl. von Dr. 
Garl Kolb, Stuttgart, 1574, Meyer u. Zeller. (1 BL., 2646, gr. 8.) 
amt. 50 Pi. 

Ob 3. St. Mill auch als Philofoph bei uns überſchätzt ift, 
liegt zu entjcheiden außerhalb des Geſichtskreiſes des Ref.; als 
Nationalölonomen ift ihm in Deutichland jedenfalls ein viel 
größeres Maß von Beachtung zu Theil geworben, als Jemanb es 
verbient, der mit großem Aufwande von Dialektil die alten 
Theorien zeprobuciert und mit einigen höchſt unorganiſchen Ein« 
ſchiebſeln, bie ich ala Eonceifionen an den modernen Socialismus 
darftellen, verjehen hat. Bon wirklich ſchöpferiſchen Ideen auf 
bem Gebiete der Nationalölonomie ift bei Mill nicht die Rebe, 
Wie auf die Erweckung von folhen aud fein ganzer Bilbungs« 
gang durchaus nicht angelegt war, barüber giebt uns die vor- 
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Darftellung eine Mutter gar nicht gehabt zu baben ſcheint, 
wurde von klein auf durd feinen Vater auf ganz eigentbümliche 
Weiſe wiſſenſchaſtlich dreifiert; und die Geſchichte diefer auf 
Reproduction angelegten Dreffur nimmt einen guten Theil bes 
vorliegenden Buches ein, während ein anderer bedeutender Theil 
der Darftellung bes geiftigen Einflufies gewidmet ift, den feine 
nah langem Harren erworbene Gemahlin auf ihm übte. Die 
ganze übrige Erzählung ift faft ganz feiner Theilnahme an ber 
literarifhen Bewegung in England gewidmet, und nur im Bor« 
beigehen erfährt man, daß Mill 33 Jahre lang Beamter der 
oftindifhen Compagnie war, und nur ein verhältnikmäßig 
Heiner Raum ift jeiner parlamentariſchen Thätigfeit eingeräumt. 
So ift eine Selbftbiographie entftanden, die jo jehr wie nur 
irgend möglich von dem realen Grunde, auf dem fich diefes Leben 
bewegte, abfieht und die wohl für die literariihen Genofjen 
Mill's intereffant fein fann, dem ferne ftehenden Leſer aber nur 
dur die Wahrnehmung imponieren bürfte, wie Jemand, bei 
bem er an ein reiches und intereffantes Dajein dachte, fi in 
feiner Selbftbiographie auf die bürftige Reproduction feiner 
Iiterarijchen Bildung und Thätigkeit befhränten konnte. 





Archiv d. Vereins ſ. Geſchichte u. Alterthümer d. Herzogthh. Bremen 
u. Berden u. des Landes Hadeln zu Stade. Hrag. im Auftrage d. 
Ausihuffes von E, Schlüter, C. H. Plaß, W. Gude. 5. 


Inh.: Kaehler, der große Kurfürft u. —5 Soͤl.) — 
G. Thater, die Verluſte der legten Kriege u. ihre Schlagfhatten, — 
Scheibert, General N. E. Lee, Obercommandeur der ebemal, fü: 
ftaatl. Armee in NAmerita. (Sch) — Das Gadresgejep der franzii, 
Armee, (Schl.) — Die reit. Artillerie bei den Gavaßeriedivifionen. — 
Verſuche mit einer 28 Cm. Küftenhaubige auf dem Krupp'ſchen Schich 
plape bei Dülmen in Weſtphalen. — Umfhau in der Militärliterater.— 
Berzeichniß d. bedeut. Aufſaͤße aus a. milit. Zeitfchriften. 
Jahrbuch der Deutfhen Marine f. 1875. 2, Jahrg. Kiel, v. Bedmır, 
Inh.: Kalendarium der D. Marine, — Internat. Serredt. — 
Einige Gonfequengen der Seefriegführung. — Die D. Polarfahtten 
der Gegenwart, — Hull u. Sclavenhandel. — Auszug aus d. Hunt 
etat der Berwaltung der kaiſerl. Marine f. das J. 75. — Die ſtrien 
marine des D. Reiches. — Mittheilungen üb. die dtſche Serfiiherei,— 
Zum difchn Flottengründungsplan. — Lübecks Seeverkehr im I. 4— 
Sprach» u. Hörrohr für Taucher, — Nachrichten in Betreff des frei 
will. Eintritts in die Schiffsjungenabtheilung. — Verzelchniß der See— 
mannsänter u. der ihnen vorge). Landesbehörden. — Gonmante x 
Anctennitätsliite der Officiere u. Beamten der failerl, Marine 75. — 
Verzeihniß des ſchwimmenden Flottenmateriald S. M. Ariegämarine. — 





' Befapungsetat S. M. Schiffe. — Nachträge u. Berichtigungen. — Bar 


Juh.: Zobelmann m. Wittpenning, Geſchichte der Stadt | 


Stade. — Zeidler, die Börde Lamftent. — Ad. Kottmeier, kurze 
Geſchichte des Kloiters Zeven. — G. Schlüter, kurze Nachrichten von 
den alten Hofitellen im Lande Wurſten. — W. H. Jobelmann, die 


Reichsegecution gegen Garl XI von Schweden in den Hzthh. Bremen u. 
Berden 1675—80. — Bittpenning, Bericht über ein altes Buxtes | 


buder Statutenbuh. — Schlüter, Pufendorf’s Bericht an den König 
von Schweden über den * Hof u. deſſen Etat. — Krauſe, Urs 
nen mit eimgefeptem Glas; (ifen in Hünengräbern; zum Hamburger 
Urkundenbuche; Kloſter Scharnebet im Küneburgifhen; zu v. Spruners 
Menke's Sau u. Didrefankarten; die Stiftung des Kloiters Lilienthal 
u. die Entftehungsgeit des Nonnenklofterd vor Bremen; Nachträge zur 
ältern Geſch. des Landes Wurften; zur Geſchichte d. Kloſters Himmels 
pforten bei Stade; die Nömermüngen in dem Hlinengrabe von Fick⸗ 
müblen; der Mulfumer Goldring; die Berfeperung d. Stedinger 1230; 
zu den Stader Handwerkerurfunden im Ardiv, Bd. 1. — Allmers, 
der muthmaßl. Meiiter des Altenbrucher Altarſchreins. — Schlüter, 
Pufendorf'd Berichte Über die ihm übertr. Commiſſion an die Herzöge 
von Braunfchweigstüneburg u. von dem weitohäl. Kreistage zu Bieles 
feld. — Zufüpe u. Berichtigungen die Gedichte der Stadt Stade betr, 








Kriegskunde. 
Unfere Borbereitung auf das Schüpengefeht in der Schlacht. 
Berlin, 1875. Oppenheim. (48 S. gr. 8.) 60 Pf. 

In ſechs Abſchnitten beipricht der Verf. die Gewohnheiten 
ber Infanterie, auf den Friedensübungsplähen das Schützen- 
gefeht darzuftellen. Er beflagt das Streben nah immer grö« 
Berer Ausdehnung der Linien, weil hiermit die Gewohnheit, in 
der Tiefe zu fechten, mehr und mehr verloren gehe und gerade 
bierdurd der Uebelftand, welchen man vermeiden will, nämlich 
bad Vermiſchen verjhiedener Truppentbeile, häufiger herbei» 
geführt werde. 

Die Beunrubigung, die aus der Vermiſchung und fort 
mwäbrenden Berftärfung der Schüßenlinie entfteht, erfordert nad 
feiner Anfiht einen fehr hohen Grad von Disciplin. Er hält 
daher au das gegenwärtig ftark empfohlene ſprungweiſe Bor« 
gehen mit abmechjelnden Zügen in zerftreuter Ordnung nit für 
zwedmäßig. Im 7. Abſchnitte wird die frage: was muß denn 
nun als nothwendige Vorbereitung auf die Verfabrungsart des 
Krieges verlangt werben? beantwortet, und zwar nad) des Ref. 
Anfiht fo treffend, daß das Heine Buch Anerkennung und 
Berüdfihtigung verdient. R. 





zeichnig der in Deutihland während des J. 74 aus dem Gebiete de 
Seeweſens erichienenen Bücher u. Karten. 


Allgem. Militär. Zeitung. Red.: Zernin. 50, Jahrg. Ar. 36-31. 

Juh.: Das Gefeht von Goulmierd am 9. Nov. 70. (Schl) - 
Infanterie im Artilleriefeuer, — Militär. Briefe ans Elſaß u. Lothris 
gen. 6. (Schl.) — Ueber die Militärkartenheritellung in Defterrid.— 
General Lee. — Ueber die gegenmwärt. Bedeutung der Feſtungen. — 
Die Neubefeftigungen der franz. Oftgrenge. 2. — Der Aufitand im ker 
Herzegowina, — Miscellen; Nachrichten. 


Medicin. 


Külz, Dr. Ed., Privatdoc., Beiträge zur Pathologie und The- 
in des Diabetes mellitus u. insipidus. 2 Bde. Mit 3 lit. 
Taif. Marburg, 1874/75. Elwert. (4 bll., 223; 2 Bll., 2285. 
gr. 8.) 14 Mk. 50 Pf. 

Zur Eharatteriftil der Beiträge über die Pathologie und 
Therapie der Zuderrubr müfjen wir kurz ausſprechen, daß wir 
biefelben nah allen Beziehungen als mufterhafte zu bezeichnen 
gezwungen find. Der Verf. giebt ausschließlich die Refultate feine 
erperimentellen Studien, und alle feine Verſuche find mit folder 
Sorgfalt, Umfiht und Genauigkeit unter Berückſichtigung al 
Gautelen angeftellt, daß fie geradezu ein Vorbild liefern, mie 
man derartige fragen zu behandeln hat. Nicht minder verfebt 
es der Berf., in den Schlußfolgerungen aus feinen Erperimenten 
Maß zu halten und mit ſcharfer Kritit nur das auszuwiprehen, 
was wirklich daraus hervorgeht. Die Arbeit ift das Beſte, mas 
wir auf diejem fo hodintereffanten Gebiete bis jetzt befigen, und 
eine ſeht werthvolle Erweiterung unjeres Wiſſens. Bei der yil: 
des Materiales laßt fi ein dem Eharalter diefer Blätter ent 
ſprechendes Refumd der Arbeit nicht geben, wir müffen und d« 
rauf beſchranken, Einiges bervorzubeben, und halten uns daju für 
um jo berechtigter, als Jeber, der fi über Diabetes zu unterriäten 
wünjcht, notbwendig die Arbeit im Originale ftudieren muß. 

Im erften Bande theilt der Verf. zunächſt elf Beobachtungen 
mit, an denen er feine Berfuche anjtellte. Er prüft dann bes 
Einfluß, den das Karlsbader Wafler auf den diabetijhen Dr. 
ganismus ausübt, und findet, baß derfelbe bis jetzt in keiner Weir 
dargethan ift, am mwenigften aber ein bauernder Erfolg diejer Eur 
Weiter hat Verf. das Natron bicarbonicum, Kalium bromatuz 
und die Solutio Fowleri gegen Diabetes mellitus geprüft, durd 
gebends mit negativem Refultate, und den Einfluß, den Trauben 
zuder, Dertrin, Mannit, Fruchtzuder, Inulin, Robrzuder, Rild 
zuder und Inoſit auf die Ausſcheidung des Traubenzuders bei 
Diabetifern ausüben, Endlich theilt er feine Studien über den 
Einfluß der Bewegungen auf die Zuckerausſcheidung mit. — Ju 
zweiten Bande folgen wieder zunachſt einige Beobachtungen von 
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Diabetesfällen, dann Unterſuchungen von Dr. Engelmann über 
das Verhalten der Perspiratio insensibilis bei Diabetes, von 
Dr. Reſchop Berjuche über das Auftreten des von ber Mundhöhle 
rejorbierten Traubenzuders im Harn. Weiter zeigt Külz, daß er 
in ben Thränen, im Speichel, im Schweiße, auch im Magenjafte 
Zuder nicht habe nachweiſen können, daß der Magenfaft Rohr» 
zuder in eine andere Zuderart nit ummandle. Bon Neuem hat 
Berf. ben Einfluß bes Karlsbader Waflers, bes Milchzuckers und 
bes Ölycerins als Heilmittel gegen Diabetes und die Bedeutung 
altoholhaltiger Getränke für die Zuckerausſcheidung unterſucht. 
Ref. mag nit unterlaffen, auch die praftifchen Merzte befonbers 
auf die Arbeiten bes Verf.'s aufmerljam zu machen, da fie in den- 
felben viele wichtige ffingerzeige für die biätetifche und mebicinifche 
Bebanblung derartiger Kranlker finden. 








Stoerk, Dr. K., Mittheilungen über Asthma bronchiale und 
die mechanische Lungenbehandlung. Nebst einem Anhang über 
— Stuttgart, 1875. Enke. (1 Bl, 102 8. gr. 8.) 

Der Annahme, daß das Asthma bronchiale feinen Grund in 
einem Brondialmusfeltrampfe habe, tritt ber Verf. entgegen 
mit der Erklärung, daß die Krankheit vielmehr in einer acuten Ans 
ſchwellung der Schleimhaut der Brondiolen berube. In dem Mo— 
mente, mo dieſe eintritt, nimmt bie Athmung an Intenſität zu, 
indem reflectorifch, durch das Athmungshinderniß hervorgerufen, 
unter Mitwirkung aller Factoren ein tiefes Inſpirium ftattfindet. 

Die fo eingeatbmete größere Luftmenge, am Austritte gehindert, 

preßt auf die Alveolen und bläht diefe noch mehr auf; in Folge 

deſſen wird das Zwerchfell nah abwärts gedrängt, baburd aber 
gezerrt und bei feiner Empfindlichkeit zum toniſchen Krampfe ge 
reizt; bie von Anfang an behinderte Eripiration wirb durch dieſen 

Zwerchfellskrampf noh mehr erjchwert; durch ben wachſenden 

Zufthunger erfolgt endlih durch die auriliären Inſpirations— 

musfeln eine Einatbmung und e3 wird die Quft mittelft Glottis— 

verſchluſſes in die offenen Brondien, Bronchiolen und Qungen» 
zellen durch Einfinten bes oberen Theiles des Thorar hineinge- 
drängt. Auf diefe Weife erklärt fi der abnorm weit nach abwärts 
reichende Percuffionsfhall, die verlängerte, von fibillierenden 

Rhondis begleitete Erjpiration, das ganz fehlende oder ſchwache 

Arhmungsgeräufh in den Qungenpartien, In dem zweiten Ab» 

f&nitte befpricht der Verf. den eigentlichen Werth der fogenannten 

pneumatifchen Gabinette, die er für überflüffig hält, da deren 

Wirkung, wo eine ſolche überhaupt zu erwarten, durch bie trans 

portablen Apparate leichter und rafcher erreicht wird. Den Schluß 

der Brofhüre bilden Unterfuhungen über den Huftenreiz in 

Pharynx, Larynx und ber Trachea. 


Hartmann, Dr. Franz, der acute und chronische Gelenk- 
rheumatismus, Mit 11 in d. Text eingedr. Holzschnn., 1 chromo- 
lith. u. 10 lithogr. Taff, Erlangen, 1874. Enke. (2 BlL, 212. 
gr.8.) 6 Mk. 

Im Allgemeinen ſchildert ber Verf. die rheumatiſchen Er» 
frantungen gut und nad eigenen Beobadtungen, ohne daß es 
ihm jedod gelungen, irgend neue Gefihtöpuntte in dieſer Lehre 
zu finden, trogdem gerade die fogenannten rheumatiſchen Affec- 
tionen einer firengen Sichtung dringend bebürften, Die mitges 
theilten Sectionsbefunde haben nur geringen Werth, ba fie ſehr 
unvolftändig gegeben find; abenjo bringt uns ber Verf. in ber 
Symptomatologie nicht weiter, und die Anfhauungen über bie 
Aetiologie der Krankheit bewegen fi ebenfalls nur in dem 
hergebrachten Gleiſe. Ganz unverſtändlich ift es bem Ref., daß 
der Berf. als chroniſchen Rheumatismus das befchreibt, was man 
zur Zeit ganz allgemein als eine jelbftändige Erkrankung, als 
Arthritis deformans, bejeihnet. Daß ber Verf. es aud an 
trivialen Sägen nicht fehlen läßt, möge folgender, im Eingange 
des zweiten Abſchnittes fich findender Sa darthun: „Wie wir 
den acuten Belenfrheumatismud als eine acute Entzündung ber 








Gelente aufgeführt haben, jo müfjen wir ben chroniſchen als eine 
chroniſche Entzündung der Gelenke auffafjen. Hiermit find au 
zugleich Die Örengen gegeben, innerhalb welcher wir pathologische 
Proceffe zu dem chroniſchen Rheumatismus zählen und von biefem 
Begriffe ausſchließen müſſen. Wir nennen indeſſen nicht jede 
chroniſche Entzündung der Gelente einen chroniſchen Gelentrheus 
matismus, hierzu ift nothwendig, daß ber Entzündung eine 
theumatische Urſache zu Grunde liegt. Es ift alfo bie Diagnofe 
bes chroniſchen Gelentrheumatismus, wie die bes acuten, eine 
atiologiſche.“ Die Ausftattung ift gut, doch find Drudfehler 
häufig. Die Holzichnitte geben meift ſchematiſche Darftellungen 
ber Gelenke, die dromolithograpbierte Tafel in zwei Bildern den 
Befund bei acutem Gelentrheumatismus in ben Gelenken, bie 
übrigen Tafeln find Abbildungen von den zahlreihen Deformitäten 
ber Sand bei Arthritis deformans, 


Vogl, Dr. Ant., Stabsarzt, Erfahrungen über Cholera mit be- 
sonderer Würdigung u, Darlegung der Temperatur-Verhältnisse 
des menschl. Körpers in den verschiedenen Stadien dieser Krank- 
heit, Mit 8 Temperaturtaff. auf 3 Bll. München, 1874. Ackermann. 
(72 S.gr.8.) 2 Mk. 40 Pf. 

Die Beobahtungen find in der Eholeraepidemie angeftellt 
mworben, welche vom 4. Auguft bis 31, December 1873 im Gar» 
nifonslazareth Münden (Oberwiejenfeld) herrſchte; fie umfaffen 
58 Falle von Cholera, 10 Fälle von Eholerinen und 301 Cholera» 
Diarrhöe. Der Hauptwerth der Abhandlung ruht in ben fehr 
forgfältigen und in ſehr großer Ausdehnung angeftellten Tem 
peraturbeobacdhtungen, die ſowohl im Anus als in ber Achſelhöhle 
und in ben meiften Fallen von zwei zu zwei Stunden vorgenommen 
wurden. Die eigenen Beobachtungen vergleicht der Verf. mit denen 
anderer Forſcher; er zeigt, daß die Schwankungen in der Körpers 
wärme aud im Eholeraprocefje mit einem gewiſſen Typus er« 
folgen, daß zwiſchen der Temperatur in der Achjelhöhle und dem 
Anus ftets Differenzen beftehen, die um fo größer, je ſchwerer ber 
Fall ift, baß weiter die Tagesegcurfionen der Temperatur um jo 
ftärfer find, je ungünftiger die Kranlheit, fomit ſehr fteile Tem- 
peraturcurven fehr ſchweren Fällen angehören u. ſ. w. 


Niemeyer, Dr. Paul, ——— Diagnostik einschliesslich 
der klimatischen u. hygieinischen Untersuchung für praktische 
Aerzte, Mit 87 Zeichnungen in Holzschn. Erlangen, 1874. Enke. 
(X11, 332 S. gr. 8.) 8 Mk. 

Ref. muß die Arbeit als eine in der Hauptjache verfehlte be» 
jeihnen. Nach dem Titel ift diefelbe „Für praftifche Aerzte” bes 
fimmt. Bon diefem Gefihtspunfte aus ſetzt ber Verf, einmal 
viel zu wenig Kenntniſſe voraus und beipricht eine Menge Gegen» 
ftände, die man nur Anfängern, aber nicht practicierenden Nerzten 
bieten darf, andererſeits behandelt er die Begenftände, um die es 
fi eigentlih handeln muß, jo oberflähli und bürftig, dab man 
nichts daraus lernen fann. Der Berf. hat diek wohl auch jelbft 
gefühlt, da er bei biefen Eapiteln auf das Studium ber Special» 
arbeiten verweift und dem Lefer mit Literaturangaben in diefer 
Richtung zur Hand geht; auch hierbei ift Verf. nicht immer glüd- 
fi, da er manches unbedeutende Buch anführt, tüchtige und ge» 
diegene überfiebt. So berechtigt in manden Dingen bie berbe 
Kritik des Verf.’s ift, jo verfällt er doch faft im jedem Eapitel in 
diefelben Fehler, indem er von einem vorgefaßten Standpunfte 
ausschließlich die Gegenftände anfieht. Die Schreibweije ift die 
gleiche, wie in ben legten Büchern, die wir bem Verf. verbanten; 
fie eignet fi entſchieden nicht für eine wiſſenſchaftlich jein ſollende 
Darftellung, fie ift prägnant, dabei aber doch monoton, vielfach 
geſucht, ja in manden Wort» und Sapbildungen nahezu unge» 
beuerlid. Bon den Holzihnitten find nicht wenige entbehrlich. 
Im erften Buche beipricht der Verf. die meteorologiſche und 
bugieinifhe Diagnoftil, im zweiten bie phyfilaliihen Unter 
fuhungsmethoden ber Klinik, im britten die bes Habitus und der 
Syſteme. Daran fließt fih in ſechs weiteren Abſchnitten die 


”. 
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fpecielle phyſilaliſche Diagnoftit des Körpers nad) den einzelnen 


Hauptabignitten. Aus biefen Abjchnitten find die auf Unterfuchung 
der Bruft fich beziehenden als in ihrer Art treffli, jahgemäß, 
volftändig aufs Rühmendfte hervorzuheben. In allen Theilen 
wendet ber Berf. der Hygieine befondere Aufmerkjamteit zu; fo 
anerfennenswerth dieß an ſich ift, fo hätten wir doch gerade auf 
dieſem Gebiete, dem beliebten Tummelplage von Dilettanten und 
Herten, eine größere Objectivität zu wünſchen. 


Bierteljahrfhrift für die praktiſche Heilkunde. Red.: Joſ. Halla, 
Joſ. Hadner R.v. Artha u. U. Wrany. 32. Jahre. 3, Bd. 

Inb.: 9. Haas, Bericht von der mebic. Klnik des Hrn. Prof. 
U. Jatſch über das Schulj. 1873/74. — D. Kabler, Unterfuchung der 
Milch von Frauen während der Inunctionscur, — A. Willigk, über 
das Verhalten der Nervenzellen bei embol. Procefjen im Rüdenmarke. — 
M. Smoler, Bemerkungen zum Neubau einer Irrenanftalt in Böhs 
men. — Analekten; Liter, Anzeiger; Miscellen. 


Archiv der Heilkunde, Redig. von E. Wagner. 16. Jahrg. 5-6. Heft. 
Inh.: B. Riemer, ein Fall von Argyria. — €. D. Block, über 
ein primäres melanot. Endotheliom der Leber. — Klemm, das Vers 
balten der Heiferkeit Fr anatom. Urſache beim Stimmbandcatarrb u. 
feine Prognoſe. — Schuſter, die a der Mundſchleim⸗ 
haut bei Syphilitiſchen. — U. Thierfelder, üb. die Bedeutung der 
proviſor. Anorpelverkaltung. — P. Baumgarten, zur Hirnarteriens 
vphilis, — PR. Stumpf, Berufötranfheiten der Srifgleber und 
uchdruder, mit be. Berl. der Berbältnifje in Leipzig. — DO. Gelpte, 
vergl. Zufammenftelung der Symptome von Hirnapopfegie u. Embolie 
der Hirnarterien. — Kl, Mittheilungen; Recenfionen. 


Klinifche Monatöblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von W. gehend er, 
13, Jahrg. Juli. 
Burn Be Raab, Belträge zur pathol. Anatomie des Auges, — 
H. Walb, über Tuberculoſe der Conjunciiva. — Aliniſche Beobadys 
tungen; Referate. 


Deutfie Zeitfägrift für pratt. Mediein. Red.: C. F. Kunze. Nr. 29 


Inh: H. Andrae, aus der mebicin. Klinik in Würzburg: ein 
— von Leukaemia lienalis. — G. Goltz, über die antipyret. Ber 
udlung der Phthifiter. — A. Hempel, aus der gynäcolog. Klinit 
zu Breslau: die Perforation, ihre Imbicationen und Technik. — 
Gelpke, Mitteilungen aus dem Stadtkranfenhaufe zu Dresden: fiber 
einen intereffanten Bel von Hirnabſceß. — Analeften; Kritiken; Gas 
fuiftit; Bibliographie. 


Archiv für erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrog. von 
Eh lee B.Naunyn u. O. Schmiedeberg. 4. $. 1,2, —8 
pels) Heft. 

Inh.: Bucholh, Antiseptica u. Bakterien. — Schleich, über 
das Verhalten d. Harnftoffproduction bei fünftl. Steigerung der Körpers 
temperatur. — Klebs, Beiträge zur Kenntniß der pathogenen Schiſto⸗ 
myteten. (Fortſ. — Buchheim, über die therapent. Berwendung des 
Sauerftofid. — Kleinere Mittheilungen. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &, N. Buchner, 
24. Bd. 6. Heft. 

Inh.: R. Buchheim, üb, den wirffamen Beitandtbeil des Mutter 
korns. — Roßbach, Über die Wirkungen des Mutterlorns. — O. 
Heffe, zur Prüfung des Conchininſulfats. — Derf,, zur Prüfung des 
Chlnidinſulfats. — M. v. —— nkofer, üb, ein Reagens zur Unter⸗ 
—— der freien Kohlenſaͤure im Trinkwaſſer von der an Baſen ge⸗ 

undenen. — Kurze Mittheilungen zc.; Literatur; Perfonals, ac. Ans 
gelegenbeiten. 


Redts- und Stantswilfenfcaft. 
Pfordten, Dr. Ludw. Freih. v. d. Staatsrath, Studien zu Kaiſer 
Ludwig's oberbayerifhem Stadt und Landrechte. Münden, 1875. 
Kaifer. (VII, 372 ©, gr. 8) SM. 
Wir begegnen bem ehemaligen Minifter v. db. Pfordten in 
diefem Werte auf einem ganz anderen Bebiete literarifcher Thätig- 
feit, als welchem feine früheren von ihm als Profeſſor geſchrie⸗ 


benen Arbeiten angehörten. Er hat feine Muße bazu angemenbet, 
um bie beiden mwichtigften bayerischen Rechtsquellen des jpäteren 





— 1875. X 37. — Literarifdes Gentralblatt. — 11. September. — 


1212 
Mittelalters, das jogenannte Mündener Stabtreht und Raikr 
Ludwig's Landrechtsbuch, einer jorgfältigen quellengeſchichtlichen 
Unterſuchung zu unterwerfen. Da dieſe beiden Quellen ſche 
vorher, das Stadtret von Auer, das Landredt von Rodinger, 
in mehreren jehr verdienftlihen und fritifch jorgfältigen Abhands 
lungen bearbeitet worben waren, jo ift troß ber audgebehnten 
Studien bes Berf.’3 fein Refultat im Vergleiche zu dem Aufwant: 
von Fleiß und Kraft fein ſehr lohnendes und werden une 
Kenntnifje nicht gerade erheblich bereichert. Indeſſen ift e3 immer 
von Werth, daß feine mit Benupung aller Hülfsmittel beharrlig 
durchgeführte Unterfuhung unfere bisherigen Anfichten nad den 
weſentlichſten Richtungen bin beftätigt, ihnen weiteren Halt giebt 
ober fie in zahlreichen, mehr ober weniger wichtigen Einzelheiten 
berigtigt. Mit großer Sorgfalt hat ber Verf. eine bedeutend: 
Anzahl von Handihriften nit bloß befchrieben, jondern aud in 
ihrem Beftande unterfucht und mit anderen Zerten in Rüdidt 
auflimfang und Inhalt vergliden, um die urfprünglice Gehalt 
der Quellen, ihr Wachſen und ihre Umarbeitungen darftelen jı 
fönnen; zahlreihe Tabellen veranſchaulichen das gegenjeitige 
Verhältniß; S. 330—337 werden no 22, von Auer niqt 
mitgetheilte, in einzelnen Handſchriſten enthaltene Stabtredii 
artilel zum erftenmale belannt gemacht. Der Verf. hat ferner die 
lonftigen bayerifhen Rechtsquellen und bie in größter Zahl pub 
licierten Urkunden flubdiert, um das Verhältniß des Stadtredid 
und des Landrechtsbuches zum früheren und zum fpäteren Kecht 
den Einfluß, welden das ältere Recht auf die Ausarbeitung dicer 
beiden Quellen ausübte, die Bedeutung, welche fie wiederum für 
die fpätere Rechtsentwidlung hatten, ihre Verbreitung und ir 
Geltungsgebiet feftzuftellen. 

Bejonders interefiant find bie Abſchnitte über die Reihenfolge 
ber Gefepgebung. Während für bas neue Landrecht unbeftritin 
die Publication im Jahre 1346 feflfteht und für das älten 
Landredt Rodinger die Bublication zwiſchen 1333—1336 ur 
wiejen batte, fommt v. d. Pfordten in Rüdfiht auf das Etat 
rehtsbud zu einem neuen Refultate. Daß dafjelbe nidt, mr 
früher angenommen wurde, dem Jahre 1347 angehört, ſonden 
älter als das neue Landrecht ift, war durch Rodinger nadgemicen, 
doch hatte biefer es nad dem alten Landrechte geſeht. v. d. 
Piordten, welher darauf aufmerlfam macht, daß die Jahrzahl 
1347 fih nit auf das ganze Stadtrecht, ſondern nur auf den 
Zufagartifel 202 bezieht, verteidigt feine Entjtehung vor den 
alten Landrecht ©. 291 ff, und wir glauben, daß die von ih 
&.295 und 298 geltend gemadten Momente entjcheidend in das 
Gewicht fallen. Auch erklärt er ih mit gutem Grunde gegen die 
von Rodinger ausgeiprochene Hypotheſe, dab das neue Landırät 
zuerft 1344 und dann nod) einmal 1346 publiciert fei; die Jabır 
zahl 1344 ift überall auf einen Schreibfehler in den Handigrifier 
zurückzuführen. 

In Einzelheiten bleiben uns manche Bedenken. So glauben 
wir nicht, daß das römiſche Recht in Bayern zur Zeit Haile 
Ludwig's bereits eine foldhe Bedeutung hatte, daß man dem Auile 
das bemußte Streben zufchreiben kann, fih vom römijchen Reit 
frei zu halten (S. 11, 166). Auffallend ift es und, daß dem 
Berf. in Bezug auf diefe Frage die Arbeit von Franklin (dr 
träge zur Geſch. der Reception des R. R. in Deutjchland. 1963) 
unbefannt geblieben zu fein fcheint. 

Die algemeinfte Beachtung verbient bie achte Studie, 6. 3M 
bis 329, welche von dem Einfluffe ber Eodification bes Rechtes auf 
das Urtheilfinden und die Gerichtsverfaſſung handelt. Gemzi 
ber Vorfchrift des Kaiſers geht mit ber Abfafjung der Gejepbüder 
das Urtheilfpregen auf den Richter über und erfcheinen die Beir 
figer als Zeugen des Verfahrens; nur noch in folden fällen, in 
welchen das Geſetzbuch feine ausbrüdlice Norm enthält, fragt ft 
ber Richter um ihr Urteil. Sobald alfo das Gemohnbeitsredt 
binter dem Geſetzesrechte zurüdtritt, hört die Betheiligung des 
Volles an dem Rechtiprechen auf und gebt daſſelbe auf den Richter 


1213 


— 1875. 37. — Biterarifdes Gententblatt 


— 11. September. — 1214 





über, eine Grieinung, melde auf bie Vorgänge bei ber Reception 
bes röm. Rechtes ein neues Licht wirft. 8. 


— Dr.Emil, — Rechtsquellen in Preussen 
vom XIl. bis zum XVI. Jahrhundert. Gedruckt mit Unterstützung 
des Vereins für die Geschichte der Prov. Preussen. Leipzig, 1875. 
Duncker & Humblot, (VIII, 248 S. gr. 8.) 5 Mk. 20 Pf. 

Noch in feinen legten Lebensjahren bat ih Homeyer mit 
dem Gedanken getragen, fein „Berzeihniß der beutihen Rechts- 
bücher und ihrer Handſchriften“ zum dritten Dale erfcheinen zu 
laſſen. Einige Vorarbeiten dazu find in feinem Nadlaffe gefunden, 
gelegentliche Beiträge in ben Monatöberichten ber Berliner 
Afademie, zulegt wohl unter bem 31. März 1873 veröffentlicht 
worben. Zu bem Ref. ſprach fi ber Verewigte einmal als nit 
einverftanden bamit aus, daß man ihm biefen Plan vormegzu- 
nehmen ſcheine. Er zielte bamit ab auf bie Zeitſchrift für-Rechts- 
Geſchichte, in ber man fi eine Zeit lang allerdings die ziemlich 
zwechloſe, billige Mühe machte, aus allgemein zugängliden und 
befannten Werten Nachträge zu Homeyer's Rechtsbüdern noch 
beſonders zufammenzuftelen und mit Homeyer’jhen Nummern 
zu verjehen. Dem theuren Manne ift ed nicht vergönnt geweſen, 
feinen Gedanken zu verwirklichen. Ob und Andere, bie wir nur 
zu wohl willen, welch unendliche Förderung bie germaniftifche 
Wiſſenſchaft jenem Büchlein verbanft, die Aufgabe trifft, ben 
Willen des DVerftorbenen pietätsvoll auszuführen, bas ift eine 
Frage, die Ref. niemals Iebhafter beicäftigte, als ba er 
Steffenhagen’s überfchriftlih genanntes Werk mit höchſter 
Befriedigung aus ber Hand legte. Was follte nun aber dieſem 
Werle gegenüber eine von fremder Hand vorgenommene Eurrent« 
haltung bes feiner Seit von Homeyer zufammengebradten 
Manufcriptenihages bezweden? Sie könnte doch faum etwas 
Anderes thun, als Steffenhagen’s „Rechtsquellen“ einfach ercer- 
pieren; ben erften Theil derjelben, das Handjriftenverzeihniß,* 
mürde fie im Weſentlichen einfach abzuſchreiben haben, Diefelbe 
Aufgabe aber, die, in territorialer Abgrenzung geftellt, das vor 
liegende Bud) zu erfhöpfender Löfung bringt, befchäftigt andere 
Gelehrte für andere Territorien, Quellenkreife, Rechtsbücher. 
Was ſoll diejen eine nohmalige Zufammenftellung von Hand» 
ichriften, die fie ja bei Weiten beffer fennen und beherrſchen als 
irgend ein Dritter. Und was joll dem Publitum die Kenntnik» 
sahme von Handſchriften, bie eben erft in den Händen dieſer 
Belebrten zu wiſſenſchaftlicher Verwerthung kommen follen ; etwa 
sine Zufammenftellung der ingwifchen neu aufgetauchten Schwaben. 
piegelterte? Und giebt es nit Stellen genug, die geeignet find, 
sie Kenntniß aufgefunbener, bis dahin ganz unbelannter Hand» 
chriften bei dem intereſſierten Publilum zu vermitteln? Homeyer's 
eutiche Rechtsbücher haben nach bes Ref. Anſicht in den beiden 
yorliegenden Editionen ihre Aufgabe erfüllt. Unfere Aufgabe 
ft es, auf der folhergeftalt gewonnenen Örundlage nun weiter 
u bauen. 

Daß dieß num für die Rechtöquellen des Deutichorbenslandes 
Breußen, jenes durch bie Kraft aller deutſchen Stämme bem 
Teiche gewonnenen großen und mädtigen Territoriums, geſchehen, 
aß e3 mit folder Sachkenntniß, ſolchem Geſchicke und folden 
tefultaten geicheben, ift vom der Wiſſenſchaft freudigft zu bes 
rüßen. Die Aufgabe hätte feinen geeigneteren Bearbeiter finden 
Önnen als Steffenhagen. Durd feinen langjährigen Aufenthalt 
n ber Provinz zur Bewältigung ihrer auffallend reihen hand» 
chriftlichen Schäße ganz befonders gut in den Stand gefeht, im 
Zefige einer Kenntniß nit allein ber civiliftifchen und canoni⸗ 
tifchen, fondern aud der germaniſtiſchen Quellen. und Literär« 
eſchichte, wie fie heutzutage immer jeltener wird, durch eine 
teihe werthvoller Quellenforfhungen auf das Beſte geſchult, 
udlich mit einem ſeltenen Talent für handſchriftliche Unterſuchung 
nd formulare Kritik ausgeftattet, lonnte er mit feinem in 
yomeyer’3 Beifte und Plane unternommenen Bude ein einfach 





abſchliehendes Bert Eichen. Daß einzelne Nahträge und Er- 
gänzungen nöthig werden werben, ift ja unausbleiblid; ber 
Verf. forbert felbft dazu auf, und Ref. ift in ber Lage, an anderer 
Stelle noch Einiges beizubringen. Aber mit voller Sicherheit ift 
vorauszufagen, daß die Nachträge im Verhältniffe zu bem bier 
Gebotenen nur unbedeutend fein, jedenfalls an ben Refultaten 
des Verf.'s faum Etwas ändern werben. Dieſe Refultate find num 
aber höchſt bebeutungsvoll. 

Indem Ref. die Verpflichtung fühlt, Rechenſchaft abzulegen 
von dem Gewinne, ben bie deutjche Rechtsgeſchichte aus einem 
ſcheinbar fo trodenen Bude, aus einem Buche zumal, das fi 
lebiglih mit den Rechtshandſchriften einer einzigen beutfchen 
Provinz beihäftigt, zu ziehen bat, jo muß er vor Allem auf« 
merljam machen auf bas unglaublich große Material von Rechts⸗ 
quellen, das in dem Ordenslande zufammengebradt worben ift. 
Auch als die unvergleihlid blühende Eultur, in ber während bes 
14. Jahrhunderts jenes Land geftanden, in jähen Berfall gelom⸗ 
men war, ift in ben Städten defjelben die Rechtskunde eifrig 
gepflegt worben. Eine erhebliche Anzahl deutſcher Rechtsbücher 
aus Ober», Mittels und Riederbeutichland, unter ihnen geradezu 
alle irgend bedeutenden, vom Schmabenfpiegel herunter bis etwa 
zu Bocksdorff's Sippzahlregeln, find in Preußen bekannt gemefen, 
gebraucht, abgejchrieben, verarbeitet worben, liegen in zum Theil 
werthvollen Handichriften noch gegenwärtig vor. Eine Reihe jo- 
dann ber wichtigſten Rechtsbücher ift es, bie in Preußen ihre 
Entftehung gefunden haben: befanntlich der Alte Eulm, demnächft 
die Magdeburger Fragen in zwei, vor Allem bie IX Bücher bes 
Magdeburger Rechtes in drei Recenfionen, weiter im Anſchluſſe 
an ben erfteren bie Gloſſe dazu, bie Gemeinen laufenden Urtheile, 
namentlih das merfwürbe Rechtsbuch von ben lanbläufigen 
Culmiſchen Rechten. Alle dieſe preußifchen Rechtsbücher find durch 
Steffenhagen in eingehender Weiſe unterſucht worden; über das 
letztgenannte giebt er num zum erſtenmale längſt erſehnten Auf- 
ihluß. Was er über ben Inhalt biefes in 15 Handſchriften 
überlieferten Rechtsdentmales beibringt, Klingt fo intereffant, daß 
eine baldige Edierung deffelben dringend gewünſcht werben muß. 
Die Aufzeihnung muß ja aud über bie frage nad der Natur 
der Colmiſchen Gütergemeinfhaft Aufigluß geben (ſeit wann 
gilt im Orbenslande gefammte Hand? Ref. find bie Nr. 5 u. 13 
bes angeblichen Magdeb. Weisthums für Eulm, ©. 58 in den 
bezũglichen Stellen befonders auffällig gemefen). — Die IX Bücher 
bes Magdeb. Rechts, bie beiläufig bemerft von Brunner mit 
merfmärbiger Hartnädigfeit, in beiden Auflagen ber Holgenborff’- 
ſchen Encyllopädie übereinftimmend, als von Steffenhagen 1865 
bereitö herausgegeben proclamiert werben (fo weit find wir leiber 
noch nicht), haben eine jehr ausführliche Beiprehung gefunden, 
die des Verf.'s befannte, von Brunner gemeinte, Abhandlung mit 
wejentlichen Erweiterungen und einer höchſt ſchatzbaren Tabelle 
verfehen bringt. Dieſe Tabelle in Verbindung mit einem Drude 
ber Polmann'ſchen Diftinctionen macht zwar leiber noch immer 
ben Gebraud von Handſchriften nicht entbehrlih, aber fie er« 
moͤglicht ihn doch wenigftend. Ohne dieſe Tabelle, für welche dem 
Berf. ganz befonderer Dank auszufprehen ift, ein unenblich 
mühbevolles Wert, ift ber koftbare, in Inhalt und Umfang gar 
nicht zu bewältigenbe Königsberger Originalcober ber IX Bücher 
geradezu ein todter Schaf. — Sehr geſpannt mußte man fein 
zu erfahren, was ber Verf. über die Entſtehungsgeſchichte bes 
Alten Eulm berichten würbe, das oberfte aller preußiſchen Rechts⸗ 
büder. Die frage freilid, wann und wie bad Breslauer 
ſyſtematiſche Schöffenreht, von dem der Eulm nur eine Recenfion 
ift, nad Preußen gefommen, wirb wohl für ewig unaufgellärt 
bleiben. Indeß ift doch nun durch Steffenhagen ber Anſicht, daß 
die Städte das Eulmifhe Buch 1394 als gemeinjhaftliches 
Statutarreht verwilllürt hätten, völlig ber Boden entzogen 
mworben. Davon lann feine Rede fein. Um von allem Anderen 
zu ſchweigen, wie hätte Walter Edhardi, ein fo geſchafts- und 
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rechtöfundiger Mann, den ganzen zeitgenöſſiſchen Vorgang todt⸗ 
ſchweigen follen, er, der jenes Buch höchſt ausgiebig verwerthete 
und auf dbaffelbe abzielt, wenn er die Motivierung für fein weit⸗ 
ſchichtiges Unternehmen darin findet, daß bie alden vorfaren in 
ihren Büchern zu kurz und unverſtändlich gesaczt haben, berjelbe 
Vorwurf, der dem Eulm feither immer gemacht worben if. Wir 
lönnen mit Sicherheit annehmen, daß aud der Eulm nur ein 
Rechtsbuch geweien ift, Nur freilich, wenn wir wiflen, daß das 
ſyſtematiſche Schöffenreht in Breslau als liber civitatis aner- 
tannt wurde, und daß dieſes jelbe Schöffenreht dann in Eulm 
von dem dortigen Oberhofe Jahrhunderte lang bei der Redt- 
ſprechung angewandt worben ift, jo wird die Hypotheſe nicht zu 
fühn fein, wonad der Eulmer Rath fih von ber Breslauer 
Stabtbehörbe dad Buch hat überjenden laffen, ähnlich wie etwa 
Namslau 1359. Nur ift die jhon vor 1394 geſchehen, weil ja 
im diejes Jahr befanntlich ſchon eine Handſchrift des Eulm felbft 
fallt. Diefes bandjchriftlih oft vermerfte Jahr 1394 ſcheint 
überhaupt mit dem Rechtöbuche jelbft gar nichts zu thun zu haben; 
es giebt zwei Handſchriften, die, ohne e8 zu erwähnen, nocd dem 
14. Jahrhundert, die eine mit Sicherheit, die andere möglicher» 
weije, zuzufcreiben find, Steffenhagen Nr. 8. 63. Bebauern 
muß man, baß ber Berf. es unterlaffen hat, über dad Berhältnik 
dieſer Handſchriften zu einander und zu ben beiben bem Breslauer 
Originale näher ftehenden Nummern, 38 und 8, überhaupt über 
die Zertesconftitution de3 Eulm eingehend und zufammenhängend 
zu handeln. — Dankbar ift aufzunehmen, was Berf. über die 
Glofje zum Culm bringt, jeme Gloſſe, die in der Abſicht verfaßt 
worden ift, das „Gölmijche Buch aus den DOriginalien Magdeburger 
Rechtens, aus denen es gezogen worden”, zu declarieren. Dieje 
Driginalien, foweit fie Magdeburger Schöffeniprüde find (die 
Gloſſe bringt freili nur Berweifungen darauf), hat Steffenhagen 
©. 56 zufammengeftellt. Hier ift zu monieren, daß er feinem 
Abbrud ber Eitate nicht die bei Weitem befjere Handſchrift Nr. 72 
zu Grunde gelegt bat. Bu III, 31 ift biernach zu corrigieren: 
Des haben wir eine Magdeburger Frage, die mit der zeit in 
druck gehen mag. Sodann fehlt IV, 78: Auch ist von dieser 
meynung ein newo frage, die druckt den grundt aus, was 
hirumb recht ist. Des Verf.'s Anſicht, daß bei dieſen Allegaten 
bald an einzelne Urtheile, bald an eine Sammlung gedacht werben 
muß, fann Ref. unmöglich beipflihten. Zu III, 38a (lies: umb 
unrechtlich) ift die erfte Zobel'ſche Weichbildausgabe von 1537 
zu jubintelligieren, die aljo bem Gloſſator bereits vorlag. Das 
Eitat zu III, 111 kann ſich nur beziehen auf Magdeburger Fragen 
U, 2, 3, wie aus Bezifferung und Inhalt gleicherweife hervor- 
gebt. Bei V, 1 dürfte ein Schreibfehler vorhanden fein, denn jene 
Meihbildausgabe enthält auf fol. 109 einen Titel von kauffen 
und verkauffen, in dem gerade von Leinkauf die Rede ift. 

Sehr unterridtend ift die Abhandlung des Verf.'3 über bie 
Preußiſche Judicatur des Magdeburger Oberbofes. Hier finden 
wir neben einem vollftändigen Verzeichniffe der Urtheilsſamm— 
lungen nun aud eine auf Vollſtandigleit berechnete Zufammen« 
ftellung ber einzelnen Magdeburger Sentenzen für Preußen und 
einzelne (warum aber nicht alle?) in jehr erwünſchtem, mit bes 
Verf.'s befannter peinlicher Genauigkeit bewirltem Abdruck. Ref. 
muß bier lebhaft beklagen, daß er, feiner Zeit nicht recht vertraut 
mit dem Umfange und ber Weile, in welcher Verf. bie Magbe- 
burger Yubdicatur zu behandeln gedadte, feine bezüglichen 
Sammlungen legterem nicht hat zur Verfügung ftellen fönnen. So 
ift bes Verf.s Zufammenftellung leider unvollftändig geblieben. 
Unter Nr. 2 find ftatt eines Spruches deren 5 (Originalien) zu 
regiftrieren. Die Frage auf S. 72 R. 187 ift zu bejahen. Die 
Abſchrift ift aus der Driginalausfertigung. ©. 73 Al. 1 iſt ein 
Irrthum Medelburg’s. Herzog Albrecht beftätigte 15. (nicht 5.) 
December 1535 ein neues Urtbeil im der namlichen Sache, 
melches feiner Urkumbe inferiert if, Nr. 11 ift fein Seitenftäd, 
fordern Beftandtheil des Urtheils von 1502. Vor Nr. 23. 24 


fehlt das Urtheil des Königsberger Staatsardines, Schrant IV, 
32. Nr. 37 nad 1525, vidimierte Eopie des Driginales, Mit 
diefen Nachträgen ift Steffenhagen's Aufzählung vollftändig. 
Sehr interefjant ift die auf ©. 58. mitgetheilte Sammlung von 
Rechtsſprüchen, bie aber ſchwerlich ein Weisthum gebildet hat, 
betreffend namentlich die Gompetenz bes ſtadtiſchen Rathes gegen, 
über dem Gericht. Hier hätte Verf. der Vollſtandigkeit halber 
au die Ertravaganten der Handſchriften Nr. 83 abbruden 
follen. Die Satze 17—19 auf ©. 65. 66 find nicht bloß ver 
wanbdt mit dem von Stobbe in feinen Beiträgen abgedrudten 
Sprucde, jondern eine freie Wiebergabe des im Eulmer Stadt. 
buche unter Rr. 69 in 3 Punkten mitgetheilten, von Stobbe nur 
theilmeije abgedrudten Spruches. 

Endlich erhalten wir in bem vorliegenden Bude nod mil. 
fommene und zuverläffige Kunde über die doch mur auf wenige 
Städte bejhränfte Geltung bes Lübifchen Rechtes in Pteußen; 
die für preußifche Städte beglaubigten codd. des Lübeder Etat, 
rechtes, wie auch die in Preußen jelbft gefertigten Abfchriften, dei 
gleihen die abſchriftlich mod erhaltenen, borthin beflimmten 
ra Rehtsweifungen werben aufgezählt, claffificiert, unter 
ucht. 

Bei dieſer Mannigfaltigkeit bes vom Verf. im den Rreis 
feiner Unterfußungen gezogenen Quellenmateriales Liefert jein 
Buch einen wichtigen Beitrag für die Geſchichte der deutſchen 
Rechtsquellen überhaupt. Wenn wir aber dem Titelblatte deſſelben 
die Angabe entnehmen, daß ber „Berein für bie Gefchichte ber 
Provinz Preußen“ den Drud des Werkes durch feine Unterftüfung 
gefördert bat, jo barf man jener Provinz aufrichtig Glüd dazu 
wunſchen, baf fie, nachdem für bie Herausgabe ihrer Beididt 
ſchreiber in fo glängender Weife Sorge getragen, nunmehr Dar! 
dem Eingreifen des neugeftifteten Vereine dur Töppen un 
Steffenhagen aud für die Geſchichte ihrer Rechtäverfaflung 
wahrhaft grundlegende Werke erhalten hat. F. v. Mritz. 








Die bürgerlihe und die camonifche Ehe. Ein Pendant zu dei 
Biſchoſs von Paderborn lehzter Schrift: „Die hriftliche u. die Cini 
ebe*. Bon einem deutfhen Juriiten. Göln u. Leipzig, 1875. Rawr. 
(118 ©. gr. 8.) 1 ME. 60 Pf, 

Die Tendenz bes Verf.’s, bie ultramontanen Anjchauungen, 
welche der frühere Biſchof v. Paderborn Dr. Martin im feine 
Schrift: die Hriftliche und die Eivilehe, vertreten hat, zu belämpien, 
verdient mehr Anerfennung als die Art der Ausführung bielet 
Planes. Der Berf., der fi einen deutfchen Juriften nennt, if 
durchaus Dilettant, und guter Wille allein reicht nicht aus, jun 
Mitſprechen bei jo wichtigen Fragen zu legitimieren. Freilich 
wirb eine anfehnliche Reihe von Büchern eitiert, aber wir haben 
einiges Mißtrauen, ob ber Berf. fie geleſen ober gar aud nur 
angefeben habe. Ein Werk Benedict's XIV de synodis ift un 
unbelannt. Bon Friedberg's Geſchichte der proteſtantiſchen Ehe 
ſchließungen haben wir nie etwas gehört; und wenn ber Te. 
für das materielle Eherecht auf die modernen Lehrbücher vermeit 
und rühmend das von Hinfchius hervorhebt, fo hat er wohl übe 
fehen, daß dieß umvollendete Werk das Eherecht noch gar miät 
mitbehandelt hat. Die Hauptquellen feinen dem Verf. dod 
Erſch und Gruber, Rottel und Welder und Pierer nebſt du 
Berbandlungen der parlamentarifchen Körperfchaften gemelen p 
fein, und fo ift denn an Irrthümern und Schnihern in dem But 
fein Mangel. Dafür nur einige Belege. ©. 28 heißt «8, daß die 
firhlide Trauung bei den deutſchen Proteflanten erft gegen End 
des 18. Jahrhunderts gefeplich firiertes Herfommen gemorben hei. 
Das beruht auf einem totalen Mikverftändniffe ber in ber An 
merkung falſch citierten Schrift von Friebberg. S. 29 wird von 
Aneldöthen aus dem vorigen „ſaliriſch angehauchten“ Jahr 
hunderte erzäßlt; ber Verf. meint bie von Manzoni im den 
promessi sposi gefchilderte Eheſchließungsform, für melde er 
aus ben Resolutiones der Congregatio Consilii zahlreiche wahre 
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Belege entnehmen kann, die ohne jede Spur von Satire im 
Thesaurus resolutionnm abgebrudt find. Die Charakteriftil des 
englifhen Eherechtes auf ©. 39 ift falſch von oben bis unten. 
Es ift nit wahr, daß ein Engländer feine frau auf dem Wochen⸗ 
marlte verlaufen fann, daß die frau gegen ihren Mann auf 
Bollziehung eines folden Handels Hagen fatın, daß die alten 
Epijtopalgerichte die Eheiheidung aussprechen, daß der unſchuldige 
Theil nur durch Parlamentsacte die Genehmigung zur Wieder. 
verbeirathung erhalten lann. Es ift ©. 43 weiter nicht wahr, 
baß Preußen in Deutſchland zuerft die obligatoriiche Eivilehe 
eingeführt habe, benn frankfurt und Baben waren ſchon voran» 
gegangen. Es iſt nicht wahr, dab Eheſcheidungsgründe des 
preußijchen Landrechtes durch ein Geleh des Jahres 1849 auf- 
gehoben find. Ein folches Geſetz eriftiert nicht. Die Ungleichheit 
des Stanbes und Berjchiedenheit der Religion werben auf derſelben 
©. 72 falſchlich als Eheſcheidungsgründe angeführt, während fie 
Ehehinderniſſe waren, und dabei kennt ber Verf. nicht das Geſeh 
vom 22. Februar 1809, welches das zuerft genannte aufgehoben 
bat. ©. 87 wird das impedimentum disparitatis cultus fälſchlich 
als Ehen zwiſchen Katholiken und Proteftanten entgegenftehend 
bezeichnet, während es doch nur bie Ehe Betaufter mit Ungetauften 
betrifft, u. ſ. w. Wir bürfen wohl unfer Urtheil über den Berf. 
bes Buches in die Worte zufammenfaflen: Sein Fleiſch war 
willig, aber jein Geift war ſchwach. 





Warquardfen, ut Di dad Reiche. Preß. Gefep vom 7. Mai 1874 
m nleitung u wu era b 
BE 288 F er herausgegeben. Berlin, 1875. GButtentag. 
Den ſchon ea Commentaren über das Reichspreß⸗ 
geleh von Schwarze und Thilo ift der vorliegende gefolgt, und 
wir dürfen das Urtheil ausfprechen, daß damit alle Wünjche der 
Wiſſenſchaft und Praris befriedigt erfcheinen. Der Verf., als 
Referent der Reihstagscommiffion im bevorzugten Maße mit 
dem Geifte und dem Inhalte des Gefehes vertraut, erfcheint 
durch feine eingehende Kenntniß der fremden Legislaturen zu der 
Erläuterung des fraglichen Gefeges ganz bejonders qualificiert, 
und er hat feine Aufgabe in vorzüglichfter Weife gelöft, jo daß 
laum ein Punkt von ihm unerdrtert und unerflärt geblieben ift. 
Ganz bejonder3 werthvoll find die eingehenden wiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen über die wichtigften Materien des Geſetzes, wie 
zu $ 20 Berantwortlichkeit für die durch die Preffe begangenen 
ftrafbaren Handlungen und $ 23 Beihlagnahme. Zmedmäßig 
ift auch ber in der Einleitung gegebene Abdrud bes Geſetzes, 
mwährend in den fonftigen Commentaren ber Zuſammenhang defr 
felben bem Lejer faft verloren gebt. Wir können die treffliche, 
faubere, aud typographiſch gut ausgeftattete Arbeit nur drin» 
gend empfehlen. 


Umpfenbah, Dr. K., Prof., des Volkes Erbe. 
Beidmann. (2 Bl., 57 ©. gr. 8.) 1 Mt. 60 Pf. 

Die vorliegende Schrift ift von v. Treitjchfe als daralteri« 
kifh für die heute modiſche Kunſt jchnellfertiger Zubereitung 
focialpolitifher Heilmittel bezeichnet worden. Ref. fann ben in 
biefen Worten dem Berf. gemadten Vorwurf nur als ebenjo 
berechtigt anerkennen, wie er als unberechtigt die Behauptung 
2. Treitſchle's bezeichnen muß, baß die Abfafjung folder Schrif- 
ten bei irgend einer nationalölonomijhen Richtung gegenwärtig 
Modeſache geworben fei. 

Der Berf., um eine kurze Meberfiht über die Broſchüre zu 
geben, begründet zunähft die Nothmwenbigleit, mehr für bie 
Vollsbildung zu thun, durd einen ganz allgemeinen cultur- 
geſchichtlichen Rüdblid. Als Refultat deſſelben erſcheint ihm, 
„baß das gegenwärtige Berhältniß zwiſchen Arm und Reich viel 
unerträglicher und menſchenunwürdiger ift, als es vielleiht in 
irgend einer vorausgegangenen Periode der Geſchichte jemals 
war". Das will viel jagen, denn auch ber Verf. fieht die Ver- 
gangenheit nit gerade im rofigen Lichte. Der gegenwärtige 








Berlin, 1874. 
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Zuſtand in ihm nur eine Folge —— Sinburihgegangener 
Beeinträchtigung der Shwächeren durch die Stärferen. In den 
äußerft bedenllichen Verhältniffen nun, in denen wir uns jeßt 
befinden, giebt es nur eine Hülfe, nämlich beffere Vollsbildung. 
Diefelbe kann auch geradezu als ein Recht der unteren Claſſen 
gefordert werden. Denn „Jedem gebührt fein menſchenwürdiges 
Maß an der Entwidlung, melde er ſchaffen hilft. Und es 
ſchaffen fie in der That Alle, Alle ohne Ausnahme. Was ift der 
Genius eines Ariftoteles, Michelangelo, Eopernicus, Shafefpeare, 
Goethe Anderes als der Vollsgenius, der fich gerade in biejen 
Individuen offenbart? An der Eulturerrungenihaft haben Alle 
mitgewirkt: ber blinde Bettler, der am Wege ja, der jammernde 
Säugling in ber Wiege, welcher die Herzen feiner Eltern aufs 
ſtachelt“ u. ſ. w. 

Die Mittel zu einer verbeſſerten Vollsbildung ſollen geſchaf⸗- 
fen werben durch ein verandertes Erbrecht. Alle Hinterlaſſen⸗ 
ſchaften ſollen in zwei große Vererbungsgruppen, das Familien- 
erbe und das Vollserbe, zerfallen. Ueber den vierten Grad der 
Eivilcomputation hinaus ſoll fein Familienerbrecht anerkannt 
werden und vom fünften Grade alle Hinterlaſſenſchaften ab in- 
testato dem Volle zufallen. Die Teſtierbefugniß bes Erblaſſers 
fol auf höchſtens die Hälfte der Erbihaft beichränkt werben. 
Mit der Begründung diefer Uenderung des beftehenden Privat» 
rechtes macht es fich der Verf. überaus leicht. Die richtigen neuen 
Träger eines Eigenthumes feien diejenigen, welde zu ihm in ber 
eulturmäßig nachſten Lebensgemeinſchaft ftanden. Bernünftiger- 
weile könne daher von einer erbberechtigten Verwandtſchaft da 
feine Rebe mehr fein, wo zu Lebzeiten der betreffenden Menſchen 
nad der Sitte und Anſchauungsweiſe des Volkes gar kein Ber 
wandtſchaftsband zwiſchen ihnen eriftierte. An die Stelle ber 
Berwandten müſſe da die ganze Nation treten. Jeder neue An⸗ 
tömmling auf der Erde habe den nit abzumweijenden Aniprud 
auf das im Generationsmwechjel zu vererbende Eigenthum, daß 
ihm daraus an künſtlicher Ermerbögelegendeit in dem Maße 
Borfchub geleiftet werde, wie er fi in der natürlichen Erwerbs⸗ 
gelegenheit dur die gegenwärtige Eulturentwidlung beein« 
trädtigt finde, 

Bon den fo gewonnenen Mitteln, die der Verf. auf circa 
30 Millionen Thaler jährlich veranihlagt, jollen 3 Millionen 
für Schulgeld, 12 Millionen für directe Unterftüägung bebürjtiger 
Schüler an höheren Bürgerjhulen, 1 Million zur Unterftügung 
noch weiter an Gymnaſien u. f. w. fi ausbildender Yünglinge, 
4 Millionen für die Fortbildung der Mädchen, 5 Millionen für 
Boltsbibliothelen, 2 Millionen für 1000 bis 2000 Wanberlehrer 
verwandt werben. Etwa die Hälfte der Elementarihüler denlt 
der Berf. jo durch die höhere Bürgerihule durchzuführen, mit ber 
Zeit, meint er, dürfte fih das Verhaltniß noch befier geftalten. 
Die Frage, wohin denn mit einer jo großen Zahl hochgebildeter 
Arbeiter, wird feiner Meinung nad für Jemand, der „die Grund⸗ 
begriffe ber Vollswirthſchaft hinter fi hat“, faum geftellt, auch 
faft von felbft beantwortet fein. Abgeſehen nämlich davon, daß 
ftetö und überall eine faum zu zäblende Menge von Erwerbs 
gelegenbeiten da fei, denen augenblidlid und ganz unvermittelt 
aufs Hoͤchſte mit intelligenteren Arbeitern gedient wäre, jchließe 
ein derartiges Tüchtigerwerden einer berartigen Zahl von Ar« 
beitern eo ipso eine unüberjehbare Menge von neuen Erwerbs» 
gelegenheiten auf, beziehungsweiſe verbefjere in einer bas Seit⸗ 
berige weit überragenden Weife bie ſchon beftehenden Erwerbs 
gelegenbeiten. Damit eröffne fid für uns die Perfpective eines 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges, gegen welchen Alles, aud das 
Staunenswertheſte, das bisher geleiſtet wurde, als unbebeutend 
erjheine. Offenbar identificiert der Verf. das Maß der Schul⸗ 
bildung und das Maß der vielmehr auf techniſcher Fertigleit 
und ſittlicher Energie als auf dem Schulunterridte beruhenden 
Setkungsjühigleit de des oemeinen —— 
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Contzen, Dr. H., die National-Ockonomie ein politisches Be- 
dürfniss unserer Zeit, Vorträge und gesammelte Abhandlungen 
aus dem Gebiete der Volkswirthschaft. 11, Bd. Berlin, 1873. 
Heimann. (2 Bll., 319 8. gr. 8) 5 Mk. 


Eine unordentlihe Sammlung ungeordneter Vorträge über 
folgende Themata: Zur Gefchichte der focialen Frage, Die fociale 
Frage der Gegenwart, Landwirthſchaft und Socialismus, Ziele 
und Aufgaben der heutigen Nationalöfonomie, Ueber die Ges 
f&hichte des Geldes und über Boldwährung, Ein Wort für und 
über den Wald, Zur Frauenfrage, Die fociale Frage — bie 
Frage der Arbeit. 

Wie alle Arbeiten diejes allzu fruchtbaren Schriftftellers, fo 
leidet auch diefe Sammlung, deren Titel dem Inhalte infofern 
wiberfpricht, als fie jelbft keineswegs ein „VBebürfniß unferer Zeit“ 
mar, in allen ihren Theilen gänzlih an Mangel an Sichtung, 
Klarheit, Durharbeitung ber Gedanken. Der Berf. hält eine 
flühtige Zufammenfegung zufällig aufgelefener Gedanken, die 
ungefähr zum felben Thema gehören, ausftaffiert mit Mottos, 
unpafjend eingeflodtenen Dichterftellen im Terte und Eitaten 
unter dem Texte augenjheinlich für wiſſenſchaftliche Arbeit, die 
er zu liefern glaubt (denn als ſolche geben ſich feine Bücher), 
während es ihm bis jetzt jelbit für ein Feuilleton an Ordnung 
und Geihmad fehlt. Im eigenen Intereſſe dieſes Schriftftellers 
ift zu wünjden, daß er feinen Productionseifer mäßige zu 
Bunften vorerft einer geordneten Reception und bann einer ſyſte⸗ 
maliſcheren und concentrierten Reproduction. 


Nur ungern lafjen wir uns darauf ein, zum Belege des Gr 
fagten ein paar diejer Vorträge zu flizzieren. In Nr, 1: „Zur 
Geſchichte der jocialen Frage“ wird conftatiert, daß bie „ſociale 
Frage”, welche?, jhon im Alterthume vorhanden war, fid 
durch das ganze Mittelalter hindurchzog und feit 1789 auf bie 
Durdführung der allgemeinen Menſchenrechte gerichtet if. Dann 
fommt 1. „Yiraelitifhes", worin nah einem Schriftchen von 
Kübel einige Notizen über bie wirthſchaftliche Geſetzgebung der 
alten Juden gegeben werben, mit einem Anbange über bie 
„Propheten des jüdiihen Volks”. Dann 2. „Griehenland“, worin 
aus verfhiedenen Schriften über diefes Thema ein paar Eitate 
betreffend die Anſchauungen ber Griechen von der Arbeit und den 
Berfall der griehiihen Staatsweſen fih finden. Böchh wird 
nad einer Stelle in „Unferer Zeit“ citiert. 3. Rom: Einige 
Notizen über die römiſchen Sklaven und aus bem „Arbeitgeber“ 
zwei landwirtbihaftlihe Briefe Cato's abgedrudt. Folgt auf 
5 ©. ein Gedicht eines Freundes des Verf.'s über „die Götter 
Roms und Griechenlands“. — Nehmen wir bann, nachdem wir 
zwei zum guten Theile aus Berfen und irgendbwoher abgebrudten 
„Anlagen“ beftehende Vorträge überſchlagen haben, den vierten, 
mit dem ftolgen Zitel: „Ziele und Aufgaben ber heutigen 
Nationaldlonomie*. Hier wird zuvörberft unter Anrufung aller 
mögliden Autoren conftatiert, daß die Kenntniß der vollswirth« 
ſchaftlichen Vorgänge noch fehr wenig verbreitet ſei, während bodh, 
wie u. U. V. Böhmert „treffend“ bemerkt, „die Entftehung ber 
Reihthümer, die Urfahen der Verlehrsſtockungen uns weit 
näber berühren als bie Entftehung der Pflanzen und die Urſachen 
ber Gewitter”, und ſchon Thomas von Aquino die ſorgſame Bes 
ſchützung ber „wirtbichaftlihen Sphären der Berufsclaffen* ver- 
langt babe. Die ſociale Gejundheit, meint ber Verf., erforbere 
regelmäßige Bewegung der Volkswirthſchaft. Und num folgt ein 
Eitat aus Goethe'3 Morphologie und eins aus dem Briefwechfel 
Goethe's mit Schiller, aus denen hervorgeht, daß „das Belauſchen 
der Natur, bie Vergleihung analoger Erfcheinungen und bas 
Defragen ber Natur im Wege bes Erperimentes in ihrer Ber 
einigung die Methode bilden, weldhe den Triumph des Menſchen⸗ 
geſchlechtes über die Materie fihert. Betritt die Wiſſenſchaft der 
Volkswirthſchaft den im Vorftehenden vorgeſchriebenen Weg, jo“ 
u. ſ. w. Folgen noch ein paar Zeilen, worin der Vollswirth⸗ 
ſchaftslehre empfohlen wird, die „Bahnen ber organischen Staats» 


lehre* innezubalten. Man wird nicht verlangen, baß ber Raum 
diefes Blattes und die Zeit des Ref. für die Analyje von ber. 
gleichen faft unglaublicher Literatur noch weiter in Anſpruch ge 
nommen werde, 








Samter, Social-Lehre. Ueber die Bebürfnifje in ber menid- 
lichen Nr Ta Leipzig, 1875. Dunder u. Humblot. (XIV, 399 ©, 
gr. 8.) SM. 

Der Verf. betont im Vorworte ben Unterfchieb zwiſchen Boll 
wirtbihaftslehre und Sociallehre. Erftere befhäftige fi mit 
den Sadgütern, bieje mit den Bebürfniffen der Menſchen. Eine 
ſolche Gegenüberftellung ſcheint aber nicht burhführbar, und des 
Verf.'s Arbeit jelbft, die in brei Bücher: Bebürfniß, Befriedigung 
mittel, Befriedigung der Bedürfniffe, zerfällt, ift dafür Zeuge. 
Sie behandelt in der That die Theorie ber Bollswirtbidait, 
aber nicht in dem alten, nunmehr als unzureihendb erfannten 
Sinne einer Theorie des Nationalreichthumes oder bes „Güter. 
lebens", fondern in dem Sinne einer wirklichen Socialmifjen- 
ichaft, in welcher die wirtbichaftlihen Güter als Mittel der all. 
gemeinen Ausbreitung von Eultur und Wohlergehen, bie wirth 
ihaftlihen Vorgänge in ihrer Wirkung auf die Gefellichaft be- 
tradhtet werben. Von dieſem Stanbpunlte aus verwanbelt fich 
ganz folgerichtig die Reichthumslehre in eine Lehre von ben 
menjhlihen Bebürfniffen; aber nit nah dem unbeftimmten 
Begriffe ber alten Schule, die ja aud mit ber (formel: „besoin, 
effort, satisfaction*“ operierte, fonbern fo, daß eine Theorie der 
berechtigten Bedürfniffe und deren zmwedmäßigfter Befriedigung 
verſucht wird. Es fehlt freilich noch viel an der Vollendung dieler 
Theorie; aber man darf behaupten, baß nur in fehr wenig 
Werten, welche die Theorie ber Volfswirtbihaft zufammenzu- 
fafjen und fie zu vervollfommnen ſuchen, ebenfoviel jelbftändige 
Gedanken und brauchbare Elemente zu einem neuen Syſtem ge 
funden werben bürften, wie in bem vorliegenden. In biejer 
Hinficht fteht ihm wohl nur Schäffle's „Geſellſchaftliches Spitem* 
voran, und H. Maurus’ „Volkswirthſchaftslehre“ zur Eeite, 
während 3. St. Mill's „Grundjäße der politifhen Defonomie*; 
Carey's „Lehrbuch der Socialwiffenihaft”, Dühring’s „Eurfus” 
bahinter zurüdbleiben. Mit dem eigentlihen Handbüdern, mie 
Roſcher, Rau, und dem unzählbaren Shwarm neuer und neueſter 
Epigonenliteratur biefer Art fann und will Samter’s „Social. 
lehre* nicht in Parallele geftelt werben, weil ihr Zwed nidt 
eine Anleitung für Studierende, fondern die Darlegung neuer 
Grundjäße zur Erwägung für Stubierte iſt; und diefen empfehlen 
wir auf das Wärmfte bie Lectüre diefes Buches. 

Wie ſchon gejagt, find wir babei weit entfernt, dieſe Arbeit 
für eine irgendwie abfchließende zu halten; vielmehr läßt fie das 
Alermeifte noch zu wünſchen übrig und bietet ebenjo wie bie 
anderen oben genannten Urbeiten nur Vorfiubien zu einem neuen 
Syſteme. Namentlich darf das erfte Buch, weldes die Unter 
fuhungen über Urfprung und Beichaffenheit ber Bedürfniſſe ent- 
balten fol, als durchaus mangelhaft bezeihnet werben. Wir 
finden da eine Menge von naturwiſſenſchaftlichen und phile 
fophifchen Betrachtungen, die jhliehlich ganz refultatlos verlaufen; 
und fo werden auch im übrigen Theile fogar die wichtigften Ber 
griffe ganz verfehlt behandelt. Wenn wir 5. B. die Arbeit fo 
definiert finden, wie es etwa für ein naturwiſſenſchaftliches Lehr⸗ 
buch paßt, jo glaubt man fih in J. B. Say's oder Rapet’s 
Katechismus ber „Bollswirtbihaft für Jedermann“ zurüdverjegt, 
und die ganze Fluth von Definitionen, mit denen jeit Adam 
Smith nationalötonomifche Philologen bie Begriffe verbunfelt 
haben, droht dem Lejer geipenitiih aus bem Hintergrunde. Da- 
für aber darf der Blid mit Wohlgefallen auf den Lichtpartien 
ausruhen; und zwar ſcheinen uns am bemerlenswertbeften bie 
Erörterupgen, welche fih um die Begriffe: Eigenthum, Eapital, 
Werth bewegen. Zwiſchen dieſen drei Begriffen eriftiert ein 
Zufammenhang, an dem die älteren Theoretiler ganz vorbeigingen, 
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ben zu — aber ein weſentliches Mittel ſein muß, die 
Principien der Gütervertheilung feſtzuſtellen. Samter ſucht dieſe 
Beziehungen auf und beſonders für die Erflärung der Bildung 
des Werthes — er nennt ihn Geſellſchaftswerth — zu ver 
werihen. Das Verhaltniß von Eapital und Eigentum Mar zu 
ftellen, ift ihm nicht gelungen, ſchon deßhalb, weil er die Unter 
iheidung von Eigentbum der Prodbuctionsmittel und Eigenthum 
an den Producten unterläßt. Immerhin find in biefen wie in 
anderen Punkten glüdlihe Anfänge zu einer neuen Theorie ge- 
madt, melde das Buch der Aufmerffamkeit derer, die über 
Rationaldlonomie . — nachgedacht haben, empfehlen. 


——— Literaturgeſchichte. 


1) Neoskinvına Avalksnra mepocdıxüg dndidöusva umo roü 
qulokoyınoö Zullöyov „Ilapgraoaov“, Töuog B', gulkad, a’ 
xai #'. Athen, 1874. (138 5. 8.) 

2) Aoyodosia zwür xara rö roc (to qui. Full. Ilapr.) 
reroudvor, ivayrwodsica 15 13 'Oxrwßpiov 1874, umo 
Miyayı. II. Adurgov. Athen, 1875. (142 5. 8.) 

Der an ber geiftigen Entwidlung des heutigen griechifchen 
Volles Intereffe nimmt, fann nicht umbin, die Fortſchritte der 
philologiſchen Gejelihaft „Barnafjos“ mit Freuden zu begrüßen 
und jede neue Publication diefes ftrebfamen und ſowohl patri- 
otifch wie ernft wiffenfhaftlich gefinnten Bereines willlommen zu 
heißen. Der erfte Band ber VeosAAnsıxa Avalsıra, feiner Zeit 
in unjerer Seitjchrift befprochen, ift ein vollgültiger Beweis von 
dem eifrigen Trachten ber Mitglieder, aus dem Volle jelbft zu 
jammeln, was an interefjanten ſprachlichen und mythologifchen 
Ueberreften noch da ift; auch hat durchgängig anderwärts bie 
Kritik biefes Werk belobt und zur Fortſetzung aufgemuntert. Die 
‚egt vorliegenden erften zwei Lieferungen bes zweiten Bandes 
chließen fih dem erften ganz ebenbürtig an, ja in vieler Be 
iehung find fie noch forgfältiger als diefer. Sie enthalten eine 
:eihe Sammlung von Märden aus Nazos und Paros in dem 
yöchft präcife wiedergegebenen Dialekte der Inſeln, dem Vereine 
nitgetheilt von Hrn. Kriſpis. Aus der uns gleichfalls vorliegen- 
sen Aoyodoola bed Präfidenten Michael Lampros erfahren wir, 
saß demnachſt ein neues Heft veröffentlicht werden fol, 12 Bogen 
tar, ein Gloſſar des Dialektes von Kephallenia enthaltend. Der 
Berein nimmt an Mitgliedern ftetig zu und verwendet außerdem 
icht unbedeutende Gelbmittel auf die Erziehung armer Finder, 
owie die Weiterbildung von Handwerkern zc. in von dem Vereine 
egrünbdeten und geleiteten Anftalten. Unter den demnächſt zur 
Lusführung fommenben Plänen nennen wir eine von Mitgliedern 
erauszugebende Zeitichrift, welche u. A. die durch das Abſterben 
er Davdoga entftandene Lüde ausfüllen fol, und eine Gefammt- 
usgabe ber Werte des Alerandros Suthos. Wir wunſchen beiden 
zlanen beftes Gedeihen, beſonders dem zweiten; denn es ift eine 
5chande, daß das heutige Griechenland noch nicht die Werle des 
ebeutendften feiner Dichter gefammelt hat! Dem Bereine felbft 
ber und feinen. Beftrebungen wünjhen wir das Beſte; feinen 
tublicationen werben wir fortfahren, ein lebhaftes Intereſſe 
ttgegenzutragen. W. W. 





artel, Dr. W., Prof., Homerische Studien. In. 
Gerold’s 8. in Comm. (54 5. gr.8.) 1 Mk. 20 Pf. 


Aus d. Octoberhefte d. Jahrg. 1874 d. gt d. philos.- 
7.) 


Wien, 1874. 


hist, Classe d.k. k. Akad. d. Wiss. 78, Bd., 


Raſcher, ald man hoffen durfte, ift bem zweiten Hefte von 
artel’3 Homer-Stubien ein brittes gefolgt, in welchem wichtige 
ragen ber homeriſchen Grammatik und Textkritik unter neuen 
efihtspunften behandelt werben. Mit der Umſicht, die feinen 
überen Arbeiten eigen ift, befpricht ber Verf. zunachſt die Ber- 
ıberungen, benen das Jota bei Homer ausgejeßt ift, und richtet 
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babei namentlich auf bie Leichtigkeit fein Yugenmert, mit welcher 
burch den Hebergang jenes weichen Vocales in den entiprechenben 
Eonfonanten diphthongiſche Silben verkürzt werden lönnen, 
Am Ende ber Wörter geſchieht dieß ungemein häufig und, wie 
das zweite Heft dieſer homeriſchen Studien gezeigt hat, viel häufiger 
als bei anderen Dipbthongen oder langen Vocalen. Auch in ber 
Mitte der Wörter fehlt es nicht an Beiſpielen, wie bie pyrrhichiſche 
Meffung von olog, die baftylijche von Zumasor u. U. beweilen. Ob 
auch die von Ahrens u. A. vermutheten Genetive auf-oo hierherge⸗ 
hören und -o:o zu fhreiben feien, bleibt mindeftens zweifelhaft, 
da nicht abzufehen ift, wehhalb bie Abſchreiber, wenn fie dieje fo 
gewöhnlide Endung fanden, biefelbe in ou verändert haben 
follten. Im Anſchluſſe an diefe Behandlung des « beginnt nun 
ber Berf. ©. 20 ff. die Erörterung des Digamma, welches er 
in ganz neues Licht zu ſehen gedenkt. Während nämlich jeither 
die berrfchende Anfiht dahin ging, dab F in den homeriſchen 
Gedichten ein bereits im Abfterben begriffener Laut war, ftellt 
Hartel den Sa auf, daß im Gegentheil diefer Spirant dort 
nod ein lebendiger, kräftiger Laut war, und ſucht die ganz ver» 
ſchiedene Geftaltung und Wirkung defjelben eben aus jeiner 
eigenthümlichen „proteusartigen* Beichaffenheit zu erflären. 
Das homerifche F kann nad Hartel nit nur durch eine „vorüber- 
gehende Affection” vorhergehende Vocale innerhalb defjelben 
Wortes verlängern, fondern auch eben fo leicht vorübergehend 
feine vocalifhe Natur bervorfehren und einerfeit3 im Anlaut 
durch Hinüberklingen den kurzen Schlußvocal des vorhergehenden 
Wortes alficieren (yirsıo Zayj), andererſeils denſelben zum 
Abfall zwingen (usyal' vlayor). Wir geftehen, daß uns bie 
„momentanen Gebilde”, wie der Verf. fie fi Hier denft, nicht 
annehmbar erfcheinen. Keine Sprade bietet eine Analogie zu 
einer fo auffallenden Behandlung deſſelben Lautes zu gleicher 
Zeit, und auch die Heberlieferung unterftügt jene Hypotheſe nidt. 
Denn in atepurar, evads und in ähnlichen Formen der Diphtbong 
nur Ausdrud für die Länge des a und a fein foll, fo fieht man 
nicht ein, wehhalb in anderen Fällen in der Ueberlieferung nicht 
das gleiche Mittel zur Bezeichnung der Länge angewandt wird. 
Ueberdieß giebt der Verf. für wenig fpätere Zeiten die dauernde 
Vocalifierung eines urfprünglicen F zu, weßhalb ſoll fie nicht 
ihon früher begonnen haben, wenn fie einmal überliefert ift? 
Nach der feitherigen Auffafjung werben unferes Bebünlens alle 
dieſe Erſcheinungen einfacher und befjer erklärt. Auch jonft ent- 
halten ja bie homeriſchen Gedichte Formen, die zeitlich weit aus« 
einander liegen, und nad diefer Seite hin ftehen fie allerdings 
wie nad) vielen anderen einzig da. Damit foll natürlich bas nahe 
Verhältniß zwischen v und F, welches Hartel forgfältig erörtert, 
nicht verfannt werden, müfjen wir auch bier in Einzelnem wider⸗ 
iprehen. Daß z. B. 5 718 in oëdoũ fs eine Verſchleifung zu 
ovwdovFits jollte ftattgefunden haben, halten wir für unmöglich, 
da bier ov nur bie bumpfere Länge des o-Lautes bezeichnet. — 
Die Wirkungen des f werben ©. 56 ff. durch trefflich angelegte 
Tabellen erläutert, bei denen wir nur nachträgliche Aufzählung 
ber einzelnen Stellen wünſchen mödten, weil wir anders nicht 
vollftändig beurtheilen können, ob bie Zahlenverhältniffe über 
bie Wirkungen des * fih der neuen Theorie wirklich jo günftig 
ftellen, wie es S. 70 den Anſchein hat. Daß die Falle bes in ber 
Berspaufe erlaubten Hiatus auch mitgegählt werben follen, ift eine 
Forderung, die zwar vom Standpunkte bes Verf.'s aus nur 
confequent genannt werden kann, aber doch einer petitio principii 
jehr nahe kommt. Weberhaupt ift Hartel's Anfiht über das 
bomerifche F ganz conform feiner im erften Hefte dieſer Studien 
entwidelten Theorie der Liquiden. Wer aber die Proteusnatur 
biefer Laute nicht in dem dort gewünſchten Umfange zugiebt, für 
ben fehlt auch von vornherein für das lebendige Digamma bie 
innere Wahrfcheinlichfeit. — So verbleiben wir einftmeilen nad 
biefer Seite hin auf dem alten Standpunlte, find aber barum 
dem Berf. nicht minder dankbar für das viele Gute, welches aud 
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diefe Egrift enthält, ur. — —* Fortgang feiner 
homeriſchen Studien. cl. 





Triantafillis, Const., Nicolö Macchiavelli e gli Scrittori 
Greci. Venezia, 1875. Tipografia del giornale „il Tempo“. 
(119 $. 8.) 

Dieß ift ein angiehender Beitrag zur Geſchichte der Stubien 
ber italienifhen Renaiffance. Nachdem der Verf. (Prof. an der 
griehiihen Schule zu Venedig) mit Beifpielen belegt bat, wie 
ungeniert Machiavelli in jeinen Discorsi mande Stellen des 
Polybius, fowie in der Widmung des Principe den Iſokrates 
benußt bat, zeigt er ein nad unferen heutigen Begriffen jehr 
naives Beiſpiel weitgehender Benupung eines griechilchen 
Driginales in Macchiavelli's Dialogo dell’ira e dei modi di 
curarta, der im Großen und Ganzen weiter nichts ift als eine 
Ueberfegung von Plutarch's Schrift mepl aoprnalag. Der Beweis 
ift burch einen Parallelabdrud von Machiavelli, dem griechiſchen 
Terte des Plutach und Ambroſoli's Heberjegung defjelben voll» 
ftändig erbradt, aud für die nicht des Griechiſchen fundigen 
Leſer. Da Machhiavelli für feine Arbeiten noch feine lateinifchen 
Ueberjegungen der griechiſchen Autoren vorliegen hatte, fo folgt 
hieraus auch feine Belanntfhaft mit der griechiſchen Sprade 
jelbft, eine Sade, die nah Herrn Triantafillis ihm bisher 
von den italienischen Gelehrten abgeiproden worben if. W.W. 


Zeitfhrift für Stenographie und Orthographie ꝛc., herandg. von 
G. Michaelis. 23. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Petition des Börliper pädagog. Bereins an den preuß. 
Unterrichtöminifter, die Regelung der Redhtichreibung betr. — Abändes 
rungsvorfchläge des Chemniher pädagog. Bereins zu den orthograpb. 
* des Goͤrlitzer Vereins. — R. Rißmann, zur Phyfiologie der 

⸗Laute. 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 9. Bd, Ar. 11. 

Inh.: Chr. H. Wolke, Der Geiſt der deutſchen Sprache Lehr⸗ 
gediht). — Fr. Schmitthenner, über das Weſen der Sprache. — 
H. v. Wolzogen, wie ſollen wir die Fremdwörter ſchteilen? — Stim- 
men u. Mittheilungen aus der Sprad wartgemeinde. 











Vermiſchtes. 

Univerſitäts⸗Schriften. 

Breslau (Inauguraldiffert.), E. Sommerbrodt: de Phlyaco- 
graphis graecis. (56 8. 8.) 

—— (Inanguraldiffertt.), J. Burkhardt: de ori- 
gine basilicaram christianarum commentatio, (48 5.8) — Ad. 
Dreinhöfer: de fontibus et auctoribus vitarum quae feruntur 
Spartiani, Capitolini, Gallicani, Lampridii. (47 $. 8) — E. Hae- 
niche: quaestiones Apollodoreae Il. (30 S. 8.) — J. Michaelis: 
de Apollonii Rhodii fragmentis, (56 S. 8.) — D. Scholz: Hubert 
Languet ald kurſaächſ. Berichterftatter und Gefandter in Frankreich 1560 
— 72, (28 ©. 8.) — N. Ulrici: die Völker am Oſtſeebecken bis zu 
Anfang des 12, Jahrh. (65 ©. 8.) — H. Züge: Über die Anziehung 
eines homogenen Elipfoids. (24 S. 8.) — W. Rhenins: die Zweig⸗ 
niederlaffung nad deutſchem Handelsrecht. (61 5.8.) — A. Aryzan: 
zur Caſuiſtik der fpontanen Rupturen von Dvariencyiten. (29 ©. 8.) 

Marburg (Jnanguraldiffert.), C. Kessler: studiorum ad lin- 
guarum semilicarum grammalicam comparalivam perlinentium 
ns agens de formatione quorundam nominum syriacorum. 
( . 8.) 


Schul: Programme. 
” Te (tgl. Lyteum), U. Jädlein: Cicero's Verbannung. 


Berlin (Louiſenſtädt. Realſch.) R. Röhriht: Quellenbeiträge zur 
Geſchichte der Sreugzüge (1. jorgfältig revid. Ueberſetzung von Zorn» 
berg's Ibn Khalduni narratio de expedilionibus Francorum in ter- 
ras Islamismo subjectas. 2, Briefe aus dem Codex Vetero-Cellen- 
sis). (32 ©, 4.) 

udweis (dtſche Stants-Nealfh.), H. Otto: das deutſche Volkes 
lied a. Pam Bedentung für die neuhochdeutſche Kunftdichtung. 
(30 ©, ar. 8.) 

Burghaufen (Studienanft.), Al. Kohl: Kriminalgerichtswefen der 

röm. Republit, (29 ©. 8.) 


24 
Darmftadt (polytechn. Schule), Schulnachricten x. (598. gr.s., 
Donauefhingen (Progymnaf.), H. Melchelt: zur Methode da 

Unterrihts in der gried. Formenlehre, (56 ©. 8.) 

Dramburg (Bymnaf,), H. Große: Goethe m. das dentſche Alt 
thum. (38 ©. gr. 8.) 

Grlangen (Studienanft.), B. Dombart: Dxctavins, ein Diukeg 
des M. Minucius Felix überfegt. (28 ©, 4.) 

Feldkirch (verein, 2. k. Staatsmittelfh.), 2. Fiſcher: die Gi 
eo des und die Elektren des Sophokles und Euripite, 
( . gr. 8. 

Görz (Oberrealfh.), I. Czebular: Berechnung der Briagisn 
8 ey Logarithmen u. Erflärung der Broportionaltähide. 

+ gr. 8.) 

— (2yceum II.), W. Wiedafch: über die geſchichtl be 
deutung der alteſten Grundlagen des Gymnaſialunterrichtes mit Bam 
auf die Gründung des neuen ftädt. Gymnafiums. (98.4.) — (pie 
techn. Schule), Schulnachrichten. (40 ©, 8.) 

* re (Gymnaf.), A. Thorbede: über gesta Theodorici. 

. 8.) 


Hildesheim (Gymn. Jof.), H. Düfer: der liber mathematicals 
bes heil. Bernward im Domjhape zu Hildesheim. (18 ©. ar. 4.) 


— — — — 





Deutſche Monatshefte. 3. Jahrg. 6. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Die erfte Leſung der beutfchen Givilprozefordunng. — 
Die „Allgem, Deutſche 2 — Dicar 11, König von Ehe 
und Norwegen ald Scriftiteller u. Dichter. — Die Ein» u. Aufen 
des deutſchen any par im 3. 1874. — Suare, Bornemann v. ed 
die drei Männer des preuß. Rechtes. 2. — Eine Reihe funfigemeri 
GErzeugniffe des Mittelalters. 2. — Chronik des Deutichen Reichel, — 
Monatschronik für Kebruar— Mai. — Eingegangene liter. Rewigfeiten. 


Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hrög. von E, v. Zügom. 10.2». 11.ot 

Inb.: A. Boltmann, Bi im Elfaß. 9. — 3. Lern 
tieft, die Galerien Roms. 1. — W.Ropmanı, Nachträge zu Gem 
nelius' Biographie. — H. Janitfcheh, ein Denkmal frühromantiher 
Malerei in Verona. — Ad. Rofenberg, die Bauthätigfeit Berlin. 
2. — Notiz. — Kunftbeilagen u. Sluftrationen. 


Revue critique. Nr. 35. 
laoh.: Burnell, dläments de Paldographie Indienne. (fin.) — Ewald, gas 
maire —— 4. d. — Umpfenbach, analecta Terentiana — bern 
. Laun. — Socidtös savantes. 








Inb.: 8. Bippermann, die Kirdenpolit, — in Deutſchland im I. A 
Die Selfion des D. Reidttages im Herdfte 1874, — Drtomanilde Stasttal» 
* 2— 6. Bartling, die 3. Mepublil in Fraukteich. IL. 3, — Fon 

ebuet. 





Im neuen Reid. vreg. von K. Reich ard. Rr. 36. 


Inh. A. Reihard, Karl Auguſt. — W. Lang Wandertage im Sul = 


®.Gart, Bvethe's Fauſt im franz. Uebetſezung. — MR Leinfhmidt, 
Dam. — Mus der Republit Uruguay: Pinangielles; Politiſche 35 - 
> 


Aus Paris: die Reiſe des Kal von Bayern nah Rheime. — 


zum Sedanfſeſt; Boltewitthſchaftliches. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum, Rr. 36. j 
Inh: Mahle, über den Fortſchritt. — Gittenbifder aus Japan. 1. — ®, Dar 
nehl, Briefe aus Belgien. — Literatur, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 36, 


Ind.: B. Kapfer, zur Frage der Handelägerichte. — Politifdhe Briefe aus Dein 
rei; von — — eg Aunſt. — Aus der Haupealt — 
Notizen. — Offene Briefe u, Antworten, 


Deutfche Barte. Red.: Br. Meyer. 9. Bd, 1. Sept. Heft. 
Ind.: Minifter Falts Rheinfahrt. — Ar. 8. Peterdfen, der Barller Salm - 
Br. Meyer, Richard Wagners gefammelte Schriften. — Th Benzelder 
ger, aus Holland, — Kleine Umihau; Bücherfhau; Zodtenfhan. 


Die Bage. Hr. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 36. 


: *. Grün, über Weltanfhanungen. 4. — Der der Granger. (B4U- 
ug 5 @elsicte des Printer * - * — 


Curopa. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr. 36. 


.: Aus der rumän. Bojarenwelt. — Amerilan, Humsriften ber Begenmart — 
Mir Borgänger Albredt Divers. — Der Amrumer Stranddieh, — Bier 
Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunft; Mufit; Theater. 


** jum Deutſchen Reit: u. RK. Pr. Staato · Anzeiger. Ar, 3 
u. 35, 
Die neuen preuß. Berwaltungsgefepe, 3. — Das neue 


Bürzburg — Ihe 
I LET 
4. — Zur Enthüdung Des Sag Ge * r 





— 














ML vultan. @reigniife des I. 1 
Dentmais in Weimar, — Zur Befhichte der Schrift. 1. — 
Literatur, — 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 70 u. 7TI. 

Inb.: @oerhe in Dresden, — BP. Rerriih, die italien. Malerſchulen in Divr 

italien, — Mecenfionen; Theater, 
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Allgem. Zeitung (Augdb.). Beilage. Nr. 234 — 240, 


Inh.: Lauth, Vapyrus Übers, — Laube's Erinnerungen. 3, 4. — Die Wieder ⸗ 
gerwinnung Ieruialems. — Ein priefterl, Heftmabı im alten Rom. — Der inter 
nariouale Weographencongrek in Paris. 3, — Heal- u. Handeleſchule. — Win 
deutſches Requiem von ). Brabme. — Dr. H. Baumgart: Boetbe's Märchen, 
ein polit nationales Hlaubensbefenntnik des Dichtere. — Die deutihen boch · 
ſchulen font, jept w. fünftig. — B. Mittelädt, Aaſpar Haufer u, der Bireit 
um feine badiihe Abflammung. — Brofper Merimee's Briefe an eine andere 
Undetannte. — Karl Ariedrih v. Both, Bigekangler der Univ, Roſtock (Nefro- 
logh. — Aus Rübezabl'd Revier, 

Wiener Abendpoft (Beil. 3. B. Zeitung). Nr. 192— 197, 

Inb.: I. Falke, Gofüm und Mode in äftbet.-trit. Schilderung. 9-12, — Frangds 
fiihe Literatur. — 3. Pain, ein Manneswort. (Aorti.) — 9. form, Hülle 
brand u, Sohn, — Ein literar. a DO'Gonneil-Atier, — Die Beihide 
des Pal, Parilons zu Brighton, — 2a Nohefoncauld's Memoiren, — A.v. En- 
Deres, ber Fluhtrebs. — Rotigen; Theater; Bibliographie, 


Illuſtrirte Zeitung. Kr. 1679, 
Inb.: Der Internationale — San in Paris, — Das Karl-Auguf- 
Denfmal in Beimar. — je Jahres 1975, — Id 





Glementarunfälle des I Bilder 
aus dem Salzlammergut: Die Rettenbachalpe. — Die Kirhweih in der Kalſet · 
Hanje. — Die neueften Ausgrabungen in Bompeji: Paokoon; Drpbend, — 
General v. Udatius, — Der große lantowiger Tagebau und Mevierftollen in 
Steiermarl, 

Heber Land u, Meer. Hrög. von. WB. Hadländer, Nr. 40, 





Gartenlaube. Rr, 36. 

Inhe: 8. Schmid, Hund u. a: Kor) — MR. Keil, zwel beutiche Jubeliehte 
in. Belmar. — & Scherenberg Zum Sedanſeſte (Gedicht) — G. Sterne, 
der Automat-Menfh, — Aus Gapitain Bohten's Beben. — U. Brachvogel, 
deutfhe Erfolge auf ameritan, Boden. — W. Schwarz, eine verbannte Anis 
gin. — Blätter und Blürhen, 


Dapeim. oreg. von R. König. Nr. 48, 
Inh.: Tb. Mefferer, die falſchen Tirolet. (Forif) — Deutſche Profeforen. B, 
Wilhelm Battenbad, — Kampf mit der Wüfte in Ghima. — Am Familientlſche. 


Sonntags. Blatt. Med. C. F. Liebetreun. Rr. 35. 
Inh.: Br. Grant, auf Ummegen. — M. Remy, ein Bürftenleben. — @infepye 
®aribaldi. (ShL) — Klod, Die Weder des Ritters, — M. Dochn, der Tate 
Ser In verfunfenen Schiffen. — Loſe Blätter, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 35. 

Inh.: Zaufend Gedanken des Rollaborators, von B. Auerbach; Die Tropen- 
melt. — Neen u. Ideale ſchwetzer. Politi, — Der Pauperiämns in Franl- 
reih; Dur Schöpfungsgeihichte. — WB. Kaden's Wanpertage in Italien. — 
Zborwaidjen’s Leben und fein Brab. — Maurus Iöfai, 3, — Die chineſiſchen 
KRiaffiter, — Kleine literar, Rundfhan; Sprechſaal. 


Das Ausland. Mr. 35, — 


Inh.: A. Baffom, die Enſtehun 
Juſel Guadeleure. (Schi) — 3 
AmusDerjabezir. — Die Ditwirkun 

flangen, — Die rellaiöfen Ideen u, 
Bücertiih. — Miscellen. 





des Sonnenbienfted, — A. Rappler, über die 
ur Deologie von Mafenderan. — Der ruffilde 
der Thiere bei der Berbreitung ber 
ebräuce der Kaffern. (Schl) — Bom 





Dorlefungen im Winterfemefter 1875 
31. Würzburg. Anfang: 15. October. 


LI. Theotoalſche Aacultät. 

PI. —— Dogmatik; Nevetit. u. Disyutat. üb. Dogmas 
tif, — Hergenrötber: Kirchenrecht; neuere — — Set⸗ 
—* r: Apologetik; Dogmatik; homilet. Sem. — Stein: Morals 
tbeo ogle; Paftoraltheologie ; üb. die menfhl. Willensfreibeit u. Morals 
ſtatiſtik; Gonverfat. üb, den 9, Th. der Moraltheologie. — Scholz: 
Gr!l. d. Proph. Ezechiel; Einl. in die Bücher d. A. Teft.; bebr. Gram⸗ 
matif mit Weberfegungsübgn. — Grimm: Erf. d. Lucasevangel. mit 
Berüdj. d. Evangelienharmonie; Ertl, d. GBalaterbrieies. — Kihn: | 


176. 


Barrologie; bibl. Hermenentif; Encyklop. d. Theologie; Chriſtol. des | 


A. Zeit, — Prdoc, Stahl: Religionsphilofophle; philof. Propädens 
tif; Dogmatit, 


I. Jariſtiſche Jacultät. 


Pfſ. v. Albrecht: gemeindtſchr Civilproceß mit Berhdf. d. Geſetz⸗ 
entwurfes f. d. diſche Reich. — Edel: diſchs Straftecht. — v. Held: 
dtſchs Staatsreht (einſchl. d. Reichsſtaatsrechts); bayer. Staatsverfaſſ.⸗ 
u. Verwaltungsrecht. — Wirſing: Inſtitutt. u. Geſch. d. röm. Privat⸗ 
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rechts; Pandekten, 2. Tb. (Kamilien- u. Erbredt). — Riſch: deutſches 
Strafreht; frangöf. Givilrecht; bift.sexeget. Uebgn im Strafredt. — 
Negelöberger: Pandelten, 1. Th.; Givilrechtöprafticum; üb, ausgew. 
Lehren d. Givilrehts. — Schröder: Handeld«, Wechfel: u. Seerecht 
in Verb. mit praft. Uebgn; diſchs Private u. Lehnrecht, mit Ausſchl. 
des Familiengüterrechts; Ddifhs Ramiliengüterrecht; exeget. Uebgn in 
der diſchn Nechtögefch., für Anfänger. 
I. Staatöwirtbihaftlide Facnltät. 


Pf. Edel: Polizeiwiffenfhaft u. steht. — v. Wagner: chem. 
Technologie (1, Abtb.: chem, Metallurgie, die chem. Großinduftrie); 
techn.»pharmacent. Präparatenlehre (1. Abth.: anorgan. Tb.); Gonvers 
fat. der wichtigeren Proceffe aus d. Gebiete der chem. Technologie. — 
Geritner: theoretifche u, praft. Nationalölonomie; Politik; politiſche 
Statiftif. 

IV. Medicinifhe Facultät, 

Pf. v. Rineder: pſychiatr. Klinik; über Geiſteskrankhh.; Klinik 
für Syphilis u. Hautfrankhh.; Über Hautkrankhh. — v. Kölliker: 
Anatomie d. Menichen, 1. Th.; mifrofcop. Curſus in d. normalen Ges 
webelehre; Präparierübgn, gemelnf. mit d. Prof. Dr. Wiedersheinm. — 
Scangont v. Lichtenfels: gebürtsh.⸗gynäkol. Klinik. — v. Zins 
hart: chirurg. Kllnik; hirurg.sophthalmol, Operationscurfus; tbeoret. 
Chirurgie. — Fid: ſpec. Poyfiologie, vegetat. Berrichtungen; phyſiol. 
Demonitratt.; phuſiol. Unterfuhgn. — Gerhardt: medic. Klinik; fvec. 
Pathol, u. Therapie. — Rindfleifch: allg. Pathologie; Demonitrat,s 
u. mitrofcop.stechn. Curſus; Arbeiten im patbol. Iut, — v. Wels: 
Augenklinit mit Augenpoliklinik, ophthalmofcop. Unterfuhgn u. Refracs 
tionsbeitimmgn; Augenoperationsenrjus; Odontologie; Augenoperationss 
lehte. — hy Poliklinik mit ambul. Kinderklinit; öffentl. Geſund⸗ 
beitöpflege; politlin. Eonfultatorium.— v. Tröltfch: Patbol. u. Therapie 


der Ohrenkrankhh. — Roßbach: die Lehre von den Arzneimitteln u. 
! Giften mit Thierverfuchen u. Receptierüban; Toxikol. f. Pharmacenten; 
| me. 


zu pharmakol. Arbeiten; klin. Propädentif, aemeinf, mit dem 
1. politi. Affiitenzarte Dr. Mayr, — Prdoce. 3.8. Schmidt: ges 
burtsphlfl. Operationdcurfus. — Helfreich: Opbtbalmologie mit Min, 
Demonjtratt,; Opbtbalmotcopie mit prakt, Uebgn; Augenoverationdenr- 
fus, — Stöhr: Repetit. d. internen Medicin; klin.⸗diagnoſt. Curſus; 
Kranfhh. d. Magens mit bef. Berüdf. d. Therapie; gericht. Medicin. — 
Emmingbans: Hin. Propäbdeutif; ſpet. Pathol, u, Therapie d, Geis 
ſteskranthh.; Griminalpfochologie; Eleftrotherapie. — Niedinger: üb. 
Fracturen u, Luxatt.; Repetit, der allg. u, fpec. Chirurgle. — Biegs 
ler: demonftrat. Repetit. d. pathol. Anatonie; Obduckionscurſus. — 
Wiedersheim: Diteol, u. Syndesmologie. — nie: Repetit, der 
Anatomie. — Gierke: Gewebelehre mit Demonjtrationen. 


V. Phileſophiſche Facualtät. 
a) Philol.⸗hiſtoriſche Section. 


PA, Hoffmann: Logifn. Metaphyſik. — Ludwig: alla. Geſch., 
von der 1. rang. Nevolution bis auf unjere Zeit; Geſch. Deutſchlands. 
— Urlichs: Aeſthetik; griech. Literaturgeih.; im philol. Sem.: Ho⸗ 
ratius’ Satiren u, Uebgn. — Wegele: Geſch. d. neueren Zeit feit d. 
Wiener Congreß; Entwidlg d. geſchichtl. Verhältuiſſes zw. Deutfchland 
n. Frankreich jeit d. Bertr. von Berdum; bit. Sem. — Lexer: Geſch. 
der ält. dtichn Literatur; mittelhd. Grammatif u. Erfl. ausgew. Stüde 
aus Wolfram's v. Eſchenbach Parzival; Sem. für diſche Philologie. — 
Grasberger: Taciti dial. de oratoribus; Epigrapbif; philol. Sem.: 
a) Quintilian's Inst, orat. (Fortf.), b) griech. u. latein. Stilübgn. — 
Stumpf: Geſch. der Philojopbie; üb, Menſchen⸗ u. Ibierfeele; Lec⸗ 
türe von Descartes’ Meditationen, — Schang: röm, Literaturgeih,, 
1. Th.; im philol, Sem.: Gatull, griech. Stilübgn 2. — Mall: hiſt. 
Grammatif der engl. bg Entwiklungsgeih, des Dramas bei d. 
roman. Völkern; roman. Uebgn. — Prdoce, Jolly: Sprachwiſſen⸗ 
haft u. Völkerkunde; Elemente d. Sanffritgrammatit; Sanffrits oder 
Zendeurfe. — Flaſch: Geſch. der griech. Kunſt; über Pompeji. 

enner: bayer. Geſchichte. — Schmidt: über Leffing; des Minnes 
angs Frühling (Zahmann u. Haupt), Einl. u. Interpret,; im Sem. f. 
dtſche Philol.: Uebgn auf d. Gebiete d. neueren Literatur. — Schäff— 
ler: bit. Chronologie d. MAlters; Diplomat. Editionslehre. 


b) Raturwiffenihaftl.-mathemat. Section. 


Pf. Rayr: Different.» u. Integrafrechng; Aftronomie; Logit n. 
Metaphyſik. — Sandberger: Mineralogie; die prähiſtor. Zeit mit 
beſ. Rüdi, auf Franken; Anleitg zu felbitänd. geol,, mineralog. u. mis 
frofcop,spetrogr. Arbeiten. — Sachs: alla. Botanik (Anatomie n. Phys 
fiol. d. Pflanzen); botan. Pharmalognofie; Uebgn am Mikroſtop. — 
Bislicenus: anorgan. Experimentälchemie; chem. Prakticum; Halb» 
prafticum, zunächit f. Mediciner; ausgew. Gapitel d. organ. Chemie. — 
Prym: analyt. Geometrie der Ebene, 1.Tb.; Weban im mathemat. 
Ober⸗ u. Unterfeminar. — Semper: allg. Zoologie; —— 
Uebgn. — Kohlrauſch: Experimentalphöſik, 1. Th. (Mechanik, Aku⸗ 
fit, Wärmelehre); Elektrititätelehre mit mathemat. Begründg; prakt. 
Arbeiten für Borgerüdtere. — Selling: ſynthet. Geometrie; Diffe: 
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—— analyt. Medanit, — Prdoec, Branti: Pilzkunde f. 
Mediciner; Pflangengeographie. — Medicns: analyt. Chemie, 1. Th. 
ualitat. Analyfe, Titriermethode), experimentell; Meyetit. der organ, 
Chemie. — Hohn: Choral; Fuchs: Neitkunit; Agatha: Fecht⸗ 
und Zurnfunft. 








32, Graz. 
1. Ibeologifhe Facnität 


Pf. ord. Srupme nn: lingua hebr.; introductio in ss. V. T. 
libros; libri Tobiae et Judith; lingua arab.; archaeologia bibl, — 
Stanonif; theologia dogmatica. — Pölzl: evangel, St. Matthaei; 
exereitia interpretationis; epistola ad Romanos, — lager: theol, 
moralis. — Klinger: Paftoraltheologie; homilet, Uebgn; praft, Ka⸗ 
techetif; Grundzüge d. geiſtl. Beredſamteit. — Pf. suppl. Worm: 
theologia fundamentalis, — 9, Scherer; historia eceles. Christ.; 
ſtirchenrecht. 
U. Juriſtiſhe Jacuttät. 


Pf. ord. Biſchoff: diſche Reiches u, Rechtogeſch.; diſchs Privat⸗ 
recht. — Demelins: Inſtitutlonen; Pandeltenobligationenrecht. — 
Tewes: röm. Rehtögefch.; Erbrecht — — — Groß: Quel⸗ 
engeih, d. Kirchenrechts; Syſtem d. Kirdpenrehts. — Michel: ölterr. 
allgem. Privatreht; Seminarübgn aus d. öfterr. allg. Privatrechte. — 
Weiß: Strafrecht; Beiprechg d. ze aus d. allg. Braatte u. Bölters 
rechte. — Neubauer: Strafreht. — Hildebrand: Berwaltungs⸗ 
volitif; Nationalöfonomie; prakt. Uebgn aus dem öfterr. Givilredhte; 
voltöwirtbihaftl. Mebgn im Sem. — J—— Verfaſſungsrecht 
der öfterr.sungar. Monarchle; Theorie d. Statiftif u. Staatenkde. — 
Blaſchke: civilrehtl. Verfahren; Handels · u. Wechfelrecht. — Shauew 
fein: gerihtl. Medicin. — Pf. extr. v. Luſchin; diſche Reichsgeſch.; 
diſche Rechtsquellen; Geſch. d. oſterr. Rechts feit Marimillan 1; Semis 
natũbgn aus der öfter. Nedtägeih. — Doc. Hartmann: Staat 
verrechnungswifienfhaft. — Prdoce. Strohal: öfter. nr Private 
reht. — Biſchof: die Lehre vom Gelde. — Juraſchet: allgem, 
Staatsreht. — Bargba: audgew. Materien and dem Griminalre te; 
Repetit. aus dem öſtert. Strafrechte, 


III. Medicinifhe Macnität, 


Pf. ord. Planer: foftemat. Anatomie; anatom. Seclerüban; 
topogr. Anatomie; hirurg.sanatom. Uebgn. — Rollett: Phufiologte; 
üb, Stimme u. Sprache; Arbeiten im * Inſtitute; phyfiol.⸗hiſtol. 
Uebgn (mit Ebner). — Clar: Pharmakol. u. Receptierfve; Pharma⸗ 
fognofie; Einl. in die Kinderhellide. — Hörner: ſpec. medit. Pathos 
logie, Therapie u. Klinik. — v. Rzehaczet: fper. chirurg. Pathol., 
Therapie u. Klinik; hirurg. Operationdlehre; hirurg. Operationsübgn. — 
Emele: praft. Anleita zur phyſikal. Arankenunterfuha. — Haimel: 
vraft, Anleitg zur phyſikal. Arankenunterfuhung; (Eleftrotherapie. — 
Blodig: theoret.spraft. Unterricht in d. Augenbeilfde; overat. Augen 
beillde. — v. Helly: theoret.spraft, Geburtöbülfe u. Klinik; geburto⸗ 
bülfl. Overationsübgn; aynäfol. Mini. — Schauenftein: öffentl. 
Sefundheitspflege; ger Nebungen; ftantsärztl, Prakticum. — 
Hofmann: pbufiol. u. pathol. Chemie; Arbeiten im Laboratorium, — 
2 ipp: über Hautkrankhh.z init f. Syphilis, — v.KRod: landwirth« 
ihaftl. Thierheiltde. — PA. extr. v. Ebner: Hiftologie; über Bau, 
Entwidig u. Wachstum d. Anochen; phyfioi.⸗hiſtoi Mebgn (mit Mols 
let), — v. Kraf jt⸗Ebing: heoret. Pſochiatrie; pfuchiatr. init, — 
Prdoee. Börner: geburtsbälfl. Operationsiehre. — Emele: Laryn⸗ 
goſcopie. — Tanzer: theoret.»praft. Unterricht in der abnbeilte..— 
steffel: über theoret.spraft. Obrenheilldee — Glax: Über bie Heils 
quellen Defterreiche. 


IV. Pbilofopbifhe Pacultät. 


Pf. ord. Nablomwaky: praft. Philoſophle. — Frifchauf: 
Functionenlebre; Zahlentheorie; Einl. in die höhere Mathemati. — 
Kriefah: Anfangsarinde d. Aftronomie, — Toepler: Epverimentals 
vbyfit; pbufifel. Ueban. — v. Prebal: Ürperimentalhemie; praft, 
Uebgn im chem. Laborat.; theoret.-praft. Unterricht in d. pharmaceut, 
Ghemie. — Peters: Mineralogie; Einl, in d. Studium d, Geologie; 
Gonverfatorium. — Reitgeb: allg. Botanik; Demonftratt, zur allg. 
Botanif; Kryptogamenkde; mikroſt. Ueban; Arbeiten im botan, Init.— 
v, Ettingsbanfen: allg. Botanik; Gefch. der Pflanzenwelt; phytos 
valäontol, Ueban. — Schulze: allg. Zoologie; vergl. Ofteologie, — 
Beip: allg. Geſchichte; bifter. Sem. — Krones: diterr, Beicichte; 
hiſtor. Sem. — Wolf: Geſch. d, MAlters; Geographie Afritas, — 
Schmidt: vergl, Grammatif der altital. Sprachen; Sauſtrit; Inters 
pretatiomsübgn. — Karajan: gried. Kiteraturgefch.; (Ertl. ausgew, 
Satiren Juvenald; philol. Sem. — Kergel: Sophotles Antigone; 
philol. tr an Demofthenes' Phil. 111; philol. Uebgn an Livins XXI; 
latein. Stiläbgn. — Krek: altflov. Kormenlehre; die Alt. Berioden d. 
flap, Literatur. — Pl. exir. Kaulid: pralt. Philofophie; Grunds 
züge philoſ. Padagogik. — Riehl: prakt. Philoſophie; Geſch. u. Kritik 
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der widhtigften Syſteme d. Philoſophie d. neueren Zeit. — Streing; 
Theorie d. BWärmeleitg u. —— üb, d. Potential. — Subir: 
die Hauptfäge d. mechau. Wärmetheorie. — Pichler: Geſch. d. mittel, 
alterl. Kunit; dtſche —* u. Königsſiegel. — Schͤnbach: Yik 
Altertfumsfde u. Mothologie; die Hauptitrömgn der defchn Piterater; 
dtjhs Sem.: Gregorius v. Hartmann v. Aue. — Prdoce. v.Gis. 
rich: bie neuen Methoden b. analyt. Geometrie. — Streißler: ih, 
bie Darftellg von Naumgebilden auf zugeordn. Bildebenen. — 1%. 
tingshaufen: Einl. in die Lehre vom Magnetiömus. — Gräber: 
—8 Demonſtratt. f, Lehramtscandidaten. — Goldbader: fa 
tus’ hist. lib. I; für die Hiſtoriker: 1) ausgew. Partien aus Livim is, 
d. röm. Berfeffunateei@.; 2) Xenopbon Hell. lib. IH. — #ehrer 8 
riswyl: Kr tiliftit u. Literatur; Formenlehre d. Fran. Sprade. 
— Bolf: diſche Stenographle. — Auguftin: Turmunterriät, 














me — 


Ausführliere Kritiken 


erfhiemen über: 


Baltian, bie deutfhe Erpedition an d. Zoangofüfte. (Ausland 34.) 

Bericht üb. d. Spiritwalismus; dtſch von C. G. Witiig. (Bon Perio: 
20. f. lit. U. 35.) 

Deipino, ulteriori osservazioni sulla dieogamia nel regno vegelale, 
(Bon Herm, Müller: Jen. Litztg. 35.) 

Erb, Krankeiten d. peripheren cerebrofpin. Nerven. (Bon Burkart: 
Correſpdbl. f. ſchweiz. Aerzte 5, 16.) 

Etienne, hist. de la littörature italienne. (Mag.f.d. Lit. d. Anal. 34.) 

Frobenius, Grundriß d. Terrainlehre. (Litbl. z. Alg. Militztg. 31u.M 

— über die Itidotomie. (Bon Hoſch: Eorrefpdbl, f. ſchati 

erjte 5, 16.) 

Orimm, Arnold Beuling’ Erkenntuißtheorie u, Dccafionalismus, (Ber 
Erdmann: Jen. * 35.) 

Hillebrand, die deutihe Nationalliteratur im 18.10.19. Jahrh. (Ben 
5. Lorm: Wien. Abendpoft 193.) 
Köröft, die öffentlihen Boltefhulen der Stadt Peſth. (Bon Ras: 
Athenäum 1, 4.) , 
Lamarck, philosophie zoologique. Nouvelle @d. par Ch, Martin. 


Desal. 
— ne, des Materialiamus, (AUugsb. A. 3 231.) 
Lindwurm, 7 Gapitel ———— ee it. d, Antl, 4.) 
Mitford, Gefhichten aus AltsJapan, (Blobus 8 ff.) 
v. ee die Cholera in Laufen, (Bon Schufter: D. Adi. 
fin. Med. 16, 1.) Pr 
Seartazzini, la Divina Commedia di Dante Alighieri. (Bon Bitt: 
Angsb. U. Big. 229.) j . 
Tıeheb. ber ve altgriech. Mufik in der griech. Kirche. (Bon Bad: 
bolg: Jen. Litztg. 35.) 
Benezianer, der Allgeiit. (Bon Reih: Athenäum 1, 4.) 
Boltmann, Beiträge j. — (Bon Fiſcher: Jen. Litztg. 35.) 
v. Wurzbach, biograph, Rerifon des Kaiferth. Defterreich. (Uuget. 


A. 319. 229.) 
Zeitferif f. dtſche — brög. von Höpfner u. Zacher. (Ber 
Sievers: Jen, Litztg. 35.) 

















Bom 3, Auguft bis 4. September find nahftchende 


nen erfchienene Werke 
auf unierem Medactionsbureau eingeliefert worden: 


Attlmayr, über Seetaltik. Wien, Gerod’s S. 10 Mt. i 

Baumgärtmer, bie Weltzellen, Leipzig, Brockhaus. 2 Mt. 40 Fi. 

Beobachtungen, —B e. Berlin, C. Dunder, 2 Mt. 

Daremberg et Saglio, dietionnaire des antiquites grecques e 
romaines. 4. fasc. eg era & > s gr u 

Deep, Megander Pope. Leipzig, 1876. Menpel. h r 

Ber. über die Principien der Kantifhen Ethil. Halle, Pieter 
ı Mt. 60 Pf, 

Forhhammer, Daduchos. Einleitung in das Verſtändniß der bel 
nifhen Mythen x. Kiel, Univ.⸗Buchh. (X, 146 ©. gr. 8. u. 10Taf) 

Gurlitt, das Alter der Bildwerke u. die Bauzeit des fog. Thefeien 
in Athen. Bien, Gerold's S. 2 Mt. 

Hazard, zwei Briefe über Verurfahung u. Frelhelt im Wollen, gr 
richtet an J. St. Mil, Leipzig, Hermann. 6 Mt. 

Jabrbuch, deutiches afademifches, 1. Jahrg. Leipzig, Weber. 10 Mt. 

Martenien, Sorialismus u. Chriftenthum. Aus d. Dänifchen von I}. 
Jörgenfen. Kiel, v. Wehmar. I Mt. 

— — Deutſche Ausg. von Al, Michelſen. Botha, Beffer. 1 Mt. 

Marc, —— * über inneres und äuferes Leben. Göttingen, 
Dieterih. 2 Mt. 

Meinide, die Sufeln des Stillen Oceand. 1. Th. Melaneflen u. Rum 
feelaud. Leipzig, Frohberg. 9 Mt, 
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Müller u. Mothes, illuftrirtes a ee Wörterbuch der Kuuft 
des german. Alterthums ac. 5.—7. Lief. Leipzig, Spamer. 3 ME, 
Niemann, Grundriß der Philofophie. Leipzig, O. Wigand. 1 ME. 


50 Pr. 
Porged, Über die Berbalftammbildung in den femitifhen Sprachen. | 
Bien, Gerold's S, (76 ©. gr. 8.) 
Repetitorium der hriftl. Kirchen⸗ u, Dogmengeſchichte. 2. Aufl. Erlan⸗ 
z en, — A * Safe 
meidler, Geſchichte des osmanifchen Reiches im legten Jahrzehnt. 
Leipzig, O. Bigand. IME, " “ e : 
Schulz, Tabellen der Kirhengefhichte. Wismar, Hinftorff. (528. 8.) 
Unterfuhungen, wiffenfchaftl.»praftifche, auf dem Gebiete des Pflanzen 
u Heraudg. von Fr. Haberlandt. 1.Bb. Bien, Gerold’ ©. 
6 


Verhandlungen des 3, ordentl. Berbandötages der dtſchn Gewerkvereine. 
Berlin, 4 Dunder. 1 Mt. 50 Bf. 

Wagner, Lehrbuch der Handeld-Korrefpondenz. 4. (Schl.⸗) Lief. Leip⸗ 
ig, Brodhaus. 1Mt. 

whrfhe, der lebensfreubige Jeſus der fynopt. Evangelien. Leipzig, 
1876. Mengel. 7 ME. 20 Pf. 


— 1875. 837. — Literariſches 





Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Engliſche. 


Andsley-Bowes, keramic art of Japan. (Part 1.) In 7 parts. 
(roy.-fol. 1s. 

Beames, J., a eomparative grammar of the modern Aryan lan- | 
guages of India. Vol.2: The noun and pronoun. (359 p. 8.) 
16 = 


Childers, R. C., dietionary of the Pali language. (4.) 63 s. 

Shakespeare's library: a collection of the plays employed by 
Shakespeare in the composition of his works. With noles &c. 
by W.C. Hazlitt. 6 vols. (12.) 42. 


Franzöſiſche. 


America poelica, Pocsias selectas americanas con noticias biogra- 
ficas de los autores, coleccionadas por J. D. Cortes. (1040 p. 
gr. 8. ä 2col.) Paris, 

Balasque, J., etudes historiques sur la ville de Bayonne; avec 
la collaboration d’E.Dulaurens, T. 3. (VI, 642 p. 8.) Bayonne. 


6 fr. 
Blade, J.-Fr., ötudes g@ographiques sur la vallee d’Andorre. (IX, 
110 p. 8. et carte.) Paris. 
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Broechi, P,, recherches sur les organes genitaux mäles des eru- 
staces d&capodes. (132 p. 8. et 7 pl.) Paris, 

Calvo, Ch., etude sur l’emigration et la colonisation. Reponse ä 
la premiere des questions du groupe V, soumises au congres 
—— des sciences gographiques de 1875. (240 p. gr. 8.) 
’aris, 

Carre, L., l’ancien Orient, &iudes historiques, religieuses et philo- 
sophiques,. T.3: Palestine. T. 4: Appendice, (1346 p. 8.) Paris. 
Chaq. vol, 6 fr. 

Faidherbe, essai sur la langue poul, grammaire et vocabulaire. 
(131 p. 8.) Paris. 

Montcarmet, El.de, Jean de Brienne, roi de Jerusalem et em- 
pereur de Constantinople. (168 p. 8.) Limoges. 

Timon-David, F., les archives paroissiales de Marseille aux 
16. et 17. siecles. Recherches dans les anciens registres de l'état- 
civil, avee fac-simile. (56 p. 8.) Marseille, 


Uaqhrichten. 


Der Realſchuldirector Dr. Steinbart in Rawitſch iſt im gleicher 
Eigenfhaft nah Duisburg verfept worden, 








Dem Oberlebrer Dr. Beinling am Magdalenengymnafium zu 
Breslau it das Prädicat Profeffor verliehen worden. 
Der Profejjor Dr. Wilh. Wagner an der Gelehrtenſchule des 
Johanneums zu Hamburg hat das Mitterfreug des kgl. griech. Erlöſer⸗ 
Ordens erhalten, 








— der Profeſſor der 
n. 











Die Redaction richtet am die Herren Verleger wie Verfaſſer 


wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berüdfichti 


werden (Adr, Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarins); 
Beiprehung, zur Rüdjendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie 


Univerfitäts- wie Sculprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei 


Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellun 
werden mit Dank benupt werden. 





Bei Otto Meissner in Hamburg ist erschienen: [216 | 


Die Blüthezeit des englischen Dramas. 


Von 
@. H. Haring. 
Preis 1 Mk. 80 Pf. 


Chiffernlexicon 
zu den 
Göttinger, Vossischen, Schillerschen und 


Schlegel-Tieckschen Musenalmanachen. 
Yon €. C. Redlich, 
Preis 2 Mk. 





fiterarifge Anzeigen. 


im Falle es 


gi Kurzem + in Brigton der englifhe Naturforfher Dr. N. 

eming. 

Am . Auguſt + in Miedroy der Profeſſor der kelt. Sprache 

in re 5 dest, Aitid) der 8i6 ; . 

m 19. Auguſt + in Züttich der Bibliothekar u. Profeffor an der 

Univerfität Dr. y leB. . vente 

Am 27. Auguft + in Langendrud (Ct. Bafe 

‚ oriental, Sprachen in Bafel_Dr. 3.3. Stähel 

Am 29, Auguit + in Gera der Geh. Gommerzienrath Dr. M. R. 

| Ferber, befannt durch feine mineralog. Forſchungen u. Sammlungen. 

Am 3. September + in Schönbrunn bei Xoltenftein in Sachſen 

der Gonrestor der Kreuzſchule in Dresden Profeffor Dr. Fr. 2. Göpg, 

| 64 Jahre alt. 

die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 

gung finden) ihr gieid nah dem Erjheinen zugefandt 

pr uſcht werden folte, ift die Redaction, nach erfolgter 
fih, an re tgeitige Einfendung der Vorlefungsverzeihniffe und der 

iefen it fie auf Berlangen zur Rüdfendung erbötig. 

gen, Auszeichnungen und Zodeöfäle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 








Eduard Beller: 


Staat und Rirde, 


Borlefungen an der Univerfität zu Berlin gehalten. 
Dctapformat. Preis: IME 60 Pf. 


Inhalt: —— Die geſchichtliche Entwicklung des Verhältniſſes 
von Staat und Kirche im Alterthum, im Mittelalter und in der neueren 
Jeit. Die Einheit des Staats und der Kirche. Die Theokratie. Das 
Staatslirchenthum. Die Trennung von Staat und Kirche. Die 
Hauptformen der Gefellihaft. Zu welcher von dieſen Klaſſen gebören 
die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der Kultus. 
Die Kirchenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirchenzucht. Die 
Geiſtlichkeit. Die geitlihen Orden. Das Kirchenvermögen. us 
abbängigkeit der bürgerlichen Mechte von kirchlichen Bedingungen. 
Die Familie. Die Ehe. Die Eivilehe. Die Bedeutung der Trauung. 
Giviltrauung. Die Schule. Die Armenpflege. 


Leipzig, Fues’s Verlag (NR. Reisland). 
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Verlag von 5. A. Brodhaus in Leipzig. [219 | Soeben erschien: Bu J na 
— | ZWEI BRIEFE 
INTERNATIONALE ÜBER 


* | | 
WISSENSCHAFTLICHE BIBLIOTHER- | VERURSACHUNG UND FREIHEIT 0 
Einleitung in das Studium der Sociologie. WOLLEN. 





Von GERICHTET AN 
Herbert Spencer. JOHN STUART MILL. 
Nach der zweiten Auflage des Originales herausgegeben MIT EINEM ANHANG 
von Dr. Heinrich Marquardsen. UEBER DIE EXISTENZ DES STOFFES UND NSM 
Zwei Theile. 8. Geh. 8 Mark. Geb. 10 Mark, BEGRIFFE DES UNENDLICHEN RAUMES. 
Ein ausserordentlich inhaltreiches und anregendes Werk. | voN 
Der bekannte englische Philosoph weist darin nach, wie aus ROWLAND G. HAZARD, 
dem Stadium der Sociologie eine gereghtere Würdigung der | VERFASSER VON „SPRACHE“, „FREIHEIT DES GEISTES IM WOLLESHN 
verschiedenen politischen und religiösen Parteien sowie die IN AUFTRAGE DES VFRFASSERS AUS DEM ENGLISCHEN TEBERSEM 
Ueberzeugung hervorgeht, dass die Menschheit nur sehr all- .8. 22 Bogen. Preis 6 Mark. 
mählich zu höhern Formen der gesellschaftlichen Zustände — ARD — ANN in LEIPZIG. 


gelangen könne. 


Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 
von 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
XVIIT. Band. 4 Hefte. 1875. 12 Mark. 


Heft 2 enthält: 
VI. H. Holtzmann, Kant’s Religionsphilosophie mit Bezug ' 
auf neuere Darstellungen. 
VIII. F. Witzig, Zur Wortkritik. A. im Alten Testament. 
IX. Albr. Thoma, Die Petrus-Benennung. 
X. A. Hilgeufeld, Papias von Hierapolis. 
xI. Wilibald Grimm, Ueber Evangelium Joh. 21, 22£. 
XII. H. Rönsch, Xeniola theologica. Zweite Serie. 2) Die 
pentateuchischen Grundlagen von !. Thess. 2, iv. 
Anzeigen: 
Thomas Tyler, Ecclesiastes; a contribution to its interpretation | — 






F. A, von, Die Brachiopoden. Mit 


Qnensteit, 
Atlas von 25 Tafeln in fol. mit .. 
(uenstedl, Arrtzmmen,, Tert m m. vw 


lands, I. Abtheilung. Il. Band. 
F. A, von, Die Echinodermen. Mit «== 


Atlas von 28 Tafeln in fol, enhuhal 
Quensieil, über 4000 Abbildungen. Text in u 














Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland) 













containing an introduction to the book, an exegetical ana- R 
Iysis and a translation with notes, 1874, von C. Siegfried, RE“ Für Bibliotheken! 

Gustav Volkmar, ——— Der — — deutsch — 
und im Zusammenhang erklärt. Mit dem Wortabdruck 7 > i : . 
der Vaticanischen Urkunde, 1875, von Hermann Rönsch. Vollständig erschienen sind — 

A. Hausrath, Neutestamentliche Zeitgeschichte, Dritter Theil. Prof. Dr. Geinitz. 
Die Zeit der Märtyrer und das nachapostolische Zeitalter, | Das Elbthalgebirge in Sachsen. Theil I: Der unter | 
1874, von A. H. Mit 67 Taf. Abbild. 189 Mk. — ll: Der mittlert 

R. A. Lipsius, Die Quellen der ältesten Ketzergeschichte, neu obere Quader. Mit 45 Taf. Abbild, Roy. 4. (Sep.-4 
—— 1875, von A. H, ' Palaeontographica.) 142 Mk. 50 Pf. b 

Julius Köstlin, Martin Luther, 2 Bde., 1875 (Leben und aus- Dr. v, Heuglin. 
gewählte Schriften der Väter und 4 pad der luthe- | Ornithologie Nordost-Afrika’s, der Nilquellen und Küster-; 
rischen Kirche. Theil I, u II.) von Holtzmann, des Rothen Meeres und des nördlichen Somali-Landes. ! 
Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. Mit 51 Taf. color, Abbild. Royal 8. 142 Mk. 50 Pf. 

J BR Dr. C. E Lischke. 

Japanische Conchylien. Ein Beitrag zur Kenntniss der N 
Soeben erfhien im Verlage von Ernjt Homann in Kiel: [218 R — ML Japans etc. 3. Theil Mit 9 Taf. A 

Waih, Georg, Deutfche Verfaſſungsgeſchichte. 6. Band. Dr. L. Pfeiffer. 

A. u. d. T.: Die Deutſche Reicheverſaſſung von der Mitte des | Nomenclator botanicus. Nominum ad finem anni 155° p 
9. bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts. 2. Band. gr. 8. factorum, classes, ordines, tribus, familias, divisiones, 


VII u. 506 ©. geh. 12 Mt. subgenera vel sectiones, designantium enumeratio ap 


tica etc. 2 Vol. in4. 252M 
Der 7. Band iſt unter der Preſſe und wird im Spätherbit d. J. z 
erſcheinen. Verlag von Theodor Fischer in Cass 








Berantworkl, Mebasteur Prof, Dr. Fr. Barnde in Lelpzig. — Drud von W. Drugulin in Reipzig. 
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für Deutſchland. 


Sir. 38.] 


Erfcheint jeden Sonnabend. 





Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


.—_— 


Verlegt von Edmard Avcenarius in Leipzig. 


—e 18. September. — 





(187. 


Preis viertefjährfidh 7 Di. 50 Pi. 








Beiziäder, das Reue Teftament. 

@rmefti, über die Abnahme der Theologie-Studirenden, 
Lindner, Beih. des bıfhn Meidhes unter König — 
Burkhardt, dande u, Adrehbuc = deuiſchen Ardive. 
Enuen, Beihihte der Stadt Gö 

Kiggentat, ma ber! ee @üngburg. 

ypie. 


Care e Paris en 
Bine, Eiche aus der Iibyihen Wühe. 





Iyst, Norges Flora. 
Bronns, 1 





Hoffmeier, Wetterftubien, 


Jordan, die vl. Refultate der a ®. Rohifs 
alin rten Erpedition In die Uboſche Wülte, 
Kübne, granbifh-flatiftiiher Atlas. 
Miönerv, Morgenftern, Karte d, Republif Paraguay, 


Alaſſen u, Ordnungen a EumE: Reihe. 
Bernflein, Raturfraft nf d @el 


2 deria furjer Abrih d, Sea, der eleftr. Telegrapbie. 
Aten, die Theorie d. Säuren. u. Saljbildung. 
Schmidt, ein Beitrag zur Renntnig der Mile. 
Zeube, Hiniihe Berichte, 
da andbud ber (per. Pathologie ıc, int ba v. Bieniien. 
Sergta, der arberomat. Proceh In f. Berlehgn 4. Be 
Müller, Batbol. w. ®. en eig 
Merzdorf, Troilus Iberti Stadensis, 





Cheologie. 


Beijfäder, Dr. th. Earl, dad Neue Teftament. Ueberjegt. Aus» 
ar Tübingen, 1875, Laupp'ſche Buchh. (VII, 328 ©. 8.) 


Was immer in beuntiger Zeit geichieht, um ber mweitver- 
breiteten Untenntniß und dem ſchlaffen Indifferentismus in re 
ligiödfen Dingen entgegenzutreten, muß willtommen gebeißen und 
dankbar begrüßt werden. So auch diefe Ueberſehung des Neuen 
Zeftamentes, welche „befördern fol, daß wir ben urfprünglichen 
Sinn und Zufammenbang leichter verftehen, daß wir annähernd 
lefen, wie die erften Leſer e8 konnten“. Um dieß zu erreichen, 
will der Berf. die Schrift in die Sprade der Gegenwart über- 
tragen, und man muß jugefteben, daß ihm dieſes im Allgemeinen 
gerabe fomeit gelungen ift, al& es einerjeit® möglich, andererjeits 
rathlich fein dürfte. Den eigenthämlihen und für dem einfeitig 
elaifii oder modern gebildeten Laien fremdartigen Eharafter, 
melden ihr Inhalt wie ihr grieiich-jüdifcher Urfprung diefer 
Literatur verleibt, wird fie in jeber Uebertragung behalten, und 
e3 giebt daher eine gewiſſe unüberjchreitbare Grenze, bis zu 
welcher das Berftändniß dieſer Schriften durch eine bloße Heber- 
fegung dem mobernen Deutſchen allein vermittelt werden Tann. 
Andererfeit3 darf au die Sprade ber Gegenwart bei ſolchem 
Unternehmen immer nur infomweit zur Anwendung fommen, daß 
eine unberechtigte Modernifierung des Originales in ber Form 
bes Ausdrudes jhlehthin vermieden wird. In der That ift denn 
au bie Ueberfegung bes Verf's wörtli genug, um ben literas 
riſchen Eharalter des Driginales genügend durchicheinen zu lafjen 
und jelbft die Berwiſchung der Etilverfchiebenheiten der einzelnen 
Autoren zu vermeiden, Zugleich ift fie völlig modern in lerifa- 
liſcher Hinfiht und unterjcheidet fi dadurch vortheilhaft von 
ber Bunjen’ihen, welche fi von ardaiftifschen Reminifcengen aus 
der lutberijchen Ueberſehung nicht frei hält. 

Db aber der Verf. wirklich erreicht, baß wir lefen, wie die 
erften Leſer es fonnten, möchten wir, wie gejagt, bezweifeln. Trotz 
ber dogmatiſch „conftatierten“ perspicuitas und facultas semet 
ipsam interpretandi der Schrift ift es Thatjache, daß der mit 
dem Anſpruche logiichen und ſachlichen Verftändniffes, wie er es 
bei jeinen Elaffitern gewohnt ifl, an die Schrift berantretende 
Laie ſich ſehr bald auf dem Sande fühlt und trog allen Grübelns 
einen ihm eingängliden Sinn nit herausbringt. Namentlich 
iſt dieß in der Briefliteratur der Fall. Und abgefehen hiervon 
wird man aud ganz objectiv jagen bürfen, daß z. B. bie echten 
Paulinen unzweifelhaft zu den buntelften Echriftftäden gehören, 
die das Alterthum überhaupt aufmeif. Dieb tritt dem Laien 





nur um fo fhärfer entgegen, je mehr das moderne Gewand einer 
neuen Weberjegung in ihm bie täufchende Erwartung wedt, jeht 
werde er ben Sinn mühelos faffen. Trohdem bleibt es ungmeifel» 
haft wahr, daß die Schrift dem Laien zur Befriedigung feines 
unmittelbaren religidfen Bebürfnifjes bei bloßer Lectüre genug 
bietet, wenn er fih aud nur an das hält, was er ohne Weiteres 
verftebt. Das aber werden dann ſtets nur Fragmente fein, und 
bie lutheriſche Meberfegung mit ihrer unerreihbaren religidien 
Genialität wird dafür flets das beſte Hülfsmittel bleiben, Sie 
aber wird ebenfo wie jenes nur fragmentarifche Verftehen bei 
dem Laien den Einbrud eines gnomiſchen Charakters der Schrift 
aufrechterhalten. Soll der Laie über diefen Eindrud hinausge- 
langen und vom bloß religiös erbaulichen aud zu einem literarijchen 
Berftändniffe der Schrift durchdringen, ohne boch zu ber Meinung 
verleitet zu werden, ald ob beidss einander wibderftreite, dann 
empfiehlt es fih immer noch am meiften, ihm feine alte lutheriſche 
Ueberjegung zu laffen, aber ihm einen Commentar dazu zu geben, 
fowie e3 die „Proteftantenbibel” in bejonders glüdlicher Loſung 
der jhmwierigen Aufgabe gethan hat. 

Damit fol des Berf.’3 Unternehmen keineswegs als ausfihts- 
los bingeftellt werden. Diele wirb es zur Lectüre der Schrift 
Ahrädfähren und ihnen mit feiner fließenden und [dönen Sprade 
das Neue Teftament in neuem, biöher ungeabntem Lichte erfcheinen 
lafien. Der Theologe wirb in biefer Ueberſetzung die Refultate 
der Eregeie bes Berf.’3 vor fi jehen und ein lebhaftes Intereſſe 
daran nehmen, wenn er aud) oft die Rechtfertigung vermißt und 
zuweilen entſchieden behaupten muß, daß dem Laien nit ganz 
der richtige Sinn vermittelt wird. Nehmen wir z. B. nur Gal. 2, 
Sehen mir ab von den vielumftrittenen V. 3 u. 4: weßhalb fehlt 
®. 6 daB yap nad duo? Weßhalb heißt V. 16 das dur m 
„Sondern nur“? Weßhalb ferner heißt es 3, 19 ſchillernd und 
jmeideutig: „es ift ber Hebertretungen wegen hinzugefügt"? Doch 
ift dieſe Unzuträglichkeit, daß ber theologifche Leier auf viele 
Fragen ohne Antwort bleibt, bei einem derartigen Verſuche aller 
bings unvermeidlich und muß mit in ben Kauf genommen werden. 
Der Verf. legt im Großen und Ganzen bie Zifchendorf'ihe 
editio VIII zu Grunde und giebt die von berfelben ausgeſchie⸗ 
denen Interpolatiomen ber recepta in Form von Anmerkungen 
unter jeinem Xerte. H.L, 








Grnefti, Dr.L., Abt, über die Abnahme der Theologie-Stubirenden. 
Stuttgart, 1875. Gotta. (64 S, gr. 8.) 1 Mt. 
Das Kischenregiment von Sachſen⸗Weimar hatte ber deutſch⸗ 
enangelifchen Kirdpenconfereng „bie Abnahme der Theologie 
Studierenden“ zur Verhandlung geftellt. Der Berf. referierte 
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darüber zu Eifenad am 6. Juni 1874 und ließ dieſes fein Referat 
zugleihd mit dem Conferenzbeſchluſſe druden. Dieb bildet ben 
Inhalt unferer Shrift. Diejelbe ift von nicht geringem Intereſſe, 
fomeit fie die Fragen beantwortet: 1) Hat in anderen deutſchen 
evangeliihen Landen, außer Weimar, die Zahl der Theologie 
Studierenden auch abgenommen oder nicht? 2) Wie ficht es in 
dem einen und dem andern Falle mit bem Berhältniffe bes Vor- 
raths an Candidaten zu ber durchſchnittlichen Zahl ber zu be— 
feßenden Stellen? Was aber die Vorfchläge zur Abhülfe des 
Mangels betrifft, die in dem Eonferenzbeichluffe ihren präcifen 
Ausdrud gefunden haben, jo feinen uns diefelben wenig ihrem 
Zwede zu entſprechen. Sie find allerdings zum Theil klar und 
jagen: befjert die finanzielle Lage der Geiftlichen, zum Theil aber 
auch bunfel, indem fie die rechte Stellung und Vorbildung des 
Geiftlihen nur andeutend ins Auge faffen. Dunkel haben wir 
gejagt; denn wie joll man es verftehen, wenn ben Regierungen 
empfohlen wirb, eine Remebur da eintreten zu laffen, „wo etwa 
an Bildungsanftalten ein nah Inhalt und Methode ungefundber 
Religionsunterricht ertheilt wird, oder bie ideale Bildung und 
religiös-fittliche Ausrüftung der Jugend im chriſtlichen Sinne 
nicht genügend gefichert erfcheint*? Soll das heißen, es dürfe fein 
Religionglehrer an höheren Bildungsanftalten, der liberal ger 
richtet ift, aus Connivenz gegen die Gonfiftorien zur Ertbeilung 
eines confiftorialorthodoren Religionsunterrichtes irgendwie ge» 
nöthigt werden, am allerwenigften aber dürfe der Dogmenmuft 
ber Orthodoxie in den unteren Glafjen zum Vortrage gebradt 
werden, fo find wir völlig einverftanden. Goll es aber heißen: 
gejund ift nur die orthodore Lehre, geſund nur die Methode or⸗ 
thoborer Lehrbücher, um Alles in der Welt darf nie ein Lehrer 
merten lafjen, daß feine Weltanfhauung nit die ber Bibel fei: 
fol e8 dieß beißen, dann find die Vorjchläge geradezu ſchädlich. 
Mit folhem mißverftändlichen, zweideutigen Weſen ſchreckt man 
eher die Jünglinge vom Studium ber Theologie ab, als bak man 
dadurch der „Abnahme der Theologie Studierenden“ fteuert. Daß 
wir e3 furz jagen: Alle Vorſchlage, dem Mangel an Theologen 
abzubelfen, laſſen fih darauf rebucieren: 1) gebt ber Gemeinde 
völlig freie Wahl ihrer Geiftlichen, 2) gebt den Geiftlichen völlige 
Freiheit, ihre religiöfe Ueberzeugung auszuiprehen. Wer bavon 
ein Unglüd für die Kirche fürdhtet, dem ift vor Allem eine Reife 
nad ber Schweiz zu empfehlen. 8. 
Die Predigt der Gegenwart. Hrög. u. redig. von Wendel, R. F. 
2. Jahrg. 8-9. Heft. 

Inh.: Predigten, Amtsreden, Dispofitionen u. Skizzen. — Der 
Klerus und die ſociale Frage. — Mecenfionen, Kritiken, Anzeigen. — 
Kirchliche Nachrichten, 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red, von p. B. Schmidt. Ar. 34 
u. 35. 


Sub: 9. Hepel, der Buddha, ein Vorläufer des Chriſtus. — 
G. Gerland's antbropolog. Beiträge. — Jolam oder Chriſtenthum? 
Ein Wort gegen Germ. Bamberg. — Literatur; Gorrefpondengen u. 
Nachrichten. — Programm des 9. D. Proteftantentages. 


Deutjeh Broteftantenblatt. Hrög.von C. Manchot. 8. Jahrg. Nr. 34 
u. 35. 


Inh.: Programm für den 9. D. Proteftantentag zu Breslau. — 
Wochenſchau. — Das Reich der Seligkeit. — Athanafe Coquerel. — 
Ungerechte Kriege gegen den liberalen Proteftantismus. 4J. — Der 
Proteftantenverein u. die Gefellihaft f. Verbreitung von Vollsbildung. — 
Hannoverſche Briefe. — Der Beruf des Gelitlichen. 1. — Prof. Baums 
garten im Carcer academicus. — Das Berhältuiß der chriſtil. Moral 
zu derjenigen der autifen Welt. — Bücher u, Notizen. 


Allgem. ev.» Tuther. Kirenzeitung. Red.: 6. €. Rutpardt. Ar. 34 
u. 35. 


Inh.: Eine —— 1. — Ans der bayer. Rheinpfalz, 
ans Italien, Braunſchweig u. Sachſen. — Vorſchlag zu einem kirchi. 
Trauformulat für das Hzgth. Lauenburg. — Die evangel. Kirchencon⸗ 
fereng in Eiſenach. — Zur Hermannfeier. — Neifefrlichte eines fühl. 
GBeiftlihen. — Wochenſchau. — Ueberfiht der neueften Literatur. 





— 1875. 38. — Literariſches Gentralblatt. — 18. September. — 
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Neue Kirdpenzeitung. Hrög. vonH. Meßmer. 17. Jahrg Mr. 
u. 35, 

Inh.: Zur aflat. Frage. — Zur wirthſchaftl. Lage. 3, — Ekrei, 
lichter auf die evangel. Kirchen der Schweiz. 1.2. — At 
auerel, — Wirkungen des Unterrichtägefeßes in Fraukreich. — Au 
Nordamerika. 1.2. — Eine Pflanzflätte des Evangeliums in Bxis 
potamien. — Die neueften Forfhungen üb. die Anfänge menſchl. Guter 
und gg je 2. — Die Hermanns u. die Sedanfeier, — Berlin ir 
frangöf. Beleuchtung. — C. Kranp: Aufruf zur Benründung einer fr 
derat. Partei. — Die freien relig. Gemeinfhaften während der Srift 
der Zandesfirchen. 1. — Sflaven: u. Aulibandel. I. — Dr. Meinidrs 
neues Werk üb, Oceanien. — Ghriftlibe Bolsliteratur. 1.2, — Di 
Friedens u. Gedächtnifficche zu Wörth. 


Geſchichte. 


Lindner, Dr. Theod.,Prof., Geschichte des deutschen Reiches 
vom Ende des 14. Jahrh. bis zur Reformation. 1. Abth.: %- 
schichte des deutschen Reiches unter König Wenzel. 1.M. 
— 1875. Schwetschke & S. (XV, 436 8. gr. 8 

So vielfach die früheren Jahrhunderte bes deutjchen Mittel. 
alters in neuerer Zeit von den verfchiebenften Seiten behandelt 
worden find, jo jehr fehlt e3 nod immer am einer bem heutiger 
Stande der Forſchung entſprechenden Darftellung der fpätern 
mittelalterlihen Geſchichte Deutichlands. Der Grund mag var 
zugsweiſe in bem vergleihsmeife ſchlechten Zuftande der Quele 
liegen, da erft feit Kurzem für die jpät mittelalterlide Jet 
Quellenfammlungen und Quellenbearbeitungen ins Leben gw 
treten find, wie fie die ältere Zeit namentlid in ben Monumenis 
Germ. histor. jhon lange befigt. Die Herausgabe ber Reid 
tagsacten und ber Ehroniten der deutſchen Städte wirb allmaslid 
diejen Uebelſtand befeitigen helfen und unfere jungen Hilterikr 
mehr anregen, ihre Arbeiten auch dieſer jpäteren Periode dei 
deutſchen Mittelalters zuzuwenden. 

Dem vorliegenden erſten Bande eines Werkes, welches dire 
ganze Periode zu behandeln beabfihtigt, find jene meneren 
Editionen bereits in erwänjchter Weile zu Statten gelommen, je 
man wird nicht zu viel behaupten, wenn man jagt, daß er oim 
fie in diefer Weife nit hätte geichrieben werben können. De 
Verf. behandelt in diefem Bande bie Geſchichte bes deutſche 
Reiches unter Wenzel bis zum Jahre 1387: nur ben ſtampf de 
welfiihen Haufes mit den aslaniſchen Herzögen von Sadjen un 
das lüneburgiiche Erbe hat er des Zufammenhanges wegen nıd 
aus dem Jahre 1388 mit in den Bereich feiner Darftelung or 
zogen. Durd frühere Arbeiten aus biefer Zeit, welche er theils 
in ben Forſchungen zur deutſchen Geſchichte, theils in v. Sobel⸗ 
biftorifcher Zeitſchrift veröffentlicht und welche er mum bieder 
Darftellung von Wenzel’3 Regierung fait wörtlich eingefügt, bat 
Lindner bereits feine Belanntihaft mit der bier behandelte 
Periode und feine Befähigung zu einer Arbeit wie bie vorliegenk 
dargethan. Wir beißen den Band als einen vielverſprechenden 
Anfang einer zugleich kritifchen und doch auch lesbaren Geidiät: 
diefer von unferen Hiftorifern, wie ſchon bemerkt, bisher ziemlid 
vernadläffigten Partie der deutihen Reichsgeſchichte willlomme. 
Die hier behandelte Zeit bietet dem Hiſtoriler eine ſchwierigt 
aber auch eine danfbare Aufgabe. Abgejehen von dem ſchon br 
rührten mangelhaften Zuftande der wichtigften Quellen, ift & 
nicht leicht, die Geſchichte Deutichlands zu einer Zeit, da de 
Loderung des allgemeinen Reihöverbandes in immer verbr 
licherer Weife hervortritt, die Territorien nad allen Rictunger 
bin centrifugal auseinander ftreben und durch die großen Städte 
vereinigungen im Güben und im Norden auch in Bezug auf die 
einigende Kraft dieſer Reichöglieder Deutihland faſt wie in zwei 
fih ganz fremd gegenüberftehende Theile geipalten erſcheint, in 
der Weile zu behandeln, da bei aller nothwendigen Berüd- 
fihtigung der heterogenen oder wiberftrebenden Einzelelement: 
doch der Gedanle der Reichgeinheit feftgehalten und zu lebendigen 
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Ausdrude gebragt wird. Im Ganzen kann man jagen, baf dem 
Berf. die Durdführung diefer jhwierigen Aufgabe wohl gelungen 
if. E3 war faum zu vermeiden, wenn man die Art und Weiſe 
mander Quellen erwägt, daß einzelne Partien des Buches, 
bejonders da, wo die Analyje der oft jchleppenden, jelten zu 
einem greifbaren Rejultate führenden Verhandlungen über bie 
Herftellung bes Lanbfriebens im Reiche gegeben wird, ermüdend 
wirfen, aber im Allgemeinen muß anerfannt werben, baß ber 
Berf. den theilweiſe jehr jpröben Stoff zu beleben und geſchickt 
zu geftalten verftanden hat. In den Vordergrund bes Intereſſes 
tritt die kirchliche Bewegung, welder der Verf. benn aud mit 
fihtbarer Borliebe nachgeht, daneben die Anftrengungen ber 
Städte, neben Aurfürften, Fürften und Abel eine felbftändige, 
einflußreie Stellung zu gewinnen. Die Darftellung bes Verf.“s 
ift fließend und feſſelnd. Bon feiner forgfältig das Detail 
prüfenden Methode legen bie zahlreichen dem Buche hinzugefügten 
Beilagen, in benen einzelne controverje Fragen mit kritiſchem 
Scharfblide behandelt werben, ein berebtes Zeugniß ab. Das 
Stinerar des Königs Wenzel in Beilage XXI könnte leicht noch 
vervollftänbigt werben. Mef. merkt beijpieläweile an, baß ber 
König ſchon am 1. Juli 1385 zu Beraun (Pern) urkundet, und 
jo würden fih namentlih aus noch nicht gebrudten Urkunden 
mande Ergänzungen geben lafjen. Allein dieſe Unvollftänbigteit 
kann dem Berf. nit zum Vorwurfe gereihen, da leider bie 
Königsregeiten diefer Zeit noch nicht in ahnlichen mufterhaften 
Sammlungen verliegen, wie biejenigen ber früheren Jahr⸗ 
hunderte. — Wir wünſchen dem Verf. Geſundheit und Kraft, um 
das von ihm unternommene ſchwierige und verdienſtliche Wert 
zu einem gebeihlihen Ende zu führen. 


Burkhardt, Dr. C. A. H., Archivar, Hand- und Adressbuch 
der deutschen Archive im Gebiete des deutschen Reiches, 
der österr.-ungar. Monarchie, der russischen Ostseeprovinzen u. 
der deutschen Schweiz. Begründet u. nach amtl. Quellen bearb. 
Leipzig, 1875. Grunow. (Xlll, 208 8. gr. 8.) TMk. 50 Pt. 

Das vorliegende Buch fucht einem längft in den betreffenden 
Streifen [hmerzlih empfundenen Bebürfnifje abzubelfen und ver» 
dient deßhalb im diefen Kreijen die alljeitigfte Beachtung. Herr 
Burkhardt hat fi durch dafjelbe ein wirklich großes Verdienſt 
erworben, nicht nur um das deutſche Archivweſen, infofern er eine 
Fülle von intereffantem flatiftijchen Material über bie Archive 
Deutichlands, Defterreihs, der ruſſiſchen Oftfeeländer und der 
Schweiz mittheilt, fondern auch um die hiſtoriſche Wiſſenſchaft, 
indem er biefer bie Wege zu ber Ausbeutung ber ardivaliichen 
Schätze innerhalb des bezeichneten Landerkreiſes weiſt und 
ebniet. Die weiten Örenzen, welde der Verf. feinem Werte ge 
jtedt bat, indem er außer ben eigentlich deutſchen Archiven auch 
diejenigen der oben bezeichneten außerbeutichen Länder in ben 
Kreis jeiner Mittheilungen gezogen bat, haben jelbftverftändlich 
die Schwierigkeiten nicht unbedeutend vermehrt, melde bei der 
Sammlung des Materiales zu überwinden waren. Nicht überall 
ift eö dem Herausgeber gelungen, die an vielen Orten in Bezug 
auf das Archivweſen noch immer herrjchende Inbifferenz zu über» 
mwinden und bie von ihm gewünſchten, zur Vervollſtandigung 
feiner Arbeit nothwendigen Mittheilungen zu erhalten, Es ift 
im dieſer Dinficht bezeichnend, daß von feinen deßhalb an bie 
betreffenden Behörden, Eorporationen oder Privatperjonen ger 
richteten Geſuchen mehr als bie Hälfte gar feine Beantwortung 
gefunden bat. Namentlih Elagt er über die Unzugänglichleit 
der in fläbtifchem, geiftlihem oder im Privatbefige befindlichen 
Ardive. 

Iſt das Bud demgemäß, ungeadhtet der vielfahen Bes 
mübhungen des Herausgebers, nur ein Torſo geblieben, jo ift mit 
ihm immerhin ein böhft dantenswerther und erfreulicher Anfang 
gemadt worben. Es läßt fi) erwarten, daß baffelbe feinerjeits 
bei Behörden wie Privatperfonen das Intereſſe für die Archive, 
die Aufbewahrungsorte des hiftorifchen Materiales, in deutſchen 





— 1875. M38. — Siterneiiges Gentraiblert — 18. September, — 
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und beutfchrebenden Landen fördern und anregen und daß damit 
die Ausficht wachſen wird, die mannigfahen Mängel und Lüden, 
welche diefer erfte Berfuc noch bietet, zu bejeitigen und auss 
zufüllen. 

Die einzelnen Ardive find nad Ländern (alphabetiih) und 
innerhalb diejer wiederum alphabetifh nach ben Orten, wo 
fie aufbewahrt werben, geordnet. Someit der Herausgeber bie 
betreffenden amtlichen Mittheilungen bat erlangen können, find 
bei jedem Archive außer der Dauer der Bureauftunden die an 
bemfelben angeftellten Beamten aufgezählt, jodann aber aud die 
Art und Weife der Benupung und die Bedingungen, unter 
melden eine ſolche ftattfindet, endlich in großen Zügen die Der 
ftandtheile de3 Urkunden» und Mctenmateriale® angegeben 
mworben. Es ift felbftverftändlih, daß dieß letztere nur in jehr 
abweichender Weile bat geichehen können, je nachdem die einge 
gangenen Nachrichten ausführlicher oder Inapper außfielen. 
Giebt es doch leider in Deutſchland noch manche Archive, deren 
Vorſtände ſelbſt kaum wiſſen, was in den ihrer Verwaltung an» 
vertrauten Anſtalten vorhanden iſt. Der Herausgeber klagt 
außerdem in der Vorrede, daß er nach dieſer Richtung hin nicht 
immer recht verſtanden worden und daß ihm ſtatt der gewünſchten 
Aufſchlüſſe über die Hauptbeſtandtheile der betreffenden Archive 
bäufig eine Abjchrift des Syſtems, nad welchem die legteren ge» 
orbnet find, zugegangen ſei. Zum Schluffe feiner Mittheilungen 
bat Burkhardt bei den einzelnen Archiven auch Hinweiſe auf bie 
diefelben behandelnde Literatur gegeben, die freilich, bei der 
Zerftreutheit des Materiales oft in ſchwer zugänglichen Zeit 
ihriften und Programmen, auf Vollftändigkeit keinen Anſpruch 
machen können. 

Ref. wunſcht Iebhaft, daß die Hoffnungen, welche der Herauss 
geber an fein mühbevolles Wert knüpft, fih im vollften Umfange 
erfüllen. Möge das Buch dazu dienen, das Intereſſe an den 
Arhiven und ihrer Verwaltung in amtlichen und außeramtlichen 
Kreifen zu mehren, eine größere Golibarität unter den Ardhiv- 
beamten anzubahnen und fo eine allgemeine Reform bes 
Archivweſens vorzubereiten. Dann wird e3 auch ficher gelingen, 
was ber Herausgeber wünſcht und beabfihtigt, dem Hand» und 
Adreßbuche ber beutichen Archive ein periodiſches Wiebererfcheinen 
und damit eine bleibende Exiſtenz zu fichern. 





Ennen, Dr. L, Stabt-Ardivar, Gefhichte der Stadt Cöln meift 
aus den Duellen des GStadtarhivs. 4. Bd. 9.—14. Lief. Köln u. 
Neuß, 1874. Schwann. (VII, S. 513—889, gr. 8.) à ı Mt 

Der 4. Band der Geſchichte ber Stadt Köln von Dr, Ennen 
umfaßt den Seitraum 1513—1577. Die Darftellung beruht 
ebenfo wie in ben früheren Theilen bauptfählih auf archi— 
valifhen Quellen und bringt eine Fülle von Aufklärung zur 
politifchen, firhligen und Eulturgefhichte des 16. Jahrhunderts. 

Der Berf. hat dadurch die Verdienfte, die er fih um Köln bereits 

erworben, noch beträchtlich vermehrt. Wenn wir ein älteres 

Bud von ihm, welches dieſelbe Zeit behandelt, mit dieſem ver 

gleichen, welchen Unterſchied finden wir da zum Vortheile des vor« 

liegenden Werkes! Natürlich aber lafjen fih bei einem Bande 
von 874 ©, ber einen Zeitraum von 64 Jahren umfaßt, Irr- 
thümer faum vermeiden, dba zu ber genauen Kenntniß des 
befonderen Gegenftandes noch eine vertraute Bekanntſchaft mit 
ber allgemeinen Geſchichte gehört. So ift es z. B. falſch, wenn 
©. 636 behauptet wird, daß der römifhe König (Marimilian) 
beim Papfte Vieles vermochte. Gemeint iſt hier wohl das Jahr 

1563; doch ſicher erfahren wir das nicht. Ebenſo vermißt man 

S. 608 in. die Zeitbeftimmung; nur der Kundige kann errathen, 

daß das Jahr 1552 und unter dem Außeren Feinde der Franzoſe 

zu verftehen if. Wann das Schreiben der Kölner an den Kaiſer 
©. 607 abgefaßt worben, bleibt gänzlih im Dunkeln. ferner 
©. 580 heißt es, daß ber Kaiſer aus politiihen Gründen jeden 

Zwift zwiſchen dem Kurfürften und der Stadt Köln vermieden 
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zu ſehen wunſchte. Ob es nicht vielmehr religidje Gründe geweſen 
find? Der Berf. hätte fi an das erinnern follen, was Karl V bei 
feiner Abreife dem Rathe jagen lieb (6.573). Aud 636 u. 641 
werden politiihe Rüdfihten und Gründe falfhlih angenommen. 
Daß durch die Ernennung Gropper's zum Garbinal die Reformbe- 
ichlüffe der Kölner Brovinzialfynode von 1536 indirect vom Papſte 
beftätigt worden feien, ift ebenfallö eine unrihtige Behauptung. — 
Der Verf. benugt natürlich nicht bloß Quellen, fondern auch 
Bearbeitungen; nur felten bat er lehtere vergeffen zu nennen, 
wie ©. 632, wo auf Forſchungen V, 307 zu vermeijen 
war; zuweilen bat er fie auch ganz überfehen. Er hätte für 
Friedrich von Wieb durch bie Berichte Commendone's und durch 
die aus dem Wiener Archive geihöpften Nadrichten, bie in ben 
Forſchungen XI, 15 ff. und XIII, 353 ff. verarbeitet find, viel 
lernen können, und für Salentin von Jienburg würben Theiner’s 
Ann, ecclesiastici gar mandherlei geboten haben. Wie dürftig 
ift doch, was über bie Befhichte von 1556 — 1577 in zwei Gapiteln 
erzählt wird! Das wäre nicht der Fall geweſen, wenn ber Berf. bie 
Stellung der Kurfürften und der Stadt Köln zur Reformation 
zum Mittelpunfte gemacht hätte. Freilich ift davon auch die Rebe, 
jedoch in ganz entlegenen Abſchnitten. Ueberhaupt läßt die An« 
ordnung jehr wiel zu wünſchen übrig. Cap. 31 fließt, wie eben 
angegeben, mit 1557, das folgende jpriht von dem franzöfiichen 
Rriege von 1552, Gap. 36 vom Augsburger Interim (1548) und 
erft das nächſte von ben proteftantijchen Regungen in Köln. — 
Eine jehr jhöne Aufgabe bildet die Darftellung ber Schidjale 
der altberühmten Stadt im 16. Jahrhundert; diefelbe müßte, wie 
gelagt, die Reformation zum Mittelpunfte nehmen und zeigen, wie 
es gelommen ift, daß bie alte Kirche ben Sieg an dieſer wichtigen 
Stelle behauptete, Für die Menge nützlicher Baufteine, welche ber 
Derf. dazu berbeigebradt, find wir ibm dankbar; aber bie eigent- 
liche Löfung bebarf eines bebeutenderen Hißsritent. E.R. 
Riggenbach Vernh. Johann Gberlin von Günzburg und fein 
Reformprogramm. Ein Beitrag zur . bed 16, Jahrh. Tübins 
gen, 1874. Fues. (VI, 290 S,gr.8.) 5M 
Der Berf., ein Beiftlicher in Bajellanb, be fi vorgenommen, 
bie Erinnerung an ein „Ichndde vergefjenes ſüddeutſches Original 
aus ber Reformationgzeit* aufzufriihen, bat ber Ausführung 
diefes löblihen Vorſatzes eine mehrjährige Arbeit gewidmet. Die 
Aufgabe wurde dadurch erſchwert, daß die Schriften Eberlin’s 
fehr jelten geworden find; die Bibliothefen von Berlin, Münden, 
Stuttgart, Straßburg, Ulm, Weimar, Baſel, Schaffhaufen, 
Yarau und Züri hat der Berf. in Anfpruch nehmen müffen, 
um in ihren Befig zu fommen. Im Anhange werden die 36 von 
1521— 1526 veröffentlihten Schriften aufgeführt, und fehr 
zwedmäßig ift Die Seite angegeben, wo jede derjelben ausführlich 
beiprodhen wird, Doch hätte noch etwas mehr geſchehen jollen. 
Nah S. 219 bedauerte der verfiorbene Kampſchulte, daß ihm die 
eine Schrift nicht zugänglich geweſen fei. Riggenbad giebt uns 
num einen Auszug aus berjelben. Uber geſeht, wir wollen fie 
felber einjehen, wohin follen wir und wenden? An alle die ge 
nannten Bibliothelen? Da wäre es doch gut gewejen, wenn ber 
Berf. und noch gefagt hätte, von wo er die einzelnen Abhandlungen 
bergenommen. Im Uebrigen iſt das Buch zu empfehlen. Der 
Berf. hat in ber That mit warmem Intereffe fi mit feinem 
Gegenftande beihäftigt. Seine Arbeit, melde die Biographie 
Eberlin’s vielfach beritigt und zum erftenmale einen Ueber⸗ 
blid über defjen gefammte Thätigkeit und theologiſche Anſchauung 
gewährt, ift ein nüglicher Beitrag zur deutſchen Reformationdge- 
Ihichte, für welchen wir dem Berf. bankbar find. Ob, wie berjelbe 
noch wünſcht, da und dort einer aus den „beiden reformluftigen 
Lagern unferer Zeit von bem Hlarblidenden Eberlin lernen“ wird, 
bas lafjen wir ebenfo wie die anderen Anfpielungen auf die Gegen» 
wart, die in dem Buche vorlommen, bahingeftellt fein. E.B. 
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lungen de⸗ Bereind für Geſchichte der gr en in Bi 
— une Schleſinger. IT Sue ur 


Juh.: J. Rofer he Pr über Sribiflame, vie — Schiefer it 
heil. Wenzel. — hebet, rg ng ve — R Mille, 
Künftler der Ne — — Ad, Berger, Bitthupähanie, 
(Schl.) — Mitcellen. — Gefhäftl. Mittheilungen. 


En für Fee en Hrög. von J. H. Miller 


Inh.: = Dropfen, Beiträge zur Geſchichte des Mfitärweiens 
in Deutihland während der Epoche des 30jähr. Arieges. — 9. Bus 
Bhderihen; Bunte — aus der bayeriſchen Grafſchaft Werdtuſcl. 


zur en — ——— 


Länder- und Völkerkunde. 


F. de, de Paris en Egypte. Souvenirs de w 
— 1 carte. Paris, 1875. — Levrault & Co. PL 
628 5. 8.) 

Das genannte Buch gehört zu bem vielen, welche die ägpptild 
Reifeliteratur vermehren, ohne fie zu bereihern. Mr. de Cam 
„ancien chef d’escadron d’&tat major“ und „chevalier de h 
lögion d’honneur“, hatte das Nilthal befucht, und meil « 
glaubte, baß jede Reife, welche zu Beobadtungen und Erinnerungen 
führte, welche unferer täglichen Umgebung intereffant erfhimm, 
einer Beſchreibung werth fei, jo verfaßte er das vorliegende 
Buch, welches außerdem feine Landsleute zu größeren Reim 
anregen und ihnen zeigen fol, wie leiht und bequem man het, 
zutage von Paris bis zum erften Ratarakt zu gelangen verneg 
freilich ift folde Reife mit geringen Anftrengungen verbunden, 
wenn man fi mit flüchtigen Eindrüden begnügt und bas Bli 
bat, wie Mr. de Earcy, dur die Güte und Gaftlichkeit des Bir 
fönigs in einem Ertrazuge bis nad Rohda in DOberäggpten be 
fördert und von dort aus in einem Dampfer feiner Hoheit, eian 
„\hwimmenden Villa" mit einem ausgezeichneten Tiſchchen vi 
dih!, nah Affuan geführt zu werben. Für jo viel Freundligte: 
und der Autor hat in Egypten nicht nur von Geiten bes Abi 
Angenehmes erfahren, it man banfbar und man fchreibt cin 
Bud aus Erkenntlichkeit und als Quittung für das Genf: 





Wittpeilungen, 





— — — 








Mr. de Carcy, ein ſehr geſehter alterer Herr (er hat eine Enkelin, 
ift im Janur von Paris abgereift, und zwar über Lyon an | 


Marfeille. Beide Städte beſchreibt er flüchtig und theilt and 
dem Lefer mit, wie viele Kilometer fie von einander entfernt find. 
Den 27, Februar landet er in Alerandrien unb verläßt Aegypten 
am 29. April, alfo nad zwei Monaten. Ueber Neapel, Rom x 
fehrt er durch den Mont Eenis (Alles wird kurz befchrieben) ns% 
Lothringen zuräd, wo er bereitd am 14. März 1874 bie Born 
zu dem vollendeten Reifewerle ſchreiben fann, das er auf be 
legten Seite feiner Tochter Mathilde und feiner Enkelin Ratharin 
in der Hoffnung widmet, daß er in feiner Familie das Geſela 
an Fahrten in die ferne lebendig erhalten werde. Da bas dus 
nicht langweilig ift, jo werben es Mathilde und Katharina m) 
andere dem Autor mwohlgefinnte Freunde von Reifebeichreibune 
mit Vergnügen lefen. Eharafteriftiich ift der beſchränlte frac 
fie Standpunft bes Autors, der fi ſchon in Wlerandrien bei 
madt. An Ungenauigkeiten und Mißverftändniffen fehlt & 
feinesmegd. Go wird Pompejus „ce jeune guerrier* jı 
Liebhaber der Kleopatra gemadt; Rom und Paris jollen dı 
einzigen Städte fein, wohin aus Aegypten Obelisken trandportier 


worden find ꝛc. Das auf die Denkmäler aus ber Pharaonenyi 
Bezüglich ift dürftig und zum größeren Theile den Mariette ide | 
Schriften entlehnt. Neue Thatſachen, Auffaffungen ober Or | 


danten von irgend welder Bebeutung wird man in dieſer 
ſchnell geſchriebenen Werte eines eiligen Reiſenden vergeblid 


ſuchen. 6.E 
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Zittel, K. A., Briefe aus der libyfchen Wüſte. Münden, 1875. 
Oldenbourg. (VIII, 160 S. 8. u. 1 Karte.) 2 ME. 40 Pf. 

Die von Hofrath Gerharb Rohlfs geleitete Erpedition in 
die Libyſche Wüfte hat, obgleich der uriprünglihe Plan nit 
volftändig erreicht werden lonnte, mande ſchöne Frucht gezeitigt 
und bie Wüfte ſammt den weitlih vom Nile gelegenen Dafen 
dur bie Schilderungen ber Gelehrten mie durd den reichen 
Schatz der Roͤmelö'ſchen Photographien dem geographiichen Ver 
ftändniffe näher gebracht. Eine weſentliche Stelle unter jenen 
Schilderungen nimmt bie bed Geologen Zittel ein. Bemüht fich 
aud ber Verf, bie fireng wiſſenſchaftliche Darftelung zu ver 
meiden und bem Berftändniffe eines größeren Rublilums gerecht 
zu werden, jo geht doch ber geologiſche Grundton durch die ganze 
Darftellung hindurch, und in der That wird durch die geologische 
Erläuterung der Wüftenbildungen ein lange gefühltes Bebürfniß 
befriedigt, indem bisher über das Wefen der Wüſte noch recht 
viel Untlarheit herrſchte. Die einzelnen Abjchnitte des Buches, 
von der Ankunft in Aegypten an, dur bie Wüfte nah Siwah 
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und wieber zurüd zum Nile, find mwejentlih den Briefen ent» | 
nommen, welche Verf. während feiner Reife an die Yugsburger | 


Allgemeine Zeitung eingeſendet hatte; die Darftellung trägt alſo 
den Charakter ber Friſche, wie ihn die erften Eindbrüde auf ben 
Reifenden bedingten; beigefügt ift als neu ein achter Abſchnitt 
über die Gefhichte und Eultur der libyſchen Dajen. Das bei« 
gegebene, von Dr. W. Jordan entworfene Kärtchen ift bei aller 
Einfachheit jehr anſchaulich und belehrend, 








Jordan, Dr. W., Prof., die geographifchen Refultate der von ©. 
Rohlfs geführten Expedition in die libyſche Wüſte. Mit 1 (dramo- 
litb.) Karte (in qu. gr. 4.). Berlin, 1875. Lüderitz. (32 ©. gr. 8.) 
1Mt. 20 Bi. 

A. u. d. T.: Sammlung gemeinverftändf, wiffenfchaftl. Borträge, 
brög. von Rud. Birchow u. Fr. v. Holkendorff. IX, Serie, 
218. Heft. 

Diejer Aufſatz ift ein in Drud gegebener öffentlicher Vortrag, 
am 16. December 1874 in Karlsruhe gehalten. Der Verfaffer, 
Profeſſor der Vermeſſungskunde am Großberzogl. Polytechnikum 
zu Rarlarube, nahm an ber von Robljs geführten Erpedition 
tbeil und hatte die Aufgabe, die geographiſchen Poſitionen feft- 
zuftelen. In feinem Vortrage lonnte er num freilich auf eine 
wiſſenſchaftliche Darftellung feiner Arbeiten und beren Erfolge 
nicht eingehen, jondern mußte fi begnügen, den Zubörern bie 
Methode der Meflungen im Allgemeinen zum Berftändniffe zu 
bringen und bie Rejultate der Ortsbeftimmungen und ber Höhen» 
meffungen mitzutheilen, während er jelbftverftändlich über die Aus» 
rüftung zur Reife und die Art des Reilens, wie über die Erleb» 
niffe in der Libyichen Wüſte fi) verbreiten mußte. Immerhin 
ift es höchſt interefjant, die Berichte mehrerer Theilnehmer einer 
gemeinfamen Reife mit einander zu vergleichen. Die Karte ift 
die bereits bei dem Zittel'ſchen Werke erwähnte. 


Kühne, Dr. H. Th., Prof., graphisch -statistischer Atlas zur 
Veransehaulichung geograph., volkswirthschafll.ete. Verhältnisse. 
7.—14. Hl. je 6 Bll. gr. 4. Leipzig, 1873. Kühne's Selbstverlag. 

Die einzelnen Karten diefes Atlas find nicht in ſyſtematiſcher 

Aufeinanderfolge, jondern nad willlürlicher Auswahl erſchienen, 

und fo ift e8 erft nach Erſcheinen einer größeren Anzahl von 

Heften möglich geworben, einen Ueberblid über ben „Atlas“ zu 

gewinnen. Unfer Urtheil ift dafjelbe geblieben, welches wir bei 

der Anzeige früherer Lieferungen (Jahrg. 1874, Nr. 38 db. DI.) 
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an Gymnafien, Realjhulen und verwandten Anftalten, darauf 
aufmerffam maden, wie vortheilhaft es ift, derartige graphiſche 
Darftellungen durh die Schüler felbit ausarbeiten zu lafjen. 
Statiftifches Material findet fi in den beijeren Lehrbüdern in 
binreihendem Maße, und das eigene Arbeiten befähigt und 
nötbigt ben Schüler, einen eingehenden und fiheren Ueberblid 
über die ftatiftiichen Verbältnifie fih anzueignen. — Intereflant 
find befonders die Darftellungen über Eultur und Verbraud von 
Kaffee, Thee, Tabak, wie über den Briefverlehr. 

1) Wisner v. Morgenstern, Franz, Genie-Oberst, Karte der 
Republik Paraguay nach den letzten Traciaten im Masse 
von 1:355000 der Natur in 8 gr. Bll, in Farbendr,, ausgef. 
in d. lith. Kunstanstalt von Fr. Köke. Wien, 1875. 

2) Reduction derselben Karte auf 1:710000 d. Natur in 2 Bll. 


Diefe Karte wurde auf Befehl des früheren Präfidenten 
Lopez von dem feit mehr als 20 Jahren in Paraguay anfäffigen 
Genieoberft Wisner von Morgenftern auf Grundlage von 316 
aftronomifchen Ortsbeftimmungen und nad Dreiedmefjungen mit 
dem Theodoliten entworfen und gezeichnet und getreu nad bem 
Originale (das in der Weltausftellung in Wien mit einer Preis» 
mebaille ausgezeichnet wurde) in ber Anftalt von Fr. Köle im 








| Farbendrude ausgeführt. Man beſitzt demnach in ihr die erfte 





auf Bermeffung berubende Karte diefes Theiles des inneren 
Südamerika, die nur in Beziehung auf Terrainzeihnung und 
Höhenmefjung nicht auf dem jegigen Standpunkte der europaiſchen 
Kartographie fteht. An Vollftändigleit der Angaben der Drte 
(Städte, Pfarren, Dratorien, Miffionen zc.), der Flüſſe und 
Bäde, Lagunen, Stromjchnellen, Fälle, der charalteriſtiſchen Fels» 
blöde (Serros) u. dgl. fartographiigen Objecten dürfte fie nichts 
zu wünſchen übrig lafjen, jelbft die genau contourierten Wälder 
find nad ihren Beftänden (Urmwälder, Hohmälder, Palmen⸗- und 
Maté- Wälder) unterfchieden. Schabe daß fo viele andere Ar⸗ 
beiten Wisner's (3. B. alle Detailpläne der größeren Orte, geolo- 
giſche und ftatiftifche Notizen zc.) in den Sriegsunruben verloren 
gegangen find. Wird die Karte nachträglich durch Verbeſſerung 
der orographiſchen Darftellung und durch Ergänzung bes fehlenden 
bypiometrifchen Materiales (außer der Hauptftadt ift feine Höhen» 
lage erfihtlich) auf den Standpunkt gebradt, der viele Karten 
der Neuzeit (3. B. jene von Dr. Petermann) auszeichnet, jo wirb 
Wisner's ſchatzbare Arbeit feine vorübergehende, jpäter überholte 
Erſcheinung bleiben, ſondern bleibenden Werth erhalten. 


Arhiv für Anthropolo ie. Nedd.: A. Eder m 8. Lindenſchmit 
8. Bd. 2. Viertelj.⸗Heft. 

Inh.: A. Eder, über eine menfhl. Niederlaſſung aus der Ren⸗ 

thierzeit im Loß tes Rheinthals, bei Mungingen unweit Freiburg. — 





ı U. v. Gobaufen, ein Graniograph. — G. Beifels, einige Worte üb, 
\ die Innit (Eskimo) des Smith-Sundes, nebit Bemerkungen üb. Inuit⸗ 


ausfpraden: Die Darftellung beruht auf einer feften und natür- | 


lihen Bafis, die Vergleihung der mathematiſchen Figuren if! 
lehrreich, eine ausgiebige Benutzung und ein leichtes Berftändniß 
wird aber nur von denen zu erwarten fein, die einige mathe» 
matiſche Bildung befipen. eDa ferner ftatiftiihe Zahlen einem 
fteten Wechſel unterworfen find, jo werden die Karten bald ver- 


alten, und wir möchten die Lehrer der Geographie, infonberheit | 


Schädel. — 2. Nütimenver, die Knochenhöhle von Thayingen bei- 
Schaffhauſen. — Derj., Spuren des Meuſchen aus interglaciären Abs 
lagerungen in der Schweiz. — KU. Mittheilungen; Referate. 


Mittheilungen aus 3. Perthes’ geograph. Anſtalt zc. auf d. Gefammts 
gebiete d. Geographie von A. Petermann. 21. Bd. VIII. 

Inh.: G. Rachtigal, Dar Kor, die neue ägypt. Provinz, und 
Dr. Hachtigal's Forſchuugen zwiſchen Anka u, Chartum (mit Karte). — 
A. G. Batjchet, ftatüit. Meberfiht der Steinfoblengewinnung in der 
nordamerifan. Union (mit Karte). — H. Ninf, über das Bianenland 
Grönlands u. die Möglichteit, felb. zu bereiſen. — Meifen in Hoch⸗ 
Armenien, ausgeführt im Sommer 1874 von G. Radde u. ©. Siewers. 
(Fortſ.) — Das Nivellement zwijchen dem Aral-See und dem Kaſp. 
Meere. — Deutſche Entdefungen am Südpol. — Geogr. Literatur, 


Globus. Hrög. von K. Andree. 28.8. Nr. 6—9. 

Inh.: Dr. Karl Andree +. — Dr. Hauden’s u. Langford's rs 
pebition nach den Kelfengebirgen. 2.3. — H.Brunnbofer, zur Eth⸗ 
nologie u. Geſchichte des Aberglaubens. 2. (Schl.) — D. Brauns, 
Streifzüge im jüdl. Norwegen. 4—6. (Schl.) — Allerlei Zuftände im 
Reiche des Schah von Perfien. 1.2. — Die künitlihe Lachtzucht 
am MeCloud in Galifornien. — Ein Handwörterbuch des bibl. Alters 
thums. — Peter v. Uslar u. die kaukaſ. Forſchungen. — Im Ziebens 

“» 
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bürger Goldlande. — Geſchichten aus Alt-Japan. 1.2. — Kleinrujf. 
biltor. Gedichte, — Auf dem Marfte in Berbera. — 17 Jahre unter 
auftral. Wilden. — Nömifche Ueberreſte in Siebenbürgen. — F. Ab. 
v. Moepftorff, ein Beſuch auf den Nitobar. Inſeln. — N. v. Tries 
bei, die Bedeutung der Länder am Euphrat u. Tigris für den Vers 
febr. 1. — Der Ausſaßz auf den Sandwichsinſeln. — Aus allen 
Erdtheilen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Blytt, Axel, Conservator, Norges Flora eller Beskrivelser af de 
i Norge vildtvoxende Karplanter tilligemed Angivelser af deres 
Udbredelse. 2. Th., med Bistand af Prof. M. N. Blytts efterladte 
Samlinger og Optegnelser. Christiania, 1974. Cammermeyer, 
(S. 609— 855. gr. 8.) 

Das vorliegende Heft bildet den Schluß des 2. Bandes 
biefer bereits früher (Jahrg. 1874, ©. 1395 d. Bl.) empfohlenen 
normwegiihen Flora. E3 umfaßt den Reft der Eompofiten, von 
denen die umfangreige Gattung Hieracium vom Lector Linde» 
berg bearbeitet wurde, ſodann die übrigen Gamopetalen, Die 
oft ziemlih ausführlihen Beihreibungen find gut, Varietäten, 
Baftarde u. ſ. w. mit Sorgfalt berüdfichtigt und die Angaben 
über Verbreitung der Arten, wie es fcheint, mit großer Gemwifjen- 


baftigkeit zufammengeftellt. Wir ſehen daher dem uns für nicht | 
ferne Zeit verjprodenen 3. Bande mit Zuverfiht auf gleiche Ber 


arbeitung entgegen. 





Bronn’s, Dr. H. G., Klassen und Ordnungen des Thier- 
Reichs, wissenschaftlich dargestellt in Wort und Bild. Fort- 
gesetzt von Prof. Dr. C.G. Giebel. Mit auf Stein gezeichneten 
Abbildgn. 6.Bd. V. Abth.: Säugethiere: Mammalia. 6. u. 
7. Lief. Leipzig, 1875. C.F. Winter. ($. 81—112. Lex.-$.) 3 Mk. 

Vorliegendes Doppelheft behandelt den Unterkiefer und die 
Zahne, deren Betrachtung mit denen der tertiären und biluvialen 

Maftobonten noch nit vollftändig abſchließt. Die beigegebenen 

Zafeln XXII—XXX umfafjen die verjhiedenjeitigen Schädel. 

anfichten der Nager, Zabnlüder und die an einem vollftändigen 

Pferdejtelette erläuterte Ofteologie der Einhufer. Die Abbildungen, 

in der weitaus größten Anzahl Originale, find mit der gleichen 

Sorgfalt und Sauberleit ausgeführt wie die vorhergehenden. 





Bernftein, A., Naturkraft und Geifteswalten. Betrachtungen über 
Nature und KultursZeben. Berlin, 1574, F. Dunder. (2 BI, 3126. 
gr. 8.) A ME. 50 Pr. 

Die Begabung des Verf.'s, ſelbſt ſchwierige Fachunterſuchun⸗ 
gen durch lichtvolle Darftellung Jedermann zugänglich zu machen, 
ift befannt und bewährt fi wieder in einigen der 13 Aufjäge 
über ſehr verſchiedene Themata, welde in dem vorliegenden 


Bande gefammelt find. Dahin gebört z. B. der Auffag über die | 


Entzifferung der Keiljchrift, über den Benusdurdgang, über das 


Gebeimniß der Zahlen u.a. Nicht minder ſchatzbar als bie 
Popularifierung ſchwieriger wifjenfhaftliher Unterfuhungen ift 
eine andere Leiftung des Verf.s: er verjteht es, jcheinbar unbe | 


deutenden Dingen eine anziehende Seite abzugewinnen und zur 
jeigen, wie Vieles, bei dem man unachtſam vorübergehbt, unferer 
Aufmerkfamkeit werth if, wenn wir nur lernen wollen, e3 mit 
dem rechten Blide zu betrachten (fiehe den Aufſatz über „verlorene 
Dinge*). Endlich ift hervorzuheben, daß der Verf. bei feinen 
anziehenden Nuseinanberfegungen ein höheres Ziel, als das einer 
angenehmen Art der Belehrung verfolgt. Alle Abhandlungen 
durchzieht der Gedanke, wie Bereiherung des Wiffens auch zur 
fittlihen Erziehung beiträgt. Ausdrüdlih wird dieß in dem 
beſonders gelungenen Aufjage: „unſer Wiſſen und unfere Wifjen- 
Ichaft“ betont. Somit jei das Buch zu ebenſo belehrender wie 
fittlih fördernder Unterhaltung jeder Familie für den Leſetiſch 
beftens empfohlen. 
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Hoffmeier, N., Tir., Wetterftudien zur. Benutzung der täglisen 
Witterungsberichte. Meberf. von R. Parkinfon. Mit 12 Rate 
karten. Hamburg, 1874. Meiner. (20 ©. Ler.:8.) IM. mW. 

Un dem in Kopenhagen errichteten Gentralinjtitute fir 

Meteorologie werben von bem Director befjelben tägliche Wetter, 

farten herausgegeben, welche auf Grund telegraphiider Wir 

theilungen bie Witterungszuftände des nordweſtlichen Europa 
darſtellen. Dieß Gebiet ift meteorologiih von bejonderm 

Intereffe, weil in ihm die Örenze liegt, an welder bie Aänyi: 

ber polaren und äquatorialen Luftfirömungen das ganze Jahr 

hindurch ftattfinden. Die Gejepe, nach welchen die Verbrängus 
ber einen durch die andere Luftftrömung erfolgt, die Aenderungen, 
welde hierbei am Barometer und der Windfahne beobagtn 
werben, treten auf diefen Wetterfarten immer deutlicher herzer 
und laffen hoffen, daß bie Witterungsprognofe, wie fie für den 

Dften Amerilas jhon von großer Bedeutung geworden if, aus 

in nicht zu ferner Zeit für den Welten Europas möglich werben 

wird. Die Heine Schrift ftellt die Regeln, die an den Betten 
farten geprüft werben lönnen, und die bisher gemonnener 

Rejultate objectiv zufammen, will aber feine Anleitung jur 

BWetterprophezeiung geben, der eine ſtrengwiſſenſchaftliche &» 

gründung für jept noch fehlen würbe, 











Zetzsche, Dr. K. Ed., Prof., kurzer Abriss der Geschichte der 
elektrischen Telegraphie. Mit 51 in d. Text gedr. Holzschn. 
Berlin, 1874. Springer. (V, 728.gr.8) 3Mk. 

Die geihichtliche Ausftellung der Apparate aus dem Gebiet 
des Telegraphenweſens, welde im Jahre 1873 von den bdeutiden 
Telegrapbenverwaltungen in Wien veranftaltet worden mar, 
batte ber Verf. der vorliegenden Schrift in Fachzeitſchriften au 
führlicher beſprochen. Diefe Abhandlungen find in umgearbeitetr 
Geftalt und erläutert durch zahlreiche Abbildungen in dem obigen 


Buche zujammengefaßt. Nach einer kurzen Einleitung, welde di 


Anfänge der eleltriſchen Zelegrapbie enthält, find der Reihe nah 
die verjhiedenen Syſteme der Telegraphie (Nabdeltelegrant, 
Zeigertelegraph u. ſ. w.) theils im Anſchluſſe am die auf der 
Ausftellung befindligen Apparate, theild mit Hinzuziehung de 
bort nicht vertreten gewejenen Apparate kurz, aber jehr beutlid 
beſchrieben. Es folgt dann eine Beiprehung über zahlreide cr 
zelne Berbefjerungen des Telegraphenweſens (Relais, aut 
matiſche Stromfendung, Doppelipreder, Wodenwerle u. |. m.) 
bis zu ben neueften Erfindungen. Die Heine Schrift giebt wi 
bin eine ſehr vollftändige und gute Meberfiht der erftaunlihen 


Leiſtungen, welche dieje no faum 40 Jahre alte Technik aufe 


weijen hat. 





Gerichten, Dr. Ed. v., die Theorie der Säuren- und Salı- 
bildung und die eleetro-chemische Theorie. Erlangen, 18%. 
Besold. (IV, 206 S. gr. 8.) 

Blomftrand hat 1869 in einem bedeutungsvollen Werte di 
Blide der neueren Chemiker wieder auf die Berzelius'ſche elektr 
hemifche Theorie gerichtet, indem er zu bedenten gab, daß eis 
Theorie, welche jo lange unbeftrittene Anerlennung gefunde, 
doch unzweifelbaft einen Stern von Wahrheit enthalten müſſe, ir 
nicht anerfennen zu wollen weder dem mwiffenihaftlichen Strebr 
noch auch nie bezweifelten Thatſachen entiprehen mwürbe. Di 
Verf. macht diefe Anſchauung zu feiner eigenen und begründet 
den Satz: „Die Annahme des elektrochemiſchen Gegenjages iſt jur 
einfachen Löjung der Frage über moleculare und atomiſtiſch 
Bindung, über conftante oder wechſelnde Valenz, in Verbindung 
mit einer eben durch den eleltrochemiſchen Gegenja bedingter 
Bewegung der Atome unbedingt nothwendig. Der erfte Schritt 
aber zur Anerlennung des Elektrochemismus ift die Berüd, 
fihtigung des Dualismus im Sinne der Einwirkung der Wär 
und des galvaniihen Stromes”. Auf diejer Grundlage mil 
Berüdfihtigung der neueren thermochemiſchen Unterjucungen, 
ber Ergebniffe der Elektrolyſe und eigener Beobachtungen ſtelt 
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Berf. die bisherige Vorftellung von der Subftitution des Wafler- 
ftoffes in Säuren und Bajen theils als einfeitig, theils als uns 
richtig dar und entwidelt feine Anfihten über die Eonftitution 
der Säuren und Salze, rejp. ber Atombewegung innerhalb 
derfelben conform den Erſcheinungen der Diffociation, der Wärme» 
bindung oder Wärmeentwidlung und der Eleftrolyje. Der eleltro» 
hemifche Gegenjag, der durd den Einfluß benahbarter Atome 
verftärkt oder geſchwächt wird, bebingt bie gegenjeitige Stellung 
der Atome im Molecül, die Richtung und die Art der Einwirkung 
verjhiedenartiger Molecüle, welche in den Bereich gegenfeitiger 
Anziehung gelangen. Dem Allem giebt Berf. in ben aufgeftellten 
Formeln Ausdrud. 


Schmidt, Al.,Prof,, ein Beitrag zur Kenntniss der Milch. 
Dorpat, 1874. Gläser, (2 Bll., 2358. gr.4.) 1 Mk. 

Die zur Feier des 60jährigen Doctorjubiläums von K. E. 
v. Baer dargebrachte Feſtſchrift enthält eine eingehende Experi⸗ 
mentalunterfugung hauptjächlich über die Urfachen ber Milchgerin⸗ 
nung. Zur Trennung der verſchiedenen Beftandtheile der Mil 
wurde der Dialyjator benügt. Bei der jpontanen Milchgerinnung 
zeigte fi, daß ein in der Milch enthaltenes organiſches Ferment 
(nicht niebere Organismen, wie Pafteur meint) den Milchzucker 
in Milchſäure ummwandelt und legterer endlich die Ausſcheidung 
de3 Caſelns bewirkt. Bezüglib der durd Lab erzeugten Ges 
tinnung werben bie früheren Angaben Hammarften’s beftätigt, 








das verſchiedene Verhalten des durh Säure und durch Lab 


gewonnenen Eafeins beflimmt dargetban und endlich noch ge 
funden, daß in ber Magenjhleimbaut außer Pepſin und dem 
Labferment auch ein freilich ſchwach wirkendes Mildhjäureferment 
vorhanden jei. 


Säriften d· Naturforſch. Gefelfcaft in Danzig. R. F. 3. Bd. 3.Heft. 


Inb.: Verzeihniß der durch Tauſch erworbenen, der angefanften 
u. geichenkten Werke. — Liſſauer, Beiträge zur Weſtpreuß. Urge— 


ſchichte — Gonvenk, Mittheilung über Petrefactenfunde aus den | 


Diluvialgefchieben bei Danzig. — G. Briſchke, Über die Zucht der 
Kiefernfpinnerrauven im 9. 1874; Gin fummender Acilius sulcatus; 
Meifen und Baumläufer Fönnen auch fhädlich werden. — Kafisti, 
Bericht fiber die im I. 1873 fortgef. Unterfuchungen der Alterthümer 
bei Neuftettin. — Menge, preufifhe Spinnen. 7. 





— 1875. 338. — Literarifhes Gentralblatt. — 18. September. — 








Sitzungsberichte der Dorater Naturf.» Gefellicaft r redig. von Arth. 


v. Dettingen. 3. Bd. 6. Heft. 1874. 


Inh.: Grewingt, Donepfer Kohlenrevler. — Sintenis, 
Schmetterlingsfang an Honig. — Bericht der Nivellem.»-Gommiffion. — 
Sintenis, üb, Koch's indo-auftral. Lepidopterenfauna. — Grewingt, 
geolog. Profil im Dompark. — Derſ., diluviale Thierrefte in Liv⸗ 
land. — 8. E. v. Baer, Schädelbildung. — Grewingk, erratijcder 
Block bei Dorpat, — B. Ruffow, ormitbol. Reife. — F. Sintenis, 
ein lepid. Manufeript von weil. Prof. Aamuf. — Lepidopter. Novis 
täten. — Rechenſchaftobericht pro 1874. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 16. Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: M. Schmidt, der neue zool. Garten zu Frankfurt a. M. — 
F. E. Noll, üb. die verſchied. Arten der Fortpflanzung im Thierreich. 
(Schl.) — J. v. Fiſcher, der Tara. — Bericht des Verwaltungs— 
ratbes der neuen zool. Sefellfchaft zu Frankfurt a. M. am 13. Mai, — 
v. Tſchudi⸗Schmidhofen, die Vögel Salzburgs. — Gorrefponden- 
zen; Miscellen; Literatur x. 
Der Naturforfher. Hreg. von W. Sflaref. 8, Jahrg. Nr. 33 — 35. 
Inh.: Weitere Beobachtung des Procmonbegleiters. — Magnet. 
Drebung der Polarifationsebene u. Lichtbrechung. — Ueber die Ent 
ſtehung eines Kälterentrums im Winter. — Ueber die zur Ernährung 
der Pflanzen geeignetite Form des Stichſtoffs. — — Verlauf des 
Polarifationsitromes, — Die Wärmeftrablung der Sonne im I, 1874 
u. 75. — Die neueſten Eruptioneu auf der Infel Bulcano u. ibre Pror 
ducte. — Die Zühigfeit, Viscofität, der Salzlöfungen. — Wechſelbe⸗ 
fruchtung bei monöciihen Waldbäumen. — Einfluß des Standortes 
auf den Aſchengehalt des Buchenlaubes. — Zufammenbang der klimat. 
Auftände der leßten 3 Erdperioden (Tertiär, Quartär, —— 
Beziehungen des tempor. Magnetismus z. remanenten. — Elnige Eigene 
Ihaften der Legirungen von Silber n. Kupfer. — Ueber das Wachs⸗ 
tbum anorgan. Zellen. — Kl. Mittheilungen; Literarifches. 











1246 


Zeitfehrift der öfterr. Gefellihaft für Meteorologie. Redig. von E. 
Zelinet u. I. Hann. 10, Bd, Nr. 14 u 15. 
Inh: G. Wilczek, üb, die Berechnung arithmet. Mittelwerthe. — 
edina, Euflone vom 17.—18. Nov. 74. — Kleinere Mittheilungen; 
iteraturberidht. 











Bar v. Reibniß, aus den Reiſeberichten S.M. 5. „Arcona”.— 
Die Infel Zanzibar, (Schl. — * für die Oftfüfte von 
Irland. (Schl. — Segelanmweifung für den Hafen von Aurrachee oder 
Karähi. — Ortb, Beiträge z. Meereskunde. — Meteorol. u. magnet. 
Beobahtungen, angeſtellt auf dem Kaiferl, Obferwatorium zu Wilhelms» 
haven für Juli, 

Journal für praktiſche Chemie, Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe. 

.$. 12.8. 1.—3. Hit. 

Inh.: 3. Gottlieb, üb, die aus Gitraconfäure entfteh. Trichlor⸗ 
butterfäure. — AU. Freund, üb. vermeintl. Borkfommen von Trimethyls 
carbinol unter den Producten der alfobol. Bährung u. eine vortheil- 
hafte Darftellung diejes Alkohols. — E. v. Bibra, über die Schwär- 
dung des Chlorſilbers am Lichte u, über Silberhlorür.— F. G. Reis 
del, Unterfuchungen über die Schwefelverbindungen des Magnefiums 
u. Auminiums. — 9. Thomſen, thermochem. Unterfuchungen. 19. — 
Ed. Schaer, über die Veränderung der Gigenfchaften der Fermente 
durd; Salicylfäure u, einige andere antifent. Mittel. — v. Meyer u. 
Kolbe, Berfuhe über die gährungsbemmende Wirkung der Salicyls 





| fäure u. a. aromat. Säuren. — 9. Kolbe, über die em. Natur der 


Salylfüure. — H. Beiöfe, Verwendung der Salicylfäure beim Lie 

triren. — 9. Oft, Einwirkung von Ratronbydrat auf Tyrofin. — €. 

Prevoit, vorteilhafte Darſtellung des Epichlorhydrins. 

Ghemifhes Gentral»- Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahrg. ' 
Nr. 33 u. 34, 

Inh.: Mochenberiht, — Bertbelot, über die Theilung einer 
Säure zwiſchen mebreren Baſen in Löfungen. — v. Meyer n. Kolbe, 
Verfuche über die gäbrungsbemmende Wirkung der Salicylfäure u. a. 
aromat. Säuren. — Kl. Mittheilungen; Technifche Notizeu, 





— — un ur — — 





Medicin. 

Klinische Berichte von der mediein. Abtheilung des Landes- 
krankenhauses zu Jena. Herau . in Gemeinschaft mit Dr. 
Fr. Penzoldt von Prof. Dr. Wilh. Leube. Erlangen, 1875. 
Besold. (XII, 144 S. gr. 8.) 3 Mk. 

Die bier gefammelt vorliegenden Berichte find bereits als 
Beilagen zu den Eorrefpondenzblättern des allgemeinen ärztlichen 
Vereines von Thüringen erfhienen und hatten zunächſt ben Zwed, 
ben Thüringer Aerzten eine Ueberficht der in der Jenenfer Klinik 
vorlommenden Erkrankungen zu verſchaffen, insbejondere auch 
follten die Aerzte auf diefe Weife die weiteren Schidjale der von 
ihnen dem Landesfranfenhaufe zugeführten Rranken erfahren, 
bamit ihnen zugleich das kliniſche Verarbeiten dieſer Fälle er- 
leichtert werbe. Die Berichte umfaffen das Winterfemefter 1873/74 
und das Sommerſemeſter 1874, find nah Monaten geordnet, 
deren allgemeiner Theil die Bewegung im Kranlenhauſe nebit 
furzen Obductionsbefunden giebt, während im fpeciellen Theile 
die wichtigeren Rrankheitsfälle geichildert find und ihre Diagnofe 
beſprochen wird. Diefe legteren Abſchnitte machen, da fieviel In— 
terefjantes bieten, die Arbeit auch für weitere Kreiſe beadhtens- 
werth. 





Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, bearb. 
von Geigel, Hirt u.A., herausg. von Prof. Dr. H.v.Ziemssen. 
Leipzig, 1574. Vogel. (gr. 8.) 

2.Bd.: Acuteinfectionskrankheiten. 2. Theil von Thomas, 
Curschmann, Zuelzer, Ilertz, v. Ziemssen. (X, 753 8.) 13 Mk. 

3. Bd.: Chronische Infectionskrankheiten von Profl. Chr. 
Baeumler, A. Heller, O. Bollinger. (X, 629 5.) 12 Mk. 

Die gleihen Borzüge, wie in den früheren Abſchnitten, finden 
wir bei ben bier vorliegenden Arbeiten mwieber, bie den Schluß 
der acuten Infectionsfrankheiten umfaflen. Thomas ſchildert bie 
Baricellen, Majern, Rötheln und Scharlad; er ift auf dieſem 
Gebiete zu Haufe wie wenig andere Xerzte, und feine reihe Er» 


1247 


ftellung. Thomas hält an ber Specificität ber Baricellen feft und 
trennt biefelben ganz von ben Blattern; feine Gründe für dieſe 
Annahme find jhlagend und die eigenen Erfahrungen des Ref. 
ftimmen mit denen bes Berf.'3 in allen Beziehungen überein. 
Ebenſo Har ift die Eharafteriftil ber Rubeolae. Das von Thomas 
gewünjcte, von Staatswegen burdguführende Entfernthalten der 
Geihmwifter von Scharlagkranfen von den Schulen u. j.w. ift, 
wenigftens in großen Städten, praftiih undurdführbar. In 
der Therapie des Scharlachs hat fich der Verf. von der Mobe des 
Tages bisweilen zu zu mweitgehenben Lobeserhebungen binreißen 
lafjen. Ein troß aller Gedrängtbeit jehr Hares und vollftändiges 
Bild der Blattern mit den damit zujammenhängenden Fragen 
entrollt Curſchmann. Zulzer ſchildert das Eryfipelas, den 
Schweißfriefel, Dengue, Influenza und das Heufieber, Hertz die 
Malariainfectionen und dv, Ziemßen die epidemifhe Gerebro« 


ipinalmeningitis, alles Artikel, die fih den vorbhergenannten im | 


würbigfter Weiſe anreihen. Dem Banbe ift ein jehr ausführliches 
Regifter beigegeben. 

Aus der Bearbeitung der Syphilis durch Baumler heben wir 
die ſehr forgfältige, kritiſche Darftellung der Lehre von der Unität 
und Dualität des fyphilitiichen und des Schantergiftes hervor, 
die in Inappem Rahmen das ganze thatſachliche Material dieſer 
Frage vorführt. Für den Verf. giebt e8 nur ein ſyphilitiſches 
Gift, das Schanfercontagium ift nicht in diefes mit eingejchloffen, 
es ift dieß vielmehr ein jelbftändiges pathologifches Agens und weit 
meniger beftändig und gleihmäßig als das ſyphilitiſche Virus, 
da e8 unter dem Zuſammenwirken gemifjer Umitände und von 
Syphilis ganz unabhängig de novo erzeugt werben fan. Unter 
dem neuen, gutgewählten Namen ber Invaſionskrankheiten 
ſchildert Heller diejenigen Krankheiten, welche auf dem Eindringen 
thierifcher Barafiten in die Gewebe beruhen (Echinoccus, Cysti- 
cercus cellulosae, Tridinen); eine Anzahl guter Holzſchnitte ift 
eine werthvolle, das Verſtandniß erleichternde Beigabe. Den 


— 1875. 238. — Literarifhes Gentralblatt. — 18. September. — 
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fahrung jpiegelt ſich ab in der Friſche und Lebendigteit der Dar- | heiten bei den frauen), in der Darjtellung ſchleppend, durch viele 


unnöthige Eitate, die das kritiſche Meſſer nur zu oft vermifien 
lafjen, fhwerfällig. Nachdem der Verf. die Literatur, die er vor. 
zugsweiſe benugt, angegeben, behandelt er im erften Gapitel dei 
Allgemeine der veneriihen Krankheiten, verbreitet ſich über bie 
Urſachen derjelben, über Eontagion, Incubation, die begünftigen. 
ben Momente ber Contagion und über bie PVropbylaris. In 
dieſem Abſchnitte findet fi, um nur ein Beiſpiel anzutübren, 
folgender Sat (Allgemeine Momente): „Zunächft wäre in dieler 
Hinfiht zu bemerken, daß im Allgemeinen die ferophulöien, Ipn, 
phatiſchen Eonftitutionen, die jogenannten feuchten Naturen, die 
blonden, wenig pigmentierten Individuen caeteris paribus 
mehr zur venerischen Eontagion inclinieren und der Krankheit 
gewiflermaßen einen mehr fruchtbaren Boden bieten, wie die 
gegentheilig beſchaffenen.“ Aehnliche vage Notizen finden hd 
wiederholt, wie denn nach bed Verf.“s Anficht Tripper im Eomur 
leiter erworben werden, als im Winter. Im zweiten Eapitd 
beſchäftigt fih der Verf. mit der Pathologie, im dritten mit der 
Therapie, die, ein Beweis, wie ausgedehnt diefer Gegenftand be 
handelt ift, allein 47 Seiten füllt und eine endloſe Reibe vor 
Medicamenten, Injectionen, Recepten u. |. w. enthält. Aulst 
beipricht ber Berf. ben Tripper des Weibes und flieht m 
166 Aphorismen über den behandelten Gegenftand. 


Arbeiten aus der phyſiolog. Anttalt au Leipzig. 9. Jabra: 1874, 
Mitgetbeilt durch C. Ludwig. Leipzig, S. Hirzel. 

Juh.: U Röhrig, Über die Zufammenfegung u. das Ehidiu 
der in das Blut eingeiret. Näbrfette. — E. Fleifchl, von der Learh 
u. den Lymphgefaßen der Keber. — S. Tſchirkew, die Unteridire 
der Blut u. Lymphgaſe des eritidten Thieres, — 2. Leffer, ih, I 
Anpaffung der Gefüge an große Blutmengen. — M. J. Rofbaä, 








‚ Über die Umwandlung der periodifh ausjependen Schlagfolge tet ie 
‚ lirten Krofchhergens im die rbutbmifhe. — Woroſchiloff, der im 


Schluß dieſes Bandes bilden die Schilderungen der Hoonofen 


durh Bollinger (Rok, Milzbrand, Wuth, Maul» und Sllauen- 
ſeuche, Infectionen durch Infectenftihe und Schlangenbiffe). Die 
Charalteriſtil ber Krankheiten bei den Thieren geht der bei den 
Menſchen voraus. Der Titel des vorliegenden Bandes „hronifche 
Infectionskrankheiten“ entipricht nicht dem Inhalte und dürfte 
mit einem geeigneteren zu bezeichnen fein; es nimmt fich fonderbar 
aus, wenn man lief: „Die Wuthkrankheit ift eine acute In— 
fectionstrantheit“ u. f. w. 


Hertzka,K., der atheromatöse Process in seinen Beziehun- 
gen zum Gehirn. Vorträge. Stuttgart, 1875. Enke. (50 8. gr. 8.) 
1 Mk. 20 Pf. 

Der Derf. macht den Verſuch, gewiſſe Symptomencomplere ala 
abhängig von den atheromatöjen Veränderungen der Arterien im 
Gehirn darzuthun, und führt hierzu einige von ibm beobadtete 
Hälle an. So erflärt er die Epilepfie, Dementia paralytica, bie 
multiple Sclerofe, Aneurgsmen, bie Hämorrhagie, Thromboje 
und Embolie hervorgerufen burch die atheromatöfen Entartungen; 


ja aud die pſychiſchen Störungen im Greifenalter bringt er da | smemorabilien. Srög. x. vbie, var. Bıh 20. Sale An Fr 


mit in Zufammenhang. Seine Krankheitsbilder find jedoch eben- 
jowenig beweiſend, wie feine im Hebrigen bürftigen nefroffopifchen 
Befunde, und irgend eine neue bemweisträftige Thatſache finden 
wir in ber Arbeit nicht, wohl aber einen einjeitigen Standpunft, 
ber das Urtheil des Verfaſſers trübt. 





Müller, Dr. Fr. Wilh., Pathologie und Thera ie des Harn- 
— Stuttgart, 1875. Enke, (XIl, 186 8. gr. 8.) 








Die Arbeit bat einen vorzugsweiſe compilatoriihen Charalter, | * 
Te 6 5 | Statiftif der Stadt Barmen u. der Gemeinde Solingen. — 6. Säle 


ift von einer ermüdenden Breite und Weitjchweifigkeit, ohne irgend 
neue, gejunde Anſchauungen zu bringen, im Urtheil oft verfehlt 
(Berf. vertritt eine autochthone Entftehung ber venerijchen ftranl- 


' dem Beitchen einer ſpecif. Musfelirritabilität. — 





| Haffe, über Trantfufion. — Kl. Mittheilungen. 


lauf der motor. u. fenfiblen Babnen durd das Lendenmark dei Av 
nindhen. — U. Moifo, von einigen neuen Gigenichaften der Kip 
wand. — W. Stirling, über die Summation elektr. Hautreiie. — 
L. Tſchirtew, der tägl. Umſatz der verfütterten u. der trandfundirks 
Eiweipitoffe. — Pb. Omsjannitomw, über einen Unterſchied in da 
reflector. Leiſtungen d. verlängerten u. des Rüdenmarkes der Kaninder 


Archiv f. pathologiihe Anatomie u. Bhyfiologie u. f. kliniſche Medicin 
Hrög. von Rud. Virchow. 6. Folge. 4. Bd. 2. Heft. 

Inh: U. Weihfelbaum, eine feltene Geſchwulſtſotm des Ro 
fenteriums (Chylangioma cavernosum). — A.Willigk, Nerven 
anaftonıofen im Ruckenmarke. — Th. Langbans, zur Gafuitit ia 
Rüdenmarköaffertionen (Zetanie u, l,epra anaesthetiea, — U Ir 
jet über Neforption am menſchl. Iwerchfell bei verſchled. Jutin 
en. — % Arnold, über die Kittſubſtanz der Epithelien. — © 





Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Redig. von H. v. Ziemker 
u. F. 9. Jenker. 16.8» 1. Hit. 

Inb.: Gerbardt, über die Verwendung der empfindl. Alımz 
zu diagnoft. Zweden. — Reinde, Beobachtungen über die Kine 
temperatur Betrunkener. — Kuefiner, Beiträge zur Keuntuiß der S 
tidentellen Herzgeräufbe. — Schmidt, Beobadhtungen üb. Me Sa 
teen. — Jurasz, üb. die Wirkungen des ſalzſ. Apomorphin. — Ber 
bardt, Beitrag and der Pathologie perivb. Kihmungen zur frage ne 
Böfe, zur die 
beresbebandlung. — Kl. Mittheilungen; Befprebungen. 





Inh.: S. Kerſch, zur Gainiftif der Kinderfrankpeiten. — > 
Hoppe, die Kupferfalbe bei fremden Körpern unter der Haut. — % 
eller, Notizen aus meiner fopbilit. Praxis. — Fronmüllers-- 
ittheilungen aus der Hoſpitalvraxis. — Leßdorf. Mittheilugg 
aus der Praxis. — Iherapent. Analecten; Meferat; Kiteratur. 


Gorrefpondenjblatt ?. niederrhein. Bereins f. öffentl, Gefundpeitapfat 
Red.: Lent. 4. Bd. Nr. 7—9. 
Inh.: Krumme, fiber die der Gefundheit ſchädl. Einflüſſe di 
Scleifens von Stabls u. Eifenwaaren u. die Mittel zur Befeitigus 
deri. — M. Eichelsbeim, über Mädchenturuen. — Mortalität 


vergl. Zufammenftelung der Mafferwerkstarife deutfher Städte. — E 
Grabn, über Quells u. Alußwallerverforgung. — Siegiriet, äht 
Hoyfenfurrogate. — Das Schulgebäude. — Bentilationsbeisung = 














öffentl. Gelundheitöpflege in America. — 3. ammlung des D. Ver⸗ 
eins —*x Gefundheitöpflege zu Fe . 


eutfähe Jeitſchrift für prakt. Mediein. Red.: C. F. Kunze. Ar. 33 
nb.: Lender, Sauerfloff m. Dzonſauerſtoff. — C. F. Kunze, 


for —5 — Beiträge. — J. Albu, die aflat. Cholera in in 
von 1831—73. — Analekten; Gafuiftif; Kritik; Bibliographie. 





Juh.: W. Zenter, ein Wort über die Wahubildung. — M. 
Fränfel, Reproductionstraft bei Decubitus der Paralynter. — Ber 
richt üb. die Heils u. Pflegeanftalt zu Endenich während des J. 73. — 
Zwei Irre in Freihelt. — Brief eines Geiſteskranken. — Walter, zur 
Berhütung des Irrſeins. — Melanhol, Wahnfinn. — Der Werth der 
Laudwirthſchaft für Irrenauſtalten. — Literarifche Anzeige. 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Troilus Alberti Stadensis primum ex unico Guelferbytano 
eodice editus a Dr. Th. Merzdorf. Leipzig, 1875. Teubner. 
(XIX, 2108. 8.) 3 Mk. 

Bei dem lebhaften Intereſſe, welches fich in neuerer Zeit den 
mittelalterlien dichteriſchen Behandlungen bes Trojanerfrieges 
zugewandt hat, ift die längf gewünſchte Beröffentlihung des 
Zroilus Albert's von Stade mit Freuden zu begrüßen, umſomehr, 
ald bamit die Teubner'ſche Buchhandlung eine Bibliotheca 
seriptorum medii aevi eröffnet, welche im Anſchluß an die be 
fannte Bibl, scriptorum Graecorum et Bomanorum eine 
Sammlung lateiniſcher und griehifcher Schriften des Mittelalters 
enthalten fol. Der Troilus, gedichtet im Jahre 1249 von bem als 
Berf. von Annalen befannten Abte bes Marienklofterö in Stade, 
Albertus de Ramslo, behandelt in lateinifhen Diftichen 
(VI Büder, 5320 Berfe nad des Dichters eigener Berechnung 
VL 737) juerft in furzen flüchtigen Umriffen die Argonautenfahrt 
und bie erfte Zerftörung Zrojas durch Hercules, jodann in aus 
führliher Darftellung den eigentlihen trojaniihen Krieg bis zur 
Heimtehr der griechischen Helben, und zwar im engften Anichluffe 
an Dares Phrygius, der befanntlih im Mittelalter als die ein« 
zige wahre Quelle für die Geſchichte jenes Krieges angeſehen 
wurde. Die ift für die neuerdings von Körting wieder angeregte 
Frage, ob Dares in der ums erhaltenen Beftalt oder in einer 
ausführlicheren Faflung den Dichtern des Mittelalters vorlag, von 
Wichtigleit, da Albert im Gegenſahe zu feinen Zeitgenoflen mit 
ber Gewifjenhaftigkeit eines Hiftorifers feiner Quelle folgt und 
uns jomit einen deutlichen Einblid in die Beſchaffenheit derſelben 
eröffnet. Nach der Herausgabe bes Troilus kann es aud für den 
begeiftertften Derfehter eines ausführligen Dared nit mehr 
zweifelhaft fein, dab der Dares, melden Albert von Stade be 
nußte, genau dieſelbe Geftalt hatte, welche wir jeht noch befigen; 
ja wir fönnen fogar erlennen, welder Handſchriftengruppe das 
von ihm benußte Eremplar angehörte, was Merjdorf entgangen 
ik. Wir finden nämlich bei ihm einige Zufäge, welche nur in 
dem St. Galler Eoder (G bei Meifter) vorlommen, vgl. III, 312. 
323.326 mit Dares c. 23; III, 378 mit Dares c. 24; IV, 210 
mit Dares c. 31. Albert bringt bie historia bed Dares Wort 
für Wort in Berfe; er geht dabei in feiner pedantifchen Genauig⸗ 
feit jo weit, daß er fogar das Epitheton pertinax, welches Dares 
6. 13 dem Meriones beilegt, in humoriſtiſcher Weije dem wider⸗ 
firebenden Versmaße aufzwingt IL, 115. Erweiterungen geftattet 
er fi nur bei dem Ausmalen von Schlachten, bei der Schilde 
rung einzelner Perfönlicheiten, wie der Amazonentönigin 
Benthefilea, und namentlich bei Reben. In den legteren entwidelt 
er ebenfo Wärme des Gefühls wie Gewandtheit der Sprache, im 
Webrigen muß ber Dichter fi oft dem Hiftoriker fügen. Driginell 
ift feine Vorliebe für Wortfpiele, in denen er das Moglichſte 








mit ber Naivetät feiner Zeit anderen Dichtern entlehnte, 

Der Herausgeber giebt in ber praofatio, beren Latein leider 
allzuſehr an das Mittelalter erinnert, einige Notizen über bas 
Leben Albert’s, über die Eigenthümlichleiten bes Gedichtes, feine 
Ueberlieferung ıc. Da daſſelbe nur in einer einzigen Handſchrift 
erhalten if, jo war es für den Herausgeber eine nicht ganz leichte 
Aufgabe, einen lesbaren Text herzuftellen. Dieß ift ihm allerdings 
nicht ganz gelungen; man merlt überall hindurch, daß der Heraus» 
geber fi auf einem Gebiete bewegt, welches feinen Studien ferner 
biegt. An verſchiedenen Stellen hat er offenbar falich gelejen, an 
anderen hätte er durch naheliegende Heine Eorrecturen, oft nur 
burd Menberung der Interpunftion bie Unebenheiten befeitigen 
fönnen; auch eine genauere Vergleihung mit Dares würde Licht 
in manche dunfle Stelle gebradt haben. Recht ftörend find ferner 
bie zahlreichen, oft innentftellenden Drudfehler in der Einleitung 
wie im Terte; z. B. ©. IX, 8. 4 oves — aves, 3. 11 obsistat 
— absistat, 3. 12 sine — fine, 3.24 probabant = probabunt, 
3. 33 morte = mortes, S. XIV, 3.3 v. u. non = nos; Bud I, 
112 repariare—=repatriare, I, 135 refortat =reformat, I, 
553 debeat== debebat, II, 354 castis== castris, III, 396 
plancta == planctu, III, 560 eircuendo — circueundo, V, 202 
at ⸗ ad. 

Aus welchem Grunde der Herausgeber dem Troilus noch 
Hildeberti versus de excidio Troiao angehängt bat, iſt nicht 
recht erfichtlih. Hätte er alle kleineren lateinischen Gedichte über 
den Trojanerfrieg, welche uns aus dem Mittelalter überliefert 
find, mit abdbruden laffen, fo könnte man bamit wohl zufrieden 
fein, ba dieſe noch nicht gefammelt find. Aber wozu dieſes eine? 
Und in welder Beftalt wird es und geboten? Merzdorf giebt nur 
einen Abdrud bes von Leyſer aus einer Leipziger Handſchrift 
veröffentlichten Textes; die ganz unbegründete PVermuthung 
Leyſer's, dab das Gedicht von Hildebert verfaßt fei, nimmt er 
ohne nähere Prüfung an. In Wirklichkeit find es aber, was er 
gar nicht bemerkt, zwei Gedichte, melde im Inhalte wie in ber 
Form verfhieden find. Das erfte umfaßt die Berfe 1—152 und 
ift identiſch mit dem erften Theile der Ylias des Simon Capra 
aurea (vgl. hist, litt. de la France XII, 487 fj.). Es enthält 
eine kurze Schilderung bes trojanischen Krieges bis zur Zerſtörung 
der Stadt. Das zweite Gedicht B. 152— 276 ift in leoniniichen 
Diſtichen gelchrieben, während das erfte gemöhnliche Difticha bat; 
den Inhalt bilden allerlei Betrachtungen über das legte Schidjal 
von Jlion, worin die Geſchichte des Krieges mit eingeflochten ift. 
Der Tert, welcher jhon bei Leyfer wenig lesbar ift, wird hier 
nod durch mehrere Fehler im Abdrude entftellt; v. 187 famaque 
(fama); v. 222 passus (papos); v. 228 jacens (jacent); v. 273 
efuit (effert). Ref. fügt no einige Verbefjerungen hinzu. Aus 
Rüdfiht auf das Metrum ift zu ändern: v. 51 movit (movet); 
v. 153 clara (data); v. 192 quae (que); v.237 igitur (vielleicht 
quae? dann giebt ed wenigftens einen Sinn); v. 238 captarat 
(aptarat); v. 242 pecudum (pecorum, es muß fich ja im leoni« 
niſchen Berfe reimen); v. 254 Paris (ratis, muß fi reimen auf 
tempestatis-rarificatis-fatis); v. 259 Rutili (Rutuli, reimt ſich 
auf Juli ete.); v. 261 Achatem (Achate, reimt fi auf Lamna- 
tae-lataerate). Aenderungen, melde der Zuſammenhang fordert, 
find: v. 20 pice (finnlos, wohl pius); v. 80 quo (qua) parem 
(wohl putem); v. 125 Philoctetae fastu sagittas, finnlos, bei 
Leyſer fteht Philotetae, die mittelalterliche Namensform; danach 
zu ſchreiben Philotetaeasque sagittas, vgl. das Eiceronianifche 
Philoctetaeus; v. 127 hino (hunc, bezieht fi auf Asacidem); 
v. 152 parvi (parva ober vielleiht beſſer prava, dahinter muß 
ein Romma folgen); v. 180 faces (taces); v. 184 qua (quam); 
v. 193 Hector (Nestor, bat etwa Hector gegen Troja feinen 
Uugen Rath gebraudt?); v.194 exilio (exitio); v. 200 vita, res, 
o Thraci (finnlos — vita Rheso Thraci); v. 231 flores (fleres); 
v.236 classes (clades) ; v. 249 huic (hunc). Durch Aenderung 
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ber Jnterpunftion laßt ih an mehreren Stellen Lesbarkeit ber» 
ftellen: 8.25 Komma hinterictum, welches abhängig ift von flectit; 
B. 187 Komma hinter auget zu tilgen; B. 239 Komma hinter 
fabricarat zu tilgen; V. 240 Komma binter parum zu ſetzen; 
3. 255 Komma hinter sedes zu tilgen und hinter quietis zu 
fegen ꝛc. Die einzige Conjectur, welche Merzdorf in diefem Ge» 
dichte fich erlaubt hat, B. 170 lenta fere für lustra fere, ift un. 
nöthig; fere ift die alte Schreibung für feras; und die lustra 
ferarum waren ja jhon aus Virgil bekannt. 


Rivista di filologia e d’istruzione classica. Dir. D.Comparetti, 
G. Müller, G. Flechia, G.M. Bertini. A, IV. Fasc. 3s4. 
Inh.: J. Draeseke, M. Tullii Ciceronis et Ambrosii episcopi 
Mediolanensis de officiis libri ires inter se comparantur. — 
Prina, sull’importanza di un insegnamento popolare di archeo- 
logia e belle arti negli istituti elassiei. — V. Papa, della neces- 
sitä di rinvigorire gli studi classiei nell'insegnamento delle scuole 
mezzane. — G.M. Bertini, sulla questione dell’esame di licenza 
liceale. — Bibliografia. 


deutſcher Sprachwart. oreg. von M. Moltte. 9. Bd. Ar. 12. 

Inh.: Ehr. H. Wolke, Der Geiſt der deutfchen Sprache (Lehr⸗ 
gedicht). — H. v. Wolzogen, wie follen wir die Fremdwörter ſchrei⸗ 
ben? (Schl.) — F. Branky, die Zahl 9 im Glauben u. Brauch. — 
Sprach⸗, ſchrift⸗ u. volfsthimf, Allerlei x. 


Vermiſchtes. 


Deutſche Rundſchau. Hräg. von Zul. Rodenberg. 1. Jahrg. 12. Hft. 


Inh.: W. Jen ſen, Wilhelm v. Grumbach. (Schl. — A. Wolts 
mann, Caſtelfranco u. Billa Maſer. — H. v. Brandt, die Märztage 
des Jahres 1848 in ofen. 2 — I. Schmidt, Schiller in feinen 
Briefen. — M. Huy bens, die Berbrecherwelt von Wien. — F. Dahn, 
fiber altgermanifches Heidentbum in der chriftlichen Teufelsſage. — 9. 
Bämbery, mobhammedanifhe Fürſten der —* u. die europälfche 
Givilifation. — A. Meißner, Hephaſtos. (Gedicht. — Ar. Krevfs 
fig, literarifche Rundfhau. — D. Schmidt, Kant und Darwin, — 
Profeſſor Wuttke's „Deutfhe Zeitfchriften" und das Ausland, — N. 
de Gubernatis, ans Jtalien. — Politiſche Rundſchau. 








Revue eritique. Nr. 36. 


Inh.: Beal, la legende de Säkya Buddha. — L. Dufour, les dialectes 
grees. — J, de Goeje, l'ancien lit de l’Oxus. — Ed. Dowden, Shak- 
spere, — Ph. Tamizey de Larroque, documents inddits pour servir 
4 l’'histoire de l’Agenais, — E, Sc hmidt, Richardson, Rousseau et 
Goethe. — Socidläs savantes, 


iſtoriſch · politiſche Blätter für das fathol. Deutſchland, redig. von 
v dm. Jörg u. Frz. Binder. 76. Bo. 5. Heft. s — 


Inh.: Wiſſenſchaft und Kunſt am Mitteltheim ums Jahr 1450, — Kirche und 
Lideraliamus. — Zwei Humaniſten. — Zur Lage in Deſterrelch. 2. 


Im neuen Rei. Hrög. von K. Reich ard. Nr. 37, 


Inh.: Gönner und Gegner des Soclallemus. — ®. Dabife, Tiroler Kunft im 
15. Jahrh. — A. Springer, der Kufftand in der Herzegowina. — Straßburg 
und feine alte Bibliotbel, — Aus Paris: Die Seljion der Bemeinderäthe; 
Walfabrt nadı Lourdes; Die abe Manöver, — Aus Berlin: @in beimatb- 
loſet Biihof; Vom volldwirtbihaftl. Congreß; Theater, — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 37, 


Inb,: Eine Kunkaeidicte in Biographien. — Cittenbilder aus Japan. 2 — ®. 
Dannebl, Briefe ans ——— — Das engl. urtheil über den Untergang des 
Hamburger Dampfers „Schilder“. — M. HSoenig, Deſterrelches Handelömarine 





im legten Bierteljahrbundert, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Mr. 3. 


Inhe: Bluntihlt, die Berfammlung des „Inftituts für Völkerrecht”, Ende Au 
uf, — 9. Dubois, Lehmann contra Schmidt. — Literatur u. Kunſt. — Aus 
er Hauptfadt, — Notizen. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jayrg. Nr. 37, 


Ind: K. Grün, über Weltanfhauungen, 8. — Der Püdier'ihe Briefweciel, 1. — 
Nene Bürher, 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hrög. v. R. ®t iſch all. Rr. 36 
u. 37, 

Inh: @ Zabel, nene Studien von R. Roſenktauz. — D, Speper, zur Kennt. 

niß des heutigen Italien, — E. Zaubert, eine Befammtandgabe ber Paalzow'⸗ 

ſchen Romane, — Ad. Zeifing, Schriften aur Kunftliteratur, — 9. Müdert, 


ur deutſchen Altertbumslunde u, Borfie. — Ih, v,d. Aimmer, ern 
iteratur, — Zur Kunde des neuen Reihslandes, — Feuilleton; Bibliograpbie. 


Europa. Rebig. von H. Kleinfteuber. Rr. 37, 
Inh.: Aus den Alpen, — Die Flucht der Kaiferin Eugenle. — Aus der rumänt- 
(hen Bojarenmwelt. — Die Aremdlörper im Obre, — Die Blütbe Griehenlands, 
— Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunft; Mufil; Ihea- 
ter, Mus allen Zeitungen. 





— 1875. 38. — Literarifhes Gentralblatt — 18. September. — 
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Biffenfhaftl. Beilage der eipi. Beitung. Nr. 72 u 3. 


Inh: P. Nertllch, die Italien. Malerſchulen in Oberitalien, (SAL) — Sem 
fionen; Theater, 





Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 241 — 246. 

Inh: Mr. v. Löber, Aretafabrten. 3. — Karl Friedrich v. Bett, (Bil) - Dr 
Einfluß der @ifenbabnen auf Die neuere rung umb bab Reiteiieich 
mweien. — B. Mitteiftäpdt, Kalpar Saufer und der Streit um fein: babähe 

Abſtammung. 2 — Beiträge zur allgem. Gulturgeidhidte, — a Schäfer Eu 
und Beben foeialen Adıpers, — Deutike Boerbe-Btiftung,. — En uni, 
Merk über deutſche Literatur. — Aonrad Marz Kunz (Mekreiog), — Bimitı 
_ Banderungen. 7. = — u Er 
Wiener Abendpoft (Beil. 3. B. Zeitung). Rr. 198 — 203, 

Inh.: $. Lorm literar, Tagebuch. — Ueber Die Bier im Haufe, — I Biin ca 

Manneswort. (Borti.) — G. v. Bincenti, im Eidorado Siebenbürgen. |- 


— Mb, Dur, bie y u. binterlafi. Schriften des Graf Exıter 
omane, — Jar —— | jwüben der Fü 


ub, Rear, — A 


tionale & fü iſche U fien in . — 
Be ee ——— 


Fuftrirte Zeitung. Nr. 1680. 
Inb.: 3. Wolff, dem Befreier Deutihlands (Beriht). — Der Sebantag i5 im 
je, — freiberr v. Hoverbed. — A. Blaihni, die berübmtefte Biasbärz — 
eutfihen Reich. — M. Abus, ein Landidaftsbild ans Dem —* 
Thorbede, die Feler am Hermaunedentmal. — F. Pichterfeld, du 
phaſtiden · u. Buceriden-Boliöre im Berliner zoolog. Garten. — Dir it & 
werbe- u. Induftrieausftellung in Dresden, — Das Stadtwappen von Aslim, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Rr. 5l. 

Inb.: 6. Arnold, Und doch! — Rudolph Bneifl, — Te — Drinii- 
®r. Samarom, Are u. Schwert, (Fort) — &. Beta, Mufermud m 
Bertebre, 3. — de Bay, ber neue Brenzbahnbof Deutih -Moricourt. — fu 
gem. Diener (eunisglenöfing, =— Kleine Wele,. — Des Eomun ie 

ofe. — R, Müller, Bilder ıı = ans Konftantinopel. 3. — 1 Em 
terlin, Badlangmweile (Gedicht). — Zorträtifiggen u. Erinnerungen — 
Büchermarft, — Mluftrationen, 
Allgemeine Familien Zeitung. Ar. 50. 

Inh: A. Schrader, moderne Hochſtaplet. Gortſ.) — Br. Ariedrid, m Em 
— Batgaſch bin Seyyid, Sultan von Sanſibat. — Der internatwmir po 
gewie Gongreh zu Barie, — Gl. Lohde, auf dem Throne (Fin) - 

annigfaltiges; Chronit der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 37, 


Inb.: Helene. — N Zraeger, Sator im Parfe (Bediht), — M. kei, mn 
deutiche Iubeliehte in Weimar. I. (Schl. — Bis zur Shwelle dei Pad. 
IV, 1.— H&hmid, Hund u. Rap‘, (Schl) — Bon einem Dion - 
Blätter und Bluͤthen. 


Daheim. Hrög. von R. König. Ar. 49. 
Inh.: Tb. Mefferer, die faliben Tiroler. (Bon) — W. v. Düntein. ® 


man in Berlin Schriftfteler werden faun. — Geſchichten aus dem dal 
rühmter Maler, 3. — Am Familientiſche. 


Sonntags» Blatt. Med. C. F. Liebetreu, Rr. 36, 
Inh.: Br. Frank, auf Ummegen. — d. Mihels, Leopold v. gmeht - 
Ein Bild aus Oftindien, — GL. Fleifcher, Giniges zur Geſchigue des — 

— M. v. Rodlowokta, aus Sawedeus Borzeit. — Id. Meper, Ba 
aus der fogen, „guten alten” Zeit. — Loſe Siatter. 


Das neue Blatt. Red. Frany Hirſch. Nr. 51. | 
Ind.: I Wolfgang, unter Mönden, (Bortf.) — 9. Kletke, ber 5539 
Deutſcher Si Drefpiegel * Grunbetg. — Mluftrirte Pireraturgeiäicte dei 


(dem Volkes, 51, — W. Singer, der Stoc meines Vater, — be 
Ghronifa, — Für Haus u. Herd, — Nilerlei ıc, | 


Magazin für die Literatur des Ausdlandes. 44, Jahrg. Ar. 
Inh.: Markgraf Müpdeger von Bedhelaren, Felit Dabn’s neueftet Drimi - 
9. Gacdde, Sofus Schandeorsh, — Aabrbud der deutihen Shake 
fhaft. 10. Jahrg. — Die Sreißelt des Univerfuätsweiens im Arankreis, faul 


olidreausgabe. — Heinrich Heine in Italien, — Maurus Iötat. 4. (ShU- 
Kleine re Rundidau; Spredfaal, 


Das Ausland. Nr. 36. . 


Inb.:_ FD. Juſti, Menant's babyloniſche Infhriften. — Gerhard Mehr ia 
„Duer durch Afrika. 1, — Neubildung von metallifhen Mineralien 
Mineralmafier,. — Meifenotigen aus Finnland, — Die Entftebung der 
maren. — Die Länder im Süden Wabais nad Dr. Rachtigal's € 
— Zur Ethnologie Ricaraguas, — Ausfterben einer Inbianerberde am IaH 
zonas. — Miscellen, ' 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Rüller, R. F. 1. Jabız. Ku 


Iub.: D. Ule, die Zwergvölket Innerafrifas. (BhL) — E. Mosbach, Aut 
— Literaturberidt, — Gulturgeihichtlihes, — Reifen u. Beiiende. 


Ausführligere Kritiken 


erihienen über: l 

Arnobii adversus nationes libri VII, rec. A. Reifferscheit 

(Bon Klußmann: Jen. * 36.) ru 

Puh an Il, Franz Il und Gatharina. (Bon Rudloff: Ih“ 
Biographie, allgemeine deutfche. (D. Mtöhfte 6, 2.) R 
Bonas Meyer, difche Univerfitätdentwidlung. (Augsb. A. Itz. P>- 
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Ger * die Bibliothek des Chorherruſtiſts St. Florian. (Bon Stan⸗ 
der: Theol. Litbl. 18.) 

Graebniffe der Strafrechtöpflege im KAönigr. Bayern. (Bon Meigner: 
Sfr. d, Pal. bayer. ftatift. Bureau 6, 3.) 

Kournier, Abt Jobann v. Viltring u. fein Liber cert, hisloriarum. 
(Bon Loſerth: Mitth. d. 8, f. Geld. d. D, in Böhmen 14, 1.) 


— 1875. 38. — Literarifhes Gentralblatt. 


Fran, die Gholeras@pidemie in Münden. (Bon Zunghaufer. (Wien. | 


med, Preife 33.) 
Freudenthal, Alexander Polyhifter, (Bon E. Schürer: Ztichr. f. 
will. Theol. 18, 3.) 
Fried hoff, Geſchichte des alten und meuen Bundes, (Bon Reuſch: 
Theol. Litbl. 19.) 
Gerland, u Beiträge, (Proteft, Kat 
Harnod, Wegweifer in d 
garten: Jen. Litztg. 36.) 


. 35.) 
. Kirchens u, Dogmengefoihte. (Bon Bein: | 


Heerdegen, Unterfuhungen zur fatein. Semafiologie. (Bon Ginffant: | 


Riv. di filol, IV, 3:4.) 

Keim, Geſchichte Jeſu. (Itſchr. f. will. Theol. 18, 3.) 

Kothe, Abriß der Muſikgeſchichte. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 18.) 

Euthardt, der johanneiſche Urſprung des 4. Evangeliums, (Bon Holtz⸗ 
mann: Itſchr. f. wiſſ. Theol. 18, 3.) 

Ritter, Briefe und Alten zur Gefchichte des 30jähr. Krieges. (Bon 
Ghevalier: Mittb. d. B. f, Geſch. d. D. in Böhmen 14, 1.) 

v. Scanzoni, Lehrbuch der Kraukhh. der weibl. Sexualorgane. (D. 
(Ztfhr. f. praft. Med. 33 u. ff.) 

Scheffel u. Holder, Waltbarius. (Don Peiper: Jen. Litztg. 36.) 

Schmidt, Rihardfon, Rouffean u. Goethe. (Bon Schöll: Ebd.) 

—, Heinrich Leopold Wagner Goethe's Jugendaenofie. (Desgl.) 

Zeihbmäller, Studien } Gefchihte der Begriffe. (Bon Walter: Ebd.) 

v. Bipleben m, Haffel, Fehrbellin. 18. Juni 1875. (Von R. Lehe 
mann: Ebd.) 

Zebender, Handbuh der gefammten Angenheilfunde. (Bon Abd. 
Weber: Ebd.) 


ems- 


Bom 4. bis ". September find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Medartionsbureau eingeliefert worden * 
Ayer, phonologie de la langue frangaise. Paris, Dumoulin. (VII, 
136 8. 8.) 
Fulda, Willem Shafefveare. Marburg, Ehrhardt. 4 Mi. 50 Pf. 
MSEHEIEN Lehrbuch der allgemeinen Arithmetit, St. Peteröburg, 
 5Mt 


Häfle . 
—, Lehrbuch der Goniometrie u. Trigonometrie. Ebd, 3 Mt. 
v, Laveleye, Proteflantismus und Katholicidmus in ihren Bezlehun⸗ 


gen F Freiheit u. Wohlfahrt der Völker. Nördlingen, Bed. (VII, 
55 ©. gr. 8.) 


Luterbacher, de fontibus librorum XXI et XXIL T. Livii. Dissert, 
inaug. Strassburg, Trübner. 1 Mk. 

Beiper, D. Balerins Catullus. Beiträge zur Kritik feiner Gedichte. 
Breslau, Gojohorsiy. 2 Mt, 2 

Quépat, monographie du Cini (Fringilla SerinusL.). Paris, Bail- 
liere & Nils. (II, 59 8. gr. 8.) a 

Robifs, drei Monate in der libyſchen Wüſte. 1. Lief. Eajfel, Fiſchet. 3 ME. 

Schillers Gefhäftsbriefe. Geſammelt, erläutert u, herausg. von K. 
Gödele, Leipzig, Beit u. Go. 7 ME. 20 Bf. 

Seeiterns» Pauly, das von dem Bormund u Bermögends 
verzeichniß ac. der Minderjährigen. Kiel, v. Wechmat. 1 Mt. 


Tobler, bibliographia geographica Palaestinae ab a. CCCXXXIN. 
usque ad a. 


. Dresden, Schönfeld. 1 Mk. 
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Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Ancessi, V., l’Egypte et Moise, 1. partie. Les v&tements du 
grand-prötre et des Levites; le saerifice des colombes, d’aprös 
les peintures et les monuments €gyptiens contemporains de Moise, 
(153 p. 8.) Paris. 

Belin, Fd., de Marei Tullii Cieeronis orationum deperditarum 
fragmentis, (X, 129 p. 8.) Paris, 

Boucoiran, L., dietionnaire analogique et &tymologique des idio- 
mes meridionaux qui sont parles depuis Nice jusqu’ä Bayonne 
et depuis les Pyrences jusqu’'au centre de la France. 1. à 4. fasc. 
(160 p. gr. 8. à 2 col.) Nimes,. Chaq. fase. 1 fr. 

(L’ouvrage formera 2 vol, 4 4 fr.) 


Nachrichten. 

Der Profeſſor Dr. Fr. König in Roſtock iſt zum ordentl. Pro 
feffor in der medlcin. Facultät der Univerfität Göttingen, die Profeſ⸗ 
joren am Polytechnicum zu Zürich Dr. Helnr. Weber md Dr. H. A. 
Schwarz zu ordentl. Profefloren in der philoſoph. Facnltät, jener zu 
Königöberg, dieſer zu Göttingen, der aufßerordentl, Profefior Dr. 
Hilger an der Iniverfität Erlangen zum ordentl, Profefjor der chem. 
Technologie 2c. ernannt worden. 

Der Oberbibliothekar und ordentl. Profeffor in der philoſ. Facul⸗ 
tät der Univerfität Königäberg Dr. Wilmanns it in gleicher Eigen: 
[haft mach Göttingen berufen worden. 

Der Oberlehrer Dr. Mob. Pilger am Wilhelmögymnaſium zn 
Berlin ift zum Director des Gymnafiums zu Luckau, der Gummafials 
oberlehrer Dr. Hoff in Arnsberg zum Director des Gymnafiums in 
Attendorn, an der Stubienanftalt zu Hof der Proſeſſor G. Unger 
—* Studienrector, der Lehrer Dr. Ad, Brennecke an der Gewerb⸗ 
chule zu Hildesheim zum Oberlehrer an der Realfchule zu Elberfeld 
ernannt worden. 

Der Dr. Ohlert am Gymnafium zu Lauban geht an das Afcas 
nifhe Gymnafium ald eriter ordentl. Lehrer nad Berlin, an feine 
ae tritt Gilliſchewoti von der höheren Zehranitalt in Königs— 

tte. 

Der Oberlehrer Dr. Schied am der Realjchule zu Oldenburg wird 
eriter Lehrer der Mathematik und Phyſik an der Realichule zu Weimar, 
der Hülfslehrer Pol am Gymn. Andreanum zu Hildesheim zweiter 
Lehrer der Matbematif u. Vhyſik an der Realſchule zu Oldenburg. 

Der Hofrath Profeffor br. Runge am Gymnaſium zu Weimar 
tritt en d. 5. in den Rubeftand, Dr. Zeidenfroft an der Reals 
ſchule dajelbit geht dann an das Gymnafium über, 








Den Oberlehrern Dr. Leonh. Lenk am Ktneiphöf'ſchen Gumnafium 
zu Königäberg, Dr. Bifhoff am Kölnifhen Gumnafium au Berlin 
und Dr. Zange am Gymmafium zu Infterburg iſt das Prädicat Pros 
feſſor verlieben worden, 

Der Profeffor Dr. Wagener an ber —* medic. Alademie 
zu Jeddo hat den kgl. preuß. Kronenorden 4. Claſſe erhalten, 


Ende Auguſt + im Utrecht der Profeffor der Naturwiſſenſchaften 
R, van Rees, 77 Jahre alt. 

Am 8. September + in Hannover der Geh. Obermedicinalrath 
2 ae ai Profeffor an der Univerfität Berlin Dr. 3. Chr. Züngken, 

ahre alt. 

Am 11, September + in Breslau der Profeffor der deutfchen Litera⸗ 
tur und Alterthumskunde Dr. Heint. Rückert im 53, Lebensjahre. 
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Burmester, Dr. L., Prof. am königl. Polytechnik. zu Dresden, 
Theorie und Darstellung der Beleuchtung geseiz- 
mässig gestalteter Flächen, mit besonderer Rücksicht 
auf die Bedürfnisse technischer Hochschulen. Mit einem 
Atlas von 14 lithogr. Tafeln (in qu. Folio in Mappe). Zweite 
Ausgabe. gr. 8. [XVIu. 368 8.) Geh. 8 Mk. 

Encyeclopädie der klassischen Alterthumskunde f. Gymnasien. 
Erster Theil: Handbuch der Religion und Mythologie 
der Griechen und Römer für Gymnasien. Von H. W. 
Stoll, Prof. am Gymnas. zu Weilburg. Sechste Aufl. 
gr. 8. [X u. 231 8.] Geh. 2 Mk. 25 Pf. 


fiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. 6. TEUBNER in Leipzig. 1875. IV. 








Oflermann, Dr. Ehriftian, Oberlehrer am Königl. Gymnaf. zu 
Fulda, lateinifhes Bocabularium, grammatilaliſch geordnet in 
Verbindung mit einem Uebungsbuche. Zweite Abtheilung. 
Für Quinta. Neunte verbefjerte Doppel-Auflage. gr. 8. 
[24 S.] Eart. 30 Bf. 

—— lateinifched Uebungsbuch im Anſchluß an ein grammatifa- 
liſch geordnetes Bocabularium. Erfte Abtheilung. Für Serta. 
13. verb. Doppel-Aufl. gr. 8. [VIIIu. 110 ©.] Geh. 75 Pf. 

— do. Vierte Abtheilung (im Anſchluß an ein etymologiſch 
georbnetes Bocabularium). Für Zertia. 6.verb. Doppel-Aufl. 
gr. 8. [VII u. 175 S.] Geh. 1 Mt. 20 Pf. 
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Quellenbuch zur alten Geschichte. Für obere @ymnssial- 
klassen. II. Abth.: Römische Geschichte, bearb. von Dr. 
A. Weidner, Dir. des Gymnas, zu Giessen. II. Heft. 
Zweite verb. Aufl. gr. 8. [IV u. 255 8. mit einem Plan 
von Carthago.] Geh. 2 Mk. 40 Pf. 

Stoll, H. W., Prof. am Gymnas, zu Weilburg, Handbuch der 
Religion und Mythologie der Griechen und Römer. 
Für Gymnasien bearb. Sechste Aufl. Mit 32 Abbildgn. 
A.u.d. T.: Eucyclopädie der klassischen Alterthumskunde 
für Gymnasien. I. Theil. gr. 8. [X u. 231 8.] Geh. 
2 Mk. 25 Pf. 

Wefener, Dr. P, griechifches Elementarbuch zunachſt nad den 
Grammatilen von Eurtius und Kod. Zweiter Theil. 
Verba auf z u. unregelmäßige Verba nebft einem etymologiſch 
geordneten Bocabularium. Dritte Aufl. gr. 8. [158 ©] 
Geh. 1 Mt. 20 Bf. 

Wüllner, Dr. Adolph, Prof. der Physik am königl. Polytech- 
nik. zu Aachen, Lehrbuch der Experimentalphysik. 
Dritter Bd. Die Lehre von der Wärme. Mit vielen Holz- 
schnitten. Dritte vielfach umgearb. u. verb. Aufl. gr. 8. 
[VIII u. 717 8.] Geh. 9 Mk. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Aomanorum Teubneriana. 

Ammiani Marcellini rerum gestarum libri qui supersunt. 
Recensuit notisque selectis instraxit V. Gardthausen. 
Volumen alterum,. 8. [380 8.] Geh. 3 Mk. 60 Pf. 

Ovidius Naso, P., ex iterata R. Merkelii recognitione. 
Vol. II. Metamorphoses cum emendationis summario. 8. 
[XLVI u. 329 8.] Geh. 90 Pf. 

Plini Seeundi, C., naturalıs historiae libri XXXVII. Post 
Ludoviei Jani obitum recognovit et scripturae discre- 
pantia adjecta edidit Carolus Mayhoff. Vol.II. Libri 
VI—XV. 8, [XXXVIII u. 424 8.] Geh. 3 Mk. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri octo. Iterum recog- 
novit et praefatus est Godofredus Boehme. 2 Vul 
[Vol. I, XXXIIu. 322 8,, Vol. II. XXX u.3118.] 8. Geh. 
a Vol. 1 Mk. 20 Pf. 

Zonarae, Joannis, epitome historiarum, Cum Caroli Ducangii 
suisque annotationibus edidit Ludovieus Dindorfius. 
Vol VI. 8. [XL u. 3428] Geh. 3 Mk. 75 Pf. 

Bibliotheca script. latioorum recent. aetatis ed. Josephus Frey. 

Ruhnkeni, D., Elogium Tiberii Hemsterhusii. Ex editione 
altera descriptum addita discrepantia editionis prioris, 
Edidit Josephus Frey. 8. [IV u. 31 8.] Geb. 45 P£. 
Sammlung von Schnlausgaben griechischer und lateinischer 

Klassiker mit deutschen Anmerkungen. 

Ciceronis, M. Tullii, Laelius de amicitia. Für den Schul- 
gebrauch erkl. von Gust, Lahmeyer. 3. verb. Aufl, gr.8. 
[VIII u. 63 8.] Geh. 60 Pf. 

Homer's Ilias. Für den Schulgebrauch erkl. von Karl Friedr. 
Ameis. Erster Band. 3. Heft. Gesang VII—IX. Bearb. 
v. Dr. C. Hentze, Oberlehrer am Gymnas. zu Göttingen. 
gr. 8. [VIu. 124 8.] Geh 1 Mk. 20 Pf. 

Livi, Titi, ab urbe condita liber I. Für den Schulgebrauch 
erkl. von Dr. Moritz Müller, Oberlehrer am Gymnas, zu 
Stendal. gr. 8. [IV u. 164 8.] Geh. I Mk. 50 Pf. 

—— do. liber XXIL. Für den Schulgebrauch erkl. von Ed. 
Wölfflin. Mit einem Kärtchen. gr. 8. [VI u. 100 8.] 
Geh, 1 Mk. 20 Pf. 

Ovidii, P. Nasonis, Metamorphoses. Auswahl für Schulen. 
Mit erläuternden Anmerkungen und einem mytholegisch- 
geographische Register versehen von Dr. Johannes 
Siebelis, weil. Prof. am Gymnas. zu Hildburghausen. 
2.Heft. Buch X—XV. u. das mythologisch-geographische 
Register enthaltend. 8. Auflage. Besorgt von Dr. Friedr. 





Polle, Prof. am Vitzthumschen Gymnasium zu Dresden, 
gr. 8. [IV uw 216 8.) Geh. I Mk. 50 Pf. 

Plutarch’s ausgewählte Biographien. Für den Schulgebrauch 
erkl. von Otto Siefert und Friedr. Blass. 6. Bändchm 
Tiberius und Gajus Gracchus v. Dr. Friedr. Blass, gr.i 
[VIII u. 72 8.] Geh. 90 Pf. 

Taciti, Cornelii, Historiarum libri qui supersunt. Sehulan- 
gabe von Dr. Carl Herseus, Prof. am k. Oymmas, n 
Hamm. Zweiter Bd. Buch III—V. 2. vielfach verb. Aut 
gr. 8. [228 8.) Geh. 1 Mk. 80 Pf. 

Xenophon’s Anabasis. Für den Schulgebrauch erkl mm 
Ferd. Vollbrecht, Bect. zu Otterndorf. Zweites Bäcı 
Buch IV—VIL 5.verb. u. verm. Aufl. gr. 8. [1958) 
Geh. 1 Mk. 50 Pf. 

Xenophon's Kyropädie. Für den Schulgebrauch erkl. m 
Ludwig Breitenbach. Erstes Heft. 3, Auf. mi 
[XXIV u. 168 8.] Geh. 1 Mk. 50 Pf. 

B. G. Teubner. 


Leipzig, 28. Juli 1875. 
Berlagspandlung von Carl Rümpler in a? 
zu 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Aus dem Walde 


Dom Forftdirector Dr. H. Burkhardt. 
Heft VI. Mit 11 Holzſchn. Groß Octav. Geb. 4 Ml. HE 
Inhalt: Wald, Moor und Wild im Emslande. in Aulturbild wi 
dem Tieflande Hannovers, — Der Holzanban auf den Kalfläsı 
— Zur Entwäfjerungsfrage. — Der Forittulturbetrieb auf deu de 
flächen bei Niebet im Luneburgſchen. — Moorerde zur Kichernlalte 
auf dem ärmiten Sandboden. — Ueber die Da ugtultur jaz 
foritlihen Anbau von Heidflähen. — Ueber Anftellung von Aus 
bolzseimproben. — Ueber die Berwendung von Waflerapparat j 
Derbgehaltöverjuchen für Iwecke der Praxis. — Ueber die Bil 
des eg bei ter Fachwerkemethode. — Ginige Im 
kungen ü das Studium ter Koritwifjenihaft. — Ein Budo 
Samenjahr in Sicht! — Die Sprache im 


Verlag von F. A. Brohbeus in Leipig. je 


Soeben erfdien: 


Die Weltzellen. 


Mit Betrachtungen über die Glaubensbekenutniſſt 
Bon Heinrih Baumgärtner. 
& Geh. 2 Mt. 40 Pf. 

Die vorliegende Schrift enthält eine Weiterführung m) 
nähere Begründung ber Theorien, welche der Berfaffer manmtid 
in feinem Werfe „Ratur und Gott” (Leipzig 1870. Preisd 
über die Borgänge im Univerfum und ihren Zufammenhang =! 
ben Ummandlungen im Thier- und Pflangenreiche dargelegt bt 




















5 Antiquarifger Bücerverkehr. 


Bon dem Unterzeichneten ift zu beziehen: E 


Die Köcrige im Voigtlande, Meigen u. Sadıit 
Erfter (einziger bis jet erſchienener) Abſchnitt: Vom 12. Jah 
hundert bis 1524. Mainz 1871. br. gr. 8. 200 pagt- 

Das Buch, das nicht allein eine Geſchichte der Familie der AM 
rige enthält, ſondern and für die Specialgeſchichte der betr. Brauf 

und des damaligen Zeitalters von widtigem Jutereſſe üit, murde m 

für die Kamilie beitimmt im einer Auflage vom 100 gemplarıa # 

drudt und fam nie in den Handel. £ 
Ic bin im Befige des Heinen Reftvorraths und offeriere dl 
Eremplar zu netto 4 Mt. 


Franffurt a. M. 
Endolph St. Goat (Seil 30 





Berantwortl Medarteur Prof, Dr, Br. Barnde in Beiygig, — Drad von ©, Drugulin im Beipjig. 


Literariſches 


en fralblaft 


für Deutfcland. 


Nr, 39.) 


(> 


Herausgeber und verantwortlicher Nedarteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Verlegt von Eduard Aucenarius in Leipzig. 





[1875. 














Erſcheint jeden Sonnabend 











Böbringer, Ft. u. P., Die alte Kirche, | Han! 
. mas a, > nn Religion der Zukunft in ih | 
leinbirntumpren, 


a Idert, — * D — üb, die Criſten; Einer Subſtanj. | Gorreipondenyblatt d, Riederrb, D. f, Öff. Befundbeitäpflege, 
v. Bartma un, Wabrbeit u. Irrtbum im Darwinismus, | Statik, Sanitätsberichte üb, das XII. Armeccorps, 
Runge, Grundrig der prakt. Medicht, 

u Begründung eines neuen Matthäi, der auswärtige Handel Nußlande, 


Sauerland, Geſch. der Stadt u. Bemeinde Ha 
Safer Anleitung a. wiſſenſch ptakt. Regifranumführg- 

Bieanes, 2 didte Des Herenglaubend. Pri 
N obife, chichte der deutſchen 


Schmidt, Ri. Seleuchtu 


edicin, 


—e 25. September. 
dbuh d. ſpec. Pathologie, brög. von $, v. 
Burner, Beiträge zur Symptomatologie u. Diagnofe ber | Rümelim, zur Lehre von der exceptio rel Judicatae, 


ipe f. d, Wobl- um 
| Hünefeld, die Blutproben vor | 


Preis vieteliahelich 7 Mt. 50 Mn 








temffen. | Sander, fiber Geſchichte, Bau zc. der Rrankenbäufer, 


Brud, zur Lehre von den Verbreden zc. 

Queder, Üib. die erimin. Beftrafg d. Arbeitscomtractbruches, 

Brud, fiber die präfudiciele Wirkung des rehtäträft. 
Griminalurtbeils anf die comnere Civiſſache 


„tan — Menſchen. Pieblein, Inder yum Todtenbuche. 
Ferrai, E, i disloghi di Platone. 





Cheologie. 


Böhringer, Friebr. u. Paul, die alte —— 7. Theil: Das vierte 
hrhundert. J. Bafilins von Gäjarea. 2., völlig u Aufl, 
ttgart, 1875. Meyer u. Zeller. (VIII, 184 ©, ar. 8.) 


Das berühmte Firhengefhichtlihe Werk von Böhringer ift 
im eigentlihen Sinne ein Lebenswerk. Die 1842—58 erſchienene 
erfte Auflage, die alte Kirche und das Mittelalter umfaſſend, 
war bie Frucht fo angeftrengter Quellenftubien, daß ber Berf. 
darüber jein Augenlicht verlor, zugleih aber aud einer fo 
energiſchen und verftändnißvollen Durchdringung bes Gtoffes, 
daß ein von innen, aus dem Geifte ſtammendes Licht fi darin 
über mande bis jeht bunfle Partien ergoß und mande andere 
in größerer Klarheit und Lebendigkeit hervortreten ließ. Es ift 
eine erfreuliche Erſcheinung, baß das großartig angelegte und 
durchgeführte Werk in weiteren Kreiſen, auch felbft innerhalb bes 
Katholicismus, Anerkennung und Verbreitung fand. Erft durd 
folche individuelle Betrahtung der hervorragenden Perjönlich- 
feiten gewinnt die Kirchengeſchichte und, da für dieſe Zeiten die 
Kirchengelhihte das Centrum aud ber allgemeinen Geſchichte 
bildet, die geihichtlihe Kunde überhaupt Leben und Farbe. Die 
neue Auflage, von ber nun der fiebente Band vorliegt, ift durch⸗ 
weg mit forgfältigem Zurüdgehen auf die Quellen neu bearbeitet, 
und zeichnet fi von der erften durch nod größere Freiheit und 
Schärfe der Auffaffung aus. Wenn man dieß zufammennimmt 
mit ber erwähnten jchweren Hemmung, zu ber in ben leßten 
Jahren noch mehrfahe andere Leiden hinzulamen, jo wird man 
nicht anfteben, dieß Werk zu den merkwürdigſten Erfheinungen ber 
wifjenfhaftliden Literatur zu rechnen. Wir freuen uns, daß im 
vorliegenden Bande dem Perf. in einem trefflih vorgebilbeten 
Sohne ein würbiger Genoſſe der Arbeit zur Seite tritt. 

Anders als in bem vor einem Jahre erfchienenen vorlegten 
Bande ber neuen Auflage, welder den gewaltigen Geiſteslampf 
des Arius und Athanafius in von Grund aus neuer, tief 
greifender Weife behandelte, fonnte für die num vorliegende Dar» 
ftellung bes Bafilius bie trefflihe erfte Ausarbeitung faft durchweg 
als Grundlage beibehalten werden. Nah einem Har und warm 
gebaltenen Lebensbilde bes Baſilius wird in befonberen Ab» 
fchnitten über feine dogmatiſchen und ethiſchen Lehranſchauungen 
ſowie bie auf letzteren beruhenden Anordnungen für das 
möndijh-afcetijche Leben gehandelt, und fodann feine homiletifchen 
Zeiftungen beleudtet. Dieſe ſachlichen Abſchnitte haben beſonders 
eirze erweiternde und umbildende Bearbeitung erfahren. Eine 
trefflihe zuſammenfaſſende Charalteriſtil ſchließt das Ganze. 


In die Darſtellung iſt eine Fülle ſorgfältig ausgewählter, dem 
Leſer ein eigenes Urtheil ermöglichender Stellen aus den 
Schriften des Bafilius im deutſcher Ueberſetzung aufgenommen. 
Dieſe Quellenftelen find, wie von Anfang an in der zweiten 
Auflage, mit Nachweiſungen verfehen; ungern vermißt man 
legtere in dem Abfchnitte über bie Ethik und Aſceſe des Bafilius. 
Die Auffafjung ift durchweg klar und treffend, die Anordnung 
ber Lehrpunkte umfaffendb und überfihtlih, umfajjender und über- 
fichtlicher jedenfalls, als fie im Geiſte des Bafilius jelbft beſtand, 
defien Richtung ja mehr eine praftifhe, als eine ſyſtematiſch⸗ 
fpeculative war, Aus legterem Grunde könnte man fidh fragen, 
ob eine ſolche Befammtdarftellung feiner Lehranihauungen, welche 
in jo vielen Puntten nur die allgemeinen kirchlichen Zeitans 
fhauungen wieberfpiegeln, überhaupt erforderlih war. Indeſſen 
ift es immerhin für eine genauere hiftorifche Kunde jehr bebeut- 
ſam, einen fo hervorragenden Mann über die ganze Folge der 
chriſtlichen Lehrpunlte fih Außern zu hören. Und es ift dieß zu« 
gleich der Rahmen für eine reihe Blumenleſe der bedeutendften 
Stellen feiner Werle. Die ©. 78 gelegentlich aufgeftellte Be» 
bauptung, daß Bafilius „erft nah und nad aus femiarianijchen 
Anfängen ih zur vollen Homoufie hindurch entwidelte*, hätte 
wohl, als in einem biographiichen Werte, eine eingehendere Durd- 
führung erfordert. Das Material für eine jolche findet fi indeß 
©. 76 f. vollftändig vor; und es erhellt daraus, daß der Aus» 
brud fid in erfter Linie auf die, lange nad Arius aufgetauchte 
Frage über die Homoufie des Geiftes bezieht, während in 
&riftologifcher Beziehung von keinerlei principiellem Unterfihiebe, 
mohl hingegen von einer Zurädhaltung von dem jdharfen 
atbanafianiihenicäniihen Ausdrucke, wie fie damals auch bei 
orthodox Beftimmten im Orient weit verbreitet war, bie Rede 
fein lann. Bei der Darftellung des Baſilius als des Degründers 
des gemeinjamen organifierten Mönchslebens hätte man, fo richtig 
dieſe Bezeichnung in Bezug auf das geſchichtlich Bleibende ift, 
doch gerne einen Hinweis auf ben bem Bafilius keinesfalls unbe. 
fannten Vorgang des Pahomius (vgl. Bd. 6, ©. 626) geiehen. 
Wenn es, wo fo viel gegeben wird, nit undanlbar ift, noch 
mehr und zwar Unmichtigeres zu verlangen, jo wäre wohl für 
weniger Bibellundige erwünſcht geweſen, zur Jluftration bes 
Bibelgebraudes des Bafilius zumeilen die bibliichen Stellen, 
auf welche er anipielt, nachgewieſen zu finden. An einer Stelle 
(S. 176 aus ep. 44, 1) bietet in dieſer Beziehung bie gegebene 
Ueberfegung jelbft eine gewifje Dunfelbeit, indem fie gemäß ber 
lateiniſchen Wortform von einem Nazarder, ftatt gemäß ber 
bem Hebräifchen und Griechiſchen entſprechenderen deutichen von 
einem Nafirder ſpricht. 
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Dir fließen mit nohmaliger warmer Empfehlung des vor- 
trefflichen Wertes, das gleihermaßen geeignet ift, bem gebildeten 
Nichttheologen eine individuelle farbenfrifhe Kenntniß ber lirch⸗ 
lihen Entwidlung in ihren hervorragenden Führern zu geben, 
wie es für die theologiſche Praris eine Fülle der fruchtbarften 
Anregungen und Vorbilder und für die wiſſenſchaftliche 
Forſchung eine geiftvolle jelbftändige Verarbeitung eines höchſt 
weitihichtigen Dateriales bietet. E. 


Proteft. Kirchenzeitung 2c. Hräg. u. ed. von P. w. Säuibt. Ar. 36, 

Inb.: Zum 8. September: die kirchl. Gegenwart im Lichte der 
Pia Defideria von Pb. 3. Svener. — Das Chriſtenthum u. feine Miſ⸗ 
fion im Lichte der Weltgefchichte von F. Langhans. — Eorrefpondengen 
und Nachrichten; Neueite Literatur. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrög.von@.Mandot. 8. Fahre. Nr. 36. 
Inh.: Wochenſchau. — Sterbanus der Vorläufer des Heiden» 
apofteld Paulus. 1. — Der Beruf des Geiftlidhen. 2. — Aus Raffan. 
5 ha * wiſſenſchaftl. Predigerconferenz. — Römifche Tolerauz. — 
eſe 


Allgem, ed. «Luther. Rirdhenzeitung. Red.: C. E, Luthardt. Nr. 36. 
Inh.: Eine Zeitbetrachtung. 2. — Aus Württemberg u. Amerifa.— 
Wochenſchau. 


Neue evang. Kirchenzeitung. Hrög. vonH. Meß ner. 17. Jahrg. Nr. 36. 

Inh.: Eine Wendung im Kirchenſtreilt. — Zur inneren Miſſion. — 
Die freien relig. Gemeinfchaften während der Kriſis der Landeskirchen. 
2. — Streiflicter auf die evangel, Kirchen der Schweiz. 3. — Stlas 
ven» u. Kulibandel. 2. — Thorwaldſen. — Zur homilet. u. paftorals 
theol. Literatur, 5. — Gorrejpondenzen. 








Der Katbolit. Redig. von I. B. Heinrich u. Gh. Moufang. R. F. 
17. Jahrg. Auguſt. 

Inb.: Unterfuchungen über die Bevölkerungslehre. — Die Bäter 

des Yanfenismus in ihren Anfängen. — Die moderne diſche „Eultur”s 


Miffenfchait und das Patronat des heil. Thomas von Aquin über die | 


fathol. Schulen, — Die beil. Gertrud u. ihre Schriften. — Der Jos 
fepbinismus, — Zur Zeitgeſchichte. — Kathol. Generalverfammlung 
in Freiburg. — Literatur. 


Philofophie. 

Heman, Dr. E. Fri, Eduard v. Hartmann’s Religion der Zukunft 
in ihrer Selbftzerfegung nachgewieſen. Leipzig, 1875. Hinrich. 
(55. gr. 8.) IME 20 Pf. 

Der Verf. vorliegenden Schrifthens fteht auf ſtreng drift- 
lihem Standpuntte und will namentlich die Selbftzerfegung ber 
Hartmann’ihen Argumentation gegen das Ehriftentbum nach ⸗ 
weifen, jodann zeigen, daß die Hartmann'ſche Zulunftsreligion 
ein todtgebornes Kind ift, und endlich, daß die hriftliche Religion 
ungerjegbar ift. Er greift bedeutende Schwäden bes Hartmann'⸗- 
ihen Buches heraus, namentli betont er mit vollem Rechte, 
dab fih Hartmann in feinen Beweiſen nur gegen ben 
modernen liberalen Proteftantismus fehrt und nun, wenn er 
deſſen Selbftzerfegung nachgewieſen bat, glaubt, aud bie bes 
Chriſtenthumes ſelbſt demonftriert zu haben, während er doch 
felbft darzulegen fich beftrebt, daß diejer liberale Proteftantismus 
gar fein Ehriftentyum mehr fei, und andererſeits nicht beweift, 
daß e3 ein echtes Chriſtenthum nicht mehr giebt, ſondern biefen 
egten Sag nur als Poftulat hinſtellt. 

Entſchieden ſchwächer ift, was Heman gegen bie Zufunfts- 
religion Hartmann’s jelbft einwenbet, indem er fi bier ungefähr 
auf den Standpunkt einiger Klirchenväter ftellt, ben heute jehr 
Wenige mehr theilen werben, daß nämlich alle wirklichen Reli- 
gionen ihren Urſprung verdanlen realen perjönlihen Geiftes- 
mächten, bie fih im Bewußtſein ber Menſchen fundgeben und 
wirklich „gefühltes Gefühl“ erzeugen. Hartmann's alles jeiendes 
Weſen fei aber nur eine philoſophiſche Idee, etwas Unperſön⸗ 
liches, und darauf könne feine wahre Religion bafiert werben. 


Dagegen, ba fein Unbemußtes nur eine philoſophiſche Idee fe 
wird Hartmann entſchieden proteftieren. 

Nicht haltbar ift au das, was Heman in feinem Iekim 
Eapitel, fih an frühere Lehren anfchließend, über das Verhältnis 
Gottes zur Bernunft jagt, Gott fei die Quelle ber Vernunft, iv 
mit über der Vernunft, aber nit ohne Vernunft; dagegen 
fiimmen wir der Anfiht bei, dab Wiſſenſchaft umd Kritik die 
lebendige Kraft bes Ehriftenthumes nicht angreifen Lönnen, aber 
anbererfeit3 ift diefe lebendige Kraft bes Ehriftenthumes nid 
richtig abgeleitet und analyfiert. 








Albert, Dr. Reinh., Spinoza’s Lehre über die Existen 
Einer Substanz. Dresden, 1875. Pierson in Comm. (1 Bl, 
41 8. gr.8.) 1Mk 


(Separatabdr. aus d. Programm d. Annen-Realschule zu Dresden | 


Der Verf. will, um weiteren Kreiſen das Berftändnik de 
Spinoza zu erleidtern, die Haupteinwendungen bier mittbeilen 
bie gegen die Lehre bes Spinoza von einer Subftanz ode 
gegen die fpinoziftifhe Botteslehre gemacht worben find, ım 
wir finden demnach die Bedenlen, welche v. Kirdhmam, 
Trendelenburg, Thomas, Zimmermann vorgebradht haben, al 
geführt, aber keineswegs erörtert oder beurtheilt. Als Einleitun 
dazu ift die betreffende Lehre bes Spinoza felbft in der Kür 
mitgetheilt. — Der Berf. tritt beſcheiden auf, und in Wahrket 
lann feine Schrift für nichts weiter angeſehen werben, als il: 
eine Vorarbeit zu tiefer eindringenden Studien über Spinen 
die Anberen bie eigne Arbeit zu erjparen nicht einmal geeignet 
ift. Die Berechtigung zur Verdffentlihung fan nur in der 
äußeren Anlaß, ein Programm ſchreiben zu müſſen, liegen — 
Denn Albert ©. 5 jagt, Descartes habe die geometriſche Methen 
nicht felbft gebraudt, jo hat er nit am deſſen rationes da 
existentiam et animae a corpore distinctionem probante 
more geometrico dispositao gedadt. M.H. 


Hartmann, Ed, v., Wahrheit und Irrthum im Darwinisms. 
Eine kritische Darstellung der organischen Entwicklungstheonz 
Berlin, 1875, C. Duncker. (3 Bll., 177 8. gr.8.) 4 Mk. 


Die Ubfiht diefer auf das größere Bublilum berechnete 
Shrift ift die, nadyumeifen, wie der Darwinismus mit feine 
mechaniſchen Principien allein nicht die Veränderungen im be 
Entwidlung der Organismen erllären könne, und mie es not 
wendig fet, ein anderes Princip mit zur Anwendung zu bringen, 
nämlich das der nad) Köllifer jogenannten „heterogenen Zeugung‘, 
melde nichts ift al3 eine ruckweiſe embryonifhe Metamorpbsie, 
die mit ihrem plöglihen Refultate auf eine Planmäßigfeit un) 
ein inneres Entwidlungsgefeg hinweiſt, nicht etwa durch blok: 
zufällige äußere Urſachen bewirkt wird. Hartmann nimmt fo die 
Deicendenztheorie vollftändig an, aber nicht in ihrer nähen 
Ausführung durch Darwin, indem er der Anficht ift, dab de 
nicht darminiftifhen Anhänger der Defcenbenztheorie der Batr 
beit ſehr viel näher ftehen, als die Darwinianer mit ihre 
erclufiven Principien. Er verwirft die Gelectionstheorie burd- 
aus nicht, aber läßt den Kampf um das Dafein nur eine unter 
ftügende, nicht etwa allein beftimmende Rolle jpielen, und jew 
nur innerhalb „des durch teleologiich wirlſame Principien g% 
Ihaffenen Rahmens von Individualzwecken und Organijation+ 
ftufen“, da er mit feinen rein mechanifchen Proceſſen feine jued 
mäßigen Wirkungen hervorbringen könne, und jucht nachzuweiſen 
zum Theil mit Erfolg, wie in den anderen Principien Darwin‘, 
ber Vererbung, ber Variabilität, der geſchlechtlichen Zuchtwahl 
ber gefegmäßigen Eorrelation, fi das planvolle Entwidlung® 
geſetz, das heißt der Zweck, deutlich zeige. 

Der bebeutendfte, philoſophiſche Probleme behandelnde Ab 
ſchnitt ift der legte über Mechanik und Teleologie, worin Hart 
mann biefe beiden Begriffe fi zu einander verhalten läht mie 
Zwed und Mittel, welche in ber logiſchen Rothwendigleit als in 


1261 
ven einheitligen Brincip verbunden find; dieſes ftellt fi dann 
von ber einen Seite geſehen als Eaufalität der mechaniſchen 
Naturgefeplichkeit, von ber anderen Seite als Xeleologie bar. 
Wir find auch der Anfiht, daß dieſe beiden Principien fi nicht 
wiberftreiten, fondern zu vereinigen find in ber logiſchen Noth- 
wendigleit, aber verftehen nicht, wie Hartmann in ber fette ber 
Gaufalität ein Eingreifen des organifierenden Princips für feine 
heterogene Zeugung ftatuieren fann, das ja eben als ein Ein» 
greifen außerhalb der geſchloſſenen Eaufalität fallt, und es wirb 
nichts dadurch gebeffert, dab Hartmann das Eingreifen feines 
Unbemwußten als ein gejegmäßiges dem willlürlichen gegenüber- 
ftellen will, M. H. 


Geſchichte 


Sauerland, H. V., Geſchichte der Stadt und Gemeinde Hagen. 
Dortmund, 1874. Crũwell. (83 ©. gr. 8.) 


Der Verf. hat unter fleißiger und forgfältiger Benutzung ber 
ihm zugänglich gewejenen Hülfsmittel eine recht lesbare Geſchichte 
der in BWeftfalen, unweit des Vereinigungspunftes von Lenne, 
Bolme und Ruhr gelegenen, gewerbfleißigen Stadt Hagen ge 
liefert. Er bat den Stoff in zwei Hauptgruppen zerlegt, beren 
erfte die politifche Gejhichte der Stadt bildet, während in dem 
zweiten Abſchnitte die kirchliche Geſchichte derfelben abgehandelt 
wird. Für die ältere Zeit lehnt er fih an die befannten Werte 
von Dietrih von Gteinen, Kindlinger und Seiberg an, für die 
Geſchichte des 17. Jahrhunderts hat er auch handſchriftliche Auf« 
zeichnungen in bem latholiſchen Pfarrarchive zu Hagen benußt, 
Die neuere Geſchichte ift etwas bürftig behandelt, was ber Verf, 
zum Theil damit entſchuldigt, daß er vergebens bemüht gemeien 
jei, über manche Begebenheiten und Berhältniffe diefer neueren 
Zeit amtliche oder fonft zuverläffige Auskunft zu erhalten. Der 
Anhang enthält den Abdrud einiger rechtsgeſchichtlicher Docu- 
mente, nämlich die Beften-Rechte von Hagen, bas Weisthum bes 
Hofers Eilpe, welche indeß fämmtli bereits in v. Gteinen’s 
Weſt faliſcher Geſchichte veröffentlicht find und die ber Verf. hier 
nur deßhalb nohmals zum Abdrud bringt, weil v. Steinen's Wert 
in —— nicht eben mehr häufig angetroffen wird. 





Schäfer, J.A,, Anleitung zur wiſſenſchaftl. praktiſchen Regifkratın. 
führung. Nach den bewährteften Autoren zufammengeftellt. Mit 
19 — Münden, 1875. Lindauer. (VIII, 167 S. gr. 4.) 


Ein gutgemeintes und mande für die Praris der Regiftra- 
turen braudbare Rathſchläge enthaltendes Buch, das aber einen 
großen Ballaft überflüffiger Eitate zur Schau trägt und auch jonft 
in einer jo weitjchweifigen Weife geſchrieben ift, daß es unbeſchadet 
jeines realen Inhaltes leicht auf die Hälfte feines jegigen Um« 
fange hätte rebuciert werben lönnen. Der Berf. zeigt ein warmes 
Interefje für feine Aufgabe, welches wohlthuend berühren würde, 
wenn e3 ihn nicht allzuoft zu einer überſchwenglichen Ausbruds- 
weiſe verleitete, die an das Geſchmackloſe flreift, bisweilen felbft 
in unbewußt fomijcher Weife wirkt. Zwei Beifpiele mögen ge 
nügen, dieß Urtheil zu belegen. Auf ©. 17 heißt es: „Wohl- 
geordnete Regiftraturen find bie granitene Unterlage für bie 
getreuefte Ueberlieferung der fich bierauf(?) beziehenden Docu- 
mente, Urkunden, Schriften; fie find die fiherften Grundlagen 
und biamantenen Zierben ber vielverzweigten Thätigkeit jeglicher 
Regierung und ihrer verjchiedenartigen Aemter, ja die eigentliche 
Seele der Geihäftsthätigkeit”, und wenige Zeilen weiter finden 
wir folgendes Gegenbild: „Ungeregelte Regiftraturen gleichen 
einer beillojen Friction, welche ben Bang ber Staatsmaſchine 
ber Art hemmt, daß dieje einer Uhr gleicht, deren Räder mit 
Staub und Unrath jo ummwidelt(?) find, daß fie fih nur ſchwer ⸗ 
fällig ummälzen, wenn ihnen auch noch jo viel Trieblraft zuge 


— 1875. M 39. — Literarifges Eentralblatt. — 25. September, — 


1262 


legt wird.” Dem Stile fehlt es durchweg an Präcifion und 
Eorrectheit, und man lann nur bebauern, daß bie an fi ver- 
ffändigen und beachtenswertben Anfihten bes Verf.'s in einer fo 
wenig genießbaren äußeren Form vorgetragen werben, die außer- 
dem durch bie Art und Weife, wie die Eitate zwiſchen ben Tert 
geihoben werben, und durch das Haſchen nad) fremden geflügelten 
Morten, bei deren Heranziehung jelbft die „Wiener Freie Preſſe“ 
nit Abergangen wird, nog unleidlicher wird. 








rg Dr. Q, Brof. zur Geſchichte bes Herenglaubens und 
erenprozeffe vornehmlih im ehemal. Fürftbistbum Münfter. 
* er, 1875. Coppentath. (VI, 151 ©, gr. 6.) 2Mt. 

Der oben erwähnte Gegenftand bat feit längerer Zeit fo 
zahlreiche Bearbeitungen erfahren, daß höchſtens im Einzelnen 
noch diefes oder jenes Novum gebracht werden fann. Wir neh» 
men deßhalb mit Befriedigung davon Act, daß der Verf. ftatt 
weitſchweifiger culturbiftorifher Ausführungen uns nad einer 
furzen Einleitung die Acten von ſechs Herenprocefien aus dem 
16. u. 17. Jahrhundert giebt, welche er dem Appellationsgerichte 
in Münfter entnommen bat. Dieje Acten ſprechen beutlicher und 
eindringlicher als die eingehendften Würdigungen und Schlußfolge- 
rungen und gewähren außerdem noch ein nicht umerhebliches 
Material, das au vom culturbiftorifchen Standpunfte von all» 
gemeinerem Intereſſe ift, jo daß wir dem Berf. für feine Publi— 
cationen nur dankbar fein können. 


—ã für Kunde der deutfchen Vorzeit. Ren: U Effenwein 

Frommann. NR.F. 22. Jahrg. Nr. 8 

Inh.: U. Effenwein, —— —— — des 16. — 
18. RAblib. im german. Muſeum. 14. — Baur, kurzes Diarium ac, — 
W. Wattenbad, ein unediertes Gedicht des Mönches Gevehardus zu 
Grafihaft. — Baur u. Frommann, das Bippappfpiel. — Wats 
tenbach, Bemerkung zu dem Sprud de ebriosis. — Ghronif des 
54 Muſeums; Schriften der Akademien und hiſtor. Vereine; 

a ten. 


Dr —* 3. deutſchen Geſchichte. er von d. hiſt. Commiſſion bei 
gl. Bayer. Alad. d. Wiſſ. 15. Bd, 3. Hft. 

Er b.: E Weizfäder, der ah hai Rafeifel von 1431, ein 

—— zur Gefchichte der Meichötagsverbandlungen in der Huffi tens 

3. Rath haeber, a zur Geſchichte des Elſaſſes. — 

5 — Heinrih VII als Graf von Luxemburg. — E. Dünzels 

mann, die hronologifhen Noten des Registrum Gregorii VII. — 
KL. Mitteilungen. 








Medicin. 


Rohlfs, Heinr,, Geschichte der deutschen Medicin. 1. Abth.: 
Die medicinischen Classiker Deutschlands. Stuttgart, 1875. Enke. 
(XVl, 556 8. gr. 8.) 14 Mk. 

Was ber gegenwärtigen Mebicin bei ihren eifrigen Be- 
ftrebungen Roth thut, das ift Kenntniß und befonnene Würdigung 
ber früheren Leiftungen, um Gerechtigkeit zu üben gegen bie 
Bemühungen der Borgänger und bie noch vorhandenen Bebürf« 
niffe und Lüden zu erfennen. So jelten bei dem unrubigen, nur 
für das Neuefte Intereffe yeigenden Treiben der Gegenwart 
biftorifche Arbeiten erſcheinen, um jo freudiger begrüßen wir die 
vorliegende, und zwar um fo tbheilnahmsvoller, als fie eine 
tüchtige ift. Die Darftellung zeigt in reiner, gedankenreicher 
Sprade eine mit erjtaunlichem Fleiße durchgeführte Benutzung 
bes Materiales, Hervorheben des Wefentlihen und Eigenthäms 
lihen, ruhige, objective Beurtheilung. 

Rah einer anſprechenden allgemeinen Charakteriſtil ber 
Glajfiter werben abgehandelt: Werlhof der Große, der Ritter 
von Zimmermann, Wihmann der Diagnoftiler, der Ardiater 
Hensler, Stieglig der Kritifer, Mary der Einzige, ber alte Heim, 
der Kliniker Peter Krufenberg. Selbft Kundige, welche glauben, 
bie gefchilderten Berjonen und Gegenftände genau zu lennen, werben 
zu ihrer Ueberraſchung Bieles finden, was ihnen entgangen it, 
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fo baß fie fi gebrungen fühlen, das Buch mit dem Ausdrude des acuten Zubereulofe von zwei verfihiebenen Sorfgern, Rükle u 


Dankfes aus ber Hand zu legen. Um nur einen einzigen bervor« 
zubeben, wird ein Auszug der Briefe Werlhof's mitgetheilt, welche 
in 6 Yoliobänden auf der Berner Bibliothet fi befinden. Da 
ber Verf. die Abfiht hat, von den Haupttheilen der Medicin die 
Geihichte der Anatomie, Phyfiologie, allgemeinen Pathologie, 
Diagnoftik, jpeciellen Pathologie und Therapie, Geburtshülfe, 
Ehirurgie, Arzneimittellehre, Toritologie und Staatsarzneitunde 
zu entwideln, jo können wir nur dringend wünſchen, daß ihm 
dazu Geſundheit und Ausdauer verliehen fein mögen. 








Handbuch der speciellen Pathologie u. Therapie, bearb. 
von Prof. Geigl, Dr. Hirt u. A., herausgeg. von Prof. Dr. H. 
v.Ziemssen. Leipzig, 1974. Vogel. (gr. 8.) 

5. Bd.: Krankheiten des Respirationsapparatesll, von 
den Prof. Th. Jürgensen, H.Hertz, H. Rühle, E. Rind- 
fleisch. (X, 448, 266 S.) 13 Mk. 


Das Werl eröffnet Jürgenſen's Schilderung der Pneumonie. 
Der Gefammteindrud, den Ref. von der Arbeit erhalten, war 
gegenüber den anderen Artileln bes Lehrbuches kein jo gänfti- 
ger, namentlich weil eine gewiſſe Unruhe, Haft, Sudt nad 
hypothetiſchen Erklärungen das Gange durchdringt. In ber 
Aetiologie hat der Verf. fi zwar jehr bemüht, nur Erwieſenes 
zu geben, ift aber in der Sichtung gleichwohl noch nicht weit und 
ftreng genug vorgegangen; wenn wir auf diefem Theile der 
Pathologie vorwärts fommen wollen, müflen wir mit größ- 
ter Sorgfalt Alles über Borb werfen, was nit in mathemati« 
ſcher Form bemiefen if. Wenn der Verf. glei im Anfange jagt: 
„die croupdfe Pneumonie macht im Mittel 3 Procent aller 
Erkrankungen unter der Gefammtbevölferung der Erde aus*, jo 
ift dieß nichts als eine ganz vage Behauptung. In der Therapie 
buldigt der Verf. einer Meberfhwängligkeit und fügt fein Vers 
fahren auf eine Menge von Hypotbeien, die einer nüchternen 
Keitil nit Stand halten. Am meiften bat den Ref. die An- 


Krankheit jei und zur Gruppe der Infectionstranfpeiten gehöre, 
intereffiert. Huf die Begründung des Verf.'s hier näher einzu« 
geben, verbietet der Raum; er ftügt feine Anfiht einmal auf die 
ätiologishen Verhaltniſſe, bann auf den Umftand, daß fi) wäh. 
rend der ganzen Dauer bes Verlaufes bei der Pneumonie kein 
conftantes Berhältniß zwiſchen Örtlihen und Fieberſymptomen 
zeigt, auf die Plöglichleit des Aufhörens der Allgemeinfymptome 
und auf den typiſchen Verlauf, Ref. hat den Gegenftand jeit 
Jahren verfolgt, ift zu ahnlichen Anfihten gelommen wie der 
Berf., glaubt jedoch, dab es dazu weiterer Beobadtungen und 
gut fundierter, Eritifch gefichteter Unterlagen bedarf, ehe man zu 
einer ſolchen Schlußfolgerung berechtigt if. Bisweilen ges 
braudt der Verf. Ausdrüde, bie ih für eine ernfte wifjenichaft- 
liche Arbeit nicht jhiden, jo wenn er von „Betteljuppengründen“, 
von „fauftdiden Unterſchieden“ und „Lindiihen Beweiſen“ 
fpricht, wenn er jagt, „daß unter gewiffen Umftänden das Reiz 
mittel nicht allein Peitſche, ſondern aud Hafer für das Herz 
ſei“ u.dgl.m. Als Beweis, wie erfüllt der Verf. von der Wirt. 
jamteit feines therapeutiichen Verfahrens ift, möge folgender 
Sat gelten: „Die Erforfhung der Angriffspuntte hat uns da» 
bin geführt, dem Abdominaltyphus ald Vernichter von Menjchen- 
leben einen Damm entgegenzuftellen, welcher in der Mehrzahl 
der Fälle auch der Springfluth unüberfteigbar iſt.“ — Unter 
den von Her behandelten Eapiteln ift die Darftellung bes 
Lungenemphyjems das wichtigſte; in ruhiger, Harer, gedrängter 
Weiſe finden wir Alles, was dieſen Krankpeitszuftand betrifft, 
vorgeführt. Ebenjo find die anderen Gegenftände: Anämie, 
Hyperämie, Dedem, Hämorrhagie, Ateleltafie, Gangrän, Neus 
biloungen in der Lunge und dem Mittelfellraume, wie die Para» 
fiten der Lunge durchgehends jahgemäß geſchildert. — Den 
Schluß des Bandes bilden die Schilderungen der chroniſchen und 








Rindfleiih, von denen ber erftere vorzugsweiſe den pathelsgi. 
ſchen, ber legtere in erfter Linie den hiftologifchen Theil behan, 
beit, Die getrennte Bearbeitung bat hier ganz befondere Beres, 
tigung und wird wejentlid zum Verftändniffe des jo ſchwierige 
Gegenftandes beitragen, ba beide Artilel Mufterarbeiten fat, 
Ganz bejonders hat ben Ref. die Rähle'ſche Schilderung da 
Lungenſchwindſucht angeſprochen, die weitaus die bejte Darkıl, 
lung der jegt fo viel discutierten Krankheit ift und ein äufert 
lebendiges und wahres Geſammtbild entrollt. Gleiches gilt von 
ber Schilderung der pathologiſch⸗hiſtologiſchen Vorgänge des ax 
diefem Gebiete jo heimifchen Rindfleiſch. 


Ferber, Dr. Ad., Assist., Beiträge zur Symptomatologie und 
Diagnose der Kleinhirntumoren auf Grund klinischer Be 
obachtungen. Marburg, 1875. Elwert, (50 S. gr. 8.) IMk. 0A 

An zwei eigenen und 30 aus ber Literatur gejammetn 

Fallen analyfiert der Verf. die Symptome, die bei Tumoren in 

Kleinhirn vorlommen, und findet als harakteriftiiche Erigeinuz. 

gen für diefelben Eoordinationsftörungen, bie fich in Bewegung 

ſchwäche, ſchwankendem Gange und Schwindel äußern, da 

Mangel eigentliher motorifcher und fenfibler Lähmungen, en 

lich Dccipitalfhmerzen und Erbreden. — Das Beobadtungs 

material ift zu fein, bie Analyſe nicht fireng, die gewonnene 
diagnoftifchen Anhalte nicht ſcharf und beftimmt genug. 


Correspondenz -Blatt d. Niederrheinischen Vereins für ölfent 
liche Gesundheitspflege. 3, Bd. Red.: Dr. Lent. Ki, 
1574, DuMont-Schauberg. (IV, 224 S. h. 4.) 

Der Außerft rührige Niederrheinifche Verein für öffenilik 
Gejundheitspflege legt in dieſem Bande abermals ein trefflide 
Zeugniß ab, was gute Kräfte unter tüchtiger Leitung zu leiter 
vermögen. Die wichtigſte Arbeit diejes Theiles ift die vom Ay. 
Aſſeſſor v. Hirfchfeld in Düffeldorf über Fruchtbarleit, Sterblif 


nahme des Verf.'s, daß die croupdfe Pneumonie eine allgemeine | (sit unb bin aBgemeine volläwistäigaitfige — 


Rheinland und Weftfalen jeit 1826, die mit großer Sorgieli 
das Material verwerthet und ein anjhauliches und lebendig: 
Bild entrollt. Bon großem Interefje ift weiter ber Bericht de 
ftädtijchen Armendeputation zu Erefeld über ihre zehmjäjrig 
Wirkſamleit jeit Einführung des Elberfelder Syftems der Arm | 
pflege. Erwähnung verdienen weiter die Artikel des Oberbürge 
meiſters Bredt in Barmen über Einrichtung Öffentlicher Schlag | 
bäujer, von Dr. Friedrich in Dresden über die Bavillonbauts 
im Stabtlranfenhaufe zu Dresden, — Für verfehlt halten mır 
die Arbeit von Malower in Wiesbaden über die Trennung de 
gerichtlichen Medicin von der öffentlihen Gejundheitspflege, dı 
der Verf. die Verhaltniſſe offenbar nicht aus eigener Anihaum 
lennt. Ebenjo fieht man den offenbar wohlmeinenden Vorſchl 
gen zu einer Reorganijation ber öffentlihen Gejundheitspier 
von Dr. Kohlmann den Theoretifer und Jdealiften allzufchr ca 


Die Berichte find bereits in einigen Heften der Zeitigrt 
des Königl. Sachſ. Statift. Bureaus veröffentliht; fie find = 
ber Form, welche die preußiſchen Sanitätsberichte für 1867 hi 
1869 haben, bearbeitet, um Vergleiche zu ermöglichen. Je 
Jahr ift getrennt behandelt; ald Quellen haben die amtlige 
Rapporte gedient. Der erfte Theil behandelt die Ktranlende 
wegung, giebt eine Weberfiht der wichtigſten Krankpeitsforme 
nad Quartalen und nad den einzelnen Monaten, das Berhältni 
der Erkrankungen zur Iſtſtärle und den Dienfttagen, zu da 
einzelnen Truppengattungen, das Verhältniß der Zophur 
erfranfungen und Zodesfälle zu den übrigen im Jahre vorge 
tommenen Erfranlungen, beziehentlich Todesfällen, und eine llebet . 
fit der in Heilbädern behandelten Kranken. Der zweite Theil 


und ihren Urjachen, ber dritte mit der Halbinvalibität, der vierte 
mit ber Ganzinvalidität, der fünfte mit einer fpeciellen Analyſe 
der Todesfälle und der legte mit dem Sanitäts,, bem pharmas 
ceutiſchen und roßärztlihen Berjonale. In einem Anhange find 
die Zahl der Baccinationen und Revaccinationen, bie Zahl ber 
Erfranlungen ber Pferde und die der verbraudten Mebicamente 


tabellarifch dargeftellt. Jedem Verichte ift eine farbige, graphis | 
ide Tafel beigegeben, auf mwelder die Hauptgruppen der vor« | 


gelommenen Erkrankungen und Sterbefälle für bie einzelnen 
Truppengattungen nad Procenten der Iſtſtarke vorgeführt wer» 
den. — Was das Detail anbetrifft, müffen wir auf den Bericht 
felbft vermeiien. 


zig, 1875. Veit & Co. (XVI, 310 8.gr.8) 6M 


Der Berf. beherrſcht vollftändig das Gefammtgebiet ber | 


inneren Medicin nad dem jegigen wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
und verſteht e8 vortrefflih, den Inhalt in Inappen Formen, 


gutgeordnet und bem leichten Verftändniffe angepaßt vorzuführen, | 


wie er dieß im feinem Lehrbuche ber praltiſchen Medicin jo treff» 


lich bewiejen. Auch in diefem Grundriffe haben wir zwar bie 


gleihen Vorzüge anzuerkennen, allein die Armuth derartiger 
Producte wird dadurch nicht gehoben, und wir können nur bes 
dauern, bak ber jo tüchtige Verf. fich Herbeigelaffen hat, der an 
fih fehlerhaften Richtung Dienfte zu leiften. In fo engem 


Rahmen find unklare Krankheitsbilder nicht zu vermeiden, | 
Aufgefallen ift dem Ref., daß wiederholt im Terte auf die Recepte | 


formulare in Anhange falſch verwieſen ift. — Die Nusftattung ift 
im Uebrigen vortrefflid. 


Schmidt, Dr. Rob., Beleuhtung und Begründung eined neuen 
Prinzips für die Wohl- u. möglichit lange Erhaltung des Menfchen. 
Kür Mediziner und gebildete Laien. Jena, 1875. F. Mauke. (VII, 
48. gr. 6.) 3Mt. 

Der Berf. iſt von Haus aus Ingenieur, ſeit Jahren von 
einer progreffiven Spinalläbmung befallen und dadurch veranlaßt 
worben, in feinen Mußeftunden fih mit Mebicin zu bejhäftigen. 
Dazu hat er natürlich volle Berechtigung; daß er ſich aber ge» 
müßigt geſehen, die auf ſolche Weiſe von ihm gewonnenen, ganz 
verworrenen Anfihten auch druden zu laſſen und Anderen fomit 
zuzumuthen, ſich mit feinen Ideen zu befchäftigen, ift ein grober 
Mißgriff. Die mildefte Kritik, die man ſolchen Machwerlen 
gegenüber ausüben fann, ift ſchweigen. 


Huenefeld, Dr. F. L., Prof,, die Blutproben vor Gericht und 
das Kohlenoxyd -Blut in Bezug auf die Asphyxie durch 
Kohlendunst. Leipzig, 1875. Veit & Co. (VI, 65 S. gr. 8.) 
ıMk. 20 Pf. 

Der erfte Abjchnitt, der fih mit ben Blutproben vom gericht« 
lich⸗ mediciniſchen Standpunkte aus befaßt, enthält nichts Neues, 
trägt insbejondere ben Aufgaben, wie fie den Gerichtsärzten ge» 
ftellt werden, nicht befonders Rechnung; auch Volftändigfeit in 
Darftellung der verſchiedenen Unterfuhungsmethoden ift nicht er» 
reicht, wohl aber ift das Gegebene recht breit. Jedenfalls haben wir 
bereitö viel befjere Arbeiten über dieſen Gegenftand. Schriften 
wie die von Neumann follten in wiſſenſchaftlichen Werten nicht 


Erwähnung finden. In dem zweiten Abjchnitte theilt der Verf. | 


einige feiner Verſuche über Aſphyrie durch Kohlendunft mit, durch 
welche er zu dem Schluffe fommt, daß nicht das Kohlenoxydgas das 
hauptſächlichſte Gift ift, welches im Koblendbunfte wirkt, ſondern die 
Koblenfäure. Ref. hat vor einigen Monaten Gelegenheit gehabt, 
den Gegenjtand in Berbindung mit einem Chemiler zu prüfen, 
und dabei ein der Anficht des Verf.'s entgegengejeptes Refultat 
gewonnen, 








1) 
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das Krankenhaus der Stadt Barmen. Mit 3 Taff. Zeichnungen u. 
1 Tabelle. Köln, 1875. DuMont-Schauberg. (2 Bll., 32 8. h. 4.) 
2 Mk. 25 Pf. 

Die alle früheren Arbeiten des Verf.'s zeigt auch dieſe ein 
ernſtes und freudiges Vertiefen in den Gegenftand, gute Bes 
obachtungsgabe, ſicheres Urtheil, verſtandige Kritif, gewandte 
Darſtellung. Am beiten haben dem Ref. die fragmentarifche 
Schilderung der Entftehung der Kranfenhäufer und die durch⸗ 
gehends treffenden Bemerkungen über den Werth ber Kranlenhaus— 
ftatiftif, in welchem Punkte jeldft von ausgezeichneten Forſchern in 
einer faft unglaublichen Weiſe gefündigt wird, gefallen. Die Mit« 


| theilungen über den Bau und die Einrichtung von Krankenhauſern 
N Sn Fee — \ haben dadurch, daß ber Verf. eine größere Anzahl von Neubauten 
Kunze, Dr. C, F., Grundriss der PT — Leip- 


in der legten Zeit befihtigt hat, ein befonderes Interefje, die Vor— 
Ihläge find durchgehends fahgemäß und alle Bemerkungen ber 
herzigenswerth. Zum Schlufje giebt der Verf. ein Referat über 
die Entftehung und den gegenwärtigen Zuftand bes Sranlen» 


hauſes zu Barmen, fomwie eine Gtatiftif deſſelben, die Jahre 


1862— 74 incl. umfaffend. Die Beilagen enthalten Zeihnungen 
vom Hoipital St. Louis in Paris, von einem Meinen amerifas 
niſchen Militärlazaretb, dem Baradenlazaretb in Moabit und 
dem allgemeinen Kranlenhauſe in Berlin im Friedrichshain. 


Jahresbericht der Gefellihaft für Natur» u. Heilfunde in Dresden. 
Dit. 1874 bis Mai 75. 

Juh.: Winkel, Erfahrungen über Salichlſäure. — Fröblid, 
üb. eine die —5* ie des Mittelalters betr. literar. Entdedg. — 
Birch⸗Hirſchfeild, Mittbeilungen über die Manderverfammlung der 
Raturforfcher u. Aerzte in Breslau. — Grenjer, üb. Bidlorometbul, 
Opariotomie u. Drainage der Bauchböble. — v. Ebeling, Mittheis 
lung über zwei bier operirte Fälle von Struma eystica. — Derf., 
über Steinkrankheit u. ihre chirurg. Behandlung. — Güng, Demon» 
jtration eines Irrigatord zum Zwecke der Behandlung des Catarrhus 
vesicae, — Befhorner, Demonftration des Waldenburg’fchen pneu⸗ 
mat. Apparated. — Bird» Hirschfeld, Demonftration von Präpas 


| raten. — Roth, Mefultate der neueiten 4 außereurop. Feldzüge. — 


Diterloh, über Seclio caesarea post mortem. — Richter, über 
BWeltäther und Weltſtaub. — — ——— ein Fall von Sclerosis 
cerebrospinalis. — Reinhard, über die Medicinalitatiftit des dtſchn 
Reihe. — Hänel, über muscnlare Sebſchwäche u. Kurzfichtigkeit. — 
Diterlob, üb. die enge: Ye Bädern u, kalten Begiefungen bei 
erkrankten Wöchnerinnen. — Never, üb. Diphyliodes Guilelmi IIL.— 
Birch⸗Hirſchfeld, über anatom. Befunde bei Lues congenita. — 
Better, üb. die neueren Experimente am Großhirn. — Stein, fiber 
Dijon. — Mofdorf, über nervöfes Kopfweh. — v. Bulmerincg, 
über Zmwangsrevaccination. — Keifering, über eine Erkrankung der 

} Referat üb. Dr. Didtmann’s 
Buch „die Zwangeimpfung der Tbiers u. Menſchenpocken“. — Güns 
tber, neueſte Aufihten über Beriefelung; über Reinigung der Abfalls 
wäjfer nach Süvern’'s Berfahren. — Rotb, fanitäre Erfahrungen wäh« 
rend der 2 Feldzüge gegen Atchin. — Fled, üb, Boden» u. Gräber: 
luft. — Männel, Vorzeigung von Zwillingäfrüchten mit bedeutender 
—— Nabelibnurverihlingung. — Debme u. Sußdorf, über 
aborandi. — Birch⸗Hirſchfeld, über Endocarditis bacteritiea. — 
Hofmeifter, üb. Prüfungsmetbode u. Wirkſamkeit Fäuflicher Pepfin- 
präparate. 


Arhiv f. pathologiſche Anatomie u. Bhyfiologie u. f. Hinifche Medicin. 
Hrög. von Rud, Birhom, 6. Folge. 4. Bd. 3. Heft. 

Inh.: M. Bernhardt, über den Waffergebalt des menichlichen 
Ceutralnervenſyſtems nebſt einigen Verſuchen Über den Einfluß des 
conftanten Stromes auf denf. — C. Quiſt, die neneren urkundl. Nach⸗ 
richten über das erfle Auftreten der Syphilis im 15. Jahrh. — M. 
Seligfohn, zur Caſuiſtik u. Theorie der oxalſ. Goncrementbildungen.— 
N. Arndt, zur patholog. Anatomie der Gentralorgane des Nerven: 
foitems, — Pamlinoff, zur Frage von der Zuckerharnruht. — R. 
Thoma, über die Kittfubftanz des CTpithels (phöſiol. Th.). — Kleinere 
Mittheilungen. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &. A. Buchner. 
24. Bd. 7. Heft. 

Inb.: G. Brigel, hemifhe Unterfuhung von Brunnem, Fluß⸗ 
und Quellwaſſer. — B. Schober, über das Waſſer des Utz ſchen 
Mineralbades bei Amberg. — Siegfried, Über Hopfeuſurrogate. — 
P. Beer, üb. Santoninvergiftung u. deren Therapie. — 2. Paſteur, 


”-x* 
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neue Beobahtungen üb. die Natur der Alkobolgährungen, — D.Bres 
feld, üb. die Alloholgährung. — Kurze Mittheilungen x.; Literatur; 
Perfonals 2c. Angelegenheiten. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Rümelin, Dr. Gust., zur Lehre von der exceptio rei judi- 
catae. Tübingen, 1875. Fues, (IV, 64 S. gr. 8. 1 Mk. 

Ref. ift mit dem Verf. ber vorliegenden Abhandlung gegen« 
über der Sleller'ichen Lehre barin einverftanden, daß die excoptio 
rei judieatae nur eine regelmäßige Junction bat, nämlich bie 
negative. Der Verf. erklärt diefe nun aber nit mit dem Gape: 
de eadem re ne bis sit actio, jondern aus dem Princip ber 
Rechtskraft; er meint darum, daß in allen Anwendungsfällen der 
excoptio rei judicatae die Eigenjchaften ber pofitiven Function 
zulommen. Ref. hält dieß nicht für richtig, vor Allem aber bei ber 
fliggenbaften Manier der Behandlung durch ben Verf. nicht für 
erwiefen. Bon feiner Begründung bätte ihn fchon die Analogie 
der exceptio rei in judicium deductae abhalten follen, bei der 
ja doch ficherlih, nur der Satz de eadem re etc. durchſchlagt. 
Es fommt jodann in Betracht, daß es feinen Fall der Anwendung 
der exceptio giebt, in dem biejelbe fi nicht durch den lehzteren 
Sat begründen läßt; wohl aber einen Fall, der fi nicht aus dem 
Princip der Rechtslraft erflären läßt, nämlich wenn die exceptio 
bei der Wiederholung eines bereit zuerlannten Anfpruches zur 
ſteht. Die erörterte Frage nah dem der exceptio zu Grunde 
liegenden Gedanken wäre indeß nicht gar erheblich, wenn fie nicht 
auf die Gontroverfe über die Anerfennung bes Principes ber 
Rechtskraft im römifhen Rechte überleitete. Denn indem der 
Verf. die exceptio aus der Schutzbedürftigleit des Urtheiles in 
feinem materiellen Juhalte erllärt, ift es wichtig, feitzuftellen, in» 
wieweit das pofitive Recht diefe Schugbebürftigkeit anerkannt hat. 
Hier mußte in eine Discuffion der einzelnen einfhlägigen Frag- 
mente eingetreten werben, wobei der Berf. den Vorzug gehabt 
bätte, ben Anhängern ber doppelten Function gegenüber auszu« 
führen, baß allemal die negative Junction ausreicht. Für richtig 
halt Ref. des Berf.’s Ausführung, daß die exceptio,fih nad dem 
Umfange des Urtheiles, nicht der Litisconteftation beftimmt, und 
daß die Ausnahmen von plus petitio und intentio incerta mit 
mehreren Anſprüchen ($ 8. 9) nur jcheinbare find; bei der Er 


Härung, wo der Verf. fi mit einer „Fiction der Redtstraft” | 


bebhelfen muß, weicht Ref. natürlid ab. Beider Eorrealobligation 
zieht der Berf. die Auffafjung, daß nur ein Anſpruch eriftiere, gar 
nicht ernftlih in Betracht, obwohl damit ja jede Schwierigkeit 
gehoben wäre; ber Einwand dagegen, daß durch eine Verjchieden« 
beit in den Perfonen aud eine Verſchiedenheit ber Anſprüche bes 
dingt werde, ift ja greifbar unzutreffend. Völlig einverftanden 
ift Ref. mit den Ausführungen ($ 10) über das Eonfumptions» 
verhältniß von actio de peculio, und zum Schluffe jol dem Verf. 
die Anertennung einer geſchmackvollen Darftelung und mander 
recht treffenden Incidentbemerlung (5. B. S. 48, N. 4) nicht vor« 
enthalten werben. C. 


Bruck, Dr. Fel., Assessor a.D., zur Lehre von den Verbrechen 


gegen die Willensfreiheit, (Habilitationsschrift.) Berlin, 1875. ' 


Anders, (3 Bll., 758. gr.8.) 1Mk. 50 Pt. 


Der danlenswerthe Verſuch einer ſyſtematiſchen Behandlung 
ber Delicte gegen die perjönliche oder die Willensfreiheit im 
engeren Sinne enthält eine klare und gutgeichriebene rechtsge⸗ 
ſchichtliche Meberfiht über das römifche, deutſche und gemeine 
Recht (S. 13—44), die Darlegnng der eigenen Auffaffung (©. 
1—12) und die Ausführung ber legteren im Hinblid auf das 
Reichs ſtrafrecht (S. 45—75). Nah dem Verf. gehören zu den 
Delicten der fraglihen Art nur diejenigen, bei benen ber fremde 
Wille, die Freiheit der Perfon, direct und ausſchließlich das 








Object bildet, daher 2 Kategorien ftrafbarer Handlungen aui, 
geftellt werben (S. 10), Verlegungen der Willensfreiheit 1) dard 
Störung ober Aufhebung der Willensfähigfeit, und 2) durs 
Verhinderung ber Ausführung des Willens. Dieſe 2 Rategorim 
erihöpfen aber das Material nicht; namentlich werden mit dem 
für die zweite Kategorie aufgeführten Beifpielen nur folde Fel: 
der Nöthigung getroffen, wo ber Thäter die gemollte Handlun 
an dem Gendthigten und mit ihm gewaltfam felber vornimmt, 
Fälle, welche geſetzgeberiſch meift als Specialfälle befonders her, 
vorgehoben worden find, nicht aber werben damit bie Falle der 
vis compulsiva getroffen, wo burd die Gewalt der Gemöthizte 


ı veranlaßt worden, gegen feinen Willen bie vom Thäter gemalt: 


Handlung felber vorzunehmen. Reate dieſer Art fallen ger 
recht eigentlih in das Gebiet der Nöthigung, mie das Reidt. 
ſtrafgeſetzbuch dieſes Vergeben als Eomplement ber ausgehobene 
Specialfälle auffaßt. Alfo nicht bloß, wie der Verf, meint, durs 
Verhinderung der Ausführung bes Willens kann die gemaltiau: 
Nöthigung verübt werben, jondern auch durch pofitiven Einf 
auf die Willensäußerung, nicht nur durch directe Gewalt, ſonden 
auch durch inbirecte, auf bie Willensbildung und die Wiley 
Außerung des Benöthigten wirkende Gewalt. Dieſe Unvolitäntig 
keit wiederholt fich in ber Ausführung ©. 54 ff. und führt hier 
bei der Aufzählung ber Merimale der vollendeten Nöthigum 
durh Gewalt (S. 60— 61) zu der gleih unvollftändigen Di 
nition, baß ber Thäter durch vis corporalis ben flörper eine 
Anderen in eine dem Willen diefer Perſon widerſprechende Lage 
gebradt haben müſſe, ſowie zu der nicht richtigen Behauptung 
daß ein Verfuch der gewaltjamen Nöthigung überhaupt nid 
benfbar jei. Richtiger und vollfländiger würden alfo die Aut 
gorien ftrafbarer Handlungen der fragliden Art mohl io 
zu formulieren gemwejen fein: Störung oder Aufhebung de 
freien Willens und Störung oder Aufhebung des freien 2 
delns. 





Lueder, Dr. E., Brof., über die criminelle Beſtrafung des Arbeits 
contractbruches, (Ein academ. Vortrag.) Erlangen, 1875. Deider. 
(34 S. gr. 8.) 75 Pf. 

Der Verf. ftelt fih auf den Standbpunft derer, melde em 
eriminelle Beftrafung des bolojen Arbeitsvertragsbrudes, un 
zwar gleihmäßig bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern, für und 
dingt erforderlich halten. Das häufige Auftreten der fraglicen 
Erſcheinung in ber Gegenwart enthält nad) dem Berf. eine wirl- 
liche Nothlage, welche ein Abgehen von der Regel bebinge, wonaf 
civilrechtlihe Verhältniffe nur nah eiviltechtlichen Grundſahen 
beurtheilt werden follen, und der nur durch die Mitwirkung de 
Griminalrehtes abgeholfen werden könne; nad ihm liegt n 
dem Arbeitsvertragsbruche an ih ſchon und ohne Rüdfiät uf 
bie Richtung der Handlung im einzelnen Falle eine Gemeine 
fahr, deren Intenſivität eine energiihe Repreſſion verlangt 
Neue Gefihtspunkte indeß find ber Frage nicht abgemonne, 
neue Gründe nicht beigebracht, auf die in ihrer Tendenz und a 
ihren Motiven nicht gleihartigen geſetzgeberiſchen Verſach 
welche neuerdings bei uns und anderwärt3 gemacht worden al, 
um die Geſellſchaft gegen die indem Arbeitscontractbruche liegende 
Gefahren zu fügen, ift nicht eingegangen, und wenn ber Ber! 
die criminelle Ahndung nur aus dem Gefichtspunkte der Noir 
wehr auffaßt, als Angriffe aber, welche abgewehrt werben jolez 


immer nur ber Handlungen der Arbeitnehmer gedentt, jo ſehl 


es ber Behauptung, daß die Strafe auch die Arbeitgeber trefier 
müffe, offenbar an der ausreichenden Begründung. Die Argw 
mentation S. 26, daß aud die Strafe wegen Diebtahles u.|.m- 
gegen die Reihen gerichtet fei, wenn ſchon das Vergehen von 
folden felten verübt werde, ſchlagt nicht durch; denn die Be 
gründung unferes Strafrechtes ftellen wir eben nicht auf Rotd- 
wehr. W. 
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Bruck, Dr. Fel., Ass. a.D., über die präjudieielle Wirkung 
des rechtskräftigen Criminalurtheils auf die connexe 
Civilsache. Historisch- dogmatisch dargestellt und vom legis- 
latorischen Standpunkte betrachtet. Berlin, 1875. Anders. (3 Bll., 
122 8.8.) 2 Mk. 25 Pf. 

Die Materie, deren Bearbeitung ber Verf. unternommen, 
wird fi einer dogmatiichen Behandlung gegenüber immer jpröde 
verhalten, namentlid wenn man bie frage über die präjudicielle 
Wirkung criminalrehtlier Entjgeidungen für den Eivilridter 
in Verbindung bringt mit ber Frage über die Zwedmäßigfeit 
des Adhaſionsverfahrens. Zur Beantwortung der erften Frage 
im Sinne bes Verf.’ drängt, nächſt den von Lepterem angeführten 
wiſſenſchaftlichen Gründen, wejentlich mit die Deffentlichleit des 
Berfahrens, welche auch für den Eivilproceh einer allgemeinen 
Anertennung entgegengeht und bie eine verfchiebenartige Des 
urtheilung der nämlihen thatjählihen Vorgänge von Seiten 
verjhiedener Organe der Staatögewalt auf die Länge ſchlechter⸗ 
dings nit verträgt. Die Beantwortung der zweiten Frage durch 
die neueren Particulargejeggebungen enthält nur einen durch 
das praktiſche Bedürfniß veranlaßten Verſuch, jenem Gefühle der 
Nothwendigkeit Ausdrud zu verleißen, und der Erfolg dieſes 
Unternehmens barf wohl als ein zweifelhafter bezeichnet werben. 

Der Berf. hat nun in einer rechtögefhichtlihen Entwidlung 
ber Materie ($ 2—16) die Vorſchriften oder Uebungen bes 
romiſchen und gemeinen Rechtes zufammengeftellt, beipricht jodann 
($ 17—23) bie in der neueren Theorie erlennbar gewordene, 
ber präjubiciellen Kraft des Eriminalurtheiles nit günftige 
Richtung und das Ergebniß ber neueren einjchlagenden deutſchen 


Particulargejeggebungen, um dann in $ 24—50 feine eigenen | 


Anfihten unter Formulierung bderjelben in einzelne Süße des 
Näheren zu begründen. Mit diefer feiner Anfiht ftellt fi Verf. 
der in ber neueren Doctrin vertretenen Anficht entgegen und, 
auch das von Einzelnen vorgefchlagene Compromiß perhorres 
fcierendb, mwonad ber Feſtſtellung des Eriminalurtheiles nur bie 
Kraft einer praesumtio juris, nicht einer praes. juris et de jure 


jugeiprochen werben fol, auf Seite derjenigen Particulargejep- | 


gebungen, welde bie thatſächlichen Feſtſtellungen des Eriminal« 
richters für den Eivilrichter ald unbedingt bindend und bie 
Führung eines Beweifes ber Unmwahrheit derfelben als unftatt« 
baft erklären, indem er im Anbange feiner Schrift auch für die 
Zuläffigfeit und Zwedmäßigkeit des Adhafionsverfahrens ein» 
tritt. In der erfteren Beziehung nun mag ſich der Berf., foviel 
das Princip an fi anlangt, des Beifalles der praltiſchen Zuriften 
in ihrer großen Majorität für fier halten, unb auch der Reis» 
tag wird jchwerlich den Anforderungen des vorhandenen Bebürf- 
nifjes fi verfchließen können; gegen die Formulierung freilich, 
welche der Berf. feinen Anſichten gegeben (S. 64), wonad ber 
Givilrihter nur gebunden fein fol an die von dem Griminal« 


Laft gelegte Handlung verübt oder nicht verübt habe, lafjen fi 
gewichtige Bedenken erheben, einmal inſofern burd die beliebte 
Beſchränlung auf das rein Thatfählihe die Feftftellung bes 
Eriminalriters über die Schuldfrage und bie in biefer mit 
liegenden, ihrer Begründung nad ebenfalls factiſchen Momente, 
wie ber Unzurehnungsfähigfeit, der Nothwehr, des Nothitandes 
u.f.w., unbilligerweije von der binbenden Kraft ausgeſchloſſen 
bleiben, ſodann weil die negative Faſſung der wirllichen Sachlage 
nicht entſpricht, mindeſtens aus ben Erkenntniffen in Schwurge- 
richtsſachen die Nichtverübung der fraglichen Handlung überhaupt 
nicht erjehen werben lann. 

Ebenſo fiher dagegen wird ber Verf. in ber zweiten Beziehung, 
joviel das Adhafionsverfahren anlangt, auf den Wiberftand der 
Gerichtsbeamten oben. Denn wenn auch diefe Form ber Erledigung 
connerer Eivilanfprüde anfheinend als eine nothwendige Eonje- 
quenz des vorgedachten Princips fi darftellt, fo hat fich doch, 
minbeftens in bemjenigen Rechtsgebiete, welchem Ref. angehört, 


ſchen Pragis. — Literarifche Anzeigen. 
| Beitfchrift des fal. bayer. jtatift. Bureau. Redig. von Georg Mayr. 





ergeben, daß nur in fehr jeltenen Fallen von biefer Form der 
Rehtöverfolgung Gebrauch gemadt worben ift. Der rund liegt 
theils in ber Abneigung der Gerichte, bie interefjeloje Würbe ber 
Eriminalverhandlung durch Einmiſchung von Streitigkeiten über 
vermögendrechtliche Intereſſen beeinträchtigen zu lafjen, theils in 
den Nachtheilen, die den Vortheilen diefer Art der Rechtsver⸗ 
folgung überall gegenübergeftellt werben und gegenüberftehen 
müfjen, theils endlih in dem Perfonal der Sadhmalter, von 
denen bie mit Criminalſachen bejchäftigten nicht immer die für 
Eivilfahen gefuchteften und geeignetften find, ö 

Matthäi, F., der auswärtige Handel Russlands, St. Peters- 

burg, 1574. Röttger. (254 S. gr. 8.) 9 Mk. 

Die Heine Shrift fann als ein Mufter überfihtlier und 
gebiegener Darftellung der Hanbelsftatiftif eines Staates bes 
zeichnet werben. Eine Einleitung legt in großen Zügen die ges 
ſchichtliche Entwidlung bes auswärtigen Handels und der Handels» 
politif Rußlands bar und ſchildert ſowohl die Rhederei und ben 
Schifffahrtsverlehr, wie den fo überaus folgenreihen Ausbau des 
ruffiihen Eifenbahnneges in feinen Wirkungen auf die Größe 
und Richtung des auswärtigen Handels. Für uns Deutiche ift 
in legterer Hinfidt die enorme Zunahme des Verfehres über bie 
Landesgrenze und die wachſende Bedeutung unferer Oftfechäfen, be» 
fonders Königsbergs, für die ruffiihe Ein. und Ausfuhr eine 
überaus erfreuliche Thatfache. Die Beiprehung des ausmärtigen 
Handels erfolgt dann zuerft nach den einzelnen Ein- und Auss 
fubrartifeln, bann nad den Ländern, mit denen der Handelsver⸗ 
leht ftattfand. Die Verbindung der Ziffer und Tabelle mit Er» 
läuterungen und Ausführungen wird mit großem Geſchick durch- 
geführt, vor Allem aber verdient der hiſtoriſche Takt, der fi in 
Hervorhebung ber weſentlichſten Urfahen ber dargeftellten Er» 
ſcheinungen ausſpricht, ale Anerkennung. Wir heben noch hervor, 
wie ber Verf. zu verfchiedenen Malen Belegenheit nimmt, auf bie 
großen Nachtheile aufmerfjam zu machen, welche für Rußland 
aus feinem engberzigen Zolliyfteme heworgehen, und wünſchen 
dem Buche, welches eine großartige, uns Deutſche fehr nahe ans 
gehende Entwidlung jhildert, vieljeitige Beachtung. 





Der Gerihtöfaal. 5 orsg. von Alb. Berner, 6. Hälf ner u. A. 


27. Bd. 6. Hit. 

Inh.: G. Herbft, die Zuchthausſtrafe in ihrer Rückwirkung auf 
die Amtscigenfchaft u. das militär, Dienftverbältnig. — Xöfer, fritis 
ſche Beleuchtung der fiber den Einfluß der Einzelbaft auf die Gefunds 
heit der Strafgefangenen gemachten Erfahrungen u. des Werthes dies 
ſes Straffujtems vom fanitätspolizeil. Standpunkte. (Schl.) — Hars 

eim, zu $ 79 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. — Aus der Braunfchweigis 








6, Jahrg. Nr. 3. Juli — Sept. 1874. 
Inh: G. Mayr, Beiträge zur Statiftif der Givilrcchtöpflege 


richter feftgeftellte Thatſache, daß der Angellagte die ihm zur ‚ in Bayern für 1872 73, — Statift. Notizen über das Malzaufſchlags⸗ 


wefen in Bavern f. 73. — Hauptergebniffe der Biebzählung v. 10. Jan. 
73. — Radweifungen über den Berlauf von Getreide auf den bayer. 
Schrannen, — über die erzielten Durchſchnittspreiſe ſ. Juli— Sept. 
74. — ©. Mayr, Bewegung der Bevölkerung des Königr. Bayern im 
Kalenderj. 73. — Bictualienpreife an verfchied. Orten Bayerns während 
Zuli— Sept. 74. — G. Mapr, die bayer. Bevölkerung nah Alter, 
Gefchleht u, Eivilftand vom 1. Der. 71. — Gräfin Leröner-Eber 
burg, über bie Urfachen der Kinderfterblichkeit. — Literatur. 








Land- und Forſtwirthſchaft. 
Die landwirthſchaftl. Verſuchs ⸗Stationen. Hrög. von Friedr. Robbe. 
18. Bd. Nr. 4, 


Inh.: Ad. Mayer, über den Berlauf der Athmung beim feis 
menden Weizen. — Fr. Nobbe, Beobachtungen u. gr e über bie 
BWurzelbildung der Nadelhölger. — Schulze u. Urich, über die ſtick⸗ 
Roffpaltigen Beftandtpeile der Futter - Rüben. en 
Tharander forftliches Jahrbud. Hrög. von Judeich. 25. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Robbe, Beobachtungen und Verſuche über die Wurzel 
bildung der Rabelhölzer. — v. Berenger, eine neue Waldtagationds 


— 
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methode. — Fled, ein Wort über Ertragsverhältniffe bei den Durch⸗ 
forftungen. — Ublig, zur Borkenfäferfrage. — Kraft, über die nors 
malen Betriebsflächen bei ber VBorverjüngung. — Miscellen. 


Zeitſchrift für Forſt⸗ u, Jagdweſen. Hreg. von B. Dan del mann. 
8. Bd. 1. Heft. 


Inh.: Hoc, der Hartwald. — Neumann, der Oberförfter als 
Amtsvoriteber und Standesbeamter. — Biedermann, Ortitein und 


Rafeneifenitein. — Kaufmann, der Weiſe'ſche Höhenmefler verglts | 
hen mit Fauſtmann's Spiegelbupfometerr — B. Dandelmann, | 


——— u. forſtl. Unterricht in Kranfreid. — Hildenhagen, 
orftlicher Unterricht in Spanien. — Altum, das Medern der Bekaſ⸗ 
fine. — Hartig, die Buchencotyledonens» Krankgeit. — Forſtl. Star 
tiftit, Mittbeilungen; Literaturberichte; Jahrbuch der preuf. Forſt⸗ u. 
Jagdgeſezgebung u. Verwaltung. 


Monatiärift für dad Forft- und Jagdweſen. Hrog. von Ar. Baur. 
19. Jahrg. Anguft u, ee ER ER Eu 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 


Lieblein, J., Index zum Todtenbuche. 
Leipzig, Hinrichs. 

Der fleifige Negyptolog von Ehriftiania hat ih durd das 
vorliegende Werk von Neuem ein wohlbegründetes Anrecht auf 
den Dank feiner yahgenofjen erworben. Dießmal wandte er 
feine Aufmerlfamleit einem anderen als dem biftorifchen Gebiete 
zu, auf dem wir ihm zu begegnen gewohnt find, und ftellte, durch 
fein nützliches Namenwörterbuch in lericaliihen Arbeiten wohl 
geübt, einen vollftändigen Inder für das Todtenbud) ber. 

Zwei Umftände find_es, welde ben alfo genannten Hand» 
ſchriften ihre eminente Wichtigkeit verleihen. Erftens findet fi 
in ihnen mehr über das religiöje Dewußtfein der Negypter, und 
namentlih aud über ihre Unfterblicheitslehre, als in irgend 
einer anderen Quelle aus der Pharaonenzeit; zweitens aber hat 
das Todtenbuch dadurch, daß es in zahlreichen, dem Inhalte 
nad im Ganzen gleichen, aber in der Form verfhiedenen Erem« 
plaren erhalten blieb, die höchſte Wichtigkeit für die Sprad- 
forſchung erlangt, welche dur Vergleihung der einzelnen Terte 
und ber in ihnen vorlommenden Schrift» und Sinnvarianten 
zur Feftftellung des lautlihen Werthes und des begrifflihen 
Inbaltes vieler Zeichen und Lautgruppen gelangt ift. Lieblein's 
Inder ift num von gleihem Werthe für beide Richtungen; denn 
wer da3 Todtenbuch als mythologiſche Quelle zu durchforſchen 
wünſcht, der wirb mit feiner Hülfe die Namen und Begriffe, um 
bie. es ihm zu thun ift, in allen Verbindungen, in denen fie vor« 
fommen, ſchnell und fiher aufzufinden vermögen, und ber Philo- 
log wird nun mit geringer Mühe prüfen fönnen, welde Form 
der Schreiber des Turiner Todtenbuches denjenigen Redetheilen 
verlieh, benen er feine Aufmerljamleit zuwandte. — Hr. Lieblein 
fonnte für diefe Arbeit feine günftigere Zeit wählen als bie 
jeßige, denn bald werben bie auf Beichluß des Londoner Drien- 
taliftencongrefjes von 1874 durh Hrn. Naville gefammelten 
alten und guten Xhebaifchen Terte aus ber 18. Dynaftie ber 
Forſchung als ein Ganzes zugänglich fein und es wird eine neue 
Epodhe für das Todtenbuchſtudium beginnen. Darf man alſo 
einerjeits dem Autor zu der Wahl feines Stoffes Glüd wünſchen, 
fo wird man andererjeit3 auch nit umhin lönnen, der Genauig⸗ 
feit, mit welcher er jeine Aufgabe gelöjt hat, Beifall zu zollen. 
Bei mehr als 80 Stellen, die Ref. fih nachzuſchlagen die Mühe 
genommen, ift ihm fein einziged Verſehen aufgeftoßen. Die 
Handſchrift des Autors (der Inder ift autographiert) darf Mar 
und leferlih genannt werben; weber praltiſch noch vollberechtigt 





— 1875. & 39. — Literarifdes Eentralblatt. — 25. September. — 


Christiania, 1875. | 
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ſcheint uns dagegen die Folge ber Buchſtaben zu fein, meld: da 
‘ Autor nad der von H. Brugſch in feinem hieroglyphiſchdemoh 
| Ihen Wörterbude eingeführten Methobe ſchon im feinem näf. 
lichen Namenlerifon anzumenben beliebte und vor deren alyı 
meiner und dur Brugſch's ſchwer wiegende Autorität empiei 
lener Annahme wir warnen möchten. 

Wir wiſſen durd bie Griechen, daß die Aegypter fih eins 
Alphabetes von 25 Buchftaben bedienten, haben dieſes zu recm- 
| firuieren vermocht und find um fo eher zu glauben befugt, dei 
| man am Nil nicht gar weit vom der phöniziſch-griechiſchen Bus 
\ ftabenfolge abgemwichen ſei, je fiherer es uns trog H. Emaly: 

Einſpruch durch E. de Rougé's epochemachende Unterfuhungn 
zu ſtehen ſcheint, daß die phöniziſchen den ägyptiſchen hieratiſchen 
Lettern entnommen find. Es wird ſich nimmermehr bemeilm 
laſſen, daß die Aegypter in ihrem Alphabete den Bocaler 
a,&,&,7,i, u weiterhin b, p, f,m,n, r,h,h,r« 
| folgen ließen; wohl aber entipricht die Buchftabenfolge in me 
reren koptiſchen Gloſſaren im Ganzen der griechiſchen Anır- 
nung. Aber die koptiſchen find ja griechiſche Lettern und können 
leicht abweichend von einer älteren Methode in helleniicher Bair 
‚ aneinandergereiht worben fein! War dem fo, dann haben uns 

bie fpäteren Aegypter jelbft den Weg gezeigt, dem wir um | 
lieber folgen, je beffer er zum Ziele führt, in unferem ale jur 


' Erlangung einer dem Herlommen entſprechenden und praltiſhe 


Buchſtabenfolge, in die fih doch die der agyptiſchen Sprai: 
eigentbümlichen Laute leicht einordnen laffen. Der Nichtägyplele 
findet fi) in der von jeder anderen abweichenden Buchftabenfolge 
ſchwer zurecht, während er 3. ®. das Vocabularium von ©. Bird 
oder das Stern'ſche Gloffar zum *) Papyrus Ebers ohne jex 
weitere Vorbereitung zu benugen im Stande ift. 

Unter ben „Wörtern, deren Leſung unficher iſt“, laſſen fid 
einige dur den genannten Papyrus beftimmen ; 5.9. S. iM 


die erften Gruppen: oO A iſt behä (oyoet 
piscator) zu leſen. — Was ſoll die Gruppe — in &. 





33 zwiſchen iu und iumä? An einigen wenigen anderen Etıl 
len laflen fi gegen die Wortfolge Einwendungen erheben 
Wenn in nicht zu langer Zeit fich diefer Inder zum lüdenlein 
„Todtenbuchlexicon“ wird erweitern laffen, fo werben bie ven 
trefflihen Lieblein’schen Vorarbeiten das Ihre dazu beigetragen 
haben. 6.E. 


) Bir fünnen nicht umbin, bier auf die Stern’fche, der Londenn 
Transfcriptionsmethobe angepaßte Anordnung des bieroglunbiichen Urt 
bets als auf die matürlichfte und praktiſchſte hinzuweiſen: a. ä. ä. 
f.h.h. i. 1. k.k. 1. m.n.p.g. r. 8.8.1. @.t.f.uı 
Es würde fich freilich empfehlen, das z ftatt an bie legte Stele mv 
fhen hund i zu feßen. 


Ferrai, Eug., i dialoghi di Platone. Vol.I. Padova, 1873. 


Das ganze Werk Ferrai’s ift auf 8 Bände berechnet, un 
fo viel wir wiffen, find außer bem uns vorliegenden erften Ihe 
einige weitere Bände erſchienen. Wir können diefe Weberiehun 
bloß als eine erfreuliche und verbienftliche literarifche Erjheinun 
betrachten, da in Jtalien feit ben Zeiten des Marfilius Ficier 
nichts Bebeutenbes für das Verſtändniß des Platon geicheben It 
Ferrai fcheint uns auch für die Aufgabe der geeignete Mann 
fein, dba aus diefem erften Bande ſchon hervorgeht, daß er mt" 
greifende Stubien auf dem betreffenden Gebiete gemacht und vor 
großer Liebe für Platon getragen wird. In dem uns vorliegend 
Bande finden wir zunachſt eine allgemeine Einleitung, wort 
mit Recht auf die Kunſt der Profa bei Platon bejonders binge 
wieſen wird; freilich geht der Verf, zu weit, wenn er S. 69 Jagı, 
dab Platon der erfte unter den griechiſchen Schriftftellern ge⸗ 
weſen jei, der ein wifjenichaftliches Bewußtſein von feiner Auf 
gabe als Schriftfteller gehabt habe. Bei ber Behandlung der 
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fogenannten platoniſchen Frage zeigt fi Ferrai wohl vertraut 
mit den verfchiedenen Anfichten ber deutſchen Gelehrten, wenn auch 
bie und da Lüden find. 3.8. ſcheint er bie neuere Phafe, in 
welche Ueberweg mit feinem Auffage über den Gegenſatz zwiſchen 
Methodifern und Genetikern getreten ift, nicht zu kennen. Er 
freut hat uns das Urtheil über Steinhart, von dem Ferrai 
©. 114 fagt, daß er unter allen Auslegern der Schriften 
Platon’3 von dem platoniſchen Geifte am tiefften burchbrungen 
war. — Ferrai jelbit hält fih, was die Echtheit anbelangt, 
conjervativ, jogar zu confervativ, indem er auch den Menerenos, 
ben Jon, ben Hippias maj., Alkibiades maj. unbeanjtanbet als 
platoniih annimmt, und was bie Reihenfolge anlangt, fteht er 
auf dem Standpunfte der Genetiter, ohne doch durdaus K. 
F. Hermanns Anordnung zu acceptieren, indem er namentlich bie 
fogenannten megariſchen Dialoge, ohne vor ber Hand die Gründe 
bafür weiter zu entwideln, zwiſchen den Philebos und die Leges 
fegt. Wenn man auch für den Sophistes und den Politicus eine 
jpätere Abfaſſungszeit annimmt, jo gebt bieß nach unferer Anſicht 
doch nicht für den Theätet, den ſtratylos und den Parmenides. 
Die Ueberſetzung ift mit großem Fleiße angefertigt und halt, 
jomweit wir verglichen haben, bie richtige Mitte zwifchen zu großer 
Genauigkeit und zu weit gehender Freiheit; auch bie nöthige Leich⸗ 
tigkeit ber Umgangsipradhe ift, ſoweit wir es beurtheilen können, in 
glüdlicher Weije erreicht. Den einzelnen Dialogen (in dem erften 
Bande bem Hippias min., Jon, Alkibiades maj., Lyſis, Charmides 
Laches, Protagoras) geht jedesmal eine Erläuterung voraus und 
folgen ſprachliche und fachliche Anmerkungen, wodurd bas Ber» 
ftändniß wefentlich erleichtert wird, M.H, 


Beitfchrift f. das Gymnaſialweſen. Hräg. von H. Bonig, W. Hir & 
felder, P. Rühle. R. F. 9. —— - 
Inh.: Ev. Sallwürf, rhythmiſche Studien. — Riterarifche 
ge Auszüge aus Zeitfchriiten; Jahresberichte des philol. Vereins 
au Berlin, 


Rheinifhe Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von WB. Lange. 
5. En Sept.» Dxtober. — 

JIuh.: Die Privatſchulen. — Vorſchlag zur Reformirung des 
preuß. Unterrichtsweſens. — Deutſche Philologie auf dem Schullehrer⸗ 
Seminar. — Fr. Chr. Selber, Mängel u. Gelrechen des modernen 
Erziehungs» und Unterrichtewefens mit bef. Nüdficht auf die höheren 
Säulen. — Boß, naturgefbichtl. Lehrbücher u. der Unterricht in der 
de — Ad. Diefterweg, pädagog. Duellenfhriften (Borträge). 
(Fortſ.) — Mancherlei; Recenfionen. 





Vermiſchtes. 


Berichte Über die Verhandlungen der kgl. ſächſ. m der Mill. 
zu Zeipzig. Mathemat. «pop. Glaffe. 1875. 1. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: C. Neumann, das Weber'ſche Gejeh in feiner Anwen- 
dung anf @leitftellen. — Dworzaf u. Anop, hemiidhsphufiol. Unters 
fuchungen über die Ernährung der Pflanze. — . Ziegel, Über den 
Einfluß einiger willkürlich Beränderlihen auf die Zudungshöhe des 
untermagimal gereizten Muskels. — G. Grübler, über die fryitallis 
firenden Beitantheile des Lungenſaftes. — R. v. Kries, über den Drud 
in den Blutcapillaren der menfhlihen Haut. 





Univerfitätö- Schriften. 


Jena (Habilitationsfhrift), H. Gutzeit: über das Vorkommen | 
des Aethylalkohols, refp. feiner Aether im ——— (ISS.s.) — | 
(Inanguraldifjertt.), R. Braungart: die Wiffenihaft in der Bodens | 
kunde. (75 ©. gr. 8.) — B. Detmer: phyfiol,schemifhe Unterfuhung 
über die Keimung ölhalt. Samen und die Begetatton von Zea Mays. 
(103 ©, 8.) — K. Dietrih: Kant's Auffaſſung der phyf. Geogras | 
pbie als Grundlage der Gefhichte. (33 S. 8.) — I. 9. Franke: die 
trigomometr. Punktbeitimmung im Nepanfhluß. (69 ©. ar. 8.) — P. 
Franp: über die Alpha-Naphthoëſauire und die fih davon ableitende 
Bromnapbtholfäure. (398 S. 8.) — U. Geyler: das Spitem des 
Manihälsmus und fein Berhältuig zum Buddhismus, (62 ©. 8.) — 
H. Chr. Goldmann: Über Zetraphenyläthan fowie einige Derivate 
—— 40 ©. 8.) — C. Grundner: quo tempore et quo duee 

um 


— 1875. 39. — Literarifdes Gentralblatt. — 25. September. — 


po 
minium gestum sit. (37 8. 8) — Ju Harang: Rarine | - 
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als dramat. Dichter. (35 S. gr. 8.) — E.Ed.Lefe 
buſch: exeget. Studien zum N. Teitament. (32 ©, 8.) — J. Mat 
tern: —— d. Gr, Wirkſamkeit in Schlefien. (31 ©, 4.) — A. 
Motsehmann: doctrinam de temporum conseculione apud Cice- 
ronem quam nuper exposuit H. Lifven exemplis ex orationibus 
Cieeronis depromptis veram esse demonstratur. (48 5.8.) — B. 
Müller: der Offenbarungsbegriff Leifing’s im Zufammenbange mit 
Bus philoſ. u, relia. Grundfügen. (52 ©. 8.) — MR. Niewertb: 
ber Divsmofe. (36 ©. 8.) — ©. Paulus: über Bedeutung, Wefen 
und Umfang ded Eartefianifchen Zweifels. (28 ©. 8.) 


Schul: Programme. 


Dillingen (Byceum), J. M. Kaufmann: femitifche Beſtandthelle 
und zu. in unfern indogerman. Spraden. (40 ©. ar. 4.) 

Edenkoben (Lateinih.), I. Sarreiter: die klaſſiſchen Schrift 
fteller des Altertbums müſſen die Grundlage des höheren literarijchen 
Unterrichts bleiben. (55 ©. 8.) j 

Hagen (Prov.s@ewerbefh.), ©. Holzmüller: die Haupteigen: 
(haften der chcliſchen Gurven in element. Daritellung (9 ©. ar. 4.) — 

: * Park Beiträge zur Theorie der ifogonalen Berwandtſchaften. 
(1 . gr. 8,) 
2 (Studienanft.), Schulnachrichten. (17 ©. gr. 8.) 
arlsruhe (Gymnaſ.), P. Erentlein: Geſchichte unferer Zabls» 
zeichen u. Entwidelung der Anfihten Ab. dieſelbe. (94 5.°.u.1 Tab.) — 
(Realgumnaf.), W. Stoder: Beitrag zur Geſchichte der Leibeigenſchaft 
in Rupland. (64 S. 8.) 

Kempten (Studienanft.), I. Sörgel: Luckan's Stellung zum 
Ghriftenthum. (24 S. 8.) 

Klagenfurt (Staatsauınnaf.), B. Borftner: zur Theorie der Pos 
tenzen von Kreifen und Kugeln. (12 ©. gr. 8.) F. Jäger: über 
einige wejentl. Unterfchiede zwifchen dem Nibelungenliede u, den Liedern 
der Edda. (20 ©. ar. 8.) 

Landau (Studienanft.), G. Mezger: über bie en von 
Gäfar'd Gommentarien über den galliſchen Krieg. (27 ©. gr. 4.) 

Landshut (Studienanf.), I. ©. Zeiß: Verzeichniß aller Pros 
—— und Gelegenheitsſchriften, welche am den kgl. bayer. Lyzeen, 

ymnaſien und Läateinſchulen ſeit 1823/24 erſchlenen find. 2. Abth. 
1860/61 — 1872,73. (36 ©. 4.) — 
her Kantonoͤſch. u. Iheol.), I. L. Brandftetter: Die Ergäns 
zungs ecke. (18 ©. 4. u. 1 Taf.) 

Marburg (Staatsgumnaf.), A. Steinmwenter: Berfuch einer zu— 
fammenbängenden Daritellung des Stromfuftems des obern Nls. (40 
S. gr. 8.) — Ad. Nitfche: zur Lehre vom Urtheile. (8 ©. ar. 8.) 
Athenaeum. Hrög. u. redig. von Ed. Neid. 1. Jahrg. 5. Hit. 

Inh.: Ed. Reich, das moralifche Arrfein eines Philoſophen. — 
E.v. Hartmann, Beiträge zur Naturlehbre der Gentralorgane des 
Nervenjuitems, 2, — Ed. Salker, die Sitten der alten Deutfchen. 
1. — Fragen der Zeit. — Analyſen. 


Natur und Offenbarung. 21. Bd. 9. Heft. 

Juh.: H. Rodenitein, die Befruchtung der Blüthen von Vinca 
major. — Th. Carus, im Herzen von Afrika, (Fort) — C. Bers 
tbold, aus den Waldgebirgen der oberen Ruhrgegeuden. (Schl.) — 
Beftermeyer, die japbetitiihen Stämme. (Fortf.) — Bermiichtes; 
Recenfion. — E. Heis, die Himmelserfheinungen im November. _ 


und Bictor Bugs 





Allgem. Militär» Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 32 u. 33. 
Inh.: Zur Enthülungsfeier des Hermanns Denkmals, — Wie 
kann der materiellen Noth der bedürftigen jungen Dfficiere abgeholfen 
werben? — General Lee, (Schl.) — v. erelfaedt. das Gefecht 
an der Suffel u. die Einfchliefung von Straßburg im 3. 1815. — 
Kritif u, Antifritit. 4. — Eine Snfanteriegetechtähbung mit fcharfer 


| Munition. — Miscellen; Nachrichten. 





Allgem. mufifal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſander. Ar. 33— 36. 

Inh.: O. v. Riefemann, eine Selbftbiograpble der Sängerin 
Gertrud Eliſabeth Mara. (Fortſ. — Bemerkungen zu dem Auffape 
von G. 3. Eufins über Händel’ Meffias. (Foriſ.) — Tre giorni 
son. — Neuer Parifer Mufitberiht, — Eine neue Notation, — Zur 
nenen Glaviatur, 





Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 10. Vol. 30. 
Fase. IX 


Inh.: A. Graf, della poesia Rumena. — I. Ciampi, le fonte storiche del 
rinaseimento. 1. — G. De Petra, le tabelle cerate di Pompel. — Cör- 
dula, pagine del giornale di una donna. - A ecchl, la mariua 
da guerra. — C. F. Ferraris, la circolazione cartacea a proposito del 
l"ultims relazione ministeriale. — A. Paoli, notizia leiteraria 0- 
relli, tradizioni Albanesi: — Rassegma artistiea e politica; Bollettino 
bibliografieo. 
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Revue eritique.. Nr. 37. 


Iah.: Schmidt, de la Vie d’Homäre attribude ä Herodate. — Ruelle, &iu- 
des sur l'anclenne musique greeque, — Girgensohn, Prudence et les 
Annales Bertiniennes, — Variötis; Societös savantes, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Bottfhalt. N. F. 11. Jahrg. 18. Hft. 
Inh. : * Quinet. — Aalſer Ferdinand von Deſterreich. — Die rumellſchen 
En — 5. Bartling, Die dritte Republif in Branfreih. IL 4, — 


Im neuen Reich Hrog. von K. Reihard. Nr. 38, 


Inh: Ad, Bpienel, De BR Urzeit. — 9. Rleinihmidt, De Sol- 
länder, — Aus Kairo: Die — geogran: Gefenihaft; Die neuen internat. 
@erichtäböfe. — Aus nin Bilder Martin; Befepte Stüble, — 
Aus d. Reidysland: en: — * Berlin: Bon der Herbitreife; Politik 
und Boͤtſe. — Literatur, 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 9. Bd. 2 Septeäf. 
Inh: 3. use, Aranielke Rundihan. — Ar. R. Petersfen, der Parifer 
Salem, — 6. ogen, bie deutſche Rechtſchteibung. — 9, Schöttimer, 
@iniges über bie 34 röbre außerd. Staaten — We Müller, bie bayer, 
Sandiagemahlen. — Büderigau; Zodienſchau. 


Die Wage. Hrög. von ©. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 38, 


rün, über Belt Säl) — D 
— — Au Broubhon‘ PA ei IE PERRENGE FRRRGHURR, 


Beilage jı zum m Deutfchen Reichs ⸗ u. A. — Staats-Anzeiger. Nr. 36. 
Inh.: Ebronit des D. Reiches. — Die „Allgem. Deutſche Siogtaphie“ 2 — Die 
Bergwerlsinduftrie Preufens im I. isıe — Bur Gefhihte der San. 2 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 74 u. 75, 


Inb,: DO, Paul, Bilgt-Zeler. — Derf., Gompofitionen der Gegenwart. — Die 
Rüdtebr der Kaiferin Marie Louiſe aus Branfreih,. — Becenflouen; ; Theater, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. HT— 254. 


Inh.: Ein ruf, Beitrag zur Geſchlchte der engl, Steuern. 1.2 — Böhmiihe Ban- 
Berungen 7. (Sl) — Die geeioglir O8 Specialfarıe von Elfah- Lotbringen. — 
Bei den Süpdilaven Gidleitbant Agram. — Zur diſchn Theatergeſchichte 
des 19, Jahrd. — Bosnien ald „tributärer Baſallenſtaat“ — Kafvar Haufer 
und der Streit um feine badiſche Abftammung. 3, (Schl — = Entbüllung 
ber Bat Auguſt · Statue. — Ey —— — Wiener Briefe. 50, — 
Br. v. Yöber, Kretafabrten. 4 unft. — Zum beutjdien Ardiv- 
wen, — Die neuehte mufifal-dramat. Literatur, 








Wiener Abendpoſt Geil.. ®. 9 Zeitung). Ar. 204-— 208, 


Inb.: Mal, v. Enderes, vom ein. — 9. Bain, ein Manneswort. Bertt) 
— 9.0. Helfert, Bernard Bolzano, — Heifeliteratur, — Philologi Fr 
n v 2 ein italieniſcher Badeort. — Ab, Pichler, Franckeco dal’ 

Ongaro, von A. de Bubernalis, — American, Literatur. — AD, Lotheihen. 
Sainte-Beuve, i.“ — Rorwegen. 1. — NRotigen; Theater, 


Juuſtrirte Zeitung. Rr. 1681, 


Inh: Der Garlifteufrieg in Spanien, — Das neue preuf. 9 
Andre, — Schloß ag in Schlefien. — Bilder aus 
werfabren auf Dem Band. — 


Weſtermann's illuſtr. deutſche —— Red. Ad. Glaſer. Juli. 


Inh.: FR. Frenzel, in einem illen Haufe. 2 (Sch) — m. Laun,. Regmanı. — 
üt. Mobr, Homerifhe Anklän = Gulturleben ber Voͤllet. — 9. Vogel, 
% Geſchichte des Chrome, Brahvogel, im Herzen ber — rat. 

Shl) — Br. Engel, gut u. Schatten unter Palmen. — Kur, de 
men. —X Glaſer, der a der di 
rl) — B. Diltben, Bittorio Nifler, 2, 
Srlaheilungen über @. 9. Bürger. — ei 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, Rr. 51. 


Inb.: norenihat- +-Bonin, anf vulkaniſchem Boden, 1. — Das eu: “Angufts 
Dentmal in Weimar, — Die Kathedrale zu Durbam, — BR. & ofegger, 
das Feſt der Hauschre, — 9. Hopfen, ſchweigſt (Gedicht). — Rotizblät- 
ter. — Glüd im Alter. — Gr. Samarom, Kreuz und Schwert. (dort) — 
Die Smetune des Hermanndenftmals auf der @rotenburg bei Detmold, — 

Joſ. Weber, die — u Köln. — R, Müller, Bilder und Sf 
aus Konktantinopel. 5 eta, —— u. der Herbfl. — Die Wehr 
träfte bes rürkiidhen Far — Wuftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 51. 


: Schrader, moderne Hochſtaplet. Fortſ.) — 
—J— in Saveyen. — Prag. uns Die betrittene 
Gbronik der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 38, 


Inb,: Helene, (Bortf,) — Klemm, die Een u. der Aehlkopfipi 
Die Kreuzesihule in Oberammergau. — N. Scipio, der Ehrentag des a 
burger Waldes, — Md, Ebeling. des Siebiingekndes lepter Feſtzũg. — Blät- 
ter und Blürhen. 


Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 50. 


Inb.: Th. Mellerer, bie falten Biester, ee Geſchlchten aus dem Leben 
berühmter Mater. 3 dry: — Me ibmanneleben in alter Bett, — 
Dorenfurtb, ber Blid im d den Reale — Das Ende von Ghinhore, — 

Am Bamilientiihe. 


Das neue Blatt. Red, Franz Ben ch. Nr. 52. 


Inh: I muafgans, * Monchen. (S Zum Sygin, Wah . über die 
Naturheilkunde, Yluftrirte —— —— —8 Beutigen 5 — 
Damenfenilleton, — Kandel u. 


—* 
Hoffner, neue 


R. v. Shlägel, das 
Zränte, — Mannigfaltiges; 
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Sonntags Blatt, Red. C. F. Liebetren. Rr. 37. J 
Shi, * Frank, auf uUmwegen. (Shi) — Der Marktplad in Bei 

Grob, Samarkand und das Benmab von Su. _ Aleiiger — 

nes * im Altertbum. — Midhel Angelo Buenaretti — Ter 


@algen. — s erfte Dampfibiff. — Lofe 4 Blätter. 


Ragayin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. rat, 


Köppernit im Bulengebirge, der Stammort der Kamilie Des R. Krems 
firbeiten der Grefeibaft für die Erhaltung der geſchichtl. Dentmller im &g- 


gem tihe Sprachdentmäler. — Beiftesblütben ans amd, — Eiger 
ebild eines Preußen; Engl. Erameneinric — ẽrantri ide 
— Die ttadien, Roma 


= Bebre des Sekundus; Reifen &thno rapbı[hes, 
— Das alte Drusbeit. — Rleine Iiterar. au 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u.R. Müller. NE. 1. Jabız. As 
Inh: @, Edzarde, die Bevölkerung der *— Übene nah der Ban, 
Brebilver #0 


opbe, (SL) — E. Moßrbach, — D.Ule, ver Et dn. 
ardehund, = Literaturberiät. - = Beologtihe Nuidellungen. 


Das Ausland. Ar. 37. — F 


a Fl internationale Gongreb ber geograph. Wiſſenſchaften in Mn -_ & 
Barth, der fübamerifan. | in den Iabren 1864-70, — 
Kan uten. — Gerhard Holiis’ Heifen „Duuer durch Afritar. 2 — Auch 
der Inſekten an die —— ber ing — Ruccien 





Auo⸗ſahriiqhere Kritiken 


erfdienen über: ä 
Eonze, Heroen» u, Göttergeftalten der griech. Kunſt. (Bon Bern. 
Dabn, bandelsrechtl. — (Bon Endemann: Ebd.) 
Dalton, Johannes Goßner. (Bon Nippold: Ebd.) 
er die C — —— in Münden. (Bon M, v. Pettealsir: 
Ir ve erg na l. 36.) 
Franke, bie trigonometr. —— im Netzauſchluß. Sa 
Helmert: Ziſchr. f. Math, u. Phoi. 20, 
—— Walſches und Deutſches. (ange. A. Ztg. 243.) 
—, Italia, (Bon O. Speyer: BA. f. lit. U. 36.) 
Kappes, Vergil's Aeneide. (Bon Gebhardt u. Haug: Frhr it 
— 29, 8.) 
Rd Krankheiten des Hodens. (Bon Czerny: Jen. Ritztg. 37.) 
nn ber Meteorologie. (Bon Asmus: Ziſcht. |. Axt. 
y 5. 
Bier on, altpreuß. Wörterfhag. (Bon J. Schmidt: Jen. Litzts, 3 
Reuter, Geſchichte der relig. Aufklärung im Mittelalter. ( 4* 
Prutz: Nationalztg. 419.) 
Riegel, Grundriß d. bildenden Klufte. (Bon Zeifing: Bll. f. LE. 
Rohlfs, quer durch Afrika. (Ausland 36 ff.) 
Rofenkranz, nene Studien, (Bon E, Zabel: BI. f. lit. U. 36.) 
Schäffle, au u. Leben des focialen Körvers. (Augsb. A. in 
v. Stein, die Frau auf dem Gebiete der Nationalöfonomie, ( 
Beil: Nationaljtg. 409.) 
Thomä, Ginleitung in die —— der —— — (ia 
DuBois:Reymond: Itſchr. f. Math. u, Phuf. 20, & 
Bode, gemeines ebeliches Büter« u. Erbtecht in —E 
Schröder: Jen, Litztg. 37.) 
Weisémann, Studien 3. Vendengtheorie. (Bon Brůggemanu: Cn 
Wittſtein, der Goldene Schnitt u. die Anwendung deifelben in te 
Kunft. (Bon ae Bl. f. lit. U. 37.) 
834 Johannes Laski, Erzbiſchof von Gneſen. (Bon Caro: jr 


7.) 
v. Ziemffens Handbuch: Die Krankheiten des Refpirationsapnund 
* ——— Wien. med, —— 34 4— 


Bom 11. bis 18. September find aachſte hende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Nedactionsbureau eingeliefert worben: 
Arbeiten, —— in den J. 1873 u. 74. Hrög. von 
preuß. geodät, un Berlin, Stanfiewig. (145 S. 4.) 
Arnold, die flüffigen Elemente der deutſchen Rechtichreibung. Aura 
Sauerländer. 75% 
Belyır * sinne der Mathematik. 1. Bd. 5. verb. Aufl. Ya 


Hirze 
Bei über * 4. allgem. Conferenz der europ. Gradme um 
— u u. u Hirſch. Berlin, G. Reimer. or 41 


Bif * ng bei Staffurt. 2. umgearb. Aufl. Hal 

Mfeffer 
— der ——— am Pantheon. Berlin, Ermit u. Am 
— Dichter⸗Lexikon. 1. u. 2. Lief. Eihflätt, Kril 


— 
Buchner, über die Beziehungen d mi R e. Rin 
m meh — u — 
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Burbidge, die Orchideen des temperirten u. falten Haufed. Aus d. 


@ngl. von M. Lebt. rg Schweigerbart. 8 ME. 
u die erfte Hülfe bei PVerlegungen. Hannover, Rümpler. 


2 Mt. 
laſch, die Poluchromie der griech. Bafenbilder. Würzburg, Stahel. 
8 ame 40 Pf. s ’ 


Friederichjen, 2. Jahresbericht der gen. Gefellfchaft in Hamburg. 
Hamburg, Friederichſen u. Go. (286 ©. Ler.s8, u. 4 Karten.) 

Goldenberg, die foffilen Thiere aus der Steinfoblenformation von 
Saarbrüden. 1. Hft. Saarbrüden, Möllinger. 5 Mt. 

Grotbe, Technologie der Gefpinnftfafern. 1. Bd. 11: Das Krempeln 
der Wolle. Berlin, 76. Springer. 9 ME. 

Hanfen, üb. die Störungen der großen Planeten, indbef. des Jupiter. 
Leipzig, Hirzel. 6 Mt. 

Heiden, Beiträge zur Ernährung des Schweine. 1.Hft. Hannover, 76. 
Goben u. Riih. 4 ME. 50 Pia 

Hundt, die Urkunden des Bisthums Freifing and der Zeit der Haros 
linger. Münden, Fran. (120 ©. 4.) 

Innbaufer u. Nuffer, Jahresber. des Wiener Stadtphufifates, 1874. 
Wien, Braumüler, 

Ipolyi, Gefhichte der Stadt Nenfohl. Aus d. Ungar. von Ad. Dur. 
Ebd. 2Mt. 40 Pf. 

Jüngſt, amerikanifcher Methodismus in Deutfchland. Gotha, F. A. 
Perthes. 1 ME. 60 Pf. 

Költiker, die Pennatulide Umbellula u. 2 neue Typen der Aicyo- 
narien. Würzburg, Stabel. 2 ME, 

Lauth, ein newer Kambyſes⸗Text. Münden, Franz. (67 ©. 4.) 

v. Kilieneron, Mittheilungen and dem Gebiete der öffentlichen Meis 
nung in Dentihland während der 2. Hälfte des 16. Jahrh. Ill. 
Ebd. (58 ©. 4.) 

Mo f er, die Lehre von den Zeitgefchäften. Berlin, Springer. 6 Mt. 

Müllers, K. Otfr., Geſchichte der griech. Ziteratur, **8 von Ed. 
Müller. 3. Ausg. von Ed, Heitz. Stuttgart, Hei. 6 Mt. 

Nidermater, Geitaltung der rechtl. Berhältniffe der kathol. Kirchen 
geſellſchaft in Bayern ac. Würzburg, Stahel. 2 Mi. 40 Pr. 

ITagapdexov, mepi tür rosrrur eldür ris wuyijs napa IMldrun. 
(Dissert. inaug.) Leipzig, Druck von Baer & Co. (X, 106 S. 8.) 

Rauſcher, Kardinal, Hirtenbriefe, Reden, Zufchriften. N. F. 2. Bd. 
Wien, Braumüler, 8 Mt. 

Regeiten zur ſchleſ. Geſchichte, brag. von K. Grünbagen. 2.Th.: 1259 
— 1280. Breslau, Max u. Co. 7 Mt. 

Nebn, die wichtigften Formveränderungen des menjchl. Bruſtkorbs. 

ien, Braumäüller, 5 Ml. 

Reinifch, ägyptiſche Chreſtomathie. In 3 Lieff. 2. Lief. Ebd. 5 Mt. 

Renaud, das Recht der Nitiengefellihaften. 2. verb. u. verm. Aufl. 
Leipzig, Tauchnitz. (XI, 915 ©. gr. 8.) 

Rubens, Leitfaden zum Weinbau. Hannover, Cohen u. Riſch. 3 Mt, 

Bin, * —— aus dem Obfte der Fruchtſtraͤucher ꝛc. Ebd. 76, 

2 Mt. 25 Pi. 

v. Seel, ng über den Beweis in Straffahen. Würzburg, 
Stahel. 1ME. 20 Pf. 

nn. 8, —— u. bie angelſächſiſche Geneſis. Halle, Lippert. 
1 . 50 Bi. 

Süß, die Entftehung der Alpen. Wien, Braumüller. 3 Mt. 

—— die Handſchriften der Geste des Lothérains. Halle, Lippert. 
4 


Boigt, Über das Aelins» u. Sabinus-Syftem, wie über einige vers 
wandte Rechtsſyſteme. Leipzig, Hirzel. AME. 





Wicptigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 
Donkin, A. Scott, on the relation between diabetes and food aud 
its application to the treatment of disease. (186 p. 8.) 5. 


Records of the past; being English translations of the Assyrian 
and 7: bag monuments, Vol.4: Egyptian texts. (164 p. 8.) 
3s 6 





Rimmer, Alfr., aneient stone grosses of England. With 72 illustr. 
on wood. (158 p.8.) 9s. 
Thomson and Tait, elements of natural philosophy. Part 1. 


279 p. 8.) 9 
——— Franzöſiſche. 


Andrews, J. B., essai de grammaire du dialeete mentonais, avec 
quelques contes, chansons et musique du pays. ($0 p. 8.) Nice. 

Bonilla, C.de, la guerre civile en Espagne, 1833, 1848, 1872, 
(479 p. 8.) Paris. 5 fr. — 

Boucherie, A., mélanges latins et bas-latins (avec 1 fac-simile). 
(41 p. 8.) Montpellier. 

Broca, P., nomenelature craniologique. Notions complementaires 
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sur l’osteologie du erane. Dätermination et d@nominations nou- 

velles de certains points de repere. (32 p. 8.) Paris. 
Cazeneuve,P., recherche et extraction des alcaloides, Decouverte 
de la pterocarpine. 1. m&moire, (97 p. 8. et 1 pl.) Paris. 
Compiegne, de, l’Afrique @quatoriale. Gabonais, Pahouins, Gal- 
lois. Ouvrage enrichi d’une carte speciale et de gravures. (364 
p. 18.) Paris. 4 fr. 
Courdaveaux, V., &tudes sur le comique. Le rire dans la vie 
et dans l’art. (304 p. 12.) Paris. 3 fr, 
Croizier, de, l’art khmer. Etude historique sur les monuments 
de l’ancien Cambodge, avec un apergu general sur l’architeeture 
khmer et une liste complete des monuments explores. Orne de 
gravures et d'une carte. (142 p. 8.) Paris. 
Dufour, V., le ealendrier des confreries de Paris; par J.-B. Le 
Masson, Foresien. Précédé d’une introduction avec des notes. 
(LVU, 193 p. 16.) Paris. 7 fr. 
Jouault, Alph,, Abraham Lincoln, sa jeunesse et sa vie politique; 
histoire de l’abolition de l’esclavage aux £tats-unis. (260 p. 18.) 
Paris. 1 fr. 25 c. 
Roequain, F., Napol&on I et le roi Louis, d’apr&s les doeuments 
conserves aux archives nationales. (CXXVII, 343 p. 8.) Paris. 


Italieniſche. 
——— F., la filosofia dell’arte. (XXVIll, 286 p. 16.) Torino. 


Casotti, Fr., opuscoli di archeologia, storia ed arti patrie. (CXXIl 
p- 8.) Firenze. 

Celoria, Giov., sull’eclissi solare totale del 3 giugno 1230: me- 
moria. (26 p. 4.) Milano. L. 2. 

Pizzuto, Pasq., la grammatica di Giorgio Curtius e la grammatica 
di Virgilio Iname. (16 p. 8.) Padova, 

Saeccardo, P. A., fungi veneti novi vel critiei. Serie IV. (42p. 8.) 
Padova, 

Stoechi, Gius,, vita e carmi di Valerio Catullo indagini storico- 
eritico, (152 p. 16.) Firenze. L. 2. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbellt von der Antiquarlats- Bubbandlung irchhoff u. Wigand.) 


Bertling in Danzig. Nr. 63: Vermiſchtes. 

Brockhaus' Sort. in Leipzig. Deutſche Sprache u. Literatur feit der 

Mitte des 18. Jahrh. Nr. 57: Pbilofophie, Pädagogik. b 

*3 Lud., in Frankfurt aM, Nr. 38: Geſchichte und Militärs. 

wiſſenſchaft. 

* — u. Wigand in Leipzig. Nr, 447: Mufitwiffenfchaft und 
ufifalien, 

Klem ming's Antiquariat in Stodholm. Nr, 11: Sprachwiſſenſchaften. 




















Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. R. Schöll in Jena hat für Oſtern fünftigen 
Jahres einen Auf an die Univerfität Straßburg angenommen. 

Der Profeffor Dr. Herm. Wagener am Gumnafium zu Gotha 
ift zum ordentl. Profeffor in der pbilof. Facultat der Univerfitit Königs- 
berg, der außerordentl. Profefjor Dr. Pafch in Gießen zum orbentl. 
Profeffor, der Privatdorent Dr. 8. $rommann in Jena zum außer 
ordentl. Profeflor ernannt worden. 


Der Profeffor Dr. I. Ad. Overbed in Leipzig hat das Ritter⸗ 
freuz des Ordens der italienifchen Krone erhalten. 





Das Comité der in Deidesheim in ber Pfalz beftehenben 
Privat Lateinihule ſucht zur Errichtung einer weiteren Elafie 
einen jungen Philologen zu engagiren, der fein Staatd-Eramen 
abjolvirt hat. Auf gute Noten in ben Realien wirb bejondere 
Rüdfiht genommen. Mit der Stelle ift ein Gehalt von 1225 
Bulden gleih 2100 Mark nebft freier Wohnung für einen ledi- 
gen Herrn verbunden. Die Schule beginnt am 15. October 
und werben bie Meldungen bis fpäteftend 5. October an ben 
Unterzeichneten erbeten. 

Für das Eomite 


232] Dr. F. A. Suhl. 
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xiterariſche Anzeigen. 


' Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschwiig 


Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten 


herausgegeben 
von 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
XVII. Band. 4 Hefte. 1875. 12 Mark. 


Heft 3 enthält: 


XIII. Wold. Sonrtag, Das Wesen des Fanatismus, 
XIV. A, a, Albr. Ritschl’s Darstellun 
schen Lehre von der Rechtfertigung und 


der bibli- 
ersöhnung. 


XV. Alhbr. Thoma, Justins literarisches Verhältniss zu Paulus 
und zum Johannes-Evangefum (Fortsetzung folet). 

XVI. E — 5*— * oreiga ’Iralınm und die omeiga Fepaorn 
(Act. 10, 1, 2%, 1. 

XVII. Herm. Rönsch, Studien zur Itala (Eortsetzung folgt), 

Anzeigen: 
Joh. ‚Dyuerinck, De apocriefe Boeken des ouden Verbonds» 
1874, A. 


J. Freudenthal, Alexander Polyhistor, 1875, E. Schürer. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Die Wärme 


u 


betrachtet als eine Art der Bewegun 


von 


John Tyndall, 


Mitglied der Royal Society, Professor der Physik an der Royal Instuös 
zu London. 


_ Autorisirte deutsche Ausgabe herausgegeben durch # 


c. E Luthardt, De — isehe Ursprung des vierten Evan- t 
Holtzmannı. 
Dritte Bearbeitung, 2. Aufl., A. H. 
Beilage. 
Programm der Haager Gesellschaft zur Vertheidigung des 
Christenthums für 1975. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


eliums, 1874, 
Th. Keim, Geschichte Jesu. 





Soeben erichien der zweite Band von [230 


Brockhaus' Converjations = Leriton. 


Bwölfte Auflage. 

In 15 Bänden. 

Leder Band geb. 6 Marl, in Halbfranzband 79, Marf, 
[Auch in 160 Heften a '. Marf zu beziehen.) 
Unterzeihnungen nehmen alle Buchhandlungen an. 









Bei ©. Hirzel in Leipzig erfchien foeben und ift durch alle m. 
[23 


bandlungen zu beziehen: 
Die 


Elemente der Alathematik, 


Bon 
Dr. Richard Balper, 
Profeſſor an der Umiverfität Diehen. 
Griter Band. 

Gemeine Arithmetit, Allgemeine Arithmetif, Algebra. 
Mit 7 in den Text eingedrudten Holzſchnitten. 
Fünfte verbefjerte Auflage. 
ar. 8. Preis 4 Marl, 


Bei €. Bertelsmann in Gütersloh erschien: [231 


Benicken: das zehnte lied vom zorne des Achilleus 
nach Karl Lachmann. 1 Mk. 20 Pf. 


Benicken: Lachmann’s vorschlag, im 10. liede vom 
zorne & 402 ff. an 4 557 zu fügen, auf Grund der ge- 
sammten hom.literatur als richtig erweisen. 1 Mk. 50 Pf. 





Helmholtz und G. Wiedemann nach der fünften Aufıg 
des Originales, 


Dritte vermehrte Auflage. 


Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holssticher = 
einer Tafel. 8. geh. Preis 9 Mark, 


Verlagshandlung von Carl Rümpler in Hannover. 
[# 


In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


DIE KLAGE. 


‚ Mit vollständigem kritischen Apparat und ausführliche I» 
leitung nnter Benutzung der von Fr. Zarncke gesannea 
Abschriften und Collationen. 
Herausgegeben von Dr. Anton Edzardi. 
Gross Lexicon-Octav. Elegant geheftet 11 Yırk 


Scön-Helga und Gumnlay, 


BerantwortL Medacteur Prof. Dr. Br. Barnde in Leipzig. — Drud von U. Druguitn E Leipiig 


Eine Dichtung frei nad) der altnordiſchen Gunnlanir 
Von Anton Edzardi. 


Detav. In Prachtband mit Goldſchnitt 4 Marl. 


Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig 
' franco in Deutschland, nach Oesterreich und 
Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse ?*. 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort ni 





Antiquarifger Büderverkeht. 
Neue Cataloge. 
Ethnographie, Reisen. — Geschichte, Y 
matik, — Kunst- u. Literärgeschichte. 
Classische Philologie u. Archaeologie (Bib 
des verstorbenen Prof. Nipperdey in Jens) 


Demnächst erscheinen: 


Nr. 267. 
- 268. 


Nr. 269. Zoologie. 
- 270. Botanik. Land- u. Forstwissenschaft. 
- 271. Geologie, Palasontologie. 
- 272. Medicin. 
- 273. Mathematik, Astronomie, Physik, Techn! 


Durch jede Buchhandlung sowie direct von uns zu bu 
Leipzig, im September 1875. 





OU ır 


Literarisches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 40.) 


Herausgeber und Auslese Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1875 


un 





Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 











N J Edeint jeben Sonnabend 


— 2. October. — 


Preis vierteljährlich T Mt. 50 Pi. 











Köbler, rg * * Geſchichte a 
Zich otte, das Buch I 

Goeje, de, Bijdr. tot 2 Geschiedenis der Zigeuner, 
@mwald, die Eroberung Preußens durd Die Deutihen, 
Neten der Ständerage Of u. Wellpreußens, 
Meunier, les ancttres d'Adam. 

Kubi, bie Anfänge des Menichengeichlechts. 
Briefiwechlel wiſcſen Barnhagen und Mabel, 
Reuſchle, Ghusfophie und Raturwiffenihaft. 


Teſtamentes. 1 Antbropogenie, 


Gigenfhaften der Hörpe 
1 


und Licht 


ttbold, Humford ı die mechan. Wärmetheorie, 
Dhebian. Beiträge am Stochiomttrie der phofifal, | 


Beraner, * Anziehung und Abſtohung durch Wärme 
Maun, Betradıtungen tıb. die Bewegung d. Stoffes, 


Bil her, Anmendung d. actio Pauliana auf Zablung xt, 
| Burtart, die beſtehenden Gintommenfteuern, 


| Stammer, Jahresbericht üb, die ꝛc. Auderfabritation, 

| Schäuberr, das Morfe- Telegraphen · Leſebuch. 

Senfft. Kurjmwaaren. 

Lery, neubehr. u. chald. Wörterbuch, 

Be her - ljudfysiologiska undersökningar. 
Köftlin, dichte Der Diufit, 

Rürn ee “Brundre eln des Glavierfin ngerfabet. 

BVorlefungen im Winterjemefter 1875 ]76: 33) Heidelberg, 

| 








Cheologie. 


Köhler, Dr. Aug., Prof., Lehrbuch der biblischen Geschichte 
Alten Testamentes. 1. Hälfte. Erlangen, 1875. Deichert. (VI, 
498 S. Lex.-8.) 8 Mk. 

Das Lehrbuch der bibliſchen Geſchichte Alten Teftamentes, von 
dem der Verf. zunächſt den erften, bis zur Eroberung und Ber- 
tbeilung Kanaans reichenden Band vorlegt, ift für Studierende 
beftimmt. Es fol deßhalb nicht eine bloße Reproduction des 
bibliſchen Geſchichtsſtoffes fein, es fol auch die biblifhen und 
außerbiblijchen Belege angeben, auf die ſich die Darftellung ftügt, 
und es fol zugleih in allen Fallen, wo die Deutung ber Beleg- 

Stellen eine zweifelhafte ift, das Material zu eigener Prüfung 

bieten. Debhalb ift der Tert von einer fortgehenden Reihe bib» 

liſcher Stellen umrahmt, die den Lefer in ben Stand jet, Schritt 
für Schritt die Darftellung jelbftforfhend zu begleiten. Daß 

Verf. hiermit wirklich einem Bedürfniffe Studierender entgegen« 

fommt, kann Ref. aus eigener Erfahrung bezeugen. Die Dar- 

ftellung des bibliichen Stoffes jelbft könnte man eine fortlaufende 

Paraphraſe des Bibeltertes nennen, fo eng ſchließt fih der Verf. 

dem Gange ber heiligen Schrift an, nur daß er mit der einfachen 

Erzählung ber bibliihen Begebenheiten Aufihlüffe über die 

pſychologiſchen VBorausfrgungen der Handlungen, ſowie über die 

theologiſche Bedeutung der Ereignifje verwebt bat. Alles, was 
der Erflärung einzelner Bibelftellen dient, fei ed, daß die Aus- 
legung bderjelben ftreitig ift, oder fei ed, daß die hiſtoriſchen oder 
geographifhen Verhaltniſſe der Erläuterung bedürfen, ift in ber 

Form von Anmerkungen unter den Text gewielen. Beſonders 

rühmende Erwähnung verbient die forgjältige Behandlung der 

geograpbiihen Verhältniffe, bei denen wir mit ber ganzen 

Literatur bis auf die Veröffentlihungen von Palmer herab be- 

fannt gemadt werden (nur muß es 3.8. S. 205 heißen: Heroön- 

polis lag auf der „Weft“feite des Temſahſees). Eingehendere 
hiſtoriſche Unterfugungen find aus dem fortlaufenden Terte aus« 
gejchieden und folgen als Ercurje den Hauptabſchnitten, jo über 
die Bevöllerungsverhältniffe in Kanaan und ben umliegenden 

Ländern während der patriardalifhen und der nachſtfolgenden 

Zeit und die höchſt eingehende Unterfuhung über bie agyptiſchen 

Nachrichten von dem Aufenthalte Jiraels in Aegypten, bei ber 

wir burd vergleihende Dynaftientafeln nach den Aufftellungen 

von Bödh, Bunfen, Lepfius, Brugſch, Reiniſch und Unger zunachſt 
mit ber gefhiätlihen Bafis bekannt gemacht werben, woran ſich 
dann die Rritil der bei Manetho und anderen alten Schriftftellern, 
fomwie in den Dentmälern erhaltenen Berichte über ben Auszug 


anſchließt. 


Der Standpunft bes Verf.s iſt der ſtreng ſupranaturaliſtiſche 
weßhalb er ganz im Sinne und Geiſte der Verfaſſer der bibliſchen 
Geſchichtsbücher den Stoff darzuſtellen ſich zur Aufgabe macht. 
Dieß zeigt ſich vor Allem in der Stellung des Verf.“s zur Penta— 
teuchkritil. Zwar wird das Zurüdgehen bes gefammten Stoffes 
im Pentateuch auf verfhiedene Quellen anerkannt, zugleich aber 
wird (6. 326) gefagt, daß eine Harmonifierung ber verſchiedenen 
Beltandtbeile, aus denen die Erzählungen fih zufammenfegen, 
durchaus der Intention ihres Zufammenarbeiters entipridt. Von 
biefem Princip ausgehend, erzählt der Verf. die Geſchichte der 
Patriarchen, ohne nur der verſchiedenen Quellen des geſchichtlichen 
Stoffes Erwähnung zu thun, und wenn er auch in ber Folge bei 
der Geichichte bes Zuges der Jiraeliten von Yegypten nad) Stanaan 
vielfach auf die verſchiedenen Quellen Bezug nimmt und die Vor- 
arbeiten auf diefem Gebiete bis auf Kaiſer herab eingehend be» 
rüdfihtigt, jo fommt er doch meift zu dem Refultate, daß die 
Quellen fi nicht gegenfeitig ausihließen oder auch nur wibers 
ſprechen. So gelangt ber Berf., trotzdem er fidh dagegen verwahrt, 
doch den Rejultaten feiner Forſchung nad zu einer Harmoniftif, 
welche fi zwar der Verſchiedenheit in der Angabe der Quellen 
bewußt ift, aber in dem Beſtreben, die Einheit berzuftellen, auf 
eregetifchem Wege bie Widerſprüche befeitigt (3. B. ©. 302). 
Immer mwieber auf die Unficherheit und die Verſchiedenheit der 
Ergebniffe der Pentateuchkritit hinzumweifen, während dod die 
Refultate zu einer Webereinftimmung gelangt find, wie fie bei 
einer nur auf fubjectivem Fühlen beruhenden Forſchung gar nicht 
volllommener fein fann, hält Ref. für eine Selbfttäufhung, wie 
er auch der Weberzeugung ift, daß eine durch hiſtoriſche Kritik 
näher vermittelte Kenntniß der geſchichtlichen Entwidlung bes 
Volkes Jirael und feiner religidfen Ideen ber Würde und Hoheit 
der heiligen Schriften Alten Teftamentes nie und nimmer Eintrag 
zu thun im Stande if. Auch darin dürfte der Verf. jo ziemlich 
allein ftehen, daß er auf Grund der bibliihen Chronologie, bie 
ben Auszug ber Yfraeliten in das Jahr 1489 oder 1490 vers 
legt, bie Refultate der agyptologiſchen Forſchungen, die in eine 
andere Zeit führen, zurüdweift. Im Intereffe des Buches felbft 
wäre ein geringerer Umfang zu wünſchen geweſen; auch ift nicht 
recht einzufehen, wie ber Verf. bei Beibehaltung der Anlage bes 
Buches in einem zweiten (gleihgroßen) Bande bie bibliiche Ge- 
ſchichte zu Ende führen will. 





Zschokke, Dr. lerm. Prof., das Buch.Job übersetzt u. erklärt, 
Wien, 1875. Braumüller. (AXVI, 334 8. gr. 8.) 7Mk. 


Der vorliegende Commentar iſt ein Theil des 1870 von 
Prof. Rohling im Vereine von katholiſchen Fachgenoſſen be— 


gonnenen Gefammtcommentars zu dem heiligen Schriften des 
Alten Teſtamentes, welcher ſowohl für Latholifche Theologen, als 
auch für gebildete Laien berechnet ift. Hierdurch ift bie Anlage 
des Buches bedingt, welches in zwei Theile zerfällt, von denen 
der erfte (S. 1— 272) die Ueberſetzung und Erklärung enthält, 
während fi im dem zweiten (6. 273—334) bie philologiidh- 
tritiichen Belege finden. Im Princip laßt fi gegen eine ſolche 
Ausiheidung des philologifhen Apparates aus der eigentlichen 
Auslegung nichts einwenden, und e& fragt fi, ob wir nit in 
diejer Anlage den Commentar der Zulunſt vor uns ſehen, da 
durch dieſe Trennung bei den übermäßig hoben Koften bes foge- 
nannten gemiſchten Drudes eine jehr weſentliche Erſparniß erzielt 
werden fann. Der Verf. bietet uns zwar feine jelbftändige, die 
Auslegung weiter fördernde Arbeit, aber fein Gommentar fußt 
auf einer jehr geihidten Benutzung der bisherigen Auslegungen. 
Die Ueberjegung ſchließt fih dem Original möglichſt eng an, ift 
aber zugleid in gutem Deutſch und glattem Stil verfaßt. Ebenjo 
zeigt fih uns ber Verf. durchweg als einen gewandten Schrift. 
fteller bei ber Erklärung des Tertes, die er giebt, indem er in ben 
einzelnen Abfchnitten zuerft einen Ueberblid über den Inhalt 
bietet, dann dem inneren Gedantenfortichritte erläuternd folgt und 
zulegt auf den poetifchen und theologiſchen Werth des behandelten 
Stüdes eingeht. Durch diefe Behandlungsweiſe und durch bie 
Ausiheidung des eregetiihen Materiales gelingt es dem Berf,, 
in fließender Form ein anſchauliches Bild von dem poetiſchen 
Inhalte und der religiöfen Denlweiſe des Hiob zu geben, jo daß 
man in der That das Buch auch gebildeten Yaien empfehlen kann. 
Wie das ganze Werk auf einer fleibigen Benugung der Bor. 
arbeiten rubt, fo führt der Verf. auch gern feine Vorgänger jelbit- 
rebend ein, wobei er für den poetiſchen Gehalt Dillmann, für die 
biblifch-theologiichen Gedanken Deligih den Vorzug giebt. Das 
eregetifche Material, bei dem der Verf, die Quelle nicht anzugeben 
pflegt, ift zumeift aus Deligich geſchöpft. An dieſen erften Theil 
fügen fih „Beilagen zum bebräijchen Texte und zu den alten 
Verſionen“ an, die nur eine Heine Auswahl aus dem großen 
Apparate des ſprachlich und fahlih jo jchweren Hiob bieten. 
Nur läßt fich Schwer jagen, nach welchem Princip diefe Auswahl 
erfolgt ift, da der des Hebräiichen nicht völlig Kundige Vieles zur 
Erklärung und Redtfertigung der Ueberſetzung vermifien wird, 
während wiederum Mandes als unndthig und felbftverftändlich 
bezeichnet werden muß. Leider ift auch das Hebräifche der Bei- 
lagen jehr fehlerhaft gedrudt und manchmal ift durch Weglafjung 
der Vocalzeihen der beabfitigte Sinn ganz unlenntlich geworden 
(4. B. ©. 273, 3. 13 muß es heißen: Trg. überfegt 722 durd 
Aderbau, was gem. dem hebräiſchen 7=> entiprit). Dogma- 
tiſch beeinflußt zeigt ih der Verf., indem er den Werth der Bul- 
gataüberjegung überſchatzt. Dieß verleitet ihn, auch augenſchein⸗ 
lihe Abweihungen vom bebräifchen Terte nicht anzuerkennen, 
fondern fie durch die Annahme zu erklären, daß Hieronymus 
„freier, dem Sinne nach“ überjegt hat. 3: B. vertheidigt er au 
die Ueberjegung der Vulgata von 19, 268, obwohl er die Stelle 
bem bebräifhen Wortlaute nad correct überjegt, in feinen Bei— 
lagen ſprachlich richtig erllärt und auch felbft angiebt, daß die 
Ueberfegung von Hieronymus durd eine andere Auffafjung des 
Beitwortes, alfo nicht durch freiere Wiedergabe des Sinnes, 
bedingt iſt. So geihidt auch gewöhnlich dag vorliegende Material 
benugt ift, jo finden fi dod auch im Einzelnen Mibverfländnifje 
(S. 2 muß es beißen: „im“ Damascener Diftrict, S. 273 ift 
Onkelos zu ftreiden). Einen fehler (S. 303) bat Verf. aus 
jeiner Quelle mit herübergenommen. Die LXX haben 19, 24 
&ıg uaprupor nicht im Terte, wohl aber fügt e8 Origines in jeiner 
Hrrapla aus Theodotion mit einem Afterifcus bei, eben weil es 
bei den LXX fehlt. Die Ausftattung des Buches läßt nichts zu 
wünſchen übrig, der Drud ift Schön und correct. Nur unter ben 
Eitaten, bie durchgehends nad) der Vulgata angegeben find, finden 
fib auch fehlerhafte 3. B.-&. XVIL, XXIII. 
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Proteft. Airchenzeitung zc. Hrög. u. red. vonP. W. Schmitt. kr. 

Inb.: Unirte Landeskirche oder lutheriſche Provinzialtirhert - 
Die Eijenaher Befhlüffe. — Ib. Keim, Hr. Dr. &. O. Bräter. di 
Evangelien. — Literatur; Gorrefpond. u. Nachrichten; Neuehte Lite: 


Deutſches Proteſtantenblatt. Orog. von C.Manchot. 8. Jahrg, Kr 

year Wochenſchau. — Die „Germania“ auf der Jadenhrpe 
Der Beruf des Geiftlihen. 3. — Stepbanus der Vorläufer det sm 
avpoſtele Paulus, 2. — Der hannov. Ortbodoridmus im Gelsen 
vor dem Apoitel Paulus. — Bilder aus der luther. Kirche. 





— — — —— —— 


Inh.: Eine Zeitbetrachtung. J. — Aus Hannover u. Arantırid.- 
Eine nene unabhängige Gemeinde Augsb. Gonfeffion in Kurbeia. - 
Eine neue Erwerbung des Gefammtconfiftoriums. — Wechenſten 
Neue evang. Kirdhenzeitung. Hrög. vonH. Meßmer. 17. Jahrg. I)". 

Fr : Gin Blick auf Spanien. — Die 29. Hauptverfomnla 
des G.⸗Ad.⸗Vereine zu Potsdam. — Die freien velig. Gemeinisrtn 
während der Krifis der Zandesfirchen. 3. — Barter's Statue ix fir 
derminiter. — Gladſtone und der Vatifanismus. — Aus Jrlanl, - 
Der Aufitand in der Herzegowina. — W. Herbit: Job. Heinrih de - 
Alegander Binet. — Zur neuejten Literatur über Hamann, 


Geſchichte. 


De Goeje, W.J., Bijdrage tot de Geschiedenis der Zigeunen 
Overgedrukt uit de Verslagen en Mededeelingen der Kanal 
Akademie van Wetenschappen. Afdeel. „Letterkunde*. 2. li: 
V.Deel. Amsterdam, 1875, van der Post. (25 S. 8.) 

Nachdem zuerft Grelmann die Zigeuner für eim indie 
Volt erllärt hatte, war durch Pott feftgeftellt worden, dak in 
Sprade mit ben Dialelten bes nordweſtlichen Indiens am nddte 
verwandt jei. Derlelbe Pott hatte auch, durch Fleiſcher aid 
Etelle des Hamza Isfahani über die Einwanderung der x 
aufmerljam gemadt, in diejen die Dſchat erkannt, welde wi 
gegenwärtig die Hauptbevölkerung von Sindh und zwei Für 
von der des Pendſchab bilden, und die Wichtigkeit jener Nadık 
für die Ermittelung der Herkunft der Zigeuner erfannt; # 
ausgeftoßene Kaſte derjelben, die Bhangi’s, hatte auf Irumn 
immer den Eindrud gemacht, „daß wir in ihmen unjere Figten 
zu fuchen haben“. Wie aber diefes Voll in das Abendlant # 
fommen, blieb unllar; nur Elliot an einer Stelle feiner Histr! 
of India, bie dem Verf. erft während des Drudes der vork:her 
Abhandlung bekannt wurbe, hatte auf die zur Zeit der Ara 
erwähnten Eolonien der Zott in Iral, Syrien und Melopotemr 
als Brüde hingewiefen. 

Es ift das Berdienft des Verf.'s, an der Hand ber älia 
arabiihen Hiftorifer und Geographen, die Niemand gründlide 
kennt als er, die bisher jo gut wie unbelannte Geſchichte der Ir 
pflanzungen dieſer Zott in den Welten geſchrieben und die Etarm 
dieſer Ahnen unferer Zigeuner bis in das Romderreid ben 
verfolgt zu haben. Die urjprünglicen Sitze der Zott oder Zi 
weift er aus Jftahri und Jh Haufal an den Indusmarite 
zwiſchen der Stadt al-Manfura und Mokran nad, wo fie d 
Nomaden, Hirten und Säger lebten, neben den ftammvermastır 
Seeraub treibenden Meid, deren Schiffe bärt oder bäriga gen 
wurden, was noch heute das zigeunerifche Wort für „Edit 
Demnächft ftellt er ſicher, daß fich die Nachricht des Hamjı M 
der Einwanderung von 12000 Bott, die Bahram Gur (420-1 
als Mufifanten habe nah Perfien fommen Iaffen, wirttid # 
die Zigeumer beziebt, durch den Nachweis, daß bei den Arakm' 
von Damastus bis auf den heutigen Tag die Viehzucht treite®| 
Zigeuner Zott genannt werden, und dur die Vergleihung M 
Parallelftelle des Firdofi, der die Einwanderer Luri nennt: 24 
ift aber der Name, den auch jegt noch die Zigeuner in Part® 
führen. Als die Araber Verfien eroberten, fanden fie =4 
Beladhori eine Eolonie der Zott in Ehuziftan unmeit der Eterz 
von ars vor; eine zweite hatte als Weidegebiet das Tofuf dd 
Uferland des Euphrat bis hinauf nach Babel, während ein andırk 
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indifder Stamm, die Sojabidign, an der Seetüfe angefiebelt 
mar; Truppen diefer Zott lagen aud in ber Seeftadt al-Ehatt 
in Babrein. Sollte nicht, möchte Ref. vermuthen, die eigentbüm« 
lihe Benennung "Irdoldurov für ungefähr die Gegend, in ber 
Obollah liegt, deren fih Theophanes in ber Erzählung der 
Perjerkriege des 6. Jahrhunderts bedient, in der Anfiedelung in« 
diiher Stämme zum Schuße der Bebuinengrenze ihre Erklärung 
finden? Die Zott kämpften auf Seiten der Perfer gegen bie 
Araber, gingen aber, als es mit ben Erfteren ſchlecht zu ftehen 
anfing, zu den Arabern über und erbielten von ihnen Wohnſitze 
in Basra. Der Ehalıf Moawia verpflanzte im Jahre 669 Familien 
der Bott und Sajabidjha von Basra nah Antiohia und den 
Serpläßen von Syrien. Mohammed ibn of- Kafim at» Thakafi, 
der Eroberer von Sindh, fand in den dortigen Zott Bundesge- 
nofjen, die ſich jedoch fo unzuverläffig erwielen, daß er ſich ge» 
nötbigt ſah, um 710 eine anjehnliche Menge berfelben zu bepor- 
tieren; dieje zmeite Kolonie der Zott ward mit ihren Frauen, 
Kindern und Büffeln in den Euphratmoräften in Rasfar an der 
Grenze von Ehuziftan angefiedelt. Ein Theil derjelben mit 4000 
Büffeln ward dann vom Ehalifen Walid in die Gegend von 
Antıiohia und Mopjueftia verpflanzt; Jezid IT ſchickte weitere 
4000 Büffel nah Mopjueftia nah. Das Gros der Bott blieb 
aber in Staslar zurüd, wo fie ib unnütz machten, die Leute ans 
beitelten und von den vorbeipaffierenden Schiffen ftahlen. In 
den anarchiſchen Zeiten des Chalifen Mamun aber empörten fie 
fi und richteten 820 einen förmlihen Raubftaat ein, durch den 
die Verbindung zwiſchen Basra und Bagdad ganz abgeihnitten 
wurde. Erſt nad großen Anftrengungen gelang es 834 dem 
Ehalifen Motafjem, die rebelliichen Zott, deren Zahl auf 27000 
angegeben wird, unter denen 12000 waffenjähige Männer waren, 
wieder zu unterwerfen. Die friegsgefaugenen Zott wurden nun 
deportiert, ein Heiner Theil nad Chanilin, 30 Farſang norböft« 
ih von Bagdad, die Hauptmaffe aber als Eolonen nad) Anazarbos. 
Im Jahre 855 nahmen die Romäer Anazarbos ein und führten 
die dortigen Zott mit ihren Frauen, Kindern, Büffeln und Küben 
weg. So kamen die erften Zigeuner in das Romäerreih. Der 
Ruf, den die Zott in Perfien und Syrien zurüdgelaflen, ent 
Ipricht, wie perfiihe und arabifche Spridwörter lehren, genau 
dem, in weldem die Zigeuner in Europa ftehen. 

Die Nachweiſungen bes Verf.'s ſchließen fi mit dem, mas 
die bisherige Forſchung über das frühefte Borlommen ber 
Zigeuner vor dem Jahre 1417, in weldem fie nad Wefteuropa 
gelangten, ermittelt hatte, zu einer geographifchen Kette zufammen. 
Namentlih war durch Bataillard feftgeftellt worden, daß die 
europäischen Zigeuner alle von einer einzigen Horde abftammen 
und daß ihre früheften Spuren in die Nachbarſchaft des Romäer- 
reiches führen, in die Walachei, wo ihrer urkundlich unter dem 
Woiwoden Vladislam I um 1370 gedacht wird. Hopf, Ein- 
wanderung der Zigeuner in Guropa, ©. 11 ff. ift zwar mit Un- 
recht, Durch moderne romaniſche Darfteller verleitet, von der Da» 
!ierung Bataäillard's abgegangen (Vladislaw oder Layl regierte 
nit 1340— 1342, fondern wurde 1366 Woiwod und fommt 
noch 1372 vor), hat aber mehrere neue urlundliche Nachweiſe über 
hr Vorkommen auf ber Ballanhalbinjel in derjelben Zeit be» 
chafft, auf Storfu, wo von den erften Zeiten der venetianiichen 
derrichaft (jeit 1386) ein feudum Acinganorum genannt wird, 
das vielleicht jogar jhon vor 1346 eriftierte, und in Morea, wo 
ben 1398 in Nauplion ihre Privilegien beftätigt wurden und 
vo fie 1414 als einen nicht unmidtigen Theil der Bevölkerung 
vildend vorflommen. In Folge der Entdedung des Berf.’s, daß 
Folonien von ihnen ſchon jeit dem 7. Jahrhunderte an den 
Natifchen Örengen bes Romäerreiches beftanden haben, bürfte 
uch die ald zu unſicher bei Seite gelegte Notiz aus dem Jahre 
‚03 von den Athinganen in Amorion, die Zauberer, Wahrjager 
ind arge Reßer von alteräher genannt werben, wieder verwenbbar 
verden. Auf ehemaligen längeren Aufenthalt im Romäerreiche 
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führten — — griedifce Belandtheilei im Bigrunerifen; 
bie betreffenden Ermittelungen Bataillard’S ergänzt nun ber Verf. 
durch den Nachweis, dab in geringerem Maße in der Sprade 
der abendländifchen Zigeuner, obgleid fie vor der osmanischen 
Eroberung aus DOfteuropa ausgewandert find, aud arabijche 
Elemente vorhanden find, was auf einen kürzeren Aufenthalt in 
Ländern arabiſcher Zunge ſchließen lahßt. Den vielformigen und 
vielgebeuteten Namen der Zigeuner leitet der Verf. wegen des 
meift harten Anlautes vom perſ. c'engi, Plur. c'engän, d. i. 
Mufitant, Tänzer, ab, obgleih ihm nicht unbelannt geblie- 
ben ift, daß der von ihrer dunklen Hautfarbe entlehnte Name 
Zengiän bei dem perſiſchen Ueberfeger des Iſtachri wirklich vor« 
fommt. A.v.G. 


dr Alb. Ludw., we — — durch die Deutfgen. 
.Buch: Die erite Erhebung der gan und die Kämpfe mit 
———— Halle, 1875. Buchh. d. Waiſenhauſes. (IX, 337 ©. 
ges) 5ME 

Was bei dem Erſcheinen des erflen Bandes oder „Buches“ 
von Ewald's Gejhichte der „Eroberung Preußens durch die Deuts 
ſchen“ alljeitie, jowohl vom Ref. wiederholentlih (vgl. Jahr— 
gang 1874, Nr. 12. d. Bl.), ald auch von Anderen, als ein Haupt« 
vorzug dieſes Werkes hervorgehoben ift, bleibt, wie ja nicht 
anders zu erwarten war, auc für den gegen Ausgang des gorigen 
Jahres ausgegebenen zweiten Band in voller Geltung. Es ift 
eben die erite Darftellung jenes Gegenftandes, welche durchaus 
und ausichließlih auf den echten Quellen, Urkunden und gleich» 
jeitigen Berichten, beruht, die erfte, melde die meilt ohne 
fihtlihen Grund abweichenden und ebenſo häufig als falſch er» 
wiejenen Nachrichten preußiſcher und polniſcher Schriftjteller des 
15. und 16. Jahrhunderts ganz unberüdfihtigt läßt. Die hier« 
mit zur Anzeige gebradte Fortſetzung umfaßt die Zeit von 
1239, dem Todesjahre Hermann’s von Salza und Hermann 
Balke's, bis zum Jahre 1252, enthält aljo im Weientlichen die 
Schilderung der erjten Erhebung der Preußen bis zu ihrer 
MWiederunterwerfung, die daran fi Inüpfenden Kämpfe mit dem 
Pommernberzoge Smwantopolt bis zum endgültigen Frieden 
und die definitive Ordnung der kirchlichen Berhältniſſe des 
DOrdensftaates. Bejondere Schwierigleiten, wie fie etwa für die 
Periode der Gründung bie kritiſche Beurtheilung einiger Urkunden 
und weiter namentlich für die jechziger und fiebziger Jahre die 
mangelhafte chronologiihe Weberlieferung der Hauptquelle 
bereiten, waren bier nicht zu überwinden, und darum bürften 
auch mit Ausnahme einiger Kleinigleiten, die wir an bdiejer 
Stelle lieber übergeben wollen, faum Ausftellungen zu maden 
fein. Wir möchten und für diefes Mal erlauben, auf einige 
Bunkte mehr Außerliher Natur hinzumeifen, mit denen wir nicht 
fo einverflanden jein fönnen wie mit Gang und Art ber Unter: 
ſuchung und ihren Reſultaten. Rein Außerliher Art iſt, was 
wir an des Verf.'s Weife, feine Belegftellen zu citieren, audjus 
jegen haben. Von Urkunden glaubt er ſtets alle Abdrude, wie 
es wohl für ein Regeſtenwerk geboten ift, aufzählen zu müflen; 
in Bartien, bie nicht unmittelbar den Hauptgegenftand betreffen, 
werden, wie wir ſchon beim erften Bande bemerken mußten, ge» 
wöhnli in großer Reichhaltigkeit die Quellen angeführt, ohne 
dab Abweichungen von der bisherigen Darftellung es nöthig 
machten; für die preußifche Geſchichte jelbft werden unmittelbare 
und abgeleitete Quellen (und ein folcher Unterſchied ift doch auch 
bei den für die ältefte Zeit als gleichzeitig zu betradhtenden auf- 
recht zu erhalten) jo nebeneinandergeftellt, daß leicht der Verdacht 
entftehen Lönnte, der Verf. jei fi über das Verhältniß Dus- 
burg's zu ben andern älteren Schriftſtellern nicht vollſtandig 
Mar geworben. Zu weit ſcheint uns ferner der Verf. (Andere 
mögen anders urtheilen) in feiner Hinneigung zu Schilderungen 
der allgemeinen Verhältniffe, wie er fie jo oft einflicht, zu geben, 
zumal wenn er ſchon jelbft zugeben muß, daß diefe Dinge „teinen 
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Einfluß” auf Preußen ober den DOrben gehabt haben (5. B. 
&. 59): wir meinen vielmehr, daß bei Lejern eines ſolchen 
Buches wenigftens do einige Vorausfegungen gemacht werden 
müffen. Wir bitten den Berf., und wegen diefer Bemerkungen 
nicht Kleinigleitäfrämerei vorwerfen zu wollen; denn auch dazu, 
den Umfang des ganzen Werkes fo jehr zu erweitern, baß ftatt 
der beabfichtigten drei nunmehr vier Bände nöthig werben, hat 
ja der Berf. jelbft durch fein Verfahren nicht wenig beigetragen; 
ein ſolches Anwachſen der Bandezahl erfcheint uns aber niemals 
eriprießlih für ein Werk, welches doch auch in weitere Kreiſe 
dringen will und fol. Rüdfichten ähnlicher Art maden es uns 
unmöglich, damit zurüdzubalten, daß es uns feinen will, als 
hätte Ewald dieſes Mal jeinen Stoff nicht genügend verarbeitet, 
um ihn in eine gehörig abgerundete Darftellung zu bringen. 
Wir verlennen nit, baß für eine Periode, für melde bie 
Ueberlieferung fo lüdenhaft ift wie bier, biefes Ziel vollftändig 
zu erreichen eine Unmöglichkeit wäre, meinen aber, wofür fi 
leider an diefer Stelle der weitere Nachweis nicht führen läßt, 
daß bei anderer Dispofition die zahlreichen Wiederholungen, die 
fih jegt im Bude finden, ohne zu große Schwierigfeit hätten 
vermieden werben fönnen. Endlich möge der Verf. uns aud die 
Bemerkung, die bier gleichfalls nicht näher zu begründen ijt, 
nicht verargen, daß wir uns des Einbrudes nicht ermwehren 
können, als habe er jegt nicht ganz diefelbe Sorgfalt aufden Stil 
verwandt, bie beim erften Bande fo deutlich hervortritt. — Trotz 
diefer Ausftellungen fol felbftverfländlih an unferem Urtheile 
über den jahliden Werth des Wertes, daß es weitaus bie beite, 
für Forfcher und Geſchichtsfreunde brauchbarſte Darftellung aus 
unjerer Provinzialgeſchichte ift, nichts geändert werden. Hoffen 
wir, daß bie Fortſetzung und der Schluß nicht allzulange auf ſich 
warten lafjen. K.—L. 





Acten der Ständetage Ost- und lag, See Herausgeg. 
von dem Verein f. d. Geschichte d. Prov. Preussen. 1.Bd., 2. Lief, 
Leipzig, 1875. Duncker & Humblot. ($. 235 — 381. 
3 Mk. 60 Pf. 

Da wir uns bereit3 bei ber Anzeige des erften Heftes ber 
von Töppen im Auftrage des Vereines für die Geſchichte ber 
Provinz Preußen herausgegebenen preußiſchen Ständeacten über 
Einrihtung und Werth diefer Edition, mit welder ber junge 
Verein jeine Thätigleit in ſchöner und paffender Weije begonnen 
bat, (Jahrg. 1874, Nr. 40 d. BL.) ausgejproden haben, fo 
bürfen wir es wohl jegt, nad) Erfcheinen des zweiten Heftes, datei 
bewenben lafjen, auf jene Anzeige zu verweilen. Bon ähnlichen 
Heinen Unzuträglichleiten, wie fie fi dort aus der vom Heraus» 
geber beliebten Anordnung des Stoffes ergaben, hat fidh bier 
nicht bemerflich gemacht. Aufgefallen ift uns nur, dab Töppen 
die Urkunden unter Nr. 239—212 in das Jahr 1416 anftatt 
1415 gejegt hat, obwohl es doc feinem Zweifel unterliegt, daß 
im preußiſchen Orbensftaate, hödhftens mit Ausnahme ber aller 
erften Zeit, durchgehende, und vollends im funfzehnten Jahr« 
Hunderte, nad Weihnachtsjahren gerechnet ift. Daß die Stellung 
einer gar nicht oder unvollftändig datierten Urkunde in einer 
Recebfammlung bei der Beftimmung des Datums nicht immer 
maßgebend fein barf, jagt er ja felbft bei Nr. 241. K—L. 


Meunier, V., les ancetres d’Adam. Histoire de l’'homme fos- 
sile. Paris, 1875. Rothschild, (XVlll, 282 S. 8.) 

Es ift uns völlig unbegreifli, wie das genannte Buch zu 
dem Titel oder der Titel zu dem Buche kommt. Wenn vor nun 
250 Jahren der gute Iſaac Peyrerius feinem Werke, welches 
die damalige ftreitbare Theologie zu mächtigen Feldzügen auf« 
regte, den Namen Praeadamitae gab, fo hatte das feinen guten 
Sinn; Herr Meunier aber, ganz abgejehen davon, daß man doch 
den alten Adam bes naturwiſſenſchaftlichen Belämpfens bibli— 
ſcher Mythen endlich ausgezogen haben follte, beipricht bie 
„Vorfahren des Adam“ fo gut wie gar nicht, feine Darftellung 


gr. 8.) 


— 1875. 240. — Literariſches Eentralblatt. — 2. October. — 


1288 
gilt vielmehr einem ſehr Ipäten Entel des alten Urvaters, ji 
gilt dem 1868 verftorbenen ehrwürdigen Boucher de Beriks 
und feiner Thätigkeit, feinen Forſchungen und Entdedungn 
Dieß ift der Mittelpunkt des Buches, dieß fein Juhalt; ale: 
Uebrige ift unbedeutende Zuthat. Ausgehend von ber irilih 
ſeltſamen Thatſache, daß die Familie des verftorbenen Bausır 
be Pertbes die Werke bdefjelben aus dem Buchhandel vil 
jurüdgezogen bat, jcildert der Berf. die Bedeutung Brad; 
und ftellt jehr detailliert die Geſchichte feiner Entdedungen, di 
Widerfprüce, bie er fand, und feinen endlichen Triumph dar. 
Das Bud ift entſchieden Parteiſchrift für Boucher; jo Ich: man 
aber im großen Ganzen dem Berf. beiftimmt für jeinen Helm, 
fo find für uns Fernerſtehende die Einzelheiten des Run 
mit der Akademie, die ausführliche Darlegung aller Epxidk 
urtbeile der Pariſer anthropologiſchen Geſellſchaft, der englüde 
Forſcher, welche Boucher beſuchten, doch völlig überflüſſig mb 
langweilig. Auch ſieht der Verf. von ſeinem Standpunlie aus 
feinen Helden größer, als er ift: jo hoch wir Boucher's Leiftunge 
zu ftellen geneigt find, aber in eine Reihe mit dem Gelee ie 
Erhaltung der Kraft, der Spectralanalyje, der Entwidiung 
theorie, denen fie der Berf. (S. 276) beigefellt, nicht gan; Id 
von Nationaleitelteit, obwohl er biejelbe S. 67 jehr richtg be) 
fämpft, in biefe Reihe gehören fie gewiß nicht. Auch mit ir 
Eintheilung bes Buches fann man nit einverftanden jein. de 
erjte Theil, „döcouverte de pierres tailldes dans le diluriam‘, 
bandelt von Boucher's Arbeiten, Anfeindungen, Triumpden; ie| 
jweite Theil, „decouverte d’ossements humains dans |: ü- 
vium* (zu welchem befjer als zum erften Theile Espere Ems 
dedungen ©. 109 zu fielen waren), handelt abermals mm 
Boucher's Funden, Streitigkeiten, Anſichten, ja fogar (&. 2) 
von feinen Vorfahren; der dritte, „neue Beweiſe für die lit 
lebigleit des Menjdhen und der quaternären Säugetbiere*, Irm 
Länpftbefanntes jeher fummarish und unvollftändig, ja ame 
nügend vor, und noch ungenügender ift der vierte, „'hommt m 
antsrieur au diluvium“ (chap. I: l’bomme pliocäne, chap l 
I’homme miocdne), welcher die keineswegs bemwiejenen Anita 
namentlih franzöfiicher Gelehrter, der Menſch habe im u 
tertiärer Zeit in Frankreich gelebt, zwar höchlichſt biligt, ce 
durhaus nit mit neuen Gründen und Beweifen fügt. It 
legteren Theile (S. 235—274) find ſchon räumlicd jo le 
deutend, daß fie am beften ganz meggeblieben wären; wie ad 
das fünfte Gapitel des erften Theiles (les pröcourseus 4 
l’arch6ogsologie, S. 108—134), weldes die Geidide vida 
Archäologie über Boucher hinaus erzählt, unvolftändig ad 
ift. — Wie dem aber auch fei, wirkliches Verdienſt hat dat dd 
zunäcft durch feinen genauen Bericht über Boucher be Patid 
jelbft, defien Werke heutzutage, Dank feiner eigenen yamız N 
keineswegs überall leicht zu haben find. Namentlid midi; d 
bas fünfte Gap. des zweiten Buches, welches Boucher's Brincmd 
der „Arch6ogsologie* in Auszügen aus feinem Hauptmerl: m 
alſo des DVortrefflihen und Allgemeingültigen Vieles eniiäl 
und gleichfalls ſehr intereffant ift die kurze (Handichritit 
Notiz von Boucher felbft über feine Abftammung und un 
weitige Thätigleit (S. 227), wonach er als einer der era # 
den Freihandel ſchrieb und den Gedanlen der Weltausfielune 
zuerft (1833) ausſprach, wonach er ferner wäterlicherieitt © 
Geichlehte der Erdvecoeur (alten Velannten von Queit 
Durmard’3 Zeiten) und mütterlicherfeits durch die Pak 
von einem Verwandten der Jungfrau von Orleans abfun= 
Ein noch allgemeineres Intereſſe aber bietet der offene Kamp! 
Berf.'sgegen die „science ofäcielle“ (S. 281), welcher inärante 
immer populärer zu werben ſcheint und hier bitter gemug gel 
wird. In der Wiffenihaft, heißt es ©. 67, giebt es Im 
Nationalitäten, il ne reste donc plus qu'une ligne de dümard 
tion; on est de l’Institut, ou on n’en est pas. Dieler Rust 
zieht fih durh das ganze Buch hindurch; und dem Borihi 
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einer größeren Decentralifation (S. 282), mit welhem Meunier 





Kuhl, Dr. Jos., Rector, die Anfänge des Menschengeschlechts 
und sein einheitlicher Ursprung. 1. Theil: Arier, Aramäer und 
Kuschiten. Bonn, 1875. Habicht. (266 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Das Buch, welchem ein zweiter Theil „die Farbigen“ nad» 
folgen ſoll, behandelt zunachſt die Evolutionstheorie Darwin's 
und ihr Verhältniß zum frommen Bibelglauben, dann das Ver- 
haltniß des Menſchen zum Thiere, hierauf im zweiten Gapitel 
Geſchichte und Wefen der Sprachvergleichung, den indogermaniſchen 
Urſtamm, feine Cultur, feine Wohnfige und Wanderungen, wobei 
Ernft Eurtius Anfihten über die Zonier einer ausführlichen 
Kritif unterzogen werben (49—54); es weilt dann den „Arier- 
namen“ Arya in Afien und Europa bei allen indogermaniſchen 
Bölkern nad, ſchildert bie altjemitifhe Eultur mit einem beiläus 
figen Excurs über Aegypten, den Bau und die eventuelle Ab» 
tragung feiner Pyramiden, und fernerem Nachweiſe, daß Ar» 
menien das Stammland jei, wo bie Semiten zu Semiten wurben 
(239). Dem Paradies, der Sündfluth, die ein Strafgericht 
Gottes war (123), der Are Noah wird ihr geographiicher Platz 
im Hindukuſch angemiefen, und zwar gleihjal3 unter zahl» 
reihen Ercurjen und Beiprehungen über bie ſchwierigſten ragen 
der Altertbumsfunde; dann wird über das ältefte Völferleben 
in Afien und im Nilthale gehandelt, ſowie über das ältefte 
Bölterleben in Europa, über die Höhlenmenjchen, die Pfahlbauten 
und ihren Ausgang vom Kaukaſus, über Basten und Iberer, 
Georgier und Albanejen, Zwerge und Riefen; hierauf über bie 
drei großen Vollerſchichten geredet, weldhe vom Hinduluſch, dem 
Stammlande der Menfchheit, auögehend, ih nah und nad ver- 
drängt und über einander gelegt haben in Europa und Afien, 
und endlich, am Schluffe diefer „Biographie der Menſchheit“, 
(256) noch über die Zeit VBermuthungen angeftellt, wann bie 
Menjchheit aufgehört haben werben dürfte, zu eriftieren — alle dieſe 
hübſchen Dinge aber, bei deren Ueberblid einem ruhig abmefjen» 
den Berftande ſchwindelt, auf 254 Seiten! denn 4 Seiten um» 
faßt die Einleitung, 8 das Regifter! Und dabei ift das Bud 
(S.2) auf weitere Streife berechnet und deßhalb noch vieles allge» 
mein Belannte aufgenommen, oft übrigens auch für die Sache ſelbſt 
gänzlid Meberflüffiges, wie z. B. die langweiligen Auszüge aus 
dem jeligen Becanus oder Einiges aus Grimm über die Elben 
(205) u. dergl. Es folgt aus allem Geſagten von jelbft, baß bie 
Arbeit eigentlihen wiſſenſchaftlichen Werth nicht hat; daß fie bie 
Probleme, welche fie behandelt, in nichts wahrhaft weiterführt. 
Dazu fehlt es zunächft überhaupt an jeglihem Berftänbniffe der 
Schwierigkeiten diefer Probleme, zweitens an Literaturfenntniß, 
drittens aber gänzlich an Methode, jomohl philologiicher Art: bei 
den Thurſen und Tyrrhenern denlt Verf. ©. 218 an „TIhurms 
bauer“, züpeog, turris; und wahrhaft wunderbar find die Ber 
änderungen, welche er den „mohlbewahrten” Namen bes inbo» 
germanifhen Urlandes Aryana und Urftammes Arya (©. 61) 
eingehen läßt. Albanien, Albion, Alpen, apyös, bie Alamannen, 
öpog, alpw, arx, arduus (5. 204—5; 65), das altſemitiſche Ur, 
das Zendiſche Urva, die jpanifchen Iberer (i-Veri!) das lat. uber, 
womit „jfr. urvara unfer urbar zufammentrifft”, ursus („bas 
Urthier? oder Bergtbier?”) urbs (198), ala, das ſcyth. Apia, die 
Iaovsg (188—9), Yaxartes, Jaromir, Ayaior, üpyw, Arcadia, 
Aigyptus (Aig-Kah-Ptah — Land-ftah-Ptabh) die Ajen, Ario- 
viftus, Heribald, Hermann, Herr, Ehre, hehr, Heer, Germani, 
wahren, Berg, Burg (64), curia, Quirites, vir, xovgos, bie 
Kureten (65—66), die Briten (77) und was noch Alles jonft 
(68 f., 109), alle diefe Worte find Umformungen und Weiter» 
bildungen jener Urbenennung Arya, melde jelbft (61) ſowie 
Sem (112), Adam und Kuſch urjprünglid eine geographiſche 
Bezeichnung ift. Mehnlich ſteht es mit der biftorifchen Kritil des 
Verf.'s und eigentliches eingehenbes Quellenftubium fehlt durd- 
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aus. Das ganze Bud ift eine Schüffel nicht unelegant aufge 
tragener Leſefrüchte aus allbefannten Obftgärten; aus Peſchel's 
Vollerkunde aber und Dunder’s Geſchichte bes Alterthums bie 
ſchwierigſten und wichtigſten Fragen der Anthropologie, der 
ethnologiſchen Archäologie, beantworten zu wollen, jo wird aus 
Burlenjalat wirklich der Eifig erzeugt! g6. 
Briefwechfel zwifhen Barnhagen und Rahel. 5. u. 6. Bd. Leip⸗ 
sig, 1875, Brochhaus. (2 BA, 346; 2 Bll., 394 S. gr. 8.) 12 ME 
(Aus dem Nachlaß Varnhagen's von Enfe.) 


Der fünfte und fechfte Band bes Briefwechſels ftehen bem 
Inhalte nad hinter ben beiden vorhergehenden bedeutend zurüd, 
Diefelben umfafjen die Jahre 1815—29; die erften Briefe 
Barnbagen’s find noch aus Paris geſchrieben, die nädftfolgenden 
aus Mannheim und Karlsruhe; nad feiner Abberufung von dem 
dortigen Minifterrefidentenpoften jehen wir ihn meiſt in Berlin 
verweilen, und der fo fleißig geführte Briefwechſel der Gatten 
erleidet zeitweife Unterbrehungen durch ihr Beilammenjein, um 
nur durch Reifen des einen oder des anderen Theiles wieberaufs 
zuleben, Während diefer ganzen Zeit ftand Varnhagen ben 
Öffentlichen Angelegenheiten fern — nur einmal, im Jahre 1829, 
ward ihm eine Sendung nah Caſſel und Bonn aufgetragen, 
welche burch die Zerwürfniffe in der heſſiſchen Kurfürftenfamilie 
veranlaßt war, jedoch erfolglos blieb und über die er fich brieflich 
nur mit Zurüdhaltung auslaßt — und zwar fern nit bloß 
Außerlich, jondern auch innerlih; denn alle öffentlichen Ver— 
bältnifje bleiben bier mit Ausnahme einiger Briefe aus dem 
Jahre 1815 faft gang unberüßrt. Wenn aber Varnhagen in 
diefer Zeit ein vorwiegend literariſches Dafein führte, jo ift doch 
auch über die zeitgendjfiiche Literaturgefhichte, wenn wir einen 
Beriht über den Tod ber Frau v. Staöl (V, 210) und einige 
Bemerkungen über Schlegel (VI, 313. 362 ff.) ausnehmen, eben« 
falls jo gut wie nichts zu finden. Bleibt alfo nur das Intereſſe, 
welches die Perfonen ber Brieffteller jelbft einflößen, allein auch 
diefes ift gering. Die befannte Manier der Herausgeberin, dieſe 
Hinterlaffenihaft als unantaftbares Heiligtum zu behandeln, 
wie wenn fie von einem unferer Geiftesheroen abftammte, von 
denen wir jebe Zeile, jedes Wort mit Ehrfurcht aufbewahren, 
fült die Seiten und die Bogen mit den allergleihgältigften 
und allerungenießbarften Dingen, für die außer den beiden 
Gatten ſelbſt fein Menſch unter ber Sonne das geringfte 
Intereſſe haben lann. Hier nur ein Beifpiel von Taujenden: 
wenn Varnhagen von unterwegs feiner Frau ſchreibt, er babe 
im Gafthofe vortrefflih zu Abend gegefjen, fo würde ſichs bie 
Herausgeberin nicht verzeihen, wenn fie bem Publikum das in 
Parentheſe beigejegte Beefſteal mit Kartoffeln vorenthielte, Es 
fommt aber auch noch etwas Anderes dazu, was dem Leſer unan« 
genehm berührt. Es ift nämlid zwar richtig, wenn Varnhagen 
feiner frau zuruft: „So weiß kein Menſch individuelle Züge 
aufzufaffen und wieberzugeben wie Du!” (VI, 243); aber es gebt 
durch diefe Briefe ein Haſchen nad Geift und gegenfeitiger Ber 
wunderung, vor welchem jogar die Ueberfhwänglichkeit der (von 
Rahel's Seite oft bufterifh krankhaften) Liebesbetheurungen 
nad und nad etwas in ben Hintergrund tritt. F. 





Anzeiger für ſchweizer. Alterthumskunde. Nr. 3. 

Inh.: Ev. Fellenberg, der röm. Wafferftollen bei Hageneck 
am Bielerfee. — R. Rip, keltiiheröm. Thongefäpe ans dem Wallıs.— 
TIhieffing, Grabbügel u. Wal aus der Steinzeit auf Mont Baudois 
bei Ericourt. — Grangier, Tumulus de Montsalvens, Canton de 
Fribourg. — Herſche, Handmühlen. — H. Zeller, die Burg Pfuns 
gen. — Rahn, zur Statiftif ſchweizer. Kunftdenfmäler, 


Zeitfhrift für deutfhe Kulturgefhichte. Hrög. von I. H. Müller. 
N. F. 4. Jabra. 8. Hft. 





Inh.: G. Drovfen, Beiträge zur Geſchichte des Militärwefens 
in Deutſchland während der Epoche des 30jähr. Krieges. (Fortſ.) — 
3. Baader, Kulturgefchichtliches aus der bayer. Grafihaft Werden: 


”* 
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fels (Sht.) — H. Hartmann, die Reformation im Kircifpiel Antum. 
untes, 








Naturwiſſenſchaften. 


Reuſchle, C. Buft., Philofophie und Naturwiſſenſchaft. Zur Er⸗ 
innerung an David Friedrich Strauß. Bonn, 1874. Strauß. (VIII, 
119 &, 9r. 8.) 2ME. 50 Pi. 

Nach einer Einleitung, in welder D. Fr. Strauß in Paral- 
lele mit Leſſing geftellt wird, führt der Verf, in dem erften Theile 
der Schrift aus, wie in Deutichland die Beziehungen der Philo- 
fopbie zur Naturwiffenihaft gewechſelt haben. Im vorigen 
Jahrhundert, in welchem bie bedeutendften Philojophen zugleich 
gute naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe befaken, gingen beide 
Wiffenihaften Hand in Hand. Dann folgte die Zeit der „beuts 
ſchen Naturphilofophie”, gegen die fich die Naturmwiffenfchaften 
ſchroff abſchließen mußten. Diefe a priori conftruierende Naturs 
pbilojophie ift verjchollen, aber in anderer Weije wird neuer, 
dings das Bebürfniß, die Naturforfhung mit der Bhilofophie in 
Verbindung zu feßen, wieder in höherem Make empfunden. 
Diefer Satz wird an der Entwidlung verfchiedener Zweige ber 
Naturwiſſenſchaften, der Phyſik, Aftronomie, Biologie, erläutert. 
Wenn hierdurch nachgewieſen werden joll, welchen Einfluß bie 
Philoſophie auf die Naturforfhung ausübt (Ref. würde lieber 
fagen, welches philofophiiche Element die Naturmiffenfchaften in 
ſich felbft tragen), fo behandelt der Verf. in dem zweiten Theile 
die Einwirkung der Naturwiſſenſchaft auf die Philoſophie. Im 
Weſentlichen freilich geſchieht dieß nur in ber Darlegung biejer 
Einwirkung auf D. Fr. Strauß und zur Erläuterung und Recht⸗ 
fertigung von defjen unbedingter Anerlennung bes Darwinismus, 
Für die Entſcheidung zu Gunften diefer genialen Hypotheſe wird 
dem Naturforfcher indeffen nichts Befonderes dargebradt. 








Haeckel, E., Prof., Anthropogenie. Entwicklungsgeschichte des 
Menschen. Mit 12 Tail., 210 Holzschnn. u. 36 genet. Tabellen. 
Leipzig, 1874. Engelmann. (XVI, 732 8. gr. 8.) 14 Mk. 

Die vor ungefähr Jahresfrift erfolgte Ausgabe bes hier zu 
beſprechenden Buches bat gleich zu Anfang viel Aufichen erregt. 
Iſt doch in biefem Buche der erſte Verfuch gemacht worden, bie 
Entwicklungsgeſchichte des Menſchen in einer aud weiteren 
Streifen verftändlihen Form darzuftellen, ein Thema, das bis 
jegt nur ben Fahmännern zugänglich war. Wie das vom Verf. 
übrigens durhaus vorauszujehen war, fabt er den Ausbrud 
„Entwidlungsgeihichte* im weiteften Sinne und es ift der Dar- 
ftellung der Phylogenie ein großer Abjchnitt gewidmet worden. 
Nach einer Einleitung und einem biftorifchen Theile (S. 1— 73) 
folgt eine Beiprehung der Ontogenie des Menſchen (S. 93— 257); 
bieran jchließt fih der phylogenetiiche Theil (S. 2859—457) 
und den Schluß macht der organogenetische Theil, in welchem 
die Ausbildung ber einzelnen Organe einer genaueren Bes 
ſprechung unterworfen wird. Daß ein foldes Buch in hohem 
Grade geeignet ift, das Intereffe des Publikums ſowohl als ber 
wiſſenſchaftlichen Welt in Anſpruch zu nehmen, ift ſelbſtverſtand⸗ 
lih. Für das Publilum ift ja in der ganzen immer weitere 
Bahn fih brechenden und immer mehr als Denknothwendigleit 
fih berausftellenden Deſcendenzhypotheſe die Frage nach ber 
Abftammung des Menschen aus rein egoiftifhen Gründen bas 
Wichtigſte und Intereffantefte. Für den Forſcher muß es aber in 
hohem Grade werthvoll fein, zu lernen, wie ein Gelehrter, der wie 
Haedel auf jehr vielen jpeciellen Gebieten der Zoologie in Folge 
feiner rein fahwiffenihaftlihen Arbeiten von dem bebeutendften 
Einfluffe geweſen ift, fih die Wege und Mittel vorftellt, auf 
welchen man zu einer annähernden Löſung diefes Problemes 
gelangen lann. Eine ganz andere frage ift aber, ob ber Fach- 
mann fih ohne Weiteres mit der Behandlung der einjchlagenden 
Fragen einverftanden erklären kann. Zunähft fann man wohl 


darüber ftreiten, ob das größere Publikum, für welches dieſe Dar, 
träge geichrieben find, diefelben auch wirklich zu verftehen im Etand 
ift. Ref. möchte dieß bezweifeln, Hat ihm doch ein befreundeter 
hochgebildeter Arzt, alfoein morphologiſch VBorgefchulter, verfigert, 
baß die Auffaffung der hier bargeftellten Formbildungsvorgäng 
ihn mande Mühe und Anftrengung geloftet babe. Allerdings 
ift nun hervorzuheben, daß dem Bude eine Reihe von Ah 
bildungen beigegeben worben ift, welche in hohem Grabe geeignet 
find, die vom Verf. befchriebenen Vorgänge zu erläutern. & 
muß ferner hervorgehoben werben, daß gerabe bie farbige Ein, 
tragung ber Reimblätter in bie Längs- und Uuerjchnitte-sn 
Thieren, die Haedel zuerft in der „Baftrulatheorie” verſucht hat 
von hohem didaltiſchen Nutzen erſcheint. Indeſſen find dire 
Abbildungen doch häufig gar zu tendbenziös ausgefallen, ma; 
von der Tafel über die Entwidlung bes Geſichtes und da 
„Gatarrhine Quartett“ ohne Weiteres zugegeben werden mık 
Auch diejenigen Tafeln, welche nit ſchematiſch fein mol 
tragen ferner einen jolden Schematidmus an fi, daß burg 
ihren Anblid dem unbefangenen Lefer nur eine jehr vage Bor 
ftellung von dem bargeftellten Objecte gegeben wird, jo; & 
Taf. VII und VIII. Biel ſchlimmer aber ift e8, daß dem Beri 
von His, einem der competenteften Beurtheiler biefer ragen 
die thatſächliche Unrichtigfeit einer gangen Reihe ber hier gegebene: 
Embryonaldarftellungen nachgewieſen werden konnte (dis 
„Unfere Körperform“ ©. 171). Daß bie Kritil von His bat 
ausgefallen ift, wird übrigens benjenigen faum wundern, be 
weiß, wie ſcharf Haedel feine fubjectiven Anfichten über de 
Werth ihm nicht genehmer Bücher ausipriht, und im meld 
geringihägiger Weife er gerade ben ebenerwähnten Forſchet br 
bandelt hat. Und wahrlich gerade diefer Mann hätte eime ander 
Behandlung verdient, da es feine Haupttbätigkeit gemeien if, 
die in das Bereich bes vorliegenden Buches einjchlagenden Thu, 
ſachen burd genaue Detailforjchungen zu klaren, eim Berdierk, 
das auch der nicht überjehen darf, der mit ben theoretiichen, ax 
diefen Rejultaten von His gewonnenen Anſchauungen ſich nid! 
einverftanden erflären fann. Kehren wir ferner zu den W 
bildungen zurüd, jo müſſen wir es als für eim den meitern 
Freien gewidmetes Buch höchſt bedentlih halten, daß wit, 
liche Geſchoͤpfe betreffende ſchematiſche Darftellungen im die 
Linie geftellt werben mit rein bypothetifchen, jo 3. B. Tai. 1 
der Längsſchnitt dur das menſchliche Weib und durd einen 
„ausgeftorbenen Chordawurm“. Das Gleiche gilt von a 
fchematifchen Tabellen und dem Terte felbft. Auch bier iſt du 
rein Hppothetifche, von dem fubjectiven Standpuntte des Ba. 
aus Wahrjcheinlihe niemals fharf von dem wirklich Thatia 
lien getrennt. So figurieren die rein jupponierten „Alali*, di 
ſprachloſen, aber menjhli gebildeten Vorfahren des Menider 
ftets in einer Reihe mit den wirklichen Anthropolden u.i.! 
Daß die Aufftelung folder bypothetifher Uebergangsiorme 
wiſſenſchaftlich erlaubt ift, kann nicht bezweifelt werden, zur 
muß ſtets in der Darftellung erkennbar fein, daß es rein the 
retiſche Fictionen find, mit denen operiert wird. Der kur 
aber muß dieß bei der Haedel’ihen Darftellung oft vergehe 
und jo fommt e3 benn, dab mande der Haecdel'ſchen Hppotbeis 
bereit3 in andere populäre Schriften übergegangen find: u 
doch der Ref. bereits einmal (mo? ift ihm augenblidlid md 
erinnerlih) die Verfiherung Haeckel's, daß die Gaftrula is 
der laurentijchen Zeit ſchon gelebt haben müßte, in bie einiuk | 
Behauptung umgewandelt gelefen: die Gaftrula lebte währe 
der laurentiijhen Epode. Daß die Tabellen ferner mit du 
eigenthümlich complicierten neuen Romenclatur des Berf.’3 gerad® 
zu überladen find, ift aud nicht gerade ein Vorzug berjelber 
Was die Zerminologie jelbjt betrifft, jo find die verſchiedenet 
Ausdrüde oft in einer von bem gebräuchlichen Sinne jehr ver 
ſchiedenen Bedeutung gebraudt: die Homologie der Keimblätter 
wird nad Haedel dadurch erwiejen, daß aus ihnen ftets diejelben 
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Drgane entftehen: In jeiner generellen Morphologie werden nun 
aber diejenigen Gebilde homolog genannt, die in der gleichen 
Weiſe entftehen, und nicht die, aus denen das Gleiche entfteht: 
der Ausdruck Homologie ift alſo in ber neueren Publication in 
einem gerabezuentgegengejegten Sinne gebraucht worden, als in den 
früheren. Auch die Ausdrüde der Phyſil und der fog. eracten 
Raturwifjenihaft überhaupt, lebendige Kraft, mechaniſch, Natur« 
geieg u. ſ. f, werben in häufig ganz abmweihendem Sinne ge 
braudt, und es wird daher den Debuctionen des Berf.'3 häufig 
ein viel eracterer Anſchein gegeben, als ihnen wirklich zulommt. 
Das ganze Buch gebt ferner von einer einfahen Petitio 
prineipii aus, von der Anerkennung des biogenetiſchen Grundge⸗ 
jepes: die Keimesgeſchichte ift ein Auszug der Stammesgeſchichte; 
oder die Phylogeneſe ift die mechanische Urfache ber Ontogenefe. 
Sehen wir ganz davon ab, daß bier der Ausbrud mechaniſch in 
einem merkwürdigen Sinne gebraucht ift, jo lann nicht geleugnet 
werden, daß als beuriftifches Princip diefer Sag von funda» 
mentaler Bedeutung if. Wir fehen täglih, daß alle Unter 
juhungen ergeben, daß Lebendige nur wieder dur Ente 
widlungsvorgänge aus Lebendigem entfteht. Wir fommen baber, 
wenn wir, wie wiflenfhaftlih nothwendig, alle ertramundanen 
Urfahen ausfchließen, zu der Ueberzeugung, daß wohl aud bie 
verſchiedenen fucceffiven Formen von Lebemeien fi im Laufe 
der Erdentwidlung auch aus einander entwidelt haben werben, 
und da bie paläontologifhen Urkunden nicht ausreihen und 
eine Reihe von anderweitigen Thatſachen nach berjelben Richtung 
binzubeuten jcheinen, jo fommen wir zu der Vermuthung, dab 
wirllich aus der Ontogenefe die Phylogeneje erklärt werben 
müſſe, wie das Sonnenfeuer aus dem Küchenfeuer. Dieb ift num 
eine Hypotheſe, die viel Wahrfcheinlichkeit hat und im einzelnen 
Falle durch Specialunterfuchungen verificiert werden muß. Wenn 
dieb die Zulunft vermag, dann werden wir vielleiht einmal 
dahin kommen, ein biogenetifches Grundgeſetz aufzuftellen, vor« 
läufig haben wir nur Hypotheſen. Daß ein auf ſolchen Hypo- 
theſen aufgebautes Lehrgebäude wie bas vorliegende aber nur als 
Blaubensbelenntniß des Verf.'s Bedeutung erlangen fann, eine 
Bedeutung, die um fo größer ift, je mächtiger der ander 
meitige Einfluß des Berf.'s auf die Zoologie ift, das ift 
far. Eine mwirllihe Darftellung der pofitiven Kenntniſſe giebt 
uns das Bud nicht, dazu ift viel zu viel Subjectives in ihm 
enthalten. N—e. 


Berthold, Dr. Gerh., Rumford und die mechanische Wärme- 
theorie. Versuch einer Vorgeschichte der mechanischen Theorie 
der Wärme. Heidelberg, 1875. C. Winter. (IV, 84 8. »gr. 8.) 
2 Mk. 40 Pf. 

Das Streben, durd eigene Arbeiten ben Umfang unferer 
ſtenntniſſe zu erweitern, ift in ben Experimentalwiſſenſchaften jo 
überwiegend, daß biftorifche Forſchungen z. B. auf dem Gebiete 
der Phyſik noch zu den Geltänheiten gehören. Und doch laßt ſich 
nicht leugnen, daß mande Entbedung wieberholt gemacht wer« 
ben muß, weil die Vorgeſchichte unbelannt blieb, daß mande 
neue Theorie fih ſchneller entwidelt haben würde, wenn die 
früheren Anfänge derfelben in einer Geſchichte der Wiflenihaft 
niedergelegt worden wären. Um jo danfenswerther ift eine hifto- 
rifche Arbeit, bie und die merkwürdige Vorgeſchichte eines jo 
wichtigen Zweiges der modernen Phyfif, wie die mechaniſche 
Wärmetheorie ift, vorführt. Die Abhandlung trägt als Ueber- 


Verſuchen und theoretiichen Vorftellungen fomie feiner ſchlagen⸗ 
den Polemik gegen die Anhänger ber materialiftiihen Wärme. 
theorie nit nur die größere Hälfte bes Werkes ausmacht, fon» 
dern auch der Beweis geführt wird, daß Rumford in ber That 
durch feine Verſuche wie dur jeine Haren Anfihten als der 
Schöpfer der mehaniihen Wärmetheorie zu betrachten if. rei» 
lich war auch Rumford nicht ohne Vorgänger, und ber Verfaſſer 
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giebt und ein Bild von den — der angeſehenen pho⸗ 


ſiler und Philoſophen vor Rumford, wobei beſonders der Nach⸗ 
weis ber Anſichten Boyle's und Hooke's von großem Intereſſe iſt, 
indem dieſe Gelehrten bereits ſehr beſtimmt die Natur der Wärme 
als eine Bewegung definieren. Die Phyſiler werden von ber 
vorliegenden biftorijchen Arbeit mit lebhaften Vergnügen Kennt» 
niß nehmen. 


Ofterbind, 3. B, Prof., Beiträge zur Stöchiometrie ber phyſila⸗ 
liſchen Eigenſchaften der Körper, 1. Oldenburg, 1873. Schmidt. 
(I BL, 41 ©. gr. 8.) IM. 50 Pi. 

Der Verf. hatte in einer früheren Abhandlung das Gejek 
aufgeftellt: daß die Verdichtungserponenten ber nur aus Kohlen⸗ 
ftoff, Waflerftoff und Sauerftoff beftehenden Verbindungen homo» 
loger Reihen fi umgefehrt wie die Summe der in diefen Ber- 
bindungen enthaltenen Aequivalente verhalte, Als er dieſes 
Geſetz auf Verbindungen, weldhe Schwefel, Chlor, Brom, Job, 
Stidftoff entbalten, anwenden wollte, fand ih, dab das Re 
nungsreſultat von ben beobachteten ſpecifiſchen Gewichten erheb⸗ 
lich abwich. Der Berf. nimmt nun an: „baß bie Hequivalente 
KRohlenftoff, Wafferftoff, Sauerftoff nicht in ihrer Eigenſchaft als 
Aequivalente gleihe Ausdehnung haben (worauf das obige Ge— 
jeg berubte), jondern nur infofern, als fie in ihren in fi 
geſchloſſenen Elementartheilen die beftimmten von der Qualität 
ber Subftanz abhängigen Gewichte haben, nad deren Verbält- 
niffen die in fi geichloffenen Elementartheile der jämmtlichen 
Elemente innerhalb der chemiſchen Verbindungen gleiche Räume 
in Anſpruch nehmen“ (wohl nicht ſehr verftändlih), Dieje „in 
fih geſchloſſenen Elementartheile” nennt der Verf. Aequivalent» 
atome und verallgemeinert nun fein obiges Gefek dahin: „Die 
Verdichtungserponenten der Verbindungen homologer Reihen für 
ben Uebergang derjelben aus ben gasjörmigen in ben flüjfigen 
Zuftand verhalten fi umgelehrt wie die Summen ber in biejen 
Berbindungen enthaltenen Nequivalentatome*, Das Berfahten 
bes Verf.'s befteht darin, daß er unter Beibehaltung des erften 
Gejepes die Abmweihung von demfelben unterfuht, wenn 3. B. 
Schwefel mit Kohlenftoff und Waflerftoff eine Verbindung ein» 
geht. Um das richtige ſpecifiſche Gewicht zu erhalten, muß dann 
für den Schwefel ein beftimmter Verdichtungserponent angenoms 
men werden und biejer ſoll fodann für alle übrigen Berbinduns 
gen bes Schwefels gültig fein. In einer Tabelle werden für 
5 Öruppen von Verbindungen die jo berechneten und bie beobs 
achteten Dichtigkeiten verglichen, wobei aber noch recht bedeu⸗ 
tende — hervortreten. 


Bergner, A., die Anziehung und Abstossung durch Wärme 
und Licht und die Abstossung durch Schall. Boizenburg a/E., 
1574, Herold. (1 Bl., 428. gr.8.) 1Mk. 20 Pf. 

Der Berf. erperimentiert mit einer Art Heiner Drebwange 
primitivfter Gonftruction, welde er den Wärmewirkungen in ber 
Weiſe ausfegt, dab er durch jehr verfchiedene Mittel ungleiche 
Erwärmungen auf beiden Eeiten bes Waagebaltens bervorbringt. 
Es ſoll dann eine Drehung nad dem Geſetze erfolgen: „daß jo» 
wohl durd Aufnahme wie durd Abgabe von Wärme ein Körper 


I nad derjenigen Richtung, aus welcher, reip. nach welder die 
Warmewirkung ftattfindet, 
| das Licht gelten, während bie Schallerregung durch „ein fräftiges 


angezogen wird”. Daſſelbe joll für 


Läutewert* bie Drebwaage abſtößt. Dem Verf. kann nur ges 


(&rift den Ramen Rumforbs, weil die Darkellung von beifen ratben werben, feine Berjuche durch eine ftrenge Prüfung, wie 


fih das die Drehwaage umgebende Medium verhält, 
beſſ ern. 
Mann, F Betrachtungen über die Bewegung des Stoffes. 
Naumburg, 1574. Sieling. (96 5.8.) 1 Mk, J. 
„Vor mehr denn zwei Jahren wurde der ee durch Berufs» 
pflichten genöthigt, fich in einigen Zweigen ber Naturmwiffen« 
ſchaften zu orientieren, und dabei gelangte berjelbe zu Anſchauun⸗ 


ju ver» 
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gen über die Urfahen mander Erſcheinungen, welche ihm zur 
Verdffentlihung geeignet ſchienen“. Das Refultat ift das vor» 
liegende Buch, in welchem ſich der Verf. mit der jegigen Mechanik, 
Phyſik, Chemie, Aftronomie höchſt unzufrieden ermeift und bei fo 
ziemlih allen anerlannten Naturgejegen den Fachleuten ihre 
offenbare Unmiffenheit darthut. Ref. hofft nur, dab den Berf. 
nit wieder einmal Berufspflichten nöthigen werden, fi noch 
in anderen Zweigen der Naturwiſſenſchaften zu orientieren. 








Arbeiten aus dem zo0l.szootom. Injtitut in Würzburg. Hrög. von 
G. Semper. 2. Bd. 2. Hft. 
ve Ludwig, Beiträge zur Kenntniß der Holothurien. — 
Derf., Thyonidium oceidentale n. sp. (Nachtrag) — Braum, über 
die hiſtolog. Vorgänge bei der Häutung von Astacus [luviatilis. — 
Semper, über die Götte'ſche Discontinnitätslehre des organ, Rebens. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palaeontologie. 
Hreg. von G. Leonhard u. 9.8. Geiniß. 6. Heft. 

Inh.: Th. Wolf, geognoſt. Mittheilungen aus Ecuador. (Schl.) 

— A. Streng, über die Kryſtallform u. die Zwillingsbildungen des 

Philipfit. — Ar. Maurer, paläontolog. Studien im Gebiet des rheis 

nijchen Devon. — Briefwechfel; Neue Literatur; Auszüge; Nefrologe; 

Berſammlungen. 


Flora. Ned.: J. Singer. 59. Jahrg. Nr. 22—24. 

Inh: F. Arnold, lichenologiſche Fragmente. 19. (Schl.) — 
6. Kraus, pflangenphyfiolog. Unterfuchungen, (Fortſ.) — X. Lan⸗ 
derer, botanifche Notizen aus Griechenland. — 2. Any, Nekrolog. — 
W. Nolander, addenda nova ad Lichenographiam europaeam. — 
%.0.Ihümen, Puccinia De Baryana,— Döbner, abnormer Fichten- 
joyfen. — M. J. Löhr, Gefügergptogamen Deutſchlande. — F. v. 

bümen, Fungi Austro-Africani. 


Der zoologiihe Garten. Hreg. von F. C. Noll. 16. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: I. v. Fiſcher, die Fiſche des St. Petersburger Gouverner 
ments u. ihre Bedeutung für dad Voll, — Fr. Müller, Poey's Ber 
obadhtungen über die Naturgeihichte der Honigbiene von Guba. 
O. v. Krieger, Beiträge zur Naturgefchichte des Baummarders und 
über den Nupen oder Schaden des Nebes, des Marders u. Fuchſes. — 
Fr. Bahlgren, Beiträge zur Pathologie der wilden Tbiere. — 2. 
v. Tſchuſi⸗Schmidhofen, die Vögel Salgburgs. — W. Strider, 
Sprach: u. Naturwifjenfchaft. — Gorreipond. ; Miscellen; Literatur xc. 


Journal für praftifhe Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, 
R. F. 12. Br. 4. Hit. 


Inh: H. Kolbe, Abweiſung nicht begründeter Urtheile von 
Halbchemikern über die antijent. —— der Salicylſaure. 
Mever u. Kolbe, üb, die antifept. Wirkungen der Salicyls u. Benzoös 
fänre in Bierwärze u. Harn. — D. Hartmann, üb. die Eimwirfung 
von Natriumamalgam auf Ehlordracylfäure. — U. Groll, üb. Orthos 
amidophenetol (vorl, Mittheilung). 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Fischer, Dr. Otto, Ref.,, Anwendbarkeit der actio Pauliana 
auf Zahlung, Hingabe an Zahlungsstatt und Pfandbestellung. 
Paderborn, 1575. Schöningh. (1 Bl., 93 S. gr,8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Die in dem vorliegenden Schriften angeftellten Unter- 
fuhungen über die Anwendbarkeit der actio Pauliana auf 

Zahlung, Hingabe an Zahlungsftatt und Pfandbeitellung vers 

dienen als ein jorgfältiger und jcharffinniger Beitrag zu der 

viel behandelten Lehre volle Anerkennung. Nachdem in $ 1 die 

Borausjegungen der Klage erörtert find, wird in $ 2 zunädft 

die Zuläffigkeit derjelben bei Zahlungen unterſucht: richtiger 

hätte von „Erfüllung“ geredet werben follen. Da die Quellen 
unzmeibeutig die Klage verfagen, ſoweit es ih um Erfüllung 
einer rechtsgültigen, fälligen Schuld handelt, fonnte ein neues 

Rejultat nicht gewonnen werben. Dagegen findet der Verf. für 

den Entjheid der Quellen ein neues und, wie die folgenden Er» 

drterungen lehren, wichtiges Princip: die Unftatthaftigfeit ber 
actio Pauliana erklärt fih aus dem Mangel einer ihrer Vors 
ausfegungen, nämlich ber fraus, d. i. einer unbilligen Verkürzung 
der Gläubiger, weil nah der Auffaffung des römifchen Rechtes, 
im Gegenſahe zu unferer modernen, dem Gläubiger ein Recht 
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auf gleihmäßige Befriedigung mit den übrigen Erebitoren nidt 
zulommt. Im Anſchluſſe hieran wird jodann in $ 3 der Fel 
der Erfüllung einer betagten, bedingten und naturalen Etult 
erörtert. Bei der Unterfuhung in 8 4 über bie Hingabe an 
Erfüllungsftatt läßt der Berf. in Anwendung des gemonnenn 
Princips die Anfehtbarkeit ausgeſchloſſen fein, voransgefekt nur 
ba der Werth ben Betrag der Forderung nicht überſtent 
Durch Quellenbelege ift diefe Anſicht freilich micht unterkögt, 
aber man wird dem Verf. einräumen dürfen, daß bie häufig fir 
die Anfechtbarleit aufgerufenen Stellen nicht bemeifen, währen) 
für fein Refultat doch noch recht erfledliche Gründe fpreden 
Der Schmwerpunft der Unterfuchung liegt jedenfalls in $6, m 
den Fall der Pfandbeftellung erörtert. Nah Anſicht des Kr. 
ſehr folgerichtig, wirb debuciert, daß wegen Ermangelung einer | 
fraus die Anfehtbarkeit nah gem. Recht unzuläffig fe. De 
widerſprechenden fr. 10 und 22 Dig. h. t., welche die Möglide 
feit einer fraus und die Zuläffigfeit ber actio Pauliana an 
fennen, erllärt der Berf. jehr anſprechend aus den Eigenthim 
lichkeiten des römischen Pfandrechtes bei Realifierung des Piandes 
Ref. erllärt fi mit den gewonnenen Refultaten im Wejentlider 
einverftanden. t. 


Burkart, Karl, die beftehenden Ginfommenfteuern, Eine vergi 
ende Darftellung, im Anftrage des beutichen StemerreformsBeran 
bearbeitet. 1. Heft: Gegenftand der Einkommenſteuer m. fuhertisa 
Steuerpflicht. Leipzig, 1875. Hirth. (32 ©. gr. 8.) 75 Pf. 

(Aus „Annalen des deutfhen Reichs“.) 

Die Zufammenftelung, welche die Eintommenfteuergdics 
beziehentlih Gefepentwürfe von zwanzig deutſchen Stecta 
außerdem diejenigen vom Canton Bern, von England, al 
und Defterreih umfaßt, bildet einen recht brauchbaren By 
weiler für Alle, welche fih wiſſenſchaftlich oder im ber Ger 
gebung mit der Einfommenfteuer befhäftigen. Die eingefrmin 
Urtbeile find im Allgemeinen ebenfo treffend wie maßrel m 
hätten die Bebürfniffe der Praxis hie und da noch eingehen 
Berüdfihtigung finden können. Ein zweiter Theil wird nm = 
Art und Weile der Einfhägung handeln und dabei jedeili 
auch die wichtige Frage der Declarationspflidt erörtern. 7 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XV. Faeul 

Inh.: Scotti, questioni pratiche sulle azioni di manulenzm 
e di reintegrazione nel possesso (Art. 694 e 695 del Cod. Civ.. — 
Salandra, la dottrina della rappresentanza personale. — de ie 
annis, sopra una nuova lezione della L.4, $ 19 Dig. de usur 
tionibus. — del Vecechio, nuovi studi sulla storia del diritto =» 
dievale., — Bullettino bibliografico. 





Zeitſchrift des kgl. bayer. ſtatiſt. Bureau. Medig. von Georg R:m/ 
6. Jahrg. Nr. 4. Det. — December 1974. q 
Inb.: v.Wolfanger, ſtatiſt. Notizen üb. die Landgefihtiuil? 
für die Reglerungöben, dieff. des Rheins u. das Sandgeität der Side 
zu Zweibrüden. — G. Mayr, Statiftif der Wahlen zum D. Readh, 
tage vom 9. 1874 in Bayern. — Derf., die gegemwärt. Autien 
für eine * deutſche Gewerbeſtatiſtik. — Derj., bie 
der bayer. Bevölferung am techn. Studium. — Nachweiſungen ii. hat 
Verkauf von Getreide auf den bayer. Schrannen, ſowie üb. die erjietm) 
Durchſchnittopreiſe für October bis December 74; nu m für dub Ans 
lenderj. 74. — G. Mayr, Statiftif der Immobiliarfenerwerfiher 
1) im Gebiete dieff. des Rheins für das J 1872/73, 2) im der Fl 
für das 3. 1873. — Biltwalienpreife an verſchied. Orten Barıml' 
während der Monate October bis December 74; desgl. für but An) 
lenderjahr 1874. 


Handel uud Indufrie, 

Stammer, Dr. K., Jahresbericht über die Unterfuchungen u 
Fortfchritte auf dem Gefammtgebiete der Zuckerfabrikatien 
14. Jahrg. 1874. Mit 17 in den Text eingedr. Holzſtichen. Br 
fchweig, 1875. Vieweg m. S. (VII, 238 ©. gr. 8.) S Mt. 


In dem vorliegenden 14. Jahrg. feiner Jahresberichte über die 
Fortſchritte auf dem Gebiete der Zuderinduftrie giebt der Bf. je 
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nachſt eine Weberficht über die Ratiftifchen Verbältnifje der Zuder- 
fabrifation und über die Beziehungen derjelben zur Landwirth- 
ſchaft, ſchildert hierauf die im verwichenen Jahre aufgetretenen 
Apparate für Zuderfabrilen und theilt zum Schlufje alle bie 
feit der Beröffentlihung bes legten Bandes des Jahresberichtes 
erſchienenen hemifhen und technologiſchen Arbeiten über ben 
Zuder und deſſen Herjtellung entweder im Ausjuge oder in ex- 
tenso mit. Ein Anhang bringt eine Beiprehung der wichtigeren 
Eriheinungen auf dem Gebiete der auf bie Zuderinduftrie fi 
beziehenden technologiihen Literatur. Iſt auch für den Fach- 
mann durch den Stammer'ihen Jahresbericht die deutſche Ver 
einszeitſchrift für Zuderinduftrie nicht entbehrlich geworden, bie 
unter allen Umftänden ihren hohen wirthihaftlihen und wifjen- 
ihaftlihen Werth behalten wirb, jo ift doch der Jahresbericht 
als literarifhe Hülftquelle für Ale, die fich jchnell über bie 
Fortſchritte und Leiftungen in der Zuderbrande unterrichten 
wollen, unentbehrlid. In biefem Sinne fei auch der neue Jahr- 
gang von uns beftens empfohlen. 


Senfft, Carl, Oberinsp., Kurzwaaren. Braunschweig, 1875. Vie- 
weg & S. (2 Bll., 86 S.gr. 8.) 1 Mk. 80 Pf. 


(Autorisirter Abdr, aus d. „Amtl. Berichte über die W. Welt- 
austellung im J. 73.“ Bd. III, Abth. II, Heft 4.) 

Borliegende Broſchüre ift ein autorifierter Abdrud aus bem 
„Amtlihen Berichte über die Wiener Weltausftellung im Jahre 
1873" und das von dem thätigen Oberinfpector des Mufter« 
lager8 ber fol. württemberg. Eentralftelle für Handel und Ge 
werbe, Hrn. €. Senfft, verfaßte Referat über die 10. Öruppe, 
die Aurzwaaren. Der Bericht, wenn Ref. ſich nicht täuſcht, un» 
ter Mitwirkung des Präfidenten der genannten Centralftelle, 
Hm. v. Steinbeis, gefhrieben, giebt ein klares Bild über ben 
gegenwärtigen Stand ber für das deutſche Reich überaus wid. 
tigen Fabrikation der Kurzwaaren, fo daß das treffliche Referat 
einen ſchätzbaren Beitrag zur Wiener Ausftellungsliteratur 
bildet. 








Schönherr, Fr. Osw., Telegr. .Seer., das Morse-Telegraphen- 
Lesebuch. Leitfaden zur Erlernung der Morse- Telegraphen- 
schrift bei der —— en- Verwaltung und beim Selbstunter- 
richt mit besonderer Berücksichtigung der Bestimmungen für 
den Depeschen-Beförderungs-Dienst nebst Depeschen - Beispielen. 
Mit 6 lıith. Taff. (Stromlaufskizzen). Leipzig, 1875. Breitkopf & 
Härtel. (V,94 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Belanntlih ift zum Telegrapbieren ber Morfe-Apparat im 
deutſchen Reiche eingeführt und wird, bis er dermaleinft durch 
einen fier und ſchnell arbeitenden Schreibetelegraphenapparat 
überflüffig geworben, vorausſichtlich lange Zeit noch der amtliche 
and bemährte Apparat bleiben. Iſt nun aud für ben Zelegra- 
ohiſten das Abtelegrapbieren der Echrift von ben Morferollen 
nit Leichtigkeit auszuführen, fo bietet doch das Lefenlernen und 
sie Gewöhnung des Auges, die auf einem ſchmalen Papierftrei« 
en erfcheinenden Zeichen mit einem Blide zu überjehen und das 
o gefammelte Buchftabenmaterial auf die Depeichenformulare 
rieberzufchreiben, große Schwierigkeiten. Da die verarbeiteten, 
jewifjermaßen actenmäßig geſchloſſenen Morjerollen als Uebungs- 
naterial für angehende Telegraphenbeamten fih nicht eignen, fo 
‚at ber Perf. ben überaus glüdlihen Gedanken realifiert, ein 
tefebuch mit normaler Telegraphenfhrift herauszugeben, wos 
urch, bei ber praltiſchen Einrichtung bes Buches, ber Doppel» 
weck beffelben, das Lejen und Telegrapbieren zugleich zu erler- 
sen, ficher in fürzefter Zeit erreicht wird. Es ſei daher bas nüß- 
ihe Bud nit nur ben Telegraphenbeamten und den Aipiran- 
en bes Telegraphendienftes als ein unentbehrliher Wegweifer, 
andern aud allen denen warm empfohlen, die an dem fyort- 
Hreiten bed Telegraphenmweiens Intereſſe nehmen. 
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Sprachkunde. £iteraturgefhichte. 


Levy, Dr. Joh., Rabbiner, neuhebräisches und chaldäisches 
Wörterbuch über die Talmudim und Midraschim, Nebst Bei- 
trägen von Prof. Dr. H, 1. Fleischer. 3 Bde. in 12— 15. Lieff, 
2. Lief, Leipzig, 1875. Brockhaus, (S. 113— 224. h.4.) 6 Mk. 

Das zweite Heft dieſes Wörterbuches ift dem erften raſch 
gefolgt, und dem Vernehmen nach wirb aud) das dritte demnächſt 
erjcheinen. Können wir nun mit dem raſchen Fortgange biejes 
bei allen Mängeln jehr nützlichen Werles recht zufrieden fein, jo 
möchten wir bod den Verf. noch einmal dringend bitten, fein 
Manufcript, jogar wenn der Drud dadurd eine Verzögerung er» 
litte, noch einmal jorgfältig durchzuſehen. Er wird fich jelbft, 
feinen Leſern und feinem Verleger einen großen Gefallen thun, 
wenn er aus demjelben viele gemagte Erklärungen und nament» 
lich alle bedenllichen Etymologien ftreidt; daneben wird er leicht 
noch andere Kürzungen anbringen lönnen. Gewiſſe Fehler in der 
Anordnung und Methode werben freilih dem Werke unter allen 
Umftänden anbaften, theils weil fi die folgenden Hefte einiger« 
maßen nad) den erften richten müſſen, theils weil eben die wiſſen⸗ 
Ihaftlihe Ausrüftung des Verf.'s in gar mander Hinficht unge 
nügend if. Beſcheidet er fih aber, die folgenden Theile jo zu 
liefern, wie er fie mit Aufgebot aller Umſicht liefern fann, ohne 
mebr lehren zu mollen, als er felbft weiß oder als man jept 
überhaupt wifjen fann, dann werben fie vor den erften ſehr viel 
voraus haben. 

Ref. fönnte eine fehr lange Beiprehung geben, wenn er aus 
dieſem Hefte eine Reihe höchſt bedenkliher Etymologien und Er+ 
flärungen anführen wollte. Er will fih aber auf einiges 
Wenige befhränfen. Das befannte Am, ImD, NT RD wird 
©. 164 unter HN, NIN aufgeführt, welches „reden“ heißen und 
von eipa kommen fol!‘ Und doch hätte Hr. Leoy bei Luzjatto, 
Elem. gram. &. 60 ($ 12) finden können, daß das Alles Abs 
leitungen von Ay „begegnen“ find; rn ift Perf. Afel, vo 
Part. u. |. w. An der Richtigkeit des Verbums ION bat er ſchon 
felbft gezweifelt und die Auffaffung als Afel vorgeichlagen; die 
Berufung auf ein angeblich „ſyriſches“ XDdðX „Züchtigung“ ift 
burhaus verfehlt, denn dieß ift wieder eine der unglüdlichen 
mandaiſchen Schoͤpfungen Norberg's, welche Payne ⸗Smith höchſt 
unzwedmäßigermeife in ſein Leriton aufgenommen bat. NYDN, 
NDN hat gar nichts mit MYDN el zu thun, fondern heißt 
„Hyäne“ und iſt — us (vergl. yI28). INDIN, WAN iſt, aud 
in der Bedeutung „heidniſch“, nur Gentilicium von DAN und 
beißt nie „römifch“; über jene Form ift in neuerer Zeit doch ge- 
nügend gehandelt! ıwnD beißt urſprünglich Kerzenkraut“ 
(Hlouog), „Docht“; es wird dann jomohl zum Namen des Lämp⸗ 
chens wie einer langen, ſchmalen Gurfenart (vulgärarab. gitte). 
Unter win waren bie Formen end3 (gewöhnlich geihrieben wIm), 
„Menſch“, PI.enäst(n), und Enes (win) „Jemand“ zu ſcheiden; 
von legterer Form, die ganz ausgelaffen ift, fcheint fein Plural 
vorzulommen. NMIDON ober beifer nn)D , das Überleder des 
Schuhs“ (zu biefer Bedeutung ſcheint auch BA bei Martin, Syr. 
or. et oco. Anhang ©. 10 zu ftimmen) fol „mit x und DD 
jufammenhängen“, während bieje beiden Wörter dod gar nicht 
unter einander verwandt find. Die Wurzel wirb 739 fein, vergl. 
739. Burtorf’s Erklärung aus pannus ift wohl unzulaſſig, jo 
nabe fie zu liegen fcheint. Die richtige fyorm des dem wry ent« 
fprehenden Wortes ift fiher niht un (©. 184), fondern uni; 
dieß ift verfürgt aus dem im Syriſchen gebräuchlichen derwy '1jüthä, 
das bei Ephraim 2filbig vortommt. Daß es „Siebengeftirn od.: 
ber fleine Bär”, ift lange nicht fo ficher, wie es dem Berf. ſcheint. 
NIMN fol „groß, ſtarl“ fein und von MN=TIN mit ange 
bängtem Nun fommen; ferner joll es „Reisforn" bebeuten. Nun 
find aber die beiden formen Arzandjäthä und Arzandd regel» 
rechte Abjectiva von Arzan, dem Namen ber belannien Stadt im 
füblihen Armenien. An ber einen Stelle ift von „Weizen von 
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Arzan“ die Rede, an der anderen von „Schiffen der Arzanier”, 
welche, mit Weizen beladen, den Zigris herablommen. — Daß es 
feine Bedenken hatte, die Eigennamen aufzunehmen, zeigt fi 
wieder deutlih. Der übrige Sprachſtoff nimmt den Verf. eines 
folgen Lexilons jo in Anſpruch, daß er ſchwer dazu kommt, die 
für eine richtige Behandlung jener unerläßlidhen hiſtoriſchen und 
geographiihen Studien zu machen. Hrn Levy, der ſich über dieſe 
Schwierigleiten wegſetzt, begegnen denn Dinge wie die Jdentifi« 
cierung von 7392 (612) mit „Batanaea“ (>, aram. Ind, 
arab. Bathanlja) und mit Scythopolis (ni n’2, era Baisän), 
während doc dieje beiden von einander ganz verſchieden find und 
bazu jenes 902, deſſen Lage allerdings unfiher, wieder mit 
feinem von beiden etwas zu thun bat. Bei den Ortsnamen hätte 
in der Vocaliſation nocd viel mehr Borfiht angewandt werben 
müſſen als bei ben Appellativen; in jehr vielen, wenn nicht den 
meiften Fällen diefer Art wären die Vocale am beften ganz mweg- 
geblieben, flatt daß fie jegt im willkürlicher Weife geſetzt find. 
Dafjelbe gilt allerdings auch wieder von vielen jonftigen Wörtern. 
Bei allen Mängeln bleibt aber, das wiederholen wir, dieß 
Werk dod immer ein recht danlenswerthes. Wir haben jept auch 
aus mwiederholtem Gebrauce geſehen, daß es felbft für ben 
babylon. Talmud oft mehr giebt als Burtorf. Go findet Ref. 
auch im Geographiihen Einiges, was Neubauer ausgelaffen 
hatte. Th. N. 


Leffller, L. F., nägra ljudfysiologiska undersökningar 
rörande konsonantljuden. 1. afdel.: de klusila konsonantljuden. 
(pas universiteis Ärsskrift 1874. Philosophi, spräkvetenskap 
och histor. vetenskaper 111.) Upsala, Akadem. Bokhandeln. 
(120 S. 8,) 

Die Einfiht, daß zu einer wiffenfhaftlihen Behandlung von 
ragen ber Lautlehre Bertrautheit mit den Lehren der Laut. 
phyfiologie ein unumgängliches Erforderniß jei, ift heutzutage 
in philologiſchen Kreiſen in fiegreihem Vorbringen begriffen, 
und wir begrüßen es als eine Folge dieſer Erfenntniß, wenn bie 
Vertreter der Sprachwiſſenſchaft auch jelbfländig auf diefem Ge 
biete thätig zu fein beginnen. Im vorliegenden Buche tritt uns 
ein ſchwediſcher Philolog mit jehr eingehenden und forgfältig 
ausgearbeiteten Unterfuhungen über bie Berihlußlaute (klusila 
kons.) entgegen. Zwei Abhandlungen find darin enthalten, 
welche zwei wichtige Fragen zur Erledigung zu bringen ſuchen; 
die erfte die Gonfonantenverboppelung betreffend (S. 1— 95), 
bie zweite ben Unterſchied zwiſchen Media und Tenuis (©. 
95—117). 

Der Zwed ber erften Abhandlung ift, nachzuweiſen, daß wir 
in ber Formel atta (mad neuhd.chwed. Ausiprade) wirklich 
zwei Eonjonanten haben und nit, wie unter den meueren 
Forſchern die gemöhnlihe Annahme, nur einen, Verf. wendet 
fi zunachſt gegen Brüde’s Definition ber Bedeutung bes Bud 
ftabens, wonach berfelbe nur das Zeichen für eine beflimmte 
Rage der Sprachwerkzeuge jei, nit für einen gehörten Laut, 
und conftatiert dem gegenüber, daß der Budftabe nur den ge 
hörten Laut bezeichne, womit gewiß das Richtige getroffen ift, 
wenn man die Geſchichte der Lautſchrift und die praftiihe Ver- 
wendung ber Buchſtaben als Lautzeichen ins Auge faßt. Hier 
von ausgehend weiſt nun der Verf. mit großer Gründlichleit 
und umfafjender Kenntniß ber einfhlägigen Literatur nad, baf 
wir in Worten ber Formel atta wirklich zwei Gonjonantlaute 
haben und nit etwa Einen gebehnten oder im zwei Hälften 
zertbeilten. In atta wird das erfte t dur die Bildung bes 
Verſchluſſes hervorgebracht, das zweite durch bie Löjung deſſelben, 
und für dieſe beiden nicht ganz gleihartigen Laute führt Verf. 
bie zuerft von Merkel, jedoch in anderer Bedeutung, gebrauchten 
Ausdrüde implofiv und erplofiv ein, die uns in der That recht 
glüdlih gewählt feinen. Es werben dann noch bie Be 
dingungen für das Auftreten diefer implofiven ober erplofiven 
Beriglußlaute, reſp. beider zufammen, eingehend erörtert. Wir 
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fönnen auf die Einzelheiten ber intereffanten Abhandlung un 
möglich eingehen, nur möchten wir bier bie Gründe ambeuten, 
weßhalb uns die Refultate des Verf.'s doch nicht ohne Weiters 
annehmbar erfheinen. Herr Leffler hat ganz recht: ſowie mar 
im Worte Spradlaut das Wort „Laut“ im feiner eigentligen 
Bedeutung faßt, als „aluftifches Phänomen“, jo hat man in 
atta zwei verſchiedene Confonantlaute, ein implofives und ein 
erplofives t. Wie uns aber die Optik lehren lann, daß du 
Bildung und Erklärung einer Erfheinung ganz anders ift, alı 
fih uns biejelbe nah dem Augenſcheine darftellt, jo kann aug 
die Wiſſenſchaft der Lautphyfiologie, welche die Laute nicht mer 
ihrem lange nad auffaßt, fondern auch ihre Genefis ermittelt 
uns dahin führen, daß wir, auf unjeren fpeciellen Fall ang« 
wanbt, zwei von unferem Obre vernommene Laute ihrer Bildum 
nad zu Einem Spradelemente zufammenfaffen müflen. #4 
giebt zu, daß die Lehre des Verf.'s von ben Doppelconjonante 
fih bei den Verſchlußlauten wohl durchführen ließe, er hältes 
aber geradezu für einen Mangel, daß die Unterſuchung nur a 
diefe außgedehnt ift, die Dauerlaute dagegen ganz bei Geite gu 
lafjen find. Verf. wirb, wie aus gelegentlihen Andeutungen ja 
erjeben, au in der Formel assa ein implofives und ci: 
erplofives 3 annehmen, aber bier, wo der Laut nad Belichn 
ausgehalten werden fann, liegt es u. €. Mar zu Tage, da de 
burd 83 bezeichnete Laut genetiſch nur ein einziger ift, der jebed 
aus brei Theilen befteht: 1) Einjegen des s (= s implosivun) 
2) beliebig langes Aushalten defjelben, 3) Löfung der Orga 
aus ber s-Lage (sexplosivum). Zur klaren Erfenntniß bieler dee 
Acte, befonders bes zweiten, wird man jedoch nur gelangen, mem 
man von ber Bıtradhtung der Ausiprade der italienischen Dorpı 
confonanten ausgeht, in der deutſchen Ausſprache von assı i 
eben der zweite Act von jo geringer Zeitdauer, daß er der Auf 
merfjamteit leicht entgeht. Diefelben drei Acte find num und 
bei den Verſchlußlauten zu conftatieren, nämlich: 1) Bildung di 
Berichluffes (t implos.), 2) Dauer des Verſchluſſes, 3) Lux 
deſſelben (t explos.). Dieſe drei Acte find nad der Anfidt k 
Ref. die nothwendigen Beftandtheile jedes Conſonanten und m 
bloß implofiv oder bloß erplofiv gebildetes + ift ihm allerding 
ftreng lautphyſiologiſch betrachtet, nur ein halber oder ridtier 
nur ein Drittelconfonant. In der Praris wird man allerdin;: 
in der Formel atta von einem Doppelconjonanten Iprein 
dürfen, indem man hier nur die ins Ohr fallende äußere Ex 
iheinung der Laute, nicht aber aud ihre Erzeugung ins Kur 
faßt. 

Auch mit dem Refultate der zweiten Abhandlung ‘Tann I 
Ref. nicht einverftanden erllären. In derjelben begründet de 
Berf. die Eintheilung ber Verſchlußlaute nad der Articulation- 
art als ftarfe und ſchwache. Der Begriff eines könne 
Conſonanten wirb abgewiefen: wo in der Sprade bie ſchwahn 
Eonfjonanten zugleih mit einem XTönen der Stimme ar 
fprochen werben, foll dieß ein unweſentliches Accidens jein, m 
mit dem Confonantlaute an fi nichts zu thun hat. Es rldl 
fih hier der Umſtand, daß des Verf.'s Mutterjpradge Im 
weihen Verſchlußlaute mit Stimmton lennt; in folge dem 
gelang es ihm nicht, fih das Weſen derſelben völlig Hu: # 
machen. Das geht am beutlichften hervor aus dem ©. 114.» 
gelegten Geſtandniß, das Kehllopfgeräuſch, welches bei # 
flüfternden Ausſprache der tönenden Media dem Ton 
Stimme erfegen ſolle, nicht faffen gu können. Jeder, der tönmk 
Eonfonanten fpricht, bringt aber diejes deutlich vermehmbu 
Kehllopfgerauſch mit Rothwendigleit beim Flüftern hervor. Di 
können ſonach dem Berf. gar nicht die Berechtigung zugeliche 
über diefe Fragen abzuurtheilen, und lönnen uns aud baburd 
nicht veranlaßt fühlen, unfere ſchon früher im Jahrg. 154 
Ep. 1423 d. BI. ausgeiprochene Uebereinftimmung mit X % 
Raumer betrefs einer Dreitheilung der Conſonanten nad ii 
Articulationsart aufzugeben. Bei alledem aber verdient die rd 
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wie ber Berf. verftanden hat, lautphyfiologiiche Fragen vom 
philologifhen Standpunlte aus zu erörtern, alle Anerlennung, 
und es wird Niemand bie intereffante Schrift ungelefen laſſen, 
den feine Arbeiten auf dieſes Gebiet führen. W.B 





Tonkunſt. 
Köſtlin, Heinr. Ad, Geſchichte der Muſik im Umriß für die Ge— 
— aller Stände. Tübingen, 1876. Laupp. (XII, 367 S. gr. 8.) 
Freunden ber Tonfunft fann diefe Schrift mit beftem 
Wiſſen und Gemiffen empfohlen werden. Der Verf. hat die Ge- 
bildeten aller Stände im Auge und verzichtet daher von vorn« 
berein, bei dem nur auf einen geringen Umfang berechneten 
Bude, auf eingehende Zerglieberungen berühmter Kunſtwerle, 
indem er vielmehr die gefchhichtliche Entwidlung ber einzelnen 
Kunftepoden fih zur Aufgabe macht, aus ber heraus dann bas 
Verftändniß für die Stellung und den Werth hervorragender 
Aunftwerfe fih für den Leſer von jelbft ergeben fol, Wir 
treffen in der Schrift nun auf zwei geſchichtliche Hauptabſchnitte, 
auf einen unter der Aufſchrift: „Geſchichte der Mufif des Alter» 
thums“ und einen unter der Aufſchrift: „Geſchichte der modernen 
Mufit*. Ueber die Mufil der Natur- und Eulturvöller der Erbe 
lefen wir gleihfam nur kurz und bündig zufammengefaßte Reful« 
tate, beren Quellen jederzeit am Eingange ber einzelnen Eapitel 
angegeben werben, ein Verfahren, das durch das ganze Bud 
beibehalten worden ift. Etwas ausführlicher wird die Mufil der 
eutopdi ſchen Eulturvölfer, die antile Mufit, dargeftellt, infofern 
fie in 3 Epochen zerfällt: in bie des fahrenden Sängerthumes ber 
alten Heroenzeit; ferner in die Blüthegeit der griechiſchen KHunft 
und in die des Verfalles der griechischen Mufik, die zulegtin einem 
Birtuofenthume ihre urfprüngliche edle Bedeutung vergaß, und, 
man möchte fagen, jomit ein Vorbild bes Berlaufes ber mufi» 
kaliſchen Kunſt unferer Zeit geworden ift. S. 29 lieft man eine 
Hymne an die Muſe von Dionyfius, im alten griedifchen Terte, 
verjehen mit Melodie und Harmonie (Cmoll, 12/5 Takt) nad 
unjerer heutigen Schreib» und Empfindungsmeife, und früher S. 20 
die berühmte Hymne Pindar’s (die erfte Strophe der erften 
Pythiſchen Ode; Cmoll, 4ı Takt) in gleicher Weife bearbeitet. 
MWiederbelebungsverfuche dieſer Art können freilich, wie Mendels» 
ſohn's geiftoolle Wiedergabe ber Iyriihen Stellen aus Sopholles 
und mannigfadhe Berfuche Anderer faum Anſpruch darauf machen, 
der Wahrheit nur einigermaßen nabe zu fommen. Reicher aber 
wird die Darftellung ın der Gefhichte der modernen Mufil, die 
fi gliedert in die Geſchichte der chriſtlichen Mufil bis zu ihrer 
erften Blüthezeit unter Paleftrina, und im bie Geſchichte ber 
claſſiſchen Mufil, für deren Wandlung ber Verf. vier Formen, 
abjchließende Entwidlungsftufen annimmt. Unter die erfte 
Form fällt die fatholiihe Kirhenmufit Italiens mit ihren be» 
rühmten Schulen zu Rom, Neapel und Venedig, ein ſchönes Stüd 
europäifchen Eulturlebens. Auf diefe Hegemonie Jtaliens folgt 
als zweite Form die Zeit des claffiihen proteftantiihen Kirchen- 
ftiles feit der Reformation, verbunden mit der Entlirchlichung 
der Mufik unter italienifhem Einfluffe, jedoch mehrfach, in ihrer 
edlen kirchlichen Weife, culminierend mit Händel, Bad, Mendels⸗ 
john. Den freien ſchönen Stil (1750—1817) vertreten durch 
Ölud, Haydn, Mozart und Beethoven, nennt der Verf. bie britte 
Form, und jo bleibt für die Mufil des 19. Jahrhunderts, ber 
Seit ber Na» und Neuclaffiler, die legte, vierte Form übrig. 
Er unterfheibet hier Formen und Stile ber reinen und formen 
und Stile ber angewandten Mufif und ſchließt mit einer Ge— 
ihichte des Liedes. Als Vertreter feinen Formgefühles findet 
man bier an der Epike Eherubini mit ben älteren Romantilern 
Schubert, Spohr, Weber, deren charalteriſtiſche Verſchiedenheit 
ortrefflid auseinandergefeßt ift; ferner den claffiichen Mendels- 
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fohn mit feiner Schule. Auf fie folgen die auf Kritik geritendhte 
Mufiter, Schumann und feine Schule, ſowie die Neuromantifer 
Berliog und Lifzt. Die Formen und Stile der angewandten Muſil 
führen zu einem Abrifje ber Geſchichte der Oper des 19. Yahr- 
bunbert3 von den beroifchen franzdfifchen, den leichten italieniſchen 
und ben „Schablonen⸗Opern“ deutſchen Stiles bis auf Wagner. 
Die Gliederung des fo reihhaltigen Stoffes ift überall mit 
fiderer Hand durchgeführt, jo daß man in ber That einen Leber- 
blid über das große Gebiet gewinnt. Der Berf. hat fih durch 
feine Arbeit das Berbienft erworben, diefen für uns jo wichtig 
gewordenen Zweig der Eultur, die Mufit, überall in nahe Be- 
siehung zu dem übrigen Eulturleben gelegt zu haben, wodurch er 
fiher manden Lefer zu tieferem Studium dieſes Theiles 
europäijcher Sitten- und Eulturgejhichte anregen wird. 


Nürnberg, Herm., Lehrer, Grundregeln des Glavier - Fingerfages 
wg ren als Leitfaden für Lehrer wie auch ald Unterrichtss 
* Selbftlernende mans: Berlin, 1875, Wedelind u. Schwieger, 

(2 80., 104 8,8.) 1 Mt, 20 Pf. 

Das Büdlein ſtellt ſachgemaß und nah einem natürlichen, 
jehr faßlihen Syſteme eine große Reihe von Fingerübungen, 
für beide Hände diefelben Figuren, mit Angabe bes Fingerſatzes 
zufammen, melde, in ber gebotenen Reihenfolge aufmerkiam 
ftubiert, ficher eine gute und gründliche Unterlage für jedes 
künftige Clavierfpiel abgeben werden. Man barf von biejen 
„Grundregeln des Clavier⸗Fingerſatzes“ nicht verlangen, daß fie 
auch die Technik lehren, melde zum Bortrage jogenannter 
virtuoſer Glavierftüde erfordert wird, fie fließen vielmehr ab 
mit Anweiſungen für das gebundene Spiel. Etwas eigenthüm« 
fi nimmt es fi aus, den Anfang, die erften 19 Talte, der ge 
mwaltigen fünfftimmigen Cismoll-Fuge von ©. Bach als „kurzes 
Fugato“ angegeben zu finden. Der Drud folder Uebungen, bei 
denen oft Note für Note mit Ziffern, fogar mitunter eine Note 
mit mehreren Hiffern zugleich bezeichnet werden muß, bringt 
notbwendig mande Irrungen mit fich, theils offenbare Drud- 
fehler, wie Seite 19 und 58, theils aber fragliche Stellen, bie, 
wenn man einen gezwungenen und unbequemen Fingerſatz zus 
laffen will, wohl möglid, aber faum zweckentſprechend jein 
möchten, vielleicht aber zulegt auch auf Schreibfehlern beruhen, 
wie S. 21 die 4 in ber britten Gruppe ber erften Zeile. Der 
entſcheidende Gefihtspunft für die Wahl fraglicher Finger ift 
einfah, mit Rüdfiht auf den Bau der Hand, ber, diejelbe jo 
lange wie möglich in ungeftörter Rube zu laffen; biernad würden 
ſich mande Fälle, in denen eine doppelte Ziffer in den Uebungen 
zu beliebiger Wahl vorgeſchrieben ift, entſcheiden. ©. 21 legte 
Zeile, dritte Gruppe ift der Fingerſatz 1,5,4,3 jedenfalls weniger 
gut als der andere 1,5,3,2, der der natürliche und dem Bau der 
Hand gemäßere ift. Doch über dergleichen Kleinigleiten verlieren 
wir fein Wort weiter. Die Heine Schrift wird fiher Manchem 
ein willfommener führer fein. 


Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der mathemat.⸗phyſikal. Claſſe der k. bayer. Afademie 
d. Wiſſenſch. zu München. II. Heft. 
Inh.: v. Jolly, über die elektr. Influenz auf Flüffigkeiten von 
A. Wüllner. — v. Kobell, über die Aetzſiguren des Npatits u. des 
Gypſes von H. Baumbauer. — H.v.Schlagintweit-Safünlünsli, 
a) Einfendung eines Gefhenfes von Hrn. Dr. A. Wittitein; b) Angas 
ben zur Gharakteriftit der Kru⸗Reger. — v. Kobell, über merfwürs 
dige Queckſilbererze aus Mexiko von F. Sandberger. — Boit, über 
die Giweißgerfepung im Tbierförper bei Trandfufion von Blut u. Eis 
meißlöfungen von J. Korfter. — Beep, über das doppelte Maximum 
in —* ——— der Gewitter während der Sommermonate von W. 
v. Bezold, 











Univerfitäts Schriften. 
Jena (Inauguraldifiertt.), B. Pawolled: Subititutionsproducte 
der Gitronenfäure u, ein Verſuch zur Synthefe der lepteren. (298. 8.) 
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— Ed. Polenste: Beiträge, jur Synthefe des Goniins. (24©.8.), — 
R. Bott: vergl. Unterfuhung über die Mengenverbältniffe der durch 
Refpiration u. Perfpiration ausgefchiedenen rg rip bei verfchieder 
nen Thierfperies in gleichen Zeiträumen ı. (96 S. 8 W. Rede 
venning: über den Einflug der — Ethil J Die Moral des 
Thomas von Aquino. (31 ©. 8.) — A. Rebattu: de libri Jonae 
sententia theologiea. (22 8. 8.) — Ed. Res: über die Sulfor 
fäuren des Naphibylamins. (41 S. 8.) — E. Roftoski: Über Die 
Zimmtfänrederivate des Hydrexylamins. (29 S. 8.) 
Schul: Programme, 

Bayreuth (Studienanit.), . Fries: Dr. Job. Chriſtoph v. Held. 
2. Abtb., 1. Hälfte. (57 ©. 4 

Duisburg (Gymnaſ., —ãA Ordug u. Vorſch.), K. —— 
is 8 zu Duisburg nah ihrer Eutſtehung und Eutwicklung 


nu Span — .), Ebm. Eichler: kritiſche u. exegetiſche 
scellen. ( 

gg, t. —— ), I. Krainz: Flavius Claudius 
Julianus als Caſar. (28 ©. gr. 8 

Mühlhauſen i. E. (Gumnaf.), iM. Zöller: das Senatusconfultum 
fiber Cavua im 3. 211 0. Chr. u. deffen Ausführung. (26 S. gr. 8.) 

Münneritadt (Ztudienanit.), H.Schmeeberger: antike Charakter⸗ 
bilder in Schiller'ö Tel. (19 ©. 4.) 

Neuftadt, Ob.⸗Schleſ. — Gymnaf.), R.Rieberding: Sopho⸗ 
kles und Herodot. (24 


Bullettino dell’ instit. di — archeologica. "Nr. Vil. Juli. 

Inh.: Ausgrabungen: a) befchriebene Tä we A aus 
Pompeji, aus einem Briefe von A. Mau an W. Hengen; Man, 
ee Ausgrabungen (Rortf.); c) W. Helbig, — 
n Gorneto. 


Schweizer. Zeitſchrift für Gemeinnügigfeit. Redig. von Grob u. A. 
14. Jabra. 3. Heit. 

Inh.: I. B. Hürbin, Über Amangsarbeitsanftalten. — €. 
Denzier, das Verhaͤltniß der Bolksfhule zum Sligionfunteerigt, — 
Gin Feit der Pierät. — Rebſamen, zur Ara er den Religions 
unterricht in der Boltsichule. — Die Jahresver —— d. oſtſchweiz. 
Armenerzieber in Speicher u. —— — Zur —* altung d. Armen⸗ 

pflege. — Reglement der Armenlehrercommiſſion bett. Aufnahme von 
Stipendlaten. 


Gaea. R Red. H. J. Klein. 11. Jahrg. 9, Heft. 

Inh.: Die Antbropologenverfammiung in München. — leber bie 
Wafferabnahme in den Quellen, Alüffen u. Strömen. (Schl.) — Fr. 
Mobr, zur Frage der Keuerbeitattung. — J. H. Thomafien, der 
guten des Menſchengeſchlechts u. die Entſtehung der Givilifation.— 

9. Frit, die größeren Perioden des Polarlichtes. — C. F. Ih. Mols 
denbaner, zur GEntwidlungsgeihichte des Erdballes. (Fortf.) — 
Leonardo da Vinci ald Naturforiher. — Witronom. Kalender f, Des 
cember. — Neue naturwiffenihaftl. Beobahtungen u, Entdeckungen. — 
Vermiſchte Nachrichten; Literatur, 


Deutihe Monatöhefte. 3. Jahrg. 6.80. 3, Heft. 
nb.: Dad Hermannddentmal im Teutoburger Walde, — Die 

deutfchen Archive. — Die Mündel» u. Stiftungsgelder in den beutichen 
Staaten. — Die neuen preuf. Berg — König Fried: 
rich II u. die Afademie der Wiſſenſchaften. © Ausftellung units 
gem ewerbl. Arbeiten vom Mittelalter bis zur Mitte des 198. Jabrh. im 

tländer Palais zu Dresden, — Die phyſikal. ae bed 
Waldes auf Luft u. Boden u. feine Mimatolog. u. —— Bedeut — 
— un 2, — Chrounik des D. Reichs. — Monatochronik für 

ril — Jun 


Preußiſche Iabrbüder. Hrög. von H. v. Zreitfchfe u. hen. W. Wehren 
pfennig. 36. Br. 3. Hft. 
erg 2 9.» — Charles Summer. — 6. Sommer, die 
Lohze ſche ofen und ibre Bedeutung für das gelitige Leben der 
Gegenwart. — H. Grimm, Gornelius n. die erften 50 Jabre nad 
1800. — W. Greigenad, Armin in Poeſie u. Literaturgeſchichte. — 
Politische Gerrefponden, — Notizen. 


Revue eritique. Nr. 38, 


Inh.: de Olmos, ee de In langue mexicnine, p. p. Simeon. — 
Hanoteau et Lelourneux, la Kabylie et les coutumes kabyles. — 
Choix de discours de Lysias, p. p. Frohberger. — Dräger, synlaxe 
historique de la langue latine, t. I, 2. partie. — de Mülinen, speeimen 
Jun dietionnaire,biographique et bibliographique des historiens et dru- 
dits de la Suisse. — Soriötes savantes. 


Hifto wg Fern Blätter für das fathol. sl. Deutfälane, tedig. ı von 


m. Jörg u. Frz. Binder. 76. Bo, 6, Heft. 


Inh.: v. Ringseis, Iu ee ur 7. — Entwidlungsgeididhte der ans 
Firdhenrechti. Berbältniie Nordamerifat. (Sl) — Unfere Rage. — Beitläufe, 1 
— — Gardinal tal Aauſcher Aeden u. Sirtenbriefe, 
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Im neuen Reid. a ne. —— Ar. 39, 
Inh.: Die jüngften Metboden der Bois — Baldivia mad feine deutlä 


Einwohner. — re. - ebucblätter aus Bes ningen, — Bom @rleite: Der 
ey ‚Staaten, — Aus Berlin: Reife des Haiters mad Sam, 
edenewerf im Orient. — Eiteratur. 


Die Grenjboten. Red. H. Blum. Nr. 38u.39. 

Inb.: G. Zeiß, Karl Auguf won Weimar, 1. 2 — 5. Iacobn, Herk, Eomarı 
Erziehun, ern — ALL TI, die Blaubmwürbigfeit wm. der Wert vr 
Alteſten Geſchichte. — Aur Porfie der Eben. — S.Rüdert, demtide Eis 
feit u. deutſche ebri. Arbeit. — Derſ, das Blaper Land, — M. Heruig. m 
öfter. Alupiiffahrt, — SH. Blum, die fühl. Landtagswahlen. 


Die Gegenwart. Red. P. Linden. Nr. 38, 
nb.: A. Braun, wie ibeilt man bie Türkei? — Bluntſchli, die Po 
des Inſtitute für Bölkerreht” im Haag. (Schl) — 2. Heimann, 
der Auchhoſe. — Literatur u. Aunſt. — Mus der Hanpıftadt. — 


Die Wage. Hreg. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 39, 


4% di ichte des Materialis: Proudben aa 
ine — De Üittriae Briepmet, eil) - ug Blger. * 


Sitte f. literariſche Unterhaltung. Hr v. R. Go tif Hall Rx Ai 
Inb.: R. Bottihall, eine neue Dichtung von Ad, Fr.v. Shad. — 5. Rider 
ws Beſchlchte der Zeit von den Huffitenfriegen bie zum fAL Arien - 

Saulabach, päbagogiidbe Literatur, — ©. Boeler-Mavenäbris m 
barminift. Literatut. — Zur Afronemie. — Bibliegrapbie 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.38, 

Ind: Die eingeborenen Hafen der Parificftaaten RAmerifas. — Erzichemorzin 
— Der alten Megupter Jagd» u. Kampfzenoffen aus dem Tblerreit. — I 
Sbakeſpeare's Heimatb. — Wiener Br if ; iner Bericht; Literatur; &u 
dende Kunſt; Mufil; Theatet. 


Beilage jum Deutſchen Reihe, u. R. Br. Staatd +» Anzeiger. Ar. N. 


In ur Gedichte der Schrift. 3. — Das Auguftinerfiofter zu Rüraser; an 
en Arme in bat german. Ruſeum. * ———— 6. ⸗ — 


augem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 255 — 261, 
Inb.: Michelangelo. — Das Rulfen. — Die deutihe Ariegämarine, — Bitmik 
Wanderungen. 8, 9. — Das Ornament an den vorgefchictl. Munde in Bas 
— 2. Steub, die Entwidtung der dtihn Nipendörfer. — Zur — — 
Ein Engländer über franzoſ. Familienleben. 1.2. — Midelang L- 
Die Reftauration der Hatvarinenkirde In Oypenbeim. — Aus Suret Des 
tern. — Wiener Briefe. 51. — Heinrih Rüdert. 


Biener Abendpoſt (Beil. }. ®. Zeitung). Nr. 209-2. 


Inb.: MD. Lotheißen, ***5 Norwegen, 2. — un 
* (Fort) — R. Menger, Arancis er _ öl, Liter 
. 8 Bintenti, Die = Mei 

















En 


Ueber Land u, Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Rr. 52, 


Inb.: Rofentbal-Bonin, auf vullaniihemn Eu. va Aa * Bat u 
Biterla, — R. 9, Regnet, die legten Stunden ber Seriog 
Das Bad Ems. — Notigblätter. — Am Borabend des —A * 
Samarom, Areug und Sht.) — Die Arankiurter Re 
Müller, Bilder u, en aus ftantinopel. 6° — 5. Klende, ha 
den in der Bee, — Ein eitpalaf. — Bom Ohdtermarti. — — — 


Allgemeine Familien Zeitung. Ar. 52, 7 
Inh.: A. Schrader, moderne Hochſtaplet. (ͥShl) — 2. Shüding, kmkte 
— Aus Dalmatien, — Die Gaftalla, — #, Arndt, Die Arauen auf Gar - 
D. Moier, Kun u. Liebe. — Wannigfaltigeh; Gbronik ber Oegenment 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monats hefte. Red. Ad. Glaſet. Im. 


Juh.: Tb, Storm, ein ſtiller Wufitant, — E.» Hobenbaufen, ui 
elm von Schaumburg +» Yippe, &, Sugenbeim, ber @üpfeeigaiae 2 
ngland. — ®, Pauli, vom Aber bis 1. Donau. 1. — &. Lanzı, de 

bilder aus ber brafil. Prov. Santa Gatbarina. — 3. Möggeraih [SE 84 
mutb. — Ad, Blafer, der Schwiegeriohn der Frau v. Moggeveen. 5. Ami 
3». ®ofen, Riccolo s Masiavell, 1. — Piterarifhes, 


Gartenlaube. Rr. 39, 

Anb.: Selen. (Fortf) — 3. ut U ni lichtet Höhe. — W. Shran mb 
fu in Drafe's Atelier, — Hofmann, der Sieger von Nahen — & 
Delihläger, Plaudereien aus Rom, 5, — Blätter u, Blütden, 

Sonntagsd- Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 38, 


Inh, : 2 Müller, die Schäferbütte. — 6. Grübler, ber —* in der de» 
—* Ina, — @, Kelton, ein Fiſchzug bei Leſina. — Michel ® Burscıı 





— 


Shl)— A. Niebour, Bei Bilder. — Eine Hinri, in Sumarı - 
ofe Blätter. ” ae 


Dapeim. Hr. von R. König. Mr. 51. 
Inb.: Tb. Meilgres. Die falfhen Xiroler, (Hort) — @. Ehers, dauisı Fr 
feiforen: 9. Midard Lerfius, — life Polo, von den Weigenbanern. 1.2 < 
Dos Eihäfeld, — Am Familientiähe, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 1. 1876, 


I. M. qasanı ee Biel — €. Steger ‚ beim 
6. M urſachen und Hei lung der Sun Bun 
Beute —— * der, Reuftrelig. 
ſchen Tbeaterwelt: Eleonore Wablmann. — @, Bein, * 
Seitere Chronita. — Für Hand u. Herd, — Allerkel sc. 





Briefidreiber für ® 
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Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr, 38. 

Ind.: Telllampfs Efays; Berbanblungen der pbiloi, @elellihaft zu Berlin. — 

8. Müller, Leben Beorge Badanan'd. 1. — Das Budget der Stadt Paris 

für das I, 1876; Die Reformen im franzöf,. Strafweien. — Die Porjle ber 

Thranen. — in modernes indiihes Drama — Die erfle Cutdedung Ameri- 
fat. — Kleine literar. Hundihau; Spredlaal, 


Das Ausland, Nr. 38, 

Jah.: CT. Meblis, Schliemann's Troja u. die Wiſſeuſchaſt. — Der internationale 
Gongreß der geograph, Wiffenihaften in Paris. (Morti.) — @, v. Bartb, der 
füdamerifan, Krieg in den Jahren 18641 — 70. (!Schl) — Die Weltumfegelung 
des „Ghallenger,” 4, — Bliherel In Aftrahan u, im Aaſp. Meere, — Largeau's 
Reife in der Sabara, — MRiscellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Ulen. R.Mäller. nF. 1. Jahrg. Rr.39. 


Inb.: E. Moübach, Seebilder, (Kortl.) — D. Ule, die Sapanefen, — Literatur. 
bericht. — Phyſſolog. u, ethuolog. Mittheilungen. 








Vorlefungen im Winterfemefter 187576. 


33. Heidelberg. Anfang: 15. October. 
I. Theologiſche Facultät. 

Pl. ord. Scenfel: Encyflop. u. Methodol. d. theol. Wiſſ.; 
Ertl. der Briefe an die Cpheſer u. Kolofler; praft. Auslegung von Abs 
ſchun. des N. Teit.; liturg. Beiprechgn u. Uebgn; Geſch. d. Predigt, 
2. Hälfte, feit d. Reformation; bomilet. Uebgn u. Kritifen; Ratechet. 
Mebgn u. Kritiken; Beiprehgn üb. Ethil. — Gaß: Symbolik; Dogs 
mengeich. ; neuteltamentl, Iuterpretierübgn. — Schulg: neuteitamtl. 
Interpretierübgn in d. theol. Soc,; neuteftamtl. Theologie; Dogmatik, 
2. Hälfte; dogmat. ebgn. — Hausrath: Erkl. d. Jobannesevangel,; 
Kircheugeſch., 3. Th.; kirchen⸗ u. dogmengeſchichtl. Uebgn. — Merz: 
Einl. in die fanon. Bücher d. 9. Teit.; Erfl. d. Geneſis; Interpretler⸗ 
übgn im U, Teit,; Aethiopiſch. — Prdoce. Sevin: Einl. iu d. Apo⸗ 
frupben d. A. Teit.; Geſch. des dtſchn Vollsſchulweſens im 19. Jahrh. — 
Aneucer: Erfl. von Jelaja, 139; exeget. Mebgn u. tircheugeſchtl. 
Repetit. — Schellenberg: Poſtorallehre; bomilet. Hebgn n. Krititen; 
fatechet. Uebgn u. Sritifen; Lehre vom Volksſchulweſen, mit Einführg 
in die Bolksſchule. 











11. Juriſtiſche Facultät. 
PT. ord. Bluntſchli: allgem. Etaatölehre; allgem. u. diſchs 


Stantsrecht; Polizeiwiſſenſchaft u. Berwaltungsreht; ftaatswiffenfchaftt, 
Sem. — Zoepfl: Raturrecht (Rechtephilof,); allgem. u. europ. Bölfers 
recht. — Renaud: frang. Givilrecht; gem. dtſchs Givilprocegredt. — 


Bekker: Pandelten; privatrechtl. Sem. — Heinze: Straiproceh; 
Prafticum für Strafreht u. ꝓroteß. — Karlowa: Geld. des röm. 
Rechts; Amftitutt. des röm. Rechts; privatrechtl. Sem, — PIT, extr, 
Röder: Naturreht; Strafreht; Völkerrecht. — Bering: Yuititutt. 
u. Geſch. d. röm. Privatrechts; Pandektenrepetit. u. Prakticun; Kir— 
chenrecht der Katholiken u, Proteitanten. — Straub: Encykloy. u. 
Metbodol. d. Nehtswilfenih.; Staatsrecht d. diſchn Neiches; üb. das 
Berhaͤltniß von Staat u. Kirche. — Schott: Handelsrecht, mit Ein- 
ſchluß des Wechjels, Sees u. Verfiherungsrehts; Pandeltenrevetit. u. 
Prakticum; Givilprocehrevetit. u. Prafticum. — Prdoee. Hiller: 
Strafrecht; ſtraftechtl. > — Schröder: röm. Erbrecht; Geſch. 
des rom. Erbrechts. — Bernhöft: röm. Givilproceß; preuß. Rande 
recht; —— d. Proſem. — Buhl: röm. Civilproceß; Pandektenegeget. 
in die Zuitinianeifche Compilation. 
III. Mediciniihe Facultät. 

Pf. ord. Range: theoret. Geburtshälfe; geburtähülfl. Klinik. — 
Delffs: allgem. u. anorgan. Erperimentalhemie. — Friedreid: 
ſpet. Pathol. u. Therapie; medic, Alini, — Begenbaur: Anatomie 
d. Menfchen, 1. Tb; Entwidlungsgefh. d. menichl. Körpers; Präpas 
rierübgn; anatom. Prakticum. — Simon: dirurg. Krankhh. d. männl. 
Geihlechtsorgane; chirurg. Klinit. — Kühne: Txvperimentalphyſiol., 
1.%h.; praft. Mebgn im phyfiol. Laborat. — Beder: Curs üb, Ars 
commodat,s u. Nefractionsanomallen; Augenipiegelcurs; ophthalmol. 
Klinik. — v. Dufd: üb. die wichtigſten Krankhh. des findf. Alters; 
über die epidem. Cholera; medicin. Poliklinit. — J. Arnold: allgem. 
vathol. Anatomie; praft. Uebgn im pathol. Inft. — Pf. hon. Nubn: 
Diteologie u. Syndeömologie; Anatomie d. Menihen, 2. Th.; topoar. 
Anatomie; —* Anatomie; Curſus d. mitroſcop. Anatomie; Nepetit, 
d. geſammten Anatomie d. Menſchen. — PIT. extr. Oppenheimer: 
Arzueimittellehre. — Moos: theoret.epraft. Unterricht üb. Ohrenkrank⸗ 
beiten. — Knauff: öffentl. Gefundheitöpflege.. — Erb: Gurfus der 
Gleltrotherapie; Borlejgn ib, Nervenpathologie; Krankhh. d. Nüdens 
marts. — Prdoee. Febr: die Knochentranthh. — offen: fpecielle 
Chirurgie, 1.Th.; üb. Gernien. — Beil: pbyfifal. Diagnoftit; ſyphilit. 
Klinit, — Thoma: fpec. vathol. Anatomie d. Bewegungdorgane mit 
Demonftratt.; Curſ. d. normalen Gewebelehre. — Fiſcher: Pſychiatrie. 

IV. Pbilofoprbifhe Facaltät. 

Pff. ord. v. Reihlin-Meldeng: Logik u. Encyflopädie; äſthet. 

Borlefgn üb, Goethe's Fauft; — üb, alle Theile d. Philoſophie. 
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— Bunfen: Emperimentaldhemie; Leitung d. praft.schem. Arbeiten.— 


Köchly: Geſch. d. Demoftbenes u. Erkl. jeiner Arangrede; lat. Juter⸗ 
pret, von Euripides’ Bakchen; Gymnafialfem.: a) Erfl. von Eicero’s 
Rede de imperio Cn. Pompei u. lat. Stil; b) Uebgn im difchn Lehr⸗ 
vortrag; im pbilol. Unterfem.: latein. Interpretationsübgn (Anakreon u. 
Anakreontea); frit. Uebgu in Int. Sprache. — Hopp: theoret. Ches 
mie; 5** in chem. Berechnungen; Meteorologie u. Klimatelogie. — 
Knies: Bolkswirtbichaftsvolitif; Finangwiffenfchaft; ſtaatewiſſenſchaſtl. 
Sem. — Stark: röm, Altertbb.; die Kunft d. Mlters u. d. Renaife 
fance in ihren Hauptftilen u, «Vertretern; ſachl. Erkl. ausgew. Abſchun. 
aus den Fasti d, Dvid; Erkl. etruäf, u. griech.sröm. Monumente. — 
Blum: Mineralogie; Gefteinstde; prakt. Uebgn im Beitimmen d. Mis 
neralien. — Fiſcher: Geſch. d. Pbilofonbie von d, Anfängen d. chriſtl. 
Zeit; üb. Leſſing. — Bartſch: diſche Grammatik; diſche Kiederdichter 
d. 12. Jahrh.; Dante's Leben u. Werke; im Sem. f. neuere Eprachen: 
1. dtſcht Gurs: altdiſche Ueban; neudtſche zo tegtfrit, Mebungen; 
1. franzoſ. Gurs: altfranz. Ueban; tertkrit. Uebgn. — NRibbed: lat. 
Grammatif; Erkl. ausgew. Satiren d. Juvenal; philol. Geſellſchaft: 
Gonverfat. üb, philol. Fragen u, Aufgaben; im philol. Oberfem.: lat. 
Interpretationsübgn (Terentius); latein. Disputatt, üb, —— — 
Weil: arab. Sprache; perſ. Sprache nebſt Erll. d. Guliſtan; Uebgn 
im Leſen arab. Hdſchrr. u. in vulgär⸗arab. Gonverfat.; Privatiff. üb, 
bebr., arab,, aram,, perf. u. türf. Sprache u, Riteratur. — Pagens 
ftecher: ſpet. Zoologie; Anatomie u. Phyſiol. d. Hausthiere mit Einſchl. 
d. Raſſenkde; jootom. Prafticum; mifrojcop. Eurfus, demonitr. u. vrakt., 
für Geübtere. — Fuchs: analyt. Geometrie, zugl. mit Einl, in Die 
Lehre der Imvarianten; Mechanik; mathemat. Uebgn im Sem. — 
Winkelmann: Encyhklorädie u. Methodol. d. hiſtor. Wilfenihaiten; 
Hiſtoriographie d. Mülters, 1. Th. (bis Ende d. 11. Jahrh.); bifter. 
Uebgn. — Grdmannsdörffer: neuere Geſch. Europas von 1815— 
50; Geh. Friedrich's d. Gr. u. feiner Zeit; biftor, Uebgn. — Quinde: 
Experimentalpbufif; Einf. in die mathem. Phyſik; phoſikal. Colloquia 
in der phyſikal. Abth. des math.sphufifal. Sem, — Fuͤhliug: Delor 
nomit d. Landwirtbich., 1. Th.; üb. landwirthſchaftl. Ereditwefen; Uebgu 
im landwirthſchaftl. Sem. — Pfitzer: Anatomie u. Phyſiol. d. Pflau⸗ 
zen; botan. Pharmakognoſie; pratt. mikroſcop. Uebgn in d. ran 
anatomie. — Stengel: landwirtbfchaftl. Pflangenbaulehre, 1. Ih.; 
üb. Milch u. ——— — Geſch. der Landwirthſchaft; agron. Prak⸗ 
ticum im landwirthſchaftl. KLaborat. — Kuhn: Einl. in bie vergl. 
Sprachwiſſenſchaft; Interpret. von Vedahymnen aus Delbrück's Chreſto⸗ 
matbie; Interpret. leichter Sauſkrittexte in Stenzler's Chreſtomathie. — 
Pff. extr. Leonhard: Mineralogie; Geognofie und Geologie. — 
Bornträger: Pharmacie od. pbarmaceut, Erperimentalhemie; prakt.» 
chem. Ueban im Laborat. — Gantor: Theorie d. beftimmten Jntes 
arale; Geſch. der Mathematit, 1. Tth. — Nummer: Arithmetif u. 
Algebra, 2. Th.; Geometrie; polit, Arithmetik; Differentials u. Inte⸗ 
gralrehng. — Fuchs beurlaubt. — offen: organ. Erperimentals 
chemie; prakt. Uebgn im chem, Laborat. — Kefmann: vergl. Gram⸗ 
matik der indogerm. Sprachen; Sanftrit. — Horitimann: Thermor 
chemie; Revetit. f. Phyſit. — F. Eifenlobr: theoret. Optit; Diffes 
rentials u. Integralrechng; über das Potential, — Ublig: Erkl. von 
Platon's Phädon. — A. Eifenlohr: Eint. in d. Studium der alte 
ägupt. Sprache; Erfl. d. Monumente Neguptend. — Thorbede: arab. 
Grammatik; Erkl. der Gedichte des Jmriulkais; fur. Grammatil, — 
Ihne: Lectüre u. Interpret. v. Shaliveare's 3. Gäfar u, Corlolan; im 

em. für neuere Sprachen: engl.sdtihe Uebgn; deutſch⸗eugl. Uebgn; 
Neder u. EStilübgn. — Klein: Mineralogie; Ein. in die Aryflalls 
berechng, verb. mit prakt. Uebgn. — Gelzer: röm. Geſchichte; aus⸗ 
ew, Reden d. Thukydides; die wichtigften Baudenkmäler Athens, — 

ayer: Agriculturchemie, 2. Th.: Ibierernährung; landwirtbicaftl.s 
chem. Gewerbe; agriculturchem. Prakticum im landwirthſch. Laborat.; 
Repetit. d. Chemie f. Landwirthe. — Prdoce. LeBeau: theoret. u. 
praft. Anleitg 4. lat. Stil verb. mit Erkl. Ciceroniſcher Briefe; Erll. 
von Platon's Sympoſion; Privatiſſ. in allen philol. Lehrfächern. — 
Scherrer: diſche Verfaffungsgeich. bis auf die neueſte Zeit; Interpret. 
der Germania d. Tacitus; Geſellſchaftswiſſenſch, ſog. Sociologie. — 
K. v. Reichlin⸗Meldegg: Gef. der Philofopble. — Doergens: 
Geſch. Europas von 1789—1815; Einl. in die Geſchichte; Privatiff. 
üb. Gefhichte. — Laur: Gef. d. franz. Nationalliteratur; im Sem. 
für neuere Sprachen: franzöſ.⸗dtſche Uebgn; difchsfrangöf. Uebgn. — 
Gasvari: Anthropologie (Nature u. Urgeſch. d. Menſchen); üb. die 
Probleme d. Erfenntnigthätigkeit vom pfyhol. u. „kritiſchen“ Gefidhtes 
punkte (Erfenntnißlehre). — Gaedeke: Geſch. d. enrop. Staaten feit 
1517; diſche Geſch. feit 1815. — Cohen: Petrographie; Einl. in die 
mifrofcop. Petrograpbie; vetrogr.smifrofcon. Ueban; Anleitg zu ſelb⸗ 
fländ, petrogr. Arbeiten. — Rohl: Gefh. der Oper von Glud bis 
Wagner; Privatiff. in Theorie u. Geſch. der Muſik fowie d. funftges 
mäßen Darjtellg der Werke d. verfchied. Stile u. Cpochen. — Aske— 
nafy: Experimentalphyſiol. d. Pflanzen; fib. Kryptogamen. — Koß— 
mann: Einführg in d. Gebrauch des Mifrofcons, mit praft. Ueban; 
die Parafiten d. Hausthiere; Nepetit. aus d. Zoologie u. vergl, Anas 
tomie. — Zefer: Nationalötonomie. — Kleinfhmidt: Geſch. der 
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frangöf, Revolution; nf. Beih. von d. Tpronbefteigumg des Hanfes 


Romanow an bis 3. Tode Alegander's I. — Straufe: Differentials u. 
Iutegralveding; Theorie d. Potentials. — Leet.Dtto: frangöf. Gram⸗ 
matif;_engl. Grammatik; Privatiffima in der deutichen, franzöſ. m. 
— — 


Ausführlichere Kritiken 


eridtenen über: 
Asmus, die indogerman. Religion. (Bon Lambert: Philoſ. Mtohfte 11,8.) 
v Die das Mobliein d. Kar in Großtädten. (Bon Bruch 
jſchr. f. dff. Geſundhtspfl. 7, 

Bartsch, diu Klage. (Bon H. Paul, Jen. Litztg. 38.) 

Benefe, Vorlagen h DOrganifat. der Mortalitätenariftit in Deutſchld. 
(Bon Bruch: D. * f. Öff. Geſundhtopfl. 7, 4.) 

Binz, das Ghinin. (BonKerner: Arch. f. erperim. Path. u. Pharm. 4, 3.) 

Gurtins, die griech. Goͤtterlehre vom gefhichtl. Standpunkt. (Bon 
Gelzer: Jen. Litztg. 38.) 

Edzardi, die Klage, (Bon H. Paul: Ebd.) 

Fiſcher, Francis Bacon u. feine Nachfolger. (Bon Mengen: Wiener 
Abendp. 210.) 

Frank, die —— in Münden. (Bon Geigel: D. Bjſchr. f. 
öff. Gefundhtäpfl. 7 

Grau, llriprünge m. "ai unferer Gulturentwidelung. (Bon Weiß: 
Philoſ. Misbite 11, 8.) 

Grill, die Erzväter d. Menſchheit. (Bond. Spiegel: Im R. Reich 38.) 

v. — die Selbſtzerſehung des Ghriftenthums, (N. Antol. di 
sc 

Heder, die Phyſiol. u. zum d. Lachens u. des Komiſchen. (Bon 
Fortlage: Jen. Litzt 

Herbſt, Joh. — Bok Sof {R. ev. Kztg. 37.) 

yore des Muſeum Godeffron. (Globus 10.) 
ölling, Geſch. d. Arianifhen Härefie. (Bon fangen: Theol. Litbl. 19.) 

.. b .. die zw. des Menfhengefhlechts, (Von Fd. Spiegel: Im 

eich 

Lange, 34 het Moterialismus. (Bon E. Pfleiderer: Jen. Litztg. 39.) 

Ley, Grundzüge des Ahutbmus, des Vero⸗ u. Stropbenbaues in der 
bebr. Poeſie. (Bon Reufh: Theol. Litbl. 19.) 

v. Lo bell, Jahresberichte über die —— u. Fortſchritte im 
Militärwefen. (Litbl. z. Allg. Militztg. 

M ar t, An — —8 4 Deutfchland. (Bon Garo: 

en. Litztg. 

Meyer, Bult. ‚u — der indogerman. Stammbildg u. Declis 
nation. (Bon Oftboff: 

Nowak, üb. das Bat d. Grundwaſſerſchwankungen etc. (Bon U. 
Müller: D. Bir. f. öff. Geſundhtopfl. 7, 4.) 

v. Pettenkofer, fünft. Propbvlaris gegen Cholera. (Bon Port: Ebd.) 

IMoklems, uelden dni tod Biov rür vewriowr 'Elinveom: Neoekle- 
vıxn audoloyia. (Bon B. Schmidt: Jen. Yitstg. 38.) 

Nobira, Geſchichte der diſchn Medicin. (Wien. med. Prefie 35.) 

Schlüter, die mit dem Suffige ja gebildeten diſchn Nomina. Ben 
Sievers: Jen. Litztz. 39.) 

Spider, Kant, Hume n. Berkeley. Von ſträhenbühl: Th. Litbl. 19.) 

Stofbaner, die Kuntbetrebungen am bayer. Hofe unter Qlbert V 
u. Wilhelm V. (Bon Meßmer: Itſchr. f. bild. Aunit 12.) 

Studien sur —— u. lateln. —— hreg. von ©, Curtius. 


Von J. midt: Jen. Antg. 38.) 
v. nn. — Studien ib. Truppenführung. (Litbl. 3. Allg. 
tztg. 35.) 


van, Die nn matbemat. Phyſik. (Bon Bender: Arch. d. 

atb. u. 5 

Werfer, die Porfie der Bibel. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 19,) 

men der aphafifhe Eymptomencompleg. (Bon Preyer: Jen. 
itztg ) 





Bom 18. bis 3. September find nachſtebeude 
neu erfdienene Werke 


auf unierem Nedartionsburean eingeliefert worden: 


Adams, Demokratie u. Monarchie in Frankreich, — Yan d. 2. 
Aufl. d. Orig. Stuttgart, Auerbach, (VII, 414 ©. ar. 
sunn: Forſtzoologle. 111: Juſecten. 2. Nbtb. in Epringer, 


Baldamus, die Erfcheinungen der difchn Literatur em. Gebiete 
der proteft, Theologie. Leipzig, Hinrichs. (192 ©. gr. 8 

Bancroft, the nalive races of Ihe ge 7 of N America, 
Vol. II, Leipzig, Brockhaus. (X, 706 8.8 

Beniden, Karl Lahmann’s Vorſchlag im 10. Sede vom Zorne des 
Achilleus Z 402 — 507 an A557 zu fehließen, Guͤteroloh, Bertels⸗ 
mann, (X, 72 ©, gr. 8.) 
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Basta bie Huwothet des Gigenthümers. Wismar, Htaferf. une, 


alle: Gefchichte der neueiten Zeit. 1815— 71. 1. BE, Bremen, ie, 
Greduer. 6 M. 

Gulmann, das Geheimniß der Naſale in dem Meduplicationülher 
griech. Wörter. Leipzig, Fr. Fleiſchet. (59 ©. ar. 8.) 

Cyrilli archiepiscopi Alexandri in D. loannis evangelium = 
mentarii; ed. Ph, Ed. Pusey. 3 Voll, Oxford, 1972. Leirz 
Weigel, 54 Mk. 

Dürr, über die Anwendung der Kälte bei Augenfrankgeiten, Sa 
ver, Rümpler, 2Mt. 70 Pr. 


| lm die geſammte Lehre der Walditren. Berlin, 76, Syn 








site, tbeoretiiche Unterſuchung der —— det Unter: 
baues von Locomotiven. Leipzig, Bop. 4 ME. 50 Pf. 

S. Gertrudis Magnae legatus dıvinae pietalis. 
Paris. Leipzig, Weigel. 20 Mk. 

Gimmertbal, das Eigentbum im Gonflifte mit den übrigen Geil 
— — Sachentechts. 2. verm. u. verb, Aufl. Aruſtadt, Ginan 
tba 

— —* BR ER. 1. Bd., 5. Lief. Reipila, 8a. 
(XXIV, ©. 769 -- 972. 

— die Familie —8 Gotha, F. U. Perthes. 3M. 

Harnoch, —— in der Hirchens u. Dogmengeſchichte. Eins, 
Bacmeliter. 4 Mt. 

Hafe, Geſchichte Jeſu. net 76. Breitkopf u. Härtel, 9 Mt. 

Helmfing, Leit Er der Kirchengeichichte. 2. Aufl. Eiſenach, Au 
meiiter. I Mt. 

BIEIeR: über 2 Apameia Kibotos. Berlin, Dümmie. 


Holftein, Geſchichte des kgl. —— zu Magdeburg, Ra 
bar, Hofbdr. von C. Friefe. (IV, 144 S. 8.) 

Kaup, Entwickelungögeſchichte der —— 7* in Ungıre 
Dılh bearb, von S. Schiller. Budapeit, 76. Grill. 5 Mt. 

Kebrer, Beiträge zur vergl. u. experiment. Geburtötunde. 4. Seit 
Gießen, Rott. 4 ME 50 Pr. 

Krieg, der deutjchsfrangöfiiche, 1870 — 71 (Beneralitabsmwerk). 1. Ih, 
9. Hft. Berlin, Mittler u. S. (S. 1307—1500; 343° — 374, an. 

Lang, transalpinifche Studien. 1. Bd. Leipzig, Hartung u, S. 6 9. 

Molefhott, Unterfuchungen zur Naturlebre des Menfchen und te 
Thiere. 11. Bd, 5. Hft. Siefen, Notb. 2 Mi. 50 Pr. 

Neudörferis Nachrichten von Künftlern und Werkleuten zu Nin 
berg 1547. Herandg. von K. Loch ner. (Duellenichriften 10. ®.) 
Wien, Braumüller. 5 Mt. 

Nivellements u. a der Punkte 1. u. 2. Ordng. Is 
geführt von d, — Abth. d. Landesaufnahme. 3. Bd. Berla. 
Eeibpverlag, (VII, 174 9.4. u. 10 Taff.) 

Reuter, die Kultur der Eiche u. der Weide, 3. nem bearb, Aufl. de 
lin, Springer. 2 Mt. so Pf. 

Riant, Innocent II, Philippe de Souabe et Boniface de Montes 
l’aris, Palme. (VL, 130 5, gr. 8.) 

Richter, €, Gbirurgie d. „Shubsriepungen im Kriege. 1.Tb., 23% 
Breslau, Maruſchke u. Berendt 

Richter, H. E., das GebeimmittelsUnmefen. 2, Bocn. Reiysia, T. 
Wigand. I ME. 50 Pr, 

Niehm, die meffianifhe Weiſſagung. Gotha, F. A. Perthes. 3 Rt. 


Ad cod. fidem el. 


' Rinne, der orthodoxe Glaube u. die orthodoxe Kirche im Hinblit ur 


das Evangelium vom Neiche. Leizig, Hartung u. S. 1 Mt. WE 

Scheler, expost des lois qui regissent la kauen frangaise 
des mots latins. Brüssel, Muquardt. (VIII, 259 5. $.) 
Schmid, padagogiſches Handbuch. 2. Tief. Gotha, Beiler. 

Semve — Donatello, ſeine Zeit u. feine er (eucdefär.t Ami 
eich. 9. Bd.) Wien, Braumüller. 

Sichart, Einzelnhaft in Bayern. Gelbeiber Ref. IM DO®. 

Sonntag, Der v. Hartmann u. die 35* des Chriſtenthuen 
Gera, Griesbach. SO Bi. 

Stillin Bear Su zur Lehre von den Farbenempfindungen, II. Stun 
gart, Ente 

— M. v., die aa in Sage u. Geſchichte. Berlin, Ente 


Bent DB. v., Die kurf. brandenburg. u. . kaiſ. defche Kriegtletn 
Berlin, Geh. Oberheibuchbr. (86 ©. gr. 8.) 

Studienreife, eine forft., - Gebirge. u. Ridaland der Prov. Schlefen. 
— a 
Bagener, gedrängte Bartstun der widhtigften u, bewährteften Sal 
bausRegeln. Ebd, IM 


m. 


wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 
Asien; Alex., une cit@ champenoise au 15. siöcle. (49 p 12) 
aris. 
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Barthelemy, Ed. de, etude sur Omer Talon et son influence sur 
Veloquence judieiaire au 17. siecle. (61 p. 8.) Paris. 

Baudeloeque, P., recherches experimentales sur la chloroformi- 
ur par un melange titre d’air et de chloroforme. (71 p. 8.) 

aris. 

Bonnassies, J,, la Comädie-Frangaise et les eomédiens de pro- 
vince aux 17. et 18. siceles. Contestalions. Debuts. (60 p. 16.) 
Paris. 3 fr. 

Brisson, T.P., lichens du departement de la Marne. (132 p. 8. 
et 4 pl.) ChAlons-sur-Marne, 


| 
| 


| 


| 
! 


Burgault, M., notice sur les peuples armoricains. (58 p. 8.) | 


Vannes. 

Chardoillet,J. F. E., notes de Topino-Lebrun, juré au tribunal 
rövolutionnaire de Paris, sur le proc&s de Danlon et sur Fouquier- 
Tinville, (31 p. 8.) Paris. 1 fr. 25 c. 

Duchäteau, J., congres international des orientalistes. Comple 
rendu de la premiere session. (81 p. 8.) Paris. 

Francois-Franck, Ch.-E., recherches sur l’anatomie et la phy- 
siologie des nerfs vasculaires de la töte, (114 p. 4.) Paris, 

Gallier, A. de, une page de l’histoire du Viennois ä la part du 
royaume. Les Pagan et les Retourtour. (95 p. 8. el 2 grav.) 
Vienne, 

Gaubert, B., trait@ sur le monopole des inhumations et des 

mpes funebres, preecde d’un historique du eg chez les 
gyptiens, les Grecs et les Romains. T. 1. (480 p. 8.) Marseille. 

Jacquinot, H., les temps pröhistoriques dans la Nievre, I. Epoque 
palcolithique. (54 p. 8. et 16 pl.) Nevers. 

Leger,L., etudes slaves. Voyages et littörature. (VIII, 374 p. 12.) 
Paris. 

Masse, E., de l’influence de l’attitude des membres sur leurs arli- 
eulations au point de vue physiologique, clinique et Iherapeu- 
tique, 1. ſase. (84 p. 8. avec 9 pl.) Paris. 

Ujfalvy,Ch.-E. de, prineipes de phonetique dans la langue fin- 
noise, suivis d’un essai de traduction d'un fragment du Kalevala. 
(87 p. 8.) Paris. 

Vieillard et Dollfus, &tude geologique sur les terrains erelacts 
et tertiaires du Cotentin. (183 p. et 2 pl.) Caen. 


Niederländifce. 


Bergman, J.T., catalogue de la bibliotheque Wallonne deposce 
ä Leide. Publi& par ordre de la reunion des &glises Wallonnes 
des Pays-Bas. (XIl, 203 bl. gr. 8.) Leide. 12. 

Bergmann, F.J.E. van Zinnieq, de Salische wet, Pactus legis 
Salieae. Haar oorsprong, voortgang en werking, vertaling en 
vertolking. 1.afl. (2 bIl., bl. 1—48. roy.-8.) 'sHertogenbosch. 3. 

Catalogus, systematische, der Provinciale bibliotheek van Friesland, 
Bewerkt en uilgegeven op last van de Provinciale Staten van 
dit gewest, 3. ged.: Rechisgeleerdheid. (6 bil., bl. 863 — 1226. 
roy.-8.) Leeuwarden, f 1,50; compl. in 5 afl. 

Eneyelopedie Japonaise, Le chapitre des quadrupedes avec la pre- 

miere partie de celui des oiseaux. Traduetiun frangaise sur le 

texte original avec facsimile par L. Serrurier, 2 stukken. (X, 

» 60 bil. tekst met 42 gelith. pl.) Leyde. 16. 

Geer van QOudegein, Jhr. J. J. de, het oude Trecht als de oor- 
sprong der stad Utrecht. Uit de oorspronkelijke bronnen be- 
schreven. (8, 185 bl. gr. 8. met 4 gekl. gelith. pl.) Utrecht. [3. 





Derlag von 8. A, Srochaus in Leipjig. 


Soeben erfbien: 


Oristan und Isolde 
Don 


Gottfried von Straßburg. 
WMeberfept von Karl Simrod. 
Zweite mit Fortſetzung und Schluß vermehrte Auflage. 


Kiterarifhe Anzeigen. 
[222 | Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig 
| 


| 


Geerdink, A., Soendaneesch-Hollandsch woordenboek. (VII, 444 
bl. 4. in 2 kol.) Batavia, f 12, 

Legenden, Limburgsche, Sagen, — en volksverhalen. Ver- 
zameld en uitgegeven door H. Welters, (240 bl. gr. 8.) Venloo. 


E * 








Antiquarifche Aataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariars- Buhbandlung Airhboffw. Wiaand.) 


Butſch' Sohn in —— Nr. 1103 Kathol. Theologie; Philoſophle. 
Köblers Autiquarium in Leipzig. Nr. 267: Geographie; Geſchichte; 
Bermiſchtes und Guriofa. Nr. 268: Claſſiſche Philologie und Alters 


thumstunde. 
Anctionen. 
(Mitgetheilt von derfelben.) 


8, ut in Bien (N. Prandel): Bibliothef des Domcapitular 


Pau: Bibliotheten der Dr. Fr. 
€ in Hamburg. 


De U U DEU 2000 


. Zofl. 
1. November in Leiyzig (kit u. 
Steger u. Kaufmann ©, Fa 


— — ee 





———————— — — — 


Uachrichten. 


Der Profeffor Dr. Ed. Hofmann in Innsbrud ift zum ordeutl. 
Profeffor der sy Medicin an der Univerfität Wien, die Privats 
docenten Dr. O. M. ®. Frängel, Dr. Senator und Dr. Bufc in 
Berlin find zu außerordentl. Profefforen in der medicin. acultät der 
dortigen Iniverfität ernannt worden. 

ie orbentl. Lehrer Heinr. Barbe an der Andreasſchule zu Berlin 
und Dr. Hefter am Gymnafium zu Paderborn find zu Oberlehrern 
befördert worden. 





Den Gymnafialoberlebren Dr. Kavßler in Oppeln und Dr. 
Holitein in Magdeburg it das Prädicat Profeffor verliehen worden. 

Der Profeffor Dr. Mandry an der Univerfitit Tübingen und 
der Forſtrath Profeffor Dr. Nördlinger an der Akademie zu Hobens 
beim haben das Nitterfreng 1. Glaffe des Ordens der württemberg. 
Krone erhalten. 





Das Eomitö der in Deidesheim in ber Pfalz beftehenden 
Privat» Lateinihule fucht zur Erridtung einer weiteren Claſſe 
einen jungen Philologen zu engagiren, ber fein Staat?-Eramen 
abjolvirt hat. Auf gute Noten in den Realien wird bejondere 
Rüdjicht genommen, Mit der Stelle ift ein Gehalt von 1225 
Gulden gleih 2100 Mark nebft freier Wohnung für einen ledi- 
gen Herrn verbunden. Die Schule beginnt am 15. October 
und werben die Meldungen bis fpäteftens 5. October an den 
Unterzeichneten erbeten. 


Für das Eomite 
Dr. $. X. Suhl. 





(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [236 


Lateinisch-Deutsches Schul-Wörterbuch 


von 
Dr. €. F. Ingerslev, Professor. 
Vierte Auflage. 


Gross Lexicon-Octav. geh. Preis 6 Mark. 
Zwei Theile. 8. Beh. 9 Mark. Geb, 11 Marf. | —— 


Karl Simrochs meiſterhafte Ueberſehung der claffiichen alt« | — u ; 
deutſchen — "Trifon ie oder Hest fin in ar | D eutsch-Lateinisches Schul-Wör ter buch 


forgfältig durchgejebener Auflage vor, vermehrt durch fünf 
neue Bejänge, welde das im Original befanntlich unvollendet 
gebliebene Wert abſchließen und deſſen fittlihe Tendenz klar ber- 
vortreten laffen. 


von 
Dr. €. F. Ingerslev, Professor. 


Vierte Auflage. 
Gross Lexicon-Octar. geh. Preis 5 Mark. 
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Verlagshandlung von Carl Rümpler i in Hannover. 235] Nener Verlag von 
226 .y 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: B. G. TEUBNER in Leipzig. 1875. V. 


Lehrbuch der höheren Mechanik. Comparetti, Domenico, Virgil) im Mittelalter. Aus den 


Italienischen übersetzt von Dr. Hans Dütschke gr. . 


Von — 

[XIV u. 318 $.] Geh. 6 Mk. 
a En Corssen, W., über die Sprache der Etrusker. Zwei 
Zwei Bände. Band. Mit einem Holzschnitt, 2 lithographischen Takı 
I. Band: Lehrbuch der analytischen Mechanik. und einer Karte von H. Kiepert. gr. 8. |VIlIw 728, 

Mit 177 Holzschn tten. Lexicon-Octav Geheftet s Mark. Geh. 20 Mk. j j 
2. Band: Lehrbuch der Ingenieur-Mechanik. Ernefli, Dr. 9. Fr. Th. 2, Konfiftorialrath im Wolfenbärtl 
Erste Hälfte, Mit 309 Holzschnitten. Lex.- ‚Octav. Geh. 6 Mk. die Ethik des Apofteld Paulus in ihren Grundzügen darge.lı 
(Der Schluss des Werkes wird im Winter 1875/76 erscheinen.) Ein Verſuch. Zweite Ausg. gr. 8. [Xu 155€) & 
| , j ı Mt. 50 Bi. 

Lehrbuch der technischen Mechanik. | Jahrbücher für klassische Philologie. Herausg. vonAlf:ei 
Nas Fleckeisen. VIIL Supplementbd. 1. Heft. gr. » 

ugust Ritter, Dr. phil., [290 8.] Geh. 6 Mk. 80 Pf. 


Professor * er polytechnischen Schule zu Aachen. Daraus besonders abgedruckt: 
3. Auflage. Mit 750 Holzschn. Lex.-Octav, Geh. 16 Mark. | Blass, Hermann, die Textesquellen des Silius Italicus. gr.‘ 
nenn [S. 161—251.] Geh. 2 Mk. 40 Pf. 
Elementare Theorie Müller, Dr. E, Gymnasialdir. a. D. in Liegnitz, Parallele 
und Berechnung zu den messianischen Weissagungen und Type: is 
eiserner Dach- u. —— Constructionen. Alten Testaments aus dem hellenischen Alterthun. g.i 
[S. 1—160] Geh. 4 Mk. 

August Ritter, Dr. phil., Roediger, Franz, die Musen. Eine mythologische Abtır+ 

Professor an der polytechnischen Schule zu Aachen, lung. [S. 252—290.] Geh. I Mk. 20 Pf. 
3. Auflage. Mit 495 Holzschn. Royal-Octav. Geh. 9 Mark Müller, Dr. Hubert, Oberlehr. am Kaiserl. Lyceum in Ya 


Leitfaden der ebenen Geometrie mit Benutzung neun 
Hause Verlag von Leopold Voss in — Anschauungsweisen für die Schule. Zweiter Theil: ia 


Arendt, Rud., Lehrbuch der anorganischen Chemie. a Kegelschnitte und die Elemente der neueren German. 


disch bearbeitet. 3. Auflage. gr. 8. 7 Mk. 60 Pf. gr. 8. [VIu. 1118] Geh. I Mk. 60 PI. | 
Drobisch, M. W., Neue Darstellung der Logik. 4. ver- | Placidi, Luctatii, grammatici glossae. Recensuit & Ir‘ 
besserte Auflage. gr. 8. 5 Mk. stravit A. Deuerling. gr. 8. [XXU u. 941 8) & 


Einbeck, F., Theoretische Untersuchung der Constructions- ;, _ 2 Mk. 50 Pf. 
systeme des Unterbaues von Locomotiven. Mit XI Tafeln. | Ribbeck, Otto, die römische Tragödie im Zeitalter dei 


gr. 8. 4 Mk. 50 Pf. publik dargestellt. gr. 8. [VIII u. 692 $.] Geh. ik 
Goette, A., Die Entwickelungsgeschichte der Unke (Bombi- Stoll, 9. W., die Götter und Heroen des elafjifchen Altıheni 
nator igneus), als Grundlage einer vergleichenden Mor- Yopuläre Mythologie der Öriegen und Römer. dünn Ik 
phologie der Wirbelthiere. Mit einem Atlas von 22 Tafeln Zwei Bde. Mit 42 Abbildgn. [I Bo. XI u. 3146,11 
in gr. fol. Lex. 8, 150 Mk. IV u. 268 S] 8. In einen Band broſch. 4 ME 50H 
Grashof, F., Theoretische Maschinenlehre. In vier Bänden. | —— bdatjelbe elegant gebunden 6 Mt. 
1. Band: Hydraulik, nebst Mechanischer Wärmetheorie | Weber, M. M., Freih v., Bemerkungen zum vorliuig@ 
und Theorie der Heizung. gr. 8. 21 Mk. Eutwurf eines (deutschen) Beichs-Eisenbahngeseus 


Herbart’s, Joh. Friedr., Pädagogische Schriften, herausg. gr. 8. [26 $.] Geh. 60 Pf. 
von Prof. Dr. 0. Willmann in Prag. Mit dem Bildnisse | Wenpel, Dr. Herm., Dir. am Gymnaſ. zu Beuthen, u. Dr. & 


__ Herbart's. 2 Bde. Er. 8. 15 Mk. Sranke, Gymnafiallehr. zu Beuthen, Uebungsbuch zum Ude 
— ſetzen aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche für die oberen Kuh 
Anfrage an öffentliche Bibliotheken! höherer Lehranftalten. gr.8. [IXu.204 &.)] Geh. 2 Mt. NL 


Es wäre mir ſehr erwäntcht zu erfahren, welche Bibliothef: [237 | Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubnerins 
Villagagnon: Kaifer Karoli Kriegszug in Apbricam | Plinii secundi quae fertur una cum Gargilii Martial# 


für Algier. Aus dem Latein durh M. Menrad. Neuburg, medicina nunc primam edita a Valentino Rose & 
1546, befigt? [238 S.] Geh. 2 Mk. 70 Pf. 
W. Schomburgk (Leipzig, a. d. Pleihe 7). Leipzig, 8. Sept. 1875. B. G. Teubner. 
Preisherabſeßung. 


Durch alle Buchhandlungen zu bezlehen: [239 5 an d bi ch ur er 6 £8 g 4 aphi 


Gregorovius, F. Geſchichte des römiſchen Kaiſer Hadrian und 











feiner Zeit (4 Mt. 50 Pi) für 3Mk. von 
Gregorovius, F., Wordbomar und Wladislam aus der Wüfte Dr. Hermann Adalbert Daniel, 
Romantik, 2 Thle. (7 Mt. 50 Pf.) für 2 Mt. 50 Pi. — — ne A ae u 
Kengerke, Cäfar, v., Gedichte (3 ME.) für 75 Pi. Bolfändig in 4 Bänden — 
ä ti { .v. E. 60 Ml. 
. m Pr ai. SON RN Preis: 36 Mt. In 4 eleg. Halbfranzbon. 40 Mt. SO Bi. 
3.5. Bons Verlag in Königsberg i. Pr. Keipsig. Sues’s Verlag (R. Reistond) 
Berautwortl Dlebacteur Brof, Dr. I. Dr Barudem$ in Leiygg. — Drud von ®. Orogalis in Betpiie. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Nr. Al.) 


8 


Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, 


— —— 


(1875. 


Verlegi von Eduard Abenarius in Leipzig. 








Erſcheint ichen Sonnabend. 





Bamberp, der Ialam im 19. Jabthundert. 

Cod. diplomat. Anhaltinus, Hrsg. vonv. Heinemann, 
Unset, den arkaeologiske Kongres i Stockholm, 
Bitte, Beihihte des Domgumnanums gu Merfeburn. 
Luſdin, d, mittelalter!, Siegel d.Abteien xt, d. Steiermark, 
—, Borfhläge etc. f. eine Beihtchte d. Preife in Defterreich. 
Balded, die Zeitgeſchichte 

Dutt, the peasaniry of Bengal, 

Aus dem ur. 


— 9. October, — 


Schmidt, Parifer Juſtände x. von 1780 — 18000. 
Tymdall, Fragmenit aus den Raturwiſſenſchaften. 
Schmidt, Stupien über Erdbeben. 

Vertigremw, die DOrtsbewegung ber Tbiere, 
Beismanı, üb. d. S.-Dimormbtämus d. Schmetterlinge. 
Hauſen, über Die Darftellung 2c. ded Mondes x. Trübner's American and Oriental literary record, 
Rriefac, Theoried.Blanetenvorüberg. v.d.Sonnenicheibe,.| Griffith, the Rämäyan of Välmiki, 

Brototolle ze, d, 4, allg. Gonferens d, europ, Gradmeilung. | Leibrod, mufifaltihe Altordiehre, 

Spörer, Beobachtungen d. Sonnenfleden zu Andam. | Rürnberg, Harmonielehre. 





Preis vierteljäßtlih 7 ME. 50 Pf. 





Sipler, die Porträts des Nilelaus Kopernikus, 
Ciceronis,M. T., de oratore ]. Ill. Erkl. von Sorof. 
Jäger, quae fides Tacito in Agricola hab. sit. 
Turrettini, Komatsu et Sakitsi, 

Caix, osservazioni sul vocalismo itallano. 





Geſchichte. 


Vämbery, Herm., Proſ., der Islam im neunzehnten Jahr- 
hundert, Eine culturgeschichtliche Studie. Leipzig, 1875. Brock- 
haus, (Vl, 321 8. gr. 8.) 6 Mk. 

Die lebensvolle Schilderung, welche Prof. Bämböry in den 
zehn erften ber fünfzehn Abſchnitte dieſes Werkes von ben 
Eulturzuftänden der ihm aus eigener Anfhauung befannten 
moslimifhen Länder und Voller — daher mit Ausſchluß der 
oftindifchen Muhammebaner — in ben verfhiebenften Bezie- 
hunger entwirft, dient nur al3 Unterlage zur Beantwortung 
folgender Fragen: Sind die bezeichneten Länder und Völler 
überhaupt einer Erhebung zu höherer Eultur und Eivilifation 
fähig? Was hat der von Europa in diefer Richtung bisher auf 
diejelben geübte Einfluß bewirkt? Was muß gejchehen, um jenes 
Ziel wirklich zu erreihen? — Die erfte Frage wirb, ohne bie 
der Löjung diefer Riefenaufgabe entgegenftehenden Hinderniſſe 
zu verdbeden oder zu verkleinern, endgültig bejaht und hieraus 
ſo das Recht wie die Pfliht Europas abgeleitet, das große 
Werk, mit oder ohne Zuftimmung Afiens, zu unternehmen und 
durchzuführen. Die zweite Frage fann leider nur dahin beant» 
wortet werben, baß die dem türkijhen Reiche, Perfien u. |. w. von 
unſerem Welttbeile bis jet zugeführten Neuerungen verhältniß- 
mäßig gering, dabei oberflädlich, nebenfählid, zum Theil fogar 
ſchadlich waren und find. Defto ftärker bringt nun der Verf. bei 
Beantwortung ber britten Frage auf eine Einigung ber chriſtlichen 
europäijchen Mächte zu uneigennüßiger Förderung wirklich nüß- 
liher Fortjchritte und wahrbafter Bildung unter den Belennern 
des Islam, mit Hinmweifung auf die bazu geeigneten Mittel und 
die dabei einzuhaltende Verfahrungsweiſe. Ueberall fühlt man, 
daß bier ein für die Verjüngung bes altersſchwachen Morgen- 
landes aufrichtig begeifterter Mann aus langer unmittelbarer 
Anſchauung, tief eindringender Beobadtung, reifer Erfahrung 
und inniger Weberzeugung fpriht; nur dann und wann wird 
diejes Gefühl durch zu allgemein bingeftellte oder auf die Spitze 
getriebene Behauptungen und dadurch herbeigeführte innere 
Widerſprüche oder auch dur etwas ungewählte Ausdrucksweiſe 
geftört, wie wenn ©. 58 die muhammebanifchen Phyſiler „von dem 
auägetretenen Ochfenpfabe göttlicher (ſoll heißen: theologiſcher) 
Wiſſenſchaften auf den Weg der Naturforfhung einlenten“. 
Sehen wir inbefjen von äbnlihen Ausfällen auf bie pofitiven 
Religionen (5. 169, 232 und 233, 245 und 246, 249, 255, 
258, 261— 263) lieber ganz ab; offenbar hat der eigenthüm⸗ 
lie Lebensgang bes Berf.'s ihn feine andere „Weltanſchauung“ 
gewinnen lafjen, und wenigftens ift er Dadurch nicht zum ideal⸗ 


loſen Nihiliſten geworben, fondern im Gegentheile zum ehrlichen 
Schmwärmer für die alles Glaubens bare, angeblich auf reines 
Wiſſen gegründete Naturreligion eines Strauß u. A, mit ben 
ſchönſten und troſtreichſten, freilich nit ganz fihern Ausfichten 
auf allgemeine Menjchenverbrüderung und Menfchenbeglüdung. 
— Je mehr Anertennung aber Inhalt und Tendenz bes Buches 
verbienen, befto mehr ift e3 zu bedauern, baß bie Form befjelben fo 
viel zu wünſchen übrig läßt, indem Verftöße gegen Grammatilk 
und Spradgebraud, unrichtig gebaute Süße, unlogiiche Ver. 
bindungen, verfehlte, überlabene und ſchwülſtige Bilder den Genuß 
des Inhaltes faft auf jeder Seite verfümmern, gelegentlih auch 
dem wohlmwollenden Leſer ein Lächeln abnöthigen. Zum Beweiſe 
jeines eigenen Wohlmollens wiberfteht Ref. ber Verfuchung, hier« 
von Beifpiele anzuführen, will auch gern manches Derartige auf 
Rechnung einer nadhläffigen Drudcorrectur fchreiben, die Seper- 
fünden überfehen hat wie S. 137 „Kritik des fürftlichen Berfiens* 
ftatt: Kritik der fürftlihen Poefien (nämlich des Königs von 
Perfien). Der Abftand zwiſchen früheren Arbeiten des Verf.“s 
und diefem Buche binfichtlich der Sprache und des Stiles jheint 
nur durch die Annahme erflärt werben zu können, daß jenen vor 
dem Drude von nationaldeutidher Seite eine Durchſicht zu Theil 
geworben ift, bie bem letzteren gefehlt hat. — Zum Schluffe einige 
Fragen an den „Profefjor ber orientalifhen Sprachen“: Warum 
ftet3 „Mollah* ftatt Mola? Woher ©. 128 „mulukuhum* ftatt 
des Genetivs in dem befannten En-nas ala dini mulukihim? 
Wie fommen 6. 176 Emsile, Maksud und Izhar (drei grams» 
matifhe Schulbücher), Imla (Ortbographbie) und Mantik (Logik) 
neben Nahu (Syntar) unter „die einzelnen Abtheilungen der 
arabiiden Grammatil“? Iſt ©. 226 der weiblide Eigenname 
Leilä wirklich dafjelbe wie leilet, leile, Naht? Wo kommt end» 
lid hischmetli nad &. 274 in ber Bedeutung „Örimmiger“ vor, 
als „ein Epitheton der Raubthiere”? 





Codex diplomaticus Anhaltinus. Auf Befehl Sr. Hoheit des 
Herzogs Leopold Friedrich von Anhalt herausgeg. vom Biblio- 
thekar Dr. Otto v. Heinemann. 2.Th.: 1212—1300. Mit 15 (lith.) 
Siegeltaff, (in Tondruck). Dessau, 1875. Barth in Comm, (XVII, 
622 S.gr.4.) 27 Mk. 

Rah dem Vorgange ber bereit3 erſchienenen Theile dieſes 
Werkes bedarf deſſen Bedeutung für einen weit über die Örenzen 
bes anhaltiniſchen Beſitzes hinausgehenden territorialen Umkreis, 
wie für faft fämmtliche politifche, juriftifche und fociale Vers 
bältnifje des Mittelalters keiner befonderen Hervorhebung; doch 
wollen wir unfere außerorbentlide Freude darüber nit unters 
drüden, baß uns ber Verf, nad vor zwei Jahren erft erfolgtem 
Abſchluſſe des: allerdings ſchon 1867 in erfter Abtheilung er- 
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ſchienenen erften Bandes jetzt ſchon wieder mit fo reihen und 
hervorragenden Früchten feiner geräuſch-, aber raftlofen Thätig- 
keit überraſcht. Ein umfangreicher Quartband bringt uns eine 
treihhaltige Auswahl von nahezu 900 Urkunden ; eine nicht un» 
beträdtlihe Anzahl derfelben erfcheint bier zum erftenmale im 
Drude, darunter wohl aud ein päpftliches Privileg für Nienburg 
von Elemens IV (Nr. 302). Das Material hierzu ift von ben 
verjchiedenften Seiten und oft aus mweitefter Entfernung mit 
einer Umficht und Sorgfalt berbeigeichafft worden, über die wohl 
faum ein mweitered Wort zu jagen bleibt. Der Herausgeber hat 
urſprünglich beabfichtigt, ftatt mit dem mechaniſchen Zeitab» 
f&nitte 1300 mit dem für die anhaltiihe Hausgeſchichte epode- 
madenben Jahre 1315 abzufhließen; wenn wir aber erwägen, 
baß die legten 15 Jahre des vorliegenden Bandes allein über 
200 Seiten und 300 Nummern umfafjen, müffen wir ibm Redt 
geben, daß er aus Gründen der Handlichkeit von feinem urjprüng- 
lihen Blane abgegangen ift. Daß er fi bei der Umgrenzung 
feines Stoffes nit an die heutigen politifhen Grenzen gehalten, 
fondern die über biefelben hinausgehenden biftoriihen Be— 
3iehungen, namentlich hinfihtlich der Grafſchaft Nicheräleben und 
ber Stadt Aken, zu Grunde gelegt hat, kann nur Anerkennung 
verdienen. Vielleicht ift nur in der Aufnahme folder Urkunden 
wie Nr. 337, wo nur im Allgemeinen vom Lande auf dem linten 
Saalufer die Rede ift, oder anderer, wo bei Verträgen zwiſchen 
fremden Eontrabenten gelegentlih eine Heine Beſihung im 
Anhaltiſchen erwähnt wird, zu mweit gegangen; es find freilich 
zumeift Halberftäbter Biihofsurlunden, die bisher noch nicht 
publiciert waren und aud jo bald wohl noch nicht zur 
Publicierung fommen. Der Hauptiahe nad ift jonft bei ferner 
liegenden Urkunden durch Beihränkung auf Regeften und umfang 
reichete Driginalauszüge mit löbliher Delonomie verfahren; noch 
ftrenger hätten in dieſer Beziehung wohl einige im Wortlaute nichts 
Neues bietende Urkunden, wie Nr. 560 die zweite Ausfertigung 
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von Nr. 559, Nr. 437 die mit Nr. 436 bis auf die Ausfteller | 


übereinftimmende Ablaßbulle, behandelt werden jollen. Die er- 
Härenden Bemerkungen zu ben einzelnen Urkunden find bei aller 
Kürze vollftäandig und überfihtlih; die natürlich bei diejem 
Bande gleichfalls nur furze Einleitung gedenkt der Ummandluns 
gen im anhaltiſchen Archivweſen durch die Goncentration ber 
bisherigen Sammlungen in Zerbit, und giebt Rechenſchaft über 
bie in bedeutendem Umfange bier zu Rathe gezogenen Eopial« 
bücher. Regifter und Glofjar wird jedenfalls nah Abſchluß des 
Ganzen folgen. Die Edition im Einzelnen ſcheint recht genau 
und forgfältig, wie fie im Allgemeinen anerlannten Grundjägen 
folgt. Bei Urkunden, in denen die Bornamen nur durch An- 
fangsbuchftaben angedeutet find, hätten wir dieß aud im Abdrude 
fo belafjen und die vollen Namen nit in den Tert, jondern in 
die Anmerkungen gelebt, da vereinzelt, wie auch bier, bie und da 
bie Nuflöfung zweifelhaft fein fann. Auch in den meift geiftlichen 
Sendjhreiben, wo nah der Ausgabe der Name durch Punkte 
angebeutet if, durfte nicht eine Reihe joldher, fondern, wie wohl 
in den Originalen, nur zwei angebracht werben, ba dergleichen 
Stüde weniger an die beftimmte Perfon als an das von derjelben 
befleidete Amt gerichtet ſcheinen. Der bier angenommene Gebraud 
ber Septemberinbiction in ben Kanzleien jener Zeit hätte wohl 
noch eines bejonderen Beweiſes bedurft: Nr. 395 von 1271 
October 16, Ind. XIV, wie uns ſcheint, die einzige mit Indictions- 
und Zagesangabe aus dem legten Jahresviertel ausgeftattete 
Urkunde, brauchte nit mit Ind. XV corrigiert zu werben, fondern 
weiſt entjhieden auf den Wechjel der Jndiction im Januar. In 
Nr. 316, wo in der Zagesangabe römiiher und kirchlicher 
Kalender von einander abweichen, würden wir, wie in ähnlichem 
Falle fpäter (Nr. 413) gefchiebt, der legteren Berechnungsmweife ben 
Borzug geben. Ob unter „theatrum“ in Nr. 383 einfadh „Rath- 
haus“ zu verftehen jei, muß dabingeftellt bleiben. Dem werth« 
vollen Inhalte und feiner gebiegenen Faſſung entipricht überdieß 


— 9, October. — 1316 





eine — und — Ausſtattung im Drucke und folgt ein 
äußerlich ebenjo koſtbare wie wiſſenſchaftlich fchägentweri 
Beigabe in 15 Lichtbrudtafeln Imit 55 Giegeln anhaltifär 
Fürſten, Alöfter und Städte. Die diplomatifche Treue derſelben 
ſcheint nicht durch die fünftleriiche Ausführung beeinträgtigt. — 
Eine gleich muftergültige Fortſetzung bes trefflichen Wertes wir 
hoffentlich in angemefjener Zeit zu erwarten jein. —_n 





Unset, Ingv., den arkacologiske re i Stockholn. 
Christiania, 1874. Cammermeyer. (70 S. gr. 9.) 

Diefe Heine Schrift, aus Zeitungsberichten des Verſs ün 
den Stodholmer ardäologiih-antbropologiihen Gongrek u. 
ftanden, verdient Anerkennung; denn fie wirb dem med, für 
melden fie geſchrieben ift, das Intereſſe für Archäologie und Ir, 
thropologie immer allgemeiner zu erregen, gewiß nicht gering: 
Dienfte leiften. Nah einer kurzen biftorifhen Einleitung (I) 
folgt in 7 Abfchnitten (II— VIII) die ausführliche Geichichte de 
Eongreffes, ein getreues Referat über die einzelnen Vorträge un 
Beiprehungen, geihidt redigiert und, um allgemein verfäntlä 
zu fein, mit einführenden Bemerlungen bes Verf.'s durchſeht un 
erläutert. Neues Material bietet zwar das Heft natürlid nid: 
oder jo gut wie nit; doch wünſchen wir den klar und gut g# 
ſchriebenen Blättern, welche den wiſſenſchaftlichen Ertrag dei Em 
grejjes vollftandig bieten und aljo wohl eine ber beften Früdt: 
bes leßteren genannt werben fönnen, eine weite Berbreitun; 
in ihrem Baterlande und daß fie dur dem Gifer, melde 
fie athmen, manden neuen, intereffanten Fund veranlafe 
mögen. g6- 


Witte, F., Geschichte des Domgymnasiums z zu ı Mersch, 
1. Th.: Die Süfischule am Dom zu Merseburg 1543 — 1 
Festschrift zum 300jähr. Jubiläum des Merseburger Gymnasiums 
Merseburg, 1875. Stollberg. (111.8) 75 Pt. 

In Merjeburg beftand ſchon zu bifchöflichen Zeiten auf dee 
Dome eine Schule. Urſprung und frühere Schidjale derieln 
find unbelannt, nit jo aber ihre Zuftände von 1543 an. Fi: 
ihre Umgeftaltung war e8 von Wichtigkeit, daß 1574 Aurfärt 
Auguft von Sachſen (Regent des Stiftes 1565—1556) Fr 
Knaben, weldje bis dahin aus dem Stifte Merfeburg in Edu 
pforta geweſen waren, von dort abrief und der Schule zu Mair 
burg überwies. 1575 wurde zu den brei Lehrern der alten Edut 
ein vierter hinzugefügt. Das Gymnafium ift daher vor die⸗ 
hundert Jahren durdaus nicht neu gegründet, jonbern die alı: 
Schule wurde damals nur erweitert und verbefjert. Dod iu 
eine Einweihung 1575 ftattgefunden. Ueber die Schulverlafun 
bis 1667 wird manches Intereſſante mitgetheilt. Einer de 
Schulinfpectoren, der Scholafticus, hatte bomcapitularifde Er 
fünfte und war ber eigentliche regens ber Schule. Die übrimr 
Inſpectoren befleideten bloße Ehrenämter. Der Berf. jagt: „di 
Darftellung der Gejchichte der Jahre 1668 bis 1740, für meh 
das Manufcript drudfertig vorlag, konnte befonderer Umfsr* 
balber nicht mit aufgenommen werben.” Dieje Langfamteit — 
der Publication einer fleißigen und verdienſtvollen Arbeit ift um 
jo mehr zu bedauern, als unjeres Wiſſens die Blüthezeit de 
Merjeburger Oymnafiums überhaupt erft in das 19. Jahrhunden 
fällt (Hiede). Dürfen wir für die Fortſetzung einen Wunſch = 
fprechen, jo ift e8 der, daß der Verf. die Beziehungen zmwilder 
bem Stifte Merjeburg und der Univerfität Leipzig jpäter mi 
barlegen möge. 





Luschin, Dr. Arn., die mittelalterlichen Siegel der Abi 
und Convente der Steiermark. Mit 47 Holzschnn, Wien, 184 
Hof- u. Staatsdruckerei. (40 8. gr. 4.) 

Wir begegnen bier dem als Rechtshiſtoriler und Numismatila 
rühmlichft befannten Berfafler auf einem ganz neuen Gebiete, den 
ber Sphragiftil. Anſchliehend an v. Sava's Arbeit über dir 
mittelalterlichen Siegel der Abteien und Regularftifte Deſterteich 
(Zabrbuch der £. f. Eentralcommiffion f. Erhaltung und Erfor- 
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ſchung der Baubenfmale, 3.8b.), liefert uns der Verf. eine Unter- 
ſuchung über bie Siegel der Abteien und Eonvente der Steier- 
marf, von denen B1 beiprocden, 47, allem Anfcheine nad fehr 
genau, in Holzſchnitten abgebildet find. Am Schluffe find dann 
die Ergebnifje überfichtlih zufammengeftellt. Iſt diefe Arbeit für 
die Sphragiftil ein ſehr wichtiger Beitrag, jo wirb fie auch dem 

Hiſtoriker vielfach gute Dienfte leiften, da bei jedem Kloſter die 

Literatur angeführt und eine kurze Gefhichte der Entftehung wie 

der widtigften Schidjale defjelben beigegeben ift. Intereſſant ift 

auch die ftatiftiiche Ueberficht, nach welcher die 40 Klöſter, melde 

Steiermarf am Ende des Mittelalters zählte, bis 1773 auf 71 

fi vermehrt hatten und, obwohl unter Kaiſer Joſef II 32 auf» 

gehoben wurben, noch immer 54 betragen. 

Wir erlauben uns bei diefer Gelegenheit, allerdings etwas 
jpät, auch noch auf eine andere Arbeit deffelben Berf.’s aufmerkfam 
zu maden: 

Luschin, Dr. Arn., Prof., Vorschläge und Erfordernisse für 
eine Geschichte der Preise in Üesterreich. Wien, 1874. 
Gerold's S. (V1, 73 S.gr.8.) 2 Mk. 

Diefe Arbeit verdankt ihre Entftehung der durch das öfter 
reichiſche Handelsminifterium verfügten Cinberufung einer 
Eommilfion zur Ausarbeitung einer Preisgeſchichte und Statiftit 
für die im Reichsrathe vertretenen, nihtungarischen Länder. Der 





Berf. glaubte feine warnende Stimme erheben zu follen gegen eine 
Webereilung des Unternehmens, ehe die nothwendigen Detaile- 

forſchungen gepflogen wären, ehe man daher mit einiger Sicherheit | 
für die Richtigkeit der Refultate einftehen könnte, und machte zu | 


gleich Vorſchlage bezüglich der Art und Weiſe, wie dieſe For— 
ſchungen anzuftellen wären. 

Was den nähften Zwed der Schrift betrifft, jo Scheint diefelbe 
überflüffig geweien zu fein, da man von dieſer Commilfion nie 
mehr etwas gehört bat. Allein ber wichtigere Theil diefer Arbeit 
ift von vornherein der pofitive geweſen und dieſer behält noch 
immer feinen Werth. Indem namlich der Verf. praktiich darzu⸗ 
thun ſucht, daß eine richtige Preisgeſchichte erft dann denkbar jei, 
wenn ihr eine gediegene Gefhichte des Geldes und der Maße 
vorangegangen ift, giebt er und zuerft (S.6—32) eine auf gründs» 
lihem Stubium berubende Weberfiht über die Münzgeſchichte 
DOefterreihs im Mittelalter, woran fi dann forgfältige Unter» 
fuchungen über die Maße befonders in der Steiermark ſchließen. 
Die vom Berf. gegebenen Zufammenftellungen werden bei dem 
Mangel an ähnlichen Arbeiten doppelt willlommen jein. 


Waldeck, Dr. M., die Zeitgeschichte. Monatsschrift für die 
Politik der Gegenwart, 1. Jahrg. 1.—4. Hft, Berlin, 1875. Liep- 
mannssohn. 7 Mk. 20 Pf. 

Wir können dem vorftehend erwähnten Werke nur unjere 
volle Anerkennung zollen; benn es füllt in ber That eine Lüde 
aus, die von allen denen, welche berufsmäßig der zeitgenöffifchen 
Geſchichte eingehend zu folgen hatten, aljo in erfter Linie von 
allen politiſchen Redactionen, Abgeordneten, Diplomaten, oft 
genug empfunden wurde und nur durch mühjelige und zeit« 
raubende Eollectaneen ausgefüllt werden konnte. Während bei 
älteren ähnlichen Unternehmungen doch früheftens nach mehr als 
Jahresfriſt das entiprechende Material zufammengeftellt vorliegt, 
wird es uns hier allmonatlic) gewährt. Der Berf. ift mit größter 
Sorgfalt und Unparteilickeit zu Werle gegangen: er führt uns, 
nach Ländern geordnet, die Zeitbegebenheiten in chronologiſcher 
Folge vor, indem gleichzeitig die Debatten der Parlamente, vor 
Allem des deutfchen Reichstages, die wichtigeren Regierungder« 
Härungen, die einſchlagenden Gefepvorlagen und Hctenftüde, 
gelegentlih auch die bemerfenswertheren und unverfennbaren 
Heußerungen der Regierungspreffe hinzugefügt werden. In 
mancher Beziehung ift vielleicht des Guten etwas zu viel gethan, 
namentlid in den Sigungsberichten des deutſchen Reichstages, 
wo mander unerheblihe Gegenftand der Tagesordnung, Per 








titionsberichte zc., fomie die Aufzählung von Rebnern, die für 
oder gegen eine Vorlage geiprodhen, ſehr gut hätte wegbleiben 
fönnen, ba jeder berartige Ballaft die Ueberſichtlichleit erſchweren 
muß. Wir halten die dem auf abjolute Vollftändigfeit zielen« 
ben Streben des Berf.’3 ſowie dem Umftande zu Gute, baß bei 
ber furzgemefjenen Zeit, die zwiſchen Thatſache und Darftelung 
liegt, eine rubigere Sichtung und Würdigung erft allmahlig 
angeeignet werden lann. Bon dem dritten Hefte am ift regel« 
mäßig ein furzes Inhaltsverzeichniß angehängt, welches das 
Nahichlagen "erheblih erleichtert und nit wohl zu entbehren 
war. Außer der fortlaufenden Monatschronit ber Gegenwart 
verheißt der Verf. noch politifch-diplomatifche Beiträge zur Ge- 
ihichte ber Gegenwart und beginnt diefelben mit einer Darftelung 
der „orientalich-franzöfiichen Zettelung“ bes Jahres 1868, nad 
den Berliner Timesbriefen. E3 leidet feinen Zweifel, daß bei 
forgfältiger und zwedmäßiger Auswahl auch dieſem Theile des 
Unternehmens ſich ein beionderes Intereſſe wird abgewinnen 
laffen. Wir fließen, indem wir dem in jeber Beziehung danlens⸗ 
werthen und zmwedmäßig angelegten Unternehmen glüdlichen 
Fortgang und recht rege Betheiligung wünſchen und e8 den bes 
treffenden Kreiſen auf das Angelegentlichfte empfehlen. 


rule, and a eonsideration of the means calculated to improve 
their future prospects, Calcutta. London, 1874, Trübner & Co, 
(XI, 237 5. 8.) 

Der Zweck diefes Buches ift ein praltiſch politifher. Der 
Berf., ein geborener Hindu und barrister-at-law in Galcutta, 
fämpft mit warmem Herzen und beredten Worten für das Wohl 
der arg unterbrüdten Bauernſchaft feines Vaterlandes. Dabei 
bat er brei fragen zu beantworten: wie find die Agrarzuftände 
Bengalens entftanden? wie find fie heute? und wie lafjen fie fi 
bejjern? Der erfte, biftorische Theil mußte kurz ausfallen; um 
fo eingehender ift der Stand der Dinge unter dem jeßigen briti— 
hen Regimente geſchildert, und hier zeigt der Verf., bald aner» 
tennend, bald tadelnd, immer aber feine Urtheile begründend, 
ein Streben nad Gerechtigkeit und Objectivität und einen reis 
muth den Engländern wie jeinen Landsleuten gegenüber, bie 
uns Achtung abnöthigen. Er will das drüdende Zemindar- 
Syſtem durch gefegliche Regelung der bäuerlichen Laſten erträg« 
li gemadt, die Juſtiz dur Vermehrung der Gerichtsſtellen den 
Leuten näher gebracht, die Landesinduftrie gehoben willen; vor 
Allem aber wünſcht er, daß fi aus dem ländlichen Proletariate 
der Ryots ein fparender, wohlhabender Bauernftand entwideln 
möchte. 

Wie weit feine Darftellungen richtig, feine Wünſche gerecht« 
fertigt, feine Ziele erreichbar feien, mögen die enticheiden, denen 
Wohl und Wehe der Provinz anvertraut if. Uns aber will 
ihon die Thatſache, daß eine folde Schrift aus indiſcher Feder 
fließen konnte, als ein beachtenswerther Erfolg des heutigen 
britiſch⸗indiſchen Regimes erſcheinen. G.v.d.G. 





Aus dem Elſaß. Zuftände, Stimmungen und Erwartungen im 
neuen Reichtland. Leipzig, 1875. Weber. (XII, 279 ©. 8.) 5 Mt, 
(Separatabdr. der „Briefe aus d. Elſaß“ aus d. Allg. Zeitung.) 


Diefe bier in Buchform aufs Neue veröffentlichten Briefe 
führen ſich ein als der Ausdrud der Anfichten und Gefinnungen 
einer Öruppe von liberalen, auf demokratiſchen und früheren ge» 
mäßigten republicaniſchen Principien fußenden Eljäfjern, welche 
es an der Zeit halten, dem deutichen Bolte ein getreues Bild ber 
Sachlage im Reihslande vorzulegen. Es muß anerkannt werben, 
daß ber Verf. derjelben feinem Motto Nil nimis auch burd den 
rubigen, leidenſchaftsloſen Ton, in welchem er feine Erdrterungen 
hält, treu bleibt, auch wird es fein Billigdenfender ihm und 
feiner Partei verargen, wenn fie das geſchichtlich erwachſene Ge- 
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fühl der Zufammengehörigleit mit Franlreich nit im Handum«» 
breben aus dem Herzen reißen wollen no fönnen; nicht minder 
ift leider zuzugeben, baß bei der Organifation und Verwaltung 
bes Reihslandes mehr Verftiimmung, als unumgänglid nöthig 
war, hervorgerufen worden ift, und es kann daher die Aufdeckung 
und freimütbige Rritifierung der Mißgriffe im allgemeinen Interefje 
nur willlommen gebeißen werben. Trogdem ift der Standpunft 
ber von dem Berf, vertretenen Partei, die feit ber Lostrennung 
bes Landes von Franfreih nur nod rein eljälfiihe Pflichten 
fennen will, ein folder, den wir ſchlechterdings nicht theilen 


fönnen, und baburd wird von ben erhobenen Vorwürfen ein | 


nicht unbeträchtlicher Theil von vornherein für uns hinfällig. 
In diefem Sinne haben aud bereits dieje Briefe nad ihrer 
erften Veröffentlihung in der Augsb. Allg. Zeitung eine Ent» 
gegnung in ber Nationalzeitung erfahren. Eine nähere Be- 
gründung diejes Urtheiles würde jedoch politifche Auseinanber- 
fegungen erfordern, die bier niht am Plage find. Ref. begnügt 
fi daher, auf biefe Stimme aus einem entgegengejegten Lager 
als auf einen jchägbaren Beitrag zur Beurtheilung der öffent. 
lihen Verhältniſſe im Reichslande Hinzumeifen. 


Schmidt, Ad., Prof., Parifer Zuftände während der Revolutiond« 
zeit von 1789— 1800, 2, Ih. Jena, 1875. Dufft. (VIII, 336 S. 


a. 8.) SM 
Während fonft in ber Regel bie Herausgabe von Quellen» 








material und bie Verwerthung deſſelben zu geihitlichen Dar» 


ftellungen die Arbeit getrennter Kräfte ift, vereinigt bier ber 


Berf. beide Thätigfeiten in einer Perſon, er felbft münzt den 


Barrenvorrath aus, den er in ben brei Bänden feiner Tableaux 
de la revolution frangaise aufgeipeichert hat, und macht ihn 
dadurch weiteren Sreifen zugänglih. Gleih dem erften Bande 
verfolgt aud diefer das Biel, „den mythiſchen Nimbus ber 
Beihönigung und Ausfhmüdung, welcher noch immer bie innere 
Geihichte der franzöfiichen Revolution umgiebt, immer mehr ver« 
ſchwinden zu maden, ohne darum aud nur im mindelten bie 
weltgeſchichtliche Größe der Ereignifje zu verkleinern". Berfteht 
fih Leteres bei dem Verf. eigentlih von felbft, fo mag es doch 


vielleicht nicht überflüffig fein, daran zu erinnern, daß wir e8 | 


bier entiprechend den Quellen, aus welchen die Darftellung faft 
ausſchließlich ſchöpft, nämlich den Volizeiberichten, nicht mit ben 





ideellen, jondern mit den rein materiellen Factoren der Revolution | 


zu thun haben, daß das bier vor uns entrollte Bild eine durchaus | 


realiftiihe Auffaffung zeigt. In dieſer beabfihtigten Einfeitig« 


i 


feit aber ift daffelbe, eben weil diefe Seite bisher ungebührlich | 


und viel zu ſehr überfehen zu werden pflegte, überaus lehrreich. 
Behanbdelte der erfte Band bie politiihen Zuftände von Paris 
während der Revolution, jo befhäftigt fi ber zweite mit den 
focialen, und Ref. fteht nicht an, gerade diefem einen bejonderen 
Werth beizumefjen. Die Anfänge des Socialisſsmus finden fid 
nur furz und nicht ſowohl nach ben Principien beffelben ald nad 
feinem Zuſammenhange mit den äußeren Vorgängen beſprochen, 
befto ausführlicher und eingehender das Anwachſen der moralis 
ſchen Verwilderung und des materiellen Elendes. Wir jehen, 
welche wichtige Rolle der hauptſtädtiſche Magen in ber Revolution 
geipielt hat. Als beionders intereffant und reih an neuen Aufs 
ichlüffen hebt der Ref. die Abſchnitte über das Unweſen ber 
Agiotage, über die Aifignatenwirtbihaft, wo ber Verf. zum 
Theil von Sybel und nod mehr von Thiers abweicht, über die 
Berwüftungen, welche die materielle Roth nicht bloß in moralifcher, 
fondern auch in pſychiſcher und vor Allem in phyſiſcher Beziehung 
anrichtete, hervor, besgleichen die Nahmweifungen über das Ende 
des unglüdlihen Dauphins, welche Sybel's Ausipruh, daß 
derſelbe das Opfer eines planmäßigen Morbes geworden, durch⸗ 
weg beftätigen. Inwiefern die Darftellung des Verf.'s innerhalb 
ber felbftgezogenen Grenzen auf Bollftändigleit Anſpruch machen 


fann, wird fi erft aus dem dritten Banbe ermefjen lafien, defien 
Erſcheinen wir mit Spannung entgegenjehen. F. 


Zeitfehrift des Bereins f. Gefchichte n. Altertfum Schlefiens, Hr 
von C. Grünhbagen. 12. Bd. 2. Heft, 

Inh.: H. Ermifch, Schlefiens Verhältniß zu Polen u. zu Aöniz 
Albrecht II 1435 —39. — Palm, Schlefiens Antbeil am erg Krirge 
vom Juli bis Dec. 1620. — Grünbagen u. v. Prittwig, Hit 
ge u. Antiquarifches von einer Meife nach Goldberg u. Schönan. — 

. Scholz, Bertreibung der Bernbardiner aus Lieynig im J. 1524,— 
U Belpel, das Archidiakonat Oppeln 1230—1810. — Mierofzemiti, 
die Salome, frühere Befiper von Myslowig. — 2. Geiger, das Stamm: 
buch eines Schlefiers aus dem Ende des 16. Jahrh. — Köſtlin, Rt: 
träge zur Biograpbie des N He. — GC. Grünbagen, Arieridt 
d. Ör. Feldlager in Schlefien 1740/41. — Aberle, das Burtzgleha un 
Reichenbach. — u der Breölauer Procurator u. Demker 
en Hanko. — Dziatzko, der Uebertritt des Dichters Autrest 

eultetus von Bunzlau zum Katholicismus im I. 1644. — Ardieel, 
Miscellen. — Breslauer Malerinnung; mitgeth. von Grünbagen. — 
Bemerkungen, Ergänzungen u. Berichtigungen zu neueren Schriften ui 
dem Gebiete der ſchleſ. Gefhichte. — Silesiaca aus Drudwerten. 


Naturwiſſenſchaften. 
Tyndall, John, Prof., Fragmente aus den Naturwissenschaf- 
ten. Vorlesungen und Aufsätze. Autorisirte deutsche Ausgabe, 
übers. von A. H. Mit Vorwort u, Zusätzen von Prof, H. Helo- 
holtz. Mit in d. Text eingedr. Holzstichen. Braunschweig, 181. 
Vieweg & S. (XX, 598 $. gr. 8.) 12 Mk. 

Die Mannigfaltigkeit des Inhaltes der in dem vorliegenden 
Bande zufammengefaßten Auffäge macht eine Anzeige des Wertes 
in dieſen Blättern ſchwierig, ba jede einzelne Abhandlung zu einer 
eingehenden Beiprehung auffordert und folche verdient. Ki. 


| muß fi darauf beſchränken, die, man darf wohl jagen, cultur. 


wifjenichaftliche Bedeutung des Werkes hervorzuheben. Um dieſen 
Ausdrud zu redtfertigen, mögen einige Stellen aus dem treffliger 
Bormworte von Helmbolg angezogen werben. Helmbolg ſeht dir 
Stellung der Naturmwiffenfhaften gegenüber den Sprachwiſſer 
ſchaſten und fodann ben Werth einer verftändnigvollen Bopulari« 
fierung der Naturmwifjenihaften auseinander und fagt dann: „Vie 
Mehrzahl der Gebildeten ift bisher nur auf dem alten Wr 
(literariſch⸗logiſchen) unterrichtet worden und faft gar nicht ın 
Berührung mit der naturwiſſenſchaftlichen Gedantenarbeit ge 
fommen, höchſtens ein wenig mit der Mathematif, Männer von 
biefem Bildungsgange find es vorzugsmeife, die unfere Staaten 
lenten, unjere Rinder erziehen, Ehrfurdt vor der ſittlichen Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten und die Schähe bes Wiſſens und dr 
Weisheit unjerer Vorfahren aufbewahren. Diefelben find es nun 
aud, welche die Menderungen im Gange ber Bildung ber na 
aufwachſenden Generationen organifieren müſſen, wo joldt 
Uenderungen nöthig find. Sie müffen dazu ermuthigt oder ge⸗ 
drängt werben durch die Öffentliche Meinung der urtheilsfähiges 
Elafjen ded ganzen Volles, der Männer wie ber Frauen.‘ & 
wird dann ausgeführt, daß e3 eine Aufgabe ber Naturforider 
jei, die „Aenderungen im Gange der Bildung“, melde burd die 
Erfolge der Naturwiffenfhaften geboten find, dem allgemeine 
Berftändniffe nahe zu legen. Indeſſen“, fährt Helmbolg fort, 
„ſcheint es, daß nicht ſowohl Kenntniß der Ergebniffe natur 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen an fi dasjenige ift, was bie Der 
ftandigften und Gebildetften unter den Laien fuchen, als vielmehr 
eine Anjhauung von der geiftigen Thätigleit des Naturforihers, 
von ber Eigenthümlicpkeit feines wiſſenſchaftlichen Verfahrens, 
von ben Zielen, denen er zuftrebt, von den neuen Ausfichten, melde 
feine Arbeit für die großen Rätbfelfragen der menſchlichen Eriften; 
bietet.” Dieje Aufgabe zu löfen ſei jehr ſchwierig; „um fo mehr 
ift es ein Glüd, wenn fi) unter denen, melde bie volle Br 
fähigung zu felbftändiger wiſſenſchaftlicher Arbeit erwieſen haben, 
aud einmal ein Mann wie Tyndall findet, voll Enthufiadmus 
für die Aufgabe, die neu errungenen Einfihten und Anjhauungen 
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feiner Wiffenfchaft auf breite reife des Volkes wirken zu maden, 
und dabei auögerüftet mit den anderen Eigenjchaften, welche die 
Thätigkeit für jenen Zmed erfordert, mit Beredjamleit und ber 
Gabe anſchaulicher Darftellung*, Dieſe Worte kennzeichnen bie 
Bedeutung, welche mit Recht den Tyndall'ſchen populären Vor» 
trägen beizulegen iſt. Diejelben behandeln nur zum Theil ein« 
zelne bemerlenswerthe Refultate naturwiffenihaftliher Yor- 
fhungen, zum großen Theile beziehen fie ſich auf die vorher er» 
wähnte „Anihauung von der geiftigen Thatigkeit“ des Natur« 
forſchers und die Eigenthümlichleit feines wiſſenſchaftlichen Ver— 
fahrens. Dieß erhellt ſchon aus den Titeln mehrerer Abhand- 
lungen, in denen die Anfhauungen der Naturwiffenihaft mit 
denen anderer Gebiete in Beziehung gelegt werden, z. B. Be 
trahtungen über Gebet und Naturgejeg; über Wunder und be- 
fondere Fügungen; über den wiſſenſchaftlichen Nutzen ber Ein- 
bildungstraft; Geifter und Wiffenihalt u. i.f. In ſolchen Ab» 
bandlungen wird das Wejen ber naturwiſſenſchaftlichen Methode, 
die Schulung des Denlens dur die Naturwiſſenſchaften, darge 
than, während wiederum in anderen, z. B. der Reihe von Vor⸗ 
trägen „über Strahlung“ und derjenigen „über Staub und 
Krankheit” eingehend die Refultate der Forſchungen und deren 
Werth für das Leben mitgetheilt werden. Ueberall ift der Ge— 
danfengang Kar und überzeugend, der Vortrag in hohem Maße 
gefällig. Das vortrefflihe Buch follte in jebem gebildeten 
Familienkreiſe gelefen werden. 








Schmidt, Dr. J. F. Jul., Dir., Studien über Erdbeben. Mit 5 lith. 
Beilagen. Im Anschluss an des Verf.'s Vulkanstudien. Leipzig, 
1575. Scholtze. (8 Bll., 324 S. Lex.-8.) 15 Mk. 


Als Fortfegung ber aud) hier beſprochenen, im Jahre 1874 
erſchienenen Bulkanftudien theilt ber Director ber Athener Stern» 
warte bier feine Beobachtungen, Aufzeihnungen und Berehnuns 
gen über Erdbeben des Drient3 mit und ehrt das Verdienft des 
greifen Nöggeratb als bes früheften rechnenden und vergleichen. 
ben Erdbebenforſchers dadurch, daß er ihm fein Werk widmet, 
Es ſchließt ih eng an die Unterfuhungen von Perrey, Malet, 
v. Seebach, v. Hodftetter u. A. an, und ift berechtigt, im der 
jedes Jahr anwachſenden Erbbebenliteratur eine hervorragende 
Stellung einzunehmen. Der erfte Theil enthält allgemeine ftati- 
ſtiſche Schlüffe, abgeleitet aus den hronologiihen Daten der 
orientalifchen Erbbeben der neueren Zeit, die der Verf. mit gro» 
bem Fleiße gefammelt hat. Diefe Schlüffe verdienen um jo mehr 
Beachtung, als ein mit allen bier ins Spiel fommenden ums» 
ftändlihen mathematiichen Operationen vertrauter Aftronom es 
it, welcher fie entwidelt. Schmibt fommt auf Grund meitläu- 
figer Galculationen zu dem Refultate, daß in ber Periode von 
1776 — 1873 die Bebungen in der Erbnähe des Mondes häufi- 
ger gemejen find als in der Erdferne. Doc läßt es ſich nit 
verfennen, was der Verf. etwas mehr hätte hervorheben jollen, 
daß die Differenz nicht eben bedeutend ift und fomit dieſes Er» 
gebniß die Vorausfegung von dem Einflufje des Mondſtandes 
auf Erdbeben recht wenig unterftügt. Er conftatiert ferner ein 
Marimum der Erdbeben um die Zeit des Neumondes, ein an« 
dere Marimum zwei Tage nad dem erften Viertel, eine Ab- 
nahme der Häufigkeit um bie Zeit des Vollmondes, die geringite 
Häufigkeit am Tage des legten Viertels. Unzähliger Vergleiche 
wird es allerdings noch bedürfen, bis es fi berausftellt, ob wir 
bier allgemeinen, über unferen ganzen Planeten gültigen Geſetzen 
gegenüberfteben ; aber es ift doch von großem Werthe, wenigſtens 
für ein Gebiet die durchgeführte Rechnung als Anhaltspunft 
für Methode und Ergebniß zu befigen. Die größte Häufigkeit 
der Erdbeben im Allgemeinen fällt auf die Zeit der Sonnennäbe, 
die geringfte auf die Zeit der Sonnenferne. Die Abhängigleit 
der Erdbeben von ben Tageszeiten ift ſchon mehr fraglicher Natur, 
da die Zahlen für die einzelnen Stunden oder Stundencomplere 
ſehr nahe bei einander liegen. Mit Vorſicht theilt der Verf. jelbft 


— 1875. 41. — Literarifhe3 Gentralblatt. — 9. October. — 
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das Reſultat mit, daß bie griehifhen Erbbeben bei niederen 
Barometerfländen häufiger feien als bei höheren. Damit gera- 
then wir freilich wohl ſchon auf das Gebiet des rein zufälligen 
Synchronismus zweier Erjheinungen, zwiſchen benen feine cau» 
jale Verbindung beiteht. — Der zweite Theil umfaßt Mono» 
graphien von orientaliihen Erbbeben aus der Periode von 1837 
— 1873; von vielen, auch allgemein intereflanten Vorgängen ift 
ber Verf. jelbft Augenzeuge geweien. Hier finden wir viele [häß- 
bare Angaben über Ausdehnung der erichütterten Flache, Ber 
flimmung des Epicentrums, Geſchwindigleit u.f.w. Bemerfens» 
werth ift auch bie Beichreibung der bei Nigion in ber Ebene von 
Achaia entftandenen Erdipalten und Sandfrater, die auf einer 
Zafel zur Anſchauung gebradt find. 

Faft die Hälfte des Buches nehmen hronologiihe Kataloge 
über unvolllommen oder nicht befannt gewordene Orienterbbeben 
ein, melde ald Zujäge und Erläuterungen zu den Generaltata- 
logen von Perrey und Mallet dienen jolen. Die lithographierten 
Tafeln, mit welchen, wie e8 auf dem Titel beißt, das Bud „ger 
ſchmückt“ ift, erfüllen ihren Zwed, ohne gerade etwas Hervor- 
ragendes in der Ausführung zu bieten. 





Pettigrew, Dr. J. Bell, die Ortsbewegung der Thiere. Nebst 
Bemerkungen über Luftschiflfahrt. Mit 131 Abbildgn in Holzschn. 
Leipzig, 1875. Brockhaus. (X, 230 5.8.) 4 Mk. 


A.u.d. T.: Internationale wissenschaftl. Bibliothek. X.Bd. 


Vorliegendes Bud ift ein Verfuch eines Enthufiaften, die 
Möglichkeit der activen Luftſchifffahrt zu beweilen, und zu die— 
fem Zwecke werden in höchſt oberflädlicher und laienhafter Weife 
zunächſt die Bewegungen der laufenden und ſchwimmenden Thiere, 
dann genauer die der fliegenden Thiere analyfiert, um einem 
biftorifch» theoretifchen Eſſay Über die Luftihifffahrt als Unter 
lage zu dienen. 

Daß der Berf. kein wahrhaft gefchulter Phyfifer und Phyſio— 
log ift, gebt ſchon einfad aus der Thatſache hervor, daß die 
phyfitaliichen Gefege in einer gerade für den weiteren Lejerkreis, 
für den das Buch beftimmt ift, völlig unzureichenden Weiſe 
behandelt werden. Ja, diefer Theil ift eingeftandenermaßen 
nit einmal eine Driginalarbeit des Verf.'s, ſondern eine 
Wiedergabe ber betreffenden Abjchnitte des Artikels „Motion“ 
von Biſhop in der von 1835 bis 1559 erjchienenen Cyclopaedia 
of anatomy and physiology von Todd. Da, wo ber Verf, 
eigene Darftellungen bringt, find diejelben zumeilen unglaublich 
ſchief, wie z. B. ©. 19 und 20 über die „Mustelringe“, d. 6. 
über antagoniftiihe Anordnung der Musteln an der Stred» und 
Beugefläche der Ertremitäten. 

In vielen Fallen werben geradezu unverftänbliche Vergleiche 
gezogen, z. B. die Vergleihung zwiſchen der gedrehten Form ber 
Knochen der Vorderextremität eines Elephanten und dem Aus— 
guſſe der linken Herzlammer eines Hirſches ©. 22. Die anato- 
milhen Thatſachen find in häufig völlig ungenügender Weije 
dargeftellt, wie 5.9. ©. 24 folgender Sa beweiſt: die Wirbel. 
fäule erleichtert die feitlihen ſchlangelnden und windenden Be- 
mwegungen des Schwanzes und Rumpfes der Fiſche bedeutend, 
da die fie bildenden Wirbel untereinander durch eine Reihe von 
modificierten Augelgelenten verbunden find, indem bie Wirbel 
die tellerförmige Vertiefung oder Pfanne, die Zwilchenmwirbel» 
ſubſtanz den Gelenttnopf oder die Kugel liefert; gleich darauf 
©. 25 beißt es von den Walfifchen: die Wirbeljäule ift wie bei 
ben Fiſchen zufammengefügt, mit dem Unterfchiede jedoch, daß 
die Wirbel bejonders gegen den Schwanz bin den Gelenttnopf 
oder die Kugel des Menifcus oder die tellerförmigen Zwiſchen— 
wirbeliceiben die Gelentpfanne bilden, Die Eractheit ber 
Schlüſſe des Verf.'s gebt aus dem auf gleicher Seite in der An- 
merfung befindlichen Satze hervor: „daß die Bewegungen ber 
Ertremitäten urfprünglih von der Wirbelfäule ausgehen, wird 
durch die eigenthümliche Kraft, welche die Schlangen befigen, 

”* 
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ſehr wahrſcheinlich. Die eigenthümliche Gabe (nämlih zu Het 
tern, zu fpringen und zu greifen, Ref.), welde ben Befit von 
Ertremitäten begleitet, ſcheint nur in unentwidelter oder latenter 
Form ſchon im Rumpfe des Reptils vorhanden zu fein.“ 

Die Abhandlung über den Galopp des Pferdes ift geradezu 
ein Mufter der Unverftändlichkeit; der Berf. jagt ©. 36: die 
Füße des Straußes find wie die des Pferdes und bes Hirfches 
auf ein Minimum der Größe reduciert; S. 37 wird bann von 
demjelben Straußenfuße gejagt: der Fuß ift wie das Bein durch 
jeine große Länge ausgezeichnet u. j.f. Die angezogenen Stellen 
werben genügen, um zu beweifen, daß wir bieje neue Publis 
cation nit für eine Bereicherung unferer Literatur balten 
lönnen. N—e. 





Weismann, Dr. Aug., Prof., über den Saison-Dimorphismus 
der Schmetterlinge. Mit 2 Farbentafl, Leipzig, 1875. Engel- 
mann. (IV, 94 S. Lex.-$.) 4 Mk. 


A.u.d. T.: Studien zur Descendenz - Theorie. 1. 


Denn bie Refultate der neueren Forfhungen auf dem Ger 
biete ber Zoologie viel eyacter geworden als die älteren, fo ift 
dieß hauptſächlich dem Umftande zu verbanfen, daß die von be» 
deutenden Forſchern ausgejonnenen Arbeitsmethoben in den La» 
boratorien jeßt leicht erlernt werben können und dann, auf ver- 
wandte Gebiete angewandt, verhältnigmäßig leicht gute neue 
Ergebniffe liefern. Was aber ben vielen auf die oben ge 
ſchilderte Weiſe mehr nah dem Recept gearbeiteten werthvollen 
Unterfuhungen abgeht, das ift das Verftändniß für das Thier- 
leben jelbft, die liebevolle Vertiefung in dafjelbe, die die Schriften 
eines Neaumur, de Geer und Schäffer noch heute zu Fundgruben 
für den Forscher machen. Aber auch dieſe legtere Schule ift nicht 
ausgeftorben, und wenn nun dieſe Liebe zu eingehender Be 
ihäftigung mit dem lebenden Thiere fih in einer Perfon ver 
einigt mit fireng methodijcher und wiſſenſchaftlicher Schulung, 
dann können die fhönften Refultate nicht fehlen. Solde Re 
jultate find es, die der Verf. uns in dem bier zu befprechenden 
Büchlein vorführt. Um fo erfreulicher find fie, da in ihnen uns 
wieder einmal pofitive eyperimentelle Forfhungen über, bie 
Defcenbenztheorie betreffende Probleme geboten werben, For— 
jungen, welche höchſt wohlthuend abftechen gegen bie häufig 
wild phantaftiihen Speculationen über dieſen Gegenftand, 
Weismann behandelt hier den Saifon-Dimorphismus verjchie- 
dener Schmetterlinge, insbefonbere von Vanessa Levana und 
Pieris Napi, bei welchen aus gleichgeftalteten Raupen, je nachdem 
diefe ihre Puppenrube im Winter oder im Sommer burdmachen, 
verichieden gefärbte Generationen hervorgehen. Weismann bat 
nun erperimentell unterfucht, ob biefer Dimorphismus der Ges 
nerationen nit vielleicht ben Temperatureinflüffen zuzufchreiben 
fei: Er fam nun zu dem Refultate, daß 1) nad langdauernder 
Erfältung aus den Puppen, welde die Sommerform von V. Levana 
geben follten, Nebergänge zu der Winterform, fogenannte Prorima- 
Formen, ausichlüpften, von benen einige den typiſchen Winter- 
formen ungemein nahe ftanden, 2) daß aus Raupen, welde 
normal die Sommerform von P, napi gegeben hätten, nad 
längerer Erlältung die Winterform felbft herausſchlüpfte. Da» 
gegen ift e3 nicht möglich, die Puppen der Winterform durch 
fortgejeste Haltung in färker erwärmten Räumen dazu zu bringen, 
Sommerformen ausſchlüpfen zu laffen. Diefe Erperimente jowie 
bie Beobadtung und DVergleihung anderer ſaiſondimorpher 
Urten von Zagfaltern find das thatjählihe Subftrat der vor» 
liegenden Arbeit. Der bei Weitem werthoollfte Abfchnitt derfelben 
beftebt aber in den ſchönen theoretifhen Deductionen, welche fi 
an diefe Unterfuhungen anſchließen. Diefelben beziehen fi auf 
bie tieferen Urfahen, denen die Veränderung der {formen zuzu⸗ 
ſchreiben, auf das Verhaltniß von Saifondimorphismus und 
tlimatiſcher VBarietät, auf die Beziehungen des Generationd- 
wechjels und ber Heterogonie zum Saifondimorphismus und auf 
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das Defcendenzprincip im Allgemeinen. Der beſchranlte Raum 
verbietet und, näher auf bdiefelben einzugehen, bafür lönnen 
wir aber die Lectüre des jo gehaltvollen Buches nicht genug 
empfehlen. N—e, 
Riertelja röfchrift der naturforſch. Geſellſchaft in gurich. Redig. vor 
Nud. R olf. 20. Jahrg. 1s2, u. 3. Heft. * 

Juh.: Billeter, über organiſche Sulfochanverbindungen. — 
Luchſfinger, zur Phyfiologie und Pathologie des Glykogens. — 
Kleiner, Mittheilung über eine von Prof. J. J. Müller begonntat 
Unterfuhung über den Einfluß von Jfolatoren auf eleftrodynamiise 
Fernwirkung. — Fiedler, Verzeichniß der wiſſenſchaftl. Publicationen 
Müllers. — Derf., Rede an Müller's Grabe. — Frip, bie größeren 
PBertoden des Polarlichtes. — Herzog, Beltimmung einiger Ipeciellen 
Minimalfläben. — Gnehm, über Derivate des Diphenylamins. — 
Müller, üb. den Verlauf der Bewegungen im Univerſum. — Belt, 
aftronom. Mittheilungen. — Notizen. 


Der Naturforscher. Hrög. von W. Stlaref. 8. Jahrg. Rr. 36—%. 

Inh.: Die Bildung der Meteoriten und der Bulcanismus, — 
Ueber die Stöße der muſikal. Töne. — Zur Biologie der Hefezellen. — 
Die gäbrungsbemmende Wirkung der Salicplfäure, — Rocaliftrung der 
Sinneswahrnehmungen im Gehirn. — Weber die Bewegung des Ende‘ 
(hen Gometen. — Begetation des Ufergeländes an Binnenwäſſern. — 
Veber die Anziehung u. Abſtoßung duch Strahlen. — Die Berdanung 
vorgänge bei den Juſekten. — Das Wandern der Polarlichtet. — 
Diathermanfie feuchter Luft. — Vertbeilung einer Säure im mehrere 
Bafen in Loͤſungen. — Ueber die obere Temperaturgrenge des Lebens, — 
Die Entitehung des Pflangenfchleims in den Samen von Wegeric u. 
Kreffe. — Al. Mittheilungen. 


Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. vor 
d. faiferl. Admiralität. 3. Jahrg. Nr. 17:18. 

Inh.: Knorr, ans den Reiſeberichten S. M. S. „Hertba*. — 
Beichreibung der Oſtküſte von Afrika von der Pangani-Budht bis Ras 
Kimbiji. — —— der Inſel Rodriguez im Indiſchen Oetan.— 
Ueber den Hafen Minatitlan in Mexico. — HReibentemperaturbeohad: 
tungen im Auro-fimo u. am nördl. Rande deſſ., angeftellt an Bord 
des B. St. D. „Zuscarora” zwiſchen Japan u. der Infel Zanaga (Aa 
ten) im Juni u. Juli 74. — C. F. W. Peters, die Chronometerbteb⸗ 
achtungen auf der Sternwarte in Kiel u. die bisher aus ihnen gemon 
nenen Reſultate. — Kl. bydrograph. Notizen. — Meteorolog., magntt. 
u. Gezeitenbeobachtungen, angeft. auf dem Kaiferl, Obfervatorium in 
Wilhelmshaven für Auguft. 

Zeitfchrift der öfterr. Gefelichaft für Meteorologie. Redig. von €. 
Jelinetm. I. Hann. 10. Bd. Pr. 16 u. 17. 

Inh.: Theorell's Typendruck⸗Meteorograph. — F. Blanfort, 

Sonnenſtrahlung u. Sonnenflecken. — Kl. Mittheilungen. 


Chemiſches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jabız. 
Nr. 35 — 38, 














Inh.: Wochenbericht. — v. Meyer m. Kolbe, Verfuche üb. die 
gährungshemmende Wirkung der Sulicyliäure m. a. aromat. Säure. 
(Schl. — €. Nölting, über die Gonititution der Bengolderivate. — 
Bouffingault, über die Grenze der Koblung des Eiſens. — Klein 
Mittheilungen; Technifche Notizen, 
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Mathematik. Aſtronomie. 
Hansen, P. A., über die Darstellung der graden Auf 
steigung und Abweichung des Mondes in Function der 


Länge in der Bahn u. der Knotenlänge. Leipzig, 1874. Hirzel. 
(1 Bl., S. 669—691. Lex.-8.) 1 Mk. 


(Aus d. X. Bde. d. Abhdign. d. math.-phys. Cl. d. Kgl. Sächs. 
Gesellsch. d. Wiss, Nr. VIIL) 

Eine nachgelaſſene und deßhalb mit propiforifcher Einleitung 
zum Drude gebrachte Abhandlung des berühmten Aftronomen. 
Ihr Zwed if, die ermüdende Berwandlung von Länge und 
Breite in Rectafcenfion und Declination durd eine Darftelung 
der faft allein benupten legteren Eoorbinaten, wie ber Titel br 
jagt, zu erfparen. Bei Planeten ift dieß einfach genug; beim 
Monde aber, wo bie Neigung der Bahn ftarlen Störungen unter 
worfen und befonbers die Lage der Knotenlinie rajch veränder- 
lich ift, haben folde Entwidlungen eigenthämlihe Schwierig 
keiten; fie müffen, wenn fie die Rechnung wirklich abkürzen jolen, 
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auf Reiben hinführen, welche die Knotenlänge erplicit enthalten. 
Der Verf. giebt nun zuerft Formeln, welche zwar theoretisch 
interefjant, aber zu weitläufig zur Rechnung find, gelangt aber 
bei anderer Analyje [hlieklih zu Ausbrüden, welche bie Rechnung 
wirklich abkürzen, befonders wenn man unter ihnen in den ver 
fhiedenen Tbeilen einer Anotenumlaufsperiode richtig auswählt. 
Sie erfordern, um ganz bequem zu fein, nur wenige Hülfstäfelden, 
deren Anwendung: übrigens durch bie Weränderlichleit ber 
Neigung der Mondbahn gegen die Efliptif etwas beſchränkt 
wird. Die Derüdfihtigung der letzteren Aenderungen giebt ber 
Berf. nicht; er hatte fi dieſelbe für eine andere Gelegenheit 
verſpart. 8. 


Friesach, Dr. Karl, Prof., Theorie der Planetenvorübergänge 
vor der Sonnenscheibe. Mit 21 Holzschnn. u. 4 lith. Tail, 
Leipzig, 1874. Engelmann. (IV, 73 8. hoch 4.) 5 Mk. 

Die Bededungen eines Himmelslörperd durch einen anderen 
bieten befanntlid eine Menge theoretifch intereffanter und praltiſch 
wichtiger Umftände und find daher feit alter Zeit in den Lehr⸗ 
büdern ber fphärifhen Aftronomie und in bejonderen Aufjäßen 
ausführlih behandelt worben. In Folge der Anregung durd 
den Benusdurhgang vom 8. December 1874 find neuerdings 
befonder3 die Vorübergänge der unteren Planeten vor ber 
Sonnenjheibeegenftand der Betrachtung gemeien; ihre phyſiſchen 
Eigenthümlichkeiten waren Gegenftand ernftefter Erwägung, aber 
auch ihre aftronomische Theorie ift von Hanjen, Oppoljer und 
Anderen fortgebildet worden, inbem die Fortſchritte der Be— 
obadtungsfunft die Entwidlung anderer Rehnungsformeln als 
früber nöthig machten. Man wirb eigentlich behaupten fönnen, 
daß dieſe Theorie für die Jetztzeit abgeſchloſſen ift, und der Verf. 
bat fomit gewiß den günftigen Yugenblid gemählt, um in ges 
drängter Zufammenftelung Alles zu geben, was fih auf die 
Berechnung biefer Erfheinungen und auf ihre Verwerthung für 
die Kenntniß der Sonnenparallare bezieht. Bon Hanjen’s be» 
lannter Abhandlung von 1870 unterjcheibet ſich die vorliegende 
Schrift befonders durch eine eingehendere Berüdfichtigung der aus 
der Beobadtung von Pofitionswinleln (oder von Aequivalenten 
dafür, wie fie durch photographifhe Aufnahme gegeben werben) 
zu ziehenden Refultate, jowie durch eine mehr elementare, auf bie 
Bedürfniſſe weniger fortgefchrittener Leſer Rüdfiht nehmende 
Darftellung. Dieſe legtere ift überhaupt eine Hare, von Duntels 
beit und Weitfchweifigkeit gleich weit entfernt; fiezeugt durchweg 
von jelbftändigem Denken des Berf.'s,aud da, wo er viele Bor- 
gänger hatte. Die Formeln zur Berechnung, bie am Schluffe zu- 
fammengeftellt find, ermöglichen nad) jeder Rihtung bin die 
nöthige Schärfe. Die in Zahl und Bild gegebene Darftellung bes 
legten Venusdurchganges ift zwar zur praltiſchen Verwerthung 
zu fpät gelommen, als Rechnungsbeiſpiel aber immer ſchätzens— 
wertb. Daß der Verf. in der jonft jo vollftändigen Schrift den 





theoretifch fo intereffanten Einfluß der Refraction auf bie | 


Eontactbeobadhtungen nit behandelt, kann unmöglih Zufall 
fein; wahrſcheinlich war es feine Abſicht, die Schrift nicht um« 
fangreicher zu maden, als das unmittelbar praltiſche Bedürfniß 
erfordert. Gleichwohl ift Ref. nicht der Einzige, der bei einer 


Entwidlungen gern ſehen würde. 8. 


Protokolle über die Verhandlungen der vierten allgemeinen 
Conferenz der europäischen Gradmessung abgehalten vom 
23. bis 28, September 1874 in Dresden. Redig. von Dr. C.Bruhns 
u. Dr. A. Hirsch. (Als Manuseript gedruckt.) (20 S. gr. 4.) 

Wiederum hat eine allgemeine Berfammlung der Commilfion 
für die europäifche Gradmefjung, dießmal zu Dresden, flattger 
funden zu dem Zwecke, in dem großen Unternehmen die Einheit 
zu wahren. Es find Berichte über die ausgeführten Arbeiten 
vorgetragen, Methoden der Beobachtung discutiert und übrig 
bleibende Defiberate ben betheiligten Regierungen zur Kenntniß 
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gebracht worden. Sind aud bie Mittbeilungen darüber nur in 
gebrängtefter Kürze und dießmal namentlih bezüglich ber er- 
langten Refultate weniger eingehend al3 fonft gegeben, jo über- 
fieht man boc leicht die Bedeutung der Zufammenktunft. Es 
wird vor Allem die Erklärung ber Verfammlung befriedigen, 
„daß in den biäher als gültig angefehenen Normen eine mefent- 
lie Aenderung nicht geboten erfcheint". Im Einzelnen freilid 
wurden noh mande Grundlagen des Unternehmens (die Declie 
nationen ber Hauptfterne, die Benbelapparate u. ſ. w.) als ver. 
befferungsbebürftig erfannt. Erhalten die von der Conferenz als 
wunſchenswerth bezeichneten Arbeiten die Genehmigung ber 
Regierung, fo find neben dem rüftigen Fortſchreiten der aftronomis 
ſchen und geodätifchen Operationen befonders nad) drei Richtungen 
bin intereffante Fortſchritte zu erwarten; in literariſcher Hinfiht 
eine Sammlung aller bisher durch die Gradmeffung erlangten 
Rejultate; in phyfilalifcher eine neue Beftimmung der Dichtigkeit 
der Erde durch Beobadtungen im Innern des Gotthardtunnels 
und gleichzeitig auf der Höhe des Gebirges, und die Vorarbeiten 
zur Erlangung ber Kenntniß von ber mittleren Meeresfläde. 8. 


Spörer, Dr. G., Prof., Beobachtungen der Sonnenflecken zu 
Anclam. Mit 23 lith, Taff. Leipzig, 1874, Engelmann in Comm, 
(1 Bl., 161 8. gr. 4.) 15 Mk. 

(Publieation der astronomischen Gesellschaft XIll.) 


So ſchöne Refultate auch die bloben Zählungen ber Sonnen« 
fleden und Fledengruppen durch Schwabe und Andere ergeben 
haben, fo hat dod der tiefere Einblid in die Vorgänge auf der 
Sonne erft begonnen, ſeitdem Carrington (1853—1861) mit 
dem Zählen das Mefjen verband. In Deutſchland ift namentlich 
ber Verf. mit ausgedehnten Ortsbeſtimmungen der Flecke nadı- 
gefolgt, fo daß feine Beobadhtungen mit denen bes Engländers 
eine ununterbrocene Reihe bilden. Die vorliegende Schrift giebt 
in ihrem Haupttheile (5. 22—133) die größere Hälfte derfelben, 
Januar 1861 bis September 1867, im Originale, und zugleid) 
foweit berechnet, daß für jede Beobadhtung die heliographiiche 
Länge und Breite des Flecks refultiert und außerdem für die 
interefjanteren die befonderen Eigenthümlichkeiten, wie bie jpecielle 
Rotationsgefhmwindigkeit, Nenderungen des Ortes, der Geftalt, 
erfichtli werben. Zugleich geben 18 Tafeln bie graphiſchen 
Darftellungen ber Flecken und ihrer Vertheilung auf der Sonnen 
oberflähe für 90 Rotationsperioden. Weiter folgen, mit Ber 
nußung der (jpäter zu veröffentlichenden) Beobachtungen bis 
Ende 1871, Zufammenftellungen und Zeichnungen zur Prüfung 
der von Earrington und Anderen aufgeftellten Gefege über den 
Zufammenhang zwiihen Rotationtwintel und heliographiicher 
Breite, ſowie zwilchen der legteren und der Häufigkeit der Flecke, 
dann Einzelheiten über bie Art der Bewegung derjelben und ihre 
Urſachen, und endlich ein ſehr dankenswerther Nachweis über 


‚ die früheren Arbeiten des Verf.’3, die in verfchiebenen periodifchen 


Zeitſchriften zerftreut find. Es ijt ſchwierig, aus der großen 
Menge der mitgetheilten Thatfachen in befriedigender Weiſe Ein» 
zelnes als befonders wichtig hervorzuheben; im Allgemeinen giebt 
der Berf. auch nur betailliertere Belege zu feinen ſchon anderwärts 


| li . Es iftb 
etwaigen zweiten Muflage eine Hinzufügung der betreffenden | veröffentlichten Entdedungen und Anfhauungen. E3 ift befannt, 


daß derjelbe einer der früheften und eifrigften Verfechter der 
Kirhhoffihen Sonnentheorie aus den Kreiſen ber praftifchen 
Aftronomen ift, und dieß tritt auch jet wieder namentlid darin 
zu Zage, daß er auf Grund dieſer Theorie zahlreiche Einzelheiten 
erflärt und entgegenftehende Anſichten durch die Rejultate feiner 
Meffungen zurüdweift; doch ift dabei bemerlenswerth, dab aud 
der Verf. die Hellften (beißeften) Theile der Sonnenoberflädhe, die 
Fackeln, als oft im höchſten Niveau liegend betrachtet. Daß alle 
feine Erllärungen fi ohne wejentliche Mobdificationen als richtig 
erweifen werden, ift nicht anzunehmen; von Wichtigkeit ift aber 
die zujammenbängende Darlegung derfelben zur ferneren Prüfung 
und, wie wir hoffen, zur ferneren Beftätigung und Fortbildung 
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_ von Kirhboffs Theorie, für welche gewiß zur Zeit Spörer's 
Beobadtungen und Studien eine der bedeutendften Stüpen | 
bilden. 8. 
Sipler, Dr. F., Brof., die Porträts des Nikolaus Kopernikus. 
- „den beiden älteften Kopernikusporträts in Holzſchnitt. Leipzig. 
5. Peter, (1 Bl, 89 5. gr. 8.) 2ME. 40 Pf. 

Bias Ref, der fein Kunſtkritiker ift, fih außer Stande 
erklären muß, die eingehenden Unterfuchungen des Verf.'s über bie 
Authenticität der Gemälde, Stiche, Medaillen zu beleuchten, hält 
er fi andererjeits für berechtigt, das bedeutende Intereſſe zu 
conftatieren, welches die harakteriftiihen Schilderungen, beſonders 
der drei ältejten Bildniffe, auch für den Aitronomen befigen. Der 
Eindrud, den die neuerdings erſchienenen Biographien und 
Feſtreden von der Verjönlichleit des großen Mannes geben, wirb 
dadurch in banfenswertbefter Weiſe vervollſtandigt. S. 





ar eg Mathematik und Boyfif. Hrög. von R. Hoppe. 56, zo. 


a: G. Doitor, relations entre les sinus des quatre triedres 
formes par quatre droites issues d’un mäme point, avec appli- 
enlion au letra&dre. — Derf., applieation des diseriminants aux 
eourbes et surfaces du second degre. Derf., application des 
determinants aux surfaces de revolution, et, en parliculier, ä celles 
du second degre. — K. Zahradnik, rationale ebene Gurven dritter 
Ordnung. (Fortſ.) — R. Hovve, zum Problem des dreifach ortbogos 
nalen Flächenſyſtems. 7. — Ligowoki, ein Beitrag zur mechanifchen 
Quadratut. — E. Hain, Ab. den Grebe'ſchen Punki. — Derf., über 
bie Binfelhalbirenden des Dreiecks. — Niscellen, 


Beitfrift JR Mathematik und Phnfit. Srog. von D. Schlömild, 
. M.Gantor. 20. Jabra. 5. Heft. 

a * Wiener, ditecte Loſung der Aufgabe: Einen durch 
5 Punkte oder durch 5 Zamgenten gegeb. Kegelichnitt auf einen ms 
drebungsfegel zu legen. Erſetzen der Brennpunkte durch Kreife; Ort 
der Spipe jenes Umdrehungsfegels. — 8. Mattbiefjen, ib. Normals 
reiben der relativen Disperfionen im fihtbaren Spectrum ald Griterium 
der Zuverläffigteit von Meſſungen optiſcher Gonftanten. — Ih. Köttes 
rigich, Über das logarithmilche Potential. — Ki. Mittheilungen; 
Hiltor..literar. BR —— —— 


PER, eiteraturgeſchichte. 


M. Tullii Ciceronis de oratore libri tres. Erkl. von G. Sorof. 
J. u. 2. Bdehn, Buch Iu.ll. Berlin, 1875. Weidmann. (L, 154; X, 
212 8. gr. 8.) 3 Mk. 60 Pr. 

Neben der von dem jüngit verftorbenen Piberit bearbeiteten 
und bereits in vier Auflagen verbreiteten Schulausgabe ber 
Giceroniihen Bücher de oratore bejtand wohl fein Bedürfnik 
einer neuen Bearbeitung; doch wird auch nad jener erprobten 
Veiftung eine wiederholte Erklärung für den Schulgebraud mwill« 
lommen fein, wenn fie von einem gründlichen und befonnenen 
Forſcher dargeboten wird. Als ſolchen bat fihd Sorof durch 
frühere Arbeiten auf dieſem Gebiete bewährt. Der Text der vor« 
liegenden Ausgabe ift nad den Grundſätzen bergeftellt, zu denen 
fih der Herausgeber jhon vor elf Jahren befannt hatte. Ein 
durchgreifender Werthunterfchied zwiſchen den codd. mutili und 
den aus dem verlorenen cod. Laudensis berrübrenden voll» 
ftändigen Dandichrr. wird mit Recht in Abrede geftellt; bei jeder 
Abweichung der beiden Elafjen von Handſchrr. müſſen alfo innere 
Gründe für die eine oder andere Lesart enticheiden. Der 
Eonjectur bleibt dabei ein ziemlich weiter Spielraum; doch ift 
der Herausgeber jeltener von den Handſchrr. abgegangen, als er 
früher wohl vorgeichlagen hatte. Namentlih in der Annahme 
von Interpolationen iſt Sorof zurüdhaltender als Kayſer. Die 
Erklärung hat fi natürlich vielfab an Piderit angeſchloſſen; 


doc) zeigt fich in der Weglaffung problematifcher und Ergänzung | 


mangelhajter Erläuterungen, jowie in mandem neuen Beitrage 
die eigene Arbeit des Herausgebers. In der fnappen und bes 
ftimmten Faſſung der Anmerkungen ſcheint die Ausgabe von 
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Sorof, in der gefhidten Anordnung der Commentar von Piberit 
den Vorzug zu verdienen; bdiefer hat die rhetoriſche Theotie, 

jener das ſtiliſtiſche Element bei der Erklärung mehr bervorges 
boben. Wie Piderit jo bat Sorof in der Einleitung ein: 
Charakteriftil des Werkes de oratore und ber am Dialoge tkeil, 
nehmenden Perſonen vorausgeihidt; während aber weiterhin 
Piderit die Rhetorik des Hermagoras ſyſtematiſch dargeitellt und 
die Namen» und Saderllärungen in überfichtlich angelegten, 
alphabetiſch geordneten Artikeln zufammengefaßt bat, giebt Sorei 
das Weſentliche hiervon in den Noten unter bem Xerte. Jur 
Ueberficht des zerftreuten Stoffes wird dem dritten Bänden, 
das den bier angezeigten in diefen Tagen folgen joll, ein Bart, 
und Sachregifter beigegeben werben, das namentlich aud für 
ſtiliſtiſche Zwecke werthvoll zu werden verſpricht. Die den ein 
zelnen Büchern vorangehenden Skizzen des Inhaltes find wie der 
fritiiche Anhang bei Sorof ausführlicher als bei Piderit. Am 
liebften würde Ref. auf jede Inhaltzüberficht verzichten, ba durd 
diefelbe dem Schüler eine lohnende Aufgabe vorweggenommen 
wird. Für die Schule aber hat ja Sorof wie Piderit zunädit 
gearbeitet, obwohl der Werth ihrer Arbeiten über biejen Are 
binausreiht. In der Ueberzeugung von der Nüthlichleit da 
Lectüre diefer Ciceronifchen Bücher für Prima ftimmt Sorof mit 
Piderit überein; dagegen fürchtet Ref., obwohl er fi) nicht auf 
eigene Erfahrung berufen kann, daß die Beichäftigung dit 
Schüler mit Tacitus und befonders mit bem viel geiftoolleren 
dialogus de oratoribus beeinträchtigt würde, weni, wie Piberit 
wollte, die Bücher de oratore eine fländige Lectüre in Prima 
bilden follten. Obgleich es an diejer Stelle nicht geftattet it, ix 
die Erörterung von Einzelheiten einzugehen, jo mag dod ein 
fritifches Bedenken und eine Andeutung zur Eregele bier Heben. 
Un der vom Herausgeber emendierten, aud in der Vortede dei 
zweiten Bändchens beſprochenen Stelle I, 6, 20 nisi est al 
oratore res percepta et cognita ift vielleicht zu leſen nisi est ab 
oratore percepta cognitio; die legte Verbindung findet fi, allet⸗ 
dings mit modificiertem Sinne, an einer Stelle de deor. nah, 
die Ref. im Augenblide nicht genau angeben kann. Zu da 
11, 62, 253 von Eicero citierten Worten des Lucilius: Nuculam 
an confixum vis facere? bemerlt der Herausgeber, der Sinn 
laſſe fich nicht ermitteln. Vielleicht ift bet Nucula ftatt an nur, 
maß freilich nad) Plin. h. n. XV, 22, 87 am nächſten liegt, viel⸗ 
mehr an nuere zu benfen, jo daß der Jaſager dem firmus ac 
constans > argmAbergeelt m wäre. A. F. 


— Jul., quae fides Tacito in —— — sit, 
exponitur deque eonsilio, quo liber ille conscriptus esse videalur, 
agitur. (Dissert, inaug.) Göllingen, 1874. Dieterich. (56 8. 8.) 

3. Jäger behandelt die jüngft vielfach erörterte Frage nah 
der Glaubwürdigkeit und der Tendenz des Taciteifchen Agricola 
aufs Neue in gejhidter Darftellung, ohne aber zu einem neuen 
und richtigen Ergebnifje zu gelangen. Im erften Theile jucht der 

Berf., namentlich auf den hiſtoriſchen Commentar von Urlidt 

geftügt, nachzuweiſen, daß Tacitus feinen Schmwiegervatit 

Agricola in möglichit günftiges Licht ftellen und von Domitian 

verfolgt zeigen wollte. Im zweiten Theile trifft er beſonders mit 

Nipperdey und Haaje, aber auch mit Andrefen, defjen betreffend 

Abhandlung jedoh waährſcheinlich nod nicht benugt werben konnit, 

in ber Darlegung der politiihen Anjhauung und Haltung dei 

Tacitus zufammen, fucht aber von dieſen abmeichend nad 

E. Hoffmann darzuthun, wie Tacitus dur die Rechtfertigung 

des politiiden Standpunftes feines Schmwiegervaters zugleid 

eine Selbfivertheidigung angeftrebt habe. Der dritte Zheil, 
welcher die Zeitverhältniffe beipricht, unter deren Tacitus feine 

Schrift verfaßte und herausgab, theilt demjelben bei Nerva die 

Rolle eines verföhnenden Berathers gegenüber den früheren An 

bängern des Domitian zu und bringt bamit auch den Jmed dı# 

Agricola in Zufammenhang. Das von Tacitus jelbft angegebene 
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sin der Abfaffung, die Pietät gegen feinen Schwiegervater, 
bt der Verf. mit jenem Zwecke vereinigen zu lönnen, Als 
es nicht das gerade Gegentheil der Pietät wäre, unter fremdem 
men für feinen perfönlichen VBortbeil zu arbeiten! Die Glaub» 
digkeit der Schrift ſchlagt der Verf. nad feinen Prämifjen 
ürlih gering an. Aber jelbft zugegeben, daß Agricola von 
mitian nicht gehaßt worden fei, daß aljo die Darftellung des 
citus irreführe, jo wäre dadurch bie fubjective fides dem 
tor noch nicht abgelproden, der in gutem Glauben bie 
inung feines Schwiegervater über jeine Stellung bei Domitian 
dergegeben haben lann und (wenn wir nicht den charalter⸗ 
Iten römischen Hiftoriler zum charallerloſeſten ftempeln wollen) 
dergegeben haben muß. Im Weiteren folgt der Verf. bis in 
yelbeiten den Ausführungen von Oantrelle, über welche Ref. 
git in diefen Blättern fein Urtheil abgegeben bat, und wieder⸗ 
t au deſſen Beiammtauflaffung, wonach der Agricola des 
citus laudatio in rerum enarratione versans fei. Mit den 
ünden von Urlichs für die gegentheilige Anficht, daß bier, um 
Teuffel zu ſprechen, eine thetoriſch gehaltene Biographie vor- 
it, wird der Verf. ſchnell fertig. Aber ein unbefangenes Urs 
il wird auch fünftig dabei bleiben, eine Schrift als Biographie 
betrahten, die ihr Autor mit den Worten c. 2 narraturo 
ıi vitam defuncti hominis fo deutlich wie nur möglich als 
be bezeichnet bat, und wird nicht glauben, daß Tacitus eine 
e die Gegenwart berechnete) Lobrede verfaßt habe, wenn die 
timmung für die Nachwelt wiederholt beim Beginne und am 
Hufe fo Har ausgeiproden ift, wie c. 1 posteris tradere, 
16 posteritati narratus et traditus. A.E. 





matsu et Sakitsi ou la rencontre de deux nobles eoeurs dans 
ine pauvre existence, par Riutei Tanefico, trad. par F. Turret- 
ini. Genf, 1875. Georg. (180 S. gr. 8.) 
Ja der Geichichte unferer jungen Japonologie fpielen die 
den Wandſchirme“ eine Rolle, die ihnen ſchwerlich zulommt. 
elleine, nad Form und Erfindung wohl menig bedeutende 
le wurde befanntlih im Jahre 1847 von Pfigmaier im 
ste mit Weberfegung herausgegeben. Seiner mochte wohl bie 
Jahren dieſes Unternehmens beffer kennen, als der gelebrie 
vericher jelbft. Die Aufgabe war eben geftellt, aber noch nicht 
ft; das abnte man, und fomıt mußte fie in das Programm 
gerüdt werden. Irren wir nicht, jo darf man fie fortan als 
digt ftreihen. Herr Turrettini giebt die japaniſche Schrift 
Originales in lateiniihen Buchſtaben und die chineſiſchen 
ben in ihrer correcten Form — eine weſentliche Erleichterung 
den Anfänger. Die Seite für Seite dem Zerte gegenüber. 
ende franzöfiiche Ueberſetzung ift bei allem forgfältigen An« 
tigen an das Original doch recht lesbar ftilifiert. 
Man fieht, das Buch ift für das Privarfiudium recht ge 
iet. Wer aber außerhalb Japans die Sprache und Literatur 
fernen Infelreihes treiben will, möge fi nicht zu früh an 
ve Werke der leicht-eleganten modernen Schriftftellerei wagen. 
führen uns die Sprade in einem grammatifch umd lericalifch 
verbten Zuftande vor. Ueberall lautlich verſtümmelte chineſiſche 
nolyllaben zwischen den wohltönenden japanischen Wörtern — 
zußige Fliden auf einem fonft ftattlihen Gewande. Die 
iere und reichere Sprache der älteren und ernfteren Schriften 
'e für unfere Studien den Ausgangspunft bilden. Nur wer 
Ort und Stelle Leben und Umgangsiprade des Volles 
ien lernt, darf den umgelehrten Weg einichlagen. 
G.v.d.G. 
x, Dr. N., osservazioni sul vocalismo italiano, 
515. (32 6. 8.) 
Der junge norwegiſche Romanift 3. Storm (über feine Schrift 
romanske Sprog og Folk ſ. Gentralbl.) hatte eine Abhand- 
9 geihrieben: Remarques sur les voyelles atones du latin, 


Firenze, 
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des dialectes italiques et de l’italien (im dem II. Bde. der M6- 
moires de la Societ6 de Linguistique und daraus im Gonber- 
abdrud Paris 1873), welche von der Fähigleit des Verf.'s zu 
bergleichen Unterfuhungen das günftigfte Zeugniß ablegt, der es 
jedod einigermaßen on Abrundung und Klärung fehlt. N. Eair 
(über jein Bud) Saggio sulla storia della lingua e dei dialetti 
d’Italia ſ. Gentralbl.) zeigte Storm’s Arbeit im Ateneo (I, IX) 
an, wobei er dem Verf. vor Allem zum Vorwurfe machte, daß er 
zwei Urjachen des Vocalwandels nit beachtet hätte, den Einfluß 
des folgenden Eonfonanten und die Stellung des PVocales inner» 
balb des ganzen Wortes. Ba- in rammollire u. ſ. w. faßt Cair 
falſchlich als re- ftatt alö re-ad-. In der Rivista Europea ftellte 
Storm dieſe Kritif als unbegründet dar. Indeffen wundert «3 
uns, dab er in italienischen Formen wie modano, Bergamo, 
fondaco fortiährt den Einfluß gleichendenber griechſſcher Wörter 
zu erbliden, baß er die Caix'ſche Herleitung des Wortes intralciare 
von intrallacciare nit annimmt und baß er ebenfomwenig oprire 
auf aperire zurüdführen will, da doch hier einerfeit# der Labial 
auf den Vocal a, andererjeit3 das entgegengefeßte cöprire auf 
das ganze Wort affimilierend eingewirkt hat. Was man legge, 
was tendenza nennen müffe, das ift eine fo ſchwierige Beftimmung, 
dab wir uns nicht bamit befaflen. Eine unmittelbare Erwiderung 
von Cair erihien an demfelben Orte. Mit Recht erflärt Eaiy 
das Nihtvorbandenfein eines faciole (mie utole, nobole) aus 
dem Vorausgeben eines Palatales, Wegen a, weldes vor can 
Stelle anderer Bocale fteht, verweiſt er auf tojf. dacho = dato 
neben ditho — dito; wir verftehen dieß nicht ganz; im Florenti— 
nifhen beißt es dod) 'sapeche, partico, venuco neben dache, 
daco. Aurze Zeit darauf bradte die Rivista Europea eine 
seconda replica Storm's. Bei martore durfte Storm nicht 
an den Vorgang eines nad mortorio gebildeten martorio 
denfen; martore ift zunädft = marturem wie fulgore = ful- 
gurem. Nachdem auch hierauf Gair in der Rivista Europea 
geantwortet hatte, bat er endlich unter dem Titel Osser- 
vazioni eine bejondere Schrift herausgegeben, welde das früher 
Gefagte mit Zufägen und Mobificationen in ſyſtematiſcher Ord⸗ 
nung wieberholi. Was Storm hauptjählih darthun will, das 
bat er deutlicher in feiner erften Entgegnung, als in feiner Ab» 
handlung jelbft ausgeſprochen, nämlih daß in Bezug auf bie 
unbetonten Bocale das Zoflanifche einft auf dem vulgärlateini« 
ſchen Standpunfte geftanden habe, welchen bad Lombardifche und 
das Venezianifche noch heute einnehmen, daß z. B. toff. anima 
nicht unmittelbar auf clafj.-lat, anima, fondern auf vulgärlat. 
anema jurüdgehe. Wir befennen, daß mir jo wenig wie Gair 
dieje Anficht theilen, obwohl fie, worauf Eair nicht eingegangen 
ift, in ſynkopierten formen, wie caldo, donna, alma neben anima, 
netto neben nitido, spirto neben spirito eine gewiſſe Unter 
ftügung finden. Wenn wir aber aud einzelne Formen mit unbe» 
tontem i in der vorlegten Silbe ald unvollsthümlich gebildet be» 
traten fönnen (mie nitido), fo ift da& bei der Mehrzahl doch 
nicht der Fall, und Storm wird die (frage Eaiy', wie und mann 
bie Annäherung des Toſtaniſchen an das clajfiiche Latein ftatt- 
gefunden babe, ſchwerlich zu beantworten im Stande fein. Es 
it an Storm’s eigenen Ausſpruch zu erinnern, daß ſchon das 
Vulgärlatein mundartliche Mannigfaltigkeit zeigt; jo beſtand auch 
im Qulgärlatein anima neben anema. Andererſeits gebt Eair 
zu weit, wenn er Etorm befchuldigt, die „vorgeſchichtliche“ Periode 
mit der romanifchen verfnüpft und die wahre lateiniiche Periode 
überjeben zu haben. Es handelt ſich nit nur um vorgeihichtliches, 
fondern aud um altlateiniſches und um vulgärlateinifches e und 
o=i und u. Caix begeht einen fehler, der jehr häufig begangen 
wirb und den wir ſchon an einem anderen Orte gerügt haben, näm« 
lich den, feine ftrenge Scheidung zwischen dem clafftichen Latein und 
dem gleichzeitigen Bulgärlatein vorzunehmen. Unter latino wird 
bald nur das erftere verftanden, bald das zweite mit inbegriffen; 
fo werden ©. 17 f. Muntanus, sinatum als lateinifch bezeichnet, 
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baneben aber von vulgärem rubigo, furmica und von dem di-, 
ri des basso latino geſprochen. Es führt dieß zu wunderlichen 
Behauptungen. Diez und nad ihm Storm erbliden Zufammen» 
bang zwiſchen ben alten aus dem Latein überlieferten Formen 
senu, mayester und dem italienifchen seno, maestro; Eaip jagt: 
maöstro (jelten madstro), seno (nicht sdno) meilen auf bie 
claffiihen Formen sinus, magister zurüd. Das ift eine rein 
mechaniſche Anwendung der Diez'ſchen Formeln it. d=6, it. 
6=i (in der Tonfilbe); die lehtere ftellt ſich doch, genauer er» 
wogen, als d=clafj.-lat. i, vulgärlat. d dar. In denjelben 
gründliden Jrrthum verfällt Ganello Riv. di fil. rom. I, 224, 
wenn er meint, it. felce könne nur aus clafl. filicem, nit aus 
vulgärlat. felicem, erflärt werden. Man vergißt jo oft, daß 
romaniſches offenes o aus lateinifchem kurzen e entipringt, nicht 
infofern als dieß kurz ift, jondern infofern mit der Kürze die 
offene Ausſprache verbunden zu fein pflegt, d. h. im claffiichen 
Ratein, nit im Bulgärlatein, wo kurzes gefchloffenes e ebenfo 
häufig ift. Die Anfiht, welche Eair vertritt, ift bie, daß das 
Mitteltoflaniihe und zum heil auch das Weſttoſtaniſche die 
Neigungen des alten vocalismo urbano fortjegen und entwideln 
(e8 handelt ih nur um die unbetonten Vocale). Im Wejent- 
lihen mag dieß richtig fein, aber doch weit das Toſtkaniſche in 
verjdiedenen Fällen vom claffiihen Vorbilde ab (popolo, tavola 
— rubesto, uliva), wie auch Caix die Sade wenden mag. Man 
muß jagen: Das Toſkaniſche beruht auf einer vulgärlateinifchen 
Nuance, die, was die unbetonten Bocale anlangt, mit dem Latein 
der Schriftfteler zwar meiftens, boch nicht immer übereinflimmt. 
Der plautinifche VBocalismus darf nicht zum Ausgangspunfte 
gemadt werden; er ift felbft zweifelhaft genug. Bon dem weſent⸗ 
lihen Antheile, melden der Eonfonant an der Mbänderung bes 
vorangehenden Bocales bat, find auch wir volllommen überzeugt. 
Seine frühere Deutung des aus unbetontem anderen Vocale ent: 
ftandenen a bat Eaiy nun erweitert (auch die von Muffafia, Bei— 
trag ©. 12 gegebene ift zu eng). Daß in dianajuol. preddaca, 
annama, sembala, u. f. w. ebenfo Aifimilation an den folgenden 
Vocal ftatıfindet, wie in anneme, annomo, Dommenoco u. ſ. w, 
ift Caix entgangen; aud verdiente bemerkt zu werben, daß in 
diefer Mundart'o nad einem Gutturalen vor a, e,i in ua, ue, 
ui übergeht, 5. B. ridiquala, crocquelda, furmiquilio. Cair 
nimmt verfhiebene Entftehungsmweifen der Ableitungsfilbe -er- 
an, aus -ul-, -ar-, -or-. Wenn -er- aus -ul- auch auf einem 
Theile des italienifhen Gebietes möglich ift, wie verhält es ſich 
mit fr. poetereau, portereau u. f. w. (Dieg, Gr. II, 367), die 
doc) zu beurtheilen find, wie it. donnacchera, focherello u. f. w ? 
In anemolo = andmone bat nicht o das 1 hervorgerufen, ſondern 
m-l ift aus m-n diffimiliert, wie in timolo, fpan.timalo — thy- 
minus, meliaca = armeniaca, ſpan. comulgar = communicare, 
Unfere Auffaffung des a in diciassette, diciannove wird von 
Eair beftritten, nicht widerlegt; das Eindringen bet Präpofition 
ad fann nicht befrembden, da das Rumänifche und verjchiedene 
nicht-romanische Spraden, auch das Keltiſche, an gleicher Stelle 
eine Präpofition jegen. Statt galiz. dezasete u. ſ. w wäre es 
einfacher gewefen, die entſprechenden portugiefifchen Formen an« 
zuführen, da das Galiz. nur eine Mundart des Bortugiefifchen if. 
Dir betrachten Polemilen wie die zwilhen Caix und Storm, 
wobei ein wichtiger Punkt gründlich durchgeſprochen wird, als 
einen bejonderen Rutzen für die Wifjenihaft. Zum Glück hat 
fih der anfänglich etwas berbe Ton zwiſchen ben beiden eben, 
bürtigen Gegnern naher gemildert. Wenn wir uns im Ganzen 
mebr auf die Seite von Eair neigen, fo joll damit keineswegs 
das Verdienft Storm’3 gejhmälert werden; auch überjehen wir 
nicht, wie viel äußerer Vortheile fih in folhem Kampfe ein 
SJtaliener einem Ausländer gegenüber erfreut. Wie Antäus 
berührt er immer bie Erbe, die ihm neue Kraft verleiht. Aus 
der lebenden Sprade fließt ihm ununterbrochen neuer Stoff zu, 
und er urtheilt über Manches raſch und fiher, worüber und bie 


Bücher die Auskunft verfagen, 5. B. über den Grab von Lıllz 
thümlichfeit, den ein Wort befigt. H, Sch...rit. 








Trübner’s American and Oriental literary record. Spa 
number. London, 1874. Trübner & Co. (72 8. 8.) 3 sh. 6d. 
Diefe Ertranummer von Trübner’3 Record giebt einen an 
führlihen Bericht über den im September vor. Jahres in Landen 
ftatigehabten International Congress of Orientalists. Eı 
erhalten zunachſt die Eröffnungsrebe des Vorfigenden Dr.&.Birä 
(Montag 14. Sept.), und ſodann jehr detaillierte Beriäte ie 
die Gifungen der einzelnen Gectionen. Die Sitzung ber femiti. 
ſchen Section fand am folgenden Tage fatt. Sie war autiälih- 
li den Reilfchrift-Forfhungen gewidmet. Die einleitende A 
vonSirgenry Rawlinſon ift vollſtändig mitgetheilt, Opperl'! 
in franzöfifger Sprade gehaltene Mittbeilungen dagegen nur 
im Abriß, und Schrader's Gegenbemerlungen werben nur far 
erwähnt. Dagegen iſt ein gar nicht zur Verlefung gelommene 
grammatifcher Artitel von Rev ©. E. Geldart im Ausjug mi 
getheilt (on the first person of Dr. Hincks’s „permansive“ teıs 
in Assyrian terminating in ku. — Die turanifde Excim, 
welche am Mittwoch unter dem Borfig von Sir Walter Ellin 
tagte, hatte alle Spraden Europas und Aſiens, bie mie 
ſemitiſch noch arisch find, zum Gegenftande! Im dieſem „tue 
niſchen Bölterfad*, wie ihn Pott ja mal ganz hübſch genannt ja 
finden daher die mannigfachſten annod „problematischen Natura‘ 
ihren gemeinfhaftligen Halt. Und jo fam denn aud, aufer va 
dravidiſchen und den tärkifc-tatariichen Sprachen, deren Iprcir 
elles Anrecht auf den Namen Turaniſch Hunfaloy mit Xi 
warm vertrat, fogar das Etruskiſche bierbei zur Geltan 
deſſen Zugebörigleit zu den altolihen Sprachen, infonderäut ja 
dem „Accadian, Susian and Elamite (3d Achaemenian)* da 
Ylaac Taylor zum Gegenftande einer mit großer Beftimziki 
auftretenden Darftelung machte. Nach einigen Begenbemertunge 
von Leitner handelte Rev. Jos. Edlins von dem Zuflanie m 
chineſiſchen Sprade zur Zeit der chineſ. Schrifterfindung. Ta 
Schluß machte Rev. S. Beal mit einem ebenfalls fehr darin 
werthen und bier in extenso, ſeildem übrigens zum guten Ti 
au im Indian Antiquary IV, 90 ff. abgedrudten Bc# 
über die Hinefijch-buddhiftiiche Literatur nad den Handiärte 
des India Office (S. 12— 17). — Die Sitzung der ariiäım 
Eection am Donnerftag ward von M. Müller mit einer gläım 
ben Rede (5. 17—22) eröffnet.” Es folgte ein ebenfals ı* 
fländig mitgetbeilter Vortrag Stenzler’s über die inlu% 
Lehre von der Sühne, präyageitta (5. 22— 24); ſodart m 
dgl.von Haug über die „Interpretation des Beda* (S.1-) 
Don Thibaut's höchſt wichtiger Abhandlung über die gulvastin, 
welche die erften Anfänge der indiſchen Geometrie enthalten, # 
leider nur ein kurzer Auszug gegeben. Die hamitiſche Exm, 
auch am Donnerflag, bot ebenfalls lebendiges Intereſſe. Brusi# 
Vortrag über den Auszug der Juden aus Aegopten nicht dech 
das rothe Meer und der Vortrag von Ebers über die non he 
aufgefundene große Papyrus-Rolle medicinijhen Juhaltes * 
ziemlih ausführlich, Eiſenlohr's Bericht über Agyptiſche Tut 
dagegen ift nur ganz furz mitgeteilt. Wohl aber ift ein gar vH 
zum Bortrag gelommenes Scriptum von W. R. A. Boyle it 
die Verhältniffe der großenPyramide von Gizeh vollftändig abge 
drudt (5. 30—33). Ebenjo zwei furze Notizen vom Lieblei 
über eine Mumientifte in Ehriftiania ıc. Am Freitag hielt je 
nächſt die ariſche Section eine zweite Sitzung, in meld“ 
Shanlar Bandurang Pandit über das Alter Kälidiist 
ſprach, und zwar benjelben theils vor das achte Jahr). anlızı“ 
teils ihm außer den drei Dramen auch nod die Dihtmek: 
Kumärasambhava, Raghuvanga und Meghadata juthal& 
(S. 34. 35). Baron Tertor de Ravifi, der aud ſchon in da 
früheren Sectionen mehrfach an der Debatte ſich betheiligt hatt, 
trug fodann einen Bericht über eine angeblich chriſtliche Jnigr 
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aus Dobeypore vor (S. 36). An biefe Sitzung ſchloß fi bie 
der arhäologifhen Section, unter dem Vorſitz von M. €, 
Grant Duff, deſſen Eröffnungsrede jpecielen Bezug nimmt 
auf bie bedeutende Errungenſchaft, welche die Erforſchung ber 
indifhen Baudenkmäler durch General Cunningham (jeit 
1861) geliefert hat (S. 36. 37). Ein Vortrag von Eggeling 
über die Infchriften des ſüdlichen Indiens, auf Örund der Samm- 
lungen von Sir Walter Elliot, behandelt zunächft die Inſchriften 
der Cera-Dynaftie, welche angeblih bis Gäka 169 (AD 247) 
jurüdreiden, und jobann bie der Cälukya, indbejondere des 
weſtlichen Zweiges biefer Dynaftie, aus bem fünften bis fiebenten 
Jahrh. (S. 38). Nach einem Euriofum (VBergleihung von in« 
diſchen Flußnamen mit folden in Neu-Granadal) folgte ein Ber 
richt Leitner's über griehiih-bubdhiltiihe Sculpturen (S. 39), 
welchem ſich ein jpecieller Vortrag defjelben barüber, am Souns 
abend in der Wlbert-Hal bei Borzeigung feiner derartigen 
Sammlungen gehalten, anſchließt (S. 39—42). Die ethnolo» 
gaiſche Section, am jelben Tage, ward burd einen längeren 
Vortrag ihres Borfipenden R. Omen (5.42 — 46) eröffnet. Es 
folgte ein Auszug aus einem Mömoire von Forbes Watjon 
über die nothwendige Gründung eines „Indian Institute 
for Lecture, Inquiry and Teaching“. Diejes Mémoire Liegt 
bier in extenso vor (S. 46—52); das „Indian Institute“ foll 
fi an bas India Museum und die Bibliothel des India Office 
anſchließen, und theils auf eine Förderung ber orientaliſchen 
Studien in England überhaupt, theils jpeciell auf die höhere Er» 
jiehung der Eingeborenen Indiens ſowie auf die beffere Heran- 
bildung der Candidaten für den Civil Service of India hinwirten, 
jomit jomohl wiſſenſchaftliche als praftijhe Punkte verfolgen. 
Lıon de Rosny ſprach über die „Altefte hinefiiche Paläographie*, 
Badhmaier über ein von ihm erfundenes Syftem ber Paſigraphie 
vermittelt unſerer (indiſch-arabiſchen) Ziffern, Drem und 
Leitner über die Raften und Gebräude in Dardiftan, H Cooper 
über das Datum des Menes (4736 BC.!) ıc., 3. Long über 
orientaliijde Sprühmörter (S. 54). 

Aus den übrigen theils geihäftlihen, theils bibliogra- 
phiſchen sc Mittbeilungen ift noch das Protokoll einer Separat- 
figung ber Aegyptologen (S. 57. 58) hervorzuheben, in der 
fi dieſelben über gewiffe Bunkte der Transfcription der alt« 
ägyptiichen Laute, über eine volllommnere Ratalogifierung der 
Hieroglyphen jelbft, endlih über eine fritifhe Ausgabe bes 
„Zodtenbuches" geeinigt haben. 

In ihrem comprefijen Drude enthält dieſe „Special-Nummer“ 
fo viel Material von ber mannigfahlten und meitreichendften 
Bedeutung, mie wohl felten in gleihem Umfange zufammen 
gefunden werden mödte. Trübner verdient unjern berzlichften 
Dank dafür, daß er mit feiner Energie alle hierbei im Wege 
ftehenden Schwierigleiten überwunden und uns ein jo vollflän« 
diges und zuverläjfiges Bild ber Verhandlungen des Eongrefles, 
und zwar jo bald nad feinem Schlujfe, denn die Nummer erſchien 
ihon Ende November v. 3, gegeben bat. Leider ift ihre Des 
ſprechung am biefem Orte durch Umftände etwas verjpätet 
worden. — Der nädfte Drientaliften-Congreß fol 1876 in 
Vetersburg ftattbaben. Möge er einen ahnlichen Homeros 
finden ! A.W. 





The Rämäyan of Välmiki translated into english verse. By 
Ralph T. H. Griffith, principle of the Benares College. 5 voll. 
London, 1870 — 1874. Trübner & Co. Benares, E.J. Lazarus & Co. 
(1: XXXI1,439; 2: VIlI, 504; 3: IV, 370; 4: Will, 432; 
5: VI, 360 8. 8.) 

Nahdem wir fhon lange mehrere Tertausgaben bes bis 
rühmten indiſchen Epos vom Räma vor uns haben, nadhdem 
Gorrefio eine italienifche, Fauche eine daran ih anſchließende 
franzöſiſche Ueberfegung gegeben hat, liegt uns denn nunmehr aljo 
auch eine vollftändige englifche dgl. vor, und fann fi jomit nun 
die ganze Welt an ben einſachen, rührenden, wie an ben gewaltigen 
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und großartigen Schilderungen erfreuen, welde bas Werl bes 
Bälmili zum NRationaleigentbume des indifchen Volles gemacht 
baben. Selten hat wohl ein Dichter einen ſolchen Einfluß auf 
bie Nachwelt ausgeübt, wie dieß bier ber Fall if. Millionen 
gläubiger Seelen haben Jahrhunderte hindurch alle bie hier er- 
zählten Schidiale des heiligen Rama und feiner edlen Genoffin 
für unbedingte Wahrheit genommen und fi daran erbaut, und 
thuen e3 jept noch. Beide Geftalten find geradezu zur Gottherr⸗ 
tigkeit erhoben und Gegenftand inbrünftiger, jectarifher Ber- 
ehrung geworben. Das Wert jelbft hat zahlreiche Bearbeitungen 
und Ueberfegungen erfahren, und bie Zahl ber Dichtwerte, die 
ihren Stoff daraus entlehnt haben, ift annoch unüberfehbar. 

So ift es denn begreiflih, daß fih in Indien ein Sturm 
patriotifher Entrüftung erhoben bat, al3 Ref. vor einigen Jahren 
(1870) es unternahm, die Borftufen ber Arbeit bed Valmuli 
zu unterfuhen und dabei nicht nur das graue Alterthum ihrer 
Abfaffungszeit, die von Gorrefio 5. B. in das zwölfte Jahrh. 
vor Chr. angefegt wird, in frage zu ftelen, diefelbe reip. in 
eine Zeit zu ſetzen, in welcher „ber Einfluß griehifhen Weſens 
auf Indien bereits feine gewiejenen Wege hatte”, aljo etwa „um 
den Beginn ber driftliden Aera“, fondern fogar weiter 
auch noch bie Frage aufzumerfen, ob nit die erheblichen Diffe- 
renzen, welche die Räma-Gage bei Välmiki zu derjenigen Form 
zeigt, in welder fie uns in ber bubbhiftifchen Legende entgegen» 
tritt, und welde hauptſachlich darin beftehen, daß in dieſer Eitä 
als Räma’s Schwefter erfcheint, u. weder von ihrer Entführung 
noch von dem Zuge nad Lañla die Rebe ift, auf eine Aneignung 
bomerifhen Gagenftoffes zurüdzuführen feien. Nicht als ob 
etwa Bälmtki feinerjeits irgendwie von Homer und feinen Dic- 
tungen etwas gewußt zu haben braudel oder gar als ob man, 
wie dieß ein Gegner ausdrüdte, zu fragen habe: was the Rämä- 
yana copied from Homer? Es banbelt fi hierbei vielmehr 
nur barum, ob nicht etwa irgend welche Kunde von dem In» 
balte des homeriſchen Sagentreijes nah Indien gefommen fei, 
ob Spuren der Art dafelbft nachweisbar feien, und ob fi etwa 
gar aud im Rämäyana jonft nod, abgeſehen von jener Frage, 
bergl. Spuren auffinden lafjen ? 

In dem heiligen Benares müffen ſolche Fragen freilich als 
arge Kegereien gelten, und Griffith hat daher aud gar nicht erſt 
auf fie reflectiert, fondern fih begnägt, in feinem Schlußmworte 
(V, 347 ff) die Erwiederung abzudruden, welche Gorrefio in 
ber Einleitung zu vol. X. feines großen Werfes gegen bie vom 
Ref. fchon früher in Bezug auf das hohe Alter ſowohl als die ge» 
fhihtlihe Bedeutung bes Rämäyana geäußerten Zweifel und 
Bedenken gerichtet hatte. Ueberlafjen wir denn auch unfererfeits 
der Zukunft die Entſcheidung! 

Während Gorrefio’s Ausgabe und Leberfegung bie jogenannte 
Gauda-Recenfion geben, hat Griffith feiner Arbeit vielmehr „the 
Benares or North West recension“, als „the more genuine“, 
zu Grunde gelegt, wie diefelbe in ber Bombayer Ausgabe vor» 
liegt. Um fo getreu wie möglich zu überfegen und doch den Ein» 
drud der poetiihen Form nicht zu entbehren, hat er eben die 
Ueberjegung „in verse“, und zwar in adtfilbigen, je zu zwei 
gereimten Zeilen, vorgezogen, und zwar nicht wörtlid überjegt, 
aber fi) eben doch beftrebt, „to give the poet as he is“ anftatt 
„to represent him as European taste might prefer him to be“. 
Daher hat er u. A. aud Vergleihe „which to English readers 
will appear vulgar or ridieulous“ nicht geändert, und „long 
passages of unutterable tediousness“ nicht abgelürgt. In der 
That kann feine Arbeit als eine im Ganzen wirklich treue Wieder» 
gabe des Driginales bezeichnet werden, und verdient dieſelbe 
volllommen bie Anerkennung, bie einzelnen Stüden baraus bei 
ihrem Abdrude in der in Benares erfheinenden Zeitichrift 
„Pandit* zu Theil geworben ift. A.W 
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Leibrock, Dr. Ad. Jos., Kammermusiker, musikalische Akkord- 
lehre für Lehrer u. Lernende. Leipzig, 1875. Klinkhardt. (XV, 
315 S. gr. 8.) 4 Mk. 50 Pr. 


Mir mahen auf diefe Arbeit aufmerfiam als auf einen 
bödhft beachtenswertben Verſuch, die jogenannten „Hülfsaccorde” 
in ein feftgeglirdertes Syſtem zu bringen. Es find alfo nament- 
lid die auf der Unterdominante aufgebauten Accorde, die dann zur 
eigentlihen Dominante und von ihr zum Schluffe in der Tonica 
führen, welche, wie der Verf. jelbft jagt, bier zum erftenmale 
in diefem Umfange und von einem neuen Runftitandpunfte aus 
abgehandelt werden. Die Vortheile, welche diefe meue Theorie 
verfpricht, werben außer der Klarſtellung deſſen, was überhaupt 
in ben Bereich ber Ober- und Unterbominante gehört, bie Ers 
gründung ihrer Eigenihaften als Diffonanzen jein, zu Folge 
deren fie fi beftimmten Auflöjungsgefegen fügen müfjen. Ferner 
wird die Bezeihnung vieler häufig vorlommender Accorde als 
„leiterfrember Uccorbe* wegfallen, indem diefelben durd das 
Band der „Unterbominant-Umbildungen” (man lönnte die Arbeit 
bes Verf.'s eine Lehre von den Unterbominant-Imbildungen 
nennen) mit der Zonica zulammenbängen. Nebenbei wird bie 
Quintenfrage in ein neues Stadium treten, injofern es gewiſſe 
Quinten giebt, die bei ber nothwendigen Aufloſung gewiſſer 
Unterdbominantaccorde in bie Oberdominante entfteben und er» 
tragen werben müffen, zum Unterſchied anderer von der Natur 
nicht gebotener Quinten, die vermieden werden müſſen. Selbt- 
verftändlich wird zunächft der Ganz. und Halbihluß ſowie der 
Drgelpuntt, die Vorausnabme des Baſſes u. A. unmittelbar von 
biefer neuen Theorie beeinflußt werben. Zur Begründung jeiner 
Lehren hat der Verf. gegen 900 Beifpiele aus den Werten ber 
verfchiebenften Meifter neben eigenen berbeigezogen, die er der 
leichteren Auffafjung wegen ſammtlich nad) Cdur oder Cmoll trans» 
poniert hat mit Angabe ihrer urſprünglichen Tonarten. Das 
Buch zerfällt in fünf Abſchnitte, von denen der erfte die brei« 
flimmigen Accorde behandelt und mit der Umbildung ber drei— 
fimmigen Ober» und Unterbominanten jhließt. Im zweiten 
Abſchnitte zergliedert der Verf. die Septimenaccorde der Dur« 
und Moll» Tonleiter immer in Rüdfiht auf ihre Beziehung zur 
Ihlußbildenden Unterbominante im Dur» oder Mollgeſchlechte. 
Diefer Abſchnitt ift der größte und bedeutendfte des ganzen 
Buches, da namentlich hier die Lehre von den Umbildungsformen 
der auf ber Unterdominante aufgebauten Harmonien vorgetragen 
wird. Hier lieft man aud auf ©. 117 die unvermeidlichen 
Quinten, auf bie übrigens der Verf. noch öfter in feinem Buche 
zu fprehen fommt und wobei er mehrfach nachweiſt, „daß bie 
Quintenfrage von einem ganz anderen Gefichtzpunfte aufgefaht 
werden muß, al3 von dem alltäglichen des Schlechtllingens“. Der 
britte Abjchnitt enthält die Lehre von ber Behandlung der Nonen» 
accorde und ihrer Umlehrungen. So wie ber Berf. in der kurzen 
Vorrede an 42 Schlüffen aus Cdur und Cmoll eine vorläufige 
Anſchauung von der Mannigfaltigleit der Harmonien giebt, 
welche auf der Unterdbominante vorzulommen pflegen, hat er zum 
Schluſſe feiner Arbeit, um die allmälige Entwidlung feines 
Accordſyſtems überfchauen zu Lönnen, was innerhalb de3 Textes 
unmöglich war, eine große überfichtlihe Tabelle für fämmtliche 
Dreillänge, Septimen» und Nonerlaccord: aus Cdur, C-und Amoll 
und ihren Beziehungen zu ben beiden Dominanten der Tonart 
aufgeftellt. Wir find überzeugt, daß dieſe fleißige Arbeit, welche 
in der That neue Gefihtspunfte für die Accordlehre eröffnet, 
fiher recht bald eine verdiente Berückſichtigung von Seiten der 
Lehrer mufitalifcher Theorie finden wird. Das Bedenken, welches 
ber Verf. in ber Worrebe über das „unſchöne“ Wort „mufitalifch“ 
äußert, fönnen wir nicht theilen, noch dazu da das dafür geſetzte 
„muſiſch“ befanntlich eine andere, längft begründete und feft- 
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ftehende Bedeutung gewonnen bat und Platens verunglädte 
„muptijh“ verkegnd klingt. 





Nürnberg, Herm,, Gehen. Sermenioßehre i in leichtfaßlichet Darı 
ftellung bearbeitet u. vorzugsweife für den Selbitunterricht eingerichtet, 
Berlin, 1875. Wedekind u. Schwieger. (VII, 110 ©. 8.) 1 N. 20 yi, 

Auf 110 Seiten giebt der Berf. in 7 Abſchnitten das 

Wichtigfte, was ein angehender Mufiter über die Elemente feiner 

Kunft wiffen muß, in furz gebrängter Ueberfiht. Es if dur 

Büchlein weniger eine Generalbaßlehre, als ein Nachweis des 

für eine foldde verwendbaren Accorbmateriales. Es barf nidt 

Wunder nehmen, wenn man gerade auf nichts Neues im dieler 

kurzen Darftellung trifft, winn man nicht dahin die Lehre rechnen 

will, daß zu den Hauptaccorden eines Tongebietes, aus Gründen 
gewiffer gäng und gebe gewordener Mobdulationen, aud die 

Dominante von der Dominante, alfo in Cdur der Dur-Accrord 

auf ber zweiten Stufe von C, d. h. ber Ddur-Nccord, ebenſo mie 

ber auf ihn gebaute Septimen- und Nonen-Accord, gerednet 
werben müſſe. Die ganze Lehre von den fogenannten Wediel- 
dominanten fcheint uns in die Anſchauung eines Anfängers mehr 

Verwirrung, ald brauchbares Wiſſen zu bringen und wünſchlen wir 

derfelben erft viel jpäter eine pafjendere Stelle angemiefen zu jehen. 

Das fonft recht brauchbare Schriftchen enthält auf den Seiten 35, 

58, 77, 85 und 109 Heine, mitunter ftiliftifche Unrichtigteiten, 

die bei einem Neudrud ſich werben leicht beſeitigen laſſen. 


Monats hefte für Ruf Geſchichte Hrsg. vond, Geſ. f. Mufifforihuss. 
7. Jahrg. Nr. 9. 

Zub: R. Schlecht, der Sündenfall u. enge: brög. von 

D. Ehönemann. — Briefe von Sixi Dietrich an Bonlfacius Amer 

bach, 1534 — 44. (Schl.) — Recenfionen; re 











_Vermifihes. 


Univerfitätö-Schriften. 


Jena ————— Ad. Sach ſe: über Kenophon’s Ay 
filaus. (38©.8.) — Fr. Shader: über das Potenzial einer Kreis 
fläche, wenn die Anziehung der « F Potenz der Entfernung umgeledti 
proportional iſt. (20 S. 8.) — Th. Schiche: de fontibus lihrorum 
Ciceronis qui sunt de divinatione. (43 S.8.) — G. A. Schme- 
ding: essay on Shakspere's Henry V. (36 5.8.) — R.Schmarpe: 
die Wörterbücher der frangdf. Sprache vor dem Erfcheinen des „Lie 
tionnaire de l’Academie frangaise*. 1350 — 1694. (40 ©. 8.) — 
C. Stegmann: de oratoris Tulliani mutilis qui dieuntur libris. 
(47 8.8.) — P. Stengel: de fato Acschyleo. (48 S. 8.) — 6 
Thimme: der Skepticismus Montaigne'd. (295. 8.) — ®. Tibun 
tins: Moliöre u, das Precieufentbum (42 ©. 8.) — P. Vietb: zur 
Kenntniß der Beta-Naphtotfänre und ihrer Derivate. (40 ©. 8.) - 
Low. Bolkhaufen: Über Nitrolenzanilide, (46 &, 8.) — W. Wade 
mann: über fhwefelhaltige Keton⸗Abkömmlinge. (39 S. 8.) — At 
Wadſack: über herein des Napbtbylamin. 
(45.8) — Ad. M. Wendt: die Willensbildung vom vfuchologiihır 
Standpunfte. (63 ©. 8.) — W. A. Afhimmer: Salvianns, der Prek 
buter von Maffilia, und feine Schriften. (90 ©. 8.) 


Schul: Programme. 


ollabrunn (Meal» u. Obergumnaf,), Fd. Reffelbarier: 
ange tiftifcher Rückblick auf das erite Dezennium 1866 — 
(46 ©. 8.) — 9. Schöller: lWeberfiht der in Oberbollabrunn pr 
3 1875 angeftellten meteorolog. Beobachtungen. (4 ©. 8.) 

Oppeln (fatbol. Gumnaf.), E. Wahner: Berſuch einer Geſchian 
des —— bez. Gymnafiums zu Oppeln von 1668 — 172. 
(31 ©. 4.) 

Botödam Gymnaſ. I, Schmolte: Leben u. Dichten Neidhartt? 
von Reuenthal. (31 ©. 4 

Prag int Ddentbal: über Baaren-Kommiffiont 
gefchäfte, über transitoriiche Affociationen im Waarengeſchäfte u. übet 
die Buchung darauf Bezug habender Geſchäftsvorfälle. (25 ©. ar. 4.) 

Regensburg (Lyceum u. Studienanf.), A. Widemann: das En 
ripideliche —* u. deſſen Einfluß auf die dramat, Literatur der ſpa⸗ 
teren Zeit. 2. (24 ©. 4,) 


Ober 
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Ruſſiſche Revue. Hräg. von C. Röttger. 4. Jahrg. 8. Hit. 

Inh: A Schmidt, das ruf. Geldweſen während der Finanz⸗ 
eigenen ap Grafen Gancrin (1823-44). 2. — N. Brüdner, zur 
Gharakteriitif der Kaiferin Katharina II. — A. Wojerkow, die Meteos 
rologie in Rußland. — Gin Blid auf die Nefultate der Hiffär'fchen 
Erpedition. — Revue ruf. Zeitihriften u. ruff. Bibliographie. 


Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hräg. von C. v. Lüpom. 10. Bd. 12. Hft. 

Inh.: Fr. G. Anudpon, Saly'd Meiterdenfmal Friedrich's V 
in Kovenhagen, — N. Boltmann, Streifzüge im Elſaß. 9. (Schl.) — 
P. d'Abreſt, artiſtiſche Wanderungen durd ‘Paris. 2. — air ein 
Standbild des Don Juan d'Auſtria. — A. Janſen, aus dem Leben 
des Malers u. Ingenieurs Blagio del Bianco aus Florenz. — Kunits 
literatur; Notizen; Kunjtbeilagen u. Jluftrationen. 


Neue militär. Blätter. Nedig. u. bräg. von G.v. Glaſenapp. 4. Jahrg. 
7. Bo. 3. Heft. 

Inh.: Ueber Berwendung der Cavallerie. — Die Militärbauten 
in Sadfen. — Die rumän. Armee, ihr Beitand und ihre Keiftungen 
nach ruſſ. Anfchauungen. — Ueber die engl. Armee. — Militär. Reife 
ffiggen. 4: Prag u. die Truppenübungen. — Die längiten u. ſchnellſten 
Märfche aller Zeiten. — Das franzdj. Infanteriegewehr M./74 Syſtem 
Gras, — Das neue frangöf, Feldartilleries Material. 2. — Literatur; 
Gorrefpondenz; Kl. Mittheilungen. 

Allgem. Militär- Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 34 u. 35. 
nb.: v. Wedelftaedt, das Gefecht an der Suffel u. die Eins 
fhliegung von Straßburg im 3. 1815. (Fortſ.) — Ueber Organifas 
tion, Bewaffnung und Taktik der drei Waffen unferer Feldarmee feit 
1871. 1. — Nodymals die Interofficierfrage. — Militärifche Briefe 
aus Elſaß u. Lothringen. 7. — Nachrichten. 


* — für die Turntunft. orog. von M. Kiof. 21. Bd, 
. ‚Heft. 














Inh.: M. Kloß, vierter Bericht über die Kal. Turnlehrerbils 
—— in Dresden. — Kleinert, Maffenübungen mit dem Ger.— 
Bollöbeluftigungen. — Bücherangeigen; Nachrichten n. Bermifchtes. 





Revue critique. Nr. 40. 
Ioh.: Lefsbure, le mythe Osirien, 1.p. — Chants et contes populaires 
italiens, p. p. Comparetii et d’Ancona, t. IV et V. — Correspon- 

dance; Socidids savantes. 


Inb.: Serbien von 158— 75.1. — €. Edftein, zur Geſchichte des Feuilletond, 
— ©. Hahn, WBelhichte des Gründungsihwindels in Defterreih. 2 — 
Technologiſche u, polittihe Revue, 


Im neuen Neid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 40, 
Inh: B. Lang, Athanaſe Goquerel, — Eine falſche Auffhrift am Hermannt- 
denfmal, — Die meue Yeitung des preuß, Schulweſens. — Mus Stettin: „Die 
Leipgig.” — Aus Roſtod: Die Kaliertage, — Aus Berlin: eine Aundgebung 
beutfder Polltikz Bol» und Steuerfragen; Piteratur; Director Bonmel, — 
Biteratur, 
Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 40, 
Iub.: G. Alxrchner, Ulſilas — D. Kaemmel, bie nordd. Bumnafien u. bie 


ſprachl. Bedürfnijfe gemtee Benölterungen. — Aurbefi. Erinnerungen aus 
dem 3.1850. — Aus dem Elſaß. — 9. ehe ube, aus dem nördl, Böhmen, 1, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 39, 

Inb.: Der Herjegominaauffand und bie europ. Diplomatie — Ein Angriff zur 

—— von Spectator. — Beiertage, .Helgoiand.“ — Literatur u, Kunfl; 
rigen. 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 9. Bd. 1, Oct. Heft. 
Inh.: 3. Duboe, das Deutihe Neib u. dad Gefaͤngnißweſen. — Ar, 8. Beter& 
fen, der Parifer Salon. — ®, Schneider, Aranlreib als Mepublil, — Th. 
Benzelburger, aus Belgien. — Kl. Umihau ; Büderihau; Todtenſchau. 


Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hrög. v. R. Bottfhall. Rr.39, 

Inh: Gedichte vom Fontane ımd Wilbrandt. — Militäriſche Schriften. — M, 
Shmidt-Gabanis, Humorikila, — Fr. Ruecffer, die Wiener Journaliſtit 
— fBeulleten; Bibliographie, 


Europa. Medig. von H. Kleinſteuber. Rr.39. 
Inb.: Aur Geſchichte der Bulgaren. — Die eingeboremen Rajien der Pacifleftaaten 
Namerifas, — Die A Borcelanfabrik Kr Ludwigsburg. — Was der Wald 
erzäbl, — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Lileratur; Bildende Aunft; 

niit; Theater; Ans allen Beitungen. 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Br. Staatd- Anzeiger. Rr. 38. 
Inh: Gbronif des D. Reihe, — Die gewerbl, Berhältnifie der Stadt Stendal im 
älter u. in der Gegenwart. 1. — Zur Geſchichte ber Schrift. 4. — Das Aur 
uftinerfiofter zu Nürnberg u. deſſen ebertragung in das german. Mufeum, 2— 

Der Seeverlehr in den preuß. Häfen im I. Ist 
Biffenfaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 76 u. 77. 
Inb,: D. Baul, Leipziger Oper. — Eine Meife ins Innere von Merito, (fort) — 

Mecenfionen, 














—. 

















Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 262 — 268, 
Imb.: „Hädelogonie.” — Wiener Briefe, 51. (BL) — Der japanifhe Adel. — 
Aus dem amerif. Weſten. — Ein Engländer über frangdl. Familienleben. 3-5. 
(Schl.) — Bon Bagdad nah Kirmanabad u. der Palaft der Schitin. — Die 
Midrelangelofeier, 2— 5, — Dslar Peſchel (Rekrolog). — Der moderne Peſſi⸗ 
mismus, — Die beutihe Schule in Kairo, — Ueberfegung des Nigveda, — 
Benrevent. — Au den Dürfbeimer u. Rodenbachet Bünden, . 


Wiener Abendpoft (Beil. 4. ®. Zeitung), Rr. 215 — 220, 

Inh.: A Metbel's „Zug Hannibal’s über die Alpen“. — Brügge — E. Sopfer, 
Kunftgefbihre. — I. Pain, ein Manneswort, (Bortl) — A. WB, Ambros, 
bie Tieferlegung des DOrceflers im Hofopernibeater, — Das Leben Buddha'e. — 
9. 2orm, Schwärmer u. Schwindler. 1. 2. — — Romane. — Benttianiſch ⸗ 
Blond. — Zur Geſchichte des diſchn Theaters, 1.2 — Brangöf, Bäder, I, — 
Notizen; Theater ; Bibliograpbie, 


Juuſtrirte Zeitung. Mr. 1682 u. 83, 


Inb.: Die deutiche Reihspofivermaltung. — Fürft Milan von Serbien und feine 
Braut, — Die Sommerreitibule in Safjburg. — Profefior Osfar Veſchel. — 
Moftar, — Das deutſche Rationalgetränf, — Panorama des Gt. Botibarb» 
Bebirgsftode,. — Ein Bild aus Züri, — Aheiniſche Kirmes, — Das Stadt. 
mappen von Warendorf. — Moden. 

1683: Deutichlands Eifeninduftrie und Die Bifengeüfrage- — 6. G. Score 
Entwurf zu einem deutſchen engen. — Der nr re 
Auftand, — 9, v. Angeli’s Bildniffe ded D. Aronprinzgen u, feiner Bemablin.— 
Branı Defregger. — Das Staditheater gu Düfelderf. — Das Stadtwappen 
zu Sonn, 


Ueber Sand u, Meer. Hrög. von %. W. Hadländer. Ar. 1. 
Inh: 8, Shüding ein fallder Brundfag. — Deutſche Ihronfolger, 1. — Im 
blauen vornga Kerr des talſerl. Palais zu Berlin. — 9. Node, Sommer- 
friſchlet. — @. Altjung, engliihe Eindrüde, 1. — Rotigblätter. — Gr. Sa- 
marom, Geld und Kalter. — Mozart’ letzte Tage, — Der Bafir. — Die 
lüdlicde Mutter. — E. M. Bacano, die Nationaltoküme der Beipenfter. — 
us unferer Geltüre. — Beithronit, — Iluftrationen, 











Nr. 








| Beftermann’s illuſtr. deutſche Monatöpefte. Ned. Ad. Glafer. Sept. 


Inb.: ©. Buraus feine Damen! — Ad. Stabr, Bilder aus dem Altertbum.— 
3.» Goſen, Ricolo Mahiaveli. 2 (hl) — ®, Pauli, vom Athos bis 
zur Donau. 2 (Eh) — MR. Hartmann, ber ing Man Aegrptet 
nad Rubien u. Sennat. — O. Mohnike, die infectenvergebr. Mepenibeen. — 
Rd, Blafer, der Schiwiegerfohn der Frau v. Noggeveen. 6. (Schl — 9. Rio 
gel, eine Erinnerung an Oel. Meyr. — 9, Gjermwinsti, zur Culturgeſchichte 
der Tanzkunſt. — Viterariihes, 


Gartenlaube,. Nr. 40, 
Inb.: Helene, (Fortſ.) — Ein Zimmerlpringbrunnen, — And dem Beamtenieben.— 
D. Blagau, der Börien- u. Bründungdihwindel in Berlin. 10, — Ein Gapi- 
tel von der Schwiegermutter. — Blätter u. Blütben, 


Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 52. 
Inh: Th. Meiferer, die falfhen Tiroler. (Schl.) — Elife Polko, von den Gel- 
enbauern. 3— 5, (Sl) — P. Riemeyer, der Schleimhuſten u. feine Ber- 
Pürung. — Am Familientifhe. 


Sonntags-Blatt. Red. C. F. Liebetren, Rr. 39, 


Inh.: Tb. Müller, die Schäferhütte, (ShL) — Der Haustygrann. — E. Brüb- 
ler, der Aufflaud im der Serzegewina. (ShL) — GC. Schenkling, unfere eß ⸗ 
barem Pilze. — 9. Stemder, der Herkules der Perier. — Ar. Repdioff, —— 
laten u. der Gießbach. — Die Erde vom Mond aus betrachtet. — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Ar. Hirfd. Nr. 2. 1876, 

Inb.: E. M. Bacano, ohne Biel, (Fortſ) — MR. Schmibt-Gabanis, Plaude 
reiem aus der deutiben Kailerftadt. — G. Mordhorſt, Urſachen und Tata 
der Lungenihmwindfudht,. — Ad, Oppenheim, Meine Beihichten von befann- 
ten Brögen. 1. — Deuticher Städtefplegel: Breslau. — W. Emden, bie un 
befannte Leiche. — Damenfeuilleton. — Handel u. Verkehr. — Mllerlei ıc. 

Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 39, 

Inh: Mihelangelo’s Säfularfeler; Mus der Frangoſenzeit. — Frankreich: Die 
Uranfänge ber riſti. Poene; Das Schloh Nobert des Teufels. — Bord Pal. 
merfton; 9. Müller, Beben George Bubanan's. 2, (Sl) — Das ABG in 
Iralten; #. Elliot, die Italiener. — Beiträge zur Literaturgeſchichte der Sia 
u. der funnit. Polemit, — Aleine literar, Rundihau; Sprechſaal. 


Das Ausland, Nr. 39, 
Inh. : eg any Wirkungen der Confeſſion. — B. Jowanowle, eine Br- 
feuchtung der financiellen ı. commerciellen Juftände des Kürftentb, Serbiens.— 
Brof. Dlibelis contra Hädel, — Reu-Buinea nah den neueften Horihungen.— 
Der internationale Gongreb der Ion rapb, Wiſſenſchaften in Paris, (& — 
Die Ciſenbahnen Itallend,. — M —2* 


Aus allen Welttheilen. Red. DO. Delitfch. 6. Jahrg. 12. Hft. Sept. 

Inb,: D. Delitfd, ein Spaylergang im Masgenwalde, — Die brit. Kolonien in 

Auftralien. — Ad, Hambean, am Ril. 2, — Amerikaniihe Riefengebäude, — 

3.0. Widede, der Vampytglaube In Bosnien, — B. I. Müller, die Rilo- 

baren, — 5. Briedemann, die Heibenichange im DOberipreemalde, — 6. E. 
Klog, PBariane. — Miscellen. 

Die Natur. Hrög. von O. Ule u. 8. Müller N. F. 1. Jahre. 

Nr. 40 u. 41. 

Ind.: @, Moßbach, Seebilder. (Fortf.) — D. Ule, die Erforihung des 58 
rialen Aftita. — Literaturbericht. — Wiſſeuſchaſtl. Sammlungen. — Beifen 
und Belfende, 

Nr, 41: Ar. Ribler, über Holgverfhmendung in Rubland und Borſchlaäge zu deren 
Abbilfſe. — U Achn, bie Säugeihiere Nordaflense. — eiteraturbert — 
Wiſſenſchaftl. Berfammlungen; Culturgeſchichtliches. 
































Ausführlihere Kritiken 
erfhienen Aber: 
Beal, the romantie legend of Säkya Buddha. (Wien. Abendp. 216.) 
Bernböft, der Beliptitel im röm. Recht. (Bon Hellmann : Krit. Vjſchr. 
f. Geſehzg. u. Rechtewiſſ. 17, 4.) 
—, Beitrag zur Lehre vom Kaufe. (Desgl.) 
Deuerling, Luetatii Plaeidi grammatiei glossae. (Bou Löwe; ‘en. 
Ritztg. 39.) 


v. Hartmann, Wahrheit u. Irrthum im Darminiemus. (Bon Fr. v. | 


Göler⸗Ravensburg: BU. f. lit. U. 38.) 

va er, ——— der Geſchichte der Medicin. (Bon Puſchmann: Jen. 

itzta. 39.) 

v. Hofmann, die heil. Schrift N. Teſtaments: Der erſte Brief Petri. 
(Theol. Jahresber. 9.) 

Kammer, die Einheit d. Odyſſee. (Bon Nauck: Jen. Litztg. 39.) 

Kanip, Donau Bulgarien u. der Balkan. (Globus 10 fi.) 

Königsberger, Vorlefungen üb. die Theorie d. ellipt. Functionen, 
(Bon Gehring: Jen. Litztg. 39.) 

Lange, Geſchichte des Materialismus. (Wage 39 u. 40.) 

Leimbach, das Papiasfragment. (Theol. Jahreöber. 9.) 

Liebermeiiter, Handbuch d. Pathol. u. Therapie d. Fiebers. (Wien. 
med. Wochſchr. 37. 

Löwenfeld, die felbitindige actio de in rem verso, (Bon Lotmar: 
Krit. Vjſcht. f. Gefepg. u. Rechtswiſſ. 17, 4.) 

Lubbod, die Entitehg d. Givilifation. (Bon Tbomaffen: Gaea 11, 9.) 

Luthardt, das johann. Evangelium. (Theol. Jabresber. 9.) 

Palady, urkundl. Beiträge zur Geichichte des Hufitenfrieges. (Bon 
Nüdert: Bil. f. fit. U. 39.) 

Nenaud, Lehrbuch des gem. diſchn Civilproceßrechts. (Bon Seuffert: 
Krit. Vihr. f. Gefehg. u. Nechtswiff. 17, 4.) 

Samter, SorialsXehre. (Bon Wichert: Gegenw. 39.) 

Scenfel, Bibel-Lexikon. (Bon Bäbring: Jen. Litztg. 39.) 

Siegfried, Philo von Alexandria. (Theol. Jahresber. 9.) 


Sierfe, Schwärmer u. Schwindler zu Ende bes 18. Jahrh. (Bon H. 


Lorm: Wien. Abendp. 217 u. 218. 
Spencer's 
Grenzb. 38.) 
Spitta, Joh. Sehaftian Bad. (Von Eitner: Mtehftef. Muſikgeſch.7.9.) 
Stölzel, die —— d. gelehrten Richterthums in diſchn Terri⸗ 
torien. (Krit. Vjſchr. f. Befepg. u. Rechtswiſſ. 17, 4.) 
nut die Stadt Athen im Altertum. (Bon Scholl: Jen. 
tztg. 39.) 


Bom 25, September bis 3, Detober find nachſtehende 
neu erfhienene Werke 


auf unierem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 


Benrath, Bernardino Ochino von Siena. Leipzig, Fued's Berl. (R. 
Reisland.) (XII, 382 ©. ar. 8.) 

Er — — en — bet 276 = gr. 8.) 
uf, die vorjofratiiche Philofophie der Griechen. 1. Ih. Leipiig, 76. 

Geha ee Itallen. Diſ ae * 
aſtelar, Erinnerungen an Italien. Dtſch von au eipzia, 
1876. Hartung u. € Mt, * abe Tonne 

Gomparetti, Birgil im Mittelalter. Aus d. Ital. überf. von H. 
Dütſchke. Leipzig. Teubner. 6 Mt, 

Gorfien, über die Sprache der Etrueker. 2. Bd. Ebd. 20 Mt, 


8.) 
Dulf, Stimme der Menschheit. Ghriftlihe Glaubendlehre. Leipzig, 
Rindel. (80 ©. gr. 8.) 
Erdmann, Preußen u. die Philoſophie. Nebſt 3 anderen afad. Reden. 
Berlin, Hertz. (2 Bll., 88 S. 8.) 
Beend. die Anilinfarben. Leipzig, M. Schäfer. (59 ©. ar. 8. u. 


8 Taff.) 

Gottſchall, die dtſche Nationalliteratur des 19. Jahrh. 4. verm. u. 
verb. Aufl. 4 Bde. Breslau, Trewendt. 18 Mt. 

Graßmann, Wörterbuch zum Rig ⸗Veda. 6. Lief. (Scht.) Leipzig, 
Brockhaus. 5ME 

Gutz kow, Rüdblide auf mein Leben. (Allg. Ber. f. D. Lit.) Berlin, 
Hofmann u. Go. (VII, 358 ©. ar. 8.) 

v. Hartmann, I. 9. v. Kirchmann's erfenntnißtbeoret. Nealismns. 
Berlin, C. Duncker. 2 ME. 

—, zur Reform des höheren Schulweſens. Ebd, 2 Mt. 

Heis, Zodiacallicht «Beobachtungen in den legten 29 Jahren. Köln, 
DuMont-Schauberg. 2 Mt. 
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— — Diſch a Ar. Schulpe (Bon H. Jacoby: | 
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sa. Gejsiäte vw quietift, Myſtit in der kathol. Klrche. Berlin, 

— nm, äfthetifche Farbenlehre, Leipzig, 76. M. Schäfer. IMt. 

v. Hofmann, die heil, Schrift N. Teſtaments. 7. Th., 2. Ath.: Der 
2. Brief Petri u, der Brief Judä. Nördlingen, Bed. AMt. 40%, 

Hygini astronomica ex codieibus recensuit B. Bunte, Leipzig, 
Y 0. Weigel. (130 8. gr. 8.) 

Jäger, Abriß der neueſten Geſchichte. 1815 —71. Mainz, Kurzes 


Nachf. I ME 60 Pr. 
Kab, zu Reichöpreßgelek. Berlin, Berl. d. Germania. (XIX, 242 &, 


r. 8.) 
| v. Rarborff-Wabnip. gegen den Strom! Eine Kritik der Handels 
politit des D. Reiches. Berliu, Springer. 1 Mt. ; 
Remis dtſche Wechſelordnung u. altpreuß. Wechſelptojeß. 
d., 76. 2 Ml. 


| 

| 

Leuchtkäfer, der Spiritismus,. Berlin, ®. Reimer. 1 Mt. 

Levy, meubebrätfches und chaldälſches Wörterbuch. 3. Lief. Leiniz, 

Brockhaus. 5 Mt. 

Loehnis, Unterricht, Erziehung und Fortbildung. 1. Bd. Konten, 

Siegle. 10 Mt. 

Luctatii Placidi grammatliei 

Leipzig, Teubner. 2 Mk. 80 

Möller, die Palatalreipe der indogerman. Gruudſprache im Germu 

uifchen. Leipzig, Roßberg’ihe Buchdt. 1 Mt. 20 Pf. 

| “ — aden der ebenen Geometrie. 2. Th. Leipzig, Teubuet. 
1 s . 

Plini et quae fertur una cum Gargilii Martialis medieins 

| 


— Recens. A. Deuerling. 
ſ. 


edita a Val. Rose, Ebd. MK. 40 Pf. 
Radenhauſen, Dfiris. Weltgefege in der Erdgeſchichte. 2 Bde. Ham 
| burg, Meißner. 21 Mt. 
Ribbeck, die römifche Tragödie. Leipyig, Teubner. 18 Mt. 
‘ Sanders, orthograph. Wörterbuch. Leipzig, Brodhaus. 5 Mt, 
—, — Schulmörterbuh. Ebd, 1 Mt, 
\ Schramm, die Erkennbarkeit Gottes in der Philofophie u. in der Re 
ligion. Bremen, 76. Heinfius. (IV, 124 ©. gr. 8.) 
Schroller, die Wahl Sigmund’s zum röm. Könige. Breslau, Tre 
wendt u. Granter. (62 ©. 8.) j 
Thomas, zur Königswahl d. Grafen Heinrich von Luxemburg. Etrap 
burg, Trübner, 1 Mt. 60 Br. 
Ihorell, Berzeihnig füdruff. Spinnen. Upfala, Lundſtröm. 3 Mt. 
Uhde, Erinnerungen aus dem Leben der Malerin Lonife Seide. 
2. umgearb. Aufl, Berlin, Herg. 7 ME. 
Beitbredt, biblifcher Unterrichtöcurfus. 2 Thle. Stuttgart, Bella. 


5 Mt. 20 Pf. 
fer, ortr Ab handlu⸗ ichtl. lie. 2. Leipzig, 
Hr Dee 





Engliſche. 

Cowell, E.B., short introduction to the ordinary Präkrit of the 
Sanskrit dramas. (8.) 3s. 6.d. \ 
Drew, Fr., the Jummoo and .Washmir territories: a geographica 
account. (568 p. 8.) 42 =. : 
Lockhart, J. G., ancient Spanish ballads: Historical and romanti. 
With Hallam’s View of Spain during the Middle Ages. (119 p. 

8.) 1s. (Murray’s people's classies, Nr. 3.) 


Franzöſiſche. 

Beschi, de, quadruple dietionnaire tamoul, eontenant le dietion- 
naire des mots, fe des synonymes, celui des classihcations, 
celui des rimes. (380 p. 8. a 2 col.) Pondichery. 

David, A., journal de mon troisitme voyage d’exploration dans 
l’empire chinois. Ouvrage contenant 3 cartes. 2 voll. (IV, 739. 
18.) Paris. Tf. i 

DuVelay, A., Simon de Montfort ä la croisade des Albigeos, 
1207—26, (34 p. 32.) Paris. 

Fournel, H., les Berbers. Etude sur la conqu&te de l’Afrique par 
les — d’apres les textes arabes imprimds. T. 1. (XX, 615 p. 
4.) Paris, . 

L. Annaei Flori epitome rerum romanarum. Abrege de l’histoire 
romaine de L. A. Florus; avec une introduction, des notes, etc. 
par M. A. Legouöz. (XIX, 181 p. 12.) Paris. , 

Read, Ch., le Tigre de 1560 reproduit pour la premiere fois en 
fac-simile d’aprös l’unique exemplaire connu, et publie aver des 
notes historiques, littöraires et bibliographiques. (162 p. 16. et 
portr.) Paris. z 

Thierry, A., histoire de la eonquöte de l’Angleterre par les Nor- 
mands. (240 p. 8.) Limoges. 

Vidieu, Hincmar de Reims. Etude sur le 9. siecle. (XI, 356 p. 8.) 
Paris. 6 fr, 

— — —— a ——— — — 


| Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
| 
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Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt vom der Antiquariate. Buchhandlung Airhboff u Wigand.) 
Bamberg in Greifswald. Nr. 11: Theologie, Philoſophie, Pädagogik. 


Ar. 12: Medicin u. Naturwiffenfchaften. 
Bensheimer in Mannheim. Nr. 12: Literaturgefhichte, Beletriftif. 


Erras in Frankfurt a. M. Nr. 21: Juriöprudenz u. Staatewifienihait. | die Oberlehrer Profeffor Dr. 
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Kirhboff m. Wigand in Leipzig. Nr. 445, 446: Matbemartiche | 
vonfitaliichemehanlihe Wiftenfchaften (enth. die Bibliothek des Prof. | 


Garind in Marburg. (Mr. 445: Allgemeines; Mathematik; Aſtro⸗ 
nomie; Phyfikaliſche Geographie; Meteorologie; Nautit; Geodäfle. 
Nr. 446: Phyfil;z Mechanik; Ingenieur» u. Mafhinenfunde; Ted 
nologie.) Nr. 447: Glaifiiche Philologie und Archäologie (enth. die 
Bibliotheken der Prof. 6. D. Walberg in Lund u. C. Schwidop 
in Königsberg). Nr. 448: Linguftik, 

Köhlers Antiquarium im Leipzig. Nr. 269: Zoologie. Nr, 270: Bos 
tanif, Nr. 271. Geologie, Mineralogie, Aryftallograpbie zc. Nr. 272: 
Medicin. Nr. 273: Mathematik, Aſtronomie, Chemie, Phyſik xc. 

Beigel, T. O., in Leipzig: Proteftantifche Theologie. 2. Abth. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derjelben.) 








Der Profeffor Dr. O. Keller in Freiburg 1. Br. hat einen Ruf 
an die Univerfitit Graz erhalten und angenommen. 


Der Dr. W. Baleutiner, biöher eriter Obferwator am Obfer- | 


vatorium der Univerfität Leiden, it zum Profeffor und Director der 
Sternwarte zu Mannheim, der Privatdorent Dr. K. Hiller in Heidels 
berg zum außerordentl. Profeffor des diterr. Strafrecht ac. und der 
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| Profeffor Dr. 2, Gegenbauer an der Landesoberrealfhufe zu Krems 
zum außerordentl. Profefjor der Matbematit, beide an der Univerfität 
Giernowig, der Randesgeologe Dr. Berendt in Berlin zum außer⸗ 
ordentl. Profejfor in der philof. Facultät der dortigen Univerfität, der 
Prorertor des Gymnaſiums zu Hanau Dr. Fürftenau und der Gym— 
nafialconrector Wilh. Lorenz in Meldorf find zu Gummaflaldirertoren, 
3, Ribbeck am Fonifenitädt. Gymnaſium 
u Berlin zum Director des Afcanifhen Gomuafiums, Profeffer Dr. 
.B. Bühfenfhüg am Sovbiengumnafium zum Director des Fried⸗ 
rihöwerder'ihen Gymnaſiums ebendafelbit, der Director des Gumnas 
finms zu Bartenftein Dr. A. Schottmäller zum Director des Hums 
boldt⸗ Gymnaſiums, der Gymnaſiallehter Dr. Mag Lehmann in Ber 
lin zum Geb. Staats »Archivar ernannt worden. 


Dem Gummnafialoberlehrer Dr. Richter in Halberftabt ift das 
Prädicat Profeffor verlieben worden. 

Der ordentl. Profeifor der Medicin Dr. Bartels in Kiel iſt zum 
Seh. Medicinalrath ernannt worden. 

Der ordentl. Profeffor der Medicin Dr. Lipmann in Kiel bat 
den kgl. preuß. Rothen Adlerorden 3. Glaffe mit der Schleife, der 


ordentl. Profeifor der Zoologie ebenda Dr. Möbins denfelben Orden 


| 
| 


4. Glaffe erhalten. N 


Am 17, Auguſt + in Capſtadt der Bibliothekar Dr.W.H.E.Bleef, 
en als Kenner und (Erforfcher füdafritanifher Sprachen, 48 
abre alt. 


Berichtigung. 

In der Anzeige des „Handmwörterbuchs von Suble u. Schneide 
win in Ar. 34, ©, 1125 d. Bl. findet fih ein finnentitellender Druds 
fehler. Es ift ftatt „zeaxeo (x bedeutet u. ſ.w.)“ zu leſen „zgaxw 
(x bedeutet u. ſ. w.)“ 


Die Nedaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berüdfichtigung finden) ihr 
werden (dr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werden fo 


giein nad) dem Erjcheinen zugefandt 
te, iſt die Medaction, nach erfolgter 


Beiprebung, zur Nüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fib, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und der 


Univerfitäts. wie Schulyrogramme und der Differtationen 
Juverläjfige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank benupt werben. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [235 


Kurzes Lehrbuch der Chemie 


H. E. Roscoe, 


Professor der Chomis an Owens College, Manchester. 


Deutsche Ausgabe, unter Mitwirkung des Verfassers | 


bearbeitet von Carl Schorlemmer. 


Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und 
einer farbigen Spectraltafel, 


Fünfte verbesserte Auflage, 
8. geh. Preis 5 Mark 50 Pf. 


Soeben erschien: [212 


Bernardino Ochino 


von Siena. 
Ein Beitrag 
zur 
Geschichte der Reformation. 
Von 
Karl Benrath. 
Mit Original-Documenten, Porträt und Schriftprobe, 
gr. 8. 24 Bogen. Preis 7 Mark. 
Leipzig. 


u erinnern; auch bei 
uftelungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelebrtenwelt 


kiterarifge Anzeigen. 





Fues’ Verlag (R. Reisland), | 


iefen iſt fie auf Verlangen zur Nüdjendung erbötig. 


Soeben erschien: [243 


Vorträge und Abhandlungen 


geschichtlichen Inhalts. 
Von 
Eduard Zeller. 
Zweite Auflage, 
gr. 8. 35 Bogen. Preis $ Mark. 


Leipzig. Fues’ Verlag (R. Reisland). 





Soeben ist im Verlage von Eduard Trewendt in 
Breslau erschienen: [250 


Die deutsche Nationalliteratur 


des 


neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhistorisch und kritisch dargestellt 


von 
Rudolf Gottschall. 


Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Vier Bände. 
Gr. 8, Eleg. broch. Preis 18 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
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Im Verlage von Franz Kirchheim in Mainz ist so eben 
vollständig erschienen u. durch alle Buchhdlgn. zu beziehen: 


Geschichte und Pandekten 
[246 


des 
Römischen u. heutigen gemeinen Privatrechts. 


Zum akademischen Gebrauch 
von 


Dr. Friedrich H. Vering, 


ord, öffentl. Prof, d, Rechte an d, k, k, Franz-Josefs-Univ. zu Czernowitz, 
Zu” Vierte grösstentheils umgearb. und sehr verm. Auflage. 
gr. 8. 52 Bogen. Preis 11 Mark, 


Ein vollständiges, dem neuesten Stande der Wissenschaft 
entsprechendes Lehrbuch der röm. Rechtsgeschichte und der 
Pandekten unter Beifügung der wichtigeren und neuesten 
Literatur und mit — — der hauptsächlichsten 
Controversen. Dazu sind die Hauptlehren des deutschen Privat- 
rechts an entsprechender Stelle eingefügt. Das Werk hat sich 
schon seither wegen seiner fasslichen Darstellung und seines 
umfassenden Inhalts, besonders in den Kreisen der Studiren- 
den, viele Freunde erworben. Noch mehr dürfte dieses bei der 
neuen wesentlich verbesserten und vermehrten, statt wie bisher 
—— nunmehr Pandekten genannten vierten Auflage 

er sein. 


Verlag von Breitkopf * Hartel in Leipzig. 
So eben erſchien: 


Geſchichte Iefn. 


Nach akademiſchen Vorleſungen 


von 
Dr. Karl Haſe. 
gr. 8. Preis I ME, 


Berlagshandlung von Carl Rümpler in Hannover. 
Zu haben im allen Buchhandlungen: 


Die Pſychologie der Liebe, 


Bon 
Julius Duboc, Dr. phil. 
Groß Octav. Gebeftet 4 Mark. 


Inhalt: Die Stufen der Liebe. Die Grenzen der Liebe. Die ethifchen 
Beziehungen der Liebe. Der Don Juanismus. Liebe und Freunds 
haft. Die Liebe und die Geſellſchaft. 


Anmerkungen: Die Nothzucht. Ueber Stuart Mil. Zur Frauen 
frage. Die Hartmanı-Schopenhauer'jhe Metaphyſik der Liebe, 


Das Leben ohne Gott. 


Unterfuhungen über den een Gehalt des Atheismus. 


on 
Iulins Duboc, Dr. phil. 
Groß Octav. Geheftet 4 Mark, 


Inhalt: —— Das religlöſe Empfinden im Atheismus. Don 
ber ethiſchen Bedeutung des Uniterblichfeitöglaubens, Zwiſchen 
zwei Welten. Gott in der Erziehung. Ausfichten im Reiche Gottes. 


Anhang: Eduard v. Hartmann’s Berechnung des Weltelends, 


[227 





In der E. Schweiserbart'schen Verlagshandlun Koch) 
in Stuttgart erschien soeben: be Re fan 


Reise 
eines Naturforschers um die Welt 


von 
Charles Darwin, 
Aus dem Englischen von J. Victor Carus, 
Mit 14 Holzschnitten. 
Preis broch, 10 Mark, in Leinen geb. 11 Mark, 


Soeben erschien: 4 


Cursus * 
der 


National- u. Socialökonomie 


einschliesslich der 


Hauptpunkte der Finanzpolitik, 
Dr. E, Dühring, 


| Docenten der Staatswissensch, u. d, Philosophie an der Berliner Uniren, 
Zweite, theilweise umgearb. Auflage. 
gr. 8. 35 Bogen. Preis 9 Mark. 

Fues’ Verlag (R. Reislandı. 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen 

OSIRIS a 

Weltgesetze in der Erdgeschichte. 
'on 


C. Radenhausen. 
Zweiter Band. 
51 Bogen. gr. 8. 10 Mark 50 Pf. 


Leipzig. 





Bei Georg Reimer in Berlin ist eben erschienen uni 
| durch jede Buchhandlung zu beziehen: [:# 
| Lehrbuch der Chirurgie und Operationslehre, b- 
\ sonders für das Bedürfniss der Studirenden bearbeitet von 
| Dr. Adolf Bardeleben. Siebente Auflage. Dritter 





Band. Preis 13 Mark, 
Der Spiritismus, jeine Erſcheinungen, fein Weſen und jris 
| Nugen, nad authentiſchen Quellen bearbeitet von Beratrinsi 
| Leuchtkäfer, Dr. der Arzneigelahrtheit. Verf. der „Mebiziniicer 
Luft⸗Blaſen.“ Preis 1 Mark. 
| Die Fortschritte der Physik im Jahre 1870. Dar 
gestellt von der physikalischen Gesellschaft zu Berl. 
XXVII. Jabrgang. Redigirt von Prof. Dr. B, Schwalbe 
I. Abtheilung, enthaltend: Allgemeine Physik, Akustit 
und Optik. Preis 8 Mark. 
Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik i» 
Verein mit andern Mathematikern herausgegeben vor 
Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. Fünfler 
Band. Jahrgang 1873. (In 3 Heften.) Drittes Heft 
Preis 4 Mark 60 Pf. Preis des vollständigen V. Bands 
11 Mark 20 Pf. 
Zur Gefchichte der Steuer-Reform in Preußen von 1511 
bis 1820. Ardiv-Studien von Dr. Garl Dieterici, König 
Preußiichem Regierungs-Rath. Preis 7 Mart. 








Halle, in Pfeffer’schen Verlage erschien soeben: 


Ueber die Principien der 


Kantischen Ethik 


Von 
Dr. A. Dorner 
(Aus der Zeitschr. f. Philos.) 


1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) fu 





Antiguarifer Sücerverkehr. 


Unterzeichneter versendet auf Verlangen gratis und ran: 
Cat. XIk: Literaturgesch. Belletristik. Curiosa. (150080. 
Cat. XIX: Auswahl vorzöglicher Werke aus allen Literatur 

gebieten. (Kunst, Linguistik, Orientalis, altel 
Philologie, Geschichte ete.) (1200 No.) 
Cat. XV: Philosophie. Theologie. 1 

Mannheim. J. Bensheimer’s Antiquariat. 





Berantworil. Mebarteur Brof. Dr. Er. Zarnde in Leipjig. — Drud von EI, Driugulin im Leipzig. 


 } 


* 


eiterariſches 


Eeutralblatt 


für Deutfchland. 


Ir. 49] 





Eriheint ichen Sonnabend. 


Heransgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarucke. 


Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





— 16. October. — 


(18%. 








Preis vierteljäßrlih 7 Mt. 501. 








nd, Moses apud prophetas. 

zer, allgemeine firdliche Gbrenil, 

t, Me Zeugen der Wahrheit. 

sborfl, Bascal’s Gedanken über Die Religion, 
fdammer, über bie religiöfen u. kirchenpolitiſchen 
u ter Gegenwari. 


rm vom 16.— 18, Iabr 


erih, Philofophie und — Krüger. 


Sully, sensalion and Intuition. 
v.@oeje, das alte Bett des Drus, 
Miller, Noon zur Römerzeit, 

Elliot, the history of India. 
Yubbod, Die Entftenung der Girifiistion, 
Lenormant, bie Anfänge der Gultur. 
ohn, Beiträge zur Geſchichte des Schulweſens in v. Püdler-Mustau, Briefmerhiel u. Tageblichet. 
Puchta, Gurjus der Inftitutionen, 8, Au 


| Stobbe, Handbuch des deutſchen Brivattechte. 
Seeſtern BPaulvo, Das Grundbud-Kedit für Die Pro- 
ving Schleswig + Holftein, 

Köröfi, Unterfabgn üb, Die Einf rc. Stenern d. St, Veh, 
Kuhn, Beiträge sur Ball-Srammatik, 
FausböllandChilders, the Jätaka together ete. 
Dentibes alademiidres Jahrbuch. 

von Paul | Borlefungen im Winterfemefter 1975| 76: 34) Berlin 

(Bergafademie), 





Cheologie. 


ıd, Rud., Moses apud prophetas sive quidnam prophetae 
zolı noni et octavi de religionis Israeliticae moribus et in- 
ls eorumque origine et antiquitate prodant. Halle, 1875. 
Aıdr. d. Waisenhauses. (76 S. 8.) 

w. Smend, welcher ſich durd feine Doctordifjertation als 
R bewährt hat, zeigt in diefer zur Erlangung der theologi- 
Üicentiatenwürde geichriebenen Abhandlung, daf er ein ſehr 
nener Forscher auf dem Gebiete des Alten Teftamentes ift. 
Kt vornehmlich auseinander, daß die Anſchauungen ber 
m Propheten über den Eultus von denen des Pentateucds 
ins nicht jo verſchieden find, wie man neuerdings oft be- 
kt bat. Wer ſich etwas näher mit der Denkweiſe der Semiten 
ftigt hat, dem wird es von vornherein jehr unwahrjcheinlich 
mmen, daß fich dieje alten Religionsfämpfer eine Gottes» 
tung ohne Außeren Eultus, ohne Opfer und Faſten, ohne 
ſchied von Reinem und Unreinem vorftellen fonnten. Wenn 
e fittlihen Vorfchriften mehr betonen, wenn fie bie von 
ern dargebrachten Opfer für einen Gegenftand des Abſcheus 
en, jo ift damit leineswegs die Nothwendigleit des Eultus 
gnet, die vielmehr als jelbftverftändlich gilt, gang wie noch 
eus und feinen Alteften Schülern. Ebenjo haben jhon die 
Propheten, wie der Verf. wiederum zeigt, die Eoncentration 
ultus auf den Tempel in Jerufalem angeftrebt, und die 
ı gehenden Vorſchriften im Leviticus und Deuteronomium 
eineswegs eine Neuerung. Wenn die Propheten die Bamas 
stätten der Abgötterei anfehen, jo werden fie übrigens wohl 
yer jolhe Dinge im Auge gehabt haben, welche ſich bei jenen 
fremden Religionen eingeſchlichen hatten, als vielmehr ur« 
ihren reineren religiöjen Begriffen nicht mehr conforme Ge» 
de. Da ferner der Gott der Siraeliten in der Urzeit auch 
daal und Melech bezeichnet war, fo konnte es geſchehen, daß 
ocalcult, welcher jenem unter jolden Namen gewidmet war, 
tnothwendig als Verehrung eines fremden Gottes erſchien. 
Propheten ſetzen überall fefte, alte Formen der Gottesver- 
ig, ja eine alte Öejegesliteratur voraus. Wenn fie mit dem 
ateuch im Weſentlichen übereinftimmen, jo folgt nad dem 
allerdings nicht daraus, daß fie in jedem Falle gerade bie 
tehenden Stellen unferes Pentateuchs im Auge hatten oder 
nur fannten. Aber ebenjowenig erlaubt er den oft gemachten 
15, daß kleine Differenzen zwiſchen ihnen und dem Pentateuch 
fen, daß fie die Stellen nicht fannten oder daß diejelben 
damals noch nicht vorhanden waren, Er enticheidet ih 
ns dafür, daß die ganze pentateuchifche Gejeggebung vor» 


exiliſch und daß der Deuteronomiter den Leviticus vorausfege, 
Ueberall verjährt er bei diefen Unterfuhungen mit großer Ums 
fit und Unparteilichkeit, ftellt die Argumente der Gegner klar 
bin und hütet fich vor zu weit gehenden Schlüffen. Sind jeine 
Süße auch nit überraſchend und neu, das ift bier unmöglich, 
jo war e3 doch jehr zwedmaßig, fie gegenüber gewiſſen Meinungen, 
die in neuerer Zeit jehr beliebt geworden, noch einmal als die 
richtigen zu erweiſen. 

Nurin ein paar Kleinigkeiten muß Ref. von Smend abweichen. 
So billigen wir es zwar volllommen, wenn er die beftehende An— 
fit verwirft, Jeſ. 19, 16 ff. fei zu Gunften des Onias-Tempels 
gemadt, aber daß dieſer Zuſatz (mie auch ei. 23, 15—18) von 
einem weit Späteren als Jeſaia herrührt, jheint uns doch 
zweifellos, 

Ein fehler ber Schrift ift bie große Breite. Diefelbe ift viel« 
leicht mit Dadurch herbeigeführt, daß der Verf. fich der lateinifchen 
Sprade bedienen mußte, die er allerdings recht gut bandhabt, 
Wann werben aber unjere Univerfitäten endlich den Zopf gänz- 
lih abſchneiden, für ftreng wiſſenſchaftliche Arbeiten das Laleini— 
Ihe vorzufhreiben? — Im Uebrigen begrüßen wir den Verf. 
mit Freuden als einen gut vorbereiteten bejonnenen und fritifch 
unbefangenen Eregeten des Alten Teftamentes. Th. N. 





Allgemeine kirchliche Chronik, begründet von K. Matthes, fort- 
ejept von Paſtor Aug. Werner. 21. Jahrg.: 1874. Gotba u. 
amburg, 1875. Händde u. Lehmkuhl. (VII, 240 5.8) 2Mt. 
Bon einer „Ehronif” verlangen wir in erfter Linie Objecti- 

vität, und wir geftehen gern zu, daß der Verf. fich redlich bemüht 

bat, diejer {Forderung zu entſprechen. Auch ftellt er in Ausſicht, 
bieß fünftighin infofern noch mehr zur Geltung zu bringen, als 
er die widtigften Actenftüde aus der kirchlichen Gejeggebung in 
bie Chronik mit aufnehmen will. Wir lönnen daher auch dem 
nächſten Jahrgange, und gerade diefem erft recht, ein günftiges 
Prognoftifon ftellen. Wir würden dem Verf. Unrecht thun, wenn 
wir, nachdem wir feiner Tendenz in Abfafjung der Chronik 
unjere Anerlennung nicht verfagen durften, gar zu ſehr ins Ein» 
zelne gehen wollten, da er in der Vorrede ausdrücklich jagt: „Für 
bie Diegmalige Chronik erbitten wir einigermaßen die Nachſicht 
ber Leſer; die Verfpätung in der Uebernahme der Redaction hat 
mande Mängel und Lüden im Gefolge gehabt”. Nur auf Folgen— 
beö machen wir aufmerfjam. Die früheren Jahrgänge gaben ein 

Inbalteverzeihniß der größeren theologiſchen Zeitichriften; wir 

würben es bedauern, wenn bafjelbe, wie in diefem Jabrgange, in 

Wegfall kame. Ein Gleiches gilt von den Nekrologen. Auch fie 

wurden früher gegeben und fehlen in diejem Jahrgange. Sehr 
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furz ift (S. 119) der zweite niederländiſche Proteftantentag be- 
ſprochen worden. Jedenfalls ift dem Berf. bie „beschrijving van 
den tweeden Nederlandschen Protestantendag, Amsterdam, 
T. Kouwenaar* nit zugänglid gemejen. Ganz übergangen 
aber iſt der ſchweizeriſche Reformtag in Züri (26. 27. Mai), 
der durch feine Predigt und feine Borträge fih dem deutſchen und 
dem niederländifchen Proteftantentage würbig zur Seite flellte. 
Sonft empfiehlt es fich freilich, die lirchlichen Verbältniffe des 
Auslandes etwas fnapp zu behandeln. Es wird dadurd für bie 
Beipregung der vaterländijhen Angelegenheiten mehr Raum 
gewonnen und das allzuftarke Anjchwellen der Chronik ver» 
binbert. — . 


Die Zeugen der Wahrheit. Lebensbilder zum evangel. Kalender 
auf alle Tage des Jahres. In 4 Bon. 4. Bd. Unter Mitwirkung 
von Ablfeld, Arndt m. A. beransg. von Dr. Ed. Piper. Leipzig, 
1875 Tauchnitz. (XVI, 784 ©, gr. 8.) TIME. 20 Pf. 

Das ſchöne Werk liegt nun, da ber vierte Band befjelben 
vollendet ift, vollendet vor. Was die alte Kirche an ihren Kalen⸗ 
darien hatte, worin fie die einfache Erzählung des Lebens und 
Leidens ihrer Märtyrer las, das bat die Gemeinde der Begen- 
wart an biefem Buche. Daſſelbe ſoll Jedermann, der an Bottes 
Wort glaubt, zur erbaulichen Belehrung dienen; vorzugsweiſe ift 
es jebod den Gebildeten in der Gemeinde zugedadt, und felbft 
auch der Gelehrte joll an ihm fein Genüge finden. Nur die innige 
Liebe, mit welcher Herr Dr. Piper dieſe aus feinem innerften 
Leben heraus ins Dafein gebrachte Arbeit gehegt und gepflegt 
bat, machte e8 möglich, daß biejelbe dieſer Beftimmung wirklich 
genügen und für jedes lebendige Glied der Kirche, für das ge» 
lehrte wie für das ungelehrte, etwas Werthvolles werben konnte. 

Diefer vierte Band des Werkes enthält das Leben von 
„Zeugen der Wahrheit” vom fehzehnten bis im die erfte Hälfte 
des meungehnten Jahrhunderts. Doch ift das ſechzehnte Jahr- 
hundert Deutichlands bereits im dritten Bande vertreten, weh. 
balb der vorliegende Band mit Vorführung von Lebensbildern 
aus ber Reformationszeit Jtaliend eröffnet wird, Aus dem 
gegenwärtigen Jahrhunderte find die Lebensbilder Schleier 
macher's und Neander’s nicht aufgenommen, aus Gründen, welche 
der Herausg. in jeiner (1870 erfhienenen) Abhandlung über 
die Eonftruction des verbefferten evangelifhen Kalenders dar- 
gelegt hat. 

Wir haben eine beträchtliche Anzahl der in dem vorliegenden 
Schlußbande des Werkes enthaltenen Lebensbilder gelefen und 
fönnen bezeugen (was wir mit Freuden thun), daß biejelben gut 
ausgearbeitet find, Jede einzelne ber von und durchgelehenen 
Biographien (Kirchenlehrer, Prediger, Miſſionare, Liederdichter 
und Tonfeßer) ift jo gearbeitet, daß fie in voller biftorijcher Treue 
ein ganz beftimmtes Moment der hriftlichen Wahrheit in leben» 
digfter, perjönlicher und darum eindrudsvolliter Geſtalt vorführt. 
Wenn e3 daher die Abfiht des Herausgebers war, in ber gerabe 
jet zur kirchlichen Mündigleit berufenen Gemeinde nit bloß 
einzelne Geſchichten erbauli zu verbreiten, fondern vielmehr in 
derjelben das geihichtlihe Bewußtſein und die Erfenntniß zu 
ermweden, wie die Geſchichte, d. b. ber Geift Gottes in ihr, ein 
Gericht ausübt, indem fie das Wahre und Bleibende von dem 
Falſchen und Zufälligen, was zu fallen beftimmt ift, fondert, 
jo ift diefe Abfiht in glüdlichfter Weile erreiht. Darum Herrn 
Dr. Biper herzlichen Dant für feine ſchöne Gabe! H. H. 





Dreydorff, Dr. Joh. G., Paftor, Pascal's Gedanken über die 
Religion. Eine biftorifhe und religlonsphiloſophiſche Unterfuchung. 
Leipzig, 1875. Hirzel, (2 BN., 171 8. gr. 8.) 2 ME. 40 Pf. 

Der Verfaffer des glänzend gefchriebenen Werles, welches 
„Bascal’3 Leben und Kämpfe” unjerer in verwandten Bes 
ftrebungen ringenden Gegenwart von geiftvoll eröffneten Ge 
fihtspunften aus und in überrajchenden Parallelen jo lebhaft 
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vergegenwärtigt bat, befchentt uns hier wieder mit einerhifterifden 

und religionsphiloſophiſchen Unterfuhung der ‚Gedaxlen“ 

Pascal’s über bie Religion. Es ift allerdings berechtigt, dah ı 

diefelbe in einer von jenem Werke gefonderten Darftellung gegeben 

bat. Denn diefe „Gedanlen“ haben ihre Geſchichte für fi. Da: 

zeigt insbejonbere ber erfte Haupttheil der vorliegenden Edrilt. 

Er beihäftigt fih mit ber kritiſchen Geſchichte der pensdes de 

Pascal. Nachdem er nämlid auf Grund der Forſchungen haupı- 

ſachlich Couſin's darüber gezeigt hat, daß diejelben, uriprünglis 

nur eine Sammlung von noch rohem und ungeorbnetem Matericl: 

ju einer Apologie des Ehriftenthumes den Atheiften gegenüber 

und von ſich jelbft wiberfprechenden Gedanken, erft nad dm 

Tode des berühmten Gegners der Jefuiten nicht bloß herauzge 
geben, fondern auch überarbeitet, verändert und felbft im ihren 

Motiven abgeſchwächt worden find, fucht er bann bie grelm 
Widerſprüche in diefem Werle dadurch zu Iöfen, daß er zeigt, 
wie es nicht aus einem Guſſe entftanden ift, fondern wie ihm 
verjchiedene polemiſch apologetiſche Verſuche und Pläne aus vr 
fhiedenen Zeiten zu Grunde liegen. Die dafür aus Pazcal! 
Lebensverhältniffen und ganzer Denlweiſe erbrachten Beweit 
find ebenjo überzeugend wie ingeniös. Den ſchlagendſten bilde 
aber der ganze zweite Haupttheil der Schrift, in melden 
Dreydorff die „Gedanken“ Pascal's nun eben nach den verfchiedenen 
Plänen und Berfuhen jo einleuchtenb und anſprechend re 
ftruiert. In ihm erreicht die Schrift überhaupt ihren für dx 
Gegenwart anziehendften Höhepunkt. Mit bramatiicher Lebendig 
feit vergegenmwärtigt fie uns ba das grandiofe Ringen eine 
Geiftesriefen, ber fih an den Schranten feiner Endlichteit mm) 
rüttelt, der ſich vergeblich abmüht, das ewige Problem zu löltn, 
das aus anderen ald Berftandesgründen Wahre doch nun wird 
aus Verftandesgründen beweifen, d. h. ableiten zu wollen, dr 
aber, einfichtiger als bie von ihm borgendben modernen Apologeten 
dann diefe Aufgabe doch als unlösbar fallen läßt, um da 
„Atheiften und Philoſophen“ nun ſtatt deſſen vielmehr das Heil 
in bilderreihen, auf den Affect berechneten Ausführungen di 
das begehrenswerthefte But and Herz zu legen ſich beeifert, bi 
er dann freilich zu allerlegt al Janſeniſt auch dieß für verge» 
lich halten muß, weil die Belehrung der Menjchen zum Glaube 
ja ſchließlich Sache der Gnade fei, welche die Einen verblende 
während fie die Andern erleuchte. Gewiß, es ift eine interehantt 
Särift, die dieß zur Darftellung bringt, mit ebenfoviel Ftiſch 
wie überlegenem Berftändnifje der ganzen Perfönlichkeit, Geht 
richtung und Lebenslage Pascal’s gefchrieben und jpannend bit 
zulegt, wo fie das bleibende Verdienſt all diefer apologetilhe 
Verſuche größeren Stiles darin ſeht, daß fie die erften geweſet 
feien, welche den allein zum Ziele führenden Weg richtig gern! 
und jelbft bejchritten hätten, indem fie die Religion aus Kr 
Weſen bes menſchlichen Beiftes zu erflären verſuchten. Man lan 
ihr heute nur recht viele und verftändige Lefer wünſchen. \- 








Frohſchammer, 3., Brof., über die religiöfen und kirchenpolitiſhe 
Fragen der Gegenwart, Gefammelte Abhandlungen. Elberfeld, 187% 
Koll. (X, 285 ©. gr. 8.) Mt. 25 Pi. 

Es ift nichts abfolut Neues, was wir hier Iefen; es ift nr 
mehr eine Zufammenftellung mehrerer Abhandlungen und Ar 
ſatze aus den Jahren 1870—1875, die wir hier finden, Abnlıd 
wie etwa Ed. Zeller vor einigen Jahren feine Vorträge und U» 
banblungen veröffentlichte. Die meiften der uns bier vorliegender 
Arbeiten des Verf.’ find in der „Augsb. Allgem. Zeitung‘ 
erichienen, andere in der „Neuen Freien Preſſe“, die eine aud \ 
der Nationalzeitung. Des Verf.'s Anſchauungen find befann! 
ebenfo feine Ercommunication durch den Erzbifchof von Münden 
Freifing. Wir fönnen uns daher nur darauf bejchränten, der 
Inhalt kurz anzugeben. Nach einem Vorworte folgen 12 A 
bandlungen: Zur Würdigung der Beihlüffe des Baticaniider 
Eoncile; Papfithum und Staat; das Unfehlbarkeitsdogma un 
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die Staatöregierungen; die Oppofition gegen das Unfehlbarteits- 
dogma; die beutiche Nation und die römische Papftherrigait; der 
deutſche Proteftantismus und das Unfehlbarkeitsdogma; bie 
bayerifche Staatsregierung und die Kirdenfrage; das Programm 
des Altkatholifencongreffes in Münden; die Oberberrfchaft der 
fatholifhen Kirche über den Staat; der Bilhof von Mainz als 
Kirhenorafel in Deutichland; zur Beleuchtung ber geiftigen 
Kriſis in der Gegenwart; F. Laurent: der Katholicismus und 
die Religion der Zukunft, Hierauf folgen kleinere Auffäge, die 
fich der Mehrzahl nah mit den deutſchen, insbefondere mit den 
preußiichen Biſchöfen beihäftigen. In allen diefen Abhandlungen 
ift diefelbe Schärfe und Conſequenz zu bemerken, die der Verf. 
aud in jeinen größeren Werken zur Geltung gebracht hat. Das 
Bud fei hiermit auf das Wärmfte empfohlen. —|l. 


Kluckhohn, Aug., Beiträge zur Geschichte des Schulwesens 
in Bayern vom 16. bis zum 18, Jahrhundert. München, 1875. 
Franz in Comm. (71 8. gr. 8.) 2 Mk. 40 Pf. 


(Aus d. Abhh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. IIL. Cl, XII. Bd, III, Abth.) 


Dieſe jehr verdienftlihe Schrift enthält 1) eine Abhandlung 
zur Gefchichte bes niederen Schulweiens im 16. und 17. Jahr⸗ 
hunderte und 2) Beiträge zur Beurtheilung der Jeſuitenſchulen 
mit bejonderer Rüdfiht auf die fittliche und religiöfe Erziehung. 
In jener werden zunächſt die lateinischen Schulen Bayerns im 








16. und 17. Jahrhunderte, insbefondere die Schulordnung ber | 


Stadt Wafjenberg vom Jahre 1562 beleuchtet, worauf allerlei 
Rachrichten über das deutſche Volksſchulweſen diefer Zeit mit- 
getheilt werben. Hierdurch gewinnen wir in den Zuftand und 
Entwidlungsgang des bayeriſchen Unterrichtswejens während 
jener beiden Jahrhunderte zum erftenmale einen ſicheren Einblid. 
Wir ſehen, dab in Bayern um die Mitte bes 16. Jahrhunderts 
jahlreihe lateiniſche Stadtſchulen und auch (auf dem Lande) 
deutſche Vollsſchulen beftehen. Hernach verſchwinden die legteren 
oder werben in lateiniſche Schulen umgewandelt. Der Verf. er- 
Märt fich diefes als eine Frucht der kirchlichen Reaction; allein 
anderswo, wo von kirchlicher Reaction damals keine Rede war, 
maden wir biejelbe Wahrnehmung, z. B. in Württemberg, wo 
durch Herzog Ulrich jhon 1546 bie Bejeitigung aller deutichen 
Schulen angeordnet ward. Grelle Streifliter fallen durd die 
im zweiten Theile der Schrift gemachten Mittheilungen auf das 
Erziehungsmweien der Jefuiten. Man fieht Hier, daß baffelbe in 
ber That noch ſchlimmer ift als fein Ruf, und zwar fieht man es 
dadurch, daß ber Verf. die Jeſuiten felbft, ſowie ihre Schul» und 
Hausordnungen reden läßt, Ueberhaupt find es die mitgetheilten 
Quellen, welche dem Buche einen ſolchen Werth geben, daß durch 
dafjelbe in der Literatur der Geſchichte des Erziehungsweſens 
eine wejentliche Lüde ausgefüllt wird, H. H. 





Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von 3, Th. Helmfing. N.%. 8. Bd, Juli⸗Auguſt. 

a: PD. Seeberg, dad Wort Gottes. 2. — F. Luther, zur 
Degründung won Propit W. Girgenſohn's Borfchlag, die Vermehrung 
geiſtl. Arbeitöfräfte betr. — U. H. Haller, was fünnen wir zur Pflege 
chtiſtl. Gemeinichaft in größeren Luienkreifen thun? — Literär, Angels 
gen; Kirchl. Nachrichten u. Gorrefpondenzen; Perſonalnachrichten. 


Proteft. Kirchengeitung 2c. Hrög. u. red. von P. w. Schmidt. Nr. 38 
u. 39, 





Inh.: Die Eonferenz der „rechten Paftoren”“. — Tb. Keim, 
neueſte Papias⸗Grillen. — Aus der Markt. — Die Generalverfamm- 
lung der Katholiten in Baden. — Aus Hannover. — Th. Keim, bie 
lepte römische Chriftenverfolgung. — Gorrefvondenzen u. Nachrichten; 
Neuefte Literatur; Zum Breslauer Proteftantentage. 


Deutſches Proteſtantenblatt. Hrsg.von C. Mando 1 8. Jahrg. Nr. 38 
n. 39, 


Juh.: Wochenfhan. — Die Belehrung Paulus, — Das Ende 
der amerifan. Erwedung in London, — An die Mitglieder der hannov. 
ev.sluther. Landeskirche. — Die Zukunft der Kirche des Eonfeffionaliss 
mus, — An die Hannoveraner, — Ungerechte Kriege gegen den libe⸗ 
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ralen Proteftantismus. 5. — Die bannoveriche Erklärung u. die eriten 
Unterfhriften. — Religlöfes Glaubensbekenntniß eines Laien der ev.» 
luther. Kirche. — Lefefruht; Bremer Kirchenchronik; Bücher u. Notis 
zen; Gedenktage. 


Allgem. eb.⸗luther. Kirchenzeitung. Red.: C. €, Luthardt. Nr, 38 
u. 39. 





Inh.: Die evangel. Kirchenconferenz zu Eiſenach. — Die evpluth. 
Couſerenz innerhalb der preuß. Landeskirche. 1. 2. — Aus d. Grofb. 
Helfen, aus Berlin u. Hannover. — Die Abnahme der Theologie ftudier, 
Vaſtoreuſohne. — Wochenſchau. — Ein kurzes Bor u. Fürwort für 
die auf den 5. u. 6. Det. nad Gifenah anberanmte freie luther. Gons 
ferenz. — Zur Brigbtoner Konferenz. 

Neue evang. Kirhenzeitung. Hrög. vonH. Mefner. 17, Jahrg. Nr, 38 

n. 39. 

Aub.: Der Altkatholicismus u, die Bonner Unionsconferenzen. — 
Wirkungen u. Folgen des Perfonenftandsgeieges. — Aus Bayern; 
aus Derterreic 1. 2. — Der Niedergang des Aufitandes in der Herze⸗ 
gowina. — Streiflichter anf die evangel. Kirchen der Schweiz. 4.5. — 
Kaienvertretung bei den Metbodiiten. — Rußland. 1.2. — Zur Schillers 
literatur. 1.2. — Zur Gefchichte der Pbilefopbie. 1.2. — Die Frauen- 
frage. 1. — Die „Aeuerbeitattung.” — Kirchl. Eonferenzen. — Zum 
Greifdwalder Patronatsitreit,. — Nochmals zur Nenitenz im ehemal. 
Kurheffen. — Eorrefpondenzen, 


Philofophie. 

Dieterich, Dr. Konr., Philosophie und Naturwissenschafl, 
ihr neustes Bündniss und die monistische Weltanschauung. 
Tübingen, 1875. Laupp. (X, 90 S.gr.8.) 1 Mk. 60 Pr, 

Der Berf. ſtellt fih im der vorliegenden Kleinen Schrift die 
zeitgemäße Aufgabe, bie innere Haltbarkeit der an ben Namen 
Hädel’3 geknüpften „moniftiihen Naturpbilojophie” einer unbe 
fangenen, fritifden Prüfung zu unterwerfen. Vorſichtig ver 
meidet er jede dilettantijche Erörterung rein naturwiſſenſchaft- 
liher Probleme und befchräntt fich lediglich auf eine Kritik der 
philoſophiſchen Schlüffe, welche aus empirischen Thatſachen ges 
zogen werden, vorausgeſetzt, daß die Feſtſtellung der legteren 
dur die Beobachtung fiher und zuverläffig if. Im MWejent« 
lichen wird bie Frage erörtert: „Sind die allgemeinen philofophi« 
ſchen Borausjegungen, mit welchen Hädel an die jpeculative 
Verarbeitung des von der Naturwillenihaft angelammelten 
empiriſchen Materiales berangebt, durchaus mwideripruchslos 
gedacht und fiher begründet, find ferner die philoſophiſchen 
Theorien, welche feine Speculation auf die gegenwärtige Erfab« 
rung baut, conjequent durchgeführt und ftehen fie im Einklange 
mit den Thatjachen, die fie erllären wollen?” Nach diejfem, mit 
bes DVerf.s eigenen Worten bezeichneten Inhalte und Zwecke 
feiner Schrift braucht das lebhafte Jutereſſe nicht noch bejon» 
ders hervorgehoben zu werden, welches biejelbe gerade in ber 
Gegenwart für Jeden zu beanipruchen geeignet ift, welcher fich 
in Kürze über die wejentlichften ber auf naturwiſſenſchaftlichem 
und philofophiichem Gebiete ſchwebenden Streitfragen zu orien« 
tieren wünſcht. Es barf dieß mit um fo größerem Rechte be- 
bauptet werben, als fi aud bie Form ber Darftellung nicht 
minder durch Slarbeit und ruhige Objectivität als durch warme 
Empfindung für die ebelften und höchſten Güter der Menichheit 
auszeichnet, Aus inniger Ueberzeugung pflichten wir dem Perf. 
bei, wenn er am Schluſſe feiner Schrift behauptet: „Das Ge- 
heimniß des Zaubers, welchen ber deutſche Idealismus auf die 
Geiſter ausübte, bei allem Mangel an empiriſcher und logi— 
ſcher Eractheit, liegt nit bloß im der ethiſchen, ſondern aud in 
ber metaphyſiſchen Bedeutung, melde er den Ideen beilegte, 
barin, baß er, durch ein im großen Stile gezeichnetes metaphyfi« 
ſches Weltbild, der Herrichaft der Ideen im Leben eine objective 
Begründung zu geben und fo den dunklen Hintergrund unjeres 
Dajeins in eine ideale Beleuchtung zu rüden verſuchte.“ „Wir 
willen es nicht, aber wir hoffen es, daß die Philofophie der Zu- 
funft bei uns ihres ebrenvollen culturgefhichtlihen Berufes ein⸗ 
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gebent bleiben wird, den fittliden Jdealiämus der Nation zu 
näbren und zu beleben.“ 


Sully, J., M.A., sensation and intuition. Studies in psycho- 
— * aestheties. London, 1874. King & Co. (XX, 372 8. 
Er. S, 

Es würde zu viel des fnapp zugemefjenen Raumes biejes 
Platte beanfpruchen, die unter dem obigen Titel gebotenen 13 
Eſſays (von denen 7 bereitö im verſchiedenen engliihen Zeit 
ſchriften erihienen find und hier nun zum größten Theile über 
arbeitet und vermehrt vorliegen) einzeln anzuführen ober gar 
bejonders zu dharafterifieren. Ref. begnügt fi) daher, an dieſer 
Stelle nur ein Gefammturtheil niederzulegen; auf einzelne der 
Urtilel näher einzugehen, hofft er anderen Orts eine geeignetere 
Gelegenbeit zu finden. Der Verf., der mit den Ergebniflen deut- 
ſcher Forſchung wohlvertraut ift und der Einführung derjelben 
bei jeinen Landsleuten in danfenswerthem Maße feine Kraft 
geliehen hat, zeichnet ſich namentlich durch eine glüdliche analy» 
tiihe Begabung, durch die Vereinigung pſfychologiſcher und 
phyfiologiiher Betrachtung, durch Bejonnenheit und aud) da, wo 
er nur referiert, durch Selbjtändigfeit des Urtheiles aus. Sad. 
lich befindet fih Nef. in den weitaus meiften fällen in Ueber- 
einftimmung mit dem Berfaffer. Die Darftellung ift Har und 
für weitere Kreiſe verftändbli; eine jorgfältig ausgeführte Die» 
pofition jedes Aufjages dient als Inhaltsangabe. — Das Bud 
jei der Lectüre deutiher Pſychologen und Aeſthetiker, der erfte 
Aufſatz aber („The relation of the evolution hypothesis to 
human psychology“) namentlid denjenigen Naturforichern zur 
Beachtung empfohlen, die das Problem gewiſſer allgemeiner 
Bewußtſeinsphaänomene mit dem Schlagworte der „VBererbung” 
kurzer Hand zu erledigen fi gemöhnt haben. 





Bhitofophifde Monatähefte. Nedig. u. hrsg. von E. Bratufhel. 
11.82. 8. Heft. 


Inh.: Wiegand, Berichtigung eines Mißverſtändniſſes der Ueber— 
feßer u. ErHärer Platon’s. — Beiprehungen. — G. Knauer, Be 
leuchtung des Spir'ſchen Vorſchlags „zum ewigen Frieden in der Phis 
loſophie.“ — 9. Müller, ein Wort für den Plotin. — Die Philos 
fepbie in Nordamerika (nach Dr. Porter). — Philof. Vorlefungen an 
deutfchen Univerfitäten im Winter 1975—76. — Bibliographie von F. 
Aſcherſon. — Rerenfionsverzeihnii; Aus Zeitfchriften; Der afadem,« 
philoſ. Berein in Leipzig; Vermiſchtes. 


| Geſchichte. 


Goeje, M.J.de, das alte Bett des Oxus (Amü-Darja). Mit 
1 Karte. Leiden, 1875. Brill. (2 Bll., 115 8. 8.) 

Die Frage nad Lauf und Mündungen, die ber Oxus zu ver 
ſchiedenen Zeiten gehabt, ift neuerlich vielfach behandelt worden, 
ohne daß dadurd das Problem, wann derjelbe jein altes Bett, 
bas in den Baldan-Bujen bes faspijchen Meeres münbete, ver» 
laffen und die Bahn nah dem Aral»See eingeichlagen hat, de» 
finitiv erledigt worden wäre, Es ift das Verbienft des Verf.'s, 
durch Entbedung neuen, von den älteren arabiſchen Geographen 
gegebenen Materiales von entſcheidender Wichtigkeit und richtigere 
Auslegung der ſchon befannten Zeugniffe die Controverje aus 
dem Gebiete der geographiichen Speculation auf das beftimmt 
überlieferter geographifcher Thatfahen verlegt zu haben. Gegen 
Rösler, der jhon für Herodot's Zeit eine Bifurcation bes Oyus 
annehmend den in das laspiſche Meer mündenden Arm allmählig 
verfümmern läßt, jo daß derſelbe jhon im 10. Jahrhunderte das 
Meer nicht mehr erreicht habe, wendet er, abgejehen von der 
ſchwachen Bezeugung einer foldhen Annahme, die mächtigen Dimen» 
fionen des trodenen Bettes ein, das demnach dem Hauptſtrome 
des Orus gedient haben müfje. Lerch gegenüber, der den Orus 
jwar vor Alters, wie heutzutage, ſich in den Aral-See ergießen, 
ihn aber vom Ende des 14, Jahr. bis zum Jahre 1575, geftügt 





auf eine Angabe des Abulghazi, in das Laspifche Meer münden 
läßt, macht er zwei Zeugniſſe aus eben dieſer Periode gelimt, 
das nicht binwegzuräumende (von ihm ©. 30 ff. entwirzte) ve 
engliſchen Reifenden Jenlinſon, daß 1558 der Orus das kazziis, 
Meer nit mehr erreicht habe, und das bisher falſch verkune 
des Dihordihani (überjegt S. 22 ff.), der in der allerbeitimmtein 
Weiſe für feine Zeit (um 1450) jomohl das Münden des Ort 
in den AralsEce bezeugt, al3 die Ausſendung eines Armes indes 
faspijhe Meer ausſchließt. Der Verf. muftert nun die Jeuguik 
durch und kommt zu demjelben Ergebnifje wie Lenz, daf nintid 
der Drus jeit den älteften Zeiten biftorifcher Runde nur in ir 
Aral-See gemündet habe. Den Umftand, daß oft aus derkitm 
Zeit, aus welder bie beftimmteften Ausſagen über dieſe Minds 
des Fluſſes vorliegen, andere ihn ſich in das kaspiſche urn 
gießen lafjen, erflärt er aus dem Einflufje der ſowohl die Kruie 
wie die älteften europäifchen Reijenden beherrjcenden Äh‘ 
der Alten, namentlih des Ptolemäus, welche in folge ihret In 
fenntniß des Aral-Sees nur von einer vermeintlichen Pürdug 
des Opus in das laspiſche Meer etwas mußten. Yiadri in 
10. Jahrh., deſſen Zeugnik als das eines mit dem Unterluh 
des Oxus genau bekannten Geographen von beionderem Griik. 
ift, jagt in der ausdrüdlichften Weife, daß der Orus in —8 
von Ehomwarizm (d. i. den Aral-See) münde. Noch viel mittig! 
aber ift das bisher unbefannte des um 1000 jdreibende ie 
laddaſi, der diefelbe Angabe bat, aber hinzufügt, im Fri 
Zeiten habe der Orus bei Baldan in das kaspiſche Nırp. 
mündet, ein Canal ſei aus ibm nad Chowarizm geleitet mache, 
in diefen Canal aber habe fi einft das ganze Wafler vrüns 
entleert, was das Aufblühen von Chowarizm zur folge zielt 
babe. Damit werden wir aljo für das Vertrodnen di dm 
Flußbettes bis in die allerältefte Zeit zurüdverjegt; di ir 
blühen von Chowarizm ift fiher Alter als die Achämenitahm 
Ihaft. Und doch wurde Woodroofe, als berjelbe 1743 den Bein 
Bujen befucgte, von ben Ummohnern erzählt, der Opus kam 
100 Jahren aufgehört, in das kaspiſche Meer zu fließen; Koma 
haben eben feine Zeitrechnung. Aus einer ähnlichen vagen Kuda, 
die Abulghazi bei feinem Aufenthalte unter den Zurkmamu'e 
Balchan vernommen hatte und die er mit dem dur ganz caci 
Gründe hervorgerufenen Austrodnen des von ihm für den ah 
Hauptftrom gehaltenen Ganales von Alt-Urgendich im Jahre! 
combinierte, leitet der Verf. die Vorftellungen diejes Gr 
ſchreibers ab, die fih bei ihm zu einem förmlichen Eohem: m 
dichtet haben, und die daraus bervorgegangene, auch an ine 
Widerſprüchen leidende Beſchreibung, die derfelbe von dem {ak 
laufe entwirft, wie er angeblih um 1528 ausgeſehen hat. E 
macht dabei die zutreffende Bemerlung, dab Abulghazt die be] 
ihichte der beiden legten Jahrhunderte bloß nad der juni 
überlieferung geſchtieben bat; beſonders falt Einem die =il 
Gejhichte des 1549— 1553 regierenden Din Mohammed ıı 
Abgeſehen von der vor mehreren Jahrtauſenden ei. 
fundamentalen Veränderung der Richtung des Orus hat hd iM 
unterer Lauf in Folge der häufigen Ableitung von Ganäls 
in neueren Zeiten mehrfach verändert. Der Verf. fomn! a 
Grund einer umfihtigen Vergleichung der Angaben der arstüdt 
Öeographen mit den heutigen Verhältniffen zu folgenden ur 
nifjen: 1) das alte Flußbett Deudan, das bis etwa zum Duna 
Salalbend reicht und mit der Mündung des alten Drusbetit @ 
Baldan-Gebirge gleichen Namen führt, ift das ältefte Bat 4 
Orus, als er noch in das faspifche Meer floh; 2) du M 
Kunja-Darja genannte Flußbett, weldes in das Laudanber as 
mündet, ift der von Motaddafi erwähnte große Canal von Ba 
oder Wadhak. An der Bereinigung beider lag der zum Ei 
von Dſchordſchanija (an deffen Stelle dann Alt-Urgendjch geitch 
ift) aufgeführte Damm, dem die Mongolen 1220 zerflörten * 
fo den Untergang der Stadt bewirkten; 3) erſt ſeit dem Waeia* 
diefes Dammes wuchs der Seitencanal von Alt-Urgendis # 
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einem mächtigen Wafler an, das Jenkinſon und Abulghazi ala 
den Hauptitrom bes Orus anſahen; aber ſchon 1558 war er im 
Berfanden begriffen und trodnete 1575 ganz aus, vermuthlich 
in Folge einer zwiſchen Kat und Bend erfolgten Abbämmung; 
es ift das heutige Flußbett Tſcharkraul, mit dem fi etwa beim 
Damme Salakbend der Deuban vereinigt; 4) der Laudan ober 
Laufäf, welcher ehemals in den See Aibugir münbdete, jet aber 
mit biefem felbft ausgetrodnet ift, ift der von Iſtachri erwähnte, 
einen Farſang nördlihd von Dſchordſchanija fließende jübliche 
Drusarm; 5) der nörblide in ben Aral-See mündende Arm bed 
Fluſſes, welder gegenwärtig der einzige ift, hat jhon im 
10. Jahrh. eriftiert. 

Einen werthvollen Anhang bildet eine Ueberſetzung ber Ber 
ſchreibungen Chowarizm's von Iſtachri und Mokaddaſi und 
einiger kbleinerer Itinerarien. Dan kann bei dieſer Gelegenheit 
den Wunfch nicht unterbrüden, e8 möchte ber Verf., der fih durch 
fritiihe Ausgaben ber älteren arabijchen Geographen ſchon jo 
große Berdienfte erworben hat, die nöthige Muße finden, ihre für 
Geographie und Geſchichte jo ungemein wichtigen Schriften durch 
volftändige Weberfegungen aud einem größeren Kreiſe von 
Nictorientaliften zugänglich zu machen. Die Karte ift vom Verf., 
um das Berftändniß des Buches zu erleichtern, der Kiepert'ſchen 
Ueberfihtsfarte von 1873 machgebildet worden. Daß der Verf. 
deutſch gefchrieben hat, verdient in einer Zeit, mo wir bie ruſſiſchen 
Gelehrten ängftlid darauf bedacht fehen, durch Abfafjung in 
ruſſiſcher Sprache zu verhüten, dab ihre Werke von Deutfchen, 


Engländern und Franzoſen gelefen werden, ald Beweis richtiger | 


Erkenntniß, daß die wahre Wiffenihaft international ift, bes | 
jonders anerkannt zu werden. Das Deutich ift untadlig. A.v.G. | 





Müller, J.]J., Prof,, Nyon zur Römerzeit. Ein Bild der römi- 
schen Colonie Julia Equestris Noviodunum. Zürich, 1875. Atten- 
hofer & Co. in Comm. (50 S. 4. u. 3 Taff.) 

A.u.d. T.: Mittheilungen der antiquar. Gesellschaft (Gesell- 
schaft f. vaterländ. Alterthümer) in Zürich. Bd. XVIII. 8.Hit. 
Daß die antiquarifhe Gefellihaft (Gejelihaft für vater» 

ländifche Alterthümer) in Zürich nicht nur für die prähiftorifchen 

Alterthümer, auf welhem Gebiete ihr langjähriger Präfident 

Dr. Ferd. Keller durch jeine Forſchungen über die Pfahlbauten 

in den Schweizer Seen bahnbrechend gewirkt hat, und für bie 

politifhe Eultur- und Aunftgefhichte des früheren und jpäteren 

Mittelalters, fondern auch für die Denkmäler der römiſchen 

Eultur auf ſchweizeriſchem Boden ein rege Intereſſe bethätigt, 

dafür legen außer den in der Waſſerlirche zu Zürich aufgeftellten 

reihhaltigen Sammlungen aud die Schriften ber Geſellſchaft 

Zeugniß ab. Das regelmäßig in 4 Heften jährlich ericheinende 

Organ der Geſellſchaft, der „Anzeiger für ſchweizeriſche Alters 

thumstunde“, berichtet forgfältig über alle Entdedungen von 

Inſchriften und anderen Ueberreften der römijchen Vorzeit ber 

Schweiz; eäne ftattlihe Reihe größerer Abhandlungen aus dem» 

jelben Gebiete liegt in den bis jegt (von 1837 — 1875) erſchienenen 

mit zablreihen Abbildungen ausgeftatteten 18 Bänden ber 

„Mittheilungen“ der Gefellihaft vor. Nachdem Ferd. Keller im 

jweiten Hefte bes erften Bandes berfelben über die Ueberrefte 

römischer Gebäude in Kloten, im britten Hefte über die Aus- 
grabungen auf dem Metliberge und dem Lindenhofe bei Züri 

Bericht erftattet hatte, brachte das fünfte Heft bed zweiten Bandes 

die Sammlung der römiihen Infhriften der Schweiz (Inscri- 

ptiones Helvetiae) von 3. Easpar DOrelli, welche 10 Jahre 
jpäter (1854) durch Th. Mommfen’s den zehnten Band ber 

„Mittheilungen“ bildende clajfiiche Arbeit „Inscriptiones confo- 

derationis helveticae latinae* erjegt wurde; ungefähr gleich« 

jeitig damit erfhien Mommjen’s Abhandlung: „Die Schweiz 
in römifcher Zeit“ (Bd. IX, Abth. IL, Heft 1); dieſer folgte die 

Publication und Erklärung einer bronzenen römiſchen Votivhand 

aus Avenches durch Dr. Heinrih Meyer (Bb. XL, Heft 2), 

welcher ſchon früher (Bd. VII, Heft 6) eine Abhandlung über bie 


Dentmäler ber XI. und XXI, Legion verdffentlicht hatte. Das 
vierte Heft bes XI. Bandes bradte die Publication und Er» 
Härung bes in ber Sammlung der Geſellſchaft befindlichen 
Diptychon des Eonfuls Areobindus von Prof. Sal. Vögelin, 
das fiebente Heft bes XII. Bandes bie erfte Abtheilung der ums» 
faffenden Arbeit Ferd. Keller’s über die römischen Anfiedelungen 
in ber Oftfchweiz, ber noch zwei weitere Abtheilungen in Band XV, 
Heft 2 und 3 (leftere unter bem Titel „Statiftil der römifchen 
Anfiebelungen in ber Oſtſchweiz“) folgten: dazwiſchen hinein fällt 
die Publication der Abhandlungen von H. Meyer über die 
römifchen Alpenftraßen der Schweiz (Bd. XIII, Abtheilung II, 
Heft 4), von 8. Rochat über bie Alterthümer von Moerdon 
(„Becherches sur les antiquit6s d’Yverdon“, ®b. XIV, Heft 3) 
und von D. Jahn über römische Alterthümer aus Vindoniſſa 
(ebendaj. Heft 4). Nach dem banndas fünfte Heft des XV. Bandes 
einen erften Nachtrag zu Mommfen’s Inser. conf, helv. lat. 
von Ferd. Keller und H. Meyer gebradt hatte, erſchien 
1867—70 in fünf Heften, welde zufammen bie erfte Abtheilung 
des XVI Bandes bilden, des Referenten Arbeit über bie 
römischen Alterthüͤmer von Avenches (Aventicum Helvetiorum), 
dazwiſchen die ebenfalls von dem Ref. herrührende Publication 
eines römifchen Mofaitbildes aus Orbe (Bd. XVI, Abtheilung II, 
Heft 1). Heft 7 bes XVIL Bandes brachte ben feiner Zeit von 
uns beiprochenen Katalog der Zürcherifchen Antilenfammlungen von 
D. Benndorf. Das jept ung zur Beiprehung vorliegende Heft 
enthält eine forgfältige und gut geichriebene Darftellung der 
Geihichte und Alterthümer der Colonia Julia Equestrium (oder 
Equestris) Noviodunum, an deren Stelle das jefige, waadt- 
landiſche Städtchen Nyon getreten ift, von dem ſchon durch 
mehrere tüchtige Arbeiten aus dem Bereiche ber römiſchen Ger 
ſchichte und Antiquitäten belannten Profeffor ber alten Gedichte 
an ber Univerfität Zürid, Dr. 3. 3. Müller. Nachdem ber 
Berf. in der Einleitung kurz über bie frühere Behandlung dieſes 
Gegenftandes berichtet bat, behandelt er im erflen Eapitel bie 
„Vorgeſchichte“, d. 5. die Zeit der Pfahlbauten und die Gründung 
und Schidjale des urjprünglid als „Refugium* angelegten 
belvetiichen Roviodunum, im zweiten Gapitel die Gründung der 
römifchen Colonie (derem Einrihtung im Auftrage des Julius 
Caſar er S. 13 durch einen allerdings nit ganz ſicheren Schluß 
aus Sueton Tib. 4 dem Tiberius Claudius Nero, dem Vater 
bes jpäteren Kaiſers Tiberius, zufchreibt), im dritten ben Umfang 
bes Stabt« und Qanbgebietes derjelben, im vierten deren politiſche 
Berhältniffe nah innen und außen. Gap. V, betitelt „friedliche 
Entwidlung“, ift der Erörterung der leider durdgängig jehr 
trümmerhaften Denkmäler ber Arditeltur, ber Plaftil und des 
Runftbandwerkes, welde auf dem Boden der alten Stabt und in 
der Umgegend derjelben gefunden worden find, gewidmet; dazu 
gehören die Abbildungen auf ben Tafeln I—III, während bie 
erfte nicht numerierte Tafel einen Plan ber jekigen Stadt mit 
Bezeihnung der antifen Mauern und fonftiger Fundftätten giebt. 
Das auf Tafel I, 5 abgebildete Hochrelief (Oberkörper einer 
weibliden Figur bis zur Mitte der Hüften) ift ſchwerlich, wie 
Miller S. 38 nah Levade vermuthet, ber Reft einer Sepulcral⸗ 
ftatue, ſondern ftellt wahrfheinlid die Diana dar. Das 
Tafel IL, 6 abgebildete Relief aus Alabafter, welches einen 
Bafılisten (Hahn mit ſchlangenartigem Schwanz) barjtellt (ver- 
gl. ©. 39), ift fiher nit antik, fondern mittelalterlih. Eigen- 
thümlih ift, daß Müller das Wort „Mofail*, weldes dem 
Ref. bisher nur ald Femininum ober als Neutrum begegnet ift, 
als Masculinum gebraucht („der Mofail” ©. 40 u. ö.). Im 
ſechſten Eapitel endlich ift unter der Ueberſchrift „Untergang“ 
zufammengeftellt, was fih aus ber hiſtoriſchen Ueberlieferung, 
aus Münzfunden und aus ber Beichaffenheit ber Ueberrefte über 
bie Zeit und bie Art der Zerftörung der alten Stadt ermitteln 
läßt. Bu, 
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Elliot, Sir H. M., the history of India, as told by its own 
historians. The Mahbammadan period. Edited and eontinued by 
Prof. J.Dowson. Vol VL London, 1575. Trübner & Co. (Vu 
574 8. gr. 8.) 

Diefer Band enthält die Nummern 42 bis 60 des Wertes; 
fie betreffen zunachſt, im ortiegung zu Band V, die Zeit 
Albat's und dann die Geſchichte Jahängit's. Wie der Titel 
anbeutet, haben wir es bier nicht mit einem Geſchichtswerle im 
gewöhnliden Sinne des Wortes, nicht mit einem einheitlichen 
Bude, jondern mit einem Sammelwerle, einer Art Scriptores 
rerum zu thun. Allein die Herausgeber haben es mit nichten 
bei der Ueberieger» und Sammlerthätigleit bewenden lafjen; fie 
haben das vorhandene Handihriftenmaterial philologiſch und 
hiſtoriſch gefichtet, Leben und Eharalter ihrer Schriftfteller in den 
Kreis ber Unterfuhung gezogen und das Ergebniß ihrer jjor- 
ſchungen in zuweilen jehr ausführlichen Einleitungen nieder» 
gelegt, und aus einer dlonomiſchen Rüdfiht, die wohl Niemand 
mißbilligen wird, haben fie vielfah bie Ueberjegungen ihrer 
Texte durch Wegſtreichungen gelürzt ober auch duch bloße Aus- 
züge erjept und durch verweijende Anmerkungen die Benugung 
des Stoffes erleichtert. 

Es muß einer eingehenderen Kritil und einem ſachkundigeren 
Kritifer überlaffen bleiben, zu beurtheilen, ob bei jenen Ablürzun⸗ 
gen allerwärts das Richtige getroffen worden if. Das Viele 
aber, mas geboten wird, hat überall den Werth und den Reiz 
der Unmittelbarfeit; die meilten Erzähler berichten Selbft. 
erlebtes, und wo fie geirrt oder die Dinge tendenzids entftellt 
haben, da waren dieſe Tendenzen und jene Itrthümer mwenigftens 
Zeichen der Zeit, ber Parteipreffe unferer Tage vergleichbar. 
Die officiöje Preffe, um im Bilde zu bleiben, ift freilich dabei 
ftark überwiegend; allein es ift dafür geforgt, daf die Medaille 
aud ihre Kehrſeite zeige; den Hofbiftorifern des großen Albar, 
ben Abu’! Fazl u.A., ftehen die Memoiren des Ajad Beg gegen» 
über, und wer etwa beim Durdlejen von Jahänglr's Autobio«- 
graphien fih für Albar's Sohn und Thronfolger erwärmen 
lönnte, ber wird buch die ausführlichen „Anmerlungen zu 
Jabängir's Grundjägen“ (institutes), eine graufam ſchonungs · 
loſe Parallele zwiſchen den Worten und den Thaten des Kaifers, 
gründlich abgekühlt. 

Bir verfagen es uns, weiter auf ben reichen Inhalt diejes 
Bandes (leider des einzigen, ber uns vorliegt) einzugeben. Den 
Stoff ganz zu nutzen, wird nur mittelft eines chronologiſchen 
oder alphabetiſchen, am beſten doppelten Inhaltsverzeichniſſes, 
moͤglich ſein. Zum Glüd ift es nicht engliſche Art, dem Lejern 
derartige Erleichterungen vorzuenthalten, und der ſechſte Band 
der großartigen Quellenſammlung iſt noch lange nicht der 
legte. G.v.d.G. 


Lubbock, Sir John, die Entftehung der Givilifation und der Ur- 
zuftand des Menfchengefchlechtes, erläut. durch das innere u, äußere Leben 
der Wilden. Autoriſ. — * für Deutſchland. Nach der 3. verm. 
Aufl, aus d. Engl. von X. Paſſow. Mit ein. Vorwort von Rud, 
Birhomw. Mit 20 JAufter. in Holzfhn. u. 6 lith. Taf. Jena, 1975. 
Goftenoble, (XXI, 472 ©. ar. 8.) 12 Mt, 

Die Frage nad) den vor» und urgefchichtlichen Zuftänden der 
Menſchheit ift am fich feine neue; wohl aber hat bie DBebandlung 
diejer Frage in den legten Jahrzehnten eine weſentlich andere, 
ber modernen wiſſenſchaftlichen Forfhung mehr entiprechende 
Form angenommen. An die Stelle der mehr oder weniger will» 
fürlihen Gonftruction dieſer Berhältniffe auf Grund einer 
bürftigen Erfahrung und des philojophifchen Rückſchluſſes tritt 
bie Heranziehung und Vergleihung eines überreichen Materiales 
und deſſen Vergleihung, geftüßt auf die Hülfsmittel, welche die 
Naturwiffenihaften und die Sprachwiſſenſchaft an bie Hand 
geben. Keine Frage, daß es nur auf diefem Wege gelingen lann, 
der Ergründung der Wahrheit näher zu fommen. Unſer Berf,, 
ber fich bereits durch fein Werk über die „vorgefchichtliche Zeit" 


— 1875. M42. — Literarifhes Eentralblatıi. — 16. Taeber. — 


136 | 


als einer ber nambafteften Fotſcher auf dieſem Gebiete bemährt | 
bat, giebt im dem vorliegenden Bude ein Bild der geieliärt 
lihen und geiftigen Zuftände der Wilden, ihrer Aunfttertigteiter, 
ihrer Verwandtſchafts- und Chebegriffe, ihrer Religion, ihre 
Sprache, ihres Sittlicleitegefühles und ihrer Rechts zuſtande 63 
iſt begeichnend für die Anſchauung des Berf.’s, daß er das Stubim | 
ber niederen Menſchenclaſſen und deffen Wichtigkeit mit fol 
ben drei Öründen combiniert: erften® mit Rüdficht auf dir kw 
lichleit in der Lebensweile und dem Gebräuden ber jehign 
Wilden mit denen unferer Borfahren, d. h. aljo gemifiermefm 
wegen ber daraus bervorgehenden Erlenntniß unferer eigen 
Vorzeit, ferner wegen der Erklärung mander umferer beutiom | 
Eitten und Zuftände, endlich, weil wir durch die gewonnen | 
Erlenntniffe in den Stand gejegt werden, einen Kleinen Ihe 
bes Nebels zu durchblicken, welcher die Gegenwart von der Ju 
funft trennt; außerdem wird noch auf die bejondere Widtigit 
hingewieſen, die es gerade für England bat, das Leben u) 
Treiben der Wilden genau zu erforichen, da es ja viele Unte 
thanen habe, die auf ſolcher Eulturftufe ftehen. Uns düntı, 1f 
bei allen diefen Motiven gerade die Hauptiache vergefien if, tt 
die richtige Würdigung der Bedeutung, welde dieſes Sturm 
in Anjpruc zu nehmen hat, injofern es uns die Ausgangipuie 
und die Gejege menſchheitlichet Entwidlung kennen ju Ihe 
firebt. &o jchwebt denn auch dem Verf. mehr eine Aneinanie 
reihung von Erfahrungen, Beobachtungen und Ertenntnifiee m 
als eine in Wahrheit wiſſenſchaftliche Darftellung. Dat il | 
fann aber feinen Berdienften, die er ih um die Wiflenidetw 
worben bat, feinen Abbruch thun, und er hat in der That Ensnd 
geleiftet. Er beherrſcht ein außerordentlich großes Material mit | 
der dazu gehörigen alten und neuen wijjenjchaftlicen Io 
lieferung. Eine richtige Gruppierung und Sichtung dere | 
war allerdings eine jchwierige Aufgabe, und bier find die kun | 
cipien, nad denen der Verf. verfahren, nicht immer ganz gt 
lid. So ift namentlich in ben erften beiden Eapiteln, abykin 
von den einleitenden Bemerkungen, mandperlei zufammengeirupg 
was vielleicht an anderer Stelle beffer abgehandelt wäre; wor 
| gehören allerhand merlwürdige Vorftellungen und Eitie u 
Betreff von Schwiegereltern, Nahrungsmitteln, Porträts, id 
mitteln, Erkrankungen, Abbildungen und Verzierungen. €: ai 
bort, wie man fieht, Alles etwas bunt durcheinander, mean uh 
die einzelnen Mittheilungen von höchſtem Intereffe find. Alsdım 
geitaltet fih freilich die Gruppierung zwangloſer und natürlide, 
indem fie fi der Ehe und Berwandtichaft zumendet, danz kit 
ausführlih auf Religion, Sittlichleit und Charakter einh 
und endlich fi mit der Sprade und den Rechtzzuflände ie 
ihäftigt. Ueberall wird uns die ganze Fülle der gemachten & 
fahrungen und Beobachtungen vorgeführt, fein Theil des Erde 
rundes, den eines Reifenden Fuß beichritten, ift da vergeilen, @ 
Vergleihung werden gelegentlich die der antiken Ueberlieierug 
entnommenen Zeugniſſe ſowie Analogien aus weniger cultiviri® 
Völkern des heutigen Guropa herangezogen. Alles, mas as 
gegeben wird, ift im hohen Grade fefjelnd und anregend; of 
das Einzelne einzugehen, würde uns bier natürlich zu weit führe. 
An die Darlegung des Details ſchließt fich regelmäßig eine Je 
ſammenfaſſung der allgemeineren Geſichtspunkte, eine Exörterug 
der zu Grunde liegenden Borftellungen und der Entwidlung ms 
der nieberen Eivilifationsftufe zur höheren. In diefer Somit 
ift der Verf. mit VBorfiht und forgfältiger Kritik zu Werle ge 
gangen; bei der Darlegung der Verwandtidaftsverhältuiit # 
das ſprachliche Moment, das ja den ſicherſten Schluß auf de 
Grundvorftellung zuläßt, in ausgiebigfter Weiſe herangeja® 
worden. Als den ſchwierigſten Theil feiner Aufgabe bezeiänd 
ber Verf. bie Religion; es entipringt echt engliichen Vorftelunge, 
wenn ſich ber Verf. einigermaßen durch den Gedanken beängiiet 
fühlt, daß feine Ausführungen die Gefühle feiner Leſer verltze 
könnten. Die verfchiedenen Stadien in der Entwidlung des tr| 
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ligiöjen Lebens find unjeres Erachtens völlig treffend vorgeführt; 
wir jlimmen bem Berf. durchaus bei, wenn er die Verehrung 
von Pflanzen, Thieren, Wafler, feuer und von Himmelslörpern 
al3 nachweisbar in ausgebehnter Weife gleichzeitig vorlommend 
nit als Grundlagen einer naturgemäßen Glalfification der 
Religion gelten lafjen will, fondern die Veredlung der Religion 
auf den allmähligen Zuwachs an pofitiv durchdachtem Willen 
zurüdführt, Weniger jharf und einleuchtend find feine Aus» 
führungen in Bezug auf die Entjtehung und Entwidlung der 
fittliden Begriffe; bier hat er den Zufammenbang mit der Re 
ligion entſchieden nicht tief genug gefaßt; doc find die auf die 
Religion und Sittlichleit bezüglihen Darftellungen, wie fie den 
verhältnipmäßig größten Theil des Werkes einnehmen, auch uns 
zweifelhaft die bedeutenditen und lehrreichiten Partien des ganzen 
Buches ; kürzer und jkizgenhafter find die Abjchnitte über Sprade 
und Rechtszuſtände gehalten. Auch über die beiden angehängten 
Abhandlungen, welche die Anihauungen des Verf.'s über den Urs 
zuftand ber Menſchen gegenüber den Angriffen des Erzbifchofs 
Whately von Dublin wie des Herzogs von Argyll mit Recht aufs 
recht erhalten, lönnen wir kurz hinweggehen. Die hohe Bedeutung 
des ganzen Werkes bedarf feiner bejonderen Hervorhebung; 
Niemand wird es aus der Hand legen, ohne fi im hohen Grade 
angeregt und belehrt zu finden. Wir haben ſchließlich der über» 
aus lesbaren und gewandten Ueberſetzung noch unfere volle Ans 
erfennung zu zollen. 


2enormant, Frang., die Anfänge der Cultur. Geſchichtliche und 
archãolog. Studien. Autorif., vom Berf. revid. u. verb. Ausg. 2 Bre. 
Jena, 1875. Goftenoble. (VII, 267; 3 Bll., 309 S. ar. 8.) 12 Mr. 
Der Zitel des vorftehenden Buches veripricht etwas Anderes, 
als der Inhalt gewährt; es handelt fih nicht um ein zufammens 
hangendes Bud, jondern um eine Reihe von Aufjägen, die, abge 
ſehen von den beiden erften, fi allerdings mit der alten Eultur, 
jeboh nicht mit den Anfängen derjelben beichäftigen. Es find 
ſammtlich Arbeiten, die in der Zeit von 1867—1873 vom Verf. 
bereits im verſchiedenen populären und fachwiſſenſchaftlichen 
Journalen veröffentlicht waren und theilweiſe nur einer größeren 
oder geringeren Revifion unterzogen find. Dem deutſchen Leſer, 
loweit er nicht Fachgelehrter ift, werben fie jedoch größtentheils 
neu fein. Die erften beiden Aufſähe beſchaftigen fih mit vorge 
ihichtliher Archäologie, fie behandeln den „folfilen Menſchen“ 
jowie die Denkmäler der vorbibliihen Periode und den erſten 
Gebrauch und die Einführung der Metalle im Weiten. Beide 
Auffäge find Effays, welde die über den Gegenftand bereits 
feftftehenden, bei uns hinreichend befannten Rejultate der ein- 
Ihlagenden Wiſſenſchaft zufammenfaffen; von bejonderem In— 
terefje und theilweife neu war und an dem zweiten Aufjaße der 
Ercurs über da3 Zinn und deffen Bezeichnungen, die auf einen 
jenjeit des Kreiſes der ariihen und jemitiihen Rafjen liegenden 
gemeinjamen Heerd der Metallgewinnung hinweiſen. Im erften 
Aufjage ftört das übrigens bei den befannten gut katholiſchen 
Anihauungen des Berf.'3 erflärliche Streben, die Refultate der 
vorgejhichtliden Ardäologie mit der heiligen Schrift in Einklang 
ju bringen, wobei freilich der leßteren mehr Gewalt angethan 
wird als der eriteren. Die anderen Aufjäge beſchaftigen fich 
fämmtlich mit der altorientalijchen Eultur und behandeln Aegypten, 
Ehaldäa und Afiyrien ſowie Phönizien. Die unter „Aegypten“ 
zujammengefabte Gruppe behandelt das ägyptiſche Alterthum auf 
der Weltausftellung von 1867 und giebt unter diefem Titel eine 
Ueberfiht der altägyptifchen Geſchichte, daran ſchließt ſich „das 
Gedicht des Penkaur*, ferner Unterjuhungen über die Geſchichte 
einiger Hausthiere, endlich der „Roman ber zwei Brüder“, Dem 
biftorifch-literariichen Gehalte nah bieten uns dieſe Aufiäge 
faum etwas, was uns nit aus den erften Abtheilungen ber 
alten Gejchichte von Mar Dunder bereits befannt wäre, aus 
genommen vielleiht die interefjanten Unterfuhungen über die 
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Hausthiere, welche bereits in der franzöfifhen Alademie 1869 
und 1870 vorgelefen und zum Theil während ber Belagerung 
von Paris verfaßt wurden. Unter dem Titel „Ehaldäa und 
Aſſyrien“ find dann eine Reihe von Aufjägen zufammengefaßt, 
welche die Sündfluih und die babyloniſche Epopoe, ein chaldäiſches 
Veda und Merodahbabadan, ein babyloniſcher Baterlandsfreund 
bes 8. Jabrh., behandeln. Wir haben vor Allem auf den erften 
diejer Aufjäge hinzuweiſen, der und eine jehr beachtenswerthe 
Einführung in den Stand der einjhlagenden Studien gewährt 
und gleichzeitig eine höchft anregende Nebeneinanderftellung der 
Sündflutbüberlieferungen giebt, wobei jedenfalls die Zurückbe— 
jiehung des indiſchen Berichtes auf den babyloniſchen manderlei 
Neues enthält, wenn aud die Frage dadurch noch nicht endgültig 
gelöft if. Der zweite Aufſatz diefer Gruppe, das chaldäiſche 
Veda, ift ein hochintereffanter Beitrag zu der Literatur des vor« 
femitiichen Ehaldäa; die eigentliche Kritif ber Ueberſehung haben 
wir Berufeneren zu überlaffen. Der letzte Aufſatz, Merodach⸗ 
babadan, behandelt die Großthaten eines babylonifchen Batrioten, 
den unfer Berf. bier eine der ebeiften und größten Geftalten der 
afiatifchen Geſchichte des 8. Jahrhunderts nennt. Die Gruppe 
Phönizien endlih umfaßt nur einen Aufſatz „die Kadmusſage 
und die phöniziſchen Niederlaffungen in Griechenland“. Derjelbe 
gehört zu einer größeren Arbeit über die Verbreitung des phöni— 
jiihen Alpbabetes und trägt im Gegenfaß zu den anderen hier 
beiprochenen Auflägen einen mehr ſtreng wiſſenſchaftlichen als 
populären Charalter; die einjchlagende deutſche Literatur ift ſehr 
ausgiebig benugt. Der Verf. verſucht den hiſtoriſchen Charakter 
der kadmiſchen Colonie in Böotien feitzuftellen und gleichzeitig 
eine chronologiſche Fixierung zu finden, indem er hierfür die 
Blüthezeit von Sidon annimmt und dieß in jharffinniger Weile 
motiviert; am jchlagendften find jedoch die ſprachlichen Momente, 
die er heranzieht. Hier handelt es fih um die den jemitijchen 
Sprachen entlehnten Worte des Griechiſchen. Der Verf. gelangt 
babei zu der Schlußfolgerung, daß von ben Wörtern, welche bie 
griehiihe Sprahe von den Phöniziern erhalten, diejenigen, 
welde am früheften angenommen zu fein jcheinen, aljo die wich— 
tigften, aus der Zeit vor den homeriſchen Gedichten herſtammen, 
und daß zu diefer Zeit ihre Adoption bereits verjährt genug war, 
fo daß fie unter den eigentlihen Stammmwörtern der Sprade 
ihren Plab einnehmen und eine Reihe von Ableitungen liefern 
lonnten, ſei es aus fich jelbft, fei e8 in Verbindung mit anderen 
Wurzeln, jedenfalls ein ficherer Beweis für das hohe Alter der 
betreffenden phönizijchen Eolonien. 





Püdler- Muskau, Fürſt Herm. v., Briefwechfel und Tagebücher, 
berausg. von Ludu. Afjings®rimelli. 7. Bd. Berlin, 1875. 
Wedekind u. Schwieger. (3 Bll., 452 S. or. 8.) I ME. 

(Aus dem Nachlaß des Fürften von Püdler» Muskau.) 


Auch dieſer Band ift gleich den vorhergehenden ein Mufter, 
wie ein Briefwechſel nit herausgegeben werden joll. Nah 
einigen höchſt unbedeutenden Billets, die auf jenes abyſſiniſche 
Mädchen Bezug haben, welches Püdler nah Deutihland mit« 
bradte, das aber in dem nordiſchen Klima jchnell vermelfte, nad 
den Berichten über ihren Tod und ihr Begräbniß wird der Leer 
abermals in die bereit$ bei Band 6 beiprochene überaus wider» 
mwärtige engliſche Heiratbsangelegenheit verjegt, aus biefer in 
ein faum minder unerquidliches Familiendrama, das im Haufe 
von Püdler’3 Schwiegervater, des Staatslanzlers Hardenberg, 
ipielt; aus den Briefen an Mehemed Ali 1837—38 ift zu er 
jehen, wie Pückler fih demjelben als Agent anträgt, um bie 
Mächte und die öffentlihe Meinung Europas vermitteljt der 
Preſſe für die Pläne des Vicefönigs günftig zu flimmen, natürs 
lid mit Hülfe ägyptiihen Geldes. Der vermiſchte Briefwechſel 
ift ziemlich bunten, aber gleich den Briefen an Pückler's geſchiedene 
Frau wenig erbebliden Inhaltes. Nochmals kehrt bier das 
englifche Heirathsgeſchaft wieder; u. a. ſcheut fich Pückler nicht, ſich 
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Rothen Adlerorben 1. Elafje zu wenden, um es zu gedeihlichem 
Abſchluſſe zu bringen. Weiter finden fi einige ſchwache Anläufe, 
fih an ber Politik zu betheiligen, Gefhäftsiahen, Briefe an 
Verwandte, die theils die finanzielle Mifdre, theils Familien⸗ 
jerwürfniffe behandeln, wie benn überhaupt durch Püdler's 
neuen Fürſtenmantel vielerlei Mißliches hindurchſchimmert und 
er jelbft in den Berliner Streifen keineswegs die Achtung findet, 
die er gern haben mödte. Fragen wir überhaupt nah dem 
geiftigen Gehalte der in diefem Bande enthaltenen Briefe, fo ift 
derjelbe gering und wenig geeignet, ein allgemeines Intereſſe zu 
erweden. Nur was bie Kunft des Briefftiles betrifft, ift auch bier 
anzuerlennen, daß bdiefe wohl faum irgendwer mit folder 
Virtuofität zu handhaben verftanden hat wie Püdler. F. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Puchta, ©. F., Eurfus der Inftitutionen. 8. Aufl. nah dem Tode 
des Berf.'s beforat von Paul Krüger. 2 Bände. Leipzig, 1875. 
Breitkopf u. Härtel, (1: XVI, 582; 11: XIV, 544 S. gr. 8.) 16 Mt. 

Zweifellos rangiert das Inſtitutionenwerl Puchta's unter ben 
erften Schriften, welche die hiſtoriſche Schule hervorgebracht hat, 
und insbefondere wirb feine Bedeutung für den alademiſchen 

Unterricht niemals hoch genug geihäßt werben lönnen. Beweis 

dafür, daß innerhalb eines Menſchenalters fieben Auflagen nöthig 

wurben und bie Verlagsbuhhandlung nun wieberum zu einer 
neuen Ausgabe jchreitet. Diefelbe, von der Hand Paul Krüger's 
bejorgt, unterfcheidet fi von den früheren, durch Buchta jelbft 
und nad feinem Tode durch Rudorff veranftalteten, äußerlich durch 
die Reduction von drei Bänden in zwei mit verändertem Format 
und Drud. Den Beihluß bes erften bildet nun der Civilproceß. 

Sadlid beobadhtet der Herausgeber das ſchon bei ber Ausgabe 

von Keller's Proceß befolgte Princip biecretefter Bearbeitung, 

fo daß fih die neue Ausgabe von ben früheren weſentlich nur 
durch die Anführung der Hauptwerke aus ber neueften Zeit unter» 
ſcheidet, während Rudorff’3 Zufäge im Banzen beibehalten wurben. 

Für die Sorgfalt und den Talt des Herausgebers, gerabe auch 

in biefer Methode der Bearbeitung, bürgt fein Name. Nichts. 

beftoweniger bezeichnet auch diefe neue Ausgabe wiederum ben 

Notbitand, in dem fih unfere Snftitutionenliteratur befindet. 

Denn biejes, wie die Verlagsbuhhandlung mit Recht bemerft, 

beute nod nicht erjeßte Buch erinnert nunmehr an die wenig er- 

freuliche Literatur der Boftgloffatoren: Text, Gloſſen und Gloſſen 
zu den Glofjen. Und diefe Gloſſen, die Rudorff’jche zumal, find 
in fo überaus vielen Partien fo durchweg correctoriih, dag am 

Terte kein beiles Haar gelaffen wird, babei aber boch immer nur 

andeutend und jlijzierend, während ber conträre Text in ber 

urſprünglichen Ausführlicleit und Breite wiedergegeben wird. 

Ecſchwerend aber fallen diefe Umflände ins Gewicht gerade bei 

einem Buche, das für den alademiſchen Unterricht zu wirken be» 

ſtimmt ift. Alles dieß führt darauf bin, ein neues, auf der Höhe 
der heutigen Rechtswiſſenſchaft ftehendes, praltikables Znftitu- 

tionenwerf als ein bringendes Bebürfniß zu bezeichnen. O. 











Stobbe, Dito, Handbuch des deutſchen Privatrechts. 2. Bd. 1. Abth. 
2. Buch: Sachenrecht. Der —* und das Immobillarſachenrecht. 
Berlin, 1875. Herg. (VIII, 360 ©, ar. 8.) 7 Mt. 

In der vorliegenden Abtheilung des gelehrten Wertes ift 
eine Anzahl der interefjanteften Lehren des Privatrechtes zur 
Darftellung gelangt, nämlih Befig, Eigenthum, Dienftbarleiten, 
Reallajten und Hypothel an Immobilien. Von allen anderen 
ſyſtematiſchen Behandlungen des deutſchen Privatrechtes unter 
fcheidet fi bie bier in Rebe ftehende Durch die forgfältige und 
eingehende Erörterung ber biftorifchen Entwidlung der Rechts. 
inftitute. Das Werk ift nicht bloß eine Dogmatik des heutigen 


Privatrechtes, wie wir fie in der germaniftifchen Literatur ander 
meitig nicht befigen. Ueber die Zweckmäßigkeit einer folden 
Verbindung fann man allerdings verſchiedener Meinung jein. 
Das dogmatiſche Element leidet unter ber UWeberlaftung mit 
biftorifhem Stoffe und die fyftematiiche Gonftruction der Rechts. 
inftitute verliert an plaftifcher Beftimmtheit. Andererjeits ift es 
lehrreih und für das Verfländniß des heutigen Rechtes vieliah 
förderlich, die Entwidlung der Rechtsinſtitute von bem Alteften 
Zeiten an im Zufammenbange zu überbliden. Auch ift dem Lerf, 
nadhjurühmen, daß er die Geichichte und Dogmatik der Rede 
inflitute zwar verbunden, aber nicht mit einander vermengt bat; 
e3 ift vielmehr durchweg in fehr deutlicher Weile die Erörterung 
bes heutigen Rechtes von der gefhichtlichen Darftellung abgehoben. 
Bei manden Partien hat aber allerdings der Verf. wohl det 
Buten zu viel gethan, wie dieß auch von dem erften Bande be 
Werles gilt; wir heben in diefer Beziehung aus ber vorliegenden 
Abtheilung als Beifpiele hervor die detaillierten Erörterungen 
über gefammte Hand, über die Geſchichte des Beiſpruchsrechtes 
bes Retractes, ber Reallaften, ber mittelalterfihen Sahung. Ju 
Gegenjag zu diefer Ausführlichkeit auf rehtshiftorifchem Gebiete 
find mande wichtige Partien des heutigen Rechtes fiberaus kurz 
meggelommen. In der Lehre von den Eigenthumsbeſchranlungen, 
in welcher mit großem Fleiße die Beftimmungen der Particnları 
rechte über Anmwendes und Leiterredht, über Ueberhang und leber- 
fall u. |. w. zufammengeftellt find, ift den eingreifenden Br 
fimmungen bes Reichs-Rapongefepes vom 21. December 1871 
eine ganz furze Erwähnung in 2 Zeilen (S. 82) zu Theil ge 
worden; ebenfo furz find die Rechtsregeln über die Vorfluth be 
rührt (&. 92), unter der in einem Handbuche bes deutſchen 
Privatrehtes nicht ſtichhaltigen Begründung, dab bie Be 
flimmungen darüber „burdaus particulärer Natur” feien; auf 
hätten bie Anordnungen der Reichs-Gewerbe-Ordnung über bie 
Anlage von Fabriken u. ſ. m. eine eingehendere Berüdfihtigung 
verdient, als ihnen S. 105 zu Theil geworben ift. Bei it 
Lehre vom Schuthze bes Eigenthumes ift S. 185 die Bemerkung 
an die Spige geftellt, daß die Bindication von Immobilien feine 
Beranlaffung zu einer befonderen Beiprehung darbietet, nachdem 
bereits vorher bie materiellen Rechtägrundfäge von Erwerb und 
Berluft des Eigenthumes erörtert worden find, und ebenſo enthält 
ber $ 114, troßdem er die Weberfchrift trägt: „die procefiualiihe 
Geltendmachung der Hypothek“, feine Darftellung der Etructur 
ber heutigen Pfandflage. Und doc ift keine Klage des gefammten 
römischen Rechtes im heutigen Rechte, ſoweit die Grundbudk 
verfaffung durchgeführt if, mehr umgeftaltet und im Grund 
begriffe mehr verändert als bie rei vindicatio und die acho 
hypothecaria in rem. 

Ueber die einzelnen Abſchnitte können bier nur wenige kurye 
Bemerkungen gemacht werden, Der zweite Band beginnt mit 
einer ber beften Partien des ganzen Wertes, ber Beſihlehre. Die 
bier gegebene Darftellung der Gemere ift gegenwärtig unlet 
allen Lehrbüchern des Privatrechtes und der Rechtsgeſchichte die 
einzig brauchbare, dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft ei. 
fprechende; bie neueren Arbeiten über diefe Lehre find hier niht 
bloß citiert, fondern wirklich verarbeitet, und auch bei der Dar» 
ftellung des heutigen Beſitzrechtes find mit Gefchid die noch fort 
wirlenden Grundfäße des älteren Rechtes zur Geltung gebradt 
worden. Nicht ganz jo unbedingt können wir dem vom Eigen 
thume handelnden Eapitel zuftimmen; theils ſcheint uns die 
Ausiheidung der Familienfideicommißgüter und ber Bauetgüler 
foftematifch nicht gerechtfertigt, theils vermiffen wir eine 
dogmatiſch haltbare Gliederung der Beſchrankungen des Grund 
eigenthumers; auch bei den Erdrterungen des Verf.s über Retratt 
und über Erfifung hätten wir Manches anders gewünidt. 
Dienfibarkeiten, Empbyteufis und Euperficies, welche den Inhalt 
ber beiden folgenden Gapitel bilden, find nicht von belangreider 
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Bihtigfeit und mit Recht verhältnigmäßig kurz abgefertigt; um 
» eingehender behandelt ber Verf. die Reallaften und das 
Nandredt. Beide Rechtsinftitute erklärt der Berf. aber für 
Ihligationen, und man ift baber erftaunt, fie in dem das Sachen⸗ 
sht behandelnden Buche zu finden. Hinfichtlich der Reallaften 
eht der Berf. auf dem Boden der Gerber’ihen Theorie von ber 
uſtands · Obligation, wenngleid er diefen Namen vermeidet, 
.b. er bekennt fih zu dem Gape, daß dur den Beſitz des 
kundftädes bie obligatorifche Verpflichtung zur Entrichtung der 
häftationen begründet werde. Aber von einer confequenten 


yurhführung biefer Theorie, wie fie v. Gerber und fFrieblieb ' 


wicht haben, will der Verf. nichts willen; an ben Reallaften | 


atuiert er Befig, petitorifche und poſſeſſoriſche Rechtsmittel, Er» 
fung u. |. w., lauter Rechtsſahe, melde die Eonftruction der 
allaften als Obligationen widerlegen und unmöglich machen, 
dgeſehen vom der logiſchen Schwierigkeit, daß durd den Beſitz 
net Grundſtückes zwar die Perſon des Schuldners gegeben fein 
nn, aber niemals ein individueller Gläubiger und ein obli« 
uoriſcher Nexus zwiſchen dem Reallaft-Berpflichteten und gerade 


iefem Bläubiger, dem in cohcreto Berechtigten. Bei ber Dar- | 


lung der Hypothel macht der Sat des Verf.'s (5. 297), daß 
e Hppothel „zu einer befonders qualificierten Obligation 
worden iR”, ih glücklicherweiſe noch weniger geltend als bei 
n Reallaften; er hält fi vielmehr durchweg auf feſtem ſachen⸗ 
Hlihen Boden. Zu bedauern ift aber, daß er die acceſſoriſche 
wothel und die Grundſchuld nicht fhärfer von einander ger 
enat, jondern bie Darftellung beider Inftitute mit einander 
flochten hat. 

Im Allgemeinen ift das Werk ausgezeichnet durd die forg- 
tige Benuhung der Particularrechte feit dem Beginne ber 
eptionsperiode und zwar nit nur der Geſetze, jondern auch 
t particulären Praxis und Literatur. In diefer Beziehung 
vntrifft das Werk bei Weitem alle anderen Lehrbücher oder 
andbücher des deutſchen Privatrechtes, während für die juriftiiche 
mfruction und Syſtematik ihm eine fo hervorragende Stelle 
ö zufommt. Sein Werth wird immer vorzugsweiſe in dem 
ädthume des Stoffes und in der Umfiht und Sorgfalt, mit 
ider er gefammelt worden ift, zu juchen fein. --d. 








tern Pauly, Dr. W., Rechtsanw., das Grundbuch Recht für 
die Provinz erg eu Kiel, 1874. v. Wechmar. (XI, 
93 8. gr. 8.) 12 Mt. 

In Ehleswig-Holftein galt bis in bie meuefte Zeit das 
milhe Immobiliarfahenreht, über deſſen gänzlide Un- 
auhbarleit für den Verkehr felbft die eifrigften Romaniften 
ng find. Modificiert war das römiſche Syſtem durch parti« 
läre oder locale Berordnungen, namentlih durch zwanzig 
tihiedene „Schuld» und Pfandprotofoll-Berorbnungen“, welche 
ar die mit dem Syſteme des römischen Rechtes verbundenen 
belftände einigermaßen milderten, für die Herftellung eines 
höerten Realeredit aber durchaus ungenügend waren, Erft 
Geſetz vom 27. Mai 1873 brachte Abhülfe, indem «3 bas 
" preußiihe Grundbuch. und Hypotbefenreht auf die Elb- 
Yogthümer ausdehnte. Da die preußiichen Gejege vom 5. Mai 
72 zunädft für das Gebiet des Allgemeinen Landrechtes und 
? Oppothefen-Ordnung berechnet waren und den Rechtszuſtand 
Het Gebietes zur Borausfegung hatten, ſo war bei ber Einführung 
tielben in Schleswig-Holftein die Nothwendigkeit gegeben, eine 
oe Anzahl von Vorſchriften zu erlaffen, um den Rechtszuſtand 
! Herzogthümer mit dem ber landrechtlichen Provinzen in 
bereinftimmung zu ſetzen und bie Anwendung ber Geſehe vom 
'i 1872 zu ermöglichen. Diefe höchſt eingreifenden Be 
nmungen enthält das Geſeh vom 27. Mai 1873. 

Der Verf. des vorliegenden Buches hat es ſich num zur Auf- 
tbe geftellt, bie Beränderungen des bisherigen Rechtszuſtandes zu 
tanſchaulichen und namentlich den Praltikern das Verfländnik 
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des neuen Rechtes zu erleichtern. Zu dieſem Zwede hat er zunächft 
im erften Theile feiner Schrift das Gefeg vom 27. Mai 1873 
mit einem ausführlihen Commentar verjeben, der zum größten 
Theile aus den Drudjahen und Verhandlungen des preußijchen 
Landtages geihöpft ift, aber auch zahlreiche jelbftändige Aus« 
führungen des Berf.'s enthält. Diefer Commentar ift fehr ge 
fhidt und umfihtig gearbeitet, und wenn er aud in feiner Bes 
ziehung einen wiffenihaftlihen Werth beanipruden darf, jo wirb 
er doch allen denjenigen, die fi mit dem neuen Rechte befannt 
machen wollen, ein braudbares Hülfsmittel fein. 

Der zweite Theil des Werkes enthält eine Zufammenftellung 
bes bisherigen Immobiliarſachenrechtes in Schleswig-Holftein 
mit dem neuen Grundbuchrechte. Das legtere ift ziemlich kurz 
(S. 351—390) im Anjchluffe an die Arbeiten von Forſter und 
Dernburg in feinen weientlihften Grundjägen refumiert. Das 
gegen ift das bisherige Recht in ausführlicher Weiſe dargeftellt, 
Nur ſoweit römisches Recht hierbei in Beirat kommt, hat ber 
Verf. fih mit Recht kurz gefaßt, während er die Belonderheiten 
der particulären Recdtzquellen, namentlih ber Schuld- und 
Pfandprotololl ⸗· Verordnungen, mit dankenswerther Bollftändigfeit 
mittheilt und erläutert. — Den zahlreichen neueren Arbeiten 
über das deutſche Grundbuch- und Hppothelenreht reiht ſich 


| diefe Monographie als eine beachtungswürdige und werthvolle 


Ergänzung an. 





f 





Körösi, Jos., Dir., Untersuchungen über die Einkommen- 
und Hauszins- Steuer der Stadt Pest auf Grund der Er- 
en für die Jahre 1871 u. 1572, Uebersetzung aus dem 

ngarischen. Berlin, 1875. Stuhr, (XXXVI, 26 8. Lex.-8.) 
1Mk. 50 Pr. 


A. u. d, T.: Publicationen des statist. Bureaus der Hauptstadt 
Budapest, X 

Dieſes Shrifthen bildet das 10. Heft der Publicationen bes 
ftatiftifchen Bureaus der ungariihen Hauptftadt, eine Frucht des 
anerfennensmwertben Eifers, mit welchem jebt in Ungarn bas 
Studium der Volkswirthſchaftslehre und Statiftit betrieben 
und von Geiten des Staates und hervorragender Gemeinden 
gefördert wird. Kördſy hat gleich vielen feiner jungen Landsleute 
feine Studien in Deutihland vollendet. Das vorliegende Heft 
bietet intereffante Einzelheiten zur Kenniniß bes ungarifchen 
Gewerbslebens und verdient infofern Beadhtung. Bom Stand» 
punfte der Finanzwiſſenſchaft ift die Ausbeute gering. Die 
ungariſche Einfommenfteuer ift feine allgemeine Eintommenfteuer 
im modernen Sinne; fie umfaßt I. das Eintommen, weldes aus 
felbftändiger Arbeit und Ermerb fließt; II. das aus Dienftver« 
baltnifjen entipringende Einfommen und III. das Einlommen 
aus Gapitalzinfen. Nur Elaffe I ift in den Tabellen eingehender 
behandelt. Zur Ergänzung dient die Hauszinsſteuer, melde, nad 
24 Oo des Eintommens, 1855 in der Stadt Bubapeft 757040 fl., 
1872 aber 3:°042290 fl ergeben bat. Die Communalfteuer wird 





als Zuſchlag zu den beiden obigen Steuern erhoben. 2 
Zeitfhrift für Kapital und Rente. Hrög. von Zr. v. Dandelman. 
11. Bd. 9. Heft. 


R. Siegfried, die Außer» u. Wiederincurdfeßung von 
Finanzielle Ehronit des Mai: A. Neue Emifs 
B. Allerlei, — Reftantenlifte pro 


Inh.: 
————— 1. — 
onen u. ſonſtige Modificationen; 
Mai u. Juhaltéregiſter dazu. — Notizen. — Rundſchau auf die gegen⸗ 
wärtige Lage der bekannteſten Privateiſenbahnen. Fortſ.) — Italleni⸗ 
N e Statifti, — Auszüge aus den in d. 3. veröffentlichten Gefchäfts« 
erichten von Artiengele Thaften, 1. (Fortf.) — Literatur, 


— — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Kuhn, E. W. A. Beiträge zur Päli-Grammatik, Berlin, 1875, 
Dümmler’s Verlagsbhdig. (VIII, 120 S. gr. 8.) 4 Mk, 


Rahdem der Berf. in feiner Promotionsſchrift (Halle 1869) 
bas dritte vom Gebraud der Eajus hanbelnde Bud ber Päli- 
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Grammatil de Kaccäyana, und bald darauf (1871) aud das 
jmweite, von der Declination jelbjt bandelnde, ediert hatte, nachdem 
dann von Senart (ebenfalls 1871) das Werl des Kaccäyana 
ganz, in Tert und Ueberjegung, publiciert, und Minayeif's 
ruffiihe PAli-Grammatit (1872), welche auch aus der Rüpasiddhi 
reiches (ob wirklih immer beredtigtes?) Material beranziebt, 
durch Stan. Guyard's franzöftiche Leberjegung (1574) zugäng- 
lih gemacht worden war, nachdem jomit das Material jelbft, 
foweit e8 in der einheimifchen grammatiſchen Doctrin überliefert 
wird, nunmehr jeinem Hauptbeftande nad handlich vorliegt, war 
eine Eritifche Unterjuhung defjelben, wie fie Kuhn bier, und 
jwar zugleid unter fteter jorgjamer Beziehung nicht nur auf den 
factiſchen Beftand der Sprache in der Literatur, jondern aud auf 
die gleihen Erjheinungen im Sanjfrit jelbft, im Präkrit ꝛc. an- 
ftellt, in der That ein entihiedenes Bedürfniß. 

In der Einleitung bebandelt er zunächſt in durchaus licht- 
voller Weiſe die Stellung des Päli zu den verjchiedenen anderen 
Vollsdialelten, welde wir aus der Zeit kennen, im welder 
Mahendra, der Apoftel Geylons, im 3. Jahrh. vor u. Z. den 
damaligen buddhiftiihen Ganon, wie er auf dem von jeinem 
Bater Agola veranftalteten Eoncile feftgeftellt war, nah Ceylon 
verpflanzte (wo er freilich erft zwei Jahrhunderte fpäter jhrift- 
lich aufgezeichnet ward). Der Name Mägadhi, der diejem 
Päli in den eigenen Documenten gegeben wird, erjcheint Kuhn 
als mehr auf firhenpolitiichem, denn auf geographiſchem Grunde 
berubend. Schon Weitergaard bat die PVermutbung ausge 
ſprochen, daß das Päli vielmehr mit dem Dialelte von Ujjayini, 
der Mutteriprahe Mahendra’s (nicht Açola's, wie es bier bei 
Kuhn ©. 7 heißt), der dajelbft geboren war, identiſch ſei. Kuhn 
fließt fich dem an, Eritifiert die entgegenftehbenden in jüngfter 
Zeit von Piſchel und Kern ausgeiprochenen Anfichten über das 
Weſen des Päli, bringt noch einige bejondere Gründe für bie 
Weſtergaard'ſche Auffafjung bei, die er indefjen keineswegs als 
jeftftebend, fondern in durchaus befonnener Weife vorläufig noch 
nur als eine Hypotbeje bezeichnet, und weift endlich darauf 
bin, daß fih auch im Veda jhon Spuren dialeltiſcher Verſchieden⸗ 
heiten nachweiſen laffen, die für das Päli weiter rüdwärts lie 
gende Anſchlüſſe in Ausficht ftellen. Es jeien im Hebrigen inner» 
halb befjelben auch bereits drei Stufen erfennbar, die älteften 
metrijchen Zerte, die proſaiſchen Abſchnitte des Tipitaka, endlich 
die Sprade Buddhaghoſa's und feiner Nachfolger. 

Die Behandlung der Sprade jelbit zerfällt jodann in zwei 
gleiche Hälften: Lautlehre (S. 12—66) und Flexionslehre 
(S. 67—120). Diefer gleiche Umfang beider Theile allein ift 
ſchon ein charalteriſtiſches Zeichen; er zeigt eben jofort einerjeits, 
wie wichtig bier die Lautlehre ift, und andererjeit®, wie ſehr 
bier, im Berhältniß zum Sanijfrit, die Flerion zurüdtritt. 

Mit Recht gebt Kuhn durchweg vom Sanjkrit aus, legt deſſen 
Beitand, ſoweit möglid, als kritiſchen Maßſtab zu Grunde. Ein- 
mal ift er indeß bierbei, bei der Erllärung nämlich von jivareva 
aus jivanneva (S. 38 und ©. 63), bierin, und zwar im Anſchluß 
an Minayeff, wohl etwas zu weit gegangen; daß eine ſolche 
rein ſanſtritiſche yorm des Nom. Part. in diejem einen 
Beiſpiele erhalten fein follte, ift ſchwer anzunehmen; im Päli 
aber lautet derjelbe ja gar nicht mehr jivan, fondern jivam; es 
bat jomit bier vielmehr wohl, da auch an einen etwaigen Nom. 
der erftien Decl, vgl. Ind. Stud. 13, 100, ſchwerlich zu den» 
fen ift, ber finale Anusvära diejelbe eigenthämliche Verwand⸗ 
lung in r erfahren, wie, bei uriprünglichem m, in jalantar iva 
und meghar iva (ibid. bei Minayeff) für jralantaın iva, megham 
iva; vgl. dazu immerbin etwa sakhäram neben sakhänam &. 80 
(von Kuhn wird sakhäram freilih aus sakhäyam erklärt ©. 43); 
Wechſel zwiſchen mn und 1 liegt ja mebhrfad vor (S. 44), und das 
Zend mie die übrigen verwandten Sprachen kennen au den 
Wechſel zwiſchen n und r, für den ja aud im Sanſtrit z. B. ahan 
und ahar, jowie die Feminina auf varl eintreten; follte die eigen | 
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thümliche Lehre Panini's über die Subftitution eines ru aud fir 
finale Nafale nicht aud irgendwie hiermit in Bezug ſtehen — Ti: 
nad) Kaccäyana von den Wurzeln us und dans fammende 
Wörter uddha und daddho (S. 50) find wohl nicht mit Smart 
auf usra und dasra, fondern vielmehr auf ushtar ushtra (freili 
mascul.) und danshträ (freilich fem.) zurüdzuführen; je 
falls fann kaddhati nicht direct zu karshati gezogen, jondern zur 
als eine Art Denominativ aus krishta erklärt werden. — Bad 
ſprechung des Wandels von tv ©. 51 hätte auch das kurz muner 
(©. 45) bereits erwähnte caccara für catvara wiederum auge 
führt werden jollen; — husä für snushä (©. 53) ift wohl nur nz 
Drudiebler für nusd, das indeffen auch feinerfeits aus der daiär 
angeführten Stelle (Senart 6.338) nicht hervorgebt;— briani- 
puchä und sahä (©. 58) liegt zwar eine Verlängerung, ale 
fein Abfall des Auslautes, der diejelbe bedingt hätte, vor;— gen 
die Erklärung des d von punad eva ald „wirklicher Einigus‘ 
(S. 63) und für die vom Ref. (Ind. Stud. V, 436) vorgeihlue: 
Erklärung von punar aus punat, mweldes fi hier erbalı 
hätte, möchte berjelbe das zend. 1ishare anführen, melde: im 
ifr. 1shat gegenüber ganz den gleichen Wandel des bentalen Ik 
lautes zeigt (ſ. noch zend. Ygar jfr. svad, und im Elr. ih 
das aus Avid entftandene Avir, zd. Avis); — ſtr. vaci in vacibbeik 
ift wohl faum als „Locativ wie tvaci“ zu fafien (8.68, er gut 
ja gar fein Thema väc), vielmehr liegt darin eher etwa jen ii 
Pänini übliche Aufführung der Wurzeln durch angefügtes im, 
die bei ihm ja keineswegs bloß auf diejenigen Wurzeln beiheint | 
ift, welche nad feiner eigener Regel (7, 1, 58) eim m einfügm, 
wie er denn 5. B. gerade aud Yvac jo, als vaci, aufn 
(6, 1, 15); vermuthlid fand er dieſe Art die Wurzel ars 
führen bereits vor, während in feinem eigenen Epftem: tet | 
nad einer Wurzel (idit) eben eine ganz beftimmte Bedainj 
bat; ein ſehr erhebliches Bedenken gegen dieſe Erklärung m 
vaci aud im vorliegenden Falle ift freilich Dieb, daß an mie 
treffenden Stelle (Käty. 6, 7, 24) vaci gar nicht „die Bar 
vac“ bedeutet, jondern vielmehr geradezu identijch mit van 
gebraudt ift;— die „verlürzten Dative“ esanä u. läbhi (& 7) 
würden fih au als Ablative recht gut faſſen lafjen, una 
hätte bei folder Auffafjung die Annahme einer jo aufielm 
„Verkürzung“ nicht nöthig; — die Erklärung der Accuf. Blur at 
(S. 72), in denen das Päli nicht nur mit dem Präkrit, ion 
aud mit dem Zend zufammentrifft, durch „eine bloße Stumm‘ 
meiterung (vielleicht geradezu Pluralzeihen) ohne beſonders 
Gafusaffir* ift nicht ganz Mar ausgebrüdt; ſoll die Vermarp 
des Stammes dur i, welche Schleiher für die entiprehe| 
Bildung des Nom. Plur. der Pronomina annimmt,als „PBiurik 
zeichen“ gelten? dieſelbe liegt ja aber im Sanifrit eben 
auch im Singular wie im Dual, in mehreren obliquen Ci 
vor; und die lateiniſchen und griechiſchen Formen des Nat 
(im Nom. Blur.) lönnten ja doch ebenfo gut einfadh nur alt= 
Herübernahme aus der Pronominaldeclination gefaßt werden, | 
dieß 5. B.ja auch bei dem lat. Gen. Blur. auf rum der Fal ju 
ſcheint; — wenn die auf die Auctorität des Bälävatära angegeden 
Ablativform agginä (S. 79) richtig ift, jo wird fie wohl, ori 
mit dem Inftrum. gleihlautend, dennod anders, nämlid 
eine in Analogie des Genitives aggino weiter gebildet: F® 
(eigentlich alſo für agginät ftehend) zu erllären fein; vgl. uch 
den Nom. Blur. jantuno ©. 82 (nach derfelben Auctorität); — nF 
der gen. sg. imasya „im Veda gebräudlich“ ſei, ift eimah je) 
viel geſagt (S. 87 f.); er findet fi factiſch in ber Riksanı 
nur ein einziges Mal vor; ein weiteres Beifpiel ift unbelamt 
Bon befonderem Interefje ift Kuhn's Kritil der überlieiete 
Berbalformen (S. 93 ff.). In vyapanenti ©. 96. 97 Ei) 
nicht eine Form von i mit eingeihobenem m zu erkennen, jondt 
jene eigenthämlihe Wurzel ni hinausgehen, über melde ir $' 
D. Morg. Gef. 28, 361 gehandelt ift. Daß Ref. „ohne jedte 
Grund“ die Vermuthung aufgeftellt habe (S. 101), dab M 
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Präkritform ha der 2 plur. Imperat. aus deu webialen dhvam 
zu erllären fei, wirb eo ipso durch die unmittelbar fih an- 
ichließenden Worte Kuhn's jelbft widerlegt, daß nämlich diefe 
Bermutbung „durch die angeblide Gauraseni-Form dham 
mit unurfprünglichem Nafal neben dha nur ſcheinbar be» 
ftätigt werde“; bie Berechtigung ber drei in dieſem Satze ge 
brauchten Adjectiva mag ja vielleicht im Verlaufe ſich wirklich als 
richtig berausftellen, jedenfalls aber gab dem Ref. die damals 
noch unangefohtene Eriftenz ber Yorm dham neben dha und 
ha einen völlig genügenden „Grund“ ab zu der in Rebe 
ftehenden Vermuthung, wozu dann ferner die Verwendung der 
Medial-Endbung aud) für die 2 p. singul. noch hinzutritt. Die 
Berechtigung der nach Minayeff (auch bei Ehilders im Dict.) aufs 
geführten Form Ahi, für edhi, 2 p. sgl. imp. von yYas, erjdeint 
Ref. bis auf Weiteres als zweifelhaft; diejelbe fieht wie ein homun- 
eulus ber Örammatiler aus. Der Uebergang der Endung se aus 
der 2 p. singul. Praes. med, in Imperf. Aor. Condit. (S. 110, 
117) ijt allerdings ſehr auffällig (ſ. Ind. Streif. II, 328), findet 
indeß doch aud im Zend fein Analogon (freilih haben wir da 
nicht direct se, jondern 8a, reſp. nha), mit weldem das Päliaud 
in Bezug auf die alte Endung masi (Kuhn ©. 100. 106. 110) 
gemwiffen Eonneg zeigt. Die abgeleiteten Berbalformen und die 
an das Berbum fih anfchließenden Nominalformen find leider 
etwas zu furz behandelt (S. 117—120). Das Eitat (S. 120) 
aus bem Journ. As. I, 9, 266 f. ift unflar; man citiert eben 
das Journ. As. am beften nad) den Jahr gängen. 

Wir jheiden von diefem höchſt inhaltreihen und werthvollen 
Schriftchen mit beftem Dank für mannigfahe Belehrung und 
Auftlärung. A.W 


The Jätaka together with its commentary, being tales of 
the anterior births of Gotama Buddha. For the first me 
published in the original Päli by V. Fausböll, and translated 
by R.C.Childers, Text vol.], partl. London, 1875, Trübner& Co. 
(VII, 224 S. gr. 8.) 

Fausboll's Verdienſte um die Belanntmadhung ber alten 
Päli-Zerte find, ſeit er uns vor nunmehr gerade 20 Jahren das 
Dhammapadam zugänglid machte, von allen Fachgenoſſen dant. 
bar anerfannt worden. Die vorliegende Publication erfceint 
als die Erfüllung lange vorbereiteter Arbeiten, von denen im Laufe 
der Jahre ſchon verſchiedene Specimina erfhienen find. Dem 
Makasajätaka (1858) folgten die five Jätakas (1861), das 
Dasarathajätaka (1871) bie ten Jätakas (1872), durchweg 
in Text, Ueberjegung und mit Noten. Jetzt foll uns nun bie 
ganze Sammlung mit ihren (inWeftergaard'sCatalogus)539 
Erzählungen in etwa zehn Heften, wie das vorliegende, welches, 
außer einer langen Einleitung (bis S. 94), etwa vierzig 
giebt, zu Theil werden. Das ift denn mal wieder eine funda- 
mentale Leijtung! 

Die Bedeutung ber JAtaka, Vorgeburtslegenden, beruht 
befanntlih nicht nur darin, daß wir in ihnen eine Menge Data 
vorfinden, welche dur die Beziehung, in der fie barin zu 
Buddha und feinem Wirken erjcheinen, für deffen Zeit immers 
bin eine Art Zeugniß ablegen, ſondern vor Allem darin, daß 
uns bier vielfah die älteften Formen der indiſchen Fabeln, 
Märchen, Sagen vorliegen, deren weitere Verzweigung und Ber» 
breitung dann durch die brahmanifhe Literatur hindurch 
weithin, insbeſondere auch dur das Medium perfiih- arabiſcher 
Ueberjegungen nah dem Abenblande hin ftattgefunden bat, 
und zwar fo, daß fih darunter auch manches urſprünglich 
von da ftammende ur befindet, welches auf dieſem Wege, 
in ber in Indien erhaltenen neuen Geftalt, wiederdahin zurüd 
gewanbdert ilt. 

Der urfjprünglide Jätaka-Tert eriftiert nicht mehr in 
feparater Form; wir befigen benjelben vielmehr nur in Ber 
bindung mit dem Eommentar eines Anonymus (j. Weiter 
gaarb’s Catalogus ©. 36), aus welchem es benfelben herauszu⸗ 


| dergleichen Abftammung aus Bubbha’s eigenem Munde. 





ſchalen gilt, Im Sam if dieß * nit — und Faus böll 
bat denn auch geradezu, in ſehr dankenswerther Weiſe, durch 
Verwendung von drei verſchiedenen Typen, den Rahmen, bie 
Erzählung und die Worterklärung geihieden. Die und 
ba indeſſen ragt diefe legtere auch im die Erzählung jelbit hinein, 
und es bleibt nach Fausböll überhaupt annoch unklar: how 
much of the three constituent parts belongs to the funda- 
mental Jätaka-book. Als ältefte Beitandtheile erfcheinen die 
in der Erzählung mehrfach enthaltenen Verſe, die eben dur 
ihre weit alterthümlichere Sprache hierauf unbedingten Anſpruch 
erheben. 

Das hohe Alter der Jätaka-Erzählungen als jolder ift, 
unbeſchadet der von Köppen I, 318 gegen die ihm bekannten 
Formen berjelben geäußerten Zweifel, in neuefter Zeit glängend 
beglaubigt worden, durch die von Aler. Cunningbam in den 
Trümmern ber Tope von Bharahut (120 engl. Meilen SW. 
von Allababad) aufgefundenen Reliefbilder nämlih, welde 
dergleichen Geſchichten darftellen und mit dem Namen je bes bes 
treffenden Jätaka verfehen find, und zwar in ben älteften Schrift» 
&haralteren, bie wir fennen, fo daß dadurch aud die Zeit ber 
Bilder jelbft jeiner Meinung nah eo ipso für das dritte Jahr» 
hundert v. Chr. beftimmt wird. Zwar ift biegegen (j. Grant 
Duff’s Eröfinungsrede der arhaeologiihen Section bes 
Londoner Orientaliften-Gongrefjes, bei Trübner Aw. 
and Or. Record, Special number &. 37, Nov. 1874) von 
M. Müller mit Recht geltend gemacht worden, daß jene 
älteften Schriftcharaltere, welche für die „earliest Buddhist in- 
scriptions“ gebraucht worden find, dadurch „a kind of sacred 
character“ erhielten, und ſomit auch noch in ſpaterer Zeit bei« 
behalten wurden „just as in Europe the old style of writing 
is preserved on architectural monuments of a later age“, und 
es bedarf daher die Frage nach dem wirklichen Alter jener 
Bilder immerhin noch einer näheren Unterſuchung, indeſſen ihre Ber 
deutung an und für fi wird hierdurch nicht unmittelbar beein» 
trädtigt, wenn fie aud etwa um ein paar Jahrhunderte jünger 
fein ſollten. So gar lange hat ſich die alte Schriftform aud im 
monumentalen Gebraucde nicht erhalten, da wir ja die baraus 
entwidelten Stufen jo ziemlih Jahrhundert für Jahrhundert 
verfolgen können. 

Es ift nit unwahrſcheinlich, daß Buddha ſich diefer eigen- 
thümlichen Art der Parabel wirlklich bedient hat, um feiner Lehre 
bei dem kindlichen Geifte des Volles leichteren Eingang und 
Nahdrud zu verſchaffen, und daher auch jehr wohl möglich, daf 
manche der uns bier eben als jein Ausſpruch vorliegenden ber» 
gleichen Erzählungen wirklih ihrem Fonds nah auf ihn zurüd, 
oder, wenn er ihren Stoff etwa bereits vorfand, jogar über ihn 
noch hinaus, geben. Je höher hinauf man, durch injchriftliche 
Zeugniffe, wie die eben erwähnten ein Jätakam verfolgen kann, 
deito höher fteigen dafür die eventuellen Anſprüche auf eine 
Mehr 
aber läßt fih natürlich auch im beften Falle nicht jagen. Daß 
im Uebrigen eine gute Zahl diejer Jätaka erft ganz jecundäres 
Gewädhs find, wird ebenjo wenig in Abrede zu ftellen fein. 
Finden fih darunter ja doch eben einige entichieden äjopiiche 
Fabeln, deren Herübernahme aus dem Abendlande nur durd die 
Vermittlung der Griechen erllärbar ſcheint, die ja ihrerfeits, 
wie ber Milindapanha zeigt, befjen Veröffentlihung noch immer 
eines ber erften Defiderien diejes Gtudienzweiges bildet, mit 
den Buddbiften im jehr enge und nahe Beziehungen getreten 
find. — Für die vorliegende Form diefer Erzählungen aber, 
auch für ben ältejten, poetiſchen Theil derjelben, fehlt es einft- 
mweilen noch an irgendmwelder chronologiſchen Marke; doch dürfen 
wir wohl hoffen, daß uns das Studium ihrer Sprade und ihres 
Inhalts dergleihen Marlen mit der Zeit noch an bie Hand 
geben wird. 

Fausbölf giebt die ceylonejiihe Recenfion, da ihm 
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nur bieje zugänglich war. Diejelbe erfheint im Uebrigen nad 
dem, was er über bie Burmese Redaction in der Vorrede zu 
den ‚ten Jatakas“ 6.IX fg. bemerkt, aud als bie ältere und 
correctere, obihon aud fie hie und da „considerably cor- 
rupted“ ift, wo dann freilich eine Vergleihung mit ber ande» 
ren Recenfion ganz erwünſcht geweſen wäre, ba biefelbe denn 
doch eben manchmal auch ihrerfeits „the true reading“ erhalten 
zu haben ſcheint. Es ift baher zu bedauern, daß Fausböll’s 
Bemühungen, einen vollftändigen Text berfelben zu erhalten, 
erfolglos geblieben find. 

Aus den benußten drei Handſchriften theilt Fausböll zahl- 
reihe Barianten mit, und bier ift es, wo wir in ber That in 
einer rein Außerlihen Beziehung mit dem von Fausböll dabei 
beobadteten Verfahren nicht einverftanden find, ja, wenn irgend 
möglih, für die folgenden Hefte jogar eine direkte Aenderung 
befjelben wünſchen mödten. Dieje brei Manufcripte werben 
nämlich je burd ein großes C mit einem ganz Heinen ”*K in 
Miniaturfhrift dahinter bezeichnet; dieß ift emtichieben uns 
praktiſch; die vielen großen C find gänzlich überflüffig, dagegen 
follte jede Handſchrift dur einen einfachen großen Buchſtaben 
V, 8, K marliert fein. Es ftammt die vorliegende Bezeihnung 
aus den früberen Arbeiten Fausböll’s, wo mit C die ceylo- 
neſiſche, mit B die birmeſiſche Recenfion bezeichnet war. 
Da bier bie legtere fehlt, jo fällt diefe Rüdfiht ganz weg; aber 
auch, wenn dieß nicht der Fall wäre, würde es fidh doch empfeh- 
len, jede Handſchrift durd einen großen Buchſtaben zu bezeich- 
nen, und die äußerlihe Scheidung der beiden Rebactionen etwa 
durch verfchiedene Typen zu markieren, 

Auf den Inhalt des vorliegenden Heftes näher einzugeben, 
ift bier zumäcpft nicht der Drt. Bon beionderem Intereſſe ift vor 
Allem auch die lange Einleitung des Commentares, welche eine 
wirkliche Vorgeihichte (von der Verlündung durch Dipamkara 
an) und Lebensgeſchichte Buddha's bietet. — Der auf dem Titel 
angelündigten Ueberjegung durch Ehilders jeben wir mit Ver- 
langen entgegen; eine vollfländige dergleichen Ueberſetzung 
balten wir im Uebrigen theils nicht für nöthig, theils bei dem 
großen Umfang des Werkes auch aus rein materiellen Gründen 
für faum ausführbar. Den Tert vollfländig zu haben, ift 
dagegen ein Bedürfniß der Wiſſenſchaft, und wir können dem 
bochverbienten Herausgeber nur unſere wärmften Wuünſche dafür 
darbringen, daß ihm die zu deſſen Erledigung nothwendige ge 
waltige Mübe und Arbeit auch weiter glüdlih von Gtatten 
gehen möge. A. W. 


Germania, . von 8. Bartſch. N. , Reihe 8. . Jahrg. 3 Heft. 
Inh.: J. B. Zingerle, zur Heimathfrage Walther's. — J. 
* r, zur Waltherfrage. — 9. Suchter, die Quellen der Müguss 
— % Strobl, angelfächfifche Studien. — G. Gederfdhiold, 
jur Tenitritit von 4 romant. Saga's. — U. Edzarbi, ein litauifches 
igfridsmärdhen. — Derf., Kacträgfigeh zum jüngeren re 
liede. — F. Beh, Allerlei aus Zeiger a are — J. Bid» 
told, deut de —— in nr — H Martens, niederfächfis 
ſche Faſtenandacht. — 6. M. Blaas, Bolfstbümliches aus Nieder 
öfterreich über Thiere. — — Möller, zum Fiölsoinnsmäl. — Lite— 
ratur. — Miscellen: Germanift. Borlefungen an den Univo. Deutſch- 
lands, Deſterreichs u, der Schwei u fomwie in Dorpat im Sommerjemes 
fter d. J. — R. Köhler, X für U. — Derf., Johann v. Morfjbeim, 
der Dichter des Spiegelö deö Regiments. — Schröer, zu „lütbrechic*, 
— Rerfonalnotizen. 


vegonn für deutſches Alterthum rn deutfihe gitteratur. Hrsg. von 
El. Steinmeyer. N. F. 7. Bd. 1. Seit. 

Inh.: Sievers, zum Heliand. — Kutihera, Fragmente einer 
Triſtanandfarifi — Waltenbach, die Klage des Dedipus. — 
Kelle, Leben Jeſu mittelniederländiſch. — Steinmeyer, zu Frei⸗ 
dank. — Scherer, allerlei Polemik. II. Die Strophen des Georgs⸗ 
lledes. — Anzeigen. 

Blätter für das bayerische reg u, Realfhulmwefen, redig. von 
BD. Bauer w A. Kurz. 11. Bd. 7. Heft. 

Inh: Pren, die Hykſos. — Zebetmapyr, zu äpas. — Sör⸗ 

gel, au $$ 1 u. 2 der praefatio des Livius, — Derj., zu Caes. de 








bell. eiv. Il, 1. 2. — M. Miller, fhriftt. Mebungen im Deutfen 
für Sexta. — 8. Mayer, fchriftl. Uebungen der deutfhen Grammatif 
für Serta. — Schieplu. Böp, ftiliftifche Aphorismen. — ®. Dre 
har Berihtigung zur * von spum. st. — J. Wallner, 

nglish schools, — A. Kurz, U. 2; üb. feine „Planimetrie". — 
Ungeigen; Silerer. —— mn, tatiſtiſches. 


— ſ ⸗ u 


2 Yermifihten. 


Deutfches Akademifches Jahrbuch. Nah amtlichen Quellen bear 
beitet. Erfter Jahrgang. Leipzig, 1875. Beber. (XXX, 690 ©. 8.) 
geb. 10 ME, 

Das Unternehmen, weldes bier in feinem erften Jabrgange 
vor und liegt, beabfihtigt ein „vollftändiges Berzeihnik jämmt- 
licher in Deutihland, Defterreich, der Schweiz und dem beutfchen 
Oftfeeprovinzgen Rußlands befindlichen Alademien ber Willen- 
ſchaften, Univerfitäten und techniſchen Hochſchulen, ihrer Mit- 
glieder, Lehriräfte und Borftände” zu bieten. Gewiß ift das 
Borhandenfein einer ſolchen Ueberfiht jehr wünjdhenswertb, denn 
nicht felten befindet man fid in Berlegenheit wegen ber Adreſſe 
felbft befannterer Gelehrter, und am einer fiheren und vollfiän. 
digen Ueberficht über die einzelnen Hochſchulen und Alademien, 
ihre Ausdehnung u. die an ihnen wirkenden Kräfte fehlt es durch- 
aus; in mannigfaltigfter Lage wirb daher das „akademiſche 
Jahrbuch“ ein gerne zu Rathe gezogener Führer werden. Die 
Anorbnung ift jo, daß die Städte alphabetiih hinter einander 
folgen, mit vollem Rechte ohne Unterichieb ber Länder; auch bei 
der Namenaufzählung wird die alphabetiihe Reihenfolge ein- 
gehalten. Hier ift es ein empfindlicher, oft den Nutzen des Jabr- 
buches ganz illuforifch machender Mangel, daß das Fach, weldes 
jeder Gelehrte vertritt, nicht mit namhaft gemadt ift; auch wäre 
e3 jehr erwünſcht gemefen, wenn die Amtsdauer der wechfelnden 
Würden (Rectorat, Decanat) durchweg mitgetbeilt worden wäre. 
Jeder Univerfität oder Akademie ift eine geihichtliche Einleitung 
voraufgejandt, bei einigen werben aud die Statuten abgebrudt, 
was von bejonderem Intereſſe ift. Auch die früher beftandenen 
jegt aufgehobenen Univerfitäten werben geihichtli vorgeführt. 
Über, möchten wir fragen, joll das nun alle Jahre wieder zum 
Abdrud gelangen? ift das nicht eine unnötbhige Vertheuerung? 
In der That hätten wir es angemeffen gefunden, wenn bieje 
Eapitel, die ein dauerndes Interefie beanſpruchen dürfen, noch 
etwas forgfältiger ausgearbeitet und für fi zufammengeftellt 
wären als ein Einleitungsband, der wenig umfänglih audge- 
fallen wäre und dod das Jahrbuch ſelber weſentlich erleichtert 
hätte. Die Ausftattung diefes ift für ein jährlich antiquierendes 
Werl faft zu ftattlich, der Preis zwar verhältnikmäßig niebrig, aber 
für eine jährlich wiederkehrende Ausgabe doch ſchon bebentlich hoch. 
Hie und da jpürt man, daß es dem Bearbeiter (Hrn. H. A. Stoehr) 
noch an der ausreichenden Ueberfiht fehlt. So ift es durchaus 
nicht zu entihulbigen (wie es do ©. 617 verſucht wirb), daß 
die Kgl. Sachſiſche „Geſellſchaft“ und die Böttingiihe „Societät“ 
db. Will. im Eontert ganz übergangen find und ihre Mitglieder 
nicht genannt werden, bloß weil dieſe Inftitute fi nicht „Ale 
demien“ nennen, während bie Erfurter „Alabemie ber gemein- 
nügigen Wiſſenſchaften“ ſtolz einherfchreitet, und bie „Saijerlid- 
Leopoldinifh-Earolinifche Deutihe Akademie der Raturforjcher* 
fi gar auf nicht weniger als 34 Geiten(!!) mit all ihren Ad» 
juncten, dem Datum ihrer Aufnahme und ihren wunderlichen 
Cognominibus breit madt. Barum die Alademie für moderne 
Philologie in Berlin fortgelaffen ift, ift aud micht einzuſehen, 
da dieje fih ja doch ausdrüdlih „Alademie” nennt. Auh an 
einzelnen Verſehen fehlt es nicht. So enthalten bie Angaben 
auf ©. 626, Prof. Sudier betreffend, zwei arge Fehler. Dod, 
wir wollen durch diefe Nusftellungen, wie fie bei dem erften Jahr⸗ 
gange eines folden Unternehmens wohl nit zu vermeiden 
waren, nicht den Schein erweden, als hielten wir die Ausführung 
bed vorliegenden Buches für tadelnswerth. Tiefe ift vielmehr 
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m Ganzen genommen wohl zu loben, und bad Wert ift, aud 
on der Bequemlichkeit feines Gebrauches als Adreßlalender ab» 
eben, ein wertbvoller Beitrag zur Statiftif unjerer höheren 
aiſſenſchaftlichen Anſtalten. Wir wünſchen und hoffen von Jahr 
u Jahr einem Nachfolger zu begegnen. 
Ithenacum, Hrög. u. redig. von Ed. Reid. 1. Jahrg. 647. Heft. I 
Juh.: Ed. v. Hartmann, Beiträge zur Naturlehre der Central⸗ 
tgant des Nervenivftemsd, (Schl.) — Ed. Baltzer, die Sitten der 
lien Deutſchen. Schl) — D. Zuharias, Materialismus u. Sorias 
tmrd. — Ed. Reich, über den Vegetarianismus. — O. Zaharias, 
a liriprung des Lebens im Lichte der Entwidelungstheorie. — Fragen 
er Zeit, — Analyſen; Neue Literatur; Briefkaiten. 


Ieuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothefwilfenihaft. Hrög. von 
Pepboldt. 10. Heft. 

Inh: Das Pegtzholdt'ſche Bibliotheks⸗Adreßbuch. — N. Müller, 
ır Geſchichte der Corvin'ſchen Bibliothekt. (Schl.) — Die italienische 
ekliteratur zur Feier der Jubilien von Arioit u. Buonarrotti, fowie 
m Bonaventura, Petrarca u. Thomas v. Aquin. — 9. Müller, Vers 
iänih der theolog. Haudſchriften in der Aal. Univerſ.⸗Bibliothek zu 
refswald, — Literatur u. Miscellen; Algem. Bibliographie. 


evue eritique, Nr. 41. 
Ioh.: Documents sur Jules-Cösar Senliger et sa faniille, p. p. Magen. — 
Correspondance; Socidtös savantes, 


aneuen Reih. Hreg. von K.Reihard, Rr. 41. 

Bi: 8. Sebler, die bamletftage. — Cine pipfl. Klage, und vielleicht mehr. — 
"as Münden: die parlamentar, Lage. — Aus Stuttgart: Neihttagswabl, — 
Ast der Pfad: D. W, Yandfermann, Gedanken über Miniſtet Aall’s Keiie, 
— Aus Wien: bie Preiie; die oriental. frage; Seadtiſches. — Aus Berlin: 
Ne Rovehe aum D, Strafgeiegbuch u. Die Geſchichte der Begenmwart; Reichetag; 
Kurjerboi; Bon der II. Armee 1870, — Literatur, 

it Grengboten. Red. 5. Blum. Nr. 41. 

Jah: Der Katboliciömns u. Die Wohlfahrt der Bölter. 1.— 9. Schmolte, off- 
ade Prefie im 16. Jahrh. — R. Doebn, die finanı. u, firgenpolit, Zuftäinde 
in den B. Staaten. — 9. Scheube, aus dem nördl. Böhmen. 2. — Piteratur, 


* Gegenwart. Red. V. Lindan. Nr. 40, 
ah: „Ueber das Niederträchtige.” — E. Lehmann, Raifer Rifolans in London. 
4 — u. Run; Aus der Hauptſtadtz Rotizen; Difene Briefe 
worten. 


ie Bage. Hrég. von G. Weiß. 3. Jahra. Nr. 41. 
mi * Kardorf „Begen den Strom“. — Im Staate Dänemarl, — Ber. 











ätter f, literarifche Unterhaltung. Hrög. v. R.Bottihall. Nr.40. 


=: 9. Bottfhalf, Karl Siedetmann's deutſche Gulturgeſchichte. — Mititäri- 
— (Schluũ. — 6. Janitſchet, neue Errahlungeliteratut. — 
a. 


tope. Redig. von H. Kleinfteuber, Nr. 40, 
“r: Das Leben am Hofe der Kalferin Anna. — Die Hanptftadt Bosniend, — 
Bas der Wald ersäblt, — Der Amtsaffeffor. — Briefe von den Schifferinieln,— 
Diener Briefe; Berliner Bericht; Fiterarur; Bildende Kuuft; Mufit; Theater, 


iage um Deutſchen Reichs-u. K. Pr. Staats + Anzeiger. Nr. 30. 


=: Beiträge zur dentihen Beihichte u. Pandesfunde aus Schulprogtammen. — 
Die Statiftif der gemeinibaftl, @tenerm des D. Neichs nad den Eriwbungen 
in Bärttemberg. — Die gewerbl, Verhaltniſſe der Stadt Stendal im Mälter 
_! in der Gegenwart, 2. — Pfablbauten bei Schüjenried, 


iFenfhaftl, Beilage der Leipz. Beitung. Ar. 78 u. 79, 


'nb.: Penfel, Marke umd Etiguette. — Meimftubien. — ®, Buchholz, Then 
_raliises m. Dramaturgiibes. — Recenfionen, j 


'gem. Zeitung (Nugsb.). Beilage. Nr. 39-275, 


we: Drei Porträtbilder aus dem Müncener Rünftierleben, — Benevent. (Schl) 
m ven ®ebber, die Vorberbeftlimmung des Wetter. — Der Realititenverfehr 
in Oefterreib während der I. 1868 — 74. — Die Michelangelo. Reier. 6. — 
Biener Briefe. 52,53. — Zur Tonriftenliteramur. — A. Bill, Palehrina, — 
»armicie Slaudereien aus der Sommerfriibe, 2 — M. Wirtb, über die 
arzemmärt. Nusfichten des Areibandeld in Deutſchland u, Defterreib. — Die 
Abeinfabrt, ein Diibs Pradırwerf, — Die Gampanna Roms u, die Baribaldi' 
den Brojecte, — Sepp, das Weifobrunner Bebet, 











iener Abendpoſt (Beil. jJ. W. Zeitung). Nr. 21232, 


Inb.: Zur Beihicte des diſchn Theaters, 3. — Aramidi. Räder, 2 — 9. Pain, 
ein Manneswort. (Fort) — Mal. v. Enderes, die Bolidre zu Galjburg. — 
Simpolpte Alandrin. — &. Zeiiibera, Beibicte, 1.2. — Aran. Piteratur. — 
9. Ip. „Am heiligen Stein“. — Napoleon I a, Aöırig Lukwig von Selland,— 
Ar. 9. Hellwald, der erfte internat, Gongrei für ameritan, Urgeidsichte au 
Ranın. 1.2. — Moderne Eraäbler. — Meifeliteratur. — @eihihte, — &. 
Denger, die Erbfteuer. — Dicbtung. — Ar, Kenner, Didcefangefbichte von 
21. Pölten. 1-3. — Spipen. — Rd, Pichler, Allerlei aus Italien. — Le fu 
ia der Auvergue. — Roten; Theater ; Sibitographie. 


üfritte Zeitung. Rr. 1694. 


ah: Die deutiche Sandeldflotte. — Der bosniih -bergegomin. Nufftand. — Das 
VntglIagdihloh bei Marla in Ungatu. — Die KAönigsmandver in Schlefien. — 
Tie antwerpener Beniencavalcade. — Die Naturpbilefopbie. — Deutfdse Bud 
Nnbier: Hermann u. Raymund Härtel (Firma Preitkopf u. Särtel in Leipzig). 








Ueber Land u. Meer. Hräg. von F. w. Hackländer. Nr. 2. 


Inb.: 8. Schüding ein ſalſchet Grundiag. (Aorti,) — Eine nicht. Jagd in Ins 
dien. — Brem nt. — Notigblätter. — Br. Samaromw, Held und Kalier. 
(Bortf,) — A. Silberſtein, der Gerrgöttlbändfer, — Schncewittiben. — Bolls- 
trachten aus Dalmatien. — Das Detoberfeht in Münden. — Pichesabnung. — 
@, Altjung, englifde Eindrüde. 1. (EbL) — @, M. Bacano, die National 
come der Weipenfter. (Kortl.) — Der Bamphr. — Bom Büchertiſch. — 
Mufrationen, 


Allgemeine Familien: Zeitung. Nr. 2. 1876, 

Inh: EN, Aönia. Schuld und Sühne, (Fortſ) — P. Fuchs, Büder ans dem 
Shpoften. .— 9. Schul der Wanderzug der Bözel. — Granada und die 
Albambra. — Der Eilenbabnbau im Wehen Rordamerifas, — M.v. Sols . 
gel, für Thron u. Altar. (Rorti.) — Mannigfaltiges; Ghronif der Gegenwart, 


Gartenlaube. Nr. 4, 


Inb.: Helene. (Korti,) — E. Edftein, Liebesmunder (Bedicht), — Ein Dunkler 
Punkt, — R. Bottihall, Gorona Schröter. — Ein deutſches Ratlonalfeſt. — 
DB, Marr, Wie Bocthe's „Kauft“ auf die Bühne fam. — Blätter u, Bluthen. 


Daheim. Hrög. von. König. Nr. 1, 1576, 
Inhe: AL Römer, Eleonore. — Cine Geſandtſchaftereiſe im 5. Jahrh. — B. 
v. Dünbeim, Leiden u. Freuden des Zopogranben. — ®. Wolge, das Areız 

im Gebirge, — Der erfie Kalendermann. — Am Familientiſche. 


Sonntags: Blatt. Red. 6. F. Liebetreu. Nr. 40, 


nb.: G. Hartwig, die Venſtonarin. — Der Gampagnole — Ed. Meier, die 
alten Stätten und Baumerfe Berline. 3. — G, Shenfling, unfere ehbaren 
BPilze. (Schl — 4. VBerufteln, der Menih umd das Weltall. — Das Jubi- 
läum der Pofomotivfraft, — Beldmarihan Wellington u. der Gommis+Boya- 
geur. — Bole Blätter, 


Das neue Blatt. Ned. Fr. Hirſch. Nr. 3. 1976, 
Inb.: C. M. Bacano, ohne Ziel, (Korti) — 8, Höolto. Beinleſeluſt. — Hngim, 
mas der Menſch iht, das if er. — Dentſchet Städteipiegel: Hannover. — W. 
Emden, die unbefannte Leibe. — G. Mordborft, Urfahen u, Heilung der 
Luugenſchwindſucht. — 8. v. ®rebmer, Souvenir. — Heitere Ghronila. — 
Bür Haus u, Herd, — Allerlei ze. 














Yıb.: Zur Gharafteriftit des Dinifters u. Burgarafen von Marienburg Hrn. Tb. 
v in; Gin Nachwort als Borrede: John Wil, Draper u. Prof. Nofen- 
tbal. — England: Ührenrettung MRobammed's. — Die frangdf. Demologie üb, 
die — Krantreihs; Ginfübrung Richard Wagnet's in Arankreid. 
1. — Afrita, der SHavenbandel u. die europ. Reiienden. 1. Sir S. Baer, — 
Leitfaden in der chineſ. Literatur, — Kleine literar. Rundſchau; Sprediaal. 


Das Ausland, Nr. 40. ü 


Inb.: ®. vo. Gotta, Juſel Mügen fonft und jegt. — Der Schöpfungerlan. — 
Gulturgefdyrhtlihe Wirkungen der Gunfefion. 2, — Die Weltumfegelung bes 
des farb. Lichtes für Das gefunde u. franfe 


„Ühallenger.” 5. — Die Bedeutun 
iflien Sängethieren in ganzen &feletten, — 


Auge, — Intereflanter Fund von 
Miscellen. j = u 
Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. R.F. 1. Jahrg. Nr. 42. 


Inh: E. Moßbach, Scebilder. Fotti — D. Ile, die Erforihung des to · 
urn — (Gortſ.) — Literatutbericht. — uliurgeſchlchtliches. — Beijen u, 
en 


Vorlefungen im Winterfemefter 1875|76. 
34. Berlin. Bergalabemie. Anf.: 1. November, 


Kerl: allgem. Probierfunft; allgem. Hüttenkunde; Löthrohrprobier⸗ 
funft; chem. Technologle. — Weiß: Mineralogie; mineral. Uebgn. — 
Hörmann: metallurg. Technologie; Maſchinenlehre; Mechanik. — 
Finkener: qualitative Mineralanalyfe. — Beyrich: Geognofie des 
ſogen. Flößgebirges. — Baron: Berareht. — Rammelsberg: üb. 
Mineralbemie, — Haudecorne: Bergbanfunde; Salinenkunde. — 
Nbodius: daritell, Geometrie; Stereometrie u. arithmet. Reiben höh. 
Ordnung; Markſcheide- u. Meßkunſt; praft, Uebgn in der Markſchelde⸗ 
u. Meßkunſt; ausgew. Gapitel ans d. Jutegralrechnung; Differentials 
rechnung; analot. Geometrie der Ebene. — Wedding: Eifenhättens 
kunde, Entwerfen von Eifenbüttenanlagen; Gifenprobiertunft. — Yof 
fen: Vetrographie; petrograph. Uebgn. — Kayſer: allg. Geologie. — 
Maiß: Zeichnen. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

Bodemann, Yulie v. Bondeli u. ihr Freundeskreis. (Bon Scherer: 
Anz. f. D. Alterth. 1, 1.) 

u ° ne aus der Zeit der Bauernfriege. (Bon Stieve: Theol. 

tbl. 20.) i 

Ebermaver, die phyſikal. Einwirkungen d. Waldes auf Luft u. Boden, 
(D. Mtöbite 6, 3.) 

Fid, vergl. Wörterbuch der indogerm. Sprachen. (Bon Zimmer: Anz. 
f. D. Alterth. 1, 1.) 

v. Fircke, die Vollskraft Deutichlands u. Frankreichs. (Bll.f. l. U. 39.) 

Fleiſchmann, Klinik der Pädiatrik. (Von Ritter: Deiterr. Ib. f. 
Padtatrit 6, 1.) 

Goldziher, Beiträge Pr Literaturgefh. der Sia u. d. funnit, Polemik, 
(Mag. f. d. Lit. d. Aust. 39.) 
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Görres, fit. Unterfuhungen üb. die Licinianifche Ehriftenverfolgung. 
(Bon Keim: Proteft. Kztg. 39.) 
rüber, üb, den Einflnp der Eigenthumeklage auf d. Erfipung nad 
röm. Recht. (Bon Ed: Jen, Litzta. 40.) 
Hecht, die Müntels u. Etiftungsgelder in dem deutfchen Staaten. (D. 
Mtöhfte 6, 3.) 
Heubner, die Iuet. Erkrankung d. Hirmarterien. (Bon Auſpitz: Vjſchr. 
f. Dermatol, u. Eurb. 2, 2+3,) 
Hillebrand, die diſche Nationalliteratur im 18. u. 19. Jahrh. (Bon 
Nudloff: Theol. Kitbl. 20.) 
Kofhmwig, üb. Die Chanson du Voyage de Charlemagne ä Jeru- 
salem. (Böhmer's Rom. Stud. 6. — Bon Suchier: Jen. Litztg. 40.) 
* der deutſch⸗ franzöſiſche. (Generalſtabsbericht.) (ELitbl. z. Allg. 
ifitgtg. 36 u. 37.) 
Lubbod, die Entitehung der Eivilifation. (Natur N. F. 1, 40.) 
Michelis, Hädelgonie. (Augsb. A. Zta. 262, — Von Zacharias: Ausl.39.) 
— Grundzüge einer Min. Hygieine u. Diätetil, (Wien, med, 
tele 38.) 
re zur Reform des latein. Unterrichts. (Bon ©. Richter: Jen. 
itztg. 40.)* 
— lateiniſche Wortlunde. (Desgl.) 
Pfleideret, der moderne Peſſimismus. (Augsb. A. Itg. 266.) 
Meber, Geſch. d. neuern diſchn Kunſt. (Bon Meßmer: Theol. Litbl. 20.) 
Nechtsgutachten k Prozeß d. Grafen Arnim, hrog. von F. v. Holen 
dorff. (Bon Dohom: Jen. Litztg. 40.) 
Stein, Handbudh der Geſchichte. Won Kohlmann: (Ebd.) 
Strobl, Heinrich von Neuftadt: Apollonius von gotes zuofunft. (Bon 
Steinmeyer: Anz. f. D. Altertb. 1, 1.) 
Stumm, der rufj. Feldzug nah Chiwa. (BA. f. lit. U. 39.) 
Theodorus, a new reformation. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 20.) 
Weizſäcker, das N. Teftament. (Bon W. Grimm: Jen. Litztg. 40.) 








Bom 3. dis 9. Detober find nachſteheude 


nen erfhienene Werke 


auf unferem Nebactionsbureau eingeliefert worden: 
se — Kommentare zum deutſchen Zoll⸗Tariſ. Wittenberg, Herroje, 


Goofe, die Ghemie der Gegenwart. (Internat, wi. Bibl. XV.) 
Leipzig, Brockhaus. 5 Mt, 

Gjernd, Bilder aus der Zeit der Bauernunruhen in Oberöfterreid. 
Linz, 76. Ebenhöh. 5 Mt. 40 Pi. 

Dauber, Schulpbyfil, Hannover, Habn. (VIII, 262 S, ar. 8.) 

Fenini, Manzoni u. Guerrazzi. Dtſch von H. Kitt. Mailand, 76, 
Hoepli. (X, 199 ©. 8.) 

Fiſchh j. zur — der continentalen Heere. Wien, Wallishauſſer. 
(16 ©. gr. 8. 

Fofepbfon, über Waldenburg's Vergleihung der pneumat. Gabinette 
mit dem transportablen pneumat. Apparat, Hamburg, Nolte. (368. 


gr. 8.) 

Kranfe, zwei niederbeutfche Gebete des 15. Jahth. — Lindner, 
Lobgediht auf die Zufammenkunft Frany I mit Karl V. Roſtock, 
Univ.⸗Buchdr. (8 u. 29 S. ar. 8.) 

Krobn, der Platonifhe Staat. Halle, 76. Mühlmann. 9 Mt. 

atendorf, zu Lauremberg's Scherzgedichten. Roftod, Stiller. (235, 8,) 

Lueder, die Genfer Konvention. Erlangen, 76. Befold. 12 Mt. 

Mayer, Lehrbuch der Aariculturdemie, 2. verb. Aufl, 1.— 4. Lief. 
Heidelberg, Winter. SM, 

Meves, das Neichsgefep über Markenſchuß. (Bezohd, Gefepg. d. D. 
Reichs 111, 1, 2.) Erlangen, Palm u. Ente. 2? Mt. 

v. Mülveritedt, Beiträne zur Kunde des Schulweſens im Mittels 
alter. Magdeburg, Drud von Baenſch. (28 ©, gr. 8.) 

v. Rouvroij, die Religion der Zukunft. Leipzia, O. Wigand. 75 Pi. 

Schiller u. Lübben, mittelniederdeutfhes Wörterbud. 11. Heft. 
Bremen, Kühtmann. (8 513—640,. Lex.⸗8.) 

Schmip-Dumont, Zeit und Raum. Leipzig, Koſchuy. 2 Mt, 

Schulze, evangel.sluther. Dogmatik des 17. Jahrh. 2. Bd. Hannover, 
Hahn. (273 ©. ar. 8.) 

finger, die Anfänge der diſchn Geſchichte. Ebd. (IX, 285. gr. 8.) 

Walther v. d. Bogelmeide. Schulansg. mit Wörterbuh von Kt. Bärtſch. 
Leipzig, Brockhaus. 2 ME. 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Barifouse, B., études historiques sur le pays des Quatre-Vallces. 
(231 p. 12.) St.-Gaudens. 2 fr. 

Gilbert, C. E., les moines au moyen äge, leur influence sur 
l’&tude des sciences chimiques, naturelles, pharmaceutiques et 
les branches qui en dependent. (IV, 300 p. 8.) Moulins. 











Layeltes du trösor des chartes. T. 3. par J. de Laborde, 1204 

1260. (LXXV, 592 p. 4.) Paris. 36 fr. 
(Inventalres et documents publies par la direction generale des Archins 
nationales.) 

Les artistes en Bearn avant le 18. sicele. Notes ei documents re- 
eueillis par P. Raymond, (193 p. 8.) Pau. 

Raymond, P., sceaux des archives du d@partement des Base. 
Pyrences. (310 p. 8.) Pau. 

Regnard, J. F., voyage de Laponie, précédé d’une nolice par 
A. Lepage, (164 p. 16.) Paris. 3 fr. 60 e. 


ü Nedriten. 


Der Dr. ph. Woldemar Boigt in Leipzig iſt ald außererten 
Profeffor der Phyfif nad Königsberg berufen worden. 

An der Univerfität Graz babilitierte ſich Dr. U. Gramein di 
Privatdocent für Handelds u. Wechfelreht; an der Ilniverittät Kraku 
dr. St. Smolfa für Gefchichte des Mittelalters u. der Neueit und 

wurde der Privatbocent Dr. Ed. v. Janızewsrfi zum aufßerordentl, 
Profefior der Pflangenanatomie xc. ernannt. 

Der auferordentl. Profeffor des röm. Mechts am der Wmiveritit 
Junöbrud Dr. B. Puntſchart ift zum ordentl. Profeſſor dalclbi, 
der außerordentl. Profeffor Ur. E. Weyr amı Polvtechnitum zu Fra 
zum ordentl. Profefjor der Mathematik am der Imniverfität Wien ers 
nannt worden. 

Dem Profeffor Dr. E. Zebfche an der höh. Gewerbeſchult je 
Ghemnip ift die neugegründete Profeffur für Telegraphenwefen am Peld 
technifum zu Dresden übertragen worden. 

Der Stadtſchulrath Dr. Er. Hofmann in Berlin it zum Di 
rector ded Gymnafiums zum Grauen Klofter, der Gymuaſialoberletet 
Profeffor Dr. Ad. Moller zum Dirertor des Gymnaſiums zu Lil 
der Gumnafialoberlehrer Dr. Zul. Schulp in Marienmwerder zum Ti 
rector des —— in Bartenſtein, der Realſchuloberlehret Dr. At. 
—— in Leipzig zum Director der Realſchule in Zwickau etnatn 
worden. 

Der Gymnafialdirector Dr. Binsfeld in Emmerih if in aloı 
cher Eigenſchaft nach Kobleng, der Gumnafialdirecter Dr. Köhler u 
Münitereifel nah Emmerich verfegt worden. 

Der Gymnafialoberlehrer Dr, Krafiert in —* iſt zum Ober: 
lehrer am Gymmafium zu Aurich, der Oberlebrer Dr. Schumanı u 
der Louiſenſtädt. Realſchule zu Berlin, der ordentl. Xebrer Ir. Dabat 
am Sopbiengymnafium dafelbft, der Oberlehrer Dr. Otto Richter um 
Gymnafium zu Guben m. der Oberlebrer Dr. Herrmann am Kills 
ſchen Gymnaſium zu Berlin find zu Oberlehrern am Nicaniihen Gow- 
nafium dafelbjt, der Oberlehrer br. H. Holitein am Domgymnatım 
zu —— zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Verden, ber Fun 
uafialoberlehrer Dr. Temme zu Nheine z. Oberlebrer am Gomnateu 
u Warendorf, der Oumnafialoberlehrer Bogler in Wiesbaden zum 

berlehrer am Gymnafium zu Hadamar, der Gumnaftaloberlebrer Ir. 
Buchenau zu Gaffel zum Oberlehrer am Gummafium zu Marburg, 
der Gymnaſialoberlehrer Dr. Edm. Hedide in Bielefeld zum Cr 
lehrer am Gymnaſium zu Duedlinburg, der Gymnafialoberlehret ?. 
Stein in Neuf zum Oberlehrer am Marcellengumnafium in Kilı, 
der Realfchuloberiehrer Dr. R. Ehalybäus zum Oberlehrer am Com 
nafium zu Meldorf ernannt worden. R 

Der ordeutl. Lehrer Herm. Braune am Gymmaſium zu Grat 
wald iſt 37 Oberlehrer au der Nealfchule zu Harburg, der Leben 
Dr. Joſ. Dielmann am der höh. Bürgerichule zu Weſel zum her 
Ichrer am Gummnafium zu Gjien, der Gumnafiallehrer Dr. Rothind} 
in Marburg zum Oberlehrer am Gymnafinm zu Hanau, der Nina 
afad.sInivetor Dr. &, M. Witte im Liegnig zum Oberlehrer am Gra— 
nafium zu Natibor u, der Gymnaſiallehrer Dr. Rob. Nieberding In 
Neuftadt DS. zum Oberlehrer am kathol. Gymnaſium zu Glozu 
ernannt worden. 

Die ordentl, Gymnafiallehrer Dr. Stord in Waldenburg, I 
Bartfch in Stade, Bechem in Aachen, G. Peters in Landihu 
a. W., der Realſchullehrer K. Roack in Frankfurt a. O., Dr. fl 
Schöne an ber Ritterakademie zu Liegnik, der Adj. Dr. Sagortli 
in Schulpforta find zu Oberlehrern befördert worden. 

Der Progumnaftallehrer Dr. P. Dötfch in Prüm iſt zum Reutt 
des Progymnafiums in Malmedy ernannt worden. 

Am Humboldtägumnafium in Berlin wurden als Überlebrer in 
eſtellt: die Oberlehrer Dr. Blaß von der Louifenitädt. Realſchule u 

erlin, Dr. Auguit von der Friedrichs-Realſchule u. die ordentt. Yı 
rer Dr. Lange von der Dorotheenftädtifchen u. Dr. Röhricht von te 
Rouifenftädt. Realſchule. 


Dem zum Dirigenten des Kaifer- Wilhelms + Gymnaftums zu Sur 
nover ernannten Gymnaſialoberlehrer Dr. Rich. Wachmuth, bieder 
zu Emden, dem Oberlebrer Dr. Chr. Muff an der latein, Hauptidal: 
zn Halle u. den Gymnafialoberlchrern Schoof in Clausthal und Dr. 
Herm. Lampe in Danzig ift das Prädicat Profeffor verliehen worte. 
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Der Obermedicinalrath und ordentl. Profeffor Dr. Baum an ber 
niverfirät Göttingen it zum Geb. Obermedicinalrath ernannt worden. 

Der Director ded Domapmnaflums zu Magdeburg Dr. Wichert 
ıt den Aal. vreuß. Motben Adlerorden 3, Claſſe mit der Schleife, der 
rofeffor Arasper an derſ. Anitalt, der Director ded Gymnaſiums 
m Granen Klofter in Berlin Dr. Fr. Hofmann, der Realſchul⸗ 
retor Dr. Heilermann in Eſſen, der Rector Philippi an der 
ih. Bürgerihule zu Solingen und der Profefior Dr. Frefenins zu 
tanlfurt a. M. denf. Orden 4. Glafje, der außerordentl. Profefjor der 
stanit an der Univerfität Berlin Dr. K. Koch das Ritterkreuz 1. Abth. 
& großb. ſachſ. Hausordens vom weißen Fallen, der Profeffor Dr. 
Srugſch an der Iniverfität Göttingen das Ehren» Großcomtburs 
u des großb, oldenb. Haus» u. Berdienftordens, der Profefjor Dr. 
x. Müller am bift.»vbilol. Inftitute zu St. Petersburg ben falf. ruſſ. 
t. Stanidlausorden 2. Glaffe erhalten. 

Die faiferl, Akademie der Wiffenihaften in Petersburg bat den 
ren Böhtlinak und Roth auf PVeranlaffung und in dankender 
ıerfenmung der Veendigung des großen Sanikrit» Wörterbuches eine 
einishe Votivtafel Überfandt. 


Am 4. Detober + in Freiburg i. Br. der Phyſiker Profeffor Dr. 
b. Müller, 66 Jahre alt. 

Am 25. September + in —— der Geh. Schulrath Dr. H. 
Ach, bis 1872 Director des Gymnaſiums daſelbſt. 

Am 29. September + in Drojjen bei Kranffurt a.O. der Prof. 
: Pbilofopbie in Göttingen Dr. Bein. 

Am 29. September F in Hornbeim bei Kiel der Director der 
t. Irrenanftalt Profeffor Dr. Jeſſen. 

Am 29. September + in Kremsmlinfter der Abt des dort. Bene 
finerftiftes Dr. N. Reslbüber, bekannt durch feine Arbeiten auf 
u Gebiete der Aſtronomie ıc. 





fiterarifhe Anzeigen. 


Verlagshandlung von Carl Rümpler in Hannover. 
— [228 
In allen Buchbandlungen ist zu haben: 


nalytische Geometrie der Ebene. 
Von 
Dr. Friedrich Grelle, 


Professor am Königlichen Polytechnikum in Hannorer, 
{111 Holzschnitten,. Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Gross Octav. Geheftet 5 Mark. 
Inhalt. 


Abschnitt: Einleitung. Parallel-Coordinaten, — II. Ab- 
hnitt: Die Linien der Gleichungen vom ersten Grade. 
Art der Linien. 2. Die Normalform. 3. Harmonische Linien. 
Linien-Coordinaten. 5. Harmonische Punkte. — III, Ab- 
ınitt: Pie Linien der Gleichungen vom zweiten Grade. 
Alleemeine Eigenschaften, 2. Pol und Polare. 3. Mittel- 
ıkt und conjugirter Durchmesser. 4. Coordinaten-Trans- 
nation. 5. Brennpunkt (Focus). 6. Elliptische Coordinaten. 
Homogene Coordinaten, Dreieck-Coordinaten. 8. Einge- 
riebene und umbeschriebene Polygone. 9. Beeiproecität. — 
Abschnitt: Linien von Gleichungen höherer Grade. 
ien trauscendenter Gleichungen. 1. Allgemeines. 2, Tan- 
te und Asymptote. 3. Ausgezeichnete Punkte, 4. Quadratur, 


Rectification. 6. Theorie der Krämmungen. 7. Evoluten | 


Evolventen, 8, Trajeetorien. 9, Umhällungslinien. — 
Abschnitt: Aufgaben. Aufgaben über den Punkt u. s. w. 


ırundlagen der Raumwissenschaft. 


Von 
Dr. Funcke (Neumünster). 
Mit 41 Holzschnitten. Gross Octav. Geheftet 3 Mark. 





Neue Bücher aus allen Gebieten 


liefern schnell und billig [25 
nco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7». 


| Vorträge und Abhandlungen 





253] Juriſtiſche Werte, 


Verlag von Bernhard Tauchnip. 
Soeben find erjchienen und dur alle Sortimentsbuhhandfungen 


zu beziehen: 


Kehrbud des Deuntſchen Strafrechtes. 
Dr. Albert Faedrich Berner, 


ord. Profefior der Rechte an der Univerſuat zu Verlin. 
Achte Auflage. 
gr. 8. broſch. 9 Mark, 


Das Redt der Actiengefellfchaften 
Achilles Renand. 


Zweite, vermehrte und verbeflerte Auflage. 
gr. 8. broſch. 15 Marl, 


Lehrbud der Infitutionen 


für den 
akademiſchen Gebraud. 
bi) 


Dr. Carl Ealtoweti, 


Frofeflor der Rechte an der Univerfität zu Rönigsberg. 
Zweite Auflage. 
gr. 8. broſch. 6 Marl, 75 Pr. 








Unter ber Preſſe: 


Lehrbuch des Deutſchen Preßrechtes. 
Dr. Albert Friedrich Berner, 


ord. Profefior der Rechte an der Univerfität zu Berlin. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). Leipzig. 


geschichtlichen Inhalts. 


Von Dr. E, Zeller. 
Zweite Auflage. 35 Bogen. 8 Mark, 


Inhalt: 1) Die Entwicklung des Monotheismus bei den Griechen. 


— 2) Pythagoras und die Pythagorassage. — 3) Zur Ehren- 
rettung der Xanthippe. — 4) Der platonische Staat in 
seiner Bedeutung für die Folgezeit. — 5) Marcus Aurelius 
Antoninus. — 6) Wolff’s Vertreibung aus Halle; der nur 
des Pietismus mit der Philosophie. — 7) Joh. Gottl. Fich 
als Politiker. — 8) Friedrich Schleiermacher. — 9) Das 
Urchristenthum. — 10) Die Tübinger historische Schule, — 
11) F. Chr. Baur, — 12) Strauss und Renan. 


— — — 





Soeben erſchlen bei G. Frommann in Jena: [251 


Uebungsbuch 


zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche 


für Tertia. 


Im Anſchluß an die Grammatik von Ellendt-Seyffert 


audgearbeitet von 
Dr. Herm. Warfchauer, 


Diberlehrer am Iobannes-Bomuafium in Breslau. 


Preis 1 ME. 60 Pf. 
=” Das Uebungsbud für Duarta von bemjelben Ber- 


fafjer ift in der Preffe und erfcheint in Kurzem. 





Die 
Delin-Eligien Tibulls 


überfegt von 
Frieder Habicht. 
Preis 60 Pf. 





Nähere Bedingungen theilen anf Wunsch sofort mit. 
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254] Verlagsbericht 
der Weidmannschen Buchhandlung in 
Berlin. 1875. Juli — September. 


Dihle, A, Materialien zu griech. Exereitien nebst deutsch- 
griechischem Wörterverzeichnisse für die mittleren Gym- 
nasialklassen. Zweites Heft: Materialien für Tertia und 


Unter-Secunda. Dritte vermehrte Auflage. gr. 8. geh. 


2 Mk. 40 Pf. 


Guhl & Koner, Das Leben der Griechen und Römer. 
Vierte Auflage. Lieferung 3. gr. 8. geh. I Mk. 

Kloeden, G. A. von, Handbuch der Erdkunde. Dritte 
Auflage III. Band. Lief. 1 und 2 oder Lief. 26.27. gr. 8. 
geh. ä I Mk. 

Langhans, V., Die Fabel von der Einsetzung des Kur- 
fürstencollegfums durch Gregor V und Otto Ill. 8. geh. 
1 Mk. 60 Pf. 

Mommsen, Th. Römische Geschichte. III. Band. Von 
Sullas Tode bis zur Schlacht von Thapsus. Sechste Aufl. 
gr. 8. geh. 7 Mk. 

Preller, L., Griechische Mythologie. II. Band. Die Heroen. 
Dritte Auflage von E. Plew. gr. 8. geh. 5 Mk. 
Sallet, A. von, Die Medaillen Albrecht Dürers. 

2 Tafeln. gr. 8. geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Säcularfeier, die vierte, der Geburt von Nicolaus Coper- 
nicus zu Thorn 18. und 19. Februar 1873. gr. 8. geh. 
4 Mk. 


Mit 


Wehrmann, P., Fasti Praetorii ab A. U. DLXXXVIII ad | 


A. U. DCCX. gr. 8. geh. 3 Mk. 


Entscheidungen, Civilrechtliche, der obersten Gerichtshöfa 
Preussens f. d. gemeinrechtlichen Bezirke zusammenge- 
stellt von G. Fenner und H. Mecke. Sechster Jahrgang, 
Heft 3 als Rest. gr. 8. geh. 


Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 
Litteratur unter Mitwirkung von K. Müllerhoff und W, 
Scherer herausgegeben von Elias Steinmeyer. Neue Folge. 
VII. Band. 1. Heft. gr. 8. geh. Preis des Bandes von 
4 Heften 15 Mk. Preis des einzelnen Heftes 4 Mk. 


Zeitschrift für das Gymnasial-Wesen. Herausgegeben 
von W. Hirschfelder, F. Hofmann, P, Rühle. XXIX. Jahrg. 
Der neuen Folge IX. Jahrgang. Heft 7—9 als Rest. 
Gr. $. geh. 


Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche Ueber- 
sicht des staatlichen und privaten Finanzwesens. Heraus- 
gegeben von Freiherr von Danckelman. XI. Band. Heft 
7—9 als Rest. gr. $. geh. 


Zeitschrift für Numismatik. Redigirt von Dr. Alfred 
von Sallet. III. Bd. 1. Heft. Mit 1 Tafel und 13 Holz- 
schnitten. gr. 8. geh. Preis des Bandes von 4 Heften 
14 Mk. Preis des einzelnen Heftes 4 Mk. 


Ciceronis, M. Tullii, de oratore libri tres. Erklärt von 
G. Sorof. II Bändchen: Buch 2. 8. geh. 1 Mk. 80 Pf. 

Cicero's ausgewählte Reden. Erklärt von K. Halm. 
III. Band: Die Reden gegen L. Sergius Catilina, für P. 
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besserte Auflage. 8. geh. 1 Mk. 50 Pf. 
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geh. 1 Mk. SO Pf. 
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Theologie. 


Zschimmer, Dr. Wilh., Salvianus, der Presbyter von Mas- 
silia, und seine Schriften. Ein Beitrag zur Geschichte der 
ehristl.-laleinischen Literatur des 5. Jahrh, Halle, 1875. Lippert. 
(2 Bll., 908. gr.8.) 1 Mk. 50. Pf. 

Ihrem Titel entſprechend zerfällt biefe Kleine, aber interefjante 
und in manderlei Hinficht lehrreiche Schrift in zwei Abtheilungen, 
von benen bie eine (S. 1—18) auf die Perjon des Salvianus 
und die andere (S. 19—88) auf befjen Schriften ſich bezieht. 
Nach einer kurzen Eharakterifierung der bazumal in der Provinz 
Gallien Herrfchenden „Rhetorenliteratur” und bes in bewußtem 
Gegenfage zu ihr aufgetretenen chriſtlichen Schriftſtellerthumes 
wendet fich der Berf. zu der Lebensgefhichte jenes Mannes, ber 
zäglih deren wir Angefihtö der Dürftigleit der betreffenden 
Notizen bei Gennadius, Hilarius, Euderius und Abo lediglich 
auf feine Schriften als Quelle angewiefen find. Ob er von rö« 
milden oder von galliihen Eltern abgeftammt babe, laßt ſich 
nicht beftimmen. Das Geburtsjahr wird, da die Schrift De 
gubernatione Dei zwiſchen 439 und 450 n. Ehr. verfaßt fein 
müfle, auf das Ende des 4. oder in den Anfang bes 5. Jahrh. 
verlegt. Wahrſcheinlich war Gallien feine Heimath und Die 
Familie, welder er angehörte, eine der vornehmeren; ob bieje 
legtere eine hriftliche gemwefen, ift ungewiß. Ueber ben von ihm 
genommenen Bildungsgang wird an ber Hand ber in feinen 
Säriften enthaltenen, mit Sorgfalt gefammelten Zeugniffe aus- 
führli berichtet (follte aber Salvian, wie &. 10 behauptet wird, 
troß der ganz richtigen Doppelinterpretation Ep, 9: sicut Theo- 
phili vocabulo amor, sic Timothei honor Divinitatis expri- 
mitur, ſowie ungeachtet feiner Beziehungen auf die Ddyfjee und 
auf Plato, wirklid das Griechiſche nicht verftanden haben?) und 
ſodann fein eheliches Verhältniß zu Palladia, die Abtretung 
feines Vermögens an bie Kirche und überhaupt die Beides er. 
Märende aſcetiſche Richtung, welde feit feinem Aufenthalte in 
Eüdgallien an ihm bervortrat, beſprochen. Im zweiten Theile 
verbreitet fi der Verf. über die nebft 9 Briefen auf uns ge 
fommenen zwei Schriften Salvian’s Adversus avaritiam 
und De gubernatione Dei (Gennadius hatte deren acht ge- 
fannt). Nachdem er die widhtigften Editionen [von einem Unge 
nannten im Jahre 1528, von Brajficanus 1530, von Pithou 
1580, von Rittershaufen 1611, von Baluzius 1663 u. d.] auf- 
gezählt hat, analgfiert er zuvörderſt die 8 Bücher des größeren, 
von ber göttliden Regierung handelnden Werkes ausführr 
ih nad ihrem Inhalte und Gedankengange (5. 2144), wor 
tauf er nad einer gründlichen Erörterung der Frage, ob Salvian 


die Zuftände feines Zeitalterd nicht allzu ſchwarz dargeftellt Habe, 
zu dem Ergebnifje gelangt, daß derfelbe überall, wo er ſich nicht 
lediglich in fuperlativiihen Declamationen ergeht, fonbern auf 
bejtimmte einzelne Thatſachen und Verhältniffe hinweiſt, unbe» 
dingt zuverläffig ſei; denn als Autor ermeife er fih für eine 
ideale Sache begeiftert, als Ehrift von Sinnenluft und Selbſtſucht 
unbeherrſcht, als Römer vorurtheilslos (S. 44—60). Eine 
Darlegung feiner fhriftftellerifchen Vorzüge und Mängel, welche 
letztere beſonders in den Briefen fi zeigen (S. 60—66), be 
ſchließt diefen Abſchnitt. Der noch folgende ift der theologijchen 
ober vielmehr praltiſch religiöfen Stellung bes Maſſiliers ges 
widmet, deren Beiprehung im Anſchluſſe an feine in 4 Büder 
abgetheilte, ältere Schrift Adversus avaritiam erfolgt 
(S. 66— 88). Mit diefer wollte er nad) des Verf.s Anſicht eine 
durdgreifende Reform der ganzen beftehenden Geſellſchaftsver⸗ 
bältniffe und zwar auf chriſtlich-aſcetiſcher Grundlage anftreben 
und anbahnen, und wir hätten ſonach bier einen erften Verſuch 
vor uns, die fogenannte jociale (frage vom Kriftlichen Stand» 
punlte aus in größerem Umfange zu löjen. In dem Schluß— 
reſumé wirb Salvian als der lebendige Zeuge einer Zeit bins 
geftelt, in welcher die antife Bildung, das Chriftenthum und 
das Germanenthum miteinander jenen langwierigen Gährungs» 
und Ajfimilationsproceß eingingen, der die neue Zeit einleitet. 
Zu der ganzen Abhandlung haben wir nur Weniges zu notieren. 
Auf S. 3 lies Aufonius; ©. 10 u. 67 Timoth.; ©. 15 Freunde; 
©. 24 Unm. capitatio; ©. 90, 3. 5 Reiche. In der S. 8 Anm. 
angezogeren Stelle adv. avar. II. c. 9: Si enim viris in plebe 
positis et mulierculis ipsa faece infirmioribus, muß anftatt 
des in den Zuſammenhang durchaus nicht paffenden infirmioribus 
ohne Zweifel infimioribus gelefen werden, ein Guperlativ- 
comparativ, ber ſowohl in dem ganz verzüglichen Itala-Evan- 
geliencoder von Verona (j. des Ref. Ztala und Qulg. ©. 278) 
al aud in der altlateinifchen Latinifierung des Irenasus II. 
12, 7 [cod, Clarom.] vortommt. Ingleichen dürfte S. 88 Anm. 
in ber Bemerkung zu dem Bibelcitate Salvian's aus Prov. 1,20: 
„sapientia in exitu canitur“, daß vureiras fäljchlich als Paffivum 
gefaßt fei, der Ausdruck „Falfchlih” zu beanftanden fein; denn 
ba dursiodes nirgends, jo viel Ref. weiß, in der griechiſchen 
Verſion des Alten Teftamentes als ein Medium gebraudt ift, fo 
meift fih canitur als’ die von Salvian aufbehaltene ganz 
richtige vorbieronymianifche Mebertragung jenes Yursiras aus, 
deſſen hebräifches Grundmwort von den Alegandrinern mit anderen 
Vocalen gelefen worden war, als von den Maſorethen. Die Un» 
erbeblichfeit der bier angezeigten Defiderata möge bem geneig« 
ten 2ejer zum Beweife dienen, daß bieje friih und lebendig 
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geichriebene und zubem wegen naheliegender Bergleihungen mit 
ber Gegenwart anziehende Meine Monographie ſich felbft 
empfiehlt. H. R. 


Die drei großen Reformationsſchriften Luther's vom Jahre 1520: 
„An den chriitl. Adel deuticher Nation von des chriſtl. Standes 
Beſſerung“, „Bon der babvloniihen Gefangenfhaft der Kirche* und 
„Don der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“, für das deutiche Volt 
beraudgeg. von Lie. 2. Lemme. Gotha, 1875. F. U. Pertbes, (XI, 
215 ©, gr.8.) 2 Mt. 


So lange «3 eine deutjche Literatur und insbejondere einen 
beutichen Proteftantismus giebt, jo lange werden Luther's Re 
formationgjchriften in hohem Anjehen ftehen. Leider find fie viel 
zu wenig im Vollke befannt, und wo fie etwa dem Bolfe zugäng- 
lic find, bleiben fie ihn unverftändlih! Es ift daher ein jehr 
anerfennenswerthed Unternehmen, dieje claſſiſchen Producte der 


Reformationgzeit dem Volke durch Einleitungen und Anmerkungen | 


näher zu bringen. Die Einleitungen find ſehr zwedentiprechend 
abgefaßt und trefflich in die Lectüre einführend. Die Anmer- 
tungen find, und zwar mit Recht unter dem Texte, mit jener 
weilen Spariamleit angebradt, die man nicht immer findet. 
Auch ift in Betreff des Textes im Ganzen mit Schonung ver- 
fahren worden. Hr. Lemme fpricht fih darüber ©. 72 jo aus: 
„Die Aufgabe der Tertänderung beftand einzig in ber Ueber 
tragung in die jefige Sprade. Aenderung des Ginnes habe ich 
mir niemals, Veränderung der Worte nur da erlaubt, wo es für 
das Verſtandniß des Sinnes nöthig ſchien“. Im einer Zeit, da 
der Kampf zwilhen Deutihland und Rom aufs Neue entbrannt 
ift, kann man derartige Schriften, wie die vorliegende, nur mit 
Freuden begrüßen. —-]. 


Hückſtädt, Dr. E., über das pfeudotertullianifche Gedicht 
Adversus Marcionem. @in Beitrag zur chriftlich » lateinischen 
Literaturgefchichte des 4. Jabrh. Leipzig, 1875. Hinrichs. (1 BL, 
58 ©. gr. 8) IM 20 Pf. 

Zu den philologiſch wie literarhiſtoriſch am meiften vernad- 
laſſigten Werten der riftlich-lateiniihen Literatur gehört das 
Gedicht, weldem die vorliegende Leipziger Differtation gemibmet 
ift. Sie hat ih hauptſachlich die Aufgabe gefegt, die Abfaffunge« 
zeit und bie Autorichaft feftzuftellen. Zu dem Zwecke war e8 aber 
nötbig, auf den Inhalt des in einem einzigen fehr verberbten 
Terte uns überlieferten Werkes einzugehen. So fhidt der Verf. 
eine furze Tertlritil voraus, die mande anfprehende Emendation 
enthält, und laßt dann eine ſehr jorgfältige Inhaltsanalyſe 
folgen, begleitet von erklärenden Anmerkungen, die mande 
Barallelftellen aus den irdenpätern geben. Auf diefer Grund- 
lage jcreitet er zu feinen Unterfuchungen. Er zeigt, und mit 
Recht, daß das Gedicht nicht ſowohl gegen Marcion felbft, als 
gegen die Marcioniten gerichtet ift, und beftimmt als Ort ber 
Abfaffung Rom, was er wenigftens recht wahrſcheinlich macht. 
Durch eine fehr eingehende Unterfuchung, namentlich der dogma« 
tiſchen Anfihten des Autors, gewinnt der Verf. dann als Re- 
jultat für die Entftehungszeit des Gedichtes das ſechſte De» 
cennium des 4. Jahrhunderts. Diefem allgemeinen Ergebnifje 
pflichtet Ref. bei, wenn er auch nicht alle die vorgebrachten Ar- 
gumente für gleih ftihhaltig hält: dagegen fann er in ber 
Stelle II, 186 ff. feine fo fichere Anfpielung auf das Julianiſche 
Edict, welches den Ehriften den Unterricht in der Grammatik und 
Rhetorik verbot, erfennen, um nod weiter zu geben und auf die 
Jahre 362—363 die Entftehungszeit ju firieren. Den Autor 
des Gedichtes glaubt der Verf. in dem Nhetor Victorinus Afer 
zu finden, dem er auch das Gedicht de fratribus VII Maccabaeis 
zuſpricht. Auch hier find die Gründe des Verf.’s wenigftens recht 
beachtenswerth. Die Arbeit überhaupt verdient, zumal als Erft- 
lingsſchrift, alle Anerkennung. 
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Zeitſchrift für die gefammte luther. Theologie u. Kirke, örk I 
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fungen zu einzelnen Stellen des Evangelium des Johann. — Zır 
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zeige neuer Schrijten. | 


— Studien u. Kritiken. Hrog. von@.Riehmu.d.Ritlir 
1. Seit. 1876, | 

Inh.: Köftlin, die Beweife für das Dafein Botted. 2. (SE -| 
Rotermund, von Ephraim nah Golgatha. — Gedanken 2. San | 
fungen; Recenfionen; Miscellen. 


Religiöfe Reform. Hrég. von 2, Ulrich. Ar. 7 u. 8. 

Inb.: J. Rupp, Freiheit, Autorität u. Katbolicidum. — && 
GEinbeitsbeftrebungen in den freien religiöfen Gemeinden, — re 
Kampf der weltl. u. geiftl. Macht. — Gegenerflärung von air 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hr. u. red. von P. S. Saunt ki 
Inh.: Zum 9. deutſchen Proteſtantentage in Bretlau. — 
Ungarn. — Zur Ebrenrettung Servet'e. — Corteſp. u. Radriien | 


Deutſches Broteftantenblatt. oreg. von C.Manchot. b. Ihr ia | 
Inh.: 9. deutſcher Proteſtantentag. — Theſen: Die mh io 

henverfafiung u. ihre Bedentung für die ev. Kirche Deutibla - 

Wocheuſchau. — Ed. Laster Über Religion u. Kirche. 1. 


Allgem. ev.» luther. Kirenzeitung. Reb.: C. &. Authartı vu | 

Inh.: Libera chiesa in lihero stato, — Die en.lufker. ir | 
renz innerhalb der preuß. Sandesfirche. 3. — Aus der Inter. die 
Frankreichs. — Wochenſchau. 


Neue evang. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 17. Jabtz. ER 

Inh.: Die Urſachen u. die Folgen des Aufitander in tur kw | 
nowina. — Der Sultan u. die Evangel. Allianz. — Zu dir 
mode. — Die internat. Jünglingsconferenz in Hamburg vom U 
15. Ang. d. J. — Der deutiche anthropol. Gongreß zu Nicki — 
Die Verſammlung der ſchweizer. Predigergefelfchaft in Et. Sur — 
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Geſchichte. 


Holder-Egger, Dr. Osw., über die Weltchronik des ge 
nannten Severus Sulpitius und südgallische Ansılm = 
5.Jahrh. Eine Quellenuntersuchung. Göttingen, 1875. Peppn 
(175 S. gr. &.) 1Mk. 80 Pf. | 

Die vorliegende Arbeit, die aus dem Göttinger biterühe 

Seminar hervorgegangen ift, liefert einen Beitrag zu den Et 

fiber die Filiation der fpätrömifchen und mittelalterliche 

Chronilen, wie fie feit Mommſen's Bearbeitung bes Elrmt 

graphen vom Jahre 354 und bes Chronicons von Gaitne 

(Abhandign. d. Sachſ. Gef. Iund III) und Waitz'ens Abhandln 

über Die Ravennater Annalen (Nachrichten d. Götting. Geſ. 156] 

in Fluß kamen. Was Andere für die Compilationen end 

Jordanes, Paulus Diaconus, Anonymus Balef, u. |.m. M 

leiftet haben, das verſucht fie an einer bisher wenig beadice 
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ideinung der mittelalterlihen Ehroniftif, einer einem ſpaniſchen 
anuicripte entnommenen Welthronil von Adam bis 510 n. 
x, angeblih von Sulpicius Severus, einem ſehr dürftigen 
achwerle, das dazu noch Außerft jchlecht erhalten if. Wenn es 
‚um bie Behandlung einer ſolchen compilatoriihen Schrift 
adelt, bie, wie der Verf. jelbft jagt, geringen hiftorifchen Werth 
t und beren Interefje neben vielleicht zwei eigenthümlichen 
chtichten aus der 2. Hälfte des 4. Jahrhunderts beſonders 
tin beftebt, daß fie jelbft eim wenig rätbielhaft erſcheint, jo 
(6 das Hauptgemwicht darauf gelegt werden, ein möglichft ſicheres 
d abihließendes Rejultat zu geben und vor Allem das wirk- 
| Neue und Eigenthümliche hervortreten zu laſſen. So jehr 
e nun die vorliegende Leiftung als ein Zeugniß guter Schule 
b geihidter Arbeit anerkennen, jo müfjen wir doch geftehen, 
b der Berf. mit feinen Schlüflen allzu leicht fertig war und 
Beitem nit alle Fragen gelöft bat, die er zu löjen glaubte. 
Den Haupttheil der Urbeit bildet die Quellenanalyie 
10—46. Es zeigt ih, daß der Ehronift aus möglichft vielen 
ıllen zufammengeflidt bat. Bis zum Jahre 378 bildet 
jebius Hieronymus die Grundlage der Chronik, daneben jedoch 
tden noch benugt Drofius, Sertus Aurelius Bictor (?), Rufinus 
ı Yquileja, Yofephus-Hegefippus, ein liber generationum, 
‘Anonym. Cusp. (?). Im yweiten Theile, wo bie compilatori» 
+ Ihätigfeit noch mehr hervortritt, ericheinen die Chronil 
Idatius, das fogenannte Chronicon imp., Drofius, Rufinus’ 
t. eccles., ein Raiferfatalog, die Ravennater Annalen und ein 
latenfiiches Annalenwerl. Es verfteht fih, daß bei vielen 
elen die Berwandtichaft mehr gefühlt als gejehen werden fann; 
Hit die Behandlung einzelner Stellen nit immer glücklich; 
r Allem jheint uns der Berf. mit bem Terte unferer Ehronif 
gemaltiam umzugehen. So ift bei der Jufammenftellung mit 
atius ©. 25 unten denn doch nicht wohl einzufehen, wie die 
tiz über den Tod des Euphronius aus Idatius ſich ergeben joll, 
I dem der Name dieſes Mannes in ganz anderer Verbindung 
Hommt; dagegen ſpricht der Berf. ©. 26 oben bei ben Berichten 
it Wallia's Züge von Mifverfländniß und allzuſchwieriger 
conftruction unferes Chroniften, während wir bei ihm nur 
ndali (Zeile 3) im Vandalos zu ändern und darauf einen 
alt zu feßen haben, um vollftändige Uebereinftimmung, ab» 
'hen von einiger Umftellung, in allen Punlten berzuftellen. 
ner wird die Einjegung ber beiden Conſuln an Stelle des 
em überlieferten am Ende der Chronik durch die unmittelbar 
auffolgende Beifügung: „ab hoc consule* etwas bedenklich. 
je an fih maheliegende Eonjectur (Felieis et Secundini) ift 
' zu halten, wenn wir den folgenden Sah, ber den Schluß 
leitet, nit vom Ehroniften jelbft geichrieben jein lafjen. 
alih, daß der Schreiber vom Jahre 733 mit ber Ehronif die 
'ruptel Felici et succedit bereit3 vorfand und dann für feine 
! die Bemerkung über die Zeitrehnung beiſetzte. Demjelben 
teiber, refp. Abjchreiber, würde dann aud der Schlußſatz mit 
Jahreszahl 733 zuzumeifen fein. Jedenfalls war es gemagt, 
dieſe in fo jeltfamer Umgebung ftehenden Säge geftügt die Ab- 
ung&zeit der mit 510 abbrechenden Ehronif jelbft auf 733 zu 
n und fie geradezu als die Chronik von 733 zu bezeichnen. 
Das wichtigſte Rejultat, das ſich bei ber Quellenbetrachtung 
ebt, ift vielleicht die Conftatierung einer ſüdgalliſchen, näher 
atenfiihen Chronik, aus der verſchiedene Nachrichten theils 
einſam bei der Chronik von 641, bei Iſidor's histor. Goth., 
Gregor von Tours und unferem Ehroniften, theil$ auch bei 
Iegteren allein nachgewieſen werden. Der Berf. widmet diejen 
alen von Arles ©. 50 ff. noch einen beſonderen Abſchnitt, wo 
ihte gemeinſame Benuhzung durch die Chronik von 641, 
got von Tours, Marius von Avenches, Eajfiodorus-Jorbanes 
rhärten ſucht; freilich müffen ihm zu diefem Beweiſe fjehr 
ie Hypotheſen helfen, wie z. B. die Annahme der Benugung 
er Rebactionen diefer arelatenfiichen Annalen neben einander, 


einer mit den ravennatifhen Annalen bis 455 zufammenge- 
arbeiteten und einer jelbfländigen; wir fönnen aud jonft dem 
Berf. bier nicht in Allem folgen; immerhin aber eriheint auch 
uns das Vorhandenſein ſolcher jpeciell arelatenfiiher Nachrichten 
in unferem Ehronifercerpt als unzweifelhaft. Wir lönnen alſo von 
füdgallifhen Aufzeichnungen aus dem 5. und Anfang bes 6. Jahr» 
bunderts ſprechen. Warum bat nun der Verf. nicht an die Mög- 
lichleit gedacht, daß unfer mit anderen Auszügen angelegtes 
Ehronilercerpt vom Jahre 733 (eine Chronik ift es wohl über- 
baupt nicht zu benennen) mit dem Enbe bei 510 den Abſchluß 
dieſer arelatenfiichen Annalen, bie er irrthümlich als Sulpiciiches 
Ehronilon betrachtet, bezeichnen fönnte? J.J.M. 


Hegel, Dr. C., Prof., die Chronik des Dino Compagni. Ver- 
un Rettung. Leipzig, 1875. Hirzel. (VIll, 112 5. gr. 8.) 
Während in Jtalien die Meinungen noch ſchwanken, hat bei 
den deutſchen Gelehrten, wie es ſcheint, Sceffer-Boichorft’s 
fühner Angriff auf die Echtheit der Chronik de Dino Eompagni 
allgemeine Billigung gefunden. Die Schrift Hegel’s ift wenigfteng, 
foviel Referenten befannt, die erfte und bisher einzige in 
Deutſchland entftanderne, welde den einft fo gefeierten Florentiner 
vor dem mörberijhen Dolche der Kritil zu ſchützen bemüht ift. 
E3 war bem Berf. gewiffermaßen Herzensſache, für Dino 
Eompagni, „mit dem ihn alte Jugendfreundichaft verbindet“, 
einzutreten, und allentbalben fühlt man es durd, daß es dem 
Verf. nicht bloß darauf ankam, eine wiſſenſchaftliche Streitfrage 
zu erörtern, daß er vielmehr aus innerem Drange feinem Gemüthe 
und Gefühle genugthun wollte. Trogdem muß von vornherein 
anerfannt werden, daß der Berf. wit volllommenfter Gewiflen- 
baftigkeit die Frage unterfucht und überall bemüht ift, ruhig und 
objectiv zu urtbeilen, wenn er auch gelegentlich fich beftrebt, der 
Unerbittlichleit der Kritik fo zu fagen etwas abzubandeln. Hegel 
felbft nennt feine Schrift: „Verfud einer Rettung”; denn für die 
Chronit, wie fie uns vorliegt, in ihrer Totalität einzutreten, 
giebt er auf. Er gefteht zu, dab Scheffer’3 Beweisführung in 
einer Reihe von Punkten durchaus überzeugend und unmiber« 
legli ift, während er bei anderen bebenllihen Punkten nur 
beftreitet, daß daraus mit Nothwenbigfeit ber Beweisder Unechtheit 
zu ziehen fei. Anbdererfeit3 erfchüttert er unzweifelhaft in ein» 
zelnen Fällen die Beweiskraft des von Scheffer Gejagten. Aber 
damit ift, wie es Ref. jcheint, nicht viel für ihn gewonnen; die 
Summe deſſen, was Hegel Scheffer zugeben muß, bleibt groß 
und gewidhtig genug, um die Zweifel an der Echtheit der Ehronit 
aufrecht zu erhalten. Zudem erſcheint der Verſuch Hegel’s, einzelne 
Stellen, welde entſcheidend gegen die Autorſchaft Dino's ſprechen, 
als „ipätere Gloſſe“, als „übel angebrachten Zuſatz der Eopiften” 
zu erflären (S. 40, 42, 59, 62), bei bewandten Umftänden doc 
als ſehr bedentlih. Daß der Zwed bes Falſchers ſich noch nicht 
bat nachweiſen laffen, daß überhaupt über der Falſchung nod ein 
geheimnißvolles Duntel Liegt, muß freilich Hegel zugegeben werden, 
und da nad jeiner Angabe die erſte vorhandene Handihrift 
wirklich in den Anfang des jehzehnten Jahrhunderts gehört, ift 
Scheffer's Hypotheſe, daß der Wunſch, ein Dante's Dichtung zur 
Seite ftehendes Proſawerl in der Sprache des Trecento zu 
ſchaffen, den Falſcher geleitet habe, faum haltbar. Aber daraus 
darf doch faum allzu viel für die Echtheit der Chronik geſchloſſen 
werden. Alles wäre daran gelegen, dur Unterfuhung der 
Sprade Gewißheit zu erlangen, aber nad Hegel's Anficht ift die 
Wiſſenſchaft dazu noch nicht weit genug vorgeſchritten; einzelne 
Behauptungen Fanfani's widerlegt er mit Glüd. ö 
Hegel faßt jchließlich feine Anfiht dahin zufammen, „daß, wie 
ſtark auch die Echtheit und Glaubwürdigkeit der Ehronif des 
Dino Compagni im Einzelnen durch die ſcharfſinnige Unter» 
ſuchung von Scheffer-Boihorft erſchüttert ift, die Abfaſſung des 
Werkes im Ganzen, nah Plan und Inhalt, Idee und Aus- 
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führung, nicht aus einer fpäteren Erfindung und Falſchung ber- 
vorgegangen fein fann, daß dieſelbe vielmehr in der Hauptſache 
von Dino Compagni berrührt, aber, weil es unvollendet von ihm 
jelbft geblieben ift, eine jpätere Ueberarbeitung erfahren hat". 
Daß in der Chronik mandes Material verarbeitet wurde, welches 
uns unbekannt ift, bat ſchon Scheffer theilweife erklärt und ift 
Hegel ohne Zweifel zuzugefteben. Ob das aber wirklich eine 
Ehronik Dino’s war und ob die Außere Einkleibung eine urjprüng- 
liche ift, bleibt jehr zweifelhaft. Es wird nunmehr darauf an» 
lommen, wenn e3 irgend möglich ift, feftzuftellen, wie viel echtes, 
altes Material in der Chronik benußt ift, wie weit die Erfindung 
und Zuthat des Falſchers oder Ueberarbeiters reiht. Nach dieſer 
Richtung hin wird Hegel's Rettungsverfuch feine Bedeutung ber 
halten, und wenn er auch den eigentlichen Zwed defjelben faum 
erreicht, jo muß doch noch beſonders hervorgehoben werben, 
daß er uns ſchon jet für die Kritik der Florentiner Ge 
ſchichts quellen, jowie über verfaffungsgefhihtliche Momente des 
Florentiner Staates mande beachten&werthe und neue Belehrung 
giebt. Th. Lr, 


Gieſebrecht, Wild. v., Geſchichte der deutfchen Kaiferzeit. 1. Bd. 
4. Anfl. Mit 1 hromolith. Karte (in Fol.) von H. Kiepert. Brauns 
ſchweig, 1874. Schwetfäte u. S. (XLI, 928 ©. gr. 8.) 15 Mt, 

Mit Ausnahme von Ranke's deutſcher Geſchichte im Zeit 
alter der Reformation hat fein neueres Werk, weldes größere 

Perioden der deutſchen Geſchichte in umfaffender Weife behan- 

delt, vier Auflagen erlebt, wie es nun mit Gieſebrecht's Geſchichte 

der deutfchen Kaiferzeit der Fall ift; ein Erfolg, welder bei ben 
befannten Berbältniffen des deutſchen Bücdermarltes am laute 
ften und berebdteften für die Bedeutung des Werles jpridt. Der 

Berf. hat es eben verftanden, beiden Seiten, welche die moderne 

Geſchichtſchreibung berüdfihtigen muß, gerecht zu werben; fein 

Werk ift unentbehrlich für den Gelehrten und ben Laien, troß 

feiner Breite bo angenehm lesbar und anregend. — Der vor» 

liegende erſte Band ſchließt fich im Allgemeinen eng an die dritte 

Auflage an, namentlich ift der Umfang des Textes genau der. 

jelbe geblieben. Daraus ift jchon zu erjehen, dab eine burd- 

greifende Umarbeitung nicht ftattgefunden hat, und eine ſolche 
war auch nicht von Nöthen. Doc find überall, wo neuere For— 
ſchungen es zu erfordern ſchienen, Heine Nenderungen vorgenom- 
men morben, 3. ®. ©. 82, 105, 172, 155 u.f.w. Nur die Ab» 
theilung der „Quellen und Beweiſe“ ift um 7 Seiten vermehrt; 
zu ihnen tritt noch neu eine längere Anmerlung über die Gra- 
phia und Mirabilia urbis Romae. Endlich ift oft geäußerten 

Wünſchen Rehnung getragen und ein eingehendes, von Ernft 

Mummenhoff in München gearbeitetes und vom Verf. revidiertes 

Regifter hinzugefügt worden. Th.Lr. 





Faber, E., Missionary, a systematical digest of the doctrines 
of Confucius, according to the analeets, great learning and 
doetrine of the mean, with an introduction on the authorities 
upon Confucius and Confueianism. Translated from the German 
byP.G.v.Möllendorff. Hongkong. London, 1875. Trübner & Co, 
(VII, 131 8. gr. 8.) 

Im Sabre 1872 erſchien vom Verf. ein deutſches Schriftchen 
unter dem Titel: „Der Lehrbegriff des Eonfucius*, das, wie 
die Vorrede beſcheiden jagte, mehr mühſame Arbeit geloftet hat 
als e3 vielleicht jcheint. Mühſam genug war die Arbeit, aber 
auch höchſt dankenswerth. Der Berf. hat unter gut und über» 
fihtlich geordneten Gapiteln jyftematisch zufammengeftellt, was 
des große chineſiſche Weiſe über Bott, die Welt und die Menfchen 
ausgeſprochen. Die brei erften ber vier claffiihen Bücher, Ta- 
bio, Tihung-yung und Lün-yü, vor Allem legteres waren dabei 
feine ausfhließlihen Quellen. Seine Darftellung ift zwar Har, 
aber troden, oft faft collcetaneenartig, der Tert durch zahllofe 
hinefifche Belegftellen unterbrochen, deren Sinn oft mehr ange 


— 1875. 243. — Literarifdes Gentralblatt. — 23. October. — 
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beutet, ald durch Ueberſetzung wiedergegeben wird, kur, ü 
ein Bud mehr zum Durdarbeiten als zum Durchleſen geeignet. 

Allein uns jheint, dieß ſolle es aud. Je länger, je nd 
erfennen unſere evangeliihen Senblinge, was ihre fathelüse 
Vorgänger längft mußten, dab fie den Gebildeten ber Katiar 
beifommen müſſen, che fie hoffen bürfen, in den Maflen Hei a 
faffen, und daß Jenes nur dem möglich ift, der jelbft dinehis: 
Bildung erworben hat. Ihnen zunächt ſcheint das Bud gmi 
met, ihnen befonders werden die Parallelen dienlich fein, bie x 
Verf. zwiſchen Eonfucianismus und Ebhriftenthum zieht. Tem 
Sinologen aber wird hier ein ſchöner Beitrag zur Kunde da 
pbilojophiihen Terminologie geboten und ein ermwünfdter Kuh 
trag zu Legge's trefflichen Classics. 

Die forgfältige engliſche Ueberfegung bes Buches, bie m 
beute in jplendider Ausftattung vorliegt, ſcheint zu beweiſen bei 
wir mit unferem Urtbeile nicht allein ſtehen. Sie ift um ım 
ftarfe Einleitung über die Quellen zu Confucius' Leben mi 
Lehre, über die vorconfucianische Literatur und über bie phih | 
ſophiſchen Schulen der Ehinefen vermehrt und fiellt und metm | 
ähnliche Arbeiten des Verf.'s in hoffentlich recht nahe I! 
fight. Gi | 


—— für Hunde der deutſchen Vorzeit. Redd.: A. Efienseis | 
u. G. K. Frommann. N. F. 22. Jahrg. Rr. 9. 





Inh.: U. Efjenmwein, buntglafierte Thonwaaren dei 15. 
Jahrh. im german. Mujeum. 15. — Baur, furkes Diariumx. 5) | 
— Rodinger, Brucitüde einer Bergamenthandihriit det Sende 
ſpiegels. — Ehronif des german. Rukums; Schriften ber Naram | 
u. bifter. Bereine; Nachrichten. 


— aus der hiſtor. Literatur. Redig. von R. Fo. Alt 
4. Heſt. 


Inh.: Dunder, Geihihte des Atertbums. — Gitidzm 
de Aristidis cum Themistocle contentione politica (Gitiäuzm), - 
Leséke, üb, die verichied. Abfaffungszeit der Thukydid. Grdıter 
(Bernhard). — Schmidt, das Leben Konon’s (Mever). — Brit 

er, Hermann der Zieger oder die variau. Niederlage (Abrahun- 
Shitenbee, das röm, Kaſtell Alifo an der Lippe (Abraham — 
Bücher, die Aufftände der unfr. Arbeiter. — Herpgberg, Gh 
Griechenlands unter der Herrfcaft der Römer. — Beituibarie | 
min, Geſchichte Ruflands (Rethwiſch) — Wenzel, Heimit N 
Sachſenkrieg (Wenzel. — König, frit. Erörterungen (Aal - | 
Palacky, Beiträge ur Geſchichte des Huffitenfrieges (Bora. | 
v. Bezold, König Sigmund u. die Reichöfriege genen die grins 
(Boehm). — Hoffmann, —— Philipp von Heſſen en 
eienburg Anno 1525 (Brad — 
Bermelo, A. Ludw. Schlözer. — Goerlad, Fürft Bismurd. 





Medicin. 

Handbuch der gesammten Augenheilkunde heraussıe- = 
Arlt, Jul. Arnold u.A., redig. von Prof, Alfr, Graele* | 
Th. Saemisch, Leipzig, 1875. Engelmann. (gr. $.) h 

4. Bd., 1. Hälfte: Pathologie u. Therapie. 2. Th. MitXfet | 
in Holzschn, (482 S.) 12 Mk. ) 

6. Bd., 1. Hälfte: Pathologie u. Therapie. 4. Th, 1.Bi® | 
Mit 17 Figg. in Holzschn. (256 $.) 7 Mk. | 
Das große Handbuch der Augenheiltunde ſchreitet Im! 
Vollendung zwar langfam, aber mit großer Gediegenbrit m | 
gegen, Durch jeine Vollendung wird die Literatur mit em® 
Werke von feltener Vollftändigkeit beſchenlt werden. — Dir @' 
vorliegende erfte Hälfte des vierten Bandes enthält ein hr 
ausführliche Abhandlung von Samiſch über die Arantkim! 
der Bindehaut und Hornhaut. Die verſchiedenen Entjändem® 
formen der Bindehaut, nach vorausgeſchickter ausführlicher &# 
derung der Hyperämie der Gonjunctiva, bringt der Berl. in ie 
ben Abtheilungen. In der erften befpricht er den einfachen | 
nannten Gonjunctivalcatarıh. Bon demſelben unterſcheidet A 
die folliculäre und die granuldfe Entzändungsform. Dann It | 
die blennorrhoitiſche Conjunctivitis, welche ſich nad des But’ 
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Definition dadurch harakterifiert, daß von der ſtarken injicier« 
ten, ferds infiltrierten und mit gewucherten Papillen bebedten 
Membran ein vorwiegend eitriged Secret geliefert wird. Bon 
der biphtheritiihen Conjunctivitis wirb mit Recht die croupdje 
unterjdieben, 

Zum Schluſſe folgt eine eingehende Schilderung ber jo häufig 
vorlommenben phlyftänulären Conjunctiviten., Die folgenden 
Abſchnitte beihäftigen fih mit der Xerosis conjunctivae, mit 
dem Pterygium, mit den Gefhmwülften der Bindehaut, mit fub- 
conjunctivalen Blutergüffen, mit verſchiedenen feltenen Erfran- 
fungsformen und enblih mit den Erkrankungen der Thränen« 
farunfel, Die Krankheiten der Hornhaut werben mit berjelben 
Genauigkeit geſchildert. In einem kurzen Abjchnitte behandelt 
der Berf. die Keratitis im Allgemeinen und bie verfchiedenen 
Entzündungdtgpen und fdildert dann fehr eingehend die vielen 
Elinifch jpeciel fi darbietenden Entzündungsformen ber Horn- 
baut. Es folgen dann die conjecutiven Erfranlungen, bas 
Stapbylom ber Hornhaut und die Hornhautträbungen, und end» 
Lich die Gefhmwälfte der Hornhaut und die Anomalien ihrer Form. 
Hieran fließen fih bie Erkrankungen der Sclera. In einem 
befonberen Anhange beipricht ber Verf. die an der Bindehaut, 
Hornhaut und Sclera vorfommenden Verlegungen. Das vierte, 
von Yul. Michel in Erlangen bearbeitete Gapitel enthält bie 
Krankheiten der Augenlider. In weit kürzerer Form, aber eben- 
fo grüänbli und eingehend, ſchildert ber Verf. alle an ben Augen» 
libern vorlommenden Erkrankungen und beſpricht biefelben in 
vier gelonderten Abjchnitten. Der erfte Abſchnitt behandelt die 
Anomalien ber Haut (Hyperämien, Blutergäffe, Entzünduns 
gen u.ſ. w.). Der zweite Abſchnitt enthält die Erkrankungen bes 
Tarsus; ber britte die Anomalien der Lidmusleln; ber vierte 
enbli die Anomalien der Lidftellung und ihre Verlegungen. 

Die erfte Hälfte des jechften Bandes oder das 9. Capitel bes 
ganzen Werkes enthält eine Abhandlung über die Motilitäts- 
förungen ber Augenmusleln von Alfe. Graefe. Terjelbe Verf. 
bat bereits im Jahre 1858 eine kliniſche Analyfe ber Motilitäts- 
förungen beö Auges herausgegeben und könnte bie bier vorlie- 
gende Abhandlung vielleiht als eine völlig umgearbeitete neue 
Auflage jenes älteren Werles betrachtet werben. Der Berf. 
beipricht zuerft bie Lähmungen ber Augenmusfeln, ihre Phäno» 
menologie, Symptomatologie, Diagnoftit, Pathogeneje und die 
zur Befeitigung der Lähmung erforberlihen therapeutiſchen 
Hülfen. Der zweite Abſchnitt behandelt das muskuläre Schielen, 
welches er in das manifefte musfuläre Schielen und in die la— 
tenten Schielformen eintheilt. Den dritten und legten Ab» 
ſchnitt bilden die Krämpfe der Augenmusfeln. Der Zert wirb 
burd eine Anzahl in Holzſchnitt ausgeführter Figuren erläutert. 


ap Dr. Hugo, Privatdoe., die Bedeutung des farbigen 

Lichtes für das gesunde und kranke Auge. Ein Beitrag 
zu einer rationellen Lichtdiät, Leipzig, 1875. Engelmann. (IV, 
46 8. gr. 8.) 1 Mk. 

Der Umftand, daß die neuere Ophthalmologie das farbige 
Licht als ein therapeutifches Hülfsmittel vielfach benutzt, ohne 
über die praltifche Anwendung dieſes Hülfsmittels fihere Grund» 
fäge zu befigen, hat ben Verf. veranlaßt, den Einfluß, welchen 
bie verſchiedenen Farben auf die gefunde und kranle Neghaut 
ausüben, einer genaueren, größtentheils literärifchen Unterſuchung 
zu unterwerfen. Das Schriftchen zerfällt in zwei Abſchnitte, von 
benen ber erfte bie phuftologiihe Bedeutung ber verſchiedenen 
farbigen Lichter für das gefunde Auge erörtert, bad zweite die 
therapeutifche Verwendbarleit des farbigen Lichtes beſpricht. In 
dem erften Abſchnitte gelangt der Verf. S. 17 zu bem Ergebniffe, 
daß die Strahlen mittlerer und geringerer Brechbarleit, aljo 
gelb und roth, durch ihren großen Reichthum an lebendiger Kraft 
einen ſehr energifchen, durch ihren Farbencharafter dagegen einen 
ſchwachlichen Reiz auf die Nephaut ausüben, und daß bie Strahlen 


— 1875. M43. — Literarifhes Eentralblatt. — 23. October. — 
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von größerer Brehbarleit, aljo blau und violett, durch ihren 
Reihthum an lebendiger Kraft einen nur Ihwädlichen, durch 
ihren Farbendaralier dagegen einen jehr energifchen Reiz auf 
die Nephaut ausüben. — In dem zweiten Abſchnitte bemerkt der 
Berf., daß das farbige und fpeciell aud das fo vielfadh vers 
wenbete blaue Licht zum Schutze ber erfranften Netzhaut gegen 
ben zu ſtark erregenden Einfluß des ungerlegten Sonnenlichtes 
völlig unbraudbar jei. Der Verf. empfiehlt anftatt monochroma⸗ 
tiſcher Schugbrillen die Schuhbrillen von fogenanntem Raudglas 
und citiert hierbei Böhm, welcher jagt: „es ift unverkennbar, 
daß die Raudgläjer alle Eigenfhaften befigen, um in größter 
Bolllommenheit dem Auge Schuß vor relativ zu hellem Lichte zu 
gewähren”. — In dem legten Capitel beipricht der Verf. die An⸗ 
wendung bes farbigen, namentlich bes gelben und rothen Lichtes 
als Reizmittel für die Neghaut, wagt jedoch vor der Hand noch 
nicht, auf die einzelnen Modalitäten einer ſolchen Lichttherapie 
näher einzugehen. 








Der Lister'sche Verband. Mit Bewilligung des Verf.'s ins 
Deutsche übertr. von Dr, 0, Thamhayn, prakt. Arzt, Leipzig, 
1875. Veit & Co. (XXVI, 283 S. gr. 8.) 4Mk. 80 Pr. 


In einem Augenblide, wo die frage, welche am 'meiften in 
ber Literatur der deutſchen Chirurgie und Pathologie die Ges 
mütber bemwegt, die über den Einfluß der Bakterien auf bie 
Entftehung der Krankheiten ift, wo die auf diefem Grunde aufs 
gebaute Wundbehandlung nah Liſter bie größten Triumphe 
feiert, ift e8 unzweifelhaft gerechtfertigt, wenn bie Arbeiten Lifter’3 
felbft dem beutjchen ärztlihen Publikum in der Webertragung 
geboten werben. Diefer Mühe bat ih Thamhayn unterzogen, 
und da ihm felbft in ber Vollmann'ſchen Klinik die glänzenden 
Erfolge der Lifter’jchen Behandlung vor Augen ftanden, mit ganz 
befonderem Eifer für die Sade, wie aud mit dem vollften Bers 
ftändniffe deffen, um was es fih handelt, wovon bie Vorrede und 
die Anmerkungen des Ueberfegerd Zeugniß ablegen. Wir ent» 
halten uns näher auf ben Inhalt der Lifterihen Auffäge einzus 
gehen, ba Liſter's Standpunft ja bereits hinreichend bekannt ift, 
empfehlen das Buch aber nachdrücklichſt Allen, welche die große 
hirurgifch-pathologifhe Frage über die Urſache ber Infections⸗ 
kranlheiten intereffiert. 





Kaposi, Dr. Mor., Doc., die Syphilis der Haut und der an- 

renzenden Schleimhäute. Mit Tafeln in Chromolithographie. 

n 3 Liefl. 3, (Schluss-)Lief. Mit 29 Taff. u. 3 Holzschnn, "Wien, 

1875. Braumüller. (1 Bl., S. 115—198. gr. 4.) 52 Mk. 

Dafjelbe Lob, welches wir ben erften Heften bes Kapoſi'ſchen 
Werles geſpendet haben, fann auch für die vorliegende Schluß 
lieferung gelten. Die Tafeln find von vorzüglicher Ausführung, 
und man wird faum eine Form der ſyphilitiſchen Haut» und 
Schleimbauterfranktungen vermifjen; aud die congenitale Haut» 
ſyphilis ift auf muftergültigen Abbildungen vertreten. Der Tert 
tritt auch jept nicht anſpruchsvoll auf, er giebt aber eine volls 
flänbige Ueberſicht deſſen, was in ber Lehre von der Hautſyphilis 
jegt al3 allgemeingültig betrachtet werben darf, und wenn das 
ganze Werf ja allerdings feiner ganzen Ausftattung nad nicht 
gerade für den Schüler in erfter Linie berechnet ift, jo würde ber 
Tert auch für dieſen ganz wohl als zwedmäßiger Leitfaden dienen 
lönnen. Zum Lehrgebraude in Kliniken und bei Vorleſungen ift 
das Werk unbedingt zu empfehlen. 
iv für patholog. Anatomie u. ologie u. für Flin. Medicin, 

ar u Er Birasm. 6. Ray =e 4. en 


nb.: G. Eihhorft, üb. die Entwicdelung des menſchl. Rüden 
marles n. feiner Formelemente. — A. Lucae, zur Function der Tuba 
Eustachii u. des Gaumenfegeld, — M. Marckwald, üb. Verdauung 
u. Reforption im Dickdarme des Menfhen. — ©. v. Roscijzemwätli, 
zu Kenntni der Dignathie. — M. Benedikt, zur patholog. Anas 
mie der Lyſſa. — Kleinere Mitthellungen. 
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Deutfäe Zeitfehrift für Chirurgie. Redig. von G.Hueter u. A.Rüde, 
6. Bd, 1,2. (Doppele) Heft. 





* Burk, Kritik der verſchled. Lagerungs⸗ u. Verbandmethoden 
bei Schußfracturen der unteren Extremitäten, beſ. für den erſten Traus⸗ 
port der Verwundeten. — Reudörfer, Beiträge zur Bluttransfufion. 
Schl.) — Schaller, experimentelle Beiträge zum Studium der fept. 
Infertion. — Anders, ein 8 geheilter Schußverlegung des Her⸗ 


end. — Derf,, eine geheilte Fractur der Basis cranii. — Kleinere 
itthellungen; Befprechungen. 


Deutſches Archiv für Mlinifhe Medicin. Medig. von H. v. Ziemfen 
u. F. U. Zenter. 16. Bd. 2, Heit. 

Inh.: Duinde, über fetthalt. Transſudate, Hydrops chylosus 
u. Hydrops adiposus. — Dtto, über die phyfiol. Wirkung des Digis 
talin. — Bolffberg, über die antipyret. Bedeutung der Salicyl- 
fäure. — Baerwinkel, meuropathol. Beiträge. 3. — Jahn, über 
Fissura sterni congenita u. über die Herzbewegung, insbeſ. den Herz 
ſtoß. — Bornhardt, neue gemwichtsanalyt. Methode zur quantitativen 
Beitimmung des Eimweiges im Harn. — Kl, Mittheilungen. 


ur Vierteljahrsſchrift & öffentl. Gefundheitöpflege. Redig. von 
®. Barrentrapp mn. WM. Spieß. 7. Bd. 4. Heit, 1. Hälfte, 

Inh.: Die projectirte Wafferverforgung von Straßburg im Elſaß. — 

3. Reinde, über die Bedeutung des Belbfiebers für den Norden 

uropas, fpec. für Deutihland.— Kulenkampff, über den * 

der Witterung auf die Sterblichkeit in Bremen. — R. Schmidt, Ben- 

tilation der Lazarethwagen. — SKritifche Beiprehungen; Zur Tages⸗ 

geſchichte; Kl. Mittheilungen. 


Friedreich's Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspolizei. 
Hrög. von C.v. Heder n. C. Klinger. 26. Jahrg. 5. Hft. 

Inh.: v. Rußbaum, Tod durch Fahrläffigkeit einer Pfuſcherin. — 
Kuby, Canthariden als Aphrodisiseum. Anklage auf Mordverſuch. — 
Derſ., Stich mit einem Pfeifenräumer in den Kopf; Eindringen des 
Inftrumentes in die Kopfhöhle; —* Hellung. — Schumacher, 
ein Todtſchlag. — Krafft»Ebing, Mord; zweifelhafter Geiſtetzu⸗ 
ftand; wahrſchelulich Berfolgungsiwahufinn, — £. Auer, rafher Tod 
dur acutes Lungenödem. 


Archiv für experimentelle athologie u. Pharmafolsgie. Hrég. von 
dw. Klebs, B. —— —— — DB. 3.S0ft. 
Inh.: Buholp, Unterfuhungen über den Einfluß der Temper 

ratur auf Bakterienvegetation. — Harmad, Unterfuhungen Ab, Fliegen⸗ 

pilgsAlfaloide, — Berrier, Über die Wirkungen des Togirefind u. des 

Digitalirefind auf den thler. Organismus. — Klebe, Beiträge zur 

Kenntniß der pathogenen Schiſtomyceten. 5. (Kortf.) — Zimmer 

mann, ein Beitrag zur Kenntnig der antifebrilen Wirkfamkeit der Salis 

cylſaure. — Beiprehungen. 

Deutſche Zeitſchrift für Thiermedicin u. vergl. Pathologie, Red, von 

D. Boltianer u.28 Franck. 1.82» 5.6. (Doppele) Heft. 

Inh.: Pflug, struma congenita, eine comparative Studie. — 
Harz, Beiträge zur Kenntnig der Pflanzgenbezoare des Pferdes und 
Rindes. — Adam, Bemerkungen zur Durdführung der obligatoriſchen 
—— — Auszüge u. Beſprechungen; Bucheranzeigen; Frage⸗ 
aften ac. 

















Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


1) 'Ayanduvovog apıarala. Das zehnte Lied vom Zorne 
des Achilleus nach Karl Lachmann aus A, £, O der home- 
rischen Ilias. Herausgeg. von Dr. H. K. Benicken. Güters- 
loh, 1875. Bertelsmann in Comm, (64 8. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pt, 


2) Benicken, Dr. H. K., Karl Lachmann’s Vorschlag, im 
10. Liede vom Zorne des Achilleus 5 402 —507 an A 557 
zu fügen, auf Grund der gesammten homerischen Literatur 
als richtig erwiesen. Ebd. (X, 72 S.gr.8.) 1 Mk. 50 Pf. 
Der beſcheidene Zwed dieſer Schriften ift nad bes Verf.“s 

ausbrüdliher Erklärung nur der, in bie jo überaus reich ges 

mworbene Literatur über die homeriſche Frage einzuführen. Er 
will nicht neue, jelbftändige Refultate bieten, ſondern fucht fein 

Verdienſt lediglich in der Darlegung und Vertheidigung ber von 

Lachmann aufgeftellten Lieber. Wenn man biefen bibaltifchen 

Zwed fefthält, jo find feine Arbeiten infofern nicht ohne Nußen, 

als e3 einmal von Interefje ift, die ausgeſchiedenen Lieber auch 

wirllich ausgefhieben zu fehen und im Zufammenhange lefen zu 
lönnen. Sodann ift es für folde, die in das Stubium ber 
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Werth, Gründe und Gegengründe in objectiver und präcijer 
Form einander gegenübergeftellt zu finden. Aber freilih nad 
diejer Seite hin läßt der Verf. noch immer Mandes zu wünfchen 
übrig. Zwar ift er bemüht geweſen, bie Fehler, melde von 
verjhiebenen Seiten an ihm gerügt mworben find, mehr ober 
weniger abzulegen, allein noch immer ift feine Darftellung zu 
breit und zu vieles Ungehörige eingemifht. Referate über 
Privatgeſpräche in ber Eifenbahn, beren man fih nicht einmal 
genau erinnert, religiöfe Belenntnifje, alzu brafiiihe Ber- 
gleihungen wie die ded Agamemnon mit einem Rojaden von 
anno 1813, Berfiherung perfönlicher Zur oder Abneigung ben 
eitierten Gelehrten gegenüber und Anderes muß für die Zukunft 
wegbleiben, wenn Beniden’s Arbeiten ihren Zwed erfüllen follen. 
Strengere Dispofition und Vermeidung von Wiederholungen find 
durchaus vom Berf. zu fordern. Sonſt wirb man ihm zugeftehen 
mäüffen, daß er die einſchlagige Literatur fleißig benugt und mit 
anerfennenswertber Vollſtandigkeit in jedem eingelnen Falle bei- 
gebradt hat. Zur Sache felbft bemerken wir, daß das zehnte 
Lied Lachmann's mohl das jweifelhaftefte ift, welches er aufgeftellt 
bat. Trotz aller Anftrengungen hat Beniden es nit vermodt, 
bie vielfahen Bedenken, melde von fcharffinnigen Kritikern 
dagegen erhoben worben find, ganz zu entfräften, wenn er aud) 
mande ſchwache Einwendungen gegen Lachmannn's Berfahren 
überhaupt mit Recht zurüdweift. Die Anfügung von 2 402 ff. 
an 4557 ff. ift und bleibt eine mißliche Operation, aud bie 
Stüde von O wollen fi nicht recht fügen. Denn daß j. B. die 
iterative Bedeutung von aurap dmel...osice B. 320 ſich leicht 
aus dem Zufammenbange ergiebt, ift nicht richtig; es handelt fi 
vielmehr dort um ein einmaliges Factum, bas burdaus im 
Aoriſt erzählt wird; anders ſteht es mit ber Schilderung bei 
Hes. Sc. 255. Lahmann’s zehntes Lied Heißt mit Unredt 
"Ayaudurovos apıezeia, es hat feinen genügenben Zufammenbang 
und läßt den Abſchluß vermiſſen. Wer baran fefthält, muß 
annehmen, daß es burch Rüden und fonftige Beränderungen viels 
fa entftelt ift. Much Beniden kann fi biefer Annahme nit 
verfhließen; doch wo man auch ben einzelnen Ergebniffen bes 
Kritilers Lachmann widerfpreen mag, lernen fann man von 
ihm immer. 


Stark, Dr. K. Bernh., Prof., Friedrich Creuzer, sein Bildungs- 
gang u. seine bleibende —— Eine Prorektoratsrede 
Beilagen aus Creuzer’s handschriftl, Nachlass, Heidelberg, 1875. 
J. C. B. Mohr, (64 8. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pr. 


B. Stark, der feit 1855 bem Lehrſtuhl für claffiiche Philo- 
logie und Archäologie an ber Univerfität Heidelberg inne bat, 
von welchem Friedrich Creuzer im Jahre 1845 freiwillig herab⸗ 
geftiegen ift, um die legten 13 Jahre feines arbeitsvollen Lebens 
ein otium cum dignitate zu genießen — Stark, jagen wir, hat in 
einer Feſtrede, melde er als flellvertretender Prorector der Uni⸗ 
verfität „zum Geburtöfefle des höchſtſeligen Großherzogs Karl 
Friedrih von Baden und zur alabemifhen Preisvertheilung” 
am 23. November 1874 gehalten hat, ben Verſuch gemacht, feinen 
Amtsvorgänger Ereuzer „in feiner inneren Entwidlung zu 
zeichnen, in feiner Bedeutung für die Wiffenfhaft überhaupt und 
fpeciell für bas Heidelberger Univerfitätsleben in aller Kürze zu 
Garakterifieren” (S. 6). Daß die Ausführung biejes Verfuches 
einen etwas enlomiaftifhen Charakter angenommen bat, indem 
bie Schattenfeiten ber wiſſenſchaftlichen Thätigkeit Ereuzer’3 neben 
ben Lichtfeiten derſelben allzufehr in den Hintergrund treten, ift 
ſowohl dur die Veranlaffung diefes Verſuches als burd bie 
Form ber Rebe leicht erflärlih; gewiß werben bie Leſer der ge 
drudten Rebe, ebenfo wie wir dieß von ben Hörern der gejpro« 
chenen vorausfegen dürfen, wenn fie auch bem Urtheile des 
Redners nit überall beiftimmen, von ber eblen, pietätsvollen 
Befinnung, melde bie ganze Rede durchzieht, fi wohlthuend 
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erührt fühlen. Was den Umfang der Darftellung bes Rebners 
nlangt, jo verfolgt berjelbe die Außeren Schidjale und bie 
iſſenſchaftliche Thätigkeit Creuzer's nur bis zum Jahre 1821, 
em Abſchluſſe der zweiten Bearbeitung der Symbolil, inbem er 
ie Darftellung ber Streitigleiten mit J. H. Voß und des Ber- 
ältniffes Creuzer's zu den politifhen Bewegungen feit 1830 
usdrädlih ablehnt oder fih für eine andere Gelegenheit vor» 
ehält; nur bei ber Beiprehung der archdologiſchen Arbeiten 
reuzer’s, welche durchgängig den fpäteren Jahren befjelben an» 
ehören, ift er über jene Örenze hinausgegangen. Sehr danlens- 
erth find die bem Abdrude der Rebe beigefügten „Anmerkungen 
nd Beilagen aus Ereuger’s handſchriftlichem Nachlaſſe“ (S. 34 
i# 64), unter welchen fi aud reichhaltige Mittheilungen aus 
em Briefwechjel Creuzer's mit Wyttenbach und befien Nichte 
päteren Gattin) Jeanne Gallien befinden (Anm. 21, ©. 41 ff.). 
tur den Ausfall gegen Adolf Kirchhoff wegen eines von bem- 
ben vor faft 20 Jahren gefällten ftrengen Urtheiles über Ereuzer’s 
Notin (Anm. 23, ©. 60) hätten wir befeitigt gewünſcht. Bau. 








ägavarma’s Canarese Prosody, edited with an introduction 
to the work and an essay on Canarese literature by Rev. F. 
Kittel, B.S.M. Mangalore, Basel Mission book and tract de- 
pository. London, 1875. Trübner & Co. (LXXXII, 160 p. gr. 8.) 

Diefe vortrefflihe Arbeit Kittel’s fchließt fi würdig feiner 
om Ref. im Jahrg. 1873, Nr. 45 ©. 1419 d. DI. beſprochenen 
Iusgabe von Kegava's Cabdamanidarpana an. Hier wie dort 
thalten wir eine wahre Fluth neuer und für bie Literaturge- 
hihte Indiens bohmwichtiger Daten. Das Werk jelbft, um bas 
& fih bier handelt, ift zwar aud von erbeblihem Intereſſe als 
in wejentli auf Piñgala's Chandas und Kedära’s Vrittarat- 
äkara (der ja allem Anſcheine nach auch eine PAli-Bearbeitung in 
Jangharakkhita’s Vuttodaya, ediert burh Minayeff1869 ge 
unden hat) geftügtes Lehrbuch, welches die Sanfkrit-Metril fürbas 
tanarefiiche nugbar macht, und deffen eigene Metrit in bas 
5hema derfelben hineinpaßt. Auch bat Kittel theils bie be- 
teffenden Beziehungen zu Piñgala, Kedära ꝛc. Mar und über. 
itlih gruppiert, theils dem Terte (in Bezug auf deſſen Be 
ttbeilung Ref. fich freilich incompetent erklären muß) durchweg 
ie nöthigen Erflärungen und Shemata in völlig ausreichender 
Beije beigegeben, fo daß die Husgabe ihrem Zwede als Schul⸗ 
ud zu dienen vollftändig nachlommt. Aber das Hauptverbienft, 
der beffer zu jagen das Hauptinterefje, diefer mübjeligen und 
wifienhaften Arbeit ruht doc für uns in demjenigen Theile der 
finleitung, der und über die Canareſiſche Literatur im 
(gemeinen berichtet (S. XXIV ff), und zwar nicht nur über 
ieſe jelbft ungemein detaillierte und meift fiher batierte Aus. 
unft bietet, fondern ferner in Folge diefes letzteren Umftandes auch 
ür die neuere Geſchichte der Sanjkrit-Literatur vielfachen 
sh willlommenen Aufihluß erteilt, infofern ja ſowohl ein 
ter Theil der Autoren in beiden Spraden geichrieben hat, 
18 au die canarefifhen Werke jelbft vielfach entweder gar nur 
leberfegungen, reſp. Ueberarbeitungen ſanſtritiſcher Originale 
Ind, oder doch auf ſolche wenigftens als ihre Orundlage zurüd. 
chen. Man fühlt fih hier überall an der Hand eines fiheren 
führer, der auf feinem Gebiete vollftändig Beſcheid weiß und 
em man baber auch vertrauensvoll in alle die Durch ihre Neuheit 
nd Füle Anfangs faft etwas Überwältigenden Details folgt, in 
Ne er und geleitet, 

Die canarefifche wie die Tamil» Literatur ift im ihren 
Infängen durch bie Thätigkeit der Jaina getragen und beein» 
luft; und zwar datiert diefe Jaina» Periode für bie erftere 
wa von 800—1300, während für das Tamil etwa „from 
he S%h or gib contury to the 12h or 13%“, Bon ben älteften 
"ig canareſiſchen Schriftftellern ift nur ein einziger (Rudra) 
* Sicherheit, und ſechs andere vielleicht, als brähmanifch zu 
"Innen, die andern find fämmtlih Jaina, Die Namen jelbft 


ergeben fih aus den Eitaten aus ihren Schriften, bie fi bei 
Nägavarma, dem Berf. bes vorliegenden metriſchen Lehrbuches 
(jowie eines Karnätaka vyäkarana in Ganjtrit, deffen Heraus» 
gabe durch 2.Rice bevorfteht, eines Kävyävaloka, unb einer 
Samskrita-Karnäta-Nighantu), bei Kegava oder Kegi, bem 
Verf. des Cabdamanidarpana, und bei Rudrabhatta, bem 
Berf. bes Jagannäthavijaya vorfinden, deren Zeit nah Kittel 
jwifhen 1000—1335 AD. fallt, die bes Kegava vermuthlich 
1130— 1180. Hier fönnen wir vielleicht noch etwas nachhelfen. 
Der von Nägavarma erwähnte Vikramäüka (S. XXVI) if 
nämlich wohl weber ein „mistake“ für Vikramärka nod ein 
anderer Name bes Vikramadeva, fondern allem Anſcheine nad 
jener freigebige Fürſt Vikramäüka (AD. 1069 ff.), befjen 
caritam foeben durch Bühler publiciert worben ift, fiehe 
Bühler’s Einl. ©. 30 ff. Es würde fomit Nägavarma’s Zeit 
in das Ende bes 11. Jahrh. binabzurüden fein. 

Die zweite Periode gehört ben Caiva an (bis c. 1500), 
reſp. ben Belennern derjenigen Form des Linga dienftes, bie in 
ben Jahren 1160— 1168 dur bie Thätigleit des Brabmanen 
Bäsava, Minifter8 bes Königs Bijjala von Kalyänapura, ge 
gründet warb. — In ber dritten Periode (von 1500 biß jegt) 
treten zu ben Caiva aud bie Vaishnava hinzu. Gier war es 
dem Ref. auffällig, auf ©. LXXI (vergl. au ©. VI) die Angabe 
zu finden, baß die Ueberjegung bes Jaimini Bhärata durch 
Lakshmiga um 1760 angujegen jei, während bie jpeciellen An« 
gaben bei Wilson Mackenzie Coll. II, 2, das Werk in bie Zeit 
des Vira Veläla Deva, Anfang des 13. Jahrh.'s, verfegen (f. 
auch Monatsber. d. Berl. Alad. 1869 ©. 35) und Mögling, 
Zeitihr. d. D. M. Gef. 24, 310, dafür gar no höher hinaus 
will (die Gründe bed Lepteren find freilih jehr unbeftimmter 
Art!), Beide es zubem als in altcanarefilher Sprade ge 
ſchrieben bezeichnen. 

Noh zwei Monita mögen bier ihre Stelle finden. Wenn 
fiö Nägavarma in feinem Kävyävaloka jelbft als einen neuen 
(abhinava) Sarvavarma, reſp. Carvavarma bezeihnet (S. 36), 
fo bezieht fi dieß ohne Zweifel wohl auf den alten Grammatiler 
diefes Namens (nb. Varman), ber leineswegs bloß „by mistake“ 
als Autor ber „Kaläpa (or Kätantra) grammar“ genannt wird, jon« 
bern völlig begründete Anſprüche hierauf hat; wenigſtens bezeichnet 
Durgasiüha im Beginne feines Commentares (ſ. Eggeling’s 
Ausgabe) das von ihm commentierte: Kätantrasya vyäkhyänam 
ausdrüdlih als Gärvavarmikam. — Sodann aber ift es wohl 
etwas zu lühn, aus bem Umftanbe, baß Varähamihira (505— 
587 AD.) bereit3 das bem Präkrit angehörige skandhaka- 
Metrum kennt, zu fließen, baß „the beginning of the composi- 
tion ofthe Präkrita Pingala may have taken place in the 
5tb century“, denn wenn aud) ber ſpate Dämodara daſſelbe von 
da entlehnt haben mag, jo ift doch bie Eriftenz biejes Wertes 
überhaupt bis auf Weiteres feineswegs eine nothwendige Bor- 
bebingung für bie Eriftenz jener Metrumsform, reſp. dieſes ihres 
Namens. 

Eine befonbere Anerfennung verdienen auch noch theils bie 
vorzügligen Indices, zunächft nämlich ein Gloſſar aller in dem 
Terte jelbft enthaltenen termini technici, Metrumsnamen ıc. 
(S. 138— 150), und ſodann ein allgemeiner Inder zu ber 
Einleitung ꝛc., in vier Spalten zu 63 Zeilen (S. 150—159); 
theils ber ausgegeihnet ſchöne Drud. Die typograph. Aus- 
ftattung ber Werle, welche aus ber Basel Mission Press in 
Mangalore (Stolz und Hirner) hervorgehen, ift in ber That 
eine folge, wie fie au bei uns nur felten gefunden mwirb, 
Wenn man aber ferner bedenkt, daß in biefem KHüften“Di- 
firicte ber Madras Presidency jährlid 150 — 180 Zoll Regen 


binabftrömen, welche die heiße Atmofphäre fo feucht machen, 


daß ein klarer, gleihmäßiger Drud eine ungemein ſchwierige 
Aufgabe fein muß, welche unabläffige Aufmerlfamteit erfordert, 
fo wird man diefen hervorragenden Leiftungen unferer dortigen 
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Brüder aus en deutſchen Schwein feine Anerkennung nicht vers 
fagen lönnen. A.W, 


The Vikramänkadevacharlta, a life «+ king Vikramäditya 
Tribhuvana Malla of Kalyäna, composed by his Vidyäpati 
Bilhana, Edited with an introduction by Georg Bühler. 
Bombay, 1875. Government Central Book Depöt. (46, 168 8. 


An 7 T.: Bombay Sanskrit Series. No. XIV. 

Auf einer jener Reifen Bühler’s zur Auffpürung alter 
Sanffrit-Manufcripte, denen wir ſchon fo mande wichtige 
Entdedung verdanken, fand er im Frühjahre vorigen Jahres in 
der Bibliothef der Jaina-Eolonie zu Jessahnir unter An« 
berem auch ein Hiftorifches Werk vor, welches für die Gefchichte 
Indiens in ber zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts von ber 
größten Bebeutung ift. Der Verf. fhildert darin die Lebens» 
Ihidfale eines Fürften, an deſſen Hofe er jelbft, von ihm hoch 
begünftigt, lebte, und wenn wir num auch begreiflicher Weife 
gerade biefem Verhaltniſſe in Bezug auf die Wahrhaftigkeit der 
Darftellung im Einzelnen fehr bedeutende Rechnung zu tragen 
haben werben, fo bleibt do im Großen und Ganzen genug 
übrig, um diefen Fund als einen überaus willlommenen zu bes 
grüßen. Bisher war nur ein ähnliches Werl, das Harshaca- 
ritam be3 Bäna, aus dem 7. Jahrhundert, befannt, und zwar nur 
durch einige wenige Angaben barüber, die wir F. E. Hall ver 
banfen; der ſchlechte Zuftand der betreffenden Handſchrift bat 
bis jegt eine Publication defjelben verhindert. Auch für das 
Vikramäükacaritam bat Bühler nur eine Handfhrift zur 
Dispofition gehabt, diejelbe ift aber fo alt und gut, daß nur an 
wenig Stellen wirkliche Zweifel über die richtige Lesart befte- 
ben. Bei der Eopie berfelben, und bei der Revifion der Eopie, 
leiftete ihm Dr. Herm. Jacobi bülfreihen Beiftand, der uns 
feitdem in feiner Abhandlung über das Viracaritam (Ind, Stud, 
XIV, 97 ff.) ein Abmliches, obfchon nur angeblich ebenfalls hiſto— 
rilches, in Wirklichkeit aber ganz in den Kreis der romantiſchen 
Sagendihtung gehöriges Werk bekannt gemadt hat. 

Das Vikramänkacaritam behandelt die Geſchichte dreier 
Furſten der Calukya- Dynaſtie, welche im elften Jahrhundert 
in Kalyänakataka im Dekhan herrſchten, bes Somegvara I, ge⸗ 
nannt Ahavamalla, und feiner beiden Söhne, bes Somegvarall 
und des Vikramäüka, Alle [don anderweitig durch Inſchriften 
zur Genüge befannt, welde den Angaben Bilhana’s zur Seite 
treten, wie fie ihrerſeits durch die Worte des Dichters Erläute- 
rung und Belräftigung finden. Freilich bat diefer in feinem 
panegyrijchen Streben ſich eben wohl vielfach erheblich über 
den Boden ber Wirklichkeit hinaustragen laffen, wenn er 5.82. 
von Kampfzügen feines Helden nicht bloß im Delhan, fondern 
auch nah Eeylon, ſowie nah Gauda und gar nad Kama— 
rapa berichtet. 

Unfer ganz befonderes Intereſſe übrigens nimmt aud ber 
Dieter ſelbſt in Anspruch ‘durch feine eigenthämlichen Lebens- 
ſchickſale, deren ausführlihe Schilderung, in dem legten ber 18 
sarga, und über ganz Indien binwegführt, und fomit eben nad 
höchſt verfhiedenen Rihtungen hin über die Geſchichte des Landes 
im 11. Jahrhundert höchſt willlommene Auskunft ertbeilt, ober 
doch Streiflichter fallen laßt. Bilhana war nämlih in Kaſh— 
mir geboren und befchreibt uns demnad in feiner Autobio— 
graphie zunächſt nicht nur bieß fein Heimathland, fpeciell deſ⸗ 
fen Hauptftabt Pravarapura, in ſehr eingehender Weife, fonbern 
giebt auch von dem dortigen Fürſtengeſchlechte, den Königen 
Anantadeva, Kalaga unb Harshadeva (ber als Dichter jelbft 
gri-Harsha übertraf, S. 10), ſpecielle Nachricht, durch melde 
Bühler in den Stand gejegt worden ift, bie betreffenden im 
Ganzen fi als richtig ergebenden Angaben der Räjataramgint, 
conjecturell zu verbeffern. Von feinem Vater, ber felbft einen 
Eommentar zum Mahäbhäshya verfaßt Hatte, forgfältig erzogen, 
verließ er, nach Vollendung feiner Stubien, Kaſhmir, um als 
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fabrenber Schäfer unb giterat ganz Indien zu — 
Ueber Mathurä, Kanyakubjä, Prayäga (Allahabad) gelangt x 
nah Benares, weilte bann längere Zeit an dem Sale vs 
Karna, Yürften von Dähala in Bandelkhand (fübmeflid von 
Allahabad, oberhalb des Vindhya), 30g von da, an Dhäri mt 
defien König Bhoja vorüber, nad) Gurjara, deſſen Eimmohne m 
megen ihrer ſchlechten Ausſprache verjpottet, und zu dem Tempel 
de Somanätha, Er ſchiffte fih dann nad dem Delhan cin, 
landete an einer durch Paraguräma geweihten Gtelle (nah 
Bühler etwa in Honore near Gokarna at the extremity «fl 
the Konkan), durchzog das Land bis nad Ramegrara, und m 
da wieder zuräd, ſich nörblidh wenbend, gelangte er nad Kalyim, 
wo ihn König Vikrama zu feinem Haupt- Pandit machte In 
ba bat er eben, in vorgerüdtem Alter, wie es ſcheint, etwa am 
das Jahr 1085, wie Bühler annimmt, dieſes Eulogium feine 
Patrons verfaßt. — Bon feinen jonftigen Werten ift mur ein, 
bie befannte, au unter bem Namen bes Caura gehende und ul 
befien Wert durch v. Bohlen ebierte Paücägikä, am bie hd 
eine romantifche Sage Inüpft, erhalten. Es finden ſich aber nd 
zahlreiche Eitate, bie feinen Namen tragen, in Gärngadhan: 
Anthologie (vierzehntes Jahrh.). Obfhon aus Kajhmir p 
bürtig, fchrieb er doch im Vaidarbha-Stil (I, 9), wohl ein de 
weis, daß ber landſchaftliche Charakter, der dem veridide 
nen Gtilarten der Inder urfprünglich entſchieden kip 
wohnt haben muß, zu biefer Zeit bereits ein conventioneller 
geworben war? oder ſchloß fi ber Dichter etwa bamit einfah 
nur bem in feiner neuen Heimath gültigen — 
Brauche an? 


Klein, J. L., Geschichte des Drama’s. XI. 1.D 
Drama. 4. Bd. 1. Abth. Leipzig, 1674. T. 0. Weigel, HL 
581 S. gr. 8.) 11 Mk. 

Wie Klein fchreibt, ift befannt, und der vorliegende Bat, 
welder das Theater des Alarcon, des Tirjo de Molina, 
Rojas, des Moreto und zum Theil des Galderon beheuch 
unterſcheidet fih hierin nicht von den vorangegangenen. Sam 
es mandem unferer Literarhiftorifer an Gedanken fehlt, jo de 
Klein an einer Weberfülle von Bebanten, die, wild emporidices, 
ſich gegenfeitig erbrüden und erftiden, „riefige Schmaroger un 
Wuchergewächle, prunlfarbige Unkrautloloſſe, mit Phralenpom 
als Flammenblumen, blendende Barafitenungeheuer“. Die Ru 
nier Fiſchart's und die Jean Paul's miteinander verigmolk 
und bis zur Außerften Maß» und Geihmadlofigkeit ver, | 
das giebt die Manier Klein's. Es ift betrübend, zu jehen, wie ca 
Säriftfteller auf jo muthwillige Weile fein eigenes Berl e 
flört, wie ein eigentbümliches, reiches Talent, wie außerores 
liher Fleiß fruchtlos vergeudet werden, Es würde für cm 
Kritiker eine Herculesarbeit fein, aus diefem Wuſte das Ex) 
liche zur Prüfung auszufondern; wir wenigftens vermögen mi | 
ein Halbdugend Geiten von Klein zu lefen, ohne daß bie „do 
täubungsmiasmen, durchwürzt mit weihrauchduftigen Now 
hauchen, mit Verfaulungsgerud“, ihre Wirkung auf unſer Ohm 
geihan haben. H.Sch...dt 


Mitford, A. B., Geſandtſchaftsſeer, Gefhichten aus Alt- Jap | 
Aus we überf. von I. G. Kohl . Mit Jlnftratt., gezeldeenn 
48 ME n. von Ion. nftlern. 2 Bbe. Leipzi —— Gum 

KARL 319: : 308 ©. gr. 8.) 13 Mt, 509. 

* iſt ein Buch, zu dem wir uns Glück wünſchen Unze. 
Unter Alt⸗Japan haben wir bier an die Zuſtande im Reiche bi 
zur Einführung ber europäifierenden Reformen ju denim. 
Hr.Mitforb, ein gründlicher Kenner, hat mit Taft und Geſchnel 
aus ber reihen Volksliteratur des Landes eine Anzahl Bde 
und Gapitel auserfehen und überſetzt, die uns recht unmiltelfer 
in das Leben, Denten und fühlen bes merkwürdigen Jh 
voltes hineinführen. Er konnte fein befjeres Mittel mähln 
Das Buch ift nicht nur feffelnd, fondern geradezu hinreike) 








— 1875. 43. — Biterariiges Eentralblatt. — 23. October. — 


1394 





Es wird uns genug gbe3 Gräßlichen erzählt, aber überall erfäeint 
e3 im verflärenden Glanze bed Heroismus oder in dem mildern. 
den Lite einer notbmwendigen Sühne. Was wir hier von japa- 
niſchen Vollsbüchern kennen lernen, ift ferngefund und, zum 
Theil wenigftens, von gewaltiger Poeſie. Man leſe die Geſchich- 
ten von ben 47 Ro-nin unb von bem braven Bauer Sogoro: 
welch' ergreifende Bilder aufopfernder Treue! 

Das Buch ift ein Sammelfurium im guten Sinne bes 
Wortes. Nachſt den Hiftorifchen Erzählungen finden aud der 
Aberglaube des Volles mit feinen Zaubereien und Spulgefhid- 
ten, dann brei köſtliche Moralpredigten bes beliebten Vollsreb⸗ 
ners Riu-d, weiter eine ausführliche Erörterung über das Hara- 
firi, wir möchten faft fagen eine Anleitung dazu, und enblid 
eine Darftellung verfhiedener Gebräude und Geremonien ihre 
Stelle. Durch bie Vergleihung einer jener Predigtüberfegungen 
mit ihrem Originale haben wir uns von der Tüchtigleit und 
Sorgfalt des Ueberfegerd überzeugt. Die fahgemäßen Einlei- 
tungen und Anmerkungen bes legteren zu ben einzelnen Eapiteln 
werben dem Lefer nur willlommen fein. 

Hr. Kohl ift, ſoweit fi diek ohne Vergleihung bes englis 
ſchen Wertes beurtheilen laßt, bei feiner Verdeutſchung mit 
dankensſswerther Genauigkeit zu Werke gegangen. Die zahl 
reichen Leſer, die wir feiner Arbeit wünfchen, werden ihm ein- 
zelne Heine Gefhmadwidrigfeiten im Ausbrude, z B. „nobler 
Lord", gern nachſehen. G.v.d.G. 


ee für —— — hrog. von E, Höpfner u. Jul. 
Bader 

* * — über 2 tiroliſche Handſchriften. — 
Boß er, "de Ortsnamen im Int ar ß. — R. Frank r, das 8 
ter des Schwabenſpiegels. — A. Reifferſcheld, Erzählungen aus 
dent Spiegel der Lelen. — F. Bed), ein mitteld. Liebesbrief. — D. 
Erbmann, zur —— Otfrid's. 2. — ©, wer 3 Briefe von 


Goethe an J. G. S uſet. — A. Lübben, mit al zuſammen 
ſehte Börter, — ®. emoll, Fragmente der Predigten Bertholb's 
von Regensburg. — F. Boefte, eiträge aus dem Niederdeutſchen. — 
Miscellen u. Literatur. 





Neue Jahrbüder für hilologie und pada ogit. Hrog. von Al 
—— 2 ins. 111. u. 12, sgpsit y * 
Inh.: I. W. Jordan, Novellen zu Pech F — Brug⸗ 
wann m. Thalheim, zu Lofias [10, $ 12. * 9 34 - 41.1 — 
Burkhard, eine u Stadt. — A. Fledeifen, zu Gicero’s 
Sestiana [$ 118]. — F. eu —— — J. So m⸗ 
merbrodi, zu Lukianos. — A 
Noctes scholasticae. Zur es Ab. die didaltiſche u. paͤdagog. 
Anleitung der Schulamtscandidaten, — Heß, Statiſtiſches aus Preus 
Ben. — Bielmapr, ee Per ——— nicht Maturitätspräfung. — 
G. Stier, Rekrolog. en, pbilolog. Programme der Pros 
vingen Sthlefien. — Srandenbirg 1873. — Anzeigen. 


Beitfärit für die öfterr. © mnaflen. Redd.: J. G. Seidl, K. Tom a- 
ef, W. Hartel. 26. Jahrg. 8:9. Heft. 

Juh.: D. Beundorf, Beiträge zur Kenntni - attifchen Thea⸗ 
terd. — Fr. ‚esin frit, Miscelen. — 3. Hilberg, zu Michael 
Pſellos * Jüngeren, — Lilerar. Anzeigen; Verordnungen; Perſonal⸗ 
notizen; St Kirn 
Zeitfährift f. das Gymnaflalwefen. Sei. * W. Sirfhfelder, F. 

eh —— #93 3 He er. ft. Sul 
nb.: Ra 0 m —* en, s 
grammalt ber he u Ende m *F 57 igell, — ui⸗ 

m Livianis. — Literar. Berichte; Ber t 
des philol. Vereins zu Berlin. * we; — 


— — —— — — 


Mythologie. 


Bursian, Dr. —— über den religiösen Charakter des 
riechischen Mythos. Festrede gehalten in der öffentlichen 
Sitzung der kgl. bayer. Akad. der Wiss. zur Feier ihres 116, 
Stiftungstages am 30. März d.J. München, 1875. Franz in Comm. 
(278. gr.4.) 1 Mk. 
Diefer Feftvortrag fhildert uns in kurzen Zügen, wie fi 
der Berf. die Entwidlung ber griehifhen Religion bentt, 


namentlich infomweit biefe in der Mytbenbildung und «Fortbildung 
zur Anſchauung gelangt. Weber bie Entftehung ber Mythen fagt 
der Verf. ©. 6: „fie find... ber für eine gemiffe Stufe ber 
geiftigen Entwidlung nothwendige Ausdrud der Dent. und 
Anſchauungsweiſe des gefammten griechiſchen Volkes, beziehentlid 
der einzelnen Stämme ....... Die freilih unbemußt volljogene 
geiftige Operation, vermittela welcher die Bildung ber griechiſchen 
Mythen erfolgte, war die Perfonification, d. b. die Auffaffung 
unperfönlidher Dinge, insbefondere ber Natur ..., ald Neußerungen 
beftimmter Perfönlichkeiten u. |. f.* Diefe Definition, im Ganzen 
gewiß zutreffend, würde Ref. in einem Punkte etwas anders 
faffen, etwa fo: „die Mythen find ber durch lebhafte Einbildungs- 
kraft geftaltete Ausbrudderreligiöfen Denk- und Empfindungs« 
weile des griehifhen Volles“. Durd diefe ftärkere Betonung 
bes religiöfen Momentes glaubt Ref. zu erreichen, daß man nicht 
für alle Mythen nad einer realen, natürlichen Unterlage zu 
ſuchen braudt. Warum follte die Phantafie nicht die im Herzen 
lebenden ibeellen, religidfen und ethiſchen Empfindungen durch bie 
von ihr geſchaffenen Geftalten zum Ausbrude bringen, natürlich 
in Hebereinftimmung mit den Eindrüden, die fie von der Außen» 
welt empfängt, aber ohne ih an legtere direct anzulehnen ? Weber 
diefes religiöje Gefühl, das „Gottesbebürfniß” der Menſchen 
(manısg dd Hsür zardovo’ ärdgmno), ſpricht ber Verf. jelbft 
©. 13 fehr richtig; nur hätte er fih wohl mehr entihließen 
muſſen, es al3 etwas rein Ideelles zu behandeln, das ſich nicht 
immer bloß mit ſinnlichen realen Dingen zu beihäftigen braudt. 
Auch darf man nicht jo ohne Weiteres fagen, wie der Berf. 
S. 26 thut: „der Vollsreligion ging urfprüngli ber ethiſche 
Charakter ganz ab*. Denn in ber That find alle diejenigen 
etbifchen Begriffe, die im Volksbewußtfein jener alten Zeit als 
allgemeingältig entwidelt waren, mit ben Göttern in Verbindung 
gejegt: nur darf man diefelben nicht mit dem Maßftabe einer 
ipäteren Zeit meſſen. 

Unfer Berf. alfo fucht, wie ſchon erwähnt, für alle Mythen 
bie natürliche Grundlage nachzuweiſen, fi darin im Princip dem 
Borgange Preller’s, Welder’s u. A. anſchließend, in der Yus- 
führung jedoch im Einzelnen vielfach abweichend. So, um nur 
Eins anzuführen, fieht Burfian S. 10, Anmerkung 8 den Ares 
als den Repräfentanten der feinbjeligen, verberbliden Sturm⸗ 
molfe, ben Hermes als den bes Fruchtbarleit und Gegen 
fpendenden, insbeſondere den wohlthätigen Regen herbeiführenden 
Windes an. Wir leugnen nicht, daß dieß allgemeine Schwanten 
in den naturfgmbolifchen Deutungen, indem faft jeber Gelehrte 
jebe Gottheit etwas anders beutet, uns ein Miftrauen gegen das 
Princip felbfterregt. Ferner möchte Ref. auch behaupten, daß manche 
derartige Naturdeutungen mit fi, refp. mit der Natur felbft 
im Wiberfprude fteben. So Iefen wir &. 7: „Perjeus, ber 
Heros des Blitzes, jhlägt der Meduſa, der Repräfentantin 
der verberbenihmwangeren Gewitterwolke, beren Anblid bie 
Menſchen mit Entfegen erfüllt, das Haupt ab“. Wie follen wir 
uns das denken? ©. 8: „Phädra (die Mondgdttin) verfolgte 
in unerwieberter Liebe den Hippolytos (den Sonnengott, ber am 
Ende feines Tageslaufes bie Rofje feines Wagens ausipannt), 
ber in Folge der Ränke der Phädra durch ein Meeresungeheuer 
feinen Untergang fand". Abgeſehen von der Etymologie des 
Namens Hippolytos, die wir micht für möglich halten, könnte 
aud der Name nicht mit dem Mythus zufammen entftanden jein. 
Denn wenn man ben Sonnengott ſchon in der fpäteren Weife als 
benjenigen auffaßte, der am Ende bes Tages feine Roſſe aus 
ipannt, wie follte man da auf die Idee kommen, ben Sonnen» 
untergang als den Tod des Sonnengottes aufzufaffen? Ueber⸗ 
haupt will es uns nicht einleuchten, daß ein Volk, das ſolche 
Mythen bildet, no nicht von der regelmäßigen Abwechſelung 
von Sonnenunter- und »Aufgang als etwas ganz Natürlichem, 
Unabänberlihem follte durchbrungen geweſen fein, jondern nod 
den Sonnenuntergang für etwas Erjchredliches, bem Tode eines 
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Menſchen Aehnliches follte gehalten haben. ©. 9: „Schäbliche 
Dünfte, die aus verfumpften Lanbftreden emporfleigen und 
biejelben für die Menihen unbewohnbar maden, nehmen bie 
Geftalt furdtbarer Vögel an, ... zu beren Bewältigung menjch- 
lihe Kraft nit ausreicht, fondern die nur von Heroen, mie 
Heralles..., in denen wir leicht Berfonificationen ber Sonne... 
erfennen, mit Erfolg befämpft werden können“. Hiernad follen 
alſo die ſchadlichen Dünfte des ſtymphaliſchen Sumpfes durch die 
Sonne belämpft werben. Aber wird man nicht ſchon in ber 
älteflen Zeit bemerkt haben, daß gerade die Sonne es ift, welche 
die Dünfte entwidelt? Sollten wirklich folde Sümpfe durd bie 
Sonnengluth ganz austrodnen und gefundes, bewohnbares Land 
werben? 

Nahdem der Berf. bis ©. 18 feine Anfhauungen über bie 
Entwidlung des Mythus dargelegt hat, fpriht er dann nod 
über die Myfterien, über das Verhalten der fogenannten Ge 
bildeten und der Philoſophen gegenüber der Bolksreligion und 
endlich über beren Aufldöjung dur das mafjenhafte Eindringen 
ausländifcher Eulte, E.P. 


Lilienfeld, C. J. die antike Kunst. Ein Leitfaden der Kunst- 
geschichte, mit besonderen Abhandlungen versehen über die 
Architectur u. Polychromie der Alten. Im Hinblick auf höhere 
Lehranstalten. Mit 69 in d. Text gedr. Orig.-Holzschnn. Magde- 
burg, 1875. Baensch. (All, 184 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Die erfte Anforderung, welche man an einen Menfchen, ber 
als Schriftfteller auftreten will, zu ftellen bat, ift die, daß er jeine 
Gedanken in eine correcte und verftändliche Form einlleibe, 
Diefer Anforderung entſpricht der Verf. des vorliegenden Buches 
nicht, wie glei der. erfle Sag, mit welchem bie Einleitung 
befjelben beginnt, bemeift, der folgendermaßen lautet (5. 1): 
„Zu bem, was dem reife der Schule und bem Gebiete derjelben 
überhaupt angehören fol, hat wohl zunächſt die Frage wozu ober 
warum ihre natürliche Berechtigung, weil fie ftreng zu begrenzen 
bat in dem, was ihrer Tendenz entſpricht“. Diefer Satz fteht nicht 
etwa vereinzelt ba; nein, Abmliche, oft noch ſchlimmere ſtiliſtiſche 
Ungebeuerlichleiten wiederholen fih fo häufig, dab man getroft 
fagen kann: „fo lautet faft das ganze Bud“. Zur weiteren 
Charakteriſtil der literarifchen Bildung des Verf.s ſowie jur 
Erheiterung ber Leſer diejes Blattes präfentieren wir ben lepteren 
einen Meinen Strauß derartiger Stilblüthen aus dem Bärtlein 
bes Herrn Lilienfeld: „Zu dem, was wir über die farbigen Um— 
riffe bereit gejagt, lönnen wir nod hinzufügen, daß gewijle 
&aralteriftiiche Unterfchiebe, wo es fi 5. B. um die Bezeichnung 
gewiffer Stämme handelte, fie diefe durch ihre eigenthämliche 
Farbe kennzeichneten“ (©. 23), „Denn ohne eines vorberge- 
gangenen Todtengerichts, welches über fie ftattfand, und ohne bie 
vorjhriftsmäßige Vorkehrung, fie vor der Verweſung zu bewahren, 
burfte feine Beifegung vorgenommen werben” (ebendaj.). „Sole 
an beftimmte Namen fi Inüpfende Schöpfungen verbreiten fih 
über einen großen Theil Griechenlands und laffen über bie eben 
bezeichnete Epoche Schöpfungen an den Namen eines Daedalus 
Inüpfen” (©. 37). „Sie find es aud burd den Ort ihres Ur- 
fprunges, indem fie auf die erfte und birecte wichtige Vermittelung 
binweilen, welde bie Eulturbeftrebungen bed Drients auf 
Griechenland mit Sicherheit erkennen läßt” (5.42). „Der ibeelle 
Gehalt dieſes Werkes bezeichnet die alte Sage, mwonad bie 
Götter den Priefter Laoloon durch die Entjendung zweier 
Schlangen aus dem Meere jammt feinen beiden Söhnen habe (sic) 
töbten laſſen, weil er die Troer gewarnt habe vor ber An- 
näberung an das große hölzerne Pferd, welches die trügeriſch 
abgezogenen Griechen in fi aufgenommen und bie bie Götter 
für den Untergang Trojas auserfehen und beftimmt hatten“ 
(S. 95). „Apelles, der durch daffelbe Außerft überrafcht geweſen 


und feiner Armuth burh ſchlecht & 
ſchahte feine Arbeit auf fünfzig Ta 
daß er fie felbft anfaufen unb für 
(S. 114). „Ebenfo wirb ein Du 
Römer, fogar von Caſar zum I 
ſtumm geboren, al$ Maler aufge 
Blätter zur Einrafmung biefes du 
Ausdbrüde wie „Unterwerflichfeit“ ı 
Gtaatengruppen beflandenen grie 
©. 45 „eine aus Deutſchen, Dinen 
Geſellſchaft“), „außer an »erfchieb 
pelasgiſchen Rüdftänden“ (S. 32), 
fat an unbeimlide Sheu grenzendb 
„bie anftrebenden Ziele" (S. 53), „ı 
lih gemwirkten Thätigleit* (S. 73), 
Bahnen* (6. 83), „die große Gemein 
fi vereinigten Heroen“ (S. 145) bei 
Aber, hören wir wohlmeinenbe Le 
feiht diefe allerdings raube unb Bolzis 
ber die Mübe lohnt, fie gu brechen? 
Frage mit nein beantworten und vo 
Inhalt des Buches als feiner Form 
derſelben Flüdtigleit und Gebantenlo, 
haralterifiert, hat ber Verf. bie Arbeit: 
eigenen Forfhungen kann natürlich nid 
Derfelbe Künftler, deſſen Name ©. 13 
ſchrieben ift, beißt ©. 38 f. Debutade 
Buches (S. 181 ff.) befindliden Namen 
Namen gefondert aufgeführt. Die R 
Deipoinos und Skillis heißen, heiß 
(Drudfebler für Dipvenos) und E!y 
zeichniffe find Deipoinos und Dipön:e 
Künftler aufgeführt. Nah S. 39 Ird 
felinuntifhen Metope „die beiben Brüder 
©. 56 überraſchte der Tod ben Phibdias 
Athena Promados. ©. 61 Iefen wir, baf 
felde des Parthenon (der Nominativ beikt ! 
Parthenon) Pofeidon als der Schöpfer de} 
bargeftellt jei, wie fie bem Erechtheus die dir 
Benugung deſſelben Iehre; ©. 62, daß die 
bes Parthenon ringsum von einer Reli 
war. Nach ©. 68 bildete Phidias feinen & 
Elis*. Bon bem die Bermählung bes Poleider 
darftellenden Relief der Münchener Glgptetbei! 
baß es „fi in Uebereinfiimmung mit äh 
erft in neuefter Zeit als ein Werk von der | 
herausgeftellt habe“, ebenfo S. 80 f., dab dir! 
„mit Sicherheit dem Skopas zugeſchtieben vn 
©. 81 wurden im Jahre 1583 6 jjiguren | 
Rom aufgefunden. Die S. 95 und 97 eride" 
Argefandros ftatt Agefandros if im I 
berichtigt; Dagegen figuriert der &. 180 erldeine* 
(S. 111 fteht wenigftens Agatardod) I" 
Ramendverzeichniffe, ebenfo der 6. 119 # l 
PHilorenos. Die „bunte Hale” beſand 14% 
der Alropolis von Athen. Die Agonal- ode 
nad ©. 152 von den Eulttempeln badırd "" 
fatt des Gottesbildes ein Altar für bie * 
gebracht wurden, aufgeſtellt war”, Du du! | 
nad) &. 160 „von Metopon, Gtirn, hergeleill si 
Kenner des Griechifchen darf man ſich nidt end 
„Thoreutik“ gefchrieben (6. 5, 70, 1,1 | 
Thora“ als Terminus für die ame) 
angegeben zu finden, aud Dyonifios (&'" 
(S. 84 und 108), Hyppodrom (6.9) | 
nicht überraſchen; wohl aber muß mar #4 "" 
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Berf. es wagen konnte, eine folde Subelei als „in Hinblid auf 
höhere Lehranftalten bearbeitet” zu bezeichnen. Die in den Tert 
gedrudten „Originalholzihnitte* find faft ohne Ausnahme alte 
Belannte aus Luble'ſchen Werten, hauptſachlich aus der „Geſchichte 
ber Blaftil“, nur meift etwas verlleinert. Bu. 


Vermiſchtes. 


Denkwürdigkeiten des Schauſpielers, Schauſpieldichters und 
Schauſpieldirector Friedrich Ludwig Schmidt (1772 — 1841). 
Nah hinterlaſſenen Entwürfen zuſammengeſtellt u. herausgeg. von 
Herm. Uhde. 2 Theile, gr © 1875. Maufe Söhne. (3 BL., 
346; 2 Bll., 464 ©, gr. 8.) 10 Mt. 50 Pf. 

Im Gegenfage zu den meiften hiſtoriſchen Wiſſenſchaften ift 
die Geſchichte bes Theaters entjhieden im Rüdjchritt begriffen. 
Das lebhafte Intereſſe am Theater hat nachgelafien, wie der 
Glaube an feine hohe Bedeutung, von der noch R. Pruß treffend 
jagt: „Das Theater ift gleihjam das empfinblichfte Thermometer 
ber nationalen Bildung, der genauefte und feinfte Maßſtab, der fi 
bem öffentlichen Leben von Seiten der Literatur anlegen läßt“. 
Nur felten gelingt es, in dieſe oder jene Zeitjchrift einen Artikel 
theaterhiftorifhen Inhaltes einzufhmuggeln, und aud dann nur 
unter bem mit Flittergold befegten Dedimantel des Alles nivel- 
lierenden Feuilletons. Wiffenfhaftlihe Werke auf bem beregten 
Gebiete hat die Gegenwart und jüngfte Vergangenheit ſehr 
wenige bervorgebradt, es fehlt an ihnen ebenjomohl wie an 
einer Fachzeitſchrift und einem Vereine, der Beftrebungen für 
bie theaterhiſtoriſche Forſchung unterftügte und möglich machte. 
Nur die werthvollen Theaterkalender Reiharb’s, Jffland’s und 
Schmidt’ feinen in dem von E. Gettle herausgegebenen 
„Benofjenfchafts-Almanacd” einen, freilich der Weiterentwidlung 
noch fehr bebürftigen Nadhahmer gefunden zu haben. 

Im Großen und Ganzen fteht die theaterhiftorifche Forſchung 
jur Seit an ber Örenziheibe von Gelehrten. und Schrififteller. 
thum, zwar nicht mißachtet, doch unbeachtet, für bie Meiften eine 
terra incognita, nur bem flenner eine Fundgrube, deren Schäße 
nit nur das Bild der Literatur» und Culturgeſchichte ergänzen, 
fondern auch ſchon an fih großes Intereſſe und volle Befriedigung 
gewähren. 

Zu den Wenigen, die trog mißlicher Berhältniffe mit rühmens» 
werthem Eifer für die Theatergeſchichte thätig geweſen find, ge 
hört Dr. H. Ubde, defjen Ausgabe des Briefwechſels zwiſchen 
Dalberg und Schröder die wärmfte Aufnahme gefunden hat. 
Das Material des vorliegenden Werles konnte keinen befjeren 
Bearbeiter finden als diefen Gelehrten, ber mit regftem Fleiße 
über die tbeatralifhe Vergangenheit der Geburtsftabt Echof's 
fi unterrichtet und die Refultate biefer unausgefegten Studien 
in einer Reihe von Auffägen niedergelegt hat, bie num, zu einem 
Bude vereint, der fonft unvermeiblichen Vergefjenheit entriffen 
’ werben follen. So gehören denn au bie Denlwürdigleiten zu 
' dem Beften, was feit langer Zeit auf biefem Felde erſchienen ift, 
’ und wir möchten ihnen nur Fürftenau's Geſchichte der Muſik und 
bes Theaters am Hofe zu Dresden, Hellwald's Geſchichte des 
Holländifchen Theaters und Bonnaffie's neuere Schriften über bie 
ſtanzdſiſche Comddie als ebenbürtig zur Geite ftellen. 

h Uhde hat fi nicht an einem einfachen Abdrude bes vorge» 

‘ fundenen Materiales, das ihm in feltener Vollſtandigkeit vorlag, 

genügen laffen, ſondern mit feiner Unterſcheidung und firenger 

Rritit das Weſentliche vom weniger Weſentlichen getrennt, ohne 

dadurch ben einheitlichen und urfprüngliden Charakter, ber ber 

Autobiographie eigen war, zu zerftören. Zahlreiche Anmerkungen, 

die wir allerdings an einigen Stellen lieber in ben Xert ver- 

arbeitet geſehen hätten, verratben eine erfhöpfende Benutzung 
ber vorhandenen Quellen. Wunſchenswerth wäre es gemejen, 
daß Uhde beim Eitieren der Heinrich » Entih’jhen Bühnen- 
almanache entweder immer bie Jahrgänge, oder immer bie Jahres« 











zahlen ber einzelnen Bände, nicht aber bald bie einen, bald bie 
anberen angegeben hätte. 

Hauptoorzug des Memoirenwerles ift feine große Bielfeitig« 
feit. Bon den vielen Shmibt's, bie in der deutſchen Literatur« 
geichichte verbienter» und unverdientermaßen genannt werben, hat 
vielleicht feiner ein fo reges Leben geführt wie Friedrid Ludwig, 
ber unter Verhaltniſſen lebte, die ihm mit vielen der bebeutendften 
Perfönlicpkeiten feiner Zeit zufammenbradten, Aus biefem Grunde 
wird feine Lebensgeſchichte für die verfhiedenen Disciplinen ber 
biftorifchen Forſchung bebeutungsvoll; der Literatur, Mufil- und 
Eulturhiftorifer merden eine verbältnikmäßig ebenfo große 
Ausbeute finden, wie ber Theaterhiftorifer, und felbft der Ber 
arbeiter der politifchen Geſchichte wird nicht leer ausgehen. Nah 
allen Seiten hin greift das Buch ergängend ein und hat in diefer 
Hinfiht den Höcften Werth für Meyer v. Bramftebt's claſſiſche 
Schröberbiographie. Auch Danzel’s treffliches Werk über Leifing 
erfährt infofern eine Berichtigung, als der Beweis geführt wird, 
daß es nicht (wie dort angegeben) Schiller, fondern Schmibt war, 
ber dem Nathan zu einer „dauernden Einbürgerung” auf der 
Bühne verhalf. Ferner enthalten die Dentwürdigfeiten eine 
große Anzahl ungebrudter Schriftſtücke, fo von Schiller, Goethe, 
Houmald, Ziolte, Fr. v. Weißenthurn, Meyer v. Bramftebt, 
Sophie Schröder, Weber, Kreuger, Libt und Müllner, Nament- 
lid wird die Eharakteriftil des Lepteren burd einen (jo viel Ref. 
fih entfinnt) bis jept unbelannten, überaus begeihnenden Zug 
bereichert. 

Der Hauptwerth der Uhde'ſchen Publication if natürlid in 
Schmibt’s Beziehungen zur Theaterwelt, feinen Anfichten über 
Schaufpielfunft und das gefammte Theatermeien bamaliger Zeit 
überhaupt, zu ſuchen. Schmidt repräfentiert ben Abſchluß 
der Edhof-Schröber-Jfflandiihen Schule, aud er trachtet wie 
jene Drei danad, den Boben eines gefunden Realismus unter 
ben Füßen zu behalten, und tänzelt noch nicht auf bem Geile 
mobernen Birtuofenthumes; auch feine Dramen huldigen wie bie 
Schröber’3 und Iffland's einer bühnengewanbten, doch ehrbaren 
Mufe. Schmibt’s Geſichtslreis aber ift bereits ein weit größerer 
als ber des Schiller feindlichen Schröder, er erfennt und be 
greift das Herannaben einer neuen Zeit und giebt fi ihren 
großen Erſcheinungen mit ganzer Seele hin, ohne fein geſundes 
Urtheil in irgend welder Weiſe dadurch beeinfluffen zu laflen. 
Sein Blid für die Dinge, die ihn umgeben, ift ſcharf, wie fein Ger 
müth jedes Eindrudes fähig, und neben einem braftifchen, unge 
ſuchten Humor, durchzieht feine „Dentwürbigfeiten“ jenes Gemiſch 
von Sentimentalität und „Gutheit“, das in vielen Schaufpieler- 
Autobiographien jener Zeit, am meiften in Iffland's „Ueber 
meine theatraliſche Laufbahn“, fi ausipridt. Unmittelbar, ohne 
viel Reflerion niebergeirieben, tragen Schmidt's Aufzeihnungen 
das Gepräge einer faſt bramatifchen Lebendigkeit, und der Leſer 
nimmt nicht nur Theil an den Freuden und Leiden bes „Schau⸗ 
fpielers, Schaufpieldichter8 und Schaufpielbirectors“, jondern er 
wird aud mitten hinein verfegt in die politifch benfwärbigen 
Tage von 1806, 1813 und 14. 

Uhde fließt den zweiten Band mit einer eingehenden 
Charalteriſtil Shmidt'’3 und einem forgfältig durchgeführten 
Sad. und Ortönamenregifter. K—r. 


—— der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 


Die mit bejelchneten Borträge find ohne Auszug. 

Inh.: Lepſius, bie ri des Nubifchen Königs Silto, — 
Petermann, Imad el Jfpahänt Aber die mi in Syrien ums 
ter Saladin im 3. 588 d. H. (1192 n.Chr.) — »Baeyer, Unter 
fadungen üb, die Ablenkung der Lothlinie im Harz. — Bufdmann, 

ber die KramasBeränderung in der javan. Sprache. — Kroneder, 
über quadbrat, Formen von negativer Determinante, — Derf., Ber 
merkungen über das Werk des Hrn. Reuſchle. — Bolt, üb. die Savl'⸗ 
hen Bläschen von Torpedo. — Braum, die Frage nad der Gymno⸗ 
rmie der Gycadeen erläutert durch die Ste * dieſer Familie im 
engang des Gewächsreihd. — Kronecker, Bemerkungen zur Ges 
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ſchichte des Reciprocitätägefeped. — "Kiepert, über bie af. Grengen 


der der griechiſchen Erdkunde, 


Univerfitätd- Schriften, 

Jena ——— ” — über Pſychoſen in Folge 
chton. Trippers. (22 ©. 8.) — D. Bufolt: über die erung der 
Kranken bei Operationen in und an der Mundhöhle. (28 ©. 8.) — 
A. Hering: über die Wirkungen der Kalifalge im Allgemeinen und 
des Kali nitrieum im —— auf den thieriſchen refp. m —— 
Organismus, (41S.8.) — A. Knopf: zur Dſteotomie. (40 S.8.) — 
a. Köllner: einige Beobachtungen über die inneren Wahsthumss 
verhältniffe der Tibta. (178.8) — Ad. Voigt: Über Mefection bes 
Bapgeleutt zen 858 in fehlerhafter Stellung des Fußes. (28 S. 

8) — Welp: fünf Fälle von Haematocele retrouterina, (31 ©. 
8), — . Wendel: die Huperämie als Grund fowohl der pathol.s 
anatom. Beränderung, ald eg der Pforiafid. (28 6, 8.) 

Breslau Sranguraldiffert,), Nemitz: de Philostratorum ima- 
ginibus. (53 8. 8.) 

Leipzig rn ert.), Ed. Heydenreich: quaestiones 
Properlianae, (39 5 





— — Programme. 

Caſſel (Realſch. 1. Drug), A. Preime: Erklärung deutſcher Re 
densarten. (18 ©, gr. 

Juſterburg — .), Schulnachrichten. (32 ©. 4 

Mainz (Realſch.), A ——— die Schule als Vauduugoſtaue 
des Kaufmanus. (11 & 

Pofen re ei A, Jerzykowski: de formis ver- 
borum, quae a seriptoribus Romanorum explicantur enuntiationi- 
bus secundariis, in quibus conjunctivi reliquorum temporum positi 
sunt pro conjunelivis futuri primi aut exacli. (13 S. 4.) 

Reichenbach i. Sch. (König-Wilpelmsih.), H. Storch: zur Mer 
— des latein. Unterrichts auf der Realſchule. 9 S. 4.) 

Schäßburg (ev. Gymnaf.), M. v. Steinburg: ein Edadelfund 
* nn und Mittheilungen über einige andere Schädel. 
(36 © 

Speyer (Stubienanft.), A. is Kaifer Konrad II in der deut: 
ſchen Sage und Porfie. (39 S 

Stettin ———— ), O. Klotz: philosophorum grae- 
corum de linguae natura sententiae. (14 8. 4.) 

Grof-Strehlik (Gymnaf,), G. Schroeter: Beiträge zur Kritik 
und Erklärung von Vergil's Aeneis. (17 ©. 4.) 

Beilburg (Gymnal.), Fre comment se rendent en fran- 
cais les mots &lrangers. (30 8 

Wertheim (Gymnaf.), Eäuinohriäten, (21 ©. 8.) 

Wismar (Gr. Stadtih.), D. Köhler: die vefiglöfen Dichtungen 
a r's von der Bogelwelde. (21 S. 4 

ürzburg (Studienanft.), AU. Belt. die Freunde und Förderer 
der griech. Bildung in Rom. Gi S. Br. 4.) 


Deutfäe Rundihau. Hrg. von Jul, Rodenberg. 2. Japrg. % Heft. 
Inh.: 2. — ——— — * Hettner, Briefe Goethe's an 
K. E. Schubarth. — E. Haeckel, Bruſſa n. der afiatiſche Olymp, — 
—F v. Holtzendorff, die Streitfragen des neueren Völkerrechts. — 
Ehlert, Johann Sebaftian Bad. — F. 8. v. Neumann» Spals 
lart, die Edelmetalle im Eulturleben, 1. — 9. Rodenberg, Ferien 
in England. 1.— €, Geibel, vier Dden des Horaz. — Das Her 
mannd- Denkmal u, der Teutoburger Wald, — Fr. Kreyſſig, litera 
riſche en — R. Zimmermann, Werder's Hamletvo efungen. 
— G. Rohlfée, der geograph. Internat. Congreß in Paris u. die das 
mit verbundene Ausjtellung. — 9. Krigar, die eitipielproben in 
Bayreuth. — K. Frenzel, Berliner Chronik, — Polit. Rundſchau. 


Magazin für den Deutſchen Buchhandel. Red.: 9. 


Nr. 10. October. 


Juh.: Staat u. Buchhandel in Dentihland. — Das Haus Breits 
um u, Härtel in Reipzig. — == Lehre vom — —— 4. Be⸗ 
richtigung, Erganzung u. Umarbeitun — Auflagen nach dem Tode 
des Autors, — Zur Uſancenkunde: Die Zurldweljung von Remitten⸗ 
den wegen Berfpätung. — Die erſte — —— in Rew⸗York. 


i — Ye e Blätter für das tathol. Deut land, redi von 
v — drg en Binder. 76. Bo. oe * 


— der Dranier Wilhelm II ein ee. des Protetantiamus? — Die 

Capella Palatina in Palermo und die Bi —* u Hoflapellen. — 
=. Preußen die Pollzel laun. — Beitläuf, — P. Gall Morel's Bio- 
grapble, 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reihard, Nr. 42. 


Inh.: 9. Springer, nod einmal die Herzegowina. — Reue Beferungbanbellen 
in England. — R, Mersdorf, aus dem Brödentbal, — H.Rüde, das Rieder 
mwalddentmal, — Aus N eberbeijen: Bon der Brefe; Ein „arena Bolfe- 
kalender”, — Aus Berlin: Die friedi, Wendung im Orient; Zürfiiher Staat 

banterott ; Brand des > Raiferhofb: Bum Siraſaeſetvuch. — eieralur. 





Schurmann. 





er 
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Unfere Zeit. org. von Aud. Bottfgalt. R. F. 11. Jahız. Muth 


Inh: A. Wippermann, die — geresung in Deutiäland im 3 iin. 
1.— Berbien von 18-75, 6. Ba een bie 3. Mepublil in Arınt 
reich. 11 1,5. — Ein Drama = Tennyfon. — Todtenihau. 


Die Orenzboten. Med. & H. Blum. Rr. 42. 


Inh: M, Allibn, die Baubütte des andgebenden Mittelafters, 1. — Der Kite 
lieiömus u. Die Woblfabrt der Böller, 2, — ®. Rraufe, Erinnerungen a: in 
geograpb, Rungreb. — Aus dem Eiſat. — Literatur; unſt. 


Die Gegenwart. Red. PB. Kindau. Rr. 41. 
Inh: 6. B. v. Unrub, ber gen der Induftrie, — 
laus in London. (Sl) — & 
Offene Briefe und Antworten, 


Die Bage. Hrög. von G. Bei. 3. 3. Japrg. Ar. 40, 


fir. A. Lange, die Geſchichte des Materialismus, (Eh) — Rn Eır 
em, der Begetarianidmus. — Reue Bücher. 


Blätter f. literarifge Unterhaltung. Hrög. v. R. @ottfhall. Ki. 


Inh: D. Welten, Heinrih Laube u. das Wiener Stadttheater, — b.r. Ekır. 

nationalöfon. Literatur. — Brangöfihe Proverbes im deuticher Weberfeen — 

Taubert, Robert Heller's Raclap. — H, Rüdert, made 17 
Reymend. — Fenideton; Bibliographie. 


Europa, Redig. von H. Kleinfteuber. Nr. 41. 


Inb. : —— deutiher Humoriſt. — Das Leben am Hofe der Kaiſerin Anna — Du 
normänn, *21* im Gebiete der roman. Nationalitäten, — Du Enns 
in Sage und Geſchſchte. — Das Erutefeft in alter umd mewer Zeit. — Eine 

Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunfl; Mufil; Theater; & 
allen Beitungen, 


Beilage zum Deutſchen Reihb- u. A. Pr. Staats» —— K. a 


Inb.: Bur Meſchichte der u Ay nen in Berlin. 1. — Dat Sl Ei 
Haupt. Staatsardiv. — Die Pofftatiftif u, ihre einheitl, Ku * 
internationalen ſtatiſt. Kongtes. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leiph. Zeitung. Rr. 80 — 863. 





@. Lehmann, Rat Kin 
teratur u. Aunſt; Aus ber Gauptftadt; Antim; 











Inh,: Das alte une Tu Nürnberg u. deſſen Ue in ke in 
maniibe Muſeum. — D ofer, ein Serenproceh vom 16, (Bär - 
Recenflonen; Vermiſchtes. 

Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Ar. 276282 
Inb,: Br. v. Loher, Kretafabrten. 5. — Humoresten. — Die ® 3d 


@lfenbabnmweiene. — Pr. Bilder, ein italien. Bad. — Zur 

Bine engl, Beer anal Fir fugendt. Berbreder. = Die Demiers 
ne en ejierungsanftalt für jugen er. — 

Gjernomw =. 1.— Da —E in Rinden. — & Gen Lo 

pologiihes aus der & Oberpfaly, — Pariſer Chronik, 69, 


Illuſtrirte Zeitung. Mr. 1085, 
Inh.: Weſen u. Waudlungen der deutſchen Univernitäten. — Der beiaiiden 
winifbe Nufftand, — Das von Woolwicher Miefengefhüg. — Die sen 
der „Monumenta Germanise*. — Die Internationale @artenba nr I 
Köln, — Der Dresdener „Borida‘, — Libertd, Brunnenbüfe 
Gourbet in Sa Tour de Bell. — Belocipebwettrennen im Barid. — Da kuib 
wappen von Barmen. — Moben. 





Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. m. Hallinder. Mi 


nb.: 2. Shäding ein falfher Grundfag. (Schl.) — Rotizblätter. — Br Er 
3 *0 ow, Held und Kalſer. ei Ber Die neuen Mufeen in Bir — 
v Gerbel, Brdin Petoda, Bodenfebt, Henri vu 

Bolenn. — Die Weimarer Seytemberfefltage. — 2. v. Bifheoifaharitn d 

der Blüte gefntdt. — Aus unferer Geftüre: Der alte Humbelbt, — Zeiten! 

— Yuftrationen, 


Mgeneine dam Familien» Zeitung. Nr. 3. 1876, 
König, Ehul und Sühne. (Fort) — @b. Braunfels, w® 
A, der roten Bafe. — Rn Burgruinen Schadet bei Redarkeiut 
"run Arndt, die Frauen auf Iabia. — M.v. Schlägel, für Kar ı ii 
(Fort) — Mannigfaltiges; Gpronit ber Begenwart, 
Ar der menen Se 


Gartenlaube. Rr. 42, 
In u. fs in ber 22 


A: Fr = — 
a a u. Fran 
& Sterne, der Gotiehbegrif a der — — de u. eritie. 


Dapeim. orog. von R. König. Mr. 2. 1876. 


Inb.: AL, Römer, Eleonore, (Fottſ.) — Deutfhe Profefforen: 10. Ag. ous · 
Der erfte Deutfche Kalembdermann. (Schl.) — Am Bamilientifde 


Sonntags» Blatt. Red. C. F. Liebetren. Rr. 41. 
Anh.: ®, Hartwig, Die Penfionärin, (Jortſ) — ®, Lidhterfeld, der Are 
Die Beinagd. — FD. Meier, die 7 Stätten u. Bauwerke Berlin. (&6- 
Eine Gelvenfereriheinung. — 6 Sarutiing, umfere epbarın Pije i * 
9 Shaube, Modenarrbelten. — Loſe Biäl Älter. 


Das neue Blatt. Red. Fr. virſch. Ar. 4. 1876, 


Inh: EM. Bacano, ohne Biel, (Beet) = — vMaltig, — 
Einfamen. — Deutiher St — — 8.0. Brebmer, Ben * 


— 











— 


OHygin, was der Menſch Kg — ir oe 
richiet. — B. Emden, X ne Beide, — 
und Verleht. — Milterfet ꝛc. 


Regajin für die Literatur ded Auslanded. 4. Jahrg. Ar. il. 


Inh: 2, Weis, für und wider den Darwinismus, 1; eu in feiner © 

fl Mt Bedeutung. — Einführung Ric. Bayer im Frankreich. 2 (880° 
üller, Blaunantenio Gampane, 1. — Orient: Alfred », Kremtı. 

eine literar, Rundfhan; Sprecfaal, 
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Sch Ausland. Rr. 41. 

Aub,: ODetat Aerd. Peihel. — Ad, Römer, ein Rusflug nad der Ciſenſteingrube 
von Ei Pedrofo in der Sierra Morena. — Gulturgeſchiatliche Wirkungen der 
Gonfeifion. 3, — Zuflände auf der Halbinfel Malarca, — Die Saljebene Aſale 
im Danatıl-Pande an ter afrifan, Cflfüfte, — A. v. Sontlat, üb, Tb. Traut- 
wein’d Weameiler, — Miscehen, 


Ind allen Welttpeilen. Red. O. Delitſch. 7. Jahrg. 1. Hft. Det. 


2: 5 Semmig, die Nön (Obön). — Bosnien u, Herzegowina. — Ar. Kl 
wer, Bilder aus Abeiiinien oder Aetbiopien. — D. Delitid, eine beitere 
Zurufabrt nad dem Teutoburger Walde, — Die Dale-Greefbrüde, — Die lehzte 
Are von Ernft Giles in Süd-Auftralien. — I. B. Thieſſing, aus Eng 
land. — E. Bohr, Japan. — Miecellen. 





ey 


Ausführlidere Kritiken 
erſchlenen über: 

zalfig, der Schöpfungdplan. (Bon Jäger: Ausl. 40.) 
sehrens, C. Valerii Flacei Setini Balbi Argonauticon libri VII, 
(Bon Echentl: Ztihr. f. d. öfterr. Gymn. 26, 8:9.) 
— Jahve et Moloch. (Bon Keil: Ztihr. f. d. gef. luth. 

beol. 37, 1.) 
aumgarten, kirchl. Zeitfragen. (Bon Palmer: Jbb. f. D. Theo. 20, 3.) 
> Tann. Deutihland im 18. Jahrh. (Bon Gottſchall: Bll. f. 
It, U. 40, 
satrameh, Goethe's naturwiſſenſchaftl. Gorrefpondeng. (Von Lambel: 
dtihr. f. d. Öfterr. Gymn. 26, 8:9.) 
esjardins, la table de Peutinger. (Von Vartſch: Jen. Litztg. 41.) 
räger, die Annalen des Tacitus. (Bon J. Müller: Ztichr. f. d. ölterr. 
riederichien, Jahresbericht d. geograpb. Geſellſchaft in Hamburg. 
(8eu ar: Jen, Fitztg. 41 . x 
— 5 dien. (Von W. Engelhardt: Itſchr. f. d. gef. luth. 
Thtol. 37, 1. 
d. Goltz, die hriftl. Grundwahrbeiten. (Bon Gottſchick: Theol. Stud. 
u. Arit, 1876, 1.) 
ralfaner, Landeskunde von Deſterreich-Ungarn. (Bon Gicalet: Itſchr. 
f. d. öfterr. Gymn. 26, 8-0.) 
adenfhmidt, die Anfänge des kathol. Kirhenbegriffe. (Bon Wiß: 
Ye. f. D. Theol. 20, 8.) 
Sartmann, die Selbitzerfeßung d. Ehriftenthums. (Bon Ed, Reich: 
Abenium 1, 6.) 
eldmann, emendationes Lysiacae. (Bon Rauchenitein: N. Ibb. f. 
Deilel. m. P. 111, 8.) 
Sellwald, Gulturgefhichte. (Don Ed. Reih: Athen. 1, 7.) 
En An Gellianae 'alterae. (Bon Bogel: N. Ibb. f. Philol. 
u. 2.111, 8.) 
‚one, Meine altſächſ. u. altniederiränt. Grammatif. (Bon Arndt: 
ſcht. j. D. Philol. 6, 4.) 
il, bibl. Commentar üb. die 12 M. Propheten. (Bon E. Engelhardt: 
dar. 1. d. gef. luth. Theol. 37, 1.) 
einihrod, üb. die proceſſual. Gonjumtion. (Wiff. Mtsbt. 3, 9.) 
opp, d. Fall d. Hauſes Stuart. (Bon Zeißberg: W. Abendr. 223 u. 24.) 
—* 3 ad des Menjhengeihlehts. (Von Gerland: Jen. 
Kitztg. 41. 
nermant, die Anfänge der Cultur. (Natur R. F. 1, 41.) 
rimer, John Knox and the Church of England. (Bon Budden- 
ieg: Ibb. f. D. Theol. 20, 3.) 
1anıs, die Bedeutung des farb. Lichtes für das gefunde u. franfe 
* (Ansland 40.) 
itbach, Geſchichte der dtſchn Predigt vor Luther. (Bon Wipichel: 
ku. Site 41.) 
trauet, Yerifon zu den Meden des Cicero, (Bon Hoppe: N. Ibb. f. 
Bbilel,. u. PB. 111, 8.) 
verdevn, Gornelius Tacitus. (Bon J. Müller: Ztſchr. f. d. öfterr. 
dumm. 26, 89.) 
ite, — Skizzenbuch. (N. Ibb. f. Philol. u. P. 112, 8.) 
Scheel, die Erbfchaftsiteuer. (Bon Menger: Wien. Abendy. 229.) 
mid, d. Minnefängers Hartmann von Aue Stand, Heimat u. Ges 
Hecht. (Bon Kinzel: Ziſcht. f. D. Philol. 6, 4. — Bon Fiſcher: 
dermania 20, 3.) 
dmeider, Sokrates‘ ausgem. Reden. (Bon Wrobel: Ziſcht. f. d. 
tert. Gymn. 26, 8:9.) 
yuberg, der Waltwegbau, (Miſchr. f. d. F. u. Jagdw. 19, 10.) 
ith, Assyrian discoveries. (Bon Buddenfieg: Ztichr. f. D. Tb. 20, 3.) 
engel, T. Macci Plauti comocdiae. (Bon G. Löwe: N. Ibb. f. 
hilol. u. P. 111, 8.) 
itta, Joh. Sebaftian Bad. (Bon Ehlert: D. Rundſchau 2, 1.) 
!in, Handb. d. Gedichte. (Bon Junge: Ztihr. f.d. Gymnaſw. 29, 9.) 
ıffel, Geſchichte der rom, Literatur. (Bon A. Zingerle: Itſchr. f. d. 
ferr. Gymn. 26, 8:9.) 
igt, Fundamentaldogmatik. (Wiff. Mtsbl. 3,9. — Vonv.d. Goltz: 
beol. Stud, u, Krit. 1876, 1.) 
hter, das Autorreht. (Bon Kloftermann: Jen. Litztg. 41.) 


— — — — 


v. d. Wengen, die Kämpfe vor Belfort. (BI. f. fit. U. 40.) 

Werder, Borlefungen üb. Shakeſpeare's Hamlet. (Bon Zimmermann: 
D. Rundſchau 2, 1.) 

Wälder, altengl. Leſebuch. (Bon Kölbing: Germania 20, 3.) 

Zupipa, altenglifhes Uebungebuch. (Desgl.) 


Bom 9. bis 16, Oetober And nahftchende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Medactiondbureau eingeliefert worden: 


Benedikt, zur Pſychophyſik der Moral u. des Rechtes. Wien, Urban 
u. Schwarzenberg. A 

Bonip, platonifhe Studien. 2. Aufl. Berlin, Vablen. 7 Mt, 

v. Druffel, Briefe u. Acten 4. Geſchichte des 16. Jahrh. 3. Bd. 1. Abth. 
Münden, Nieger. 6 Mt. 70 Pi. 

Duit, Stimme der Menſchheit. 1. Th.: Kritiſche Glaubenslehre. 2. Lief. 

** Findel. (S. 81 - 144. ar. 8.) 

Frank, Geſchichte der proteſtant. Theologie. 3. Ih. Leipzig, Breitlopf 
u. Härte. SME 

Hoffmann, chemiſche Induftrie. 2. Abtb.: Metalle. 2. Heft. (Amtl. 
2. üb, * W. Weltausit. II, 1. 2.) Braunſchweig, Bieweg u. S. 
13 ME 20 Pr. 

Höfner, Unterfuhungen 3. Geſchichte des Kaiſers 2, Septimins Ses 
verus u. feiner Dynaflie. 1. Bd. Gießen, Rider. 6 Mt. 60 Bf. 

h n 17 Panacee u. Theodicee. 2 Bre. Leipgig, Brockhaus. 9 ME. 
infel, Mofait zur Kunſtgeſchichte. Berlin, 76. Oppenheim. 9 Mt. 

Klafen, Handbuch der Hochbau⸗Conſtructionen in Eijen n. a, Metallen, 
2. Lief. Leipzig, Cugelmann. 12 Mt. R 

v. Klipitein, Beiträge zur gealee- u. tovograph. Keuntniß der Alpen. 
2. Bd., 2. Abth. Gießen, Rider. 5 ME, 

Kunft und Künitler des Mittelalters u. der wir 9 Biograpbien ıc., 
brag. von R. Dohme. 1. u. 2. Lief. Leipzig. Seemann. 4 Mt. 

2eoyold, Spaniens Bürgerkrieg. Hannover, Helming. 4 Mt, 

Müller, ., die Entwidelung der preuß. Feſtungs- u. Belagerungds 

Artillerie. Berlin, 76. Oppenheim. 7 ME 
—, Herm., Chronik des fönigl. Hofiheaterd zu Hannover. Hannover, 
Helwing. 5 Mf. 

—, Bild, hiſtoriſche Frauen. Berlin, 76. Springer. 6 Mt. 

Mundarten, die deuiſcheu, im Liede. Leipzig, Brockhaus. 5 Mi. 

Mebe, die epiſtol. Peritopen des Kirchenjahres. 3. Bd. Wiesbaden, 76. 
Nieduer. 7 Mt. 

Nußbaum, die nr Klinik zu Münden im J. 1855. Stuttgart, 
Ente, ı Mt. 20 Pr. 

Prager, de Veteris Testamenti versione syriaca quam Peschittho 
vocant. Pars I, Göttingen, Dielerich. 1 Mk. 60 Pf. 

Prantl, Unterfuhungen 3. Morphologie der Gefähfruptogamen. 1. Hit. 
Leipzig, Engelmann. 10 Mt. 

Rey, coup d’oeil sur les derniers evenemenis et sur la situation 
de Gentve en 1874. Genf, Georg. (40 8. 8.) 

Rz ns ne elektriſchen Elementargeſetze. Göttingen, Dieterich. 
1 ME. 60 Br, 

Robifs, drei Monate in der libyſchen Wüſte. 2. u. 3, Lief. Gafiel, 
Fiſcher. 6 ME, J 

Sachs, Geſchichte der Botanik. (Geſch. d. Wiſſ. in Diſchld. 15. BD.) 
Münden, Oldenbourg. 6 ME. 

Sallomwsti, Lehrbuch der Initiintionen. 2. Aufl. Leipzig, Tauchnip. 
(XVI, 430 ©. ar. 8.) i . 

ea ‚ Gulturbilder aus Dalmatien, Wien, Klicj u. Spiper. (1596. 

ex.⸗8.) 

Schller, die Ansbacher gelehrten Schulen unter Markgraf Georg von 
Brandenburg. Ansbadh, 76. Brügel u. S. 1 Mt. 

Semver, Reifen im Archipel der Philippinen. 2, Ih. 2. Bd.: Malas 
cologifhe Unterfuhungen von Rud. Bergh. 9. Heft. Wiesbaden, 
Kreidel. 20 Mi. 80 Pr, . 

—— das Weſen der äſthetiſchen Anſchauung. Berlin, Dummler. 


4 
e * der Urfprung d. 30jähr. Krieges. 1. Buch. Münden, Rieger. 
2 


Weberfichten, tabellar., des Hamburg. Handels vom 5. 1874. Hamburg, 
Drud von Kümpel. 

Unterfuchungen aus dem pathol. Inſtitut zu Zürich hrog. von C. I. 
Eberth. 3. Hft. Leivzig, Engelmann. 18 ME, 

Wahrmund, prakt. Handbud der neuperf. Sprade; nebit Schlüſſel. 
Gießen, Nider. 18 Mt. 

Balder, die Notenbank u. bie ET Berlin, 76, Haudes 
u. Spener'ſche Buchh. (XI, 138 ©, ar. 8.) 

Wüftenfeld, die Statthalter von Äegypten Zeit der Chalifen. 
2, Abth. Göttingen, Dieterih. 2 Mt. 40 Pr. 

Biegler, ZJluftrationen zur Topographie des alten Rom. 3. Heft. 

Stuttgart, Neff. 6 Mt. 


v. Ziemffen's Handbuch der fpeciellen Pathologie und Therapie, 
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8. Dd.: Krankheiten des chylopoetiſchen Apparates. 11. 2. Hälfte, 
Reipzig, Vogel. I ME 

v. Ziem 
1. Hälfte: Krankheiten des Bewegungsapparates ꝛc. Ebd. 12 Mt. 


— 1875. 43. — Riterarifdes 
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wichtigere Werke 


der ausländiſchen Literatur. 
Italieniſche. 

Albertano da Brescia, il fiore degli ammaestramenti seritti da 
lui in latino negli anni 1238—46 volgarizzati nell’anno 1268 da 
Andrea da Grosseto, raceolto da D, Santagata, (XXXVI, 156 
p- 8.) Bologna. 1.2. 

Antiche, le, rime volgari secondo la lezione del Codice Vaticano 
3793 N tag per cura di A. D'’Ancona e D. Comparetli. Vol. |. 
(XXIV, 536 p. 8.) Bologna. L. 11. 

Ardissone, Fr., i funghi: sunto di aleune lezioni di botanica 
erittogamica. (56 p. ®.) Milano. L. 1. 

—, le alghe: sunto di aleune lezione di botanica crittogamica. 
(56 p. 8. con tav.) Milano. L.1. 

—, le floridee storiche deseritle e illustrate. Vol. Il, fasc. I. (88 p. 
8. con tav.) Milano. L. 20. 

Blaserna, P., la teoria del suono nei suoi rapporli con la mu- 
sica: dieei conferenze. (174 p. 8.) Milano, L. 5. 

Commento alla „Divina Commedia“ d’anonimo fiorentino del se- 
colo 14., ma per la prima volta stampato a cura di Pietro Fanfani, 
Vol. Ill. (VIll, 614 p. 8.) Bologna. L. 12,30. 

DeGubernatis, A., storia dei Viaggiatori ilaliani nelle Indie 
orienlali. (400 p. 16.) Livorno, L. 4. 


Ferrara, Fr., l’Egitto e la sua eultura antica. — Parte prima: 
dai tempi antichi alla invasione degli Hycsos. (66 p. 8.) Napoli. 
‚u. 


Giovanni Climaco, San, la scala del Paradiso: testo di lingua cor- 
relto su anlichi codiei manoserilti per Ant, Ceruti. (L, 522 p. 
8.) Bologna, 


Lais, Gius., cenni storici della Biblioteca Vallicelliana con rieerche | 


di patrologia. (40 p. 4.) Roma. 
Vismara, Ant,, bibliografia manzoniana, ossia Serie delle edizioni 

delle opere di Alessandro Manzoni aggiuntavi una raccolta di 

autori che di lui serissero col titolo del libro in cui trattasi di 
questo autore. (XV], 65 p. 6.) Milano. L. 5. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandlung Kirhbeff nm Wiganpd,) 


Butſch' Sohn in Regensburg. Nr. 111: Geſchichte und deren Hälfes | 


wiſſenſchaften. 

Carlebach im Heidelberg. Nr. 52: Aunſt u. Literatur, Nr. 53: Aus: 
ländiiche Literatur. 

Harrafiomwip in Leipzig. Nr. 21: Naturwiffenfhaften. Nr. 22: Nu: 
mismatit; Gpigrapbif. 

Hartung in Leipzig. Nr. 164: Mufifalten. Nr. 165: Theologie; Drien⸗ 


talia; Bhilofopbie; Plug 

Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 449: Naturwiffenfhaften, 
enth. die Bibliotbefen des Brofehor J. W. Zetterftedt in Lund 
und des Baron 3. W. v. Müller. Nr. 450: Auswahl bedeuten- | 
derer Werke aus den Gebieten der Geſchichte u. ihrer Hülfswiljens 
ſchaften. Nr. 451: Auswahl bedentenderer Werke aus der Literärs 
geichichte, Belletriftit, Kunftgefhichte u. Kunft; Guriofa u. Baria, 

Kuppitich‘ Wwe. in Wien. Nr. 79: Naturwiſſenſchaften. 

Nijhoff im Haag. Nr. 147: Theologie, Kirdyenrecht. 

Prager in Berlin. Nr. 24: Vermifchtes. Nr. 25: Philologie; Philos 
fopbie; Theologie. 


fen’s vadbuch der ver. Pathologie u. Therapie. 13. Br. 





Antiquariſche Kataloge. | |- 








Seligsberg in Bayreuth. Nr. 143: Belletriſtik, Curioſa, Kunft. | 

Sintenis in Wien. Nr. 2: Bermifchtes. | 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 146: Exeget. Theologie. Nr. 147: | 
Theologie. Nr. 149: Neformationsliteratur. > 

St — * Buchh. in Würzburg. Nr. 4: Jurisprudenz; Staatswiſſen⸗ 
ſchaften. 

Völcker in Frankfurt a. M. Nr, 51: 


Zurisprudenz und Staates 
wiflenfchaft. 





Weigel, T. O., in Leipzig: Mathematik, 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) | 
4. November in Straßburg (I. Noiriel): Bibliothek des Architelten | 
J. A. Weyer, | 

8, November in Leyden (E. I. Bril): Bibliothelen des Prediger 
W. C. Groenvelt u. Profeffor 3. Brown in Deventer, | 
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Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Hörſchelmann im Leipzig ik als air: 


| ordentl, Profeffor der claff. Philologie nach Dorwat berufen mırtn. 


Der Privatdocent Dr. H.Kundrat in Wien iſt zum außetetdert 
Profeffor der vathol. Anatomie an der Univerfität Graz, ter ie 
ordentl. Profeffor u. Profector Dr. Ludw. Stieda an Stele tm 
gen Krankyeit in dem Ruheſtaud verfepten ordentl. Proiejior Ir. & 
Reiner zum ordentl. Profeffor der Anatomie u. Director des anıten, 
Inftitutes an der Univerfität Dorpat, der Profeffor Dr. v. Risters!i 
in Bafel zum ordentl. Profeſſor der Nationalöfonomie an der Akıtızı 
Hobenheim i. W. ernannt worden. 

Dem Profeifor Dr. Jäger iſt Die neugegründete ordenil. Breiriı 
für Zoologie u. Authropologie an der polytehn. Schule zu Emtizn 
übertragen worden. 

Der Profeifor Dr. Fr. Herm. Gentbe am Gymnaſium in Krufı 
furt a.M. ift zum Director des Gymnaſiums zu Korbach, dır Em 
nafiallehrer Dr. Tägert im Köslin zum Director der Realiäul ı 
Siegen, der Oberlebrer M. Scheling am Gymnafium 22 
jum Oberlebrer am Gymnaſium zu Emmerich, die ordentl. Gnunis 
ehrer Dr. Brußkern in Emmerich zum Oberlehrer am Gouncdzz 
zu Schrimm und Schieffer in Aachen zum Oberlehrer am Arnd 
gymnaſium in Köln ernannt worden. 

Die ordentl. Lehrer Dr. Schmidt am Gumnafinm zu Gefdı 
Dr. 3. Klode an der höh. Bürgerfchule zu Oberhaufen find in de 
lehrern befördert worden. 


Den Gymnaſialoberlehrern Dr. Temme zu Rbeine (jept zu Bu 
dorf) und Dr. Bernhardt in Erfurt it das Prädicat Protener 
lieben worden, 

Der Somnafialdirector Profeſſor Fabian im Tilfit bat den hi 
vreuß. Rothen Arlerorden 3. Glajje mit der Schleife, der Rule 
director Hanfen in Harburg denfelben Orden 4. Glaffe erhalten. 


s 
> 
m 


Am 1. Detober + in Schopfloch in Franken der Profeier jer- 
Stadelmann am Gymnafium zu Epeier. 


In — in Tirol + der Profeſſor der Anatomie a !z 
Univerfität Königsberg Ur. Aug. Müller. 


In Wien + der Agriculturcheniter Profeffor Dr. Hlafiwr 
Berichtigung. 
In meiner Feſtſchrift zu der dießjährigen Moftoder Pelecae 


\ Berfammlung „Zu Lauremberg's Scherzgedichten“ habe ih £. 11 @ 


Anfhlup an den Dichter eine Reihe von noch beute unter Se® 
fern üblichen gegenfeitigen Necknamen verzeichnet, und ermähnte iv 
für Schlachter die „mir völlig räthielhafte” Bezeichnung Kun 
Nah meiner Nüdkehr von Roſtock bin ich erinnert worden, va 
fraglihe Wort aus den Hebräifihen ſtamme und von dem — 
22*5. (kazav) „hauen, ſchlagen“ abzuleiten fei. Reiſende re | 
gefeflen erkennen ſich noch jeht allgemein an dem Gruß Katul 
dem Gegengruß Kön oder Ken; leptere® aud eine urſprüuglich 7 
ſche Wortform, die affirmative Partikel = = fo, ja. 1 

| 


Schwerin iM. d. 10, Dit. 1875, ’ 
Friedr. Latenderi 1 


| — — — — — — — — 


261] Rectoratftelle! 


Fur bie hier errichtete höhere Schule wird zum badis 


‘ Eintritt ein evangel. Rector geſucht. Gehalt, außer Berzium 
' für lateinifchen Unterricht, 2400 Mt. nebſt geräumiger Diat 


wohnung und Garten. 


Nur ſolche wollen fih melden, welche entweder academiiit 
Bildung befipen oder das Examen pro rectoratu behası@ 


' haben. Meldungen find an den Unterzeichneten zu rigten. 


Halver, den 6. October 1875, 
(Regierungsbez. Arnsberg.) 


(K. 7853.) 


Opderbeck, 
Amtmann u. Vorſitzender des Gurateric 
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Kiterarifde Anzeigen. 


Verlagshandlung von Carl Rümpler in H $ . . a . 
a | Triennium philologicum 
andlungen ist zu haben: oder [262 


Jeber die Anwendung von Kälte SGrundzüge der philologischen Wissenschaften, 


r für Jünger der Philologie 
bei Augenkrankheiten. zur Wiederholung und Selbstprüfung 


Von bearbeitet von 
Dr. Eduard } 
— Dürr, Wilhelm Freund. 
Royal-Octav. Geheftet 2 Mark zu Pf. Heft 1, Preis J Mark, ist durch alle Buchhandlungen 
Inhalt: zu beziehen, vollständige Prospecte mit Inhaltsangabe 


Physiologische und historische Vorbemerkungen. II, An- | gratis. 


endung der Kälte bei den Krankheiten des Auges: Krank- | — 
Men der Lider — Krsukhalten dar Conjanetive Be Kenr. Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 
Sen der Hornhaut — Krankheiten der Selerotica — Krank. | md Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Aten der Iris — Augenmuskellähmungen — Augenoperationen Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in den einzelnen 
Werlstsungen des Auges _ Glaucom — Krankheiten des | Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
laskörpers — Krankheiten der Chorioidea — Krankheiten der leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliess- 
Mina — Amblyopie und Amaurose, II], Praktische Resultate, | Nch für Jünger der Philologie zum Repertorium und Re- 
‘ petitoriam bestimmten Werkes. 
re _® . er — Jede Semester-Abtheilung kostet 4 Mk, geb. 5 Mk. 
Klinische und anatomische Beit 10e und kann auch in 4 Heften a | Mk. bezogen werden, einzelne 
SEE TR Oö Hefte aber nicht. Erschienen I—IV. 
> [ 3a r l * * * * 
der Spondylitis deformans — bie Wilhelm Violet in Leipzig R 


* einer der häufigsten Ursachen mannigfacher Neurosen. 











‚Von Soeben erschien in unserem Verlage: 
Dr. Julius Braun, (Hv4671.) i 


Brunnenarzt zu ftehme, m 
Mit 4 Holzschnitten. Royal-Octav. Gelieftet 2 Mark. 0 7 g © 1 b a u t e n 
des Grossherzogthums 


ahrungen über Local-Neurosen. Mechlenburg-Schwerin. 


Herausgegeben von 
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Von 
Dr. Louis Stromeyer in Hannover. — in Wismar. 
Gross Octav. Geheftet I Mark 50 Pfennige. I. Theil: Die Orgelbauten der Residenzstadt 
- 5 Schwerin. 
— RER UTT EEE Nebst 5 lithographirten Tafeln. 
Soeben ist erschienen: (257 W| Preis 3 Mark. 


Wir machen auf obiges Werk umsomehr aufmerksam, 
als dasselbe von den ersten Autoritäten der Orgelbau- 
kunde (wie Ritter-Magdeburg, Langer-Leipzig, Gottschalg- 
Weimar etc.) sehr günstig beurtheilt worden ist. — Be- 
sonders wird die in dem Werk enthaltene ausführliche 
Beschreibung der Schweriner Dom-Orgel, eines der 

rossartigsten Orgelwerke Deutschlands, allen 


H. Bonitz, Platonische Studien. 
Zweite Auflıge. Preis 7 Mark. 

Die früher erschienenen Abhandlungen zur Erklärung 
der Platonischen Dialoge: Gorgias, Theätet, Euthyd«m, 
Rophist, erscheinen hier in dieser zweiten Auflare in 
Burchgängig revidirter Bearbeitung unter Berück- 


— der inzwischen erschienenen bezüglichen Lite- usikfreunden grosses Interesse bieten. 

falur. Es sind in dieser neuen Auflage ferner hinzu- Hinstorff’sche Verlagsbuchhandlung 
pefügt Abhandlungen über Laches, Phacdros, Phädon, in Wismar, Rostock u. Ludwigslust. 
“typhron, Charmides und Protagoras, 





Verlag von Franz Vahlen in Berlin 
W. Mohrenstrasse 13/14, 


256] Verlag von *5. A. Brodhaus in Leipzig. 





| — — 
| Soeben erschien vollständig: 
Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchhandlung in 


anover ist 50 eben erschienen und durch alle Buchhand- Wörterbuch zum Rig-Veda. 


gen zu beziehen: [259 
Von 


Die Anfänge 
Hermann Grassmann. 


der deutschen Geschichte 8. Geh. 30 Mark. 


von (Auch in 6 Lieferungen zu je 5 Mark zu bezichen.) 
Rudolf Usinger. Diesem nun vollständig vorliegenden Werke ist von 
gr. 8. 1875. geh. 4 Mk. 40 Pf, seiten competenter Beurtheiler die ehrenvollste Aner- 


kennung zutheil geworden. Es führt den im Big-Veda nieder- 
Zu verkaufen: [258 | gelegten Wortschatz mit grösster Vollständigkeit vor und 
traßburger Bibel. Luther's Weberfegung mit Rupferftihen | bietet Lehrern und Studirenden des Sanskrit wie andern 


onM:rian. Folio. Straßburg 1630. Sehr ſchönes Eremplar. | Sprachforschern ein wichtiges Hülfs- und Förderungsmittel 
Offerten erbittet Profefjor Dr. Palm. Breslau, für sprachliche, namentlich sprachvergleichende Arbeiten. 
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Ferdinand Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berlin. ı 


(Harrwig und Gofmann,) 
Das 


Werfen der äſthetiſchen Anſchauung. 


Pſychologiſche Unterfuhungen zur Theorie des 
Schönen und ber Kunſt 
von 


Dr. Hermann Siebech, 


Erofefior der Philoiophie an der Univerfttät Baſel. 


Eo eben eridien: [263 


In diefer Schrift wird der Berfuch gemacht, die Reſultate der neueren | 


Piohologie in umfaflenderer Weiſe ala es bis jept geſchehen ift, für die 
Aeititellung der Princivien der Aeſthetik zu verwertben. Es wird diejenige 
Art der geiftigen Bethätigung anfgewiefen, derzufolge in deräftbetiihen 
Illufion nicht nur die Anfhauung eines Gegebenen von felbit unter 
ben ältbetiihen Geſichtspunkt trifft, fondern auch für dem Künſtler die 
Veranlajjung zur idealifirenden Thätigkeit wird. Während fo die erite 
Hälfte der Schrift als eine Phyfiologie der Phantafie bezeichnet 
werden kann, zieben die Erdrterungen der zweiten von dem gewonnenen 
Refultate Folgerungen für die Ableitung der weientlihen Merkmale 
des Schönen, ſowie für die Ausgeitaltungen dejjelben im Erbabenen, 
Zragiihen, Komifhen und verwandten Formen. Das Kapitel fiber 
die Tfhetifgen Glementarverhältmiffe ſetzt auch diefe in Juſammenhang 


mit dem gewonnenen Princip und fucht u. a. von den neueiten Ergeb» 
niffen der Afuftif aus eine Einſicht in die pſychologiſche Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit der Conſouanz. fo wie in den Grund ihres Wohlgefallens zu | 


erſchließen. Auf die Korfchungen der bedeutendften gegenwärtigen 
Aeſthetiker it vielfach ausprüdlih Rüdfiht genommen. 


Seltene Autographen * 
(von Fürsten, Feldherren, Staatsmännern, Dichtern, 
Gelehrten, Künstlern etc.) 
suche ich fortwährend in grösseren Sammlungen oder auch 
einzeln zu kaufen und zahle dafür die annehmbarsten 
Preise. Gleichzeitig mache ich Liebhaber auf mein 
| reichhaltiges und werthvolles Autographenlager auf- | 
merksam, worüber specielle Verzeichnisse jederzeit gratis | 
von mir zu beziehen sind. | 


Otto Aug. Schulze in Leipzig, Küönigsstr. 9. 


IR — 








Soeben erſchien bei E. Frommann in Jena: 


Uebungsbuch. 


zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche 


für Tertia. 
Im Anſchluß an die Grammatik von Ellendt⸗Seyffert 
ausgearbeitet von 


Dr. Herm. Warfchauer, 


Oberichrer am Johannes: Homnafiım in Bresfau. 


Preis 1 ME. 60 Pf. 
SE Das Uebungsbuh für Ouarta von demjelben Ver. 


Die 
Delin-Eligien Tibulls 
überſeht von 
Frieder. Habicht. 

Preis 60 Pf. 


Im Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S. ist so 
eben erschienen: [260 
A. Krohn, Studien zur Sokratisch-Platonischen Lite- 

ratur. Band J. Der Platonische Staat. Gr. 8, 
Brosch. 9 Mark. 








— 1815. M 43. — Biterarijdes Gentralblatt — 23. Ocdober. — 








Berantwortl, Medacteur Prof. Dr. dr. Barnde in Leipjig. — Drud von ®. Drogulin im Lelpyig. 
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ME Für Bibliotheken! 
Vollständig erschiene n sind soeben: 


Prof. Dr. Geinitz. 
Sachsen. Theil I: Der untere Quad 
Mit 67 Ta 159 Mk. — Theil II: Der mittlare mi 
obere Quader. Mit 45 Taf. Abbild. Roy. 4. (Sep.-Abdr & 
Palaeontographica.) 142 Mk. 50 Pf. 

Dr. v, Heuglin. 


Ornithologie Nordost-Afrika’s, der Nilquellen und Küsten-Gebit, 
des Rothen Meeres und des nördlichen Somali-Landes. 1 Bir 
Mit 51 Taf. color. Abbild. Royal 8. 142 Mk. 50 Pf. 


Dr. C. E Lischke. 
Japanische Conchylien. Ein Beitrag zur Kenntniss der Men 
ollusken-Fauna Japans etc. 3. Theil. Mit 9 Taf. Abili 


Roy. 4. 42 Mk. 
Dr. L. Pfeiffer. 


Nomenclator botanicas. Nominum ad finem anni 1858 pellii 
factorum, classes, ordines, tribus, familias, divisiones, gam- 
subgenera vel sectiones, designantium enumeratio alphabe· 
tica etc. 2 Vol. in 4. 252 M 


Verlag von Theodor Fischer in Casse! 
Furs’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Deutschland 


nad jeinen phyſiſchen u. politischen Verhältuifkı 
geihildert von 


Dr. Bermann Ydalbert Baniel. 


Vierte vielfad) verbeferte Auflage. 


Das Eibthalgebirge in 
Me aboia. 


\ 2 Bände. Preis: 15 Mt. 60 Bi.; eleg. geb. in 2 Kalbfranbinie: 


19 ME. Auch in 13 Lieferungen & 1 Mt. 20 Bi. zu beziehen 


Hermann Costenoble in Jena 
sucht zum doppelten Ladenpreise und bitt = 
direete Offerten: * 


1 Hand, Lehrbuch des lateinischen Stils. 


2. Auf. 15% 





Antiguarifher Büderverkehr. 


Die zuletzt erschienenen Cataloge meines antiquar. Büchern 
Nr. 143. Schönwissenschaftl. Literatur. Curiosa. Kt 
Nr. 144. Protestant. Theologie. Philosophie. Musik. 
versende ich auf gef. Verlangen franco, 

27] B. Seligsberg’s Antiquarbuchhdlg. in Baytert 


Soeben wurden nachstehende Cataloge unsers antiquarischt 
Lagers ausgegeben und stehen auf Verlangen gratis und fr 
zu Diensten: # 


Lager-Catalog XXXIV: Linguistik, (auch Orientalia, # 
Nachtrag zu Catalog XXXII.) 1964 Nrn. 

XXXV: Bibliotheca biographica. 1. Sup 
ment. 574 Nrn. 

Antiquar. Anzeiger 247. Miscellanes. Archäologie. 

248, Socialwissenschaft. Natiosi- 

öconomie, Statistik. 

249. Briefwechsel. Miscellanea. 

Vordem erschienen u. a.: 

Lager-Catalog XXX. Orientalia. 

XXXIII. Mathematik u. Astronomie. Phyct 
u: Chemie. 

Frankfurt a.M., October 1875, 

Joseph Baer & Co. Rossmarkt ' 


— — 





MHıv:26 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1875 


Verlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig. 


44.) 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


—s 30, October. 


; Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 





iifferseheld, Arnobii adversus nationes lihri VIL. | v. Weed, badifhe Biograpbien. | v. Sraſch, d. Bemeinde u. ihr Finanzweſen in Frankreich. 
# 


aper, Weihichte der Gonflirte zwiſchen Religion und 
Bıifenfchaft. 

eblis, Studien zur Älteften Geſchichte der Rheinlande, 
Hter, Beiträge zur Beihichte des Stephancume zu 


und Um; 


>alberftadt. Krüger, Codex Justinian 
? jepigen Lehrer u. Schüler des Rg. Domgymnafiumd @rüber, 
u Salberitavı die Erſihu 


ieftim, Rupland feit Aufhebung der Leibeigenihaft, 


Maurer, eine Reife duch Bosnien, die Saveländer 


ar. 
Kirhnoft, Reifebilder u. Skiggen aus Amerika, 
Kievert, pbwifallibe Wanblarten, 


us, * 
über den Einfluß der igentbumdfiage auf 
Dernbur se Bormundihaftsreht d. preuß. Monarkie, 


indeifen, Grundriß der Handelewiſſenſchaft. 

| Beitichrift für deutſches Alterthum. 

Der junge Goethe. 

Oppert, Fétalon des mesures assyriennes. 

'Enı j) ov Iupov. 

Bora ungen 7 —E er 1875/76: 35) Berlin 
(Rabbiner- Seminar). 








Cheologie. 


ıobii adversus nationes libri VII, recensuit et commentario 
eritico instr. Aug. Reifferscheid. Wien, 1875. Gerold’s 8. 
XVII. 352 8. gr.8.) 6 Mk. 


u. d. T.: Corpus scriptorum eeclesiasticorum latinorum 
— — et impensis academiae litt. Caes. Vindobonensis. 
Mit diefer Ausgabe ift die Tertgeftaltung bes Arnobius in 
meues, frudtbringenderes Stadium eingetreten. Ihr Haupt» 
Renſt befteht in der mit größter Sachlenntniß und Gründ⸗ 
feit ausgeführten abermaligen Bergleihung des einzigen, 
; dem Anfange des 9. Jahrhunderts ſtammenden, feit Franz’ 
Erften oder Heinrich's des Zweiten Zeit in Paris befindlichen 
ıuslelcoder (Nr. 1661). Derjelbe, meiftens ohne Wortab- 
(ung, ift die Eopie eines Eremplares, das in joldem Eurfiv 
jrieben war, aus bem bie nahmalige langobardiſche Schrift 
orgegangen ift, und jenem Eremplare binwiederum muß, 
fih aus der Bertaufhung von c und g ergiebt, ein Uncial« 
r zu Örunde gelegen haben. Daß aber beide Codices (oder 
igftens ber ältere) in einem Lande, wo bie römiſche Bulgär- 
he herrſchte, geſchrieben waren, erhellt aus der Verwechſelung 
u und b, von r und |, von net und nt, von qu und e, nicht 
ber aus der falſchlich bald hinzugefügten, bald (jedoch jeltener) 
deggelaſſenen Nipiration jowie aus den häufigen Fällen ber 
alprostheje vor Simpurum. Bevor ber jegige Pariſer Eoder 

Frankreich gelangte, bejand er fih im Privatbefipe bes 
08 der Baticanifhen Bibliothel in Rom, Fauftus Gabäus, 
3 erften Herausgebers (1548), mwelder ihn in einer helveti⸗ 
; oder deutſchen Büderfammlung gefunden hatte, worauf mit 
t die in dem Vorworte zu feiner Edition erſichtlichen Worte 
zen werben: „Jure enim belli meus est Arnobius, quem e 
ia barbarie non sine dispendio et discrimine eripuerim“, 
‚ecturen bat diejer wahrjdeinlid aus einem Klofter, welches 
Bervielfältigung und fritiiche Bearbeitung von Handſchriften 
a übte, bervorgegangene Coder fehr viele und aus ben ver⸗ 
yennften Zeiten aufzuweiſen. Herr Profeſſor Reifferfheid 
fie zum erftenmale, was mit dem lebhafteften Danke aner» 
t werben muß, forgfältig von einander geſondert und auf 
AUrſprung zurüdgeführt. Er unterfceibet, abgeſehen von 
ſehr häufigen Selbftverbefferungen des Eopiften, zunächft 
alte Eorrectoren. Der erfte (c) hat die Handſchrift noch mit 
Archetypus vergliden: er fügte oftmals ausgefallene Worte 
ı amb befjerte nur felten nad eigener Bermuthung, war 
beftrebt, die Orthographie nad ber feiner Zeit umzugeftalten. 


Der zweite (c’), dem kein Original vorlag, hat nicht jelten uner⸗ 
beblich verberbte Stellen gebeflert, jedod auch oft mit weniger 
Glüd an den Worten des Tertes Menderungen vorgenommen, 
zugleich ebenfalls auf Neuerungen in der Rechtſchreibung bin» 
arbeitend, Bon ihm und feinem Borgänger ſcheinen bie Mar» 
ginalnoten herzuftammen. Eine nur an wenigen Stellen auf- 
tretende dritte Hand aus dem neunten Jahrhunderte beſſerte 
lebiglih nad Eonjectur. Zu diefen alten Eorrectoren gejellten 
fih noch zwei fpätere: ein Gelehrter des 15. Jabrh., welder bin 
und wieber befjernd eingriff, und ein anderer im 16. Jabrb. (r), 
ber die ganze Handſchrift zu interpungieren und zu emenbieren 
unternahm. Er that dieß erft nad dem Erſcheinen ber Ausgabe 
von Sabäus, theild nad eigenen Bermuthungen theils unter 
Abhängigkeit von Gabäus und Gelenius, vielleiht auch von 
Canter, nicht aber von der Ebition bes Urfinus. 

Ein weiterer Puntt, über den Reifferſcheid's gelehrte 
Forſchung Licht und Klarheit verbreitet hat, ift ber urkundliche 
Nachweis über die Häufung von Synonymen bei Arnobius, be» 
fonders über die aſyndetiſche Nebeneinanderftellung zweier Syn, 
onyma, j. B. aboletur, eraditur 134, 4; accidere, fieri 150,10; 
admirantes, plaudentes 44, 27 ıc. (im Inder ©. 348 finden 
fi gegen 70 Belege zur legteren Kategorie aufgezählt), in deren 
Betreff aus dem alten Gorrecturbefunde zu der Stelle ©. 41, 2 
ebenjo einleuchtend wie [harffinnig erfhloffen wird, ba bie vom 
Eorrector c bis II. c. 29 und von c’ bis III. c 42 fortgeſehte 
jebesmalige Streihung des einen ſynonymiſchen Ausbrudes 
lediglich etwas Willtürliches gewejen und baber ſpaterhin von 
ihnen ganz unterlaffen worden jei. 

In Bezug auf die im fiebenten Buche bes Arnobius mehr 
ober weniger zu Tage tretende Ungleichheit und Orbnungslofig- 
feit wirb unter Berufung auf das zweifache Zeugniß bes Hiero» 
nymus im Ehronicon zum Jahre 2343 Abraham's und im Briefe 
an Baulinus die allem Anſcheine nach vollberechtigte Anfiht aus. 
geiproden, daß man hier flüchtig hingeworfene Eoncipierungen 
vor fi babe, welchen die urjprüngli in Ausfiht genommene 
methodiſche Verarbeitung fpäterhin nicht zu Theil geworben, daß 
namentlid der im Coder auf fol. 157 sq. befindliche Abſchnitt 
„Non imus infitias....nec ad studium veri rationum cogni- 
tionibus erudito“ weder aus dem Texte gänzlid) zu verbannen, 
noch auch als ein unverbundenes Anhängjel an befien Schluß zu 
verweilen fei, ſondern vielmehr als ein echtes und richtig über» 
liefertes Arbonianum unverändert an feinem handſchriftlichem 
Platze, alfo in VII. c. 44, belaſſen werben müfle. 

Die Auswahl unter den faft zahllojen Eonjecturen zu Ar, 
nobius, welche eine mehr als breihundertjährige philologiſche 
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Arbeit zu Stande gebradt hat, ift in der meueften Ebition 
defjelben mit einem bewundernswertben Takte, der in ber Aus. 
ſcheidung des Meberflüffigen und in der Yufnahme des Gediegenen 
fih gleihermaßen bewährt, getroffen worden. Manden Stellen 
bat ber Herausgeber, bisweilen ohne bieß in ben Noten zu er« 
wähnen, durch eine bloße Aenderung der Interpunftion aufge 
bolfen und allenthalben bie einfachen Tertesheilmittel vor den 
gemwaltjamen bevorzugt. Durch feine aud in biefer Hinſicht her⸗ 
vorragenden Berbienfte ift das Verſtändniß diejes Schriftftellers 
weſentlich erleichtert und gefördert worden. Hierzu aber trägt 
noch ein anderer Umſtand bei, auf deſſen Wichtigleit wir nicht 
umbin können binzumweifen. Während bie Gelehrten früherer 
Jahrhunderte die von ihnen edierten Geifteserzeugniffe des Alter- 
thumes mit genauen und ausführlichen Regiftern zu verjehen 
pflegten, feinen in neuerer Zeit diefe allerdings mühſam anzu» 
fertigenden, aber Außerft nüglihen Beigaben nahezu auf den 
Ausfterbeötat gejegt worden zu fein. Um fo erfreulicher ift 
ed, daß Herr Dr. Reifferfheid jenem alten löblihen Brauche 
ebenfo getreu geblieben ift, wie die beiden anderen verdienftvollen 
Gelehrten, denen bie faiferlihe Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Wien bie Herausgabe ber brei erften Bände ihres patriftiichen 
Sammelmwerles anvertraut hatte, injofern er nämlich feiner 
Ebition des Arnobius drei umfangreiche Indices beigegeben hat, 
bie mit einer wahrhaft muftergültigen Sorgfalt und Genauigkeit 
bearbeitet find. Wer da weiß, wie mühevoll und zeitraubend 
eine derartige Arbeit ift und daß deren abjolute Bollftändigleit, 
falls man fie mit einem Male zu erreichen gebadhte, faft zu den 
Unmöglicpleiten gehört, der wird ficherlich weder dem Heraus» 
geber für bas hierin Beleiftete feine Anerkennung verfagen, noch 
e3 für einen Tadel biefer Leiftung halten, wenn Ref. im Nadı- 
ſtehenden einige Nachträge zum 3. Inder verzeichnet. S.311 füge 
ein: caldoribus lavacrorum 268, 20. S. 313: coinquinare 
194,23. 210,20. 250, 7. Spiritali commeabilem tractui 
120,23. ©. 315: contaminatio 73,15. ©. 318: in magnis 
posuere dispendiis 37, 22. &. 323: trustilla 259, 11. 6.326: 
inexpeditus 276,8. ©. 328: inverecundia 105, 14. ©. 330: 
mero madidari 183, 28, S. 332: nativitas 76,24, 181,9, 
269,9. ©. 334: obiectio 216, 9. obluctatio 87, 16, obreptio 
182, 17. ©. 339: ad furias proritare 201, 12. pusiones 
scituli 202,15. ©. 343: scire—=nosse 221, 7. &. 345: caro 
strebula 258,7. 259,7. subiugare 144,17. &. 351: vocamen 
137,17. In demjelben Inder find uns folgende Drudfehler 
aufgeftoßen: S. 307, Ep. 2, Zeile 2 v. u. lies 28 anft. 8. 
©. 318, &p. 2, 3.5 lies 242 anft. 248, S. 324, Sp. 1, 3.21 
lies aliena anft. ailena. S. 328, &p. 2, 8. 9 v. u. lies vinctor 
anft. iunotor [der Lesart der Brüfjeler Abſchrift). S. 330, 
Sp. 1,3. 13 v. u. lies 6 anft. 5; ebenda Sp. 2, 3.7 v. u. lies 
220 anft. 210. S. 332, Sp. 2, 8. 15 lies 263 anft. 213. Im 
Uebrigen ermweift fich der Drud als ein vorzüglich correcter, und 
bie mehr als drei Seiten einnehmenden Verbefferungen und 
Nahträge (S.XV— XVII) befunden in ihrer auch neue Lefungen 
darbietenden Fülle die unermübete Sorgſamkeit des Heraus- 
gebers. Indem Ref. mehrere eigene Tertconjecturen einer [päteren 
Erwähnung vorbehält, fließt er diefe nur das Wichtigfte her» 
vorhebende Anzeige mit dem aufrichtigen Wunfche, daß auf dem 
ber Philologie und der Theologie gemeinfamen Gebiete in ber 
nähftfolgenden Zeit recht viele Publicationen begrüßt werben 
mögen, bie den Stempel ber Reifferfcheid’ihen Tüchtigkeit und 
Gewiffenhaftigkeit an ſich tragen. H. R. 








Draper, J. Will., Prof., Geschichte der Conflicte zwischen 
eligion und Wissenschaft. Autorisirte Ausgabe. Leipzig, 
1875. Brockhaus. (XXIV, 383 S. gr. 8.) 6 Mk. 


A. u. d. T.: Internat. wissenschaftl. Bibliothek. XIll. Bd. 


Das Buch gewährt eine höchſt intereffante Lectüre. Mit 
Sachlenntniß wird uns bier in anſprechender Darftellung der 


Conflict gejchildert, der fi, wie der Verf. es ausbrüdt, von 
jeber zwifchen „Religion und Wiſſenſchaft“ erhob. Taujenderki 
geſchichtliche und ftatiftifhe Notizen aus alter und neuer Zeit, 
oft ganz entlegenen Gebieten entnommen, laſſen das Interefir 
nie erfalten. Uber gleih auf der Schwelle zur Arena, gleis 
beim Titel halten wir den Berf. feft. Religion und Wifjenigcht, 
bat es in ber That zwiſchen beiden je einen Eonfliet gegebm! 
lann e8 einen folchen geben? Es ift belannt, daß der Rebuer über 
die Religion, die er „an die Gebildeten unter ihren Berädtern‘ 
richtete, auf das Einleuchtendſte nachwies, daß oft für Religion 
ausgegeben wird, was gar nicht Religion ift, und daß man oft 
bie Religion als ſolche gar nicht da erkennt, wo fie wirklich iR. 
Er war es, der der Religion ein eigenthümliches Gebiet anmin 
und den Nachweis führte, daß fie ihre eigentliche Wurzel im Ge 
fühle, im unmittelbaren Selbftbewußtfein habe. Diejen Religiont 
begriff Schleiermacher's haben Spätere von mandherlei Einkeitig 
feiten befreit, befonders ben Zuſammenhang zwiſchen Gefüh 
Erlenntniß und Willen in helleres Licht gejegt. Aber unter ales 
Umftänben wirb Schleiermadher das Verdienſt gebübren, bat @ 
die Religion aus der Peripherie bes Erlennens und Thun: 
den Mittelpuntt bes menſchlichen Geifteslebens verlegt hat. Im 
diefem Standpunkte aus ergiebt fi) von felbft, dab die Wii 
ſchaſt als ſolche nicht mit ber Religion felbfl, ſondern nur mi 
ber jeweiligen intellectuellen Seite der Religion, mit ber religiäie 
Borftellung, mit der Glaubenslehre in Eonflict lommen im 
Mag aber immerhin die Wiffenfhaft es dahin bringen, da} jr 
bisher geltende religiöfe Vorftellung in ihrer Unhaltbarleit nad 
gewiejen wird, fo ift bod damit noch längft nicht die Religim 
felbft vernichtet, ja nicht einmal geichädigt, ebenfo menig wie 
durch das fopernilanifche Syftem bie Sonne wegbisputiert ober 
in ihrer erwärmenden und belebenden Kraft geihädigt meh 
konnte, Hiermit glauben wir das pro» weidog bei Bude 
aufgewielen zu haben: Religion einerfeit3 und Religioatioe 
anbererjeit3 find confundiert und die Conflicte zmwifchen lquis 
und ber Wifjenfchaft zu Conflicten zwifchen „Religion und Biim- 
ihaft" geworden. Würde der Verf. die Conſequenzen iind 
Standpunltes vollftändig gezogen haben, fo hätte er wiät um 
Schluſſe (S. 375) fagen dürfen: „ber Glaube muß der Bermall 
Rechenſchaft ablegen; Myfterien müſſen Thatfachen weihen We 
Religion muß ihre befehlende und hertſchſüchtige Stellung, 
fie jo lange der Wiflenichaft gegenüber eingenommen hat, ud 
geben.“ Er hätte vielmehr in den Satz Herwegh's ausminde 
müffen: Reißt die Kreuze aus ber Erde. So weit geht der dd 
aber nit. Er fühlt, daß die Religion doch noch irgendmeidl 
Recht des Dafeins hat; man wird nur nicht recht klat, med! 
Bon feinem Standpunkte aber fann der Berf. nur dazu gelang, 
und das Buch bringt Beweife genug dafür, daß er die Dim 
{haft in den Himmel erhebt, während er die, bie Wölter wi 
Individuen regenerierende Macht der Religion nicht hin 
würdigt, jo nahe ihm auch dieß gelegt war da, wo er adil 
Eintritt des Chriſtenthums, auf das Auftreten Luthers u. L 
ſprechen kommt. Nur höchſt jelten gewinnt es den Anjdein, 
ob er mit der Religion völlig tabula rasa machen wole 
fagt (&. 372): „Die Zeit rüdt näher, wo die Menfchheit zw 
dem trägen unbeweglichen Glauben und der immerforticrei 
Wiſſenſchaft die Wahl treffen muß, zwiſchen dem Glaubes 
feinen mittelalterlihen Tröftungen und der Wiſſenſchaft, die wi 
abläffige Verbreitung materieller Segnungen im Gefolge 
bas irdifche Roos der Menſchen verbefjert und für die Eini 
aller Menſchenraſſen arbeitet.” Doch ſolche Ausſprüche 
ſcheinen vereinzelt und bald paralyfiert durch andere, bie 
Religion doch ein gewiſſes Daſeinsrecht vindicieren. Roch 
wollen wir zu bemerken nicht unterlafjen. Es ift ſchon 
lange zur Gitte oder vielmehr Unfitte geworben, das Ehriften 

um es am beften befämpfen zu können, mit dem römifchen 
tholicismus zu identificieren. Das thut auch ber Berf. Er ig 
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.VY: „Wenn ih vom Chriſtenthume fpreche, jo ift im Allge 
einen die römifche Kirche darunter zu verftehen: zu ihr gebört 
» Mehrzahl der chriſtlichen Belenner, fie ift am anſpruchsvollſten 
ihren Forderungen, aud bat fie gemöhnlich verfucht, denfelben 
ter Beihilfe der bürgerlihen Gewalt Nachdruck zu verfchaffen.” 
‚len das vielleicht die Gründe fein, weßhalb der Verf. unter 
m Chriftentbume im Allgemeinen die römiſche Kirche verftanden 
fen will? Will man erfahren, wa3 das Ehriftenthum fei, jo 
ı man befien Geſchichte von Anfang an bis auf unfere Zeit an 
nem Geifte vorübergeben laffen und das Bleibende, das alle 
tänderungen überbauert und fo die Seele aller äußeren Bor- 
ıge bildet, zu erfennen ſuchen. Jedenfalls ift es grundfalic, 
end eine Entwidlungsphaje (und nichts Anderes ift bie 
nice Kirche) herauszugreifen und zu erflären: bas ift das 
riſtenthum. 

Die Ueberſetzung lieſt ſich ſehr gut; ein Regiſter, allerdings 
as bürftig, ſowie reichhaltige Ueberſchriften erleichtern das 
eberfinden bed Gelejenen; die Ausftattung läßt nichts zu 
nihen übrig. —]. 


Heft, Kirenzeitung x. Hrög.n. red. von P. B. Sämidt. Mr. dl. 

Inh.: Die Alfchaffung der theol. Facultäten. — Der 9. deutſche 
tetantentag. 1. — Gorrefp. u. Nachrichten; Neueite Literatur, — 
bilgenfeld, noch ein Wort über Papias von Hlerapolis, 


tiches Proteftantenblatt, Hrög. vonG.Mandot. 8. Jahre. Rr.dt. 
Jah.: Wochenſchau. — 9. deutfher Proteftantentag. (Schl.) — 
Laster üb, —* u. Kirche. (Fortſ.) — Nordweſtdeutſche Prote⸗ 
envereine. — Gedenktage. 





emn. ed. »Iuther. Kirenzeitung. Red.: 6. E. Lut hardt. Ar. 41. 
Iab.: ®. 8. Lechler, Skizzen aus dem Bauernfrieg, als ein 
»gelbild für die Gegenwart. — Ein proteftantenvereinl. Bolks- 
iger. — Gewiffensfreiheit in HeffensDarmftadt. — In piam me- 
am, — Wochenſchau. 

ewang. Kirdhenzeitung. Hrög. von. Meßner. 17. Jahrg. Rr. 41. 
Inb.: Jahresfeſte u. Jahresberichte von gg: ri 
Rigel»Angelofeier in Florenz. — Ultramont. Radifaliamus in 
feih. 1. — Gardinal Manning’s Prophezeibung. — Noch ein: 
de Stigmatifirte von Bois d’Haine. — Zur Belenntniffrage. 1.— 
ig Gieſebrecht. — I. ©. Dreydorff: Pascal's Gedanken über die 
ion. — Gorrefpondenz; Literatur, 


Geſchichte. 


lis, Dr. C., Studienlehrer, Studien zur ältesten Geschichte 
r Rheinlande. 1. Abth. Leipzig, 1875. Duncker & Humblot. 
‚758. gr. 8.) 1Mk. 60 Pr. 

der Verf. ſetzt fi ein großes Unternehmen zum Ziele, näm- 
n der neuen Richtung der Geſchichtsforſchung einen von ber 
sannten biftorifhen Schule” bisher nicht gewagten Verſuch 
achen, die Culturgeſchichte zu bearbeiten nicht nur an ber 
ſchriftſtelleriſcher Quellen, fondern auch mit den Hülfsmitteln 
präbiftorifchen Archäologie, der hiſtoriſchen Spradver- 
ung ıc., ben bunflen Hintergrund aufzubellen, in dem bie 
Maffe des Volles ihr zwar objcures, aber nicht refultat- 
Dafein verbämmerte. Am pafjendften für ein folches Unter» 
n erfcheint ihm bas Rheinland, ſowohl wegen des Reichthumes 
utorenberiten und Dentmälern der Borzeit, als aud 
feiner centralen Bedeutung für Europa; denn „im Rhein- 
n den fi kreuzenden Verlehröftraßen, den altehrwürbigen, 
ıben Städten liegt ber friſch pulfierende Herzichlag, der 
tpunft europäifcher Eultur*. Die Betrachtung fol ſich jedoch 
ſt auf die Rheinpfalz beihränten, d.h. vorzugsweiſe auf die 
e des alten Wormfer- und Speyergaus; indefjen will der 
au bie Ueberfiht über das Gefammtgebiet der Alteften 
sen Gefchichte nicht außer Acht laſſen. Als zeitliche 
m für bie „ältefte Geſchichte“ ergeben fi ihm das Auftreten 
8 am Rheine einerfeit3 und das Erlöfhen bes römifchen 
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Sternes Ende des 4. Jahrhunderts andererjeits (vergl. Vorwort 
und Einleitung). 

Wie um fich jelbft und den Lefer zugleich über die Möglichkeit 
der Erfüllung ber neuen und jo großen Aufgabe zu berubigen, 
führt uns derſelbe fofort in die Werkftätte feines mühevollen 
Schaffens ein, indem er den eigentliden Studien eine vielleicht 
allzu ausführliche, wir möchten jagen, elementare, ſchulmäßige 
Aufzählung der Quellen und Hülfsmittel vorausſchickt (S. 4— 32) 
mit Bemerkungen über ben bezüglichen Werth und die Bedeutung 
jeder einzelnen Quelle. In verſchiedenen Abtheilungen werben 
aufgeführt unter den Quellen: 1) directe ſchriftliche und monus 
mentale (Infchriften, Münzen, Runftdentmäler, Waffen und 
Werkzeuge, Gräber, Steindentmäler, Ringmauern, Wohnftätten) ; 
2) indirecte (aus dem focialen und wirtbichaftlichen Leben, Orts⸗ 
und Gewäljernamen), unter den Hülfsmitteln: a) Bearbeitungen 
ber älteften Geſchichte der Pfalz, b) allgemeine Hülfsmittel — 
ein Katalog, ber immerhin bem mit ben Forſchungen ber 
rheinischen Alterthumsforſcher nicht Bertrauten willlommen fein 
mag. 

Bon den geihichtlihen Unterfuhungen, die fi der Reihe 
nad zunächſt über bie „erfte germaniſche Einwanderung, bie 
Ringmauern, die Örenzjäulen, die Tumuli, die Eultusformen* 
verbreiten follen, liegt in biefer Abtheilung bie erfigenannte vor 
(S. 33— 75), und zwar follen in fünf Studien „bie ältefte 
germaniſche Bevölkerung der Pfalz, ihre Herkunft, die Zeit ihrer 
Einwanderung, das Boll, das fie antrafen (sic), die älteften 
politifhen Einrichtungen der Römer bei ihnen, bie Gtäbte bei 
ihrem Einbruche im Pfälzer Lande und endlich ihre Namen“ ges 
prüft werben. In der erften Studie „das erfte Auftreten ber 
Germanen in ben Ebenen bes Mittelrheind* kann fi ber Verf. 
ber bisher gewöhnlichen Darftellung, daß alle brei germanijchen 
Stämme der Tribocher, Vangionen und Nemeter ſchon feit ber 
Beit des Nriovift zufammen am linken Rheinufer gewohnt haben, 
nicht anjchließen und ſucht dagegen zu beweilen, daß bie beiben 
legteren damals nod auf bem rechten anjälfig geweſen jeien 
(S. 33— 44). Wie bringt er aber diefen Beweis zu Stande? 
dadurd, daß er aus ber Stelle des Tacitus über die früheren 
Sitze der Helvetier bis zum Main die Stelle Caſar's VI, 25: 
„oritur (Hercynia silva) ab Helvetiorum et Nemetum et 
Rauracorum finibus“ dahin deutet, daß Caſar hier Vollerſchaften 
auf dem rechten Ufer gemeint habe! (S. 40). Dafür wird Zeuß 
beihulbigt, den Caſar eines geographiſchen Nonſens bezichtigt 
zu haben. Mit einem ähnlichen Kunftftüd der Interpretation, 
wie uns foldhe in der Heinen Schrift noch mehrere begegnen, wirb 
wahrſcheinlich gemacht, daß die Helvetier zwei Stämme an bie 
Bangionen und Nemeter verloren, indem die Angabe Strabo's 
(VI, 193) über den Untergang zweier Stämme ber Helvetier auf 
die Kämpfe mit den Germanen bezogen wird, während Strabo 
babei von bem Berlufte auf den Beutezügen mit den Eimbern 
ſpricht. Und was wird fopließli damit gemonnen? bie auf feine 
Quellenangabe oder auch nur Andeutung geftüßte Annahme, daß 
Bangionen und Nemeter nicht vor dem Jahre 50 v. Chr., ſondern 
zwiſchen 49 und 45 zur Zeit des Bürgerfrieges auf das linte 
Ufer übergefegt wären, worüber ber Verf. in ber zweiten Studie 
(S. 44—51) fih auslaßt. In der dritten Studie „bie Ein« 
richtung einer römifchen Provinz am Mittelrhein“ behandelt 
berjelbe bie Grenzen von Ober» und Untergermanien, wobei bie 
Pfrimm — Oßplyxas (Ptolem. II, 9) als Grenzfluß beider ange 
nommen wird, dann in Kürze bie Titel und Perſonen ber früdeften 
Statthalter der beiden Provinzen und die Refidenz von Germania 
superior; eine Darftellung der eigenthümlichen Stellung der 
beiden Germanien als Militärbezirte und ihrer Beziehung zu 
Gallien u. 9. vermiffen wir dagegen vollftändig; dafür genügt es 
nicht, auf Mone zu verweilen (S. 55). Die vierte Studie ift 
betitelt: die Städte in der Rheinpfalz zur Zeit bes Ptolemäus. 
Hier wird VBorbetomagus = Worms, die Hauptftadt ber 
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Bangionen, erflärt als das Feld der Borbeten, der Anwohner 
ber Pfrimm ober Obringa; die zweite Stadt derjelben, Rufiana, 
identificiert der Verf. mit Dürkheim, feiner Heimatbftadt; jüdlich 
davon, db. 5. ſüdlich der Jena, begann der Gau der Nemeter 
mit ber Hauptftadbt Noviomagus, die berfelbe mit Annahme 
zweier Städte dieſes Namens Speyer gleihlegt; endlich bie 
Zribocher jaßen von ber ZU bei Breucomagus = Brumath bis 
nah Bajel hinunter am Gebirge und im Obereljaß. Wir wollen 
dem Berf. bie Berantwortlichleit für diefe genauen geographiſchen 
Abgrenzungen und Beftimmungen, die wohl zum großen Theile 
immer Sache ber Hypotheſe bleiben werben, überlaflen; nod 
meniger aber können wir in eine Rritif feiner folgenden und 
legten Studie „die Namen der Bangionen, Nemeter und Tribocher 
in ihrer Bedeutung für die Geſchichte“ eintreten; denn bier 
ſcheint er uns ganz ins Blaue hinauszugreifen. Aus den Namen 
ber brei Stämme, bie derjelbe in weitläufiger Demonftration als 
„Flurer“, „Wäldler* und „Walbbewohner“ deutet, jollen aud 
ihre früheren Sitze am rechten Ufer erfchloffen werden; bejonders 
intereffant ift dabei die Beftimmung des Gebietes der Triboccher 
©. 73. „Da die Tribochi den Wald und die Berge liebten, 
nahmen fie die Gebirgsgegend bis Brumath (im Eljaß?) hinunter 
in Beſchlag und hinauf bis zu dem nad Ptolemäus davon einen 
Breitegrad jüdlih und 40 Minuten dfllich gelegenen „Elcebus — 
Eglifau“. Wir wollen den Katalog folder Abjonderlichkeiten, 
an benen das Schriftchen ziemlich reich ift, nicht vermehren; wir 
müfjen nur bedauern, daß ber Berf. feine Idee einer Verbindung 
präbiftorifcher Archäologie und der vergleichenden Sprachforſchung 
mit ben Autorenberichten nicht beſſer verwirklicht hat, und möchten 
ihn für bie Fortſetzung darauf aufmerljam madhen, daß ohne 
Belonnenheit und vor Allem Genauigkeit kein wiſſenſchaftlicher 
Gewinn zu erzielen, wohl aber eine allenfalls noch gute Idee der 
Räderlichleit preiszugeben ift. J.J.M. 








Richter, Dr. Arthur, Beiträge zur Gefchichte des Stephaneums 
u alberftadt. Feſtſchrift zur eier des 200jähr. Jubiläums der 
iederherftellung des Halberflädter Domgymnafiums und zur Eins 
weihung bes neuen Schulgebäudes. Halberftadt, 1875. Drud von C. 
Doelle ĩ. S. (83 ©. 4.) 

Der erfte Sig des unter dem Patronate bes heiligen 
Stephanus am Harze erriteten Monafterii war Seligenftabt 
(Ofterwied). Der Mann, ber die Durhführung der Miſſion 
in jenen Gegenden übernahm, hieß Hildegrin. Nach völliger 
Unterwerfung ber Sadjen ftedte Karl der Große 803 die Grenzen 
bes Bisthums Halberftabt ab, ertheilte ein Privilegium und 
fegte nun Hilbegrin förmlid in fein Bisthum Halberftabt ein. 
Wahrſcheinlich verwaltete er feitdem zwei Bisthümer: Chalons 
und Halberftabt. Herr Prof. Richter hält an der Gründung des 
Stephaneums unter Karl dem Großen feſt und gebt auf das 
Jahr 804 als Stiftungsjahr der Schule zurüd, bezeichnet aber 
als fpäteftes Jahr der Gründung des Gymnafiums 816. Als 
Urheber aller fogenannten Domſchulen ift Ehrodegang von Metz 
zu betradten (+766). Namentlich ſehte er feft, daß ein beſonders 
bazu bejähigtes Mitglied des Domftiftes mit der Leitung bed 
Unterrichtsweſens betraut werben follte. Diejes Mitglied hieß 
Primicerius ober Scholasticus. &3 ift das ber Urfprung jener 
Sholaftici, über bie man aus fpäterer Zeit in der fürzlih an 
biefem Orte von und angezeigten Gefchichte des Domgymnafiums 
zu Merjeburg mandes zum Theil Auffallende nachleſen kann. 
In Halberftabt trat noch im 9. Jahrhunderte Haimo, einer ber 
größten Gelehrten jener Zeit, auf, Seine Fürforge für den ge 
lehrten Unterricht ift ausbrüdlich bezeugt. Er war ein Schüler 
bes Alluin in York und folgte ihm auch nad Tours. Als Mönd 
im Klofter zu Fulda bewohnte er mit Hrabanus Maurus, bem 
Bater des deutſchen Schulweſens, eine Zelle. Haimo + 853. 
Im 13, Jahrhunderte war ber Halberſtadtiſche Scholafter 
Johannes Semeca der erſte Deutiche, welcher tiefer in das 





— 1875. M44. — Literariſches Eentralblati. — 30. October. — 


1416 





römifhe und fanonifche Recht eindbrang. Durch Geldverlegn, 
beiten gezwungen, gewährte 1540 Cardinal Albrecht in Halte, 
ftabt freie Religionsübung. Im Dome jedoch wurde der man. 
geliiche Bottesdienft erft 1591 eingeführt. 1626 wurde der Auı 
des Domgymnafiums begonnen, das bis 1875 dem Unteridir 
bat dienen müfjen. Bei den Wecleljällen des Krieges nur 
am 14, März 1630 die evangelischen Lehrer defjelben abgrisst 
um den Bätern der Gejellihaft Jeſu Plag zu machen. Im wi, 
faliſchen Frieden fiel Halberftadt an Brandenburg und bei 
geiftlihe Fürftentyum wurde in ein weltliches verwandelt. 2ı 
fih in der Stadt jelbft aber nod zwei lateiniiche Sul un 
außerdem noch fieben andere im Fürſtenthume Halberftatt (y 
DWegeleben, Ofterwied, Ermöleben u. j. m.) befanden, welche nz 
ſtatholicismus nit mehr abhingen, jo war gerade bie Domidule 
ſehr gefunfen. Sie wurde indefjen 1674 auf Grund eines fein 
ſtedter Univerfitätsgutadhtens regeneriert. Im Folge din 
mußten alle anderen gelehrten Schulen des Bisthumes dem Tem 
gymnafium weichen, welches jelbft ſchon bem Untergange ganjzeh 
geweien war. Im 18. Jahrhunderte wurde daher das Jahr ka 
Wiederberftelung de3 Domgymnafiums als das Jaht im 
Begründung gefeiert. Von dem, was Gleim, Struenfee, ai 
nael Fiſcher (deffen handihriftlich noch vorhandene Eorreipauimg 
mit Gleim über feine Anftelung nit einmal erwähnt wird) m) 
Streithorft betrifft, find wir weniger befriedigt al& von den fir 
die Bearbeitung durch einen fo feinfinnigen Theologen wie Rıöir 
jo geeigneten früheren Theile der Schrift. Indeſſen dirte 
wenige Gymnafien überhaupt eine jo gute Darflellunz ie 
Geſchichte aufzumeilen haben wie biefe allerdings ide wi 
manden intereffanten Vorarbeiten berubende Arbeit. 





Die jepigen Lehrer uud Schüler des K. Domgymaafım) a 
—— Die Abiturienten Oſtern 1789 — Michaelis 1875. je 
eier des 200jähr. Jubiläums der Wiederberitellung und de &n 


a. neuen Schulgebäudes. Halberftadt, 1875. Meyerudehn 


(34 ©. 4.) 

Der Verf. iſt der jegige Director des Domgymnafiums Bla 
Schmidt, welcher ih mit Wilhelm Schaf und Guftan Arc 
nächft Auguftin wohl das meifte Verdienft um die Gejdisumt 
Halberftabt erworben hat. Die biographifchen Notizen übe WE 
Abiturienten in obiger Schrift (Tag und Ort ihrer Geburt, Eial 
bes Baters, Zeit und Abſchluß ihres Schulbefuches, ihr init 
Stand und Wohnort, Zeit ihres Todes) geben natürlich jak ne 
Ungedrudtes und würden einem Schriftftellerlerifon, wi: Bm 
nigerode es von Keßlin hat, zur breiteften Grundlage dind 
lönnen. Hier nur eine Ergänzung und zwar zu dem Tamlı 
Adolf Frank. Derfelbe lebt jept in Beuthen als Dr. pi ® 
Syndicus einer Geſellſchaft ſowie als Redacteur einer verr 
Hüttenzeitung. 


— 


Celestin, Dr. Fr. J „ Russland seit Aufhebung der Leibeisat 
schaft, Laibach, 1875. v. Kleinmayr & Bamberg in Comm. (43% 
388 $. gr. 8.) 8 Mk. | 

Der Verf. des vorliegenden, recht leſenswerthen Bud # 

ein Öfterreihifdher Slave, ber im Jahre 1869 nad * 





um ben „nordiſchen Onkel” kennen zu lernen; dort iſt er, wu 
aus feinem Bude (S. 189 und 317) ſchließen dürfen, vier 
in ben verſchiedenen Theilen des Reiches geweſen, zeitmell 
auch im Staatsdienſte, wahrſcheinlich als Schulman, u 
von dort um einige Illuſionen Armer, einigermaßen — 
in Betreff ber in Rußland gegenüber den anderen Slaven im 
Ihenden Sympathien, aber doch unerſchüttert im feinem Glax 
an das Slaventhum in bie Heimath, zurüdgelehrt. Der Bert 
fein Freund bes deutſchen Elementes in Rußland, auf das mandt 
Seitenhieb fällt, im Ganzen aber ift er boch bemübt, ihm & 
rehtigleit wiberfahren zu laffen, wie er denn durchweg id 
ehrlicher, ziemlich vorurtheiläfreier Mann zeigt, fern von ala 
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daſſenhaß, dagegen von wohlthuender Wärme in Bezug auf die 
traftigung und Erlöfung, die feiner Nation ausſchließlich durch 
(neignung von Bildung, wie er hofft, zu Theil werden ‚muß. 
ie ſchteibt theils auf Grund der von ihm gemachten Erfahrungen, 
heild unter Benugung ruffiiher und anderer Autoren; in dem, 
vas er giebt, ift recht viel für die Mehrzahl ber deutichen Leſer 
teues, und ohne Frage wird fein Buch Mandes zur befjeren 
denntniß des ruffiihen Volkes und Landes beitragen. Die 
druppierung bes Stoffes ift eine überſichtliche und geſchickte. 
In eine Einleitung, welche die Verbältniffe Rußlands von den 
yiten Wlerander’3 I ab bis zum Krimkriege auf allen Gebieten 
nd dur Vorführung ber Hauptvertreter aller Richtungen kurz 
eumiert, ſchließt ih zunächft eine Darftellung der Zuftände un. 
nittelbar vor Aufhebung der Leibeigenſchaft ſowie der durch die 
Iuipebung bervorgerufenen Verhältniſſe. Bon befonderem Jn« 
ereffe ift hierin mamentlih die Schilderung der der Reform 
orangegangenen Zuftände, aus der fi vielfahe Berihtigungen 
er fonft über Rußland berrichenden Anihauungen entnehmen 
offen. Der zweite Abjchnitt, welder die finanziellen Reformen 
mfoßt, ift größtentheild den Arbeiten Golovaier’3 über die 
whihen Finanzen entnommen und giebt einen zwedmäßigen 
leberblid über die einſchlagenden Berhäliniffe, namentlich über 
ie Steuerreformen; auch ift auf die Entfaltung bes Volkscredit⸗ 
veiens durch Affociationen mit danlenswerther Ausführlichkeit 
ingewiefen, wie denn ber Verf. überhaupt eine hohe Meinung 
von ber Leiftungsfäbigkeit ber Ruffen für Affociationsweien hat. 
Stwas kurz fommt die Darftellung der Reformen auf dem Gebiete 
es Gerichtsweſens und der Adminiftration fort. In Betreff der 
ehteren iſt indeß bejonders auf die intereffanten Ausführungen 
zäglih der Stellung der Land» und Bezirkätage jowie über das 
derhaliniß und die wechjelnde Meinung ber Bevölkerung gegen« 
Iber denjelben binzumeifen. Mit unverfennbarer Vorliebe und 
woher Ausführlichkeit ift die Umgeftaltung des Unterrichtsweſens 
»rarbeitet, namentlich der Kampf zwiſchen Realiften und Elaffitern 
vrgeftellt, der im hoben Grade charakteriſtiſch für die herrſchen⸗ 
on Anfhauungen ift.. Der Schlußabſchnitt, welcher ſich mit der 
ufihen Geſellſchaft beichäftigt, bringt verhältnikmäßig am 
enigſten Neues, ba bier bereits zahlreiche analoge Darftellungen 
orbanden find; doch verdienen die Ausführungen des Verf.'s über 
übilismus und Rabdicalismus alle Beachtung, namentlich bie 
slijje über dem legteren, die er nach den Hauptichriften Eerny- 
malı's, des Hauptes des Rabicalismus, giebt. Ermähnen wir 
ndlih bei dem nahe liegenden Intereſſe, das dieſer Punlt 
ir uns bat, die Anſchauung des Berf.s über den ruſſiſchen 
Ibronfolger, die gleichzeitig höchft bezeichnend für das Verhaltniß 
es deutſchen Elementes ift. Es heißt S. 380: „Selbft wenn bie 
Klürhtungen der deutſchen Partei fi als begründet erweiſen 
oüten, ift bei den ruffiichen Verbältniffen auf einen jähen Um— 
(mung der Dinge gar nicht zu denen. Die Protection der 
utſchen würde etwas abnehmen — das wäre Alles. Die deutſche 
artei bliebe mächtig und einflußreic, denn wer könnte fie er- 
'ten? Etwa die ruffiiche höhere Gefellichaft, welche für nationale 
Interefjen im Ganzen weniger Berftändniß als die beutiche Partei 
eift? Der Einfluß und die Macht, wenn auch nicht die abjolute 
rrrihaft der nicht nationalen Elemente wäre demnach jelbft 
er einem eminent national gefinnten Herrſcher volllommen 
Ndert,” 


Jadifhe Biographien herausg. von Dr. Fr. v. Weech, Arhivrath. 
3—9, Lief. Döoll — v. Vangerow. Heidelberg, 1875. Baſſer⸗ 
mann. (S. 193 — 488; 1— 384, gr. 8.) 12 Mt. 60 Pf. 

Seit unſerer erſten Anzeige dieſes Wertes, in Nr. 36 d. Bl., 

R daffelbe durch fieben weitere Lieferungen nahezu zum Ab» 

Hluffe gebracht, und wir finden unfere Erwartung, daß es 
ine wertbvolle Vorarbeit für die neuere Gedichte Badens fein 

verde,s in hohem Grade erfüllt. Es find hier die Biographien 





einer großen Anzahl von Staatsmännern, Geiftlichen, Lehrern 
an ben Hodichulen und Gymnafien, Militärs und Künftlern 
niedergelegt, an deren Leben und Wirken fi die politifche Ent- 
widlung und das gefammte Geiftesleben Badens antnüpft. Viele 
find bier geichildert, deren Ruf und Wirkſamkeit weit über die 
Grenzen des badiſchen Landes hinausgeht. Am zahlreichiten ver— 
treten find die Gelehrten, wir finden unter ihnen die Hiftorifer 
Gervinus, Gfrörer, Häuffer, Schlofjer, die Theologen Hirſcher, 
Hitzig, Hug, Hundeshagen, Paulus, Rothe, Staudenmeier, Ul- 
mann, Umbreit; die Naturforiher Leopold Gmelin, Leonhardt, 
Tiedemann, die Juriften Job. Juder, Klüber, Mittermaier, 
Thibaut, Vangerow, die Nationalölonomen Mangoldt und Rau, 
die Spradgelehrten Holgmann und Laßberg. Eine zweite Reihe 
bilden die Männer, welhe im Staatäleben eine hervorragende 
Rolle geipielt haben, wie die Minifter Aler. v. Duſch, v. Edels- 
beim, Eichrodt, v. Marſchall, Mathy, Nebenius, Negenauer, 
v. Reizenitein, v. Zürdheim, die Vollsvertteter v. Ihſtein, 
v. Liebenftein, v. Rotted, Sander, v. Soiron, ©. v. Struve. 
Unter ben Militärs begegnen und v. Grobmann, Fr. Hoffmann, 
Krieg v. Hochfelden, v. Tettenborn. Von den Künftlern nennen 
wir die Maler Ellenrieder, Ernft Fries, Rottmann, Schirmer, 
die Architelten Eifenlohr und Hübſch, die Mufifer Hetſch, Kalli— 
woda, Kreutzer und Sähbner. 

Auffallend ift die Armuth an Dichtern, der Dialeltdichter 
Hebel ift in dem vorliegenden fieben Lieferungen ber einzige 
badiſche Dichter, Jacobi, der ältere Bruder des Philoſophen, ift 
belanntlich kein geborener Badenjer. Die Auswahl ſcheint uns 
moͤglichſt vollftändig, wir haben feinen irgend bedeutenden Namen 
vermißt, wohl aber hin und wieder ſolche gefunden, deren Des 
rechtigung zur Aufnahme zweifelhaft jcheint, doch find ſolche nur 
furz behandelt und nehmen wenig Raum ein. 

Die Materialien find, joviel wir ohne genauere Eontrole bes 
urtbeilen tönnen, forgfältig gefammelt; unter vielen Lebensläufen, 
deren Eingzelbeiten uns näber befannt find, haben wir wohl bin 
und wieder Ungenauigfeiten und Lüden, aber keine falfhen An— 
gaben bemerkt. Die Darftellung begnügt ih nit mit trodener 
Zufammenftelung der Thatſachen, jondern bemüht fich, ein aus« 
geführtes abgerundetes Lebenebild zu geben, bejonders ift dieß 
der Fall bei bedeutenderen Perjönlichleiten. Auch laßt fih ein 
abſchließendes Urtheil nicht vermiffen, aber die Beurtheilung ift 
je nad) dem Standpunkte der Bearbeiter eine verſchiedene; hin 
und wieder ift das Urtheil eher zu mild, als zu ſcharf. Die Ver— 
faffer haben fi in der Regel genannt, nur ausnahmsweiſe bei 
ganz kurzen Artikeln oder in ſolchen Fällen, wo nähere Ange 
börige die Berichterftatter waren, find ftatt der Namen bloße 
Zeichen beigejegt. Diejenigen Biographien, weldye der politifchen 
Geſchichte angehören, find meiftens von dem Herausgeber jelbit 
bearbeitet, die ber Theologen von Heinrich Holgmann und Abolf 
Hausrath, die Naturforiher von Moriz Seubert, die Künftler 
von Fr. Peht, Alfred Woltmann, Fr. Giehre und B. Stard, 
die Militärs von Löhlein. Der ausführlihfte und dabei durch 
geihichtlihen Gehalt ausgezeichnet ift der Artikel über Mathy 
von Mar Dunder. Derfelbe giebt namentlich zur Geſchichte der 
Jahre 1848 und 1866 werthvolle Beiträge. Außer diejem 
möchten wir noch beſonders hervorheben die Artikel: v. Jpitein, 
v. Liebenftein, Nebenius, v. Neizenftein, v. Goiron, von dem 
Herausgeber, v. Rotted von Rochau begonnen und von Weed 
fortgefeßt, Gervinus von Thorbede, Gfrörer von Moriz Gmelin, 
Schlofjer von Wegele, Paulus von Hausratb, Rothe von Heinrid 
Holgmann, Ulmann von Friederich Schwartz. Zum Schluſſe 
fügen wir nod einige Bemerkungen über Einzelheiten hinzu. In 
der Biographie von Ernft Fries ift wohl die Notiz, daß feine 
Frau nad feinem tragiſchen Ende ihm unmittelbar ins Grab 
nachgefolgt fei, nicht ganz richtig, fie farb unferes Wiſſens erſt 
mehrere Jahre jpäter. Der Minifter v. Edelsheim jcheint uns 
in Beziehung auf die Rolle, die er bei der Entiheidung Badens 
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im Jahre 1866 gefpielt bat, etwas zu günftig aufgefaßt, ber 
Berf. ließ fi wohl durch denepanegyrifhen Nelrolog Wyben- 
brugts allzuviel beeinfluffen. Der Artikel über Laßberg verhüllt 
das Verhältniß, in welchem der ritterliche Freiherr zu ber Fürftin 
von Fürſtenberg ftand; es war nicht bloß die treue Ergebenpeit 
des Beamten gegen die fürftlihe Gebieterin, aud nicht bloß 
romantifche Freundichaft, fondern ein innigeres Verhältniß, das 
ihm mit ihr verband und, fo viel wir wilfen, auch burd Trauung 
zur linten Hand fanctioniert wurbe, wie auch der Nelrolog in 
der Allg. Zeitung 1855 Nr. 194 Beilage andeutet, ben der Verf. 
des Artikels, Wild. Scherer, wie e3 fcheint, nicht gelannt hat. In 
Ulmann’s Biographie, die ihn im Ganzen ſehr richtig beurtheilt, 
ift e8 ungenau, wenn gejagt wird, er habe fi während feiner 
Tübinger Studien mit Uhland und Pfizer warm befreundet; bie 
Pelanntihat datiert aus fpäterer Bet, beide waren auch nicht 
Stubdiengenofjen Ullmann's, Uhland war neun Jahre Alter als 
Ulmann und Pfizer fünf Jahre jünger. Wir [ließen unferen 
Bericht mit freudiger Anerkennung ber Verbienfte, die ih Heraus. 
geber und Mitarbeiter durch vorliegende Leiftung erworben haben. 
Möchten doch noch aus anderen Provinzen Deutichlands jolde 
Vorarbeiten zur Allgemeinen deutichen Biograpbie erfcheinen. Kl. 


Hiſtoriſche Zeitichrift hreg. von H. v. Sybel. 17. Jahrg. 3. ‚Heft. 

JInh.: N. Röhricht, die Nüftungen des Abendlandes zum brits 
ten großen Kreuzzuge. — H. 3. Sauerland, Gregor XII von feiner 
Wahl bis zum u - von Marfeille. — F. H. Reufch, der Galilei's 
fche Brote. — G. Meverv. Anonan, die neueiten Publicationen 
der geſchichtforſch. Vereine der Schweiz. — Kiteraturbericht. — Bericht 
der Gentraldiretion der Monumenta Germaniae in Berl. — ®. 
Müldener, Bibliotheca hislorica, 








Länder- und Völkerkunde. 
Maurer, Franz, eine Reise durch Bosnien, die Saveländer 
und Ungarn. Berlin (o. J.), Imme. (2 Bll., 431 8. gr. 8.) 6 Mk. 
Maurer’3 gehaltreiche Arbeit ift ſchon einmal in dieſem Blatte 
(Jahrg. 1870,6.936 f.) beſprochen worden. In der gegenwärtigen 
Ausgabe ift nichts verändert ald der Name ber Verlagshandlung: 
„Julius Imme's Verlag“, früher: „Carl Heymann’3 Verlag 
(Zulius Imme)“; außerdem ift die Jahrzahl auf dem Titel, 
nicht auf der beigegebenen Starte, weggelafien. Können wir uns 
auch nicht mit derartigen buchhändlerifhen Manipulationen ein» 
verftanden erllären, jo fol es uns doch freuen, wenn dieſes Buch 
neue und mehr Lefer als früher findet: es gehört zu den beften, 
die wir über Bosnien befigen, und gerade in unferer Zeit ift 
dieje Provinz des türfiichen Reiches, in deren inneren Verhältnifjen 
ſich feit langen Zeiten nichts Wefentlihes geändert hat, in den 
Vordergrund getreten. 





Kirchhoff, Theod., Neifebilder und Skizzen aus Amerika. 1. Bb. 
Altona, 1975. Schlüter, (VIII, 440 S. 8.) AME. 50 Pf. 

Kirchhoff's Reifebilder und Charakterfhilderungen, die ſeit 
1867 zum großen Theile bereits aus der „Bartenlaube”, dem 
„Slobus*, dem „Daheim“, dem „Ausland“ wie aus verſchiedenen 
deutihamerifanifhen Blättern befannt find, gehören zu dem 
Intereffanteften und Spannenditen, was wir aus Norbamerifa 
befigen. Theodor Kirchhoff, der in verſchiedenen Stellungen brüben 
im fernen Weften ein bewegtes Leben durchgemacht und bei alle 
dem fi ben guten Humor, ber ihm eigen ift, und die poetifche 
Anſchauung bewahrt hat — hat er doch jelbft mit feinem Bruder 
Ehriftian eine Sammlung von Gedichten unter dem Namen 
„Adelpha” herausgegeben! —, verfteht ebenjo ſcharf zu beobachten, 
wie friih und lebendig darzuftellen. Der vorliegende Band ift 
ber Anfang eines Sammelwerfes, in welchem indefjen nicht bloß 
Belanntes wiederholt, jondern auch viel Neues hinzugefügt wird. 
Die älteren Erzählungen find unverändert gelafjen, damit fie 
friſche Eharakterbilder aus der Zeit bleiben follen, in welcher fie 
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entftanden find. So 5. B. in dem erften Abichnitte „fünfehn 
hundert Meilen in der Stagekutſche“, d. 5. Schilderung tin 
Reife im Poftmagen aus dem Jahre 1867, von Eolomon aus, 
ber bamals weſtlichſten Enbftation des Dampfmagens, über Denzer 
und die Mormonenftabt nach dem Golblande Idaho: ber Erzäfl 
verjegt uns bier in die Zeit, wo die Ueberlanbreije eine mil: 
Fahrt war auf ungebahnten Wegen, über die von Bäfn 
Antilopen, Präriehunden belebten Einöben, häufigen de 
gegnungen und Angriffen feinbfeliger Indianer ausgelegt, un 
geftattet hier einen leichten Vergleich mit dem civilifierten Lebe 
in ben neuen Staaten ber Prärien und der }ellengebirge uns 
mit den bequemen Schlafmagen und dem „Hötelzuge” ber Pac, 
Eifenbahn, welche er im Jahre 1870 zum erftenmale benafi 
und nun in Gedicht und in Proſa jhildert und preift. Ein dritter 
Abſchnitt des erften Bandes führt uns Bilder aus dem Goldlan 
vor, ein vierter enthält unter ber Unterfchrift „Bilder aus den 
Süden. 1866 —1870* Reifeffizgen aus Nicaragua, vom A, 
River, aus Texas und eine Beſchreibung der jeht vielbejusin 
Mammuthhöhle in Kentudy. 





Kiepert’s, Heinr., physikalische Wandkarten. No. &: x 
grosse Ocean (Australien u. Polynesien). Berlin, 1875. D. Reine 
($ Bil. Imp.-Fol.) 12 Mk. 

Diefe Wanbdlarte ſchließt den Eyclus pbhyflaliider Un) 
farten ab, deſſen Entſtehen die ſtädtiſche Schuldeputatien ı 
Berlin veranlaßt hat; fie unterfcheidet Äh von dem übrigen &b 
tbeilfarten nur badurd, daß fie im Maße von 1 zul? Ri 
entworfen ift, während die übrigen im Maße von 1 zus Hl 
gezeichnet find; dafür enthält fie den großen Dcean in jnmr 
ganzen Ausdehnung und gewährt eine Ueberſicht dieſet uny- 
beueren Waffergebietes, wie e8 faum ein Globus von I Iıte 
Durchmeſſer bieten würde. Der pbyfilaliihe Inhalt beidrinh 
fi nebft den auf den übrigen Karten eingetragenen Km 
ftrömungen (falte und warme) auf die Grenzen bes Treiben 
auf die Hervorhebung der niedrigen Goralleninieln It 
violette Färbung. Eine Anbeutung der Zonen ber Baflat, ix 
Monfune, der Teifuns, ber veränderlihen Winde wurd n& 
eingegangen, vielleicht um einer gefürchteten Meberladung aut 
weichen, die fidh dabei ergeben könnte. Wäre das nicht, jo wir 
eine Beifügung der befagten athmoiphärifchen Ericeinungn, 
ber Wechſelwirlung wegen, erwünſcht geweſen jein und die 
dem Elementarunterrichte vorzugsweiſe gewidmete Narte au | 
(etwa in einer Separatausgabe) für die Vorträge ber phyfilaliſte 
Geographie in höheren Elafjen verwendbar gemacht haben. & 
fehlen eben nod phyſilaliſche Wandlarten für die höhere Une 
richtöftufe, und es ſcheint nicht unmöglich, daß die Verlagebud | 
lung, die den Unterricht bisher durch fo viele treffliche Hi | 
mittel fo ausgiebig unterſtützt hat, mit der Zeit auch dieſe &idı | 
auszufüllen geneigt fein wird. Sollte die Karte als Weberhät | 
bes großen Dceans großen Anklang finden, jo dürfte leiät de | 
Wunſch laut werben, daß fie die erfte eines zweiten Eyclus ms 
oceaniſchen Wandfarten werben möge, und baß ber jo miäts! 
atlantiihe Ocean, ben feine Erbtheillarte im Zufammerfıy 
vor Augen zu bringen vermag, ihr nächſtens folgen möge. 
Zweiter Jahresbericht d. geograph. Geſellſchaft in Hamburg. INTt- 

1875. Im Auftrage d. Vereins erft. von 2. Frieder ichſen 

Inh.: v.Paraguaffü, Ganalproject 3. Berbdg. des Rio Amumt | 
mit dem Rio de la Plata. — C. Koldeweh, arkt. Reife d. Erim | 
Bilczel 1872, — G. Rümfer, Borübergang der Venus vor der Tun | 
nenfheibe. — F. Wibel, Vulkane u. Erdbeben. — 8, Friederidien | 
Parijer internat. geograpb. Gongreß. — Derf., die neueflen Brio | 
bungen u. Refultate der Afrik. Geſellſchaft — K. Wiebel, die ie | 
Santos’sche Expedition nah Angola. — 8. Friederichien, Gar | 
der öfterr.»ungar. Nordpoleweditlon in Hamburg. — Derf., die use 
ordentl. Sipung zu Ehren d. öfterr.sungar. Nordpolegpeditien. — Dir« 
die Ruinen von Nanmatal auf der Infel Ponapé. — E. Koldenen 
weitere Förderung arft. Entderfungen. — 3. Elaffen, das alte Olnmis 
in geograph. u. bifter, Bezichg. — G. Wallis, der jühamerd. Gm 
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rand. — Hornemann, Analyfe verſchied. durch G. Wallis auf ber 
ent. Höhen SAmerifas gefhöpfter mineral. Wafler. — N. Shüd, 
ie Wege des Dreans für Segelſchiffe. — J. Herp, Antrag zur Aus⸗ 
mung einer neuen diſchu arkt. Expedition. — M. Otto, das Zatras 
bitge. — 2. Friederichſen, Bericht üb. die am 5. Dec. 74 in 
Yrlin ſtattgeh. Sipung d. Ausſchuſſes der Afrit. Geſellſch. — Hode, 
a6 Project Roudaite's „die im Tunis unter dem Meeresniveau beleg. 
5alifeen durch einen Durhiti bei Babes mit dem Mittelmeere zu 
erbinden", — Refolutlon des Vorftandes der Geſellſchaft f. Erdkunde 
ı Berlin in Angelegenheit einer neuen von Bremen aus angeregten 
tihn Rordpolerpedition. — F. Andreas, beabfihtigte Korihungss 
ale nah Perfien. — G. Kirchenvpauer, Räckblick auf die Ibätig« 
it der geoar. Gefelfchaft in Hamburg während der 3. 1873.74. — 
„Haug, Bericht über eine im J. 1858 ausgef, Reiſe durch die Infel 
dedus. — G. Roblis, Zuftände in Berberien. — @. Goben, ers 
aternde Demerfungen zu der Routenkarte einer Reife von Lydenbur 
a6 den Goldfeldern u. von Lydenburg mach der DelagoasBat im öſtl. 
üdafrifa. — Karten, 

littheilungen der k. k. SET: Gefelihaft in Wien. Redig. von M. 
A. Beder. N. F. 8. Bd. Nr. 8:9, 

Inh.: G. Stade, die projectirte Verbindung des algeriſch⸗ 
zehihen Chottgebietes mit dem Mittelmeer. — 5 Hann, das 
eriniche Gewicht des Ciomeerwaſſers in Beziehung auf die Theorie 
t Meereöftrömungen. — 6, Weyprecht, die Erforichung der Polars 
gionen. — Notizen; Geograph. Literatur. 


'ittheilungen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Gefammt- 
gebiete d. Geographie von N. man 21.8». IX. 

Inh.: Die Sprachgrenze in Elijah» Lothringen (mit Harte), — 
Kehlfs, eine neue NWaAfrik. Expedition. — ©. Bernouilli, 
elie in der Republif Guatemala, 1870. (Sch!) — Wefts Auftralien 
zit Karte). — 9. Hann, Über das Klima u. die Seehöhe von Bons 
koro u. Chartum. — KR. Wevprecht, Bilder aus dem hoben Nor- 
”. — Geograpbifche Notizen u. Literatur. 

—— Nr.43: A. Petermann, N. Sewerzow's Erfors 
un des ThlamSchans@ebirgsiuftems 1867. Nebit kartograph. Dar- 
lung defielben Gebietes u. der Seengone des Balkaſch-Ala-Kul u. 
kbenitromlandes nach den Originalen u. offic. ruff. Aufnahmen. 2. 


Ishub, Hrög. von K. Andree, 23. Bd. Nr. 10u 11. 
Iab,: Donaus Bulgarien. — „Journal des Mujeum Godefftoy“. — 
®. Triebe, die Bedeutung der Länder am Euphrat u. Tigris für 
1 Berfebr. 2, (Schl.) — H. Brunnbofer, zur Ethnologie u. Ges 
ihte des Aberglaubens. 3.4. — F. Kanip, zur Schilderung des 
ıldes in der europ. Türkei. — Lebensbild des engl. Forſchere Charles 
* Drake. — Ueber die Urſache der Eiszeit. — Aus allen 
en, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
dex Justinianus, recogn. Paulus Krüger. Fasc. II. Libri3—5. 
3erlin, 1874. Weidmann. (S. 1993—480. Lex.-8.) 9 Mk. 

Die vorliegende zweite Lieferung ber neuen Coberausgabe 
bei Weitem ftattliher als die vorangegangene und geht von 
!te des zwölften Titel® im zweiten Buche bis Anfang des 
els 46 im fünften Bude. Bezüglich der Kritik ift der jehr ver- 
ıftvolle Herausgeber offenbar den feiner Zeit in feiner „Rritit 
Juftinianifchen Eoder" ausgeiprohenen Grundfägen treu 
lieben: hinſichtlich der Vorzüge der Arbeit ift bier daffelbe 
wiederholen, was feiner Zeit bei der erften Lieferung, 
Wenigen freilich, ausdrüdlich geäußert worden iſt. Arbeiten, 
die vorliegende, müffen fih nun einmal mit ſtillſchweigendem 
ile begnügen: fei es nun, baß fie ein fpeculierendes Zeitalter, 
das unfrige, unterſchatzt, feies, daß man fie binnimmt als bie 
lung einer Jahrhunderte alten Schuld und darıım als eine 
es befonderen Dantes bebürftige Leiftung, jei es, daß es foldher, 
wirllih ſachgemaß zu banken verftehen, eben nur Wenige 
t,; denn eine völlige Würdigung der Arbeit ift nur wenigen 
geweihten, im Grunde nur demjenigen, der ben ganzen 
arat der Ausgabe in Händen gehabt hat, möglich. Vorzüge 
id, die in ber Ausftattung ber Ausgabe beruhen, die außer- 
ntlihe Handlichleit berjelben, die Reichhaltigkeit in Mit- 
ung be3 Apparates, leuchten einem Jeden ein. Ein ab» 
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ſchließendes Urtheil endlich unter Berückſichtigung befien, was 
von gemwichtiger Seite gelegentlih ausgeftellt worden ift, wird 
erft nad Vollendung der Arbeit, der hoffentlich der Verf. einen 
eingehenden Bericht vorausſchicken wird, möglid fein. C. 





Grüber, Dr. Erw., Privatdoc., über den Einfluss der Eigen- 
thumsklage auf die Ersitzung nach römischen Recht, Eine 
histor.-dogmat. Abhandlung. München, 1875. Th. Ackermann. 
(1 Bl, 45 8. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pr. 

Die befannte Eontroverfe, welche der Verf. zum Gegenftande 
feiner Abhandlung gewählt bat, erfährt in dem vorliegenden 
Schriften eine forgfältige und eingehende Unterfuhung. Neue 
Gefihtspuntte find freilih faum gewonnen, und felbft hinſichtlich 
ber alten bürften die Erdrterungen des Verf.'s laum ausreichen, 
der Meinung, der er fih anſchließt, zur unbeftrittenen Geltung 
zu verhelfen. Nad einer Einleitung ($ 1) beginnt der Verf, mit 
bem Rechte der alten usucapio ($ 2). Bei der Zmeifellofigleit 
ber bezüglihen Quellenausiprüde, wonach ungeadtet der Litis— 
conteftation im Eigenthumsftreite die Ujucapion fortläuft, konnten 
fih auch die Erdrterungen be3 Berf.'S mejentlid nur auf 
Reproduction der berrichenden Anſicht beichränfen. Hinfihtlich 
bes Rechts der „longi temporis praescriptio* ſchließt ſich ber 
Berf. der Meinung an, melde im Wefentlihen denſelben Sad. 
verhalt annimmt, wie für die usucapio: nur daß er in den be 
fannten, für die gegneriſche Anſchauung aufgerufenen Fragmenten 
(l.1.2C.h. t.) Spuren der legteren findet, welde neben der 
erfteren vertreten, wenn auch nod nicht zum bemußten Ausbrude 
gelangt fei: wonach dem Proceßbeginne eine die Ujucapion unter 
bredende Wirkung zulommt. Der Schwerpunft der Unterfuhung 
mußte natürlid in der Behandlung des Juftinianifchen Rechtes 
liegen ($ 4). Das Refultat ift, dab die Grundjäße von ber 
usucapio aud bier entſcheiden, jonad eine Unterbredung nicht 
Statt hat. Nah Anficht des Referenten läßt fih ein fidheres 
Ergebniß nit gewinnen; benn es ift zuzugeben, daß die für bie 
entgegengejegte Meinung, insbefondere aus 1. 2 C. 7, 40 ent» 
lehnten Argumente nicht entiheidend find, während andererjeits 
dem Berf. entgegenzubalten ift, daß die für die abjolute Wirkung 
der Unterbrechung, welche doch allein in Frage kommen fann, 
beigebradten Gründe (unannehmbare Eonjequenzen, Widerſpruch 
mit dem Gate, daß procefjuale Acte nur inter partes wirten) 
leicht wiberlegt werben lönnen. C. 


Dernburg, Dr. Heinr., Prof, das VBormundfchaftsrecht der preu⸗ 
iſchen Monarchie nad) der Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875, 
erlin, 1875. Öuttentag. (VII, 296 ©, ar. 8.) 6 Mt. 

Wenige Wochen nad der Publication der neuen preußijchen 
Vormundſchaftsordnung erfcheint bie vorliegende Arbeit von ber 
fundigen Hand bes umermüblichen Verf.'s: Pflicht bes Mef. 
ift e8, nod vor deren Inkrafttreten auf diejelbe hinzumeijen. 
Gewiß waren Wenige zu derjelben in dem Maße berufen, wie der 
Verf., da derjelbe, als Ref. in der Berathung des Herrenhaufes, 
bei der Rebaction bes Geſetzes eine hervorragende Thätigfeit 
entfaltet bat. Die Aufgabe, welche fih der Verf, ftellt, ift, die 
bei der Feftftellung des neuen Gefeges waltenden Gedanken zum 
Ausdrude zu bringen und deren Conjequenzen für das gemeine, 
rheiniſche und preußische Recht zu entwideln. Bei der Ausführung 
bat der Berf. die Commentarform vermieden und eine ſyſtema— 
tiſche Darftellung gewählt, nad fünf Abſchnitten, von denen der 
erfte „allgemeine Lehren“, der zweite die „Organe ber vor« 
mundſchaftlichen Verwaltung”, der dritte „die Vormundſchaft 
über Minderjährige”, der vierte „bie Vormundſchaft über Groß. 
jährige“ und der fünfte „die Pflegichaft" behandelt. Die Be— 
handlung ift vorwiegend dogmatiih und cafuiftiich: doch geht 
regelmäßig jedem einzelnen Eapitel eine Bergleichung des früheren 
Rehtszuftandes voran. Die Darftellung ift in der befannten Art 
bes Berf.’3 durchweg fließend und Mar. Offenbar ift das Wert 
berufen, bem Praltiler die ſchätzbarſten Dienfte zu leiflen. 
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Brasch, Dr. V.v., die Gemeinde und ihr Finanzwesen in 
Frankreich. Leipzig, 1874. Krüger. (148 8.8.) 2 Mk. 

„Wenn es eines der größten Berdienfte des 18. Jahrhunderts 
geweſen ift, den conftitutionellen Staat des Continents vorbereitet 
und begründet zu haben, jo ift e8 eine der wichtigſten Aufgaben 
des 19. Jahrhunderts, biefe durch bie Eonftitution geficherte 
Freiheit durch eine Organifation der Selbftverwaltung im Staate 
wahrhait zu ermirklihen, ohne welche jede, wenn auch nod jo 
freifinnige Berfafjung ein leeres Wort bleibt.” Zur Löfung dieſer 
Aufgabe liefert der Verf. einen Beitrag, indem er die franzöftiche 
Gemeindeverfaffung und ihre geſchichtliche Entwidlung mit 
Sorgfalt und Treue und mit jenem Takte in der Auswahl und 
Anordnung bes Stoffes darftellt, welchen unfere wiſſenſchaftliche 
Literatur nur zu häufig noch vermifjen läßt. Gegenüber dem 
verbreiteten Borurtheile, mweldes in der inneren Geftaltung 
Frankreichs nur Zufall und Willlür fieht, zeigt der Verf., daß 
dieſelbe ebenſo gut ein Ergebniß geſchichtlicher Entwidlung ift 
wie die Englands. Namentlich aud in Bezug auf das Finanz- 
wefen der Gemeinde, welchem eine bejonders eingehende Behand» 
lung zu Theil wird, verfolgt er den Weg, „die beftehenden Zuftände 
einer Beurtheilung zu unterziehen, die Uebelftände nachzuweiſen 
und auf Grundlage biefer, jedoch unter Berüdfihtigung ihrer 
biftorischen Entwidlung, Reformvorſchlage zu machen“ (©. 68). 
Zwiſchen den beiden Parteien auf diefem ®ebiete, von benen 
die eine die Gemeinde zu ausſchließlich als volkswirthſchaftliche 
Gruppierung, die andere fie nur als Organ der Staatöverwaltung 
betrachtet, hält der Berf. die Mitte: die Gemeinde ift ihm weder 
bloß das eine, noch bloß das andere, fondern beides zugleich, und 
er fordert daher aud) von der Gemeindebefteuerung, daß fie dieſem 
doppelten Charakter entiprede (S. 69 f.). — Bir fönnen bie 
fleine Schrift Allen, welche an den Aufgaben ber Selbftverwaltung 
mitzuarbeiten haben, auf das Wärmfte empfehlen. 7. 


Der Gerichtsſaal. Hrog. von Alb. Berner, H. Hälſchner u. A. 
27. Bd. 7. Heft. 

Juh.: Bruns, können jurift. Perfonen u, Körperihaften Gegen- 
fand einer Beleidigung fein? — Heinr. Albert Jachariä. — v. Burl, 
u den 88 221, 234 — 241 des Reichseſtrafgeſetzbuchs. — Banknoten⸗ 
Puıfhung in der Schweiz. — Pfizer, zur Lehre vom Cauſalzuſam- 
menhang. — Kenner, Berechnung der Monatsjtrafen bei Straf 
unterbrechung. 


Beitfärif für Bergrecht. Nedig. u. brög. von H. Braffert. 16. Jahrg. 
3. Helt. 


Inh. Berggeſetzgebung in Anhalt, Preußen, Sachen, Deſter⸗ 
reich u. HejlensDarmitadt. — Chr. Mosler, die franzöf. Fabrik» n. 
Berggeſehgebung bezügl. der Beichäftigung jugendl. Arbeiter. 3. — J. 
delMarmol, zur Reform der belg. Gejepgebung in Betreff der Boden⸗ 
fenfungen bei dem Steinkoblenbergbau. — Entſcheidungen der Gerichtör 
böfe. 

Archivio giuridico direlto da F. Serafini. Vol. XV. Fase. 3, 

Inh.: Leoni, l'actio pauliana del diritto romano. — Sala, 
osservazioni sugli art. 5., 6., 8., 11., 12., 13, e 14. del Cod. civile 
italiano. — Mattei, questioni praliche sulla eonfessione giudiziale 
(Art, 1356 e 1360 del Codice civile). — Grossi, in lema di passag- 
gio legale ha luogo l’azione di mantenimento nell’annuale pos- 
sesso? |l Giudice del possessorio può fare stima della necessitä 
del sentiero di eui si addimanda la manulenzione? Cio facendo 
avviluppa senz’allro il possessorio col petitorio? — Grillenzoni, 
rivista del Movimento giuridico in Germania. 


Blätter für Gefängniffunde, Nedig. von G. Efert. 10. Bd. 3:4. Heft. 

Inb.: 9. Wiener, jugendliches Verbrecherthum. — Streng, 
ſtatiſtiſche Mittheilungen aus dem Zellengefängnig Nürnberg. — Vers 
bandlungen der internat. Gommiffion für Sefängnigreform, — Gorres 
fpondenz; Literatur; Perſonalnachrichten. 


Zeitſchrift des kgl. bayer. ftatift. Burcan. Nedig. von G. Mapr. 
7. Jahrg. Nr. 1u.2. Januar — Juni. 

Inh.: K. Majer, Statiitit der Todesurfachen im K. Bavern f. 
1873. — E. Hei, üb, die Vorlage zur Erhebung einer diſchn Bewerber 
ftatifti. — G. Mayr, Statiftif der in bayer. Fabrifen u. größeren 
Gewerbebetrieben zum Beften der Arbeiter getroffenen Einrichtungen. — 
Nachweiſungen über den Verkauf von Getreide auf den bayer. Schrans 
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nen, fomie üb. die erzielten Durchfchnittäpreife für Jan. — Juni d..; 
desgl. für die 6 hauptfählichften Schrannen nad einzelnen Boden. — 
Biktualienpreife an verſchied. Orten Bayerns Sa San v% 


m - — 


Handel und Induſtrie. 


Findeisen, C. F., Prof., Grundriss der Handelswissenschaft 
oder übersichtliche Darstellung der allgemeinen Handelslchre. 
Zur Selbsibelehrung für Kaufleute und Nichtkaufleute und als 
Grundlage bei Vorträgen an Handelslehranstalten. Mit einem 
ausführl. Sachregister. Graz, 1875. Leuschner & Lubensky. (VII, 
3138,8) 5 Mk. 60 Pf, 


Seit etwa anderthalb Decennien macht fih in erfreulicder 
Weile das Beftreben geltend, die jeit Jahrhunderten auf das 
Stiefmütterlichfte behandelte ſpecifiſch laufmänniſche Literatur mit 
Erzeugniffen aller Art zu bereihern, und die Lüden auzju- 
füllen, welde kraſſe Unmifjenheit und Indolenz in Hervot- 
bringung von Jammergebilden jebweber Form und Inhaltes ge» 
ihaffen hatten. Kann ed Wunder nehmen, wenn bei jolden 
Zuftänden der geiftigen Bildungsmittel eines Standes mie 
Handel und Induſtrie, ber Grundjäulen des Staatenweſens, die 
jogenannten gebildeten Stände mit unverlennbaren Zeichen ber 
Mißachtung auf den Staatserhalter und Ernährer bernieder- 
blidten und diefe Mißachtung zum Theil aud heute noch fühlen 
lafien? Gemiß nidt. 

Es ift bier nicht der Ort, um fi in eine Detailmalerei ber 
Urſachen einzulafjen, welche diefe Erniedrigung der laufmanniſchen 
Bildungsftufe auf dem Gewiljen haben; ebenſo wenig jollen aud 
bier die Gründe beſprochen werben, welche dazu beitrugen, durch 
Errichtung und Vermehrung von kaufmanniſchen Schulan - 
ſtalten auf die Hebung ſtreng wiſſenſchaftlichen Geiſtes ihren 
Einfluß zu außern; wir begrüßen vielmehr von Herzen das 
Thatſachliche, jenes Streben nämlich, welches ſich als Emdziel 
Verbeſſerung und Veredlung des handelswiſſenſchaftlichen Unter 
richtes und in Verbindung damit die Schaffung von Lehrbüchern 
für den Handelsſtand vorgeftedt bat. 

Daß bei der Ueberſtürzung, mit welcher jedes Neue zu fämpfen 
hat, auch im Punkte der Erledigung ber Frage über die Her- 
ftellung wiſſenſchaftlichen Unterritsmateriales Biel, gar Bieles 
gefündigt wurde, — wer will es leugnen? Unter einer großen 
Maſſe von Spreu, faft ausfhließlih der Buhhändleripeculation 
Tienfte leiftend, befand fih nur wenig brauchbarer Weizen. 
Indeſſen wird biefe Erkenntniß an ber Hauptſache micht viel 
ändern, und man muß, um gerecht zu fein, im Urtheil über Al. 
gemeined wenigftens das Streben und den guten Willen aner- 
fennen. Zu den wenigen guten Gompendien der neueften Zeit 
über den handelswiſſenſchaftlichen Unterricht, welche einer ber: 
vorragenderen Aufmertfamfeit würdig find, gehört offenbar aus 
ein zwanzig Bogen ftarles, 1875 im Verlage von Leufchner u 
Qubensty in Graz erihienenes Werlchen von E. F. Findeiſen, 
Profeffor an der Akademie für Handel und Induftrie in Graz, 
welches den Titel „Grundriß der Handelswiffenihaft oder über 
fihtlihe Darftelung der allgemeinen Handelslehre“ führt. De 
Verf. debiciert fein, im bequemen Taſchenformate und aus 
fonft hübſch ausgeftattetes Buch der Selbftbelehrung für Kauf 
leute und Nichtlaufleute und als Grundlage bei Borträgen an 
Handelslebranftalten. 

Dei dem auch heutzutage noch nicht wegzuleugnenden 
Mangel an Trieb eines großen Theils unſerer laufmanniſche 
Welt zur Selbſtbelehrung aus gut geſchriebenen Büchern wird 
ſich der Verf. des „Grundriſſes“ einſtweilen wohl damit begnügen 
müffen, daß fein Buch vorzugsmeife in Bezug auf den Schlußſeß 
feiner Widmung die gewünſchte Verbreitung finde. Und im ber 
That, wir dürfen den Findeiſen'ſchen „Grundriß“ zu dem Beten 
zählen, was dem handelswiſſenſchaftlichen Lehrer als Leitfaden 
zu einem ſyſtematiſch betriebenen Unterrichte geboten worden ik. 
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Die von dem Berf. feinem Buche gegenüber eingenommene Stellung 
ipricht fi auch volftändig und mit Recht in diefem Sinne aus; 
er fennzeichnet zwar zwei Elaffen feiner Lefer, hofft jedoch, im 
Vollbemußtiein des Werthes feiner Schrift, daß diejelbe amtlich 
in Handels, und ben damit verwandten Lehranftalten eingeführt 
werben möge. Frei von aller Stubengelehrjamleit und zubdring- 
lihem Docieren, verbreitet ih das Werkchen dennoch in ſyſte⸗ 
matijch georbneter und anziehend belehrender Weiſe über Hiftori- 
[ches und Thatſächliches, es vermeidet mit anerlennungswürdiger 
Aengſtlichkeit durch geſunde Darftellungsiorm und Ueberzeugungs⸗ 
treue den vielen Büchern ahnlichen Inhaltes mit Recht zu 
machenden Vorwurf der Compilation, bringt dagegen als 
charakteriſtiſches Merlmal eine Fülle von originellen Gedanlen 
in die Oxffentlichkeit, welche zugleich das Beftreben befunden, die 
Dandelsmwifjenihaft mit der Vollswirthſchaftslehre zu vereinigen. 
Da fih das Werken vorzugsweiſe zum Gebrauhe von Fach. 
genofjen eignet, jo Haben wir wohl nit nöthig, den Inhalt ber 
Reihenfolge nah im Auszuge, wiederzugeben, und beſchränken 
uns nur darauf, anzudeuten, daß Hr. Findeiſen ehrlich beftrebt 
war, auf einem verhältnißmäßig Heinen Raume vieles Gute zu 
bringen, und daß die ganze Anlage feines Buches Zeugniß von 
einem tiefen Eindringen in das Bedürfniß der Gegenwart für 
den handelswiſſenſchaftlichen Unterricht giebt. Freilich hätten 
wir Manches, jo z. B. das Gapitel über den kaufmännifchen 
Wechſel, gerne weniger nad der hergebrachten Schablone breit« 
ipurig, dagegen etwas mehr wiſſenſchaftlich behandelt gejehen, 
(au will es uns dünfen, daß der Verf, dadurd, daß er eine 
große Anzahl von Wecjelformularen zum Abdrude bringen ließ, 
in gewiffer Beziehung von der urſprünglichen Anlage jeines 
Buches abgewichen ift, injofern er hierdurch flüdweife detailliert 
wurde); doch dürfte dieſes und Wehnliches bei einer bald zu er- 
hoffenden zweiten Auflage des Wertchens leicht zu bejeitigen fein 
und alsdann ein Buch geidhaffen werden können, deſſen alljeitige 
Aufnahme in den laufmanniſchen Fachſchulen nur zu wünſchen 
wäre. 0—1. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 

Zeitschrift für Deutsches Alterthum und Deutsche Litte- 
ratur. Unter Mitwirkung von Karl Müllenhoff und Wil- 
helm Scherer — von Elias Steinmeyer. Neue Folge. 
VIH. Bd. 1. Heft, (XIX. Bd.) Berlin, 1875. Weidmann. (112, 
64 5.8) 4 Mk. - 
Tempora mutantur u. ſ. w.! Dieß geflügelte Wort drängt 

fih wohl Jedem unmwilllürlih auf die Lippen, wenn er die bier 
vorliegende neue Geftalt von Haupt’s „Zeitichrift für deutſches 
Alterthum“ erblidt. Auch die ftolzefte aller gelehrten Zeitfchriften, 
die unnahbar ſchien für Alles, was den Charakter von Tages- 
literatur an fid trug oder wie ein Eingehen auf Wünſche der 
Leſet ausjah, von deren hoher Worte herab Haupt mit jo ſchnei⸗ 
dendem Hohne auf „des Herrn Pfeiffer Vierteljahrſchtift Germania" 
berabjah, fie bat fi jept den verachteten Gegner zum Mufter 
genommen, fie ift jelbft eine Vierteljabrsichrift geworden, den in 
Ausfiht geftellten Zeitpunkten ihres Erjheinens wie ihrem 
Charakter nad. Borbereitet war diefer Übergang allerdings, 
ſeitdem populäre Aufiäge, die nichts willenfhaftlih Neues 
brachten, wie der von Müllenhoff über das Thierepos, und jelbft 
fewilletoniftifche, wie Scherer’s „Literarifhe Geſpenſter“ u. a. 
Aufnahme gefunden hatten. Nunmehr ift das Gebiet auf bie 
geſammte deutjche Literatur ausgedehnt (daher die Erweiterung 
des Titels) und es wird ein eigener „Anzeiger“ beigegeben, der 
Recenfionen und fewilletoniftifhe Miscelen bringt. Ein beige- 
gebener Proſpect motiviert dieß damit, daß „die jpärlihen An« 
jeigen neu erſchienener Bücher, welche die Germania oder bie 
Zeitſchrift f. D. PH. zu bringen pflegen, weitaus nicht genügen, 
um den Leſern ein Mares Bild von den Fortſchritten der Wiſſen⸗ 








ſchaft zu geben”. Legteres ſoll aljo hier erftrebt werben. Das ift 
nun freilich nicht das wahre Motiv, denn wäre es das, jo würde 
wohl das vorliegende Heft verſucht haben, dieſem Programme 
beffer zu entiprechen, als es durch die Recenfion von ſechs 
Büchern geſchieht. Damit können fich die genannten Zeitfchriften 
vollftändig meflen, und etwas der vortrefflichen Bibliographie in 
der Germania Aehnliches wird bier nicht einmal in Ausſicht ge 
ftelt. Warum nit offen die Wahrheit jagen? Es war eigen, 
daß gerabe berjenige Kreis der Germaniften, der durch wohl ge- 
pflegte Tradition und ſcharf geübte Disciplin im Alleinbefige 
der reinen Lehre zu fein vorgab, bisher kein fritifches Organ 
beſaß. Weder das Gentralbl., nod die Jen. Literaturzeitung, noch 
die Öermania, nod die Zeitichr. f. D. Ph. konnten ibm als ſolches 
dienen. Man fuchte in der Wiener Zeitfchr. für öfterr. Gymnaſien 
ein Unterlommen, bann in der entiprechenden Berliner Zeitſchrift. 
Aber man mußte fi doch jagen, daß man bier nicht zu dem 
Publitum fpreche, von dem man in erfter Linie gehört zu werden 
mwünjdhen mußte. So ftellte ih das Bedürfniß heraus, fi ein 
eigenes Organ fpeciell für Germaniften zu jchaffen, und man bat 
dieß in der vorliegenden Form verfucht. Wir begrüßen bier einen 
wirklichen Fortſchritt, ja ſchon, daß ſich dieß Bebürfnik immer 
lebhafter regte, war ein Fortſchritt. Denn mit jenem ſtummen 
Hochmuthe, der ſich nur für beiläufige anonyme Schnödigleiten 
einige Force erworben hatte, und der die widerlichfte Erſcheinung 
auf jener Seite war, ift es jegt zu Ende und ſcheint es jeßt zu 
Ende fein zu ſollen. E3 wird num nicht mehr der Fall eintreten, 
dab man fid rühmen darf, hervorragende Unterfuhungen ber 
Gegenpartei gar nicht gelefen zu haben; jeßt heißt es: Stellung 
nehmen, discutieren, bervortreten mit den Gründen! Das ift ein 
großer Vorzug gegen die bisher meiftens beliebte Weije. 

Das vorliegende Heft beginnt mit einem vortrefflihen Aufs 
lage von Sievers über den Heliand. Derſelbe entſcheidet 
zunächſt die Quellenfrage endgültig. Alle Aufftellungen von 
Windiſch Haben fich beftätigt, die Einwendungen, die Grein erhob, 
find vollftändig widerlegt, die Stellen, von denen Grein bes 
bauptete, daß fie bei Hraban nicht vorlämen, wohl aber bei 
anderen Schriftftellern, die aljo Hraban ala Quelle verbädtig 
machen mußten, fallen in eine Tertlüde unferer Ausgaben, Lönnen 
alfo nicht in Betracht fommen, Durch diefen Nachweis ift die 
Frage erledigt; wer ſchon früher, ohne dieſe Nufllärung in ber 
Hand zu Haben, auf allgemeine Räfonnements bin fi über 
Grein's Einwand hinwegſetzen zu fönnen glaubte, urtheilte flüchtig 
ins Blaue hinein, Dann wird über die Handihriften gehandelt 
und der überrafchende Beweis geliefert, daß der Monacenfis die 
ältere und befjere Ueberlieferung ift. Auch das Metriſche ber 
fpriht der BVerfafjer, überall ohne Voreingenommenheit mit 
tlarer, ſcharfer Methode. Es ift eine für den Heliand grundlegende 
Arbeit, und mit Spannung ſehen wir dem, wie e3 ſcheint, in 
nächfter Ausficht ftehenden Erſcheinen der Heliand-Yusgabe ent- 
gegen. Rutihera feuert Mittheilungen über Fragmente einer 
Triftanhandichrift bei, Wattenbad einen Abdrud der Querela 
Oedipi, die Ref, feiner Zeit unbelannt geblieben war, Kelle 
giebt Mittheilungen über ein mittelniederländifches Leben Jeſu; 
Steinmeyer madt auf den intereffanten Umftand aufmerkiam, 
daß ber von ihm 18,455 mitgetheilte Meffegefang fih aud in 
Freidanl's Beſcheidenheit findet, wodurd auf den compilatorifchen 
Charakter der Sprüche diefes ein neues beftätigendes Licht fällt; 
Scherer endlich handelt in „Allerlei Polemik, II" über das 


Georgslied gegen den Referenten. Die Unbefangenheit und Uns 


ſchuldsmiene, mit der Scherer hier auftritt, machen feinem jour« 
naliftiihen Geihid alle Ehre; in der Sache hat Referent mehr 
erreicht, als er zu hoffen wagte. Daß im Einzelnen noch Vieles, 
ja vielleicht Alles disputabel bleibt, ift ihm nicht unbefannt. 
Etwas pauvre fommt es heraus, daß Scherer von den „Wunder- 
lichleiten", die des Ref. Tert enthalten fol, nur bie eine aufzu- 
führen vermag, bie er in Braune's Abdrud corrigiert fand. 
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Hätte er mit eigenen Augen zu ſehen verftanden, jo wäre ihm 
wohl in berjelben Zeile es (für ez, iz) nicht entgangen. Es 
ſcheint nicht einmal mit des Referenten „Talenten als Cor— 
rector” fo gut zu ftehen, wie es doh ©. 106 dankbar an 
erfannt wird, 

Nun folgt der Anzeiger. Zunähft eine Beiprehung von 
Zimmer über Ficks vergleihendes Wörterbud, dann von 
Steinmeyer über Strobl’3 Ausgabe des Heinrich von Neuftadt 
(Apollonius), über 3 Heine Programme des Referenten, und am 
Schluſſe über Öenthe's etrusliſchen Taufhhandel nad dem Norden. 
Alle dieje Recenfionen find würdig, gelehrt und belehrend abge» 
faßt. Dazwiſchen ftehen zwei Recenfionen von Scherer, bie wir 
nicht ohne Widerjpruch gelejen haben. Die eine ift eine Selbſt⸗ 
anzeige (über feine „Vorträge und Aufjäge“), bie wir ber Zeit— 
fchrift gerne erfpart geliehen hätten. Wir nennen in Deutſchland 
den Ton, der bier angeichlagen wird, Reclame, und fehen es nicht 
gerne, wenn unjere Öelehrten fich mit dieſer befafjen; bier aber 
wird nicht einmal die gemöhnlichfte Mache, die Aufzählung 
ſammtlicher bisher erjdhienenen Recenfionen, dem Lefer erjpart. 
Mehr Ropfihütteln noch bat uns der zweite Aufjag erregt, der 
aus dem Rahmen einer Recenfion völlig heraustritt. Bodemann's 
„Julie von Bondeli und ihr Freundeskreis“ giebt Scherer Ver» 
anlafjung, eine „Unterfuhung* über Wieland's verſchiedene 
ZJugendlieben anzuftellen. Er thut dieß auf 36 Seiten engen 
Druds, während ber ganze Anzeiger nur 64 Seiten enthält. Da 
Wieland im 31. Jahre von fich jagt, er habe jeit jeinem 17. Jahre 
wenigitens ein Dußend reizender Frauen geliebt, jo ſucht Scherer 
&.57 bie Probe zu machen, ob dieß Dutzend durch die vorftehen« 
den „Unterſuchungen“ voll geworben jei; er zählt — es find in 
der That zwölf! Scherer's Rübrigkeit zeigt fih auch in diefem 
Auffage, aber mit ernftem Bedenken müfjen wir doch fragen, 
wohin gelangt die Wifjenfhaft unferer neueren Literaturgefchichte, 
wenn der zufünftige Vertreter berjelben an der einflußreichiten 
Univerfität Deutſchlands, um fich für fein neues Fach zu legiti« 
mieren, mit einer ernten, mehrere Bogen langen „Unterjugung“ 
über derartige Nichtigleiten debutiert, die fich hochſtens in einem 
Feuilletonauffage, fauber ausgearbeitet, rechtfertigen ließen? 
Und überdieß ſoll bier nur der Weg in neue Perjpectiven der 
Unterfuhung gewiefen fein. Vieles Einzelne bleibt nod proble« 
matiſch, „mande der im Vorftehenden aufgeworfenen und meift 
nur durch Vermuthung erledigten Fragen würden (dur Zimmer- 
mann’: Nachlaß) vorausfihtlih eine endgültige Beantwortung 
erfahren; aud von Zürih und Bern ber könnte und mander 
Aufſchluß geboten werden; wo ich zu Gombinationen gezwungen 
war, bie vielleicht recht verfehlt find: denn einige Zufälle bleiben 
bei jolden Unterfuchungen ftets u. ſ. w.“. Es können aljo nod 
ganze Reiben von Doctordiffertationen innerhalb des Rahmens 
diejer Unterfuhungen gefchrieben werden, um num das Einzelne 
fiher zu ftellen, ja es habilitiert fi vielleicht bald einmal Jemand 
für neuere Literatur mit einer Arbeit über die Magd im Bodmer'- 
ſchen Haufe, die Wieland zu verführen verſucht haben fol. Warum 
nicht? wenn ein Gelehrter von maßgebender Stellung ein ſolches 
Beifpiel giebt? Privatim für fi mag wohl einmal der Hiftorifer 
auch für folde Schnurrpfeifereien fih ein Kleines Intereſſe er» 
lauben, er mag auch einmal die Keinen Reſultate dejjelben an— 
deuten, aber in einem gelehrten Blatte erften Ranges die ge 
lehrten Kreiſe mit hineinziehen wollen in eine lange, pedantiſch- 
vornehm auftretende „Unterjuhung” über einen folden Gegen- 





ftand, das erſcheint uns völlig unerhört und der Würbe der 


Wiſſenſchaft nit entiprehend. — Die Feuilletonsmiscelle, „Beis 
leidsbezeugung“ betitelt, ebenfalls von Scherer, betrifit ein 
Heines, recht entihuldbares Ueberſehen Bartſch'ens (denn es 
wird leiht das Schidjal nachträglicher Berichtigungen, über» 
jehen zu werden); auch fie ift, journaliſtiſch beurtheilt, wohl⸗ 
gelungen. 
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Der junge Goethe. Seine Briefe und Dihtungen von 1764 — 


1776. Mit einer Einleitung von Michael Bernays. 3 Tbeile. 
KCYIN, 411; 2 ®1., 507; 2 B0., 7208.8.) Peipgig, 1875. Hirzel. 


Wir haben miederholt Gelegenheit genommen, im bielem 
Blatte auf die Goethebibliothet des Hrn. Dr. Salomon Hirzel in 
Leipzig und auf die Hoffnungen binzumeifen, die fi an fie für 
bie Gewinnung einer Mufterausgabe von Goethe's Werten 
fnüpfen. Wir freuen uns, heute von einer theilmeifen Erfüllung 
unferer Wünſche berichten zu können, fo zu fagen von einer Ab— 
ſchlagszahlung auf die an den Befiker geftellten Fordetungen 
Nicht eine Geſammtausgabe liegt vor uns, aber eine überaus 
interefjante Ergänzung fämmtlicher vorhandenen Ausgaben. 

Es war ein glüdliher Gedanke von Hirzel, uns ein authen, 
tifches Bild von dem werdenden Goethe vorzuführen. Gerade 
dieß zu erlangen, war bisher faum möglid. Die Briefe aus ber 
Jugendzeit find gerftreut gedrudt, manche werthvolle waren «3 
noch gar nicht, die Dichtungen aber find von Goethe in reiferen 
Jahren vielfah und mwejentli überarbeitet und im diejer über 
arbeiteten Geftalt Gemeingut der Nation geworden. So mar, 
wer das Heranreifen des Genius beobachten wollte, geradaju 
der Gefahr ausgefept, ein falſches Bild fi anzueignen. Dem ift 
nun vorgebeugt, in drei mäßigen Bänden von einfacher, folider 
Eleganz liegen die Jugendbriefe und Jugendwerte Goethe's in 
durchaus autbentifhem Abdrude vor uns. Der Stoff ift, ent: 
iprechend den Entwidlungsepochen des Dichters, in vier Abſchnitte 
geteilt. Der erfte umfaßt die Zeit in Leipzig und Frankfurt 
1764—70, ber zweite bie Straßburger 1770 bis Sommer TI, 
der britte Frankfurt, Wetzlar und mwieber Frankfurt bis Ende 
1773, der vierte endlih Frankfurt 1774 und 75, und Weimar 
1775 und 76. Nicht mit Goethe's Eintritte in Weimar allo 
fließt die Sammlung, fondern mit Recht umfaßt fie nod de— 
erfte Jahr feines Aufenthaltes dort, das ja noch burdaus den 
Sturm und Drang angehörte. Sinnig und bedeutungkrel 
läßt Hirzel die Sammlung mit dem Briefe Goethe's an Lavatır 
vom 16. Sept. 76 jchließen, dem das Gedicht „Taglang, Naft- 
lang ftand mein Schiff befrachtet“ beigefügt ift, im melden 
Goethe dem Bewußtſein, daß er voll Herr feiner Lage ſei, 
Worte leiht: 

Dod er ftebet mannlih an bem Steuer. 

Mit dem Schiffe fpielen Wind und Wellen, 

Wind und Wellen nicht mit —— Herzen. 
Herrſchend blickt er in die grimme Tiefe 

Und vertrauet, landend oder jcheiternd, 

Seinen Göttern! 
In jedem Abſchnitte ftehen die Briefe voran, darauf folgen die 
Dichtungen, falls fie nicht integrierende Theile der Briefe au 
maden. Wir jehen davon ab, eine Statiftil zu geben, mas hier 
Neues und bisher Ungedrudtes geboten wirb. Es ift deſſen ſeht 
viel und von ber höchſten Bedeutung. Erſchöpft ift freilich der 
Stoff noch nicht, denn 5. B. ein paar wichtige Briefe und die 
erfte Bearbeitung der „Mitjhuldigen* werden unverzeihlider 
Meife der Nation noch immer vorenthalten. Es wird ein feter 
Vorwurf für den Befiger jener Hleinode bleiben, daß dieſe jhhne 
Sammlung fie [hmerzlich entbehren muß. 

Denn jo die Ausgabe und ihre Einrichtung unferen vollen 
Beifall hat, jo können wir denfelben auf die Einleitung nidt 
ausdehnen, bie von Hrn. Prof. M. Bernays in Münden abgefaht 
ift. Ueber das Verhaltniß diefes Herrn zu der Ausgabe wird 
man nicht recht Har. ©. LXII heißt es: „Wenn ich mir ein Ber- 
dienft- um den jungen Goethe zufprechen darf, jo beftebt es einzig 
darin, jene an ben freund gerichteten Aufforderungen vieleigt 
am bäufigften und eindringlichften wiederholt und hernach bei 
Feſtſtellung der chronologiſchen Reihenfolge einige Beihülfe ge 
leiftet zu haben”. Da das Erftere fein Verdienſt ift, fo beichräntt 
fi dieh alfo auf die leptere Beihülfe. Dennoch ſpricht ber Dor- 
rebner von fih und Hirzel flets wie von einem fiamefiſchen 
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Imillingspaare und aus bem „wir“ und „uns“ fommt ber Lejer 
nicht heraus. Wir halten überhaupt bie Beigabe biefer Einleitung 
für verfehlt, die in breiter Redfeligleit und mit declamierendem 
Pathos doch feinen einzigen Öefihtspunft enthält, ber nicht bereits 
Gemeingut aller Gebildeten wäre*), und der es faft nie gelingt, 
einen Gebanten kurz und eract auszjubrüden. Ya der Ueberſchuß 
an Worten ift fo groß, daß man zumeilen vergebens überhaupt 
na einem Gedanken ſucht. Wir möchten bod fragen, welcher 
Gedantenforticritt, ja welcher Bedankte überhaupt in dem zierlich 
gebrechielten erften Abſatze auf S. LXIV zu finden fei. Diefer 
Dortüberfhuß ſtört befonders in ber Einleitung zu den Werfen 
eined Dichters, bei dem gerabe in der vorliegenden Periode bie 
Worte den Ueberſchuß an Gedanken und Empfindung nicht zu 
faſſen fcheinen. Dennoch möchten dieſe prätentiöfen populären 
Erörterungen in einem Wochenblatte, oder im der deutichen 
Rundſchau oder fonftwo ganz an ihrem Plage geweſen fein; bier 
vor Goethe's Werten find fie beplaciert und es verlegt ber 
impertinent wohlwollende und aufbringlih bemutternde Ton, 
ber zumeilen klingt, als fei bie vorliegende Ausgabe nicht für 
Männer, ſondern für ein Mädchenpenfionat hergerichtet. 

Die Quellenangabe hätte etwas weniger wortfarg ausfallen 
jollen, auch wohl auf die Briefe ausgebehnt werben können; baf 
zum Theil in ber Einleitung, zum Theil am Schluſſe davon bie 
Rebe ift, ift unbequem. Es ift für die Behandlung diefer Dinge 
durd bie Wiffenfchaft der Philologie eine jo einfache Methode her⸗ 
ausgearbeitet worben, bie alles Wünſchenswerthe in knappſter 
Form am rechten Orte zu geben lehrt, dab auch die Bemühung 
um moderne Terte endlich lernen follte, ſich derjelben zu be 
dienen. — III, 145 3. 12 v. u. hätte man doch wohl „blähen” in 
den Zert ſehen jollen, man bat ja an andern Stellen Rühneres 
gewagt. ZI, 2643. 40.0. „fand* ein Schreib», ein Lefe- oder 
ein Drudfehle ? 





*) Abgejehen von einigen gefuchten und daher falſchen Behaup⸗ 
tungen, wie & B. der, daß Goethe ein rätbielhafter Charakter fei. 
Gerade dos Gegentbeil üt wahr. Bon einigen Munderlichkeiten in 
der eriten Jugend —** giebt es feinen einfacheren, normaleren, 
verftändlicheren Charakter, als Goethe war. Die Größe feines Genius, 
die Tiefe und Klarheit, die nnerreichte Allſeitigkeit feines Denkens 
ſtaunen wir an und bewundern wir verehrend, aber eim Räthfel find 
fie uns nicht. 


Hermes. Hrsg. von E. Hübner. 10. Bd. 2. Heft. 

Intz.: R. Lepfius, die Inihrift des nubiſchen Königs Silko. — 
R.Neubauer, das Archontat des Mhoemetalkas in Athen. — Derf., 
über eine altlakon. Buftrophedoninfhrift. — Ih. Nöldere, die röm. 
Provv. Palaestina salutaris u. Arabia. — M. Schanz, Mittheilun 
gen über Platon. Handihriften. — E. Zeller, Ariftoteles u. Philos 
aos. — G. KHaibel, ein Würfeloratel. — H. Zurborg, Sepbofles 
u. die Elegie. — GE. Gurtius, Studien zur Geſchichte von Korinth. — 
A. Gemoll, das Verbältnig der 3 Wolfenbüttler, von Lange für das 
Rragment „de munitionibus castrorum“ bemupten Handſchriften. — 
Miscellen. s 
Reue Zahrbücher für Philologie und Pädagogif. Hrsg. von Alfr. 

Fledeifen u. 9. Mafius, 111. u. 12, ee f 

Jup.: I. R. Bollmann, zu Apfines [j. 344 Sp.). — 3. Som 
merbrodt, zu Atbenäos [VI, 3170]. — F. Blaß, der cod. Oxo- 
niensis des Lykurgos. — E. Rofenberg, zu Antiphon. — names 
u. Brandt, zu Tbeofritos [17, 134 u. 24, 15. — 9. Röhl, zu 
Pindaros [Py. 7, 5]. — Derf., zu Dribius‘ Metamorphofen [X1ll, 
685 — 699]. — K. Fred, zu Ovidius' amores [II, 15, 24]. — Th. 
Pluß, zur Erfl. der Aeuels. 1. 1. — Roſcher u. Fledeifen, 
Horatius' Epiiteln (' 20, 241]. — F. Heyer, die periochae des ie 
vius in ihrem Berbältnig zum Livlan. Texte. — J. Oberdid, zu Gices 
to's Tusculauen [V, $ 78]. — IN. Dtt, zu Petronius [e. 61]. — 
B. Gardthaufen, zu Ammianus Marcellinus. — G. Lowe, zu 
Plautus Trinummus ſe. 243]. — Anzeigen. 

1. 9. Kämmel, die Univerfität Köln in ihrem Kampfe gegen 
den aufitrebenden Humanismus. — P. D. Ch. Hennings, über unſere 
Schriftzeichen. — G. Raufmann, üb, die 15. Berfammlung mittelrh. 
Bumunafiallehrer in Heidelberg u. die Schulfrage.. — Erklärung von 
Sanneg. Beniden, pbilol. Programme der Provv. Schlefien, 
Sahfen, Brandenburg 1873. (Schl.) — Anzeigen. 
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Alemannia, Hrög. von A. Birlinger. 3. Jabra. 2. Heft. 

Ir A. Birlinger, Gebete; Tractate Meiiter Edbart's, des 
Möndes von Heilbronn u. A. — W. Grecelius, Hand Rüte in 
Bern u. fein Spiel von der heidn. u. päpftl. Abgötterei. — U. Birs 
linger, Erinnerungen an Geiler v. Keiferöberg. — Derf., zur Deuts 
[hen Heldenfage. — Derf., zwei Medensarten. — Deri., von den 
Schwelzern. — Zur Alemannia, von demf., Köbler, Weinkauff 
u. Woeſte. — B. Grecelius, Lobgedicht des Erasmus von Nottere 
dam auf Schlettſtadt. — A. Birlinger, Amores Söflingenses. 
Brieflein. — A. Katterfeld, ein elfäfl. Schriftiteller. — Birlins 
gr u. Caſpart, ein Lied von Nicolaus Ochſenbach (und Notig über 

ih. Behaim. — ©. Längin, die Hebelfeier in Karlärube. — Bir 
finger u. Grecelius, au des Knaben Wunderborn. 2. — N. Birs 
finger, Aberalauben. 1-4. — W. Grecelius, Bruchſtück eines alts 
dentichen Gedichtes. — U. Birlinger, zu Schillers Flesko. 1. Aufz. 
& Auftr. — W. Greceliud, Sprihwörter, — X. Krug, Schuby. — 
teratur. 


Gentral»Organ für die Intereifen des Realſchulweſens, brög. von 
M. Strad. 3. Jabrg. 10. Hit. 

Inb.: E. Müller, die alten Sprachen u. die Schule der Neus 

eit. — Recenfionen u. Anzeigen von Büchern, — Arhiv; Schuls u. 

Earl 





Oppert, J., V’etalon des mesures assyriennes, fix& par les 
texies euneiformes. Extr. du Journal Asiatique (Aout— Septembre 
1872 et Octobre—Novembre 1874). Paris, 1875. Impr. nationale. 

Auf dem weiten Gebiete ber Entzifferung von Reilterten hat 
der gelehrte Verf. des uns vorliegenden Schriftchens als einer 
der thätigften und erfolgreichften Urbarmader fih Bürgerrecht 
erworben. Auch das bejonbere Feld, welches der Bearbeitung ber 
alten Maße gewidmet ift, fieht ihn heute nicht zum eritenmale. 

Schon 1853 bat Oppert eine Grunbwahrbeit des aſſyriſchen 

Mapipitems feftgeitellt: die Thatſache, dab 3 affyriihe Ellen 

mit 5 affgriichen Fußen gleihwerthig find, oder wie wir, vielleicht 

ben zu Grunde liegenden Gedanken beutlicher bervortreten 
lafjend, lieber jagen mödten: daß ein und dafjelbe Maß (das 
plethron der Griechen) in 60, beziehungsmweife in 100 gleiche 

Theile zerlegt bem Sechzigftel den Namen Elle, dem Hunbertel 

den Namen Fuß verlieh. Heute giebt uns Oppert weitere Er» 

gebniffe jeiner Forſchungen von großer Tragweite und, fo viel 
uns ſcheint, gleichfalls fo gefihert, daß fie die Prüfung an fünftig 
vorzunehmenden Meffungen und zu überfegenden Schriftftäden 
nit zu fürdten brauden. So viel dürfte fi wenigftens jegt 
ſchon jagen laffen: die Hauptiäße, zu welchen Oppert gelangt ift, 
ftehen in jo innigem Zufammenhange zu einander, daß es uns 
möglich ſcheint, einen zu zerftören, ohne die Gefammtheit über den 

Haufen zu werfen. Entweber ift das ganze Syftem, welches er 

anfgebaut hat, richtig, oder es ift ganz falſch. Ref. hat ſich bereits 

an andern Orten für die erftere Auffafjung ausgefprochen, welche 
allerdings nicht ausschließt, daß er im manchen Nebenbingen 

Oppert nicht zu folgen vermag. Es ift bier nicht der Ort auf 

bie Begründung der Einzelheiten einzugehen, ebenfowenig wie 

unfere Abmweihungen auseinanderzufegen. Dick wird in der 

Zeitihrift für Mathematit und Phyſil (Hift.- lit. Abth. XX, 6) 

geihehen. Gegenwärtig jollen nur die wichtigften neuen Süße 

Oppert's im Auszuge mitgetheilt werden. 1. Die Bauwerke der 

ſteiſſchriftvölker waren nie quadratifh angelegt, fondern flets 

rehtedig und zwar fo, daß bie kleinere Abmefjung in runden 

Maßzahlen erfolgte. — 2. Bei der Angabe des Umfanges eines 

ſolchen Bauriffes wurde erft das Vierfache jener kleineren Zahl, 

dann als Zufaß der Ueberſchuß ber wirklichen Meffung über jene 
falihe Annahme angefegt. — 3. Die den Aſſyriologen wohlbe- 
fannten Zahlen Soss = 60, Sar = 3600 jpielen aud im Maß 
ſyſteme die gewichtigfte Rolle neben den Einheiten des defadijchen 

Syftems, mit welchen fie fi im Ner = 600 vermifchen. — 4. Die 

Grundeinheit des Längenmaßes ift nicht etwa die Elle, ſondern 

bie Halbelle, dur Oppert mit U bezeichnet, während die antife 
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Ausſprache ahu war; ihre Länge iſt 0,27425 Meter. — 5. Haupt- 


fähliches Flähenmaß ift nicht etwa ein Quadrat, fondern ein 
Rechted, defjen beide Abmeijungen 144 Ellen und 222 Ellen find, 
oder (da eine Elle 20 Daumenbreiten befigt) 120 mal 24 Daumen» 
breiten und 120 mal 37 Daumenbreiten. Nun bilden 24 
Daumenbreiten einen Doppelfuß, 37 Daumenbreiten ein bes 
fonderes Langenmaß, die große aſſyriſche Elle, die Fläche ift alfoein 
Rechteck von 120 Doppelfußen auf 120 große afiyriihe Ellen. 
Ihr Name wechſelt bei Oppert zwiſchen Aroura und großes 
Agrar U. — 6. Beim Nörpermaße ift bie Einheit ein Bath, 
db. h. ein cubilches Hohlmaß, defjen Seiten ſämmtlich eine Halb- 
elle lang find, und welches daher etwa 20 Liter faht. — —r. 


Enıygagal zig vnjaov Zipov zo mieinror ürdxdoro 
« era Tomorpapızay nal latopıxur maparnojasov nöpl Tg 
apyalag Züpov xal dio Autoypayızuy nıvaxor, uno Kiorög 
Zrsparov. Athen, 1975. Wilberg. (4 Bll., 92 8. gr. 5.) 
Die und vorliegende Sammlung der Infchriften der Inſel 
Syra (ber alten Eyros) von Klon Stephanos ift die Frucht 
einer eingehenden, an Drt und Stelle vorgenommenen Unter- 
ſuchung, veranlaßt von der ardäologiihen Geſellſchaft zu Athen. 
Der Herausgeber diefer Sammlung bat alle ſchon früher publis 
cierten Inſchriften der Inſel einer forgfältigen Unterfuhung 
unterworfen — nur die 8. der önuodoraxal dmıypagal (5.26 1.) 
bat er nicht felbft vergleihen fönnen — und durchgehends die» 
jelben mit großem Verftändnik und anzuerlennender Afribie 
behandelt. Daß dabei verjhiedene Punkte aus der Topographie 
bes Eilandes aufgehellt werden, war zu erwarten; vor allen 
Dingen aber beweifen die politifchen Inſchriften, welche meift in 
die römifche Kaiſerzeit fallen (von Antoninus Pius an abwärts), 
daß in dieſer Periode die Inſel eine nit unwichtige Stelle uns 
ter den Kylladen einnahm und in mander Beziehung als das 
Gentrum bderjelben galt (vgl. befonders ©. 33). Die zu Ehren 
der Raifer veranftalteten Feſte, welde in den 8 Inſchriften die 
jer Art dem Gebächtniffe überliefert werben, hat der Herausgeber 
eingehend behandelt. Es folgen dann auf den Eultus bezüglidhe 
Inſchriften: S. 42 Grabigriften und Auficriften verfchiedener 
Art, worunter ©. 67 die ältefte ber vorhandenen, melde ber 
Heraudg. nad der Form der Buchſtaben und wegen des s ftatt 7 
noch vor Euklides jegt, wobei ihm das Verſehen paffiert, Eur 
flides 427 v Ehr. zu ftellen. Eine Jdee von der Wichtigkeit von 
Syros al3 Hafenplak und Station für Seefahrer aller Nationen 
giebt die ganz neu von Stephanos gefammelte Elafje der Auf- 
ihriften auf dem Spuog zör T’pauuaror, an 99 Inſchriften, die 
von der Römer- bis in die jpäte Byyantinerzeit (9. Jahrh.?) ſich 
erftreden. — Man fiebt, daß die Heine Schrift nicht arm an In» 
halt ift; wir können fie auf das Befte empfehlen. W,W. 


Vermifchtes. 
— der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
al. 


Die mit * bezeichneten Borträge find obne Auszug. 

Inh.: Petermann, über die verichiedenen Benennungen der 
Mandäer nebit einigen vorläuf. Bemerkungen über ihre Spracde und 
Schrift. — Beyrich, üb. die Trlasbildung bei Recoato u. Schio. — 
Siemens, über den Einflug der Beleuchtung anf die Leitungsfäbige 
feit des kryſtallin. Seleus. — *Braum, Mittbeilungen aus den Bries 
fen des Hrn. Hildebrandt. — »Auwers, Bericht üb. die Beobachtung 
des Venusdurchgauges in Luxor. — vom Rath, üb. die in der Nacht 
vom 29. zum 30. März d. J. in Skandinavien niedergefallene vulfan, 
Aſche. — "Kummer, üb. die Wirkung des Luftwiderftandes auf Kör— 
per von verfchied. Geftalt, insbeſ. auch auf die Geſchoſſe. — Braun, 
die Frage nach der Gymnoſpermie der Gucadeen erläut. durch die Stels 
lung diefer Familie im Stufengang des Gewächsreichs. (Scht.) 


Univerfitätd-Schriften. 


Bonn (Inauguraldiff.), Fr. Thedinga: de Numenio philoso- 
pho platonico. 7 S, gi e E 
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Breslau (Doctorbiffertat.), P. Pietſch: Über das Bermusı 
erg der oberfränfifhen Dialeıte des IX. Jabrhanders. 
. Bocalidmus, (47 ©. 8.) 

seidelberg (Doctorbiffertat.), P. Zimmermann: das Edus- 
gedicht Heinric’s v. Berngen. (47 ©. 8.) 

Roſtock (Keitichrift), F. V. Fritzsch: de numeris orationis v- 
lutae. (21 8.4.) — (Bortrag), Heiner. Schliemann: Zroia un kim 
Ruinen. (21 ©. 4.) 





Schul: Programme. 


Berlin (Königftädt. Realſch.), D. Fritfch: der Glaube, die Bat 
und die Mechtiertigung mach der Lehre des Jakobus, (30 &, 4) — 
(Collöge royal frang.), A. Gottfhid: über Platon’? Mense m 
Philebos. (30 ©. 4.) 

Halle (latein. Hauptfh.), Meiste: griechiſche Extemporalie m 
Anſchiuß an die Odoffee und Halm's Uebungsbuch. (14 ©. 4.) — } 
Goldmann: quaestionum Sophoclearum specimen. (18 3.4. 

A ar (Gymnaf.), Bed: Horaz ald Kunſttichtet und Phdlcint 
(36 ©. 4.) 
Ragufa (Gumnaf.), Fr. Bulic: Q. Horatius Flaceus coat e- 
minationes, a sua senlenlia, quod ad rempublicam attinet, pro I=- 
poribus declinasse et Caesarem Augustum adulatum esse, sux 
vitae institulis et carminibus defenditur. (31 S. gr. 8.) 

Schneidemühl (Gymnaf.), Bindfeil: Bemerkungen über di: I 
tel, durch welche die Schüler zu einer binlängl. Fähigkeit des ist 
n. mündl. Ausdruds im Deutichen anzuleiten find. (16 ©. 4.) 

Weimar (Wild. Eruftifhes Gumnaf.), D. Apelt: Bemetua 
über den Ace. c. infin. im Althochdeutſchen und Mittelhochten sm 
(23 ©. gr. 4.) 


Gaea. Red. 9. I. Klein. 11. Jahrg. 10. Heft. 
Inh.: Studien über Erdbeben. — Die Aitronomenverimry 
p Lenden am 13.—16. * d. J. — H. Greffrath. das Rem 
erritory in Auſtralien. — Die Hawaii ⸗ (Sandwich) Inſeln. — Eiin 
mann, das Dzon. — K. Liudſtedt, der Kreislauf des Kebleriefs 
in der Natur mit bei. Berüdiichtigung der Bilanzgenwelt. — E.A.U 
Moldenhauer, zur Entwidelungsgeihichte des Erdballes. (Kerl, 
Aſtronom. Kalender f. Januar 76. — Neue naturwifjenihaft. dab 
achtungen u, Entdeckungen. — Kiteratur. 


Altpreußiſche Monatsfhrift. N. F. Hrög. von Rud. Reide =. im 
Wichert. 5:6. Hft. Juni — September. 

Inh.: Preuß. Regeiten bis zum Ausgang des 13. Yabrt.: Ki 
von M. Perlbad. Fortſ.) — Ad. Rogge die Proyken - En 
v. Brünned, Kant üb. die Unrechtmäpigfeit des Büihernadiuti. — 
Krititen u. Referate; Mittheilungen n. Anhang. 


Ruſſiſche Revue. Hrög. von C. Röttger. 4. Jabrg. 9. Heft. 
Inh.: A. Brüdner, zur Gharakteriftif der Kaiferin Kadırm U 
(Schi) — 9. Schmidt, das ruf. Geldweien während der Am 
verwaltung ded Grafen Gancrin (1823 —44). (Schl.) — R. Eirremk 
ein Beſuch auf Hochland, — Fr. Mattbät, der afiat. Hantı 
lands im 3. 1873. — Kl. Mittheilungen; Literaturberiht; Row rs 
Zeitſchriften u. ruſſ. Bibliograpbie. | 


Deutjche Monatshefte. 3. Jabra. 6. Bd. 4. Heft. | 
Inh.: Zur Enthälung des Herzog -Garl Auguft» Denim @ 
Weimar. — Die „Allgem. Deutſche a 2. — Die 
Beitrebungen für Reform des deutichen Pibliotbefwefens. — Di: 
preuß. Berwaltungsgefege. 3. — Die Bergwerksinduitrie Preuser 
3. 1874. — Das nene Würzburg. — Reijeblätter 3. 4. — re 
| 





— Eingegangene literar. Neuigkeiten. — Chronik des D. Ras 
Monatschronif für Juni u. Zult, , 


Deutfher Merkur. Red.: J. A. Mefmer. 6. Jahrg. Ar. 33h 

Juh.: Bifhof Ketteler u. feine kathol. Widerfacher in Ras 
oh. v. Pomuk. — Reden Döllinger' auf der 2. Uniondiontere;, 
Bon der Unionsconferenz. — Die Gültigkeit der biſchöfl. Sur 
in der —— Kirche. — Das Berhalten bayer. „Staatsriet 
insbef. bei den Wahlen. — Stimmen von der 2. Bonner Gonferrzi 
Was weiß der heil. Anguftinus vom Primate des rbm. Bühers! 
Gorrefpondenzen u. Berichte; altfathol, Kiteratur; Miscellen. 
Preußische Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke m. B. Bedrın 

vfennig. 36. Bd. 4. Hft. 

Inh.: H. v. Holft, Charles Eumner. (Scht.) — JISoam 
die Pärfte. — H. Sommer, die Lotze'ſche Philoſophie u. ihre ia 
tung für das geiftige Leben der Gegenwart. (Kortj.) — Die Hramıd 
terl. Gewalt der Poligeibehörden. — Ber der Minifter Frei. 1a 
Stein u. der Ralferl.ruff. Staatsrath Nikolaus Zurgenie. — 94 
fche Eorrefpondenz; Notizen. 
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Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 10. Vol. 30. 


Fasc. X. 


Inh.: C. Boito, il centenario di Michelangelo. 1.— A. Röndani, Iacopo 
Sanvitale e le sue pocsie. — E, de Ruggiero, T. Mommsen e il diritto 
pubblico romano. — P. Selratico, le riforme possibli nelle accademie 

overnative di belle arti in Italia. — A. Cantoni, Due al vente, — 
E Boglietti, Chiesa e Stato nel Nord e nel Sud dell’Impero Todesco. 
— 6. egaldi, memorle d’Oriente. 4. — Rassegna dramatica, musicale 
e politiea; Bollettino bibliograßico. 


Hiſtoriſch · politiſche Blätter für das fathol. Deutſchland, redig. von 
Ed. Jdrg u. Frz. Binder. 76. Bo. 8, Heft. 
Inh: YJugenderinnerungen von Dr. v. Ringseid. 9, — Die Werke der beil. Hilde 
ardis u. ihr mewefter Kritifer, — AR der Dranier Wilhelm II ein Borkämpfer 
Vtoteſtant iomus ( Sdu. — Beltläufe, 


Im neuen Reich. Hrog. von K. Reichard. Nr. 43, 

Inb.: Der füngfte Römerzug. — Die parlamentarifhen Parteien in Hallen, — R. 
Reihbard, die Gräfin dos. — Mus Wiesbaden: Badeerinnerungen. — Aus 
Münden: Die Aammerihlaht, — Aus Etutgart: Die evang. Seneralfgnode; 
Staaterath Doppelt, — Aus Berlin: Zur Mailanpfahrr; Sirthſchaſtliches; 
Theater, — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 43, 

Inb.: 5. Jacoby, Staatäfirche, Kreifirche, Landestirche. 1, — Gäfarenwahnjinn. 

— M. Allihn, Die Baubütte, 2, — @ifäfiih-pfälziihe Relfeglofien. 1. — M. 
Birtb, zur Starifit der Hausinbuftrie. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Mr. 42, 
Inb.: U. Bradvogel, der californiide Krach m, fein Se, — H. B. v. Unrub, 
der Rupen der Induftrle. (Sch) — Auf der Feſtuna. — Biteratur u, Runft; 
Aus der Hauptſtadt; Notigen ; Offene Briefe und Antworten. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 9. Bd. 2. Det. Heft. 


Inb.: 2. Mezger, zur Aeſtbetit u. Sittenlehte des tägl, Lebens. — A. v. Stud» 

nie u u auf Dem Gebiete der Boltswirthihaft u. des Berkehteweſens. — 

8. Schmeibdler, die Bewegung in den fübjlam. Kindern. — G. Appel, das 

italien, Benerallabsmwert über dem italien. Arlding von 1866, — 6.4. Man- 

old, das munlfal Bublicum u. die Gomponiften. — Kleine Umfhau; Bücher 
hau; Tedtenſchau. 


Die Bage. Hrög. von ©. Weiß. 3. Jayrg. Nr. 42, 


Imb.: ine Mikeliade, — Hr. v. Kardorff gegen ben Strom, (Schl.) — Die Hart- 
mann'ihe Meform des böbern Schulmelens, 


Blätter f. Nerariſche Unterhaltung. breo. v.N Gottfchall. Rr.42. 
Inb.: J. Frauenſtädt, philoſeph. Bauſteine, Studien, Fragmente, — J. I.Honm⸗ 
sauer, zur neueſten Komanliteratur, — K. Müller von Halle, drei mene 
Bände der „Internat. wiſſenſchaftl. Bibliothek”. — Beuilleton; Bibliograpbie. 


Europa, Redig. von H. Kleinfteuber. Nr. 42. 

Inb.: Ein Publleiſt im alten Rei. — Zur Geſchichte der Nähmafbine — Spiel. 
fubt während ber frangöf, Revolution, — Die Anitinfarben, — Die Vorläufer 
unferer Bloden, — tener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende 
Run; Muſik; Theater, 


Beilage zum Deutſchen Reit: u. R. Br. Staats. Anzeiger. Rr. dl. 
Inb.: Ghronit des D. Reihes. — Zur Geſchlchte der Agl. Eifengieherei in Berlin. 


2. — Gtatift. Belhreibung des Kreifes Wirtgenflein, 1. — Die Schongauer- 
Ausftelung im upferſticheabinet des Kal. Dufeumt. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 84.85, 


Inb.: Die Quelle des Breif@äp- — F Geſchichte der Agl. Eilengieherei in Ber- 
Im. 1.— D. Baul, mufifal. Juftände in Leipzig. — Recenfionen. 
































Inb.: Die Doppelfeier in Gyernowig, 2. — Parifer Ghronif, &, (Schl) — Ehrifl. 
riedrih v. Boedh (Rekrolog). — Die großen militär, Mennen in Schlefien u. 
edienburg,. — KRünflleriihe Unternehmungen in Dresden. — 5. Pingg, das 
König-Mar-Dentmal. — Der Schörfungtrlan. — 6. Schid, die Movdelle des 
Haram-eihScerifr u. der Rubetre-Gadıra (Omar Moiher. — Moliere und 
Homer bei Hadyette. — Herbitangflüge in den VBeroneier Bebirgen. 1. — U, 





Inh: 3. Schmidt Rahel, 1-4. — Aichin Inauguration des neuen Leuchtthutme 
auf Borfoe-Bras,. — 3, Pain, ein Manneswort, (Fortf.) — Die califormifdhe 
Bauf u. ihr Gründer. — Bom „Ghallenger*. — Bauernunruben In Dberöfter- 
reid. — Emilio Gaftelar. — Drifa. — 3. Halle, die Ausfiellung ber Fach ⸗ 
fAulen im öfterr, Mufeum,. 1. — Detave Feuillet's neuefter Roman, 1. — 
Notizen ; Theater; Bibliograpbie, 


Jluftrirte Zeitung. Nr. 1686, 
Inh.: Katfer Wilhelm in Mailand. — Der bosnifh-herzegom, Aufftand, — Die 
fgl. Turniehrerbildungsanftalt zu Dresden. — Die Krenzigungsgruppe und die 
reugesfdule in Oberammergau. — Frauenerwerböquellen in Bien, — Yuled 
Berne, — Die Statue der Hreibeit auf ber Mbede zu Neuyorf, — Der Brand 
des Raiferhofs in Berlin. — Polgtehnifhe Muthellungen. 





Inb.: M. Byr, Dreimal. — Im Stubdirieffel, — Der Landesvater auf Reifen. — 
Fllehende Herzegominer, — Die Gapida de los Zorreros (Btierlimpferkapelle) 
in Madrid, — — — Geförte ug — ®r, Samaromw, Held und 
Raifer. (Bortf.) — Wiener Schönheiten. — Der Helratbsantrag. — v. Bl. 
(doffsbaufen, In der Blüte gefnidt. (Hortl.) — €. M. Bacano, bie Ratio 
nalfoftlime der Befpenfter. (Forif,) — Bom Büchermarkt, — Iluftratisnen, 
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BWeftermann’s illuftr. deutfche Monatähefte. Ned. Ad. Glaſer. Det. 


Iub.: Ib, Storm, im Rahbarhaufe linie, — 9. Schmidt, Kürft Püdler- 
Mustan, — Md, Stabr, aus der Iugendaeit. 1. — ©. Bäambern, Karar 
Rirgiien. — M. uUlfilas, Beitommen til Norge! — Berona,— 4... Brebm, 
Steinwild. 1.— B. A. Mofegger, Maria im Elend, — Eliſe Volko, Ricolo 
Poganint. — RK. Braun, Herm. v. Sederath. — Literariſches. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 4. 1976, 


Inh: @. A. König, Schuld und Bühne, (Kor) — B, fern, (richten der 
Bunderbare. — 9. Beta, Winterwärmen. — Poulfe, Broßbersogin von Ba- 
den. — Freumbihaftädienfte. — M.v. Schlagel, für Thron u, Altar. (Borif,)— 
Mannigfaltigee,; übronif der Begenwart, 


Gartenlaube. Rr. 43, 
Inb.: Helene. (Fortf) — An der Evangeliflenbrüde der Drina, — Keine Meber- 
ihwemmung — fein Waſſermangel mebr. — 3. Locwenberg. Didtermütter. 


— Die Beihel Italiend, — . Jordan, epiſche Briefe, 9, — Blätter und 
Blüiben,. 


Dapeim. Hrög. von®. König. Rr.3. 1976, 


Inh.: Al. Römer, Eleonore, (Fortl.) — Am Krankenbette. — Bom Poramidenbau 
zum @ottbarbtunnel, 1. — A, Bernhardt, Entwaldung u. Urberihmemmung. 
— A. Müller, befiederte Telchbewohnet. — Am Kamilientijhe. 


Sonntagsd-Blatt. Red. C. F. Siebetr en. Ar.dd 


Inb.: @®. Hartwig, die Peniionärin. (Berti) — Drei Zunftſchilder der Menaile 
fancegeit. — 6, Brübler, bergegominifdye Hodzeitögebräudse. — Alles — für 
Brepfreiheit. — Die Berbung. — Majur Dielelmann, — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 5. 1976, 


Inb.: EM. Barano, obne Ziel. (Fottſ) — M. Heinzel, im Herb. — 9. 
Scheider, Seibfibelenntnirie eines Ghloralbodratefiers, — Deutiher Städte 
feiegel: Barmen, — BE. Emden, bie unbelannte Yeihe, — v. Hell, ift bie 
Genofienibaft deutſcher Bhbnenangeböriger ebrlih gemeint oder niht? — ©, 
0. Brebmer, Souvenir.— Hogin, was ber Denih ißt, das ift er. — Heltere 
Gbronifa. — Für Haus u. Herd, — Allerlei ıc. 


Ragazin für die Literatur ded Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 42, 

Inb.: Die 48. Derfammlung deutſcher Raturforiber u. Aerzte zu Gray (vom IA— 
24, Sept, 8,3). — Die Vollamärden u. ibre Deutung tu Aranfreidh. — 60 
burg auf Betbland. — Lord Palmerfton, 2, (Sb) — 9, Müller, Blanm 
antonio Gampane, 2, (Schi.) — Eine Biographie Hammohun Noys, — Kleine 
fiterar. Auudſchau. 


Das Ausland, Nr. 42, 


Inb.: 9. I. Klein, die Meteorologie der Gegenwart, — MR, RAleinpauf, die 
ariehbilde Ausftelung d. 4. — 9. Baibinger, Die Nababmung als das Fig 
Diſche Berbinbun; u zwifchen Affe und Menſch. — Sit Douglas Korintb's 
Belandtihaft us irma. — Zur Polarforibung der Gegenwart. — Billen- 
ſchaftl. Beifteswerirrungen, — Der Yale Gore in der Golonie Suftralien. — 
Ueber die Grenzen der Accommodation des Auges. — Mitrellen, 


Die Natur. Hreg. von O. Uen. K. Müller. R. 2.1. Jahrg. Nr. 44, 


Inh.: Ft. v. Boeler-Navensburg, bie Darmin’fhe Zbeorie, (fort) — M, 
Kobn, Die Säugetbiere Rorbajiend. (Aerti.) — D. Wie, die Erforfhung des 
äquatoriaien Aftila. (Fortl.) — Literaturbericht; Beologiidhe Bilder. 


orlefungen im Winterfemefter 187576. 
35. Berlin (Rabbiner-Seminar). Anf.: 1. November, 


Hildesheimer: Talmud; Talmud. Jerufhalmi; Midrafch, mit 
bef. Rückſicht auf bomilet, Zwede; Geichichte: von Hillel bis zum Abs 
ſchluß der Mifchnah (ſämmil. in der oberen Abth.). — Berliner: 
Riteraturgefhichte von Saadia bis Maimonides, in der oberen Abtb.; 
Pentatendye@xegefe: Leviticns mit d. Gommentar des Nachmanides, in 
d. unteren Abth. — Hoffmann: Talmud; Ritwalcoder; Pentateuch⸗ 
Exegefe, Exodus (in d, oberen Abth.); Matbemarik (untere Abtb.). — 
Barth: Eregefe mit Uebungen: Scharja, Kara, Nehemia; Religiongs 
vhlloſophle; ginaldocumente zur Geſchichte der Juden in Arabien 
(ob. Abtb.); Talmud; Exegefe, glalmen: dtſche Literatur u. form. Rogif 
(unt. Abth.). — Seuftert: Griehifh u, Latein. 


Ausführlidere Kritiken 


erihiemen über: 

Acta genuina SS. oecumenici coneilii Tridentini, edita ab Aug. 
Theiner. (Bon C. Haje: Jen, Ritztg. 42.) 

Babude, Wilhelm Gnapheus, ein Kehrer ans d. Meformationszeitalter. 
(Bon Reuſch: Will. Mtsbl. 3, 10.) 

v. Bunge, Zivland die Wiege d. deutſchen Weipbifhöfe. (Bon Winkels 
mann: Jen. Litztg. 41.) 

Dunder, Gefhihte des Alterthums. (Bon A. v. Gutſchmid: N. Ibb. 
f. Philol. u. P. 111, 9.) 

Gengler, german. Rechtödentmäler, (Bon Rudloff: Theol. Litbl. 21.) 

Gurlt, die —— der lezten 150 Jahre in Preußen, (Bon 
Lotzbeck: Jen, Litztg. 42.) 

gie Geſchichte Ich. (Augeb. U. tg. 279.) 

Hehn, Kulturpflanzen u. Haustbiere in ihrem Uebergange aus Afien 
Griechenland u. Itallen. (Greuzb. 42. — Bon Gerland: Jen. 

tatg. 42.) 
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Hoffmann, die neuhochd. Rechiſchreibg vom Slandpuntte d. —* 

—5 — (Bon Michaelis: Centralorg. f. d 
eali 

Hörschelmann, observat, eritiene in Lueretii libr. I]. (Bon Bries 

Pr —* 5* f. *53 111, 9.) 00 ) ® 
e allfen u. Sa ilder aus d. Weltge te. (Bon J. H. 
Schmidt: Wiſſ. Mtsbfl. 3, 10.) beſchih 3.96. 

Keil, vor hundert Jahren. (Im N. Reich 42.) 

v. Kremer, Gulturgefhichte des Orients unter den Ehalifen. (Mag. f. 
d. Kit. d. Ausl. 41.) 

Laube, dad Wiener Stadttheater. (Bon D. Relten: BI. f. lit. 11. 41.) 

Mever, Geo. das Studium d. Öff. Rechts n. * mag enſch. in 
Deutihland. (Bon Herm. Schulze: Jen. *0 

Michelis, Haͤckelogonie. (Bon Hafenclever: ei. 21.) 

Monumenta Germaniae hist., ed. G. H. Ele 
Hit. Ztſchr. 17, 3.) 

Müller, Claudii Galeni de Br ——— et Platonis libri IX. 
(Bon Marquardt: Philol. Anz 

ul die — der —— H. H. Schmidt: Wiſſ. 

tobſl. 3, 10.) 

Peter, ein —8* zur en unferer Gymmafien. (Bon H. Bed: 
Gentralorg, f. d. Realſch. 3, 10. 

Spivefter, Antwort auf die in dem altkathol. Schema enthalt. Ber 
merfung von d. heil. Geifte. (Bon Langen: Theol. Litbl. 21.) 

Wiefe, das höh. Schulwefen in Preußen. (BonStov: Jen. Litztg. 42.) 

Iihotte, das Bud * (Bon — un, eubl. 1 


(Bon Winkelmann: 





Bom 16, bla 33, Dxtober find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Medartiondbureau eingellefert worden: 


Arnold, über das Verhältniß der Reiche und Stammesgefhihte 
Marburg, Elwert. 20 Pf. — 
N) 


Beiträge zur Geſchichte ae u. der Graffhaft Marl. 1. 
mund, Köppen. 2 Mt. 50 Pf. 

— zur Medicinalſtatiſtik. Sr. von Schweig, Shwarp wmduelger. 
Stuttgart, Ente. 3 ME. 6 

Bernays, der junge Goethe. ge Briefe u. Dichtungen von 1764 
— 76. 3 Bde, Leipzig, Hirzel. 10 ME, 

Beta, Wohls u. Lebeltbäter in unferen ——* D. g.⸗ u. Streitft. 
IV, 61.) Berlin, Züderig. (40 ©. 8.) 

v. Betbmann-Hollwe Göriftentum u. bildende Kunft. Bonn, 
Mareus, IM. 20 Bi 

Bronn’s Klaſſen u. Ordunngen des Thlerreichs. 6. Bd., 2, Abthlg.: 
Amphibien. 89. Lief. Leipzig, Winter. 3 Mt, 

v. Bunge, der Orden der Schwertbrüder. Leipzig, Bidder. 2 ME. 

en. das Gefep der Befruchtung u. Bererbung ıc. Nördlingen, Bed. 


Growe u. Ganatcafelte, Geſchichte der altniederl. Malerei. Deutſch 
bearb. von A. ud Ha Dir Leipzig, Hirzel. 15 ME. 

v. Dandelman, über Kapitals und — Berlin, 
Weidmann. 3 Mt, 

Darmesteter, Haurvalät et Ameretät. Essai sur la mythol. de 
l’Avesta. Paris, Franck. (85 S. gr. 8.) 

Esmarc, PandektensExegeticum. Prag, 76. Dominicus. (485. 8.) 

Evffenbardt, die Homeriſche zu — gem. wiſſ. Vortt. 
X, 229.) Berlin, Luderiß. (32 ©. g 

Fif her, die Verwerthung der ftädt. E E Fuhuftrie-bfattüoffe Reipzig, 
Duandt u. Händel. 4 Mt. 50 Pf. 

Fleif ar Theorie u. Pragis der Rentenrehnung. Berlin, Weid⸗ 

1 


mann, 
2 die thermoelektt. Eigenfchaften des Gypſes. Leipzig, 


Hantel, 

Hirzel. 

Hattendorf, Schwere, Eleftricität u. Magnetiömus, Hannover, 76. 

Rümpler. SME 

Hauptii, Maur., opuscula. Vol. I. Leipzig, Hirzel. 10 Mk. 

Heldemann, Peter v. Aipelt als Kirchenfürft u. Staatsmann. Berlin, 

Hofmann. Aber Be Einrihtg öffentl. HöH. Mädcenfchulen in Berli 
ofmann, über bie g öffe enfchulen in Berlin. 
Ebd. 1 Mt. 60 Pr. 

v Dagmar die Phyſiologie des —— (Samml. gem. wiſſ. 
Bortr. X, 232.) Berlin, Laderih. (48 ©. ar. 8.) 

KRirhboff. —— üb, das Sonnen —— 2. Th. 3. Abdr. 
Berlin, Dümmler 

Kuhn, Memorial u, Repetitorium zur er der Philofophie. Bern. 
Ausg. Berlin, 76. Beragold. 2Mt. 2 

Libri erectionum archidioecesis — Ed. c. Borovy. Lib. 1. 
Prag, Calve. (123 S. Lex.-8.) 

eudmig, bie — u. religlöſen Anſchauungen des Veda. Prag, 

Tempoty. 2Mt. 
u Be: = Roplenlager. Leipzig, Quandt u. Händel, 
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en historica Slavorum meridionalium, colleeta a V, 

—— Tom. I, Vol. I. Warschau, 1874, Prag. (559, 
XXV S 


Nöggerath, der —* — gem. will. Bortr. X, 230.) Berlin, 

Lüderig. (36 ©. ar. 8.) 

Pauli, Bilder aus Alt-England, 2. veränd. Ausg. Gotha, 76. F. A. 

Perthes. 6 Mt, 

—, Geſchichte rer feit d. Friedensihläffen von 1814u.15. 3. Th. 

"Reipgig, Hirzel. 8 Mt. 

Pauly, Beiträge zur Aritil * —— Porphyrlon. Prag, 

76. Dominicus. (65 S. gr. 

u l, Alliorum adhue ——— monographia. Petersburg. 

6 Mk. 

Ritter et Preller, hist. philosophiae graecae et romanae. Ed.V. 

CuravitG. Teichmüller. Gotha, F. A. Perthes. 8 Mk. 
Rogge, Johannes Wtenbogaert en zijn tijd. Leiden, 1874/75. Brill. 

16 Mk. 50 Pf. 

u Stimmen ans dem Nheinlande vor deſſen Vereinigung mit 

Preußen. Bonn, Marcus. 50 Pf, 

Schmid, aus Schule und Zeit. Gotha, Beffer. 4 ME. 

un. uaest, de pronominum — formis Plau- 
tinis, Berlin, Weidmann. 2 Mk. 

Schweinfurtb, artes Africanae, 24 Brockhaus. 24 Mt. 

Settegaft, De Landwirthichaft u. ihr Betrieb. 1. Bd. 3. Lief. Brei 

lau, Korn. (5. 209— 362, 8.) 

Sobnde, üb, Stürme u. ee (Samml. gem. wiſſ. Bortr. 

X, 233.) Berlin, Lüderig, (31 ©. gar. 8.) 

Sonn enfhmidt, prakt. rörterungen aus dem preuß. u. gem. Zivil 

u. Prozehreht. Berlin, C. Heymann. 6 Mt. 

Stammer. die Juderfabrilation. 1. * ag landw. Gewerbe. 
3. Ih.) Braunſchweig, eh Mt, 

—, die Branntweinbrennerei. 2, Lief. (Daff., 2. Ib.) Ebd. 3 Mt. 
Sterne, Werden u. Vergeben. Berlin, 73, Gebr, Bornträger. 8 Mt. 
nn: u ” deutfche Reichägefep üb. Markenfhup. Münden, Stahl. 

(98 
Stroehlin, l'Etat moderne et Ey — en Allemagne. 

1. Vol. Genf, Georg. (XIX, 504 
Uetterodtzu Scharffenberg, zur — der Heillunde. Berlin, 

G. Heymann. 9 ME. 

Bödhtin 4. der Bau u. die Eutwidlg d. Stammes der Melajtomern. 

Bonn, Marcus. AM. 15 Pi. 

Bahrmund, Handwörterbuch der neusarab, u. dtſchn Sprache. 1.92. 

1. Abth., 2. Hälfte. Gießen, Rider. 15 ME. 

Bangerin, Meduction der — für gewiſſe Rotations⸗ 
fürper ac. Leipzig, Hirzel. I ME. 20 Pf. 
Wartmann, Induftrie u, Handel d. Kant. —* Gallen auf Eude 1866.11. 

St. Gallen, Huber u, Co. (S. 333 — 658, 4.) 

Beniger, das alexandrinifche —— — gem. wiſſ. Vortt. X 

231.) Berlin, Lüderip. (32 ©. g 
ans a Rygbjärg- 43 — —— Thieles Bogtr. 

(20 
Binder, Pin or VII u. die —J—— —— gem. wiſſ. Bortr. 

X, 234.) Berlin, Lüderig. (40 ©. gr. 

—— — und Be (Ebend. 235.) Ebend. 


(36 ©. 

Buß, die mbar er Ehronit. Marburg, Elwert, 2 Mt. 

sinn der — oh Gottesdienft in wer Zeit. (D.3.u. Streitft. 
V. 62.) Berlin, Luderitz. (39 ©. g 

gödier bad Kreuz Chriſti — (en lirchl. rg 


—— Güterslch, Bertelsmann. er 481 ©. gr. 8 


Wigtigere Werke der ausländifgen fiteratur. 
Amerikaniſche. 

Engelmann, G.J., the Mucous membrana of the uterus. With 
special refence to the development and structure of the deciduae. 
8 London. 5 s. 

Foster, J. W., prehistorie races of the United states. lllustrated. 
(gr. 8.) London. 18 s. 

Engliſche. 


Lloyd, Will. W,, the age of Pericles: a history of the politics 
and arts of Greece from the Persian to the Peloponnesian war. 
2 vols. (820 p. 8.) 21 s. 

Vasey, Geo., the philosophy of laughter and smiling. Illustr. 
with numerous engravings. (176 p.8.) 5 s. 


Branzdfifde. 

Boudrot, J.-Bapt., chef- d’oeuvre de la peintaure flamande au 15. 
sieele. Monographie, Le jugement dernier, retable de I’hötel de 
ville de Beaune, Orn& de 2 pl. ä l’eau-forte. (60 p. 4. ä 2 col.) 
Beaune. 


nn — — 
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————— Th,, arthralgies et douleurs articulaires, (84p. 8.) 

aris, 

Galippe, L.M. V., etude toxicologique sur le cuivre et ses com- 
poses. (168 p. 8.) Paris, 

Lehr, E,, essai sur la numismatique suisse. (115 p. 8. et 5 pl.) 


Paris, 

Tissot, J., introduction philosophique à l'etude du droit en ge- 
neral et du droit prive en —— considere dans les prin- 
eipes ou la raison. (Xlll, 608 p. 8.) Paris. 9 fr. 








Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgethellt von der Mntiquariats- Buchhandlung Rirhboff u Wiganp.) 

Antiquariat, fhwelzer., in 2 Rr. 65: rg 

Baer m. Co. in Frankfurt aM. Rr. 34: Linguiftil, Nr. 35: Biogras 
phien und Memoiren. 

Baur Buchh. in Earlärube, Nr. 52: Mathematit; Mechanik; 
Altronomie. 

Friedländerm. Sohn in Berlin. Rr. 239: Conchyliologie. Nr. 240: 
Paläontologie. 

Friedrich in Bredlau, Ar. 42: Vermiſchtes. Nr. 43: Naturmwiffen 
ſchaften; Mathematik ac. 5 

Georg in Bafel, Nr. 34: EBEN Theologie. 

Kampfimeyer in Berlin. Rr. 212: m... u. Philoſophle. 

Köbner in Breslau, Ar. 120: Rechts u. Staatswiſſenſcha 

Leſſer in Breslau. Nr. 15: Bermifchtes. 

Lift u. Frande in Leipzig. Nr. 101: Architeltur, Ormamentif, Ges 
werbefunde, Landwirthſchaft zc. 

Steinkopf, Ferd., in ttgart, Nr. 149: Praktiſche Theologie. 


Auction. 
(Mitgetbeilt von derfelben,) 

3. November in Nahen (N. Grenper): Bibliothelen des Pfarrer 
Henrihs in Niederembt, Lamberp in SHergenrath, 
Rector Bincenti in Aachen, Bicar Indermanns in Bidburg xc, 

Nadridten. 
Dem Bibliothefferretär Dr. jur. Emil Steffe —* en zu Got⸗ 
tingen ift die Zeitung der Iniverfitäts» Bibliothek in ed vom 1. Nor 
vember ab commijjarifch übertragen worden. 
Die ordentl. Zehrer Dr. Ludw. Shumaher am Friedrich⸗ 

Bilpelms-Gymnafium zu Berlin und Dr. Hermann am KaifersBils 

beim&sGymnafium zu Hannover find zu Oberlehrern befördert worden. 


Den Oberlehrern Ian. Haentjes und Dr. Gottft. Edertz am 
Friedrih-Wilpelms-Gymnafium zu Köln, C. Herm. Lange am Gym 
nafium zu Initerburg, Dr. Philipp an der Auifenitädt. Mealfchule zu 
Berlin und Dr. Fr. Schmeding an der Realfhule zu Duisburg ift 
das Prädicat Profeffor verliehen worden, 

Der Profefior der Theologie Dr. K. Fr. A. Kah nis in Leipzig 
bat das Gomthurfreng 2. Glaffe des Kal. Sächſ. Verdienftordens, der 
SProfeffor Dr. E. Hartig am Polytehnifum zu Dresden das Ritters 
treuz deifelben Ordens, die Gymnafialoberlehrer Profeffor Laymann 

Arnsberg, Lehmann zu Neu-Ruppin, Profejjor Dr. Güplaff zu 

arienwerder, Profeffor Goßrau zu —— Profeffor Dr. 
Kiene zu Hannover, Profeſſor Müller in Pofen, Rehbein in Ber 
lin und der Gymnaſiallehrer Freeſe zu Warendorf den Kal. Preuß, 
Mothen Adlerorden 4. Elaffe erhalten. 


Am 13, October + in Sgegedin der dortige Oberrabiner Leop. 
Löw, gelehrter Talmudift, im 65. Lebensjahre. 

Am 14, October + in Zürih G. Ad. Wislicenus, 72 Jahre alt. 

Am 20, October + in Paris der engl. Phyſiler Wheatſtone. 




















Ein eben ausgegebener Profpert der „Deutihen Rundſchau“ bes 
tätigt, was unter der Hand jchom befannt war, daß die Auflage ders 
'elben bie Höhe von 9000 Exemplaren gewonnen hat. Wir halten 
diefen unerhörten Erfolg für * genug, um ihn bier zu verzeichnen, 
ya er ein deutliches Symptom von der veränderten Bedeutung Deutſch⸗ 
ands gegenüber dem Auslande und der Deutſchen im Auslande ift, 
senn nahezu die Hälfte der Exemplare geht nach Amerifa, Rußland, 
England, den Niederlanden, dem jeandinavifchen Norden und nach als 
en den überjeelihen Plägen, wo Deutfche ſich aufhalten. 


Anfrage und Bitte. 


Die früher dem Grafen Nenned-Birresheim gehörige Papiers 
vandfchrift des Triftan von Gottfried von Straßburg, von dem Her» 
msgebern mit R bezeichnet, ift verſchollen. In Begriff, eine kritiſche 


Ausgabe des Gedichtes zu veranftalten, würbe ich einem Jeden, ber 
mir über den Verbleib der Handfchrift irgend welde Auskunft ertheis 
len Fönnte, zu großem Daufe verpflichtet fein. 


Freiburg i/Br. 
Prof. Dr. 9. Paul, 





261] Rectoratflelle! 


Für bie bier errichtete höhere Schule wirb zum baldigen 
Eintritt ein evangel. Rector gefudt. Gehalt, außer Vergütung 
für lateiniſchen Unterricht, 2400 ME. nebft geräumiger Dienft- 
wohnung und Garten. 

Nur ſolche wollen fi melden, welche entweber academiſche 
Bildung befigen oder das Eramen pro rectoratu beftanden 
baben. Meldungen find an ben Unterzeicäneten zu richten. 

Halver, den 6, October 1875. 

(Regierungsbez. Arnsberg.) Opderbeck, 

(K. 7853.) Amtmann u. Borfipender des Euratoriums, 








kiterarifhe Anzeigen. 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt foeben erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [270 


Der 
unge Goethe. 
Seine Briefe und Dichtungen 
von 1764 — 1776. 
Mit einer Einleitung 
von 
Michael Bernays. 
3 Theile. 8. 110 Bogen. 
Preis 10 Mark. — Gebunden 12 Mark. 

Eine zum erftenmal verſuchte Zufammenftellung ber Briefe 
Goethe's aus feiner Jugendperiode mit ben gleichzeitigen Dich» 
tungen und fonftigen Arbeiten in chronologiſcher Folge, vieles 
noch nit Belannte enthaltend, 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. — 


Kleine Schriften 
von Dr. Miſes. 
8. 6 Mark. 


Inhalt: 

I. Beweis, daß der Mond aus Jodine beſteht. II. Pauegyrikus ber 
Iebigen Medicin. III, Schugmittel für die Cholera. IV. Vergleichende 

natomie der Engel. 1. Bon der Geftalt der Engel. 2. Bon ber 
Sprade der Engel. 3. Ob die Engel auch Beine haben, 4. Die 
Engel find lebendige Planeten. 5. Bon den Sinnen der (Engel. 
6. Schlußbypothefe. V. Bier Paradora. 1. Der Schatten iſt lebendig. 
2, Der Raum bat vier Dimenfionen. 3. Es giebt Hegerei. 4. Die 
Belt ift nicht durch ein urfpränglich fchaffendes, fondern zerftörendes 
Printip entitanden. VI. Stapelia mixta. 1. Aus einer Symbolik der 
Kegelſchnitte. 2. Extrema sese tangunt. 3. Verfehrte Welt. 
4. Friedrich Rüdert. 5. Heinrich Heine. 6. Warum wird die Wurſt 
ſchief durchſchnitten? 7. Der Tanz. 8. Einige Scherzräthſel. 

VII, Ueber einige Bilder der zweiten Leipziger Kunſtausſtellung. 


Franf, Gustav, Geſchichte des Rationalis⸗ 
mus und feiner Gegenſaͤtze. Auch unter dem Titel: 
Geſchichte der Proteftantiichen Theologie. 
Dritter Theil, Bon der deutichen Aufklärung bis zur Blüthes 
zeit des Nationalismus 1750-1817. gr. 9. 8 Mt. 
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Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 
von 


Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
XVII. Band. 4 Hefte. 1875. 12 Mark. 
Heft 4 enthält: 


Seite 

Bu 6. Si Der jüdische Hellenismus . 465 
Albr. homa, Justins literarisches Verhältniss zu 
Paulus und zum Johannes-Evangelium (Fort- 

setzung und Schluss). . 490 

XX. A, Hilgenfeld, Hoekstra und der 'Philipperbrief. 566 


XXI. H. Roensch, Xeniola theologiea. Zweite Serie, 
3. Jac. 1,17, 6 zarng tur gutem. . . . . 577 


Anzeigen: 





Supernatural religion, Ed. VI. 1875. A. H, 582 | 
a Kayser, Das vorexilische Buch der Urgeschichtelsraels 
und seine Erweiterungen. 1574. Siegfried. 585 
6. Schmidt, — deereti sententia et consilio. 
1874. 587 
A. art Commentar über das zweite Sendschreiben des 
ulus an die Gemeinde zu Korinth. 18974, A.H. 592 
Donaldsn, The apostolical Fathers. 1874. . 
J. Riggenbach, Der sogen. Brief des Barnabas. 
b. He, — "Diss, qua Barnabae epistola inter- 
olata esse demonstratur, 1874. . . „(AH 59% 
6. L. Leimbach, Das Papiasfragment, 1875... 
J. 6. D. Martens, Papias ale Exegeet van Logia 
des Heeren. 1875... . 
Th. Diestelmann, Die letzte ÜUnterredung Luthers mit 
Melanchthon über d. Abendmahlsstreit. 1874. Spiegel. 606 
Fues’s —— F Be) in — 
Verlag von F. A. Grochhaus in — [266 
Schul-Ausgaben 
der 


Deutschen Olassiker desMittelalters. 


Herausgegeben von Karl Bartsch. 
1. Das Nibelungenlied. Mit einem Wörterbuche. 
2. Kudrun. Mit einem Wörterbuche. 
3. Walther von der Vogelweide. Mit einem Wörterbuche. 
8. Jeder Band geh. 2 Mk., geb. 2 Mk. 50 Pf. 

Bei dem neu erwachten Eifer, mit welchem das Studium 
der altdeutschen Sprache und Literatur gegenwärtig in fast 
allen höhern Unterrichtsanstalten betrieben wird, kommen 
diese eigens zum Schulgebrauch eingerichteten Ausgaben 
einem weit verbreiteten Bedürfniss entgegen. 





Bei $. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [271 


Mauricii Hauptiü 
opuscula. 


Volumen Primum. 
Praefixa est Hauptii imago aeri incisa. 
gr. 8. Preis 10 Mk. 

Diese von Herrn Dr. U. v. Wilamowitz-Moellendorffl be- 
sorgte Sammlung wird im Wesentlichen alles enthalten, was 
Moriz Haupt ausser den Ausgaben lateinischer Schriftsteller 
zur classischen Philologie Gehöriges geschrieben hat. — Der 
zweite Band, die Univers tätsschriften umfassend, ist im 
Druck, der dritte wird mit den zum grösseren Theile unge- 
druckten akadem. Reden u. Abhandlungen, den Beiträgen zum 
Hermes und einigen kleineren die Sammlung abschliessen. 
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Terchet Pro entonenachol Madlaoası | Jmi Verlage von Georg Reimer in Berlin iſt ſran —— 
I 


und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Narürlide 


Shöpfungsgefdigte 


— —— Borträge 
Gntwidelungsichre 


Dr. Ef Hacdtel, 
Proieflor an ber R Gast ena. 


Sechſte verbefferte Auflage. 
Preis 10 Marl. 
Soeben erschien bei $. Hirzel in Leipzig: m 
Geschichte 


der 


Altniederländifcen Alnlerei 


J. A. Crowe und "e. B. Cavalcaselle. 


Deutsche Original- Ausgabe 
bearbeitet 
von Anton Springer. 
Mit 7 Tafeln, 
gr. 8. Preis 15 Mark. 





Soeben ist bei George Westermann in Braunschmit 

erschienen: (7 

Forschungen über Lessing’s Sprache. Vu * 
Dr. — Lehmann. 8. Geheftet 6 Mark. 


Joh. job. Ehr. Aug. Heyfe’s Fcemdwörterid 


durchaus neu, bearbeitet und bis auf circa 90,000 Em 
erflärungen erweitert 


von 
Prof. Dr. Carl Böttger. 
Zweite Auflage 1874. 
56 Bogen. Groß-Leritonformat. Preis: 6 Mt.; geb. TM. = 
Dieje Ausgabe empfiehlt fi durd die umübertroffen 
haltigkeit und Wohlfeilheit, welde nur durch bie überf 
typographiſche Ginrihtung ermöglicht worben ift, zur er 
thätigften Verwendung. Sie wird fi dadurch immer mer 
allen Kreifen des Publikums einbürgern, da fie unbedinat de 
neuefte, vollftändigfte und verhältnißmäßig billigite dereri 
Wert ift. 
Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipiig. 








Verlag von *. A. Brokhans in Leipzig. 


Briefe von der Aniverfitäl | 
in die Heimath. 
(Aus dem Nachlaß Varnhagen's von Enie.) 
8 Geh, 8 Mt. Geh IME. 
In der Glanzperiode der Univerfität Halle, zu den JA 
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| von Schleiermader, Steffens, Neil, Wolf und Niemeyer, wurd 
dieſe Briefe von einem begabten, lebhaft empfindenben Yangl 
| an jeine familie in Bremen geihrieben. Sie gewähren ein 


anziehendes Bild des deutihen Studentenlebens nad ers 
ebelften Geiten fowie intereffante Einblide in die litrarlä® 
' Zuftände jener Zeit. 


— 





Berantwortl, Mebacteur Prof. Dr. Br, Zarnde in Beipjig. — Drud von =. Drugulin in Beipjig 


ar: /0 


Literariiches Gentralblatt 


für Deutfcland. 


Ur. 8.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ar. Zarnde, 


Sonn mn 


Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 


(1875. 








Eriheint jeden Sonnabend, 








Gabn, Birke Aboth. 

Eisler, Borlefungen üb. die jüd. Pbilofophie d. Mauers. 
&ufolt, Die Grundzüge ®, —— Spinozao. 
Fortlage, Beiträge zur Piodologie 

?ofertb, Studien zu böhm. Defdihtsauellen. 
Ioabim, Job, Rauclerus u. feine Gbronit. 

v, Sondermühlen, Alifo ud, Gegend d, Hermanneihlacht. | imbel, Beiträge 4. 
Sungiter, Ballenftein als Qandesherr, u 

Keil, vor hundert Jabten. 

Witifod, Autodidaften» Perifen. ) 


v.Sodftetter, die Erde, 





EZ 6. November. = 


Wroth, Über das Studium der Mineralogie ıc. 
zuß. botaniſcher Jabresberict. 
Rod. Borleiungen über Dendtologle. 
SABIPaRTE Monsgrapbied. Sapindaceengattg Serjania, 
Dobrn, ber Hrrung ber Wirbeltbiere, 
enmtniö zc. von Receptarulites. 
ronm's Klafen a. Ordnungen des Tbterreiche, 
@rman u. Peterfen, die 
Theorie ıc. bes Erdmagnetismus. | 


Preis viereljähelich 7 7 M. 50 m 


Bericht über den Eyiritualismus, 

Heppe, bie chemiſchen Meachonen, 

Bel Di die Hauptbopenarten.ı. d. Deutibeu Meides, 
Lipre-Weißenfeld, landwirtbichaftl. Leſebuch. 

Hinrichs, de Homerieae elocut. vest, aeolicis. 

Madrig, T. Livii hist. Romanarım libri. 

ge Hja. Iupenal ein Sittenrichrer ſtinet Zeit. 

Faidherbe, essai sur la langue Poul, 

Archivio glotol, italiano dir. da G. 1, Ascoli, 


rundlagen der Gankiihen | 
Miele, die Idealifirung d. Raturvölket d. Nordens ıc, 





Philofophie. 

Cahn, Dr. Mich., Pirke Aboth sprachlich und sachlich erläutert 
nebst Angabe der variae lectiones nach gedruckten und unge- 
— Quellen. 1. Perek. Berlin, 1875. Benzian. (XV, 65 S. 
gr. 8. 

Einer allgemeinen Verbreitung der talmudiſchen Studien, 
aus denen ſprachlich und archaologiſch fo viel zu gewinnen wäre, 
ift in vorderfter Reihe ihr im Allgemeinen fireng confeifioneller 
Charalter binderlih. Die minutidfen Auseinanderfegungen über 
halachiſche Fragen feſſeln doch meift nur den, ber fie um ihres 
Inhaltes willen verfolgt. Eine Ausnahme hiervon macht der 
Tractat Aboth, der ausſchließlich ethifche Tractat, von dem Dukes 
(Rabbinifche Blumenlefe S. 38) mit Recht bemerkt, daß dieſe 
Ausfprüche allgemein Menihliches mit ſehr wenig confejfioneller 
Yärbung enthalten. So haben fie denn auch von jeher eine all 
gemeine Theilnahme herausgefordert und Paulus Ewald (Er 
langen, 1825) bat fi ſogar, wenn auch unglüdlih, in ihrer 
Eommentierung verfuht. Um jo mehr Anerkennung verdient 
daber das vorliegende Unternehmen einer eingehenden ſprachlichen 
und ſachlichen Erläuterung der „Sprüde der Väter” nad dem 
beutigen Standpunlte der Wiffenihaft. Die hiſtoriſch-kritiſche 
Seite, d. h. die Unterfuhungen über die allmählige Entftehung 
des Tractats, insbefondere auch fein Verhältniß zu Aboth di 
Rabbi Nathan (über meld’ legteren ©. VIII und IX einige 
fritifche Andeutungen gegeben find) hat der Verf. billig bis zur 
Beendigung ber Terterläuterung verihoben. Dagegen giebt er 
in der Einleitung (S. I—XV) vorläufig eine gute Eharafteriftit 
der Sprüche, Ueberfiht über die Hülfswerke (wobei bei ben 
Schemonah Perakim des Maimonides die gute arabijche Aus— 
gabe von Wolff vergeffen ift und die Bemerkung, daß jedes einzelne 
der acht Eapitel ein jelbftändiges Thema behandelt, dahin ber 
richtigt werben muß, daß vielmehr darin der eine Grundgedanke 

foftematijch behandelt ift: „Wie ift die Seele von fehlerhaften 
Dispofitionen zu heilen?*), Handſchriften und eine banfenswerthe 
Ueberficht über die bitherigen Commentare. Der Verf. hat mit 
mühevollem Fleiße feine Pfliht als Commentator geübt. Der 
fritiiche Apparat beruht, außer dem, was bie alten Eommentare 
ergeben, auf adt guten alten Handſchriften und Druden, und ber 
Berf. hat ſtets mit gutem Talte das Richtige gewählt und theil» 
weiſe ausführlich begründet (vgl. befonders ©. 3 oben; S. 17 ff., 
©. 28—30). Im Commentare ſelbſt hat der Verf. zugleich die 
Nebenabficht, Heine Beiträge zur Lerilographie der Miſchna zu 
geben (vgl. ©.2; ©. 16. nıo by; bejonders ©. 27 die ſchone 
YAuseinanberfegung über osy u. j. w.); doch wäre bier eine 





— —— — — — — 


größere Beichräntung in der Behandlung deſſen, wobei der Verf. 
auf den Angaben der Grammatil und des Lexikons fußte, dringend 
geboten geweſen. Bgl.&.5 nn, nbn und ammbn moyn 
daj. D und mw ©. 8 u. |. mw. Solche Digreifionen find 


| bei dem Publitum, für welches ein Eommentar zu Aboth ger 


ſchrieben wird, nicht mehr nöthig. Auch in der Erforfhung des 


oft jehr dunkel gehaltenen Sinnes zeigt ber Verf. gefundes und 
| Icharfes Verſtandniß und geht bei umfafjender Berüdfihtigung 


feiner Vorgänger (mobei wir ihm wiederum ein nihil nimis zu« 
rufen müffen; wozu wiberlegt er jo oft P. Ewald's ungereimte 
Einfalle?), wo fie nicht genügen, feine eigenen Wege: (vgl. bes 
ſonders &, 36 nn 2y) und verbindet mit der Darlegung 
durchweg eine Bergleihung der zeitgenöffiichen griechiſchen, zur 
weilen au ber arabijchen Ethil. Möge dem Verf. nach dieſem 
gründlichen Anfange, deſſen Fortſetzung von der Theilnahme des 
Lejepublilums bedingt ift, recht bald die Fortjegung feines 
dankenswerthen Unternehmens ermöglicht werben. Br. 





Eiöler, Dr, M., Dir.,.Borlefungen über die jüdifchen Philoſophen 
des Mittelalters, 1. Abth. enthaltend eine Daritellung der Syſteme 
Saadia's, Bachja's, Ibn Gebirol's, Jehuda Halevi’s u. Ihn Esra's. 
Wien, 1876. Brüder Winter. (X, 123 ©. gr. 9.) 2ME. 40 Pf. 

Als zweite Abtheilung diefer Schrift find bereits früher (1870) 
von demjelben Verf, „Borlefungen über bie jüdiſchen Philoſophen 
bes Mittelalters“, melde den jüdifchen Ariftotelismus behan- 
beiten, als deflen Autor und Förderer Mofes Maimonides darge» 
ftellt wurbe, erſchienen. In der vorliegenden erften Abtheilung 
werben bie Spfteme ber jüdiſchen Philoſophen vor Mojes Mai» 
monibes auseinandergejegt. Eine noch zu erwartende dritte Ab» 
theilung joll die Syfteme der jüdifchen Philofophen nad Dtaimo- 
nides enthalten, womit ber Berf. die jüdiſche Philojophie des 
Mittelalters zum Abſchluſſe bringen will. 

Es wird mit diefer Darftelung eine von Vielen längft ge- 
fühlte Lüde in der dießbezüglichen Literatur ausgefüllt. In der 
gegenwärtigen Schrift behandelt der Verf. die religionzphilofo- 
phiſchen Syfteme von Saadia (in Emunot w’ deot), Badja (in 
den Herzenspflichten), Gabirol (in Mekor Chajim), Jehuda Ha» 
levy (in Aufari) und Abraham ibn Ejra (in den Schrift- 
Eommentarien) in gebrängter, aber bo prägnanter Darfiellung, 
jo daß Jeder, ber nicht an die Originale beranzutreten verfteht, 
doch eine vollftändige Idee von bem Syſtem fi bilden fann, das ein 
Jeder der Genannten vertritt. Häufige Hinmweifungen auf bie 
arabifhen Quellen, aus denen bie jüdiichen Bhilofophen geihöpft, 
werben für weitere Forſchungen anregend wirken. Als bie 
ſchwierigſte Partie muß die Eruierung ber philoſophiſchen Ge 
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banken bes ibn Ejra begeichnet werben. Da hier nit, wie bei 
ben Anderen, ein jelbftändiges philoſophiſches Werk vorliegt, fo 
waren bie bejonber3 in ben Echriftcommentarien bes ibn Ejra 
jerftreuten Gedanken aufzufuchen und zur Darftellung zu bringen, 
worin ber Verf. bereits einen Borgänger in R. Krochmal's he⸗ 
braiſch geichriebenem Werle More nebuche hasman hatte. Da 
und aber die ganze Literatur ibn Eſra's noch nicht vollfländig 
vorliegt, jo wird eine Monographie über das religionsphilojo- 
phiſche Syftem des ibn Ejra mit Berüdfihtigung von hand» 
ſchriftlichem Materiale immerhin wünſchenswerth bleiben. Eine 
folde Echrift wird, abgefehen von ihrem eigentlichen Werthe, 
fehr viel auch zur Aufhellung gewiſſer dunkler Partien im 
Schriftthume ibn Efra’s beitragen. Br, 





Busolt, Dr. Geo., die Grundzüge der Erkenntnisztheorie und 

rang m Soc Spinoza’s dargestellt, erläutert und gewürdigt. 

Von der Universität zu Königsberg gekrönte Preisschrift, Berlin, 
1575. Mittler & S. (5 Bll., 186 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Die vorliegende Schrift, welche hauptfählic die Spinojiſchen 
Lehren von der Gubftanz, den Attributen und den Modis ber 
handelt, unterſcheidet fi vortbeilhaft von ähnlichen Arbeiten 
burh die innigere Bezugnahme auf die Erfenntnißtheorie und 
Methode Spinoza’s, deren Darlegung ein befonderer Abſchnitt 
gewidmet ift. In der That erweift fi das Verfahren des Verf.’s, 
das Berftändniß der grundlegenden Lehren Spinoza's durch die 
voraufgehende ſcharfere Einfiht in defien Erfenntnißtheorie zu 
erhöhen, als ein außerordentli fruchtbares. Eine Reihe neuer 
und weſentlicher Befihtspunfte für die Beurtheilung Spinoza’s 
wird geboten; und indem der Verf. fireng gwifhen den Mängeln 
bes naiven Dogmatismus, dem Gpinoza zugehört, und ben 
Fehlern unterſcheidet, die diefer Philoſoph felbft begangen, er- 
balten wir zugleich binfihtlid mander Spinoja bislang vorge 
worfenen Jnconjequenzen und Widerſprüche den überzeugenden 
Nahmeis, dab „in Wirklichkeit auf dem Boden ber fpinogiftiichen 
Grundgedanken nur die reine Gonfequenz und Uebereinftiimmung 
vorhanden” ſei. Ref. fteht nit an, die betreffenden Unter 
juchungen, die mit ebenfo feinem biftorifchen Takte wie gründlicher 
pbilojophiiher Analyfe verfaßt find, dem Beſten beizuzählen, mas 
die neuere Spinozaliteratur aufzuweiſen hat. Doch jei, gelegent« 
lih der Erwähnung der Spinpzaliteratur, ein Kleines Verſehen 
berührt, das dem im Uebrigen ſehr gut orientierten Berf. paifiert 
ift. S. 73 wird dem Ref. die Behauptung beigelegt, der Spino» 
zismus der erften und zweiten Phaſe beruhe nicht auf dem onto» 
logiihen Paralogismus, eine Behauptung, die nur hinfichtlich 
der Ethit theilweiſe richtig fei. Diefe Bemerkung warb wohl 
burh ein Mıßverftändnik veranlaßt; denn Referent bat in 
Wahrheit nicht minder entihieben als Bufolt den ontologiſchen 
Paralogismus für die beiden erften Phaſen hervorgehoben (vgl. 
Av., Phajen des Spinozismus, u. A. &. 13 und 23), und aud in 
Bezug auf die eigenthumliche Function des Ontologismus in der 
dritten Phafe befinden fi beide Autoren faltiſch in Ueberein- 
fimmung. Ref. empfiehlt die werthvolle Schrift allen Spinoza⸗ 
forjchern auf das Angelegentlichfte. 

Fortlage, Dr. Karl, Prof., Beiträge zur Pſychologie als Wiſſen⸗ 
fchaft aus Speenlation und Erfahrung. Leipzig, 1875. Brodhans. 
(XV, 488 ©, gr.8.) 8 Mt. 

Das Werk befteht aus 36 mehr oder minder zufammen- 
hängenden Unterfuhungen, welde in 6 Gruppen zerfallen, beren 
1. und 2. naturpbilofophiichen Inhaltes find, während bie 3. und 
4. Themata aus der Beobadhtung des „inneren Sinnes“, ſowie 
die aprioriihen Anfhauungen des Raumes und der Zeit be 
bandeln. Die beiden legten Abjchnitte endlich find der jpecula» 
tiven Pſychologie gewidmet und zwar je einer der angewandten 
und der reinen. Bereits erfchienen (in der Philoſ. Zeitfchrift von 
Fichte ıc.) find nur zwei der gebotenen Aufjäge ($ 31 und 35), 
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bie übrigen ſammtlich neu. Der Standpunft des Ganzen ift der 
des „Spftems ber Pſychologie“, welches Fortlage vor nunmehr 
20 Jahren veröffentlicht hat und zu welchem die „Beiträge” theils 
wichtige Ergänzungen, theils fundamentale Weiterentwidlungen 
barbieten. Bon hervorragender Bebeutung find dieſe Weiterent, 
widlungen, fofern fie fih im Gebiete der metaphyfiſchen Welt 
anjhauung des Verf.'S vollzogen und damit zugleich eine Fort 
bildung des „reinen und mit feinen realiftiihen Zuſahen ver 
miſchten Idealismus der Fichte'ſchen Wiſſenſchaftslehre“ ofen 
baren; Schopenhauer und auch Herbart find bier nicht ohne be 
fimmenden Einfluß gewefen. Der volle Genuß dieſes Werte 
und bie fihere Empfindung einer allfeitigen Erfenntnißförberung 
wird freilich nur demjenigen Leſer werben, ber ben piydologiiden 
und metaphyfiſchen Standpunlt des Verf.'s theilt; aber aud du 
Andersgefinnte, welcher fich faft bei jedem Schritte zu entſchiedenen 
Wiberfpruche aufgefordert fühlen wird, wird auß ber faunen 
werthen Reichhaltigkeit der aufgeworfenen naturphilofophilder 
und pfychologiichen tragen eine Fülle kräftiger Anregungen gr 
winnen und mit wadhjendem Intereſſe burd das Medium eines 
zu hoher Reinheit gellärten, in fi) berubigten Geiftes in de 
metaphyſiſchen Tiefen fchauen, die hier vor ihm aufgehen 
werben. 





Geſchichte. 


Loserth,Dr.Joh., Studien zu böhmischen Geschichtsquellen. 
Wien, 1875. Gerold’s 8. in Comm. (42 S. gr. ®.) 60 Pf. 
(Aus d. Archiv f. österr. Geschichte LIII. Bd., 1. Hälfte.) 


Die vorliegende Schrift Loſerth's hat in ihrem wichtigüen 
Theile zur Aufgabe eine kritiſche Unterfuhung über das Ent 
fteben ber vita Karoli IV imperatoris, jenes Denkmales dt 
durd Namen des Autors, Werih des Inhaltes und die jeltiem 
Geftalt, in der e8 auf uns gelommen ift, gleichviel den Edur- 
finn berausgeforbert hat. 

Bei den willtommenen Mittheilungen über die einſchlagender 
Handſchriften der Wiener Hofpibliothek hätte fich der Verf. midt 
darauf beſchranken follen, die verſchiedene Eapiteleintheilung 
zu verfolgen; ſchon für die Eingangsworte der vita (Secunds 
sedentibus in thronis meis binis), die für die Frage der Echthet 
ber Widmung wie für die Abfafjungszeit der Schrift in Beiradt 
fommen, wäre eine genaue Feſtſtellung ber handigriftlige 
Ueberlieferung wünſchenswerth und vieleicht micht ohne Rejuliat 
geweien. Dagegen begnügt fi) ber Verf. mit Bochmer's Ir 
merfung über die Bariante einer Wiener Handſchrift (Secutuns 
in thronis meis). Loſerth zerlegt die vita in die 3 Haupitheilt 
1) die Einleitung, enthaltend die Widmung des Verf.“s an jeim 
Söhne; 2) die Jugendgeſchichte Katl's, bis 1340; 3) die & 
ihichte der Jahre 1342 — 1346. Für die Unechtheit da 
Widmung werden u. A. negative Beweitgründe beigebradt, de 
Ref. zum Theil unerheblich erjheinen, fo die Nichterwahnung Di 
dritten Sohnes Karl's, Johann's von Görlig, und der Umfanl, 
daß die ſchon von Lorenz (Geſchichtsquellen ©. 230) überigäft 
Leichenrede Erzbilhof Johann's von Prag dieſer theologiig“ 
Leiftung des großen Todten nicht gebentt. Wohin würde un 
ein Schluß von dem Schweigen diefes Zeitgenofjen auf die Erik] 
oder Nichtexiſtenz der vita jelbft führen? Schon mehr Bedeutung 
ift man geneigt bem Umftande beizumefien, dab Beneſch Aradıt 
von Weitmühl bei feiner faft ſclaviſchen Abhängigkeit von Kail⸗ 
Eelbftbiographie, die Loſerth für den zweiten Theil mit Eviden) | 
nachweiſt, von jener Widmung feinerlei Andeutung giebt. Jr 
deſſen, wie konnte der Ehronift jene Widmung verwertben, du tt 
doch die vita als einen ın fi abgeſchloſſenen Theil dem 4. Bud 
feines Wertes einfügt, nad deren Schluß er zur annaliftilde 
Behandlung der früheren Bücher zurüdkehrt? 

Weitaus das meifte Intereſſe bietet die Frage mad; Uriprun 
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und Charakter des Schlußabſchnittes ber vita, ber fih durch 
Inhalt und Form, Außerlih ſchon durch den Wechſel in ber 
Perfon bes Erzählers, deutlid von dem Vorbergebenden abhebt. 
Gegenüber namentlih der Anfiht Palacky's von einem voll» 
ftändigeren Eremplare, das Beneih für diefen Theil vorgelegen 
babe, ift Loſerth's Meinung im Wefentlihen die, Karls Auf- 
jeihnungen feien von zwei PBerfönlichleiten verſchieden behandelt 
worden, mit mehr Geſchick von Benefh von Weitmühl als von 
dem unbetannten Berf., defien Darftellung, voll von ſachlichen 
Unridtigleiten, in unferer vita vorliege. Unerflärt bleibt bann 
doc immer, wie das werthvolle Material faiferliher Tagebücher 
durd Umarbeitung fo entftellt werben konnte, unerklärt auch 
dann noch der Wechſel ber ergählenden Perſon. Denn zu nahe 
mußte das Beſtreben eines jeden Fortjegers liegen, fi wenigſtens 
in der äußeren Form dem Vorbilde anzufcließen. Auch nad 
diefer Seite hin enthält die vita Karl's IV Schmwierigfeiten, 
die durch Loſerth's Unterfuhungen noch nicht völlig gehoben 
ſcheinen. 

Bon der verloren gegangenen „Chronik des Notars Otto“ 
gefteht Ref. ſich nah der außerſt jpärlihen Inhaltsangabe 
Palacty’s fein genügendes Bild machen zu können, um mit ber 
Beftimmtheit des Berf.’3 fie für einen Auszug aus Benefch zu 
erflären. Auffällig ift vielmehr für Beneſch die Lebereinftimmung 
der Weberfchrift des zweiten Buches: secundum intentionem 
Domini Imperatoris, die wir am Eingange bed ganzen Wertes 
oder über jedem Buche erwartet hätten, mit dem Titel jener 
Ehronif. Recht jharffinnig endlich leitet der Verf. die Perfön- 
lichkeit des Notar Otto aus dem Incipit des erfien Buches ber 
Konigſaaler Geſchichtsquellen her. 

Joachim, Dr. Erich, Johannes Nauclerus und feine Chronik. Ein 
Beitrag zur Kenntniß der Hiftoriographie der Humaniftenzeit. Got⸗ 
tingen, 1874. (2 Bil, 70 ©, ar. 8.) 

Es ift jehr erfreulich zu bemerken, baß in ben legten Jahren 
die Zahl der Arbeiten, melde fih mit den deutſchen Geſchichts- 
quellen aus der Zeit nad) dem Interregnum, dem vierzehnten 
und fünfzehnten Jahrhunderte, bejchäftigen, ftetig zugenommen 
bat. Es war dringend nothwenbig, daß aud auf diefem Gebiete 
der Geſchichtswiſſenſchaft, weldes fait völlig brach liegt, die 
forjchende Thätigfeit begann. Unzmweifelhaft haben hier jüngere 
Hiftoriter die befte Gelegenheit, Arbeiten zu ſchaffen, welche der 
Wiſſenſchaft wirklihen Rugen bringen und ihnen felbft eben durch 
den Reiz, noch von Wenigen betretene Wege zu wandeln, freude 
und Anregung zu weiteren Studien gewähren. Während bie 
Unterjuhungen über Quellen der früheren Perioden troß alles 
angewandten Fleißes und Scharffinnes häufig nur wenig Neues 

ergaben und mandhmal nur ald specimina eruditionis zu be 

traten waren, fann bier faft Jeder darauf rechnen, die wiflen- 
ichaftliche Erkenntniß zu fördern. Freilich wird es felten möglid 
fein, abſchließende Arbeiten zu geben. Das verhindert vorläufig 
die mangelhafte Art und Weife, in der uns das Quellenmaterial 
der gedadten Zeit vorliegt; es ift jogar leicht möglich, in Irre 
thümer zu verfallen und das Nächftliegenbe zu überfehen. Aber 
je lebhafter die Thätigkeit fich geftaltet, je mehr Mitarbeiter ih 
finden, befto jchneller wird auch die Erkenntniß fi erweitern, 
deſto eher wird es namentlich möglich fein, die Ehronifen zu 
gruppieren, bie hauptſachlichſten Quellen, mit denen die bamaligen 

Geſchichtſchreiber arbeiteten, auch für diefe Zeit in ähnlicher 

Weiſe feftzuftellen, wie es für die Seiten vor dem Interregnum 

geſchehen ift. Allerdings tritt für diefe Periode die locale 

Seſchichtſchreibung in den Vordergrund und herrſcht größere 

Berjplitterung; andererfeits aber erleichtert biefer Umftand wieder 

die Einzelforihung. Wunſchenswerth wäre es wohl, wenn zur 

zleich begonnen würbe, aud das nur handſchriftlich vorliegende 

WRaterial heranzuziehen. Faſt in jeder größeren Bibliothet finden 

ich leicht zugänglid Ehroniten bes 14. und 15. Jahrhundertes, 
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die noch nicht gebrudt und nad) ihren Beftandtheilen laum unter« 
ſucht find. Auch biefe gelegentlih zu berüdfichtigen, fie zu 
analyfieren, würbe fih empfehlen; für einen ſchon geübteren 
Hiftorifer würde das beſonders interefjant und unterrichtend 
fein. An einer zeitweifen Zufammenfafjung der zerftreuten 
Fäben, an einer Orbnung und Feſtſtellung des von Berjchiedenen 
Errungenen würde es ja nicht fehlen. 

Die Ref. vorliegende Arbeit, melde ihn zu dieſen Des 
merlungen veranlaßt, empfiehlt fi durch die verftändige Anlage 
und die Mare, babei Inappe Weiſe der Darftellung. Der Verf. 
ftellt zunächft bie Nachrichten über Nauclerus zufammen, unter« 
fucht feine wiffenihaftlihe Bildung und wendet ſich dann deſſen 
Chronil zu. Ihr Eharalter wirb gut bezeichnet, die Art umd 
Weiſe der Compilation (denn fie ift wenig mehr) wird dharalteri» 
fiert ; dann werben bie Quellen erörtert und babei mit Recht das 
Hauptgewicht auf die fpäteren und uns unbefannten gelegt. 
Freilich iſt e8 micht immer möglich geweſen, beftimmte Rejultate 
zu geben, aber es wird für weitere Forſchungen eine Grundlage 
gelegt. Was Jacob von Mainz betrifft, fo jcheint es Ref., daß 
Rauclerus doch wohl einfadh die Chronik des Matthias von 
Neuburg ebenfalls für ein Werk des Jacob gehalten und 
als ſolches citiert hat. Intereſſant ift befonders ber legte Ab» 
ſchnitt über ben felbfländigen Werth der Chronik, welder uns 
mit der politischen Auffaffung des Nauclerus befannt madt. 
Hoffentlich jegt der Verf., wie er verfpricht, feine Studien weiter 
fort. Th.Lr. 
Sondermühlen, M v., Alifo und die Gegend der Hermannöſchlacht. 

Mit 1 Ueberſichtskarte der Nömerftraßen im Wefers u. Emögebiet. 
Berlin, 1875. Gülfer u, Go. (2 Bll., 117 S. gr. 8.) I Mt. 50 Pr. 

Die vorliegende Schrift ift offenbar mit fleikiger Benugung 
ber antiken Quellenſchriften und neuerer Arbeiten abgefaßt worben. 
Um fo mehr ift zu bedauern, daß man in berfelben eine Förderung 
unferer hiſtoriſchen Kenntniß nicht erkennen fann. Der Berf. 
ergeht fih allzufehr in Vermuthungen und vermeintlihen Wahr- 
ſcheinlichleiten. Er glaubt Alifo in bie weftlihe Ede an ber 
Mündung der Glenne in die Lippe, alſo in die Gegend wenig 
unterhalb Lippftabt fegen zu dürfen, jo daß er mit v. Wietersheim 
übereinftimmt. Ob freilih bie dort gefundenen Ziegelfteine 
römischen Urfprunges feien, läßt auch er unentichieden. Da fragt 
fih denn doch, ob nit Elfen, Liesborn, Hamm, Lünen oder auch 
Haltern ebenfo viel oder wenig für fi haben? Ebenfo unmög- 
lich erfcheint, ben Ort ber fchließlichen Niederlage des Darus 
fiher zu beftimmen. Auch in diefer Beziehung ift man größten» 
theils auf Wahrfcheinlichkeiten angemwiefen, und auf Grund einer 
langen Reihe von Wahrfcheinlichkeiten ſucht der Verf. nachzu⸗ 
mweijen, baß der Rüdzug bes Varus von Varenholz aus an der 
Elje aufwärts (über Löhne, Bünde, Melle) bis in bie Niederungen 
zwiſchen Engter und Börben gegangen fei. Das würde annähernd 
mit Moeſer's Meinung übereinftimmen. — Zuweilen über- 
ſchreitet der Verf. mit feinen Borausjegungen das zuläffige Maß, 
3. B. indem er ©. 1 angiebt, Caſar's zwei Angriffe auf germaniſche 
Gebiete feien „Dur den kühnen deutſchen Heerführer Ariovift 
fiegreich zurüdgeichlagen” worden u.a. Mit anderen Bearbeitern 
bat ber Berf. den Irrthum gemeinfam, daß die Niederlage des 
Barus im Jahre 9 n. Ehr. ftattgefunden. Cass. Dion LVI, 18 ff. 
ſchildert die Niederlage und das Eintreffen der Nachricht in 
Rom, und fährt dann in Gap. 25 fort „ro da sig Fra u. ſ. w., in 
welchem Jahre ald Eonjuln M. Yemilius Lepibus und ZT. Statilius 
Taurus genannt werben, d. h. die Eonfuln des Jahres 11 n. Ehr. 
Alſo fand die Schlacht im Jahre 10 n. Ehr. ftatt. H.Br, 


Hunziker, O., Ballenftein ald Landesherr, insbefondere ala Herzog 
von Meklenburg. Zürih, Schabelip. (100 ©. 8.) 
Der Verf. bietet uns in ber vorliegenden, beachtenswerthen 
Schrift zwar nicht das Bild bes welthiftorifchen Helden in jeinen 
großen, fühnen Zügen, liefert auch feinen Beitrag zu dem tragiſchen 











nur jelten bis jet beachtet hat, die Berwaltungs- und Regierungs⸗ 
thätigfeit dieſes als Landesherr wie als Feldherr gleich be» 
deutenden Mannes. Diefe Aufgabe hat der Verf. wohl zu löfen 
gewußt: er liefert uns ein forgfältig und fleißig gegeichnetes 
Bild, das um fo mehr einen frifhen, lebensvollen Eindruck 
macht, als durchweg eigene Aeußerungen und Museinander- 
fegungen Wallenftein’s in beffen brofliger, berber, nad ber Sitte 
jener Zeit mit häufigen, lateiniſchen Fetzen durchſehter Schreib» 
und Sprechweiſe angeführt werden. Wir beobadten mit warmem 
Interefje die großen und widtigen wie die Kleinen Seiten der 
landesfürftlihen Thatigleit Wallenftein’s, wenn er Intentionen 
ausſpricht und Verfügungen trifft über Kirhen- ober Hanbels- 
fragen, über Schulweſen oder Bauten, über Pferdezucht, Gemüſe⸗ 
bau, Sanitätspolizei u. dgl. Mit dem meiften Intereſſe wird 
man fih den kirchlichen Verfügungen Wallenſtein's zuwenden, 
und bejonders feinen Beziehungen zu der Gegenreformation, zu 
den Jeſuiten und firdlien Orden. Der Verf. bemweilt, wie es 
nicht die Kirche als folde ift, die Wallenftein ehrt, ſondern er 
rejpeetiert an ihr die Organijation, das Werkzeug für ben 
Staatdmann und Regenten, um Gehorſam ohne Gewalt durchzu⸗ 
fegen; auch an den Jejuiten imponiert ihm die Organijation. 
Beiſpielsweiſe auf die Anfrage des Landeshauptmanns, wie es 
fi mit der Angabe der Auguftiner zu Leippa vırhalte, der 
Herzog habe ihnen für ihre Güter einen Steuernachlaß ver. 


ihnen ab an dem, was ihnen zum Gebäu gegeben wirb; denn je 
mehr fie haben, je mehr fie haben wollen.” Auch ſpater noch 
ihärft er dem Landeshauptmann ein: „den Mönden bejjer auf 
die Fauſt zu ſehen, da fie das Geld, weldes fie zum Gebau vers 
wenden follten, geftohlen haben“, Als die Karthauſer fih unzu⸗ 
frieden zeigen, daß ihnen Wallenftein für ihren Unterhalt nit 
liegende Güter, jondern ein Capital angewiejen, ſchreibt Wallen- 
ftein, er wolle ihnen „die Zähne weifen“, „in alle Ewigleit“ werbe 
e3 nicht gefchehen, daß er ihnen liegende Güter gebe; denn er 
wolle „dem Clero nicht zu viele Güter einräumen" Auch den 
Jefuiten weiß Wallenftein auf dieſe Weile die Zähne zu meifen, 
wenn fie fih nicht fubordiniert zeigen. Und fo erhellt denn gerade 
aus diefem Verhältniſſe fo reht anſchaulich, was der Verf. als 
durchgehenden Örundzug in allen Regierungserlafjen Wallenjtein's 
nachweiſt: lebhaftes dynaſtiſches Intereffe und zur höchſten 
Potenz entwideltes Autoritätsgefühl. In dieſem ſtarlen Selbſt⸗ 
berrlichkeitsbeftreben finden denn aud feine Wohlwollensbe⸗ 
jeugungen gegen Kirche, gegen Landftände und Volk ihre ſcharfe 
Grenze. Der Verf. bezeichnet ihn im diefer Hinficht treffend als 
einen Porläufer des aufgellärten Despotismus. Daß Diele 
Refultate ein wirkliher Beitrag zum befferen Verſtändniſſe 
Wallenftein's feien, wird man nicht beftreiten dürfen. C.D. 


Keil, Rob., vor hundert Jahren. Mitiheilungen über Weimar, 
Goethe und Corona Schröter aus den Tagen der Benles Pertode, 
Feſtgabe zur Säkufarfeier von Goethe's Eintritt in Weimar (7. Nos 
vember 1775). 2 Bde. Mit den Bilduiffen Goethe's n. der Gorona 
Schröter. —7— 1875. Veit u. Comp. (I: VII, 260; I1: IV,296 5, 
gr. 8) IOME 

Zwiſchen dem erften und dem zweiten Bande des vorliegenden 
Mertes findet in der Form eine große Verſchiedenheit ftatt. Bei 
einem geringeren Schriftiteller al3 Goethe würde man bie Acten- 
ftüde aus feiner jeder, welche der erfte Band enthält, entſchieden 
in ben Anhang verweifen müfjen. Wir geben zu, daß von Goethe 
auch diefe abgerifjenen, mit dunleln und räthielhaften Stellen 
untermijchten, faft ftets aber lebens» und phantafievollen Tage 
buchnotizen mindeftens ein eben folches Interefje für ein größeres 

Publilum in Anjpruc nehmen können, wie Hrn. Robert Keil's 

ungefähr im Feuilletonſtil gehaltene Darftellung im zweiten 

Bande, und diejer wohl voraufgehen durften. Aber ber Literar- 











überrafchende Gabe diefer Tagebuchaufzeihnungen, in welchen 
Goethe die Frau v. Stein mit dem Zeichen der Sonne aus dem 
Ralendber und Karl Auguft mit dem des Yupitergeftirnes am 
deutet, zuerft einmal als eine noch mehr geſchloſſene Publication 
ohne andere als kritifche und möglichft philologische Juthaten vor 
ihn bingetreten wäre. R. Keil's Darftelung der erften Zeit der 
Aufenthaltes von Goethe in Weimar beruht zwar auf den nad 
feiner Anordnung voraufgefhidten Tagebuchnotizen, wird abır 
mehr und mehr zu einem Plaidoyer für Corona Schröter. Die 


' vorliegende Schrift, indem fie Adolf Stahr's Abhandlung 


über Frau v. Stein zuſtimmt, zeigt übrigens, daß man in 
Deutfhland bereit3 aufgehört hat, die anmuthigen raum 
geftalten bes engeren Goethe'ihen Kreijes bloß nad dem aut 


‚ ihrer Eorrejponbenz zu beurtheilen, was fie jelbft etwa für die 


Deffentlichleit beftimmt haben mögen. Auch folgende Dort 


Schiller's vom 27, October 1800 werben in Keil’! Schrift aus 


drüdlich belobt: „Man verlegt die Sitten nicht ungeftraft. Ju 
rechter Zeit hätte Goethe gewiß eine liebende Gattin gefunden‘ 
u ſ.w. Goethe jelbft aber jchrieb ſchon am 26. März 1790 in 
fein Tagebuch: „Wunderjam! ich habe jo Mandes gethan, was 
ich jegt nicht möchte gethan haben, und doch wenn's nicht geide 
ben wäre, würde unentbehrliches Gute nicht entjtanden fein‘ 
Auch das ift fehr richtig. Niemals hat wohl ein Lyriker fo vie 


‚ jeitige Anregungen aufgefuht und empfangen wie ber Dichtet 
ſprochen, antwortet Wallenftein: „ift erlogen, ich habe ihnen 
nichts zugefagt noch erlaffen; ſeht, daß fie's bezahlen, oder brecht 


Goıthe von den Jahrmärkten des Volkes bis herauf zu den au 
erlejenften Geiellihaften ber Fürſten. Das bemeift dieß „Or 
beimtagebuh“, wie R. Heil es nennt. Einzelne Fragmente dir 
jelben hatte Riemer dur feine „Mittheilungen über Goetk* 
befannt gemadt. Dem Herausgeber des uns vorliegenden Br. 
feö dienten zwei vollftändige Eopien bes ganzen Tagebudes vom 
11. Mär, 1776 bis 5. März 1792 ala Quelle feiner burdan: 
zu billigenden, wenn auch noch immer etwas kühnen Beröffenn 
lihung. Leider aber waren die Abjchriften an einigen Stela 
unverfländlih, an anderen jogar unlejerlid. Außerdem en 
nahm R. Keil den Nachlaßpapieren des Geh. Hofrath Riemer 
und des Rath Kräuter ſowie der Autographenfammlung von Dr. 
Edmund Kräuter verſchiedene Briefe aus der Zeit von 176511 
1776, die er gleihfalls im erften Bande mittheilt. Dazu gebirt 
auch der Brief von Ring aus Karlsruhe vom 18. Auguſt 1775 
über Klopftod. Ohne allen Zweifel an Wieland gerichtet, bemeit 
er, daß man fi in Baden gegen Klopftod faft micht weniger un 
zuverläffig zeigte als gegen Wieland. Nah zwei jehr guten 
Copien aus den bezeichneten Nadhlabpapieren wird aud de— 
„Schreiben eined Politilers an die Gejelihaft am 6. Januet 
1776; von v. Einfiedel” mitgetheilt. Da Goethe jelbft die Ru 
men der Berfonen, auf welche dafjelbe anfpielt, in Anmerkungen 
bazu jchrieb, fo glauben wir und nicht zu irren, wenn mir b« 
baupten, daß Goethe ohne allen Zweifel durd dieß Gedicht von 
Einfi-del die Anregung zu feinem berühmten Gedichte „Jlmenaa 
am 3. September 1783* empfangen hat. — Bir lafjen na 
uoch einige Bemerkungen zu Einzelheiten des erften Bandes in. 
gen, mit welchem fi die Goethektitil mohl längere Zeit jı 
beihäftigen haben dürfte. Ueber den I, 5.22 erwähnten Bruder 
Klopftod’s und feine Durchreife durch Baden findet man Nähere 
in „Friedrich der Große und die deutſche Literatur (Berlis 
1872) ©. 149. Ueber Streuber, an den Klopſtock's Fanny ſih 
verbeirathete (wohl nicht Streiber, wie L, & 125 vermuthlid 
falſch ftebt), f. ebenda S. 137— 141, Die Worte: „Der Pflidt 
vergeflen Wir Fiſche nie“ (I, S. 26), mit denen fi) Goethe Kari 
Auguft zu Füßen legt und die genaue Ausübung der „Fiſch 
pflicht“, worüber Karl Auguſt nach dem Briefe „December 1776“ 
an bem Orte, von weldhem aus er antwortet, die Schwerenoth 
befommen mödte (in Gotha?), ift eine Anipielung auf Wieland? 
Wintermärchen „Der Fiſcher und der Geiſt“. Das ganze latic- 
ſche Lied von der Fiſchpflicht j. in Wieland’s Erzählungen und 
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Märchen, Rarlsrube 1805, 6.226. „Goldmacherei und Lotterie, 
Nah reihen Weibern frein” in dem Briefe der Herzogin Anna 
Amalie an Karl Auguft (I, ©. 34) ift aus Bürger’3 Raubgrafen. 
Am 18. Mai 1778 fchrieb Goethe zu Berlin in fein Tagebuch 
Karſchin“. Wir wiffen nidt, aus welcher Quelle R. Keil dieß 
bereits erläutert mit den Worten: „Bejud der Dichterin Karſchin“. 
Allerdings bat Goethe in Berlin die Karſchin befucht, weil diefe 
nicht wie Ramler fi von ihm fern hielt, fondern ihn am 18. Mai 
mit dem Gedichte begrüßte „Schön gutten Morgen Herr Doctor 
göth“. Man wird daſſelbe nächftens nebft bem Briefe der Karſchin 
an Gleim über Goethe abgebrudt finden. Der Brief ift für die 
moralifhe Würdigung Goethe's ziemlih bedeutend. — Die 
Shreibung „Zeihnenübungen” (II, S. 11) fallt unter bas, was 
Jalob Grimm in feinem Auffage über das Pebantifche in der 
deutſchen Sprache verfpottet. Auch fcheint es uns unrichtig, 
wenn II, ©. 26 nad Analogie von „Sängerhören“ von einem 
„Mufithor* (ftatt „Mufitcorps*) die Rebe ift. 











Autodidaften» Lexikon, Lebensſlizzen derjenigen Perfonen aller 
— und Bölfer, welche auf außergewöhnlichem Bildungs» und 
ntwidlungsgange fi zu einer hervorragenden Bedeutung in Kunjt 
und Biffenidaft emporgearbeitet haben. Seransgeg. unter Mitwirs 
. von mehreren Fachgelehrten von Dr. U. BWittflod. 1. Bd. 
1. Abth.: Aafen — Clare. Leipzig, 1975. Mengel. (XV, 240 8, 
Lex.⸗sS.) 4 Mt. 

Der Herausgeber hat ſich die Aufgabe geſtellt, bie Lebens» 
befäreibungen ſolcher Menſchen aller Zeiten zu fammeln, melde 
bie in ihrer Zeit herlömmliche Schulbildung entweder ganz ent« 
bebrt oder in ſehr unvollftändiger Weiſe genoffen haben und 
doch durch eigene Anftrengung ungewöhnliche Renntniffe erlangt 
und es zu außerordentlihen Leiftungen auf einem beftimmten 
Gebiete gebradt haben. Er will damit einerjeit3 anregende 
Vorbilder der Gelbftergiehung und Selbſtbildung geben und zei» 
gen, ‘daß man aud unter ben ungänftigften Verhältniffen, bei 
Entbebrung der gewöhnliden Lernmittel es buch ernftlichen 
Willen und Fleiß weit bringen fönne, andererſeits zur Befei» 
tigung ber ben Autobibalten im Wege ftehenden Borurtheile 
beitragen. Die Einleitung erörtert ben Begriff ber Yutodibagie. 
Der Verf. gebt davon aus, daß eigentlid Jeder, der in ben 
Künften und Wiſſenſchaften Originelles geleiftet und etwas ges 
fchaffen und erfonnen habe, was er ſich nicht durch fremben Unter» 
richt aneignen konnte, ein Selbftgelehrter jei. Andererſeits ge- 
fteht er zu, daß biefe Auffaffung der Autodibarie nicht die her» 
kömmliche fei, und jucht ben Begriff fo zu beftimmen: „Autodis 
Daft ift in den Künſten Jeder, der keine Lehrer gehabt, und in ben 
Wiffenihaften derjenige, der keine Schulen und Univerfitäten 
befuchte.* Aber auch biefe Definition ſcheint uns zu weit, ba fie 
alle burch Privatunterricht Gebildeten in die Rubrik der Auto- 
didakten hereinziehen würde. Bei Anlage diefer Sammlung ift 
fein beſtimmter Begriff feftgehalten worden, das Beftreben, viele 
Ramen zu befommen, hat den Herausgeber verführt, Lebensläufe 
aufzunehmen, die eigentlih, genau genommen, nicht hierher 
gehören. So finden wir neben echten Autobidalten, die berühmte 
Leute geworben find, wie Anderfen, Jacob Böhme und Gervantes, 
aud mande, die einen ganz orbentlihen Jugendunterricht ger 
noſſen haben, aber nur in bem Fade, in weldem fie fih aus- 
gezeichnet, feine Schule gemacht haben, jo z. V. ben Ornithologen 
Audubon, ben Hiftorifer der Befreiungsfriege Beipfe, den Phy- 
fiter Chladni. Auch da ſcheint uns der Heraudg. nicht das Rich- 
tige getroffen zu haben, daß er zweierlei Zwecke verfolgen wollte, 
bie ih nicht gut mit einander vereinigen lafjen. Er wollte einer⸗ 
feits ein anregendes Leſebuch, eine praltiſche Anleitung zur 
Selbftbildung geben, andererſeits aber aud ein möglichſt voll» 
ſtandiges Nachſchlagebuch bieten. Das Erfte wäre beſſer erreicht 
worben, wenn er fi begnügt hätte, eine Anzahl folder Männer 
und frauen aufzunehmen, von welchen er im Stande war, eine 
ausführliche Erzählung ihres Entwidlungdganges zu geben, 
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während bie trodene Zufammenftellung bürftiger Thatjachen, 
wie fie aus Mangel an Material bei vielen Autodidalten nicht 
anders gegeben werben kann, auf den Lefer nicht die beabſich⸗ 
tigte Wirkung übt. Weberbieß ift zu befürdten, daß burd das 
Streben nah Vollſtändigkeit das Werk zu didleibig und theuer 
wird. Der vorliegende erfte Halbband, à 4 Mt., ber von A bis 
C gebt, wird, wenn bie Behandlung gleihmäßig fortgelegt wird, 
etwa ben vierten (?) Theil ausmadhen. Das Ganze würde dann 
auf 16 Mark kommen. Kl. 








Naturwiffenfhaften. 


Hochſtetter, Dr. Ferd. v., Prof., die Erde nad ihrer Zufammens 
fegung, ihrem Bau und ge Bildung. Ein kurzer Leitfaden der 
De a Baal Yan hl tan 
(VII, 195 ©. 8ep.=8.) 3 Mt. 60 2 — 

Dieß Werlchen, ein verbeſſerter Sonderabdruck eines Theiles 
ber „Allgemeinen Erdlunde von Hann, v. Hochſtetter und Polorny“ 
ift mad der Ueberzeugung des Ref. der befte ganz kurze Leitfaden 
ber Geologie, welcher jemals geſchrieben wurbe und ber fo leicht 
nicht von einemanberen übertroffen werden dürfte, Die Inappeund 
klare Darftelung, immer auf das Wichtigſte gerichtet, dieß aber 
auch ſtets ganz erfaffend, ift in ber That meifterhaft. Man erftaunt, 
wie burch einfichtsvolle Ausſcheidung alles minder Belangreichen 
auf nit einmal 200 Seiten fo viel zur Sprache gebracht werden 
fonnte; dabei ift, mo es Noth that, auch das Detail nicht ver« 
nachlaſſigt. Auf Schritt und Tritt begegnet man Dingen, beren 

Erwähnung man in einem fo [hmädtigen Bandchen nicht im 

Entfernteften vorausfegen ſollte. E3 thut wohl, unter ben Ab» 

bildungen auch fehr zahlreihe neue Originalgeihnungen anzus 

treffen und nit immer wieder bie alten befannten, die fi aus 
einem Lehrbuche in bas andere forterben, begrüßen zu brauchen. 

Die Anordnung des Stoffes ift bie in neuerer Zeit mit Recht 

beliebt gewordene, von Dana ftammende: Phyfiographie, Petro- 

graphie, Beoteltonit, dynamiſche Geologie und hiftorifche Geologie. 

Recht zwedmäßig ift die Bliederung der Befteine auf ber ange 

bängten petrographiichen Ueberſichtstabelle. Die trefflide 

Leiftung des audgezeihneten öfterreihiihen Gelehrten und 

Reiſenden, vieleicht ſchwieriger und mühenoller als die Abfafjung 

eines breimal jo ftarken Lehrbuches, ift nach dem Vorftehenden 

feiner weiteren Empfehlung mehr bedürftig. 


Groth, P., über das Studium der Mineralogie auf den deut- 
wn Hochschulen. Strassburg, 1875. Trübner. (22 8. h. 4.) 
Eine lejenswerthe Heine Schrift, welche fi über ben Begriff 
und die Ziele der Mineralogie, ſowie über ihr Berhältniß zu 
Ehemie und Geologie verbreitet. Wenn ber Berf, im Eingange 
ausführlih betont, daß die Mineralogie nit mehr in bem 
Werner'ſchen Sinne als bloß bejchreibende Naturwiſſenſchaft aufs 
zufaſſen und vorzutragen fei, fo find gewiß ſämmtliche Vertreter 
dieſer Disciplin an den deutſchen Hochſchulen mit ihm darüber 
einverftanden, und ſchwerlich giebt es irgenb eine alademiſch⸗ 
mineralogifhe Vorlefung, in welder nicht die chemiſch⸗phyſi⸗ 
faliihen Verhältniſſe der Mineralien, die Beziehungen zwiſchen 
ſeryſtallform und Zufammenfegung, ſoweit diefelben befannt, zur 
Sprade lämen. Sogar auf den dfterreihifhen Gymnafien ift 
der verberblihe Einfluß von Mobs gebrochen. Aber in ber 
Definition von Mineralogie ſcheint der Verf. viel zu weit zu 
gehen; fie befteht nad) ihm in ber Ermittelung ber Eigenſchaften 
ber feften Subftangen, gleichviel, ob fie fih „zufällig* natürlich 
vorfinden, oder von Chemilern fünftlich dargeftellt werben. Groth 
verwechjelt hier, wie es uns bedünfen will, Kryftallographie mit 
Mineralogie. Wenn er, einer der bervorragenbften Forſcher auf 
biefem Gebiete, die Formen und bie optiſchen Verhältniſſe ber 
.+ 
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Tetraalphanaphtolhemianhybribpyromellitheinfäure ftudiert, jo 
thut er bas im feiner Eigenfhaft als Kryſtallograph, aber 
nicht ala Mineralog. Bon feinem Standpunkte aus fann er auch 
ben Namen Mineralogie nicht mehr beibehalten, ber, wie es von 
ihm ſchon einmal vorgeſchlagen wurde, durch Anorganologie zu 
erfegen wäre. Was Groth von der Nothwendigleit fagt, die 
Anihauungen, welhe heutigen Tages den chemiſchen Unterricht 
beherrſchen, auch auf bie Mineralogie zu übertragen, verdient 
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rüdhaltlofe Beherzigung; nicht minder berehtigt ift das Ber 


langen nad ber Einridtung mineralogiſcher Arbeitsftätten und 
der allgemeineren Einführung praftifcher Unterweifungen. Aber 
aud bier fieht ed wohl in Deutihland nicht mehr ganz fo leer 
aus, wie in früheren Jabren. 





Just, Dr, —* a.o. Proſ. botanischer Jahresbericht. 1. Jahrg. 
(1873.) 2. Halbbd. Berlin, 1875. Gebr. Bornträger. (XXXVI, 5. 
321 — 744. gr. 8.) 12 Mk. 


Der zweite Halbband bes botanischen Jahresberichtes, beffen 





erfte Hälfte in Nr. 25 angezeigt wurbe, enthält den Schluß bes 


Referates über die Leiftungen auf dem Gebiete der chemiſchen 
Phyfiologie (Ref. Juſt), ferner die Darftellung der Erweiterung 
unferer Kenntniſſe hinſichtlich der Befruchtungs und Ausfaungs- 
einrichtungen und Verbreitungsmittel (Ref. Müller⸗Lippſtadt), der 


Hybridität und Entſtehung der Arten (Ref, Fode), Syſtematik und 


Pflanzengeographie (Ref. Engler, Aſcherſon), Phytopaläontologie 
(Ref. Geyler), der pharmaceutifhen, techniſchen und forſtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Botanik (Ref. Flüdiger, Vogl, R. Hartig), ber 
Pflanzenkrankheiten (Ref. Sorauer), ſowie den Bericht über bie 
italienifche, holländische, ruffiihe und ungariſche Literatur des 
Jahres 1874 (Ref. Levier, De Bries, Batalin, Kanig). Nur Focke 
und Geyler haben bie {form der zufammenhängenden Darftellung 
gewählt, im Uebrigen find die einzelnen Gapitel wieder in einige 
Untergruppen getheilt, und unter biefen über bie einzelnen dahin 
einſchlagenden Arbeiten Referate gegeben worden. Die Zahl ber 
beſprochenen Bücher und Aufjäge ift auf nahe an 1300 zu ver- 
anſchlagen. Ein Yutoren- und Namenregifter, legteres allein über 
vier Bogen ftarf, erleichtern jehr die Benugung bes verdienfl- 
vollen Werkes, welches in allem Wejentlihen gewiß feinem 
Zwede entſprechen wird. * 





Koch, Dr. Karl, Prof,, Vorlesungen über Dendrologie. Gehal- 
ten zu Berlin im Winterhalbjahr 1874/75. In 3 Thin. Stuttgart, 
1875. Enke. (XXIV, 4088. gr.8.) 8 Mk. 80 Pf. 


Der Berf. giebt in vorliegendem Bande in brei Abjchnitten | 


eine ‚Geſchichte ber bildenden Gartenkunft und der Gärten“, eine 
Darftellung von „Bau und Leben des Baumes, ſowie fein Ver- 
hältniß zu Menſchen und Klima” und enblih eine fpeciellere 
Schilderung der Nabelbölzer. Der Gedanke, für das größere 
Publitum und namentlih ben Gärtner derartige Vorträge in 
faßliher Darftellung herauszugeben, ift gewiß ein ſehr vortreff« 
licher, zumal wenn er von einem auf dem Gebiete ber Dendro» 
logie feit Jahren thätigen Manne ausgeht. Gerabe deßhalb muß 
aber auch alles Gebotene in volllommenfter Form und namentlich 
in völliger Webereinftimmung mit der heutigen Wiſſenſchaft ge 
forbert werden. Daß biek von obigem Werke troß vieler guter 
Eigenſchaften deſſelben nicht durchweg gejagt werben kann, ift 
um fo mehr zu bedauern, als es für Diele vielleicht bie einzige 
oder Hauptquelle ihres Wiſſens auf biefem Gebiete werben wirb. 
Denn während ber erfte Theil eine gute kurze Geſchichte ber 
Gärten vom Alterthume biß zur Neuzeit liefert, in der namentlich 
aud) die berühmteren Bartenanlagen ber Römer eine fpeciellere 
Beiprehung finden, und ber britte Theil wenigftens die weient- 
lichen äußeren Eigenthümlichleiten der Rabelhölger in gebrängter 
und verflänblicher Form vorführt, leidet der zweite Theil (und 
gerabe ber Hauptabſchnitt bes Buches) an jo vielen Mängeln, 


| 


weiten Male in die Oeffentlichleit treten kann. 








daß eine umfaſſende Aufführung derſelben an diefem Orte nit | 
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gut durchführbar if. Die Darftellung des anatomischen Baurs 
der Pflanze, fpeciell der Bäume, ift zum Theil eine für den 
Laien unllare, zum Theil aber auch eine völlig falſche, oft noch 
auf Anfihten früherer Jahrzehnte beruhende. Ebenſo ſtimmen 
die phufiologifhen Angaben der Vorträge keineswegs immer mit 
bem gegenwärtigen Zuftande der Pflanzenphyſiologie. Beibes if 
um fo mehr zu tabeln, als man einmal gerade beim Popularifieren 
der Wiſſenſchaft ſtets den höchſten Stand berfelben vertreten muß 
und fi daher nie genug vor zweibeutigen, veralteten oder gar 
falſchen Darftellungen hüten fann, und bann als ja bat 
vortrefflihe Lehrbuch von Sachs, deſſen Berf. felbft an einer 
Stelle gedentt, den beften Aufſchluß in allen Dingen giebt. Die 
Errungenſchaften ber Wiffenfhaft follen auch weiteren Kreiſen 
befannt werden; das ift das große Streben der Neuzeit. Bird 
aber in ber MWeife verfahren, wie im 2. Abſchnitte diefer Bor 
lefungen, jo fommt mit Recht auch bei ben ftrebjameren Laien die 
Popularifation ebenfo in Mißerebit, wie dieß bei der großen 
Mehrzahl der Gelehrten heutzutage der Fall ift. Möchte der 
Verf. daher fein Buch einer gründlichen Revifion unterwerfen, 
damit daffelbe vielleicht jpäter in jeber Weile unantaftbar zum 





Radlkofer, L., Monographie der Sapindaceen - Gattung 
Serjania [Serjania Sapindacearum genus monographice de- 
scriptum]. Mit dem Aug. Pyr. DeCandolle’schen Quinguennal- 
Preise gekrönte Abhandlung. München, 1875. Franz in Comm. 
(XVII, 392 8. gr. 8) 11 Mk. 20 Pf. 

Die vorliegende Arbeit über bie, nun 144 fidher befannte 
Arten umfafjende Gattung Serjania, der artenreichen und wegen 
des Stammbaues meift jehr intereffanten Familie ber Sapindaceen 
angebörig, ift eine der beften Monographien, vielleicht wohl die 
vorzüglichfte, welche jeit langer Zeit in der botanischen Literatur 
zu verzeichnen war. Es hat dieß feinen Grund darin, daß Berf. 
von ber gewöhnligen Methode fabrifmäßiger Heubefchreiberei, 
wie fie namentlih in England Mode ift, leider aber aud in 
Deutihland allzuhaufig noch vorlommt, abweicht und ein aud 
auf anatomifhe Befunde baſiertes Syſtem aufbaut, welches ju 
manchen werthvollen Notizen und mweitläufigeren Auseinander ⸗ 
fegungen anatomiſchen und entwidlungsgefhichtlichen Inhalte 
Gelegenheit giebt, die aud für dem nicht fpeciell fih mit Syſte⸗ 
matit befchäftigenden Forſcher willlommen fein müfjen. Daß 
dieſe Art und Weile die einzig richtige ift, daß wir zur Erlenntniß 
der verwandiſchaftlichen Verhältnifje der Organismen nicht allein 
bie äußere Form, fondern viel mehr auch den anatomifchen Bau 
und vor allen Dingen die Entwidlungsgefhichte zu Rathe ziehen 
müffen, ift in ber Zoologie längjt erkannt, auf botaniſchem Gr 
biete von ben befjeren Monographen namentlich in ber Ab 
theilung ber Kryptogamen befolgt worden, wird aber bei ben 
Familien und Gattungen der Phanerogamen meiftens noch in 
oft grauenerregender Weife vernadläffigt. Um fo erfreulicer it 
es, bier einmal einer bahnbredenden Abhandlung zu begegnen, 
bie wir Allen zur Nahahmung dringend empfehlen, während wir 
boffen, daß uns der Verf. fein Verſprechen in Bezug auf die 
übrigen Oattungen der betreffenden Familie in micht gar p 
ferner Zeit erfüllen möge. 

Was bie fpecielle Gliederung der Arbeit betrifft, jo begegnen 
wir nad ber Battungscharafteriftil und Aufzählung der Literatur 
und Synongmie zunächſt einer ausführlichen Geſchichte des Genus 
Serjania, in der namentlich die Linné'ſche Zeit mit bejonderer 
Aufmerkjamfeit behandelt wird, und bei der angehängte Krone 
logiſche Tabellen die Weberficht weſentlich erleichtern, Darauf 
folgen analytiſche Heberficgten ber Sectionen und Arten und dann 
die fpeciellen Beſchreibungen ber lehteren. Hier find jeder 
Species bie zugehörigen anatomifchen und entwidlungsgeihiht- 
lihen Unterfuhungen in befonderen Zufägen beigefügt. Im 
Anhange giebt Berf. eine tabellarifche Ueberficht der geographilden 
Berbreitung der nur dem wärmeren Amerila angehörenden Arten 
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ber Gattung, ſowie eine Zufammenftelung derjelben nad 
Sammlern und numerierten Sammlungen. In Betreff bes 
Beiteren muß bei bem Umfange der Monographie auf dieſe jelbft 
verwiefen werben. 





Dohrn, Ant., der Ursprung der Wirbelthiere u. das Princip 
des Functionswechsels. Genealogische Skizzen. Leipzig, 1875. 
Engelmann. (XV, 878. gr.8.) 2 Mk 

Die vorliegende, E. E. v. Baer gewibmete Schrift zerfällt in 

brei Theile. In dem erften wird ber Verſuch gemacht, bas große 
Problem der phylogenetifhen Entwidlung der Wirbelthiere zu 
löfen, und zwar dur Anfnüpfung an die Anneliden. Belannt- 
lich ift ein Abnlicher Verſuch neuerdings auch von Semper gemacht 
worden, aber in ganz anderer Weife. Der Berf. geht von dem 
fegmentierten Habitus der Fiſchembryonen aus, der ihn auf bie 
Bermuthung bringt, dieſe Thiere müßten von fegmentierten Bor« 
fahren, jpeciell von fegmentierten Würmern abftlammen, und fucht 
nun dieſe Bermutbung dadurch zu begründen, daß er nachweiſt, 
alle für die Wirbelthiere charalteriſtiſchen Organe ließen ih aus 
bereit# bei den höheren Anneliden vorhandenen ableiten. Hierbei 
fommt er naturgemäßer Weiſe zu einer der Auffaſſung bes 
älteren Geoffroy St. Hilaire fehr made ftehenden Anſchauung, 
daß nämlich die „Bauchjeite* ber Würmer ber Rüdenfeite der 
Birbelthiere gleihwerthig fei. Das große Hinberniß einer wirk⸗ 
jamen Bergleihung ber Bertebraten und Anneliben, das Vorhan⸗ 
denjein eines Schlundringes bei den leßteren, ſucht er durch die 
Hypotheſe zu bejeitigen, daß auch bei ben Wirbelthieren ur» 
Iprünglich ein folder Schlundring beftanden habe, als deſſen Reft 
die Rautengrube anzuſehen jei. Zwilchen den Crura cerebelli 
joll urfprünglich bei den Wirbelthieren der Oesophagus hinburd« 
getreten und dorſal ausgelaufen fein. Erft fpäterhin habe dieſe 
primäre Mundöffnung ber jegigen fecundären ventralen weichen 
müffen. Und dieſe legtere fei einem verfhmolzenen Kiemen- 
ipaltenpaare homolog. 

Die Kiemenſpalten ber Bertebraten felbft führt der Verf. auf 
bie Segmentalorgane ber Anneliden zurüd, welche bei der Ber- 
wanblung des Wurmtypus in den Vertebratentgpus durch ihre 
innere Mündung in Berbindung mit dem Darme getreten feien. 
Die Kiemen ber Anneliden findet er in ben Riemen und zwar 
junächft den äußeren Riemen der Vertebraten wieber, ift aber 
geneigt, aus ihnen gleichfalls die ſammtlichen Ertremitäten und 
die Begattungsorgane der Bertebraten abzuleiten. Auch die 
Afteröffnung ber Bertebraten ſcheint ihm eine jecundäre, aus 
Ummanblung einer Stiemenfpalte entftandene. 

Die natürlih ſich fofort aufdrängenbe Frage, was für eine 
Stellung zu den Bertebraten nunmehr aber bie augenblidlich 
gewöhnlich als bie Vorfahren ber legteren betrachteten Tunicaten 
einzunehmen haben, beantwortet der Berf. dahin, daß ſowohl die 
Cycloſtomen als der Amphiogus und die Aſcidien als Verte 
braten anzujehen jeien, welche in Folge der Anpafjung an eine 
veränderte Lebensweiſe fih ſtarl verändert haben und im Be 
griffe find, durch Degeneration die harakteriftifhen Vertebraten- 
eigenthümlichfeiten zu verlieren, ein Berluft, welcher bei ben 
ausgebildeten Zunicaten bereits völlig erfolgt if. Den zweiten 
Theil der Arbeit bildet die Auseinanderjegung des „Princips bes 
Functionsmedjels*, vermöge defien er die Ummanblungen er» 
Hären möchte, durch welde eben Anneliden fi zu Vertebraten 
ntwideln fonnten. Er formuliert das Princip bes Functions- 
wechjels in folgenden Sägen: „Durch Aufeinanderfolge der 
Functionen, beren Träger ein und bafjelbe Organ bleibt, ge 
chieht die Umgeftaltung bes Organs. Jede Function ift eine 
Refultante aus mehreren Eomponenten, beren eine die Haupt« 
der Primärfunction bilbet, während bie anderen Neben» oder 
Secundbärfunctionen barftellen. Das Sinfen der Hauptfunction 
nb bie Steigerung einer Nebenfunction ändert die Geſammt⸗ 
unction; bie Nebenfunction wird allmählig zur Hauptfunction, 


bie Befammtfunction wirb eine anbere, und bie {Folge des ganzen 
Procefjes ift die Umgeftaltung bed Organs.” N—e. 





Gümbel, C. W., Beiträge zur Kenntniss der Organisation 
und systemat. Stellung von Receptaculites. München, 
1875. Franz in Comm. (49 $. gr. 4.) 2 Mk. 10 Pf. 

(Aus d. Abhh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. II.Cl. XII.Bd. I. Abth.) 


Verf. führt zunachſt in chronologiſcher Reihenfolge bie An⸗ 
fihten ber verſchiedenen Paläontologen über bie ſyſtematiſche 
Stellung ber devoniſchen Verfteinerung Receptaculites Neptuni 
vor, ferner die Anſichten über Ischadites Koenigi aus dem Silur, 
melde beibe von Bronn ibentificiert worben find, und bringt 
fodann bie Ergebniffe bei, melde bie beiden Norbamerifaner 
Salter und Billings bei gründlicher Unterſuchung bes Recepta- 
eulites occidentalis Salt. aus Canada gefunden haben; beide 
weiden infofern von einander ab, als jener diefe interefjante Ver⸗ 
fteinerung für eine Foraminifere aus der Öruppe ber Drbitaliben 
erflärt, während legterer biefelbe als eine embryonale Stufe eines 
Schwammes aufgefaßt wiffen will. Obne die norbamerilanifhen 
Eremplare gejehen zu haben, kann fi Berf. in feiner kritiſchen 
Beiprehung ber Anſicht Billings’ nicht anſchließen. Vielmehr 
erklärt er nach ausführlicher Beichreibung aller Formverhältniffe 
und zahlreich angefertigter Dünnjhliffe die Receptaculites mit 
Salter für eine Foraminifere, und zwar aus ber nädften Ber. 
wanbtihaft der Dactyloporibeen, indem ber Yamiliendaralter 
in der Zufammenfegung ber äußeren und inneren bichten Wände 
bes Gehauſes aus Einzelplättchen befteht, welche durch dazwiſchen 
ſtehende Säulden gehalten werben und bie Sarlobe rings ein⸗ 
ſchließen, ſowie in bem Borbanbenfein eines verzweigten Canal⸗ 
foftems. Schließlich verbreitet fih Verf. über ben Umfang ber 
Species, die Synonymie mit Coscinopora placents Goldf. und 
bie bereits befchriebenen Formen aus der nädften Verwandſchaft. 
Eine fauber in Steindbrud ausgeführte Tafel verfinnliht bie 
verjchiebenften Berhältniffe ber in Rebe ftehenden Art. 





Bronn’s, Dr. H. G., Klassen u. Ordnungen des Thier-Reichs 
wissenschafll. dargestellt in Wort u. Bild. Fortgesetzt von Prof. 
Dr. C.G. Giebel. Mit auf Stein gez. Abbildgn. 6. Bd. 5. Abth. 
Säugethiere: Mammalia. 8.Lief. Leipzig, 1875. Winter. (8.113 
— 144. Lex.-8.) 1 Mk. 50 Pf. 

Die vorliegende Lieferung fährt in ber Beiprehung ber 
Zahnbildung fort und reiht nad den verwandtſchaftlichen Ber» 
bältniffen lebende und außgeftorbene formen aneinander. An 
Tapirus fließen fi nur ungenügend befannte Gattungen ber 
Zertiärzeit, wie Tapirulus, Coryphodon und andere an, Rhino⸗ 
ceros mit feinen ausgeftorbenen {formen, Hyrax, Hippopotamus, 
und die Schweine mit ihren lebenden und ausgeftorbenen Typen, 
von benen bie Anoplotberien zu ben Wieberläuern überleiten, 
beſchließen bie Pachydermen. Sodann werben bie Zahnverhält- 
niffe der in gegenwärtiger Schöpfungsperiobe ſcharf umgrenzten 
Gruppe der Wiederläuer abgehandelt und die Gattung Equus 
begonnen, aber noch nicht zum Abſchluſſe gebradt. Taf. XXXI— 
XXXIII enthalten die Schädel von Wieberfäuern in verſchiedenen 
Anfidten und Durdfänitten. 





Erman, A., u. H. Petersen, die Grundlagen der Gaussi- 
schen Theorie und die Erscheinungen des Erdmagnetismus 
im Jahre 1829. Mit Berücksichtigung der Säcularvariationen 
aus allen vorliegenden Beobachtungen berechnet u. dargestellt. 
Mit 13 Tabb. u. 6 Karten. Herausgeg. im Auftrage d. kaiserl. 
Admiralität. Berlin, 1874. D. Reimer in Comm. (2 Bil., 43 S. 
gr. 8.) 6 Mk. 

Gauß hatte 1838 im feiner Theorie bed Erbmagnetismus 
fejtgeftellt, daß es für jeben Punkt, defjen Lage im Raume ges 
geben ift, einen analytifhen Ausbrud giebt, der bie erbmagne- 
tiihen Eigenfhaften des Punktes darftellt. Diefer Ausdrud ift 
bas magnetifche Potential. Den magnetiihen Potentialen aller 
Punkte find gewiſſe Zahlenwerthe, die Gaußiſchen Eonftanten, 
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gemeinfam. Diele Gonfanten find wieberum, zum Theil wenig. theoretiſch worgebilbete Shüler. Bezüglich ber Ueberfihtligteit 


ftens, von ber Zeit abhängig. Die vorliegende höchſt mühſame 
Arbeit enthält nun eine neue Berehnung der 24 Gaußiſchen 
Eonftanten, wie fi) biefelben für das Jahr 1829 aus den Bes 
obachtungen beftimmen, welche entweder von jener Zeit herrühren 
ober auf diefelbe reduciert find. In zwölf Tafeln find die nu- 
meriſchen Wertbe von 10 zu 10 Grab Länge und 5 zu 5 Grab 
Breite für ale erbmagnetiigen Elemente zufammengeftellt. 
Hierauf folgen Bergleihungen der Beobachtungen mit ber Rech— 
nung, ſowohl mittelft der alten als ber neuen Eonftanten, woraus 
die weientliche Berbefferung ber neuen Berehnung erhellt. End» 
lich find 6 Tafeln graphifher Darftellungen für Teclination, 
Inclination und Intenfität für das Jahr 1829 angehängt. Die 
Arbeit ift als eine die Berechnung der erdmagnetiſchen Elemente 
auf lange Zeit abſchließende zu betradten. 


Bericht über den Spiritualismus von Seiten des Comites der 
Dialektischen Gesellschaft zu London. In 3 Theilen. 1. Th.: Be- 
richt des Comites u. seiner Sub-Comites ete., nebst Mittheilungen 
von Edmunds, E.Cox, A.R. Wallace u.A. 2. Th.: Protokolle 
des Comites. Mündliche Zeugnisse etc. Ins Deutsche übers. von 
Gr. C. Wittig u. mit erläut. Anmerkungen herausgeg. von Al, 
Aksäkow, kaiserl. russ. Wirkl. Staats-Rath. Leipzig, 1875. Mutze. 
(XXX, 155; VII, 218, VS.gr.8) 3Mk. 50 Pr. 

Bon dem Unweſen bes Epiritualismus ift Deutihland bisher 
noch ziemlich verfhont geblieben. Vielleicht ift e8 aber doch gut, 
die obigen Hefte Denen zur Lectüre zu empfehlen, bie Anlage zur 
fpiritualiftifchen Krankheit haben, weil der mafjenhaft angehäufte 
Widerſinn als vorbeugendes Schugmittel dienen könnte. Tyndall 
fagt, nachdem er einer Spiritiftenverfammlung beigemohnt hat 
und zwar natürlich fruchtlos für feine Belehrung, zumal er die 
Beobachtung abfihtliher Tauſchungen mahen mußte: „Die 
gegenwärtigen Foͤrderer fpiritiftifcher Phänomene theilen fi in 
zwei Glafjen, wovon die eine feines Beweiſes bedarf, während bie 
andere einem ſolchen nicht zugänglich ift. Die Opfer wollen gern 
glauben und wollen nicht gern aus ihrer Täufhung gezogen 
werben.” Merfmürbig nur, daß in bem nüchternen England 
folde Auswüchſe Irankhafter Phantafie gedeihen können! 


Heppe, Dr. Gust., die chemischen Reactionen der wichtigsten 
anorganischen u. organischen Stoffe. Tabellen in alphabet. An- 
ordnung zum Gebrauche bei Arbeiten im Laboratorio. Leipzig, 
1875. Kollmann. (XVil, 391 8. qu.4.) 30 Mk. 

Unzmweifelhaft war ſchon mandem Praftifer, dem angehenden 
wie dem geübten, bei feinen Arbeiten im Laboratorium das 
Nachſchlagen ber größeren Handbücher zum Zwecke der Drien- 
tierung über gewiſſe Reactionen zeitraubend und unbequem ge 
weſen. Diefem Umftande mag das vorliegende Wert jeine Ent» 
ſtehung wie auch vorausfihtlic eine gewiffe Verbreitung ver- 
banfen. In tabellariiher Anorbnung und in alphabetiſcher 
Reihenfolge find bie Elemente und ihre meiften Verbindungen, 
von organischen Stoffen bie wichtigeren und häufiger vorlommen- 
ben in bem ftattlihen Bande zufammengeftellt, und zwar finden 
fih in der erften Golumne die Namen und Formeln, in ber 
zweiten bie Eigenſchaften ber betreffenden Körper, in ber dritten 
bie Reagentien und in ber vierten bie Reactionserfheinungen. 
Die fünfte Eolumne enthält weientlihe Bemerkungen und Er» 
Härungen fowie Zerfegungsformeln. Diefen Formeln bat der 
Verf. die alten Hequivalentgewichte und die frühere Bezeichnungs⸗ 
weile zu Grunde gelegt, welches Berfahren er in ber Vorrede 
unter Berufung auf die Autorität von Freſenius zu rechtfertigen 
ſucht. Ref. will mit dem Verf. über dieſen Punkt nicht ftreiten 
und nur bemerken, baß jetzt ſchon ber größte Theil (wenn nit 
alle) der angehenden Ehemiter von der alten Formelſprache kaum 
mehr etwas hört und felbft das nur in ber Form einer hiftorifchen 
Reminifcenz. Ein Blid in bie heute herrſchenden Lehrbücher 
mag bieß zur Oenüge beweifen. Die Analytiler bilden doch feine 
Kaſte für fi, und der Lehrer ber analytifchen Chemie erhält doch 








des Buches ift vermöge der ganzen Anlage alles Wünſchentwerthe 
erreicht; die Autorenangabe und ber fortlaufende Nachweis ber 
widtigeren Originalabhandlungen, ſowie das Synonymenregifter 
und bie ganze Ausftattung ift lobenswerth. 


Neues Jahrbuch für Minerale ie, Geol e und Palacontol ogie 
Hrög. von G. Leonhard m, deine 7. Heft. 
Inh.: 9. Frenzel, Mineralogifhes. — H. B. Geinip, über 
Knorria Benedeniana aus der belg. Steinfoblenformation. — Mitt, 
mitromineralogifche Mitteilungen. 2. (Fortſ.) — Briefwechſel; Reu 
Literatur; Aubzuge; Miscellen. 


Beitfhrift für Biologie von 8. Bubl, M.v.P ettentofer, C. Seit, 
11. Bd. 3. Heft. 


Inh.: C. Lang, über die Porofität einiger Baumaterialien. — 
E. Schweninger, über Transplantation u. Smplantation von Has 
ren. — M. v. Pettenkofer, über den Koblenjäuregehalt der Luft in 
ber lybiſchen Wüſte über u. umter der Bodenfläche. — J. Forſtet, 
Unterfuchungen über den Zuſammenhang der Zuft in Boden u. Bob 
nung. — 8. Bolffbügel, Über den fanitären Werth des atmeiphis 
rifhen Dzons. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 16. Jahrg. Rr.9. 
Inb.: F. Brüggemann, Cygnus immutabilis, eine Barietit 
des Höderfhwans, C. olor. — J. v. Fifher, Behandlung, Pflege x. 
— der am trocknen Brande erfranften Makaken. — D. v. Arie 
ger, Beiträge zur Naturgefch. ded Baummarders u. über dem Rupen 
od. Schaden des Nebes, des Marders m. Fuchſets. — Pr. Babların 
ze ur Pathologie der wilden Thiere. (Schl.) — B.v.Tideii 
Sch m —* die Bögel Salzburgs. (Fortſ.) — Bericht über den 
zoolog. Garten in Göln f. 1874. — Correfp.; Miscellen; Kiteratur. 
Der Naturforfher. Hrög. von B. Sflarel. 8. Jahrg. Nr. 39-1. 
Inh.: Der Meteorit von Jowa u. die Cometen. — Beriehunge 
—— ben elektr. u. capill. Erfheinungen. — Die Gahrungen ver 
umpfs u, Wafferpflangen. — Infulare Riefenreptilien. — Ueber die 
infectenfrefj. Pflanzen. — Die Helligkeitsverhältniffe der Jupitermenk. 
— Das Molekül des Duedfülbergated. — hHöbe des Musfeltonet be 
elektr. u. chem. Reisung. — Abhängigkeit der Flora vom Salzgebalt.- 
Mit Waffer geladene Bomben. — Die Kennzeichen alter Bulanı. — 
Die molekul. Berbindungen. — Ueber den Urſprung ber Ziefenfen 
des Genfer Sees. — Zur Gonftitution des abgeſchreckten Glaſet. — 
Theorie der Empfindungsvorgänge, — Die Erftarrungstemperatm 
der Schwefelſaurehydrate. — Die Niveaufhwanfungen der Schweirer 
Seen. — Wirkung der Säuren auf das Rotationsvermögen d. Chin» 
Alkaloide. — Beitrag zur Theorie des Sehens. — KU. Mitthellunge; 
Literariſches. 
Zeitſchrift der oͤſtert. Geſellſchaft fur Meteorologie. Redig. von 6. 
Selinetn J. Hann. 10. Bd. Nr. 18 u. 19. 

Inh.: D.Auedicde, der Mondlauf in feiner Wirkung auf atmofrbit. 
Ebbe u. Fluth. — H. Wild, über die Errihtung eines phofital. Ob 
fervatoriums bei Beteröburg. — ®. Hellmann, eim Beitrag zur Phil 
der höheren Luftſchichten. — Kl. Mittheilungen; Literaturberict. 


Ghemiften Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6.Jahrt 
r. 39 —41. 
Inh: Bohenberiht, — P. Shüpenberger, Unterfuhume 
a. die Eimeißförper. 1—3. — Kleine Mittkeilungen: Ichaihe 
otigen. 

















Fallou, F. A., die Hauptbodenarten der Nord und Oſtſee⸗Länder 
Deutfchen Reiches naturwiffenfhaftlich, wie landwirthſchaftl. betradte. 
Stizge. Dresden, 1875. Schönfeld. (VII, 128 S. gr. 8.) 3 Mt. 

Der Verf. bringt in ber Einleitung, nad einem geographilder 

Ueberblide über die zu befprehenden Gebiete, zuvörderſt boden 

lundliche Bor- und Grundbegriffe zur Beurtheilung ber natür 

lihen Beihaffenheit ber Eultur- und Ertragsfähigleit dei 

Bodens, ſowie die Eintheilung der Hauptbodenarten. In dem 

erften Buche werben darauf diejenigen Bobenarten beiproden, 

welche aus Meeresalluvionen entftanden find, alfo die Geräl 
unb Geſchiebe, die Mergel-, Lehm, Sand» und Marfchbobenarten- 

Das zweite Buch behandelt die Fluß und Luftalluvionen und 
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in einem Anhange werden auch die Grundſchuttparcellen ober 
die ſporadiſchen Einlagerungen primitiven Bodens in ber Region 
bes Fluthſchuttes mit in die Beiprehung gezogen, 

Mit diefem Werke bezwedt ber Verf., den Landwirthen ber 
Rorde und Dftfeetiefländer Gelegenheit zu geben, ihre heimath- 
liche Scholle vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunlte aus 
fennen zu lernen, um fi bewußt zu werben, worauf bie Trag- 
fähigkeit ihrer Böden beruht. Dieſe Aufgabe löft der Verf. voll» 
tommen, jo daß ber Landwirth durch das Studium biejes Werkes 
von einer mehr oder weniger empirischen Methode der Beur⸗ 
teilung feines Bodens auf eine wifjenihaftliche hingeführt und 
dadurch fih ber Urſachen bewußt wird, welche zum Theil bie 
Fruchtbarkeit feiner Böden beeinfluffen, wehhalb das Werk im 
hoben Grade empfehlenswerth ift. 

Durch dieſe wilfenihaftlihe Behandlung bes Stoffes tritt 
dieß Buch aber auch aus dem engen landwirthſchaftlichen Kreiſe 
beraus, jo 3. B. find von allgemeinerem Intereſſe die Ausein⸗ 
anberjegungen über bie Entſtehung ber Ablagerungen ber Nord» 
und Oftfeetiefländer, in welchen ber Berf. den Nachweis zu liefern 
ſucht, daß biefe Ablagerungen lediglich Alluvionen find und nicht 
einer allgemeinen durch das Meer bemwirkten Ueberfluthung ber 
ganzen Erbe ihre Entftehung verbanten. Weßhalb ſich der Verf. 
bei Angabe ber Maße und Gewichte nicht confequent bes 
metrijhen Syſtemes bedient, ift uns unerfindlich, weil dadurch 
entſchieden das Stubium bes Werkes erſchwert wird. Schließlich 
fei noch auf eine Unrichtigleit bei Beiprehung des loſen Kieſel⸗ 
und Haibdefanbbodens ©. 78 aufmerljam gemadt, wo ber Berf. 
anführt, daß in ben pommerſchen Strandbörfern bie Felder mit 
Seegras (Chara vulgaris!) gebüngt werben. Chara vulgaris 
(Armleucter, nit Seegras) ift eine Süßmwafferpflange, die auch 
in den pommerſchen Landſeen vorlommt und nicht felten zur 
Düngung benußt wirb; in den Gtranddörfern büngt man jedoch 
vorzugömweife mit dem Blafentang (Fucus vesiculosus L.), 
der fi leicht zerfegt, jowie reih an Stidftoff und Mineralbe- 
ftandtheilen ift; weniger gern wirb mit „Seegras* (Wafjerriemen, 
Zostera marina L.) gebüngt, weil fi dieſe Pflanze ſehr ſchwer 
zerfegt und arm an Stidftoff if. — Die Ausftattung des Wertes 
ift zu loben. H.W. 





Lippe · Weißenfeld, Armin Graf zur, landwirthſchaftliches Leſebuch 
r den kleineren u. angehenden Landwirth. Zugleich den landwirth⸗ 
—— —— en gewidmet, 2. Th. Dresden, 1875. Schöns 

. (Xl, 222 6, gr. 8.) 2ME 50 Pf. 


(Aus „Landwirthſchaftl. Borträge u. Abhandlungen“.) 

In diefen lanbwirtbicaftlichen Borträgen und Abhandlungen 
wirb beiproden: 1) der Einfluß der Wiſſenſchaft auf die Praris 
der Landwirtbihaft einft und jet; 2) ein Eapitel aus ber 
Vollswirthſchaftslehre; 3) Bau und Ernährung ber Pflanze; 
4) Düngerlehre; 5) über Saatgutzudt; 6) Rüdblid auf die Ent⸗ 
widlung bes landwirthſchaftlichen Vereinsweſens. 

Der Berf. verfteht im ausgezeichneter Weife, ſehr ſchwierige 
Eapitel der Landwirthſchaftswiſſenſchaft zu popularifieren, da er 
eine tiefe Kenntniß der Bebürfniffe des Heinen Landwirthes 
befigt. Ungmweifelhaft find dergleihen Abhandlungen jehr werth⸗ 
voll, weil auf feine andere Weife die Errungenfhaften der Wiffen« 
fchaft in ſolche Kreiſe Eingang finden können. Als jehr empfeh- 
lenswerthe Lectüre bietet fi namentlih bas Eapitel aus ber 
Bollswirtbigaftsiehre und über Saatgutzucht. Das Werk fei 
hiermit denjenigen Streifen, für welche es beftimmt ift, beftens 
und mit dem Wunſche empfohlen, baß es eine möglihft große 
Berbreitung finden möge. H.W, 


mb.: B. Hofmeifter, Fütterungsverfuche mit Fleiſchmehl bei 
en. — A. Stußer, die Rohfaſer der Gramineen. — R. Hein 
rich, die Tarife der agriculturschem. Berfuchöftationen für chem. Unter⸗ 
ſuchungen der Hamburger Handelöchemiter. — Uler, Entwurf einer Taxe 


für analyt. Operationen. — F. Heidepriem, Honorartage für bie 
häufiger vort. Unterfuchungen an der Verſuchsſtation f. das Hyth. Anhalt 
u Göthen. — Berfonalnotigen. — F. Robbe, Vorfhläge zu den Ber 
Yanblunge egenitänden der 1. Berfammiung der Borjtände von Samen» 
controlftationen zu ®raz am 20. u. 21. Eept. d. J. — Ansitellung von 
Mafhinen u. Geräten zur Samenreinigung in Graz. 


Defterreih. Monatsfhrift für Forftwefen. Redig. von Joſ. Weſſely. 
25. Bd. Aug. »Sert.rHeit. 
Inh: Gutachten des Neichöforftvereines Über die Nevifion der 
forftlihen Befepgebung. — Notizen; PBerfonalien; Reichsforſtvereins⸗ 
Angelegenheiten. 


Monatfhrift für das Forft+ und Jagdweſen. Hrog. von Frz. Baur. 
19. Jahrg. Detober. 
—— Ganghofer, Burean für forftl. Verſuchsweſen u. forſtl. 
Statiſtik für das Kar. Bayern, — v. Berg, der Balonys Wald, — 
Zur Jagdſtatiſtit Württembergs. — Mancherlei; Literar. Berichte. 


Forftlihe Blätter. Hrög. von 3. Th. Grunert u. D.D. Leo. N. F. 
4. Jahrg. 7.—9. Heft. 

Inb.: Pr. Albert v. Schultze. — B. Boragreve, die fogen. 
Lärchenfrankheit und die amtl. Materialien der Reuftädter Berfuchd- 
ftation. — €. Roth, zur Korftgefchichte des Odenwaldes u. der Kands 
ſchaft von diefem bis zum Rhein u. Main. — F. Sprengel, die neue 
ten „Beilimmungen“ über Ausbildung für die preuß. Staatöforitver- 
waltung in ihrer Einwirkung auf den Gommunal» n. Privatforitbienft. 
— R. Schier, zur Rentabilität des Mittelwaldes. — Grunert, Ers 
geenifie von Lobverfleigerungen in den Regbb. Trier u. Koblenz d. J.— 

mann, Auftreten des Curculio(Hylobius)pini u. des Stro —— 
Os 





mus coryli. — fr. v. Reihard, Beitrag zur deutſchen foritl. 
graphie u. Eorrectur derf. — Mittbeilungen; Bücerangeigen, 


Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


Hinrichs, Dr. Gust., de Homericae elocutionis vestigiis aeolicis, 
Jena, 1875. Ed. Frommann. (175 $. gr. 8.) 3 Mk. 

Unter ben vielen Problemen, die uns die Sprache der home- 
riſchen Gedichte zur Löfung vorlegt, fteht in erfter Linie das 
dialeftologiiche. Dab Homer nicht rein ioniſch ſprach, war ſchon 
ben Alten Mar. Man fand bei ibm mannigfahe Munbdarten ver» 
treten, ja man glaubte fogar, er babe die ganze hellenifche Sprache 
und nit nur die feiner Zeit, ſondern aucd die der Vorzeit in 
Eins zufammengerührt (sis ratrö xepueag mollo uällo» 7 ı& 
xecouara ol Bageis). Diele leptere, ertreme Anfiht bat bei den 
verfländigeren Forſchern der Neuzeit natürlich feinen Anklang 
gefunden, bafür aber hat man zur Erflärung der jpradlichen 
Eigenthämlichkeiten eine andere Anficht aufgeftellt, die vom gegen» 
mwärtigen Standpunfte der Spradmifjenihaft aus faum minder 
abenteuerlih erfcheint: man glaubte nämlich, die homeriſche 
Sprache repräfentiere noch den vorbialeftiihen Zuftand ber 
griehifhen Sprade, jo daß fie die Keime aller Sondermundarten 
in fi berge. Heutzutage bebarf dieſe Anficht feiner Wiberlegung 
mehr. Es fteht vielmehr jet feft, daß bie Sprache der homeriſchen 
Gefänge wirkli ein einheitlicher Dialekt, der altionifche ift, der 
nur nad zwei Richtungen hin anomale Verbältniffe aufweilt, ein« 
mal infofern als diefelben Wortformen bald in älterer, balb in 
jüngerer Geſtalt erfcheinen, was in erfter Linie mit dem Vers— 
maße im Zufammenhange fteht und beutlih auf eine längere 
Geſchichte des epiſchen Geſanges hinmweift (in ähnlicher Weiſe wie 
die alterthämlichen, nur im Reime bewahrten Formen der mhd. 
Dichtung, befonders ber Vollsdichtung, wie ermorderöt, gewar- 
nöt, vorderöst, nur unter Annahme eines Zufammenhanges mit 
älteren Liedern erflärbar find), und zweitens injofern als eine 
Anzahl Heolismen, d. h. Formen des lesbiſch⸗Aoliſchen Dialeltes, 
beigemiſcht find, die aber in fo beihränktem Umfange auftreten, 
baß burd fie der ionifhe Grundcharakter niet in Frage geftellt 
wird. Die angeblihen Dorismen bei Homer find abzumeilen, 
fie laſſen fi theils als Aeolismen, theils als Jonismen fallen. 
Die Unterfuhung des Verf.'s gebt num zunächſt darauf aus, 
feftzuftellen, welche homeriſche Formen in ber That als Neolismen 
bezeichnet werben dürfen. Es werben bemgemäß (S. 12— 152) 
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alle die Formen zufammengeftellt und im Einzelnen erörtert, bie 
bisher für Aeolismen ausgegeben wurden. Da zeigt fi benn 
Har, daß man vielfach über bie Grenze des Erlaubten hinaus» 
gegangen ift und formen für Aolij angefehen hat, bie der Jas 
abzuſprechen fein Grund vorliegt. In diefem Nachweiſe und der 
Aufftelung des Kanons derjenigen Formen, bie wirklich als 
Aeolismen gelten dürfen, liegt das Hauptverdienft dieſes Theiles 
der Unterfuhung. Im Einzelnen ergeben fi für die Auffaſſung 
und Analyje bomerischer Wortformen bie und ba neue Gefichtd- 
punkte. Wir heben bejonders hervor, was der Verf. S. 91 über 
den Accuf. supvoma bemerkt. Er vermuthet, daß biefe Form, bie 
nur in Verbindung mit Z5» und Kooridn» vorlommt, ein er 
ftarrter Nominativ fei (oft findet fi supiomra Zeig), der von 
jpäteren Rhapfoden nicht mehr als Eafus gefühlt und fo fälich- 
licherweiſe aud mit dem Accuſ. verbunden wurde, ein Gedanke, 
auf den auch ſchon Lobel gefommen mar Paral. p. 184. Es 
laßt fih diefe Auffafjung noch durch zweierlei ftügen. Erftlih 
nämlich ift von Wichtigleit, dab bie wie auptoma« ausgehenden 
Nomina der a-Declination faft fjämmtlih nur im Nominativ 
vorlommen, alfo gleihjam unflectiert find: um fo leichter fonnte 
fih hier das Spracdgefühl abftumpfen. Noch bedeutiamer dünft 
uns ein Zweites: faft alle jene Nomina erſcheinen jo zu fagen 
als fefte Titulaturen: vegeinyepdra Zeig, umlera Zeig, Innöra 
Niorup, innnkara Todeis u. f. f. Im ſolchen fällen verwächſt 
der Titel mit dem Eigennamen gleihjam zu einem Compofitum, 
und es fteht daher der Accuf. sügvon« Zör ganz auf einer Linie 
mit Ausbrudsmeilen wie des künec Dösen tohter im Mbd., 
meister Haydn’s sonaten im Nhd. (vgl. Grimm, Gramm. IV, 
464f.). In vielen anderen Fällen dagegen fönnen wir des Berf.'3 
ſprachlichen Analyfen nit beiftimmen. So ift 5. B. die Herkunft 
von nAjeew aus *nläyxjo troß lat. plango (©. 42) Außerft 
zweifelhaft. Die Identität von Aöloums und Botkoua — lesb. 
Bölkoua: (5. 91) wäre nur dann einigermaßen glaubli, wenn 
die gemeinfame Örundform *Böl Fouas gewejen wäre; nun werden 
wir aber durch bie verwandten Spraden auf ein *Boljouas oder, 
mas mehr für fi hat, ein *Fölroua: geführt; aus diejen Formen 
ein Bökouas herzuleiten, widerſpricht den Lautgeſetzen des Griechi⸗ 
ſchen. Sicher verkehrt ift &. 107 die Deutung des Accuſ. Zajr, 
ber nach aoliſcher Weile für *ta-afer-ar ftehen fol; daß die ao⸗ 
lichen Nccufative wie dugudey» noch den Nafal der alten Accu⸗ 
fativendung -am (ffr. dur-manas-am) bewahrt haben, wie ber 
Verf. annimmt, kann nicht im Entfernteften glaublih gemadt 
werben, am wenigften durch ben Hinweis auf xwäus-rv, rras-» u. dgl. 
Ebenſowenig ftihhaltig ift ferner bes Verf.'s Anſicht über 
xexigyores ©. 120 f. Er ftellt e8 mit den dol. Partic. Perf. 
wie neninpoxwv, -ovrog jufammen und vermuthet, daß bier das 
Suff. vas noch in feiner älteren Geftalt vant erſcheine. Dieſe 
Annahme erfheint angefihts der anderen Dialelte und der ent« 
Iprehenden" formen ber verwandten Sprachen als unzuläffig; 
wir haben Formübertragung vom Partic. des Präfens ber zu 
ftatuieren. Und was xexinrorrss anlangt, fo kann feiner präfen- 
tiichen Bedeutung wegen kein Zweifel fein, daß es präſentiſche 
Flexion bat in berfelben Weife wie die Pfeuboplugquamperfecta 
reyars (3. Perf. Sing.) und asdunmor (3. Perf. Plur.); diefe 
Formen find in ber That Präjentia, reip. Jmperfecta, fie ent 
halten nicht die gemöhnliche flerivifche (perfectiie), fondern die 
wortbildende, intenfive Reduplication. Auf andere Einzelheiten 
einzugehen verbietet uns der Raum. 

Der zweite Theil der Abhandlung ©. 153 ff. beichäftigt ſich 
mit ber Frage, wie nun dieſe Yeolismen in die homerifchen Ge— 
dichte hineingelommen find. Diefe frage fteht natürlih im 
engften Zufammenhange mit ber Borftellung, die man fid von 
der Entftehung der Gedichte madt. Daß die Sprache Homer’s 
jemals eine wirklihe Vollsſprache geweſen ſei und daß die Ein« 
milhung ber Aoliihen Formen aus dem Zufammenmwohnen von 
Aeoliern und Joniern zu erllären fei, weift der Verf. mit Redt 








von der Hand. Er befennt fi zu ber Anficht, derzufolge ber 
bomerifhe Dialekt eine Kunftiprade if, die zwar in der Boll 
ſprache wurzelt, aber dur langjährigen Gebrauch im Mund 
der Sänger von ber lebendigen Sprache bes Volkes ſich lostrenzte 
und nun nad eigenen Normen und Geſehen fich weiterbilden 
Bezüglih der Aeolismen glaubt er fi denen anſchließen p 
mäffen, die annehmen, bie älteften Lieder, welche Gegenſtände det 
trojaniihen Sagenkreiſes behandelten, feien bei ben Aeolier 
entftanden, dann durch wandernde Sänger zu ben Joniern gu 
lommen unb hätten dort erft bie „bomerifche” Geſtalt angenommen, 
wobei einzelne alte, aoliſche Beftandtheile in bie neue Form mit 
übergegangen ſeien. 

Unfer Gefammturtheil über Hinrich!’ Arbeit kann nur cin 
günftiges jein. Allenthalben tritt die genauefte Vertrautkeit mit 
ber Homerliteratur zu Tage, die Darftellung ift bei aller Hut 
führlichkeit ftet3 frifch und far. Bgn. 


Titi Livii historiarum Romanarum libri qui supersunt, 
Ex recens. lo. Nie. Madvigii. Iterum edid. lo. Nie. Madvigins 
et lo. L. Ussingius, Vol.1. Pars I, libros quinque primos eti- 
nens. Kopenhagen, 1874. Gyldendal, (XXXI1l, 311 5. 8.) 

Diefe neue Liviusausgabe ift, wie mit wenigen, ber altm 

Vorrede vorausgeihidten Worten bemerkt wirb, durchaus nad 

benfelben Grundjägen wie die vor vierzehn Jahren erſchienent 

erfte Auflage bearbeitet, und dadurch rechtfertigt ſich ber unper- 
änderte Abdrud ber früheren Präfatio von ſelbſt; mur hätt: 
man gewünſcht, daß die ehedem gegen Weißenborn gemadtr 

Bemerkungen nicht als jept gegenftandsloß bezeichnet, ſonden 

einfach geftrichen worden wären. Im Uebrigen erwartet man an 

auf jo jolidem Grunde aufgeführtes Gebäude auch nad Jahren 
nicht in ganzlich umgewandelter Geftalt wiederzufehen, ſondern 
fragt nur, im welcher Weife inzwiſchen etwa neu aufgefunden 
oder wenigftens zugänglich gemachtes Material verwerthet worden 
ift. Beim Erjheinen der erften Ausgabe war die Runde über be 
Beronefer Balimpfeft noch eine überaus mangelhafte; jeitben 
die Handigrift durch Mommfen’s Publication im einer Bei 
veröffentlicht worben „ut ipsa folia ob oculos habere vide 
amur“, und das Interefje an der vorliegenden Bearbeitung dei! 
fi num weſentlich um die Frage, welchen Plag die Herausger 
diefem Coder in der Tertüberlieferung anmeifen. Im Algr 
meinen macht Madvig das Urtheil Mommjen’s volftändig je 
dem feinigen, indem er, felbftverftändlid die Unabhängigkeit 
diefer Quelle von der Nicomachiſchen Recenfion anerkennend, NE 

zu dem Schluſſe fonımt, daß wir im Großen und Ganzen mi 

der letzteren beijer berathen find, namentlich weil ber Palimpict 

ſehr nadläffig geſchrieben ift und im folge deſſen eine gro 

Anzahl für jene Zeit fehr auffälliger Irrthümer bietet, mi 

consulib. tantissimio für constantissimo ober aut alio lo 

für Aio Locutio u. ſ. w. Da es indefjen jelbftverftändlid ash 
in der anderen Recenfion an Eorruptelen nicht fehlt, jo bit 
der Balimpfeft in zahlreichen Fallen höchſt willlommene Ausbäll, 
bei zweifelhaften Stellen halten fi die Herausgeber mit Rei! 
an die hergebrachte Ueberlieferung. So zutreffend gewiß im Al 
gemeinen diefe Grundfäge find, fo meinen wir doch, daß du 

Herausgeber fih glei Mommfen ber Beronefer Handſchtit 

gegenüber einer allzu großen Zurüdhaltung ſchuldig gemacht haben 

und find der feften Meberzeugung, daß an viel mehr Gtellen, «4 

von ihnen angenommen, diefer Coder entweder das Richtige biete! 

oder doch durch eine verberbte Lesart den bei ber Emendatios 
einzufglagenden Weg an die Hand giebt. Ohne uns hier aul 

Einzelnes einzulaffen, verweifen wir im diefer Beziehung auf die 

Schrift von A. Wobrig: Analecta Liviana de codieis Veronenss 

auctoritate. Greifswald 1873. Indeſſen au abgejehen von 

den Veränderungen, die durch Erſchließung jener neuen Hille 
quelle geboten waren, hat der Tert vielfach Befferungen erfahren, 
mobei zu bemerfen ift, daß bie Heraußgeber an einer Anjahl von 
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Stellen zur Ueberlieferung zurüdgelehrt find, Im Ganzen 
zählten wir ber erften Auflage gegenüber etwa 200 Aen« 
derungen. 


Doetsch, Dr. P., Juvenal ein Sittenrichter seiner Zeit. Ein 
Beitrag zur Sittengeschichte Roms unter den Kaisern. Nach den 
Satiren des Dichters zusammengestellt. Leipzig, 1874. Engelmann. 
(vıll, 75 S. gr.8.) 1 Mk. 50 Pr. 

Der Verf. zeigt anfprehende Gewandtheit der Erzählung und 
ein für bie Zagesliteratur geeignetes Talent. Wenn er aber 
meint (6. II), für „angehende Hiftorifer und Philologen“ zur 
„Borbereitung zu ben Examina“ und bazu (8. III, für „den 
Laien, der fi für die römische Kaiſergeſchichte intereffiert,” ge» 
arbeitet und, wenn aud feinen „Erfag" (VI), doch eine Art 
Stellvertretung für Friedlaänder's Werk geliefert zu haben, fo 
befindet er ih im Irrthume. Vollends aber laßt ſich nit ab» 
fehen, wem mit einer Arbeit gedient fein fol, bei beren Ab» 
faffung der Berf. nur auf ein paar Juvenalausgaben, Sueton 
und Zacitus angemwiefen geweſen zu fein beflagt (VII). 

Die Inhaltsangabe des Buches zeigt eine regelrechte Anlage, 
wie fie boch mehr von früheren Altersftufen erwartet wird. Und 
dem entipricht die Darftellung, bei der es an wunderlichen Irr« 
thümern nicht fehlt. „Das Nähere”, (6. 24) wie Nero's „treuer 
und vortreffliher Lehrer Seneca“ deſſen „Habfucht zum Opfer“ 
gefallen fei, „erzählt Tacitus” angeblih „ann. XV, 45*, eine 
Behauptung von etwa fo viel Worten wie Jrrthümern. ©. 64, 
3.3 v. u. avanciert ber Patron ber Haiferzeit zum „Patricier” 
und zum Schluſſe (6.75) wird behauptet, baß eine „Keine Schaar 
kräftiger Germanenftämme* das weſtrömiſche Reich „über ben 
Haufen“ geworfen habe, nachdem „der gelundere, befjere Theil 
ſich unter ber Hertſchaft der oftrömifchen Kaiſer abgefondert* habe. 
Die faftigfte Auslefe, die jeit Jahrhunderten auch jhon gebührend 
verwerthet worben ift, bieten die SS 3—6, genannt: „Schwel« 
gerei, Unfittlichleit, Graufamleit und Mordthaten“. Papier und 
Drud lafjen nichts zu wunſchen übrig. M.B. 


Faidherbe, General, essai sur la langue Poul, grammaire et 
vocabulaire, Paris, 1875. Maisonneuve & Co. (129 8. gr. 8.) 

Die Fulbe, die heutzutage zwiſchen dem Eapverde und bem 
Ziad-See ein Gebiet von SO— 90,000 Quadratmeilen beherrſchen, 
reben eine recht interefjante Sprade. Wir meinen interefjant 
für die allgemeine Linguiftil. Diefe macht oft die Erfahrung, baf 
Spraden von fonft einfachem, durchfichtigem Baue nad) der einen 
ober anderen Richtung hin ganz erftaunliche Feinheiten und 
Schwierigkeiten befigen. So die Pul-Sprade im ihren Plural» 
bildungen und in ihren höchſt verwidelten Bejegen ber Eongruenz 
wiſchen Beiwort und Hauptwort. Sie hat bereits im Jahre 
1854 von Marwell-MRachrair eine grammatifhe Bearbeitung 
fahren, die uns leider heute nicht zur Bergleihung zugänglich ift. 

Der Effai, wie der gelehrte General fein Buch beiceidener- 
veife nennt, ift weniger ein Lehrbuch, als vielmehr eine überficht- 
iche lebensvolle Schilderung der Sprache, gelegentlich wohl weit 
wsholend oder weithin abſchweifend, und doch mit vielem Ge- 
hide auch dem Lernzwede angepaßt. Was freilich jene wunder» 
varen Eongruenzerfcheinungen anlangt, jo barf man bier feine 
rihöpfende Darftellung erwarten; das Problem, mwieweit bie 
Inlautsveränderungen der Abdjectiva bloß euphoniſch, wieweit 
ie etwa, analog dem Präfigigftem ber fongo-faffriichen Sprachen, 
tganifch feien, bleibt für dießmal noch ungelöft. 

Die analyfierten Spradproben S. 81—102 find eine Zugabe, 
ie wir fie jedem ähnlichen Werke wünſchen möchten, und baß in 
er MWörterfammlung die Plurale aller Subftantiven und 
5ingular und Plural der Adjectiva wenigftens für bie Eon- 
ruction mit neddo, Menſch, und imbe, bie Menfchen, mitgetheilt 
‚erben, verbient allen Dant. 6... 


Archivio 


rg italiano diretto da G. 1. Ascoli. Vol. Ill, 
punt. 1; Vol. IV, punt. I. Turin, 1874. Loescher. (120; 116 8. 
gr.8.) 10 L. 


Die von Aſcoli geleitete Zeitſchrift nimmt einen raſchen und 
glänzenden Fortgang. Die beiden vorliegenden Hefte bieten uns: 
1) eine Arbeit Nigra’3 über die höchſt intereffante Mundart von 
Val-Eoana (im Eanavefiihen Piemont), In biefer Mundart 
finden fi unter anderen bemerfenswerthen Erſcheinungen 3. B. 
lik, lit, lip für sk, st, sp (licö — scutum, colita; ahnlich 3. B. 
in bergamajt. Mod. cahtel, cohta und im Elſaſſiſchen bes 
Steinthales ‘chpäle == spathula,‘chlitte = Edlitten, body bier 
mie dort aud vor Vocalen, während nur unter ber leßteren Bor» 
ausfegung Hebergang von Ziſchlauten zu Butturalen im Spani» 
[hen und Güditalienifhen vorfommt), das an Stelle anderer 
Ziſchlaute eintretende p (das 5. B. aud dem Franzöſiſchen ber 
Schweiz und Savoyens und dem Ladinischen Tirols befannt ift), 
bie Verlegung des Tones auf den auslautenden Vocal, befonbers 
bei weibliden Nominen (lünd, bla bella; vgl. z. B. limouf. 
tu pourtä=tu portas). Angehängt ift ein Berzeihnik von 
Wörtern, welche der unter ben Baljoaninern üblichen Gauner- 
ſprache angehören, unter ihnen begegnen uns einige lkeltiſchen 
Urfprunges. 2) von den Schizzi franco-provenzali Aſcoli's den 
allererften Anfang, aber an fi ein beträdtlides Stück. Aſcoli 
weiſt nach, daß zwifchen dem franzöſiſchen und dem provenzaliſchen 
Sprachgebiete das franco-provenzaliihe als ein jelbftändiges 
mitten inne liegt, nicht als eine Zone, in ber eine ſpäte Ber- 
miſchung verſchiedener Sprachcharaltere ftattgefunden hat. Dieſes 
mittlere Gebiet umfaßt beinahe die ganze franzdſiſche Schweiz, 
Savoyen, ben Norden des Dauphing, einen Theil des Lyoneſiſchen, 
das jüdlifte Burgund, den größten Theil der Franche ⸗Comto und 
erftredt fih bis ins Elfaß und nah Lothringen hinein. Am 
Saratteriftifchften für das Franco-Provenzalifche ift die Behand⸗ 
lung des betonten a, welches nad palatilen (wir hatten gelagt: 
jotagiftiihen) Eonfonanten, wie im Altfranzöfilden, in ie, i, @ 
übergeht, aber jonft, wie im Prov., unverändert bleibt. Die 
Entdedung Aſcoli's erſcheint um jo wichtiger, als fie auf die 
Sprade mander altfrangöfifher Denkmäler neues Licht wirft. 
3) Morofi’s, der ſchon durch feine Arbeit über die griechiſchen 
Mundarten der Terra d'Otranto rühmlichſt belannt ift, Dar- 
ftelung der griehijgen Mundarten bes Bezirls von Bova in 
Galabrien. Auf die appunti fonologici, morfologici und lessi- 
cali folgen appunti storici, in denen es wahrſcheinlich gemadt 
wird, daß die Gründung der griehifch-calabriichen Colonien in 
das 11. oder 12. Jahrh. hinaufreicht, und endlich Sprachproben. 
In einem Anhange wird die Mundart von Cardeto bejonbers 
beſprochen. H. Sch....rdt. 


Riese, Dr. Al., Prof., die Idealisirung der Naturvölker des 
Nordens in der griechischen u. — Literatur. Heidelberg, 
1875. Weiss, (46 8. gr. 4.) 1 Mk. 20 Pf. 

Als ein glüädliher Gedanke muß es bezeichnet werben, wenn 

U. Riefe es übernommen hat, bie inden griechiſchen und römifchen 

Shriftftelern gerftreuten Spuren ber Jbealifierung nordiſcher 

Naturvölker im Zufammenhange zu unterfuchen. Die Abhand- 

lung, deren Inhalt zum Theile vom Berf. auf der vorjährigen 

Philologenverfammlung zu Inndbrud vorgetragen worden ift, 

erſchien zuerft vollftänbig im jüngften Ofterprogramm des Gym» 

nafiums zu Frankfurt a. M., erhebt fi) aber weit über ben 

Durchſchnitiswerth ſolcher Schulſchriften. Yon Homer und Hefiod 

an bis herab auf Bofidonios, Stymnos, Strabon und anderer- 

feit3 bis auf Mela und Plinius wird die Jbealifierung ber 

Abier, Hyperboreer, Thraker, Geten und Slythen verfolgt und 

bie Eoncentrierung dieſer Vorftellungen in den fagenhaften Ber 

richten über bie letzteren nachgewieſen. Im Folgenden ſucht bann 
ber Verf. die Uebertragung des Hauptinhaltes ber Stythenfage 
auf die Germanen, mie fih diefelbe bei ben Römern vollgog, zu 
begründen. Kann auch bei der Dürftigleit und Eigenthümlichleit 
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jener Weberlieferung nicht überall Evidenz der Ergebniffe erzielt 
werden, fo verdient doch dad Anſprechende der Wahrſcheinlich- 
leitsbeweiſe des Verf.'s durdaus Anerlennung. Wie der Verf. 
von der Frage nah dem wirklihen Charalter ber Taciteiſchen 
Germania ausgegangen ift, jo fommt er am Schluffe feiner 
Unterfuhung auch wieder darauf zurüd, indem er ben roman» 
tiſchen (nicht romanhaften) Zug in der Schilderung der Germanen 
bei Tacitus auf jene bei Griehen und Römern tiefgemurzelte 
Neigung, fremde Naturvölfer zu idealifieren, und beſonders auf 
bie in ber Kaiſerzeit aufgelommene, dur bie friſche Oppofition 
verftärkte Stimmung zurüdführt, welche in der ferne ein glän- 
zendes Gegenbild der eigenen trüben Berhältniffe ſuchte und fand. 
Daß ethnographiihe Schilderungen bei Salluftius hierin eine 
Quelle für Tacitus geweſen feien, wie namentlih R. Köpfe und 
Th. Wiedemann darzuthun verſucht haben, wird vom Berf. mit 
guten Gründen verneint. Ueber die gefammte Auffafjung des 
Tacitus von den Germanen und ihrem Berbältniffe zu Rom, bie 
fih nur aus einer auch die Annalen und Hiftorien umfafjenden 
Forſchung erfennen läßt, verfpricht der Verf. eine weitere Unter 
fuhung. Man darf bderjelben nad dem, was der Berf. bereits 
vorgelegt hat, mit günftigen Erwartungen entgegenſehen. A.E. 


Nordisk Tidskrift for Filologi og Padagogik. Ny Rwkke. 
2.Bd. 2. Hef. 

Inh.: R. Christensen, Athens Pnyx. — C.P.Chr. Schmidt, 
om wg dr med eflerfolgende Partieipium, Bemærkninger til Xen. 
Anab. V, 7, 22. — L.Fr.Leffler, Bidrag till läran om i-oml- 
judet med särskild hänsyn till tiden för den germaniska spräken- 
heten. 2, 

Der Shriftwart. Nr. 7. 

Inh.: Dr. Ernſt Stadelmeyerr. — W. Kronsbein, die neue 
deutſche Schulftenographie von dem Stolgeaner W. Velten. — Die 
ftenograph. Berbältniffe in Serbien. — Zeitung. 


vermiſchtes. 


—— der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin, 
uni. 





Die mit * bejelchneten Borträge find ohne Auszug. 

Inh: Rammeldberg, Beiträge zur Kenntnig des Tellurs. — 
Zöller u. Grete, über eine neue Metbode, zum Zweck der Tödtung 
der Phylloxera den Boden mit Schwefelkohlenſtoff zu imprägniren. — 
Braun, Brief des Reifenden 3. M, Hildebrandt. — »Buſchmann, 
über die Ordinalzahlen der mexican. Sprade (2. Th.). — "Ewald, 
über GSafteropodentopen der Kreideformation. — *Helmbolp, Erkläs 
rung der optiichen Eigenfhaften eines Girculargitters. — Peters, üb. 
eine nene Art von Seebären, Arctophoca gazella, von den Kerguelen« 
—— — Selmholtz, Verſuche über die im ungeſchloſſ. Kreiſe durch 

ewegung inducirten eleftromotor, Kräfte. — Der ſ., Ausing aus eis 
nem — des Hrn. N. Schiller an Hru. Prof. Helmbolg. — Roſen⸗ 
thal, Fortfegung der „Studien über Reflexe.“ — "Roth, über die 
neueren Ihbeorien des Bulcanismus. — Reichert, über eine hobe, 
durch frahlige Elemente geftüpte Prloffenbildung längs der Rüden» u. 
Bauchleite des Schwanzes bei den Afcidienlarven (Botryllus violaceus). 
— *"Meber, über den Pancadandachattraprabandha, ein Märchen 
von Vikcamäditya.. — *Gurtius, über Dr. Hirſchfeld's Karte von 
Apamea in Phrygien. — Dove, Notiz Über einen merfwärbigen 


Blipfchlag. 


Schriften der Univerfität zu Kiel aus dem Jahre 1874, Band XXI. 

el, Univ. -Buchhandig. (gr. 4.) 

Inh.: Feitreden x: Ih. Möbius, Islendinga dräpa Hauks 
Valdisarsonar; ein isländ. Gedicht des 13. Jahrh. (65 S.) — Em. 
Pfleiderer, die Aufgabe der Philoſophie in unferer Zeit. (13&.) — 
Th. Hanfen, Rede gehalten bei der Beitattung des Univerfitätspedellen 
Biel. (5 5.) — RK. Weinhold, Dr. Rudolph Ufinger. (16 S,) 

Differtationen: U. Mommfen, die Befreiungsgründe des Schuld» 
nerd in ihrer Zuftändigfeit für den Bürgen nad gem. Recht, (20 S.) — 
M. Leyke, de juribus secundum leges populorum Germanicorum 
antiquissimas in successione hereditaria legitima sexui virili con- 
cessis,. (43&.) — Ed. Paulfen, über die Berfchiedenheit des räumt. 
Inhalts des Thorag im Stehen u. im Liegen. (168) — H. Gold, 
über einen Fall der Abtrennung des ligamentum teres, (17 ©) — 
2, Malling, die mehan, Momente bei der Entftehung von Myopie. 
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318.) — 9. Schüßler, üb. das Mal perforant du pied. (156) — 
B. Lürman, ein Kal von Doppelmigbildung. (23 &.) — K. Ehri 
der, ein Fall von paranephrit. Garcinom. (13 S.) — 4 Duns, it, 
fünftl. Biutleere bei Dperationen. (33 S.) — M. Lömweniteln, ükr 
gastritis phlegmonosa. (21 &.) — M. Feyertag, Beitrag zur as- 

ina pectoris. (19 &) — 6. Streit, über die Fremdkorver der Gen 
—* u. Cornea. (14 S.) — Ed. ſulenkampff. Retentien abyn 

rb. Früchte im Uterus. (25 S.) — Pr. Heydenreich, üb, rin 
pation der Scapnla. (16 S.) — J. M. Babbe, über das Borkum 
von Pilzen bei der Dipbtherie. (27 ©) — MR. Berth, eim Bet 
zur Lehre von der Myopie. (27 5.) — W. Keller, über einen Kıl 
von alresia vaginae congenita. (12 &.) — P. Rother, über Im 
naphtalid. (13 &) 





Univerfitätd-Säriften. 


Halle» Wittenber a u H. Fritzsche: que 
stiones Tibullianae. (33 8. 8.) — H. Jaenicke: de vilae 
neae scriptoribus. (48 S. 8) — E. Matthias: de scholis Jum- 
nalianis. (49 8. 8.) 


Schul: Programme. 


Berlin (Ioahimsth. Gymnaf.), M. Dentfch: zur Geſchichte M 
Donatismus, (42 ©. 4.) 

Braunfhweig (Martino » Gatharineum), C. Ib. Gravenberi: 
Schule und Haut. (13 S.4.) — W. Gebhard: Brannfchmeige ir 
tifen. 1. Abth. (19 ©. 4.) 

Halberitadt (Gratulationsfhr. d. Gumnaf.), H. Willmann: 
notationes d C, Julii Caesaris relationem pugnae Pr: 


unedam a 
salicae, (8 5. 4.) 


Bullettino dell’ instit. di corrispond. archeologiea. Nr. VIll-L 
Aug.-Sept. (Doppelheft.) 

Inh.: 1. Ausgrabungen: a) Ardäologifäe rg va fl 
fina (Bologna). Ausgrabungen Benacci. Aus einem Briefe des jr 
Gav, Antonio Zannont an ®. Henzen. b) A. Man, Auzun 
gen in Pompei (Kortf.). 2 Arfenio Grespellami, über einige dm 
ofen im Mobdenefiichen Gebiet. — 11. Denkmäler: a) Bittorio Part 
über eine vor Kurzem im Ganton in entdedte neue Juldrin u 
etrustiſchen Buchſtaben. b) G. Tomaffetti, eine vom der Va dr 
deatina ftammende unebierte Inſchrift. 

Baltifche Monatsfhrift. Redig. von Th. H. Pantenins. N.F.i® 
2. (Doppel) Heft. 

Inh.: Aus dem Leben des Landraths Ariedric Baron Im 
Eternberg. — Zwei Reden, gehalten zur 50jähr. Jubelfeier de & 
ziehungsanſtalt Sirkenruh. — W. v. Senn das Beethoven, Jahlim 
zu Bien. — Geſellſchaft für Geſchichte u. Alterthumsokunde der Die 
provingen in Riga. — Sipungsberichte ıc, 


Natur und Offenbarung, 21. ®». 10. Heft. 

Inh.: Ih. Garus, im Herzen von Afrika. (Fort. — Rd 
über das Gentralfener. — G. Bertbold, Bafilius d. Gr. (uni 
über das Scchötagewerf, (Schl.) — €. Schlüter, Harms, eine 1m 
mächtige Stimme gegen den Aromismus. — W. Sterneberg Ent 
über die Naturfchönbeit. Fer) — 5. Rodenftein, — 
im Pflanzenreiche. 6. — 6. Scheidemacher, üb, den Darminisanl 
in feinen Berhältniffen zur Theologie n. Religion. 1. — Bermijät.- 
&. Heis, die Himmelsderfheinungen im December. 
Revue critique. Nr. 43, N 

"| — ka 

= drin. Ayer, phonsiogte de I Tngue range, Seiten 
‚es 

er hr A Meöllgln ee sure Hohen. -_ Soc 

savanies, — 

Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 11. Jahrz. 21. 


Inh: S. Rapper, das Fürſtenthum Montenegro, 1. — @. Edfein, * 
ſdiae des Feuilletone, 4. — Ottemanlihe Stiaatämänner. 3. — In Bilk 
Die Entwicdelung der deutihen Kriegäflotte, — Politiihe Mewue. 


Im neuen Reid. Hreg. von A. Reihard. Nr. 44, 


Inh.: I. Wiggers, ein mediendurg. Sandesvater. 1. — A. Springer MM 
Runftbiftor. Bud, — — Die Ytaliener während des Kai 
— Aus Münden: Das Wort des Könige. — Aus Berlin: Müdtebr d 
fer4; Steindentmal; Reichstag; Eifenbagnfrage; Aus Mom. — Yiteralıt 


Die Grenzboten. Red. 6. Blum. Ar. 44. ; 
:ı ®. . ” — A Doch, 
eh bermabl in Laie und Kür Chung — ER, Milihn, Die Bauitt i 
M. Birtb, zur Gtatiftif der Hausinduftrie, 2 — Aus em eilei- En 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 43, 
Inh; A. v. Stubnig, die Reform der engl. Arbei — 883} 
a 


falle alt Redner u. Agitator, 1. — Piteratur u. ; Retigen | 
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Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3. Jahrg. Nr. 43. 


Inh: Emilio Gaſtelat. — Der Urfprung der Mevolntionskriege 1791 u. 9 — 
uch ein diplomarifch Aktenftüd. — Neue Bücher. 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hr. v. R.Gottſchall. Rr. 43. 


Inh.: R. Bottfhalt, Schtiſten von Ernft @dflein. — I. Brauenftädt, pbllo- 
fopb, Baufteine, Studien, Fragmente. (Bhl) — D. Spever, ein Yebendbild 
Yersanca’d. Beuicten ; Bibliographie. 


Europa. Redig. von 6. Kleinfteuber, Rr.43, 


Inb.: Aus den Alpen. — Leipsig nach dem Tiähr. ge A — Binter auf dem 
Bande, — Die „Ve an unleren Apfelbiumen. — von den Schiffet · 
infeln, — Bliener Briefe; Berliner Bericht; Yiteratur; Slidense Kunft; Muſil 
Theater; Ans allen Heitungen. 


Beilage zum Deutihen Reihs+ u. K. Br. Staats «Anzeiger. Nr. 42. 


Sal: sun bes D. Relches. — 16, rn —— der biftor. Gommilfien 
der Sal. bauer. Akad. der Wiſſenſcha _ ran. era des Kreis 
* Wittgenſtein. 2 — Zut &rinnerung an an Karl Schnaaſe. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leiyj. Beitung. Nr. 861.87, 


Juh.: Bur erg der Kal, @ilengleherei in —— 2 — Aus Heinrich Laube’d 
Leben (1510-40. — Necenſionen; Vermiſchtes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Ar. 20 — 


290. 
Inh: Wiener Briefe. 51. — Wriedrid Ludwig Graf zu Gaften (Rekrologh. — 
Mihelangelo-Ausftellung, 1.2. — Zur Geſchichte des Diihn Toeatero. (S%1.)— 
N. Mordimanm, ber griech. wifenihafil. Berein in Konftantinopel. — Die 
Familien Gavour u. After. — Hädel u, feine Wegner, — SGarmiofe Plaubde · 
reien and der Sommerfrifche. 3. — Die Zuftändigfeit der Handelögeridte, — 
Ben den Mündsener Bühnen. — Zut Komanliteratur. — Ital, Elrierquilerei, — 
Stimmen aus der Sawei⸗ über Religion u. Wiſſenſchaft. 


Wiener Abendyoft (Beil... ®. Zeitung), Nr. 3924, 


Inh: I. Falke, bie —*** der Fachſchulen im ME: Mufeum. — 4. — 
Detave Feuiflet's nenefter Noman. 2.3. — I. Pain, eiı ——— —58 
— Ueber Avralien u, Koralleninſeln. — ©. Yorm, Blätter im Winde. 1,2. — 
Wiſſenſchaftliches. — Die Estimos. — Geihichte des nordamerit. Bürgerfrier 
ges, — Dlipbant, eine Junitoſe. — Rotigen ; Theater; Bibliographie, 


Juftrirte Zeitung. Nr. 1687. 
Me Du polit. Page in Serbien. — Der neue Wiener Donaubafen. — Kaifer 
heim in Mauand. 2, — Klima u. Zeit in ihren geolog. Beziehungen. — 
Bm *36 rg —— Anonatone. — Ein meues Brahimert 
ber die —— — Korgrbien der modernen Landwirthichaft: Theodor Freib, 

ud @el. — Das Monzotbal, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 5. 


Ieh.: R, Bor, Dreimal, ifortf.) — Die Entbällung des Dentmald König Wil- 

beim’s * Württemberg. — Die internat. Bartenbauausitelung zu Aöla a.Rh. 

— Die Bpringflut in — — Vorpoſtengefecht dertit. Inſargenten in der 

See owina. — 5. No&, bie Zroftburg bei Waldbrud, — Rotigblätte — 

ame: om, . und Hafer. (Aorti.) — 9. Semper, das Michelangelo 

Beh in Flotenz. — Der Schimpanfe grafaca in Dresden. — 9. Baden 

bufen, der europ. Pärenbäuter. 1. — 2. v. Biihofishanfen, in der Blüte 
gelnidt. (Borti.) — Zelichtouit. — — 


Allgemeine Familien⸗Zeitung. Nr. 5. 1876, 








Inh: ©. Beni) Schuld und Bühne, (Aorıf) — A. v. Gerſteuberg, eine 
*22* ie aan bei d. Zelegrapbie,. — Der Sinai. — Die 
ina. — M.v. Schlägel, für Thron und Altar. (Zortf.) — Mannig- 


falnges; ; Ghronif der Begenwart. 








Gartenlanbe. Wr. 44. 
Mi Helene. (Hortl) — ®, @roller, Bederzelhnun en aus Deſterteich. 1. — 
®, Jordan, epiidhe Briefe. 9. (al) a dem Beben eines Deutiden Bor- 
impfers. — Nordiihe Bäfte. a0 u, der Börjen- und Gründungd- 
ſchwindel in Berlin, 11. — ter, r ig lütben, 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 4. 1876, 
Inh: A. Römer, zen. (Fort) — Bom Poramidenbau zum Bottharb» 
tunnel, 2— #. Koenig, ber Verrüdenmabersfohn u. die Natheherren von 
—— — Aus dem Leden einer pteuß. vofdame. — Am Hamilientfhe, 


Sonntags» Blatt. Red. 6. #. Liebetreu,. Rr. 43. 


m a Hartwig, die ——— Fortſ — Ad, Midels, zu Stein’s Ber 
tniß. 6. 9. Siebetren, Mailand. — Ib. Aufus, Duade Fülle, — 
eine e AlinAlerreife, — Leſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Sirſch. Ne. 6. 1876. 


Ind.: E. M. Bacamo, obne Ziel, (Fort) — MD, v. Bottberg, Zu ſpät (Mer 
dicht). — Ueber den Anh u. Das Affen. — Deutiher Städteipiegel: DR — 
Gbarafterbilder and der Diihn Theaterwelt: 2. er — 6,0. Brebmer, 
Souvenir. — R. Scheider, Selbtbefenntnifie eines Gbforalbpbrasefiers, -- 
Damenfeuilieten ; Handel u, Verkehr; Allerlei ac. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. 9 Nr. 


Inb.: Grebkgnmante über den Aampf des Papfitbums mit dem D. Relche. — 2. 
Beih, für m. wider den Darwintemus. 2, — Die amerif, —— von 
1876. — Gin Frauenbofpital in Ponton. — Aranfreib: Neue Nomane. — 
Aleardo Aleardi. — Meden umd Studien von Dr. A. Greguß. — Aftita, der 

Sflavenbantel u, Die europ, Reiſenden: 2 Yivingftone — Makein, Literatur. — 

Kleine literar. Nandikau; Sprechſaal. 


Das Ausland, Nr. 43, 


Inh: G. Belzer, über die Utſetache der Ghaldäer. — 9. I. Klein, die Meteo 
era gi der Gegenwart. (Echl.) — Yagdiport im nördl Amerifa. — Das Pro 
blem der Befruchtung u. rg © — Die Munzinger Funde. — Der Unter 
gang Der diſchn Grpedition in Wertafrlfa, — Sollaände 12. Provinz, — Spuren 
der Yeihardtrlärpenition. — Mie cellen. 
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Die Natur. Hrög. von O. Wen. K.Mülter. N. F. 1. Jahrg. Nr. Er 


a Ar. v. Bocler-Havensburg, bie Tarwlu'ſche Tbeorie. (dortl) — 
o g bach. Berbilder, (fori,) — Ulleraturberiht; Phofikanifhe u. —E 
—W— 


Ausführlichere Aritiken 


eridtenen her: 
Agaffiz der Schöpiungsplan. (Augab. A, Zta. 255.) 
nun Al e 5 die altdeutfchen Perlonennamen, (Bon — Aleman ⸗ 


Pe zwiſchen Varnhagen n. Nabel. (Bon Jul. Schmidt: Wien. 
Abendvoit 233 ff.) 

Bulle, Geſchichte der neueiten Zeit, (Augsb. U. Ztg. 286.) 

Gaitelar, irinnerungen an Italien, (Wage 43. — ien. Abend, 237.) 

Gzerny, Bilder aus der Zeit der Bauernunruben in Dberöſterreich. 
(Wien. Apendy. 236.) 

Deiisih, das Lehrſyſtem der röm. Kirche. (Tbeol. Jahreöber. 10.) 


— das Vormundfchaftsrecht der preuß. Monarchie. (Jeu. 
43.) 
— e, Kunſt u. Künſtler d. MAlters. (Itſchr. f. bild. Aunſt. 11, 1.) 


Hagen, catalogus cod. Bernensium. (Bon Sp: ‘en. Litztg. 43.) 
Hinrichs, de Homericae eloeut. vestigiis aeol. (Bon Volkmann: Ebd.) 
Jordan, forma urbis Romae regionam XIIII. (Bon Niſſen: Ebd.) 
Kopp, die Entwidelung der Chemie in der neueren Zeit. (N. Repert. 
d. Pharm, 24, 8:10.) 
Lübke, Geſchichte d. Architektur. (Bon Redtenbacher: Beibl. 5. Ziſchr. 
f. bild. unit 11, 1.) 
Mas dr er ancienne des peuples de l’Orient. (Bon Schrader: 
Jen. Litztg. 43.) 
0! nn die cl ald Entwidiung d. Geiſtes. (Bon Frauenſtädt: BI. 
t. U. 42.) 
agenfteher, allgem. Zoologie. (Natur N. F. 1, 44.) 
— —— u. Beginn der Revolutiouekriege 1791 u. 92. 
”* (ag ed 
Shui —E über Erdbeben. (Gaea 11, 10.) 
Stöber, Alfatia. (Bon Birlinger: Alemannia 3, 2.) 
Treukle, Geh. der Schwarzwälder Induſtrie. (Desal.) 
Wiedemeiiter, der Gäfarenwahnfinn d. Jul. — ——— 
—— — — 


Bom 23, bis 30, Detober find nachehende 


neu erfchienene Werke 


auf unlerem Medartionsburean eingeliefert worden: 
Amari, appendice alla biblioteca arabo-sicula. Leipzig, Brockhaus. 
4 Mk. 


v. Art, über die Verlezungen des Auges. Wien, Braumüller. 3 ME, 
Baldamus, die Erfheinungen der diſchn Literatur auf dem Gebiete 
der fatbol, Theologie 1870-74. Leipzig, Hinrichs. (112 ©. ar. 8.) 

Bänig, Chemie für Bolksfhulen. Berlin, Stubenrauh. 60 Pf. 

Böhmer, die Regeſten des Kaiferreichs unter Karl IV, hreg. von A. 
Huber. 3. Lief. Junsbrud, Wagner. 6 Mt. 

Bobn, Handbuch der Baccination. —— Vogel. TME. 

Bäürſter's, Seb., Beſchreibung des ſchwed. ——8* 1630 -47. Hrog. 
von Fr. v. Mech. Leipzig, Hirzel. S ME, 
Chroniken der dtichn Städte. 12. Bo.: Eöln. 1. Bd. Ebd. 13 ME 

Gonze, Haufer u. Niemann, arbäolog. Unterfuhungen auf Samos 
tbrafe. Wien, Gerold's S. 100 ME, 

Cowell, introduct, to Ihe Prakrit of the Sanskrit dramas, 
London, Trübner & Co. (39 8. 8.) 

Dante, la divina commedia. Rived, da G.A.Scartazzini. Vol.ll. 
Leipzig, Brockhaus. 10 Mk. 

er j ke — zum funftgerechten Moduliren, Freienwalde, Drüs 
efe, (11 r 

Gilele, zur ER der proceffualen Behandlung der Exceptionen. 
Berlin, Beidmann, I ME 60 Pf. 

Fidert, Moriopoden u. Uraneiden vom Kamme des Niefengebirges. 
Breslau, Matuſchke u. Berendt. 2 Mi. 

Fritſch, der Glaube, die Werke u. die Recht ertigung nach Jakobus. 
Berlin, Fr. Schule. I ME. 20 Pr. 

Geiger's, Abr., nachgelaffene rg Hrög. von Ldw. Geiger. 
Berlin, Gerſchel. (VII, 369 ©. ar. 

v. Gieſebrecht, Geſchichte der — — — 2. VBd. 4. Aufl. 
Braunſchweig, Schwetſchle u. ©. 

Grimm, Jac., dentfhe Grammatik. Fi Fr — verm. Abdr. 1. Hlfte. 
Beſ. von W. Scherer. Berlin, Dümmler. (484 ©. gr. 8.) 

anne, Geſch. Griechenlands. 1. Ih. (Geſch. d. europ, Staaten.) 
Got 6. F. A.Perthes. 6 ME. So Pr. 

— des Vereine ſchweizer. Gymnaſiallehrer. Aarau, Sauer⸗ 
länder. 50 Bf. 
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— dir große Kurfürit. Berlin, Schneider u. Go. 4 Mr. 
Karabacef, Beiträge zur Geſch. der Mazjaditen. Leipzig, Brodhaus, 


10 Mt. 

Klein, Einleitung in die Kryſtallberechnung. 1. Abth. Stuttgart, 
Schwelzerbart. 12 ME. 

Krufe, Elemente der Geometrie. 1. Abth. Berlin, Weidmann. 4 Mi. 

Lehmann, Berfhungen * Leffiug's Sprache. Braunſchweig, Weiter 
mann. (IX, 275 ©. ar. 8.) 

v. Lilienfeld, Gedanten üb. die Socialwiffenfhaft d. Zukunft. 2. Th. 


Mitan, Behre. 9 ME, 
2om * — üb, die Juterferenz des gebeugten Lichtes. Erlangen, Beſold. 


Martin. die Praxis d. Fan — 1.7h.: Tagidermie. Mit Atlas, 
BWelmar, Voigt. 6M 

Maurer, das Alter * Geſetzſprecheramtes in Norwegen. — 
v. 7 zum Rechte der bonae fidei possessio. München, Kalſer. 
3 Mt. 


Maximilian’ I Briefwechfel mit S. Pruſchenk Freih. zu —— 
hrog. von B.v. Kraus, Junsbrud, Wagner, 3 Mt. 20 Pi. 

Meipen, die Mitverantwortlichkeit der Gebildeten u. Sefeiden für 
dad Wohl der arbeit. Klaffen. Berlin, Herp. (92 ©. gr. 8.) 

Meide, Theorie m. Praxis der altronom. Zeitbeftimmung. Tübingen, 
76. Laupp. (XVI, 512 S. ar. 8.) 

Meves, das Gejeh Über Die Gechfeifempelftener, Erlangen, Palm n. 
Ente. 2Mt. 

— J. B., zum Bildungskampf unſerer Zeit. Bonn, Marcus, 

Meyer, M. der Freih. vom Stein u. die Monumenta Germ. hist, 
Berlin, Weber. 80 Pi. 

Miaovins, lorogia rs vnoov "Ydgaz. Athen, Lakonias Buchdr. 
(139 8. gr. 8.) 

Müller, Beiträge z. Kritik u. . des Gorn. Tacitus. 1.—4.Hft. 
Iunsdbrud, Bayer. 4 Mt. 80 

Munt, Geſch. der röm. Literatur, 2. Aufl. ri von D, Seyffert. 
1. Bd. Berlin, Dümmler. (VIll, 452 ©. gr. 8.) 

Bau — die Gernirung von Meh im J. 1870. Berlin, Schneidern. Co. 


Bereit on d. Bibliothefen Deutfhlands, Dresden, Schöns 

ed, 13 

v. 3 f —— Banfgefhichte des Kgr. Bayern. 3. Lief. Erlangen, 

eſo 

Duelenfammlung der Geſellſchaft für Schlesw.⸗Holſt.⸗Lauenburgiſche 
Geſchichte. 4. Bd., 2. Heft. Kiel, Univ.»Buchhandlg. (Xıl, S. 397— 
455. gr. 8.) 

Rudolph, die Böttergeftalt der Frigg. Leipzig, Brodhaus. 80 Pf. 

Rättimann, das norbamerif, ee 1, 2. Th. 2. Abth. Zürich, 
76. Drell, Füpli u. Co. (106 ©. 

Saveldberg, Beiträge — —— > ra Sprachdenfmäler. 
1. Ib. Bonn, 74, Weber. (VII, 48 

Sayee, Ihe prineiples of eomparative — London, Trübner 
& Co. (XXII, 416 8. gr. 8.) 

Scheffler, ötude littiraire sur Boileau Despreaux. Posen, 76. 
Jolowiez. 1 Mk. 

Urkundenfammlung der Geſellſchaft für Schlesw.-Holft.-Lauenbur —* 
ra * Bd., 2. Faſc. (Schl.) Kiel, Univ.⸗Buchhdlg. (XL 

27 92. ar. 4.) 

Beitmeyer, Bortfepung der Borarbeiten zu einer Wafferverforgung 
der Stadt Berlin. Mir Atlas. Berlin, D. Neimer. 20 Mt. 
Birhom, Über einige Merkmale niederer Menjcenraffen am Schädel. 
Berlin, Dümmler. 6 Mt. 

nn die Aufeultation der Arterien und Venen. Leipzig, Vogel. 


Bepel, allgemeine Himmelskunde. Berlin, Stubenraud. 10 Mt. 

Wilhelm Bilder. Aarau, Sauerländer. 60 Pf. 

in el, Luther's Aufenthalt auf der Wartburg, Wien, 76. Braus 
mäller, 1 

il iR —8 d. Belagerung von Belfort. Berlin, Schneider u. Co. 


giemffews Handbuch. 9. Band: Krankheiten des Harnapparated, 
2. Hälfte von Ebſtein, Lebert und Gurfhmann. Leipzig. 
Vogel. 9 ME, 


— — e — 0 —— — — Cr 


Widtigere Werke der ansländifihen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bouchardat, A., de la eosurie ou diahete sucre, son traite- 
ment — etc. cal, 336 p. 8.) Paris. 15 fr, 

Bouyssy, J.J.O., notice historique sur la ville de Castillonnös, 
(120 p. 8.) Villeneuve-sur-Lot. 

Lachauvelaye, M.J., guerres des Francais et des Anglais, du 
11. au 15. siecle. 2 voll. (VI, 754 p. 8.) Paris. 12 fr, 
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— H., — m — sur les graveurs de monnaies et 
medailles et Ia fabriention des monnaies des dues de Lorraine 
depuis la fin du 15. siöcle, (229 p. 8. et 4 pl.) Naney. 

Meaume, Ed., madame de Ludre et madame de Montespan, 
1674— 77. Benserade et les M&tamorphoses d’Ovide en rondeaus, 
1676. (32 p. 8.) Paris. 

Nolen, D,, la eritique de Kant et la melaphysique de Leibniz. 

Histoire et theorie de leurs rapports, (IV, ed 8.) Paris, 
— quid Leibnizius Aristoteli debuerit, (&0 p. 8.) ’ari 

Pierret, P., dietionnaire d’arch£ologie egyptienne. (516 p. 12) 
Paris. 

Quepat, N., monographbie du Cini (Fringilla serinus,Linne). Avce 
2 planches. (Il, 64 p. 8.) Paris. 








Anctionen. 
(DMitgetbeilt von derfelben.) 
15. November in Leyden (S. E. van Doesburgbı: Bibliotheken der 
Prediger N. G. 3. van Doesburgb u. Dr. A. van Blenten 
15. November in Amiterdam (Ar. Müller): Bibliothek van ter 
Willinene, ' 
22, November in Leipzig (H. Hartung): Bibllotheken des Pref. K. 
®. Helbig in Dresden, Dr. Lanz in Leipzig, Staatsardivar Dr, 
v. —— in Dresden u, Paftor Sganıe — 


Nadrichten. 


Der Privatdocent Dr. Rich. Piſchel in Breslau iſt zum außer 
ordentl. Profeffor in der vbilof. Kacultät der Iniverfirät ie, dr 
Privardocent Dr. Herm. Lojfen in Heidelberg zum außerordeutl. Pre: 
feifor der Medicin an der dort. Univerfität, der Xebrer der Ibierarinei: 
funde an der Univerfität Göttingen Dr. H. J. Ei It zum auferer, 
Profeffor, der akadem. Lehrer der Veterinärmilfenichaft Dr. Rabe in 
Prosfau zum Lehrer an der kgl. Thierarzueiſchule zu Hannover, de 
Gumnafialoberlehrer Ir. Lichſchlag zu Hedingen bei Sigmaringen 
—— Oberlehrer am Gymnaſium E Hanau, der ordentl, Zebrer Dr. R. 

nabe am Domapmnafium zu Magdeburg u. Dr. Job. Gottisid 
in Bernigerode find zu Oberlehrern am Gymnafium zu Torgau m 
nannt worden, 

Die ordentl, Lehrer Dr. Herm. Stahl am Louiſtenſtädt. Ger⸗ 
nafium zu Berlin, Pellengahr am Gymnaſium zu Mbeime umd Dr. 
Fif 4 am Gymnafium zu Münftereifel find zu Oberlehrern befördr 
worden. 








Den Oberlehrern St. Weclewsti am Gomnafium zu Gonip u. 
Dr. F. Boigt an der fol. Realſchule zu Berlin ift das Prädicat Pro 
feffor verlieben worden, 

Der Gumnaflaldirector a. D. Dr. Kolfter in Eutin hat den Aıl. 
Preuß. Rotben Adlerorden 3. Glaffe mit der Schleife, der erben. 
Profeffor der Theologie Dr. Siegfried in Jena denſelben Order 

laffe erhalten. 


acc u a Detober + in Wien der Guftos der Kaiferl. Hofbibliothel 
olf. 
Am 16. October + in Popvelädorf der frühere Profeffor der Ihre 
logie in Bonn Dr. K. Heinr. Sad, 85 Jabre alt. 
Am 21. —— + in Leipzig der außerordentl. Profeffer Ir 
endt. 
Am 22. Detober + in Bonn ber frühere Profeſſor der claſſ. Phil 
logie an der Umiverfität Dr. Franz Ritter, 72 Jahre alt. 


Dacante höhere Schulſtellen. 
An der evangel, Rectoratfhule zu Aplerbed, Ari 
Dortmund, melde ihre Schüler bis Oberſecunda vorbereitd, 
find zu Oftern 1876 folgende Lehrerftellen neu zu bejegen: 
1) die Stelle des Rectors; Gehalt 3000 Mark und 
450 Mark Wohnungs +» Enihädigung, 
2) die zweite ordentl. Rebrerftelle; Gehalt 2100 Mi. 
und 300 ME. Wohnungs. Entihädigung; 
3) die dritte ordentl. Lehrerftelle; Gehalt 1500 Ni. 
und 150 Mi. Wohnungs - Entſchadigung. 

Für die Rectorftelle werden Meldungen folder Bewerber er 
beten, welde das Eramen für das höhere Lehramt beftanden, 
minbeftens ein Zeugniß zweiten Grades erlangt und fid im 
mehrjährigen Schulbienft bereits bewährt haben. 

Auch die zweite Lehrerftelle ſoll mit einem Lehrer oder Can 
didaten ber Philologie befegt werden. 
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Für bie dritte Lebrerjtelle werben Meldungen von Elementar« 
Lehrern angenommen, melde die Prüfung für Mittelclaffen 
beftanden haben oder fih doc verpflichten, berjelben binnen 
einer von Königlicher Regierung zu beſtimmenden Friſt fih zu 
unterziehen. 

Qualificirte Bewerber wollen Ihre Meldung baldigft dem 
Unterzeichneten einreichen, 

Der Präfes des Euratorium 


Gutzaur, Amtmann. 





kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von F. 0. W. VOGEL in Leipzig. 


v. ZIEMSSEN’S 


Soeben erschien: 
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[280 | 


Specielle Pathologie und Therapie. 


Achter Band. Zweite Hälfte: 
Handbuch der Krankheiten 


des 
Chylopo@tischen Apparates II. 


von 


Prof. F. Mosler, Prof. N. Friedreich, Dr. @. Merkel und 


Dr. J. Bauer. 
9 Mark. 


Dreizehnter Band. Erste Hälfte: 
Handbuch der Krankheiten 
des 
Bewegungsapparates. 


Erkältungskrankheiten. 


Allgemeine Ernährungsanomalien 
von 
Prof. H. Senator, Prof. E. Seitz und Prof. H. Immermann. 
12 Mark. 





In ca. 3 Wochen wird im Verlage von Rud. Seelig 
in Lübeck erscheinen: [281 


Dieanthropomorphen Affen 
des Lübecker Museums. 


Material zur Förderung der Kenntniss dieser 
Affenfamilie. 





Sieben Lichtdruck-Tafeln 
von 
Joh. Nöühring, 
mit Test von 


H. Lenz, 


Conservator des naturhist,. Muscums zu Lübeck, 


Preis _ 10 Mark, 





Verlag von Gebr. Borntraeger in Berlin. — 
2 


Carus Sterne, Werden und Bergehen. 
Eine Entwickelungsgeſchichte des Naturganzen in gemeinver- 
ftändlicher Fafjung. Mit 175 Holzſchnitten. leg, brodirt 
8 Marl. In Leinen geb. 9 Mark 20 Pf. 








1470 





Bei C. A. Shwetihke u. Sohn (M. Bruhn) in ——— 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [27 


Wilhelm v. Giejebredt's 
Gej d ichte 


deutſchen Kaiſerzeit. 


ur 
britten und vierten Auflage 


s des 
Zweiten Bandes. 
Preis 1 Mark. 


Verlag von Leuschner & Lubensky 
k. k. Universitäts-Buchhandlung in Graz, 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [277 


Ueber die humoristische Prosa des 


XIX. Jahrhunderts 


von 


Dr. Anton Schönbach, 


Prof, an der Universität Graz. 


Broch. Preis 2 Mk. 








275] Verlag von £. A. Brodhans in Leipzig. 


Die deutfchen Alundarten im Liede, 


Sammlung deutjcher Dialektgedichte. 
Nebit einem Anhang: 
Portische Proben aus dem Alt-, Mittel- und Nendentschen, 
somie den germanischen Schwesterspracen, 
8. Geh. 5 ME Geb. 6 Mt. 

Die verſchiedenen deutſchen Mundarten Süd- und Nord» 
deutſchlands, Elſaß ⸗Lothringens, Deulſch⸗Oeſterreichs und der 
Schweiz werden in dieſer Gedichtſammlung dem größern Publilum 
in ſorgfaltig ausgewählten Proben vorgeführt. Freunde der 
Sprade und der Dialeltpoeſie, in welcher Vollsleben und Volks— 





| Sarafter fi in treuer Uriprünglichkeit abipiegeln, erhalten mit 


dem Buche eine ebenfo werthvolle ald anmuthige Babe. 


Soeben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 

beziehen: [276 

Sottfried Kinkel (Züri), Mofait zur Kunſtgeſchichte. 
gr. 8. VIII u. 467 ©. Preis 9,00 Mt. 

2. Auflage. 

Preis geb. 2 Mi. 


Bwölf Sriefe eines äſtheliſchen Kehers. 


Auf feinſtem Velinp. 16. 118 ©. 


Eleg. geb. 3 Mt. 
Berlin, Robert Oppenheim, Verlagsbuchhandlung. 





Dr. H. A, Daniel’s 
Kleineres Handbuch der Geographie. 


Auszug aus dem vierbändigen Werke, 
Zweite wermehrte und uerbesserte Auflage. 
67 Bogen. Gross-Lexikonformat. Preis: 10 Mark; eleg. geb. 
U Mark 60 Pf. 

Die Vorzüglichkeit dieses Werkes ist anerkannt, es ist un- 
übertrefflich —— und gewiss Vielen willkommen, welche von 
der Anschaffung des grossen kostspieligen Daniel'schen Wer- 
kes absehen mussten. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Im Verlag von W. Spemann in Stuttgart erscheint: 


Das Kunsthandwerk. 


SAMMLUNG 


mustergültiger kunstgewerblicher Gegenstände aller Zeiten, 
herausgegeben 


von Br, Bucher & A. Gnauth. 
Jährlich 12 Hefte à 6 Blatt, von denen einesin Farben ausgeführt ist, 
285] Preis des Heftes 2 Mark. 


Wir können mit Freude und Genugthuung con- 
statiren, dass das „Kunsthandwerk“ soeben in den dritten 
Jahrgang tritt. Vom ersten Beginne an mit der freudig- 
sten Theilnahme begrüsst, im weiteren Fortschreiten 
von der schmeichelhaftesten Anerkennung der ersten 
Fachmänner getragen, hat unser Unternehmen sich 
schnell seine Stellung erobert. Das uns vorliegende 
Material, bei dessen Auswahl wir mit immer grösserer 
Sorgfalt zu Werke gehen, erlaubt uns das Versprechen 
eines steten Fortschrittes, sowohl in den Gegenständen 
selber, als wie in der Technik der Darstellung. Der dritte 
Jahrgang wird davon Zeugniss geben. 


Das Magazin für die Literatur des Aus- 
landes sagt über das „Kunsthandwerk*: 


„Wer sich der im vorigen Herbste in Berlin vor- 
„übergehend ausgestellten Sammlung von Berliner 
„Schätzen im Zeughause erinnert, und dabei erwägt, 
„dass Berlin keineswegs eine reiche Stadt und nament- 
„lich nicht von grosser historischer Vergangenheit ist, 
„wer etwas tiefer hat in die Schätze anderer Gegenden, 
„in denen Reichthum und hohe Cultur weit älter sind, 
„als in der Mark Brandenburg geblickt. — wir erinnern 
„nur an Danzig und Marienburg, Lübeck, Lüneburg, 
„Hildesheim, Braunschweig, Köln und Aachen unter 
„den Städten Norddeutschlands, der süddeutschen Herr- 
„lichkeiten in München, Nürnberg, Regensburg, Würz- 
„burg, Rothenburg, Stuttgart, Strassburg, Basel und 
„sahlloser anderer Städte nicht zu gedenken, — der wird 
„ermessen, dass hier ein im höchsten Sinne rolkswirth- 
„schaftliches und zugleich erhebend patriotisches Unter- 
„nehmen eingeleitet ist. Aus geringen Stoffendurch 
„die Form hohe Werthe zu machen, edle Stoffe 
„sozugestalten,dassnichtalleindermaterielle, 
„sondern auch derdurch die Form gegebene In- 
„halt ein dauernder sein kann und muss, das 
„heisstdas Volk und sein Handwerk bereichern; 
„alte Kunstschätze aus der historischen Ver- 
„gangenheit zur Hebung zu bringen, aus den 
„Veberbleibseln des alltäglichen Lebens und 
„der höchsten Erhebung vergangener Kunst zu 
„lesen, was in Geist und Gemüth unserer Vor- 
„fahren Anregendes entsprang und was von 
„kunstfertiger Hand für die Zukunft aufge- 
„hoben wurde, das heisst den geheimen Sinn 
„vergangener Jahrhunderte erschliessen, umin 
„das Herz unserer zwar längst begrabenen, uns 
„aber nicht abgestorbenen Ahnen zu schauen“. 


Der erste und zweite Jahrgang zum Preise von 
30 Mark für elegant gebundene Exemplare, die sich 
auch vortrefflich zu einem gehaltvollen Festgeschenk 
eignen, sind in jeder Buchhandlung zu haben. Wie viel 
schneller wird die Hebung des Kunstgewerbes fort- 
schreiten, wenn wir auf den Familientischen statt ge- 
schmackloser Modejournale öfter diesem Werke begegnen, 
das sich bemüht, den guten Geschmack wieder zu beleben 
und das Auge an künstlerische Formen zu gewöhnen. 


Berantwortl, Medacteur Prof, Dr. fr. Zarnde in keipjig — Drud von ®, Dragatin ts Belppig 


Verlag von Gebrüder Borntraeger in Berlin. 


Analecta Euripidea 


scripsit 
Udalricus de Wilamowitz - Moellendorff, 
Inest 
Supplicum fabula ad codicem archetypum recognita. 
gr. 8. IV u. 256 Seiten, 1875. Preis 6 Mark. 
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Antignarifher Büderverkehr. 


Sechs neue Antiquariats-Cataloge, die auf frankirtes Ver- 
langen, gratis und franco versandt werden: [# 
Catalog No. XIX. 1. Abtheilung: Geschichte, 

Geographie und Topographie von Elsass u. Lothringen. 
Gesch. d. Kriege u. d. polit. Beziehungen zwischen Frant- 
reich und Deutschland und dessen Nachbarstaaten set 
dem 30jähr. Kriege bis zur grossen französ. Revolutim. 
I. Autographen, Manuscripte etc. II. Bücher. III. Eı- 





blattdrucke. IV. Karten, Pläne und Ansichten. Ueber 
2000 Nummern. 


Catalog No. XIX, 2. Abtheilung: A. Portrait 
Werke. B. Portraits von Gesandten zum Westphi- 
lischen Friedensschlusse. C. Diverse einzelne, z 
dieser Geschichts-Epoche gehörende Portraits. 


Catalog XX. 1. Abtheilung. Geschichte der 
französischen Revolution, der Herrschaft Napoleons ısi 
der deutschen Freiheitskriege. Entwicklungsgeschicht 
und gegenseitige politische Beziehungen der beiden feind- 
lichen Nationen seit 1789 bis zur Gegenwart. Politische 
Entwicklung Deutschlands von 1815—1875. I. Ar 
graphen, Manuscripte etc. II. Bücher. III. Karten, Pix 
u. Städte-Ansichten, IV. Historische Flugblätter. Ueber 
3600 Nummern. 


| Catalog XX. 2. Abtheilung. Reiche Sammlus 


| 
' 


| 


1) 
! 





Portraits zur ersten Abtheilung dieses Catalogs. 

Catalog XXI. 1. Abtheilung. Neuere deutsche 
Belletristik und Unterhaltungs-Literatur, Jugen- 
schriften, Fabeln, Märchen, Volksbücher, Volksschrifte, 
Sprichwörter, Literaturgeschichte etc. etc. 1800-13. 
Ueber 3600 Nummern. 


Catalog XXI. 2. Abtheilung. Neuere auslär 
dische Belletristik und Unterhaltungs-Literatur. Frar 
zösisch, englisch, italienisch etc. Lehr- und Wörterbüche 
der modernen fremden Sprachen, 1800—1875. 


Ludwig Rosenthal’s Antiquariat in München. 





Demnächſt erfcheint u. wird an die P.T. Intereſſenten gratis verlantt: 
Antiquarisches Verzeichniss 13 &14 
enthaltend: (F 
Nationalökonomische Werke 
aus dem Nadlafje des Hrn. Dr. Seidl, Sefretärs der Trar 
Duger Bahn, namentlih Schriften über Amerika und Col 
jation. — Armen, Gemein u. Schulwejen. — Arbeiterfrage. — 
Aſſeluranzweſen. — Eifenbahnen. — Finanzwiſſenſchaft. — 
Iranfreih und die Franzofen. — Gefangnißweſen. — Gewerbe 
und Handel. — Polizei. — Statiftit. 
Samuel E. Taussig Antiquariat. 
Prag, kl. Karlsgasse 150 I. 


BL. /0 


Literariſch es Centralblatt 


für Deutſchland. 


GHerausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, 


— 


verlegt von Eduard Ancnarins in Leipzig. 


Nr. 46.) 1875. 








Grein eben Sonnabend. 





Bad, die ee De des — 

Zollin, Qutber u. Dr. 

Arobihammer, der Brimat Bin u, np Papftes. 

Öreotefend, Stammtafeln der ihlef. Fürften bis 1740, 

Sauerland, das Leben des Dietrih von Niebeim, 

Haag, — 10. der Alteflen Lebenbeſchteibung Dito’s 
von 

Die 4. Gäcularfeier der Beburt von Ric, Copernicus. 


des Augapfels. 


tößl, über ben Gebe 


— » 13. November. *— 


Düfer, der liber mathematlealis des beil, Sernward. Mey 
@alle, über eine rer | der Sonnenparallare ir. 
Bagenfteher uw Benth, A 


Adler, die wäbrend u, n d, Bariola auftr. Nugenfranfbh, 


geutt dh, Rlinik ber — — ne Drrerationen. 


Bulmerincq, Pragis, heorie ꝛc. des Bölterrehtö, 


Preis vierteljährlich 7 mt. 50 Pf. 


Lehrbuch des deutſchen Gtrafredhts, 
Reinif ‘&, ägvetiide Ghretomathie, 
Dufour, les — — 
Acta socletatis philol. geienein, od. Fr. Ritschl, 
Wehrmann, fasti praeloril. 

Lucianus satensis, Fr. Fritzschius rec, 
Bäder im Kindesalter, | Zonarae, Joa., epitome hist., ed. Lud. Dindort. 
Lu TYTH r, Velaepancavincail. 


as der pathol, Anatomie 





Cheologie. 


Bach, Dr. Jos., Prof,, die Begmangssehlchte des Mittelalters 
vom christologischen Standpunkte oder die mittelalterliche 
Christologie vom 8.— 16. Jahrhundert, In 2 Thin. 2. Th.: An- 
wendung der formalen Dialektik auf das Dogma von der Person 
Christi. — Reaktion der positiven Theologie. Wien, 1875. Brau- 
müller. (XVI, 767 S. gr. 8.) 15 Mk. 

Diefer zweite Band des (bezüglich bes erften Bandes in 
biefem Blatte bereits angezeigten) Werkes enthält bie Ab» 
ſchnitte VIII bis XIII deſſelben. Der weſentlichſte Inhalt er- 
belt aus den Ueberfchriften der einzelnen Abſchnitte: VIIL Ein» 
fluß des Porphyrius und Bodthius auf die Dialeltiter bes zwölften 
Jahrhunderts (worin die Anfänge der Scholaftit, Abailarb, 
Wilhelm von Gt. Thierry, Bernharb von Elairvaug und andere 
Gegner Abailard’s beleuchtet werden); IX. Gilbert von Poitiers 
und deffen Gegner (Petrus Lombarbus, Robert Puleyn, Peter 
von Poitiers, Dionyfius Eiftercienfis ꝛc.); X. die fpeculative 
Dogmatit (Rupert von Deu, Honorius Golitarius, Hermann 
von Et. Martin, Hugo von Gt. Bictor, Ridarb, Adam und 
Balther von St. Victor); XI. Geſchichte des Aboptianismus bes 
zwölften Jahrhunderts (Gerhoch 2c.); XIL die ſyſtematiſche 
Polemik gegen die Dialektiker (Gerhoch, Arno von Reiheräberg ıc.) 
und XIIL die Gontroverfe über das Ausgehen bes heiligen 
Geiftes (von der Patriftif bis zu Barlaam). — Es ift aljo ein 
überaus reihhaltiger Stoff, dem der Verf. in biefem Bande vor» 
führt. Die Behandlung und Berarbeitung des Stoffes ift ganz 
biejelbe, wie im erften Bande. Mit ganz außerorbentligem 
Fleiße hat ber Verf. jeine Materialien zufammengetragen, über 
welche derjelbe zugleich mit größter Gründlichkeit referiert hat. 
Dabei bekundet Hr. Dr. Bad zugleih eine fehr umfafjende 
Belefenheit in der evangeliſch⸗theologiſchen Literatur, die derfelbe 
in einer Weife anzieht und ausnußt, daß der Lefer in dem Verf. 
den fatholifen oft laum vermuthen fann. Dannzeigtfidh aber doch, 
dab bier und ba das katholiihe Vorurtheil (wir jagen nidt: 
das Latholifche Interefie) den Verf. zu einer raſchen Aburtheilung 
alatholiſcher Erſcheinungen treibt, die (um dem milbeften Aus- 
drud zu gebrauchen) von Hiftorilern, welche bem geehrten Verf. 
volflommen ebenbärtig find, für unzutreffend erklärt werden, 
wohin 3. B. das ©. 296 über Rupert von Deutz Befagte gebört. 
Mehr indefjen als diefes beklagen wir, dab der Berf. in dem jo 
weit geipannten Rahmen feines Werles keinen Raum für eine 
Zufammenfafjung der behandelten Stoffe unter ideellen Geſichts⸗ 
punften, für eine wirklich wiſſenſchaftliche Darlegung bes bie 
mannigfaltigen Einzeleriheinungen umfafjenden Entwidlungs- 
iufammenhanges bat finden können. Wir wünſchten, dab fi 


der Berf. in diefer Beziehung von der Tübinger Schule ange 
eignet hätte, was berfelbe als ein wiſſenſchaftliches Gut anzuer- 
fennen gewiß fein Bedenten trägt. In biefer Beziehung haben 
wir daher an dem vorliegenden Werke einen eigentlichen Mangel 
zu vermerken. Davon abgejehen können wir bafjelbe jedod nur 
als ein Werk bezeichnen, welches die Beachtung aller Theologen 
verbient. 





Zollin, Lic. 9., Dr. M. Luther u. Dr. M. Servet. Eine Quellen- 
Studie. Berlin, 1875. 6. R. Medienburg. (61 ©. gr. 8.) I Mt. 


Zufällig wiffen wir, welche Mühe ſich ber Verf. es hat loſten 
laffen, um diefes Schriftchen herzuftellen. Seit fiebzehn Jahren 
ift berfelbe den Spuren Servet's nachgegangen, auf Schritt und 
Tritt, durch Deutſchland, die Schweiz, durch Frankreich und 
Oberitalien. Wir wiſſen aud, daß ſich ber Berf. in alle Were 
Server’s, und nicht bloß in die theologiſchen, vertieft und biejelben 
wiederholt durchgeleſen und egcerpiert und bamit fort und fort 
die gleichzeitigen Werke unferer großen Reformatoren verglichen 
bat. Daher find wir berechtigt, die vorliegende Arbeit als bie 
muhſam gegeitigte Frucht ber ſchwierigſten, aufreibenbften Stubien 
zu bezeichnen. Aber fo friſch und fröhlich, jo ſchwungvoll und 
lebendig ift dieſelbe gefchrieben, daß, wer von ihrer Entftehung 
nichts weiß, die Mühen berfelben nicht im Entfernteften abnt. 
Man lieft es aus jeder Zeile heraus, daß ber ganze Mann vor 
den Augen bes Bf.’s mit Fleiſch und Blut dafteht, und baß bei 
ihm mit den innerften Lebensregungen Gervet’3 wirklich Fühlung 
vorhanden ift. 

Es ift gewiß ganz richtig, wenn ber Verf, Servet als ben 
Repräfentanten einer religidien (bibliſch⸗radicalen“) Richtung 
bezeichnet, die erſt in der Neuzeit zu ihrer vollen Entwidlung 
gelangt. Indem daher Gervet mit Luther bie lebendigfte Be— 
rübrung gehabt hat, jo begreift es fi, daß eine Aufklärung über 
diefe Berührung, über bie Beziehung der beiden Männer zu 
einander, vom größten Werthe ift. Diefe Beziehung wird uns 
nun durch den Berf. nad allen Seiten hin fo durchſichtig wie 
möglid gemadt. E3 tritt darin eine gewiffe innere Verwandt⸗ 
ſchaft des großen Reformatord mit dem Kethzer (in ber Lehre vom 
Glauben oder vielmehr vom Blaubensleben der Kinder Gottes) 
bervor, eine Verwandtſchaft, welche es begreiflih macht, daß 
Luther, wennihon er ſachlich gegen Servet polemifiert, doch 
eigentlid niemals die Perfon befjelben zum Gegenftande feiner 
Polemil macht. Wichtiger jedoch als dieſes ift die Thatſache, daß 
es eben Server’3 Auftreten war, was Luther von der rein biblifch« 
theologiihen Bafis auf die der kirchlichen Tradition zurüdwarf 
und ibn die olumeniſch⸗kirchliche Lehre von der Zrinität wiederum 
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fefthalten ließ. Das Bedeutfamfte aber, mas wir in ber trefflichen 
Schrift vorfinden, ift die Nachweiſung ber Thatſachen, daß 
Servet ber eigentlie Vorläufer Schleiermacher's in der Reforma- 
tiondzeit iſt. — Hoffentlih wird uns ber Verf. auf die Ver 
öffentlihung feiner übrigen Stubien über Servet nicht allzu lange 
warten lajjen. 


Frohſchammer, 3., Brof., der Primat Petri und des Papſtes. 

r Beleuchtung des Fundamentes der römifchen Papſthertſchaft. 

- Elberfeld, 1875. Loll. (30 S. gr. 8.) 50 Pf. 

Es ift belannt, mit welcher Energie ber Verf. in früher ver- 
öffentlichten Schriften dem Papſtthume zu Leibe gegangen ift, 
nicht bloß in der zur Orientierung „Weber die religiöfen und 
firhenpolitifhen Fragen ber Gegenwart” publicierten größeren 
Arbeit, ſondern aud in der überaus wichtigen Kleineren Abhand- 
lung: „Der Fels Petri in Rom“. Im ber lekteren hat ber Verf. 
gezeigt, daß die römiſchen Päpfte darum nicht Nachfolger bes 
Apoſtels Petrus, wofür fie fih ausgeben, fein können, weil 
Petrus niemals Bilhof von Rom gemwefen ift, und daß demnach 
dieje Päpfte au von dieſem Apoftel keinen Vorrang und feine 
Vollmacht können überlommen haben, aud wenn berjelbe wirklich 
bergleihen von Ehriftus erhalten hat. In dem vorliegenden 
Schrifthen führt nun ber Verf, feine Polemik gegen das Bapft- 
thum weiter, indem er nachweiſt, daß Ehriftus einen Primat in 
ber Kirche gar nicht gegründet, daß Petrus einen Vorrang vor 
den übrigen Apofteln von Ehriftus nicht erhalten, daß Petrus 
einen jolden Vorrang nie geltend gemadt hat, daß ein Primat 
beö Petrus von ben anderen Apofteln nie anerfannt worden ift, 
und daß die erfte Kirche von einem ſolchen Primate gar nichts 
gewußt bat. Der Verf. ftellt fi mit feiner Argumentation ganz 
auf ben fatholifchen Standpunft und läßt lediglich die Bulgata 
reben, mobei er insbeſondere die Gtellen Matth, 16, 15 ff.; 
18, 18; Marc, 9, 32 ff. ; Que. 22, 31 ff. und Joh. 21, 15 ff. aus⸗ 
beutet. Die ganz populäre Eregefe des Berf.'s ift gemeinver- 
ſtändlich und ſchlagend, indem fie jedem unbefangenen Leſer bie 
Unerlennung abnöthigt, daß der Glaube an das Wort bes Neuen 
Teftamentes ben Glauben an einen Primat Petri und an bie 
aus bemfelben abzuleitenden Anfprühe des Papftthumes unbe 
dingt ausſchließt. H. 
— ſirchenzeitung ꝛc. Hrog. u. red. von P. W. Shmidt. Nr. 42 

u. . 


Inh.: Der Yan Sc in Hannover. — Carl Safe und bie 
e 





BWiffenfhaft vom Leben Jeſu. — Der 9. deutſche Proteftantentag. 
en — Die hriftl. Preſſe. — Aus der fathol. Kirche der Schweiz. — 
Die Gösliner Kreisfynode, — Programm der Haager Gefellihaft. — 
Literatur; Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


Deutfiheh Broteftantenblatt. Hg. vonG.Mandot. 8. Jahrg. Nr. 42 
u. 43, 


nb.: Wochenſchau. — Prof. Baumgarten in Hannover. — Zwei 
Gewiffensfragen an die Hrn. Paftoren u. Kirchenvorfteher der Stadt 
annover, — Nur Eine Religion. — Ed, Laster über Religion u. 
ice. 2. — Nordweſtdeutſche Proteftantenvereine.. — Erklärung, — 
Die Vertretung des Kal. Preuß. Landesconfiftoriums zu Hannover auf 
der 4. ordentl. Be lguobe u Dsnabräd, — Marcus 12, 23— 34. 
— Hannoverfche Briefe. — Gorreipondenzen. — Proteft. Bewegung 
in Norweitdeutfhland. — Bremer Kirchenchronik. — Gedenktage. 


Age, ev.» Luther. Kirenzeitung. Red.: €. €. Luthardt. Rr. 42 
u. 43, 





Inh.: Die ev.sluther. Conferenz innerhalb der preuß. Landeskirche. 
4. — Aus Berlin u. aus Württemberg. — Aus ber ref. Kirche Frank⸗ 
reihe. — Das Darwiniſt. Moralprinzip u, feine Coniequenzen. 1. — 
Der Kongreß für Innere Miffion in Dresden. — Die Predigten bei 
dem Proteftantentag in Breslau, — Zur Wehrpflicht der Theologen. — 
Wochenſchau; Literarifches, 


Neue — Kirchengeitung. Hrog. vonH. Reßner. 17. Jahrg. Nr.42 
u. 43, 
Inh.: Der Congreß für Innere Miffion in Dresden. — Der 


9. Proteftantentag in Breslau. — Die erfte Gefammtlreisfgnode in 
Berlin. — Bergeblice Anläufe, — Weimarer Särulartage. 1,2, — 





Ultramontaner Radifaliamus in —— 2. — Die voltäwirtbihaft, 
Krifis, 1. — Kirchenpolitik u. Evangelium in Italien, 1. — DieK, 
— — Naturforſcher u. Aerzte in Graz. — Zur Rediſen 
der Luther. Bibelüberfepgung. — Zur Schulfrage. 1. — Anfrenguzn 
des röm. Katbolicismus in Vorderaſien. — 
bagen. — Zur Belenntnigfrage. 2. 


in Drama von Exil 





Sefdichte, | 


Grotefend, Dr. H. Stammtafeln der schlesischen Fürste 
bis zum Jahre 1740. Entworfen u. mit Anmerkungen herux 
gegeben. Breslau, 1575. Max & Co, (2 Bll., 65 S. h.4.) 

Das vorftehende Buch wäre feinem Inhalte nad jo ref 
geeignet, uns „bei unferem fritiichen Beftreben um Kopf un 
Bufen bange* zu machen. Wie es anfangen, um ein jelbfländigs 
Urtheil über den Werth befjelben zu gewinnen? Noch die Heiner 
Mühe wäre es, feftzuftellen, um wie viel mehr an Perſonen un 
Daten diefe Stammtafeln enthalten als die bisher bekannt gu 
mworbenen. Die Hauptjahe aber müßte es fein, alle die malen 
baften Unterfuhungen, beren Refultat bier eben nur ale cin 
Name ober ein Datum fi darftellt, jelbftprüfend durchzumahn 
Solde Mühe jheuend würde Ref. die Beiprehung dieſes Yudı 
abgelehnt haben, wenn er nicht mit der Geneſis dieſer gleisien 
unter feinen Augen entflandenen Arbeit fih genug vertraut 
fühlte, um aus ben für ihn gegebenen Prämiffen, nämlid de 
jelbft beobachteten, erftaunlih umfaffenden und höchſt gründlige 
Quellenftudien des Verf.“s einerjeit3 und andererjeits der vil 
fa erprobten Zuverläffigfeit und Bejonnenheit der fritiiden 
Methode bdefjelben fih zu einem unbedingt günftigen Schle 
auf die bier gewonnenen Rejultate für berechtigt zu halte 
Mag bier und da Einiges controverd bleiben, die Hauptftag 
welde über den Werth folcher Tafeln entiheidet, ob man ik 
Angaben im Großen und Ganzen ohne bejondere Prüfung o 
nehmen kann, wird man bier mit gutem Gewiſſen bejahen diria. 

Auf das Vollſtandigſte orientiert und das Werl auf dm 
ganzen Gebiete ber jchlefiihen Fürftengenealogien. Richt mu 
daß uns auf 10 Tafeln die einheimischen Fürften des piahild« 
Geſchlechtes in allen ihren Verzweigungen vorgeführt were, 
es werben auch auf weiteren 6 Tafeln auswärtige Häuler, du 
zeitweiſe in Schlefien geherrſcht haben, bargeftellt, und bierm 
fließen fih dann nod 5 Hülfstafeln, gewidmet eimerjeits der 
mit Schlefien in vielfahen Beziehungen gebliebenen polnilde 
Herrſchern, andererſeits den böhmischen Königen als Oberlehr* 
herren bes Landes, Außerdem forgt ein Außerft jorgfältig gr 
arbeitetes Regifter für die Bequemlichkeit der Benupung. Di 
Anordnung der Stammtafeln jelbit ift höchſt überfichtlid, Ki 
Format handlich und bequem, fur; man kann wohl jagen, da 
bier das Aeußerſte geicheben ift, was für den praftijchen Gebruus 
eines jolhen Nahfchlagebudes nur gewünfcht merden font 
und ber Berf. hat gerechten Anſpruch auf daſſelbe Mab m 
Anerkennung, welches jchon fein früher erſchienenes hronologide 
Handbuch nad) diefer Seite hin gefunden. 

Rühmenswerth ift die bei aller Knappheit doch Aufet 
genaue und beutlihe Form ber in dem begleitenden Zert: 
ungeheuren Maffen anſchwellenden Eitate, melde jelbit dı 
Arhivfignaturen treu wiedergeben (vermißt werden die Jahla 
Taf. IV, 11 Repert. Heliae). Wenn der Verf. glei im de 
erften Zeile bes Tertes (S. 33) es unterläßt, dem Lejer mite 
theilen, baß bie von ihm citierte Zeitichrift die des Vereines für 
Geſchichte und Altertfum Schleſiens ift, jo kann er gelten 
maden, daß der Benutzer diefer Zafeln hier aud mod bie in 
dem Borbemerfe angezogene früher erſchienene Abhandlung 
Grotefend's zur Genealogie der Brest. Piaften zur Hand haben 
muß, wo er denn aud) jenes Citat erflärt findet. Daß aber über 
haupt die Beweisftellen für Tafel I in einem anderen Bude 9% 
jucht werden müflen, ift doch ſchade, wie erflärlich aud die A 
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neigung des Berf.’3 war, jene Erdrterungen einfach nod einmal 
abzudruden. 


Einige geringfügige Einzelheiten (Drudfebler ıc.) mögen noch 
bemerkt werden. Taf. I, 3.3 lies: Zeitſchr. V, 111. ©. 34, 3.5 
lies: der Todesmonat. ©. 35 bei Nr. 15, 16 jheint ein Eitat zu 
fehlen, auf welches fih das bier Angeführte zu beziehen hat. 
5.36, 3.4 lies Notigenblatt (der mahriſch/⸗ſchleſ. Geſellſchaft). 
Zu Taf. I, Nr. 11: man wird nad Markgraf’3 Ermittelungen 
wohl von einer beutichen Rebaction bes urjpränglic lateinisch 
geihriebenen Eſchenloer ſprechen können, aber nicht umgekehrt. 
©. 35, Nr. 19 lies Pulkawa. Bei Tafel V und VI vermißt man 
in der Literaturangabe das jo nupbar gewordene Registrum 
Wenceslai (C. d. Sil. VI) &. 44, 3.14 von unten lie: ber 
Eupbrafia. In dem Verzeichnifje der Breslauer Biſchöfe auf 
©. 52 jcheint die Zeile über Johann von Neumarkt nicht zutreffend. 


Das Breslauer Gapitel ließ den von ihm gewählten Dedanten 
Dietrich, der, weil er feine Eonfecration bei dem Gegenpapfte | 


Glemens VII in Avignon nachgeſucht hatte, feine Anerkennung 
fand, fallen und poftulierte den Biſchof von Olmütz Johann von 
Neumarkt, welcher jedoh unmittelbar nah feiner Wahl am 
20. December 1380 ftarb. Schließlich wollen wir noch berichten, 


dab die Herftellungstoften des Werles die Direction der Kal, 


Staatsarchive getragen, und bemerlen, daß Drud und Ausftattung | 
‘ Gonftantin’s d. Gr, — Derf,, 


Hrn. Tapper in Auri alle Ehre maden. Gr. 


Sauerland, Dr. H. V., das Leben des Dietrich von Nieheim 
nebst einer Uebersicht über dessen Schriften. Göttingen, 1875. 
Druck d. Gebr. Hofer. (86 8. gr. 8.) 

Eine recht fleißige Göttinger Difjertation, die manche bisher 
dunkle Bartie im Leben diefes hervorragenden Weftfalen aufbellt. 
Dannigfache Auffhlüffe verdankt der Verf. dem (S. 70 im 
Wortlaute mitgetheilten) Zeftamente und einigen Urfunden 
Dietrich’S, die das Archiv des deutſchen Nationalhofpigs S. Mariae 
iell' Anima in Rom ihm zur Verfügung flellte Sie bezeugen 
vor Allem die großen Berdienfte Dietrih’s um die Gründung 
viejes Aſyls für deutiche Pilger, das ja noch heute, freilich viel« 
ach umgeftaltet, fortbefteht. In anderer Hinfiht hat der Verf. 
ich feine Aufgabe etwas leicht gemacht und fein Urtheil allzu jehr 
ur Dietrich's Schriften beeinfluffen laffen; wir erhalten feine 
ſenügende Würdigung Dietrich's als Gefhichtichreiber feiner 
Zeit und als Kirchenpolitiker. Dem Berf. ift der kluge, berechnende 
Surialbeamte, der, troß verhältnigmäßig großer Ehrlichkeit 
m Vergleich zu feinen Beitgenoffen, es mit ber Wahrheit nicht 
mmer zu ftreng nahm, ein reiner, ebler Charakter, defjen „ftete 
Bahrheitsliebe* nur hin und wieder unter feiner „Qeichtgläubig- 
eit und Parteilichleit” zu leiden hat, während er auf lirchlichem 
Bebiete gar ein „rabicaler Reformer" geweſen fein ſoll: Urtheile, 
ie außer dem Verf, wohl Niemand unterjchreiben wird, Da- 
egen ift im Anhange die Zufammenftellung der Schriften Dietrich's 
echt überfichtlid, die Kennzeihnung der ihm falſchlich zuge 
hriebenen richtig, und die Vertheidigung feiner Autorſchaft an 
em Werfe de schismate gegen die von ultrafatholifcher Seite 
ı älterer und neuerer Zeit erhobenen ziemlich albernen Ein» 
‚ände überzeugend. 








Stettin. 1874. Im Verl. d. Gesellschaft. (122 S. 8.) 

Um die Löfung ber Frage nah dem gegenfeitigen Verhält« 
iffe der drei Lebensbeichreibungen ded PBommernapoftels Dtto 
on Bamberg haben fih befanntlid vorzugsweiſe Köopke, Jaffé 
nd Klempin bemüht; fie alle famen dahin überein, daß Ebo 
nd Herbord die größere Glaubwürdigkeit zuzufprechen, dagegen 
e im Jahre 1822 aufgefundene und jept fogenannte Vita 
rieflingensis troß einiger eigenthümlicher Nachrichten von 
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jenen abhängig und verhältnißmäßig werthlos fei, und biefe 
Anfiht haben auch noch W. v. Gieſebrecht im dritten Bande ſei— 
ner Geſchichte der Kaiſerzeit und Wattenbach in ber neueſten Auf- 
lage feiner Geſchichtsquellen feſtgehalten. Dem gegenüber beweiſt 
ber Berf. ber oben genannten Abhandlung, indem er von einem 
Fragmente, in welchem er ein bisher vermißtes Eapitel Ebo's (I, 
17) erkennt, ausgeht, dab das Verhältniß infofern ein umges 
fehrtes ift, als die Prieflinger Biographie ein höheres Alter 
beanfpruchen darf und für Otto's Gtiftungen auf einer unmit« 
telbar nad) feinem Tode verfaßten Bamberger Aufzeichnung, für 
feine Thätigkeit in Pommern im Wefentlihen wahrſcheinlich auf 
den Mittheilungen bes mit ben pommeriſchen Berhältniffen jehr 


ı vertrauten Begleiter des Apoſtels, bes nachherigen Biſchofs 


Abalbert von Wollin, beruht. Nah Haag's Anſicht ift die Ab» 
faffungszeit bes Werles zwiſchen 1140 u. 1146 zu feßen. Auch 
Gieſebrecht ſchließt fich jegt, wie aus einer Zufagbemerfung 
jum vierten Bande hervorgeht, bem neugewonnenen Refultate 
an. K.—L. 


Zeitſchrift für Numismatit. Hrög. von Alfr. v. Sallet. 3. Bd. 2.Hft. 
Inh.: H. Heydemann, Schlüffel u. Spinnroden. — 3. Fried⸗ 
länder, Poimes der Stadtgründer von Polmanenon in Myfien. — 
Derf., die auf die Gründung von Gonftantinopel gvelgie Denk⸗ 
münze. — A. v. Sallet, der Equis Romanus auf Goldmedalllons 
zur ie Rumidmatif, 2. — E. 

Merzbacher, jüdiiche Sedel. . Meper, unedirte antife Müns 
zen. — Av. Gutſchmid, Saulafes, König von Koldhis, — S. 
Dannenberg, Müngen des Biethums Brandenburg. — I. Fried» 
länder, Münzfunde. — Miscellen; Literatur. 
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Mathematik. Aftronomie, 


Die vierte Säcularfeier der Geburt von Nicolaus Coper- 
nicus Thorn 18. u. 19, Februar 1873, Thorn, 1874. Berlin, 
Weidmann in Comm. (206 S, gr. 8.) 4 Mk. 

Die großartige, von bem Eopernicusverein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt veranftaltete Thorner Feier am 19. Februar 1873 ift 
fehr eingehend beichrieben, und insbeſondere find bei Weiten bie 
meiften dabei gehaltenen Reben mörtlid wiedergegeben. Die 
wichtigfte berfelben, die eigentliche Feftrede von Prome, ift ſchon 
früber veröffentliht und (Jahrg. 1873, Nr. 47 d. BL) ber 
ſprochen. Die zahlreichen anderen, von verſchiedenen Vertretern 
ber Stadt Thorn und von auswärtigen Delegierten von Univer« 
fitäten, gelehrten Anftalten und Geſellſchaften u. ſ. w. gehaltenen, 
ſowie die pietät&voll gefammelten brieflihen und telegraphiſchen 
Adreſſen in Proſa und Verſen geben ein erfreuliches Zeichen von 
ber Allgemeinheit der Ertenntniß deſſen, was die Welt bem 
Eopernicus verbanft. 8. 


Düker, H., der liber mathematicalis des heil. Bernward 
im Domschatze zu Hildesheim. Eine histor,-krit. Untersuchung, 
Hildesheim, 1875. 

Der Hildesheimer Domſchatz ift im Befige einer Handſchrift 
aus bem Ende bes 10. ober dem Anfange bes 11. Jahrh., melde 
man lange Zeit für ein Wert des heiligen Bernward hielt und 
zwar für bas Lehrbuch der Geometrie, aus welchem er den jpäteren 
Kaifer Otto III unterrichtete. Gymnaſiallehrer Düler hat den 
Eoder eingehend unterfuht und die Ergebnifje als Programm 
bes Hildesheimer Gymnafium Joſephinum veröffentliht. Es 
gebt aus biefer fleißig und mit Sadlenntniß geſchriebenen Ab» 
handlung hervor, daß bie früheren Annahmen faft durchgehends 
irrig waren. Der liber mathematicalis ift feine Geometrie, 
fondern eine Übjchrift der Arithmetik des Boetius, von welcher 
fie uns einen zwar lüdenhaften, aber reineren Tert barbietet, 
als die übrigen befannten Handſchriften. Der Eoder ift nicht 
von ber Hand bes heiligen Bernward geſchrieben, wahrſcheinlich 
aber durch ihn corrigiert, wenn nit gar collationiert. Der Urs 
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— deſſen Abſchrift der Bernwardinus iſt, ſtammt muthmaßlich 


aus Oberitalien. Die weitere Folgerung, welche H. Düler zieht, 
Otto III tönne keinesfalls aus dieſem Manuſcripte unterrichtet 
worden ſein, möchten wir doch nicht ohne Weiteres unterſchreiben. 
Seit 973 lehrte Gerbert in Rheims Arithmetil, wie wir durch 
Riderus wiſſen. Unter Arithmetik verſteht aber das ganze 
Mittelalter nur die des Nilomahus in der Ueberſetzung durch 
Boetius. Es ift alfo gar nicht undenkbar, daß aud Dito III, 
der frühreife Knabe, als er 987 Bernward's Schüler wurde, mit 
diejer Arithmetil verſuchsweiſe befannt gemadt werden follte; 
allerdings nur verſuchsweiſe, da er fonft nicht, wie H. Düler 
richtig bervorhebt, jpäter die briefliche Bıtte an Gerbert gerichtet 
haben könnte, ihm die Arithmetit des Boetius gründlich zu 
erläutern. -Z-T. 


Galle, Dr. J. G., Prof., über eine Bestimmung der Sonnen- 
Parallaxe aus correspond, Beobachtungen des Planeten Flora 
auf mehreren Sternwarten der nördl. u. südl. Halbkugel im 
October u. November 1873. Breslau, 1875. Maruschke & Berendt. 
(2 Bll., 72 8. Lex.-8.) 2 Mk. 

Dieje ſehr dankenswerthe Schrift giebt in aller wünjdens- 
werthen Ausführlichleit die Berehnung und bie Reiultate ber 
Beobachtungsteihen, melde, von dem Verf. vorgeihlagen und 
eingeleitet, 1873 zur Zeit der größten Ecdnahe des Planeten 
Flora auf 12 Sternwarten (drei füdlihen und neun nörblidyen) 
angeftellt worden find, Der Gedanke, die fonnennädften der 
Heinen Planeten zur Beftimmung der Entfernung der Sonne 
zu benugen, liegt wohl nicht allzu fern; feine Ausführung ift 
aber, jomweit die Kenntniß bes Ref. reicht, nie ernftlih verjucht 
worden, bevor der Verf. 1872 auf einige befondere Vortheile 
derſelben aufmerfjam machte und zugleih durch eifrige Privat» 
correjpondenz für eine planmäßige und (mas bier jehr wejentlich 
ift) gleihtörmige Durhführung an großen fFernröhren Sorge trug 
Man lann dem Berf. nur beiftimmen, wenn berjelbe es als 
weſentlich betrachtet, neben ben vielverjprechenden, aber feltenen 
Gelegenheiten, melde für den vorliegenden Zweck die Benus« 
durdgänge gemähren, aud die das geſuchte Rejultat mit 
geringerem Gewichte ergebenden, aber häufiger eintreffenden 
Phänomene nicht zu vernadläffigen. Zu ermitteln, wie groß dieſes 
Gemidt in unjerem falle ift, fann als der Hauptzwed und das 
Hauptverbienft der Arbeit bes Berf.’3 angelehen werden. Derjelbe 
weift nad, daß auch unter nicht ausgewählt günftigen, in mancher 
Beziehung fogar nur mittelmäßigen Umftänden der wahrjcheinliche 
Fehler des Endrefultates für die Gonnenparallage nit ben 
200. Theil ihres Werthes erreicht, und dab fi jedenfalls eine 
noch größere Genauigkeit erreichen ließe, wenn wir mehr Stern- 
warten auf der Südhalbkugel der Erde bejäßen und bieje eine 
im Einzelnen befjere Ausrüftung hätten. Es ift jehr zu wünſchen, 
daß bei nachſter Gelegenheit die Sternwarten des Südens ſich 
mieber ber mühbevollen Arbeit unterziehen, mit einigen bes 
Nordens zu dem gleichen Zwecke zu cooperieren. Der Verf. wird 
gewiß durch rechtzeitige Auswahl und Beröffentlihung der Ber- 
gleihfterne für die Möglichkeit Sorge tragen, und feine Be 
merkungen in vorliegender Schrift werben auch wohl dazu dienen, 
die Planmäßigkeit der Ausführung noch mehr zu fihern und zu 
fteigern. 8. 





Beitfhrift für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterrit. Hrög. 
von J.G.B. Hoffmann. 6. Jahrg. 4. u. 5. Heil. 

Inh.: Müller, Mahnung an die Mathematiker. — J. C. B. 
Hoffmann, Ihejen über Errihtung und Einrichtung von Hochſchul⸗ 
feminarien mit bei. Beziehung anf mathemat.snaturmwilfenihaftl.; nebſt 
einem Anhang üb. das „Probejahr”. — K. L. Bauer, üb. die Bilder 
fohärifcher Spiegel u. Linien. — Kleinere Mittheilungen; Literariſche 
Berichte; Pädagogifche Zeitung. 
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Medicin. 

Peer, Dr. Herm., u. Dr. C. Genth, Atlas der pathols- 
gischen Anatomie des — 1. u. 8, Lief, Gehl. Wie- 
baden, 1875. Kreidel. (Taf. XXX—-XXXVIII, mit VIll, 188.54 
Text) 18 Mk. 

Mit der 7. und 8. Lieferung ift der Atlas der pathologiliden 
Anatomie von Pagenſtecher und Genth abgeſchloſſen. Die Bf, 
haben in bemjelben eine reiche Fulle intereffanten und belehrender 
Materiales zufammengetragen. Die vorliegende Schlußlieerung 
enthält 8 Tafeln: Taf. XXX enthält die Darftellung des Kr 
bautglioms in feinen verjciedenen Entwidlungsphalen ma 
feiner erften Entftehung bis zum Durchbruch durb die Im 
büllungshäute des Augapfels. Taf. XXXI bıs XXXVI gebe 
eine Reihe fehr gelungener Darftellungen der frantyaiten Ya 
änderungen des intraoculären Sehnervenended, und zwar zeigt 
Taf. XXI die Anjhmwellung der Sehnervenpapılle bei Betiniis 
optica, theils im matürlıher Größe, theils im verſchiedener 
mittoſcopiſcher Vergrößerung. Zafel XXX bringt mehr 
Durftellungen des mufrofcopifhen Verhaltens der einzelar 
Rervenfafern bei Neuritis. Taf. XXXIII zeigt die Bapılm 
ſchwellung bei Iridocyklitis. Taf. XXXIV zeigt die mitrolap- 
hen Veränderungen des ıntraoculären Sehnernenendes beſonder 
in Folge vorausgegangener Schwellung. Taf XXV und KIT 
behandeln in verſchiedenen jehr gelungenen Zeichnungen ix 
Drud fcavation in Folge glautomatöfer Erkrankung bei Aut. 
Taf. XXXVII zeigt das eigenthümliche Verhalten der Repbau- 
arterien bei hamotrhagiſchem Glaufom. Die legte Tafel XXXlll 
ertthält eine Anzahl Augendurchſchnitte in natürlicher Gröke 
Denn auch die Fortſchritte der pathologiſchen Anatomie im Laul: 
der Zeit vieleicht in mancher Beziehung zu veränderten Ania 
ungen führen, jo werben dieje treu nad der Natur gegeicnein 
Abbildungen doc ihren dauernden Werth behalten; fie verdient 
daher eine warme Empfehlung. 
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Adler, Dr. H., Augenarzt, die während und nach der Variola 
auftretenden Angenkrankheites. Mit besonderer Beric- 
sichtigung der in der Wiener Blattern-Epidemie 1872— 13 
machten Beobachtungen. Wien, 1874. Braumüller. (2 BIL, 88 
gr.8.) 1M. 20 Pf. 


(Sep.-Abdruck aus d. Vierteljahrschr. f. Dermatologie u. Syphäs 
Jahrg. 1874.) 

Berf. hat in dem Archive für Dermatologie eine Reihe vor 
Artikeln veröffentlicht über den Zuſammenhang verſchiedere 
Augentrantpeiten mit Bariola, welche bier im einer Heinz 
Brojhäre zufammengefaßt find. Der Verf. beginnt mit einige 
Eitaten älterer Autoren, aus denen hervorgeht, daß man n 
früherer Zeit die Poden als eine für das Auge fehr gefährliä 
Krankheit betrachtet hat. Späterhin ift von Augenaffectionen be 
Bodenktranten faum nod die Rede geweſen, bis endlid der 
eine Epidemie in Wien, die vom November 1872 bis Juni 1973 
währte, die frage aufs Neue in Anregung gebracht murk 
Diefe leptere Epidemie ift es, mit welcher Verf. fich verzugsmeit 
bejhäftigt und deren Ergebnifje er in tabellariſcher Form jr 
fammenftellt. In der erften Tabelle werden 100 in dem er 
Sommunal-Blatternhojpital beobachtete, mit Augentranlheite 
complicierte Falle mitgetheilt, von denen 85 vacciniert, 6 mid‘ 
vacciniert und 9 bezüglich der vorausgegangenen Baccinatım 
zweifelhaft waren. In dem Gt. Joſephskinderhoſpitale kam 
706 Blatternerfranfte zur Beobadtung; davon waren 744 
impft, 629 nicht geimpft und 3 zeigten nur undeutliche Inp' 
narben. Unter dieſen 706 Bariolaerfrantungen fanden fi 
65 Augenaffectionen bei 13 Geimpften und 53 Nichtgeimpfter 
Sie betrafen meiftens ſchwere Falle; 23 unter diefen verlieh 
Ietal. An diefe Tabellen ſchließt fih ein allgemeiner Thel 
worin Verf. zunachſt der Meinung entgegentritt, daß ſchwert 
Blatternaugenerkrantungen faft ausſchließlich früher erfrant 
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Augen betreffen; in feiner eigenen Beobachtungsreihe finden fi 
fat 90%, früher volllommen gejunder Augen, welche durch 
Boriola ſchwer erkrankt find. Es giebt ferner nad) des Verf.'“s 
Anfiht kein Organ des Auges, welches nicht in Folge bes 
Blatternprocefjes erkranken könnte, und es giebt feine allgemeine 
Erkrankung, in deren Gefolge Augenaffectionen ebenfo häufig auf» 
treten. Eine für die Bariola harakteriftiiche Augenerfranfung 
giebt es nicht. Die Zeit des Auftretens ift nach des Verf.'s Un- 
fiht bisher noch nicht genügend gewürdigt worden. Nur dreimal 
fand Berf. den Beginn einer Augenerkrankung gleichzeitig mit 
ben Prodbromen ber Blatternerlranfung; am häufigften aber im 
Floritionsftadium. In der Reconvalefcenz, namentlih bei 
Fällen mit gleichzeitigen Gomplicationen in anderen Organen, 
erjgeinen die ſchwerſten Affectionen der Gornea und Iris, ber 
Retina und des ganzen Bulbus. Verf. betrachtet die ulceröfen 
Broceffe ber Hornhaut und die Jritis als Metaftafen der Bariola 
und behauptet, jolhe nie vor dem zehnten Tage der Bariolaer« 
Iranlung gejeben zu haben. Außer diefen primären Blattern« 
augenerfranfungen wurben noch die Ausgänge primärer Augen- 
affectionen und eine Reihe VBariola » Augen » Nadhlrankheiten 
beobadtet. 

Es folgt endlich noch ein fpecieller Theil, in welchem Berf. 
die Affectionen des Auges einzeln durchgeht. Wir heben daraus 
nur hervor, daß Berf., im Gegenſatze zu Eoccius und Anderen, 
an der Eonjunctiva wirkliche Blatternpufteln jehr häufig gefehen 
haben will. Dagegen hält er die Behauptung für gerechtfertigt, 
dab wahre Bariolapufteln auf der Hornhaut nicht vorlommen. 





Fritsch, Dr. Heinr., Privatdoc., Klinik der alltäglichen geburfs- 
hülflichen Operationen mit Einschluss der Lehre vom Me- 
chanismus partus. Mit 6 Tafl, u. 13 Holzschnn. Halle, 1875. 
Lippert. (X, 391 8. Lex.-8.) 10 Mk. 

Es ift ein eigentbümliches Buch, welches uns bier vorliegt. 
Schon ber Titel ift ein eigenthbümlicher: Klinik der alltäglichen 
geburtshülflihen Operationen u. |. w. Zu dieſen alltäglichen 
Operationen, d. h. häufig vorkommenden oder jedem praltiſchen 
Geburtshelfer wiederholt begegnenden, rechnet Berf. aber auch 
z. B. bie Embryulcie, bie Transfufion, die Maßnahmen, bie durch 
congenitale Zobdtenftarre fi nothwendig maden u. ſ. w. Wir 
ſehen alfo, daß der Titel dem Inhalte des Buches nicht entipridht. 
Und doch hat ihn der Berf. gewählt, nachdem bereit ein anderer 
Zitel dem Buche zugedacht worden war. Auf den einzelnen Bogen 
finden wir die Begeihnung: Fritſch, Geburtshülfe Wir wiffen 
richt, weßhalb der Verf. diefe Aenderung beliebt hat. Jedenfalls 
ft ber jegige Titel ein vollftändig ungenügender, indem es fi 
n dem Werle nit nur um Operationen und um ben Mecha- 
sismus partus handelt, ſondern wir finden darin Abhand- 
ungen geburtshülflihen Inhaltes der verſchiedenſten Art, finden 
ogar eine ausführlige Abhandlung über Entftehung der Hemir 
epbalie und Hybrocephalie auf Geite 186 ff. 

Der Inhalt des Buches ift ſchwer zu harakterifieren. Man 
ıerkt, baß ber Berf. eine vortrefflihe Beobachtungsgabe hat; 
lößlich begegnet man aber einer Behauptung, die und wicberum 
Anzli irre an bem Berf. macht. In dem einen Abſchnitte er- 
eut uns eine gejunde und nücterne Anſchauungsweiſe; in dem 
nberen erjchreden wir vor ber Kühnheit fondergleihen, mit 
elcher ber Berf. Anſichten verjpottet, verdammt, die auf ganz 
-ünbliche Arbeiten bafiert, von anerkannt tüchtigen Autoren auf» 
»ftellt worden find. Hier fehen wir, daß ein Buch gründlich 
irchſtudiert worden ift, bort beuten Eitate an, daß ber Verf. 
ır oberflächlich gelefen haben fann. 

Wenn Ref. ih ein Gefammturtheil über das Bud erlauben 
irf, fo möchte er fih dahin ausſprechen, daß ber Verf. jein 
jerf einige Jahre zu früh herausgegeben hat. In ber ausge 
ichneten Borrebe eines Landsmannes bed Berfaflers, im ber 
»rrebe von Hohl zu feiner Geburtspälfe, find die Gründe, 


— 1875. 46. — Literarifhes Gentralblatt. — 13. November. — 


1482 


bie Ref. zu obigem Urtheile bewogen, gründlich auseinanbergefeßt 
worden. 





Stössl, Dr. Ad,, über den Gebrauch der Bäder im Kindes- 
alter. Eine — Studie. Wien, 1875. Braumüller. (VII, 
490 8. 8.) 4 Mk. 

(Braumüller’'s Badebibliothek Nr. 66.) 

Dir lernen im Berf. einen etwas überfhmwänglichen Vertheis 
biger der Raltwafferbehandlung fennen, ber fi fogar zu dem 
Sape verfteigt (Seite 112): Bei fieberhaften Erkrankungen der 
Kinder giebt es feine Eontraindication für die falte Behandlung. 
Eine etwas nüchternere Auffaffung hätte bem Werfen nicht 
ihaben können. Der Verf. leitet fein Buch ein mit einer Phyfi« 
ologie ber Haut, ſoweit dieß in Bezug auf bie Lehre von den 
Bädern nöthig ift. Im Weiteren bringt er einen kurzen geſchicht- 
lihen Abriß der Entwidlung der Wafjerbehandlung, und nur 
einen verbältnikmäßig Heinen Raum wibmet er dem eigentlichen 
Thema, dem Gebraude ber Bäder in der Therapie. In biefem 
Abſchnitte vermißt Ref. eine für dem praltiſchen Gebraud des 
Buches nothwendige geordnete Zufammenftelung. Dem Lefer 
fällt es auf, daß das flindesalter jpeciell wenig Beachtung ge- 
funden, wie man dieß doch dem Titel gemäß erwarten follte. 
Das Buch enthält vielmehr eine bygieinifche Studie über bie 
Wafjerbehandlung im Allgemeinen. Man trifft auf viele gute 
Gebanten, mehrere für den Kinderarzt angenehme Winte u. ſ. w. 
Leider ift der Stil häufig zu feuilletonartig, nicht wiſſenſchaftlich 
genug und durch Ausfälle, die nit hineingebören, hie und dba 
unterbroden. 

Arhiv für patholog. Anatomie u. Bönfolsgi 
Hrög. von Rud. Virchow. 6. Folge. 5. B 

Inh.: A. Langgard, vergl. Unterfuchungen über Frauen«, Hubs 
u, Stutenmilh. — W. Gruber, anatom, Notizen. (Fortf.) — D. 
Zange, fiber die Entftehung der blutlörperhalt, Zellen u. die Meta- 
morpbofen des Bintes im Lymphſack des Froſches. — R. Thoma, Bei⸗ 
trag zur mikroſtop. Technil. — N. Stroganom, Über eine Gomplis 
tation von Elephantiasis Arabum mit Srebs u. über die Entwicke⸗ 
lungsweiſe des lepteren. — J. Cohnheim, congenitales, quergeftreife 
tes Muslelfartom der Nieren. — Senftleben, über die Urfachen u, 
dad Weſen der nach der Durchſchneidung des Irigeminus auftret. Horns 
hautaffection. — Cohnheim u. Litten, über die Folgen der Embolie 
der Zungemarterien. — 3. Hirfchberg, zur Semidecnffation der Seh⸗ 
erden in im Ghiasma des Menfhen. — Al. Jacobſon, üb. das 
Bortommen von Niefenzellen in gut granulir. Wunden der Weichtheile 
beim Menſchen. — R. Arndt, was find Pacinifhe Körverchen ? — 
Kleinere Mittheilungen. 


Deſterr. Jahrbuch für Paediatrif. Hräg. von G. Ritter v. Ritters 
haln u. i. N. F. 6. Jahrg. 1. Bd. 

Juh.: C. D. Hunking, Beränderungen im Centralnervenſyſtem 
bei abnormen Bildungsvorgängen im Ei. — Genfer, über die Bers 
läßlichkeit der opt. Probe von U, Bogel bei der Unterfuhung der Frauen⸗ 
u. Kuhmilch. 2. — 2, Fleiſchmann, ein Fall von multipler Perio⸗ 
ftitis des Kopfes. — 9. hir IL über die Fibrin-Koncremente in 
der Blafe bei Kindern. — Steffal, ein Fall von feltener Mißbil⸗ 
dung. — Kleine Mittheilungen. — Bericht über die Zeiftungen auf 
dem Gebiete der Päbdiatrif, 


Deutfäe Beitfehrift für prakt. Mediein. Red.: C. F. Runge. Nr. 37 


Inh: J. Albu, die afiat. Cholera in Berlin von 1831— 73, 
(Schl) — E. %. Kunze, üb. eine nene Behandlungswelſe des fieber« 
* Gelentrheumatiömus, — Aualecten; Caſuiſtik; Kritik; Biblio⸗ 
graphie. 


Mediziniſche Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 3. Heft. 

—* Abſchiedsrede des Prof. C. Freih. v. Rokitansky. — M. 
Abeles, der phyſiol. Juckergehalt des Blutes. — B. Urbanilſchitſch, 
ein Beitrag zur Lehre üb. den Bau des Tubenknorpels beim Menſchen. 
— €, Galvagnt, üb. die Aufcultation der Mundhöhle oder üb. das 
———— el. — Bajda, Beiträge zur Anatomie der ſyphilit. 
Papeln der Geichlechtstheile. — Hofmokl, Unterfuhungen üb, die Blut⸗ 
drudverhältniffe im großen u. Fl. Kreislauſe. — K. v. Schroff jun., 
Beiträge zur Kenntniß der Anordnung der motor, Nervencentra. — 
€. Zudertandl, üb, eine Bildungsanomalie der männl. Geſchlechts⸗ 

.. 
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werkjenge. — U. Spina, weitere * zur Hiſtolo zie det Sehe | rechtlihem Boden zu conſtruieren, 


nen. — I. Englifch, üb, Geſchwülſte am Samenftrange Neugeborener. 


De err. Bierteljahresfchrift für wiffenfhaftl. Beterinärkunde. Redd. 
üller u. Röll. 44. Bd. 1. Heft. 
Inh: K. Ableitner, Bergiftungen der Hausthier. — M. 


müller, die Förderung der Viehzucht durch die Staatsverwaltung in 
Defterreih. — F. Suhanfa, Hydrometra. Ghlmummeichät 
bei einer Kuh. — Derf., zur Urſache der Unfruchtbarkeit bei Zwils 
lingöfälbern, — Analecten. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrag. von 2, A. Buchner. 
24. Bd. 89. Heft. 

Inh.: 3. B. Ullerſperger, die Gefchichte der Pharmacie im 
Ai Portugal. — C. D. v. Schroffsen., haben die örtl. Berhält- 
niffe einen Einfluß auf die giftige oder nicht aiftige Eigenſchaft des 
Alonitse? — Feſer u. Friedberger, Berfuhe üb. die Wirkungen 
der Salicylfänre. — 3. Volhard, zur Beitimmung der Koblenfäure 
in foblenf. Salzen. — Derf., Analyfe des Schwefelwaffers von Bir 
Keraut in der Libyſchen Wüſte. — Kurze Mittyeilungen 2c.; Literatur; 
Perfonale, Gewerbes zc. Angelegenheiten, 


Redtskunde. 


Bulmerineq, Aug., Praxis, Theorie und Codification des 
Völkerrechts. Leipzig, 1574. Duncker& Humblot, (2Bil., 195 8. 
gr.8.) 4Mk. . 

Dem Berfaffer der vorliegenden höchſt werthvollen Schrift 
begegnen wir bei feinen völlerrechtlichen Arbeiten ſtets mit be» 
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fonderem Vergnügen, weil er fih von den zwei Örunbfehlern | 


fernhält, welche nadeinander die Wirlfamfeit theoretiſcher Er⸗ 
Örterungen über völlerrehtlihe Fragen in den Werken anderer 
völferrehtliher Autoritäten vielfah beeinträdtigt haben. Es 
war eine Zeit, wo ein übertriebener jogenannter Pofitivismus 
bie wiſſenſchaftliche Thätigleit auf völlerrechtlichem Gebiete zur 
bloßen Auslegungstunft der Verträge und bes Herkommens 
machen wollte, eine Verirrung, die namentlid älteren nord» 
amerilaniſchen und engliihen Schriftftelern anklebt; fpäter, und 
bis zu einem gewiſſen Grade gilt dieß auch noch von der Gegen- 
wart, ift man in den entgegengefegten Fehler verfallen, und bie 
den Boden ber Thatjahen und bes realen Lebens verlaffende 
Speculation bat auch im Vollerrechte Quftichlöffer gebaut. 
Es ift feine Ungerechtigkeit, zu behaupten, daß bei allen 
fonftigen Vorzügen dieſe Schwäche in neuerer Zeit befonbers in 
den Werten von Schriftftellern zu Tage getreten ift, welche ben 
romanischen Vollern angehören. Unter ben Vertretern der 
deutihen Bölferrehtswiffenihaft, weldhe mit wenig Ausnahmen 
ſtets eine vermittelnde Stellung zwiſchen den geſchilderten Er- 
tremen eingenommen bat, verdient ganz beſonders vo. Bulmerincq 
die Anerkennung, in feinen früheren Arbeiten (wir erinnern nur 
an feine Lehre vom Aſylrecht, feine Syftematik des Völkerrechtes 
und feine werthvollen Abhandlungen in ber Holpenborff’ihen 
Encyllopädie) das rechte Maß in der gleichzeitigen Würbigung 
bes gewordenen und werdenden Rechtes eingehalten zu haben. 
Auch diefe neuefte Schrift, welche eine Reihe der intereffanteften 
Fragen aus dem allgemeinen Theile bes Böllerrechtes beipricht, 
theilt diefen und andere Vorzüge ihrer Vorgänger. Ein rafcher 
Ueberblid über das bier Bebotene mit einem ba und dort einge» 
flochtenen kritiſchen Worte mag dieß erhärten. 

In einem erften Abjhnitte, „die Praxis bes Vollerrechts“, 
werden zunächſt als Factoren ber internationalen Prayis die 
Staaten als ſolche, dann ihre Hauptbeftandtbeile, Territorium 
und Bevölkerung, und bie Zufammenfaffung derjelben durch die 
Staatögewalt oder, wie Bulmerincg mit einem uns minber gut« 
gewählt ſcheinenden Ausdrude fagt, die Obrigfeit einer furgen 
Erörterung unterzogen. Darüber, daß nur die Staaten Subjecte 
bes VBöllerrechtes find und alle anderen Berechtigungen von ihnen 
abgeleitet und getragen erfcheinen, wirb gegenüber den früheren 
Verſuchen, fogenannte allgemeine Menſchheitsrechte auf vdller⸗ 
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jegt faum mehr geritten, 
Bulmerincq bat felber einen darauf begüglichen Irrthum in 
feiner Syſtematik des Volkerrechtes jetzt corrigiert. „Land mb 
Leute“, Territorium und Bendlferung, bad Knochengerüſt und 


| die Muskulatur des Staatöweiens, werben von dem Berf. ridti 
v. Baumgartten, Anatomie des Yuftfades vom Pferde, — Brud- j 1 Fig 


gewürdigt, wenn wir auch nicht zugeben können, baß fein: Esto 
perpetua! für die beftehenden Territorialverhältniſſe ein aus 
nahmsloſes Gebot fein fann. Die vorhandenen Befipftände der 
Staaten find doch theilmeife zu neu und aus zu willfürligen 
Eombinationen hervorgegangen, als daß man ihre Unantaftbarkit 
zu einem förmlichen Recdtsprincip erheben könnte. Ridtig if 
allerdings, daß hieram allerwenigften mit Theorien und fo zu jagen 
Ansprüchen geographiſcher Aefthetil anzufangen ift. Je länger 
bie vorhandenen Befipverhältnifje dauern, deſto ftärker wird bie 
Prafumption, daß fie weiter dauern und durch ben mädhtigfien 
Baumeifter, ber zugleich freilich der größte Zerftörer ift, die Zeit, 
gegen Störung und Umbildung befeftigt werden. Gegen einige 
Bemerkungen am Schluffe biefer Erörterung, betreffend den ameris 
laniſchen Bürgerkrieg ſowie den Waffenhandel neueften Datums 
wäre audbrüdliher Widerfprud geboten, wenn die Grenze 
biefer Beiprehung eine nähere Redtfertigung bes Diffenies gu 
ftatteten. Im Abſchnitte über bie Bevölkerung jpricht der Bat, 
mobhlbegründete Verbammungsurtbeile über den ftaatäzerflören 
ben Socialdemotratismus und den flaatsnegierenden Ultramon 
tanismus aus. „Gegen eine folde geſchloſſene Macht, wie die 
der Ultramontanen, fann ber Staat nur in confequentefter Beil 
vorgehen mit Geſetz und Richtſchwert“, fo heißt es S. 19, mohei 
natürlih das Rihtihwert nur die Rechtöpflege und nicht dat 
miftelalterliche Henterbeil zu bedeuten hat. Bulmerincg betont 
aud die Bebrohung des Vollerrechtes, welche in ber als inter 
nationale Gemeinschaft auftretenden Verſchwoörung des Ultraman- 
tanismus liegt. Ueber bie frage nah der Nothwendigleit dr 
Rechtseinheit für die Bevölferung eines Staates finden ſich &.3! 
im Ganzen durchaus zutreffende Bemerkungen, wenn wir auf 
glauben möchten, daß die eigenthümliche Lage ber Oftfeeprovingen 
im ruffiihen Kaiferreihe den Verf. verleitet bat, dem Werth der 
Rechtseinheit in einem nationalgeeinten Staatsvolle etwas jı 
gering anzufchlagen. Mit wenig Worten werden in einem vierter 
Abſchnitte „die Wirkungen ber Zuftände der Staaten auf ihr 
Stellung in ber völferrechtlihen Gemeinſchaft“ berührt, aber der 
Verf. wird jelber am Beften wiſſen, daß hier ein Thema ange 
ſchlagen ift, deſſen erfhöpfende und zu allgemeingültigen Relul 
taten führende Behandlung Bände erfordern würde. Das hier 
Gegebene find nur den Gegenſtand leicht ftreifende und aufmerl⸗ 
ſam machende Beifpiele. In ber zweiten Abtheilung des von der 
Praxis bes Völkerrechtes handelnden Theiles werden als Priv 
eipien der internationalen Praxis nacheinander das Prineip de 
politiſchen Gleichgewichtes, bas Legitimitätsprincip, bas Nations 
litätsprincip behandelt und als die wahre Löfung und Vollendung 
enblih das internationale Rechtsprincip gefeiert, meldes bie 
Einfeitigleiten der vorhergenannten vermeidet und, maß im ihnen 
auf Wahrheit berubt, zur Anerlennung bringt. Wenn Bulmerineg 
das Legitimitätäprincip, biefen Auswuchs des in feinen Schranten 
wohlberechtigten biftoriichen Princips, gar nicht als Rechtsprincip 
gelten lafjen will, jo fann man bem doch nur inſoweit beiftimmen, 
als es fih um bie thatſachliche Geftaltung des Princips in 
einzelnen Fällen handelt, In der Auffaſſung z. B. bei Burke 
wird man ibm den Charalter eines Rechtsprincips gewiß nit 
abſprechen dürfen. Die Errungenjhaft, daß in dem internatie 
nalen Rechtöprincip bie Selbftändigleit und Gemeinſchaft der 
Staaten ihren höheren Ausgleich zu finden haben, verbanten mir 
fat ausschließlich der beutfchen wiſſenſchaftlichen Arbeit, und gu 
rade Bulmerincq bat fi neben Mohl und Heffter um bie Klar 
ftellung bes richtigen Berbältniffes zwiſchen diefen beiden El» 
—— des internationalen Princips ein beſonderes Berbient 
erworben. 
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Der zweite Theil des Buches, „die Theorie des Vollerrechts“, 
bietet weniger Anlaß zu Bemerkungen an biefem Orte. Weberall 
bemeift ber Verf. feine große Belefenheit in der völlerrechtlichen 
Literatur, und feine Urtheile find meiftens zutreffend und von 
einem mandmal faft zu großen Wohlmollen getragen. Die 
Defiderate, welche aus dem heutigen Zuftande der Bublicationen 
bes vdllerrechtlichen Materiales hervorgehen, find mit Sachkennt ⸗ 
niß gewürbigt. Die Hoffnungen und Wünſche, welche er in dieſer 
und anderer Beziehung an das Erſcheinen der bewährten Revue 
de droit international und der zu ihrer Ergänzung beftimmten 
neugegrändbeten „Archives de droit international et de lögis- 
lation comparde“ Inüpft, theilen wir durchaus und mödten daran 
den weiteren Wunſch fnüpfen, daß das Institut de droit inter- 
national, die feit zwei Jahren beftehende Weltafabemie bes 
Vollerrechtes, neben ihren Beftrebungen, bie brennenden Tages⸗ 
fragen bes praftifchen Völterrechtes wiffenichaftlich zu beantworten, 
auch für die befte Sammlung und Vermwerthung bes völkerrecht ⸗ 
lichen hiſtoriſchen Materiales Sorge tragen wolle. Der Kreis 
der dazu gehörenden Männer, auch unfer Verf. ift unter ihnen, 
bat der fräfte für eine ſolche Arbeit, welcher bas Intereſſe und 
die Unterftügung ber Staatöregierungen gewiß nicht fehlen 
würde, in Hülle und Fülle, 

Mit einem kurzen Hinweis auf bie Mängel des gegenwärtigen 
Voͤlkerrechtsſtudiums auf deutſchen Hochſchulen, denen doch bie 
Weltftellung des neuen deutſchen Reiches gerabe bier eine ganz 
andere Aufgabe bereitet hat, als zu Zeiten ber ohnmächtigen 
deutſchen Kleinflaaterei, und die der Verf. S. 123 ff. ſehr gut 
zur Geltung bringt, und der Bemerkung, daß aud) der legte, von 
ber Eopification im Volkerrechte handelnde Abſchnitt alle Bead- 
tung verdient, jei diefe warme Empfehlung des höchſt werthvollen 
Wertes geſchloſſen. Ma. 

— 


Meyer, Dr. Hugo, Prof., Lehrbuch des deutschen Strafrechts. 
Erlangen, 1875. Deichert. (XX, 722 S, gr. 8.) 10 Mk. 80 rf. 

Ein gutes Lehrbuch ift immer Bebürfniß, der Wunſch nad 
ihm immer rege, weil diefer Wunsch faft immer nur theilmweife 
Befriedigung findet. Denn faum an ein anderes Werk der Lite 
ratur find die Anfprüde zugleich fo hochgeſpannt und fo ver 
fchiedenartig, weil Jeder anders lehrt und nicht Allen dieſelbe 
Lehrart gefällt. Stimmt man dieß übertriebene Maß von An« 
fprüden auf das richtige Niveau herab, jo wird man Meyer’s 
Lehrbuche banlbare Anerlennung nicht verfagen. Es fpiegelt den 
gegenwärtigen Stand ber Strafrechtswiſſenſchaft Marer als bie 
von Berner und Schüße; die Arbeit ift folid, die Sprache leicht 
verfiändli, wenn aud nicht ganz frei von Nadläffigkeiten, bie 
neuere Literatur im Großen und Ganzen redlich auögenußt, ber 
gelehrte Ballaft nicht zu leicht und micht zu ſchwer; mit einem 
Worte: es ift ein ernfthaftes, tüchtiges Werl, welches aller Wahr- 
fcheinlichkeit nah auch in den ftudierenden Kreiſen wegen feiner 
großen Berftändlichkeit Freunde genug finden wirb. 

Das Wert zerfällt in drei Theile: in eine Einleitung (Ab⸗ 
Schnitt 1: Die Aufgabe des Strafrechts; 2: Die Geihichte des 
Strafredts; 3: Quellen u. Literatur des heutigen deutſchen Straf» 
rechts), in einen „Erften Theil. Die allgemeinen Grundſätze“ 
und in einen „Zweiten Theil. Die einzelnen Delicte”. Der erfte 
Theil gliedert fi wieber in bie Lehre von ber „trafbaren Hand» 
lung” und bie Lehre von ber „Strafe.“ Statt befjen empföhle 
fich wohl mehr, ber Lehre vom Delict ald der Art von Handlungen, 
deren eine Species bie Verbrechen bilden, die Lehre vom ftrafbaren 
Delict als die Lehre von dieſer Species felbft folgen zu laffen. 
E3 würde baburd das Weſen bes Verbrechens gegenüber dem 
ftraflojen Delict Harer bervortreten. Der zweite Theil folgt 
glüdlicherweife der Legalorbnung mit Richten; in verbienftvoller 
Weiſe vindiciert vielmehr der Verfafjer der Wiſſenſchaft die volle 
Selbftändigkeit in der Öruppierung des Stoffes. Kann fie doch 
allein ben Stammbaum der begrifflichen Verwandiſchaft aufzeigen! 
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Meyer jtellt nun in drei Abteilungen die Verbrechen des deutſchen 
Eivilftrafgejegbuches, denen die Derlegung des Autorrechtes zuge⸗ 
ſellt ift, zufammen. Eine „erſte Abtheilung“ behandelt „die Delicte 
gegen ben Einzelnen“, eine zweite „die Delicte gegen bie Grund⸗ 
lagen des Gemeinweſens“, eine britte „bie Delicte gegen ben 
Staat”; ein „Anhang“ ift den Uebertretungen des Reichsftraf- 
gejegbuches gewidmet. Ref möchte bezüglich der Anorbnung nur 
wenige, aber allerdings Eardinalpunfte berühren. Warum ftehen 
die Verbrechen gegen das Vermögen unter ben Verbrechen gegen 
„den Einzelnen“? Iſt bie Kirche, ber Staat ober eine Actien« 
gejelihaft ein Einzelnes? Warum ſcheidet Meyer die Vermögens» 
verbrechen in „Rehtsmwibrigfeiten an Sachen“ und „Rehtswibrig- 
feiten gegen ben Willen“, und warum ftellt der Verf. Raub und 
Wilddieberei zu jenen und die Erprefjung zu diefen? Diele 
ganze Eintheilung dürfte hinfällig fein. Was enblich ſollen wir 
unter ben „Örundlagen des Gemeinweſens“ verftehen, beren Ber» 
legungen die ganze zweite Abtheilung gemwibmet ift, und welche 
gleihmäßig durd die gemeingefährlihen Verbrechen, durch bie 
Falſchungsverbrechen, burd bie Friedensſtörung, durd bie Ver- 
brechen gegen die fogenannte Gittlichleit und gegen bie Religion 
erfhüttert werben? E3 bürfte dieſer Begriff ein viel zu unbe. 
flimmter, weil viel zu allgemeiner fein! Daß der Verfaſſer bem 
Gros ber Uebertretungen nur wenig Raum gewibmet hat, wirb 
volle Billigung verdienen. 

Es ift nun bier der Ort nicht, zu den Anſichten bed Verf.'s 
im Einzelnen Stellung zu nehmen, jo gerne Ref. es aud) thäte, da 
er in jehr vielen der allerwichtigften Lehren bes allgemeinen 
Theiles, bejonders der Lehre von der Schuld und der Lehre von 
der Theilnahme, dem Verf. durchaus nicht beipflichten kann. Auch 
halten wir es nicht für unfere Aufgabe, auf Heine Lüden u. Fehler 
aufmerkſam zu maden; eine forgfältige ftiliftiiche Revifion des 
Tertes ſchon wird von dem letzteren eine große Anzahl befeitigen 
lönnen. Der gelungenfte und verbienftvollfte Theil des Wertes 
ift der befondere Theil. Hier ift faſt allerwärts an Stelle einer 
jehr wenig erflärenden Paraphraſe bes Geſetzes eine eingehende 
Analyſe des Verbrechensbegriffes getreten, und es wird zu ben 
fhwierigften Auslegungsfragen von Bedeutung in forgfältiger 
Weiſe unter maßvoller Benupung der Praxis Stellung genommen. 
Mit diefem befonderen Theile hat Meyer eine biöher jehr empfind» 
liche Lüde in jehr dankenswerther Art ausgefüllt. 

Da wir nun Meyer's Lehrbuch den beften Erfolg wünſchen 
und folhe Bücher von vornherein auf mehrere Auflagen anger 
legt find, deren fpätere die früheren ergänzen ſollen, jo möchten 
wir einige Hauptwünſche für die zweite Auflage ausfpreden. 

Zunägft plaidiert Ref. für eine Ausdehnung des zu verarbei« 
tenden Quellenmateriales. Der Beri. hat fi u. €. viel zu viel 
auf das gemeine beutihe Eivilftrafgefegbuh beihränlt. Die 
gemeinen deutſchen Specialftrafgefege und das Militärftrafge- 
ſehbuch follten für den allgemeinen Theil gerade jo wie jenes 
verarbeitet werben, für dem ſpecicllen Theil fönnten bie delicta 
propria der Militärperfonen mwegbleiben, aber nicht z. B. bie 
intereffanten Sagungen der Geemanndorbnung, und jelbfiver- 
ftändlid würde in der zweiten Auflage auch das Preßgeſetz Ber 
rüdähtigung finden müſſen. Ganz beſonders werthvolle Be« 
reicherung würde dadurch dem allgemeinen Theile erwachſen. 

Ein zweiter Wunſch bezieht fih auf bie Technik bes Lehr» 
buches. Der Lernende verlangt von feinem Lehrer vor Allem 
Beftimmtheit, und in biefer Beziehung läßt Meyer etwas zu 
wünſchen übrig, zum Theil, weil er zu oft freundlich zwiſchen 
ben Gegenfäßen vermitteln will (S. 2 unten: das mittlere Ger 
biet; 6.17 oben; 6.86 N.1 u. fonft), zum Theil aus Abneigung 
gegen ſcharfe dialeftiiche Entwidlung und folglid aud gegen bie 
Ziehung fharfer Grenzlinien zwiſchen wahr und falih. Gar 
Mandes, was Meyer mit Gründen des fogenannten gefunden 
Menihenverftandes oder der praltiihen Zweckmaßigleit ober 
Ungwedmäßigleit beweiſen will (5. B. ©. 104; 201; 209 und 
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210; 215; 228, R. 3), laßt fich fireng dogmatiſch beweiſen ober 


widerlegen. Große Vorliebe zeigt Dreyer gerade deßhalb aud 
für die Verwandlung qualitativer Differenzen in quantitative 
und für Zweifel erregende, weil fie wieberfpiegelnde Ausbrüde. 
So jollen neben dem Reichsſtrafrechte alle „mehr concret gefaßten 
Strafvorſchriften“ des Particularrechtes aufrecht erhalten fein; jo 
ſpricht ©. 101 von einer „mehr grundfägligen Bedeutung ber 
Handlung”; S. 134 laßt „durd das Eriminal-Unredht die noth« 
wendigen Örundlagen, durch das Polizei⸗Unrecht die mehr zwmed« 
mäßigen Einrichtungen des Gemeinweſens verlegt werben“; 
S. 157 fpridt von „mehr polizeilich firafbaren Delicten“. Auf 
©. 303 begegnet „ein gewiſſer höherer Grab von Ueberlegung“; 
auf S. 379 ein „mehr oder weniger fofort” u. ſ.w. Möchten in 
der zweiten Auflage alle Worte, wie gewiffermaßen, doch wohl, 
faum, quasi-bochverrätherii, etwa, in gewiſſer Hinficht, fammt 
ihren Berwandten wegfallen. Schon Goethe hat fie profcribiert 
und am allermeiften wiberftreben fie dem Lehrbuchftile. Defter 
ſpricht Meyer auch Zweifel bezüglih nicht allzu ſchwerer Punkte 
aus, ohne biefe Zweifel irgendwie löfen zu wollen (i. 3. B. ©. 86, 
N.2; 224, N.3; 364 in d. Mitte; 413 oben). Dadurch ftellt er 
an ben Lernenden ungerechtfertigte Anforderungen | 

Die beftimmte Anſichtwuünſcht nun der Lernende in nuce, d.h. 
in ber vollftändigen Definition zufammengefaßt zu erhalten. Auf 
fie legt Meyer u. E. zu wenig Gewicht. Bei jedem neuen Gegen« 
ftande fol ein juriftifches Lehrbuch die Definition nadt und einfach 
an die Spige ftellen. Feuerbad, Grolman, Puchta find die großen 
Vorbilder unjeres Lehrbuches bis auf den heutigen Tag. Bei 
Meyer fehlt öfter die Definition ganz, 3. B. bei ber Drohung, 
beim Hausfriebensbrud, bei der Sachbeſchadigung, bei der Ent» 
führung; oder fie ift nicht vollftändig (es fehlt z. B. ſehr häufig 
bie Hervorhebung ber Schuldfeite, die doch gar nicht entbehrt 
werben fann, wenn es gilt, Delict und Verbrechen zu fcheiben) ; 
ober fie ift nicht ganz eract, fo die Definition ber Fahrläffigkeit 
auf S. 175, des Verſuches auf S. 198, des Verbrechens ber 
Zöbtung auf ©.357, bes Todtſchlages auf&.365, wo ber Zuſatz 
„bezw. — läßt“ wegfallen müßte“, der Beleidigung auf ©. 417, 
der Unterfhlagung auf ©. 475, u. f. w. 

Im fpeciellen Theile ift e8 jehr inftructiv, den Grab ber Ver⸗ 
wandtſchaft und ber Verfchiedenheit der Verbredensarten unter 
fi genau veranfhaulicht zu finden. Es laßt ſich dieß nicht all» 
zu ſchwer erreichen, wenn man etwas näher auf bie Normen ein- 
gebt, denen fie widerftreiten: wir erhalten bann die Elementar- 
belicte, aus welchen die Berbrechensbegriffe gebildet werben, und 
bie Verbreden, zu beren Aufftellung das gleihe Elementarbelict 
Verwendung gefunden hat, find verwandt. Es ift füreine richtige 
Auffaffung der wigtigften Bermögensverbrechen geradezu präju- 
diciell, einzufehen, daß in jedem Diebftahle eine Unterſchlagung, 
in jedem Raub und vielen Erpreffungen ein Diebftahl ftedtu. |. m. 
Dem Berf. wäre es in hohem Grade zu banken, wenn er bieje 
Verwandtſchaftsverhältniſſe in der zweiten Auflage genauer berück⸗ 
fihtigen u. zum Aufbau des Syftems verwenden würbe, wenn er 
aber gleichzeitig auch vieleicht in „Einleitungen“ zu beftimmten 
Berbrehensgruppen, wie 5. B. ben Verbrechen gegen bie Freiheit 
und gegen das Vermögen, bie Berfchiedenheiten ber einzelnen 
Arten genauer unterfuhen und an bas Licht ftellen wollte. End» 
lich möchte Ref. dem Vf. noch ans Herz legen, die intenfive und 
ertenfive Behandlung ber einzelnen Materien noch mehr auszu⸗ 
gleichen; ber Verf. eines Lehrbuches darf in diefem feine Gtief- 
finder haben, und zu biefen gehören für Meyer unter Anderem 
die fahrläffigen Verbrechen im fpeciellen Theile, die Sachbe⸗ 
ſchadigung, die delicta propria ber Beamten, die Unterlaffungs- 
verbreden im allgemeinen Theile. Ueber den Wunſchen für die 
Zukunft darf aber der Dank für die ſchon erhaltene Leiftung nicht 
vergefjen werben. 
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Seifen für hannov. Recht. Hr. von Frande u. A. J. ve. 
GHeft. 





Inh.: Entſcheidungen des Tribunals in Celle. s. — Stege 
mann, die Klage gegen dem unberechtigten Zahlungsempfänger. — 
Derf., die replica compensationis. — Mever, üb. den 1 
Gigenthümer* in $ 7 d. Geſ. üb. den Eigenthumserwerb u. f.w. 
einigen Bemerkungen üb, die Duplicität des Eigenthums u. deren Be 
— — Derſ., über den Eigenthumsvorbehalt bei Mobilien. — 

rande, in weldem Berfahren ſind auf dem hannov. Eichäfeld Ber: 
hwender unter Guratel zu ftellen? — v. Brudhaufen, üb. die Zus 
gen einer Privatklage ohne Zulaffung einer mündl. Berbanplg 
üb. dief. — Meyer, üb. die Zuftändigfeit der Gerichte zur Koftenfeit- 
ftelung. — Francke, find Ihatumftände, welde erit rend bed an 
bängigen Rechtsſtreits eingetreten find, zur Durchführung der erhob. 
Klage zu benupen? — Strudmann, nad der Strafprocehordng vom 
25. Juni 1867 darf der Antrag eines —* ten auf Borlegung einer 
Nebenfrage üb. das Borbandenfein eines bef. Strafansihliehungsgrum 
des im (hmurgerictl. Verfahren vom Gerichte nur aus Mechtögründen, 
niemals aus thatſachl. Gränden abgelehnt werben. — Eutſcheidungen 
des Kol. Obertribunals in Berlin. — Berfügungen der höheren Ber 
waltungsbehörden. 


Beitfägrift für Kapital und Rente, Hrög. von ir. v. Dandelman. 
11. 2b. 10. Seh. 

Inh.: Das Berfiherungswefen, indbef. die Verfiherungen anf 
Actien. — Rinanzielle Chronik im Juni: A. Neue Emiifionen u. font. 
Modificationen; B. Allerlei. — Reftantenlifte pro Monat Zuni d. J.; 
Inhaltsregifter bay. — Mitcele, — Au Age aus den in d. J. ver 
— Gefhäftsberihten von Aetiengefelfchaften. 1. (Fortſ.) — 

iteratur. 








— — - 


Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Reinisch, Dr. Leo, Prof., ägyptische Chrestomathie. 2. Lief. 
Wien, 1875. Braumüller. (28 [lith.) Taf. Fol.) 5 Mk. 

Wir begrüßen auch bie zweite Lieferung der Reiniſch'ſchen 
Ehreftomathie mit Freuden, weil fie einige gut gewählte Zerte in 
banblicher Form und für einen erftaunlih billigen Preis ben 
Lernenden zur Verfügung ftellt. Dießmal republiciert ber Herausg 
vier Texte in bieratifher Schrift, und zwar wiederum ganj 
nadt, ohne ein erläuterndes Wort und in wunberlider Anord⸗ 
nung. Das ältefte unter ben vier gegebenen Stüden fteht namlich 
am Ende, das jüngfte an ber zweiten Stelle bes Heftes ꝛc.; viel⸗ 
leicht weil Hr. Reinifh, und zwar mit Recht, ben Papyrus b’Dr- 
biney für leichter hält als den Ammonsbymnus aus Bulaq und 
diefen für weniger ſchwer als die interefjante Berliner Urkunde. 
Können wir uns nun aud wohl mit joldem ſtillſchweigenden 
Bormwärtsführen des Lernenden befreunden, fo hätten wir es bod 
gern gejeben, wenn bei jedem Texte mitgetheilt worben wäre, in 
welchem Mufeum er bewahrt wird und an welder Stelle er zum 
erftenmale publiciert worden ift. Namentlich das Lektere würde 
nüglich gewefen fein; denn wenn aud bie vorliegenden Copien 
im Ganzen genau und ſehr leſerlich find, fo leiden fie doch an 
einer gewiffen, ben Originalen fremden Dünnigfeit, und bewegen 
hätte dem berechtigten Wunſche des Paläographen und bes wor 
balb yerftörten Zeichen in Zmeifeln befangenen Forſchers, bie 
genauen Facſimilierungen zu fehen, durch die Angabe ber Werte 
in denen bie legteren zu finden find, entgegengelommen merben 
müffen. 

An erfter Stelle wirb der ganze Papyrus d'Orbiney (bas 
Märden von ben beiden Brüdern) nad ben „select Papyri in 
the hieratic character in the British Museum“ republiciert; 
doch fteht dabei, obgleich feine einleitende Zeile den Tafeln voran, 
gebt, nichts als bie Worte „Bapyrus d'Orbiney“. Unter dem 
zweiten Texte ift zu lefen: „PBapyrus vom Berliner Muſeum 
Nr. 1425* und nichts weiter. Warum wird nicht kurz mitgetbeilt, 
daß diefe Eopie den Zafeln in J. de Horrad’s „les Lamentations 
d’Isis et de Nephthys“ nadgebildet worden find, und warum 
find bier die Heinen, fo leicht berzuftellenben und immerhin charal · 
teriftifchen Bignetten fortgelaffen worden? Nr. 3. „Bapyrus von 
Bulaq Rr. 17% ift zuerfi von Mr. A. Mariette mit anderen 
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ruſetipten deffelben Mufeums ediert worden und enthält einen 
fo jhönen wie Iehrreihen Hymnus an Ammon. Nr. 4 (ber 
ıuög. hat es unterlaffen, die einzelnen Stüde mit Nummern 
erjehen) iſt betitelt „Bapyrus vom Berliner Mufeum Nr. 29”. 
e Bezeichnung ift falſch, denn es handelt fich hier nit um 
n Papyrus, jondern um ein auf Leber gejchriebenes Manu» 
ıt, defien Werth und Inhalt von 2, Stern zuerft gewürdigt, 
weldes von bemfelben Gelehrten in der Zeitihrift für ägyp- 
e Sprade und Altertbumsfunde 1874 (Juli, Auguft) pu« 
iert und unter dem Titel: „Urkunde über ben Bau des Sonnen» 
»la zu On“ vortrefflich behandelt ward, — Die erwähnten 
aumniſſe laffen fich leiht in einem Regifter nachholen, das 
dritten Lieferung des vorliegenden, allen lehrenden und ler- 
yon Aegyptologen willlommenen Werkes beigegeben werben 
ıte, G.E. 











our, Louis, les dialeetes grecs dans leurs formes de mots. 
anyel pour aider äà l'etude des auteurs grees. Genf, 1875. 
lien. (77 8. 8.) 
Der ‚Verf. verfprit im avant-propos eine grammatiſche 
leitung in die griechiſchen Schriftfteller, welche fih eines 
cialdialeftes bedienen; dabei ift er beftrebt geweſen à con- 
ser ici des notions génôrales de linguistique, qu’il devient 
ours plus necessaire de connaltre. Zur Eharafterifierung 
Buches, welches in mehr als einer Beziehung ein ganz 
ıwiged Machwerl ift und bie groblörnigfte Ignoranz zur 
au trägt, genügen ein paar Proben. Die Griechen ſprachen 
ihrer Einwanderung in die Balfanhalbinjel Sanjtrit 
11,22), während das Lateinifche aus dem Umbriſchen her» 
jegangen ift (5. 43). Formen wie gIsydw, Zum, Zuua find 
ih (6.28), ebenfo Formen mit os für ov, wie „Aunoiva 
t imoiea, — imanoıcor, Öldor, vavoıı, Imuxolow pour 
sowor, didov, vavovaı, bnaxovew“ (5.49), während s für s 
tin „our pour vurdo“ und anderen „verbes en ew, qui 86 
irsient en «w chez les Eoliens de la Grande Gröce et de 
heile“ (8.51). &, & und w find Entartungen von x, x und a 
24). Evpiw, igdie entftanden durch Eontraction aus süpda, 
va (5.32). „L’F&olienne (natürlich ift der Buchſtabe da, 
rempächer le hiatus!) a pass6 telle quelle avec sa forme 
a prononciation dans l’ombrien, oü elle taittrös-fröquente. 
Iatin, qui est döriv6 en partie de l’ombrien (vgl. die oben 
te Stelle), confondait déjà l’Favec l’Het ne la mettait 
s qu’au commencement des mots. Ex: fariolus et 
iolus“ (&, 24). Auf ©. 41 wird der Infin. dugpiader bei 
ole. XV, 93: Ilslonowyacıorl Aalsüueg" dapiodse» Hlkser, 
ö, 10ig Awgıdscar für ein Abverbium angejehen und burd ein 
jelügtes Audsiw erläutert! — So die innere Austattung bes 
thens, Die Außere ift eine höchſt elegante und geihmad- 
e. Bgm. 


a societatis philologae Lipsiensis, ed. Fr. Ritschl. 
omus IV. Leipzig, 1875. Teubner. (VI, 380 85. gr.8.) 10 Mk. 

Die Sammlung von größeren und {leineren Abhandlungen 
Leipziger Schüler Ritſchl's ift in rüftigftem Fortſchreiten be» 
fen; es ift feit 1870 diefer Band ſchon bie fiebente derfelben 
tbörende Publication und enthält auch dieſer durchaus tüchtige 
witen, welche der Schule des Meifters Ehre machen. Den 
bien Theil des Bandes füllt ©. Henſe's commentatio de Juba 
!grapho adiectis Artis octo librorum priorum reliquiis 
1321). Die commentatio befteht zunächft aus ſehr ſorg⸗ 
igen und, wie es ber Gegenftand erforderte, umftänblichen 
erſuchungen über ben Metriker Juba (er wird um 300 n. Chr. 
Arita angenommen, legteres ift jedoch keineswegs verbürgt) 
die allgemeine Eintheilung ſeiner Ars, welche aus den ſehr 
gen beſtimmten Zeugniſſen und namentlich aus der Analogie 
Retrif, die den Namen des Marius Bictorinus trägt, er- 
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ſchloſſen wird. Auf diejer nun einmal feft angenommenen Grund» 
lage, auf welcher au die Anordnung der Fragmentſammlung 
berubt, beginnt ſodann bie Unterfuhung der griehiichen und 
lateinif den Quellen Juba's; insbefondere wird fein Verhältniß 
zu Heliodor und EAfius Bafjus erläutert und aus Erfterem bie 
allgemeine Einleitung feines Werles zu reconftruieren geſucht. 
Zerentianus ift nad dem Verf. von Juba nicht benußt worden; 
weiter handelt Gap. V von Juba's Ausdrudsmweiie und Gap. VI 
von den Schriftftellern, welde ihn ausbeuteten, insbejondere alſo 
von Marius Victorinus oder deffen directer Quelle Aphthonius, 
denn jo faßt Henſe das Verhältniß dieſer beiden zu einander auf, 
wobei allerdings jeine Erklärung ber subscriptio des Aphthonius 
©. 141 eine recht gezwungene ift. Die Unterfuhung ift durdh- 
gebends eine wohl durchdachte; daß bie Refultate aber nicht überall 
gefihert jein fönnen, wird ber Verf. wohl jelbft zugeftehen. Denn 
da wir von Juba ſelbſt nur 15 zum Theil wenig daralteriftiiche 
Fragmente befigen (mehr find beren nicht, welche unter den 149 
von Henfe aufgenommenen feinen Namen tragen), jo müfjen wir 
uns bdenfelben aus der Analogie anderer Metriter reftituieren; 
es ift aber leicht zu erfennen, wie wenig gerabe dieſe Schriften 
bes jpäteren Alterthumes, welche ſelbſt oft durchaus nicht aus einem 
Guſſe gegoflen find, wovon eben Bictorinus ein deutlihes Bei— 
fpiel bildet, zu fiheren Schlüffen aus der Analogie berechtigen. 
Was durch feine Einzelbeobadhtung, u. A. aud des Spracge- 
brauches, ber Verf. in diefer Beziehung nach Keil's Vorgang ger 
feiftet, verbient alle Anerkennung. — Die Fragmentfammlung 
enthält alle Stellen, welche der Berf. auf Juba als Quelle zurüd- 
führen zu follen meint; es find, wie gejagt, deren 149, theilmeife 
fehr ausführliche, darunter faft 120 aus Victorinus entnommen. 
Diejelben find aufgenommen und geordnet nach einem ganz ver« 
ftändigen Syſtem; ob aber nicht die Vollftändigleit innerhalb 
dieſes Syftems doch etwas willfürlih beichränft und ob das 
Syſtem jelbft ſicher durchgangig das des Juba ift, dieß ift eine 
andere frage. In der adnotatio find erläuternde Stellen anderer 
Metriler, auch des Hephäftion, ſowie der im weſentlichen Keil'ſche 
fritifche Apparat beigegeben. Daß der Verf., nachdem er einmal 
mit fo viel fubjectiver Freiheit und Entſchloſſenheit fein Gebaude 
aufgeführt, fich jcheute, die feiner Anficht nach auf das achte Buch 
noch folgenden, dem Caſius Baffus entlehnten Theile des Werkes 
über die metra derivata ebenfalls zu reconftruieren, ift zu be» 
bauern; wir hätten damit in gewiſſem Grabe einen georbneten 
Ueberblid der gejammten römiſchen Metrit erlangt. Die Lati« 
nität des Verf.'s befriedigt; einen ſchlimmen fehler auf ©. 124 
wollen wir verfchweigen. 

Bon den ©. 325 beginnenden Miscellen jei erwähnt, daß 
F. Schöll arguysrog als „finftergeboren* (vom Gt. tru-, in trux, 
drawjan u. |. m.) verfteht, P. Schufter den Namen bed Baters 
des Thales als phöniziih in Aniprud nimmt: Examyul, mit 
Samuel verwandt, W. Hörfhelmann eine gelehrte Abhandlung 
über die Erfindung ber Buchftaben in den Scholien zu Dionyfios 
Thrar auf Qucillus von Tarra mit Recht zurüdführt. 2. Men» 
belsjohn liefert Bermuthungen zu Apollodor, ©. Löwe einige 
gute Conjecturen und fonftige Beobachtungen zu Plautus (j. B. 
Poen. III, 1, 67 feminora, Trin. 976 fei zu tilgen) und zu einer 
Vita Juvenalis (ſollte dajelbft das unverbeſſerte „est spes et 
ratio suas competenti* nicht geradezu ber Anfang ber 7. Satire 
fein: et spes et ratio studiorum in Caesare tantum? Da bie 
Handichr. „saec. XV exeuntis“ ift, Lönnen die verſchiedenartigſten 
Abbreviaturen die Verderbniß verjhulden), ©. Andreſen ‚zu 
Quintilian, F. Schöl zu Horaz epp. II, 1, 39 „centum hinc 
qui perficit“ (müßte dann perfecit oder perfecerit heiken), 
G. Götz einige nicht durchgangig probable Verſuche zu Plautus, 
Aufonius und der lateinifchen Anthologie (Plaut. Pers. 230 wirb 
wohl zu lefen fein: foede Veneri [flatt semper] servias), zur 
Iegteren au ©. Löwe, welder c. 485,156 aus Ölofjen gut 
emendiert „lirantes“. Sehr beachtenswerth ift bes Legteren Nad- 


1491 — 1875. 
weis ©. 385, — alle unſere — Berita bis * 
heutigen Tag mit vielen im 16. Jahrhundert auf der Studier⸗ 
ftube eines Gelehrten entftandenen Wörtern verungiert find", 
Den Schluß bilden F. Rühl's fritifhe Studien zum Anonymus 
Valesianus und fein Nachweis, daß bie Schreibung quum flatt 
cum aus weftgothiihen Handſchriften ſtammt. Ref. bemertt, da 
eine Analogie dazu die Schreibung quur ftatt cur in dem Ge- 
bichte bes Weftgotbenlönigs Siſebut A.L. 483, v. 16; 17; 45; 
53 ed. R. bildet. Die weſtgothiſche Schreibung ſelbſt ift jedoch 
einer älteren Sitte entlehnt, welhe Marius Bictorinus ©. 13 
K. als die von „antiqui“ bezeichnet. A.R. 





Wehrmann, F P., fasti praetorii ab a. u. DLXXXVIII ad a. 
u. DCCX. Berlin, 1875. Weidmann. (1 Bl., 88 5. gr. 8.) 3 Mk. 

Dir freuen uns, die gelehrte Welt hiermit auf eine recht 
faubere und fleißige Arbeit aufmerlſam mahen zu fönnen, bie 
eine wirkliche Lüde ausfült und fih würdig an bie Schriften 
ähnlicher Art anreibt. Das große Annalenwerk des Pighius be- 
durfte ſchon längft in allen Theilen der Erneuerung; willlommen 
war baber die neue Rebaction ber Eonfularfaften im Corp. 
Inscript., faum weniger aber die Bearbeitung einzelner Special» 
liften wie der Lifte der Cenſoren von beBoor und der Verzeichniſſe 
von Gtatthaltern einzelner Provinzen von Bergmann, Wad- 
bington, Zumpt, Herzog, Borgbefi u. A. Im vorliegenden 
Schriften nun erhalten wir den Katalog der römifchen Prätoren 
von 588/168 bis 710/44, ſoweit fich derfelbe aus ganz ſicheren 
Zeugniſſen herſtellen ließ; bei jedem einzelnen werden kurze Ber 
lege für Ramen und Zeit gegeben. Der Verf. beihräntte fid 
babei wohl mit Recht auf diejenigen Namen, die ausdrüädlich als 
Prätoren oder Proprätoren genaunt werden, bie große Menge 
derjenigen, bie bloß als Eonfuln bervortreten, fi aljo wegen 
ihrer prätorijhen Amtsführung in ber Geſchichte nicht bemerklich 
machen, bei Seite laffend. 

Dir dürfen nun freilich nit erwarten, hier gerade viel 
Neues zu vernehmen; der Berf. will auch jelbft feine Arbeit we⸗ 
fentlih ald Sammelarbeit betrachtet wiffen. Aber wir müffen 
ihm dankbar fein für die Bollftändigkeit, mit ber er nicht nur die 
‚Stellen der alten Quellen gefammelt, ſondern aud bie einjhlä- 
gigen Bemerkungen aus neueren Werken, befonders aus Mommſen, 
Borgbefi und Wabdington, zufammengeiragen bat. In feinen 
eigenen fritifhen Ausführungen, zu benen die Belege etwa Anlaß 
geben, hält er ih auch hauptſächlich an Mommſen und Borgbefi, 
doch ohne, wie das heutzutage gern geſchieht, die Selbftändigfeit 
gegenüber biejen überragenden Autoritäten ganz preisjugeben. 
So entſcheidet er fich in der Frage über bie Zeit der Prätur des 
2. Balerius Flaccus, welche in bem großen Hausftreit zwiſchen 
Mommfen und Ritichl-Mendelsfohn mitipielte, für die legteren, 
bas Jahr 615/139 (5. 10, vgl. die Bemerkung zu C. Fannius 
a.621/133 ©. 11); auch in Bezug auf E. Fannius um 705/49 
(S. 72) weift er Nommfen einen Irrthum nad, und ©. 37 erlaubt 
er fich ſogar, benfelben in Bezug auf M. Terentius Varro Lucullus 
eines Widerſpruches zu zeihen. Ebenſo wird Borghefi gelegentlich 
corrigiert, fo bei €. Eonfidius Longus, S. 70, den er im Jahre 
705/49 anftatt des 2. Aelius Zubero zum Proprätor von Afien 
machte, ferner mit Mommfen bei M. Eonfibius Nonianus ©. 72. 
Dafjelbe Shidjal mwiderfährt auch Wadbington, Drelli u. 9. 
Dennod hat ſich der Berf. faft noch zu fehr am feine Vorgänger 
angeſchloſſen; fo erfcheint uns ber von Mommſen für das Jahr 
695/59 in Anſpruch genommene Prätor En. Eornelius Lentulus 
Elodianus neben bem überlieferten En. Cornelius Lentulus 
Marcellinus (S. 60 u. 61) immer noch mehr als fraglih; noch 
weniger aber lönnen wir das unbebingte Vertrauen theilen, das 
ber Berf. in die Unterfuhungen Nipperdey's über bie Annal- 
gejege an den Tag legt, und wir finden daher die Henderungen 
und Deutungen, bie ſich ber Verf., darauf geftügt, an ben Schrift- 
ftellern erlaubt, nicht hinreichend begründet, wenigftens jo lange 
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nis, als bis bie Annalgefepe eine neue gründliche Brüfung 
erfahren haben (vgl. S. 22 En. Pompejus Strabo und 2. Porcius 
Eato und S. 43 M. Licinius Craſſus Dives). 

Was wir no befonders hervorheben zu müfjen glauben, ba: 
ift bie große Vorficht, mit der ber Verf. feine Namens- und Zeit. 
beftimmungen giebt. Wir finden e8 ehr am Plage, daß berjelb: 
lieber darauf verzichtet, Alles wiſſen zu wollen, ala auf Sein 
gründe hin überall beftimmte Refultate zu geben (vgl. 5. B. &.17 
zu En. Aufidius und ©. 29 zu 2. Hortenfius), und wir können 
nur wünfchen, daß dich Vorgehen auch fonft in der Alterthums. 
wiffenfhaft mehr Nahahmung finden möge. J.J.M. 


Lucianus Samosatensis. Fr. Fritzechius recensuit. Vol. II, 
parsl. Rostock, 1874. Leopold's Buchh. (XL, 326 S. gr. 8.) 6Mk 
Die erfte Abtheilung des erften Bandes biefer fritifchen Aus 
gabe des Lucian erfhien i. 3. 1860. Dieſelbe ift ſowie al: 
folgenden Abtheilungen feiner Zeit in dieſem Blatte (1563 
Sp. 350, 1866 Sp. 94, 1870 Sp. 1439) zur Anzeige gelanzt 
Die gegenwärtige Abtbeilung, der man nur baldige Nadfolg 
wunſchen fann, enthält nächſt der Präfatio, bie ih über die jedım 
einzelnen Stüde zu Grunde liegenden Handſchriften äußert, um 
den Prolegomena, die in zwei von einander unabhängigen &u 
piteln de codicibus Luciani Vaticanis und de L. Timon: 
bandeln, die Böttergeipräcde und Meergöttergeſpräche, ben Pro 
metheus, Timon, die Todtengeipräde. Die Anorbnung berukt 
lediglich auf äußeren Anläffen. Die Gottergeſprache und Timm 
find von demfelben Herausgeber jhon in früheren Ausgaben r- 
ſchienen. Die reichhaltige varietas lectionis enthält außer hand» 
ihriftlihen Thatſachen zahlreiche fremde und eigene Entidei- 
dungen und Begründungen ſowie Hinweiſe auf verwandte Stellen, 
auf Reminifcenzen aus Dichtern u. A. Allentbalben begegur 
man einer befonnenen und umfihtigen und auch nad) ber produr 
tiven Seite hin vielfadh treffenden fritifhen Behandlung I 
Tertes, wie dieß nach den früher erfchienenen Abtheilungen an) 
ber langjährigen Bertrautheit bed Herausgebers mit dem Auter, 
deſſen Thätigkeit für Lucian fi über ein halbes Jahrhundert w- 
firedt, nicht anders zu erwarten war. Was ber gegenwärtigen Ib 
theilung noch befonderen Werth verleiht, ift ber Juwachs an hand» 
ſchriftlichem Material durch die Heranziehung italienischer Hand- 
ſchriften, vor allen des wichtigen Vat. 87 (MW), während eine Ber 
gleihung des Vat. 90 noch ausfteht. Der Herausgeber hatte bie 
Genugtbuung, nicht bloß überhaupt an längft von ihm Au— 
geftelltem auch jegt fetbalten zu dürfen, fondern auch mehrfeq 
feine früheren Bermuthungen nun handſchriftlich beftätigt m 
finden. Das Urtheil über die Lucianhandſchriften hat fid mi 
an der Hand diefer Ausgabe mehr und mehr gellärt (vgl. Sie 
monfen, quasstt. Luc.; €. Robbe in Phil. Anz. 1872, &.45% 
aber der von Fritzſche eingehaltene Wegeines vorfihtigen Eklelticis 
mus ſcheint doch ber richtige. Dabei bleibt freilich oft ein Epic. 
raum. So befennt Frigiche felbft, dem A vielleicht zu wenig gefolg! 
zu fein; doch wird einer Ueberfhägung bdeffelben (durch Robde 
der ihn an die Spige der Familie 4 ftellen will) wohl mit Rrdt 
entgegengetreten. Eine bemerlenswerthe Thatſache für bie Baur 
theilung der Handſchrift ſcheint uns, daß dieſelbe D. D. XIL 2 
eine fiher echte Zeile hat, die in allen übrigen Handſchriften 
—— iſt. — Der Drud | des Buches ift fehr correct. 








— Zonarae — historiarum. Cum Car. 
suisque annotationibus ed. Lud. Dindorf. Vol. V. Leipzig, 15% 
Teubner. (CCCII S.8,) 3 Mk. 


[Bibliotheca script. gracc, et roman. Teubneriana.] 


Da ber kritifche Apparat, welchen vorliegender legter Banı 
der Ausgabe des Zonaras enthält, einigermaßen von ber ſonß 
üblichen Form abweicht, fo ift zunachſt hierüber kurz zu berichten 
Zur Berbeflerung des Textes ftanden bem Herausgeber bie 
Müncener Handſchrift Nr. 324 und die von Fr. Haafe angejer- 





ation beider Handſchriften ift nach der Ausgabe von Ducange 
gt. Diefes Material ift nun ohne Abänderung der Form, 
selder ed dem Herausg. vorlag, auf 19 Bogen zum Abdrud 
ngt, d. 5. bie Collation jeder Handſchrift für ih, und zwar 
rt, daß die Stichworte der Ausgabe von Ducange entnommen 

Die dadurch bie Benukung bes Apparates bis zum Ueber 
gen erſchwert wird, liegt auf der Hand. Zu jeder fraglichen 


le bes Textes hat man zunachſt an zwei Stellen in diefem 5. 
de nachzuſchlagen; in ſehr vielen Fallen ift aber noch außer- | 
Ducange einzufehen, wenn man Abweichung oder Ueberein- 
nung der einzelnen Handſchrift mit dem Dindorf'ſchen Texte 


jelos conftatieren will (es find namlich offenbare Fehler des 
runde liegenden Textes bei der Gollation des Monacenfis 
nicht notiert; dagegen erjcheinen diejelben häufig in der 
eſchen Eollation; und auch aus anderen Gründen ift, wie 
tzu vermutben, das Nahichlagen von Ducange, da einmal 
5tihmorte dieſem entnommen find, öfters nicht zu umgeben). 
it denn doch zu viel verlangt. Oder find gerade diejenigen 
wifer und Philologen, melde Zonaras benugen müffen, in 
jlädlihen Lage, eine ungemefjene Zeit mit dem Nadipüren 
bandigriftlien Lesarten aufwenden zu fönnen, während 
anderen Schriftftellern der Herausgeber das kritiſche Ma- 
4, feiner Ausgabe angepaßt, zufommenzuftellen pflegt und 
it den betreffenden Aufwand an Zeit und Mühe allen künf- 
ı Lefern bes Buches abnimmt? Abgeſehen von biefen Ein- 
sungen, welche bie Form des Apparates betreffen, ift die 
lade, daß derſelbe überhaupt zur Beröffentlihung gelangt 
iger mit Dank anzuerkennen. Auch erhellt aus Allem, daß der 
intg. mit gutem Grunde ben Barifinus vor dem Monacenfis 
gt hat. Mannigfaltige und beachtenswerthe ſprachliche 
ierlungen find zwiſchen den Barianten eingeftreut, ein Schatz, 
freilich leichter zu heben fein würde, wenn ein kurzer Inder 
Fandilätten angäbe. 


Vetälapanfavincati oder fünfundzwanzig Erzählungen eines 
mon erster Theil. Nach (ividäsa's Redaction aus dem San- 
rit übersetzt, mit Einleitung, Anmerkungen und Nachweisen 
a Dr, A.Luber, Gymnasiallehrer. 1. Abth.: Einleitung, Ueber- 
* u. Anmerkungen. Görz, 1875. Wokulat. (6 Bll., 69 8. 
8) 


yaratabdr, aus d. 25. Jahresber. d. k. k. Staatsgymnas. zu Görz.) 


Eine Arbeit wie bieje kann zweierlei Zweck verfolgen, einen 
logiſchen: Feſtſtellung und Erklärung des Textes, oder einen 
wbiftoriihen: Darftelung des Buches als eines Bliedes in 
tette ber menschlichen Geiftesentwidlung. Lepteres ift vor 
end ber Gefihispuntt bes Berf.’s, muß aljo aud der ber 
it fein. Die forgfältige und anziehende Arbeit, deren erfte 
eilung und vorliegt, verfpricht ein willlommener Beitrag 
vergleihenden Märdentunde zu werben. Der Vetäla- 
avingatt bat im ber bubbhiftiihen Welt eine weite Ber- 
ung erlebt; die Marchen bes Siddhi⸗Kür, deren Veröffent ⸗ 
ng wir Hrn. Prof. Jülg verbanten, find eine mongolifche 
beitung bes indiſchen Stoffes. Der Berf., fi weitere 
eihendbe Erörterungen vorbebaltend, ſucht vorerft feine 
lelen in ben weftlihen Sagen. Ueberraſchend, vielleicht 
3 gewagt, ift es, wie er in der bohmiſch ⸗deutſchen Freiihüß- 
vie Grundzuge der indifchen Rahmenerzählung wieberzufinden 
t, und wie er dabei ben Mongolen die Rolle der Ueberlieferer 
ilt, Itren wir nicht, fo waren es fonft überall die muham⸗ 
niſchen Araber und Perſer, welche indifche Eulturfchöpfungen, 
das Schad und das jogenannte arabifche Zahlenſyſtem, nach 
pa verpflangten. Auf den Inhalt des Tertes felbft einzu» 
', wollen wir und verfagen; für bie reilihen Anmerkungen 
werben namentlih Nichtindologen bem a banfbar 
‚v.d.G, 
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Berichte über die Verhandlungen d. kgl. ſachſ. Geſellſchaft d. Wiſſ. zu 
Leipzig. Philol.»bifter. El. I. Leipzig, S. Hirzel. 

Inh.: Dverbed, über eine Erzitatuette im Beſitze des Herrn 
Näth in Budapeft, welche den roffebändigenden Pofeidon darftell. — 
Drobifch, üb. die Gefepmäßigkeit in Goethe's u. Schiller's Diftichen. 
— Lesklen, die Vocale 3 (ü) und & (I) in dem fogenannten altſlo⸗ 
venifchen Denfmälern des Kirchenflavifchen. — Zarnde, üb. Dliver's 
Historia Damiatina u. das fogenannte dritte Buch der Historia orien- 
talis des Jacob von Vitry. 
Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. El. der k. bayer. Akademie 

d. Wiſſenſch. zu Münden. I. Bd. 1. Heit. 

Inh.: Unger, ber attifche Kalender während des peloponnefi- 
ſchen Krieges. — E. Schlagintweit, die tibetifchen Handfhriften 
der Kal. Hofs u. Staatsbibliotbek zu Münden. — Lauth, König 
Nechepſos, Petofiris, und die Triafontaöteris. 


Schweizer. Zeitihrift für Gemeinnüpigkeit. Redig. von Grob u. A. 
14. Jahrg. 4. Heft. 

Juh.: Walter, über Entſtehung u. Berbütung des Irrſeins. — 
Ifhudi u. Oberer, mas joll getban werden, um dem Dienitboten 
feine foriale Lebensftelung zu einer befriedigenden zu machen? — A. 
Salis, das Berhältniß der Bolksfhule zum Religionsunterridt. — 
Stephan Gupmwiller. — Statuten ꝛc.; Lefefrüchte. 


Zeiefgrift für bild, Kunft. Hrög. von Ev. Lügom. 11. Bd. 1. Heft. 


Inh.: Br. Meyer, Adolph Menzel. — Mori; v. Schwind, an 
Buonaventura Genelli. Ungedr. Briefe, mitgeth. von 8, v. Donop. — 
K. Brun, neue Dokumente über Mantegna. — Die Micelangelos 
Austellung in Florenz. 1. — Kunitliteratur; Notizen. 


Allgem, mufital. Zeitung. Red.: Fr. Ehrufander, Nr. 37—40, 

- Inh: D. v. Riefemann, eine Selbitbiograpbie der Sängerin 
Gertrud Eliſabeth Mara. (Sch) — Bemerkungen zu dem Aufſatze 
von &. W. Cuſins über Händel’d Meifias. (Sch!) — Zu Händel’s 
Meifias. — Neue Lieder von Joh. Brahms. — Die Kal. Muſikſchule 
in Münden. — Seltſame Stellen in den Werfen großer Meifter. — 
Ergänzungen zu der Selbitbiograpbie der Sängerin G. E. Mara. — 
Eine Hochſchule für die Schauſpielkunſt. — Bielerlei Tonleitern. — 
Anzeigen u. Benrtheilungen. 


rn für die deutſche Armee u. Marine. Berantwortl, redig. von 
.v. Marces. 17. Bd. 1. Heft. 

Ing: H. v. Kleift, die Schlacht bei Loigny ⸗Poupry am 2. Der. 
1870. — A. Janke, über den Aufenthalt des Grafen v. Moltke im 
Drient in den J. 1835—39, nebſt Streiflichtern auf die heut. türk. Ver⸗ 

altniſſe. — Scheibert, General Stonewall Jadjon. — Die bayer. 
avalleriedivifion Preyfing im Feldzuge von 1812. — H. Helvig, der 
erfte Theil des Roirefeldiuges im Spätherbſt 1870. — Av. Dry 
alaty, ein ruff. Urteil über des Oberſten v. Verby Studien zur 
ruppenführung. — Umſchau in der Militärliteratur. — Berzeihniß 
der bedentenderen Aufjäge aus anderen militär, Zeitfhriften. 


Reue militär. Blätter. Redig. u. hrag.von ®.v.Glafenapp. 4. Jahre. 
7. Bd. 4, Heft. 

Iab.: Die ftrateg. Lage Franfreihs 1870 m. jept. — Zwei Ge⸗ 
fechte bei Rangenfalga. — Krit. Betrachtungen über das Handbuch zur 
Gintheilung des theoret. Unterrichts über Reiten u. ſ.w. — Das neue 
diterr. Exercirreglement für die 2, k. Fußtruppen. — Die Schlacht bei 
Gettyäburg am 1., 2. u. 3. Juli 1863. — Riteratur; Gorrefpondeng; 
Kleine Mittheilungen. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Fernin. 50, Jahrg. Nr. 36—40, 
Era v. Wedelftaedt, das Gefecht am der Suffel u. die Eins 
hliegung von Straßburg im 9. 1815. (Schl.) — Ueber Organifation, 
waffnung u. Taktik der 3 Waffen unferer Feldarmee feit 1871. 1.2, 
6 ) — Betrachtungen über die ruſſ. Infanterietaktik. — Militär. 
tiefe aus Elſaß u. Lothringen, (Schl.) — Das franzöſ. Infanteries 
Gewehr M./1874. — Die Jahresprüfung des D. Reichöheeres von 1875, 
— (in Beitrag 4. Geſchichte des Garliftenfrieges. 2. — Die Königsr 
Manöver in lefien. — Miscellen; Rachrichten. 


Deutfäer Merkur. Red.: J. A. Meßmer. 6. Jahrg. Nr. 3T—43. 
Juh.: Die Ultramontanenverfammlung in Freiburg i. Br. — 
Bas weiß der heil. Auguftinus vom Primate des röm. Biihofs?t — 
Streiflichter auf das röm. Lager an der Donau. — Das Rundjchreis 
ben des päpftl, Runtius in rid, — Ein neues Dogma in Bors 
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bereitung. — Die Annexion der —— Amerikas für die Papſt⸗ 
tirche. — Correſp. u. Berichte; altkathol. Literatur; Miscellen. 


Revue critique. Nr. 44. 


Inh.: Muir, choix de sentences religieuses et morales, traduites du san- 
skrit. — Fischer, Törence imilateur des premiers comiques latins. — 
Burkhardt, guide dans les archives allemandes, — Lecoy de la 
Marche, le roi Rene. 1. — Wimpheling, Germania; Murner, Ger- 
mania nova. — Les Marguorites de la Marguerite des Princesses, p. p. 
F. Frank, — Tobler, bibliographie geographique de la Palestine, — 
Socidtds savanles. 





Im neuen Reid. Hrög. von K. Reich ard. Rr. 45. 
Inh,: I, Wiggers, ein medienburg. Lanbesvater. 22 — Straßburg u. Meß. — 
Die Heidvöpoft u. Die Sonderrechte. — Aus Stuttgart: Die fathol. Breite Im 


Blürttemberg. — Ans der Schweiz: Allerlei Herbiteindrüde, — Aus Berlin: 
Thronrede; Reichttag; Strousberg ; Theater, — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 45. 
Ink.: 2, Nohl, aus Beeiboven’s lepter Schaffendzeit. 1. — Gin Ausflug nad 
Bosnien. — Eiätiihpfälsifdhe Reifeglofien. 2 — Münchener Briefe. — Die 
oftert. Soyialiften, — Literatur, 


Die Gegenwart, Red. P. Lindan. Rr. 44, 
Inb.: Al. Mever, die türkiihe Shum, — 8, Bamberger, Beld und Specula⸗ 


tion, — Bileratur u. Aunſt; Aus der Hauptfladt; Notizen; Dffene Briefe und 
Antworten, 


Deutihe Warte. Red.: Br. Meyer. 9. Bd. 1. Nov.» Heft. 
Inh: Ar, VBetersien, der Aberglaube in Aranfreih. — 5. Brotbe, ein Bild 
auf Die neuelten Aorıfhritte der Technit. 3. — MR. Döhn, General Biniam T. 


Sbetman'e Dentwürbigfeiten. — G. Dablfe, das Trentino, 1, — Kleine Im» 
hau; Büdheribau; Todtenſchau. 


Die Wage. Hrög. von G. W eiß. 3. Jahrg. Rr. 44, 


Inb.: Der Äreiberr v. Stein, — Ed. Sad, Johann Iaroby ald Paͤdageg. (Schl.) 
— Meue Büker. 


Blätter f. fiterarifche Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr.44. 


Iuh,: S. Ubde, ein Dreiblatt deutſchet Schriftſteler. — 9. Rh dert, neue Schrif⸗ 
tem ur Geſchlchte des Deitalters ber Meformation. — Ein Moman von Theodor 
Hemer. — Heuilleton; Bibliographie. 




















Europa. Redig. von H.Rle infteuber. Rr. 44. 


Inh: Gorona Schröter. — Die Poramiden von Birch. — Aus Bosniens jüngfter 
Dergangenbeit. — Nareiife u. Schmwertillie in Sage, Dichtung und Kun. — 
Miener richt; Piteratur; Bildende Zunft; Muflt; Theater; 


tiefe; Berliner 
Notizen. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 88u. 80. 
Inh: Aus Heinrich Laube's Leben (1810-40). (ShL) — W. Löbe, Beireidepro- 
duction u. Biebzucht im deutihen Reid. — Wecenfionen. 





Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 297—303, 

Inb,: Die Epigenen der romant. Kunſt auf den Bebieten der Baukunſt, Siſdnerel 
u. Walerel im Deutſchland. 1, — Wiener Briefe, 55, — Das Budget Defter- 
reihe für 1976, — fir. Peht, Münchener Kun, — M. Kleinpaul, die fünf 
gortelcn Tage der Matländer. — Herblausflüge in den Veromeier Gebirgen. 
.— 8. &rün, bie Gefahren der Analogie. — 8. Boit, über Die Koft in 
öffentl, Antalten. 1-3. — Biedertäuferlieder. — Ein frangdl, Abenteurer des 
17. Iabrb. — A. Tb. v, Inama+Btermegg die Entwi er deutſchen 
ek. — Midjelangelo + Bibliographie. — Die neuentdedie Handfhrift 

be# Strabo, 











Wiener Abendpoft (Beil... W. geltung). Ar, 245— 250, 


Inb.: Meifeliteratur. — Diipbant, eine Iunirofe. (Bor) — Mgl.v. Enderes, 
Raturwifenihaftlihes, — Moderne Erzähler — 3.9.» Helfert, Jeſerh 
Zürd. 1-3, — Aramgöf. Literatur, — Die Meteorologie in Außland. — Engl 
Romane, — #. Bömches, Wiener Weltausftelung. — A. Grün, der Segen 
des Waldes, — Die eingebornen Stämme Rorbamerifas, — Notizen ; Then- 
ter; Bibliographie, 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1688, 

Inh. Die Entwertbung der öfterr, Ciſenbahnpaplere. — Die 4 Jahreszeiten: 1. 
Der Herbit. — Die Dopvelfeler In der Bufomina. — Zum Mjibr, Jubiläum 
Yalob Böhme’s, des Philosophus Teutonieus. — Der bosnift-berzegem, Auf 
fand, — Kaifer Wilhelm in Mailand, 3, — Das neue RPolytechukum zu 
Dresden. — Paul Zaglioni, — Die Sprengung des Höllentbore. — Die pro- 
fectirte Ganofjafäule auf dem Burgberg bei Harsburg. — Schleß Canoſſa in 
DOberitalien. — Der preuß. Adler ale Schildträger. 

Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 6, 
.: RM. Byr, Dreimal. (Fort) — Friedrich Bodenftedt. — 2, v. Bilhoifs 

a in ber Blüte gefnidt, (Bl) — Notigblätter, — Das Schmelze 
fand, — ®r. Samarom, Held und Haller, (fortl) — 6. Bahenhufen, 
der europ. Bärenhäuter. 2 — 8. E. Frangos, bie neue Univerfitäteftabt 
Gyernowig. — @, v, Aupdriaffsly, die Areugesichule in Oberammergau, — 
Bilder aus dem Infurrertionskriege der Herzegowina. — Berichte aus dem 
Theater für bie, welche es nicht befuden. 1. — }. Semper, bad Midielangelo- 
Ber in Blorenz. (Schl.) — Aftronom. Tagebud, Rovember, — Bom Bücher 
markt, — Mluftrationen. 








Allgemeine Familien » Zeitung. Rr. 6, 1876. 

Inh.: @. A. Rönig, Schuld und Sühne, Berk) — 2. Kummer, ber Weg zut 
Boldmahere, — Die Eisbildungen im hoben Norden. — Gtanley’s Metie in 
Gentralafrita. — M,v, Schlägel, für Thron umb Mitar, (Forti.) — Mannig- 
faltiged; Chronit der Begenmwart, 
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Gartenlaube, Nr. 45, 


Inb.: 2, Schüding, der Dopvelginger, — Ein „zweites“ Theater. — R. Keil, 
awel dentſche Außelfefte in Demee 2% — fr. Briennig, die Schäden ber 
modernen Gultur. — Ghina und Iapan in Dentihland, — Helme. (Berti) — 
Blätter und Bluͤthen. 


Daheim, Hrög. von R. König. Nr. 5. 1876, 


Inh: AL Römer, Wleonore (Fort) — Hittenfofer, das deutſche Aamilien- 
baus, — Aus dem Leben einer preuf. Kefdame,. (Shi) — Deutide [ 
Bauten: Merieburg. — Am Bamilientifcde, 


Sonntagsd-Blatt. Red. €. 8. Liebetren. Rr. 44. 


Inh.: ®. Sartuig, die Penfionärin. (Fortl.) — B, Ladomig, Eduard Mobs 
Reife nad den Biltoriafällen des Bambefil. — Fb. Meier, bie alten Etätim 
und Bauwerke Berlins, 4. — Cpantihe Bolfsmuft. — Tb. Juftus, Das 
Bölke, (Schl.) — Binke für Geñligel zuchtet. — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfh. Nr. 7. 186. 


Inh.: EM. Bacano, ohne Alel. (Bortl) — Deutſcher —B— Raum 
burg a, d. Saale. — M. Scheider, Gelbfibefenntnife eines Gblorafksträr 
erd.— ©, Libromicz über den Aub 1, das Rüfien. — 6.0. Brebmer, 
ouvenir, — Bom Erben eines Ralfertbrond. — @. Moshadı, ein Mitt dur 
Dungas. — Ad. Oppenbeim, Heine Geſchichten von befannten Größen. 2 — 
Seltere Ehronifa, Für Haus u. Herd; ilerlei ac, 














Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 44. 

Inb.: Begen den Krieg! — Ed, Sabell, deutſche Dialektdichtung insbel. „Au- 
pal · Poeſte u. 9. Heinz Dewils, 1. — Weis, für u. wider den Darwinismnt, 
3. (561) — Streifjüge durch die Ualieniſche Piteratur, — Wranfreih: Der 
Anfang der Bildung; Grundidige der franz, Piteratur u, Spradgeididhte bis 
1870 von 6. Breitinger. — Blämifhes Theater in Brüfel. — 4. Malemstı 
Piloiorbie der poln, Geſchlchte u. ibre Horfhungsmetbode. — Drient: Alte 

v. Kremer. 2 (Sb) — Kleine literar. Rundfhau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Mr. 44. 


Inh: B. I. Blaen’s Antbell an der Bekimmung der Erblängen — D. Gar 
Ratt, in Brafilien, 3, — Reue Erpeditionen der Mufien in Gentrafafien — 
8 Delkingst. die Rahabmung als das pluhiihe Verbindungsalied zmiiden 
Affe u. Meuſch. ea) — 6. Berfammlung der deutiden Ant ogen. — 
Die Wollproduction in der Golonie SAuftralien. — Das Laternenfeft, — Bon 
Bühertiih. — Mitcellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. N.F. 1. Jahrg. Rr. 4. 


Inh: O. Ule, Me Erforfhung des Aquatorlafen Afrika, (Fottſ) — A. Robn, de 
Sängerbiere Nordafiensd, (Korti.) — Piteraturberiht; Pbwiilalifde Mittheitm- 
gen. — Todesfälle unter Raturforihern. 





I a 


Ausführlichere Kritiken 
eribienen über: 
Brud, zur Lehre von den Verbrechen gegen die Billenafreibeit. 
lan: Jen. Litztg. 44.) — EIER 
Gerwinsti, Kompendium d. Thermotherapie. (Bon Binternig: Bien. 
34 hr ra fig. u. kirchenpoll Gegenwan 
rohſchammer, üb. die relig. u. kirchenpolit. Fragen d. 
ẽ (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 5 dras 
Geiger, Petrarka. (Bon Speyer: BI. f. lit. U. 43.) 
Greguß, Reden u. Studien. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 43.) 
Jacobs, Urkundenbuch des Kloſters Drübel. (Bon Herguet: Theel 


Litbl. 22.) 
obanned. (Bon Weiffenbach: Jen. Litztg. 








Kliefoth, die Offb. des 
Krieg, der deutſch⸗franzoſiſche. (Generalſtabsbericht.) (Ritbl. 4 As 
Perg fein ® Glüd d. Menfhen. (Bon Fran» 
rönig, dad Dafein Gottes u. das d. Men on 
ftädt: BA. f. lit. U. 43.) 1 
Kym, metaphyſ. Unterſuchungen. (Bon Euden: Jen. Litztg. 44.) 
Lemwes, Geſch. ber neueren Philoſophie. (Bon Mihelis: Th. Litbl. 
Li er anne d. deutfhen Reiches unter König Wenzel (Ber 
udloff: e 
— bes röm.»Fathol. Kirchenrehts. (Bon v. Schulte: 
en. Litztg. 44. 
M eur, b. des beaux-arts. (Beibl. 3. Ztfär. f. bild. Kunſt 11,2. 
Meyer, frit. egeget. Rommentaräb.d.N.T. (BonHolften: Jen. Litztz. 
Nissen, vitae (atonis fragmenta Marburgensia. (Bon Mähly: Ray 
f. d. @it. d. Aust. 23.) 
Opel, eine Brieffammlung des brandenb. Geb. Rath u. Prof. Dr. 
Ghr. v. Strafen. (Bon A. v. Druffel: Theol. Litbl. 22.) 
—— ug (Bon —— —* 8 eh 
etermann, R. Sewerzow's Erforihung des an-Schan-@ebirgk 
Spftems. (Bon Kirchhoff: Ebd.) * 
Reifferscheid, Arnobii adversus nationes libri VII. (Bow Ranger: 
Theol. Litbl. 22.) 
Roßbach, Geſchichte der Geſellſchaft. (Bon Ennen: Ebd.) 
Schäfer, Geſch. d. Tjähr. Krieges. (Litbl. Kane. Militztg. 38.) 
v. Shmidt-Phifelded, die Urkunden d. Kloſters Stötterlingenburz. 
8 — iger y’ ; D. fr. Stranf. (Bonti 
warz, der alte u. der neue Glaube von D. Fr. Stranf. (BonTh. 
Beber: Ebd.) 
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v. Seydlig, ———— — f. math.u.naturw. linterr. 6, 6.) 

Spip, Lehrbuch der allgem Arithmerik. (Bon Schwarz: Ebr.) 

Stöber, Joh. Gottfried Röderer von Straßburg u. feine Freunde. 
(Bon Shöl: Jen, Litztg. 44.) 

Thedinga, de Numenio philos. Platonico. (Bon Uſener: Ebd.) 

Voigt, üb. den Beitand zc. der Eerpituten u, Seroitutenllagen wäh« 
rend der röm. Republik, (Bon Pernice: Ebd.) 

— Lehrbuch der elementaren Mathematik. (Ztfchr. f. math. 

naturw. Unterr. 6, 5.) 





Bom 30, Detober bis 6, November And nahflehende 


nen erfchienene Werke 


auf unierem Webacriensbureau eingeliefert worden: 

v. Ammon, die Juras Ablagerungen Ye Regensburg u. Paffan. 
Münden, Tb. Adermann. : 5 Mt. 4 ö ’ i — 
Amsler⸗Laffon, a des Se zur Berehnung des 
—* * Abtrages bei Eijenbahnen ꝛc. Zürich, Drell, Fuüßlleun. Co. 


— Geſch. des MAlters. 2. umgearb. Aufl. von E. Meyer. 
J. Abth. 2. Lief Braunſchweig, Vieweg u. S. 3 Mt. 60 Pf. 

Bamberger, Reihsgold, Studien über Währung m. Wechſel. Leipzig— 
6. Brodbaus. 3 ME. 

Baron, Pandelten. 2., verb. u, verm. Aufl. Leipzig, 76. Dunder u. 
Humblot. 13 Mt, 60 Pf. 

Bataillard, sur — ol des Boh@miens ou Tsiganes. 
Franck. (31 8. 

— — —e im Jahre 1874. J. Wien, Faeſh u. Frid, 


Belenibun allaem., u. Statiftil der ent Hrög. von M. —— 

3. Bo Unterrichtöwefen. Zürich, Drell. Füpliu. Co. 10 M 

v. Bezold, König Sigmund u. die Reichöfriege gegen Die — 
2. Abth. Münden, Ib. Adermann. 2 Mt. 

Biedermann, lateiniſches Clementarbuch. Ebd. 1 ME. 60 Pi. 

Billrotb, über das Lehren u. a =; mebdicin. Wiſſenſchaflen. 
Bien, 76. Gerold's ©. (X, 508 ©, ar. 8.) 

rg allgem. deutiche, 6.—9. Sn Leipzig, Dunder u. Humblot. 

——— die Primarſchulen der Schweiz. Zürih, Orel, Füplin. Co. 


Boed, Erfahrungen über Syphilis. Stuttgart, Enke, SM. 80 Pi. 
Brentano, über das Verhältniß von Arbeitslohn u. Arbeitszeit zur 
Arbeitsleitung. Leipzig. 76. Dunder u. Humblot. 80 Pi. 
Brockhaus, Verzeichniß der von der Firma F. A. Brodhaus feit 
ihrer Gründung verlegten Werke, 2. Ih. Leipzig, Brockhaus. (S. 
277—1048, gr. 8.) 
Brunner, die Lungenſchwindſucht. Stuttgart, Enke. 1 ME. 60 Pf. 
v. Cohauſenu. Wörner, röm. Steinbrüdhe ug ig Feldberg an ber 
Bergitraße. Darmitadt, 76. Brill. (66 S * 8.) 
Dult, Stimme der Menſchheit. 1. Ih. 3. Lief. Leipzig, Findel. (S. 
145—224, ar. 8.) 
v. Eiden, der Kampf der rg u. Römer unter Alarich. Leip⸗ 
zig. 76. Dunder u. Humblot. 2 ME, 
Endemann, ber a nad dem Meichegefeß v. 30. Nov. 74. 
Berlin, C. Heumann, f. 
—— Geſchichte der italtenifen Kunft. Leipzig, T. O. Weigel. 
6Mt. f. 
Fortfchritte der Phyſik 1874-75. (Dierteljahre-Revue d. Naturwiſſen ⸗ 
Baus. — von H. * Klein.) Köln u. Leipzig, Mayer, 
2 40 3 
®eiger, itheftungen aus Handfhriften. 1..Hft. Leipzig, 76. Dunder 
u. Humblot, 2 Mt, 
Sahn, die — — Göthen, Schettler. 1 Mt. 2 * 
Handbuch der geſ. Augenheilkunde, red. von la u.Sämijc. 5. Bd., 
1. Hälfte. Leipzig, Engelmann. 13 Mt, 
— der allgem. u. ſpec. Chirurgie, red, von v. Pitba nm. Billroth. 
3. Bo. 2, Abth. Stuttgart, Enke. 4 ME, 410 Pf. 
Bien, 76. Gerold's S. 5 Mt. 





Paris, 


v. ——— Grundriß der Zoologie. 


Pr die Va en in der evang. Bolleſchule. 
Götben, Schettler 
2. 2: Imald, Oscar Peſchel. ten 76. Zampart u. Eo. (72 ©. 


8.) 
(=) SE di Ponfit in der Medicin. Stuttgart, Ente. 14 Mt. 80 Pf. 
Duber, bie ethifche Frage. Münden, Ih. Adermann. 60 Pf. 
Zabrbuch, ftatift., des f, 1, AderbausMinliteriums f. 1874. 1. Hft. 1. Lief. 
Wien, Faeſy u. Frid. Mt. 
Zlling, die organ. Verbindung ng Kindergartens mit der Schule. 
Münden, Ib, Adermann. 60 P 


Tef ee 3. Frage F "Lehrerbildung. Göthen, Schettler. 


ı Mt 
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Kebrer, Beiträge am vergl, u. erperiment. Geburtöfunde. 5. Heft. 
Gießen, Rot, AM 

a — u "lone "zu Hiffarlit. Freiburg i.Br,, Bader u. 


6 
v. Kern, geſchichtl. Borträge u. Auffäge. Tübingen, 76. Laupy. 4 Mt. 
Kirchner, Leibniz's Pſychologie. Götben, Scettler. 1 ME. 60 Pf. 
a, Lehrbuch der doppelten Buchhaltung. Bien, 76. Gerold’ S. 


Kohl, Meine Eifans. Ebd, 6 ME. 
Kraufe, F. W. D,, der Sprachunterricht in der dreiklaſſ. Boltsjchufe. 
er. Schettler. 2Mt. 40 Pf. 
—, t. Tb., Handbuch der menſchl. Auatomie. 3. neu bearb. Aufl. 
15 .SKraufe, 1. Bd. Hannover, 76, Hahn. 14 ME. 
Kreußer, Paulus des —— — der Hagla Sophia. 
Leipzig, T. D. Weigel. I Mi. 50 Pf. 
Kym, metaphyſ. Unterfuhungen. München, Ih. Adermann, 8 Mt. 
sans Sprabfhag der difchn Literatur. 2, verm, u. verb. Aufl. Ber⸗ 
lin, 76. Gärtner. 10 ME 
Rebert, Handbuch der allgem, Datpelogie u, Therapie, 2, umgearb, 
Aufl, Tübingen, 76, Laupp. 14 Mt. 
Rorenz, Birfs oder Sohlenftollen bei Tunnelbauten? Züri, Orell, 
Füßli un. Go. 80 Pf. 
— über causa im römifhen Recht. Münden, Ih. Adermann, 


4 
M ne me — A KERNE 5 Macbeth. Münden, Lit.»artift, Anfalt. 


Morier, Sinngern⸗ Deutſch von H. Beta. Leipzig, 76. Har⸗ 
tun 

Neulich, das een des Petrus Damiant. 1. TH. Göttingen, Pepper 
mũller. 2Mt. 80 Br. 

v. Pettenkofer, —* Borträge, 1. — 3. Hft. Braunſchweig, 76. 
Vieweg u. ©. 5Mt. 60 Pf. 

Predigten, altdeutſche, und Gebete aus Handſchriften, gefammelt von 
DB. Badernagel. Ber 76. Schweighauſer. (XI, 6118. gr. 8.) 
v. Püdler-Mustau, Briefwechſel und Tagebücher. 8. Bd. Berlin, 
Wedefind u. Schwieger. 9 ML. 

v. Ranke, zur Geſchichte von Deiterreih und Preußen zwiſchen den 
Friedensfhlüffen zu Aachen und Hubertusburg. Leipzig, Dunder u. 
Humblot, 4 Mt. 50 Pf. 

u Ta von F. v. Holpendorff. 16.—24, Lief. Ebd. 
10 Mt 

v.Rönne, das Staatörecht des D. Reiches. 2. umgearb. Aufl. 1. Bd. 
Leipzig, 76. Brodhaus. 8 Mt. 

Roulez, les lögats ropr&teurs et les procurateurs des provinces 
de Fa et de la Germanie inferieure, Brüssel. (ll, 74 8. 


R iden Geſchichte 1 neubochdeutfchen Schriftiprache. 2. Bd. Leipzig, 


. Weigel. TM 
PT zu Schweinsberg, das lehzte Teftament Landgraf Wil 
beim Il von Heſſen vom Jahre 1508, Gotha, 76. F. A. Perthes. 


1 ME. 60 Pf. 
v. Eh gintmweit, die —— des amerik. Weſtens. Göln m, Leip⸗ 
zig. 76. Maver. IME 60 Pr. 
Schneebeli, die eleftriihe Signalſcheibe für Eifenbahnen. Zürich, 76, 
Orell, Füpliu. Co. 80 Pf. 
Seiberp, Landes und gr Aa des —— Weſtfalen. 
F 1. Hälfte von W. Toblen. Arnöberg, Ritter. (VII, 136 ©, 


ehr über die Möglichkeit einer Agenänderung der Erde. Münden, 
Ih. Adermann. 1Mt. 20 Pf. 

Steiner, bie granbifähe ash der Kräfte, Wien, 76, 
Gero 3 S. 1 Mt, 

Stommel, das Ganze je ebene. 1. Bd. Braunſchweig, 76. Bier 
weg u. S. 63Mt. 

Strebel, Beitrag zur Kenntniß mexikaniſcher Land» und Süßwaſſer⸗ 
— 2. Ib. Hamburg, Friederichſen u. Go. (68 ©. 4. u. 
15 ) 

Suter, Geſchichte der — EAN. 2. Th., 2. Hälfte, 
Züri, Drell, Füplin. Co, 8 Mt. 

—— — und die Natur. 3., neu bearb. Aufl. Leipzig, T. O. Weigel. 
15 M 

—— Tübingen, 76. Laupp. 


6 Mt, 

v. Vincenti, Wiener Aunftrenalffance. Wien, 76. Gerold's S. 8 Mt. 

— — der Pſychologie. 2. Bd. Cothen, 76. Schulze. 
( 47 ar. 8.) 

— 9 — ſchen Proceſſes. 1. Hit. Zürid, 70. Verlags⸗ 
magazin. 

v. ch, 69 Jr am preuß. Hofe. 2. Aufl. Leipzig, 76. Dunder u. 

umblot. IM 
Meran —— u. die Romanlfirung von Mitteleuropa. Leipzi 
T. O. Weigel. (VI, 466 ©. gr. 8.) * 


die quantitative Spettralanalyſe. 
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a ei nn, die Lehre u. Pragis der Jeſuiten. SKaffel, 16; Grobel. 


Bo ermann, "die Landſchaft in der Kunft der alten Völker, Münden, 
76. Ih. Adermann. 12 Mt. 
3» er 7" — Kirche in Norwegen bis zum Schluſſe des 13. Jahrh. 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Auctaria seu nolae ad Acta sanelorum tomorum 1., 5. et 6. octobris, 
eonseripta a Jos, Van Hecke, Benj. Bossue, Vict. de Buck, Ant. 
Tinnebroeck. Seorsim pridem edita, nune in unum conflata et 
wu normam totius — Bollandiani disposita indieibusque 

EN eurante L.M. Rigollot. (XX VI, 789 p. fol. ä 2 col.) 

aris. 

Desjardins, E., desiderata du Corpus inseriplionum latinarum de 
l’Academie de Berlin, t. 1 (suite). Les Balles de fronde de la 
Republique provenant d’Ascoli, d'Atri et de Macerata, 4. fasc, 
(53, 87 p. fol.) Paris. 

Guillouard, M.L., &tude sur la condition des löpreux au moyen 
se, nolamment d’apr&s la coutume de Normandie. (63 p. 8.) 

aris. 

Jardry, A., Püs d’einuei. Potsies patoises, comprenant les prin- 
eipaux traits de la vie de Champalimau, Boundfan, Burgou, 
Mouret, etc. (104 p. 12.) Limoges. 

LeBlant, Edm., tablai @gyptiennes ä inscriptions greeques. Md- 
moire accompagne de 69 fig. d’apres les monuments originaux. 
(48 p. 8. et 18 pl.) Paris. 

Passier, H., et Alph., notice biographique sur Dom Villevieille. 
(LXX p. 4.) Paris. 

— ze genealogique de Dom Villevieille. T. 1. (LXX, 415 p. 4) 

aris, 


Simon, Eug., les Arachnides de France, T. 2, contenant les fa- 
milles des urocteidae, agelenidae, thomisidae et sparassidae. 
(354 p. 8.) Paris. 12 fr. 

Ujvalvy, Ch. E.de, essai de grammaire vÖpse ou tchoude du 
ar d’apres les donndes de Ahlgvist et Lönnrot. (133 p. 8.) 

aris, 


Italieniſche. 


Carutti,D., storia della diplomazia di Savoia. Vol. I, 1. periodo: 
1494— 1601. (VIll, 566 p. 8.) Torino. 

Claretta, G., eronistoria del munieipio di Giaveno dal see. VIII 
al XIX con molte notizie relative alla storia generale del Pie- 
monte, (724 p. 8.) Torino, L. 10, 

Cordenons, P., rivista degli studi di locomozione e nautica nel 
l’aria. (208 p. 8.) Rovigo. 

DeCastro, G., Arnaldo da Brescia e la rivoluzione romana nel 
12. secolo: studio, (568 p. 16.) Livorno. L. 5. 

Dionisi, Conte Giang., notizie storiche e geografiche appartenenti 
alla provineia Veronese, pubblicate da Gianfr. Dionisi. (54 p. 
8.) Verona, 

Doneaud,G., storia dell’antica comunitä di Porto Maurizio cor- 
redala di documenti: parte I. (150, CCXXX p. 16.) Oneglia. 
Garrucei, R., sylloge inseriptionum latinorum aevi Romanae rei 
pubblicae usque ad C. lulium Caesarem plenissima. (256 p. 8. 

con tav.) Augustae Taurinorum. L. 6. 

Giacchi, Ö., l’isterismo e l’ipocondria ovvero il male nervoso. 
(164 p. 16.) Milano. 

Gotti, A., vita di Michelangiolo Buonarroti narrata con l’aiuto di 
nuovi documenti. 2 voll. (XIV, 384, 296 p. 8.) Firenze. L. 15. 
Lanzone, R., descrizione di una statuella di bronzo rappresen- 
tante il re Usarkan |, 22. dinastia Bubastite, 959 av. C. (28 p. 8.) 

Torino, 

Lettere, le, di Michelangelo Buonarroti pubblicate con i rieordi ed 
i eontratti artistici per cura di Gaetano Milanesi, (XII, 722 p. 4.) 
Firenze. L. 30. 

Magherini, Giov., Michelangiolo Buonarroti. (XIV, 304 p. 8.) 
Firenze. 

Passerini, L., la bibliografia di Michelangiolo Buonarroti e gli 
ineisori delle opere sue. (XII, 332 p. 4.) Firenze. L. 5. 

Testa, V. l’iserizione di Mesa re di Moab illustrata e commentala. 
(500 p. 8.) Torino, 

(Estratto dagli Atıl della R. Acc. delle Seienze di Torino.) 

Tommasini, V., di aleune monete inedite in oro de' Selgiukidi 
di Persia: memoria prima, (22 p. 8.) Firenze, 





nn nn nen 
ll 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariate: Busbandiung Rirhboffu Wiganp.) 

Adermann, Th., in Münden. Nr. 38: Rechts⸗ u, Staatswilfenfhaft. 
Nr. 89: Mebicin, Nr. 84: Vermiſchtes. 

Beckſche Bub. in Nördlingen. Nr. 121: Philologie u. Altertbums 
kunde. Nr. 122: Redts» u. Staatewiſſenſchaft. Nr. 123: Deutike 
Belletriftik, 

Bensheimer in Mannheim, Ar. 14: Vermifchtes. 

Befold in Erlangen. Nr. 32: Chemie, Phyſik, Kryſtallographie, 
Geognofle 2:.; Technologie. 

Butſch' Sobn in Nugdburg. Nr. 112: Vermiſchtes. 

Gobenu Sohn in Bonn. Ar. 43: Bermifchtes, Nr. 44: Aftronomie, 
Mathematik, Phyſik. 

——— Buch. in Görlig. Nr. 1: Theologie, Philoſophie, Pade⸗ 


gogik. 
8 bear. 8. in Frankfurt a.M. Nr. 39: Theologie, Philoforbie, 
dagogif. 
Levi Erutt art, Nr. 25: Theologie, Philofophie. 
Scheible in Stuttgart. Nr. 55: Jagd u. Forſtwiſſenſchaften. 
Schlette r'ſche Buchh. in Breslau. Br. 142: Bermifchtes. Nr. 143: 
Baufunft, Ingenieurweien, Tehnologie, Bergbau. 
Trübner in Straßburg. Nr. 15: Glaff. Pbilologie u. Archäologie. 
Bagner in Braunfchweig. Ar. 127: Vermiſchtes. 


En De ——— 





— — — — 


nachrichten. 


Der außerordentl. Profeffor Dr. Tb. Zinde in Bonn iſt zum 
ordentl. Profeffor in der philoſ. Facultät der Univerſitat Marburg, 
der Profeffor Ir. E. Kleinfhrod an der Univerfität Innsbrud zum 
außerordentl. Profeffor in der jurift. Facultät der Umiverfität Marburg, 
der außerordentl, Profeffor der Archäologie Dr. Joſ. v. Lepfomstli 
an der Univerfität Krakau zum ordentl. Profeſſor dafelbit, der Privat, 
dorent Dr. Dow. Kobts in Straßburg zum anferordentl, Profeflor in 
der medicin. Facultät der dort. Univerfität, der Affittent Dr. @uffen 
bauer in Bien zum Profeffor der flin. Chirurgie an der Iimiverfität 
Lüttich, die Privatdocenten Dr. Ar. Klopfleifb, Dr. Arig Shulpe 
und Dr. 8. Gappeller in Jena find w außerordentl. Profefforen in 
der philoſ. Kacultät der dort. Univerfität, der Oberlehrer am Päde 
aoglum des Klofters U. 8, Frauen zu Magdeburg Profeffor Dr. Wit. 
Eberhard zum Director des Gymnafiums in Duisburg ermanıt 
worden. 

In der medicinifchen Facultät der Mniverfität Breslau habilitierte 
fi) Dr. Gabriel. ’ 

Die ordentl, Gymmafiallehrer Dr. Suchier in Hanau und Ent. 
Hennig in Marienwerder find zu Oberlehrern befördert worden. 


Der Profeifor Dr. Eb. Schrader in Berlin if von der dortigen 
Akademie d. Will. zum orbentl. Mitgliede erwäblt worden. 

Der Gomnaflaldirector Dr. Schmidt u. der Profejfor Dr. Bor 
mann in halberitadt, ſowie die Gpmnafialoberlehrer a.D. Dr. Hod 
in Münftereifel u. Dr. Thioquen in Bonn haben den Sal. Preui 
Rotben Adlerorden 4. Glaffe, der Profeffor Dr. M. v. Bettenkofer 
in Münden bat den Kaiferl. Ruſſ. St. Stanislausorden 2. Glaffe wi 
dem Sterne erhalten. ——— 

Am 25. October + in Innebruck der dort. Profeſſor der Ihe 
logie Dr. I. B. Wenig. gelebrter DOrientalift, im 49. Lebens jahre. 
Am 1. November + in Gotha der dort, Generalfuperintendent r. 
Oberconfiitorialratb Dr. Ang. Peterſen. 

Am 5. November + in Berlin der Profeffor der Staatäwifien 
fhaften in Heidelberg, Dr. Rob. v. Mohl, 76 Jahre alt. 
Berichtigung: Sp. 1382, 3.11 v.o. muß es ftatt „die er (ber 
Verf.) irrthümlich“ beißen „die es (des Ghronicon) irrthümlich“. — 
Sp. 1448, 3. 24 v. m. iſt für „Wieland“ zu ie Reffing. — 
Spy. 1463, 3. 10 v. oben ift zu leſen: Die ftoifche Oppofitien 
(fatt: friihe). 





Anfrage und Bitte. 


Die früher dem Grafen Renned-Birresbeim gebörige Papier 
handſchrift des Zriftan von Gottfried von Straßburg, von dem ser 
audgebern mit R bezeichnet, iſt verſchollen. In Begriff, eine kritiihe 
Ausgabe des Gedichtes zu veranftalten, würde ich einem Jeden, der 
mir über den Berbleib der Handfchrift irgend welche Auskunft ertheir 
len könnte, zu großem Dante verpflichtet fein. 


Freiburg i/Br. 
Prof. Dr. H. Paul, 
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DOftern 1876 die Stelle eines Lehrers für deutihe Sprade und 
Literatur zu befegen. Der Gehalt beträgt nicht unter 3000 ME. 
Die Staatsdienereigenfhaft wirb in Ausficht geſtellt. Afabe- 
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Un den tehnifhen Gtaatslehranftalten in Ehemnig if zu | miſch gebildete Bewerber wollen fih baldmöglicft 


an ben Unter« 


jeichneten mwenben. P 
Ghemnip, den 6. November 1875. 


296] KBöltcher,, Regierungsrath. 











Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen " wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlibem Gehalte (nene Auflagen können nur ausnahméweiſe Berhdfihtigung finden) ihr 
werden (Adr. Expedition des Meßlataloges, Eduard Avenarius); im Falle eö gemwünfcht werden fo 


pe nach dem Erſcheinen zugefandt 
te, if die Redaction, nad erfolgter 


Beiprehung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, am rechtzeitige Einfendung der BVorlefungsverzeichniffe und der 


Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Differtationen 


u erinnern; aud bei 


iefen if fie auf Verlangen zur Rüdfendung erböti 


Zuverläffige Nachrichten in franfierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen und Todesfäle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
werben mit Danf benupt werben. 





John Stuart Mill's Geſammelte Werke. ift foeben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Autorifirte Ueberjfegung 
unter 
Redaction von Prof. Dr. Eh. gomperz. 
Gompfet: 11 Bände. 34 ME. 80 Pf. 
I. Die Freibeit. Das Nüplichkeitöprineip. Rectoratsrede, 3 Mt. 
H./IV. Syſtem der Logik. 10 Mt. So Pf. 
V./VU. Nationalötonomie. 9 Mt, 
VII. Betrachtungen über NepräfentatiüsRegierungen. 3 ME. 

IX. Comte und der Pofitivismus, Recht und Unrecht des Staates 
in Bezug auf Gorporations- und Kirhengüter. Der Papier 
geldſchwindel. Einige Bemerkungen Über die franzöfiihe Res 
volution. Gedanken Über Poefie und ihre verfchiedenen Arten. 
Profeffor Sedgwick's Vortrag über die Studien an der Unis 
verfität Gambridae. 3 Mt. 

X. Bermifchte Schriften. Erfter Band. Inhalt: Civiliſation. 
Weber Apborismen. Armand Garrel. ine Prophezeiung. 
Alfred de Biany, Bentham. Goleridge. Anhang. 3 Mt. 

AU. Bermifchte Schriften. Zweiter Band. Inbalt: U. de Tocque⸗ 
ville Über die Demofratie in Amerika. Die Rechtsanſprüche 
der Arbeit. Guizot's hiſtoriſche Auffäge und Vorleſungen. 
Aelteite griechiſche Befchichte und Sage, Rechtfertigung der 
franzöfljhen ebruarrevolution. 3 Mt, 

Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Dringende Bitte! 


Der Unterzeichnete beabſichtigt in der „Deutichen Bühnen- 
Genoſſenſchaft, officielles Organ der Genoſſenſchaft deutſcher 
Buͤhnenangehöriger“, in einem eigenen Reſumé alle für Ge 
ſchichte, Theorie ıc. des Theaters interefjante Aufjäge aus der 
periodifchen Preffe, ihrem Inhalte und ihrer Tendenz nad zus 
fammenhängend zu beiprehen, um fie einestheild vor ungeredht- 
fertigter Bergeffenheit zu bewahren, andererjeit3 den Blid des 
Publicums auf fie zu lenken, das das meifte Intereſſe daran 
nimmt. — Es geht daher an bie Herren Autoren, wie Rebacteure 
und Berleger von Zeitichriften das ganz ergebene Erſuchen, alle 
derartigen Aufläße gütigft unter Kreuzband einzufenden an 

Berlin (Eharlottenftr. 85). 
Joſeph Kürſchner, 
Redacteur der „Deutſchen Bühnen» Genoffenfchaft.” 


295] 


Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [28 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7®. 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


xeiterariſche Anzeigen. 






Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn (M. Bruhn) in ea. 


Geſchichte 
der 
Deutſchen Kaiſerzeit. 
W. v. Giefebredht 
Zweiter Bund, 
Blüthe des Kaiſerthums. 
Vierte Auflage, 


Mit einer Aunftbeilane von W. Diez. 
Preis 12 ME. 





Verlag von F. C, W. Vogel in Leipzig. 





Soeben erschien: [286 


HANDBUCH 


der 


VACCINATION 


von 
Prof. Dr. H, Bohn 
in Königsberg. 
7 Mark. 


DIE AUSCULTATION 


ARTERIEN uno VENEN 


von 
Dr. A. WEIL, 
Assistenzarzt a. d. med, Klinik u. Priratdocent a. d, Univ, zu Heidelberg. 
3 Mark, 





v. Ziemssen’s 


‚Specielle Pathologie und Therapie. 


Neunter Band. Zweite Hälfte: 
Handbuch der Krankheiten 
es 


Harnapparates 


von 
Prof. Dr. W. Ebstein, Prof. Dr. H. Lebert, 
Dr. H. Curschmann. 
9 Mark, 


Im Verlage von G. Basse in Quedlinburg erschien soeben: 





Virgilii Aeneis, Illustravit G. G. Gossrau. Editio 
' secunda. Preis: 13 Mk., auf Velin-Papier: 16 Mk. 7291 
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Derlag von $. A. Srodhans in Keipjig. 
Für Weihnachten. 
294] —— Soeben erſchieu: 


Daniel's Deufſchland 


für die Jugend 
bearbeitet 
von Dir. Dr. Zimmermann. 
25 Bogen eleg. cart, Preis Mt. 4. 


Leipzig, Det. 1875. Fues's Verlag (R. Reisland.) 





Otto Dümmler’s Verlagsbuehhandlung in Berlin 
(Harrwitz & Gossmann) [292 
gab so eben aus: 


Deutsche Grammatik 


von 
Jacob Grimm. 
Zweiter Theil. Neuer vermehrter Abdruck. 
Erste Hälfte. 
Besorgt durch Wilhelm Scheser. 
gr. 8. geh. Preis 9 Mark. 
Die zweite Hälfte dieses Bandes wird voraussichtlich im 
nächsten Jahre ausgegeben werden können, 


Geſchichte der römischen Literatur 


Profeffor Dr. Eduard Munk. 
Zweite Auflage 
bearbeitet 
; von Dr. Oskar Senffert, 


Dberiehrer am Gorbien-Bumnai. t 


F Eriter Band, : 
Geſchichte der Literatur der Nömer bis zum 
Ausgange der Republif. 

28/, Bogen. gr. 8. geh. Preis 5 ME. 

Diefes Wert wurde durch die neue Bearbeitung auf ben 
beutigen Standpunkt der Wiſſenſchaft gehoben, wie allgemein 
von der Kritik anerfannt wurde. — Die Fortfegung wird in 
rafcher Folge erſcheinen. 





289] Verlag von F. A. Srockhaus in Leipzig. 





Soeben erschien: 


Artes Africanae. 


Abbildungen und Beschreibungen von Erzeugnissen des 
Kunstfleisses centralafrikanischer Völker. 


on 
Dr. Georg Schweinfurth. 
Mit 2ı lithographirten Tafeln. 
Folio, Cartonn. 24 Mark. 





‚ „In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung (E. Koch) 
in Stuttgart erschien soeben: [287 
Einleitung 
in die 
Krystallberechnung 
von Karl Klein. 

Erste Abtheilung. 

Mit 126 Holzschnitten und 6 Tafeln. 

Preis des ganzen Werkes Mark 12. 

Das Werk ist bestimmt, Mineralogen undChemiker 
beim Begione ihrer Studien, in die Wissenschaft der 
Krystalle, speciell in die Krystallberechnung, einzuführen. 


Das Staats ˖ Recht 
d 


Ddeutſchen Reiches. 


Ludwig von Rönne. 
Zweite völlig umgearbeitete Auflage. 


In zwei Bänden. 
Erfter Band. 8. Geh. EM. Geb. I ME. 50 Pf. 


Die erfte Auflage des Werks erfchien unter dem Titel „Das Ver 
faffungsrecht des Deutfchen Reiches“ und it als Vorarbeit für die 
weite, von Grund aus umgearbeitete Auflage angufeben, deren eriter 
Band hiermit veröffentlicht wird. Im diefer zweiten Auflane gibt der 
berühmte Verfaffer eine ſyſtematiſch-wiſſenſchaftliche Darftellung des 
gelammten Staats-Rechts des Deutfchen Reiches, am der es bisjezt 
efehlt hat, obmol fie von Berwaltungsbeamten, Juriften, Abgeordneten, 
eiss und Gomunalbehörden w. f. mw. nicht mehr emtbehrt werden 
kann. Der zweite Band, welder das Werk abſchließt, wird dem erften 
in Kürze folgen. 


Bon dem Berfofer erfhien in demfelben Berlage: 
Das Staatd-Recht der Preußifhen Monarchie. Dritte vermehrte 
und verbefierte Auflage. Zwei Bände in vier Abtheilungen. 
8. Geh. 36 Mt. Geb. 40 Mt. 





Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in Berlin 
(Harrwitz & Gossmann) [203 
gab so eben aus: 


Jacob Grimm, Deutsche Mythologie. 


IV. Ausgabe. I. Band. 
gr. 8. geh. 12 Mark. 


Die „Deutsche Mythologie“, das — und noch 
immer umfassendste Werk dieses Zweiges deutscher Alter- 
thumskunde, das seit 1835 drei Auflagen erlebt hat, wirl 
1875-76 in einer vierten stark vermehrten Ausgabe er- 
scheinen, Die Besorgung derselben ist Herrn Dr. Hugo Meyer 
in Bremen anvertraut. Das neue Werk wird zunächst den 
Text der dritten Ausgabe bringen, dem jedoch manche klein 
Berichtigungen, Ergänzungen und die bereits gedruckten Nach- 
träge sammt den Verweisungen auf die neuen Nachträge ein 
verleibt werden. Ein nicht unbedeutender Theil desselber 
wird aus den vielen, nach Capiteln geordneten Nachträgen ds 
Grimm’schen Handexemplars bestehen, durch die fast jedes 
Blatt der früheren Ausgabe wesentliche Bereicherung erfährt. 
Daran soll sich der Anhang der ersten Ausgabe schliessen, 
der in der zweiten und dritten von den Forschern so lan 
schmerzlich vermisst war, Ein a enaues und rei 
haltiges Register wird den Gebrauch des Werkes erleichtern. 
So wird sich dasselbe zu einem Buche gestalten, das die ganze 
Summe der mythologischen Forschung Jacob Grimm’ 
von dem Erscheinen der ersten Auflage an bis zu dem Tode 
des Meisters umfasst. 


Das Werk soll in drei Bänden erscheinen, deren jeder 
12 Mark kosten wird. — Nach erfolgter Ausgabe des voll- 
ständigen Werkes behalten wir uns eine Preis-Erhöhung vor. 
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Prager, J., Dr. phil., de Veteris Testamenti versione Syriaca 
quam Peschiltho vocant quaestiones criticae, Pars I. Göttingen, 
1875. Dieterich. (75 S.gr.8.) 1 Mk. 60 Pr. 


Der Berf. glaubt bie vielbefprochene Frage nach ber Herkunft 
der altteftamentlihen Peihltä endgültig gelöft zu haben, indem 
er annimmt, daß biefelbe jüdifchen Urfprunges, früher bei ben 
Juden weit verbreitet, |päter allmählig von den Ehriften reci» 
piert und dann bier und ba überarbeitet und entftellt fei, während 
fi die jüdifche Geftalt zu dem noch jept vorhandenen Targumen 
entwidelt babe. Diefer feiner Anficht liegt etwas Wahres zu 
Grunde. Seit Perles’ und Geiger’3 Unterfuhungen lann ber 
Zuſammenhang mindeftens bes größten Theil ber altteftament» 
lichen Peſhlta mit der targumifhen Weberlieferung nicht mehr 
bezweifelt werben. Aber ber Verf. würdigt nicht genügend, daß 
die Peſhlia fich doch auch wieber durch ſehr wichtige Merkmale 
ſcharf von allen Targumen abhebt und in vieler Hinfiht ein 
Eigenthum der Hriftlihen Syrer ift. Er hat zwar ſchatzenswerthe 
Kenntniffe, aber ihm find doch wieder manche Dinge unbelannt 
geblieben, welche für bie Entſcheidung der Hauptirage von großem 
Belang find. 

Charalteriſtiſch für ihn ift eine gleich auf ber erften Seite 
ausgeſprochene Meinung, daß der Name Peihitä nit vor Bares 
braeusvorlomme, während er doch ſchon aus dem von ihm benußten 
Wiſeman hätte fehen können, daß ber Ausdrud jhon in ber 
maſorethiſchen Literatur ber Monophyfiten im 10. Jahrh. ge 
braudt wird (jo au Wright, Catal. 108 b). Field bat in ben 
Prolegomena zu feiner Ausgabe der Bruchftüde der Herapla 
(S. IX) die ſehr anfpregende Bermuthung aufgeftellt, uno wD 

(npBD) fei — (ixdonıs) andã und ſtehe im Gegenſahe zu der 
aus der öfanlä gemachten Meberfegung, bie von den Monopby» 
fiten ziemlich viel gebraudt ift. Der Name bürfte dann im 7. 
Habrb. aufgelommen fein. Für die Hauptfrage ift dieß natür« 
Tich gleichgültig. Ein ſchwerer Mangel ift es, daß ber Verf. gar 
Nichts von Aphraates weiß. Eine Menge feiner Annahmen fällt 
weg, lobald man weiß, daß Aphraates, Biſchof zu St. Matthaei 
bei Ninive (Wright, Cat. 401), in ber erften Hälfte des 4. Jahrh. 
die Peſhlita ebenjo gebraudt und als alleinigen Bibeltert feiner 
Bandes. und Blaubensgenofjen kennt wie St. Ephraim in Nifibis 
und Edeſſa, daß deſſen Peihttä ebenfo wie bie des Ephraim bie 
Spuren langen Gebraudes und zwar in ber Eftrangel&-Ecrift 
yeigt (vgl. 3. B. die Verwechslungen von » und J in ben Eigen- 
namen). Bir haben überhaupt keinerlei Andeutung davon, daß 


Jie Ofſiſyrer (d. h. die Syrer unter perſiſcher Herrſchaft) je eine 


andere Bibelüberſetzung gebraucht hätten als die Peſhtia. Nun 
ftanden aber diefe Syrer im perfiihen Reiche gar nicht in enger 
Beziehung zu denen im römifchen, ihre firhlien und dogma«- 
tifchen Verhältniffe waren von benen bes MWeftens jehr verſchieden, 
wie wir gerabe wieder aus dem Aphraates erjehen: Der gemein« 
ſchaftliche Gebrauch der Pefhitä bei allen diefen ſyriſchen Ehriften 
weift uns alfo darauf bin, daß biefelbe jhon von Alters her ala 
ber eigentlich chriſtliche Text betrachtet wurde. Dazu fommt, daß 
die Anwendung des edeffenifhen Dialeltes als Schriftipradhe bei 
Aphraates und fonft im Often (3. B. in ben Märtyreracten aus 
dem 4. Jahrhundert, in den Decreten bes Goncil3 von Seleucia 
410) nur daber zu erflären ift, baß dieſe Ehriflen ihre ganze 
Bibel eben in jenem Dialekte von Edeſſa ber befommen hatten. 
Diefe Mundart, welde wir ſchlechthin „yriſch“ zunennen pflegen, 
unterfheidet fih nun aber viel [härfer von den anderen ara» 
mäifchen, namentlich den paläftiniihen und babylonifchen, ala es 
ber Berfaffer zu glauben ſcheint. Wir haben in ihr Dentmäler 
aus dem Ende des 2. und dem Anfange des 3. Jahrhunderts 
(die Bruchftüde bes Barbejanes, das Buch ber Geſetze ber Völker 
und die Urkunde über die große Ueberſchwemmung in ber Ehronif 
von Edefja), und dieſe haben ganz diefelbe Sprache wie die Peſh. 
beider Zeftamente. Wir müſſen uns den Einfluß der Ehriften 
von Edefja, wo zuerft auf der Welt ein chriftlicher Fürft geherrſcht 
bat (mit Ignorierung aller Legenden verweift Ref. auf Eureton, 
Spic. 20, 2), auf die übrigen Syrer, welche das Chriſtenthum 
annabmen, überaus groß denlen. Wenn nun bem Ephraim die 
oder jenes Wort in der Peſh. nicht geläufig war oder einer Er⸗ 
läuterung zu bebürfen fchien, jo jpricht das durchaus nicht dafür, 
daß ihm bie Ueberfegung etwas Neues oder ganz Fremdartiges 
gewejen wäre, wie ber Berf. meint. In die Peſh. find theils aus 
dem bebräifchen Urterte, theils aus ber judiſchen eregetifchen 
Ueberlieferung allerlei jübifche Wörter aufgenommen, und ferner 
waren nad 2 Jahrhunderten einzelne ſyriſche Ausbrüde veraltet, 
welche der Ueberjeger noch gebraudt hatte. Dahin gehört das 
Objectzeihen N, das aud in anderen aramdifhen Munbarten 
im Ausfterben if, 3. B. im Babyloniſch⸗-Talmudiſchen felten, in 
dem biefem nahe verwandten Mandäifchen gar nicht mehr, auf 
den palmyrenifhen Inſchriften nur nod einmal vorlommt. 
Allerdings ift e8 aberbie Frage, ob der Ueberjeger Gen. 1,1 nicht 
wirklich dem Wörtchen einen ganz bejonderen Sinn beilegte; bei 
ber Meberjegung gerabe biefer Stelle fann man von einem Zög- 
linge judiſcher Lehrer auf allerlei Seltſames gefaßt fein. Uebri« 
gens ift die von Wijeman gemahte Sammlung der Wörter, welche 
dem Ephraim unbelannt geweſen fein follen, noch zu ſichten. Mag 
er3.B. immerhin an XXVD eine von einem Juben empfangene 
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Ausdeutung gelnüpft haben, der Name konnte ihm (wenn er fid 
überhaupt um die Namen von folden Gewachſen befümmert hatte) 
nicht fremb fein, ba dieß bie gemeinaramäifche (au von den 
Arabern angenommene) Bezeihnung des Eorianders iſt. Bei 
allen Hebraismen und Jubaismen berüdfihtigt nun aber die Peſh. 
auch des A. T. den aramäifchen Spracgeift, viel mehr als 5.2. 
das in Babylon reformierte officiele Zargum des Pentateuchs und 
ber Propheten; fie war eben von Anfang an mehr auf einen voll» 
tbümlihen Gebrauch berechnet und mußte das Original erjegen, 
follte nicht bloß deſſen Begleiter fein wie jenes. 

Was Ref. bis jegt gefagt, könnte immerhin mit einem rein 
judiſchen Urfprung der Peſh. beftehen: man müßte bann annehmen, 
daß die Juden in ober bei Edeſſa ein Targum im dortigen Dialelte 
gehabt hätten, welches ohne Weiteres von ben Ehriften recipiert 
wäre, ober aber, daß bie Peih. einfach die Meberfegung eines in 
einem anderen Dialekte gefhriebenen Targums wäre. Bei ber 
Chronik der Peſh. (melde Aphraates auch ſchon kennt) laßt ſich 
eine derartige Annahme wirklich nicht umgehen, aber gerade bie 
große Verſchiedenheit zwifchen ihr und den übrigen Büchern des 
ſyriſchen A. T. mat es unwahrfcheinlich, daß es fi mit ihnen 
ebenfo verhält. Rein jüdische Documente in edeſſeniſchem Dialelte 
find uns unbelannt. Wie graufam entftellt das Zargum der Pro» 
verbien den Dialekt bes Theiles der Peih., welchem es nachgebildet 
ift, jo daß ein völlig unbraudbares Gemiſch ebeffeniiher und 
paläftinifcher Sprache entfteht. Gerade dieß allein ſtehende Bei⸗ 
jpiel, welches der Verf. zum Beweife des Gebrauches der Peſh. bei 
ben Juben anführt, zeigt uns, wie fremd benjelben (wenigftens in 
der Zeit diefes Targumiften) gerade die Schriftiprache der Ehriften 
war. Und daß ein Einzelner ein literariiches Curioſum auf Grund 
eines fremden Erzeugniſſes anbaut, bemweift doch nit, daß lep- 
teres bei feiner ganzen Genofjenihaft in Gebrauch war. Auch 
aus ber Webereinftiimmung mander im Talmud aus „unjerem 
Targum* angeführten Stellen mit ben betreffenden der Peſh. folgt 
noch nicht, daß die Juden in Babylonien diefe Peſh. felbft gehabt 
hätten; man muß eben alle diefe dort angeführten Targumſtellen 
zulammennehmen, und dann fiebt man, wie längft nachgewieſen, 
daß damit eben das officielle jüdische Targum gemeint if. Ueb- 
rigens ift bei diefer ganzen Unterfuhung zu erwägen, baß es 
allem Anſcheine nah nie ein Targum zu den Büdern Ejra und 
Daniel gegeben hat, welche in ber Peſh. vertreten find, 

Für den Ref. ift num aber der entſcheidende Grund gegen bie 
Annahme eines rein jübiichen Urfprunges der Peſh. die Hriftliche 
Auffaſſung, welche ih an mehreren Stellen derfelben, vor Allem 
in den Palmen und im Daniel, zeigt, und zwar eben aud an 
ſolchen Stellen, bei denen eine Interpolation aus bem Griechiſchen 
(nach den LXX) jehr unwahrfheinlih if. Man darf hier ſchon 
auf die Uebereinſtimmung mit ben LXX Werth legen, wo fie eine 
Ueberfegung geben, die von den Epriften in ihrem Sinne aus« 
gebeutet, von den Juden aber verworfen ift. So würbe ſchon bie 
xnbnD Jeſ. 7,13 fiher den Ueberfeger als Chriſten kennzeichnen, 
wenn an diefer Stelle nicht bie Möglichkeit einer hriftlihen Cor⸗ 
rectur (ſtatt mrnoıby) gar zu nahe läge. Aber auf Stellen wie 
Pi. 55,15 legt Ref. trog dem, was der Berf. vorbringt, noch jept 
großen Werth. Ebenjo fann bie ſyriſche Ueberjegung von Pi. 
110,3 nur von einem Ehriften gemacht worden fein. Was ber 
Berf. dagegen einmwendet, ift ſchon ſprachlich unhaltbar, denn das 
nad feiner Unfiht für talla verlefene t'ls im Stat. abs. (nit 
täld, wie er ſchreibt) wäre hier für einen Syrer in feiner Weile 
anzunehmen, und überdieß lieft ſchon Aphraates (340) diefe Stelle 
ganz wie wir. DPD aber lann nicht „von Often“ heißen, fondern 
bedeutet „von Ewigleit ber*. Ferner ift chriſtlich Pi. 2, 12 
ND 1799; von den alten Ueberſehungen fiebt hier nur die Peih. 
ben Sohn. Und wie hätte wohl ein Jube bie Ueberſetzung von 
Daniel 9,24—26 zu Stande gebradt, welche und wieber durch 
Aphraates 371 und Ephr. IL, 222 bezeugt wird? 

Halten wir nun biefer chriſtlichen Tendenz und dem alten 
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Anſehen ber Peſh. bei den Ehriften ihren unleugbaren Zujammen. 
bang mit der jübijhen Tradition gegenüber, dann bleibt wohl 
faum ein anderer Ausweg, als daß wir diefe Heberjegungen ge 
tauften Juden (reſp. Jubendriften) zufchreiben. Der erfte Kern 
der Chriftengemeinden enthielt überallein ſtarkes jüdiſches Element, 
ber Gebrauch eines Textes de3 A. X. in einheimifher Sprache 
war minbeftens für bie Heidendriften durchaus nöthig; ba werden 
ſich jhon früh Chriſten judiſchen Stammes gefunden haben, welche 
für die Gemeinden in Ofroöne mit Denupung der Targumtrabi. 
tion eine Meberjegung in die Landesſprache anfertigten. Im Ur- 
terte fonnten nur geborene Juden das A. T. leſen; die Juden 
chriſten aber, welche hebräiich verftanben, hatten es in ben jüdiſchen 
Schulen nad damaliger Auffaffung gelernt und trugen viele aggo- 
diihe und halachiſche Anfihten und Ausdrüde ganz naiv mit 
ins Chriſtenthum hinüber. Uebrigens betont Ref. immer, daß bei 
jedem Buche der Peſh. das Verhältniß zur jüdiſchen Tradition 
wie zu ben LXX befonder3 unterfucht werden muß und daß bier 
noch jehr viel zu thun übrig bleibt. Mit manchen diefer Unter 
ſuchungen wird man wohl zweckmaßig warten, bis Ceriani's Aus. 
gabe ba ift. Einen Grund, die verfchiedenen Bücher der Peſh 
einer wejentlich verſchiedenen Periode beizulegen, findet Ref. bie 
jegt nit. Ein volftändiger Abſchluß dieſer Studien ift übrigen! 
auch nicht denlbar ohne forgfame Unterfuhung ber Texte dei 
ſyriſchen R. Zeftamentes, welches der Verf. mit Wichelhaus ſchon 
in eine Zeit legen möchte, in welder wenigftens das 4. Evange⸗ 
lium noch gar nicht vorhanden war. 

Die Nachrichten der Syrer über bie Entſtehung der B:ih. 
haben gar feinen geihichtlichen Werth. Noch die beften find die, 
welche fie mit der fabelhaften Belehrung des Abgar zur Zeit 
Ehrifti jelbft in Verbindung jegen. Daß dabei Apofteljchüler aus 
Paläftina eine Rolle fpielen, ift der einzige Grund für die mehr 
fach vorfommenben verwirrten Nachrichten über einen paläfi. 
niſchen Urfprung ber Pefhträ. 

In einem zweiten Abſchnitte fucht ber Verf. noch einige br 
fondere Uebereinftimmungen ber Peſh. mit der jüdifchen Ueber 
lieferung in Ueberſchriften und Abtheilungen nadzumeifen, ur 
baburd ben jübifhen Urfprung jener darzuthun. Er entmwidel: 
bier ein großes Talent, Natürliches künſtlich zu erklären umb bat 
Nachſtliegende zu überfehen. Wenn fi in unferen Ausgaben ſob 
auch in den alten Handfriften?) im Pentateud gelegentlich 
Ueberſchriften zeigen, welde den Inhalt angemefien bezeichnen, 
fo lann die Hebereinftimmung folder mit ähnlichen Bezeichnungen 
in ber jübifchen Literatur doch nichts Defonderes beweijen? Ale 
dem, was er über die Pſalmenüberſchriften jagt, ift entgegen 
zubalten, daß biefe Ueberichriften ebenjo wenig ein Theil de 
Tertes find, wie bie Eapitelüberfriften in den Lutheriſcher 
Bibeln. Es giebt daher Manufcripte, welche die Ueberſchrifter 
gar nicht haben (Wright, Cat. 126); andere haben ganz kurz 
Bezeihnungen (ebd, und 127), unb unter denen, welche länger: 
Ueberſchriften bieten, herrſcht nicht nur im Wortlaute, ſondern auf 
materiell ein jehr großes Schwanten (Wright, Cat. 116 f., 119; 
128; 134). Der Berf. hätte nur bie Urmiaer Ausgabe mit de 
Zonbonern vergleichen follen, um zu ſehen, baß er bier auf gay 
Ihmwantendem Boben flebt. Wenn er nun aber wirklich dem dans 
lenswerthen Nachweis giebt, daß fih in ben Ueberfchriften der 
gewöhnlichen Ausgaben (neben ſolchen Webereinftimmungen, bie 
fi durch den Inhalt von felbft erklären, wie bei Bi. 81, bei Bi. 
136 u. ſ. w.) auch auffällige Berübrungen mit jüdiſchen Anfichten 
und Bräuden finden, fo ift bas nichts Anderes, als was wir aud 
aus ben Schriften von Aphraates, Ephraim und bejonbers de} 
an wiffenihaftlidem Sinnemit Hieronymus vergleihbaren Jacob 
von Edeffa lernen, daß nämlich manche hriftliche Väter bei allem 
Haß gegen die Juden doch ehr geneigt waren, aus Refpect nor 
beren alter Meberlieferung Weisheit und Thorheit von ihnen au 
zunehmen. Daß fi Derartiges in einigen jener Ueberſchriften 
findet, beweift alfo nichts für ihre Urfprünglicpleit ober. gar für 
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die jübifche Herkunft der ganzen Ueberjegung. IR doch ein Hus- 
dtud wie NN momp in einer ſolchen Ueberſchrift (Pf. 55) 
nicht wohl vor dem 5. ober 6. Jahrhundert anzunehmen. Web» 
rigens hält Ref. auch dem Berf. gegenüber feft, baf ber „Hebräer* 
Ephralm’s und Anderer ber hebraiſche Tert ift, d. h. nicht wie er 
wirflid war, ſondern wie fein Sinn ihnen, ben bes Hebräifchen 
Unfunbigen, non Juden verbolmetiht wurde; fie nahmen jene 
Auslegungen ohne Arg als treue Repräfentation des Urtertes hin. 
Ebenfo verfehlt wie die Behandlung der Meberfchriften ift bie 
ber Päsög6d. Der Verf. will in ihnen eine Analogie zu ber jüs 
diſchen Einrihtung finden, wonach e3 geboten ift, zwiſchen ge 
wiflen Bibelmorten eine Baufe zu maden (on), damit nicht 
die enge Verbindung einen gottlofen Sinn ergebe (wie wenn es 
Pi. 86, 14 beißt „... . Bott. Frevler .. .*). Er müht fi nun 
aufdas Aeußerſte ab, auch an den 9 Stellen, an benen er ein ſolches 
Trennungswort im ſyriſchen Bialter kennt, eine ähnliche Beran« 
lafjung zu finden, während ihm doch ſchon der Umftand, daß 
Päsög& bier mit einer Ausnahme (Pi. 106, 23) am Ende eines 
Verſes ftebt, hätte ſtutzig machen follen. Nun ift aber dieß von ihm 
für fo bebeutiam gehaltene Wort weiter nichts als eine Eintheilung 
etwas längerer Bialme in 2 ziemlich gleiche Hälften. Bei Pi. 78 
bat bie Urminer Ausgabe eine ſolche Eintheilung in 3 gleiche Ab» 
Ihnitte (vor B. 23 und V. 51); diefelbe hat außerbem noch das 
Bort in der Mitte der Pſalmen 18.22.35. Der ſyriſche Pfalter 
if zu liturgiſchen Zwecken in mannigfadhe Abtbeilungen zerfällt; 
mie alt gerade diefe rein außerliche Eintheilung ift, weiß Ref. 
natürlich aud nicht annähernd anzugeben; ift aber auch für die 
Fragen, auf die es bem Berf. anlommt, ganz gleichgültig. 
Einige befondere Bunkte, in melden wir dem Verf. nicht bei« 
ftimmen lönnen, müfjen wir übergeben, ba die Beſprechung jo ſchon 
etwas umfangreich geworben ift. Wenn Ref. nun aber auch weber 
mit den Refultaten, noch mit ber Methode des Berf.'3 ganz über« 
einftimmen lann, jo will er doch gern anerfennen, baß berfelbe 
viel Scharffinn zeigt und baß im Einzelnen in ber Schrift manches 
Brauchbare if. Th.N. 


Pietschker , Dr. K., Lehrer, die lutherische Reformation in 
Genf. Hästorische Studie. Cöthen, 1875. Schettler. (VII, 96 8. 
gr. 8.) 1 Mk. 20 Pt. 

Die Durdlefung dieſer Heinen Schrift hat uns recht viele 
Freude gemadt, und bod wagen wir nicht, über biefelbe etwas 
Beſtimmtes zu fagen. Denn fie foll, wie der Berf. im Vorworte 
nittbeilt, nur die Einleitung zu einer binnen Jahresfriſt zu vers 
sffentlichenden größeren Arbeit über „Ealvin und die Genfer Li» 
vertiner” fein, und erft wenn biefe erſchienen fein wird, wirb es 
md möglich fein, ein ben Forſchungen bes Verf.'s und ber Stel. 
ung berfelben zu ben Arbeiten Merle d'Aubigné's, Gaberel’s, 
tampfchulte’3 (der nicht jehr günftig beurtheilt wird), Galiffe's, 
Jenry’s, Stahelin's u. U. gerechtes Urtheil auch über dieſes Büch⸗ 
:in zu fällen. Daffelbe beleuchtet in drei Abſchnitten 1) die po» 
tiſche Vorgeſchichte Genfs bis zur Reformbemegung; 2) die 
rchliche Oppofition bis zur Durchführung der Reformation und 
) bie Abjchaffung bes Katholicidmus und den Sieg ber Refor« 
ation in Genf. Hierbei macht ber Verf. manderlei quellen- 
äßige Mittheilungen (zumeift freilih nur Nebenfächliches bes 
effend), welde wir in ben bisher über die Genfer Reformation 
ſchienenen Schriften vergebens ſuchen. Auch ift bie Darftellung 
jt biftorifch, d. 5. objectiv und lebendig. Ebenfo verdient bie 
eitif, mit welder ber Verf, feinen Stoff behandelt, alle Aner- 
nnung. Leider ift aber die ganze Darftellung des Berf.'3 durch 
nen Irrthum beffelben überſchattet. Herr Pietſchler findet nam⸗ 
h in den Quellen der Genfer Reformationsgeihichte, daß die An« 
nge bderfelben als „Iutherifch“ bezeichnet werden, und fließt 
raus, daß ber Reformation Ealvin’s eine lutheriſche Reform« 
mwegung vorausging. Hiernach wären aljo in bem erften Er« 
ıchen des reformatoriſchen Geiftes zu Genf diejenigen Gebanten, 
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welche fpäter in ber Eoncordienformel zur bogmatifchen Auspräs 
gung gelommen find, wirkffam geweſen! Davon findet ſich aber 
in ben Anfängen der Genfer Reformationsgefchichte keine Spur 
vor. Es ift begreiflih, baf ein berartiges Vorurtheil bie ganze 
Eonception der Geſchichte weſentlich alterieren muß; hiervon ab» 
geliehen ift jedoch auch bie theologifche Stellung bes Verf.'s zu 
feinem Gegenſtande eineburdaus unabhängige und freie, und wir 
hoffen baber das günftige Borurtheil, weldes wir auf Grund ber 
vorliegenden Arbeit über die Studien bes Berf.’3 begen, dem⸗ 
nächſt nad der Publication feiner bereit3 angelündigten Schrift 
zu lönnen. 


Proteft. Kirenzeitung zc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 44. 

Inh: Guſtav Adolph Wislicenus. — Herr v. Hellwald u. der 
Kampf um's Dafein. — Oberkirchentath Dr. Martin Schenfer + — 
„Weber die religiöfe Aufgabe der Deutichen.” Rachgelaff. Schrift von 
Leop. Schmid. — Vom Roftoder Philologentag. — Bon den fchlef. 
Kreisfynoden. — Gorrefpondengen u, Nachrichten. 


Deutfihes Broteftantenblatt. Hrög.von G.Ma uch ot. 8. Jahrg. Nr. 44. 
nb.: Wochenſchau. — Die foriale Frage vor dem Congreſſe 
für a Pe * Furchte —— Fri Du Meine ne fe 
Orthodogismus u. Pietismus. — Alberico Gentill. — Proteftantifche 
Bewegung in Rorbweitdentichland, — Lefefruht; Gedenktage. 


Allgem. ev. »luther. Kirdhenzeitung. Red.: C. €. Lutharbt. Nr. 44. 

Inh.: Das Darwinift. Moralprincip u. feine Eonfequenzen. 2, — 
Die kirdl. Trauung. — Ans Hannover, Nitpreußen u, der Prov. Preus 
Ben. — Wochenſchau. 


Neue evang. Kirchenzeitung. Hrög. vonH. Meßner. 17. Jahrg. Nr. 44. 

nh.: Das Steindenfmal auf dem Dönhofsplatz. — Die volles 
wirthſchaftl. Krifis. 2. — Wirkungen u. Kolgen des Givilftandsgefepes. 
— Zur Schulfrage. 2. — Die jüngiten orgänge in Bayern. — 
Kirchenvolitik u. Evangelium in Italien. 2. — Rattonalift. Gemeinden 
in London. — Gorrefpondenzen. 


Der Katholit. Nedig. von I. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. 8. 
17. Jahrg. Oktober. 


Die jüngfte Rede Dr. v. Döllinger's in der sul. gan 














Inh.: Montalembert u. Dölinger. — Bunder des Chriſt. Columbus 
(Nacıtrag). — Die Civiltä cattolica. — Der Galileiſche — u. die 
vãpſtl. Unfebfbarteit. — Zur Charakteriſtik des Concils von Zrient.— 
Man muß Gott mehr geboren als den Menſchen. — Der Heriog von 
Broglie. — Zur Bertpeidigung des Bifchofs Haneberg. — Die kathol. 
Univerfität in England, — Gorrefpond, u, Berichte, Miscellen. 


2. | > see —— 


Philofophie. 


Seydel, Dr. Rud., Prof., Ethik oder Wissenschaft vom Sein- 
sollenden. Nen begründet und im Umrisse ausgeführt. (Einge- 
schaltet: eine bisher ungedruckte —— von Ch. H. Weisse.) 
Leipzig, 1874, Breitkopf & Härtel. (XII, 386 5. gr. 8.) 9 Mk. 

Das umfänglie Werl des treueften Schülers bes verſtor⸗ 
benen Weiße, der feinem vor acht Jahren erjchienenen „Brundriß 
der Logil“ hier einen ſolchen der „Ethik“ folgen läßt, beſchäftigt 
ſich mit der feiner Anfiht nad „noch zu ſuchenden“ Grundlegung 
ber Ethik. Der diefem Zwecke dienende erfte Haupttheil feines 

Buches genügt, wie er glaubt, „allen Anforderungen an eine eyacte 

Beweisführung*. Herbart hat zwar bag „unbeftrittene” Verdienſt, 

das ethiſche Problem in feiner wahren Geftalt wieder in das Be» 

wußtſein der Philoſophierenden zurüdgerufen zu haben; mit dem 

„mwillenlofen Princip“ der Ethik, wie es derfelbe in feinen „äfthe- 

tiſchen Urtheilen“ aufgeftellt bat, vermag ber Berf. fi nicht zu 

befreunden. Die „metaphyſiſche Ethik“, wie Schelling, Hegel und 

Schleiermacher biejelbe verftanden, ebenfo wie bie Schopenhauer’s, 

die gleichfalls einen „metaphyfiihen Hintergrund* hat, weift ber 








I 
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Berf. ab, weil, wie er mit Recht jagt, die Entftehung einer Sache 
und ihr fittliher Werth „nun einmal verfhiedene Dinge find“. 
In dieſem Punkte fühlt der Verf.,und mit Recht, „ſich bes Beifalles 
der Herbartianer ſicher“, beren Meifter längft zu dieſem Zwecke 
auf Kant und befjen Begriff des unbedingten Sollens fowie auf 
feine Scheidung zwiſchen theoretiiher und praltifher Vernunft 
jurüdgemiejen habe. Die Ethik, jagt ber Verf, hat fich weder 
um bas Sein, noch um das Seinmüffen, nod um das Geinlönnen 
zu fümmern. Das, was fie als feinfollend erweiſt, ift vieleicht 
nicht wirklich, ift vielleicht nicht einmal möglich, geſchweige denn 
daß es nothwenbig eintreten müßte, oder vielleicht ift alles dieſes 
zu bejahen: der Inhalt der Ethik wird dadurch nicht geändert. 
So weit „geht ber Berf. mit Herbart“; dagegen glaubt er bei 
biefem benjelben Fehler anzutreffen, der von ihm „mit fo großer 
Entſchiedenheit und Schärfe” ber metapbufiihen Ethik vorgerüdt 
worden fei. Wie diefe irrigermweife das Sollen aus einem Sein⸗ 
müffen, jo leite Herbart felbft (zugleich mit Kant) daſſelbe aus 
einem „bloßen Gein*, einem „piyhologiihen Sein“, aus einer 
„bloßen Thatſache“ des menjhlichen, begiehungsweife des indie 
vibuellen (feines perfönlihen!) Seelenlebens ab, was der Berf. 
Empirismus nennt. Nun ift nicht zu leugnen, dab das unbe» 
dingte Urtheil des Beifalles und Mißfallens eine pſychologiſche 
Thatſache ift, aber nicht weniger als Kant's „interefjelojes“ 
Urtheil, das „alle Privatgefühle” ausſchließt, eine ſolche bes 
univerjellen, feineswegs aber bes „bloß individuellen“ Geelen- 
lebens. Unrichtig dagegen ift bie Meinung, daß daſſelbe den Real- 
grunb ber praftifchen Ideen, d. i. ber abjolut wohlgefälligen und 
mipfälligen Willensverhältnifje enthalte, während es vielmehr 
für legtere nur als Erfenntnißgrund dient. Nur im erfteren Falle 
wäre der Tadel, Herbart leite ebenfo wie bie metaphyſiſche Ethik 
das Sollen aus einem Sein ab, zum Scheine geredtfertigt. 
Wohl aber trifft diefer mit Grund des Verf.s eigene Ableitung. 
Derjelbe fordert „mit Herbart“ ein Sollen „unabhängig von 
jedem Sein und über allem Sein*, wie es „freilih Herbart felbft 
nicht geliefert“ habe, Trogbem fol eigenthümlicherweiſe dieſes 
Sollen, das der Berf. mit Nachdruck das „unbedingte” nennt, feinen 
„Sig“ in der Region des „Abfoluten, Göttlichen“ (alio doch wohl 
eines Seins?) haben und bie Erörterung deſſelben in die Gottes⸗ 
lehre (aljo, wie ſich bei des Berf.’3 „Iheismus annehmen läßt, 
in die Lehre von einem und zwar dem abfolut Seienden!) ge 
hören. Zum Beweiſe beruft fi der Verf. auf das Zeugniß ber 
„theologischen Ethik“, ein bebenkliches Zeugniß, da biefe, was 
die nach dem Berf. verbotene Ableitung des Sollend aus dem 
Sein betrifft, mit der von ihm abgelehnten „metaphyſiſchen“ auf 
gleiher Linie ſteht. Dem fih aufdrängenden Einwand, daß 
ſolchergeſtalt die Ethik auf Theologie, aljo auf Metaphyſik zurüd- 
geführt werde, ſucht der Verf. jelbft zu begegnen. An Weiße's 
befannten Begriff bes Abjoluten einer Möglichkeit, als des objec» 
tiven Prius alles Seins, aud des Göttlihen, angelehnt, be» 
hauptet er, nicht vom Begriffe des wirklichen Gottes (aljo nicht 
aus dem eines Seins) fei bas Sollen abzuleiten. Da er jedoch 
unter Einem binzufegt, daſſelbe müffe aus dem „Abjoluten reiner 
Dentmöglichkeit“, alfo einem Seinlönnen, abgeleitet werben, wäh. 
rend doch nad jeinem eigenen oben angeführten treffenden Aus« 
ſpruche (S. 6) die Ethik fi „weder um das Sein, noch um das 
Seinkönnen zu kümmern hat*, fo jcheint der Gelbftwiberiprud 
aus diefer neuen Grundlegung ber Ethik keineswegs befeitigt. 


Gefchichte. 


Henner, Dr. Th., Privatdoc., Biſchof Hermann I von Lobdeburg 
und die Befeftigung ber Landesherrtlichkeit im 38 Wirzburg. 
(1225 — 1254.) Würzburg, 1875. Stuber. (2 Bl, 51 S. Lex.⸗8.) 
1Mt. 40 Pf. 

Die forgfältige Arbeit (Habilitationsfrift für die Würz- 
burger Univerfität) enthält nicht eigentlich eine Biographie bes 
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Bifhofs Hermann, fondern nur eine Zufammenfaffung ber Re 
fultate feiner Thätigfeit. Diefelbe war eine ſehr umfafjende: bie 
eines Reichsfürften, eines Landesherrn und eines Diöcejan. 
bifchofs. Wie der meiften Fürften feiner Zeit, war aud Her. 
mann's Sorge hauptſachlich auf die Befeftigung und Erweiterung 
feiner Macht im Bisthume ſelbſt gerichtet; feine Reichspolitil 
mußte lediglich legterem Zwede dienen. Seine Regierung ſallt 
gerade in die Periode, in welcher ſolche Beftrebungen ihren beften 
Boden fanden; nachdem Friedrich LI der fürftlihen Landeshoheit 
allen möglihen Vorſchub geleiftet, famen bie Zeiten der Gegen 
könige, welde den Fürften, und namentlid ben geiftlichen, freien 
Spielraum im eigenen Lande gewährten, Wie Henner zeigt, 
verftand Bilhof Hermann vortrefflid, die Verhältniffe auspu⸗ 
nutzen. Bor Allem hat er über die großen Adelsgeſchlechter Fran- 
tens entſcheidende Vortheile erreicht, fein Territorium von einer 
Einmijhung bes hohen Abels in die Regierungsverhältniffe frei⸗ 
gehalten und jenen mande wichtige Erwerbung abgerungen; er 
wurde fo ber Schöpfer eines „in fi) und nad außen geichloflenen 
Würzburg’schen Territoriums“. Der Berf. verfprict, biefe „Skizge 
und Vorſtudie“ weiter auszuführen; nad) der vorliegenden, mir 
feiner früheren Abhandlung: „Ueber die herzogliche Gewalt ber 
Biihöfe von Würzburg“ zu urtbeilen, dürfen wir tüchtige Lei. 
ftungen erwarten. Th.Lr. 


Schmoller, Dr. Gust,, Prof., Rede über Strassburg zur Zeit 
der Zunftkämpfe und die Reform seiner Verfassung und Ver- 
—— XV. Jahrh. (Feier d. Stiftung d. Univ. Strassburg 
am 8 ai 1875.) Strassburg, 1875. Trübner, (1 Bil., 888. 
gr. 8. 

Gerne Ienten wir die Aufmerkfamleit unferer Lefer auf dicke 
vortrefflihe Heine Schrift, die viel des Anregenden und Neum 
enthält und als ein überaus werthvoller Beitrag zur Geſchichte 
des Ausganges bes Mittelalters bezeichnet werben darf. Der Bari. 
zieht ein Moment heran, das bei unferer Geſchichtſchreibung mod 
immer nit ausreichend gewürdigt wird; er ſchildert bie einſchle⸗ 
genden Berhältniffe vor Allem auf ihrer focialen Bafis, indem « 
in ebenio geiftooller wie treffender Weife hinweift auf jene groß: 
fociale Mipftimmung, die als Folge bes Heberganges in eine new 
Zeit aud in den beiden folgenden Jahrhunderten nicht zur Ruhe 
fommt (S. 22). Reben diefem großen Gefihtspunftt geht ein 
forgfältige Darlegung ber Berhältniffe, bie ih in Straßburg in 
Folge des Eintrittes ber Zünfte ins Regiment entwidelt hatten 
und namentlih durch die Belafjung des alten Verwaltung: 
mehanismus in einer anderen Verfaſſung bedenkliche Folgen 
bervorriefen. Weber bie diefen gegenüber gelhaffenen Reform: 
giebt uns ber Berf. wichtige und neue Aufihläffe auf Grund der 
von ihm im Straßburger Stadtarchive gefundenen Reformatiss 
der Stabtorbnung von 1405, die bisher ganz unbefannt war. 
Sehr bebeutungsvoll ift hier namentlih die allmählige Ausbil 
dung einer feften Regierungsbehörbe, des Aemterweſens gem 
über ber wechjelnden Claſſenherrſchaft des Adels und ber Zünfte 
Die Verjöhnung der auf diefem Gebiete fi Freuzenben Jnterefier 
ift es, welche jenes Straßburg jhafft, bas die Bewunderung der 
Humaniften, der Politiler und Juriften des 16. Jahrhundert 
in jo hohem Maße hervorruft. 





Ablquist, A.G., Karin Mänsdotter. En monografi. Stockholn, 
1874. Central-Tryck. (VII, 144 8. gr. 8.) 2Kr. 50. 

Die vorliegende Arbeit theilt mit der früheren beffelben Bi): 
über bie Gefchichte der Gefangenfhaft und Ermordung Erich's 
ben Borzug ber volllommenen Beherrſchung des reihen, meift hoſcht 
Stoffes. Die Geſchicke der jhönen Stocklnechtstochter, die der 
finnliden, aber feingebildeten Sohn Buftav Waſa's dergeftalt j« 
feſſeln vermochte, baß er fie zu fih auf ben Thron erhob, verfolgen 
wir an der Hand des fundigen Berf.’s Schritt für Schritt vor 
ihrer Geburt 6.Nov. 1550 7 Uhr 20 Min. Rahmittags bit ju 
ihrem Tode 18. Sept. 1612 5 Uhr Rahm. ; bie faſt matheme- 
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tiiheenauigkeit entfpricht den aftrologifchen Studienvon ſtarin's 
Gatten. Vorzüglich gelungen find die mitunter epifobenhaft ein- 
geftreuten Schilderungen ſowohl bes häuslichen Treibens am Hofe 
wie ber prunfoollen Feſte und der im Schlofje des glanzliebenden 
Königs herrſchenden Pracht. Gehen fie auch an diejem Orte zus 
mweilen etwas zu tief ins Detail, bis auf die Kleider bes Hofftaates 
und ben Berbraud an Getränfen hinunter, jo legen fie doch Zeug⸗ 
nib für die forgfältige Ausnugung ber Hofbaltungsrehnungen 
durch den Berf. ab und verrathen befjen feine Beobachtungsgabe 
für culturbiftorifche Dinge. Weniger einverftanden ift Ref. mit 
der Beurtbeilung Johann's III und feines Verhaltens gegen Erich 
und Karin. Der Verf., der fih durchweg durch ein mildes Urtheil 
auszeichnet, ift auch bier augenſcheinlich beftrebt, den Bruder⸗ 
mörder, joweit möglid, uns in beſſerem Lichte zu zeigen, und 
betont zu wenig beffen Furcht vor einer Erhebung der mit ihm 
unzufriedenen Bartei in Schweden zu Gunſten Erich's. Auch der 
Wahnſinn Erich's bedarf noch einer näheren Unterfuhung. Die 
bisherigen Darfteller, mit Ausnahme von Rühs, haben fi durch 
die Anklagen feines Bruders und die parteiifhen Berichte der 
Beitgenofjen viel zu jehr beeinfluffen laſſen. Die Eharakteriftif 
Erich's abjeiten des frangöfiichen Gejandten am Ropenhagener Hofe 
Dangais, deſſen Berichte 1567—1573 der Berf. auszüglich mit» 
tbeilt, entipricht bei Weitem mehr der Wahrheit. Die hübſch aus- 
geitattete Schrift ift durch das Bild Karin's und Nahbildungen 
einiger Handzeichnungen Erich's geihmüdt. 


Schmidt, Ad., Brof, Epochen und Kataftrophen. Berlin, 1874. 
Hofmann u. Co. (X, 405 ©. gr. 8.) 
(Aus d. Publicationen d. „Allgem. Bereind f. deutſche Ziteratur*,) 


Drei Auffäge unter einem willfürlid gewählten und feinen 
Schluß auf den Inhalt geflattenden Titel zu einem Bande ber 
von bem Allgemeinen Bereine für deutſche Literatur herausger 
gebenen Sammlung vereinigt. Wenn es aber au nur Außerliche 
und zufällige Oründe find, die ihre Zufammenftellung veranlaßt 
haben, fo geſchieht dadurch dem inneren Werthe ber einzelnen 
fein Abbruch. Für das größere, aber gebildete Publikum beftimmt, 
wiffen fie mit feinem Takte wifjenfhaftlichen Gehalt mit eleganter 
Form zu verbinden und find darum zu denjenigen Büchern zu 
rechnen, welche befonders geeignet find, den Sinn für Beihäftigung 
mit ber Geſchichte aud über die Kreiſe der eigentlichen Fach- 
männer binaus zu verbreiten. Der erfte Efjay über Perilles 
und fein Zeitalter entwirft eine höchſt anziehende Darftellung 
bes bamaligen Athens als ben Hintergrund, von dem ſich bie 
Geftalten der hervorragenden Perjönlicleiten, namentlih bie 
des großen Staatömannes felbft, anfhaulic und lebensvoll ab⸗ 
heben. Freilich ift bei der Dürftigkeit unjerer Quellen gerade 
über dieſen gwilchen Herodot und Thufydides mitten inneliegenden 
Abſchnitt und bei ber Rothwendigleit, unfere Kenntniß deſſelben 
aus einer Menge zerftreuter, Heiner und ihrem Werthe nad jehr 
ungleider Notizen zufammenzufegen, bie Entwerfung eines aus» 
geführten Bildes deſſelben nicht anders ald mit Zubülfenahme 
der Hppothefe und der Eombination möglid, und darum wird 
auch das Gelungenfte nit ohne Widerfpruc im Einzelnen bleiben; 
je mehr gerade ein geiftvoller Forſcher fi in einen zugleich jo 
intereffanten und lüdenhaften Stoff verjenft, defto mehr wird er 
mitunter geneigt fein, zur Eonftruction der Thatſachen zu greifen, 
wo wir doch eigentlid nur die Refignation des Nichtwiſſens üben 
"innen. So bürfte es fih 3. B. wohl fragen, ob ber gelehrte 
Berf. den Kimon und ben Perifles überall mit gleihem Maße 
jemeffen und nit vielmehr erfteren zu Gunſten bes lepteren zu 
ief geftellt Hat; feine Auffafjung des jogenannten Kimoniſchen 
Friedens enthält aud feine Löjung ber alten Zweifelöfragen, 
ondern kann nur den Werth einer Annahme neben anderen ber 
njpruchen. Den weiteften Spielraum aber geftattet ber Verf. 
einer Phantafie in der Schilderung der angeblihen orthodoren 
Zriefterpartei in Athen ſowie ber Wirkungen, welde bie Ber 


— 1875. MA4T. — Biterarifhes Gentralblatt. — %0. Rovember. — 


1514 


beiratbung ber Aſpafia mit Perifles auf die Stimmung bes 
jungen Sofrates gehabt haben fol. Taß von einem Gefühle der 
Enttäufhung bei Perifles über das Fehlſchlagen feiner pans 
bellenifchen Pläne (©. 146) bie Rebe fein könne, bezweifelt Ref. 
durchaus. Hieße e3 nicht, dem größten Staatämanne, den Athen 
je befeffen, eine große Kurzſichtigkeit zutrauen, wollte man an» 
nehmen, er babe je auf eine friedliche Ausdehnung des deliſchen 
Bundes über ganz Hellas gerechnet? Iſt nicht vielmehr feine 
ganze politiiche Thätigleit aufzufaffen als eine Vorbereitung auf 
ben großen Entſcheidungskampf um die Hegemonie mit Sparta, 
deſſen Unvermeidlichleit er vorausfahb? Das glänzendfte Eapitel 
bes Aufjages dürfte die Ehrenrettung der Aipafia fein, melde der 
Verf. der derjelben noch von Grote, Onden und jelbft von 
Eurtius gewordenen Beurtheilung gegenüber vortrefflih burd« 
führt; nur fehlt leider der Raumerjparnib wegen in den Noten 
die ©. 97 veriprochene Erörterung der Genefis der fie betreffenden 
Falſchungen. Der ©. 57 gebrauchte Ausdrud „Kerntruppen bes 
Mytonides“ ift wohl nit anwendbar, wo Thufydides (I, 105) 
bervorbebt, es jeien rü» dx rjg mölswg imoloinw» ol re ageofuraroı 
xal ol vsoraros geweien. — Der zweite Aufſatz behandelt den 
Nilaaufftand unter Juftinian, defjen Verlauf er nad einer ein⸗ 
leitenden Schilderung Sonftantinopel3 als des Schauplafes, 
dann ber Perfonen bes faiferlihen Hofes, endlich der politifchen 
und firhlihen Parteien mit dramatiſcher Lebendigleit an dem 
Leſer vorüberführt. — Der dritte endlih, Don Carlos und 
Philipp IL, hat durch die Eontroverfe, welche fi darüber zwifchen 
bem Berf. und Maurenbreder in ber Jenaer Literaturzeitung 
erhoben bat, bejonderes Auffehen erregt, und barf fi Ref. ber 
gnügen, auf die ausführliche und methodiiche Begründung, welche 
erfterer bafelbft (Nr. 51) zu feiner Darftelung gegeben bat, zu 
vermweifen. F. 

Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen. 

Medig. von Ldw. Schlefinger. 14. Jahrg. Nr. 2. 





Inh.: B. Prökl, das böbmifhe Weitragebiet. — B. Scheins 
pflug, Materialien zu einer Geſchichte von Plaß umd feiner Um— 
gebung. 2. — #4. Maver, die vollewirthſchaftl. Zuftände Böbmens 
um das Jahr 1770, — J. Loſerth, ein religiöies Gedicht Peter’s 
von Zittau. 


Länder- und Völkerkunde. - 
Leipoldt, Dr. Gust., Öberlehrer, über die mitilere Höhe Eu- 
ropa’s. Plauen i.V., 1874. Neupert. (141 5. gr.8.) 2 Mk. 

Leipoldt's überaus fleißige Schrift verdanken wir noch ber 
Anregung bes leider jo früh verftorbenen Peſchel. Der Berf. 
beritigt bie Zahl, welche Al. o. Humboldt aus feinen Be 
rehnungen ber mittleren Höhe der Eontinente erhalten hat, in» 
dem er mit möglidfter Schärfe, jo mweit bas hypſometriſche 
Material ausreicht, bie mittleren Höhen und den durchſchnittlichen 
fubifhen Gehalt der europäiihen Bodenerhebungen berechnet. 
Er beginnt mit den Alpen als dem „Eentralftod der europäifchen 
Gebirge*, gebt von da zu den ſüdeuropaiſchen Halbinjeln und 
dann immer weiter nad Norden vor; auch die norbbeutiche Tief- 
ebene wirb in ihrer mittleren Höbe über der Oſtſee aus ſammt⸗ 
lihen Bahnhofshöhen (S. 107 f.) berechnet. Die Methode ber 
Berechnung ift bie, welche Sonklar v. Innſtädten anwendet, mit 
einigen Vereinfachungen jedoch (S. 5), welche wir durchaus nur 
billigen können; fie führt zu Ergebnifjen, deren Werth wir jehr 
hoch anſchlagen, auch wenn mande berjelben, wie ber Verf. ſelbſt 
beiheiden genug bemerkt (S. 2), nur proviforifche Geltung haben 
und fi ipäterhin, bei genauerer Berechnung vieler einzelner 
Höhen, deren Erhebung bis jept nur ungefähr befannt ift, im 
Einzelnen Mandes ändern mag. Es zeigt fih auf das Ungmweifel« 
baftefte, daß die Humboldt’ihe Zahl um ein Bedeutendes zu 
Hein ift: auch die Gründe, welche der Verf. zur Erklärung dieſes 
Irrthumes beibringt, find durchaus überzeugend; und jo find 

.. 


1515 


wir ihm für feine mühevollen Zufammenftelungen und Be 
rehnungen warmen Dank fhuldig. Aud wird auf orographiſchem 
Gebiete feine Arbeit, welde viele neue Berechnungen und Werth⸗ 
angaben enthält, no lange unentbehrlich bleiben. g0. 





Mohr, Ed., nach den Vietoriafällen des Zambesi. Mit vie- 
len illustratt. in Holzschn. u. Chromolithographie u. 1 Karte, 
die Reiseroute angebend, nebst einem astronom., einem com- 
merciellen Anhang vom Verf. u. einem geognoslischen von Ad. 
Hübner: Die südafrikanischen Diamantenfelder. 2 Bde, Leipzig, 
1875. Hirt & S. (XVI, 330; VII, 214 8. gr.8.) 13 Mk. 50 Pf. 


Die Berfon des Reifenden ift weit befannt geworben. Wer 
erinnert fih bei bem Namen Mohr nit an ben unermüblichen 
Erzähler, der mit ſchnellem, unerſchöpflichem Rebeguffe überall, 
mo er auftrat, feine Zuhörer feflelte, der jo viele Geſchichten von 
fühnen Wanderungen und noch fühneren Jagden im Vorrathe 
batte, und durch bie Jagdtrophäen, bie er vorzeigte, feinen 
Abenteuern Glaubmwärbigfeit zu verfhaffen mußte? Anfangs 
nur Jäger aus Liebhaberei, der bald in diefem, bald in jenem 
Erdtheile feinen Rimrodsgelüften nachging, war er im Jahre 1868 
zum erftienmale in das Land ber Zulu gelommen und hatte, wie 
er fich jelbft ausdrüdt, „aus jenem verhängnifvollen Zauberbedher 
getrunten, ben die Girce frebenzt, die über ein wechſelvolles und 
phantaftiihes Wanbderleben wacht“. Dann aber hatte er in der 
europäifhen Heimath fih in geographiihen und aftronomijchen 
Aufnahmen und in meteorologifhen Beobachtungen geübt, 
um bei weiteren Reifen auch ber Erdkunde weſentliche Dienfte 
leiften zu lönnen. Und in ber That hat er auf feiner legten 
großen, in vorliegendbem Werke beichriebenen Reife fi ebenfo als 
geihicdten Pfadfinder und Wegmweifer in dem Lande zwiſchen ber 
Transvaalihen Republit und dem Zambefi erwieſen, wie er bie 
Erblunde mit beftiimmten Refultaten bereichert bat. Die Des 
flimmung von 111 Punkten nad ihrer geograpbiichen Breite, 
bie Berehnung der geographifchen Länge für 15 Orte, eine An« 
zahl Höhenmeffungen und Berehnungen der magnetiſchen Miß- 
meilung find an dem Schluffe des Buches niedergelegt. Bon 
Wichtigkeit ift namentlih die Feſtſtellung der Lage bes 
Mofiwatunya, jenes nah dem Namen ber engliihen Königin 
Victoria benannten großen Wafjerfalles des Zambefi, eines nur 
von wenigen Europäern, zuerft von Livingftone, gejehenen Ratur« 
wunder. — Das Geſchick, mit welhem Mohr feine Reife vorzus 
bereiten und troß aller Schwierigfeiten auszuführen weiß, bie 
ihm eigene Gabe, fih mit ben Eingeborenen auf freundlichen 
Fuß zu ftellen (ſchwerlich hat irgend ein Reifender verftanden fi 
bort jo beliebt zu maden wie Mohr), die Beharrlichleit und 
Zäbhigkeit, mit welcher er fein Ziel verfolgt, diek Alles erregt 
unfere perfönliche Theilnahme, und trog der ſchlichten, unge 
ihmädten Darftellungsweife mutbet die Erzählung den Leſer an⸗ 
genehm an. — Der Reifende hegt gegenwärtig den Wunſch, auf 
biejer ihm befannten Linie, wo ihm die Eingeborenen überall auf 
bad Bereitwilligfte entgegenlommen, weiter nad Norben vorzu- 
bringen, und wir möchten meinen, daß dieß der wenn aud 
weitefte, doch zwedmäßigfte Weg und Mohr felbft eine geeignete 
Perjönlichteit zur Löfung ber großen Aufgabe fei, das unbelannte 
Innere des Aquitorialen Afrika zu erforſchen. 

Die typograpbifhe Ausftattung des Werkes ift muftergältig, 
bie beigefügte Kartenſtizze genügt zur Orientierung und zur 
Bergleihungmitanderen Reifen. Diebeigegebenen, von A. Schüge 
in Berlin ausgeführten Buntdrudbilder haben ein jehr lebhaftes 
Eolorit, find aber, wie bie Holzicnitte, ſehr inftructiv. Es fehlt 
nicht an Inhaltsangabe und alphabetiihem Regifter. Beige 
geben ift ein Aufſatz von dem fähfiihen Geologen Ab. Hüb- 
ner: bie ſüdafrilaniſchen Diamantenfelder, eine geologifche 
Unterfuhung. 
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Stieler’s, Ad., Hand-Atlas über alle Theile der Erde und über 
das Weltgebäude. Neu bearb, von Dr. Aug. Petermann, Ir, 
Herm. Berghaus u. C. Vogel. 90 col. Karten in Kupfersüch 
in 30 Lieff. 21.— 28. Lief. Gotha, 1874/75. J. Perthes. (24 Karten 
gr.Fol.) 12 Mk. 

In den vorliegenden 8 Lieferungen (24 Karten) befindet fh 

bie legte Reliquie von A. Stieler, die Nordpollarte (Rr. 10), 

deren Entwurf vom Jahre 1832 herrührt, auf der man feld. 

verftänblich die neueften Entdedungen (am Smithſunde und das 

Franz-Fofephland) eingetragen findet, und die mit Noth zu einer 

Ueberfihtslarte des ruffiihen Reiches (ohne Terrain) benuft 

worden ift, von der vortreffliden A. Petermann'ſchen Karte vor 

Korb» und Mittelafien (Nr. 59) aber in diefer Richtung mehr 

als erſetzt wird. Es ift nicht unmahrfcheinlich, daß dieſe Rarte 

mit der Zeit einer neuen Bearbeitung von A. Petermann meiden 

wird, die zu ber Karte bes Sübpoles beffelben Autors (Rr. 11) 

einen würdigen Pendant zu bilden angewieſen ift, während jekt 

bie beiden Karten fich gegenfeitig verhalten wie Inhalteverzeiänit 
und Text eines Lehrbuches. Acht Karten (Nr. 8 und 9 Halb 
tugeln, Rr. 66 Oft Indien und Archipel, Nr. 58 Aften, Nr. 6$ 

Afrika, Nr. 69 weftl. Nord Afrika, Nr. 78 Amerika, Nr. 88 Eir 

Amerila) rühren nod von Hrn. v. Stülpnagel ber, und find burg 

Nachträge und Berichtigungen von. Betermann und Herm. Bıry 

baus der Neuzeit angepaßt worden. Es find Weberfichtsfarie, 

deren Ausführung einer älteren Darftellungsperiode angebitt, 

wobei die fpäter erſchienenen Specialblätter (darunter Nr. 13,14 

das Mittelländijche Meer, Nr. 61 Paläftina und der Libanon 

von A. Petermann) die Ergänzung liefern. Vielleicht wird ſche 
in ber nädften Wiederauflage des Atlas ber Verſuch gemadt 
werden, dieſe älteren Blätter durch neuere Bearbeitungen zu tt 

ſetzen, die fi zu den abtretenden jo vortheilhaft verhalten mi 

die von U. Petermann bearbeitete Karte von Europa (Rr. 15) p 

der früheren im Atlas. Unter den in biefen Lieferungen ent 

baltenen Specialtarten der europäifhen Staaten zierten Rr. 3 

Frankreich von Herm. Berghaus, Nr. 45 die britifchen Juſeln 

Nr. 54 Sübmweft-Rußland und Nr. 56 die europäifche Türkı, 

alle drei von N. Petermann fhon die Jubelausgabe und en 

forderten nur Nachträge an Bahnen, Grenzberichtigungen x 

Bölig nen find Nr. 34, 35 und 37 (36 wurde ſchon fräht 

publiciert) zur Specialltarte von Frankreich von C. Vogel, eine 

ausgezeichneten Werke, das auch in technischer Beziehung trefilis 
gerathen ift und mit den früheren 4 Blatt von Fr. v. Stülpnagel 
fi nicht vergleihen läßt. Diefe 3 Blatt und A. Petermann! 

Nordafien find Neuleiftungen in diejen Lieferungen von und 

ftrittenem großen Werthe. Sie maden freilih den Wunſch rege, 

daß fih die Regeneration des Aılas etwas fchneller voljice 
möchte, bamit die Ausführung aller Karten einen mehr einkei 
lichen Charakter erhalte und die jegige Mofail von mahre 

Mufterarbeiten und gebuldeten einftweiligen Lüdenbüßern nad 

und nad verſchwinde. 


Zeitfrift d. Gefellfgpaft f. Erdfunde zu Berlin. Hrög. von B.Rentt 
10. Bd. 3+4, Heft. 





Inh. Bericht Dr. Paul Güßfeldt's über feine Reife ax da 
Rhanga. (Schl.) — H. Tollin, Michael Servet als Geogrand. — 
R. Nafie, ein Ausflug nah Samod. — D. Zenz, Reife auf den 
Dfande in Weſtaftika. — I. M. Hildebrandt, Ausflug von Aa 
in das Geliet der WersSingeli»Somalen und Befteigung des Ih 
Gebirged. — M. Sadebeck, über die Seehöhe von Berlin. — 
Miscellen; Karten. 


Zeitfhrift d. deutfchen u. öfter, Alpenvereins, Redig. von K. Haus 
bofer. 6. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Nägeli, über Pflangenfultur im Hochgebirge. — Aır 
ner, die Geſchichte der Aurikel. — Fuchs, geologtiche Karte der Im 
gebung von Meran. — Pla geologiiche Beichichte der Alpen. — 
Hörnes, aus dem füdtiroler Kalkalpen. — Moritadt, Terrain 
gefaftung in Südtirol. — Schildbach, vereinfachtes Verfahren bi 

arometr. Höhenmeffungen. — Daimer u. Seyerlen, aus tr gu 
lerthaler GBebirgegruppe. — v. Schilder, Über die Brentakette, dr 
Bocca di Brenta u. eine Befteigung der Brenta alta. — Hörne, N 
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Xi. Jahresbericht des Vereins für Erdkunde zu Dresden. Willen 
fhaftl. Theil. Red. C. Meinide. 

Inh.: Meinide, Höbenmeffungen in den Republiken Colombia 
und Ecnador. — A. B. Mever, Notizen über Glauben u. Sitten der 
Papuas ꝛc. — E. Rockſtroh, Reifeftisgen aus Dardanien und Albas 
nien 1874. — ©. Pauli, eine Reife dur das Innere von Finn⸗ 
marken. — J. C. Hänpfche, Aſchurada. — Kahl, über magnetifche 
Declination x. 


Mittgeilungen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Gefammts 
gebiete d. Geographie von A. Betermann. 21.8, X. 

Inh.: Die ruf. Amu-Darjaegvedition. — K. Berg, eine natur 
hiſtor. Meife nach Patagonien. — E. Bretfchneider, cine. Reis 
fende des MAlters nah Wien. — G. de Magalbaes, Reife an den 
Aragnapa im Jan. 65. — G. Schweinfurtb, Notizen jur Kenntniß 
der Dafe El⸗Chargeh (mit Karte). — C. Weyprecht's Aufnahme der 
Nordküfte von Nowaja Semlja, Sept. u. Dit. 1872 (mit Karte, — 
Geograph, Notizen u. Riteratur. 


Globus. SHrög. von R. Kievert. 28. Bd, Nr. 12— 14. 

AInh.: Der Markefasarhipel. 1.2, — Bon der untern Donau. — 
9. Brunnbofer, zur Etbnologie u. Geſchlchte des Aberglaubens. 5. 
Schl.) — Miklucho-Maklai's Forſchungen auf der Halbinjel Malafta, 
Die wilden Liffu an der Grenze von Yünnan u. Tibet. — I. Mes 
torf, german. Wohnſihe u. Baudenfmäler in Niederöfterreih. — #3. 
Poppe, Hollandögänger. — G. Thlele, Skizzen aus Chile. 3. 4. — 
Am Nordgeftade der Adria. 3. — 4. Kohn, Vorgeſchichtl. aus dem 
Pofenfchen u. anderen age des flav. Oſten Europas. 4. — H. 
Vambery, ein ungar. Sprahforfcher in der Mongolei. 1. — Aus 
allen Erbtheilen, 














Naturwiſſenſchaften. 
Geist, Rud,, Oberl., Krystall-Netze zur Bildung der wichtigsten 
Krystallformen durch Ausschneiden u. Zusammenkleben. Zum 
— für den Schul- u. Selbstunterricht gezeichnet. 1.— 
= — Halle, 1875. Buehh. d. Waisenhauses, (12 Tafl. gr. 4.) 
Diefe Tafeln find recht fauber und correct gezeichnet und 
werben ihren Zwed, das eigene Nachbilden der in der Schule 
erläuterten Aryftallformen zu ermöglichen, vortrefflich erfüllen. 
Es find zwölf Zafeln mit Nepen für 72 Aörper, deren 
Auswahl ganz geihidt getroffen ift. Auf die Sonderbarleit der 
Bezeichnungen, wie Diamantoeder, Boracitoeder, Diploeder, wollen 
wir bier kein Gewicht legen, da fie mit der Benußung der Tafeln 
wenig zu thun haben. Weßhalb aber die eine Tafel roth, die 
andere grün, die britte blau ift, dieß ift nicht recht einzujehen. 
Der Berf. meint zwar, baß die Mannigfaltigkeit ber Farbe „bie 
Körper wohl aud gefälliger made”; aber es ift eigentlich doch 
bloße Spielerei, ein rotes Dftaeder neben einem blauen Würfel 
zu fabricieren. Ein didaltiſcher Nupen hätte mit ber Farbenver- 
fhiedenheit verknüpft werben können, wenn ſich diejelbe an die 
einzelnen Syfteme gebunden hätte. Der Preis ift jo billig, daß 
das jehr empfehlenswerthe Unternehmen fi gewiß zahlreiche 
jugendliche freunde erwerben wird, 





Pfeffer , Dr. W.,Prof., die periodischen Bewegungen der 
Blattorgane. Mit 4 lith. Tafl, u. 8 Holzschnn. Leipzig, 1875. 
Engelmann. (4 BlL, 176 5. gr. 8.) 7 Mk. 

Diefe neue Arbeit des fleißigen und auf dem Gebiete ber 
Pflanzenpbyfiologie längft als tüchtig befannten Verf.'s enthält 
eine jolche Fülle von bemerfenswertben Beobachtungen, daß es 
unmöglich ift, diefelben im kurzen Auszuge bier vorzuführen. 
Wir müfjen daher auf bas Lejen der Abhandlung felbft verweifen 
und bemerken nur Folgendes: Berf. unterfheidet Nutationdbe- 
bewegungen, melde durch Wachsſsthum hervorgebracht werben, 
und Bariationsbewegungen, hervorgerufen durch abwechſelnde 
Verlängerung und Berlürzung beftimmter Gewebecompleze oder 
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(autonome oder jpontane Bewegungen) ober werben durch bie 
Wirlung von außen influierender Agentien (Licht, Wärme ıc.) 
bedingt (Receptiondbewegungen); letztere lönnen als einfache 
Receptionsbewegung und deren Nachwirkung ober als tägliche 
periodilche Bewegungen auftreten. Ju wachſenden Gelenten ver- 
einigen fi bie verfchiebenen Bewegungsformen. Bei Helligleits- 
ſchwankung erfolgt eine aus einem Hin» und Hergange beftehende 
Receptionsbemegung, weil Abnahme der Beleuchtung Ber 
mebrung, Zunahme ber Beleuhtung Verminderung ber Eypan- 
fionstraft (reip. des Wahsthumes), und zwar gleihfinnig und 
gleichzeitig, jedoch ungleich ſchnell in beiden antagoniſtiſchen 
Hälften hervorruft. Auf eine durch Verbunfelung hervorgerufene 
Receptionsbewegung folgen ald Nachwirkung einige Hin- und 
Hergänge bes Blattes, beren Amplitude fi allmählich verringert. 
Die täglichen periodbifchen Bewegungen fommen durch Accumula» 
tion zu Stanbe, indem im Wejentlihen Rachwirkungsbewegungen 
und neue paratonifche Wirkungen Morgens und Abends gleich 
finnig zufammengreifen. Die im Gelenkparenchym vorhandene 
Spannungsintenfität ift eine fehr anfehnlihe; bei der Bohne 
fann die abenblihe Zunahme einem Drude von 5 Atmofphären 
entſprechen. Die inneren Vorgänge, melde die Erpanfionstraft 
und damit das Wachsthum antagoniftifher Gewebe bebingen, 
find noch nicht ſicher geftellt; am wahrſcheinlichſten bürfte ein 
vom Zellinhalt gegen die Wand geübter Drud die Urſache fein. 

Unter den Blüthen führen nur gewiffe, wie Tulpe und Erocus, 
anfehnlihe Bewegungen in folge von Temperaturſchwankungen 
aus. Schließung erfolgt bei Abnahme, Deffnung bei Zunahme 
der Temperatur, weil im erfteren Falle in ber äußeren, im 
legteren in ber inneren antagoniftiihen Gewebezone Wachs⸗ 
thumsbeſchleunigung eintritt. 





Brühl, Dr. C. B., Prof., Zootomie aller Thierklassen für Ler- 
nende, nach Autopsien, skizzirt. Illustrirt durch 200 Taff., mit 
nahe 4000 vom Verf. meist nach der Natur gezeichn. u. sämmtl. 
von ihm mit d. Diamant in Stein rad, Fig. Atlas in 50 Liefl, 
zu 4 Taff, 1.—3.Lief. Wien, 1874, Beck’sche Univ.-Buchhdlg. 
(12 Bll. Text h,4.) 12 Mk. 

Vor uns liegen mit einer Einleitung über ben Zwed, ben 
daffelbe verfolgen fol, bie erften 3 Lieferungen eines Wertes, das 
wohl geeignet ift, die Aufmerkſamkeit aller für zoologiſchen Unter» 
richt ſich Intereffierenden auf ſich zu ziehen: ein Atlas der Zootomie 
aller Thierklaffen. Die erfte Lieferung enthält die Darftellung 
des Knochenfiſchſchadels (Taf. III) und des Eidechſenſchadels 
(Taf. IV). Die zweite giebt auf gleihfalls 4 Tafeln den Schädel 
von Rhombus maximus, Alligator, Qucius und der Ürodelen, die 
dritte enthält die Verbauungsmwerkzeuge des Hubnes, die Mund» 
werlzeuge der Heufchrede, eine Darftellung des Herzens ber 
Krokodile und des Schädels ber anuren Amphibien. 

Wir haben e8 hier mit einem Driginalwerfe zu thun, bas, wie 
Verf. erwähnt, befonders die Lehrer ber Mittelſchulen (Öymnafien 
und Realfhulen) mit der Zootomie befannt maden ſoll und bie 
Ergänzung bildet zu einer nah Vollendung bes Atlas zu erſcheinen 
beftimmten Sootomie für Lernende. Es ift nicht zu verfennen, 
daß Berf., wie er jelbft etwas ſehr pomphaft verfünbet, dem 
felbftgegeichneten und radierten Werte viel Arbeit und viel Mühe 
widmet; es ift ferner nicht zu leugnen, baß eine wirkliche Durch⸗ 
arbeitung ber verhältnigmäßig leicht zugängliden dargeftellten 
Objecte mit Hülfe des Atlas eine für ben Schüler ziemlich 
vollftändige Kenntniß der Auffaffung mit fi bringt, melde 
Verf. von feinen Objecten hat. Daß damit aber dem Schüler 
eine wiſſenſchaftliche Erlenntniß bes Gegenflandes auf nur an« 
nähernd vermittelt würde, fann nicht behauptet werden. Die 
übrigen Werte des Berf.’s find in Deutſchland ziemlid unbelannt 
geblieben, und Ref. ift daher nicht im Stande, aus biejen ein 
Urtheil fi zu bilden über deſſen wiſſenſchaftlichen Standpuntt. 
Es geht aber ſchon aus dem Profpecte und ben Tafelerflärungen 
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hervor, daß ber Berf. ſich jehr weit entfernt von ben neueren 
wiſſenſchaftlichen Anſchauungen. 

Dieß beweiſt (lehte Seite des Proſpectes) ſeine Eintheilung 
ber Thiere in Notoneura und Gaftroneura — Wirbelthiere und 
Wirbellofe, und noch mehr die Erklärung von Taf. X, in welcher 
von dem „Viſceralſtelet“ des Mundes der Infelten und dem 
Eranium einer Heufchrede geſprochen wird. Es geht ferner aus 
ben ganz ungemein detailliert gezeichneten Abbildungen hervor, 
daß der Verf. zu jener Wiener Schule gehört, welche in ber 
genauen Detailbeicreibung den Zweck der Wiſſenſchaft erblidt. 
Das ift aber ein Verfahren, mweldes wohl berechtigt fein fann, 
wenn es fih darum handelt, in fürzerer Beit eine Summe 
pofitiver Renntniffe zu praltiſchen Zweden dem Studierenden 
einzuprägen, eine wirklich wiſſenſchaftliche Erkenntniß bes 
Gegenſtandes aber nimmermehr giebt. Solche ausſchließ liche 
Speciallenntniſſe den Lehrern der Mittelſchulen übermitteln zu 
wollen, heißt fie dreifieren, aber nicht belehren, und wir find der 
Anfiht, daß ein Unterricht nur dann fruchtbar ift, wenn er dem 
Lernenden bie Geſichtspunlte angiebt, nad denen er ſich dur 
eigene Arbeit bie Detailfenntnifje erwerben fann, nicht aber 
wenn er ihm eine Fülle von Detailtenntniffen vorlegt, aus deren 
Labyrinth er feinen Ausweg findet. N—e. 


Bronn’s, Dr. H.G., Klassen und Ordnungen des Thier- 
Reichs, wissenschaftl. dargestellt in Wort u. Bild, Fortges. von 
Dr. C. K. Hoffmann. Mit auf Stein gez. Abbildgn. 6. Bd., 
2. Abth.: Amphibien. 6. u. 7. Lief, 


Leipzig, 1874. Winter. 
(S. 177— 240. Lex.-8.) 3 Mk. 








Mit 6 Steintaff. u. 


Diefe vorliegende fiebente Abtheilung beſchließt Tribus III 
mit ber 80. Gattung Drassus und der 81. Drapeta n. gen. mit 
einer Art ber D. aeneusn.sp. und beginnt Trib. IV Laterigra- 
dao oder ſtrebsſpinnen. Die 1. Familie, Schnellläufer (Philo- 
dromidae), umſchließt die Gattungen 82—86 Micrommata, Tha- 
natus, Zora, Philodromus, Artanes, alle nur mit wenigen 
Arten. Die 2. Familie, Krabbenfpinnen (Thomisoidae), beginnt 
mit ber 87. Gattung Coriarachne Thor. Platte 64— 70 ent. 
halten in der bisherigen Weife vollitändige und zerglieberte Bil- 
ber von vier Clubiona und ſammtlichen beiprocenen Arten. 


Schilling, Baron N., Capt., die beständigen Strömungen in 
der Luft und im Meere. Versuch dieselben auf eine gemein- 
same Ursache zurückzuführen, Berlin, 1874. D, Reimer. (56 $. 
gr.8) 1Mk. 20 Pr. 

Der Gedanfengang diefer Heinen intereffanten Schrift ift 
folgender. Der Verf. meint, die in fo vieler Beziehung gleich 
gerichteten Strömungen der Luft und des Meeres müßten auf 
eine gleiche Urfache zurüdgeführt werben. Er beipriht die gel» 
tende Theorie für die Luftſtrömungen (eigentlich nur bie Baflate) 
und die Meereöftrömungen und findet, daß diejelben zur Erflä- 
zung ber Erſcheinungen ungenügend find. Rüdfichtlich der Luft» 
firömungen befindet fi der Berf. entſchieden im Itrthume. So 
leichten Kaufes fann eine Theorie, welche die Geſammtheit aller 
meteorologijchen Phänomene fo vollftändig erflärt, nicht aufge 
geben werben, umd zwar nad) der Anficht des Verf.'s nur deß⸗ 








halb, weil er ben auffteigenden Luftftrom für ungenügend halt 
die Paſſate u. ſ. w. zu veranlafien. Es ift aber feine Borftelung 
von der unbebeutenden Wirkung des courant ascendant in ir 
That durchaus falſch. Anders ift es mit den Meeresftrömungen. 
Hinfichtlich diefer find allerdings die bisherigen Theorien ſcht 
mangelhaft, namentlich ift die Urfache des primären fogenannten 
Aequatorial» oder Rotationsftromes noch nicht befriedigend nad. 
gewiejen. Hier erfcheint die Anſicht des Verf.s beachtenswerth 
daß auf die Anziehung von Sonne und Mond jene erite Stri 
mung zurüdgeführt werben fann. Richt etwa in der Fluthwele 
jelbft wird dieſe Strömung zu fuchen fein, fondern darin, def 
zur Bildung des Waſſerberges ber Fluthwelle ein der Richtung 
nad) fi fortwährend verjchiebendes Zuftrömen von den Polen 
zum Wequator erfordert wird, mwoburd eine bem jceinbare 
Laufe der Sonne und des Mondes folgende Strömung etlichen 
muß. Dieſer Gedanle verdient genauer unterjucht zu werden, 
denn einftweilen ift er eine Hypotheſe, zu deren Beftätigung ned 
viel, ja faft Alles zu thun iſt. Es wird vor allen Dingen not 
wendig fein, den Zuſammenhang ber Strömung mit der Ebbe 
und Fluth in deren jährlicher Periode nachzuweiſen, ferner bie 
Gründe anzugeben, weßhalb da, mo Ebbe und Fluth am regel— 
mäßigften verlaufen, die Strömung dieß nicht thut u. f.w. Nur, 
es werben, ba wir eine vollftändige Theorie von Ebbe und Fluth 
ſelbſt noch nicht befigen, fich erhebliche Schwierigleiten ergeben, 
bie Hypotheſe bes Berf.’3 an den Erſcheinungen der Mer 
firömungen zu bewähren. 


Kopp, Herm., Beiträge zur Geschichte der Chemie. !.- 
3. Stück. Mit 1 Taf. Braunschweig, 1869 — 75, Vieweg &S. VIlL 
240; 241 —530; IX, 310 8. Lex.-8.) 30 Mk. 


Der berühmte Ehemiler, welcher, abgejehen von feinen tr 
lien erperimentellen phyſikochemiſchen Forihungen bejondert 
durch feine umfangreiche ausgezeichnete „Geſchichte der Ehemir‘ 
ſchon feit drei Decennien feinen Namen zu einem ber geachtetſe 
gemacht hat, bereicherte in den letzten Jahren die hiſtoriſhh 
Literatur durch zwei nicht minder werthvolle Werke, die da: 
erwähnte Hauptwerk theild im einzelnen Partien ergänen, 
theild es fortführen. Wir meinen die unter ber Münden 
hiſtoriſchen Eommiffion herausgegebene „Entwidlung der Ehenie 
in ber neueren Zeit“ und bie uns vorliegenden „Beiträge ju 
Gefhichte der Chemie”. Die feltene Belejenheit des Autors in 
den Schriften bes Altertbumes wie ber mittelalterlichen Natur 
pbilojophen und Alchemiſten, bie in ben Kreiſen eracter Forſcha 
nicht minder ſeltene philologiſche Akribie, die hiſtoriſche Aritil 
befähigen ihn gleihmäßig zu ſolch trefflichen und mertpoole 
Productionen. 

In dem Stück I und II der Beiträge flellt der Berf. du 
erfte Auflommen und die frübefte Betreibung der Alchemie nad 
forgfältiger Benugung ber Quellen zufammen und führt i= 
Stüd III die Alchemie der Griechen, ausgehend von Ariftoteld, 
über in bie ber Araber und der Abendländer, fchildert der 
Wandel in der Auffaſſung der Aufgabe der Chemie und flieht 
mit der Ausbildung der Phlogiftontheorie durch Stahl. Da 
Schluß des Ganzen bildet ein jehr intereffanter Excurs über di 
Entdedung der Zufammenfegung des Wafjers, worin der Antheil 
von Cavendiſh, Watt und Lavoifier feftgeftellt wird. 

Nicht allein den Fachgenoſſen ſeien dieſe Beiträge been 
empfohlen, jondern überhaupt jedem Gebildeten. Hat ja doch die 
Naturforfhung, um mit Liebig zu reden, das Eigene, dab alı 
ihre Refultate dem gefunden Menjchenverftande des Laien ebenle 
Har, einleuchtend und verftändlich find wie dem Fachmanne. En 
Jeder, möchte man behaupten, treibt eben mehr oder weniger 
Entwicklungsgeſchichte; ſollte ba nicht für Jeden die Entwidlung 
der Anfichten über die Zufammenfegung der Stoffe interefiant 
fein, das gewaltige Ringen des Menſchengeiſtes durch Jırthüne 
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Bindurdh nad ber Wahrheit während der Dauer eines ſolch 
aroßen Beitraumes? 


. F Naturgeſchichte. brog. von F. b. Trof chel. 41. Jahrg. 
. Heil. 


Inh.: Bertkan, üb. den Generationsapparat der Araneiden. — 
P. Kramer, Beiträge zur Maturgefcbichte der Hydrachniden. — B. 
Uljanin, über die Kuospung der Gnninen im Magen der Geryos 
niden. — G. Zaddach, Beichreibung eines Finnwales, Balaenoptera 
museulus Camp. 


Der Naturforfcher. Hreg. von W. Sflarek, 8. Jahrg. Nr. 43 u. 44. 
Inb.: Ueber die Beränderlichleit der Tagestemperatur., — Die 
Mebelbildung in verdünnter feuchter Luft. — Spuren des Menichen ans 
interglaciären Ablagerungen in der Schweiz. — Die intelleituellen Fähig- 
feiten der Ameifen, — Waärmezunahme mit der Höbe in den Alyens 
tbälern im Spätherbſt u. Winter. — Die fpecif. Wärme u. das Dos 
/umen der Hörner. — Bewegung von Flüſſigkeitswellen in elaft. Röh⸗ 
ren. — Die Temperaturfummen und die Begetationserfcheinungen. — 
Ihierformen der größten Meerestiefen. — Ki. Mittheilungen. 


Annalen der Hpdrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von 
d. faiferl. Admiralität. 3. Jahrg. Nr. 1920, 

Inh.: v. Schleinig, die Expedition S. M. S. „Bazelle*. 5.— 
Zufammenitellung der Reiſetage S. M. Kbt. „Euclop“ auf der Fahrt 
von Kiel nah Singapore. — Beſchreibung der Oſtküſte von Afrika 
von der Panganibucht bis Nas Kimbiji. (Schl.) — Ueber den Hafen 
von Stanley anf Oft: Fallland u. Bemerkungen über das Alima u, die 
Erzeugniffe der Faltlandinſeln. — Die Tiefſeelothungen 3. Br. M. S. 
„Gballenger” von Hongkong bis zur Humboldtbai bei Neus Guinea u. 
don dort Über die Admiralitätsinieln bis Japan Jan, — April d. J. — 
Bemerkungen üb. die Meeredtemperaturen der Ehina-, Sulus, Celebed⸗ 
u. Bandaſee. — BB. Koeppen, Gorrectionen zur Nüdführung der 
Temperaturmittel auf wabre Mittel für die nordd. Küſte. — Leber 
einige magnet. Beobachtungen an der Weitküfte von Afrika. — Kleine 
budrograpb. Notizen; Literarisches; Meteorolog. 2. Beobachtungen. 


Zeitfäprift der öfterr. Geiellichaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Jelinef u. J. Hann. 10. Bd. Nr. 20, 

Inh.: G. Hellmann, ein Beitrag zur Phyſik der böheren Luft⸗ 

ihihten — Kleinere Mittheilungen; Xiteraturbericht. 


Ghemifches Gentrals Blatt. Red.: Rud. Arendt, 3, Folge. 6. Jahrg. 
Nr. 42 u. 43. 








Inh: Wochenbericht. — P. Schüpenberger, Unterfuchungen 
über die Eimweifförper. 2, 3. — Kl. Mittbeilungen; Techn. Notizen. 








Redits- und Staatswiſſenſchaft. 


Eck, Dr. Ernst, die Verpflichtung des Verkäufers zur Ge- 
währung des Eigenthums nach römischem u. gemeinem 
deutschen Recht. Festschrift im Auftrage der Juristen-Fakultät 
Halle-Wittenberg. Halle, 1874. Buchh. d. Waisenhauses, (2 BIL, 
438. 8.) 80 Pk. 

Ein kleines und doch reichhaltiges Bud, nicht bloß an anre- 
genden Bemerkungen, ſondern auch nad Anfiht des Ref. an po» 
fitiven Refultaten. Gegenüber ber berrjchenden Meinung, daß 
der Berfäufer nur zur Ueberlieferung der Kaufſache, nicht zur 
Eigenthbumsverfhaffung verpflichtet ei, ftellt fi der Verf. die 
Aufgabe, diefe Anfiht zu berichtigen. Den Weg hierzu babnt 
ihm in $ 1 eine Unterfuhung über die Gewährpflicht bes Ber- 
fäufers bei der Mancipation. Iſt bier der Kauf zwar feiner ur« 
ſprünglichen Idee nad Eigenthumsermwerb, jo wirb eine Haftung 
bes Verkäufers für Gewähr do nur burd eine ausbrüdlihe Er- 
Härung (nuncupatio) des Berläufers begründet, und zwar nur 
Evictionshaft auf das Doppelte des bezahlten Kaufgeldes. Nach 
Yiefem Vorbilde entwidelte fich, zunächſt für Verkäufe, die ohne 
nancipatio volljogen wurden, das Recht der jogenannten stipu- 
atio duplae: der Verkäufer verpflichtete ſich durch Stipulation, 
richt für Gewähr der Eigenthumsübertragung, jondern wiederum 
ediglih für Eviction, jedoch im mweitelten Sinne, während fid 
vie Haftpflicht auf Grund der nuncupatio auf den Fall der Ent» 
vährung durch den Eigentbümer beichräntt zu haben jcheint, Im 
I8 kommt dann ber Verf, zu feiner eigentlichen Aufgabe. Er 


weiſt bier nad), dab das römische Recht keineswegs bie Haftpflicht 
bes Verkäufers auf den Fall der Entwährung beſchränkt; vielmehr 
gehe dafjelbe weit darüber hinaus, nicht bloß in den wenigen 
bisher als Ausnahmen 'qualificierten Fällen (dolus des Verlaufers 
und Eigentbum des Käufers), und zwar ift in jo vielen Fällen 
eine wirkliche Eigentbumsgemwährspfliht ftatuiert, daß man bier 
füglich nicht mehr bloß von Ausnahmen reden kann. Ref. glaubt, 
daß injomweit die Unterfuchungen bes Verf.'s unanfechtbar find. 
Ebenjo ift die Erklärung der Thatſache, daß trog aller Anjäpe 
dad römifche Recht nicht zur principiellen Anerkennung der Eigen» 
thumsgewährspflicht vorgedrungen ift, gewiß richtig; der Sa, 
daß wir im Sinne der Römer nun wirklich diefen Schritt zu thun 
baben, ift dagegen doch wohl bedenklich, da einfach widerſprechende 
Ausfagen unferer Quellen vorhanden find, zumal der Berf. die 
Eriftenz eines derogierenden Gewohnheitsrechtes nicht zu behaupten 
ſcheint. Eine Concordanz ſammtlicher Ausſprüche der Quellen 
mit dem Bebürfniffe des modernen Verlehres und dem Rechts— 
gefühle, die beide eine erweiterte Haftpflicht des Verkäufers ver« 
langen und in den neueren Barticularredhten Ausdrud gefunden 
haben, liegt in der Formulierung, daß der Ver:äufer nicht auf 
Verihaffung des Eigenthumsrechtes, wohl aber des factiſchen In« 
baltes defjelben verpflichtet ift. C. 


Meyer, Geo., Prof., das Studium des öffentlichen Rechtes 
und der Staalswissenschaften in Deutschland, Akademische An- 
trittsrede. Jena, 1875. Duff. (30 S. gr. 8.) 

Es ift leider wahr, daß uniere Fadjuriften von Verwaltungs 
recht und Völkerrecht faft gar feine Stenntniß nehmen, daß e3 an 
ben norbdeutichen Univerfitäten damit noch ſchlimmer fteht, ala 
an den ſüddeutſchen, daß e3 den Univerfitäten an-Lebrern und 
Zeit bafür, der juriſtiſchen Praxis an Uebung und Intereſſe dafür 
fehlt, und daß es damit beffer werden muß. Der Verf, verlangt, 
daß künftig neben dem deutichen Staatsrechte noch ein vergleir 
chendes pofitives Staatsredht, verbunden mit der Politik, gelejen 
werde. Sodann joll eine allgemeine Staatslehre als Einleitung 
zu ben allgemeinen und befonderen Lehren des Verwaltungsrechtes 
und ben übrigen Zweigen der Staatswiſſenſchaft binzutreten, die 
Studienzeit auf 4 Jahre verlängert, das Prüfungsweien aud 
auf die ftaatswifjenfhaftlihe Seite mit einigem Ernfte ausge» 
dehnt werben, mie bieß bisher ſchon oft, aber leider vergeblich, 
beantragt ift. Eine ernfte Mahnung thut namentlich von Seiten 
der Wiffenihaft noth, wenn das deutiche Berufsbeamtentyum 
nicht von feiner ehrenvoll erworbenen Stellung und öffentlichen 
Adtung zurüdtommen fol, (7) 











Neumann, Dr, Franz X., Prof., Volkswirthschaftslehre mit be- 
sonderer Anwendung ayf Heerwesen und Militärverwaltung. 
Wien, 1874. Gerold's S. (XVI, 436 S. gr. 8.) 10 Mk. 

Denn ein Gelehrter wie Neumann, der auf gewifjen Gebieten . 
ber Nationaldlonomie achtungswerthe Verdienfte bat, fih auf 
ein Gebiet begiebt, auf dem er weniger glückich ift, jo tommt ein 
Referent, ber nicht gern harte Worte gebraudt, in unangenehme 
Lage. Neumann fühlt jelbft, daß er es zu entihuldigen babe, 
daß er zu ben hundert ſchon beftehenden Compendien ber Bolt. 
wirthſchaftslehre noch eines hinzufüge. Uber er rechtfertigt es 
bamit, daß er alö Lehrer an der ka k. Kriegsſchule dazu ver« 
pflichtet geweſen fei. Dabei find aber die Theile, die er jpeciell 
für künftige Officiere und Intendanturbeamte einfügt, fo dürftig, 
auf jo magerem Studium ber betreffenden kriegsgeſchichtlichen 
und militärwiffenihaftlihen Literatur aufgebaut, daß es dem 
Ref. nit recht Mar mwurbe, warum hierfür ein neues Bud 
nöthig war. Ja diefe Theile feinen fogar befonders oberfläd.- 
li gearbeitet zu fein. Auf derjelben Seite (20) verfegt 5. 2. 
ber Verfaſſer den 30jährigen Krieg ins 16. Jahrhundert, und 
rechnet er zu den Göldlingen jedes Gelichters, die in der Armee 
Wallenſtein's dienten: Gonbottieri, Landsknechte und Reiter 
tegimenter. Bei dem Lobliede auf bie Miligverfaflung ver Schweiz 





beide allein ald die Armee und Vollswirthſchaft in Harmonie 
gebradt habenden Staaten angeführt werben, wird jeben Kenner 
ein Zweifel beſchleichen, ob der Verf. etwas mehr als Kolb, 
Budle und derartige Schriftfteller über die Fragen fennt, ob 
er 5. B. die militärwiffenfhaftligen Unterfuhungen gelejen bat, 
bie behaupten, daß bie relativen Koften, die Preußen jemals 
für fein Heer ausgab, geringer feien, als die von der Regierung 
ber Vereinigten Staaten aufgemendeten. 

Doch jehen wir hiervon ab. Der Verf. will ein kurzes Lehr⸗ 
buch der Vollswirthſchaftslehre geben, bei dem von humaniftifchen 
und philoſophiſchen Grundlagen abftrahiert werden, das den 
neueften Stand der Wiſſenſchaft in präcifer Form geben, die 
Schlußfolgerung der Zulunftsoollswirthe bei Seite laffenb das 
enthalten jol, was gegenwärtig für bie Mehrzahl gediegener 
Forſcher und Schriftfteller als Wahrheit gelte. Er meint, er 
werbe darum getadelt werden, als ftehe er nit auf ber 
Höhe der modernen Wiffenihaft, aber er überlafje folden Ruhm 
gerne Anderen, die fi mit Vorliebe hoch ftellen, ſelbſt wenn fie 
dabei ein wenig Schwindel befallen follte. Abgefehen von dieſen 
überflüffigen Seitenhieben, bei welchen nicht recht Mar ift, wen 
Reumann meint (denn er lobt nachher Stein und Echäffle, wie 
bie Ratheberjocialiften), ift diejes Programm für den Zwed, den 
ber Verf. bat, gewiß ein richtiges; es fragt fih nur, wie derfelbe 
es aufführt. 

Sein Syftem ift ganz das bergebradte. Im erften Buche 
(Grundlagen der Vollswirthſchaftslehre) behandelt ber erfte 
Abſchnitt die Production der Güter (Weſen der Production, 
Ratur, Arbeit, Eapital, Unternehmen), der zweite die Eirculation 
ber Güter (Weſen derjelben, Preis, Maß, Gewicht und Geld, 
Credit, Bertehrsanftalten, Handel), der dritte die Eonjumtion 
ber Güter (Weſen derjelben, Verhaltniß der Conſumtion zur 
Production), ber vierte die Vertheilung des Eintommens (Weſen 
beffelben, Eommunismus und Socialismus, bie wirthſchaftlichen 
Gejege der Vertheilung, Grundrente, Arbeitslohn, Eapitalzins, 
Unternehmergewinn). Das zweite Bud, die angewandte Volls— 
wirthſchaftslehre, giebt nad einem erften einleitenben Abjchnitte 
im zweiten die Pflege der Güterprobuction (Urproduction, Berg⸗ 
bau, Land» und Forſtwirthſchaft, Arbeit und Bevölterung, 
Gemwerbepolitif), in einem dritten die Pflege des Verkehrs 
(Preispolitit, Maß-und Gewichtsweſen, Geldwejen und Währung, 
Erebitinftitute und Banken, Berfehrsanftalten, Handelspolitit). 
Enblid ift ein vierter Abjchnitt über „Schuß der unproductiven 
Eonfumtion“ und ein fünfter „über die fociale Frage“ angehängt. 

Wie in dem Syſtem fo ſchließt fi der Verf. au in dem 
innern Gehalt durdaus an die hergebrachten Lehrbücher an. 
Ref. lann nit behaupten, irgend etwas Eigenthümliches in dem 
Bude entdedt zu haben; denn die Anbringung einiger natur« 
wiffenihaftliher Bemerkungen über Kraft und Stoff, über Er» 
baltung der Kraft in ber Voltswirtbihaft wie in der Natur 
ſcheinen ihm fo, wie fie bier gemacht find, nichts ſpecifiſch Volks. 
wirthſchaftliches zu enthalten. Auch das Berjprechen des Berf.’s, 
die Eonjequengen des Darwinismus für die Vollswirthſchaft 
gezogen zu haben, fcheint bem Ref. nicht gelöft; der Verf. ſcheint 
nad) diefer Richtung die bedeutjamen Ausführungen F. A. Lampe's 
nicht einmal zu kennen. 

Mas die formale Behandlung des Stoffes betrifft, jo betont 
ber Berf., daß er die Hegelianiſche Wortverrenkung, die untlare 
Gedanlen gut verberge, verabjcheue, daß er eine leichtere Diction, 
eine nicht von ber deutſchen Schulbüderliteratur abweichende 
Schreibweife anſtrebe. Und es ift nicht zu leugnen, daß der Stoff 
nicht in gar zu kurze Paragraphen zerbadt ift, daß mande Ab» 
ſchnitte fi leiht und gefällig lefen. Aber dafür feinen dem Ref. 
auch Öfter die rechte Schärfe und Präcifion zu fehlen; der ganze 
Stoff zerfällt in eine Reihe Heiner Aufjäge, deren Zufammenhang 
unter fih zum Theile wenigftens nur dem klar fein lann, ber 
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das bergebrachte Lehrbuchgerippe fennt Was die Präcifion des 
Ausdrudes betrifft, jo find oben ſchon einige Beifpiele angefährt. 
Ref. fügt noch ein paar bei, &. 75 jagt Neumann: „Die Balls, 
wirtbichaftslehre jo zeigen, wie aus dem in ber Natur gegeben 
Vorrathe von Stoff und Kraft dur die wirtbichaftliche Einwirkung 
Werthe geihaffen werden”. Ref. meint, es wäre viel richtiger, dirk 
von den angewandten Naturmwiljenjchaften auszufagen, ber Jahel 
der Vollswirtbichaftslehre ift ganz jchief damit beftimmt. &. 9 
fagt Neumann: „Das.Unternehmen ift die, auf eigene Gefahr 
bes Unternehmers erfolgte Bereinigung der Productionsbs 
dingungen zu einem beflimmten wirthſchaftlichen med. F 
das eine zutreffende Definition? ift fie nicht viel zu weit? fel: 
bierunter nicht faft jede wirtbichaftliche Thätigkeit bet Meniden! 
Es ift frenge genommen nicht in ihr.enthalten: das Producierm 
für den Markt, die Verwendung anderer, als der eigenen Ark; 
es ift in dieſer Definition feine Ahnung davon, daß die Unten 
nehmung ihr weientlihes Merkmal in der rechtlichen Organilaties 
der Vollswirthſchaft hat. Ref. hat die Literatur nicht gerade jur 
Hand, um nachzuſchlagen, ob dieje Definition nicht vielleicht mr 
Vorgängern, 5.B. von Mangold, ftammt. Beſſer würde fie dadurs 
nit. Aber der Gedante liegt allerdings nabe, und damit mödı 
Ref. ſchließen, daß das im feinen Augen Tabelnsmürbigke ir 
diefem Buche nicht in dem liegt, was ber Verf. binzugether 
fondern in der Gejammtheit defjen, was er aus ber trabitionel« 
Lehrbücherihablone aufgenommen hat. Und daß ber Beri. io m 
banbelt, ift, wie bereit3 bemerkt, für ihn als das Richtige jur 
geben, jobald man zugiebt, daß es nothwendig war, für diel.! 
Rriegsihule in Wien ein neues Lehrbuch der Voltswirthiduht 


Jahrbuch für Geſetzge 

Reiche, hrog. —* 

Inh.: E. Bezold, Ueberficht der Beihäftstbätigkeit des D. Ant 
tages in der 1. u. 2. Seſſion der 2, Regislaturperiode. — Die Is 
— von Anfang 1874 bis zum 1. April 1875. — U !ıp 
mers, Handel u. Zolwefen; Konfularwefen; Auswanderung; Sa» 
ſchaftl. Geſehgebg. — P.Ravfer, die frang. Prehgefepgebung in Ei» 
Kothringen. 1. — 8, Brentano, über das Berbältnig von Ars 
lohn u. Arbeitszeit zur Arbeitsleiftung. — D. Sanders, jur Au 
lung der Deutihen Rechtſchreibung. 





nu Ausführung zu dem Gefep üb. die Beurkundung ti fe 
fonenftandes und die Eheſchließung. — Materialien zum Baur 
—* — Die Geſehe zur Reform der inneren Berwaltung in Pro 
en. — I. Schulze, Freibandel oder Echupzol? — Mietellen 


Zeitſchrift für Napital und Rente. Hrög. von Fr. v. Dandelmıs 
11. 8b. 11. Heft. 

Ind.: Der Bau der BrürsMoldaner Verbindungsbahn durd ® 
Leiygige Dresdener Eifenbabncompagnie. — Finanzielle Chronik im M 
u. Auauft: A. Neue Emtifionen u. ſonſt. Mopdificationen; B. Aletia- 
Reftantenlifte pro Juli u, Auguft nebſt Juhaltsregifter dazu. — + 
telle; Literatur. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Grassmann, Herm., Prof., Wörterbuch zum Rig-Veda. lar 
zig, 1673/75. Brockhaus. (VIl, 1776 Sp. gr. 8.) 30 Mk. 

Ref. hat die erfte Lieferung des jegt vollendet vorliegen® 
Werkes bereits im Jahrg. 1873, Nr. 3, S. 83 d. Bl. beiprde 
Darum mag jegt dem Ausdrud der Freude über den glüdlıse 
Abſchluß nur eine kurze Eharakteriftit der mühbevollen Art 
hinzugefügt werden. — Das Graßmann'ſche Wörterbuch beyride®] 
zunachſt, was die Form betrifft, einen Fortſchritt im der Aut 
Specialwörterbücer zuverfaffen. Indem zuerft ein vollſtandizs 
Schema der Bebeutungen, dann ein vollftändiges Schema M 
Formen und Belegftellen aufgeftellt wird und beide mittel me) 
gelegter Zahlen auf einander bezogen werben, kommt die geikigt 
wie bie lautlihe Seite der Sprache im ber reinlichften, küreh= 
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ind überfitlihften Weife zur Geltung. Die Ueberſichtlichkeit 
ver Anordnung in der That ift über alles Rob erhaben. Wer fih 
n den Mehanismus ber Darftellung einmal hineingefunden hat, 
indet im Yugenblid, was er jucht, oder fann bie etwaige Lüde 
nit Sicherheit conftatieren. Der Wunſch liegt nahe, daß uns 
emand recht bald mit einem ebenjo angelegten Verzeichniffe des 
omeriſchen Wortihapes erfreuen möge. 

Mufterhaft ift fodann die Eorrectheit. Die Zahlen find fo 
ichtig geſehzt, wie wir ed nur an Logarithmentafeln gewohnt 
ind. Bolftändigleit in Aufführung des Sprahihapes ift (nad» 
em auch Müller’ Inder hat verglichen werben können) beinahe 
reiht. Sie völlig zu erreihen, geht wohl über menſchliches 
Vunen. In diefen Tagen fiel dem Ref. auf, daß aitta 3, 48, 3 
ehlt, Zu tadeln ift, daß bisweilen dafjelbe Wort an zwei ver 
chiedenen Stellen verſchieden erklärt wird, Wer aber weiß, was 
ür ein Unternehmen es ift, jebem Worte an jeder Stelle im ganzen 
tigveda feine Bedeutung zuzumeifen, wirb milder über jolche 
Berjehen urtheilen, 

Vergleiht man Graßmann's Arbeit ihrem Inhalte nach mit 
en Vorgängern, fo ergiebt fih alsbald, daß fie als eine lingui« 
tiihe Revifion der Roth'ſchen Arbeit bezeichnet werben kann. 
freilih ift damit ihr Verdienft nicht erſchöpft. Namentlich ift 
‚ervorzubeben, daß in der Angabe über die metriſche Geltung 
er Wörter umfafjende und fehr bedeutfame Vorarbeiten zu einer 
Retrit des Veda enthalten find. Aud weit Graßmann in Auf- 
tellung der Bedeutungen vielfah von Roth ab (mie er ja über- 
‚auptein Forſcher von hoher Selbftändigteit ift); aber bas Haupt- 
verdienft der Arbeit liegt nicht in der Divinationdgabe, mit der 
en Worten ihre Bedeutung angemwiejen wird, jondern in ber 
Inerbittlidhfeit einer grammatijd«genauen Interpretation und 
— Durchdringung und Zerfaſerung des Sprach⸗ 
toffeß. 

Eine ſchöne Zugabe ift das finnreih angelegte Verzeichniß 
er Suffire, das einftweilen eine Stammbildungslehre des San⸗ 
frit vertreten kann. -— Aus dem Gefagten erhellt wohl zur Ge- 
üge, wie viel Dank wir Alle Graßmann's wichtiger Arbeit ſchul⸗ 
ig find, und zwar ebenfo wohl Anfänger, denen fie den Eintritt 
ıdas Bedenreich außerordentlich erleichtert, als gereifte Forſcher, 
ie au von dem Rampfe mit einer ungewöhnlichen geiftigen 
'raft nur gewinnen lönnen. Es erhellt aber ferner (was freilich 
ir Einfihtige nicht gefagt zu werden braudt), daß der Abſchluß 
och nirgends erreiht und noch viel Berdienft übrig if. — Zum 
chluſſe wünſchen wir, daß das Erſcheinen der Ueberfegung, bie 
ſerf. im Nachworte anfündigt, raf und glüdlih von Statten 


then möge. D.lbr.ck. 


ulgarski narodni pesni. Chansons populaires bulgares inedites, 
Publiees et traduites par Auguste Dozon. Paris, 1875, Maison- 
neuve & Co. (XLVII, 427 5. 8.) 

Diefe Sammlung von 88 BVollsliedern aus dem eigentlichen 
ulgarien mit einem Anhange von 11 aus dem öſtlichen Mace- 
nien ſowie einer Erzählung ift jehr zmedmäßig eingerichtet, die 
eberfegung ift möglichft wörtlich und außerdem zur Erleichterung 
3 Berftändniffes für den, ber ben bulgariichen Text lieft, ein 
Jörterbuch beigegeben. Die Lieder find nicht vom Verf. ſelbſt 
Jammelt, fondern ihm im Manufcript von einheimischen Bul» 
wen mitgetbeilt, die des Anhanges von Verlovic. In diefem 
nhange findet ih auch ein Aleranderlied; ſonſt find glüdlider- 
eife die berüchtigten Orpheus- und Aleranderlieder, die Berlo- 
€ entdedt haben will und über die Dozon im Extrait des ar- 
ıives des missions scientifiques et littöraires T. I. ser. 3. 
!apports sur une mission littöraire en Macödoine. Paris1873), 
meıhre Echtheit zu beanftanden, ausführlich referiert hat, jeiner 
bigen Sammlung ferngeblieben. L. 
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English -Gipsy songs. In Rommany with metrical English 


translations. By Ch. G.Leland, Prof. E.H. Palmer, and J. 
Tucekey. London, 1875. Trübner & Co. (All, 276 8. gr. 8.) 
Dieß Buch enthält nit, wie man nad dem Titel erwarten 
folte, Driginallieder, fondern zum Theil fehr kindliche Nadbil- 
dungen. Der wiſſenſchaftliche Werth ift jo gering, daß eine wei» 
tere Beiprehung nit an diefe Stelle gehört. 


Schmidt, Erich, Richargson, Rousseau und Goethe. Ein 
Beitrag zur Geschichte des Romans im 18. Jahrh,. Jena, 1875. 
Ed. Frommann, (Vlil, 331 8. gr. 8.) 6Mk, 

Unwillkürlich müfjen wir das vorliegende Werk mit einigen 
früher in diefem Blatte befprodenen vergleichen, die uns hin« 
fihtlih ihrer Methode vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus 
mit einer gewiſſen Verzweiflung erfüllten. Herr Schmidt fteht zu 
jenen Autoren, wie etwa ein Jünger der neuen mebicinifchen 
Schule zu Vertretern älterer Anfhauungen, die von Percuffion 
und Aufcultation, pathologiiher Anatomie u, ſ. w. nichts wiſſen 
und wiffen wollen. Der kritifche Realismus der neueren Literatur- 
behandlung tritt im feiner Art tüchtig auf und macht feiner 
Schule Ehre. 

Herr Schmidt bat fih zur Aufgabe geftellt, die Beziehungen 
zwiſchen Goethe's Werther und Rouſſeau's Neuer Heloife literärifch« 
fritifch darzulegen. Das Refultat ift an ſich fein bedeutendes; 
auch ift e8 Herrn Schmidt nicht eingefallen, die Einwirkung 
Rouffeau’s auf Goethe gegen die Klopſtoch's, Herder’s, Young's 
u. 9. zu fleigern. Der Weg zum Ziele ift intereffanter und wich⸗ 
tiger als das Ziel jelbft. Die Unterfuhung ift jo lebendig, mit 
fo viel Kenntniß, Geift und Präcifion geführt, dabei bem heutigen 
Geihmad für die Epoche der franzöfiihen Aufklärungszeit fo 
Rechnung getragen, daß fie überall jo feffelt, wie fördert. Für 
Rouſſeau's Erklärung hat Herr Schmidt auf Richardſon zurüd- 
gewiejen; er giebt dabei eine kurze Eharafteriftil der Romane 
ber beutihen Nahahmer Richardſon's. Diefe Ueberſicht bildet 
bie Einleitung. Zur Abrundung des Ganzen folgen ald Nachtrag 
ein paar zur Werther-Zeit gehörende Werke. Dadurch wird ber 
Titel gerechtfertigt: Ein Beitrag zur Geſchichte des Romans im 
18, Jahrhundert. 

Richardſon Inüpft der Verf. an die Wochenſchriften. Er hätte 
ihn, im Gegenfage zu Fielding, jhärfer aus der Geiftesrihtung 
berleiten fönnen, die in der englifhen Revolution religids-politijch" 
focial jo gewaltſam zum Durchbruch gelommen war und bie nun, 
nach der Reaction und jeit dem Regiment Wilhelm's III, in neuer 
Öeftalt, ftill, bürgerlich ruhig wieder zu Tage trat. An die Stelle 
der gemwaltfamen Glaubenseraltation, ber politijch-religiödien 
Leidenſchaften und Phantafien trat die Empfindungsjchwelgerei 
ber Moral, für glühende Predigten und Pjalmen famen die mos 
raliſchen Herzensergüfje. Aus den Miltonifhen Himmels- und 
Teufels-Beftalten wurden in England — das Aehnliche wieder» 
bolte fi bei Slopftod und feinen Nachfolgern — die Tugend» 
engel und bie Unfittlichkeitäteufel, die Grandijons und Loves 
laced. Die Gleichheit der Tugend, welche über bie Standes⸗ 
unterſchiede triumphiert, birgt das alte freibeitliche Element, 
Diefe neue feeliiche Aufregung braudt andere Formen. Gie 
prebigt und moralifiert milder, aber ebenfo breit; fie ift nicht fo 
tyranniſch mehr; ihre Verzüdungen, Seelenerfhütterungen und 
Quälereien, ihr feinftes Herzensgetriebe fann fie, in Moral ge» 
wandelt, nicht befjer auseinanderlegen als in Monologen, Selbit« 
befenntnifjen, Tagebüchern und Briefen. Daher dieje Form, bie 
nun, wie Hr. Schmidt aud bervorhebt, für dieſe ganze Gefühls. 
zeit maßgebend wird. Thatkräftig leidenſchaftliches Gefühl ſpricht 
fih im eigentlihen Drama aus. Milton’s hohes Pathos mit 
beftimmter Formenkraft ſprach epiſch, Klopftod’s hohes Pathos 
ift Igrifch; das Epifche tritt bei ihm zurüd; oft hält er im Meifias 
nur lyriſche BPoftilenpredigten. Rechte Gefühlsihmärmerei 
braudt, um fih nad allen Höhen und Tiefen zu bethätigen, aud 
nie endenden Schmerz, Berzweiflung. Schmerz hält leider länger 
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vor beim Denfäen — Glag. Gntriffene, unglädlice, — 
liche Liebe 5. B. iſt dafür trefflich brauchbar, reſp. nothwendig. 
Mit glücklicher Liebe, die ſchnell zum guten Ziele führt, iſt lange 
fo viel nicht anzufangen. Was ſchon für Petrarca's finnlich ge 
ſundere Zeit galt, galt nod mehr für die Gefühlstage Roufjeau’s 
und Klopſtock's, und der junge Goethe, welcher der Heros dieſer 
Gefüplözeit werben jollte, wußte fi alle nothwendigen Aufre- 
gungen zu verjhaffen. Unglüdlihe Liebe gehörte gleihlam zum 
Ideal, wenn man will, zur Mode. Das revolutionäre Element 
lann fi dabei bethätigen, wenn etwa Standesunterſchiede das 
Hemmniß und ber Anlaß zum Ungläd find. Bekanntlich hat auch 
Goethe dieß Zeitelement in Werther hereingezogen und ift bafür 
getadelt worden, mweile3 dem Hauptzuge in Werther fern liege. 
Im weiteften Sinn ift natürlich revolutionär Auflehnung gegen 
die ganze geltende Eitte, gegen das Empfinden und Handeln der 
Zeit, zuböchft gegen die Weltordnung jelbft. Das Unglüdsgefühl 
ſucht dann die Vernichtung. Andere Gefühlseraltationen enden 
in ber göttlichen Verzüdung der Auflöfung in Gott durch die 
Myſtik. Goethe ift nur im Allgemeinen aud durch Rouffeau ber 
einflußt, Auf dieſen weift er felbft in den befannten Stellen der 
Lebensgeſchichte. Specielleren Hinweis erhalten wir durch bie 
Rotizen feiner Lectüre in den Straßburger Tagebüchern und durch 
Keftner’3 intereffante Briefftelle. Die weiteren Nachweiſe zu 
liefern ift eben Aufgabe ber vorliegenden Unterfugung. Don 
Einzelheiten, bie wir zu bemerlen fanden, heben wir noch einige 
hervor. Auch in dieſem Werle vermißten wir wieder eine richtige 
Wardigung Haller's gegen Rouffeau. Haller’ 3 Alpen enthalten 
ſchon ben Kern von Rouſſeau's Doctrinen in Bezug auf Freiheit, 
Despotismus, Standesgleichheit, Naturfitte, wahre Unſchuld, 
freie Liebe u. ſ. w. Der Citoyen de Gendve lam nad) dem Bürger 
von Bern. Auch möchten wir endlich den jungen Gellert ſtreng 
geſchieden wiſſen von bem Gellert, der feit 1748 etwa das Gegen⸗ 
ftüd von Wieland’ Entwidlung wird. Der erfte Theil feines 
Romanes bat noch nichts mit Richardſon zu thun. Auch könnte es 
nicht ſchaden, bei Wieland bie außerordentlich finnlihe Macht zu 
betonen, bie fih immer bei ihm zeigte und Nicolai's Prophes 
zeihung nicht jo wunderbar fiher madt; bie Schilderung des, 
allerdings verdammten, Laſters war ftet3 bei ihm verrätherifch 
glänzend. Man follte das mehr hervorheben, damit eine richtigere 
Einfigt in Wieland's Entwidlung fih Bahn brede. Brodes, 
der Deift, ift nicht durch ben Pietismus zu erflären. Er ift aud 
nit durch den 20 Jahre jüngeren Thomfon beeinflußt. Sein 
Irdiſches Vergnügen“ begann er 1721. Seit 1726 erſchienen 
Thomfon’s Dihtungen, welche er in feiner legten Zeit überſehte. 
Wenn Schmidt jagt, Brodes habe es an großer Anfhauung und 
Phantafie gefehlt (wozu er freilich dann eine wie zweifelnde An- 
merfung madt), jo vergaß er Brodes’ erfte überfhwängliche, aber 
doch des Großartigen nicht entbehrende (italienifierende) Epoche, 
abgefehen bavon, daß Brodes auch jpäter in feinen Landſchafts- 
und Gemwitterbildern eine bedeutende Anihauung und Phantafie 
betbätigt. Ueberhaupt find wir öfter mit der bier gegebenen 
Würdigung von Männern und Werten nicht einverftanden und 
hätten gegen die jo beftimmt ausgeſprochenen, flotten Urtheile 
mancherlei zu bemerfen. Troh des beftimmten Tones ſcheint uns 
auch die Einfeitigkeit zu weit zu geben, mit mwelder Klopftock's, 
Herder's, Young's u. A. Einflüffe fo beiläufig und oft lange 
binterher, wo man ihre Erwähnung erwarten mußte, angedeutet 
find, Im Eapitel „Stil“ ift Rouffeau zu fehr zugeſprochen, was 
ber Zeit allgemein war und was Klopſtock und dad Drama aud 
boten. Die Freiheiten des Rouſſeau'ſchen Stiles find übrigens in 
Deutihland ſchon feit Bodmer-Breitinger vertheidigt. Statt zu 
fagen: „In Gög ift Manches aus der alten Sprade entlehnt“, 
hätte Schmidt befanntlich jagen können: In Göh hat der junge, 
über Alles für die Naturwahrbeit ſchwarmende Goethe ganze 
Seiten jo gut wie mwörtlih aus der alten Lebensbeſchreibung 
berübergenommen. Sein damalige, genial ungeniertes Aneignen 
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(Lieber, Glavigo ac.) hängt eng ‚it den Realismus zufammm. 
Natürlih kam es ihm dabei aud auf Stellen in Roufizau, dir 
ihm tiefen Eindrud gemacht hatten, bemußt und unbemußt, nidt 
an. Rebberg’s Bemerkung (wie trefflih unb großen Stile if 
übrigens Rehberg's Urtheil über Roufleau), daß man die Im 
Heloife in Deutihland wenig gelefen und nicht goutirt habe 
halten wir nicht für eine faliche Anſicht. Mendelsſohn's Wort 
„das Werk, das man fi in Deutihland aus den Händen reift‘ 
find nicht genau zu nehmen, fondern mehr Krititerphraie In 
Deutjchland gewannen die weiteren gebildeten Stände erft gegm 
Ende des Jahrhunderts Sinn, Geſchmack und tieferes Verkän 
niß für Rouffeau. Wie mande Anregung aud ein Hamanz, 
Herder, Goethe, Fuftus Möfer u. U. Rouſſeau verbantten, reit 
für feine Saat geeignet ift der deutſche Boden erft zur Zeit de 
3. 6. Forfter und Jean Paul's geworben. Die Würdigung ser 
Miller's Siegwart befriedigt uns nit. Somderbar, daß bi 
Wert, bas doch mit rihtigem Takte fogleich nach dem gewaltigen 
Werther genannt wurbe, in feinen Einflüffen jegt jo unteridäg 
wird. Seine Hauptwirkung ift allerdings nicht auf literärügee 
Gebiete zu fuchen. 


Der Shriftwart. Nr. 81.9. 
Inh.: Die Redezelchenkunſt als obligatorifher Lehrgegenſtand ui 

den böb. Unterrichtsanftalten. — Die Etenographie u. die Damen - 

Literatur; Zeitung. 


Vermif chtes. 


Gutachten des Kal. Preuß. litterar. Sachverſtändigen . Vettia 
über Nachdruck und Nachbildung aus den Jahren 18644 
1873. Herausgeg. von Dr. D. Dambad. Leipzig, 1874. ara 
des BörfensVereind der Deutihen Buchhändler. ! vi, 168 & 
gr. 8.) IME. 

A. u. d. T.: Publikationen des Börfen Vereins ber Deutide 
Buchhändler, 1. 


Der bereits dur eine ahnliche Sammlung literariide 
Gutachten (des früheren litterar. Sachverſt.Vereins zu Berlin), 
fowie dur einen Gommentar zu dem neuen Rachdrudtgech 
belannte Herausgeber bat ſich von Neuem der Sammlung ih 
her Gutachten unterzogen und fih damit ein neues Verdient 
erworben. Es ſcheint allerdings, als ob jet weit feltener di 
früher literarifche Nahdrudsftreitigfeiten zur ognition de 
Richterbehörden gelangten; im Gebiete der Mufil und Pleki 
hört man häufiger davon. Doch ift es nicht ohne Werth, ar 
derPraris des Preuß. Bereines die Bewährung des Reichsgeit: 
vom 11. Juni 1870 ftubieren zu fönnen. In ber Seit m 
1862 bis 1873 haben dem litterar. Sachverſt.⸗Vereine zu Berlz 
43 Fülle vorgelegen, und außerdem bat derfelbe im einem uk 
auch als Schiedsrichter auf birectes Anrufen der Parteien ae 
urtbeilt, ein Zahlenverhältniß, welches wohl faum den Erach 
tungen der Gejepgebungsfactoren entſpricht und doch vieleid 
hätte vorausgejehen werben lönnen, da die Beftimmungen übe 
das ſchiedsrichterliche Verfahren allzu dürftig im Gelege Am 
und ber behördliche Apparat nicht recht ber behördlichen Aufgabı 
entſpricht, welche in folden Fällen der Verein übernehmen mäht: 
Es ift zu wünſchen, daß hierauf bei der neuen Geſetzgebent 
betreff3 der Nahbildung von Kunftwerken jorgfältiger Vedeh 
genommen werde und namentlich bie Inftruction Genau! 
an die Hand gebe, als in $ 11 der Znftructiom zu dem Oct 
vom 11. Juni 1870 enthalten ift. 

Bon den in vorliegender Sammlung enthaltenen 20 Geb 
achten gehören 14 der Zeit vor der Herricaft des neuen Brick? 
an, und ber Herausg. bemerft (5. V) darüber, daß im biel« 
Fallen die jept nicht mehr zutreffenden Stellen mweggelafien zu 
beziehentlih die Abweihungen des neuen Geſetzes in Anzı 
tungen beigefügt worden find. Die mitgetheilten Gutachten fa) 
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in drei Gruppen georbnet, je nachdem fie hauptſächlich a) die 
fubjective Berechtigung der Urheber und Verleger auf den Schuß 
gegen Nahdrud und Nachbildung, oder b) bas Object des 
Rechtsſchuhes, oder c) die Verlegung bes Urheberrechtes und 
bie Entjhäbigung betreffen. Die einzelnen Gutachten enthalten 
ausführlihe Erdrterungen über ben betreffenden Sachverhalt 
und entwideln die Motive fat immer in grünblichfter Weile, 
bier und da vielleicht zu breit und umſtändlich, aber jedenfalls 
immer gewiffenhaft. Wir heben die Nr. 2, 5, 14 u. 15 heraus, 
in denen die Autorfchaft von Behörden, der Nahdrud des Au- 
tors gegen den Berleger, der Nahdrud in Form der Anthologie 
zur Frage fommen. 


Sigungäberiähte der k. k. Akademie d. Wiffenfh, in Wien. Philoſ.⸗ 
biftor. Glaffe. Nr. 14— 19. 

Inh.: R. Kohn, die römifche Heeresſtraße von Virunum nad 
DOpilava, — Pfizmater, japanifhe Eiymologien. — Kenner, Er- 
nolatia. — 9. Habel, die Monolityen von Sa. Lucia Gojumals 
wbnapa. — R. Zimmermann, Schelling's Philofophie der Kunft. — 
Heinzel, üb, den BWortfhag u. die Sprächformen d. Wiener Rotker⸗ 
Handſchrift I. — Th. Gomperz, Beiträge zur Kritik u. Erklärung 

riech. Schriftfteller. — Pfigmater, üb. japanifche geogr. Namen, — 
1.0. Millofid, über die Mundarten u. die Wanderungen der Zir 
aeuner Europas. 5. Vocabulat d. Mundart der Zigeuner d. Bulowina, 


Algen. mufltal, Zeitung. Red.: Fr. Ehryfander. Rr. 4144. 
Juh.: Corona Schröter. — Seltſame Stellen in den Werten 

großer Meifter. (Fortf.) — Neue Opern, — Eduard Mörike. — Ans 

zeigen u. Beurteilungen; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen. 


Monatöhefte für Mufit-Gefdichte rag. von d. Geſ. f. Mufitforfhung. 
7. Jahrg. Nr. 10. 
Inh.: R. Schlecht, ber he u. Marienflage, brög. von 
O. Schönemann. (Schl.) — Zwei Briefe von Sigt Dietrih an Kontt 
Amerbadh, 1517 u. 18. — Mättheilungen. 








Revue critique. Nr. 45. 
Ioh.: Lecoy de la Marche, le rol Rent. 2. — Gentili, sur la fabrica- 
tion des tapisserles, — Socidtds savantes, 


Hiſtoriſch · politiſche Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
dm. Jörg m. Frz. Binder. 76. Bd. 9. Heft. 
Anh.: Die Werte der heiligen Hildegarbis u. ihr meuefter Rrititer. (Scht.) — Zur 
Yage in Defterreih, 3. — Das alte u. das neue Sytacus. — Die Novelle zum 
Reihpäftrafgefepbude. — Umſchau in Brankreid. — David Br. Strauß. 


Im neuen Neid. Hrög. von K. Reihard. Rr. 46, 

Ruh: I. Wiggers, ein medienburg. Sandesvater. 3. — Die Tſchechen von gt 
fern u. heute. — R. Bosner, ein altfarhel, Angriff auf Hädel. — Mus Ber- 
lin: Bon den Sammlungen; Die Rede des Ralferd n. die allgem, Sage; Meids- 
tag. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 46, 
‚2 Gallgula, — 9, Robl, a ter Schaffenszelt. 2. — @uber- 
* — ber venifhe —3 — * om Dr —2 — Aus ber Ges: 
viny Seſſen. — Bur ——— elung eines Irrthums, — biteratut. — G, A 6. 
Aurfbardt, ein Mefeript ded Herzogs Ernft Auguſt von Sachſen ⸗Weimat. — 
Beihnachtsbüherihan. 


Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Ar. 4. 











Anb.: Die ultramentanen Cinfläffe in BWeftfalen. — D.Jaharias, zur Erinne, 
rung an ben Philosophus Teulonicus, — ®. Brandes, Laſſalle ald Mebner 


und Mgltator. (Fortl.) — Literatur m. Kunft; Aus der Haupiftadt; Notizen; 
Dffene Briefe u. Antworten. 


Deutfge Warte. Red.: Br. Meyer. 9. Bd. 2. Nov.» Heft. 
Inb.: F. WB. Rogge, Adelph Ar. v. Schad, — Fr. R.Betersien, der Aberglaube 
in Aranfreih. 2 — ®. Dapife, das Trentino. 2, — Eb. Schott, Eifenindu- 
firie, Stand derf, Leſſtungen u, Berbältnife in verfhieb. Ländern, 1874. 
&. Schmeibler, die D. Gffensahmfatifkif t das Betriebsjahr 1873. — Kleine 
—  Umfihau; Bücderfhau; Todtenſchau. 


Die Bage. Hrög. von ©. Weiß. 3. Japrg. Ar. 
Inh: Die Rationalölonomen. 1. — Die Bolls. und Sewerbezaͤhlung am 1, Dee, 
»%.23— Die Hartmann'fhe Reform des höheren Ehuimens. 2 


ee U NND DL —  — 
Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rt. 46. 
Inh.: Al. Jung, Bambagen und Nabel, — 8. Uhde, Reifebilder u. Gkisen. — 
Hartmann, ein [hmäbliher Bolkedichtetr. — Zur Geſchichte der alten 

irche. — Beuilleton; Bibliographie. 


Europa. Rebig. von $. Kleinfteuber, Nr. 45, 
Anh.: Gorona Schröter, — Allerheiligen, Allerfeeien und das Zodtenfefll. — Aus · 

° Saat in der Natur. — in Borlämpfer für Religiondfreihelt, — Spradliche 
Sünden — Briefe; Berliner Berlht; Literatur; Bildende Kunft; 
Mufit; Theater; Ans allen Zeitungen. 
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Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 304 — 310, 
Anb,: Br. v. Pöher, Kretafahrten, 6. — R. Boit, Über Die Koft in Iffentl. An- 
alten. 4-8, (Sl) — aut Berwaltungsreform in Deferreih. — Die Epigo 
nen der romant. Kunft, 2 — M. Müller: Ueber Bollsunterriht in England.— 
Röggerath, Ram Geologie der Roblenlager. — ®. Lübke, zur Pop 
laririrung der Kunft. — Bom Hansbalt anf dem Frauenmörth, 1. — Buerraggi 

und die biftor, Beatrice Gene. — ine Meihsrangfrage. 


Wiener Abendyoft (Beil. 4. W. Zeitung). Nr, 251—255. 

Inh: E. Kuh, der Dichter der „Iabith”. 1-3, — Zriftan und Yfolde. — DIL 
yhant, eine Junirofe, (Hort) — Biograpbiihes, — ®. Burlitt, Samo 
thrale. 1. 2. — Wmerican. Literatur, — @orthe und Corona Schröter, 1, — 
Notizen; Theater; Bibliographie. 


Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1689, 

Inh: König Ludwig IE von Bayern, — Unfere faufmänn. Bildungsanftalten. — 
Das König-Wilhelmdentmal in Gannfadt, — Der Transport der Reiterftatue 
König Wilbelm’s von Württemberg. — Kalfer Wilbelm in Mailand. 4. — Gin 
ommerabend in Florem. — Die Sturmilut in der Oſtſet. — Dad Geſcheut 
der deutfchen Kolonie in Mailand für den Deutichen Kaifer, — Muftt. Weih- 
nadtöliterammr. — Polgtediniihe Mittbeilungen, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. B. Hadländer. Ar. 7. 
Inb.: MR. Syr, Dreimal. (Fort) — ©. M. Wintterlin, die Leibnip- Statue 
von B. König. — Bon der Börfe, — Rotigblätter. — Br. Samarom, Helb 
und Kalfer, (Fortf.) — ®. Hamerling, Nactgeipenfter (Gedich. — Berichte 
aus dem Theater für Die, welde es nicht befuden. 2. Gaglieftro. — &, Arie 
fhauer, ®llder aus der röm. Geſellſchaft. 1. Rronprinzefiin Margberita. — 
ine Epifode aus den file. Manövertagen. — Das Dejeuner im Wald bei 
einer Kailerl, Hofjagb in der Radmer in Steiermarl, — Das Dentmal des 
{hwarzen Bringen. — Am Aderfeelentag. — Batima, — B. Harder, @ocibe 
und Bill, 1775. — &. M.Bacano, die Rationalcoftüme der Befpenfter. (Morti.) 

— Zeitchronit. — Mufrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 7. 1876, 

Iub.: ©. 9. König, Schuld und Sühne, (Borti.) — I. Hagen, das Schild des 
Raufmannd. — Karl Richard Lepfius. — Gin alter Freier. — M,v, Sqala- 
gel, für Thron u. Altar. (dorf) — Mannigfaltiges; Ghronif der Gegenwart. 

Gartenlaube. Rr. 46, 
b.: 2. Shüding. der Doppelgänger. (Mortj.) — R. Keil, deutiche Jubel» 

ni fefte in Weimar. 2. (Sct.) Un Barlament Im Reglı e. — M, 
& 4 #, die Bergfahrt eines Monumente, — Helene, (Schl) — Blätter und 

en. 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 6. 1876, 
Inb.: ML Römer, Gleonore. (Bortf.) — MR. Andree, deutihe Profefloren: 11. 
Dstar Peldel. — 9, Meyer, wirtbihaftt. Irrthümer und Mipgrire 1. — 
Am Familientiihe. 


Sonntags Blatt. Red. E. F. Liebetren. Rr. 45. 

Inh. ®, Harımlp. die Benflonärin, (SH) — D. Birndt, Adrian v. Buben 
bera. — R. Telmann, Ih denfe daran (Bebiht,. — A. Schimg, von Rom 
nad Brundifium vor 190 Sahren, — G. Z. 5. Arminius, ®t. Kpartint, 
®. me ai ft A oe Diaheiti. — B. Groß, die Mufit der Bafhliren u, Rirgifen, 
- % t. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Girſch. Nr. 8. 1876. 

Inb.: EM. Bacano, ohne Ziel. (Bortl) — R. Shmidt-Kabanis, Plaude- 
reien aus der deutfden Kaiferftadt, — M, Scheider, Selbfibefenninifie eines 
Gbloralbgdratefierd. — H. 9. Brebmer, Sonvenir, — Deutiher Stäptefpiegel: 
u er aefahrvolle Meife, — Damenfenifieton. — Handel u. Berker, 
_ * 


Magazin für die Literatut des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 45. 
Ind: Rihardion, Roufean u. Bortbe. — Ep. Sabell deutiche Dialehtdihtung, 
insbef. „Rurpaiz”.Boriie u. 9. Heinz Demilt. 2. — Beis, für und wider den 
Darwinidmus, 4. (Shl.) — fhönfte Bedicht u. d. ledie Gedicht Lord Bpron's. 
— Berfot s. die neuefte Moralphilofopbie; Die basfiihe Auswanderung aus 
Ge — Paul Heyfe's Biuftiüberfegung. — Kleine Iiterar. Rundihau; 

jaal. 





— — [a 














Das Ausland, Rr. 45. 


Inb.: Aunftfertigtelten der Afritaner, 1, — Die Mleranderfage aus for, Duelle. — 
Av. Rutbner, Skiggen aus den flepr. Alpen. 1. — Der Gongreß für ameril, 
Urgeſchichte zu Rancy. — Reue eultur; elle, Ehriften, — Das Lottofpiel in 
Halten. — Roh eine Erflärung des Namens Mübezahl, — Mikcellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ulen. K. Müller. R.E. 1. Jahrg. Rr. 47. 


Inh: Br. v. @geler: Rapenüdurg, die Darwin’ihe Theorie. GGortſ) — 8. 
Mohbacı, Seebilder. (Fort. — Literaturberiht; Tulturgeſchichniches Willen 
ſchafil. Anftalten, 


Yorlefungen im Winterfemefter 1875|76. . 


36. Czernowihz Anfang: 1. October. 
(Wir bitten für Die Zukunſt um rechtzeitige Einfendung.) 
1, Zbeologifhe Jacualtät. 


Pfi. ord. Mitrofanowicz: Moraltheologie (in rum. Spr.); 
pratt. Theologie (mm.) — €. beyonia: Encytlop. u. Methodol. 
d. theol. Studien (rum.); Kirchengeſch. 1. Th. — d. ar. or. 
Kirchenrechts, 1. Th. — Onciul: hebr. Sprache; Elnl. im d. Bücher 
des N. Te. (rum.); Exegeſe des A. Teſt. 2. B. d. _. (rum.). — 
v. Repta: Grammatik des neuteſt. Sprachidioms; Einl. in d. Bücher 
deö R. Teſt. (rum.); neuteſt. Egegefe: Marcusevangel, (rum.); bibl 
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Hermeneutif (rum.). — Pff, extr, Romorofhan: Dogmatik, 1. TH. 
(rum.) — 6. Popowirz: gr. or. Kirchenrecht u. Firdl. Gefcäftsftil, 
1. Th.; firhenrehti. Seminar. — Doc. Stefanelli: Katechetit, 1. 
Th., u. katechet. Uebgn (rum., leptere auch in ruth, Spr.). 


II. Rechts und haatswiffenfhaftlihe Pacnität. 


Pf. ord. Schuler v. Libloy: diſche Keichs u. Rechtsgefh.; | Dipm, Onomatit der engl. Sprade. Berlin, 76, Springer. 2NL 


defch® Privatrecht ; europ. Wölferreht. — Tomaſzczuk: Geld. der 


Rechtepbilof.; ältere. Givilprocefrent; Handelöreht. — Bering; Im | 


ſtitutt. u. innere Geſch. des röm, Privatrechts; Pandelten: Kamil.» u. 
Erbrecht; röm.srechtl, Uebgn im Sem.; Kirchenrecht d. Katholiken u, 
Orientalen (Duellen u. äuß. Rechtsseih.). — Kleinwädter: Ratio 
nalöfonomie; Seminaräbgn in Nationalöf, u. inangwiffenfh.; Bers 
waltungslebre. — PT. extr. v. Ganftein: öfterr. Givilprocehredht; 
Handelsrecht; handelsrechtl. Nebgn im Sem. — Schiffner: äuß.röm. 
Rechtageſch. diterr. allg. Privatrecht, 1.Th.; Grundzüge des code civ. 
Napoleon, i. Th. — Hiller: öfterr. materielles Strafreit; ſtrafrechtl. 
Uebgn im Sem. — Suppl. Roza: öfterr. Berfafl.s u. Berwaltungd« 
green. — Doee. Bolan: gerichtl. Medicin. — Weißmann: 

taatsrechnungsmiffenfchaft. 


111. Phileſophiſche Facultät. 

Pf. ord. Brobel: Euchklop. der Philologie; Sorhofles’ Ans 
tigone (im Sem.). — Zieglauer v. Blumentbal: öfter, Geſch. 
Deſterreich unter Joſeph 11; dit. Sem.: Lectüre u. Uebg älterer öfter. 
Duellenfhriftiteller. — Goldbacher: röm. Literarurgelä.; Gicero de 
fin. bon. et mal.; lat. Sem.: Stiläbgn, Bergil's Eclogen. — PIT. 
extr. Raluzniadi: altilov, Grammatif; veral. Kant ehre der ſlav. 
Sotachen; Seminarübgn üb. flav. Philoi. — Kofertb: allg. Gejidh.; 
neuefte öfter. Geich.; bill. Sem. — Strobl: dtſche Literaturgeſch. 
bis zur Reformation; Nibelungen; Semlnarubgn üb. dtfchhe Yhilol. — 
Bu dinſzky: Paläographie d. MAlters mit Uebgn; altfrang. Grams 
matif u. Lectüre. — Marty: prakt, Philofophie; ausgew. Theile aus 
Platon’s Staat. — Suppll. v. Hanfiewicz: Geld. der ruth. ite: 
ratur, 1. Tb. (in ruth. Spr.); äfthet. Analyſe d. Gedichte von Kotlar 
rewefi (rutb.). — Shiera: Geſch. der rumän. Piteratur bis 4. Ende 
des 17, Jahrh. (rum.); Formenlehre der rumän. Sprache (rum.). — 
Die Boriefungen über Mathematik u. Naturwiſſenſchaften follen —* 
bekaunt gemacht werden. 

Ausführlichere Kritiken 
eribienen über: 
Baumgärtner, die Meltzellen. (Bon K. Grün: Augob. A. Itg. 299.) 
Bifchorf, fteiermärk. Landrecht des MAlters, (Bon Pangerl: Mitth, 
d. 2. f. Geſch. d. D. in Böhmen 14, 2.) 











Caldwell, a comparative grammar of the Dravidian. (®on Ger» 
land: Jen. Litztg. 45.) 

Gowell, a short introduct. to the ordin. Prakrit, (Bon Pifchel: Ebd.) 

Ertmann, Geſchlchte der Stenographie. (Schriftw, 8 ff.) 

Bligter, Beiträge 3. Ethnograpbie Kieinaſiens u. der Balkanhalbinfel, 
(Bon Gerland: Jen. Litztg. 45.) 

Sritfh, Alinif der alltägl. geburtspälfl. Operationen. (D. Ziſchr. f. 
pratt. Med. 42.) 

Krones, die Herrſch. König Ottokar's II von Böhmen in Steiermart, 
(Don Pangeri: Mitth. d. B. f. Geh. d. D. in Böhmen 14, 3.) 

—, Magimilian's I vertraul. Briefwechfel mit Sigmund Freih. zu 
Stettenberg. (Bon Loſerth: Ebd.) 

2ofertb, Studien zu böhm. Gefchichtäquellen. (Bon Pangerl: Ebd.) 

Neue, Formenlehre der latein. Sprache. (Bon ®. Beier: en Litztg. 46.) 

Riel, das Sonnen⸗ u. Sirinsjahr d. Rameſſiden. (Bon Ei enlobr; Ebd.) 

v. Schütz, historia alphabeti attici. (Bon Gurtius: bb.) 

Ziemffen’s Handbuh: Ktrankhh. des Refpirationsapparates, I. (D. 
Ziſcht. f. praft. Med. 44.) . 








Bom 6, bis 1a. November find ne@fehene 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingeltefert worden: 

Arctenftüde = Geh. Joh. Auguſt du Eros. Hrög. von H. Breflan. 
Berlin, Beidmann. (36 ©. ar. 8.) 

Arnold, the Indian song of songs. From the Sanskrit. London, 
Trübner & Co, (XVI, 144 8. 8.) 

Baumftark, ansführl. Erläuterung d. allgem. Theiles der Germania 
des Tacitus, Leipzig, T. D. Weigel. 15 Mt, 

Beruhardy, Grundriß der griech. Literatur. 4. Bearbeitg. 1. Theil. 
Halle, 76. Anton. 13 ME 50 Pf. . 

Biographien, badifche, hrog. von Br v. Weech. 10. m. 11. Lief. (Schl.) 
Heidelberg, Baffermann, 3 Mi. 60 Pf. 

Brugsch-Bey, l’Exode et les monuments &gyptiens. Leipzig, 
Hinrichs, 4 Mk. 








Clebſch, Borlefungen üb. Geometrie. Bearb. u. brög. von Ad. Liade 
mann. 1.2. 1. Th. Leipzig, Teubner, 11 Mt. 20 ” 

v. Cro uſaz, das DOffislercorps ber preuß. Armee mac feiner höher. 
Entwidelg. Halle, 76. Hendel. 2 Mt. 50 Bi. 

— drei Actenlüde zur Geſchichte des Domatismus, Berlin, 
Weber. 1 ME. 20 Pf. 


edler, die darftell. Geometrie. 2. Aufl. Leipzig, Teubner, 18 Mt, 
reumutb, N urn es ein praktifch bewährtes upmittel gegen Ne 
Cholera in, Peters. 1 Mt. 


' Galli, l’armonia dei versi greei. Pisa, Tip. Vannucchi. (488. $,) 
Böll, die Welſen u. Gelehrten des Alterthums. 2. verb, Aufl. Leirzis, 


76. Spamer. 7Mt. 
—, die Künftler u. Dichter im Altertum. Ebd. 7 ME. 
Greven, de ontwikkeling der bevolkingsleer. Leiden, van Dos- 
burgh. (103 8. gr. 8.) 
Grimm, deutſche Mythologie. 4. Ausg. beforgt vom Ed. H. River. 
1. Bd. Berlin, Dümmier. 12 Mt. 
HaagrRntenberg, Monographie der Euruchoriden, (D. enteml. 
Ztſchr. 5. Hft.) Berlin, Nicolai. 2 Mt. 
Handtmann, üb. Traurecht u. Trauformen. Leipzig. 76. Menpel. 2M. 
Hanfhild, Grundzüge einer Kirchengeſchichte. 1. Hlfte. Leipzig, 76. 
BZangenberg u. Himly. (VII, 111 ©. 8. u. 1 Karte.) 
Hoffmann, Drcident u. Orient. Eine kulturgeſchichtl. Betradtu;. 
Stuttgart, Steintopf. 3 Mt. 
Jacoby, Staatöfirce, Freitirche, Landeskirche. (Sep.⸗Abdt. a. d. „Grey 
boten“.) Leipzig, Grunow. 1 Mt. 
Jabreobericht. botan., brög. von 2. Juſt. 2. Jahrg. (1874). 1. Akt 
Berlin, Gebr. Bornträger. 12 Mt. i 
Klügmann, die Amazonen in der attijchen Literatur u. Kun. Stat 
gart, Spemann, (4 BL., 98 S. ex.«S.) 
Kramer, die Ohrenhellkunde der lepten 50 Jahre. 2. umgearb. n. vera. 
Aufl. Berlin, Nicolai. 2 ME, 
Lehrs, popmläre Auffäge ans dem Alterthum. 2. verm. Aufl. Leinis 
Teubner, 11 Mt, , 
diMaggio, saggio storico eritico sul IV. vol. degli Annali di | 
Ranzano. Palermo, Tip. di M. Amenta. (16 8. gr. 4.) 
Majer, Generalberidht ib, die Sanitätsverwaltung im Kar, Barerı, 
9. Bb.: 1873. Münden, Litrartift. Ant. 4 ME. 
Marin, Elemente d. Maſchinenlehre. 2, Aufl, von R. Böd, 2.(Edl 
Abth. Brünn, 76. Buſchack u. Jrrgang. 5 Mt. 20 Pi. 
Müller, Anna Chriſtina Ehrenfried v. Balthafar'd Bebentung al 
Gelehrte u. Schriftftellerin. Greifswald, 76. Bindewald, (120 8.41.%. 
Neßmann, Mevifion der deutſchen Gewerbeordnung. Haubun 
Meißner. 80 Pi. 
Neumann, Borlefungen üb. die mechan, Theorie der Wärme. I: 
sig, Teubner. 7 ME. 20 Pf. 
Oppert, Hofpltäler u. Wohfthätigkeitsanftalten. 4. verm. Aufl ge 
burg, Meißner. 6 Mt. 
Patrum apostolicorum opera ree. O. de Gebhardt, Ad. Harnack,. 
Th. Zahn. Fase. I. Leipzig, Hinrichs. 6.Mk. 
Plautus' ausgew. Komödien. Erkl. von J. Brig. 4. Bohn: Mis 
gloriosus. Zeipgia, Teubner. 1 Mt. 50 Pf. 
Ran, H., kulturgeſchichtl. Borlefungen. Wiesbaden, Limbarth. 4 Mt. 
—, 8.H., Lehrbuch der politiihen Delonomie. Bolitänd. Reuter 
beitung von Ad. Wagner u. E. Naffe. 1. Bd. 1. Th. Seins 
76. Winter. (XXVIN, 290 S. gr. 8.) > 
Reinhardt, über die Mollusfenfauna der Sudeten, Berlin, it 
Nicolai, 2 Mt. 
Reitter, die europälfchen Nitidularien. (D. entomol. Itſcht. 3. Hr 
Ebend. 4Mt. 
Rontſch, Rabbuni der Herr und feine Jünger. Eeipzig, Haid 
2 Mt. 40 Pf. F 
Ruffell, Erinnerungen und Ratbfhläge 1813 — 1873, Hall, * 
Geſenius. 8 ME, 
Scheſtag, Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. 1. Bd. 1. u. 2, Heft 
Stuttgatt, Spemaun. (208, XXII S, Lex.⸗s.) 

Schillers Briefe üb, die äſthet. er Menfhen. Hrig wm 
U. Jung. Leipzig, Teubner, 2 ME. 40 Bf. 
— — der Stadt Brandenburg a. H. I. Berlin 

Weile. 3 Mt. en 
Schüller, Geh. Ober⸗ Poftrath, Jugenderinnerungen. einzig. ’® 
Grunow. IM. 
a ze, über die Cuninensfuospenähren im Magen von Gerponin 
rag, Leuſchner u, Zubensiy. 1 Mt. 20 Bf. 
Siey&s, qu’est ce que le tiers @tat? Mit Einleitung von Fr. Kor 
pel. Dresden, v. Yahn, (XLI, 94 8. gr. 8.) — 
Synesii episcopi hymni metriei, Ed. J. Flach. Tübingen, Fo 
(XVI, 53 S. gr. 8.) 
Umlauft, die öfterr.»ungar. Monarchle. Wien, Hartleben. 9m. 
Baibinger, Goethe als Da umiverfeller Bildung. Stuttgart, Re‘ 


u. Zeller. I Mt. 20 Pf. 
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Valliß, Katehismus der Lehre von den Menfchenpflichten. Leipzig, 76, 
Menpel. 80 Pi. 

PBiot, wrehlide eehenepelisfanbie. Eh. GM. 

Bogel, A., Biffenfhaft und Leben. Nördlingen, Bed, 1 Mt. 60 Pf. 

—, D., Betrachtungen üb. die materialift. Beltanfhauung. Berlin, 74, 

Beber, 1 Mt. 

Bolkelt, die Zraumphantafie. Stuttgart, Meyer u. Zeller. IMt. 

v. ————— Grundriß̃ der allgemeinen mechaniſchen Phyfil. 
Leipzig, Teubner, 8 Mt. 

BDiepfen u. Greve, ſyſtemat. Verzeichniß der Wirbelthiere im Hzgth. 
Oldenburg. Oldenburg, 76. Schulze. 1 ME. 20 Pf. 

Zeh, das Spektrum und die Spektralanalufe. (Raturkräfte 15. Bd.) 
Münden, —— 3 Ml. 

gehme, Arabien u. die Araber feit 100 Jahren. Halle, Buchh. des 
Daifenhaufes, TME 50 Pf. 
wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 

Franzöſiſche. 

Andre, J.F., les communes du departement de Vaucluse de 
1565 & 1789, Lagnes. (131 p. 12.) Avignon. 

Cornelii Taeiti, C., Germania (de moribus Germanorum), ex accura- 
tissimis editionibus critieis repetiit et coneisa adnotatione expli- 
eavit Fr. Dübner. (24 p. 12.) Paris. 

Foucart, Alfr,, catalogue methodique et raisonn& des lepidopteres 
des environs de Douai, (127 p. 8.) Paris. 2 fr. 50 e. 

Foulques de Villaret, A. de, &lection de Thibaut d’Aussigny 
au siege episcopal d’Orleans (1448 —50). Incidents curieux et 
inedits. (55 p. 8.) Orleans. 

Lavisse, E., tude sur l’une des origines de la monarchie prus- 
sienne, ou la marche de Brandebourg sous la dynastie asca- 
nienne. (X, 268 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Lenormant,Fr., les sciences occultes en Asie. La divinaltion et 
la science des presages chez les Chaldeens. (240 p. 8.) Paris, 
Rosny, L. de, l'interpretation des aneiens textes mayas. Suivi 
d’un apergu de la grammaire maya, d’un choix de lextes avec 

traducton et d'un vocabulaire. (70 p. 8.) Paris. 10 fr. 
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Antiquariſcher Katalog. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariats. Buhbandlung Rirhboff u, Wigand,) 
Fiſchhaber in Reutlingen: Kunſt u. Kunflliteratur, 


Anctionen, 
(Mitgetheilt von derfelben.) 


7. —— in Utrecht (I. 2. Beijerd): Bibliothek des Profeſſor 
m. 


. Aram 
15. December in Bien (9. Prandel): Bibliothek des Pfarrer Hugo 
Grafen v. Galleuberg in Groß-Tajar. 


Nadridten. 

Der Profeffor des frangdf. Rechtes an der Univerfität Bern Dr. 
Appieton ift an die juriſt. Facultät zu Lyon berufen worden. 

Der Gumnafialdirector Dr. W. Biehl in Innsbruck habilitierte 
fih am der dort. Univerfität als Privatdocent für Philofopbie. 

Der Gymnafialprorestor Dr. Göbel in Wernigerode ft zum Dis 
rertor ded Gymnafiums in Soeft, der Gymnaſiallehrer Dr. €, Broier 
in Goblenz zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Bonn ernannt, der ordentl. 
Zehrer Dr. Edm. van Hout an der. Anitalt, die ordenti. Lehrer Dr. 
P. Reinthaler am Gymnafium zu Köslin, K.Rahtigall u. R. 
Röntgen an der Gewerbeſchule zu Remiheid u. Dr. DO, A. Hölfcder 
an der Realſchule zu Düffeldorf zu Oberlebrern befördert worden. 


Dem Dberlehrer Diemer am Gymmafium zu Corbach ift das 
Prädicat Profeffor verliehen worden. 

Der Reals u. Gewerbfchuldirector a. D. Prof. Bieboff in Trier 
bat dem Kal. Preuß, Kromenorden 3. Glaffe erhalten. 











a Due mn 








Am 3. November + in Tübingen der ordentl. Profeffor der kathol. 
Theologie an der Ilniverfität Dr. v. Aberle, 56 Jabre alt. 
Am 8. November + in Neiffe der Dichter Herm. Neumann in 
Folge langjährigen Nervenleidens. 
Berichtigung: Nr. 45, Sp. 14698 muß es unter der Meberfchrift 
Auctionen heigen: „Mitgetpeilt von der Antiquariatsbuchhandlung 
Kirchhoff u. Wigand.” 





— — 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1875. VI. 


Clebsch, Alfr,, Vorlesungen über Geometrie. Bearb. u. | Stoll, 5. W., Prof. an dem Gpmnafium zu Weilburg, Bilder 


herausg, von Dr. Ferd. Lindemann. Mit einem Vorwort 
von Felix Klein. Ersten Bds. 1. Th. gr. 8. [S. 1—496.] 
Geh. 11 Mk. 20 Pf. 

Fiedler, Dr. Wilh., Prof. am eidgenöss. Polytechnikum zu 
Zürich, die darstellende Geometrie in organischer Ver- 
bindung mit der Geometrie der Lage. Für Vorlesungen 
an technischen Hochschulen und zum Selbstudium. Zweite 
Auflage. Mit 260 Holzschn. u. 12 lithogr. Tafeln. gr. 8. 
[LIV u. 76158.] Geh. 18 Mk. 

Lehrs, K., Prof. in Königsberg, populäre Aufsätze aus dem 
Alterthum, vorzugsweise zur Ethik und Religion der 
Griechen. Zweite, mit sechs Abhandlungen verm. Aufl. 
gr. 8. [XII u. 507 8,] Geh. 11 Mk. 

Möller, Dr. £., und H. Heffe, Naturgeſchichtsbilder. Ein Hilfs 
bud für Reals, Elementar- u, Vollsſchullehrer, Seminariften 
und Naturfreunde. Bearbeitet nad den Beftimmungen bes 
Hrn. Kultusminifter® Dr. Fall vom 15. Oltober 1872. 
II. Theil: Die Vertreter des Mineralreichs. 8. [IV u. 172 ©.] 
Geh. 1 ME. 20 Pf. 


Sweinnbvierzigfter Jahrgang. — , 2 
Neumann, Dr. (., Prof. der Mathematik a. d. Univ, zu Leipzig, 


Vorlesungen über die mechanische Theorie der Wärme. 
.8. [XVIu.2408.] Geh. 7 Mk. 20 Pf. 

Schiller's Briefe über die aſthetiſche Erziehung des Menfchen. 
Zunachſt für bie oberfte Elafje höherer Lehranftalten mit einer 
Einleitung u. erflär. Anmerkungen herausg. von Dr. Arthur 
Jung, orb. Lehrer am Kgl. Opmnafium zu Inowrazlaw. 8. 
[VOL u. 374 ©] Geh. 2 Mt. 40 Pf. 


aus dem altgriechifchen Leben. Zweite Aufl. Mit Abbildungen. 
8. PII u. 560 ©.) Geh. 4 Mt. 50 Pf. eleg. geb. 6 Mt. 


Verhandlungen der 29. Versammlung deutscher Philologen 
und Schulmänner am 28. Sept. bis 1. Okt. 1874 zu Inns- 
bruck. gr. 4. [IX u. 219 8.] Geh. 10 Mk, . 


Vogel, Heinr., Flora von Thüringen. Verzeichniss der in 
Thüringen wildwachsenden und allgemeiner cultivirten 
phanerogamischen Gewächse. In Anschluss an die Schul- 
flora von Deutschland von Dr. Otto Wünsche und dessen 
Exkursionsflora von Sachsen bearb. 8. [IV u. 220 8.] 
Geh. 2Mk. 

Eine nothwendige Ergänzung zu denBüchern von Wünsche, 


Wackernagel, Phil., das deutſche Kirchenlled von der Alteften 
Zeit, bis zu Anfang des XVII Jahrh. Mit Berüdfihtigung 
der beutfchen kirchlichen Liederdichtung im weiteren Sinne und 
der lateinifhen von Hilarius bis Georg Fabricius u. Wolfe 
gang Ammonius. 48. u. 49. Liefg. (V. BbB. 4. u. 5. Liefg.) 
Ler.-8. Geh. 2 Mi. 


Waltenhofen, A. von, k.k. ord. Prof. der Physik an der 
deutschen technischen Hochschule zu Prag, Grundriss der 
allgemeinen mechanischen Physik, Die wichtigsten Lehr- 
sätze der Mechanik faster, flüssiger und gasförmiger 
Körper, der mechanischen Wärmetheorie undder Potential- 
theorie nebst einer mathematischen Einleitung. Für 
Studirende an Hochschulen und für Lehramtscandidaten. 
gr. 8. [XU u. 361 8.] Geh. 8 Mk. 
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1535 — 1875. MAT. — Biterarifdes 
Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
deutschen Anmerkungen. 

Homer’s Ilias. Für den Schulgebrauch erklärt von C. F. 
Ameis. Fortgesetzt von Dr. C. Hentze, Oberl. am 
Gymnas. zu Göttingen. Anhang. III. Heft. Erläuterungen 
zu Gesang VII—IX. gr. 8. [1128.] Geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Plautus, T. Maccius, ausgewählte Komödien. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Julius Brix. IV. Bdchn.: Miles 
Gloriosus. gr. 8. [IV u. 162 8.] Geh. 1 Mk. 50 Pf. 

Leipzig, 20. October 1875. 


B. G. Teubner. 


Soeben erschien: 


Bernardino Ochino 


von Siena. 
Ein Beitrag 
zur 
Geschichte der Reformation. 
Von 
Karl Benrath. 
Mit Original-Documenten, Porträt und Schriftprobe. 
gr. 8. 24 Bogen. Preis 7 Mark, 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [303 


Pettenkofer’s Populäre Vorträge. 
Heft 3. gr. 8. geh. 
Inhalt des dritten Heftes: Zum Gedächtniss des Dr. Justus 


Freihgrra v. ir, Rede, gehalten im Auftrage der 
mathematisch-physikalischen Klasse der Königl, Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften zu München in der öffent- 
Sitzung am 28. März 1874. — Ueber Hygiene und ihre 
Stellung an den Hochschulen. Preis 2 Mark. 

Heft 1. Dritter Abdruck. Preis 2 Mark 40 Pf. 


Heft 2, Zweiter Abdruck. Preis 1 Mark 20 Pf. 


301] Berlag von Ebd. Anton in Halle. 


Bernhardy, G., Grundriß der griechiſchen Literatur. Vierte 
Bearbeitung. ITh. Innere Beihichtebd. griechiſchen 
Literatur. gr. 8. 501/8 Bog. geh. 1875. 13 Mt. 50 Pf. 
dito. dito, Dritte Bearbeitung. II. Theil. Geſchichte 
der griehifhen Poefie. 1. Abtheil.: Epos, Elegie, 
Jamben, Melit, gr.8. 47 '/, Dog. geb. 1867. 10 ME. 20 Pf. 
dito. dito. Dritte Bearbeitung. IL Theil. Geſchichte 
der griechiſchen Poeſie. 2. Abtheilung: Dramatifche 
Poeſie, Alerandriner, Byyantiner, Fabel, gr. 8. 53 Bogen. 
geb. 1872. 12 Mt. 


So eben iſt in gewohnter forgfältiger Bearbeitung fertig geworden 
3 (Catalog 35, ve a. [300 


Naturwiſſenſchaftlichen Bücherlagers 
von Albert Mofer in Tübingen. 
Abtheilung I: Allgemeined. Zoologie. 

Ueber 3500 Nummern auf 110 Seiten in groß Octav, worunter 
Hubert von Luſchka's Bibliothek. Dieles gr befonders reich 
an Werfen über vergleichende Anatomie und über die Anatomie des 
Menfhen wird namentlich den vielen Verehrern und früheren Schhlern 
H. von Luſchka's eine willlommene Erfcheinung fein. Jeder Beſteller 
erhält daſſelbe gegen Einjendung von 4 Grofchenmarfen fort poitfrei. 








Der Unterzeichnete wünfdht folgende deutlich, fauber und Lidl 
gefchriebene, in Pappband gebundene [4 


Eollegienhefte 
eines verftorbenen befannten Schriftitellers zu 
1339 in ag fludirte: Kirchen id 
Dogmatit nah Lüde. — Gorintherbriete nah Lüde — Ein 
ind N, Teft. nah Reihe. — Pfalmen nad Ewald, — Bihlik 
Theologie nah Cwald. — Bibliſche Arhäologie nah Emalt, — 
Leben Jefu nah Matthät. — Dogmengeſchichte nah Gieſelet. - 
Einleitung ins A. Teſt. nah Ewald, — Chriſtl. Moral nad Lüdı- 
Kathol. Dogmatik nah Köllmer. — Apologetit nah Rüde. — Patı 
nad?, 2Helte, — Prakt. Theologie nah? — Genefid nah Emalt.- 
Jeſalas nah Ewald. — Röm. Kaifergefhichte nah Höd u. Litccze 
nah Liebner. — 

Die jehr gut gefhriebenen und erhaltenen Hefte ſollen zur 
ungetrennt verlauft werben. Brieflich Näheres durch 


G. Emil Barthel in Halle a/E. 


Ay —— 
te na et ie 





Im Verlage von Leuschner & Lubensky, k. k. Univen- 
Buchh. in Graz, erschien zu Ehren der in den Tagen vım 
18.—24. September hier abgehaltenen 48. Versammlun: 
deutscher Naturforscher & Aerzte: im 


5 Ueber die 
Cuninen-Knospenaehren 


im Magen von Geryonien 
von Dr. Franz Eilhard Schulze 


ord. Prof. der Zoologie an der Univ. Graz. 
Mit einer Kupfertafel. 
Preis. 1 Mk. 20 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Rüitionen der Gesellschaft für Mosikfrschung 


1. Monatshefte für Musikgeschichte, 7. Jahrgang. Prü 
9 Mark. 

2. Publikation älterer praktischer und theoretischer Musi- 
werke, unter Protektion Sr. Kgl. Hoheit des Prisa 
Georg von Preussen. 3. Jahrgang. Subscriptions-Prei 
Band, 15 Mark. Prospekte sind durch jede Buch- uu 
Musikhandlung zu beziehen. I 

M. Bahn, Verlag. 


Berlin, November 1875. 


Soeben erschien: 
Cursus 


National- u. Socialökonomie 


einschliesslich der 


Hauptpunkte der Finanzpolitik. 
Dr. E, Dühring, 


Docenten der Staatswissensch, u. d. Philosophie an der Berliner Tamm 
Zweite, theilweise umgearb. Auflage. 
gr. 8. 35 Bogen. Preis 9 Mark. 
Fues’s Verlag (B. Beislani) 


Durch direote Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 
Vierzig grosse Modelle zu Con 
binationskrystallen herzusges. r. Dr. Rica“ 


. Heger in Dresden. Pr# 
incl. Verpackung 15!/s Thlr. Die Modelle sind in Park 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45 °”. 


Grosse Modelle der einfachen Kry 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver 
packung 111/s Thlr, Grösse und Ausstattung wie ober 
Ausführliche Prospeote auf Frankoverlangen grauis 
ee ne 


Leipzig. 





Berantwortl. Mebacteus Prof. Dr. Br. Barnde in Beipjig — Drud von @, Drugulin im Beipsig. 
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Literariiches 


Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Ir. 48.) 


Herausgeber und verantwortlidher Nedactenr Prof, Dr. Fr. Zarnde, 


(1875. 


Verlegt von Eduard Avsnarius in Leipzig. 





r Erſcheint jeden Sonnabend 5 —— 





— 2. November. — 





Preis viertejäßrlih TM. 50W. 





rimer, John Knox and Ihe Church of England, 
eiffer, Domestica, 

vumenta boica. 

cbiı#, Vemerkungen 3. präbift. Karte d. Mheinpfaly. 
sbie, opis jugo«lavenskih novaca. 

Aller, politiiche Belbihte der Begenmart, 

rmelo, Anguft Ludwig Schlöger, 

binfeld, aſtrönomiſche Beobahtungen. 


Dersog, Heerediweien. 


Marek, das Saa 


Der deutih-franı. Arieg (Beneratftabsberiät). 
v.d. Wengen, die Kämpfe vor 


Kummer, über die Wirkung des Luftwiderftaudes ıc, 
Dübring, fritiite Geſchlafe der Nattonalölonomie ıc.| Mafmann, die DOrgelbauten d. Broßbigtb Medlenb. 
Kult, Beierige zur Statiftil sc, des Agt. Württemberg. | 


am 
v.Nueff, Bau u. Binribtung der Stallungen :c. 


Nöidete, mandäiſche Grammatik. 

Schmidt, zur Geſchichte des indogerm. Votaliemue. 
| Port, über vadliihe Aamiliennamen, 
 Bierion, altpreusiiher BWörterfbag. 


eifort im Jan. 1871, 


Sqwerin. 
Luche, cuſturhiſtorſſche Wandiafeln. 
| Ebers,G., Alyvurria Banıkoras. 





Theologie. 


rimer, Dr. Peter, John Knox and the Church of Eng- 
and. A monograph. London, 1875. H.C. King & Co. (Xil, 
178. 8.) 

Der Berf., Prof. ber Theologie an dem preibyterianiihen 
lege in London, ein hochgeachteter Schriftfteller, ift jo glüdlic 
oejen, in einer Bibliothek der Hauptitadt unter Handſchriften, 
ſchon mehrfach benugt worden find, einige Schriften von Anor 
entdbeden, welche bisher nie gedruckt erſchienen find, ja theil» 
ie nit einmal als Werte des Reformators erfannt worden 
wen. Diefe Schriftftüde beziehen fih jämmtlih auf die Ar- 
iten des jchottiichen Reformators in England und auf feinen 
tleht mit englifchen Freunden der Reformation. Dr. Lorimer 
! in dem vorliegenden Bude nicht bloß dieſe bisher unbe 
inten Schriftfiüde den Freunden der Geſchichte und indbefon» 
e den ſennern der Reformationsgeihidte zugänglich gemacht 
d mit den erforderlichen Nachweiſen und Erläuterungen ver« 
en, jondern er hat auch den ganzen Seitraum aus dem Leben 
ſchottiſchen Reformators, der fein Wirken in England und 
nitten engliſcher Proteftanten auf dem Feſtlande umfaßt, jelbit- 
ndig bearbeitet und mit Hülfe der entdedten und erftmals ver» 
entlihten Urkunden neu beleuchtet. — In Folge defien zerfällt 
3 Bud in 2 Theile; der erfte enthält, nad der Einleitung, 
hichtliche Forſchung und Barftelung (S. 15 — 243); der 
eite (S. 245— 301) giebt die erwähnten Urkunden, mit den 
thigen Borbemerlungen und Erdrterungen dazu. Nur drei 
fer Urkunden find aus Knox' eigener Feder gefloffen; denn bie 
rte ift ein Brief, der an ihn gerichtet wurde von einem evan« 
lien Engländer, defien Name ſchwerlich je ermittelt werden 
td. Aber die drei von nor jelbit verfaßten Stüde find man- 
gfaltig und belangreich genug. Das erfte (S. 251 ff) ift eine 
t Hirtenbrief an die Gemeinde zu Berwid im nörbliden Eng- 
nd, deren Pfarrer Knox von 1549 bis 1551 geweſen war, 
gelabt am Ende des Jahres 1552. Das zweite, weitaus inter« 
antefte Stüd (S. 267 ff.) ift ein Gutachten, in Sachen des 
öteftantifchen Belenntnifles an den Geheimenrath Eduard's VI 
Ertfordern diefer hohen Behörde 1552 erftattet. Die dritte 
lunde (&. 290 ff) it ein liturgiiches Bruchſtück. Als An- 
ng endlih hat der Herausgeber (S. 303—317) bie Lebens. 
Ihreibung eines mit Knox nahe befreundeten Mannes, Wilhelm 
hittingham, der als Dehant von Durham 1570 geftorben ift, 
3 der Handichriftenfammlung des Literarhiftorifer® Anton 
\ood in der Boblean zu Orford erftmals veröffentlicht. Dieſe 
"ographie ift offenbar von einem Zeitgenoffen und Freunde des 





Mannes gefhfleben und zeichnet ih durch anfhauliche und 
naive Erzählung harakteriftiicher Züge ſowie durch Mittheilung 
urfundlicher Stüde aus. — Der erfte Theil des Buches liefert 
dur biftorifche Verwendung der neu veröffentlihten Urkunden 
die Probe von dem geihichtlihen Werthe derjelben. Und wir 
nehmen feinen Anftand, unſer Urtbeil dahin abzugeben, daß Prof. 
Lorimer einen höchſt belangreihen Beitrag zur Geſchichte der 
engliihen Reformation wie zur Lebensgefhichte von Knox ge- 
neben bat. Man fannte nor bis jegt eigentlih nur als den 
Reformator Schottlands. Allein das vorliegende Geſchichtswerl 
entwirft auf Grund zuverläffiger Urkunden und mittelft gründ«» 
liher Forſchung ein Bild von Anor Wirken theils in England 
jelbft, theild unter geflücdhteten Engländern auf dem Eontinent, 
welches den tiefgreifenden und nachhaltigen Einfluß des Mannes 
auf bie Reformation und das kirchliche Leben Englands in ein 
ganz überraſchendes und firahlendes Licht, ftellt. Es ift gerade 
ein Jahrzehnt, und zwar in ber Zrit befter Mannestraft, vom 
45. Lebensjahre an, 1549— 1559, das Knox theils in England, 
theil® unter ausgewanberten Gngländern in reger Thätigkeit 
zugebracht bat. Die zwei erften Jahre arbeitete er, auf Anord» 
nung bes Geheimentathes unter Eduard VI, nachdem er durch 
englifche Vermittlung von ber franzöſiſchen Baleere frei geworden 
war, als Prediger in der nördlichen Grenzfeftung Berwid(1.Eap.). 
Vom Sommer 1551 bis Frühling 1553 hatte er in Newcaſtle 
am Tyne das geiftlihe Amt zu verwalten (2. Cap.). Die Abſicht 
war, dur ihm wie durch andere evangeliſch gefinnte Prediger 
die Reformation in England burdzuführen. Und in meld feu- 
tigem und fühn vorgehendem Beifte, mit weld durchdringendem 
Erfolge Knox auf beiden Poften arbeitete,sindem er zugleid als 
Reifeprediger thätig war, das hat ber Berf. klar dargelegt. 
Ferner hat er, gegenüber ber in neuerer Zeit herrſchend gewor- 
denen Annahme, wahrjheinlih gemadt, daß Knox gegen Ende 
bes Jahres 1551 einer von ben ſechs Caplänen Eduard's VI 
geworben fei, eine hobe und einflußreiche Bertrauensftellung, eine 
Art Prälatur, die nähfte Stufe zur bifhöflihen Würde (S.79ff.) 
Ya jelbft ein Bisthum in ber anglilanijhen Kirche ift Knox an« 
geboten worden, er jollte Biihof von Rochefier werben, was er 
jedoch ablehnte (4 Cap.). Aber die interefjantefte und gewichtigfte 
Thatfache, welche Dr. Lorimer entdedt und in das gebührende 
Licht geftellt hat, ift der Umftand, dab eine Erllärung über das 
Knieen bei der Communion, welde in folge eines Compromiſſes 
in dad „Zweite Common prayer-Book" Gbuarbd'sVI officiell auf- 
genommen, unter Elijabeth befeitigt, aber zur Zeit der Reſtau⸗ 
ration 1662, um bie Puritaner mit der anglikaniſchen Kirche 
auszuföhnen, wieder hergeftellt worden ift, ihre Eriftenz dem 


1539 


nachdrücklichen Auftreten von Anor verbanft (5. Cap). & ſtand 
namlich in Betreff der gottesdienſtlichen Ordnungen der engliſchen 
Kirche auf Seite Derjenigen, welche alles Römiſch-Katholiſche 
völlig zu beſeitigen und ben Cultus zur apoſtoliſchen Einfachheit 
zurüdjuführen für Pflicht hielten. Der Verf. hat den Beweis 
geführt, daß die „puritaniſche“ Denlart und Befinnung, welde in 
der britiſchen Kirchengeſchichte eine jo einflußreiche Rolle fpielt, 
urfprünglih von Snoy vertreten und geftärkt worden ift. — 
Gerne würden wir no auf fo mande lehrreiche Einzelheiten 
näber eingeben, melde das Werk bietet; allein der uns zuge 
mefjene Raum verbietet das. Wir können ſchließlich nur dem 
Berf. danken für das neue Licht, das er über den Gegenſtand 
verbreitet bat, und die freunde der Reformationsgeidichte wie 
ber englischen Kirchengeſchichte einladen, dieſes verdienftliche Wert 
jelbft zu ftudieren. GL. 








Pfeiffer, Friedr, Pfarrer, Domestica oder Berfuch zur Löjung 
etliher Fragen in Angelegenheit der beffifchen —— 
Erlangen, 1975. Deicheri. (1 Bl., 124 ©. gr. 8.) 2Mt. 

Ref. bedauert die Zeit, die er auf die Lectüre dieſer Schrift 
verwendet hat. Allerdings verſichert der Verf. S119, daß bie 
Anordnung des Ganzen nach einem wohlüberlegten Plane erfolgt 
fei; allein von einem „Plane“ ift doch faum in der Schrift etwas 
wahrzunehmen. Ale möglihen Dinge fahren in ber Erpectora» 
tion des Verf.'s durcheinander; jo daß oft nicht zu begreifen ift, 
wie derſelbe bald auf diejes, bald auf jenes zu fpredhen fommt. 
Nur fo viel ift llar, daß unter dem abgelegten renitenten Baftoren 
im ehemaligen Kurheſſen Streitigleiten ausgebroden find, zu 
deren Beilegung der Verf. (der eben jenem Renitenten » Chorus 
angehört) den richtigen Weg zeigen möchte. Daber nennt er jeine 
Yuseinanderfegungen „Domestica“. Seine Meinung ift die, daß 
die abgejegten Herren mit ihren (mehr und mehr verbuftenden) 
Gemeinden die im ber beifiihen Kirchenordnung von 1657 ent» 
baltene Gonfiftorialordnung wegen der in dieſer jgmbolifierten 
reformierten Qehrnormen für abgejhafft erklären und fi unter 
ein bifchöflihes Regiment (das fie ſchaffen müfjen) ftellen ſollen. 
Dann werde dem Reiche Gottes in Heflen geholfen fein. — Auch 
aus diefer Schrift kann männiglich erjeben, auf weldhe Wege 
Vilmar ſeine Jünger gebradt ‚hat, 





Ar Hrög. von C. Uri. —— 


proteſt. nircheneitung ꝛc. Hrög. u. red. von P. ‚®. Schmidt. Nr. 45, 

Inb.: Pfleiderer's Antrittsvorlefung. — Cine Kritit der Pros 
vinzialfymoden dur den Oberkirchenrath. — Der 3. bolländ. Protes 
ftantentag. — Dillmann's Rectoratsrede, — Zur Berliner Gefammt- 
fonode. — Merkwürdige SuperintendentensManieren. — Th Keim, 
gegen Dr. Hilgenfeld. — Mennonitifches. — Aus anderen Zeitfchriiten ; 
Neueite Literatur. 








Deutſches Broteftantenblatt. Hrög.von €. Mandı ot. 8, Jahrg. Nr. 45. 

Juh.: Wochenſchau. — Die foriale Frage vor dem Congreſſe für | 
innere Miffion. — Die Delegirtenverfammlung des naff. Proteitanten« 
vereind. — Die 4 Hauptgrundfä 
nicderländ. Proteftantentag. — Proteſt. Bewegung in Rordweſtdeutſch⸗ 
land, — Bremer Kirchenchronik. — Bücher u. 


Allgem, 0.» luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Ar. 45. 

Inh.: Das Darwinift. Moralprincip u. feine Gonfequenzen. 3. — 
Zwei Kirchen in Einer Kirche. — Aus dem Elſaß u. der ev. Kirche 
Ungarns. — Ghrift, Friedrich v. Boedh. — Wocheuſchau. 


Neue evang. Kirenzeitung. Hr. von. Mefner. 17. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Die Orforder Bewegung. — Eduard Mörike und Georg 
Herwegb. 1. — Die Berfammlung der Evangel. Allianz zu Belfait. — 
Die — Krifis. 3. — Dr. Wieſe's letzte amtl. Publis 
cation. — Zur Schulfrage. 3. — Kirchenpolitik und Evangelium in 
Itallen. 3. — Gorrefpondeng. 


otizen. — Gedenttage. 
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* der ev.⸗proteſt. Kirche. — Der 3. 
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Deutfäper Merkur. Red.: I. A Mefmer. 6. Jahrz. Ari | 
Inb.: Die kathol. er ger 2 in Deutſchland und in dr 
Schwe 3 — Zur Charakteriſtik des Concils von Trient. — De ml 
tiſche Gehorfam gegen den Parſt. — Die Boritellung des hanır. ir 
— an den — — Correſpondenzen u. Berichte; Litmte; 
scellen. 


— — — —— 





































Geſchichte. 


Monumenta boica. Vol. XLII. Edidit Academia seient. ua 
München, 1874. Franz. (VII, 631 $S.4.) 4 Mk. 60Pt. 

Diefer neuefte Band bringt meift im vollen Wortlaute ger 
300 bohftift-würzburgilche Urkunden aus der Zeit vom 10. Jıie 
1352 bis 3, Juni 1372. Bon benjelben war bisher nur ag 
geringer Theil im Drude befannt. Die Herausgabe ift mit größe 
ter Treue und beftem Berftändniffe beforgt; mur mit den Ihe 
mageren Beidhreibungen ber Siegeln und damit, daf al: & 
läuterungen und Anmerkungen fehlen, find wir nicht einneriums 
den. Der Inhalt der veröffentlichten Urkunden it, mie It 
begreiflih, micht gleich bebeutfam, aber die verbängnikni« 
Kämpfe der Stadt Würzburg mit dem Biſchofe Albredi m 
Hohenlohe, des Legteren Händel und ſchlechte Finanzwirthischs 
laſſen fi erft nad dieſer Bublication in ihrer Zotalität ibew 
bliden. Nur nod zwei Bände follen ben Monumentis eptic 
patus Wirziburgensis gewidmet jein. Wir glauben nick, 
in denjelben der ganze bochftiftliche Urkundenihag aus br} 
des gewaltigen Bijhofs Gerhard von Echmarzburg (1373 
1400) untergebradt werben fann, und baß bazu nod Racing 
und bie verſprochenen Perſonen-, Orts und Sadregifter für ie 
Bände 37 bis 42 Play finden. In der Folge hoffen wir, w# 
die Kal. Bayer. Alademie der Wiffenihaften in Münden beide 
Ben wird, daß im Intereſſe einer raſchen und alljeitigen ale 
Ihaftlihen Ausnugung jeder Band fein gefondertes gute Kur 
fter erhalte und nicht erft jede Serie. + 


— — — — — 


Mehlis, Dr. C., Studienlehret, Bemerkungen zur prähisien- 
schen Karte der Rheinpfalz. München, 1875. Buck. ws 
Straub. (20 8. gr. 8.) 

Der durch feine „Studien zur älteften Geichichte dar Rene 
lande* als forgfältiger Alterthumsforfcher bewährte Bat. et 
in vorliegender Schrift erläuternde Bemerkungen zu der in Ti 
genannten Karte, auf welder 113 Orte als fFunbftätten u 
gezeichnet find. u jebem dieſer Orte ift bier furz angegt 
nicht nur, welder Art die Alterthümer jeien, die man 
gefunden hat, fondern auch, in welchen Zeitichriften oder Bar 
näbere Berichte über dieſe Funde zu ſuchen feien. Sorgieli 
gefammelt find Angaben über die Funde aus ber Stein, dre 
und Eifenzeit, ſowie aus ber keltiſchen Periode, welde in if 
lien Sammlungen vorliegen oder aud in Privatbeiz Ü) 
gegangen find. Als brauchbares Verzeihnik ift das Edrifide 
zu empfehlen. 





- 


| Ljubie, Sime, opis jJugoslavenskih novaca. Izdanje umn cn 

| Agram, 1875, (XXVll, 225 S. 4.) 

| Wenn Ref. dieß numismatiſche Werk hier zur Anzeige briech 
fo geſchieht es nur, um deutſche Hiftorifer und Numismanlt, 
denen vielleicht ferbifche Bücher weniger zu Gefiht kommen, deſ 
auf aufmerlfam zu machen, da er felbft mit dem Gegenfunt 
nicht vertraut genug if, um über bie Behandlung deſſelben dert 
Ljubid zu urtheilen. Das Bud. befchreibt und commentid 
| bulgarifche Münzen von c. 900— 1400, Münzen ferbiiät 
Hertſcher von Stephan Nemanja bis Stephan Gjorgjrric (mt 
12.— 16. Jahrh.), Münzen ferbifcher Großer und Städte, ım> 
li bosnifche von Stephan Kosronianovie bis Hrosja (13. 
15. Jahrh.). 
444 Münzen. 


Abgebildet find auf den beigegebenem 17 we 








Die lebendige Theilnahme an den öffentlichen Angelegen- 
beiten der Gegenwart hat eine Reihe von Hülfsmitteln zur 
jchnelen und bequemen Drientierung auf diefem Gebiete ins 
Leben gerufen, unter denen die von bem Berf. alljährli heraus- 
gegebenen Ueberſichten der Zeitgefhichte ih durch ihre Lesbar- 
keit und Friſche der Darftellung verdientermaßen einen zahl 
reihen Kreis von Leſern erworben haben. Mitunter fteigert 
fi bie leptere jogar zum Humoriftifhen, und felbft dieſes geht 
bie und ba (vergl. S. 173 über bas Fußbad) bis an die Grenze 
des Erlaubten, wie benn überhaupt nicht die Würbe des biftori» 
chen Stiles, ſondern die Beweglichkeit bes Journalartikels die 
Form des Ganzen beflimmt. Das politiihe Urtheil des Verf!s, 
dem Standpunlte eines nationalen und vernünftigen Liberalis. 
mus entiprechend, tritt überall ſcharf und beftimmt hervor. Die 
Orientierung würde es erleichtern, wenn jebesmal ber linke 
Eolumnentitel den betreffenden Staat benennte. 


Zermelo, Theod,, August —— Schlözer, ein Publieist im 
alten Reich. Berlin, 1875. Weber. (1 Bl., 40 S. gr. 4,) 1Mk. 20Pf. 


Obgleich der Verf. über fein weiteres Quellenmaterial ver- 
fügt als die früheren Biographen Schlözer's, er demnach auch 
keine neuen Auffchlüffe über denfelben zu bieten hat, jo entipricht 
bie Abhandlung doch ihrem Zwede, das Gebädtnik an ben 
tapferen Bubliciften, der durch feinen Briefwechjel und feine 
Staattanzeigen der Bahnbrecher einer neuen Zeit, ber Grund» 
leger zu einer politiihen Meinung in Deutſchland wurbe, ber 
Gegenwart zu erneuern. Der Drud fönnte correcter fein. F. 


Hiſtoriſches Taſchenbuch. Hrög. von W. H. Riehl. 5. Folge. 5. Jahrg. 
Juh.: 8. Burfian, Schaufpieler u. Schaufpieltunft im griech. 
Altertpum. — I. Huber, Savonarola. — H. Zollin, die Toleranz 
im Zeitalter der Reformation. — K. A. Zittel, Beiträge zur Geſchichte 
der Paläontologie. — 3 Nippold, die Reformbeitrebungen Papſt 
‚Hadrian’s VI u. die Urfachen ihres Scheiternd. — H. Uhde, Ariedr. 
Ludwig Schröter in feinen Briefen an K. A. Böttiger (1794 — 1816). — 
Nöpricht, die Pilgerfahrten nad; dem heil. Lande vor dem Hreugzügen. 


Anzeiger für fchweizer. Alterthumskunde ing ürid. 8. Jahrg. Ad 
Jnb.: Edm.v.Fellenberg, der römifche Waſſerſtollen bei Hagen» 
ed am Bielerfee. (Sch) — K. Dilthey, eine gallo⸗röm. Gottheit. 


m. für Hunde der deutſchen Vorzeit. Redd.: U. Effenwein 
u. G. A. Frommann. N. F. 22. Jahrg. Nr. 10, 

Inh.: Bogel, Mittheilungen üb. einen Sammelband des Stadt 
ardrives zu Rotenburg an der Zauber. — Fürft Hohenlohe, über 
Das Doppelwappen auf dem Schwerte des heil. Mauritius, — W. 
Wattenbach, de quodam juvene, — E. Dümmier, zur Schaf 

ut. — Chronik ded german. Mufeums; Schriften der Akademien u, 
iſtor. Bereine; Nachrichten. 


BZeitihrift für deutfhe Kulturgeſchichte. Hrög. von J. H. Müller. 
3 4. Jahrg. 9.10. Heft. ° 

Inh.: 3.8. Kopf, abergläubifhe Meinungen u. Gebräuche der 
Anwohner des Erigebirges. — Beitrag zur Gelhichte der Kolonifas 
tion in Oberfchleften während der Reglerung Priedrih's II. — ©. 
Droyjen, Beiträge zur Gefchichte des Militärwefens in Deutihland 
während der Epoche des 30jähr, Krieges. (Schl.) — Buntes. 








— — 











Mathematik. Aſtronomie. 


Schönfeld, Dr. E., Prof., astronomische Beobachtungen auf 
der Grossherzogl. Sternwarte zu Mannheim. 2. Abth.: Beobach- 
tungen von Nebelflecken und Sternhaufen. Carlsruhe, 1875. 
Braun in Comm. (X, 95 8. gr. 4.) 6 Mk. 

Im Jahre 1862 veröffentlichte Schönfeld die erfte Abtheilung, 
in welcder 235 Nebel dem Orte am Himmel nad beftimmt waren. 
In der vorliegenden Abtheilung find 820 vollftändige Anſchlüſſe 
yon Rebeln an Nahbarfterne, wozu noch 113 Beobadtungen 


benen fi ſchon vollftändige Beftimmungen in der erften Abtheilung 
finden. Die 820 bearbeiteten Beobachtungen beziehen fih auf 
343 Objecte, 7 davon find noch nit ganz abgeſchloſſen; der 
Katalog beruht daher auf 309 Beobadhtungen von 336 Nebel. 
fleden, von denen bereits in ber erften Abtheilung Drtäbes 
flimmungen von 82 Nebeln vorlommen. Beide Kataloge ent« 
balten 489 Nebelflede, beſtimmt burh 1808 Beobadtungen, 
17 find nur einmal, 472 mehrmals beobadtet. Bei der erften 
Abtheilung zeigte ih dur die Vergleihung mit Beobachtungen 
von anderen Aftronomen, daß Schönfeld in der Auffafjung der 
Antrittömomente etwas zu früh beobadtete; die fpäteren 
Beobadtungen haben etwas größere Rectafcenfionen, insbeſondere 
bei den großen, etwas bdiffufen Objecten. Eine Vergleihung 
zwiſchen ber jegigen und ber erften Abtheilung giebt die gerade 
Auffteigung (AR.) 0°.276 größer, während bei der Declination 
faft volle Uebereinftimmung ftattfindet, die Differenz ift 0”.07. 
Die Pofitionen der Bergleichfterne hat Argelander beftimmt und 
find diefe im fechften Bande der Bonner Beobadtungen bereits 
publiciert. Um bie Sicherheit beurtheilen zu fönnen, leitet 
Schönfeld ben wahrjheinlihen Fehler einer Pofition, eines 
Mittels aus 4 Durchgängen ab. Er findet felbige im Mittel in 
AR. nahe 0*- 2, in Declination 2”.3, 

Hr. Dr. Schul, in Upfala hat jüngft einen Nebelfatalog 
publiciert, welder neben großer Genauigkeit einen bedeutenden 
Umfang bat. Die Vergleihung zwiſchen Schönfeld und Schulz 
ergiebt (Schönfeld hat die bequemere, aber auf mehrere Objecte 
auszubehnende Vergleihung mit bem preliminary catalogue 
ber im Einzelnen umftändlichen Originalbeobahtung vorgezogen) 
aus 153 Objecten, daß im Mittel feine Rectafcenfionen 0*. 15 
fleiner, feine Declinationen 0.6 größer find. Mit dem erften 
Kataloge ift die Differenz 0°. 34 und 0.7. Diefe Daten werben 
genügen, um ben ftreng wiffenjhaftligen Charakter der Bublis 
cation zu zeigen. Der Katalog ift jo eingerichtet, daß auf der 
linten Seite die Nummern des Nebeld nah John Herſchel's 
Katalogen in den Philosophical Transactions von 1833, in 
den Cap-Observations und dem General Catalogue (Philos. 
Transact. 1864) fteben. Alsdann folgt! die Bezeihnung nad 
W. Herjhel, darauf zwei Eolumnen mit der ſcheinbaren 
Differenz, Nebil»Stern in AR. und Beclination, meiltens aus 
4 Beobadtungen am Ringmilrometer; jchließlih folgen Bes 
merfungen über den Luftzuftand und eine kurze Beihreibung des 
Nebels. Auf der rechten Seite ift zuerft das Beobadtungsdatum, 
dann die berechneten Rectafcenfions- und Declinationsdifferengen 
für 1865 und endlich ber Drt des Vergleichſternes und des 
Nebels für das Jahr 1865. Diefe Abtheilung umfaßt 75 Seiten. 
Auf S. 76—83 ift der Katalog der beobachteten Nebel: zuerft 
die Bezeihnung nah Herihel, dann AR. und Declination für 
1865 mit der Präceifion, die Anzahl der Beobachtungen, die 
Anzahl der Vergleichfterne und fchließlich die Vergleihung mit 
ber erften Abtbeilung, refp. mit dem Schulz'ichen Katalog. 

©. 84—92 folgt die Bergleihung der Schönfeld’ihen Pofi« 
tionen mit denen anderer Beobadter: mit Auwers, Langier, 
G. Rumker, 3. Schmidt und Vogel. Den Schluß, S. 93—95, 
bilden 78 Nebelfleden, von welchen nur die Rectafcenfionen beob- 
achtet find. Das ganze Werk ift als ein jehr forgfältig ge- 
arbeiteter Beitrag zu unferen Nebelbeobadhtungen zu betrachten 
und hat Schönfeld damit feine Thätigkeit in dieſem Zweige ber 
Aftronomie auf der Mannheimer Sternwarte abgeſchloſſen. B. 


= a Mathematik und Phyſik. Hrög. von R. Hoppe. 58, Th. 
eft. 


Inh.: A Oberbed, über das Potential des Ellipſoide. — 
U, Stiebel, Unterfuchungen üb. algebraifhe Gleichungen. (Fortſ.) — 
8,0. Pfeil, zur bequemen —— Funktlonen Heiner Winkel, 
aus Zafeln von 5 Decimalftellen,. — E. Hain, über den Spieker'ſchen 
tt, — Derf., Ab. den Schwerpunkt des Dreiecks. — Derf., üb. 











Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hrsg. von C. 
W. Borhardt. 81. Bd. 1. Heft. 

Inh.: 8 W. Ihome, zur Theorie der linearen Differential 
gleihungen. — 8. Bohhammer, Beitrag zur Theorie der Biegung 
des Kreideylindere. — A. Oberbed, über fationäre Klüffigkeitäbes 
mequngen mit Berücfichtigung der inneren Reibung. — 3. Thomae, 
über die Reduction des elliptiichen Integrals 


(sin am u)” du, — 


6.3. Borchardt, extrait d’une lettre de M. Hermite. — 2. Bolßs 
mann, zur Abhandlung des Hrn. D. E. Meyer üb, innere Reibung. 





Kriegskunde. 

Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 — 71. Redigirt von ber 
kriegsgeſchichtl. Abtheilung des Großen Generalſtabes. 1. Th.: Ges 
ſchlchte des Krieges bis zum Stur 
9. Heft: Die Ereigniffe an der Deutſchen Küfte u. vor den Feſtun ⸗ 
gen in Elſaß u, Lothringen. — Schlacht bei Noiſſeville. — Allgem. 
Ueberblit des deutſch⸗franzöſ. Krieges bis Anfang September. Mit 
Plan 10—12 u. 1 ESfisge. Berlin, 1875. Mittler u. S. (XVI, 
230 3. gr. 9.) 6Mt. 

Das 9. Heft bes deutſchen Generaljtabsmwertes behandelt in 
buntem Wechjel minder Wichtiges und Hochbebeutfames; erft die 
Ereignifje an der deutſchen Hüfte und vor den Feſtungen in 
Eljaß und Lothringen, dann die Schlacht bei Noiffeville und 
was ihr voranging. Man erfährt wieder, daß die deutjche 
Strategie ih auf einen Angriff ber Dänen einridtete, und daß 





des Kaiſerreichs. 


unterhandlungen abwartete. 


unfere Küſten theilweife recht unzureichend ausgerüftet waren; | 


fo ſcharf wie in einer officiellen Schrift nur irgend möglich ift, 
wird der unfertige Zuftand der Befeftigungen von Wilhelms» 


Delagerungen nimmt die von Straßburg, welche jebod nur bis 
zum 27, September erzählt wird, in erfter Linie unfere Aufs 
merkjamfeit in Anſpruch; wir hören, daß die Ingenieure von 


vornherein gegen eine Beſchießung ber Stadt als folder und für | 


ofortige Eröffnung der förmlihen Belagerung waren. Sehr 
lehrreich ift ein Vergleich zwiſchen ben eingeftreuten kritiſchen 
Bemerkungen und ben feit 1870 im deutſchen Heermeien er» 
folgten Reformen; mit Genugtbuung fieht man, wie offen bas 
ſpahende Auge und wie ſchnell die befjernde Hand war. 

In Betreff der Shlaht bei Noiffeville und der voraufr 
gehenden Greigniffe haben wir eine Meinungsverjhiedenheit zu 
conftatieren. Der Generalftabsbericht fann ſich micht entichließen, 
zum Berftändniffe der rathſelhaften franzöfiihen Leitung einen 
Mangel an gutem Willen bei Bazaine zu ftatuieren. Wir achten 


widerſpreche fi in ben Gründen, welche er angebe; er giebt zu, 
daß feine Maßregeln zur Verfammlung der Rhein-Armee „zum 
Theil wohl berechtigterweiſe“ getabelt feien; er gefteht, daß ein 
Gelingen bes Durhbruches durhaus nicht unwahrjcheinlich war; 
er gefteht weiter, daß am Abende bes 31. Auguft die Franzoſen 
nur Bortbeile errungen hatten, daß am 1. September ber von 
Bazaine vorgeihügte Verluft von Flanville fein zwingender 
Grund zum Rüdzuge war. Er hält den flaunenswerthen, von 


Oberſt Andlau (Metz Campagne et Negociations 160) über 


lieferten Befehl vom Morgen des 1. September, welden bie 
Untergebenen Bazaine's faum anders als für eine Weiſung, fid 
zurüdzuzieben, anſehen konnten, für echt; er giebt wenigftens io 
viel zu, daß er nicht bazu angethan war, zu thatkräftigem Handeln 
zu ermuntern. Mas folgt aus allebem? Wie uns ſcheinen mil: 
dab Bazaine nicht den rechten Willen hatte, durchzubrechen. Und 
das ift doch wahrlich fo unbegreiflih nidt; in dem Lande, mo 
vor fieben D:cennien ein fiegreicher Feldherr zur höchſten Würde 
emporftieg, hofft Schließlich jeder General, es ihm nachzuthun 
minbeftens will er fich nicht die Bahn verfperren, auf der er eime 
politijche Rolle ſpielen lann. Diefe aber, meinte Bazaine, fönne 
ihm nicht entgehen, wenn er in Metz bliebe und die Friedens. 
M.L. 
Wengen, Fr. v. d., Die Hämpfe vor Belfort im Januar 1571. 
Gin Beitrag zur Geſchichte des deutfchsfrangdf. Krieges. Mit 3 Karten 
Leipzig, 1875. Brochaus. (XXIV, 632 ©. gr. 8.) 12 Mt. 

Das Vorwort des Werkes Inüpft an eine Polemik betrefi: 
des dem General von Werber wegen feiner Berdienfte um den 
Schutz Sübddeutihlands gegen feindligen Einfall zu fegenden 
Dentmales an. Der Hr. Verf. ift dort und im Laufe des ganzen 


; Buches beftrebt, nachzuweiſen, dab ein folder Einfall niemals 


, ernſtlich zu befürchten geweſen, die Dankbarkeit daher an eine falik 
haven, bei Bremen, Eurhaven und Witmar betont. Unter den 


Adreſſe gerichtet jei. Wenn nun auch die Ereignifje die Anfıdt 
bes Verfs zu rechtfertigen geeignet find, fo mag doc nicht über- 


| jehen werben, baß bei einer etwas anderen Bertheilung des Kriege 


| 


glüdes, wenn auch nur vorübergehend, ben jübbeutihen Staaten 
harte Schädigung zugefügt werben fonnte. Im Uebrigen ift aud 


\ Ref. der Anfiht, daß eine entjprehendere Adrefje der badiſchen 


Dankbarkeit zu finden gewejen wäre. 
Weldes nun aud die Motive zur Entftehung bes Werte: 


geweſen fein mögen, jo ift unanfechtbar durch diejes jelbft ein 
‚ eingehende, oft fogar ganz detailliert und breit gemalt: 


Schilderung der Berhältnifje und Ereigniffe um Belfort gegeben. 
mie jolche feither nicht vorlag. Sorgliche Quellenftubien, auf 
der ſpärlichen franzöfifchen Quellen find gemacht worden, um 


das Gefammtbild der Ereigniffe ift Mar gezeichnet. Befonder: 


das hochherzige Beftreben, dem befiegten Gegner feine anderen | 


als lautere Motive zuzutrauen, find aber der feften Meinung, 
daß die Borgänge der legten Augufttage fih aus Ungeſchick nicht 
mehr erflären laffen. Wir wollen einmal die frage, ob ber 
frangöfiiche Befehlshaber zwiſchen dem 20. und 29. Auguft eine 
Mittheilung über die doch nur durch ihn provocierte Annäherung 
Mac Mahon’s erhalten hat, als eine offene anfehen (der Bericht 
entſcheidet fie zu Gunſten Bazaine’s); warum aber zauberte er nad 
eingegangener Nachricht — er gefteht, fie am 29. Aug. empfangen 
zu haben (L’armde du Rhin 97) — noch volle zwei Tage, ehe er 
zum Angriffe fhritt? Er bat gefagt: „ich wollte bem Gegner 
Zeit geben, einen Theil feiner Truppen vom linlen auf das 
rechte Mofelufer zu jhiden”; gerade hier aber wollte er ben 
Durchbruch verſuchen. Iſt es erlaubt, bei einem Feldherrn einen 


muß hervorgehoben werden, dab das Werl eine betaillieri 
Kritit der Maßnahmen, insbefondere bei bem 14, Armee-Eorpi 
giebt, die ſich durch Schärfe auszeichnet, der aber nicht glattwes 


‚ die Berehtigung abgeſprochen werden fan. Es läßt fi vom 


ſolchen Grad von Geiftesabweienheit vorauszuſehen, daß er nicht | 


bedenten follte, wie er fich durch foldes Zaudern des wirkjamften 
Vortheiles begiebt, welchen der Belagerte vor dem Belagerer 
voraus hat? Denn biefer marjdiert auf ber Peripherie, jener 


grünen Tiſche aus leicht genug der Vorwurf „Mangel an 
Initiative“ im die Welt jchleubern, wogegen der Mithandelnt: 
einfach durch die Abfpannung aller geiftigen und phyſiſchen Kraft, 
deren Feſtfrieren an Schnee und Eis und ben Hinweis auf die 
Zuftände beim Gegner fih zu verwahren ſucht. Das kritiſch 
Raifonnement bed Berf.s gewinnt jedoh das Hauptgemidt 
durch die Vorgänge bei der Manteuffel’ichen Armee, dem 2. und 
7. Corps, die wohl an maßgebender Stelle, nicht aber in weiteren 
Kreifen bislang die wohlverbiente Würdigung geiunden haben. 
Zweifelos ift der Führung der Manteuffel'ſchen Armee eijerm 
Energie nachzurühmen. 

Die Kämpfe um Belfort werben durch weitere franzöhid: 
Berichte befonders an Hllarheit gewinnen, doch auch beutjcerjeit: 
fönnte durch weitere Detailichilderungen, namentlid ber Ber 
pflegungs- und Marjchorrhältniffe, weitere Beleuchtung zugeführt 
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werden. Aber aud) jo, wie vorliegend, ift das Buch v. d. Wengen’ | v. Moltfe im Orient 1835 — 39. (Shl.) — Scheibert, General 


eine höchſt verbienftliche, ſchatzenswerthe Arbeit, die alle Beachtung 
verdient. 


Herzog, Hans, General, Heereswesen. Wiener Weltausstellung 
1873: Schweiz. Bericht über Gruppe XVI. Mit 15 lith. Tafeln, 
Schaffhausen, 1875. Baader. (125 S.gr.8.) 4 Mk. 40 Pf. 

Der Bericht behandelt feinen Stoff nach den von der Jury 
jelbft aufgeftellten Sectionen, und zwar Ausrüftung und Be- 
tleidung, Artillerie und Geniewejen, Sanitätsweien, Militär. 
Erziehungs. und Unterrichtsweien, Rartograpbie. Am ausführ- 
lihften ift die 2. Section gehalten, indem in den Abſchnitten: 
Material zu Geihügrohren, Geichügrohre, Raffeten der Kriegsfuhr, 
werfe, Gaiffons und jonftige Fuhrwerle ber Felbartillerie, Hand» 
feuerwaffen und Munition, jo wie eben ſolche auf der Ausftellung 
vorhanden geweſen, beichrieben und beiprocden werben, Ins- 
beſondere werben Vergleiche mit bem Schweiger Materiale gezogen 
und betreffende Berbefferungsvorfchläge, die jedenfalls anderen 
Ortes ausführlicher motiviert werden, amgebeutet. Qeiber 
haben die bedeutendften continentalen Kriegsmächte die Wiener 
Ausftelung gar nicht beihidt gehabt, jo daß das Zeitbild des 
Heerweſens“ vom Yahre 1873 ein ziemlich lüdenhaftes geweſen 
ift. Inzwiſchen find auch bamals fecretierte Verſuche zum 
Abihluffe gelommen, Neufhöpfungen, Erfindungen haben ftatt- 
gejunden, jo daß nur zwei Jahre fpäter die Situation mwefentlich 
anders geworben ift. — Gute Zeichnungen unterftügen das Ber- 
ftändniß der Einridtungen. Das Heft wird als einegute, relativ 
gründliche Zeitftudie deö Heeresweiens einen bleibenden Werth 
behalten. 


Kummer, E.E., über die Wirkung des Luftwiderstandes 
auf Körper von verschiedener Gestalt, insbesondere auch auf die 
Geschosse. Mit 2 Tall. Berlin, 1875. Dümmler in Comm. (57 $. 


gr.4.) 4 Mk. 
(Aus d. Abhh.d. Kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1875.) 


In ähnlicher Weife, wie jeiner Zeit dur die Magnus'ſchen 
Berfuhe Uber den Luftwiderftand gegen rotierende Körper, 
findet die Erlenntniß der Wirkung des Quftwiberftandes gegen 
bewegte nicht rotierende Körper durch die vorliegenden Berichte 
ganz bedeutende Förderung. Es wird von dem Verf, egperimentell 
der Nachweis geführt, daß die Luftwiderftandsrefultante fich 
gegen nicht rotierende Körper nicht nach der Newton ⸗Euler'ſchen 
Hypotheſe (für melde für verſchiedene Körperformen bie 
Rehnung durchgeführt wird) feftlegt, jondern daß dieſelbe ſich 
merklich weiter vorwärts, nad) dem vorderen Ende (der Spike) 
bes widerftehenden Körpers zu verſchiebt. Praktiſche Balliftiter 
hatten vielfach das Gefühl, dab dem fo jein müjfe, daß nament- 
(ich die oben erwähnten Hypothejen nicht vollberehtigt jeien, und 
dab der Abfluß der geftauten Luft an den vorwärtäliegenden 
Oberflächentheilen der bewegten Körper von wejentlihem Einflufie 
einmüßte. Die Verſuche des Verf.'3 lafjen nunmehr feinen Zweifel, 
daß dem fo ift, und dab unjere Erfenntniß des Luftwiderftandes 
vohl bedeutende Förderung, aber immer noch feinen endgültigen 
Abſchluß erfahren hat. Bei den Berfuhen des Verf.“s hatte 
yie bewegte Flache nur ca. 80 Geſchwindigleit, wogegen bie Ge— 
hoffe die 50 —60fache Geſchwindigleit befigen, jo daß ber 
Nachweis der relativen Gleichheit der Verhältniffe doch noch zu 
bringen ift; ferner ift auch über die Quantitäten der Drud- 
jrößen viel zu ergänzen. ‚ 

Für die fpeculative Phyſil betreffs bes Luftwiberftanbes 
egen bie Verfuche des Berf.'s eine neue Bafis feſt, für melde 
Frfolge wohl nicht ausftehen werden, ſei es auch nur für die 
Fortführung ber Erperimente. — Phyſikern und Artilleriften ift 
‚as vorliegende Heft angelegentlich zu empfehlen. 


jahrbücher für die deutfche Armee u. Marine. Berantwortl. redig. von 
G. v. Marset. 17. Bd, 2. Heft. 

Sub: H. v. Kleiſt, die Schlacht bei Loigny ⸗Poupry am 2. Des 

smber 1870, (Schl.) — A. Janke, über den Aufenthalt des Grafen 


Stonewall Jadjon. (Schl.) — Heilmann, die baver. Gavalleriedivis 

fion Prevfing im Feldzuge von 1812, (Schl.) — 6. Helvig, ber erfte 
Theil des Loirefeldzuges im Spätherbit 1870. (Kortj.) — Unſere Deuts 

iche Katferftadt ebedem. — Umfchau in der Militärliteratur, — Vers 
zeichniß der bedeutenderen Auffüge aus anderen milit. Zeitichriften. 
Allgem, Militärs Zeitung. Ned.: Fernin, 50, Jahrg. Nr. 42, 

Inh: Ein Beitrag zur Geſchichte des Garliftenfrieges. 3, 

Ueber DOrganifation, Bewaffnung und Taftif der drei Waffen unferer 
Feldarmee feit 1871. 2. (Kortf.) — Die diefjährigen Divifiongmanöver 
in Zirol, — Nachrichten. 








Redts- und Stantswiffenfhaft. Statifik. 

Dühring, Dr. E., Doe., kritische Geschichte der National- 
ökonomie und des Socialismus. 2., theilweise umgearb. Aufl. 
Berlin, 1875. Grieben. (XIV, 595 S. gr. 8.) 9 Mk. 

In etwas jelbftgefälliger Breite, aber übrigens gewandter Dar» 
ftellung giebt der Verf. eine Meberficht über bie Anfichten der wich⸗ 
tigften theoretiſchen Schriftfteller auf vollswirthichaftlichem Gebiete 
von Anfang bes vorigen Jahrhunderts an. Er will dabei abjehen 
von allen untergeordneten Productionen, die fi allein und zurei» 
hend aus ben allgemeinen Berbältniffen bes geſellſchaftlichen Mebi- 
ums erllären, und fi beſchränken auf die wahrhaft originalen 
Denter. Ueber jeden ber Männer, welche ber Verf. in dieſe Reihe 
aufnimmt, werben einige biographiiche Notizen gegeben, im Ueb⸗ 
rigen aber wird auf die äußeren wirthſchaftlichen Zuſtande und Ber- 
bältniffe, in deren unmittelbarer Anſchauung, fielebten, die Mittel 
zur Erfenntniß des wirthſchaftlichen Lebens, bie ihnen zu Gebote 
ftanden, kurz die ganze wirtbichaftliche Atmofphäre, in ber fie ath- 
meten, jo gut wie gar fein Gewicht gelegt. So gewiß nun aud 
eine Schrift wie die vorliegende fi hüten muß vor den Gefahren 
einerjeits eines literarifhen Notizenframes, andererjeits des Ver⸗ 
juches, zugleich eine dlonomiſche Geſchichte zu geben, fo beeinträch⸗ 
tigt doch die Einfeitigfeit, mit ber von ber hiftorifchen Bafis, auf 
der die betreffenden Schriftfteller ftanden, völlig abgejehen wird, 
ben Werth der Darftellung aufs Wefentlichfte. Die vorgetragenen 
Lehren und Anſichten der ausgewählten Größen erſcheinen als 
ganz freie, unter fih nur in ber lojeften Verbindung ſtehende, 
unabhängig von der wirthſchaftlichen Geſchichte producierte Spe- 
ceulationen. Man fieht nicht die menschliche Erlenntniß fi all» 
mäblig entwideln und fortichreiten, ſondern erhält eine Reihe 
von Monographien oder beſſer Bamphleten über einzelne volls⸗ 
wirthſchaftliche Schriftfteller, die zum großen Theile nach der An« 
ſicht des Verf.'s nur als jonderbare Verirrungen des menſchlichen 
Verftandes Intereſſe haben. 


Dazu kommt nun, daß der Verf. gegen alle monographiſchen, 
einzelne wirtbichaftlihe Erſcheinungen oder Erjheinungsgebiete 
erforjchenden und aufhellenden Arbeiten eine entſchiedene Gering« 
ſchäzung zur Schau trägt. So wird, um nur ein Beifpiel zu 
geben, Büchern wie Nebenius’ „öffentlichem Credit“ ober Tooke's 
„history of prices“ mit wenigen Worten jede förderung bes 
Syltems der Vollswirthichaftslehre abgeſprochen, dagegen finden 
bie confufen Gredittheorien Mac Leod's eingehende Beſprechung. 
Daß es Detailunterfuhungen find, durch welche die menſchliche 
Erkenntniß mehr fortjchreitet, als durch voreilige Syftematif und 
dur Phantafiegebilde, die, gegen die Thatſachen des wirthichaft- 
lihen Lebens gehalten, ſich jofort als Unmahrbeiten herausftellen, 
das jcheint der Verf. völlig zu verfennen. Man wird mitunter 
verfucht, die Erklärung folder Shwäden darin zu juchen, daß 
ber Verf. jelbft das Detail der Wiſſenſchaft, deren Geſchichte er 
i‘hreibt, nur in ſehr mangelhafter Weife beherrſcht. Die bezeich« 
neten Fehler des Buches treten um jo mehr hervor, je weniger 
die ganze Darftellung eine unbefangene und objective ift. Tadel 
und Lob werben auf jeder Seite mit den ftärkiten Ausdrücken 
ausgeſprochen; in fhulmeifterlihem Tone richtet ber Verf. über 
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alle Irrthũmer und Verfehrtheiten, deren fich die meiften ber von 
ihm ausgeſuchten Schriftfteller in reihem Maße jhuldig maden, 
und nicht felten erweitert fi ber Zabel zur perjönlihen Schmä- 
bung bes moralifchen Werthes und bes Charakters bes Getabelten, 
ja in manden Fallen (3. B. bei Malthus, Rofcher) erftreden fi 
biefe Schmähungen fofort auch auf den ganzen Stand, bem ber 
unglädlihe Schriftfteller angehört. Das Eapitel über Malthus 
it in dieſer Hinfiht befonders ergöglid. Geiftliher Gallima- 
tbias, traditionelle Heuchelei, erfahrungsgemäßer Zufammenhang 
einer gewiſſen Art religiöjer Affectionen mit Borliebe für Be 
banblung alles besjenigen, was mit Geſchlechtsfragen zufammen» 
bängt, berüchtigte Robheit ber Anfhauungen und Widerwärtig- 
feit ber Gefinnungen, Typus einer im fchlechteren Sinne bes 
Wortes menjhenfeindlichen Geiftesart, dieſe und viele andere 
ähnliche Epitheta find es, mit denen ber Berf. den engliichen 
Säriftfteller beehrt, ber zuerft erfannt, daß bie allen Gattungen 
lebender Wejen innewohnende Bermebhrungstendenz, wenn fie nicht 
durch die Vernunft in Schranken gehalten wird, einen Kampf 
ums Dajein hervorruft, in dem unzählige Individuen in Mangel 
und Noth zu Grunde geben. eben, der dieſe Diatriben des Berf.'s 
gelefen hat, möchten wir auffordern, bamit einmal ben Aufſatz 
über bie Malthus'ſchen Lehren zu vergleichen, ben Buftav Rümelin 
in feinen Reben und Auffägen foeben veröffentlicht hat. Einen 
größeren Gegenſatz zwiſchen leidenſchaftlicher Voreingenommen ⸗ 
beit und ruhiger, unbefangener Prüfung, unwürdiger und wür⸗ 
biger Darftellungsart fann man fi faum vorftellen. 

So leidenfhaftlih und einfeitig aber auch bie Urtheile des 
Berf.’3 find, fie find doch das Refultat jelbftändigen Denkens 
eines philojophifch begabten Kopfes und deßhalb für denjenigen, 
ber durch eigenes Stubium mit den behandelten Schriftftellern 
vertraut ift, anregend und mitunter förbernd; derjenige freilich, 
der aus dem Buche felbft erft die Kenntniß von der mobernen 
Nationalölonomie gewinnen will, wird gründlid irre geleitet 
werben. 


Kull, Finanzrath, Beiträge zur Statistik der Bevölkerung 
des Königreichs Würtiemberg. Stuttgart, 1875. Lindemann. 
(1 BL, 232 8. Lex.-8) 3 Mk. 

(Aus d. Württemb, Jahrbb., Jahrg. 1874, Th. 1.) 

Die bevölkerungsftatiftiihen Verhältniffe Württembergs find 
von fo eigenthämlicher Art, daß fie eine befonders eingehende 
Unterfuhung reichlich verdienen. In ber jüngft begründeten 
Statiftif des Deutihen Reiches tritt biefe Sonberftellung 
Mürttembergs in ber beträchtlichen Höhe der Sterblichleit, noch 
mehr aber ber Geburtenfrequenz gerabe innerhalb der ſüddeutſchen 
Staatengruppe deutlich genug hervor. 

Jedoch nicht auf dieſes feit 1871 gefammelte reihsftatiftiiche 
Material befter Vollftändigfeit und Gleihmäßigfeit fügt der 
Verf. feine Arbeit; er hat fi vielmehr die ſchwierigere Aufgabe 
geftellt, die vor die Gründung unferes Kaiferreihes fallenden 
Specialaufnahmen über Württemberg Bevdlkerungsvertheilung 
und Bewegung, wie fie feit 1812 (freilich lüdenhaft und un« 
gleichartig) vorliegen, zu einem Gefammtbilbe zu vereinigen und 
die baraus ſich ergebenden Erſcheinungen auf ihren urſächlichen 
Zuſammenhang zu erforjchen. 

Die rubig befonnene und fharffinnig durchdringende Art, 
mit welcher ber Berf. den allgemein waltenden Urſachen durch 
Bergleihung der gegenfagreihen Zuftände einzelner natürlich 
zufammenjchließender Theile des ganzen Staatsgebietes beizu- 
fommen verftanden bat, erhebt fein Werk weit über ben engen 
Kreis des Iocalen Intereſſes, weßhalb ſich eine jelbftändige Aus- 
gabe deſſelben (nachdem es bereits im erften Theile bed Jahr» 
ganges 1874 der Württembergifhen Jahrbücher erſchienen war) 
vollauf rechtfertigt. 

Vortrefflich erwogen find bie Gründe für die geringe 
Dichtigkeit der Bevölterung in ber ODſthalfte, die fo viel größere 
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Dichtigkeit in ber Weſthalfte des Königreiches. Die beigegebenen 
Ueberfichtölärtdhen zeigen auf ben erften Blid, wie dieſer Gegen, 
fag zufammenfällt mit dem zwiſchen dem überwiegenden Groß⸗ 
grundbefig im Often, bem überwiegenden Aleingrunbbefig im 
BWeften, der um fo mehr zur Verdichtung der Anfieblung führen 
mußte, als er die Entwidlung ber Gewerbe im Gefolge führte, 
enblic wie der große Dualismus, ber fi in ben wirthſchaftlichen 
Zuftänden überall bier fund giebt, troß dem fo engen Raums, 
feine volle Erflärung findet in dem geographiſchen Gubftrat: den 
größtentheils juraffiihen und tertiären Hochflachen des Dftens 
mit unergiebigerer Aderfrume, rauberem Klima, geringerem 
Gefälle, gegenüber den überaus mannigfaltigen Thal-, Hügel. 
und Bergformen aus Triadgeftein im Welten, wo der Bundjand- 
ftein die herrlichen Wälder trägt, ber Mufceltalt dem Gäubauer 
ben Speicher füllt, den Reuper Weinlaub unb ganze Haine von 
Obſtbaumen beidatten, überall aber die Waflerkräfte zu 
inbuftriellen Anlagen einladen und das Geflecht des Redarigftems 
das Ganze zu einem günftigen Verlehrsnehe einigt. 

Um jo überrafhender wirkt die aus dem in flattlicher Anzahl 
eingefügten Tabellen erſichtliche Thatſache, daß zwar ber natür 
lihe Zuwachs ber Bevölkerung dur den Geburtenüberſchuß im 
Dften zu bem im Weiten ſich ungefähr wie 2:3 verhält, indeſſen 
trogdem bie wirkliche Vermehrung in beiden Landeshälften fi 
ziemlich die Wage hält und zwar durchſchnittlich nur auf mäßiger 
Höhe verharrend. Namentlich durd eine gründliche Erörterung 
ber jhweren wirthſchaftlichen Krifis, welde Württemberg in der 
erfien Hälfte der fünfziger Jahre diefes Jahrhunderts durdzu.- 
machen hatte, erläutert der Verf. diejes unerwartete Verhalten 
als ein nur natürliches, da bie ftetige Sicherheit des Erwerbet 
eben nicht ber Borzug bes Weingärtners, des Rleinbauern oda 
Gewerbtreibenben der gejegneten Nedargegend vor dem Grof- 
bauern in Neumwürttemberg ift, welcher legtere von jener Krifie 
darum auch weit weniger berührt wurbe. Hieran ſchließt Ad 
ber Einblid in bie Nuswanberungsverhältniffe Wärttembergt. 
So hoch wie in ben Jahren 1852—55 flieg die Auswanderung 
jwar nie wieder, aber heute wie bamal3 liefert das altwürttem 
bergifhe Land das weitaus flärkfie Gontingent dazu, was in 
jenen fhlimmen Jahren auffallend ftarf hervortrat, Außert alle 
feine Wirkung, wenn aud in geringerem Maße, fortbauernd: 
ber Ueberſchuß der Geburten von 6, 35 aufs Tauſend im ber 
Oftpälfte findet in der minder dichten Begöllerung ſattſam bie 
Bedingungen für feine Weitereriftenz, nicht aber jener ber 9,29 
im reich bevölferten Weiten, fo baß bie Auswanderung zur un 
umgänglihen Nothwendigfeit wird. 

Der Ihönen Unterfuhung bes Berf’3 wäre nur ein 
betailliertere Bergleihung ber württembergiihen mit anderen 
beutjchen bevölkerungsftatiftiihen VBerhältniffen zu wünſchen 
So vermißt man 5. B. fogar bei den ausführliden Darftellunger 
der Kinderſterblichleit Württembergs vergleihende Seitenblid: 
auf bie nächſte Nahbarfhaft. Bayern wird natürlich mehrich 
in Bergleich gezogen, aber fletö nur im gefammten Staatsumfange, 
der doch bekanntlich geognoſtiſch, geographiſch und ethnographiſch 
deßhalb alſo auch bevölkerungsſtatiſtiſch aus fo ſehr verjchieden 
artigen Theilen beſteht. Wenn es ©. 144 heißt, Württemberg 
zeige „von allen anderen Ländern bie höchſte Kinderfterblichteit”, 
fo ift das eben nur gegenüber dem Geſammtkönigreich Bayern 
gerechtfertigt; aber während die bayerifche Pfalz allerdings nur 
230, ber Lebendgeborenen im erften Lebensjahre verliert, fleigt 
diefer Procentjag für die ſüdlich der Donau gelegenen Antheile 
des Königreichs Bayern auf bie bedauernswerthe Höhe vom weit 
über 40, und es wäre lehrreicher gemejen, das ſehr analoge 
Verhaltniß des Königreichs Württemberg dem zur Geite zu ftellen, 
wo jener Procentfag nicht nur ahnlich Ihmwanlt, jondern gerade 
auch nur auf ber Donau-Hohfläde beträhtlih über 40 fleigt; 
ba jedoch nur das nörblide Oberſchwaben 46,66% jeiner 
Kinder vor vollendetem erften Qebensjahre verliert, das ſüdlich⸗ 
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nit über 37,62, kann man nit einmal von dem württem- 
bergiihen Oberſchwaben, dem in diefer Hinfiht am traurigften 
beftellten Theile des Königreiches, jagen, daß es von allen Ländern 
die größte Kinderſterblichkeit habe; denn das zu Bayern gehörige 
Schwaben zwilhen Iller und Lech zählt im Ganzen 46,4% 
Todesfälle Qebendgeborener, bie fein volles Jahr alt geworben. 
Der rüdhaltlofen Ausführung ber Bavaria über diefe rechts wie 
lint3 vom Led), alfo im Gebiete des baysrifchen wie bes ſchwäbiſchen 
Stammes berrfhenden ſchweren Uebelftände hätte fi der Verf. 
leiht anzufchließen vermocht, da aud feine ſtatiſtiſch wohlbe- 
gründete Anfiht darauf hinausläuft, daß bie Entziehung der 
Muttermild dabei bie Hauptihuld trägt; Hinweiſe auf bie ver» 
mutblih auch phyſiologiſch -anatomiſchen Urſachen fo wider⸗ 
natürlicher Vernachlaſſigung ber Mutterpflichten gehören nicht 
ju ben unintereſſanteſten Seiten dieſes inhaltreichen Wertes. 
Jedenfalls aber handeln wir auch im Sinne unferer reichs⸗ 
Ratiftifchen Eentralbehörbe, wenn wir zum Schluſſe den Wunſch 
iußern, es möge nad dem Beginne ber großartig einheitlichen 
Erhebungen über die GStatiftif unferer Reichsbenöllerung bie 
datiſtiſche Sonberbearbeitung fo reich indivibualifierter Glieder 
»es Reiches, wie Württemberg deren eins ift, nicht vernacdhläffigt, 
ondern vielmehr mit verboppeltem Eifer fortgefegt werben, ba 
a nun erft für fruchtbare Anwendung des vergleichenden Ber- 
ahrens der zuverläffige Boden gewonnen ift. K—f. 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hräg. von Fr. H. Bering, 56, Hft. 
pt. — December. 

Inh.: 5. J. Schmik, das Poenitentiale Romanum. — Sir 
bel, das Eigenthum = fathol. Kirchengute. (Schl.) — Erlaß des 
Iiterr. Aderbanminifters, betr. das neue Statut für die Berwaltg der 
Bufomwinaer gr.»oriental. Religionsfondsgüter, — Erlaſſe des ölterr. 
Fultusminifteriums. — 9. Bolfgang, der Charakter eines landes⸗ 
errl. Nominationsrehtes u. die Mefignation eines vom Landesherrn 
Romintrten. — Die beflensdarmftädt. Kirchengeſetze. — Preuß. Gefeh, 
setr. die Rechte der altkathol. Kirchengemeinfhaften an dem firchl. Bers 
nögen. — Üingaben der prenß. Domcapitel gegen den Gefepentwurf 
ib, die arg, Reiftungen aus Staatömitteln an die röm.»fath, 
ziſchofe ze. — K. preuß. Verordug fib. die Ausübung d. Auffichterechte 
es Staates bei der Bermögensverwaltung in den Fath. Kirchengemein⸗ 
en. — Biſchöfl. Inftruction üb. die Wahl der Kirchenvoriteher u. der 
Bemeindevertreter 2c. in Preußen. — Attenhofer, ein Urtheil des 
Ibergericht® des K. Luzern üb. die Banpflicht der Sakriſtei d. Luzern⸗ 
hen Pfarrfiche Ruswil. — Literatur. 


veitfchrift für Privat: u. öffentl. Redht der Gegenwart. Hrög. von 
C. S. Bründhut. 3. Bd. 1. Heft. 

Inh.: U. Geyer, der neueſte Entwurf eines Strafgefeßes ib. Bers 
rehen, Bergeben u. Mebertretungen für die im Reichsrathe vertretenen 
änder Defterreihs. 2. — R. Ciyhlarz, Beitrag zur Lehre von den 
‚orrealobligatiouen. — €. Strohal, die Eintragungstheorie in ih» 
r Geltung für das diterr. Recht. — Riteratur. 


eitſchrift f. fhweizer. Statiftit. Red.: U. Chatelanat. 3. Q.⸗Hft. 
Inh.: Mm, Sie fer, Mortalitätöftatiftit von Bern. 1871. — 
“Stüfft, üb. d Subvention ſchwelzer. Eifenbahnunternehmungen.— 
* aten der Bevölkerungsbewegung: a. der Schweizerkantone; 
. einiger fremden Staaten. — Handel mit Italien. — Gift, aus 
r frangdf. Agrarftatiftil. — Statift. Rotigen über Berabau in der 
schweiz. — Ad. Vogt, die Ausbildung der Mortalitätsftatiftif in 
ınzen Staaten. — Ehatelanat, Militärftatiftifches aus Deiterreih.— 
as neue Givilftandss m. Ehegefep u. die Statiftit, — Miscellen. 


kand- und Forſtwirthſchaft. 


farek, Dr. Gust., Doc., das Saatgut und dessen Einfluss auf 
Menge und Gäte der Ernte. Mit 74 in d. Text gedr. Abbildgn. 
Wien, 1875. Gerold's 8. (V1, 193 8. gr. 8) 5 Mk. 60 Pt. 

Der Berf. liefert auf Grund wiffenfhaftlicher Unterfuhungen 
nen Beitrag zur Aufllärung ber Frage, welches das befte Saat 
ıt fei. Zu dem Ende beginnt derfelbe mit einer individuellen 
nterfuchung ber Samen, um Unterfchiebe bei großen und Heinen 
amen berjelben Barietät zu ermitteln; hierauf gelangt er durch 
nbauverjuhe mit Pferbebohnen, Erbſen, Sommermweizen, Lein 











und Sommerrübjen zu Rejultaten, zu welchen ber Landwirth 
tommt, jobald er Saatgut verſchiedener Qualität benupt. Den 
Schluß der Arbeit bilden hiſtologiſche und pflanzenphyſiologiſche 
Unterfugungen und dag Refünd. 

Durch jeine Verfuche kommt ber Verf. zu dem naturwiſſen⸗ 
Ihaftlichen Geſetz, „daß die habituelle Entwidlung der jugend« 
lihen Reimpflange abhängig ift von der Summe der im Saat« 
forn enthaltenen Referveftoffe und das befte Saatgut jenes mit 
den größten Koͤrnern ift und zwar befhalb, weil das größte Korn 
die größte Menge von Rejerveftoffen enthält*. 

Die Arbeit fteht auf volllommen wiſſenſchaftlicher Baſis und 
ift außerordentlich fleibig durchgeführt; fie wird unfehlbar zu 
einer befjeren Erfenntniß in Betreff der Qualität des anyumen« 
denben Saatgutes beitragen. Diefe 193 Seiten umfaffende Ar 
beit ift aus dieſem Grunde ben Landwirthen zu empfehlen. Das 
Merk zeichnet fi durch vortreffliche Ausftattung aus. H. W. 


Rueff, Dr. A. v., Dir, Bau und Einrichtung der Stallungen und 
Anfenthaltsorte unferer_nupbaren Hausthiere. Bom bautechnifchen, 
Baba c: IR SE Oelkler — 
Gbner. (XIV. 338 ©. gr. 9.) 6ML 5 EIERN 

In dieſem Werle werben bie allgemeinen Rüdfihten beim 
Stallbau, die Stallungen für Großvieh, bie Raumlichleiten außer 
balb des Stalles, die Paarungspläge, die Dreſſur ⸗ und Arbeits. 
pläge, bie Baradenftälle, bie Einfriedigungen für Großvieh und 
ſchließlich die Stallungen für Kleinvieh nicht bloß in bauted- 
nifcher, fondern auch ganz befohbers in didtetiſcher Beziehung 
beiproden, wodurch dieſes Werk, obgleich es nur die Grund- 
principien ber Bauconftructionslehre erörtert, ſich nicht allein 
zum Studium für den Landwirtb, ſondern auch ganz befonders 
für den Bautehniler eignet und namentlich für lehteren nicht 
genug empfohlen werben kann. 

Leider find in dem Werke bie neuen Maße und Gewichte 
nicht immer zur Anwendung gelommen und vielfad die älteren 
beibehalten worben, eine Inconfequenz, bie namentlid in einem 
Werle bautechniſcher Natur nicht hätte vorfommen dürfen, zumal 
das fchnelle und richtige Verftändniß durch die etwas breite 
Sprache bed Verfaſſers ſchon an und für fi erſchwert wird. 

Mbgelehen hiervon, muß man dem Verf. Dant wiffen, an 
biefes ſchwierige Thema herangegangen zu fein und eine gewiſſe 
Klärung der Anfihten über bie vortheilhafteften Gonftructionen 
herbeigeführt zu haben, und wir wünfchen, daß durch weite Ver- 
breitung die aufgewandte Arbeit und Mühe belohnt werde. Die 
zahlreichen in den Text gedrudten Holzſchnitte erleichtern bas 
Berftändniß ungemein. H.W. 


Monatfärift für das Fort» und Jagdwefen. Hrög. von Frz. Baur, 
19. Jahrg. Rovember. 

Inh.: Shwappad, Bericht üb. die 4. Verſammlung deutfcher 

erg — — — Perfonalverhältniffe. — Jagbweſen. — 


Defterreih. Monatoſchrift n. Redig. , 
Ba . — für Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weſſely. 





JInh.: Aelia sylvestris, Die gemeine Waldakzie. — Reminlscen⸗ 
en an den Seekarſt der Lika. — EifenbapnfhwellensJmprägnirung. — 
bwehr umd gutgemeinter Rath. — Etwas über die Wald», Waffer- 

und Sumpffrage. — Rotigen, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nöldeke, Theod., mandäische Grammatik. Mit 1 lith. Taf. der 
mandäischen Schriftzeichen. Halle, 1875. Buchh. d. Waisenhauses. 
(XXXIV, 486 S, Lex.-8.) 15 Mk. 

, Mit ber mandaiſchen Grammatik liefert der Verf. abermals 
einen werthoollen Beitrag zur Kenntniß der aramäifchen Dialekte, 
bie er bereits durch feine Grammatik der neuſyriſchen Sprade 
am Urmia-Gee und in Kurdiſtan (Leipzig 1868) und durch feine 
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Unterſuchungen über das Ebriftlich- Paläftinifche des Evange- 
liarium Hierosolymitanum (Zeitſchr. d. D. Morgenl. G. XXII, 
©. 447 ff.) in der dem rühmlichſt befannten Gelehrten eigenen, 
ebenjo jharffinnigen wie eracten Weiſe auf das Glüdlichfte ge- 
fördert bat. Aber auch das Mandaiſche ift dem Verf. ein mohlbe- 
fanntes Terrain, haterbocd bereits eine bahnbrechende Arbeit „über 
die Mundart derMandäer" (Böttingen 1862) veröffentlicht, zu der 
das vorliegende Werk gewiffermaßen die zweite, in allen Stüden 
vermehrte Auflage bildet. Durch des Verf.'s gediegene Grammatit 
erhalten die mandäiſchen Studien eine bedeutende, aber aud) nö» 
thige Förderung; denn bisher waren, abgejehen von den mangels» 
baften Arbeiten Norberg's, nur die Terte der bedeutendſten Werte 
mandäijcher Literatur in vorzüglicher typograpbilcher Wiedergabe 
vorhanden (Sidrä rabbä von 9. Petermann und Qolasta von 
Euting, beide 1867 herausgegeben); aber eine vollftändige Ber 
handlung des mandäiſchen Dialeltes fehlte noch, und leider find 
wir in Bezug auf den lericaliihen Theil der Sprache auch heute 
noch auf Norberg'3 Lexidion codicis Nasaraei angewiefen. 

Der Verf. hat das Mandäijche mit hebräifchen Lettern trans» 
feribiert, dabei aber durchaus die vollere Schreibmeife, die dieſem 
Idiom eignet, beibehalten. Es ift dieß ein großer Vortheil gegen» 
über der Methode Norberg’s, der bei jeiner Umjchreibung in jy» 
riſche Leitern dieſe vollere Schreibmweije zu Bunjten eines befferen 
Dergleiches mit dem Syriſchen aufgiebt und badurd bie Möglich» 
feit benimmt, falfche Leſungen und Ableitungen auf Grund der 
urjprünglihen Schreibweiſe felbftforfhend zm verbefjern. Bon 
einer Vocalijation dagegen hat der Verf. abgejehen; aber wenn 
auch die Setzung ber Vocalbuchſtaben die Ausſprache andeutet, 
jo bleibt dieſe Doch zum Mindeften zweifelhaft und unficher. Zur 
Erzänzung wende man fi deßhalb an Merr ſyriſche Gram— 
matif, der unter Beibehaltung der eigenthümlich mandaifchen 
Schreibweiſe die Vocale beigejegt hat und defjen Angaben um jo 
zuverläffiger erjhenen, da fie durch Petermann's Autorität ver 
bürgt find (ſ. ©. 264 d. for. Gr.). Nur ift daran zu erinnern, 
dab das Material vielfahe Berihtigungen erfahren hat, indem 
manche ber bei Merr angeführten Formen (z. B. Pad als imp. 
Peal, vgl. Nöld. 5.219) von der Texikritik bejeitigt worden find. 

Die Darftellung des grammatifchen Stoffes gliedert fidh in die 
Särift- und Lautlehre (S. 1—12; 13— 79), in die Formenlehre 
(vom Nomen und Verbum S.80—209; 210—297) und in die 
Syntar (5. 298— 483). Durd eine klare Ordnung und eine 
jwedmäßige Inhaltsangabe ift es troß des Umfanges ber Öram- 
matif leicht, fi darin zu orientieren. Auf eine nähere Eharal- 
terifierung der Behandlungsweiſe muß Ref. an diefem Orte ver- 
jichten, doch fei erwähnt, daß fich die ganze Darlegung auf eine 
reihe Vergleihung der aramäijchen, ſowie überhaupt der jemi« 
tiſchen Dialekte gründet und daß insbejondere die Belege aus dem 
Syriihen mit einer Belejenheit herangezogen find, wie fie ums 
faffender wohl kaum einem der Semitiften zu Gebote fleht. Deb- 
halb finden wir auch in der Grammatik reiches Material zur 
Erklärung und Ergänzung des aramaiſchen Sprahihages auf- 
geipeichert. Die Syntar ift jo ausführlich dargeftellt, weildas Man- 
daiſche mehr als irgend ein anderer aramäijcher Sprachſtamm das 
ſpecifiſch Aramaiſche bewahrt hat, während befanntlich das Syriſche 
durd den mächtigen Einfluß der griechiichen Literatur zum fcla« 
viſchen Nahahmer des griehiihen Satzbaues geworden ift. 

Daß ber Verf. auch die dem Mandäifhen eng verwandte 
Sprache des babyloniſchen Talmud eingehend verglichen hat, 
rechnen wir ihm um fo höher an, je fonderbarere Urtheile man 
auch beute noch über den Werth diefer Literatur hört, wobei 
allerdings ber Werth der Sprade zumeift nad dem des Inhaltes 
beurtheilt wird. Hoffentlih findet auch bald dieſes Sprachgut 
eine ebenjo gründliche Behandlung, welde wenigftens durd die 
rein empiriſche Sammlung feiner Eigenthümlichleiten in Quz- 
zatto's Orammatif erleichtert ift, während die Sprade bes jeru- 
ſalemiſchen Talmud bis jet weder lexicaliſch, noch grammatiſch 
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bearbeitet ift. Aus diefer Literatur läßt fich moch reiche: Material 
zur Bergleihung berbeibringen, wie z. B., um nur Eins zu en 
wähnen, bie Infinitiobildung mit vorgefeßtem Mem, die im ba 
byloniſchen Talmud nicht aufzuweiſen ift, im jerufalem, Talmıd 
fih nicht zu ſelten findet (zu S. 234). Auch die verſchiedenen 
Dialekte der Targumim müfjen noch eingehend ſprachlich unten. 
jucht werben, wozu burd bie Unterfuchung Bacher's (ind. 3 3, 
2. M. 6. XXVII, 1-—72) über das gegenfeitige Verhäaltaij 
der einzelnen Ueberjegungen, die von den Nandglofjen des Eoder 
Reudlinianus ausgeht, ein neuer Anftoß gegeben if. Mödte 
gebiegene Vorarbeiten ed dem Berf. bald möglich maden, ein 
ſyſtematiſche Vergleihung aller aramagiſchen Dialekte zu fchreiben, 
was für ihn ein fchöner Erfolg feiner langjährigen, mührole 
Arbeiten, für die Erforihung de Semitismus aber ein grober 
Gewinn wäre. — Zum Schluffe jei es dem Ref. geftattet, bei dieher 
Gelegenheit Hrn. Prof, Merr dringend an bie Vollendung feiner 
ſyriſchen Grammatik zu mahnen. V.R. 





Schmidt, Joh., zur Geschichte des indogermanischen Voes- 
lismus, ll. Abth. Weimar, 1875. Böhlau. (IV, 335 8. gr. $) 
13 Mk. 

Die im Jahre 1871 erfhienene erfte Abtheilung von Joh 
Schmidt's Werke über den indogermaniihen Vocalismus ie 
ſchaftigte fi mit der frage nad) der Einwirkung der Rajale au 
die Vocalgeftaltung und löfte dieſelbe in einer jo vorzüglich 
Weile, dab man von allen Seiten mit Spannung der fortiefun 
biefer Studien entgegenſah. Sept liegt uns biefelbe vor in 
einem ftattlihen Bande, welcher die erfte Abtheilung an Umfanz 
mehr als um das Doppelte überfteigt. Aber auch hiermit it x 
Stoff noch nicht bewältigt, auch diefer Band behandelt nur Ein 
Gattung von Vocalaffectionen: e8 wirb der Einfluß von rum! 
auf die umgebenden Vocale erörtert, wie fich derfelbe in den ein 
zelnen indogermanifhen Spraden darftellt. Bei den umfaſſende 
Spradfenntniffen des Verf.“s und der genugſam bewährten 6» 
diegenheit jeiner Methode wird man es nur natürlich find, 
daß uns in dem vorliegenden Bande eine reiche Fülle von mis 
tigen Ergebniffen ſowie von neuen und fharffinnigen Beobed 
tungen im Einzelnen entgegentritt. Wir können fonad in dide 
furgen Anzeige wenig mehr als eine allgemeine Charalteriſtil ii 
Buches geben. 

Die überall bervortretende Einwirkung der Liquibä lundr 
auf den Vocalismus beruht darauf, daß fih aus dieſen Laute, 
die ihrer Natur nah mit fiarlem Vocalton verjehen find, cr 
Theil des Vocaltones loslöft, fih als felbftändiger Vocal br 
feftigt und nun event, mit ben nebenftehenden Bocalen ii 
Verbindung tritt und dieſelben mobdificiert. Insbeſonden 
weit Verfaffer in allen Sprachen die Erjheinung nad, da 
zwiſchen r oder J und einem folgenden Eonfonanten ein haft 
rogener Vocal auftritt (alfo 3. B. art zu aret, arat) und di 
diefer dann im vielen Fällen Anlaß zu meiteren Vocalon⸗ 
änderungen giebt. Der Verf. aboptiert für dieſe Erfcheinung u 
der indiſchen Grammatik den Namen Svarabhakti. — Nädi ir 
Erjheinung der Sparabhafti fommt hauptſachlich Vocaldehnum 
vor l und r in Betracht. Hier ift bie Loslöiung bes vocaliih“ 
Elemented vor der Liquida erfolgt, alfo 5. B. ar zu är burd em 
Zwiſchenſtufe a-er hindurch. Für den Fall, daß vor Liquide 
+ Eonf. Verlängerung bes Vocales eingetreten if, hat Berf. ur 
einer Anzahl von Beiſpielen und in verſchiedenen Sprachen de 
Thatſache nachgewieſen, daß der Verlängerung des Vocales Ei» 
rabhafti voraufging, alſo die Entwidlungsreibe art: aret:a-er: 
ärt anzufegen iſt. Es ſcheint uns aber, als ob er zu meit gings 
wenn er daraus folgert, daß num überall, wo umter biefen Us⸗ 
Händen Vocalverlängerung eingetreten ift, die Sparabbalti al 
Vorftufe anzufeßen fei. Hier müffen wir doch, wo micht das Oeger- 
theil fiher erwieſen ift, ſtets auch die Möglichkeit anerkennen, dat 
die Verlängerung ebenjo zu Stande fam, wie vor einfachen | 1. 
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nämlich indem fi der Bocalton glei von Anfang an vor ber 
Liquida ablöfte, alſo art: a-ert (oder a-art): ärt. So iſt u. E. 
fiher der Vorgang gemeien, wo im Deutihen fich ſolche Bocal- 
verlängerung findet. Verf. zieht hier (S. 376 ff). die abd. zahl- 
reich belegte Sparabhalti herbei, er benußt aljo abd. aram, um 
ein neueres ärm oder aorm zu erflären. Wir müſſen das zurüd- 
mweifen und die betr, Formen direct aus ärm ableiten. Die abb. 
Formen find ganz aus dem Spiele zu laffen; die Formen mit 
Sparabhalti gehören nur der älteren Beriode an, und der Hülfs- 
vocal ſchwindet im Verlaufe des Abd. wieder, ohne eine Spur zu 
binterlaffen. Der befte Beweis dafür ift die Schreibung bei 
Notker, deſſen orthographiihe Genauigkeit für’feirte Zeit bewun« 
dernswürdig ift. Statt des älteren St. Galliſchen aram (R.) hat er 
ärm, alfo kurzes a, auch aerm fann ihm das Wort nicht gelautet 
haben, da er einen ſolchen nachſchlagenden Vocal fiher ebenjogut 
bezeichnet haben würde, wie er 5. B. düohta für dahta jchrieb, 
Unfere Auffaffung diefer deutſchen Dehnungen, für die aud noch 
manche andere Gründe jprechen (fo tritt 5. B. vor rt in deutſchen 
Mundarten Dehnung fehr häufig ein, während bier Sparabhafti 
im Abd, faft unerhört ift), dürfte gewiß auch in anderen Spraden 
der Erklärung des Verf.'s durch Sparabhalti bier und da ent« 
gegenzufeßen jein. 

Die an wichtigen Ergebniffen reichften Partien des Buches 
ind unftreitig die das Slawiſche und das Germaniſche behandelnden 
Gapitel, fie find aud die umfangreichiten. Aus dem germaniichen 
Theile heben wir hervor die eingehende Erörterung der redupli— 
!ierten Präterita (S. 423— 449). Die vom Verf. darüber vor» 
etragene Theorie ſcheint uns ben bisherigen Erklärungen gegen« 
iber den Vorzug zu verdienen. Die agf. und altnord. Vocal» 
serhältnifje werden eingehend erörtert, neben vielem Gelungenen 
J B. Nahmeis der Entftehung des altnord. 6 aus eo) reizt denn 
oh Mandes zum Widerſpruche. Die Theorie des Verf.’s, daß 
m Altnord. die fogenannte Brechung jo das ältere, ja aber durch 
Umlaut daraus entftanden fei, können wir uns nit zu eigen 
nahen; wir bleiben vielmehr bei ber älteren Nuffaffung, wonach 
d aus ja durh u-Umlaut entftanden ift. Der in denfelben 
jallen auftretende u-Umlaut des a zu ö ift ein ſchwerwiegender 
Beweis dafür, befonders wenn wir zugleih auf das Schwediſch- 
daniſche Rüdfiht nehmen. Bekanntlich ift der u-Umlaut bes a 
ine verhältnißmäßig ſpäte und nur im Isländiſchen völlig durch« 
führte Erfheinung, der ſchwediſch⸗daniſche Zweig zeigt ihn nur 
n wenig Fällen, gemöhnlich bleibt dafelbft a vor folgendem u 
inverändert, Verf, muß nad feiner Theorie den PBaralleliamus 
wiſchen jö und 5 leugnen; daß er aber vorhanden ift, gebt 
araus hervor, daß im Schwediſch-Daniſchen ebenfo jö neben bem 
Aufigeren ja auftritt, wie ö neben a, wir haben aljo ja aud vor 
lgendem u. Nach dem Berf. wäre aber ja nur durch folgendes 

aus jd entftanden. Wäre das richtig, jo müßten alle ſlandinav. 
weige im jö vollftändig übereinftimmen, mindeſtens bürfte ja 
ie vor folgendem u auftreten. 

Die Erdrterung der einfhlagenden ſlawiſchen Lautverhältniffe 
ildet fiher ben Glanzpunft von Schmidt's Unterfuhungen. Verf. 
reift ſchlagend nad, daß die fvarabhaltierten Formen des Ruſ⸗ 
ſchen ben verhältnipmäßig älteften Stand barftellen, und daß 
ie entſprechenden altbulgarifchen Formen erft ald daraus ent« 
anden anzuſehen find, alfo z. ®. altb. br&za (Birke) aus (ruf].) 
ereza, und dieſes wieder aus *berza, Die auch bier an vielen 
‚effenden Einzelbeobahtungen reihe Unterfuhung wird durch 
je verſchiedenen ſlaw. Sprachen bindurchgeführt, und die Behand⸗ 
ng ber betr. Lautverbindungen in benfelben giebt dem Berf. ein 
riterium ab, um bie Bermanbtihaftsverhältniffe der ſſlaw. Spra« 
en genauer zu beftimmen, Er fommt babei zu bem Refultate, 
ı6 bie bisherige Theilung des Slawiſchen in Südoſtſlawiſch 
nd Weſtſlawiſch nit ftihhaltig if, er Teugnet überhaupt bie 
töglichkeit einer Eintheilung nach Art eines Stammbaumes und 
endet vielmehr das von ihm früher für die Verwandiſchafts⸗ 


verbältniffe der indogermaniihen Spraden aufgeftellte Brincip 
der Sprachenbifferenzierung aud auf das Slawiſche an. Ein 
bierbei eingeflocdhtener Ercurs ift der Vertheidigung gegen die 
vielfahen Angriffe gewidmet, welche jene frühere Aufftellung er» 
fahren hat. Verf. führt bier bejonders die Fälle vor, in welchen 
fh in der Entwidlung der Einzeliprahen ähnliche Vorgänge 
jeigen, wie er fie für das Indogermaniſche zu erweiſen geſucht. 
Die Beifpiele von Uebergangsdialelten, welche Verf. anführt, 
laſſen fich leicht beträchtlich vermehren, wir meilen 3. B. hin auf 
die Schrift von Wimmer „navneordenes böjning i aeldre 
dansk“ (Kopenh. 1868), aus mwelder für die altdaniſche Per 
riode die Zwiſchenſtellung des Seeländiihen zwiſchen den Dia» 
leften von Jütland und von Schonen zu erſehen ift, ber legtere 
Dialekt leitet wiederum das Däniihe in dag Schwediſche über. 
Inder Betrachtung der neueren Entwidlungen liegt u. E.überhaupt 
der ſchwerwiegendſte Beweis für Schmidts Princip der Sprad- 
bifferenzierung; wo wir den ruhigen, nicht durch Völlkerverſchie— 
bungen geftörten Vorgang einer Dialeltentwidlung in hiſtoriſcher 
Zeit verfolgen können, da werden wir bieje allmählige Differen- 
jierung immer beobadten. Daß wir ähnliche Procefje dann auch 
für die Entwidlung der indog. Uriprache vorauszufegen haben 
werden, ſcheint uns eine nicht abzuweiſende Folgerung, ſelbſt 
wenn wir des Berf.'3 pofitiven Gründen jede zwingende Bemeid« 
trait abſprächen. Allerdings werden wir für die Eutwidlung der 
indog. Einzeliprachen al3 zweiten Hauptfactor die von der Stamm⸗ 
baumtheorie geforderte Spaltung und Trennung ebenfalls mit 
in Betracht ziehen müffen, jo daß eine Combination beider Prin« 
cipien, die goldene Mittelftraße, bier wie auch jonft öfter, das 
Richtige treffen dürfte. Jedenfalls aber ſcheint es dem Ref. ficher, 
daß durch Schmidt’s Auftreten die bis dahin unangefochten herre 
ichende rein mechaniiche Anwendung der Stammbaumtheorie auf 
die Eintheilung der indogerm, Sprachen einen nicht. zu verwins 
denden Stoß erlitten hat. W.B. 





Pott, Aug. Friedr., über Vaskiſche Familiennamen. Zur Erinne- 
rung an den glädlihen Schluß des durch D. Böhtlingt u. R. Roth 
1852 begonnenen und 1875 beendeten Sanffrit-Wörterbuhes. Det» 
mold, 1875. Meyer. (1 Bl., V, 41 ©. gr. 8.) 


Mit W. v. Humboldt hält Verf. daran feft, daß das Baskiſche 
vom Altiberiihen abftamme, troß der Bedenten des van Eys, 
der wegen ber Unbaltbarkeit mehrerer von Humboldt's Erllä- 
rungen iberijcher Ortönamen aus dem Baskiſchen behauptet, daß 
das Baskiſche das Iberiſche überhaupt nicht erkläre, und darum 
den Zufammenbang beider Sprachen leugnen muß. Doc giebt 
Verf. zu, daß Humboldt’s Erklärungen im Einzelnen vielfach irr- 
thümlich ſeien — wie auch franzöfiihe Bascologen (Revue de 
linguistique, T. IV, &. 58) Humboldt’s Kenntniß des Bastijchen 
bemängeln —, daß das heutige Baskiſche vom Altiberiichen „une 
endlich“ abgewihen und die Erklärung aus biefem Grunde mie 
auch wegen ber Dürftigleit des altiberiihen Sprachmateriales 
ſehr ſchwierig ſei. 

Nun findet auch Verf. in den baskiſchen Familiennamen keine 
Anklänge an die von Humboldt (Geſammelte Werte II, ©. 81) 
behandelten iberijhen Perfonennamen, erflärt fi dieß aber durch 
die Annahme, daß, während die modernen Familiennamen größten« 
theils von Dertlichleiten hergeleitet find, die altiberiihen Per 


‚ fonennamen etwa dem Gebiete der Religion oder Moral oder 


4 


fonftwoher entnommen fein möchten, Unter ben vom Bf, erklärten 
Ramen find in der That die meiften von Dertlichfeiten genommen, 
im Uebrigen aber beifelben Schlages wie in anderen Spraden, 
weßhalb auch Verf. überall Analogien aus dem Deutichen, Fran⸗ 
zöfiſchen ꝛc. beibringen kann. Als Beifpiele mögen bier ftehen: 


ı Larra-mendi (der Name des bastifchen Lerilographen und Grams 
' matifers) — Weide-Berg, Itur-mendi Quellenberg, Mendi-bidea 


Bergmeg, U-bidea Waſſerweg, Lizarri-turri Ejchenquelle, Eche- 
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garay „Schönhaufen”, Dorre-garay „etwa wie Hohenthurm“ 
(dorre — jpanıld torre), Bidassoa Doppelblid (?). 


Pierfon, Dr. W., Prof., altpreußifcher Wörterfhap. Mit Erläute 
rungen. Berlin, 1975. Mittieru. ©. (52 S. gr. 8.) 80 Pf. 

Gegen die kümmerlichen Refte der altpreußifhen Sprade ift 
ſchon viel gejündigt worden, faum jemals ärger als durch bieje 
Schrift. Der Berf., der die Nequivalente der preußiihen Worte 
in den verwandten Spraden finden will, verfährt einfad fo, daß 
er hinter die altpreußiichen Worte dasjenige Wort einer anderen 
Sprade ftellt, „weldes nah Form und Bedeutung dem preur 
Bilden am nächſten lommt”, hat aber dabei von den Geſetzen ber 
Spradvergleihung feine Ahnung: fo befommt die W. id (effen) 
ein gälifches Aequivalent ith, während fie natürlich gleich litau- 
iſch-lawiſchem ẽd if. Man mag danach beurtheilen, wie es 
mit den 198 befonderen Entiprehungen zwiſchen Preußiſch und 
Galiſch, die der Verf. herausgefunden hat, ſteht. Es ift ganz 
unmöglich, die Maffe von Unfinn, die durch des Verf.'3 Zufammen-» 
ftellungen von beliebigen Gleihllängen herauslommt, bier durch⸗ 
zugeben; einige Beifpiele mögen genügen: ainat (allezeit) wird 
mit bem engl. any, ainonts (jemand) mit anyone zjujammen- 
gebradt; dau, das ein Suffir, fein jelbftändiges Wort if, als 
legteres aufgeführt und mit lat. de verglichen, din (ihn) deutſchem 
„den“ gleichgelegt, zu erains (jeder) „irgend“ gelegt, ein angeblich 
preußijches rogarbi (Landwehr, Befeftigung) folgendermaßen er- 
Härt: „garbis Berg, gäl. ro Präfir zur Berftärkung (vgl. griech. 
dorüras beftärfen)“; ku-desnammi, ko-desnimma (fo oft als) in 
feinem legten Theile mit griech. d59« vergliden u. |. w. Neben. 
bei bemerkt, ift das legtere Wort, defjen Erllärung bei den Bear- 
beitern der altpreußifchen Denkmäler nit zu finden ift, fehr 
einfach zu deuten: bie richtige Leſung ift ko(u)- desnimma, b,i. 
ku-deznimä(i), und deznima(i) ift eine Weiterbildung bes lit. 
dazinas (oft), wie ilgimai in ku-ilgimai (wie lange) von ilgas, 
das Wort bedeutet alfo wörtlih „wie oft”. L. 
Zeitfchrift f. das Gpmnaflalwefen. Hrög. von W. Hirfähfelder, F. 

Hofmann, P. Rühle. R. F. 9. Jahrg. October, 

Inh.: E. Meyer, ein frangdf. Urteil über unfere Art u. Weiſe 
durch den Unterricht ben Patriotismus der Schüler zu en — 
ee über den Fufammenfall von Hochton u. Vershebung in den 


beiden legten Bersfühen des latein. Hexameters. — Literar, Berichte; 
Auszüge aus Zeitfhriften. 
Blätter für dad bayeriſche Gymnaflal» u. Realfgulwefen, redig. von 
B. Bauer u. A. Kurz. 11. Bd. 8. Heft. — — 
Inh.: Zehetmayr, liber. — Birth, die nachtheiligen Folgen 
der Pam von Rogif u. Syntag für die Lehre vom —* 
Gap. — A. Miller, ein Beitrag Min Theorie der Beſtimmung von 
Approgimationswerthen der reellen Wurzeln höherer numeriſcher Glei⸗ 
dungen. — Anzeigen; Literar. Notizen; Auszüge; Statiftifches. 


— — 


Aunſigeſchichte. — 


Die Orgelbauten des Großherzogthums Medlenburg · Schwerin. 

— von J. Raßmann, Großhigl. Rufifdir. 1. Th.: Die Orgel⸗ 

auten der Reſidenzſtadt Ehmwerin. Wismar, 1875. Hinftorff. 
(X, 147 &, 8.) 

Das vorliegende Werk documentiert in allen Theilen gedie- 
gene Sachlenntniß, beruhend auf techniſchen und wiſſenſchaft⸗ 
liden Studien, die in vieljähriger Prüfungspraris das Urtheil 
bes Berf.'3 zu maßgebender Sicherheit beranreifen ließen. Form 
und Inhalt find das Ergebniß umfaffender und gemiffenhafter 
Urbeit auf dem Gebiete der Orgelbaulunde. — Der zunädft 
erihienene erfte Theil enthält die Orgelbauten der Refibenzftabt 
Schwerin, darunter die ausführlihe Beihreibung ber großen 
Dom+-Drgel, eines ber großartigften Orgelmerle Deutſchlands, 
weldes in den Jahren 1869 — 71 von Ladenaft» Weikenfels 
erbaut wurbe, In berjelben führt uns der Verf. das lebens. 
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volle Bild eines der größten Kunſtwerle biefer Gattung in alır 
feinen Theilen, ſelbſt ben Hleinften, in guter Auſchaulichleit em, 
gegen, und die genialen Ladegaſt'ſchen neueren Erfindungen in 
Drgelbau werben in ſachkundiger Weife beſprochen und erlikt 
Auch die gefhichtlihen Mittheilungen über alte und Altefle Dr 
geln Medienburgs, deren Erbauung, Verbefjerung ıc. find om 
nicht zu unterſchähendem Werthe für die Geſchichte ber Otgelben⸗ 
funft im Allgemeinen. — Somit jei das Buch, welches von de 
Verlagsbuchhandlung jehr gut ausgeftattet und mit fünf in der 
Kretzſchmer'ſchen Anftalt zu Leipzig fauber lithographierten iu, 
feln gegiert if, nit allein Fachmännern, fondern aud alı 
Mufitfreunden beftens empfohlen. 


Luchs, Dr. Herm., culturhistorische Wandtafeln für Gynu- 
sien elc., gezeichnet von Alph. Holländer, Jean Brück, (ir! 
Lüdecke, herausg. u. mit erläut. Text versehen. Ausg, A. I.ı 
2. Lief, Breslau, 1875. Korn. (20 Steintaff. qu. gr. Fol. u. 725 
gr. 8. Text.) 20 Mk. Text: 2 Mk. 

Die Wichtigkeit des Anfhauungsunterrichtes in den Mittel, 
ſchulen ift in den legten Jahren vielfach ein Begenftand lebhaitr 
Discuffion geweien, Am nachdrücklichſten find für ihm eingetrein 
R. B. Stark, mit der Abhandlung „Kunft und Schule* in ke 
Allgemeinen Schulzeitung, und Bruno Meyer in feinem Bad 
„Aus der Afthetiichen Pädagogik". Auf bem erften kunftwiie 
ſchaftlichen Congreſſe, welder 1873 in Wien flattfand, murk 
dieſe Frage mit befonderer Ausführlichleit behandelt, Gottirid 
Kintel ſprach wirkſame Worte, Bruno Meyer vereinigte durd 
ein Schlußreferat die bisher etwa noch auseinandergehenden I 
fihten. Ein praltifher Berfuh im Sinne diefer Beftrebunge, 
namentlich geeignet, die Ausführung ber Beichlüffe, melde x 
funftwiffenfhaftlihe Kongreß in dieſer Beziehung gefaßt batıı, 
zu erleichtern, find die culturhiftorifhen Wanbdtafeln von Dr. 
Hermann Luchs, von denen uns bis jeht zwei Lieferungen ne 
einem Hefte Text vorliegen. Während die Vertreter ber Ratı 
wiffenihaften im weiteſten Ginne, aud diejenigen ber Gew 
grapbie, längft der Anfhauung im Unterrichte diejenige Hol 
zugewieſen haben, die ihr zulommt, währendeine rege Erfindung; 
fraft in der Production von Lehrmitteln für folche Zwede malın, 
ift bei ben Geifteswifjenfhaften, foweit fie den Schulunterriät 
angeben, jelten ein Verſuch nad) diefer Seite hin gemadt worba 
Die Wandtafeln von Luchs erfüllen die erften Bedingungen 
welche bei Lehrmitteln für Schulen zu ftellen find, Sie find ki 
großem Maßftabe(62 zu 86 Eentimeter Bildfläche) in bereinfadhe 
Technik gihalten, in großen, firengen, breiten Umriffen, jo bi 
fie von Weitem fihtbar und beutlid find; außerdem find fe 
wohlfeil, daß ihre Anjhaffung für Schulen nicht ſchwerfale 
kann; die Lieferung, zehn Blatt enthaltend, koſtet zen Rad 
und auf fünf Lieferungen ift das Ganze berechnet. 

Die Tafeln find ein Hülfsmittel in der Hand des Lehel 
ber fie nach eigenem Ermeflen zu verwenden bat, zunäd bein 
Gefhihtsunterrichte, dann auch bei der Lectüre der Elaffier 
Diefe Abbildungen wahrhaft fruchtbar zu machen, wird Sad 
des Lehrers fein; von feiner allgemeinen Bilbung, feinem Be 
ſtandniß und feinem padagogiſchen Geihid wird ber Erfolg ki 
Verwendung biejer Tafeln abhängen. Das Material zu iv 
jelben liefern Werte der bildenden Kunſt. Ganz im Ginne m 
Refolution, welde ber kunftwiffenichaftliche Eongreß gefaßt hatt, 
fol leineswegs ein neuer Unterrichtögegenftand an ben 
eingeführt werben, deren Lehrgegenftände ohnehin ſchon auf de 
Aeußerfte gehäuft find, fondern in gewiſſen Lehrfächern ſol dur 
die Anſchauung das Lernen gefördert und erleichtert werde 
Dir wollen zunachſt das Programm und die Auswahl der Zahl 
prüfen. Vier von ben fünfzig ftellen Hauptwerle ber Baufusf 
aus verjgiedenen Perioden dar, bie Auswahl if ſtett daral 
teriſtiſch, nur das Freiburger Münfter iſt für die Gothil vieleid! 
nicht fo jehr am Plage wie eine doppelthärmige Kathedrale. Erd 
Blätter repraſentieren mythiſche Geſtalten der claſfiſchen, ber ib 





— 
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Sen und der chriſtlichen Welt, verkörpert in befannten Meifter 
fen der bildenden Runft, beifpielaweife Moſes in der Statue 
Michelangelo, die heilige Jungfrau in den Halbfiguren ber 
stiniihen und der Holbein'ſchen Madonna. Alle übrigen Tas 
ı geben Bilbniffe berühmter geſchichtlicher Perjönlichleiten, 
Is im Bruftbilde, theils in ganzer Figur, und zwar, wenn 
md möglich, nach bedeutenden Kunftwerten. Geftalten wie bie 
pholles- Statue, das Grabmal Herzog Heinrich's IV von 
»ölau geben nicht nur das Abbild des einzelnen Mannes, 
dern zeigen Tracht und Wejen einer beftimmten Epoche und 
nbren in der That einen Begriff von ben künftleriihen Schö- 
ngen. Diefes Programm ift gewiß ein reiflich hin und ber er- 
jenes. Dennoch möchten wir die frage ausipreden: Sind 
Bildniffe micht vieleicht zu zahlreich vertreten ben Tafeln 
erer Art gegenüber? Hier ließe fih ein oder das andere 
tt entbehren; Kaifer Wilhelm, Moltle und Bismard 5.82. 
ucht die deutſche Schuljugend nicht erft auf biefe Weije lennen 
lernen. Walther von der Bogelmweide, nad dem Bilde ber 
iſer Minnefinger-Handigrift, if ein von allem Portrait. 
alter zu weit entfernter Typus und bie Behandlung bes Dri- 
ales eignet fi wenig zu jo ſtarler Bergrößerung. Bor Allem 
en noch einige Jdealtypen, namentlid zur claffifichen Mytho⸗ 
e, und zwar nicht bloß in Büften, dann architeltoniſche Tafeln 
ebradt, und zwar nicht nur Außenanſichten, jondern aud 
ftellungen des Innern und Örundrifje. Endlich müßte aud 
agyptiſche und orientaliiche Alterthum berüdfichtigt werben. 
fen Anforderungen nachzulommen, wird aber der Heraus: 
w wohl in der Lage fein, ſobald feine Publication die ver- 
te Aufnahme findet. Diefe fünfzig Tafeln find als „erfte 
he” angelündigt, eine Erweiterung ift alfo in Ausfiht ge 
imen. 
Prüfen wir nun die Ausführung bes Programmes, die Arbeit 
geihner und Lithograpben, jo lönnen wir mit den Ergeb- 
en im Wefentlichen zufrieden fein. Die Abbildungen find in 
teinfahen Form meiftens harakteriftiih, und anerfennend- 
if, daß die Kräfte mit dem Fortgang des Unternehmens 
Yen. Die zweite Lieferung ift viel gleichartiger als bie erfte. 
diefer ift zum Beilpiel die Juno Ludoviſi ungenügend, und 
bejonders wichtiges Blatt, bie Anfiht des Parthenon, ift miß⸗ 
"N; fie müßte eigentli glei dur eine Ergänzungstafel 
it werben. Die Art, wie die Sannelierungen angegeben find, 
die Säulenfhafte eher edig als cylinderförmig erjheinen, 
aufgemalte Blattverzierung am Echinus erfcheint wie ein 
iſches Ornament. Das Bauwerk ift reftauriert dargeftellt, 
ätten dann aber aud die ſchmückenden Bildwerke bergeftellt 
nit ala Trümmer angegeben werben mäfjen. Der Grund» 
in jo Meinem Mafßflabe nügt für ben Zwed nidts, bie 
ptafel, auf der er angebradt if, kann höchſtens beirren. 
perſpectiviſche Darftellung läßt ſich bei diefen einfachen 
ein vielleicht überhaupt nicht in genügender Klarheit erreichen, 
lufriß der front wäre bier vorzuziehen. 
Wahrend die Tafeln für ben Schäler ba find, ift ber Text 
m Lehrer gerichtet. Er giebt das, was biefer braudt, in 
nfhaftlicher Gediegenheit, wünſchenswerther Knappheit und 
Altig durchgearbeiteter, gewählter Form. Eine edle huma⸗— 
che Bildung und ein echtes padagogiſches Verſtandniß drücken 
Jublication ihren Stempel auf. At. 


—* für bild. Kunſt. Hrsg. von €. v. Lüpom. 11.8». 2. Heft. 





b.: MR. Redtenbader, die Villa Madama in Rom, — 
Reyer, Adolph Menzel, (Schl) — €, Brun, neue Dokumente 
Rantegna, (Schl.) — I. P. Richter, die neuen Dokumente über 
langelo. 1. — Rotigen. — Kunftbeilagen u. Illuſtrationen. 
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Vermifhtes. 


Alyvnıla Baoıklönaug,. uudorropla lorogıxy und T'sop- 
riov "Eßsps, uerappandeica dx 1od Teguunıxoü imb E. 
Talarn, K. Askıyıavıy, Zr. Zrgsir. ’Er 'Adivaıg, 1975. 
3 Bände. 

Der fo ſchnell beliebt gewordene Roman unferes gelehrten 
Landsmannes Georg Ebers „Die ägyptifche Königstocdhter“ 
liegt bier in neugriechifcher Meberjegung vor uns, die fi den 
Ueberfegungen in andere europäifche Sprachen, die derfelbe bereits 
erfahren hat, in tüchtiger Weiſe anſchließt. Ref. hat ſammtliche 
drei Bände nicht nur genau gelejen und mit dem Originale ver« 
glichen, fondern fie aud in Bezug auf Wiedergabe der Joiotismen 
und vornehmlich des Sapbaues zum Zmed ſyntaktiſcher Studien 
vielfach ercerpiert, und er fann, hierauf geftügt, verfihern, das 
treffliche deutſche Werk ift im reinften Helleniſch wiedergegeben, 
einzelne geringfügige Ueberjegungsfehler abgerechnet, die wir 
unten bezeichnen werben. 

Ref. fannn den helleniſchen Weberfegern nur Glück wünſchen, 
baß fie bei ihrem Beftreben, „die beften Erzeugniffe bes Aus 
landes ihrer Literatur einzuverleiben*, zunäcft zu einem Werte 
gegriffen haben, wie das vorliegende, in welchem ernftefte For— 
fung über ferne Zeiten und dahingegangene Völker in fo an« 
mutbiger Weife, mit jo urwüchſiger dichteriſcher Schöpfungstraft 
und in jo ebler Sprache niedergelegt ift. Die Frage nach der Berech⸗ 
tigung folder Werte hält Ref., bei ber unabweisbaren fForderung 
ber Gegenwart, „die Refultate aller Wiſſenſchaften durch populäre 
Darftellung zum Gemeingute der Bebildeten* zu machen, für voll» 
fommen erledigt. Der Erfolg aller einjchlagenden Schriften und 
Öffentlihen Vorträge hat längft jeden Zweifel an ihrer Nützlich- 
feit gehoben. Auch ift e® wohl eine nicht anzutaftende Erfahrung, 
daß gerade die höchſten Leiftungen unjerer Glaffiter auf ben 
tiefften Studien der mannichfachſten Art (man denle an Goethe's 
Ipbigenie) beruhen, ja, daß fie gerade dadurch fo feflelnd auf 
uns wirken, weil in ihnen ein Geiſt fi darlegt, der auf der vollen 
Höhe ber einfhlägigen Anſchauungen ſteht. 

Auch die Frage, die man aufgeworfen hat, ob im Alterthume 
bie Menſchen wohl wirklich mit gleicher Innigfeit geliebt haben, 
wie bie mobernen (hriftlihen) Voller und wie unfer Roman es 
ſchildert, wird für Alle, die das indiſche Altertbume kennen und 
etwa Urvaſt und Sakuntal& gelefen haben, längit bejahend bes 
antwortet fein. Denjenigen gleihmwohl, welche bei Beurtheilung 
biefer Frage etwa nur vom griehiichen Alterthume ausgehen 
möchten, wollen wir neben den von Ebers in ber Vorrede beiges 
bradten zahlreichen Belegen bie breigroßen, im edelſten Griechiſch 
gejchriebenen Artitel: Zange 5 Melonorög ins Osaykrov; Aıßada 
in No. 715, 720, 721 der in Trieſt erfcheinenden, jo wader redis 
gierten bellenifhen Zeitung Kiss zum Studium empfehlen, die 
uns alles weiteren Eingebens auf diefen Punkt überheben. 

Das nun die Beridtigungen, die Ref, zu geben verſprach, 
anbetrifft, fo bat: I, 14, Zeile 5 v. unten, der Ueberſetzer in 
dv 1 avdpwniın Ensıro dl apyaixng deriag ro nüp rjg ollag 
alterthümlicher Herd ft. altarartiger gelefen; I, 112,3.8v, 
oben, in: dir qulsig Aoımör, ardxpaksr obrog, zo aröua you iſt, 
durch Nihtbeahtung des Komma’ hinter aljo, das gerade 
Gegentheil gejagt, benn der Ginn ift: dv qulsig Aoımör 16 Zuarıör 
uov, alla zö aröwa mov; I, 119, 4 v. oben, in: zö Yalaxgör wal 
ksioy avrou ngariov Öidgeper Idhaförrwg Toü negipößov npoaunov 
b. i. der fable, glatte Schädel ſtach eigenthämlich von dem ge» 
furdten Angefihte ab, gefurcht durch minjgss duridan wieder 
jugeben; I, 158, 17 v. oben: Tirooxste, örı dyo u. |. w. muß 
heißen yıraaxow» ıc., denn es bezieht fi auf das Subject of 
Alyinzior 1,199,4v. unten ift ftatt usra rüv mpoerarsvoudron: 
usr Tg udeng zu leſen, ba es fi auf Sappho allein bezieht. 
U, 49, 9 v. oben muß es ftatt of »aol sera rüv mollor molar 
oroör heißen: arnlar, ba nicht von Gälen, fondern von Säulen 
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die Rede ift; II, 114, 6 v. unten, ift der Sag: „Der geitörte 
Lauſcher wandte fih, fjobald er es gemahrte, dem Mädchen 
zu” durch 5 diaragaydels; xarunxomos, sbhts ds Ewönoe Toüro, 
argagels rpög zur nögnv, ZBünes ıc. mißverjtanden; „es“ bezieht 
fih auf das Mädchen; es wird aljo etwa sustg anou riv der 
beißen müffen; III, 26, 5 v. unten, und 210, 14 v. unten, 
ftatt roüxgoxodeilov muß es heißen: rov immomorauov. III, 264, 
12 v. oben, ftatt ög Lgaarz», einen Liebenden, ſoll e3 heißen: 
einen Lebenden, os Zörra«; II, 2836, nad zug fehlt: den 
fterblihen Heberreften; nad nugamdor „mit fürftlidem Ger 
pränge”. A,Bo. 


Sitzungsberichte der f. k. Akademie d. Wilfenfch. in Wien. Matbem.s 
naturwiff. Glaffe. Nr. 15— 19. 

er GE. Süf, Skizze des Erdbebens am 12. Juni, J. — 
Stefan, Unterfuhungen über die Wärmeleitung in Gaſen. — Beob⸗ 
achtungen an der Bf. Gentralanitalt für Meteorologie u. Erbmagnes 
tismus; Hobe Warte bei Wien. Mai, Juni. — Liebermann, 
über den Stiditoffs und —— der Frauen⸗ und Kuhmilch. — 
Derf., Beitrag zur Stidjtoffbertimmung in Albuminaten. — A. Boué, 
über das Aluvialgebiet. — Brüde, Böttger'iche Auderprobe, — Th. 
Moramstki, über die Einwirkung von Chlor auf Löfungen von citras 
conf. Natrium. — Derf., über das PVerbalten von mefaconf. Natrium 
in wäfler. Föfung gegen Chlor. — I. Dfer, Über die Gerbiäuren der 
Eiche. — G. Goldſchmidt, üb. die Umwandlung von Säuren der Reibe 

Oa Hea-2 O2 in ſolche der Reihe Ca Han O2. — 

G. Puſchl, über den Einfluß von Drud u. Zug auf die therm. Aus» 
dehnungscoefficienten der Körper x. — Hlafiwep u. Habermann, 
Unterfucbung üb. das Gentifin. — Holl, Bau der Spinalganglien.— 
E. v. Marenzeller, 3. Kenutniß der adriat. Anneliden. 2.— II m⸗ 
kieviez, Beitrag 3. Lebre der fünitl. Mißbildungen am Hühnerele. — 
9. Hammerle, üb. die Köslichkeit des Chlorcalciums in Waſſer. — 
G. Buichl, Erniedrigung der Temperatur des Dichtiafeitsmarimums 
des Maffers dur Drud. — G. Langer, über das Gefäßſyſtem der 
Nöbrentnochen x. — I. Plant, Berfuche üb. das MWärmeleitungsvers 
mögen von Gasgemengen. — S. Exner, über das Sehen von Bes 
wequngen u. die Theorie des zufammengefepten Auges. — E. Fleiſchl, 
über die Graduirung von AInductionsapparaten. — Wieöner, Unter⸗ 
fuhungen über die Bewegung des Imbibittionswaflers im Holze u. in 
der Membran der Pflangenzelle. — G. Haberlandt, über die Mor⸗ 
vhologie u. Biologie der Yenticelen. — B. v. Ebner, über den fels 
neren Bau der Knochenſubſtanz. — B. v. Lang, Gonitruction des 
Reflerionsgoniometers, 


Deutſche Rundſchau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 2. Jahrg. 2. Heft. 
Inb.: 2. Schüding, Onkel Martin’ Bermähtnii. — P. M. 
Leontjew u, Die ruf. Preſſe. — F. &. v. Neumann»-Spallart, die 
Edelmetalle im Gulturleben. 2, — ®. Henke, Michelangelo. — 9. 
Bambeéry, Bosnien u. die Herjegowina oder die ſlav. Unterthanen 
der Pforte. — MM. v. Weber, ein Name, beifer als eine Hands 
nummer. — %. Ariedländer, über die neueren Bearbeitungen und 
deu gegenmwärt. Stand der röm. — — J. Rodenberg, 
—— in England. 2. 3. — Fr. Kreyfſſig, literar. Rundſchau. — 
berſt Bronfart v. Schellendorff über den Dienſt des Generalſtabs. — 
Fr. v. Hellwald, neue Schriften über die Türkei. — K. Frenzel, 
Berliner Chronik. — Politiſche Rundſchau. 
Deutſche Monatshefte. 3. Jabra. 6. Bd. 5. Heft. 
Inb.: Fr. Ewald v. Herpberg als Hiftorifer und Archivatr. — 
Zur Geſchichte der Schrift. — Das alte Auguftinerflofter zu Nürns 
berg u. deſſen —— in das —— uſeum. — Die gewerbl. 
Verhaltniſſe der Stadt Stendal im Mittelalter u. in der Gegenwart. — 
Die Statiftif der gemeinfhaftl. Steuern des D. Reichs nad) den Ers 
bebungen in Württemberg. — Beiträge zur defchn Geſchichte u. Landes: 
kunde aus Schulprogrammen. — Chronik des D. Reihe. — Monate⸗ 
chronik für Juli u. Auguft. 


Natur ı und Offenbarung. 21.80. 11. Heft. 


nb.: F. Reſch, Beitimmungstabellen der wichtigiten genichb. 
u. giftigen Schwämme (Pilze) Deutihlande. — CK. Scheidemakder, 
über den Darwinismus in feinen Berhältniffen zur Theologie u. Nelis 
— (Schl.) — M. Rupertöverger, die Larven der Käfer. — 
- Berthold, die botanifhe Abtheilung der internat. Gartenbaus 
Austellung zu Köln. — H.Rodenftein, Zweckmäßigkeit im Pilangens 
reihe. 7. — R. Handmann, die Säulenbildung des Baſaltes. — 
—— — E. Heis, die Himmelserſcheinungen im Monate Jas 
nuar 1876. 
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Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothelwiſſenſchaft. Hrsz. ver 
Zul, Pepboldt. 11, Heft. 

Inh: A. Märki, die ungarifihe Schillerliteratur. — H. Neik 
ner, die Noitipifche Bibliothek zu Lobris. — 6. Defterlen, ie 
Reorganifation der Iniverfitätäbibliotbet zu Göttingen. — 6. Nil: 
fer, ®erzeihniß der tbeolog. Handidhriften in der Kgl. Univeritätt: 
Bibllothel In Greifswald. (Fortf.) — Literatur u. Miscelen; Als 
meine Bibliograpbie. . 


Revue critique. Nr. 46. 


Inb.: Galien, opuseule sur les mödceins, PP. Mueller, Z2id — Lecor 
de ia Marche, le rol Rene. 2. (fin), — Et eiude sor autkenii- 
eit# des podsies de Clotilde de Surville. — Sorel, histoire diplomatiqw 
de la guerre franeo-allemande. — Socidids savantes. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 10. Vol.i, 
Fasc. XI. 


Inh.: C. Boito, il centenario di Michelangelo. (fine. — N. Caiz, Ciulı 
d’Alcamo e gli imilatori delle romanze e pastorelle provenzali & {rs 
cosi,. — L. Pigorini, esposisione di antichitä preistoriche teaula ıs 
Brescia — L Cisotti, stato militare Jdell’Italin nell'anao 1975. 1, - 
G. P. Maneini, Dora. 1. — O. Baratieri, un’eseursione in Tusisia — 
Rivista selentifica; Rassegoa politica; Bolletlino bibliograhieo. 


Trübner’s American and Oriental literary record. Vol. X. No.1. 
Ioh.: I ional f Orientalists. — Lit intelligence - 
"Kıw —— —— — the Icelandie liter. society. 
Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. R. F. 11. Jahrg. 22. 5 
Inb.: 9. Iantitfchet, Michelangelo. Zum 4. Gentenarlum. 1. — &. Burn 


die 3, Nepublit in Araufreid, 11.6. — ©. Kapper, dab a 9% 
tenegro. 2. — Ein Arangofe im deutihen Milliardenlande. — Zobtenibau 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Rr. 47. 
Inb.: Italleniihe Fragen. — Land Lirve — I aEREn tere, apb. Kit 
blide. — Amwei ®riefe aur Geſch. der Mefjiade; mitgetb. von tementt- 
Aus Stuttgart: Das Ebegeich in der @eneralisuode. — Aus Berlin: Pro > 
hilo; Reichetag. — Literatur, 





Die Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. 47. 


Inb.: M. Bufch, ein Meſſias der Juden, — Planetenmenfben. — Pro Nihik!- 
Dom preuß. Landtag. — Beibnahtsbücheridhau. 


Die Gegenwart, Red. P. Lindau. Mr. 46, 


Inh.: ML, Mever, der Bründer, — ®, Brandes, Laſſalle als Redner un Ip 
tator, (fort) — Rah den Felertagen: In der Hauptflabt, — PWileraurı 
Kunk; Aus der Hauptſtadt; Rotizen. 








Inb,: Die Rationaldtonomen. 2 — Baul Heyie's neuer Roman, — Bestejläd 
— ML Looe, die Deutfhen u, die nordameril, Gentennialfeier. 


Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hräg. v. R. Bottidall. Ark 
Inbh.: 3.3, Honegger, zur neuehen Rovellen- u. Remanliteratur. — AL Jen; 
Varnbagen und Rahel. (Korif,) — Fr. Nueffer, Bien — Feuilleton; Bi 

grap 


Europa. Redig. von 6. Kleinfteuber. Mr. 46, 
Inh: Polltiſche u, fiterar. Kaffeehäuſet in Parts, — Sbakefpreart's Berpiuur ı 
Seiten en. — Ein Befuch auf Hochland. — Monsgramme u. Inihriften — 

dener Briefe; Berliner Bericht; Piteratur; Bildende Aunft; Mut; bee 
Beilage zum Deutſchen Neihs- u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Ar. 4 
Inb.: Ghronif des D. Reiches. — Zum 10. November. — Befen u. Bedeutm; = 


BVelts+ ı. Bewerbejäblung am 1. Dee. d. I. — Die Publicationen der I 
Geſchichtsvereine im 3. 1874, 1, 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipy. Zeitung. Rr. 90 — 93. 
. — D. Sul 


fahrt. 








Inh.: Winlam Wotdeworth ven ®, Brandes, 1.2 — Wiener Briefe # - 

ur firhl, Lage in Preußen. — Ramadbban, der Faflenmonat ber Moitrei- 

Aur Micelangeloausktelung. 3. 4. (Sl) — Ed. Zeller: Borträge u. tan 

lungen. — Berliner Tbeaterbriefe. 1. — Ed, Süh: Die Entſtebung ir Um 

— Barifer Gbronik, 70, — 8. Brün, ein Öfonem. Nabicalismak — &* 
Goldausfubr u. Me Lehre vom Geld. — Alba Longa. 


Wiener Abendpoft (Beil. 4. W. Zeitung). Nr. 256—261. 


Inb,: Eraberzog Ferdinand von Tirel ale Arditelt. — Goetbe u. Gotene Ein 
ter. 2 — Dlipbant, eine Junicofe, (Bortl) — Die erften Gonrurrenart® 
der öfter, Brongelnduftriegefelihaft, — Meifeliteratur. — @. Au, der Dis@ 
der „Iuditb*. 4-7. — — — Franyöf, Literatur, — A Rıirie 
Geſch. der Rationalöfonomik in Ungarn. — Notizen; Theater; Sibltegtartt 








Aus den Kämpfen der Herzegowina. — A. Yienbards, Die Aumikäite an ie 
Donau, — ®erldte aus dem Theater für die, melde ed nicht befüchen I 8 
Roderih,. — Bom Bühermarkt, — luftrationen, 
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Illuſtrirte Zeitung. Mr. 1690, 


I deutſche Benuserpebition auf Kergutlen. 1. — Haifer Milbelm in Mai- 
md. 5. — Die deutice Bat orte, — Bilder aus Unna: Nefrntenprüftg. 

— Stein-Dentmal in Berlin. — Die Mafbinenballe der Weltaubfte üung 

in Philadelphia, — Moden, — 1. — Das Stadtwappen von n alle n. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 8. 1576, 


Inh, Sins. König, Schuld und Sübne. (Fori.) — P. Fuche 2* ud 2 


— 5 die —V Beldfeftung. — Am 
—_ Bf übina,. — je iigel, für Thron TREE ee — 


Mannig Alten; Ghronit der —E 


Gartenlaube. Nr. 47. 
Inb.: 9, dal Man * —e Berti) — mw R Müller, Thiet ⸗ 
daraltere: Der bund, — G, ne, bad erfte Sandchen. — Zerd. 
Dieifenbad, der re — u. 33833 dentiche — auf ameril. 
Boden. 2 — Br. Helbig. Judas der Erzihelm. — Bitter u. Blütben, 


Daheim. Hrag. von R. König. Mr. 7. 1876, 


m. at, Römer, Eleonore. (Kort[) — ©. HiltL ein fafürtes Tobesurtbeil. — 
MR. Mever, irchfäaftl. Irrtümer u. Mißgriffe. 2. — Das Schweizetland. — 
Am Familientifde 


Sonntagd-Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 46. 

Iub.: DO. Birmdt, Adrian v. rer Beth — Der Spteewald. — G. J. 
5. Nrminius, St. Martini. (ShL) Tette, Jean Banl, — F. Mei: 
fer, auf Dtaheiti. 8770 — 1 —3 das Griderfpiel, — M. GB 
mwards, die franzdj. Küfenfliherel, — Loſe Väter, 

Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 9. 1976, 

Inh, : 


— 


9.3.solfin, die Feltbülfe.— MR. Scheide 

bobratejiers,. — Deutſchet —5 but, Die Boeſie im 
Dienfte des Ultramontanidmus, — Ein deuticher Kaiferbeiuh in Itallen vor 
700 Jahren, — A, v. Winterfeld, Humoresten ans dem deutſchen Soldaten» 
leben, — Heitere Ghronita, — Für Haus u. derd #. 


Magazin für die Piteratur deb Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 46, 


Inh.: Bor 100 Jabten; Der De 3 Jeſue. — rend Kritik u. Lue · 
raturgefhichte. — Paul Heie's Biuftiü une 2 — Aler. Peröf. — 
Gorriide Inihriften. — Die Kormeogonie des Gonfu —* — — — des 
Swmithſen ſchen Inſtituts. — Aleine itterar, Aundfhau; Sorechla⸗ 


Das Ausland. Nr. 46. 


Inb.: D. Kitao, aus der Motheuwelt der Tapaner. 1. — Inter den Bortugielen 
A Rutbner, Stzen aus * Reyr. Alpen. 2 — Bilanzen» u. Tbier- 
— im — Fatagonien, — R. Weyprecht, Über Die Jiele der Polarfor 

eıfle er] * —E F. Aanitz. das Jeterdefita der 
ie, — Miscel 


Aus allen — — Red. D. Delitf ru 
Inb.: Dotat Jule 
Körn er, Ho Sa Noeffinien oder Nerbidpien. ( 
Die Rolle, weihe Jagd u. Fiſchfan 
firung der ri u. Meere gefyiett 
Fort.) — E,Böbr, Japan. (Forıl) — H Brledemanın, Me Aneriſtung der 
engl. Norbpolegpedition. — New @uinea, — Miecellen. 


7. Jahrg. 2. Hft. Nov. 

3.8, Zbieifing > England, 3, (Aortl.) — Mr. 
Schl — 3. ®. Kobl, über 
in der a der Enttetung u, Kolonts 
baden, 1. — 9. Semmig, die Min tikbin), 





Ansführlichere Kritiken 


eridtenen Über: 


die Anfichten der Alten Aber Leben, Tod u. Unſterbllchkeit. 
(Ben —— Theol. Litbl. 23.) 

Benede, franzöſiſche Schulgrammatik. (Vou K. Maver: Itſchr. f. d. 
Gumnaftalm, 29, 10.) 

v. Bernbardi, Geſchichte Rußlauds u. der europ. Politik 1814—31. 


Arndt, 


(Bon Caro: Jen. Litztg. 46.) 

Briefwechſel zw. Barnhagen u. Rabel. Von Al. Jung: BL. f. lit. 11. 45.) 

Bufolt, die‘ Grundzüge d. Erfenntnißtheorie u, Metaphufif Spinoza's. 
(Bon Schaarihmidt: Jen. Litztg. 46.) 

Caldwell, a comparat. grammar ofthe Dravidian. (W. Abendy. 259.) 

Capasso, "bist. diplomatica regni Siciliae 1250—66. (Bon Buſſon: 
Tbeol. Litbl. 23.) 

Gonze, Haufer w. Niemann, archäolog. —— auf Samo⸗ 
tbrafe. (Bon Gurlitt: Wien. Abendp. 254 u. 255.) 

Gremona, Elemente des graph. Galculs. (Bon S Blnther: Arch. d. 
Math. u. Phyſ. 58, 2.) 

Despine, de la folie. (Bon Hartfen: Theol. Litbl. 23.) 

Ennen, Gefclchte der Stadt Göln. (Bon Loffen: Ebd.) 

v. Rarenbeid, er durch Griechenland, Kleinafien ac. (Bon Lehre: 
Wiſſ. Mtsbll. 3, 11.) 


fiedner, ———— Phoyſik. (Bon Erler: Itſchr. f. d. Gymnaſw. 29, 10.) 


oldſchmidt, Handbuch d. Handelsrechts. (Bon Endemann: Jen. Litztg. 
46. — Bon Grünhut: Zrfhr, f. d. Priv.- u, öff. R.d. Bam. 3, 1.) 

Hartmann, die Obligation. (Bon Belter: Jen, Litztg. 46.) 

Hehn, Kulturpflanzen u. Hausthiere in ibrem Uebergange aus Afien 
nah Griehenland u. Itallen. (Nationaljtg. 525.) 

fHoüel, du röle de l'expérienee dans les sciences exactes. (Arch. d. 
Math. u. Phyſ. 58, 2.) 

en . Heine Schriften. (Bon Graue: Jen. 

6.) 


Ritztg. 4 


EM. Bacano, obne Ziel, (Bert) — Gin Arlegsihüler von Eheim, — | 
er, Seibbefenntnifie eines Ghloral- | 


— 1875. 843. — Literarifdhes Gentralblatt — 27. November. 
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— in Sadın Daroin's, mebeſ. eontra Wigand. (Mag.f.d. eit, 
v. Raliert ii Berwaltungsgerichtähof u, Berwaltungsreform, (Augeb. 


A. ra 
Koch, über —— de Blaivies. (Bil, Mtébll. 3, 11.) 


König, Lehrbuch der ipec. Chirurgie. (Bon Ezeruy: Jen. Litztg. * 


— —* ee — (Bon K. Mayer: Itſchr. f. d 
w,2 
Pileiderer, * —8* Religlonsphiloſophie. (Bon Jul. Schmidt: 
Nationalztg. 525.) 
u —e — - die kirchliche u. polit, Iuquifition. (Bon Reuſch: 
eol, Lit 


Namann, die ana Deutſchlands. (Natur N.F. 1, 47.) 

Rümelin, die Lehre von der exceptio - — (Bon Heyßler: 
Ziſcht. j. d. Priv,» u. öff. R. d. Ggw. 3 

Schmidt, Rihardfen, Roujfean u. Gostbe. Er f. d. Lit. d. Aust. 45.) 

MWedlein, ausgew. Tragädien d. Euripides: 1. Medea. (Bon Berge 
mann: Bll. f. d. bayer. Gymn.⸗ u. Realſchulw. 11, 8.) 

Wiedemeifter, der Gäfarenwahnfinn der Juliſch⸗Claudiſchen Impe ⸗ 
ratorenfamilie. (Bon Rudleff: Theol. Litbl, 23.) 

Wigand, der Darwinismus u. die Naturforfchg Newton's u. Euvier’s. 
(Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 45.) 

Zürn, die Schmaroher unferer Hausſäugethiere. (Bon Fd. Cohn: 
Jen. Litztg. 46.) 


Bom 13, bis 0, November find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redacriondbureau eingeliefert morten: 
Baudiffin, Ad. Graf, Blide in die Zukunft der norbfrief. Infeln, 
2. Ausg. Schleswig. 76. Meves. (101 ©. gr. 8.) 
Beiträge zur Biologie der Pflanzen; brag. von Br. Gohn. 3. Heft. 
Breölau, Kern. 11 Mt. 


— if Glasfabrikation. 2. Lief. (Schl.) Braunfhweig, Vieweg 

u. 

Bergmann, Weggewohnts Lied, der Odins Raben Drafelfang u. ber 
Scherin Boransficht. Straßburg, Trüber, t. 

Brecht, die wirtbihaftl. u. finanzielle Lage d. Stadt —— Berlin, 
Er. d. Diihn Gemeindesätg. (40 S. gr. 8. u. 1 Tab.) 

v. Bubl u. Benetti, das pathol. Iuftirat der * Univ, Münden, 
Münden, Th. Ackermaun. 1 ME. 60 Pf, 

Codex Justinianus, recogn. p. Krüger. Fase. Ill, Lib, VI— VI. 
Berlin, Weidmann, 10 Mk. 

Dellingsbauien, die rationellen — der Chemie. 1. Theil. 
Heidelberg, 76. Winter. 4 Mt. 80 Pf. 

Diefenbah u. Wülder, hoch⸗ u. niederdtſchs Wörterbuch, 3, Lief. 
Franfiurt a. M, Winter. (Sp. 289—432. Ler.»8.) 

Elöner's hemifchstehn. —— fottgeſ. von O. Dammer. 
1874.75. Berlin, 76. Springer. 

Ewald, über das Leben des — das Reich Gottes. (Rehre 
—* * Fu Gott. 4. Bd.) Leipzig, 76. Böhme u, Dreſcher. 

GUN, Bantenh eines Jugenieurd. 4. Bd. Heidelberg, 76. Winter, 

Grimm, 15 Efjans. N. Folge. Berlin, Dummler. 8 Mt. 60 Pi. 

Kayßer, vergl. ent der Säuren Cy’ U, Oz a. Münden, 
Tb. Udermann. SO P 

a Leibnig’s — Göthen, Schettler. (VIII, 104 ©. 

mei Sölden, Befip u. Befipfhup. Berlin, 76. Vahlen. 10 Mt. 


Pfeiffer, chemiſche ——— über das Reifen des Kernobſtes. 


‚Heidelberg, 76. Winter. I Mt. 60 Pr, 
MRa hſelbuch Straßburger. Neu brög. von A. F. Butſch. Straßburg, 
76. Trübner. 4 Mt. 
— in der chriftlihen Religion. 
Rodıt 8, drei Monate im der libyſchen Wüſte. 4+6. Lief. Gaffel, 
Fiſcher. HOME, 

Scherer, Geſchichte der dtſchn Dichtung im 11. u. 12. Jahrh. (Quellen 
u. Borfhungen X11.) Straßburg, Trübner, 3 ME. 50 Pf. 
Ban fer, la famiglia =. il diritto romano. Vol, I. Padua, 

heito. (435 S. g 
Stof zur Erwägung für NA Aeigehatn der evang, Kirche in Preus 
ben. Halle, 76. Schwabe. a. 
Thorſch. das pactum reservati dominii. Straßburg, Trübner. 1 Mt. 
an [get das Gebiß der Schneden. 2. Bd. 4. Lief. Berlin, Ricolat. 


Ule, die Erde. 22. Lief. Leipzig, berg. I ME. 50 Pf. 
—2 "gie Eu Die 1.9. Bin 1582, Dep, Difße 


Bonn, Marcus. 
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Wolff's Hiftorifcher Atlas, 1. Bief. Berlin, D. Reimer. 3 Mt. 

Boltmann, Gefchichte der deutfchen Kunft im Elſaß. Leipzig, 76. 
Stemann. (XII, 330 ©. Lex.8.) 

v. Ziemffen'd Handbud. 12, Bd. Krankheiten des Nervenſyſtems. II. 
2, Hälfte, Leipzig, Bogel. 12 Mt. 


— —— — 











u EEE TER 


Wichfigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 


A bibliography of the original quartos and folios of Shakspeare, 
with particular reference to copies in America. By Just. Winsor. 
With 62 heliotype faseimiles. (4.) London. 8 6. 6». 

Cocker, B.F., theistic conception of the world: an essay in op- 
position to vertan tendencies of modern thought, (er. 8.) Lon- 
don. 128. 6d. 

Gillett, E.H., histor 
States. 2 vols. (12.) London. 25 s, 

Hawthorne, Jul., Saxon studies: a series of papers on Ihe people 
of Saxony, their traits, customs, habits of thought, and modes | 
of life. (12.) London. 108. 6d 


Engliſche. 


Dawson, J. W., the dawn of life; being the history of the oldest 
known fossil remains, and their relations to geological time and 
to the development of Ihe animal kingdom. (248 p. 8.) 7s. 6d. 

Prescott, Will. H., history of the reign of Philip the second, king 
of Spain, Vol. 2. (560 p. 8.) 105. 6.d. 

Sargeaunt, R. A., notes on the climate of the earth, past and 
present. (84 p. 8.) 4 s. 

Sayce,A.H., an elementary grammar, with full syllabary, and 
progressive reading book of the Assyrian language in Ihe cunei- 
form type. (4.) 9 s. 

Watson, W.Sp., diseases of Ihe nose and ils accessory cavities. 


(478 p. 8.) 18. 
(312 p. 12.) 


of the presbyterian church in the United 


Wilson, R.K., 
3%. 6d. 

Winn, J.M., materialism. Originally published in the „Journal 
of psychological medieine,“ April 1875. With appendix. (68 p. 


12.) 2s. 6 
Franzöſiſche. 


Buet, Ch., la dame noire de Myans, chronique du 13, siecle. 
(284 p. 18.) Paris. 

Ducroeq,M. Th., le sesterce et l’histoire de sa fabrication dans 
le monnayage romain, ä propos du sesterce du tr&sor de Vernon. 
(16 p. 8.) Paris. 

Dufour, V., la danse macabre, composee par J.Gerson, peinte en 
1425 au cimetiere des Innocents, Fac-simile de l’edilion de 1484, 
preeed& de recherches. (23 p. 4.) Paris. 

Dupre, A., recherches historiques sur Romorantin, (64 p. 8.) 
Orleans. 

Favre, L., le glossaire de La Curne de nam et M. P. Meyer. 
Lettre ä = . Mey ver. Des 8.) Paris. 1 fr. 

Halevy,d., la prötendue angue — est-elle touranienne? 
Replique à M, Fr. Lenormant, (31 p. 8.) Paris, 

Hippeau, C. avänement des Bourbons au tröne d’Espagne. Cor- 
respondance inedite da marquis d’Harcourt, ambassadeur de 
France auprös des rois Charles Il et Philippe V, publice avee 
une introduction historique et des notes. T, 2. (580 p. 8. et portr.) 
Paris, 


history of modern English law. 


Niederländifhe 


Acquoy,J.G.R., het klooster te Windesheim en zijn invloed, 
1. deel, (XVI, 329 bl. gr. 8.) Utrecht, f3. 

Dijkstra, Wal., for nut en nocht. Rimen en teltsjes for hue, dy 
't graech ris hwet in 't iepenbier foarläse wolle, (4, 144 bl. 8.) 
Frjentsjer. f 0,90. 

Habets, Jos., geschiedenis van het tegenwoordig bisdom Roer- 
mond en var de bisdommen, die het in deze gewesten zijn 
voorafgegaan, 1. deel. Het oude bisdom Tongeren—Masstricht— 
Luik, tot op het einde der 18. eeuw. (8, 620 bl. gr. 8.) Roer- 
mond. [3,90. 

Jager, A. de, woordenboek der frequentatieven in het Neder- 
— 1. deel. (2, XVIII, 507 bl, 4. in 2 koll. gedr.) Gouda, 

11. 


Matthes, B. F., boeginesche spraakkunst. Dallgen: voor rekening 
van het Nederlandsch gouvernement. (XV1, 305 bl. gr. 8.) 'sGra- 
venhage. [4. 


— 1875. 48. — Literariſches Eentralblatt. — 27. — — 
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| Gudbaden, Frisseh Friesche, afbeeldingen van merkwaardige voorwerpen 


van wetenschap en kunst, gevonden in de archieven, kerke 
kasteelen, terpen enz. van Friesland. In 32 platen met historische 
toelichlingen, uitgeg. door het Friesch genootschap. (61 bl. gr. i 
met 32 gekl. gelith, pl.) Leeuwarden. f 9,60. 


Schevichaven, H.D.J. van, bijdragen tot eene geschiedenis der 
Bataven. Met facsimile van het eiland der Bataven volgens 4 
kaart van Peulinger, en schetskaart van het tooneel van de 
oorlog van —— door den sehrijver. (8, 264 bl. gr. 8. ne} 
kaarten.) Leiden. f3. 











Antignarifche — 


(Mitgetheilt von der Antiguariats- Bubbanblung Zirchhoſff u Wiganı) 


Hartung in *2 —— — Claſfiſche Philologie; Algemein ı 
zergfei. Sprachwiſſenſcha 

Klemming's Antiq. in —ãA Mr. 12: Schöne Lilerater. 

Lang in Bien. Nr. 22: Raturwiſſenſchaften. Nr, 24: Geisiät. 
Nr. 27: Austriaca. 

Levi in Stuttgart. Rr. 26: Bermifchtes. 

Liſt u. Fraucke in einig Nr. 102: 2** u. Riteraturwißieniäch 

Meplis,Art., in Bern. Ar. 6: Bermifhtes. 

Schneider in Bafel. Nr. 135: Geſchichte und Geograpbie. 

Seligsberg in Bayreuth, Nr. 144: Brote, Theolosie: ae 

Zaufjig in Prag. Nr. 14: Nationalötonomie u. Politik. 

Bölder in Franffurt a. M. Nr. 52, 53: Bermifchtes, 

Wolf in Dresden. Rr. 7: Bermifchtes. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 


29. November in Dresden (G. Salomon): Bibliothefen dei Ir 
Bünp, Aunftpändier Rollmann, Oberlehrer Schwarzantız 


13. December in Rotterdam (vam Hengel u. Eeltjes): BSibliethen 
des Dr. ©. Bezeth u. Dr. U, Rortier. 


— — 











— — 4 


——— 
Der Oberappellationdratb Dr. John in Kübel iſt am bie Sul 
Zadharlä’d an die Univerfität Göttingen berufen worben. 


An der Univerfität Jena habilitierte fih Dr. Ranger ald rin 
docent für Mathematif und Poyfit. 





Der ordentl. Profeffor Dr. Burdad an der Uuiverfitit Air 
berg bat den Kal. Preuß. Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit der Stirr 
der Hofbibliothefar Dr. Jul. Pepboldt in Dresden denſelben Cr 
3. Glaffe und der Gummafial« u. Realſchuldirector Dr. Jäger in äiı 
denfelben Orden 4. Glaffe erhalten, 

Am 16. September + an Bord dei. — wiſchen Eu 
wich u. Tahiti der Dr. von Willemoes-Subm, Privatdecee dr 


Zoologie in Münden. 
in —. der Gonfiftorialrath u. erden 


Am 7. Rovember + 
Profeffor der —e Dr. Ludw. Dunder, 65 Jahre alt. 


Am 11. November + in Münden der ordentl. Profeilor 
Raatswiffenfhaftl. Facultat Dr. 8, Fraas im 64, Schentahn. 








307) Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Bürgerſchule iſt zu dien 
1876 bie Stelle eines akademiſch gebildeten Dberli» 
rers für Matbematil und Raturmwijjenihaiten, er 
für Mathematil und eine ber neueren Gpraden, ii 
bejegen. 

Das Gehalt beträgt 2700 Mark; von 5 zu 5 Dienftiahen 
wird eine Zulage von 300 Mark bis zu einem Gehalta 
marimum von 4200 Mark gewährt. 

Bewerber wollen ihre Zeugniffe, nebft einem Lebentlar, 
fpäteftens bis zum 15. December b. Jahres an " 
unterzeichnete Behörde einſenden. 

übel, im November 1875, 


(H. 02569®) Das Ober · Schulolegium. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


Ein Philologe, der geneigt wäre, eine Partie aus ber antilen — 


Culturgeſchichte laos 


zu bearbeiten, und ſich für qualificirt dazu hält, beliebe feine 
Abreffe ꝛc. unter 8. T. 533 an die Annoncen-Erpebition von 
Haafenfein und Bogler in Leipzig einzufenden. Event. 
tönnte die Arbeit auch unter 2 Bewerber getbeilt werben, jo daß 
ber Eine ben griechiſchen, ber Andere den römiſchen Abſchnitt 
behandelte. (H. 36157.) 





Demnächst erscheint: 


Zeitschrift f. wissenschaftl. Theologie. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 
von 


Prof. Dr. A, Hilgenfold. 
XIX. Band. 4 Hefte. 1876. 12 Mark. 
Heft 1 wird unter Anderem enthalten: 
Holtzmann, Prof. Dr. H. Die Entwickelung des ästhetischen 
Religionsbegri 

Zeller. Zur 
geber. 
enfeld, A, Petrus in Rom, ein offenes Schreiben an 

errn Prof. Dr. E. Zeller in Berlin. 


Leipzig, 20. Nov. 1875. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 


8. 
etrusfrage. Ein Schreiben an den Heraus- 








Derlag von $. A. Srodhaus in Keipjig. [311 





Soeben erfhbien: 


Hiftorifhes Taſcheubuch. 


Begründet von F. von Raumer. 
Heraudgegeben von W. H. Riehl. 
Fünfte Folge. 

Fünfter Jahrgang. 8. Geb. 6 Mark. 

Inhalt: Schaufpieler und Schaufpieltunft im griechifchen Alterthum. 
Von Konrad Burfian. — Savonarola, Bon Johannes 
Huber, — Die Toleranz im Zeitalter der Reformation. Bon 
8 Tollin. — Beiträge zur Geſchichte der Paläontologie. Bon 

‚Alfred Zittel. — Die Reformbeitrebungen Pabſt Hadrlan's VI, 

Bon Friedrih Rippold. — Friedrich Ludwig Schröder in feinen 
Briefen an K. U. Böttiger. Bon Hermann Uhde. — Die 
Pilgerfabrten nach dem Heiligen Lande vor den Kreuzzügen. Von 
Reinhold Röhrig, 

Der gefammte Inhalt diefes neuen Jahrgangs gibt wieder 
Zeugniß davon, daß das „Hiftoriihe Taſchenbuch“ ftets Fühlung 
behält mit dem nationalen Leben der Gegenwart, indem es gerade 
ſolche Stoffe aus der Bergangenbeit behandelt, an denen bie in 
unjerer Zeit vorherrſchende Eulturrichtung das lebhaftefte Interefje 
nimmt, 


Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [28 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7», 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 
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Jahresberichte, 
309 
Bei F. C. W. Vogel in Leipzig erschienen — 
Jahresberichte 


über die Fortschritte 


Anatomie und Physiologie. 


Mit Anderen herausgegeben 


von 
Prof. F. Hofmann und Prof. G. Schwalbe 
in Leipzig. in Jena. 
Dritter Band. 
(Literatur 1874) 
2. Hälfte: la ne 
6 Mark, 
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Soeben erfhien: 
Herman Grimm, Fünfzehn Efays. 


Neue Folge. 
Belinpapier. gr. 8. geb. SME. 60 Pf. geb, 10 ME, 
Inhalt: Der Maler Wierp. — Schinkel als Architelt der Stadt 
Berlin. — Rauch's Biographie von Friedrich Eggers. — Die 
Ruinen von Epbefus. — Atheniſche Todtenfrüge. — Die Gallerien 
von Florenz. — Engel und Liebesgötter. — Das Theater des 
Herzogs Heinrich Julius zu Braunſchweig. — Shafefpeare's 
Sturm in ber nern Arne Droden und Davenant. — 
Alfieri und feine Komödie Mirra. — Hamlet's Charakter. — 
Raphael's eigene Bildniffe, — Die beiden Holbein'ſchen Madonnen 
4 Dresden und Darmitadt, — Das Portrait des Bonifacius 
merbah von Holbein. — Gornelins umd die erjten funizig | 
Jahre nach 1800, 


Berlin, 


Ferd. Dümmlerd Verlagsbuchhandlung. | 
Harrwig u. Gopmann. 


Fir Weihnachten. 
Daniels Deutſchland 


für die Jugeud 
bearbeitet 
von Dir. Dr. Bimmermann. 
25 Bogen eleg. cart, Preis ME. 4. 


Leipzig, Det. 1875. Fues’s Verlag (R. Reisland.) 








der C. G. Lüderitz’schen Verlagsbuch- 
Habel in Berlin ist erschienen: [306 


Thomae Kempensis 
De Imitatione Christi Libri Quatuor. 


Textum ex autographo Thomae nunc primum accura- 


Im — 
handlung Car 


tissime reddidit, distinxit novo modo disposnit; capitu- 
lorum argumenta, locos parallelos adjecit 
Carolus Hirsche. 


eleg. brosch,. 4 Mk. 60 Pf.; eleg. geb. in Originalband mit 
Marmorschnitt 6 Mk.; eleg. geb. in Originalband mit Gold- 
schnitt 6 Mk, SO Pf, 
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312] Verlag von 5. A. Brodhans ie Reipzig. 


Seren erihien: 
Ueber die vierfahe Wurzel 


des Sahes vom zureihenden Grunde. 
Eine philofophifche Abhandlung 
Arthur — 
Bierte Auflage, 8. Geh, 3 ME. 


In der Vorrede zur zweiten a ſagt Schovenhaner: „Diefe | 
elementarpbifofopbifche Abhandlung, welche zuerit im Jahre 1813 er 
fchien, it machmald der Unterbau meines ganzen Syſtems geworden; | 
dieferbalb darf fie im Buchhandel nicht fehlen.“ Die vorliegende, von 
Aulius Frauenſtädt herausgegebene vierte Auflage enthält, wie ſchon 
die dritte, die gablreichen Berbejjerungen und Zufüye, welche Schopen⸗ 
bauer im feinem Handeremplar binterlaffen bat. 


Gustav Adolt 


in 
Deutschland 


von 


Abr. Cronholm. 
Aus dem Schwedischen. 
24 Bogen, 7 Mark. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 








L Band. 


Leipzig. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 








Soeben erschien: [310 


v. Ziemssen’s 


Spec. Pathologie u. Therapie. 
Zwölfter Band. Zweite Hälfte, | 
Handbuch 


der Krankheiten 
des 


Nervensystems Il. 


von 
Prof, Dr. Eulenburg in Greifswald, Prof. Dr. Nothnagel in 
Jena, Dr. Jos. Bauer in München, Prof. Dr. v. Ziemssen in 
München, Prof Dr. Jolly in Strassburg. 
12 Mark. 





Eduard Beller: 


Staat und Kirde, 


Vorlejungen an ber Univerfität zu Berlin gehalten. 
Detapformat. Preis: 3ME. 60 Bf. 


Inhalt: ——— Die geſchichtliche Entwicklung des Verhältniſſes 
von Staat und Kirche im Älterthum, im Mittelalter und in der neueren | 
Jeit. Die Einheit des Staats und der Kirche, Die Theokratle. Das | 
Staatsfirhentbum. Die Trennung von Staat und Kirche, Die 
Hauptformen der Geſellſchaft. Zu welcher von diejen Klaffen gehören 
die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der Kultus, 
Die Kirhenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirchenzucht. Die 
Geiitlichleit. Die ren Orden, Das Kirchenvermogen. Um. | 
abhängigfeit der bürgerlihen Rechte von Firhlihen Bedingungen 
Die Familie. Die Ehe. Die Civilehe. Die Bedeutung der Trauung. 
Giviltranung. Die Schule. Die Armenpflege. 


Leipʒig. Fuess Verlag (R. Reisland), 








Berontwortt, Medactenr Brof. Dr. Ar. Zarnde in Leippig. — Drod rom @, Drogultn tm Being 


‚ Vitruvius, de architectura rec. et gloss. illustr. 


Antiquarifher Büherverkehr. 
Bedeutende Preisermässigung 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit und so lang: 

der hierzu bestimmte Vorrath reicht, zu‘ den beigestıin 

bedeutend ermässigten Preisen: 

Aemilius Probus et Corn. Nepotis opera. Ed. Both. In 
1841. Ldprs 6 Mk. zu 1 Mk. 50 Pf. 

Ast, Annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips. 1529-2! 
Ldprs. 21 Mk. zu 6 Mk. 

4044 Graece ex rec. Dindorfii. 3 voll. $. mi 

Ar istides, Lips. 1829. Neueste Ausgabe. Lip 
42 Mk. jetzt: 6 Mk. 

Aristophanis Lysistrata. Gr. c. schol. ex rec. R. Bugr 
gr. 8. Bonn. 1844. Läprs. 4 Mk. 50 Pf. jetzt: 3% 
Ejusdem Thesmophoriazusae. Ebenso zu 3 Mk. 

Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 I 

i y in5 Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. Lim 
36 Mk. jetzt 4 Mk. 50 Pf. 

Caesaris opera. C. not. var. ed. Oudendorpii. 2 voll. x 
8. Stuttg. 1822. Ldprs. 27 Mk. zu 4 Mk. 

Syr.etlu 


Codex Syriaco-Hexaplaris. c.. « 


H. Middeldorpf. 2 pts. 4 maj. Berol. 1838. Lip: 
24 Mk. zu 6 Mk. 

Cornelii Nepotis opera c. sel. interpr. ed. A.v. Stavaerenıc 
Bardili. 2voll.gr.8. Stuttg. 1826. Ldprs. 14 Mk.zudll 


|; Demetrii Zeni paraphrasis batrachomyomachiae. Gr. #L# 


ed. K. Mullachius. Berol. 1837. Ldprs. 4Mk. 2 
HE ieteteae philosophiae monumenta. Gr. et ix 
P illustr. J. Schweighaeuser. 5 vell 
8. Lips. 1800. Ldprs. 45 Mk. jetzt 12 Mk. 
Isocratis Demetrii Oydonii et M. Glycae aliquot episto%. 
Gr. c. animadvers. Matthaei. Mosq. 1776. 2 Mk. 5 
Lersch, antiquitates Virgilianae. gr. 8. Bonn 1543. Lipi 
4 Mk. 80 Pf. zu 2 Mk. 
ed. J. Schwir 


Lexicon Herodoteum Asus. 2» 
gr. 8. Argent. 1824. Ldprs. 24 Mk. jetzt 6 Mk. 


Nennius et Gildas ex rec. Stevenson ed. San Marte. Ber 
1844. Ldprs. 3 Mk, zu 1 Mk. 20 Pf. 


Nonnius Marcellus ed. ill. Gerlach et Roth. Bas. !N 
Läprs. 9 Mk. zu 3 Mk. 60 Pf. 

Quintus Smyrnaeus rec. ill. Tychsen acc. obserr. [* 
Heynli. gr. 8. Bip. 1807. Ldprs. 11 Mk. zu 2 Mk. 

Sallustii opera. C. comm. ed. F.D. Gerlach. 3 voll. 4% 
1824— 31. Ldprs. 28 Mk. 50 Pf. zu 6 Mk. 

Scriptores erotici Graeci rec. C. G. Mitscherlich. 9" 
in 4 pts. gr. 8. Bip. 1762. 7 Mk. 80 Pf. 

Cont.: Heliodorus, Longus et Xenophon Ephesius. 

Tzetzae allegoriae Iliadis acc. Pselli allegoriae cur. . f 
Boissonade. gr. 8. Lutet. Paris. 1851. Laprs. 6 Mk. 50 
zu 1 Mk. 50 Pf. 

Valerii Catonis carmina c. animadr. Naekii. Car. I 
Schopeni. gr. 8. Bonn. 1846. Ldprs. 8 M. n3% 

A. v. Rakt 

4. maj. m. Atlas v, 24 Kupfertaf. gr. fol. Berol. I" 

Ldprs. 27 Mk. zu 8 Mk. 


Ich liefere die vorstehenden Werke in tadellosen new 
Exemplaren und erbitte, da die Vorräthe nur klein sind, balit 


Aufträge, 
Frankfurt a.M. Rossmarkt 6. Isaac St, Got. 








Literariſch es Centralblatt 


für Deutfchland. 
Ar. 49.) Herausgeber und verantwortlicher Rebactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1875. 


—— 





Yerlegi von Eduard Ancnarins in Leipzig, 





















’  Eriäeint. jeden Somahend. — 4. December. ⸗— Preis vierteljährlih 7 ME, 50 Bf. 
Dubm, bie Theologie der Propbeten. Michel, bie biftologifche Structur des Iriaftroma, Boldihmidt, Handbuch bes Sandelsrechts. 
Mekienburgifhes Urkundenbuch. Doltmann, Beiträge zur Chirurgie. Rnapp, Leipzige Sevöolletung im Jahre 1871. 
Martens, recueil des traitds el conventions conclus | Büchner, phuitologiihe Bilder. &bers u, Stern, Papyroß Ebert, 

par la Russie. | Hirfhfeld u. Bihler, die Bäder, Quellen und Gur-| Bartsch, chrestomathie de l'ancien frangais. 
Otto, der ſoleſ. Glerus im Ariegsjabre 1813. orte Europas, Oppert, l’immortalit# de l’äme chez les Chaldsens. 
Rippoid, Die gegenwärtige Wiederbelebung des Heren- | Dprert, Hofpitäler u, Wobltbätigfeits «Anftalten, Biedler, bas deutſche Theater. 

glaubens, Landgraf, Mufterreht und Mukerihup. 





fann, und bie er in Zukunft bem Lefer hoffentlich erläßt. Die 
Methode bes Berf.’s ift die der geihichtlihen Entwidlung, er 
nimmt nicht den einzelnen Propheten für fih und liefert eine 
beichreibende Eharakteriftif, wie dieß Knobel that, fondern er 
betradtet bie Propheten als Glieder einer Reihe, fo daß bie 
gr. 8.) 5 Bk. ; Propheten ber zweiten Periode, der chaldaiſchen, als Fortjeger und 
Jedem mit ben legten Stabien ber Bentateukritif Bekannten , Weiterbildner ihrer Vorgänger in der aſſyriſchen gelten, wie fie 
wird Klar fein, baß die Frage der Fragen nicht nur für den | felbft auch weitergeführt werben von den Propheten ber dritten, 
Pentateuch, fondern für die gefammte Wiffenfhaft des Alten | perſiſchen Periode. So ftehen alle Propheten einmal in Wechfel« 
Teftamentes die nach dem Alter der Grundfchrift ift. Ye nahdem | wirkung mit ihrer Zeit, fodann aber unter bem größeren ober 
fie als uralt oder exiliſch betrachtet wird, muß bie biblische | geringeren Einfluffe ihrer Vorgänger, ben fie je nad ihrer 
Archäologie, Geſchichte und bibliſche Theologie vom Kopfe auf | individuellen Begabung mobificieren. 
bie (Füße oder von den Füßen auf den Kopf geftellt werben. Ein Die älteften Propheten Amos und Hofea liefern ben Aus» 
folher Zuftand in ber Wifjenihaft kann und darf nicht dauern, | gangspunft daburd, daß in dem Amos bie fittlihen Elemente 
wo die Einen Romulus Auguftulus für den Gründer Roms und | der Religion im Vorbergrunde fleben, für bie Jahve's Weſen bie 
Romulus für feinen lehten Kaiſer anfehen, die Anderen | perjönlihe Gewähr ift, während in Hofea der Gedanle von ber 
aber das Verbältnik umkehren, und es ift in ber That ein | Liebesgemeinihaft Jahve's und Ziraele, alfo weſentlich die Ge— 
ſchlimmes Zeichen für bie deutiche Theologie, daß fie die Trag- | müthsfeite der Religion hervortritt, die hiftorifch aus der Leitung 
weite diefer Frage burhaus nicht zu erkennen ſcheint, und dab | bes Volkes dur Jahve in der alten Zeit erwiefen wird. Objectiv 
ih faum eine Hand rührt, fie genauer zu prüfen, zu ftüßen oder | wird bie Religion für Amos im Sittengefege, für Hofea in ber 
ſu widerlegen. Denn abgejehen von ber trefflichen Unterfuhung Geſchichtsbetrachtung. Der dritte der alten Propheten Sacharja 
Rayfer’8 (das voregilifche Bud, Straßburg 1874), der bie von | 9— 11 ftellt die vollsthümliche Religionsauffaffung dar, bie 
Braf zurüdgeftellte literarbiftorifche Seite der Frage eingehend | den Vorzug Iſtaels vor anderen Völtern behauptet, ohne den# 
neüft, und Riehm's Arbeiten in den Studien und Rritifen, ber | felben fittlich oder religiös zu motivieren, und die particulariftifch 
Braf befämpft, ift feit einem vollen Jahrzehnt bei uns nichts | und eubämoniftifch, aber in biefen Anfhauungen naiv und noch 
jeſchehen als behauptet, daß fchon die „Eritifche Analyſe“ ihr | nicht dogmatiſch verlnöchert if. Die ältere Bottesidee von Jahve 
Beto dagegen einlege, wogegen benn doc Kuenen's, bes holländi- | bem Gott der Höhe, Anführer in den Schlahten und dem Bes 
chen Weiterführers der Graf'ſchen Theſe, fpigige Bemerkung im | ſchirmer Iſraels Andert er nicht. 
Rechte bleibt: Bedrieg ik mij niet geheel, dan zal „die kritische Alle diefe überragt Jeſajas, der die einzelnen Züge, ben 
Analyse“ sich moeten schikken naar de overwegingen, | fittlihen, den gemüthvollen, den nationalen zufammenfaßt und 
lie.... zijn bijgebracht, niet omgekeert. Daß die inzwiſchen fie zu verbinden weiß durch bie neue Idee des Volles Jahve's, 
richienenen biblijhen Zheologien von Dehler und Ewald fie | deren Schwerpunlt nit das phyſiſche Bolt, fondern die Begen« 
icht berüdfidtigen, erflärt fi aus dem Lebensalter ihrer Verff., | wart bes Göttlichen in bemielben ift. Hiermit verbindet fich der 
ie beibe ihre ganze Anfhauung hätten umflürzgen müffen und | Gebante von ber Unantaftbarkeit des Heiligthumes Jahve's, 
amit eimen Zheil ihrer Qebensarbeit preisgeben, was fie unter» | der ein Intereffe daran bat, feinen Wohnfig in Jerufalem zu 
ießen aus menſchlich begreiflichen Gründen. Um fo erfreufider | erhalten. Diefe Vorftellung liefert die Unterlage für Jeſajas' 
t die Erfdeinung einer biblifch » theologiichen Arbeit, wie die | politiſche Thätigfeit; weil Jerufalem nit fallen kann, fo ift 
ben bezeidnete, die im Hinblid auf diefe neue biflorifche An- | jede Politit verwerflih, die Judaa kriegstüchtig maden mil, 
bauung, aber ohne fie für ihre Unterfuhungen vor. | in&bejondere alfo das Suchen nad) fremden Bündniſſen. Groß» 
uszufegen und zugebrauden, geichrieben ift. Die ganze | artig ift der hiſtoriſch⸗politiſche Blid des Propheten, ber fich in 
schrift Liefert eine wirkliche Vertiefung für unfere Anihauungen | feinem Urtheile nie geirrt bat, weil er von ber Ueberzeugung 
m Alten Teftamente, obwohl der Berf., namentlih in den | ausging, dab Jahve die Geſchichte der Völker für feine Zwecke 
rolegomenen, breit und nicht ohne Gelehrtenpebanterie, au mit | am feinem Bolte lenle. — Indem wir die Erörterung über 
jerflüäffig vielen philoſophiſchen Schulausdrüden fchreibt, bie | Berflodung und Heiligkeit nur im Borbeigehen berühren, er- 
an fchließlih in einer gefchichtlichen Unterfuhung entbehren | wähnen wir noch, daß Ref. hier zum erftenmale derjenigen Aus« 


&heologie. 


Duhm, Lic. Bernh., Privatdoc., die Theologie der Propheten 
als Grundlage für die innere Entwicklungsgeschichte der israe- 
liüischen Religion dargestellt, Bonn, 1875. Mareus. (VII, 324 8. 
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legung von Jeſ. 7 begegnet, die ec jeit Jahren gelehrt hat. 
Jeſ. 7 ift kein Troſiſpruch, wie unter dem Einfluffe der 
mejfianifhen Auslegung beute vielfach behauptet wird, jondern 
eine Strafandrohung für Ahaz, Immanuel ein Typus der böfen 
Zeit, diebevorfteht und in ber man „Bott mit uns“ in verſchiedenem 
Sinne zu jagen haben wird. Mit dem Artilel in malen wird 
der Berf. freilich nicht fertig; denn mit feiner Wendung: Eiche, 
das junge Weib (einerlei welches) empfängt u. ſ. w. ift der Artikel 
eber e8camotiert als erklärt, feine fachliche Begründung dieſer 
Auslegung bat noch eine Iprahlihe zur Ergänzung nöthig. 
Vebrigens wohl ihm, daß bie Zeiten Iſenbiehl's vorüber find, 

Jeſajas' Lehre ift einfeitig weitergeführt von Nahum, Habatuf, 
Zerhanja und Sadarja II. (12, 1—13, 6 und Gap. 14), in 
denen bie Idee von der Unverleplichleit Jeruſalems nahmirtt, 
bie theils zu poetifchen, theils zu Dogmatifierenden Darftelungen 
führte; poetifh fielen Rahbum und Habakuk den Gebanten 
dar, bogmatifierend geftalten eine Eschatologie Zephanja und 
Sadarja IL 

Eine weientliche Weiterbildung ber Theologie tritt erft mit 
Jeremias ein, ber zuerft dazu gelangt, bie Subjectivität zu bes 
tonen und das Individuum in feiner Selbftändigleit zur Geltung 
zu bringen. Für ihn ift daher nicht mehr das Verhaltniß des 
Volkes, jondern das des Individuums zu Gott ber Inhalt der 
Religion, deren Ideal er ald volllommene Gotteserkenntniß bes 
ſtimmt. — Als jeltfam und unrichtig fällt ung babei auf, daß 
dieſe jeremianiſche Theologie der Eholmaliteratur Spr. 1—9 
und Hiob 28 verwandt und gleichzeitig genannt wird S 244, 
während doch Spr. und Hiob erftens unter einander nicht nur 
nicht barmonieren, fondern fogar im Gegenſatze ſtehen, da Hiob 
bie Sprüde befämpft, beibe aber älter find als Jeremias. — 
Ezechiel endlich ift Dogmatifer und Syftematiler, der von dem 
Gedanken aus, daß Jahve um feines Namens willen Jirael 
berftellen müfje und werde, fein Zulunftsihema entwirft. 

Die Propheten der perfilben Zeit haben, abgejeben vom 
eriliihen Jefajas, fein weiteres Intereſſe, ald uns zu zeigen, wie 
der Prophetismus feines Weſens thatſächlich ſchon entkleidet ift, 
und wie bier eigentlid nur die Formen bewahrt find. Mit Recht 
zählt der Berf. Joel zu den nachexiliſchen Propheten, Ref. hat jo 
feit Jahren gelehrt, er findet dieſen Anſotz auch in der dronologi« 
ſchen Tabelle des Schenkel'ſchen Bibellexzikons und kann berichten, 
dab auch Hugfeld diefe Anfiht theilte. Und jomit lommen wir 
noch auf den exiliſchen Jeſajas, mit defjen u» mmab 70% der Bf. 
©. 292, 295 fonderbar umgeht, wenn er fagt: „Jabve madt 
feinen Knecht Jeſ. 42, 6; 49, 8 zu einem „Bund von Bolt“, d. h. 
Jahve will feinen (!) Bund zwiſchen fih und einzelnen (!) Menſchen 
ſchaffen (Jer. 31), fondern macht jeinen Knecht zum Bermittler ..... 
zwifchen fi und einem Volte.“ Diejer ganze Begenjag von 
einzelnen Menſchen und einem Volle ift wılllürlich eingetragen. 
Was von Deuterojefojas 6. 300 gejagt wird, will uns durdaus 
richtig bebünfen, Unter dem Knechte Jahve's verfteht der Verf. 
nicht die Propheten, jondern bas ibeale Jirael, das Gottes Wort 
bat, dieſem coordiniert er eine zweite ideale Größe, d. i. Zion, 
die heilige Stadt, oder die Gemeine, das unglüdlihe Weib 
Jahve's, wogegen ber Knecht Jahve's fein Diener ift, ber die 
Stämme Jalob’s wieder aufrihtet. Im Ganzen erſcheint uns 
dieſe Eoordination erfünftelt. — Und um zum Schluffe zu fommen, 
das ganze Bud, das ein großes Lob verdient wegen ber ſoliden 
Studien bes Verf.'s und der originellen Art, mit ber er das Problem 
ftellt und anfaßt, und das daher jeder altteftamentliche Forſcher 
leſen follte, leidet andererſeits an zu viel Gonftruction; denn daß 
bie Geſchichte des Prophetismus jo geradlinig verlaufen fein jollte, 
wie fie in Duhm's Buch erjheint (in dieſem kurzen Auszuge 
freilich no in verſtärltem Maße), das ift ſchwer glaublid und 
wirb mehr durch bie Art der Stoffauswahl aus ben Büdern ber 
Propheten zu Stande gebracht, als es in der Sache begründet if. 
Es ift in ber That mehr ſchematiſch ala der Wirklichkeit ent- 
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iprechend, wenn Amos als der Mann der fittliche religiöien der, 
Holea der des Gefühles u. ſ. w. erfcheint. Weiter darf man ix 
dem Bude nicht vergeffen, daß es keine Darfelung du 
Prophetismus als eines Ganzen fein will (alle allgemeinen 6; 
Örterungen über Mantit, ihren Unterfhied von Prophetiäns 
deſſen fpecielles Weien, über pſychologiſche Vorbedingungen, te 
Zmwrd der Prophetie u. ſ. w. fehlen), fondern daß es fid auf bi: 
sit venia verbo, Dogmengeſchichte in den Propheten beichränfn 
will. Zum Schluffe möchte Ref. bei aller Anerkennung der Leiftun; 
noch bemerten, daß Ausfagen wie die über Kuenen's Natural, 
mus (S. 11) bei einem Scriftfteller wie Duhm eigentlid nik: 
vorlommen jollten, da es ihm ſchwer werden würde, fid m 
Auenen zu unterfcheiden; er figt jelbft im Glashauſe, und zei 
das Befte ift, die ganze Stategorie des Naturalismus paßt mist 
weder auf Kuenen nod auf ihn felbft (fiehe Theologisch Tii- 
schrift 1875, S 320) Mit Vorftehendem machen wir auf xt 
Bud nur aufmerkfam, zu eingehender Kritik ift hier kein Raız 


Proteft. Rirdhenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. W. Shmibt. Ri, 

Inh.: Eile mit Weile, Gin Wort zur Generalfunode. — Dr 
Sieg des Ultramontanismus in Franktelch. — Dr. Auguſt Perrria 
Generalfuperintendent in Gotha F. — Zur BWiedertraunng Geiöir 
ner. — Gorreip. u. Nahrihten. — Die Stadtfynode Berlin. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrsg.von C. Manchot. 8. Jahrg. Ar. 

Juh.: Wochenſchau. — Deutſche u. amerik. Kircenverhälnii- 
Zur Abwehr der Lügen u. zur Beförderung der Wabrheit. — Ar 
aus der Iuther. Kirche. — Aus den Reden u. Aufläpen von Grir 
Rümelin. — Proteftant. Bewegung in Nordweſtdeutſchland. — Bis: 
und Rotigen. — Bremer Kirchencronit, 


Allgem. ev. «utber, Kirdhenzeitung. Red.: C. €. Sutbardt. Ark 

Inh.: Bekannte Ideen in neuer Form, — Aus dem Eli: 
aus Hannover. — Die 2. württemb. Landesſynode. 1. — Der in 
wurf der preuß. Generalfynodalordnung u. jeine Motive. — Bodızidu 


Reue evang. Hirdenzeitung. Hrög. von H.Mefßner. 17. Jahtz. Ki 

Inb.: Zur Diagnofe der Gegenwart. — Synodales. — Quo 
Mörite u. G. Herwegb. 2. — Zur Schulfrage. 4. — Der 71. Juhn 
bericht der Britiichen u. Ausländ. Binelgeielihaft. — Kirdempelinte 
Evangelium in Jtalien. 4. — Ein Blid auf Rordamerita. 1.— im 
refpondenzen ; Riteratur, 








Geſchichte. 


Meklenburgisches Urkundenbuch, herausgeg. von dem e 
ein für meklenb. Geschichte u. Alterihumskunde. 9. Bd. 19- 





1345. Schwerin, 1875. Stiller in Comm. (IV, 740 8. gr. 4. = 
eingedr. Siegelholzschnn.} 15 Mk. ‚ 
Jder neue Band der ftattlihen Sammlung ruft bie jrmk 
und die Dankbarkeit wach, daß die alten bewährten Sträfte nod 
am Werte halten. Allerdings befigen wir umfangreidere Io 
fundenbüder, die Jahre lang unter derſelben Redaction Ir 
gelegt wurden, aber Niemand wird Schreiberarbeiten mie " 
Monumenta Boica oder jelbft den Codex diplomaticus Bra 
denburgensis einer Edition zur Seite ftellen, die auf jeder Exit 
die treuefte Sorgfalt, bie ſolideſte Kenntniß und Vorbereitung 
dazu eine höchſt wohlthuende Gleichmaßigleit der Redaction j 
erfennen giebt. Leßtere ruht, obwohl die Titel der Bände dd 
nicht ausiprechen, nad wie vor in der Hand bes Herrn Art» 
ratb Dr. Wigger in Schwerin. Es find die Jahre 1337 hi 
1345, deren urkundlichen Reflex der vorliegende Band ın 87} 
Stüden barbietet. Freilich find darumter auch, gleidmie in de 
früheren Bänden, zahlreiche Mittheilungen aus den Häbtide 
Büchern von Roftod und Wismar, aljo Actenmaterial, und e 
Schluffe des Bandes ein Auszug aus dem Handels» und Haut 
buche des Bürgermeifters von Roftod Joh. Zöllner (1945- 
1348), den Herr Oberappellationsratb Dr. Mann mitgebeil 
bat. Warum aber ift diejes Buch nicht vollftändig miebergeneh“ 
worden? Zwar ift ed nicht entfernt von dem vielfeitigen Berik 
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Uman Stromer's „Püchel* im erften Bande der Nürnberger | 
niten, aber der Einblid in die Handels», Wechſel- und 
Snungsgeihäfte eines hanſeatiſchen Raufherrn im 14 Jahr⸗ 
ert würde doch vielfah willlommen geweſen fein. Bon dem 
tbume der fürftlihen, bifhöflihen, klöſterlichen, ſtadtiſchen 
Privaturkunden ift e8 freilich unmöglich eine Ueberſicht zu 
ı. Er wird erft dann ins volle Licht treten, wenn, wie einft 
dem 4. Bande in fo mufterhafter Weife, ein Regifter die 
mörter fammelt und eine Ahnung von dem reits. und 
wgeihichtlichem Bilde eröffnet, das einft auf folder Grund» 
aber auch nur auf ihr, ausgeführt werden fann. Wie auf- 
ıd gering in den genannten Jahren der Zuſammenhang 
Territorien mit dem Reihe war, bezeugt icon der Um» 
daß Kaiſer Ludwig nur in den Nummern 6212 u. 6225 
srtritt. Auch ber große päpftlich»kaiferlihe Streit wirft 
Bellen nicht bis hieber; faum daß ein paar Proceßſachen 
5914 u.6296) den Einfluß der Eurie von Avignon bemerf. 
naden. 
Die Aufmerkfamteit, die Sorgfalt der Rebaction im Einzel 
läht nichts zu wünſchen übrig. Sollten nit Falſchungen 
Nr. 6054 und 6137 glei im der Ueberſchrift als ſolche 
chnet werden? Daß fie mit aufgenommen worden, finden 
ganz in der Ordnung. Mit ber mittelalterligen Latinität 
der Herr Redactor virlleiht mitunter allyu fireng ins 
dt. So ſcheint uns infringi valeamus in Nr. 5882 nicht 
anftößig, da man es dod nicht auf premissa zu beziehen 
dt; ftatt dicti de Plesse bat hier im Entwurfe ber Urkunde 
die Abbreviatur von domini geftanden. Auch an mecien- 
in Nr. 6003 würden wir uns nicht fioßen. Abftrabiert 
eben von claſſiſcher Zatinität, jo wirb man aus dem Straf» 
el in Ar. 5789, quod in nocte se percussit et unum 
n trusit, feinen verjuchten Selbftmord berauslejen, jondern 
‚dab der Delinquent „Ach nächtlicher Weile gehauen“ und 
i einen verwundet. — Wir bemerken noch, daß wiederum 
Biegelbolgichnitte den Band zieren, und daß darunter, ein 
ver Fall, zwei, die Siegel bes Kloſters Dargun und der Stadt 
en, nad den noch erhaltenen Driginalftempeln gefertigt wer» 
lonnten. 


ieil des traites et eonventions — par vie Rusaie avec 
puissances ötrangeres, publı@ d’ordre du ministere des af- 
res #trangeres par le Prof. F. Martens. Tome Il: Traites 
® l’Autriche. 1772-1808. St. Petersburg, 1875. Devrient. (XV, 
18, Lex.-8,) 

Indem fi Ref. auf das in Nr. 46 des vor. Jahrg. d. Bi. 
den erfien Band diefer Sammlung Geſagte bezieht, fann 
ur ausſprechen, daß der jegt vorliegende zweite Bund die 
gezolte Anerlennung in vollem Umfange beftätigt. Das 
! verfpricht für die neuere ruffiiche Geſchichte, die noch an 
1 duntlen Punkten leidet, von geradezu grundlegender Ber 
ing zu werden. Bon den in diefem Bande enthaltenen 
taten waren mehrere, und namentlich die geheimen Artıfel 
ben, bislang entweder nur unvolftändig oder gar nicht 
int. Der Bolftändigkeit wegen ıft aucd der umfänglice 
wcationdvertrag vom 20 Jan. 1797 in extenso aufge 
nen worden. Die Ueberjegung ins Ruffiihe ift, da fie ſich 
bei den wenigften Mctenftüden in den Archiven vorfand, 
emtheil durch den Herausgeber geichehen. Eine Erweiterung 
diefer Band im Bergleih zu dem erften infofern auf, als 
en einzelnen Berträgen vorausgeididten hiſtoriſchen Ein» 
ıgen bebeutend eingebender gehalten find. Es hat fi 
ich bei der Durchmufterung der diplomatiſchen Eorrefpondenz 
n ruſſiſchen Archiven jo viel werthvolles Material gefunden, 
der Herausgeber ſich verpflichtet fühlte, aus bemfelben für 
Einleitungen Ruhen zu ziehen, und jo erhalten wir in den« 
ı jedesmal eine an neuen Aufichlüffen reihe Entitehungs- 
chte des geichloffenen Vertrages, wobei die, wenn aud unter 
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Fefbaltung k bes ruffiihen Standpunttes, beobadptete Objectivität 
der Darftellung ſowie die Berüdfihtigung der einſchlagenden 
Literatur anzuerlennen ift. So finden fit z. B. bier die ber 
Defenfivalliany ntit Oefterreih vom 18. Mai 1781 vorausge» 
gangenen Verhandlungen, der Streit über das von Joſeph II 
verweigerte Alternat, zu deffen Umgehung diefer Vertrag bie 
eigentbümlihe Form zweier eigenhändiger Briefe der beiden 
Eouveräne erhielt, zum erftenmale in aller Vollftändigteit. 
Zahlreiche Bereicherungen, beziehentlih Beftätigungen erfährt 
die Geſchichte der Theilungen Polens; von nicht geringerem 
Intereffe find bei Gelegenheit des Handelsvertrages von 1785 
die Anfichten der Kaiferin Katharina II über ihre Handelspolitik, 
die Inftruction des Kaiſers Alexander's I vom 10. Sept. 1801, 
alfo kurz nach feiner Turonbefteigung, an den Grafen Razumowsky, 
in welcher er die in Bezug auf die auswärtige Politik Rußlands 
zu befolgenden Grundſatze feftftellt. Durch diefe Art ber Ver, 
Öffentlihung bat fi der Herausgeber unftreitig ein großes Ver⸗ 
dienft erworben. F. 





Otto, Dr. Carl, der schlesische Clerus im Kriegs ahre 1813 
und die Errichtung des Landsturms. Eine Festschrift im Namen 
des fürstbischöfl. theol. Convicts verfasst. Breslau, 1875. Aderholz. 
(4 Bl., 428. gr. 4.) 1 Mk. 20 Pf 

Der Berf. ftellt ich die Aufgabe, aus ben Acten ben Rad» 
meis zu führen, daß ber während bes Krieges von 1813 dem 
tatholiihen Klerus Schlefiend von ben Regierungsbehörben ges 
machte Vorwurf, als ob er es an Patriotismus fehlen laſſe, 
ungerecht geweſen ſei und ber Klerus an ber in einigen ober« 
ihlefiihen Gemeinden vorgekommenen Renitenz gegen die Errich⸗ 
tung des Landfturmes feine Schuld getragen habe. Zugegeben 
auch, dab das Verfahren der Regierung nicht ganz zu billigen 
geweien fein mag, fo wirb do der angebliden Krankung ber 

Ratholıken dur den Umftand, daß an bie proteftantifche geifte 

liche Behörde eine ahnliche Aufforderung wie an die katholiſche 

erlaffen wurde, die Hauptipige abgebrochen. Immerhin mag der 

Berf. daran erinnern, daß, wenn wir aufrichtig fein wollen, wir 

aud die Schattenfeiten jener großen Zeit nicht vergeffen bürfen ;; 

wenn er aber Behauptungen aufftellt wie die, daß es jeit ber 

Erwerbung Schleſiens durch Friedrich U Regierungspraris 

geweſen ſei, die katholiſchen Bewohner dieſes Landes mit Mi» 

trauen zu behandeln und politifh nieberzuhalten (dieß mit Bes 

rufung auf Ritter's Kirchengeſchichte), oder die, daß in ber Ans 
ſchauung des proteftantiihen Volkes der Krieg von 1818 fofort 
die Färbung eines Religionskrieges erhalten habe, jo wird fein 
unbefangenes Urtbeil denſelben beipflihten. Die Beziehung bes 

Inhaltes diefer Gratulationsihrift zu dem Vorgängen ber 

Gegenwart ift, aud wenn fie unausgeiproden bleibt, unfchwer 

zu erfennen. F. 








Nippold, Fri-dr., die gegenwärtige Wiederbelebung des Hexen 
glaubend. Mit einem lıiterar.- frıt Anhang über die Quellen 
und Bearbeitungen der Hegenprogeffe. Berlin, 1875. Lüderig. (955. 
at.8.) 2Mt. 

A. u. d. T.: Deutſche Zeit und Streitfragen. Hrsq. von Fr. 
v. Holhendorff w. W. Onden, 4. Jahrg. 57:58, Heft. 

Wir haben ed in der vorftehenden kleinen Schrift mit 
einer höchſt zeitgemäßen Arbeit zu thun; fie ift ein Wed- und 
Mabnruf gegenüber den Gefahren, mit benen der Ultramontas 
nısmus durch die ſyſtematiſche Wiederbelebung bes Hexen⸗ unb 
Zauberglaubens bie europäiſche Eultur bedroht, Gefahren, die 
man ſeit vielen Jahrzehnten als endgültig befeitigt anſehen zu 
können meinte, und am welche zu glauben und heute no ſchwer 
wird. Indeſſen bas überaus reihhaltige Material, welches ber 
Berf. aus geiftlihen Schriften der unmittelbarften Gegenwart, 
ſowie aus zweifellos beglaubigten Thatſachen bes Tages (mir 
erinnern an Louiſe Lateau, Paray-le-Monial, Lourdesıc.) ſchöpft, 
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ift von zu unwiderleglicher Beweistraft, um nicht die Sade, um 
welche es fi handelt, in der ernfteften Weife ins Auge zu faffen 
und zu ber Ueberzeugung zu gelangen, daß bie Aitentate, melde 
der Jeſuitismus gegen die menſchliche Vernunft unternimmt, 
nit mehr durch Spott und Lächerlichleit allein, ſondern mit 
gewichtigeren Waffen belämpft werben müſſen. Wir wiſſen es 
bem Berf. Dank, daß er unfere Aufmerlfamleit auf diefen Ab» 
grund, ber fi vor unjeren Füßen aufthut, in jo zweckentſpre⸗ 
chender Weife gelentt hat. Beionders danlenswerth ift der reich 
baltige Anhang über die Quellen und Bearbeitungen der Seren» 
procefje, der ein jehr umfafjendes Material uns in ebenſo anre 
gender wie überfichtliher Form vorführt. Wenn irgend ein 
Gegenſtand, jo war gerade dieſer dazu gemacht, in den „Deutſchen 
Zeit. und Streitfragen" behandelt zu werben. 


ang zur Kunde ſtelermark. Geſchichtsquellen. Hrög. vom hiſtor. 
Dereine f. Steiermart. 12. Jahrg. 

Inh: U. Weis, Handſchriftenverzeichniß der Stiftäbibliothek zu 
Reun. — A. Wolf, ein Handbillet Kalſer Joſeph's II. — Bifhoft, 
über Durauer Stadtbliher. 

Mittheilungen des biſtor. Vereins f. Steiermark. Hrög. von deffen 
Ausihuffe. 23. Heft. 

Inh: A. Lufhin, Studien zur Gefhichte des fteir. Adels im 
16. Jahrh. — I. Bich ner, eine oberjteir. Pfarre zur Zeit der franz. 
Invafionen. — A. Schönbad, über die Grazer Handihrift des lat.» 
deutſchen Freidank. — Fr. Mayer, die erften Bauernunruhen inSteiers 








Michel, Dr. J.,Prof., die histologische Structur des Irisstroma. 
Eine Monographie Mit 2 lith, Taf, Erlangen, 1875. Besold. (368. 
gr.8.) 2 Mk. 

Der Berf. ſucht in feiner jehr forgfältig gearbeiteten Mono» 
graphie bie no immer vorhandenen Zweifel über die normale 
biftologifhe Structur des Jrisgewebes zu löfen. Die Haupt- 
zweifel beziehen fih auf die Beſchaffenheit der unmittelbar vor 
ber hinteren Pigmentzellenfhicht liegenden fogen. Brud’ihen Be- 
grenzungsmembran. Der Berf. findet, daß diejelbe aus Faſer⸗ 
zellen zufammengefeßt ift, welche eine ſehr große Aehnlichleit mit 
denjenigen Faſerzellen befigen, melde den Sphinkter bilden und 
von ben Stromazellen ber Jris durch ihr flarres Ausfehen, durch 
die genau fpindelförmige Beftalt und durch die jharfen Eon» 
touren leicht zu unterfcheiden find. Dagegen ift es dem Berf. 
beim menſchlichen Auge nicht gelungen, bie von Merkel ange 
gebene circuläre Faſerlage, weldhe den Abſchluß des Dilatator 
gegen bie Eiliarlörper bildet, zu ſehen, und ebenfomwenig ift es 
ihm gelungen, zu conftatieren, daß die tiefer liegenden radiären 
Faſetn am Sphinkter bogenförmig umbiegen und in den circu- 
lären Verlauf der Sphintterfafern übergeben. Ob die Elemente, 
welde die jogen. Bruch'ſche Begrenzungsmembran bilden, wirklich 
als glatte Musfelelemente aufzufafien find, erjcheint dem Berf. 
nach ihrem biftologiihen Ausjehen bald wahrſcheinlich, wie beim 
Menſchen und Kaninchen, bald aber find nad ihm diefelben nichts 
Anderes als Pigmentzellen, welche den glatten Mustelfajern ſehr 
ähnlich geformt find, wie beim Schaf, beim Schwein und bei den 
Vögeln; jedenfalls ſcheint ihm die Anfiht unrichtig, daß diefe 
Begrenzungsihicht eine wirklihe Membran fei. 

Volkmann, Rich., Beiträge zur Chirurgie anschliessend an 
einen Bericht über die Thätigkeit der chirurgischen Univ.-Klinik 
zu Halle im Jahre 1873. Mit 21 Holzschnn. u. 14 Tafl, Leipzig, 
1875. Breitkopf & Härtel. (XV1, 388 S. gr. 4.) 45 Mk. 

Es ift für einen Kliniler immerhin eine mühſame Arbeit, 
einen ausführlichen, auf Zahlen und Krankengeſchichten begrün- 
deten Bericht über feine Thätigleit zufammenzuftellen, zumal wenn 
er dieſe Arbeit zum erftenmale vornimmt. Darum müfjen wir 
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den Berff. folder Arbeiten um jo dantbarer jein, daß fie ſich 
biefer Mühe unterzogen haben. Wir haben nad Billroth’3 Bor- 
gang in den legten Jahren mehrere ſolcher Berichte befommen, 
wenngleidy die große Mehrzahl der hirurgiihen Kliniker damit 
noch in Rüdftand if. Ein folder Bericht darf freilich mit ben 
Rejultaten und Mißgriffen nit hinter dem Berge halten, und 
wir dürfen wohl jagen, daß keiner von ben Rlinifern, benen wir 
ſolche Arbeiten verdanken, ber Schönfärberei geziehen werden 
fann; wir bürfen wohl mit Fug und Recht behaupten, baß bie 
rüdfichtslofe Wahrhaftigkeit ein Merlmal der neuern deutſchen 
Ehirurgie if. — Die Arbeit von Hrn. Bollmann Inüpft an den 
eigentlihen Berit eine Reihe mehr oder minder ausführlid 
gehaltener Beiprehungen verfhiedener Themata an, woraus wir 
in erfler Linie die Beiprehung ber Erfolge des antiſeptiſchen 
Declufivverbandes hervorheben, weil wir bier zum erftenmale aus 
beutjcher Feder einen auf flatiftifcher Grundlage rubenden Beridt 
— und nicht nur Phrafen — zu leſen befommen über bie vor 
züglihen Leiftungen an der Hand dieſer Methobe. 

Die übrigen abgehandelten Themen find in dem Bericht, ber 
in topographiſcher Weile angeordnet ift, eingeftreut, und wie von 
einem jo hervorragenden Beobadter wie Bollmann nicht ander: 
ju erwarten war, finden wir ba eine Menge von wichtigen Be 
obachtungen und Bemerkungen, die das gange Werl zu einem 
Außerfi werthuollen ftempeln und die Aufmerkſamleit des Lejers 
im böchften Grade zu fefjeln im Stande find. — Die YAusftattung 
bes Wertes, das mit vielen Holzichnitten und Tafeln verziert if, 
muß durchaus gelobt werben. 





Büchner, Dr. Lubmw., phyfiologifhe Bilder. 2.Bd. Leipzig, 1875. 
Ihomas. (2 BU.,444 6.8) 6 Mt. 

Der Berf. hat in dieſem Bande feiner „Bilder“ zwei populär 
Abhandlungen über das Gehirn und über die Nerven vereinigt. 
Diefelben bieten weder an thatjählichem Inhalte etwas, ba: 
nit längft ſchon in anderen populären Schriften, wie z. ®. in 
C. Vogt's phyſiologiſchen Briefen, ebenfo gut oder befjer dar 
geftellt wäre, noch findet bier der philoſophiſche Standpunkt des 
Derf.’3 eine irgend bemerfenswerthe Ergänzung oder neue Be 
gründung. In dem Artikel über das Gehirn citiert zwar der Berf. 
mehrfach Ausſprüche Meynert's, aber der Mühe, bie allerbing! 
jehr dankenswerth gewejen wäre, eine allgemein verftändliche Dar- 
ftelung der Unterfuchungen diefes und anderer neuerer Anatomen 
über den Gebirnbau zu geben, hat er fich nit unterzogen. Statt 
beflen findet man R. Wagner’3 Gehirnwägungen und Aehnliches 
zum bundertftenmale reprobueiert. Ueber Seele, Bewußtſein 
Gedächtniß begegnen uns die aus ben früheren Schriften bei 
Derf.’3 belannten Definitionen. Das Wort Seele ift ein Eol- 
lectiobegriff, ähnlich wie „Rreislauf* oder „Berbauung* (S. 60) 
Mit dem Problem des Bewußtſeins macht es fi der Verf. ſeht 
leiht. Das Bewußtſein muß in ber Materie jhlummern, nad 
bem wie und warum zu fragen, haben wir aber fein Recht, meil 
wir nicht willen, was bie Materie ift (S. 182). Die „jpiritue- 
liſtiſchen Faſelhanſe“, welche fih mit dieferErklärung nicht zufrieden 
geben, fommen auch hier wieder ſehr jdhlecht weg (S. 190). Um 
bas Gebädhtniß zu erflären, läßt Hr. Büchner wieder einmal bie 
Gebirnzellen ſchwingen, ja er nennt kurzweg das Gedachtniß jelbk 
„eine Schwingung der Gehirnzellen, welche mit einer früher ge⸗ 
ſchehenen identiſch iſt“ (S. 161). Der Laie, für welchen biefes Bud 
beftimmt ift, Halt natärlih das Schwingen der Ganglienzellen 
nun für eine ebenfo ausgemadhte Sache wie das Schwingen einer 
Stimmgabel oder Elavierfaite. Ueberhaupt nimmt es ber Beri, 
wo es ihm gerabe paßt, mit ber Kritik der Thatſachen nicht allzu 
firenge. So wird auf ©. 222 die Hundswuth als ein Beweis 
bafür angeführt, daß Hunde wahnfinnig werden lönnten, und 
fogar von Gelbftmorbverfuchen bei Hunden und Pferben wird als 
von einer nicht ganz feltenen Erſcheinung berichtet. WW. 


— — 
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Hirschfeld, Dr. J., u. Dr. Wilh, Pichler, es Bäder, Quellen 
und Curorte Europa’s. 2 Bde. 1. Bd. Stuttgart, 1575. Enke, 
(IV, 546 S. Lex.-8.) 12 Mk. 

Die Verff. Haben die Abfiht, ein Nachſchlagebuch Aber fammt- 
liche Bäder Europas und einige der häufiger befuchten ber an- 
deren Erbtheile zu liefern, deßhalb eine lexikaliſche Form gemäbhlt 
und in gedrängter Darftellung das Wichtigfte über geographiſche 
Lage, geognoftiihe und topographiiche Verhältniffe, geihichtliche 
Notizen, pbyfilaliihe und chemiſche Eigenihaften, endlich bie 
tberapeutijche Bedeutung der einzelnen Bäder gegeben. Dieſen 
Plan haben die Berff. in der That trefflih ausgeführt und ein 
für jeden Arzt äußerft praltiſch eingerichtetes Buch geliefert. Die 
einzelnen Artitel über die Bäder, die der Ref. aus eigener An» 
fhauung kennt, zeugen von der Gewiſſenhaftigleit und Sorgfalt 
der Arbeit. Auch auf Volftändigkeit darf das Buch Anſpruch 
machen ; vermißt hat Ref. von wichtigeren Eurorten nur Davos. 
Daß die Verff. der Unfitte Huldigen, bei ben hemifhen Analyjen 
der Quellen die Zahlen bis auf die vierte, ja bismeilen jogar 
fünfte Decimalftele zu geben, bedauern wir im Intereſſe der 
Praktiker, die damit, daß in 16 Unzen einer Quelle unter Anderem 
auch 0,4447 Gran Kiefjelerde enthalten ift, nichts anzufangen 
wiffen. Der vorliegende Band führt bis zu KR. Voraus jhiden 
die Verff. eine kurze, auch für Laien berechnete Darftelung über 
die Entjtehung der Mineralquellen, Eintheilung u. ſ. w, die voll» 
tommen ihren Zwed erfüllt. Im Anhange finden fich zwei Inhalts. 
verzeichniffe, das eine enthält die Bäder nad den Ländern, das 
andere nad der Zufammenfegung ber Quellen geordnet. Die 
Ausftattung ift lobenswerth. 





a rt, Dr. Frz., Hospitäler und Wohlthägkeits-Anstalten. 
69 Abbildgn. 4., etwas verm. Aufl. Hamburg, 1875. Meissner, 
(XVI, 310 8.8) 6 Mk. 

Wir haben bei diefem Bude wieder ein Verfahren zu rügen, 
das leider, wie es jcheint, inneuerer Zeit beliebt zu werden anfängt. 
Im Zahre 1859 war bei Julius Springer in Berlin eine gebdie- 
gene Abhandlung „Dr. Oppert, Die Eintihtung von Kranlken⸗ 
bäufern. Auf wifjenihaftlihen Reifen gemadte Studien. Mit 
19 Abbildungen auf 3 Kupfertafeln und 8 in ben Tert gedrudten 
Holzihnitten (36 ©. und 3 Tafeln.4.)* erfchienen. Im Jahre 
1867 kam bei John Ehurdill and Sons zu London „F. Oppert, 
Hospitals infirmaries and dispensaries: their construction, 
interior arrangement and managementetc. (XVlu.218©.8.)* 
heraus. Endlich jhenkte der Verlag von Dtto Meißner in Ham⸗ 
burg vor 3 Jahren der deutjchen Literatur ein Werk mit dem 
Eingangs erwähnten Titel, aber ohne Jahreszahl des Erſcheinens 
und als neue (dritte) Auflage. Die neuefte, vierte, Auflage ift 
nun baburch bergeftellt worden, da man bie Drudbogen ber 
dritten Auflage mit einem neuen Titelblatt und einer Borber 
merfung von 6 Zeilen verfah. Seite XV jhnitt man aus und 
vermehrte beim Neudrud diefer Seite die Ueberſicht der Hospital- 
literatur um die Nummern 114 bis 125, während man 109 
wegftrich, jo dab der Tert etwa um 20 Zeilen fi mehrte. Auch 
ſchnitt man das Blatt mit Seite 305 und 306 aus, mehrte hier 
ben Text um Yı Seite „Nadhträge*, ließ endlich daſelbſt die Sig- 
natur (20) hinweg. — Unb dieſe Operation nahm man nicht etwa 
mit einem populären Machwerke oder fonft einer ſchlechten Schar. 
tefe vor, jondern mit einem Buche, das felbft in der deutſchen 
Bearbeitung einen recht ſchätzenswerthen Beitrag zu ber in Deutich- 


land bisher gar fpärlich vertretenen beſchreibenden Holpitallehre | 


liefert, trog zahlreiher Drudfehler und Anglicismen, jowie troß 
der mehr als erträglich ſchlechten Holzihnitte. War die dritte 
Auflage von ber erften dur Format, Verlagsort, Titel, fafl 
zehnfach vermehrte Seitenzahl und von ber zweiten durch bie 
Sprache verſchieden, fo ift doch wohl die Aehnlichkeit der vierten 
Auflage mit der dritten eine unzuläffig große. Hbg. 
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Albre ‚tv. Draefer Archiv für —* aimels ie, Hrog. von F. Arkt, 
»Donders, Th. Leber, 2 2. Abth. ci 

Ank.: Brecht, über den Reken in ine — der Macula 
lutea. — €. Raehlmann, üb. den Farbenfinn bei Sehnervenerfrans 
kungen. — M. Landaberg, ben! z. a des Glancomd. — 
Derf,, zur Caſuiſtik ve hautalloms. — v. Hippel, Beobr 
achtungen an — mit dopveljeit. Cataract geborenen, erfolgreich ope⸗ 
ritten Rinde, — 8, Weiß, zur Beſtimmung des Drebpunkles im Auge, , 
— Derf., Polyopia monocularis an einem Auge, deflen Hornhaut abs 
—— iſt. — W. Schön, zur Raddrebung. 2. — Krükow, 
2 Falle von angeb. Hornhautſtaphylom. — Helfreich, Beitrag zur 
Lehre vom Glioma relinae. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 20. Jahrg. 7 





‚1.8. Hft. 
zu : 3.9. Hoppe, zur Diagnofe des Rippenbrucht. — Derf., 
das eheimnig für den Kranken, feinen Leiſten- oder Schenkelbruch 
gut zurüdzubalten. — C. Franz, aus der Praxis. — C. G. Notbe, 
ber den gegenwärt, Stand der Bafterienfrage. — Levi, Meningitis 
ae u. Polen. — Therapeut. Analekten; Gorrefpondenz; 
teratur 


Deutfäe e Zeitfhrift für praft. Mediein. Red.: C. F. Runge, Nr. 41 


a. en ei ein Fall von arnter Phospborvergiftung. — 
W. Debhme, über die Anmwendungsweife ded Ghinin im Typhus ab- 

dominalis, — EC. Aufrecht, die gemuine —— 

Buhlſche Desquamativs Pueumonie — Analelten; 

Bibliographie. 


Bierteljapresfärift |. Dermatologie u u. . Syphilis. Hrog. von F. J. 
Pick u. H.Aufpip. 2. Jahrg. 2-3. Heft. 

Inh.: Zeißl, ein Fall von hochgrad. vereiternder u. Ingurirens 
2 Sarkokele syph. mit gleichzeit. (gummöfer?) Wiceration des Rece 
2, Bajda, über das fupbilit. Fieber u. den Stoffwechſel 
Sopkiticfäer. — B. Petters, zur Frage der Anftefungsfäbigfeit der 
Begetationen oder der fpigen Gondulome, — 8, Laczansky, das 
Zodoform u. feine therapeut. Berwendung. — F. J. Pid, zur Kennt: 
niß der Keratofen. — Borläuf. Mittheilungen, kl. Auffäge, Discuffios 
nen; Bericht ac; Befprehan u. Anzeigen; Baria; Bibliographie. 


Arhiv für erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrög. von 
Edw. Klebs, B. Naunyn n. D. Schmiedeberg. 4.2». 4. Hft. 
Inh: Boehm, Unterfuhungen über den Nervus accelerator 
eordis der Katze. — Hufemann, ein Beitrag zur Wirkung der Phes 
nole u. des Thymols insbei. — Derf,, über die Wirkung des Sola- 
nins u. Solanidins. — Binz, über die Wirkungen eines neuen funs 
thetifchen Alkaloide. 


und bie 


ndun 
}. Kritit; 


afuifti 








kechts en Statswifenfchaft, Statifik. 


Landgraf, Dr. Joſ., Doc., Mufterreht und Mufterfhug. Eine 
biftorifch »dogmatifche Studie nebit einem Geſetz⸗ Entwurf " das 
Deutſche Neid. Leipzig, 1875. Weber. (XV, 188 S. gr. 8.) 3 Mt. 

Die Idee des Mufterfchuges, jo neu fie in Deutihland auch 
ift, hat dennoch bereits eine ſowohl ertenfiv als intenfiv jehr be» 
beutende Literatur hervorgerufen (der Verf. ftellt diefelbe alpha- 
betifch geordnet, ©. 185— 188, zujammen), aus jehr begreiflichen 

Gründen; handelt e3 fi do um Einführung eines neuen Objec- 

tes des Vermögensrechtes, welches zwar einer bereits anerlannten 

Kategorie von Vermögensrechten, in welde das literarifche und 

fünftlerijche Autorrecht und der Markenſchutz fällt, angehört, aber 

bod durch mwejentlihe Eigenthümlichkeiten auch von diefen „pers 
fönlihen“ Rechten wiederum unterfchieden ift. An der Erhebung 
eines bisher nicht rechtlich geordneten Verbältniffes zum Rechts- 
verbältniffe oder, wenn man will, an der Einjchränfung eines 
bisher freien Gebietes ift ber Yurift und der Nationalöfonom 
gleihmäßig intereffiert. Der Verf., duch juriftiiche wie durch 
voltswirthſchaftliche literariſche Leiftungen bereits gut accrebditiert 
und burch feinen Beruf der Theorie und ber Praris feiner Dis. 
ciplin gleich nahe ftehend, hat mit vorliegender Schrift den Schluß. 
ftein in die wiſſenſchaftlichen Vorarbeiten gefügt, auf melde 
fih nun das erwartete und vom Reichskanzleramte bereits am 

1./9. Nov. I. 3. vorgelegte Gejegentwurf, betr. das Urheberrecht 

an Muftern und Mobellen, ftügen fann und aud wirklich ftüpt. 


”> 
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Des Verf.'s Schrift beherricht volllunmen die bisherige inländiſche 
und ausländijche Literatur und bietet zur Rechtsvergleihung, 
zur theoretifchen Beurtheilung und zur praftiihen Anwendung 
des bevorftehenden Mufterfchuggeieges — dafjelbe möge gefaßt 
werden wie immer — das ausführlichfte und gediegenſte Ma- 
terial von bauerndem Werthe. Sie behandelt nad einer Ein- 
leitung die Entwidlung des Mufterrechtes im Allgemeinen (in 
Frankreich, England, Belgien, Nordamerika V. St., Defterreid, 
Rußland und Deutihland), dann die Borgeidichte des deutſchen 
Mufterrechtes, ſodann die jahliche Berechtigung desMufterichuges, 
bie zeitliche Berechtigung deſſelben und die Anforderungen an ein 
praftiihes Mufterichuggeieg und jchließt mit dem Entwurfe eines 
: Mufterihuggeieges (dann Literaturanhang). Als der ſchwächſte 
Theil der Arbeit ift der vorgeichlagene Entwurf des Geſetzes jelbft 
zu bezeichnen; er fteht unferes Erachtens ſowohl an theoretiicher 
Yundierung als aud an praktischer Brauchbarkeit weit hinter dem 
vom Reichskanzleramte vorgelegten zurüd, vor Allem ſchon dep» 
halb, weil Landgraf nur den Gewerbetreibenden, der das Muſter 
gewerblich vervielfältigt, nicht aber den geiftigen Urheber, den 
Zeichner, Künftler überhaupt, mithin nicht das Mufter als ſolches 
Ihügen will ($ 1 im Gegenfag zu $ 1 d. Bundesramhs-Entm.); 
fodann ift als Regifterbehörde von Landgraf die Handels« oder 
Gemerbelammer des Ortes der Hauptniederlaffung vorgeſchlagen, 
während der Bunbdesratys-Entwurf die Regtfterführung (in $ 8) 
den Handelöregifterbebörden zumeift und zwar aus ſehr jchlagenden 
Gründen, weil die Handeldfammern nicht überall beitehen, nicht 
gleihmäßig organifiert, aud für Geichäfte diefer Art überhaupt 
nicht eingerichtet find, während die Handeldregifterbebörden ſchon 
jegt im ganzen Reichögebiete einheitlich geordnet find und die 
nahe verwandten HYeihenregifter bereits zu führen haben. Auch 
bezüglid der Dauer des Schußes, welche Verf. in maximo nur 
auf 5 Jahre feitgeitellt wilfen will, find wir geneigt, uns dem 
officiellen Entwurfe anzuſchließen. Verf's $ 3 ıft felbftver« 
ftandlich und hat wegzufallen (ion wegen $ 4 Zıff. 1), wegzu- 
lofjen dürfte ferner fein $ 6 Abf. 2, $ I Abf. 2 und 3, dann 
$ 16, der Marimalbetrag der Entihädigung, und $ 17. Trotz 
diefer Bemängelung im Detail haben wir Grund, uns über das 
Erſcheinen der Landgraf'ſchen Arbeit gerade zu diefer Frift zu 
freuen; der officielle Entwurf hat mit Recht Manches den Bor» 
ſchlägen des Verf.’s entlehnt, jo die Uaterlafjung einer gejeglichen 
Definition des „Muſters“ und des „Modelld” (die Motive bes 
Bundesrathes berufen ſich bierbei ausdrüdlih auf vorliegende 
Schrift, zu $ 1), die Bezeichnung der auf Grund des Ge 
jeges erwachſenden bürgerlichen Rechtsitreitigleiten als Handels» 
ſachen ($ 238. u. 14 d. off Entm) u. A. Den gelungenften 
Abſchnitt der Schrift bildet die Erörterung der ſachlichen Berech— 
tigung des Muſterſchutzes nah volkswirthſchaftlichem, tehnolo- 
giſchem, culturpolitifchem, focialem und rechtlichem Gefihtspunfte 
(8.77— 136). Gerade dieje in lebendigem Stile und mit vollfter 
Sachkenntniß geichriebenen grundbohrenden Erwägungen werden 
dem Werthe der Schrift dauernde Anerkennung fihern. C. G. 


Goldfhmidt, Dr. L, Reihsoberhandeläger.-Rath, Handbuch, ded 
Handelsrechts. 1. Band. 2. völlig umgearb Aufl. 2, Kıefig. 
Stuttgart, 1875. Enke. (S. XXI—XKXiIX; 321 —692. gr. 8.) 
8 Mk. 

Wir würden die uns bier geſtellte Aufgabe gewiß gänzlich 
verfennen, wollten wir an diefer Stelle nun auf die Anlage und 
Eigentbümlichkeiten und damit auf bie ja allerfeits anerfannten 
Borzüge des Goldſchmidt'ſchen Werkes referierend eingeben; wir 
dürfen die Delanntichaft mit dieſem als Handbuch des univerjellen 
Handelsrechtes einzig daftebenden Werke vorausjegen und müffen 
uns demnach ouf die Beiprehung der vorliegenden 2, Auflage 
dre 2 Liefernag des I. Bandes beihränfen. Schon Außerlid 
ftellt fich biefe Lieferung im Unterfchiede vun dem entſprechenden 
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reiht von Seite 227 bis 524, unſer neuerſchienenes Heft aber 
in denfelben Paragraphen von Seite 321 bis 691, moraus fid 
eine Vermehrung von 73 Seiten ergiebt. Diefer Raumzuwachs 
bat feinen Grund in der überaus forgfältigen Berüdfihtigung 
der einfchlägigen Literatur und in ber befannten weiten Auf 
fafjung des Begriffes einjhlägig in diefer Beziehung: jede Spe⸗ 
cies des Handelsrechtes veranlaßt ben Verf., auf den elementaren 
Genusbegriff des bürgerlichen Rechtes zurüdzugeben; demnach 
erdrtert er 3. B. bei Darftellung des Handeldgemohnheitsrechtes 
die gemeinrechtliche Theorie des Gewohnheitsrechtes, in der Unter- 
ſuchung über örtliche Geltung und zeitliche Anwendung ber Han- 
delsrechtsſahe die gemeinrechtlichen Lehren von der „Statuten» 
collifion*, von der rüdwirkenden Kraft der Geſehe u. ſ. w. Man 
wird nicht beftreiten können, daß diefes Verfahren logiſch ift, aber 
noch mehr: es ift geradezu nothwendig, denn in diefer Methode 
allein wird das Handelsrecht rehtswiffenihaftlih behandelt und 
die Geſammtheit der theoretijchen Errungenfhaften, die auf dem 
Gebiete bes gemeinen, des deutſchen und ber ausländiichen Redte 
erzielt werden, dem Handelsrechte nugbar gemacht; dieß ift aber 
um jo mehr nothwendig, al3 e3 dem Perf. ja um Eruierung und 
Darftellung des univerjellen Handelsrechtes zu thun ift. Der Verf. 
fann und barf demnad jener breiten Bafis nicht entbehren. Aus 
den gleihen Bründen rechtfertigt fi dringend die vom Verf. mit 
unermüdlihem Eifer unternommene Anfammlung bes hiſto— 
riſchen und vollswirthſchaftlichen Materiales in Erörterung ber 
einzelnen Rechtsbegriffe und Redisinftitute, wie auch im ber 
Ueberficht der Quellen und der Literatur. Gegenüber ber unver 
fennbaren Nothmwendigkeit einer möglichft tiefen und möglich 
breiten Fundierung des allgemeinen Handelsrechtes ſchwindet der 
mitunter lautgewordene Vorwurf des Mangels an Ueberfichtlid- 
feit dahin: das Bud ift fein Lehrbud, jondern ein Handbuch, 
und Berf. hat alles Thunliche getban, um die Orientierung zu er- 
feihtern; in leßterer Hinficht ift insbefondere das fogar bie 
Rechtsprincipien ſelbſt anlündigende fuftematifch- ausführliche 
Inhaltsverzeichniß mit Dank aufzunehmen, und aus gleichen 
Grunde ift anzuerkennen, daß der Text möglihft kurz gefaßt, die 
Maffe des controverfen, biftoriihen, rechtsvergleichenden und 
voltswirthichaftlihen Materiales aber in bie freilih immer mebr 
anwachſenden Noten gedrängt ift. Darin liegt auch eine gewiſſe 
Beicheidenheit, in welcher der Verf. faft zu weit gegangen if; 
die für Rationaldlonomen eminent wichtige Polemik gegen Knie, 
Neumann und Earey ($ 40, Note 6a u. 12) hätte vielleicht auf 
im Terte eine Andeutung verdient. Daß jeder von den 24 Para» 
arapben biefer Lieferung „völlig umgearbeitet” ift, wie dieſe zweite 
Auflage ih nennt, ift glüdlicherweife nur cum grano salis zu ver- 
fteben, alle Paragraphen find ergänzt, vervollitändigt, mit neuem 
Stoffe bereichert ; eine Über Stoffvermehrung oder bloß präcifieren- 
dereMobdification hinausgehende Umarbeitung"im Texte zeigt fid, 
ftreng genommen, nur in den $$ 36, 41, 43 und 43a (diefer if 
neu). $ 36 ift umgearbeitet, obne daß eine principiell dem frü- 
beren Refultate widerſprechende Entſcheidung zum Vorſchein läme. 
Verf nimmt noch ſtets die abfolut derogierende Kraft des Han- 
delsgeſetzbuches gegenüber dem fi bildenden Handeldgemohn- 
bertsrechte an, mur giebt er jetzt zu, daß fi den nur Diepofitiven 
Säpen gegenüber ein entgegenftebender Handelögebraudy praktiſch 
durcdzufegen vermag, jedoch nur fofern erfennbar eine mindeften! 
ſtillſchweigende Willenserklärung der Betheiligten vorliegt und 
geſetzlich auch die ftillihweigende Willenserklärung genügt. Diele 
Eoncejfion an das Leben motiviert Verf. mit den darauffolgenden 
Worten: „Infoweit wird dem Geſetzbuche nicht derogiert, jondern 
die Vorausjegung feiner Anwendung, nämlich der Mangel einer 
ausreihenden Willenserklärung, ausgefchloffen" (Seite 363), Die 
Unterfceidung ift fubtil, für die Praris gewiß zu fubtil, als 
daß nit — um uns der Worte des Verf '3 in der I. Aufl. &. 259 
zu bedienen — die verfagte derogatorifche Kraft durch eine Hinter- 
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bie Beftimmung des Abſatz 2 des Art. 291 d. HGB. local der 
balbjährlihe Rechnungsabſchluß einbürgern (dur ‚Verlehrs- 
fitte*, die fi unferes Erachtens nur ſehr fünftlich oder gezwungen 
vom Gewohnheitsrechte unterfcheiden kann), wer vermag zu unters 
ſcheiden, ob diefem Uſus ſtillſchweigende Willenseinigung ber 
Parteien, die zuläffig wäre, oder gewohnheitsrechtliche Neuerung, 
die unzuläjfig wäre, zu Grunde liegt? Wir unfererjeits bleiben 
bei der Anſicht, daß Art. 1 in jener Hinficht etwas ebenjo Un- 
mögliches verlangt, als wenn er die berogierende Kraft eines 
tunftigen Handelsgeſetzes negierte. 

Wir würden gegen den Plan dieſes Blattes verſtoßen, wenn 
wir uns in Einzelheiten verlören; doch dürften zwei Bemerfungen 
allgemeineren Inhaltes am Plage fein. Der Verf., der die Ber- 
mehrung des Noteninhaltes der zweiten Auflage insbeſondere 
durch die gediegene Berüdfitigung der Jurisdiction bes Reichs- 
oberhandelsgerichtes, ferner der Reihsgefepgebung und bon älteren 
Qurllen der italieniſchen Statutarrehte bewirkt, ergebt ſich unferes 
Erachtens gelegentlih der Darftellung der einzelnen Handrld- 
geichäfte ($8 47 ff.) mehr im Detail, als die Defonomie des Buches 
an diejer Stelle verlangt oder zuläßt. Zwar genannt, definiert 
und von einander abgegrenzt müffen die einzelnen objectiven und 
jubjectiven Grundgeſchafte des Handels allerdings zum Zweck der 
Firierung des poſitivrechtlichen Handelsbegriffes ſchon hier werden; 
allein der Verf. geht unſeres Erachtens doch über dieje Örenze 
hinaus, indem er die Unterarten der erwähnten Geſchafte, die 
einzelnen Geſchäftabranchen innerhalb der „Grundgeſchafte“ unter 
fehr umftändliher Literaturangabe bereits anführt, man vgl. 
3. 8.853. Da aber Verf, (wenn auch leider, jo doch vermuthlich) 
noch lange nicht zur Verdffentlihung des „Obligationenrechtes“ 
feines Handbuches gelangen wird, jo haben wir Grund, für bie 
an jenen Stellen vorausgeihidte Materialienzufammenftellung 
nur dankbar zu fein. 

Die andere Bemerkung, welche wir uns zum Schluffe erlauben 
möchten, betrifft die Zukunft des Handelsrechtes; man hört mit 
unter, undgerade auch von Handelsrehtsfundigen, die Yeußerung, 
das Handelsrecht habe feine Berechtigung mehr als Sonderredt, 
fobald das allgemeine bürgerliche Recht zeitgemäß und für ganz 
Deutſchland einheitlich Hergeftellt fein werde, die Örenzenzieh« 
ung zwiſchen Handelögeihäften und Nidthandelsgeidäften fei 
ohnehin jehr compliciert und mannigfaltig ftörend, deßgleichen 
die Unterſcheidung zwiſchen Kaufmann und Nichtkaufmann, 
gleiches Recht für Alle ſei das alleinige Ideal der Privatrechts⸗ 
geſetzgebung. Das Studium des Goldſchmidt'ſchen Wertes bringt 
uns auf diametral entgegengelegte Gedanken: es befteht vor 
Allem eine folche Fülle welthandelsrehtlicher Inftitute und Säpe, 
daß die Unificierung des deutſchen Eivilrechtes für das Handels. 
recht als ſolches ein faft ganz gleihgültiges Ereigniß ift; die 
vollswirtbfhaftlihe Natur des Handels wirb durch jenes, glüd- 
licherweiſe nun in Ausſicht ſtehende große deutſche Geſetzgebungs— 
werk jedenfalls nicht geändert und damit auch jene Tendenz ber 
eigenen Rechtsbildung nicht, welche dem Handel im Gegenjage 
zu anderen Zweigen menſchlicher Thätigkeit eigenthümlich ift; 
und wenn auch der ganze materiellerechtliche Inhalt des deutſchen 
Handelsgeſetzbuches in das deutiche bürgerlide Geſetzbuch über 
aehen follte, dennoch wird ein Handelsrecht beftehen und beſtehen 
müſſen; das Bankweſen, der Börſenverkehr, die Aſſecuranzen, bie 
Werthpapiere, die Seeſchifffahrt und noch manche andere Ge— 
biete werden ihre handelsmaßig beeinflußten beſonderen Normen 
fordern und haben, Die Frage nad der Forteriftenz des Handels. 
gelegbuches, ja auch die der Revifion deflelben kann jedenfalls 
erft nad der Herftellung des deutſchen Eivilgefegbudes beant- 
wortet werben, wie Verf. ſehr richtig bereits im Vorworte zu biejer 
zweiten Auflage dargethan hat. 
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Leipzigd Bevölkerung im Jahre 1871. 7. Heft der Mittbeilungen 

des flatiitifhen Bureans der Stadt Leipzig. Herausgeg. von ©. 

F. Knapp. Leipzig, 1974. Dunder u. Humblot. (XIV, 35 ©. 
gr. 4) 2 ME AU PM. 

Die unter obigem Titel erfhienene Publication bes ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureaus der Stadt Leipzig enthält ihrem größeren Um« 
fange nad eine Darftellung von Ergebniffen der Vollszahlung 
vom 1, December 1871. Die mitgetbeilten Thatfachen beichränfen 
fih aber nur auf einen Heinen Theil der durch die Volkszählung 
ermittelten Gegenftände, und unter dieſen find etliche aud nur 
in ihren Hauptergebnifjen zur Anſchauung gebradt. Eingehend 
behandelt find allein die Hausbaltungen und die Wohnungen ; 
bezüglich der erfteren ift namentlich bie Verſchiedenheit und die 
Anzahl der Haushaltungsgenoſſen ſehr ausführlih dargeftellt, 
bezüglich der legteren ift deren Vertbeilung nad der Zahl der Be» 
mwohner und der der heizbaren Zımmer ſowie die Höhe der Mieth- 
zinfe für die nach der Anzahl der heizbaren Gemacher abgeituften 
Wohnungen zur Anihauung gebracht. Im Uebrigen erftredt ſich 
die Mittheilung der Zählungsergebniffe noch auf die Gliederung 
der Bevölterung nad dem Geſchlechte, nad dem Alter und nad 
der Staatsangehörigleit. Ueber Alter und Staatsangebörigkeit 
gewährt die Publication aber nur primäre Angaben, theilt 5. B. 
bie Bevölferung nach den einzelnen Kalenderjahren ber Geburt 
ohne Berückſichtigung des Yamilienftandes, ja jelbit des Ge 
ſchlechtes ein Sammtliche Thatſachen find übrigens nach den 
einzelnen Stadtiheilen und ben größeren Straßen gegliedert; aud) 
beſchranken ſich dirfelben nicht allein auf die Stadt Leipzig ſelbſt, 
ſondern auch die Vorſtadt und Nahbardörfer find in den Kreis 
der Bearbeitung gezogen und in ähnlicher Weiſe wie die Stadt 
zur Darftellung gelangt, zu welchem Ende die Ausnutzung des 
Zahlungsmateriales für die Ortſchaften der Gerichtsamter 
Leipzig I und II ebenfalls durch das ſtadtiſche ſtatiſtiſche Bureau 
vorgenommen ift. 

Außer den vorftehend verzeichneten VBoltszählungsergebnifjen 
behandelt die vorliegende Arbeit noch die Verftorbenen des Jahres 
1872 und zwar nad ben Monaten und dem Alter ſowie nad 
Familienftand und Alter, fodann die Geborenen nad Alter und 
Gonfeifion, die Mehrgeburten und die geſchloſſenen Ehen des Jahres 
1872. Endlich ftellt eine Ueberſicht nod die Lebenden und Ver— 
ftorbenen der beiden Vollszahlungsjahre 1867 und 1871 zu« 
fammen. Den abfoluten Nachweiſen find bezüglich ber Volls⸗ 
zahlungsreſultate ziemlich ausführliche Verhältnißberechnungen 
beigegeben, außerdem iſt ihnen eine, freilich ſehr ſummariſche, 
texiliche Bearbeitung der Ergebniſſe voraufgeididt. 


Der Gerichtsſaal. ‚Hr. von Alb. Berner, 9. Hilf ner m A. 
27. Bd. 8, Heft. 

Inh.: Haager, zur Lehre von dem ftrafbaren Betrug insbef. in 
Bertragsverhältnifien. — Haeberlin, Bemerkungen zu dem diterr, 
Entwurf eines Strafgefepes über Verbrechen, Bergehungen und Webers 
tretungen, 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Papyros Ebers, das Hermetische Buch über die Arzneimittel der 
alten Aegypter in hieratischer Schrift; herausgeg., mit Inhalts- 
angabe u, Einleitung versehen von Georg Ebers; mit hiero- 
glyph.-latein. Glossar von Ludwig Stern; mit Unterstützung 
des Kgl. Sächs. Cultusministerium. 1. Bd.: Einleitung u. Text, 
Tall, I—LXIX. 2. Bd.: Glossar und Text, Tafl. LXX — CX. 
Leipzig, 1875. Engelmann. (Fol.) 

Ein Prachtwerk liegt vor uns, wie es in ber beutiden 
wiſſenſchaftlichen Literatur nur wenige giebt. Es ift die Wieder⸗ 
gabe eines altägyptiſchen Prachtwerles — denn das war es auch 
ſchon bei ſeiner erſten Entſtehung —, eines hieratiſchen Papyrus 
aus vormoſaiſcher Zeit, aus ber Blüthezeit der Macht- und 
Kunftentfaltung des großen thebaniihen Pharaonenreiches, 
in welcher auch die Schreibtunft durch meifterhafte Führung ber 
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Rohrfeder, Klarheit ber Züge und eine gewiſſe Großartigkeit 
ber kräftigen, ficher hingeworfenen Zeichen einen Kunftfiil aus 
gebildet hatte, wie er mit ben übrigen Eriheinungen jener 
mächtigen Zeit harmonierte und von den Aegyptern in ben werth⸗ 
vollen Abſchriften ihrer kanoniſchen Schriften ohne Zweifel eben 
fo hoch geihägt wurde, wie von uns der gelungene Pradtdrud 
eines claffiihen Werkes. Hundert und acht Tafeln, welche der 
gleihen Colummenzahl der aus einem Stüde über 20 Meter 
fortlaufenden Bapyrusrolle entſprechen, und noch 2 hinzutretende, 
find mit einer Treue ber Nahahmung in Zeihnung und Farbe 
des Originals ausgeführt, melde in der That den höchſten An« 
ſprüchen, die man an eine ſolche Reproduction maden fann, zu 
genügen vermag. Damit verbindet fi eine meifterhafte allge 
meine typographilde Anordnung und eine Wahl ridtig ge 
Ichnittener und richtig verwendeter Lettern, welche, im Gegenſatze 
zu dem in Deutſchland leider noch immer fo häufig hervortretenden 
Ungefhid bei Ausftattung der Publicationen, dem Geſchmacke 
und ber Einficht des Verlegers und der bei der Ausführung fonft 
Betheiligten große Ehre madt. 

Die Rolle wurde von Ebers zu Theben im Beſihe eines 
Bewohners von Lugior aufgefunden, mit ridtigem Blide ſo— 
aleih in ihrem ganzen Werthe erfannt und troß bes hoben 
Preifes ohne Beſinnen angelauft. Nach feiner Rückkehr aus 
Aegypten wurde fie für die Univerfitäts-Bibliothel zu Leipzig 
erworben und bie Herausgabe der mwidtigen Urkunde mit 
minifterieller Unterftügung alsbald befchlofjen. Nach der überaus 
kurzen Frift von noch nit 3 Jahren liegt biejelbe bereits in 
ſeltner Vollendung dem Publikum vor; ein ehrendes Zeugnik 
nit nur von größter Sorgfalt und Benauigfeit in der Wieder 
gabe des Driginald und in der ganzen geihmadvollen äußeren 
Ausführung, fondern von angeftrengteftem, mit voller Einſicht in Die 
vorliegende ſchwierige Aufgabe ber wifjenihaftlihen Behandlung 
erfolgreih aufgewendetem Fleiße ſowohl von Seiten des Heraus» 
gebers als feines Reifegefährten und Mitarbeiters, 2. Stern. 
Jenem fiel die allgemeinere Aufgabe, über die Bedeutung und 
den Inhalt des Schriftwerkes Aufihluß zu geben, zu. Diefer 
übernahm die jpecielle Arbeit, ein vollftändiges Gloſſar zu dem 
Terte anzufertigen. 

In dem Vorworte giebt ber Herausgeber an, wie er fich jeine 
Aufgabe geftellt babe, und warum er namentlid davon abftand, 
eine Weberjegung des ganzen Werles liefern zu wollen. Wir 
önnen ihm darin nur vollftänbig Recht geben. Eine Ueberſetzung 
diejes Werkes verlangt eine combinierte und überaus ſchwierige 
Arbeit zugleih von Aegyptologen und von Aerzten und wird 
noch lange Jahre auf fih warten laffen, wenn fie zuverläffig 
und nicht gar zu lüdenhaft ausfallen fol. Sept fam es vor 
Allem darauf an, das wichtige Schriftwerf einerfeit3 durch raſche 


und möglichft treue Vervielfältigung uns für alle Zukunft zu. 


fihern und zugänglich zu machen, anbererfeits für feine fpätere 
Bearbeitung im Einzelnen die erreihbar breitefte Unterlage zu 
gewähren und zugleich diejenigen mannigfaltigen Refultate vor« 
meg zu nehmen, welche ih jhon beim erften Anlaufe burd 
Umfidt, Fleiß und Scharffinn mit mehr oder weniger Sicherheit 
erreichen ließen. 

Nachdem noch in dem Vorworte alle bis jept befannten 
Hleineren Papyrus mediciniſchen Inhaltes, in Agyptifcher, 
foptijcher, griechiſcher Schrift, und die darauf bezüglichen neueren 
Unterfuhungen oder Notizen zujammengeftellt find, beginnt bie 
Einleitung zunächſt mit einem Berichte über die ſchon berührte 
Erwerbung der Papyrusrolle, über den Fundort, über das 
YHeußere der Rolle und die Einrichtung bes Xertes, über bie 
jegige Aufbewahrung, welche die Zerſchneidung der Rolle in ein» 
zelne Stüde, 29 an Zahl, unumgänglid nothwendig machte, und 
über den hemifch und technisch unterfuchten Stoff des Materials. 

Hieran reiht fih eine eingehende Unterfuhung über das 
Alter des Papyrus, weldes aus den Schriftzeichen, aus ben 


— 1875. M49. — Literarifhes Eentralblatt. — 4. December. — 


1584 





im Texte erwähnten Rönigsnamen und aus einer kalendariſchen 
Angabe auf dem Rüden der Rolle beftimmt werben ſoll. 

Aus der Vergleihung gewiſſer einzelner Zeichen, namentlid 
ber Zahlzeichen in früheren und fpäteren Papyrus wirb nadıge 
wiejen, baß die vorliegende Rolle aus der Zeit berXVIII. Dpnaftie, 
alfo etwa aus dem 16. Jahrhundert vor Chriſtus fammt. Weber 
diefe Zeit im Allgemeinen kann in der That fein Zweifel jein, 
und e8 jcheint dem Referenten, daß auch der allgemeine Schriftftil, 
der bei einer Ueberſchau der vorhandenen hieratiihen Literatur 
entſchieden nöthigt, ihn vor die XIX. Dynaftie zu fegen, noch 
mehr betont werden fonnte. Die erwähnten alten Kösnigsnamen 
geben feinen Anhalt für die nähere Beftimmung des Alters 
unferer Rolle. 

Ebenjowenig aber auch die falendbarijche Angabe auf ihrer 
Rüdjeite, aus welcher Ebers die Abfafjung oder doch Nieder 
ſchreibung des Manufcriptes im Jahre 1552 v. Ehr. beftimmen 
zu dürfen dlaubt. Es ift hier nicht der Ort, auf dieſe interefjante 
und ſchwierige Frage näher einzugeben; es wirb fi) eine andere 
Gelegenheit darbieten, um bie Bedeutung biejes Stalenbers, 
wie fie erft jegt, nad ber Publication bed ganzen Papyrus, 
erlennbar geworden zu jein ſcheint, neu zu beſprechen. €: 
möge bier nur hervorgehoben werden, baß bie Lejung bes 
Rönigänamens Bä-kerh-rä, und jeine Bergleigung mit bem 
Manethoniihen Biyepıs, welde von Goodwin aufgeftellt und 
von Eberd angenommen mworben ift, nit wohl beftehen 


fann, einmal weil ber nie fliegend bargeftellte Vogel Sn 


bä, durch den ganzen Papyrus anders geichrieben wird, um 
dann, weil ed unerhört ift, die Zeichen eines Königsſchildes in 
vollftändig umgelehrter Ordnung zu lefen ; das 2. und 3. Zeichen 
müßten nach agyptiſcher Regel ihre Stellen vertaujcht haben, um 
Biyegis gelejen werben zu können. 

Es folgt ein Abſchnitt, worin gezeigt wird, ba& der Bapyrus 
eins von den 42 Hermetiihen Büchern enthält, welche von 
Clemens Alerandrinus aufgeführt werden, nämlih bas 4. 
von den 6 mebicinifchen, mweldes von ben Arzneimitteln, np 
gapuaxev, handelte. Der Nachweis dürfte volllommen gelungen 
fein, und fo liegt uns zum erftenmale ein Theil jenes heiligen 
Eobey, deſſen Urheberfhaft und Gewähr dem Bott Thoth- Hermes 
zugeſchrieben wurde, vor Augen in einer alten vorzüglichen und 
durchaus vollftändigen Abſchrift. Denn das feinem Inhalte nad 
noch umfangreihere und wichtigere Todtenbuch läßt fid, 
wenigſtens in den uns bekannten Redactionen, nicht als ein jolde: 
Hermetifches Buch im engeren Sinne nachweiſen. Doch iſt bie 
Entftehungsart beider Werke in anderer Beziehung die gleide. 
Denn aud das mediciniihe Bud ift, wie das Todtenbud, au: 
vielen einzelnen Gtüden verſchiedener Zeit und verjchiedenen 
Urfprunges zufammengejegt; von mehreren berjelben wird hier 
wie bort noch der alte Verf. oder die Auffindung an beiligen 
Orten bejonders angegeben, während das Bud im Ganzen aus 
Heliopolis und Said hergeleitet wird. Der Verf. ftellt mit 
großer Belefenheit Alles zufammen, was fi) bei ben griechiſchen 
Scriftftellern auf die hier berührten Gegenftände bezieht. Er 
zeigt au den Zuſammenhang der Agyptifchen Medicin mit ben 
Schriften ber berühmten griehijchen Aerzte, wie au arabijder 
Autoren auf. Zu den lepteren gehört eine merlwürdige Schrift, 
welde von Stern in ber Hauptbibliothel von Cairo, der er 
eine Zeit lang vorfland, aufgefunden wurde. Die Krankheiten 
und Recepte barin entiprechen gewiſſen Vorſchriften des Agypti- 
ihen Buches in jo auffallender Weije, ald wären fie directe 
Ueberfegungen. 

Der Berf. gebt dann zu gewiffen Eigenthümlichleiten des 
Papyrus über, unter denen er auch bie oben erwähnte Ueber 
fpringung ber Zahlen 28 und 29 in der Paginierung anführ!. 
Er neigt zu der Annahme, daß dieß aus mediciniſchem Aberglauben 
abfichtlich geſchehen ei, da in der Agyptifchen Mythologie gewiſſe 
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unglüdlice Ereignifje auf den 28. oder 29. Tag eines Monats 
gefallen feien und beide Zahlen auch nah einer griechiſchen 
Bopyrusihrift zu Leyden zu den 12 ſchadlichen Tagen des 
Monats gehörten. Dabei ift aber doch zu bemerken, baß Zahlen» 
iombolit und dies nefasti fo wenig mit der mechaniſchen 
Paginierung eines Werkes zu thun haben, daß dieſer Zweifel 
des Verf.'s jchwerlih von jemand getheilt werben bürfte. Die 
Ueberfpringung ift offenbar ein Itrthum, wie deren in jeder 
längeren Schrift vorlommen und aud in unferem Papyrus vom 
Herausgeber jelbft mehrfach nachgewieſen find. 

Nah einem ferneren Abichnitte über Make und Gemidte 
folgt endlich eine werthvolle Weberficht des ganzen Inhaltes. Die 
beiden erften Seiten bes Papyrus, die Einleitung des Buches 
enthaltend, find ganz in Hieroglyphen und in lateiniſche Schrift 
umgejhrieben und dann überfegt worden. Darauf folgt das 
vollſtandige Verzeichniß aller einzelnen Abſchnitte mit Angabe 
der Krankheiten, gegen welche Arzneimittel verorbnet werben. 
Es ift dieß eine jehr bedeutende, bie verſchiedenſten Studien vor» 
ausſehende Arbeit, eine breite Bafis für das Einzelftubium der 
ganzen Schrift, aus welchem freilich erft hervorgehen wird, wie 
weit der Berf. in der Erllarung namentlid der inneren Körper⸗ 
teile und ihrer Krankheiten überall das Richtige getroffen hat. 

In dem Vorworte zu diefem Theile theilt er auch das Syſtem 
mit, nach welchem die Umſchrift in lateiniſche Buchftaben nad 
Vereinbarung mit Stern, ber fich ſeinerſeits als der eigentliche 
Vertreter deſſelben noch ausführlicher darüber im zweiten Theile 
bes Werkes ausläßt, in der vorliegenden Publication durchge 
führt if. Es ſoll durch daffelbe erreicht werden, daß nicht nur 
die Verſchiedenheit der Spradlaute, fondern auch bie davon ganz 
unabhängige Mannigfaltigkeit des Schriftausdruckes ſichtbar 
werde. In Bezug auf die Laute wirb das während des 
Londoner Drientaliftencongrefies im Einzelnen feftgeftellte 
linguiftifche Alphabet (Standard alphabet) feftgehalten ; die ver- 
ſchiedenen ſchriftlichen Ausdrudsweifen aber ein und deflelben 
Lautes follen durch Hinzufügung von einer Reihe neuer Abzeichen 
ausgedrüdt werden. Dabei wird ausgegangen von einer Ein» 
theilung der phonetifhen Zeichen in brei Claſſen. Die erfte ent« 
hält die einfachen Lautzeichen, die zweite die bisher fogenannten 
bedingten Lautzeichen, d. h. Zeichen, die nur in gewiſſen Wörtern 


einfache Laute ausbrüden, wie in x) seb; bie dritte alle 


ideographiſchen Zeichen, die eine beftimmte Ausſprache haben. 
In den Wörtern der erften Elafje wird bie gewöhnliche Schreibung 
beibehalten; in benen der zweiten wirb dem Vocal oder einem 
der Vocale der Accent ’, in denen der dritten ber Accent zur 
gefügt; bei Worten, die aus einem Zeichen erfter Elafje und einem 


Stride beftehen, wie A wirb & gefeßt: rd, x0; das 





! ober feine Mequivalente der erften Perſon wird & gefchrieben ; 
bie drei Pluralſtriche 111 werden durch einen Apoftroph ” aus. 


gedrüdt, 5. B. x at; 0, Wahr, N R röt”; 
oa | ’ I m e 


der Dual durch zwei Apoftropbe, 3. B. $ 9 ret”. 


Leider aber beruht dieſes Syſtem, wenn es jo zu nennen ift, 
auf feinen richtigen Principien, noch ſchafft e8 irgend einen Nuhen, 
daher die große Mühe, die auf feine Durhführung verwendet 
worden ift, in der That zu bedauern ift. Was die Principien 
betrifft, jo wird das Weſen und der Zmwed einer Umſchrift gänzlich 
verlannt, wenn man mehr von ihr verlangt, als eine vollitändige 
Unterfheibung und annähernde Bezeichnung der fremden Sprad« 
laute. Schriftunterſchiede ein und beffelben Lautes au 
noch durch Häufung der Abzeichen ausbrüden zu wollen, wider. 
ſpricht direct ſchon der allgemeinen Regel jeder Umfchrift, die 
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Abzeihen überhaupt auf das Unentbehrlichſte zu beſchränlen. 
Dazu fommt, daß die gewählten Schriftabzeihen, Accente und 
Apoftrophe, in der Linguiftil bereits ihre feſtſtehende Tautliche 
Geltung haben, daher das Auge des Leferd dadurch nur verwirrt 
wird. Der Zweck der Schriftabzeihen könnte nur ber fein, bie 
Möglichkeit zu gewähren, die Driginalgeihen danach wicderher⸗ 
zuftellen, wie man Umſchriften bes Sanſtrit, wo fih Laut und 
Zeichen deden, wieber rüdwärts in Sanffritzeihen umfegen fann. 
Das ift aber bei ideographiſchen oder gemischten Schriften, wie 
das Chineſiſche, Alladifche, Aſſyriſche, und fo aud im Alt« 
ägyptifchen, völlig unmöglid. Was nüßt uns ber Aufwand von 


Accenten, um die völlig gleihbebeutenden Schreibarten 8 8 


00 
8 durch die Umſchriften xdpr, xépr, zöper, zeper 


zu unterſcheiden, während ein Dutzend verſchiedener Bedeutungen 





von * welche hieroglyphiſch dutch Determinative unterſchieden 


werden, nach dem neuen Syſteme nicht unterſchieden, ſondern 
durchgängig men geſchrieben werben. Ebenſo gleichgültig iſt es, 
ob die in einzelnen Zeichen inhärierenden Vocale hieroglyphiſch 
geſchrieben werden oder nit; warum aljo im legteren Falle in 
der Umſchrift einen Accent zufügen, der und nur über etwas 
völlig Unwichtiges belehrt? Warum ferner noch eine vierte, be» 


fondere Accentuierung von | welches gelegentlid als ä, d, ä6 


erfcheint, überall aber, mo es die erfte Berfon bezeichnet, & ger 
ſchrieben werben fol. Wäre es nicht viel verftändlicher geweſen, 
das angebängte Pronomen, wie überhaupt alle Flexionen und 
encliticae, dur einen Gtrih vom Stamme zu ſondern und 
ftatt töph zu fchreiben tep-ä, mein Kopf Dazu fommt bas 
Schwanten zwiſchen den beiden Accenten“ und ', indem bie 
rein ibeographifchen Zeichen, welche nit Determinative find, 
nur in gewiſſen ſchwer zu figierenden Fällen den gravis erhalten, 
meiftens aber wie die Worte mit Hieroglgphen zweiter Claſſe 
mit dem acutus geichrieben werden. Auch diefe Unterfheidung 
lehrt uns nichts Neues und bat feinen erfihtlihen Nutzen. 
Derjelbe Fall ift es mit dem einfachen Strihe hinter einzelnen 
Hieroglypben, auf deſſen Wiedergabe ſogar 3 verſchiedene Accente, 
nämlich für einige wenige aud) ber Eircumfler, verwendet werben 
follen. Auch darf hier nicht verjchwiegen werden, daß bie von 
Stern wieder aufgenommene aller Schriftentwidlung zuwider» 
laufende Anfiht Ehampollion’s, die ideographiſche Schrift fei 
aus der phonetifhen hervorgegangen (worauf feine Dreitheilung 


beruht), und bie Schreibung N) fei die urfprüngliche geweſen, 
dann babe man den Stern zugefügt N Jx dann das erfte 
Zeichen eripart und x] geichrieben, was man endlich nod mehr zu 


x „abgefürzt“ habe, jhon längft feine Berechtigung mehr hat. 
Der größte Außere Uebelftand aber ift die ungemefjene Häufung 
von Abzeichen, jo daß 3. B. bie häufige Gruppe * 
durch äs'äs' wiedergegeben werden muß mit 8 Abzeichen auf 
4 Buchſtaben. Es ift gewiß nicht zu wünſchen, dab Jemand 
diefes Spftem, welches im vorliegenden Werke um fo entbehr- 
liher war, als die Originalichrift, die überhaupt nie zu ent« 
behren fein wird, überall mitgegeben ift, fih aneignen möchte, 
Dir lehren zu ben glänzenden Seiten unferes Werkes zurüd, 
zu denen ohne Zweifel auch die ausgezeichnete Arbeit im zweiten 
Bande, das Gloſſar von Stern, gehört. Der erſte Commentar 
zu einem bieratiihen Papyrus ift immer feine Mebertragung in 
Hieroglyphen. Das ift bier in vollftändigfter Weile geſchehen, 
nit fortlaufend, fondern Wort für Wort, und jedes Wort in 
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allen feinen Abwandlungen und Varianten, nah der allein 
zwedmäßigen Ordnung des europäifhen Alphabetes. Und nicht 
nur dieß, fondern es ift auch jede Stelle, in welcher ein Wort 
dur den ganzen Papyrus vorfommt, mit einer felten erreichten 
Eorrectheit in den Zahlen und Zeichen aufgeführt, mit Ausnahme, 
wie billig, der Heinen grammatilden Wörter, bie aber in ihrem 
verſchiedenen Gebrauche doh hinreichend mit Stellen belegt 
werden. Defgleihen find mit Recht alle grammatifchen Endungen 
beionders aufgeführt. Der Hauptwertb dieſes Gloſſares und 
der Unterſchied von jedem mechaniſchen Regilter liegt aber barin, 
daß für jedes Wort, jo weit es irgend wünſchenswerth war, 
zugleid ber Zufammenbang, in dem e8vorlommt, mit angegeben 
wird. Es erleichtert dieß ben Gebrauch ungemein, und nur durd 
diefe ungewöhnlich mühevolle Arbeit ift es dem Berf. gelungen, 
für jedes Wort zugleich eine Ueberjegung und, wo es nöthig 
ſchien, einen kurzen erflärenden Artilel mit ben mannigfaltigften 
Nahmweilungen und Belehrungen zu geben. Es verfteht fi, daß 
bier Vieles nur vermuthungsweife aufgeftellt werden konnte und 
viele Bermuthungen ipätere Berichtigungen erfahren werden; 
es ift aber Alles geſchehen, um das weitere Stubium diefes merk 
würdigen Papyrus, der feiner befonderen Eigenihaften wegen 
wie fein anderer einer folden Behandlung würbig war, zu er» 
leihtern, und ſchon jegt dürfte dieſes Werk als die breitefte und 
juverläjfigfte Grundlage für das Studium bieratifcher Terte 
überhaupt anzuſehen fein. Wir ſcheiden von der Betrachtung des 
ausgezeichneten Werkes mit der größten Befriedigung und haben 
nit nöthig, es ben Fachgenoſſen, den Studierenden, wie auch 
den aus größerer Ferne daran Antheil nehmenden noch befonders 
zu empfehlen. L—s. 


Bartsch, Karl, chrestomathie de Pancien francais (VII. — 
XV. siecles), accompagnde d’une grammaire et d’un glossaire, 
3, edition corrigee et augmentde, Leipzig, 1875. F. C. W. Vogel, 
(vll, 736 8. Lex.-8.) 10 Mk. 

Wenn die vorliegende britte Auflage bes altfranzöfiihen 
Lefebuches 736 Spalten zählt gegen 710 Spalten der zweiten, 
jo fommt der ganze Ueberſchuß dem Gloſſar zu Bute, das forg- 
fältig revidiert und an Wortformen und Eitaten vervollftändigt 
it. Was bie Terte betrifft, jo blieb die getroffene Auswahl dieß- 
mal bdiejelbe, doch ift im Einzelnen vieles nachgebeſſert. Daß 
das Buch feine Mängel bat, ift nicht zu leugnen; aber jo lange 
diefe noch dem Zuftande der frangöfiihen Philologie überhaupt 
anbaften, wäre es unbillig, den Herausgeber für bi-felben ver- 
antwortli zu maden. Zu häufig begegnet in der neuen Aus» 
gabe das Trema, das nur ftehen follte, wo zujammenftoßende 
Bocale Diphthong oder Triphthong bilden fönnen, nicht aber 
wo diphthongiſche oder triphthongische Ausſprache unmöglich ift 
(3. ®. bei ae, ea, eo, io). 

Beiläufig emendiert Ref, einige Stellen bes Jonas, zum Theil 
nah Gönin’s Facſimile: 5, 17 vielleicht qued icel'ore. Für den 
Sinn ift 6, 26—27 zu vergleihen. 19 [ljor. 31 stren... 37 
se]si; e von se ift in i verwandelt wie in ben Eiden. 6,17 cilge 
edre. Ferner gran ces... iholt. 34 mult.. ad, In der zu 6,23 an» 
gezogenen Stelle ift zu lefen e le evangelio[secundum Mat]heum 
de avant dist. 7, 8: Graphiſche und lautliche Bedenken machen 
che unhaltbar. Die Handſchrift hat si a die, was dem Sinn 
genügt. 16 comme]cum. 17 le]lo. 19 comenciest. 8,1 chertet. 
2 unanimes ift lateiniih, daher im Gloffar zu ftreichen. 11 
[condu]ire. 13 que lui. Statt per hätte in bem franzöſiſchen 
Süßen par entjhieden den Borzug verdient (vgl, car 6,25). Wir 
dürfen annehmen, daß ber zunehmende Betrieb ber altfranzö- 
fiiden Studien, der binnen zehn Jahren eine zweite und britte 
Ausgabe des Lefebuches nothwendig machte, zum Theil durch die 
erften Ausgaben defjelben veranlaßt ift, und wünſchen dem Bude 
auch fürber ben jegensreichften Einfluß, —ioer. 








Oppert, Jules, FPimmortalitéé de l’äme chez les Chaldéens. 
Paris, 1875. Maisonneuve, (25 8. 8.) 


(Extrait du t. VIII des Annales de Philosophie chret. 1874, 


Unter diefem Titel vermuthet man etwas ganz Anderes al 
eine neue Weberjegung von Iſtar's Höllenfahrt, welde der Al: 
meifter ber Aſſyriologie un? hier bietet. Bei dem raſchen far, 
ſchritten biefer jungen Wiffenfhaft wäre eine folde au au 
anderer als jo kundiger Hand hochwillklommen. Selbitverftändliä 
weicht diefelbe aus ebendemfelben Grunde in vielen Punllen nist 
nur von ben Heberjegungen Smith's, Talbot's, Lenormant's ah, 
fondern auch von der ausführlich philologiich begründeten Lehr. 
fegung Schrader’s. Bieles, was nod Schrader entweber gas; 
ober doch größtentheils unüberfegt gelafjen bat, wird von Oppen 
überjegt, jo Av. 3. 27. 29. 30. Rev. 3. 46—58, andere Zela 
überfegt er in abweichender Weife. Allein die Möglichkeit, Uxber: 
fegung gegen Ueberfegung abzumägen, wird für Jeden, der ni 
Ref. nicht Aſſyriolog von Fach ift, jondern als altteftamentlisr 
Theolog und Semitift diefe Studien zwar eifrig, aber dod mir 
aus der Ferne verfolgt, dadurch jehr erichwert, dab Oppert ze 
ſehr ſelten eine philologiihe Begründung feiner Weberichur 
giebt. Auf eine ſolche wäre man befonders an den Stellen begueri; 
gemwejen, wo der Sinn ber Schrader'ſchen Ueberiegung wenig b 
friedigt, wie Rev. 18. 19. 22.31. 32,, oder mo Oppert m 
Schrader total verſchieden überjegen wie Ad. 31 — 36. Man wüniäı 
begreifliher Weije zu wilfen, mit welchem Rechte Oppert oı 
Schrader ©. 5 jagt: je regrette ndanmoins de ne pour 
adopter une seule des traductions propos6des par lui, währen 
doc Av. 1 Oppert überjegt: la terre, dont on ne retourne pa, 
genau wie Schrader: nad dem Lande ohne Heimlehr. Um io mi 
erwartet man eine Notiz, als Oppert in den übrigen Stelen d 
Gedichtes dafür Land Arallu jagt. Ebenfo möchte man win 
weßhalb der Name bes Gdtterboten von Oppert phonetifd mine 
gegeben wird dur Uddusnamir, renouvellement de la lumiin. 
während ihn Schrader Asu-su-namir, d. i. jein Aufgang zu 
geihaut, erklärt. Nicht immer empfiehlt fih Oppert's Weberiegun 
fo ſehr, wie V. 4, wo er bit ‘i-di-i durch maison de liiterat 
(79) wiebergiebt, während Echrader „Haus der Vermelay‘ 
fagt. Denn der legtere Begriff läßt fih von der Wurzel v7y far 
berleiten. Es giebt aud Stellen, wo man Oppert's Confteucis 
nicht recht begreift, jo wenn er Av. 7 a-na biti sa 'i-ri-bun 
zu-um-mu-u nu-u-ra überjegt: „vers la maison oü, pour telt 
qui entre, la c6cit6 remplace la lumidre“. Man iſt geipamt 
zu erfahren, weßhalb Oppert Av. 23 I-Z I-ZI, weldes Schtae 
inambu lieft, und als Pa. von 02) mit eingejhobenem Lip 
nafale ftatt verftärftem zweiten Wurzellaut erklärt, dutch 
la bienvenue“ mwiebergiebt. Das Gleiche gilt von Av. 35: 
pi-is-si-va PA.AN.MIS.ila-bi-ru-. Hier überjept Oppet 
„et mets-]a nue comme le veulent les antiques usages“, > 
rend Schrader dafür hat: „mad ein Ende mit ihr, gleich mie = 
ben früheren Beſuchern“. Die Ueberfegung usages begreiit un 
billigt man bier wie Av. 44. 47, 50, 53. 56. 59. 62 ine 
Aber die Ueberſehung mets-la nue liegt durchaus nicht auf ie 
Hand, Auch Av. 3.20 ftößt man an. Oppert überjept 3.19. 
„Je ferai &chapper les morts sous forme de loups gar“ 
vivants, et au nombre des vivants s’associeront les mars“ 
Der Sinn ift jehr anjprehend. Oppert hebt jehr wohl bem 
daß dieſe Verſe in ber Auffafjung der früheren Weberjeper gu 
feine rechte Drohung für den Wächter des Todtenreichts ſe 
Nun laßt fih Av. 19 u-si-il-Ja mi-tu-ti Akili bal-tu-ti ſeht vel 
überfegen: „ich will herauftommen lafjen (auf die Obermelt) & 
Todten verzebrend die Lebendigen*. Aber 3. 20 'i li bal-tei 
i-ma--du mi-tu-ti etwa zu fallen; „Zu den Lebenden um“ 
als viele hinzu die Todten, ift doch ſehr gezmungen. 2 
wäre ein Beijpiel derjelben Gonftruction oder jonft eine egten 
bung biefer Ueberfegung wohl am Plage geweſen. an vi 
dagegen nicht einwenden, daß die Annales de Philosophie chr- 
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e nicht der Ort dazu gemwejen feien, um eine philologiſche 
ündung der Meberjegung zu geben. Denn an einigen Stellen 
ja Oppert wirklich eine ſolche. Und wollte man es zugeben, 
bier der Ort dazu nicht geweſen jei, jo war aud eine An« 
mg nicht am Platze, wie fie fih S. 23 findet: M. Schrader 
d et p. 149 ne mentionne que les savants qui ont 
unts les rösultats de mes recherches. Auch ber größte 
er fann nicht verlangen, daß man jeine Schriften auswendig 
‚ Und wenn ein junger Menſch, der einiges Wenige ge 
ben hat, eiferſüchtig danach ausſchaut, ob man ihn gebührend 
t, fo begreift man das vielleiht. Aber ein Forſcher wie 
rt, welder jeinen Namen in jo gewaltigen Zügen in bie 
er ber morgenländifchen Wiſſenſchaft eingezeichnet hat, follte 
eihgältig anfehen, wenn Jemand das von ihm gefundene 
aus abgeleiteter Quelle bringt. Und dieß zumal, wenn jener 
ind ein Dann wie Schrader ift, dur defjen aufopfernde 
igfeit die afjgrifche Wiſſenſchaft in Deutichland erft zu Ehren 
men if. 
Reu, aber wohl ohne Zweifel richtig, ift die Auffaſſung 
ts von Wo. 1.2. Er findet in diefen Zeilen die an Jitar 
tete Aufforderung, ins Todtenreich binabzufteigen, und über- 
„Que vers la terre dont on ne retourne pas (l’Aral) la 
ı de mon exil, Istar, fille de Sin, dirige son esprit“. Die 
te ipricht wohl der Turſi, welden Oppert nicht als habal 
ti „Lebensjohn“ jondern als „le Dieu Rejeton“ auffaßt. 
n redet Iſtar Rev. 46—58 an, welche Verje Lenormant wie 
ader unüberjegt gelaffen haben. Diefe Berje find wegen der 
nen gehäuften mythologiſchen Anjpielungen gänzlich unver» 
id. Zum Schluffe bringt Oppert zur Erläuterung ber baby⸗ 
hen Vorftellungen von der Unterwelt die Ueberjegung eines 
him protohaldäifhenDriginale als inaffyrifcherlleberjegung 
tenen Gedichtes, das er zum Theile ſchon an einem anderen 
überjegt hat. Hierbei verfichert er, fi gegen Lenormant's 
sten wendend: „Il est impossible de comprendre un texte 
frien qui n’est pas accompagne de sa traduction assy- 
je“. Es ift bier ebenjo wenig möglich, dieſen häuslichen 
it zu entſcheiden, wie ein Urtheil darüber abzugeben, ob fu» 
h oder „le mot faux d’accadien“ der ridtige Name ber 
mitiihen Sprade Babyloniens ift. Nur follte ih ein Mann 
vem Scharffinne Oppert’3 dabei nit auf Gen. 10 berufen. 
ı der Berf. von Gen. 10 bat von den jungen Wiſſenſchaften 
ẽthnographie und vergleichenden Sprachkunde ficher nicht 
verftanden, ala vom fopernitanijhen Weltiyfteme. Seine 
ber Sems“ und unfere „Semiten” find ganz disparate Be- 
» Das beweift ja ſchon bie Zutheilung Kenaans zu Ham, 
ju Sem. Um vom erfteren ganz zu ſchweigen, fo haben doch 
de Lagarde's Unterfuhungen foviel ergeben, daß die Lyder 
lemitifhe Sprache rebeten, alio feine Semiten waren. B.S. 
Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Hrög. von Alfr. 
edeifen u. H. Mafius. 111. u. 12. Bd. 10. Heft. 


Ind: 1. E. U Junghahn, die Reden bei Thukydides. — W. 
arg, über voltstbüml.»mytbolog. Boritelungen in Orpbifcher 
ndung.. — G. F. Schömann, zu Cicero de natura deorum. — 
»ayduck, zu Artitoteles mwegi aiodnoemg va’ andnrür, — HG. 
?n, Kragmente einer mittelalterl. Bearbeitung der Neneis in Dis 
» — J. Bartfch, zu Horatius' Dden Il, 7 u. 11,6). — I. R. 
zu den sceriptores historiae Augustae [Vop. Tae. 6,2]. — 9. 
°%b, zu Seneca's Briefen. 

Il. Fable, zur Praxis der Schulmathematit. — 8. Mezger, 
dchologie über mens, animus, ingenium. — A. Brandt, Ber 
ungen der 30. Berfammlung diſcht Philologen n. Schulmänner 
tod. — A. Richter, Berfammlung von Schulmännern böberer 
witalten, gehalten zu Halberitadt. — Nekrolog. — Hölſcher, 
tamme der höheren Kebranftalten der Provinz MWeitjalen 1874. 
.) — Berfonalnotigen; Anzeigen. 


» für dad Studium der meueren Spraden und Literaturen. 
&. von Low. Herrig. 54. Bo. 3:4. Heft. 

Inh.: Sachs, üb. dem heut. Stand der roman. Dialektforſchg. — 
°hulge, die fprihwörtl. Formeln der diſchn Sprade. (Schl.) — 





Seip, Beiträge zur engl. Zegicogranbie, — Joſupeit, Charaktere 
aus Moliore. — dr. Brinkmann, Metapberitudien. — F. Grabom, 
die dinleftfreie Ausſprache des Hochdeutſchen nad phyſiol., fprachges 
fhichtl. u. ſtatiſt. Thatſachen. — Sipungen der Berliner Ge'ſellſchaft 
für das Studium der neueren Sprachen. — Beurtbeilungen u. furze 
Anzeigen; Programmenfhau; Miscellen; Bibliographie. 


Zeitihrift für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: K. Tomafhet u, ®. 
Hartel. 26. Jahrg. 10. Heft. 

Ind.: DO. Benndorf, Beiträge zur Kenntniß des attifchen Thea⸗— 
ters. — Joh. Wrobel, ein neues Zeugniß für die Echtbeit der Iſo— 
tratifhen Nede an Demonicus. — Literar. Anzeigen; Miscelen; Vers 
ordnungen; Yerfonalnotizen; Statiſtik. 





Revue de linguistique et de philol. comparce, reeueil trimestriel 
publ. par G.de Rialle. T. VIII. 2. fasc. 

Inh.: Hovelacque, la voyelle r. — W. Webster, mytho- 
logie basque. — Hovelacque, du mode de subdivision de la 
langue commune indo-europeenne. — G. de Rialle, Parj'anya sous 
ses formes slaves et germaniques. — Bibliographie. 


Gentral» Organ für die Intereffen des Realſchulweſens, brag. von 
M. Strad. 3. Jahrg. 11. Hft. 
Juh.: F. Staupe, wie kann der Unterricht der Realfchulen 
1. Ordng concentrirt werden? — Mecenfionen u. Anzeigen von Büs 
hern; Vermiſchtes; Arhiv; Schul» u. Perſonalnachrichten. 
Zeitihrift für Stenograpbie und Ortho rap ie x, ' erans . von 
®.Mihaelis, 23. Jahrg. Nr. 5. vu. v 
Inh.: Zur Se Frage. — Ueber die italienifche Ausfprache des S. 








Vermifchtes. 
Fiedler, Earl, das deutſche Theater. Leipzig, 1875. T. O. 
Beigel. 

Der Verf. hat eine Reihe von Artikeln, die er vor 2 Jahren 
in ber „Neuen Zeit" veröffentlichte, um bes Interefjes willen, 
welches fie in Fachkreiſen fanden, nunmehr in erweiterter Ueber, 
arbeitung als Buch verdffentliht. Die Schäden bes beutjchen 
Theaters find allgemein anerkannt, fie find aber auch allgemein 
befaunt in den Kreilen, welde überhaupt fih um das Theater 
fümmern. Den Betheiligten einen Spiegel vorzuhalten, fie auf 
die Ideale menſchlicher Bildung und Kunſt hinzuweiſen, das bals 
ten wir troßdem für eine löblihe Aufgabe; nur find wir der 
Anfiht, daß die Grenzen ftrenge innezubalten find, welche das 
Öffentliche Urtheil zu einem berechtigten maden. Alles, was nicht 
in directer Verbindung mit der Öffentlichen Leiftung fteht, ent« 
zieht fich jeder fittenriterlien Beurtbeilung und erſcheint uns 
als ein ungeftatteter Eingriff in eine Sphäre, die lediglich der 
perjönlihen Moral zu überlafen ift. Der Verf. ſcheint darüber 
nicht ganz berfelben Anſicht zu fein; denn in einzelnen Fällen 
verhandelt er ragen, die u. E. für die Sache nit von 
directer Bedeutung find. Allerdings wollen wir nicht beftreiten, 
dab die Zotalität der Bildung und Natur eines Mannes für 
feine fünftleriiche, wie überhaupt für jede Berufstbätigfeit von 
entſcheidender Bedeutung ift, allein damit ift in unjeren Augen 
doch lein Anlaß zur Erörterung folder Punlte gegeben, die ohne 
jeden praltiſchen Zwed ausihließlid von den „Fachkreiſen“ zum 
Slandal benupt werden. Daß dieje Neigung in Theaterfreifen 
ſehr groß ift, weiß Jedermann; um jo mehr hat Jemand, der 
mit reformatorijhen Vorſchlagen hervortritt, fi) davor zu hüten, 
Del ind teuer zu gießen. 

Was nun die Vorſchläge bes Verf.'“s anbelangt, fo find die» 
felben jehr weitgehend und mehr ſtürmiſch als überlegt. Sie 
gehen insgefammt darauf hinaus, daß die Staatshülfe erforber- 
lich fei, um ein gutes Theater berftellig zu maden, und baß es 
daher unerläßlich jei, eine Reichs -Theateralademie mit Reichs— 
Theaterſchule und ein Reihsminifterium für die ſchönen Künfte 
zu ſchaffen. Uns ſcheint, dab andere Reihsminifterien einft- 
weilen nötbiger find. — Außerdem fol ein Nationalbüreau für 
Kritik und ein Eentralbüreau für Inipection ſammtlicher Thea- 
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ter errichtet werben, das legtere mit der Befugniß (man böre!), 
jede künſtleriſch ungenügende Direction abzujegen (S. 354). 
Feine Aufführung unter 7 Proben, kein Souffleur — dann werde 
die deutjche Nation ein mwürdiges, ein nationales Theater er 
halten. Die Nationalität ift der große Angelpunkt des Berf.'z. 
Obgleih er S. 291, 297 u. öfter die Kunſt anational nennt, 
wirft er doch den Bühnenleitungen vor, dab fie durch Hoch- 
ſchazung der fremden Leiftungen die nationale Kunſt ſchadigen, 
und fieht das einzige Heil in Aufführung deutiher Stüde. 
Allein „die Bühnenleiter lefen die ihnen eingejandten Stüde nit 
einmal“, verfihert uns der Verfaſſer, um an anderer Stelle der 
Genofjenihaft dramatiſcher Autoren wieder vorzumerfen, daß fie 
Jeden zulafje und alle jhlehten Werke ungelefen verjende. 
Darin ſcheint uns denn doc fein rechter Einklang zu fein. Wir 
find überhaupt nit zu der Anfiht gefommen, daß der Verf. bas 
Zeug zu einem Reformator in fi trägt; was er ©. 286 über 
die locale Stellung des Publitums zum Bühnenhaus jagt, ift 
uns durchaus unverftänblid, und die 8.338 entwidelten „einige 
Grundbedingungen des Dramas“ erſcheinen uns überaus flach. 
Damit fol die Anerfennung nicht gejhmälert werben, welde wir 
ber warmen Liebe zur Sache und dem idealen Sinne bereit- 
willig zollen. 

Was im Uebrigen das Buch an zahlreihen Angriffen auf 
Perſonen enthält, das ſteht unter dem Niveau dieſes Blattes. 
Nicht ganz zweifellos erfcheint ed uns aber, ob dem redlichen 
Willen des Verf.'3 überall eine unbefangene Beobadtung zur 
Seite fteht. Mit folder dürfte er laum dem Reih3-Oberhandeld- 
geridt ©. 367 Einfiht und Loyalität abgeiproden haben. Ur- 
theile der Art prallen nit nur auf den Schreiber zurüd, jondern 
rauben bemfelben überhaupt jenes Vertrauen, defjen derjenige 
doppelt bedarf, ber jeinem Volke neue Bahnen weijen will. 


Verzeihniß 
ber bei der philoj. Facultät der Univ Leipzig vom 1.Non. 


1874 bis 31.Dct. 1875 zum Drud gelangten Differtationen. 


D. 3. Kellner: über einige chem. Vorgänge bei der Keimung 
von Pisum salivum. Ed. Müller: der Dialekt der Gathae des 
Lalitaviſtara. — Pr. R. Richter: de parliculis zrgır el wagog en- 
rumque usu Homerieo. — D. Bogel: Betrachtungen üb. die materialift. 
BWeltanfhauung. — D. P. Barcianu: — — üb, die Bıütens 
entwidelung der Onagraceen. H. Boffe: quarstiones Teren- 
tianae. — 9. Gordon: Spinoza's Piuchologie der Affecte mit Rück⸗ 
fiht auf Descartes. — M. Hentichel: quaestionum de Lysiae ora- 
tione Epieratea (XXVII) capita duo. — Ar. H. Hänlein: Beiträge 
zur Entwidelungsgeihichte der Gompofitenblüte. — G. Leivoldt: üb, 
die mittlere Höhe Europas. — A. Bihmann: die Pieudomorphofen 
des Gorbdierits. — C. F. Yaudien: Über die Quellen zur Gefchichte 
Alegander's d. Gr. in Diodor, Curtius u. Plutarch. — R. Stoll: üb. 
Bildung des Kallus bei Stedlingen. — W. Münd: die Entitehung 
des verlorenen Paradieſes. — G. Bornemann: über die Koraminis 
ferengattung Involutina. — U. Emmons: on some phonolites from 
Velay and the Westerwald. — ®. Creizenach: Judas Iſcharioth 
in Legende u. Sage des Mittelalterd. — P. Meupner: Unteriuchuns 
gi im Gebiete des logariıhm. Potential, — H. Greßner: zur 

eimungsgeichichte von Cyclamen. — N. Eigenbrodt: de mägistra- 
tuum Romanorum jure intereedendi. — A. Rotbe: quaestiones de 
Cypriorum dialecto et vetere et recentiore. — G. Brunde: quae- 
stiones Vegetianae. — ®. Pietfhmann: Hermes Triemegiſtos. — 
R. Friedberg: die Börfenftenuer. — I. Ze Goultre: de l’ordre des 
mots dans Crestien de Troyes. — I. Barth: Talab’s Kitäb al- 
Fasih. — Th. Erbard: über die Abjorption des Lichtes im einigen 
Ghromfalgen. — E. Kümmell: de praepositionis dad cum casibus 
eonjunetae usu Thucydideo. — ®. m. dh: über einige Berfuche 
zur Synthefe von Harnfäurederivaten. — Ib. Klette: quid de ite- 
rata Euripideae Medeae editione sit iudieandum. — B. von der 
Mühll: Über die Aipiration der Tenues vor Nafalen n. Liquidis im 
Zend u. im Griechifhen. — 9. Bayer: Gobelinus Persona; ein Beis 
trag zur Kritit der Gefchichtichreiber des 14. u. 15. Jahrh. — Fr. 8. 
Buſchktel; de polyonymia Homeri, — D. Hellinghaus: de 
Vergilii eeloga IV. — Sp. Moraites: 7 xara IMarora roopn 
xal masdelan. — Ad. Fr. Abraham: zur Gefchichte der german. u, 
pannonifhen Kriege unter Auguſtus. — H.Dft, üb. das Verhalten 
der Ghlorfalylfäure, Salicyljäure u. Paraogybenzoefäure gegen ſchmel⸗ 
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lung u. phyſiol. Bedentung der Rectaldrüſen bei den Inſecten. — * 
Gauer: de dialecto Attica velustiore quaestionum epigraphicarım 
pars prior. — 8. G. $ranz: de rominibus appellativis et propis 
graeeis, quae e partieipiis orla sunt. — 6. Scheibner: on w 
luntary and government agency in publie works. — €. Hif 
ftädt: üb. das pfeudotertullianifhe Gedicht adversus Marcionem. — 
Ed. Meyer: Set-Typhon. — M. Hartmann: die Plurilitters 
bildungen in den femitiichen Spraden. — 9. v. Wolff-%aiger 
Beitrag zur ländl. Arbeiterfrage in Pommern. — H. Wäſchken 
erasi Aristophanea. — 6, Schwede: de pontifieum collegii paet- 
fieisque maximi in re publica potestate. — G. ®. Löme: yu- 
stionum de glossariorum latinorum fontibus et usu particula — 
S. v. Rofciigemwäli: zur Kenntniß der Dignatbie — H. Henn 
berg: Einiges üb. die doppelte Buchführung in Anwendung auf Yan) 
wirtbichaftsbetrieb unter bef. rt der Preisanfäge für zidı 
preisbabende Auttermittel. — D. Klaumell: die biltorifche Entmid 
fung des mufifal. Kanone. — C. Gornill: das Buch der weiſen Bi 
lofopben nah dem Aetbiopifchen bearbeitet. — E.R. Schmeiter:ät. 
den 2. Theil des PAUSERUNNG u. deſſen Verhaͤltniß zum Yode 
grin. — DM. R. Ifhadert: der Gardinal Peter von Aili zn. d 
eiden ihm zugefchriebenen Schriften de diffieultate reformationis = 
eoneilio universali und monita de necessitate reformalionis erc- 
sine in capite et in membris. — 6. Lindenberg: über Mei 
amidoprovionjäure u. die Bildung von Homokreatin. — H. Fran: 
Studien über Eordillerengeiteine. 





Bullettino dell’ instit. di corrispond. archeologiea. Nr. X. Oeitr. 
Inb.: 1. Ausgrabungen: a) A. Zannoni, axchäologiſche kn 
defungen zu Pelfina (Bologna): Ausgrabungen Benacrt (Aerti.! 
b) über die im Gebiete von Chiuſi ausgegrabenen brunnenformixe 
Gräber (Brief des Hrn. Ganonicus Giov. Irogi an W. Helbig). — 
Il, Literatur: W. ——— Anzeige des Werkes „Iscrizioni anlieh 
vercellesi raccolte ed illustrate dal P. D. Luigi Bruzza Barnabit» 
Rom 1874.“ 
Ruſſiſche Revue. Hrög. von E. Nöttger. 4. Jabra. 10. Heft. 
Inb.: U Haffelblatt, Dtto Anton Pleyer, der erfte are 
tirte öfterr, Diplomat am rujf. Hofe 1692 — 1719, — M. Kittari 
die Zederinduftrie in Rußland, — 3. T. Sfolowjew, über Sa 
u. induftrielle Ihätigkeit der Stadt Kaſan. — Kleine Mittheilunge 
Ziteraturbericht; Revue ruff. Zeitfchriiten; Ruſſ. Bibliographie. 


Gaea. Red. H. I. Klein. 11. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: K. Linditedt, der Kreidlanf des Kobleuſtoffes in 
Natur mit bef. Berhefihtigung der Pflanzenwelt, (Scht.), — Etir 
mann, das Don. (Fortf.) — 9. E. Richter, Weltäther u. Be: 
ftaub. — 6. %. Ih. Moldenbaner, zur Entwickelungsgeſchichte ei | 
Erdballes. (Schl.) — Karl Weyprecht über NordrolsExrpeditionen. — 
Nachtigal's Neifen in Nord» u. Gentrafafritı. — Aſtronom. Kalk 
für Februar 1876. — Neue naturmwifienfchaftl. Beobachtungen u. Eur | 
deckungen. — Vermiſchte Nachrichten; Literatur. 


Allgem. Militär» Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 11H. | 
Inh: Ein Beitrag zur Geſchichte des Garliftenfrieges. 2. % 
(Schl.) — Ueber Organifation, Bewaffnung und Taktik der drei Bafı 
unferer Feldarmee feit 1871. 2. (Fortf.) — Die Königs» Manörer = 
Schleſien. (Schl.) — Eine Defegung der Bezirlö» Gommandenrtel” 
durch active Staböofficiere. — Die diejährigen Divifionsmanöver " 
Tirol, (Kortf,) — Miscellen; Rachrichten. 
Neue militär. Blätter. Redig. u. brög.von®.v.@lafenarp. 4. Ja 
7. Bd. 5. Heft. 
Inh.: Divifionscavallerie und Ordonnanzweſen. — Kritiſche Se 
trachtuugen üb, das Handbuch zur Ertheilung des theoret. Unterris 
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über Reiten ac. 2. — Die längiten u. ſchnellſten Märfche aller Zeiten. 
N. — Die MRilitärbäderei in Berlin. — W.v. Bechthold, Die Schlacht 
bei Gettyoburg am 1., 2. u. 3. Juli 1863. — Weber ein Hülfsmitrel 
zur Gewinnung u. Erhaltung eines guten Unterofficiercorpo. — Liter 
tatur; Gorrefpondenz; Kleine Mittheilungen. 





Revue critique. Nr. 47. 
lah.: Dobree, remargues eritiques, p. p. Wagner. — Lucräce, de la 
Nature des Choses, Pr Bockemüller. = Hahn, grammaire du vieux 
haut-allemand, p. p. Jeitteles, 4 öäd.; Braune, Chrestomathie de 
vieux haut-allemand. — La Chronigue de Flersheim, p. p, Walz. — 
Dorange, catalogue des Mss. de la bibliothäque de Tours. — Schurs, 
le Drame musical. — Socidt&s savanies. 


Hi ——* Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
dm. Jörg un. Fra. Binder. 76. Bd. 10. Heft. 





Inh.: ©. Scherer, Gocthe und Adelaide, — Pro alhilo. — Aus dem @ilah: 
Reihsländiihe Aufihten u. Wünfhe, — Aus Berlin: Die Etats. u. Steuer 
geiehdebatte m Reitstag. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 48. 


Inh.: M.Garriere, ein deutſcher Republikaner im Ansland üb. unfere Zuſtände. 
— Blanetenmeniden. 2 — ®. Riemann, zur Lölung der bosn. Arage, — 
Die Gefahren der Scillginſeln. — Parifer Heifebefdyreibungen. 1. — Bom deut ⸗ 
ſchen Meihätag. — Beihnahtsbüherihau. — Piteratur, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 47. as 











Inh: Di rt "ihre Refi de J 19 — Bi Li 
ehe en ehr. rn edeinefent, (BA — Mich 


Blätter f. literarifäe Unterhaltung. Hrög. v. R. Gottfhall. Rr. 47. 


Inb.:_ B. Buchner, zur Qiteraturgefhichte. — Al Jung, Barnbagen u. Rabel. 
Schl — 8. Schramm. Macbonald, ein Roman von Anna Föhn-@irgel. 
— $. Rüdert, zur altdeutiben Weltanihauung, Beibihte u. Dibtung. — 
9.9. Scheel, Literatur über Bemeindefinangen. — Feuilleton; Bibliographie. 


GEurspa, MRedig. von H. Kleinfteuber. Nr. 47. 
Inb.: Bolitiihe u. Uteratiſche Raffeehäufer in Paris, 2, — Die Zorfınoore Rieder 
eutſchlands. — Der verliebte Stephan. — Die Arelibaren Boccheſen. — 
Briefe von ben ndfdraftsinfeln. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Pte 
ratur; Bildende Aunſt; Mufit; Theater; Mus allen Zeitungen. 


Allgem. Zeitung (Mugsb.). Beilage. Ar. 318—324. 

Inb.: 8. Binding, zum 100fähr. Beburtstage Baul Anjelm v. Beuerbad's, — 
Turtiſche Zufände — Gilenbabnpolitik in DOefterreih. — Bom Haushalt auf 
dem frauenmwörtb. — I. Schmidt, der junge Boetbe. 1. 2. — Zur Revifion 
des D, Strafgefegbuhes, — Die Beriiherungsgeießgebung vor dem vollswirtb« 
ſchaftl. Gongres in Münden. — BSodmiſche Banderungen. 9. — Der Urforung 
ber Sptacht. — Die Epigonen der romant. Aunft. 3. (Schl.) — Die römifhe 
Retropole am Esquilin, — Rene Novellen von Ad. Stern, 

Wiener Abendpoft (Beil. 5. W. Zeitung). Nr. 262—266. 

Inh.: R. Grün, die Alpen. 1. 2. — Erforfhungen in Korbofan. — Dlipbant, 
eine Yunirofe. (orti) — a W, Ambros, ſit. — Didtung — 9. Bei 
berg, @eihihte, 1-3, — Hodygeltötruben u, bemalte Tiſche. 1.2, — Engliihe 
Romane. — Notizen ; Theater; Bibliographie, 











Biffenfhaftt. Beilage der Leipj. Beitung. Mr. 94 u.95. = 
Inh,.: Zur Erinnerung dwig Schmidt. (Schl — Die Denkmäler, melde 
’ dem xır Rd. Seh) Kemer Ar den Rules 1071 gelegt worden find.— 
DB. Buchholz, theatral. Rüdelide, — 9. v. Loen, ein neuer deutſchtt Mor 
wan. — Becenfonen; Bermifätes. “ 
Jluftrirte Zeitung. Rr. 1691. 
Iab,: Die deutihe Wehrordnung. — Die Balded- Statue für Berlin. — Die 
deutſche Benuserpedition auf Kerguelen. 2. — Katfer Wilhelm in Mailand. 6, 
— Infehtenfreffende Plangen. — Zuife Seidler. — Die Runftinduftrie in Defter- 
reid. — Das Stadtwappen von Düffeldorf. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Rr. 9. 

Inb.: Com. Lobedany der Korb, — Die Fefktage in Mailand, 1. — Aus Dem 
Affiimatifationsgarten in Paris, — Berichte aus dem Theater für bie, melde 
es nicht befuhen. 4. Der Felnd im Haufe. — Notiyblätter. — Br. Samarom, 

eid und Kaifer, (Fortf.) — Die Entbüllung des Stein-Dentmald. — Die Fefl- 
Uchtelten In Gyernomwig, — Politiih-biplomat. Erinnerungsblätter, — Brief 
mappe. — WMuftrationen. 3a 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 9. 1976. 
Inh.: ©. N. König, Schuld u. Sühne, (Bortf.) — Karamanenbilder aus Mittel, 
afien. — D. Mofer, eine Slutſchuſd. — Hans Ghrikian Anderfen, — An den 

Ufern des Rils, — M.v. Schlägel, für Thron u, Mitar, GGortſ.) — Mannig- 
faltiges ; Ghromif Der Segceuwatttt.... 


Bartenlaube. Rr. 48, 
: 8. Shüding, ber Doppel h ) — us dem Geben eineh deut 
u Borkämpfert. (hl) — G. mu mufliibe Rrankbeit. 1.— M. 
FA der amerit. Reporter. — A. Hempel, zur Raturgefhichte des deut- 
hen Romödianten. 8 — Blätter u, Blütben, 
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Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 8. 1876. 
Inb,: MW. Nömer, Bleonore. (fort) — ®, Hlltl, ein fafürted Todesurtheil. 
(SAL) — B. Riemeper, der trodene Huflen. — Deutihe Städte u. Bauten: 
2 Meigen. — Am Zamilientifhe. * 


Sonntags. Blatt. Red. C. F. Llebetren. Nr. 47. 
Inb.: DO. Birndt, Adrian v, Bubenberg. (Forti) — J. v. Eydom, ein Streiſ ⸗ 
fit über Konftantinopel,. — Berrüde u. Zopf. — I. S. Wation, das Dent- 
vermögen ber Thiere. — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 10. 1876, 
Ind: @&,M. Dacano, ohne Biel, (Aoril.) — Deutidyer Städteiniegel: Göslin. — 
I. Pebergani, im Schatten des Altare. — Win verunglüdte Rind bed 
Büde. — A. A. Solfim, Me Selpfibülfe — N. v. Winterfeld, Humoresten 
aus dem deutihen Soldatenieben. — Damenfenilleton. — Handel und Ber- 
febhr. — Allerlei ıc. 





ner, — Sammlung italiemlidıer Theaterftüde. — Alph. Rarr als Rulturfämpfer ; 
Madame Sl — A. Tmweiten, bie relig., polit. u. focialen Adren der ajiat. 
Aultursölfer u. ber Egupter. — Kleine literar. Nundihau; Sprechſaal. 


Inh: Die religidie —— im Mittelalter; Der Soelallemueg u. feine Bdn- 
€ 





Das Ausland. Rr. AT, 


Inb,: Die forlalen Befepe. 2 — KAunftfertigkeiten der Afrikaner. 2 — Die Brund» 
fige des mubammeh, Medıtes, — D, Altao, ans der Motbenmelt der Japaner, 
—— v. Ruthner, Skiggen aus den ſteyt. Alpen. 3. — Die Ralmülen. — 

en, 


Die Natur. Hrög. von O. Ulen. K. Müller. R.F. 1. Jahrg. Rr.48. 


Inh: @. Mosbach, Berblider, (Fort); — A. RAohn, die Säugetblere Nord 
afiens, (Fortſ.) — Literaturberiht. — Bergrapbilde Bilder. 


— 








KT — Se — 


Ausführlihere Kritiken 
erintienen über 
Bamberger, Relchsgold. —— A. Zig. 317.) 

Benrath, Bernardind Occhino von Siena, (Nationaljtg. 533.) 

Beumelburg, Lehrgang der franz. Sprache. (Bon @erlah: Ärch. f. 
d. Stud. d. n. Spr. 54, 34.) 

Buchka, die Hypothelk d. Cigenthümers. (Bon Mutber: Jen. Litztg. 47.) 

Gulmann, die grapbifche Statik. (Bon Weyrand: Ztjchr. f. Math. 
u. Phyſ. 20, 6.) 

Dühring, Gurfus d. Nat.» u. Sorialölonomie, (Augab. A. Ztg. 316.) 
lammarion, die Mebrbeit bewobnter Welten. (Greuzb. 47 n.48.) 
egarm. Kaltenbach, operative Gynakologie. (Bon Johannonety: 

jſcht. f. d. praft. Heilkde 32, 4.) 

Hirfh, Jahrbücher d. diſchn Reichs unter Heinrich II. (Bon Rieger: 
Btihr. f. d. Öfterr. Gymn. 26, 10. 

v. Hofmann, die h. Schrift N. Teſt. Der 2. Brief Petri u. d. Brief 
Judaͤ. (Bon W. Grimm: Jen. Litztg. 47.) 

Krobn, der Platonifhe Staat. (Bon Siebed: Ebd.) 

Marz, Bemerkungen über inneres u. Äußeres Leben, (Wien. medit. 
Preſſe 45 u. 46.) 

Mayhoff, C. Plini Secundi naturalis historiae libri. (Bon Detleffen: _ 
Gen. Litztg. 47.) 

Maynier, etude historique sur le coneile de Trente, (Bon Mauren⸗ 
brecher: Ebd.) 

Müller, Galeni libellus quo demonstr. optimum medie. eund. esse 
philosophum. (Bon Keller: Ztichr. f. d. öfter. Gymn. 26, 10.) 

Oppert, l’&talon des mesures assyriennes. (Bon Gantor: Ziſchr. f. 
Math. u. Phyſ. 20, 6.) 

Dftboff, Forfhungen im Gebiete der indogerm. nominalen Stamm 
bildung. (Bon Brugman: Itſchr. f. d. Öiterr. Gymn. 26, 10.) 

Pauli, Bi Englands feit d. Friedensfchlüffen von 1814 u. 1815. 
(Bon Zeißberg: Wien. Abendp. 264 ff.) 
ierfon, — Geſchichte. (Bon Freytag: Ceutralorg.f.d. Realſch.3, 11.) 
herr, allgem. Geſch. d. Literatur, (Bon Reichard: Im R. Reich 47.) 

Schroͤd er, Handbuch der Ktrankhh. d. weibl. Geſchlechtsorgane. (Bon 
Breisfy: Jen. Litztg. 47.) 

ru ——— Fig eg Aqnis 

Horatius Flaccus’ Oden und Epoden. (Bon Peiſchenig: 
Ztſchr. f. d. oiſterr. Gymn. 26, 10.) 

Seegen, der Diabetes mellitus. (Bon Haas: Bjihr. f. d. prakt. 
Hellfde 32, 4.) 

Stobbe, Handbuch, des deutfhen Privatrehts. (Bon B. v. Meibom: 


rg Bang. 47.) 

Süß, die Üntftehung der Alpen. (Augsb. A. Ztg. 315. — Bon K. 
Grün: Wien. Abendy. 262 u. 63.) 

Zeller, Borträge u. Abhandlungen. (Augsb. A. Ztg. 314.) 





————— Bi ae 
nen erfhienene Werke 
anf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden : 


Ablgvift, die Kulturworter der w ifhen S . Helfingfors, 
Wafenlus, (XIV, 314 ©, er um [hen Sprachen. Helfingfor 
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Altenftüde aus der Verwaltung d. Evangel, Ober⸗Kirchenratho. 21. u. 
22. Hft. Berlin, Herz. 4 Mt. 10 
Baneroft, ihe native races of ihe Pacific States. Vol. IV. Anti- 
quilies. Leipzig, Brockhaus. (VII, 807 S. gr. 8. u. 1 Karte.) 
Bergmann, Fr.G., cours de linguistique. Paris, 76. Sandoz & 
Fischbacher. 4 fr. 50c. 
— — der Lehre vom Urtheil. Marburg, 76. Elwert. 
. gr. 4. 
Börtger, Didcefan» u. Gaugrenzen Norbdeutichlands. 1. Abth. Halle, 
Buchh. d. Watfenhanied, 5 Mt. 
Bourdonne, essais d’exegese rationelle. Paris, Sandoz & Fisch- 
bacher. (292 S. #.) 
v. Bunfen, bibliſche Gleichzeitigfeiten. Berlin, Mitſcher u. Röftell. 
(4 B0., 344 ©. gr. 8. u. 1 Tab.) 
Czerwindki, Kompendium der Ihermotherapie (Waſſerkur). Wien, 
Germaf,. (185 ©. gr. 8.) 
Diez, romanifhe Bortihöpfung. Bonn, Weber. (VII, 98 ©. g 8.) 
— liber I. Ed. A. Sehoene. Berlin, Weidmann. 
0 r 
Bald, C. Ph. u. F. A., Beiträge zur Phnfiologie, — Pharma⸗ 
kologle u. Toxikologie, 1. Bo. Stuttgart, Ente. 8 Mt. 
Bauer, ein Winter in Jtalıen, Griechenland u. Konftantinopel. 1. Bd. 
Wagdeburg, 76. aber. (X1, 295 ©. gr. 8.) 
Fid, vergleich. Wörterbuch der indogerman. Sprachen. 2. Bd. 3. ums 
gearb. Anfl. Göttingen, Bandenhoed u. Ruprecht, 14 Mt. 
Frande, das Verfeitungäbuch der Stadt Stralfund. Halle, Buch. d. 
Barfenhaufes. 5 Mt. 
gr eytag, Die Haustbier-Macen. 1. Bd. 2. Lief. Ebd. 3 Mt. 
einıp, bie lrmenfelder von Strehlen u. Großenhain. Gaffel, 76. 
— Aiele un @ Entwidelungsgefhiähte. I 
el, Ziele und e der heutigen Entwidelungs te. Jena, 
Dufft. (2 BA., 99 Sr. 8.) , er 
Hornitein, Meines Lehrbuch der Mineralogie. 2. verm. u. verb. Aufl. 
Kaffel, Fiſchet. 2 Mt. 5U Pi. 
2 ngf, die bremiſchen Müngen. Bremen, Müller. 30 Mt. 
dhler, Handbuch der phoſiolog. Therapeutif und Materia medica. 
2. Hälfte. Göttingen, 76. Vandenhoeck u. Ruprecht. 16 Mt. 
König, Ptolemäus von Yucca u. die Flores chronicorum des Ber: 
nardus Guidonis. Würzburg, Stuber. 1 Mt. 80 Pf. 
ee Lehrbuch der gerichtl. Piychopathologie, Stutt ⸗ 
gart, Ente. 8 ME. 80 Pi. 
Kramer, neue zu zur Geſchlchte Ang. Herm. Frande's, Halle, 
Buch. d. Waiſenhauſes. 2 ME 5U Pf. 
—, Garl Ritter. 2. durchgef. z. Aufl, 2 Ihle. Ebd, 9 Mt. 
Kraudu. Pichler, enchtlopäd. Wörterbuch der Staatsarzneikunde, 
3. Bd. 1. Hälfte. Stuttgart, Ente. 6 Mt. 
Kebert, Berzeichnih fchlef. Spinnen, — Laupp. 2Mk. 
Leydhecker, die Beſteuerung d. Weins in Eiſaß ⸗Lothringen. Straß⸗ 
burg, Schulp u. Co. (71 ©. en 
a“ b —— n, bie Analyfis 38 ichteit. Straßburg, 76. Trübner. 


Litanie, la, du Soleil. Inseriptions recueillies ä Thebes, trad. et 
comm. par Ed, Naville. Leipzig, Engelmann. 20 Mk. 

Lüde, die Krankhh. der Schildorüſe. Stuttgart, Enke. 4 Mt. 

Marty, üb. den Urfprung der Sprache. Würzburg, 76. Stuber. 4 Mt. 

Mayer, Lehrbuch der Agrikulturchemie. 2. verb, Aufl. 5. u. 6. Lief. 


Heidelberg, 76. Winter. 4 Mt. 
Mertens, —* d. Gr. Philoſophie, Religion u. Moral, Würz⸗ 
burg, 76. Stuber. 50 Pi. 
u si Ed., SetsTuphon. Eine religiondgefhichtl. Studie. Leipzig, 
ngelmann, 1 Mt. 60 


—, 5. A. W., frit.segeget. Handbuch üb. dad Evangel. des Matthäus, 
6.verm.u. verb. Aufl. Göttingen, 76. Vandenhoeck u, Ruprecht. 8 Mt. 

Rowadl, die Bebentung des Hieronymus für die altteftamentl. Text 
fritit, Ebd. ı Mt. 20 Bi. 

Partſch, die Darftelung Europa’s in dem geogr. Werke d. Agrippa. 
Breslau, Köbner. (08. gr. 8.) 

Baur, zur Zitteraturs u. Rulturgeichichte. Leipzig, 76. Leudart. 8 ME. 

* L, * erg“ in kürzerer Faſſung. Halle, Buch, d. Walſen⸗ 

ed. f. 

Pin) Heinrich Mofer. Schaffhauſen. Brodtmann. (XII, 231 ©. gr.8.) 

Bihleru. Kraus, Kompendium der — Sanitätöpoligel u. ger 
richtl, Medicin. Stuttgart, Enke. 8 ME, 

Pöhlmann, der Römerzug Katjer Heinrich's VII. Nürnberg, Korn. 
(VI, 143 ©, gr. 8.) 

Rammelsberg, Handbuch d. Mineralhemie. 2, Aufl, 11: Specieler 
im Leipzig, Engelmann, 16 Mt. 

Röpler, das diſche Reich u. d. kirchl. Frage. Leipz. 76. Grunow. 10 ME, 

Schleiden, das Salz. Leipzig, Engelmann. 6 Mt. 

Schmidt, Shakespeare-Lexicon. Vol. Il. Berlin, G.Reimer. 14 Mk. 

6 4 n ti . die Refolutivs Bedingungen u. Endtermine, Marburg, Eiwert. 

58, gr. 8.) 


> —— * des gemeinen deutſchen Strafrechts. Etuttgart, 16 

ute. 

Thilo, kurze re Geſchichte der Philoſophie. 1. Th. Götter 
76. Schulje. (305 ©. gr. 8.) 

Tiffot, Reife in das Miliardenland. Antorif, deutfhe Ausg. Ber, 
Körber. 3 Mt. 

Urkundenbucd des Klofters Ilſenburg, bearb. von Ed. Jacobs, Hal, 
Buchh. d. Baifenbaufes., 6 Mi. 

Bollny, üb. Freiheit u. Charakter. Belvals, 76. Kofchny. 1ME. 20%. 

Zech, die Phyfik in d. Eleftrotherapie, Tübingen, Laupp. 6 ME. 30# 

Zimmer, die Nominalfuffige am. A in den german. Sprachen. Stro> 
burg, 76, Trübner. 7 ME. 

u ie Geſchichte der en Ar Bewegung iz 

nner-Defterreich im 18. Jahrh. Bien, Gerold's S. (908. gi.8) 








Wicjtigere Werke der auslãndiſchen Literatut. 


Franjzöſiſche. 

Leceoeq. Ch., doeuments inedits sur M. Q. de La Tour, publs 

d’apres les Archives munieipales. (66 p. 8. et portr.) St.-Quentin, 

Leingre, M., notice sur l’Eucalyptus globulus. (19 p. 8.) Paris 

Moliere, le misantrope. Edition originale, re&impression textulk 

par les soins de L. Lacour. (XIX, 85 p. 16.) Paris. 8 Ir. 

Tejera, Mig., compendio de la historia de Venezuela, desde & 

descubrimiento de America hasta nuestros dias. (V1, 259 p. 
Paris. 

—, Venezuela pintoresca & ilustrada, relacion historica, 
estadistica, comercial & industrial; usos, costumbres y literatun 
nacional; ilustrada con numerosos grabados y cartas geografics. 
T.1. (X, 419 p. 18.) Paris. 


Der auferordentl. Profeffor Dr. Ri. Köriter am ber Unim 
fität Breslau ift zum ordentl. Brofeffor der Philofopbie an ber In 
verfität Roſtock. der Ir. fr. Trendelenburg in Berlin zum ort 
Profeffor der Medicin am der. Univerfität, der auferordentl. Profefer 
Dr. Socin in Bafel zum ordentl. Profeffor der ſemit. Philologie u 
der Univerfität Tübingen, der Univerfitätöprofeffer Dr. U. Köbler a 
Strafburg zum Gecretär des Juſtitutes für archäolog. Correfrenden 
in Athen, der Privatdorent Dr. D. Henfe in Halle zum ordentl. Pr 
feffor der claſſ. Philologie am der Uniwerfität Freiburg i.Br. un ie 
Privatdocent Max Befjer in Halle unter Beilegung des Proien 
titeld zum Gonvictvorfteber und geiftl. Inipertor am Pädagogium jız 
Klofter U.2. Fr. in Magdeburg ernannt worden. e 

Der Gymnaflaldirector Brofeffor Bernhardt im Berben ik ı 
gleicher Eigenihaft an das Gymnafium zu Weilburg work. 

Die ordentl. Lehrer Dr. Fr. I. A. Petri u. Dr. ©. @. Bızel 
an der Zouifenftädt. Realſchule zu Berlin, Dr. 2.9. Zu u. Dr. 4 
Sadebed an der Friedrichs⸗Realſchule dafelbft u. Dr. DO, Kobl um 
Gymnafium zu Kreuznach find zu Oberlehrern befördert worden. 


Der Director dar landwirthſchaftl. Akademie zu Poppeläberf I: 
Dünkelberg bat das Mitterfreug 1. Glafle des Großb. Hefi. Im 
dienftordens, der Gumnafialdirector Dr. Eihboff zu Duisburg ka 
Kal. Preuß. Rothen Adlerorden 3. Glaffe mit der Schleife, ber Gre 
nafialdirector Proieffor Dr. Düringer in Memel und der Gpmmanz 
oberlehrer a.D. Hottenrott in Emmerich denfelben Orden 4. Ex 


erhalten. 


Am 20. November + in Göttingen der Hofrath u. Profefior da 
Botanik Dr. Fr. G. Bartling, 77 Jahre alt. 
Am 23. November + in Marburg der Profeffor der Phileſerhe 
Dr. Fr. A. Lange im 48, Lebensjahre, 


— 





Bitte 

Der Unterzelchnete erfucht um freumbliche Anzeige, von men © 
„J. H. Gerdon, he nn — ———— —& ES 
Gordon, Eeelesiastical Chronicle for Scotland, Glasgow, 18°; 
M. E. C. Waleott, Scoti Monasticon, 1874,“ auf einige Zage m 
leihen fönnte. 

Heiligenfreug bei Baden, Ried.» Defkerr. 

Profefior Janauſchel. 

Für eine Oftern 1876 am Herzogl. Gynmafium Erne 
finum zu Gotha frei werdende ordentliche Lehrerſtelle wird ein 
Lehrer gewünfcht, welder die facultas für Mathematil u. Bhpk! 


1597 — 1875. M49. — Literarijdes 


— — — — — — — — 


befigt und bereits mit Erfolg unterrichtet hat. Das Gehalt 
beträgt 2700 Mk., kann aber im Falle längerer Dienftzeit auf 
3000 Mt. erhöht werden. Der Normaletat (ohne Wohnungs- 
entihädigung) ift am Gymnafium eingeführt. 

Bewerber bitte ich nebft ihren Zeugniffen ein curriculum 
vitae an mic einzufenden. 

Gotha, d. 24. November 1875. [321 

Oberſchulrath Dr. Marquardt. 


Bekanntmachung. 
Un der hieſigen höheren Bürgerſchule iſt zu Oſtern 
1876 bie Stelle eines alademifch gebildeten Oberleh— 
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Gentralblati, — 4. December. — 1598 








rers für Mathbematil uno Naturmwiijenihaften, oder 
für Mathematil und eine der neueren Gpraden, zu 
bejegen. 

Das Gehalt beträgt 2700 Mark; von 5 zu 5 Dienfljahren 
wird eine Zulage von 300 Mark bis zu einem Gehalts 
marimum von 4200 Mark gewährt. 

Bewerber wollen ihre Zeugniffe, nebſt einem Lebenslauf, 
fpäteftens bis zum 15. December db. Jahres an bie 
unterzeichnete Behörde einfenden. 

übel, im November 1875. 


(H. 02569) Das Ober » Schulcollegium. 


— — — — — — — — — —— — ——— 


xeiterariſche Anzeigen. 


322] Neuer Berlag von Sreitkopf & Härtel in Leipzig: 


Deuffche Treue. 
Ein vaterländifches Schaufpiel in fünf Aufzügen 
von Felix Dahn. 
8. broſch. nm. Markt 3. geb. n. Mark 4, 


Früher erfchien: 
FSelir Dahn, Markgraf Rüdeger von Bechelaren. Ein Trauer, 
ſpiel in tünf Aufzügen. 8. broſch. n. Mark 3. gıb. Marf 4. 





—— Zwölf Balladen. 8. In eleg. Einband mit Goldſchnitt. — 


n. Mart 3. 


Kiterarifhe Feſtgeſchenke 


ans dem Verlage von 5. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bibel⸗Lexikon. Für Geifllihe und Gemeindeglieber. Heraudge- 
geben von Schentel. 5 Bde. Geh. 40 Mt. Geb. 45 Mt. 
Handbuch der Freimaurerei. 2. Auflage. 3 Bde. Geh. 30 Mt. 

Geb. 34 Mt. 50 Pf. 

Bunſen's Bibelwerk. 9 Bde. Geh. 60 Mt. Geb. 69 Mt. 
Ueberfegung und Erflärung. 4 Bde. Geh. 30 Mt. Geb. 34 Mt. 
Bibelurfunden. 4 Bde. Geb. 25 Mt. Geb. 29 Mt. 
Bibelgefhichte. 1 Bd. Geh. 5 ME. Geb. 6 Mt. — Bibelatlas. Geb. 3 ME. 

Bunfen’s Ueberfeßung des Neuen Teftamente. Geb. 1 ME. 50 Pi. 
Geb. in Leinwand 2 Mt 40 Pi., in Leder 3 Mt. 

Aus den Papieren einer Derborgenen. 2. Aufl. Neue mohlfeile 
Ausaabe 2 Thle. Geb. 6 Mt. Geb. T Mt. 50 Pf. 

Für ftille Morgenftunden. Geb. 3 Mt. Geb. 4 Mt. 

Hausrath, Religiöje Reden und Betrachtungen. 
Geb. 4 Mt. 

Holgmann, Alabemifche Predigten. Geh. 5 Mt. Geb. 6 Mt. 

Jung, Panacee und Theodicee. 2 Thle Geh. I Mt. Geb. 
10 Mt. 50 Pf. 

Meyr, Die Fortdauer nad dem Tode. 2. Aufl. Geh. 2 Mt. 50 Pf. 
Geb. 3 Mt. 50 Pf. 

Meyr, Gedanken über Runft, Religion u. Philoſophie. Geh. 5 Mt, 
Geb. 6 Mt. 

Renan, Das Leben Jeſu. 3. Aufl, Geh. 5 Mt. Geb. 6 Mt. — 
Die Apoftel. Geh. 3ME. Geb. AM. — Paulus. Geh. 6 Mt. 
Geb 7 Mt. — Der Antihrift. Geh. 6 Mt. Geb. 7 Mit. 

Strauß, Das Leben Jeſu. 3. Aufl. Geh. IME. Geb. 10 Mt. 20 Pf. 

Schwarz, 3. Geſch. d. neueften Theologie. 4. Aufl. Geh. 8 Mt. 
Geb IM. 

Schwarz; Predigten aus ber Gegenwart. Sechs Sammlungen. 
Sede Sammlung geb. 5 Mt. 40 Pf., geb. 6 Mt. 


= In allen Buhhandlungen vorräthig. ER 


@i sführlihes V ni ß 
he a en Belag ———— 
tft gratis zu haben. 
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Gh. 3 Mt. 








Bei Georg Reimer in Berlin ist am 20. Nov. 1875 erschienen: 


SHAKESPEARE-LEXICON. 


A COMPLETE DICTIONARY 
OF ALL THE ENGLISH WORDS, PHRASES AND CONSTRUCTIONS 


IN THE WORKS OF THE PORT. 
DR. ALEXANDER SCHMIDT. 








VOLUME I. M—Z = 14 Mark. 
(VOLUME I&II. A—Z = 26 Mark.) [316 
Bei 8. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: [325 


Das Schriftwesen 
im 
Mittelalter 


von 
W. Weattenbach. 
Zweite vermehrte Auflage. 
gr. 8. Preis 11 Mark. 

Inhalt: Einleitung. N Die Anfünge der Diplomatik. — 
| 2) Dom Jean Mabillon und die Congrögation de St. Maur. — 
\ 3) Der Nouveau Traite, Deutsche Diplomatiker. — 4) Die neue 
| Zeit. Scheidung der Paläographie von der Diplomatik. — 

5) Griechische Paläographie. 
Das Schriftwesen des Mittelalters. I. Schreibstoffe. 
1) Stein und Metall. — 2) Wachstafeln. — 3) Thon und Holz. — 
4) Papyrus. — 5) Leder. — 6) Pergament. Farbiges Perga- 
ment, — 7) Papier. Il. Formen der Bücher und Urkunden. 
1) Rollen. — 2) Bücher. — 3) Urkunden. Hl. Die $ 
the und ihre Anwendung. 1) Die Zubereitung des Stoffes. — 
— — 3) Schreibwerkzeuge. — 4) Dinte. — 5) Rothe 
arbe. — 6) Goldschrift. - 7) Das Schreiben. — ee 
IV. Weitere Behandlung der Schriftwerke. 1) Kritische Be- 
handlung. — 2) Malerei. — 3) Einband. — 4) Fälschungen. 
' V. Die Schreiber. 1) Benennungen im Altertbum und Mittel- 
alter. — 2) Mönche als Schreiber. — 3) Die Kanzleibeamten. — 
4) Lohuschreiber. — 5) Schreiblehrer, — 6) Unterschriften der 
Schreiber. VI. Buchhandel. 1) Die Griechen und Römer. — 
2) Büchererwerb durch Abschrift. — 3) Bücherkauf im Mittel- 
alter. — 4) Anfänge des Buchhandels. VII. Bibliotheken und 
Archive. 1) Kirchenbibliotheken. — 2) Sammlungen einzelner 
| Personen. — 3) Oeffentliche Bibliotheken. — 4) Einrichtung der 
Bibliotheken. — 5) Die Archive. — Schlusswort. — Begister. 


Verlag von Sernhard Tanchnihz. lats 
Soeben ift erſchienen u. durch alle Sortimentsbuchhdlgu zu beziehen: 
Lehrbud 
[4] 


i | 
Deutſchen Preßredtes. 
Bon Dr. Albert Friedrich Berner 


ordeutl. Prof. der Acchte an ber Univerjität gu Berlin, 


gr. 8. brofh. TME 50 Pi. 
gebunden in halb» Morocco 9 Mt. 75 Pf. 










Soeben erschien in meinem Verlage: 


Jena, November 1875. 





Im Verlag von W, Spemann in Stuttgart erschien soeben: 























REPERTORIUM [314 
Kunstwissenschaft. 
ea Sehe: 


Custos am K.K. österr. Museum für Kunst und Industrie in Wien. 





Diese neue kunstwissenschaftliche Zeitschrift hat 
den Zweck, die seit dem Eingehen des Naumann- 
Weigel’schen Archiv’s für die zeichnenden Künste und 
der A.v. Zahn’schen Jahrbücher für Kunstwissenschaft 
in der Literatur bestehende Lücke auszufüllen. 


Das Repertorium wird enthalten: 
A. Selbständige wissenschaftliche Arbeiten. 
B. Originalberichte und Mittheilungen aus Sammlungen, 

Museen etc. 

C. Literaturberichte in folgender Anordnung: 
I. Theorie und Technik der Kunst. Kunstunterricht, 

II. Kunstgeschichte (incl. Archäologie). 

III. Architektur. 

IV, Sculptur. 

V, Malerei, 
VI. Wappenkunde, Münz-, Medaillen-, Siegel- und 
Gemmenkunde. 
VII. Schrift, Druck und graphische Künste. 
VIII, Kunstindustrie. 
IX. Literatur über Museen, Ausstellungen, Auctionen. 
X, Neue p*riodische Publicationen. 
D. Notizen, Personalien. 
E. Bibliographie (mit selbständiger Paginirung). 

Die Nothwendigkeit einer derartigen Publication 
wurde auf dem vom 1.—4. August 1873 in Wien ab- 
gehaltenen ersten kunstwissenschaftlichen Congresse 
einstimmig anerkannt und das Programm in seinen 
Grundzüögen genehmigt. 


Das Repertorium wird in Heften von ca. 6 Bogen er- 
scheinen, von denen 4 einen Band bilden. Jeder Band 
wird ein Personen- und Sachregister erhalten. Der Preis 
des Bandes von ca. 24 Dean beträgt 16 Mark. Jedes 
Jahr erscheint ein Band. Einzelne Hefte werden nicht 
abgegeben, 

Das erste —— kann von jeder Buehhand- 
lung zur Einsiehi bezogen werden. 











soeben erschienen: 


Beiträge zur Biologie der Pflanzen. 
Herausgegeben von 
Dr. Ferdinand Cohn. 
Drittes Heft. 
Mit sechs zum Theil farbigen Tafeln. 
Preis: 11 Mk. 
Dasselbe, Heft I 7 Mark. Heft 11 9 Mark. 
Wegen der darin enthaltenen Untersuchungen 
über Bacterien von grosser Wichtigkeit auch für Mediciner | 
| und Zoologen. ug | 


In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in —— a 
1 
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E. Haeckel, Ziele und Wege der heutigen Entwickelungsgeschichte. 








2 Mk. 0P 
Hermann Dufft. 


Preis: 












333) G. W. F. Müller. Berlin W. Wilhelmstrasse 91, | 


TOBIAS, W. Grenzen der Philosophie, w- 
statirt gegen Riemann und Helmholtz, vertheidigt zum 
von Hartmann und Lasker. (394 Seiten gr. Ler-On 
Preis 8 Mark.) 


Der erste Theil des Buches (bis pag. 178) „consteir‘ 
Zweierlei. 1) Die in neuer Zeit durch Riemann und Helme 
wiederaufgenommenen Bestrebungen, Räume mit mehr & 
3 Dimensionen als möglich zu erweisen, beruhen aıf &w 
philosophischen Verirrung, welcher die Kantische Erkenztus 
theorie bereits vorgebeugt hat. 2) lie besonders durch Hm 
holtz unterstützte, allgemeine Ansicht, es habe der Kantisch | 
Lehrbegriff vom Raume eine sachliche Beziehung zu ia | 

hysiologischen Theorieen vom räumlichen Sehen, auch | 
‚een ist irrthämlich. — Der zweite Theil „vertheidig“ ö | 
| 





Grenzen der —— 1) ge en den ruch der r. Eur- 
mann’schen „Philosophie des Unbewussten“, dass sie dem phil» 
sophischen Gebieteangehöre; vielmehr halte sich diese Prodxtie 
von jedem wissenschaftlichen Boden sehr fern; 2) gegen eihinis | 
Consequenzen, welche Lasker in seiner Schrift Geber LE3 
und Staatsweisheit* aus gewissen modernen Vorurtheile 
zogen hat, Zu diesen gehört z.B. die ann dass in Helnbihr 
Lehre von den Tonempfindungen eine Grundlage für die actht 
Theorie enthalten sei. Die Ethik Lasker's, welche auf diem / 
und ähnlichen Verkennungen der Grenzen zwischen empirsche | 
und philosophischer Forschung fusst, wird ebenso wi it 
extremer Gegensatz, das Kantische Sittengesetz, einer 
unterzogen. 


Georges Inteinifhe Wörterbücher 


In der Hahn'ſchen Berla abuchhandiun in Leipzig ah da 
erihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 





Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch 
zu Terentius, Cicero, Caesar, Sallustius, Corn. Nepos, Livas, 
Vellejus, Tacitus, Curtius, Justinus, Eutropius, Quintiisse, | 
Virgilius, Horatius, Ovidius, Phaedrus. 
Von Dr. K. E. Georges, | 


Professor in Gotha. 
Gross Octav. 51 Bogen in gespalt, Columnen 3 Mk. 5A 


Ferner empfehlen wir die bereits in mehreren urn 
erschienenen und allgemein geschätzten grösseren Wörterb 
des Herrn Verfassers, als: 

Georges kleines lateinisches Handwörterbuch. 2% 
Deutsch-latein. Theil 3. Aufl. 1875. 6 Mk. 75 Pf. 
Lateinisch-deutscher Theil 3. Aufl. 1875. 6 Mk. 5A 

Georges ausführliches lateinisches Handwörterbuck 
Deutsch-latein. Theil 6. Aufl. 2 Bde. 11 Mk. 25 Pf 
Lateinisch-deutscher Theil 6. Aufl. 2 Bde. 12 Mk. 5A 

nee ie enisheisinssseilieisncz ähnelt Buster 








Antiguarifder Büherverkeht. 


Soeben wurde ausgegeben und steht anf Verlangen grsü 
und franko zu Diensten: 
Lager-Catalog XXXVI: Literärgeschichte. — Bibliograpi* 
— (1603 Nrn). 
Antiquar.Anzeiger 250: Aeltere deutsche Literstur m 
Sprache. — (387 Nm). 


Frankfurt a.M, November 1875. Joseph Baer & Li. 
31] Rossmarkt 5 





Berantwortl, Redacieat Prof. Dr. Ir. Barnde Beipgig. — Drud von B. Drugulin tm Beipzig. 


Literarisches 


Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlider 


— — 


Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1875. 





derlegt von Eduard Ancenarins in Leipzig. 


Nr, 50.) 








_ Erideint jeden Sonnabend. u «11. 








Bödler, das Areıy Chriſti. 

Klopp, der Fall des Haufe Stuart. 

Tofelomwsti, eine Meife um De Etde. 

Kinahan, valleys, 

Kummer, ber Führer in die Lebermoeſe u. die Geſaäß⸗ 
Iropiogamen. 

Any, Das Pilangenleben des Meeres, 


Kanböberger, 
Zehnil, 


December. n— 


| Garus u. Berftäder, Handbuch der Zoologie, 
Schütte, das Reich der Buft, 
Mobn, Brundzüge der Meteorologie. 
Roter, Krankheiten des Hodens, 

Gandbud) der triegechirurgiſchen 


Meyer, Handbuch der Augenheilkunde, 





Preis vierteljährlih 7 m. 50 Pf, 











‚| Odbmwabt, die Privat» Tbätigfeit auf dem Beblete der 
\  Beidfranlenpflege, 
Stromener, @rinnerungen eines deutſchen Atztet 

| Werft, üb, die Ratur d. Vokale im fiebenb.-fädhl, talelt, 
| Heinrich von Neuftadt: Apollonins, Hrög.von Strobl. 
Dollmer's Wörterb, d. Mythologie; neu bearb.v. Binder. 
Biefeler, ardäol, ze * (.Nelfe nach Griechenland. 
‚ Dimitsas, 





Theologie. 


Zöckler, Dr. O., Prof., das Kreuz Christi. Religionshistorische 
und kirchl.-archäolog. Untersuchungen. Gütersloh, 1875. Bertels- 
mann. (XXIV, 494 S. gr. 8.) 8 Mk. 

Wie der Sammeltitel bereit3 andeutet, behandelt vorliegenbes 
Wert ſowohl die hiſtoriſche wie die ardäologiiche Bedeutung des 
Kreuzes. Es zerfällt in 7 Abjchnitte, von denen der erfte und 
jweite das vordriftliche Kreuz als Zeichen des Segens und bes 
Fluches betrachten, wobei alle möglichen nur einem Kreuze entfernt 
ähnlichen Figuren und Zeichen nichtchriftlicher Völker und die 
verwandten Formen bes Naturreiches herangezogen werben 
Sodann wendet fi der Verf. zum Kreuz auf Bolgatha und zu 
der Kreuzesviſion des Kaiſers Eonftantin, welche leßere ebenfo 
wie die Sreuzesfindung als kritiſch unhaltbar in Anſpruch ge- 
nommen werden. Der fünfte Abjchnitt behandelt das Kreuz im 
Mittelalter und zwar fpeciell „die Erprobung der Macht, die 
Berberrlidung der Würde und die Entfaltung der Schönheit des 
Rreuzes“; in Bezug auflegtere jagt der Verf. S. 194: „das ſtreuz 
sedeutet Verzichtleiſtung auf alles Funkeln und Glanzen, ja Ein» 
chränkung des Momente der Strablenausfendung auf das 
nappfte bdenfbare Maß“. Hieran ſchließen fih Betrachtungen 
iber die „Nahempfindung der Schmerzen bes Kreuzes“ in ber 
Likefe und „die Ergründung der Tiefen des Kreuzes“ in ber 


Nyſtik und Speculation. Der ſechſte Abſchnitt ftellt das Kreuz | 


n der relormatorifhen Kirche und Theologie dar, der fiebente 
pricht über das Kreuz in der Gegenwart und Zulunft ber 
tırche, wobei der Berf. 8.372 in die Worte ausbridt: „Hinter 
en Eulturfämpfern von Heute ftehen hohnlachend und ingrimmig 
tirfchend die der Zulunft, die erft bei erneuter Inſceneſetzung 
er unter ber Pariſer Commune im Schmwange gehenden Kreuz— 
ige wilder Megären gegen die Ehriftusbilder in Schulen und 
'irchen fidh beruhigen werben”. Daran fließen fih 14 Excurſe, 
elche die Literatur anzeigen und fi über verjchiedene Buntte 
:r vorangehenden Darftellung wie über den ornamentalen Ge— 
rauch des Kreuzes, das agyptiſche Henkelfreuz, das Paradies, 
reuzlieber, Kreuzholzlegende u. ſ. w., verbreiten. 

Obne Zweifel wird der Leſer aus diefen Angaben ſowohl 
ın Geift wie den Inhalt des Buches erfennen, Nicht Jeder wird 
e zum Theil übertriebene Typologie billigen, zumal der Boden vor» 
riſtlicher Religionsgeſchichte ungemein jchlüpfrig und gefährlid 
‚ obgleid Betrachtungen im Beifte „einer allgemeinen Religion®« 
iffenfchaft” die Theologie nur fördern können; aber der Verf. 
ıt ſelbſt nad den trefflihen Vorarbeiten ein gutes Stüd eigener 
caft und eigenen Hönnens in fein Bud hineingelegt, fo daß 


| der Lefer nicht ohne reihe Belehrung von demſelben ſcheiden 
wird. Eine Staurologie im Sinne der katholiſchen Dogmatik hat 
ja die proteflantilche Kirche nicht, ſomit ift das Buch eben nur 
ein Aggregat von Unterfuchungen, melde das Kreuz in eigent« 
‚ licher und übertragener Bedeutung zum Gegenftande haben, aber 
dieß gereicht ihm nicht zum Schaden. Als befonders gründlich 
find bem Ref, die „Kreuzbolzlegenden des Mittelalter3* erfchienen, 
obgleich fi namentlih aus dem Sagenkreiſe der Kreuzzüge 
(Raumer’s Hiftor. Tafhenbuh 1875, herausg. von Riehl, 
©. 381— 383) noch Manches nadtragen läßt. Ebenfo find die 
Erörterungen über die Aſleſe eingehend und Mar. Jedenfalls 
beweift das vorliegende Buch, daß es, wie jhon oben bemerkt 
wurde, für den Theologen jeder Farbe und jeden Belenntniffes 
ein Bebürfniß if, dur den Anbau einer allgemeinen und ver« 
gleihenden Religionswiſſenſchaft das ſpecifiſch riftlich-theolo« 
giſche Gebiet zu erweitern, wie dieß bereits jede hiſtoriſche Wiffen- 
ſchaft in entſprechender Weife als nötbig erfannt und mit glän« 
zenden Erfolgen zum Theil verfucht hat. Das Bebenfen, aus ber 
Hand des Specialforfchers, des Anthropologen, des Miffionarz, 
feine Materialien nehmen zu müffen, ift nicht leicht, und e& 
werden Mißgriffe nicht ausbleiben; aber Anfänge zur Verglei— 
dung einzelner Momente riftlihen und nichtchriſtlichen Glau— 
bens find immer danlenswerth. Jedem Theologen wird ja be 
fannt fein, daß felbft Tertullian die anima als naturaliter chri- 
stiana galt, und die Alt-Wlerandriner, befonders Elemens, überall 


\ latentes Chriſtenthum fanden. Möge diefer Geift, wie er in dem 


vorliegenden Buche und namentlich bei Pfleiderer und Spieß mit 
finnigem und innigem Berfländniffe Analogien ſucht, recht 
lebendig werben; er würde manden Studenten ber Theologie, 
manchen Gebildeten der Kirche gewinnen, und auf biefe Weife zur 
Löſung der darin liegenden „brennenden fragen“ beitragen! R. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirde in Rußland, 
* u Ib. Helmfing. N. F. 8. Br. —— 
b.: B. Seeberg, das Wort Gottes. 3. — Die Wirkſamkeit 
der — — je für ev.⸗luth. Gemeinden — Rußland im J. 1874. 
— Kicchl. Rahrihten u. Correſpondenzen; Literär. Anzelgen; Perſonal 
Rachtichen.. BE 
Brote. Kirhenzeitung ꝛc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 47, 
Inh.: Der Synodalentwurſ. — Zwel Preisfchriften üb, den mos 
dernen Belfimismns. — Ein neuer Fund (das 4. Buch Ezra betr.). — 
Correſp. n. u. Rachrichten. — Text des Synodalentwurfs fammt Motiven. 


Deutſches P Vroteſtantenblatt. Hrög.vonG.Mandot. 8. Jahrg. Ar. 47. 
Inh.: Wochenſchau. — Die Verbreitung relig. Wahrheit. — Die 

foc. Frage vor dem Gongreife für innere Miffion, — Proteſt. Bewer 

gung in rdweſtdeutſchland. — Bremer Kirhenchronit; Gebenktage. 
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Algen. ev.»luther. Kirhenzeitung. Red.: 6. C. Luthardt. Rr. 47. 


Inh.: Das Programm der hannov. Mittelyartei. — Aus Hau— 
nover u, Berlin. — Die 2. württemb, Landesfunode. 2. — Der antitbet, 
Gbarafter der bad, Union. — Aus den Herzogthh. Bremen u. Verden 
n. aus Meiningen. — Zur Einführung der Givilehe. — Wochenſchau; 
Perfonalia. 


Neue ewang. Kirdenjeitung. Hra. von H. Meßner. 17. Jabra. Rr.47, 
Inh.: Die Borlagen zur Generalfunode, — 2 aladem. Reden. — 
Das Proteftorat der Großmächte über die Ghriften in der Türkei. — 
Die Hungersnoth in Aleinafien. — Der Gonflist in Bayern, — Kirchen⸗ 
politit u. Evangelium in Jtalien.5. — Ein Blick auf RAmerika. 2. — 
Gorrefpondenzen. 
Deutſcher Merkur. Red.: 3. U. Meßmer. 6. Jahrg. Nr. 47 u. 48. 
Inh.: Die Papſtkirche u. die Maigefepe. — Der Jefuit P. Weni 
als Bertheidiger der Inquifition. — Zar Ausgleib ein Gan nad 
Ganoffa. 1. — Der Vatican u. die Haffuniften. — Die polit. Bedeus 
tung des Altkatholicismus. — Gorrefpondengen u. Berichte; Literatur; 
Mis cellen. 
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Geſchichte. 
Klopp, Onno, der Fall des Hauſes Stuart und die Succeifion 
des Haufes Hannover in Groß-Britannien u, Irland im Zufammen- 
bange der europälichen ar, 2 WITT von 1660— 1714, 2 Be, 
Bien, 1875. Braumüler. (XVil, 421; XX, 511 ©. gr. 8.) 15 Mt. 
Nicht ohne eine Art neugieriger Erwartung hat Ref. dieſes 
Buch in die Hand genommen. Legt ja doch der ausgeprägte 
Parteiftandpunft des DVerf.'s, bie verhängnikvolle Einwirkung 
feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigleit auf die gegen alle hiſtoriſchen 
Nothwendigleiten ſich verichließende Verblendung, durch melde 
das hanndverſche Welfenhaus jeine Krone veripielt bat, die 
Frage nahe, was gerade ihn beftimmt haben möge, fi zum Ge 
ſchichtſchreiber eines analogen Ereignifles, des jelbfiverfhuldeten 
Sturzes der Stuarts, zu maden, und wie er dieſe feine Aufgabe 
gelöft haben werde. Nah Angabe des Vorwortes ift ihm 
die Unregung dazu aus den Papieren Leibnip’ens, die er in 
Band VIII und IX der Ausgabe von deſſen Werten veröffentlicht 
bat, ſowie aus denen Robethon's, der im Dienfte Wilhelm’s III 
und dann des Aurfürften von Hannover ftand, vorzugsmeije aber 
aus der im Wiener Staatsardive fi ihm eröffnenden ergiebigen 
Quelle gelommen. Aus diefer lirferten die Berichte ber faifer- 
lihen Gefandten in London, dem Haag, Paris und Madrid, 
darunter namentlich die Lifola’s, jenes Todfeindes Ludwig's XIV, 
defjen Bedeutung erft fürzlih von I. Großmann hervorgehoben 
worden ift, reihe Wusbeute; aus diejer gewann er die Leber. 
jeugung, daß die engliſchen Geſchichtſchreiber diefer Periode den 
Eontact des Injelreiches mit dem übrigen Europa nicht gehörig 
gewürdigt hätten, und ftellt fi) daher die Aufgabe, den Nachweis 
dieſes Contactes zu führen. Jener Vorwurf ift wohl begründet ; 
auffallend dabei ift nur, daß er des bebeutendften engliſchen 
Geihichtireibers, der diefen Zeitraum behandelt, Macaulay's, 
nicht die geringfle Erwähnung thut, obgleih auf andere ein« 
Ihlagende Werke, 3. B. auf Mignet, Nögociations r&latives A 
la succession d’Espagne, auf Flaſſan, Halam, Clarlke, 
Malintojh:c., wiederholt Bezug genommen wird; noch auffallender 
freilidh, daß er die Miene annimmt, al$ ob er ber Erfte fei, ber 
den Zufammenhang zwilchen den Vorgängen in England und 
den Angelegenheiten des übrigen Europa von 1660 — 1714 
ans Licht bringe, daß er aljo die Forſchungen Droyſen's und 
der übrigen Gejchichtichreiber des großen Kurfürften, die gerade 
diefen Zufammenbang jehr beflimmt nachgewieſen haben, voll 
ftändig ignoriert. Hiervon zunächſt abgefeben, ift anzuerkennen, 
dab das Bud fehr viel Neues und Intereffantes enthält. Als 
Ausgangspunfte des Dramas, deſſen Schlußlataftrophe die Ver» 
treibung Jacob's II bildete, nimmt er die Frage über bie Ver- 
beirathung der Prinzeifin Sophie v. d. Pfalz mit Karl IL, deſſen 
Wiederher fiellung auf dem Throne und den Pyrendenfrieden. 
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Den breiteften Raum nimmt die Darlegurg von Ludwig's XIV 
politiihem Syſteme ein, dem er mit Redt einen Hauptanıheil 
an dem Verhängniffe des Haufes Stuart beimißt. Die verberb» 
liche Einwirkung des geheimen Vertrages von Dover auf Karl’: II 
Verhalten, die raffinierte Art, wie Ludwig die verblenbeten 
Stuart3 in feine Netze fängt, fie darin fetbält und immer tiefer 
verftridt, wie er England durch Schürung ber innern Ywietradt 
nach außen völlig lahm legt, um defto ungeftörter feine Plan 
auf dem Eontinent durchſetzen zu können, und wie er doch gerade 
dadurch jelbft zum Verderben feines gemißbrauchten Alliierten 
beiträgt, begleichen das innere Verhältniß der Stuarts zu ihrem 
Volte find ausführlid und, wenn auch mitunter etwas vermidelt 
und unüberfihtlih, doh in der Hauptſache anſchaulich und mit 
richtigem Verſtandniſſe dargelegt. Hier aber ift auch die Grerze 
feiner politiſchen Einficht. Im Uebrigen macht das Bud de 
Eindrud eines nicht zur Entſcheidung lommenden Kampfes zwiſcher 
der aus dem urkundlichen Materiale ſich aufdraängenden Bahr 
beit und ber nicht zu befiegenden Uebermacht vorgefaßter 
Meinungen. Wo immer ber Berf. auf bie beutihen Berbältnife 
zu ſprechen fommt, ba wird er der ftarre Parteimann, wie mir 
ihn aus feinen früheren Schriften ſattſam fennen, deſſen Lich 
der katholifchen Kirche und dem Haufe Deiterreih, deſſen Ha 
dem Proteftantismus und den Hohenzollern gehört. Bei dem 
vielen Guten, das er und bietet, würde man bie bie und ba mit 
unterlaufenden ganz ſchiefen Urtheile über frühere Thatſache 
und Zuftände, 5. B. über die Reformation (I, 20), über „dat 
endloje Unrecht der Hobenftaufen gegen die Bapftmadhı“ (I, 74 
u. f), über Ferdinand II und Guſtav Adolf (I, 34, 80), gelafie: 
in den Kauf nehmen, wenn nit gerade die Auffafjung der 
deutfhen Verhältniffe während des vorliegenden Zeitraumes ein: 
völlig verfehlte, ihre Zeichnung ein wahres Zerrbild wäre. Alex 
Licht wirb über den Kaiſer Reopold I ausgegoffen; mehr nod ale 
Wilhelm von Oranien ift er das moraliihe Haupt aller drei 
Eoalitionen gegen Ludwig XIV, der Bol des Widerftandes geger 
ihn, er bat zuerft als König von Ungarn da® ruhmmärbdig 
Beiſpiel lirhlier Toleranz gegeben, und es ift fehr ichwer 
fagen, wie weit die Klagen der Ungarn gegen die faiferliche Ber. 
waltung gegründet waren; feine Bolitif ift umfihtig, conſequent 
fürforglich für das Reid; der Wunfh der Engländer nad dem 
Bündniffe mit Defterreih entiprang weſentlich ihrer perjönlichen 
Berehrung für den Kaiſer; der einzige Fehler, den er an ihm 
findet, ift feine zu große Güte. Davon, daß Leopold zum Krieg 
gegen Frankreich wohl bereit war, aber nur wenn er ihn mit den 
Kräften des Reiches, ohne eigene Anftrengung führen fönntz, 
ihmeigt der Verf. wohlweislich. Man kann fi Ddenten, in 
welchem duntlen Schatten da der große Aurfürft ericheint. Der 
Friede zu Voſſem ift einfach ein Treubruch deffelben gegen da 
Kaiſer, er als Söldling und Knecht Ludwig's XIV trägt di 
Schuld, dab diefer im Beſihe Straßburgs und der Reunion 
geblieben ift. Es wäre überflüffig, fib auf eine Wıderleaun 
diefer Sophiftil einzulafjfen. Aber eire jehr nahdrüdliche Rüge 
verdient noch der Stil des Berf.’3, der dem Geifte der deuticden 
Sprache geradezu Hohn fpricht und fich oft wie eine fchülerhafte 
Ueberjegung aus dem Franzöfifhen lief. Wendungen wie „der 
Plan des Abwerfens des Makels der Verfolgungsſucht“ oder 
„bas Holen von Goldjand von der Küfte von Guinea“ und ähm: 
liche, die fih auf jeder Seite in Menge finden, machen bie Lectär 
des Buches zu einer fehr unmerquidligen Arbeit. Die beiden 
vorliegenden Bände reihen nur bis zu Karl's II Zod; auf 
melden Umfang das ganze Werk berechnet ift, wird nidt 
angegeben. F. 
Monatsfhrift f. rhein.sweitfäl. Geſchichtsforſchung u. Altertbumdtunte 
Hrög. von Rich. Pick. 1. Jahrg. 5+6. u. 7-8. Heft. 

Inh.: G. Will, der Mäufetburm bei Bingen — H. Loerſc 
Beiträge zum Aachener Waflerreht im Mittelalter. (Forti.) — Ur 
Kaufmann, zur Erinnerung an Aug. Wilh. v. Schlegel. — E. Fried⸗ 
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änder, Rheinländer u. Weftfalen auf der Univ. Prag. — 3. Schneis 
ser, der Tuff als röm. Baumaterial am Niederrbein. — 3. 9. Keſ⸗ 
el, Gerrich, Ritter u. Dynaft des Berg. Zandes im 11. Jabrh. — 
t, Ennen, der Baventhurm u. die Ark zu Köln. — E. Tb. Heigel, 
vie Hochzeit Friedrich’ V von der Pal. — J. B. Nordboff, P. 
Dederich Goelde u. ſein Ehriftenipiegel. (Kortf.) — Al. Reifferfheid, 
Spottlied auf die Kölner Geiftlichkeit aus dem J. 1593, — Literatur; 
fleinere Mittheilungen. 


Länder- und Völkerkunde. 

Tofelowäti, Frz., Lehrer, eine Reife um die Erde mit jweijähri« 

gem Aufenthalt in Japan. Berlin, 1875. Mittler u. S. (148 ©. 8.) 
IM. 60 Pf. 

Der Berliner Gemeindelehrer Hr. Tofelomati ſchloß 1873 
'inen Vertrag mit dem japaniihen Gefandten, wonach er mit 
yobem Gehalte nebft Reifekoftenentihädigung auf zwei Jahre als 
dehrer für deutſche Sprade, Ehemie und Phyſil an die erfte 
veutihe Mittelfchule in Dedo ging. In dem vorliegenden Schrift« 
hen ift die Hinreife bis Geylon fehr gut geſchildert. Der übrige 
Theil des Buches fleht dieſem Anfange in Bezug auf die Form 
twas nad. Doch wählt der Werth des in bem Schriften dar- 
jebotenen Materiales bis zum Antritte der Rüdreife. Bon Ja» 
an felbft werden bei Weitem die meiften Leſer durch den Berf. 
in neues Bild erhalten, welches nod auf ganz frifhen Beob» 
ıhtungen beruht. Der Berf. ift Secretär des mediciniih-päda- 
jogiſchen Vereines, und feine Bemerkungen über das Schulmefen 
n Zapan find jedenfalls von großem Werthe. Die ſehr kurz 
zählte Rüdreife über Amerila hat wieder ein noch allgemeine 
:e8 Interefje, zwar nicht durch die Darftellung, aber burd die 
Berlönlichkeit des Verf.“s, der als beliebter Volksredner der Ber, 
iner Bezirkövereine auch in dem Emigrantenzuge der Pacific» 
iſenbahn fih fühner als die meiften anderen Reifenden unter 
vie bebenklichfte Battung der amerikanischen Bevölkerung miſchen 
'onnte, 


Rittheilungen der 
A. Beder. R. F. 
Inb.: Berichte über den internat. geograpb. Congreß u. die das 
nit verbund. Ansftellung zu Paris d. J. — F. v. Hochſtetter, der 
!. internat. geogranb. Gongreß, abgeb. in Paris vom 1.—11. Ang. d. 
I. — v. Hellwald u. Chavanne, die Verhandlungen des internat. 
Songreffes für geogr. Wiſſenſchaften in Paris, — J. Chavanne, die 
eogt. Ausftellung auf dem 2. internat. Geographencongreß. — Mo» 
‚atöverfammlung am 26. October, 


Rittheilungen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Gefammt» 
gebiete d. Geographie von A. Betermann. 21.8. XI. 

Inh.: G. Roplis, P. Soteillet's und Largeau's Reifen in die 
Sahara und nah dem Sudan. — 8. Weyprecht, Bilder aus dem 
oben Norden. — E. Bebm, neueite Reifen in Aujtralien (mit Starte). 
— Derf., die Ausbreitung der Agypt. Herrihaft am oberen Nil uud 
hre geogr. Ergebniffe (mit Karte). — Geograph. Literatur. 


lobus. Hrsg. von R. Kiepert. 28. Bd, Ar. 15— 17. 

Inh.: Am Nordgeftade der Adria. 4. (Schl.) — H. Bambery, 
in ungar. — in der Mongolei. 2. (Schl.) — G. Thiele, 
3* aus Chile. 5. 6. — E. Schlagintweit, die engl. Himalaya⸗ 
Yefigungen. 1. 2. — Die Dienefegpedition von Czekanowoly u. Müls 
x. — Der Markeſasarchipel. 3. (Schl.) — G. Fritſch üb, die Ovas 
erero. — Wine Expedition gegen die Branntweinhändler im amerik. 
tordweiten. — Aus G. Schweinfurth's Reifen in Juneraftika. 7. — 
!in Befuc des Grabes des Gonfucius u. des heil. Berges Tai. 
0. Boed, ein Beitrag zur Beurtheilung des Khebuaftammes in Peru 
+ Bolivia. 1. — A. Kohn, Schilderungen innerafiat. Zuftände, 1, — 
(us allen Erdtheilen. 
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Yaturwiffenfhaften 


linahan, G.H., valleys and their relation to fissures, fractures, 
and faults. Leipzig, 1875. Brockhaus. (XVI, 240 8. 8.) 

Die mechaniſche Geologie if ein Zweig diefer Wiſſenſchaft, 
er augenblidlich in England ſehr eifrig gepflegt wird, wie denn 
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aud in den jährlichen refummierenden Praſidentſchafts⸗-Adreſſen 
ber geologiſchen Gejelihaft in London alle neuen Ergebniffe auf 
diefem Gebiete mit befonderer Vorliebe aufgeführt und erläutert 
werden. Das vorliegende Bud eines Mitgliedes der geologiichen 
Aufnahme von Irland beihäftigt ih auch mit einem Gapitel 
aus biefem Abichnitte, zunäcft mit den Spalten, die durd Ein- 
fhrumpfung entftehen und mit den Verwerfungen. In diejen 
beiden Dislocationen von Theilen der Erdoberfläche ſieht der 
Verf. mit Recht den erften Anftoß zur Thalbildung, die dann 
durch die denudierende und modellierende Thätigkeit des Wajlers 
und dur die ausbobelnde des Eifes weiter gefördert wird, 
Namentlih wird auch die von NNOf nah SSMWeit gerichtete 
Gen raldirection der ſchottiſchen Thäler, Lochs und Fiorde mit 
großartigen Bermwerfungslinien in Verbindung gebradt. Die 
Hauptjahen, um melde es fi) bier handelt, find freilich längft 
befannt, aber es ift dem Perf. gelungen, zahlreiche neue, zum 
Theil recht intereffante Documente für bie Thalbildung nament- 
lid au& Irland und Schottland hinzuzufügen und das Ganze 
zu einem recht anſprechenden Gejammtbilde zu geftalten. Gewiſſe 
Thalformen, Seebeden und die mertwürdigen Corrys in Jrland 
und auf den Hebriden werben bejonders beiprocden. Am Schluffe 
wird für ben Loch Lomond der Beweis geführt, daß er, wie dieß 
für fo viele andere Süßwaſſerſeen befannt it, einftmals ein alter 
Meeresfjord war; doc hätte dieſer Nachweis wohl etwas ein» 
gehender ausfallen fönnen. 


Kummer, Paul, der Führer in die Xebermoofe und die Gefäh- 
fryptogamen. (Schachtelhalme, Bärlappe, Farren, Wurzelfrüchtler.) 
Mit 83 Flag. auf 7 lirh. Taf. Berlin, 1875. Springer. (4 BI. 
141 ©, ar. 8.) 3ME 60 Pf. 

Der Berf., der jhon mehrere möglichſt populär geihriebene 
„Fühter“ in das Reich der Kryptogamen veröffentlicht hat, 
behandelt bier in ziemlich analoger Weife die Lebermoofe und 
Gefäßtryptogamen der deutihen Flora. Die Einleitung über 
allgemeine Berhältniffe der Lebermoofe ift, ſoweit e& fi nur um 
das Beftimmen diefer Pflanzen handelt, zweckmäßig abgefaßt. 
Es folgt eine analytiſche Tabelle zum Beftimmen der Gattungen 
und eine andere entiprehende für die Arten, wobei jedoch bie 
legteren auch ziemlich ausführlich bejchrieben werden. Standorte 
find nur bei jeltenen Formen angegeben. Weniger glüdlich ift 
der Verf. in feiner Einleitung in das Studium der Gefäh- 
rpptogamen, wo feine Morphologie, namentlich binfichtli der 
Warren, etwas abſonderlich ift — die Form ift aud bier den 
Bedürfniffen des Anfängers angemefjen. Die weitere Beband- 
lung ift ganz wie bei den Lebermoofen. Kann diejer zweite Ab» 
ſchnitt auch in wiſſenſchaftlicher Hinfiht einen Vergleih mit 
Milde's ſchöner Bearbeitung der deutihen Gefaßkryptogamen 
nicht aushalten, fo wird er doch denen, die zum erftenmale 
an dieſe Dinge berantreten, ganz gute Dienfte zu leiften im 
Stande fein. 





Any, 2., das Pflanzenleben des Meeres. Berlin, 1875. Lüderitz. 
(61 ©. gr. 8) 1 ME 60 Pr. 

A. u. d. Ta Sammlung gemeinverftändl, wiſſenſchaftl. Vorträge, 
brög. von Rud. Birhow u. Fr.v. Holpendorff. X. Serie, 223» 
224. Heft. 

In angenehmer und dabei überall verftändlicher Darftellungs- 
weiſe führt uns die vorliegende Abhandlung in das dem Uneins 
geweihten ftets fo geheimnißvolle Vflangenleben des Meeres ein, 
Der Berf. zeigt uns die „erntelofe"Salzfluth Homer's im Schmude 
einer zwar einfach gegliederten, aber dennoch formenreichen 
Pflanzenwelt, die, mit wenigen Ausnahmen der großen Glafle 
der Algen angehörend, vorzüglich die Küften der Eontinente und 
Infeln wie ein farbiger Gürtel umfäumt, da ihr in größerer 
Tiefe als etwa 1200 Fuß das aud für ihre Entwidlung nöthige 
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Licht mangelt, jo daß die Vegetation de# Meeres dadurd dem 
noch in größter Tiefe oft reich entfalteten Thierleben in ſchroffer 
Weiſe gegenüber ftebt. Bon dem einfachſten Formen zu ben voll» 
tommenjten vorjchreitend, ſehen wir die Gruppen der Phycochto- 
maceen, bie jonderbaren, zierlichen, kiejelihaligen Bacıllarien 
mit ihrer eigenthüämlichen, bis jegt nicht fiher aufgeflärten Orts» 
bewegung und bann die Familie der Siphoneen in ihren bizarren 
und bo nur aus einer einzigen reich verzweigten Zelle gebildeten 
Geftalten vor unjeren Augen vorüberziehen. An der wenig auf- 
fallenden Abtheilung der Confervaceen vorüber werben wir zu 
den von faft milroſtopiſch feinen bis zu mehrere Hundert Fuß 
Länge erreihenden, wechſelvollen Formen ber Phaeoiporeen und 
Fucaceen geführt. Wir lernen die eigentbümliche geſchlechtliche 
Fortpflanzung der legteren Öruppe kennen, um endlich bei den 
Florideen mit ihren taufenderlei Geftalten zu den in den mannig« 
faltigften Abftufungen des Purpurroth und Violett prangenden 
Blumen des Meeres zu gelangen, deren jonderbar geftaltete 
Geſchlechtsorgane erft vor wenigen Jahren entdedt wurben. Da 
außer der flaren Schilderung bes Verf.'s vortrefflih ausgeführte 
Holzihnitte das Verſtändniß, wo es nöthig ift, weientlich erleich- 
tern, möge das Heften Allen, die fi für das Meer und fein 
Leben intereffieren, warın empfohlen fein, . 


Carus, J. V., u.C.E. A. Gerstäcker, Prof., Handbuch der 
Zoologie. 1. Bd., 2. Hälfte: Wirbelthiere, Mollusken u. Mollus- 
coiden, bearb. von J. V. Carus. Leipzig, 1975. Engelmann. (IX, 
$.433—894. Lex.-8.) 12 Mk. 

Im Yahre 1863 erſchien ber zweite Band eines Lehrbuches 
der Zoologie, zu deffen Herausgabe fih Peters, Carus und Ger- 
ftäder vereinigt hatten; diejem Bande, der die Arthropoden, be 
arbeitet von Gerftäder, und die Würmer, Echinodermen, Goelente- 
raten und Protozoen, bearbeitet von Carus, enthielt, folgte erſt 
im Jahre 1868 die zweite Hälfte des erften Bandes, enthaltend 
die Wirbelthiere bis zu den Reptilien hinab, und zwar ebenfalls 
von Carus dargeftellt, da Peters fih inzwijchen von dem Unter- 
nehmen zurüdgezogen hatte. Erft vor wenigen Woden ift jet 
die Schlußlieferung des erften Bandes, ebenfalls ganz von Carus 
bergeftellt, erfchienen, und dieje giebt nun den Schluß der Wirbel» 
thiere, die Mollusten und die Molluscoiden, Wir begrüßen die 
Vollendung diefes Werkes um fo freudiger, als das vorliegende 
Handbuch eine Reihe von ihm allein eigenthümlichen Vorzügen 
befigt. Es ift nämlich von den Berff., bejonders von Carus, eine 
große Sorgfalt Darauf verwendet worden, wenigitens bie lebenden 
und foweit thunlich auch die fojfilen Genera und Untergenera 
mit allen Synonymen vollftändig aufzuführen, jo daß das Regifter 
bejonders des zweiten Bandes als eine Art Repertorium anzu— 
jehen ift, mit deſſen Hülfe man ſich leicht in der jo ſtark anichwel« 
lenden Fülle von Namen zuredtfinden kann. In dem jpitema« 
tiichen Theile liegt recht eigentlich der Werth und der Schwer» 
punft des ganzen Wertes, weldes genau das barftellt, was ber 
Titel bejagt, ein Handbuch, berechnet für den der Zoologie ſchon 
Kundigen. Dab das Werl, was die allgemeine Eıintheilung be 
trifft, befonders in dem bie wirbellojen Thiere behandelnden Ab» 
ſchnitte, mehrfah abmweiht von dem augenblidlih gewöhnlich 
angenommenen Syfteme, wird jedem Sadverftändigen fofort er« 
Härlih, wenn er bedenkt, daß zwiſchen dem Erſcheinen des An- 
fanges und des Schlußtheiles 12 Jahre verfloffen find. Konnte 
zur Zeit, al& die Örundzüge der Ausarbeitung feftgeftellt wurben, 
der reis ber Molluscoiden als ein ziemlich gut begrenzter gelten, 
jo ift das bei dem heutigen Stande ber Wiſſenſchaft nicht mehr 
der Fall. Daß dem Verf. dieß ſehr wohl bewußt ift, geht aus 
ben Darftellungen in dem bie Molluscoiden im Allgemeinen be 
handelnden Abjchnitte deutlich hervor, Wir haben demgemäß in 
der Beibehaltung diefer Gruppe es offenbar lediglich mit einer 
Eonceffion zu thun, bie Verf. dem urfpränglihen Plane machte. 
Eine, wie wir hören, jehr bald nöthig werbende zweite Auflage wird 


fiher aud in der Einrangierung der Zunicaten, Brachiopoden und 

Bryozoen den neueften Anfhauungen Rehnung tragen. N—e. 

Schütte, Wilh., dad Reich der Luft. Frei nah E. Flammarion. 
Reipzig, 1975. Brandftetter. (VI, 527 S. gr. 8.) 10 ME. 

Das vorliegende Buch verſucht es, die Vorgänge im Luft 
treife näher zu ſchildern und auch ſolchen Leſern verſtandlich zu 
machen, welche ſich nicht eingehend mit phyſikaliſchen und meteo- 
rologiſchen Studien beihäftigt haben. Es beanſprucht keines. 
wegs, ald ein Lehrbuch der Meteorologie angelehen zu werben, 
ichließt vielmehr mathematische und rein phyflaliihe Deduction 
jo viel wie möglid ‚aus und legt das Hauptgewicht auf die 
Schilderung von dem Wirken der Naturfräfte in dem Reiche der 
Luft, wobei ftet8 der Einfluß berüdfihtigt wird, melden bie 
beiprodenen Erjheinungen auf das Leben der Pflanzen, Thiere 
und Menjhen ausüben. Diek ift das Programm, welches der 
Verf. in dem Vorworte aufftelt und welches er auch ausgeführt 
bat. Das Bud ift ald eine angenehme Unterbhaltungsichrift am 
gelegt und mit vielen hübſchen, wenn aud oft recht überflälfigen 
Bildern ausgeihmädt. Was jollen wohl 3. B. die Genrebilber: 
Erfindung des Barometerd durch Torricelli, Analyie der Luft 
dur Lavoiſier, die Ernte, die Quftballonerpedition u. j. m.! 
Run, fie mahen das unterhaltende Buch auch zu einem zierlichen 
Bilderbude. Seinem Programme gemäß hat der Perf. der 
Beihreibung großartiger Naturerfheinungen, den Stürmer, 
Gemittern, Tromben, der Quftipiegelung und den Feuermeteoten 
bejondere Aufmerkjamleit gewidmet. Da der Berf. jelbit von 
einem wifjenihaftlihen Charalter feines Buches nichts willen 
will, jo darf man feine ftrengen Anforderungen machen. Ir 
dejjen wären doch wohl mande Irrthümer zu vermeiden ode 
Phantafieftüde zu befeitigen geweien, wenn der Berf. nicht allju 
großes Vertrauen auf fein franzöfiihes Original gejegt hätte 
Dieſes, das Driginal, berüdfidtigt natürlich meift nur franzöh- 
ſche Forſchungen und nennt frangöfiihe Entdeder, wie denn aud 
er, Ylammarion, auf ©. 517 nebft 6 Franzoſen unter dem be⸗ 
rühmten Deteorologen aufgeführt if. Bei alledem wird dat 
angenehm plaudernde Bud als eine gute populäre Schrift m 
pfohlen werden dürfen, melde dazu beitragen fann, ber Ratur 
funde freunde zu gewinnen. 





Mohn, H., Prof., Grundzüge der Meteorologie. Die Lehre von 
Wind u. Wetter nach den neuesten Forschungen gemeinfasslich 
dargestellt, Deutsche Orig.-Ausgabe. Mit 24 Karten u.35 Holzschna 
Berlin, 1875. D. Reimer. (XIl, 304 8. gr.&) 6Mk. 

Wir befipen zwar für die Einleitung in bie Meteorolog: 
gute deutiche Driginalwerle, indeſſen dürfen wir doch das ver 
liegende Bud willlommen beißen, tbeils weil es ein befonder: 
faßlich geihriebener Grundriß der Meteorologie ift, theils weil 
e8 unter diefer Gattung der Leitfaden wohl zum erftenmale ein 
ſehr wichtiges Gapitel ausführlih behandelt. Es ift dieß der 
Abſchnitt über den Zufammenbang der Windrihtungen mit dem 
Minimum und Marımum des Barometers und mit den Iſobaren 
worauf fih die Verſuche der Wetterprognofe fügen mäfler 
Ueber die theoretijhe Ableitung diefes Zufammenhanges würdt 
mit dem Verf. zu ftreiten fein; die Daritellung der Thatjader 
ift aber richtig und Mar. Zu loben ift ferner die jorgfältige 
Beihreibung der Inftrumente und die Anweiſung zur Aufftel- 
lung und Benugung derjelben. Die Austattung des Yudes if 
ſehr gut und befonders die Ausführung der zahlreichen grapdi, 
ſchen Darftellungen zu rühmen, indem die Karten troß ihres klei⸗ 
nen Maßftabes ungemein deutlich find. 








Slora, Red.: J. Singer. 58. Jahrg. Nr. 23 —27. . 

Ind: M. I. Löpr, Gefäßerpptogamen Deutſchlands. (Schl.) — 
H. Hoffmann, Notiz über Bovista gigantea. — M. Billtomzm 
Aufforderung. — A. Braun, abnorme Fichtenzapfen. — %. Lande 
rer, botanijhe Notizen aus Griechenland. — H. Wawra, Beitrös 
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zur einher Hawai ſchen. In ein: Gefähkruptogamen von Dr. Querffen. 
— era 





Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. 6. Noll. 16. Jahrg. Nr. 10, 

Inh: F. C. Noll, ein lebender Gorilla in Euro. — W. 
Ihienemann, weitere Beobachtungen Ab, den neuen Brutvogel Thür 
ringens, die Zwergtrappe. — H.Helfelinf, eine weiße Rauchſchwalbe 
mit rotber Bruft. — 9. v. Kifcher, Ruochenbrücigteit bei einer Feld⸗ 
lerhe. — Ed. v. Martens, Berfchiedenheit der Weibchen bei den 
Hollospühnern. — ®.v. Tſchuſi⸗Schmidhofen, die Bögel Saly 
burgs. (Fortf.) — Gorrefpondenzen, Miscellen, Literatur x. 


Der Naturforſcher. Hrög. von W. Eflarel. 8. Jahrg. Nr. 45—47. 

Inb.: Die Wärmeftrablung der Sonnenoberflähe. — lieber bie 
Leitungsfäbigtelt von Flüffigkeiten für Elektricität. — Die kalten Ban» 
den im dunklen Spektrum. — Zum Stlima der Eiszeit. — Zur Lehre 
von der Eiwelßzerſetzung im Tbierförper., — Die Kältemifhung aus 
Schnee u. Schweieljäure. — Beobachtungen der Benusatmofpbäre. — 
Theorie der Ueberſchmelzung u. Ueberfättigung nad der mechan. Wärmer 
theorie. — Die Tonböhen mit Klüffigkeiten getränfter Gypoſtäbe. — 
lieber die genet. a der Gapflora. — Bewegungen des Meer» 
waffers in der Nähe der Alußmündungen. — Ueber die wälzende Reis 
bung. — Die Entwidelung der Grocodile. — Sauerftoffabiheidung 
von Pflanzen bei Abweienbeit von Koblenfäure. — Aenderung des elektr. 
Widerſtandes von Eifen u. Stahl durd den Magnetismus. — Meteor 
rologie des Mai. — Diffociation wafjerhaltiger Salze. — Kleinere 
Mittheilungen; Riterarliches. 


Zeitſchrift der öſtert. Gefellihaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Ielinet u. %. Hann. 10. Bd Nr. 21. 

Juh.: J. Hann, Klima im Pandſchab. — Kl. Mittheilungen.) 

Zeitfchrift für analytifhe Chemie. Hrög. von 6. R. Frejenins, 
14. Jahrg. 3#4. Heft. 

Inh.: J. Löwe, Über Duercitrin u. Duercetin. — W. Knop, 
einige Ergänzungen zu den Studien über Bodenabforption von Dr. 
Pilig. — Berf., Notiz zur Azotometrie. — 3. Ad. Kaifer, ein 
Beitrag zum Nachweife des Arſeniks im gerichtl. Fällen. — W. Pils 
lig, Studien über die Bodenabforption. 2. — H. Ballmann, über 
de auantit. Beitimmung des Lithiumd mit dem Spectralapparat. — 
6 Schumann, über ——— der Phosphorfäure in den import, 
Guanoforten. — F. Hoppe⸗Seyler, üb. die Rotationdconitante des 
Traubenzuders. — I. Lömenthal, ein Reagens auf freie Salgläure 
neben einem Ebhlorür. — W. Hempel, üb. eine Einrichtung zu wefentl. 
Beſchleunigung beim Filtriren mit der Lufwumpe.. — N. Gawa— 
lovsti, Koblenofen gr Glementaranalyfe organ. Körper mit conſt. 
Bafferluftgebläfe, — A. Saner, bequeme — z. Nachfüllen 
von (mamentl, oxudablen) Titerflüffigkeiten. — Derf., ein neues Bolus 
menometer. — Derf., Afbeitfilter. — E. Lud, die Beltimmung der 
zurüdgegangenen Phodphorfänre u. Hr. Joulle. — 8. Seelborit, üb. 
die Fälung des Jinks durch — —— bei Gegenwart von 
fonrem ſchwefelſ. Kalt. — F. v. Kobell, concentrirte Schwefelfäure 
als Reagens auf Molybdänfäure. — G. Nicol, über die quantitative 
Beitimmung ded Anthracend im Steinkohlentheer. — R. Krefenius, 
zur Analyje der Schwefelmaffer. — Bericht über bie Fortſchritte der 
analytifchen Chemie. 


Chemiſches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahrg. 
Nr. 44 u. 45, 








Inh.: Wocheubericht. — P. Schüpenberger, Unterſuchungen 
üb. die Eiweißförer. 3, — R. Wagner, üb. die Berwendbarkeit des 
Broms in der Hudrometallurgie, der Probirkunit u. der chem. Techno⸗ 
logie. — Kl. Mittheilungen; Techniſche Notizen. 


Medicin. 

Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie mit 
Einschluss d. topograph. Anatomie, Operations- u. Verbandlehre, 
Mit 136 Kupfertaff., 52 lith. Umrisstaff. u. zahlr. Holzschnitten, 
Bearb, von Agatz, Bergmann u.A., redig. von den Proff, 
Dr. v, Pitha u, Dr. Billroth. 3. Bd. 2. Abth. 7. Lief.: Krank- 
heiten des Hodens von Th. Kocher, Mit 59 in d. Text gedr. 
Holzschnn. u. 3 lith. Tafl. Erlangen u. Stuttgart, 1874/75. Enke. 
(469 S. Lex.-8.) 10 Mk. 40 Pt. 

Wenn wir etwas gegen die Arbeit von Kocher, welche einen 
Theil des Hanbbuches der Chirurgie von Billroth und v. Pitha 
bildet, einwenden wollen, fo trifft dieß nicht allein dieſen Abſchnitt 
bes großen Sammelwerkes, fondern noch manden anderen; 
wir meinen, daß bie einzelnen Abſchnitte allmählig den Typus 
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grapbien, angenommen haben. Dem Gelehrten, dem Lehrer, 
dem Arzte, wenigftens doch meiftens, dient die Monographie ja 
befier ala das Lehrbuch, vielen Aerzten und ben Stubenten wird 
indeffen das Billroth⸗Pitha'ſche Handbuch zu theuer und zu aus⸗ 
gebehnt. 

Auch Kocher hätte feine Arbeit zufammenziehen können, obne 
ber Vollftändigleit zu ſchaden; aber die Kunft, ih am rechten 
Orte einzuſchränken, verfteht nicht Jeder, und bejonbers jüngere 
Gelehrte gehen oft in das Breite, da ihnen bei ihren Studien zu 
einer Arbeit eben ein großes Literaturmaterial zu Gebote fteht. 

Aber abgefehen von diefer Eigenjhaft von Kocher's Arbeit 
bürfen wir wohl jagen, daß wir froh fein können, nun in ber 
deutichen Literatur eine jo ausführlihe Arbeit über die Krank» 
beiten bes Hobens u, ſ. w. zu befifen, durch welche bie Anſchauung 
über die Erkrankungen dieſer Organe jo ganz entihieden an 
Klarheit gewonnen hat. Die ftricte Eintheilung der Entzün« 
dungen ber Hoden» und Samenftranghülle u. ſ. w. mag Manden 
etwas anatomiſch⸗philiſtrös erjcheinen, die Pathologie hat doch 
jedenfall das dabei gewonnen, daß das localifierte unabhängige 
Borlommen einzelner Affectionen feftgeftellt ifl, während ber 
Praftiter leicht in Verlegenheit fommt, wenn er gewohnt ift, die 
Affection von Hoden und Samenftrang ftet3 als zulammen« 
gehörend zu betrachten, und ihm num folche ifolierte Affectionen, 
beſonders am Samenftrang, aufftoßen. Beſonders hervor- 
zubeben ift die Anſchauung Kocher's über bie fpontane Häma- 
tocele, und ſehr banfenswerth ift es, daß im die Gejhmulfilehre 
des Hobens nun einmal an ber Hand kliniſcher und anatomifcher 
Thatſachen eine ſcharfe Mlarheit gebracht worben ift. 





Landsberger, Dr.Jos., Handbuch der kriegschirurgischen 
Technik. Mit 2 Tafl. Abbildgn. Vom Central-Comite d. dischn 
Vereine zur Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger 
nn Preise gekrönt. Tübingen, 1875. Laupp. (VIll, 2325, 8.) 

Dieje Arbeit ift eine Preisihrift; fie dat vor mehreren, die 

bafjelbe Thema bearbeitet haben und theilweife auch veröffentlicht 
worden find, ben Borzug erhalten, fie ift von bem Gentral»Eomite 
ber beutjchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und er» 
frankter Krieger mit dem Preiſe gelrönt worden. Und wir wollen 
anerkennen, daß Landsberger's Arbeit allerdings vor ben gleich- 
betitelten entſchieden den Vorzug verdient. Da Verf. den Begriff 
ber friegächirurgiichen Technik ziemlich weit faßt, fo haben wir 
eigentlich ein kurzes Compendium der Friegächirurgie vor uns, 
Die Arbeit ift weſentlich Compilation; der Verf. aber hat es ver⸗ 
ftanden, die Quintefjenz aus den neueften Arbeiten über Kriegs» 
chiturgie zu ziehen; bie beutichen Arbeiten aus den Kriegen von 
1864, 1866 u. 1870/71 find vorzugsweiſe berüdfihtigt morben, 
dann bejonders Pirogoff, Stromeyer und einige engliſche Ehirurs 
gen nebft den befannten amerilanifhen Berichten Die Darftel« 
lung ift gewandt, Har und tnapp, jo daß der Zwed eines Tafchen- 
buches vollftändig erreicht ift. Die Verbandtechnik in ihren 
neueften Formen ift zwedmäßiger Weife ſehr vollftändig behan« 
delt ; über die operative Technik find nur die allgemeinften Andeu« 
tungen gegeben, da ja allerdings vorausgeſetzt werben muß, daß 
der in das Feld ziehende Arzt nur einer Anfrifhung ber früher 
gewonnenen Renntniffe bedarf. Das Büchlein kann allen, welche 
fih für Kriegschirurgie intereffieren, beftens empfohlen werben. 





Meyer, Dr. ra. Prof., Handbuch der Augenheilkunde. Ins 
Deutsche übertr. u. bearb. von Dr. W. Block. Mit 244 in d. Text 
gedr. Holzschnn. Berlin, 1875. Peters. (VI, 562 5. Lex.-8,) 
10 Mk. 

Das von einem deutſchen Verf. urfprünglih in frangöfiicer 
Sprade geſchriebene Handbuch ift von einen ehemaligen Alfi» 
fienten an der Göttinger Augenklinit durch Ueberfegung für das 
deutſche Leſepublilum gleichſam wiedergewonnen worben. Daſ-⸗ 
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felbe enthalt in 12 Gapiteln die ganze Lehre ber Augenfrant- 
beiten in furzer und klarer Darftelung. Jedem einzelnen Gapitel 
find anatomifche Bemerkungen vorausgeihidt; das ganze Werl 
enthält zahlreiche Abbildungen in Holzſchnitt, welche zum befferen 
Berftändniffe dienen und zur Erläuterung bes Tertes weſentlich 
beitragen. 


Ochwadt, Dr. A., Oberfl.- u. u. Garnifensrgt, ‚die Privat: „Thätig- 
keit auf dem Gebiete ber Feldkrankenpflege, ihre Leiftungen, 
ihre Or rg u. ihr Berhältniß zur ne — Berlin, 
1875. Wilitarla. (VI, 39 S, gr. 8.) 1 Mt. 20 Pf. 

Es ift wohl von allen Seiten anerkannt, daß im deutſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriege von 1870/71 die Privatthätigkeit auf dem Ge 
biete ber Krankenpflege im Felde Bedeutendes geleiftet hat; aber 
anbererjeits ift nicht zu leugnen, daß mit benfelben Mitteln viel 
Beſſeres hätte geleiftet werben können, wenn bie Organifation 
der Hülfsthätigleit eine volllommenere und zwedentiprechende 
geweſen wäre. Die größten Hebelflände ergeben fih aus dem 
Nebeneinander der freiwilligen und ber amtlich -militärifhen 
teldkrantenpflege. Diefer Bunt ift es, welchen Ochwadt's Schrift 
beſonders ins Auge fabt. Wenn es aud nur zwedmäßig er 
ſcheinen Lönne, die Organifation ber Privatktranfenpflege, alſo 
der fogenannten Hülfsvereine, im Frieden fi) nad) eigenem Er- 
meſſen derjelben vollziehen zu lafjen, felbftverftändlich unter dem 
Derbeizichen militärärztlicder Autoritäten ald Mitberather, fo 
müſſe für den lrieg eine völlige Unterordnung ber Privatfranfen- 
pflege unter die amtlich-militärische verlangt werden, wenn etwas 
wahrhaft Eriprießliches geleiftet werden folle. Uns ſcheint, daß 
Verf. feine Sache mit jhlagenden Bründen durchgeführt hat, und 
biefe verlieren Richts dadurch, daß Ochwadt vermieden hat, in 
weitſchweifige Details einzugeben; er hat kurze Beiſpiele herbei. 
gezogen, wo ed nöthig ſchien, fo daß man fofort erkennt, baß er 
aus eigenfter Erfahrung fpricht, fi fonft aber jo ſachlich und 
furz gehalten, wie nur möglid; wir wollen dabei nit leugnen, 
daß der Stil dadurch bier und ba etwas ſchwerfällig und fteif 
ericheint, ein Uebel, das lange Gapbildungen leicht mit fi 
bringen. Der flare, gejunde, praltiihe Sinn, mit dem dieſes 
Schriften geichrieben ift, muß durchweg gelobt werden, und es 
verdient von Allen, welche fi für den behandelten Gegenftand 
intereffieren, und e3 giebt deren Viele in Laien. und Militärs 
freifen, gelefen und beachtet zu werben. 


Stromeyer, Dr. ©. Fr. 2., Prof., Grinnerungen eined deutſchen 
Arztes. 1. Bb.: Reben m Rernen. 2. Bd.: Leben u. Lehren. 
— 1875. Rümpler. (VI, 458; 2 Bl., 454 ©, gr. 8.) 





. Man kann nicht verlennen, daß es ber Inhalt eines reichen, 
vielbewegten, durch tüchtige Erfolge ausgezeichneten Lebens ift, 
welcher fi vor unjeren Augen entrollt und durd die vieljeitigen 
Berührungen mit einer großen Anzahl hervorragender Zeitge⸗ 
nofjen aus allen Wifjenihafts- und Künftlerkreifen nicht bloß 
‚für den Arzt, jondern für alle Gebildeten recht viel des Inter 
eſſanten darbietet, Momente, die zugleih die Berdffentlihung 
ber Autobiographie redifertigen. Zu wünſchen wäre gemweien, 
baß der Berf. jeine Arbeit um Vieles gedbrängter gehalten hätte, 
um fie genußbringender zu machen; es haben in dem Werle eine 
Menge Erlebniffe Aufnahme gefunden, die eine allgemeinere Be» 
deutung nicht in Anfpruch nehmen Lönnen, die man wohl für 
einen engen Familien- und jyreundesfreis niederfhreibt, mit 
denen man aber das Bublilum nicht behelligen follte. In diefem 
Umftande liegt e8 au, daß man faft durchgehende das Gefühl 
bat, als hörte man einen älteren Herrn in breiter Weile freunden 
vorerzäblen. Unterflügt wirb dieſer Eindrud weſentlich durch 
ben ſehr legdren Gtil, der babei monoton und troden iſt Auch 
ein ftellenmweife allzu ftark bervortretendes Selbftbemußtjein und 
Eigenlob berührt nicht angenehm. Am meiften aber verdienen 
bie vielen berben, ja rüdfihtslojen, dabei meift einfeitigen Ur- 
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tbeile über Eollegen und Zeitgenofjen ernften Zabel; fie laflen 
die eigene Urtheilsjähigteit des Verf's nicht im beften Lichte 
erfcheinen, verrathen aber ein anjprudsvolles Auftreten. Bielfad 
maden berartige Slizzen ben Eindrud, als fei es bem Berf. ein 
Bedürfniß, nur bie negative Geite ber Eharaltere zu ſehen — 
Die wiffenfhaftlihe Bedeutung Stromeyer’3 darf man wohl als 
feſtſtehend begeichnen, und feine Verbienfte insbefondbere auf bem 
Bebiete der Kriegsheiltunde find alljeitig anerlannt; von vielen 
Anfihten, die ber Berf. in feiner Biographie entwidelt, bürfte 
fi Gleiches nicht jagen laffen, und wollte man daraus mit ber 
Schärfe und Härte über ihm urtheilen, wie er es über andere 
geihan, dürfte fein Anſehen einen gewaltigen Stoß erleiden. 








Bierteljahrfhrift für die praftifche Heilkunde. Med.: Joſ. — 
Joſ. Haener R.v. Arthan. A. Wrany. 32. Jahrg. 4.8 

Juh.: Zof. Fif a A pre des Puerperiums Br act 
ter pa — 1. ligf, anatom. Befund nah Hirmerihätie 
rung. — M. Popper. * lee der Kleds u. Rüdfalltupben.— 
M. Smoler, Studien über Heizung und Ventilation im Allgemeinen 
und in Irrenhäuſern im Bejonderen, — Analekten; Liter. Anzeiger; 
Miscellen. 

Jahrbuch für Kinderheilkunde u. phyſi * re R. F. Red. von 
Widerbofer, Poligerm. A. 9. Sch. 

Ind.: NR. Woronichin, Ab. den — ſorverbaues, dei 
Ernäbrungszuftandes u. des rhachit. Procefjed auf den Durchbruch der 
Müchzähne. — O. Soltmann, —— Studien üb. Die Functie⸗ 
nen des Großhirne der Neu —— — C. Mettenheimet, jur 
Cutſtehungẽgeſchichte der welchſelzopfart. Bildungen. — Tſcamet. 
über den Nabelſchnurabfall. — Th. v. Genfer, Unterfuhung des Ex 
kretes der Bruſtdruſe (Balactoftafe) eines neugeb. Kindes. — Kleinert 
Mittheilungen; Analelten; Beſprechungen. 


— Archiv für kliniſche Mediein. Redig. von H. v. Ziemen 

u. F. A. Jenker. 16. Bd. 3.4. (Doppel⸗ Heit. 

Juh.: Stumpf, Unterſuchungen über die Wirkung der Herba 
Jaborandi. — Kühn, das primäre Nierencarcinom im Kindesalter. — 
Sander, über Fremdkorper in den Auftwegen. — Ban ent ein, ein 
Fall von Stenoſe des Conus arleriosus aoıtae. — Weiß, üb, 
Fall von angeb. Stenofe der Bulmonalarterie. — Dübıf fen, übe 
die Behandlung der Hämoptos bei ron. Rungentubereulofe. — Stil 
Ai über hron. Peritonitis. — Derf., über Melanurie als Krebs 

ptom. — fe über die Beränderungen am Girculationsappe 
m * Bleilolil. — Kleinere Mittheilungen. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 2, a Buch ner. 
24. Bd. 10. Heft. 

Inb.: 2. U, Buchner, über die Beziehungen der Chemie jur 
Rebtönflege. — J. B. Batka, über Tacamabar- u. Animehatze. — 
K. Martins, über eine befondere a re. des arab. Gummit 
an Acacia Verek am Senegal. — ridhinger, Bennenberz 
Lava aus dem Mied. — Kurze Ditibeilkapen 3.; Riteratur; PBerjo 
nals x, —— 
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Wolf, J., Rect, über die Natur der Vokale im siebenbürgisch- 
sächsischen Dialekt. Eine ph — ug -sprachwissenschaftl 
na Hermannstadt, 1875. Michaelis. (78 S, gr. &.) 





Die vorliegende Schrift ift die Fortſetzung ber 1873 erfhie 
nenen Abhandlung „Der Eonfonantismus des Giebenbürgiid- 
Sachſiſchen“ von bemfelben Verfaſſer. Wie die erfte, fo gebt aus 
diefe neue Arbeit überall darauf aus, die fiebenbürgifch-fachfifchen 
Spradlaute fo genau wie irgend möglih zu beſtimmen. Mit 
Recht, denn dieß ift die unerläßliche Bedingung, wenn derartige 
Schriften wiſſenſchaftlichen Werth haben follen. 

Der erfte Theil der Abhandlung beſpricht bie Bildung ber 
Bocale im Allgemeinen. Wenn berjelbe auch nur Dinge enthält, 
die ihon von Anderen gefunden oder behauptet worden find, jo 
ift er doc keineswegs überflüffig; denn was Brüde, Rumpelt, 
Helmbolg u. 9. auf dem Gebiete der Lautphyfiologie geleiftet 
haben, ıft noch immer viel zu wenig belannt. 
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Im —— Theile ſtellt der Verf. zunachſt folgende Tafel 
ber fiebenburgiſch · ſachſiſchen Vocale auf: 
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a o⸗ 0 u 
a a0 ge u! 
a® 6* o i 


Die Bocale a° und a* nehmen bier eine Stellung ein, die ihnen 
nicht gebührt. Allerdings liegt der Vocal a° in der Mitte zwifchen 
a und 0*, und der Bocal a® in der Mitte zwifchen a und e*, aber 
die Entfernung zwiſchen a und a°, a und a® ift nur halb fo groß 
wie bie zwiſchen 0 und 0°, e und e®, oundu, o und i. Die 
Tafel hätte daher jo anorbnen ſollen: 
8° 0% 0 u 
a 
a° o* {) i. 
Offenbar iſt der Verf. zu feiner Aufſtellung durch Brüde verleitet 
worden; aber in biefem Bunte ift bem berühmten Gelehrten nicht 
zu folgen. Nach Aufftellung der Bocaltafel überträgt der Berf, 
bie Brüde'ihen Zeichen, ſoweit fie nicht einfache find, in neue. 
Für den fogenannten offenen o-Raut, Brücke's 0*, giebt er ein 
„don anderer Seite vorgeſchlagenes“ 0-Zeichen, „deflen Deffnung 
nad oben ben offenen Charakter des Lautes trefflich veranſchau⸗ 
ficht*, für den offenen e-Laut, Brücke's 0*, ein nad oben offenes e, 
„welches Zeichen ihm recht brauchbar erfcheint“. Mit dem Lobe diefer 
beiden neuen Buchſtaben lann Ref. fi wohl einverftanden er- 
fären, ba fie von ihm felbft herrühren; er hätte aber gewünſcht, 
dab Berf. die ihm mitgetheilten Zeichen nicht eher öffentlich be» 
nugt hätte, als bis Ref. jelber dazu gelommen wäre, fie ben Fach⸗ 
genoffen vorzuführen. Für a° wird ebenfalls ein neues Zeichen 
gegeben, bei bem e3 aber richtiger geweſen wäre, das offene o 
zu Grunde zu legen. Wenig glüdlich ift die Wahl von ® für a*; 
einerfeits nämlich fieht dies Zeichen viel mehr wie o-+e aus 
als wie a + e, unb anbererjeits lit ed von ben übrigen un. 
vortbeilhaft durch feine Weitläuftigkeit ab. Wird für a° das 
offene o zu runde gelegt, jo ift bier das offene e mit entipre 
chendem Abzeichen anzumenben. Die Zeichen ü und 5 behält Verf. 
bei; gejchieht dieß, fo ift es nur in der Ordnung, wenn für a°* 
ein offenes o mit zwei Punkten gefegt wird, 

Dei Aufftellung der BVocaltafel tritt einige Unklarheit und 
Unfidyerheit über bie Geltung ber Bocale und ihr Berhältnig zu 
einander hervor. S. 39 zweifelt der Verf., ob bas lange ges 
ſchloſſene o näher an u liege als das offene. Den Werth jeines 
3° erläutert er (6. 33) nicht paſſend durch engl. small salt what 
broad. Small und brosd haben immer langes offenes o; salt 
chwankt zwiſchen Länge und Kürze; nur das immer kurze what 
virb zumeilen mit bem Laute gehört, um ben e3 fi) bier handelt. 
Fbenfomwenig waren unter a° (6. 45) ital. bene und franz. pdre 
inzuführen, fondern, wie es ganz richtig von Brüde geſchieht, 
ngl. man fat, Die (S. 63 ff.) entwidelte Anfiht über die Diph- 
bonge, wonad ai — a + Halbconjonant j, und au —=a + Halb» 
onſonant w fein fol, wird jhwerlich Anhänger finden und jeden. 
als nicht die Brüde-Rumpelt’ihe verdrängen, — Trotz ber 
Rängel, bie bier hervorgehoben werden mußten, gehört Hrn. 
Bolff’3 Arbeit zu den beften Erfheinungen des Faches und ift 
en Mitforfhenden angelegentlich zu empfehlen. Tr. 





ausgeg. von Jos. Strobl. 
298 S. 8.) 8 Mk. 

Die bisher nur durch Inhaltsangaben und zerfireute Aus- 
ige befannten Schriften des gelehrten Wiener Arztes Heinrich 
on Neuftadt haben in bem oben bezeichneten Bude zum erften 
tale eine umfafjendere Behandlung erfahren. Nah bem Bor 
ange Franz Pfeiffer’3 in feiner Einleitung zum Nifolaus von 
erofhin ©. XIX find bie bier von Strobl gegebenen Auszüge 
‚ gewählt, daß dem Leſer die Möglichkeit geboten ift, daraus 


Eentralblatt. — 11. December. — 1614 


von ber Anlage, der Befonderheit und dem eigenthümlichen 
Eharalter des Werles und feines Verf.'s jowie von deren Ber 
beutung und Werth für bie Geſchichte der Literatur und Sprache 
ein möglichft deutliches und richtiges Bild zu gewinnen. Dem 
Ganzen gebt eine Einleitung voran, in welcher zunachſt Alles, was 
fi über Heinrich's Lebensverhältnifje bis jegt ermitteln ließ, kurz 
zufammengeftellt ift. Vielleicht laßt fi auch eine Urkunde vom 
Jahre 1302 bierberziehen, die bei Hauswirth in den Urkunden 
ber Benedictiner-Abtei ©. 109, Nr. XC Ätebt; dort wird nämlich 
unter ben Zeugen ein „H. medicus“ (jo!) erwähnt. Außerdem 
gewährt bie Einleitung eine anjhauliche Ueberfiht über ben 
Reimgebraud und die metriſchen Eigenthümlichleiten des Dichters, 
fodann über die Quellen feiner Erzählung, ſowie über die Art 
und Weife feines Stiles, befonders feiner Nahahmung. Am 
Schluſſe derjelben folgt eine kurze Ueberfiht der vom Heraus 
geber benugten Handidriften. In Betreff der Quellen der zu 
Grunde liegenden Erzählung vom Apollonius wäre wohl nod ein 
Hinweis auf die Zufammenftelung C. Schröder's in den Mit« 
theilungen der Deutſchen Geſellſchaft u. ſ. w. in Leipzig, 5. Bb. 
2. Heft. ©. XI ff. am Plage geweſen. Für die von Gottes 
Zukunft handelnde Schrift find nur 2 Handſchriften von Strobl 
benußt; die Mündener ift ihm leider nicht zugänglich geweſen. 
Über auch ein wichtiges Fragment ift dabei unberüdfichtigt ge- 
blieben. Im IV. Bändchen der Beiträge (= Tauſchverträge der 
Abtei Sanctemmeran, Münden 1865) hat namlich K. Roth auf 
S. 51 fj. Bruchſtücke mitgetheilt unter der Ueberſchrift „Evan- 
gelium des Nilodemus*; aud er hat nicht gewußt, daß dieſe 
Heinrich’8 Buche von Gottes Zukunft angehören; vergl. 1. Bl. 
15 f. mit GZ. 4537 f., und 2. Bl. 25 mit GZ. 4668 f, 
Da dieſe Stüde nah Roth noch dem Anfange des 14. Jahr⸗ 
bundert3 angehören, find fie für die kritiſche Beftaltung des 
Tertes nicht ohne Wichtigkeit. — Die Bemerfungen unter dem 
Zerte enthalten nur Varianten aus ben Handidriften, und bie 
am Schluſſe bes Budes&. 294—97 angebragten „Anmerkungen“ 
befteben faft nur aus kritiſchen Nahbeflerungen bazu. — Was 
ber Herausgeber in Bezug auf Erllärung zu leiften vermochte, 
bat er in dem beigefügten Blofjare niedergelegt. Diejem fann 
man Fleiß und Sorgfalt im Allgemeinen nicht abſprechen; nur 
fallt bier auf, daß die befannteften Wörter faft immer mit einer 
Erklärung verfehen, bie fchwierigeren und weniger befannten 
öfter ohne eine ſolche aufgeführt find. Bei manden Formen, für 
die nun nod dazu ber vollſtandige Text nicht nachgeſehen werben 
fann, wirb es daher jchwer, eine fihere Erläuterung zu verſuchen. 
Unerflärt find unter andern geblieben: pleisen, pous, putze, 
entnucken, gehac, herprachten, jerarchia, karbün, littere, 
zerfierren, capit, paböde; prehe wird &. 196° als „subst,?“ 
aufgeführt, vielleicht ift aber zu lefen und ez prehe ftatt in dez 
prehe, alfo Berbum; — hurwen ©. 219° ohne Erläuterung 
und Angabe des Zufammenbanges, Näheres findet man erft unter 
fürwen ©. 279; wahrſcheinlich ift e3 Adjectivum zu hor und — 
hürwtn, obwohl feuwer nicht dazu ftimmen will; — bei nüschel 
©. 2385 ift paflend auf GAbent. 3,25 vermiefen, nur war es 
nit mit musele (= muschel, cunnus?) fondern mit dem bort 
ftehenben heftelin zu identificteren; — unter arrich ©. 189* 
lönnte daz sarich — saharich gemeint fein, vergl. Diefenb. 101° 
8. v. carectum und Schmeller » Fromm. II, 319 s. v. Sar; — 
püesten &. 197 aus GZ. 480 (nicht 473) wäre troß des aus 
Schmeller I, 323 herbeigezogenen pfausten befjer weggeblieben 
und durch das gut beglaubigte plästern erjegt, über weldes man 
ſehe Lexer's HWörterb. I, 298; — bei goras 6. 211* war auf 
an das mhd. karaz zu erinnern, nad Diefenb. s. v. charax und 
Weigand's Wörterb. s. v. karausche; — gutzen ©. 213» hängt 
ſchwerlich mit verkutzen zufammen, eher ift es von gutz (gütze) 
— guz abzuleiten und bebeutet etwa foviel wie begieben, ein« 
tauchen; vergl. Lexer L. J. s. v. guz, auch bei Ditofar reimt ſich 
pluotes gutz: unnutz; — dringe, f., S. 199» ſcheint Neben- 
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form zu drihe, „Dandgeräth bes Flechtens und Webens", wie ja 
auch das Zeitwort dringen gleihbebeutend mit drihen gebraucht 
wird; das Subft. tringe bietet jo noch bie Zofinger Handſchr. 
Konrad’3 von Ammenhauſen fol. 61®; — Ihten ift Nebenform 
von Ichen, eichen, vergl. Lexer 1.1. I, 1411— 12; — le, stf., 
©. 220%, ift nah dem Zufammenhange in GZ. 6 nichts weiter 
als ÜAn, vergl. Diefenb. 285°, Martina 1, 81, Anzeiger f. K. II, 
172 (a. 1832), daher wohl der 1le sez zu fchreiben (bei Lexer 
fehlt das Wort); — jochart &. 220%, ftatt befjen war wohl 
ackerjochart anzufegen; — kapefisch S. 221* verdrudt für 
kape, Fiſch, (lies Ap. 18330 für 10330) = kappe, koppe, vgl. 
Diefenb. 97’ 3. v. capito; ebenfo iſt kaplaun (kapplaun), Fiſch, 
zu leſen für kaplaunfisch -&. 221°, worunter vielleiht das 
ungarijhe gob-hal, cyprinus gobbio bei Nemnid 1362 ver 
ftanden werden fann; — püschelin &. 198*, in A. heuselin, 
ift wohl nicht als „Büfchlein“, jondern als bühseltn, kaste, Ein- 
fafjung der Edelfteine zu erflären; — pousen &. 195® erläutert 
man befler durd das bei Schmeller-Fromm. I, 288 erwähnte 
bausen tumere turgere — mhd. büzen bei Lerer 1.1.1, 406; — 
kobus S. 224*, dafjelbe, was chorus ober corrus bei Diefenb, 
153° und das im Apollonius 10533 mit plAterspil ausgedrückt 
wirb, eine pflfe mit seckelin, sacpfife, Dubdeljad, vergl. 
Germania XX, 51; — laden str. ©. 226° fann ſchwerlich im 
part. praet. gelän lauten, richtiger fteht lehteres unter län 
S. 227°; — stanfort S. 257’ erinnert an das bei Qerer LI. II, 
1134 aus Helbling citierte stamphart; — schalmeien Apoll. 
4591 (:schalmeien) vielleicht in stampeneien oder stampnien: 
schalmien zu befjern mit Rüdfiht auf Roth's Fragment ©. 53, 
72. — Im Glofjar vermißt man nod bie Aufführung folgender 
Wörter: abkampen Adj. = Akambin bei LererI, 32, erft unter 
drucken ©. 199% erwähnt; — wider pergs Ap. 18286 (jo in 
KR. Roth's Bruhftüden aus dem J. Titurel ©. 39; J. Tit. 5090, 
2,5907, 2; Laßberg's 2. ©. I, 375, 30); — peltenaere GZ. 
5419; — plästern ebenda 490; — prechse Ap. 18321; — 
ökint, 4599; — engstel GZ, 475 (fiehe Schmeller- Fromm, I, 
106); — gran f. Ap. 15225 (im Geſichte einer frau); — 
järbuoch GZ. 5912 (nit bei Zerer); — lempelin Ap. 13465 ;— 
pfrille, 18330; — on, GZ. 17, deus on, vergl. Jhesus On und 
Christus On in Wadernagel’3 Altd. Predigten S. 288; — 
räwez fleisch 11018; — sez stn. GZ. 6; — spiegellüter Abi. 
Ap. 15225; — drakenvuoz 4285; — übersat bj. GZ. 
468; — volendekeit GZ. 255; — zibörje, cibornim, Ap. 13753, 
benn fo ift ftatt tiborje zu lejen, vergl. Zarnde-Müller I, 804° 
und J. Titurel 304, 3 — zimborie in Zacher's Zeitſchrift VI, 
131. Aus Roth's Beiträgen B. IV find endlich noch zu ver 
jeihnen: aposteltuom 60, 151 (fehlt bei Lerer); — überguz 
57, 55; — urberinge Abo. 58, 90 (Schmeller I, 255); — 
wichä (welich ein dringen) 53, 60; — wolenst stf. 57, 60: 
dä was w. zu wolgehaben, vergl. woleenstich benignus in der 
MWindberger Jnterlin. der Palmen ©. 313, Lerer I, 567 8. v. 
enste (oder ift wolnust gemeint?). — An Drudfehlern wäre noch 
zu erwähnen vogel Ap. 5979 ftatt voget, dorn GZ. 5895 für 
torn; früeren unter lernen S. 228, wo rüeren ober füeren 
ftehen muß, wie fih aus dem Eitat unter rleren ©. 245* er 
giebt. — Drud und Ausftattung des Buches laffen nichts zu 
mwünfden übrig. FBZ. 


Hermes. Hrög. von €. Hübner. 10. Br. 3. Heft, 


Inh.: S.P.Lampros, Mittheilungen über den Codex Pala- 
tinus X, 88. — 9. Pad, die Entſtehung der makedon. Anagraphe. — 
Tb. Schreiber, über das fogen. Fragment in den Profloss@xcerpten 
des epiihen Cyclus. — €. Hiller, die handfchriftl. Ueberlieferung 
des Albinus. — U.v. — — in libellum 


zegi Üwovg coniectanen. — 6. rmann, des Pſeudo⸗Lyſias 
xarnyopia zrgös robg ovrovaaorag zaxoloyıür. — G. Kramer, 
zu Strabe. — Miscellen. 
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Der Säriftwart. Ar. 10, 
Inb.: Die Redezeihenkunit ald obligator. Lehrgegenſtand anf da 
höheren Unterrichtsanftalten. (Sch) — ratur; Felt, 





Mythologie. 


Dr. Vollmer’s Wörterbuch der Mythologie aller Völker, 
Neu bearbeitet von Dr. W. Binder. Mit einer Einleitung in dr 
mytholog. Wissenschaft von Prof, Dr. Joh. Minckwitz. 3. Aıl 
FE = lllustratt. Stuttgart, 1874. Hoffmann. (LXX, 4565. Lex 

Man wird von bem Sritifer eines Wörterbucdes nicht ver. 
langen, daß er bafjelbe vom erften bis legten Artikel durdgeleien 
babe; fo will au Ref. feiner Berichterftattung über die vorlis 
gende neue Bearbeitung bes Vollmer'ſchen mythologiſchen Bärter, 
buches die Bemerkung vorausihiden, daß er daſſelbe keineswegs: 
ganz burchgelefen, jondern, abgeſehen von der Einleitung, wı 
der zum Schluffe diefer Anzeige bejonders die Rebe fein wird, zur 
eine Anzahl einzelner Artikel, vorzugsweiſe aus ber griediiden 
und römischen Mythologie nad den Befihtspunften der Bolfir. 
digkeit und der Richtigleit des Gebotenen geprüft hat. Zu 
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zunächſt die Vollſtändigkeit anlangt, jo haben wir, abgejehen on | 


den erft durch die neueften Keilſchriftforſchungen entdedten Nana 


aſſyriſcher Gottheiten, wie Allat, Sin, Istar, Samas u. 4, den | 


Fehlen dem Bearbeiter nit zum Vorwurfe gemacht werden kım, 
eine Anzahl agyptiſcher Bötternamen, wie Nut, Nun, Ra, Sl, 
Sebak, Set, Sutech u. X. ganz vermißt, von anderen ägyptilde 
Gottheiten nur bie gräcifierten, nicht aber bie aus ben Hier 
glyphen gewonnenen ägyptiihen Namen aufgeführt gelundz, 
wie Athor ober Athyr ſtatt Hathar oder Hathor, Horus hut 
Har, Nephthys ftatt Nebti, Phthas ftatt Ptah u. dgl. m. du 
dem Gebiete der indiſchen Mythologie fehlt der vediſche Min 
(S. 339 ift nur vom perfifhen Mithras die Rebe), es fehlen di: 
Maruts (S. 324 wird nur von einem perfilhen Genius Mar 
geſprochen), es fehlen bie Götternamen Parganja, Sarita, 
Saramä, Sarameyas, Ushäs u. a. m.; von Varuna, dem oberher 
Herrn des Weltalls nad vediſcher Anſchauung, erfährt man ng! 
fondern nur (&. 448) von Waruma (sic), dem Beherrider de 
Waſſers; kurz die neueren Forſchungen über die Veden und ix 
vediſche Bötterlehre find von dem Bearbeiter durchaus nicht wı- 
werthet worden. Ebenjowenig find die neueren Fotſchungen, br 
ſonders 3. Beder's, auf dem Gebiete der keltiſch⸗römiſchen Mate 
logie benugt worden; nit nur feltenere Gottheiten mie Mar 
Cnabetius, Jeusdrinus, Rigisamus ; Mercurius Arterı® 
(Arvernorix) und Cimbrianus; Hercules Saxanus; dii Mounte; 
dii Vitires; dea Sulis, Rosmerta u. a. m., fondern aud d: 
allbefannten deae Matres oder Matronae haben mir vergeblif 
geſucht. Auch die römische Mythologie zeigt manche Lüden: \ 
haben wir die aus Inſchriften befannten römiſchen Wert 
beiten Biviae, Triviae (nur Trivia = Hecate ift aufgeführt, 
Quadriviae nicht verzeichnet gefunden. 

Doch jehen wir ab von ben Lüden und fragen wir nad is 
Richtigkeit der im Wörterbuche mitgetheilten Notizen, jo Ar 
uns aud in biefer Hinſicht bei vielen der von uns geprüften I 
tifel erhebliche Bedenten aufgeftiegen. Gleich ©. 1 wird Acscu 
als Sohn des Jupiter (leider find auch in ben auf die griech 
Mythologie bezüglihen Artikeln die griehiigen Götter imme 
mit den römifchen Namen benannt) und der Europa beyeicnt; 
dann erft wird beigefügt, daß „andere Dichter“ dem Yeacus di 
Hegina zur Mutter geben; nun ift aber bie letztere Angabe di 
bei den alten Dichtern und Mythographen allgemein verbreitet, 
erfi ganz fpäte Schriftfieller wie Gervius (ad. Aen. VI, 570) 
machen den Aeacus zu einem Sohne der Europa. Es iftbieh mu 
ein Beifpiel von vielen, welde den Hauptmangel bes Wirte 
buches illuftrieren: die fritiflofe Zufammenraffung bes Stoffti 
ohne jede Sichtung nad dem Werthe der Quellen. & 36 un“ 


1617 





Ammon wirb biejer als „der Jupiter der Aegypter“ bezeichnet, 
deſſen urfprünglicher ägyptiicher Name Amun jei; daß ber ägyp- 
tiſche Amun nicht widderlöpfig dargeftellt wurde, ſondern dieſe 
Bıldungsamweife bei den Aegyptern vielmehr bem Kneph ober 
Ehnubis zukam, davon weiß das Wörterbuch nichts. Die wohl 
aus Jacobi's Handwörterbuch ber griehilhen und römiſchen 
Motbologie wiederholte Notiz, daß Aethiopaes ein Beiname des 
Bachus fei (S. 79), beruht nur auf einer faljchen Lesart bei 
Helyhius. ©. 190 leſen wir: „Episcopus „die Trefferin“ Bei- 
name der Diana in Elis“; natürlich fann der Beiname dnnioxonog, 
‚unter welchem nad) Plutarch. quaest. gr. 47 Artemis in einem 
Hriftarcheion genannten Heiligthume verehrt wurde, nur „die 
Auffeherin, Beſchützerin“ bedeuten. In dem Artikel „Biganten“ 
(S. 217) ift nur von ber fpäteren Bildung&weife derjelben mit 
„sgeihuppten Drachenſchwänzen“ (vielmehr Schlangen) flatt der 
Füße die Rebe: daß die ältere griechifche Kunft die Giganten rein 
menſchlich darjtellte, davon erfährt der Leſer nichts. In der dieſem 
Artikel beigefügten Abbildung eines römischen Sartophagreliefs 
(Fig.126) ift die zwei yadeln tragende Göttin nicht Helate, ſondern 
Demeter. 6.313 lefen wir: „Leucothea*, Fig. 201, ſ. Ino und 
Halia und dazu unſer Bild, Statue der Leucothea mit dem kleinen 
Bachus auf dem linken Arme, aus dem königlichen Muſeum in 
Neapel”. Abgejehen von dem groben Jrrthum, eine Statue ber 
Mündener Ölyptothel, die früher in der Villa Albani geftanden 
bat, dem Neapeler Muſeum zuzumeifen, ift es dod für ben Brar- 
beiter eines mythologiſchen Wörterbuches unverzeihli, daß ihm 
ber von Brunn geführte Nahmeis, daß dieſe Statue die den 
Plutos tragende Eirene barftellt, entgangen ift. In dem Artikel 
Megareus ift nur ber mythiſche Herricher von Megara diejes 
Namens, der Bater der Enaichme, erwähnt; der in der griechiſchen 
Poeſie bedeutender hervortretende Megareus, Sohn bes Areon, 
ber fih für fein Vaterland dem Tode weiht, ift übergangen. 
Enblid, um diefe Lifte nicht allzu lang zu maden, wollen wir 
nur noch einen Artilel von S. 429 anführen: „Thera (Gr. M.), 
eine von ben Tätern des Amphion und ber Niobe; es war nad 
ihr eines der Thore von Theben benannt“. Un ber angeblichen 
Niobetohter Thera ift wohl Natalis Comes (Mythol. lib. VI, 
p. 184=, 40 ed. Venet. 1568, wo Theram durd ein Verjehen 
aus Apolloborus [IIL, 5, 6] ftatt Neaeram angeführt wird) 


ihuldig; wem aber das therdiſche Thor in Theben zur Laft ſallt, 


das vermag Ref. nicht zu jagen. 

Von den zahlreihen in ben Tert eingebrudten Abbildungen 
find die auf die griehiich-römifche Mythologie bezüglichen ſowohl 
in Hinfiht der Auswahl der antiten Originale als der Ausfüh- 
rung im Wefentlihen genügend, wenn man aud ein und bas 
andere bebeutjame Bildwerf, wie 3. B. u. d. 9. Jupiter bie 
Zeusmarte von Dtricoli, u. d. A. Wenus die Aphrodite von 
Melos, ungern vermißt. Ueber die übrigen Abbildungen will 
Referent fich des Urtheiles enthalten, muß aber befennen, daß er 
mande, wie 3. B. das zu dem Artikel Elfen gehörige Bild 
(Fig. 104 ©. 185) nit ohne Kopfihütteln betrachten lann. 

Ob bie der Schlußlieferung beigefügte „Einleitung in die 
mythologiſche Wifjenihaft” von Joh. Minkwitz für die Leute, 
melde ih in einem Wörterbuch der Mythologie aller Völker 
Raths erholen, angemefjen, ob fie überhaupt für irgend eine 
Elafje von Leſern nupgbringend ſei, das ift eine Frage, bie wir 
laum mit Ja beantworten lönnen. Das erfte Gapitel, „Urfprung 
und Bedeutung der Mythologie im Allgemeinen“, enthält neben 
manchen richtigen, wenn auch nicht neuen Bemerkungen über die 
Entftehung der mythiſchen Vorftellungen und den Zufammenhang 
derjelben mit dem geiftigen Erwaden des Menſchengeſchlechtes 
überhaupt eine zwar gut gemeinte, aber mehr phraſenhafte als 
Ihlagende Polemik gegen den Materialismus und einen ebenfo 
ſchwachen Verſuch des Berf.'s, fi mit dem Darwinismus aus. 
einanderzufegen. Gap. II, „nähere Entwidlung des Urfprunges 
und Fortganges ber Mythologie“, ift nad) einigen Erörterungen 
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über Fetiſchismus und Sterndienft hauptſächlich einer Polemil 
gegen Schelling’s Philofophie ber Mythologie gewidmet. Cap. II 
endlich beginnt mit einer kurzen Weberficht der ägyptilden Mytho» 
logie nah Schelling (die Forſchungen eines Lepfius und anderer 
Aegyptologen ſcheinen für den Berf. nit zu eriftieren), woran 
fih ein Weberblid der indifhen Mythologie nah Eh. Laſſen's 
Indiſcher Altertyumstunde (die neueren Forſchungen über bie 
vediſche Mytbologie ſcheinen dem Verf. der Einleitung ebenfo 
unbelannt geblieben zu jein wie dem Bearbeiter des Wörter- 
buches), kurze Bemerlungen über die perfiiche, nordilh-germa- 
nifche, griehiiche und römische Mythologie und eine Erörterung 
über die Aufgabe der vergleihenden Mythologie (wobei neben 
Adalbert Kuhn auch Mar Müller hätte genannt werben follen!) 
anjhließen; an die legtere Erörterung Imüpft der Berf. eine 
wiederum recht gut gemeinte, aber an biefer Stelle durchaus 
ungebhörige Diatribe gegen das päpftlihe Ehriftentyum an, 
Einige Bemerkungen über die allgemeine Wichtigkeit ber Mytho— 
logie bilden den Schluß des jeltiamen Opusculum, durch deſſen 
Beigabe der an fih problematiiche wiſſenſchaftliche Werth des 
Vollmer-Binder'ihen Mythologiſchen Wörterbuches nad unjerer 
Anfiht durhaus nicht erhöht wird. Bu, 


Archäologie. 


Wieseler, Friedr., archäologischer Bericht über seine Reise 
nach Griechenland, Göttingen, 1874. Dieterich. (72 S. gr. 4.) 
3 Mk. 


(Aus d. 19. Bd. d. Abhh. d. Kgl. Gesellsch. d. Wiss. zu Göltingen.) 


Der vorliegende Bericht Fr. Wieſeler's über die archaologiſche 
Ausbeute der von ihm im Frühling des Jahres 1873 ausge 
jübrten Reife nad Griechenland und dem griehifhen Orient bes 
ſchaftigt fih zum weitaus größten Theile mit den Öffentlichen 
und Privatiammlungen Athens; vorausgefhidt find einige Ber 
merlungen über Antiten in Wien und Trieft, den Schluß bilden 
Rotizen über antike Denkmäler im Peiräeus und anderen Orten 
Artilas und im Peloponnes. Der Schwerpuntt des Ganzen liegt, 
wie bie bei Wieſeler's Arbeiten in der Regel der Fall if, in den 
Anmerkungen, welche die Detailausführungen zu den furzen, mehr 
andeutenden Umriffen de3 Tertes geben. 

Heben wir einige Einzelheiten bervor, jo bedauern wir zu« 
nächft die gebeimnißvolle, räthielartige Weife, in der ber Berf. 
S. 5 u. S. 18. Anm. 3 von den ihm durch Photographien und 
vom Hörenjagen befannten Fragmenten einer zu den Darftels 
lungen de3 die Aegis tragenden Apollon gehörigen überlebens» 
großen Apollonftatue fpricht: die angeblich „gegründetfte Aus— 
ficht, daß bei weiteren Nahgrabungen an der Fundſtelle auch der 
Ueberreft der Statue (von der bisher nur Kopf und Hände vor« 
handen waren) zu Tage gebradt werden wird“ (5. 18), jheint 
fich leider nicht realifiert zu haben. — Wenn Berf. (Unm.5.6.19) 
ſchreibt: „Es ſcheint jegt vergeffen zu jein (doch erinnert fi Starf 
„Bried. Orient" S. 396 nadträglih daran), daß über bie 
drei Sitzſtufen des alten Theaters zu Syra ſchon Conze im 
Bullett. d. Inst. arch. 1859, p. 166 f. gründlichen Bericht ab» 
aeftattet hat“, jo verweift Ref., um diefen allgemein gehaltenen 
Vorwurf von fich abzulehnen, auf feine Geographie von Griedhen« 
land Bd. I, ©. 465. Die S. 10 erwähnte, aus den Yusgra- 
bungen im atheniſchen Stadion ftammende Doppelberme „des 
Apollon und Dionyſos odes des Dionyſos“, welde dem Ref. 
durch einen von Sr. Hönigl. Hoheit dem Großherzog von Weimar 
bem archäologiſchen Mufeum der Univerfität Jena geſchenlten 
Abguß befannt ift, ftellt fider nicht den Apollon und Dionylos, 
fondern den jugendliden und den im reiferen Alter ſtehenden 
Dionyſos dar. Was die S. 3 als Vignette vor dem Tert abge» 
bildete, ©. 35 ff. eingehend behandelte Zerracottagruppe aus 
Zanagra anbetrifft, jo jheint dem Ref. die auf einem belann ten 
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Bruchſtücke eines Gebichtes ber Sappho (rg. 90 Bergt) bafie- 
rende Lüders’jche Deutung derfelben, abgejehen von bem irrigen 
Ausdrud „Spindel“ ftatt „Spinnroden*, richtig zu fein; der An⸗ 
nahme Treu’s, daß das Mädchen bem Eros drohe, fteht die Hal- 
tung ber rechten Hand, mit welder fie den Spinnroden auf ihren 
rechten Schenkel ftügt, entgegen; die Auffaſſung Wiejeler's, daß 
das Madchen zum Eros etwa fage: „nimm ftatt des Bogens und 
ber Pfeile oder der Fackel, mit denen du gegen die Herzen Rrieg 
führft, diefen meinen Roden und treibe friedliche Arbeit”, jcheint 
und weder ber bargeftellten Situation noch antik griechiſcher 
Anſchauungsweiſe überhaupt zu entſprechen. Die fhüchterne, ja 
ängftlih Haltung des Heinen Eros ift wohl daraus zu erllären, 
daß derſelbe gleid einem geſcheuchten Vogel, ſcheinbar um Schuß 
und Rettung vor einem Verfolger zu juchen, zu dem Mädchen 
bingeflogen ift, weil er jo um fo fiherer bei ihr Aufnahme zu 
finden hofft. — Die ©. 45 erwähnten vorhiftoriihen Steinſachen 
im Befig des Hrn. ©. Finlay find von dieſem jelbft abgebildet 
und erllärt u.d. T.: „Objects found in Greece in the collec- 
tion of George Finlay. Arrızeiusra sügeddrra dv Elladı dv 
75 avkloyjj toü xuglov Tswpylov Divkau" als Anhang zu feinem 
Schriften, Taparnpjasıs enl rs dvEißeriaxal' Elladı mpoistogi- 
xög apyaolopias“ (Athen 1869). Der von Wieſeler am gleichen 
Drte erwähnte Finlay'ſche Starabäus mit der Inſchrift: Kosor- 
zida ul ift nebft vielen anderen in Griechenland gefundenen ge» 
ſchnitlenen Steinen behandelt in dem Programm von ©. ©. 
Pappadopulos Aspıypagn dxrvnwuaror apyaler aypayıdolldur 
avexdöro» (Athen 1855; über den Starabäus f. S. 25, N. 453). 
Eine „ovale Kugel“ (S. 58) ift ein recht unglüdlich gewählter 
Ausdrud. Die ebdj. befchriebene Brongeftatuette eines „befränzten 
Agoniften mit einem jener halbeiförmigen Sprungtolben (aArjgs;) 
in jeber Hand“ ift nah Pauf. V, 26, 3 wohl als Darftellung 
bes Agon jelbft aufzufafien. — Noch wollen wir, um der For ⸗ 
berung bes „suum cuique® zu genügen, hervorheben, daß Wie 
jeler für dieſe feine Schrift mehrfach die Aufzeihnungen feines 
Reifegefährten, des durch feine Abhandlung über die Compofition 
ber Gemälde des Polygnot in ber Lesche zu Delphi (Böttingen 
1872) den Archäologen vortheilhaft befannten W. Gebhardt, 
benugt hat. Bu. 
Dimitsas, Margar, Maxsdorınd. "Aprala yauypapla zög 
Maxsdorlag owrraydeisa xara zug apyalag sımyag xal zu 
verapa Äondnjuara. Mägos Ösursgo»’ Tonoypagyia, Ilgo- 
sdraxıas Er slöss mgolöyov xal elsaywris npayuarsia larogımy 
5 xal guloloyımn. Athen, 1875. wi’=CCCCXVI, 912 8. 
gr. 8) 24 Fr. 

Miya Bıßhlor usya xanov! (Gin großes Buch ein großes 
Uebel!) Diefer griehijhe Spruch fommt dem Ref. unwilltürlich 
in den Sinn, jo oft er den ungefügen Wälzer zur Hand nimmt, 
welden Herr Margaritis Dimitfas, Director der bellenifchen 
Erziehungsanftalt und Profefjor am Arfaleion in Athen, dem im 
Jahre 1870 erjhienenen, in Nr. 21 des Jahrg. 1871 d. Bl. 
©. 531 f. von uns befprodenen ziemlich ſchlanken erften Theile 
feiner alten Geographie Mafedoniens als erfte Abtheilung des 
zweiten Bandes hat folgen laſſen. Einen nit geringen Theil 
ber Schuld an diefer maßloſen Anſchwellung bes Buches trägt die 
vom Verf. au dieſem zweiten Theile vorausgeſchickte Vorrede, 
(ITgöloyos xal eisayayı), welche auf 417 Seiten in allen Ton« 
arten das Straboniſche Thema variiert: dar wär otv Ellüg xal ı 
Maxedosi« („es ift zwar auch Makedonien hellenifches Land“), ein 
Thema, das Herr Dimitfas freilich gründlich mißverftanden hat, 
wie gleih am Eingange bes Prologos feine ganz verkehrte Erklä- 
rung ber von Strabon jelbft (VII, S. 329, 9) zur Erläuterung 
diefes Ausipruches beigefügten Worte: „ww ur: 15 plası 
zör rönm» uxoklovfoürrsg xal ro oyyjuarı zupk 
Eyvousv alııy ano zig üklng "Ellados rafaı beweift, melde 
Berf. auf die politifche Eintheilung Briehenlands zur Zeit der 
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erften römiſchen Kaiſer bezieht, während jeder Berftändige daraus 
erkennen muß, dab Strabon Makedonien zwar in ethnographiſchet 
aber nit in chorographiſcher Beziehung zu Hellas rechnet. Def 
in ben Zeiten Philipp'3 und Alexander's der größte Xheil der 
Bevölkerung Makedoniens bellenifiert war, daß dieſe helleni⸗ 
fierten Maledonier die hauptſachlichen Träger der helleniſchen 
Eultur für den Orient und Negypten geworben find, wird Ri 
mand leugnen; aber daraus folgt weder, baß bie Bewohner Male, 
doniens von Anfang an helleniſchen Stammes waren, nod) def 
ihr Land im geographiigen Sinne zu Hellas gerechnet werben 
muſſe. Wenn aljo Hr. Dimitjas nahezu 400 Seiten jeiner Ein. 
leitung auf eine Darftellung der Geſchichte Matedoniens bis auf 
Alexander und der Entwidlung bes Alexandrinismus verwende, 
fo ift die, wenigftens für fein Thema, „verlorne Liebesmüh*; 
einen geradezu lomijchen Eindrud macht die Kette von Schluß⸗ 
folgerungen, welde wir ©. r%' f. als Recapitulation und Abſchluß 
der ganzen Beweisführung finden und die wir zur Erheiterung 
unjerer Leſer in deutſcher Ueberjegung bier wiederholen: 


„Wenn Malebonien nicht gemejen wäre, wäre Alerander nit 
gemweien; 
wenn Alerander nit geweſen wäre, wäre Alerandrie nidt 
gemeien; 
wenn Alrrandria nicht gewejen wäre, wären bie Ptolemär 
nicht Könige bavon geweſen; 
wenn bie Ptolemder nicht gewejen wären, wäre weber Muſeun 
noch Bibliothek geweſen; 
wenn das Muſeum und die Bibliothek nicht geweſen wären, 
wären bie Alexandriner (alerandrinifchen Gelehrten) nicht 
geweien; 
wenn bie Alerandriner nicht gewejen wären, wären ihre Berk 
nicht geweſen: 
wenn bie Werte dieſer Männer nicht geweſen wären, wäre ber 
Hellenismus nicht geweien und ohne biejen wäre bie 
jepige Eultur nit vorhanden; 
alſo ift Makedonien Mutter und Urheberin aller biefer Güter, 
aljo ift aud Makedonien Hellas, 


quod erat demonstrandum“. 


Auf diefen wahrhaft mathematifhen Beweis folgt S. 148 rin 
feineswegs geihmadvolle Polemik gegen H Kiepert (Referent, 
der gleich am Anfange der Einleitung einige Rippenflöße erhaltes 
bat, erfährt bier, daß er wegen feiner „einfeitigen” Kritil dei 
erften Banbes bereits vom Verf. in zwei neugriechiſchen Zeit 
ſchriften, der Pandora und dem Neologos, abgefertigt worden 
fei) und einige Bemerkungen über antile und moderne Säriften 
zur Geographie und Geſchichte Mafedoniens. 

So viel von der Einleitung. Das Bud ſelbſt behandelt die 
Topograpbie Makedoniens im weiteften Sinne, vom abriatilder 
Meere im Weften bis zum Fluſſe Neftos im Oſten, vom Olymp 
und den Kambuniſchen Bergen im Süden bis zu ben Gebirg* 
zügen des Bertistos, Stardos, Orbelos und Stomios im Norden, 
in 23 Eapiteln. Das erfte derfelben handelt kurz über Umfang 
Benennungen und Eintheilung des maledoniſchen Reiches; die 
Capitel 2—22 jhildern im Einzelnen unter fortwährender dr 
rüdfihtigung der politifchen und Culturgeſchichte und der erhal, 
tenen antifen Denlmäler die Landfhaiten Emathia, Pieria, 
Elimeia, Oreftis, Eordaia, Lynkeſtis, Pelagonia, Paionia, Dar 
dania, Almopia, Bottiaia, Mygbonia (Gap. 14 ift fpeciel den 
Städten Therme und Thefjalonike, welde der Verf. als zwei ver: 
ſchiedene Ortſchaften betrachtet, gewidmet), Chalkidile, Arefonie 
(ipäter gewöhnlich zur Mygdonia gerechnet), Bilaltia, Eintike, 
Maidile, Edonis, Odomantis und Illyria Matebdonile. Dt 
Schlußcapitel handelt von dem Untergange bes maledoniſches 
Reiches und von den Ehidjalen der Landſchaft in der römilhen 
und byzantinifchen Zeit. — Auf Einzelheiten einzugeben, Mt 
bietet jhon der Umfang des Buches, Im Allgemeinen lönnes 
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wir dem Verf. das Zeugniß geben, daß er ſowohl die antifen 
Quellen als bie neueren Hülfsmittel mit Fleiß und Sorgfalt 
benußt hat. Bu. 


— — 











Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der k. k. Akademie d. Wiſſenſch. in Wien. Philoſ.⸗ 
hiſtor. Claſſe. Nr. 20 — 22. 


Ye: Pfigmaier, die Aufzeichnungen der japan. Dichterin 
Selsjeösnasgon. — v. Mikloſich, Beiträge zur altflov. Grammas 
ti. — Gonze, vorläuf. Bericht über die Unterfuhung der altgriech. 
Ruinen auf der Juſel Samothrafe, 


Mathem.⸗naturwiſſ. Claſſe. Nr, 20—22. 


Inh.: Barth, Mittheilungen aus dem chem. Laboratorium der 
Univ. Innsbrud. — 8. Eder, Unterfuhungen über die Ausicheidung 
von Bafferdampf bei den Pflanzen, — 3. TZollinger, über die beim 
Löfen des falpeterf. Ammonials in Waſſer auftret, Wärmeerfcheinuns 

enz. — Ludw. Bolpgmann, über das Wärmegleichgewicht von Gas 
Im auf welche äußere Kräfte wirken. — Derf., Bemerkungen üb. die 

ärmeleitung der Gaſe. — Derf., jur Integration der vart. Differ 
rentialgleihgn 1. Ordug. — Beobachtungen an der k. k. Gentralanftalt 
für Meteorologie u, Erdmagnetismus; Hohe Warte bei Wien. Juli— 
Sept. — R. Maly, über die Einwirkung von Brom auf Bilimbin.— 
J. Peyritſch, Über Vorkommen n. Biologie von Laboulbeniaceen. — 
B Zoula, vorläuf. Bericht über feine Reifen im weſtl. Balktın. — 

fer u. get, über ein neues Gondenfationsproduct der Gallus⸗ 
hent, über den grünen Farbſtoff von Bonellia viridis. 


Univerfitätd-Schriften. 


Bern (Feſtſchr.), H. Hagen: de Oribasii versione latina Ber- 
nensi. (24 S. 4.) 

Halle-Wittenberg (Habilitationsfhr.), G. Thiele: Aufgaben der 
Wellenlehre, ohne jede Vernachläffigung der Discontinuität, mit Hülfe 
der Gplinderfunktion. (20 ©. gr. 8.5 — (Imanguraldiffertt.), Fr. 
W. Neide: Kantii quae sit de notionis juris et elhico et mela- 
physico fundamento sententia. (122 S. 8.) Ad. Seelbeim: 
Georg Spalatin, der erfte ſachſiſche Hiftoriograph. (26 S. 8.) — E. 
Sudsland: Beitimmung des Zuftandes der von einem Punkt auf 
einer Kugel erregten Influenzelektricität, wenn die Kugel durch eine fie 
berührende Ebene abgeleitet wird, (34 S. 8.) 

Roſtock (Inanguraidiffert.), P. Knoll: die Aufiedlungen ber 
Athener im 5. Jahrh. (36 ©. 8.) 


ur * den Deutſchen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 
178 s * 


Inh. Zur Geſchichte des deutſchen Buchhandels: IV. ver ven 
Auftände im 18. Jahrh. 2. Literatur u. Buchhandel. — Zur Geſchichte 
der Wiederbelebung der Holzſchneidekuuſt — Das Hand Breitkopf u. 
Därtel. (Schl.) — Die Mafregel der öiterr. — egen die im 
Deutſchen Reich erſchienenen Schulbücher. — Die neueſten Poſtein⸗ 
richtungen, der Buchhandel u. der kaufmänn. Jahresbericht von Königs⸗ 
berg. — Die engl. Preßfreiheit auf Grundlage der Kibellflage. 1. — 
Ein Jubel» Berlagscatalog. 


Reue zurune für die Turnkunſt. Hrög. von M.Klof. 21. Bd, 


fäure, — 











Inh.: M. Klof, 4. Bericht über die Kgl. Turniehrerbildungss 
anftalt in Dresden. 2. — Dorn, Turnprüfung der ftädt. hoh. Töchter- 
fhule in Hof. — M. Kloß, Begrüßungsrede bei der Jubiläumsfeler 
der Dreddner Turniehrers Bildungsanftalt am 23. Oct. 1875, — B. 
Bier, Feſtgruß des Dresdner Turnlehrervereins bei der Jubiläumss 
feier der Turnlehrer» Bildungsanftalt. — Bücheranzeigen; Nachrichten 
und Bermifchtes. 


Renatöbefte für Muſit · Geſchichte hrog. von d. Gel. f. Mufifforfhung. 
T. . 








Inh.: R. Eitner, die Ratböfhulbibliothet u gwickau i. S. — 
wei Briefe des Adrian Vetit Coelito, mitgeth. von M. Für ſten au. — 
eichenſermone auf Muſiker des 17. Jahrh. mitgeth. von Beyer: 

Heintich Schũhe. — Mittheilungen. — R. Eitner, Tänze des 15.— 
17, Jahrhunderts, 


Revue eritique, Nr. 48. 


Inh.: M. Williams, la sagesse des Hindous. — de Schulte, histoire de 
la littörsture eanonlgue, t. 1. — Doebner, histolre des negociations de 
1325 entre Lauis IV de Bariäre et Fredörie le bean d’Autriche. — Du- 
val, introduction & Ihistoire de la r&rolution dans la Creuse, ete. — 
Varleids; Socidids sarantes. 
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Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottfhall. N. F. 11. Jahrg. 23, Hft. 
Inh: S. Hahn, Geſchichte des Bründungsfhrindels in Defterreih, 3, — 9. Ia- 
nitichef, in ug 2— 9. Bartling, bie 3. Republit in Frankreich. 

1,7. — Politiſche Revue. 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 49, 

Inh: Engliſche Univerfitätäfragen. — Die fhupzöfneriihe Naltarlon in Defter- 

reih.— Ein Brief Wilb. v. Humboldt‘s; mitgerh, von D. Erid. — @. Dabike, 

tunfere liebe frau im Brov, Preußen: Handel; Theater, — 

Aus der Schmweig: Küdblid u. Aueſchau. — Aus Berlin: Die engl. Action in 
Megopten; Inneres, — Piteratur. 


Die Örenzboten. Red. H. Blum. Rr. 49, 
Inh: M. AAbnne, Die Anfänge des eidgenöfl. Wehrweſeus in ber San. — 
Eine deuſche Ausgabe von — Agaſſig Shöpfungsplan. — Aus der Schweiz. 
— Bom deutichen Meidyetag. — ncener Briefe. — Belhnachtebücherſchau 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 48. 


Inh.: 93. Dubor, ein Jubilar. — K. Braum, der Wiener Bäder u, feine Feinde 
ee aus Gonftantinspel),. 2. — Liſeratut u. Aunft; Aus der Haupt ⸗ 
adt; Retizen, 





Walde, — Aus ber 








Die Wage. Hrög. von ©. Wei 6. 3. Yaprg. Nr. 48, u 
Inb,: Die Rationalöfonomen. 3. — Birchow's Hoverbedrede. (Schl.) — 8. Shell. 
wien, bad Geſth der Gaufalität im der Natur. 


Blätter f. literarifche Unterhaltung. Hr. v. R.Gottſchall. Nr.48, 
Inh.: D. Riede, neue Romane u. Erzäblungen — W. Buchner, zut Literatut · 
geſchichte. (Sci. — 6. — sur Banie · Literatut. — M. Verth, Spiri- 
riualiſtiſces. — Eine Aeſthetil der Ratur. — Feullletonz Bibliographie, 
Europa. NRedig. von H. Kleinfteuber, Rr. 48. 
Inh: Die großen Epidemien u. ihre @eibihte, — Der Adel unter den Inſecten. 
— Die beil, Gaecilla, Schuppatronin der Mufit, u. der Garrilien- 


— — 
tag. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunſt; Muſit; 
Theater; Motion. 


Beilage zum Deutfpen Reid, u. K. Pr. Staats ⸗ Anzeiger. Rr. 47 


Ind: Gbronit des D. Reiches, — Die bifterifhe Gommiffion in Münden. — Bur 
Gharafteriftit der pbilofopb. rg der Gegenwart. — San Brantidco. — 
Die Sciffsunfäne an der deutſchen Küfte in den 3. 1867 — 73, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 325 — 331. 


Inb,: William Worbswerth von G. Brandes. 3. (Schl) — Das neue Mündyener 
Alademiegebäude. — Die ruf. Bewegungen im Mittelafien, 2, — Neue . 
öffentlidungen des württemb, Ratifl.-+topograpb, Bureaus, — Gaftel bei Monte, 
— Aur Romanliteratar, — 2, Steud, die deutihen Nlpendörfer. — Gtaatt- 
männer und Diplomaten. 6. — Berliner Theaterbriefe. 2 — I. Kauf: Br 
ſchichte der wolfswirtbicdaftl, Ideen in Ungarn, — IUuftrirte Prachtwerte. — 
Die Strafrchtönovele, 


Biener Abendpoft (Beil, 4. W. Zeitung). Nr. 267—271. 
Inh.: Br. m. Hellwald, die deutſche weftafrican, Expedltlon. — F. Mayer, Ber 
ſchichte. — Dlipbant, eine Jumirofe, (Forif,) — RK. Menger, volitiihe Delo ⸗ 
nomie, — Biograpbifhes, — gl. m, Enderes, die Rebeifräbe, — Meifelite- 
ratur, — Geographie. — Die Herzogin von Marlborougb. — $. Porm, lite 
rariſchee Tagebuch. 1. — A.W. Ambros, Runftausflelungen.— B.v.Hamm 

eine landmwirtbihaftl. Ausftelung in England, — 2iterar. Portraitmaler. — 
Notizen ; Theater; Bibliographie, 


Zluftrirte Zeitung. Rr. 1692, 

Inh.: Das deutihe Reichegold. — Elfäfiihe u. Totbring. Nefruten in Berlin, — 

Die Gorvette Leipzig. — Bulgariibe Ballaninduftrie. — Der erfte Allgemeine 

Beamtenverein ber öfterr.»ungar. Monardie. — mel Genrebuder. — Die 

Meteoroiog. Gentralankalt bei Wien. — Die Tropffteinhöble Baradla in Un- 

arm. — Bang Joswer. Dir. der Wiener k. E Hofoper, — Iuuftr, Weihnachts 
iteratur. — ibnachtspüchertiich, 

















Inh: RM. Schulz, algemelne Webrpfliht, — Edm Lobedanz, der Korb. (Schl.) 
— Polit-dielomat. Erinnerungsblätter. 2 — Die Befttage in Mailand, 2. — 
alten von den Alpen bid zum eine, — Amalie Benfey, vor dem Ball. — 
Rotizblätter. — Die Obftflotille am Schanzl in Wien, — ®r. Samarom, 
Held und Kaifer, (Aortl,) — @. Ariihauer, Bilder aus der röm. Geſellſchaſt. 
2. — @. Altjung, engliibe Eindrüde. 2, — Aftronom, Tagebuch, December. — 
Bom Büdhermarkt. — Muftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 10, 1976, 


Inh.: @. M. König, Schu und Sühne, (Bortl,) — Th. Bodin, die vier Beib- 
nachtöfetertage. — A. v. @erftenberg, bei den Zeufelsanbetern. — $. Beta, 
Beiträge zur Seſuchttunſt. — Die Waflermelonen, — Holsfammierinnen im 
Balve. — M,v. Shlägel, für Thron u. Altar, (Fottſ.) — Mannigfaltiges ; 
Ghronif der Begenwart. 


Gartenlaube. Rr. 49, 
Inb.: 8, Shüding, der Doppelgänger. (Fort) — R. Bottfhall, Piteratur 
briefe an eine Dame, 16. — 9. Boldhaufen, die Neded. — Die drei erſten 
5 des Aindes. — Th. Hering, ein geauditer Liebling. — Blätter und 
lũthen. 


Daheim. orog. von R. Rd nig. Rr. 9. 1876, — 
Inb,: F. 8. Reimar, ein Dpfer. — Schubring deutfhe Profefforen: 12, 


SL 
Gruft Gurtius, — RM, Meper, wirtbfdaftl. Irriblimer u. Mißgriffe. 3. — Al. 
Römer, Eleonore. (Bl) — Am Bamilientifde. 


Sonntags»Blatt. Med. C. F. Liebetren. Rr. 48. 
Ind.: DO. Blrndt, Adrian v. Bubenderg. (Berti) — K. Brübler, durch bie 
europ. Zürke. — Th. Damann, eo geht doch — GB. Scheutling, wo un 
fere Lleblingsblumen berffammen, 1. — Loſe Blätter, 
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Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfh. Ar. 11. 1876. 


Inb.: EM. azene, ng Hiel. (Aortl) — Gtraßburger Beobahtungen. — 
Bober fommen wir? — H, Müldener, ein Wort über Me Häßlichfeit der 
frauen, — —A Stadreſpiegel: Jena. — Kleine Geſchichten von — — 
Grösen. — Heitere übrenifa. — Rür Haus u. derd. — Allerlei ze 


— für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Ar. 48, 


Inh, : bi iſt todı; Die Biodole de des Mordes; Ed. Sabell, deutſche 
X — Nedbel. Aurvalzt · Vorſie u. Bein Dewils. 3. (dl) — „Bla 
maranbde* ie beiden Brüder“, von & nd, — Amei Momane der engl. 
Literatur: 1, David Elginbrod. — N.Amerika: Der —— nad 
Aga ſſiz. — Sizitian, Beiteüberiieferungen. > — REN SERIE Muſil ge 
fein - - Reine literar. Runbidan; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 48, nn 


Zuhe: Die eingeborenen Bölker Nordamerifad, — D. Kitao, aus der Motbenmelt 
der Japaner, 3, — Du fortalen Beige. 2 — Die Brundsüge des muhammed. 
Aechtes. (Schl. — 9. m. Rutbner, Skazen aus den fleyr, Alpen. 4, — Neue 
Spuren der Ncat Expedition. — Mitcellen, 


Die Natur. ‚Hr. von DO. Ulen. 8. Müller. NE. 1. Jahrg. Nr.49. 


Ind: @. Moßrbach, Seebilder. (Fort) — A. Kobn, die Büugetbiere Nord 
aliend, (SibL) — Piteraturberidht. — Phofick, Mittbeilungen, — ul utgeſchicht · 
liches. — NMReiſen u. Neijende, 

















— — — —— — 


Ausführlicere Kritiken 


eribtenen Über: 


Baftlan, die diſche Expedition an d. Loango⸗Küſte. (MW. Abendp. 270.) 
v. Beaulieu-Marconnap, Anna Amalia, Karl Auguſt u. d. Minie 
fter v. Fritih. (Bon Buchner: BA, f. lie. U. 47 u. 48.) 

— Livland die Wiege d. diſchn Welhbiſchöfe. Bon ‚Herquet: 
Theol. Litbl. 24.) 

Chroniken der diſchn Städte: Nürnberg. (Bon Menzel: Jen. Litztg. 49.) 

Cori, Bau u. Einrichtung d. diſchn Burgen im MAlter, (Bon Nords 
hoff: Theol. Litbl. 24.) 

—59 Geſch. Krains. (Bon F. Mayer: Wien. . Apendp. 267.) 

Frohſchammer, üb. die relig. u. firchenpolit, Fragen der Gegenwart. 
{Bon Michelis: Theol. Litbl. 24.) 

v. d. Gol, Feldzug 1870— 71: Die Dperatt. d. II. Armee an d. Loire. 
CEitbl. 4. Alla. Militztg. 44u. 46.) 

Goethe, der junge. Seine DW u. Dichtgu 1764— 76, (Bon Scherer: 
Im N. Reich 48, u J. Schmidt: Augsb. A. gtg. 320 ff. | 

Bon Garriere: Gegenw. 45. ) 


— — — — 








— —— —ñ— — — — — — — — — — —— —— — — 


Goette, die Entwidlungsgeich. pr Unke. (Bon His: Ztfchr. f. Anat. 
u, — 1, 3:4 u 

Grotefend tammtafeln der oleſ. Fürften bie 1740. (Bon Caro: 
Jen. gung 49.) 

Guyard, fragments relatifs ä la doctrine des Ismaelis. 
Prym: Er.) 

Hellmann, die novator. —— der — — (Bon Hoyf: 
Beitr. 3. Erläut. d. D. Ni. N. F. 4, 

— das gem, Erbrecht der Religiefen. (Bon Eiripti: Gebr.) 

v. Hellwald, Oscar Peſchel. (Bon Kirchhoff: Jen. —8 48.) 

van Herwerden, Eögzidov 'Iov. (Bon Henfe: Ebd) | 

Höfner, Unterfuhungen zur Geſch. d. Kuifers 8, Sertimins Severus | 
u. feiner Donaitie. (Bon Peter: Ebd.) 

Hölder, * d. Kantifchen Grteuntniftheori. (Bon Th. Weber: 
Theol. Litbl. 24.) 

Holder⸗Egger, üb. die Weltchronik des ſog. Severus Sulpitius zc. 
(Bon ®. Arndt: Jen. Litztg. 48.) 

Jahrbuch, deutſches — (Bon Staender: Ebd.) 

— der diſchn Shakeſpeare⸗Geſellſch. (Bon Aſber: Wiſſ. Beil. d. Lpz. St * 

Krüger, —— an Re 1. preuß. Generaljunode im 3. 1 
(Bon Hafe: Jen. Litztg 

Lommel, das Weſen des Ribıs, (Bon Wülner: Ebd.) 

Marty, Über den Urfvrang der Sprache. (Augsb. U. Itg. 322.) 

Meblis, Studien zur Älterten Geſchichte d. Aheinlande. (Bon Haug: 
Mtichr. f. th.⸗weſtf. Geſchichtof. I, 5/6.) 

Meinide, die Infeln d. St, Oceane. (Von ſtirchhoff: Jen. eititg: 48.) | 

Norrenberg, Geſch. d. Herrlich. Brefratb. (Von Ennen: Th.eLitbl. 24.) 

P — die Geſchichte der Philoſophie im Grundriß. (Bon Volkelt: 

en. Litztg. 48.) 

Rau, A d. polit. Dekonomie. (BonK. Menger: W. Abendp. 268.) 

Scheffer, het wijsgeerig pessimisme van den jongsten tijd. 
Proteſt. Aztg. 47.) 

Schmidt, Shakespeare-Lexicon. (Bon Aſher: Arch. f. d. Stud. d. 

n. Spr. 54, 2.) 
Benılowets, die Briefe d. Päpfte. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 24.) 
a. Kritik des philoſ. Pelfimismus d. neueften Zeit. (Proteft. 


ft 
W Par —— u, Baterlandsliebe d. Schwaben. (Von W. 
— Im N. Reich 48. 


(Bon 


| 
! 
N 
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Bom 27. November bis 4. December ſind nohflehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactiondbureau eingeliefert worden: 


v. Baur, drei Abhandlungen z. Geſchichte der alten Pbilofophie. Rer 


hreg. von Ed. Zeller, einzig, 76. u Berl. SM. 
-- baus, die Briefe des Junius. sig, 76. Brochhaus. 2 Di. 


0 Br. 

Galinih, aus dem 16. —5 — Skizzen. Hamburg 
76. Mauke Söhne. (X, 301 © 

Ghbantepie de la Sauffancs * ew. kleinere Schriften. Ju 
vi übertr. von R. @reeven. 1. Bd. Gotha, 76. F. A. Periber. 
6 

Gongen, über die . rn der Gegenwart. Zürid, T 
Schmidt. (4 Bll. 133 8 ar. 8) 

Daremberg et Saglio, etionnaire des antiquites greeques et 
romaines. 4, fasc. Paris, Hachette & Co. 5 fr. 

Elze, vermifcte Blätter, Köthen, Schettler. (350 ©. gar. 8.) 

Feitgabe des naturwiſſenſchaftl. Vereins für Steiermark am die 4. 
Feten 1 deuticher Naturforfher u. Aerzte. Graz, Leujhner 
ubens 

Fontes juris ent antiqui, ed. C. G. Bruns. Editio I. emeni 
auet. Tübingen, 76. Laupp. 6 Mk. 

Franenftädt, mene Briefe über die Echopenhaner'ihe Philoferki. 
Leipzig, 76, Brodbane. 6 Mt. 

Bude, zur —— des deutſchen Strafgeſetzbuchs. Breslau, R. 
Aderhoſz. I Mt. 50 Pf. 

Gellins, attifche Rs überf. von Ar. Weiß. 2. Bd. Leipgig ii 
Aued’s Berl, 10 M 

Gladftone, Reden Bay Pius’ IX. Autorif. defche Ausgabe. Ni: 
lingen, 76. Bed. i ME. 60 Pf. 

Dause lateinifche Stiliftif. 2. umgearb. Aufl. ꝛc. Berlin, Beidman 


— neues Hamburger. Jahrg. 1874. Hamburg, Role. | 
Sarnen er, die remumeratorfiche Schenkung. Nördlingen, Bed 
2 


Hermann, die Aeſthetik in ihrer Geſchichte u. als wiſſenſchaftl. Evirr. 
Leipzig, 76. Fr. Fleiſcher. 6 Mt. 

Hildebrandt, der Traum u. jeine Verwerthung fürs Leben. Leinzis, 
Schloemp. 1 Mt. | 

Jürgens, neues etumolog. Fremdwörterbud. 17. — 20, Lief. (Eil) 
Münden, Ih. Ackermann. 2 Mf. 

Karmarfch u. Heeren’s technifches Wörterbuch. 3. Aufl. von Kite. 
Gintl. 10, Lief. Prag, Berl. d. Bobemia, 2 ME. 

Koppmann, das Militärftrafgefepburdh ihr das deutiche Neid. Rat 
lingen, Bed. 9 ME 

La — der Gotteöbegriff u. das geiſtige Prinzip, Leipzig, 76. Keſen 

Mt. 50 Pi, 
Ita arus, das gr —* Seele. 2. verm. Aufl. 1. Bd. Berlin, ’6. 
ümmler. 7 ME. f. 

Lehmann, Aueiebet J Schön. Leipzig. Hirzel. 7 ME, 

Rojertb, Die ee = Beneih Krabite von Weirmähl, Bin, 
Gerold’ S. (335 

Löwenftein, die —S vom 5. Juli 75. Bertlin. *. 
C. Heumann's Berl. AM 

Mardet, zur Organifetion des landwirthſchaftl. Eredites in Dxier 
reih. Wien, 76. Gerd 3 S. 2ME. 40 Pr. 

v. Millershauenfels, die Geſetze der Kometen abgeleitet ans der 
Gravitationsgefepe. Graz, Leuſchner u. Lubensky. 3 Mt. 50 Pi. 
Müller, volit. Gefchichte der neueiten Zeit. 1816— 75. 3. verb. u. wre. 

Aufl. Stuttgart, Neff. (XXI, 527 ©. gr. 8.) 
Deblmann, dıe jüngiten relig. Bewegungen u. ihre Würdigung. Gecht 
76. #. A. Pertbes. 1 Mt. 208 
Pezzi, introduction ü — * la seienee du langage. Trad. de 
tal. "par V. Nourrisson. Paris, Sandoz & Fischbacher. (237.8) 
Prup,H., aus Phöni er Geogr. Skizzen u. hift. Studien. Leis, 
76. Brodbaus. 8 


Reboul, Paulufa F einiges Wenige zur genaueren Steh wi 
Marcus Evangel. Gotha, 76. F. A. Perthes. 5 Mt. 
Richard, die Nähmafchine. Hannover, 76. Helwing. (4 EM 328. 


r. 8. u. 10 litb. Taf.) 

Riegel, *— des Wiederauflebens der diſchn Kunſt Ende dei I8.1. 
Anf. des 19. Jahrh. Hannover, 76. Ruͤmplet. 8 ME. 

egeiter-Bsiherh, die Chronik des Dino Gompagmi, Seine 

irzel h 

Einöriom, Urfprung der problematiſchen Schriften ber apoitel. Bäter. 
Reipzig, Fr. Fleifher. 4 Mt. 

Sobm, das Recht der Goeieliegung aus dem diſchn m. canon. Rest. 
Weimar, Boͤhlau. 6M 

Springer, Michelangelo g Rom 1508—12. Leipzig, Hirzel. 2 M 
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Stegmann, die Grundlehren der Stereometrie. Kempten, 76. Köſel. 
(3 80., 88 ©. ar. 8.) 

Sturm, Eulturbilder aus Budapeft. Leipzig, 76. Fues's Berl. 5 Mt. 

® 8* an # * Schriftthum im Mittelalter. 2. verm. Aufl. Leipzig, 

Beben, afadem. Vorlefungen üb. indifche Literaturgefchichte. 2., verm. 
Aufl. Berlin, 76. Dümmler. 12 Mt. 

Witrftein, Taſchenbuch der Geheimmittellehre. 4. verm, Aufl, Nörd⸗ 
Lingen, 76. Bed. 3 Mt. 60 Pf. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Franzöſiſche. 


d’Arvor,C., la reine Berthe au long pied, legende du vieux temps. 


(137 & 8.) Paris, 

Buet, Ch., Louis XI et l’unit& frangaise. (34 p. 18.) Paris. 8 fr. 

Cardevacque, Ad.de, histoire J l'abbaye d'Auehyles-Moines. 
(255 p. 8. et 2 pl.) Arras, 

(Tirt & exempl. sur pap. ordin. et 50 exemp]. sur pap. verge numdrotös.) 

Chanteau, F.de, notes pour servir ü l’'histoire du chapitre de 
St.-Die aux 15. et 16, siecles. La vie privce des chanoines. (XI, 
40 p. 8.) Nancy. 

Cherbonneau, A., dictionnaire arabe-frangais (langue £crite). 
2 voll. (XIV, 1436 p. 8.) Paris, 

Compiegne,de, l’Afrique &quatoriale. Okanda, Bangouens, Osycba. 
Ouvrage enrichi d'une carte speciale et de gravures sur bois. 
(vll, 364 p. 18.) Paris. 4 fr. 

Cougny, Ed., ätudes historiques et liltöraires. Jeanne d’Arc, &po- 
pte latine du 16. siöcle, (51 p. 8.) Paris. 

Gerin, Ch., l’ambassade de Lavardin et la sequestralion du nonce 
Ranuzzi (1687— 1689). (55 p. 8.) Paris, 

Girdwoyn,M., anatomie et physiologie de l’abeille. Ouvrage avee 
12 pl. en lith, (Vill, 39 p. 4.) Paris. 25 fr. 

Jourdain, Ch., Nicolas Gresme et les astrologues de la cour de 
Charles V. (28 p. 8.) Paris. 

Lacordaire et Chapuis, histoire naturelle des insectes. Genera 
des coleopteres, T.11. Famille des phytophages; par F. Cha- 
puis. (424 p. 8.) Paris. 6 fr. 

LeGras, A., mer des Antilles et golfe du Mexique. 2. partie, 
eomprenant les pelites Antilles, les grandes Antilles, les iles et 
les bancs de Bahama, les röcifs de la Floride et les Bermudes, 
{XXVill, 1062 p. 8.) Paris. 14 fr. 

Liotard, Ch., etude philologie sur les Serdes de Guill. Bouchet. 
(69 p. 8.) Nimes, 

(Extrait des Mämoires de l’Acaddmie da Gard, 1675.) 

Pierart, Z. J., histoire de St.-Maur-des-Fosses, de son abbaye, de 
sa peninsule et des communes des cantons de Charenton, Vin- 
cennes et Boissy St.-Leger. (VI, 642 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Reynard, M., etudes sur diverses lois des phenomenes physiques 
et chimiques, (144 p. 8. et 2 pl.) Moulins, 

Riant, Innocent Ill, Philippe de Souabe et Boniface de Moniferrat. 
Examen des causes qui modifierent, au detriment de l’empire 
grec, le plan primitif de la quatrieme croisade. (130 p. 8.) 


Paris. 
Italienifhe. 


Alborghetti e Galli, Donizeti—Mayr notizie e documenti, 
(260 p. 8, 160 con lit.) Bergamo. L. 5. 

Amico, G., la vita di N. Machiavelli: commentari storico - eritiei 
sulla vita pubblica e privata, sui tempi e sugli seritli del Segre- 
tario Fiorentino corredati di documenti editi ed inediti. Prima 
dispensa. (136 p. 8.) Firenze, L. 2. 

(L’opera sara divisa in 5 dispense.) 

Armellini, M., scoperta di un antico oratorio presso la via 
Appia dedicato all’Arcangelo Gabriele ed ai selte dormienti: 
memoria, (16 p. 4.) Roma, 

Barberino, Fr., del reggimento e costumi di Donna, secondo 
la lezione dell’antico testo a penna Barberiniano per cura del 
conte C. Baudi di Vesme. (XLIl, 544 p. 4.) Bologna. L. 9,40. 

(Collezione di opere inedite o rare dei primi tre secoli della lingua.) 

Bonora, P.T., l’Arca di San Domenico e Michelangelo Buonarroti: 
rieerche storico-critiche. (40 p. 8.) Bologna. 

Castiglione, Conte B., lettere diplomatiche eavate dagli autografl 
dell’ Archivio storico dei Gonzaga in Mantova, pubbl. dal conte 
Fr. Contini. (28 p. 4.) Padova. 

Conti, C., ricerche storiche sull’arte degli Arazzi in Firenze. 
(XV1, 120 p. 16.) Firenze. L. 2, 

Esequie del divino Michelangelo Buonarroti: testo di lingua per 
la prima volta ristampato sull’edizione del Giunti del 1564. (72 
p- 16.) Firenze. L. 2, 

Fattori, E., Michelangelo e Dante: studio. (208 p. 16.) Firenze, 
L. 2. 
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Hildebrandslied, po@sie Allemande. Ruteboeuf. Complainte d’outre 
mer: (vers) publies par M. H. de Renoche, (S p. 4.) Padova. 
Mayr, G. $,, biografie di scrittori e artisti musicali bergamaschi 
nativi od oriundi, raccolti e pubblicati dal prof. ab. A. Alessandri 
con aggiunta degli serittori musicali bergamaschi del P. Vaerini. 

(VIII. 192 p. 4.) Bergamo. 

lennino, 5. A., calalogo ragionato dei libri di prima stampa e 
delle edizioni Aldine e rare esistenti nella Biblioteca nazionale 
di Palermo. Vol. |. (374 p. 8.) Palermo, 

Psalteri eapto-thebani speeimen quud omnium primum in lucem 
prodit continens praeler decem psalmorum fragmenta integros 
psalmos duos et triginta ad fidem eodieis Taurinensis, cura et 
erilicis animadversionibus Bernardini Peyroni; accedit Amadei 
Peyroni dissertatio posthuma „De nova Coptic® lingusw ortho- 
graphia.“ (94 p. 8.) Auguste Taurinorum, 





— — — — — er 


Antiquariſche Katalogt 
(Mitgetbetit won der Antiquariate · Budhaudlung Airhboffu Wigand. 
Ackermann, Theod., in München, Nr. 40: Pädagogif. Nr. 42: Milis 

tärwiffenfchaften. 

Baer u. Co. in Franffurt a. M. Nr. 36: Literärgefh.; Bibliogranbie, 

Befold in Erlangen. Nr. 29: Proteit. Theologie. Nr. 30: Jurisprus 
denz u. Bolfswirebfchaft. Nr. 31: Altelaſſ. Pbilologie. 

Briffel in Münden. Nr. 61, 62: Rechts u. Etaatöwiffenfchaften. 

Brodbaus in Leipzig: Englifhe Literatur u. Sprache, 

Deichert in Erlangen: Theologie. 

Deiſtung's Buchb. in Jena Nr. 39: Gefhichte u. Beogranbie. 

Dieterich'ihe Buchb. in Göttingen. Nr, 14: Theologie, Vhiloſophie. 

Georg in Bafel. Pr. 36: Geologie. 

Härpiers Buchh. in Prag. Nr. 62: Geſchichte. Nr. 59: Medicin u. 
Naturwiffenichaften. Ar. 60: Mathematik, Witronomie, Phyſik, Ches 
mie x. Nr. 61: Philoſophie. Ar. 63: Slaviea. 

Kaifer in Bremen. Nr. 69: Neuere Spradıen, 

Kampffmever in Berlin. Nr. 213: Geſchichte. Geogranbie, Militaria. 

Liebner in Dresden. Nr. 29: Katbol. Theologie, Poilojopbie und 
Pädagogik. 

Lievmannsfohn in Berlin. Rr. 7: Drientalia. Nr. 8: Theoretiſche 
und praftifche Mufit. 

Mofer in Tübingen. Nr. 35: Allgem. Raturwiffenfhaften, Zoologie. 
Niemann'he Buchb. in Goburg. Nr. 4: Naturgeichichte ꝛc. Nr. 5: 
Theologie, Philofopbie, Pädagogik. . 
Paul in Stuttgart. Nr. 56: Theater, Tanz, Coſtüm, Shafes 

jpeariana, 

Seligsberg in Bayrenth. Nr. 146: KHatbol. Theologie. 

Simmel n. Go, in Leipzig. Nr. 27: Literärgefchichte, Linguiftik, 
Belletriftik, 

Sprecher in Chur. Nr. 6: Theologie; Vermiſchtes. 

Stuber in Würzburg. Nr. 5: Vermiſchtes. 

Bagner in o, u ka; 8 128: Theologie. 


Beigel, T.D., in Leipzig: Bibelbilder; Embleme. , 
Bullow in Magdeburg. Rr. 17: Theologie, Pbilofoppie, Pädagogik. 
Mr. 18: Jurisprudeng, Staatswiſſenſchaften. 
Auction. 
(Mitgerbeilt von derfelben.) 


15. December in Party (N. Labitte): Lager der Buchhandlung Edr. 
Zroß. 1. Abihlg. 





Nadridten. 


Der Director der Gewerbefhule zu Lübeck Dr. M. Schoenflies 
ift als Profeſſor der mechanifhen Technologie und Maſchtnenkunde an 
das Polptechnicum zu Riga berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. P. W. Jeſſen in Hornbeim iſt ” Medis 
cinaltath und Mitglied des Mevicinalcollegiums der Prov. Schleswig- 
Holitein ernannt worden. 


Dem ordentl. Lehrer Schuch an der polytechn. Schule zu Hans 
nover und dem Mufikiehrer und Gomponiiten E. Breslaur in Berlin 
ift das Prädicat Profeffor verliehen worden. 

Der Rector der böberen Bürgerfhule zu Neuwied, Böp, bat den 
Kl. Preuß. Kronenorden 3. Glaffe, der Realſchullehrer Kaltenbad 
in Aachen den Kol. Preuß. Rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten. 

Am 19. Rovember + im Lubeck der befannte Maler md Aeichner 
Garl Julius Milde im 73. Lebensjahre (4.8. in Hamburg am 16, Kebr. 
1803). Sein Hauptwerk, das große Feniter zwiichen den Thürmen deö 
Doms zu Göln, ift noch nicht aufgeitellt. 
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307] Bekanntwachungen. 


An der hieſigen höheren Bürgerſchule iſt zu Oſtern Für eine Oſtern 1876 am Herzogl. Gymnafum Etre | 
1876 die Stelle eines alademifch gebildeten Oberleh— | ftinum zu Gotha frei werdende ordentliche Lehrerſtelle wird ein 
ters tür Mathbematil und Naturmiffenfhaften, oder | Lehrer gewünſcht, welder die facultas für Mathematit u. Bozil 
für Mathematit und eine der neueren Spraden, zu | befift und bereits mit Erfolg unterrichtet hat. Das Gehalt 
beſe hen. beträgt 2700 Mt., kann aber im Falle längerer Dienftpeit auf 

Das Gehalt beträgt 2700 Mark; von 5 zu 5 Dienftiahren | 3000 ME. erhöht werden. Der Normaletat (ohne Wohnung 
wird eine a 300 Mark bis zu einem Gehalts | entihädigung) ift am Gymnafium eingeführt. 
marimum von 4 Mark gewährt. itte i i ; : i 
Bewerber wollen ihre Zeugniffe, nebft einem Lebenslauf, | — ne a a ——— 
fpäteftens bis zum 15. December d. Jahres an bie | 6 
unterzeschnete Behörde einſenden. otha, d. 24. November 1875. pa 
Lübeck, im November 1875. Oberfhulrath Dr. i 
(H. 02569) Das Ober » Schulcollegium. " ’ — 








Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werte m 
wifienihaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berückichti — — X leich nach a Grfcheinen yugelak 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gemünicht werden folte, ift die Medaction, mac erielate 
Beiprebung, zur Rüdiendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einjendung der Borlefungsverzeichniffe und da 
Univerfitäts- wie Sculprogramme und der Differtationen 8 erinnern; auch bei dieſen iſt fie auf Berlangen zur Rüdjendung erbätiz 
Zuverläffige Nachrichten in franfierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeihnungen und Zodesfäle aus dem Kreife der Gelehrte 
werden mıt Danf benupt werden, 





fiterarifde Anzeigen. 


Im Verlage der Stahel’schen Buch- und Kunsthandlung | Bei S. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 
in Würzburg erschien und ist durch alle Buchhandlungen des | 


In- und Auslandes zu beziehen: [338 | MM i © h € 1 2 n = € 1 ® 








Salamandrina Perspicillata in Rom 
und 
. | 1508 — 1512 
Geotriton Fuscus. | von 
Versuch einer vergleichenden Anatomie der Salaman- | Anton Springer. 
drinen mit besonderer Berücksichtigung der Skelet- | 329] 8. Preis: 2 Mk, 
Verhältnisse > 


von 


Dr. Robert Wiedersheim, Soeben erſchien: 


Prosertor atı der Anatomie zu Würzburg. . 
Mit 17 lithogr. Tafeln und 3 Holzschnitten. m Baradiefe. 
gr. 8. Eleg. brosch. Preis 8 Mk. == 4 fl. 40 kr. Roman 


Anschliessend an eine ausführliche vergleichend-anatomische 
Darstellung dieser noch wenig behandelten Thiere, gelang es 
dem Verfasser, aus der Reihe der Salamandrinen eine Kette 
sich einander schliesender Formen zu entwickeln, in welcher 


Daut Senfe, 


3 Bde, Preis 15 ME. 


die heimischen Species als Vermittlungsglieder zwischen der Verfag von W. Hertz 
niedersten Art gr italienischen Amphibien-Gruppe (Geo- (Sefferfhhe Onhbandt.) 
triton f.) und der höchsten (Salamandrina persp.) in Berlin N.W., MariensStraße 10. 








regelmässigem Anschluss eingereiht erscheinen, 


Derlag von $. A. Srodhaus in Keipjig. 1327 Soeben erſchlen der 5. Halbband der [5 
Soeben erschien: Audgewählten Werke 
J r * + ’ 
F. A. BROCKHAUS IN LEIPZIG. Friedrich's des Großen. 
Vollständiges Verzeichniss der von der Firma F. A. Brockhaus Ins Deutihe übertragen 
in Leipzig seit ihrer Gründung durch Friedrich Arnold von Heinrid) Mertens, 
Brockhaus im Jahre 1805 bis zu dessen hundertjährigem Eingeleitet 
Geburtstage im Jahre 1872 verlegten Werke. : von Dr. Franz x. Wegele, 
In chronologischer Folge mit biographischen und literarhistorischen Notizen. DR ER u 
Herausgegeben von Heinrich Brockhaus. Bis jeht find ausgegeben: 
72 Bogen. 8. Geh, I0Mk. Geb. 12 Mk. Halbband I. Dentwürdigkeiten zur Geſchichte des Kaule 
Das nun vollständig vorliegende, mit der grössten biblio- Brandenburg. 
aphischen Genauigkeit bearbeitete Werk hat den Zweck, ein . U. Geſchichte meiner Zeit. 
Bid — —— — ——— III.u IV. Geihichte des Tjährigen Keieges 
ährigen Gebu ihres Be ers darzubieten, lea * ee 
a liefert —— einen nicht Bersieiorn Amen Beitrag zur Ge- ” V. Geſchichte ber Dentwürdigleiten vom Hubert 
schichte des deutschen Buchhandels und der deutschen Literatur | burger Frieden bis zum Frieden von Zeigen. 





seit Anfang dieses Jahrhunderts. A. Stuber'd Buch⸗ und Kunfthandlung in Würzburg. 
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ee rn _ Verlag vo F. 0. W. VOGEL in Leipzig. 
Drei Abhan dlungen Soeben — — [336 
. . . für 
Geschichte der alten Philosophie. ANATOMIE 
Verhältnisses zum Christenthum 


ENTWICKELUNGSGESCHICHTE. 


Unter Mitwirkung von 
Prof. Aeby in Bern, Prof. Braune in Leipzig, Prof. Ecker in 
Freiburg, Prof. Gerlach in Erlangen, Prof. Henke in Tübingen, 
Prof, Hensen in Kiel, Prof. His in Leipzig, Prof. Langer in Wien, 
| Prof. Lieberkühn in Marburg, Prof. Merkel in Rostock, Prof. 
Berm. Meyer in Zürich, Dr 6. Retzius in Stockholm, Prof. 
Rüdinger in München, Prof. Schwalbe in Jena. Prof. Volkmann 
in Halle, Prof. Welcker in Halle 
herausgegeben 
von 
Dr. Wilh. His und Dr. Wilh. Braune, 
Professoren der Anatomie in Leipzig. 


Erster Band. 3. und 4. Heft. 
Mit 18 Holzfcnitten und fünf Tafeln. 


von 
Dr. F. Ch. v. Baur. 
Neu herausgegeben 


von 
Dr. Eduard Zeller. 
Inbalt: 1) Apollonius von Tyana und Christus, oder das 
Verhältniss des Pythagoreismus zum Christenthum. 
2) Das Christliche des Platonismus oder Sokrates und 
Christus, 
3) Seneca und Paulus, das Verhältniss des Stoicismus 
zum Christenthum nach den Schriften Seneca’s. 
gr. 8. 30 Bogen. Preis: 8 Mk, 


Leipzig im Dec, 1875. Fues's Verlag (R. Reisland). 








18 Mark. 
24] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1875. VII. 
Soeben sind erschienen: 
ieschyli Septem adversus Thebas. Ex recensione G. Eutrop und zu den Dichtern Plautus, Terenz, Catull, 
Hermanni cumscripturaediscrepantia scholiisque codicis Virgil, Horaz, Tibull, Properz, Ovid und Phaedrus. Dritte 
Medicei accuratius conlati in usum scholarum suarum umgearb. u. vielf. verb. sowie verm. Aufl. gr. Lex.-8. 


iterum ed. Frid. Ritschelius. Praecedunt de Aeschyli [XVIu, 1128 8.] Geh 6 Mk. 

vita et poesi testimonis veterum composita a Frid. | Hermann, Conr., Prof. der Philosophie der Univ. Leipzig, 

Schoell. gr. 8. [XVIu. 120 8.] Geh. 3 Mk. die Sprachwissenschaft nach ihrem Zusammenhange mit 
ındersen, H. C., Choix de contes pour la jeunesse. Logik, menschlicher Geistesbildung und Philosophie. gr. 8. 

Traduit par Charles Brandon. Avec beaucoup d’illu- [IV u. 242 8.] Geh. 6 Mk. 

strations dans le texte, et ueuf grand sujets tirds A part. | Nepos, Cornelius, ex recensione Caroli Halmii. Mit 

Troisiöme &dition. 8. [VIIIu. 3128.) Cart. 3 Mk. 75 Pf. einem Wörterbuch für den Schulgebrauch, herausgegeben 


‚enseler, G. E, griechisch - deutsches Schulwörterbuch von Dr. H. Haacke,. 4. Aufl. 8. [Text 118 8., Wörter- 
zu Homer, Herodot, Aeschylos, Sophokles, Euripides, | ‚buch VIII u. 197 8.] Geh. I Mk. 20 Pf. 
Thukydides, Xenophon, Platon, Lysias, Isokrates, Demo- | Rüflig, Sigismund, der Bremer Steuermann. Ein neuer 
sthenes, Plutarch, Arrian, Lukian, Theokrit, Bion, Moschos Robinfon, nah Eapitain Marryat frei für die deutſche 

und dem Neuen Testamente, soweit sie in Schulen gelesen | Jugend bearbeitet. 15. Aufl. 8 [384 ©.] Cart. 2 Mt. 40 Bf. 

werden. Fünfte verbesserte Auflage, besorgt von Dr. J. | Schlegel, Vietor, Oberlehrer am Gymnas. zu Waren, die 

Rieckher, Rektor d. Gymnas. zu Heilbronn a. N. Lex.-8. Elemente der modernen Geometrie und Algebra. Nach 

[VIII u. 906 8.] Geh. 6 Mk. 75 Pf. den Prinzipien der Grassmann’schen Ausdehnungslehre 

antor, Dr. Moritz, die römischen Agrimensoren und ihre und als Einleitung in dieselbe dargestellt. A. u. d. T.: 

‘Stellung in der Geschichte der Feldmesskunst. Eine System der Raumlehre etc. II. Thl. gr. 8. [XVIu. 260 8.] 

histor.-mathemat. Untersuchung. Mit 5 lith. Taf, gr. 8. Geh 7 Mk. ; 

[237 S] Geh. 6 Mk. Steiner’s, Jakob, Vorlesungen über synthetische Geo- 

holevins, 2., Brof. am Kneiphöfiihen Stabtaymnafium zu metrie. I. Thl.: A.u.d. T.: Die Theorie der Kegelschnitte 

Königsberg i. Br., Dispofitionen und Materialien zu deutſchen in elementarer Darstellung. Auf Grund von Universitäts- 

Auflägen über Themata für die beiden erften Klaſſen höherer | vorträgen und mit Benutzung hinterlassener Manuskripte 

Lebranftalten. 2. Bochn. 6. verb. Aufl. 8. [XVIu. 392 &] | Steiner’'s bearbeitet von Dr. C. F. Geiser, Prof. am 

Geh. 4 Mt. 20 Pf. Polytechnikum zu Zürich. Mit 141 Holzschn. im Text. 

aacke, Dr. f., Oberlehrer an d. Gymnaſ. zu Hirſchberg, Wörter: 2. Aufl. gr. 8. [VIII u. 208 8.] Geh. 6 Mk. 

buch zu den Lebensbeſchreibungen des Gornelius Nepod. Für | Wefener, Dr. P., griechiſches Elementarbuch zunachſt nad den 

den Schulgebraud herausgegen. 4. verb. Aufl. 8. [VIII u. rammatifen von Koh und Eurtius. I. Theil: Das 

1976] Geh. 1 Mt. \ Nomen unb das regelmäßige Verbum auf » nebft einem 

ankel, Herm., weil. Prof. in Tübingen, Vorlesungen über jyftematii geordneten Vocabularium. 4. Aufl. gr. 8. [IV 
die Elemente der projectivischen Geometriein synthetiscor u. 96 &.] Geh. 90 Pf. 

Behandlung. gr. 8. [VIII u. 256 8.] Geh, 7 Mk. Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Zentral. 

einichen, Dr. Fr. Ad, Gymnasialdir. a. D. und Prof, organ für das beutiche Madchenſchulweſen. Herausgegeben 

lateinisch - deutsches und deutsch-lateinisches Schul- : von R.Shornftein und A. Bıötor. 4. Jahrgang. 1876, 
wörterbuch. Erster Theil: Lateinisch-deutsches Schul- 1. Heft. Januar. Preis halbjährlid 6 Mt. 
wörterbuch zu den Prosaikern Cicero, Caesar, Sallust, | Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
Nepos, Livius, Curtius, Plinius d. J. (Briefe), Quintilian mit deutschen Anmerkungen. 

(10. Buch), Tacitus, Sueton, Justin, Aurelius Victor, | Arrian’s Anabasis. Erklärt von Dr. K. Abicht, Direktor 


1631 
des Gymnasiums zu Oels. II. Heft, (Schluss.) gr. S. 
[225 8] Geh. 2 Mk. 25 Pf. 

Curtii Rufi, Q., historiarum Alexandri magni Macedonis 
libri qui supersunt, Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr. Th. Vogel, Rekt. d. Gymnas. zu Chemnitz. I. Bächn. 
Buch III—V. Zweite, vielfach berichtigte Aufl. gr. 8. 
[VII u. 232 8.] Geh. 2 Mk. 10 Pf. 


Thukydides. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 


Gottfr. Böhme, Prorektor und Professor am Gymnasium | 


zu Dortmund. II. Bd. 2. Heft. Buch VII und VIII Dritte 
verb. Aufl. gr. 8. [210 8.] Geh. 1 Mk. 50 Pf. 


Leipzig, 15. November 1875. 
B. G. Teubner. 








Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [23 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7%, 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 
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| Ja unferem Verlage iſt focben erfhienen: [9 


Das 


VFeben der Seele 


in Monographieen über feine Erfheinungen und Beige 
von 
Brof. Dr. M, Lazarus, 
Zweite, erweiterte und vermehrte Auflage, 
Grfter Band, 
eleg. geb. Preis: 7 ME. 50 Pr. 
In Leinwand gebunden 9 Mt. 
—— Band 2 erscheint im Laufe des Jahres 1876, — 


| Die drei erften Abhandlungen: Bildung und Wiſſenſchaft. — ükre 
und Ruhm. — Der Humor als viochologifähes Phänomen — bilden | 
unter ſich eine gewiſſe Steigerung, indem der Verfaffer in der eriem 
von dem practiihen Boden der oitofophte für die Welt anbebent, 
in der lepten bis zu dem höchſten Fragen des menfchlichen GBeittes ver: 
| dringt. Vermehrt iſt Diele Auflage durd eine Abhandlung aus dem 
| Gebiete der Völferpfochologie. — Das Verbältnig des Ginzelnen u | 
' Gefammtbheit —, deren erite Grundlegung damit einem vweiteren Kreiie | 
zugänglich gemacht wird, 
Eın, ſoweit e8 der Stoff geftattet, populärer Ton empfiehll 
biefe geiftvollen Eſſays der Lectüre aller dentenden Köpfe 
| Ferd. Dümmler’s — — (Harrwig und Gofman) | 
in Berlin. 





gr. 8. 



















Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin N.W. 
331] Bſſerſche Buchhandlung, 10 Marienitr.) 


Hermann Reuter, Geſchichte der religiöfen Aufklärung im 
Mittelalter. In zwei Bänden, Erfter Band. eleg. geb. 
mt 

Heinrich Heppe, Geſchichte der quietiftifchen Myftit in 
der katholiſchen Kırde. eleg. geb. I Mt. 

Die Kirchengemeinde und Spnodalordnung vom 10. Sep» 
tember 1873 mit den dazu ergangenen Inftructionen 
und erläuternden Erlaffen und Verfügungen. Aus amt- 
liben Quellen. ach. 1,60 Mt. 

Rudolf Stier, Privat:Agende. Siebente Aufl. geb. 6 Mt. 

Reuters Werk ftelt zuerit aus mittelalterlichen Quellen 
itudien dar, daß die Aufklärung im Mittelalter größere Dimens 
fionen, als. bisher angenommen, gebabt, und fült eine Lücke in 
der bisherigen theologiihen Dogmenaefhichte, der Geſchichte der 

Kbilofopbie und der allgemeinen Gulturgeichichte in einer Dar: 

itellung, welche auch das gebildete Publikum feifeln wird, aus. — 

Herpes Werk führt zum eriten Male einen bisber nur in eins 

zelnen Fragmenten befannten, großartigen dreibundertjäbrigen 

birtorifhen Berlauf zur Allgem. Gerichte, Kirchen» und Gulturs 
geſchichte vor. Die Nachweifung des Treibens der Latbolifchen 

Hierardie vom 16. bis 18. Jahrhuudert ift für de —— 

Culturkampf von Bedeutung u. gewaͤhrt ganz neue Geichtspunie. 

Das Leben und Wirken der Frau v. Guvon tritt lebendig bers 

vor u. nimmt die Theilnahme der Geſchichtsforſcher u. der Freunde 

der geſchichtlichen und bioarapbiichen Literatur in Anfpruc. 






























Verlaa von Wilhelm Herg in Berlin N.W. 
333] (Beiferfhe Buchhandlung, 10 Marienitr.) 
Ernſt Eurtius, Alterthum und Gegenwart, Gejammelte 
Reden und Vorträge. ar. 8. eleg. geb. 7 Mt. 
Emanuel Geibel, Glaffifches Liederbuh. Griehen und 
Römer in deutſcher Nachbildung. eleg. geh. 3,60 Mt. 


Beide fih_ergängenden Werke erfcheinen foeben zu gleicher 


Zeit. Das erite gemäbrt den Freunden einer biltorifchsetbifchen 
Betrachtung des Altertbums ein reiches und reines Bild deſſel⸗ 
ben, wie es fo edel uns wohl noch nicht bingeitellt ift: Geis 
bel's Glaffiihes Liederbuch enthält eine —— 16 — — 
und romiſcher Lyrik im vollendeter Verdeutſchung. Beide Werke 
empfieblt der Verleger den Gelehrten und Gebildeten, der ſtre— 
benden Jugend, der erniteren Frauenwelt. 





Verlag von Wilhelm Her in Berlin N.W, 
(Beiferfhe Buchhandlung, 10 Marienitr.) [332 
Grinnerungen und Leben der Malerin Lonife Seidler (geb. 
zu Jena 1786, geft. zu Weimar 1866). Aus handſchtift 
lidem Nachlaß zufammengeftelt und bearbeitet von 
Hermann UÜbde. 2. umgearb. Aufl. eleg. geb. m 
Jugenderinnerungen eines alten Mannes (MW. v. Kügelgen). 
1 — 7. Abdruck. eleg. geb. 6 Mt. 
Marie von Olfers, Neue Novellen. Zweite Sammlung 
der Novellen. eleg. geb. 6 Mt. 
' E Otto Roquette, Novellen. 2. Aufl. eleg. geh. 6 Mt. 
Das Leben der Malerin Louiſe Seidler hat durd der 
Reiz der Daritelung dieſes thätigen und unſchuldigen Künftler 
Zebend, welches unter Goethe's Augen ſich entwickeite und durch 
die Füle der Mittbeilungen aus dem Leben der Künftlermelt, 
namentlich in Rom, fih der größten Theilnahme im der demtcen 
Aamilie erfreut. Die 2, bereicherte Auflage wird diefelbe nur 
vermehren. — Kügelgen’s Jugenderinnerungen bleiben ein 
Lieblingsbuh für den Familienabend und die Jugend. — Rs 
quette's Novellen werden in einer neuen Auflage den Freunden 
ded Dichters dargeboten. — Die Anerkennung und Tbeilnahme, 
welche die Novellen von Mariev. Offers fanden, wird dieſen 
neuen Bande ibrer Novellen nicht fehlen. 





Verlag von Wilhelm Her in Berlin N.W. 
| (Beiferihe Buchhandlung, 10 Marienftr.) BH 


I. €. Erdmann, Ernſte Spiele. Vorträge theils nee 
theils längft vergefjen. Dritte Auflage. Preis eleg. geh 
6 Mt. 


Deutfche Infhriften an Haus und Geräth. Zur epigram- 
matiſchen Bolkspoefie. Zweite vermehrte Aufl. eltg 
geb. in iluftrirten Umfchlag 2 Mt. 


Erdmann's Ernite Spiele, eine Sammlung feiner be 
mwunderten öffentlichen Vorträge, eriheinen bier den freunden 
und reundinnen einer geiftreichen Unterhaltung im dritter Hufe 
lage. — Die zweite Auflage der Inihriften an Hand und 
Gerätb it um das Doppelte vermehrt umd eime wirklich rege 
volle Sammlung der Hansfprüde und Inſchriften für Jeden, der 

Sinn für die Friſche und Ziefe der Bolfsporfie hat. 














BerantwortL Medactenr Prof. Dr. Br. Barnde in Leippig. — Drud von ®. Drugulin in keipyig. 
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. verlegt von Eduard Avcnarins in Leipzig. 








Ericheint jeden Sonnabend. 





— 18. December. | 


Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pi. 














Stiebrip, zur Geſch. der Predigt in der ew. Kirche, 
HSunbdbesbagen’s auegew. H. Schriften. 

Rink, tales and tradit. of Ihe Eskimo. 

Mertel, das Mittoſtop. 

Pfeiffer, monographia heliceorum viventium. 
Giaus, über die Entwidelung ıc. der Atguſiden. 
Müller, über das Uregenitalſoſtem des Ampbuozus ic. 
Hermann, üb. ſchieſen Durdg.v, Btrablenbüdeln d, Linfen, 
"bendroth, über eleftrıfirte Alkffigfeiteftrablen. 


I Krebs, Ginleitun 
Sandbud d. iper. 


in bie mechan. Wirmeibeorie. 
atbologie rc. braz. von v. Blemffen. 
». Hasner, Ab. die Brengen d. Accommodation d. Augeb, 
Rleilbmann, Alinif der Päpiatrif, 
Benzoldt, die Magenermeiterung. 
Netter, vues mouvelläs sur le cholera, N 
Boigt, üb, den Beftand ze. der Seroituten u. ‚Magen se. | Seudbemann, bie antifen Marmorbidierfe ıx, 
v.& Wheel, bie Erbihbaftafteuer, 
Sämoiler, Straßbargs Bılte sc im 13. Jahrh. 





| Mittbeilungen des ſtatiſt. Bureaus d. Stadt Ghemnip. 
Zeuſchrift für deutſches Alteribum. 
Wichert, fb, den Gebrauch d. adjectiv. Mitributs sc. 
H. Clarke, researches In praehist. ete. philology- 
Gaffel, Könenkämpfe von Remen bis Golgatha. 
Furtwängler, Eros in der Baienmaleret. 


ı uthardt, Albredht Dürer. 
v. Sallet, die Medaillen Albtecht Düren, 





Theologie. 


Stiebrig, Ludw, Piarrer, zur Gefchichte der Predigt in ber evan⸗ 
gelifhen Kirhe von Mosheim bis auf die Gegenwart, mit befons 
derer Berüdfichtigung der Zeit von Schleiermacher's Tode ab. Im 
Anſchluß an das Werk von El. Gl. Schmidt: Geſchichte der Predigt 
von Luther bis Spener, 1. Abth. Gotha, 1875. F. A. Perthes. (VII, 
304 S. gr. 8.) 5 Mt. 

Die vorliegende Arbeit verhält fih zu €. G. Schmibt’s 
Geſchichte der Predigt in der evangeliſchen Kirche Deutichlands 
von Luther bis Spener als Fortſetzung berjelben. Doc bat es 
der Berf. (mas ſehr zu billigen ift) nicht unterlaffen, zur Ein» 
leitung jeiner eigentlihen Arbeit einen Rüdblid auf die Vorzeit, 
nämlich auf die Geſchichte ber Predigt in den Perioden von Luther 
und Melanchthon bis zu Arnd, von da bis zu Spener und von 
Spener bis Mosheim zu werfen, Wie in biefem Zeitabjchnitte, 
fo unterſcheidet der Berf. auch in ber von ihm beleuchteten Zeit 
drei Perioden: 1) von Mosheim bis Herder und Reinhard; 
2) von da bis zu Schleiermader'3 Tod, und 3) von ba bis zur 
Gegenwart. Zur Einleitung jeder diefer Perioden ift eine allge 
meine Charafterifierung derjelben vorausgeſchickt, worin ber 
Derf. namentlid die Einflüffe Har zu machen ſucht, welde in 
diefer Periode der Predigtweiſe ihr eigenthümliches Gepräge 
gegeben haben. Dieje Partien des Buches find indeffen etwas 
gar dürftig ausgefallen. Gar keine Berüädfihtigung hat die doch 
jo bedeutende Einwirkung der Katechetil und Pädagogik auf die 
Predigt gefunden. Die einzelnen Prediger hat der Verf. in jeber 
der brei Perioden (ganz zwedmäßig) in drei Öruppen zuſammen⸗ 
geordnet, nämlich in Vertreter der firengeren, der vermittelnden 
und ber freieren Richtung, wobei die vielen Schattierungen ber 
einzelnen Richtungen jelbftverfiänblihd unberückſichtigt bleiben 
mußten. — Auf das Prädicat der „Vollftändigleit" fol das 
Wert, wie ber Berf. fehr beicheiden im Vorworte jagt, feinen Ans 
ſpruch maden; inbeffen ift es doch bezüglich der Zahl der berück⸗ 
fichtigten Prediger vollftändig genug, indem der Berf. faum einen 
nennendwerthen Kanzelredner unerwähnt gelafjen hat. Dagegen 
bedauern wir, baß die Eharafterifierung der bedeutendften unter 
denfelben zu kurz und ungenügend ausgefallen if. Was z. B. 
über Schleiermader gejagt wird, ift geradezu dürftig zu nennen. 
Auch möhten wir bier und dba bas Urtheil des Verf.'s bean« 
ftanden (3. B. ©. 130, wo berjelbe Qutharbt’s „ipeculative Bes 
trachtung“ rühmt). Auch hätten wohl die von jedem einzelnen 
Prediger vorgemerlten biographifchen Notizen durch Angabe aller 
Stätten der Wirkjamkeit defjelben (mit fehr geringem Aufwand 
von Raum) bereichert werden können. — Uebrigens lann das 


Buch Jedem, der ſich über die Geſchichte der evangelifchen Predigt 





und Abhandlungen. Aus feinem handſchriftl. Nachlaß ergänzt 
und herausgegeben von Prof. Dr. Theod. Ehriftlieb. 2. Abth.: 
Zur Geſchichte, Ordnung u. Politik der Kirche, Gotha, 1875. F. 
A. Pertbes. (XVI, 624 &, gr. 8.) 11 Mt. 

Der felige Hundeshagen kennzeichnete ih in allen feinen Ar- 
beiten ganz beionders dadurch, daß jein Blid bei allen feinen 
Studien und Forfhungen immer zugleich auf das Leben und auf 
deffen Bedürfnifje gerichtet war, und daß er gerade nad biejer 
Richtung Hin mit männlicher und überzeugender Weisheit zu reben 
mußte. Zeugen biejer befonderen Tüdhtigleit des Verewigten find 
insbejondere die vielen Heineren Schriften, die berfelbe in Folge 
der verſchiedenſten Veranlaffungen veröffentlichte. Denfelben 
eignet ein bleibender Werth für alle Zeiten, aber ganz befonders 
fommen fie no für die Gegenwart in Betradt. Sie find jedoch 
größtentheils in Zeitfchriften zerftreut, oder in den Privatbiblio« 
thelen unter der Mafje von Differtationen und Flugſchriften ver 
ftedt und find uns überhaupt aus der Hanb und aus dem Ges 
fiht gelommen. Daher freuen wir uns, daß Herr Dr. Ehriftlieb 
in dem vorliegenden Werke eine Auswahl der Heineren Schriften 
und Abhandlungen Hundeshagen's uns aufs Neue geihentt hat, 
bie bier vor den Originalausgaben noch den Vorzug haben, daß 
fie mit den vielen, oft nicht unerheblichen Zufägen und Verbeſſe— 
rungen, welde fi in ben Hanberemplaren des Verf.'3 vorfanden, 
bereichert find. Die erfte Abtheilung des Sammelweries enthält 
bie „zur hriftlihen Eultur- und inneren deutſchen Zeitgeſchichte“ 
gehörigen Arbeiten; die zweite bringt Abhandlungen „zur Ges 
Shichte, Ordnung und Politik der Kirche“. Die Auswahl ift fo 
getroffen, daß nur folhe Abhandlungen aufgenommen find, welche 
nicht bloß von bleibendem Wertbe, ſondern aud von allgemeinem 
Intereſſe find (weßhalb der Herausg. 3. B. die auf die Streitig- 
feiten in der evangelifchen Kirche Badens bezüglichen Schriften 
weggelaſſen hat). Dabei ift in der Gruppierung des Ganzen die 
innere jachlihe Zujammengebörigfeit mit der chronologiſchen 
Folge thunlichſt combiniert worden. Als Anhang ift dem Werte 
ein chronologiſches Verzeichniß aller Schriften und Abhandlungen 
beigefügt. Bon manden berjelben, weldhe Hundeshagen anonym 
veröffentlicht hatte, erfahren wir erjt jeßt, daß fie feiner Feder 
entftammen. 

Deutſches Proteftantenblatt. Hrog. von C. Mauch ot. 8. Jahrg. Nr. 48. 
nb.: Wochenſchau. — Die preuß. Generalſynode u. die libe⸗ 
ralen Forderungen. — Adventögedanfen. — Die ſociale Frage vor 
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dem Gongreffe für innere Miffion. — Sanneverfäe Briefe. — Protes 


ftantifche Bewegung in Rordweſtdeutſchland. — Gedenktage. 


Brote. Kirdenzeitung ic. Sry. u. red. von P.B.Shmidt. Nr. 48. 
Inh.: Präfident Herrmann’s Gröffnungsrede. — Zur 2. preuß. 

Generalfynode. — H. Holpmann, Experimente auf dem Gebiete der 

Religionsgefhihte. — Gorrefpondengen u. Nachrichten. 


Allgem. ev.» Iuther. Kirhenzeitung. Red.: C. C. Lutharbt. Rr. 48. 

Inh.: Der ſtaatl. ng 05 der Cheſchließung. — Die Behand» 
fung der Alttatholifen u. der Altlutheraner im Großh. Helfen. — Aus 
der bayer. Rheinpfalz. — Die auferordentl. preuß. Generalſynode. 1.— 
Aus EchleswigsHoliteln. 1. — Ein Zeichen der Berwirrung in der ref. 
Kirche Frankreichs. — Aus Oldenburg. — Bohenfhau; Literarifches. 


Reue evang. Kirddenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 17. Jahrg. Nr. 48. 
Inh.: Die Eröffnung der Generalfunode. — Die bayer. Patrios 
ten. — Kirchl. Herbitveriammfungen in England, — Eine Bitte für 
die ev.»armen. Schule in Gonftantinopel. — Kalenderrevüe f. 1876. 1. 
— Hundeshagen's ausgew. Meinere Schriften u. Abhandlungen. — 
Herm. Reuter: Geichlchte der relig. Aufflärung im Mittelalter. — Zur 
nenteftamentl. Riteratur. 1, — Gorrefpondengen; Literatur. 


Die Predigt der Gegenwart. Hrög. u. redig. von Wendel, N. F. 
2. Jahrg. 10. Heft. 
Inh.: Predigten, Amtsreden, Dispofitionen und Skizzen. — 


Borträge über das Predigtamt von Henry Ward Becher. — Recen⸗ 
fionen, Kritifen, Anzeigen; Kirchl. Nachrichten. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Rink, Dr. H., tales and traditions of the Eskimo, with a 
sketch of their habits, religion, language and other uliari- 
Edinburgh, 























ties etc. translated from the Danish by the author. 
1875. Blackwood & sons. (470 8.8.) 10 sh. 6.d. 


„Eslimoiste Eventyr og Sagn*. Kopenhagen, Reigel. 1. Bb. 
gr. 8., bem dann 1871 noch ein Supplementband nadfolgte. 
So viel dem Ref. befannt, hat die deutiche Prefje keine Notiz 
von biefem merkwürdigen Bude genommen, was fi wohl aus 
der geringen Verbreitung ber dänischen Sprade in der beutfchen 
Gelehrtenwelt erllärt. Der Verf. hat fein Werk jegt ind Englifche 
überfegt und dadurch auch den Deutfchen zugänglicher gemadt: 
das Bud ift dadurch für uns gleihfam ein neues. Es ift aber 
aud in noch anderer Hinfiht ein neues. Einestheils hat auch 
der Verf. die Erfahrung gemacht, daß ein Tag den andern lehrt, 
und das Werk bat baber an vielen Stellen Eorrecturen erhalten; 
anderentbeils ift die englifche Ausgabe nicht eine wörtliche Ueber» 
tragung bes daniſchen Driginales, fondern eine ſolche Bearbeitung, 
wie fie für den größeren Kreis wißbegieriger Lefer aus ben 
gebildeten Elaffen angemefjen erfhien. Eine Anzahl Sagen und 
Erzählungen find nit aus dem Driginal berübergenommen, 
während die herübergenommenen in correcterer Geftalt erfcheinen. 
Die Abhandlungen über Urfprung, Verbreitung, Sprade, 
Religion, Satzungen ꝛc. der Eslimos, welhe im Original bem 
Werte im Supplementbande nadfolgten, find in der englischen 
Ueberfegung mehr zufammengezogen und in faßlicherer Beftaltung 
voraufgeididt. Sie enthalten fo viel des Merkwürdigen in 
Inappeflem Gewande, baß ein Auszug an biejer Stelle nit aus- 
führbar wäre. Noch feffelnder find bie dann folgenden Er- 
zählungen und Sagen ſelbſt. Es giebt jhwerli eine Nation, 
melde eine fo vollftändige Sammlung ihrer Sagen und Ueber- 
lieferungen befäße, wie die Kleine und doch über ein ungeheures 
Areal verftreute Nation der Eslimos. Der Verf. war zu einer 
folden Sammlung mebr gerüftet, als wohl irgend einer vor ihm. 
Zwanzig Jahre lang ift er, anfangs in Norbgrönland, dann in 
Gübgrönland, der Borgefepte, Lehrer, Freund ber Eslimos gemefen. 
Nicht bloß der völlige Befig ihrer Sprache, der ſich bei europäifchen 
Gelehrten gewiß äußerft felten findet (fogar die daniſchen Beamten 
in Orönland haben in der Regel nur eine nothdürftige Belannt- 
ſchaft mit ber Sprache der Eingeborenen, da fie meiftens nur wenige 
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Jahre dort verweilen), fondern vor Allem die warme Singab: 
bas ihm untergebene Bolt hat ihn in den Stand geſeſt tat iı 
Volftändiges zu liefern. Gewiß ift, baf feine Nation ein: Sams, 
lung ihrer Sagen und Ueberlieferungen befigt, die jo gar m 
gar das innere und das außere Leben derſelben abipiegelt mir bi 
ber Estimos. Allee, was eine Eskimoſeele je gefühlt, geist 
gelitten, fommt in diefen Sagen zum Ausdruck. Wir Han x 
wunſchen, daß ber Berf. ſich entſchlichen möge, aud eine dauik 
Ausgabe bes Buches zu veranftalten, was ihm, dem von helfe, 
ſchen Eltern Entiprofjenen, gewiß feine Schwierigleit may 
würde. No wollen wir erwähnen, daß im die engliide & 
arbeitung bes Werkes auch ein Theil ber Holzihmittillukratia« 
des Driginales berübergenommen ift: es find Ylufratioem 
gezeichnet und gefchnitten von Eskimos, ebenio originel, wi 
die Erzeugniffe ihrer Phantafie auf anderem Gebiete. 

So naturwähfig und kindlich die Bilder auch find, zelay 
es ben Künfilern doch, Allee, was fie ausdbrüden wollen, Bin 
Laden, Hohn, Zorn, Angſt :c., zum deutlichen Ausdrudezubenge 
Die Europäer, welche auf den Bildern erſcheinen, paradian 
unfehlbar im rad mit langem Schwalbenſchwanjt un ı 
thurmhohen Eylinder. Offenbar find dieſe beiden Aliday 
füde einem Estimo die räthielhafteften und der Darkelın 
würbigften. Wir fließen unfere Bemerkungen mit felgen 
Worten bes Verf.'s aus der Vorrebe: the wholly modern stedı 
of prehistoric man, which in our time is making nd 
progress, has hitherto almost exclusively been frmis 
upon thestudy ofthe ornaments, weapons, and other ranaıs 
of primitive peoples, which for this purpose have baum 
greatly valued, and are searched for in the bowels «fi 


; earth. But the time will certainly come, when any relis « 
Das vorftehende Buch ift fein neues. Schon 1866 erfhienen 


spiritual life brought down to us from prehistoric markol, 
which may still be found in the folklore of the more schw 
and primitive nations, will be valued as highly as ib 
material remains. In this respect the Eskimo may be w- 
sidered among the most interesting, both as having be 
almost entirely eut off from other nations and very ii 
influenced by foreign intercourse, and also as repremi? 
a kind of link between the aboriginals of the New mix 
Old World. 
Globus. Htég. von R. Kiepert. 28. Bd. Nr. 18.19. 
Inh.: Aus G. Schweinfurth's Reifen in Innerafrita. 8.% — 
. Garnier's Schilderungen ans Nünnan. 3.4. — Gin dras M 
rabes des Gonfucius u. des beil. Berges Tat. 2, (Schl.) — A. ſenn 
Schilderungen innerafiat. Zuftände. 2.3. — Karl Andrer. 1.— | 
v. Bocd, ein Beitrag zur Beurtbeilung des Khechuaitaummes in Fr 
u. Bolivia, 2. (SchL) — Aus allen Erdtbeilen. 





Naturwiſſenſchaften. 
Merkel, Dr. Friedr., Prof., dad Mikroſkop und feine Anwenden 
— 32 Holzſchun. Münden, 1875. Oldenbourg. (XI, ME 





A. u. d. T.: Die Naturfräfte. Eine naturwiſſenſchafil dl 
bibliothef, XIV. Bd. 

Ueber das Milroflop und die mikroſtopiſche Technil hie 
wir bereits eine ziemliche Anzahl von Büchern, zum Theil =’ 
vortrefflicher Feder; Werke wie die von Mohl, Hartwig, Ed# 
Nägeli und Schwendener, Dippel, Frey beweifen dieh zur Gr 
Allein diefe find zum Theil nur für dem Gelehrten geſqtiche 
zum Theil zu umfangreich, oder fie berühren fpeciell nur an? 
einzelnen Zweig der Naturwiſſenſchaften. Die für den m 
fahmännifgen Kreis beftimmten „Wunder des Mikroffopes‘ =’ 
wie fie ferner heißen, find Schriften, die dem ernfleren Thell Ki 
Bublitums nicht genügen können, da diefelben einmal an ca 
Reihe hier nicht zu erörternder fyehler leiden, ein anbermal eht 
gar oft auch zu wenig naturmiffenfchaftliche Kenntniſſe verralie 
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Bir begrüßen daher das vorliegende Buch als ein ſolches, das 
in bünbiger Kürze, verbunden mit flarer Darftelungsweije und 
audgerüftet mit vielen vortrefflihen Holzihnitifiguren, den ges 
bildeten Leſer in die Gefhichte und Technik des wichtigen, für 
den Raturforfcher unentbehrlichen Inſtrumentes einführt. 

Ein einleitendbes Capitel beſpricht bie Lichtbrechung im 
menſchlichen Auge wie in verſchieden geiliffenen Gläfern und 
führt uns fo allmalig zur Kenntniß der für das Mifroffop 
in Anwendung lommenden Linfen, deren nothwendige Eigen» 
ſchaften, ſowie die in Folgebavon nöthig werdenden Gonftructionen 
im 2, Abſchnitte erläutert find, während ein 3. Theil ung mit 
den verſchiedenen Arten ber Milrojlope und ihren einzelnen 
melentlihften Theilen befannt madt. Sehr fpeciel und in 
feffelnder Weife giebt der folgende umfangreiche Theil die Geſchichte 
bes Milroffopes, reip. ber Vergrößerungsgläfer, vom Alterthume 
bis in bie Neuzeit, wobei kurze Streiflichter auch auf bie wiſſen⸗ 
Ichaftlichen Leiftungen in mitroftopiichen Unterfuhungen in ben 
einzelnen Berioden fallen. Der 5. Abſchnitt befhäftigt fich mit 
den manderlei Nebenapparaten bes Arbeitämifroffopes, ber 6. 
mit der Einrichtung deffelben zu bejonderen Zweden, wie Bolari» 
fation, Photographie u. ſ. w. In weiterer Folge werben Kauf, 
Prüfung und Pflege bes Inftrumentes der Betrahtung unter- 
mworfen und dann die für das eigentliche Arbeiten nöthigen Hand⸗ 
griffe zur Herftellung ber Präparate, Behandlung berjelben mit 
Reagentien fowie zum Zwede der Aufbewahrung, bie Tauſchungen 
beim mifrojlopifhen Leſen zc. erläutert. Das Schlußcapitel 
bildet die Anwendung des Milroflopes in Wiffenihaft und 
Handel, ſowie ein Berzeihnik von 82 beim vorliegenden Werfe 
benugten Schriften. Wenn in den beiden legten Abjchnitten hier 
und da die Zootomie etwas zu jehr in den Vordergrund tritt, 
wie Verf. in der Vorrebe felbft eingeftebt, fo ift die vom fach. 
lichen Standpunlte des Verf.'s aus zu entihuldigen. Der Leier, 
dem ein anderes Gebiet näher liegt, wirb leicht ſchon in dem 
angehängten Literaturverzeichniffe das für ihn weiter Wunſchens⸗ 
mwerthe finden. Möchte aber das genannte Werk fih, wie es ver» 
dient, viele freunde erwerben und namentlih der Naturwiſſen⸗ 
Ichaften fludierenden Jugend ein erfter und nußenbringender 
Führer werben! 





Diejes Heft enthält die Heligarten von Nr. 931 — 2213, 
welche theild nur den Namen nad) mit den Gitaten der über fie 
näbere Auskunft ertheilenden Schriften, fowie mit den Syno⸗ 
nymen und ben Funborten aufgeführt find, theils die vollftän- 
Dige Diagnofe als Zugabe erhalten, wenn fie den neueren und 
neueſten Entdedungen angehören. 





Claus, Dr. C. Prof., über die Entwickelung, Organisation 
und systematische Stellung der Arguliden. Mit 5 Tafeln. 
Leipzig, 1875. Engelmann. (2 Bll., 68 S. gr. 8.) 3 Mk. 

Die Heine Öruppe der Rarpfenläufe, welche früher allgemein 
in bie mächfte Nähe der parafitifhen Eopepoden geftellt wurde, 
ift feit einiger Zeit von verſchiedenen Fordern aus diefem Ber 
bande gelöft und mit ben Brandiopoden vereinigt worden. Der 
Berf. der vorliegenden Schrift: bat fich diefer Anfiht niemals 
anſchließen können, hat vielmehr (vgl. feine Grundzüge ber Zoolos 
gie) bie Rarpfenläufe ftets zu den Eopepoden geftellt. Dieje An« 
ſchauung ſucht er nun nochmals durch neue Gründe zu flügen, 
und zwar entnimmt er biefelben feinen Unterfuhungen über bie 
Entwidlung, d. 5. vornehmlih die poftembryonalen Verände- 
zungen ber Larven. Wir erhalten ferner eine fehr genaue mono» 
graphiſche Darftellung des Baues der erwachſenen formen; 
Argulus foliaceus hat das Hauptmaterial für die Unterfuhungen 
geliefert, während auch Arg. corregoni eingehender berüdfigtigt 
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wurde. Das Refultat dieſer gefammten Forfhungen hat den Berf. 
zu ber Ueberzeugung gebradt, daß allerdings die Arguliden unter 
dem Namen „Branchiura“ den Copepoden anzuschließen find, daß 
diefe Oruppe aber aufgefaßt werben muß als eine Unterordnung, 
welche den gejammten übrigen, als Eucopepoda zufammenzus 
faffenden Gopepoden gegenübergeftellt werden muß. Die Eucos 
pepoda umfafjen alsdann ſowohl die parafitifhen wie die nit 
parafitifchen eigentlihen Eopepoden. N—e. 





Müller, Wilh., Prof., über das Urogenitalsystem des Am- 
phyoxus u. der Cyclostomen. Mit 2 Taff. Jena, 1875, Du. 
(388. gr.8.) 2 Mk. 

Seit Kurzem bat fi in dem Lager ber mit phylogenetiſchen 
Forſchungen beichäftigten Gelehrten eine Spaltung gebildet. 
Die Einen leiten die Vertebraten von ben Tunicaten ab, bie 
Anderen dagegen jehen legtere als degenerierte Vertebraten an 
und laflen die Wirbelthiere direct ben Würmern entſtammen. 
In diefem Streite müffen natürlich die widhtigften Entſcheidungs- 
momente aus dem anatomijchen Berbalten bejonders ber nie 
deren Wirbelthiere bergeholt werben, und fo maden wir benn 
bier furz auf ben obengenannten Separatabdrud aus ber Jenenfer 
Zeitjchrift für Naturmiffenfhaft aufmerkfam. Berf. hat ſammt⸗ 
liche befannte Angaben über das fragliche Thema einer genauen 
Nachprüfung unterworfen und werthvolle Berichtigungen ger 
funden. N—e. 





Hermann, Dr. Ludim., Prof., über schiefen Durchgang von 
Strahlenbündeln durch Linsen u. über eine darauf bezüg- 
liche Eigenschaft der Krystalllinse. Mit 1 Tafel. Zürich, 1874, 
Orell, Füssli & Co. (24 S,gr.4.) 2 Mk. 


(Gratulationsschrift d. med. Facultät in Zürich z. 25jähr. Prof,- 
Jubiläum d. Hrn. Prof. Dr. C. Ludwig in Leipzig.) 


Ueber bie phofilalifhe Bebeutung des geihichteten Baues 
ber Kryſtalllinſe des Auges find verfchiebene Anfihten geltend 
gemadt worden. Man bat die Bermuthung ausgeiproden, daß 
ein ungleiches Disperfionsvermögen ber Schichten vielleicht die 
Achromaſie des Auges befördere, oder daß bie jphäriihe Ab- 
weihung baburd vermindert werde. Feine diefer Anſichten hat 
fih bisher erperimentell begründen laffen. Der Berf. obiger 
Abhandlung findet aber in ber optiſchen Schichtung der Linje 
einen anderen und zwar fehr wejentlihen Nugen, nämlich den, 
daß ſolche Linfen für ſchief dur ihre Mitte gehende Strahlen. 
bündel bedeutend beffere Bilder geben, als homogene Linfen 
berfelben Brennweite, jo daß aljo der Bau ber Linfe das Auge 
für periffopiihes Sehen beſonders befähigt. Es wird in ber 
Abhandlung zuerft die allgemeine Theorie der Brehung an einer 
ſphariſchen Fläche bei ſchiefer Incidenz eines bünnen Strablen« 
bünbels abgehandelt und dieſe auf die Kryftalllinje angewendet, 
was zu dem Gage führt: Ein ftärker gelrümmter, flärfer 
bredender Kern madht eine Eonverlinfe bei gegebener Brenn» 
weite für fchiefe Incidenz vortheilhafter ; ift ber Kern eine Ku⸗ 
gel, jo ift das Syſtem beſonders günftig. In legterem Falle ber 
findet fih annähernd die Kıyftalllinfe. Durch biefe Unterſuchung 
erfheint wiederum eines ber Probleme, welche die Eonftruction 
des Auges bietet, gelöft. 





Abendroth, Dr. Will., Oberl., über elektrisirte Flüssigkeits- 
strahlen. Neue Versuche u. Erklärungen. Dresden, 1874. Exp. 
d. Jahresber. d. Ver. f. Erdkunde. (25 8. gr. 4.) 1Mk. 

Die eigenthümlichen Formänderungen, welche ein Flüſſigleits⸗ 
ſtrahl erfährt, wenn ihm entweder ein eleftrifierter Körper ge 
nähert ober bie Flüffigkeit unmittelbar elektrifiert wird, find 
namentlich aus den Unterfuhungen von Fuchs, Reitlinger und 
Deep befannt. Die Erklärung der, je nad befonderer Anwendung 
ber Eleltricität verſchiedenen Erfheinungen: Bejeitigung bes 
Zropfenwerfens, Zertheilung und Zerſtaubung des Strables, 
Ablenkung deffelben, erſchien dem Berf. nicht durchweg genügend, 
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Die vorliegende Abhandlung enthält nun, nah Voraufihidung 
biftorifcher Angaben und einer Erörterung über die Beihaffen- 
beit des Flüſſigkeitsſtrahles überhaupt, eine fehr vollftändige 
und klare Darftelung aller Erjheinungen, welche man vermit- 
telft der Eleftricität an ben Flüſſigkeitsſtrahlen bervorbringen 
fann. Während die Zerfläubung u die Ablenkung fih ungezwun ⸗ 


gen durd die elektrifche Anziehung und Abftoßung erklären la» | 
fen, ift dieß für die Dejeitigung des Tropfenwerfens (Eontraction | 


des oberen Theiles des Strahles bei Annäberung einer ſchwachen 
Elektricitätsquelle) nicht der Fall. Der Verf. ftellt die durch feine 


Erläuterungen ſehr wahrideinliche Anfiht auf, daß das Tropfen» | 
werfen, meldes von einer dur die Adhaſion an der Ausftrö- | 


mungéöffnung hervorgerufenen Rotation berrübrt, bei ber ſchwa— 
hen Elettrifierung durch Bertheilung aufgehoben wirb, weil dieje 
die rotierende Bewegung befeitigt. 


Krebs, Dr. G., Lehr., Einleitung in die mechanische Wärme- 


theorie. Mit 52 Holzschnn. im Text. Leipzig, 1574. Teubner. (VI, | 


218 8.gr.8.) 4 Mk. 
Die vorliegende Schrift ift für angehende Techniker beftiimmt, 


welche fi) mit den widtigften Lehren der mehanifhen Wärme | 


theorie befannt maden wollen. Es find debhalb die mehr then» 
retiſch bedeutſamen Theile diejer Theorie weggelaſſen, und wer- 
den in 6 Eapiteln nur bie zum Berftändniffe der Borgänge in 
den Warmemaſchinen erforderlihen Lehren vorgetragen. ©o- 
wohl die mathematiihen wie die phyfifaliihen Auseinander- 
jegungen find klar und gefällig und kann das Wert, welches nur 
mäßige Anforderungen an bie mathematifhen Renntniffe bes 
Leſers ftellt, den Anfängern beftens empfohlen werben. 





Neues Jahrbuh für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hrög. von G. Leonhard u, 9.8. Geinip. 8. Heft. 


Inh.: A. Streng, mikroſtop. Unterfuhung der Porphyrite von | 


Feld. — C. W. C. Fuchs, die Umgebung von Meran. — Brief 
wechfel; Neue Literatur; Auszüge; Miscelen; Nekrologe; Mineralien- 
handel. 


Der Raturforſcher. Hteg. von W. Sflaref. 8. Jahrg. Nr. 48u. 49. 


Inh.: Zur Phyſik der höheren Luftſchichten. — Phyſikal. Cigen- 


ſchaften der Gaſe unter hoben Drucken. — Variabilltät der a =" 
Baitarde, — Ueber die Wahrnehmung Meinfter Beitdifferengen. — Die 


Monde des Uranus u. Neptun. — Beitrag zur Lehre von der Boltens 


bildung. — Wirkung des Lichtes anf Selen. — Ueber die Bedeutung 

der Salicplfäure u. ihrer Verwandten ald Desinfectionsmittel. — In⸗ 

duftrielle Berwertbung der Sonnenwärme. — Kleinere Mittheilungen; 

Literarifches, 

Annalen der Hpdrographie u. maritimen Meteorologie. Hräg. von 
d. taiſerl. Ndmiralität. 3. Jahrg. Nr. 21-22. 

Juh.: Die Emedition S. M. S. „Gazelle“. 6. — v. Reihe, 
and den Reiſeberichten S. M. Kbt. „Cyclop“. — Reiſe S. M. S. „Ans 
cona*, Gapt. z. See Frelh. v. Reibnitz, von S. Francisto bis Valpa⸗ 
raiſo. — Der Golumbtaflug. — Ueber einige Inſeln der Fijigruppe. — 
Ueber die Anfegelung von Hongkong. — SU. bydrograph, Notizen. — 
Meteorolog., magnet. m. Bezeitenbeobachtungen. : 


Zeitfchrift der öfterr, Gefelihaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Zelinetn. I. Hann. 10. Bd, Nr. 22. 

Inh.: N. Billwiller, über ein locales Auftreten des Nord⸗ 
fühne, — 9. Wild, üb. die Meteorologencongreffe u. deren Erfolge. — 
KI. Mittheilungen; Literaturbericht. 

Chemiſches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahre. 
Nr. 46— 18, 

Inb.: Wohenberiht. — E, Dollfus, die Fabrication des eſſigſ. 
Natrons u. der reinen Eifigfiure aus Holzeſſig. — Verſuche über den 
Einfluß des Scheerens bei Schafen auf die Äusnutzung des Autters, 
fowie auf den Stickſtoffumſatz auf der Berfucheitation Prosfau. In 
Gemeinfhafı mit Schrodt, Pott u. Kellner, ausgef. von H. Beiste — 
KL. Mittheilungen; Technifche Notizen, 
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Medicin. 

Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie bearı. 
von Prof. Geigel, Dr. Hirt u.v.A., herausg. von Prof, Dr, 
H. v. Ziemssen. 7. Bd., 1. Hälfte: Krankheiten des chyl«- 

oötischen Apparates I. von Profl. A. Vogel, ragen 
. Wendt. Leipzig, 1574. Vogel. (VIII, 323 S. gr. 8.) 6Mk 
Den eriten Abichnitt dieſes Banbes füllt die Schilderung der 

Krankheiten ber Lippen, der Mundhöhle, der Ohrſpeicheldtüſ 

und bes Halszellgewebes (Angina Ludovici) von Bogel aus. Bei 

gedrängter Kürze entrollt der Verf. ein llares, lebendige: Bil) 
von den Erſcheinungen, die biefe Organe in erkranltem Zuſtande 
jeigen, das durch die vielen eigenen Beobachtungen melentlid an 

Intereſſe gewinnt. Bei ben Krankheiten der Mundjchleimhaxt 

bat auch das erfchwerte Zahnen einen recht paſſenden Plaß gu 

funden; eine verfländnikoolle, praftifche, dabei ſtreng milim- 

jhaftli gehaltene Darftellung diefes jo oft unklar und einfeitig 

erfaßten Themas, — Mit belannter Meifterfhaft ſchildert Wagen 
die Krankheiten de weihen Gaumens. Wir machen namentlid 
auf den claffiihen, kurzen Abriß der Radendiphtheritis cu. 
merljam, ben ber Verf. nad feinen eigenen Beobachtungen in 
| Leipzig giebt und der äußerft wohlthuend durch die fühle Obje 
tivität und Zurüdhaltung wirkt, die man bei Darftellungen ver 
anderer Seite faft ausnahmslos vermißt. — Den Schluß de 

Theiles nimmt die Arbeit von Wendt über bie Erkrankungen da 

Najenrachenhöhle und des Rachens ein, die, wie alle Arbeiten dei 

Verf.'s, von großem Fleiße zeugt, aber im Ganzen etwas zu brat 

und ausgedehnt gehalten ift. 





Hasner, Jos. v., Prof., über die Grenzen der Accommodation 
| des Auges. Mit 1 Holzschn. Prag, 1875. Calve. (1 BL,328 
h.4.) I Mk. 60 Pf. 
Scheffler hat in feiner Theorie der Augenfehler den Accomnı- 
‘ bationdvorgang juerft unter der Form einer gleichjeitigen ör 
perbel dargeftellt, doc hatte er die numerischen Werthe nicht näber 
angegeben. Der Verf. obiger Schrift hat ih nun damit beidt 
tigt, die Form dieſer gleichjeitigen Hyperbel genauer zu pri 
fieren und zwar in folher Weije, daß er den Nullpuntt ber Alyn- 
ptoten in dem vorberen Brennpunft des Auges, aljo 15” mr 
dem Sceitelpunft der Hornhaut verlegt. Das Maß, die Einheit 
ber Accommobationslänge, it 15"®, jenes ber Accommobatieri- 
breite ift = 20°", Der pofitive Hpperbelaft ift der grapbüdt 
Ausdrud für die pofitive Accommodationscurve. Diefe graphiik: 
Methode ift ganz geeignet, nicht allein normale, fondern aud 
amotrope Refractiond» und Accommobationsverbältnifie zu idui- 
tieren. Der Berf. hat auf Örundlage eines von ihm jogerannie 
Moduls (Dioptrie), welhen er — 15"= jegt, eine Scala mn 
Brillenbrennweiten entworfen, welde im Großen und Gay 
nicht mwejentlih von jener ber läuflichen Brillenkaften abmeidt. 
Dieje Scala wird am Schluffe des Werlchens mitgetheilt. 











Fleischmann, Dr. Ludw., Doc., Klinik der Pädiatrik. Studie 
und Vorlesungen für Aerzte u. Studierende. 1: Die Ernährung 
des Säuglingsalters dargestellt auf wissenschaftl. Grundlage. I 
11 Taff. u. 2 Holzschnn. Wien, 1875. Braumüller. (VIl, 171 5 
gr. 8.) TMk. 

Der Verf. hat mit großem Fleiße zufammengeftellt, was fir 

die Ernährung des neugeborenen Kindes von Wichtigleit if. R 

ber Auswahl bes Gebotenen, in der Anordnung des Material 

betundet er, wie weit er den Stoff beherrſcht. Neu find einige, 
für eine derartige Studie abjolut nothwendige Unterfudhunge 
über Anatomie und Phyſiologie des Magers, denen, unleret 

Anfiht nad, gleiche Unterfuhungen über den Darm hätten an 

geihlofjen werden können. Neu find ferner yahlreide, in der 

einzelnen Abjchnitten vorlommende Unterſuchungen über di 

verfchiedenften Punkte in ber Lehre von der Verdauung. De 

“ beigegebenen Abbildungen, Durchſchnitte gefrorener Kinberleiden 
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photolithographifche Bilder mitroftopiicher Milhpräparate u.f.m. 
find fehr inftructiv u. wir wünſchen bem Werke einen guten Fort- 
gang. Eine Bitte möchten wir dem Berf. noch an das Herz legen, 
daß er in den weiteren Bänden fih durdgängig einer Gewichts⸗ 
bezeihnung bedienen möge und und nicht, wie auf S. 16 nöthig, 
Umrehnungen aus Wiener Pfunden in Gramme machen lafle. 





Penzoldt, Dr. Frz., Assist., die Magenerweiterung. Eine klini- 
—— Mit 1 Tafel. Erlangen, 1875. Besold. (80 S. gr. 8.) 
An der Hand eigener Beobadhtungen, wie einer genauen 
Kenntniß der Literatur erörtert der Verf. in klarer Weile Symp- 
tome und Verlauf der Gaftreftafie, den pathologiih-anatomiichen 
Beiund und die therapeutiichen Eingriffe; in legterer Hinſicht 
beſpricht er eingehend den Werth der Ausipülung des Magens. 
Ueber die Dimenfionen des Magens bat Verf. eine Anzahl Ber- 
ſuche an Lebenden und Meffungen an Todten angeftellt. 





Netter, A., vues nouvelles sur le cholera (cause, nature et 
traıtement) avec une etude sur les injections faites dans les veines, 
Paris, 1874. Berger-Levrault & Co. (X1, 99 8. gr. 8.) 

Trop des Titels enthält die Broſchüre in Wahrheit nichts 
Neues. Die Anfichten über die Aetiologie und ben Eharalter 
der Cholera ſchließen fi in der Hauptſache an dıe jo oft ger 
hörten Hppotbefen an. Am eingehenpften beichäftiat fich der Verf. 
mit der Therapie und empfiehlt als unübertrefflihes Mittel 
das Einführen großer Mengen von Flüffigkeit, beziehentlich Ein» 
iprigungen in ben Benen. Ob er mit fein n wunderbaren Er» 
iolgen Glauben und Nahahmer finden wird, dürfte mehr als 
jmweifelhaft fein. 





Archiv für * Anatomie u. Phyſiologie u. für klin. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birbom. 6. Folge. 5. Bd. 2. Heft. 

Inh: Wl. Lukoméky, über Molluscum eonlagiosum. — E. 
2euden, zwei neue Fälle von ungleichzeit. Gontraction beider Herz 
ammern. — & LZewin, das Thymol ein Antiseplicum m. Antifer- 
nentativum. — R. Jürgens, eine nene Reaction auf Amvloidkör⸗ 
er. — F. Löſch, maſſenhafte Entwidelung von Amöben im Did» 
arm. — 6. Weigert, zur Zebre von den Tumoren der Hirnanhänge, 
— ®. Gruber, anatomifhe Notizen. (Fortſ. — M. Bresgen, üb. 
ie Muscnlatur der größeren Arterien, inebeſ. ihrer Tunica adven- 
tia. — W. Gruber, anomaler Verlauf der Arteria poplit a durch 
en Sulcus popliteus internus u. Obliteration derf. auf diefem lm» 
mwege. — Kleinere Mittheilungen, 


‚eitihrift für Anatomie u. Entwidelungsgeihihte. Hrög. von W. 
His u. W. Braune, 1. Bd. 3.4, (Doppel) Heft. 

Inh.: Bollmann, zur Mehanik des Bruſtkaſtens. — Welcker, 
jeiträge zur Myologle. — v. Brunn, die Bursae phrenico-hepatica 
ıterior u. posterior. — Henjen, Beobachtungen üb, die Befruchtung 

Entwiclung des Kaninchens u. Meerſchweinchens. — Hi, der Keims 

al des Hühnereied m. die Gntitehung der parablaft. Zellen. — Her 
»g, elm Beitrag zur Kenntniß der Structur der Sehnen. — Bes 
rechungen. 


chi der Heilkunde, Medig. von E, Wagner. 17, Jahrg. 1. Heft. 
1876. 


Inh.: R. Schulz das Endothelcareinom. — Ad, Strümpell, 
emerfungen über die Urämie u. ihren Einfluß auf die Körpertempe ⸗ 
tur beim primären Morbus Brightii. — R. Rohde, ein Beitrag 
r Gafuiftif multipler Echinococten. — M. Tittel, ein Fall von 
imarbidrofis. — Lüttich, zwei praft. wichtige Gefäßanomalien. — 

Fiedler, ftatift. Bericht aus dem Stadtfrankenhanfe zu Dresden 
m 53.1874. — Sleinere Mittheilungen. 
inifche Monatöblätter f. Augenheilkunde, Hrög. von B. Zehender. 
13. Jahrg. Auguft. 

Ins: Hasner, die Accommodationäbyperbei. — Klinifche Bes 
ıchtungen; Referate; Offene Gorrefpondenz. 


r TERN, Redd.: Fr. Kofter u. Brof ins. 17. Jahrg. Nr. 7 


Zubh.: Kofter, Gatten« u. Kindesmord, — Ueber die hypoder⸗ 
tifche Anwendung des Ergotind in einzelnen Fällen acuter Manle.— 
d Derby üb. Ypiotle u. Irrjein. — Hülfövereine für Geiſteskranke. — 
edel, die Jrrenanftalten, ihre Einrichtung u. ihr Wirken, — Bus 





richtigung betr. die Irrenanftalt Colditz. — Help, üb. Sehn 
Brojius, Meerenberg im 3. 1874. — Gleiches Irrfein bei 
gen. — Tod durch Ghlorat‘ — Literatur. 


Redits- und Staatswiffenfhaft. Statiftik. 


Voigt, Mor., über den Bestand und die historische Ent- 
wickelung der Servituten und Servitutenklagen wälrend 
der römischen Republik. Leipzig, 1875. Hirzel. (71 8. gr. 8.) 
I Mk. 20 Pr. 

(Separatabdruck aus d. Berichten d. philol.-histor. Classe d. Kgl. 

Sächs. Gesellsch. d. Wissenschaften.) 

Die betannten Vorzüge des gelehrten Berfaflers, durch welche 
fich feine Schrififtellerifche Individualität unter allen Juriften ganz 
beſonders auszeichnet, eine ungewöhnliche Gelehrſamkeit auf den 
mannigfadhften Gebieten bes antifen Lebens und eine feltene 
Fertigkeit, das mafjenhafte Material in den Dienft der Rechts 
wiſſenſchaft zu ftellen, bewährt aud wiederum die vorliegende 
Arbeit Ueberdieß konnte durch bie Präcifion und Begrenztheit 
der Aufgabe jede Bagbeit und Unficherheit in der Behandlung 
bed Gegenſtandes vermieden werden Daß die Ergebniffe des 
Verf's durchweg fiher find, fol darum nicht behauptet werden; 
aber gegen die früheren Unterfuhungen, wenn man anders bie 
böcft bypothetiihen und unzureihenden Verſuche fo nennen 
barf, bezeichnet bie vorliegende einen eminenten Fortſchritt, der 
gewiß fünftige (vieleiht au in manchem Punkte berichtigenbe) 
Forſchungen nad fich ziehen wird, während nad Anficht des Ref. 
eine Reihe von Refultaten ein für allemal in das Inventar ber 
Rechtsgeicichte aufgenommen zu werden verdienen. 

Der Berf. ftellt fich die Aufgabe, eine Geſchichte der Servituten 
wie Gervitutenllagen von den 12 Zafeln bis zu Beginn der 
Karlerzeit zu geben, und beginnt barum mit einer Inventarifierung 
der Servituten zur Zeit der 12 Zafeln ($ 1.) Die jhon bei rein 
debuctiver Behandlung ih aufdrängende Betrachtung, dab bie 
Prädialfervituten älter find, als die Perfonaliervituten, wird 
bier dahin fpecialifiert, daß die Servituten des aquaeductus, 
haustus, iter und actus die älteften und einzigen zur Seit ber 
12 Tafeln geltenden gemejen find. Die hierfür an dieſer Stelle 
gebradten allgemeinen Beweisgründe — urfprünglide Bes 
Ihränfung des Ausdrudes servitus auf die Dienftbarkeiten und 
das PVorbandenfein poſſeſſoriſchen Schutzes durch individuelle 
Interdicte nur binfihtlih ber vier genannten Servituten (und 
der cloaca) — find freilih faum verwendbar. Warum fol 
nicht der Terminus des jüngeren Inftitutes nun auch zur Bes 
jeihnung des älteren verwandten benugt worden fein, wie bie 
hypotheca für das pignus? Und ebenjowenig fann aus ber 
Aufftelung eigener Interdicte, während fonft ein generelles 
Interdict gegeben wurde oder eine Anlehnung an vorhandene 
fattfand, mit Grund auf das höhere Alter der bezüglichen 
Servituten geichlofjen werden. Auch aufeinem anderen Wege ſucht 
indeß der Verf. feinem Ziele näher zu lommen, indem er nämlich) 
in 8 6, 7 und 8, wo von ben Serpituten von den 12 Tafeln bis 
zu Ausgang ber Republik die Rebe ift, für jede einzelne Servitut 
ausschließlich der vier obengenannten bie jpätere, erft in der Zeit 
nad ben 12 Tafeln erfolgte Entftehung nahmeift: für bie Bau« 
fervituten unmiberleglid, während feine Beftimmung des Alters 
der Perfonal» und jüngeren Rufticaljervituten wohl nicht durch» 
weg einwandfrei ift. Für das höhere Alter der vier genannten 
Servituten und insbeiondere ihre Zeitgenöffigkeit mit den 
12 Tafeln ift indeß mit biefen überaus forgfältigen Unter 
fuhungen nichts Sicheres gewonnen, und baffelbe gilt auch von 
dem Ergebniffe feiner Forſchung über die fogenannten Servituten 
ber 12 Tafeln im Einzelnen, eine wie dankenswerthe Aufnahme 
biefelbe auch verbient ($ 2). 

Sehr beadhtenswerth find ferner feine Unterfuhungen über 
bie Geſchichte der Servitutenklagen — zur Zeit der 12 Zafeln 
(8 3), ber fpäteren Republit ($ 9, 10) und bes Formularproceſſes 
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ber Räifergeit ($ 12). Die Eonftruction der Formel „si paret 


iter meum össe“ für bie servitutis vindicatio der Alteften Zeit, 
wobei aljo als eigentliher ©egenftand der Vindication das 
Areal erfhien, an und auf welchem die Ausübung der Gerechtig · 
keit jelbft fi vollzog, hat nad Anficht des Ref. vor ber her⸗ 
lömmliden yormulierung „si paret jus mihi esse eundi“ viel 
voraus: zwar nicht Concordanz mit Ulpian D. 8. 5. 2 pr., ba 
ſich die herrſchende Anficht doch auch mit dieſer Stelle vereinigen 
laßt, wohl aber, wie der Verf. mit Recht hervorhebt, Ueberein» 
ftimmung mit ber überlieferten urfprüngliden Natur ber 
Bindication, und bie durch D. 21.2, 75 gebotene Möglichkeit, 
den negatorifchen Anſpruch des Eigenthümers gleichfalls als eine 
„servitutis vindicatio* erſcheinen zu laffen (S. 19). Weberliefert 
ift uns freilid nur bie Formulierung auf jus esse etc., bey. 
jusnon esse für die nunmehr actio de servitute genannte Rlage; 
die befannte Gontroverfe, welche Aufgabe die beiden verſchiedenen 
Slagenfpecies verrichten, beantwortet der Verf., ohne weiter in 
diejelbe einzutreten, dahin, baß beibe, je nachdem es ih um eine 
pofitive oder negative Gervitut handle, vinbicatoriihe und 
negatorifche Function haben. Im Einzelnen wird unterſchieden 
bie Formel der Präbdialjervituten, welche urfprüänglih auf ein 
jus esse habere lautete, und des Ufusfruct, bie von vornherein 
regelmäßig auf jus esse utendi fruendi gebildet war, bis jpäter 
bie legtere Art der Formelbilbung auch auf die Pradialſervituten 
übertragen wurbe, freili nur für die Formel mit prohibitoriſcher 
Function, während bie alteauf habere ihre reftitutorifche Function 
beibehält. Webertragen wurde von der Formel für den Ufusfruct 
auf die Gervitutenformel überhaupt die Bezeihnung actio con- 
fossoria für die affirmative Alage, während ber Terminus 
negatoria bereit3 herfömmlid war. Nah Anfiht des Ref. liegt 
in diefer Annahme aud die Löfung für die Schwierigkeit, daß 
nad unferen Quellen unftreitig den bezüglichen Termini gelegent- 
li eine auf civilrechtliche Merlmale geftügte Bedeutung beimohnt 
(Ulpian D. 8. 5. 2 pr.), wonad die confessoria die Zuftändig- 
feit, bie negatoria bie Freiheit von der Servitut geltend madt: 
bei ber Formel de usufructu, von der man ben Gegenſah der 
confessoria und negatoria entlehnte, fiel ja in ber That pofitive 
Formel und confefjorifcher Inhalt, jowie negative Formel und 
negatoriſcher Inhalt zufammen. 

Schließli verbreitet fi der Verf. noch über bie juriftifche 
Eonftruction des Inſtitutes. Nach der Alteften ift bie Servitut 
ein Broprietätsreht an dem bezüglichen Grund und Boden, an 
dem das Recht zur Ausübung gelangt: zwar nit Eigenthum, 
aber ihm verwandt, weil mit ihm eine Unterart bes ex jure 
Quiritium esse bilbend ($4). Von ben Argumenten bes Berf.’s 
ift das leßte, welches aus der bie Gervitutenfreiheit garantierenden 
Elaufel uti optimus maximusque est ſchließt, eben nicht das befte; 
bie anderen find gewiß bemeisträftig. Dabei fallt zur Alters- 
beflimmung ber lex Scribonia die Zeit nad dem Jahre 685 
d. St. ab. In der jpäteren Seit bildet fidh mehr und mehr bie 
Auffafiung, daß Gegenſtand bes Rechtes nicht die ganz unmittelbar 
der Servitut dienende Partikel allein, fondern bad Gefammtareal 
des ber Servitut unterworfenen Objectes fei, bis fi im Verlaufe 
ber Kaiſerzeit als jüngfte juriftifhe Eonftruction der Servitut 
eine Auffafjung entwidelt, welde in unferen alten und neuen 
Banbelten vorgetragen wirb. ! 





Scheel, Dr. H.v., die Erbschaftssteuer. Finanzwissenschaft- 
liche Studie, Jena, 1875. Mauke. (1 Bl., 47 S. Lex.-8.) 

Diefe finanzwifjenfhaftlihe Studie, wie ber Berf. feine Heine 
Särift nennt, füllt ohne Zweifel eine Lüde in ber Literatur des 
betreffenden Faches aus. Gerade bie Erbſchaftsſteuer ift zwar in 
den meiften Staaten als ein überlommenes Inventarſtück jorg- 
fältig bewahrt worden, aber von allen Seiten herrſcht eine gewiſſe 
Scheu, an diefer Einrichtung zu rühren und bie Steuer zu refor» 
mieren, offenbar, weil man über Urſache und Maß ihrer Bered« 


tigung wenig Klar ift. Der Verf. findet eine breifadhe Grundlage 
für die Erbſchaftsſteuer, eine juriftiihe in dem Charakter des 
Erbredtes als einer ftaatlihen Schöpfung, eine ſocialpolitiſche in 
ben Wirkungen berfelben auf die Vermögensvertheilung, bie ih 
durch eine Erbſchaftsſteuer in paflender Weife corrigieren lafle, 
eine vollswirtbichaftlihe in ber Entftehung bes Vermögens, weil 
jeder Befiger einen bedeutenden, rechnerifch freilich nicht feftftell« 
baren Theil ſeines Vermögens nicht feiner eigenen Thätigfeit, 
fondern derjenigen der Gefammtheit, d.b. Eonjuncturen verbantt, 
auf deren Borbandenfein und Herantreten er feinen Einfluß 
babe. Aus biefen Gründen ſcheint bem Verf. die Erbichaftöftener 
in brei ober vier Glaffen, je nad) dem Grabe ber Verwandtſchaft 
und ohne ganzliche Freilaſſung der Dejcendenten durchaus geredt- 
fertigt. Er giebt ausbrüdli biefer Art der Beſteuerung bes 
Vermögens ben Borzug vor einer befonderen Belaftung der Ber 
mögendnugungen durch bie Einkommenſteuer vermittelit ber 
Unterfheibung von funbiertem und unfundiertem Einfommen 
oder der Einführung einer befonderen VBermögensfteuer neben 
ber Einlommenfteuer. — Am eigenthümlichſten und ſtarkflen tritt 
in biefen Ausführungen ber zweite ber für die Erbſchaftsſteuer 
angeführten Gründe hervor. Das Erbredt, jagt ber Berf., re 
guliere künftlich die Vertheilung des Vollsvermögens, übe auf 
die Bertbeilung der wirthſchaftlichen Mächte und der jocialen 
Herrjhaftsverhältniffe einen weſentlichen Einfluß, ermögliche 
insbefondere auch bie Concentrierung berfelben und garantiere 
namentlich auch in diefem Falle durchaus nit immer bie befte 
Yusnugung und im Intereffe ber Gefammtheit wünſchenswerthe 
Beherrfhung. Nun ließe fidh aber dod der Eoncentrierung bes 
Vermögens nur dann in wirffamer Weife durch eine Erbſchafts- 
fteuer entgegenwirken, wenn man eine ftarfe Steigerung bes 
Procentiages je nah ber Wohlhabenheit des Empfängers und 
der Größe der Erbſchaft eintreten ließe. Denn ſowie man aus 
ein Heines Erbe, das dem Bermögenslojen zufällt, in bemjelben 
Berhältniffe der Steuer unterwirft, wie das größte, das ein Reicer 
ererbt, jo greift man ja nit corrigierend in die Vertheilung dei 
Vermögens ein und legt nur im Allgemeinen allem Bermögen 
eine Steuer auf, von ber derjenige frei bleibt, ber fein Einkommen 
aus Arbeitsleiftungen berleitet. Aus guten Gründen aber bält 
ber Berf. eine Abftufung des Procentjages ber Erbichaftäftener 
nah Größe ber Erbidaft und des Bermögens bes Erben un 
thunlich, und bamit dürfte ein gutes Theil beffen, was ber Berf. 
über bie focialpolitiihe Bebeutung dieſer jpeciellen Art der 
Vermögensbefteuerung jagt, hinfällig werden. — Leber dem 
Streben nad felbftändiger Begründung der Erbichaftsfteuer laßt 
ber Berf. etwas zu fehr die Einwendungen außer Acht, welche bie 
ältere Nationalölonomie gegen beträdtlihe Erbichaftsfteuern 
vorgebradgt hat. So macht er es fi etwas leicht mit Wibder- 
legung der befannten Behauptung, daß Erbihaftsfteuern viel 
mehr als regelmäßige, jährlich fi mwieberholende Schägungen 
aus dem Stammpermögen bes Volles beftritten werben, oder mit 
anderen Worten, dab Erbichaftsjteuern bie Steuerpflichtigen 
weniger als andere Steuern zu einer entſprechenden Einjhrän- 
fung ihrer Privatconfumption veranlaffen. Er führt dagegen 
aus, daß ber Staat bei einer Erbſchaftsſteuer weder wohlerwor⸗ 
bene Rechte verlegt, noch die jhon vorhandene wirthichaftlide 
Kraft eines Einzelnen ſchwächt, zwei Säße, bie man unummunbden 
zugeben kann, ohne daß baburd bem Gewichte bes obigen Ein- 
mwanbes irgend etwas genommen wird. 

Ein anderer Uebelftand, welder die praftiichen Gefeggeber 
vielleicht noch mehr von ftarker Anfpannung der Erbichaftsfteuern 
abgehalten bat, wirb gar nicht erwähnt, nämlich der Umftand, 
baß bei Vererbung eines unbeweglichen Vermögens, 5. B. eines 
Bauerngutes, die Aufbringung einer größeren Geldjumme als 
Erbfhaftsfteuer, wenn der Credit des Gutes anderweitig ſchon 
benußt oder bie Zeiten ungünftig find, und wenn, wie e& jehr 
oft der Fall ift, der Befiger beim Antritte des Gutes größer 
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Ausgaben hat (z. B. Abfindung von Geſchwiſtern), nur mit ums 
verbältnißmäßig großen Opfern möglich ift. Man lann dod wohl 
nit leugnen, daß deßhalb im Ganzen eine jährliche Bermögens- 
oder Grtragsiteuer einen Stand ländlicher Eigenthümer weniger 
belaften wird, als die unregelmäßigen, zu unvorbergejehenen 
Zeiten eintretenden und in jedem einzelnen alle viel beträdt- 
liheren Zahlungen einer erheblichen, die Defcendenten nicht frei» 
laſſenden Erbſchaftsſteuer. — Wenn wir aber jo auch Manches 
an der Schrift auszujehen haben, jo erlennen wir bod gern bas 
Verdienſt des Verf.'s an, in gründlicherer Weife als irgend ein 
Vorgänger, nad einer rationellen Theorie der Erbihaftsfteuer 
getrachtet zu haben, und glauben, Niemand, ber fih mit Steuer- 
ſachen befhäftigt, wird die Arbeit ohne Anregung und Belehrung 
aus ben Händen legen. 


Schmoller, Gust., Strassburgs Blüte und die volkswirthschafl. 
Revolution im Xlll.Jahrh, Rede geh. bei Uebernahme des Recto- 
rates der Univ. Strassburg am 31. Oct. 1874. Strassburg, 1875. 
Trübner. (1 Bl., 35 8. gr. 8.) 1 Mk. 


A.u.d. T.: Quellen u. Forschungen zur Sprach- u. Cultur- 
geschichte der german. Völker. Herausg. von B. ten Brink u. 
Wilh. Scherer. VI. 


In anziehender Weife fhildert ber Vortrag den raſchen und 
großartigen Umſchwung, der Ende des 12, und während be3 13. 
Jahrhunderts in den wiribichaftlihen Verhältniffen ſowohl, wie 
in ber Verfaffung Straßburgs fi vollzog. Er thut bar, um 
nur einen harafteriftifchen Bunkt zu erwähnen, wie in ber Mitte 
des 12. Jahrhunderts Straßburg nur eine Heine Landſtadt von 
einigen Tauſend Einwohnern war, Anfang bes 14. Jahrhunderts 
aber fi zu einer der erften Städte des Reiches mit ca. 50,000 
Einwohnern entwidelt hatte. Die Urſachen des jo plögli ein« 
tretenden Aufihmwunges treten in der Darftellung weniger Har 
bervor, als die Thatſache jelbft, aber, jo weit wir urtheilen können, 
ſcheint uns ber Ausdrud Revolution für den Vorgang nicht ganz 
zlücklich gewählt, denn es handelte fich doch damals wohl mehr 
um eine bejonder3 raſche und ungeftörte Weiterentwidlung vor- 
handener Anfänge, etwa wie in jungen Eolonien Städte raſch 
zufblähen, als daß die wirthichaftliche Thätigkeit in Folge Epoche 
machender Entdedungen oder gemaltfamer Störungen veränderte 
Bahnen eingeſchlagen hätte. Ein ganz bejonderes Intereſſe ber 
‘feinen Schrift aber liegt in dem Nachweiſe, wie mit den wirth« 
chaftlichen Vorgängen die Verfaſſungsveränderungen Hanb in 
Dand gehen. Die Entwidlung der Stabt macht ein neues Ber- 
valtungsſyſtem und eine umfafjende communale Thätigfeit noth« 
vendig. Diejelbe wird von den Minifterialen des Biſchofs als 
iner Art von Stabtrath übernommen, und in Erfüllung dieſer 
Tufgabe erlangen fie für die ftäbtifhe Verwaltung immer 
teue Rechte und eine wachſende Selbftänbigleit dem Biſchof 
‚egenüber. 

Offenbar gründet fi die Darftellung auf eigene archivaliſche 
5tudien, deren vollftändige Veröffentlihung wohl nod) in anderer 
form als der einer alademijchen Rebe zu erwarten fteht. Wir 
yünfchen dem Berf. zu ihrer Wahl Glüd. Denn nit nur if 
as Örenzgebiet zwiſchen der Geichichte bes Rechtes und der Wirth. 
Haft ein überaus lohnendes für den hiſtoriſch und national» 
tonomiſch gebildeten Forſcher, fondern es laßt fih auch hoffen, 
aß ſolche Arbeiten ber neuen Hochſchule die Einwurzelung auf 
em Boden bes Reihslandes erleichtern werben. 











— — — — — 


Iĩtiheilungen des statistischen Bureaus der Stadt Chemnitz. 
Herausg. von Med.-Rath Dr. M. Flinzer. 2. Hft. Chemnitz, 1875. 
Focke. (2 Bll., 68 8. h.4. u. 1 Taf.) 3 Mk. . 

Das neu gegründete ftatiftiihe Bureau ber Stadt Ehemnip, 
ir deffen Leitung einftweilen ein um die Gemeinde vielfad ver⸗ 
ienter Arzt gemonnen worden ift, legt bier einige Arbeiten vor, 
ie ſich denen ber beiden andern ftäbtifchen Büreaus in Sadjen, 
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von Leipzig und Dresden, würdig anreiben. Die Gemeinde 
Statiſtik hat vor ber ftaatlihen den wiſſenſchaftlichen Vorzug, 
daß fie viel forgfältiger und kritifcher ins Detail arbeiten fann, 
was gerade für bie mebicinifche Statiftil, welder der größte 
Theil diefer Abhandlungen gewidmet ift, von befonderer Wichtig⸗ 
keit fein bürfte. Die vorliegenden vier Arbeiten find jebenfalls 
fämmtlih für bie Beurtheilung der localen Verhaltniſſe von 
Ehemnig außerordentlich inftructiv; bei derjenigen über Bevdl« 
ferungsbewegung und Todesurſachen pon 1871 und 72 hätten 
wir im wiſſenſchaftlichen Interefje zu wünſchen, daß ber Verſuch 
gemacht worben wäre, auf das Verbältniß jener Factoren zu ben 
Berufsarten näher einzugeben, weil gerade die Induſtrieſtadt 
Chemnitz dafür wohl interefjantes Material geboten hätte. Die 
Aufjäge über Trichinenerfrankungen und über den Typhus (nad) 
S6jährigen Aufzeichnungen im Stadtlrantenhaufe) ift Ref. zu 
beurtheilen nicht eompetent. Die Darftellung ber Wahlbetheilir 
gung, Stimmenverhältniffe und Wahlerfolge im 16. ſachſiſchen 
Wahllreiſe, welche ber 4. Aufſatz bringt, wird auch in weiteren 
Kreijen mit Intereſſe gelefen werben. 


Archiv für prakt. Rechtswiſſenſchaft ꝛc. Hrög. von Emminghaus, 
B. Heinzerling-u.A. R.F. 10. Bd. 3. Heit. 

Inh.: WB. Hallwachs, das Stillſchweigen ald Wilenserflärung _ 
in den Entjcheidungen des Neihsoberhandelägerihts. — W. Heinzer- 
ling, zur Lehre von den gemeinſchaftl. Teitamenten, mit bef. Nüdficht 
auf Gerichtöfprühe. — Entfcheidungen. 


Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts ꝛc. Heraudg. von J. 
A. Gruchot. N. F. 4. Jahrg. 56. Heft. 

Inh.: A. Stölzel, Ab. fideicommifjar. Subflitutionen. — Mars 
tinius, Bemerkungen zu dem Reihenaftvfichtgefep vom 7. Juni 71.— 
Mevlaender, dad Met der Hypotheken⸗ u. Grundſchuldgläubiger an 
den ihnen mitverhaft. Mobilien u. Activis, u. feine Wirffamkeit in der 
Egerutiondinftang. — P. Hayfer, das preuß. Zaunreht. — Brett 
ner, zum $ 41 des materiellen Grndbbuchrehts vom 5. Mai 72. — 
WBandersleben, zur Erläut. des & 25 des Geſ. vom 5. Mai 72. — 
Ha | fenftein: 1. welhen Familiennamen hat das bürgerl. Adoptivfind 
zu führen, wenn d. Adoptivvater adlig u. bie landeöherrl. Beftätigung 
der Annahme an Kindesftatt nicht erfolgt it? 2. Hängt in foldhem 
Fall von der landesherri. —** die Rechtsbeſtandigkelt des gan- 
Jen Adoptiondacte, oder nur die Uebertragung des Adels ab? Und ins 
wieweit bleibt daneben f. die richterl. Prüfung u. Beftätigung Raum? — 
Große, zur Frage nach der Pflicht der Schürfer zur Schadloshaltg 
der befhäd. Grundeigenthümer. — Derf., zur gras nach der Wirkg 
der Ritigiofität. — Daubenfped, genügt die ebmigung des mas 
terieflen, der Auflaffung zu Grunde lieg. Mechtögefhäfte von Seiten 
der Auffihtsbehörde zur Vornahme der uflaffung u. Eigenthumsein- 
tragung? — Kayſer, einzelne praft. Winke für die Führung des Han⸗ 
deldregifterd. — v. d. Gro eben, zur Brags über die Nothwendigfeit 
der Auflaffung unter Miteigenthämern an Grundftüden. — Brett 
ner, {ft der Altuar ma Bra Rechte zur Erhebung von Wechſel⸗ 
proteften befugt? — Rechtofaͤlle; Literatur. 

Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XV. Fasc. 4. 

Inh,: Maierini, dei titeli al portatore distrutii o perduli, 
eonsiderati nei rapporti fra il ereditore e l’emittente. — Leoni, 
l’articolo 591 del Codice civile italiano. — Saggio della pratica 
amministrazione della giustizia in Austria. — Grillenzoni, rivi- 
sta del movimento giuridieo in Germania. — Gatteschi, aleune 
considerazioni sulle persone sospelte e sull’ ammonizione. — 
Nardi, il possesso delle cose e de’diritti, e le azioni che ne de- 
rivano secondo le romane e le moderne leggi, per F. Milone. — 
Tango, della libertä individuale nei suoi rapporli con la legis- 
lazione vigente, per G. Montalbano. 


Viertel ER für Bollswirthfchaft, Politik u. Kulturgefhichte. Hrog. 
von Zul. Fauder. 12. Jahrg. 3. Bd. 

Inh: R. Balder, die neueſte Bertheidigung des ruff. Agrar 
communismnd. — Nero's und Seneta's Untergang. — J. Faucher, 
die handelspollt. —— vor dem 16. Congreſſe der deutſchen 
Bollöwirthe in Münden. — Tb. Hertzka, die Shupzollagitation in 
Defterreih. — U. v. Studnip, eime internationale Handeldfammer in 
Aihrfön Bolfswirthidaftl. Gorrefpondenz aus London n. Paris, — 

erſchau. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche Literatur 
unter Mitwirkung von K. Müllenhoff u. W, Scherer her- 
ausgegeben von El. Steinmeyer. Neue Folge, VIl. (XIX.) Bd., 
2. Heft. Berlin, 1875. Weidmann, ($. 113 — 240; Anzeiger $. 65 


— ) 

Schnell ift dem erften Heite ber neu organifierten Zeitſchrift 
das zweite gefolgt, dießmal einen ſehr mannigfaltigen Inhalt 
bietend. Dümmler und BWattenbad feuern abermals latei- 
nifche Gedichte bei, lehzterer nicht weniger als drei neue Berfionen 
ber beliebten Erzählung vom Schneefinde, Zupika bringt 
Beiträge zu und aus mittelengliichen Gedichten, Sievers eine 
Eollation ber Freifinger Handichrift des Otfried, M. Rödiger 
„wehrt fich feiner Haut” (!) gegen Vogt, die 7 angebliden Dichter 
(warum nicht jo jagen? vgl. Grimm’s Wirbch) der Genefis be- 
treffend. Ohne uns bier in die Einzelheiten ber difficilen Zahlen- 
frage miſchen zu wollen, haben wir doch den Eindrud gewonnen, 
daß die Statiftit der Reime der Zerlegung des Gedichtes nicht 
zu einer irgend weſentlichen Stüße gereihen fann, und daß jene 
Zerlegung noch immer nabezu unglaubli, mindeftens zur Zeit 
noch unbemwiejen it. W. Scherer handelt unter dem unzutref» 
° fenden Titel „Allerlei Polemik III“ darüber, daß das got. viljau 
ein unthematiſcher Optativ zu yvar fei; leider nur ift bafjelbe 
bereit vor einem halben Jahre durch Johannes Schmidt nade 
gewiefen worden. Neue Brudftüde werden mitgetheilt von 
Steinmeyer, Shönbad, Müllenhboff, von denen das 
Fragment der Kaiſerchronik, das Schönbach veröffentlicht (aus der 
Mitte des 12. Jahrh.), und das Brudftüd eines unbelannten 
Gedichtes, von Steinmeyer, befonders werthvoll find. Die umfäng- 
lihiten Aufiäge find von Zimmer über „Barjanya= TFjorgynn, 
Väte = Wodan; ein Beitrag zur vergleihenden Mythologie”, und 
von Ten Brink „Zum engliihen Vocalismus“. Auch von 
Scheins und J. M. Wagner rühren Kleinigkeiten ber. 

Dann folgt der Anzeiger, wiederum genau eine Heptade 
enthaltend. Sollen wir ung aud zu ihm noch einige Bemerkungen 
erlauben, fo jei uns die zweifelnde (frage geftattet, ob die Herren 
Derausgeber ihre Schüler nicht etwas zu treibhausartig früh 
als reif für dem kritiſchen Richterftuhl anfeben? und ferner, 
ob es nicht wohlgethan wäre, Beihmadlofigkeiten wie die auf 
©. 58 med. unnahfihtlich zu fireihen? Lob im eigenen Haufe 
ift wohlfeil. Und ift es nicht eines Univerfitätslehrers würdiger, 
jelbftändig benfende Männer zu bilden, als ſich Schleppenträger 
zu drejfieren und dieſe fi in minjelnden Redewendungen er» 
geben zu laflen, die einem byzantiniſchen Hofſchmeichler wohl zu 
Gefichte geitanden haben würden? 

Wichert, Dr. Geo., Dir., über den Gebrauch des adjeectivi- 
schen Attributs an Stelle des subjectiven oder objectiven 
Genelivs im Lateinischen. Ein Beitrag zur Assimilatıon. Berlin, 
1575. Weidmann. (2 Bll., 595. gr.®.) 2 Mk. 40 PL. 

In feiner zum Amtsjubiläum des Director Hermann 
Schwalbe in Eisleben veröff ntlichten Abhandlung giebt Wichert 
einen ſchätzenswerthen Beitrag zur Kenntniß des lateiniſchen 
Spradgebraudes. Er beſpricht ım I. Gap. die Anwendung des 
attrıbutiven Aojectivs und Pronomens an Sıelle des jubjıctiven 
Öenetivs, dem theils ein directes Verbältniß des Subjects zum 
Pradıcat, theils ein indirectes, prflejfives oder caujales, das 
dur das Hinzudenken eines transıtıven Verbalbegriffes ver- 
mittelt wird, zu Grunde liegt. Das II. Gap. behandelt den 
Gebraud des arjectiviihen Attributes zum Ausdruck objectiver 
Berbältniffe, jei ed daß ein Genetiv bes näheren oder des ent» 
fernteren Opjectes dadurch erjeßt wird. Mande Fälle lafien fich 
auf den erften Blick unter verichiedene Kategorien fubfumteren; 
dod verdient bier Die auf bejonnener Interpretation berubende 
Entſcheidung des Verf.'s faft durchaus Beifall, Ueberhaupt giebt 
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die Schrift nicht wenige Beiträge zur Eregefe einzelner Stellen 
in den Nutoren; bedeutender noch ift natürlich der Geminn für 
bie lateinifche Grammatik und Stiliftif, indem bier eine weit 
greifende Erfheinung der Spracde zum erftenmale gründlid un) 
umfafjend erforfcht und ſyſtematiſch bargeftellt if, wobei mank: 
einzelne Regeln genauer beftimmt, eingeſchränkt oder ermeitert 
werden. Da ed dem Berf. auf eine Ueberſicht des von ihm behan 
beiten Sprachgebraudes nach den einzelnen Richtungen, in melden 
berjelbe in die Erfcheinung tritt, anfam, fo tritt die hifteriid 
Auffaffung zuräd. Aufgabe der Detailforfhung ift es nunmehr, 
ben Ufus der verfhiebenen Schriftfteller, Stilgattungen und 
Zeitalter nah den vom Verf. angegebenen Gefichtepunften je 
unterfuden und dadurch die Erkenntniß der hiſtoriſchen Ent 
widlung, welde ber lateinifche Gebrauch des adjectiviſchen Attris 
butes ftatt eines fubjectiven oder objectiven Genetivs genomma 
bat, anzubahnen. A. B. 


Hyde Clarke, researches in prehistoric and protobistorit 
comparative philology, mythology, and archaeology, in 
connection with Ihe origın of culture in America and the Acc! 
or Trug families. London, 1875. Trübner & Co, (IX, 153. 
gr. 8, 

Die Einordnung der Spraden bes Erdballes in Stämme ıt 
befanntlidh eine Aufgabe, deren Löfung von Jahr zu Jahr meite 
vorjchreitet, aber noch langes, ſchweres Mühen erfordern mir 
Es gilt, den Verwandtſchaftskreis zu beftimmen, dem jede Epradt 
angehört, den Berwandtfchaftsgrad, in welchem fie zu den gleid» 
flammigen ftebt. Wo Verwandtſchaft, da ift gemeinihaftlider 
Uriprung, die Spradfippe muß eine gemeinfame Ahnin haben. 
Somit ergiebt fi ein zweites ſehr ſchwieriges Problem: rüd- 
ſchließend feftzuftellen, wie jene Urſprache beſchaffen gemein. 
Die nun, wenn e3 gelänge, in ben Spradftämmen, bie und heute 
noch urverfchieden ericheinen, eine ferner zurüdliegende Urmer 
wandtſchaft zu entdeden, wenn es fi 3. B. ergäbe, daß Jude 
germanen, Semiten, Malaien u. ſ. w. in grauer Vorzeit gleid 
nabe miteinander verbunden geweſen, wie heutzutage Germanez, 
Slawen und Romanen? Die Frage ift keine thörichte, fie iſt nır 
eine vorlaute. Die Borfrage ift: wie waren bie Urfpraden ir 
einzelnen Stämme beihaffen? Das klingt freilich troftlos pr 
dantiſch. Auch arbeiten an dem Gebäude unjerer vergleidenden 
Linguiftit hin und wieder freie Künftler, die, den ſchnoden Zuntt: 
jwang veradhtend, mit Dahdeden anfangen wollen, ehe bie Leun 
drunten mit Grundgraben fertig find. Der Himmel mag willen, 
wie fie binauf klettern; wie fie aber herunterfallen, ift lehrreid 
anzufhauen. 

Hrn. Hyde Clarke verdanken wir eine ganz neue Eprad 
eintheilung. Seite 10 feines Buches 5. B. figurieren unter Kt 
Agaw-Claſſe a) in Afien Abkhafiſch u. ſ. w., b) im Auftralater 
Galela, c) in Afrita Agam, Bagba u. ſ. w., d) in Nordamerili 
Stwalı :c,, in Brafilien u. A. Omagua, e) ın Europa „wahr 
Icheinlich” die Achaioi. Die Namen Klingen freilich zumeılen red! 
ähnlich. Wir haben gleichwohl das Buch bis ans Ende durd 
gelejen, um nicht vorſchnell darüber abzufprechen;; leider hat # 
Probe gehalten. Der Verf. verfügt über vielfeitige Aenntuil 
und eine beneidenswerthe Belejenheit, — allein Unmethode ıt 
ein wirfiames Surrogat für Ignoranz. G.r.d.6. 


Ephemeris epigraphica, corporis inscript. latinarum suppleme- 
tum edita, ıussu instituli archaeol. Romani cura G. Henzeni 
B. Rossi, Th. Mommseni, G. Wilmansenii vol. Il. fase. 4 

Inh.: Wilmanns, sc. de nundinis saltas Beguensis. — len 
zen, addiamentum ad fastos consulares Capitolinos, — Momm- 
sen, additamenta ad corporis vol. Ill. — Indices. 


Rheiniſche Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von B.Fangt 
6. Heft. Nov.» December. 

Inh.; Jürgen Bona Mever Über die deutſche Mmiverfitätsenteid 

fung. — Die 9. Provinzlalsehrerverfaummlung zu Königeberg am 5» 
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6. u. 7. Juli d. J. — Fd. Schnell, die deutfche Nationalſchule. — 


Ad. Dieftermweg, pädagog. Duellenfchriften. — Recenfionen. 


Siebented Jahresheit des Vereins fchmeizer, Gymnafiallehrer. — 
Inh.: Prototoll der 15. Jahresverſammlung. — U. Burckhardt, 
Biographie des Hrn. Prof. Dr. W, Vifher von Bajel. — Berzeihnif 
der im 3.1874 erſchienenen Programme der ſchweizer. Gymnafien, eine 
gegangenen Bücher u. Schriften u. Bereinsmitglieder, 


Ardjüologie. 


Cassel, Dr.P., Löwenkämpfe von Nemea bis Golgatha. 
Fine wissenschaflliche Abhandlung. Berlin, 1875. Calvary & Co. 
(X, 978. gr.8.) 1 Mk. 60 Pt. 

Schon der jeltiame Titel diejer Abhandlung läßt errathen, 
daß wir e# darin mit einer dem Öebiete der vergleichenden Sym- 
bolif angehörigen Arbeit zu thun haben; der Berf. ſelbſt be- 
jeihnet im Beginn des Vorwortes feine Abfiht dahin, daß die 
Abhandlung abermals ein Beitrag fein ſolle zu dem wifjenihaft- 
lien Hierozoilon, wie er es jeit faft zwanzig Jahren anftrebe, 
Der Grundgedanke, welchen der Verf. durch zahlreiche Belege im 
Einzelnen auszuführen fucht, ift der, daß der Löwe bei verſchie— 
denen, jemitifchen wie indogermanifchen, Böltern das Symbol 
des dem Außeren wie dem inneren, dem leiblichen wie bem gei— 
ftigen Leben des Menſchen Feindjeligen, oder, wie er es anderwärts 
ausdrüdt, das Abbild der phyfiichen wie ber ethiſchen Nacht ſei; 
bie Gegner und Ueberwinder des Löwen find demnach nad der 
Unſicht des Verf.'s Vertreter bes Lichtes. Es ift dem Verf. nicht 
entgangen, daß dieje Deutung des Lömwenigmboles nicht überall 
durhführbar, der Löme vielmehr vielfach auch Repräjentant guter 
Dinge oder edler Eigenschaften ift; dieſen Widerfpruch ſucht er 
&.63 ff. im ſehr gewaltfamer Weife zu befeitigen, indem er jagt: 
„So ift denn der Löwe zwar ber ſchreckliche Feind des Menſchen 
und jeines Friedens im Haufe und in der Naht — aber über 
wunden wird er des fiegenden Herafles Abbild und fomit aus 
dem Symbole des Böſen das Abzeichen des fiegenden Lichtes“, 
und etwas weiterhin: „jo ift der wilde Löme zum gebänbdigten 
drohenden Wächter des königlichen fFriedbend gemorden”. Uns 
Iheint, daß in diefem Eingeftändniffe eines doppelten, geradezu 
entgegengejegten Sinnes des Symboles die befte Kritif der Auf. 
fafjung defjelben durch den Verf. Liegt und daß derfelbe durch die 
Entdedung der Kluft, die er vergeblich zu iberbrüden ſucht, zu 
der Erlenntniß hätte kommen follen, dab phyſiſche und ethifche 
wie auch orientaliiche und occidentaliihe Symbole beffer aus 
einander gehalten als untereinander gemengt werben. 

Im Einzelnen müfjen wir zahlreiche Ausftelungen gegen bie 
Ausführungen des Verf.'s machen. Eine bloße Aeußerlichleit, 
aber bezeichnend für die flüchtige Art der Arbeit des Verf.'s, iſt 
das Citat ©. 4, Anm. 2: „Auf einer Qucerne, wo die Keule 
daneben liegt, bat Herafles den Löwen erbrüdt bei Bartoli« 
Beyer N. 29”; daß bier Beyer nicht ein bloßer Drudfehler für 
Veger ift, zeigt ©. 81, Anm. 2, wo wir wieder lejen: „So auf 
einer ſchönen Lucerna (der Verf. hat fih offenbar nicht die Mühe 
geben wollen, diejes Wort zu überfegen) bei Beyer in der Aus. 
gabe von Bartoli’3 Lucernae Veterum*. Die ©. 26, Anm. 2 
gemachten Bemerkungen über die Anwendung des homerifchen 
Verſes gs oix dort kdovaı zul ürögicır Öpua uora in dem Luti- 
aniihen Dialog Alssig (5 3) beweiren, daß Hr. Caſſel die ber 
treffende Stelle nur ehr flüchtig angelehen bat, jonft würde er 
eingejehen haben, daß die Philoſophen unter den ündges ſich ſelbſt, 
unter Adowres den Lukian verftehen. Nih Form und Inhalt 
gleih ſeltſam ift der Sa ©. 35: „Ihren Namen "Hpa anders 
als durch Herrin zu deuten, wird die Analogie nicht übel ver» 
wehren“. Die ©. 38 gegebene Ueberjegung der Berje Eurip. 
Phoeniss. 1114 ff. ift einfach finnlos; Herr Caſſel hat offenbar 
die in diejer Stelle liegenden Schwierigkeiten gar nicht erfannt. 
Die Deutung des Namens Ares aus jemit. ari, arje, „Löme” 
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(S. 44) ift ebenjo wenig wahrfheinlih ald die de3 Namens 
Kerberos aus ſemit. kelb, „Hund“ (&. 47), ferner die bes Mo- 
lorchos aus femit. moled „Anfang, Geburt des Monats uns 
bes Jahres“, und griech. apyös (5. 57) und bie des Namen 
Hekate aus hebräiſchem hekel, hekal „anfangen, beginnen" 
(S. 58). Geradezu lomiſch ift es, wenn Hr. Caſſel ©. 49 f. aus 
dem Gebrauce des Wortes dlspaigero (worin nah ihm „ein 
Seelenihaden offenbar mehr als ein Leibesihaden zu erfennen 
ift*) bei Hesiod. Theog. 330 folgert, „dab auch dem alten 
Dichter bie ethilhe Bedeutung des Löwen in Nemea nicht in ber 
Ferne lag“; nicht befjer, wenn er &.52 die verkehrte Auffafjung 
des Tomzoio in berjelben Stelle des Hefiod (5. 331) als eines 
zu Neueing gehörigen Abjectivs als „dem Geifte der Stelle nad 
gewiß richtiger bezeichnet. Zwei ganz verzwidte, völlig undeutiche 
Süße finden wir ©. 62 und ©. 67: „Wenn man Münzen mit 
einem Löwen dem Antonius zufchrieb, jo mit Recht dieß durch die 
Nachricht bes Plutarch ftügend, nad welcher er fi von Anteo 
(ließ „Anton“; vgl. Plut. Anton. 4), dem Sohne Heralles'‘, ab» 
leitete, dem er in Tracht und Haltung gleihen wollte”. Und 
S. 67: „Ob man aud die Säule meift bloß als eine fünftlerijche 
Vorrihtung nimmt, welde den Vorberleib der Thiere tragen 
jol und ob man aud) den Namen der Stadt Mylene etwa von 
uvxacdas, Brüllen, und jwar, was felten ift, vom Löwenbrüllen 
auslegt”. Nicht „auf dem Grabe der Freundin des Ariflogiton“, 
wie ©. 68 Anm. 2 angegeben wird, fand eine Löwin aus Erz, 
fondern ein am Eingange in das Innere ber Afropolis aufge» 
ftelltes Erzbild einer Löwin wurde von den atbenifhen Ciceroni 
auf jene Hetäre Leaina bezogen. Wenn übrigens ber Verf, die 
Lömwenbilder auf Grabmälern durdgängig als Eymbole des nicht 
Weichenden auffaßt, fo hat er ganz überjehen, daß mehrfad auf 
Grabmälern ein Löwe bargeftellt ift, welcher den Schädel eines 
Thieres in den Vorbertagen hält, eine Darftellung, die wir nur 
als Symbol des Alles hinmwegraffenden Todes auffafien können 
(vgl. des Referenten Aventicum Helvetiorum Heit III, ©. 38). 
Die Zurüdführung des griechiſchen Brauches, Löwentöpfe an 
Brunnenmündungen anzubringen, auf Aegypten (S.74) ift ſicher 
irrig. Daß endlih S. 86 Apollonius von Tyrus ftatt Apollonius 
von Tyana genannt wird, mag als bloßer Drud- oder Schreib» 
fehler gelten, Bu. 





Furtwängler, Dr. Ad., Eros in der Vasenmalerei. München, 
1575, Ackermann. (90 5. gr. 8.) 1 Mk. Su Pr. 

Eine mit großem Fleiße und fiherer Methode ausgeführte 
Arbeit aus Brunn’s Schule, die ih ihrem Inhalte nad) zunächſt 
an bie in Nr. 19 diejes Jahrganges (©. 617 f.) von uns be 
iprochene Abhandlung ©. Körte's „über Perfonificationen piydo- 
logiſcher Affecte in der fpäteren Vajenmalerei” anſchließt. Nah 
einer einleitenden Orientierung über die Geftaltung bes Eros in 
der voralerandriniichen Poeſie ſcheidet der Verf. die Darftellungen 
des Eros in der Kunft in zwei Hauptclaffen: die verhältnigmäßig 
fpärlichen Darftellungen aus der Zeit vor der fFreiheit der Kunſt 
und die Darftellungen aus der Periode der freien Hunft, Die 
faft unüberfehbare Maſſe der Erosdarftellungen auf den Vaſen⸗ 
bildern aus diefer Periode hat der Verf. nach folgenden Gefichts« 
punlten geordnet: 1) Eros in mythiſchen Darftellungen : a) mit 
der durch die Tradition bedingten Aphrodite; b) phychologiſch 
(ein ähnlicher Mißbrauch des Wortes „pſychologiſch“, wie wir ihn 
ſchon bei der Anzeige der Körte'ſchen Schrift gerügt haben). 2) 
Eros in Darftellungen bes gewöhnlichen Lebens: a) objectiv» 
perfönlih; b) fubjectiv-piychologiih; c) unteritaliihe Bilder 
des Derfalles. (Die Anordnung ift, abgejehen von ben etwas 
abftrus philoſophiſchen Bezeichnungen ber beiden erfteren Elafjen, 
nicht recht logisch, indem der ſachliche und der hiſtoriſche Beficht3« 
punkt darin vermijcht erſcheint; Doch wird dieß durch die Schwierig« 
feit, in den Bildern ber legten Elafje eine Anordnung nad be 
fimmten Motiven der Handlung oder Situation zu treffen, ent« 
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ſchuldigt.) 3) Gros allein. In dem „Rüdblid“ ı betitelten Schluß⸗ 


abſchnitte (S. 70 ff.) giebt der Berf. eine Weberfiht der jämmt- 
lihen in ben vorhergehenden Abſchnitten behandelten Erosdar- 
ſtellungen nad den beiden Gefihtspunften: a) Erſcheinung; b) 
Bedeutung und Verhaltniß zur alexandriniſchen Kunſt. 

Um nod einige Einzelheiten zu berühren, fo ift die S. 12 
aufgeftellte apobdiktiiche Behauptung „gerade Nemefis ift Eros 
immer feindlich“ eine durchaus unberedtigte; vielmehr werden 
beide Gottheiten mehrfach in enge Beziehung zu einander gejeht; 
vgl. Philostrat, epist. 14 (Epistolographi graeci ed. Hercher 
p. 472): val "Epws, val Nöusaıg, Öfeis Heoi xal arpspöuero:. 
Anthol. Pal. V, 273, 7: zu» mol xaldo Ndusaıw Ilotov. Ibid. 
XI, 326, 4: xal xallovg slol tıveg Neusaeıg. ©. 15 wird gegen 
die Deutung eines geflügelten Jünglinges mit Schild und Speer 
auf Agon eingewendet, daß deſſen Beflügelung nicht überliefert 
fei, und berjelbe Einwand wirb in den Nadhträgen (S. 89) in 
Bezug auf E. Eurtius’ Deutung bet ephefiihen Säulenreliefs 
mwieberholt. Allerdings ift uns fein literarifches Zeugniß für 
bie Darftellung des Agon mit Flügeln befannt; aber wir glauben 
die Darftellungen geflügelter Jünglinge mit Hähnen in den 
Händen an ben Armlehnen des Marmorjefjeld des Dionyjos- 
priefters aus dem athenijchen Theater ſowie auf einem jept im 
Mufeum zu Lyon befindlihen griechiſchen Spiegel aus Korinth 
(Revue archöologique 1868, I, pl. 13) als fichere und voll« 
gültige monumentale Zeugniffe bafür betrachten zu dürfen. Ueber 
die Darftellungsmeife des mit Ares, Asklepios und Hygieia 
gruppiert zu Agon am chryfelephantinen Tiſche des Kolotes im 
Heräon zu Olympia (Paus. V, 20, 3) ift und nichts Näheres 
überliefert; die von Paus. V, 26, 3 erwähnte Darftellung bes 
Agon mit Halteres barf für und ebenjowenig maßgebend jein 
wie bie von Philostr. Imag. II, 32 geſchilderten Darftellungen 
der ITalalouara, weil biefelben nicht ben Begriff des Agon über- 
haupt perjonificieren, fondern beftimmte einzelne Gattungen von 
Agonen repräjentieren. — Recht aniprehend ift Furtwangler's 
Deutung des von Michaelis auf Thamyris und Sappho bezogenen 
Vajenbildes auf den von Liebesverlangen zu den Muſen erfüllten 
und deßhalb mit ihnen im Gefange wetteifernden Thamyris 
(S. 33 f.), wobei freilich die Buchſtaben ZAO unerllärt bleiben. 
Der ſeltſame Ausdrud ©. 56 „einem hineilenden zurüdbleibenden 
Mädchen naht von vorn ein Eros“ berubt wohl auf einem Schreib» 
fehler. Ganz unberechtigt endlid ift die ©. 57 vom Verf. aus« 
geſprochene Behauptung, dab die herlömmliche Deutung ber 
Darftellungen eines eine Frau leidenjhaftlih umarmenden und 
tüffenden Eros auf Eros und Aphrodite „dem Geifte der Bajen» 
malerei ins Geſicht ſchlage“. Iſt es doch eine echt griechiſche 
Anſchauung, daß, wie alle Unſterblichen (xal 0 o adararor 
güfsuog obdeis, Boph. Antig. 786), auch Aphrodite der Gewalt 
des Eros nit entrinnen fann, ſondern von ihm mit leidenſchaft⸗ 
lihem Liebesverlangen felbft zu Sterbliden (Aeneias) erfüllt 
wird; warum foll nicht auch die griechifche Toreutif und Keramik 
biefer Anfhauung durch die Darftellung einer von Eros mit 
leidenſchaftlicher Gluth umarmten und gefüßten Aphrodite Aus« 
drud gegeben haben? Bu. 





Heydemann, H., die antiken Marmorbildwerke in der so- 
genannten Stoa "des Hadrian, dem Windthurm des Andronikus, 
dem Wärterhäuschen auf der Akropolis und der Ephorie im 
Cultusministerium zu Athen. Mit 1 lith. Taf. u. 5 Holzschnitten. 
Berlin, 1874. G. Reimer. (XII, 338 8. gr. 8) TMk. 

Das von R. Keluld durch feine Befchreibung der antilen 
Bildwerke im Thefeion zu Athen (Leipzig 1869; vgl. Jahre. 
1869, Nr. 43, ©. 1247 d. BL.) begonnene Unternehmen einer 
volftändigen Eatalogifierung ber athenijchen Antitenfanmlungen 
wirb von Heydemann durch das vorliegende Werk fortgefept, 
worin er mit der gleichen erfhöpfenden Genauigkeit, mit welcher 
Ketuld die Sammlung im Thefeion verzeichnet hat, die in der 
Stoa de3 Hadrian, im Thurm ber Winde, in und bei bem 
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Wärterhäusghen auf der Atropolis — in der Ephorie ber Kl, 
thümer auf dem Gultusminifterium aufbemahrten antitm 
Marmorbildwerke und Inſchriften (wenigftens fomweit diejelben 
irgendwelche figürliche Beigabe, 5. B. Kränze in Relief, aufmeilen) 
verzeichnet und beſchreibt. Zum Abſchluſſe des ganzen Unter: 
nehmens erübrigt num noch die Beſchreibung der Antilen der 
Akropolis (für welche ein bejonderes Mufeum errichtet werden 
fol), der Sammlung der archäologiſchen Geſellſchaft in Barvalisn 
und ber in ber Stadt zerftreuten Monumente, eine Arbeit, wild: 
Heydemann mit Recht dem neuen beutihen archäologiſchen 
Inſtitut in Athen dringend ans Herz legt. 

In Heydemann's Beſchreibung ift zunächſt der ©. 2 beide 
Schilderung des Sturzes einer Statuette der Athena (Rr. 7) gr 
brauchte Ausbrud „pichelartig” („Über der Bruft hängt pichl 
artig ein Gewandftüd bis zum Gürtel herab*) uns und gemif 
vielen anderen Lejern unverfländlid. Zwar verſtändlich, abe 
feinedwegs geſchmackvoll ift das ©. 4 u. Öfter gebraudte Bart 
„bemäntelt* im Sinne von „mit einem Mantel bekleidet’. ©.1 
beißt e8 von dem Brucflüde eines Grabreliefs (Nr. 37): „Er 
balten find von ber Darftıllung noch die Köpfe (faſt runde Arbei) 
eines römifchen Ehepaares*: joll hier das Beiwort römiſch mirl: 
lich in ethnographiſchem Sinne aufgefaßt werden oder nur au 
beuten, baß bie Arbeit aus römiſcher Zeit ſtammt? (Hebnlis 
©. 267 Nr. 729 „Römiicher Frauenkopf“ und Nr. 730 „Bike 
eines jungen Römers"). S. 22, Nr. 73 ift ZIANNIOC wohl 
nur Drudfehler für ZIARNIOC. Sehr unwahrſcheinlich ift ii 
Annahme (&. 72), daß auf zwei Seiten der in der Nähe bei 
Lpfifratesmonumentes gefundenen breifeitigen Baſis Nile dar 
geftellt fei. Die Abbildung der beiden Bruchftücke eines riet: 
relief3 mit Meergottheiten aus Lamia (Nr. 250. 251. ©. 94 f) 
auf der dem Buche angehängten lithographierten Tafel sieht 
wie Ref. nad Autopfie eines Gipsabgufles verfichern kann, keine 
richtige Vorftellung von dem Stile des Originales. Ber &. 115 
unter Nr. 299 beichriebene „Sturz einer weiblichen tyigur“ rührt 
vielleiht von einer Statue der Pſyche her. Das yriesfragmat 
Nr. 342 (5. 128 f.) ift wohl identifch mit dem bei Stuart um 
Revett The antiquities of Athens Vol. II, pl. XVII, n. 
(ogl. ©, 95 des Tertes) abgebildeten, indem Stuart in tim 
Zeihnung die fragmentierte Geftalt des eriten Jünglings (lin! 
bis auf ein Leines Fragment des Flügels weggelafien bat. I 
der zu dem Grabrelicf Nr. 403 gehörigen metriſchen Jnidr“ 
(S. 156) bat neuerdings, nach bem Erjheinen von Heydeman! 
Bud, K. Lehrs einige jehr aniprechende Berbefferungen mit“ 
theilt in den Königsberger Wiſſenſchaftlichen Monarsblätten 
III (1875), Nr. 7, ©. 101 f. Das unter Nr. 453 (&. 174) 
bejchriebene, jegt im Wärterhäuschen auf der Akropolis befindlich 
Relief befand fi in den Jahren 1853 — 55, als Ref. in Aber 
weilte, in der Stoa des Hadrian; von dem Namen des auf den 
Lehnſeſſel figenden Mannes war ſchon damals nichts meiter al 
die Buchftaben IMOF erhalten. In der Fundnotiz für das cm 
falls früher in der Hadriansſtoa aufbewahrte Grabrelie de 
Leon aus Sinope (5. 185, Nr. 489): eis zo w4po; zig Aral 
ift jedenfalls vor wigos ein Mdjectionen (dvmxo» od. &.) aus 
fallen. Das Bild eines die linfe Vordertatze auf einen Stierle' 
legenden Löwen (&. 232, Nr. 634) dürfte wohl eher als Gteb 
denfmal (Symbol der Gemalt bes Todes) denn als „Botiogelöre 
aufzufafjen ſein. Ein ganz ähnliches römiſches Bildwerl «= 
Avenches ift abgebildet in des Ref, Aventicum Helvetiorus 
H. II, Taf. XI, No. 5. In der Inſchrift Nr. 738 (8. 718) 
ift 8. 18 EIIIZKEY AZEI als Reft ber altattiichen Schreibme 
für dmioxsvaßn (vgl 3.27 OTOIOYN für örwoüur) aufzulahlen; d 
Lüde in 3.26 ift vielleicht zu ergänzen 7 lo x an [sgävjuen: 
In der Infhrift Nr. 741 (©. 275) 3. 2 ift nicht ae ſonden 
ög zu leſen. Noch mögen bie an verſchiedenen Stellen bes Terte 
eingefügten Holyichnittvignetten erwähnt werben, melde mehre! 
Heine Monumente (eine umebierte atheniſche Bronzemänze, «= 


1653 
Etrigilis aus Bronze, zwei Terracottafragmente, zwei ge 
ſchnittene Steine) abbilden: eine Grllärung berfelben findet fi 
am Ende des Tertes (5. 317—319) vor ben verfchiebenen 
Indices (Verzeihniß der Abbildungen, Verzeichniß der In— 
Ihriften und Sachregiſter), melde den Schluß des Wertes 
bilden, Bu. 


| Kunſtgeſchichte. 


Luthardt, Dr. Chr. E, Albrecht Dürer. 2 Vorträge mit Erläu- 
terungen. Mit Dürer's Selbitvortrait in Holzichnitt. Leipzig, 1875. 
Dörffling u. Franke. (VI, 735, gr. 8.) ı ME. 60 Pf. 

Zwei populäre Vorträge über Albreht Dürer werben uns 
von einem Manne geboten, der im Vorworte ſelbſt jagt, daß er 
nicht als Aunftlenner zu Kennern, jondern als Liebhaber zu 
Gleichgefinnten rede. Aber die neuere Literatur, das wiſſenſchaft ⸗ 
liche Material und Dürer’ hauptſachliche Werke find dem Verf. 
wohlbefannt, er ftellt in anfprehender Yorm dar, melde dem 
Zwecke gut angepaßt ift. Nur hätte fi vielleicht empfohlen, die 
beiden Vorträge, die vor verfchiedenem Publikum gehalten wurden, 
und von denen der erjte mehr das Leben, ber zweite ben Eharalter 
des Meijters in feinen Werken behandelt, bei der Veröffentlihung 
in Eins zu verarbeiten. Zwei Heine Bemerkungen jeien geftattet; 
zu ©. 5: Das Driginal des Bildnifjes von Dürer’ Bater aus 
dem Jahre 1497 befindet ih in Sion Houfe bei London, dem 


Schloffe des Herzogs von Northumberland, das Bild in Münden | 
ift ebenfo wie das in Frankfurt Eopie. Zu ©. 64: In der Lifte | 


der Bildniffe von Dürer’s Frau, melde die Anmerkung aufzählt, 
wäre noch das von 1522 im Britiſh Mufeum zu nennen, 
nachgemwiejen in den Jahrbüchern für Kunftwiffenfhaft IV, 
©. 249. A, W—ı. 


Sallet, Dr. Alfr. v., die Medaillen Albrecht Dürer’s. Mit 2 Taf. 
Berlin, 1875. Weidmann. (88. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pf. 

In einer Heinen Schrift (Abdrud aus der Zeitſchrift für 
Numismatik, II. Band) giebt A. v. Sallet mit der Präcifion, 
die dem ſtenner von Medaillen zulommt und durch welche er bie 
Arbeiten der Kunftbiftorifer ergänzt, Notizen über Albrecht 
Dürer’3 Medaillen. Soweit wir das Material überſehen, find 
wir überzeugt, daß er Recht bat, wenn er ihre Zahl auf diefe 
drei: ben Frauenlopf von 1508, die Köpfe von Dürer’s Vater 
und von Wohlgemut beſchränkt. Ebenfo berechtigt und wohl von 
den meiften Kunftbiftorifern getheilt find die Zweifel, daß jenes 
weibliche Bruftbild Dürer’s Frau darftelle, An einer Stelle fommt 
der Berf. auf die Frage zurüd, über die er früher eine Ausein- 
anbderjegung mit dem Ref. des Literar. Eentralblattes hatte. 
Für diefen liegt feine Veranlaffung zu nohmaligem Eingehen 
auf bie Sade jelbft vor, nur wünſchte er, daß der Verf. den 
Standpunft der „Laien in ber Medaillentunde“, deren Behaup- 
tungen er durchaus verwirft, richtiger charalterifiert hätte. Ref. 
meint nicht, daß bie „linls Hingemandten Profiltöpfe* ſämmtlich 
nah Medaillen gezeichnet, auch nicht, daß fie eigentliche Kopien 
nad ſolchen jeien, mit der Abficht genau nachzubilden bergeftellt, 
fondern er hält fie für eine Porträtfammlung, eine Art Album, 
für das vielfah Medaillen benugt worden find, wo ſolche dem 
Zeichner zur Hand waren. A. W—ı. 








Vermiſchtes. 


Monatsbericht der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
Juli⸗Auguſt. 
Die mit * bezeichneten Borträge find ohne Auszug, 
Inb.: *Kiepert, üb. die öftl. Grenzen der griech. Erdkunde. — 
Mommfen u. Zangemeiiter, über die vom Agl. Muſeum ange 
kauften Schleuderbleie. — Kronecker, üb, die Legendre'ſchen n. den 
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weiten Gauß'ſchen Beweis des Neciprocitätsgefepes. — *Mommfen, 
Über das Rom. Gonfilium. — Peters, üb. die Entwidelung der Gaes 
cilien. — ©. Kirchhoff, über die ftatiomären elektr. Strömungen in 
einer gekrümmten leitenden Flache. — Kroneder, über die algebr. 
Gleibungen, von denen die Theilung der ellipt. Functionen al hängt. — 
Frirfch, Bericht üb. den Berlauf der mit Unterftüpung der Akademie 
im Frühjahr 1875 unternommenen wiffenihaftl. Expedition nad Klein⸗ 
Aſien. — "Reichert, Beiträge zur vergl. Anatomie des Sängethier- 
ſchädels mit Bezug auf normale und anomale Hörnerbildung. 2. — 
*Drovjen, üb. Friedrichs II Kriegäberichte aus dem 1. u. 2. Schlef. 
Kriege. — vomRath, mineralog. Notizen. — "Weber, über den 
pancadandachattraprabandha (Märden vom König Vikramädilya) 
(Fortf). — "Kirchhoff, Über die Redaction der Demoſthenlſchen 
Kranzrede. — Grotb, üb. bie Elafticität des Steinfalges. — *Hofr 
mann: 1) über Atommwanderung im Molecul und 2) zur Dampfbicts 
beitimmung in der Barometerleere. — Peters, über zwei Gattungen 
von Eidechfen, Scineodypus u. Sphenoseineus. — Eurtius, üb, eine 
griechiiche Infchrift im Mufeum von Smyrna. 


Schul: Progranıme. 


Augsburg (Studienanft.), Ib. E. Bacher: dramatiihe Compo⸗ 
fition u. rbetorifhe Dispofition der Platonifhen Republik. (42 ©. 4.) 
Ehingen (Gymnaf.), Heble: Nadhträge zu „der ſchwab. Humaniſt 
Jakob Locher Philomuſus“. (12 ©. 4.) 2 
Frankfurt a. O. (Friedrichs Gymnaf.), H. nur 5 Gonferenz« 
vorlagen u. ein Beitrag über den Sprachgebrauch des Käfer. (26 5.4.) 
umbinnen (Friedrichs ⸗ Gymnaſ.), &.2.%d. Hoppe: zu den Frage 
menten u. der Sprade Cicero's. (25 ©. 4.) , 
Mühlhaufen (Bewerbeih.), H. Wingerath: l’emploi du choeur 
dans les tragedies de Raecine, Esther et Athalie, (23 8. gr. 8.) 
Münden (Wilb.»Gymnaf.), H. Strobl: Kreta. Eine geogr.hift. 





Ind: N. N. Karaſin, Ak⸗Tomak. Nach d. Ruſſ. von J. Kurz.— 
W. Wundt, die Theorie der Materie. — H. J. A. Raaslöff, das 
conftitutionele Dänemark. 1. — F. Hiller, Luigi Gherubini. — M. 
Müller, üb. die Lebendfraft des Brabmanismus. — eek: 
Onfel Martin's Vermächtniß. (Sl) — I. Landgraf, vollswirth⸗ 
ſchaftl. Rundfhan: Die Ziele der deutichen Müngpolitit. — X. hg 

el, Berliner Chronik. — D. Gumpredt, die neue Opernſalſon in 
erlin. — Der Strousberg’sche Conturs. — Politiſche Rundſchau; 
Fiterarifche Neuigkeiten. 


Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. ®. Weh ren⸗ 
pfennig. 36. Bd. 5. Heft. 

Iub.: H. Sommer, die Lope'fhe Philoſophie u. ihre Bedeu- 
tung jür das geljtige Reben der Gegenwart. (Schl) — 6. Grüns 
bagen, die Sendung Robinfon’s ins preuß. Lager, Anfang Auguft 
1741. — Zum Kriege gegen Atchin. — Fr. v. Sybel, ein Kampf um 
Kirchengut. — H. Grimm, Dürer's Ritter Tod u. Teufel, — Kritis 
{che Streifzüge. 7, — Die Borgänge in Bay.rn. — Notizen, 





Allgem. Militär» Zeitung. Red.: Zernin. 50, Jahrg. Nr. 44 u. 45. 
Inh.: Die Kriegsoperationen des Kal. Bayer. 1. Armeetorps vom 
@efecht bei Goulmiers bis zur Schlacht von Bazoches les bautes (10. 


‚Nov, bis 2. Der. 1870). — Militärsliter. Verein. — Die diepjähr. Dis 


vifionsmandver in Tirol. (Schl.) — Neber Organifation, Bewaffnung 
u. Taktik der drei Waffen unferer Feldarmee feit 1871. 3. (Fortſ.) — 
Die Uebungen der 30. Gavalleriebrigade bei Mep vom 2,—6, Sept. 
1875. — Miscellen; Nachrichten. 


Revue eritique. Nr. 49. 

Inh.: Curtius, indes de grammaire greeque et latine, t, VI, cah. I, — 
Mannhardt, le culte des arbres chez les Germains. — Feret, Henri IV 
et V’Eglise eatholique. — Schmidt, Leibnitz et Baumgarten. — Le- 
fevre, les contes de Perrault. — DeGubernatis, all’ Ongarı. — 
Societes savantes. 





Hiftorifh-politifge Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
Gdm. Jörg u. Frz. Binder. 76. Bd. 11. Heft. 
Inb,: Iugenderinnerumgen von Dr. v. Mingeels, 9, — Billlam Wehen. — Der 
Rehoratsihuifturm In Preußen. — Beltläufe, — Der landesherrl, Summepiſeo ⸗ 
pat u. die modernen evangel, Rirdenverfafjungen, — Zur MNomaänliteratur, 


Im neuen Reich. orsg. von R. Reihard. Rr. 50, 


Inh: M. Heinge, Leibniz im feinem Berhäftnih au Spiueza. — WB, Hollen- 
berg, zur Erinnerung am Albert Lange, — 8. Bergau, eine Beihidhte des 
deutichen Bohnbaufes. — Ans d. Elfah: Die Strafburger Bpmnafiumdfrage,— 
Aus Hamburg: Beogranbiice Beftrebungen, — Aus Kaire: Die Yuftigreform; 
Neues Geſthbuch; Fotſchungen. — Aus Berlin: Die Strafgefehnonelle im Reiches 
tag. — Piteratur; Rotlgen, 
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Die Grenzboten. Re. $. Blum. Rr. 50, 
Imb.: Ed. Köliner, der Fall Susgeonsll. 1. — M. Buih, politiibe Beheim- 
bünde: 1) Die Aenier. — Aus dem Elſaß. — Bom deutihen Neichſtag. — 
Beibnadrsbüherihau. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 9,8. 1. 1. Dec. s Heft. 


Inh.: Ad. Mayer, der Sorialidömus, feine Grundidee und feine Irrthümer, — 
Büheridau; Todtenſchau. 


Die 0 Gegenwart. Med. P. Lindau. Ar. 49, 
Inh.: Bluntihli, die ſchweigeriſche Nationalität, — A. Braun, der Wiener 
Bider u. feine Keinde. 3, es 4) — Piteratur u. Kunſt; Aus der Hauptfladt; 
Notizen, — Dffene Briefe u, Antworten. 


Die Wage. droeg. von G. Weiß. 3. Jabrtg. Nr. 49. 


Juh.: Die Rationalöfonomen. 4. — R. Schellwien, das eich der Gaufalität 
in ber Natur, (SL) — 8. A. Lange. 


Blätter f. literarifde Unterhaltung. Hrög. v. — chall. Rr.49. 


Juh.? ine Geſchichte der deutſchen Medici — D. Rie neue Romane und 
Erzählungen, Ski.) — 9. Bruß, zur Geſchlchte des Bruiaen Mittelalters. — 
8 irib, ein Apoflel des gefunden Humore. — 5. Rüdert, zur Literatur 

ollölieded. — Beuilleton; Bibliographie. 
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Dabeim. 91%. von. König. Rr. 10. 191. 


: 8. 8. Reimar, ein 1 Dips, (Forti.) — rübanf, Stauſtil und Bey 
J 1.2 — Br Abreh, —E aus der ſtanjei. Ranuena 
ammlung. — Am Familientiſche. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 12. 1876, 

Inb.: E. M. Bacanp, obne Biel. (Fottſ) — D.v. Krieger, Bilder aus Rrineht 
geben. — Wober fommen wir? — R. Ehmidt-Kabanid, Plawdereien au 
der deutihen Kaiſerſtadt. — Kleine Geſchichten von befannten Gröber - 
Date Städteipiegel: Dortmund, — Damenfeuilleion ; Handel u, Berkchr — 

erlei ıc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44, Jahrg. Rr. 49, 


Inb.: Aur Geſchichte Des deutſchen Theaters, 1, Meibmacteliteratur; Malen; 
Deutide Dibtung; Geſchichte für Die Ve Jugend, Barriotiihe Boltsikriften — 





—— en in Drag — u... rt in Epon. — Bol: dm 
raturberidyt. — Michel Angelo’s edichte. Das Erbe Wafa’s. — Drien: 
Boribia r ut: EHEN. — ®erbard 9 Meoblis, — Kleine literar, Rund 
(hau; Spredfaal. 





Das Ausland. Rr. 49, 
Inh.: tg Gebiradwälder. 1. — Die foeialen Weiche, 3. — Eine Brei 
er öfterr.-ungar. Monardie, — Kunftfertiafeiten der Afrikaner, 3. — Bade 
Bbeieerungen aus Sieilien. — Bon den Fididi-Inieln. — Bom Baserik 








— Redig. von H. Kieinfteuber. Rr. 40. 
Int: Die großen — u, ibre Geſchichte. — zur Chartatlteriſtik der Kaiſerin 
Katharina I. — an in der Dftfee. — Briefe von ben Fitihi-Infeln. 
— Gine Beſteigung des Ko goling. — Biene Briefe; Berliner Beticht; 
Literatur; Bildende Aunſt Muſit; heater; Aus allen Zeitungen, 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Br. Staats: Anzeiger. Nr. 48, 


Sn: Chronit des D. Reiches, — Die Rovelle des Strafgefepbuhs für das D. 
Reid. 1, — Der Beftand der us for ſſaereiſcaſe im 3. 1875, — Thomas 
 Sarigle, ber Viograph Briedridh'e IL 


Wiſſenſchafti. 8 Beilage der ang? Beitung. Rr. 96— 99. 


Inb,: Die Denfmäler, melde dem XU. (Agl. Sidi.) Armeecorps für den Krieg 
1870 u, 71 gen worden jinb, (Eh) — Ein deutihes Gulturgeldictswert, — 





Cine neue Biographie des deutſchen Reichstanzlers. — Recenſſonen ıc, 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 332 — 338, 


Inh,: Der Indiihe Natiomalverein in England. — Staatsmänner u. Diplomaten, 
6.(Schl.) — Mündener Kunſt. — Die Strafrehtönovene. (Sbt.) Frant · 
* und Ä ANianggelüfe, — Aus der Borgeſchichte Der 53 Mülbanfen 

— Bliener Briefe 57, — @ermanift, Literatur u. Run, — 8, Stenb, 

—** Melien. 4. — WB. Lübke, Kunſt u. Aüuftler des Mälters u. der Neu- 

t, — Meguptiihes. — Aus den Bapieren des Minifters Th. v. Schön. — Zur 
ſchlchte des deutſchen Buppenfplels, 


Wiener Abendpoft (Beil... W. Zeitung). Ar. 272-278. 


Inh: 9. Lorm, un. er 2 — Rraneidca v. Hobenheim u. Seruos 
Karl von Württen — Dlipbant, eine Iuniroie. (Bert) — A. W. 
Tmbras Mufil. — —E die Weibnadıtsausftellung des Öfterr. Mufeums. 

.2. — Relfeliteratur, — 9. Bar "lonfo Gano’s heil, Franciscus, — Ein br 
Fantinifhen Gr. — Ad. W Schlon Thurnau In Oberfranfen. — Die 
neuehten Dichtungen Longfellom' # — Notigen; Theater; Bibliographie, 


Juuftrirte Zeitung. Rr. 1693, 

Inh.: Das Beorgb-DOrdendfet Im Petersburg. — Die deutihe — — auf 
den Aucklande uſeln. — Der Auftraliene zum Jobn Forrefl. — Die Gbinefen 
in Galifornien. — Yung-Deutibland. — Theodor Hoſemann. — Schloß Abein- 
ftein. — Das Doppelfhiff Gaftalia Er Ueberiegen üb, den Kanal. — Iluftrirte 
Weihmagtsliteratur. — Beibnahtöhühertiich. 


Ueber and u. Meer. Hg. von #. B. Halländer. Rr, 11. 


— Bike Klaus! der Klaus!— 
ar für den Familien · 


und Kaifer, (Horti.) — €, Altjung engliide Eindrüde, 2, a — Alrdtihe 
Sprüdre aus der Wartburg. 1.— fr. Pet, acht Tage in Wien, — Beom 
Sitermatt; Mufrasi onen, 


BWeftermann’s iluftr. deutiche Monatöhefte. Red, Ad. Glaf er, Nov. 


Inh.: E. M. Bacane, eine Llebelel, — 6. Pröble, fiber W. Helnſe's Leben u. 
Schriften. — Mb. Stabr, aus ber Jugendzeit. (Hort) — W. v. Bezold, 
Fr Entwidelung u. der augeamäeh e Standpunkt der Witterungätunde, — U. 

er, we. oder Ume? — otoczmil, aus dem fernen Often, 1, — 
im Gteinwild, 2 (84 al) — WM. Glaus, Nebel und Gewitter, — 
€ FH lo Paganini, 2, (For) — Das Kunfbantwert. — Siterarif ide. 


Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 11. 1876, 


Inb.: E. N. Eine, Schuld und Sübme, (Bortf) — #. Lilla, a **6 
arm. bert Vrug. — Aus dem Kaffernlande. — M,v, Schlagel, für 
Thron ru ar (dont — Mannigfaltiges; Ghronif der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr, 50, =. 


: 2, a der Doppelgänger. en — * Schert, a 
der Hiftorle „Das rohe Quartal von 1 3. Löwenberg, Dibtermüt- 
vet. Pelz D. Blagau, der Börien- 5 "Gründungsihreindel in Berlin. 12. 
(der, ein Zag auf dem Bejun, — Blätter und Blütben, 


Sonntags Blatt. Red. C. #. Liebetren. Nr. 49. 


Ind.: D, Birndt, Adrian 2 Suter, (Berti) — Gbr. Fr. **X3 
an Adolf Men el am 8. Der. 1 — 5 @rübler, durch bie u Zür 
N ort; — Btichler, 854 Berker am Audreasabend, — ent 
Ing, wo unfere Lieblingeblumen herſtammen. 2, (Zorttl.) — ae ein 
geadelter Müller, — oje Blätter, 














Die Natur. Hrög. von DO. Uleu. K. Müller. R. F. 1. Jabra. Rr.i. 


Inb,: Br. v. Borler-Ravendburg, die Darminihe Ebeorie. (Bil) — CD. 
ufe, die Erforibung des äquato alen Afrika, (Aorti,) — Piteraturberiät. — 
Boolog. —— — — —— u. Eſea⸗. 


— — —ws — — 


Ausführlichere Rritiken 


eridbtenem über 


Agaffia, iz, * Schöpfungsplan. (Grenzb. 49. — Mag. f. d. Lind 


Bam er r, Reihtgold. (Bon Landgraf: D. Rundſchau 3, 2.) 

Baneroft, the nalive races of the Paeifie States of N. America 
(Ausland 48.) 

Bericht Über den Handel u. die Schifffahrt von Könlgsberg im). Ti. 
(Biſcht. f. Volkswirthſch. ac. 12, 3.) 

Be —— üb, die — d. gotiſchen Sprache. (Bon Zimmer: 
—38 f. D. Alterth. N. F. 7, 2.) 

er v. Bondeli u. ihr Freundeskreis. (Bon Bader: 

t 48.) 

BonasMever, deutiche Univerfitätsentwidlung (Bon ®. L.: Rhein. &. 
f. Erzieba u. Unterr. 6. — Vjſchr. f. Volkswirtbſch. 2c. 12, 3.1 

Gromweu. Gavalcafelle, Gefhicte d. altniederländ, Malerei. (der 
Woltmann: Nationaljtg. 561.) 

v. Eichen, der Kampf der Meitgotben u. Römer unter Nlarih. (Ber 
Dahn: Sen. Litztg. 49.) 

Fournier, Abt — v. Biktring u. — ar cert. historiaram. 
(Bon Rieger: Ztihr. f. D. Altertb, N.%. 7 

— Schifffahrt Stettind im g. Biſcht. f. Bell 
wirt x. 12, 3.) 

v. —— zur Reform des höh. Schulweſens. (Bon Peter: Jr 

tg. 49.) 

4438 Geſch. der niederfränt. Gefhäitsiprache. (Bon Zimmer: för 
f. D. Alterth. N. F. 7, 2.) 

Sabredber. d. Handeldfammer zu Köln. (Viſchr. f. Bollswirtbid.x. 13, 3 

Kauß, rg RT * voltewirthſchaftl. Ideen im Umgare 











(Augsb. A. Zta. 330 u.3 
Kirchner, Leibn — Ei zur fathol. Kirche. (Bon E, Pleite: 
Jen. Litztg. 49.) 


Lapidarium ——— or, a deseript. of the rn olRo- 
man rule in the North of England. (Bon Hübner: E 
Minoprio, —— in d. Bolfswirtbfchaftslehre. aller, J Bei 
wirtbfch. ıc. 12, 3.) 
DOfbofi, Forſchungen im Gebiete d. —— — 
bildung. (Bon Zimmer: Itſchr. f. D. Altetth. N 
a * der * Ta ag im Mittelalter. Ben F v. delt 
it. d. A 
——— — Born, der dä Kaiferzeit. (Bon Rödiger: Ztikr. 
D. Altert 
Imwehe n, bie ei, ve zoll u. focialen — d. afiat. Kulturvoller ı. 
ber Egypter. . Lit. d. Ausl. 47.) 
W Ha —X eine — d. modernen — (Bon Pet: 
0. u. 48.) 
Wirth, die Patentreform. (Silär. E Voltewirthſch. x. 12, N BE 











Bom 4. DIS 11. December And nadkchrude 
neu erfchienene Werke 


auf unierem Medactionäburenu eingeliefert worden: 
va 1 Beneden, die Schmaroger des Thierreichs. Leipzig, 76. Brot 
us 5M 
Beichreibun * Oberamis Rottweil. Hrog. von dem Kal. Wrtt. Hat 
topogr, Bureau, Stuttgart, Lindemann. (XI, 579©.u. 1 Karte.) 
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Sohn 1, Anytogamenflora von Sälefien. 1. ‚Bo. 1 Abth. Bredlau, 76. 


an. der Angriff eines Materlaliften auf den Glauben an Gott. 
Ueherſ. ıt. ni Weiffenbadh. Jena, Duff. I ME. 20 Pf. 
Duif, Stimme der Menſchheit. 4. Lief. Leipzig, Findel. (S. 225 — 
304. ar. 8.) 
Gucpfioibie des gel. er u. Unterrichtöwefens, van; von K. 9. 
Sämid. 100— 102. Hft. Gotha, Befler. 3 Mt. f. 
Fang Nechenbuch u. re raue 5. so Aufl. Pas 
derborn, 76. —— 20 Pr. 
Fehler, Gefchichte von Be 2 verm. u. verb. Aufl. von &. Klein. 
16. Lief, Leipzig, Brodhaus, 2 MI, 
Fignier, der Tag nach dem Tode. Aus d. Franzöſ. von M. Buſch. 
Leipzig, 76. Weber. 7 Mt. 50 Pf. 
einst Nephrit u. Jadeit. Stuttgart, Schweigerbart. 14ME. 40 Pr. 
IpBgeE, un Hund und feine Racen. 1. Lief. Tübingen, 76. 
aupp. 
—— oe "theologiei. Tom. IX. Leipzig, Hinrichs. (XXIV, 
428 8. Lex.-8.) 
Gmelin-Kraut, anorgan. Chemie. 1.Bd. 1. Abth. 6.—8.Lief., 3. Bd. 
17.—20. Lief. Heidelberg, Winter. 10 Mi. 50 Pf. 
Gramintel, ————— — einer Telegraphenſtation. Berlin, 
76. Springer. 1Mt. 
Hallier, —ã— Migion u. Erziehg. Jena, Dufft. 4 Mt. 
Handwörterbuh des bibl. Alterihums, brög. von Ed. C. A. Riehm. 
4. Llef. Bielefeld u. Leipzig, Belbagen n. Klafing. 1 Mt. 60 Pf. 
Yabreöbericht, 52., der fchlef. Sefelji aft für yaterländ. Gultur, Bres⸗ 
lau, Aderholz. wi, 294 ©. ar. 8.) 
en, Teleologie und Naturalismus in der altchriſtl. Zeit. Jena, 
Du ı Mt. 
Koliſch, er des Aeſchylus sc. Berlin, Mayer n. Müller. 
(4 Bl, „ 79 
v. Köppen, AN Biimard, Reipzig, 76. Spamer. 12 ME. 
Hauer su. —⸗ Aus d. Franzöſ. von A. Laug. Jena, 
76 4 
Leitgeb, ne üb, die Lebermooſe. 2, Gbd. 16 Mt. 
Binnen A Hrög.vonk.Lahmann u. M. Haupt. 2. Ausg. 
von ® Imannd. Leipzig, Hirzel. 8 ME. 
Mitel, Fr Ta Betonung. 1. Abhdlg. Paderborn, Schöningh. 
2 
Molitor, der Berratb von Breifah 1639. Jena, Duff. 2 Mt. 
Müller, zur Reform der höheren linterrichteanjtalten. Berlin, Weid⸗ 
mann. 40 Pf. 
Be —— zu den epiſtoliſchen Perilopen. Wiedbaden, 76. 
lednet. 3M 
de wirtbfchaftl. Krifis. Berlin, 76. Springer. 3 Mt. 
Ofthoff, zur Geſch. des een dentfhen Adjectivums. Jena, 76. 
—2 e. (Xl, 183 ©. gr. 8 
Pappi Alexandrini collect, — — ed. Fr. Hultsch. 
Ya. l. Berlin, 76. Weidmann. 15 Mk. 
Papftthum, bas, in feiner ———— bis auf die Gegenwart. Leip⸗ 
3ig. 76. Brochaus. A Mt. 
Preger, Beiträge 
hen, Fran. 2 
Rofenthal, Bemerkungen über a, Thätigfeit der automat, Nerven» 
centra. Erlangen, Beil. 2M 
Rühlmann, Handbuch F —* Wärmetheorie. 2. Lief. 
ſchweig, Bleweg u. ©. 
vi. Taſchenbuch fir oolsgifge Borlefungen, Erlangen, Befold, 


Braun 


v. Stein, Gegenwart u, Zukunft der Rehts« u. —— | 


< irre 38*8 Sun Fa 339 —— —E 
elltampy or eu zur Berbejjerung d. Artiengefellihaftswefens, 
Berlin, 76, Spri IMt. ’ 
Triantafillis, su * J di ao Castracani deser. da N. 


Machiavelli. Venedig. (20 8. g 

Tüding, Grundriß der —8 —* Geſchichte. 4. verb. Aufl. 
Vader orn, —— 

Biſcher, Goethes Fau —2 Meyer u. Zeller. 5 Mt. 

WB aip's allgem. Her 2. verm. Aufl. von Ö, Billmann. 2, Lief. 


et ) Braunfchmweig, Vieweg u. S. 6 Mt. ” Br. 
v3 anil Syſtem der — Theologie. 1. Abth. Leipzig, 76. 
inridh8. (IV, 152 ©. Lil 








wichligere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 
Berthelot, S., oiseaux voyageurs et poissons de 
comparte d’organisme, de moeurs et d’instinct, 
Paris. 
Boucoiran,L., 
idiomes meridionaux qui sont parles depuis Nice jusqu'ä 


Eur Etude 
1. (428 p. 8.) 


dietionnaire analogique et —— des 
Bay- 
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onne et depuis les Pyrenees jusqu’au centre de la France. 5. * 
6. fasc. (p. 161—240. gr.8. ä 2 col.) Nimes. 2 fr. 

Chanson, la, de la croisade contre les Albigeois, commencee par 
Guill. de Tudele et continuce par un poöte anonyme. Editde et 
traduite pour la Societ& de l’histoire de France par P. Meyer. 
T.1. Texte, vocabulaire et table des rimes, (456 p. 8.) Paris. 
9 fr. 

Documents inedits de l’histoire de la France-Comte, publies par 
B. Prost. 3. serie. (75 p. 8.) Lons-le-Saulnier. 

DuCerceau, histoire de Rienzi. (274 p. 8.) Limog: 

Menard, histoire eivile, eg. et litraire, ” la ville de 
Nimes. T. 6. —— p. 8.) Nimes. Chaque vol., 7 fr. 


rseidier u 


Der ordentl. Profeffor der Anatomie Dr. 8. Kupffer in Kiel 
ift an die Be Königäberg, der ordentl. Profeffor der alten 
Gefbihte Dr. H. D. Hirfhfeld in Prag am die Univerfität Wien 
berufen worden. 

Der Gymnafialoberlehrer Nieländer in Krotofhin wurde in 
gleiher Eigenihaft nah Schneidemühl verfept. 

Der Seh. Juſtizrath Profeffor Dr. Sell in Bonn bat das Ritter 
kreuz des Großh. Heſſ. Verdienſtordens, der Geh. Medicinalrath Pros 
feffor Dr. Hirfch in Berlin den Katferl. Ruff. St. Annenorden 3. —* 
der Profeſſor Dr. E. Curtius in Berlin das ae are Ir 
Kal. Griech. Erlöferordbens, der auferordentl. Profeffor Dr. Fritfch 
‚zu Berlin und der Obfervator Dr. Beder an der Sternwarte vafelbt 
den perf. Sonnen» u. Löwenorden 3, Claſſe erhalten. 


Bor Kurzem + in London der englifche Philologe Profeffor Th, 


Key 
—8 2. December + in Paris der Drientaliſt Profeſſor Scdillot, 
67 Jahre ı alt. 


346] Bitte 


Zu einer wiffenfhaftlichen Arbeit gebrauche ich nothwend 
Buh von 9. Jolowicz. Bolyglotte der oriental * 
Poefie, 1853. Daſſelbe iſt ſeit Se Zeit im Buchhandel ver⸗ 
gefen- Sollte vielleicht einer der Lefer dieſes Blattes ein Exemplar 
efigen und mir daffelbe zu überlaffen geneigt fein, fo bitte ih um 
eine gütige Mittbeilung. 

Düffeldorf, im December 1875. 


Zägerhofftraße 6. 





Dr. Max Oberbreyer. 





— en der Waldefier im Mittelalter, Müns | 





Zu Oftern künftigen Jahres ſoll an ber hiefigen ftäbtifchen 
10.Haffigen Realſchule ein alademifch gebilbeter Lehrer, welder 
befähigt ift, im Deutſchen, Franzöſiſchen, in der Geſchichte und 
in ber Religion aud in den höheren Glafjen Unterricht zu er» 
theilen, angeftellt werben. Derfelbe tritt in die dritte, auf 1800 
bis 2800 Marl normirte Gehaltsllaffe ein. Reflectanten wol- 

len ihre betreffenden Geſuche mit den erforderlichen Zeugniffen 
' bis zum 15. Januar lünftigen Jahres bei dem unterzeichneten 
Stabtmagiftrate einreichen. 

Oldenburg (im Großherzogthum gleihen Namens), 1875. Decb. 8, 

' 361] Der Stabtmagiftrat 


v. Schrend. 





Die erfte Lehrerftelle an unferer höheren Bürgerfule, mit 
welcher zugleih bie Direction ber Anftalt verbunden iſt, ift 
Oftern 1876 mit einer die facultas docendi befigenben Perfön« 
lichleit, die insbefondere den Unterricht in ber frangöfifchen und 
engliichen Sprache zu ertheilen hat, zu befegen. 

Die Befoldung beträgt zur Zeit jährlich 2400 Marl und fol 
fpäter bis zu 3000 Marl aufgebefjert werden. 

Qualificirte Bewerber wollen unter Miteinfendung ihrer 
Zeugnifle fih an den Unterzeichneten wenden. 

Franfenhaufen in Thüringen, den 27. November 1875. 
Der Stabtrath bai. 
Müller. 
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Literarifge Anzeigen. 


Derlag von $. A. Srochhaus in Leipjig. 


Soeben erschien: 


Die Briefe des Junius. 


Von 
Friedrich Brockhaus, 


ordentl, Prof. der Rechte am der Universität zu Kiel. 


8. Geh. 2 Mk. 50 Pf. 


Die Entstehungsgeschichte der berühmten Juniusbriefe, 
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Soeben erschien bei H. Böhlau in Weimar: 


Das 


aus dem deutschen und canonischen Recht geschichtlich entwickelt. 
Eine Antwort auf die Frage nach dem Verhältniss der 


| Recht der Eheschliessung 


kirchlichen Trauung zur Civilehe. 
Von Dr. Rud. Sohm, 


welche seinerzeit ganz England in Aufregung versetzten, sowie 


die Frage nach der Person ihres Verfassers, des „grossen Un- 
bekannten“, wird hier ausführlich behandelt und für weitere 


Leserkreise anziehend dargestellt. 
Bei ©. Hirzel in Leipzig erfchlen forben: 


Anefebek und Schön. 


Beiträge 
zur Gefhihte der Freiheitäfriege. 
Bon 
Mar Lehmann. 
gr. 8. Preis: 7 ME. 


Zum erften Mal werden bier, auf neued Material 
etüpt, einige wichtige Abichnitte aus der Geſchichte der 
Sefrelunge ege richtig dargeftellt. Da das Buch ſich 
hervorragend mit der Sage vom Austritt der 300 Dffi- 
slere and der preußifchen Armee und mit den Urfprängen 
der Landwehr befchäftigt, dürfte e# ganz befonders auch 
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das ntereffe militäriiber Kreife mit Recht beanfpruchen. | 


Alte Yabeln werden glänzend widerlegt umd damit völlig 
neue Anfhauungen gewonnen. 








schienen: 


Das Salz. 


Seine Geschichte, seine Symbolik und seine Bedeutung 
im Menschenleben. 
Eine monographische Skizze 
von 
M. J. Schleiden, Dr, 
gr. 8. brosch. 6 Mk, 


. Soeben erfhien und ift in allen — Ar 

aben: 

Der Angriff eines Materialiften (Dr. 2. Büchner) 
auf den Blauben an Bott, beſprochen 0.3. Doedes, 
Prof. der Theol. zu Utrecht, überſeht u. bevormortet 
von W. Weiffenbad, Prof.d. Theol. zu Gießen. 

Preis: 1 ME. 20 Pr. 
Jena, 1. Derember 1875. 
Hermann Dufft. 





Hintorisch-kritiaahe 


Einleitung 


in das 


Neue Testament, 


von Dr. Adolf Hilgenfeld, 


Grossh. Sächs, Kirchenrath u. Prof. der Er in Jena. 


1875. Gr. 8, 52 Bogen. 13 





Bei Wilh. Engelmann in Leipzig ist 
4 | 








DER 





TÜBINGEN. 


Professor in Strassburg. 

Preis 6 Mark. f 

Das Resultat dieser Untersuchung ergiebt im Gegensatz zu 
dem Erlass des preuss. Oberkirchenraths die unveränderte Bei- 
behaltung der bisherigen Trauformel. 


(H. 36457) 





VERLAG 


[ANDLUNGE 





Empfehlenswerthe Festgeschenke! 
—,—, 


Geschichte. 
Literatur. und Kunstgeschichte. 
Kern, Dr. Th. von, weil. Prof. in Frei- 
burg i. B., Historische Aufßätze und 
Vorträge. broch. „a4. —., eleg. geb. 


„5. 20, 

köstlin, H. A., Geschichte der Musik im 
Umriss für die Gebildeten aller 
Stände, „5. — eleg. geb. A 6. 20. 

Köstlin, Dr. K., Prof. in Tübingen, 
Aenthetik, „& 15. — 

— — ÜGipethe’s Faust, seine Kritiker und 
Ausleger. ‚& 2. 70. 

- — Hegel, in philosophischer, politi- 
scher und nationaler Beziehung. 

2, 40 


Pauli, Dr. K,, Prof. in Göttingen, Simon 
ron Montfort, Graf von Leicester, 
der Schöpfer des Hauses der Ge- 
meinen. „& 9. 60., auf Velinpap. ‚45. 

Rapp, Dr. M., Prof. in Tübingen, Das 
goldene Alter der deutschen Poesie. 
2 —— er 8, 25. 

— ehlehte des griechischen Schan- 

lels vom Standpunkte der drama- 

tischen Kunst, „% 5. 70. 

Studien über das englische Theater. 


Mh 

—“ Dr. A., Römische Geschichte. 
3 Bände. A 26. 40, 

Jeder Band wird auch einzeln abgegeben. 


Naturwissenschaft. 


Quenstedt, Dr. A., Prof. in Tübingen, 
Epochen der Natur, Mit zahlreichen 
Originalholzsehnitten. „4 17. —, 
he Ausflüge In Schwaben, 
Mit Holzschn. u. Profiltafin. ‚#6. —. 
— — Sonst und Populäre Vor- 
träge über Geologie, Mit Holz- 
schnitten und 1 Tafel .4 4. 50, 








Quenstedt, Dr. A., Klar und Wahr. Nere 
Reihe populärer Vorträge über Geo- 
logie. Mit vielen Holzschnitten und 
ı Tafel. ‚AB. 50. 

— — Handbuch der Mineralogie. Zweite 
verbesserte Aufl. „& 14. — 

— — Handbuch der Petrefactenkunde. 
2. umgearbeitete Aufl. Mit Atlas 
von 86 Taf. nebst Erklärg. „a 28.—. 


Religiöse Schriften. 


Ehmann, K., Pfarrer, Geistliche Lieder 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Planoforte. „#4. 50., geb. „#5. 70. 
Palmer, Chr. v., Dr. th, u. weil Prof 
in Tübingen, Pred aus bewerer 
Zeit. 1874. „#4. 50., eleg. web. „a 3. 7a. 
Das neue Testament. Use 
Carl Welzsäcker 
Universität Tübingen. 3. 
eleg. geb. ‚4 4. 80., Ausg. 
Velln „# 4. 60,, eleg. Bi „Ab. BO. 
Werfer, Alb., Poesie der Bibel. „4 3. 50. 
vleg. geb. ‚A 4 8. 


Vermischtes. 


dldatenfahrten. Aus den Papieren 
eines schwäbischen Pfarrers. „& 1.50. 
Hamilton, W.6.Parlame tarische Logik 
n,W.0 amen ’ 
Taktik u. Rhetorik. 3. Aufl. 4 1.25 
Chr. von, Dr, th. Prof. in 
Tübingen, Geintlichen und Weltliches 
für gebildete christliche Leser. 
5. —., tleg. geh. „& 6. 20. 
Blebenzig Lieder des Bigreda. Ueber- 
setzt von Geldner und Kaegi. Mit 
Beiträgen von Prof. BR. Roth in 
Tübingen. A 3.—., eleg. geb. .4 4.0, 
lin, 6., Kanzler der Univ. Tübin- 
gen, Reden und Aufsätze. „a 7. 40. 
eleg. geb. „A 5. &, 





I Verlag von Hermann Costenoble in Jena, 
Zur Geschichte 


Soeben ist erschienen: 


gr. 8. 


w; brosch. 
u 


Herr Professor Dr. &, Curtius fällt über das obige Werk 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). ein sehr günstiges Urtheii. 


[326 


des schwachen deutschen Adjectivams. 
Forschungen {m Gebiete der — ischen neminalen Stammbildung. II. Theil.) 
— Von Dr. Hermann Osthoff. * 


6 Mk. 
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ME m EEE DE HE Die [443 
# Demnächst erscheint: Jahrbücher 
fu 


[er 
Nreitschrift £. wissenschaftl. Theologie. l protestantis cha Phacia gie 


” In Verbindung mit mehreren Gelehrten unter Mitwirkung von 


Mitgliedern der theologischen Facultäten zu Bern, Bonn, 


herausgegeben 
von Giessen, Heidelberg, Kiel, Leiden, Strassburg, Wien und Zürich 
a Prof. Dr. A, Hilgenfeld. und anderen namhaften Gelehrten 


herausgegeben 


XIX. . . 1876. 12 Mark. ’ . 
Heft i der gene — von den Mitgliedern der theologischen Facultäten 
i zu Jena und Berlin, 


„ Holtzmann, Prof. Dr. E. Die Entwickelung des ästhetischen n Dr. Hase, Dr. Lipsius, Dr. Pfleiderer, Dr. Schrader, 


.  Religionsbegriffes. ’ 
Zeller, E, Zur Petrusfrage. Ein Schreiben an den Heraus- (Leipzig bei Joh. Ambr. Barth) 
geber. | haben seit ihrem ersten Erscheinen eines stetig wachsenden 
Hilgenfeld, A. Petrus in Rom, ein offenes Schreiben an Erfolges sich zu erfreuen gehabt. 
m Sherrm Prof in Berli 
errn Prof. Dr. E. Zeller in Berlin. i Unter 558* aller —— —— werden 
‚ ; dieselben auch in dem neuen Jahrgange 1876, dessen erstes 
Breinzie, 7.Dec. 1875.  Fues's Verlag (R. Reistand). | m Ende —— zur Ausgabe — ee 
nur der protestantischen Wissenschaft zum ane zu dienen, 
" u ® m n zu m m na gleichzeitig dem Fachmanne, wie dem praktischen Geist- 
077 | liehen Gelegenheit bieten, den inneren Zusammenhang der ver- 
schiedenen theologischen Arbeitsfelder dauernd im Auge zu 
‘ behalten. 
Der Preis des Jahrganges, welcher in Vierteljahrsheften 
von 10—12 Bogen erscheint, ist 15 Mk. — Alle Buchhand- 





Im Verlage von Hermann Costenoble in Jena erschien soeben: 


Studien über die Volksseele. 


Von L 
B lungen nehmen Bestellungen an und sind von der Verlagshand- 
Eduard Reich. lung in den Stand gesetzt, Probehefte zur Ansicht vorzulegen. 
358] gr. 80%. eleg. brosch. 12 Mark. — — 


Verlag von Karl I. Trübner in Strassburg. 
Soeben erſchien: 5 [328 
Liebmann, Otto, Zur Analysis der Wirklichkeit. Philo- 
sophische Untersuchungen. 8. 620 8. 9 Mk. 


Das Werk umfaßt drei Abfchnitte: I. Erkenntnißkritik und Trans 
jrendentalpbilofophie; II. Naturpbilofopbie und Pſychologie; III. Aeſt⸗ 


Ioh. Scerr’s Werke. _ 1 


Blücher. Sein Leben und feine Zeit. 2. Aufl. 3 Bde. 
7 Mt. 50 Bf. geb. 10 Mi. 50 Pf. 

Eultur- und Eittengefhichte. 6. Aufl. SME. geb. IME. 50 Pf. 

Dämonen. 4 Mt. 50 Pf. 


betif — Ein, — Meipet einer nase Beige * Kapiteln Farrago. 6 Mt 

nah ſtreng wiſſenſchaftlicher Methode, jedoch für jeden Gebildeten vers x " : 
fändlic, die hanpifachlich ten Probleme der Philofophie. Bei gebührender Geſchichte der Frauen. 3. Aufl. 2 Bde. 9 Mi. geb. in 
Berüdffihtigung fremder Lehrmeinungen fowie der einfchlagenden Ers 1 Bd. 10 Mt. 

gebniffe exacter Wiſſenſchaft ſich durchgängig die freiheit des eigenen | | Gefchichte der Religion. 2. Aufl. 9 Mt. 
Berftandesurtbeiled wahrend, erörtert der Verfaſſer felbitändig bie | deutfchen Literatur. 2, Aufl. 4 Mt. ” 
fhmwebenden Princivienfragen zwiſchen metapbofiihem Idealismus und | * fi Bit * 2 Mn r 4 Mt 
Realismus, erfenntnißtbeoretiihem Senfualismus und Apriorismus; die | —  „ englifhen Literatur. 2. Aufl. . 
Gontroverfe der mechaniſtiſchen und teleologifchen Naturauffafjung, die | —— von 1848. 2. Aufl 2 Bände 13 Mi. geb. 
— Pi vg ar - De lehre, r- wege gern und | 15 Mt. 50 Pi. 

piritwafi e Deutung des Berhältnifjes von Körper und Geiſt, und | , 
zum Abſchluß die — der Aeſthetit und Moral, a at ‚Aufl. 4ME.50Pf. geb.5Mt.50Pf 


Müller, Mar, Einleitung in die vergleichende Religiondwiflen- Zbi 
fhaft. Vier PVorlefungen nebft zwei Efjays „über falſche alt ER. m. 25 Bi. 
Analogien in ber vergleihenden Theologie” und „über bie Menfchliche Tragitomödie. 3 Bde. 18 ME. geb. 22 Mt. 
Philoſophie der Mythologie”. Zweite Auflage. 8. Mit dem Trauerfpiel in Meyito. 4 Mt. 
Portrait d. Verfaffers in Photographiedrud,. 80. 353 6. 6 Mt. Das Ribelungenlied. 2. Aufl. Pr. A. Mit 45 Bildern 
Scherer, —* ger * — — im 11. und 12. 5 ME. geb. 9 Mt. 50 Pf. 
ahrhundert. 8°, 6, .50 Pf. i = 
— Gnſtav, Straßburgs Blüte und die volkswirthſchaft ⸗ Verlag von Otto Wigand, Leipzig. 
lihe Revolution im 13. Jahrhundert. Rebe gehalten bei Zu beziehen dur alle Buchhandlungen. 
Uebernabme des Rectorats der Univerfität Straßburg am 
31. Oktober 1874. 35 S. 1 Mt. —_ -— 
schmoller, Guftav, Straßburg zur Zeit der Zunftfämpfe und | Bei 8, Hirzel in Leipzig erschien soeben: [330 
Die Reform feiner Berfaffung und Berwaltung im 15. Jahr Die Chronik 
hundert. Rede gehalten zur eier des Stiftungsfeftes ber | 16 
Univerfität Straßburg am 1. Mai 1875. Mit einem Anhang: D 3 c des , 
enthaltend bie Reformation der Stabtorbnung von 1405 und 
— der Fünfzehner von 1433. 80. 173 S. 3 Mt. Ino 0 mp a g ni. 
immer, H., die Nominalsuffixe a und ä in den germanischen | Kritik der Hogel'schen Schrift „Versuch einer Rettung“ 
Sprachen. Eine von der philosophischen Facultät der | von 
Universität Strassburg gekrönte Preisschrift. 80, 324 8. | Paul Scheffer -Boichorst. 
1875. 7 Mk. gr. 8. Preis: 3 Mk. 
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—* le von Cohen & Riih in Hannover und rn, H J Verlag von Theodor Fischer in Cassel, 
Die Massora Magna, Gerhard Rohlfs. 
Erfter Theil: | * Monate in der libyschen Wüste. 
3 it i 9 * 3— 
Maſſoretiſches Wörterbuch Ut Beitrteee 
oder | Med, 8°, 18 Mk., eleg. cart. 194, Mk. 





die Moffora in alpabetifcher Ordnung 


von | Dr. 0. Böttger, Eocänformation von Borneo und ihre Ver. 
Prof. Dr. 3. Frensdorff. |  steinerungen. I. Thl, Mit 10 Taf. Abb. Royal 4. 24 Mk 
Gr. Quart. Gebeftet 21 Marl. | Prof. Dr. Geinitz. Das Elbthalgebirge in Sachsen. Theil: 

Die Mafjora, die traditionelle —— des authentiſchen Bibel- Der untere Quader. Mit 67 Taf, Abbild. 189 Mk. — 
—53* here —— bag Fr — — een | Th. II: Der mittlere u. obere Quader. Mit 45 Taf. Abb. 

o unzuaänglid, daß fie bi : . 

dahin nur wenig gefannt und noch weniger — und Bearbeitet Roy. (Sep.-Abdr.der Palasontograpbica.) 142 Mk. Sof 
worden ift. Der Perfaffer, durch feine früheren Arbeiten auf diefem | — dto. — Die Urnenfelder von Strehlen und Grosser- 
Felde genugfam bekannt, füllt durch dieſes Werk, und zumädit durch hain. Mit 10 Taf Abbild. Royal 4%. 15 Mk. 


— — — > —* in —* — Sec Eng mit aus | Dr. v. Heuglin. Ornithologie Nordost-Afrika’s, der Nil- 
Tulpen, ertiärenden Anmerkungen verjehen und vorfäbrt, eine große uellen und Küstengebiete des rothen Meeres und des 
he aus, und feiftet hiermit der bibliichen Wiffenfhaft einen hoben q E a = > 

Dienft, indem er derfelben ein neues Gebiet eröffnet, Das Werk bes nördlichen Somali-Landes. 2 Bde. Mit 51 Taf. Abbild 


darf wohl bei Bibelforfchern und Theologen weiter feiner Empfehlung, Royal 80, 142 Mk. 50 Pf. 
indem es für ſich felbit ſpricht. Dr. Hornstein. Kleines Lehrbuch der Mineralogie. Unte 
— — — Zugrundelegung der neueren Ansichten in der Chemis, 





Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in Berlin An — een 2. Auflage. Mi 


— a [340 | v.d. Launitz. Wandtafeln zur Veranschaulichung antiker 
: Aksismisdhe Yorl Lebens und antiker Kunst, Taf. XVII Akropolis iu 
BEER TIRSEOERGEN, Athen. I. Ostansicht. Grösse 112/50 Ctm., 24 Mk., für die 


i , über | Abnehmer der Sammlung 18 Mk. 
indische Literaturgeschichte Novitates chongologicae. Abbildung und Beschreibung 
ee ' neuer Conchilien, von Dr. Pfeiffer. 46. und 47, Liefer, 
\ Mit color. Abbild. Royal 4%. 12 Mk. 
Albrecht Weber. | Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte der 


AWOlIO, TSTBANENG Antlage: Vorwelt. Herausgegeben von Dr. Dunker & Dr. Zittel 


u να Neue Folge. Band III. 3. Lief. mit $ Taf. Abbii 

— —— — — Royal 4%. 19 Mk. 
Dr. L. Pfeiffer. Nomenclator botanicus. Nominum # 
53 ir Weihnachten. finem anni 1858 publici factorum, classes, ordines, tribus, 


familias, divisiones, genera, subgenera vel sectiones, desi- 


DV ae 


tum III. Fasc. I. gr. 8%, 12 Mk. 








für die Jugend Im Druck befindlich: 
bearbeitet v. d. Launitz. Wandtafeln, Tafel XVIII und XIX. An 
von Dir. Dr. Bimmermann. Prof. Dr. Michaelis. Grundriss der Akropolis von el. 
- 25 Bogen eleg. cart. Preis ME. 4. "12/30 Ctr. Die Akropolis von Athen von der Südseite 
— 12/5 
Leipzig, Dec. 1875. Fues’s Verlag (R. Reisland.) Iso Cr. _ 
| 354] Verlag von *5. A. Brockhaus in Leipzig. 
Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 1356 Soeben erfhien: 
: 38* Nene Briefe 
Des Minnesangs Frühling über die j 
herausgegeben | Schopenhauer’ he Philofophie. 
von | . Reese, 
hmann . td. arl. 
Karl Lac und Moriz Haupt. Frauenſtãdt's „Briefe über die Schopenbauer’jche Philoferbir”, 1 
Zweite Ausgabe demfelben Verlage erfchienen, haben dem größern Publikum juert de 
besorgt von W. Wilmanns, Befanntfchaft mit der Lehre dieſes Weltweifen vermittelt. Borliege* 
6. Preis: # Bars „Nene Briefe” find der richtigern Erkenutniß der Schopenhauer \he 
m. " z Philoſophie gewidmet —— den falſchen Auslegungen, die he m 


— * Gegnern wie von Freunden erfahren hat. 





350) — erſchien * iſt in allen ⸗⸗ zu haben: Anti qu ariſch er Bü ch erverk ehr. 
A. Kind, Teleologie und Naturalismus in der altchriftlichen UL a 
it. des Dri 8 N > . A. Stargardt in Berlin gerstr. offerirt: 3 
ale Brise a ang — apa 1 Corp. Inscript. lat. (Acad. litter. Reg. Bor.) vol. I-IV 
lung des Menſchen in der Natur, Preis: 1 Mt. a x - f . 
Jena, 1. Detember 1875. u. Tabul. lithogr. prisc. lat. ed. Ritschel wie mu 

z Hermann Dufft. statt 340 Mk. n. für 260 Mk. 
Berautworti, Medacteur Prof. Dr. fr. Barnde in eipnig. = Drud von r Drugultn n reg j 


7 


4 


Ar 


Literarisches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


2* 


Ar. 52.) 11875. 


Verlegi von Eduard Abenarius in Leipzig. 





Preis vierteljährlich 7 ML. 50 P. 








Hurter, nomeneclator liter. recent, Iheol, catholicae. | v. Saflell, bie bannoverfhe Caballerie. 

‚ kranf, bie Gbolerampidemie in Münden. 
I m Bettenkofer, künftige Vropbolarid gegen Gholera, 
| Actenſtũcke zur Geſch. des Verb. am. Staat u. Airche ze. 
—, ältere bamb, u, banjeRädt. Handwerksgefellenbohumente, | ae eathol, en Allem 
egeu Aranfreid, | Tas Bemeindefirdrenvermögendgeieh. 


Seppe, Geſchichte d. quietiſt. Moſtit in d. tathol. Kirche, 
Rauſcher, Hirtendrieſe, KReden, Zuſchtiften. 

v. Bunge, Pivland, die Wiege der diſchn Weibbiſchöfe. 
Müpdiger, die Atteften hamb. Zunftrollen ꝛc. 

v. Bitzlebenzu. Haifel, Fehrdellin. 
Aontame, der Arieg 
v. Hellmald, Osear Peichel. 


Beſchteldung des Dberamis Rottweil, I Perjonenftandes ıc. 


Stolzel, deutihes Eheihliehumgsreht. 

Wachlet, die Areisordnung. 

Botthold, das @elb. B 

Sayce, element. grammar of the Assyrian lang. 
Deede, etruetiſche Aorfhungen. 

Dindorf, lexicon Aeschyleum. 

Werber, die Sprache ald Kunfl. 

Berzenberger, maniſche u. lett. Drude d. 16, Jabrk, 


Hinihins, das Reihögeich Aber Die Beurkundung des Kocher, Studien zur vergl. Mothologie ıt. 
J 





Theologie. 


Nomenclator literarius recentioris theologiae catholicae 
theologos exhibens qui inde a coneilio Tridentino floruerunt 
aetate, natione, disciplinis distinctos. Tom. Il: Theologiae catho- 
licae seculum seeundum post eelebratum concilium Tridentinum, 
Fasc, I: Ab anno 1664 — 50. Edidit et commentariis auxit H. 
Hurter, S.J. Dr. et Prof. Innsbruck, 1874. Wagner. (4 BIl., 
316 8. gr. 8&) 4Mk. 40 Pr. 


Dir haben unfer Urtheil über das vorliegende Buch ſchon 
beim Erſcheinen des erſten Theiles ausgeiproden und können 
dafjelbe im Weientlihen jegt nur beftätigen. Der vorliegende 
Abſchnitt umfaßt die Periode von 1664— 1680 nad) der von 
uns jhon daralterifierten Spftematif des erften Theiles; doch 
wird man aus dem Stubium des Buches von der Bedeutung ber 
einzelnen Schriftfteller faum die richtige Vorftellung gewinnen. 
Der Verf. ift Jeluit und wendet deßwegen feinen Ordensd« 
genofjen befondere Beachtung zu. Es ift immerhin anzuerkennen, 
Daß er fi) gegemüber ben laren, von dieſen vertretenen Dloral« 
grundjägen nicht zuftimmend verhält, wenn er au nur bie 
„Milde“ ihrer Anfichten zu rügen findet. Daß übrigens die Bar- 
lamente ebenjowenig wie die Neueren (recentiores) ſolche Fragen 
überhaupt beurtheilen dürfen, wird mehr wohlfeil als treffend 
bewieſen durch Anführung bes Sprichwortes „ne sutor ultra 
crepidam“, 





Heppe, Dr. H,, Geschichte der quietistischen ro in der 
— Kirche. Berlin, 1875. W. Hertz. (V, 258 S. gr. 8.) 
E3 iſt ein interefjantes Stüd Kirchengeſchichte, welches ung 

ber Verf. auf Grund eingehender und umfangreiher Stubien 
vorführt. Mit Recht betont er, daß feine Darftellung auf den 
Geift der katholiſchen Hierarchie jehr harakteriftiiche Schlaglichter 
werfe und zur Begründung der päpftlihen Infallibilitätsaniprücde 
wenig geeignet erfcheine. Der erfte Abſchnitt des Buches behan- 
delt in ausführlicher Weile die Gefhichte des Quietismus bis 
zum Auftreten des Michael de Molinos und die Lehren des Letz- 
teren. Im Uebrigen werden uns die Lehren und das Leben ber 
Frau von Guyon vorgeführt. Dabei lönnen wir allerdings den 
Bormurf nit unterbrüden, daß bie Darftellung bier viel zu 


breit ausgefallen ift und zumeilen mehr den Intereſſen des Piy- | 


Hologen als bes Kirchenhiſtorikers gerecht wird. Der Berf. ver 
ihweigt uns aus dem Leben feiner Heldin auch nicht den gering- 
ten Zug, gleichviel ob er zu deren Stellung innerhalb der quie- 
iſtiſchen Richtung Bezug bat oder nit. Auch laßt fich nicht 
yerfennen, daß Frau von Guyon ihm während feiner Arbeit ein 





Intereſſe abgemonnen bat, welches fein objectives Urtheil einiger- 
maßen trübt und ihn viele Vorgänge mit den Augen biejer 
Dulderin betrachten läßt. Der unbefangene Lejer wird bie von 
ben Verwandten der rau von Guyon getroffenen Dispofitionen 
(S. 221) vollftändig gerechtfertigt finden und fi der Beurthei« 
lung, melde jene bei den Genfern fand (S. 219) und welde 
ihre geiftige Geſundheit in Frage ftellte, mehr oder weniger an« 
ſchließen müſſen. Im Uebrigen gewährt das Bud einen jehr 
ihägbaren Beitrag zur Charafteriftit von Boffuet, Fenelon, der 
Maraquife von Maintenon und der Kirchenpolitit Ludwig's XIV. 
Die Darftelung der quietiftifchen Myftit innerhalb der evangeli» 
ſchen Kirche beſchließt das Wert. 


Jahrbücher für proteſt. Theologie. Hreg. von Hafe, Lipſins, Pflei— 
derer, Schrader. 2, Heft. 

Inh.: H. Schulp, die Chriſtologie des Drigenes im Zufammens 
bange feiner Weltanfhauung. — F. Nitzſch, die geihictl. Bedeutung 
der Aufflärungstbeologie. (Schl.) — R. A. Lipfius, Schleiermacher's 
Reden üb. die Religion. (Schl.) — €. Schrader, der urfprüngl, Sinn 
des Gottesnamen Jahveh Zebaoth. — Derſ., Aſſyriſch-Bibliſches. — 
TH. Nöldeke, zur Kritik des Pentateuchs. — C. Siegfried, Gab» 
Meni u. Gad⸗Manaſſe. — K. Furrer, das Wort Taxo in der Him— 
melfahrt Mojes. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland 
redig. von 3. Th. Helmfing. N. F. 8. Bd. Oktober. 

Inh: Av. Dettingen, Weſen u. Recht der hriftl.sficchlichen 
Glaubensgewißheit in ihrem fpecif. Unterjhiede von der „Sicherheit“ 
u. „Unfeblbarkeit". — D. N. Findeifen, die negative Evangelien- 
fritit, — Kirchl. Nachrichten u. Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung zc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 49, 

Inh.: Die Parteibildung in der Generalſynode. — Zur Generals 
discuffion des Synodalentwurfs. — H. Bauer, Hadrian VI. — Ka 
felomwsty, „Germania’s Rehtefprub“. — P. D. Fiſcher: „Die Mit⸗ 
verantwortlichteit der Gebildeten u. Befipenden für das Wohl der are 
beit. Klaſſen.“ — W. Koit: Die —— Borfonode u. die Eisfelder 
Predigerconferenz. — Die Württemberg, Yandesfynode. — Gorrefpons 
denzen u. Rachrichten; Neuefte Literatur. 


Deutſches Broteitantenblatt. Hrög.vonG.Mandot. 8. Jahrg. Nr. 49. 

Inh.: Wochenſchau. — Die Abnahme der Tbeologieitudirenden 
u. der Gonfeffionalismus. — Die bad. Diöcefanfynoden im I. 1875. — 
Schule und Religionsunterriht in der Schweiz, — Der Mangel an 
Theologen u. die Univerfität Leipzig. — Proteit. Bewegung in Nords 
weſtdeutſchland. — Bücher und Notizen; Bremer Kirchenchronik; 
Gedenktage. 


Allgem. ev. »Tuther. Kirchenzeitung. Red.: C. C. Luthardt. Nr. 49. 
ey Zeitgedanten. — Die auferordeutl. preuß. Generalſynode. 2. 

— Die hannov. Zandesignode, 1. — Aus Schleswigspolftein. 2, — 

Ziterarifches. 
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Neue enang. Kirdhenzeitung. Hrög. von H. Meiner. 17. Jahrg. Rr.49. | 2) Ders., ältere hamburgische und hansestädtisehe Hand- 


Juh.: Die Generaldebatte üb. den Entwurf der Generalſynodal⸗ 
Ordnung. — Karl Heinrich Sad. — Thomas Guthrie. — Moody u, 
Sankey. — Die neue Mittelyartei in Hannover. — Die Württemb. 
Sandesiunode. 1. — Eine jhöne Weihnachtögabe für Kirche n.Haus.— 
F. U. Lange's „Sefhichte des Materialismus.” — Aus der dogmat,, 
ethiihen u. apologet. Literatur. — ur neueſten Literatur üb, die Ans 
fänge der menſchl. Gultur u. Religion. 1. — Gorreipondenz. 


Die Predigt der Gegenwart. Hrég. u. rebig. von Wendel. R. F. 
3. Jahrg. 1. Heft. 1876. 

Jah.: Im meuen Jahre neuen Muth! — Minifterialfchreiden. — 
Predigten, Amtsreden, Dispofitionen u. Skizzen. — 2. Fenfd, die 
beiden größten Theologen diſcht Nation, Luther u. Schleiermacher, als 
Homileten. — Thomas, Bedeutung u, Werth des beil. Abendmahls 
für Das religtössfittl. Leben in der Gegenwart. — Recenfionen, Kris 
tifen, Anzeigen; Kirchl. Nachrichten. 


Der Katholik. Redig. von I. B. Heinrich n. Gh. Monfang. N. F. 
17. Jahrg. November. 

Inh.: Zur Älteren Gefchichte des Barnabasbriefes, — Ports 
Royal in den Tagen feines Glüdes. — B. Aime Huber's Wirken auf 
gelehrtem, publicit. u. for. Gebiete. — Die Kirche, betrachtet mit Nüd- 
Nicht auf die gegenwärt. Streitfragen u. die Bedürfniffe unferer Beit.— 
—— der Erzbiſchoöfe u. Biſchöfe Bayerns au Se. Majeſtät den 

nig. 








Deutſcher Merkur. Red.: J. A. Mepm er. 6, Jahrg. Nr. 49 50. 

Inh.: Die Zukunft der italien. Kirche. — Aus der Reformas 
tiongzeit, — Jeder Ausgleich ein Gang nach Ganoffa. 2. — Wahl⸗ 
auftuf. — Zur Codlibatofrage. — Generalſynode in Berlin. 1. — 
Gorrefpondenzen u, Berichte; Miscellen. 
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Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Hirtenbriefe, Reden, Zuſchriften von Joſef Othmar Kardinal 
Rauſcher, Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien. N. F. 1. Bd. Wien, 1875. 
Braumäüller. (VII, 656 S. gr. 8.) 8 Mt. 

Es ift fein uninterefjantes Buch, weldes uns der Verf. in 
ber Sammlung jeiner Hirtenbriefe bietet. Manches Stüd freilich 
hat nur einen ephemeren Werth, andere find dagegen beachtens 
werthe Beiträge zur oͤſterreichiſchen Zeitgefchichte, in welcher der 
Berf. ja befanntli eine nicht unweſeniliche Rolle gefpielt hat. 
Sehr beachtenswerth find die Auslaffungen über kirchenpolitifche 
Fragen. Der Gebilbete wird lädelnd an ihnen vorübergeben; 
auf die große Maffe, für welche fie beftimmt find, haben fie ficher 
nicht verfehlt, Eindrud hervorzubringen. Und wie der Verf. es 
verfteht, auch den trübften Bildern einige Lichtfeiten abzuge- 
winnen, bafür zeugen am beften die Schriftftüde über den Kirchen⸗ 
ftaat, worin der Berf. in naivfter Weife die Regierung Pius’ IX 
als eine Mufterregierung binftellt. 


Bunge, Dr. F.G. v., Livland die Wiege der deutschen Weih- 
bischöfe. Mit 1 Charte der Diöcesen Nordwestdeutschlands im 
XIll. Jahrh. Leipzig, 1875. Bidder. (3 Bll., 102 S. gr. 8.) 3 Mk. 


Es ift jhon früher belannt geweſen, daß das Inſtitut ber 
Weihbiſchöfe in Deutſchland zuerft weſentlich durch die livländi- 
hen Biſchöfe ermöglicht wurde, welche in den erften Zeiten nad 
ber Stiftung ihrer Epiflopate fi noch nit in deren factifchen 
Beſitz zu ſehen in der Lage waren. Der Verf. Inüpft an dieſe 
Notizen eingehende Erdrterungen über 16 Bifchöfe, welde in 
anderen Didcefen Hülfsfunctionen übernommen haben, und ift 
bei feiner genauen Kenntniß des einſchlagenden Materiales viel. 
fach in der Lage, frühere Irrthümer zu berichtigen. Eine Anzahl 
bisher ungebrudter Urkunden und eine Karte der Didceſen Nord 
weſtdeutſchlands im 13. Jahrhundert ift beigegeben. 


1) Rüdiger, Dr. Otto, die ältesten hamburgischen Zunft- 
rollen und Brüderschaftsstatuten, gesammelt u. mit Glos- 
sar versehen. Hrsg. von Bürgermeister Kellinghusen’s Stiftung. 
Hamburg, 1574. Gräfe in Comm, (XVI, 350 S. gr. 8.) 6 Mk. 


werksgesellendokumente. Nachtrag zu den ältesten ham- 
burgischen Zunftrollen u. Brüderschaftsstatuten, gesammelt u, 
mit Glossar versehen. Ebd., 1875. (66 S. gr. 8.) 


(Separatabdr. aus d. Zeitschr. d. Ver. f. hamb. Geschichte. 6.B4,) 


Die Zahl der deutſchen Zunfturfunden, die nachgerade pu⸗ 
bliciert find, ift nicht gering; aber der weitaus größere Theil if 
jerſtreut in Urlundenbüchern und Localzeitichriften ediert; der 
Stempel der Zufälligfeit ift den meiften diefer Publicationen 
aufgedrüdt. Die Herausgeber haben neben Anderem aud biri. 
ober jene Zunfturfunde einmal gefunden, aber fie haben nidt 
ſyſtematiſch nah ſammtlichen Zunfturfunden einer Stadt oder 
eine Gewerbes geforſcht. Dem gegenüber bilden die Publica, 
tionen von Wehrmann (lübiihe Zunftrollen) und von Korn 
(8b. VIII des Cod. Dipl. Siles, Schlefiige Urkunden zur Ge— 
Ihichte des Gemwerberechtes, insbejondere des Innungsmeient) 
einen großen Fortigritt, und ihnen ſchließt ſich in ebembürtiger 
Deife nun Dr. Rüdiger mit den Hamburger Zunftrollen an. 

Der Berf. bat id — nad der Borrede — eine hiſtoriſch 
Darftellung des hamburgiſchen Zunftweiens für die Zukunt 
vorbehalten. In der Einleitung, die er vorausſchickt, beſpricht « 
bie Quellen feiner Edition, die Rath3eremplare der Zunftrolen, 
die Acten ber Morgenipradhsherren, die Amtseremplare der 
Zünfte jelbft, die Urkunden, die fih auf die kirchlichen Brüder 
ſchaften beziehen, und zeigt fich dabei als durchgebilbeter, feiner 
Sade gewachſener Hiftoriter. Was das von ihm publicierte 
Material jeinem Inhalte nad) betrifft, jo reicht es mur im einigen 
Documenten über 1375 hinauf. Die wenigen mitgetheilen 
Stellen find aber intereffant genug; fie zeigen, daß bis gegen 
1375 ber Rath es war, der nicht bloß zum Bürger, jondern auf 
zum Oewerbebetriebe zuließ. In das Jahr 1375 fallen die Et 
tinge, die ber Rath für die damaligen 20 Zünfte erließ, von melden 
vier combinierte Zünfte waren. Den größeren Theil dieſer Setting: 
bat Dr. Rüdiger durch feine eifrigen Bemühungen wieder auf 
gefunden und abgedrudt, was um jo mehr zu ſchätzen ift, ald dat 
im Jahre 1842 vorhandene amtliche Material vollfländig bein 
Brande zu Grunde ging. Der Reft der Publication beftet 1) 
in Zufägen und fpäteren Statuten für die ſchon 1375 an 
kannten Zünfte, 2) in Ordnungen fpäterer Zünfte, von melden 
ber größere Theil in bie Zeit von 1450—1600, hauptiädlid 
1550— 1600 fällt, 3) in den Statuten, Verträgen und Beiätis 
gungsurfunden firhliher Brüderihaften. Daß der Berf. ein Gl 
far angefertigt und e8 mit vieler Mühe und Erfolg verſucht bat, die 
theilweiſe ſehr ſchwierigen, techniſchen niederbeutfchen Handmerli 
ausdrüde zu erklären, wird die Ausnugung feiner Edition fir 
weitere wiſſenſchaftliche Zwede jehr erleichtern. Someit ſich Rd, 
ein pbilologifches Urtheil erlauben darf, kann er das Glefar 
wie die ganze Edition nur loben. Für den Nichthambutger, dem 
die hamburgiſche Literatur nicht bei der Hand ift, märe es viel, 
leiht wünſchenswerth geweſen, das Verzeihniß der vor 1603 in 
Hamburg beftehenden Aemter, ſowie der von 1603—1710 ge 
bildeten nad Weitfalen mit zu erhalten. Auch das Reglement 
ber hamburgiſchen Aemter und Brüderfhaften von 1710 (du 
bei Ortloff, corpus juris opificiarii ©. 345 ff., abgebrudt if) 
wäre als Abſchluß der älteren hamburgiſchen Zunftgeſchichte fr 
ben, bem Ortloff nicht erreihbar ift, nicht uninterefjant geweſen 

Die Handwerkögefellen-Documente enthalten eine kurze Ein 
leitung, welde die Lebrcontracte, die Gefellenrollen und die der 
abrebungen der Zünfte gegen die Gefellen auf Grund dei vor 
liegenden Materiales und mit Zuhilfenahme fonftiger Rachtichtet 
beſpricht. Die mitgetheilten Stüde (etwa 20) gehören faſt durd« 
aus einer fpäteren Zeit, d. 5. dem 16. Jahrhundert an; aber ft 
find nictsdeftoweniger ein wertvoller Beitrag für bie Grat 
des Geſellenweſens und Geſellenrechtes im Mittelalter, ein 
Frage, bie doppelte Bedeutung heute durch ihre Vergleichung mi 
der Gewertſchaftsbewegung hat und bis jet in Deutſchland nur 
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ſehr dürftig bearbeitet ifl. Denn die beiden Arbeiten von Stahl, 
die Darftellung in dem Buche „Das beutfche Handwerf” S. 384 ff. 
und die Univerfitätörede (die Bedeutung ber Arbeiterafjociationen 
in Vergangenheit und Gegenwart, 1867) find ebenfo einfeitig in 
ber Zendenz, wie ungenügend in Bezug auf Benutzung des ge 
druckten, geſchweige denn des ungebrudten Materiales. G.Sch. 
Witzleben, vi, Gen.-Lieut., u. Haffel,Dr., Staats-Arcch., Fehrbellin. 
18. Jumi 1675. Zum 200jähr, Gedenktage. Mit 2 Litb. Facfimile's 
(Schlachtplaun u, Brief) u. 1 Ueberfihtslarte, Berlin, 1875. Mittler 
u. ©. (VII, 105, 75° ©. gr. 8.) 3 Mt 

Die vorliegende Feitihrift zu dem 200jährigen Gedenktage 
ber Schlacht von Fehrbellin enthält zwei biftorische Abhandlungen, 
von denen fi) die eine mit ber Lage ber politifhen Verhaltniſſe 
Europas jeit dem Ausbruche des Krieges zwiſchen Schweden und 
Brandenburg bis zu den großen Ereigniffen im Juni 1675 be— 
Ihäftigt, während die andere nach der Vorrede fih die Aufgabe 
legt, bie kriegeriſchen Begebenheiten jener Tage in ihrem Zur 
ſammenhange darzuftelen und namentlih von ben einzelnen 
Gefehtsicenen der Schlacht ein möglichſt getreues Bild zu ent 
werfen. Dieje Aufgabe löft der kriegsgeſchichtliche Theil durch 
eine actenmäßige Schilderung vortrefflih und dient jomit recht 
eigentlich zur Jluftration des erften Theiles und zur Förderung 
der hiftoriihen Wahrheit, daß aus dem Siege von Fehrbellin 
Brandenburgs Gelbftändigleit im nörblihen Deutſchland und 
bie preußiſche Königskrone entleimte, 

Durch die gewandte Feder des befannten Militärjriftftellers 
werben bie friegerifchen Ereignifie ihrer Reihe nach mit beſonderen 
Streiflihtern auf die ſchwediſche Armee in jehr anregender Weife 
bebanbelt, und zwar 1) der Marſch des furfürftlichen Heeres von 
Schweinfurt nad Rathenow, 2) die Erftürmung von Rathenom, 
3) ber Vormarſch nah Nauen, 4) die Schlaht von Fehrbellin 
und 5) bie Ginnahme von Wittftod, womit die Niederlage ber 
Schweden entſchieden wurde. 

Die Abhandlung des erſten Theiles über die politiihen Zus 
fände Europas zu jener Zeit hat das ihr zu Grunde liegende 
Material weientlih den Acten des Geheimen Staatsardives zu 
Berlin entlehnt. Es ergiebt fih hieraus der Zufammenhang der 
diplomatiigen Intriguen und die Tragweite ber franzöfiich« 
ſchwediſchen Pläne, die nicht bloß auf eine Unterwerfung Nieder- 
jachjens, jondern überhaupt auf die vollftändige Suprematie ber 
fremden Mächte in deutſchen Reichslanden gerichtet waren. In 
dieſem Bezuge ift nebft vielen anderen Actenauszügen und Be 
richten ein Brief Ludwig's XIV an feinen Gefandten Bitry beige 
fügt, nad welchem Ludwig dur fein Bündnik mit Schweden 
dem beutihen Reiche den Procek ber Auflöjung machen wollte. 
Daß es niht dahin kam, ift der Entichloffenheit des großen 
Kurfürften zu banken, defjen diplomatiſche Action, abgefehen von 
der militärifhen, in der vorliegenden Schrift gebührend ges 
mwürbigt wird. Der Feſtſchrift find Photolithographien beigegeben, 
wovon die eine die Nahbildung eines wahrjheinlich auf Befehl 
des Kurfürften angefertigten Planes der Schlaht von Fehrbellin 
zeigt, die andere das Facſimile des am Abende der Schladt an 
den Fürften von Anhalt abgelafjenen eigenhändigen kurfürſtlichen 
Schreibens, auf einem dem Originale in format und Farbe 
moͤglichſt entſprechenden Papier. R. 


Fontane, Th., der Krieg gegen Frankreich 1870— 1871. II.Bb.: 

Der Arleg gegen die Republit. 1. Halbbd.: In und vor Paris bis 

um 24. December. Mit 44 Plänen in Holgichnitt, Berlin, 1875. Geh. 
berbofbuchdr. (VII, 425 ©, Lex.S.) 7 ME. 50 Pi. 


Daffelbe Urtheil, welches Ref. im vorigen Jahre über ben 








1. Band gewann, kann bei Durchſicht des 2. Bandes nur wieber- | 


bolt werben. Diefe novelliftifche fFortfegung ber Geſchichte bes 
Krieges gegen Frankreich ift ganz geeignet, neue Anhänger zu 
finden, da fie dem Laien wie dem Militär von Fach nur neue an- 
ziehende Unterhaltung bietet. Der Band zerfällt in mehrere 
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Abtheilungen. Die erfte jchildert die Zuftände in Paris vom 
1.— 19. September, von denen uns die Epijobe ber Flucht der 
Raiferin und die Begebenheiten in den Zuilerien beſonders 
intereffant erfcheinen. Der zweite Theil enthält die Ereigniffe 
deim großen Hauptquartiere, bei ber 3. und Maasd-Armee vom 
3.—20. September und bie Begegnung zwiſchen Jules Favre und 
Bismard. Der dritte Theil befaßt fich in mehreren Abſchnitten 
mit den Kämpfen vor Paris auf allen Fronten bis Ende 
December. Wir finden bier eine bemerfenswertbe Collection ber 
verjchiebenften Berichte und Tagebuchblätter, die über mande 
Einzeldeit einen erwünſchten Aufſſchluß geben. 

Denn ber Berf. diefe Correſpondenzen, anftatt fie loſe an« 
einander zu reihen, mitunter mit eigenem objectiven Urtheil zu 
einem Ganzen innig vermwebt hätte, jo würde nach des Ref. 
Anfiht das Werk jedenfalld nur gewonnen haben. Statt defjen 
giebt der Verf. lieber unter befonderer Ueberfchrift einige zwar 
detaillierte, aber doch abgerifjene Berichte, welche theils Epifoden 
aus Gefechten, theils Scenen und Hergänge, wie fie üben und 
drüben bie große Action begleiteten oder ihr folgten, zum Gegen- 
Rande haben. Die Auffaffungen der einzelnen Berichterftatter 
find wohl von deren Standpunfte vollftändig zutreffend, indeſſen 
lönnen biejelben doch auch den Lefer leicht verwirren. Den Schluß 
bes Werkes bildet jehr pafiend eine Slizzierung „der fröhlichen, 
feligen, gnadenbringenden Weihnachtszeit“ vor Paris. R. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für Schleswig s Holfteins Lanenb. Geſchichte. 
5. Bd. Schluß⸗Heft. 
Juh.: C. Er. Carſtens, Geſch. der theol. Facultät der Chriſtian⸗ 
Albrechts· Univerfität in Kiel (nebſt Nachtrag). — A. 2.53. Michelien, 
ur Abwehr, — Antiquariſche Miscellen von Handelmann u. Fräul. 
edtorf. — Actenſtücke zur Geſchichte des Steuerwefens im Amte 
Zondern unter der Fürftl. Gottorfiihen Regierung; mitgetb. von %, 
Peterfen. — ©. Hille, das GeneralsErbyoftmeitteramt der Kamilie 
Wedderkop im Gottorp'ſchen Antheil von Schleswig» Holftein. — P. 
Hasfe, Lübels u. Hamburgs Bündnig vom 3. 1241, — AI. Mittheis 
lungen; Nachrichten über die Geſellſchaft. — Beilage: Ratjen, Rach—⸗ 
trag zum Handſchriftenverzeichniß. 


Quellenfammlung d. Geſellſchaft f. Schleswig⸗Holſt.⸗LKauenb. Geſchichte. 
4. Bd. 2. Heft. 

Inh: Offieium saneti Kanuti ducis, brög. von R. Ufinger. — 
Visio Godeschalei, br&g. von demſ. — Analecta ad historiam No- 
vimonasterii, brög. von N. Beed. — De inclito Adolpho comite 
Holzaeie, ordinis minorum in Kyl, brög. vondemf. — Analecta 
Cismariensia, br&. von 8. Koblmann. — Annales Hamburgenses, 
brög. von fr. Reuter. — Regiſter. 


Beiträge zur Gefchichte Dortmunds u. der Grafſch. Mark. Hrög. von 
d. bifor Vereine xc. 1. 

Inb.: Jahresbericht für den hiſtor. Verein 1873/74, erftattet von 
Rübel (l. das Urkundenbuch; 11. die Chroniken), — Döring, über 
das gefülfchte Präcentum Karl's d. Gr, für den Grafen Trutmann. — 
Prümers, Zufammenftellung der älteften ſicheren Nachrichten üb. die 
Stadt Dortmund. — H. B. Sauerland, die Ghroniiten u. Chroniken 
des Dominifanerflofterd in Dortmund, — Derj., der Dortm. Klofters 
ftreit, — Lohoff, frit. Unterfuhung der Geſchichte der beiden Emwalde 
unter bef. Berüdfichtigung der Aplerbecker Tradition. — Döring, üb. 
die Dortm. Katfermüngen bis zum 3. 1419. — H.B. Sauerland, 
Dortm. Klofterleben während des lepten Dritteld des 17, Jahrh. — 
A. Mette, die Gegenreformation in Dortmund. 


Fänder- und Völkerkunde. 

Hellwald, Friedr. v., Oscar Peschel. Sein Leben und Schaffen. 
Mit dem photogr. Bildnisse Peschel’s. Augsburg, 1876. Lampart 
u. Co. (728. gr.8.) 2 Mk. 

Der Berf. bat feinem freunde und Vorgänger in ber 
Redaction bes „Ausland“ einen warm empfunbenen Nefrolog 
gewidmet; doch hat die Verehrung und Freundſchaft hie und da 
wohl zu viel gethan und fi zu Hebertreibungen binreißen lafjen. 
Um nit mißverftanden zu werben, wollen wir gleich bier ber 
merlen, daß wir vor den wiſſenſchaftlichen Leiftungen Peſchel's 
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diejelbe Hochachtung hegen wie ber Verf, daf * ihn unbedingt 
für den erſten großen Markſtein der geographiſchen Wiſſenſchaften 
nach Humboldt und Ritter halten; allein wir glauben, es iſt 
in vorliegender Schrift des Ueberſchwanglichen zu viel gejagt. 
Daß Peſchel in den mwidtigiten Zweigen der Erblunde bahng 
brechende Geſichtspunkte aufgeftellt hat, wird jeder unbefangene 
Fachmann neiblos anerkennen, ohne indek die Lüden und 
Schwädhen in feinem Werlen ganz verdbeden zu wollen. 

Was zunachſt (5.25 und 26) das Berhältniß von Humbolbt’s 
Examen critique zu Peichel’8 Geſchichte des Zeitalters der Ent- 
defungen betrifft, jo baftert doch das zweite Werk, bei Aner- 
fennung der umfafjendften, darin fundgegebenen Quellenftubien, 
auf dem erjten, und dieſes wird keineswegs dadurch entbehrlich, 
wenn auch Peſchel feine Aufgabe weiter geftellt und feinem Werte 
eine eigentbümliche Klarheit und Schönheit ber Darftellung ver» 
lieben bat. Die Beurtheilung oder bejler VBerurtheilung der 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des Columbus bat bereit3 Humboldt 
deutlich genug ausgeiprodhen. Humboldt wirft dem Genuejen 
Mangel an mathematiichen Vorkenntniſſen und eine Berirrung 
der Einbildungstraft vor, die und mit Recht überrajchen müfle 
(Kritiſche Unterjuchungen II, 76), Columbus erfläre fi über den 
Einfluß des Wolarfternes in der allerverworrenften Weile 
(ebenda II, 39), es documentiere ſich darin die Schwäche feiner 
mathematiichen Keantniſſe (Rosmos IL, 317) u. ſ. w. Peſchel's 
Urteil über Columbus ift immer noch milde genug. Wenn wir 
nicht fo gern Erfolgspolitif trieben, wir würden die Leiftungen bes 
Genuejen, zu denen wir unmöglich den Zufall rechnen können, 
ber ihm eine ganze neue Welt entgegengeworfen, nod weit 
ftrenger beurtbeilen müffen. Auch bat Peichel nicht, wie Herr v. 
Hellwald (S. 28) meint, ein um 20 Jahre geringeres Lebens» 
alter nachgewieſen. Denn ein ftricter Beweis läßt fich bei ein- 
ander widerjprehenden Documenten nit geben. Peichel wägt 
mit juriftifcher Schärfe nur die Belege für die Annahme der Ges 
burtsjahre des Golumbus, ob 1436, 1446 ober 1456, gegen 
einander ab, wenn er (Ausland 1866, S. 1178) fagt: Gegen 
1436 ſprechen drei Bemweisftäde, für 1446 ſpricht eins und 
dagegen Sprechen zwei, für 1456 fprechen zwei und dagegen nur 
eins. folglich enticheidet er fi für 1456. Allein es lommt doc 
nit bloß auf die Zabl, jondern auch auf das Gewicht der Ber 
weisftüde an, und wenn Columbus jelbft im Jahre 1501 fchreibt: 
Ja pasan de cuarenta años que yo voy en este uso 


(Navarrete II, 291. 2d@ edic.), jo laßt fi diefe Ausſage nur | 


fünitlih mit der Annahme des Geburtsjahres 1456 vereinigen. 


Humboldt jubftituirt allerdings ungeniert ftatt cuarenta anos | 
Jahre (Krit. Unterfuhungen 1,38), weil das feiner | 
Annahme von 1436 entgegenlommt. Es läßt fi eben das Geburt» | 
| ftifchen Berufe zugleich die Pflege der Landesgeſchichte und Lande* 


„fünfzig“ 


jahr nicht fider ermitteln. Zu S. 29 möchte Ref. hinzufügen, 
dab H. Kiepert die erfte Veranlafjung gegeben, daß Peidel auf- 
gefordert wurde, die Geſchichte der Erdlunde zu ſchreiben. Ueber 
diefes Wert giebt Hr. v. Hellwald uns leider nur fremde Urtheile, 
doh muß auch Ref. der ©. 38 ausgeſprochenen Anficht entgegen- 
treten, als jei Vivien's Histoire de la Geographie „dem 
Peſchel'ſchen Werle ebenbürtig“. Alles, was Peſchel's Arbeit 
auszeichnet und von allen Vorgängern weſentlich unterfcheidet, 
die Umfaffung des gejammten geographiihen Willens, die 
Darftellung der hiſtoriſchen Entwidlung aller Zweige ber Erd» 
funde, feblt dem franzöſiſchen Werte durchaus, welches nad) dieſer 
Beziehung noch in altem Stile geichrieben ift. Dagegen umfaßt 
es die Geſchichte der Geographie von den früheften Anfängen im 
Alterthume an und führt uns die Leiftungen der Aegypter, 
Hebräer und Phönizier vor, läßt aber mertwürdigerweiſe die 
Ehaldäer aud aus. Danach nimmt die erfte große Epoche, bie 
Daritellung des Alterthumes, ein Drittel des Buches ein, während 
Peſchel nad) dem vorgezeichneten Rahmen, eigentlich nur eine 
Geſchichte der deutichen Leiftungen auf diefem Felde bes Wiſſens 
zu liefern, kaum ein Zehntel des Werkes darauf verwenden burfte. 
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Hier zeigt fih in der Arbeit Peſchel's allerdings eine fühlbarı 
Lüde, wenn wir einen das ganze Gebiet umfaljenden Naßſeb 
anlegen dürften, ben aber die urſprüngliche Beltimmung ver 
bietet. Da Hr. vo. Hellmald, was die neue Bearbeitung der 
Geſchichte der Erdkunde betrifft, den Ref. perſoönlich aufcukt 
(S. 38) und wunſcht, er möchte die Arbeit fortführen, fatt bis 
auf „Humboldt und Ritter“ bis auf „Beichel“, jo muß er bu 
fennen, daß ſchon der dann zu gebende neue Titel „Beidel's 6 
ſchichte der Erdkunde bis auf Peſchel“ ihn abftopen würde, dei 
er weit mehr den Wunſch hätte, das fehlende Fundament ju 
bauen, ald am Dache zu meiftern. Allein Plan, Beftimmung, 
Begrenzung und Umfang des Buches find fo ſcharf vorgezeiäue, 
daß Ref. nur die forgfältige Revifionbes Borliegenden, wie der 
Verf. fie bereits begonnen bat, vollenden darf und auf eig: 
Neigungen gern verzichten will, um uns dieſes Meiftermert als 
Peſchel's Arbeit zu erhalten. — Auch hält Ref. troß feiner Bor- 
liebe für bie hiftorifche Seite ber Erdkunde gegen Hrn. o. Hellmald 
die „neuen Probleme* für das originellfte Werk Beichel's, nicht 
aber die „Völkerkunde“, wenn auch mande Seite des zuleht am 
nannten Wertes einen ähnlihen Ton anſchlägt. Wenn Hr. o. 
Hellwald nad feiner Vorliebe für ethnologiſche Studien Veſchel 
ganz bejonders als Ethnologen feiert, jo mag das fubjectiv erllär 
lich jcheinen, doch entipricht e8 einer objectiven Darftellung nidt 
volllommen. Aber warum hat der Berf. aud) Hier nur referiert, 
warum bält er mit feinem Urtbeile zurüd? Denn das immer 
wiederlehrende Lob ermübdet zulegt. Es ift durch die „Bölterkunde' 
fehr viel erreiht und viele höchſt interefjante Anſichten, Er 
Härungen und Beziehungen find durch fie gegeben; allein einen 
organischen Zufammenfhluß der einzelnen Theile haben mir in 
biefer noh fo jungen Wiſſenſchaft doch mod nicht gewonnen. 
Wenn Peichel jelbft meint, er biete Rojen aus fremdem Garten, 
und wenn ein Recenfent daraus aud einen Strauß oder Arın 
macht, fo ift das immer noch fein gewachſener Rojenftraud. — 
Doh will Ref. mit dem Verf. nicht weiter bisputieren. 
Diejer hat als Freund alle Töne des Tadels von feinem Nah 
rufe ferngebalten, und das von ihm entworfene Bild, wenn and 
etwas geſchmeichelt, bleibt doc lebenswahr und wird den jehl⸗ 
reihen Verehrern und Schülern bes dahingejchiedenen Meitters, 
zu denen wir faft die ganze junge geographiſche Welt regnen 
mann, gewiß zus. fein. 8. — 





Beſchreibung des Obereuu Rottwel. Hrsg. von dem Agl. Birtt. 
ſtatiſt. —** Bureau. Mit 3 Tabb., 1 geogn. color. Karte Int 
Oberamts, 1 Farbendrudbild u. 6 „Eitbograpt en. Stuttgart, 187 
Lindemann. (VIll, 573 S. 8.) 5M 


Das württemb. ſtatiſtiſche — bat neben ſeinem fat 


topographie mit Einſchluß ber Meteorologie zur Aufgabe. Ir 
diefer Richtung gilt feine Thätigkeit hauptjächlich der Beſchrei⸗ 
bung des Königsreiches nah den einzelnen Oberämtern. Vm 
64 haben jet 56 Bezirke ihre Darftellung gefunden, meuehe 
bas interefjante Rottweil am oberen Nedar, mit feinen vielen 
NRömerreften und feinen reihsftädtiihen Erinnerungen aus den 
Zeiten des Laiferlihen Hofgerichtes und zahlreichen firdliden 
Inftituten. Für die Geſchichte ber Stadt und Hares Gebietes mar 
ſchon früher durch Hofer, vo. Langen, Rudgaber und einen ardk 
ologiſchen Verein viel geleiftet, mehr als, etwa Ulm autır 
nommen, für ſammtliche ſchwabiſche Reichsſtadte. Jept liegt dir 
felbe in erihöpfender Vollſtandigkeit, doch überſichtlich angeordnet 
vor, durch dem verdienten Altmeifter ſchwabiſcher Archäologie 
Ed. v. Paulus und P. Stalin, ben tüchtigen Nachfolger ſeines 
Vaters und Meifters, durch deſſen Vorarbeiten er ſich weientlid 
gefördert jah, während den Erjteren, namentlich für die funk, 
insbefondere baugeihihtlichen Partien, fein Sohn Dr. €. Paulus, 
Eonfervator der württembergiichen Kunſt⸗ und AlterthumdDenl- 
male, zur Geite fland. Den älteren Paulus haben aud die be 
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Ichreibenden Abſchnitte des allgemeinen und bes localen Theiles 
zum Berfafjer, ſoweit nicht, nad alter bewährter Einrihtung, 
Angehörige des Bezirles Specialbeiträge geliefert haben, wie 
der geihichtäfundige Pfarrer Dr. Glatz in Neufra vieles Hiftos 
rijche, der jüngft verftorbene Kreisgerichtsdirector v. Steubel den 
Abſchnitt über die Inſecten, Pfarrer Sautermeifter und Schul« 
lehrer Scheuerle den über die Pflanzen, Oberamtsarjt Prof. Dr. 
Rapp jenen über Stamm und Eigenjhaften der Einwohner. Bon 
Bureaumitgliedern, außer den obengenannten, haben Finanzrath 
Kull die Bevölkerungsftatiftit des Bezirkes, Prof. Schoder bie 
Meteorologie, und Zrigonometer Regelmann die Höhenbeftim- 
mungen beigetragen. Anerlennung verdienen aud bie artiſtiſchen 
Beilagen, bejonders die geognoftiich colorierte Karte bes Ober⸗ 
amtes und die 3 Abbildungen des 1834 entdedten römiſchen 
Moſaikbodens mit einem jhönen Orpheus. Am Schluſſe des Bor- 
worte erfreut bie Nachricht, daß nunmehr dem Abſchluſſe der 1824 
begonnenen Arbeit der württembergijchen Oberamtsbeſchreibungen 
in nicht ferner Zeit mit Beitimmtheit entgegengelehen werben 
darf, indem Spaichingen demnächſt ericheinen joll, dann Tutt- 
lingen und Balingen folgen werden und gleichzeitig mit ber Bes 
arbeitung der außerdem allein noch nicht beichriebenen Bezirke 
im Nordoſten: Nedarjulm, Mergentheim, Künzelsau, Crailsheim 
und Ellwangen begonnen werben fol. H. 


Zeitfehrift d. Geſellſchaft f. Erdtunde zu Berlin. Hg. von B.Koner. 
10. BP. 5. Heft. 








Inh.: Fr. Eifenlobr, über Kartenprojection. — 9. Greffs 
ratb, die meueiten Entdetungsreijen in Aujtralien. — U. Merensfy, 
eine neue Karte der füdafrifan. Republik. — U. Fils, Barometer 
Höbenmeffungen von der Schwarzb.«Rudoljtidt. Unterberrfchaft Frans 
kenbaufen. — Miscellen. 


Globus. Hrég. von N. Kiepert. 28. Bd. Nr. 20n.21. 

Inh.: Karl Andree. 2,3. (Schl.) — Aus G. Schweinfurth's Reiſen 
in Innerafrifa. 10. 11. (Schl.) — Peruaniſche Alterthümer. 1.2. — 
A. Kohn, Schilderungen innerafiat. Zuftände. 4 (Schl.) — Die Go: 
Ionie Südanftralien am Schluſſe des 3. 1874. — G. Thiele, Stiz⸗ 
zen aus Gbile, 7. — v. Neinsberg-Düringefeld, die Bäume im 
ficilianijhen Volleglauben. — Aus allen Erdtheilen. 





Kriegskunde, 

Haſſell, W.v, Maj., die hannoverfche Gavallerie und ihr Ende, 
Hannover, 1875. Helming. (45 ©. ar. 8.) 1 ME. 

Außer einem „officiellen Bericht* über die Ereigniffe bei ben 
Hannoveranern 1866 ift bisher hannoverſcher Seits feine Schrift 
erſchienen, welche die Epiſode jenes jFeldzuges in Thüringen ge- 
jchildert hätte. Die vorliegende Arbeit des Major v. Haffell 
verdient daher von vornherein eine Anerlennung dafür, daß in 
ihrem zweiten Theile, wenn auch nur kurz, eine Darftellung der 
politiihen AZuftände in Hannover, der Armeeverhältniffe und 
der Sriegsthätigfeit der Gavallerie enthalten ift. Der Verf. bes 
handelt die Ailes maßvoll, obgleich bie und da, auch im erften 
Theile, eine Voreingenommenheit für die inneren Berhältniffe 
des Landes und der geſchilderten Waffe nicht zu verfennen ift. 
Sehr interefjant ift beider Darftellung der kriegerifchen Ereignifie 
die Angabe mander Einzelheiten aus dem Gefechte von Langen» 
falza und der verhängnigvollen Einflüfe und Umftände, welde 
ſchließlich die belannte Capitulation der hannoverfhen Truppen 
herbeiführten. 

Was den erſten Theil der Schrift anlangt, ſo beſpricht Verf. 
die Organiſation der hannoverſchen Cavallerie, die, aus der 
englifch » dbeutichen Legion hervorgegangen, manche Eigenthüm— 
lichleit aufjumeilen hatte. Das Conſcriptionsſyſtem, bie 
Remontierung, die Ausbildung, die vollsthümliche Beurlaubung 
von Mann und Pferd finden bier eine beutlihe Schilderung, mo» 
durch der nicht eingemeihte Leſer ein anfchaulihes Bild von 
jenen merfwürdigen Zuftänden erhält. R. 





— 1875. 52. — Literarifdes Centralblatt. — 25. Deenber. — 
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Jahrbücher für die deutiche Armee u. Marine. Berantwortl, redig. von 
®.v. Mardet, 17.82. 3. Heft. 

Inh.: Die Metallpatrone u. die Gefchichte ibrer Einführung bei 
den europ. Großmaͤchten. — C. v. Thumen, der Oberſt Hans v. Thür 
men. — F. v. Lüdinghauſen gen. Wolff ll, die hiſtor. Entwicke⸗ 
fung des preuß. Offitiercorpo. — 5. Helvig, der 1. Theil des Loires 
Feldzuges im Spätberbite 1570. (Schl.) — Zum llebergange fiber die 
Berefina. — Umſchau in ber Militärliteratur. — Verzeichniß der bes 
deutenderen Auffäpe aus anderen militär, Zeitichriften (15. Dr, — 
15. November). 


Allgem, Militärs Zeitung. Red.: Zernin, 50. Jahrg. Nr. 46, 

Inh: Die Ariegdoverationen des Agl. Bayer. 1, Armeecorps vom 
Gefecht bei Goulmiers bis zur Schlacht von Bazoches les bautes (10. 
Nov. bis 2, Dec. 1870). (Fortſ.) — Ueber Organijation, Bewaffnung 
u. Taftif der drei Waffen unierer Feldarmee feit 1871. 3. Die Feld» 
Artillerie, (Fortſ.) — Die Uebungen der 30, Gavalleriebrigade bei Mep 
vom 2,— 6. Sept. 1875. (Schl.) — Nachrichten. 


Medicin. 


Frank, Dr. M., Bezirksarzt, die Cholera »Epidemie in München 
in dem Jahre 1873/74, nach amtl. Quellen dargeitellt. Mit 2 Taf. 
Münden, 1875. Lit.sartift, Anftalt. (XV, 295 ©, gr. 8.) SM. 

Die legte Choleraepidemie, die Münden heimgeſucht, ift 
durch den eigenartigen Verlauf eine hodinterefjante, und es 
erfcheint deßhalb volllommen gerechtfertigt, daß fie in eingehen« 
der BWeife geſchildert worden ift. Die Arbeit des Verf.'s kann 
in der That auf großen Fleiß und Vollftändigleit wie Genauig— 
keit Anfpruh madhen, alle überhaupt in Frage kommenden 

Buntte find berührt und mehr oder weniger eingehend behandelt. 

Die Darftellung ift jedoch im Allgemeinen etwas breit und troden; 

ber vorzugsweiſe negative Standpunkt, ben ber Verf. einnimmt, 

verdient gewiß Billigung, nur hätte er jelbft dann vielfach zu 
anderen Schluffolgerungen lommen und ben Werth der Pros 
pbylaris in viel engere Grenzen ziehen jollen. Die Protololls 
ertracte über die Verhandlungen des Gejundheitsrathes können 
nit dazu aufmuntern, dieſe Inftitute auch in anderen Orten 
einzuführen. Den wichtigſten Abichnitt des Buches bildet ber 
fiebente, der die Choleraftatif behandelt, ber in feltener Voll« 
ftändigfeit und Ueberſichtlichleit das Material vorführt. Dem 
jelben find zwei Karten beigegeben, auf ber einen ift der Ver« 
lauf der Eholeraerfranfungen und Sterbefälle und der jeweilige 

Stand des Grundwaſſers graphiſch dargeftellt, auf der anderen 

ein Umrif des Stadtplanes zur Erläuterung des Auftretens ber 

Cholera nad Stadttheilen und Diftricten, 








Pettenkofer, Dar v., künftige Prophylaris gegen Cholera nad 
den Borichlägen in dem amtl. Berichte des Sal. Baver. Bezirkös u. 
Stadtgerichtsargtes Dr. Frank. München, 1875. Lit.» artilt. Anftalt, 
(2 Bl, 123 S. gr. 8.) 2 ME 30 Pi. 

Der verdienftvolle Forjcher, dem wir auf dem Gebiete der 
Metiologie unferer wichtigften Vollsfranfheiten jo vielfahe Ans 
regungen verdanken, wendet fi in diefer Broſchüre gegen das 
16. Eapitel der Franl'ſchen Arbeit, in welchem derjelbe die noth» 
mwendige Propbylaris der Cholera behandelt hat, Pettenkofer 
ipricht ſich insbeſondere gegen die Errichtung eigener Cholera» 
bofpitäler aus, tritt weiter der Anficht, als ob Desinfectionen 
wirklich Erfolg gehabt hätten, entgegen und widerlegt in ſchla— 
gender Weife einige andere Maßnahmen, von denen fih Franl 
Erfolg veriprigt. An einzelnen Stellen ift der Ton, in den ber 
Berf. verfällt, ein unverlennbar gereijter, der fih aus ber 
Franl'ſchen Arbeit nicht erllären läßt. Auch einzelne Behaup- 
tungen hätte Bettenfofer wohl beffer unterbrüdt, namentlich wo 
es fi um Möglichkeiten, die bei veränderter Sachlage hätten 
eintreten können, handelt, 3. B. in dem Safe: „Wäre das Mili- 
tärfrantenhaus neben der Türlenfaferne geweſen, fo hätte es 
aller Wahrſcheinlichleit nad ebenjo wie die Kaſerne eine Som« 
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mer« un Winter: Hausepidemie — — Wie alle Ürbeiten 
des Berf.’3, enthält auch diefe viel Anregendes und gewährt 
einen Einblid in die Yenderungen, welchen Bettenlofer im Laufe 
feiner Forſchungen in Bezug auf die Natur der Cholera unter 
worfen gemefen ift. 


Pe geitfhrift für ( Ghirurgie. Redig. von 6. Hueter u. A.Lüuͤcke. 
6. Bd. 3 

"Blide, Einiges über parenchhmatöſe Injectionen. 
Derj., zwei Fälle von Ecinococceninvafion. — Bidder, der Garbols 
Salicplwattenerband in der operat. Privatpragis. — Blumpberg, drei 
glüdt. aebeilte Fälle von venetrir. Bauchwunden mit Vorfall des Nepes 
behandelt nach der Methode von Pirogoff. — Henfelder, zur Lehre 
von der Trandfufion. (Fortf.) — Sonnenburg, 2 Rälle von Malum 
perforans pedis (Nachtrag). — Hueter, antifrit. Wanderungen auf 
dem @ebiete der jüngften chirurg. Tagesliteratur. — Kl. Mittbeilungen; 
Beſprechung. 


—— Zeitſchrift f praft. Mediein. Red.: C. F. Kunze. Rr.45—48. 

: E. Aufrecht, die ga Lungenentzündung u. die Buhl’ 
fche ehe —“ (Schl.) — Sofolovaßn, zur antipuret. 
Behandlung der Phtbififer. — Ar. Richter, über Temperatur u. Mer 
chanik der Badeformen bei Tabes u. chron. Myelitis. — E. Mendel, 
zur Therapie der Intermiltens larvata. — J. Samelfobn, zur Wir⸗ 
fung des Amylnitrius. — Analeften; Gafuittif; Kritik; Bibliogranbie. 


Memorabilien, Hrög. u. redig. von Ar. Bep. 20. Jabra. 9. Heft. 

Inh: J. Hoppe, das Verſchlucken von Höllenfteinftüden beim 
Aetzen im Halfe. — Derf., über den Einfluß der Witterung auf bie 
Bellerung u. Verfchlimmerung ber Krankheiten, im Gegenfage zu dem 
GEinfluffe der angewendeten Arzneien. — Ritter, ein Fall von ſpon⸗ 
taner Fractur der Klavicnla nah Oſteomyelitis. — Therapeut. Anas 
leften; Literatur. 


Deutſche Bierteljahrsfhrift f. öffentl. Gefundheitäpflege. Nedig. von 
G. Varrentrayp u. AM, Spieß. 7. Bd. 4. Heft, 2. Hälfte, 

Inh.: E. Lewp, welche Anforderungen bat die öffentl, Geſund⸗ 
beitöpflege an die Befebgebung betr. Beichäftigung der Frauen u. Sins 
der in Fabriken zu ſtelen? — Krieger, über die tberm. Iſolirung 
der Hochreſervoirs auf fünftl. Subitructionen. — R Schmidt, der 
Eifenbabntrandport Verwundeter u. Krane. — D. beim, über die 
chem. Beichaffenheit der Ganalflüffigfeit u. des Abflußwaſſers der Dans 
äiger MRiefelanlagen. — Liffaner, über die Reiultate einer mit dem 
Inhalt enal, Shwenmcanäle ausgeführten Beriefelung. — E. Schür: 
mann, das Petri'ſche Desinfertionsverfahren. — Kritifhhe Beſprechun⸗ 
gen; Kleinere Mittheilungen. 


Bindiatrifces Gentralblatt. Nedig. von M. Gaufter m Ib. ‚Mey 
nert r 
Inh.: Mevnert, Gutachten über einen Mord, — Meſchede, 
üb, Terturangmatien der Boramiden des verlängerten Marked; Mubr, 
Sertionsbefund bei einem Kalle von Verrüdtbeit; Mendel, fohugmos 
yo Unterfuhungen der Garotid. — Weiß, des contraelures par 
Strauss. — Notizen; Perfonalien, 


Dear Zeitfhrift für Thiermedicin u. vergl. Pathologie. Ned. von | 


D. Bollinger u. L. Frand. 2. Bd. 152. (Dopvels) Heft. 

Inb.: v. Heufinger, die Haldfiemenfilteln des Menichen u. der 
hier. — Krand, vorzeit. Athmen u. Aſphyrie d. Fotus. — Schmidt, 
die Krankbh. der Nagetbiere. — Bollin 34 Beiträge zur experiment. 
u. vergl. Pathologie des Ropes, — Kl. Mittheilungen; Auszüge u. Bes 
—— — — ꝛt. 
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um fo mebr fehlen Hann, weil fie au für den Politiker nur 

eine geihichtliche Bedeutung haben. Dahin rechnen wir bie Mit, 

theilungen aus ben Schemata, aus den Eoncils- Petitionen, Reden 

u.f. w. Beiläufig fei bemerkt, daß der Erzbiihof von Et Louis 

nicht Kernid heißt, wie an zwei verſchiedenen Stellen ber neueiten 

Lieferung gedrudt ſteht, ſondern Kenrid. 

Stroehlin, Dr. Ernst, l’Etat moderne et lEglise catholique 
en Allemagne. 1. vol.: l’Allemagne sous le regime des con- 
cordats 1742—1870. Genf, 1875. Georg. (XX, 504 S. gr. 8.) 

Es muß gewiß dankbar anerlannt werben, wenn gebildete 
Ausländer unferen ſtaatskirchlichen Verhältniſſen eingehende Auf. 
merliamfeit ſchenken und unter ihren Landsleuten die riätigen 
Anfihten zu verbreiten ſuchen. Und noch mehr verdient e3 loben 
bervorgehoben zu werden, wenn das Seitens eines proteftantilden 
Theologen geſchieht, während wir von unſeren einheimiſchen jelbit 
das ſchmähliche Schaufpiel erlebt haben, daß fie fi zu Sthild⸗ 
fnappen de3 Ultramontanidmus aufmerfen. Der Geift, welder 
den Berf. vorliegender Schrift befeelt, ift ein liberale den An 
forderungen der Zeit Rechnung tragender. Er will nichts willen 
von bierardifhen Suprematiegelüften, er ift ein Feind jeder 
unklaren Auseinanderjegung zwiſchen Staat und Kirche, er ſieht 
in dem jegigen Rampfe voll auf Seiten des Staates. So kann 
feine Schrift nur dazu dienen, aud in den Gebieten franzöflder 
Zunge Aufllärung über die gegenwärtigen Kampfe zu verbreiten, 
und mit vollem Rechte hat er durch eine biftorische Darftellung 
bieß Ziel am Beften erreichen zu lönnen geglaubt. Freilich der 
beutiche Gelehrte wird Neues nicht allzuviel in Dem Bude an 
treffen, aber er wird e8 auch faum dort ſuchen und fi für ber 
friedigt erllären, wenn ber Verf. die Ergebniffe deuticher dor 
ſchung eingehend berüdfichtigt. Der Bf. erllärt jelbft, die Schriiten 
von Waſſerſchleben, Holgendorfi, Hinſchius, Bluntſchli und Fried» 
berg benußt zu haben. Offen gejagt, fürdten wir, daß er bi 
einigen dieſer Autoren für feine Zwecke nichts gefunden bat. Uns 
find wenigitens geſchichtliche Forſchungen auf dem vorliegenden 
Gebiete weder von Wafjerichleben noch von Holgendorff noch von 
Hinſchius oder Bluntigli irgendwie zur Kenntniß gefommer, 
und wir meinen doc die einfchlagende Literatur recht genau mr» 
folgt zu haben. Die Schrift Friedberg's über die Grenzen if 
freilich eingehend berückſichtigt worben, fo baß ber Verf. zumeilm 
nur eine Umjhreibung des deutichen Textes giebt. Aber weder 
bat ber Berf. defjelben Schrififtellers Werl über die Bildeft 
mwahlen noch Mejer's Römifch + Deutiche Frage, noch Siderer' 











| Buch über das Bayeriſche Concordat benugt, und daß er nid! 





Actenstücke zur Geschichte des Verhältnisses zwischen | 
Staat und Kirche im 19, Jahrh. Mit Anmerkungen hrsg. von | 


Prof, Dr. H.v.Kremer-A uenrode. 4.—7.Hft. Leipzig, 1874/75. 
Duncker & Humblot. (256 8. gr. 8.) 4 Mk. 80 Pr. 


Das Werk, beffen erfter Band im Jahre 1873 vollendet war, | 


ift jeitbem nur ſehr langſam vorgejdritten. Im Jahre 1874 


find 3 Hefte, im Jahre 1875 bis jeßt fogar nur eins erſchienen. 


Sie beihäftigen fih durchweg mit dem vaticaniichen Concil, und 
ber Herausg. bat aus ben vorliegenden Werken von Friedrich, 


Cecconi, Afton, Martin, Friedberg das zum Berftändnik bes | 


Concils Wichtige zufammengeftellt. Freilich ſcheint er uns babei 
einigermaßen zu meit gegangen zu jein. Viele der von ihm ab» 
gebrudten Actenſtücke haben zur Frage des Berhältniffes von 
Staat und Kirche nur eine ganz indirecte Beziehung und hätten 





direct aus den Quellen geihöpft hat, dafür jprechen eine Reihe 
von Mikverftändniffen. Ueberhaupt ift an Jrrthümern in dm 
Buche kein Mangel, und wenn auch dem Ausländer Vieles nad 
gefeben fein mag bei den Schwierigleiten, die er auf alle Flle 
zu überwinden hat: eine größere Sorgſamkeit würde fid dod 
empfohlen haben. Wir wollen aus der großen Zahl der von un 
angemerlten nur einige herausgreifen. ©. 3 ift es falid, di 
Schulte Mitglied des preußiichen Abgeorbnetenhaufes ift, Tan 
germann war Pfarrer in Unkel, S. 19 heißt der bayeriſche Ri- 
nifter Kreittmayer, 6.33 Reichenfperger ift nicht Advocat, S. 35 
der Biſchof von Augsburg heißt Deinlein, ©. 57 Febronius bat 
nit auf dem Todtenbette 1790 widerrufen, ſondern ſchon 1781 
f&rieb er den Eommentar zu feiner Retractation, S. 61 Shmif 
Grollenburg war nidt Canonicus, fondern zur Zeit der Franl- 
furter Eonferenzen längft laifiert. ©. 64 van Espen dat len 
neues Teftament überjet, jondern Eß; der Bf. hätte fi alſo die 
biographiſchen Notizen über den erfteren erfparen können; &.56 
muß es Rihark beißen, S.91 wird die Diöcefe Limburg falid- 
lich dem Großberzogtbum Hefien einverleibt, S. 93 Ketteler für 
einen früheren Gavallerieofficier ausgegeben u. j. w. Dod mir 
wollen mit feiner Diffonanz ſchließen. Wir haben über das Bud 
lebhafte freude gehabt, wir wünſchen ihm viele Verbreitung und 
baldige Vollendung, und wir geftehen dem Verf. gerne zu, dab 
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er ih um bie Förderung e einer der wictigften Sean der Neur 
zeit wohl verdient gemadt hat. 


Reglement eeclesiastique de Pierre le Grand trad. en fran- 
gais sur le russe avec introduction et notes par le R. P. C. 
Tondini. Edition accompagnte de la traduetion latine impri- 
mee ä St,-Pitersbourg, en 1785, par les soins du prince Greg. 
Potemkin, du texte russe original et de l'instruction du pro- 
cureur supröme du synode. Paris, 1874. Durand & Pedone-Lau- 
riel. (XL, 270, 75°. Lex.-8.) 10 Mk, (Brockhaus’ Sortm,) 


(Auch unter lateinischem u, russischem Titel.) 


Bekanntlich bat die ruffiihe Kirche ihre heutige Verfafjung 
durch Peter ben Großen erhalten. Das grundlegende, noch jetzt 
geltende Gejek ift das Reglement vom Jahre 1720. Daſſelbe ift 
bisher nit nur in ruſſiſcher Sprade gebrudt, und als joldes 
auch ein literarhiftorifch wertbvolles Document, ſondern e3 find 
auch Ueberjegungen in fremde Sprachen erſchienen, denen freilich 
ber Herausg. wenig Gutes nachzuſagen vermag. Darum bat er 
den Plan gefaßt, den ruffiichen Text und eine neue franzöſiſche 
neben einer gewiſſermaßen officiöfen lateiniichen Ueberjegung aus 
bem Sabre 1785 abbruden zu laffen. Mit Recht jept er aber 
voraus, baß dem nichteruffiichen Leſer eine folhe Menge von 
Materialien zum Berftändniß des umfangreichen Gejeges fehlen 
werde, daß er — und wir ſprechen darüber unſere volle Aner- 
fennung aus — bie einzelnen Beftimmungen defjelben durch ein- 
gehende Noten erläutert bat. So ift das Bud eine werthvolle 
Fundgrube für die Geſchichte Peter's des Großen überhaupt. 
Fügen wir noch hinzu, daß der Berf. eine präcis gefchriebene, 
hiſtoriſche und Jiterargefchihtlihe Einleitung giebt, und daß ein 
ausführlies Sachregiſter eine leihte Orientierung ermöglicht, 
jo werben wir mit Redt das Unternehmen als ein nüpliches und 
bocdinterefjantes bezeichnen können, zumal die meilten früheren 
Ueberfegungen, von ihrem Werthe ganz abgefehen, nur noch 
äußerft jchwer zu beihaffen find. Ob dagegen ber von dem 
Derausg. angeftrebte Zwed, die Emancipation der ruffifchen Kirche 
durch Schilderung ihrer Sclaverei im biefer Weife zu erreichen 
fein wird, möchten wir beſcheiden bezweifeln. 





Das Gemeindekirchenvermögensgesetz vom 20. Juni 1875. 
Berlin, 1875. Verl. d. Germania. (299 S. gr. $.) 

Das einzige preußiſche Kirchengeſetz, welches belanntli Gnade 
vor den Augen ber Bilchöfe gefunden hat, ift das das Gemeinde 
tirhenvermögen betreffende vom 20. Juni 1875. Zwar haben fie 
auch gegen diejes nad Kräften proteftiert, aber, als ihre Stimme 
ungehoͤrt verhallte, ihren Elerus zur Befolgung des Gejehes an- 
gewieſen. Nur jo hat es geichehen lönnen, daß bie „Germania“ 
ein preußiiches Gefeg mit Commentar herausgegeben bat; daß 
dabei nicht der Gedanle maßgebend war, die Gemüther ber Geift- 
lichkeit zu verföhnen, liegt auf der Hand. Und in der That, im 
allgemeinen Theile wird der Lejer mit den Herzensergüffen der 
Eentrumsfraction regaliert, und jelbft Graf zur Lippe, von wel» 
chem doch eine juriftiiche Belehrung nie erwartet werben fann, 
muß zu diefem Zwede herhalten. Dem Terte find dann allerdings 
auch ſachliche Erläuterungen, aber in viel zu breiter Weife, und 
wohl mehr für geiftlihe als juriftifhe Lejer hinzugefügt. Der 
polniſche Text des Sejebe⸗ macht den Schluß. 





1) Das Keichägefep über die Beurkundung de Berfonenftandes 
und die Eheſchließung vom 6. Febr. 1875. Mit Kommentar in 
Anmerkungen brög. von Prof, Dr. P. Hinfhins. Berlin, 1875. 
Guttentag, (VII, 240 ©. gr. 8.) I Mt. 

2) Stölgel, Dr. Ab., deutfches Ehefhliefungsreht nad amtl. Er- 
mittelungen ale —— für die Standesbeamten bearbeitet. 
1. Heft: 1. Reihäredht. I. Landesrecht. A. Preußen. 2. Aufl. 
Berlin, 1875. Bablen, (XKIV, 42 6,8.) 80 Bi. 

Das Reichsgeſetz vom 6, Februar 1875 hat jhon zahlreiche 

Eommentare hervorgerufen. Unter diefen verdienen bie beiden 

vorliegenden eine bejondere Aufmerlſamleit. Das Buch von 


Hinſchius ift nicht nur wegen — praftifhen Braugbarteit, 
londern auch wegen ber wiſſenſchaftlichen Durdarbeitung bes 
Stoffes nad jeder Rihtung bin zu loben. Der Verf. hat zur 
Erläuterung bes Geſetzes nit nur die Motive und Commiſſions- 
berichte, jondern namentlich aud die deutſchen Particularrechte 
in ben Kreis feiner Erörterung gezogen, jo daß fein Buch bei der 
zum 1. Januar 1876 in ganz Deutſchland beginnenden Geltung 
des Geſetzes in allen deutſchen Ländern in gleicher Weile dem 
Bedurfniß der Standesbeamten entgegenlommt. Die Erörte 
rungen über die jegige Geltung des Ehehinderniffes der man⸗ 
gelnden elterliden Einwilligung, der Impotenz u. ſ. w. find 
durchaus zutreffend, und wenn wir einen Wunſch bezüglich neuer 
Auflage des trefflihen Buches ausſprechen follen, jo bezieht er fi 
lediglich darauf, daß es dem Verf. gefallen möge, eine kurze Erör« 
terung über die Gejhichte der Eivilehe vorauszujhiden und das 
Geſetz jelbft no einmal im Zufammenhange abdruden zu laffen. 
Sept hält es jchwer, die einzelnen dur bie Gommentierung oft 
jeriffenen Paragraphen bed Gejeges zufammenzufinden. — Das 
zweite oben genannte Buch ift zunächſt nur für Preußen beftimmt, 
und giebt aud) in extenso die Normen, welche nad dem Reichs— 
geiehe no in Preußen geltend geblieben find. Der Verf. hat feine 
Erörterungenzum Theil compendiarifch zufammengefaßt,zum Theil 
in bie Noten zu den einzelnen Paragraphen verwieſen. Einen 
wiſſenſchaftlichen Werth kann die Schrift nicht beanſpruchen, ja 
auch die praftijch relevanten fragen find nicht alle zur Erörte- 
rung gelommen. Ob noch das Ehehinderniß ber Impotenz befteht, 
erfahren wir nicht; was bezüglich der Gültigkeit von Ehen zu 
balten jei, welche ohne elterlihe Einwilligung geſchloſſen find, 
ift nicht behandelt, wie denn überhaupt der Verf. das Gejagte 
nur vom Standpunfte des Standeöbeamten aus erläutert hat. 


Wachler, Dr. P., Oberbergratd, die Kreis Ordnung vom 13. Der 
cember 1672 nebft allen dazu ergangenen Gejepen u. Juitruftionen 
aus den Materialien erläutert. 2. erheblich veränd, u. verm. Aufl, 
Breslau, 1875. Maruſchke u. Berendt. (4 Bll., 516 S. ar. 8.) I ME, 

Durch das Gefeg vom 13. December 1872 ift in Preußen 
eine Organijation ins Leben gerufen worden, welde an die Prin« 
cipien der Stein⸗Hardenbergiſchen Periode wieber antnüpft. In 
den Kreiſen find autonome Öliederungen gefhaffen worden, denen 
die der Provinzen ſchon gefolgt find. Der Verf. giebt keine wiffen- 

Ihaftlihe Bearbeitung des neuen Rechtes. Er begnügt fid) viel- 

mehr mit dem Abdrude bes Gejepes, ſowie aller einſchlagenden 

Inftructionen u. ſ. w, und hat aus den Motiven und den parla- 

mentarijchen Materialien, wo e3 ihm geboten ſchien, kurze Erläus 

terungen hinzugefügt. Für die praltiſche Brauchbarkeit des 

Buches zeugt, dab nicht ganz zwei Jahre nach der erften eine 

zweite Auflage nöthig geworben ift. Fügen wir hinzu, daß auch 

ber Theoretifer aus der fleibigen Sammlung des Stoffes wohl 

Run zu EURE im Stanbe if. 


Gotthold, Dr. E., as Geld, feine a Anlage, Vermeh ⸗ 
rung. Ein Verfuch zur Anleitung für Unerfahrene. Straßburg, 1875. 
Trübner in Komm. (74 S. kl. 8.) ı Mt, 

Ein Schriften, weldes dem in Geldjahen Unerfahrenen 
in Bezug auf Vermögensanlage Belehrung ertheilen ſoll. Das 
Bedürfniß einer ſolchen Anweiſung ift gewiß in der gegenwärtigen 
Zeit, wo gerade aus dem kleinen Mittelftande jo Viele in Folge 
unverftändiger Gapitalanlage bie empfindlichften Berlufte erlitten 
haben, nicht zu leugnen. Auch ift der Ton in gemeinfaßlicher 
Weiſe gehalten und in Hervorhebung des Wichtigften das richtige 
Map gefunden. In den allgemeinen Regeln werben mit vollem 
Rechte wiederholt Sparjamleit und vorfihtige Eapitalanlage als 
der richtige Weg zum Vermögenserwerb unb bie befte Art ber 
Bermögensverwaltung empfohlen; bei ber Eremplification im 
Einzelnen aber ift dieſe Tendenz nicht immer binlänglich feftge- 
balten. So werden z. B. von Staatspapieren bie preußijden, 
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öfterreihifchen, ungarifchen, italienischen, ruſſiſchen, amerifani- 
Ichen angeführt. Nur bei den ungariihen werden Zweifel 
in Betreff der Sicherheit ausgeſprochen, bei den preußiſchen ber 
niedrige Zinsfuß hervorgehoben, während doch eine kurze Ans 
beutung des verjchiedenen finanziellen Zuftandes biefer Staaten 
„für den Unerfahrenen“ jeher wünſchenswerth gemwejen wäre. 
Dei den Defterreihern wird überdieß zur Befeitigung aller Be— 
benfen ber Steuer von 169%, mit dem Zuſatz Erwähnung ge- 
tban, daß bdiejelbe nicht erhöht werden könne, — Bon Eifen- 
babnprioritäten „lommen beſonders öfterreichiiche in Betracht”. 
Bon denfelben werden verſchiedene Sorten beſprochen und zwar 
gelten 30/,Lombarden ſchon als „jolider*. Die beutichen 
Prioritätsobligationen, deren Ankauf für den Heinen Eapitaliften 
doc viel empfehlenswerther fein möchte, werben nicht mit einem 
Worte erwähnt. Nun ift aber für unferen Heinen Mittelftand, 
für den doch eine ſolche Schrift allein beftimmt fein fann, in 
diefen Dingen nichts fo wünſchenswerth, ala daß er wieder lernt, 
fich mit mäßigen Zinfen zu begnügen, und daß er aufhört, beutiche 
Staatöpapiere und Eifenbahnobligationen deßhalb als eine 
weniger gute Gapitalanlage anzufehen, weil fie nur 4!/ı oder 
4'/,0/, Binfen tragen. Da das Schriftchen wohl mehrere Auflagen 
erleben wirb, jo könnte der Verf., dem e3 an erniter Gefinnnung 
und gutem Willen nicht zu fehlen ſcheint, zu diefem Ziele Einiges 
beitragen. 

Der Gerihtöfaal. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälfhner u. A. 

28, BP. 1. Heft. 

Inh.: v. Buri, Erörterung der von den Prof. Wablberg, Mer: 
fel u. v. Holpendorff zu dem Procefje Arnim eritatteten Gutachten. — 
G. Pfizer, das Verbrechen der „Robnabtreibung”. — Elvers, Er- 
fahrungen der dänifhen Gefängnigverwaltung. 

Annalen ded Deutichen Reichs. Hrsg. von G. Hirth, Nr. 1. 1876. 

Inh: 8. v. Stein, ein Borwort aus Deſterreich — M. Seyr 
del, Das Neichöverordnungsreht. — K. Burkart, die beitehenden 
Ginfommeniteuern. — F. Boccius, zur Meform der Bierbeiteuerung 


int Deutihen Reihe. — Erlaffe, Gerichtäurtheile u. Auslegungen von 
öffentlichsrechtl. Bedeutung. — Miscellen. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hrög. von Fr. v. Dandelman. 
11. Bd. 12, Heft. 

Juh.: Die Kapitalanlage in ausländ. Werthpapieren. — Ainan- 
zielle Chronik des Sept. d. J: A. Neue Emiffionen u. font. Modifi⸗ 
cationen; B. Allerlei. — Reitantenlifte pro Sept. d. 3. nebit Inhalts: 
regiſter. — Miscelle u, Notizen. — Rundſchau auf Die — Lage 
der befannteiten Privatbahnen. (Fortſ.) — Literatur. — Alphabetiſches 
Juhaltoregiſter ꝛtc. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sayce, A.H., an elementary grammar, with full syllabary 
and progressive reading book, of the Assyrian language, 
in the euneiform type. London, 1875. S. Bagster & Sons. (VI, 
129 S. 4.) i 

E3 war ein danfenswerthes Unternehmen, welches bie 

Londoner Geſellſchaft für bibliihe Archäologie im Anfange dieſes 

Jahres zur Ausführung bradte, durch öffentliche Borlefungen 

über Agyptiihe und aſſyriſche Grammatik den beiden Wiſſen- 

ihaften, deren Studium gerade in London durch bie reihen 

Schaätze des Britiſchen Mufeums jo außerorbentlih begünftigt 

wird, nämlich der Aegyptologie und Affgriologie, neue Schüler 

ju gewinnen. Den von Gayce zu biefem Zwecke gehaltenen 
afiyriologifchen Vorlefungen verdankt bie prädtig ausgeftattete 
afiyrifche Elementargrammatif, welche hier beſprochen werben ſoll, 
ihre Entftehung. — Daß nahezu die Hälfte des Buches ber Schrift. 
lehre gewidmet ift, rechtfertigt fich leicht: Das Lejenlernen bleibt 
nun einmal das Schmwierigfte in der Erlernung ber affgrijchen 

Sprade. Das Verzeichniß der altabifch - affyrifchen Keilſchrift · 

zeichen (5. 1— 48) übertrifft mit feinen mehr denn 522 Nummern 


alle früheren Zufammenftellungen an Vollſtandigleit; nur Ein 


Ideogramm, das für „Haus“, wird vermißt. Dagegen ift es ein 
ſchlimmer Mangel des Verzeichniſſes, daß es die aſſyriſchen Silben» 
werthe der Zeichen von den akkadiſchen nicht trennt, wodurch der 
Anfänger nothwendig zu dem gefährlihen Wahne verleitet wird, 
als hätten die Afigrer mit den Schriftzeichen alle die Silbenmertbe 
verbunden, welde das Bolf der Schrifterfinder, das alladiſche, 
ihnen beigelegt bat. Zudem find die aſſyriſchen Sinnwertbe ber 
Keilichriftzeiben in Folge offenbaren Mißverſtandniſſes der 
Eyllabare II R. 3. 4 und ber dritten Columne des vierjpaltigen 
Syllabar& IV R. 69, 70 derart mit alfadilchen oder auch, gleid 
diefen, mit überhaupt falſchen Werthen zerſetzt (Rr. 1. 4a. 13. 79. 
107a. 120, 139. 298 u. v. a.), find fo viele falſche, zum Theil 
längft verbefjerte Lefungen mit aufgenommen (Nr. 4d. 104a. 
357.462 u. d.) und an fih richtigen aſſyriſchen Sinnwerthen jo 
häufig irrthümliche oder unfichere Ueberſetzungen beigefügt, das 
die „fulness“ wohl ber einzige und bei einer Elementar- 
grammatif, weldhe fonft mit Recht alles „unnecessary matter“ 
bei Seite laßt, noch dazu zmeifelhafte Vorzug der Sayce'ſche 
Shrifttafel jein dürfte. Die Lautlehre (S. 106— 107) bildet 
einen furzen Anhang zur Wortlehre (S. 49 — 106), melde id 
im Allgemeinen durch Mare und treffende Darftellung der Haupt- 
thatſachen auzzeichnet; inſonderheit hat fie die aſſyriſchen Prajens- 
formen, gebildet durch einen a-Bocal nah dem erften Wurzel» 
laute, 3. B. tapattä du öffneft, wirft öffnen, im Unterſchiede von 
dem aoriftifchen tapti du öffneteſt, inadü er wird werfen, im 
Unterſchiede von iddi er warf (Formen, welche bislang fälihlic 
als Baelbildungen gefaßt wurden), richtig erfannt und gewürbigt. 
Im Einzelnen freilich werden mande Behauptungen des Berf.'s, 
beim Nomen 3. ®., daß das tan in "ibirtan (jenjeits) Plural» 
endung jei, und werben vor Allem in der Lehre vom Verbum die 
vermeintlichen „Permanfiv«* und viele aufs Geradewohl con- 
fteuierte Formen aljeitigen Wiberfprudh herausfordern. Auf 
eine Saplehre verzichtet das Buch; nur wenige auf die aſſyriſche 
Eyntar bezügliche Bemerkungen find bie und da eingeftreut. Ob 
der Berf. bei jeiner Behauptung (©. 49), baß bas Adjectio im 
Aſſyriſchen „ſtets“, alfo ausnahmslos, feinem Subftantiv nad- 
folge, au Stellen wie Tigl. Pil. 1,20. Asarh. IL,21 ins Auge 
gefaßt bat, willen wir nicht. Die dem Ganzen angehängten 
Lejeftüde (S. 108 — 129), melde übrigens den Titel „pro- 
gressive“ reading book durchaus nicht rechtfertigen, find bis auf 
die vermeintlich von Kindberopfern handelnde Inſchrift (S. 121) 
paffend gewählt. Einzelne Lefungen und Worterllärungen lafien 
natürlich Berbefferungen zu; wir erinnern nur an das häufig 
vorlommende at-tu-mus ich zog weg (vgl. chD), welches Sayce 
irrtümlich at-tu-sir lieft. Die Eorrectur des Buches ſcheint in 
nicht ganz zuverläffigen Händen geweſen zu fein. — Im Uebrigen 
ift den Afigriologen von Fach auch biefes Bud bes Verf.'s, glei 
allen feinen Schriften, eine willtlommene Gabe, mag es aud als 
„Elementargrammatif“ nicht allen Anforderungen genügen. d. 





Deecke, Dr. W., etruskiſche Forfhungen. 1. Heft. J. Die Eom 
junetton -. 11. Die Genitive anf -al. Stuttgart, 1875. 
Help. (83 S. gr. 8.) 2ME. 70 Pi. 

In den ſchönen Refultaten diefer Forſchungen tritt und von 
Neuem die bereit bemährte Metbobif und Eombinationtgabe 
des Verf.'3 entgegen. Es ift ein Phänomen, bab Jemand in ber 
jegigen vergleichenden Zeit fo lange eine Unterſuchung fortführt, 
ohne zu vergleichen, und doch ift dieß im biefem Falle der einzige 
fihere Weg. Erft auf der legten Seite wird aud Deede vom 
Beitgeifte ergriffen, er vergleicht das Etrusliſche mit ben finniſchen 
Spraden. Vielleiht wäre es befler gemeien, wenn Deede dieſe 
Geftalten noch ein wenig hinter den Eouliffen gelafien hätte. 
Ihr Auftreten erfcheint jegt als noch nicht genügend motiviert, 
und foviel ift gewiß, daß Deede viel Mühe haben wird, mit 

' feinen Anfichten durchzudringen. 
In der erften Abhandlung ift der Verf. bemüht, an eine 
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Vermuthung von Elias Lattes anlnüpfend, eine etrusliſche, mie 
das lateinische que entlitiih nachgeſtellte Gonjunction -e „und“ 
nachzuweiſen. Man wirb nad Deecke's Ausführungen nicht mehr 
daran zweifeln fönnen, daß eine folche wirllich vorhanden ift, 
3. B. in Infchrift 50 (S. 29): vel-sethre puia-c „Vele Sethre 
und Gattin”, Für bas Beite in der erften Abhandlung bält 
Ref. aber die glüdlihe Eombination der paarmweile zufammen- 
gehörigen Grabinihriften von Mutter und Eohn (S. 12— 17). 
Die Bedeutungen „Sohn“ für clan, „Tochter“ für sec, „Gattin“ 
für puia find nunmehr volltlommen gefihert. So lautet 
Infrift 4: larth-alethnas-arnthal-ruvfialc - clan | avils- 
LX -lupuce u. j.w. Deede überjegt „Larth Alethna, Sohn des 
Arnth und der Rupfi, alt 60 (Jahre), ftarb (7)“. Inſchrift 3 
gilt einem Bruder dieſes Mannet: avle - alethnas - arnthal 
clan tanchviluse * rusfial» u. j.w. „Aule Alethna, Sohn des 
Arnth und der Thandvil Ruvfi“. Wir erwähnen auch Diele 
Inſchrift, weil fie auch den Vornamen der Mutter enthält. Die 
bier mitgetheilten Ueberjegungen werden aber evident durch bie 
Grabihrift der Mutter Thanchvil Ruvfi, in welcher diefe die 
Gattin des Arnth Alethna (Alethna ift Gentilname, den die 
Söhne natürlich ebenfo haben wie der Vater) genannt wird: 
thanchril- rurf » puia arnthal alethnas „Ihandvil Rupfi, 
Gattin des Arnth Alethna“. Diele drei Anjchriften ſtammen 
aus einem und demjelben Örabe, gehören alfo fiherlih zufammen. 
Deed: weift noch andere fälle der Art nad. 

Daß clensi als Dat. $., clenar ala Nom. oder Acc. Pl., 
clenarasi al3 Dat. Pl. zu clan Sohn gehören, ift eine jehr 
wichtige Vermuthung, die aber noch mweiterer Unterjuchung be» 
darf, — Bon Einzelh:iten heben mir die ©. 36 vorgeichlagene 
Auffoffung von Tac. Germ. cap. 3 hervor, wo der vermeintlich 
dem Ulixes adjecto Laertae patris nomine geweihte Altar auf 
germanifchem Gebiete von Deede ald Denkmal etrustiicher Kauf⸗ 
leute (vgl. die Namen Larth, Lartiu) aufgefaßt wird. 

Don wirklich fundamentaler Bedeutung find aber bie in ber 
zweiten Abhandlung niebergelegten Unterfuhungen über bie 
Mortformen auf-al. Deede weift unmwiderleglih nad, daß dieſe 
Formen (j. B. Larthal) einerjeits ala Genetive fungieren, von 
verjhiebenen Wörtern, 5. B. von clan Sohn, abhängig, anderer- 
ſeits aber als Bafis zu Weiterbildungen dienen (3. ®. Larthalisa), 
deren Bebeutungsverhältniffe von ©. 71 ab in interefjanter 
Weiſe beleuchtet werben. Mit Recht deutet Deede diejen Umftand 
©. 76 dahin, daß im Etruskiſchen ein scharfer Unterjchied zwiſchen 
Eajus- und Wortbildungsjuffiren nicht beftanden habe. Sicher 
können wir uns jedod in diejer Anſchauung nicht eher fühlen, 
als bis wir mehr vom Bau der etruskiſchen Sprache erfahren. 
Dis jept hat Deecke wenigftens jo viel erreicht, daß uns der Bau 
von zahlreihen Grabinſchriften, die Art und Weife, wie in diefen 
die fjamilienverbältniffe der Zobten angegeben werben, in 
Mahrheit erfhloffen worben ift. Die Theorie vom fogenannten 
Mutterrechte ber Gtrusler darf als bejeitigt gelten (5. 36). 

Somie freilih Deutungen verſucht werben, die nicht unmittel« 
bar im genealogiihen Bau der Grabinſchriften begründet find, ber 
ginnt wieberbiealte Unficherheit. Wir ſehen deßhalb mit Spannung 
dem Beweije dafür entgegen, daß lautni den libertus, lautnitha 
die liberta bezeichne, wie bereitö vor Deede behauptet worden ift 
(5.56). Für etera erinnert Deede mit Taylor an die Gloſſe bes He» 
ſychius ayalzropa naida Tuggmvol (6.55), hält aber jelbft jeine 
Deutung des Wortes im Sinne von servus für unfider. Wir brau«- 
hen die unfiheren Aufftelungen nicht weiter zu verfolgen, ba Deede 
felbft mit Takt und Beſonnenheit die unfihere VBermuthung von 
dem ficheren Schluffe, den Jeder ſelbſt nahprüfen kann, unter» 
jcheidet. Mit welder Anerkennung würden Derde's Forſchungen 
begrüßt werben, wenn fie dazu beitrügen, ben alten Glauben an 

die Berwandtihaft der Etrusfer mit ben übrigen Italikern zu 
ftügen! 
Betradten wir Deede's Refultate unter diefem Geſichtspunlte, 
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jo könnte zunachſt die Conjunction -e in ſchönſter Weile mit lat, 
que, jfr. ca zujammengeflelt werben. Was puia Gattin, clan 
Sohn, sec Tochter anlangt, fo ift micht zu bezweifeln, daß ein 
fühner Etymologe dieſe Wörter aus indogermaniihem Sprad- 
gute deuten fönnte: puia ftellte Gorffen zu lat. puella, clan lönnte 
bei ir, cland proles untergebracht werden, für see lönnte man 
die in lat. satus enthaltene Wurzel in Anſpruch nehmen (Ref. 
betradtet diefe Deutungen nur als lusus ingenii). Dagegen 
paßt das, was Decde in Bezug auf das etruskiſche Suffir al 
durch vorurtbeilsfreie Einzelunterfuhung gefunden bat, anjolut 
nicht in die SFleriontverbältniffe der indogermaniihen Spraden. 
Hier ift für uns ein zweiter Cardinalpunft der etruskiſchen 
Frage; als erften betrachten wir die etruskiſchen Zahlwörter, 
über die Deede in feiner erften Schrift („Eorfjen und die Sprache 
der Etrusfer“, ſ. Lit. Eentralbl. 1875, Nr. 25) gehandelt hat. 
Mer, wie Ref. im Anſchluß an Deede, es für eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Nothwendigfeit anfiebt, die Wortchen auf jenen MWürfeln 
für bie etrusliſchen Zablmörter zu halten, und wer Deecke's 
Deutung der Wörter auf -al beiflimmen muß, der muß au den 
liebgewordenen Bedanten, die Etruster nad langer Entfremdung 
doch endlich al8 Indogermanen begrüßen zu dürfen, aufgeben. 

Man hört vielfah die Meinung Außern, daß ja die Sılben 
auf jenen Würfeln nicht nothwendig die Zablen zu fein braucten. 
Gewiß nit an und für fi, aber fie find es deßhalb ganz ficher, 
weil diefelben Wortchen auf Grabinſchriften an der Stelle er 
fcheinen, wo in anderen ganz ahnlich abgefaßten Juſchriſten das 
Alter ded Verftorbenen durch Ziffern (XX, XXI etc.) autgedrüdt 
wird. Bei diejer Gelegenheit jei erwähnt, daß Lorenz, Beiträge 
V, 204, bereits vor Taylor auf diefelbe Gombination gefommen 
war, ohne fie jedoch jo zur Evidenz zu bringen, wie Deede dich 
gethan hat. 

Es ift nit möglich, bier auf alle Reiultate von Deede's 
Forſchungen einzugehen. Sehr wichtig ift 5. B., mas Deede über 
das Verbhältniß der Genetive auf-al zu denen auf-as jagt 
(S. 64 ff); doch wird gerade hier noch eingehendere Beobachtung 
nötbig jein. Wi, 





Dindorf, Wilh., Lexicon Aeschyleum. Fase. I. Leipzig, 1574. 
Teubner. (VII, S. 1—224. Lex.-5.) S Mk. 

Dindorf's Lexicon Aeschyleum, di fjen Beſprechung in dieſen 
Blättern dur eine langwierige Krantheit des Ref. verzögert 
worden ift, gebt von der Borausiegung aus, daß der Mediceus 
die einzige Örundlage der aäſchyleiſchen Texteskritit ſei, welche 
Anſchauung auf ©.I der Praefatio dargelegt wird. Nach Er» 
wähnung einiger Rritiler, die fih um Aeſchylos verdient gemadt 
haben, wird die natürlich richtige, aber felbitverftändliche Anficht 
ausgelproden, daß der Ktritik noch viel zu thun übrig bleibt, 
ferner daß die Eitate der Grammatifer und anderer Schriftfteller 
wenig zur Emenbation ber Eorruptelen bes Mediceus beitragen. 
Die alten Scholien des Mediceus werden als „non inutilia ad 
codicis Medicei vitia corrigenda“ bezeichnet, eine Phraſe, bie 
gewiß Viele, unter ihnen auch Ref., als Litotes betrachten, da bie 
Wichtigkeit der alten Scholien für die Terteskritil jehr groß ift 
und mit der Zeit wohl eine noch allgemeinere und entſchiedenere 
Anerlennung finden wird. Schließlich werden in der Praefatio 
bie Vorgänger Dindorf’s, Wellauer und Linwood, ſowie eine 
Schrift Todt’3 erwähnt. Bon den zabllofen Conjecturen erllärt 
der Verf. nur jene aufgenommen zu haben „quae vel certae vel 
satis probabiles esse viderentur“, während eine Auswahl ber 
übrigen in ben Anhang vermiefen wurde. 

Inden nun Ref. zur Beurtheilung des Buches übergeht, hebt 
er fofort jene zwei Momente hervor, bie nach feiner Anficht das 
legitographiiche Verfahren Dindorf's am meiften darakterifieren, 
nämlich erftens bie große Aehnlichleit mit dem Lexicon Sopho- 
cleumdefjelben Verf.'s und zweitens die umfaffende und conftante 
Benupung bes Wellauer’ihen Lex. Assch. Diefes zweite Moment 
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läßt ſich freilih unter das erfte jubjumteren, ba eben die Art der 
Benutzung des Wellauerihen Buches eine von den Aehnlichkeiten 
zwiſchen Dindorf’s lex. Soph. und lex. Aesch. bildet. Die 
Aehnlichleit zwiichen diejen beiden lextkographiſchen Leiftungen 
muß man fi) recht groß denfen. Die Zugrumdelegung einer ein- 
jigen Haudfrift, die Art und Weile in der Auswahl der Con— 
jecturen (von welchen offenbar die älterer Kritiler und bie 
eigenen Conjecturen Dindorf's bevorzugt werden), die ſtarle Ber 
nußung der Arbeit des Vorgängers, das Ausjchreiben oft vieler 
Zeilen aus anderen Schriften Dindorf's, diefe und andere Dinge 
find ebenfo viele Acbhnlichleiten beider Wörterbüder. Dazu kommt 
noch fpeciel das Ausſchreiben von Partien aus dem lexicon 
Sophocleum Dindorf'd. So hat Dindorf aus diem lex. Soph. 
abüruden lafjen z. B. s.v. us 32 Zeilen (formam Atticam — 
reperiuntur), 8.v. eiu 33 Zeilen (exempla verbi «u — par- 
tim animadvertit, im lex. Soph. p. 142a und 142b, 143), 8.v. 
alad 11 Zeilen (aa interiectio — mutato), 5.v."Ardng 8 Zeilen 
(ohne zu bedeuten, dab die Formen Ardy, Ada und Aldar bei 
Aeſchylos gar nit vorlemmen) u, j.w. — Und was das Ci» 
tieren aus anderen Schriften Dindors's betrifft, jo mag beilpiels- 
werje die Praefatio von Dindorj's editio quinta correctior 
des Aeſchylos als eine ſolche Eitatenquelle angeführt werden. 
Aus diejer Praefatio find wörtlid abgebrudt worden z. B. s. V. 
ußoviia 5 Zeilen (Praef. p. LX), 8.v. üenzog 35 (!) Zeilen 
(Praef p.LXXXIV), s.v. alsio 50 (l) Zeilen (Praef. p. XVII), 
8.v. üua 13 Beilen, 8. v. yanedor 28 Zeilen u. ſ. w. Eine ein» 
fahe Verweiſung wäre hier wie in zahlreichen anderen fällen 
volllonmen ausreihend geweſen; aber freilid der Verf. ſchweigt 
gewöhnlich, wo er ſich ſelbſt abjcpreibt, darüber, daß er dajjelbe 
ſchon früher einmal irgendwo geichrieben habe. 

Das das Verhältniß des Dindorf'ſchen Lerilons zu dem 
Wellauer'ſchen betrifft, jo will Ref. hierbei auf die Erörterung 
der Frage, ob dieje Art von Benutzung einer fremden Vorarbeit 
erlaubt ift, fich nicht einlafjen; er bejhränft fih darauf, darzu⸗ 
thun, daß dieſe Benutzung eine ſehr durchgreifende war. Sie 
zeigt fih in dreifacher Hinſicht, nämlich erftens in der Aufein« 
anberfolge bei ber Aufzählung der äſchyleiſchen Stellen, dann in 
der Anordnung der Bedeutungen und jhließlih in der Wahl 
der lateiniihen Ausdrüde für die Bedeutungen. Ref. hat für 
diefe drei Punkte zahllofe Velege zur Hand (insbejondere aus 
den Buchſtaben a, 6, y, d), und er ift nur in Berlegenbeit, welde 
Beiſpiele er berausheben joll, da der enge Rahmen diefer Anzeige 
nur bie Aufnahme eines ſehr Heinen Bruchtheiles geftattet. — 
In Betreff des erften Punktes vergleihe man in beiden Legicis 
3. B. die Urtilel ayyido, üyyelog. Die Aufeinanderfolge der 
Stellen ift in beiden Büchern genau diefelbe und man kann nicht 
etwa jagen, daß MWellauer’s Anordnung der Stellen die befte 
benfbare jei, jo daß Dindorf aus diefem Grunde fie acceptiert 
babe; im Gegentheile, diefe Anordnung ift vielmehr eine Unord« 
nung, da fein Princip fireng durchgeführt wird, weder das Gi» 
tieren nad Dramen noch nad den Flexionsformen; jo ift 8. v. 
äyryelos bie 3. Stelle Suppl. 177 (180) ayyeior, dann folgen 
Stellen aus ben Septem, Perjern, Agamemnon, Choephoren 
und hierauf am Schluffe die 16, und 17. Stelle wieder Suppl. 
182 (185) ayydios und Suppl. 755 (774) üyyelor. Wie leicht 
wäre e8 gewejen, das, was bei Wellauer jerrifjen erjcheint, ger 
börig zu ordnen! Aber bequemer war e3 freilih, die von Wel- 
lauer gefammelten Stellen nicht zu ordnen, fondern in derjelben 
Neibenfolge abdbruden zu lafjen. Ref. behauptet freilih nicht, 
daß Dindorf feinerfeits gar nichts that; Ref. weiß, dab Dindorf 
bie Stellen, wie fie bei Wellauer find, in feiner eigenen Ausgabe 
nachſchlug, und wo fih Differenzen zwiſchen der Lesart in 
Wellauer’3 Leriton und dem Xerte in Dindorf's Ausgabe 
fanden, da finden fi) eben aud in Dindorf’s Lerilon die ent- 
fprehenden Menderungen und Zufäge. Außerdem verglih auch 
Dindorf feine Bemerkungen (4. B. in der Editio quinta), und jo 
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könnte Ref. noch einiges Andere anführen, was auf die Selb, 
thätigkeit Dindorf's zurüdzuführen ift; aber durch dieſe (nach des 
Ref. Ueberzeugung) nicht eben fehr große Selbitthätigleit wird 
der Mangel an eigener Thätigfeit, wie er fich ſonſt zeigt, nidt 
aufgemogen. Warum find z. B. 8.v. aldrje bie Stellen aus den 
Supplices getrennt? warum find bei yaia die Gtellen nicht ge— 
jondert nad) den zwei Bedeutungen „Erde und „beitimmtesLanı“, 
fondern geben bunt durcheinander? warum find bei yuj und 
einigen anderen Wörtern die Stellen plöglich nach Caſus geordutt, 
bei Bios und ſonſt dagegen nit? warum folgt 8. v. addons 
auf 2 Stellen aus Agam. 1 Stelle aus den Eum., dann 3 Stelle 
aus ben Choeph. und dann wieder 3 Stellen aus den Eum.? Ai 
dieje und hundert andere Ähnliche Fragen lautet die Antwort 
immer und immer: Weil es bei Wellauer ebenfo if! 

Auch betreffs der Anordnung der Bedeutungen folgt Dinderi 
feinem Führer mit großer Bebharrlichkeit; vgl. 3. B. bie Artılel 
alveo, airla, alyur, alor, uxovw, al), ükkog, aueide. Auch de, 
wo Wellauer’s Anordnung der Bedeutungen gewiß unridtig, 
unwiſſenſchaftlich, unmethodiſch ift, folgt ihm Dindorf meilt gu 
treulid nad. Ref. muß freilih darauf verzichten, dieß hier im 
Einzelnen nachzuweiſen, bemerkt aber, daß er hunderte von Bi, 
ipielen gejammelt hat. 

Wo möglih noch augenjheinlicher aber zeigt ſich die Abken 
gigleit Dindorf's von Wellauer in der Wahl der lateiniihen 
Bedeutungen. Dan wende nicht ein, da es auch Dindorf re: 
ftehen mußte, aya#ög bonus, ayaorög admirabilis, dyırup fortis 
zu überjegen, ohne deßhalb den Vorwurf, er habe Wellauer ui» 
geihrieben, befürchten zu müſſen. Bon ſolchen Fallen, in denen 
höchſt wahrſcheinlich auch zehn andere Lerilographen, ohne Bıl- 
lauer’s Lerilon zu folgen, natürlicherweije auf diefelben latei- 
nijhen Ausdrüde verfallen würden, jehen wir ganz und gar ch. 
Aber e3 ift kein Zufall, wenn wir z. B. bei Wellauer und zuglad 
bei Dindorf lefen, „ayoos quem nemo lamentationibus pros- 
quitur“, &9ng05 fera occisa carens“, „ulsögpvrog Sanguine 
manante plenus“, 8.v. &xuw» qui incudum instar hastae ictun 
inconcussi recipiunt“, axgerog „nulli iudiei subiectus“, 5. r. 
din „quae in errores agebant homines“, 3. v. adrumog „pit- 
dera calamitatis, quae populus fert, ex corporibus war 
iactatis nata“, augedalrs „flores ab utraque parte excitans‘, 
Prapiggor „mentem (griedifcer Accufatio!) laesus“. *ul 
äueißsıy, «uivırog, dujgavos, augıkagıs, Bapvdöruge, yeywın; 
rduwos, deksoouas und jo zahlreiche Beijpiele überall. Rei. meh 
freilich, dab Wellauer in einem oder dem anderen falle die be 
treffende lateinifche Bedeutung oder Paraphraſe einem lateiniſchen 
Commentar entnommen bat, aber Ref. weiß ebenjo gut, vcf 
Dindorf in diefen Fallen nicht den bezüglichen Commentat, oe 
dern immer nur Wellauer’3 Leriton vor fi hatte. Und ki 
diefer umfaffenden Benutzung kommt es doch nur im jehr verein 
jelten Fällen ganz ausnahmsweiſe vor, daß Wellauer citier! 
wird, 3. B. 8.v. außlandg. — Auf eine weitere Beiprehung de 
Dindorf'ſchen Buches, namentlich auf bie Erörterung ber ürept, 
inwiefern es braucbarer ijt als Wellauer's Leriton, mub Re. 
bier verzihten. Doch fol die Brauchbarkeit des Dinderf 
Lexilons in keiner Weife geleugnet werben. JE. 


Gerber, Gust., die Sprache als Kunst. 2.Bd. 2. Hälfte (Schles 
des Werkes). Bromberg, 1874. Mitller’sche Buchh. (IV, #1 > 
gr.8.) 6 Mk, 

Schon in Nr. 8 des vorigen Jahrganges ift bie Aufmerliam: 
feit ber Philologen auf dieſes Wert gerichtet worden. Es iſt mi! 
der zweiten Hälfte des zweiten Bandes num zum Abſchluſe gr 
diehen. Dieje Schlußabtheilung befhäftigt fich größtentheils et 
den „felbftändigen Werfen der Sprachkunſt“, dem Laut und 
BWortipielen, den Sinniprüden und Sprühmörtern, den dabela 
und Parabeln, und bewährt in der Darlegung und Kritil der 
griechiſch⸗romiſchen Terminologie die gleiche Bediegenheit der 
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ng und in ber Beilpieljammlung die gleiche Beleſenheit, 
pır bereits bei Beiprehung des erften Bandes rüdhaltslos 
ınt Haben. Ein zuverläjfiger Inder macht das weitſchich— 
baltreiche Berl nun aud um Vieles überſichtlicher und 
der. d. 





sche und lettische Drucke des 16. Jahrhunderts hrsg. 
Adalb. Bezzenberger. II—IV. Göttingen, 1575. Pepp- 
'r. (XX VI, 598. gr. 8.) 4 Mk. 


Diejem Hefte bat der Verf., deſſen unter bemfelben Titel 
ene Ausgabe des litauifhen Katechismus von 1547 
(Jahrg. 1875, Nr. 10 d. Bl.) beiproden wurde, den letti⸗ 
ategismus von 1596 und das litauifhe Taufformular 
59 wieder abdruden lafjen, und als Anhang eine Wieder. 
ung Des angeblid preußiſchen, in der That lettifchen 
inſers Gimon Grunau’s dazu gegeben. Die Einleitung 
iterarbiftorifhe Notizen, jowie Bemerkungen über Ortho— 
e und fpradliche Beionderheiten diefer Quellen. Ref. hat 
er den Nutzen dieſer Veröffentlihungen bereits bei Gelegen« 
es erften Heftes ausgeſprochen, begnügt fih daher hinzu» 
in, daß ihm dieß zweite, dem auch einige Berichtigungen 
tſten beigegeben find, denſelben Eindrud der Zuverläjfigfeit 
wie jenes, L. 
orift für deutſches Alterthum u. deutſche eitteratur. Hrsg. von 
Steinmeyer. N. F. 7. Bd. 2. Heft. 
fub.: Dümmler, Grabſchrift des Abtes Walabfrid. — Derf., 
mburger Gedichte. — Wattenbach, das Schneekind. — Zus 
‚, Grflärungen u. Verbeſſerungen zum mittelengl. Hanelot.— Derf., 
eugniß für die Wielandfage. — Dümmler u. Müllenborf, 
: Schrift Bon der Herkunft der Schwaben. — Sievers, zu Dts 

Gollation der Areifinger Hdihr. — Dümmler, Gedichte auf 
inder. — Rödiger, Vogt u. die einbeitl. Geneſis. Zur Abwehr. 
shberer, allerlei Polemit. — Steinmever, Bruchſtück eines uns 
nten Gedichtes. — Zimmer, Parjanya Fiörgon, Bäta Wödan. — 
Inbad, Predigtbrucitäde. 1.— Derf., ein Zragment der Kaiſer⸗ 
ib — Wagner, zu der Tiſchzucht af. 7, 174 ff. — tenBrink, 
enal. Bocaltsnnd. — Steinmever, neue Bruchſtücke von St.» 
laus. — Müllenboff, ein Wigaloisbruchſtück aus Norwegen. — 
eins m. Wagner, Bogelmeide, — Nachträge von Wattenbad u. 
Brink. — Anzeiger. 











Mythologie. 
cher, Dr. W. H. Prof., Studien zur vergleichenden My- 
logie der Griechen und Römer. Il: Juno und Hera. 
ipzig, 1875. Engelmann. (X, 106 5. gr. 8.) 3 Mk. 
Wenn fen früher Hera und Juno von Mythologen mebr- 
zufammengeftellt worden find, jo hatte dieß im Grunde nicht 
mebr Bedeutung als jo mande andere Zujammenftellung 
dem Gebiete der Mythologie wie der Sprache, die man vor 
ründung der neueren vergleihenden Methode verjudt bat. 
ihere Aehnlichkeit kann oft durch Zufall entftanden fein, wirt. 
e Identität wird nur auf Örund eingehender Betradhtung 
innt, durch melde die verglihenen Erſcheinungen in ihrer 
ſſtehung jo weit wie möglich zurüdverfolgt werben. Den 
undfägen, welche der Verf. in der Einleitung nad dieſer Seite 
entwidelt, wird man im Allgemeinen nur beiftimmen können. 
verſucht zunächſt bie vielgeftaltige Ueberlieferung über ben 


It jeder Gottheit zu fihten und zu orbnen und fieht ih dann 


nad) gemeinfamen Zügen um, die unzweideutig auf bie gleiche 
Hammung binmeijen, ein Verfahren, mweldes ſich aud in 
veren Disciplinen, wie in der Grammatik, als frudtbar er« 
ten bat. Aber große Umfiht und Befonnenheit gehört aller- 
198 dazu, wenn nicht Fremdartiges übertragen und bie jedem 
te eigenthümliche Anſchauungsweiſe verlannt werden joll, 
iſoſern bat die Forderung, die mythenbildende Thätigkeit der 
Yelnen Völker für fi zu betrachten, ihre volle Berechtigung, 
it daß eime ſolche einjeitige Betrachtung ohne vergleichenden 
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Blid auf die nähftvermandte Mythologie zur Erlenntniß des 
gemeinjamen Ausgangspunftes der religiöjen Borftellungen und 
ihrer Formen nicht ausreicht. Das 1. Cap. unferer Schrift zeigt 
nun Hera und Juno als Mondgöttinnen und führt ſomit nament» 
li die legtere auf ein Naturfubftrat zurüd, defjen Bedeutung 
zur Zeit keineswegs von allen Seiten anerfannt wird. Es ift 
nicht zu leugnen, daß einerjeits ein jo wichtiger Mythus aus dem 
Deraculte wie der dspog y&uos fih mit deren Auffafjung als 
Erdgöttin beffer zu vertragen ſcheint, als mit der jegt von Roſcher 
vertretenen; andererſeits tritt gerade bei der griechiichen Gottheit 
die uriprüngliche Bedeutung ſehr in den Hintergrund, wenn man 
fie der italifchen Juno gegenüberftellt. Trogdem find die, beiden 
Gottheiten gemeinjomen Züge zu unverfennbar und zu zahlreich, 
um fie auf einen ganz verjchiedenen Ausgangspunkt zurüdführen 
zu können. Die beiden folgenden Gapitel namlich behandeln 
Hera und Juno als Göttinnen der Geburt und Entbindung der 
Ehe und der Hochzeit. Dieje Functionen lafjen fi jedenfalls 
leicht aus der Mondnatur ableiten, einer Anſchauung, die Griechen 
und Italiker mit einander getheilt haben mögen, ebe fie ſich 
trennten. Aber ſehr früb begann die Differenzierung, und bie 
weitere Ausbildung des Hera. und Junocultus gebt dann durchaus 
getrennt, wenn auch immer abhängig von ihrem urfprünglichen 
Weſen, vor fih. Der Verf. hat die Sonderbildung beider Gott- 
beiten nicht durchweg jharf genug hervorgehoben und fie nicht 
immer aus dem Geiſte des einzelnen Volles heraus zu deuten 
verftanden. Die Vergleihung kann bier den Unterſchied nur allzu 
leicht verwifhen. So hätte unferes Erachtens der Verf. die Bar 
jiebungen der italifhen Juno zu den Hocdzeitägebräuden der 
Römer näher erläutern müfjen, wobei zu beadten war, daß 
gerade dieſe Gottheit erft in verhältnikmäßig ſpater Zeit eine 
größere Rolle dabei zu fpielen beginnt, während bei der uralten 
confarreatio meift anderen Göttern die Aufpicien gelten, Es ift 
ferner wahr, daß die griechiſchen und italifchen Hochzeittgebräucde 
manche Aehnlichkeit mit einander haben, aber doch ift ihre Ver— 
ſchiedenheit nicht zu verfennen. Die agrarifche Natur der italiichen 
Nuptialien ift jo ipecifiich italifch (der Ceres z. B. find die taedao 
heilig, nicht der Juno), wie etwa das illiterariihe Pofjenipiel 
ſpecifiſch italiſch ift trog Mandem, was fih mit der griehiihen 
Dionyfosfeier vergleichen ließe, aber jchließlich auch bei ländlichen 
Feſten anderer Völker zu finden ift. Wo aber Juno wirklich bei 
Hochzeiten fungiert, da gefchieht es vermöge ihrer Eigenſchaft als 
Göttin der Ehe, der weiblichen Fruchtbarleit und der Menftrua- 
tion. Darauf joll nach Roicher aud) der Name der Hera meifen, den 
er als conservatrix faßt und von einer Wurzel sarv „ſchützen“ 
ableitet. Unmöglich wäre dieß nicht, aber die Ableitung von 
Wurzel svar „glänzend" paßt unmittelbar zu der vom Verf. ans 
genommenen Grundbedeutung und verträgt fih aud mit dem 
alten Namen ber Bewohner von Hoala (C. I. G. 11), mwelder 
bei diejer Gelegenheit herangezogen wird. Weitere Einzelheiten 
fönnen wir bier nicht beſprechen, es genügt, die Hauptergebnijje 
berührt zu haben: den Nachweis der uriprünglichen Mondnatur 
ber Hera und Juno und der vielfahen Beziehungen, welde aud 
auf dem Gebiete der religiöfen Vorftellungen zwiſchen Griechen 
und Italilern beftanden haben. cl. 








Vermiſchtes. 
u der k. k. Akademie d. Wiſſenſch. in Wien. Philoſ.⸗ 
hiſt. Cl. Nr. 23— 25. 

Inh.: Pfigmaier, Ergänzungen zu der Abhandlung von den 
Bäumen Chinas. — Heinzel, Wortſchaß u. Sprachformen der Wies 
ner Notler⸗Handſchrift. — Loſerth, die Krönungsorbnung der Könige 
von Böhmen. 

Mathem.⸗naturwiſſ. EL. Ar. 23—25. 


Inh.: Toldt wm Zuderkandl, über die Korms und Terturvers 
Änderungen der menfchl. Keber während des Wachsthume. — 2. Lies 


1687 — 1875. 852. — Literarijdes 





Eentralblatt. — 25. December. — joy 





bermann, Unterfuchungen über das Chlorophyll der Blumenfarbitoffe 
und deren Beziehungen zum Biutfarbitoff. — Pfaundler, lnters 
fuhungen aus dem vbofital. Laboratorium der Untverfirät Innsbrud. — 
K. Exner, über Interferengitreifen, welche durch zwei getrübte Fla⸗ 
hen erzeugt werden. — Beobachtungen an der F. f. Gentralanftalt für 
Meteorologie u. Erdmagnetiemus; Hobe Warte bei Wien. October, 
Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. n. hiſtor. El. der k. bayer. Akademie 
d. Wiffenich, zu Münden. II. Bo. 11. Heft. 

Iab.: H. Erbe, die Ruba'is des Abi Said bin Abulkhair. 1. — 
M. Steinſchneider, die hebräiſchen Handſchriften der K. Hof» u. 
Staatsbibliotbet in Münden. 





Sipungsberihte der phoſikal.⸗medicin. Sorietät in Erlangen. Nov. 
1874 bis Aug. 1875. 


Jab.: v. Goruv, chem. Unterfuchungen aus dem lniverfitätd 
laboratorium zu Erlangen. — Selenfa, über Eifurhung u. Zarvens 
form von Phascolosoma. — Reef, üb, den Befruchtungsvorgang der 
Baſidiomyceten. — Klein, Bemerfungen üb. eine Glaffe binärer Kors 
men. — Wintric, über Ganfation und Analvfe der Herztöne. — 
Gerlad, üb. das Scioprifon, — Rofentbal, üb. Bodentemveraturs 
meflungen. — Selenta, üb. ein Seibert'ſches binoculäces Mikrofcop. 
— Hilger, üb. Berwendung des Saueritoffs in der Grohinduftrie.— 
Lenbe, üb. die Füblbarkeit der Magenjonde von der vorderen Bauch» 
wand and, — N. Harnad, Bemerkungen zur Iheorie der ternären 
eubiihen Formen. — Gerlach, zur Morpbologie der Tuha Eusta- 
ehii, — Reef, über Ustilago? capensis. — Pfaff, Berfuhe über 
Dlafticität des Eiſes. — Nofentbal, weitere Unterjuchungen üb. Mes 
flege. — Pfaff, üb. die Stellung der Grenzihichten zwiihen Keuper 
u. Lias. — Schröder, üb. tie Drainage des Donglas’ihen Raumes 
bei der Ovariotomie. — Selenka, Embryelogie von Cueumaria do- 
liolum. — Hilger, über Gofin. — Wedekind, Beometrifces zur 
Gonttruction der Heife'ihen Govariante binärer, bignadrat. Formen. — 
Harnad, üb. einen Beweis des Abel'ſchen Tbeorems. — Klein, üb. 
eine Gleihung 12. Grades, — Lommel, über die Interferenz des 
gebeugten Lichtes, 


Univerfitäts-Ehriften. 


Berlin (Inauguraldiſſert.) M. C. P. Schmidt: de Polybi geo- 
graphia. (40 8. 8 

Bonn (JFnauguraldiffert.), H. v. Rohden: de mundi miraculis 
quaestiones seleetae. (4% 8. 8.) 

Halle-Wittenberg (Habilitationsfhr.), Ad.v.Riebenberg: Unters 
fuhungen üb. die Bodenwärme, 41 ©. ar. 8.) — (Imauguraldiifert.), 
Fr. Borgius: de temporibus quibus Vergili Georgiea scripta et 
perfecta sint. (45 S. 8.) 

Jena (Jnanguraldiffert.), G. Wandel: de partieulae hebraicae 
> indole vi usu. (50 S. 8.) 

Straßburg (Inauguraldiffert.), K.v.d. Steinen: üb. den Antheil 
der Pſyche am Krankheitsbilde der Chorea. 173 ©. ar. 8.) 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibllothekwiſſeuſchaft. Hreg. von 
Jul. Pepboldt. 12. Heit. 

Inb.: Der Buchbändler Edwin Troß in Paris. — Die Frei 
berger Gymnaſialbiblſothek u. E. Steiger. — ©. Deiterley, die Res 
organifation der Univerſitätsbibliothek zu Göttingen. (Scht.) — ©. 
Müller, Berzeihniß der Theol. Handihriften in der Kal. Iniverfitätds 
bibliothef zu Greifswald. (Fortf.) — Literatur u. Miscellen; Allgem. 
Bibliographie, 








Allgem. mufifal. Zeitung. Reb.: Ar. Chryſander. Nr. 45—48, 
Juh.: Neue Dvern. 2. Die Marcabäer. (Schl.) — Ueber das 
Arcompagnement in den Gompofitionen Seb. Bach's. — Barifer Mut 
bericht, — Kritiſche Aphorismen zur Mufikichre. — Anzeigen u. Bes 
urtheilungen; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen. j 





Nuova Antologia di scienze, leltere ed arti. Anno 10, Vol, 30, 
Fase. XII, 


Ioh.: L. Palma, una questione urgente parlamentare, — 1. Ciampi, le 
fonti storiehe del rinascimento. 2. (fine) — L. Cisotti, stato militare 
dell’Italia nell’anno 1875. (ine) — G. P. Mancini, Dora, fine.) — F. 
Bertolini, importanza storica della battaglia di Legnano, — Fr. Pro- 
tonotari, le Trades’ Unions e le ultime fasi della questione operala in 
Inghilterra, — Notizie letterarie; Rassegna miusicale, politica; Bollettino 

bibliografico. 


Revue critique. Nr. 50. 


Inh.: Hymnes du Rigreda, tr. p. Geldner et Kaegi, avec le eomeours de 
Roth. — Brissaud, ladministration anglaise et le mourement com- 
Variötös; Sociktds 





munal dans le Bordelais. — 


Correspondance; 
savantes. 





Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Bottfhalt. R. F. 11. Jr up 

Ind: 8. Hotticall, Arauenbilder unferer claffiiben Zeit. — ©. Aipiec ig 

| ei Mn 3. — @. @dftein, zur Belduder bes kg; . 
odtenſchau. 


Im neuen Reich. Hrog. von K. Reich ard. Rr. 51, 
uh.: A. Date. pm Nanke'd Sb. Beburtätage. — B. Lang, Rikeagiri 
dichte in Tentihland. — ©. Gobn, Heihögeid. — Aus Bern dr ion 

tag; Muswärtiged; Theater. — Piteratur, 


Inb.: S. Blum, Die deutihe Strafgeichnewele. — Ep. Kölner, eikt, 
ronefi, 2, — M. Buih, poltide Gehetmbünde: Bd Die Siku 
—— Reifeheobabtungen. — Bom deutſchen Acichenz Sum 
überibau. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar. 50. 
Inh: MR. Meuter, Gngland u. der Ankauf Des Suricamald. — Karkallatr 


von Austriacus, — Literatur u. Zunf; Aus Der bauriaatt Ratyn - Di 
Briefe u. Antworten, 


Die Wage. Hrög. von ©. Weiß. 3. Jaorg. Rr. 50. 
Inb.: Die Nationalöfonomen, 5. 6. — 3. Bolkelt, Epinsge, — Im ker 
Georg Hermegb's. — Neue Büder. 


Blätter f. literarifhe Unterhaltung. Hrög. v. R.Bsititillkr 


Ind: Fur Beihidte des deutih-frang. Krieges. — Bhürfepk, Bideik - I 
@ijete, Jölare Romane. — Feuilleton; Bibliograpbie. 


Europa. Redig. von H. Kleiniteuber. Rr. 50, 


Ind: Die deutſche Bühne nah engl. Urtbeile. — St. Pont a ug 
TDrabenbinderin, — Der Mosmarin in Bage u. Belhiäte. — Ka 
Berliner Bericht; Piteratur; Muidende Eh: Muſil Irak, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 100m 101 


Inh: Heinrih Samuel Schwabe. Higl. Aubalt. Hofrath (Retreiog) - km 
tortum der Mut in Leipgig. — Rerenfionen ıc. 




















Algen. Zeitung (Augsb.). Beilage. Ar. 339-3. 


Tas idweijer. Miotiten — Ein ui 
feiloreneid an den neuen biiböfL Uniweritäten Arantreist 1.2 - 8 
Roift, die arcaiſchen Altertbümer der Albaner Berge. — 6. miele: tat 

Ibeater, — Tas 


Biener Abendpoft (Beil... ®. Zeitung). Nr. 279-218. 


Inb.: Ed. v. Hartmann, das Befängnik der Aufanit, 1-1. — 28 
wald, beuand. Novellen. — Olipbant, eine Nunircie. (Amt) - * 
mann, Nobert v. Robl. — A. 8. Ambros, Muit. — * 
Sicibien. 1.2 — I Ralfe, Die Meibnadrsausftellung dus her 
Rotizen; Theater; Bihliograpbie, \ 


luftrirte Zeitung. Nr. 1694, — 
Inh: Zum Vorabend des Weihnahrsichtes, — Die Boltt ı ne - 
Deutibland. — Weibnadt in Wien. — Die Ghrifmelte im 
Rabeln vom Icfusfınd. — Zwei Meibnachrsfehte in Auftralier. — reg 
der Heimatiolen, — Weibnadhtöpofttient am Bord eines Ofen‘ 
Der letzte Weibmachten: Eine Leicheufahrt in Popolien. — 
tiſch. — Alluſtrirte Weibnadtsliteratur, 


Ueber Land u. Meer. Hreg. von F. W. Halländer. A! 


> at * 
Ind: R. Schul z allgemeine Webryflicht. Fortſ) — Dat neue That © 
——— Rerigblätter. — *** 2* in 
Held und Kaiſet. (Rorti.) — $, Beta, Moltfe u. fein er“ 
Diplomat, Erinnerungsblätter. 1. — Die Heife des an: m 
Indien, — Gin türf, Voſten am der bodn. Grenze — © Eile 
Nationaltofflime der Beipenfter. (Schl) — Rupregtäterien = 
maitt; Ilufrationen. 


— — — — — — > a2 * du 
Weſtermann's illuftr. deutſche Monats hefte. Red. Ab. —— 
Inh.: W. Raabe, vom alten Proteue. — 6. Proble, über ne 
und Schriften. 2 (Sicht) — Ad. Stabr, ans Der Augendyrit ** — 
Vogel, .. —— be: Be 7 * HL -t 
Sochreitetleid. — . Potocanit, aus dem fern Pre = 
Boite, Nieolo Paganini, 3. (Sat) — 8, Bunge, deitlde 
4 — Piterarifches, 


Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 12. 1876, 


: 8,9. Rönig, Schuld u. Sühne. (For) — A. Bechetl 
* Ubr. — R. v. Ks. eine Wanderung am an f 

türfihen Aricdhöfe. — Gin neues Pradtwert. — Mn. &0 * 

u. Altar. (For) — Mannigfaltiges; Gbronif der Gegtane 


Gartenlaube. Nr. 51, aiaien 
nb.: 2. Schüding, der Dompelgänger. (fort) — Schuechurm „afti 
. — M. Bud, 4 beit. 12 Rädıte, — W. Marr, Niteriehitk 7 pa 
Hamburgs großer Beldihrant. — D. Blagan, der Airkn 
ſchwindel in Berlin. 12. (Schl — Blätter und Blürben. 








u Wa 
di im 


Daheim. Hrög. von®. König. Ar. 11. 1876. | 
Inh.: F. 2. Reimar, ein Opfer, (forti.) — A. S hröten 1 *2* 
efängniß. 1. 2. — 2. Arübanf, die ftatift, Sutcant u. Ar TO * 

Engelde, deutſche Staͤrte m. Bauten: 3, Stralisnd — 





— 


—* BSiau. Red. 6.9. Biedetren. Rr. 50. 
* D. Birndt, Adtian v. Bubenberz. (fort) — G. Brübier, durd I 

top. Zürtei, (Boni.) — Br. Meyer, Adolph Menzel, (Bdl) — 6. Schen 
ing. mo uniere Pieblingdblitmen herſtammen. (ShL) — Schäffer, aus er 
Beben Gherubints, — Bofe Blätter. 


neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 13. 1876, 
WB. Vallauer, um ein Blas Wein! — Deutſcher Städteipiegel: gnalm. — 
Der geobartigte Roman u. fein Dichtet. — E. M. Bacano, obne Ziel. (Schl.) 

Iv. Ari — Bilder aus Reinekes Leben. — Heitere Ghronifa, Für Haus 
* Fir — Allerlei x. 


ain für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 50. 
hi Zur Beihichte des deutiben Theaters, 2; Weilmahtäliteratur. 2. — Bal- 
tiide Propinien: Allein umd Arei. — Der Satirifer Alex. Pope u. feine Zeit. 
1.— Die Krantbb. der Moftiter von Gharbonnter. — Geſchichte der Republik 
ge — Enre * der ruſſiſche Feldzug nach Ghima, — Aleine literar. 
; Spre 








ı Ausland. Nr. 50, 


b.: Die ſchwediſche Polarerpedition. — Galiforniihe Sebirgsmälder, 2 — Die 
forialen Beirge. 4. — Ualten u. die neuere deutſche Kritil. — Will. Marclean's 
Entdetungsreife nah Reu-Buinea, — Ad, Noczevar, kroatiſche Zodtenlieder, 
5 a Aimefiiher Roger Barton. — D. Spamer's Beihnahteliteratur. — 





Natur. Hr. von O. Ulen. 8. Müller. R. F. 1. Jahrg. Nr. 51. 


1b: E. Meßdach. Seebilder. (fort) — D. Ule, die Crfotſchung des danato- 
rialen Rfrifa. (Forti,) — iteraturberiht, — Reifen u, Heifende, — Botaniſche 
Mittbeilungen. 


s allen Welttheilen. Red. O. Delitfch. 7. Jahrg. 3. Hft. Dec. 


ab.: Allerbeiligen. — Chieggia. — D. Delitid, der internat. geogr. Kongteü in 
Zar. — 9. Semmig. bie Rön. an — 4. ®öhr, Japan. (dort) — 
Der Orkan von Teras am 15. Gert. d.3. — 8, Müller, 9. Seinr. v, Tr. 
brebt'# @eihicte der Stadt Mineta. — I. @. Kohl, über Die Rolle, welhe 
Jar u. Fiibfang in der Geſchichte der Entdedung u. Koleniiirung der Kinder 
und Meere gefpielt haben. (Rorti.) — Die —— des Gommodere —— 
GSraham Goedenough. — Wir fabren zu Berg. — Mlacellen. 


* 





— Bam — * ——, 7 


Ausführlicere Kritiken 


eribtenen über: 


ı# den Papieren des Miniiterd x. Tb.v. Schön. —— .A.3t9.338.) 
iedermann, Deutihland im 19. Jabrb. (Wiff, Beil. d. Lpz. Ztg. 97.) 
Biedermann, Goethe u. Dresden. (Vou A. il: Ien.Litztg.50.) 
urdbardt, Wilhelm Bifher. (Bon Burfian: Ebr.) 

ütſchke, zerſtreute antife Bildwerke in Florenz. J Schlie: Ebd.) 
wald, die Lehre der Bibel von Gott. (Von Reuſch: Th. Litbl. 25.) 
etlach, die rg des Menſchen. (Bon Bollinger: D. Ztihr. f. 
Ibiermedic. 2, 1»2,) 

Hauer, die Geolo ie, (Ausland 49.) 

auptii opuscula. (Bon R, Schall: Jen. Litztg. 

öbler, Lehrbuch d. bibl. Geſchichte A. T. (Bon ad: Th. Litbl, 25.) 
Köppen, Fürſt Bismard. (Wiſſ. Beil. d. 2yz. Itg. 99.) 
:udesdorf, Nahribten üb. die — in * Hafen⸗ 
plaͤtzen. (D. BVjſcht. f. dff. Gefundheitäpfl. VII, 4, 2.) 

'aver, die Mechanik der Wärme. (Ausland * 

'ijes, Meine Schriften. (Bon J. Walter: Jen. Litztg. 50.) 
üller, kesmiſche Vhyſik. (Ausland 49.) 

eubeder, — üb, die Erkenntnißprincipien. (Bon Kaſt⸗ 
ner: Theol. Litbl. 
reſſel, ulmiſches — (Anz. f. Ade d. D.Borz. N. F. 22, 11.) 
oblfs, Geſchichte der diſchn Medicin. (BI. f. lit. U. 19. — Aerztl. 
Ittelligenzbl. 49 u. 50.) 

welt, * deutſche Diätung des 19. Jahrh. (Mag. f. d. Lit. d. 





Aust, 49, 
Überiafag die Aufgaben d. Staats Y Zgug auf die Heillde ꝛtc. 
D. Biihr. 1. Öff. Geſundheitspfl. VII, 

t, 


fwürdigkeiten des — x. Friedr. Ldw. Schmidt. 
(May. f. d. Lit. d. Aust. 49 fi.) 

albaum, das Weſen der —— u. ihre Feinde. 
D. VBiſcht. f. dff. Geſundheitsvfi. V 
* — der Apoſtel — (Bon Langen: Theol. 


Een oo = — 


Dom 11. bis 18, December find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unierem Redactionsbureau eingeliefert worden: 
trian’s Anabafis, erkl. von K. Abicht. 2. Hft. einzig, Teubner. 
In ot ht. 2. Hft. Leipzig, 
eschyli septem adversus Thebas, ed. Fr. Ritschl. Ebd. 3 Mk. 
*asly, the missing fragment of the latin translation of the 4th 
book of Ezra. London. Leipzig, Brockhaus. (95 8.4.u.1 Taf.) 
toſchlag, zur johanneiſchen Frage. Gotha, 76. F. A. Perthes. 4 Mt. 
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— 25. December. — 1690 


Boyd Dawtins, bie Höhlen u. die 1 Ureinwohner Europas, Aus d. 
Engl. von J. W. Spengel. Leipzig, 76. Winter, 7 ME 

Buß, zur antippretifchen Bedeutung der Salicnlfäure. Stuttgart, 76. 
Ente. 1 ME. 60 Br. 

Gantor, die römifchen Narimenforen. einzig, Tenbner. 6 ME. 

en u skeiches. London, 76. Trübner & Co. (4 Bll., 204 8. 


afırraa, = Holzarhiteltur der Schweiz. Zürich, 76. Drell, Füßli 

u. 

— Martin Schongauer et son école. Colmar, Barth, 
6 . 

Groth, phyſikal. Kroſtallographie. — 76. Engelmann. 16 Mt, 

Gicheidien, ehpfiolsgifähe Methodik. 1. Lief. Braunfchweig, 76. Vie⸗ 

Pr die Elemente d. projectiv. Geometrie. Leirzig, Teubner. TME. 

Hartia, die durd Pilze —— ige d. Waldbäume, 2. Aufl. 
Breslau, Morgenitern. (24 

Hegar, die Einführung von —A in Harublaſe u. Darm. 2. 
Abdr. Freiburg i.Br., Wagner. 60 Pf. 

Heinele, Gompendium der chirurg. — und Verbandlehre. 
2. Aufl. Erlangen, 76. Beſold. 15 M 

Henke's nachgelaff. Vorlefungen üb. Eiturgit u. Homiletif. Hrög. von 
W. Zfhimmer. Halle, 76. Lippert. 10 ME. 

Hennig, die Krankheiten der Eileiter und der Tubenſchwangerſchaft. 
Stuttgart, 76. Enke, 4 ME, 

Hermann, die Sprachwiſſt 3 nach ihrem Zufammenbhange mit Lo⸗ 
gik ac. Leipzig, Teubner. 

Hettner, Goethe u. Eher. Fr Rs Aufl. Braunfchweig, 76. Vieweg 
u. S. 14 Mt. 50 Pi. 

v BE * Zwecke der Pſychiatrie. Zürich, 76. Drell, Füßli 

o. 


— —55 Zoochemie. 1. Hft. Wien, 76. Manz, (144 6.8.) 

Hudemann, Geſchichte des rom. Poſtweſens während der Kaiſerzeit. 
Berlin, Calvary u. Go. 2 Mt. 

v. Humboldt, über die Verſchiedenheiten des menſchl. Sprachbaues. 
Hrég. u. erlänt. von A. F. Pott. Ebd, 2Mt. 

Jabrbuch, ftatiit., des k. t Aterbauminiteriums für 1874. 1. Hft., 2. 
Lief.; 2. Hft. Wien, Faeſy u, Frick. 

ee — Krieg 1870 u. 1. 2 Bde. Leipzig, 76. Brock⸗ 

aus. 

Kleim, engl. Diktirübungen. Zürich, 76. Drell, Füpliu. Co. 2 Mt. 

Zangbans, — * bibl. Geſchichte u. Literatur, 1. u. 2. Lief. 
Bern, Dalp. IM 

Lommel, d. Suter, — Lichtes, 2. Erlangen, Beſold. 30 Pf. 

Zöning, der * ruch u. feine Rechtsſolgeu. 1. Bd. Straßburg, 
76. Zrübner. 

UNE * Förderung bei Tunnell auten. Zürich, 76. Orel, Füßli 
u. Go. 

Martium. — das Verhalten —9— Harn u. Nieren der Neugebos 
renen. Stuttgart, Enke. 1 Mt. 20 Pf. 

Pfaff, Grundriß der Geologie. Leipzig, 76. Engelmann. $ Mt. 

Picciotto, sketches of Anglo-Jewish history. London, Trübner & 
Co. (IX, 420 S. gr. $.) 

Platonis symposium, ed. O. Jahn. Editio Il. ab H. Usener re- 
eognita. Bonn, Marcus. 3 Mk. 

Recueil gencral de traites etec., par Ch. Samwer et J. Hopf. 
u VII. et table generale du recueil. Göllingen, Dieterich. 
26 

NRüegg. Lehrbuch * AMelec⸗. 3., ganz umgearb. Aufl. Bern, 76. 
Dalp. 3Mt.2 

Shiller's — mit dem Herzog Friedrich Cbriſtian en 
age AT hi Herausgeg. von F. M. Müller. 
Berlin, Paetel, (83 ©. 8.) 

Schlegel, Syſtem der Raumlebre. 2. Tb. Leipzig, Teubner. 7 ME. 


Schulze, J., die gegeuwärt. Geichäftskrifis. Mainz, v. Zabern. 60 Pr. 
— ae d., das Buch der phufifal. Erſcheinungen. 5. u. 6. Lief. Leip- 
, Frobberg. 2 ME 


Pr er, Verſüch einer Fe Ye der fchweizer Bevölkerung. 
Zürich, 76. Orell, Füßli u. 6 t. 50 

Stiebriß, zur Geſchichte d. Brediat in der evangel. Kirche. 2. Abth. 
Gotha, 76. F. A. Perthes. T ME. 

Stridier, HM. Schweizergefhichte. Zürich, 76. Orell, Füßliu. Go. 3Mt. 

Boit, Beihreibung eines Apparates —— der gasjdrm. Aus⸗ 
ſcheidungen des Thierkörpers. Münden, Kranz. , 

Waiß, difhe —— 7. Bd. Kiel, 76. — 11 Mt. 

Winteler, die Kerenzer Mundart des Kantons Glarus, Leipzig, 76. 
Winter. 5 Mt. 

ee prolegomena ad Homerum, Ed. Il. Berlin, 76. Calvary & Co. 
2 Mk. 


1691 — 1875. 252. — Viterarifdes 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 


Andersson, Ch. J. notes of travel in South Africa. Edited by 
L. Te (346 p. 8.) 15 8. 

Cooke, M. C., Myeographia, seu icones fungorum: Figures of 
fungi from all parts of the world. Part 1: Geoglossum and Peziza. 
20 coloured plates. (8.) 12s. 6d. 

Lacroix, P,, the eighteenth century : its institutions, customs, and 
eostumes. Illustrated with 2 chromolithographs and 351 wood 
engravings. (496 p. roy.-8.) 42s. 


Franzöſiſche. 

Archives de la Soeciété amérieaine de France, rédigées par Aubin, 
Em. Burnouf ete., et publices par Ed. Madier de Montjau. 
Nouvelle serie, T. 1. (399 p. 8. et 22 pl.) Paris. 25 fr. 

Caffiaux, H., la Ville de Valenciennes assiegee par Louis XIV 
en 1677 a-t-elle &i& prise par force ou par trahison? (67 p. 8.) 
Valeneciennes. 

Chalandon, G., de servis apud Plautum. (72 p. 8.) Lyon. 

Corbiere, Ph., dans quelle langue ont été prononces les discours 
de Jesus- Christ? (20 p. 4.) Montpellier. 

Delair, P. E., essai sur les fortifiealions anciennes, ou introduelion 
ä l'histoire generale de la fortification des anciens. 1. partie, 
avec 19 pl. Paris. 10 fr. 

Guerre, la, de Metz en 1324. Poöme du 14. sicele public par E. 
de Bouteiller, suivi d’etudes eritiques sur le texte par F. 
Bonnardot, et precede d’une prelace par L. Gautier. Orne 
de gravures. (XV, 511 p. 8.) Paris. 12 fr, 

Guyau, M., des supr&mes biens et des supr&mes maux. Traduc- 
tion Desmarais revue, avec introduction et notes, suivis d'eclair- 
cissements relatifs ä U’histoire de l’cpieurisme. (XXX11,400p. 12.) 





Paris, 

Hequet, C'h., fragments historiques. Le Siege de Toul en 1420, | 
sous l’cpiscopat de Henri de Ville. (24 p. 8.) Naney. 

La Vieillesse de Scaramouche (1690—94). Documents inedits, pu- | 
blies par E.Campardon et A. Longnon. (28 p. 8.) Nogent- 
le-Rotron, 

Trieotel, Ed., les Unicques et parfaictes amours de Galigaya et 
de Rubico, piece satirique de l’annde 1617 sur la marechale 
d’Ancre, suivie de deux chansons du temps relatives ü son exd- 
eution. (46 p. 8.) Paris. 


Niederländifce. 


Bleeker, P,, sur la famille des pseudochromidoides et r@vision 
de ses especes insulindiennes. (2, 32 bl. 4. met 3 gekl. gelith. 
platen.) Amsterdam. 1,30. . 

Helten, W.L. van, nederlandsche spraakkunst ten behoeve van 
onderwijzers en belangstellenden. 1.stuk. De klinkers en ınede- 
klinkers. (XV1, 142 bl. roy.-®.) Rotterdam. f 1,90. 

Oudemans, A. C. over het soortelijk draaiingsvermogen der voor- 
naamste kina-alkaloiden in vrijen en gebonden toestand, (2, 181 
en 2 bl. 4. met 4 pl.) Amsterdam. [ 4,25. 

Valeoog, D. Adr., Regel der Duylsche schoolmeesters. Eene hij- 
drage tot de geschiedenis van het schoolwezen in het laatst der 
16. en het begin der 17. eeuw, Met inleiding, door G. D. J. 
Schotel. (4, VIII, 123 bl. 8.) 'sGravenhage. 1,50. 





Antiquariſche Aataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquarlats- Bubbandlung Airhhoff u. Bigand,) 

Bielefeld's Buch. in Carlsruhe. Nr. 46—51: Geſchichte. (Nr. 46: 
Allgem. Geſchichte u. Geographie. Nr.47: Allgem. deutſche Geſchichte: 
Norddeutichland. Nr. 48: Südpdentichland (excl. Baden), Defterreic, 
Schweiz. Nr. 49: Baden u, ialı- Nr. 50: Außerdeutſche u. außer⸗ 
—— Geſchichte. Nr. 51: Hülfswiffenihaften.) 

Auer u. Sohn in Berlin. Nr. 241: Mathematik. Nr. 242: 
oologie. 

S Beier in Bafel, Nr, 135: Geſchichte, Geographie. 


Nadridten. 

Der Oberfehrer am Friedrich-⸗Werder'ſchen Gymnaſium in Berlin, 
Profeſſor Dr. Kranz Evfienbardt, ift ald Profeffer, der ordentl. 
Lehrer am Andreanum in Hildesheim Dr. Herm. Schubert als Obers 


lehrer an die Gelehrtenfchule des Johanneums in Hamburg berufen 
worden. 


Dem Dberlehrer Joh, Kieffling am Johanneum in Hamburg 


Werk felbit 
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u. dem Oberlebrer Dr. Zul. Leu am Gommnafinm ın Eurrifn 
das Prädicat Profeffor verlieben werden. . 
er Gummafialoberlebrer a. D. Profeffor Remackı ke Am; 
den au. Preuß. Rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten, 
ie Profeiloren Bubenden und Dr. L. Herbii is 
zu Hamburg treten Ditern 1876 in den Raheſtand. 


d 


Headlam, 62 Jahre alt. 7 


Am 4. December + in Galale der engliſche Rehtäyin ı 


Am 5. December + in Berlin der Geh, Reditnakat dig 
Dr. Ed. Martin, 

Am 6. December + in Berlin der Geh. Medicinalratt Ir Kam 

Am 6. December + auf feinem Gute Jagepem bei Tim 
nationalöfonomifhe Schriftiteller Dr. Nodbertus, 








Als wir in dieſem Blatte im Jahrg. 1874, Ar, € 
unfern 2efern von der Palaengraphical Society in art 
ohne einigen Neid Nachricht gaben, mußten wir dedanerad jap) 
dap für Deutichland zumächit feine Ausſicht verdaaden ii, u 
Unternehmen fich betbeiligen zu können, da fatutenmäsls um m 
renzte Anzahl von Eremplaren abgezogen werde, die lin: 
änden fei. Bielleicht ift diefe unmwilllommene Ausiklire ! 
anlaffung geworden, daß ſich im Denticland felber die ze; 
Kräfte gerührt baben, um num aus eigener Jaitiatise ja loin. 
wir früber gerne vom Auslande und bätten bieten lahm jur) 
ten W. Arndt inftructive „Schrifttafeln* (vergl. Gmmik | 
©. 36 f.) und beute liegt uns der Proipert eines nem, mi 
fänglicheren Werkes vor, welches zugleich bezeugt, dit, su 
Deutiche einmal dazu gelangen, eimen Plan im Ananf u 
wir ihn auch gleich mit mehr Methode auszuführen bein d 
wohl andere Nationen. Die Prof. C. Jangemeiter in pen 
W. Wattenbach in Berlin baben fich vereimigt jur gurinhe 
Sammlung von photograpbifchen Facſimiles der bebeutntin « 
jusfeln geichriebenen Godiced unter dem Zitel Exenjlı . 
Latinorum lilteris maiusculis seriptorum (bei @, Kite ı 
berg). Es follen 50 Blätter Großfolio werden, darınia | = 
pitalichrift, die eg 33 in Uncialfchrift. Man dat ht nh. 
die Palaeographical Society, im der Hauptfahe af Na“ 
Baterlande vorhandenen Schäpe befchräntt, jondern Ad um! 
Bedeutung der Handfchriften leiten laſſen, und die zkienk 
Abbilder diefer überall zu erlangen fid bemüht. Se hi; N 
bisher für ſolche Zwecke ungugänglic ſcheinende Baticar nd 9 
als 10 Zafeln geliefert, die anderem fteuerten bei Reuc det 
die Ambrosiana und die Laurentiana, Zarin, Im. © 
St.Gallen, Wien, Fulda, Berlin, Münden, Du AU i 
die Güte der Ausführung dürfen uns wohl die Mg 
eber bürgen, Mit Ausnahme eines Blattes (EN a ka 
Perf ift die Größe ganz genau die des Original. | 
tügung der Königl. Preußifcen Regierung it et —A 
ſich zunächſt meldenden Subſcribenten das ganze Bat - 
liefern (das Großfolloblatt alſo für 50 Fan Si nik 
ſich bald bei dem oben genannten Verleger zu mitt. ni 
aleich die 25 ME. eingufenden, damit man ſich niht mikeıt Fi 
PBarticivierung ausgeſchloſſen ſehe. Bei fo große Bag 3 
fr die Studierenden der Philologie witz 
fends Bibliotheken und Seminare werden es ih iät a 
fen dürfen. Die Berfendung wird bereits Anfangs nästn 


erfolgen. 
a ek 5 


367] Aufforderung. 


Mehrere Schüler Heinrich Ewald's haben st ” 
auf seinem Grabe in Götlingen ein einfaches Denkmt 
ten als Zeichen der Dankbarkeit und Hochachtung, we’ 
aufopfernden Lehrer, dem begeisterten und unbestechl2# 
scher und Meister der Wissenschaft bewahren. Sie #4! f 
auf die Theilnahme weiterer Schüler und Verehrer 9 
schaftlichen Verdienste EWald's rechnen zu dürfen * 
dieselben, ihre Beiträge für den genannten Zwei * r 
Unterzeichneten spätestens bis Ende Februar 1876 en 
wollen. 

Im December, 1875. 


Prof. A. Dillmann, Berlin $.W. (Grossbehrenstaf 
Prof. J. Gildemeister, Bonn. Prof. L. Krebl, Le 
Th. Nöldeke, Strassburg im Elsass, Prof. R. Rotb. 
gen. Prof. A. Socin, Basel. Dr. Arth. Stanley. Dean 
minster, London S.W. (Deanery of Westminster.) | 
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Literariſche 


Soeben erſchien u. iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Lolitor, der Berrath von Breifah 1639. Ein Beitrag zur | 
Ichichte des Berluftes der Landgrafihaft im Elſaß mebft | 
eifah und Sundgau an Frantreih im Dreikigjährigen 
ieg. Preis: 2 Mt. 
jena, 1. December 1875. 


Hermann Dufft. 
m EEE I EEE DE ⏑ DE HE KE HEEE HE BEE 
Soeben ist erschienen: u 


eitschrift f. wissenschaft]. Theologie. l 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten 2 
| 





herausgegeben 
von 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
XIX. Band. 4 Hefte. 1876, 12 Mark. 
Heft 1 enthält: 


Holtzmann, Die Entwickelung des ästhetischen 
Religionsbegriffles . . . » 2 2 2. Fr 


Zeller, Zur Petrusfrage. . . » 2 2 2... 
Harnack, Beiträge zur Geschichte der mareio- 
E 


H. 
L E 
. A. Hilgenfeld, Petrus in Rom. 
A, 
nitischen Kirchen . Pu a SE Er 
Wilib. Grimm. Die neuesten Verhandlungen über 
den „Consul Lueius“ 1 Mace 15,16. . 2... 
zeigen. J. Wellhausen, Die Pharisäer und die 
Sadducäer. 1574. A.H. . » 2 2 2 nn 2 2 0. 
3. Siegfried, Philo von Alexandria als Ausleger des M 
Alten Testaments. a Ne or a en ee N 
I, Chr. K. v. Hofmann, Die heilige Schrift neuen 
Testaments zusammenhängend untersucht. Th. VIL 
Abthlg. 1. Der 1. Brief Petri. 1875. — Cornel. 
Henr. van Rhijn, De jongste Bezwaren tegen de 
— van den 1. Brief van Petrus getoetst. 1875. 


; Hückstädt, "Ueber das pseudo-tertullianische 1 
dicht adv. Marcionem. 1875. > AR 
. Görres, Kritische Untersuchungen über die Lici- 


nianische Christenverfolgung. 1875. A.H. . . . . 
. Riezler, Die literarischen Widersacher der Päp-te 
zur Zeit Ludwigs des Baiers. 1974. H.. ..% 


u 
.eim's Hauptthesen über Papias, von A. H. . 

pzig, 17.Dec. 1875. Fues’s Verlag (R. Reisland). = 
m m En En En En EEE En En 


— 





Verlag von 5. A. Srokhaus in £eipzig. | 
- [355 | 
Soeben erſchien: | 


Aus Phönizien. 


raphiſche Skizzen und hiftoriihe Studien 
von 


Haus Prus, 


Tocent der Geſchichte an der Univerfität zu Berlin. 
8. Geh. 8 Mark. 


7 Verfaſſer legt mit diefem Werke eine Frucht feiner im Aufs | 

‚ 8 deutichen Reichsfanzleramts während des Jahres 1874 unters 
wen Forſchungsreiſe nah Iyrus vor. Neuheit des Stoffs und 
@volle Daritelluna machen das Buch ebenjo anziebend für die 
pben und Hiftorifer von Fach wie für das größere gebildete 
m. 





| Inhalt: 


1694 


Anzeigen. 


In der E. Schweizerbart’schen Verlagshbandlung (E. Koch 
in Stuttgart erschien soeben: 


Nephrit una Jadeit 


nach ihren 
mineralogischen Eigenschaften 
sowie nach ihrer 
urgeschichtlichen und ethnographischen Bedeutung. 
von Heinrich Fischer. 


Mit 131 Holzschnitten und 2 Farbentafeln. 


366] Preis: 14 Mk. 40 Pf. 


Soeben erfhien bei Ed, Frommann in Jena: [362 


Warſchauer (Oberlebrer am Johannes - Gymnafium in 
Breslau), Uebungsbuh zum Ueberjegen aus dem 
Deutiden in das Lateinijde, für Quarta. Im 


Anſchluß an die lateinische Grammatik von Ellendt: 
Seyfiert. Preis: 1 ME. 20 Bi. 


— — daſſelbe für Tertia. Preis: 1 ME. 60 Bi. 


Derlag von $. A. Grochhaus in Keipjig. [363 


INTERNATIONALE WISSENSCHAPTLICHE BIBLIOTHEK. 


Als 18. Band erschien soeben: 


Die Schmarotzer des Thierreichs. 


Von 
P. J. van Beneden, 


Professor an der Universität zu Löben. 


Mit 83 Abbildungen in Holzschnitt. 
%. Geh. 5 Mk. Geb. 6 Mk. 


Zu den interessantesten Stoffen, womit dien euere Zoologie 
sich beschäftigt, gehören die Untersuchungen über Einge- 
weidewürmer, über Parasiten und Mitesser. Die Resultate 
dieser Untersuchungen werden hier von einem hervorragenden 
belgischen Gelehrten mitgetheilt und durch treffliche Ab- 
bildungen zur Anschauung gebracht. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Ungarn. 


gr. 8%. Preis: 8 Mk. 


Eintritt in Ungarn. Landes- und Volksnatur. Un- 
aros Mittelalter. Das neue Ungarn. Auf der grossen 
‘bene. Pustenvolk. Im karpathischen Waldgebirge. Allerlei 
Völker. Durch Oberungarn. Vom ächten und falschen 
Adel. In der * Aus der Geschiehte der Deutschen 
in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre des Aus- 
gleichs. Der Magyaren Verhängniss. Gesetze der Völker- 
mischung. Wird Ungarn deutsch oder magyarisch? Kar- 
athenjagd. Bergnatur der Tatra. Wir und die Anderen. 
— ngarische Gegenwart. Die Siebenbürger Sachsen, 
Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach Galizien, 


1645 


Verlag von F, C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Deutsche Zeitschrift 
für 


Thiermedicin 
d 
vergleichende Pathologie. 


Mit Anderen herausgegeben 


von 
Prof. 0. Bollinger und Prof. L. Franck 


in München. 
Hl. Band: 1. u. 2. Heft. 
Preis des completen Bandes 9 Mark, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Postanstalt 


[359 


352[ Soeben erfhien u. ift in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ernſt Hallier, Naturwiſſenſchaft, Religion und Erziehung. 
Preis: 4 Mt. 


Sena, 1. December 1875. Hermann Dufft. 


. 


Pathologische Histologie 


der 


serösen Häute und Gelenke. 


5 Tafeln mit erklärendem Text 
von 


Dr. Albert Thierfelder, 


I 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


’ 





Privatdocenten an d, Universität Leipzig u. Assistenten am Pathologisch- H 


anatomischen Institut, 


Preis 6 Mk. 60 PT. 


Früher erschien von demselben Verfasser: 


Pathologische Histologie der Luftwege und der | 


Lunge. 6 Tafeln mit erklärendem Text. fol. 6 Mk. 
U. a. T.: Atlas der pathologischen Histologie. 1. Lief. 

Pathologische Histologie des Verdauungscanals 
(Mundhöhle, Rachen, Speiseröhre, Magen und Darm). 
7 Taf. mit erklär. Text. fol. 7 Mk. U.a.T: Atlas der 
patholog. Histologie. 2. Lief. 

Pathologische Histologie der Leber, des Pan- 
kreas und der Speicheldrüsen. 6 Taf. mit orklär. 
Text. fol. 8 Mk. U.a.T.: Atlas der pathologischen 
Histologie. 3. Lief. 


Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 


Soeben iſt erſchienen, und von dem Unterzeichneten zu beziehen: 
5) Einleitung in die Miſchnah, 
enthaltend das Leben umd die Lehrmethode der Geſetzeslehre 

von Ejra bis zum Abichluffe der Miſchnah, 


von 
Rabbiner. 


Jacob Brüll 
Preis: 4 Mark. 
Frankfurt a. M. Wilhelm Erras. 
Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [25 
franco in Deutschland, nach Oesterreich und der 
Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7°. 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


Berıatosiı, Medastear Prof. Dr. är. Zarnde im Leipzig. — Driud oa W. Dtagulta im Beinzig. 





| „franco* geliefert. 


‘ W,/VU. NRationalötonomie. 
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364] Verlag von *5. A, Brockhaus in £eipjig. 





Soeben erfhien: 


Das Papſtthun 


in feiner allmählichen Entwidelung bis auf bie 
Dargeitellt von H. M. €. | 
8. Geh. 4 Mt. | 
Unter obigem Titel ſchildert ein Hochangejehener Edrähl-) 
der aus bejonderen Gründen Anonymität bewahrt, das Ic 
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